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•-BeBr.tiff ;  Seimr  KSiagUcben  Maieflat  TRJEDRTCW 

U'il.}{F  dc^nlll.  beyder'i  hronb  rßeif^u  vg  i.ll r- 
-v^ — nntiWtlKiirigft  ilb«sT«ieb«roa  jFr.  Qtnz.  Den  xötci» 

•Augwillitfc, '  in-  wdefaera  Ich  meine'  Stimme 

,,iT!ii^e,  TU  der  feycrlichßc  iinLebeostaiifr  ei- 
^«  mooarcbirchea  Staates.  Der  ncucu  Sonne  — 
^chUeAea  'ßA  aHe  M«Keu  «df.  Eine  neue  Lebens- 
,Xn(t  ili  i  litf  i  iiai jllMil|nnlrf n  «u  und  Mue  Leben*- 
Jatt  ilmit^utefc  aSllMBifntelten  Zweige.  Das  Volk 

»ts-uiif.-Tit ,  bofft,  vertraut.  T'w.  Maj^jlnl  hf^- 

^eigcn  den  Ttirim.  X&rar  glurteicbeti  Vorfahreu  in  ei- 
i^KB»Zeh|^aiilCM*  dmSchwächlinge^jedcnklich,  den 
HgrolW  Sailvt  to»eideasw«rth  imdea  niUGea.  (iut 
w*aik«wi^»to  imattr  isln  (bhwere*  Amt.  Aber  die- 
Mtoals  bedurfte  es  Hif^  uar  glücklicher  I^ati(rg(^en, 
.rjmi  Öie£tmjkvatt%e\vnciitiiu  zu  feyn.  Jetzt  ift  es  die 
~  geiftigfte  von  ailcn  Kü«/^  gewor- 

Qeift  diefer  Zeit  reibt  die  Men- 
»ZtfefllireT  eiguen  Beftrebangeil  hiu-. 
,^aft.  Sie  vor  ihren  Ausfchweifuoppn  7.u  berchützeu, 
fvobo«  Uire  Kräfte  eu  labtnen,  diks  iil  das  IctidnePro- 
'  tJbUm,  was-JelM-iaf  einem  Throne  gclüret  werden 
.ßM.\'''  '."  f «tmvelk  der  Uuterttuuien  ift  da» 
WwalNFCiibMMMMd)^  etii*r  Regierung.  Sie  kann 
,iObne  Ztvcifel  durch  fjJof-f  Macht  dnue-m  utirl  fuhr 
,4iLunderte  dauern;,  aber  üv  kann  ohne  Vertrauen  uiciu 
tJ^m,  A.  hi  fich  ihrer  felbft  als  einer  Krnft  bewufst 
i^miy  die  eine  groise  Organifatioa  Kttetzmäfsig  uad 
^mfifoktig  bewege.  >  Da*  erltie  Unterpfand  jenea. 
„Verrraircos  ift  da»  Gefühl,  «n  einem  Ta^c  ,  wie  der 
.gegenwärtig«* ,  mit  ebrfurchesvoUcr  i'ceyiuiitbigkeit 
f^fMB  Monarchen  reden  zu  dürfen.  — ■ Ein  be- 
er Rfick  iaC  die  vocoebinfteo  Zweige  der  Ver- 
_  j^dÜfaMUfcken  Staates;  ein  froinmer,  ein 
^triotircbcf  Wtinfcb ,  der  einen  folchen  Blick  na- 
^lÜ^ick.. begleitet;  ein  treuer  Ausdruck  deiVcn  ,  was 
flfgf  Jßlieiiogttt  im  Volke  dLinkel,  der  Gebildete  deur- 
iBfiljlf'  mtm  f  ntiirirlrrlrrr  denkt —  dic«-r  find  die  er- 
iibtiiWkmmietchen ,  welclie  die  Moitrenrödie  einer 
^'.eu<?ii  Regicftsng  Jirlcuchtco ;  dies  nud  dii'  crjlrn 
,i rtudeugcfiiögir,  \'. ütuu  oineNation  iliron  lu-uen  Re- 
Jwtrfcher  oegräfscu  mufs.  Ew.  Dlajeßal  fachen  ci- 
4iwri»|yafeiNt«J|(l<ltimiaBug  entgegen ,  ein  fo  grof^er 
Ji^km^^H  tit^m^lkrm  Angen  anagebreitet,  fo 

Jroläe  Gefühl"  erheben  in  dicfetn  Angenblick  f/irp 
ruft,  da&Nit-iiis  uls  wjs  grofä.  alfo  Nichts  aU  was 
^iraht  tftt  fich  Ihtu»  nahern  darf.    Es.  {tebtill  lle«  . 
-  ^'.^jt  t^.  1798.    Erfier  Bwd.^ 


^Zeitalter,  wodnn  wir  leben  <  aar  eine  äcbt-fchmei- 
HchelhafteArt«  einen  Monarchen  zu  verehren  —  daf« 
„man  ihn  IQr  würdig  erkenne  ,  dys  Wahrheit  7.u  ver- 
„iichiuen;  nur  eine  ciiizipc  wahrhaft  verdienftlichc 
„Art  ihm  zu  dienen  —  dafs  mau  fie  Ihm  keinen  An- 
f^enblick  vcrhälle.  —  —  Es  \v;ire  eben  fo  unnüt», 
««mitLd»preifungen  des  Guten,  welches  wir  geuiefsen» 
,>is  mit  Klagen  Ober  die  Uebcl ,  welche  uns  drucken 
„oder  drückten  ,  vor  Vay.  Mnjcft.-t  Thron  7.ii  treten. 
„Noch  viel  unnützer  u  .irccs,  iu  der  Vergangenheit 
„za  wühlen.  Dio  Vergangenheit  gehörtderGefchich- 
„tc;  unfer  Ziel,  da«  etgentliamliche  Erbtlmil  «Her 
..menrchlichen  Weisheit  —  iit  die  Zuknnft.  —  D«s 
„Gcdiulitnirs  dpfVcn,  was  wir  nls  Uebet  fühlten,  foU 
„uns  blofs  iurErhuliune:  de«!  gegenwärtigen GmulTcs« 
„dcflcn,  was  wir  l  ;i  1  fiUr  hielten,  blofs  zum  Lei^-. 
Mftern  anf  der  käuftigcu  Laufbahn  dicoen/' 

„Das  erfte  Verhtfftnifs'  des  Staates ,  wetdies  fidl. 
„unferni  Auge  darbietet  ifl  —  das  Verhattnlfs  gnge« 
•andere  Staaten.  — —   £s  gab  eine  Zeit,  wo  man. 
„Ton  den  Vortheilen  fprach ,  die  tfurch  Kriege  er- 
tkkauft  werden  kiönntan.  Eine  anfjgakUrteStaatakuiifti  , 
•Jiat  diefe  Idee  in  das  Reich  der  Triume,  der  r^- 
„führerifchen  Träume  ,  vcrvv  iefrn.    Es  gii'bt  keine« 
„poßtivew  Voitheil ,  der  nicht  durch  einen  Krieg  viel . 
„KU  theucr  erkauft  würde.    Nur  negatwmr  Gewinu«. 
i,nur  AhwendonegriMserer  Uebel,  der  wenigea noch, 
„gröfsern ,  welche  die  Vemanft  anerkennt«  nnr  wah», 
„re  eift  rne  ICoth«  endigkeit,  können  und  inüiTen  de« 
,,Riitfchlufä  zum  Kriege  begründen  und  rechtfertigen. 
„Jede  andere  Lehre  ilt  nicht  blofs  verwerflich,  fow- 
„dem  frevelhaft.  Den  KriegabKUweodea  —  das  mala 
vtstfo  der  Richtpunkt  aller  politifchen  Maaftregeln  -r: 

,,feyn.  Die  erfte  Redinp^ng  aber  für  cin<»n  gro- 

,,fstfn  Staat,  der  buy  der  jetzigen  politifchen  Lage 
„von  Europa  den  Krieg  vermeiden  wiüi  ift  die — 
rtdtifs  <r  beßäMdig  da«n  gerüfiet  /<ra.  —  —  Ew.  Ma je- 
„fttft  befitxec  ein  flaues  uad  geübtes  Kriegsheer.  —  ~- .  , 

Vr";  fi-'Ter Seite  bleibt  uns  nichts  mehr  zuwünfchcn 
„ubnc;.  —  —  Bey  den  mullerhaften  Anordnungca, 
„\vei>  he  diefe  Armee  in  fall  uuunrcrbrochner  Uebmig 
„er halten,  bey  der  raftlofen  Thütigiieit,  die  diefe 
^Anordnungen  nnanfhörHch  heteht,  bey  der  Höhe 
,,dcr  taktifclipu  Kunft,  die  fie  chiimnl  und  für  immer 
, .erreicht  hat ,  bey  (iem  ftol/.eu  Bewulstfcyn,  bey  dem 
..fcuripren  Ehrpjeiühl,  welches  allen  Mitgliedern  der-i 
„felhcu,  den hühcru.wiedc» niedriger»,  beywohnt-* 
„kaop  auch  der  anhaltendlle  Friede  ihr  nicht  geföhn- 
„Mch  werden." 

„Die  miJitanfche  Macht  mufi  aus«  iirtigen  St8,ifoii 
(idie  Neigung;,  at^cr  4tie  diplonatiMl«  Klugheit  uim« 
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„Ihoen,  mit  der  Neigung,  auch  Tclbft  die  Vcranlaflung 
l'eindicligM^  beDdiineu.  ^.  ^   Za  welcbem 
„^yftipiuc  (in  der  auswaftigMi  Politik)  .ibtr  aucli  die 
„Zcituiuftantle ,  <He  BcdürtnilTe  uulVri  btJatcs  und 
j,das  Betrag!  u  der  auswärtigen  die  Preufsifche  Mo- 
^nu^cbic!  nüchigcu  inögeu  —  otir  £ias  verbiTe  uns 
'„nie:  ein  lietter»  fefter  and  ronftN)tienter  Gang  In 
„dem  einmal  t;ew2liltcn  PlV.dc.     Mit  frcudc  und  Be- 
,,rubigung  fagcu  wiruus,  dui'ä  Treue  und  Bebarrlicb- 
•  jUi^eit-  ZU  deu  hervorllecheuditen  Eigünfdiafteo  gehO«i. 

die£iv.  Majeftät  perfuulichen  Uurdtter  ucreo. 
»«Mit  Freude  und  Beruhigung;  denn  niclits  feUC  die' 
„auA>err  Würdf^,  inithiu  die  Sclbllfih  it/ung  uud  zu- 
,,let7.t  da.s  iiiiiere  Vorinogeu  eines  Suati;;  tiefer  bcr- 
,^b,  als  ein  unaufburlichcsScbvvaukcu  zwifcheu  cnt-, 
„gegengefetzteu  Syftemen  »<.  oder  was  noch  fchiuahli- 
„eher  als  alles  ill,  der  günzliche  Mangel  eines  Sy- 
„ftenis.  Die  Prcafsirohe  Mouarcliie  ili  grofs  p^enlig, 
„utti  ultVu  uud  rodlicb  äu  ieyu;  (ic  Ivdun  ihre  Flaue, 
„i\iYc  Bündnillc,  ihre  politifcbcn  Operationen,  mit 
,.NBchdntck  ond  Zuverficht  verfolgen.  — .  Sie 
,4unn  die  Ehrfnrcbt  aller  ({rofsen  Staate«  ertrotzeör, 
j^dafi  Vertr.imn\  nüer  kleinen  \  i;rdicneii ,  und  auf  da« 
„crbdbcne^Viiu  tiueiS(-biwd:>ricbtcrä  vua  Europa  auch 
„ietzt  noch  gerechte  Anfprüchc machen.  In  Kw.Ma- 
„icfttit  Hand  liebt  es,  diefen  Aufprüchea  eine  neue, 
,jBdiWtthgkraft  zu  verteitieu.** 

„Jeder  der  beiden  Ilaupizwfif^e ,  in  welche  die 
tfinaere  I  fiwaiHiHg  zerfallt:  die  lit:c!usyjltiri-  und  d>e 
„jiilminijirAtioH  dts  i'taotjvmno^ruf  —  b«  darf  einer 
jjelgeDthüinlicbenrr  di|rch  die. -cbarakteriftiiche  Ver« 
„fchiedenheit  der  Gefchäfte  beftiinmten  Sorgfalt.  Die 
.»Rechlspllege ,  die  einer  tuuv.uulelbaren  N'eutralitai ; 
ifdi«  Fin.in/.üilininiflratiun .  die  cuier  ununrerbrocb- 
iJiea  Sorgfalt.  Dicfe  gedeiht  nur .  wenn  fie  mit 
i,fier  und  gefcbiclt^tet  Uüud  geleitet  wird,  jene  nur» 
„wenn  fie  lieh  felbft  Oberlallen  wird.** 

..Die  Vi-ru  alt  im  fr  Jis  Rechts  ift  feit  einem  hnl!>en 
«Jahrhundert  —  der  wahre  Stoiz  der  preuf&ifclicn 
„CiviladminiHration  gcwefon.  Ein  Gefetzbuch  ,  wcl- 
yiches  der  VoUkonunenheit  näher  gertfdLt  ift ,  als  ir* 
„gend  ein  anders  der  ahern  und,  neuem  Zeit;  einfii- 
,fChc,  rrgelnuifsige ,  vcrftLindlichc ,  von  der  Vernunft 
„gebilligte  Furnien;  (ierichtshofc  ,  deren  Ausfpruch 
««ein  langes  unbeflecktes  Vertrauen  faft  zun«  Hange  ei- 
»nea  Ausfprucbs  der  Gerechtigkeit  felbft  erhob :  — 
,4aa  find  die'  Grundpfeiler  diefea  wohlerworbnen 

4,Ruhtns.  Alles,  v,  ns  das  Anfehcn  desGefetzcs 

„untergräbt.  Willkühr  in  den  Ilechtssrang^  brinf^t  uud 
„in  der  furchtbaren  GeAalt  eines  Mm hilpna  Iis ,  den 
„erfchrockueo  Börger  aas  der  letzten  Verfchanzung 
„feiner'Sicberhelt  zu  vertreiben  droht  ;  alles  das  ih 
„für  den  Mfuiorchen  Selitflenrlieilli.aniL: ,  Seibitvcr- 
„letzuug  leiner  eignen  hochiten  Würde,  und  als  fol- 
„cbe  nicht  blofs  aus  den  Maxinten,  fchon  ans  den 
„Neigungen  eines  grofsen  und  gocen  König«  ver- 
„bannt,** 

„  Zwcckmäfsige  Vertheihiu?  der  Gefchaf- 

»te,  regclinafsige  Aufücfat  uud  wechfelfeitige  Cou- 
„troUe ,  OrdBiwg  imd  exafie  Genaui^ic  im  Caflistt- 


„Wcfen ,  befriedigende  Klarheit  ond  wachfame  Strct»» 
Moe  i«  Rechnus^s-  Softem:      kurz  alles*  was  die 

..Grundlage  ut'.fl  dns  Cirrtift  cinrr  guten.  ritMni,id9mi- 
„iiißiation  ausmacht,  beiludet  lieh  in  der  preufsifcbeik 
„Monarchie  in  einer  mufterhaftcn  VerfaflTung.  —  — 
»Wir  fagen  eauns  mit  Eutzdcken —  denn  wirfähicn, 
„was  dies  in  der  gegenwärtigen  Lage  von  Europa 
„bedeutijt  —  diiH.  alles,  -w  a;.  i^u  ('incin  weifen  liaus- 
„baher  auf  dein  Throne  gebort,  iu  Ew.  Majeßät  auf 
»das  gjUclüichlle  vereinigt  id.  Nur  zum  Woh).iV]ler, 
(,aur  zum  Flor  und  zum  wefentlicbeu  Glänze  desStMi> 
„tes  wird  die  anfebniiche  Mtffe  Vom  Krifte»-  ««r- 
„wendet  werden ,  worüber  £w.  M'ijrf.al  von  nun  an 

„uneingefchrankt  gebieten.  Die  Domänen -£in> 

„künfte  find  nicht  grofs  genug,  um  die  gefiiaiptiea 
•»Staats-  Ausüben  zu  decken;  es  ift  alfo  eine  uuver« 
„meidllche  Nothwcndigkcit ,  Abgaben  — '  eu  fb<. 
j.dern.  —  —  Jede  Abgabe  —  belebr.iukt  auf  eine 
„ihr  eigcntbüuilichc  Art  (las  Eigenthuin,  die  Judu- 
„llrie  und  die  Freyheit  der  Bürger.  —  Haben  Hell, 
«tdie  EiBwobner  eines  Landes  an  eine  gewide  ForiB 
,;der  BefchrSnkung  gewohnt;  fo  bbri  diefe  beyiuibft. 

„auf,  eine  I. all  zu  l'eyn ;  fie  wird  ein  für  .illeninl  bcv 
„flllen  bur^erlithcn  Uutcruebwungen  und  VerhaiicU. 
„iuiit^en  in  Ahreclinung  gebracht.    Legt  man  ihnen. 
tfSber  die  Ilelchraukong  in  «tner  veränderten  i'oraa. 
„aof ,  fo  werden  alle  biahertgcn  Verhältnifle  verrddc^ 
„und  ein  zehnmal  geringerer  neuer  Dr\ick  wird  zehn- 
„mal  Itarkcr  als  der  gevrohnte  gefühlt.    Nichts  ift 
»idalier  für  das  glficklieiie  ilinveribuidnifs  zwifcheu 
,ider  Regierung  und  den  Uuicrthanea  bedenklichere 
„als  die  Einführung  neuer Clafleu  von  Abgaben,  oder 
„gar  die  Wiedererweckung  folcKer,  von  denen  msia 

„iicb  auf  immer  erloiet  glaubte.  Sobald  der 

„Bürger  feine  Schuld  an  den  Staat  abgetrogeu  hat, 
,,ka«o  der  fteye  Gebrauch  feines  Eigenthams  in  kei- 
„nem  Falte  mehr  befchrSnkt  werden .  als  wenn  ar 
..tiii  lit  etu  a  <!er  tonvenienz,  fondern  dca  Krch- 
„ten  eines  oiultTn  zu  nahe  tritt.  Jede  Bi-rLlirankung 
„äbcr  diefe  Grenze  hinaus  ift  Gewerbszwang,  und 
,Mcbta,  «odi  nicht  die  wohlthitigfte  Abiicht  d«s  Ur-. 
„heben ,  kann  fie  reditfertifren.  Unter  Ew.  Majtß» 
„orhnbneuj  Schuf/e  uitilTe  ;illes,  was  nicht  die  ftreng- 
„lle  Xoihwendigkeit  bindet,  unrehiuulen  Iii  Ii  regen 
„lind  bewegen!  —  Kein  abfchrei  kemles^  .Monnpol, 
„kein  niedcrfchlagendes  Verbot ,  kein  klciolitber  Noth- 
„behelf  eingebildeter  BeforgnMe.  keine  Eioini<rhung 
,.in  die  PrivatiuduOrie  d.rch  tintui(/e  Hcglfments, 
„bindereden  L.indwirtb  ,  d» u  I" .it>rik.i«ien,  licu  Kauf 
„mann,  aus  feinem  mit  Frcybeit  hervorgebrachten 
„Product  4en  grOfsteu  möglichen  Gewinn  zu  zie> 
,.hen.«" —  ■  » 

„Von  .nllcm  .-»her.  v:^^  FefTeln  fchent,  kjnn  nichts 
„fo  wenig  be  ertragen  als  dtr  Gi  d.inke  des  Mcufchcn. 
nDer  Druck,  der  diefen  trilVt .   ilt  nicht  blofs  fcbiid- 

„lieh,  weil  er  desGute  verhindert,  fondern  auch  weil 

„er  unmittelbar  -das  B*fe  befördert.  Was ,  ob- 

„ne  alle  Rücklicht  auf  andere  Gründe,  jedes  Gefetz, 
„welches  Prefszwang  gebietet,  ausfchlielisend  uud 
«jMroaMriliclkTerdMUit«  iftdcr  wcfentUduiUmüand, 
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„isrnkn  kanOk-''—  Ute  Leichtigkeit,  Ideen  ins  Pu< 
flUksiD  z»  bitegn«  ift  fo  grofs.  daTs  jene  Maafsre? 
-  H#et»«die  fie  tKfchtäuken  will,  zum  Gefpötte  wird. 
MWcau-aii»  IMilV:diafinr  Art  a«cli  oidit  wirk«n» 
jd^kUoMii  flMMft  «rWnera ;  imd  das  ift  dien  das 
(^Herdcrblirhr .  dafsSic  erbittern,  ohne  zu  fchrecken. 
tSit  reizen  gerade  diejcui^cn,  ge^en  welche  Hege» 
.^rkbEec  find  ,  7.11  cinmn  Widerftaude  ,  der  nicht  im- 
t^met  mir  gläcklicb  bleibt  ,.*fen der n  fqgar  rühmlich 
„wird.  Die  arujfcligftenProducte,  denen  ihr  innerer 
wCahak  «icfac  eiö  "vmi  awey  Standen  fiebern 

Mtrtrds,  dringen        in  den-Uarltuf ,  weil  eine  Art- 
,4V«n  Math  mit  ihrer  HtTvorbringiing  verknäpft  zu 
^fej-n  fcheint.  —  —    Das  einzige  Gegengift  —  die 
^ruduct«  4cr  iMflten-  ScbriftfteUer  —  verliert  feine 
nfaifc»  TMtl  4»rVmmmiilKnehtiue,^Mt  «Usulncht  dcup« 
wwifcItav'vMAdteMflKm  ^riefet,  mit  dem  verweelifek,' 
».welcher  die  ungerechten  ertu  hcifst.  —    Darum  fey 
„Prefsfrnjheit  das  unwandelbare  I'rincip  Ihrer  Rcpic- 
,,ruu».  —    Nie  kann  dies  Svlieiu  einem  woh  1  p^eurd- 
(jwten  Staate  (lefabr  bereites;  nie  hat  es  einem  fol- 
„cheu  gefchadet'   Wo  d» 'verttetliMcli  wordarti^a.xm 
wfi*  Zcrftörans  fchon  voinngeganfcii ,  und  der  ge- 
«JMftige  Schwann  Woc&i  nur  aiis>der  Verwerang 
iJiervor.-* 

Diefe  der  Reihe  nach  ausgehobnen  Stellen,  auf  wel- 
che jetzt  aar  Dtoch  eii>'«ll6[«Kieiner  Rückblick  und 
W«Biidi«eiilge*V'ia  die  |«te.webli«roUeade  einikim- 
MBiifM,  wiiiiiu  — firn  LrfWM' einen  Begriff  ron 

der  Anordnung* und  BebMldlang  diefer  Schrift  g^rhen, 
'we\che  eVne  ytranlalTuag  von  ganz  nncre/weiri  It;  r 
Wichtigkeit  für  Deutfcbhind  ,  ja  ü  lhil  tui  J^uropn  luit. 
Man  wird  mit  Wohlgefallen  diirinti  die  llauptmu- 
niente  der  gefanmten  Staatskunlt  tind  polttiirchen 
WcislicitmdM|i^'<MtfBBtgniMni zagen,  die  eben- 
d^MI^  BÜ  *ürinlh  tDiike»^-.  zBftmnengefteUt'fe' 
hed;  (eine  Rchandliinp ,  mit  der  iwir  itnwn  eine  Stelle 
S.  17.  in  \N  idrrfpruch  tteht,  in  der  irbcir  die  doch  im- 
mer untcrpi  ordnere  Frage  von  dem  Nutzen  grofser 
Domänen  felbft  einzelne  Gründe  aagefibrt  werden.) 
Wm  wird  fidl  dfar  Klarheic  und  dtvo^lciit«  freuen,  in* 
dni»  Ae  wkht^cn -Walirheiten  hier  crfcheinen,  und 
wedorefa  fie' VerftSndKcfakeit  für  den  Neuling  und 
neue  Annchirlichkeit  für  den  Kenner  erholten.  (Nur 
eine  Stelle  S.  2^  über  die,  welche  lehren,  d>i^  es 
mit  »etM-as  wenigct**  Ja  tfer  Staarskunft  gethan  fcy, 
it  akäu  deitOkk  g«m  Wir  JoUtea  dnÜLcn,  daft 
Mn'i0  dfdgcn'  mktfiqlietl  «Mk  tiroM  etwas  weni- 

MT  fodern  könnte  als  Hr.  G. ,  ohne  deshrilb  Irin  Vcr- 
oammaogsartheii  zu  verdienen).  Man  w  ird  die  Kür- 
ze und  Kraft  de!«  Ausdrucks  häufig  bewundern,  die 
•neriLawilcn  Wahrheiten  neuen  Nachdruck  und  neue 
'WiridhaHlt^nf  dieUeberzeugmig  verleiht*  and  bey 
dkrdoeb  Aft-inimer  die  Reinheit  und Pfchrigkeir  d^x 
fllaeAiand  äufsern  StiLs  erhalten  worden  ill.  Auch 
die  gefällige  Fein hoit  «ird  nicht  uberfehen  M-trden, 
mir  der  das  Vergwarue,  das^icht  ganz  aus  dem  We- 
ge fie&&a/rt«crAlB««Mat*,  gileichfaiu  für  die  uoMit*  ' 


ftcns  nur  durch  Reflation  in  dem  Spiegel  allgemein 
ner  Wahrheiten  denfelben  ein  helleres  Licht  mitXtt- 
-  theilen.     Alles  diefes  rechtfertigt  unfern  Wunfclt» 
dafa  diefe  Schrift  viele  Xefcr  haben  möge. 

Doch  würden  un«  die  geda«htea  £igenicluftca 
des  ScbriftfteHers  nie  veraniaTtt  haben ,  da»  Maaft  ge- 
wolmliclier  Anzeigen  von  kleinen  Schriften  zu  über- 
Ichreitcn.  Allein  wann  ift  wohl  jemals  ein  Regie- 
rungsantritt, wegen  der  Zeitumftiinde,  in  die  er  hei,  , 
racrkwilrdiger  gewefeii  als  derjenige ,  den  die  vor- 
liegeirde  Schrift  feyert»  und  von  dem  andk  unfiei« 
literarifchen  Annalen  ein  dauerndes  Monnmcat.  ftiif- 
nehmcn  müflen  ?  W«nn  ift  wohl  die  Perf&nttcllkeit 
des  neuen  Monarchen  t  ur  feine Zeitgeni)lTt  ;i  von  dciu 
loterclTe  gewefen  ,  aLs  jetzt,  wo  die  perfonlichen  Ei- 
genfchaften  der  Lenker  allgemeiner  Ai»gelegeuheitcn 
faft  eben  den  £inAttls  haben,  wie  bey  der  erttenStif« 
tung  der  Staaten?  Wir  können  nicht  Aber  uns  ciw. 
hahi  a  ,  nus  dem  von  Hu.  G.  fo  glücklich  beobachte-, 
ren  Tone  hcraaszugeheu  ,  und  etwa  aus  Thatfachenn 
die  wohl  zum  lauten  Lobe  erwärmen  konnten,  die 
Eigeufchafteu  des  neuen  Regenten  geuaoer  vor  dem  Pu- 
bUcun  anaznftdien,  welche  ellgemeine  Liebe  und 
Hoffnung  wecken -maiTen.  Wir  wollen  felbftnicht  ein- 
mal  in  .Anfchla^  bringen,  dafs,  nach  uds  tugckoro- 
irriii  ;i  N",n-h rii  Ii rr:i .  (iiefe  treyniüihitjc  Schrift  einer 
auszeichnenden  Autnahmc  gewürdigt  Es  wird 

uns  indeflen^rlnubt  feyn,  aus  der  vorlie'^cndcn  Schrift 
ftlbft  ZU  bemerken  ,  wie  bedeutend  Denkart  und  CJu*  • 
rakier  des  Fiirfttn  fit»  Licht  gefetzt  werd«a »  dem  der  . 
Vf.  init  Zuverficht  die  reiivften  Anlichtun  der  Staat!» 
kunit  offen  dorl<?gen  durtrc;  und  den  er  nicht  würdiger 
loben  /u  können  gl.uihte  ,  als  durch  Nemnuit;  foUlier 
Eigenfchnfrcn ,  die  den  Mann  ehren,  und  mit  eben 
den  Ausdrücken  und  Bezeichnungen,  mit  denen  mau* 
auch  I'rivatperfonen loben  dürfte.  Denn  gewilsgiebt eil 
keinen  ftcherem  RewiJfs  des  Dernfs  zum  L^ndeanirften, 
als  wenn  er  die  Würde  »les  Mcnfchcn  der  fÜrftHchen  ^ 
vorzieht  i:nd  dicfr  nur  durch  jene  behauptet. 

Ilr.  (/'.  hat  übrigen;,  hier  nur  im  Kamen  preufsi- 
fcher  Staatsbtfiger  gefprocbeu.  uudgewifs  m\%  der  Ein« 
fttnnminir  dfes  bey  weiten  grbditen  TkeÜs  derfelben- 
ihre  Bednrfnifle,  Ausfiehten  und  Er'A'artungcn  feinem 
neuen  K'  iiifc  vorfjetr;ifi"U-  Allein  auf  Preufsens  Re- 
genten feheii  .iiicli  die  Hev.  ohner  nnderer  Staaten  und 
jetzt  vielleicht  mehr  als  jemals;  auch  he  richten  on~  . 
ihn  V\  üiifche  und  Erwartungen.  Sie  hoffen  in  iluB 
ein  Malier  für  ihre  Regenten«  das  Haupt  der  wahrea 
prbteflanrffchen  Partcy  anA  einen  Mittelpunkt  der  Ver- 
einigung- für  rrhwnchere  Staaten  in  diefen  Zeiten  der 
rohen  Gfu  nlt  ^.u  finden.  Freylich  giebt  es  gottlob 
in  Deutfchland  mehrere  Fürften.  die  keines  fremden. 
Mufters  bcdflrfcn;  aber  ein  firofser  Tbeil  wird  auch 
bi»r ,  -tvle  fn  andern  Verhiltniffe»  der  Lebena ,  durch 
Nachahmung  betHmmr.  Noch  ift  der  grofse.  im  Gan- 
zen fo  wohithatige  Unfluls  iin  treuen  Gedachtnifs. 
den  Friedrichs  II.  St.:  irsverwnitiui::  n!--  Vorbild  auf 
fo  viele  andere  deutfchc  Regieruntii  n  nufserte,  und 
ntn  darf  von  einer  ttbniichen  oder  noch  mehr  goluu- 
certen  ReglbranestfC  aoch  doeiiocb  gröiaere  £iuwir-. 
Ai  . 
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Xung  hoffen.  "Wie  ifereiiiigt  fich  «Hes,  ntti  flu:(c  IIy:T- 
nnng  na.  bctebeii?  Üer  neueRc^nt  lebt  in  dem  Tbet-, 
h»  roo  ßuropB*  in  deoi  die  «iasig  ztt  reciitierti(cud«, 
firh  felbft  Mf  ihren  an«in  crlaalxea  Zweck  and  durcli 

dicfeii  Zweck  berchraiikend«  Politik  am  (Icutlicbden 
und  Tollftanfli;?lleii  «»rkaHnt,    gelehrt  un<i  orurtcrt 
wird.    Es  ilt.  befotxlers  in  feinen  cigtiou  St.i.urti,  ei- 
ne gr&fsere  Menge  höherer  und  untergeordueter  Be*. 
oioren  rerciaif^*  d«nea  eine  lebendige,  und  fOrdie 
Anwenduag  ganz 'Torber eitete  Keuatnir«  der  vorzüg- 
Uchften  Thtile  diefer  g«1ffuterten  Staatswilfealcbaft 
eine  feftcrc  HaodliJiigswcirc ,    i;in]  i;ift  maclitcti  wir 
tagen,  einen  erhaiiucra  Cliarakter  giebt  ab  irgend  ein 
«uderer  Staat  von  fich  rähiaen  durfte.    £r  kan»  «Iii» 
ijewiTs  Mufter  fSix  viele  itjui  und  ^dals  er  e«  üeya 
«utTf,  doraa  lellba  mebrere  Thatfbehen ,  danmlBllcn 
felbft  die  Grundzflgc  feines  Charakters  ,    r -Iche  die 
vorlie(rende  Schrift  heraushebt,  nicht  au  minderen 
zn'cifelii.  —    Auf  Ihn  ficht  ferner  eis  auf  ihr  lldupt 
die  wahre  {Korcibmifcbe  Partey,  d.  i.  der  weit  ver- 
breitete H^feu  der  VerabMr  einer  rernänftigeu  vom 
Gcift  des  Proteftatttwmu»»  rom  Gciü  des  Widerßan- 
des  ge^etj  «He  Unterdrückung  freyer  üebeneugung 
Jurch  lüt  r.ircliie  und  VorurtheMc,  befeelten  und  ver- 
edcUeu  Religion.    Aus  feinen  Staaten  ging  fchoo  in 
früherer  2>it  die  Aufklärung  in  der  llcligiou  aus. 
Alle  Vcrfvche  der  EiafdirdalLua;,  die  fjNitecUa  ge- 
fbhahen  und  atidi  amlenwo  iiaeh^abnit  vrorden, 
itiufsTrn  bcy  dem  Gcift  der  Zeiten  ,  clrr  hi<  r  rnunal 
eine  gerechte  Frcyheit  erwürben  hatte,  fVucl.Uüi  blei- 
ben; und  jetzt  erwartet  dic-fcr  voll  Vertrauen  nuch 
die  Aufhebung  alles  Ucberreltes  jener  FeiTein ;  denn 
Religion  kann  ja  nur  durch  freye  Ueberzeagung  wir- 
ken .  lebt  nur  durch  Ce  und  ift  ohne  Oe  todt  und 
^an/.lich  unwirkCam.   Man  mufli  aber  In  diefer  Rück- 
i}Lht  noch  mehr  hoffpii  und  erwarten.    Was  aucli  von 
einer  l'artey*  die  noch  immer  die  Unterjochung  des 
tncnfchlfcbca  Geißes  zum  Plane  hat,  heimlich  oder 
d0eBtltcii  S^tfia  {troteikantifcbe  Länder,  ihre  Kirchen, 
Lehreit  und  deren  freye  Bekenner  Torgenommen  wur- 
de, kann  niemand  fo  kriiftig,  wo  es  Noth  thut,  be- 
kanipj'en,  die  dadurch  Gedrückten  oder  ihre  Verthei- 
diger  niemand  mit  folchem  Krfolg  vertreten  und  be- 
fchätzen  «Us  der  Regent  der  preufsilchen  Monnrchie.  — 
Was  «ber  mebt  aU  alles  in  diefeu  Zeiten  der  wIlU 
kiihrlichßcn  Uobmaacht  BedUrfnifs  ift,  ift  ein  Ver- 
eiuigonij?puuivt  für  Cchwächere  Staaten.    Wie  fcbr 
Preufsen  dnzu  geeignet  i(f,  ?eigt  dicliefchichte  meh- 
rerer Jahrzehcndc.   Es  ilt  höcbft  beruhigend,  dafs 
mjn  von  der  neuen  Regierung  in  diefer  Hioficht  eitt- 
fcftcs  und  gldchfönoiges  Verfthren,  dsfs  man  Ge- 
rechtigkeit uimI  UneigPÄnatzigkett  gegen  diejenigen, 
die  di':<  Schutics  bt  riürfhu,  düfs  ir.in  gew  ilVeniuifte 
BefchrJni^u:)g  einer  \v  llkührlichcn  Laiwkrfutlit  un- 
bedenklich erwarten  k;iiin.    Somufs  unbedingtes  Ver- 
trauen, trenc Ergebenheit,  und  unverbrüchliche  An- 
hJnglirbbeit  ufich  bcy  andern  Snaten  eiaftchea;  4o 
iniifs  die  St.irke  der  ganzen  Partey  und  dadurch  wie- 
der da^  L'rbergewicht  des  Hauptes  derfelben  wach- 
feti «  um  deito  iqitbr  vadifea«  je  mdir  aof  dar  *M|«ra  ^ 
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Seite  Ach  Rewelle  repablikaotfeher  WiUlu3hrl»hktiit 
häufen ,  welche  d«»okratii<^e  Leidearcbaft  oAtt  ari- 
ftokratifdier  Eigennutz ,  Eigenwille  und  U' hrr: m-b 
erzeugt.  Es  Mst  fich  zwar  nicht  vurnus  .ji.  Ik  u. 
welche  Schritte  jene  ungebundene  Willkühr  ühor- 
uuclxigcr  Staaten  uothig  machen  könnte.  Aber  auch 
dauu  werden. gewUs  diejenigen,  die  der  Willkübc 
weioben  mufttea,  durch :ftrenge  Gerechtigkeit,:  und' 
durch  Eihaltirag  jeder  Freyheit,  die  ihaen  aar  «r- 
Ii  niten  werden  koanta*  beruhigt  aad  gairöftet  wer- 
den. — 

Key  einer  fulrhen  Verwaltung  der  Moaarcht«  — 
was  wird  dann  noch  veruünftiaen  Gegaeru  monar- 
dhifchcr  Regierungen,  wenn  es  denta  neck  oadi  de« 
neaeAen  Begebenheiten  viele  geben  konn  ,  als  Vor 
Wurf  vorzubringen  übrig  bicibeo?  Nicht.s  ols  etwa, 
dafsman'derBeftiindigkcit  folcher  Verwnituu/jeu  nicht, 
ficher  genug  fey.  —    Auch  dafür  kann  eiu  edler  l-'urft; 
wenigltens  in  etwas,  furgen;  Hr. G. deutet  auch  des- 
halb aa  eidet  Stelle  ieife  aaf  eine  HofTnung,  in  dar. 
wir  uns  um  defto mehr  mir  ihm     reinigen,  je  oiher 
die  Erfüllung  derH-lhf'!;  irir  rlr  r  Fr  ulliMtgIo  meMChar, ' 
der  übrigen  Erwariuagcn  vcxkimpft  ili.. 

ÜESCUlChLE. 

VUtMti  b.  Gebauer  >  fumOaUa  «»  mmorittm  Ser»% 
nlff.  nuper  ae  PotentMT  Principis  Dominique  FRf^ 

DERICI  GUUELMI  U.  BorulTiarum  Regis  etc. 
A.  D.  XXII.  Dccembris  püflime.  celehrdoda  civi- 
bus  literarutn  Audiofis  indicit,  univerfitatis  Frid. 
Prorector  Gtorg  Smon  KJAgel  cum  divectora  et 
Senatu  Acadeauco.  1707.  9}  Bog.  Fol. 
Dies  iftder  Titel  der  im  Name  1  der  Hniverfität  von 
Hn.    Prof.   Wolf  verfafsten    Lu.luuu  igsfchrift  zur 
akadeinil'chen  'i'oi it-: n leyer  weyl.  Friedrich  ll'ühetimll. 
Es  war  keine  geringe  Schwierigkeit  für  den,  der  die. 
«Todtenfeyer  Friedrichs  des  zweyteu  angekündigt- 
hatte,  auch  feinem, Nachfolger  Gerechtigkeit  wider, 
fahren  zu  laflen ;  und  dabey  das  /acta  drctir  eisae^aa- 
rr .  oder  die  mit  ^^rofser  Weisheit  zum  Tort  der  Ge- 
dachtnilsprcdigtcu  auf  Fr.  Wilhelm  II.  vorgclchricbue 
Regel:  HÄredeOTEfrrfjtftflfuAr*»,  zu  beobachten.  Wirla- 
i^n  hcT diefer  VeranlailungUa.  Wolfs  Progr.nnui  zu  der . 
Frlednch  dem  Grofsen  gewidmeten  Trauerfeyetlich-. 
kcit  wieder  mit  uctiemVerEfnügcn,  und  müiVen  geftcben, 
dafs  er  Regenten  von  fclir  verfchiedncniChnrakter  mit 
grofserScbicklichkeii  7«  loben  vcrilniulen  hat.  Andern 
jüugftverftorbnen  Kkinigerühm^er  unter  andern,  er  ha-  . 
be ^Mf  imperii  Uuibus  confiUis  tutos,  Jeu  ubi  licuit,  jm>- . 

ac  doetrnutt  firmis  aiminteiiUs  fabmuu  hinterlaflTcn'; . 

rühmt  feine  pt'rrL'",)Hchc  Tapferkeit,  fiiire.  Gerecfutf- 
kcitsiiebc  und  tiumaaicät;  hauptfrfchlitU  aber  Iciuc  l  ur- 
forgcfurdiehallifcheUniveilit.it,  ^rexiSMeißtr Stifur 
er  genaiuit  zu  werden  verdiene.  Wir  wünfchtcu  bei- 
de Schriften  xaftmmea  gedruckt,  und  durch  den  Buch-  , 
bandet  verbreitet  zu  fehen ,  da  Auflaue  diefer  Art » 
in  fo  acht  ruwifcher  Schreibart,,  und  mit  fo  viel 
Feinheit  der. MboierabgefiKbt » jmmcrfettoer  wcrdea.^ 
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D  1  f  n  j  t  n  r  f  ,    rf  ^  n   3 .  ^  a  n    i  j  r  1798- 


f*«M.ll>'  Dicncidi:  '  Beiitrig»  intM  R«(c&X' 
'>|iii»nrdb«jr4re*«r.Na<*M,  von  Pr.  3.  A,  L. 
SfidenfiKkwr.  EcftorBuMU  179«.  8*  ViB,a8oS. 

Uo  gr.)  •)  . 

So  uuftrcitig  fich  «ach  d«r  Umfang  das  KtichsÜMtt- 
rediut^  w>e  fich  fchon  aus  der  HauptcintheiUing 
4*».Bmck*,.i|l  4Lis  Reich  Deutfeher  und  U'dJ'cher  Ka- 
lion  «Sioebneo  hifst .  auch  auf  die  StaatsverhiiltnilTe 
des  Lon^'t^^rdifchen  KLnigreicbs  erßreckt:  fo  Ijjrach 
und  fchricb  uiiui  doch  vom  Jlnc/iilUatsrccbte,  uliue 
•a  Italico  aiidi  nur  zu  danken,  und  dachte  man  dar- 
•  II»  ir»  M  fiit  €uuig  «41MI  aUtiu  das.labotecbtUche 
iTciUhBifii.       weichet  man  einen  flfichrir  Torbey- 

ftrcifendei.  Seitenblick  warf.    D^^iu  kaifcrlicheii  Hufe 
mag  CS  ,  uutcr  maarher  Repieruiig  weiiigllens  ,  gn:-  '- 
recht  g^ew  eicn  feyn,  dafs  man  Itnlieu,   den  „!:urtus 
itiptf^^ dtifcatmP*       wie  iicü  Ruiiolf  von  Hat^irurg 
wr6%M|ldMci|IBt  — !  „m  q«o  ^ato«  J'itbjtUtonis  v«r- 
mmmUth^t  fmäm Möns  totUfpt  ttdevfUm  dtdcedinis  gra- 
fcmm,  danerpit**  —  dhrrfah ,  und  ihm ,  (^oniam 
ümoti  miXU  cupido,  d||^(I<irt  wochfcnden  rci/rndcii 
Blmneo  und  Früchte  allein  übcrücfs.    Ancb  laiit  es. 
fich  daher  erklären,  warum  mau  dieCuitur  des  iialle* 
BiTcben  SiifiMittlita       dicfer  Seite  nicht  nur  nicht 
hciotderm,  Aitfero  Je  vielmehr,  dhirdi  Ver&hlielTunff 
der  Qacllen,  sa  crfchwercn  fui^te ;  ob  es  gleich  noch 
fehr  problemacifch  bleibt,  ob  diefer  Maafsregel  eine 
richtige  Berechnung  des  kaiferlicheii  Nutzens  zum 
Grunde  lag.     Freylich  würde  durch  Publicitat  eine 
rroijMnJutfBerkuunkeit  der  deutfcbcn  St;indc  auf 
«■Iii  MMgK»  «ad  der  Kaifar  in  mancher  ilüflüklit 
jtAe^tAMiikt,  w^nigfiens  gebitidertwoadenreyn, 
Italien  als  ein  i'eculluni  feines  llnufcs  /.u  behandeln  : 
•Würde  abcrnicht  eben  diele  Publicitat  auf  der  ;>ndercn 
Seite  die  i'oijT»-'  rehobt  haben,  dafs  nianclü  s  hciiritte- 
•ae  ftrrhr  ieichtsr  gehandhabet,  manches  rernach 


didaten  erllattetes ,   die  künftige  Wah!cnpitufatioa 
beUelTendes,  Deputationsgotichten  enthalt  al)cr  flie 
nicht  minder  wahre  4cufscruiig,  »dafs  es  nicht  rath- 
fam  fey,  denKttrflIrften  von  den  italienircbcn  Sachen,  . 

die  au  den  Wahltag  gebracht  würden  ,  ffccifici:  Nach- 
richt zu  geben,  als  w«;lche«  nur  zu  Weiterunjrcn  An- 
lafs  geben  wäxdeJ«  (S.  Zang  {Gatu.)  Sunnd.  von 
Rbofr.  Gutachten«  (S.  ia8-)  Diefe  »«c»it  oliue  Grund 
.  befOrchteteti  Weitenuigen  mochten  u  ubj.  die  Haupt-, 
urfache  feyn,  dafs  diejeiügeii,  welche  dett  gütea 
Willen  hatten ,  die  in  Wien  befindliche  Hadptnieder- 
lage  von  archivalifchen  Docuraenten  und  Actt  nilücken 
zum  Behuf  des italieiilfcheu  Staatsrechts  zubcuutzcn. 
aullatt  einigeAufmunterung /.u  linden,  die Erfdinmf; 
«Mchea  4Bu£itea«  daf«  zu  diefer  Quelle  nur  für  jene 
' Gefcbüftsttiüiioer  ein  Zugang  Tey,  die  nicht  iiumer 
i  rrud«;  d  -ran  hatten,  von  Amts  wegen  muUfam  dar- 
aus ühoiiien  zu  mülTesi.  Befanden  fich  fei bß Kurfür- 
rteu  in  dciu  halle,  i.berden  6.  (j-  <'<-'s  10  Art.  der  Wahl- 
.  capitulatipu  einlt  fo  zu  \otircn:  Trier:  man  habe 
TOn  den  Italieuifcheu  Leben  keine  Nachricht;  Colin: 
.  man  ww de  darübax  die  .befte  Nachricht  bey  Maine 
erhalten  Xtenen ;  Wa^t  «s  Cey  ntcbt  erinnerlicb. 
dnfs  an  die  kunn.-iiii/ikhe  Kanz.dley  wejen  der  im- 
lieuifchen  Leben  etwas  berichtet  worden  fey :  i,.h'o- 
Str's  Ausgabe  der  Wahicap.  Karls  VII.  Th.  2  .  S.  355) 
fo  wird  es  eben  fo  begreiflich,  als  verzeihlich,  daCs. 
bev  aller  Cnltur  dea  deutfchen  Staatsrechts  für'daa  « 
ita'ltenifcbe  faR  nichts .gefchah ,  und  wie  diefes  fo«ir 
in  den  Credit  kommen  könnte,  dafs  CS  nicht  viel 
mehr  fey,  als  blofsc  Aiitifjuitat ,  ohne  praktifcbes 
iKterent'.'  Ift  doch  der  Mcnfch  immer  gcneipt,  das- 
jenige, worin  er  fremd  ill.  uii;;eachtet  feines  inneren 
Gefühls,  dals  er  es  biUig  nicht  feyn  fo  Ute,  um  fo 
.mehr  für  geringiu^^ip  und  entbehrlich  zu  erklären,  je 
profser  und  ^ibfLiin  i  krnder  die  Schwicriijkeiten  find, 
die  er  zu  ubcruiiid*ii  hat,  uin  lieh  KenntnilTe  davon' 
zu  errt'crbea.  \  Zi  it  zu  Zeit  erfchien  ;  u  ar  ein- 
mal eine  AbbanUluus.  deren  Titol  die  Lrorterung 


•ttiCfl»  in  Uilbttug  geblieben ,  und  manches  irerlorae  .  .eines  Gegenitandes  des  itallenifcben  Sta.itsrec<its  zu 


erhalten  worden  w^e?  So  behauptete  Senkeubttttt 
der  als  Ke!ch.«tbofmih  für  die  kaiferllchen  Aufprücne 
in  'ui!.>n  Ithrieb,  (in  d.  Scndfcbr.  vor  d.  T.  'I  ii.  der 
ueui-n  SaiumL  der  RekluabJ'chiede ,  S.  43)  duls  es  für 
'die  kaiferliche  liobeit  in  Italien  ein  Gluck  fey,  wenn 
das  itaiienlGA«  Stfsti^eht  in  aäliere  Uaterfucbtmg 
n  wMin»  nia  cdduhofrithliches,  uAchKarb 
IfA^lii.  GMMUina  de»  daauOlffea  Kroncaa- 


yerfprechen  fcl^ieu;  was  lieferten  Tic  n bor  für  Aus- 
beute f  Anfiatt  der  crwarlirten  Darftellun^  rechtli- 
cher VcrhaltnilTe,  fo  .wie  fie  in  e'nem  ^-(^.^ebcm-n 
Zeitniume  befchafFen  wären,  falt  imm.  r  nur  hiRc-ri- 
fcbe  Uoterfuehungcn  über  dnä  in  i  r.>g.>  AJicnde 
Kecbtsinftitiiti  derfa  Faden  noch  uberd: <  $  nur  fei- 
.lea  bis  auf  die  neaeren  Zei^^n  fort^cfnhret  wur- 
de.   4ji   ein«  voUftundige  «nd  wtiTeufchaftliche 

.  »  Bear- 


*)  DkA  Eueait  ^4tt  AMrndk  litte  lOaa  rar  J^hCelduU  des  Piietaia  «u  GMOfe  TmMt  nr&Atm  Aauic«  Terfpitac 
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ßcexliettuug   ttutcIc   TOÜcnds   noch  gar  oicbt  ge- 
.-daclit. 

Ur.  SeidttMcker  iil  der  erD«,  weicher  d«s  unver- 
kennbare Vermenft  hat ,  erfllich ,  dafs  er  fsiu  Augen- 
merk bey  allen  fiepcnflniulcn  des  iriiÜenifclien  ötaats- 
retlus  nuf  die  gcgtii wenige  Lage  der  bacbe  gerich- 
tet, uud  alle  hinorifchen  Unteriuchungen  undZufain- 
toeiifteUuiigen  vorzüglich  in  fo  fern  f^tinaclit  b»tt  «U 
.lic  Aber  jene  Licht  verbreiten;  zwfijtms,  dift  er  es 
auf  eine  w  inenfchattlicheBearlx-itun^  diefesnoch  un- 
•  ngcb.iuetcu  Feldes,  feinem  {Lünzen  Umlniige  noch, 
angcJejt,  und  bereits  iii  ilierfin  erfien  Bande,  durtli 
-pcnaite  HekauntA  liaft  mit  (ini  vorhandenen  gedrucii:- 
if  ii  Materialien  utxl  zwcckdic-nliche  Benutzung  der- 
Jelbet)  fo  viel  geleiftet  hat»  dtü  von  diefea  und  fei- 
nen fortgvfetztrnBerafihnngenefn  ftafleniibhesStatt»- 
rrcht ,  n!s  U'ijfen  fchajt ,  feinen  Anfang  nehmen  kann  ; 
tirittens,  dafs  Ikh  vüu  Icintr  überzeugeiideu  Uanlel- 
li'iig  des  nicht  blofs  theorctifchcn  und  hütfswiiTen- 
fchafilicben,  foodern  »ucb  praktifcben  ImerelTe  des 
itfliicnircben  Sttattrecbts.  nebr  Eifer  fQr  die  Bear- 
beitung und  eine  grüfsereTheilnahxnean  der  näheren 
Kunde  deiTelbeu ,  mit  Recht  erwarten  lafst.  Bey  eini- 
ger ß4'horz.igung  der  \  '  11  ihm  bereits  Luite:<:'h(  It  :n 
tVahruebmuUgcn  iind  eineua  weiteren  Verfolge  feine» 
Plans,  werden  auch  diejenigen ,  welche  das  italieui- 
fcba  Staatsrecht  «u  einer  pabliciftilcbeit  Tüiideley 
berabzuwArdisen  fcbieiteo,  die  Sprache  felbft  dann 
in  etwas  zu  andern  nnuinKen.  wenn  es  auch  nach  f»e- 
fcbioifcueiu  Trieilen  ,  in  Aufeliun^  roanclier  Provinz 
'  des  loillbardifc heil  P.eichs ,  hcilsen  füllte:  jam  fioxms 
incivlt  ordo.  Sprach  der  Vf.  hin  und  wieder  viel- 
leicht mit  zu  viel  Entbufiasraos  vou  dem  luterelfe  fei- 
nes (icgcullandcs,  und  kann  gleich  diefes  InterelTe 
nicht  lo  grofs  und  fo  allgemein  feyn,  wie  für  die 
II  ijiteu  J,.!]  Itel  utiferes  deutfchcn  Stnatsrochts ;  fo  ilt 
^och  uicbt  zu  verkennen,  diifs  er  eine  gerechtere 
und  wahrhaftere  Sprache  darüber  führte,  als  bisher 
verfcbiedene  einiuider  nacbgcfprocfaen  hatten.  Aus 
'feinen. Bemerkungen  ergiebt  Itch  zar  Genüge,  1}  ein 
yraktifJifS  Jir'tnjr.',  nicht  nur  A}  für  einzeinr  SiänJe 
des  Keichs,  ivcU  hrs  hauptf  ithlii  h  derl'all  iil  i}  ht-y 
Atiiins,  als  llr/k.in/.Ii  r ;  2;  l>ey  den  Kru/ut'/tfiMifn, 
rofvrn  £ch  ihre  Vicariatsregicrung  auch  auf  Italien  ^f- 
ttreckt;  3)  bey  den  ubrigm  Kurfürsten,  wegen  der 
auf  den  Wahltagen  gewöbulich  zur  Sprache  können- 

,  den  italienifchen  Angelegenheiten;  4)  be)  dem  Haufe 
Otßerttich {   5)  bry  allen  pryijsnm  (Lu'.  fihfn  Ständen, 

,  deuen  daran  liegt,  den  liluiii  Ichifchon  Vtrgrufscrun- 
gcn  lu  Italien  entgegen  /u  .-irbeiten,  alfo  vor  allen 
andern  bey  dem  Uaofe  Brandmtntirgt  fondern  auch 
B)  für  das  gefannite  Reich,  defTen  Ständen  an  der 
Regierung  aller  zum  Reiche  gehoritrcn  italienifelii-n 
Provinze»,  im  AUiretreiiieu ,  riicielbe  Theiliinhmc 
gebühret, die ihiH  11  in  Drutfchliindzuüehet ;  eine  Theii- 
nahme,  die  wegen  der  inaniiich faltigen  Verbindungen 
nrifchenDentfchbnd  und  Italien,  deren  Einwirkungen 
liicbt  immer  nur  auf  einaelne  deutfdie  Stande  trnd 
einzelne  VerhüUoiiTe  deifetben  unter  einander«  fbn- 
dern  auch  wvhl  aaf  B«n2  UcutfcUand  fith  nStndut^ 


um  fo  weniger  hiitte  vernachlaniget  werden  folleot 
da  anf  derfelbeo  fo  manche  VerhaltniHc  beruhen >  in 
welchen  Deutfcblaud  mit  aus;\'ärtigcu  Staaten,  z.B. 
mit  Frankreich Spanien,    Sardinien,  dem  Fabfie« 
Venedig  etc.  ftehct,   und  weshalb  es  an  fo  m.>iu]icn\ 
Kriege  Antheii  nahm,  der  eiuca  für  feine  Verfoffuog 
nicht  gleichgültigen  Frieden  zur  Folge  hatte.  Win 
grofa  «Ucfiea  praktifcbe  InterefTe  fey»  nad  wie  <um> 
bfilirKch  man  es  nicht  feiten  ans  der  Acht  gfelaflen 
habe,  beweifet  anfcbonlich  thells  die  f/nXc' Abhnud- 
lung  der  vorliegenden  Be\  tr:i£;e,  thoils  eine  neuere 
n;!cbflcns  an/,u/.eigcnde  Schrift  des  Vf.:    .Jialirn  und 
die  ofierreichijchm  Staaten,  insbefondere  ll'ien.  zu  wif/v- 
rerer  Aufhiä^m^'rimen  rtchtUchen  und  polittjcktn 
häUnijfe.  1797/'  —  Minder  ausfahrlich  zeige  der  VS- 
If)  das  theorttifche  und  külfswijTenfckafttiche  tnfereffgß 
welches  fich  am  lueiAen  bey  deui  di.utfchen  Staat*- 
und  Leharecbte,  gewitrcrmafseu  auch  bey  der  Dogmeor 
gefchichte  unferes    Civilrechu  iiufsert.  Manches 
Rechtsinftitut  kam  au»  Italien  nach  Deutfcbland,  und 
eben  fo  ungekehrt;  manche*  hat  Jich  geneinfchafti» 
lieh  in  Deutfchlacd  und  Italien  unter  wechfelfeitigea 
Einwirkuugcn  (gebildet;  mancher  Begriff  und  man- 
che VorftelluuiTsart  beruhet  Piif  der  Gemeiufchaft  z-wi« 
fchen  hddcn  Keicheu ,  oder  beziehet  fielt  wenigitens 
dar.mf,    und  manch«  noch  jetzt  heiluhende  Andalt 
ift  Folg«  und  Handbabungsmittel  diefer  VerbinduM, 
DKfes  kMfsuiiJfen,fchafakhe  Interafle  des  ifalieol- 
fchen  StaHtjrccbt'i  wird  fortdauern  ,  die  cisalpinifcha 
Republik,  ma  .^  beliehen  ©der  nicht.    Daher  ilt  es  auch 
kein  Widerfpruch  ,  wenn  der  Vf.  a|lf  der  einen  Seite 
zar  Bearbeitung  des  it^tiienifcbeu  Staatsrechts  auf- 
muntert, und  Uch  felbH  füi^nflelbe 'fo  fehr  intere^ 
Urt;  und  doch  in  der  fo  eben  erwähnten  Scbrifib 
über  Italien,  den  Rath  giebt,  die  puhliciAifche  Ve^ 
bindung  2wifc!i'Ti  ciir.fem  Lande  und  dein  deutfchea 
Reiche,   bey  (jele»enheit  und  auf  V(  ranUidung  de» 
gcgenw-irtigen  polftifchen  Lage  der  iiiiu^e,   in  den. 
bevorftebenden  Frieden  gänzlich  aufzugeben. 

Wird  aber  das  prrtfttt/cAe InterelTe,  nach  gcfchlof-  ^ 
fenein  Frieden  nicht  vielleicht  gänzlich  verfchwin- 
den,  oder  doch  felir  vermindert  werden 9 —  Gefetzt 
auch  ,  die?  u  ;'re  der  Fall .  fo  hatten  doch  die  Be-  '  * 
mühungen  des  Vf.  /,u  keiner  gckgeaeren  Zeit  kom- 
inea  und  nicht  leicht  praktifch  brauchbarer  feyn  kojs- 
nen ,  aU  fie  gerade  jetzt  >  ^«2^  d«M  bnorßthtttden  Frit-  - 
demffefdihfti' ,  feyn  naflen.  Nie  ift  es  j*  nöthiger, 
die  Lare  tiiurSache  genau /.u  kennen  ,  a'>  wenn  ein« 
Veränderung  damit  vorgcnumuiea  werden  füll.  Die 
öRerreichi fchen  Gefchaftsmünner  haben  zwar  die 
heften  HUlfsmittel  in  den  Händen  ,  i;cb  über  alles  di« 
erfbderliche  Belehrung,  zu  vcrfchaffen ;  woher  wer- 
den fie  aber  die  Gcfcbaftsmanner  dcrStünde  oebiaea.f 
Diejenige  Pat  tey ,  welche  die  Stande  in  italienifchen 
Angelegenheiten  bisher  zu  ergreifen  pflegten,  —  ß  h 
dasjenige  JcitUchthin  geßüU  n  zii  ioj/it» ,  w>is  das  U  'um«r 
KMiutftir gtafanutt —  war  freylich  die  bequemfte} 
war  es  aber  sncb  immer  die  befte  ?  Die  Reicbsgcfet«« 
laffca  i^chtzweifebi,  dafs  man  die  Verbindung  mir 
Jtaiicamr  wichtig  vtüh,  w»d  die  firJultito^  de  r  t 

ben  * 
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I  feber  iMnfthte;  ob  und  wiefero  ile  aber  auch 
■iP«rfA  fey ,  ift  noch  felir  dieTWige,  die  ge^ 
jttst  der  fogrgfaltigüea  Prüfung  naterworfen 
hMtoe.  Dfemi  ^letzt ,  fie  wir«  es  nicht ;  ib 
(.■uin  der  den  Rxiclulnedeo  nnfehlbar  errthwe- 
iBcmflhnDgen ,  diefelbe  To  viel  inu{;1icb  in 
ibrem  Beftande  za  erhalten  ,  überhoben  feyii ,  und 
^vch.  eine  Uage  Aa%ebung  dcrielbea  vielleicht  die 
"  *  witbtigercr  Zwecie  befördern,  oder  doch 
negative  Vortheik  dadurch  erian- 
geo  kAunen.  Wäre  de  es  aber  inderTh^t;  fo  würde 
■aan  do^  wohl  zu  wiflen  verlangen  ,  wi<'  gror-.  der 
Werth  desjenigen  fev,  was  auf  üt'.m  bpiric  üchet  ? 
laao  wärde  dech  woM  zu  berechnen  wüufchcu,  was 
^^pttSAHtod  von^lifi^Qdcr  jener  auf  fein  Iialiea  Be- 
bihenden  FrialVRiediiigung  in  der  Folge  zu  bof- 
fiai  oder  zu  fürchten  ha1)e .  um  feine  Maafsregclu 
■h  nehmen  zu  ktmuen?  Würde  nicht,  unter 
lern,  auch  die  Frage  entßehen:  Ob  nicht  ditjeni- 
mMlch$  QSulerreich  als  Emtjcliadiaung  für 
VtHHß  M 'Rtidimanden ,  besonders  in  ItaUen  be-- 
iommtmhrird ,  als  Surrogat  dem  dmtfcHrn  Reiche  zuge- 
mfauttt  mmUn  maßen .  wenu  lie  es  nicht  etwa  fchoti 
fiodT   Müfste  aUdann  nicht  das  icnlienifche  Staats- 


ttäkt,  JMbß  nach  gtfehloffevmFritdmt  fowohl  ioAn- 
Mtangretwa  noch  flbrig  geblfebener  alten  VerhttUnille, 

4la  euch  vorzüglich  In  Rückfichr  der  furrof^irten  .  ein 
retfbfrkcea ioterefle  bekomm(>u  ?  Erwägt  man  diefcs,  fo 
taifd  Ben  dem  Vf.  für  feine  auf  das  italienifcUeStaats- 
redtt  ^rcr^udten  Bemühuogen  Dank  wiflca»  wird 
AiMheD  daran  nelimen  und  wünfdieti*  dafa  er«  auch 
pidi  CeCchlofTenem  Frieclpn,  ia  fetoen  Uoierfucbun- 
'|fiai  ftircfahren  und  uns  naiurntlich  eine  Ausführung^ 
ibar  die  Frage  liefern  mw^c  :  w:js  dmeh  di*  Trii-Jms- 
l^ttäjfm^tScIitn  %nd  firemiifiSclun  Staa- 


itfehtmRti^mrkSItmßen ,  fnfem 
_  »  Italien  bt-zof;m  ,  freandert  u  orilai  jhj? 
Wut' tibtaert  fich  nicht  verfthicdener  Werke  von 
einesa  ShnHdIeii  Gegenftande ,  zu  welchen  der  wcfi- 
l^ifildw  Friede  OAfenbeit  gab?  Der  Vf.  iü  jo  be- 
•imät  afe  den  getfiHJiwu  HdlffkBlttela,  hat  das 
G!Ock  gehabt,-  ouincher  handfihriftlirhen  Urkutulrn 
und  Actenllücke  habhaft  7.U  werden;  und  was  ihm 
zo  eiaen  folchen  Werke  an  Nachrichten  noch  ab- 
gefaeo:kOante,  da*. wird  dann»  wouu  die  Sache  auf 
doa  Beiehsiriedens- Congrefle  yerbaadelt  feyn  wird, 
ttribicbeinh'ch  leiditer,  alsbishrr.  zu  erb;  Iren  fcyu. 
^  JDaa  ziemlich  allgemein  vrrbrfitcte  Vonirilitil, 
aU  lejr  es  ffir  einen  denifchen  Publiciften  der  Mühe 
nicht  wcrA*  von  dem  italieuifcbca  Staatsrechte  No- 
tiz idi  a^men ,  verontafate  uns  zu  diefen  vorliufigen 
BeaMrkongen.  liier  nun  eine  gedriinfte  Inhaltsan- 
'*ig«  für  liefet,  in  deren  Fach  diefes  fo  reichbaitige 
und  ^rade  jetzt  ei  »er  d^peltenAlllbtefkfaiBfcait  w<lf- 

■Vmä^^fnd  enthift  Ä)  efne  EhUeHimg  i» 

^  ittKenifche  Star.f  ■//•cht ,  in  fo!,';!  nden  7  Abfcbnit- 
ten  ;  I)  Biflxmfih  -  Ittefvi  ifclit  Bem:> ..uni^cn  ubi-r  dis 
^hulivm  des  deutj  h  -  itt  lienif:hen  Stantsrechts.  II) 


itatienifchen  Reiehs ,  tind  Ober  die  VerbäUnllTe  zwifchen 
beiden;    Ii!)  Vol^m  aus  dicfcn  (irundbegrifTen  und 
zwar  fowohl  in  Rückficht  der  vcrfchiedeuen  Jhittts- 
rttktäekm  Verhäitmffe^  welche  iich  theils  zwiücben  - 
den  unmittelbaren  Reichsangehörigen  Italiens  und 
deren  Uuterthanen  ,  theils  zwifchen  den  italienifchen 
'J'erritorien  unter  einanrler  ,  theils  zwifchen  dem  dcu4> 
fchen  und  iialienÜLbcn  Reiche  daraus  ergeben;  —  als 
auch  in  Röckficht  6tet  Abthtüungen  und  der  Nethodt* 
welche  bey  der  wUTcnfchaftliclieti  Behandlojig  des  ■ 
dentfch  -  italieuifchen  Staatsrechts  zum  Grunde  zu  le- 
gen find.  —  Dirfe  letzten  zwey  Abfcbnitte  enthalten 
den  Aufrifs  zu  einem  furmlicheu  Lehrgebuude  des 
deutfch- itaUcbifcben  Staatsrechts.    Hier  nur  einig« 
Gruodzflge:  das  Umgokardifche  Kimigreieh  bitdeimA 
jetzt  einen  ^eographifchen  Staatsbairk,  ob  nan 
ihn  (gleich  in  neueren  Landkarten    inid  Erdbefchre^ 
buugen  vergebens  fucbt  und  fogar  in  den  Rcich^|ii> 
fetzeo,  der  Ausdruck  :  italienifches ,  oder  lOMgadmIfr 
fches  Königreich,  aufscr  Gebrauch  gekomiaea  ift.  ^ 
'  Beftimmvnf:;  des  Umfangs  und  der  Grenzen  diefa  StatttP- 
bciirks :   <ii  r  pcn/.e  urfpriingliche  Fhichenpchalt  de$ 
akan  longu'jardifchen  Reichs,  fey  noch  jetzt,  als  et- 
was mulhmiißlich  Richtiges  und  Zutreffendes,  zun 
Grunde  zu  legen,—  BtJfhaffcnktU/eimtrBeßandt heile: 
Reicbsallodiea )  Reichsreben;  deren  Gattungen  ;  ohne 
MitwifTenfchaft  und  Zußiicnn)n<7  des  Reichs  an  Aas- 
wärtlge  gekommene  rcicbslchnbare  üebiete.  —  ret»- 
fchiedene  Veth^filfe  der  Befit^er  di^er  Theite;  Anfprfl> 
che  auf  SouyerttMtüt;  Adbäiena»  womit  die  klein*- 
reo  Reicbslehea  In  Italien  den  grOfaeren  Tcrwao^t  zu 
ieyn  pflegen.    (Wie  ficb  ein  rWc/ijrtYf.-r/t/m/t/ic/ji'j  Ge- 
biet zu  dem  gröfseren Territorium  verhalt,)  worin  es 
liegt  ^)  —  Von  einanGrundeigenihuwe  unabhängige  G»- 
nektfame du^u  Bjächi,  z.B.  das  kaiferlicbe  General- 
commiflamt  in  der  Lombardey;  das  reichslehnbai« 
Poflamt  zu  Vencdip  und  alle  italienifchc  Reichsleben, 
deren  alleiniges  übject  in  einem  Rechte  beftehet.  — 
Verhäkmifs  dts  itatienifchen  Reichs  tu  Deutjcfüand:  «s 
ift  tfem  deutfcheu  Königteiche  nicht  einrerleibt,  foa- 
dem  als  ein  Nebentaad  von  diefem  zit  betrachtCD; 
beide,  zwar  dinglich  ,  nber  hticbft  ungleich,  verbun- 
dene Reiche  beliehen  jedes  für  Heb  ;  zufamnicnge- 
nommen  geben  lie  den  Begriff  de;.  Reichs  iu  feiner 
ganzen  Summe,  oder  de»  daitjclu»  Reichs ,  fqftcn 
man  eine  nShere  Bezefchnong  -von  dem  Hauptlände 
herniniint.- —  Ohnh.v.rfcltTft  uhrr  das  iti  Urnifche  Reich : 
fie  m  zwifchen  dem  Kaiftr  und  den  deutfchcn  Stau- 
den getheili;  Befchaflenhcit  der  Vcrcheilung,  theils 
in  Abliebt  des  VerhaltniiTes  zwifchen  dem  Kaifer  und 
den  deiitfchen  Stfioden,*  theils  in  Abficht.der  d^ut- 
fcben  St:inde  unter  einander;   ..die  Kurfürftci)  liaben 
über  ilirc  Mitfl;inde ,  in  AbUcbt  ;iut  italitn,  ein  <T7'o/jef 
Uebergewicht  gewonnen."     (Auch  ein  rft'itiiclies?) 
Von  Italien  aus  iü  diefe  Oberbc  rrfchaft  durch  keitic 
Stundfchaft  eingefchfinkt;  „her  der  gröfsten  Uuum- 
fchränkthcit  der  deutfchen  Ohrrherrfch.nft  gcnieCst 
aber  dennoch  di'S  italicnifche  Inn  Ii ,  ie.i  Limizcn  ,  «'er 
griift^tcn  Frifvheit,  und  es  zeii^t fich  iiier  einBeyfpicl,  , 
lUüi  die  Coloaie  freyer  i&f  «Is  das  Muttcrlaud.'(?j  — > 
B »  Gefitti«. 
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GeTetzK.    Gefetzgebende  Gewalt.   Lebeaband.  Ho- 
.iiuf;ialverh;>UiuT9.     (Ueber  dlcfe  Ge^enftSnde  ver- 
fpricht  der  Vf.  h  ■'"oiulcre  i\bhjiul!un.-.rn  7.11  liefern.) 
AU  Fo!g«'n  (lieü^r  i'riucipien  bieten  lieh  n.ich flehende 
VerhültniiTe  im  italienifchen  Stn.ntsrechte  dar:   i)  das 
.  Verhültnirs  zwifckcn  den  unmittelbaren  Reichsang^ 
hörigen  Italiens  nnd  deren  Üntertbanen ;  3)  sirffchcn 
dan  Territorli'n   unter   ei  intidpr;   3)  zwifchcn  dem 
'deuiiVheu  uii'l  itaüenilLhen  Kuu!p;reic!ie,  fo  feru  man 
beide  als  für  fich  beüchende  Staaten  betrachtet.  Das 
.prfit  gründet  fich  auf  die  V^rfairuiii?  der  einzelnen 
Litldert  jedoch  mit  Unterordnung  unter  das  zwcyte 
und  driue  Verhaltuifs ,  welches  letztere  dir  beiiJea 
Torifcu  hchcrrfcht.    (G^mei^s  und  befonileres  itaUe- 
iiiiVlirs  Tcrritoriiü- Stii\tMc.ht.}     Der  Ausdruck:  /m- 
yctiorUas  territorialiSf  obgleich  Staatsjcte:i  uud  Fric- 
den^fcblüiTe  das  «rfte  Verhültnifs  damit  bezeichnen. 
Hl  der  S»€be  nicht  angemeflen ,  wen(gftens  nicbt  in 
dem  Sinne,  der  dtefem  Ausdrucke  im  deaiTchen  Reidu- 
uud  Territori.»!  -  Sinatsr.  clitc  eisten  ifl:.  —  Das  zweiftt 
Verh  iUniis  beruhet  auf  d<  r  Vorbindung  der  einzelnen 
TerritiU"iea  zu  einem  eiiizicreu  uiittr  rincin  ifomc'u- 
fchaftlichen  Obcrhnupte  llehcndcn  Staate,  (lir.luni- 
fchts  BjndußaatSrecht.)     Hierin  kommt  Dcutfchljnd 
als  Oberherr ,  und  das  italicoifche  Reich  als  Inbegriff 
unterwiirfi^er  Territorien  InBetiracbt.To  daß  in  dle- 
fer  Riic  kficht  Dcutfchinnd  ur:  '  It<.il!rK  den  it:d!eDifc!ion 
Sttiat  bilden;  iu  anderer  RiK-[%fit!it  aber,  fofern  o.iin- 
-lich  Deutfchl.ind  als  Ilaujuilaat ,  und  Italien  als  ein 
.ffit  Geh  beßebeoder  KebeuAaat  betrachtet  wird^  das  - 
{tdTammte  dcntTcbe  Reich  ausmachen.  — •  Das  dritU 
Vcrhiiltn'fj  zwifcboa  dem  d' utfthon  und  itatieillfi^ea  ' 
Koniijreiche,  als  für  Tic'!  bL-ftclicndi-r  Staaten,  bildet 
•ein  ntrclibcirfchaftlkhi-^  .V',;.-.'n  < .  '.; ,   in  mehr  als  «Mncr 
•Uinficbt.   Hieraus  ziehet  der  Vf.  die  richtige  Scblufji» 
Sulgti  daft  wcttn  auch  dn  dcotfcbes  aumlbiigu 


Staatsrecht,  unter  welchem  Titel  Mofer  ein  belcaao- 

Ics  Werlc  geliefert  hat ,  an  fich  denkbar  wSre ,  das 
ftalicnifclie  doch  nicht  dahin  ^creclinct  wcril.-!.  knnn 
tr.  Ol»  es  aber,  wie  der  Vf.  glaubt,  das  wahre  Ver- 
hältnifs  /.wifchen  dem  dcutfchen  und  italiepifchen 
Staatsrechte  crfodere*  in  der  wiflenfehafdichen  Bc- 
*handlun!r  jenes  neben  diefem,'  wo  möfcUcb ,  alleothal- 
hc  :  in  ParaMrl  forilaiifen  laffcn.  (l.irubcr  rauchten 
voll!  viele  MetlioflÜh  ".  mit  drin  Vf.  nicht  einvcrftnil- 
«Icn  fcyn ;  ob  fich  {gleich  (liefe  Idee  zu  einer  liilto- 
riich  -  politifchen  Verelcichung^  der  llaatsrrchtlicbea 
VerhultnifTe  im  doutfchenund  itolicnifcben  Reiche  attf 
eine  lehrreiche  Weife  benutzen  licfse.  Uebrigens  ta- 
delt der  Vf.  das  Verfahren  dcrjcnitrcn  mit  Recht,  wei- 
che ciniclnr  Kapital  d-s  itaiiculfchen  StaJtsrec'its, 
mit  nnd  neben  dem  deiitfchen  abhandolfn.  aiier  uicht 
in  diefcr  Manier  durch  das  Ganze  fonfu'ircn foo* 
dern  nocb  einige  andere  Kapitel  In  eineo  Anbaus  StUi 
dcutftheo  Staatsrechte  brachteo.  — 
(Dtr  Bejekbtfs  fi>tgt.) 

Von  folgenden  Büchern  find  Fortfetzungen  erfchienea  : 

EiShNAfH  n.  Hallk,  h.  (iibauer;  Der  Geißlicht 
oder  BjtUgiotuUirert  daaift,  eompendiüfe  Bihtio^ 
thA  atlfSU'ijffenswtitdigen  4ber  RAtftion  und  poyv 
täre  Theiilnrrif.  ^ — iites  Heft,  i-gs— 1798.  8* 
(jedes  Heft  6  Rr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1793, 
No.  320.  1705.  Ko.  i68-)  ^ 

ALTeaauac,  b.  Richter:  Sammiiuig  Upner  aAoil» 
mfeher-  Sehriftm  über  Gegmftämde  der  fftritAHUhm 
Arzne^gdrkrtheit  und  Inedicir.ifchtn  Rrchtif^elekT' 
famkiit  aus  verfchicdnm  Sprachen  nberfetit  und 
herausge}:ebcn  v<(a  D.  t.  A.  W.v.tz.  i  B.  4  Sc 
Z795.  10  Bog.  sB.  löt.  10  Bog.  3St.i7p6.  gBug. 
8«  CS«  d.  Ree.  A.L.Z.  1795.  «.  ztf  tt>  N>Z4i^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Te«Kfl<^HTt  ScnnirTEI».      Di-cfJr«;    Dnji  iur  h  einr 

 «rhereitctt  tlt/fkliii  Hrt^  und  Ju  ck  du-  i  v.i...,.  j  T  » . ' -*  jr  F>if 

menrr  unJ  tin^ru'ihnUchcf  .l/ci.nun^r«  unter  den  vfrj\hicti<'nfn 
J'o.'iir/  J.  n  m-hr  pefihiidct  ah  p>  ifutzt  verJf ;  eine  licde,  in 
d-'T  kurl.  Kiuirakafi«!!!!'^  lu  Dresden—  f^ehalunnn  K.  Hehtr. 
Lud».  PoHr.  Prof.  d.  Manl  0.  Gslch.  nvT-  tBog.  9-  bi  Ge- 
genwart Ae»  Ket;e»ien  und  anseMiaMr  alQitirperfoneit  war  es 


wiu||m ,    w*  TO«..»...  ■■•    

Aurser  det  mütklgeti  y«ihtTtlttmg  zur  AufktUmiig ,  yreWle  m 
ein«r  ditrc^aus  auf  Nariid'.-nkcn  und  i(eroni)cnh'>it  hiii.irbtiu-;i- 
do.-t  Erttekung  gegoSeii  wtrdcn  füll,  hütt«  Wold  aiuli  die  l'or- 
hattitf»^  /«»•  t.rwach(t%i  !jL'rä'.;rr  w-fdi-i  follfn,  diu  .nif  «itipr  fol- 
chc'i  Vi  rwjliaijjdcr  ('  !  ^v  ui  'i'<n\  i-;  n  lUl'  '!!  b'rulit.  durch 
welche  di>:  Mation  Mich  durch  audere  Mittel,  4»  Ueüelil«  und 

fnrafta.  van  bürgctlidi  Cr*aiWw  üiaftw»  «nd  VanittliBilca 


a-üTCwoi-.nt  um!  durch  ijw^clltfn  Sclitlt?  un.i  Aufi'!"<ri(*rurn  de» 
Jiuiuftrli'  in  einen  Wolilftjnd,  während  dcffcn  die  SolT»r  or:;.i. 
iiifirii-n  Kopfe  aus  aUcii  ClafTcn  zum  reiferen  Nachdailien  üb«r 
•lle-oNäuliriie  und  Gate  iaumr  ginra  tialga  8tuncen  gewii)« 
neu ,  erhoben  werden  kaim.  ■  Bef  aunelictt  <ieB«i  der  Rede 
fiel  dem  Ree  eine  Snile  Z«nr«iM<rtimScbnlfrettnd  <Xiy.  BSndk-n. 
8.A)  wieder  bejr:  „es  III  nicht  ft»,  ym  mehr  eis  eUur  ÄaU 
nUInuig  zu  fprei-'icn.  Sa  ((lebt  weder  rine  vchr' ,  noch  etae 
jalfth«.  Eine  f4ir>he  ill  hetnt:  alf«  \ü  jueh  Itey-^vrt  tumkm 
■„milfsi?.  Eine  /rh.VJ/iVJw  AufkÜiruni;  ift  gU-ivhfsJl^  ein  Undinir. 
„A'ifkijriinif  ifl  iiiiiiic.  gj'-;  lo  r'ic  »Lr  Auf(?*kliirrc -au.-!i  gut 
„ift,  III  er  da»  '.ai-:^-  ii:  ht,  fo  ift  er  auih  iiiciit  Ai^  lt.U». 
„S.  Joh.  5,  13.  jJ.  -M.iit  \- ■'•■m  h'.-:  <;iefcr  dcli..it.'n  5;t''.  i-cli» 
„rillz'i  '.'cinu  (i-vv  .  um  iii.  ht  tloii  ILiücrn  dtr  Aüfkl.ir  .iti ß;<3l'5i  m 
„ru  »T'^tieii  iimi  in  ihr  iinbi. ftiinrui- »  (fcfthwair,  d.iiib<  r  tiiuu- 
uftMimcn."  Uaf»  dic-rei  der  acduttr  niidtt  ti«  (hun  im  äi)w 
bcxmifidi  Rae.  gaas  «ad  g»  aidt^ 
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Mittwoch  t ,   dtn  3.  Januar  t?^i^ 


^5ttingen,  b.  Dfetetichi   Beiträgt  sum  RnchS' 

^/Mmi>  tob  Dr.      J.  L. 

Iri^T  iV-Abfcbnitt  emhult  Bct^f}iuk  von  Hintanfetzun- 
'  ^r»  (if/  ifafiflit/c/i^  Staatsrechts  heij  tinsuhun  Gt- 
l^a^tUm*  ia  (•  Jeni  lie  üch  iu  dem  jrerio^en  Au^ 
■ple  zeigtet! ,  wiicopn      deutfdkcn  Piiblicifteii  an 

oeo  wichtigH'  a  Ereierniflen  in  dem  italienifchrn  Rei- 
dle  frenorniuen  haben.  —  L'iigcachtCt  hier  ichon  ei- 
ne 7u  inli(.lic  Auiah!  von  Belegen  geliefert  ift ,  wel- 
duR  die  Klage  ^  gar  giofse  VeraacUäfaieuiig 
Mi  icaUcsitciietf .StMtftadits  lÜDluuplich  rechtftftl- 
grt;  n?  firfsi"  /l<-fe  doch  dJefe»  R«gilt<  r  von  Unter- 
laffungsfu^-dt-u  deri'ubliciüen  ooch  fehr  vermebreu. 
(Mau  vcrglLi  che  4,  B.  Fabers  Staatskanzelley ,  Th.  6t 
9*  %iS4-SiiM3,  K«^XÄ,  S-MA.  ff.  Tli;4fl. 
kp.  xa«  ^739.fnBr.  £n  V.  AbfdiDitte  bildet  man  Vor- 
ingt,  u-as  zunäcftß:  zur  bfjffrm  Brirbeitung  des  ito- 
üjchen  Staadm^i  gejcheiien  muße.  i)  Abfaflung 
einer  mLgluhft  n|ftäudigeii  Littrahtr  des  itaUeai- 
fdiea  Staaure^|W^n  dem  vorliMciidfli  Werli«  trüüt 
«Ml  «UeotlMdMBpl  Spuren /da»  der  Vf.  zu  dicfem 
Fffitjf  ^renigÖeM' fcbon  viele  ]^tcria)icu  gcrainioelt 
haben  niurs,  de^u  Verarbeiiuttg  ihm  das  Pi^blicuia 
gewifs  Dank  wiflen  würde.  In  Riickficbt  der  „müg- 
IßAm  VMßämäigkeit**  ubd  feiner  eigencp  d«Ton  ge^ 
•Mckteo  Betchreibang,  geben  wir  jedoch  tu  crwi* 
R:en ,  dafs  freylicti  ft  lir  viele  Kapitel,  welche  in  einer 
Literatur  des  dciufi. Leu  Staatsrechts,  iui  engereu öin- 
ne,  nicht  fehlen  küouen,  wegen  der  zwifcheti  Italien 
«ad  Denddüand  begehenden  fiaatsrechtlicben  Ge* 
»lyinlrhaft,  «ach  cor  Literatur  de*  italienirchanStaati- 
ttchts  gehören ,  z.  Ö.  die  Schriften ,  die  das  deutfche 
Staatsrecht  im  Ganzen  betrcHjen ,  die  einzelnen  Ab- 
drucke ,  Saininluiigeii  und  ErlSutemogen  der  Reichs« 

ent^fetae*  die  Büdier .  worinn  darauf  Be»iig  ba- 
de-Mfendfcfae  Verbandlangen,  desgleichen  aach 
»OfftM-e  f'rkuntirn  und  Stanf sR firifrcn  etc.  pefflmiiiflt 
fiud,  u.  a.  tn.  Oa  ilch  aber  Dcutkhland  und  Italien 
wie  Hauptftaat  und  Nebenftaat  zu  einander  yerhnlteu, 
Mgiich  da*  italicniCcbe  Staatsrecht  die  fiekanaticbaft 
MIC  'dem  Deotfclwti  yorausfetzt ,  dem  die  fcbsixbare 
Fittfm/ci« Literatur ,  nebftK/fli'rr'j  Erjianzujipen  und 
Forrfetzung,  ge^ridmet  ift:  fo  mochte  es  nicht  fo- 
WoU  auf  eine  in  ficb  felbft  mdgiichft  vonftändi^e  Li- 
ttcatur  de»  italienifcben  Staatsrechts»  TiabMhr 
J,  L,  Z.  ijg%,  Efßtr  Band. 


•af  die  bloiae  AitffÜhfg  einer  frejUch  nicht  nah^ 
trifcbtUcheii  Lflcke,  mitbin  daraof  bauptCacblich  mnr  , 

zulegen  feyn  ,  dafs  nächft  dfx  allgemeinen  Culturge- 
fchichte  .diefes  Fachs ,  nur  über  die  dcu  italienifchen 
Staatsverhältninfen  zunacbft  und  aosfchließlich  .  odet 
doch  ▼orzagUch  «widmeten  Schriften,  Special-  Rt- 
V«*  gehalten ,  (n  Rieklidlt  der  abrigen  aber  auf  dlo 
hier  als  herrrrh^n  1  pingreifcndc  Literatur  des  Staats» 
rechts  vom  iiauptlaude ,  mit  etwanigen  Ergänzungen 
nnd  Berichtigungen  derfelbeti ,  verwiefen,  und  blofa 
tof  d«n  befonderea  yiestht  den  ein  und  anderes  d«- 
rinn  bioft'aaigefabrteaoder  aaeh  näher  kenntlich  ge- 
machtes Werk,  in  Bf  ichmig  auf  das  itatienifch* 
Staatsrecht  hat,  Aufmerkiamiteit  erregt  würde. —  2) 
Vorb*rntung  dtr  gedruckten  (l»eUen  und  Hülfsmit- 
td  mm  tdduerm  umd  btqveiiurm  QAnmeke,  Der  Vf. 
wioJcbt,  diift  ficb  ein  cweyter  jtfq/cr  der  Verferti- 
gung eine;  Real  -  Repcrtorii  imtprr.iehen  und  die  ^r- 
bandcnen  Materialien,  nacUdt^in  Objecte,  zufamineuftel- 
len  möge.  -x-  ^  Bekanntmachung  der  noch  m  Mengt 
vorAMdfNMl  $tMg$4rnekte»  UüIJsmttul.  Zu  deif 
AnafÜbning  de»  von  dem  Vf.  gezeichneten  Plans  zu 
einer  Eilt  leckungsreife  ,  pchort  taft  mehr  noch,  al« 
der  Enthuliasmus  eines  Lulün,  oder  Howard,  Die 
Archive  der  itali^nifcheo  Reichsangehörigen;  die 
AeicbaMChive  zi»  Mainz ,  Regensburg  und  Wien ;  die 
Regiftralvrctt  des  Bcichshofraths,  derReicbaricariats- 
Hofgericbte,  der  kaifrrl-rbni  Pienipotenz  und  des 
Retchsfiscalats  in  Italien  ;  dui  Archiv  des  italienifchea 
Erzkanzlers,  gewilTurmafson  auch  die  reichskammetr 
gericbiUcbe  Leferey  und  da«  öfterreicbe  Hau«-  Al>: 
chiv,  find  allerdings  mehr  oder  minder  rtlebhaltig» 
Magaziuo  oder  Materialien  zur  inneren  Ausbauung 
des  von  dem  Vf.  errichteten  Gcb  iudcs :  aber  wo  ift 
der  Manu,  der  die  Zeit,  und  was  noch  mehr  fagen 
wUl,  der -die  Geduld  bitten  nicht  blofs  an  eiueia  oder 
dem  tndiivn .  fmiderik  an  atttn  diefen  Oitcu,  voran»« 
gefetzt,  dafsihm  nirgends  flr  r  /tt^ang  rcrfpcrrt wür- 
de, dasjeuige  zu  thun,  was  lieh  zu  dicfeiu  Behuf 
thun  liefsc?  Doch  der  Vf.  meynte  auch  wohl  nicht 
im  £raftt  dtefiMi  Reifeplan  einem  einzehten  Manne 
anr.neihiirf'eblen ;  erwoUte  trabrfcbeinlich  nur  auf  die- 
fe  Acten  -  Niederlagen  aufmerkfam  machen  ,  um  die-  „ 
jcuigcn  ,  welche  zu  einer  oder  der  andern  Zutritt  ha- 
ben ,  oder  erlangen  können,  zu  veranlilTcn,  ein  ih- 
nn  Urnftändeo  angemeffeaea  Contiugent  zur  Cultur 
'des  itatimiifdMii  Staatsrechts  cd  ftdlen.  Zu  defto  meh- 
rerer Aufmunterung  hierzu  dienet  der  VI  und  VII. 
Abfcbnitt,  worinn  der  Vf.  tias  vielfeitigu  lutereffe  ei- 
»m  tdSiÜn  ßeoebeitung  ditferDoctrin  uml^imdlich  und 

fibctMiiinid  ^mtittwidBr  ütu,  «Mhrcra  BijfffieU  v€t*  . 
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Jrrtliüfttnn  und  ^lifs/rrifftH ,  wotu  die  Unkundt  derjd- 
trm  Herleitete t  beybrin^ t ,  und  es  befonders  den  Pn- 
Micifteö  zo  WiM  gewiiTcnaafsen  zu  einer  Ehrenfacha 
■laclit»  die  von  deu  Reichshofräthen  Gtr;xweiltr,  v« 
jhüBtr  and  tr.  jSenkenberg  eingefchlagcne  Bahn  Weiter 
zu  verfolgten. 

B.  Der  zweyte  Beilandtheil  dicfcr  ßcyträge  tft 
ein  ihronotogifches  Verzricknijs  von  reichs gerichtlichen 
BeJchUiJfen  un4  Gutachten  in  itatirnJchmSachtn.  Durdi 
Ifiefc  überaus  mührame  ZuftuDioenftenatif,  fchonr  ge- 
druckter reicbsbofräthlichen  BerrlilfifTr  tind  Gtit^^cb» 
ten  in  Italfenircheu  Sachen ,  welche  der  Vf.  dfnRubrü 
ten  nach,  mit  jedesmaliger  Verwcifunf»  niif  das  Buch, 
wo  das  Weitere  nachzulefen  ift,  mit  Beobachtung 
<lcr  Zeitfolge  regiftrirt,  und  zu  diefcra  Behufe  27 
BBiDbaü  gemachte^  pss  ncJir  als  viertbalb  baodert 
Bänden  beftebende,  Werke  durchgefehen  bat,  !ft  die 
Benutzung  der  Hiilfsmittel ,  zum  Beften  der  WifTcn- 
fchaft  fchün  felir  erleichtert  worden.  Zugleich  entdeckt 
fleh  bey  dein  Durchj^ehen  diefes  Repertoriums ,  in 
•welchen  Sachen  die  überherrfchoft  des  deutfchen 
fieichsim  italieuifchen  Königreiche  noch  jetzt  inThi- 
tigkeit  ift ,  welches  lieh  jedoch  noch  bcffer  überfe- 
ben  lafTen  M  Ürde,  wenn  es  dem  Vf.  gefallig  gewefen 
"W^irc .  die  in  feinem  aus  723  Numern  bcftebenden 
Verzeichnifle  beobachtete  cbronologifcbe  Folge,  ei- 
tler Abfonderung  nach  Verfchiedenhoit  der  übjecte 
«nterzuordnen.  Deakcnswertb  ift  indeffea  ftboo  die 
denauig-keit  and  Vollftündlgkeit ,  deicen  er  flcb  hier 
tcflifTen  hat.  In  Rückneht  der  li'tzti-ren,  wüfsten  wir 
nur  folgende  Schritten  nachzuweifen .  woraus  es  hät- 
te bereichert  werden  können:   Franc.  Irenici  coüeg. 

"  #«r.  fnbl. ;  —  H.  C.  de  Senkenberg  träct.  de  imp.  0mw. 
jure  ac  foffeff.  in  Genua  LiguRica,  —  Expofiito  ra- 
iioMim  pro  Reg.  Cetfit.  Pefri  l.eopoldi,  M.  Duc.  Hi- 
trttriae,  vt  aboleatur  refolntio  Je  1787»  concernevs  ra, 
Ifune  aliena  fu;it  ah  auctont.atr  cnnßlii  autid.  Fluren- 
tiae,  1788'  4-  Auch  H\  feit  Erfchcinunt?  (Tiefer  üey- 
träge  noch  einiges .  7.  B.  in  Bttg  Magaiiu  abge- 
druckt, was  dem  Vf.  nickt  cnteangen  feyn  wird. 

C.  Die  (kittf  und  letzte  Abbendlunf  diefes  erften 

"Rnndrs,  voti  drm  T^'uUen,  u-elch^n  ein  deutjchrr  Kiiifrr 
«uj  Jiin  CnnfolidatioHsreclite,  in  ^hficht  der  itaheni- 
Jchen  Reichslrhen ,  für  fein  Haus  zu  ziehen  pßegt ,  trägt 
Vieles  zu  näherer  Kenntnifj  des  öfterreicbifcben  Sy- 
Jtems  in  ttalien  bej.  Unter  anderti  enthstc  fie  auch 
ZHrcichendc  Data  ,  aus  welchen  fich  Mn  UcberfchlAp 
machen  Infst ,  wie  hoch  fith,  bey  dein  wnhrfcheixi- 
lichen  Vcrhifte  von  Reichslanden  in  Italien,  der  Vcr- 
luft  des  Kaifers,  al««  Katfer?.  btlaufen  werde,  wenn 
itinii  annimmt,  dafs  er  ein  Prinz  de«  öfterreichifchen 
Hfiufes  Ift.  Frey  lieb  ünd  die  Nat^nngvn,  die  ein 
lUifer,  ab  felcher,  von  Tfalien  beziehet,  bey  wci- 
fem  nicht  irelir  von  (!oin  BeTaiipe,  wie  ehedem;  in- 
d*elTcn  liefert  diefe  Abhandlung  einen  einleuchtenden 
Beweis,  dafs  die  deuticheKaiferwürde,  auch  in  ncue- 
Jien  Zdteni  ▼orzfiglich  wegen  Italien,  angeacfatet 
deflTen  In  der  kafrerllchen  Konzelley  -  Titalemr  oicbr 

ev'tT-:'!  Frwnb-irmr^  rr,Ti-!;irlirf  ,    rhu  Ii  '.^-fit  ririrmn-lt- 

cber  war,  aU  voa  vicicu j^egUubt  v'uxU*.   Am  ec^i«- 


bigrten  war  die  Lehcnherrlichkeit,  <3Iemnn  hier  fnn* 
anders  als  in  Deutfchland  zh  nutzen  wufste.  Mit 
Sachkeiunnifs,  Wahrhcit.sliebe  und  anll  indiger  Frc^ 
'  nütiügkeit  fcliildert  diMr  Vf.  die  Art  und  Weife»  wie 
man  dabey  zu  Werke  gebet,  und  belegt  feine  Aeafs»* 
rungen  allen ih  ilbni  mit  erläuternden  Heyfpieleu,  die 
derjenige,  den  folgende  Stelle  luccreiTirt,  nicht  ua- 
geiefea  laflea  wird.   „Stirbt  eine  Familie  aus,  ift  et» 
was  stt  confiaciren,  oder  ereignet  fich  auf  irgend  et» 
ne  andere'  Art  ein  CoBfoUdations-  Tall  »  f«  i^ird  nicht 
an  die  Dürft^^keir  des  deutfchen  Reichs,  um!  tleu 
güttieineynteu  i-'ian   der  Reichsgcfecze ,   den  kahlen 
rüinifcheii  Atller  von  neuem  zu  befiedern ,  gedacht. 
Ein  fokber  tiedanke  wird  höchftcns  der  Wahlcapit»»- 
lation,  odereinera  brandenburgifchen  Votum  auf  dem 
Rcicbstage,  oder  auf  einem  Vf^itaee  ätierlaffen.  Das 
kaiferllcnie  Haua  weif*'  einen  rortneiihafteren  Weg 
für  fleh  eiir/iifrht.ic^en.     F,b  l.'ifst  /Icli ,'  bald  mit  Kin- 
ftimmung,  bald  mit  Widt-ripruch ,  bald  auch  uhue 
Befragen  des  Reichs  ,  mit  dem,  was  eröffnet  wird, 
beiebnen.   Stehet  etwas  erft  noch  auf  den  UeimfaU« 
fo  werden  fcbon  Aiiwartfcbafiten  von  ihm  gefacht. 
Es  fetzt  fich  auch  vohl ,  oh::e  nur  eine  Bclehnunp  7.u 
iietiineii ,   uumic^elbar  in  tien  l'efitz  ,  und  piebt  iich 
das  Anlehen,  als  wolle  es,  nach  der  Vorfcbrift  der 
Wahlcapitulation  ,  eine  Beitt/.uug  nicht  wieder  ver- 
leihen ,    fondrrii  7.inn    deutfchen  Reiche  fchlagcu, 
rfickt  ficb  aber  felbft  fo^leich  io  die  Stellendes  «teut- 
fcben  Reichs.    Wird  einmal  ein  Fremder  belehnet, 
fo  iniifs  er  die  Belohnung  bald  th. urtr,  bald  wohl- 
feiler bey.ahlen ,  oder  er  bekoniun  iic  als  eine  Beloh- 
nung für  feine  Vcrdicnfte  um  das  kaifcrliche  Haus. 
Die  £rlalTung  der  Confiscotiou  wird  dem  Stra^lU- 
gen,    und  das  Snccefliottsrecbt  den  anibbuldfgcn 
Stammsvettrrn  als  eine  Gnade  verkauft,  und  die  Kauf- 
oder  Veri;leic!is[^e!dcr  werden  der  kaiferlichen  Kam- 
mer bereclniet.    In  üllen  Fallen  Iii  das  Refultat,  <i.'f^ 
das  kaiferliche  Haus  Geld  oder  T.and  gewinnt."  Mit 
gan/ücber  Uebergchung  der  znhlreichcii  Belege,  Wel> 
che  der  Vf.  mit  hißorifcb-diplomatifcber  Treue  md 
Genauigkeit  beybringt,  wollen  wir  nnr  noch  ^e  TOD' 
ihm  bemerklich  gemachten  Maf?reg-c1n  in  pedriingter  * 
Kürze  erwähnen,  deren  man  lieb  zu  bedienen  pfleg- 
te, um  diefe  Quelle  für  fich  defto  ergiebiger  zu  ma- 
chen.  Auiiter  dem  *  dafs  man  dem  deutfcläen  Reieho 
allen  Mltgennfs  an  derfelben  ▼erweigerte,  es  fo  vld 
rv  rrli  h  yon  aller  Mirwirknnff ,    bey  Wiederrerlei- 
hung  oder  Ein/iehunt;  italienifrher  Lehen,    ja  fopa» 
von  der  MitwilTenfch.-ift  in  den  dahin  gehörigen  An- 
gelegenheiten auszufchlief»cn  fuchte ,  trachtete  man 
auch  die  Rechte  der  Agnaten  in  Italien  viel  weiter  / 
zurdckzufetzen ,    als  es  in  Dcutfchland  gefcbeben 
darf.    Eben  dahin  gieng  der  Zweck  mancher  feiner 
berechneten  und  entfernt(  r  w  irkenden  Verhaltnng^ 
regel,  z.B.  dafs  man  alle  Verbindungen  und ,Vcrhiilt- 
aille  der  italientfchen  Rcichsleheu  zu  verbäten  fueh' 
te,  wodurch  das  Confolidations-  Recht  weiter  bia> 
ausgefetzt  oder  ttefchrNnkt  Strien  konnte;  data  man 
rille  Verfrhen  und  Vcrpebiingen.  der  irnl'rnifrhen  Vs- 
lailen.  fo  viel  als  mogticb,  za  Lctuasi«kl«xiiuiachtej 

.  '     .  .    .     uigitizea  b^t  Moogle 


?^  iM]fc>ltiiilihäy  ,  w6  «i  nur 

immer  den  ABfcbeia  zu-  einem- Lehnserwerbe  für 
*     <kn  FisciM  hatte,  gleich  beyuler  Uand  war;  dafs 
I  ^Ck  htnifibete  ,  die  Feudalität  der  italienifchen 
rdtf»Riefel  iiaokj  aufrech't  zu  erhalteo* 
^•T«ad  p  jü«  Ja  AModiiMtit  »tt  began» 
zu  i#ei<:lieiB>  EoAe  .aian  focemtioiieii  za  vevhfir 
-JÜn,  Reufaienim  und  Rediötegntionen  za  verfnchen, 
ji^Be  Ldien  bey  dem  DebiMfefen  der  Vafalien  mug- 
Setift  «»fclMliea,  dcn  Sats»  ali  fey  im  Zweifel  nicht 
Aotfeta      Imehr  für  die  Lehti- 
taihm^VgliiifeBd  xa  machen,.  Allo- 
In;  und  das  Prindpaaf' 
*  «iHifiellea  fuchte,  dafs  bcy  Belchnungen  ,  rr  nova  gra- 
«A.    das  gemeine  Lchnrecht  zur  Riclui«  hmir  ange- 
notninen  wcrdou  inüfTc.    So  fchrznau  aber  auf  der  ei- 
di«Lebnbarkeit  zu  erhalteo  und  auszubrei- 
felne}"b  zeigt  fich  doch  auf  der  andern,  dafs 
wiäNk  Ii  B  aafc  Lahnbarkelt .  fobald  es  dem  fcaiTerli- 
«ken-'Btwfff  sUi' Vortheil«  gereichte,   eben  fo  fehr 
▼ernachläjilgte ,   wclckes  vorziiujliih  nlsdnnn  der  Fall 
yrv^  wann  ücb  entweder  folchc  I.ehen  fchon  in  den 
diefes  Haitfes  befanden ,  oder  wenn  man  den 
OmlbUdadons  -  Fall,  wesen- anderer, 
iifclMB  MIeircfliB  Wichtigerer,  Hückfichtm, 
t-in  Betrachtung  zog.    So  wurde  von  Seiten  der 
den  Grofshcrzof^eu  von  Toscana  nicht  einmal 
sothet,  die  Bclehuung  wegen  ihrer  Keichsleheii 
achmeni  wie  denn  Jofepb  Ii.,  als  der  Rcichsliof- 
^.Jb.etneo  gutachtlichen  Antrag  darauf  machte,  die,* 
Ifaiiwari"  Betracjji^v  nicht  unebene  Antwort  darauf 
(W;  ,jBein  Bruder*  Wird  In  Nebmung  der  Lehen  iler 
erfie  nicht  feyn;  gehen  aber  andere  Stände  voran. 
So  wird  er  auch  der  letzte  nicht  feyn."    So  wurden 
auch  mandi«  der  Keichslehnbar^elt  nifht  vortbeil- 
lufte  Veffnfieninnn^in  JUQchtieeijB  geflanet,  fobald 
^  dal  illdMg^  4MMW«disr  ^  Prinz  des  5ft<^ei- 

idlifchen  Hanfes  war,  oder  die  Geftattung  desTir- 
Trerbs  ,  als  ein  AbfiudonE^sinittcl  zwifchcn  Oci^^rreich 
und  dem  neuen  JLrwerbcr  benutzt  werden  konnte; 
•öderer  von  dem  Vf.  mit  uricundlichen  Belegen  jedes- 
MI»>'lleifctlri»Wld>rnehmungen  überdleBenutzungs- 
«Kt  daa  Mna^ldlfic^eldMlchosiiezliS  zu  gefch wei- 
^ßn,  iamiKt  tSatutt'  ausführlicheren  Anzeige ,  diefer 
and  anderer,  obgleich  wenig  in  Umlauf  gekomme- 
aea,  und  ndch  gar  nicht  unter  einen  Geficbtspunkt 
xnfitmroengeftelhen^  Bemerkungen  ,  bcfchliefseu  wir 
diefe  Anaeic«. «41  .einer  Stelle  die£»4reffiicben  At>- 
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€tigm  an«  flSri^  EHgtUfe ,  y»tf  dl efcr  MtT,  das 

Reic  h  zu  fchfltzcn ,  bringt  A  hon  das  eigene  Intereffe 
des  öftcrreichifchcn  Haules  mit  fith;  und  ftlbiJ  die  • 
ueucftc  Erfahrung  fcheinet  zu  lehren,  dafs  in  diefer 
Rückliebt  eher  etwas  zu  viel ,  als  zu  wenig  gefche 
he.  —  Wo  es  aber  dem  Haos«  IntereiTe  des  Kaifers 
geqnafüer  ift,  den  Lchnsnexus  zwildian  Seutfcbland 
und  Italien  fortzufetzen ,  als  ihri  aufzaheb«!] ;  damufs 
ihm  eine  Aufnitiiitcrung  zur  Erhaltung  diefcs  Baudes, 
von  Seiten  der  dciitfchen  Stände,  eher  augenehm  als 
unangenehm  feyn.  Die  ihn  aufinüntern,  haben-  ea 
fich  dann  felbft  beyzumeOen ,  wann  He  in  die  italie- 
nifdien  Händel  des  Kairers  hiuKingezogen  werden;  ' 
damit  diefer  feine  ihm  durch  die  \\  ahU  ajiitubtion 
auferlegte  Pflicht  crfiiUe,  und  dasjenige  erhalte,  >vas 
doch  am  End«  tau  dem  kaiferlidien  UauT«  zu  Ctaiw 
kommt. ,  . 

MSnnem ,  wekhe  fidi  (Ar 'das  italienifcbe  Staats» 

recht  intercflircn,  werden  auch  die,  in  Girtannw'j  po- 
litifchcn  Annaten  einzeln  at)(;''(irui.kten  Abhandlun- 
gen des  Vf.  diefer  Reytrage  ,  nicht  cn(gaiii;en  feyn;^ 
nämlich  i)  Urber  die' itatieilifeltcn  Lehns  ■  DeJ}gncitio-^ 
neu;  a)  Uebrr  dm  far^tUfekm  Reich tUhns»exus  ;  3) 
-üiafter  die  Verpßiehtung  der  ittüitmtfchen  ReiehsvafaUe» 
■im  de»  Laßen  des  Reickskriegs  Tlieil  zu  nehmen ,  wel- 
chen wir,   in  einer  baldigen  Ftirtfet/.unfi;  diefer  in- 
haltsreichen und  nützlichen   Px-ytragc  ihren  noch 
fchick lieberen  Platz  wiinfchen.     Das  Schkkfal  Aea 
dcutfchen  Italiens  fey  auch  welches  ea  wolle;  Ib  m*  , 
"iriiiirt  die  WifTenfcbaft  durch  die  Bcmähongen  «a 
Vf.,  dem  der  Reyfill  (b  rjr  ni^en,  die  für  die  Cultur 
eines  zwar  nocli  unangebaueteu ,  aber  gcwifs  nicht 

und  wikb.'-r<  n  Bodens,  Sinn  odcr  BcHif  habco »  gewiA 
nicht  entilehcu  wird. 

Gtscmcnrt.  • 

.  Pabis,  t>.  Qoinäu;  Ori^er  GauhtfeSt  eeües  du 
plus  aneiens  peuples  dt  VEuropet  puijees  dans  lenr 
vriie  fouree:  on.  recher chts  furtätangne,  l'origi- 

ne  et  Ici  a;:!jqv.itfuUs  Ci!!o-Bri-tuns  del'/lnrwrique,- 
pour  Jervir  a  l'hißoire  ancienne  et  modemr  de  ce 
.  fff^,  ei  i'edte  M  Franfots.  Phr  le  citoycn  La 
Tomr  iTAuvergne^  Corret,  Capitalne  d'lufante- 
rie.   An  Vme  de  la  {^publique.  340S.  g. 

Die £ty mologifirfucht  mufs  anftcckend  fe^n.  Nach : 
fo  vielen -feiner  Vorgänger  kommt  nun  wieder  jeincir'  • 


.Torzügliches  Intcreffe  hat,  nod '  Aus  Nieder  -  "Bretagne ,   weicher  bey  weitem  den 


Auszog»  fSthig  iü  :  „alle  die  Stellen  der  WcJil- 
caMtuiation,  heifst  es.  S.  380.,  wodurch  das  Reich 
fich  feine  Lehnhcrrlicbkcit  in  Italien  hat  fiebern  wol- 
len ,  werden  nur  zur  Hälfte.  1»  fo  fem  fie  nämlich  der 
Haiftr  niebt  gegen  fich  Jelbfl  utui  fein  Haus  anwende» 
Jfctt i^.jhaea j^mS^fc»  «icbt  verfehlen.  Und  zwar  ift 
<MWil# zhmMdir ehen  fo  viel,  als  würden  fie  ihres 
Z'xecks  ganz  und 'ear  verfehlen.  Denn  nur  zurAufi 
jrechihsltuag  der  Keicbslehnrechte  ,  gegen  dos  öfier- 
reidkiftke  &»r,  bedurfte  es  einer  bcfonderen  £m- 


grofsten  Tbril  der  Europ.  und  Afiat.  Volker  in  Con- 
tribution  fetzt,  und  fie  nothigt,  dielvelten  als  ihreune- 
ineinfchaftlichen  Stammväter  zu  erkennen.  Da(.s  er 
die  Bewohner  feines  Vaterlands  far  Kelten  halt,  ift 
JUir  aatflrlich  nnd  withr;  aHes  Dankes  werth,  dafs  er 
nns  mit  einigen  Eigenheiten  dirf«  r  I'eberbleibfcl  be- 
kaimt  mpcht:  fie  frn;:^i'n  noch  die  aUen  Fluddcrhofen 
("''r-,.;  ' .  \  crheiratlirii  fil  h  niiht  mit  Iremden  • 
ben  dickcK  Schädel  als  andere  Menfchenkinder.  N«'*^b 
Intcrcflanrer  find 'andere  Nachrichten  dem  Gtfc^'S^^'" 


ia.  clcr  WaU(spitaJatioB.   forfcher,  undwQrdcatMoo^ncbr  fejro,  wci^o^'^I!. 
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XemitirfAi  nnd  mindere  FlSchtiglccit  Arenge  Unter» 
Xuclftn^f  erlaubt  hätten.  Dahin  gehurt  die  aus  eig- 
ner Erfahrung  gvmachtr  liemerkung,  dafs  die  Spra- 
ye der  Bistager  radtcal  von  der  feiaigeii  veiftiii«- 
Stn  fey;  der  Atragonltr  hingegen  an  dea  UA»  det 
F-bro  noch  viel*"  aiifTallnndc  Aehnlichkeiten  in  Spra- 
che, Sitten  uud  Kleiduug  mit  dem  Hewohner  von 
Bretagne  dem  Beobachter  darbitte.  Der  Vf.  ftund 
luch  J'eiii.er  VerjicherungaU  OHicier  bej  der  Pyrcuaen/> 
Araiee,  «nd  i^nrde  auf  der  RäckJcehc  zur  See  voa 
den  Englandern  gefangen.  Dadurch  •atftehen  denn 
wieder  einige  gute  Vergleich ungen  Olier  die  aufTallen- 
4e  Achniichkdc  der  Sprache  von  Wate«  und  Nieder!- 
Bretagne. 

Aber  alles  dies  wird  KlefaigkeiC  gegen  die  TOQ 
dem  Vf.  gemachten  EntdeckonMo  gans  >attderer- Arti 
Nacii  nun  find  tturriderrprecnlich  die  MaiTageten, 

Scythen .  Sla^'en,  Dcutfchr  cfr.  nichts  al?  /,\veige 
der  Keltifcbcu  Mutter;  und  er  bfweiil  leinen  Satz 
durch  Ableitungen  ,  gegrn  die  fich  fchlechterdings 
«icht»' einwenden  iäfst  >  wie  es  junfere  Lefer  gewiia 
wu  etlichen  Beyfpielen  einleuchtend  finden  werdet^ 
Die  MaiTageten  hatten  den  Namen  ron  ihrem  Ge> 
wehre  der  Keule,  die  Umbricr  in  Italien  bedienten 
fich  der  namiichen  W.ifien  .  die  Hewohner  von  Nie- 
der- Bretagne  kennen  be)  uabe  Iteine  andern  aU  die 
Keale.  Alfo  ifts  erwiefen.  MaHTageten  uud  Umbrter 
/idd  Theile  der  Kelten.  S.  36-  Die  Spartaner  hatten 
einen  dickern  Hlmfchitdel  a1«  andere  Griechen ,  weil 
lie  fich  mit  den  Cclto  -  Scythen  wmirditpn.  S.  192. 
Die  Gothen  find  naturlich  auch  Keltcii ,  denn  in  des 
Vf.  Landesfprache  hcifst  Cotz  dit  Alten.  Dabey  citirl 
•t  den  StrabOt  denn  Getcn  und  Gothen  gelten  ihm 
gleichviel.  S.  xptS-  Die  Sacae  hinter  den  KwpifdieB 
Meere  haben  unßreittg  ihren  Namen  vom  Bretann. 
Sack  (Sagum);  folglich  dteSaxm  ron  5ag' -/oft«/ (Sa- 
Carum  filii).  S.  ipS-  Die  D.incu  erhalten  nach  ihrer 
Reibe  ebenfalls  die  Ehre  Kcltifcber  AbleJtung:  Den 
ein  Mann,  Bforc^  ein  Pferd;  alfo  ein  Mann  tu  Pferdj 
Pferde  giebt  es  ja  iu  Dänemark.  Es  Tcrftcht  fich* 
dafs  die  Markomannen  Männer  cn  Pferd,  und  Ufirt' 
graf  einen  General  der  Cavallerie  bedeuten.  TJ  ifer 
firaiter  Stammvater  T/mijco»  büttc  ücbs  wobl  iu  fei- 


nem Leben  nicht  vfrrauthet.  dafs  (eine  graadrichtv 
ge  Ableitung  von  Ttthta  'der  Guttin  mit  den  grofse« 
Brüilen  herkomme;  Hb  wenig  als  es  irgendeinem 
Gefchichtakiuid^mi  .elafiillen  wicd»  dals  der  kldn« 
Flufs  Attio  in  der  Nähe  von  Rom  dorch  Hn.  Ls  T.  im  dM 
Ehre  ctfhnn  ht  werden  foHe,  der  berühmten  Niederl^ 
gen  der  Homer  durch  <lie  Gallier  den  Namen  geg^ 
ben  zu  liahen.  Iiier  erfahren  wir,  dafs  jlUienßs  diet 
aus  dem  Bietanu.  von  AlUgiu  ein 'Fremder  müiS»  ah» 
geleitet  werden.  —  Es  wäre  wohl  der  Mflhe  werth. 
noch  Frohen  anzufähreu ,  wie  fchön  der  Vf.  die  al« 
Cen  ClalRker  citiren  kann,  denn  er  macht  wider  die 
Gewohnheit  fciucr  I.inde.'-leute  Koten  unter  de« 
Text,  hin  und  wieder  auch  Noten  ohne  Text ;  oder 
die  Deutfchen  durch  ihn  zu  belehren ,  dafs  viele  Jiti- 
tUdu  Gefaoige  in  einem  £rjt/cA<i>  Gedichte  NaoieaajÜ 
4a  enthalten  find;  oder  Pmben  von  deoi'fdiOnen-Li^ 

tein  7u  geben,  das  er  ruweilen  in  feinen  Vortrag  ala 
kultbare ßluineu  aus  eigner liand  verwebt,  i.B.  flm^ 
garia  ficdicta  c,b  Hunnftwr  HhV  »w3k  dt*  OuMllkaiUI 

jnaa  ZU  rlel  Uuin. 


VonlblgcodeD  Bfidieni-fiadFofftftlnHigcDtrfdileBfla» 

Leip"^-.  b.  Crufius  :  UeberfetUHIg  md  Erktärung 
der  gi  WoltnIich-H  Krifteln  vnd  Evamgelien  an  allen 

■  bey  m  .f  üblichen  ifimn  -  un:{  Fefitagen,  mit  Be- 
nutzung und  Anführung  der  vorzüglichften  altern, 
befoudcrs  nenern  Bibelausleger,  ausgearbeitet 
und  mit  kurzen  aus  diefcn  Abfchnitten  hingelei- 
teten praktifchen  Sätzen  begleitet  von  M.  Tran- 

Sott  Aug.  Seijßarth.  5tcr  lieft.  1795.  398S.  6ter 
[eft.  1796.  306  S.  8.  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1793. 
Nr;338'  X790>  Nr.  145.) 

D^RsniN.  in  d.  Gerl.ichifchrn  Buchbandl.:  CMßa^ 

■  t/mw,  Vrriiv.nft  und  Menfchenwahl,  eine  Zeitfchrifl^ 
herausgcgelx  'i  von^iG.  Lehmann.  arcrBand.— 
Auch  unter  dem  XitcI:  Diechrifltiche  Glaubeiutek' 
fv  HKter^tdit  nach  ümr  VernunftmäfsigktU  annI 
beJHigenden  Kraft.  strrBi  nd.  1795.  ^S,^  ^ 


d.  Ree.  A.L.Z.  1794.  Nr.2S3<> 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Tacasoioo^K.  BaÜ»,  b.  Dreyf»ig:  Die  kteine  riirhfrhn, 
•iar  Jnwtljang  SeU*  und  J.eincwand    tu  fiirbrm. 

NM  Omttrrlekt,  wlt  man  atrf  Stidc  und  l.nnewoud  Oe!}^r. 
%m  ifuAt.  |o  S.  |.  Der  %t6Uve  Tiail  äicior  kleinen  Schrift 
ift,  ohne  d*fs  e»  von  dem  lleraufgeber  bemerkt  worden,  au« 
dem,  im  Jjhre  17*8.  her«u»sckomii>eneii ,  aus  dem  D.iiurchcn 
ilberfenten  :  Sfuen  Fiiri-rhuih,  oder  k»rter  Umtrrrieht.  II  olle, 
Swii*  and Leiutwj»d  tu  j.ulcn  u.  f.  \v.  au^i^eTofreti.  u-.id  wsivt. 

Hfh  abgalfadUf  <-      übfiga  aas  «ndetuf  arbcbiKbcru ,  Hii4 


•US  dem  MagdabuivirdMn  Aoebbach«,  liinto gefugt  «ordahi 
Wit  fltan  aus  dem  Ganzan  gewahr  wird ;  fo  ift  da«  BiichMa 
für  Ilaucmütter  kdHmmti  und  für  dicfe  fi-.d  auch  die  darin 
b*f ndlii'hen  Vorfchriftcn  grofsiciiiheils  zweikmaffig.  —  Nu? 
m5ihu.li  wir  d'cffii  HismiKa'prii  nidit  anraüieii ,  «ine  KuDt 
ron  rici-y  r.iiiiitiM  Iiidi?  an  in  ftfÜm  .'!  Dicfc  Operation  erfo- 
deri  peiibtcn-  Iliiifie.  und  MeiÜi-r  der  Kunfl.  i\cy  der  Vor», 
bereitung  die  &«ide  ..ii  t.t  )  cn  .  wird  unter  N.  47.  «Uta 
einmal  gefagt,  was  (<hoo  huy  ü.  ag.  (efagt  wwoftk 
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LkiP^io  .  b-  KöUcr :  Smh.  Fn'tL  Nath.  Mori  —  — 
*"  ßV^  Uerwntntica  tiovi  Teßamenti  j^croafes  aca- 
dcmicae.    Edittoiii  aptivit»  praefatiüne  et  addi- 
tasBciuis  iuthtixic  Hmr.'  C&nt.  Ahr.  Eichßäd^ 

tt£.  Oocnp.et  Prof.  «stnord.  ia  icadcni« 
ienG  (imtt  PhiGsC  Prof.  ofd.  In  «cad.  Je- 
i } ,  Vohmtn  primwm,  2797.'  Votredil  ^> 
übrige  336  S.  gr.  8- 

AuMNjem  g«o2iii  Kacblafs  ron  VoHerungeA  des 
^Bewigteo  flRtniT  war  unfere  Erwartung  am  roei- 
t«n  aKdiefe  HeniÜnevtHchen  gerichtet.  Du»  WM 
4t»  Fflh .  woza  ^ganz  vorzü^kbeTaleiite,  Kenne* ' 

niffe        Pcruf,  wovon  er  auch  in  feinen  trefflichen 
Abhadflungen  über  den  Uuterfchied  des  Sinnes  und 
4itt  Bideatung,  €b*t  Allegorie,  und  anderen  ähnli- 
'  ^^Proben  geUeferc  hittej  und  ie* 
>  tils  fVbF''nnzi6hdndf&Tdni  Ud^ 
habcr^ea  tiblilcbcn  Studiums  fowohl ,  als  für  den 
Tcrehitr  feiner  befondern  cxeErctifchco  Schriften  feyn, 
die  Gruudfatre  weiter   cnti,viikflt  /ii  HikIoh,  nach 
•wclcben  er  6ch  so  einem  fo  guten  Ausleger  gebildet 
hatte.   FrerUcb  illcibn  noch  rw«ife!haft,  wie  weit 
«M|^orienuigeii|lWt»  man  eig^tUclf  AnfVager  in  ei- 
«CTwiflfinfcteft« Webren  WHI.  vnd  wö  man  eben  fi 
Wotfdurch  die  verfchicdnenFähigkeifeii  und  den  G<: 
SdnnMl  der  Zuhdrer  als  durch  die  Kürze  der  Zeit 
Mchrankt  wird,  "Äcli  hatte  ausbreiten,  und  wie  weit 
M  dicfirOmodttrih  bis  in  ibre  Mnern  Thcile  verfol- 
•cn,  nder'^äe^^itoropbifch«  Entwkklang  einlaf- 
Ten  wollen.    Abpr  hoffen  konaW.'Uaa,  doch  Etwa* 
di«rer  Art  zn  finden  ,  hnuptHfchlich,  wie  weit  er  und 
ob  mehr  Jurch  Lefen  £;L.tcr  Srhrifrileller  und  dabey 
■ngeftcl'tc  Beobachtung,  oder  durch  Nachdenken  über 
Iii«  Natur  der  Sprache ,  er  der  Ausleger ,  der  er  war, 
Wwordni  fier:  wenigfteaa-flmfttemaah^crdieQnind' 
ntxe  fcfagf  Analegungsaft a^d^^!»eyfa^ln^ea  aiftMffiin, 
tmd  ihrrnZofammenhang  flbcrrehm  können,  als  bey 
Feinen  Erkliirungea  befondercr  Bücher,  oder  ihrer  Stel- 
len, wo  fic  BiHr  einzeln  oder  zerftreut  crff  liicncn, 
Di9*  wird,  lieb  herniicb  zci^gco,  wi^np  wir  ^rft  etwas 
aber  <Be  Oeih]t;||t<agt  haben»  fn'd«r  60  der  Herausr 
'(■ber  nns  Licht  treten  lü&t. 

So  manche Freybeit  fjcb  aoch  diefer  dabey  er- 
huSt  bat.  die  m»r  der  klciiindif .  wir  inochtPii  fa- 
pcn  ,  bnchftabliche  Schüler  oder  Verehrer  d<*s  fi  l.  Mo- 
rus mifsbiUigco  kann  :  fo  kann  man  doch  bey  einem 

[  ib  «amfndteeu  aU  warmen  Verehrer  deiTejbea, 
rtT^Hiiü  Mi  II  I  iiifT  -  ''"i — r-  te  tiMickM 

4L    «  fir.£9<rr 


T.. 


'XTtngang  mit  ihm  gcaob*  mit  midlera  Rechte  die  ge- 
wiirenhafiefte  TccM  «twpnen.  Wie  Moros  felbjl: 
bey  Tetnen  Vottefungen  ntcht  Immer.  WOrtlich  oder 

Parngraphcrnveife  F;  »tc/ft'5  Buch  feinen  Znhurrrn  vor- 
erklarte,  fondern  das  Unbedeutendere  abfthnitt,  und 
daa  Zerftreure  auf  die  fchicklichfte  Art  in  Ordnung 
und  Ztafiu&menbaug  fteUte,  um  die  belfere  Ucbcrficbt 
'und  die  Anfklärudg  dea  einen  durch  das  andere  zm 
befördern:  fo  ^erfurc  auch  fein  würdiger  Schüler, 
Hr.  E.  mit  Wahl  lind  Elnflcht.  Er  legte  das  feinem 
Lehrer  Nachgcfchriebna  von  zwcy  verfchiodacn  Jah- 
ren ,  1785  ""t*  I79I'  zumCiruude,  hob  es  daher,  wo 
es  am  deutlichßen  gcfagt  und  erläutert  war,  aus; 
lielä  annöthige  Wiederholungen  und  das .  was  VL 
nur  der  gegenwärtigen  Zubdrer  wegen,  fo  wie 
dasjentoe  weg,  was  er  unrichtig  oder  nicht  ge- 
nau gelagt  hatte,  fu  weit  es,  ohne  den  Zufdmuicn- 
hang  und  die  llauptfachen  zu  Auren,  wegbleiben 
Xontite;  fuchte,  wo  Morus  Vortrag  ficii  nicht  gleich 
zu  feyn  fchied,  ihn  nelir  zu  glätten  und  sn  rflnden; 
flocht,  wo  es  nöthig  war,  Enufli's  commentirte 
Worte,  mit  Anzeige  der  gg.  feines  Buchs,  gleich  cinr 
tbeilte  die  Abfchuitte  und  Paragraphen,  der  Deut- 
lichkeit wegen,  in  kleinere  und  beiliinmtere  Ab; 
fchnitte  und  fetzte  ihren  Hauptinhalt  darflber;  feir 
ner  eigenen  Zofiitze  jetzt  nicht  zu  gedenken.  Hie- 
dnrch  nat  das  gegenwärtige  Buch  ünllreitig  zuglciclf 
an  Kürze,  nii  Iicftiinnuhrif .  nn  Doutlichkeit ,  nn  Ord- 
nung und  r«:ll>ll  du  Gleichheit  des  Vortrags  fehr  ge- 
wonnen,  und  Iln.  E.  lateinifcher  Ausdruck  ift  fo 
gut,  dnfs  fich  Morus  nicht  fcbämcn  dürfte  eben  fo 
geredet  7,n  haben. 

Doch  zu  JUorM  Vortefunge»  felbft!  >-  M.  hat, 
wie  gcfngt,  manrhes  aus  der£rn«ftifchcn /nylttud'ow,' 
Ober  die  er  die  Ilerinciievtik  des  N.  T.  vortrug,  weg- 
gelilTen  ,  oder  es  wird  wenigftens  manchen  fo  fchet« 
nen,  zumal  wenn  fie  beattrJleu,  dafs  eines  der  widi- 
tigften  Kapitel*  das  ganz«  zweyte  der  erfte«  Scction 
des  erfteri  Th^tls ,  ie  vähoram  gtnertlntf  et 
fehle.  Aber  es  fchrint  nur  fo;  d^-nn  die  darin  ent- 
haltnou  Saclien  fclbil  find  aiidcrwnrts ,  z.  B.  bey  der 
Lehre  von  den  Tropen  und  F.iiiphuft  n,  untergebracht. 
Bisweilen  wird  man  üe  doch  lange  fuchen  müflcn^ 
und  es  v.  ürde  wenigfteas  zur  Bequemlichkeit  derLe< 
fer  gereicht  haben,  wenn  Hr.  £.  mit  wenig  Worte« 
die  Weglnffung  oben  gedachten  .Abfchnitts,  und  die 
Srellcii  anpezrigt  hatte,  wo  (liefe  übcrg.ingncn  Sa- 
chen eingefchalret  find ;  auch  hat  er  aus  dem  Lruelli- 
fchen  Buche  bald  die  dea  Kapitels,  das  eben  «r- 
Uutcrt  wird*  nad  die  des  wegselalänen  MfchoU» 
chirt,  wüdMa  den  Ltte  oft  teriegeh  macht  *  v<>w 
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das  citirte  ruchen  fott.  DafsEt^as  von  Belaoge» 
Ern«fti  gefaxt  hattet  flber^ngen  wäre,  erinnern  wir 

«ns  nirgends  bemerkt  zu  habm. 

M.  Vorlefungcn  find  wirklich  ein  fehr  fchatzba- 
xer  Cominentar  über  Ernefti's  Lehrbuch ;  man  |MI|^ 
auf  die  uteiftena  wohlgewAliUeaüejrfpiele  feheo,  wiv 
mit  er  die  Regeln  erlüatert  und  f^icti  §t  iinztiwen- 
«len  lehrt,  oder  auf  die  weitere  Ai^führung  der  Sa- 
chen und  P^egeln  felbfl.  Jene  geben  zugleich  inan-' 
«he  «ngenelui«  iluffcblüne  über  einzelne  Stellen, 
"worOber  man  gern  die  Meynnn^  eines  fo  guten  Aua- 
legera  hörte.  Schöne  ErMutemngen  der  Sachen ,  die 
Ernt-fti  nach  feinem  eingefchränkten  Zwecke  nichr 
nur  berührt  hatte,  findet  man  hier  ufters  ,  z  H.  über 
;Scholien  und  Schuliaßen  S  iii  f. ,  über  GlofTen  und 
tflolTarien  S.  i]6  f>t  über  die  ErJilarung  dca  Sprach« 
veebraochs  bey  einem. SchrifMIelier  aus  der  Zeit  und 
«em  Volk,  \\o  er  gelebt  hnt  fowohl,  als  aus  feinem 
^fch^iftHclU'rifchen Charakter  S.  i34f. ,  über  die  grani- 
inatifche  Analogie  und  die  Analogie  mehrerer  Spra- 
chen S.  X7of.  wo  wir  cur  die  Vorfichtigkeiuregeln 
liey  deren  Gebrauch  nicht  vollftSndig  genug  und  zu'we- 
iiij;  hefriniinf  angegeben  fanden,  wie  bej  dein  dar.iuf  er- 
^vahIn<'ll  Gc  bramli  di  s  fenfus  comtnunis ;  desgleichen 
über  die  Heiiiigkt  it  d:  s  griechircheu  Ausdrucks,  und 
der  fich  dem  Auadruck  im  N.T.  mehr  nlihenidcn  Grft- 
'eitltt  dea  Pofybiuä  und  anderer  Tplltem  SchrffHtener 

S.  195  f-  lind  239  f.  Hiiufig  crt^an/.t  iiiid  \  iTliencrr  er 
auch  denErnefti,  wie:  bey  dein  Uuterfcliiod  /wi- 
fchen  Bedeutung  und  Sinn  der  Worter ,  bey  dem  Pa- 
jrallelifmua  der  Jbeile  einer  Rede,  ülwr'dieArt  den 
Zweck  einer  Rede  und  der  dabey  zu  Deobachtend«n 
Vorficht,  über  Syiiiinynien  und  deren  gegründeten 
«der  willkürlichen  Uuterfchied  .u.  dgl.  Zwar  erwar- 
%Mttn  wir  ncbnnal  noch  mehrere  folrhc  Berichtigun- 

£!a  »od  Zttftitzef  nidit  nur  über  folchc  Punkte,  die . 
ftlieuertich  mehr  inUnterfuchung  gekoutmen  find, 
Mnd  wozu  M.  weniger  V^cranlairusig  in  der  Zeit 
fand,  wo  er  diefe  Vorlefungcn  hielt,  fondern  auch 
ida  wo  Ernelti's  Buch  f»  Iblt  ihm  die  (Jelegeuheit  dar- 
wie  Z.B.S.M2.  bey  der  fehr  fchwaukcudcn  und 
anr  halb  Mrahren  negel :  alsdann  laüfle  man  ein  Wort 
■eigentlich  nehmen,  wenn  eben  daPVlbe  Wort  überall 
•von  eben  derfclbeu  Sru  he  gebraucht  werde  (\\  (inath 
«Ifu  wieJirgebomu  t,  Jt  ti  und  andre  cigeutln:itili(  he 
^rropen  dea  D«oea  Tefiamenu  nicht  wfirden  unei- 

SreutKch  vkrftanden  werden  Riflifen).  Nor  feiten 
ieheint  M.  Ernefti's  M -ynung  inlfsverflanden  oder 
Ulkt  ohne  Grund  widerfprochcn  zu  haben.  So  fagt 
3P^  gonz  recht:  die  Worter  hätten  ihre  Bedeutung 
nicht  an  fich ,  denn  jGe  wtfren  keioe  nat(?rlichc  und 
nothwendige  Zeichen  der  Sachen ,  fondern  die  Ver- 
"bindüiu:  gewilTer  Bef^rüfe  mit  den  Wurtern  hänge  von 
«lein  Belieben  der  JVIenfchen  und  der  Gewohnheit  ab. 
BI.  befreitet  dies  i)  damit,  dafs  es  doch  ganz  natürli- 
che Töne  für  gewilTe Sachen  gäbe,  wi«  AÜe  Ausrufun- 
gen und  den  SchaU  der  Sachen  na^hahmendfl  Wörter 
( Oyedxrort-ro,'-uf.'.-)  I>e\\  fiffii.  Dirs  find  denn  afw  r 
dofch  nur  einige  wenige,  und  nur  da,  wo  die  bezeich- 


wmlgtawat  dnTon  gewHTermarsenwiUkflrCchtWi« 
die  Terlchfedne  Bezeicboung  ebcndcrrelhen  Sachett 

in  vcrfchiednen  Sprachen  1>ca  eilet,  wo  Urach;  cCti, 
ehtu,  o  ueh!  htUist  eben  dallclbe  ausdruckt,  fo  wie 
fT33,  iatroTt,  Mim  etc.  fehr  verfchiedne  Töne  find^ 
.  bey  welchen  üch  der  Uel>riief ,  der  Lateiner  Und  dw 
Deutfthe  gerade  eben  die  Sache  denkt.  9)  Ea  mUtb 
doch  eincUrf-uhe  feyn,  wcrum  iran  bey  F!iult;lirung 
einer  Sprache  di-  le  an«!  keine  andre  Benenrumhc  (ge- 
braucht habe.  Aber  diefc  irt  nicht  gerode  in  der  Natur 
der  Sache  zu  fuchen,  fondern  in  der  Natur  der  Sprach- 
organev  oft  auch  in  fehr  zufltligtnUnftlinden.  die  bey 
der  Erfcheiuuo[^  der  zu  bcnenneuden  Sache  vorkamen. 
So  tadelt  er  ihn  auch  S.  351.  dal.s  er  die  ZcuguilVe  grie- 
chifcherKiidieavIiter  gebrauche  wüten  will,  die  eig- 
nen Bedeutungen  zu  finden,  welche  die  SchriftficUei 
N.  T.  mit  gewiffen  Wörtern  verbunden  haben ;  denn  ' 
diefe,  incyntM. ,  bewiefesi  nur,  dafs  jene  dieApoftel 
fo  verftanden  Itiittcn.  AUein  na<  h  dicf«  r  Krinnerune 
konnte  man  ja  die  21eugnilTe  tler  (.jloiliitc'rt  n-  und 
Seholiaftcn  eben  fo  wenig  brauchen,  die  M.  doch 
felb^  gelten  lüfct;  und  ins  dann  nicht  immer  lehr 
vvahrfcheinlich ,  dafs  wenn  zumal  1  in  Siimler  der 
Apollcl ,  wie  der  hier  von  E.  »n^eiuhrie  Carmens, 
offenbar  auf  eine  Stelle  des  N.T.  aufpielt.  und  rlurch 
deutlichere  Wörter  den  Sinn  der  dunkeln  des  V.  T. 
ausdrückt,  er  gar  wohl  gewoliit  habe,  welche  Idee 

denApofteln  he)  dem  Gebrauch  gewilTer  Wörter  vor- 
ichwcbte.  Eben  fo  fthcint  er  Eruefii"*  Erklärung 
•  der  EmpbaAs:  äcceffw  ad  fotitam  vtrbi  ßgnijiciiticncmt 
Mcand*  «t'M  babnu  m  lUnmque  parfsm,  nicht  ganz 
•ingeftfst  zu  haben ,  wenn  er  daa  letzte  in  mtramfut 
partnK  uber.Tll  erklärt;  vel  in  bonam  in  tmf.jw:,  vtt 
cum  laude  vel  cum  vituperio.  Dies  iil  nor  eine  befon- 
dereArt  derEmphafis,  nämlich  die,  von  der  E. 
.ptrthtH  ad  figu^/icatinms  fpmitmtm;  aber  fie  nm 
auch ,  wie  er  es  «usdrilckt .  eine  blofse  am p  Ii  tmi^ 
nem  figniftcationis  hervorbringen,  die  Bedeutung.^ 
vermehrtn  loUc  {angcrc) ,  und  zwar  in  utramoue  pa*- 
tem,  d.  i.  die  gewöhnliche  Bedeutung  entweder  w  ei- 
ter ausdehnen  oder  mehr  eiufcbranken ,  iu  welchen 
beiden  mien  noch  ein  Begrilf  zu  dem  fonftigen  hin- 
zukommt. Wenn  Paulus  z.B.  Apoflel^efth.  27.  fngt: 
heute  ifts  14  Tage  dafs  ihr  niclits  v.tgeß'en,  nichts 
zu  euch  gtnommtn  hiht:  fo  verfteht  hchs  von  felbft, 
daÄ  er  und  nt  S^h  nekmm  nicht  in  der  gewöbn- 
licheo  Bedeutung  brauche ,  da  fie  14  Tage  fo  nicht 
hatten  aushalten  können,  fondern  er  mc\  nr  :  fie  hät- 
ten nicht  oril«i*h"cA  gegcffen.  Ditfer  Zulai/  lit  eine 
Einphaßs,  aber  weder  iu  laudm  noch  vituverimn :  der 
Sturm  und  Kominer  hatte  fie  dazu  uicbt  Rommen 
laflen. 

UebrigcnS  folgt  M.  feinem  Autor  in  der  Metho- 
de; ftellt  mehr  Anmerkungen  und  Rejceln  hin.  die 
aus  fieifiiger  Beobachtung  gezogen  find ,  als  dafs  er 
Re  aus  ßegriiTeu  herleiten  foiUe,  halt  fich  mehr  an 
dos,  was  der  fchlichte  Menfcheovcrftand  uud  dio 
Natur  der  Sprache,  iu  welcher  das  X.  'i'.  gefchr»«- 
ben  iil,  mit  lieb  bringt,  als  an  die  Natur  der  Spra- 
«k^  flhvAfopb  |fö0a  hoy  4itta  irt M  Terlabrcn, 
-  ■ 
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Mangel  in  dct  Hermeaevtik  bleiben  i,  und  M 
ktmtaen,  dals  £.  und  M.  oftbfta  mtßen,  S» 
fidi  nur  mit  einigen  Regeln  oder  Anmer- 


kaagen  t  fo  bat  fie  doch  d|^  vor  der  eigentlich  wif- 
/irarchafdicben  Behandln^  der  Ilcrmenevtik  voraus, 
dals  fie  keine  Regeln  gicbt,  die  kwar  wahr,  aber,  iu 
der  Anwendung  zur  Entdeckung  des  Sinnes  nicht  zu 
krattchco  Ayd.  oder  auf  die  befondere  Spradie  nicht 
-fslfta,  in  4er  eine  gegebene  Schrift  gclchrleben  IfL 
Durch  diefe  eropirifche  Methode  komn  ii  grufsc  Aus- 
leger gebildet  werden,  liud  zu  alloti  Ziitiu  gebildet 
wurden,   und  wir  all»;,   die  wir  liuchtr  crforfcben 

•  lernen^  kommen  dadurch  zur  Fertigkeit  in  der  luter- 
fWOtiOB;  dorcb  die  eigentlich  wiflenlcliafUicbe  An- 
w«ifiiMr  gewifis  keiner;  wenieftcnt.  wicd  er  durch 

•  dlefe  icliw^rlldi  tiwna  entdecKeo,  was  ihn  nicht 
fchon  der  hon  fens  oder  eine  blofs  fleifsige  Bcobach- 
tang  lehren  kwniue.  ii't  ein  Glück  für  diefe  Di- 
fcipUn,  dafs  her  dem  neuerlich  tbeiU  wieder  aus- 
cebfockenen.  uicOa  erfl  entfiaodenen  Eifer*  die 
BctU«  Schitft  nidi  ▼•nBeyntlicfa  ■  pMlofophifidien 

-fi^rmen  zu  erklären,  und  namentlich  die  an 
lieh  fehr  achtung^swcrthe  kritifche  Rhilofophie  da 
■  n7.uwer.dcn  ,  w  uhiu  (ic  nicht  geh  /rt ,  \\  ir  nie  .  ijcii 
bey  hittorifchen  Gef^eiii'taudeti ,  woliin  auch  phiiulo- 
eifcbe  ihrer  Kaiur  nach  zu  rechnen^  £nd ,  und  Di- 
fc^iacB  ia  einmliche  IViffti^du^tm  verwand^  zu 
*lMSBmrdM  «,  nafen  wiflens,  noch  Niemand  indi 
crrtiene\  rik  der  heil.  Schrift  in  eineWiireiifcliaft 
irer.^andeln  unteruoniinen  hat.  Nach  manchen 
en  der  nrueften  Art  die  Bibel  /.u  erkl.ircn.  hatte 
nns  wshrichciolich  wieder  zu  der  cxegeiifdicu 
.Barbarey.  oder.'wmn  »an  wUi,  Willkürlichkek, 

OOS  vornebniHch  befreyt 
and  leiner  JihnUcheia  Schüler  un- 
VcrdiaOift. 

Allerdings  bat  indeflien  feit  ihm  und  felbd  noch 
;Sn  den -letzten  Lehensjabien  des  Terewigten  Morus 
«He  Erklimr  der  heU.  Sdirift  fo  ^1  neoet  Land 
CCWOnnen,  dafs  man  wohl  wönfchrn  oder  er\%-arten 
Monte,  diefer  oder  der  würdige  Herausgeber  feiner 
heni!ene\  tifchcn  Vcrlefunpen  .    inuchte  diefe  Lond- 
Xarte,  wenn  wir  fo  reden  dürfen,  mit  den  neubc- 
baueten  Platzen  bcreitliert  haben;  es  giebt  auch  der 
Letztere  in,  leiner  Vorrede  S.XLVI  f.  to  manche  die- 
ser Plitie  an.  da&  man  daraos  wohl  ficht,  es  fehlte 
.ihm  an  Kenntnifs  derfelben  nicht,  fo  wie  nus  eiiii- 
gon  feiner  Zufatze,  auch  nicht  an  (icfchicklichkeit, 
dielen  Abgang  zu  erganzen.     IJafs  <r  es  aber  nicht 
gctbaa,  kann  ihm  nicht  zum  miudeAen  Vorwurf  ge- 
nkfccn.  Es  war  Icbon  Verdienft,  ans  die  Vorlefun» 
gen  von  MsoH  UMt.  ia  einer  Co  febbaen  Gs&t^  zu 
C*ben  ,  waffnn  fie  hier  wirklich  erfcheinen;  es  vt-fir- 
de  r.e  ohne  Noth  ve rprufserc  und  verthenert  haben, 
.  und  Ur.  Prof.  Etchftadt  wird  gewif>  alles  dicfes  noch 
FebieedeTiel  ordentlicher,  ausführlicher  und  grQnd- 
lieber  in  ^rfandem  Uuterfuchuogeo  fagen  li^Dnea» 
•Iknftlia  «I  ttatm  befiwdecn  SnwlaincnteDbaM,  dM 
er  dufm  ?fMtfnCiO  ^bbm  MAfo^B  laflo. 


.Verieatbeflchen  feiae  Zulatze,  die  et  mit  dem 
AnfangiMdiftaliCB  feines  Namens  bald  gleich  in  dem  ' 

Texte,  bald  unten  auf  jeder  Seite,  bald  in  einem  ^ 
Anhang  zu  den  Paragraphen  oder  Kapiteln  gefettt  "• 
bat,  f/;fih  in  literarifchen  Notizen,  thtiis  in  u  irkli- 
chen eignen  i^ufatzeu  und  V^rbeiferungen.  ^rne  ina- 
chen dem  Le&r  die  Schriften  bdunnt.  woraus  er 
weitere  Erltfiilcnuigwi  .desjenigen  t  Was  M.  gefagt 
hftte,  fchbpfed  kann,  z.  B.  S.  173.  über  die  erläu- 
terte Sprachenanalogtc.  S.  217.  über  die  gelehrte  Strei- 
tigkeit wegen  der  Reinheit  utkr  Unreinheit  des  Grie- 
chifchen  im  N.T.,  S.242.  über  die  F.rUiuterung  dicfes 
Gricchifcben  aus  den  Apokryphen  des  alten  Tcfla- 
ments,  wo  uns  nichts  Bewag  vorgekommen  ift, 
was  Hr.  £.  übergangen  hätte.  Zu  den  Zujattat  • 
von  Sachen  fetbfi  gehört  vorzüglich,  in  der  Vorrede 
der  bcy  nller  Kür/.e  doch  fehr  vollftundine  P.n'wurf 
einer  üefchichte  der  biblifcheu  iierinene\ cik  imrcr 
den  Chriileu.  Die Bemiibnngeu  derer,  die  dahin  ^u- 
höriee  Begeln  zu  geben  gef^t  habcu ,  werden  feUc 
richBg  getirllnllgt;  nur  hltten  wir  Glajftns  benihrtea 
Werk  mehr  !ier\ orf^czogen  und  als  den  Anfang  einW  •  " 
plücklichern  Jlpocbe  angegeben  gewünfcht;  es  tft 
Iii  hi-rlivh,  <l<  ii  juHj^eu  Auilcf^cr  zu  bilden,  ntit.'liclier 
lind  hat  mehr  gewirkt,  als  Baumganens  Auwci- 
fuug,  die  hier  an  die  Spitze  einer  neuern  glückli-  > 
chetu  Periode  gellelk  wjrd,  \oa  an<tero  Ziufatzen. 
hn  Bndie  felbff  zeichnen  wir  nur  den  S.  56  f>  Aber 
den  Unterfcbied  der  n<'  h-utung  und  des  Sinnes,  mcif 
Itens  nach  Morus  bclonderer  Abliandlnng ,  die  iu 
feiner  DilT.  wieder  abgedruckt  ift,  doch  auch  von 
Hn.  £.  eigens  bearbeitet ;  den  über  den  vorfichtigcn  Ga- 
brauch der  Analogie  fremder  Sprachen  S.  182  f- ,  über 
die  Vorficht  be>  m  Gebrauch  des /Mifttt  .coMHiwaix  in. 
der  Aiulegung  S.  191  f. ,  über  den  fogenannten  Hei* 
Icniftifthcn  llinlect  224  f.  und  über  die  Mythen  in 
der  Bibtl  384  f-«  aus»  ^vcil  fie  die  auifuhrJichUer.  find, 
einer  zahlreichen  Menge  anderer,  ineifteus  kleinerer, 

■  nicht  zu  gedenken.  Von  maucbem  hätte»  wir,  wenige 
ftens  der  AnlÜnger  wegen,  für  die  er  eigentlich  feine 
Zufaize  beyfiigte,  auch  nnrh  wohl  mit  raöglicbfter 
Kürze  eine  weitere  Auscinanderfetz-ung  gewflnfcht, 
z.B.  über  die  Schwierii^Wtiten  bcy  der  Interpretation 
des  N.  T.  welche  fo  wenige,  fclbft  Aeltcre,  fith  recht 
Torilellen  können;  über  die  fogcnannteuTypen  5. SJT. 
mit  welchen  fo  viel  Uufug  gerrieben  und  vrobtj , 
Mffsf  erftand  noch  Ib  wenig  bey  Seite  geräumt  iror- 
dcn  iß  u.  dgl.  Aber  hierüber  l  if^^t  Heb  nicht 'wohl  ^ 
mit  Jemanden  rechten;  weil,  wenn  jemnnd  eine  elto- 
gelchränkte  Abficht  bey  feinen  Aniuerkungcn  hat, 
und«  wieHr.  £.  .iu  diefem  Fall  war,  haben  nnxSs, 

'  man  vtin  ihm  keinen  CemMentarjaM  vetfetitum  fo- 
dem  kann ,  fonderu  die  Wahl  lediglich  (einem  Gut- 
hcfinden  aberlalTen  inufs ;  und  weil  die  Foderung 
um  fo  unbillij^er  fcxn  wurde.  cl.i  er  zu  gar  kei- 
nen Zufäi/en  xrbiJiidGn  w.ir.    Genug,  was  Hr.  £. 

..wirklich  hinzugefügt  hat.  fchcint  uns  faß  durch»- 
«IS  zweckm&fsig  und  wohl  gefagt.  Nur  ein  paar 
Stellen  wollen  wir»  tun  nnfre  Unparteylichkeit 
zu  zeigen»  anmerken«  wo       je^er  Zweck»  oder 
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'.jdie  Wahrlietc.  nach  unferer 'Einficht  erwas  vcrftlilt 
fchelnt. 

Morus  bemerkt  S.  212.:  wenn  die  Schriften. tles 
N.  T.  die  von  jüdircheii  und  unr^clehrten  SdirtftfteU 
lern  herrühren ,  rein  grimhirch  gefchrieben  wären: 
fp  würde  «an  ihre  4^'fhentie  bezweifeln.     Eine  An- 
.nMrkiing  de»  Herausgebers  fetzt  hinzu  :  Paulus  ielbd 

ßbe  et  *U  ciD  Merkmal  «n ,  woran  mau  hUcke  und 
trfigerirche  Ldirer  trkennea  foUe»  oaod  tmm 
ftilus  ab  AfoRoUmm  fmpUcitate  vaUt  recedat. 
Diefe  WarnuDg  des  Apoftels  ilt  uns  doch  nie  vorge- 
kommen; wenigftens  geht  lie  gcwifs  ihren  Stil  und 
deflim  Rangnetkijekes  nichts  an.  Eben  fo  wenig  «r- 
ioncra  wir  uns  (wie  es  doch  anf  eben  der  beito 
beifst),  dafs  und  wer  gefagt  haben  radchtci  Ceit  dem 
■  das  Chriftenthum  unter  die  Heiden  gekomaeo  würe, 
hatten  die  Apoftel  einen  zierlichem  und  kunftmüT  i 

f;ern Vortrag  (in  ihren  Schriften)  gebraucht;  welches 
Ir.  E.  vom  Johannes  zagiebt ,  diefer  fey  reiner  von 
Ilebraifmen  als  Mttthios  und  Marcus ,   Lucas  am 
.reinften,  und  Paulna  Briefe  Mtteu  fyeciem  tUgamtitt 
fpltndidae,  et  ab  m/u  intMp^r-nti-:que  hominum  indocto- 
fum  rmotae  orationis.  Hier  wiiii  wohl  EinjaU,  Würck 
undKraJt  des  Vortrag*,  nehft  jiidircherGelehrfnmkeit, 
dieer  demPaulusmitRecbt  be}  legt,  mit  einem  siVrlic/im 
.und  reingriechifchen  Vortrag  verwechfelt ,  wovon  be^ 
.  allen  (liefen  Schriftftellem .  eini»!a  im  Lvmt  WM|>* 
Moinincn,  keine  Spur  zu  finden  ift.  —   Di«  nfimlioie 
Kcwandtnifs  hat  es  mit  einer  Anmerkung  S.  143  f- 
WO  von  dem  fchriftftellerifchcn€haraJ4ter  derSchrift- 
'fbllcff  des  N.  T.  die  Rede  Jft  und  gezeigt  werden 
foU»  worinp  fie  einander  lüinlich  oder  »«ähnlich 
wtfren  ,  woher  dies  rühre  und  ob  einer  den  andow 
nachgeahmt  habe?    Ein«  fehr  unterfuchungswerthe 
Sache,  die  fich  nur  in  einer  Anmerkung  von  wenij» 
Seiten  nicht  auseinander  fetzen  lafst,    7.uniai  wenn 
'  min  das  Wichtigfte ,  den  dogmatifchen  Charakter  ei- 
JMS  jeden ,  d.  i.  die  Art  angeben  wollte ,  wie  jeder 
die  Lehre  Cfarifti  nach  beCooderp  Ifitea  und  in  eigfr» 
.  »cn  Ausdrüfken  rorfteUt.  Hr.  JE.  findet  fUe  grOttM 


Aehnlichkcit  zwifcfaen  Paulus  andjcbuiiaea  ]a 
\\  aiil  und  dem  Vortrag  der  Sachen,  .  w«kh»  dalier  ' 
rühre t  dafs  beide  liir  ftkou  denkendere  un^!  ni^frre. 
ktertere  Lcfer  fchvidaen.  Dies  ma»  v-on  I'  ui 
«inigen  Briefen  wahr  feyn,  wicwoiil  (m  fi  Ihit  m  (ei- 
nem nach  jüdifcher  Art  gelchrtellen  Hriele  feine  Le- 
fer  für  folche  erklärt,  die  Milch  und  nicht  ftarker 
Speifc  bedürften;  beym  Johannes  gründet  er  diefe 
Äebnlichfceit  mit  jenem ,  auf  die  Anfpieliing  auf  Ce- 

rinthifche  Lehren  u::d  \  t'--, . !ri:i; r  ,  fb  wic  "die  Ver- 
Jtt^uedenheit  feiiieii  L\ au^ftlu,  von  den  andern  Evan- 
gelien, darauf,  d.ifsjohanncs  einen  hefondern  rpTvtp 
wxiinmi  und  Ausdruck  aus  der  Z^bifcheu  Schale  Jo* 
hannes  des  Täufers  mitgebracht,  und  /ich  nach  däna 
Juden  bequemt  habe«  die  die  Lehren  der  Platoui- 
fchen  nndZoroaftrifchenPhilofophie  mit  ihren  Volks- 
meyuungen  durch  cabbaliftifchc  Kunft  fo  verbunden 
hatten,  dafs  eine  nexie  yumsii  daraus  eutiiaadeu  fey; 
daher.  Chriftus  in  Joh.  EvangcUo  einem  alcxandri- 
nif(h  •  jüdifchen  Licbrer  ähnlicher  als  cioemliebrer  iit 
PrtiiiHna  erfchiene,  wie  Hin  die  andern  Evan^liften 
erfchcinen  liefsen.  Von  diefem  allen  geliehen  wir 
niFenhcrzig  im  Jübanucs  gar  nichts  finden,  noch  es 
mit  (If  Ucü  Uli  I  T  Siii^pliL-i  Jt  reimen  zu  kunnen  ;  be- 
forgcn  auch,  dals  dadurch  feine  Schriften  mehr  in 
Schatten  eefetzt  als  aufgeklärt  werden  möchtei). 
Oodi  derf^chen  i^nMloeAeoläeruagen  fchadendena 
Ganzen  tSefer  VorteTaogen  lind  Zufatze  nichts ,  dl* 
fonrt  allen  Dniik  und  gcwifs  als  eine  gute  Vorberei* 
tung  zur  Bildung  junger  Ausleger  empfohlen  za 
werden  verdienen. 

Nofh  ift  das  fchitzbari»  Bach  in  diefem  Band* 
nicht  weiter  als  bis  anf  desErneftircben  «rfteaThena 
Sect.  II.  c.  5.  gekoraroeo,  es  ünd  n!fo  noch  die 
7.wcy  letzten  Kapitel  und  der  ganze  mehr  hiRorifche 
Theil  dr  injiru-mmtn  hervxfnevtito  zurück,  wu  Hr.  h. 
{ich  hi^utig  veranlafst  und  verrouthiicb  auch  gen'w 
thigt  fehen  wird ,  das  Ruch  mit  mehrern  Zufutzcn 
ztt  bereichern,  die  gewila  tos  dkferHaad.itb«  wift- 
luwunett  feyn  woroiii* 


K  L  EINE     S  C  HJl  I  F  T  EN. 


KiirDBAMmrv««,   gtemißl ,  h.  Tunitn  u.  Grofl«:  Bf- 
.  trachtmugeil  iiber  iit  dr.ohemdjien  Grfuhren  ätr  weibtiehtnJ  »f  nd . 
jr^r  narhdenkrnd»  TaehUr ,  »on   f  i»e,-  erfuhntrm  Mittet  ( 

■  ihre  Tochter,  t^93.  4i  B.  t-  —    LKr  uiuicnaniue  H'.T;ui*.?fKLr 

■  meMet  im  rotbtrukt,  iaU  Alcfv  Schrift  roi:  lUui  Auüra^e  ii  ni 
;  «u«ßellt  worden  fey .  ßc  m  bcnthtigcn  .  mli  Zurjtieii  7.11  vi  r- 
.  Wienren  unA  (i»nn  hetAutiimthtn.  —  Diefc  Art  von  Alurai  ift 

Jur  Ma(?<  lu-n  JH'*  A^m  Mittftßand*  ron  15  bit  so  Jahren  bc- 
ftimnr.  iiuü  m  däifcr Hinfichi  fo  ziemlich  »oilftandig.  Sie  ent- 
hi\<  H'iirma^ge*  Re?en  falfche  Riickfichten  bcy  im  fVM  ^ti 
taM«B,  Hegen  thtlirtu  Uuireuf ,  gegen  deaHnngMiirXbittth^ 
rey  mui  ftrlfurnJung,  den  Gei*  tui4  d«n  .cntccfMiualiendm 


 -i1  fiidliiii  pig;i>r.  ri:»  (Jrrmgfchhtzung  Jer  Ii*- 

lifT'n«.  1  if.rt  hir.fC  f-ifT  crbliiV.t  man  in  der  Yiii.  eine  Frau  von  VVekt 
auiH  wiifsa-:!  wtr  nii  liL,  wjrum  diefe  mit  einem  Anftand  gf^ 
»iif;.  i  l;i  m*:rkiiiii'.«u  und  aiU  Herl  geWten  £n»abnuni;M 
rieht  n  Ii!  für  Töcliicr  k-iherer  Ständ«  paibnd  ued  aiicali« 
l^yn  loUtcn.  In  dii-f^'m  FjüIc  nülat»  flian  vUllatdK  mir  me 
»enehniine  Jüßtfrkmrw  mk  der  «en  iMnrf^/ben  Tcruurchen.  im' 
«km^if  Sache  falbft  dM  ninliehe  bMban  milchte.  Den  Sr»aft 
OflMbt  »ao  S.  tu  in  fchuUrt-rfchterin  Ton«?  eine  hinzuRefucte 
'  AmmerkMt.  ie«  CemcMr«  üh^r  diu  richlieeffUrdienng  itr 

wtWMm  Ertttkmig,  ««  auncbe  Unn  u»4  Mnanf  «hteiMa» 
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PßXLOSOPÜIE. 

l^WriMAK,  im Induftrie-Comroir :  ÜiberdnBe^ff 
der  U'iffenkhaftsUhre  oder  derJogenanntenPhilofo- 
phie,  als  Ehiladun^fchrifc  zu  feiueu  Vorlefun- 

Cüber  dteCe  VViilenfcbafc,  too  So&omi  Gott- 
fUa»  Minirten''ord«ntliclienFrofdror  d«r 
PhBofophie  «i^  der  UoivMfitit  Xjn  Jeu.  1794. 
tiS  S.  gr.  8. 

• 

j>}  LsrpziG a. jEXA.b. GuMer:  Qrundlagf  der frefaum- 

trn  inffcnfchnfi sl  hrt  als  Ilnrulfchriü  für  fcineZu- 
horer  von  ^uliann  (j'^ttliib  Fichte.  1794-  339     S'''  8- 

4)  Ebendafelbft :     Grutnirifs    der  Eigenthümlichm 
der  Wif[ef^chaflslehr*  in  Riickßcht  auf  das  Ihtö- 
tijdu  VtnmiKem ,  »Is   Handfcbrift  für  feine 
fisMfU  BeihM.  1795.  xoSS. 


rrti/dkc 
ZaMrcrvea 

er.  8 


^  Ebendafelbft  :  P&ifci/apA^c&li»  ■  Samnal .  ti$ur 
GtfMkhaft  d*utjchtr  GOekrUW,  Henusgegeben 
TOn  Johann  GotiUeb  Tkhtr  und  FrmtrUh  /»nna- 
MMft  Nirthammer  der  P^Uufopbie  Uucturen  und 
Prüft  Hören  zu  Jena,  -FüiiAeo  Bande»  ecftes  bis 
(ind.)  fecbfies  Eefu  ' 

Ree.  b^'findet  fich  in  dem  H  lroiirn  Tnllo.  dafs  der 
llericht ,  dea  er  utirr  die  v<ir  ihm  lifjjcnrlea 
5chri/tcn  ah/ufbitfen  hat,  eine  nAii^  nette ,  von  joder 
bisherigen  wefcmlich  vcrfcbiedeiic ,  ritilofophie  be- 
crelTen  wird.  Er  glaubt  daher,  dem  grul'stcu  i'hcilo 
4ierjeni(;eii.  Lder  •  die  er  dabey  vorAugeu  haben  füll, 
nur  dadurch  verftandlicfa  werden  zu  können ,  dafs  er 
Ton  fetner  gcgcuwarng^eu  ,  durch  das  Studium  jener 
Schrifieu  zwar  nicht  veranlajsten,  aber  genauer  be- 
ßiirrintni,  Aniichc  der  unmittelbar  vorbergcgaugenea 
Philofophic  aus{tehe.  Die  KuU^eh*  MritHt  uud  die 
Rdhti/cAc  U'iffcnfchaftsMnmütlea  fich  durch  dieVer* 
Kficichunt»  ihrer  Eigenthümlichkeiten  ei;i;uutor  um  fo 
mehr  aufbellou  ,  da  lie  ,  wie  hier  j^ezeigt  werden  foll, 
auch  darin  einzig  in  ihrer  Art  ii::d,  d.il's  durch  beulis 
wahr*  PkUofopkie,  und  zwar  darum  uud  infoferne  nui'- 
Me&dk  wkdt  mnl  und  imwirfernt  fie.einaudä  weTeot- 
acfa  entgegen  gtfetxt  find. 

Rtirus,  onbedin^et,  von  dcrEr&hrun^  iinab- 
kSngiges  VViflen ,  M^ar  von  jeher  das  Ziel  di  r  Bcftrc- 
boMgcn  der  pbUofophircudcH  Vcrnunlr.  Selbig  der 
Emjnrimmt  geht  ia  dein  einzigen  ücht  philt^fophifchen 
Vecfudie»  de»  er  autzuwei^eu  hat«  ia  dem  Loä^ehcnt 
itttafenm  «lir  üe  trirklicitt'  Erfiihnrag  hiauu»  ak 
^  diefelbc  zmliedert ,  in  den  anigeUicIl  #jiifiMAini 
-4  X5.4  f7^.  Mrjin  Batuk 


.VprßeUanseut  ali  deo  letzten  Elementen,  reinef 
Willen  fretnnden ,  und  die  Möglichicett  d^Embrons 

erkbrt  zu  haben  glaubt.    Der  SkepiicistHHSt  welcher, 
ujit  Recht,  jedes  von  der  Erfahrung  abhängige  \\  if- 
fen  für  bedingt,  aber,  mit  Unrecht,  Jedes  muplicli« 
WiiTen  fi^  eäkdngis  von  der  Erfahrung  halt ,  erklärt 
danuB  allea  reine  wiflen  für  unmöglich.    Sowohl  er*' 
aU  fein,  voruials  einziger,  Gegner,  der  Dogmaticiu 
mtu,  verfteiien  unter  jenem  WiiTcn  die  Erkenn tnifs 
der  Dinge  an  fich  als  fulcher ,  und  die  Metaphyfik  wird  ^ 
von  ihren  dogmaticillifchen  Anhängern  nur  in  der 
Eigenfchaft  der  Wiffenjchaft  der  Dinge  an  fich  für  die 
reine  Raalwiflenfchaft.angeCeben.    Reine  Vernunft  ifk 
ihnen  des  Vermögen,  die  Dinge,  wie  ße  anßch  felhfl 
find,  Torzuftellcn,   und  der  Empiriker  glaubt  dun  b 
den' Gebrauch  diefer  Vernunft  die  Kenutniis  der  üin- 
ge  an  fich  aus  der  Erfal>rung  gefchopft ,  —  <ler  Katio- 
nalifi  aber  fie  in  diefelbe  hineinßefetzt  zu  haben.  Der 
Kriticismms  nntenrirft  das  reine  Wiflen  einer  Unter-      /  ' 
fuchung,  die  fich  vou  allen  bishcrigen*vorzügiich(fo-< 
durcfi  uuterfcheidet,  dafi  fie  weder  ausdrücklich  noch 
ftillfchweigend  vorausßlzt,  dafs  jenes  WilTiMi  F.rkennt- 
nifs  der  Dinge  an  fich  l\-yn  müife.    Da.s  Kefultat  di«^ 
fer  neuen  Uuterfuehung  behauptet,  dafs  Erkcnntnifs 
der  Dinge  an  fich  überliauot  itHfHiigUch,  wohi  jibert  - 
'ein  von  der  ErfUireng  untibhängiges ,  und  inIVfeme 
reines  Willen  mugli.  h  fi't ,  d;<f$  d.iiri  lbe  die  Bedin^jnn- 
gen  der  Moglicbkeit  dur  F.n-dirunp  als  fukhir,  atu  r 
audi  nur  jie  allein,  zum  Object  bähen  inulTi';  dali  es 
als  reines  VVi Ifen  nicht  durch  die  Kritik,  fonUern  durcli 
eiae  befondcre  reine  VernunftwUpenJchaft,  zu  der  ficb 
jene  lediglich  «Is  Propädeutu  verhalte,  aufgehellt 
werden  könne;  dafs  firh  ä\e  Vernunft  überJtavpt  nicht 
als  Vermögen,  Ding-«  au  fich  vorzuftellcn,   denken  » 
lalTe;  dafs   derfdben  nur  vcfHtittelß  der  Sinnlichkeitt 
und  des  an  die  Sinnlichkeit  gebundenen  Verjlauäes, 
objeeHvrtaU  LrkcnntniCs  müclicb,  dafs  durch  miu 
V(;rnnnft  vmnttetbar  nichts  als  die  HoltaMmiigkeU  des 
/ri-;'i"i  l/i;f!..'rliti  ,  welche  das  woraftfc'.'f  Gf/f/r  ftrifsr, 
flau  tiniif*;    dafs  nur  vetvuttvlj}  tlieles  Gefetzes  ein, 
iibcr  die  fjnn'i.i  he  J'.rkcnntnifs  hiuausfrehendes ,  CiUiu- 
ben  bedingt  und  beiliiumt  ftfj' 5  rf'ifs  alfo  die  Vernunft 
nur  in  ihr^r  f)n:Ä/i/'cu<r);  i'unction  lediglich /ür  Jic/t  uud  , 
durch  fich  felbil,  sl»  rtüu  Vernunft »  thittig  fey.  und' 
nur  für  die ,  durch  unfer  freyes  Handeln  hervorzu- 
bringende, r.uirali  fclte  Welt  conßitutivcn  Gi  brauch  habe, , 
wahrend  lie  in  ibron  t/iforrti/c/irKrunctionen,  auf  das 
blofse  KtguUren  derfinnlichcn  Erkcnntnifs  b'eiiehriiulcb 
die  Sinnenwelt  a\i  gebebt»  Torausfeue.  . 

Die  Toh  dem ftnddamua  als  ausgemacht  ange* 
••«Mr«e  VarrnUifttamigM,  auf  denen  der(e\\)e  )<n^« 
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Rcfultate  herleitet,  konnten  nur  blofsc  That fachen, 
nnd  keineswegs  reine  Princ/pim  feyn.  Durch  ihn 
feilte  je  crA  untcrfucht  werden:  ob  und  juvieferne 
rrinrr  Wiffm  lAertumpt  möglich  oder  uonögUch  wäre. 
Wirklich  leget  er  iu  der  Kritik  der  reiutn  Vn  lutn  ft  den 
«fi/Mr/u/jf«  BegriiT  der  außnen  und  inntrtv-  Etfiihrung 
überhaupt,  und  in  der  Km.'jA'  djv  Prcihtiidufi —  das 
wtmitieibare  Bmmfstjeyndes Siiteitgefttzes  zum  ürunr 
de;  und  geht  nie  rcblechthin ,  fondern  inuner  nur 
^ufoferae  über  beides  hinaus,  als  er  (/itron  entgefat. 
In  der  Einen  ftei^  er  zu  den  Bedingungen  der  Mög- 
Uthktit  der  Erfaltrurg  hinauf,  die  er  in  die  materiel- 
len und  furmcUn ,  und  dicfe  in  die  conftitutiven  und 
regulativen  untcrrchcidct.  Er  ftcUt  luiM  «ttd  Z«jt 
und  die  Kategorien  als  formale  Bedimgiaigm  vad  di« 
äufsrre  Empfindung  als  die  materiaU  aaf «  nnd  zeigtv 
d.-'fs  u'.ul  unviclVnu-  üv  nur  durch  ihrou  Unterfchicd 
und  '/.ufiimuitiiLaug  die  objcctiue  Realität  dcrErkemu- 
nilTc  conftituiren.  Iiulcni  er  bey  IViner  Dcductiou  der 
Katcguricn  bis  zur  urfprünglichen  Einlieit  der  Apptr- 
€epHon  i^elongt,  und  dicfc-lbc  einerfeits  als  die  Bediu- 
^uii^  der  ohjectiven  Einheit  des  Bewurstfeyns  und 
folglich  der  Kategorien  nngiebt ,  Hellt  er  ondererfeiti 
die  Katcporini  l'elbil  v.  icdcr  als  die  Bedingungen  jc'- 
nerF.ir.htii  und  beidos  als  blofse  Bedingung  der  Erfah- 
rung d.ir.  Das  Ich,  ah  reine  Intelli^enZt  folglidl  nicht 
als  bUifuformak  Bedingung  der  Erfahrnnf  gedacht» 

<  Ift  Ihm  nichts  als  ein  Paratogismus  der  Vemmift.  — 
Indem  er  in  der  Kritik  der  yraktifchen  J'ernunft  d.is 
Eigenthümliche  des  prnkitfchen  Vernuijltgcliranches 

-entdeckt,  die  ünabhijugigkeit  d^^flelben  von  den  He- 
diagangen  des  theoreiikken  zeigt,  und  iu  den  Pofitt- 
tatm  der  praktifcbeä  Vernunft  Ueberzengungen  ent> 

.litillt,  von  denen  man  (Ich  durch  blofs  tbeoretifche 
Grundbegriffe  keine  Kechenfcliaft  geben  könne,  und 
«lii^  i-ntwfdi-r  autl^cLj^'lu-'n  orirr  '■criilliht  wcrdou 
mufstcn«  wenn  dieVcnumft  nicht  pruktilch  wure  — 
gebt  er  da1)ey  einzig  von  dem  tuitürtichen  und  »ItmUh 
«Mnaeftf  OHgmaiKmeiuu  Begritf  des  Sittengefetzes  aus» 
«urch  dpflTen  fich  anmirtelbar  ankündigende  nbfolut» 
I^othuendigkeit  er  fith  aller  weitern  N'achirage  über 
<lie  IHoglicl:kt-it  dicfes  Gcfetzcs  überhoben  glaubt. 
Sein  eigcnthümlichesGefchaft  befttlit  alfo  in  derZer- 
cKederuugderCBvy  lioKptbcgyi^tfdes  blofs  naHiriichen 
Temnnftgelmndbs  (des  gemeinen  uo4  gefunden  Ver- 
ftandp;.)  irnil  ?n  der  Anwendung  des  dadurch  gewon- 
nenen iiclultius  auf  die  liciirthtiliing  der  bisherigen 
wetr.phtjfcl'm  und  ftwralyhi'.ojophifchen  I.i  hrgelniuiip. 
Di«  neue  Lehre  von  den  üherl^nni.cken  (ler-rr.jtanden 
(Treuhek,  Gott,  und  Unfierbtichktit ),  die  er  aus  jencnTy 
•Is  PriKcip  zum  Grund  gelegten,  Refultat  folgert,  cp' 
hebt  fich  ihrem  ganzen  Matt  nach  keineswegs  Aber 
die  Ucberzpugiingen  der  blofs  nnlürltLher.  Vernunfr, 
und  vtrdankr  di-r  f)hilitl'opb:nindin  nichts  als  dieLau- 
ierkeit  und  Vollft^ndigkelt  ihn  i  fom.  Detto  hoher 
Binfste  £cb  der  Kritlcismos  bcy  dieicm  ganzes  Ge- 
fchafte  Aber  dfe  Vorftetlungs«rten  aller  MsihrrtgMpbi» 
lofophic  PiTTfiorfc'iwiiTj'  n.  Di  rFti-derkcr  der  ftfntht' 
tifcken  i'rtheile  durlte  uirgenüs  als  blofi.er  Analyfi  der 
fiedankea.  feiner  Vorgänger,  sn  VCcrko  gebn»  B«y 


dem  Zußande,  in  welchem  er  die  Philofophie  ange- 
trotTen  hat.  war  dai  Zurückgehen  zu  den  »u.ur- 
tifhtnUegtißen  vo«  Erfahrung  und  ^ütmgtjeu ,  uo^ 
das  Entwickeln  derfelben  in  ihrer  urß^'i-ünglichm, 
durch  die  Kitnftdetfcn  des  Doginaticisnius  uneiit-.vcih- 
ten ,  Lauterkeit  uidit  nur  nicht  ohne  einen  Gran  <ler 
Gi  fundiu  it  i/t'.y  Verjlandcs .  den  \it  l]<  u  lu  ft-it  Sakratfi 
kein  (^'hilufoph  geäu/scttiiat,  loude.iu  auciuutr  durch 
die  felrcnße  Genialität ,  nnd  den  geäbtefteu  pktfq/'o» 
pkifcheu  Geift  möglich.  .     \  ■ 

Unreine,  oder  dasjenige  JTf/J'efi,  welches  ledi- 
glich durch  feine  Wabrheir  gewilV^,  lüid  durch  fffinc  , 
ücwifsbeit  wahr  wäre ,  würde  ein  unbedingtes  d.  h. 
ein  fokbes  Wlflen  fcyn  mülTcn  ,  welches  nichts  vor- 
MSfetzte,  ab  was  es  felbU,  und  durch  ficb  fclbll 
'enthielte.  In  wiefeme  die  Erfa/irttn/;^ ,  und rin durch' 
ße  bedingtes  Sdhßhewjßtßi;n,  et\va*i  enthalten ,  das. 
kein  Willen,  und  durch  kein  U  üTen  da  ill ;  iniofer- 
ne  kunncu  weder  fie  fclbft,  noch  irgend  ciü  anderes  , 
Willen,  wobey  fir  voraujgefetzt  wenieu,  reines Wif- 
fen  feyn.  Nicht>di.>ftüwcnigcr  hifst  lieh  das  Strdum 
nach  rcincra  WifTeu  ,  das,  inwiefern  es  fich  Wahrheit 
und  üewifshcit  um  ihrer  Sei bß  willen  zum  Endzweck 
macht,  zwiir  nur  durch  Irei^hext  möglich,  aber  durch 
Vernunft  ruithwendig  \&,  a\i(  zwey  weJentUch  i-nfclne- 
.dme  W^m  denken.  DalTclbe  geht  entweder  fchon 
von  einem  erreicht^  reinem  Willen  ans,  und  beftehc 
im  TortfckreittH  im  reinen  Wiffen;  oder  es  geht  von 
keinem  fchon  erreichten  au'^,  und  beftcht  in  der 
hU'fsen  Annäherung  zttm  reinen  Wiffen.  Dicfes  Ict/.tere' " 
iit  der  genieinCciiafiliche  Charakter  alter  bi^herigm 
Philofophie,  der  auch  durch  ^e  ILtymologie  ihres 
Namens  beIHmmt  -genug  ai^edentet  wird.  Sie  war 
nie  ein  rcities ,  aber  auch  tei'iiffewMHes,  fondern  durch 
d3>  Screben  nach  reinem  Willen  mehr  oder  weniger 
vcreddtes  Wiffen.  Sie  mufs  fo  lange  «liefen  Ch.irakter 
behalten,  als  l'ie  wiJ[mtUth  oder  uHutfentltch  aus  der 
iErfalttnng  fchupft.  Sie  wird  dogmatifch,  wenn  üe 
die  Satur  und  den  ürjjpmng  der  Begriffe,  von  dcneo 
fie  ausgeht,  verkennt,  nnä reines Wiflen ans refaMB 
WilTcn  abzuleiten  wahnt.  Sie  glaubt  fich  über  dio 
Erfahrung  hinaus,  bis  zum  nhfulnten  Grunde  derfel- 
ben emporgefchwungen  TM  haben .  indem  fie  voa 
einem  Stücke  de»  verjtämmetten  Begriffes  der  Erfahrung 
ausgebt,  da»  ihr  feinem  tmpirifcken  Charakter  nach 
unkenntlich  geworden  ift,  und  welches  fie  als  reine« 
l'riiicip  annimmt,  um  aus  demfelben  den  Inbah  de* 
nuch,i:;)!'igeii  Stückes  herauszuküulteln.  So  legt  dcC 
tranfcnitiente  Idealismus  das  Objekt  der  innnrn  Erfah- 
rung —  das  Uajsv  VorßeÜen  —  als  das  AhU>Utte  /ina 
Grunde,  woftos  CT  die  Objccte  der  imfsertn  Erfahr 
rung  —  nnd  der  trm^SBOidtmte  ReaKsmms  —  das  Ob» 
ject  der  aufseien  Erfahrung  —  die  Materie,  —  woraus  . 
er  das  l'twjiellen  —  zu  crkhiren  Ürebt.  Der  Begrilf 
von  dem,  was  durch  J-V-i/Äeit  geli,  heben  fvll .  ilt  in 
beiden  Syftameo  aas  der  Grundlage ,  und  durch  die 
Gmndhige  aus^rerchUtATcn,  nnd  im  Dogmaticism«« 
aberhaiipt  til  keine  praJMfc&e  Ktihfripfiie  möglich. 

Der  Streit  zwifcfaen  den  Skepiici>mus ,  der  die 
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tidmmidbr  fnaem  Gke»«t  t^^^»)  ^  dusch 
Vmtätt  Dothwendig«  Strehen  nach  reivtm  U'iffen  — 
auf  fetoer  Seite  hat,  fuhric  nümahliili  die  Epnclie 
4erbcy«  in  der  es  der  pbilofopbircadcii  Veruuntt  gc- 
inngea  ift ,  von  dem  matärlüSt»t  d!e  mufsm  uud  m- 
>«9«  Efftinmg  begreifende»  f  and  im,  ünterfdank 
mai  r«fc— ifliiiwjii  mit  tfen  fiHHtkm 


*  SObfibeumftt- 

^h|irikgalichten  Grundbtgrtfff  ausznpchrn.  Dadurch 
«Brd  e*  ihr  crft  muglicb,  ihr  {'rohlcm  i:i  dorn  ganzen 
Umfange  zu  ftSen ,  ia  weMii  iu  dfilTi  lbf  wahrend  ih- 
n»,  im  htofien  AnmäktTH  borttbeudeii ,  Strebrus  uac^ 
■niÄuil  Wifl«B  gedacht  werde»  kann  und  mufs.  *  Sie 
-kotutc  tmi  BHUte  nua  ihre  ^utvvickiuBg  der  Mög- 
tichkeit  dfT  Erfahrung  fowohl  Ober  das ,  was  bey  der 
C'..■  f^cr^l  \ii.d  inneren  jf^rfahrung  überhaupt  in  uns  ohne 
unjem  U'tUen  vorgeht,  als  auch  über  das,  was  in 
derfelben  dmrchw^er»  Willen  gefchehen  JoU,  ausdeh- 
mm*  Aber  cbca  danun  Jionnte  fie  weiter  das  Funde» 
••ent.  tbcr  irekbew  üMnift  im  Dof^mtieimmu  ^ 
haut  hat tr ,   »oc  h  aoch  dasjenige,   auf  welchem  lie 
ihr  iicufs  Gebäude  aufführte,  langer  verkennen.  Sie 
uahrn  den  kntijchen  Charakter  an,  iin\  ieferne  fie  den 
Aofpruch  auf  den  reinteißenjchaftiichtn  aufgab,  die 
Grandgcfctze  des  MoMr/tcAm  Vemunftgebrauchs,  fo  weit 
Bm  doRkiieqriicdenmg  dciTe^a  zu  catdeclieu  fiiid, 
•Mtfibüte,  WM  4m  Strebe»  ntfcb  ffeineni  WifTeu ,  von 
^lem  Standpunkte  aus,  der  uur  blofse  Jnnälierung  zu- 
Jkfit,  durch  die  Entdeckung  vollendete:  dafs  durch 
Jie  theoritijche  Vernun  ft  kriii  reines  U'ijfen ,  durch  die 
■m  Siiteng^atz»  fnkitjch*  aber  übtrlmuft  Mm  Jfiffem 
«W£ii<&  Jeu, 

GleicD'vne  nno  die  Irüifche  Phiforopbte  für  kei- 
MD  ihrer  Benrtheiier ,  dem  es  durch  feinen,  es  fey 
•waa  idealiflijchtn  od.  r  rca!!f!:h  !:!-ii  l^orrmatidimus  un- 
JBAjrlkb  wird,  in  die  natür^^ken  Qrnndbtgriße  von 
•JErfiUammg  oad  Sittemgefetz  eiuzugchci» .  verltandeo 
auä  wafcr  btfifdg»  verdeo  kann :  fo  kann  fie  von 
«Ben  dcnea,  Ate  !■  3ir  das  reine  Wijjen  gefunden  zu 
habtn  glauben,  nur  ans  Mifsverftaiulnifs  anj^enoin- 
rr.p.i  .Sie  hört  nuf,  die  ilrtti/V/x- zu  fcyn ,  lubald 

rr2,i  i  r  :ir  die  Mij/iw/i.'i '/rfj'c/i<  hält,    und  gehr  in 
rinett  Dograatictsjttu»  uber>,  der  /ich  von  dein  bisb«' 
irigcn  aar  darcb  cia«  giftfteic  laconbiineBZ  inter* 
Scheidet.   Es  faDt  ibr  dann  völlig  zur  Lsift,  dafs  fie 
/nr  die  umteriaU  Bedingung  der  Erfahrung,   die  fie 
*iir  objectiven  Realität  der  form/yleH  Ri-dingungen  lu- 
dert,   keine  andere  als  eine  foldie  Erklamn^  übrig 
lade,  durch  wckhe  die  von  ihr  verbannten  Vincke  an 
ßck  wieder  berbajc  eeftibrc  wonden  «tttflen.  Dlefer, 
TOB  den  eiofidittTORRen  Sejifaern  'diefer  Phllofophie 
Sb  oft  wicdcrlirJtc ,  Eiiuvurf  f.illt  \  on  folbfr,  aber 
aarfa  Our  dadurch  weg .  «  cnii  man  \»  eifs,   und  be- 
denkt», dal«  £e  die  Bedüigunpf  n  der  Er.nhrung  j»ur 
inS»»eit  angeben  liounte  und  mufste,  aU  dicfelben 
»de» oaMMidbM Begriffe vo»  änfrerer  «fid  hmtnrEr- . 
ßttfWtt^beelmvpt  cnthaTren  find,  dafsfic  eben  darum 
4»  dWElUbang  der  matrriaUn  Bedingung  über  dfe 
ä'tfsnre  Emvfindung  z'U  blofsc  That fache  nicht  hinaus- 
gehen 4kHr/<y,,daM  üc  durch  den' Erweis,  dafs  der 


lagen  der  Crfafarung  widerf^reche ,  iie^es  Dmg  taa 
ler  Erklärung  jener  Tbatfache  hinlänglich  ausge- 
fchlolTen  h.die,  und  <bfs  ihr  die  Dedticfion  der  Ein' 
ptiuduug  nur  dann  oblicgeir würde ,  wenn  l"-  dasSy- 
ftem  der  reinen  Vemunft  wifflenfcfarfffich  anfiinAella« 
öbernonmeo  bätteT 

Wenn  reine»  Wiflen  ««irlich  ift,  fe'lft  «T  ifwtr 
nicht  durch,  ober  auch  nitiht  ahne  die  1^ ntijcftt Pili» 
lofophie  möglich.  Die  Vcrauult  mufs  lieh  felbftefft 
in  ihrem  blofs  naiiirlichm  Ciel  r.iuth  kennen,  uud  ein- 
fehen  lernen,  dafs  ihr  durch  danfclbeu  kein  reinca 
Wiflira  möglich  fey,  bevor  fie  mit  BeJHmmtkeit'.taB 
einen  künft liehen  Gebrauch  denken  kann,  der  voa 
dem  «atiirliV/lreiiim  darin  veifcbieden  iil,  dafaerkcf» 
bl«Jscr  praktifcher ,  und  voa  dein  nalürlichtheareti' 
Jchen  —  dafs  er  ein  reiner  Gebrauch  Ohne  vorher* 
gegangene  entwickelte  Kcnutnifs  des  natürlichen,  bSt-r 
te  der  künfiliche,  wie  biaber  der  Fall  war,,  in^di^ 
KSrnfieletj  des  Dogmaticismaa  ausarten  aittfleii.'  End' 
lieh  würde  ohne  die  durch  den  Kriticismus  feftga* 
fetzte  erfte  und  vorläufige  Kenntnils  des  i'ntcrfchiedes 
zwiftlien  theorctifchein  und  praktilVIuin  Vernunftge- 
brauch, nicht  daran  zu  denken  gcwefeu  foyu,  diefe 
beide»  Arte»  des  VAmunftgebrauches  aus  dem  iliiwii 
grmeinfchafHidiea  von  du»  Kridciaains  keineaweg» 
angegebcueo  Prindp  zo  dcdoclren,  and  das  wfrkHcne 
reine  \Vifren  durch  einen  Veriiuiifttjebrnuch  zu  vor- 
fucben,  der  ftriMCfiae^ J  wie  der  kritil'che ,  den  Betriff 
der  Erfahrung  und  des  Sitteugeßlzes  vora»sJtts/tf  TOtt' 
dern  t«tde  aus /cacoi  Prineip  Meitet. 

Dkrea  remwiflenfcbaftlichen  VcmunAgehraocls 
hat  nicht  nur  kein  Do^tnticismts  bisher  verfucbr, 
uikI  kein  6'^q>n't.'MmuJ  genhnet;  auch  der  KnftV/jwii»* 
weiß  nichts  vvm  ihm .  und  Kann  nichts  von  ihm  wif» 
fen;  weil  fich  die  Möglichkeit  delTelben  nicht  vor 
feiner  Wirklichkeit  flit.'iaptrfn,  folglich  auch  oichc 
irit^rt»  Mst.  Mit  Uuji  und  durch  ihn  miUstc  für 
die  Pbilofophie  nnd  filr  alle  Wiflrafdiafken  eine  nemr 
Epoclie  anrochen  .  von  dt  rfu  h  in  der  ganzen  Gefcbich- 
te  des  uienfchlichcn  üeiilcs  lu'iu  Beyfpicl  anfwcifeB 
J-ifst.  Das  Philofopk'-  en,  wenn  es  anders  dicfe  altar 
£euennuDg  bey  behielte,  würde  eine  ganstmt^r,  vois 
feiner  bisherigen  tvefentlkh  verfcHedene,  Natur  anneb- 
nten.  Es  würde  nicht  mehr  blofse  Annähemng  tu. 
dem  unerreichten  und  unerreichbaren ,  fondern  Fort- 
fclireiten  ins  Unendliche  ira  erreichten  reinen  Wilfen 
feyu.  Die  l'hilofophie  (ohne  Beynamcn^ würde  nicht 
mehr  eine  htn>othetifck»t  v<P  MMMWiefeiien,  aber  av 
ß€h  erweishuien ,  VoraoaCetEBagea  augebetide»  iott' 
d^  einei'  ahfoktte  in  ihrem  Fnndamente  ▼oftendete^ 
firenpe  l{'ijfi'nfi.hiift  feyn.  Sie  w  ürde  nicht,  wie  (ii> 
kritijche ,  fowuhi  nra  in  ilirer  Ciruiuilage  aufgcAellt» 
als  auch  am  verllandi-n  zu  werden,  die  natürlichen 
GrundbegrilTe  in  ihrer  gefunden  Bejchnffcnheit  Toraos« 
ÜMzea,  ohne  diefe  Hefchaffenheit  als  fuUhe  tnueifen  s» 
fttfffirni;  foiidern  lie  wurde  diefe  BegrifTe  felbft  au* 
einer  von  ihnen  nn  ßch  unabliänfiigen  Grundlage  her- 
leiten. Ebfii  i]ari;in  .ibir  wüfde  lle  auch,  was  der 
Kriticismos  ohne  Be^vei»  autUcUt,  beweifen,  ^n«!  »»- 
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Ilc  Wörden 'Cndhch  di<*  |;linnft»phircnd<*n  SrHiftdcnlsi-r 
flus  ;hrem  bbhcrjgpn  Sc.tuvßande  iu  «Im  Stund  dir 
(iefellfchnft,  5us  dem  hvy  «Icni  hi  Iu-iI'^lmi  Mangd 
feinwirteufchaftliclicr  Principicu  uiu'crmcidiichen  Zu- 
ftand  der  grfetzlofm  Freykdt  «ICQ  ZuBßitd  freuer 
<Q^i^9t»iifsigkeit  übergeben. 

■*  (Die  I'itrtjetzung  folgt.) 

tiATüKaESCfllVHTlE,  ' 

UifP.Nr.F.RG  ,  auf  Kolt.  tl.  Vf>. :  Deutfcktamls  Tlorm 
in  Ai}btiäu»gen  nach  der  Natur  mit  Beichreünm- 
gea  ypa^afob Sturm.  U.  >U>tbciluug.  Kryptof^a- 
mif.  X  Heft.  1797-  l6  iUiuo.  Abbild,  uud  eben  ü) 
^ieie  Tjbstblit.tter  19  eiaeoi  Umfchlxige.  (16  gt-) 

Den  Bcyfnl! ,  den  diefe  Abbildungen  gefunden 
Ilaben ,  und  deu  lie  jedbm  beyjn  crA^n  Afmicke  ab- 
«öthigeji ,  knnn  miin  Hch  felir  leicht  erklären.  Denn 

hier  haben  Ikli  Treue,  Genauigkeit  und  Sauberkeit 
vereint ,  zu  /-eigen .  wolfben  buhen  ürad  der  Drut- 
iicbkeit  fic  iu  cinein  fo  beengten  Kaume  zu  erreichei» 
vermö^iieo*  Da  der  fcbon  als  Inl'ctteumaier  rülimljch 
tekaanre  ^.  Sturm  firh  den  Kreis  der  abzubildenden 
Pflnnzrn  auf  eine  (b  zw^ckinnr: ij'-c  Art  rbf^efterkt 
hoc,  iuJi'iu  fr  liur  von  jeder  üiUtuti^;  •  odrr  \oii  jf^- 
der  Familie  einer  Giittung  eine  und  /war  die  ilimr- 
lichlh?  l'flaazc  vorilelleo  vciii;  fo  k.mn  man  der  Vot- 
Icndungfebr  bald  entgegen  fehn.  und  ficb  cuf  einen  fo 
turoblfeilcn«  angenehmen  uud  fii  hern  Führer  7.urKeunt- 
nifs  derdeutfehenGe\vüchsgattungcu  im  Voraus  freun. 

Wey  den  Krj  piogamirtcn  folgt  dci-  Vf.  ganz  dem 
HofTmannifcheu  Tafchenbuche,  dos  hi«r  auch  nur 
üllcpu  nngeführt  wird.  Jiey  jeder  Pflanze  findet  man 
die  Zahlen  der  Cialle  und  Ordnung,  den  iv-ftemati- 
fcben  latelnHcheii  und  dentfehen  Namen , .  die  Diife- 
rentia  fjiecilic.i  UH'I  eine  Rf'fc'ircff.iing  in  dctufchor 
Spr.H'he.  Jctle  hupfcrtafcl  csiiUak  eiuwcdcr  die  giii- 
zc  Pflanze,  oder  einen  Zweig,  und  die  Darfteiluug 
der  Fru.chtwerkiteuge ,  gewöhnlich  in  natürlicher 
Gröfse.  Oben  -fteht  die  Numer  der  ClalTc  und  Ord- 
jiung.  S<dUe  es  nicht  auc|i  Kweckm^f^ig  feyn,  die 
Zahl  des  Hefts  und  des  ßtatrs  auf  dem  Kupfer  und 
<luf  dein  T<-xtt)l:it(e  anzuzeigen? 

In  Anfehutig  der  Abhildungcu  hegt  Uec.  weiter 
keine Wflnfche,  als  dafs  dieSchnttenfeitedtirch  eine» 
kräftigem»  die  Licbtfeice  durch  einen  leif^rn  Ui»* 
fifs  angedeutet  wfirde',  »nd  dafs  der  VinM  die  Ka- 
tur,  der  er  fo  ftctrrii  /ti  fuli^i  ii  cn'u  ohtit  ift,  lun  h  in 
dem  ronni)i(lii.i!(ic^i"ii  lirun  inithgeahnu  hatte,  das  in 
den    bisher    ht-rausgclKMBfDeiieB  HeftCB  ftft  dordl«- 

cebends  daflVlbc  ift. 

Die  Namen  der  -hkr.abge^JUetey  fe^t^mPAm^. 
^  fi^fitftb»  wie* 


TI^N  iovF.Ti  .  b.  d.  G^TirTider  TTahn:  ßemerkang^ 
über  das  Studium  der  hyptogamifdun  IVafftrgt- 
u'ächfe,  von  A.  H\  Rot  Ii.  1797.  8- 
Dnfs  (ich  unfcr  betriebfamer  Vf.  nun  bcfondcrs 
auch  mit  den  kryptogamilchen  Gewachsbewohnern  der 
'4iewttfl«r  befcUiiUgea  werde»  ift  fdum  ait»  iinnW 
Cattdectis  abzanehatten .  wia  er  ^mehinlieh  tatt  den 
CoHftt%vn  C4nen ,  abrr  nicfit  ?^nr  /u  foiuleriivlieii  Aa- 
iang  gemacht  bat.  Nacluiein  er  hier  iiu  crilcn  Abfchuic- 
"ie  gezeigt  hat,  wie  weit  Linne,  feine  Vorgänger- 
■ttai^Nachi<>leer  in  der  Kenntniü»  diefer  Qewäc^e  ge- 
kommen ;  tft  er  im  tvfejteu  beatfllit,  die  Schwicrii;- 
Ivcitcn  zu  bebrii  ,  wodurcli  vtc-llo.'cht  injnchcr  I.ieb- 
iiabcj  bisher  aljpelialtcn  wurde,  ihnen  eine  liiiv- 
längliche  Ai;f:nerkrjmki:>it  zu  widmen.  Zu  detji  En- 
de betlimint  er  erft  deu  Hauptbegriif  derfelbeu ,  wo- 
durch welche ,  manche  Gattung ,  die  Linne  unter 
die  iflftu  brachte,  ausgefchlofi'en  wird.  £r  ztthltainh 
Uch  SU4  den  Aigis ,  worunfer  allein  diefe  "Waflier^« 
wachfe  vcrllnndcii  \vcrtleji  follsn ,  Mr.fs  folgende 
neun  Gattutigtu:  i.  Vucus.  2.  Ceramium  (fouil  za 
Fucus  gerechnet).  3.  Batrtuhafperr.ium  wovon  die 
Arten  y<oni|iaU  unter  der  folgenden  Gattung  begrifiea 
waren.  4.  Ce^trva.  5.  liijdrodictyon  ( Confirm  rt- 
ticKl.ifal.  6-  Viva.  7.  Rivularia  (bereits  1:1  deu  Ka- 
taltctM  aijpei^eben).  g.  Trentella.  9.  Rijjfus.  Von  al- 
len lind  die  Lhnr.ikfiTc  iHBllaiidlith  .Tiif,M  i;eben.  Hier- 
auf giebt  der  VL  die  Werkzeuge  zur  JiiuLimralune» 
<Iann  die  EIülfsiDittd  zur  ünterfuchung  diefer  Gewä<£- 
fc  M\  ;  ferner  wie  nutn  Ge  untorfncfaen  ioll,  and  wor- 
auf iiir.ii  bey  der  Befflmmanpr  der  Gattungen  und  Ar- 
ten zu  fehen  liab;-.  Nac!it;eiieii(!s  u  ie  luaa  eine  fol- 
che  Sammlung  mpi  licu  ,  die  irrten  eintragen  und  be- 
zeichnen folle.  Zuletzt  auch  eine  Anwcifuug  zur 
Abbildung.  Daf»  doch  endlich  auch  iu  dlefem  hiichft 
fchwierl^n  Fach  ein  Anfang  iron  diefer  Art  gemacht 
M  ort! .11  Ift,  mufs  man  de«i  Vf.  allerdings  Dsnk  wif- 
fen.  Der  gute  Fortgang  wird  auch  dies  iu  der  Foigf 
ZU  melwrerer  V'OUkomuienheit  und  Eei£e  briiiged. 

Von  folgenden  BächcrafindFortfetzongeii  erfchienen< 
Eisen  ACH  u.  HAi.t.B,  h.  Gebauer:  Ctmpendiofe  BÜ 
bUotkek  der  grwcinnUtzigßen  Kenntnsjfe  für  alt«  • 
Stände.  VII.  Abtheifung.  Der  Arzt.  3 — 4  Heft. 
Auch  unter  dem  befondern  Titel :  Der  Arzt,  od»r 
jsomftndiöft  BibUotkek  des  WiffenswüreUgflm  «m$ 
der  Mediem  för  Niehtürzi*  tmt  den  gebiUitm 
Standen.  2—4  Heft.  1796.  35»  S,  g.  (ig  gr.^ 
<S.  d.  Ree.  A.  L  Z.  1796.  No.  303.)  ' 

•  'Ki.KNBEnc,  l>.  (ir.ittenaner  u.  Li;ii'zig  ,  b,  Fleir 
fcher  :  äoumal  der  bildenden  Kiinße.  3tes  Heft. 
1797-  sfa  S.  8*  (U  gr«)  (S.  4.  ftw,  4>  L.Z.  1797» 
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.1)  Wf.ih4«,  im  huluftrie-Comtoir:  Ueber  den  Be- 
•  *  Wtjfenjchaftslehre  oder  der  {oftnemnttn 

Pliiiofophü  atc.  von  Johann  Gottiiab  t'ichte  etc. 

a!)  Leifzig  II.  JcBA,  b.  Gabler:  GrmdUigt  der  gt- 
Utb  Fichte  etc. 

^  Ebeadafelbft:  ünmärifs  da  EigefükümiiAm  da 
Wiffmfcimftritkn  im  Rmdßcbt  m/  das  thtoretifctu 
Vermögen  etc.  von  Johann  Gottlitb  Uchte  etc. 

4|)  Ebcndafelbft;  EJiitoJopIttfchts  Journal  einer  Ge- 
feUfchaft  detafcher  Gtlemtm.  Herausgegeben  vou 
Sohan»  GottUeb  FUhtt  uoA  FrUdriA  Immamet 
riUtlummer  etc.. 

(F«rt/«<e««f  irr  hm  ^^gmSliitk  ahgebnchenen  l[*r«nfton.) 

Hr.  Fkhte  hat  das  darcbaas  origiaelle  Problem  ei- 
ner folcbeo  Pfailoropbie  in  der  Abkendlnng  fbtr 

lfm  Begrig  der  Wißenfchn  ftslehre  vorlSufig  aufgeftellt, 
•ndtader  Wiß'rnfchaftslehre  MbW  diirrh  die  Bc^rän- 
äun^  und  ]'uUen-lunrT  iltrjtuiffen  Uiffeitfchaft  auf- 
geSijfet.  durch  welche  uud  init  welcher  die  phiiofo- 
]>brreadeVemanft  ihren  in»  unendliche  fortrcnreiten- 
deu  Q$ag  des  Kiaea  ud  ftrengea  Wiffens  beginut. 
Nur  dSe  «rüe  Abbtndhiiif  iSfst  einen  Aaszug  zu, 
durch  trdkfteo  Ree.  fi  lucn  Lcforn  dir  kürzefle  und 
bcftimmteAe  Anskunft  über  die  nähere  fiercbaffeahcit 
leoes  PMUcflus  geben  ni  kAniMsn  glanbt. 

$.  I.  Htjpothc -  •  fchr  Au  f fleltunc  des  Reeriffs  dtr  U'if- 
ßnfchaftsUhrt.  Das  Wejtn  der  WiiTenlchafc  beliebt 
jiicbt  blors  ia  \\»ttt  fyf^maHSchmFamt  fondern  in 
der  Gtmftheit  ihres  inkaUs,  za  der  ilch  jene  Form 
wie  ßlittel  tum  Zwedte  verhält.  —  Soll  diefes  Ver- 
kidtrtifs  w  irklith  fl.itt  finden:  fo  raiHTen  dieSiUze,  die 
den  iuhalc  di  r  \\  iiTenfchaft  ausmachen,  nur  durch 
iSure fyfiematifjhe  Verbindung  die  Gewifsheit  erhalten, 
die  ne  tAtu  dierdbc  nicht  habe»  v^ätden.  Meh« 
rtn  ns  fuk  nicht  geu-iffe  Sätze  können  aber  dorcb 
yr.e  V'crbin<lun{^  nur  inrolernc  Gewifsheit  erhnirrn, 
ali  fic  durch  dicfeibc  mit  einem  an  fich  feibß ,  lülglich 
▼on  f?cr  Verbindung  itnahhiiniri ff ,  gewilTeu  Satz  ver- 
bunden «erdes.  l>ie  WilTeordiaft  mt^Js  alfo  einen 
GnuHiJatz;  und  kann  nur  Eiiieii  Grandfatz  babin. 
Die  Frage:  i/f  ll  tJfrnfihaffmogUchf  zerfallt  alfo  in 
die  Fragen;  Gi-bt  »s  an  fich  fewß  gewiffeSätiet  und: 
Criebt  es  einen  ywthuendtf^cn  'Zufammcnhanff  niulmr 
«O  Uch  MKA^eeK-iilcQ  mic  dem  GewiAeot  Die  Frage 


aber:  Wie  ift  Wißmfchaft  mögtich?  enthalt  die  Fra- 
gen:  U'aher  die  Gi'uifxicit  des  Grundfatzes?  ii;ni: 
Woher  die  Isothwendigkeit  des  ZufamvunStangs  der 
übrigen Sat/.c  mit  ihm?  —  Nennt  mau  das,  was  def' 
Grundsatz  in  ilch  tnthätt»  und  den  übrigen  Sätzen 
mittkriU»  den  imarl»  (leAitft;  die  Art^aber^  wie  er 
daOTelbe  raittheilf,  die  inurrt-  Form  der  U'ijfenfchaft : 
fo  beifscu  die  zuletzt  anfpcftcllteo  Fragen :  \Vie  ift 
der  Gehalt,  und  wie  ift  die  Form  der  W'ilTeufchaft 
möglich?  —  Der  InbegrilF  der  KcnntniiTe,  durch 
welche  diefo' Frage  beantwortet  würde,  könnte  mit 
Recht  die  Ifijfenfchaft'  der  Ifijfenfchafl ,  oder  noch 
paiTendcr,  die  Wiß'enfchaftsUhre  hcifsen.  —  Soll  uii- 
ferWilTcti  einen  (nund  in  fich  felber,  d.  h.  f  i:u  ii  ("Iruinl 
haben  ,  der  ßch  felber  wiffen  läfst:  fo  muls  jciic  1  rage 
beantwortlich ,  folglich  die  WilTenfchaftslehre  mög- 
lich feyo«  Oft  Üb  aber  beant?iPort!ich  fey.  läfst  flth 
nicht  vor  der  wirklichen  Beantwortung  wiflen.  Nur 
das  ift  fpwifs  ,  dafs  unfcr  wißhifchnfi liehe s  U'iffcn  fo 
l.ingc  f'»fi?),'rtt:nf«/c/t  ift  und  bU'ihoii  mufs,  fo,  lange  e* 
Jveine  w  irkliche  U'iß'infchaft  der  U'iifmß  li'jJ't  gielit. 
Die  Ida  einer  folchen  WiiTenfchaft  hat  der  phi]ofo{ 
phirenden  Vernunft  von  jeher  mehr  oder  weniger  be- 
ftimmt  vorgefchwebt ,  in  wieferne  fie  nach  uiffen^ 
fchaftlicher  Gewifsheit  Jlrrbte.  Mit  der  diirchi^'.Migi- 
prii  lli-llinnnthrit ,  und  der  wirklichen  Ausführung 
diefer  Idee,  hurt  jenes  biofse  Streben  auf,  «ud  es 
tritt  wirkliche  Ifijfenfchaft  an  die  Stelle  deflclben. 

$.11.  EntwiMm^  des  At^faefidUe»  Btmiges.  Ab 
die  WilTenfcbaft  der  WlfTenfcbaflt  hat  die  WiflTen- 
fcbaftslehrc  i)  die  MöK'icIikcit  der  Grur.dfätze  iber- 
hnupi  zu  begründen,  und  diibcy  zu  zei;.'cn,  was  G#- 
uhfsJieit  (cji  ob,  wie,  wodurch  und  in  u  icJerKi;  diofelbe 
ftatt  finde;  2)  die  bejonderen  Grundfatze  aUinr  mögit- 
chen  Würcnfcheften ,  die  in  denfelben  nnerweisuch 
find  und  feyn  müflen,  zu  crweifen;  3)  die  Bef  -Juifm- 
heit  und  Gültigkeit  der  ftfflematifchrn  Fotm  l'ür  alU 
^Vi^Tenfl hafte«  zu  bi-ftimmcn.  —  Um  dides  Kiftrn 
zu  kunncu,  und  am  felbß  ll  iffenfchoft  zu  fcyn,  mufs 
Tie  felbft  einen  Grundfatz  haben ,  der  weder  in  ihr 
noch  in  irgend  «iner  andern  WilTenfchaft  erweislich, 
der  alfo  fehlechterdings  keines  Beweffea  fähig  und 
bedürftig  fcyn  darf.  Er  mufs  dllcs  andere  WifTcn 
begründen,  und  durch  kein  anderes  bigrßndet  feyn. 
Er  ift  der  Satz  des  IViffens.  —  So!!  diefer  Grund/niz 
wmmitteütar  durch  Geb  felbft  gewifs  feyn:  fo  roufs- 
dns,  wovon  er  bebaoptet,  undifar.  warvt  befanupter, 
durch  fxehfelbß  «nzertrennUch  vereinigt  feyn.  Siiu  Ge- 
hali mufs  fleh  BUS  feiner  Form,  nnd  fefno  ro)>»i  mufs 
fith  aus  ftinri'.iGi  'kiIt  ernr'hcn;  (!it  fcr  cinzij»  iinf  jene 
und  ungekehri  paiTcuj  das  hcifst>  er  lou^  fvlAecbt- 
T    ^  ,  ^  toi» 
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tun  limrch  fich  fetbfi  beftitnmt  fe^n.  —  Gabe  es  aufser 
diefL'in  nocii  .itulrrc  (irLindi  i  ie  der  W.  L. ;  fo  konn- 
tea  dicfclbea  nur  relativ,  üas  UeM'st,  entweder  nur 
'  imtGehatt,  oder  nut  der  Fom  nach  4wch  ftch  Jdbfl, 
rnrj  rilfo  cntwcdrr  f!oin  GfhaU,  oder  der  Torrn  nach 
durch  u'iuii  fr/hn  bäÜimmt  feyii.  —  üie  W.  L. 
kauii  alfo  nur  (/:  (-i^  Grumlfatze  hnbcn ,  worunter  dor 
£irße  dem  Qebalt  und  der  Form,  der  ZweyU  iediglich 
der  Form,  der  Dritte  lediglich  iemGdkoH  nach  «rcb 
fich  frlbft  brRnnini  find.  AJ!t>  iibrijm  inülTen  der 
iH<Ukrie  um!  tiet  Form  nach  durch  den  Erften  bc- 
ftiiiimt  l>'\u.  —  Giebt  es  keinen  fclilechtbin  unbe- 
diuetea  Gcuodfatz :  fo  giebl  es  auch  kein  ummtteiAa- 
r»  Wiflen;  das  Wiflen  bat  keiaen  Gnmd,  äer  fich 
wijf en  VaCst;  und  es  ift  nicht  als  ein  Einlfri'j ,  r  nfam- 
tnenhaugendes,  WifTen  lauglicb.  (jiebi  aber  einen 
Satz,  der  dnruia  die  mturrn  Bedingungen  eines  fol- 
cben  Grundfat/es  in  lieh  hat,  weil  er  ein  fcMecbtlUtt 
durch  fich  SM ft  beflimmterSan  ift:  fo  moTs  detVef^h 
grinatht  wf'rdi  n  ,  ub  fii  li  idu  >  ,  was  wir  zu  wiiTen 

irlaubcu «  aui  ihn  iuruckruhrrn  l.ifst.  Gflingt  es;  fo 
lat  er  auch  die  äufsern  Bediiij.niiigcn;  und  die  Mög- 
lichkeit der  WilTeärcbaft  ift  durch  ihre  Wirklichkeit 
«rwiefeo. 

(J.  Frorterung  des  Beg^  iffff  der  W.  L.  Die 
'  ^ßenJchnftlkUf  Erörterung  eiucs  BcgrilVcs  ill  die  be- 
ftUDitite  Anfalle  dfr  Slnu,  die  derfelbe  iiu  Sijfleme 
"des  mcnfchlichca.VViflens  einaiuimt.  Da  di«  Begriffe 
aller  WiffenfchafteD  ihre  Stelle  erft  durch  die  W.  L. 
«rii.ilttn  fiillrii:  fo  kann  dtr  litgriß  der  W.  L.  Jelbfi 
feine  Stelle  kciuesweg-^  mi  dein  S}  ft'-inc  dcrfelbeu; 
er  kann  fie  nicht tiiU<r  ÜHK- II .  und  niclu  n-hm  ihnen, 
fondern  er  roufs  Tie  tffrcr  ihnen  haben^.  Die  Erörte- 
rung diefes  Begriffe«  Iii  Jitfo  die  Auffaht  des  VtrkSiti- 
nilTfS  il,-r  W.  L.  zu  J  n  i:&nßtn  injjTi-nfch.^flen.  — 
Sie  hat  ZU  zeigen:  (A;  in  wieterne  die  W.  L.  alte 
ijt)rig:en  Wiflcofchafken  begründe;  (&)  in  wiefernc  fie 
ticin  7«/irti<  nach  von  denfelben  verschieden  fey;  (C) 
in  wieferne  fie  von  der  I.oc»*  Terurhiedeu  fey;  (D; 
in  ^  ieieriic  fii-  iich  als  lllßv^ehaft  Z9  ihren  eigene» 
Gegenßand  vcrhalw.  — 

(A)  Die  W.L.  begründet  alle  übrigen  WifTenfchaf- 
ten ;  wenn  ihr  eigener  Grandfatz  der  eiimg  müigUehet 
und  wenn  derfelbe  durch  die  W.L.  erfchöpfi  ift.  Das 
Letztere,  oder  rlit»  ruiiilcndigkeit  des  auf  den  Gruiid- 
f»tl  gebauten Syftcros.  wird  daran  erkannt,  dai»  der 
Cruudfarz  auf  aUe  übrigen  Satze /M-'irt,  und  alle  auf 
ihn  zurüclfüUren;  da fs  alfo  da*  Svßem  i)keinenSatz 
enthalt,  der  falfch  wäre,  wenn  der  Grundfatz  wahr, 
und  der  wahr  whre.  wnnn  jener  falff!i  iß;  2'  dnfs  es 
weiter  keinen  öätr.  enthaltfu  k.inn  ,  folglich  dcrürund- 
fatZ  felbft  wieder  zum  RrfuLn;  des  Syfteuies  wird, 
Grwuifle'm  und  5cAk/>/(rift  zugleich  ift,  and  das  Sy- 
ftcin  in  fichSdbß  zmdckltettrt.  —  DafsahrrderGrundfatz 
der  FAnzigmiigLchf  ley.  lif^t  Hth  Frey  lieh  nicht  «nab- 
kän'^gvottHmS*'l^ß  beweifen,  oder  er  konnte  nicht 
i/erychteehthin  h.rjle  feyn.  Aber  aus  ihn  hdt  fich  be- 
weifen.  dafp  nur  ein  Fiiiz  gi's.  oIlbcfalTendes,  Syftem 
des  Willens  möglich  i-'.    Die  Behauptungen:  £s  iit 

au  Ein  Syfiedi  mies  WÜSn»  ndgUcbi  alfo  giebc  «s 


einen  fchlcchchiii  crflcn  Grundfatz  —  und :  Ei  gicbt 
einen  /o/t/tr;»  Grnn<!fatz ,  alfn  ili  nur  F.Ik  S>  fleui  mög- 
lich —  drehen  hch  in  ciuein  Zirkel,  der  eher  kein 
SehierhaSter,  fiiodem  vielmehr  Bedingung  der  Grümd- 
lichkri^  fli-s  rncnfcblichrn  \^  idens  Iit. 

(B)  Die  Grenibejümmüu^  ^uikhei)   der  W.  L». 
und  den  übrigen  Wilfenfchaften  kann  und  darf  hier 
nur  hypothe^ch  gegeben  werden.    Gefetzt  rHo:  der 
ImhaH  der  W.  L.  beftöiide  aus  den  /c/iferAlAm  noth- 
wendigen,  durch  fich  frC'f!  hi-lftminfen  HanJlvng.  1:  iTcs 
menfclilicben  Geilles,  tlic  cbeu  <laruni  nur  durcii 
S'ilute  Fretflieit ,  oder  das  Vermögen  der  nhfiluien  Bf- 
ßimmang',  aufeeiieiU  werden,  und  keinen  andern  Er« 
KUrungs^andals  diefeu  haben  knoncn :  — -  fo  wllr«' 
de  der  Inhalt  je<fpr  andern,  befondcrn  WifTnifdinfr, 
von  der  W.  L.  dadurch  au5gefchloffeu ,  und  /.utn  In- 
halt der  befondern  WilTeofcbafteu  dadurch  quulificirt  < 
werden,  dafs  er  etwas  wfire,  das  die  W.  L.  itukt  alt 
«r>rAiOfiMlf|r  heftiminr ,  fondeni  /r«;  gehffai  hat,  was 
d.ih.T  erft  in  der  befonderen  Wiä'eul.  h.ifi  ,  und  durch 
tlicj'oihe,  und  zwar  nur  d'^d^nch  beßtinn>t  worden  ftdl, 
dafs  der  Grundfatz  der  befondern  li'ifffnfjHift  jene»  in 
der  W.  L.  freygcl.iffcue,  mit  etwas  in  derfvlben  «If 
Tiothwendig  autgeitdlren  verbindet,  und  fo  das  (Jnbe- 
ftiuiiiitc  Ijeftluinit.     In  jeder  heSonderen  WilTenA  Ii  ift 
würde  allo  das  Fnye  (daiTelbe  fey  nun  das  Ich  —  uiJcr 
ein  davon  unabhängiges  Sicht -ich)  durch  das  ahfutut^ 
notkweudige  belUinmt,  wihrend  in  der  W.  L.  das  ab» 
ro1ntn6thw(^dige  tfurrA  Ffeyheit  beltiniint ,  d.  h.  das 
ledi^^lich  durch  ßch  fc'hjl  hi'l'itrmfe  anfgellellt  wäre.  — - 
Weil  die  W.  L.  nichts  nls  das  Jckltchthin,  fotf^iich  in 
jeder,  und  daher  auch  in  der  qujn^i/a/ftr»i<iickncbr, 
durthßchJeUß  beßimmte  enthalt:  fo  ift  ihr  Inhalt  auch 
feiner Q(NnMit6r  nach  nothwendig  begrenzt,  fblglidt 
rfcJiiipft ;  wahrend  flie  iibrip:cii  \^"i(TeldV^.1ften.  eben 
darum,  dal»  ii«;  das  treye,  t*$  und  n«J"j«T  Uns,  un- 
ter feinen  Beftiintnungen  aufteilen ,  einen  nie  nbfo- 
lut  zu  begrenzenden,  fo^tich  nmerfchöpfiicken  Wir> 
kungskreis  haben.   '.Die  PerfeetlbiUtdt  des  menfchlf' 
chen  Geiftps  u  iid  alfo  durch  die  AV.  I,.  nicht  in  An- 
fpruch  genuimnea,    fundern  vielmehr  aulscr  Zwei- 
fel gefetzt. 

(C)  Die  Logik  hat  die  blofse  Fom  der  Wi£teh 
Schäften  abgeSondert  von  aWem  Gehalt,  die  W. L. Iiiit* 
treiten  hat  Uehnlt  und  Form  d^rfrlSen  in  ihrer  unzer- 
trennlichen A'ereinigung  auf/.uUcllen.  iJie  I.npik  be- 
gründet daher  nicht  die  W.  L. ,  fondern  u  ird  dtink 
ße  be^röndet;  tudew  in  der  letztern  gezeigt  wird,  ^ 
dafs  die  Formen  des  Denkens ,  die  die  erfte  snfl^ellt, 
irirk!i:  he  Fnrmrn  eines  gen  i(Tcu  Gebaltes  find.  —  Die 
WiiVenfcbaftsUhre  i\\  uur  als  H'ilTfvftlioft ,  aber  kei- 
neswegs ihrem  Inhalt  aach,  die  Logik  aber  in  beiden 
Rückfichten,  durch  einen  bltHs  künjUkben  Vernunft- 
gebrauch  mfi^rlich.  —  Der  Inhalt  cfer  W.  L.  iß  Nä- 
turnnUige .  der  LogIk  aber  Km^lprodnet  des  meafcli- 
lichen  üeiffcs. 

(D)  Die  W.  L.  hat  das  S^  fiem  der  nothu  endige» 
JI<^ndlnngen  des  Geiftcs  aufzultt-Ueu ,  die  an  iich  kei- 
neswegs aoth wendig  als  von  eiwMder  «hgefindert, 
reit  und  wmum^f^  iiiBficvMi*tf«7a  gvlBogca ;  fnn- 

dem 


Google 


•IfSäfe^'^  HvyAW»,  vcnüttelft  der  Reflexion 
'ilwfl|Kiction ,  rutn  Objecte  ^bm  b^onätm  Be- 
■i^lpjjlli  werden  kounon.  —  DiefesGerchaft  kann 
<Jrr  Freyheit  nur  diircA  f^tT/fic/tc ,  und  nur  allmählich 
geliama.  £s  kann  felbfi  nur  nach  dm  üefetzen  vor- 
eebenr,  4fe  Hi  den .  darcb  dafTelbe  erß  bekannt  wer- 
denden, .uuikwcudieea'  Uandlungen  des  Geiftes  lie- 
gen; und  e»  wars  erit  bfatcflier.  Dtcbdem  das  Ge- 
fell ift  voriibfr  ift.  ßch  zeigen  lalTen :  ob  jene üt'fct/.e 
dabey  beobachtet  find  oder  nicht.  Es  läfst  heb  alfo 
wiiTcn,  dafs  es  nicht  grlungtn  iß,  wenn  lieb  bey  der 
Vecsteicl»«^  ein  Widtrjftwth  findet.  AUciu  findet 
fleh  kctacr;.li»  Jft  di«fin  no^  Uin  Beweis ,  dafs  das 

Gefchäft  celuugea  tcf.  H'if  ü eher  vi  njlimmung  kounfe 
fich  aiieutalls  Stich  tnf  eine  liiivprlte  Lnvicht^ghtit 
gründen.  Dafs  es  gelungen  fity,  kann  allo  immer  nur 
wakrjchfinlich  feyn.  —  Ift  die  W-  L.  eine  gatroßene 
DarfielluDg  der  nothweadigco  Handlungen  des  Gei- 
ftes: Ib  ift  fie  UüttxfdUtthtkm  eewifs^  und  infallibeL 
Aber  ds/f  fle  eine  mtefae  Darftellung  ift,  lifst  fich 
Aefneswegs  ftrenp  bewcifen.  Der  Pliikifciph  ill  nicht 
Gefetzgeber t  fondern  nur  pragtnatifctitr  G,  fchichtfchrei- 
her  des  menfchlichen  Geiiies.  —  Endlich ,  wenn 
aoch  dae  ailamtme0Utmh  W.  L.  «ufgellcUt  werden 
follte,  wird  die  ^Uofophirende  OrtktUskraft  an  der 
furtdaurrnden  Perfecdbilitit  dff  DttußtUtmg  immer 
noch  /u  arbeiten  haben. 

Dil"  hijpothetifcht  Eintheilüng  der  W.  L.  in  ihren 
throretifchen  und  yraktifchen  Thrit  Iii  keines  Auszugs 
fabi^.  Sie  ift  dem  Ree*,  erft  durch  das  Studium  der 
W-  L.  Celbft  vcrftäadlicb  geworden;  nnd  er  glaubt, 

te  das  Yerftehen  derlelben  bey  vielen  mehr  ge- 
hindert a\s  bcf')nlcrt  habe. 

Wir  kehren  wieder  zu  unferein  Stamdpwnktt  des 
UnterfchieJts  zu  ifcben  der  kritifchm  und  der  rrinwif- 
fenfchqfllichen  Philofophit  zurück  ,  um  von  demfelbeu  . 
aus  den  Eingang  in  die  tFiJfenfilmftsMin  ftoftu* 
iflcbeo. 

IMe  üebrrzriigi.ijgen  dc-s  hiofs  tiatürlichen  Ver- 
nnnftgebrauchs  fctr.cn  das  SfL'ylhewiißffeyn  und  die 
ExfaliruHs  als  Thatfichirn  voraus;  und  Idilen  daher 
ilogluhkat  diefcr  Thatfacht  n,  (die  bey  jenem  Ver- 
Mmfteebraucb  aus  der  blofsen  Wirklichkeit  gefchlof- 
i^Wlrd)  mbeflimma.  D«r  philofophifche  Vertfunft- 
{rebr.Tuch  foll  die  beflitnmtn  J^hipUchknt  aulTlcllen,  und 
di<-  durch  die  Vnbtfiimwthtit  im  Donk»  n  jener  That-  ' 
faihcn  pntÜandencn  Ma-^ßfl  uiui  Fc-Ii'.cr  in  den  >i(i/ii>- 
kckem  Ueiieczeacnngen  aufliebtru.    Die  krUifclu  Phi* 

jene  Thatfechcn  eomsir- 
fitzt,  and  die  wfprängUchen  und  natüvl-chen  Türgriffe 
Too  denfelben  blofs  entwickelt,  ftellttlaber  auch  nur 
die  loßifch  hfjUmwte  Itlvgüchkei' .  oder  c.'a-.  i'ctlijse 
tnenfitfryn  des  beßimmten  InJiaits  jener  i  lMtfachen 
aaf;  und^dir/if  Phflofopide  ift  eben  denin,  zwn  eia 
Ig^fcitr  few»  gurdmi^ts  nnd  aptmOts,  aber  kein 
ß^mälnhmtt  nach  r*/«r*Wlnen.  Uie  reinwißn- 
ß^ir.ftUche  Pbilofopbie  ift  nur  in  foA  rno  möglich  ,  aU 
fie  die,  von  jenen  Thatfn(.hcn  und  den  naUirlicli.  '  J]e- 
pifftn  derfelbMi  fchttchtUiu  Mmbkäfigigj  —  I"uli;lich 

4»rtk  JitkJMkJt  ptßmmtt  MögHMät  derfelbea 


felhetzh  Sie  kacm  di'efes  nur  dnrdi  ^a«B  Vmmnh- 

gebrauch  l^iften,  der  von  den  Thatfachcn.  auf  welche 
der  natürliche  als  folcher  unauflioriii.  !i  i  ffiectiren  inufs, 
giinAlich  abßrahirt,  und  der  tben  dannn  nur  ein 
künßlicher  fern  kann.  So  lange  dicfcs  Abßrahirm 
nicht  völlig  gelungen  ift:  fo  lange  die  philofophire»- 
de  Vernunft  fich  felbft  unbewnisc,  dasjenige  fonnif- 
fetzt,  was  lle  erft  durch  ihr  WilTen  aufzuftellen 
wahnt;  fo  lange  fic  dasjenige,  was  fic  ableiten  foll, 
unvermerkt  d«- Ableitung  zum  Grunde  l  'gt;  folg- 
lich empirifches  Wiffcu  für  reines  anfleht;  fo  lauge 
ift  fie  dogmatUiJtiJch  und  tAr  Wiffen  ift  weder 
^n  empirijihes  nodi  ein  relMtt,  weder  ein  %nHrfi'cfai  . 
ncub  kuHjiliches,  foiiderä  ein  eiN|p(Uld(to  iifld  M»ifti|s> 

ßdtes  Wilfen. 

Das  zum  reinen  WifTcn  fchiecbthin  nothwendige 
Abftrabiren  von  allen  Thatfachen,  als  fulchen,  ift 
nur  als  ein  befondere.-  Act  der  Freiheit  denkbar, 
durch  den  die  Vernunft  von  der  Bedingung  ihres 
blofs  natürlichen  Gebrauches  bcfreyt,  und  ah  reine 
Vernunft  tonliituirt  wird.      Der  ri'inwiß'i:i!/t.l'.af\!iche 
Veriiunt'tgebrautb  ift  alfo  nur  durch  Freuheit  uiugÜLh. 
Seine  Ueberzeugi^ngen  uiüden  nur  durcti  iie  hervor- 
gebracht werden  iLunnea.  Das  rtüuiVißntt  oder  die 
durch  fich  feUtß  wahre  Gewifsheit  und  gewiffe  Wahiu 
hfit.    ift  nur  als  /'nifctttrA' denkbar,   und  inufs  eben 
daviun  fclbll  nur  ein  blojsts  Handeln  feyo.     (Die  Ue- 
bcr/.<HJgungen  des  blofs  «afttrift7/fw  Vernunftgebrauchs 
find  kein  blofses  Handetn;  fie  werden  zu  den  Bandr 
hingen  des  Willens  yorausg^HeUt,  und  find  als  btofst 
Mittel  derfclben  denkbar.)    Die  ditreh  ßch  fetbß  be- 
ßivtmte  Möglichkeit ,  die  das  Object  der  refnwiffen- 
fcliflftlichen  Pliiiofuphie  feyu  .   und  lediglich  dnrch 
freycn  Vernunftgebrauch  aufgeftellt  werden  foll,  kann 
nur  äiefer  Fernunftgebranch  Jdbß  iu  feineu  fchlechthin 
nothttrendige»  UamUimesweifen  leyn.    Beym  Anfftdp 
len  der  darch  fleh  lelhft  hefKramten  Möglichkeit 
durch  freven  Vcrnunftp-ehrauch  find  Freiheit  und  bUh 
fseVernunfi  das  Hrauchende  und  (jelirauchrc  zugleich, 
erheben  ßdi  felhß  zum  Objecte  eines  befbndem  De- 
wufstfeyus,  und  machen  da»  durch  ßch  felbß  Geurißt 
aus.    Durek  fiek  feibfi  beftiiunnc  Mögiichlielc 
Ufst  fich  nur  als  Vereinigimg  der  Freijheit  mit  der 
"Nofhwendigkeit ,   und  dicfe  nur  in  foferne  denken, 
als  die  rCüthweudi.fikeit  d^^vchVreifheit  bedingt,  nnge- 
nomnun  wird.     Reine  inmmft,    ift,   wie  aus  der 
Knntifchen  Kritik  dcrfelben  erhellet,  nbfolutt,  aber 
notkwendiget  Sdbßthätigkeii.     Die  Freuheit  ift  Ver- 
«mi!^,  ia  wlefeme  Ihre  Handlungsweife  beßhnmt, 
und  Vernunft  ift  Freti!:iit,    in  wieferne  ihre  Hand- 
lungRweife  durch  ßch  fdhß  bußinvnt  ift.  Die  durch  fich 
fdbß  brßiinmli-  Möglichkeit  aiitTtellen.  heifst  alfo  die 
Functionen  der  fich  felbft  durch  fich  i«lbft  beftiaw 
nenden  Freyheit,  oder  die  fchlechthin  nöthwendi* 
gen  Handlungen  der  hlolsen  Vernunft  angeben.  Diefe 
Handlungen  können  nnr  fn  foferne  vollftandig  ent- 
deckt und  auff^eftrllt  werden,  und  dasObjnc  r\i-,cr 
in  iich  felbft  vollendeten  WilTcnfelidlft  (der  WilFenr 
ichaltslehre)  ausmachen,   in  wiefen:e  Eine  unter  ib» 
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CetZt  wird,  Bnd  alle  übrlgfu  rorausfctzt,  folglic-h 
rc^ileich  die  Erfit  uad  die  Letttti  Gnmdß«»  «ad 
ScMii  fißein  des  SvftcmM  Ift.  In  ^ief^rn«  fle  keine 
aiukrt!  var.i!!sf(«tzt ,  miifs  fie  tlurc't  b'>ifse  l'vrtjhfit  rc- 
(eUC  werden;  in  wioferne  fic  alle  übrigen' voraus- 
feCECt  'nul'b  nichts  ah  die  blofse  Freyheit  durch  fie  ge- 
fetzt werden,  lo  der  Erßen  Rückficht  nur«  fie  die 
Freyhdt  infRellcn,  in  wieüerne  fie  fieh  fMß  als  Be- 
dinRUUg  der  Seibßbcftiinmune;  in  der  zxreißen  Uück- 
^cht  »beritial  die  Frcyhcif ,  aber  in  wi«*fi'rne  fic  die 
4WI;/I6«)lww'«»j?  als Rctl:ngij;v.  vorausCct/,t.  Um  fith 
die  aus  der  Freyheit  l^rvorgchende  SclbftbeUim- 
i^anjr  m^  BeHmmtheit  detikm  sn  kftnnen  :  mufs  man 
fich  trjims  die  Wq/ie  Treijhät  zweitens  das  blofse  Ge- 
gentheil  dcrfefben  ,  dritlens  die  Vermnifrun^  beider 
durch  TrttjUeit  denken.  Die  Wi)/)*" Freyheit ,  in  deren 
Begriff  von  aller  Dejlmimung  abftrahirt  werden  mufs, 
l&t^t  fich  nur  als  blijsry  Setzen  durch  fii^  felber,  durch 
Hof  US  Setzen;  du  Geeenihül  flavon  nor  als  Uofses 
Ent^egntfctzm,  «benflin»  durch  fleh  felber,  d.h.  durch 
bluTseS  Enigepenfftzen  denken.  Die  Tugend  würde 
durch  iiir  blufses  üegouiheil  aufjreholjeii  werden, 
wenn  fie  nicht  fich  felbft  »in«*  dairdbe  fcUIeduliin, 
d.lu  durch  fich  felbft  veretuigte  und  durch  dicfon  Act 
(ich  fetbft  fowoht  als  ihr  Gegentheil  hef^äukte.  Sie 
fern  ,li'[fi':he  nur  in  foferne  entfjcgen  als  fie  fich 
fclbft  vor8ii.>ret/.t ,  »uul  fet/.t  demfclben  ^cÄ /irtAy!  in 
foferoc  enttjegcn.  in  wiefcrr.r  fir  es  vomiisfctzt.  Aus 
Riefet  Vereiuiguug  des  fich  cut^ei^cugefei/ten  Unbe- 
ßinmteH  (Abfoluren)  geht  die  Ikßimmutig,  und  in 
ier< nie  die  Vereinigung  durch  Freyheit  gefchi«bt»— 
die  ScMbeßimmung  hervor. 

ERBAÜÜI^QSSCHKITTEli. 

l.rAr*iG,h.l.co  :  Schulgefanghuch  für  niedere  Stadl' 
find  Lnndfchvitn,  nebß  irinigm  SckulgebeUu.  Uer- 
aus{;r(reben  von  M.  Iv.  G,  H«««.  184^  8*  (P^- 
6  tcr  'ioF.xenipl.  aRthlr.)  ^  . 

Man  Konnte  fich  nach  und  nacll  wohl  mit  «a 
««rbMdocB  SciBBliiBge«  neoer  Ucder  b^üsea; 


denn  in  der  That  gttbt-  M  der  beflern  To  viel .  ^fa 
.  die  Wahl  nicht  febwcr  werden  kann.    Indefa  hat  ec 
doeh  Immer  fein  Gutes ,  wenn  nur  eine  Schute  nach 

der  nndern  ein  bcfTeres  Gefangbuch  erlijlt ,  gefetzt 
auch,  e5  /.>ictnicn;  fich  nicht  vor  andern  aus.  Dies 
ift  hier  der  F.i!l.  Der  Vf.  hat  die  ueuem Sammlungen, 
aber  lieiae  fo  fehr  als  die  ffir  die  Leaaigtr  tr^dtiüt 
benutzt.  Hitte  er  viele  Lieder*  wmdie  er  ms  die- 

fer  nbdruckcn  liefs.  in  ihrer  erften  Geftalt  «gekannt, 
oder  aus  andern  Ijefaagbucheru  als  gerade  diclcin, 
genummen.  fo  würde  er  befTer  gethan  haben.  Denn 
nun  find  eine  Menge  Vertlümmclungea,  zvvccklofcr 
Abkfltzunsen,  hocliit  matte  und  krafktofc  Ver;inde- 
rongattt  oeren  fich  der  Herausgeber  jenea  Gelang, 
bucns  Rlrdie  Freyfchule  fchnldiir  gemacht,  auch  m 
diefes  hinübert,^elfolTeM.  Viele  Lieder  find  dadurch 
nichts  als  gereimte  inoralifthe  üetraclituif^eii  gewor- 
den. Die  poetifche  Farbe  ift  fo  gut  als  ganz  wegge- 
wifcht.  £s  ift  citae  recht  gute  Sache  um  das  LSäiL. 
Aber  die  Wimu  doch  auch  nicht  zu  verachten. 
Das  I.ied  foll  die  And.ii  Ii  r  .  rb  -icn.  l>ey  fo  mnnrhem 
kalten  Vortrag  Iii  tlie.^  (Inpiu  lt  n.ithiir.  Warum  denn 
fo  geflifTentliih  (ieilt  uini  Li-bcn  au»  rcligiüfen  Gefcia. 
gen  rerdräageo,  and  Poeiie  in  Pcofa  verwandeln  1  ' 


Yon  Jbigeaden  BAckcm  Und  nene  Aaflageii  «febtenen : 

•  Hallk,  in  der  Waifenhausbuchh. :    0.  C.  Firhri's 
kmntr  Abrijs  der  Geographie.     6tc  vcrbcflerte 
•Anfl.  1797;  g.  (6  gr.-  (S.  d.  Ree.  A.L.  Z.  -i78tf^ . 
Nr.  304.) 

Ebend.,  in  Ebenderfelb. :  ABCimd  Leßhuch  fir 
dit  wOem  Clajfm  detUfcher  S^akn.  3te  AdL 
VW-  8-  <«  g».) 

Ebend. ,  in  Ebcnderf. :  ^.  G.  Uoßmanns  Unterricht 
von  nntürlichm  Dingi^.     Xlte'  ganz  TerbeiTerte 
Auflage.  1797.  a«  S.  8*  (4  gr.)   (S.  «L  Ree. , 
A.  L.  Z.  1794.  Nr.  37-) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ÄnnBUCffflrTBr!««.  Sehwalhnrh  .  b.  Mizler:  Slatlßi- 
§t%m  Vt'btr.uht  J.T  XnBJ^>/.  Preufiifchen  Staaten,  wnJ,D,  A. 
rf<it\,  Vrof  der  Ka.r.rr,Uw.  zu  Erlariijcn.  1797.  —  Ein  Fotio* 
[■otfi"» .  wuraiif  III  Form  einer  Tahdl«  dicGröbe,  die  ZaU  dejr 
Sti^t«,  Dfirn  r.  Aenitcr  und  Einwehiwr,  Avsfatt  uad  A^Cb 
aer  Vi  h  'U  'ia,  die  IIuf«iu«U ,  die  Menge  der  MSblen  veiMi» 
deuei  die  Zahl  derTheer-»  Ziejel-  unaRalklifeBBewyeB, 
d«r  llunmerwedm  und  OlaahUtten .  die  Anzahl  der  Fabrikjr- 
bHur.  der  Watih  aller  Fabrik waereti .  die  Einkiirtfie  und  der 
UliUljMiai  in  deo  verfcbirdneti  Prorinten  de*  preurttfchen 
SuatSt      «Mh  nicht  immer  an^eftobcn  wird  (wir  finden  noch 


der  Vf.  die  AoKaben  ohne  viele»  Nach füdien,  und  okne  emaue 
Prüföng  htafaCMEtni  babat,  denn  es  fehlen  manch«,  die  er 
geh  neeh  Um  TCrfdnffta  kdnnen ,  und  von  vieicn  fallt  c*  ie> 
ddch  in  die  Ahr«,-  dafs  fie  unricbti?  fi  .rt.  <o  r.  H.  von 
Aid|>re^M«,  we  die  Zahlen  fich  atif  den  fr;.!,  r ,  nulit  luf  li-ri 
fpäier  erworbnen  I.ändordirtrikt  bi-z-iphcn ,  ot>';L-ich  <|.  c  \\. 
KeiioQpreiiriien  frevlich  oliti'j  ein  ciiizir.  *  aus^irnüi.  -  >  u:ii  m« 
aiifftihn;  von  vielen  Volk«zibleii,  von  dir  An^.ulic  d  r  hia- 
küntle.  di-s  Mibureuiti .  dtr  nur  l\\  lyorii  M  '""  b*"  '^"'««* 
wird  luf.  f.    Dj«  ruiüriiihuin  \n^lij.  li  hji  lU' ii  clufw  i  u-'ji.e 
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ftrie-ComroIr :  l(feher  den  Begr^ 
I T  drr  fofrmannte»  Pkuofii- 

ji'iieb  fiditg  ctc. 


Läihig  u.  Jbwa  ,  b.  Üaüier:  Grundlage  der  gi- 

^J^b  Fichte  ttc^ 

W'j^jUPP^ fflfeft  ^  Grundrijs  des  RigenthümUchen  der 
.  »■fizMwtKi^kifit^^*     Rickficlit  auf  das  theonUfAe 

^vmmbgen  «tc,  vou  Johann  Gattlieb  Fkhfe  etc. 

.  4)  Ekeadätelb^:   Pliilofophifches  Journal  einer  Ge- 
^  feUfchaft  daUjcher  Gelehrten.    Herausgegeben  ron 
■■^    SiAam  GotOieb  Fickt»  «ad  FitMfi'l'dk  ÜMRmnMf 
oKt^mtcr  etc. 


vorigen  Stück  ahgebrockenenRecenßon.) 

I  jfc  Anfchaunng ,  durch  weUhe  der  Begriif  der 
.5flt/ffjf^|ii»witt»g- urfprünj^lich  rfrt/i/irt  wird ,  ift 
in  4ni  M^i  «uMSrlir/im  Selbftbewufstre)  n  eodiaUct), 
üdna^t  in  Verbindung  mit  einer  andtTH  ihr  entge- 
gengefemenArifchauiing  das  fTr/Vn  des  BewuTstfe)  ns 
•US.  Sw  bel^  in  dem  Zurückgehen  in  [ich  [elber, 
•  (o\che%  im  Selbßbewußtjni'n  fleh 

rmaNtcht-idktBatertcbeidet.  Das  Ich  wird  Geh  dabcy 
nur  Hffo/Inmf  öB(b  Oh  jede ,  inwief  erne  es  (ich,  von 
eiacm  rfiidcrii,  das  für  dalTelbc  Wo/j  06;Vcf  ift,  dem 
iiicktir.ic^iMtfl^|ftAii<t.  Das  In fich  zumckgehen  komtm 
kier  änfifAttKW^  xn,  eioem  bejondtm  Bewnfstfetfn,  in- 
wi^tieapM  Ton  einem ,  mit  jenem  Zurückgehen  vcr- 
bandäiMli,  Stthenbtnben  heym  Nkbt-ich  unterrchie- 
den  wird.  Das  naturliche  Snli  rTbcwufstfeyn  iit  nllo, 
als  folches,  tmpir^fch-  bedingt.  Der  Phtlofoph  er- 
Icbafft  (ich  ein  empirifch  mtbedinetes ,  und  iniofcrnc 
«ucb  i^lleio  rf iottfahres,  aber  künjuiihes,  Selbrcbewufst- 
feyn ,  indem  er  Hch  durch  Fret/heit  über  das  blofs  Na- 
tüyliche  erhebt;  uüd  er  thut  diefcs,  indem  e»,  veran- 
lafsc  durch  das  ihm  eigeiubümltchc^trc^m  nach  dem 
Antritt Abargem[fen,  über  das  blofs  e  Zurückgehen 
nmmittelbar  reftectirt,  fplgtich  von  dem,  im  nn- 
tQrlichen  Selbltbewufstfcyn ,  die  üntcffcheidung  dos 
Ichs  ht  jingenden,  iSicht-ich Schlechthin  ahßyahirt,  uml 
lediglich  auf  dos  (auch  in  jener  Unterfcheidung  z «- 
gleiek  UnKeffc heidende  und  Unter fchiedene)  Ich 
zurSckfieht.  Dicfe  n$iu  R^exion  ift  felbft  ein  Zu»  i  i6- 
gehn,  aber  kein  empirifch  bedingtes,  fondi^ni  das 
ibfuliilr-  In  ihr  und  durch  He  wird  das  leh  dem, 
▼oin  Ausgehn  vom  Nicht -ich  ,  uaahhangigea,*  enipi- 
tifch  unbedingten  I  von  allem  bloi's  gegebenen  diircb 
J.  lm^2L,  1798.  Erfiet  Bond. 


fich  felbft  lorsgcrilTcaeo ,  reinem  Ich.  Mit  ihr  geKt 
der  reinwiirenfchafttiche,  .d.b.  derjenige  Veraunftge- 
brauch  be^  IVifJen  an ,  der  voA  der  bloften  Freybett 

.il  h  iagt,  und  fter  das  Selhftbc\vufstrc\ n  und  d'e  Kr- 
i'ahruug  nicht  vorausfetzt ,  foudero  die  durcnjichfelbjl 
befiimmte  Möglichkeit  von  beiden  aufftellt. 

Jenes  ahfolufe  Zurückgehen »  oder  das  reine  Ich, 
illals  HandlunfT  abMutfretj.  als  Hmtdkmgsweije  ab- 
fulut  nothucndic; ,  u'>d  i  l  s  ill  au  dcmielben  und 
durch  daiTelbe  unzertrennlich  rereinigt.  Anftch  Jeü£t 
iüt  es  ein  Wiffen,  das  im  Handeln,  und  ein  ifmdtffM, 
das  im  U'ijfen  beftcht ,  reirus  Anfchaum; —  e»  ift  we> 
der  ein  Denken  noch  ein  IToUai  .  wedrt-  pin5«f»noe(l 


ein  Werden ,  food» 


jenige,  was  fw'i  (i'.hß  durch 


fich  felbß  diefem  Allem  zum  Grunde  legt.  Dun  li  die- 
fes  reine  ich  wird  das  rein  u  ijfenj'chaftliolie ,  tlas  philo- 
Jophtfche,  WilTen  hervorgebrnc^ ,  in  dem  dos  abfulute 
Zurückgehen  fich  Jelbet  In  einem  befonJem  Bev>»fst- 
fcifn  (dem  IJcwufstfeyii  der  IVrAofophen)  durch  (ich 
Velber  i>(7.'i«i)rit,  fich  durch  beltimmte  Begriffe  feiner 
felbft  bewulat  wird,  mit  einem  Worte,  fiJi  felbfl 
denkt.  Nur  in  diefem  fich  Jdbß  deakm  tUs  mnm  Idt 
findet  der  Philofoph  nach  und  nocb  die  durch  flcfi 
jAbß  brßimmte  ^Lji^lichkeit  des  Selbftbewufstfeyns  und 
der  Eri'aiirung.  Um  lieh  fetbti:  (ff nie»  zu  können, 
und  zum  blofsen  Behnf  diefer  Denkbnrkeiti  mufs  das 
reinr  !th  durch  fich  felbft  und  in  in  fich  felbft  die 
freuL  II  -  uilung  des  abfoluten  Zurückgeheas  von  der 
fw!::''-ii:l:C;en  llandlungstveife  tinte-rßheiden.  In  der 
letztern  RUckficht,  die,  weil  Jlc  das  Zurückgehen 
als  folches ,  unmittelbar  betrifft ,  io  der  IViffenJchaft 
des  reinen  Ichs  die  Erfie  feyn  mufs  ,  hat  das  reineich  ' 
dasjenige  im  Bewufstfeyn  zu  beftimmen ,  ohne  wel- 
rlies  lieh  dalTolbc  nirht  als  abjolut  nothwendif^cs  Zin-iit  k.- 
gehen  denken  konnte.  In  der  andern  Rücklicht  be- 
nimmt  das  reine  Ich  alles  dasjenige  im  Bevvufstfeyn» 
o!tnc  welche»  fich  dailelbe  flicj^  als  frt^  detiken 

kunntf?. 

Soll  reine  Ich  fich  felbft  in  der  Fielen  Tehaft  des 
abfoluten  Zuriickegthent  als  durch  (ich  felbft,  abfulur. 
und  folglich  durch  blofse  Freylieit ,  nothvendig  den- 
ken :  fo  mul's  es  (zum  Ilchuf  der  Denkbarkeit  der 
Nutluvcndickeit  durch  Freyheit)  feine  blofse  Fieijhnt 
von  dem  b!i)fse;i  Gii^mtheil  dcrfolben  unterfchcidcn,  t 
undbeitles  Jchlcchthia  tlurch  fich  felbft  als  folches.  ins 
Bewufstfc)  n  fetzen.  Durch  diefe  beiden  Acte  oöthtget 
die  Freybeit  ilch  felbft  zu  einem  Dritten,  namlith  der 
abfohlten  /!.  //. mmunry  ihrer  felbß  und  thres  Gtgen'heils 
du'ch  fiii<'i!(/'».  Dieler  Act  ift  der  gcni«'i(ift!i;ift1iche 
aller  Selbßbefiimmune ,  inwiefern^  er  die  beiden  Vori- 
gen,  durch  d^ea  Vereinigung  «Ue  $cth(}heftiinmung 
Q  ^  einzig 

uiyiii^ed  by  Google 
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vinzig  denkbar  Ajin ßck  hegrtift.  Aber  es  ift  ein 
tifonderer  Act  der  Selbft&ellinanitag,  'und  ixifwe  antet 
»flen  der  Frfiey  inwiefctne  er  i.eir.ni  andern  Act  der 
Selhfibeßimtnurj^  voraus  fetzt ,  und  von  jedem  andern 
im  iÄ>iftrt»  d<  (Iflbui  \  cnnispefctzt  wird.  AU  '"oii,/r- 
rtr  A<t  fi.hliißt  er  die  heldrii  vcripen  aus,  die  er  aber 
als  Act  der  Srlbftbclliiiiinung  in  ficü  begreifen  foll. 
Dadurch  wird  der  Freyjbcit  ein  vf'rrfrr  Act  nothu  en- 
dig .  der  die  beiden  erften  mit  dem  dritten  in  fofertte 
vorfinigct ,  ;ils  /le  aus  dt-mfelbcn  ciii^rfi/ilo/ji-»  waren. 
War  der  Au>dn.tli.  des  Dritten  ,  des  Satzes  der  Be- 
ßimwung:  das  Ich  brßhnmt  fich  Jelbßvnd  das  Nicht  -  ich 
dutcb  eiuander:  Co  lautet  der  Vierta  das  leb  befiiuunt 
lieh  felbft,  haviefemt  es  das  Kicbt-icb  beftimmt  und 
b(  ilin.irt  dar- Kittu  -  ich  ,  inwiffervr  es  ficb  felbft  bc- 
Itiuiiut.  (Der  ^.r.7.  der  ll'echj'dbrjlimmungj.  Diofcr 
neue  Act  der  Fre  jhfii  ifl,  inwicferne  er  nur  durch 
den  umiytteibar  v  orliergfgangein  n  niuglich  wurde, 
«benfalls  ein  bcfoiuium  Act ,  der  die  beiden  erften 
nur  vermitti'IA  des  Dritten  in  fich  begreift,  und  fie 
daher  wieder  infoferncaus  fith  r.u schliefst.  Er  führt 
alfo  « icdcr  einen  andirn,  die  In-iden  crlten  init  dem 
litnriiM  vereinigenden  Act,  uüd  diefcr  wieder  einen 
Andern  herbey,  bis  der  Frejhdt  endlich  derjenige 
Act  mtthu'tndig  wird,  der  die  beiden /c/iiivftfjlU»  abßh 
futtn  nicht  blofs  voransfcrrr.  und  fle  «Kr  in  einer  fre- 
vijT,;,  KinhCcht ,   r..ni!irv.  i]>-  ,   i,,„l  i\,],r. 

litb  dv.iiurili  j«rrtM'«f;W  ,  dvAf-  er  di:i>  Zu  rjU  n  ((.liUchthtn 
ausschliefst.  Es  ift  diefer  derjenige  Act .  durch  wel- 
chen die  FrryÄrtt  nolhwendig  in  ßcli  felbß  zutückgelU, 
no  ilfv endig  ßehfrlbfl  als  biorsc  Freyheit  fetzt ,  und 
da,v  Siificin  ihrer  fehle chthiu  uothwendigen  Functio- 
nen diidurcli  vcMcndet,  dafs  lle  ihren  erßm  Act  wie- 
der aufllellt.  Der  Act,  durch  den  die  l're';,htMr  fich 
nolhueii'.Ug  ah  Freyhrit  fct7.t,  ill  der  letzte  mutciichc 
unter  alli  n  hefdiulcrm  twtliuenJiffm  Acten  der  Frey- 
bcit,  v  eil  die  FreA-bcit  nach  ilm  keinen  Andern  als 
den  Frßen  fetzen  lann ,  durdi  den  fie  fich  /ren  als 
FieN  bcit  fetzje.  Nennt  ninn  dii- Acte  der  fch  felfid 
bciiiniiueudcn ,  und  der  Ucrdlunßsu dfe  nach  uoth- 
ttrendig  handelnden  Freyheit  Ilandlurgcn  der  rdiu-n 
Vemmfti  to  find  alle  diejeiiigeo»  bev  denen  die 
Pre\  bcit,  vtn  fleh  felbft  zn  beiUniiiien,  äasEtttgcf^cn- 
CffiUle  rorc.vfft  lzte ,  Haiid!un{,'i  n  der  tkrnretifchcn 
Ycrminft.  Nur  in  <"ein  Acte  mul  durch  denjtibin, 
durcli  V  elclien  fiealhs.  entpef  euri  iVt/te  aoihweodig 
att£fchlicr.''t,  iü  de  imihtifJie  l'erwii'Jt. 

Aus  der  GruitdUtge  dtr  geßimmten  U'ijfrnfdwfts- 
Uhre,  i.nd  dein  Crurdriße  des  Eigembümlichtu  derfel- 
hfn  in  lU deficit  cuf  das  theoretifckt  Vtn^gen}^  nicht 
nur  licin  A'.-.izv^  mogrich,  fondeni  auch  jede  aus 
d»ra  ZwCin)  nitnl.ang  geriffene  Probe  der  firevftu  iffcn- 
fchajtl.Jhn  Ausführung  ihres  Inhalts  würde  unver- 
ft[.nrni(h  feyn.  Wer  fich  auf  die  Beurtheiluug  der 
Via  feUv.ng  sls  folchet,  HnlflfTen  woüte,  dflrfte  nicht 
vercciVeii.  il. T>  l!r.  F.  lüclit  nur  .  zuiKuhft  für  feine 
Zul-<  icr  I«.hrie1..  wo  <  r  es  in  feiner  Gewalt  hatte, 
irüiidiich  fü  laii:,e  zu  crkl.^rr:i  .  l:is  er  \  erl', nudi  n  war« 
(S.  nhtl.  JouruaVi707.  Erlte*  Heft-  b.2)  fondern  auch, 
daf»  er  die  Aua  Bcnnf  feiner  akadcaifchen  VorlefiiB' 


gen  nuternomniene  imd  befchleanigte  Ausarbeitung 
nar  als  Jfnndfchrift  für  feine  ZvJmrer  drucken  licfs.  ^ 

Ree.  hat  gleichwohl  von  diefor  F.ilfertir^lveit  keine  auf- 
f.dlcnden  Spuren,  aber  defto  pu-hrcre  VtT.nni.'irLin;;cn 
fM  1  Li'.cli  n  ,  c\\\  hcy  lijlchrm  Ticfliniie  in  der  Sjircil.i- 
tion  vielleicht  beyfpiellofcs  Talcut  üfthetifcbcr  Klar- 
heit und  Deutlichkeit  zu  bewundern.  Die  Dunkel- 
heiten,^  mit  denen  er  audi  toeyin  wiederholtet  Lefen 
oft  und* viel  z»  ringen  hatte,  find  ihm  aus  dem  Con- 
trafte  zwifchcn  der  ViMig  iimr«  ,  ih  r  ^Vi(^lMl^rba^ts- 
lehrc  eigcuthiimlithcn  ,  und  jeder  ilim  bekannU»  und 
befonders  der  x  nn  ihm  felhß  (rfu  ohntett  ll^eife  ZH  philo- 
JopbinHt  am  fo  b^retflicher  geworden ,  da  fie  ihm 
nach  ttod  nach  fsift  durchg^:ngigf  Qberwindlich  wor- 
den. 0!i  iliin  die  \\'ei)i(^eii  Stellen  ,  bev  di'uen  dies 
wicht  der  r.iH  war,  aus  des  l'erfaffrrs  oder  aus  'Wnirr 
«g-?H?n  Schuld  un\ erftandlich  geblicbeu  find  ,  wurde 
er  kaum  zu  entf^beideu  wagen .  wenn  es  Ikh  auch 
der  Mühe  verlohnte. 

Nur  fchr  wenigen  Lefern  der  Wiflcnfchafwlehre 
dürfte  durch  ihre  aufscrc  Lage  die  Mufse  vergönnt 
fo\ii,  wcIcIk'  I'.-c.  dem  biudiuin  dcrfeliien  widmen 
zu  kuuiien  das  Gluck  hatte.  Diefen  insbrßmdere  muU 
die  neue  D>ußtUuii^  crwünfcht  feyn,  die  Ilr.  F.  iiu 
fhüofopbifckt»  äounule  zu  geben  'verfprücbcu ,  und 
zu  der  er  bereit»  iwey  verfchiedcne  Einieünngem  ge- 
liefert  hat.  Beide  Lirion  durch  ihre  ^,^11/0 Defchaffen-  » 
heit  keineswegs  zweifeln,  dafs  jene  U.uueUung  den 
nßen,  als  Manufcript  getlruckten  .  I  fr/iccft  an  Fafs- 
llcbkeit  übertreifeu  werde.  Beide  fetzen  das  Eigen- 
thttmUfhe  derWiffenfchaftslehre  ausr.wey  verfchiede- 
ncn  Standpunkten  in  ein  fehr  be^icdigendea  Licht, 
welches  felbft  noch  in  dem  folgendeo  .^iwwiffe  aas  der 
F.ißcn ,  und  on  cia'.gtn  Ilauytgcdankm  aus  der  Znetf- 
tfi!  unfern  Lefern  auflVllend  und  wiUküiuaien  feyn 
wird. 

Verfuch  einer  neuen  Darfieliung  der  Wiffenfchaflt- 
tehre  (Phil.  ^oHntat  VB.  i  H.)  Einleitung,    tj.  I.  Eini- 

pe  uufiTer  Vorne'.lunpen  find  von  dein  Gefühle  det 
J  '.-fi/f.rif ,  andere  xnn  dein  Gefühle  di'r  'SotlnrendiglieU 
begleitet.  Vl:inti-p.i-  ur.d  ll'iUe  crfcheinen  uns  als 
frey.  —  Es  bfst  fith  nicht  fragen:  warum  die  von 
der  Yretjkeit  abhängigen  Vorßellungeu  gerade  fu  bc- 
ftimmt  find  und  nicht  anders  9  Aber  wobl :  welches 
ift  der  Grund  des  Syfteines  der  vom  Qefllhl  defNoth- 
wcndigkeit  bt'fileitc'tcn  Vorflelliingen  ,  imil  insbefott- 
dcredicfcs  Gefühles  felbß?  —  Das  Syftciu  der  vom' 
Gefühl  der  Koth wendigkeit  begleiteten  Vordellun-en 
nennt  man  auch  die  Erfahrung,  die  mmi«'# fowohl  als 
die  ät^sete.—  Die  U'iffcnfchaft ,  welche  jene  Frage 
bi  Muna-ortet,  heifst  rhiloCaphie.  Diefe  hat  alfo  den 
GM(nrfn«?rEr/oAnti«ff  fHizur^iben.  —  [Der  hier  aufge- 
flelltc  JVgr/ff  ro»  r/.'.i'»/iij''"''  unterfcheidet  fith  \on 
alten  bisher^eu  dadurch  .  dafs  er  das  G.fiVil  derFretj- 
Juitvnransfetzt.  Da  dicfcs Gefühl  vondenDograti- 
tikern  uud^eptikern  f  11  r  rdn/cAHii^'^  erklärt  wird,  fo 
dürften  ficli  diereMK^;! .  flieTrtl.irtm/r  derPbilbfophle,'  ,. 
von  di-r  T«'  urs  -  \  1  •  i-  diefer  Abhandlung  z:i  nr- 
fitlünt  am  dem  Vi.  auaüvhen  miiffcn  ,  fchwerüch  gc- 
AUcB  biba.  AUcia  xiton  fie  bedenken»  dafs  üc  je- 
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erk^fcHihre  Pbilofopbiff  nls  Tän- 
!ltfi>/e|lrl(eiwt«U»  «Ifo  wohl  nicht 
{ff  ihrfcr  Phllofofhle  ds  »ns- 

gemacfkt  vorausgefetzt  hnbm  ;  fo  diirl'ipn  i;r  fleh  «  oliI 
catfchliefsen ,  von  derielbcn  auch  zum  Vortheil  des 
Cjchtilchea  Begriffs  von  Pliilofophic  zu  abltrahircii, 
4bd  ein  Gefühl ,  ddTen  Wirklichkeit  fie  ohnehin  nicht 
Ü  leugnen  bcgcbreu  ,  hypothetifch ,  und  nar  anf  fo 
lange  als  zuverla  fjie  nnztiiiehint'n ,  bis  fie  chis  neue 
ilem,  das  iie  doch  einmal  kennen  und  heurihcileu 
^lle»>  welches  ficb  aberofaue  jcuc  Anna'iiiie  durch- 
lälist^^rftaudeu  hcben.j  6.  II. 
fngttt  heifst: '  em-as  anderes 
< n ff udA<S^|BB  cle/Tcil  Beilimmthcit  (kli  liiilelicn  Ijfst, 
vanim'Ätf  Bfe^ündete  unter  den  inannichiu'ii^M  i)  l>e- 
Riininungenj  die 'ihm  zukonuncn  konnten,  i^tnule 
diefe-babe»  diares  hat.  Der  Grund  muf»  alfo  zu  Fol- 
ge l^lner  Denkharkeit  aufser  dem  Begründeten  liegen, 
BOd  ÜTunä  vmlBegrüiniflt's  nni  Vcn  !;th  iiiftiferne  cnf- 
*eagefetzt  l'eyn.  —  Die  i^liilolophic  iiar  den  GimhU 
Erfahrung  anzugebeu.  Damm  mufs  alfo  ihr  06- 
M.tfj^rr  oilrr  f^dbftt»^  freUgem  und  Erfahrung 
in  nicbt  das  Obiact  der  PhiloTophie  fcyn.  IlL 
Das  Ding  heifst  dasjenige  in  fli  r  Krlahrimg,  was  un- 
abhaugig  vou  unfcrer  Frc^  heit  bcliiinuu  lej  n,  und 
ipotfcur/t  heb  üb*"         ■  ' 


uafcre  Freyheit  im  VorßeUe»  (hey  der  Er- 
JM^ii'f«)  fidite»  foU.  Uufere  F^yhek»  inwiefer- 
■Mpl^  heb  mach  den  Dinse  in  der  Erkenntnifs  ricluen 
fofl ,  das 


nnge 

was  In  uns  das  Erkennende 


ift,  heifst  die 
ItUeüigetiz.  —  Die  lutelligen/.  und  das  Diug  find  i« 
der  Ecfahnuig  unzertrennlich  vcrbundeq.    Aber  wir 
UttMMilMiA^dte  FfxgM«  des  Deniccns  vou  £hwm  von 
HHPIMmiiveif »  vndl  dadurch  abitrahfren  wir  von 
dh'Erfaknng  felbjl,  und  erheben  uii«;  -ihrr  dicfelbe. — 
Ab/lrabirt  mau  vou  dem  Din^e:  fu  behalt  mau  die 
InteUigenx  am  fich ,  d.  h.  abftrabirt  vuu  dem  (^crftfiff- 
arifl|M(jM6m      Erfilhrung.  —  Ahih-ahirt  man  von 
^Kfttimgendi'  lbhtMit  man  das  Bing  an ßch,  d.h. 
abftrahirt  von  dem  VerhohnifTe  dpiTelbeu  zur  F.rfah- 
riJOg;'.  ~  Die  Intelligenz  ift,  wie  in  der  \\  ilfeufchafts- 
Ichre  gezeigt  wird,  keineswegs  durch  blofse  Ab- 
fisnccion  von  der  Erfahrpng  hervorgebracht ;  aber  das 
Bmmtfstjeyn  derfelbext  ift  durch  eine  dem  Menfehen 
natiitliche  Abfti-aciion  bedingt.  —  In  dem  einem  Kalle 
ilt  die  Inte'.tißevz  an  fielt;  in  dem  andern  da.s  Diwg  an 
/  L  // ,   d;is  aafierf^er  Erfahrung  angenommene  ,  was  als 
JLräk^ggwg^nd  flet  Erfahrung  gebrauch  c  v  i  r<l .  Uaa 
ei  Iti^^HiUillien  brtfst  der  Ideatismtt;  das  Z'>ve\fo  der 
r>fffrfnr.ti\»:«s.     Im  Idealismus  ift  die  Eriahnrii;:  ein 
i'roduct  d«-r  Intelligenz,  im  Dogmatisrnns —  desDin- 
pt  s  .^a  ßch.    Bey  einem  tctifetjueufen  Verfahren  imr 
Ph  ikiri^hiren  find  .mtr  di(^e  «r«  Syfteme  möglich. 
AUd'  jSb^gen  find  durch  Inconrequenr.  veranlafstc 
^Jifchungcn  von  beiden.    [Ree.  fjlaubt  hier  bemerken 
7,u   mütTcn  ,   dafs  Hr.  F.  die  Worte  Idealismus  und 
DogkMttiimus    d.i<.  eine  in  einer  weiteren,  das  andere 
in  tMf%0§'^änem  Bedeutung  gebraucht  >  als  diefelbe  in 
7<WiM»MfM(Wihi  Ph{1oi<>phfe  gehabt  hoben  and  haben 
kntJHteu.    Er  btdi,  nt  /ich  f'.n!i,n  Ii  <  rn>  s  imllreif i;r.'n 


B^ri0e  des  Ideallsttuu  und  Dogmatlsmos  zu  beftira- 
men  eine  nothu  enJ^  R^c  des  hiAaten  Standpunktes 
feiner  Philufuphie.   Bisher  ift  wedter  dem  Dogmatis- 
mus noch  dem  Idealismus  di  e  j e  n  i g  e  Ab/tract  ion 
gelungen,  durch  welche  fichdieier  über  allen  Dogwo- 
tiswus  hinaushebt,  und  jener  allen  tdtatismus  am- 
fihliejst.   Das  Wefen  da  bisherigen  Dogmatiimiu  bo-' 
ftand  darin ,  dafs  er  von  otttr  Erfahrung  ebftrahirt  zu 
haben  uahnte,   wahrend  er  eigentlich  von  der  Re- 
flexiun  ent  w  e  der  über  die  aufsere  oder  über  die  in- 
nere  Erfahrung  ausging.    Daher  war  er  felbft  entwn* 
der  ideaiifiifeh ,  oder  ria^ß^ck ,  je  nachdem  er  eatw^ 
der  dem  biofscn  Subuett  der  inmerm,  oder  dtfn  Ob- 
jeden  Jer.hufsern  Erfahrung  den  Rang  der  Unabhän- 
gigkeit \  ou  aller  Eriahrung,  den  Charakter  des5"i^>»j 
an  ßch  be)  kt,tc.    Der  Kantifche  Kriticismus  ift  da- 
durch, dals  er  auf  die  beiden  «mm»«  Beftandtheile 
der  Erfahrung  wechfelfeitig  reflectirt,  dem  Grundfehler^ 
des  bi>htri:'en  Uogniatisiuus  euttjangen.     Er  zeigt, 
dals  und  iuuielerue  von  dem  Dinge  in  der  Erfah- 
rung die  Intelligenz,  und  von  der  lutelligeoz  in  der 
Erfaüirung  dos  Ding  vorausgefeut  werde,  undd^vifi 
und  inwitfeme  die  Erfahrung  durch  die  unzertrenn> 
liehe  Verciuiijiing  jener  beiden  ndlandtheile  möglich 
fcy.    AlL'iu  eben  darum  iß  der  Kriticismus  auch  we- 
der fclbil  U'iffenjchaft ,  noch  iit  dnrdi  ihn  felbil  Wif- 
feufcliaft  qiuglich.    j^r  beweifet  die  von  ihm  anfge» 
fteliren  Bedingungen  der  Erfahrung  lediglich  aus  der 
Möglichkeit  der  Erfahrung,  uud  erklart  die  letztere 
lediglich  aus  den  ErÜcrea.    Er  lafstes  uncntfchicdeo, 
ob  nicht  veruänftige  Wefen  anderer  Art  au  ganz  an- 
der« Bedingungen  gebunclculeyn  mögen«  als  die  dem 
menfcblichen  Geifte  gegeben  fiiM,    Die  Frdge: 
warinii  nns  nur  dlej:  und  ktir.e  audire  Form  der  Er», 
laluung  möglich  fey  ,  wird  vou  ihm  als  eine  ganz  be- 
deutun^sh>fc,  unbeantw  örtliche  Frage  abgewiefen. 
Seine  Erlilftrungen  und.Beweife  dMien  fich,  mit 
einem  Worte!  in  demjenigen  Qrkel  herum ,  der  für 
den  blofs  natürlichen  VeriiuDfrgebrauch  keisi  fehler- 
hafter ift,  uud  aus  welchen  nuiu  nur  durch  eine  ab- 
fichtlkhe  Jbfiraction  von  aller  Erfahruu,^ ,  heraustre- 
ten iiann ,  welche  man  abßchtlich  und  fartdoMrend 
be>'m  Pbilofophiren  fefthtäten  mn& ,  um  nicht  wieder 
in  ^encu  Cirkcl  zunH  k  /.u  r.ilK^j.]    ImJ).       v.  in!  lehr 
irtiicnd  gezeigt :  duls  cl.us  Übject  des  Dugwiatismus, 
das  Ding  an  J-Ji,  keinesweg.s  ab  etwas  Reales,  fon- 
dern  nur  al»  otwaa  durch  blofse  Abfiraction  herv^gt' 
braehtes  im  Bewufstfeyn  vorkomme,  während  fich  das 
Iih  an  Cich  als  übject  eines  wirklichen  Bewnfstfeyns 
aufvveilen  lalle.        V.  Der  Id<ß!:synus  uud  Dug-7natis-, 
mus  köuneu  fich  eioauder  nicht  a\  Idcrlegcn;  weil  fie] 
Ober  das  Eräe  iVmc<p  Ardten ,  uud  keine  von  ihnen 
-gemeinfchartlich  anerkannte  Vorausietzuog  haben. 
Nach  demDr>iif''!r.lis*::us  i!t  ;.ll.'s,  was  imBewufMfeyn 
vorkömmt,  Pivduct  des  li.nge^  an  Jkh  ;  die  Freyheit 
ift  in  diefeiu  Syfteme  eincblufsc  Tuufcbujig,  und  der 
coit/«aiMtHt« Dogma tilLer  ift  uothwcudig  ilateriaUß  uud 
F>to(r/}.  —  Kach  dem  Idealismus  ift  das  Dhtg  an  fich. 


(welches  auch  felbft  für  den  Dogir.atiker  »im»  als  l'rkla- 
Auch  Iii  die  ihm  cigeuthumüclie  W  eife  die   rungigrunä  der  Erfahrnug  Kcaliiitt  litfbeu  kaun}  eiu 
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Uiiflin»,  weil  er  einen  nnl^l•■.■^l  F.lLai  nn^sgrunj  für 
die  Erfahrung  hat  und  Liullh  llr.  —  Da  diele  beiden 
Syfteme  weder  neben  ciaaiidcrbeßehea,  noch  einandtf 
verdränge»  können,  noch  auch  fleh  in  ein  JEtncüwf 
tüfammm  fchmelzen  laHcn ;  To  ift  entweder  nur  die 
fkeptifche  Verzichtteiflung  auf  alle  Philofophic,  oder 
nur  eine  IFnhl  zwilVhcn  jenen  beiden  möglich,  bcy 
der  man  nicht  durch  tlieoretijche  Gründe,  rondcrn 
durch  ein  hlofses  Intereffe ,  befthnmt  werden  kann  — 
MenCchen,  die  fic^  nicht  zum.  vollem  Gefiihl  ihrer 
Freyheit  erhoben  haben,  finden  fich  felhfl  nur  im  Vor- 
firllcn  der  Dinge.  Sie  habrn  nur  jenes  znßreute, 
auf  den  Objectm  haftende,  und  nur  nus  der  Mannich- 
faltigkeit  dcrfelben  zuf^inmenzulefende  Selbftliewufst- 
leyu.  Ihr  Bild  wird  ihnen  nur  durch  die  ÜingeUufc^r 
ihnen*' wie  durch  einen  S^iegeK  mrfickgeworfen. 
Wentett  ihnen  die  Dinge  entrißen;  fo  [^elit  ihnen  mit 
denfelben  auch  ihr  Selbft  verloren.  Sie  iiud  allo  aus 
talfsverlhiixlcni^r  S,V\lhr!:altu;:g  —  Dogmatiker.  — 
Wm  man  für  eine  I^hiiüfophie  wähle ,  hanpt  alfo  auch 
fehr  davon  ah.  was  man  für  ein  Menfch  ill;  und  die 
Fre^eit  zeigt  fich  auch  hier  als  das  Präuip  der  wah- 
renPtiitofophie.  —  0.  VI.. Der  Dogmntismus  foll  und 
will  die  l'arjleUiinp;  als  Product  der  Dinge  au  fich  er- 
klären. Aber  dies  ift  iVhlechterdings  unmöglich. 
Laut  einem  unmittelbaren  Bewufstfej  n ,  das  er  nicht 
ableugnen  kann,  ßeht  di$  ItUHUgenz  als  JoUhe  fich 
felhjl  zn.  In  "der  nmmttetbarth  Vereinigimg  von  Seyn, 
und  rory?('.'/.  )ibpftehtihre  Nmur.    Sic  illfür  fich  felbft  ; 

wa.s  lie  ift,  für  fich  fclbft,  und  inwieferne  lie 
für  fich  fclbft  ili;  und  was  fic  nicht  für  fich  felbft  ift, 
ift  fic  nicht.  In  ihr  ift  eine  dupptlte  Rxihe,  nämlich 
des  Sevns  und  des  Ziethens,  des  Reale»  und  Idealen, 
lind  eben  die  l'ereiitignmg  diefer  dopr]>eltcn  Reihe  ift 
die  Intellicrenz.  —  Für  ofe  Dinge  hingegen  gicbt  es 
nur  die  rinfache  Reihe  des  Senns.  Was  fie  find,  find 
niclit  für  fich,  fondern /rtr  die  Intelligenz.  Was 
fic  hervorbringen,  bringen  fie  nicht  in  fich,  fondern 
t)i  nüffr-R  Di»ge»t  hervor.  Eine  ror^^n^inder 
Intelligenz  können  fie  nicht  herrorbringen ,  weifdie- 
fe  kein  blofses  Ding  ift,  und  weil  alles,  was  in  ihr 
ift,  nur  iufoferne  ift,  als  es  von  ihr  gefehen  wird, 
und  nur  durch  fic  in  ihr  felber  ift.  —  Im  confcqncn 
ten  Dogmatismus  ift  die  Intelligenz  wirklich  über- 
haupt kein  Ditg*  fondern  nur  das  Product  ntekrerer 
Dinge,  ungefähr  wie  der  Zufammenklang  mehrerer 
Saiten.  Aber  durch  die Zufnmmen^irkung  mehrerer 
Dinge  entliebt  nichts  von  den  Dingen  abgefondertes, 
wenn  nicht  die  iutelligenz  hinzugedacht  wird ,  die 
die  Dinge  beobachtet.  —  Alle  JEmit'i'rAHn^  ift  mecha- 
nifehf  und  iuina  nnr  xwifchen  zwey  blasen  Dkm» 
Äjttt  finden.  Wer  die  Vorftellung  beßinmt  4t»kt, 
k.inn  fie  unniög^lich  für  ein  Ding,  und  das  Vorftcll en- 
de für  ein  einer  Einwirkung  fähiges  Ding  halten.  — • 
fi.  VII.  Der  Idealismus  erklart  die  Heflinmungen  des 
Bewoh^tieynsaus  dem  Handeln  der  Intelligenz.  Diefe 
tft  ihm  irar  tftjitt^.  und  abfotnt,  dnichnus  nickt  !<*- 
JfHil .  weil  fie  r  'üfin  Poftulate  zufolge  Erftes  und 
Uukliiics  ift,  dem  nichts  vorhergeht,  woraus  £ch 
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««f.<M'(/«n erklären  liefse.  Ihr  Wefen  iftmnej  TAn».—  . 
Aus  dem  Ji  /nti  diefer  IntcUigcuz  füllen  befikmiUe 
I''ory2rUH»£<w  abgeleitet,  werden,  und  zwar  insbefon- 
dere  die  von  einer  ohne  nnfer  Zutban  rorhandeneu. 
im  Raum  befindlichen.  »)KM<nV,'/fii  /^t■/^  Zu  diefem 
Behuf  muls  das  Handeln  der  inteliigeuz  ein  bejlimm- 
tci  ,  und  da  die  Intelligenz  der  hochfte  Erklaruiigs- 
grund  ift,  ein  durch  fie  fdb/l,  und  ihr  l^'rfe»  beßiMtm- 
tes  llaodeUi  vorausgefetzt  werden. —  Denkt  man  fich 
ii»  »otkwe»dige  Weife  des  Handelns,  abgefondcri  \  nn 
dem  Handeln  felbft,  fo  hcifst  fie  das  Gefetz  d-.s  lLn>~ 
delns.  Die  Intelligenz  fühlt  bevm  Gefüh!.  d  r  X'uih- 
wendigkeit  nichts  aufser  fich  felbft,  keinen  Eindruck 
von  Jlufsen ,  fundern  nur  die  Sckrtmke»  ihres  eigenen 
Wefeus.  die  durch  die  Gii^cts«  tAr«r  flandrinr^  folg^ 
Hch  Omrch  fie  felhft  bejlimmt  find.  —  Inwieferne  der  ' 
Idealismus  diele  eiii/i;-;-  vnnunftmhfsige ,  beftimmte, 
und  wirklich  erkkirende  V'^orausfetzuug  von  den  Gc- 
fetzeu  der  rnf.  lligenz  macht,  infof^me  heifst er  der 
Kritijch»  und  Tra^fce\idtntaie.  TtM^cmde»t  würde 
derjenige  Idealismus  feyn ,  der  die  Jbeftimmten  Voiw 
ftellongen  aus  freuen  und  wänßmMm  Handlungen 
der  Intelligenz  ableitete.  — 

(DIU  Ar^«l«my^%t.> 

SCHONE  KÜNSTE. 

Altona,  b.d. Vcrhigsgefelirchan;  Die  Unübtrwhid' 
Ucke».-  Ei»  Pe»da»t  zum  Kettenträger.    Von  Ga- 
briel Stein.  Erjler  Theil.  1797.  146  S.  8- 

Hier  find  einige  Proben  der  Phrafcologie,  die  fich  anf 
diefem  Romaue  fammcin  lafst:  Ein  Herz,  das  keine 
Kuuft  verftimmelt  bat .  das  für  Gefühle  blüht,  die  etc.  — 
UMthUgße  Gefühle —  jede  Gefährde  ift  überftanden  — 
ITorte  mit  l  lammeHZügcn  in  feine  Bruß  fangen —  ein 
kleiner  Cryftalienbach ,  der  fchwatzcnd  vorüberrielel- 
te —  Gebihnam»  des  Kopfs  —  Vener  in  ll'ünfche  bla- 
Jt»,  —  fetner  Tagend  das  letzte  Urtheii  madte»  —  dm 
Tag  in  AagenW^tm  xiAningem  —  ohne  I^renndlchaifk 

gedeiht  die  fchünfte  Liebe  zum  zvgn-nde^x  Einerle^^ 
etnen  mit  dein  liafs  eines  j^näeni  vnfohnfn  —  feinen 
ürdanken  triftiger  nachhangen —  eine  ivii^a/f  wgehin- 
dert  luftwamleinlaffen. —  Einem Schriftftellcr,,  der  fich 
fo  ausdrückt,  kann  man  nichts  rathen,  als  zuförderft 
die  Sprache  zu  lernen,  in  welcher  er  fchrciht.  Bis 
diefes  gefchehcn  ift,  kaun  von  Zv\eckmafsigkcit  fei-" 
ner  Dichtung,  Kunrt  der  Anlage  und  der  Ausführung, 
Keuntnifs  der  Charaktere  und  Gabe  ile  zu  fchüderu', 
und  Gefühle  aus  Gefühlen  zu  entwickeln,  gar  nicht 
die  Rede  feyn:  dies  find  Faderungen,  fiir  die  der  Vf. 
bey  jenen  Ünvollkoramenheiten ,  noch  keinen  Sinn 
h.ibeii  kann,  und  wir  würden  d.iher  eine  früchtUife 
Mühe  .uiwenden  ,  wenn  wir  diefen  Ivuiuan  ,  (iiii  def- 
fen  Ende  der  Ilcld  in  eine  geheime  (iefellfchat't  tritt, 
wahrfcheiulicb  die  Unüberwindlichen  des  Titels,  die 
bis  dahin  nicht  vorkommen)  näher  zergliedera»  nnd  ' 
dafs  er  felbft  nicht  einmal  Sät  mittduiliig  gelten  kön- 
ne, zeigen  wollten.  , 
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Gablet:  ■Grmidlaae  der  ge- 


Ebendafelbfi :  Grundrtfj  dts  'EigenthAMcken  der 
"jmtitmtAtftsUhre  in  Rücificlit  aujf  dos  thcoretifcht 
^«tc.  von  Johann  Gottti^  fidkl«  etc. 

PMiofopbiJihes  ^oumat  tiner  Ge- 
fffeUfchaft  deut  fdt^Grlelij  ten.    Hcrausi^ef^eben  von 
'      ^^(^ttiieb  fkhte  und  tnedrkk  Immatmel 

f^/Mf^^^tm  vorige»  SHiAahgttrteteH^ 

1^   *  7  .r  -Jv  ■■  ■"  •  ( 
^flr  den  Standpunkt ,  den  die  pliikifophirciide  Vcr- 
Duuft  unmittelbar  l  ot  der  Vi  ilTcufcIiiifoIclire  ein- 
Dahmr»  folglich  für  den  Kantifchen  KriHtis^r.us,  haben 
•^e  "^lißtgifjrittfeher,  tranfeendentaier,  uud  tranfeenr 
dprtär  HMliMv  eine  gnnz  andere  Bedeutung.  In 
deTfe\ben  iik  der  tramcemie^nte  Idealismus  dogmatifch, 
weil  und  in  wieferne  er  d.is  Vtirjhllcndt ,  das  er  doch 
nur  aus  der  tnnrrrn  Erjah-ung  kennt,  für  das  abjolut- 
*Mig«wrik»;^dM  ßebßßirendt,  anuimmt ,  und  die  Voff- 
BimmguT  mt  eiaem  ahfolutno^arnndigm ,  fchttchtiän 
mmernirbaren ,  Ilandt  lti  dt-r  vnrftelletiden  Subßanz  hc- 
fiehcn  läfst.    Derfeibc  Idejlismus  iit  «ran/cmdm*,  weil 
und  in  wicfcrnc  er  r.war  nicht  in  hinem Priueipt  wie 
er  (bitte,  aber  wohl  ia  feinem  RefuUate,  wie  er  nicht 
follte.  iMt  dfe  Erfihnmg  hinousgeht ,  und  in  derfel- 
bcn  alLs  für  blüfsea  Schein  erklärt,  was  er  feinem 
angeblich  nothwendigen  Vorfieüen  widerlprechend  fin- 
det.  Der  Kritichmus  der,  infeiui  r  thtoYetiJ^hen  Grund- 
lage, Vota  dem  befliumteHt  aber  blofs  natürlKhen,  £*• 
gnffe  Ton  der  Erfahrung,  nnd  «^-ar  der  fwiMrn  und 
äufsem  ührrha  -pt  ,  ausgeht,  tritt  zu^lLich  als  Idealis- 
mus und  lie.ilismus  auf,  weil  und  in  wielcrne  er  die 
gegenseitige  Abitäncigkeit  des  BewuJstJeifHS  der  Vorfiel- 
tei^M  in  tMS ,  und  des  Beumfitfeyns  der  Objeete  aufser 


für  die  MögUchlceltderErnhrnng  fichtbar  macht. 
Efilb  truHfciiuleninlrr  Ilc'alin;ius,  weil  und  in  w  icfer- 
er  zeigt ,  dnfs  die  l  orm  lirr  nufinft  Erjahrung,  J o- 
a»«it  lieh  diofelbe  aus  dem  hcftimmtcn  BcßriiTe  der 
tjUenaf  Oberhaupt  entwickeln  Ikfst ,  an  fich  felbft 
'o  ItiBerihliea  ßedingungen  des  btofsen  Vorfiettens  be- 
flefae.  —   Er  ift  empinjchfr  Kenlistnus ,  weil  litid  in 
i^ieferae  er  zeigt,  dafs  das  V'orllcllea  in  Rudklicht 
Mlf  di*  objective  Realitut  defTclbcn  dv^JMTr 
•  .if.  L.  Z.  1798.  Eirfier  Bamd, 


Toraiufietze,  welche  als  die  in  dem  Begriffe  derowj^mi 
Erfthrong  enthalwne»  und  diefer  Erfahning  em» 
thümticht,  materiate  Bedingung  fielt  aus  dem  frlojim 

VorßeUmtgsvfrmiigrn  nicht  begreifen  läfst.  Er  lafst 
die  Möglichkeit  dicfer  materialen  Bediuguug ,  fu  wie 
auch  der  formalen,  des  Raums,  der  Zeit,  der  Kate- 
goriem  vÖUig  mabefimmi;  kennt  fowohi  die  Din^e  als 
die  littetft^ms  nur  durch  die  jtnai^e  des  natflrlichen 
ReRrilfes  dec  Erfttkmn^ ,  wfif.  durchaus  von  keiner 
aiidercn  Handlung  der  Intclligen/.  aufser  dem  Sittet^ 
gefetze,  und  auch  von  diefer  nur,  in  wiefitffiM er  iie 
im  SMMeennfstfeifn  findet,  uud  ohne  za  willan, 
wtt  die  Intelligenz  dazu  gelangt ,  und  leitet  durchaue 
nitlic  weder  diefes  Gefetz  noch  die  Erfahrung-  aus  den 
durch  fich  fdlbll  bellimmteu  llaudlungeu  der  Intelli- 
genz ab.  Solice  es  daher  nicht  rathfamer  feyu  ,  die- 
Jem  Idealismus  d^Nameia  des  kritifeh  tranfeendmtaiem 
tu  flberlafleo ,  und  den  der  V^ifenfchäftslehre  den 
wijfenfchnftUch  tranfcendeMtatm  zu  nennen?  —  Der 
obcn  befchriebene  Idealispins  kann  auf  zweyerley  Ar- 
ten zu  Werke  geben.  Entweder  leitet  er  das  Syfteoft 
der  nothwendigen  Handlongsweifen  der  Intelligroz, 
und  mit  ihm  zugleich  die  dadurch  entftehenden  oh- 
jfctiven  Vorftdlunf^en  wirklich  von  den  Grund-^i-fetzfn^ 
der  Intelligenz  ab;  oder  er  fafst  diofc  Gcfetze,  fo  wie 
fte  fchon  nnf  Objeete  unmittelbar  angewendet  werden, 
alfo  auf  ibrer  uefjften  Stufe,  auf  welcher  nuu^  fie 
tegorien  nennt,  auf;  und  behauptet ,  ohne  fie  von 
den  Grundgefetzen  abgeleitet  zu  haben,  durch  fie  wür- 
den die  Objeete  belümmt  uud  geordnet.  —  Der  Kri- 
tiker der  letztern  Art  leitet  die  angenommenen  Gefetze 
der  Intelligenz  keineswegs' ans  dem  IVefen  der  Intelli- 
genz, der  einzig  möglichen  Quelle  derfelben  ab;  er 
nimmt  fie  alfo  ohne  ihren  probebaltl^jen  (iru;id  an, 
und  kann  fich  ihrer  VoUHandigkeit  nicht  verfichern. 
Ein  folcher  Idealismus  ift  unerwiefcn  ynd  unerwcis- 
lich;  und  iil,  (beifst  es  in  einer  Noie)  ^^^n  Hn.  Prqf. 
Bfclk  in  feinem  einst?  möglichen  ^tandpufUtte  ete.' 
gellellt  worden.  Hr.  Fichte  hält  die  angefülirte 
Schrift  „für  das  zweckinai-igfte  Gjfchenk,  das  dein 
„Zeitaltergemacht  werden  konnte"  uudglaubt,  „dem 
MJVIanne,  der  aus  der  Verworrenheit  des  Zeltalters 
„felbftftändig  fich  zur  Einficht  erhoben,  dafs  dieKan« 
„fifche  I'hilofophio  keinen  l)oj^mati>raus  ,  foiidern  ei- 
„uen  traufcendeutalei)  Id.  ali -inu  -  K  hre,  uud  dafs  nach, 
„ihr  d*S  Object  wedin  r;  n  u  h  liiilb  ergeben,  fon- 
„dern  mmKÜt  werde ,  die  gebührende  nochachmu; 
„öifentuch  bezeugen  zu  mfiflen.**  [Die  Behauptung: 
d:fs  das  Ohjeet  gemacht  werde ,  konnnt  in  iL-r  5iufrti- 
punktslehre  aus  ganz  anderen  ütiiiulen  und  in  einem 
gamt  andern  Shime  vor  •  als  in  dtr  Wiffei^tiiüftsUhre, 
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oml  Hr.  r.  dürfte' der  Erlleni  eine  faft  nur  uurtl-uhe 
UtbtTi  inliiii'iiuing  mit  Jir.itr,  Sv  Ihme  wübl  ctvas  zu 
koch  aiirrtbnen.  Uec  halt  jencl  f  tirc  für  eitlen  l'er- 
Juch,  den  Kriiictsirus  durch  ßJi  ß-lbsr  zur  Wiflcn- 
fcbafc  za  erbeben ,  der  Hefa  von  dem  nbnlichtn  Ver- 
Tiicli  der  T>«m>  det  Vwfidlungsvaniiigens  vorzüglich 
tl.uluri  h  inui  rfchcidet,  dafs  uit'fcr  in  feinem  angeb- 
lich \\  il'ü  nii  iiaitlichen  Fundameate  das  Empirijche 
AiM^hw  eisend vorausß-tzt,  wahrend  jener  indem  fei- 
nigeu  dallclbe  auf  tint  fpUke  Weife  ausjchliefstt  d»h 
die  Erifilniiij^  dmwn,  die  docb  dm  Hauptgefcbift  «k 
\c'r  pli"l. Ttijihif  ,  fchUchttt  Jiii  fis  !<r»n'ic/tV''i  « /nf.]  — 
Der  avLti:  Itkalisiniis  pelit  \  cii  ciotio  eiu/.igcn  G'rii«;(/- 
gefftze  der  Vernunft  nus.  Er  nimmt  einen  Deiik.u  t 
vor,  und  unterfcbeidet  dabey  Freyheit ,  mit  der 
er  voracuoniuujn  ift,  von  der  NutkweHdigkeit  der  yirt 
und  U^eije,  wie  er  vorgenommen  vird.  Diefc  letz- 
tere ift  treylith  etwas  Gefundenes ;  aber  ein  Gefunde- 
•»it  i  .  <iornw)  riinloii  nur  durch  Freifkct  bedini^t  ilt.  — 
Blofse  l  orausftizung  itl;  dafs  jenes  Nothweuäige  Jas 
Grutulgefetz  der  ganzen  Vemuirft  fey,  und  dnfs  aus 
ibni  du  ganze  Hylletn  unferer  mthweudigen  VorAel- 
lanfren  nicht  nof  von  einer  IVett,  tv-fe  ihre  Objeere 
durih  ßi.hf'.:mhe>iJe  und  'rcßeftirmde  UrtlicilskrTift  be- 
fiimiut  w  er<k*ii,  iutuicrn  auch  van  uns  JtUiß  als  iicy  en 
und  prjktifclieu  Wclen  unter  GefetT'.en  iich  ableiten 
lalle,  ilicfc  Vorausfetzting  bat  er  durch  die  wirlLli- 
ebe  Ableitunf^  7.u  ervveifcn,  und  bierin  lieftehc  fein 
eigenrlif  hes  Gefchsift.  —  Hiebey  verfahrt  er  auf  fol- 
gende Weife:  er  zeitjt,  dafs  das  zuerit  als  Grundfatz 
oiif::;!'!!!'!!!!- ,  luid  iiiiiiiiitclhjr  im  Hfu  ufNilVv  ii  n.ich- 
gcwiffenc  nicht  möglich  ift ,  ohne  dafs  zugleich  et- 
was onderes  gefchehe,  und  diefes  andere  nicht,  oh- 
lie  dafa  7uc;Ieicb  ein  Drittes  gefcbebep  fo  hinge  bis 
die  Bedingungen  des  xuerft  anfifewieRnen  voUftf  n- 
di;:  nfclupt't  üiuI  (InfTelbc  feiner  Miipliclikcit  nach 
vi>llig  bfgrcillith  ifi.  —  Ift  die  Vorousletzung  rich- 
tig, und  ift  in  der  AbJcitnng  richtig  gefolgert  wor- 
den :  fo  mufs  als  letztes  Ilcfultat  das  Syjlem  alttrnoth- 
wendigm  Vnrflellungtn,  oder  die  gcfammtelü/aArHif^, 
berauskomnicu.  Aber,  es  verlieht  Heb  vom  Tclhrt, 
dafs  die  Vergleichung  des  Gcfundriu-n  mit  (Kt  l.r- 
f;)lirnng  nicht  in  der  l'liilolnphic  —  niclit  \>r\  jener 
Ableitung  fetbft,  fondern  cril  hiMtnl:tr  angeftelU  wer- 
'denmiine.  —  In  wieferne  man  j«  nc  letzten  Rcful- 
täte  des  Idealismas  anfleht«  alsjokhe,  als  Folgen  des 
Kaifnnnemrnts ,  find  fie  dss  jf  TRWRI  im  nenfchli- 
flu-n  G-iT'!";  und  in  wicfLMin;  niaii  cbetidanelbe .  falls 
Raijunri''nent  und  h  ffahntng  %virklicli  übereinflunmen, 
flnfieht,  Iiis  in  der  Erfahrung  gegeben,  lieifst  es  W 
FOSTERIORI.  Üas  J  priori  und  J  poßeriori  ift  für 
einen  voUftänd-i  gen  ideaKsnitts  t^r  nicht  zweyer- 
ley ,  fondern  gtinz  eitiorlcy.  w  ird  nur  von  ttcetf 
Sei  en  betrachtet,  und  i[\  IrdiglicLi  durch  die  Art  un- 
terfchirdt'ii .  w  ie  iran  (in/n  kommt.  —  [Ftir  den  mh- 
voUfiandigen  Idcalisiiuii  drr  irittfcken  Pbilofojdiie  ill 
es  allerdings  zu  rynlei)  i  uml  jene  Ausdrücke  haben 
für  ihn  eine  ganz  andere  Bedeutung.  Da  er  die  Be- 
dingungen der  Erfahrung  Jiciucswcg.<;  aus  der  Intel- 
Ugmut  M  jidk«  foiid«ta  ana  dem  aatürücbci»  Bcfirilie 
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von  der  Erfidiruiig  Uer'eiii-t:  gicbt  es  für  ihn  stt (-(/«■- 
tey  COnftifut'%r  Rrdiupungen  ,  ont<  r  dtiu  n  er  d\c  uui- 
teriaUn  nebft  allem,  was  von  ilin' t.  abhangt,  J  po- 
fteriori,  und  die  foywalen ,  nebll  silU  n,  was  von  ih- 
uen  abbangt ,  J  yi  iori  nenne  Der.  u  iffenjdiaftiiehe  . 
Idealismus  hingi  t^cu  ,  der  durchaus  nicius  «ufftellt» 
und  [gelten  l.ilst.  w«'^  er  iiiilit  aus  fi-inom  fi.  rhllen 
Princip  deducirt ,  muiV  üclt  alki,  fuigüch  auch  das, 
was  für  den  kritifcbcn  nur  A  poflrriori  denkbar  ift, 
i."B.  die  Mu^finduttg  —  A  vrimi  denken  können; 
während  /*r  **«  Raum  und  Z«fi  und  die  Tk&tego- 
r\c;\  und  fc!I>ft  d.i'.  SiHtngfSdz ,  fo  tcir  dicfvs  alles  in 
der  Kritik  uniti'  dem  Charakter  A  priüri  anf^iuclit 
ift,  nur  .'1  poßeruiri  heifsen  konnvn]  —  hiiiumen 
die  Refuttate  einer  lUiilofophie  mit  der  Erjahrung 
«i'cftt  «AerWn,  fo  ift  diefe  Philofophie /Jc/irr /al/c/i; 
denn  fie  hat  ilircni  Verfpreclien,  die  gcfamrate  Erfahr 
rnng  abzult-itcn  ,  und  ans  den  nothw  endigen  llaud- 
luugen  der  IjucIliLvcti/,  /n  e;kljren,  kein  Gi-nugc  ;\c- 
leiftet.  [Die  Ertahruitg,  mit  wc-lcher  die  Philofo- 
phic  ihr  ttefultat  hinterher  vergleichen  foll;  und 
welcher  daflelbe  nkht  widtrfprecke»  darf »  kann  nur 
in  einer  Vorftdtungsart  vorhanden  feyn .  die  nicht 
weniger  von  der  VorllcHuogsart  der  PhilnTv^phic ,  als 
diefc  von  jener  v  ir  nblian  gig  feyn,  utid  die  daher 
dem  l>lofsea  natlirlulirn  Vernunft gebrauJi  iils  ßdclien, 
dem gemeineim»dgefund*»l'erfliinde .  anf^tdiuren  inufs. 
Sollten  alfo  wohl,  wie  neulich  ein  rt  eand  des  wlifea- 
fchaftlirlirn  IdraHsnnis  hi  diefen  UVutcrti  behauptete« 
diefe  beiden  Vorltcllungsarten  ,  unbefcha det  ihrer  Un- 
ahhnv^^mkrit  von  ciiiandcr.  nicht  gleichwohl  noch 
andere  Anfprüche  au  einander  haben,  als  ßch  naht 
bm  einander  ztt  hckUmmem^^ 

Die  Sil  elfte  Bnieitung  m  die^  IFiffeufchaftsMire  (im 
IV  Hefte  des  pbiiofophirehen  Jonrnals ,)  ift  xunfichft 
fiir  J.rli-r  beftimmt,  die  Jo.  0:1  ein  ;>/i.'/',  Ti- 7,  :/i -'it\f  Stj- 
ßeui  hitöm.  Die  Kr.ige,  welche  du;  \V.  L.  zu  ht  ant- 
worten hat,  i;f  uio  bekannt,  folgende:  wobir  d.s 
Syftem  der  vom  Gefühl  der  Notbwendigkeit  begleite 
tcn  Vorftellungen?  Oder:  wie  kommen  wir  dazu, 
dem,  was  dnch  nur  fuhjectiv  ift,  o/M>tf;rr  Gültigkeit 
beyzumelTei)  V  oder,"d.i  objective  Gültigkeit  durch 
5t bezeichnet  wird;  wie  komnKii  wir  d.i.'u,  r;n 
Seun  anzunehmen  ?  —  Da  diele  Trage  von  der  £1«- 
kehr  inßck  Jelbß,  \  an  der  Bemerkung:  dafs  das  un- 
mittelbare Object  des  iiewufsifeyns  doch  ledig* 
lieh  da»  Bewufstfeyn  felbft  fey ,  ausgeht;  fo  kann  ne 
von  keinem  andern  Setjn  als  einem  ."~i'\n  f.  )  uj'j  re- 
den. —  Diefe  Frage  abflnihtrt  von  allem  i>e\n  (näm- 
lich in  dem  Begrille  des  (Jmvdes,  ^  on  dem  das  Setm 
dleFolgc  fevn  füll,)  das  beifst:  nicht  etwa:  fie  denkt 
ein  Nicht fe'ifn,  wodurch  das  Seyn  nur  negin,  nicht 
ab.  r  (Luon  j&^riTÄfVf  würde;  fondern  fie  denkt  fich 
das  btj  n  gar  nicht  weder  pofiliv.  noch  nefratir.— . 
Sic  fra{:t  nach  i!i  iu  (irunde  ('<  s  Ih  aduiils  Seyn.  d.iM'cl- 
b«  werde  nun  be\  gelegt  oiier  j)b;;cfprocnen.  Der 
Gr)?m<  liegt  allenai  cvj'scr  dorn  liegrimdeten :  er  ift 
demfelben  t-Htgi  iyt'ngef^'st.  Der  Grund  von  dem  Pra- 
dicat  Seyn  ift  alfo  etwas,  das  auffir  allem  Seyo  n»d 
IJiclitleyii  selegcit  üeyn  muis.  —  Mit  dielcr  Abft^^c- 
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Mugliclikeit  auch  Schon  darcb  prak- 
poAulirt  wird,  gakC-dtt  Q^fchüift  des 
dcf  an.       Dü*  wprau  ficb 

tg  imd  wttnra<  er  das  zn  Erkl^nde  zu  er- 

cht,  iit  cl.ts  Hl  r\['i!ft:u't:,le ,  (]:\s  Stthjfct, 
vetckes  crlToaach  retn  xun  ailcr  VorUeUuug  lUs  Haitis 
auffaflen  müfste,  um  in  deuirdbcn  den  Grund  alles 
$eyit»,  fgf  daffdbe,  aul'zuwfileu.  ^  ^ex  dcin  Sub- 
jerte  kflmaitt  wenn  von  allein  Seyo  aeHißiü«u  uud 
für  (l-ifToTItc  abfirabirt  wird,  ukbts  zu  ,  als  ein  Han- 
deln.   Ls  ift  j^isaefonderc  in  IWziehuni^  auf  ä(U  Sfyn 
dz>  U  iiuirlnile.    In  r<  iui  in  jj(;ii</r.'K  luüfMC  er  es  mif- 
ftlTeu;  und  von  diclein  i'unkte  geht  das  übject,  cius 
4erPhilofuph  beobachtet,  au.   [Uasich,  «IsObject  des 
Sdbfibmti^j^fejfUSt  ißt  in  wicferue  es hau- 
t,  ««dibamM»,  in-wieferue  es  ift.   Dos  Ich,  das 
dcrPhilofoph  ins  Auge  t.'.St.  iß  nur  aU^iu ,  in  ^^  ie- 
feroe  es  bnudelt,   und  nur  aciiurch,  Jajs  es  bau- 
^d«lt.]  —    Die  Uruudbchauptuiig  des  i'üilorojjbea, 
»hJiMumi&:  „fo  wie  das  leb  nur  für  Jichjelbji  Jet/, 
canebc  ihm  xugUich  uothwend'g  ein  Seon  aufser 
ikm,**  der  Grund  des  Letzten  liege  tu  Erlteu,  das 
iemc  fey  durch  das  Erde  bedingt.  •—-    Um  diefeße- 
luL^tiicr.  /AI  irvvtileii,  nic'nt  et.va  durtli  ein  2ini- 
Jounoneit  als  gültig  für  ein  Syiteia  der  ILryichZ  an 
fidt,    fondem   durcU    liiubachtung   des  uri'priiug- 
Ucbrn  Verfahrens  der  Vecudiiftt  aU  gällig  /«r  dif 
Vmtmft^  mfiftte  er  zetgeo  zofördenl,  u-t« 
f.iTjich  U^und  v  rrittf  ;  <fann  dstfs  dicfcs  Sl')  u  feiner 
f(!b{i  fiir  lieh  felblt  nicht  inuglicb  fey,  oiiiie  düls  ihm 
zu-^UiiU  ciu  Seyn  aufser  ihni  cniftelu-.  —    Uie  eriic 
Via^e  {uv\2icb -wäre:  wie  ift  da«  Ich  für  ücb  fclbü'? 
Das  erfte  Püftubt:  dkuk^  'didli/  au^findre,  d«n  Bes'^l 
dUatr  SdM ,  wid  htmarke  ^;ü  dA  4as  muekß  !  -  jeder 
der  dies  thne,  bebinptet  der  Phtlofoph  ,  .werde  lin- 
den, dd/s  iiu  Diukiii  ]«;!.  >  HcgrilTcs  ßiue  ScHjitha- 
tigiftt  tH  ß:A  fifU/ß  imrückgilie,  lieh  felbll  7.u  ihrem 
Ce^aAand  macbe.  — .  Bey  dicfeia  Acte  gebiist  dem 
s«  beobMchtendtm  Uk  aifJiuaa,  als  das  Zuniekgebifit  m 
fiih  felbfi;  alles  fibrige  nor  den  Pbilofopbeo.  Das 
Jek  ift  urrrrüiiglifli  für  f\h  filbft  erß ,  und  nur  d<i:\h 
diefen  Act  als  blußt  Hnjuiliing ;  und  nur  für  den  i'bi- 
lofophfn  ift  es  vorkrr  als  yactttm  ,  weil  dicfer  die  gan- 
ze Erfahruug  fchon  gvroacbt  hat,  ilic  das  zubeubach- 
teode  Ich  erft  unter  feinen  Augen  machen  fuil.  — 
Dicffs  Ich  ilt  licin  liegreifen  (das  w  ird  qs  erlt  durch 
den  Ge^eufatz  des  K :cfti  ■  kJis ;)  fundern  «  in  blufses 
jlnfcl  itn.    Es  iß  auch  kein  Jitfuiifitfrijn,  uicbt  ein- 
mal ein  Sribfibncvfstftti»  ,  und  lediglich  darum  .  weil 
dnrrb  jenen  Acf  kein  Bewuistfeyn  zu  Staude  Xtiitniit, 
«tfd  fongefeUoflien  aiif  einen  andern  Act ,  wodurch 
ein  Nicht »fek  fiir  ans  entfteht.    Der  angegebene  Act 
»ft  blofs  ein  T^eil,  und  ein  vur  durch  de»  Fl.il<ifoj>hen 
»Vsüijoii Jmr</<r ,  nicht  etwa  ein  urfprünglich  abpefon- 
det»ei,  Thfil  der  ganzen  Handluug  der  Intelligenz, 
^g*»h  6c  Ih/Bewufstfejn     Stande  bnugt.  —  Der 
rUmttf^,  der.  den  angtegebcnen  Art  des  Idis  an» 
Jh»  diefr«  nur.    in  wiffcrne  er  ihn  t»  ^icfc 
tf.  und  um  ihn  aufchauen  zu  können, 

PiOliliii.  <  JBr  krkfgt  iha  witfUUtdich 
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und  mit  Freybcit  hervor,  —  In  diefem  Acte ,  der 
für  den  l'bilü'fophen  als  folchtn  willküMich  und  in  dtr 
^flt ,  für  d^ii  Ich  aber  iirfpHliu[ftcA  und  uatkmndig 
ift ,  fleht  der  Phitofoph  fich  felb»  zu ;  er  fchaut  fem 
ILuideln  Ui:iiiit:i  lbar  an;  'Er  ue':fs  -vvas  er  thut,  ueil 
Er  estbut.  —  Es  entfteht  ihm  dadurch  einüewurst- 
feyn;  deuti  fchaut  nicht  nur  dabey  an  ;  fondern 
.«r  beffrä£t  auch.  .  Er  begreift  n&mlich  feinen  Act 
alsein  Handetn  iAerbaiiMiwvvou  er  zufolge  fcfaittr 
bisherigen  P^rfahrung  Ichon  einen  BegriflF  hat)  und 
als  dicfe  btjunmte  —  die  in  fu  h  zurückgehende  Hand- 
tiinp.  Was  Handeln  fey,  begreift  er  im  Gegeufatü 
mit  dem  Sofn;  kennt  er  ober  an  fich  nur  durchs  An- 
fchüue»..-^  [üiefes  Begreifen  und  Bewufstfeyn  ge- 
hört nur  dem  PhtUtfoplun  als  dem.  das  reine  Ich  beoback- 
tendtn  an.  Das  becwtchtete  Ich  ift  in  dem  ur/ptyngti- 
dun  Acte  fl>-s  Zurückgehons  noch  keineswegs  lieh /»«- 
ivufst.  Aber  das_  bUtJse  Zurückgehen,  wuriu  es  be- 
ftebf,  ift  die  Al^fchoMung,  die  auch  zugleich  dorn  I'hi- 
toiophen  angehört;  das  erßbi  uud  gemtinfchaftliclu 
Öd'vrf,  von  denidie  doppelte  Reihe  ausgebt,  dieeiuec- 
feicsaus  den  HaiidluiigcndM»«»wn/c/iJalsdes  beobadh 
Mrn.  und  den  I  I.'.iidlungcn  des  Philofophen  als  desfrse» 
bachtendrn  bcikht:]  Das  dem  I'hiiofophcn  aiigemu- 
thete  /inichaueu  feiner  belbft  im  VoU/.iehen  des  .Vctes, 
wodurch  Ihm  das  Icli  entfteht,  heifst  tfitWiectuW/t y*»- 
Jtbauttng.  Daia  es  ein  Vjermögea  zu  einer  folchen  An- 
fchauung  gebe,  tiirst  lich  nicht  denonftriren;  jeder 

'  niufscsinfith  fclbft  finden,  oder  er  wird  es  nie  kenne» 
lernen.  Aber  jedem  laf^t  lieh  eine  fulche  Anfchauung 
in  fciuer  Erfahrung  iiacbweifen.  Jeder  ,  der  fich  ei- 
ne ThattglLeit  isufcbrcibt ,  beruft  ficb  auf  dicfe  Auf 
fcbanung.    In  ihr  ift  die  Quelle  des  Lebens  und  ob- 

.  nc  fie  ilt  es  todt.  —  Dicfc  Atifchannng  kömmt  aber 
nie  allein,  als  ein  vollftändiTer  Act  des  Hewursifeyns 
vor;  wie  den:i  auch  die  j-,ii:!:c!:r  Jrf  Innung  nie  al- 
lein vorkummt,  noch  lur  lieb  das  Be-.vufstfeyn  aus- 
macht, fundern  beidiS' müikn  btgriffen  xvetdeu. 
de  fiud  zum  Bewufsfjpyn  uuentbehrlich.  Indem 
der  t>9)iloA>ph  ,  was  in  dem  gemeinen  Selbftbewnrst- 
feyn  vr>'Fini,:  f  vorknnnnt,  %niterfclu-idet ,  und  dasfinn- 
ze  in  feine  i>eßandihcile  nullult,  ßmltt  nr  j(  ne  iniel- 
iectuelle  Anfchauung  als  indim  ,  Th^tjach,' }  des  Be- 
wafstfeyns.  Fflr  das  urrprüngliche  Ich,  (und  folg- 
lich auch  fänden  philofophen,  m  wüfemeer  felbft  den 
Alt,  in  welchem  jenes  Ich  befleht,  vollzieht)  ift  fie 
'ihathar.dlmm.  -  In  dem  Hcwufstfeyn  des  5t(tra- 
gefetzes ,  welches  ein  iniüurrcUiaros  Bewufstfeyn  ift, 
ift  die  Anfchauung  der  atibjid'i-.tif^keit  «ttd  freiilieit  be- 
gründet. Ich  werde  mir  dabcy  durch  mich  felbft 
als  etwas,  das  auf  eine  |r«<"<j(r'  IV^e  thatie/eutt  foiL 
gegeben;  Ich  werde  mir  fonach  durch  imcn  fenmals 
thatig  überhaupt  gegeben ;  Kh  habe  das  T.ebiMi  in  mir 
fclbft  ,  und  nehme  es  nvy  *>ir  felbft.  Der  Clc.nbe  an 
die  KccUtat  der  int«  neeiuellcn  Anfihnnunt^  w  ird 
durch  das  Gewiffen  bewahrt.  —  Die  imeliectuellc 
Anlbbsttung  ift  der  eintifinfeße  Stnnd^  Kitkt  für  alle 
Phil'.'fopliie;  und  die  auf  jße  gegründete  Denkart  ift 
diej  nice,  in  der  die  SfeCtdatitm  fiud  dM  ÄttniR«- 

ßu  Heb  innigft  vmmign.  —  Der  Begriff  d«%  \V:»" 
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delos,  der  nur  durch  die  inteUecfuelle  Aafebauuni; 

'des  felbftthätigen  Ich  möglicli  wird,  'ift  der  elnzigf«, 
diT  beide  U'rlti'ti,  die  für  uns  d.i  Hntl  ,  \  ch-inip;t,  die 
finniiche  und  die  inteUtgibU.  VVai>  meiueui  Handeln 
ent ge genfteUt  —  etwas  entgeg^fetzen  muft  ich 
ifnm;  denn  ich  bia emUkk  itt.die  fmulich«;  —  was 
■Aiivft  nein  Rändeln  ent/hhmfott  «^ift  die  intelligibU 
U^elt.  —  Es  jft  rin'Tr-r  f^ar  naht  fo  unbedeutend  als 
es  einigen  vorktun tu i ,  vh  dir  Pliilofüjih'f  von  einer 
T/ia?/"a</i«  ausgehe ,  oder  von  einer  Tluulia  ;  ii'jin^  (das 
ift  TOn  reinerThatigkeit,  dickein  Ohjcct  \ mausfeczt, 
fosdern  -0S  fclbA  hervorbringt,  und  wo  fuuaih  das 
HancUln  unmittelbar  zur  That  wird),  (iebt  lie  von. 
der  Thatfache  AUi ;  fo  ftcHt  fie  fich  tn  die  Wehndes 
Seyns  und  der  E)iiUn:!!kiU  ,  und  es  %vird  ihr  fdnvcr 
werden,  aus  dii  lVr  oiueu  Weg, zum  L ttenähdien  und 
Ueberfinnlichtn  zu  findfa.  Geht  fie  ron  der  Tluit- 
iMHMttimff  au«:  fo  lieht  üe  gerade  «uf  dem  Punktet  der 
ieÜt  w^ttt»  verknapft ,  und  ven  welchem  'ans  lie 
«it  £flMHI  BlicJL«  üherrchen  werden  kOliaeilr  -> 

\ 

GEScaiCHTS. 

Barbv  .  zu  finden  in  den  Brüdcrgemeioeu :  Kurz- 
grf afite  Lebtmsgtjekichtt  Nicokmt  Ludvigs  Grih 
Je»  und  Herrn  VdH  Znntendarf  md  Vottendorft 
TOn  glKTOfi  Chrißoph  Düvernntj.  1793  HSS.  8- 

Da  ^a«|g«iftfr£-x  Leben  des  Grafii;it  vou  Zinzeu» 
iott  fae  Tide  LeTer  xn  weltlünfis  ift:  fo  hatte  man 

gcwiin'cht,  daf--  eii  t  l^iir/cre  Lcbcnsbefchrcibung 
deflelben  jvufgefei/t  werden  mücbfc:  und  die  in»  j. 
1789  gehjlfeno  Synode  der  llriidcr  -  Ihiitat  pnb  lln.  /). 
den  Auftrag,  lie  zu  fchreiioen.  Er  legee  aWo  dabey 
jenes  Werk  zum  Grunde;  benutzte  aber  auch  andere 
DQdi  uugedruckte  Nachrichten.  Nach  feiner  eigenen 
Verfichcrun!»  bat  er  hier  nichts  Neue«  fagen  wollen  j 
und  fo  h.iljeu  wir  es  mu  h  tlu  iln  aus  Bekanntfchaft  mit 
der  Sfangmbirgifiihm  Biographie,  theiJ*  durch  Ver- 


gleichnng  einzelner  Erzählungen  deslln.  D.  mit  derfel-^ 
heu,  gefunden.  Ans  guten  üründcn.  fagt  er,  habe 
e^r  keine «Cbaraktcriftik  des  Grafen,  nach  dem  Ge- 
fchinack^  unfcrer  Zeiten  fchrciben  wollen  ,  weil  raan 
in  fülchcn  Schilderungen  nicht  fowolil  den  Mann 
fclbft ,  als  die  VprfteUuug  fehe.  die  lieh  der'VerfaOer 
derfelben  Ton  ihm  gemaiAt  hat;  man  fehe fdn  fchlech- 
ter  oder  bp:Tcr  crctrofFi'nes  Hüd  ,  ie  naelidem  der  Ma- 
ler mit  uitlir  oder  \\  i':ii[;cr  I'jhigkeit,  Fkil»  und  Ked- 
iichkeit  gearbeitet  hübe;  oft  lerne  >uati  aus  diefcu 
Bildern  nicht  das  Original ,  fonderu  nur  das  Talent 
des  Malers  kennen.  Hieriimc  geben  wir  Hu.  D.  volN 
Jwannen  Recht.  Uebrigens  iit  freylich  auch  feine 
Erüblung  fo  eingerichtet,  dafs  die  Verehrung  uud 
Bcwurderur,;;  drs  (i.-.  von  Z,  (K  durLli  \  ermehr!  und  be- 
fcfligt  werden  foil.  Eine  utip.rtlieyifche,  uud  für  jeder- 
mann lehrreiche  Lebeusbefchreibung  des  aufserordent- 
lichen  Mannes  wird  wohl  fo  bald,  noch  nicht  erfcbci- 
nen.  Voneügltch  febwer  fcbeint  fie  «uf  der  einen  SeF« ' 

t«  zu  feyri  ,  weil  er  i'i  U  tintcr  !"o  \  iilLTle»  GfH.dren 
gezeigt  hat,  ui>d  lo  au.5.  r.c  v.  Hlcjlprctit£»d  bturtheilt 
worden  ill.  Aher  viele  Krlcichtorung  findet  auch  fein 
Biograph  darinu ,  weil  üch  wenige  berühuite  IMin* 
Der  fu  fehr  durch  ihre  Handlungen,  Reden  i|nd  Schrif- 
ten felbft  der  Welt  Totgezeichnet  haben,  als  er.  Al- 
les dflrf^e  wohl  auf  die  frcyere  Stellung  ankommen, 
wcl.he  er  nehmen  wird  ;  auf  die  SeharlTieh-igkeit. 
mit  weicher  er,  ohne  den  jetzt  gewüüi.lithcn  Auf- 
wand von  u  illkiihrlich  erfounenen  Planen  und  Muth* 
maafsungeu,  Z.  ausgemachte  Gaben»  FühigkeiceOt 
Neigungen,  Kenntali»  und  Schwachen  In  ihren  Ver- 
haltniffen  gegen  Ilcligitm  ,  Frömmigkeit  und  Kirchen- 
verfaflung,  befoiiders  aber  die  unerfchopihche  Nah- 
rnnp:  zu  tn-urthfilen ,  iin  5t.inde  feyn  wird,  welche 
er  in  allen  diefen  GeL^enllaudcn  für  feine  fcurigeEin* 
büdnngskraft  fand,  endlich  auch  auf  die  kluge  Mäfsi- 

KBg,  die  fich  von  MifsverfiunduiiTcn ,  erzwungenen 
utnngen  u*»d  Sptittercyen  eben  fo  weil  entferne, 
Ulf,  Ton  der  Vorliebe  für«Uca»  WBS  doigcn  ^Lnftridi ^ 
Ton  Gottfeeltgkeit  hat. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ST*ATlWJl»e!»iCHA»T«Il.  l)  Unter  dem  Druckort  Ä*- 
gmihvrg  1  Otrechtigktit,  MoralitJ»  und  u. Wirft  Slaattinlerejfe. 

Jl  '-liiicun^frur  i  auf  31  Tchfl  nijrifer,  üb«r  ein  in  den  Reichs- 
rriccif  n-..  -  Oori.-ref«  t-ft-tTrnrfi'  Gcruc/iie.  Za^kich  «ne  Bitte  an 
Furfli'.  1  .d  Majtsm.u:iur.  175(7.    I  Do?.  (. 

1)  ii-ml"-r({,  b  SchniL'l,E'i:  Die  polilifck«  If'ichtigkclt  Jer 
Fr.'ithui  Ham  ugt  ut.d  i,atr  SchwefterÜsHtc  i«ii#c*  aud  Bra. 
m*m  hic  da«  eieiu  !:..ii(lclnde  £Mro/'.i  >n  w.  iieHM  Lidlt  geßeUl 
To:i  I.  0.  ÄirjVii  .  Früf.  175;-.  1 1  B«^.  8. 

Iv.i  fiicli  v  u.  ,i.-tn  Zuiommt-iuriit  dti  lUltaBier  Caiijtreflfi 
m  Dtui'dilaud  .  bdoi  tlv  r*  aber  i«  delTen  nSrdltchem  Tbeile  6ch 
«tii.  b«"Mi  dieRuha  niaadicr  guten  Jlürgi-r  beeimrächii^enA» 
Vcf^tlu.  it»  ob  e»  d-  ri  d«n  üaifturz  der  Fr^vheu  der  Ilinr«» 
iüdtc  ecli» .  und  der  Glaube.  6m  diefSi  wiOic&iiemhcli  febann- 
«««rüiukH  8«c<  in  jwMa  0<«aa4«l  bsy  «WIM  fcfundaa  halP 


te,  rrriiiifarste  dicfe  Schriften.  Mit  der  Wj'rhi«  ciji«s  übhMMt 
Patrioten  zci|?t  der  Vi.  von  Nr.  i.  feinen  beunruliigien  Midnlr* 
gern  die  GruiidJuligkcit  jene«  Irorüclit« ,  und  erinnert  Ge  an  die 
wichtigen  Grimdc,  deren  mich(ii;e  Stimme  von  dem  Obt-rh.iupcc 
und  den  Fürlicn  und  Macbdi.tbrrn  Uftir/ilujtii!?  ("o  winii»  »I* 
vu.i  J  «n  Regenten  und  St»;liv'-rm  ;orri  <_;-:ir  i;  roi"-<  n  N  iiiuu  in 
dietWr  S.ichc  libt'rliört  werden  kiiin  noch  -Aird.  i>,c  \  ieler 
FreyBiiiüu(;i.eit  au«t^tffulu-lvn  Gritude  d<^r  MuroUcat  inid  Gf  ruli- 
tiijkeit  k»nii  uun  Ikli  im  allgemeinen  leicht  de1Jit.11 ;  ki  di;r  Au»- 
datianicm  ihcr>  «ie  «us  d«r  Netbwcndiskcie  cim» 


Seat  Zwi&luHÜiMii'el  zwifcben  dem  AuslamUünd  hmem 
Dcutfchlatida  ftwidiMtfln  Orts  Qiefsen ,  wird  nan  manche  be- 
khrend«  luii  afl^enchaic  Bemerk  ung  Huden.       XKe  Gründe 
der  Icisirm  An  bcOadera  fmd  in  der  Schriit  Kr.  a.  necb  weiter . 
und  in  mnniiEliCüiigeffi  Rürhürbtew  ausfafnhti. 
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PElLOSOtHiS, 

•  i)WKiifAR,  im  rnduftrie-Comtoir:  Üeber  den  Be- 
er^ der  Wtfftnjchaftsttkre  od»  der  henanuUm 
FtUofopiU  ««c  rwigelummGoHlia  tidät  «tc. 

JJLeiptk;  u.  Jsxa,  b.  Gnbicr:  GrufuUaP*  der  ge- 
Jtanmten  li^iJftnJchaftsUkte  etc.  Toa  S3itm  Got$- 
IM  Bcku  etc. 

j)  F.bcndafelbß :  Grundrifs  Jet  EfgentkümUcken  der 
.    U'tJeufchaflsUhrt  «t  RiicA/icJ^  o^f  diW  iheoret^fdu 
FtmSjgm  etc*  von  ^oAoim  GoMll«6  Hdhir  etc. 

^  Ebendafelbft:  Philofnphifcbts  Journal  einer  Ge- 
ftUfchaft  deutfeker  Gde/trtM.  Heratugegeben  von 
^ü/iaiM»  6o»fi«fr  JRckte  und  BtaMcA  limMmi*t 
tiiithammer  etc. 

(Btjtktilft  im  im  vanip«  Aaicft  «tgrtrwtwMW ^tn^w. j 

Hr.  Flehte  hi.tte  bey  mclircrca  Gelegenheiten  und 
insbefojjdcre  in  der  rryim  J<j»tit[it»ng-  (i.  Heft} 
fcehaaptet :  «.dafs  fein  övflein  kein  anderes  fey  aU  das 
Kiwtijche ,  und  dafs  es  dtefielbe  Anficht  der  Sache  eoc* 
Mte.**   Aafp-efbdeit  Toa  Freunden  und  Gegnern  fei- 
■er  Philofophie  lafbt  er  fi<  !i  im  Verfolg  der  gegcn- 
WÄrrig-en  Abhandlunj^  auf  ciiicn  Beweis  feiner  Be 
h.  iiptuL'fr  ein.     Kec.  hat  i«  diff(;r  Anzeige  bereits 
ic/ae  Grunde  aagegebea,   wrruni  er  die  jitukgung. 
der  Kamtifchen  Aeufserung  übt  r  die  urfprÜHglie^Eith. 
ftcil  der  ApptrctpUomt  wekhe  das  HaMptmomnit  jenes 
Bcwcifes  ansmacht ,  und  nnch  welcher  Knnt  den  Be- 
griff d.'s  reivM  Ichs  „eeraüe  J',  wie  die  V*  iüenfchafts- 
fchre  nufgeficllt*«  una  als  die  einzige  Bedingung  alles 
ßcMX'/stfeyns  und  aller  Kriahruag  voraujgcfctzt  ha- 
ben Coli,  mchf.  gelten  laflen  kann.,  Hr.  F.  behauptet 
hey  ditSet  Gelegenheit;  „nach  Kautt  w§re  die  An- 
■fchaoung  nur  dadurch  möglich,  dafs  Cic  gcila. !  t  und 
«begriffen  werde ,  ««(/«IM  nach  ihm  d'.c  ylnf.u  ii-.uii':; 
^ohne  T.e^.ß  blind,  d.  h.  f^ar  nichts  ifl.'-    Es  wider- 
ij»rtcl:{  iilcbtnar  fehr  vielen  ausdriickliclieii  Aeufse- 
fongen,  (andern  dem  ganzen  Lehrgebäude  der  Kr^ 
tfti»  äa/s  (fr  r  Denken  äte  Uedingung  der  Aufchauung 
M  imd  für  ß:h  felbß  feu.     Nicht  .dafs  Ji^fchauung 
ehneBegri/T,  fonricro  ^äis  F.rftennlnifs  durch  Aiifi  liaii- 
ohne  Begriff  piiniüglich  fey.  wird  an  tler  btclle 
bdiMiptet,  wo  Kcnt  die  Aurchauungcn  ohneBcgrifie 
MWy  9%d  dl«  Begriffe  ohne  Anfchauungen '  ir<r 
MemMl'  Ct  tttgnmtm  fo  wenig  cin^eflillen,  ii«  reine, 
■ncf  zumal  rmpiriß  'w  ylnfcluTUung  als  Ajirbe,  aiii  (!rr 
^JfrättgliiJie»  fJnftdf  der  ji^pt-  ctyUon  lur  erklärbar 
^•baltea  und^gmmggg^t^^Q  ,  dafs  er  nicht  daaMl  di« 


Sijntheßs  du  Vtrflandes  einzig  und  allein  aus  ihr  ab- 
leitet, fondern  auch  fie  felbß  nicht  weniger  durch 
die  Kategorien,  als  diele  durch  fie,  bedingt  fcyn  läfst. 
hine  üaupißeile  mag  für  alle  andern  hier  fteben.  (Kr. 
d.  r.  V.  zweytc  Ausgabe  fl.  145.)  „Von  einem  Stücke 
„konnte  ich  im  obigen  Baweife : '  dafs  die  finnliclica 
f^nfcbnuungeii  unter  den  Kategorien  als  Bediuguu- 
„geil  lh-lut:i  ,  uiitiT  denen  nllciii  das  Mannichraltitjc 
„derfelbeii  in  ein  Beu  ufstfe)  n  zufammeu  koiuinen 
„kann,  nicht  abßrahircu,  naiulich  davon,  dafs  daa  ' 
. „Mauniclifaltjge  fir  die  Aul'chauang noch  vor  der 
„Synthelis  des  Verftandes  nnd' unabk-angi g  van 
„ilir  fi  e  geh  cn  feyn  inüfTe;  wie  aber  bleibt  hier  unbe- 
„Jiimmt"  (U!id  ift  aufser  den  Behauptungen,  dafs  c» 
durch  EiTtpJin'lung  c,eL,-ebrii  fey  ,  in  der  ganzen  kritilc 
unbeftiiumt  geblieben)  „Dcnu'wollte  ich  mir  einea 
»iVerftaiid  deliken,  der  fclbß  aufchaute ,  wie  etwa  ei* 
„ncn  göttlichen,  der  nicht  g«f c6a« Gegeuftaude  vor* 
„ftrllte,  fondern  durch  deffen  Vorftellung  die  Gegen- 
„ftande  felblc  zugleich  gegeben,   oder  hervnrge- 
nbracht  uürden:  <o  wurden  «lie  Kategorien  in  Anfe- 
nbong  eines  fokhi ;!  1  1  kcniKniiTes  gSr  keine  Bedea> 
Mtnog  liabeu.  Sie  üod  nur  Kegeln  für  einen  Yerfland« 
„deflen  ganzes  Vermögen  im  Denken  belfeht.  d.i.  im! 
„der  Handlung,  die  Syr.thefis  des  Mr.t;nii  Iifaltigen, 
„welches  ihm  aitdnuniig  in  der  Anich.iuung  gcge- 
„ben  worden  ,  zur  Einheit  der  jipptrcephon  zu  brin- 
•  „gen,  der  alio  fürjich  gar  nichts  erkennt ,  foudern 
^nur  den  Stolf  der  Erkcnntnifs,  die  Aufchauung» 
„die  ihm  dmvh  das  Obieei,  gegeben  werden  mufs,  vcr. 
„bindet  dod  ordnet.  Von  der  Eigenthümtichkeit 
„tin/tfrrj  Verftandes  aber  ,  nur  \  ermittelft  der  Kate- 
„goricn,  und  nur  gerade  durch  diefe  Zahl  und  y/rt 
„^«r/ffM>e»  Einheit  der  Appcrccptiou  zu  Stande  zu 
tJ^ringeHf  läfst  iicb  eben  fo  wenig  ferner  ein^uad 
„angeben,  Bls  fcranim  wir  gerade  diele  und'kcine  an- 
,,flt  ni  Functioiu.-n  zu  urtheilen  liabcn ,  odii-  u  nruw 
,,i;auiii  uud  Zeit  die  einzigen  Formen  unicrer  uuigli- 
,.chen  Anffliauuiig  find."  —  üeiVt?t  nun  auch,  Kant 
harte  wirklich  geglaubt  und  behauptet,  dafs  dicKa- 
tcgüricii  und  die  l  orwen  der  Attfehmatngen  —  (wir 
wollen  iiier  von  den  Empfindungen  ganz  abftrabiren^ 
—  im  reinen  Ich  gegi-ündet  wären;  fo  bat  er  doch  zu- 
gleich nuch  geglaubt  \::\d  Ik  l.auptet;  djfs  die  Art  v.ui 
Weife,  wie  fie  in  demlelben  gegründet  find,  fthb  ch* 
tcrdings  utterkLitbnr  fet) ,  und  dodurch  feiner  vorigen 
Behauptung  den  Charakter  einer  philofophifcken  felbft 
abgefprochen;  fo  dafs  wenigltens  in  derfelben  der 
Charakter  feiner  Philofophie  keineswegs  belieben  kann. 
ludeiTen  ift  das  Zurückführen  der  Kantifchtn  Haupt- 
Uim  auf  einen  Sinn,  .den  fie  aoa  dem  Standpunkte 
1  • 
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der  Wiffmfdu^Mre  haben  mißan,  aber  den  fie  ta* 
deaStandfpuiuite  der  KritUt  nicht  Tiabe»  koMtt»,  frty- 
Hdl  aicfat  fchw  cr.  Da  Kant  von  deufelben  richtigen 
Btgriffen  von  ErJaJtrung  uud  Sittengefetz  ausgent, 
diefelbea  zerglitdert,  und  aus  denftflben  folgert,  — 
die  wchmtUs  durch  die  U'iffenjchajtslehre  aus  (im  r«'- 
«im  Ic/t  deducirt  und  probebaltig  befunden  find:  fo 
Duls  freylich  feine  Lehre  aothwendie  mit  diefi^r  abcr> . 
«inftimmen,  und  einen  Th*ü  des  inbdts  derfelben 
ausmacheil.  Allein  jeue  Uehaifinftinunung  bleibt  nur 
<iadurch  wahr  und  erweislich,  dals  man  lowobl  dem 
Kritidsmus  als  auch  der  WijfenJchaftsUm  ihre  nffcm- 
tbimiielmStaMdmtiiikU  läfst,  nach  welchen  diefe  fort- 
während von  cler  Erfthrung  ahftniartt  jene*  fort» 
während  auf  diefelbe  rcflfctirt ,  und  durch  welch« 
bride  wejentlich  v  e  rfc  hiedene  /!  n  ficht  en  von 
eiller  I'hI  derjtiben  Sache,  naiulich  von  der  Muglich- 
keit  dtr  Erfahrung  beide  wefentUch  verfjiiedctu Siffii- 
me  ünd,.  uud  nur  in  ganz  erUgcgcngeJetzlm'BtdmiltmUr 
gt»  PltU«fophit  heifsen  können.  Ungeachtet  maa  al* 
fo  die  kritifcite  Philofophie  aus  dem  hSheren  Stand- 
punkto  der  wiffenJchaJtUditn  bcfTer  \  erllchen,  und  nur 
durch  ihn  ihre  fchUchthin  letzten  Gründe  kenneu  ler- 
nen knnn  :  U>  kann  diefelbe  gleichwohl  aachjdbfi  tms 
ftiejem  Sumdpaakte  witdtr  ^itmfloHdt»  tmdmt 
wenn  man  Ober  ihn  ihrm  tigmthltmtiAm  ans  dem 
Auge  verliert,  jenen  unmittelbar  in  fie  felbft  hinein- 
trügt,  und  iic  nur  durch  Ilm  allein  überliaupt  für  ver- 
Handlich  erklärt.  Dazu  kann  man  auf  dem  leiben  VVe- 

Se  gelangen,  auf  welchem  der  Mathematiker  nicht 
dten  über  feine  Algebra  die  Praxis  der  Zahlenrech- 
nung  verlernt.  Nur  daraus,  dafs  Hn.  F.  etu'as  ähn- 
liches begegnet  feyn  müfle,  können  wir  uns  feine 
üeberzeupung  erklären  (Phil.  Journ.  I.  H.  S.2.):  ,,daf3 
„Kauten  fein  Vurbabcn,  die  Denkart  feines  Zeitalters 
tfiher  Philofophie  und  mit  Ihr  fiber  alle  WilTenfcbafik 
„aas  dem  Grunde  lunzufttmnen ,  muuUdi.  m^fdimgm 
yjeu,  indem  Mt  etmiger  nnter  feinen  zahlreichen 
„Nachfolgern  bemerkt .  n  r fm  eif^fntlich  geredet  wcr- 
„de**  und —  (S.  4.}  ,, Kaut  iü  bis  jetzt,  einen  neuerlich" 
(durch  den  Standpunktslehrcr)  „gegebenen  W  ink  ab- 
,4^recbuet,  ein  verfchtoffeHes  fiacA.  und  was  man 
««ans  ihm  herausgelefen  bat,  ift  gerade  dasjenige,  was 
tJm  ihn  nicht  pafst  und  was.  er  widerhfgen  wollte.** 

Jede  neue  IViih.rhflt  wird  eine  Zeitlang  durch 
el>e»  dicfclbcn  Vwrurtheile  M /iir^/<g^f,  gegen  welche 
Ha  felhft  gmehttt  iü.    Dies  mufs  mehr  als  je  be7d- 
aer  ganz  wnmPbtto/op/tis  der  Fall  feyn,  „deren  gan- 
'  „zer  Bau  und  Bedeotnnf;  von  dem  Ban-  und  der  Be- 
„deuruQg  der  philofophifchen  Syfteine.   die  bisher 
„pang  und  gebe  waren,  völlig  verfi  hieden  ift,"  — . 
•die  fo  fcbnill  euC  eine  andere,  welche  nach  einem 
zchnjubrigeu ,  faft  über  alle  deutfcheu  Univerfitäten 
Terbreiteten,  Kampf  nun  eben  Befitz  zu  nehmen  an» 
fin^^,  —  ppfolgt  ift,  —  einerfeits  mit  derfelben  fo 
nahe  ver«  auilt  ift,  dafs  fie  von  ihrem  eigenen  Urbe- 
ber kaum  davon  untcrfi  hieden  wird,  andorerfeits  fo 
ginzJich  von  derfclhen  abweicht,  daf»  üe  nur  durch 
cia  dudmu  mUgifK^ftMu  Vcrfiihfea  des  Oenkluafk 


-«ufgcftcllt  und  gefiist  werden  kann,  und  die  gleiclK 
wohl  (die  äUerdlng»  hdehftwichtige  a^r  mebrai» 

gmialifclien  Winken  als  eigentlich  wißenfcki^ftHeluB 
Erörterungen  beftehende  Abliandlung  des  lln.  Sck^ 
ling  ubir  das  Ich  als  Princip  dtr  Philofophie  abgerech- 
net) bisher  nur  erft  in  einem  fär  Zuhörer  gedrucktem 
Manujcripti  dargeftellt  ift.    Einwürje  waren  imd  find 
alfo  hier  mhmtnicmUicA,  und  ieibft  zar  AufUi^t<tmf  und. 
Verbreitung  diefer  Philofophie  untntbeitrtieh.  Dia- 
jenigen  ,  welche  Hr.  V.  iin  Bffjthijfr'  der  zu  etjt  n  Ei»w 
leitUH^  tm  V.  Hefte  aufllellt,   lehrreich  prüft,  tind 
fiegreicb  widerlegt,  fcbeiuen  dem  Ree.  uns  dem  bis-  « 
herigen  Zuftand  der  Philofophie ,  der  dtirch  die  .Wtit 
Ceafchflftslehre  wohl  nteht  pIfitsKeh  gehoben  werden 
kauQ  ,  ßhr  natürlich  zu  crfcllgen.    Es  ift  keiner  dar- 
unter, der  nicht  /.n  einer  ßt  leucbtung  des  fo  leicht 
misverft.1udlichen  Fundamentes  der  neuen  Philofo- 
phie Gelegenheit  gegeben  hat.   Hr.  F.  fclbft  hat  je- 
den derfelben  einer  Zurechtweifung  durch  CrrfiMS 
würdig  gefunden,  und  wirklich  durch  Gründe  zn- 
rechtgewiefen.   Wie  konnte  er  iich  doch  enifchlie- 
fsen ,  diefe  Gründe  durch  beygcfngre  hnrte  Vurwürfe 
uud  bittern  Spott  herabzuwürdigen,  indem  er  den 
Urhebern  Jener  Einwürfe  z.  B.  fagt:  „wie  uafchtneo- 
(«mSfsig  and  fogar  ohne  innere  AufmerkJanikcit  m6> 
„gen  ihre  philofoplüfchen  Speeimina  zustand  gc> 
„bracht  werden!"  —  Es  ift  zu  erwarten,  wenn  der 
„kritifche  Idealismus  fortlahrt ,  ihnen  taftig  r.u  fal- 
„len,  dafs  fie  nachftens  fich  be\  m  AyijlottU<  Raths  ' 
„erilolcn  werden:  ob  iie  wirklich  leben,  oder  fchon 
„tedt  und  begraben  find."  —    „Soll  man  m>t  Ver- . 
„beugungen  gegeii  den  fcbsrfflnnigeuMauD  ihm  des 
„Vrivatunterricht,  delTen  er  bedarf,  vor  dem  ganzen^ 
„r  ibiiLiiin  gehen,  ohne  d.\bey  eine  Miene  zu:ii  Ver- 
„drufs  oder  zum  Lachein  zu  verziehn?"  •—  „Der 
„angeführte  Einwurf  zeigt  funach  nicht  nur  von  ei- 
„ner  ungewöhnlichen  Gedankenioligkcit ,  fondan 
„andt  von  einer  grofsen  Vnwiflenheit  uud  Unbekannt-  ' 
„fcbaft  mit  der  geineinflen  philofophifchen  Litera- 
„tur."    Wer  follte  glauben ,  dafs  diefe  Abfertigung 
gcjen  den  Einwurf  gerichtet  irt  :  '1 'fs  das  Ich,  nicht 
wie  die  WilTenlchsftslchre  vurausfetzt,  der  hächfle,^ 
fbndern  der  hMrida^ße  BegriiF  feyf  —  dafs  diefer' 
Einwurf  nach  «iner  «nsfOfarlichen  und  ao  neuen  Auf- 
fchlOflen ,  die  er  veranlafst  hat,  reichen  Widerlegung 
jene  Ceufur  erhält:  —  uud  dafs  endlich  dcrfelbe^ 
wie  faft  alle  übrigen  Einwürfe  von  einem ,  noch  in. 
demfflben  Heflt  genannten  Manne ,  herrühren  und  in 
den  Briefen  4Ü>er  die  neueRe  Pbäejopkü  des  Hn.  Cwt- 
rertor  Forherg  enihatten  nnd ,  welche  laut  einer  Aiim 
mi^rkunf»  flcs  anf!ern  Herausgebers  (vOu  demfellwnV 
noch  da/u  in  der  Abliebt  aufgenommen  worden  fin«ü 
um  ein  PetifpiH 
in  geben  iT 

In  einem  andern  Auflstze  des  erAen  Heftes»  Aw 
itattn  diis  philofophifchen  Tones  giebfflr.  F.  den 
genttichen  Grund  an,  warum  er,  wie  er  lieh  aus« 
drücke,  fciue  Gegner  nicht  eben  »ort,  uud  wie  wir 
fimflififlto»  a«l  ciu  an  dBca  Schfiftfidter  «ok 
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rnfn  ^nge  vipTTercfit'beyfpirffore  Weifr  bphnnf!<>lr. 
Jbieie   .Mittel,  fagt  er,  m  das  Einzige ,  dem  Putjli- 
„nm  dieAu^en  za  öiTuen,  das  einzige  iti  die  dicken 
jOknn  jener  (feiner  Gegner)  Eingang  zu  erhalten, 
jtud  fic  wcnigifteiis  zu  crichrecken.**  —  Qr.F«i  der 
Ar  diefe  feine  Meynnng  keine  GrOnde  anfttkrt»  kann 
CS  SBS  flicht  verdenken ,  wenn  wir ,  ohne  «Inen  Be 
weis  ffir  n&thig  zn  bsUen,  behaupten:  da  Ts  er  durch 
£cfeMeynang,  und  durch  das  derfclben  angemen'ene 
Bctrageo»  demjenigen Tbeil  desPublicums ,  mit  wel- 
che« «r  Ws  vkHofa^Jehn  SAriftßetUr  und  Jl^oma- 
^nur  Jwyr  Wißenfckaft  »nem  so  tlran 'haben  foO,  wirk- 
fid  ZV  nahe  trete;  dafs  die  Philofophie  an  allen  den- 
jenigen, denen  fein  Tun  Jchrrckbar  (cyn  kann,  weder 
zn  gewinnen  noch  zu  verlieren  liaUe;  dafs  er  feinen 
Gegnern  zu  viel  £bre  erweift  .  iudem  er  ihre  Denk- 
mn  and         SHten  die  Denkart  und  die  Sittm  des 
Zrittkitrs  BCnnt,  and  dafs  das  Publicum  Aber  den 
V^eHh  and  die  wahre  Berchaflenheit  feiner  PhiTofb- 
pbie  durch  die  vereinigten  Bemühungen  a'.lfr  feiner 
Gegner  nicht  halb  fo  fehr  verbUndet  werden  kuuue, 
als  gerade  durch  das  Mitrd,  wodurch  er  ihn  die 
A^en  öTnen  zu  mülTen  glaubt. 

Die  aUgemeine  Veberficlit  der  nemeße»  pkUofophi- 
fduu  Literatur  (i-rö*  Heft)  enthält  cilie  durchaus 
•rigbiette  Aalichc  dca  rwM«  IdfoUtmms»  in  welcher 
Kec  den  mmäim  üf%Atr  diffdbt»  c«  erkenuM  ^nbt» 

derjn  Hrurthcilung  er  (ich  aber  bis  Zlir  Anzeige  de« 
gaozen  Jahrganges  vorbehalten  mufs. 

IkkLvi. ,  in  der  IWaifenhaasbachll. :  VjtmiifAtt  phi- 
fep^/dhr  Ahhmmdhmgen,  ans  doT  T<lcoIoi^><:> 

Politik .  Religionslehre  und  Moni»  TOn  Ltniw, 
Ueimr.^akob,  otd.  Vtof.  der  i'hü.  »l  Halle.  1797. 
XXi¥  m,4fai.9- 
Des  Vf.  Talent,  phi/ofophifche  Grjjenftände  prönd- 
Jich  und  dabcy  fafslich  und  allgemein  verl^andlich 
abznbanieln  ,  ifi  fchon  hinlänglich  bekannt.  Daher 
wild  aadi  diefe  Sannnlang  von  Auffatzen,  einem  ero- 
AcB  Thcüe  des  PtaUBcnns  wülkomnen  fej^n,  da  üelan-  - 
ter  wichtige Gegenftände  betreffen.   Einige  von  den- 
lefben  fiqd  fchon  vorher  gedruckt  gewefen,  fieerfchei- 
nen  aber  hier  vermehrt  und  veninrlei  t.  l).\hin  fjehoren 
Kr.  a)'üeber  die  Rehgion,  eine  philofoiibifche  Abhand- 
Iniig  S.  IIS — lÖQ.   Sie  ftaud  zuerA  in  den  philofo 
fhifche«  Aimtfen.  Der  Titel  ift  zu  aligemeio.  Dem 
wM  flher  Ortbodoxie  uiid  H^rerodoxie,  Uber 
fis  Art,  wie  beide  Plartbieen   die  chrilUifhe  Rcli- 
giOB  zu  flcduciren  fnchen,  ihre  beiderfeitigeu  AufprQ- 
ite  aaifVcrDij II  um  ifsigkeit,  und  über  die  inoralifcbe 
Aaalcfnsip'der  chriftKche»  ReligioosbOcber  gefpro- 
AcB,.  Nr.s)  Etmai  «SerlVcyft«».  Bae  fbflorophi* 
iA»  Hfceadtuag  S.  löc — 173.   War  zucrft  vor  Kie- 
ikwnttu.  Schrift ;  über  das  Moralprincip  gedruckt. 
Kr.  ^)  VAerilas  marafircfie  (hfiihl.  S.  230  —  2Öo.  Nr. 
4)  ya^k  •fkkgn&miäfätze»  JoU  ma»  poktifche  Mtij- 
mmngen  md  fUmßm^m  bnrrtheifenf    S.  177  —  32g. 
ftand  fcboa  in  dem  Journale  Deutfchland,  Ht  aber 
Xheile  Tennehxt  wocdea.  Pg- 


litifche Mcynir^r^en  können  flu;;  einfto  dreifachen Ge- 
fn-litjpunkt ,  nach  der  Klugheit,  üerechtigkeit  und 
Sittlichkeit  betrachtet  werden.  Vorzüglich  verweilt 
der  Vf.  bev  den  zwevten  Punkte ,  und  zeigt ,  nach 
welchen  KechtsgnindÜitzen,  Meynungen  und  HanA^ 
langen»  von  Privotperronen  und  den  Siaei^  bear> 
theut  werden  raonen,  das  letzte  vorzüglich  in  Bezie- 
hung auf  Revoljtiiiii  und  Kriet;.  Eine  intrrelTaiKC 
Abhandlung.  Einiges  dürfte  aber  wohl  noch  cmcr 
genauem  Beftimmuug  bedürfen.  In  einer  Revolution, 
lagt  der  Vf.,  fireiten  rwey  oder  nehr  Parthieea,  die 
zum  Staate  felbft  als  Glieder  gehören,  an  die  Ober- 

hcrrfchaft.     (Diefcr  RcgrifT  ift  nicht  ganz  richtig. 
Denn  der  gegebene  Fol!  kann,  ohne  dals  eine  RevO» 
lution  wirklich  ift,  ftatt  linden.)     Der  rechtmafsige 
Oberberr,  fahrt  der  Vf.  fort,  kann  mit  Hecht  verlan- 
geo  i}dafs  fich  kein Unterthiui  als  Organ  gebrauchen 
laiTe,  feine  Rechte  za  verletten;  3)  daiCiajle,  welche 
die  befondere Verpflichtung  haben,  fein  Anfeben  ge^ 
gen  widerrechtliche  Angriffe  /u  fchütz^n,  ihre  IMlicht 
erfüllen.     Die  erfte  Foderung  geht  alle  Untcrtliaoen 
au,  die  zweyte  aber  nicht.  —   Wetui  dos  rechhnä' 
/rtg-e  Oberhaupt  angcgriifen  wird,  fo  wird  auch  der' 
ganze  Staat  angegriflVn;  nnd  daher  ranfs  dieVerthel- 
digung  delTelben  eine  allgemeine  Kiidernng  an  olle 
Bürger  feyn. —  Ganz  neu  ift  die  erllc  und  die  letzte 
Abhandlung.     i)  Ueber  die  l.rhre  von  lUn  Zuecken, 
Ein  j^ilofophifcher  Vcrfuch  S.  i  —  116.     Der  Vf. 
glebt  eine  voIHbindlee Theorie  der  leleologifchcn  Na- 
turbetrachtung in  folgenden  Abfcbnittens  von  der 
Möglichkeit  der  Vorftelluug  eines  Zwecks  Oberhaupt; 
von  den  wtrkliclien  Zwecken  in  der  Erfahrung;  von 
den  üreozeu  der  Erkenntnifs  der  Zwecke  durch  Er- 
fahrung; über  den  Unterfchied  der  einpirifcben  und 
tranfcendentatcn  Erklirang  der  Erfcheinuneen;  von 
den  Gründen,  weiche  ans  heftitnmen,  die  Predacte 
der  NlCnr  als  Zwecke  anzufehcn;  von  der  einzigen 
möglichen  Art,   wie  wir  uijs  die  Caufalitat  einer 
durchgängigen   Zweckverknüpfung  vorftellen  kön- 
nen; von  den  Regeln  nach  welchen  die  beftimrotea 
Zwecke  ro  der  Natur  aufznfucben  find;  von  den  * 
bcflimraten  Zwecken  in  der  Stnnenwdt;  von  dca 
G<liratiche  der  Zweckeiilehre  Inder  Natuni^i<I1en(chBft. 
in  der  Moral,  iu  der  Theologie.  —    Der  Vf.  arbeitete 
diefen  Auffatz ,  fo  wie  Nr.  2  und  6)  aus,  als  er  fein 
Werk .  die  allgemeine  Religion  bearbeitete ,  und  ent- 
warf in  jener  die  Theorie,  auf  welche  fich  diefet» 
welches  dnrcfaans  mir  das  Angemelnfafsfiche  and  Prak* 
tifchbniiuMiarc  enthnlren  follte.    gründet.     Er  ift 
aber  auch  olinc  diele  ile/.iehung  lehrreich,  Aorz,üg- 
lich  wegen  der  Regeln  uir  die  reflectirendc  Urrheils- 
kraft.   Der5.Abrchn.  fcbeint  aber  eines  noch  huberu 
Grades  von  Beftimmtheit  und  Bfindigkeit  bedürftig 
zu  feyn.   Es  wird  dnf**Ibft  gezeigt,  dafs  die  Vernunft 
die  Zweckvcrbindung  der  Natur  nur  als  Prodnct  ei- 
ner Inrciliprn/', ,  di  r  Gottheit  denken  kunue.    Die  in- 
nern  Gründe,  welche  die  Vernunft  beltimnien,  den 
Grund  der  Zweckinnisigkeit  zu  Iteftiramen  flnd,  i) 
ihr  Hang,  alles  voliftiindig  zu  erklären,  und  za  al- 
len ihreu  Erkliirungcu  chien  ahfolaten  Grund  zu  dco- 


7i 


A.  L.  Z.   JANUAR  179I, 


kcn;   2)  flie  Unm5f!;liclikeiC  r3rr  morrlin  heu  Hand- 
lungswcife .   wessu  uicht  durcli£;.i:u'i[^^  in  der  Wtit 
eine  moralifche  OrduiinE^  hcrrfchr,  10  «Irfs  a'.U  s  zu- 
letzt iich  Muf  die  Moraütat  bezieht  luid  zwcckmälsie 
für  fie  eliH^nchtet  ift.    Gegen  den  letzten  Grund 
läfst  (Ich  einwcndeu.  dafs  Trcyh^ff  ihren  Charakter 
im  Kampf  mit  der  Nntur  am  unu  idcrfprechlichÖcn 
beweife»    dafs   das  Sittengefet/.  Gchurfam  fodcrt, 
wcaa  «fauch  dareh  uichts  in  der  N»tur  begüniligt 
ift»  dflft  CS  atfo  Bucli  möglicb  fevu  nflfle.  noralirdi 
tu  handeln,  ohne  dnfs  eine  vorher  btihhcndc  luora- 
lifcbc  Ordnung  in  der  Natur  an/.unehmcu  ül.  Bey 
dem  erften  aber  darf  der  Hang  der  Vernunft,  der  nur 
ZU  oft  gezüeelt  werden  muis,  wenn  er  nicht  Faul- 
heit der  Vemanft  und  SchwÄrmerey  begünftigen  foU, 
noch  nicht  als  rechriTi  f^i^jo  l'cfugnsfs  gelten.  Man 
kann  hier  imiucr  auch  U^is  auwt-uden,  was  der  Vf. 
S.  14.  fsf^t.    „Es  bleibt  didjcr  inin-.er  denkbar ,  dafs 
•ufser  der  Sinnen»  elc  (wir  fetzen  uocb  biozu,  felbft 
In  der  Natur)  eine  groTse  Menge  von  Urfäichen  fibrig 
bleibe,  die  ■Rcierzu  der  ei  t  .  noch  zu  der  andern 
Oaffe  (wirkenden  Urfathcn  und  Endurfachen)  gchu- 
ien,  ob  wir  gU-icb  nicht  im  Stande  iind,  dicfelben 
zu  beilimmen.  Zu  bebauf^ten»  dafs  wir  da  etwas  au- 
kunehmen  berecbtifet  wären,  wo  uns  das  Gegen- 
theil  wbckannt  ift.  das  hiefsc  filc  L^i\viflenl»eit  lur 
Quelle  der  WifTenfchaft  m;icli<'ii.  —    Die  ausgcar- 
beiretfie  Abhandlung  dv  ganzen  Sammlung  ift  die 
fechfte,  Arißans,  oder  über  die  l  orfehung,  Einplti- 
Infopliifchet  Gefjjräek,   S-Sfe— 463-    Der  Inhalt  de A 
felh'  U  ill  eine  Di»cufliou  der  Gründe  für  und  f  t^  ;) 
die  Vörfehung.     Cineas  \'crt[ieidigt  fie  gegen  die 
IXeptifchcn  AngrI/le  des  LlcnmU  und  Philo  aus  tbeo> 
retifchen  Gründen.   Nachdem  diefcr  Streit  eine  Zeit- 
lang fortgeführt  w6rden,  ohne  dafs  eine  Partcy  die 
andere  zur Ucberzciigung  brinE^t,  zeipt  Arifc.  us,  d.r 
bisher  ohne  grofs<»Theiln;dinie  die  Dcbcttcn  aii[;cliürt 
hatte,  dafs  es  noch  inoraLTrbv  firündf  ctbf.  üit^  ;  u.ir 
nicht  zum  Wiffeiip  aber  doch  zum  Glauben  hinrei- 
chend) find ,  welche  nun  ausführlich  entwickelt  wer- 
den.    Alle  TiTfuchte  Wendunircn  und  Kuniic,  d.  u 
theoretilchen  Gründen  mehr  Kraft  zu  gebeu,  fiiid 
hier  nicht  vergelTno  worden.    Auf  den  Stil  ttud  i'ic 
dialogifche  Form  bat  der  Vf.  viel  Fleifs  ^rcweftdet. 
Die  gojize  Materie  ift  atigemein  ver(tilndlicfa ,  anch 
ziemlich  von  aller  Schulfprnche  entkleidet,  ah^i  '  , n 
delc.   Etwas  mehr  Gedrängtheit  und  weni^^er  \Mc- 
4effholttttg:  köaate  doch  hie  und  da  nichu  fchaden. 

Nvaif aeno  a.  MaRKTaastT :  Ü^bir  iln»  wahr^  l^e- 
^  rT  t  ";i  Frnjheit.  (vou)  Hoin.  1794»  S49  $<  8* 
(i  Rthlr.  Q  gr.) 
Freyheit  Ift  Gebrauch  der  Vernunft,  und  ich  bin 
aUb  frey,  wenn  ich  thue,  was  meine  eigne  Vernunft 
will ,  oder  fflr  gut  erkennt.  Wiefern  nun  mehie  fub- 
jictire  Veniuoft  mit  der  ohjcctivev  fihereiuftiiniiil. 


d.i.  wiefern  ifirc  TTrtftenf ,  VOdurch  iBci'tie  Handlun- 
gen bellimnu  wer'ien  ,  richtig  find;  fofcrn  ilt  meine 
l'reyheit  eine  wulirc  ,  widrigenfalls  eine  falfchc,  eine 
Scheiufreyheit.  Deshalb  wird  auch  die  wahre  Fre^  ' 
/  heit  dadurch  nicht  au%ehoben,'  dafs  die  Menibhen 
in  der  bürgerlichen  Gefellfchaft,  unter  otTmiüv h«  ii 
Gefetzen  leben,  weou  diefc  uur,  wie  iie  es  lullen. 
Regeln  der  objectiven  VemuuCt  find,  wofür  fie  nU- 
dann  geachtet  werden  mÜlTea*  wenn  He  fo  befchaf-. 
fen  fittd,  dafs  dadurch  die  Gluckfeli]?  kcit  aller  in»^- 
licbft  befordert  wird  (S.  102  etc.).     Solche  ü-  iVt/e 
find  dann  vielmehr  die  eigentlichen  Grundpit-ilcr. 
Worauf  das  GahNade  der  wahren  Freyhelt  rührt,  das 
ohne  fie  nur  gar  zu  oft  erfchüttert  wird,  weil  dt« 
fubjectire  Vernunft  des  Menfchen  durch  die  fiunit- 
fhen  Ncigujigen  gar  zu  leicht  vcrlcitel  wird»  0ie 
Freyhcit  audrer  zu  bceintrjchtigcn. 

Dica  ift  die  Idee,  welche  in  dem  vorliegenden 
Weck«  auagcfdhct  werden  foU.  Die  Auafdhrnnf 
felbft,  die  diefe  Idee  freylieh  zuweilen  ganz  man 
dem  Gtfiihn;  \  erHi  rt,  ift  fehr  wcitfchichtig ,  unti 
ichweift  auf  Abwege  aus,  die  nicht  zum  Zielo 
fahren.  Wir  flbcrialiea  es  z.  B.  unfern  Lcfcrn.  zu 
ei:ni(he« ,  wie  es  mit  der  Entwickeiuug  des  Be- 
^fffes  der  Freybeit  zofammenhünge ,  wen«  S.  414. 
die  Criteria  einer  vuMkommnen  Religion  " unterfuchc 
werden;  oder,  wenn  S.  $16.  vor  der  Gcwuliuheit 
gewarnt  wird  „Kinder  r()i;leich  bey  ihrer  Geburt  ans 
dem  waxmcn  6cLoofs  der  Mutter  ins  kalte  Bad  zu 
bringen."  —  Durchgängig  aber  findet  msn  wärmt 
'J'beiiis.ihme  an  d<ni  Wohl  der  Menfchl  i'  i  hI  L^ute, 
praktifche  Beincrkongen  (ih**r  eltjzcljic  VerhaltniiTe 
und  Situntionrn  im  menfclilit  !ien  Leben. 

In  der  Vorrede  rcrfidiert  der  Vf.»  dofa  er  fein 
Publtcwm  befler  kfvue.  als  die  Ree.  einer  andern 
Sclnlt't  vdii  Üun.dii'  «lar.in  pr-^dc  das  grtatlelt  haben, 
w;;.s  \v:\  yrutm  mir  «'ini  iri-ifscu  Bejf.illc  iiuft^eno»- 
iiiei'  f.  y.  V.'ir  l'crfic'f  ;-,  ihm  diefes  Glück  nicht,  und 
laubeü,  dafs  für  jenes  Publicum  auch  das  droüigt*  • 
lefprach  über  Gcfirhtc chtstricb  und  Eheftand  herech« 
r.et  fcj  ,  was  .S.  357  etc.  /.w  ifrheti  einem  Kapuziner, 
der  I  rr". u  eines  c\  .  üryrüfi  lu  n  I,:.:ulf:i~ii'l;ch*  n  .  einem 
Plilloloj  hm  ,  Ulli!  .  ii<!.  rn  ,  frhr  ungh  i«  hrrtigen  Per- 
üuucn  gefuiirt  wird.  Man  fit-hi  darin  den  arn>en  Ka- 
puziner, durch  alleilry  indJfcrctc  GewKfensfmpen 
aus  dem  crwuhnlen  I  npifel  ,  in  !■  n  i">i  r  V<  rh'Lri  tihcit, 
fo  dnfs  er  zu  einer  Prife  Toback  leine  Zuflucht  neh- 
lucii  nMifs:  ir  .^1)  finih  t  eine  poetifcho  Eintlti^ilung  der 
Jiiladchen  in  Kufen,  Tulipancn,  Nelken  o.  f.  f.  uebft 
dem  unpoetifcticn  Zufatze  (denn  die  Poctrn  find  ga- 
U'nt):  dnfs  die  Hofen  zwar  ftechen ,  aber  da'iir  nueli 
Ir'cht  entli^atn  rt  Hnd:  man  htirt  rudüch  auch  uicdi- 
ciniTihc  K.:thr(  hl.ige  für  fo\he  Khcgatteu»  die  Bof 
eine  fichtbare  Belohüunf;  ihrer  Umarmunfen  vcrgeb- 
iich  hoffen.  Kraft  des  Beyipiel«  von  Vater  Abrahaa 
wicd  —  maa  dcuLei—  die  BcfiihiMidiiaig  «mpfoblea» 
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MATHEMATIK. 
fNA  «.  titipsio  ,  b.  Gabler:   JnfnH^gr&nde  der 
ZdhUtiarithmetik  und  Buchjlche»  L-dn-.iin^  zumGc- 
ibrMcb  br>-  Vorlefungen,  vou  Conr.  Dieär.  Mart. 
St^  Docr.  d.  PUl.  o.  PdTatdocenf  zu  Jen«,  xt^t- 
?<54  8.  p--  8-  (20  gf.) 

»er  V|M|irg*b  «lidc«  Werk  dem  Druck  ols  LcU- 
faiplB  fefaKBi  «rfklmiedfcheii  Uoterricbt,  in 
Ichcm  et,  wie  fr  fa^rt.  von  allen,  die  diele  Wif- 
zhaft  'votti^Jgeii ,    tu  fehr  ■bwcicI)C.  bis  dafs  er 
oho'-  L'obeqtieiiitichfceit  das  Werk  eines  and* ni  zum 
\t\de  imjmkounte.    In  der  Thnt  fiaden  .wir  ia  die- 
Aufil^HMnflen  \  it-l  Eigeiu!iuii)iiche^,  und  eine 
ifüldJHBettb^tmnc  »Is  in  den  Mwöbidichea 
Es  teadiHrt  rat  fhaen  ein  iiiiT«rk«an' 
PS  St^ivbeo  l  ach  Griintllichkoit.  fy{l(  mAtifcherOrd- 
uo^^Hrcuiciiibeir  iiervor,   und  uiau  knun  in 
Vf.^^^Bdenkenden  Kupf  nicht  verkennen  .  der 
Teg gell n  flu- lit,  „üherzeujtt .  \vi«  er 

 •nuftHeCe  Wi'il''  «leii  gauzeii  NutiCU  ftif» 

cOrfike«  welchen  mau  ftch  fclbft  rom Uuterrkhtge- 
I  ver%tclii.  und  daf»  er  bloft  hierdurch  In  d*o  Stand 
;t/tv*Kle,  r<  i;ieii  Vortrag;  iiucrelTaiit /,u  iraclicii." 
Fff  VStahrli  Hrr  aas  uiciir,  ob  feiu  LchrbucU  die 
i^ÜiiiiiillfcjB  enihaVunt  ,  wie  fic  in  akademifchcu 
vKeräAMober  <B«<niMMatiieiMttk.  oder  fo  wie 
liiik<>}n|MV  Viuihiiininß^  znr  Algebra  and  Au*> 
U  its.  vorgttra^cr.  wird,  \^'c1cbcs  von  beiden  auch 
lein  Zweck,  ift  ,  ;a.  !i  einigen  Aeufserungen  in, der 
Voi^cdc  fcheint  es  der  letzte  .',u  feyu):  fo  möchten 
*  piba^njSp  die  gnnze  Anlage  und  Ausführung  Tol- 
le jlBHMung«»  machen.  Erßens  fcbeint  uns 
ch  für  beide  Zwecke  zu  weni^  iiii4  zu 
tzu  ■iiMi  II :  zu  mmig  irril  ea  lieh  ledlgUrh  mit 
.  iclMnae  d^^r  Regeln  derZahlen-  und  nuchiV  fi"  )- 
«luag^  alle  Anwendung,   weder  aui  uir 

^tifcb«  noch  auf  die  theoretif'che  Ariclimetik  (die 
|r  imtWtl^ifn  oad  vras  darou  abhangt)  nocli  auf 
Iftigt;  zm  pidt  well  jene Ennsrtckclung 
ttii^Knffr  vfl^^ndigkeit-gelcillet  worden  itt,  die  den 
A4Ain;^r«jll  MMadet ,  ancf  da  fiefelbH  in  Kleiuigkei- 
teÄji  f^'*^  man  IilIi  ImcIu  hinzudenkt,  faft  gar  nirlits 
ie  ^IkdM&'^iit^ht  übrig  lafst,  lebhaften  Kupfen 

werden  mufs  Zwttjtens  kdiniat 

/habe  der  Vf.  diircM  «las  Verlaogeneiucn 
_      VMiHP''  gebn ,  Ikb  et^fires  -^n  «fem  ZwAck 
ero^  I  iLIeitcn  JafTt  ii,    daliey   zu  wenig 

^dtais  J3edürfnl<"s  des  Anfang-ers  i^ciipm- 
ganzt-n  Vortrage  mehr  fefne  eignen 

Teil  elo  äy^en^  der  Arithmetik  ab  die 
\l7f^   Erftpr  Btind* 


des  Lehrlings  vor  Augeu  gehabt;  ein  UmQand,  der 
ihm  bcy  jedem  andern  Werke  als  einem  Lebrbucbe 
zum  Lobe  gereichen  würde.   Der  Anfitneer,  dem  e.« 
oft  fcbon  alle  Anftrengung  koftet ,  den  SIna  einzel- 
ner neh.uiptunpcn  und  ihre$  ncweifes  zu  verllchn. 
vtinmtg  ruh  nur  atlmablich ,  durch  Bctrachtuu^  und 
Verdeutlich uug  einzelner  Falle ,  zur  Einficht  in  da* 
Allgemciue  ku  erheben ,  und  das  nii^euds  in  der  JUa* 
tbematik  mit  mehr  Schwierigkeit ,  als  beym  Calcol» 
br.y  dem  es  fchon  nicht  wenig  Uebung  crf^idcrt ,  mit 
den  willkOrlichen  und  ungewohnten  Ruehihdiciizei- 
clieti  den  be Iii mniten  Sinn  ,  den  mati  veri.uigt ,  er!l /.u 
verbinden ,  und  nicht  über  das  Zeichen  das  ßexrich- 
ucte  ganz  zu  vergefTen.    Wer  in  diefer  Bezeichnung 
und  in  den  einzeljieu  Metbodeu  und  Sätzeu  keine 
S^rhwierigkcit  mehr  findet,  |l|lr  den  wird Ireylicb tUe 
Anficht  nu     I  n  h  n  !:f*vi  GeTlchtspiinkren  vorzüglich 
interclViuit ,  nuil  i^i  Aiu  w  ird  tlie  Dariiellung  in  der 
grofstcn  Allgt'iiieinheit .    nediirrnifs.     Allein  foilteu 
lieh  wolil  Studircnde,  welche  einen  foichen  aritiuoe* 
tifchcn  Curfus  hören  wollen  ,  auf  diefem  Staudpunkt 
belinden?  Und  doch  miliTcn  fic th«,  nach  unfrerEin- 
fictit,  um  diefe  Anfangsgründe  zu  faflen  ,    dio  fu- 
glcich  mit  allg-euieinen  Hezeichnun^eu  von  (irofscil 
und  Gröfsenverbiudungeu  durch  Hucbftabeu  anfan- 
gen,   die  arithmetifcheu  Methoden  und  Begriffe  ia 
einer  Allgemeinheit  aufftellen^  weiche,  ea  felbft  dem 
Qettbten  manchmal  fSchwierig  naeht,  «elir  ala  leere' 
'l'nno  aur7.nf.in"en  .   und  die  gewuhtilichen  Reqela  erft 
fp.iterhin  ;ils  befonderc  F.ille  .lus  dem  Allgeinei.-icn  ent- 
wickeln. —  K.iclidein  Hr.  St.  einige  Bc-rriile  über 
Zahl,  Zablcufdireiben  und  Ausfprechen,  und  über 
Brüche  voraagefcbickt  Imt,  wendet  er  fich  fogleich 
S.  9  zu  den  aUeegengefttttenGrofsni ,  ah  er  deren  Re- 
prifT  CGrdfscn  die  man  nnter  entgegengefetzten  Be- 
dingungen det  Li'    1  id  den  darausfolgenden  Reoeln 
des  Setzens  fuieher  Uföfsen ,  "wir  hier  fclir  viel  Gu- 
tes ,  mehr  als  bey  irgend  einem  andern  gefunden  ha< 
bcoi'nur  dafs  eatius  nicht  an  feiuer  rechcenStclle  aui 
Itehn  dOnkt.    Er  ftellt  hier'i>  als  das  Zeichen  des 
Setzens  unrc*r  einer  Bedingung,  unter  der  fchon  et- 
was andres  gefetzt  wordeu  ift,  —  als  Zeichen  de» 
.Set/eiis  unter  eutgegcngcfctztcr  ijcdlngung  auf,  und 
leitet  nun  ineraos  jeuei^gelumit  Hülfe  des  Satzes  ab,  . 
„dafs,  wenn  wir  gkicbe  Grafsen  unter  entgegenge- 
fetzten  Bedingungen  denken  wollen,  wir  auFliören 
^mORen  auf  fie  zn  reflectiren,  fie  uns  verfcbwindeu." 
N«n  erlV  wird  der  negrin"  <ter  vier  Speeles  entwickelt, 
j«doch  fo,  dafs  er  zugleich  auf  Kechnung  mit  nega- 
tiven Grofsen  palTeu  foU,  wodurch  Hr.  St.  gezwuu* 
geo  wird  Erklungen,  die  weuigfteiia  niciit  nilge- ' 
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mein  rafslicli  fiud,  zu  geben,  z.B.  „Ks können  zwoy 
Zahleu  A  tind'B  gegeben  ftn  n ,  unxl  m;;i  kiiim  vtr- 
Imigt  Wirdon,  dafc  man  tirto  7^hl  duriiellen  foll, 
■welche  die  Form  in  ilinficht  auf  A  hat,  welche  Ii  in 
Hiaficbt  auf  die  Einheit«  als  fibltebtlä»  gefetzte .  be- 
üttt.  Diere  Form  der  B  In  Hinficbt  auf  i ,  liegt  in 
der  EntlUiuing  der  B  aui  i  ,  nlfn  fu^t  ji  jm-  I'odrrung, 
dafs  irtn  eiuc  Zfthl  enittehn  laflen  ivU,  ehert  fo  wie 
B  entlland,*  iiur  dafs  inaa  bey  der  gefuchlcn  die 
Zahl  A/o  zind  Qruudc  lege ,  wi^  die  Einbctt  bey  B 
xuin  Grunde  11*^'.  Bie  ganee  Handlung  Mrtrd  MuM- 
y  /.k  n  j;cnrnnr,  und  dn  fie  von  dem  (ierrtz  ilr-r  H 
.nl)!i.:c.fi,  lu  I.U't  i!:Lin,  es  \^  \T(\  A  n'rch  dnn  Gf  ff!z  laif  Ii 
i ;ui<:ii  t  ,  («la  uii-s  unT.sf.illi  u(!c!i  Aufdrucks,  der 
im  ganzen  Werke  fortiautt,  bediente  ficb,  fo  viel 
ttir  wiflen,  bisher  noch  niemand}.  Darauf  kommt  uo- 
mittelbär  die  Rechnung  mit  ä^fackm  entgegengefctz- 
tn  Grüften,  nach  allen  vorkommenden  FflTleu ,  wo 
denn  !>( ',\  icfpu  werden  müfstc ,  t!.  !";-  (licZcit  hcn  t. — , 
noch  dein  obigen  Sinn,  auch  Addition  und  Suh- 
«faction  zu  hczeichnch  tauglich  find.    Dann  crft  folet 


(aus  dcu  Br^grifTen  des  Setzens  entgegengefctzter 
ürofscu)  vcrkliUigt,  wodurch  dir  wal|j^;  imitheiBAtj- 
ft!ie  Gcift  rerloren  geht,  and  der  Vqrlrag  die  Evi- 
denz, die  Leichtigkeit  und  das  Iiiterefle,  'weiches 
der  Mathematik  eigen  ilt,  einb^jf^et.  An  (  inr.iwi  i 
tcra  der  uriprünglichen  Bedeutung  von  ISop^riiTin  und 
der  fcftgcletzteii  lic';;v)ii  kann  man  Ikh  iibcrdciu  in 
der  Mathematik  nicht  früh  geuuf  gewühueA«  daher 
aucli  fchon  aus  <liefer  Rücklicbt  der  gewöbnUchs 
Weg  den  Vorzug  vardient. . 

Zura  Ilefcblais  noch  ein  paar  Bemerluiogcnt  x^elcha 
die  Autn.erkinwkcit  beweifen  mögen  ,  ' womit  Ree. 
du  fVs  V\  erk  durchgepangen  ilh  Krhalr  nicht  derRe- 
grilf  dtr  Zahl  auf  S.  i,  dadurch,  d^ls  der  nicht 
erklärte  BegriiV  des  Zahleus  mit  hinein  gea^ogen 
wird  das  Anfelia  einer  nichts  fagenden  Defii. 
nitioo,  und  füllte,  wenn  das  Wefen  des  Zahlen- 
fydtms  „iii  die  Anzahl  der  Zahlzeichen  und 
den  idcrn  Werth  ,   (Um  iliiH-n  i lux' Stelle  gtcht" 

gelc  t/r  wird,  Zahlenbezeichnung  und  Zahleuiyitcin 
nicht  mit  einnuder  verwechfclt  feyn?   Wenn  nvcb' 
„die  Anwenduiig  der  allgemeinen  Regeln  ftir  die  vier   S.  37  der  Divifor  nur  eine  tmimawit« Zahl  feynkoau-- 
Rechnuhgsarten  auf  d^-Cäinbis  deeaokns**  und  zwar   te  ,  <irte  Uefse  fidi  dann  mit  5  Pfund  in'  10  Pfund  dt- 


'Iii  eignen  Kapitrlii ,  er/?  nuf  ganze  niij^'i  iiamue  luul 
genannte  Zahlen  uiid  Biirhr?sH«Mi\ er!*: niiniKjcn, 
<inn»;  auf  gewohnliche  Brüche  inZ;iiii'-n  1  .;(!  I5iuhl;.i- 
ben,  emiUch  auf  zcbutheilige  und  icciizigthcilige 
$^Bche,  alles  fihr  untftiilldUch.  Nicht  weniger  ans- 
fülniich  find  die  Lehren  von  den  Verhalfniifen  und 
Proportionen,  dieohne  allie  An\*'«ndung  auf  die  prak- 
t  i,  a  '  Arithmetik  vorgetragen  wird;  dii'  l'< itiMi /i  n- 
rcchnung,  welche  27  S.  füllt,  und  iirh  mit  dem  Be- 
{[Teiflicbmachcn  des  Binoirialfatzcs  für  i mi/f  Expo- 
nenten endigt ,  bey  dar  aber  der  gewählte  Vortilig 
uns-nlcht  gefallt;  die  Rechnung' itoft  Wurzelgr5f»«»,- 
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ich  ;iMi  il  vifr  SHt-iir,";.  und  h 


fonders  die  AuHziehuiig  ü«r  Quiulrar-  i>rid  Cnhiku  iir- 
Zelu  in  Buchftaben  und  in  Zahlen.  Den  Bckliliiis 
uiachen  die  Snmmirung  tler  Progrcfiionen  und  die 
EnkwidElnnf^  der  naiürachen  und  briggifchen  Loga- 
rithmen als  Exponenten,  für  welche  der  Vf.  die  be- 
kaunte»!  Reihen  giebt,  und  den  Gebrauch  der  Tafeln 
umllar.dli.  Ii  h  hrt. 

Das  Eigrntbümlichc  diefes  Werks  beßeht  alfo, 
trie  man  ficht,  hauptfachlirh  darin>  dafs  der  Vf., 
hicht  wie  die  übrigen  IVlatheqpatiker  vom  Rechnen 
ausgeht,  nnd  die  fefigefetzten  Regeln  erft  cvleict 
auf  Verbindungen  entgegengefetzter  Gröfsen  aus- 
dehnt, und  dicft-n  gpinäfs  modificirt.  fondern  dafs  er 
mit  den  Regeln  des  Si  tr.  n*  r  :it;;cgrn  t;(  fetzterGrofseu 
>«ilfbuft»  fpütbin  erß  auf  das  eigentiirhf  <;srithnu'li 
fdie)  Rechnen  komaat,  und  diefes  fogicirli  utit<^r  je- 
ne R(  r<  In  fubfumirt.  Diefen  ihm  eignen  Weg  bahnt 
«r  (kli  nnt  ScharlTinn,  wievi'ohl  zugleich  m\t  einer 
laftigen  \^  t"i'f<  tPAeifgkeif.  Nur  könnt  n  v  ir  diefen 
W"eg,  wie  er  von  unfenu  Vf  dargeftellt  üt,  nicht  als 
den  wahren  mathcniBtifchcn  anerkennen.  Unfrer 
Einficht  nach  hat  er  ean«  befondera  den  Nacbtheih 
«lafs  er  ans  dem  Conftructivea  gtolsentheila  hioana 
tntt,  mi  twa'ja  «in  Uo&ei,iUdt«a  «ni  Begrifien 


te, 

vid'rni.  Und  welche  fiir  einen  Maihi ni.iciker  an- 
Ih  lsiirc  S  uze  Aehii  chendafciblt  iin  dritieu  Zufalz,  wo 
h  liniipti  t  wird,  es  fiy  A:  o~0  (diefer  Quotient  ill  ja 
unendlich  grofs)  und  0:0=0»  (keineswegs,  fondern 
diefer  Quotient  kann  nach  Uittftknden' jede  Gi<>rae  b«>- 
deuten;  denn  da  a.or::Ot  vaah  auch  a.=  o.*o  foyu). 
üebcr  Irratlonalgröfscn  und  clercu  Wefen  linden  wir: 
hier  nichts,  llndlicli  kinircn  wir  einige  b.-^l:  irtnrii>:je 
Konßau.sdrücke.  deren  der  Vf.  lieh  bedient,  niulu recht 
billigen,  z.B.  (/fciinn/JAe.ii^e  Zahl  (bcfler  ze'intheilige, 
wiewohl  das  mehr  eine  Zahl  die  aus  »chn  Thailen 
befteht.  als  einen Dectnuilbrncb  bedeuten  möchte);— 

fiuur,j!;'t'fJ,- ,  fubirah'.rci  'Z'.'d  für  h;ii/n:',iirCi  jtnido, 
abzuziehende;  — divtßM,  Denominator  ;,ijniericliicd 
beym  arithmatifcbea  Verhiatnlfa),  n.  d.iiii. 

BnavKscHWKtu ,   in  der  Schlilbodlb. :  AnfcmgS' 
grOude  der  Maihematik  tarn  Gebt^udi  im  Scki3en  ■ 
tmä  für  Se\hßehrlm{te.  ■  Abgefafat  von  M.  A.  v.  ■ 

ll'ifiterfehl,  pr.M;  f<.  Major.  Th.  2.  Abth.  3. ,  welche . 
den  Dfff/i/n/i  Jfr/mf/jtn«!!*  enthalt.  1796.  123S.  g.,- 
DerVf.  beendigt  hiermit  feine  mit  verdientem  Bey-  , 
fall  aufgenöinmeneu  Anfiingsgcäude  der.Arithmfftii«  > 
deren  Anfanf  von  einem  andern  Ree.  in  der  A.  L.  Z. . 
1793.  No.  164-  nnjrivtdfn  ilL    Mit  dcrfelben  Khirheit 
und  Umliaud'ic^k.'it  u  ird  hier  in  Form  eines Gclpnichs 
zwifchen  Lehrer  und  hihuler,  die  Lehre  \  rii  den. 
Verh;dfniiren ,  Proportionen,  Progrcflioncn  und  Lo- 
garithmen ,  meift  nach  dem  Leitfaden  und  im  üeilie 
des  Kaßnerjchm  Lehrbuchs  (aus  dem  fdbft  -viela  der 
Exerof«!  Obertragen  lind)  verhandelt.    Auch  wir  mfit 
fcn  den  dentlirlu-n.  riititii^ri)  niid  eNcnipclrctchcn  Vor- 
trag  lohen;  nur  Icheiut  uns  die  Qcipr^ich^form  nickt 
die  fchicklichlie  zu  feyn ,  bev  der  man,  wie  fie  hier 

Srebraocht  ift,  hin  uüd  wie^r  lächeln  mufs.  Mag 
te  iramerbm  Mkhrtfms  fbkmtirchca  (lefpräcbea  über 
die  ^r^'^'f^''  nacbgchtidct  ünw«  am  in  ilu Jokrat»'. 
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JäuMätfiiejtifu&mii  ikta'THffd-fehr  viel  Gutmü- 
a       tfckiWt^rlbdcrt ,  es  fey  denn  mau  wi  ile  die  fokra- 
litte  Methode  därlu  fetzm,  dafs  der  Lehrer  mitteii 
a  dta  Perioden  abbricht ,  und  der  ädiiiler  fte  vollcad^ 
Msäfpricht,  -wieda«  iodiefcm Dialog  meiftgefchidu.— 
Die  zieinlicli  WKiflafeifpe  Lebra  von  deo  arithmeti- 
kkea  Vcrttttltniflen  irad  Proportionen  bchniulrlf  imfcr 
Vf.  mit  lu'vielür  Umltandlichkeit ;  es  wäre  hinn  i- 
chcnd  irewefen  /ic  iiLir  zu  berührt  n.     DtU  Exjioiu'ii- 
reu  fiues  VerfaaliiiitTes  als.  Quotient  des  vorhej-g«.bctH 
dou  Gitedea  durch  das  f<dgtnd«  darzußelleu«  lAzwW 
dea  A«fii»  nicht  aber  dm  HewutkJtiadiaaatiM^XBgtf- 
'aaifa.   Bir»ifre/oppWf« ,  tr<nimf[/Mftt«r  rrrAö&n/ff  Tagt 
nii-aani!,   tiiul  unfer  Vf.  Ulirt  S- 62  er^vns  tallcbe»»- 
treuu  CT  aui"  diele  Aui-driickc  hiudeuteiul ,   fagt,  a. 
ft«Ue  pe^D.  t  im  lioo^'tUi-n ,   hingegen  ^  gegen  i  im 
vri  dtrpj'tUen  Verbaltaib  von  2  gegeu  i.    Das  iß  eiJMt 
VnterlclMiduag,  welchr  nur  unier  Vt*.,  niohtäiidraMa» 
tiiaiBniktc  atacheu;  die,  wo  fie  von  doppeltem,  dre}> 
lb<!iiew  ,  •  vialfjcheio  Verhältnifs  fprechen  ,   Uets  da» 
düi  unter  verixi  'iii .  u  as  uuIit  Vi'.  \  eril>;ppeltcs ,  ver-t 
drey/achtes,  vervieliacbtes  Verii^dtnils  geuüiuit  bti 
bco'iriil.   Wi»0rilen  wir  diis  verilehu  ,  die  Auweu- 
^ttmg  der  SuBiMCkNi  geaiMtrUdier  Reiiien  £iUe.  ixL 
-   dl» 'Mhm  Geometrie,  ondwanrai  bneichoet  uafer 
Vf.  überall  deu  I  .t)i-ariih:i:en  ciuer  Zahl  mit  /. ,  ülcht 
<»  ie  alle  oudere  mit  lojj. '?    J)afs  er  di;?  liereclinuii'^  <]er 
Lo^;3riffaiQCu  iijch  Karflens  An  vortragt,  ituilVeii  wir 
ielu-Jobeo.    Auf  diefein  Wege  wird  alUi«  deutlicher, 
klfur  uud  leichter,  und  dicfer  Vortrag  hktte  aller-. 
*<HBgtiFhoa  lüifft  Terdicfl^  in  die  andern  Compeadictt . 
arvf^enoatmeo  tn  werdcto.  ' 

OVi  \lr.  r.  W.  di(  fe  Aiif.inf^seriliide  der  Maihrina- 
tik  auch  weiter  fortl.  t/cii  oder  hiermit  belchlicfscn 
Werde,  können  wir  unfern  Leferu  nicht  fairen.  Wir 
Cadeo  zwar  vor  di^nn  ^erke  eine  Vorrede  *  aJlein 
£•  fear  ea  ßäazMAmkimi  vorigen  Ree.  des  Hn.o.  0^. 
in  d/e/er  Zctrong-,  nnd  mit  den  Einwendungen  zu 
(hun  ,  die  diefer  j^egen  feineTheorie  der  Parallelliiiien 
Mnd  des  Addireiis  und  .Multiplicirens  fiel»  erlaubt  hat. 
Diefer  Streit  ift  fl.-m  jetzigen  iiec.  ganz  fremd  ,  auch  ■ 
liegen  die  Arten  nicht  Ttdifflindig  for  ihm.  Was 
wM  aber  Hr.  v.       crft  *»  nn»  und  unfern  Bauer-, 
knngen  Tagen .  wem  er  fblios  mit  jeaem  onzafrleden 
ift.  der  dccli  fi  p.'ir  feinen  DInlap:  für  etwiis  nach  fo- 
krarifcher  Methode  au^gicbt.      ll.ifs  jener  Kec.  fich 
dsr.  her  brfch^-ert,  d.ifsHr.  !   W.  in  einem Ge/prache 
zu  ifcben  fich  und  einem  Keccnfentca  über  die  Theo- 
rie der  Paralleliinien,  welches  er  drucken  licfs,  dem 
Ree.  ailerler  lächerHcbe  Einwürfe  gegen  feine  Theo- 
rie in  den  Mund  legt ,  dtizu  hatte  er  doch  w^ihrlicb 
Siedle  aut'i  wniii  Ilr.  fu  h  erklart,  dafs  erun- 

ter Recerfenteu  jeden  verftehc.  dem  es  überlang  oder 
k«w einfallen  konnte,  feinen  Beweis  zu  recenlirea. 
Uwk  tmm^am  Sä  «ehr  Redit,  da  die  Einwürfe  des 
Rae» *i  im-dbmr  Mgalifthrtep  Stück  ünrrer  Zeitung 
OXIS  fehrgegrandet  dOnken  (nur,  wfirdcn  wir  nicht 
auf  Ha.  reigf 5  Theorie  der  Parallellinien  rerweifen) 
mnd  da  Hr.  v.  W.  in  diefer  Vorrede  fogar  ficb  felbfl 

cnrw  äa«4«teML  Ja.dea  Aluad         nkioUcb  dea 


Grundl.u/. ;  „zwev  grade  Linien,  genugfain  vcrl.in- 
gert ,  Hüffen  tiidlkh  zufaininen"  ein  Grundfatz  der 
wohl  nur  von  gradeu  Linien  in  einer  Ebne,  die  nicht 
ftnUAßndt  gjtmeynt  ift.  Wenn  jener  Ree.  anders- 
WO  fiu^,  ,^an  kdnn^  if|t  der  Geometrie  blofsaus  fol- 
cheu  Gründfatzen  ftreng  beweifcn ,  die  aus  Definitio- 
nen hergeleitet  find"  fo  glauben  wir  zwar  ehcii  fo 
wenig  aU  Hr.  v.  W.  dafs  diefes  die  wahre  Anficht  det 
Sache  fey;  allein  fchwerlich  muchte  Deine  Anfode- 
ruug  zu  zeigen,  aus. welchen  DefinitittgvBQ  die  Enjüi' 
deifcbeii  QruudlHtze:  zwe^  Gr6fa|en  die  einer  drith 
ten  gleich  find ,  etc.  hergeleitet  Gntl ,  jenen  Ree.  auch 
nur  einen  Augenblick  in  Verlegenheit  fetzen.  Sie 
Hii  fseii ,  w  i.rde  er  fagen,  aus  dein  Begriff  derGIcich- 
lieit.   Dych  genug  von  cUefer  gewaünet<u  Vorrede. 

•  Fi'SSEN,  b.  Mayr  :    Die  GrtivMehren  der  Arithmetik 
und  /ilf^i-hru  aus  den  Lehrbüchern  vorzüglich  der 


H.  ii.  l.  sßr.c)-  und  Lf)r<^* ausgezogen, 
Gebrauch  der  Vortefoiwen  eingericblBfr  v«a&l« 
Riemer,  Kanonikus  nnd  Prof^äflbr  in  dem  Pifimoaflfc 

Con>'i;int;tifte  Steinegaden.  1796.  139  S.  4. 

■'  Aua  der  Zufchrif^  an  den  Abt  ron^teingaden,  Hn. 
GiUiert,  Tehu  wir,  dafs  diefer  wflidige  Prfilat  „atis 

Uebcrzenp,Mif^ ,  daf,  keine  ^^"ilT<■n^'^  h.ift  eine  gründ- 
lichere iieligioDsvviiieufc iiaft  vcrhereite,    und  mehr 
zur  J)eA\  i.nderung  der  (irofse,    Weisheit  und  Güte 
Gottes  i'uhrej  als  das  Studium  der  Moral  und  der  Na- 
tur,'es  lieh  feit  Autritt  feiner  Regierung  befonders 
balMMifelegen  feyn  lafTeu,  diefe  Iwidcn  Studien  bey 
den  ihn  untergebenen  Reügiofen   einheiinifcli  zu 
machen.'*    Zu  di'in  Ende  uiurtrat^  er  unferni  Vf.  das 
Lehramt  der  Naturlchre  ,  verluh  <i\c  KUißnbibliothek 
mit  einem  Schatz  von  ithynkalifchcu  Büchern,  den 
mau  in  andern  wohlhabenden^ Klöftem  umfonft  fucht« 
legte  ein  Mvfetmm»  für  wekhes  Hr.  Prof.  i^ßth 
einen  Apparat  phyllfcher  Infirumente  beforgte,  und 
erbnute  ein  chetitifclies  Lnboratorium,  das  mit  allen  Gc- 
rjilifLihiiiini  reichlich  verfehn  iA.     (Mr)chten  doeh 
mehrere  Prälaten  dem  Beyljpicl  diefe.s  in  der  'J'h.'^t 
würdigen  ^d.nnues  folgen,  und  die  Kräfte  der  iln  1  11 
Untergebenen,  die  ficb  aar  zu  oft  in  heiligem  Müf- 
^>?(;!^i^R       dem  daraus  entfi^ringendenUnmnth  und 
latriguen  \  erzehrcn,  auf  Tu  nützliche ,  unterhaltende 
und  bildende  WiüeulVharten  lenken.    Jedes  Klofter 
würde  dann  wieder  eine  Pflauzlbidt  der  Gekhrfatn- 
keit,  eine  Akademie  im  Klei'.)cn ,  werden,  und  dcf 
fen  Bewohner  ficb  zu  ihrem  alten  Ruhme  eatpör 'er- 
beben, nnd  üch  vom  Schimpf  des  IVliiiCggangs  be- 
freycn,  der  immer  fchwereraufihnenlnilet.)   Um  den 
Abfichteii  feines  Prälaten  zu  entfprechen ,  -fuchte  nn- 
fer  Vl^  fciue  Zuhörer  erit  mit  den  Gruudlehreu  der 
feioea Mathematik  %  ertraut  zu  machen,  ohne  welche 
nun  oicb(  weit  in  der  £enntuifs  dcrNMW(  fonfchrd- 
ten  kann,  und  bediente  fich  dabey  alsLeitfiidens  der  • 
FJifucotc  desHn.  Lorenz.    Au?  (liefen  find  dietinmd- 
lehren  ih-.s  Uu.  R.  wörtlich  ,  mit  einigen  Abkürzirn- 
gen  ausgezogen.    lidßners  Lehrbücher  fcheiiien  nur 

Ehrentlulber  mü  aut  dem  TUeigeaonnt  zuie^  o,  dcou 
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^\■\r  ri'^ni  nicht, daTsder Vf.  irgendwo  von lln. L. abgc- 
j^.iut^.vi  1111(1  (ijfJr  ilii.  K.Vortf.iggwfolst  wäre.  Dtr  Aus- 
r.ng,  AI!  welchem  Hr.  R.  wahrithdiilich  durch  örtlich« 
Uiij!bi:uio  verftobfst  worden  ilt  (denn  Tonil  fehn  ^wir 
nicht  recht  ab,  'warom  nicht Ha.-LofnmfilenMotefelbA 
And  bc)  befulten  woe&en)  onterfcheidet  fich  didarch, 
(!jJs  inniiches  zufammeugezo^er.  odur  ,-'Lin7.  L;i)cr.^nn!;pn 
ift,  dafs  viele  Satze  blofs  durch  nritli'.ueaitlieZi'iclitMi 
ausgedruckt  find,  und  dals  Druck  und  Papier  hier  fo 
foieudid  Uls  im  LorenzCchen  Werke  kttn|tich  ins  Auge 
fiillen.  EigeothQmlich  find  uurerm Vf.  die TafSelu  über 
»Hc  Formeln  zur  ncftimmung  einzelner  Stücke  und 
zur  Suininatlon  arithmetifcher  und  geometrifcher  Pro- 
greirioiicii ,  tur  jede  20  au  der  Zahl.  Aber  dj  fic  ins- 
gcfamt  »US  dcrErkluruug  diefer ProgreHlonen  und  aus 
der  einzigen  Formel  für  die  Suamc  folgen  ,  fo  iil  es 
in  dcc  That  ein«  übcrflaüüKet  ja  eine  fdiadiiche  Mülie, 
fo  Tfel  einzelne  iinnttti9bflr  aus  «na^dec  flicfsciide 
Fcrii-i'ii! ,  iiiuer  denen  d.i.'-  ( icrj; ich tai&  erlieft* ,  deHk 

Lclirliug  vur  Augen  zu  lullcü. 

'      N/i  rUKÜESClI  ICH  TE. 

QiKSSEN,  b.  Ileyer:  BoiaH^fdus  Jfürtnhuh  oder 
Vtrjuch  einer  tyUärung  der  vOtHthmften  Beeriffe 
«kH  Kunßwijrti^r  in  Jer  Botanik,  von  DT.  I\l'>ntz 
Balthafar  Borkliauß»,  Fürfll.  HeflTeu -DartnAüdti- 
fchem  Obcrforftaiuts  -  und  Oeconomic-  Deputa- 
tions -  AflVtflbr.  Erfler  Hami.  A—L.  VIII  u.  376  S. 
'    1797-  8-  (I  Rthlr.  16  gr.) 

Mit  Rocht  i-ri rfchuldigt  Hr.  B.  feiu  Unternehmen 
durch  die  Einü  iti(»keit »  die  man  in  jedem  Lehrbuclu; 
der  Hotanüv  oiitretVcii  u  erde.  Es  ift  g.iiu  iintüriich, 
dnfs  die  Einheit  des  Ganzen,  bey  dem  eng^n  Haume«. 
den  Verfäflern  feiten  zuLifst,  fich  in  vleUiidka  Erär» 
reniagen  ulid^  Kritiliea  andrer  Meyomigvn  dncu- 
tafleii ,  auch  kann  «an  Ton  jedem  wohl  erwarten,  er 
wi'rde  e«  iilcJit  vcrfauinen,  Idee,  die  ihuivorzütt- 
lu  !i  fcheint,  oder  die  eiu  iicii^lLat  eigner  joüiifamcr 
UiiterfachHnrBn  tfl ,  vor  nnderu  hernuszuhebcn.  Es 
iH  alfo  fehr  lubtich  in  Form  eines  Wörterbuchs,  was 
weder  jener  Einfchrankuiif^  noch  diefer  Rückficht  un- 
terworiVn  ift,  die  vierücliiedeulle  Sdmme&iiiniuilung 
auf  einmal  über  gewiflTe  Gegenftlinde  zu  iiefero.  die 
ihrer  Natur  nach  zu  diefer  Verfchicdenheit  bcfonders 
gceii;utt  find.  Wie  der  Titel  fcbon  bcfagt,  fo  hat 
man  hi  r  kein  Lcxicon  für  Synonymen  der  I'flanzeu- 
|rtea  zu  (ucbta»  fotideru  für  die  Bezeichnungen  der 
Pflanzentheile  und  ilirer  Lebensgefchüfte ;  der  Vf.  hat 
aber  auch  damit  dieKenntnifs  einiger  ihm  vorzügUch 
der  Bekmntmacbung  werth  feheinender  Syilcme  vcr- 
hundcn.  ilie  ur.d  da  findet  man  nacli  Aiifeirur.jx  der 
«Iphabetiicheu  Ordnung  die  Xnmeu  von  Syitemclaf- 
loo  und  Familien  erklärt.  Von  den  künßlichen  Sy- 
ftanten  findat  mau  aufser  dem  Linneifcben »  die  von 
Necker,  Wt^cadorf •  und  MAoch.  Die  natarilcheA 
ward«»  nach  den  Angaben  tob  Liuni.  Joffieu,  und 
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Batfch  durchgeganjyen.  Zuweilen  werden  auch  noch 
HeiiPimutiijen  anderer  Rotxiuikcr  crwahnr.  l'ur  <lic 
'i'erminoiogie  der  Urganc,  zum  Theil  auch  für  die 
Phyfiologie  ift  vieles  flcifsig  gefamntelt.  Sclbfi  der; 
geübter«  wird  hier  auf  nftucheafiofsen,  \ras  ihm  bey 
der  Men^  der  Sachen  fo  eben  nicbt  geläufig  und  et- 
innerlich  u  nr.  Die  fo  verfchiedeue|i  Beurtb<  ilnnpi^n 
7..  11.  ül)er  die  Frucht  und  den  Kelch,  müflen  diejeni- 
gcw  ,  <iie  lo  gern  mir  nach  dem  zuerft  angewühnteu 
üange  fortwandeln  mögen ,  überzeugen ,  dafs  noch 
gar  viel  zu  thun  und  zu  denken  fibrig,  und  die  Eat- 
fcheidnng  für  d<:;n  Ufigflcn  unter  den  klügerA  For- 
fchem  nicht. iugar  leicht  fey.  Jeder»  dem  die  Quel- 
len bekannt  find,  wcifj  das  otiuehin ,  aber  iin.  B. 
Schritt,  die  vcrmuthlich  von  vielen  um  ihrer  eignen 
Bequemlichkeit  willen  gcfuchc  werden  wird,  kann, 
d  iefen ,  die  es  •  fooft  vii^eicUt  weder  erfahren ,  noch 
geglaubt  hätten  r  es  efnieucbtend  machen ,  ddfs-llBa 
tiefere  Eiudringcil  in  diefe  \VilTenfch.ift  nicht  auf  et- 
lichen Formeln  und  Bf'^riflVn  hcruhca  küune,  und 
leine  Schwierigkeiten  h.die,  wie  irgendwo  i;nders.  ' 
Von  Perfoncn  ,  die  zu  ihreni  Vcrp^nügen  Pflanzen  und 
ihre  VerhältiiifiTe  kenneti  lernen  w  ollen,  ift  hier  die 
Rede  nicht;  für  folcheift  dicfes  Ruch  nicbt  gefchrie» 
bcn.  Es  kann  dasSeini^e  dazu  bcytragen,  die  über' 
triehenc  Verehrinii^  Linnes  ,  die  uur  in  Kjeinigkei* 
ten  beiteht .  und  moift  eine  Nichtkenntnifs  feiner- 
übrigen vvahreu  GrOfse  im  Gefolge  hat,  bey  jungen 
Freunden  der  WiiCeufchaftzayerringero.  'DieScbrif' 
ten  vorzüglicher  Beobachfor  als  GNrmcra,  Ehrharta, 
Medikus,  Sprcngcls  u.  f.  \v.  find  forpfidti;:^  benutzt 
worden.  Der  Nutzbarkeit  des  üiin/.cn  ich.idcn  ein-, 
zelno  Fehler,  Ucbcrcilungcn  u.  d.  nicht.  Jullieu's 
Beftimmung  der  ICronc  und  des  Kf^khei»  iit  niclit  bef- 
fet».ala  die  feiner  Vorgänger,  nicht  mehr  anwend- 
bar, und  zuweilen  ücb  felbft  und  der  N«tur  wider* 
fprecbend.  Seine  letzte  Zuflucht  zur  Analogie  muft* 
(0  lann:ft  ^iivor  auch  fclion  p,eltcn  ,  oder  »•ipcntücli, 
die  Kritik  der  cinzcütcn  Aiudo^^icu  fcheint  alles  zu 
fcyii ,  w  as  (Ins  Genie  hier  vermag.  Dorn  und  Stachel 
untcrfchied  fthon  Oeder  umgekehrt  gegen  die  hier 
angegebene  Bedeutung.  Er  fagt:  „die  Stacheln,  w'el* 
che  durch  die  Rinde  womit  Oe  überkleidet  find,  her 
vorragen  — ,  die  Dornen,  wclcl^  nur  in  der  Rinde 
ijtzen  ,  und  mit  derfclbi-n  .Tlitrenoninicu  werden  Lun 
nen."  Bey  dem  Artikel :  Uliata?,  find  „Kronen  und 
Blumaabhiccax**  fiatt  «jWwrzclbUicierM  geftut  worden. 


FolgendeaBuch  ift  alaaeue  Auflage erfebienen: 

H*I.I.^:,   in  der  Waifcnhnu.sbuchhflndl . :    Vntcvu  A- 
Jung  in  gemeinniUzigeti^  Kenntmfftn  der  tiatur- 
künde  tttm  erßen  Cnierricht  dtr  Qugend ,  von  ^. 
Ch.  W.  NieoM.  fite  Aufl.  1707.  ajft  S.  g. 
(Auch  mitef  dem  Titel  :  9.  »•Ho4«MmV  Untere 
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T^erg'oAN/eNr/cftrCoanBcnar  giebtzwar  ffir  die  ge> 
fundeExegcrcuad  fQrDeutfchlandiLeioeAusbeil» 
re ,  itt »her  doch  ein  Kuoftfiück ,  bey  welchera  man  des 
Tleifs  uoddieKi-niiroilTedes  Vfs.fcbätzen ,  feine  üutli- 
oiatigkeit  bewundern  und  vielen  eiogeftreuteo  poli> 
circhre%ibfen  Reflexionen  BmrftU  (eben  mufs.  Der 
Vf.  baPpDCT  Gemeinde  Vfidgim^m  (•  tmrfirf  itctit- 
rts )  aber  das  ganze  NeoeTcftluBent  gehalten.  Wie  hit> 
fe  er  da  dir  Apokaly  pfc  ausldlTen  kennen  ,  ,,das  Buch, 
„▼on  wekhcm  mehr,  ab  von  irgend  einein,  rrwiefen 
„irt,  dafs  es  zum  heU^en  Kunon  gehöre !"  Man  ficht, 
djJ«  bey  Dr.  S>die««ueGefcbMfti£[keit,  etwas  glaub- 
lich ZB  BMOM»»*  oten'jdea  Eindracfc  bewirkt ,  den 
nur  dasErweifen  Telbft  bervorbringen  foUte!  Dies  ift 
der  Charakter  feiner  ganzen  Schrift.  Er  .fand  bey 
Vitringa,  If.  Newton,  Lord  Kapier  ,  Lownan.etc. 
keine  ..aof  fefte,  Mmin/tigc  Grandlatze  gebaute'* Er- 
Uamag der  Apokalypfe.  Mit Rechtfuchte  er  fie  felbft ; 
«a4MaMttS.ULfoiftBteMnel8k,  ihuGlficksa 
Er  find  MrpB  ForGchea  nach  chamkteri- 

en  Zeichen  der  Prophezeihungen  :  dafs  i)  fie  al- 
le ^ine /f^ouii/cfc«  Syrache  ,  und  zwar  theds  eine  hit^ 
n^phifcht ,  theih  eiat  tietntlUheJtpnboUfihe.  iieben, 
Ä  geviiiTe  erUärtmät  IVtnke  tii^emij'üit  enthalten, 
welche  nwn  ak  SeUtfflel  Inr  das  Ganze  bennlMOlMifs ; 
wie  Apolu  Xni .  Ig.  XVII ,  9.    Man  Heft  gerne  die 
Beaerkuog:  lymbolirche  Sprache  gelte  für  alle  2>!- 
tto  und  Lander.     Und  ßauut  mau  (gleich  hry-  der 
atchftfolgeaden  Entdeckung ,  dafs  die  bynihole  der 
Pnifheten  voUkommner  als  alle  i'even.  aus  denen  die 
dUadU^Sptadbe  beAebe,  und  'da£i  jeder  Prophet 
Ib •bito  fcJBheu^yiiibatHi  lieh  aiuMiefce,  glebt 
eun  dqfh  nicht  alle  HefTnang  auf.    Bflid  aber  ver- 
fcbwi'id<'r  das  Befte  vor  dem  Zauberkreife  der  Zeb- 
leo,  fn  Jenen  auch  Dr.  ^.  Meifter  UL 
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der  fechs  Si^^iMe  f^cht  bis  auf  das  J.  Chr.  325.  Da?  fic- 
benre  Sigill  mit  den  Techs  Trompeten  bis  loQO-  Das 
II-  12.  13  md  16  Kapitel  eotbOUt  gleichzeitige  ßeg^* 
heaheiten ,  welche,  aeben  eiaander  fortlaufen  zwi-  - 
fchen  7;5 — 1999.  Um  hier  fchnell  einer  Hauptfrage 
unferer  apokalyptifchen  Zeitt;e»oflrcn  ent,^e^'i'ii  /u 
kwninen  ,  Tu  machen  wir  nach  Vol.  II.  S.  220-  kuud 
und  zu  willen  :  dafs  ,.'hr  pabjilkhe  timi  rotnifche  Rtgi«- 
„ntng  beide  tugleicli  enäm  werdtn ,  aber  trß  —  im  jS.  , 
»1999 '  '*'*  vobin  alfo  noch  S09  J»hee  yoUe  Ftrift  wa- 
MZe."  Dm  pi^ftUche  Gouvernement  von  Rofll  nlai% 
lieh  {ft  dernnhekannte  Achte,  K.  17,  9 — 11.  w«it  da» 
Exarchat  über  Rom  der  jt^ftmi«  war.  Die  Sieben  udm- 
lich  bedeuten  nach  dem  SclilüfTel  (oder  vielmehr  nach 
der  falfch«!  Interpunction)  K.  17,  9.  Heben  3nrt\tT;i 
das  heilal—  wer  kann  ea  tathenf  —  —  fieben  Ra-  . 
ßienmgtarte».  Die  Mhere  Rdiie  derfelbeo  wird  aua 
^Tacitut  Annnl.  I,  K.  i.  erwiefen:  Rom  wurde  zuerft 
regiert  von  (i)  Königen  ,  dann  (2)  von  ConfuU)  ,  (3) 
von  Uict.ntoren ,  (^)  von  Deccmvirn  ,  (5)  von  trihunis 
tniUtvm  confulari  poteflate.  Seit  diefein  nun,  fetzt 
der  Vf.  hinzu:  (6)  von  Kaifer«,  (7)  yon  Exarclieil, 
und  (8)  Tom  Fabft.  Jene  fänfe  waren  zu  ^hamiM 
Zeit  „Torttber**  der  feclifte ,  das  Kalfcrthnm war 
„jetzt",  derfiebente,  das  Exarchat,  „v^'ar  noch  nicht 
und  foUte,  wenn  es  lUine,  nur  kurze  Zeit  dauren;'* 
nämlich  568  bi».752.  (185  Jahre.  Wie  relativ  doch 
die  Zeitkarze  ift!)  Endlich  das  letzte  Rathfei :  das 
päbBlithe  Gonvernement  ift  „einer  von  den  fieben** 
wenn  man  nämlich  blofs  diejenige  rechnet,  deren  Re* 
lidenz  Rom  war;  das  Exarchat  refidiertc  xuRavcuna. 
Der  Achte  aber  ift  es,  wenn  man  tdinc  Rücklicht  auf 
dieRelidenz,  alle  vcrfchicdeue  Regierungen  von  Koia 
(die  Gothen  und  Longobardcn  admittirr  der.  Vf.  nidit)'. 
atoianimwt  ctthlt.  In  Ernft  wird  naa  diefer  Deutuar 
Tot  bieten  andern,  die  einntat .  fo  wie  der  Vf.  gleich 
vcn  vorncnher  des  rechten  Wcp'^  verfidilren  ,  Leich- 
tigkeit, Üriglnalität  und  KcntuuiiTi-  nicht  at)ri)n'<. lica 
können.  Und  woher  als  aus  den  apokals  ptilcheji 
Deutungen  liefsen  fich  je  fo  reichlich  Belege  der 
Wahrheit  zufammcn  hSufeni  dafs  für  eine  cxegetifdM 
'  Hypothefe  die  Cohirenz  ihrer  BeAaodtiieile  noch  gar 
nichts  beweife,  wenn  fie  nicht  ron  hermenevtifch 

erwicronen  Grundfiitzen  ausgeht.  VIa!>  IfiU- 

ende  wird  bis  über  A.  C  3000»,  auf  uubcriimmte  Zeit, 
hinausgefetzt.  f 

AüfmerkCun  geaiacbt  durch  die  Eatrathfelunc 
einer  apokalyptifuen  Hieroglyphe  I,  90.  hat  der 
wirklich  fehr  wohl  TCrftanden  ,  dafs  auch  in  der  öbrl- 
gen  dortigen  Vifion  von  dem  Meliias,  welche  Job. 

fich  mit  teihüdiea. -.AvfM  4{«f«bea  habe. 
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vMci  Bfgiiße  ber.cichne.  Luc:;  Co  j^liickliili  uncl  rkli- 
tig  legt  er  Hunichc  amlcre  abiilkh^r  Hildcr  ai.s  .  \v  \- 
the  «iazel«  lU'h«o.  Aber  auch  hicj-in  übcrrclircifct 
er  die  Grcn/.en.  ^¥ärn  K.  II,  9.  rollen  ryinbulifch 
fcyn —  (^rifiem!  Kuiti.9,  6.  Unvermerkt  werden  da- 
pcf;ini  afts  itetSntavs SijnAgdge  III, 20-  gauz  bcftiinint 
iiiv  ;}l:ihiiWiila)U''  :  il  ;  cr|t  II,  g.  jenes  Sviubi  l  riurli 
jt'ie  r*ligiöfe  ^ti(e  iKitichnote.  Philadelphia  uatn- 
lici»  habe  fclbft  gegen  die  Türken  bis  1676  eine  Chri- 
Äenl^HTcb«  erhalMtt,  «bcifse  dcswegeu  (t)  Hoch  imt 
AMdi-Skeyr,  ßoHetßatto  \ind  fey  drätHdi  crättt: 
d.ifs  die  Muh.iineil.uu-r,  dfs  Satans  Synagoge*  salb- 
ten FuTsen  Laben  aiibrtoii  iiiLiTcn  Hl;  g. 

In  ili):.  iiiirjiii  klklip  B<Ti.-cliiieu  \  erAvickclt  fith 
Dr.  0.  fchr  bald.  Üchtm  die  ^ 'I  hii-rc  K.  4.  bcdetiteu 
ihm  4  Period<ib  der  '  Wk'kfainK.cit  des  ev-m^elilcben 
L«brftaoda  *  ttrovos  die  erße  bis  in»  Häufte  Jabrbuu- 
dert  wie  enLöwe  matbvoU.  die  aweyte  bis  ins  i5te 
Jahrbundcrt  wie  ein  /"jiui^'^r  (!j  Stit-T  ".oduklic;  pc^ve- 
Kit  iey.  (Eine  unbckuaare  Qualität. /uTtgM'  Stiere.) 
Die  Periode  feit  der  Kererm^trion  „in  deren  iJittg  wir 
'leben**  hat  da»  Sjmbo]  des  Thiers  arit  dem  menfidili» 
'«hm  An^ficfa«.  Der  VF.  findet  in  der  Hkroglyphe: 
dnfs  d(  r  cvaiigelifLhc  Predip,orPand  in  de«  noch  koi«- 
w>cn(ii"i  reo  J.ihrt  n  (HlIci-  Ptiiode  „durch  KcnntniCs 
und  Urtlieüvkr.ift  TkIi  fehr  aus/.ci<^liLK'!rM\  erde  ,  d.» 
j«in  cioeui  dufgekiiirreii  ZoitnUer  uieinaud  ohae  hreu> 
y,ee  £vide>n  die  Religion  aiuichmcD  wulle,  wetche 
^Ihli  von  uns  foderct  dafs  man  Qruud  des  üiati* 
„bcn«  utid  -der  Uotfnung^  «nzof>:ebett  wlflea  und  an 
„uichts,  als  was  gut  ift,  balii  ii  follc  !"  (Der  Vf.  fcbeiiit 

£'(i  deßtt.'riii  tu  das  Symbol  einer  Gefchichterzjh- 
eiiiklfidcn  zu  woJIenJ)—  Endlich  mit  drm  J. 
3000  beciuoc  die  AdlersperkKie«  zugleich  der  Anfang 
des  nulendjuhrigen  Reicht»  ein  Zn^uaA  s»rchirab> 
«hf T  (iii;;f$kenntnifs  ,  welcher  bis  in  die  Ewigkeiten 
hinciu  dauere.  In  den  ßert»chuunpen  liegt  der  tran- 
fcendenmlc  Calcul  /tun  Gruiul ,  dafs  ein  'Jag  bedeu- 
te ein  Jrhf,  eine  Stumle  Jahr  ~  15  Taj^e. —  Ein 
MfMUtt  30  .labre  —  i  Jalir  360  Jahre.  S.  311.  K.  IX, 
t3 — it.  \^  ehiu  die  fünf  übrigen  Tage  des  Sonnen- 
fahr5  und  der  Scbaluag  komtucn  .  tft  dem  Rjer.  hiebt 
^rccrü  niuTif .  Dagegen  tiudot  der  Vf.  in  diefer  Stell« 
J'elbli  tiwe  VwiberLiguiig  von  Erliiidung  des  Scliies- 
gewchrs.  —  Für  jetzt  noch  die  IlauptftcUe  K.  XIII, 
IS>  S'  dringt  darauf  *  daf»  nicht  die  Zahl  des  Nanuns 
ibtia^rn  Vlte^l  dtx  Thiers  fclbft.  folglich  die  Zahl 
der  Zeit  f.ini  r  Enfdohtinj  vprfprocheiv  fey.  (Wer 
fleht  nicht  d.^s  preeain^  Y  DieZabI  des-  Thers  Ift  doch 
auch  nicht  liclurZubl  JcrZeit.  Un  1  ■ve.iraiii  der 
jttSmngf  Warum  nicht,  nenn  von  Zeit  die  Rede  iSl, 
«tes  ifiOtltga^t  «der  der  ftanztn  Dauer?)  Als  ge- 
vöHnHch»,  Qteht  proplieeilVheZBhl,  bcdeitte  6<S6 nicht 
mehr  tiiid  nicht  weniger  ab  fit  Tide  ^ewdhnlicbe 
Jahre.  V^^:!.  Jef.  8-  i-  Ap'^k.  22,  17.  Nur  auf  Son- 
aeanbre  ro«»i«  »aaa  dic^c  666  Jahre  reduciren.  Un<! 
^rTtrtKimtu  a  ijtto?  Djcferfey,  weil  nichts  bcllimw»- 
<tefe*Mgegebet»  fii^.  die  JEatltehiuig  der  Apelulypfe 
ifoWk.  Ab  Veafamores  (wekbea  «ber  die  Apofc.  (elbft 


fr:'.;  dies  fty  nbfr  eigentlich  d.isj.pg.  nachd»4.Ctb. 
vermöge  des  verbefitfrteM  CjIcuI».  95»  und  657  (^m»- 
nen-)  Jahre  ßcben  ,dr.»  J.  756-  In  dislcm  Jaltr  invc- 
ilirtc  Pipin  den  ¥.  Stepban  il.  mit  der  Regierung  von 
Rom  und  mehrerer  weltlichen  Hc/itziin^i),  und  das 
Symbol  wchliclip-r  Ile-jlcrunt;  ift  .  To  weifs  e<  der  Vf., 
a  b^.iß  <L  i.  nach  S.  131.  des  I.  Thrüs;  ein  Rnubtliier. 
Ueber  die  KcchMung  ruft  er  ficb  fefbll  zu  :  wie  zu- 
trefl'end!  Schade  nur,  dafs  der  TcnriJftüJ  a  quo  fo  un- 

Sewilj»  und  die  Bchaupiangi.  Job.  rcci^te  uach  fdoBr 
erfjnbren ,  fo  v^IlktlhrKch  ift,  und  ä»h,  wenn  soeh 
Jcfus  utti  \  iir  Jnhre  früher,  ah  d'.'  r,r.genomm*nc 
Zcirrcchnuiif^  '.vil! ,  cchorr"!)  \s  ar.  d.idiivch  airs  dem 
Jahr  95.  n.uh  Chr.  ücb.  aicht  djs  J.  gg.  Wird,  K'i;:krti 
vielmehr  itmner  das  jnhr  95.  bleibt,  weil  ,  alsdnnu 
nicht  J.ihre  rinzufdiiebin  fiud  ,  foudcru  blofs  die  gan* 
ze  chriftlichc  Chronologie  um  vier  Jahre  in  den  fuge« 
nannten  Jahren  der  Welt  hinauf  oder  zurück  cerückt 
werden  mufs. —  NTiihts  librig^Mis  ift  gewiner,  als 
dnfg  der  Vf. ,  fo  bald  man  ihm  nur  dergleii  hen  Beweife 
Jrinrr  •.v.vhjam  geftuhltK  DaUn  uachlieht ,  fo  gut  rechnet 
und  {0  paflcttd  die  j^föUu^gen  aus  der  Cefcbicht» 
bernasbebt,  als  irgend  ein  apokalyptifcher  Calenhh 
tnr  in  Dcutfchland.  j»  beffer,  ds' fehr  Tietft  unter 
diefcT  (i.Tttjn--;-  unftfcr  Lai'.dslt.u.'e. 

2 '  Ifn.  Loarector  Smmlif.-  Hellen  wir  ohne  Au- 
ftand dem  D.  ix  (Doctor  Theolofjia  ?)  Johnfton  an  die 
•Seite.  Auch  jener  ift  ein  apr  ■  .ilyptlfcher  Rechner, 
•awelclMn  mauFleifs,  Keuntuiffe,.  üuüimöthigkeie 
.«eben  fo  fehr  loben ,  als  das  VertiefeB  in  die  elnniat 
«ngenommenc  Hypothefe  unter  di*^  .andere  IMi  i  iome- 
ne  zahlen  mufs,  mit  denen  der  üflcbrct^i^nd  die 
Pfychologie  ,  und  zwar  die  Pathologie  des  Plj  i  liobj- 
geu,  ewcathämlich  bereichert.  Auch  S.  fetzt  fich 
Iber  andeee  ErKturer  ivcg ,  -  die  über  die  l.,ängc  eiaep 
Chroau«  „geträumt"  und  denen  fo  viele  ..oacbge*- 
träumt**  haben.  Daunoch  giobt  ihm  die  Apok.  eine 
,,/,uunninenhangcude  ^Zeitrechnung  des  ganzen  N.  t. 
von  der  Geburt  de«  Erlöfcrs  bis  nuf  das  taiifendjährt- 
ge  Reich  zugleich  aber  auch  eine  in  d.'ts  bci\1ndig<e 
.Wunder  erfüllter  Wciffitgnn^n  eingcilccbtene  voM- 
RHadige  «briftlichc  Reli^ionsldire;  Tfeswegc»  er  S.  ■ 
713  —  79^.  ('-IC  allcfemcine  GlaubensTclire  r.ehil  bc- 
ibndcrer  Troll-  und  Sittenlehre  des  Ruchs  der  ü.  au* 
hängt.  Auch  bey  li».  ift  ein  prophetifchcr  Tjg  eifv 
Jahr;  wekbcs  er  aus  XI,  3.  XII,  6-  (Johnfton  vor- 
eehmttcb  ausEzech.^,  4 — 6-)  folgert.  Jlmnoch  fgll- 
5  Stunde  8.  i.  feyn  ~  15  Tagen.  Johniti-n  r*thnct 
richiiger  i  Stunde  =  des  }>rvpkcUfi:lun  Ta^ s  fulg- 
licli  \^  cf'er  15  Tage!  Idieu  fu  ilt  eu;iie(jucn{er, 
wenn  er  i  Irlunal  ZZ.  30  piuplietiicbc  Tageti.  h.=:  30 
Jahre  fetzt.  S,  4agfegen  iracht  «us'42  .Monaten  ILXl». 
i.  nichts  ab  43  gemeine  Jahre!?  Doch  genug:  dio' 
Hauptftchc  fetner  CalrulatioAen  Ift,  deßi  erftlicb  der 
roiiiirchjrdifche  WidrrchriR,  h.  <!er're  ifc?,  wir- 
kciul  zu  Rum  durch  d^ie  Kailt  r  a.it  die  juiiiltbca  tüut' 
Kl  iii;c"  und  LandpHeger  di\s  Cliriftemhinji  verfolgte, 
«Isdanu  der  rpmifch  chrilUichc'VViderchrill  iLi.  ubcr- 
tnab  derTcaftt,  dnrch  den  Fabft  eben  dies  ChriRen- 
«kmotfOttet.  Uti  leUMit  y9l%e  GriÜM  c&U)a«<1 
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Dftdi  S.  im  J.  7gi.  Die  42  Monate  i«iacr  Dauer  K. 
iS,6.^ad  «1  an iKi 260 Jahre.  Mit  dein  J.  1991  ('svic 
»te  die  Scher  uu4  Ü««t«r  eittander  b«rühreui)  laugt 
dtwt  plvtzlicb  riu  StMit  xwirchea  ihm  un4  den  -ßi- 

Aekbriftcii  zu  lfni«i  nn,  \v<lcfi<  r  njcli  i;i  tlitroiD  l.  h 
IT  init  dem  UfUfigODg  ciidigt,  uud  kiö  2uqi  dt.111  Uu- 
/cndjhhrigcn  Reiche  Phtz  macht.  Der  i';ilfi.he  l'ro- 
j^t  iti  *Uc  papißilcLe  Klerifey.  —  Die  Zaid  de» 
Tbiers  Ift  aucli  bcy  S.  die  Zeit/nlil  fttiicr  Enifichung. 
Aber  wie?  Vom  (ungcw-liTeu)  'iXidesjabr  des  Petrus 
„für  dcflcB  Ifiichfo!ger  ficb  der  Widcrchrift  ausgicbi" 
Tom  Jahr  V--.r.  (^,5  LiS  731.  liud  ~  666-  —  (iouug! 

Treten  uiy  auderc  au*"  die  Seite  und  kflen  dieib- 
rcr  Sa^be  fo  gewilFcn  Calculutorcn  uui  ihre  »ide»- 
.sen  gegeuciaauder  ankatopfeu.  Mufs  gerechnet  wer* 
'deo,  fo  geßetit  Hcc.,  Hsds  Johufioa  oai  «lufut  Tbeil 
confequcnter  iil ,  M iihaä  Tmii^  S&ianiar.  Jeder 
io  felneic  IrribuiXi  feelig  \        '  '  '.  *  _ 

ITERXISCBTE  SCHRIITEH, 

Augsburg,  b.  Riegers:  0ob.  HttfemrieJas ,  vor- 
mal. Prof.  d.  Math.  a.  d.  hob.  i;chule  za  Ingtd- 
ftudt,  d.  Theol.  D.,  Gcißl.  Rathc  etc.  Abhwd- 
kof^mm  Q^ra-dchf  der  Erdtum^det  Sandes,  odtr 
Jtr  jffehtt' tur  l.l>Jt:!iung  der  Ftaertiritifte,  umih- 
j  m»  Min'iatt  zu  tku»,  und  einigen  ntt  lern  darzu, 
•oder  trenififi  zur  V erminderttti^  dir  davon  entfie- 
liendcn  Schäden  dienlichtn  Mitteln.  Ncl>ft  einem 
kurzem  i<iacbtr2ge  zu  feinen  Beyträgeu  zur  bßr- 
>  .  «eriichra  Baufctiuft.  Mit  III  Kupfert.  1794.  9  Bog. 
«T-  8-  (8  fTr  ) 

.  Mail  wird  dicfc  Schrift  von  Anfang-  bi«^  zu  Eude 
JMtAafuaerkramkeit  durcblefcn ,  wenn  iiiaii  nicht  blofs 
•DBr  au5g«nuicbte  Verbeflieräng^  der  Lufcbungs-  und 
Rettuu^sAnfLiJteii ,  fondern  auch  für  dahin  obuelen- 
«Je  Vcr/clif-'jje  uud Fiiif.iUc  vun  cir.'jein  GcUjlte,  den 

-  pehoric^tu  Siun  hat.  Eiugeftatiden »  dafs  «ler  Vf.  bie 
und  Ü.1  mehr  nach  £iubiiduu{;ikraft  als  Unbcil  atbei- 
fet »  daij»  er  iibechavptdte  giiteSMhe  etviras  übertreibt, 
iosbefoudcre  aber  gar  zn  vieTe  itnri  mabnichfahigeGe' 
raithfchaft  angeu  andt,  auch  in  di  u  i  fTcuilIchcii  Maga- 
ziiK*- an/behalten  wifleu  wül,  und  dufs  man  t  bea  kein 
Satyr  zu  feyn  braucht,  um  (ciiu-n  }].i^,a/An'  ii  ;ind  fd- 
ucr  Privalfeuen'crordnuutj  iu  dtr  iitlilaskammcr  eine 
kiciterhcbc  Seite  abzugewiuuen :  fo  wird 'doch  jeder 

■  Achbeipkerigc  Lefer  ^üenilJcb  viel««  von.  den.  bfeJje«» 
VorftWäg«»  Mnet  efgcnei»  genaueren  Prflfunfir  werth 

Cm!,  j      W'r  rrdinon  (fnbin  \  oivüfjlich  gfr.ide  das, 
■fcai  m  u«^r  irtjc  den  t  igtnthümlichlteti  uod  ncuciieii 
Gebalt  ditfvr  i^cliiiu  ausiEacbt,  den  Gebrauch  derEr- 
lifr  i»  trocioer  Geflak ,  um  die  weitere  Verbreitnag^ 
de».  Fcoers  zu  bindeniw    Da-  aber  in  vteletk.  G«giii>  - 
'  «des keluc  Schrndeldr'clicr  zu  fdrLhtfrn  find,  und  von 
Strohdäehcrn,  felbft  bey  dfiu  Vi.  iiitlit  di.:  Kt.de  i»U 
^1  '  I)  r.r  (Ii  .  I  i  beiden  Arrra  vou  Dacii.  rn  die  du/:terr 
Üt  dt'ckußg  mit  Erda  iheüs  zu  Cchwierigthcils  zu  Lnnj- 
wef7%fcvn  wurde;  fo  ui-hinen*  wir  dabcy  nur  auf  Zie- 
gf^iJ^hf^  BApirii^^^       «acbbcf  dieff«  Bwrauf  dea 


«»mfr»  Gebrauch  derErd^'»  «mf  dem  Bodcn  unter  demt 
D.iche.    .Mlerdinss  füllte  ja  wöbl  ein  Haüs  ■«'»n  obitv 
her  ukht  Icithte  nicderbrruuen  bönneu ,  wenn  üeio 
Bacbbodeu  mit  Ecde  2  bis  3«Zo!l  becb  verfchrift- 
innfsip  bed  'c'-vt,    und  d.inii  die  abgedeckten  Ziegfl 
aiiculails  djf  aber  gelegt  wt:id«:u.    So  viel  Erde ,  •  als 
daxn  erfodert  wird  ,  koniiti^^  jIU  rdiags  auf  jedeui 
,fi<Kl^-:>  immerfort  bereit  gclraitea  werden,  wie  es 
der  Vf.  federt.    Ferner  ilt  diefer  Erdgebrauch  von 
vorzüglicher  Wichtigkeit  (Up  deiche  Oetter  und  Sei- 
ten , ,  da  es  entweder  au  WalTer  Cberhaupc  fehlt, 
lidcT    dmh  <liMTen   lliiiau:Tcliafl'uDjr  auf  die  obcriie 
Gegend  des  Haules,  au»  Mangel  a»  Arbciiorn  od^r 
geburigeu  Spritzen,  oUza. langfam  von  Statten  gebt. 
Wenn  auch  die  Ertle  bey  ihrer  Aufbev/abrung  gegen 
NüiTe  gefiebert  wird',  fo  dörßc  lie  fulbfthcy  deinftarW« 
ftem  Profit  zicttilich  brnuhbar  Llcibeu,  ob  gleich  der 
"Vf.  doauf  iliclic  zii^^eKouimtii  ilh  —    Die  FreylcL- 
tern   (iV.-)  flcliLMidcri  i.citcrn)  und  die  StrrckleitLr.i 
glai.l)t  er  bctratlulicb  vcrbcfTert  tu  haben.    Bcy  dt;t^ 
GlaiVfifcheu  Ilaraifcb  fand  lt  di;tt:h  Erfobrang,  was 
freylich  einen  tbeoretifcheu.  Phyfiker  scgeuwil«is 
fcbga  ans  Oröndco  einleurfiteo  toüfote,  dofi  die  Ele* 
pbant-;.!-  N'.ife  deiTeibeti  niclu  t..n7e  frifcbe Luft  vcr- 
fcbaf.tn  kaiui.    Mau  iuuf5  duk.cU  J^e  b\u'i'i  einatliir.xn;. 
die  bereits  benutzte  Luft  .iber  durch  dtn  frey  ßi'afic- 
neu  Mund  wiedtr  ten  fich  gvben.  —    Lederne  Eimer 
£eyeji  gar  zu  tlieuer ,  auch  wahTciwl  ihrer  Aufbewah- 
ning  mancher  BefchdUigiiog  durch  Ungeziefiif  no^ 
anderer  VerderbnJfs  tiMerworfen ,  (die  man  überdies 
nicht  recbt  zu  entdecken  wei Ts;  df  tm  bej^r  i*l   b  d.irf 
mau  Icdmi'.e  Eimer  uithi  durch  Walter        /.cit  -  u 
Zeit  prüfen,  weil  fie  durch  jedeBenctzun^  und  aber- 
maitge  Aaatrockiuuig  snr  fcbl«chtes  werden,)  '>t,nt 
der  ledernen  fchUtgt  er  bOlzcrne  vor,  und  wie  man 
fie  vielleicht  dauerhaft  v.  cin'erdicht  inacbeo  Honnei 
A!fi>  wsren  ihui  die  \  tirt.ci^itheu  Eimer  T<»  Kieu- 
wurzeln  nicht  bnk.Tn  it,  dir  lifn  its  in  einigen  Gegen- 
den ,  und  (vicllciehr  vor^uglii-U  jrutgefortot  und  vrr- 
dii  btct)  .nucb  im ;iI:aUifdun  zu  haben  fiud.  —  Ucfaer 
Spritzen  hat  er  lütr  uur  drey  Bcmcrkaugen  b€f>ge- 
bracbt«  t!ie  wir  aber  nicht  vorbcj  lafien  könnten,  i) 
N»c/it  gf^rn  ihn  Wind  zu  f[  rit/.fi»,  war  fchqn  eine- 
l.ingft  bekatuije  Reget;    von  der  »tan  indcflcn.  tüet» 
Hauprgriiud  wohl  nicht  deutlich  grniiij  aulgpralst  hat- 
te.   Allerdiuj^sgiebtder  W. ihn  an,  ui)d dieÜT  i^ründ- 
litheii  Betracbtuui^  bnt  ir=an  es  oLiie  Zweifrl  zu  dan- 
ken, dafo  hier  richtij^rr  als  gcwhhMticb  <l»e  Regel  al- 
fo  Inutet,  nach  Mogiithkcit  mar  mit  dciw  Wijid«  i» 
fprit/f.i:    ii^dero  auch  bey  jUurcbrdTn-id'iijj  drf!>l- 
bin  der  WtiTcJrßraW  in  Tropfen  zcniiclt ,  und  da 
diii.lj  das  Feurr  mehr  nagefaehr  als  p<;iijAlit 
2)  1«  der  Kulte  pfleget»  befouders  die  grofsen  bp"'''''?«»' 
mir  »Wcl(ttnr'ff;>/ri««l  Rtffcrir».anhrRuchbar  zu  w<  rden ; 
dabei  i  5   '1  \\  aircrkancn  ein  boblcr^crticalcr  Cy- 
lindcr  au/.ubrii:5;c«  fcy  ,  uuteii  mit  einci«  Rofte  VC»- 
fehen,  um  Koblengluth  darin  zu  üulcrl)aire».(?)  Ri:c. 
hat  nocii  keiner  Spritzen,  weder  groTs«  noch  kleine, 
mit  dicken   gc^oiTcuen  Rohren  verfertigen  laden, 
üicht  auch  fdbä.a»  dteu  Spritzen  weuigAeu«  ilie 
La 
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dicke  Wcudcröhre  gelegendich  pegea  dünnere  von 
gefchl.-^gcneu  Kupfer  zu  vcrtaufchca,  aus  mehreren 
Gründca ,  aUerdioga  aber  auch  desholb .  um  das  £io- 
frieren  leichter  verhindern  zu  können.  3)  „Mid 
„arbeitet  fall  vergebens,  wenn  mau  das  Feuer  uicht 
„gleich  anfangs  in  der  Mitce  t.if.-f,  wo  die  Glut  am 
.^llärkften  ift:  denn-louft  flingt  das,  was  mau  ausge- 
„löfcht  hat .  fo^leich  wieder  zu  breuuen  an,  weil  die 
„gewaltige  llltie  ans  der  Mitte  her  hineinge* 
..fpritzte  Wanr«:f  rof^Ieith  wieflcr  in  Dünde  aufiofot." 
Ein  Rath  ,  der  eben  nicht  geuolinUch  aber  doch  fehr 
richtigift,  WPim  uiaii  krftftip;c  Sprifi'cn  hnc,  und  vmnit- 
tt\fl  der  Zubringer  ummlerbrochfn  damit  arbeiten 
kann.  Dainui^esauchrathfam,  nicht  uur  uichidurch 
vorläufiges  abgefet^ue*  Hiafpritz«ii  auf  die  nahe  Nach- 
^arfchaft,  das  Feuer  dorthin  &a  Terfiarken,  foodem 
«bcvhatipt  etwa«  katihUftif  Knft  «ndWafler  zu  fcho- 


ncn ,  bis  man  nach  anj^eftellren  Zubringern  das  Herr 
der  Glut  dauerhaft  anp;reifeii  k.mn.  AUeni  etwa  ef^ 
finoUchcn  Mifisveritande- dtcfer  Aaiifserung  wäre  nur 
durch  uinftündtiche  Erörterungen  zd  begt-g^nen ,  wel- 
che Iiii  r  ki'in.  l'ljtz  linden.  Nur  niuls  Ree.  noch 
mit  deiu  Vi.  aatülir.Hi.  dals  auch  ein  geriugcs  Hia- 
fpritzen  auf  dio  (jruui'.en  des  Feuers  fich  wiederum 
rechtfertigt;  wenn  »an  iocrn&irende  Mittel  daxii 
gebraucht.  — 


^     Folgendes  Buch  ift  neu  aufgelegt  erldticneii. 

Halle,  in  der  Weifenhausbuchh.t  C.  W.  A.  ZTot- 
fvamts  lateinifches  Lefebuch  für  unferc  ClafTfn. 
ate  Aufl.  1707.  asöS.  8.  (10  gr.)  (6.  d.  Kec.  A.' 
Li  Z.  1790.  Nr.9f^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Il«cMT»ost.AMiiTMSiT.  i)  G^^v^ff ,  b.  Dietrich:  JTiir- 
M«  DarHellun^  der  Unrechtm/tfiigkiit  enwr  Antfrkliefttinp  pom 
l^ndtäg«  durch  dit  heit  drr  niuerfch*ijtl.  Cu.ie  iingLj.rkrt* 
^hiwupiobe  ,  in  finer  bey  dem  K.  Kim.  Gtr.  von  den  nicht 
mnfetfchinarnin  .VlitijlirJtrn  der  PaJerl.urHikkc»  ßi'.terfrhoft, 
wi£r  den  Ihx.  Furß  •  ßifchof  und  die  RittcrrchtriJ.  Curi«  an- . 
tebradwn  KlifC  «ob  D.  /.  F.  aßmd».  V!f*.'iSi'  «•  . 

a)  H-'tUlar,  (ohne  Jlencnnuns        Verlegers):  JnfkU- 
rnng  der  üechtmußiglttit  einer  jiKtfchliefinhg  wm  iMndtag* 
dnrch  die  heti  der  Bit*n:^h^fft.  Carie  eingeftihrte  Ahlum»' 
be  «u.  (in  eiiicm  Befkbt  ib«r  Jena  Klage.)  1797.  13^  8.  Fol. ' 
»tbft  4  B«!]rk 

Die  Aiaerrchnftiiche  Curie  &tt  Ltndfiiinde  de«  Hochftiru 
Taderborn  befchlof»,  ihrem  A'ik'ibtii  nach,  im  Jahre  1ÖÄ2  mit 
0enebmiguii(;  des  d^msliccTi  rurfH.:rehofs ;  dafs  „,i!t?n  Eini»e- 
,/fflen<rn  ron  .\del ,  du-  kmifti);  dtn  Laiidt.iifeii  bo;u»-oh- 
inen  und  denRinerlinl  .h  lit  tjoir  n  iiemcyutt  wircii  ,  b-y  V<-r- 
^meidunft  der  AuilVh'.icC-mit;  oblicirtn  folie,  rkh  binrien  ci- 
,!iiT  ^i-wifTt-n  FriÜ  ,  durch  N,Klmeifmig  acht  riricrlichir  Ah- 
^iicn  von  v.iu-r'uhcr,  und  t'  '-"  i'^  vii-lcr  von  rmir i-rlithcr  Sei- 
,fr,  und  i'.Lircli  f-jrmliche  Auru-hwiiruug ,  bchöri^  zu  <}ua!il;- 
"tiren."  Dicfc  VerördniUlg  foH  durch  öffentlichen  Anfcbia^ 
bekannt  gewacht,  wie  auch  durch  AiunelduuK  und  Aufichwb- 
riiiir  der  verrdiUdeiien  Mil|Cli«dc*-  dw  ointBCclIienenraiUidMn 
r4ii.ilic:i ,  in  Gi:<;enwart  Ües  Parftan  «nd  einer  XjtnditSndifieben 
Diii-iMtioii .  befolgt  .»-orden  feyn.  Die  Kidiuur(;efcbwMnM 
Alitgiieder  der  Rittcrfchaft,  welche  anjetzt  bey  weitem  die  gc9- 
AeM  Zahl  <ler  Gui«bcliuer  auäinjchen  ,  wi>llen  von  der  GeRif 
Kchltdl  und  öffentlichen  Bekanntmachung  dieTc»  Berchluibi 
flicht!  wilkn  I  aditto  fich  auch  dadurch  überhaupt  nicht  gcbun- 
d«ti ,  w«Q  da«  *»d  Stimm  -  iierfct  auf  landltandifcbeu  Vcr- 
ftoimlungen ,  «m  den-  Rit^l•r^T^tcr:l  ar.kkfHMide«  dingtiches 
flrfftl  hu,  welche«  durc!i  n  fo!.-hfn  i.nlVitii;<-ii  üefclilufs 
nichi  habe  «ufMboben  werden  können  ;  felbß  dann  nicht,  wenn 
1hl«  Varfahmt  awiiBaklkh  ad«  ItUIfthwätand  difiia  gtarilp 


üüet  halten:  denn  e»  fey  ein  unTerlufiserliches  tx  p^et«  et  proi. 
»idtntia  mujorum  herrührende*  Recht.  Die  Ahnenprobe  fey 
f(.-lbft  bey  den  Domkapiteln  crft  im  isien  Jahrhundert  aufge- 
koimncn.  und  p«(r*  i;iir  uitht  auf  die  »11  d'»in  Gru-^rlrti'enihum 
haftende  LjndlKiMiir^ii.nft.  UeS/rdies  i-it(jdi.TL-  d!'-'  Wohlfahrt 
de«  Landet  eine  m''hr  verthtrüt«:  Kipr^teitiatioii ,  und  die  daG- 
ge  VerfalTung  (lehe  in  Gefahr,  in  euie  Olii(archie  auszua 
i*  die  Ritter- Curie  lieh  .nif  weni  je  Familien  reducire.  Au« 
dicfen  Gründ<'n  fmi'.l  <!•,•>  ans,;efi  i.Uiir«!ie  T heil  di.-i-  Iviuirfc.'iatt 
in  Mr.  i.'-eiiie  Citiuon  gegen  den  1' iirübifchof  und  die  Kutei^ 
Idiaftiidia-CaTia  bqrdan  Kam.  Gar.  nadi.v  - 

Nr.  ].  Ift  der  da»aaf  «rftantt*  Beridit«  dar  mgan  Maat 

fyftenutifehen  Darflellunfsan  und  fcMirtaii  Auafübrunfen  dan 

Klagiibcli  iH-y  weitem  übertrifft.  Die  Mrridmnrllatd  r  fuchea 
haupttivhlicli  dArzuihun,  dals  1)  das  adeHth»  LMutfiandJchuftt' 
rtekt,  we.fen  feiner  llcziehunit  «uf  Lehn-  und  DieuAman. 
foliaft,  urf^rtinglich  reMi/rA(«r  A^taiir,  und  t'on  uralten  Zeiten 
)ii  r  di'r  Güfelilfihtiadel  dii  u  erfoden  wnri1f*n  fc>' (wobey  eine 
ausfiihrlic.ie  £rorterun^  uIat  den  Urfpruni;  de»  Ueichsadels, 
di'2  verfchicdene  Abflufiing  und  Schicklilc  ilLlTrlbrn  pini»e'.vfbt 
iU:)  2)  daf»  fcbon  die  Ültcrtn  Nonnaüve  eine  iu-cujeit'fjc  /lif- 
trr j>u>'t;jQ'iliiii  crfodert  hiitteii ,  dergleichen  auch  in  üjidoieii  öiaaie« 
noch  jeitt  vorhanden  w^ircn;  3)  dafs  juiK  4  Si.irut  alle  gefetz- 
liche  BrfodemilTc  habe :  daf»  4)  die  Ahnherren  di  r  hiaipr  lelbft 
dar«a  gtwSligcc  hitttn;  der  Wille  vtn  Kamilicnhaut>tera 
aber  den  Ikfcendameiv  fogar  ihr  klArei  Succcflioni  •  Recht  — 
aiB-lb  SMbf  alfo  ein  bloA  nccfliMildMt  Vatvcdi*  —  «nHiehen 
kdontt  ddü  s>  die  ron  dar  allgemainen  Landeawobiftbri  her- 
ganafluaene  Gründe  uncrweiftlich  und  übertrieben  wären; 
auftetdam  aber,  ■!•  «in  CT«^enIland  der  Oefeu«;ebung,  nicht 
xur  reichfgerichilichf'i  (^'oHitiiion  i;ehörten.  Diefe  Sneiifragcv 
worüber  die  Reichk.;'  r  ein  iche-  KütTiheidung  noch  zu  craranan 
in,  muft  allerding»  di«  Aufioerkfamkeit des  Publicum»  erregen, 
da  ml  t-in  Vorrecht  artkommt,  welches  der  heutige  poliufche 
RefoRiutioncgeUl ,  al*  «inen  Eingriff  Ja  daa  aUf «awina  diaais^ 
mnd  Manfcbeh  -  Redib  ranbCdmw«,  - 
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%filEGSin5SEN  SCHÄFTEN. 

V«u>iw*  bw  Matzdorf:  Oberer- t»/eft<M*,  hiflorifch- 

*ff:tifari/cfien  In'  >'  .  mit  utirerrtiifLhrt.'n  iiit<rcf- 
/iiaren  Aiifkdcnen.  Von  eiucr  üeielUthat't  raiJi- 
rari/chcr  Freuude.  i.  Tä-  17^3-  XII  u.  340  S. 
«.  Th,  1794.  X  u.  346  S.  3-  1  ft.  179«.  VllI  u. 
186 S.  4  u.  5.  Tft.  179Ö.  234  u.  z8eS.  6.  71h. 
I797«  sOftS.  s. 

Der  Mi/ifär/tand  bat  fchon  oft  mit  dem  fchßrr:^ 
Gerchlrchtc  das  Schickfal  (gemein  gehabt«  dafs 
oisuchcr  reichte  Kopf  mit  einem  Ict  r  geringen  Auf- 
wand Von  Qeifteskriiften  ihm  Unterhaltung  g&wäh- 
na  zu  fcbnaen  gkubtS.  Ree;  nahm  daher  daa  vor- 
liegende Werk  eben  nicht  mit  den  prfifstcn  F.mnr- 
tiin!*^n  in  die  U  iiide;  aber  er  fand  uoth  «fiiiger,  ab 
er  fich  ^  orderten t  hatte.  In  6 Bänden  follte  man  doch 
wohl  6  gute  Auü^tze  antreffen  ;  ab-:r  in  dtefein  Lefe- 
wiink  «Im  «ach  der  tnildeüeu  Kritik  fchwer 
und  inan  mufs  in  der  That  den  Muth  des 
Ab:  Oberconliftorialraths  K«/?«r  bewundern  ,  der  eine 
fo  y i-\c'uu';-.cVLlofe  Sammlung  dem  Priir/en  Ludwif; 
von  Preuisea  „als  ein  Mittel  zur  iiefOrderung  des 
„wichtigen  Zwecks  t  die  Zahl  junger  Helden  zu  ver- 
».mebrett*  in'vekbes  Pranfsens  bewährte  Tapfcr- 
•^eir,  veruint  aut  EdefaBotb  r  fich  auszeichnei/'-z«- 

Xtteigncti  ^r^^gr^c• 

Hey  weitem  der  grofste  Thcii  der  Auffatze  ift 
von  Einer  Haud ,  wabrfchcinlich  vtin  Iln.  K.  felbft, 
dem  mau  die  Fertigkeit ,  viel  aus  dem  Stegreife  zu 
redi-n ,  nicht  abfprechen  kann.    Der  unbedeut^ndßc 
Utr.ftand  wird  ihm  zur  iatereiTaruen  Anekdote  und 
zum  Cliaräkterzag ,  die  er,  mit  einem  Exordium  und 
eint  Ii:   C  lus  rpoiortho'iaiS  begleitet,    Ii  iiicn  Leiern 
auflil'clit.     Sein  Vortrag  ift  eine  feltfauie  Mikhuiig 
x-om  Pofaunentcn  des  Zeitiingafcbreibers  und  dem 
Lchnoo  dcrKinderfcbrifteD,  ungefiihr  fo  wie  in  den 
Braefraleaderfi  den  liebeti  Lan&iann  die  Weltbege- 
bc:ilii-it(  11   i'r/.i!>!t  v\  erden;  und  die  v:  rrlicnftvoilcn 
(iLii'i  n.ir^(  kLirtcu  OHicierc  der  preufailthcn  Armee, 
de-.r!i  IT  v'or/.üglich  fi  in  I.cfi  bnch  widmet,  Können 
iW  weder  für  feine  platten Lolpn  ifungcn,  noch  für 
di«     oft  ourichtige  Darftcllung  der  Bcgcbenliciren« 
^  oder  litt  die  sbgedrofcbnen  Lehren,  die  er  ibncit 
giebt,  verbanden  feyn. 

AU  Rryfpiol  de-  Vortrags  wollen  \\-lr  von  dem 
erß' '1  /  efteii  diei'ez  Auifaczc  den  Anfang  und  das  En- 
de vinrnckea  (TIi,2.  S.  24^.):  -^«f  welche  Art  Frie- 
drich II  fich.  Mf^äß^oMtaiSs  erwarb.    „Die  fnihe  £r- 

■  J^  im  ^  A;^'*' 


„keniitnifs  ift  ein  fehr  wichtiges  Krfodirnifs  ange* 
»hender  Ufficiere.  Denn  die  Meofchea ,  mit  denen 
„fie  leben ,  denen  fie  gehorchen  oder  befehlen  folleoi 

„haben  fo  raancherlcy  Dcnk.irti  ti  und  MandlungsM 
„fcn,  dafs,  wer  mit  diefem  ätudiuiu  nicht  früh  .m- 
„fängt,  fchwerlich  fonderlichc  Fortfchritte  auf  lei:iff 
ifGlOcksbohn  machen  wird.     Der  Kronprinz  hatte 
Mfaferto  an  Teintn  Ober  •  und  Unterhofmeiftern  fehr 
„gpfchirktP  Männer  etc.'*  —  nun  folgt  die  ziemlich 
nuiprc  Er/ihlung  der  Art,    wie  dem  jungen  Fric- 
(l  i  Ii  Menft  her.kt  niitiiirs  beygebracht  wurde,  und 
zum  Schlufs  fulgciide  Nutzanwendung:   „fo  wird 
„auch  ein  OHicier,  der  fich  gehörige  Mcufchenkennt- 
„nifii  erworben,  um  fo  mehr  Achtung,  Liebe  und 
„Folgfamkeifvon  feinen  Untergebnen  erfahren;  denn 
,.bcy  alii-r  nfithif^cn  fpnrtanifchcn  Scharfe  und  Ernft 
„wird  er  doch  nie  ein  Tyrann  werden.    Auch  wird 
„er  auf  ollcrley  Weife  die  Vcrbrecheu  bey  feiner  Com- 
.  »pagnie  zu  vermindern  wiffen."    Die  Erziehungsge- 
'fchicbte  und  das  Privatleben  Friedrichs  des  Grofsea 
Hnd  für  Iln. K.  uncrfchöpfiiche  Fundgruben,  woraus 
er  feine  I.efcr  zu  erbauen  weifs.    Wir  können  ifiiti 
ur.inuL^liih  SLl'.ritt  vor  Schritt  folgen,  ob  \\  ir  i;leielj 
die  Kunll  bewundern .  womit  er  libcr  den  uufrucht- 
barflen  Stoff  wortreiche  Abhandlungen  fcbreibt.  Nur 
▼on  feiner  Art  zu.  philofophiren ,  müffen  wir  oöcb 
eine  Probe  herfetzen.   „Es  ift  einer  der  charakterifti- 
„fchen  H;iu|j:/üfre  eines  grofsen  Genies,"   fagt  er,' 
(Th.i.  b.  1.  iiis  Eingang  zu  der  Unterfuchung:  fi'ie 
Fr.  d.  Gr.  Slufse  nübrigt  und  genutzs  A  '.'.J  ..wenn  es 
„(ich  in  feinen  müfsigen  Stunden  nützlich  bcfchäf- 
„tigt.     tiiitzliclikeit  ift  das  Gepräge,  welches  jede 
„Hiindlung  des   fittlich    cmporftrcbcnden  Manne» 
„tragt.  —  —  — -  Dem  ganzen  Umfange  der  Thdtig' 
j.Liifn  fucht  er  Erfpriefslichkeit  zu  geben.  Kni::fii 
„nun  Unfchuld  und  Grazie  dns  I^ützliche  Jokhvr  he- 
..Jcitäftigungen .  dann  befitzt  das  Genie  den  bocbfteu 
„Grad  älUtetifcher  Schönheit."  —    Gleich  nachher 
(S.  3.)  belehrt' er  uns  {Iber  die  Pflichten  des  unpar- 
ti'yifchen  Gefcbtchtrurfchcrs ;    „crft  fckÜdrrt  dicfer 
,,tiaj  treue  Biiä  der  edtln  Eigenfchaftun  fciaeS  Origi- 
„nais;  dann  eutwirft  er  die  eben  fo  wichtige  Car- 
t,rieat»r  des  Fehlcrbnften ,  und  fein  letztes Gei'chaft 
nift  Darfteilung  der  Müngel  und  Vollkonunenbeiten." 
Von  einem  rulchco  Iliftoriker  ift  denn  freylith  nicht 
viel  zu  erwarten;  der  einzige  neue  Zug  in  dem  Ge- 
ir.üde  des  Königs,  den  wir  hier  finden,  ilt  der,  „dafs 
..Friedrich  der  Grofse  bis  zum  fiebenjährigen  Kriege 
„feinen  von  Regierurgiforgen  ennftdeten  Geiß  d.idurch' 
„ttußeiterte  t  dafs  er  bcy  verfchtofsntn  Thirt»  «btr  et» 
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den  NutzftmvnuhingeQ  lerneu  wir,  tlafs  es  uicht  gut 
ift,  die  klcia<:u  Juii|^  za.  frfliv  Bcifiklei(lei>cniy«a 
zu  lalTwi  (S.  II.)-  •  . 

Doch  unfre  Lefer  find  gewifs  der  eignen  Arbei- 
ten tiesllu.  Jv.  bngft  überdrüfslg;  wir  erlaflcu  ihnen 
ibber  die  Rüge  der  häufigen  hiftorjfchen  Uuwohrhci- 
ten,  von  fleucn  wir  nur  Eine  anführen  wollen,  dafs 
juitu^cb  im  j.  17^3  ein  'l'heil  aus  n}ayi|Z  ahnuir- 
Ichlrten  franzöiiicbeu  BefatKUng  einige  Mciuircbaft 
lier  preufsirchca  Eücorte  emordet  MbCp  MWelchen 
giFrevel  gegen  dfls  Völkerrecht  billig  niehrere  mord- 
fffüchtii^c  Kriini^üfcn  mit  ihrem  BUit  bc/nlilcn,  indefs 
^die  Ijcbrigcu  da^  lacuxlir  ilrcckca  mui»ten."  An 
diefcr  ganzen  ücfchiclite,  obgleich  Ilr.  K.  fic  zwey- 
»lal  yorbriugt  (Tb.  a.  S.147  u.  149O*  i&  i^ei»  wahr 
res  Wort.   Die  Franxoren  hielten  eine  multerh<iÄe 

KFi«'f;<;/utht ,  und  der  rin/ige  Exccfs.  <!cr  hcy  die- 
feui  irai;;j)t.rt  voriic! ,  wurde  aui  dexu  VorjJüilcii  Kfi- 
thenbach  unweit  HaumhukUr  durch,  einige  pro u f.  I- 
icbeiluAi  ca  veraulafst,  welche  die  franzolifcbeuül- 
ficiere  beraubt  hauen,  wofür  aber  der  Befehlshaber 
des  prcufsifchen  Poßeu  dem  fr.^.u2.uiirchco  Geuetjal 
Dubayet  Gcnugthuung  gab ,  und  woLcy  weder  Blut 
verpolTcn,  nuch  iln.s  licwehr  gedreckt  wurde.  — 
Hr.  K.  foUte  fich  bcOor  nach  der  ZuverlaiTigkeit  fei- 
ner GewährsinanHir  crkujifligi  n,  che  er  Ihnen  folcbe 
Ittiihrchen  nacherzählt ;  luftig  ift  .äbrigcoa  die  Anma- 
fsnng',  mit  welcher  er  hier,  fo  wie  bey  vielen  tu- 

«lern  fieIcEfcnhcitcn  ,  ühvr  tüe  im  Krit'gc  /u  lifub-u  li- 
leudtn  V'orlichtsrt-gcln  fciucu  Lticf «  UaiifiTitiit  gicbc, 
den  wir  nur,  uin  nicht  zu  wcitluuftig  zu  werden, 
iiitergchca.   Eben  fw  wenig  halten  wir  uns  hey  den 
häufigen  Nachliflsgkeiteii  des  Stils ,  den  Fehlern  re^ 
gen  die  Grammatik,  den  unrichtigen  Angaben  in  den 
vielen  ohne  Aus,wahl  ab^  efchricbnen  Auflatzcn  über 
fiatißirthe  üf  p;t.'nft;uide ,   udi  r  Ix'v  den  hier  in  ihrer 
völligen  Ausdehnung  ei  geruckten  kuuigiichen  Ver- 
«rdnui>geu  über^W  erbung,  \Vitcwencafren,  luvalinen, 
Penfioneu  u»  dgl. .  den  ohne  (ieift  und  Kenntni/«.  ab* 
gedruckten  Difpi  ft;  innen  zu  Manenvres  n.  f.  w-  auf; 
nur  der  mit  ein  .  K.u.o  b»'i;lL'it>'tcu  AnM'rifuiif;  zur 
Geographie  i!er  j  rrulsiiVhen  btiiattu  uiulltii  \vis  noch 
•b  cin^r  Se!:ei:b  iteruahueu,  weil  der  Vf.  hierauf 
itiuinal  vergifat,  dafa  er  für  Oiliciere  fchreibt,  und 
fitinen  Lcferu,  die  er  Lehrlinge  nennt,  ein  Recept 
roittbeilt,   ..die  Loge  der  28  preußifcfteu  I.nrdn-, 
„rechts,  links,  ober  und  unterhalb  vojj  litrliu,  in 
„6  hall'«""  >tunden  llih  fo  gut  einzuprägen."  dafs 
„fic  Icichi  mit  Kreide,  lüttjftij't,  oder  JVrftr  dieGren- 
„zen  aus  dem  Kopf  /.eichncn ,  oder  ihre  Lage  aus 
Mdem  Gedachtafs  befchretben  kiinneu  (Tb.  2.  S.  237.)-" 
Unter  den  von  Fremden,  oder,  \ne  Ilr.  /(,  ße 
nennt,  ^■0I)  iViim  Mirnrbeiterii  Rclicteruri  In  ytrjgen 
zeichnet  fith  (Th.6./  das  Campag^te - .yuumul  v'n  Ge- 
•ffdli  V.  Tilüchtr  in  den  ^nhren  1793  u.  1794.  als  bey 
weitem  der  hefte  von  allen  in  ^efen  6  Bünden  eat- 
halteae'n  AufTdtzen  aus.  Officiere  werden  diefe ,  mit 
Deutliclikeit  und  in  l  inei-n  nnftaiHli<fi.-n  Ton  .•'bprfr.f'-re 
Eriuhluug  eines  der  rhutigften  und  glucklichlreu  Au- 
ßüirec  Icidticr  Truppen»  die  in  dem  gegenwärtigen 


Krieg«  bekannt  geworden  find,  mitNutzen  ^tudiri>^, 
und  Lefer,   die  nicht  zum  Soldatenllaude  geboren, 
eine  angeuchnie  Unterhaltung  dabey  üuden.    Auch  < 
die  Nachrichten  von  dem  Gefecht  bey  Kirrweiler  . 

(Th.5.  S  ri^.'i,  von  den  frauzöfifchcn  Krir|>s«re 
fangneu  bey  Ilumburc,'  (  ib.  S.  1/53.),  von  dc!t>  edel 
müthigen  Betragen  des  pn  iilsifehen  IMr.jors  \  on  i\Iar 
Ichidl  gegen  die  Stände  der  Niederlaulttz  (  Th.  2>  S. 
Io6-)  lafien  fich  recht' gut  lefen.  Aber  eine  ötTeutU- 
che  Rü^e  verdient  folgende  (Th  ^  &.^ff.).  in  dem  ' 
Auffatz :  Einige  intereßmte  Scetun  asts  Infmtrection 
in  SiiJpreufsen,  von  Augull  bis  November  i7(;4,  von 
titiem  Augenzeugen,  ohue  irgend  eine  Erinnerung  des 
Herausgebers  abgedruckte  Anekdote.  Kacbde«  von 
einem  kleinen  Gefecht,  wodurch  die  Infurgenten 
aus  dem  Städtchen  Kolo  vertrieben  worden  waren,  ,^ 
und  von  (Kr  nciitznchmiuiiT  d'ef^s  Orts  durch  die 
Preufseii  die  lüde  fffwpfeti  ifi,  fuhrr  der  Augen/eu-_ 
gc  in  leincr  F.rz,  dilini^  fürt:  ,,\v.iliri  lul  dicfer  \'i)r- 
„falie  fing  ein  für  todt  gehaltener  auf  dem  Markte 
„liegender  Infurgent,  der  einen  Sv'bufs  durch  den 
„Leib  und  einen  ftarken  Hieb  im  Kopf  hotte,  wieder 
,.an,  fich  zu  wälzen.  Der  Kittmeifter,  den  die  Qua-  ^ 
„len  diefes  Menftheu  jammi!}teK,  befahl  ii:n  rullchäs 
„todt  Sit  fchi.  ficn,  welches  ein  Hujar  fopjfich  bt- 
^tfolgte."  {,\hu  ohne  zu  unterfucben,  ob  (iem  Men- 
fcheu  nicht  noch  z«  helfen  feyf  Und  das  ^efchah 
bey  guter  Mufse,  nach  been^ügtem  Gefecht ,  in  einer  - 
.^t.ult.  wo  Hülfe  iinbc  \v;irl  Doch  man  höre  weiter.")  , 
„Uuterdtlleu  wurden  noch  mehrere  gefangne .Seiiltn- 
„bauern  ein;iebracht ,  und  unter  andern  ein  l'del- 
„mauu,  den  der  Rittmeiller  fugleich  betf  den  Maan-n 
f,ergriß-'  (eine  edle  Handlung  für  eiiicii  .Vnfübrer!) 
„und  ibu  mit  dem  Andeuten :  „morgen  folift  du  auf 
„dicfcm  Platze  hangen,"  einigeraal  mit  dem  Gefieht 
„au[  di'H  vcrmfijnttn  Tndien  llieis.  i/t;r  aber  zu  Aller 
„Erltaunen  von  netK-m  belebt,  plötzlich  a^fftand  und 
.,(|ueer  über  den  Markt  iu  ein  Haus  lief,  wo  er  crft 
Mdes  audern  Tags  ftarb.^  —  Die  Schande,  einer  f» 
utnnenfchlfchen  That  fcliwebt  nach  der  Erzifhlnng 
des  AugeM.  i  ueen  /.v.  ifi  hi  n  dem  Rirtinriftcr  von  Leji- 
witz  vom  Gcitrü/.iU!ieu  und  dem  liittmeiiler  vonP/o- 
tliow  vom  l'rin/.  E  igen  von  W'irtembergfchcn  Regi- 
mea|p;  zur  Ehre  der  prcuf^ifcben  WaiTcu  niufs  man 
aber  holTen,  dafs  diefe  -beiden  Manner«  einer  f« 
fchandlicbrn  I?.5rl'nrry  unf.ihig,  zur  Rettung  ihrer 
Ktire  deulIn.O  C.  R.  lüiikr  auffodern  werden  .  den 
unbek-niiirtn  Mir.irbeitcr  zu  nennen,  der  ihreNaincn 
durch  diele  kalibiütige  Erzählung  otTcntiicb  ausge- 
Hellt  hat. 

Die  Gefchichte  der  vom  tS-Ayrii  bis  sumZi.Mat/ 

1793  biu  der  Hlokade  von  ^Icitfm  l  orirefaUmfnUef'ebm' 
heilen  (  I'h.  4.  S.  ig-.j  iil  .li.'Ger.i  drirn;.:  iM-rMlu-it, 
und  bey'di  ui  liebcrfall  von  Marienborn  nitlit  t  iiunal 
ganz  richtig;  Ree.  gUuibt  diefen  Bericht  damals  in 
irgend  einer  Zeitung  gelefen  zu  haben,  und  mau 
lieht  es  ihm  auch  gleich  an,  dafs  er  f<lr  die  Zeitun- 
gen vcrfafst  u.ir.  —  Sehr  mikroloj^ilVh  und  ohne 
Jiuercilc  bcfchreibt  (  i  h.  i.  S.23  IT. )  der  Reichsfrey- 
berr      Hennebecg  rfof  ÄMpriui^frfii  wf/ier4  unver- 
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.Mtkim  gWiJritotr.  Tna  Kriege  g:ehfirr  das  Stadiren 
»Karten  «ft^'4m«AiBl»bercbi^ftigungeu  rines  Feld- 
Jffrn,  nicht  zu  fein««  Privatlcbt-n.     ..Oft  gefchah 
in  einer  HOtte,  vro  kaum  fo  viel  l'lacz  war, 
„iät  Karten  ünlzuniachen.    St*.  (Sis.)  llajefiat  gingen 
Jagletcfa  dilMht^'  (die  Hätte f)  ,.geunu  durch,  um 
„i«den  Hflg««  t «•»  d'«  HüR*!?)  -des  ganzen 
^Terrains  iiine  zu  werden  etc."  io  dem  Tun  geht's 
fwt  bis  an  Ende,  der  Konig  wird  durchgelieuds : 
!flMilllMMI>eB ,  genannt.  —    Einen  grofscn  Tbeil 
'^4ieil  und  S.Bandes  uebinen  eine  Menge  unbedeu- 
tnder,  mit  «Wen  Fehlern  gegen  die  Recht/'chreibang 
«bftedruckter  Briefe  FriiMirichs  desürofsen  ein;  vic!- 
l^cht,  damit -JuuRc  üDicicre  daraus  lernen  loUea 
fcblecht  zu  Ymnmbireu.  —  Avch  aus  den  Scbriften 
des  Kbnigs  Jcoinmen  Ueberfetzungen  vor,  unter  de- 
nen aber  vorzüglich  die  poetifcben  jämmerlich  vcr- 
ung\i:ckt  find.    Man  fehe  z.B.  in  dem  Gedicht,  wel- 
e&es  Hr.  X.  erhabne  Gedanken  überG'Jtt,  überfcbreibt, 
"be^  mehr  als  einer  Gelegenheit  nnpreift,  gleich 
(TWd.  S.186.)  folgende  Stelle: 

■fjy**  Erde  xeigt,  der  Himmel  preiß  Uih  mir, 
tJm  AUm  fprickt  ktßbnmter  Zweck  iut  ik«. 

■irlCMftdlt**  «ic^  «r. 


Ünter  der  Metige  v'on  Gedichten,  Standrcdcn,  Rlinpfo- 
dien  u.  T.  w,,  die  in  allen  6  Tbeilen  zerftrcut  find, 
findet  man  kiomEin  mirte]iiiäftiges>  obgleich  hicrGleim 
i^ten  dem  'Htideniicde  einer  preufsifcheu  Daine ,  und 
•»  Fretjheitsgtfange  eines  Magdeburger  Borden  »uf- 
tii'm-,  und  fowohl  dii  vii  lci  Gcl-  gcnheitsgcdichtc, 
''bey  Aeacattar  die  Kunft  des  Hfl.  K.,  alles  aozuprci- 
fen,  was  doTcb  feine  ILind«  geht,  zu  loben  ilt,  als 
^ratidfldttigen Empfindungen,  die  er  fclbft  beySal- 
W»I^e  gegen  Wne  Herren  Söhne  uafserte,  hät- 
tta  docb  ja  ungedmckt  bleiben  füllen. 

Drackjmdjfaoier  find  gut;  nur  dieCorrectur  ift 
rtAuAUa^'Tite  Ktipfertafel  ▼or  dem  i.Tb.  fft  — 
lehfi^B  genng  —  ein  Fii(  l:erM;itt ,  welches  Ort,  Da- 
toin.  Stärke  der  Heere,  Zwcik  und  Nut/,cn .  von 
Friiiirichs  Schlachten  und  FriLdcnifchlaiTen  enthrilt; 
vor  dem  3teu,  4tca  und  6>  Tb.  finden  wie  miuehnä- 
.  Tsige  Abbildnngcii  des  KorfOrften  Ftfedrich  '^Ihclm, 
des  Ftldmarfchall«  von  Möllondorf  und  des  Obriftt  a 
Siu-kuiy  ,  und  vor  dem  a.  Tb.  ei.ne  kleine  Karte  von 
Dcuiiciilaud,  worauf  die  preubifchen  S^atea  illu» 
aüain  Lad. 
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1b»  mnü  dem  Yf.  der  gcgenwtfrtieen  Schrift ,  de- 
Hett&eres  nicbr  fonderlicfa  emp&htend  iil ,  das 

Zpii;>nif.s  pcbrn,  dal's  er  fiih  unter  di*n  gewöhnlichen 
Sclirififttik  rii ,  wefchc  iu  Wien  über  Wien  fchrei- 
''eji^  zu  fc  inem  Vortlieil  auszeichnet.  Ptsc'j  i'ki/i'iMi 
'chiUem  dieHauptftadt  unter  der  Kcgierung  Juilph.s  11. 
Seftdiefer  Zäh  hatfich  flberalt  febr  vieles  geändert. 


Der  von  dem  Jofephtnifchen  fo  febr  Tcrfthtcdei«  Cha- 
rakter der  neuen  Monarchen«  der  Krieg  mit  Frank» 
reich  und  die  Zeitumitande  überhaupt  gaben  inan> 
chen  Dingen  eine  neue  Gefialt,  und  hatten  auf  die 
Einwohner  «Inen  enlfehtedenctt  Elnllaft.  Von  die* 
fen  VVrandennu^i  n  r!<'!)t  die  gegenwärtige  Schrift 
unter  fi ilt^endni  R ubiikr-n  Nachricht:  Umfang,  aufse- 
res  Anlehcn  der  Stadt,  Volksauzabl  und  Sterblich- 
keit, SaniuitsauiUlten,  al^emeioea  Kraukaubaus» 
Gebühr-  und  Findeibras,  ToHh&as,  MlfitSripital, 
Klollerfpitäler,  Ju<!(  nfpital ,  Preife  der  Lebensbedürf- 
niffe,  Wirths-  und  CalVcehaufer ,  Armenwefeu,  In- 
duftrie  und  Handlung,  Zuftnnd  der  Kunft.  Literatur- 
wefen,  UnterricbtsauUalten ,  Landes»  und  Stadtcol« 
legien,  Retchshofrsth ,  geheimes  Cabiaet,  iäftort 

Staatskanzlev,  Italien ifche  lliilTtanzley,  innerer  Staats» 
rath,  Dirccturiuni,  oberfteStaatscontrolc,  ungarifcho 
Kauzley,  fiebenbürgifche  Hofkanzley,  Hofkriegsroth,  • 
oberfte  JaiUzfteUe,  Polizeydepartement ,  Magiftrat» 
Schilderaog  der 'Einwohner.  —  Dar  auf  908  srofs- 
gedruekten  Octavfeiten  von  fo  vielen  Gcjjenftanden  . 
gefptüchen  Avird  ,   fo  kann  man  fchon  vcraiufheu, 
♦lafs  an  VollHandigkeit  der  .abgehandelten  Materien 
keineswegs  zu  denken  ift.  Diefe  man^elbafte  Seite 
des  Buchs  maflen  wir  daher  uofem  Leiern  tot  aOeii 
Dingrn  darlegen.    Zwar  rancbt  der  Vf.  nach  der  Vor- 
rede lelbit  keine Anfpriiche  darauf,  und  aufsert,  dsf» 
er  Geb  begnägt  habe,  manches  mit  einem  einzigen 
Strich  anzuzeigen.  Allein  die  meiüen  Lefer  werden 
ihre  dafiOr  keinen  Dank  wiflen.    Sdbr  .viele  Stellen 
tr,iL':"n  r..:^  iintciii^bare  Gepn.'ge  einer  ellfertigen,  ä\i- 
{seil\  delulforilcbcn  Art  zu  arbeiten,  und  hatten  bey 
mehrcrem  Fleifse,  «od <MUM  itti Grunde  um  ein  merk- 
liches weitlauftiger  xu  werden,  viel  belehrender  ius- 
fallen  können.    Unter  einer  Menge  Ikylpiele,  die  , 
wir  alsRek^"  unfi  r:  l'rtheils  anführC^ii  könnten,  v^r- 
weifen  wir  der  Kürze  wegen  blofs  auf  dasjenige,  was 
S.  99.  Aber  Mufik  gcfagt  ift.    Es  fehlt  dem  Vf.  kci- 
neswees  -ai»  BeoiMchtungi*  attd  Darftellungsnbe; 
auch  nnd  feine  Urthelle  zum  Tbeil  nicht  nnrichttg',  . 
und  bisweilen  frcymütbig^r ,  tils  n^an  harte  er^varrcii 
fdlleu.     Unter  die  Url;ichen  ,  warum  Gelehrfamkeic 
urtd  Literatur  in  Wien  fo  fchr  an  Ausbreitung  lei- 
den, —  welche  Urfachen  jedoch  bev  weitem  nicht 
erfbhApft  werden,  —  rechnet  der  Vf.,  anfter  den 
grofscn theils  fchlechten  Profefforen  .  S.  Iii.  auch  da<t 
Mitwirken  einiger  Wiener  SchriftftcUer.    „Ich  neh- 
me keinen  Auftand,  fagt  er,  zu  behaupten,  dafs  der 
Vf.  tles  Magazins  der  Kunft  und  Literatur  (das  «in- 
iige Journal  In  Wien!)  der  biefigen  Lfterattnr  den 
empfindl'chib'n  Stöfs  giebt.     Welchem  Manne,  zu- 
mni  wenn  er  licarater  ift,  und  Pri\ atnuklichtcn  hat, 
ift  es  gegeben,  fich  bfild  auf  eine  verfteckte,  bald  • 
feue  Art,  der  politifchen  Kctzerey  fchuldig  erklären 
zu  laiTen!   Wird  nicht  jeder  gern  alle  Schriftftcllfc- 
rey  auf<^eben ,  wenn  er  in  Gcfnlir  fteht,  aus  jedem 
feiner  Worte  einen  \'erlirei  herik  iien ,  ftrafwürdiy^eu 
Sinn  herausgezüTL-rr  zu  fchen!    Wenn  f.?lblt  ein  Uni' 
ratb  Sonucnfols,  dicfer  helle  Patriot,  der  in  15  Juh- 
rcu  mehrere  taufend  Jünglinge  zu  vortre/Bichen  Staa»- 

M  3  -  bürgern.  , 
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bürgern  bildete,  in  diefer  Zettf*  lirift ,  wt-klja  «Jen 
GeiK  des  Publicuins  leukeii  will,  niclit  uiuiuf^erallet 
bleilkt;  was  bat  jener  zu  gewaneu,  defTen  bürgerli- 
cWOiankter  tief  voter  (dem  Cbaral^ter)  des  rrften 
{>clit?"  F.iiK*  nndrrr  merkwürdige  Stelle  ift  S.  88- 
iibi-r  ili  ij  VVutl)rr,  (N  r  (u-kiumtUch  wahrend  des  fran- 
EÖlilcliLii  KrieE^cs  in  \\'ic:i  (o  fchniklicli  Über  IlnDd 
uahin.  £s  heÜsc :  „leibft  dcrMoimrcb  leidet,  fcbräukt 
(ich  ein.  Die  Prinzen  erhalten  wenige  Ducaton  auf 
4as  (den)  gaozeCo)  Monat»  fieben  Mbd  an  den  eti* 
fcetmärsi$;eii  Kleidtiofren  öfters  nn,(??)  mafi  mflehte 
fngcn,  darben  i»nSciUL'n.  verhaltni!'>-n;.Tr<:in;  z.u  ilircin 
Stand«  der  Wuciicrer  beiijlft  lieh  huudertinale 

im  Juftizfenat«  io  welchem  feile  Volksfreunde  leine. 
Aogelcgenlieitco  zu  drebeo  wiflfen ,  che  et  ein  ei'uzi- 
{resdaa)  nntcrliei^t/uiM)  wejren  Traget  der  ftrafenden 
Gerechtigkeit  übcrpcbi  n  \\  irfl."  Ts  ift  in  ciiici-  An- 
zeige der  A.  L.  Z.  dar  Ort  niiht,  den  Ai  ulsrruunca 
des  Vf.  Schritt  vor  Si:hritt  /.u  fviij^cii.  Alu»  nur  ein 
»aar  Bemerkungen.  Fehler  iu  Ui3tuulthen  Angaben 
,nnd  uns  hin  und  wieder  vorgekouiiuen.  üleich  die 
erlle  Rubrik  in  dem  V^cr/cicbnif«  der  Wiener  Fabrika- 
nir<lprl3gen ,  die  Geh  nj.ch  der  Berechnnng  des  Vf. 
auf  366  tu  Ir^ifoji,  cntli  lU  <'iiif  l'urii  Iitir^keit.  Der 
fcdrucktrn  Conon-  und  /.ii/.fubrikcn  in  der  ofterrei- 
ebifchen  iMonarchie,  welche  in  Wien  ihre  Niederla- 
gen  haben,  find  nicht  ßeben»  foodern  mm».  £«  find 
die  Fabriken  zu  Schweehat.  Kettenhof,  Friedau,  St. 
Polten,  l  eitowitz,  (.iratz ,  T.brt-i«  hsriorf,  Mimberg 
und  Althardt.  W.is  S.  123  bii  153  vuu  den  Landes- 
fttllt-n  pcfagt  wird,  ift  grofsenihcils  fehr  dürüif;. 
Man  lefe  nur  die  ixubriken :  Kei<Jubofratb ,  innerer 
Staarsrath ,  Directorium  o.  f.  w.  Wegen  ihrer  Wul^ 

heit  vpr<!ient  fi  !,:*  i.df  Stelle  S.  127.  ausgehoben  zu 
werden:  der  Spitze  der  aufhern  Stoatsksnzley 

glcjnzt  der  Xnnij'  T';i<rfiif,  tidor  viclintlir  wirkt  der. 
unermiidtfte  Geift  diefes  Minifttrs  :  driin  yMmzen  ift 
ffiiie  Soclue  nsdit.  Man  wird  vcrgtlili^  ii  d.is  bey  ihm 
'  lachen  f  waa  der  (knius  des  Zeitalter«  den  Groiäen 


beyzulegrn  pflegt.  Hang  zur  nequera!ichki:«it,  Pracht- 
liebe,  bpiellucht,  DamcnconTerfationirn-,  («ine  uabe- 
ftifouite  Zahl  von  UiiuftUugeni  —  alles  Uiefes  liegt 
Bttfser  der  Sphäre  diefes  erhabenen  Minifters.  Er 

fahrt  in  ein.    Lo^inu  Mjren  von  feiner  Miot'uvohnuuj  . 
in  das  Biirc.iu,  und  arbeitet  bis  iiUhrNaJits,  liifst 
die  \\  ieiioj^^l  ri  .Sachini  einzig  durch  feine  Hand  lau- 
fen, und  kennt  keinoKuhc,  wenn  fte  auf  ivofteu  des 
Stsr.ts  geicht fhen  foU.*'     Au«  auslührlichften,  zuter* 
IbfijgHen  und  lehrrreichfieii  ift  der  Vf.,  wenn  er  von 
Polizeyüicben  handelt.    Wir  empfehlen  in  diefer  Ab- 
Ccht  nicht  allein,  wa.sS.  i3f)foIg. ,  füiirleia  auch  wa» 
gelegentlich  von  dicfcm  Gcgcnßaude  unter  andern 
Kubrikeu  vorgetragen  wird.     Ree.  vfrnmthct  viel- 
leicht nicht  witUugrundetdafs  der  unbekannte  Autor.  • 
in  Dienften  der  Wiener  Poltzey  fteht.    Ueber  die. 
Theaterdichter  der  Wiener  Vi;rltadfe  wird  elieni'r.'is 
ein  gutes  Urtheil  ecf  illt.    ..Vcv  das  Wiener  Thtater, 
heilet  CS  S.  101.,  i!t  die  ix-lt  iiül:  ;e  ,  nie  vi'i  llegcnde 
poeiiicbeQuelle,»der  l  ntrrnf  hnicr  Iclbfl  (.ilr.  Schicka- 
neder),  in  deifen  Scii  lu- ,  Luft-  und  bingfpielen  für. 
•Ueat  nur  für  die  fchone  Kunft  niclit,   rreforjn  iil. 
Marmetthiere ,  Löwen,  Bären,  Orangutaujjs,  Katzen, 
Drachen,  Schlangen  lind  feine  Licblingsparthicen, 
aus  welchen  er  ein  Gemälde  formt,  das  in  jedrrKück- 
ficht  nchr  thier-  als  kunftreich  ift....    Die  zwey 
von  Marineiii  befoldeten  Dichter  des  Leopoldftüdter 
Theaters  (Hensler  und  Perinet)  find  im  Grund  noch 
weni£;er  c  rigi          Sic  nehmen  StolF  und  Perfonen 
au,-«  Lcipzigtr  Uou;ancai ,  aber  freylith  nur  in  fofern 
die  let.Ttern  auf  fuinlichc  Liebe,  auf  I  is  •  undTrink- 
loft  Bezug  h.^ben.    Ihr  Steckenpferd  ift  hausbackene 
Pocfic."  —   Die  Ict/.tc  und  fidrkfte  Rubrik:  Schilde- 
rung der  Einwohner  Wiens ,  ilt  ziemlich  unterhal- 
tend ,  und  enthalt  hin  und  wieder  viel  Wahres.  Kur 
fchatle,  dafs  die  Sprache  des  Vf.  In  vv<  uig  correct, 
und  fo  voll  der  grubltcn  Provtucialifmeu  iß,  und  dafs 
er  überhaupt  auf  die  Vollendung  feiner  Arbeit  fo  we- 
nig Sorgfalt  getrcndet  hat. 


KLEINE  8 

CCHONB  KuKSTC  Rj-^reutk,  b.  Lübeck«  Erben:  Er 
tfimmtl  Er  kommt!  ud,'ir  die  rulcrUinJiliebe.  Eiii  Jiindlichc» 
LttÄlbiel  in  Einem  Aufv:u!;c.  i-j<j6.  gl  S.  g.  (tfKr.  >—  Ab- 
M  citiMniiit  ill  ^iniir  in  den  Chjrakttrm  dpr  Perl'onpfi ,  dereri, 
dfii  Rrof«».'!!  ITanfcti  unefrettuiet ,  niclit  weniger  aisZ  '.n.  auf- 
(rehilirt  wordoti ,  io  wie  in  (lerSceiic,  die  IkU  vitsnul  i^rsn. 
Attt'.  *ber  Jtakunir  und  IIi.i<lliiu«  —  an  dii-fc  Fodcrtin  ;  iVlumc 
der  Vf.  iii'li  '  t  il  'clu  lu  hilicrt.  Auch  fprccheii  feine  l'<;rwi.tJi 
bald,  t]<  ot.  '.i'-  f  ilcr  lledv.rrS-ihne  njiide«  ,  bald  (il)len  fi« 
in  cii>»  rn  ii.  iiäiiiriicl>«  und  ftlbft  in  Zweydeuuekcitcti,  Die 
I  »  fi  rii  .^11  .  tioiuMi  uxid  felbft  i-inig«  Tiraden  v«täiakx  der  Vi', 
fehr  lichibar  di'U)  .daukbarvu  Suiin.  —  Däts  er  auch  in  Uideru 
GaKttNfaii  4«r  Dichikiwft  MCbi  viirl  mljprtche,  khrt  eine  An* 
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rede  an  Ccinn  Taterßadt  und  Vaterland,  die  diefcm  Stüde  auf 
cineai  Quaribi<ite  fce;  ^p!?:»t  ift.     Ihr  Schiirf»  UuU't: 

Jetzt  mch  t.iu  VWift  41)  Dicii,  vereiirtM  VUftdaudt 
Dai  (iL-h  iric  weicher  Rofsnhand 
Und  f.'lbR  (;ewundi.i-n  JUumenketten, 
Weit  üflrr  noch,  al»  wie  raii  i;uld;ifti  Kf^lei) 
An  mcinf-  Ilenen*  Schleifen  bai;«'. : 
Mein  D.ii.k.  i'fv  I  U  ;.<  ■.■Ihi'    Gcl:.i.:'.-«  V*wrlMl4l 

W4S  mügcu  w«Ul  d<:i  Uotzem  Si  UiMfeu  lr)n? 
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D0m9trst»gs,  dtn  ix.  ^«««ar  1798^  . 


QOJTESGELAHRtHEIT. 

.  -      •     ■  •  .  -     * ..        '  .''  ■ 

Q6rri«pB«,  b.  VnncJcnhurk  u. Ruprecht:  Entwurf 
iimtr  wiff'eHfck'-tftlicli-vraktiJclieH  Theologie »  nacU 
Ornndfttzcn  des  Cliriftcnthums  and  derVennuiA« 
roa  Dr.  C.  F.  ^mmaM.  1797,  334  5. '8. 

der  «htong»wflrdige  Vf.  dicrer Schrift,  S.  XVI 
der  voAwde,  fie  ausdrflcklich  den  „erßen  Vrr- 
ßich  .  einer  fußematiJJuii  Ilogmalik  nacli  den  Priiidpien 
d*s  Oßenbarunffsrationalismus"  nennt,    welcher  be- 
uimint  fcy,    die  vcrfchiedcucn  und  fo  heterogenen 
Materialien  anür^r  Theologie  zu  ordnen  and  aiif  e*» 
/f/l«  monUJehes  Princip  nirflckzoTab^en ;  fo  wird  es 
her  der  Beürthoilon^  derfellien  hauptfiiclilich  d;irüuf 
•nkommen,  das  Srue  einer  forgfalti^^en  Prüfung  zu 
unter«  crfcn  .   und  bcfoiiders  zu  unterfuchen,  wie- 
fern es  ilnn  gelungen  fcy  ,   ein  Pr/ndfinm  ausfindig 
ZU  roachra ,  aus  welchem  aUe  jene  Materialien  deda«' 
,  cjffC  werd«a.  kdnnen.   Dicfes  höchfte  Princip  einer 
nantiftAca«  einer  irtfllenftliaftlichen  Geftalt  fähigen. 
Theologie,  ift  nach  feiner  Mcvuung  der  Satz:  es  ijl 
Huc  worolifche  J<iatMr  des  Menjchen;  alfo  iH  atuh  an 
hocfißcr  m<}raUJdier  U'tUregent  GJ.51.).     ..Ans  diefein, 
fag-f  er,  kann  ein  confequeutes  Syftem  dcrDoguutik 
herrorgefaen.    Wie?  wird  die  Folge  lehren."  Der 
Hec.g;elrebe-daii.«rä>chdiefer  Erklärung  bcy  der 
Z«eAfag  des,  Ganzen  aar  nichts  fo  aufmerkfnm  geue- 
fen  ift  V  als  a"f  den  Beweis  diefes  Satzes  ,  unddiVsum 
fo  mehr,  je  wenigerer  fich  die  Möglichkeit  deffelben 
0  priori  denken  konnte.    Sobald  der  Vf.  eine  wijfen^ 
feJmfiHche  Theologie,  .  nach  Grundfätzea  der  btofte» 
Wenma^  «ufftellen  wollte,  fo  tieft  fich  woM  begrei- 
fen, wie,  wenigftens  nach  den  Vorausf.  t/.ungen  der 
neaeren  Pbilofophte,  jeuer  Sai/.  nU  Princip  gewiihlt 
werden  könne.    Aber  nie  ht  nur  auf  dem  Titel  ift  aus- 
drücklich von  Chrißenthum  die  Ilcdc,   fondern  nach 
S.VH  der  Vorrede,  ftimmt  auch  Hr.  A  „dem  dogmatl- 
Mlcbeu  Supernaturaliften  voUioaamcn  bey,  wenn  er 
„behauptet,  dafs  der  Hanptintialt  der  Bibel,  befonders 
„des  N.  T. .  giittlich,  dafs  Vieles  in  demre;bcti  uwnit- 
„telbar  von  Gott  gmjjt'nbart  fey  ,  und  dafs  eioc  geoj- 
„fenbarte   Religicnslehrc   Geheivxniffe  haben  Ilönne, 
wwekfae  die  Vernunft  mit  Befcheideobeic  and  Ehr- ' 
,Jat€lK,  an  ihre  theologifchen  Erltenntnifle  anreiben  ' 
•»naMr.**   Er  eriüirt  fich  S.  XI  fehr  beftimmt  „gegen 
„«ffe  rftrab^/cAm  Naturaliften,  welche  die  j^anze  ge- 
„ofTi^nbarte  Theologie  in  einen  fclo/jrn  Dn.unuj  auf- 
..loün  wollea."   Er  mufs  folglich  zu  den  .Materialien 
einer  wifTenfchtSüdua  cbriftlichen  Theologie',  auch  ' 
alle«  dB»  reciioea .  was  unioittelbar  geofieobar^  und  ' 
'J,L.2^  1798-         Bm£  .  . 


der  Vernunft  felbft  ein  GohelAnifs  10.^  Wie —  mufs 

man  alfo  natürlich  fragen  —  wie  wird  es  niu.^lich 
f(-'\n,   (liefe  Reihe  von  Siltzen  ,   aus  dem  Princip:  ,-s 
iß  eine  moralifche  Natur  des  j'^/euJl/jcK ,  alfo  iil  aucli 
.  HnkSthfier  mutnl^dltrU'eUre^int,   eben  fo  hcr/.uiei- 

ten,  wie  man  etwa  aus  dem^Lcibuitiifobea»  Wolfi- 
fchen,  Kantifchen  Moral pri i: ( ip,  die  einzelnen  Pflich- 
ten der  Mcnfchrn  herleiten  kann  ?  Wie  hangt  z.B. 
die  Lehre  von  Vater,  Sohn  und  Geift  ,  felblt  in  der 
Form,  worin  fie  hier  ericheint ;  wie  hängt  ditiLehre 
von  der  Verfohnung,  von  den  Mitteln  der  Heiligung, 
Taufe.  Abendmahl,  wie  häugt  alle*»  w«a  fon  der  ' 
Gefchichte  Cbilüi.  vorkommt»  mit  jenem  Priadp  za- 
faramerk? 

Es  konnte  ia  der  That  nicht  fehlen,  dafs  der  Vf. 
diefe  Schwierigkeit  in  dem  Verfolg  feines  Werks  iclbft 
fdhlen  mufste.  Denn  fo  viel  gedachtes  und  fruchtba- 
rea  er  Aber  die  einzelnen  Leliren  gefägt  hat ,  fu  ift 
er  doch  ihre  Dednctton  aus  jenem  Pridcip  ,  fo  gut  als 
ganz  fcliiildig  geblieben.  Dies  in.iehen  wir  ihm  nur 
fofern  zum  Vorvvurf,  als  er  das  (iegentliei!  verfpro- 
chen  hat;  denn  die  Ausführung  fcheiut  n;^  mit  der 
Natur  (kr  Satze,  aus  wekhen  die  ctiriflliclie  Theologie 
zufammengefctzt  ift,  und  welche  der  Vf.  fehr  rlcli- 
tig  Actsrogciw  jtfutffialte»  nennt,  völlig  unvertrSgli^ 
zaTeyn.  Ein  Theil  diefefSStze  befteht  aus  Vernunft- 
uwUrheiten ;  hey  iliefen  ift  ci;ie  Deduc  tion  aus  Vcr-  • 
nunftprincipien  gedeukbari.ein  andrer  aus  Gejc'dchfs- 
Jatten,  wcldie  mfaCÜ  ihimUMfetzcu  ;  ein  dritter  aus 

Oßenbarnngfiehrtmt  womoter  nach  dem  Vf.  fich  felbiir .  ^  ■ 
Geheimnijfe  befinden  können.  Der  Satz:  „Chriftns  ift  - 
»,Ton  Gott  mehr  als  alle  Lehrer  vor  ihm  zum  Wort- 
„fflhrer  der  Gottheit,  oder  zum  göttlichen  Gefandten 
„beftimmt;  feine  Leiden,  fein  Tnd  find  Erklärungen 
,,dt:r  (iofintinngcn  Gotces  durch  Thatfachen'«  beruht 
zuforder^l  auf  etwas  Gefchichtmäfsigcn.  Hat  Chri- 
Aus,  haben  die  Apoftel  etwas  Geheimnifsvolles  ge- 
lehrt; fo  mufs  wiederum  gefchichtmäfsig  bewiefen 
werden,  dafs  fie  fich  als  Korrlii  he  G' r.i;idtcn  legiti- 
roirt.  Gewilfe  Vcrnunftpriucipien  können  lK.ch!lcas 
dazu  angewendet  werden,  den  Inhilt  ihrer  Leknm 
zu  hcurthcilen,  weil  etwas,  was  der  Vernunft  gera- 
dezu widerfpräche ,  unmöglich  für  göttlich  getmen- 
hart  gehalten  werden  konnte.  .\bcr  an  eine  Deditciion 
folcher  unmittelbar  mitgerhciltcn  Lehren  aus  Ver- 
r.Liiifri)rinf Ipicn  ill  gar  nicht  zu  denken.  Es  ift  in 
diefer  Hinlicht  weit  confequenter,  wenn unfrc  kirch« 
liehen  Theologen  ein  doppeltes  Principitm  cognofeendi 
bey  der  chrilUicheu  Theologie  annahmen  —  die  Ver- 
aonft  und  die  Otfeabnang;  fUr  jene  Eykemunifs.  für 
dfde  GÜMiftMi  fodcrten.  So  lange  man      dem  umgriff 

M  -  Oßetk-  ^ 
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OfftnberiMg,  uanjittf ibare  fottlkheBekhrang  knüpft, 
fo  laoge  inau  das  Natürliche  und  Ueb«riintürlic^iiidrt 
Theologie  onteifclieidet*  fotuu/Teji  «Ue  VereinigiiDg»- 
Terfibche  omer  ein  VcrounfVpriticIp  mifslingcti. 

'S.lnc  prnkli^lu'l  hroUfrie,  uel»  he  Veniunft  •  und 
SchriirkLita  etitbaheo  foll ,  kann  fctiuD  au»  dicleai 
Crunde,  uic  uos  düukt»  nie  eine  ftrenge  Wifleurchaft 
nreidea.  Dcou  Lehren,  welche  theiU  auf ^emiuift, 
Aeib  «uf  (tlauhea  an  Autorität  hcnihen,  Meiben  i*- 
tti  vi^r.ie  Letm».  Sic  läf'st  flrh  fjleiehwoM  ii  i/Tcn/c/in/l- 
Ikh  Ufaibtiu-ij ,  und  dann  ift  das  Kriterium  ihrt  r  Ma- 
terialici)  die  Anwendbarkeil  7.u  praktifchcu  Zwo*  km, 
•der  zur  BeTurdetung  des  leuten  Zweck«  »Ucr  KeJi- 
«on»  der  rtinca  Sittlietdcelt.  W«s  rtin*  SittUcttktit 
fcy,  mnfs  dabey  alsPoflulat  voraiijprfetzt  werde«, 
uud  fo  iß  derEiuwurf  gehobeu,  dafs  auch  der  grOfstc 
Abergbobe  tuweilcu  fittUch  gute  Gefinnun,^cn  be- 
wirken könne.    Reine  Sittlichkeit  benirkt'cr  nie. 

Doch  vieileicht  hat  fich  der  Vf.  Ober  den  Begriff 
der  Ojffii&im-B^  auf  eine  Art  erklart,  welche  eineVer- 
eiuiguu^  der  heterugcu  fcheiuendcu  Matertalim  uu- 
tcc  Wn  Principiuni  zuläfst!  Dirs  führt  uns  auf  eine 
radere  ÜAuptbemerkung  bey  feiucr  Schrift.  £«  glaube 
der  Vf.  einen  Weg  gefoudeo  in  haben ,  auf  welchem 
«san  der  \A  aln  lvcif .  in  dpr  Heftiii  luimcr  fliefcs  fo  be- 
fiiittcucu  und  ouch  in  der  Tl-.it  fo  li;h\\  icrifeu  Rc- 
atiSs  naher  kouimen  w  erde.  Eiuer  fo  rub)[;rn  Prii- 
luiig  vfh  uns  bewu£»t  Und.  fo  bat  er  uns  duch  nicht 
fiberzeagt.  Wir  theilen  «nfrc  Zweifel  eiaetn  Manne, 
V'clcf'rr  fitfi  ui  a-er  al,"-  ei'.ic  n  rreiind  freyer  und  oflncr 
ViHi.iiutiiong  j^czeigt  hat ,  uui  fo  Hcbrr  mit,  da  er 
in  derVorrt  dc  zur  Prüfling' auffodrri ,  vmI  iich  tn 
ficylsgcu  al«daun  naher  r.u  erklären  verfpricht. 

In  dem  Lebrburli  fclbll  findet  ftch  ^.  17  t;.  ig 
Ichon  eine,  obwohl  kurze,  Ai*dcu(un|j  c?criMc)  nung; 
des  Vf»  ,  *(E*ue  wujuittclbare  OnViibcrung.  —  hcilVits 
^a  —  fey  nicht  nur  mivpHdi,  da  v  ir  gedrungen  w  ä- 
^rcn  snzunrliuic  n ,  tlafs  der  geiltigeXhcil  des  mcofch- 
„livbf  u  W(  fcns  eben  fowohi  unter  der  Leitung  einer 
.(höheren  Kraft  ftthe,  als  der  finnüthe  von  Npfur- 
«»kriifteo  abriänee;  fuudern  de  SVy  ?sjrh  trirklidt,  in- 
^den  1)  lieh  JefusAlMl  am"  i  e'lier-.ifo  ( Juh.  8,  42. 
m7«  I7-)  —  2)  jeder  putc  Mer.fch  an  fieh  wahruchnicn 
„kouue,  dafs  ein  LjttyvrfiliUKrir  feines  Ufrx^i  in  ctut 
^woraUJtl  t  U'ilt  und  eine  U  ir'hfatnkeit  Colti's  a.i  f  j'  u 
tfßattßmle,  «b  ihm  gleich  iWe  Art  und  U'rifc  s.at\7.- 
Miich  Mnbc;;rcifiii.Ii  fey."  —  üit'fe  Idre  wird  in  einrm 
Anhang  zur  Vorrede  ucih  v.  tritcr  nusgefiibrt.  »Kine 
,,vt;miii!ibrre  Üjje*ttr.:itnp  fey  denhbar.  trenn  Gott 
„fclbft  HLi  kWe  myralift  lie t  rüunlt  lii  v  ^'r iirehtn  \\  ir- 
„ke,  fK-ftarte,  erhöhe,  belebe,  cfadurcb  Vorlicllun- 
„gcn  von  lieh  erzeuge,  pfeifst  dies  ober  nicht  im 
Gruude:  ».fie  ift  ffi  nkb.ir —  wenn  fie  denkbar  ift. 
Denn  ob  GoU  ft>  atf  J<  u  SIenfcheo  wirken  kiinnc  oder 
vvoüe?  —  'Tas  ifl  ja  rbtn  die  Frage!)  Doch  die  Art 
^er  Wirkung  wird  noch  uaher  beßimmt:  »  durch  die 
„iru  Gott  feHift  beförderte  (aber  uie  beförderte  ?) 

-rJ.  f.'n.krit  iIcsSittengcfetzes  werden  in  drr  Seele, 
„lisch  dtr  naiiitltcben  Einrichtung  unfrcr Seele,  gott- 
Jkit  VorAcUuligeiii  ^{«»tlwfer  Gcdaaicn.  ^oicficlf 


„KenutnifTe  erzeugt.«    (Aber  im  ueLhnn  Si»H  göt^■ 
Üchf  Alles  1  was  von Oott  kommt,  in  göttlich.  Hat 
dies ,  im  weiteren  Sinne  der  tbcologifche  Naiuralift 
je  geleugnet?)  Doch  wir  wollen  weiter  höreo:  Mft<^t 
„man  fich  nun  vor,  d.if»  ein  M.mn  von  auf^erurdcut- 
„licbcr  ilcrzensgiite^  von  einer  groi'&eii  Energie  fei- 
„ner  fittlichco  Vernunftt  auf  diefe  Weife  (auf  wik^uf 
Dies  ift  dorch  das  vorige  noch  gar  nicht  beflliumt) 
„rott  Gott  peTeftet,  und  gUUhfam  nfftcirt  w  ird  ( ftf 
teilet?  nfdrf?  F.rkL'.rt  tl'es  rfuüs?    H.ibco  die  My 
IHker  nicht  (  bcu  fy  gcfprow Uta  ,  oliue  gleichwohl  dio 
I.inwirkung  Gottes  dem  Verilamtc   im  gcringAcik 
näher  zn  bringen?):  „fo  i'Ä  es  begreiflich»  wie  er 
nXa  der  tcbhaueftcn  nnd  deornchffen  Kenntnifs  von 
„Gott  gelriigea.    tnul  wie  er  üe  im  Naineu  Gottes 
„feinen  ZeitgenonVn  miitbeiieu  konnte  und  mtufftt.** 
Diefes  nun  nennt  dcbVf.  eine  DeJuction  der  ummitfi 
barm  OßmbamHg,    Als  GrUmd*  dafür  sieh«  or  aa: 
„untre  Vernanfk  komme uomittelbar  von  (ratt,'—  imiW 
Gewi  (Ten  fey  ein  unmittelbares  göttliches  Gefetz. 
Nun  wirke  aber  Gott  auf  nlles  Gt-fcbalToe.    Alfo  — 
fes  auch  eine  wimittclUxrt  OjfettbmmmmJks  göttlichen 
Wilieu»  durch  das  Gewiffen  gedenkur,  da  es  den 
unmittelbaren  Ausdruck  des  gottlichen  Willens  cut> 
h.dte.-  —  tF.iitvvedcr  es  wenden  hier  die  Worte  in 
einer  andern  als  der  g«>wohulich£n  ßedeutung  genom» 
mrn .  oder  dicfer  Grund  bcweiftt  nicht,  was  er  he>- 
weifco  foU.  SchouCtcrrofa^co*  $,BIemineiis  Dtmn  Im 
habere  teßn»  ^  b. e.  cott/c«efit taut  taaw.'**  wird, 
man  daraus  fütgeni  ki>n:ii  n,  r/reio  habe  an  eiijc  tin)«i/- 
IfU^arfOlfenbarung  durch  d.vsUewLireogi:|^I.iubt?  U»- 
«sfffttar«  Wirkung  Gottes  hatmau  bisher  das  genannt, 
was  nicht  durch  Natur^efecze»  Na  t  u  rk  ra  f le,  Natureia. 
rtchtungen  bewirkt  winL    Kun  gehört  aber  da.%  Gr- 
VI  ifleu,  To  w  ie  uberhaupt  das  MoraliiVhe  iu  u:j>,  cl  eti  fi> 
wohl  /.u  uufrfr  Natur  als  da*  Yecnjogen.  licgriiVe  zu 
erhalten  und  auszuhüdcn.    Ich  künn  .lüerdinps  fa^eti: 
Gott  offenbart  ficb  dem  iVWfcheu  in  feiner  V\  cisJieit, 
fofirrn  er  ihmVerftand  gab,  nmOrdnui^r  und  Zweck- 
inifsigkcit    fii   r?<  r   pnii/ni  K.iujr    \t  abrxu;:eltmeu. 
Aber  niemand  nennt  dies  eiite  wntmittel'iiirc  OlTfoba- 
rung.    Eben  fo  gut  kann  ich  fageu:  (iott  (^jjinbiut 
dem  Menfvheu,  oder  belehrt  ibn  ihcr  mor;.lifche 
"Wahrheiten ,  durch  fein  Gewiffeo.    Aber  eben  fo 
wenig  kann  Mian  wiedi'rinu  tilefe  netehrnuj^  enn  wi»- 
HtiluUitJre  nennen  ,  wenn  mau  nicht  mit  VVorten  tpie- 
len,   oder  fich  hinter  zwcj'deutige  Au<-dri:ckc  ver- 
rteckcn  will.    Auch  der  7,weyte  (iri.iNi  durlte  fVhwer- 
lich  die  Realität  desBcgrilTes  einer  uiunitu  Ibjrcn  üf- 
l'<  ub.irnng   heweifcn.     ,-Dic  Erfahrung,"   heif^t  fs 
b.  XXltl  „lehrt,  dafs  durch  üvbet  und  .Andacht,  eis 
..T.irpuriLliwung  unfrei  Herzens  in  eine  überGaidicho 
„Welt  Aatl  findet,  wo  uns  der  Gedouke  au  Gott  — 
„in  voller  Klarheit  und  Gewifsheit  errcheiiit.  Die 
„innere  ii-or.iliü  he  Kut  t.  diedcr  MenA  h  hiedai  Lii  a- 
„halt,    ift  von  der  J\raft  bloffcr  imcllectuelli. r  Voa^ 
„tiellungeu  ganz   vorfchiedcn.     Es  ift  olfo  keine 
,.Schwarmerey .  dafs  er  fich  dadurch  morelifch  gc- 
„ßärkt  —  glaubt."  —  Wir  woilen  dies  alles  zug»  hpiv 
Ahet  wu  wU  d«im  jeuffrfimfptfchwttii^  dcilkixcii« 
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!•  eb«  fteritttaliche  Welt  beweifeat  Die  Realität 

einer  b-ntmi/rZiarni  Einwirkung  Gottes  ?  So  bnt  iuder 
Tlut  der  Schwünuer  and  Entbofiaft,  deAen  £npfio> 
iuigßa  datxA  GalMt  oii<lAitdackc«xBltirt  fuiilr  ^cs 
ii  M  «l»- dtr  ¥00  fidiiitMjffltx  «tttftnk  Fromne» 
wIlMfet*  fch  kAlMter CNmiManiafeii  so  rfibtnen, 
fo  Taiige  luir  flie  Erzeug^DUTe  diefcs  Znftandes  bey  Ihm 
akhts  anmoralirches  a»  fich  habea.    Aber  ilnd  denn 
jene  ekftatifcheo  ZofijSnde,  die,  wie  wir  gar  uichc 
loasMB^  *it  fehr  viel  Gutes  wirken  könncut  uicht 
'ooo  jhr'—ltfrficAwt  ümriditunß  antret  Seele  ToUkoni' 
Ben  etkMrbar?  Und  treten  nc  nicht  immer  da  ein, 
wo  dl«  VorAellun?en  der  S^cle  luebr  lebhaft  als  deut' 
licb  find;  wo  der  ^IeI)fcI»  »nelir  einpHiidct  slf  dciikt  ? — 
Jlv«  Caolälität  in  crvvas  wnrjiUlbar  güttlichent  zu 
filchCB»fckcint  doch  eben  fo  grundlos  als  bedcuklich. — 
Dtrtf»  Gnmd,  „die  Schritt  lehre  ausdr^cklidi,  dala 
„in  Uta  ein  gelftises  Veruiüpfu  L-y,  wodurch  wfrutffc 
,.G"tt  ftri  trrrdn  und  an  ftimr  iVatur  Tkdt  nehmen 
gönnen;  di«£en  inoraiilcb  -  rtügiufen  Siun  nenne  fie 
ftden  Qlifi .  den  heiligen  Gcift;  —  felbil  l'avUts  und 
iiS^^  ÜEhioaea  fich  auf  eine  folche  Wirkfaukeit  zu 
ijStnttIntf*  häm\  wio  c»  dem  Ree.  vorkoiBmc,  'gtf 
„nicbt  irebraucbt  werden  follcii.    Den«  die  Beweis- 
kraft deiTclben  fct/t  ja  voraus»  dafs  die  Schrift  fcJioa 
aU  eine  uatnigliihc  ÖlfTenbarung  erwiefen  fey.  Ift 
dies,  wa»  bedari'  es  weiterer  Bcweife?   III  dies  abcff 
airtat  der  Fall,  fo  können  ilwe  Au&fprüche  in  .eigocr 
Sache  eben  To  wcoiff  bcweipeu,  als  Po/mIs  von  nn- 
fermVf.  aucbangefila«t«Skn;  ,.R  nVyl  pas  imcroMhk, 
i^t  T)in%  Vvmjfc  a  KOiis''  Ijrweiico  l^anu  ,  d.\fä  P,ifcal 
4«\\»tt  tLifahruugcn  von  einer  lolclicn  Eiiiignng  mit 
6utt  gemacht  habe.  —  Ucberdics  ift  auch  iji  den  an- 
jiftlhrtfnSteUco.  Job.io.  30.  i7>3i  .  wie  der  Vf.  als 
«infidHsvolicc  Eseget  gewifs  zugeben  M'ird.  gar 
lucht  die  Rede  von  eiaen  felchcpfinfu'crdtfii  mit  Gott, 
das  otif  anmittelbare  Einwirkung  führte.  Ghriflus 
bittet  ja,    feine  Schüler  mochrru  tihco  (v  einf  unter 
fith  werden;  wie  er  mit  dem  M^tez  am  (cy.    Diis  crflc 
erklärt  alfo  deutlich  gcnoft         <^"-^  ktitc  von  cii:!  r 
(ileichbeit  der  Gefinnongcn  za  vcrßeb«a.rcy,.  Und 
a  Petr.  I.  3.  4  beftebt  4ie  jHuMenmg  <•  gSttfkht 
Ps'aiur,  oder  was  fouft  durch  t.'-::-.v  fTv.-/  tcZ  O.ot, 
ipu>  tvaSai  rZ  (-)#tr  ausgedruckt  wird,  offenbar  in  eiucr 
Kotferaong  von  den  fianJithcn  Luilo  n  ,  r>i  tv     JUi-t , 
dt.^Ttdtßtf»  <pJM^.   Ur.if.  ueuut  auch  gleich  fcibA  je- 
■CO  VoMB^eil  iem  MOnlifch-  rcligioren  Sinn,  —  der 
dtnh  ganz  etwas  anders  als  Erleuchtung  durch  un- 
mittelbare OiTenbarung  ift.   Bfiy  dem  5ten  (inimie, 
twekher  aber  mehr  eine  FtAge  aus  dem  vorif^tn.  als 
ein  ueecr tiron^i ■  ü^)  bcincrkeu  wir  nur,  dafä,  wenn 
die  vOiiwiigvheDden  Verfucbe,  die  unmittelbare  Of- 
fcataraaijf  zo  erklären ,  gleich  beweifen  ladgen,  dafa 
■iAt  fowobl  grofse  YerfttodesbildoQ?,  als  fefte  »od 
/icherc  RiUluag  der  fit tlictii-u  VcFniinr't  uciiiittclbnrcr 
Bclehrangen  Gottes  l'jlii^  inacluen  ,  <  beu  d.iruus  eine 
oeue  Be«lciiklicfakeit  gegen  die  OlVenbiirungsurkuivle 
unleugbar  werden  iu  ihr  M:iuj)cr 
lunCt  wcnifftens  fchr  fckn  ach  und 


welche  vom  beil.  Geift  getrieben  wflren  ;  andrer  dunk- 
lerer Erzahiunecn  z.  B.  von  Hilcani  nicht  zu  geden- 
ken. Verdient  nun  die  Schrift  in  einem  ihrer  Aua- 
fprtiche  unbedingten  Glauben,  fo  mufs  man  Ihn  ih? 
in  allen  leiileu.  Auch  bezeugt  nicht  nur  d«a  AIt$» 
fondem  auch  dns  N.  T.  die  jenen  Mlfqnern  wider» 
fabrcne  unmittelbare  Belehrung.  Weit  confequenter 
war  a  vQtulitfer  Seite,  wenn  unfre  Altären  Tbeolo- 
geu  die  güttlicheu  OlTenbarung«^  voa  dom  monU' 
fcheu  Werth. der  Theopuenlte»  gaas  anablMU^if. 
nachten .  und  fie  als  bloae  laftroiaoBto  botiMÜMem' 
deren  fich  Gott  zu  feinen  Ablichten  bedient  habe. 
Denn  wie  würde  es  wohl  möglich  feyn  zu  beweifen» 
d.iis  ü*;t>.  weklie  in  der  heil.  Schrift  als  von  Gott  in» 
fpirirt  genannt  werden,  »fich,  wie  der  Vi.  N.  5  fagt, 
nihr  Herz  rein  Cfhalten  hätten  ,  um  göttlicher  £in-^ 
Mwirkimg  £ihig  an  werden ,  oder  fielt  fogaz  xa  der' 
Mfittllebea  Htdic  empor  gcfcbwungen  hlittaa  t  yr9  lio 
„befoudere  Wickwigta  Gottsa  aaf  fio  oifiihK»' 

„kcunteu." 

Wir  mülTen  hier  abbrechen ,  fo  viel  fich  noch  bey 
Kr.  6  fagcn  lieläe«  und  ziehen  nur  aus  allem  cUe& 
Kcfultat,  da&  fich  wohl  auf  diefein  Wege  ninmcr-« 
mehr  die  Realität  des  Begriffs  einer  annittelbaren  Of- 
fenbarung beweifen,  und  die  Art  derfelben  deutlich 
machen  lafTc.  Alles,  wa«  (Jcr  Vf.  nach  der  Einficht 
des  Ree.  bewiefen  bat ,  lauft  darauf  hinaus:  je  nebr 
ein  Micnfch  feine  muraiilchc  Naint  ausbildet,  deft» 
filhigor  wird  er  dadurch,  fidi  voaGoit«  ab  einem 
noraHfchen  Wefen ,  richtige ,  deotf !cbe  VorfteUan- 

gi-n  zu  inr^tlicn.    Ober  fcioe  Vcrr'jrung  würdig  zu 
dcaktu.  und  andere /lenken  zu  khrrn.  nicMaujirr, 
welche  die  reiuften  und  würdigllen  Begriife  von  d^^r 
ReligioJi,  obwoi)!  nach  dem  jcdesnialigeu  Maafs  ihrer 
Atarigcn  Au.sbildung,^  mitgethcilt  habeu,  verdicucti ' 
aus  diefcni  Grunde  Werkzeuge  in  der  Haiul  der  Vor- . 
fehuug  genannt  zu  werden."    Wollte  man  fie  ,  wfe 
der  Vf.  S.  XXV  Gffr.m'Jcn  Gcrffcj  nennen ,  fo  Würde 
der  Ausdruck  doch  nur  unei^entli..li  gebraucht  wer- 
den, etwa  fo  wie  ein  Mann,  der  einen  vou  feinem' 
Vater  entfernten  Jüngling  auf  den  Weg  des  Laftrr» ' 
gerathen  fitbe,  ihm,  von  Homanftift  »od  Morallrift 
gedrungen,  Tiii^cu  kmintc:   ,,ich  warne  diVh  tm  Na- 
tnien  dcii-.es  Vaierä.    Dein  Vatrt  fpriclit  durch  irtJ.  zu 
dir,"  ohne  gerade  eine  befniulrre  Volhnacht  fl.iveii 
aufweifen  zu  könocn. —  Der  Vf.  liat  zwar  noch  be- 
ftWtdcrs  die  Merkmale  elueTgiitiliifieu  Gelandten  Zip- 
gegeben.   Aber  halten  fie  auch  die  i^obe?  Wir  zwei- 
feln !  „Er uui/!f  roH Gntt ruf ^ef entert fey%."  —  WMt— 
Aber  v.as  heifst  dies?  Der  Vf.  antworte«:  d.h.      er  ' 
umfs  ciacii  tHKrrn  «xitttA'ryic/dti:'!;-»  Ueruf  erhalten,  im 
Namen  Gottes  zu  dcuMenfcben  zu  fprcchen.    Er  er- 
klärt diefen  Jletuf  weiters  er  kunne  Segen,  theils  Ja 
den  Umftlfnaen  und  VcrliättnilTen  «  wenn  etwa  doa 
Vaterland  in  ticlVr  Iliirv  i!!' •nlioit  und  Immor.tlit  it  Vtf^ 
funken  wäre;  thciis  in  tiuein  lebhaften  und  enunen- 
tcn  Gefüh!  leiner  Kraft;  rheiis  in  ciu«*»)  onwiderßeh- 


licheu  Antriebe  der  PlUcht.  —  Dies  flifo  iil  gdttltcbe 
i  wcnieftens  fchr  fckn  ach  und  Auffoderuug?  Dann  find  H  ul^^  Itäther,  Egtde,  White 
JDmU»  ob  fidch«  «tifkcficU^  ßuäi  gewifs  gettliclic  Ctofautftwi  govoAsOi  ilhtr  h». 
er^- "i        .  •        »a  *eo  • 
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l^en  fic  irncli  «mnirt ÄHwOffenliarnnget)  empfangen  ?  — 
Der  Gefandte  Gottes  mufs  3)  i/r»  Mansche»  dtn  U'iUtn 
Gottes  ankundigen.    AuP  AngdjpfnhMten"  de»  StMtf 

und  ppfellfchaftliciie  VtrhiilmifTcdarfcr  lieh  abrr  iiicht 
«inlalTen.  Dadurch  verliert  er  fein«*  WiirdcaLsüeiaud- 
tcr  Gottes.  Das  crfte  hatte  dem»  di  r  ü<  l.indtc  Gottes 
ipit  jeden»  Relieiouclehrer  gemein.  Das  audere  tb«». 
ten  doch  -  dl«  Propheten ,  von  denen  die  OflSenbs> 
Tungsurkunde  mich  im  N'.  T. ,  auf  wcltfu'  lieh  der  Vf. 
felbUberul  t,  fu  aiisdrin  klich  ffipt .  djli  Ik  iui  Kaiiieu 
Gottes  geredet ;  dii  s  th,\t  Jofus  iclbit.  \veun  er  z.  B. 
iton  dem  Untergang  Jcrufalcms  Iprach."  —  Auch  be- 
reift man  nicht*  welche  philofophifche  oder  iheolo- 
giTrlie  Gründe  uns  bewegen  folleu,  fobald  eiumäloo- 
miuclbarc  lünfpracben  der  Gottheit  in^enotnmen 
werden,  ihr  da^  Ri  elit  .ib/.ufprechcn ,  iil».  r  wichtige 
politifche  GegciiMiide,  welche  oft  das  Wohl  ganzer 
.Generationen  betreffen  können,  Orakel  zu  geben. 
Zu  fagen  „Gott  kinnnnr  dber  die  oaddieüegeuftün» 
de  den  Meufchen  erleuchten,  belehren"  bleibt  eine 
Aniu.ifsiin.-;,  (lif?  fieh  durch  nichts  rrrhtfrrtigcn  läfst. 
Man  miifste  hücbltens  fat^en  „es  ffy  iialit  vvabrfchein- 
licb.  Das  Crcdiliv  .  li'.-il.st  es  "j)  ilt  dii-  W  ahrlwit  in:d 
(iüttUchkät  ihrer  Lehre.  —  „Wer mehr  fudcrn  wollte, 
„wurde  ein  Thor  oder  ein  Unruhiger  feyn." —  Di%e 
ill  etn  hnrtrr  Ausfpruch,  aber,'  wie  una  dünkt,  eben 
fo  tiüuh,  als  hart.  Ich  foll,  könnte  man  antworten, 
den  Qattli^''c>:  Gff.Midreii  a:i  der  U'iihr!u-it  und  Gutt- 
ikJikcit  feiner  Lehre  erkennen?  Die  Il'ahrlirit  kann  für 
lieh  kein  Merkmal  feyn.  Denn,wie  viele  Lehrer  raüfs- 
tc  ich  danach  für  Gefandte  Gotte«  halten.  Aifo  die 
Göttlichkeit! — Wohl!  Aber  Ai«onmdchte  ich  ja  eben 
<las  iHfjJtwai  wilTeu!  Ich  komme  dem  Rej^riir,  durch 
•dies  Wort  nicht  um  einen  Schritt  naher.  Denn  „Gött- 
lich" ftcbt  doch  dem  „Menfchlichen"  entgegen.  Nun 
^nn  eine  Lehre  fehr  wahr,  fehr  gottanltitadig,  fchr 
moreli&hwirkÄm  feyn.  Sic  ill  aber  noch  immer 
tnenfchlich,  d.  i.  durch  die  Wirkfamkeit  der  menfeh- 
licbcH —  intellcctuellcr  und  moralifcher  Kräfte  cnt 
deckt  und  au'ijeldldct.  Wenn  i(  h  .illo  noih  ci:i  .an- 
deres Merkmal  fodere  ,  fo  Ich  ilt  mich  keinen  Thoren. 
Ich  ihabe  je  die  Autorit^u  Chriiti ,  welcher  wenig- 
ilen;  feine  ZcitgcnoiTen  fo  unxweydeutig  »nf  ,AMe  ^ 
ll'i')k-  \erwiefs,  und  Gott  araKrSfttf  zu  folchenTir«r^  ■ 
Ac-ij  \rAX ,  ,,nuf  dafs  man  glaubte  ,  Ge.tt  habe  ihn  ge- 
fandt"  'Job.  II,  Ich  fühle  wohl  die  Schwierig- 

keit clielcs  Beweifes  für  mich.  Aber  deshalb  bin  ich 
kein  Tlor»  wenn  ich  glaube .  er  fey-  im  N.T.  vorban- 
den. Ich  bin  auch  kein  Ungläubiger,  wenn  gleich 
auch*kein  Leichtgläubiger.  Ich  ein  e  ,'.\eir  die  Wahr- 
heit in  dem  Munde  jedes  weifen  Meiiiclien  ;  ich  ^^Iqu- 
be  und  unterwerfe  mit  h  ihren  Vorfchriften  ;  aber  ich 
bin  fparfam  mit  dem  Pradicat  der  frutlUchrn.  fo  lange 
ich  nicht  anwiderleglicbe  Kennzeichen  dnv<  n  fohe. 
MiMilV  du  wieder  welter  nichts,  als  „alle  Wahrheit, 
all.  s  Gute  komme  von  Gott;"  fo  find  wir  fogicicb 
cii.ic;.  I"  folern  fühle  ich  allerdings  das  Gültliclie  je- 
der religiüfcu  Wahrheit.  Aber  du  fprachit  von  mm- 
MfMcÜwr  götdicbev  Offcnbariutf^.  «Und  -davon  hat 


mich  jenes  Gefühl  noch  nicht  &tMtten|t»  'trto  denn 
Gef^thla  nbe^U  jrerdücbcig  lind." 

Wir  Tväfsteu  nieht  t  was  fich  gegen  ein  folches 
Faifor.ueraeut  mit  Grunde  fagen'liefsc,  und  e>  Icli«  ;ul 
uu»  daher  klar  zu  feyn  dafs ,  wenn  die  älteren  U«. 
weife  für  das  L'nmittelbayc  unzulänglich  waren,  o» 
weuigfteus  die.  neuen  künlUichen  VerfucitnAin  -nicbta 
,  weniger  £nd. 

(Dar  B^cM^  f»ttt-> 

.       ■  '       '  *    *  »  '  ' 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

BaAVNSCHWP.io ,  in  dcrSchulbuchhandl. :  The  dro' 
Wtatic  Works  of  Slu%k  fpea>e,  in  eight  Folmnw;  the 
laß  contoimW  feU-ct  explnHotorii  ^otes.  Publifhed 
hy  Ckattes  II  agner.  A.  M.  profefTor  bf  the  Caro- 

liutitn  nr  Rrunswitk.  ['uiuir.d     ßrß.  r~g~.  2Sf>'>g. 
8-  (Der  Preis  ailer  S  üaude  ioil  7  Kthir.  ieya.) 

Da-  fchon  oft  gemachte  Entwurf,  Shakfpeary« 

Wrrkc  InDeUtfchlandEuglifeh  zu  drucken,  wird  hier, 
fo  \  iol  wlrwiffen,  zum  erftemu.il  .lusgeiuhrt.  D;^der 
grofsc  Dichter  immer  mehr  IVciiiide  und  Bewunderer 
unter  uns  fändet,  fo  ilt  es  ein  ftthr  nützliches  Unter- 
neknen;  Die  guten  englifchcn  Aasgaben  fiud  theuer, 
und  ob  es  gleich  wohlfeilere  Abdrücke  des  Textes,  und 
compendioie  Ausgaben  giebt ,  (unter  andern  eine  in 
einem  einzigen  grofsen  und  dnrken  (X t.n  o.inde  und 
eine  andere  in  zwey  Octavbänden  von  yUsamgh)^  fo 
hat  man  doch  in  Intttfchland  nicht  ubernil  uelegm-^ 
heit  iich  dicfelbeu  zii  Terfchrci^ea.  Wir  freuen  uns, 
dafs  die  fieforgung  des  Drucks  einem  fo  fprachkundi- 
pen  Cielehrten  anvertraut  worden  ift,  w  ie  Ilr.  Wagner 
l;chfchon  durch  andre  Arbeiten  gezeigt  hat.  Erfcheint 
auf  die  fo  nöthige,  und  doch  bev  Bdchero,  die  da,' 
wo  Tie  gedruckt  werden«  nicht  einbeinifch  find,.- f* 
feltne  Correccheit,  grofse Sorgfalt  gewandt  su  Juben. 
Wir  konnten  bey  der  Verglcichung  nur  wenige  Druck- 
feh Irr  entdecken  ;  /..  B.  S.  29  thee beginning  lt.  thebfgin- 
mng.  S.  37  ift  die  /.eile  :  ihisis  a  vertj  fairvi/  ttuic  etc. 
als  Vers  gedruckt,  da  c»  doch  Profa  ill.  S-40  riäit.-uloj 
ü.ridicutous.  Der bedcutendlle iftS.  15  durchgefcJiHlpft, 
wo  die  halbe  Zeile:  Jnd  cM  tbs  refl  o*  tlut  flttt,  aus-  • 
gelalTen  Der  Herausgeber  hat  fich' au  eine  Londner 
.Ausgabe  naeh  IMntone  von  gehaltet!  ,    inid  nur 

eine  oder  die  andre  Leicirt  aus  der  Ausgabe  von  ,yfo/m- 
fon  und  Sttevcns  oufgenoinmen.  Ree.  würde  rathen, 
künftig  lieber  der  neueAenJkSalonefcben  Ausgabe  von 
1790  tretr  zu  Ueihen ,  in  welcher  der  Text  unih-eitig 
die  profste  kritlfchc  Authenticitiit  h.it.  Wenn  im  lern- 
ten Bande  ein  5hakefpearifchef  Glollanuttt  nneh  den 
heften  englifchen  Comroenffttoren  kurz  au.*.:;carbeiiet 
würde ,  ft)  könnten  dadurch  viele  Lrlauterungen  bey 
einzelnL-n  .Stellen  entbehrlich  gemacht  werden:  aber 
freylich  hat  folcb  eine  Arbeit  ihre  grofsen  Schwierig« 
keiten. —  Da  diefe  deutfche  Ausgabe Shakfpeare's  fich 
auch  durch  Druck  und  |>.Apier  eniplichlt,  £0  wird  fie 
holTdmtUch  vonseiten  des  l'ublicums  alle  Uaterftützung 
fiadan,  und  fclweU  fortgifttst  werdea. 
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fY>chwi«iii 
■-^  von  dam 


wifiadnafeni  Lefern  auch  eineRechenfchafit 
von  daa  IVm  nad  der  ilm/AhnMif  des  Gaazca 

aberTheolog^ie,  Religion  ,  OÄnbarunp;,  folgt  rite  Ab- 
handlung in  drej  Haupttheilen ,    unter  den  Ueher- 
fchrifteo  :   i)  Rtine  Tluologie  —  wobcy  vön  Gott  — 
üuoea  Eigenfchafren  —  von  Gott  als  Vater  —  Sohn 
ndGeift  —  3)  Von  dem  angmtinen  VerlOkitifs  Go^ 
tcr  M  der  Wtit  odtr  theotogifehg  KosmotogU —  von  der 
Scköpftiog  —  den  Engeln  —  dem  Urfprung  des  Bö- 
Cea  —  von  der  g^öttlichen  VorfcluttK^.  —  3;  Von  dem 
hefondem  yerbaitnifs  üottei  zu  den  Menfchen,  od» 
tfieologifche  Antkrnpotogie  —  wobey  von  Jcfu  —  voll 
derBctvbmg  —  dem  Otoaben  —  der  VeribliDUig  — 
.  Btr  RMMmiEoaf  —  Heiligung  —  den  Mitteln  der 
Heiligimg  als  dem  Worte  Ciottes  —  dm  Rrügions- 
handfungen;  TanfSe,  Abendmahl  — -  von  der  lurclie  — 
▼  on  den  Ansfichten  in  die  Ewigkeit.  —  Ucherall  ha- 
ben irir  die  Gcrfichbpunkte ,  weiche  den  Vf.  bey  die- 
fer  Anordnaog  geleitet  haben ,  nicht  abfi^en  können. 
So  ücheibt  z.  B.  die  Abluuidhing  von  -Urfprung  des 
BAfatt*  wofin  hVth  von  dem  Böfen  in  der  menfch- 
Oclicil  Natur  die  Rede  if^,  viplmchr  zur  jlnthropolo- 
git  als  zur  Kosmologie  zu  gehören.  —  Auch  fieht  man 
Micht  recht  ab,  wie  z.  B.  die  Lehre  von  der  Taufe, 
Mm  den  äUgOBeiiMB  Titd;  Vom  dm  brfondtm  Ver^ 
UitHlffit  Qotta  CM  dm  Mtttf(Am  pafst :  wie  wir  denn 

flberhaupt  lieber  die  theologifdie  Anthropn'oi^ie ,  iil-; 
die  Lehre  rou  dem  l'erlialtnifs  des  Menjchen  gegen 

hf-fthreiben  mochten. 

In  der  Ausführuntr  aller  jener  Materialien  hat  der 
W  ofeht  fnr  fo  viele  fchützbareBeyträge  und  Anfich- 
In ,  wdche  in  unfern  Zeiten  di^  praktifche  Theolo- 
gie gewonnen  iut,  glücklich  beoatxt,  fondern  auch 
ntanefae  ihm  eigne  treffliche  Winke  gegeben,  wie  der 
populäre  Religioiulehrer  die  dugmatifcben  Lehren  zu 
/(tum  Zweck  benutzen  könne.  Von  diefer  Seite  wird 
dw  Wttkr  lUcicr  Qaßt  von  Lefern  recht  fefar  zu  em-> 
pMAnr  ftj^  ITefceniH  können  wir  ihn  indf  fir  nicht 
brypflichten ,  iivlcin  n  anchc  feiner  Erklärung(>n,  ftir 
den  gelehrten  und  philofophifchcn  Theologen  nicht 
ferfkiedigend,  für  den  praktifchen  zu.Ulaillch  l^pd» 

J.  JL  Z.  ijgi,  Erfitr  Bmtd, 


Wir  müfTen  nns  nor  auf  einige  Bcyfpielff  einfchrSi»- 
kcn.  So  \v  ird  \\.  77  bey  dem  Ausdruck  „Sohn  Gottes 
„bemetkt ,  bezeichne,  als  Vernunftidee  bctr.KhtL-t, 
^as  Bild  der  gottgefälligen  Meufchbeit,  (Ias  huchke 
«^eal  der  Tugend  für  Menfcheo."  So  weit  ifl  alles 
▼erfiäudlich.  —  Aber  weniger  ift  es.  für  deu  fiec.  de« 
Znfatz  „xvclches  (ideal)  als  folches  nnr  ms  der  Falle 
„der Gottheit  hervorgehen  kann,  und  deswegen  auch 
„eine  wahrhaft  göttliche  Würde  behauptet."  Was 
heifat  dies:  Ein  Ideal  geht  aas  der  Fülle  der  Gott- 
Iwic  kerrort  Aus  dem  W^n  der  Gottheit?  Hört 
nfcbt  dun  d»  menibhliche  gKnzUeh  luf  ?iM[afs  dann 
nicht  fogl'Mch  der  M-^nfch  ,  der  doch  nie  Gott  wer- 
den kunn ,  ver^cweifeiu ,  dies  Ideal  tu  erreichen? 
Und  wenn  dies  Ideal  eine  l  ernunftiiiee  ift,  wie  k.xnr* 
man  dann  von  ihr-—  einer /liire —  '•*gen  ,  dal'b  fie  eine 
wahrhaft  göttliche  Wdrde  beliaupte?  —  Vergleicht 
man  hieinit  Q.  148.  •  wo  von  der  iihecnatüriichen  Zeu- 
gung Jefu  die  Rede  ift,  Co  wird  bemerkt»  „fie  habe 
„zwar  die  Vernunft  gegen  ilch  ;  .illeiu  weün  wir  Jefuin 
f^ls  den  im  Fleifche  erfchienenen  Sohn  Gottes  be- 
t^nchteten,  fb  luibe  die  Idee,  dafs  er  unmittelbar 
„•0*  Gott  henro^ieginBett  fey »  ein  fo  wichtim 
„praktifchet  Moment,  aaCi  man  die  Art  nnd  Weif« 

,, feines  phvfifclien  Eintritts  in  die  Erde  vergelTc,  und 
„nicht  füwohl  an  die  Etullehung  des  Menfchen  Jefu, 
„ab  an  feine  Vereinigung  mit  dein  Ideale  eines  Soh- 
„nes  Gones  denke."  In  diefer  ganzen  Vorftellung 
folgt  der  Vf.  zwar  Kants  Rcligiousiebre.  Aber  was 
ift  nun  mit  dem  allen  gefagt?  Ift  das  geriQgfte  damit 
ausgemacht?  „Man  vtr^fst—  heifstes  —  aber  dem 
praktifchen  Moment  die  Art  und  Weife  des  Ent- 
ftehens?"  Aber  der  Theologe  will  ja  dunkle  Lehren 
nicht  vergcflen.  Er  will  fie  wo  möglich  aufgeklärt 
odtf  bewtefeot  oder,  ab  unfiattliaA  hey  Seite  geU^c 
wimni.  Ein  blofses  „man  könne  doch  etwas  gutes 
dabey  denken"  Rfnügt  ihm  nicht.  Er  will  wilfen 
woran  er  ilt ,  wie  es  um  ihre  objectivc  Realität  ftchtf 
Und  das  wichtige  praktifclie  Moment  Z  Wir  fehen  nicht 
ab,  wie  die  Idee,  das  Ideal  der  gottgefälligen  Meufcli- 
beit  ift  unmittelbar  aus  Gott  hervorgegangen,  ein 
praktifcbes  Moment,*  das  bctfst  doch,  einen  wichti- 
gen Einflnfs  auf  Gefinuungen  und  Handlungen  der 
Menfchen  haben  könne,  da  wolil  nur  fihr  wenige 
einen  deutlichen  Begriff  damit  verbinden  mochten. 
Wie  viel  fruchtbarer  erfcheint  dagegen  derAusfpruch 
des  N.T.:  njefas  wollte  in  allen  Stücken  feinen  Brü- 
dern gleich  werden,  auf  dafs  er  konnte  Mitleid  haben 
mit  uafrer  Scliwachheit ;  er  ift  verfuclit  \»orden  al- 
lenthalben, gerade  wie  wir,  hat  aber  nie  gcfiin- 
dift.  -•-  Btj  der  HiiMMUdirt  GbriAi  focht  der  \  i. 
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dcö  aeuerlidi  dagegen  gemachten  Zweifeln  xu  be- 
gegnen. Ob  man  feiue  Antworten  allgtineiu.  bcfric^ 
digend  ncnxieu  koaoe,  beordiciLe  mm  aus  fulgcndeu 
Beyfpicleii.  „Man  bat,'*  fagter S._  156,  „ciugcwen- 
tlet :  der  BeiTrilT  Ilhnincl ,  ats  Wolinort  Gottes  hnbe 
keine  Realjt.:t.  'Aber  er  iil  doih  der  Wohnort  höhe- 
rer vollendeter  Gci/ler. —  Der  Hiinniel  ?  Dii'fi-r  Woi- 
kenhlmmd  ?  Von  dem  doch  ausdrücklich  bey  Lucas 
die  Ki^ili-  ill:  er  ward  tmpOTgelioben  von  einer  \\oU 
kel  Dies  iuino  aaiiiögüch  dieMeyiiung  des  Vf.  feyn. 
„Jcfus,  Fetxt  er  hinzu;  verliprs  gewijs  nicht  mit 
..tiijciti  (groben,  fondcrn  mit  einem  Ki  rp  r  <1i  r  Vol- 
,.iendet«^n  diefe  Erde."  Aber  er  hafte  doch  wenig 
Tage  vorher  mit  feinen  Schülern  grgtf^m.  Luc.  24, 
41—43.  Deutet  die«  nicht  anf  einen  groben  Körper? 
Und- mne  WandenlVuile  deaten  |pe  nicht  «af  denfelr 
beu  Körper,  welcher  am  Kreuz  mifähaiidtU  u  ;ir? 

Es  fcheinf  überhaupt,  als  wenn  fowohl  aul  diefe. 
als  mauclie  .Tiutrc  Stellen,  Kants  bekanntes  Werk 
einen  zu  Ibrken  EtoHafs  gehabt  bütce.  Kcc.h«t  Seht 
grofse  Achtung,  auch  gegen  diefen  geiftvttUtn  Ver> 


iWii,  worin  der  berühmte  ^yf  !;\vi  ;l>  das  kirchliche 
Syft*m  von  einer  Ücite  dar/.uiu  lk n  kicht,  worin  <■>,, 
felbir  in  feinen  harteUen   Vorltt  lii;n,[;<-:i ,  .nllniüills 
ancb  dem  Na<luralillen ,   oder  dem  blolsen  Vernunft- 
gläubigen ertTiiglich  crfcheinen  konnte.    Allein  er  ift 
fcft  übeneagtt  daf«  es  ihm  nicht  eini^efallen  ift»  dafa 
autt  Ai^eieh  die  Thcolojjen  ihre  doginatifchen  Sy- 
ftcine  danach  umformen  Tollten.    Gewifs  wird  auch 
dadurch  eben  fo  wenig  für  gelehrte  und  willenfchaft- 
iiclie  als  für  praktifche  Theologie  gewonaen.  Nichts 
Itlr  die  gtUkrte^  weil  die£e  allein  auf  dem  grammati- 
fchen  und  hiftofirehen  Sinn  der  heiligen  Urkunden 
beruhen  \ir.d  dm  l'rrprnnp  ^er  Dogmen  aus  der  Gc- 
fchichte  ent.vii  k*  In  mirfs,  wie  Hr.  /!.  fo  gut  als  Ree. 
tih(;T/ou.;t  ili  und  Kniu  fclfill  dr'utlicK  pi  nuj^  trKl  irr 
hat;  nicht  lur  die  j!KjKf(/t/te>  we»l  jene  inorolilcheu 
Deutungen  rrofstentheiU  viel  zu  künlilich  änd  ralFi- 
nirt  find*  alt  dafa  der  Lehrer  dea  Volka  von  ihnen 
Qebrarucli  nnchen  könnte.    Sobald  der  gelehrre  Vf., 
W^Ich^r  fidi  in  fo  virlni  fciiicr  Sdiriftiii  als  einen 
hell  denkenden  und  lichtvollen  bchriitlK  Her  gezeigt 
hat«  feinen  eignen  Weg  geht,  fo  ift  ouch  alles,  was 
4t  vortrügt,  heH,  und  ArncbtlMr.   Eine  Menge  von 
Beyl^ielen  tiefsen  firh  ans  dem-,  was  <iber  die  gAtt^ 
lülieii   F.ii"  iir<.l),-.ruTi ,    liltcr  rlrf  Wohitii.ui  ti  GtUtes 
durt  ii  tbs  LlU:rir:i;huin  .  iibcr  den  künlagcn  Zultand 
gcfagt  M  ird,  anl  ulircn.    W  o  er  diefen  Weg  vcrlafst, 
und  jene  l'hiloiophemc  aufaimint,  da  wird  er  dun- 
kel', und  man  bekommt  oft  Worte,  ftatt  klarer  Idocn. 
In  KaniS  Religion  gehören   dicfe  rhilofopheine  zu 
dem  Ganzen  feines  Syftems.     lii(  r  liehen  fie  ifolirt, 
weil  'Iii'  V:'.  fei:!-  M'dhl  bemerkt  hat,  <!,il"s  er  ihnen 
unmi<|<licli  uberall  folgen  könne.    Auch  lind  wir  feil 
Abi-rzeugt,  daft  CT -obne  jenen  Einflufs  viele  Sutze 
lind  Vorfteltuugaarten  der  kirchlichen  Dogntaiik, 
wciclie  als  Zeitideen  Wohl  billig  nach  und  nach  anti» 
quirt  wt  r.ii  n  füllten,  nicht  aufs  neue  in  das  Gebiet 
einer  prakriic'heS  Theologie  aufgcuouunen  haben  wür- 
de, ^a  wird  una  ftouMf  wcdb  dUdc  «fineD  Bcmer» 


kftngen  den  Vf.  veraolafTen  foUten ,  ficb  Bbermaochea 
noch  beiUmmter  zu  crJüAreu  und  einzelne Abfc^iue 
feines  Wtrks^  einer  aheroMiigen  Ptfifiiiig  «o  unter- 
werfen. 

LaiP^io ,  b.  Leupold :  D.  Sant.  Fri<l.  Nath.  Mnri^ 
Prtulectiones  tiegeticat  in  ucs  Qoamiis  epiltpla», 
cum  nav3earuadrmpeiipknilitatinn.A.M]$CCXVf 
(179Ö.J  7  Bog.  8.  ' 

Der  Herausgeber,  der  Hr.  CaiifÜdjt  Carl  Aiifr.  Hem- 

vd  7.11  L.mchitiidr ,   liM  riieiV:  Vcrlt  lanfron  nach  dem 

letzten  LoHegium,  das  iU.  im  Jahr         hielt ,  und  wel-  * 
chem  «r-Telbll  bey  wobnt)a>.  herausgegeben.    5le  be* 
ftebcn  aua  einer  fire>'en  läceiuifchen  Ueberfeizung  des 
Textes  faft  ganz  ans  feinem  Munde  nachgefchriebeu, 
aus  hinzugefügten  Erklärungen  und  aus  einem  Paar  > 
E.KCurfen;    beylautig  hat  Hr.  H.  die  Sfelleu  augege- 
ben, w  o  M.  in  feinen  Di^(frt«tt.  titeol.  rt  Philoto^.  und 
teiaet  Epitomt  tlitot,  Chr^ittmu  eben  diefeUien  ^JText« 
erläutert  hutte.   An  der  frene  lind  Sorgfalt  des'Her« 
ausgebers  ilt  nicht  zu  zweifeln;  denn  diefe  Vorlefun- 
};e:i  tr.igeu  ganz  dasGepiMgc  da,  verewigten  Mannes ; 
iniahtc  nar  der  Abdruck  etwas  correctcr  feyn!  denn 
ieloit  das  vier  Seiten  Lauge  Verzeichoiß  von  DrncJb* 
fehlem  liefsc  üch  noch  veroehrea. 

Die  Ueberfetzuiig  nennten  wir /r^j,   in  fo  fern 
det  Sinn,  frey  von  Johannis Idiotifmen,  deutlich  und 
doch  treu  d.ui^efri  llt  iit.     Sie  7;eigt ,   diifs  ,V.  in  de« 
i>iiin  feines  ^aritiiteUcrs  mehr  al^die  seilten  andern 
Ausleger  eingedrangcsfi  fcy.    Wegen  der  Art  Ctiatr 
Erklärung  können  wir  uns  auf  dae  beziehen,  was 
fthou  andcrwilrta  in  diefe«  Blättern  darOber  gefagt  ' 
worden  ift.     Die  htftorifche  Interpret.'itidii  vcrmifst 
Ree.  hier  weniger       bey  aiHU  rn  iiiaheru  des  N.T.; 
vieiun-hr  khi  iiit  dicfer  fonilicco  >laiigcl  in  M.  Erklü- 
ruuge;!!  hier,  wenigllens  zufälliger  Weife,  ihn  vor 
dem  foull  gewöhnlichen  Fehler  der  Ausleger  diefer 
Briefe  bewahrt  cu  haben,  manches  in  dciu  Johanne* 
zn  fittden,  woran  erfchwerlich  gedacht  hat,  miment- 
lich  die  Gnoltiker  t  Jer  [»»^i-iunis  des  T^nfers  Silii.Ier. 
Weniger  hat  lieh  der  fuiut  treilliche  Ausleg-er  «uch 
Uer  vor  dem  Fehler  des  blufsen  Erraihens  gehütet;  '* 
er  würde  es  gewifs  getbau  haben,  wenn  ihm 'eben  ^ 
die  Analogie  der  Sprache  und  der  Parallelifnns ,  ^er 

bty  fferti  I'ihaiinef  ,  uiebe\  )cdf:  m  orii^tnc'Jen  Schrif*- 
Ik-lltT  .  li.is  \  or/uj,']!chftc  iiüll'juiittcl  der  Intcrpre!.!- 
ti<»n  ilt,  /.II  rechter  Zeit  beygefalleu  wäre.  Su  wur- 
de er  z.  Ii.  bey  <icm  ^i^r^jeiw ^yarv  »m  tx  cly  '  luip.  2,  20 
fchwerlich  an  das  BHd  der  Eisweilwog  gedacht  ha- 
ben, da  das  cBjers  irayra,  welches  er  doch  endlich 
zu  Hülfe  nehmen  mufste,  und  die  .:A,j;>?F.je  v.  31  ihm 
dieSiu  lie  rleic'i /cigte  ,  wenn  er  fich  des  Ijteinifchcn 
imhuerf .  und  ichu  crlich  würde  er  den  j-^j«-  voaGott 
verftanden  haben ,  W4ain  er  Cch  der  von  dem  Mefliaa 
to  gcwohnlicbeu  Benennung  des  HäligM,  aus 
feab.  3.  7  oder  anderwürts  her  «rinoert  hS»te.  V.  is 
giebt  er  dem  K  die  ganz  tinerhorrc  Hc  dentiuitj 
des  Mali  moraiis,  und  ilberfetzt  die  Worte:  du-  Ii  iit 
mrgäü  wät  ttnr  Ln^ :  eqpnföM^M«  ettbie^  tß    < '  b 
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Ijkidb  JMiaiinM'dikfiife  ^«tt  nie  anders  als  von  d«r 
ItNtwtn  Welt  oätt  von- den  Ungläubigen  in  Gegea- 

fa'7  p;Cixen  Ctirillen  bfli'r  gt^cjen  Goti  uud  deirt  ii  Wil- 
kis  braucht.    lu  dea  v.  12  i'wlg.  wiedcrbolteii  Worten 
rf  .i.i  (iracA«),  TJt-»p*c,  vcavj? '«< erkennt  er  felbflS.  17 
eiae  jpan'taicm  wumimtrtim,  .die  auch  jedem  in  die 
Aflgea  Allen  mafs^  tierat  fetbft  deswegen  an  Ende 
des  I3ten  Verfes  mit  Recht  ^yp»iffx  ftatt  ypäi*)x;  und 
doch  ibffe  yp.  vviy  Tfxvix  heifseu:  cof^itatc  quaefo  Ca- 
rijfimi ,  als  wenn   nicht  Johannes  olVeiiliar  drcyerley 
iGtea  ▼OB-Meafchea  aart^dete.    Kap.  3..  v.  5  ficht  er 
recht  wotdt  <bik  iuttvce  ChriRtts  fev  ,  und  doch  niramt 
9t(A»ntK  V.  3  von  G»tti  den  Job.  von  Gott  («m«) 
dea  Ach  genug  anlerfclieldec   Dodi  diefea  find  klet- 
«e  Flecken  ,  welche  inciftcns  die  Gewoliühcit  dca  feel. 
Morus  die  Bedeutu«g:cn  der  Worter  durch  eine  Art 
\on  Ek'duction  zu  finden,  verurfacfat  hat,  und  die 
durch  das  viele  Treffeude  io  diefen  Lectiooen  •  feibik 
durch  nandie  von  tndern  ganz  fiberfehene£r]diining, 
lelir  uberwo^eo  werden.    Ein  Beyfpiel  der  ietztcra 
ift  fn  der  Stelle  Kap.  3.  20  wo  er  iu  ort  /«y,  da:*  t'as/ 
nicht  für  die  Conjunrtiuii  fondcrn  für  die  farticulam 
rtfk-fimm  nimtnt:   (Htidqstid  äemmn  „was  uns  auch 
„unfiT  Herz  fflrFurcnt  einjagen  mag,  weil  Gott  mehr 
i^l^tts)  ved  uns  weiis  als  nnfer  Uerz.*«  <~  Die  bet< 
den  Exctiifuf  find  kritUch  und  betreffen  die  Lefeart 
9       oder  ^T-T/.yf ( Knp.  4.  ^,  welche  M.  daher  leitet, 
daf»  t>ifiige  liircheaviuer  Crriinhi  Meyuuug  vom  Uu- 
terfchSede  Jefu  and  ChriRI  ausdrückten:  riwiMfiiil 
/olvtlSef^;  und  über  i  Job.  5.  7,  g  worin  pian 
«»ir  «lält»  ISeuet  >  -aber  4ocIl  da»  BekaiiBteiecktgat 
4cttd&ch  genacltt  finde«. 

SET  S  lt. 

IViKN,  in  Comm.  b.  Friller:  ßlrti.  ^ofeph  Frey- 
herrn von  Linden  K.  K.  Temeswnrcr  Adiniuiitfa- 
tionsraths,  Beitrage  für  Cattunfabriken  und 
BuitmwoÜenfarberegen ,  icorin»  nicht  nur  das  fuße 
Pßnzmg^*  daf  englifckt  DunkdbUof»  ^as  I'är- 

■  oen  des  VMAJAm  Garns ,  mit  mehr  andttn  neuen 
ILmdeskuHgen  hekimnt  gemacJtt  iitwhn,  fiitidtm 
■audi  dtr  güHZe  Umfang  von  der  U  t£enfchaft  eines 
KolorififH,  in  einem  bef andern  IFerkchen  abgthmlh 
delt  wird.  1796-  I15S.  u.  14  S.  Vorrode,  g- 

Von  den  Grundfatrcn ,  welche  der  Vf.  über  die 
Färberey  der  Baumwolle,  iu  dicfcr  intcrcdäntcn  Schrift 
««fKelk»  bemerkea  wir  aar  folgende :  Er  niuimt  aiv 
MJttm  ft^Smfs  üeM,-  «mJ  n'ne  ake  gefattigte  £//>»• 

trühe,  d":  f In  rprwerk  der  K.KfuiiRrbcrey  fey — d^nn 
aus  der  .M.ULuug  dtefer,  mit  dem  Zufatze  eiuiger 
M<-tjl!auflufuuc:en  ,  der  V^itriol  -  S.'Upetf'r-  Salz-  und 
ii-iTv^di^e ,  werde  man  iu  den  Stand  gel«C£t,  alle 
Ic^te  Farben ,  von  der  retben  bis  zur  fchwarzm«  ^ 
dbr^ Nüaocea ,  iu  dem  KroppkefTel  7u  f^irben. 
JlTTe  SSkeoder  ßeizen,  wenn  durch  felbig.t.lcbbaftc 
F.Tr'  i  fi'Tvorgeiraciir  werden  iolli  ii  .  luiiiVp  man 
kait  iLutAomm  fetzen  -r  fie  würden  durch  fleißige« 
!■  *lm  Ati  fioBfiiliriM^  gelinclu— ■  dides 


i«f  xnr.-l^twiickeljinf  der -Aelbndthetle  nqtliig  -r 
6ns  Sieden  der  f^arbenffitze  Rf  icbädlicb ,  «eon  lU* 

durch  werde  eiu  profser  Tlicif  der  Sidze  ,  alsdasWe- 
ientlichlle  der  liebbafteu  Farben,  aüfser  Wirkmig  ge- 
fetzt, zu  Kryftallen  gebildet,   und  aus  der  FlülVig:- 
keit  abgei^bieden.  Die  GaUinmg  £ey  nur  noch  bej- 
JSeblecluern  Cattungea  vw  Waaren  gebrjiucblich  — ^ 
irnd  hoy  der  Kaltkiipe  erh.iltc  man  nur  das  lebhafte^ 
(attc  uud  ^jlajucudc  lilaii  dadurch,  ■wenn-  man  di« 
Küpeu  vervielfältige,  und  die  /.u  färbende  Wasra^. 
immer  in.  frifcbe  Küpen  von  gleicher  Stark«,  nach 
einouder  duccbfiErbei,  «.f.  w.    Wir  übergehen  die 
dbrlgeo  Bcnterkungeb,  weil  Tic  nicht  viel  Ne«^ 
enthalten,  and  bereits  /itigemein  angewendet  wef^ 
den.     In  eijiigcn  dieH  r  iHTÜhrtcu  Grinidßt^e  liegt 
iodeHeu  eiac  gcwillc  Duukelhcit ,  welche  uns  t<> mehr 
befremdet,   da  <ler  Vf.  aufserdem  gute  chemifche 
Grundf^tze  zeigt.  —  Was  ex  von  einer  Gehrung 
derlBeizen  Tagt,  lafst  ficli hey  den  kaltbeteiteietf  nw» 
talUrchen  AuHufungen ,  beffer  durch  eine,  meliviinp 
vollkommene  Verkalchung  des  MetaTls,  erltllfren.  —  ' 
1  lirrauf  beruhet  dcrtrruiid  Vincr  t^rüfsiTn  Lebhaftig- 
keit der  I'arben ,  welche  m^u  nie  erhält ,  wenn  all- 
zuftarkc  Hitze  augewendet,    und  das  Metall  mehr 
.«xydirt  wird.   Die  Vorfcfarift  zur  Berdtang.derEi- 
fenbrüfae ,  deflen  Nutzen  der  Vf.  hier  darle^,  ift-  ^nz 
den  Gefctzcn  der  Schcidekunft  gemüfs.  —  Sie  \^  ird 
t'üJgcntlerm.T!t.(ii  bereitet;  Gemeiner Eifenvitriol wird 
mit  reiner  ilifcnfeile  gekocht,  die  Auflofuugliltrirt- 
JDU  Fottaichenauilolaug  uicdergerchlageu,  der  Nie-  , 
derfcblag  auseeroAt,  and  noch  feucht ,  iu  'guteoa 
ETsig  nafgelofst.—  Zinn  in  Salzfaure  aufgelofst,  htflt  , 
uufer  Vf.  zur  Beftfindlgniachung  der  Farben  gefrhiek- 
ter,  oder  angepofster ,  als  don  Zinnfalpeter. —  Unter 
die  Pllanzeu ,  welche  eiu  feiles  Gelb  geben  ,  rechnet 
derfelbe  vorzüglich  den  geburntcn  bcbotcuklee  (Lo- 
tus  (ornicutatus  L.)  unddie 'Qoercitronriade.  Die  an- 
gehängten  Beytrige  des  karzlich  verftorbenen  Hm- 
Z:ps,  über  den  nämlichen  Gcgenftai)  1 .  rrrbeo  cUwa 
vortrcffltcbeo  Feadam  zu  dieier  Stbriii  aü.  r 
'       *  .  » 

Cassei,  T).  Gne?"l)nch  :  Handbuch  der  yietatUtrir'e 
nach  den  neußen  Gtnndfatzen  bearbeitet  voti  Cait  ■ 
Wühelm  Fiedlw,  mehrorer  gelehrten  GcfcHfchaf- 
«en  ordentliches <ni)  Mitglied.  Erjler  Jiriid.  Der 
«beoretiftbe  Thell;  Sit  Dodmajie  od^v  Probier- 
knnß.  1797.  a6o  S.  g.  »cbft  einer  Tabelle. 

Der  Vf«  bemerkt  In  der  Vorrede  diefes  Buchs,  dafs 
äas  von  Hn.  ProiT.  iSStiling  neu  beanbeitete  Cramerßlu: 

Pj  n'.;ti  ?i«c/i  alles  euthalte;,  was  er  Über  diefen  Gegen- ^ 
iiflnd  III  fagcn  im  Stande  fey.  und  es  eben  daher 
übcrfliif<ig  fcheinc  dii-fes  Hmh  dcmDruck  zu  über- 
igcben.  Um  die  Ilcrrtuisgabe  zu  ri  cht fertieen ,  f.igi 
■er:  „an  nätzlieiien  Sacheu  könne  ja  k 'ine  Anleitung 
allgemein  g«  nug  werden."  -  Kec.  hat  weder.eine eige- 
ne nem:  Idee  über  dcil  Umfang  de*  zti  behandelnden 
G^  -iM)lrandei5.  noch  eioe  fafsüt  fit  re  Z-ifnuimealb  llniii: 
der  Dinge  gefunden.  Dieler  i  heil  entliult  vi<  r  AI.- 
«hcilungen.  In  der  «ften  wetdeu  diecbemiü-b; "  Ar- 
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bj^itftt  befclurlelieii.  Di«  zweyre  handelt  von  den 
H^tnaitt^  za  den  chemifditn  Zerlepuugen.  6ie 
Wtrdeii  nnch  der  aus  altern  cheinifchea  Lehrbüchern 
biolauglkU  bekannten  Methode  in  wirkende  und 
deade  abgetheilt,  und  nach  eben  diefcr  Methode  diid 
dif  wirkcQdm  :  Feuer,  atmoipbarirche  Luft,  Wail'er, 
Ecde  and  verfcb}«dene  künltliche  Auflüfungsinittel. 
Die  dritte  Abtheüun";  handele  die  leidenden  üülfs- 
jnittel  ab,  woiu  die  Otli-^u  und  alle  übrigen  Gerathe 
«ud  Inftrumente  gehören.  Von  den  Waagen,  Gcu  ich- 
tta,  ^robierAeiu  undStrichnadelu  handelt  die  vierte 
Abtbeiluog:  — >  Ätft  wdrtticli  tu»  dem  Cramerfchen  Pro* 
bierbuch  abgefchrichen.  Dio  beygpfüi^re  Talmlle  nber 
die  üewicUlc  vcrltUicdeuer  Lander  ift  aus  Weisels 
ilirandrifs  der  Chemie  genommea.  In  den  Hmennun- 
fen  ift  der  Vf.  nicht  caarequeot»  bald  ueuat  er  i.  B. 
die  Kohlenfiinrtt  üxeLoft,  bald  Loftfifare.  Hie  und 
da  werden  die  phloginifcheo  und  antTphlogiftifchen 
£rii>ÜrungeQ  neben  einander  geftellt.  Auch  ift  Ree. 
aaf  einige  Unrichtigkeiten  geftotsen.  Bi  ym  Aufbrau- 
len  w«rde  die  Luftt  wcicbe  die  Korper  iu  ihrer  Mi- 
firbattft  endulten ,  dur«|i  die  auflöfende  Zerrbeiloap 
entbunden:  —  die  Luft  wird  hier  nicht  nur  cntbun- 
.  «Icn,  fonderu  iie  cntTtehet  erll  wahrend  der  Auflö- 
fung.  Die  Metallkalko  lind  nach  Lavuifier  nicht  Ver- 
biudungea.  der  MdtsUe  mit  der  reinen  Luft,  fondem 
fie  find  Verbindongen  der  MeuHe  mit  der  (Smndlage 
der  reinen  Luft  oder  dein  Sauerftoff.  "Wenn  es  bey 
der  Niederfclilngunfr  heifst :  „nicht  feiten  It-ideu  die 
KArper  durch  die  Niedcrfchlagung  keine  Verände- 
rung," wobey  der  aus  den  Säuren  niedergefchJege- 
ne  kobleufauxe  Kalk  als  Beyfpiel  aufgeHibrk  wirds  £» 
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liegt  hierin  der  BegrifT,   daf«  fich  die  K«1kelde  mit 
.  der  Siiurc  in  kobleufauren  Zußande  verbunden  befin- 
de.   Diclies  ift  aber  der  Fall  niiht,   indem  die  Kallc- 
erde  die  Koblenfaure  crii  vt)u  dem  Nie<lerli.':l.igun£j»- 
nutrel  wieder  erli.iltcn  mul»:   Jje  ift  allu  djLey  aller- 
dings einer  Veränderung  uuterworfeo.    Mit  den  vctp* 
taUifchen  Niederfchlägeii  verhMt  es  fich  eben  f«, 
^Dafs  die  Kuhleniaure  i  hier  fixe  Luft)  an  Air  Kr\ 
lifation  der  Edel^jclh-ine  Theil  habe,  hji  btkjuntlici» 
Achard  auf  einen  von  ihm  aMgeftelUen  Verluch  ge- 
gründet.   Diejenigen  aber,  welcbe  diefen  Verfnch 
wiederbolt  heben,  find  derin  nicht  glacUlcb  gvm9- 
fen.    Die  Körper,  welche  SauprlVolHuft  liefern,  vnt- 
lialten  lulche  nicht,  wie  hier  behauptet  wird.  f«.hou 
fertig,  fünd.  rn  lie  entfteht  erft  wahrend  der  Opera- 
tion, wodurch  man  fie  crbttlt.-  Ber  den  Eigenfclinf- 
tsn  diafer  LufVI^  der  VL  s  die  Flamme  de»  Liebtt 
iverdt*  nach  nnd  nnch  kleiner  darin,  endlich  verlö^ 
fcheüe,    nnd  ein   augcriindetes  Licht  brenne  dum 
nicht  mehr  darin  tort. —  Die»  ift  nur  derl  ill.  M  onn 
dieSeaerftwifluft  nicht  völlig  rein  w«r,  oder  das  War« 
fer  die  entlbnrieae  KohlenAnre  nicht  eingefogen 
hat.    Ob  die  phloj^ifHlirte  Luft  rSricklufr'  durch  die 
VerbiuduniT  des  i'hiogiilous  uüi  der  reinen  Luit  ent- 
ftehe ,  bedarf  jetzt  keiner  Frage  mehr.    Dafs  diefet 
nicht  gefcbehe,  ift  durch  di«  giuzliche.  Wegnahme 
der  Tdllig  reinen  Luft  bey  derVerbrmnnnf  des  Phos- 
phor»in  derfclben  pjn/  anfser  7  ,(  l  if«  1  ;:(  ret7.(.  Di« 
Deoiantfpath  -  und  Auilrair^nderde  werden  hier  noch 
als  eigene  Erden  aufgeführt,  detm  Nichtigkeit  dock 
dnrch  die  netieu  Uiiterrad|ui^«&  TOa  Khiprotb  hint 
länglich  dargcthftD  iSL 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Pitrteiennil.  JugOart*  aitr  «Kr  mtunfUUrfa- 

5 hie ,  ubtr  Nntnngf  Mnd  dtrgteichfn.  Von  einem  Freund« 
er  Wahffceit  herau»|egebeii.  1795-  3J  8-  8-  (J  Rr.)  Der  Her- 
augireber  dtefer  elenden  Brorchüre  h»n»  •inem  GciRIichen  fein 
BdwAntnirf  üb«  die  neuere  Philofophic-ibgdegt .  cicr  cljfiir 
•m' XHnkbarkeit  «UfTelhc  mit  einem  gelehrten  Coir.mrrtr.irr  <ut 
4er  Schrift  und  den  KirehentMCem ,  den  reinen  ptiellen  der 
Wahrheit  begleitet,  znrückrchickte.  Da<  Bekeiitiuiir«  beAehet 
•u»  vier  Punkten ;  Daf«  Gotte«  Weifheit  in  dem  Manne  nicht 
wohne,  der  Weisheit  vcrfchm^het ;  dafs  un6  .innen  Sterblichen 
■icht*  iibrij;  bleibe,  wenn  unfcrePhilofopfiiedcrjeniKcneinbch» 
ren  ku  können  glaubt,  welcbe  uns  da!<  i.ichi  der  OTenbarung 
xurückgelallen hat  u.  f.  w.  Der  Commentar  irt  von  ein»!«  dpr  Kle- 
riker,  die  ifc"  vorxugliehem  Kfntnißc  »u»  dm  nuchrm  der 
poltiirhem  Schrift  uni  drr  Kirthtnvuter  herzuku'.e»  D'ruft 
Ualber  vrrbunitn  find:  d-T  (iaher  auch  mehr  den  HücliRaiieii 
diefer  Schrift  kennet  a]t  der  neuern  Phiiofophie ,  über  weiche 
er  d.is  Vcrdaminun!{»urtheil  fpricbi,  die  „nirhit  »Xs  eine  Er- 
»eiierun<  Ast  aUffi  GouJoütfkfit ,"  die  dem  ..rwhtfchaffeiipn 
Manne  fiii  (ji-i:i":>!tji  d  dfr  iHT-'cht'-ften  Virraihtuii.',  und  des 
ift."  Schiin  d:i»  «i««.'  Te^flmt-nt  h«t  ums  I.iu'-c  |{t.-<«.htl- 
dert ,  we'.chc  unfern  Vhilofopben  lii:  lind;  Irnie ,  welche 
da*  Jittvja  f«  wie  di«  üiuiUbuiig  im  ganun  WcluUc  ix^ 


Uafaea  Omaftlic  aaCcbrciben .  welche  ßAnliclMn  ISr 
de«  Zweck  det  Oefcyn*,  ond  da*  Heiht  d<-«  Siiriicm  fSir  wak« 
rr»  JiToralrttht  au»i'rl>en  ,  welche  die  Torfehuni;  Goxel  Itttff' 
ncriundGotiPt  VVeuheii  f>Sniilii.h  fchm»hci>.  „Deritleichro  Va« 
geheuer  werden  uns  fttbft  von  dem  hri]ig«n  Geilte  tut  dem 
frrauen  Alcerthume  vorj^eftellt:  ewcifclftohnc  au«  det  t'rfadi, 
daf»  wir  bcy  ähnlichen  Krfcheiiiiin^en  auf  dca  Weee  4et  Gc- 
r«'chtickeit  nicht  verwirret ,  utid  irre  ermacbt  wuraeii.  Der 
Herr  hat  diefe  Pcfl  j«-derteii  von  dem  Erdboden  vcrtilijet ;  und 
fein  Arm  ifl  nicht  abfiekurtt,  et  auch  hcui«  zu  ibun.  Uiuck» 
(e!)i?  dfrjiiiiRc .  weicher  fich  ala  ein  Wtrkieug  dtr  lljud  de* 
A.iii.  u  hr.tgeii  dazu  brauchen  laftt."  Damit  der  Lefrr  nicht  ri- 
WS  11:  /.wmM  bleibe,  welche  T'hüoroph't-  hi«r  <ientcy-u  fey.  (m 
(ii.^i  diT  Vi"  am  Ende  hiiuu  ,  djf^  o  du:  (...^rtufche  fry,  „mj 
d'T  m-m  mir  iW^iWii  lenu  .  oK  d  f  .'ieelt  eine  bi->ijrr'u  hc  i^ub» 
ftj::i  ;  oIj  dir  W  i  .r  e.ii-'n  Ai.ljng  ui;d  QTi  i.  -fi,  h:.be;  ^ 
die  Eikeiuitiiir«  Crotn  s  nulit  <•  ,0  ^-!<if«e  Idealität  le>' ;  die  die 
Erkenntnifakr^'i  lic»  M.MiiVti-Mi  lief«  auf  das  Sitii.lichc  ciu. 
fchranke ,  und  «li"o  t*i  r  Vrruuntt  d;e  F.inGrht  nicht  nur  uh»r 
nji  I  »in;m  RcvcUtiui:i>  londi-rn  «uih  tii  er  die  Moit^ithkcit  der 
OfTfiib.'.nini;  jt.tprecke."    Muf»  man  nicht  elucn  Jdmn  vtnck. 

tL'M  .  i'e,  Lu-y  <'o  viel  ITnwilliwhaia  Ib  enweftand»  «blipi«ch«i(| 
und  intolerant  ift  ? 
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OEKONO  V  IE. 

Bsairkitr       Felifch:    Hfi?nj;/in^  Ularptalls  Bejchrei- 
tiMip  Är  Limdwinhjchoft  in  der  Grafschaft  Nor- 
JMk;AjUM44aM'<EogliKlMn  dbcrletst  ron  dem 

Ib  auf  Gflfow.  ijbr  ThA 
4er  b«Mcp  Vwr*  jt|  &«f . 

Der  ÜeberfcUzer  bat  £U  grofser  Bequeiuhchkeit  der 
'  Lelcy  dem  Eaglifch^n  Originale  von  ihren 

«iwii&ich6i  G^TOiftiMlira»b|gefooderten .  und  in  eiu- 
TcmfB '. AkteBwan  zeri&eaeten  Erfahrungen  de«  Vf. 

iw«B  ÜB^fich  bt  r^rcfüß^,  die  in  zw  ey  Abfätze  ge- 

eiuätea.  Machriciiteu  von  den  \  erfclitedeneu  Aneu 
( Il^iift^ri  i|ft4  feiner  Anweiulutig,  zufammen  ge- 
IMlt,  «Ml  igUdU  »Heia  eine  Verelekhang  des  Eugli- 
fches  Qili&K»  MMfses  und  C«wicbtes  gegen  dis 
Prcursifche  voraasgeScbickt ,   foodern  auch  das  Ver- 
iiaicuifs  dj^.leout^a  ge^en  das  erüerc  im  Texte  felbft 
fef,ied|piifi.4fii|uB-^hörigeq  Falle  angeführt. 
.  .  W  frgmrMrtige  crfte  Thul  beuifft  aw  .einige 
^tgenffin^^ttr  Laadwirthfchaft  in  der  Gtttlrcbaft 
n<nio\\L ,  Ton  den  übrigen,  nämlich  von  dein  dallgeu 
Anbaue  der  redfcbiedeuen  Getraidcarten ,  den  Fut- 
terkrautetn,  d««Wicfen,  dem  Rindriehe,  denScha- 
feu.  ng/iiipiteiiiyirthfche&iiwrtaKeln  ylwider  »wey- 
■  tfi  ThtB  beitJelB.  In  jenem  Vefioden  fleh.  BeTcbrel- 

hMgrn  und  ^3ffirichtcn  von  der  Diftrict?einthrnung 
der  gedaiiiten  GraÜchaft ,  von  den  ErbguieiJi .  von 
den  Pachtungen,  von  dem  Boden,  von  der  Düngung, 
Tei^de^Pa|di|eni  infoadrrbek«  TOa  den  Arbeitern, 
f«m  4m  FftMfea,*  Toä  "Adcerwerkzeogen ,  voa  den 

AufUji^cn  .  vun  der  Rei^  irthfcbaftting  fl;  r  LLindgOter, 
Ton  den  laudwirtbfcbaftlichen  Gebandcn  und  ihrer 
Erhalcang,  ron  den  Tborw^n  «ad  ZianeD , .  von 
4i»jbb«ndigei|* Hecken,  TonMiDziiiijptt*  von  Ge- 
pdhl|«itfttb«ilon^  f  Tcm  berondem  wirtÜidwfbar- 
ten,  von  der  Fcldeintheilung ,  von  der  Beftelhmg, 
TOio  S-ien  nui  der  Hand,  %'ou  den  Arbeiten  bis  zur 
E^nfite,  \on  deil  Gefchäften  auf  dem  Hofe  und  tüo 
dwjjlirlffy.  Einige  d icfer  Rubriken  bezeichnen  je- 
iadi  jnfctt  richtig  genug  den  Inbrit  der  Paragraphen. 
So  iMnd^t  der  ^.  3.  unter  ier  Rnbrik:  Vachtunfren, 
^gendich  nichr  laron,  fondern  von  der  Befchaneu- 
beit  der  rrr^^^aLlueten  Güter  überhaupt,  der  §.  11.  un- 
.  itt  jier.finbrik;  BeMirtb/c^fliiiWinrtffi  dkr  Um^ig«- 
tfT.  e&endklt  btoft  too  dem  Verftlirea  be^  ihrer 
Vfrp3(  hruag,  der  ff.  ao-  unter  der  Rubrik:  5aeii  aus 
i/rliamd,  nicht  nur  von  diefer  Metbode,  Ibndecn 
auch  vom  Sitepi«ce,  ingleichea  vMi  PAtuen  tfei 


£•  fiebt  in  der  Gnflchaft  Norfolk  keine  fo  ^ 
fien  verpecbteten  Lendgftter,  als 'in  Deit(fcbt«nd> 

denn  nur  wenige  ron  ihnen  er/lrecken  fich  h>ichften4 
auf  500  Acre  (goo  Morgen).  Die  Belehrung  übel* 
den  Mergel  ift  hier  und  da  mangelhaft,  auch  zum 
Theil  unrichtig.  Zu  den  DüngaagstntUMia  kvm  er 
eigentlich  gar  nicht  geredinet,  am  wenrgften  fiflr  ei- 
ne  Hjuptdinigung  geachtet  werden  :  weil  er  belMiint- 
ItcU  dem  Bodcu  keine  diePBanzen  eriiäbreniien  Sub- 
ftanzcn  »ittfaeilct,  fondern  ihn  nur  zu  dem  EnF' 
pfanse  iwd  aar  Zaberettang  derfelben  eefchickter. 
und  den  vegetabnifcbeii .  oder  aatmaliicben  Dünger 
kcincSM'eges  enTbeh-hrh  in.-.rhr  FliernSrhft  find  aurh 
feine  Beftaudthcitc  durcii  dcutlchc  Cbemitlru  fcbuii 
liingft  vreit  genauer  und  richtiger,  als  hier,  befliinint.' 
An  wcDig&n  ift  die  Behaaptung  gegrandct:  il^jr 
ntcAfi  vnhrfr  Mered  fiy,  was  «tcSl  timfi  fr.f:  denn 
die  Farbe  ifl  pnr  Kein  allgemeines  Heileres  Ivcntiroi 
eben  feiner  Nutzbarkeit,  und  ein  weifser  Ksik-  od(* 
Gypsmergel  würde  dem  kieGgten  und  graiidigcu  Bo- 
den äufiierft  uacbtheilig  feyn.  Der  häufige  Wncbs 
der  Hoflattig  (TußlUigp  farfara)  auf  einem  Boden  . 
kann  gleichfalls  nicht  für  ein  gewilTes  Merkmal  de* 
allJa  vorhandenen  Mergels  überhaupt ,  tandern  blofs 
des  Thonmergels  ,  angenommen  werden.  Ferner  ift- 
es  aller  Erßibrung  entgegen ,  daüi  die  Wacberbinme  \ 
(ChnffaiUftetmm  fegetnm)  und  die  Quecken  (TrUifiim 
repens)  durch  den  Mergel  .lusgerottet  werden.  Diff 
gcwuhulicbfie  und  ungemein  wirkfame  Düngung  m 
Norfolk ,  fo  wie  in  ganz  England ,  beftehet  in  einer' 
Vermifchui^  des  Vieluniftes  ,  mit  guter  Erde,  Mer-  ' 
gel  und  einigen  andern  Dängungsmittein  (S.  54.)  1» 
dem  cdlirhen  Noffo'k  ,  wofclbft  man  wenige  achaf« 
hält,  werden  die  Aecker  mrt  denfelben  in  Hürden 
feiten  gedünget.  Man  rechnet,  da(s  100  Schafe  täg- 
lich 7  Englilcbe  Quadrat  Ruthen  <ia  ftheinldadifclie 
Quadrat  Ruthen)  düngen  (S.  71.)  welcbes  mit  de« 
Deutfchen  Anfchlage  .  dafs  von  lOOO  Schafen  in  ei- 
nem Tage  I  Morgeu  Acker  (von  130  Rheinlaadifchea 
Quadrat  Ruthen)  gedflnget  wird ,  völlig  flbereinftim- 
met.  Rufs  wird  zur.Dflngung  kiafiggabrauchet»  als 
ein  Hauptdüngungsmiciel  fllr  den  Wetzen  geaehrtr, 
und  im  Monate  Februar  und  Marz  darüher  geftreuet 
(5.72.).  Man  bedienet  fich  blofs  der  Pferde,  nir-  ' 
gends  der  Ochfen,  zum  Aclcerbaue  (S.  pt-)  und  häle 
einen.  Bufcbel  (io|  Metze}  Getraide  cur  wöchentli* 
eben  POtterung  etoea  Pfbrdea  filr  kinUegUch  (S.  96.). 
Hafer  i(l  das  gewöb  tili  che  Futter ,  feiten  Gcrfle,  und 
diefer  wird  nur  alsdann  gegeben,  wenn  er  zuvor  ei- 
nige Tage  angefeuchtet  und  ausgebreitet  gelegen, 
WNi.sa  k«in«B  aageAiigen,kat  (S^.>.  Darch  diefe 
P  -2». 
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nahrhafter  luod  ihrcti  Zahnen  mifch  idlitb  gemacht. 
De»  Norfolkfche  Pflup  hat  et%vus  llarkere  R.icler,  ili 
wnft'gcv.'ubnli<h  nii(i,eiuc  breite,  flache  und  an  der 
SpilM  ftvmpf«  Pflugfclmr,  einen  nicht  von  Holze, 
foiKteni  vf»D  gefchniedetcn ,  od^r  prt^nii'enen  Eifen 
■verfertigten  Unterpflug ,  odtr  PHnpKnpf,  utul  nur  ei- 
nen Pflugfter?.  (S.  102-  103.).  Ücr  Vt.  erkeimt  iiia 
im  leichten  fandigen  Lehmboden  für  vorzQglicb  nutz» 
tar«  jediock  räth  er  mitReqht  an,  den  zweyteu  Pflug- 
ften  hlnzo  zufügen,  und  die  Pferde  nicht  mit  der 
Pcitfihe,  foiidern  mit  den  Zögt  In  und  der  i.inie  7.11 
koken.  Die  Stachelwalze  zur  Zermalmung  der  Erd- 
Uöfse  \i\  wenig,  und  der  ebejnalii  fo  fehr  tngerühia- 
te  nnd  nachgeahmte  Tullifche  Sacpflug  gar  nicht 
mehr  gcbrnucblich  (S.  109.  276-).  Ein  der  üraffchaft 
Norfolk  bcfouders  eipfiu-s  Ai kcrwcrk/rut»  ill  d<'r 
Scbaeefcblittea»  der  von  tichienen,  oder  andern 
Btetera  in  der  Form  eines  gleichfcbenkliclitcn  l'ri- 
angels  verfertiget  wird,  dtn  Stlinee  auf  einem  Rü- 
benfelde inFurcheu  auf  jeder hcitc  in  dicHohe  treibt, 
und  <l;\(iurtli  /.wirchcn  dicfrii  «•iiirii  Striih  Kuben  )ol- 
(bcrgeituit  encblulsct,  dafs  demfelben  dadurch  nicht 
der  gttingite  Schaden  zugefögt  ^vird  (S.  109.).  Nif» 
gcnos  find  in  Deutlchland  dio  Griiiiilfuu  ki»  mit  fo  ho- 
ben Auflagen  iK^fchwf  rtt ,  a!i>  in  Lnj-l.md.  In  Nor- 
folk l>et  ragt  die  I.iu  IM  i  7«  bis  10  Procent  ,  und  die 
Anuent«Xe  ibeils  17;  thcils  30«  theils  27I  Proceut 
der  jibrlichen  Etokfinfte  (S.  114.  n;»).  Die  Pttcht- 
zeit  wirf I  j^ewohriHi  h  auf  7  oih-r  T4  f.ihrc  feflfrorctzt, 
und,  iTii(  Auslchlicfsuag  des  Abrrogrs  der  uileutU- 
chen  At)frat)eii ,  für  einen  Acre  (285'*  Rb«i»la>>difche 
Quadrat  Rutbeo)  nitteiniirsigeo  Laodes  la  SchilUug« 
(fol^kli  für  t  Morgen  sTlialer  9GrofclieD)  vom 

fritf iitbarcn  !'.f  di  n  abcf  18  bi^  20  Schillinge  (folglich 
3'iliakr  i4Lirolihcu  bis  4'i'haler  für  i  Mornen  ,  j  ihr- 
lichcs  Pachtgeld,  und  folcbcrgeftalt  offenbar  wf^nii^cr 
bezahlt,  «la  ia  Deutfchtailcl  von  vieles  verpachteten 
Aeckern  «Hbiget.  Die  gabrüiidilidifteo  Zab1unf9ter> 
raine  des  Piirhrpeldes  find  Weihnachten  und  Jnhnn- 
nis.  Uen  erdeu  mifsbilHgct  der  ViV,  und  r;uh  die 
SSuhllUkgea  auf  den  erflen  M:irz  und  den  erflen  Ju- 
sias,  ^egeu  der  befoodereaAequetulklikeit,  die  als- 
dann fAt  den  Pächter  eintritt,  so  befthmnea  (S  iip 
bis  r24.\  Sonderbar  ifl  es .  dafs  dor  Pächter  eines 
dafigen  Landgutes  iich  verpflichten  mufs,  bey  Ver- 
nddaDg  einer  gcwiflcn  Geldflrafe,  -den  Acker  nfe 
«wyMiiI  kmter  «iMiider  mit  Getraidc  zu  beftellen  9 
«bae  iha  dazwifcben  eia ,  oder  anvey  jabre  brach  lie» 
g«n  zu  lalTen ,  nder  mit  RfUn  n  ,  /.weymal  behnckt 
zu  beflellen ;  imgleichen  im  leisten  Pachtjahre  eine  be- 
Airoiute-Morgeazahl  Drache,  wenigflens  drA^wal 
pflüget  und  gahörig  geeggcc«  aiit  gutem  Saainea  von 
tpeUac»  Itflben  za-  beflieo,  fla  tur  gehörigen  Zeit 
zweyroal  wirthfi  bnftlich  zu  behacken  .  oder,  m  enn 
die  vorgehende Aernte  tnifsrathen  ifl,  tiic  iJr.irbe  it^tt 
zwey  —  fünfmal  zu  pflügen  ,  und,  bi  r  \  nfe 
der  Flicht,  die  ftibea  twia  and-  im  gatea  Wacb»tha* 
an« ,  be7  eine»  heftiBnitcB  Stiafe  Ar  jeden  Ibhienden 


gereicht  gewifa  der  NorPoOtfdMA  tjuidi»i*rrhrrbaft 

nicht  zur  Ehre,  und  das  letzte  den  abgebeiid.  n  Pfch- 
tern  zur  grofbcu  Beft^üwerde.  Auch  Und  es  feitianie 
r>edingungeii ,  wenn  der  Pncbier  licli  d»e  ilchiltung 
des  jungen  Kletus  von  der  Aenitexeit  bis  Michaeli* 
und  den  Gebrauch  der.Schearen  uad  Höfe  zar  Aaf- 
be\v  ,ilir jiij,' des  Sommergetraidc-<  bi  -  /.ui;i  er.'^en  Mjy, 
luid  des  Wintergetrakiea  bi»  zum  erlien  Juuiiis, 
im  letzten  Pacht  jähre,  vorbehiilt  (S.t34-}:  denn  da« 
muTs  uuth wendig  dein  nett  aogetretenen  Pächter 
eben  fo  ^'ev\  iü  luawcherley  fcbädllche  Hind^ruiflc  in 
feiner  Wirtlifchart  verurl.  chen.  .ils  e^  nur  gar  /.u 
leicht  zwifcbeu  ihm  uu  l  ii  inem  Vorganger  Milshcl- 
ligkeitea  veraufafiTen  kann  und  wird.  Dca  Zir^^el- 
dSchern  \  crfchnfTr  man  dadurch  eine  vorzügiicbe Dich- 
tijTkeii,  dals  in.in  ,iul'  die  angenagelten  Latten  Rohr 
ganz,  diinn  au>-brei(et ,  diefes  mit  Iii)l/.fp3hnen  uuter 
den  Latten  befclliget,  alsdann  mit  einer  Lage  Mör- 
tel bedeckt,  und  hierauf  die  Ziegeln  legt  (S.  167). 
Sehr  unglaublich  ift^  die  Erzählung  (S.  187.I .  dafs  ein 
ftarkes,  hit7.i<;«-s  l'urd,  indem  es  fich  die  Fliegen 
abwehrte,  ur.d  mit  dem  Hintcrfufse  zwifchrn  zw  er 
Ofiten  offene,  oben  aber  enge  Üornftkinme  fchlug,  fo 
lange  gearbe^et  haha,  Ht  et  fiek  den  P^fs  (vennuth- 
lich  nur  das  ffom  nin  Fnfse)  ahrifs ,  find  ihn  in  dtr 
Orffnnng  ftueii  Iwß.  Zur  Anlegung  lebendiger  Hecken 
bedienet  man  fich  aufscr  detn  \N  eiKdurn  (Cratnr^us 
mijacantha)  auch  der  Iluifeu,  oder  Stechpalmen  |ilex 
4U}uifoUum )  (S.  215.).  Um  junge  Eichen ,  ohneNach^ 
theil  ihres  künftigen  Wachstbnmi,  verpflanzen  za 
kuunen ,  wird  im  ^ten  oder  5ten  Jahre  ihre  Pfahl- 
wurzel mit  einem  fcharfen  MeflVr  w  ei^gefchniiten  (S. 
917.).  Die  Getraidefelder  werden  im  (DUlicben  Kor- 
toXk  genHftnlich  in  19  bis  ao  Schltige  von  ^yachc 
f^leicluT  Grofse,  urfd  jeder  von  diefen  in  6  regel- 
maiiige  l ddtr  fo  vertbeilct ,  dals  jedes  au»  1  Schla- 
gen befteht ,  und  noch  |  oder  3  fjbrig  bleiben,  um 
darauf,  nach  Gefallen,  Hafer,  Erbfeu,  Wicken,  oder 
BuchweTten  ta  fae« ,  oder  lie  brach  liegen  zu  ttitea. 
Rev  dirrcr  Einihellung  ifl  man  frbr  nnfmerkfam  dar- 
aut',  die  Felder  fo  von  Norden  nach  Süden  anzule- 
gen, dafs  die  Sonne  auf  jeder  Seite  lier  Ii  hitulea 
Beete  ,  \rorfQ  der  Wetzen  allgemein  gefaet  wirdt 
gleichea  Elnflufs  habe.  Die  BcfteRung  gefchieht  in 
folgender  Ordnung:  Wei/.en  ,  Gerften ,  Rübi  ii  .  Ger- 
ften,  Klee  itnfl  RayRrafs  (S.  254.  255.)-  Bev  di-m  I'liu- 
gen  und  KjCjen  pffegt  man  fo  zu  verfahren,  dals 
man  das  Brachfeld  znm  erftenmale  flach,  und  das 
ZT^eytenral  tief  pflüger,  tatreilea  dem  erllen  Pfluge 
noch  einen  7\\  .  vtrn  in  derfelhi-n  Furche  folgen,  und 
die  Pferde  in  den  Eggen  traben  laflTct  (S.  265.  267  ). 
Zum  Raue  de*  Weizens  legt  man  den  Acker  in  ft  hr 
(Abmale  Beete,  zu  dem  fibrigeu  Qetraide  hingegen 
in  grtrfilete  von  ungefähr  10  Ährittea  breit  (S.  269.). 
Nach  diefer  Methode  wird  fjrw  if«^  «  in  Theil  der 
Früchte,  durch  den  Mangel  au  Abflufs  des  Jlrgen- 
und  Schneewaffcrs  nm  fo  mehr  eingebüfsel ,  da  man 
die  Ziehung  der  Wafferfurchen  gar  nicht  kennt  und 
anwendet  170.).  Es  ift,  wegea  lYodtedheit  und 
JLockerheic  dca  Bodcm«  hritiaieode  Gewohnheit, 
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Alle  G^fnidnirtm,  ticqviittier  Wttteniag.  änter- 
tupflJgca.  Wtna'dernotfM  iiitib 'einen  R«|feisr<ina^ 

«feropfet,  fo  bält  man  dies  für  (Hf  rr-thfc  'Zeit  /.um 
Sita  tS.  277.)-  D*^"  Verlull,  cicu  H.fcii  und  1  alaneii 
äafelbi\  verurfacheu  ,  berochiiet  der  Vf.  von  500.OOO 
Acren  (jy>,ooo  Morgen)  ütiraidtbnde  auf  33tOOO 

•wer 


 ^  sriinge  (143,750  Thalcr)  welches  fQr  jeden 

Morgen  Ober^  5  Tbmter  betrügt  (S.  283-  284.)-  ^>"^ 
dem  N^rftilkfchni  Lan^wirtbe  nVchthcilige  Einrich- 
ttttlK  ift  esgewifs,  dafsdip  Tagi  lolnur  bey  di  tiAern- 
tearoritrn  ihre  Bc/.ahluu^  uicUt  nach  der  Anzahl  der 
durch  Hc  ahgt'ämtetcn  Morgea''Acfcer ,  fondern  für 
die  ganze  Acmte,  fie  mag  Tange,  oder  kurze  Zeit 
^AnirM,  35  bfs  40  ScMAinge  (iz  bia  zb  Thaler  19 
Grofchen)  nebft  übtTinaftig^  ?ttiter  Koft  crhalren,  und 
'  foh  hercjcftalt  zuweilen  ,  bry  ungünftiger  Aernrewit- 
tenintj  .  einige  Wochen  fall  ganz  miiili^  uiiterbaltcn 
trerdea  mfllTeii:  da  fie ,  nach  einer  alten  Gewohn- 
k«it,  jedes  anderes  Gefcbaft  verweigern,  Und  noch 
aufserdem  mefarniala  fchlccht,  und°  liederlich ,  auch 
gewöhnlich  mit  Tiel  zu  übereilter  Gefchwindigkcit 
arbeiten  (5.390  —  apaO-    Hit;  il.'.ngfn  L.i;idwirth<-  fin- 
den es  ratb£im,  keine  grofseti  Vurrathc  vujn  gerei- 
^igxca  Gctraide  aufzubewahren,  fondern  dafTelbe,«lf- 
wcder  lange  miMisgedroCchen  im  Strohe,  oder»  Wenn 
ti.p  deflto  bedflrftm,  in  der  Spreu  bis  zam  Verkauf 
liegen  zu  laiTm  fS.  999-)-    Sie  find  fohr  fors^fnlrig, 
ibr  Vieh  von  einander  atKEufonderi],  und  inai.hcn  des- 
halb für  jede  Art  dcflelbea,  durch  Strauchzaunc ,  be> 
Sondere  Abtheilungeo  auf  ihren  Viehhöfen.  Wenn 
Aiifcre  dcftktf^aden  LandWirtfae  dem  Ueberfietzer  ßir 
AielMaMlnng  danken,  womit  eribnen  den  Gebrauch 
änerBnehs  erl^tehtert  hat,  das  die  vollftändigße  Be- 
lehrung flhcr  die  cngVifch«  I.andwirthfchaft  giebt, 
•Jid  w  cmt  i\c  daraus  manches  nützliche  Verfahren 
kennen  /crncn,  fo  werden  die  doch  auch  zugleich 
iRrahraebDieii ,  dafi  in  der  häufig  bis  zur  Ueberörei- 
iSnng  angepriefeÄen  iraigtirclien  'CindiHrdift'haft  rte- 
Trs  olTciibar  frhit  rhnft .  ntid  nichts  weniger,  als  nach- 
abmungswürdig,  und  dafs  die  deutfche  Landwirth- 
ISehaft  jcDiBr  ia  rkltitey  Betrachte  Torgerflckt  fej. 

1)  BnEHCif,  b.  Wibnanna:  Derftfogevad  freleftrradr 
*'  Hämsvcier^  oder  Sämmlunig  bewährter  Erfahrun- 
gen ^  VtirtheiU  uM  gnttr  Rath  fchläge  zvm  Nutzen 
in  der  Hat«  -  und  Lnitilu  irthfchaft ,  nchft  \rol)!- 
fetlea ,  leichten  und  gepriifreu  Mitteln  in  Krank- 
Gellep  der  Mcnfchen  und  Thiere.  Hcrmagiege- 
be^  von  gpü.  Ifilh.  ^.  IPeißenbnuk.  1797.  til 
^ogen-  8*  '  ^  . 

.  .9)  hmMW*to  ,  b.  Suppn'an :  Die  gute  HanswirtUam 
••dar  mmbUdtt  hifchaftigungen  in  aUen  Monnten 
äuMaknt  am  Büdnng  junger  Fmuenzipmer,  vreU 
dtt^Qm  .Oekaruirr.ie  nuj\  vortheiUiaflfJte  m  führen 
«tafchn»,  nebll  diatctifclirn  Kegeln,  von  der  l'er- 
fafferim  4er  GartfHukonnmie  für  FraMMttänaMr. 
1797.  Nebft  Vorr.  lol  Bogen,  g. 

Kr.  I.  enduflteioGemengret  von  allcrley  guten  und 
fiilBffciiH»'  BdHuu^Ok  umd.  RothfcUltgeni  afdidoi- 


Mien ,  diMi^clieli,  d^etcfoHlik«  aad^dUchaftU- 
cfee»  Inhalts,  äns'allerleySchrifkrä  sotanncn  geraft,  , 

und  ohne  alle  Pnifiuig,    NA'nhl  und  Ordnung  durch 
einander  gemifcht.     An  tintin  folchtiu  Product  U\ 
Zeit  und  Papier  verfchwcndct :  abcreine  noch  grofse- 
re  VerfßndiguDg  iß  es  gegen  das  Publicum,  deiufel-- 
ben  HfilftaUttel  in  allerley  ßedürfnüTen  als  zuverkiifif 
anzifpreifeo,  von  deren  Richtigkeit  der  Sammler  onrctt  . 
eigene  Erfahrungen  unmöglich  Qbenr.eugt  feyu  konn* 
te,  vun  dciM>n  er  felir  feiten  einen  Gewährsmann  an- 
fähret, und  in  denen  ücb  fichtbarc  Irrtbümer  befin-  . 
den ,  und  folchergeltalt  maiKbcu  Lcfcr  in  die  Gefahr 
'  «louQtzec  Aiisgabot«.  and  wohl  f/ut  fchädlicb^  ErfoL-  - 
ge  zu  fetzen. 

Ufbcrnll  ift  Mangel  an  Ordnimgj  :$Oiwird  ein 
Mirtcl  gegen  Motten  und  .Millicu  zwifcben  zwey  Re- 
cepte  ciugefchaltet ,  wov  on  das  eine  gegen  das  Faul- 
frefl'cn  der  Schafe,  dat.  ondere  gegen  die  Ruhr  ift;  ei-  .. 
ae  Anweifung  zum  Gelbfärbeu  des  wollenen  Gacaa. 
findet  ihren  Pl4tz  zwifcben  einem  Rechte  Cfgeu  die; 
▼om  ^Icpfutter  entftaudciic  Danngicht  des  VIebes  und 
einem  Mirtcl  zur  Aufbewahrung  der  ZitrtM.cn  ;    ein  ' 
Mitti'l  gv  geu  dieRaupt-n  y.wifchen  der^\uwc'ifung  zuf 
Verfertigung  des  Buchöls  und  einer  andern  zum  Be^ 
zeichnen  der.  Schafe  mit  einer  fchwtrzeu  Farbe  e^ 
Unrichtigkeiten  finden  Geb  in  Menge.   Dahin  gehbtec  - 
z.  B.  d;is  Mittel  zum  gtrehwindco  Stillen  der  Znhn-  ^ 
fchincr/.en  (S.  29.  30-)-'  denn  der,  n.xh  der  VerCcbie- 
denhtfit  der  rechten  ,    imIct  linken  Seite  des  Kiiui- 
backens,  wo  der  Schmerz  feinen  Sitz  hat,  auf  die 
PuLsader  des  rechten,  oder  linken  Arms  zu  legend« 
Merrctttg  kann  und  wird  alle  Arten  diefer  SdunenClt 
um  fo  weniger  in  5  bis  6  Minuten  gänzlich  ▼ertteU  ■ 
ben  :  da  fie  in  fehr  verfchiedcnon  L'riachen  ,  z.  R.  im 
Rockenden  Blute,    rhcumalifcheo  Flüflen,  Zahuge- 
Cchwüren,  hohlen  Zahnen  etc.  ihren  Urfprungb'ben. 
Eben  fo  das  Sät  unfehlbar  ange|;ebene  Rece^t  cur  Kur 
des  Tondeo-Frafe  des  Klees  mit  derDarmgidit;  oder. 
Windfucht  Iieli.ifrcten  Viehes,  das  fchrin  ffifalli-n  iß 
und  verloyt-n  zn  (nfn  khemet  (S.  64-}  :  denn  alter  Kafe 
ift  überall  kein  I  .i V!i  r:iiittcl ,  am  wenigftru  ein  fol- 
ches,  dos  fo  fcbiiell  M  irket,  aU  in  diefcm  Falle  erfo-  > 
derlich  ift;.  Ofleobar  unrichtig  ift  gleichfalb  und  fu. 
gar  albern  unter  den  Witternngsanzcigen  (S.94.)die 
Behauptung,  dafs  das  Gctöfc  des  Feuers  im  Ofen  im 
Winter  nnlie  und  ft  irke  K:ilce  anzeige  :  da  folches  Ge- 
töfe  gewoiinlnh  aus  der  BcfchafTenheit  de»  ilolzes 
entflöhet;  und  die  aberglaubifche  Prophezeyung  aus  • 
dem  Bruftknocheti  der  üinfc  im  Uerbfte»  dafs.  ihre 
weifse  Farbe  einen  harten,  ihre  rothe  Farbe  hiugegen. 
^nen      Fndrn  Wiiuer  vorbedeute  etc. 
'     Die  Aldielu  der  V  f.  von  Nr.  2.  war,,  denjenigen. 
Fraui  nziniKiern ,    <iie  fehon  okouomifchc  Vorkenut-  • 
nilfe  befitzeu,  und  überhaupt  widco,  was  Cc  aU  Uaua- 
mGtter  zu  thun  haben,  einen  bauswirtbfchaAltcbea 
Kalender,  cur  Erinnfrong  au  die. im  jedejn  Monate 
des  Jahrs  pev\  (dinüch  vorfallenden  GefchSfte,  ZU  lie- 
fern.   Sie  har  daiier  ihren  VorrrnL'^  naeli  der  Foltre  der 
Monate  geordnet,  und  für  jeden  «uerll  eine  umlhiiitl- 
Bche  Beldming  dber  einige  einzelne  ücb  lüu  iut  i>e- 
.  p  ^        *  £oude» 
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fanden  bexielMiMle  lüioflidie  Aagdegettkeitni  dula 
dittetirdie  Regeln ,  neb)^  dnigen  Hansmitlelti .  hier» 

auf  überhaupt  ein  Verzcichnifs  der  alstl.inn  gemeinig- 
lich tu  beforgenden  ürichafto  ,  und  zuletzt  aus  dein 
al^rmcifua  KiehenUikaii  t-iii  Vcrzeidinifs  der  für  fol- 
Chen  Mout»  nach  der  Yerfchiedeaheit  der  Jahrtzciu 
pgfTeniyleii  Speffen  mgegeben,  we^n  ihrer  eifendi- 

chen  Zubereitung  aber  auf  jene?  Buch  verwiefen.  Al- 
les diefes  hat  ile  in  eiuc  fafslichc,  auch  die  Aufinerk- 
famkeit  unterhaltende  Schreibart  eingekleidet;  frey- 
lich  aunche  fctiou  Uogft  bekaoute  Sache  bloü  wieder 
in  Erinnerung  gebracht  t  aber  asch  wach^  minder 
bekannten  nützlichen  Uaiecckht  mit  eütleudltender 
Richtigkeit  ertheilt. 

Wenn  «Ifo  auch  Haiumätter  von  anigdirriceter 
l^otaUs  diefes  Bdchlaio  fiiglidi  cotbebrea  köaaea« 
und  es  Ar  diejenigen  mit  mangelhaften  Kenntniflca 
in  den  erftcn  Aiif.uigsgrüaden  der  ftadtifchcit  Haus- 
wirthfchaft  zu  ihrer  Bclehruiig  nicht  hiiiläuglich  id  i 
fo  werden  doch  viele  andere  darina  maunicb fähige 
für  ihre  hiiulkbca  ßefdiaflte  bcauehhare  Aaweifua« 
geafihdM. 

ERDBESCHKEiBUNÜ. 

Leipzig,  in  d.  Höferfchen  Buchh.:  Kurzgffnfste 
geüfrraphijdie  Bi/chreibuHg  aller  Lander  in  der 

.,  Ti'dt.  Achte,  viel  verbefferte  und  mk  dem  fünf- 
ten Weltcheil  T«nMhrtc  Auflage.  17517.  itfs  und 
348.  8.  .' 

■  Oafs  hierauf  zwey  Bogen,  wd^e  befonders  pa- 
glnfrt  find,  neue  Titelblätter  und  eine  fonft  bcy  dem 
Schrifteben  fehlende  Befchreibung  Aullraliens  ,  ge- 
liefert find,  bat  feine  Richtigkeit.  Auch  ifldiefe  Uc- 
fcbretbunKlbbefchafEen«  dafa,  wenn  die  übrigen  eben 
fo  wüten ,  man  alle  Urfach  hätte  mit  dem  Weric- 
chen  zufrieden  zufcyn.  Aliein  dafs  diefes  eine  neue 
viel  vcrbefl'erte  Ausgabe  fey,  ill  eine  grofse  Unwahr- 
heit, da  der  erfte  Blick  in  das  Buch  einen  überzeugt, 
dafs  die  beiden  neuen  Bogen  um  die  Bogen  der  vori-, 
gen  Ausgabe  uragefcblagen  find,  die  1783  erfchien, 
nnd  wahrfcheinlich  Maculatur  zu  werden  droht.  Und 
dazu  ift  fie  wahrlich  eher  als  zu  dein  zwcyten  neuen 
TiMl  geeignet,  unter  dfcm  die  Huferlthe  Buchhand 
hüg  ue  au  den  Mann  »u  bringen  fucbt,  und  der  He 
Ar  einen  „geographifehmK9iKkismmt  wm  SffmtUekm. 
tmd  privat  Gehyauch  f  ür  SchuUn .  Leipzig  I797-"  «"s- 
giebt.  Mit  einem  Katechismus  hat  lic  freylich  darin 
•inige  Aebnltciikeit ,  dafs  man  oft  nicht  recht  wcifs, 
wie  die  Antworten  zu  deo  Fragen  kommen ;  auch  iSt 
isa ,  was  geantwortet  wird .  langft  veraltete  Waare^ 
Europa  w  ird  noch  in  3  Kayfertluiiner ,  17  Königreiche, 
7  Republiken  und  das  p;!pftliche  üebicth  ,  dann  wie- 
der in  18  Landfcbaften  ejiigcthcilt ,  die  Grofse  aller 
Lfiader  nach  MeUen  in  der  Lkag»  w>A  Mailea  ia  dar 


BrciM  baftimartt  oad  die  Fragm  fibac  jedea  Laad 
mit  der  nach  der  BeTchairenheit  .der  Einwohner  be- 

fchloffen  ,  wo  wir  denn  unter  andern  bdi  hrt  werden«, 
dafs  in  Portugal  beyderley  üefchlorlit  frhr  liir/.ig  ift, 
und  dafs  die  PortHgiefen  guteKauflrut  imd  Soldaten« 
die  S^Npairr.groismathig,  araiUiaft,  bcdjchtig,  aber- 
gliobigin  derReligicm,  hochmütlii;^  und  faul,  und 
die  Braii(ie»bnr^«r  höflich ,  gefchickt ,  «apftn  und  ge- 
treu find.  »Qie  vociiebinften  Regenten  in  Alien  üud 
der  türkifche  nnd  rufiifche  Kaifer,  der  grofse  Mognl« 
der  Tartarchaa  und  der  Köa^g  in  Pcrfien.**  »Die  or- 
dentliche Relidenz  des  grofsen  Mognia  itk  Afra,  dic^ 

grofste  und  volkreich  de  Stadt  im  paa/.en  Orieut.  Ina 
Umfang  hat  fie  12  Meilen,  uud  von  den  Ein^ohueroL 
kann  der  Kaifer  fchr  leicht  eine  Armee  von  200.  ooa 
sniamnea  bringen.  Das  kaiferiiclae  Schlof«  ift  daa 
prichtigftc  Gebinde  in  ganz  Afiea.**  „Die  flauptftäd«. 
te  der  grofsen  Tartarey  find  im  rufiifchen  Antheil 
Snijesiou,  im  cbinefifcben  Cliung  -  lang."  Öolche 
SidM»  llaha  fiOl  «af  a^ 

CsMOO,  i.  d.  Meyerfcben  Buchh.:  Handbuch  der 
tätgmeiuenyhtffikalifchen  Erdb^ekrMiU^für  Schu. 
len  und  Gymuafiec.  Herausgegeben  TOn  Q.  F, 
C.  PUsmann.  1797.  156  S.  8- 

Da  der  Vf.  anfHehtig  genug  ift  «n«  fdne  Qnellea 

KU  nennen  (frc\lich  nur  gau/.  bekannte  d  'jtfrhi;  Bü- 
cher, vorzüglith  die  von  l  orßer,  Ulttti^oacb^  und 
KUißfl,  aber  nicht  einaml  das  ÜRuptbuch  in  dicfeiu 
Fach  ron  Torbm»  ßtrgmamm)  und  ausdrücklich  au 
erinnern,  dafa  fein  Werk  nur  als  ein  Anszug  tah  die» 
fcn  Schriften,  die  er  oft  wortlich  bcnut/.t  habe,  nn- 
zulrhn  fey  ,  fo  uufs  Ree.  dem  Vf.  dagegen  das  Lob  er-- 
theilen ,  dafs  fein  Auszug  gedrangt ,  wohl  geordnet 
und  gut  gefchritben  ift,  und  fich  mit  Vergnügen  le- 
fen  Mbt.  Er  lieftlnunt  ihn  f&r  Jünglinge ,  die  fchon 

etwas  gebildrt  find,  uud  für  Schuncbr<T.  die  daraus 
leicht  überichn  können ,  was  iith  (ionicinnutzigrs 
über  unfere  Erde  in  phyfikalifcber  liinficht  vortra* 

£n  läfst.  Alleiii  uns  dünkt,  fdr  dicfe  Uafle  von  Le> 
■n  hStte  der  Vortrag  ganz  anders  feyn ,  und  nicht 
fo  viel  phyßkalifche ,  mathcniatifche ,  miaeralogifche 
uud  geognoftifcheKenntnilfe  vorausfotzcn  füllen,  der- 
gleichen wohl  Forfter,  der  für  Manner  fchrirb ,  und 
Ki»U[4t  der  (ich  dabey  auf  die  Torbergehcoden  Thci- 
le  feiner  Enc^  klopadie  bczlehn  iconnie,  Toraiisfetzen- 

durften  ,  nicht  abor  unfcr  Vf.,  der  es  mit  der  Ju^^end 
zu  tbun  haben  will.  Unrichtigki-iten  uud  fchiefc  Vor- 
ftellungcu  find  uns  manche,  befonders  beymGeomio- 
ftifcheu  vorgekommen  (wir  reduaen  ilabiu  vorzfi^icb 
sfoch  anfera  vr.  Eintheilong  fyt  Öebirge.)  Dennorh 
können  wir  nicht  umhin  da?;  Werk  drnen  zu  empfeh- 
len, die  eine  kurze  und  unt erhaltende  phylUuilifche 

BdfchwIhMif  4m  Bfdbgdwi  sa  Icfim  wtaTchM. 
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PBILOSÖPHIE. 

'  GArrMflsir,  b.Vndeiih5ck  ikRopracbt:  t«Jhrft<i«ft 

der  GefcUichte  der  Plülofoi>hie ,  und  einer  kritifchen 
LiUratur  tUrfeUfe»,  von  ^oh,  GottUeb ,  Buhle. 
Ziafifttr  Jluä.  vrST'  SrS^»  9* 

Der  Vf.  hatte  anfänglich  für  diefes  Lebrbfich  drej 
Rjndf  beiliniiiu.  ^^'enn  diele  Ijcreclinuiif^  auf 
■ioen  beUunnuen l*ian  üch  gründete,  io  mut's  dieier 
geändert  worden  feyn;  denn  diefer  zweyteBaud  be- 
greife nur  das  PiatoiiifÜie  und  Ariftotelifche  Syftem, 
und  aach  das  letzte  noch  nicht  ganz  ,  fondera  nur 
den  theoretifcben  Theü.  Es  werden  alfo  wcnigftens 
Boch  drey  Bjudc  nothig  fcyn ,  um  das  Ganze  /.u  faf^ 
fcn.  Für  ein  Lehrbuch  zu  Vorlefungen  würde  diefe 
WehliiKfagkett  otcbt  zweckm^ig  feyn.  Der  Vf.  er- 
ilfre*aber  fn  der-Vbmde  zu  diefetn  rheile,  dafs  es 
dazu,  nie  itian  nach  dem  Titel  und  der  erften  Anla- 

fe  icbliclsru  kouiue,  nicht  heftiinint  gewefen  fey. 
)r;in  ill  die  grölscrc  Aiisriihriii  hkcit  bey  i'l.no  und 
Ar\ltoT«\cs  wegen  der  grolscn  Vi  rrHi  r l\e  hriUer  Män- 
ner um  die  Philofoithie ,  fehr  zu  billigen.  Ihre  Le- 
beMb^chctUmoe  und  die  kridfcfac  oud  Uterarticlte 
tfoüz  Ihrer«  5efiHft«ii,  Gommratatorcn  nud  anderer 
durch  ihre Philcftiphlf;  vernnlnfstirn.  Schrifrt^n  iiuniüt . 

-  riuen  gro/sen  Tiiai  dts  Kauu-s  riii  (bey  l'kto  43 S. 
bey  ArHroteles  S.  3711  —  3540«  Refiiltat 
vieler  Belefeobeit  und  Unterfucbungen  eine  fcMti- 
bare  AHiett.  Befenders  ift  die  Literstar  der  Arifto* 
felifch«!  PhUoffiph'i'  irir  Fleifs  aufigcarbfitet.  Die 
alten  Cpniirentarc  liad  voIilhiiKÜ;.'  angcfiihrt  und  mit 
L'rtbcileu  betjicitrt,  die  iiiclit  niKirrn  p.^l '.  -i-lthrie- 
beo  worden,  fotidcrn  lieh  auf  eigueAniicht  f.ründtn. 
Das  gilt  auch  von  den  bi-trachtlichcrn  nciieru  Schrif- 
♦eiK  Sdteu  wird  ir.aii  iui  Fall«  k-yn,  dicfeu  Urthci- 
leM  nicht  beyzuftimmcn  ,  wie  S.  278-  27p-  wo  Vot^^i  s 
L'ebcrtV-tzu:;?;  der  Bücher  von  der  iccle  iinbrdingt 

'Jchälzbar,  und  die  der  Efhilt  von  ^.jn/c/if /  'ir  /t/j.Vr- 
kaft  beifst.  Bey  derDarCielliing  t!cr  r!att>nlf»,heu  und 
Arlilor«'Jfcbea  Fhiiöropliic  hat  der  Vf.  mit  Beurtbci- 
luBt;  die  nettem  ScbHfteil  beoalrr.  tind  in  den  An* 
trcTkuntrcn  die  abweichenden  Frklirunf^en  der  wich- 
t'^fketj  i^hiiofbpbcmc  angeftihrt  ut)d  imj.artcyifch  ge- 
M  urdT'p^et.  Der  trfteThcil  ift  mcifteutheils  eiü  zufnm- 
mrogedrän^ter  Auszue'^  aus  TtHnmann'' s  Sußcm  der 
Ptftonifcken  Plda/op*^.  W?H  fie  in  diefem  Werke, 
u      dT"Vf.  I«  der  Vorrcfle  fogt,  „fo  gründlich  uiuj 

-  ttdilfeitig  eröTtert  fey,  dafs  inj«n  auf  die  Hoffnung, 
i^darcb  wiederholfe»  Studium  der  Qudkn  


"„hebliche  Auffchlfiffc  (ibcr  dejvGeift  dcrfelben  7ti  da- 
„den  und  geben  xu  können,  Veriicht  thua  inüffe." 
Ohne  diefes  Urtheil  anfechten  zu  woilrn,  wozu  Roc. 
kein  Recbt  hat.  wünfchtA  er  doch,  der  Vf.  loucbte 
jene  Philofophie  nack  eigner  Anllchr  aus  den  Qofel-  ' 
ien  ,  iitmbhängig  von  jener  Dnn'^rflui;!- ,  entwickelt 
b.ilK-u.  Denn  jeder  ForfcluT  bringt  doch  Iciue  eigne 
iJi.'iiknngsjrt  und  Aii(i(  lit  inii  zuiu  Studium  eines  oI- 
tcn  Philofophen,  welche  ihn  zwar  in  Gefahr  teut^ 
manches  zu  liberfehen,  und  manchen  falfchenZufiitB 
in  denfelben  hineinzutragen ,  aber  auch  den  Vorthcll 
vcrfchafit,  ^*erfteckte  Eigenheiten  defTelbeu  nn  da» 
I.iclit  zu  bringen.  Gcwifs  würde  daher  die  eigne 
Bearbeitung  dcc  Platonifchen  Philofophie  nicht  uur 
neue  AuffchlüfTc  über  diefelbe  gegeben,  fondern  auch 
den  Vf.  von.  dem  Verdacht  der  Bequemlichkeit  he- 
freyet  Uaben.  Ucbrigens  ift'  dtefer  Auszug«  wie  es' 
Z.U  erwarten  war,  mit  EinHchr.  nicht  ohne  eigne 
Zuf,ic/,c  und  manche  trfiKnicre  lii'iHiiämuog  derLehr- 
l'at/.c  voriVrtiL't.  Auilallcnd  U\  osnbcr,  ddfs  S.  40J. 
behauptet  wird,  Vl.\U}  liabe  drey  Scelcufubjecte  ao' 
genginmcn,  wovua  S.  140—  142.  176.  nach  Tenne* 
mann  gerade  das  ücgenthcil  gefagt  wird.  Hatte  Hr. 
B.  eine  andere  Ueberzeuguug,  fo  hätte  er' fie  mit  ih- 
ren Gründen  auch  au  deu  angeführten  Stellea  "«ftatf 
jeuer  angeben  füllen. 

In  der  Ariftoteiifchrn  Philofophie  ftind  der  Vf. 
weit  weniger  vorgearbeitet.  Das  meift«  ift  hier  die 
Frucht  feines  eignen Nachforfchens.  DicDariieltung 
derfclben  ift  daher  nm  fo  verdiendüfcher ,  da  fie  im 

Giinzen  mit  kritiftlirr  S;rcnge  und  philofophifcheni 
Gcifte  gemacht  ill,  uud  bey  fo  vielen  Schwierigkei- 
ten ,  die  bey  weitem  noch  nicht  alle  gehoben  fiudt , 
dennoch  eine  f.nil:  durchgängig  richtige  Aniicht  vtM 
des  btagiritcn  Philofophie  giebt.     iDdciTen  gefteht 
der  Vf.  in  der  Vorrede  mit  1<  lu  nsu  ürdigcr  Rufchei 
d.  aheit,  „was  ich  hier  ii;  ÜL^iit  huu^  .mf  diis  ganze*  ' 
,,5yll'  ni  (^•'Icii'trt  hnhc.  halte  ich  für  nichts  weniger 
„als  crlchoptcüii  und  befriedigend;  es  liegen  zu  viele 
,.Schwieri5;keiten  in  deu   Ariftotelifchcii  Schrifreif 
„rclhft.  nud  die  Kritik  und  die  Auslegung  haben  iu 
«.Anfehnng  des  Textes  noch  nicht  genug  vorgeurbri 
„tcr."    Der  ('(■fchirhtrttutMbi'r  hat  bey  diefer  Philo- 
fophie auf  zvvcyeriey  leine  Aufmerkfamkeit  zu  rich- 
ten, anf  das  Syftcm  fclbft,  und  auf  den  Ideengang,' 
daffen  Entcugnifs  jenes  ift.   Inden  der  Vf.  jenes  dar.' 
znftelHn  fucht,  hat  er  zugleich  ancb  nchrere  Bemer- 
kiui^cn  über  das  letzre  einpi'ivf-bf.  \'orzfigIich  in  de» 
Anmerkungen;  aber  von  diefer  Seite  Ift  doch  noch 
MB  wcnigAen  Gcnflce  «leiftef.  '  Der  ßfnndnTs  des 
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Syftems  iA  $.  257.  gezeicbner;  in  der  An»fiihrang 
aber  bat  Hch  der  Vf.  nicht  ganz  an  deufelbvn  gehal- 
ten, fondcru  eine  zum  Thieil  willkürlicbc  Ordnung 
Ikh  crl  mbt.  Zuerll  wird  Ariiloteles  Bcgrirt"  von  Sy- 
ftein .  Fhilolophic  uii<l  ihren  Theilcn ,  entwickelt, 
dann  feine  i  beuri«  vuin  Erkcautdifsverinogcn  vorge- 
tragen.  Nun  folgt  die  Loffikt  wobey  d«r  Vf.  die 
einzelnen  Tiieile  des  Otjatma»  zam  Lettfaden  wäblc, 
die  ängcmelne  Naturwinenfcbart  nach  der  Fol^  der 
Materien  der  Phyficoruni ,  und  zuniTlu  il  dcrBüclior 
vom  Himmel,  die  huchße  Pliilofopbic  oder Mctuphy- 
fik  ,  und  endlich  die  Pfycli(jlugie  ,  die  der  Vf.  als  ein 
notbwcndiges  Suppleinent  der  Pbyilk  und  >le(np!i^-- 
fik  betrachtet.  Die  letzte  füllte  aber  doch  als  ein 
fpecieller  Tbeil  der  Pbylik  noch  vor  der  Mctapliyfik 
ihre  Stelle  erhallen  haben.  Es  ift  zweckmafsig,  dafs 
der  Vf.  Arilloteles  Theorie  des  Erkcnntnifsverraü- 
gens  voranjc-fthickti  und  die  dahin  gehörigen  Be- 
merkungen zufaiiuacngeftellt  hat;  allein  er  gehet  of- 
fenbar au  weit»  Wenu  er  diefelbe  auch  als  eine  Kritik 
desErlcennmifsTemiögeas  betrachtet.  ,«Hfltte  irgend 
„ein  Philofoph  vorKanc  Anfprdchc  ni^f  il.is  Verdienft, 
„eine  rigtntliche  Kritik  iIiS  Erkannt nißvtiindgens  un- 
,.tcrni  mmon  zu  haben,  fo  b.'itre  vielleicht  Ariftoteics 
„die  rrlleu  und  die  gcrcchtel'teu."  Iluctc  Ariftutcles 
die  Idee  einer  Kritik  .des  Erkenutuifsvermögens  volU 
ftjndtt^  gelafst,  fo  hat;«  er  gewifs  als  Sylleniatiker 
dit'lelbc  in  cin.nn  Syßeui  vorgetragen.  Es  lafst  lieh 
imGegcntheil  z,jigeu,  dafs  er  n  itli  feiner Anficlit  d  r 
Dinge,  und  hey  feinem  Empirismus  nicht  einmal  das 
HauptprobleiB  einer  folcheu  Kritik  ahnden  konnte. 
Wer  dberzeugt  ii\ ,  dafs  der  Veritand  nar  ein  Ublses 
leeres  Vermögen  ift ,  dem  alle  Materialien  zum  Den« 
lin  j^ofji  bell  werden,  und  dafs  diefer  gej^ebene  Stoff 
das  Furuiale  der  Dinge  ausmacht ,  der  Kaut;  iiulit  erft 
die  Frage  «ufwerfen ,  wie  die  objective  Einheit  dfS 
Bewufatfeyna  entftehe,  oder'  welche  Grenzen  dem 
Verflande  vorgefchrleben  find.  Der  Vcrfiand  ift  eine 
tahiit  i  ra  fof  hey  welcher  der  Analytiker  nichts  weiter 
zu  thun  1  ndet.  Was  noch  etwa  den  Stagiriteu  auf 
die  Spur  (  itu  r  (i,  fern  EriorlcliLiu:^  des  Vcrllaudesver- 
mugeus  führen  konnte,  war  der  i>egrilT  des  vg(  als 
thätigen  Vermögens  derPriticipieu;  allein  man  findet 
'  nicht*  daf«  er  wirklich  weiser  über  den  Begriff  def- 
fetbeo  hinflu.«gecangen  fey.  IndelTcn  kommen  znwei- 
Jei)  doch}  Berne  rkuij[;.^n  vcr,  die  als  Ahndungen 
eines  HediirfnllTes  «uth  tieferer  Uuterfucbung  übcr- 
rafchen,  7..  B.  dafs  nur  die  IMonfchen  einer  Vorßel- 
lung  der2^it  empfit^lich  find;  die  Frage,  warum 
man  nar  in  Zeit  undKainn  denken  kann,  wenn  auch 
da'  on  abftrahirt  wird  u.dgl.  Hr.  J3.  hatte  feiner Dar- 
ftelluug  der  iXxil^orelifchcn  Philofopbie  noch  einen 
hohem  Werth  dadurch  geben  könimi,  wenn  er  (iiii« 
Bemerkungen  aufgefofst  und  zufauimengcllcllt  butre, 
welches  hier  aber  fehen  gefchdien  ift,  oder  doch 
nicbt  an  dem  Orte,  wo  man  es  erwartete.  Jene  Be- 
merkung Uber  die  Zelt  findet  man  z.  ß.  S.  505.  506. 
in  der  Phyfik.  Dagegen  fehlt  fie  S.  ,85  5  d<  r 
von  der  Natur  des  Empfindungsvermögens  handelt, 
WO  ci  bcifM*         'iiotkweoaigen  Zufamtuobauf 


der  Zeit  mit  dem  innerii  Sinne  Tab  er  nicht  ein«  «r 
bielt  auch  die  Zeit  für  etwas. Objectives.»    Ans  dem 

erfteu  Kapitel  de  meinoria  erhellet,  dafs  ihm  Jene  Ver- 
bindung nicbt  ganz  entgangen  war.  —  Jone  l^illtlie 
Anlicht,  als  hatte  Arillütel<  >  fthon  nn  eine  Kritik  des 
Erltenntnifsverraögens  gedacht,  ili  übrigens  nicht 
oboe  nachtbcilige  Kolgen  geblieben,  indem  dtr  Vf> 

an  mehreren  Stellen  eine  mrmonie  zwifcbea  Arifto- 
teles  und  Kant  erkünfteln  mmH,  die  fich  nTrtit  behatip- 

jr-n  liäfsr,  ii'.'.d  dadurch  des  Stiigirln  n  Pliilofüphie  /,u- 
weilfu  in  Disb.iriisouie  mit  iiih  ftlbii  und  Iciuer  Uar^ 
ftellung  fct/t.  So  wird  z.  B.  S.  406.  407.  behauptet, 
Ariftoteles  habe  glücklich  den  traufcendcmnlenStandr 
punkt  getroffen,  nur  fey  er  demfelben  nicht  tren  ge- 
nug geblieben;  er  habe  die  Erkenntnifs  des  Dinges 
nn  fich  geleugnet,  (verglichen  S.384.)  S.531. 
533.  die  L'nterfucbung  des  Dinrr.s  » n  fich  mit  als  ein 
üegenHand  der  njicn  PLUoftiyhie  angegeben  wird.  S, 
414.  heifst  es  von  den  Kategorien:  „die  allgemeinen 
„Begififfc  dtdacirtr  .Xriiioteles  gewifs  tms  d«r  Nalur 
„(ürDenftthdtiilkeit,  nugeachtet  er  dIeDcdnrtion  ntcht 

..funnluh  ;'.j)-;ti!iii)i."  lit  i;i  di..  fi  n  \^\'i-f[>n  uiilit  ein 
Widcrlpruih?  Wideriprivhi  iii.ii  Hr.  ü.  uitiii  aber^ 
mals,  wenn  er  S.  415.  fagt:  „er  entwickelte  die  Ka- 
„tegorten  nicht  aus  dem  Regriß  des  rtinen  Dcnkeiu 
,^UrtheiIeus)  und  der  Formen  defTelbcn  felbft,  /ow« 
„dtTB-aus  dem  Bei^iße  des  Dinges  unter  den  Formen 
„der  Sinnlichkeit,  oder  aus  Jetn  Begriffe  der  Erfchei- 
.,n.ing  fiberhaujjt."  —  Diefes  ift  aln  r  auth  d.is  F.iii 
zigc,  was  Ree.  an  diefcm  'i"hoile  zu  tadeln  wiifste. 
Denn ,  einige  Au.slalTungen  und  den  Gebrauch  eini- 
ger Schriften  1  die  der  Vf.  für  unücht  oder  zweifel- 
haft hält,  —  Fehler  die  bey  einem  folchcn  Unterneh- 
rarn  und  bc  y  der  gegenwärtigen  Befcboffenheit  des 
Ariliotciifcbcn  Textes  verzeihlich  ftnd  —  abgerech- 
net, kann  dem  Vf.  das  Lob  nicbt  ftrcitig  gemacht  wcr- 
deur  dafs  feine  Darftcllung  der  Ariilutelifcben  Philo- 
foplite  alles  abertrifft,  was  bisher  darinn  ii^  gcleillet 
worden.  Es  ift  nur  Schade,  dafs,  um  dicfcn  Band 
nicbt  zu  ftark  zu  macheu  ,  die  praktifche  Philofophie 
nitht  zugleich  mt  abgehandelt  werden  konnte. 

m 

GESCHICHTE, 

BnAOVSCBWEiG,   in  der  Schulbuchh. :  Hiftorijth 

fetteahafchtr  Kalender  auf  das  Jahr  1798- 
leut/cMaiMl  em  hißorijches  üemälde.  388  "o^I 
0S.  12. 

Der  in  derRecenfion  des  Jahrgangs  1797  nach  Ver- 

dieuft  dargeftellte  Werth  diefes  Kalenders  erhält  fich 
voUkoiiuiit  ti  in  diuler  1'iirrctZMng ;  nur  tlafs  fo  \\  '  in 
jenem  der  gent-alogifcbe.lblchniit  hervorftach,  l.ch  itf 
diefem  der  gtjchtchtiiche  Tb.  il  nebß  den  fich  darauf 
bezicbeuden  zwölf  Kupfern  ous/ctcbnet.  Letztere  ÜJid 
fo  intereöimten  Inhalts,  fo  richtig  gezeichnet,  mit  Ib 
reinem  Ci.Tt tin  .^i Kf  n usi^eführt  und  fo  fi•u^er  und  gc- 
unu  gel  lochen ,  dals  der  Name  des  Zeichner.";  und  l^u- 
pfinOocben,  Un.  PmccI»  ncbon  d«r  Auswahl  des  Vf. 
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•ufjeführt  zu  werden  rerdicnt.  Vorzüglich  paf- 
fecd  iJl  fiir  deii  Augenblick,  die  gaflfreundfchaf^- 
cbe  Aofnahme  ißt  ftauzöfiTchen  ReUgionsflächtlioffe 
vpr  110  Jahren  in  DaatTchlnid,  im  Jtdutm  Kupßr 

ifar^eftellCt  und  im  ficbeutai  dieüflls^jatr Verheerung 
der  Kheiuufer.  hu  Kupfer  8er  Inhaltsansei^f'  und  in 
ficr  ictcii,  Ilten  und  latrn  XiMiirr  iitid  vii-If  jetr.r- 
lebc-udc  und  neuerlich  vcrllurbcyp  JVlanucr  iiufserft 
kennbar.  Nur  iii  Uuüimpnrti's  Uild  und  Stellung >  zu 
feiDca»  KachUicik  *  diem  Original  nicht  ganz  getreu. 
1a  dtm  VtrStMmtfftitr  vomekmßm  Regenttn  (S.  i — 98) 
Wav  die  Ucbcrficht  der  liiftorilchen  ,  Itatirtii'chcn  und 
notltifchen  VerhjltiiilVe,  vorzuglich  des  deutfchen 
Keiclis,  zum  lluupti^icl  .lusgcliockt.  Daiici  llndct 
Kwa  dtrio  blofs  die  Häupter  der  regierenden  Dyna- 
ftien«  and  zwar  nicht'  nadi  der  Bachttabenfolg^,  fon- 
dcrn  nach  der  politifchen  Verbindung  gcreihet.  Un- 
geachtet der  aufscrftcn  Kürze  find  die  «  ichtigficn  fta- 
liflifthen  Data  zufannnengcftclU  und  pkicliLU  Schritts 
mit  den  Zeit  begeben  h  ei  tcn  (S.  841t-)  «üe  cisalpinijche, 
Hgutifche  und  batavifcke  Reyvhlik  bcnmut;  denu  Vt' 
mtdig  und  Maät»*  wurden  crtl  feiideui  aus  der  Reibe 
der  felbftlbfftdigeB  Staaten  vertilgt.  Hin  and  wieder 
veritiifst  man  jeduch  theils  die  fo  wichtige  Gciuuig- 
keit  In  den  Faioiliennatnen,  wie  z.B.  S.  17.  bc)  Spc)  er 
Wildandiirff  ftatl  U^aUierdorff  und  bcy  Kempten  Ricli- 
lim  fiatt  ReiehHn,  theiis  dieNadttragung  der  neuelleu 
Vertaderanftea.  Die  hier  als  Aebtiffin  tro»  jAndmt  S« 
25.  aufgeführte  Gra'ni  Rref/.cnheim  ift  längft  vcrhci- 
rathet  und  eine  Fn  jin  Uhn  ihre  Nachfoi{;eriun  ,  d.15 

fohanmtrr  Mrilinilium  nicht  nielir  erledigt,  aber  wohl 
«c  gefüc&cte  .\btey  Stabio  und  Mnlinedy ,  deren  letz- 
ter BefitzerhnJuUus  i7p6zu  Hanau  ftarb«  und  in  terra 
JlmOm  XB  Staiabrim  bcftattec  wurde. 

Den  gTofsern  Theil  des  Tafchenbuchs  nimmt  ein 
die  kur^^cßifsje  Gefckichte  ii:r  De^ttfchen  feit  der  M- 
dankung  des^  Kaijcrs  Karls  des  Fünften  bis  zum  Kaifer 
Franz  dem  ZittyUn  oder  fät  d«r  durdi  Luthcm  verau- 
litten  KircfienvaheßermMg  «md  der  ht  Dentfthtand  ge- 
gründete» ReUgimufreyheit —  bis  nuf  unfni'  Tage,  tro 
die  kritifche  Philofni)ltie  ihre  U'irknn^en  zu  ätrßerH  an- 
fiiiigt  und  die  Folgen  j:nrr  Kl".  ola;inn  im.r.er  mehr  tut- 
u ickeU  und  verbreitet  werden ,  mu  1556  fca  1797.  Es 
iß  ein  meifterbaAer  Verfuch  ,  eim  n  fo  Ijngen  thaten- 
reiclicn  Zeitraum  in  agg  Duodezfeiten  mit  fo  vieler 
Vcrfllfndlichkeit  znfammen  zu  drüngen.  Reidlibaltig- 
keit  oder  UirfnlTung  aller  a;if  das  Schicklal  und  die 
Culrnr  der  Narion  EinRiifs  lir.Iiriiden  UmftJinric,  und 
ftri  ;)-e  Unpartej  lichl.,  ir ,    l.  lbft  in  Erzählung  des 
ueu.  j'teu  Zeitraums,  üud  die  beiden  llauptvorzüge 
diefcs  billorifciien  Vcrfnclis.  Der  fo  Tchwer  zv  tref- 
fendeMittelweg zwifchen Furftenlit  be  und  Volksliebc, 
IWreflglich  fcbwer  bey  fo  freyjnüthigen  Digreflicnen 
üh«T  die  St^arsmangel ,  z.B.  die  Jurti/pflcgc,  den  l'ri- 
vatcbarakter  derFürftcn.  als  man  hier  findet  uud  den 
bey  Jofepb*«Il  fogenannten  .'>(H<rfraHifatjr«-/jfm  (f. S. 
440.>  viel«  Orfchichtsfcbreiber  gellilTcntiich  uiagan- 
'mta  babdi^lt  Ton  dem  Vf.  giüclUich  getroSbo.  Wttea 
m^MIUm^^B  XhatfadiCDinit  phi^^^ifchca. 


Beobachtungen,  und  des  liaupifadcos  mit  würzenden 
Anekdoten,  wie  z.B.  S.  66.  mit  der  Qülichfchen  Ohr- 
feige  und  S.133.  mit  den  JtfaifroHro«gA/(;/(mÜMid/c&i»>  - 
ken,  deren  politifche  Wirkung  nach  vier  nnd  acntaig 

Jahren  zu  Canmo  Formido  unter  fehr  vergleichbaren 
VerhaliuiiTen  };er;icht  wird.    In  der  Einieitinig  find 
die  \^"iikuin^fn  der  Uelorin.itiou  und  in»  'lexre  der  , 
Einflufs  des  dreyisigjahrigen  Krieges  auf  deutfche 
VcrfalTung,  fo  wie  die  ucueAe  Rcligionsgofchichte, 
vorzüglich  gut  gel'childert.    Zu  letzterer  Ül  alleSf  ' 
Hontheims  Buch ,  die  pabftlicheReife  nach  Wien,  der 
Jefuitisinus ,  dcrEinfer  Congrefs  ,  liafedou  's  uud  Cam- 
fe's  Erzicbungstheoric  und  Aonfj  PAj<o/op/ne  auf  eine 
gefchickte  Weife  hcrbcygeführt.  Kant  hat,  wie  fchon 
der  Titel  vermutben  lafst,  am  Vf.  eigen  warmen  Lohr 
redner.   In  der  Würdigung  der  fogenannten  AufUtt* 
runft  und  rler  Schreckbilder  der  Propaganda  (S»  SfY<) 
lii'i;t  .".ueb  viel  Hilli,'i,l\eic ;  \  (ii  zü^^'ich  nbcr  wird  mit 
der  Anlicht  des  Krieges  gegen  I  r.iiikreich  (S.  275')  * 
das  unbefangene  Publicum   übcrciiiliiminen.  Di^ 
Quintedenz  davon  liegt  theiis  in  einer  Apuilrophe  aa 
die  Franzofen ,  theila  in  der  fär  die  Deutücbcn  bey- 
gefügten  Scblufsbemerkung.    So  hcifst  es  S.  275- : 
„Fraid.en,  blähet  euch  nicht,  djf?.  ilir  fo  den  Frieden 
„ertrotztet!  hatte  das  ganze  deutlche  Volk  an  diefer 
„Fehde  Theil  nehmen  können,  hatte  es  auch  für  die 
„Yertheidiguug  feiner  £bre  und  Freybeit  die  ViTitiren 
„ergfilfitn ,  ihr  wflrdet  den  Geift  Herrmatuu,  derGer- 
„nianien  von  dem  loche  iV  -mdor  Defpotcn  befreyete, 
„in  den  tapfern  Stii..arcn  leiiier  Si^hne  empfunden 
„h.dien,"  uiid  S.  287.  amSchlulTe :  „die  Deutfchenmüf-  N 
„fen  lieh  bellreben ,  die  jetzt  überall  liurbar  geworäe- 
„im»  H'-unfchei  nach  ^erbefferung  des  Zufiandes  der  nt^ 
itdem  Volksdajfen  zu  befriedige»^  die  in  die  frakttfdu  • 
„Politik  einher i ff ene  UnfittlicMeit  Z»  vertilgen,  den  im- 
„'.ner  anflofsiger  wndsiulen  Streit,  einiger  bürgerliche» 
„und  religiofen  EiHriclitungen  mit  dem  Geijle  der  Zeit, 
„den  litrrfchende»  Megmngen  ttnd  Wünfchen  der  Fol- 
ulur  nacA  den  erriHigeue»  beffem  Jiinfichu» ,  zu  verföli' 
„ne»  —  nnd  fo'  die  Bnh»  tmr  Ertat^»»g  der  hochfle» 
,,(i!!u:k  rf!!gkeit ,  tre'clw  nur  allein  unter  der  Herrfchaft 
„der  i  ernunft  in  ric'Uigcn  Denken  und  Reclttth»»  be- 
'„/Ma  —  vor4M6cr«jCm.  ^ 

Diefcr  kleine  Auszug  kaaa  s«|^aleh  WUt  Ftoba  ' 
von  der  Scbreibart  des  Vf.  dieaea«  wdche  grB£itea< 
tbeils  dem  Gegenftande  nicht  nnr  angemeflen  iit,  foa- 

dcrn  die  bep<  n  iViihigen  verrj.th;  jedoch  weht  nicht  • 
ganz  5c/n//m  üeift  darin ,  und  eine  pkichinafsigcre 
und  edlere  Planier  in  einigen  Schnttirungen  .  wird 
,  vielen  um  fo  wünfcbenswertber  fcbcineu,  als  die 
FortTetzung  dteres  Tafebenbuchs  dem  lefenden  Pu> 
blicuin  gew  ifs  willkommen  feyn  wird.  Das  warme 
Gefühl,  mit  dem  z.  R.  die  fehlerhafte  F.rziehungs- 
pr.iKis  (!c5  vcrJlüiTenen  Jalirzehciids  gefchildert  ird, 
führte  23c.  ein  Beyfpiel  aus  des  Vf.  eigenen  Beob- 
achtunr  -Tvreife  herbo' ,  wobey  die  Nettigkeit  und 
Rundung  der  Diction'einigermafsen  aufgeopfert  war» 
de.  Das  Ganze  bat  aber  ein  eiaförmiges  angemelTe» 
nes  Gewand.  '  "  ^^^^^^^^ 
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5-r A AT»Wt»*r»ilCHXTTK?f,  Unnnovrr,  b.  d.  GoLr.  II.i!:it": 
Vfber  die  zvcrkmäftipe  vurtkeilhajtt  litnultuKg  dir  UnUMtni» 
•Mter  mderer  Londguter,  mit  RutkfUkt  dtn*  fef^ibmg. 
Eiwuatu  meiner  CatneHl-Praxii.  von  Gtorg  Ferümmd  FnA- 
Mr«  Füfftl.  Ii]>pilVben  JlammerrMh.  its^.  s  ItoK-  S> 
Ifwr  für  fokfae  Laftr  kann  ^i^re  kUinv  Stiirifi  b«lehrer^  feyn. 
welche  von  denCniiKiräuen  des  VrrfafartMis  in  Kaimncrgefchnf- 
am  keine  bialinglicbe,  und  von  ihrer  zwccknMrbii;cii  Anwen- 
dung gar  ^keine  KMuitiiift  haben.  Auer  .luch  diciui  Hl  der 
Wtg,  Jen  de  einfchJageii  miUtcn,  hkr  nicht  immer  ki^niuUch 
Hiid  richriß  ceniif  »-«rfescichiict  worden.  dor  Vf.  Ton 

4cr  Benut2un«t  der  üomdnciigüier  lehr«,  bflcriffc  ihre  Wiihcl- 
lun;  ttitter  (!{(•  UiirFMV:ifipii .  die  Berechnung  und  UefiMumiuie 

ihres  j,ihrl>chr:i  P.Kht'  rtr^,;-:  ,  UIkI  di*  AnfctZIUlg  AsT  CelOni^ 
|len  auf  h.jinmerii!ntudlCu<.ken. 

Die  N iiielichkeit  jener  Vcrthcilung  hn  man  fchon  latu'.fi: 
Tiichi  mchf  b#r.weifell,  fo  Unre  fie  hMr  «ti«  GefichtspuMkit 
btiracbu-t  wirrt,  dafs  daduri,'-  <ier  Vurraih  an  EriiahniHi^viuit- 
tcln  ,  hicdurili  die  Anzahl  der  UntfrLhiiiicn  nttll  ibrun  häusli- 
chen Wohlftaudu.  uitd  zuqleich  da»  StaAernrmitgcii  mgröfeert 
werden  könne.  En  bedurfte  alfo  diererhalb  keines  ..wehem  Be* 
-wcifee.'  Aber  vielei  «nciluin»«  6uic  ift  oft  i^ar  nichi,  oft  nur 
xum  TbeOe  eMfUhrbtr.  Wenn  daher  iii  einem  Suaw,  dem  an 
Aet  niöRlicbft  (Profiten  ZttvcrlaÜukcii  iVii  ir  i-miui.Mne-  und 
Ausgabre(4U,  an  dem  deherften  Enolt;«  feiner  Einkiuinc,  an 


fit:.!:V-'nli«;t  .-Mi*  iluit  An-j'  iW  djr.liif  hjiiifiij  «•schfmidpfi  vciJ- 
dcn  iNi.iiti  i  ii  ,  fi;c  Durviititht  der  iCihnrrcL  ;fici-  ui;d  di«'  Ahisö- 
rang  der  Zchuiraihkr,  Verwjlier,  llotnu-itkr  und  Aikin  ji  rr, 
die  Verglwcbutii;  Avi  EiirJi*  uiil  bciwchUrtfii  GcLreidiijiiäe 
ven  gleicher  Laj«  und  Güie  ece.  Ferner  find  in  den  tu  beob^ 
«rhtenden  GrufliUtitHn  gi«fke  Liidcen  rowehl  bey  den  Padit- 
llücken  übcrh.nipt ,  ats  auch  bey  einzelnen  Theilcd  diMMi.  Im 
Veirjcht  de»  irU -m  finden  wir  auffler  den  abgefetzten  Beftef- 

lungjpofttii ,  LlIii«:  IltflehruM  j  i.bcr  dir  von  dem  ij.mzoii  F.rtratje  ■ 
ahziirt'chiitfiK'.tfu  ubrlgi-ii  Yi  inhfcfisfdichen  ICiibdernilTe  iiiiri  Aus- 
gaben:  üi-liiidelühn  ,   Uiuerhiilüiiig  des  Zttgviehet .  luucrhi!- - 
tun;;  der  Ackerwerkzciige ,   ArnidKoßan.  Lohn  der  Drcfchcr 
und  .iiidcrcr  Tajelöhnsr,  /iufen  von  dem  auf  die  Annahme. 
d(.-r  l'jciit  ,  7.n  verweiidendi-n  Cjf>;t.i]e  tfc. ,  int'Wichen  nichu 
Tfiii  A<'m  ?ti-ii  ljfti'.ii;  der  r-.r.kiinlte  frhr  verjudtnirifM  Uiitsr- 
(ihioct  zw  il  .  h  .  -i  .^i'hnttVeycn  und  ze!iijtpHichri<fii,  nahe  und  Ley- 
rinitiii  ii.  iii.tir  lind  rerflrem  t*)i.'i;wita  J.Dndc ,  zwirchcB 

dLiii  !)■  trir  !  s  I  [.! ,.  .ii.ilii  mit  i  .'-ts  äpauhwcrke  und  Dienft- 
ieuien  ,  «ilvr  ^liiis,  oder  -.iiim '1  hetie  mit  Spinn-  ur.d  llund- 
dtenfte» .  awirchc»  einem  mit  der  Ljge  Ave,  6ui&  vci  bundenen, 
nahen ,  leichten  und  hauii^i ,  oder  enUenucu  >  berciiwerlichen 
Mild  fparCuncn  Afafatu  feiner  Prodnctc  etc.  So'atich  bejr  äu- 
selnen  Swrken :  t.  B.  nicbi*  tob  Anfchlagc  der  Privuniwidei» 
in  Hinliv'ht  auf  Rinder,  Schafe  und  Schweine;  überall  nicht* 
ron  der  Niuzuv.j,'  de«  Federviehes;  nichts  Ton  der  fthr  vet« 


ihri  r  ft;-,fathrten  Bellimiriiiitf .  an  iiirtr  Ji-ichielten  Kvlicbung    fchiedeucn  Nutzbarkeit  der  I'ifchieiche  ii?:ih  ijirer  laf»c,  entwe- 
der folchen  ycrtliC'lung  eiURe-   der  zwifchen  abfehüfsi^en  Oeueidefeldrrn  und  an  offenen  Vieh-' 


iitii;  \'crv.  iJüiiii;  eel>:"'.'ii  ill,  einer 

genilchi,  f.il'i  clathirch  jsTi«  ZuverlitUn^kcii  wurde  verriickr, 
«le  Sicherheit  de»  Ein.';ommcns  vermindert  ,  uiid  die  JSellun- 
tnUM;r>  £rhi.-bcni{  und  Wi  waltun  T  vctn-iclfjitigt  iii-fi  •  rtVh-.vert 
werden,  auch  ley  der  Meiiijc  uusi  dröfie  feiiiLi-  |liitnjm-M 
»och  die  UKüibi'iichkeii  hinzukommt,  ihre  verein  le.aii  Gru:i(i- 
fiiicke  üfiierall  init  tiichligen  und  fiehern  iliukuinhen  /u  hr- 
Arten:  fo  kann  llc  in  einem  folihen  durciuu»  iiic'iit  ollijenuia 
■—  allenfali»  nur  in  ircwilTen  Gegenden  niu  cinzo.'nen  kir'iiieu 
Lniidsiittn  n  au*rif"hrt  »  erden.  13a*  haben  auch  Vcn'uchc 
^iiii  Erfainiiiiüen  v.il'io  l.o(l.iii?f.  In  foferii  ift  alA»  der  liec 
Ulli  dem  Vf.  darulicr  voUig  ciiirerltanden ,  dafs  nur  die  Ver-' 
«heilimg  kleiner ,  nach  de»  Inocehunfliadcii  dawi  bemeiacrD»-. 
«i4i»<?n,  beyjroiiaeni  aber  hlefo  die  Abfondernng  der  Prehi^ 
.siienOa,  derZichuten  und  derSSalcericinO'n  von  denfclbcn,  tuid 
deren  yer|>achtung  an  die  Unterthancn  rathf.im.  und  dann  in 
beiden  Fallen  da*  P.iclit'fld  cntwtd«r  in  Natur^icferui.iJ^li  an 
Oeireidc  fiir  die  Landesniaijaz.ine ,  oder  auf  b.iaro,  nachdem 
Steigen  uird  Fallen  der  f  jeureidcprrife  lu  beftinuvicndcn  Zahini:- 
f.en  fv-ll  zu  fetzen  fey.  In  den  zur  r.rl.iutcrutiK  antteführti-n  f'.cy- 
fpielen  von  der  i>.efehchencn  Vf!:!'t-'!un;T  und  Vrrk!ei::<'ni!i(; 
drcvtr  herrfc)iaftlieher  Mtycrew  n  t  S.  19—41.)  (tiebt  es  von 
«Wf' !'.k-!;'i<tkeit  der  über  ihre  vorherige  Vt-rp.iclining  vcrienig- 
■M-n  Ai  iu...ge  keinen  rortlieühafien  Fiej;'''''^ •  ^'^^  l"-')"  ^''^  einen 
<iic  iui.iii  ■•  i  (hrli-licn  P.iehtüeldf» ,  g''gv»  die  Summe  de* 
Anfchl.'  j=  zw  i^jo  lUhli.  ,  um  4oaUfh!r.,  und  bey  dtm  .11- 
Äerw  )« litt  Sit piuii» .  ge^ica  aic  Summe  de.s  Anfehicijs  zu  iico 
Rthlr. .  um  a^oUihlr.  (^erin<er  war.  So'ch^  iiarke Abveichun- 
een  miiflcn  billit;  dar  nicht  fljti  finden  könnL-ü.  Daher  Wird 
bev  den  kdnii^L  pienfsfiehen  Kamoiern  ein  unter  den  Seirag 
Alis  Atifchla^i  eriiiedrifiies  Gebet  tokn  gIntJidi  verworfen, 
•Hch  wf  «in  höheres  nur  alsdttnn  Bedacht  cenomtneit ,  wenn 
4er  Pwlitcoinpetenr  überzeugend  nerhrnifcn  kann  ,  in  welchen 
Aräkeln  des  AnMilages  und  durch  %vclc!^eA  winhf  li.n'('iche 
TerMten  der  an!!<>Kc4iene  ert  f^erc  Eitr.^e  /u  trianyen  fey. 

IVr  fuSiri-nde  Vartr.','  1i  iri,ie!l,  in  Üeirci)  d-r  in  ;hrtr  In- 
•it^ritil  beyriilieh.jlieiuitiL  \'' TjMchtnnren  i;rur'it-rI-''oiii.ii  <  11 ,  ron 
der  bfezu'  xuförd'.Tft  nothweiiÄUTcn  VorLirciniiii!.     I    Ii.  i  "i 
hören  die  VcnT!c(riin<;  ihrer  (irjjndfiricl.e  und  die  ni''.'i  in  t  ■  i;- 
Ügv  Beftiit'mun?  ihr«»«  iihriiehen  rpcl>t<-Ttr.:,>.  0.  :  m 

ler-'lern  liih  dir  Vf.   inf.jiuif.lkL'i-  b'-f.  Ii  uir  ' ! .   II.,!,.      v  i 

xiud  (ifii:i'ifjlie  zur  %  erÜTiunim?  folclu-e  Ai:feli! -iit  .v  ■■  11. 
«I  m1  !  I  r  i.f  ein  Mutter  d.ivon  hiti^-in'i  fmrt.    D  e  P»  .   11  .1: 
•Iber  dl«  erP.en  beider»  fir-'wrr.Mide  liud  3<)i-r  w>':ii-  vi  :  1 
iio(h  ühcrjil  riihn  :.      Su  11         '       lt.  uni^r  1!  u  M  -i  ii:  .Mir 
£>r£BrfuiUiig  dct  Ju  ingi  der  Acckcr       Uairüui;l..U£;  liiccrilf- 


weiden  oder  zwifchen  IIoizuuKea  uiid  öden  (iebirren  :  ober- 
flachliche  und  fehr  ir3n'!elhaft«rltei7ierkuni;en  über  dieVerpach» 
tnng  der  Mühlen  ,  tiierbrauere)'cn  und  Eranntweinbrennprevcn 
etc.    llieru  kommt  nun  noch  raanrhe  Unrichtigkeit,  i-  J<.  <tie 

?unzliciic  W  ei^wcrfnn!'  de«  \^'oiz«n»  aus  der  lleihc  der  zu  bc- 
lelVndvu  GetfeideÄr;fii,  mit  der  ungei^rundeien  Rehaupiuni^ 
d.'.fs  d;  den  Anbau  weiiicer  Gewinn,  als  der  Kockcii ,  Rebe« 
üiich  )i!ner  d.is  I.ji.d  r.ehr  alft  ditiVr  cntkr.ifie;  d.i  dorli  die  iit 
Nie'iiri.iihl'cii  feii  50  Jjliren  fo  fehr  vermehrte  Beftellnnß  des 
Weiieiin  —  offenbar  wegen  feines  an  SchefTelzahl  ijrleichen  Er- 
UA^s  rait  Hocken ,  aber  uti^icich  hohertf  Hrell'e»  und  h.:iurigeil 
yarCmdHi«  itis  Ausland  —  und  der  ituic  Wuchs  der  Gerfte 
tiaeb  icm  Weieeti,  ohne  nechm3]i«c  Dünrnng.  «erade  dasGe« 

Swtbeil  bewerfen.  Die  Metbode  der  I'aciuaiuchläge  tncb  deift 
jlmeiXTirage  beruht  noch  immer  viel  zu  fehr  auf  willkfihrlio 
eben  Sauen,  »In  dafi  fe  mit  dem  Vf.  f.'ü-  die  beftc  nnd  firUer- 
tri>ifte  t'cMCfiret  werden  köniitt.  Aucii  l:at  der  Vf.  bey  feinen 
I'.h!' 1  d- r  ftiijl.triliclit  n  Inv»::tjrjen  ui;d  ucr  von  ihm  aiifera« 
theieii  L' 'II .  1)1  lirti  We^feh.irTunjT  lUrfelbi^n  nicht  htduclif,  daff 
jcHtr  venKiiifiiLte  Pachter  bey  feitiom  Gt  f  icht  nur  r.« 
prw  rterdrii  l".r(r.TC.  fonikin  auch  den  7iir  Am  1  me  <!  r  !\niiit 
erfui'eri.ciieii  j^rui'iiTu  o'xr  certni:  rn  Koifcnauhvaiid  in  Etwa- 
Kiu:i;  ziiliei  .  iü.j  hii  i  i..neh  «eiies  c:  f.irdiii-i  t  od' r  erhölicf,  folg- 
lull  iii-j  l:<i'(ii> r  l.i :  1  ;:<  !:c  li.!:iiiior  d«-ii  Gtv.  riui  an  Ziiifen  dcf 
.  n;i  dem  r.:<  hi<  r  liir  d.<:  1  .:;..  e  rnveiHnrinri  'jir.  iilien  C;ipiti!s 
<;urc~<  die  Venr.indt  riüi!;  di  s  l'-:ch>.''e'nc'.  wicfiLr  veriiercn  wur- 
de; d.ifs  diirrlj  foicl-t  t'.ezj'il»,  \  i  i .1  ■.  ■nrurieii  mancher  t'iicb- 
llije.  .1I  er  i;:cl'.i  reiche,  Lsiiclw«  ih  .liiiraiiii^s  f  muH-achii-t  des 
Vf.  Wid' rfprncli.'i ,  wie  iirf.ihruncen  leibren  .  und  in  der  NatUV 
der  N^iur  der  i'ache  fclbll  liegt  )  von  der  Erpachiung  folchCT 
Güter  abgefefareekt  wird;  und  dafa  igedachte  £itirichtung  fS* 
die  landesherrliche  Kanuner  befcbwerikhe  und  narhtheilige  Fol» 
gen  h.it ,  wenn  Re  diiveh  den  Mangel  annehmlicher  Pathtee» 
oder  durch  nri'tr'c  nud  ivicIitiiTO,  vor  einer  and^  r^^ »iren  Ver» 
p.ichfunit  des  Gm»,  varziinebuende  V'TiindnntM'eii  in  den  Re. 
hii'dihcilen  nrfielLcn  ,  e.  B.  Gemeinheit'ttheüunr'  n ,  Vertäu« 
r  '^nii.Tcn.  tlrharin,irhun[;pn  ttr.  in  die  NothwendiiTJiCit  gefeilt 
v  irii ,  d.:;ic!be  zu  iiberi;ehmen ,  eine  .^dn.iniflration  anznord- 
ilud  d-  in  d.K  L'iiize  Iiivc-tiCirinm  mit  allen  dtfTcn  Mclio- 
sificvii  '.ti  bv'iiiien. 

r,  i'  hti'_'  ^hid  "«  Mr  die  von  dem  Vf.  rntetzt  anrehansten  Ut«. 
th'.'.;i-  •  h  T  die  W.iiil  derCo-oniPen  bev  der  Anidi^c  neuer  litir«- 
i-r  iii.r  .kl'"  -  .«hilb  eriodfrl.cben  VcranH^iiiungen ;  aber  f<ir 
■  i'  c  hl-;'.  I.         .  irhruiig  übe»  dkAA  Gegenlwid  fotLaMh 
fiel  i»  ciangvUialCu 
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MATHEMATIK. 

ToBtifocir,  b.  Cotta:  Principionm  CiHcuti  IWcrm* 
Haiis  et  Iniegratis  Ezpofitio  Elcmentaris ,  ad  nor- 
mativ diffortatiouis  ab  AcaJ.  Sc.  Reg.  Pruflica  A« 
I7S<J  l"'-'^"'''  liuuurc  dccoratae  elabornta,  Auctote 
Siwu>»e  UHuiUer,  Acad.  Sc.  Pruflücae  et  Londia. 
Socio.  1795.  38  u.  339  S.  gr.  g.   9  Kupfertafeln. 

Kelue  blofseUeberfctzung,  fondcrn  eine  fori^faltrj 
aus^ijetc'ilre  Umfchraelzung  der  gcfcliit/.ttn  fr.ui- 
röfi fclu'n  Preisfcbrifl  des  Vf.  („tempore  nimis  brcvi  et 
toco  minas  comnioio  eamjtriptat") ,  wcklic  iti  ibrcm 
trorigeu  Gewände  our  ai6  S«  and  3  Kupfertafelu  füll' 
te :  und  eine  Fmcbt  der  Mofte  4nd  der  Ifterarlfcben 
Hfllfe,  welche  Hr.  VHuilier  (damals  durch  die  revo- 
lakiooären  Unruhen  aus  feiner  Vaterfladt  Genf  vertrie- 
bea)  bey  feinem  Freunde  Iln.  Prof.  P&eiderer  in  Tü. 
bingeo  And.  Oer  Zweck  der  Pceisfchrfft  war,  zu 
Migen  *  dafa  d&  lüTc»  rfcr  ünmä^m  fn  derltihtbenia- 
tik  entbehrt  werden  künnc  (Matheßn  infmito  carere 
f'iffr)  und  dafs  man  mit  ilcr  Slethod^  JjrGremen  oder 
der  fn».  iL'-niiteii  K  rl.aK/nonjaiff/jüi/f  dfr  Alten,  wenn 
ßt'  rrrhorij^  erweitert  wird,  durchgchends  ausreiche. 
DjiicIL»'-  bii-ibt  Zweck  bey  dieffr  neuen  Ausarbeitung. 
Mau  mii£s  ücb  daher  durch  den  Titel  ood  durch  die 
«liruAter  rorkommeadenPhraren  in  nftm  tirouim,  -ad 
€m>'um  iiromutr  nicht  verführen  lalTen,  hier  oin  Lcfe- 
buch  der  üiftercntial-  und  Inregralrcrhnung  zu  er- 
warten, woraus  fich  Anfäiigcr  mit  diefcr  WifTenfcbnft 
au/  eine  neue  und  leichte  Art  bekannt  machea  iiöan- 
ten.  Dazn  bat  diefes  Werk  weder  die  nfttbipe  Voll» 
ft  tnilipkcit,  noch  die  Ausführlichkeit  und  dt  iiRcich- 
tli  H'i  an  Anwendungen  und  Heyfpielen  ,  wilchcdoin 
Aii!.iu;^or  die  Euter fclic'}  Stlirifren  fo  klar  iiiui  luhr- 
teicli  machen.  Ls  iU  vieliuehr  eine  fch:irjr:i:ii_:i^  und 

SlOcklich  durcbgcfbhrte  ZurQrkleitung  und  !>  ^■;nin 
nag  der  fogeuannten  Recbaunff  des  UueudlicUen  in 
dien  ihren  Zweigen  auf  die  Theorie  der  Gren2ver-' 
baUnÜTc  und  ihrer  Ksponcnten ,  und  7,wnr  fo,  di'fs 
die  Idee  des  Linendlicheti  dabcy  p.uiü  unignni;en 
wird.    £iu  G;iu/.cs,  ein  Syllein  macht  rs  nur  in  io 
fern  AUS.  als  es  alle  die  Materien  aus  der  lufioitefi- 
■lüttchnung  zuAmmonftellt«  boy  denen  folcbe  Be- 
^üodong  and  Befrevung  von  der  Idee  des  L'iiri'illi- 
cJi«'n  autKig  war,  unrerinifcht  mit  den  t\^zv  ;)ij!hi;:en 
tnjf\  liTchen  Funneln.     Die  Anwndnr.c:  «It  s  Erv.  ie- 
feneo  wird  thetls  abgewiefcn  („miti  J'ujf  ciat  tus  ffor- 
mmlasj  ad  oen  fin  prmeipM  rwocajjfe  et  deductionem 
ipfarum  ab  imdtttminata  et  ohfcura  infimti  noiionc  U- 
htta^t"*)  xhmU  aar  anredeutec  uudmit  VorapsfetzaMC 


tiefer  analytifchcr  Kenntnifle  hingeworfen.  (Wir 
wOxden  daher  eioemAnftaeer  rächen,  lieh  diefes  Werks 
als  eines  Commenttirs  zu  »ibrr  DlfTerentialrecbonng 

zu  bedienen,  fich  befonders  bey  Ktilerr  D.irftellung 
des  Wefens  der  Diriercntiule  und  des  Uncndlichkh:i- 
.nen  nicht  zu  vcrwcikn  ,  fondcrn  die  wahre  Anficht 
der  Sache  aus  Hn.  L'H.  Schrift  zu  fchöpfcn ,  und 
das  Stndinitt  beider  fbrtfdireitend  ftets  zu  verbinden.) 

Die  erften  28 S.  find  als  eine  aito^ti/cA«  Vorbeni- 
tur.^  in  dicfer  Urearlieitung  neu  hinzugekommen., 
ui-.d  (Mithalten  in  4  Kapiteln  rorht  r.rtigc  zum  Thefl 
neue  Herleitungen  nnalytiIVher  Hauptibnncln ^  die  in 
dem  Werke  gebraucht  werden:  i)  einen  Bowcis  de» 
Bmomialfatzes  für  alle  Gattaagea  von  ExpQaeaten 
auf  Segnerj  %eg .  doch  ohne  H Blfe  iter  abkOKendeti 
Bezeicnnung  und  des  fchoncn  Satzes  über  die  Rela- 
tion der  Bitiomiiilcoedicienten ,  wodurch  fpatere 
Schriftfteller  den  Deweis  noch  mehr  vereinfacht  ha- 
ben. 2)  Die  bekannten  Foraehi  über  die  Dißfrmzen 
tlurhaupt.  angewaodtauf  die  Düferenzen  der  l'  ueu- 
zen  nniiuliLhcr  Zahlen,  der  geomet^fcben  Reihen 
und  der  Sinus  und  Cofinus;  Formeln,  von  dettfen  «n- 
fer  Vi".  iKiufigcn  (jebruin  h  itiarht.  31  Die  S:iiy.y7:atiim 
der  Potenzen  natürlicher  Zahlen  ,  und  4)  diebekajin- 
tcu  Formeln  für  die  Sinus  und  Coßnus  vielfacher  Win- 
kd  und  fär  di«  dro^tAsi^saFactorm  derSonuncn  nnd 
Differenzen  von  Potenzen  nach  Catet  Lebrlktz,  lets> 
lere  ohne  Rcwiis.  In  dicfeii  Fomialh  für  die  drey- 
theiligen  I'actoren  finden  lieh  jedoch- ei nig^e  fondcr« 
bare  irnhümer,  die  wir  nicht  unter  den  Druckfeh- 
lern a(i%eführt  fehn,  und  auf  die  Ree.  hier  um  fo 
lieber  aolberlLfadi  aiacht.  je  leichter  lie  jemand,  der 
die  bequem  gedruckten  Formeln  von  hier  entlehnen 
wuUtc,  zu  Irrtliümern  verleiten  könnten.  In  jedem 
der  drevtheiligen  Factorcn  von  (  a"*  *  +  b"'*  *")  un- 
ter 2-  ili  nämlich  der  xweytc  fhell.  worin  ein  Cofi- 
nus als  Factor  vorkenmt.  ftlfchUch  ttegativ  gefetzt, 
da  er  doch  voßtiv  ift.  (Soll  er  ne;:r>ri\'  werden,  fo 
roitiTcn  im  Ausdruck  des  Cofinus  im  Z..hlcr  nicht  wie 
hier  die  geraden  Zahlen  von  o  bis  2  n  . /ocr/t;  ti  die 
ungeraden  Zahlen  von  i  bis  2uti  gefetzt  werden.-) 
Deshalb  mufs  man  auch  S.  KXVll'.  nater 

ftatt  v^2=a".  fia.      j-?-  c«-    t  ^  P 

fetzen  ins",  da. 


sn.»  I 


oder  irr 2".  cof. 

Ueberdem  fteht  S. XX VIII.  unter  at  V* 
ftirehlich  a'  *  *.  b"  * ».  Fll|eo  wi»  W«»  "«^^ä? 


tsi 


AlLCu  LITERATUR  .  ZEITUNG 


132 


paar  Druckft  I>lcr»  vc3c]ieS<23.  ßehii  gelilipbcn  fiiul, 
(wo  iu  Coroll.  2-  di«  leiste  Proportioti  wolil  lim  X  :  V 
lim  X':  V  heiraon  füllte,  und  wo  in  Coroll.  3.  ii\ 
den  beiden  letzten  Prorortioncn  CD  mit  Jiü  ver- 
wechfell  worden  ]fl) ,  fo  find  das  alle  vom  Vf.  nicht  ' 
nngezeigten  Druck'  und  Schreibcfehlcr »  welche  Ree. 
auf^cllofsen  find«  fo  dafs^er  fchöue  Cruck  in  die* 
frr  l.Tri.'ij;irLlie!i  Au>{raljc  ßcii  eben  fo  ffhr  iliiidi  Cor- 
rectheit,  wie  «kr  ia  cK  i-  frauzofifchcn  Ausgabe  durch 
imit  Menge  von  DruckfVlikrn  auszeichnet. 

D«s  trß*  Kupitai  von  den  Grenze»  derOrofsm  und 
Mer  VtrkSUniffe,   oder  von  der  ExHaitßionsmethode, 
•welches   in  der  fmii/öfifchcn  Preisfchrifi  grofNrcn- 
theils  aus  Robert  ^imfons.    Opera  Pojikuma  cntlehut 
"WMt,  erfcbcint  bior  zu  einem  vollftandigen ,  ftreng 
«rwiefenen  Lehrgebäude  äber  die  Methode  derCiren- 
■zen  in  ihrem  g»nzen  .Umlvnge  erweitert»  ud  follte 
nach  Hn.  L'f!.  als  rundain<  iit  des  ganzen  Sylleins 
höherer  Uechauiig«» ,  den  Lehrbegriffen  der  Mathe- 
matik in  dicfer  Form  einverleibt  werden.     Hr.  L.'H. 
betritt  hier  ganz  dcu  Weg,  den  die  Alten  in  acttb* 
wetifchen  Mnterieii  dehmen,  und  dnza  uttüffeh  ibni 
-<lie  «US  5j»t/o»  iilicrtr.ii;ncn  Dcfinitioven,  womit  das 
ilanzo  2!if:inr;t,  den  \\  e-j  bahnen.    D^<:  unterft  bei- 
den for^fnltii^  vor.  c  i:. ander  die  i'alle,  v,  o  die  Grenze 
ßcts  CT'i'/iiT,  oder ßets  kleiner,  oder  abv  tdijtlnd  griijser 
r.»J  iUir.n  ah  die  ficfa  ihr  nähernde  ver:ii)dertiche 
tirdf«e,  oder  daf  veriiaderliche  Verhaltnir»  iil,  und 
'  vermelden  stigflekh  Ata  Aasdruck  I^ähtrung  ( den 
It-izri  r!i  TaH  h.Ttte  Hr.  L'H.  in  der  franzofilt  hr-n  I'rcis- 
fchrift  übcrfebu,  und  für  ihn  baut  er  eril  hier  das 
afttbtge  auf).    So  lautet  z.  B.  die  crfte  Dciinition: 
„wenn  eine  veHtnderlicfae  Qt6(»9  ßets  kkäer  als  eine 
gegebne  gleichartige  Qrbts9  ift.  lieh  ab«r  fo  vermeh- 
rrn  liif'.t ,  <I;      }'<•  grüfser  als  jt-flc  gegebne  Grufsc 
wird,  die  Kleiner  als  die  crfte  gegebne  U\ ,  fv  ill  die 
erde  (irvist-  ilie  (ut-wcr-  der  f.iichfetnltn  veianderlichen 
üroße;"  und  die  dritte  Definition:  n^^ciin  tin  ver- 
änderliches Verhnituifs  ßets  klrmer»\9  ein  gegebne» 
Verhaltnifs  i'i ,  fich  aber  fo  vi  rr.u  Ii: en  I  il-t.  dvJ-.  (■<. 
grüfser  als  jedes  gegebne  Verliui'tnÜa  werde,  lU^  kld- 
ner  als  (!:>  trüe  gegebue  ift,  fo  iß  das  erftc  Verhalt- 
r.ifs  die  (jrenze  des  ntickfi-ndtn  vera-  dii Heften  l'erhatt' 
niJles."    Dadurch  zcrfpaltet  llr.  1:11.  jede  n  Satz  über 
die  Grenzen  in  drey  Falle,  fiir  Grenzen  des  Wachs- 
thuir.<,  der  Abnahme  utjd  der  fch^vankenden  Ver;in- 
driingen,  und  bewrift  für  jeden  dicfer  drej- l  ulle  !  r- 
foudcrs,  dnf»,  wofem  man  feinen  Satz  nicht  /.«ge- 
ben wellte,  fich  eine  Grof^e  niüfste  ati'^tbeu  lallen, 
die  im  erften  Falle  kleiner  als  die  Grenze,  dabey  aber 
d^och  ßets  tröfser  als  die  veründerliche  Gröfs*  wHrc;, 
gfgen  dü  Vr}lnit:tr: .  1  rd  fo  mit  den  nothigcn  Ver  .;- 
drungen  für  di^  übrigen  Falle.  —    D^l^fy  ülilitist 
lieh  feine  llewiifi^'t  durchgelicnds  anfs  gcniiiielre  au 
die  Art  an ,  wie  die  Alten  in  der  Ariihmenk  verfuh- 
ren, ond  fft  e»ne  Art  »rrrhaietifciierConftnietfon.  dem 
^eouierrifi  h  f I  .  r  liren  fehr  .'ihnlicli,  den-  .inrh  haa- 
|jg  durch  V«  [fim.itchiitjg  mittelft  der  Linien  nichj^e- 
Äidleu  wird,  und  w  1  'jey.  wie  iu  der  Geometrie,  alle 
einzeiueaFulte  eiuxelu  durchgegangen  wcrdetk  Diefe 


Bc'.V'^i^art  hat  zwar  eine  eigenthümlicl  cEleganz,  die 
ont.mgs  überraftht ---und  ergötzt, ■  fi! Int  dabey  aber 
(fclblt  übgefehn  von  der  Veriiieyf'j;;ln.i:;i  je. 1>.>  Satzes 
und  Ücvveifes)  auf  eine  Weitfchweiilgkeii ,  bey  der 
"^tnaiTlSkld  ganzlich  efiiiüdet.  Auch  '  ann  Ilec,  nicht 
^glauben ,  dafs  diefes  in  arithmetifcbcn  Vhtetien  die 
^rechte  Methode  ift.  Hier,  wo  wir  es  Cberall  mit  Zahl 
und  Z.ihlbigi iiTen  zu  thun  haben,  iOU  dem  Ki':e:i- 
thimilichen  diefer  liegriile  abzufehn,  und  befonders 
in  dicfcii  Materien,  wo  .illes  auf  V\  rhaltnirte ,  und 
fblgUch  auf  das,  was  dasWefen  des  VerhaUniOes  ans- 
nscht,  auf  Ben  Ernünntiti»  anfcdmmt  t  diefenrBeg'cIlf^ 
diefe  Iliiiitcht  gänzlich  aus  dem  Spiel  zu  laffen ,  und 
iich  mit  einer  Art  genuictrilcher  Darftellung  zu  be- 
friedigen; das  ift  oombglich  der  wnhreWeg,  ob  ihn 
gleich  die  Alten  betreten  haben.  Man  verluchs  nur 
Hn.  L*ff.  We{r  zu  veriairen.  Statt  fehler  feehaltKheii 

Definition  vun  Gre:;,'.cii  halte  man  fich  lediglich  .m 
das  aUgeiiiciae  Aitrkiual  von  U.tUi:'.  ili'i-'-  i-ih  Ihr 
die  veränderliche  Grofse  oder  das  m  •.:::irlerliclie  Vcr- 
halttlifs  MI  UnenäUch*,  d.h.  obucEndc,  fo  nahrrt, 
daft  ihr  Unterfchied  Meiner  als  jede  angebliche  Gr*- 
fse  werden  f-ftnn,  vnd  beurtheile  dabey  das  GnifseT' 
Jeipi  di-y  l\yla>.'nijft-  nicht  wio  die  Alten  und  hier  Hr. 
L'i/..  indem  ni.ui  Hinterglicd  mit  1  liiitcrglicd  und 
Vordergiied  mit  Vorderglied  vergleicht,  iondcrn  wie 
die  Nei4ern ,  indem  man  lieh  lediglich  an  die  Er;'o- 
waten  der  VerhaltnüTe  halt  (und  zU  diefen  kämmt  llr. 
L'H.  felbft  in  den  folgenden  Theilen  des  Werk»  lo- 
riick,  wo  er  die  Vori\.  Ilung  von  Diftercntialen  auf 
die  von  (irenz  •  Kxpunciuen  als  die  einzig  finiu  alle 
zurückführt).  Dadurch  fliefi-en  fogleich  feine  drey- 
facheu  Re^veife  für  die  djrey  FäHc  jedes  Satzes  in  ei-  . 
nen  einzigen  zoAmmeii .  ludern  e»  bey  dieftnSütze» 
in  der  Tliat  n  ir  aitf  Wihernnj:  hrc  Unendliche  rii- 
konimt.  gleichviel  ob  He  v.  aclil.  «<!,  abnehn  cnd  oder 
fihuankend  L'efchieht.  und  übcrdem  werden  durch 
die  Hinlitrhl  auf  den  Esfononten  feitcnlunge  Keweif» 
fflr  einzelne  Fälle  nicht  feiten  bis  auf  weui^re  /.eilen 
i<'  f  't  w  ('rden.  Kec.  mnchre  fich  ohne lledeuken 
ni  iiL  :< 'lif:  H  achen  auf  diefe  Art,  befotiders  wenn 
n\.i:\  (it  h  dabey  fchicklicher '/eichen  für  N"  i'ieriMjpeii 
bedient,  da»  was  Mr.  /  II.  in  dicfem  Kopirei  beweift, 
auf  den  fecbftenTlieü  i'.sRotnns  zufammen  zu  drüa- 
gen ,  und  zwar  noch  dazu  Iicht\'oiler  für  den  Anfän- 
ger, de?  fich  hier  durch  Vorftettunfr  und  Abwägung 
d<  t  rn  w)  »'  i!ud  kleiturii  Verlialfytijfe .  die  durch  ein- 
ander <lurchlaufen  (nf»r\  auf  die  man  veiter  nicht  zu 
fehn  bat,  wenn  nu  n  ÜlIi  an  den  Exponenten  hfilt)^ 
nnr  zu  leicht  verwirren  lafst.  —  At'ch  muffen  wir 
geftehn.dafs  wir  es  nicht  ganz  bitl  gcn  k-nnen,  wenn 
llr.  I.'H.  feinen  Hnfs  gegen  das  I  ncndlkhe  Co  M  cit 
ausdehnt,  d.ifs  er  felbft  de»  Aufdruck  ?\n'r'vvß  h:s 
Vtieudl-dn-  verbannen  zu  wellen  fchei-it,  l-  r  hraricht 
ihn  nie;  allein  was  hilft  es  den  Ausdruck  zu  umgchn, 
weuB  man  doch  die  Idee  felbft  tticht  entbehren  knant 
Die  Definition  der  Citvnze  felbft  Tag»  diefe  Idee  aus, 
wiche  den  Hegriff  der  Grenze  fiherl  .iiirit  erft  confti- 
tüirt,  und  allein  der  ?l"thode  d»  r  (  n  .  :  .  •    '!  11! 


f  cftigkeil  giebt. 


Oiclie  Idee  einer  Näherung  ins  L'u- 

cndkcbe,  , 
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cndÜche  but'gii- ikli^iKb  tttcht*  Punktes ,  befouders 
wwn  man  ficb  darüber  wie  oben  erUSrt.    Eben  fo 

trcoii;  fchw  ieri;;  i(V  es  7u  hcurtheile«,  wei;i)  eine  fnl- 
che  Nahi^fung  luit  liudec,  und  was  in  jedem  lall 
Grenze  tft,  wobey  man  Cich  wiederum  nar  an  das 
•bige  Merluaal  zu  balxen  braucht.  Und  zu  mehrercm 
beiUtefbn  yrir  dieTer  Idee  in  derMatbeniMik  nicht. 

TVir  vi^rbindcn  hienriit  (o!»Ieicli  cini{,''e  an;ilos^c 
Benierkungvo  zum  meuntm  liapitA  uiüers  Vt.  de  tn- 
finito,  quodvocant,  mathematico,  dem  llaupikapitet 
des  Werks  ,  näcbft  den  erften,' welches  hier  gleich- 
fSHs  gfonz  neu  ausgearbeitet  Ift.  •  Hr.  //ff.  fangt ,  mit 
BfiyfeitelVtzunp  aller  Polemik,  die  in  <Itr  \(.)rii;('n 
Ausgabe  dir  ibuptfache  diefcs  Kßpircts  ausmachte, 
flauiit  an,  mittelft  einfacher  geometrifcher  und  arith- 
mctrifchet  Au%abfn  den  wahren  Sinn  der  Zeichen 

—   zu  bcRimiueu,  und  darzuthun,  dafs  iie  cineo 

anmöglichen  Fall  in  der  Aufgabe  bezeichnen,  und 

d.ifs,  wenn  die  Auah  fteu,  viinio  univerfatitatis  flu- 
dio  fi-ducti ,  diefe  mpoßiltilitatis  ß-^na  fo  iibcrfct/«  n, 
eU  u  crde  die  HcdiiiLuiig  der  Aii;\;.  Iie  in  flielVi!:  I\iU 
durch  einen  m>h Hii.jc/iei»  U  erth  einer  Grulse  erfiillt, 
diefes  nichtb  aiiderj.  fageu  wolle,  als,  fie  könne  dann 
nicht  erfüllt  wetdeiL    Sehr  wahr!    Nur  innf» 
man  dabey-  nicht  ▼ergeffen  zu  erinnern  (was  auch  Hr. 
i-'J/.  In  den  mehrftcn  Fallen  .1  iisdi  iii  klicli  thut;  dafs 
mau  in  diefen  Fallen  alleiual  auf  eine  Gn ncf  kotmnt, 
zu  der  eine  Junäturung  iiu  thunäliche  jlatt  findtt. 
So  beutet  der  Begrii^f  von  i  i.aeiB  anendUcbeu  Wenk, 
einer  vnendlicbeu  Gröfse.  ftets  auf  etwas  Unnrogli' 
cVics  ,  lu^'cich  aber  auf  eine  Grejvze  nnrl  eine  \,ilie- 
ruiig  ins  Unendliche  hin.    Hat  man  (ith  darüber  nur 
erft  gehörig  viT!L;ii:.li;_'r    1111(1  (Ijs  (letliicirt  unfcr  Vf. 
hier  ft-hr  gnt  nixx  vielen  Beyfpieten  belegt)  fo  ficht 
Ree.  nicht  ab.  wie  man  weiter  die  Idee  des  Uncnd- 
Jjcli;.n  riußof>jg  finden  uird  darauf  drinq;cn  kann,  fie 
als  eii:e  nofiosjnw  in  istr,it.inatam  et  obfcmaw  aus  der 
Mathematik  zu  vertreibt  n.     I^ie  dient  uus  foghncb 
und  ohne  Uinfthwciic  auf  Grt-a/.wcrthe ,  Grcniver- 
bhUiiifTe  und  deren  Expouenten  zu  führen,  und  t'a- 
durch  den.Calcal  abzuktirzcn,  der  fonft  riet  wetthiuf- 
t%er  ujid  durch- eine  Menge  langer  Zwirchenfonneln 
vatlellfilftkh  werden  \x  lirde,  w  elches  man  fchnn  an 
den  lUethorfeu  fchn  knnn,  derer  fich  unfer  Vf.  (ein 
Hcifter  in  kurzer  und  eleganter  Darftcllung  vonRech- 
tiBneen  und  Beweifcn)  bedient ,  uiu  ohne  UiilfeMie> 
finr  Idee  anf  Formeln  zu  kommen,  die  mittelft  ihrer 
in  wenigen  Zellen  lieh  eiir  .'.  id.eln  lafTen.    Wir  glau- 
teu  daher,  das  w»hrc  Vcrdi  is;i  lin.  L'll.  nicht  darin 
fetzcD  zu  ni.  ilVn,  dafs  er  die  Idee  des  ünendlFchen 
ZD  %'erbannen  (Irebt,  und  uus  dazu  Mittel  und  Weg« 
tn  <^jc  Hand  giebt,  fondern  iliirm,  dafs  er  «im  ßher 
dkjt  Idee  verßänJif^t .  zi  i^i,  w  ie  es  dahcy  flets  piif 
Grcnzwerthc  ankömmt,  und  « ie  man,  um  die  Re- 
densarten vom  Uncndiicfntki  In  ihren  wahren  Sinn  za 
Iberfetzen« alle!*  aufGren/wenhe  /.uriicS.fnhren  unifs. 
(Die  fouderbar  kHngende  Au^Tjc^c ,  <lcr  Kreis  fcy  eine 
gerade Liafe'mit  uhendtichem  lialbmeiTer  befehriol  rn.. 
viudca  wiz  mu  os£ecuiYf>()>  90»  nicht  fo  gradcz.u  als< 


Unfinn  verwerfen .  foodetv  YUXauikr  gesengt  fiatotv 
wie  ihr  wahrer  Sinn  niichts  anders  ansfagt ,  äTs  »  det' 

Kreis,  ift  keine  grade  Linie,  nähert  fich  aber  der  gera- 
den Linie  ohue  £ude,  weüu  mau  dcu  HaltHuetTer' 
phae  Ende  vergrttfsert.) 

Auf  die  entwickelten  Sätze  ron  den  GrenzeiH 
gründet  Hr.  L'W.  im  zueilten  Kavitd  die  Vorllellung 
und  die  L.elire  von  den  });jjeictLtutlverlialtnijJm  »Ige- 
braifcher  Functionen  und  ihrer  Variabkn ,  und  von 
deren  Intefp-alverhaltniJJ'en.  Hier  dringt  er  befonder» 
darauf,  dafs  man  ücb  überall  au  den  DifferentiaUrpo- 
nentm  als  Greuzexponcut  der  Vcrandrungeo  zweyer 
veranderlicb.er  (trufseu,  und  nn  die  D illere tirialexpo- 
nemcn  der  DiOerentialexponenten  u.  f.  f.  als  hiiher0 
Dijfereniiaie  halten  mülfe;  und  das  fehr  mit  Recht,, 
fobaid  es  auf  das  Verftlindi|ren  ankömmt.  Wenn  er 
aber  lehrt,  nui  n(Hfe  da»  Zeicbca  der  DSFeseBtlal' 

eicponenten ,  z.  B.  in  der  Formel  ^  n  s ,  ftets  ata' 

unzertrentife«;  S\ mbo!  hchandeln  ,  nie  als  Bruch,  ao* 
dem  die  ükichuug  dy  —  xdx  folf^e;  fo  j^eht  et 
hierin  offenbar  zu  weit,  und  lv."iii:n<  t  eine  Helu.^jiils, 
die  durch  lange»  Gebrauch  erprobt  iß.  Freylieb  hat . 
dann  das  einzelne  dx  und  df  nur  al»  Thei>  mne» 
Zeichens  ^  Sinn,  MiiA  für  fich  einen  bloCs  abgeleite- 
t»n  Rechnungsfinn,  dem  im  Bezeichneten  fiif  fich 
nichts  entfpricht;  allein  an  dergleichen  Zeiche»  ift 
man  in  derA'ialyfis  zu  gewohnt,  als  dafs  inan  fürch»  * 
ecu  dürfte,  durch  fie  in  finnlofe  Rechnuajeii  verwi-'' 
ekelt  zu  werden.  Ilr.  L'll.  Weibt  im  CaU  ul  diuL}* 
das  ganze  Werk  feinem  aufgeftellten  Satze  getreu,, 
und  trenvt  die  beiden  Theile  des  Grcnz^eichcus  nie» 
Allein  dadurch  verlieren  die  DifTerentiaiformein  Ihrer 
fonllige  GIcichfünnigkeit,  bekommen  eVn  rer^s'fekel- 
teres  Anli  ini,  und  iiäiiflcn  dei;i  fi.-dr.Liinnfs  untcf  ei- 
ner neuen  ungewnhulichen  (ie  l.\lt  ek!gi»pragt  wer-' 
den,  was  wahrlich  urcht  rathi  Uli  i  .t —  Ö.4"}.  vermirteti 
wir  <Ien  Dcwcifs  der  Befugnifs,  die  DüfercutialexpA-* 
irenten  höherer  Ordnungen  auf  di» .  bekannte  Arü 

z«  bezeichnen,'  da  doch  dies  liwwif'.«»' 

kömmt,  ob  auch  dfaiCes  Zeichen  Im.  firifte  dbif  Bv« 

Zeichnung  ttK 

Für  den  fo  äufscrft  fnicfatbareii  Taijlorfchei* Sat^ 
der  die  Art  der  Abhüngigkcit  der  Vcränderunge»  ei- 
ner Function  :  x  von  den  Yerändenitigett  »hrer  Va- 
rfable  x  au^Aigt.  giebt  Hr..  L'H.  im  drhtea  Kaipttef 

den  Pfleiii<  ;  erftbeu  Heu  eis  ,  deu  er  feinen  heirl»»rt 
frühem  Vi  riucheu  ,  dicl-j;;  ;>.itz  ohne  HiiU'c  der  Idre* 
des  Unendlichen  darzuthun  ,  vorzieht-  13eir  Geift 
diefe»  fcbarflinaigeiY  Bewcifcs  ift  folgender.  iiiw* 
<t>  •  (X-f-diE)  wird  eine  Reihe  angenommen^  t£'eoa<lf 
den  Potenzei»  von  A  x  fortgehr,  wodurch  deniifttfch  dfe> 
Reihen  fiir  (p  :  (x  t  jJi)  u.  f.  beftimmtfintl.  IndeinmaTV 
von  dierenRcihenSi-hi'itr\',  fite  di<?ei'ü'?n,  zw-  \  i  -n  i^a-i 
fernem  Dilferenzcn  nnnmt,  beiiuume»  lieh  aac  tä^itc* 
rsievte  unj  die  fcrneriTC»>clRcientetv  der  angenoinui-» 
neu  keihe ,  und  zwar  dofch)  di«  conA»nreu>  DiiHftteuH- 
£cn  derQuadrate,  der  diatMA  imllderftAMrttFenu^ 
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ten  der  aatürlicben  Zahlen.  So  degant  diefer  Be- 
-irets  auch  ift,  To  rndert  er  docb  ^  tn  viel  Cilciil 

und  p2r  zu  l.Mige  ronncln.  Wir  Y:ch:\  clcsb:3rD  den 
gewühulicbcn  Keu  eis  ohne  Bedenket)  \  ur ,  der ,  hat 
man  fich  nur  erA  über  die  Idee  der  Näherung  ins 
Unendliche  gehörig  Tcrftündiet»  bey  feiner  .  Kttrze 
eben  fö  dearfich  und  onbezweirelt ,  und  in  der  Tfaae 

SBOZ  «m  GeiHc  der  Mf-rhrnlr  dr-r  (Ir-  :'/.cn  ift.  —  Aus 
em  Taylorfchcn  Satic  v.jrtl  aui  i'num  ahnliclien  We- 
ge der  Werth  von  :  (x  +  u^ix)  hergeleitet. 
(Statt  de»  verwiireaden  Zeichens  A^P^t  welches 
Hr.  VH.  für  diefea  Ausdruck  bnnclit»  wfifden  wir 

n 

aas  lieber  des  Zeichens  P  bedient  haben.)  Auch 
werden  gerade  auf  demfelben  Wege  im  fechßen  Ka- 
pitel die  Reihen  für  die  Logarithmen  ^inerZahl,  und 
im  fiebentendio  Reihen  für  den  5inujuiid  Coßnui  c'mes 
Winkels,  auf  eine  ueuc  und  recht  artige,  doch  lang- 
wierige Art  hergeleitet,  wobej Differenzen  geome- 
Irilcher  Reihen  und  die  DiSerenzea  der  Sinus  und 
Colbiu*  yidftcher  Winkel  mit  ins  Spiel  koomieii. 
Aus  diefen  Reihen  erstehen  ficb  dann  unmittelbar  die 
Dißerentialcxponcuteu  logarithmifcher  und  trigono- 
nctrifcher  Functionen. 

ffoftan»  BetMtmlUs  IntterationsnUu  für/ydx  und 
tttwicMon^  £iBr  einzelne  Falle,  die  in  der  fran- 
Züfifchen  Prrir.fchrtft  als  Anhang  vorliommeu ,  Und 
hier  dem  Wti  ke  in  einem  befoudern  Kapitel  einver- 
leibt. So  auth.  nach  Anleitunjt  einer  AbhaiulUing; 
uufers  Vf.  iu  den  Schriften  der  Berliucr  Akndeniie  die 
Zerfallung  der  Summe  und  Differenz  zu  rjirr  i£j^  ri  u 
iialgrofsen  m  Factorm,  mitteul  Cotes  Satz;  eine  Ma- 
terie, die  iiJ  Ewto^  Einleitung:  nfcht  recht  genügend, 
hier  aber  fehr  deutlich  iLTn^cftellt  ift.  Endlich  findet 


naa  hier  auch  die  Methode  den  Ausdruck 


c » 


als 


VTerth  einer  Function  ,  zu  entwickeln,  fammt  ihrer 
Anitrendang  anf  Macerien,  die  in  den  letzten  Kapiteln 
▼on  EnUrs  Düferentialreebnung  'bebandelt  werden. 

Jn  Ilr.  I'U.  h:^t  in  dicfcr  Uinnrheitung  felbft  in  eignen 
Kapitt  iii  die  Diifcrential  -  und  Intcgrahnethoddn  von 
Functionen  zweycr  von  einander  unabhanfrif;er  Va- 
rlahlen und  die  Variationsrechoung  auf  die  Begriife 
▼on  Grenzwerthen  und  Dilfcrendalexponentcn  zurück 
zu  fiihrcu  verflicht;  Materien,  welche  in  der  fran- 
r^fifclien  Preisfchrift  nicfct  berührt  waren.  —  Was 
1  <\  1:1  Kiipitel  von  den  grünsten  und  klelnßrn  U'nthfn 
231.  als  Druckfehler  in  einer  Fnnnel  iu  Lukrs  Dii- 
ferentiidrechnnng  angeführt  wird ,   ill;  Iteineswcj^s 
Fehler  dUffr  Formei ,  foudero  Fehler  aUrr  FonneUi, 
welche  mit  einem  fubfractiven  Theile  aufangca  ,  fo- 
v<'i)lil  in  lid'irj  DifFerentinlrechnunfj  als  in  feiner  F,In- 
leituug  (auch  in  iV]n://f;rfnj  Ucberfetzung  beider),  läey 
sHcn  (tiefen  Formein  lieht  das  fubtractive  Zeichen  fo, 
alä  wenn  es  nicht  auf  das  erfte Glied,  üondern  auf  die 
ganze  Formel  ginge;  ein  Fehler,  den  Ree.  in  den 
Exenipl.iren ,  die  er  ftudirr  hat,  durch  ein.   1%  r<c 
Verlängerung  und  Biegung  des  Strichs  abfieholU  ii  -  at. 

Hec.  ift  in  der  Anzeige  und  Beurthcilunf^  des 
T.-tuca  undEIgeathüutlichco  in  dicfem  für  die  höhere 


Mathematik  fo  Intereflantein  "VTerkc,  fchon  tn  weit- 
laufiig  Rcu'orden,  als  dafs  er  noch  feine  Bemerkun- 
gen über  ilie  Art  niiftheilen  dürfte,  wie  Hr.  /.'/f. 
die  Idee  des  U:'.endUchen  in  den  Anwendungen  der 
Infiuitefiinalreehnung  auf  die  Geometrie  zu  vermel- 
den fucht.  Die  daiün  etnfchlagenden  Kanitel .  über 
Tangenten,  Qoadratnr  und  Rectlfication  der  Curven, 
Inhalt  und  Obcrnüche  runJer  Korper,  Guldins  II- 
gel,  Linien  doppelter  Krümmung,  Wendepunkte, 
Halbiliefler  der  KiiltDmung  und  Evoluten  find  insge- 
lammt  uingesrbeitet  und  felir  beträcbdicb  erweitert 
worden.  Doch  wird  dabey  to  vieles  nor  hingewor- 
fen und  .lugedcutet,  dnfs  ein  Lehrling  diefe  K.ipirel 
fchvveilic'h  ganz,  verllehn  mochte.  Sie  errcgtcji  in 
Ree.  den  Wuufch,  dafs  doch  ein  Mann,  wie  Hr.  L'J/., 
Evkrs  Differentialrechnung  ergänzen ,  und  uns  mit 
dem  fehlenden  dritten  Abfchnitt  dielbs  Werks>  der 
den  geometrifchen  Materien  belliinnit  war,  in  F'i'-jm 
Geift,  mit  Eulers  Klarheit ,  Ausführlichkeit  uudt  uiie 
TOB  BerlpMlCD  entworfen',  bcCcheuken  möchte. 


KINDERSCHRIFTEN. 

•  MüirSTER,  b.  Afcheqdorf:  Verfuch  der  Grfcfihhte 
der  Apoßel  ffefu,  ein  Lefe-  und  Sitteubuch  für 
Kintler,  welche  die  Gefchichte  Jcfu  von  Naza- 
r«th  gelefen  haben.  Von  lierrmann  Aforx,  I79fi 
151  Bog.  8. 

Die  vorzüglichften  Ercignifle  der  ApoRelgefchicbte 
.werden  hier  aus  einen  oderzwey  Kapiteln  zu  einer 
Lectlon,  die  fich  gewöhnlich  mit  einem  Gebete  in 
VerTen  oder  in Profa  fchlicfst ,  ausgehoben,  und  mit 
praktiichen  Belehrungen  und  guteu  Ermahnungen 
begleitet.    .Selten  ftofst  man  auf  Sparen  einer  veral- 
teten Vorftelluugsart,  als  S.  aoa.,  wo  es  nach  erzühl* 
tera  Schilfbroche  Panlt  heifst:  „fo  befchfitzt  und  er- 
hält der  liehe  Gott  zti  allen  Zeiten  noch  viele  Wun- 
derte, ja  j'auiende  von  Mcnfchen  ,  wegen  emes  emii' 
pt  n  Gerechttn.^*  Oder  S.  X24.  „das  ift  eben  das  wahrem 
das  achte  Kennzeichen  der  Liehe  Gottes,  unfers  heften 
Vaters ,  gegen  uns ,  dafs  er  uns ,  feinen  Kindern, 
LeiJeth  zufchickt."     Obgleich  der  Vf.  nie  ausdrück- 
lich von  dem  katholifchen  Lehffyftem  ahweithr,  fu 
finden  (teh  doc'i  nur  feiten  einige,  der  reinÜLlien  Kir- 
che eigenthiimliche  Aeufscruugcn ,  als  5.  17.  bey  der 
üj-wahuung  des  gebrochenen  Brodes',  d.  i,  des  beil. 
Abendmahls;  oder  S.  56.  von  dem  Sacrameat  der 
FiriTiung;  S.  95.  von  der  asjihrigenBifchofsrcgierung 
dt  s  Petri  zu  Rom;  und  S.  I16.  \  en  der  Ehrrrbiurun^ 
gegen  die  Euufcheidung  der  Kirche.  —    Deni  .Aus- 
züge ans  der  Apoßclgcfchichte  wird  noch  einige 
Nachricht  vom  Tode  Petri  und  Pauli  und  andern  Apo- 
.  fteln  hinzugefügt ,  und  dabey  S.  316.  noch  die  Fand 
crA.nLlt :  dafs  ^okannri  zu  Rom  in  ßedendes  Ort  gewoT' 
ffH,   güjunder  aber  als  zuvor  herausgekommen  wäre. 
Den  Schtufs  macht  eije  gutgcmeyufe  und  onAändl^ 
che  Auffoderung  zu  fitiliclt  guten  Wezken.  . 
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'  WifTHEJtfJlTIK. 

LsirsiG  ,  b.  Barth:  Anfangsgründe  der MatSrnnatik 
WWx  Gerh.  Ulrich  Anton  Vieth.  Tll.  I.  Arithmetik 
mmd  ÜMmeirie.  1796.  341 S.  9KapferMf.  g.  Tii.3. 
StatÜi^,   Outßk,  und  jtfirotwmk,  1796.  854  5- 

Dicfc«  Lehrbuch,  wckltcs  der  Vf.  Air  Jiinplin{;e 
von  reiferem  Alter,  die  den  Vortrag  über  teinea 
fpiitcr  erfcbicneoen  crfteu  Unterricht  in  derlMathemft-  ■ 
tik  für  Bürgerfchulea  gehütt  haben,  ah  «wq^fMi  Cmr- 
fns  beßimmt,  ift,  fo  viel  wir  felin,  l^iii  tweckmärsi- 
ger  ^txiv/ug  au5  den  Kaßnerjütn  T.ehi'jiiclioni  der 
reinen  und  angewandten  Mothematii^,  welches  der  Vf. 
twar  nicht  ansdrücklich  Tagt ,   uns  aber  durch  die 
MofieenVerweifitageii  auf  diefe  Lebrbücbef  aoeudea* 
ten  fäelnt.  Et  entblftt  In  diefen  beiden  Theilen  die 
gewöhnlichen  Aufan^st^rtiticle  <!<  r  reinen,   und  des 
TheiU  der  angewandten  Macbciudtik  ,  den.  unfer  Vf. 
mit  mehreren  die  phyiifche  ]V]atfactuutik  nennt.  Alle 
Anwendungen  der  Grblaeaiebre  auf  das  gemeine  Le- 
ben, find  vnter>dem'Ntmen  der  bürgerliaien  Marhe- 
inat'ik  für  einen  (Iritren  Eand  bi  nimiiit,  der  die  prak- 
tifcbe  Recbcnkunri  uiul  («'umetrie,  die  Mafrhinen- 
Icbre,  die  Chronologie  und  tinomonik,  iinfi  die  Hau- 
«nd  ScewM"flVnfch»fteo  eudiaUcii  loll ,  Wozu  der  Vf. 
aher  iiur  ciirfernte  HoAiung  inaclit.    Oaa  Käftnecfche 
Werk  fcbeiuc  durch  den  Vortrag  im  Ganzen  und  im 
Einzelnen  durch.    Man  findet  hier  diefclbe  Ordnung 
und  Auswahl  der  Materien,   und  diefelbcn  Vorftel- 
iangs- und  Beweisarten  wieder ,  nur  (ind  die  biiuä« 
gen  AoswOcbfe  befchnitt<;o  ,  manche  Materien  in,.bcf- 
lere  Ordnung  gebracht  •  mehrere  ins  Kurze  zufammcii- 
gezogen,  und  alle  praktlfchen ganz  übergangen,  z.B. 
iile  An-vveiulungen  auf  die  praktifchc  Rechenlviinft, 
Ueometrie  und  Mafchineulekre,   die  für  den  dtitteu 
Bind  aufgefpart  werden;  eine  Abfonderung,  weiche 
Rae.  an  aUerwenigAsn  bey  einem  Lebrbucbe  billigen 
kann,  da  rieb'  diefe  Anwendnugen  den  «Ilgemeinen 
Lehren  als  beftimmtc  Bcyfpiele  fo  trefflifh  unterlegen 
bffen,  und  der  Lehrling  gewöhnlich  durch  (1c  a^fs 
neue  gefeiTelt  und  aufmerkfam  gemacht  wird.  Die 
£iCniMtteu  der  Kaftnerfcben  Lebrbächer  finden  fich 
SrtÄtembeiU  auch  hier  wieder:  die  nicht  recht  ge- 
löjreade  Einleitung  In  die  Malhcmafik.  dicnichtpnnz 
richtige  Erklärung  der  vieröpeücs.  der  Vortrii^  über 
eufgegengefcate  Grofsen ,    die   Darflcllunf^sart  der 
Geometrie,  und  fiift aller Theile  der  angewandten  Ma- 
tberaatik;  daa'glnilicbeVbrbeyfrefaader  Dynamik  und 
fclbft  die  Iancrivicrf{>c  Arr  wff  '^^n  «llf.£oUida 
.  A.  L.  Z.  1798.  Erßn  Hand, 


zu  den  Siezen, Ober  daa  MefTen  prisoiittfcher  Körper, 

geführt  wird,  welche  die  Anfanger  zu  fe  Ii  r  ermüdet. 
Hey  der  AusmelTuhg  der  Kugel  nehmen  denn  doch 
K.  und  unfer  Vf.  zum  Verhaltnifs  der  Durchlchnitte 
ibre  Zuflucbt»  und  wenn  diefe  Beweiaart  b^y  U'oif  ■ 
'vnASegner  weniger  bündig  ala  jene-erfcbeint,  To  liegt 

das  ii'ir  nn  i]rr  Art,  wie  dit'fp  fie  vortrug-cn.  Sic  em- 
pfiehlt iuh  uitiers  iieduiikc:is  noch  für  ein  Lr/lirbiall 
nicht  blofs  durch  profsere  Ki!r7.c ,  foudcni  .uitli  durch 
die  Ausficht  die  fie  in  die  Methoden  der  huhefn  Mn- 
tbemaclk  gewährt.    Wo  Hr.  V.  vom  Kaftnerifche« 

.  Vortrage  .ibweicht ,  da  rnüfTeH  wir  ihm  mehrenthcils 
unfern  Beyfall  geben  ,  nur  nicfit  in  der  Abfonderung 
alles  Praktifcht'ii,  und  in  dem  Grund/atze  den  erlt.itc  des 
Euklidifcheneiitcen  cinfchiebt,  und  der  Erörterungen 
über  das  was  F.ntfernungzweyer  Linien  heifst,  voraus- 
fetzte.  Wer  den  KiftnerfiebenGang  bevbebalten  will» 
ohne  doch  die  Käi^nerfchen  LehroOcber  felbft  zum 
Grundp  vA  ]o^cii ,  dit;  in  der  That  als  ComjuMulit'si 
manche  Unbcqueinlichkeic  haben,  wird  fich  mitNut/.en 
diefes  Werks  bedienen  können,  befonders  wen« 
noch  der  dritte  Band  binzuköiamt»  worin  una  Hr.  V. 
mehr  Eignes  liefern  wird.  Nocli  bonericen  wir.  dafii 
tfoniuirä  Fibonacci  (TiUus  Bonacci)  aus  Pifn,  oi  n  er  der 
erftcn  Abendländer,  der  über  die  arabiftlu*  R<  Lheu-" 
kunit  fctiricb,  nicht,  wie  S.  17  lalfchlicli  nach  iMon- 
tucla  augegeben  ilt.  gegen  £nde  des  fünfzehnten, 

'  fondera  zu  Ende  des  dreyzeliDtcn  Jabrbunderca  lebte. 

1)  Leipsic  ,  b.  Barth:  Erfter  IJnttrricht  in  der  Mn- 
the»uz:ik  für  BUrgn  fchuUn,  welcher  djs  Gi'inciu- 
nüt?.iichite  und  Fafslichße  aus  der  Kecheukunll, 
Mefskunft,  Mechanik  und BaukunftenthSlL  Von 
(zerA.  Ulr.  Ant.  Vieth  öfTentK  Lehrer  derMath.  Sil 
'Deffilo.  1796.  186  S.  9  Kupfcrtaf.  g- 


Hürgerjchulen ,  ron  U.  U.  A.  VitUt.  VJtff.  497  S., 


2)  Ebcndafelbft»  Af^anßsgründe  der  NiiHilidm  fBr' 

4  Kupfertaf.  8- 

Das  kleine  mathematifche  Lehrh^  foU  in  der  Kür- 
ze das  Nothwcndigfte  enthalten,  Was  ein  künftiger 
Bürger,  Handwerker  und  andere  die  keine  geb-hrte 
i:r/.i('hunpj  j',<TiiLM;.t'n  ,  von  der  Grüfseulflirc  auf  Schu- 
len lernen  müi&teu.  Anlage  und  Ausfuhrung  deltel- 
ben  findet  Ree.  fo  zweckmiifsig ,  dafs  er  es  vor  aWcn 
andern  «U  Leitfaden  bcyn  matbematifcben  Ujiierricht 
in  Bürgerrchuleu  empfehlen  möchte.  Es  enthält  nur 
S.it/.f?  und  .Metliodeut  "od  zwar  nur  fulclic  ,  welche 
/ich  unrnitt<  lli.'r  anu  enden  lalTcn,  dici«?  über  zietniich 
TOllll<^ndig.  Die  Einficht  in  die  Gründe  dcrfelbcn, 
madirdaa  elgcntlicbc  (xc{«/»4«  dabey  aus«  und  wird 
S         ■  r9a 
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von  unreriii  Vf.  nicht  mit  iToreclit  ^em  Uoterricbre 

in,  nrlehrtmfrhufrn  -porhHirtlrprt.  Hrv  fenet  CLiHc 
kmcmi  €s  Ji:,upiijchiii:h  «iaj.iül'fiti ,  tiais  Ii«  die  S.it/.c 
lerut  Wild  di<'  jMcrhudcn  fich  aneignrt,  und  es 
nur»  billig  dem  Lehrer  vorbebalteo  bleibeu,  wieweit 
«r  fich  in  Beweife  «inlafren,  unilmiif  wdche  Art  ir 
das  was  er  lehrt  hr;^i-)'iflli  h  m.n  hi^n  will.  Nimiiit  er 
Bvlft^s  gcnicinveritiuidlKlies  Rechenbuch ,  deiieti 
kleine  Gconicirie  für  Kinder  und  Büfchs  Mathematik 
Xutn  KotzeA  des  gemeinco  Lebens  zu  UiiUe  (Bücher, 
tretcbe  der  Vf.  vorzüglich  benutzt  bat) :  fo  Kaan  m 
ibm  )  jft  er  auch  in  der  Mathematik  nicht  fehr  bewan- 
dert, doch  nicht  fchwer  werden,  feine  Zuhurer 
ii.tcb  fein  Lt-ittadon  mit  damGemeinniitzigftcn  aus 
der  Grofsenlebre  bekannt  zu  ropchcn. —  DieAritbnK' 
'ttk  ift^efn  kurzer  Avs/.u^  aus  Buffenr  an{;cfQbrtra 
Werlte;  die  fotjeiiannte  Mefskunll  enthalt  das  noth- 
düri'iigiie  aus  der  pmktifchen  Geometrie,  und  in  der 
Mochonik  findet  man  aufscr  einigen  Bej^rifFcn  au$  der 
Statik  elue  kurze jVlafchiuenlehre,  weiche  unavorzOg* 
lieb  gefiel.  Die  vi^fchiedncn  Arten  von  Mafcbinen 
werden  zwar  kurz  doch  binreichcuf!  dt-iulich  befchric- 
bc-n ,  mit  uuter  auch  beurtbeiit ,  und  find  in  den 
K fem  abgebildet»  lelbft  die  Mmufcldcr  Fevenm- 
fchiuc. 

Au?RihrTlcbtT  ift  «er  Unttrrieht  in  dir  Phtjßk ,  der 
fil«  in  fo  n  1 :n  dns  mnthctuatirf  I.i  lirbuch  an- 
fchlicfst,  als  er  nur  folch«?  Kenntniffe,  welche  darin 
eelebrt  worden  find ,  vor.tns fetzt;  alfo  keine  Buchßa- 
bcnrechnvDg  u.  d.m.  Und  doch  entbalt  «r  in  einem 
!ehr  mäfsig^en  R«tim  nfcbt  Woft  eigentMcb«  Phyfik, 
iViidi  rn  auch  <Ins  Nollulürftigfte  aus  ihT  pli\ fif^  Ijch 
Mathematik  (alfo  das  was  im  vorigen  Lehrhuche  von 
der  anprewandten  Mathematik  mangelt)  aus  der  Che* 
mic,  Minetalugie  und  pbyfifchen  Erdbefcbreibuag 
ungcHthr  in  der  Ordnung  der Grenfcben  umlLirhren. 
borg  •  Exleberirdirn  Lchrbüchrr.  weUlir  unfi  r  Vf. 
befoudcrs  vor  Augni  gehabt  ZU  haben  itbeiui.  Die 
Me!ftet>  Lehren  in  r!  Entdeckungen  find  dabi  y  gekörig 
genutzt ,  die  Erfchciuuugvn  recbt  gut  zufammen  ge> 
ftcllt,  ohne  dafs  fich  d«*  Vf.  »uf  Hypotbefen  über 
ih;  f>  F-ikl  ^^  ,.(!t  r( n  eine  flie  nndn-  \  crdriingt", 

tief  cinlufst,  und  der  Vortrag  lit  lo  pracis  und  gut, 
dafs  n»an  dl«  aiisführlrcbern  Materien  mit  VcräniJgen 
liefst.  Vorzüglich  gefiel  uns  die  Art,  wie  der  Vf.  die 
Aihüii«  II  ie  behandelt,  und  die  Befultate  derfelben 
begreiilich  macht.  Dafs  von  den  fchwieriu  'ii  niathe 
matifchcu  Unterfuchungen  über  Pendel.  Centrallvr  iftc. 
WotfheWegung    in  widerftehenden  Mittel  u.  tl.  m. 

<  iilpj^rn';  einige  Refultatc  und  Notizen  mitgetheih 
\\  (Ti:t  T. ,  mi  ffen  wir  loben.  Dafs  ober  der  Vf.  faft 
.-ille  Kiii'.Rwiiiter  ,  f;lbft  veraltete  ,  fo  vicUrnur  vor- 
faud,  mit  auffuhrt,  und  inauche»  nur  hinwirft,  was 
•bne  weitteuf^ige  Erklärung  unverftiudlich  ift ,  wür- 
de uns  in  Verwunderung  fetzen,  wenn  wir  nicfac 
glaubten  feine  Abf  cht  fey  dem  Bürger  mehr  »Ts 'ein 
biofsp!-  Lehrbuch  .  V.  o  n  crüi  h  fin  \\  frk  in  d'iv  Ilaiui 
ZU  liefern,  ivoraus  er  auch  in  der  Folge  noch  feiue 
KentituKTc  erweitern ,  «nd  wenn  er  bty  I.efung  chc- 
mifcher  5d»IA«iiiaf  Mbduumte  ÜMoiwtitttt  Üökt, 


ficb  Raths  erholen  könne.   Fn  det  Einleitung  von  (7c  i 

Narurlehre  •':^^'-r^m:pT  rrd  •••  den  erlter»  l;;.[Htrln  i.lx't 
di«  aJlgemeiiKu  Ei^i  i.<i.l.a;a  n  der  K'  r|>cr  unxl  Ute 
Coiiafiün  Ntririifsten  wir  die  Zuecl.iu.i'.'^ig^keit  uiiü 
die  l'opularitat, des  übrigen,  und  wtmiihten  üc  bpy 
einer  neuen  Auflage  umgearbeitet  zu  frhn.   Der  Vor- 

Jr.i  ;  ii]  hilf  7  [I  '•iMi'hrr  iiiii!  m'fhr  irtuii.  i' rit  hii^.  \\<'.:U 
gleicli  \  t.>r<ttif(t  n  Leiircti  gciiMli».    öutue  uIIca  waii  '.v  i  c* 
durch  unfre  .Sii<nc  gewahr  werde«  ein  Körper  (v\  fi» 
tud  diePoroTit-it  allen  Körpern  zukommenVUud  mucb- 
tewobt  ein  lingclehrtcrdirSiktzeun)cr»Vf.  Ober  fpeci* 
(liebes  Gl  v  i'.'lit ,   iibcr  V.  rl;  iltnifs  dor  dürthljutt  iicu- 
Uaume  und  /.citi-ii  etc.  veritchu  ,  die  ganz  in  iler  bi  h  i:  !- 
fprache  vwrgctrageu  werden, in d<  r lic  felbft  denen,  die 
in  der  Lebte  von  ProjMirtiouea  uud  VerbaltuiO'en  -r«!  hc 
gut  Refcbeid  wifTen ,  fchtvicrig  fcbeinen  ?—  Ais  Prube 
des  \'()rtr:i",>  dient*  der  Anl'jng  der  Vorrcdi'.     ..Das  . 
gtofsc  ücbiet  der  Ndturl»  bre  iii  \on  deucn  dcrWttnr- 
gelckirbtet  Qlealie  und  ."'Litheirnrik  ,  wie  ein  L.)i:tl 
von  andern  angreazendcu  Lüudero  umg<;ben  1  mit  de- 
nen es  noeh  zu  keiner  '«»vnaueren  Grenzbcricbiigun^ 
gekommen  il't.     In  i'( m  ImitTn  jt:»i-<i  G'^biets  lelbtt 
lind,  bel'onders  natli  dttn  üebtei  di'r  Chemie  zu,  Ge- 

f enden  in  eitur  Art  von Uevölution  begriffen,  deren 
artcyeu  ßch  noch  niclit  vereinigt  hiben.  Und  <*ud- 
lieh  ein  gror>er  Tbcil  ift  noch  eine  frrrs  inei^ita. 
N.ii  ift  freylich  unter  Kriegen,  ilevKin.ioneii  ur.d  r^ul- 
4  Ivtingsreifen  nicht  wohl  eine  gute  G<*o^r.ipbie  zu 
fchreibea.  Man  wart<'t  lieber,  bis  j1L-s  berichtigt  ift. 
lo  der  Pbyfik  aber  dürfen  wir  fcbwetlicb  hoüen .  je* 
mah  ganz  auft  Reine  zn  kommen,  und  das  Gebiet  der 
W  i  iTe  1 1  fr  Ii  .1  fi  t,:.\:y.'  bek.inut,  ruhig  und  .irnndirt  «'ii 
(eh'\.  riiyiii%.<lilche  Lehrbücher  werden  wohl  lauge 
DOcb  tVrgiuent.^rifchc  Berichte  von  «irui  ge^f'nwJirti- 

ria  ^^ufunde  der  Sachen  feyn  utuflcn.  —  la  einem 
ehrbuche  für  Rürgf rfcbulen  kann  mau  keine  neuen 
Ai^rrthlüfle,  kriti.'  I"rw  i-ir«^- uiii^en  d' r  WifTcnfchafr. 
defto  mehr  t>ber  ^ wcckm  dsige  Auswahl,  iiichtigkeit, 
Ordnung  und  Detirlichkeit  rrwarteo.**  (Ufidditfebat 
Ree.  bier  allerdings  gefunden^ 

Der  Vf.  widmet  da«  erfte  diefrr  Lehrbücher  fei- 
nem cheiroügen  F  .^'m'r  in  der  M.it'n  :n.uik,  di-m  Pr« 
diger  Victors  in  Ollfricsland  ,  da&  zwf\  ce  <lem2.^i^eil 
10»  Df/Jli« ,  welchem  die  ^chulanftalt  .■<ii  der  Hr.  l'.  alt 
öffentlicher  Lehrer  der  Matbeoifllik  uu<l  l'hj  fik  fleht, 
ihren  j*>t7.igeu  Flor  verdankt.  Oiefc  Anftalt  hat  ollgc-  ■ 
mein  den  Ruf  einer  der  erften  und  \  or/.ügli^hfieu 
Deiiifthlands .  tti'd  wer  konnte  daran  zweiieh»  dafs 
thffer  Ruhm  wi>hl;x<'gründct  iß,  wenn  ihr  al:.Lebrvr 
M  nner  wie  die  Hn.  i^ntt  filorf,  Ftuik  uii«l  l  irth  \ur- 
ftehn  ,  den  n  Schriften  und  Lehrbücher  den  VorthcU 
der  l'opida.i •  H  ii  ir  m  Vcrdienft  zwecknidsiger 
Gründlichkeit  iu  fo  hohem  Grade  verbindca. 

Fl"  wrTTRT  a.  M- ,  in  der  Andre.'ifchen  Riit^liandL  ; 
j-iii-j  i  ifiing  in  den  j^Kfntigsgruudrn  iler  Kalunkuiy!, 
von  ^oh.  Uemr,  Stridor,  t7j^-  XVI  u.  216  S.  0. 

ülcfes  Kccbenbuch  trägt  die  Kegeln  der  geweinra 
Reckaiii^gen  dmäuA mt vieliea  Eatenipela  tiu,  l'i  hr; 

gea» 


jd  by  Google 


gens  hat  es  nirhM  aorzeichnendeS.  Die  Zufamin^a- 
.  fetzoag  der  Verliäi|nÜI«,  üexienregei,  Auwci^ttugca 
'  anf  Haadefeeerdiifte  m.  «.  feilten  d»riu.    Soweit  e< 

rekht,  ift  es  Anft"ii<^prn  ,  dii' zu"  oiaem  thcoretirchcu 
Unterrichte  vitlf:  Ik-yjpiflo  v  fi  lan  j.l  n  ,  zu  eiiijjtchlr.u. 
Einigt'  S.'ellen  \vtrdci)  ciiuT  lierkliiißuiif;  bedürfen. 
Von  der  Divifion  heilst  es:  üe  vermindert,  und  leh- 
ret ,  wean  nait  eine  Zahl  m  eine  andere,  oder  eine 
ZaU  durch  eine  andere  (heilen  foll ,  das  bcii'st,  eine 

Zahl  finden,  welche  anzeigt ,  wie  viehnal  eine  f;e- 
j^ebeui*  Z.ahl  in  ciucr  andern  g<\'i<  tifr.fii  Ziihl  t  litlial- 
ten^ift*.  Allein  theüen  iit  eigentlich  die  (iiuliie  der 
gleichen  Tbeile  finden,  deren  Anzahl  derDivifor  an- 
scij^  Wcn^fteas^vufi  bemerke  werden«  dals  nuio 
dief%  dufidi  ma  wiederholte  Abziehen  des  Divifors 
findet.  Dafs  dli-  Di',  ifioii  vormindert,  füllte  nicht  J"o 
beituimu  uiid  gleich  uit.an^s  ^clagt  werden  ,  da  die 
Di  vilion  durch  einen  eigen  ilichi  u  llrud»  ja  vcrgröfseri. 
Der  Vf.  nacbt  einen  Unterl'cbied  des  Uivi<Ur«us  in 
^nd  durrb  eine  ZaliL  ^  Der  Ausdrnclc ,  eine  Zrhl  A 
in  eine  R  di  idiren,  wo  A  der  Üivjfor  fryn  lb!l, 
inuf»  gar  nicht  gchraurhc  werden .  wenn  man  auch 
dadurch  anzeigen  wollte.  dMi  il  in  \  gleiche  Iheile 
eetheiit  werden  foll.  —  Die  gewöhnliche bteliutig der 

•Gneder  bejr  derRegd  de  Tri  bcliält  der  Vf.  wie  er 
fagt,  ans  Liebe  für  nnfere  alten  Rechcutneirter.  Allein 
ilem  Schlendrian  mufs  man  nie  etwas  zu  üi'fallen  thun. 
Es  hifbC  fich  inzw  ifeheu  damit  recluftTfitciTi  ,  ri.ils  es 
bequenf  ift,  den  Anfutz  zu  nuichcu  ,  wie  tr  pllcgt  vor- 
gengc  öder  gedacht  zu  werden.  irtilche  Aufj^aben, 
wie  den  rallraum  eines  K^irpers  aus  der  Zeit  zu  be- 
Ikkaneu ,  glaubt  er ,  Jtönoea  dtirch  die  Re^^el  de  Tri 
tfcht  aufeelofet  werden.     Mnn  ßrbt  hier. ms,  wie 

*  Weit  die  RecbuuugskennrnilTe  des  Vi.  gehen.  —  Die 
-Art ,  weklie  er  (&.  135)  anhiebt ,  Brüche  auf  kleinere 
^hier  und  Nenner  jni  bringen  durcbs  Abfchneiden 
efner  gleidien  Aazalil  2itfem ,  ift  nicht  genau.  Ein 
flfe^eiimcißer  follre  die  Vn  thode  kenneu,  einen  ictcn 
Bruch  durch  eine  gegebene  Anzahl  ZiiTern  im  Zahler 
und  NcoMr  aiit  der  aifiigH^iten  Genauigkeit  darzic« 
fteUen. 

UATURGESCUICHTE, 

Halle,  b.  Gebauer:    Von  Jen  t^ebengefafscH  der 
,  Pfiamrn  und  ihi^n  Xiitzm.    Voii  Tranz von  PtiuUi 
Sdivaiik.  Mit  drc)  Kupferr.Tfelu.  1794.  94  S.  8> 
In  der  erfteiv  Abhandlung  diefer  Schrift  xiiblt  dev 
V£  TOtzugrlicfi  die  Hauptartcn  der  Nebeugefttrse  aof. 
Er  Terfteht  unter  ihnen  <lie  duifigen  und  li;.flrii:,t'n 
Ücberzüge  dcrGewüihi«',dcfe£jLrlpruugcr  lüwoäil  iait 
Malpighi  von  den  querliegcnden  Scheuchen,  als  auch 
Ton  d«i  in  die  Linge  laufenden  Reihen  der  Sflftgefüfse 
AlcÄtet.    Da  es  ihm  daruin  zu  thun  war«  wehr  das 
Phydtolopirdie  20  eri  rtern,  Tu  glaubte  er  feiue  Arbeit, 
fflbh  na«;h  Guettard's  ungc!ifu(  rer  Bemühung,  nicht 
für  übetflüTsig  a«feben  zii  diirfeo.     Zum  'I'ljeil  nach 
dem  eben  i^nannten  KiicurforiVher .  zum  Theil  nach 
«ignen  BaMehteagen ,  flitirc  er  folgende  Uauptarten 
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Pfrinntnhtrßeli.  Tili  fiibtdeti  (an  den  Bl3tt«U'a  Ton  ' 
Soiuluu  olir  ottnff  an  Saamen  undHöileti  von  \Da«- 
ctu  Coroifa  u.  d.).   s.  Jltttbörßen.  nftaefcntafirf  (Brenn- 
eflein).    3.  Uoller.horßen.    Pili  bulbvß  (Blatter  und 
Stengel  der  Kornblume).    4.  Sichelliaare.  Pik  fakati 
(Scalfiola  ;,r'.  cnfis).     5.   Sichdborßen.    Pili  tcnctnatf 
(tilatti'uader  der  ürafer).    6.  Walzenhaare.  Pili  cykth  ' 
driü  (Griffel  von  Silene  noctiflora).    7.  Fttdenhaere^ 
Pia  f':f(mr.es  (Stamm  und  andre  Theile  der  Rofc.) 
8-  Kl  au  fdhanrt.   Pili  aifpi  (an  Tarclionantkus  camvho- 
♦  a'iijj.    g.  KiiOtfnIiiiare.  Pih'not/o/i  (Kek  he  von  y'c/  ry. 
ranihes  Lafpacea).      lO-  llackcnborfien.    Pili  rcdttnci 
(Saamen  und  Blätter  von  Gafmm  rotandifolium).    1 1. 
Glitdnhaare.   Pili  arttealoit  (Kronen  der  ColMdiilae  ' 
hijhridae  ,  Kelche  der  weiblichen  Blüthe  des  Xanl&if 
fpiiwß).    la.  GUeäerborfien.  PiU geniculati(R\^tt€XttaA 
Stengel   der  Kürbfc).     13.  Zuifchenipnndhaare.  PiU 
vrh-ulati  (ilanrc  an  tScn  Blumen  der  TiMca  rnfea,  '  Ceh 
lenduh  üßtcijMÜJ,  Tagetef  u.f.w.)    14.  Kniiclulkaan* 
Pili  toniioß  (Blätter  des  Litmi  tttbi).    15.  PerleT^fcfnmr-  , 
hazre.  Pili  monHifonnLS  fSonchiis  oleraceus).    itf.  Gt-      ,  ' 
lenkUaüre.  Pili  pliaUingiJumu's  (.Staub tr.iger  der  Tra» 
dcjciinlici  virgn:!C7\     ij.  Scitoizah-.t'uinre.   P.7f  /fmi*- 
.üali  (Ulaticr  der  Sigesbekia  orientalis).    ig.  Hücker- 
ette».    Tubercuta  (Saamen  des  Hibifcus  Triomm}. 
B.  Zi^wmcKgefetzte.    19.  Haarwarzen.  Verrueati(fi- 
U?)  (Filz  auf  l'ibwrmm  Lantana,   Cijfus  Heliantke- 
fRum).     20-  Stcruhorßen.    Piii  JlfUr'ii  (//,''/j/"t<7» ,  fida 
tnauritiava).    31.  Gfßederte  liaat  t'.  Piit  pi  ntiatir  (Hiera- 
ciiin  PilofcHa).    23.  /Ißhaare.    Pili  ramofi  (BlattlUete 
der  Groffclherren).         GubcUiaar^  PHi/uy  ati  (Lfnn-  - 
taedon ,  Li/LiHwr).    34.  Uackenaßhoaire.  Pili  frij>id<'jt. 
(  TV)  j.:jLi4f;7  I  hap  fus).     25.  'Zwifchenkttopfhaare.  Pill 
gagiwmt  i^Verifascum  Lychttitis ,  Blaltaria).    s6-Schü-'  ' 
lzt>iborßen.  Pili  fitfiformes  (an  den  Blatirippcn,  nn  den 
Ecken  der  RlattlUele  und  Zweige  des  Uopfensj.  aj. 
Gnhknie  Berßen.  PiU  dendati  (Samen  voa  Torttythm 
jIntfirtfiUi).      2g.  Ji'ri  U  o'ßi'n.   nu  f:-^u:a!i  i'S.inrocn 
von  Mgnjotis  Lappuia).     29.  ilifzahnte  yingelburßen. 
Pm  hamafe-  dmuai  (Saamen  von  Cawafir  hpi^lMflta)*  ■ 

II.  Thüfen.  Gländitlae.  A.  SüeUofe.  30.  SMotteh'  ' 
drüfen  Glandulae  utrictdiu  (AmiryUis  formoßjßma ,  nu 
den  Blattrandern ,  Mefctnbrffc^utfttVtmm  crtjßallinum, 
faft  ijber;dli.  31.  Uautdn^U't.  ühindidae  miliarei  (an 
den  Blaiuru  der  T.MUicn  und  ilti  fcbünen  Aiiiarytiis). 
3a.  Fliijduifi{fen.  Glandulae  fiibcutaneae  (an  Blattern 
von  Diftam»  fifiMt^-.'  n.  f.  w.)  33.  Linjendr^fat. 
iiiand«lat  tmtkittares  (an  Pforaiea  piimaia  und  ^oh- 
didoß  \  34.  iL '!•;  ;■  ).' i/nT/Vii.  Glandulae  fiiVi^hiifo.  -rdf 
(Saamen  von  /jintmi  ».opticum).  35-  ThraiitHiiimjctu 
Glandulae  lacryinaefonnes.  36-  Fclfendrüfen.  Glandu- 
hu  fiataegimtkae  (Narben  des  Rkimu),  37.  Piapfdyii'  ' 
fen.  Ghndntae  '^ettaeformes  (cn  BUtttern  von  Wei- 
den und  rflaunicn :  auch  dir  ff  lnvar/en  Dnifct]  nm 
HupciicuM).  B.  Geßidte.  SH-  K.  ;;r,'./n.,i!r;.  (/'•.«/««- 
la*  cUiboJi^e.  (Chenopodium  viriilf).  •^i).  I'i\:!ui ;  idm- 
äri{leH.  Gtanäuloe  h^pofltßae  (an  den  Kelchen  vou  üui- 
bkja  fleUata  und  atroyurpurea).     40.  EotteMfr^«*. 
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So  w«niff  auch-  die  liier  ant^t^zeigre  lange  Abtliel- 
lung  in  Anfehung  ftrcng  anzugebender  Grr;:.'i  n  tl<  r 
Vcrfchiedoiihoit ,  befriedigend  fcyn  uiuchtc  ,  und  fo 
viel  ikh  auch  ia  Anrehuiig  des  Ucbergangcs  einer  Art 
in  die  andre  vcnnuthcu  htfst,  fo  kann  lie  iloch  so 
vielen  Vcrgleielmngen  Anliifs  geben,  und  in  der  Fol- 
ge manche  feftcrcPunlvte  finden  blTc«.  Drr  Vf  fir-hf 
die  Ausdehnung  der  Pflaiizentbcile  wulircud  des 
Wachfens  als  einen  Hauptgrund  an  ,  warum  jüngere 
Pflanzen  oder  Tbcile  cUrlejbcu  pubercircuder  lind» 
ala  filtere.»  da  die  einzelnen  Tbeile  des  Uebcrzugea 
noch  weniger  aus  einander  gerückt  würden.  In 
rauhen  Climatcn,  trccknen  heifsen  Roden  fey  es  daf- 
felbe.  Eben  daher  die  J'ubclcenz  der  lihithen  uhcr- 
liaupt»  der  CijUyewachfe  u.  d.  In  der  xwcytcn  Ab- 
handlung geht  er  die  Vcrthoilung  dtr  Nebcngehfse 
über  dem  ganzen  Pflan/.enkörper  durch.  Er  bemerkt 
hicrbey  und  erläutert  durch  eine  Menge  vonBeyfpie- 
leu.  —  (!.üs  an  cinerU  l'flnnzL-  iiithrerc  Arten  von 
Nebeugelafscn  gowübiilich  ^orkomiuen, —  dafs  eini- 
ge Ncbengrl'-tiVc  gcwilTtn  Thcilon  der  Pflau2on  vor- 
sAglich  eigen  fiaa,  andere  bingcgeu  ohne  Ausnaliiue 
fehlen.  —  dafs  die  Wurzeln  ebenfalls  behaart  Und,-» 
dafs  einige  Nebrngefafse  olfcnbar  eiuen  Saft  abfon- 
dern,  — •  dafs  es,  einige  krj ptogainifche  Gcwächfe 
ausgenommen,  kein  Landge-.väcbs  ohne  Nebcngc- 
faise  gebe»  —  uud)  daf^Pllanzen  die1>aftlmmt  find, 
ao  d&rreh  Standürtem  oder  in  heirsenErdAricben  zu 
waclifent  fiift  durchaus  fehr  kaang»  oder  liaufig  mit 
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Haut-  und  Scbläveb^ren  befetzt  find,  tu  der  drit- 
ten Abhnndttmf^  facht  der  Vf.  die  l'rage,  üb.  r  den 
Nutzen  der  Nebengclafse  zu  beantworten.  Er  giebt 
in*rhrcre  Üienfte  zu ,  die  die  Nobengefäfee  den  Plian- 
zen  leilien  Icönnen,  als  die  Bckleitlaag,  die  weitere 
Verbreitung,  die  Abboltung  von  Infecten .  die  Be« 
ptinll-raini;  rler  HefVt.rhtuDj:  Ai'rj.rrdt;iu  aber, 

glaubt  er  .  bc.'  i.  h<'  iicl.  der  lijuptuutzeii  auf  das  Aus- 
fülire»  «mIci  l'tnf;iiii:(  II  vonSufcen.  Durch  math^ina- 
tifche  und  durch  leicht  begreifliche  Baweifc  fucht  er 
darzathun.  dafs  die  fpifrjgen  Haare  weaig  zam  Ana- 
dünften  gefchickt,  vlohnclir  7iiui  Fiufaugen  IjcHinjiTit 
feyen  ,  hingegen  die  walzemunuigcn  dem  tiu  -  und 
Austritt  dir  F'euchtigkeiten  weniger  Hinderung  iu 
den  Weg  legten.  Er  ben;crkt  Indcfs  felbll,  d»f»  die 
verhahnifsiuafsige  Starke  des  innern  Triebes  felbit  io 
jenem  Falle  über  den  Erfolg  enifcheideii  n-.ütle,  uud 
-vielleicht  find  ja  alle  kegelförmige  iloare  fchon  aufser 
.•^t.uul  zu  wirken,  und  gefchlolfeu ,  dn  di('  walzen- 
förmigen ei,c:<ctlich ,  fey  es  in  Abgabe  oder  Annähme» 
nur  noch  ihiirig  feyn  können.  Die  von  Hedwig  be- 
fonders  Ichön  dargeilellten ,  und  für  Ausführungt- 
Organe  ^ehaltnen  narbenartigeu  ßlijschcn  der  Ober- 
haut hnl;  er  auch  fürEinfaugungsmitt :1.  ^^  <  im  man' 
auch  nicht  überall  der  Meynunj^  dr^>  Vi.  firlgcii  kann, 
fo  ift  doch  diefe  kleine  i^cbril  t  ,  wie  jede,  die  er  uns 
Ober  Naturgefchichte  gcfchenkt  bat«  voil  von  Ideeit 
dea  felbfidcnkcndeii>  nod  erfidiman  Maoaea. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Aumrtori  AWUTHtr».  Frankfurt  u.  Lripxlp  i  Grorgi 
Frldmi-i  Kninrnh.  A-  A.  L.  L.  et  Mwlic.  Cuitgri»  in  Acade» 
miil  Altortiu.i  ,  Si^rcimrn  üihliothrc  te  fi  !f,t,!e  Anh  pl  urmac^-n- 
ticar ,  oder  l'crfueh  r'mer  Ilitlivthrk  ihr  ,/j:c'/.ri<  ITJIÄ. 
48  S.  S-  Uni^.nliK-t  <)<•«  hrffhciilrr.in  Tireis,  welcf^i-  d:  fe  llo- 
Urn  fiihreii ,  kniincn  w  :r  r|iu  )i  iiu  lu  iiiühili  lu  crkJ  irLii  ,  AiC% 
^9  Aftn  Vf.  noch  f''!;r  *n  tit' r  inu  (ht  KiHLnenils  miingrie  ,  oder 
«iai'.  üim  wci; lüften »  üii  I /IiiüIi-Irm  fei  lf,  eine  gUitkliihc 
Auswahl  zu  ircfm.  Denn  manche  vui.  licii  jnponihrrrn  Sclirif- 
tcn  Rrnti  r»tii  laiM  i-  1 1  -  die  Elire ,  in  einer  ausrrlofeiien  Biblio- 
»hek  zu  p«radiriii,  «jaKti^cn  t'uir  Rrofse  Mcniie  anderer  Scbrif- 
if n  iihrrcranfc-n  voriicii ,  wi  Ictic  eben  To  f<ut  und  mil  iMtdl 
mehrcrm  Rv(  lue  verdient  hjttrii .  .lufjudellt  zu  werden.  ~  Die 
(iir.nitüchcn  hier  veneichneten  Schtifum  Und  uiiter^  Gnt  Ab- 
(chnitte  gebräche.  Der  erße  etuhih  ällgem^mt ,  in  diaApothe- 
kerkunft  tinlcUii^iide Schriften.  Der  gweptf  %.  folltn  d:c  Auf. 
fchrih:  Ahnimclie  mA  Tafk^bmbuclicr  hibni  —  denn  du 
BÜt^utMÖtha  T>fcib«nl>uch  r.lr  Aente ,  enthält  keinen  Killender, 
j.  j.  /jp'oltfmaif  ytr.'.eichtiiC«  liner  voUftändtgen  Apotheke, 
aii  einem  AMtbckerk«l«id«r.Lpipzi(;  1757  u.  tfo  ift  hier  nicht 
trwäiitlt  Ekii  fo  »cni?  ift  5-  A'-  Lfmu-g  narmatofit  tmi- 
»trfelic  ,  vt>:i  w<?li-'h''ni  in  wcnuT  Jahren  neun  AuC.i^eii  vcraii- 
£«iirt  »  ird  'u  —  irnjlcichen  Jimgiem  l.fx'f:  thumito-  jj'rutnnuc. 
il»rinUi.  lf:.ii>.  170.9.  itf— 31— oÜ-  i'i  g.  So/nmirh  fi  J.cxicun 
fhtimtmc.  Au'.'  ;; .  1701  in  Fol.  iniv  führt  wirdt-ti.  Von  l'irdlfrt 
^I-'<'m.  pV.i-n  rhr-m.  mincriloijifchen  \Vdrifibuche  kam  fchon 
l-jio  ei"  Lv.  '-vi"  :  I  '  il  heraus.  —  Z^tiittf  Abj'cttnitt  1  Anlri- 
liiiii7en  zur  .^fiOi.i-kt-rkHnfl,  Unter  den  altern  Schrit'ten  vtr- 
mifst  DiÄii :  Joani'i.  TlBiH'n  hfiitut.  fthtirmaccut.  ytmHeloit. 
liii-    J'  J-  ■iWe*v<f  "ff'''  ({rüi:dlii.h«  AtiHreifung  iur  AjuKhe- 

barüaidL  FianUta»  titp'  l^puac  dkn.iMiMr«  fonutTst 


liidcrl  auch  ii.i<  l,fl>  heiule  ,  ■wahrhaft  (fcineifinuuiRp  .«.chrfft«» 
nis  :  J.  F.  .4.  Cr^ttlln^'i  Einleitunj;  in  die  pbarm-ic-i-ulifchc  Che- 

/.  /•".  OmetiH'i  EinJeitiiD«; 
A.  II 'eher' t  kurue  An- 
•<  [ini  In  kerkuiid.  Ti.iiin(?fn 
■1  dir  Aputhckrrkiiiift 


ni'e  für  1  crnfit<1r.  Alri»nbur^ 
in  d:e  Pinrju«c  e.  Niirtiberjf 
wcii'iing  fiir  tir.on  Anf.iiii;cr  rn  r 
I7g5.        Ii.  2VcmiJor^"j  kurzes  tl,  I  II ' 

r'.tm  Gi-*>n;m'!;e  Cur  I  .-r-ifisde.  Sfrtri:;  1-90^  l'feßmnih's  llimU 
b;a  :i  t'iir  (i 'J  k  1  !'Mi  Ar:f.)r:L':  r  il' i  .*  r.>'r!- k..  ;  ;.ui;ft.  H^ni.over 
i'^'i  u.  J.  w.  Lyii'.cf  Abj''t>:Htit ;  \  uii  licii  V crzeichniiK  ri  der 
Ar/.ncyeii  und  von  den  Apotbekcrtaxin.  Unter  den  all^rmei- 
neu  .\poiUekerliUchtrii  hjite  gcwif»  C.  G.  Hagen't  Lclirbuth 
4cr  Apoih^kerkunft.  Königfberg  177g  ».'1734^  (iti.:t  die  dritt« 
AuBagf)  dne  Stelle  verdient.  Unter  den  Apo[kckerbt.<.herii  l^- 
fbnmrer  Linder  und  St.idie  fehlen :  das  Dyperf.ßtnffv'BroH- 
Jmtwgkmm.  Erjord.  175$.  C.  F.  SehrHäers  rufsifcbes  Apothe- 
kcrbuch  ,  nebft  der  kl.  t  eM  -  und  Sdiifl'tapoilu  ke.  Kopeiitiagen 
I77Ä.  1)»*  Vifprnßnor.  phtrmar.  BrunJwU.  1777.  J.  M.  Pßng* 
flen  dcutfches  Difpcnrnorium  u.a.m.  ^fh!ef;e)s  ui^d  II  iepltht 
detltfclie«  ApOlhekcrbijch  iß  von  denen  llti.  iler.iu<i;c^j<irn  f>-il 
17^3  fcbon  nitbrmalen  crrrhii-iivii  —  (\«'ir  haben  ji-ut  LiiOn  die 
dnue  Auflage)  fo  wie  \  v<^  H  lihflmi  riiiirmacuyoeii  llrrhl-^im 
t<inj  im  vorii;en  Jjhrc  w  iedtr  ,  cflie  nciie  .^ullai  c  crrthieiien. 
l'ifi-tff  Jhfrhnitt:  Schfiften  von  Apotheker^ewicbipn  —  vuii 
dtJi  l)iif'-,i  Aer  Arzncyou ,  und  rem  VVrfchreibfn  derf«lbc;i. 
]i|  y  (  ifl'  rii  l^ütie:  Hf.  C.  Iljmow's  Afifdiz  i'i  den  Abhai.dlun- 
geii  der  lianziger  Gert-lirchaft :  von  d^;r  Cnülcichbeit  dvs  medi- 
ciiiitchen  oder  Apolhekeri'ew  ichts  ,  vorzüglich  verdient  mit  an- 
geliibiiin  werden.  Fünfter  AhfehniU  :  Schriüen  ,  w?>lche  ein. 
seine  Mr.tiTirn  und  GeRenlbinde  der  A(miiI  i  ;.i  .;  ]t  c:  i'i.iltvn. 
Auch  in  diel'eas  Abfcbnioe  hat  nuiicbir«  (chaubare  trk  eiiiut 
«nhedcumilcii  Machbar  «rhstwk 
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Mittwoehtf  den  17.  Januar  ifj^S* 


GESCmCüTE, 

\  BvDissi»,  b.  Menfe,  und  Zi  1  ;  al:,  in  Commiflion 
b.  Schöps:  Briefe  übgr  H^nnkut  und  die  evanee- 
tifche  Briidergememe ;  nebft  ciiiem  Anhange.  Von 
CAn/w»  Gottiub  JrohbergtTt  Ftoirer  tu  Ren- 
aendoif.  (i^^.)  430  S.  und  der  Auhaus  Toa 
136  &  g. 

>Joch  iinmcT,  fagt  der  Vf.,   \,  Ji<'e  bey  der  Mcn- 
^  ge  von  ächriften,  die  über  H  irnhut  und  die 
Brtdergeraetae  errcbtenen  find,  chic  vermifot,  wo- 
rinn  die  Lefer  zuförderil  mit  dein  Urf   i:;>r^c,  der 
fernem  üefchichte,  und  d«r  gegcnu.:.  drtU* 
«hen  Befchaneiibeit  Ilcrrnhuts;  dann  aber  auch  mit 
der  dafelbft  erneuenea  Bnlder  -  Unität ,  mit  dem  Gei- 
fte  imd  Charakter  ihres  unvergefslicben  Erneuerers, 
SDd  mit  «Ueii  deo  sn ihrer  Vcrta{run|r  gehörigen  £in> 
jrichtaDg«B,  Anftaltcn  ond  Eij<>nheiteü  beknimt  ge- 
macht würden,    und  fo'chergeibilt  das  Wr*"--:;!' -he 
luid  Auszeiclinende  dieter  üemrine  in  einem  liaLtie 
Wyfammen  fänden.    Diefe  Lücke  hat  di  r  \'t\  der  in 
4ec  Nahe  von  llerrubut  lebt,  zwar  kein  Mitglied 
der  Gemeine  ift,  aber  filnf  und  zwanzig  Jahre  hin« 
durch  Kennt^ifle,  Prüfungen  und  Erfahrungen  über 
dicfelbe  gefamraelthat,  mh  aller  Wahrheitsliebe  hier 
wnsy  ufüllen  gefacht. 

i  Die  EitdeifHg  enthalt  auf  13a  S.  hinzelne  Züge 
Imd  NachricAten  aas  dem  Ckanittr  und  Lebun  des  üra- 
Jins  von  Zinzeni  larf.  Es  iil  zwar  hauptiachltch  ein 
AnsT.Hg  ans  SpangeHberg  ,  Cranz,  und  Schrifteo  dei^ 
iiiAÜ  i  r-  '.bft,  aus  welchen  letzten  auch  S.  99  — 113. 
viele  iiekeuucniire  und  GrundCitz«  delTelben  rairgc- 
^llt  werden;  doch  hat  der  Vf.  noch  befonders  S, 
tt4*  fg-  Mo^  Charakterzäge  zm  catwerfta  gefiicht. 
ErVeaiertct,  dals  2L  wirklich  eio  Genie  gswenNi  fey ; 
viel  Witz,  ein  «ncrc«  öhnlich  ilarkes  Gedüchtnifs, 
mid  eine  feurige  Einbildungskraft  befeffen  habe; 
wclcke  letzte  daher  oft  die  kaltblüti,r;e  Ucberle^^ung 
•exdrangt,  und  [Jebereiluugen  erzeugt  habe;  feine 
BMT^iUingtkraft  hj,  nach  lAfnun  Anmerkung, 
nicht  fo  fchiecht  gcwefcn,  als  man  insgemein  glau- 
be; der  grüfsie  Mann  könne  ftch  in  feinen  Urtheüeh 
trügen;  aber  man  werde  du  Ii  f'i.ilen,  dafs  er  mch- 
reothcits  richtig  geurtheilt  habe,  welches  auch  fein 
guter  Verftaad,  feine  vielen  Sach-  und  Menfchcn^ 
fceontirigiu  tagleichcn  feine  mancherley£rfabrangen» 
erwanra  w6en;'  den  Ehriceiz  z:ur  TriebMer  feiner 
Handlungeu  7 i I  nuchen,  das  konnten  nur  feine  un- 
befimoeafien  Feinde  thun;  dagegen  fey  Liebe  zur 
WiBgioorwid  befonders  eine  zartlichcZonrifOBfra 
^.sJ.  L.SL  1798.   Eiffiar  Bamd* 


Christ  HaajptZM  In  feinen  Charakter,  und  die  ei- 
gentliche Tdebfmer  aller  feiner  Reden  und  [{.indlon- 

gen  gewefen  u.f.  w.  Dafs  hier  mnnchc  trcifeude  Zü- 
ge angegeben  worden  lind,  kann  wohl  nicht  geleug- 
net \verd«it;  aber  obgleich  der  Yf.  kein  vollßändiges 
lUld  Itat  entwerfen  wollen ;  fo  ift  doch  felbil  in  de» 
wa*er  mtttbeilt.  noch  viel  Unbeftimmtos;  wie  denn 
Oberhaupt  mit  ein/.elon  .  r-lrir!i''nin  ab^erifTenen  Zü- 
gen eines  fehr  merkwürdigen  WaaneS  lieh  nicht  viel  \ 
nsachen  lafjt. 

im  erflt»  Abfchnitte  (S.  i33— -saa«)  findet  man 
die  Gefchi^H  von  Hermliut,  von  dem  erften  AnlMuO 
des  Orts  an,  zu  welchem .  nach  einer  utniinndiichc^u 
hier  eingerückten  Erzählung,  der  Informator  Mat- 
che, nachher  Buchhiindier  zu  Gorli-i: ,  der  im  J.  1765 
zu  iicrrnbut  ftarb,  der  eigentliche  wahre  An^ebe^ 
gewefen  ift.  Sooft  haben  wir  in  diefer  Gerchichto' 
nichts  £rheblichea  gefiinden,  daa  nicht  in  CronuM 
BrBderbiftorie  zu  lelen  wire. 

Aber  die  Tomographie  von  Hermhnt,  im  zweiten 
Abfchnitte,  (S.  223 — 304O  »ß  gani  des  Vf.  Arociii 
uuid  wird  als  die  erfte  Befchreibung  diefer  Art,  Le- 
fcrn,  die  lieh  mit  einem  fo  ^rrühmten  One 
itens  auf  diefcm  Wege  bekannnuachen  wollen ,  wiiU  > 
kommen  feyn.  Lage,  StrafsenJS'vorzü^llche  Gebäu- 
de, der  Rügräbnifsplatz  .  derliutberi;,  diT  N.ihriinprs- 
ltand  der  Einwohner  ,  die  Polizeyeinrichtnni^cH  ,  die 
Gebrauche  des  Orts,  u.dgl.  m.  macheu  die  QegeuAaH' 
de  derfelbeo  aus. 

Im  tbritttn  Abfchnitte  eadUch  .  über  die  Verfaffttnif 
incden  Brüdergtmmun ,  (S.  305  — 430-)  kömmt  zwar 
vieles  Bekannte  vor.  bey  dem  wir  uns  nicht  r.u  ver- 
weilen brauchen,  üoch  hat  der  Vf.  auch  einiges  be- 
fonders in  ein  vortheilhaftes  Licht  zu  fetzen  gefuchl;' 
weil  er  dabef  leinen  eigenen  Bemerkungen  felgen- 
fconnte.  Betrachtet  min ,  fagt  er  S.  sis,  die  Verei- 
ni^uni;  der  Rrfi  l  'r  nur  oberfl.ich!ich  :  fo  fiheint  c* 
eine  i;cwilfe  Aninaafsung  und  giiiitlichea  .Stolz  7,m 
verrathen,  dafs  fie  (ich  nicht  blofs  auf  ihre  Religions- 
gefellfchaft  einfcbrinkten ;  Ibndern  auch  Glieder  der 
proteftantifclien  Abtheilitneen  in  ihre  ßemefnfchaft 
aufnahmen.  Aber  ihre  tadelfrcyc  Ablcht  d.ibL'v  war, 
dief«  um  ihr  Heil  bekümmerten  Chiülcü,  die  in  ih- 
ren Religionsverfaffun^en  keiner  befoudcrn  Sedea- 
pflege  genolTcn ,  und  nicht  zu  wahrer  Gemötharuhe 
gelangen  konnten .  oder  wohl  gar  aus  Mifsver^nd 
gedräckt  und  verfolgt  wurden,  in  eine  folche  Gemei- 
ne zubringen,  wo  fie  «Ine  fpeciellerc,  ihren  befon- 
dern  BedürfnllTen  anfjeineiTene  Seelen [)flcL.'-c  ;;f);  )!TcM,  ' 
und  mitgleichgefinntenChriften  auf  einem  VVe»^edein 
hktMm  Zi«l«  daa  Menlidicn  cotgegea  g«heo  kun«  - 
T  «en. 
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reo.   EfwMerfpriclit  8.337.  dem  Vorwarfe,  als  w^nn 

in  cl«n  Rrüdtrp€in#iucn  uur  thcofitifches,  nicht  such 
•prökttfchfs ,  Chrifttutbum  gepredigt  uad  getrieben 
-nrdrde ;  erklart  lieh  aber  auch  gegen  diejenigen,  wei- 
che blofii  noralifdie  Fredigteu  balteo.  Die  Verthei- 
digunr  der  finulichen  AtudracKe  vom  ttuat  und  mn 

den  H  unden  !yfffu,  (S.  341.  fß.)  il^  iiiiht  g.iti/.  gelun- 
gen ;  uuu  ;v  euu  gcfagt  wird,  dt»  tinen  riilirt  da  bloß  fm»^ 
liehe  Darfleüung  einer  Sache :  fotnülTen  vielmehr  chrift- 
Üch«  ReUgionsJehrer  dafilr  formen ,  dafa  folche  Dal» 
fteltuBgeii  2ttr  Ehre  de*  Chriftenthmas  aie  uberhend 
nchmcu.  Wrnn  am  13  November  oder  am  Altelleufe- 
lle  von  «len  hrudern  dem  Heitotu/t  (ur  Aas  Zeit- 
her  in  der  Geneine  geführte  Rt'^iment  gedankt  wird;  fo 
vutcht  der  Vf.  Um  .Wortlit«uberey«n ,  Verdrehungen 
md  Miftverftand  zu  verhilren,  S.  351.  fg.  die  Aooier- 
iiung:  „es  leuchte  aus  dem  ganzen  Geiße  der  verei- 
nigten ßrüderunttät  der  Hauptgrundfjttz  hervor ,  dafs 
ihre  üi'inriiic  dein  itinern  Gange  nach  eine  wahre 
Theokratie  feya ,  und  von  ihren  Dircctorcn  und  Vor- 
ikebern ,  bey  der  Beforguug  ihrer  innern  Angelcgen- 
lieiten ,  im  Ganzen  aind  ip  dß»  Thailen  nie  aoden, 
als  D«eh  dem  erkannten  WiH^  des  Herrn ,  als  des 
clntgef]  Hauptes  feiner  Gemeine  ,  (gehandelt  werden 
ML"  Wir  beforgen  nur,  dafs  jeuer  dunkle  Aus- 
druck* wie  ihn  der  Vf.  felbft  nennt,  hier  durch  ei- 
sen eben,  £0  duukeln  erklärt  feyn  inö,chte.  An  die 
jadifche  Tbeokratte  wird  er  doch  hier  nicht  denken ; 
mui  wenn  eine  Gemeine  (leb  einer  mehr  unmittelba- 
reit  Regierung  liuites  als  andere  rühmen  follte,  fo 
muchte  das  wohl  uichrs  anders  als  geiffilcher  SlOlz 
oder  fchwarmerifcbe  -Tüufchung  feyn. 

Der  ^nftoii^  tft  io  drey  yf^r^Anüff«  getheilt,  wo- 
Ton  der  F.yßf  die  Gtineluen,  Cnlnnieen  und  Miffionen 
der  Urüdci  in  mehrern  WeUtheüeu  bcfcbrcibr;  rfer 
Zweifle  ein  l'erl\u.li  einer  ClmroXterifiik  des  lirtidrfi'nlks 
iji>  und  der  Dritte  noch  N a::tirichten  und  bemcrkwt- 
ptH  über  l'efidiiedem-s  in  fich  laTst.  Der  Vf.  charakte- 
r-ifin  tüe  BrLii  _ 
teter  ,  fieifsiger ,  i^ifchtckter ,  froher  mmd  ruhiger 


belehrender  Wink  ,  ihre  Kinder  und  Pf?o{»beroblueil 
nicht  fehlethtordings  ,  fi:r  die  (jeiweiiic  erzieh«»  zu 
wollen,  wcuii  lie  gewahr  norden,  dafs  in  ihueu  gan%, 
und  gar  kein  Sinn  für  die  Gemeine  und  Heren  Vei^ 
fafTimg  ift.  Alsdann  folltca  fie  dieftilBeu  F.rv.iehern, 
Lehrern  ,  gefchickten  KflnRiern  und  Lehrherren 
aufscr  der  Geineirii«,  deren chrilUicher Sinn  uudKecht- 
fcbafliiiiK/eit  bekannt  goiiug  würcu,  zur  Aufficht  und 
zum  Unterrichte  tiberlalTeu,  und  ruhig  ab  .' orttn,  üb 
fich  nicht  jener  Sinn  mit  der  Zeit  von  felbik  finden 
müchfe.  '  Sehr  ansfübrüch  xHid  die  Predigercotife- 
reiiz  zu  Hrrrnhiu  befchriehen  ,  und  mit  giinfng-cn 
Urtheilon  neuerer  ächriAltcUer  über  die  Brüderge- 
meine  gefchloJIen. 

VERMISCHTE  SCHILIFTEN. 

TÜBINGEN,  b.  Ilcerbr.indt:  Vertheidigui  v;  d:<:  ver- 
florbenen  Herrn  hrrzcps  Ludwig  tMgen  zu  U  ur- 
temberg  gcf^en  der.  (ienuis  dtr  ZtU  (AugnA  17fff-i 
von***  1798.  «S.  kl. 8- 
Auch  wer  diefen  Kegenten  nicht  gm^z  aus  der  NÄ»  • 
he  beobachten  konnte,  wird  doch  mit  Vergnügen 
lidl  fliMrzeugen  können,  dafs  er,  nach  langer  Beo« 
bachtung  vorhandener  Mangel,  mit  vielen  guten  Vor- 
fatzcn  feine  Regierung  angetreten ,  und  wahrend  ih- 
rer kurzen  Dauer  in  iiefotgung  feiner  Grundf;itzc  Cf-, 
ne  gewUTe  i>t:itigkeit  gezeigt  habe,   die  bcfundcrs 
dem  verfbflungtniflrstgen  6efchffftsg.ing ,  alle  llegic« 
rungsgcgenftande  durch  die  Drpartcraents  vorberei- 
ten zu  la(Tcn ,  einen  Charakter  zu  geben  andug,  wel- 
cher io  dem  Grade  Vertrauen  erzeugte,  in  welchem 
er  gegen  Machtfprücbe  licherte.  £r  war—  «IsFürft 
fo  gut  wie  als  Privatmann  —  eines  auf  Biederkeit, 
Güte  undUrb.init.it  gcgrilndcten,  ^  echrr'feitigi  n  Zu- 
trauen»  vi-ürdig  und  erapf;inglich.    Das  Andcnkeu  ei- 
nes ftilchcn  Furllen  verdieur,  nicht  Lebreden,  nicht 
Apologieen  ,     fundern    h  ideiiichafilvle  Jiarßellung 
durch  die  Gefehichte ,   deren  Lob  um  fo  glaubwürdi- 
j's  eine  Gefellfcbaft  tgligiiijftr,  g^t*  ger  und  einkncbtenderwirdt  je  ruhiger  he  auch  den 
er,  froher  mmd  mhiger  Heu»'  Grflnden  des  vorhandenen  Tadels  nach! 


ß  hen,  uihI  erläutert  diefes  S.  47-^  70-  wozu  er  uoch 
J>.  76.  die  vorvügluJte  Ltebe  zur  Retnlii^hkeit  ttiui  Orii- 
Mung  biuzufetzt.  Die  Zahl  der  wirklichen  (iemein- 
fUeder,  A)  wohl  ia  den  deutfchen»  hoUSndifcheoi 
englifcbeo  und  nordanerikaniföhenGeaieioen,  5«rep> 
ta  itiit  eingrfchlofMni  ,  als  auch  in  den  ans  den  Hei- 
«len  gefaintuiecen  Gemeinen ,  welche  reichlich  die 
HüUke  davon  ausmachen ,  giebt  er  aus  der  Nachricht 
«in«a  angefehenen  Mitglieds  der  Briiderunität ,  büch- 
ftens  auf  40000  MenRhen  an;  obgleich  auch  di« 
Freunde.  Verehrer  und  Anhänger  ihrer  L<htc  und 
VerfafTuug,  dk  es  ölTentUch  und  in  der  SiiUe  v  aren, 
eine  fehr  grofse  Anralil  ausmacliien.  Vom  Gemein- 
fenn  und  Gememgeiß  uuter  den  Brüdern  gciteht  er, 
dafs  ^  im  vielen  fein  cheioaliges  erAes  Feuer  verlo- 
ren haNe,  und  iu  manche«  wohl  ziemlich  gar  erkaW 
tci  feyn  möge;  befnuders  fey  diefes  der  Fall  bey  vie- 
len utltcr  der  auiV.vchfcndeu  Cienieinjuj^end.  l)iefc<., 
glaubt  «r.  (S.  104.)  fey  für  die  Vorßehcr  ,  Aelteru 
«od  Enwhcr  ia  M  Qeauia»  «ia  dtatlichiff  «od 


fpürt,  und  je 
lieber  fic  ,  was  von  dem  letzten  ganz  oder  hßih  Heb 
beilätigt,  nicht  verbirgt,  foudern  pra^matifch  au5 
Ultoftlnden  erklart;  wobey  iÜter,  ReligionsmeynoBt- 
fcn»  vorgefafste  Abneigungen  oder  Zuneigungeq* 
auch  ootwrhergefehene ,  aus  dem  vorgefundenenZn* 
ßand  der  Dinge  cntfpriugcnde  Hindt  rnilTf  ,  Cabalen 
u.  dgl.  von  jedem  billigen  Menfcheiikcaiur  gerne  in 
Berechnung  gezogen  werden. 

Die  gegenwärtige  iüeine  Schrift,  die  doch  auch 
ab  Fnginent  zur  RegttntngsgeJchiekU  diefes  Färften 
atigpfehfn  fern  will,  ilt  leider  nur —  Vertheidigung, 
und  /.vvar  Vertheidigung  im  Tuiie  eines  Sathwaltcrs, 
\\  cU  her  nicht  nur  <  iny.ig  von  der  guten  Seite  feiner 
Sache  zu  reden  ftir  Pilicht,  foudern  auch  den  Gleich- 
muth  des  Unparteyifcheo  bey  fich  zu  erhalten  ffir 
überflülLig  hiilt.  Der  Hauptiadel  ,  gegeu  der  er  die 
vorige  Regierung  vcrtheidigt,  ift  dfe  Aufhebung  der 
Hohctik.irlsri  luile.  Hier  war  allerdings  aufdrr  eineu 
Seite  dicKoflbprkcit.  und  für  WürtembergunvcrhäU- 

jBMiHtfJ«%tar^  äkSu  AnfbOi  iiadUii»  CitdUlioB  mit 

der 


der  Tiibingirdicn  Univerntlit  aDzufphren.  Aber  fler 
Uuparfejifche  würde  auch  antyeführt  haben,  clafs 
Ludivi'g  durch  dns  zu  rofche  Verfnlireu  bej  ilicfcrAuf- 
bebanr*  ehe erdie Anftalt mit  eiuera ßl i ck  gt  rchen kM- 
te,  fiea  dem  verdaAt  der  Alineiguug  gegen  'diefes 
Monument  feines  AiitccciTors  u.id  ^geii  das  darinn 
lierrftbeiidc  Anpailen  an  moderne  LeJiiart  uud  Zeit- 
bedurfnilTe  bey  vielen ausge&tttÜab«,  nuddafs t  vrcon 
•ach  diefer  V<enUclit  nns  oagcgrOadet  w«r  •  wtoig- 
ftcns  die  Aoftfe'biiog  «oer  für  CameraliUen ,  OfRdere 
und  Küoftlcr  aller  Art  iu  Würteinlierg  eiii7:if,cn  und 
bis  jetzt  noch  bey  weitem  ni(  ht  erlt  titt  n  Anitalt  nur 
alsdann  erft  durch  landfchaftlithc  Gravumina  mit 
Grimd  von  Vs.  Regeatcnkiugheit  hattegefodert  wer* 
den  lUtainea,  wenu  ttft  zweckmirsire  Einrichtungen 
rum  Erfatr.  raehr  als  Project  geweien  wären.  Der 
Uuparteyifche  würde  wenigfteus  als  Zwcifelsgriin- 
di  die  luiiifig  gemachten  l>agen  nicht  verhehlt  ha- 
ben: ob  mnn,  was  zu  grofs  iii,  gerade  2u Nichts  ma- 
chen müne?  üb  nicht  die  ColUlJOn  mit  der  Landes- 
•ntverfität  imfgehört  Mtt/t,  wenn  man  alle  FacultüU' 
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DiSjiftverkauf  oder  Dienfterhtlchkeit  In  Würteinberg 
Erbiibel  prewefen  waren.  F.beti  fo  gebührt  der  Wirth- 
fchaftliclikeit  feiner  Gcin  ihiinn  vom  gau/en  I  riulc,  und 
ihrer  Wohlthätigkcit  voa  deu  Armen  beider  Kirchenpar- 
tey  cn  laoter  Dank  nnd  regnende»  Andenken  ,  wenn  es 
gleich  notorifch  ift,  dafs  die  Fruranielnden  imLandebqr 
ihr  vor/iiglicb  Zutritt  zu  habrn  wähnten  und  ihr  da- 
durch Nachreden  zuzogen.    Wenn  nun  die  kaltblüti- 

!e  G^cbichte»  durch  Bemerkung  des  radclhaften 
as  wahre  Lobt'»,  ilnd  feiner  Regierung ,  wo ,  uu  fie 
aus  der  Schrift  des  VPs  noch  manches  Tchöne  Datum 
ausheben  konnte  ,  defto  glaubwürdiger  machen  wür- 
de ;  fo  fallt  dagegen  der  Vf.  gar  zu  fchr  aus  dem  To- 
ne de»  ünparteyifi-hen.  Lin  Durcbrcif.  iider  hb, 
d«f»  die  nächtliche  Beleuchtung  der  Rclidenz  Stutt- 
gart —  mit  dem  December  aufhörte.  Eiuivohuer  ga- 
ben dies  dem  Regenten  fcbuld.  Das  nmvttzige,  aller 
cbari>kteriftifchc  ßoaniot  circulirtc:  fo  fchr  fcy  der 
Herzog  feind  der  Aufklarung.  Der  Durchreifende 
lafstdics,  aber  ausdrOckUch  als  Stadifagc ,  drucken. 
Und  dag^en  hältea  nun  der  Yertheidiger  nicht  fär 


felehrfankelt  won  der  StQt^rterHohenfdiole  aosge*  .  hinziehend,  bekannt  tu  machen,  dafs  L.  (im  zueu- 

fchlofTen  und  fie  blofs  den  fchon  genannten  Fächern    ten  Winter  fcim-r  Ri'i^iiTunjr)  ^n  die  lUuminationseaße 


gcna 

gewidmet  hatte?  ob  nicht  eine  fcbou  gangbare  ,  ver- 
einte Anftalt  für  diefe  mit  leichter  M&he  wirkfamer 
hiV»  Moacht  werden  k5naea,  «la  die  nun  theils 
eingwirete,  theils  projectirte  ZerftQcUungin  neoe 

Einrichtungen  bey  dein  allzu  kirchlich  zugefchnitte- 
nen  und  rncliv<:rlVu)ili_<;er ,  ii.iher  Infpection  bedürfci- 
p.nn  Ci\ lüualuim  ,  bey  der  fait  uullchtbar  gewordenen 
KuutXakadcmie ,  bey  dem  jetzt  unter  Yerpachtnugeo 
iMtabfinkendea ,  eiV.ft  zur  Bildung  des  Gcfchmacks 
nickt  nnwlrkfunn  Theater?  ob  die  projectirtcn  An- 
haften ,  wenn  He  tbv  Wirklichkeit  kommen  foilten, 
aiicht  leicht  cbc^  fo  viel  als  die  fi  hnn  gaugbareii  ko- 
Stea  mochten  ?  ob  man  folche  Pcnlionsaniialten  blofs 
aach  dem  Umfange  des  Landes,  worinn  (ie  errichtet 
yrerdea,  za^fchitscn  nnd  daher  unTerhiltnifsm^sig 
zn  nemieB  hal»e  T  Der  fibrige  Rnhm  Vs.  würde  we- 
nir^ften«;  beym  minder  unterrichteten  .Viiflnndcr  merk- 
lich gewonnen  haben,  wenn  der  Vcrtheidiger  gegen 
denTadd,  in  welchem  der  kritifirtc  Durchreifende 
mit  dem  nicht  „modernifirenden gefchmackvollen 
nnd  Tachk  Bndigen  RR.  Hnicr  fibereiniKnimt ,  nicht 
Licht  ohneSchatten  aufteilen  wollte.    Ks  bleibt  den- 
noch wahr,  dafs  L.  ffir  die  raeiften  Lehrer  der  fo  eilends 
aufgflofsteii  Holieiikarlsfchule  forgtc,    wenn  (gleich 
der  aus  der  Fremde  gerufene  freymüihigc  Danz  da- 
TOB kwgelchlonen  wurde.    Und  fo  bleibt,  um  eini- 
ge wicfctigac  Ponkte  su  berahiea,  L.  iä«  Wiiictem- 
berg  dennoch  offftetbllchen  Ba'nks  würdig,  dafs  er 
don  Isndf'sverderblichen  Dienftvcrksuf  fogleicli  ernft- 
^ch  aufhob,   ungeachtet  er  die  d^idurch  emporgc- 
komni«i<n  Untauglichen  unter  den  Beamten  nicht,  wie 
es  des  für  die  Nach  weit  abfchreckendenExempels  und 
alfi>  des  Ganz«!]  wegen  nöthig  und  gerecht  gewefen 
wäre,  «ur  Unterfirchuii;^  zog,  und  ungeachtet  er  dem 
ao  die  Stelle  des  üienllverkaufeus  fo  natürlich  fich 
«iodrängcnden  Nepotisaous  (S.  31-)  nicht  genug  wf- 

tkeytich  hU  dabio  «ntwedcr 


(fo  nennt  der  fchwahilclK- Canr.leyltil  zu  Stuttgart  die 
Caflfe  für  nflchtliche  Ikleiu htiüi^' ! ;  rcoo Gulden  habe 
besablen  hiffcu.  Er  will,  diefer  liej  trag  fey  übue 
afte  VerbindTichkeit  gefchehen,  .da  doch  der  Geber 
wahrfcheinlich  bedachte,  dafs  CS  unbillig  fcyo  wfir-. 
de,  wenn  die  .Siadt  allein  bezahlen  Tollte,  waa  der 
zahlreii  lie  Hof  mit  genufs.  D.'n  Durchreifenden  aber, 
welcher  diefc  nericbtigung  eines,  wie  Fvec.  felbft 
wcifs,  damals  ausgebreiteten  StadtgcrOchts  einem  der 
für  ftatifttfche  Freymüthigkeit  gar  nicht  jgeftimml«« 
Wartembergcr  aDn&thigt,  fchimpft  der  Vertheidig» 
einen  Verläumder,  dem  es  nit7»t  tiw  Wahrheit  9»  thum 

«ewefen  fey;  ja  felbft  der  Herausgeber  ift  ihm  ein 
lann,  welcher  Lüften  gegen  FürlUn  driuken  lade 
nnd  den»  welcher  fie  «ufdecke,  wohl  fnhig  Jetj*mt 
Kothzmweffm.  üngerhe  Bndet  hier  Ree.  de«  Ton  , 
derer ,  welche  jcd<  s  Verfehen  in  der  PubitClUit  mit 
Feuereifer  verfol{:en .  um  jeden  SchriftftellCT  dnrch  ■ 
die  Furcht,  dafs  durch  (ie  auch  unrichtige  Volksge- 
xüchte  öfleoilich  zum  Wort  gebracht  werden  möch- 
ten ,  Ton  allem  Gebrauch  der  Publicitöt  fo  lange  zu- 
riiek/  ufchrccken  .  bt«  fie  felbft  alles  actenmafsig  (una 
waren  tlic  Acten  auch  unter  den  Pri\'atrechnttngea 
eines  Furiten;  zuvor  unterfuchen  könnten.  Würde 
es  nicht  des  Vertbcidigers  und  der  Sache  würdiger 
gewefen  feyn,  im  erklaren ,  dafs  ihm  der  Koch,  rzah- 
1er  jener  Stuttgarter  Stadtfagf.  welchem  er  eine  crnß- 
baftere  Laune  und  beflTer  unterrichtete  Bekannlfchalt 
xu  Stuftgi.rt  v.üufchfe,  Anlafs  gebe,  die  Ehre  des 
Verftorb.  ucn  auch  bey  diefer  kleinli«hen  Nebenfacbe 
actenmiifsig  gegen  die  Fortpflanzung  jener  Na.  hrt  oc, 
die  als  Stadtgerflchc  VcrmnthUch  unwiderlegt  funge- 
danert  hätte,  zn  fiebern?  Warum  findet  lieh  aber 
vicitnchr  diefe  hnchft  rclirbsre  EmpfiadUchkeit  gegen 
fremde  B  obachter  gerade  fo  fehr  in  einem  IJinde, 
wo  man  alle  ^-aterländifthe  Crefchichtracl.en  r.och  nn- 
So  vid  mögUeh^  geheim  xu  beUandeiu  uml^da^- 
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durcli  Neii»'crclc  und  Erciichtuntj  nur  t'ir  fo  mehr  zu 
reiben  pflegt?  In  einem  Limtl!*,  wo  MHnucr,  welche 
etwa  wi*  Sattler,  Brey  er  etc.     [tumafsige  AiilTclilüfl'e 

f;rben  konnten  und  wollten,  durch  Revilionea  fo be* 
ehr jnkt  waren ,  dafs  fic  nicht  viel  melir  als  das  all- , 
l)t  kc!;i:uc  oder  das  vortheilhafte  drucken  laifen  konn- 
ten, und  dadurch  bey  andern  ,  welche  von  Tolchcin 
'Cenfurzwa npc  nichts  w  illen,  ficb  noch  nach  dem  To- 
de den  V(*rfl.icht  der  Parteylichkeit  xuzieheu;  wie 
dies  erft  neuerlich  dem  ehrlichen  Satttfr  i»  III  Bde. 
von  Mtfners  LebeHsbefehreihunueü  berultf^i  ■  "/   '    r  S. 

Sl.  b<|;egaec  iß.  Nicht«  ilt  wahrer.  aU  die  5eutcu£ 
es  Vwi.  „e»  ift  eine  Art  von  Feigheit,  wenn  man 
öus  Furcht"  ''vor  Einhpimircheii  oder  vor  Ausw&rti« 
gea;  „zu  nilfin  iVli \vi'i';t .  und  der  Wahrheit  ZU  Heb 
nicht  auch  cinic;«'  L'naniiphiulithkeituii  7.u  ertluldL-n 
im  Stande  ttt.  So  bekommt  endlich  Unwahrheit  und 
Lüge  gewonnen  SpW.**  Mochte  dagegen  des  Vfs. 
Bemcrkii'.ip: ,  tlaTs  eine  vollRiindi^e  ficfchichte  von 
der  Rejirruug  Ludwig  Ilugeas  uuch  nicht  fo  bald  zu 
erwarten  feyndürffc,  uicht  einireiTeu  ,  und  iiirhöch- 
fienSi  noch  die  actenmäl'sige  uoit  uuftreitig  aufaerft 
tehrrekite  RegieruussgerdiiclitrdM  iierzocs  CkrU, 
zuvorkonuaenl 

Erfi'rt,  b.  Keyrer:  Ntue  ifnti-Pi^Ufem.  oder 

(iitrrfKi'hme  und  nützli^' l-  Unterfialtunge»  über  — 
l'ülkir  und  LcimUr ;  auch  vba  Gegetiflande  der  No- 
tarifArr,  GrJ'Jtichte -und  Technologie.  Herausgege- 
ben von  G.  £.  RoftiUluU.  Zw^ttr  Baikl.  1796- 
VIII.  408 S.  8-  (2O6»"0 

Wieder  ein  bames  Allerley,  nach  der  Schickung 

des  Zufalls  znfninmenrt  tr.iR,cn.  1.  Aflronomle.  Von 
dem  Sonncnf)  licm ,  Fortfct/ung.  Es  ill  eine  fehr  un- 
bedinutlte  Angabe  des  Abftandcs  der  Sonne  von  der 


ein  PhlogiiTcn  rum  Rcftn kIiIk  il^^  huhc.  IToffcntlich 
wird  diele  Wrunreiaiguiig  ent  iu  unleru  Tubiunari- 
fchtfu  Gegenden  gefchchen.    üer  Vf.  wcir»  aas  che- 
niTchen  Zvriegiingen  und  Zufammenfetzongen  .  dafs 
Scb%vefel  aus  Vitrioifaurc  und  Pblogiffon  belleht. 
Die  lielchiciHe   Jtr  Ekktritit.u   i:t  V.  ort   ti^r  Wort 
aus  Gt'hlcrs  ph\ iikalüchem  Worterbuclte  abgef»hrie- 
bctt.    Die  ZurVtzc  im  ftea  Tb.  (ind  nicht  benuttt. 
IH.  Naturgefchichte ,  neun  Artikel.    Vom  Ameireuto- 
wen  wird  in  allen  Büchern  über  Naturgefchichte  er- 
7.ahlt.     Iii  der  Hi'lchrcibung  des  agyptilcben  Berg- 
falken konnte  die  kunllniafsige  Beichreibung  ,^  dio 
HalTelquift  geben  raufste,  für  die  Lefer  diefer  Schrift 
abgekürzt  werden.    Abkürzen  ift  frejlidi  ft:h  irr<^r 
als  Abfchreiben,  wenn  mati  nicht  bluii  ausiircah:. 
Ucbrii,^t  iis  ill  dii-s  ein  / w  cckmafsiger  Artikel.  IV. 
FhyßkaUJche  Erdbekhreibung .    vier  AulTatze.  Uie 
Befthreibung  der  Salzwerfce  in  GaHzien  und  Lodo* 
miricn  niinmt  drev  R<^pen  und  darüber  ei'r».    Die  Na- 
inr:i  diT        eifv^bachtc  lind  eiiiein  dLiÄlchen  Lefer 
p^kir  11m  lu  11  jfhi^  zu  wilTeu.  —    Auf  Rarbados  habe 
man  die  Hebe  des  in  einem  Jahre  gt/alieaea  Hcgeos 
67  CuhicwM  gefunden.    V.  ViMm/hmd«,  liehen  Ar« 
tikel.    Die  Befchreibung  der  Heiraili5  ' -I  r  iiiclii'  mor- 
genlandifcher  V'jlker  iß  Ltagweiiig  ,   w  ar  aber  leicht 
aus  geographifchcn  Büchern  abzufchreibei».  Voa 
den  Bergfchotten.  Ihr  Laod  jirird  fehr  graafenvoU» 
ihre  Bewohner  als  hAchft  armfelig  gefchildert»  ver- 
niuthlich  von  einem  Rh^t' •■"^«t-     Von  einem  Berg© 
dalVIbÜ  heifst  es ,  dafs  er  vua  einer  fo  erAaunticbcii 
Hoheit,  dafs  mau  anderthalb  deutfche  Meilen  rei. 
fen  mufs,  beror  man»  nicht  auf  die  Öpitse»  foodera 
nur  «a  die  Gegend  kommt*  wo  er  anßtngt  nnerfttlf^. 
lieh  zu  werden.     VI.  Gefchichte  des  Dcftcntr.ii;tij$ 
und  des  Brods  bey  alten  Völkern.    Vll.  1  cthm^Utgte^ 
Das  Verzinnen .  die  Verfertigung  der  FlintenAeine, 
Erde»  -wenn  man  Tagt*  eine  Kanonenkugel  bringe  auf    das  Löihcn  der  Metalle,  die  Verlertigung  de.s  G)  ps-. 

ntarmors.  Der  erlle  Artikel  ift  aus  dem  Macquer« 
Leonhardifchrn  V*\;rterhuche  de  r  Chyu;ie  .  dcrzwey- 
te  aus  des  Herausgebers  Fwrileuuiig  voa  Jacobfoiis 
technologifchem  VVdrterbucbe  abgefchrieben.  Auf 
diefc  Art  Mat  fich  leicht  ein  Buch  fnbriciren.  Bey 
cheratfchen  Artikeln  hat  der  Herausgeber  etwas  Auf- 
mrrkfautkeit  anzuwenden ,  weil  in  diefcra  Fache  man*«, 
cties  feit  kurzem  veraltet  oder  vrrbelTert  ift.  Der 
Schlafs  des  Artikels  vom  Verzinnen  aus  Macquer  biit- 
le  nicht  wcggelafleo  werden  follcn,  weil  d<»riun  die 
5ehXdlichk«it  des  gewohnlichen  Bteyfatzes  bemerk- 
lieb i^im.mbt  wird.  Dii'  Erk!.irung  des  Ver/.iu.-H:us 
der  Stecknadeln ,  die  au:,  einer  Anmerkung  in  der 
deutfchen  Ausgabe  genommen  iß,  hatte  au>  üren« 
(Chemie,  aweyter Ausgabe  berichtigt  werden  kimnca, 
weil«  es  uüthlg  Ichien.  Erkiarungeu  des  Vctiahreus 
SU  gaben. 


derfelhen  35  Jahre  zu.     Abftand  der  Erde  von  der 

Sonne  heifst  lycht  Erctfcrne.  Die  Vürrtellunptii  di-s 
Vf.  von  Milcbftrafscn  lind  noch  etwas  vtrrv\  orroii. 
y'oraus  ift  Ztt  fchlicfsen,  dafs  der  organifchc  Stoff 
auf  den  Planeten  um  defto  leichter ,  feiner  und  elalU* 
Icher  fey,  und  defto  vorthellhafter  Terhunden  werde, 
je  weitfT  dLT  Flauet  von  dfin  Mittelpunkte  feines  Sy- 
fieins  entÜTiu  iftV  Dicfes  foll  auch  voa  Süuuealy- 
hcRifii  in  Beziehung  auf  einen  allgemeinen  Mittel- 
punkt des  Weltalls  gelten.  Was  heifst  es ,  dafs  vieU 
leicht  ein  Mittelpunkt  vorhanden  fey,  t^rin  eine 
mehr  als  irdifche  Sonne  firahle,  der  nähere  Sitz  der 
Macht  Gottes?  II.  t^atwlehre.  Sehr  politiv  wird 
hier  behauptet,  dafs  das  Licht  zwar  eine  höcbft  fei- 
ne, ungemein  elaftifche,  auflöfcnde,  ailwirkfaiumc 
xnd  allbelebende  Materie  —  vftiliff  entwickelter  (?) 
i'eucrftofT  fev .  ü'^cr  boy  .>lli-r  fein'nr  Rt-iuheit  di^nnoch 
mit  fremdart^ea  i'beüen  gemifcht  fey ,  und  immer 
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dem  17;  9*»»«r  I79S> 


.^nyMo/^  ld  der  neani  ikaden.  Bachbaadl.: 

r  ',  Phyfif^  -  fn^.tkenatifche  Abhnndlvvfr  ühfr  Gcprn^ 
'  '.  ßemde  der  U'armeUhre ,  iiflch.e  tntt  der  Aniaining 
in  der  uächßen  VerbinJuiiir  flehen,  von  Karl  Chri- 
•Xtmgaiorf»  Kön.  Pteufs.  Rath.  i7q6.  XXIV 
-  i?8.  X  Kopf.  (I  Rthlr.) 

Nach  der  Erklärung  des  Vf.  ift  der  Hauptzweck 
diefer  Schrift  denjenigen,  die  fich  nicht  mit 
dtf  Natitrl^ure  ia  ihrem  £»i\zea  Umfange  befcbafti- 
'ffü  kdflh««;  daer  SchriR  in  die  Hände  zo  ^eben» 
worin  fic  die  Wännelehre,  fo  weit  fic  für  das  bürf^er- 
liche  Leben  von  uiimittoibnrern  Nutzen  ill,  im  Zulani- 
meahange  vorgetragen  finden,  insbcfondere  dadurch 
etwa»  zur  Bildung  gründlicherer  SaUoiften  beyzutra* 

r itt  Rfckflchr  aof  dieren  Plan  fcheint  doch  der 
fleh  zu  weit  iti  pyroinetrifche  Rrrlninti;,'-<'n  7,u 
Ttrtiefen ,  welchen  es  zuweilen  an  üriuullichkeit, 
Nettigkeit  und  Vorftandlichkeit  fehlen  uiochte;  auch 
;  ti;  hl  die  ganze  Lehre  mehr  Speculationea  hin- 
lumpt  nöthig  wäre.  Von  prakttfchen  Be- 
aus  Erfnhrunj^cn  findet  man  wenit^er,  nls 
jener  F.rklarung  ei  \r.-!rt<:«n  (i.irf.  Ln>t:l>it  ts 
Pjroinerrie  uad Muf^jTj Abhandlung  liber  den\V.:r!ne- 
ftofT üod  &i/<wb^iiutzr.  In  der  Tbat  ik  in  diefen 
^Verked' C&rmhr  die  theoretifche  P^rometrie  gele!> 

StKt,  dafs  es  fchwer  hjlt,  von  diefer Sciti^  noch  etwas 
von  Wichtij^keit  bin/.u/.ufugcM.  Niicli  dicfcuj  oÜgC- 
iMi^n  rrtiii'iie  \i\  nun  noch  der  Inhalt  dCT  Schrlft 
fl^  einigen  Bemerkungen  anzuzeigen. 


fchwierig  erzeigt.  Die  Mathrinatik  verh^ncrt  .illent- 
halben  feilen  Gruud,  es  fey  nun,  daf»  ihn  die  Natur 
'gebe,  oder  dafs  He  felbft  ibu  ficbTeffchafre.  II.  Miti 
tet,  h  ßi::r:nte  Wairr^rr^raJe  anzugehen.  Zucrft  vom 
Luftthoruioiucter.  Leichter  wäre  es,  von  den  nndcrri 
'Dierinometern  ai:/u:".!iij^rn.  Uey  diu:  DrebbeÜi l:en 
mifcht  der  Vf.  S.  lö  u.  17  etw.is  hiuciir,  Avas  für  da^ 
Fabrenheitifchc  und  andere  Thermometer  diefer  Art 
gehört.  An  jet;J:nMient  ja  die  Lufr  durch  den  Raum, 
den  de  einnimmt,  zum  W^rmcmenfer,  nicht  das  lic  ein- 
fchliefsende  Fluidum."' Cdeich  der  Anfang  der  pyrc»- 
metrifchcn  Rechnungen  ift  tiudeutUch.  Ea  beifst  «>.  1 1 
„der  WUrmeprad  des  fHerenden  WalTcrs  oder  ihre  Au»- 

drbtn;n;:ski  .ifr  hcifii' W."  Dn.«  Pro:)oiiicn  bezieht  fich 
venuuthlii  h  auf  die  i:n  Sinr.i-  bc'li,;Ifene  W.iraiein.ire- 
rie.  Aber  was  ilt  die  Einheit  für  \\.?  (irad  und 
Krafc  find  ja  keine  ausgedehnte  oder  arithmetifcbe 
Größe,  fondern  werden  Our  durch  eine  folcbe.dar- 
gcilellt.  Der  Luftratim  füll  bey  vcrmtbrrcr  Wi  rme 
vermindert  werden.  Dicfes  ift  zwar  hc\  liiiihiugiiCJi 
vermehrtem  atmofplinrilchen  üriirk  iti  gl  il;:  .Tber 
deutlicher  uud  aatürUcher  wäre  es  d<M:h  ,  den  Kauin 
mit  der  Würne  zuneboien  zu  lalTen.  Die^igur  zu 
dem  .\monronfchen  Luftthennonicter  fi-!dt ,  obivli.  ich 
(IlT  Vl.'.t/.  da/.u  da  il>,  und  !>-  /richuungen  im  i  t-xte 
(ich  darauf  bezielun.  Der  RcthnungsiVhlcr ,  «dcHtii 
Lambert  S.  20  befchuldigt  wird ,  ilt  nicht  geiaacbt.- 
Der  Vf.  rcTTTickelt  ficb ,  da  er  die  Menge  der  Wllr- 

nict''!  i!i  lic::  mit  it:  l'etracbfung  ziehen  will.  Hey 
dein  Liit'tiUcruHinioicr  ift  gar  nitbi  die  Fr.ngc  \Oii  der 
Quaiuitat  der  Wiirmetheilchen  ,  fondern  die  Kraft  dcr^- 
Würnie  wird  durch  die  Elailicitat  der  eingefchiofle- 


^I^  AUgemtinf  Eigmfchaft  derW&me umd  des  W&r--  -nen  Luft  gemeffen',  das  ift,  durch  eine  Verhfiltnifs 

"  zahl  für  das  Producr  aus  <!er  Il'die  des  Drucks  in  die 

(jr<  Ise  des  Luftraums.  Noch  eine  Verwirrung  lindct 
fich  in  ().  18  wo  die  Verfertiguntj  eines  Amontonsfciien 
Luftthermooictcrs  gelehrt  wird.  DenFroftpunkt  foll. 
man  nach  LatAbcrt  mit  1000  bezeicb'nto,  und  die 
^anze  Queckfilbcrfaule ,  fo  hoch  fic  über  dem  Queck«" 
hiber  in  der  Kugrl  iteht,  in  loco  glcicheTlieile  ihei- 
len.  AHein  de»  letzteren  bedarf  es  r.ar  nicht.  Die 
Zahl  looo  zeigt  hier  nicht  eine  Temperatur  übergjfiiz»' 
lichdn  Mangel  der  Wirme  an,  fondern  Ift  die  Ver- 
hidtnifsznlil  für  den  Druck  bi'^in  FroRpunktc.  fo  wie 
1:^70  (nach  Lambert)  für  den  Druck  bej  mSiedpunktc. 
Es  fcheint,  wie  befonders  Jj.  3S  zu  erkennen  giebt, 
der  Vf.  bey  der  2Lahl  1000  die  VorßeUung  von  einer 
Verhflltnißzabl  für  die  Quantität  der  W.ftme  einzu- 
mengen. Erzieht  das  Lanibertfclie Lüftlbcrnuureter 
den  andern  vor;  allein  die  Unbequemiiv hkcit  it^duch 
dabev,  dafa  man  drey  ComactioneB  nöthig  hat,  um 
ü  die 


ftäMfs ,  pnnz  kurz  und  dabey  nnch  polemlfcli  t:*';:'  :! 
Ä  Herrn  //  !T)i<T  und  Jlayir.  Der  Vf.  eriiiart  i:ch 
die  Eoitftehuntr  der  Warme  bevm  Reiben  als  eiu  Aus- 
I  der  Warmematerie. ,  Die  Votftellung  ift  wobt 
grobfinnlieh.  Am '  Ende  bemerkt  er  Iblbft» 
Hafs  feine  Betrachtung  nicht  ganz  an  ihrer  WChteS 
Stelle  Rebe,  weil  noch  zu  wenig  vom  Wiirmeftoff  und 
fetoem  Verhalten  gefagt  fey;  Anfänger,  die  darin 
Dttdulheit  finden ,  möchten  iie  fürs  erfte  überfchla- 
iei.  Da«  ift  fiberbanpc  nicht  methodifch;  auch  ift  es 
hfy  der  Anwendung  der  Alathentntik  auf  phyfikali- 
fche  Gegenilande  fehr  nöthig,  die  Voriiclluugcn  da- 
von recht  ins  Licht  zu  fetzen*  und  zu  zeigen,  wie 
as  möglich  fey,  die  Erfchdooiffieo  der  MefTung  und 
Rechnoog  zu  unterwerfen ,  belonders  in  diefer  Ma- 
terie ,  wo  der  StolT,"  deffen  Wirkfamkeit  beriM  tuief 
werden  foll.  nur  hypotbeiifch  ift,  und  (ich  fuwuhl 
gegen  die  chemifche,  als  mathematifche  Behan^ung 
^  ImZ*  Srjln  Band»  / 
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vlie  tfuhc  des  Drilcki  ,  oder  die  Elafticität  der  länge' 
iichlon'encii  Luft  bcy  einem  bclliinintcn  Kautne  suzu- 
gi^bcn.  IJto  Formeln  zur  Vervvaudlung;  der  Grade 
ti-.U's  Qnecufillii';  •  und  \Veint;eirtchcr:nuni._'t('rs  köii- 
ueii  bequemer  gefunden  wcrdeu.  ilt  hier  niclit 
»Miig«  eine  Beftimmung  crll  wcgzinvcrfei),  uu<i  ü.^- 
heriiach  unvoUfcoiumeoer  Weife'  nachsuliolen .  da 
inaa  fie  gar  leicht  g'lefch  Anfang  in  Rechnünf^  britv 
pen  V,y.in.  LamV^-Mts  Vi'rra!;rcij  (['yrom.  123)  ift 
viel  leichter  und  hier  hinlänglich  ^cnnu.  Iii.  ■  Tom 
f(rM  Wi'kurtgfn  der  Schivtre  auf  den  IVärmrßoJf.  ttWlF 
wiiTco"  heii«t  e»  $■  47  »von  der  Schwere  nichts  wei* 
wtt  eis  dab  auch  das  kleinfte  Theilchen  eines  jeden 
Körpers  rin^dJcrtri^hcn  gegen  den  Mittelpuukt  der  I".r- 
de  hat,  oii.r  der  Schwire  iinlerworffn  iß."  Die  Aftro- 
nomeu  wi-iVii  doch  -etwas  loehrercs  und  richrigeres 
liiivon»  Hr.  L.  fcheiut  geneigt»  ehien  Sehwerßoß an* 
zunehmen ,  aulser  welchem  er  auch  noch  einen  Leidtt- 
y(  \  orfcbliigt ,  der  die;  Sch\verftofi"theilthrii  zu  biu- 
ti<.'.4  lihig  feyn  foil.  O'-iiie  die  bekannten  Cirumlc  ge- 
gea  einen  Schwerftoff  aniuftibren,  gcb(fii  wir  uur 
lin.  L.  zu  bedenken ,  wie  vielerley  ScinverltofTe  man 
in  dem  ganze»  ErdkArper  anzanehtncn  lutte,  um  die 
Schwere  iIciTi  lben  gi^gca  die  Soanc,  den  Moud  und 
jetlen  nndern  Welikorpcr  zu  erklären.  Die  MalTe 
eine»  Kurpers  würde  bey  der  Verbiadunf^  n'it  einem 
iichwertlofi'e  für  die  flöhe  dcsFoUes  i:«  einer  beftimm- 
ten  Zeit  nicht  gleichgültig  feyn  ,  wie  der  Vf.  es  5.  50 
uiDhnmc.  IV.  Von  dem  Edi^itjfe  dtr Eifai^vkiraft  des. 
Wärmcßnffs  auf  Form  unit  Tcnperatw  derRHrper.  Die 
Expauiivkraft  vcrh.ilt  fkli  uinr:.>kt»hrt  wie  tlie  fogc- 
naimtc  fptLilifche  Warme,  und  iij  in  der  That  ein 
Terftäindlichercr  Ausdruck.  Noch  bcfler  möchte  man 
für  fpecififche  Wirme  die  Dichtigkeit  des  Wärmei^iEi 
fetzen 
eine 

mng  verdient.  Die Kechauug  tj). 65  iitaicUt  verlliud- 
Hch.  In  dem  dtirteu  J5.64  ii\  die  angeführte  Propor- 
li«n  nicht  anzutreffen.  Auch  die  Rechnungen  ().  ö6> 
6f  find  nicht  deotltch.  -  V.  I^o«  der  Dhhtigknt  dtr 
Wdnntthtikhen  :r.  heßixmtfn  Rixnwi;i.  Bey  Dichtig- 
keit kommt  es  aaf  die  (iröfsp  des  Rauni;.  nicht  au. 
Die  Behandlung  diefer  Mat  rii-  h.u  den  Ree.  ermüdet, 
eh  lie  gtcicll  fonft  für  ihu  gar  keine  Schwieri<;keit 
Iwt.  Die  Berechnang  der  Menge  der  freyen  Wurme- 
theii.hen  in  WalTcr  §.  78  ift  gauz  unvcritandlich, 
und  g.u-  niiiu  v  urbcreitet.  Bey  der  Berechnung  des 
Wjrmegra<!es  in  einer  MinJuniix  \<)n  Vitriulul  und 
WaflVr»  zufulgc  cjnes  von  GudoUn  angelielicen  Ver- 
feches«  werden  unn'>ihiger  WcilV  die  ürade  der  Cel* 
fiusfchcn  Scale  in  Gmde  für  Lamberts Luftthermome* 
ter  verwandelt.  Es  folgt  ferner  gar  nicht ,  dafs  das 
Verhaltiiifs  d  -r  Mcvt^'  der  Warmetheilchen  für  den 
Eroft,- und  Sied.puakr .  welches  nach  einer  gewilTeu 
Voransfctzuit^  durch  dns  Luftthennometer  gefunden 
iß,  fluch  für  dos  Quecküiberthermomcter  XotrefTen 
werde.  Es  wäre  der  Mühe  werth  gewefcn ,  die  Ga- 
dolinfch.  ii  V.  tTitclif  .-.Iii-  oder  grufutcntheils  7ii  l»i n  ch- 
nen,  woraus  lieh  würde  ergeben  haben,  dof»  keine 
heftüadige  odw  wenig  rer änderUch«  YarhiltDifizabi 


für  die  Menge  der  Wärrac theilchen  bey  dem  FroR- 

pnnkteStatt  hat.  Eine  fo  fchwniikendf:  Hci^hriTinng:, 
als  §.i\2  und  fi3  gefunden  wird,  i!c  gar  liiclit  brauch- 
bar. V.i  ii't  kein  luathematifchcs  Verfahren  ,  eineFor- 
nit  l  Vüriufchreibeu ,  nach  wclchfr  uian  einAwcilen 
fv^'chnen  foll,  bis  die  chcmifche  Uuterfuchunggrt^fser« 
Qewifsheit  verfchaft  habe.  Schwerlich  wird  fic  ent- 
fcheiden ,  oh  der  WMrmeftofF  gebunden  werden  kön- 
ne fjd.:r  nitlir.  Eine  grofsere  Dichti,;kc  it  b  wirkt  daf- 
felbc  was  Bindung.  Die  ganze  Frage  über  den  Ab- 
fand der  abfüluten  Kalte  vom  Frollpunkte  nigdue 
für  die  l^hyfik  von  keinem  Nutzen  feyn.  VI.  Gef«tz» 
der  Beuiegung  des  Wämefloffs ,  und  davon  abhängen- 
de Eru  tiimuH!^  und  Erkältung.  Die  M.iyerfchc  Formel 
für  die  Erkältung  lindctilr.  L.  unrichtig.  Sie  ilt  aber 
in  der  That  diefdbe  mit  der  von  Lambert  gegebe- 
nen ,  nur  im  Aeufaern  rerfchiciden.  Nach  ihr  iit  auch 
die  Tafel  berechnet,  die  aus  Lamberts  PyrometrieM 
ettcnfi  mirpethciU  w  irrl.  —  Her  rnti^rfr hiod  ,  det 
5-  179  Zwilchen  Ableitung  und  Furllcitun^  der  Wär- 
me gemacht  wird ,  ift  fehr  gegründet.  Der  Vi*,  hätt^ 
nur  etwas  tiefer  iu  die  Sache  eindringen  füllen..  Dif 
Begriffe  von  Leitungskr^  der  Warme  find  noch  nicht 
geuugfa'.n  von  den  Phynkern  beßimrat.  I^Ian  mufs  un- 
terfcbcidcu  djs  Vermögen  in  eiucm  gegebenen  Mittel 
fleh  nb.'.uki;lileLi ,  das  Vermögen  verfchiedeuer  Mittel 
W.irine  zu  rauben,  das  Vermögen  Warme  durchzu- 
lalT«.;) ,  und  das  Vermögen  eines  Körpers  die  Warme 
in  feiner  MalTc  fortzuleitent  Unterfchiede ,  die  hier 
nnr  kurz  augedeutet  werden  können.  Mayer  findet 
<].\s  Verliui;.)irs  der  Lcittin jskrjft  inWofTcr  undQueck- 
filber  wie  100:197;  Xhomjon  wie  100:319,  jener 
nach  dem  erllen ,    dicfer  nach  dem  dritten  Begriffe 


von  Leitungskraft.  Der  Widerfpruch*  den  Ur.Jliaj^ar 
11.     Die  Sache  hfilie  wegen  ihrer  Wichtigkeit  .  tu  mhidern  facht t  ift  alfo  nicht  vorhanden.   Hr.  L. 

etwas  {deutlichere  utul  utnrtaiid!iL!iere  A  l  uih-     redet  S.  175  von  wärmeleitender  Kraf;  in  der  dritten 


Btdiutung,  da  er  S- 140«  167  Tie  in  der  crftcn  nimmt. 
Er  findet  S.  18I  nach  d  r  erircn  roittclft  einer  theore« 
iifcheu  Formel  (die  bey  Mayer  jfi.  359.  VI)  cbs  Verhält« 
iitfs  der  Leitungskraft  des  waifers  und  der  Luft  (hy» 
pothetifch  ganz  richtig)  wie  1:4-3,  und  wundert 
fich,  dafs  Thomfou  es  wie  1000:157  gefunden  Labe. 
Die  'i'honifoufchc  BcAimmung  ift  ihm  nur  üus  der 
zweyten  Hand  bekannt,  uud  zwar  ^mittel  bar  durch 
die  Leituugskraft  des  Qttecllfiihers.  Diefi;  findet 71i. 
in  Vergleichungmit  der  des  Walters  anders  als  unfer  Vf. 
(leannimmt,  in  den  P/f»io/.  Iran/.  17S6.  Nach  J  hom- 
foii  ilt  jeiios  Verb  Itnils  wie  3l3:gOv4I.  das  ift, 
1000:357.  Er  niuiiut;  wie  gefügt ,  Leitungskraft  iu 
der  dritten  der  obigen  Bedeutungen.  Was  Mr.  L.  ge« 
gen  Hn.  von  Uumbotd  behauptet,  dafs  es  nicht  vor-' 
theilhaft  fey  einen  Herd  hold  zu  bauen,  weil  die 
Luft  zu  fehr  leide,  beruht  ..  if  d  im -Iben  Mifsverftan- 
de.  Freylich,  wenn  dieLutt  uutcr  dem  Herde  nicht 
cingefchlolfcn  ift,  möchte  es  nochtheilig  feyn;  allein 
die  Luft  muiä  •  wie  in  Tbomfons  Verfucjien »  cinge- 
Xchloflen  werden.  Auf  den  Satr..  dafs  etn^fcMuife« 
ne  Luft  dit'  K  'lre  'ortiT  s  ■elaie!ir  di'-  \''.;r(.i'-  i  Teliwcr 
durchlaffe,  hat  Hr.  Büjcli  eine  vortiiciihafte  Einrich- 
tnag,  ein  2Ümm*s  vrarm  za  erhalten«  gegiundet» 

,  nnd 


Digitized  by  Google 


m       l  \ 

ßBd*tu:hmseSd3m(ll^*x^'i((>  Bd.  I.  S.  371). VII.  iRn- 
ittM4$sWiniu:ß^b»  AMsdehnung  der  Kiirpmveinägi 
Mlkflnffersw3\JUfftm,  Verdampfung.  D^s  Wafrerfoll 

ein  m  WänncftofT beyuahe  rüht:  aufgi  lofcter  und  fei- 
ats  Zu(äturoenUaages  beraubter  Kurper  feyu.  .  Da£> 
die£lafticitat  der.Djkiij>fe  der  Hohe  der  QuecUilber* 
ia^lie,  .  w«ici^,  filMBk  un  Gleichgewicht  ilt,  prop^- 
tkw4  fey*  wird  8.  133  bezweifelt.   AUeiu  wie  kann 
man  die  Elafticitaf  anders  meireii?   Da  dio  Art,  \^ie 
A<aiitf<Wirt  «feine  Beobachtungen  aiio;elleIlc  bat ,  dem 
V^'^icllt  bekannt  ift,  wie  er  felbft  fagt ,  fo  konnte 
irjlarfiber  audi  «ieht  urtheilen. .  Von  der  Rechnung 
^Ptcr  üe  Ge(chw!adigkert  der  ausftrihnenden  Dämpfe 
^R^eht  Ree.  gleich  die  trfte  Zeile  nicht.     1  nr  r',ie 
|jln^  h  ill  gar  keiue  Einheit  vorhandeu.  —  Vurkbiag 
ai  etoer  neuen  Siedtnafchiue,  in  welcher  dieDämpfb 
dem  bedeckten  KelTel  durch  eine  Rohre  ab^ei- 
tei^irerdeii.    Sie  erfodert  eine  gegen  40  Fufs  tiefere 
Stelle  als  «der  Herd.    Zum  .Sieden  iit  es  vortheilhaf- 
tcr  die  Dümpfe  zufammen  zu  halten.    Zum  Abdam- 
pfen einer  Soo|e  ift  die  Einrichtung,  wegen  des  ver- 
fchloITeDen  KefTels,  nicht  taugliclu    Beder  wird  dfc 
Sicdact'feyn ,   die  unter  der  Benennung  det  TavtUi- 
/cAe»  befcnriebeii  wird.    Das  Feuer  n  ird  zugleich  auf 
die.  gewöhnliche  Art  und  auch  als  Reverbcrirfeucr 
"     einer  untern  Pfanne  gebrnndlt.  ■  (Nur  ift  die 
lit  <pb  die  Diiinpfe  aas  diefer  untern  Pfanne  die 
nicht  fchwachen).    Die  erfte  Regel  tür  die 
wohlfeitfle  Verd.iinpfui)g  ift  nicht  {:enugfiiui  beftiinint. 
^im  ei^e  gegebene  WafVennenee  mit  der  geringft 
■Bpwhea  0*M^>ch  geringften)  Menge  ven  Brenntne- 
tenaWen  z-j  verdampfen ,  foll  man  dem  WatTcr  eine 
^  g«mg,i;  Tiefe  im  Gefafse  geben,   als  andere  Um- 
nande  es  veil\jtten."    Was  find  das  für  andere  Um- 
«ande?  Die  zweyte  Regel  ill  brauchbar.    Man  foÜ 
den  Boden  des  Getafses  nach  hinten  in  die  Höhe  IUI- 
JWa  kffen.   Bie  Vorfchrift     165  läfst  fich  kürzer  und 
deatlicber  fo  faHen :    Man  mache  die  l'faune  32—36 
Fnfslang,  über  dem  Heerde  15  Zoll  tief;  an  dem  En- 
de?—8  Zoll  tief,  von  der  Oberfläche  dci  WaiTer* 
ao  zu  rechnen.   Hey  diefer  Gehigenlieit  bemerkt  Ree. 
<iafs  die  achteckige  Figur  einer  Planne  niclufehr  vor- 
theilhaft  fey,   foodern  dafs  fie   am  Ende  fthinaier 
Werden  müiTe.    In  (|.  271  wird  eine  neue  Art  Soolc 
cagradiren  vorgefchlageo ,  wozu  Ztcgier«  Verfuclie 
■■«r  die  VerdSmpfung  der  Weflertropfen  auf  heifsea 
Platten  Anlafs  peg.  brn  Inibcn.     VIH.  Vom  ]  euer  und 
Brennen.    Zuerii  v  on  dem  pblogiitiiVhen  und  dem  an- 
tiphlopiftifchen  Syftem.     Das  crlto  wird  nach  Hü. 
(arens  Theorie  in  <ier  zweyten  Ausgabe  feiner  Katur- 
«re  crldärt.   (In  diefer  wird  derBrennftofFeas  Licht 
ärmeftofl  ztjfnmirK  ngerot/t ;  in  t!?r  dritleti  Aus- 
gabe find  Brennrtoir  und   W'ii  rmertofF  Rell.inthheilc 
des  Lichts.   Das  ächte  alte  StaJililche  Phlogfiton  ill 
ein  erdartinr»-erhiulNirer  und  entzündlicher  Grund- 
ftoff).  Die  Zunahme  der  Mctallkalke  an  Gcwiclit  fleht 
doch  der  Vf.  auch  als  eine  grofsc  Sdiwlerif^keit  des 
phlogiUifchcn  Syftenis  an.    Die  Verftjrkung  des  Luit- 
zuges gewähre  in  Rücklicht  auf  die  Mengo  der  ge- 
 Femfdicilchea  k/^um.  VorüieU.  und  be* 
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Järdere  nur  die  Gefthwiudigkek  ^  .Vexbreaneiu, 
•uchuech  dem  antiphlogiftifdie«  Syifteai.  Am  .Ende 
werden  Hartigs  phynkaufche  Verfucbe  Aber  daa  Ver» 

halten  der  Hrer.ntiarkeit  \  erfchiedener  Waldbaurohöl- 
zer  bcurthcilt.  bie  werden  für  unbrauchbar  zur  Ver- 
gleichung  des  Wcrthes  der  llulzer  erklärt.  Doch  hat 
•Hr.  L.  über  einen  Bogen  mit  ;dcm  Vec^ichnib  dfl^ 
angewandten  Holzarten  und  der  gemachten  Verfudii^  " 
angefüllt,  da  einige  genügt  hatten.  So  ganz  uii- 
bcauchbar  ßnd  iuzwifchen  diefe  Verfucbe  nicht,  M-enn 
gltich  bey  der  Berechnung  des  Hu.  H.  noch  etwas 
zu  erinnern  feyn  möchte.  Es  iftnu  um  f ine  selntiirto 
Schätzung  der  Pteife  zu  tbfin. 

Basf-T.  ,  b.  Flick:  Vrrjuch  über  dir  erfle  Bildung 
der  Erde  nach  Mojes  Üericht  in  vhxjßkalijch-  cham- 
fdier  Riickficht,  yon  <sv.  ITilik.  JOaiar.  1795.  < 

8-  (14  "^■) 

Man  folite  denken  ,  dafs  os  gegeitwartig  nieman- 
den mehr  einfallen  könnte,  die  Molaifche  Scböpfungs- 
gcfchichte  zur  Grundlage  einer  phyfikalifchen  Erlüa- 
rung  von  der  Entilehung  und  Ausbildung  der  Erde 
7.,i  in.uiien.  Duch  IVheiiiet  ficfaft  unform  VT.  nurGe- 
Icgei^eii  7.U  feyu,  dello  mehr  von  feinen,  freylich 
nm:h  fchr  mangclhaften.nad  verworrenen,  KenntniA-  '. 
fen  an  den  Tag  zu  bringen.  Zuerd  etwas  über  das 
i'lanetenfyftera ;  dann  von  der  natürlichen  Entßehung 
der  l'.rde  nach  dem  Regritfe  desBurnct.  Whifion  und 
Leibnitz;  nun  ausführlich  die  altcllc  üefchichte  der 
Erdkugel,  aus  einer  Schrift  von  Kofche  über  deft 
Charaliter,  die  Sitten  und  die  Religion  aller  bekann* 
ten  Völker,  eine  apokalyptifchc  Vihon,  wie  anfangs 
die  Tiieilc  lieii  der  Materie  in  dem  Himmelsraume  g«- 
fchwebt  haben ,  ohne  anz.ichcudc  Kraft  zu  befitze», 
die  ihnen  durch  das  Wort  des  Schöpfers ,  es  werdn 
Licht,  mitgctheilt  ift.  Nun  bildcrcrrfich  die  Sonnen. 
Durch  eine  el 'ktrifche  Kraft  warfen  diefe  grofse  er- 
dige Kluinpe:i  aus;  die  lieh  einander  an 7. «gen  ,  und 
ZU  Planeten  wurden.  So  eutftand  unfere  Erde ,  und 
der  Mond  iute  einem  grofseu  fpüter  ausgeworfenen 
Khnnpcn,  der  glücklicher  Weife  auf  die  Erde  ftiefs, 
(iliae  ihr  fonderiichcn  Schaden  zu  thun,  undnanbey 
ihr  hleihcu  niüfstc.  Wie  es  nachher  weiter  mit  der 
Bildung  der  Erde  zugegangen ,  mag  man  her  diefeaa 
oder  Hofenn  Vf.  leren;  Vnlet  Vf.  nimmt  nachher  nodk 

feinen  eigenen  Wer.  Grofse  Einfchaltungen  aus  dtx 
Phylik  und  Chemie,  lange  Citate  aus  der  Philofophie 
der  Alten  und  Neuern  ,  halten  ihn  fo  auf,  dafs  man 
nicht  wohl  fieht* .  was  er  herausbringt.  Die  pbrfikn-^ 
iifchen  Begrifle  nod  Sitze  anTers  Vf.  bedfirfto  mihrlif- 
gehcnds  vieler  Berichtigung  oder  müfTcn  ganz  ver- 
worfen werden.  Bey  der  Bildung  der  Erde  haben 
nach  ihm  die  dcphlogiftifirce  und  die  entzündbare 
Luftart  fich  zuerft  gefchicden,  und  ▼ermöge  ihrer 
aufserordentUcbeq  Leichtigkeit  und  Emporftrebunfrs- 
kraft  den  Grund  zur  Atmüfphare  c^clegt.  Der  Vf. 
wirft  die  Frage  auf,  warum  Mofes  nichts  von  der 
Eutftehung  der  Körper  in  den  Eiugeweiden  der  Erde 
erzählt.  MWarum  fthweisk  der  «gyptifdic  Zögling 
U  a 
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,^aaz  TOn  der-Auftttildudg:  ondEutwickluag  mancher 

„ejirrmndeiion  Kurper?  er,  der  durch  feine  phyfiJia- 
^IJlcheu  KiiuiU-  an  dera  Hofe  des  Pharao  Staunen  und 
„Bewunderung  errrj^H'.  warum  tuhii  er  n  .s  nicht  in 
»gdie  Gewolber  uud  Uulea  der  Erde,  und  luacht  uns 
gjtnt  nwnche  Miaeralien  uad  Meralie  •ufmerkfiira  t 

„D'iriuf  licl's*'  fi«-"^  ninnrhes  antworten,  ^vrlrhfs  za 
„Ausfchweifutit^cn  Aiiiaä's  geben  koniui>.  üb  i-r  \  iol- 
^Jgicht  ftlblV  nichts  davon  zu  fagen  u  iiLstc,  Lille  ich 
„dahia  gcfteUt  Teva."  Nun  wird  eine  Beantwortung 
gegeben,  'Viie  mit  der  Frage  felbft  erfpart  weiden 
1(onnte. —  Dafs  in  dem  J.  1713  auf  dem  adriatifchen 
Meere,  unweit  Venedig,  eine  Infel  aus  dem  Meere, 
nach  einem  vorhergegangenen  fchrccklicheii  Brüllen, 
Ach  «rhobea  iube,  und  bald  daraaf  oocb  eioe  auf 
diefe  Art  eatftaoden,  ift  eine  arge  Verweehtlang. 
Dafs  im  J.  J5VP  ein  grofserTheil  von  Frankri'Ich  von 
dem  Meere  abgerüTcn  wurden  ,  wird  ciu  Mil^verftaud 
feyn.  Aro  Ende  des  Buchs  wird  ein  zweytcr  Theil 
yerrprochen ,  der  fp  viej  wir  wiffen ,  ooidk  nicbl  er* 
Icbieoen  ift» 

Kü^S.TB, 

Rica  .  h.  MüUer:   Der  Wilde,  eine  ptnum^lu  Q»- 

/t/tic/i^c.  1797.  528S.  S-  (lögr.) 

Die  Gcfchichte  des  Peruaner*  Azeh ,  der  in  der 
Entfernung,  in  welcher  er  \vn  d^v  W dt  lebte,  von 
jeder  Seite  giäcklicb  war,  und  durch  die  Kuckkebr 
In  dtefelbe,  die  ein  wollfiftiger  Spanier  bewirkte, 
tun  luh  Xuna's,  der  Gattin  Azebs ,  7U  hemächiigen, 
fo  wie  durch  die  ihm  aufgedrungene  Annahme  des 
Ckxäieatlittaia».  den  Grand  su  inaeen  ttud  iuftcra 


Quaaleii  g'  legr  f.ih  ,  ift  nicht 'ohne  TnfeeeflQ},  tfitfchc» 
tbeils  auf  der  Anordnung  der  Begebe  nliritcn  nnd  der 
mit  ihnen  in  Verbindung  Oehenden  Empfindungen, 
theil*  niif  (lein  Contrafte  der  asiri^elt-  littn  (  haraklere, 
theiU  endlich  auf  einer  gefilligen  Einkleidung  bersht« 
IndclTen  bleiben  noch  viele  Unwiihrfcheinlichkefteti 
übrig,  die  jenen  vortheilhaften  Eindruck  fchu  arhrn. 
So  fcheint  die  Rache  einiger  Spanier  gegen  <lc!i  Hel- 
den der  GelVhii  hte  iiniuer  un;  desi\  iilcn  nur  halb  vol- 
lendet zu  werden ,  damit  er  wieder  auftreten  Qn<t 
weiter  bandeln  kunne.   Wenigftens  Hebt  man  niclit» 
warum  rr  von  der  Inquifition ,  der  er  in  die  Hände 
f.illt ,    nicht   aui'geojifert,    warum  er  von  Alfoiifo, 
dem  <  r  l\>  lehr  im  Wege  ift,  nicht  ganz  weggeräumt 
wird,  ftatt  ihu  in  die  Goldmineu  ron  Potofi  «tt 
feblcken !  Aach  fcbadet  dir  Eintönigkeit,  die  in  dea 
Scenen  iiüf?  Iü  der  Zeirhninif;  d<r  Clinr.ikterc  hcrrfcht; 
diele  l^nd  ciuwedcr  ga:i<r  e«icJ,  oder  durtbaus  nieder- 
trächtig und  woüüßig  und  )i>iir  kehren  oft  ganz  in 
derfelbeuArt  wieder,  wie  2.B.  der  Angriff  de»  Patar 
Anfelmo  auf  Mobilha,  and  der  ron  Liihnjere  anf 
Xuna's  Ttiircnd .  —  die  l'hicht  Aze'^  :^a^  drtti  (ip- 
fdngnille  der  luquifuiuu   und  ft;;!  tiukuuiiiüii  aus 
den  FefTcln  Alfoufü's.    In  jenen  AngrilTen ,  die  viel 
,xu  unrorbereitet  uud  uabehutfan  gefchchcn,  li^;t' 
auch  eine  auffallende  fucoafeqnene ,  die  tnmal  dem 

JefuJten  Anfflino  übe!  nnfleht!  —  O  if'-  lu  ;n  nuf  viele 
Reminiiceu/.ea  aus  den  inkdj»  uud  .iLniichen  Dich> 
tungen  ftufst,  ift  eher  angenehm  als  widrig:  doeh 
vennehren  lie  das  Verdien ft  des  Vf.  nicht,  der  Ober» 
baupt  die  AusfcbmOckungen  feiner  Scenen,  um  fia 
lud!  .11  niJihen,  zu  augfllix-h  fuelir,  die  inaet« 

und  höhere  Wahrheit,  die  iu  Charakteren  uud  £m>' 
pindaagmi  li^«  darüber  btnumüttzt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Matbcmmik.  JHfthurg,  fc.  Rieeers:  Joh.  Urtfemtit- 
iett .  vurinal.  Prof.  <i.  >Iaih.  zu  ImroKK  ,  dtr  Thrcl.  Doct.. 
Sr.  kurf.  Dnrehl.  tu  PfaUb.  |?i'ini.  RiihfScic  Ahhandlumt'  reu 
Jen  FthUm  der  gewohnlichfittt  Makh'intn ,  iihfauäfn.  h  der 
H'^Tcu:'r ,  uni  uie  ße  tu  rerliuu-n  ß  utn.  Ein  B«  vtr  iL'  rur 
r,r..l.:i ü !i' :i  INlcchanik  für  Baurctifter,  Iiiptfiiitbis ,  uiul  ,i;iri,  re 
J.itite,  wclc'tie  M.irthlnci)  an:u:;«;l.<.-ii .  oder  i  ,irim  i  n.Jii/t  K.  n 
li.^L'Ti.  Mit  vier  KtiplVrt.  1795-  S  ^''  .'-  ''.<■  S-  1  S  i'r  J  In  d>  .i 
«rlU-D  K.(ipiic!n  ,  welclu-  voii  ?.vtn  idcaiilciieri  uud.  pii>;4li.iiikiu  a 
Hebtri  u./.  w. ,  -von  dem  Miiiirlputikü;  ätr  Schwere  u.  die 
uöihigßcri  Heirriffe  bevbrini  '.Ti  fullvil.  Iurfurchiet  man  in  tin 
•bprmajices  to  gt  i  Mint'  s  Lehrbuch  der  Mechanik  zn  ^erarhcn ; 
ayt('-T  dsfs  man  tkocii  auth  hier  fihon  ein  paar  guie  nemerkiin* 
i;.M)  über  dn«  Schwinden  des  Holses  un«l  die  Fcftii^kcic  dcnMA- 
4erialicii  aiuriiTi;  z.  B.  dais  das  rprodeAe  Eiren  wohl  ^«kainai 

fciduval«  dal  nlwfta  wtaicbti  tttakvütdig  naug»  ub4  van 


wichurfwi  Fo.'pen  für  die  Wahl  d*»«  Eifen*  and  feiner  PrirV-t, 
lun^ !  Die  iibrij;«!  Kapitel  cnihi'tcn  daEet,'i-M  nur  fr;  r  «.ui- 
Ce« .  w'i4  dem  Titel  nicht  enifpri-»  h*  ,  ob  üe  fleich  demii-iü««f 
bt-y  WMr<  iu  nicht  Gexufre  thtiii.  J)i'r  Vt'.  fcli"ijii  noch  zudenv« 
/u  Kciioren,  wi  lrhc  c!.!*  Wt  Vniiichftc  dw  .M.ifihinei'!«lir<'  i?',t\t- 
b^n  ab^chandeh  zu  h-ibi'n  ,  wetni  fie  di«-  1  1  i.  ihcn  MaCihiiien 
in  ihrem  natirchen  /iiftande  nach  eirnnder  vor  Aurfdi  rehübt, 
und  riai.n  wo»f«iii  ihrer  BcwfRuii ,t  l  uiii  •  tU'!«  i-oti  dem  t^ch« uiig- 
r.i«lL-  uud  der  1  Tiction  hiiuui^  hdittu.  Sonß  li.Kcr  erde« 
Titel  etwa  fo  /ilj  :ftnVl  '  J'.roru  ruugen  ,  wip  einige  ciiizeitM 
Th#ilc  rttr  Mafciiiui'n  beffcr  als  )'^.•u  nhnilcb  köin.cji  fin;v:  riih- 
tet  worden;  hauptf ichlich  von  C'"er  Eii.richluii;|  dir  Zjpt'n 
»iiid  ZapfenUüPn  ,  und  von  den  TrapCciteihea  u::d  !>.•(.' i'tiVm 
(rrictionradcrn  n.-^d  rriiuon&fccior<-:i,  d«n  Kiaucii  und  evhth»» 
ten.)  —  Wer  irgend  tau  M.-.ri.  hinci^Lau  lu  thiM  bat.  wird  da« 
yt  für  ftine  darüber  ■in>dwil<a  IkawhMnQn  Dnk 
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STAJTSWISSENSCÜAFTEN. 

ATRECTH :  Staätsarchiv  der  honiglich  prtufsifchen 
FürßenihüHirr  in  Franknt ,  benrbeitct  und  beraus- 
pegeben  von  Hanlein  und  l{retJch^n^^nn.  1707 
'    Zwertea  Band»  i  — 4tes  Heft.  ^5  S.  Dritten 
Bands  T—2*e»  Heft.  2148.  -fr 

Der  Plan ,  die  Abficht  und  dar  Werth  dfefe» IHr 
die  Gefchichte  imd  Staatsverfaffung  der  könig- 
•Ucb  preufsifcheu  Fiirftenthümer  Aufpnch  und  Uay- 
Veatb,  wichtigen  WcHts  ift  fchon  aus  der  uinftaod- 
'llcben  Anzeige  des  erften  ßaudet  (  A.  L.  Z.  1797. 
•Nr.  231  u.  332.)  "hinlänglich  bekannt. 

Der  zii  etite  Band  enthalt  folgende  Abhandlungen  : 
•I.  Staatsrechtliche  EntitickAuvf^  des  LandfaJJiats  der 
RittfTgiter,  Truppadt ,  Miwgitsdorf ,  Obemfees  und 
lyindijtlim  LaHtaek-         i'ennifchte  adtUche  BefitZKn- 
•'gtninätlkAmte'^atjrfUtk.    In  dem  1.  Bande  diefes 
5r  i-T-?rchivs  Kr.  14.  find  die  VerhültaiUe  derjeDigeu 
lui  uli  ii ,  welche  fich  zur  frätiklfctiMi  Rftterfchaft  De- 
Vtennoii ,  nur  im  Allg«*iiiciucn  dargeftelU  worden.  Es 
foHen  aber  auch,  der  voranlichtiuleii  Einleitung  zu 
V.o\ge,  bcy  iedem  Rittcrgute ,  wekhcs  der  König  un- 
fer  die  bvandeabatnfcbe  Landeshoheit  reclanirt  hat, 
tlas  VaVttöm  rm  der  ReditnUfsigkeit  diefes  Verfah. 
Tcns  überzeugt,  und  deinfelbcn  flie  lindrafUgi-n  Ver- 
hültiiilie  der  einzelnen  Ritterg  nur ,  nach  und  n.^.cb 
4IpldBiatiArh  vorgelegt  werden.    Durch  diefe  Arbeit 
'bekonuDt  idfo  der  Fublicift  fowobl  als  der  Gefchicht- 
fchreilier  naaclieaStoiF,!!)  dieiodividueile  Gefchichte 
imd  Verfaflung  diefer  fränkifchen  Lande  mehr  und 
-m^r  einzndringen  ,   die  Befitzungeo  Tieler,  ,  zum 
"Hieil  anfchnlichcn  ,  lUrrenfajnilien  genauer  kcnnrn 
■Vä  lernen ,  und  dt«  fucceflive  Ausbildung  des  eanzen 
-Staat«  Bit  btftorircfaer  Grandlichkeit  zu  eatiirlckelii. 
Die  vorhin  betnerkteii  «M«  Abkanäku^mt  iTorinn 
die  brandenburgifchen  HofieNtrMhte  fiber  die  ge- 
nanntcu  Uittcrgfjter ,  durch  di«  bcygefügten  Urkuit- 
den  ,  erwiefeu  werden  follen,  liefern  bierz.u  keinen 
gam  unwichtigen  Beytrag;  wir  hoflen  aber  be^r  der 
Fortfetzuiig.diere$  Arcbiv»  .noch  ungleich  wichtigere 
Kadirfcfeten  an»  detn  diptonatifcben  Reicbthum  des 
■plalTcnburgirchLn  Archivs  r.u  crhnlten.     III.  Landes- 
Wgleich  zwtfchen  detn  hvrtipj.  prntfsifcken  t'Hrftenthnm 
Asbach  und  dun  fiirfllichn<  Ua«Je  Oettingcn-Sffittbrrg, 
tot»  17.       IfSKi.»  wodurch  die  wechfclfcittgen  Be- 
fitzangM,  Gowdltftne  und  Gefalle  gegen  einander 
ausgcraufcht.  und  die  beiderfeiiigen Territorien  puri- 
ticirt  wcrdtn.    IV .  Kvrze  diplomatifdu  Naekricht  von 
itm  Hmfclmften,  ScUluffnn,  Stidtmt  FUdlm,  DtP- 
"^A,  L.  Z,  17^.  £rßtr  Band, 


fem  vmd  Gntem,  wfkhe  weul.  Hr.  Markgr.  Georg  zm 
anmdeaburg  im  Königreich  Ungarn  befejjfen  hat ;  daw 
vou  den,  daher  tiUtrendm,  Vriientßotten  da  Han/sf 
BrandetÄurg  auf  einenT^uit  Üefer  wUet,  wetcher  rffnJ- 

frlben  von  dem  K..K.  Hans  bis  auf  den  heutigen  Tag 
unbiUiger  Weife  vorenthalten  worden  ift.  Mnikgr. 
üeürg  wurde  bekanntlich  bey  feiner  Mutter  Bruder, 
Könifi  Wiadiskkus  za  Uacsm  erzogen,  und  führte 
aiichBer  dieAuflRdit  Über  die  Erziehung  feianSohns, 
des  jungen  Königs  Ludewig.  Für  diefe  und  ande  re 
dein  königlichen  IL-^ufe  geleiteten  Uieufte  fchciikre 
ihm  Köiiii^  Wladislaus  ,  n.irh  Inhalt  der  vorhandenen 
Originalurkunden  voin  J.  1510,  viele  hier  namhaft 
gemachte  ungarifcbe  SchlöITer  und  Städte  mit  ihren 
Zugehörungen,  die  aber  dem  Markgrefen  in  demKrie- 

f;e ,  zwifchen  K.  Ferdinand  I  und  dem  fiebcnbiirgi- 
irlieii  \N'oy\vodcn,  Johann  von  Zapoüa,  der  (ich  7.U10 
ungarilVliCM  König  aufgeworfen  hatrc,  um  dasj.  1530 
wpggcijoinmcii  wurden.  Da  die  Ueftitutio«  dicfcf 
Güter  dem  Markgrafen  und  feinem  Sohne  Georg  Frie- 
drich zu  wiedernoltenmolen ,  wiewohl  ohne  Erfolg, 
zu  jefichm  worden  ;  fo  hat  es  da*  Anfehen,  dafs  das 
Kurhaus  Brandenburg  gefonnen  fey,  jene  .iltcn  Au- 
fprüthe,  vermöge  des  Teßaments  vom  J.  1580.  wie» 
der  In  Bewegung  zu  bringen.  Uebrigens  bettebt^die* 
fer  Auflätz  fn  elnAVTehr  magern  Actenaaszug,  deili 
wir  etwas  naehr  hiftorifche  Darfteilung  gi^v^^ünr.ht 
hatten.  V.  BriruclUuvf^  dfS .  in  dn-  gt  afiich  Fukuiti- 
fchen  Debitjache  tun  drm  kniftrlichcn  Rii-shiltufraHie, 
am  15.  Dec.  1796  u  ider  die  Anshachfche  Regierung  er- 
lajfetienmerktvürdi gen  Mandats,  Die  Grafen  vünPüklar 
befltzen  in  den  Fürfteuthümern  Ansbach  und  Ray- 
reuth einige  Rittergüter,  welche,  noch  dein  Zeug- 
iiilTc  der  hier  .T::gefiilirtcn  Urkunden,  \  im  Litr.  A. 
bis  T.  Ijndl'jüig  iiud;  fie  wagten  es  aber  deuuuch, 
felbige  tiir  reich&unmittelbar  zu  erklaren  und,  bey 
Gelegenheit  ihres  Debitwefens,  diefe  laudfafligen  Git- 
ter der  relchsgerichtllchen  Jurisdiction  zu  übergeben. 
Bey  dem  Antritt  der  könii^lich  prcu^^i^rhen  Regie- 
rung In  Franken  wurden  die  Anfpröche  der  Infaffpu 
auf  die  Reichsunmittclbarkcit  geprüft,  und  als  man 
fich  aus  den  Acten  und  l^rkunden  unter  andern  au^h 
Oberzeagt  hntre^  dafs  die  Pfiklartfchen  Güter  onzer^ 
trrni:li:  Jii'  Perinicnzicn  des  Ansbnrhifchen  Tcrritu- 
riuiiii  f.v.d ,  und  daf^  il.\her  mir  I  cfritüriaigerichts- 
barkeit  über  felbige  Statt  linden  kunne;  fo  fab  Üch 
die  Regierung  bewogen,  die  kafrcrtiche  Dcbitcom- 
nuHion  aufzuhitben  und  dadurch  den  bislierigea 
reichsgerichtlichcn  Eingriffen  ein  Ende  zu  injchen. 
Hierauf  erfcbieu  aber  am  15.  Deccuiber  1796  i-in 
Reidiahofsathscoliclufttn ,  worina  das  Verfahren  der  ' 
X  •  Ajjs- 
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uud  aU  nichtig  caüirt  wurtle-  Dies  war  nuu  (üe  ei- 
göntlicbe  Veraulaftung  zu  der  gegeov^.irrigcu  ßiituJ;- 
tu»g,  wodurch  ilie  Regierung  tl:is  PuLlauin  von  di  r 
l^ndfalfirkrit  <lor  Grafen  von  l'ijklar  und  von  der 
Zudringlichkeit  des  Kci^^lisliurrachs  zu  überzeugen 
fucht.  VI.  Vtber  die  l.andjaffiokeit  der  Leonrodijctien 
BeJ'tizungen  im  Amte  Dütcnhofcn.  Aach  in  ditfcjn, 
mit TJrki;i;(lci\  belegten,  AulTaize,  wird  die  br.iiulca- 
burgiriiic  LaiKlcshohcit  iibcr  DieteuhoiVn  erwcbliiU 
gematht.  VII.  Uiber  die  StaOtSVtrhältniffe  des  Für- 
fieiUhu-ns  yfiuboc/t  geg*9  äit  ßmgremsatden  bifekvßth 
wSrzburgifclie  Lande,  im  AUgemeine»,  iii»<)  'äber  die 
brandrni>iit;.'ifi'it!  /Infyrü^lii:  an  ilcr  ti  üyzhuririjchm 
.  Stadiy  ßM)g  und  ULijLr  Kititugcn  iasbtj'ondire.  Un- 
ter diefrr Rubrik  finden  wir  einen  interetTameunriet- 
wccbfoU  welcber  zwifcben  dem  Ho.Fiirübtfchuf  von 
Wnntiurg  Dod  dem  königlich  prettfsirdMaHa.StaätS' 

WiiiiiP.er  von  üjrdonhrr ^  orii!Q,lich  i'iber  dielviuin- 
gtr  Auj;ik-gL'n!K'it<-ii ,  t;cfülirt  Würden  ill.  Es  gelio- 
Bcn  dazd  vcrfcbifdiMi,-  Beylagen  und  bofoudcrs  '  S. 
317 — 370.)  eine  (lipluuiatifche  Ausführung  der  br.in- 
dciiburgifchen  Aufprüchc ,  an  Stadt,  Üur.;  ui;d  Klo 
ftcr  Kitzingeu.  Sie  eutliult  einet  aus  den  altern  im 
Druck  errchictieneu  beurkundeten  Deductiuiieu  forg- 
l'.iiii^  LTCzogenc,  Darftellung  der  gogründctiMi  und  mit' 
ft»  niauchcrlcy  Art  gckranktcu  ücrccUtlaiuc  des  brun- 
dctiburgifthcn  Ilaufcs,  in  Abficht  der  Anfprüchc,  die 
ciemrclbea  vuf  einen  Tbcil  tu  der  ch^ ui.ds  hohen* 
lobirchcn  Stndt  uud  Burg  Kitztugen  ziiihindig  gewe* 
fen  fiud.  Nach  deui  Zcu^aifs  der  rorhandeneu  Ur- 
J[k.uiidi.  u,  gelangten  nämlich  dieEurggrafen  von  Nürn- 
berg im  J.  1390.  nach  Verlöfcbung  des  hoheuloh  -  brau- 
»ekifcbeo  M^nnsAaionies»  zum  Belitz  defTen  |  TbeiU 
«n  KitzinKen;  die  übrigen  zw*»  «ndem  hohenlobi* 
Aiitheili-  hingegen  girjji'cu  i3:^(;  und  1406  durch 
'rj.ufcli  uud  Iv.iuf  .111  d.is  Stift  \Vur/.i)iir;;  über,  wcl- 
flies  felbigc  zu  rerfcliicdfiien  Zeiten  dt^>  i4tin  und 
J5tcn  .].\brhi:udcrts  dem  byrggraili«.hcn  Ikus  um 
39>OOoCil.  unterpfaudliih  elnruuiutc.  Dem  ungeach- 
!»ot  wollte  Wiirzburg  im  J.  1627  die  Reluition  dicfer 
Pfnndfcliaft  nicht  nur  auf  die  ganze  Sladt  Kiizingctj, 
mithin  auf  den  daru;.tfr  begrirtcnen  brjudciihurgi- 
fchen  Anthcil ,  fondoni  auch  auf  andive  Gi  rdchifauiti 
atld  Bcilizuogen  ausdehnetf»  die  die  ^Inrk'^rafen  un- 
•er  ganz  befoodern  Titeln  von  andern  Pcrftuieii»  liei- 
oesTregs  »tcr  von  Würzburg,  erworben  hatten.  Der 
ller^air;  ui.<I  die  T. TihafTfuIicit  des  hierüber  entflnii- 
drnen  Piuc.  tTüä.  «lie  Widerrecbtlichkeit  des  vutt  al- 
len Seiten  t'abcy  beobachteten  Verfahrens  uud  die 
Richtigkeit  der  1653  erfolgten  reicbshofriithUcbett 
Senreoc  wird  bletauf  in  bflndiger  Kfirze  und  mit  To 
triftigen  Gnhiden  darfrcftellt.  dafs  dem  unbefjiu^'e- 
l»en  Lefer  für  die  GcTfchtiiirkciC  i!er  br,-i:ile!ibur^-i- 
frhen  Anfprüche  ao  Kit^ingcu  aiclit  der  ioiii<iclle 
Zweifel  1*1' r ig  bUibt:  und  dennoch  n  u^^tc  ll  iie  unter 
(!eia  dancU^eB  Druck  der  Hierarchie  erlui^eii.  Der 
Vf.  zeigt  ferner,  dafi,  obgleich  jcmr  liecht&handcl 
167:  u  t.r  kurbrandciburgifcber  Ua;ification,  ver- 
|Uc;i«D  ai.d  itm^f  Wtv^burg  die  Stadl  »ad  4m 


Amt  KItzIngen  für  elnArcrfionahiuaiifni*  von  40»oco 

Ivtblr.  iiberiaflcn  worden,  deii«><]i  der  l.uni'^  von 
rrr:ufse»i  au  jeucm  Vertu:,'  111:1  dc>v,'iiie;i  ju^!it  ge- 
bi!;:don  fey.  ciniM  T!;.  il- ,  v,  ci'.  ih.ili  wur/buit^ifchcr 
Seits  dcnic'bcn,  iaAnfchuDg  der,  dm  cv  .'.iigt  iil' lun  V 
ReliglonsverwandteM  in  KitZiingcn  c'.i:dit:o-.iif 
ff,' ■(.I  ii  vorbch-dfciirrn  Gcwiffcnsfreyheit ,  nicht  in 
"tti'iiru:!,-  gebracht  habe;  andern  Thcils  aber,  weil 
vo!i  den  e I  ii',  erbruderten  Hjuicrn  >,K'iilVn  i;:id  Ilef- 
fcn  nicht  in  obigen  Vortrag  gewül igt  v.- en  det! ,  unU 
fidbigcr  alfo  auch  iu  ditfcr  llinfiihr  Keine  üiiliigkeit 
habe  erlangen  können.  Zuletzt  wird  audt  nod»  «jnt» 
l.aefiM  tnor^Tiffma,  wtXchit  bey  deu  auf  mehrere  TQO1OOO 
Gl.  zu  bercchucndea  \^■erth  des  dritten  br.iiineki- 
fchen  Aniheils  nu  Kit/.ingen  vorhanden  fey ,  als  ein 
beytretcnder  Grund  aufgehellt,  wckhtr  die  hjicbtig- 
keit  des  Vertrags  bewirke.  —  Es  kommt  nun  dai- 
anl^  an,  obdatHodiftllkWärzbarg  In  Widerlegung  der 
br.uid.-nburgifchcn  Anfpriiclic  und  Deweisgriinde, 
ebtii  fo  glücklich  ieyu  werde,  als  es  im  TOrigen  jnhr« 
huudcrt  iu  Behauptung  feinsr  Anfprilche  iiuf 
.Kitziogcn  gcwefen  4ft.  Aus  fiebern  Nuchrichien  wii- 
fen  wir,  dal»  «ine  Widerlegung  unter  der  PreiTe  ilt  ■ 
VI!{.  Eeufv'.A  der  brauJes'.'jrgifchen  EmfagHng  nur 
ri-t  ' f  ;):iTf  if^T  Latidss\ohdtsan^}nüche  f^egtn  Liviburg, 
Ko.iiL;iiili  preufsil.her  :?eirs  liat  in.T:i  11  urdich  die, 
Icboo  unter  der  markgraiiithca  Regierung  gemach- 
ten, aber  bey  genauer  Prüfung  uijgegrüudet  befuiv- 
dencn,  An^räcb«  an  der  Landeshoheit  bis  an  den 
Bßhlet^ufs  aufi^egeben ,  nnd  fdbige  dem  Ifaafe  Li»- 
barg  zuscflnwleii.     IX.  EntwiMang  der  hyr,'ll^enbur■ 

e.fehen  Landeiltuuiit  über  rhuriiiia.  Nach  duütm,  mit 
rkundeu  belegten,  AuAätze  Ift  es  klar,  daf«  die 
ebemidigeii  B9Üautat^a  der  Föriftkc»  von  Twt^mh,. 
der'  brandenfanr|>:ifchen  Laodeabobcit  unterworicn 
waren.  Di>"r,-6  (ierJilec'ht  ll;irb  tc6<5  aus  und  deffea 
Güter  fidcii ,  als  baiiiber^ilche  I.t  hiJC,  dem  dafigen' 
Stifte  ant  .11.1.  T.'clches  fie  den  Y'-n'A'^  '...IlIh  :;  'i'in  htcr- 
nönnern  von  Giech  und  Künaberg  veikäuue.  L'iiter 
derRegiM'ung  des  Marki^raf  Chriliian  ErnRs  bracht^ 
«war  -die  Gicchifclie  Familie  die  Landeshoheit  äb^ 
Thurnau  um  36.000  Gl.  unter  dem  Tllel  eine»  Reich», 
idierlehns  nii  lii.li.  I).!  roon  aber  vergelten  h.nte,  von 
dem  hurhaufe  Uraudenburg ,  die  uothigc  Eiiuvaii 
gang  ausituwirken ;  fo  foderte  dtr  König  ,  ol*  er  zum 
Bohtz  der  fränkifcheu  Fürftentbümer  kam ,  die  Laur 
deshoheit  Uber  Tfattrnan  %«röck.  DiefeSari»^  wjarrtie 
1796  zwifchen  demKonig  und  dem  (irnfen  vunGiecb 
verglichen,  und  dem  letzten  zwar  der  iirciiipc  Lc>^ 
deshoheit»dii'!rict  mit  gcw ÜTen  Vergüull'.guuj;e:i ,  je- 
doch mit  Vprbebatt  der  bcaudenburgifchen  Landes- 
hoheit, femer  äfaerlaOen ;  dahingegen  follten  die  d;»- 
mats  dafür  bezahlten  aö.oco  ^11.  der  königlichen  Caflip  , 
yerblcibe».  Im  Grunde  find  die  G.  Jtcn  brandenbui- 
gifc'.ie  Linidradeii ,  iukI  «lie  iline;!,  im  Vtrrrag  zi. ge- 
fundene, Landttsboheit  bleibt  unter  dieff-ti  Vcrh:iU- 
nilTcu  ein  »101»  ens.  X.  f/'<jn4W  ualite  d:f  Rfuhsßadt 
i^mnberg  ßch  der  königlich  prei\f)ifjita  LlMdeslud^0it  ' 
u»t.vuerft»?  Mit  dem  Motto :  JVo  confereafloiia/af — 
ämiU  ^  fMii«:   Die  ^Jickt  iUcfea  lef.  ns- 
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^  Auft'.Jt/.ps ,  ppht  dnliin,  um  die  ir.i  \'.'crke  gewefeue 
Unttr-.vi'rfuiig  der  Rcichsfcadt  NlicuIu  rg  iu  <kii  Inu- 
«fesboltciilicbcu  Schutz  »i«  ?:  K  Miigs  iiiPreuficu,  fo- 
W4»ül  bej  dcu  ZcitgcDofTeu  als  be;^"  der  Nachv;cU  zu 
ntbtttttigen.  Der  im{^iianntc  gicbt  zufurderit 
ciiM!  trrflcnde  ScIiiMerui)g  des  trauri^eu  Zultandes 
diefer  Reichsfhidt ,  dcTpn  t^egcinvartrgcr  Verfall  nach 
feinen  Urr.iclH'n  und  T'ulgiMi  hier  lehr  ciuleuchicud 
tIargeftelU  -wird.  Ihre  Schuldt'ul.ili  belauft  ilch  nuf 
14  Millionen  Gl.  und  die  juhrlichea  Staatsaus^abeu 
Iberfteigcu'die  Eiayahaen  bcyuabe-  u«  eine  looue 
GoMm.  Bey  d«r  ihinzAfifcbea  Inyaffoii  fchien  die 
ÜMk  diefer  un^ücklichcn ,  vom  Kalfer  uud  Reich 
MDÜM  gelafTueu ,  Stadt  den  hochilcii  ürad  zu  crrci- 
dteo,  und  nur  ijir  inücbtt(;er  Nachbar,  der  Kunig 
Tan  Pi«ofscB.~iv«r  es»  »uf  duOen  Schutz  fic  in  einer 
^  mlfidfchcn  Lage'  Rrclinaug  macben  konere.  Nach 

einer  vf  n  dem  konij^lichen  Si^.atsini:iiiler  ,  Frcyhcirn 
■^011  H.irdoiiborp- ,  hierüber  erhöhe tieii  beiuhigeiiden 
Vcr!icher\jnf:.  wurde  die  pnnze  liurpcrlthaft,  zur 
«iesbaibigeu  Erklärung  I  convociret,  ui:d  beyin  Zu- 
ftoiiiiflMüUilen  derStimmen.  waren  61  initV'^orbehalc, 
•973  Anoabme  des  kcmiglichea  Schutzes« 

!)342  Bin^ßen  för  dierdbe.  gefalicu.  Bey  einer  fo 
»ul.v<rr-'.\  iet^entlon  7>1ohrheit  der  Stiicinen,  glaubte  man 
r.i.i  uuriii^er^ircher  Seits  kciiitn  A:iJlaad  neiimfin  zu 
liurfeu,  die  bereits  eingcieitcteiiTiactaten ,  ohne  da- 
iinrch  den  ilecbteo  «od  B«lttg»iil«n  des'Kairera  zu 
mbe  tu  treten ,  fbrtxiifetzen  utid  den  bekannten 
St«atsrubje,  ti(ins\ e.rrijg  vom  2.  Septeinber  1796  zu 
fc\i\ie{>cn,  wclche^abcr  uoch  zur  Zeit  von  dem  K'j- 
ivg  nicht  ratHicrrt  worden  U\.  —  Ein  wörtlicher 
AÜrack  diefcs  AufTaues  ftebet  auch,  im  liet^üUeu 
MeCic  4e»  WthvMatUbien  StaataarcbiTi  S.  sgf . 

Des  dritter.  Bands  eriles  und  awcytes  Heft  ent- 
balfrn:  I.  Kachncht  von  dm  ncueßen  I\-r';a;u/Iiiif n-f» 
«fui  Vorfchritten  zwift/u»  ätii  königlich  p)tujs\(dien 
l\:.ßentharr.rrn  1«  FroalM  und  dt-m  dr.i!(Lken  Ordta. 
Attsbacbjlen  7.  Januar  t7jl7>  BrandenbureiTdierScits 
kntte  man  rvrar  ^egen  den  deatfdieD  Orden  febr  oft 
«lc-n\\'unfch  frc;iufscrt,  «lie  bi^herigcuLaI:dcshohcirsir- 
rongeu,  durch  einen  l'urificntionsvergleich  bcy»e- 
legtzalebeu;  es  eri'ulgic  ^bcr  keine  bedhovme  £iw 
kJimiivt  yjclmebr  wurden  ukht  nur  die  zuEUiogeii 
errichtetea  kfiafgHchea  LandeshobekMeieben .  tob 
durcl»7.ieheiu!t'n  ofl«  rrcirliif»  hon  Trt:p;icn  ,  unrer  AfH 
ftenz  der  Ein«  ohncr  a^eerdlVn  ,  fondcrii  auch  ^  on 
der  ßürgerfcbaft  ernftliclie  Verthcidi'junt^rBnftaltcu 
getrofIcD  .  um  ficb  dem  ^reufsifcben  Confcriptioufg^ 
fchitfte  mit  Gewalt  zu  widerfetzen.  Dlea  bewog  mxt 
Küniff  ein  Comraaudo  Ton  einigen  xooMaon  ITufa rrn 


vonSpamek,  zwar  ab  Reicb*l«lita'b«Mi,^£e  aber 

dennoch  der  I.andcshohcit  des  FürftrnthKms  Bay- 
reuth unfcrworü-n  waren.   N.uh  dcnt  Ausiterbeu  die- 
fer r;ntiiiie  wurden  )cuc  Güter  1769  dem  llii  \ox\ 
ReizeuAeiu  verliehen,  die  ikh  nun  ein  ci{;>^e<  Ue 
•  fchüfte  diiraus  niaclittii ,  den  Befitzlfamd  Her  brau«, 
deifturgifc'jeu  Landeshoheit  zu  ftör(;n,  und  fich  utt« 
ti?r  andern  dem  preufsifchen  Enrollenients  ilirer  Hin-. 
teriairLti  ,  ii  '.viderfetzen.    Sie  befcbwerten  (ich  des- 
weCjH  a  bey  dem  Ilcichshofroth ,  uud  obgleich  dcrfcl- 
be  vormals  (1773  und  I77y)  d:e  bf'audenburgifchft. 
Landsahuheit  Ober  4ic£e  Keich&lwhue  öffentlich'  aqer-. 
kennt  hatte;  fo  wni«e  dennoch  (1794)  t">t  eiotene^ 
fcripte  S.  C.  vorf^efthritten  ,   und  oht»e  die  prcufsi- 
Icheu  Einwendungen  zu  berikkfichtigen ,  die  Pari- 
tom erkannt,  aad^fogar  dem  F<!rllb{fchof  zu  Baun 
beiv  MoA  den  Herzog  za  Gotha  die  Executionscomr 
nimon  aufgetragen.    Der  Schfiifs  dfefer  Schrift  crr 
kl  irt  die'^erfahruiitj^.-.rt  d.s  Rejchshofrnt!i.>  fär  V,'\r 
dcrrct  "itlii  h ,  viei-weg^^a  aul  dergleichen  Ref<  hie  kei- 
ne Rü-.kfidit  genommen  werden  kinine.    III.  S.'.r'ütf 
diS  fränk\fi:h  -  TUßfrfchaflUcbe»  Dircctorii  gegm  dt» 
VnmitiAwrgifkht  LMdtshobtitsf^jfltm  in  dtn  l'üvßpih 
thämem-^«shaeh  wad  BaifrtMth,    Sie  fiud  fchon  na» 
andern  öfTeo Ai chen  Nachrichten  bekannt,  uud  bcdflrfen 
daher  r.cii  Li-  j aslührlichcn  Aoztigc.  IV.  Die  bihanpltte 
Kei, h.miimiittflbiirkcit  des  rretfherrlich  von  GutuUriJchen 
Ritur^tttiHmi'.Jsbei-g,  dijilo'matifcb  geprüft  Ton  dem 
kbnigL  prcnf»ifchcn  Archivar,  KarlUeiw.  iMg  I797* 
Die  Toranftebende  Gefcaicfite  der  Burg  Herofdtbei^ 
wird  hier  eben  in   keinrr  lichtvollen  Deutlichkeit 
vorgctr.-»gcn.    Bald  w^r  l:e  ein  Zubchur  derDynallie 
Scblüfsberg;  bald  wurde  fic  zurKcicIisburg Kainmer- 
fteiu  gefchlagen;  bald  kam  de  durch  KüutgAlbrcchts 
Verpfändung  (1299)  an  das  HansKaiTau,  und  gleich- 
wohl foll  fic  vor  der  Zeit  in  burgj^räflichcii  Ilande« 
gcwefen  fcvn  ,  ohne  dufs  man  weder  hierron,  noch 
von  der  Lrlacliff  der  vcrfchied^nen  Abwechl'ehuij  ih- 
rer Befitzer,  eine  gründliche  ErLuu  riivg  findet.  — 
Diplmnatifch.  unrichtig  illes,  wenn  S.         diejeni»  ■ 
gen  Erbgüter,  die  der  Geinahlinn  dos  Ilci  /.ngs  Swai>> , 
tibarn  zu  Pommern,  Annen,  einer  b^rfTe  r.^filch  nüm» 
bcrgifchen  F.rbtocSter,  1374  7.use«heilt  wurden,  mit 
dem  Namen  LeiheeAingsgüWr  bc!e~t  werden.  Die 
Urkunde  (fic  fleht  HWdcinrrfcHtf  dtr  Pfcli^gr. 

nonSaet^t»  S.X92.)  crwühnt  UieferEigeufcliaft  uichiu 
fondem  ei^lürt  die,  in  jener  Tbeilun^  Legriflenen. 
Lande  fdr  eijrfo.liche  KrZ'/TJitf'-  U:n  fo  viel  weniger 
durfte  man  al!o  mit  dem  Vf.  (S.  i;4.)  bsrhaupren  ?u  u- 
iieo ,  djfs  <!ic  Burj^grafeu  vofi  Nurnbcr/r  fthon  d>\- 
mals,  al«  Herzog  Swa  iiibar  xj^x  den  ilcroidsUerg 
•n  die  GOnderifchen  GehrSder  rerkaufte,  IwrecbtigY 
rev.  efen  w.ircn,  den  Kaufcontract  umzuftufsen,  weiiik  . 


iHid  Infanterie  in  EMrngeü  einrücken  zu  laflcn,  w  o-    lie  ihn  nii.!it  fiir  eine  VS,y.vdf:hait (()  an-^efelien  hiit- 


dtirch  die  Hnhe  uud  Orflnunp"  unter  der Bürger!"ehaft, 
die  wegen  ihrer  WidcrJetzlichkcit  um  Verzeihung 
bat ,  vricder  hergefl^lft  wurde.  II.  Kncas  über  die 
lUizt^ßrimfdien  tLeicksafttrJthnt  im  FArflnatlmm  Datj. 
'    in  dem  Amte  Wiinfiedet  befinden  ffth  vcr- 


tcn,  deren  \V  iedcrlufung  dc:n  H.aif!?  Hrcndcubuvi» 
noch  jetr.t  zufcitadig  fcy  —  ü.mz  neu  war  Kec.  die 
Bemerkung  (S- 133-),  d?fs  unter  dem.  in  jetzt  «nvähn- 
ten  Kaufbrief  <defl'en  Mittheilung  wir  ui^era,  vermiß 
fenl  beF.-.idticbcr  Ausdruck:  «.mit  altem  NmtziH'*  nur 
tASUkmUmugOUf,  irctcbe  fumä»  dn Gefebtecbt  «in  blofses  Nnauie&uiigsiecht (?) xu  vccfteiiea  6ey.  Im 
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tbrigen  fudit  der  Vf.  clarzuthmi,  dafs  die  kairrrliclirn 
Lchnbriefe  über  den  Heroldsberg ,  die  Uiimittelbar- 
keu  deffelben.  iH'dtf  beweiftfn,  tlafs  deiTen  Belltzcr» 
die  Hn.  von  Gflodcr  dem  Haufe  Brandenburg,  w|e 

aiulorc  \om  nicdrrii  Adel,  gedient,  und  dafs  dahe^ 
die  üuiidcrifche  HiiuiTlanTeii  dein  König  am  i.  Ju!. 
1796  von  Rechts«  cgen  gehuldigt  haben.  V.  F.lwas 
Übtr  einigt  ueuerlich  von  KurbranJenburtT 


iurbrandenburg  aujgejldlten 


Mu^^hmÜ,  kroa  Guflav  Hallo  1797-^  Dicfeanouyinifche 
Schrift,  worian  die,  im  x.  Bsnd  des  Staatsarchivs 
S.  33;  f<  aufgeftellten  Grundfatzc  des  preufsifchcn 

Hofs,  in  Abfirht  des  V^erfahrciis  drITi'lbcii  gegen  die 
benachbarten  Staaten,  mehr  mit  Bitterkeit  als  mit 

BrflndUcher  Kenatuifs  getadelt  werden,  babeo  die 
n.  Hertueeber  detStutsarcbive  hicr  wohl  um  des* 
willen  wieder  abdrucken  lallen ,  am  diefe  AngrifTe  in 
der  folgenden,  Nr.  IV.  befindlichen,  Recenßon  zu  widcr- 
h-geu.  VII.  liißorijclie  ISacliriclU  von  den  i'erliältnif- 
/c  ii  ilei  Ritterguts  Attfj'efs ,   entworfen  von  dem  k. 

Eh.  Archivar  .iL  U.  Lang.  1797.  Das  HeTaltat  die> 
t>  mit  tl  Urkunden  des  I4ten  und  I5ten  JahrfauO' 
dcrts  bc!er;ten  AiuTat^ps  ,  t^lit  djliiii  ,  dafs  dfrnBurg- 
grafco  von  NiinibLTfj  auf  ileiu  lvi[t<:rj_;ut  Auffcfs  au- 
fser  deiaOberU'lir.i.cii^onthniii  die  ()eflnitn(T  und  Mili- 
Mreewalt,  die  oberÜc  Gcrirlusbarkcit,  die  Malefiz 
Ana  Stenerbarkeit  znfeftandcn  habe,  und  dafs  das 
Haus  Rr.Tndcnburg  berctlitigt  foy,  die  Hulfte  de» 
bcIdolTcs ,  wclcljcs  Markfcraf  Juhann  r  J46  an  Hein- 
rieben  von  Aiitlafs,  mit  Vorbehalt  des  NViedorkaufs 
ütn  1605  GoUlgüldea  verkauft  hat,  7.11  jeder  Stunde 
wieder  au  lieb  zu  löfen.  Der ,  vom  Vf.  (S.  iS2.)  an- 
gor.ntnmene,  Satz:  „dafs  in  nllücra Zeiten  demLan- 
„dcsherrn  auf  allen  SchlölTern  feiner  LondfalTen  das 

,.()plTnL:-i<rsrecIit  t  oli  /io'i  Selhfl.  zufreflanden  finhe" 
dürfte  wolil  noch  manchen  Zweifel  unterworfen 
Jeyn;  wcni^ftens  hat  G^rl^cn  in  feinen  vermjchten  Ab- 
'    "    r«»Tb.iI.  S.  as  f-  diplomMiTcb  zu  erwcifen 


Srerucht .  dafs  diefes  Recht  damalen  noth  für  keinso 
Ausflufs  de^  Laudeshoheit  anzufeben  fey,  foodtein 
ficb  gtöfstentbeils  «uf  Veruig»  gründe. 

HAnsDRG  u.  KiFi..  b.  Röhn:  Uebnßcfit  irr  Sidu- 
ntngsmittel  geßen  Feuersgefahr  und  FeuersMbtße, 
nebß  einigen  Gedankm  €ber  die  Beforderjutg  ibtr 
Kündet  ibrer  Anmem^mtg  und  yervoUkommmvg. 
Ein  Qeytng  zurBeantwwtuiie  ^lerKofenbagener 
Preisfrage ,  von  Aug.  Himum,  Pcvf.  ZU  Kid. 
1796.  7R-,8-  (8  gr.) 
Ufr  \t.  hat  luh  hier  blofs  auf  die  phvfifch - mathe- 
matifcheu  Gegenflande,   auf  die  technilchcn  Siehe» 
rungsmittel  eingcfchrankt;  wollte  und  durfte  hjeriu 
blou  Referent  feyn ;  batte  lediglich  die  AbHcht,  cid 
Repertorium  altes  delTen  zu  liefern ,  was  bis  jetzt'ah 
Hiilfsmitfcl  in  Vorfchlag  gebr.ichr  wurde;  hofft  und 
wünfcht,  dafs  diefcs  feiu  Vcrzcichoifs  gut  geordnet 
fcy,  auch  an  VoUftandigkeit  alles  bisherige  diefcr  Art 
übertreffen  möge:  und  Ree  hat  für  feine Pcrfou  kein 
Bedenken,  ibm  »it  Dank  und Hocbachtnng  zu  verlt 
ehern  ,  dafs  er  alles  ,  was  er  hierin  leillen  wollte, 
vortrefflich  ??f;leiltct  hat.    Das  übrige  hetrathren  wir 
als  eine  blofse  Zugahe,  die  auch  viel  gute.«  enthält. 
Die  politifche  Feuerficherbeitslebre  und  die  Brand« 
verfieberungsanftalten  find  nodb  zurfldt.    Dafür  will 
er  gemSh  feinem  nahern  winenfchaftlichen  Berufe 
uniiändUcher  arbeiten,  und  mit  melirer  citrcnen  Bc- 
urtheüung  deflen  ,  was  \  oii  andern  darin  gLlt  iitet  itL 
Ree.   der  diefe  Lehren  fchon  langft  von  «inem  fo 
fleifsigen  und  reruünftigcu  Manne  recht  volliländtg^ 
behaadelt  zu  feben  wänl^te,  bat  grofses  Verlangen 
Dach  dtefem  Werke,  und'wflnfcht  allenfalls  (weil 
doch  folcheSchriftfleller  nur  langfatu  zu  fordern  pfle- 
t^en),  dafs  er  weuigfteus  über MobilieUaffecuran^  vor- 
läufig und  dudi  MÜUwiIjcbe  Beyfpiele  fich  mittbä- 
le«  möge.  .  »  .'  ' 


KLEINE  SCHRIFtEN. 


V»n>lf«OMTE  tcKnirrrN.  Scti  rrri» ,  b.  I\jrt;,(f.fun^ 
(ftbtr  Papahritut  im  Predigt».  Von  J.  A.  L'Juijr,  Prc  iu:iT  zu 
(irofiCii  -  l'oleriii  im  Meklenbiirr.  l-y?.  .U  jj-  —  _  Hr.  i'. 
g.'iidrc  r.u  Aev  Prfi'.:i;crii ,  wekli'.^  mit  r.er  Oitiji.i !t 0:1  nwh'  auf- 
lior.  -i  u!>er  riic  r.if;'ii:  -'Ii:  ;  irii  iAmt«  iiAcbzudeiikeii,  und  üch 
<JuTv.b  Funfihtine  in  H^iintiiifleii  diiix  immer  gefchivJuer  tu 
m.Kficn  iLichoii.  So  kennen  wir  ihn  fvhon  aus  meameni, «'cnn 
Bleich  iiar  klüiuisit,  aber  gedackccii  und  gtmeinnümfen  Auf. 
(.nn-n,  und  fo  s«iet  «T  ficb  sucb  in  dicftn  weaifen  aber  inhabb 
rtricheii  ilo«en.  Er  h«  a«iBe«rTifr  dcrPapulariat  VillkMwiSO 
richäg  Ä»tf«s&f*rs  fchf  wohl  bemerkt,  es  dsbcy  eben  f« 
wohl  »uf  «i«  rWiW  ifr  Materien,  al*  «uf  ihre  Be^rheiKinfr, 
Ihr«  Einkleui»>t!r  in  «iiic  aS1k;<^nieiti\ rrAa::diiche  Sprache  und 
fÜbft  die  jirt  iUrtt  tHundlieheit  yartragt  ii;.'.io«in-.c.  Am  aa*. 
iribriicbflen  ift  er  bey  u  r  Sprache.  Faft  m  -ivcni«  r.i«t  er  von 
im  Studium  Act  Populitrirj»  bey  der  ErwaiiermiR  di  r  ILiupt- 
Cio«,  Sciiic  tttyrptele  find  üitrraU  p^flimd.    Schaa«  4^«  die 


Grenzen  einer  Gelefttr.hclt^fchrift  ihn  zu  fehr  beengt  Ki- 
lifii.  6t'ir;c  Ir^ioii,  wii'  .iiif  Ak;!>!i-mifi  ri  die  Po}Mi!»nt.ir.  im 
Pffdigi'u  t^tli.irji  r^  wcrdi-:!  k  j Iv.ä  vürtrelilich.  Ahtr  wcjiii 
Hr.  t.  dii2  omdier.Hrt  dti  nitiittii  liun.tgeii,  das  Rdii.gc  Iit- 
tcrelTc  der  mcilltrii  xu  praktifcheii  Urbuivi;«! ,  den  Diiiikc! ,  i't!ier 
Xo.eewM  weg  zu  feyu ,  bcy  der  grörncit  Armuth  des  (iciilet, 
endlich  die  Rütie  des  Autenih«ltr  fnutnr  kcniMa  fsUtSi  ie 
'wlüil«  'er  dis  Sdietd  weniger  in  den iLebnen  «nd  daa  Yemt- 
Amsen  ■  als  in  den  Studieraidcu  fdbft  faden.  —  Eini«  qn* 
iMflmmdieittn  fiitd  tins  aufiteflofieii,  z.B.  wenn  dcrwfVff 
Populiritit  ein  Zwciit  von  dem  Ilarfptbrpriff  Ilomletik  ^ruAiiiic 
wird.  Jeu«S  ift  «ine  Eiijcnfchafc  emer  Predige;  diefe  ift  eine 
'Wiffenfehefr,  uund  aia  felclie  «in  Zweig  der  Rhetorik.  —  Ei» 


ne  Autf&bnnc  der  ttfatae  wüiide  iit»riKeMS  ein  iiUuUcfces  \Ver|t 
«bau,  zuanfwenn  vedit  rid  Be/fpiele  grCMunslt  wirden^ 


0inia%«r«  Biidi  madit  se  far  aidil^  «uMidisli. 
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Ftf^iags,.  d$n  19.  $'on«iar  1796. 


ER»BESCHREiBUN€i, 

.  ddTTivccN,  auf  Köllen  des  Vf.:  Tofographifch- 
Statiätfcht  NachmhU»  vofk  Niiderhtßen,  henfu- 
gegeben  roa  goh'Oari/Ha» MvrHm,  Erßer  Band, 

1  —  3  Heft,  u-  irS9-  .'^40S.  Hei.mstÄdt, 

b.Fkckeifen:  Zinifter  Band,  i  —  sHeft, 

1791 ,  1792undi793;  ^^S^-  Casski.,  b.  üricfs- 
bach :  Dritter Batul,  liles  iielt.  1796.  ISOÜ.ä. 

Ii  in  WerJc  Tom  der  Art*  worioo  die  tiOiMgfiphtrcheii 
RisdlirfdiYea  von  jedem  einzelnen  und  oft  uabe-' 

deurrtidfii  Orre  bis  ins  klcinße  DetüII  gi?heu,  und  das 
tniihin  luehr  Lot^ks  als  Gciiieiiiuüc/.iges  in  (leb  fjfsr, 
Iiat  zwar  insgemeia  für  den  Ausländer  wenig  Iiite- 
felTe;  atber  mit  dcfto  gröfserm  Dank  erkeouet  der  In- 
linder  und  der  Gefchiftseienn ,  dem  es  ittn  genaue 
Keaatiüfs  feines  Wirkungskreifos  y.a  thiin  Ift,  ein  fo 
mfihrames  Untcrnchinci) ,  wuciur«  !i  ihm  von  der  üe- 
fthichiL-,  VerfjiTiinij  uiul  drm  politifc  hca  Zuftand  fei- 
ner Hü;;  iratli  fo  au^fiiilirltche  und  gründliche  Nach- 
richten m'ugetheilct  werden.    Der  Vf.  erwirbt  fich 
daher  dwrrhjile  gegeanrürtlge  Arbeit  ein  dcfto  grö- 
.  Is«re*  Verdienft  im  die  ErMreiterung'  der  HelErdhen 
LKiaderkuode,  da  fich  obneliin,  feit  der  im  J.  177S 
erfchienenci^  Eng-elhardifcheu  Erdbefclireibung,  kein 
Manu  gefumJci]  h.it,  der  es  hutte  unternehmen  mö- 
geu ,  diefca  Gegeul^od  mit  einer  fo  rübmltcbep  Qe- 
nauigkett  zu  bearbeiten.    Wir  TetQuniflen  xwar  eine 
eilpremeine Einleitung  zur  Bcfcbrcibung  derHcfllfchen 
Lande  fiberbaupt;  (ie  l.ig  aber  wohl  nicht  mit  in  dem 
I'l.in  dl  b.  Vf.  und  fchou  der  Ti:el  zc'.  yi  ,  d.ils  «.-s  nlt  iit 
feine  Afaficht  w>r,  diefes  Wt  rI.  K  lletiuitiiLh  zu  be- 
handeln, fonderu  nur  Küchric!:tcn  vuu  eiuzLlncn  Di- 
firictea  und  Aemtcni  zu  liefern.    Die  Einrichtung 
deflelben  ift  diefe ,  daf*. jeder  Band  aus  drey  Heften 
b'^Treher .  dere:i  j-  ricr  v.  icd  .r  i;i  iMclirerc.  Abfchnittc 
eiuaeiheiU  iii,  welche  denZiillaud  und  die  VerfalTuae 
der^einzelnea  Aemter  mit  ibrcB  Städten  und  Ortfchat 
MO  beireffeu.  ' 

Dier  erfie  Band  enthalt  eine  ausfilbrifcbc  Befclird- 
haner  des  nifKtc'ulijhicts ,  «l-  s  n.  r.lt;>  hfN  u  Theils 
von  Xiederbcifen.  Er  ift  ia  ly  Aiu.. hjiitic  gctheilot, 
T<-iii  wcklicii  tlio  6 '  ißrn  li<h  mit  dem  nattirluli'"», 
ükonomii'cheu  und  p  ilitilchcn  Zufrand  dus  r.rm  lrc  bo- 
fiellliftigen.  Duhiri  ijehören :  i)L.igc,  Grvioc,  Gnii- 
zeD«  Bcrgie,  Flilffe.  Waldungen,  liergwerkc,  Tei- 
che;. 3)  Oefblt  der  Einwohner»  ihre  Kiridung ,  Wob- 
oung,  r.rbcnsiiahrun^ ,  Spra^ttie,  Charakter;  3)  Xah- 
rungszuftaud ,  Ackerbau ,  Vieli/.ucht,  Producte  etc.; 
^  öfientlicheAlgp^ei)  und  FrohndLcnfie,  5)Liinde3- 
,    Ji  1.  Zr  ifft.  ErfierJiana. 


hoheit,  r.andesßande ,  Jufti?  -  und  C>Tmcrals''f?r\vnf- 
tüui;,  Steuern,  Kiir  hen\ ci  t'-uTunij  u.  rlgl.  m.  6)  Jü- 
difchc  Ei«  wohnnr  ,  ihre  üericlitsb.u  keit ,  L.iudr.ibbi- . 
ner ,  Aufnahme ,  Abtraben  und  allgemeine  Verlamra- 
lungstage.  Alle  diclo  Rubriken,  welche  den  erjitm 
He/t  ausmachen,  find  mit  der  forgf.dtigRen  Geoauig^. 
keit  bearbeitet  und  zeugen  von  des  Vf.  gutem  Beo- 
bjt.UtijJig5.;;cill  u;;d  von  feiner  vieljährigeu  Vertrau- 
lichkeit mit  dem  Zuflande  und  der  VerfafTung  feines 
Vaterlandea.  Deu  Flächeninhalt  dci  lliciueldidricts 
fchatzt  man  auf  15  Quadrat  riVIeileu  und  die  Zalil  der 
'  Einwohner  betragt  36,  ooo  Menfchen.  Sehr  betrScbt-  * 

lieh  Cr.ul  die  \\  nlduMu^on ,    unter  firh  der 

Reinhard-  und  lLibiLhti.\v.ild ,  durcii  ihren  prüfsfii 
Umfang  auszeichneu.  Iky  iL-tzterra  beiladet  lieh  ein 
ergiebiges  Steinkobleubcrgwerk,  welches  der  ganzen 
Gegenafehr  an  Ibtcen  kommt  und  das  Steigen  dee* 
Ilolzpreife  verhindert.  Nach  Caflel  werden  allein 
jahrlich  über  1000  Fuder  Steinkohlen  verfahren.  Un- 
ter der  nird.^r»!  VollviilalTe  herrfchet  no'  h  \  it  l  Aber- 
glaube und  eine  fall  unvertilgbare  Anhimqjichkeit  an 
die  Gewohnheiten  ihrer  Voraltern  m  Ablii  ht  auf  vko- 
.  nomifche  VerbdTerBngen.  Der  AcKerbau  ül  daher 
eben  nicht  im  heften  Zuftande.  Die'Producti^,  die 
aus  dicfcr  Gegend  in  andere  Lander  verführet  wer- 
den, find;  Eifeu ,  grünes  und  weifsesGlns,  blaue 
Farbe,  Solz,  Linneu-Garn,  Wolle  und  Schafl'elle, 
Diefer  E^^ortenhandel  erl'etzet  aber  die  Summe  des 
haar^  Geldes  nicht,  welches  die  auswärts  einge» 
führten  Waaren  wegnehmen.  —  Der  Stcuerfufs  ift 
tiach  der  Einträglichkeit  rcgulirt,  fo  daf&  5  Gülden 
Linkiiiittr  All  25  Gülden  Steuercapital  angefchlagco  ■ 
und  von  jedem  Gülden  mouailicb  i  Heller  Contribu- 
tiön  bezahlt  wird.  Sogar  Tnglt/hner  werden  onch 
ihrem  gewubulichcn  Verdieull  gefcbatzt.  Sehr  rich- 
tig unheilt  der  Vf.  S.  76-  über  die  Schiidlichkoit  der 
Frohndienlle ,  die  oft  zu  geringfügigen  Zu  eck'ni  v<  r- 
fchwendet  werden,  und  die  man  zur  lieiurderutag 
def"L«n<j  I'unomie  in  eine  Gpld-odcr  Fruchtabgabe 
▼erwanddu  kutintc.  Die  Realiliruug  diefes  guige- 
meynten  Vorfchlrigs  dflrfte  aber,  befonders  beym 
Ad  !.  innnclic  Schwierigkeit  linden.  —  Vortrefllich 
iit  die  u:  ifr  der  Regierung  Landgraf  Friedrichs  II. 
geiVlu  l.-  ne  Vii Iii  ' ' ung  gcwiner  Landräthc,  die  jähr» 
lith  alle  Urtlchafieii  des  ihnen  au  vertrauten  Diftricts 
Zti  bereifen  ,  den  Xahrungszuftand  der  Einwohner 
zu  unterfuchen  und  vorzüglich  auf  die  Verheirermig 
der  Landescultur  Rückfubt  zu  nehmen  haben.  Im 
zwnjten  :.r7  t;;;,'?:  '  i/  lieiVrt  IJr.  M.  in  /.wnlfAb- 
fchuitten  eine  topugraphifche ,  lülloriiche  uud  ibti« 
'  ftifche  BefchreShttue  der  Städte  und  Aemtcr  Cartsbu' 
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fen,  JJihi^rrsftaufeH,  Treniietrhiirif  un>i  IJvff^cimav. 
Die  Stäilr  (  nrlsbofen  iirt  ihr  Dalejn  ilcin  Lundgrnf 
Carl  zu  vr< danken ,  der  lie  1699  7.\.\  HciV  rd.  rLHj[5  iles 
Handels  in  ciucr,  mit  VN  ald  und  bumpi  bedeckten, 
Gegend  mlegen  und  zuvor  den  aütla  befindlichen 
See  Qustrucknen  licfs.  Das  daiigeSalzwcrk,  welches 
zwar  fchoa  vor  I;iu|Ter  als  60  Jahren  entdeckt,  aber 
«rTt  im  J.  1762  uni^i  bniiet  und  in  gehörij^en  Stand 
geJetzt  wurde,  liefert  (»acli  S.  328-)  jahrlich  ohngc- 
lahr  3600  Mltr.  Salz.  Dir  buldc  enthalt,  fo  wie  lie 
aus  der  Quelle  komml*  jtiJLoüi ,  grndirt  in  dem  UDM» 
Lok-  und  Gradierhaua  bta  zu  6,  und  la  dem  ober* 
ftm  Gr.idievhaufe  20  — 24  Loth.  —  Uinflündlich  bc- 
fdaeibt  der  Vf.  die  Stadt  und  das  Amt  ilifgeiswar, 
wozu  ihm  der  dafigc  Geraadbrunn  ,  in  Anfchuis^  des 
mineralifchen  Gehalts  und  der  uk'onomifcheoEiartch* 
tang^  delTelben ,  einen  reichhaltigen  Sütoff  darbieter. 

DiT  zucetjte  RriTif  hnndi*h  vitii  di»n  Sfiidu-a  iind 
At'ajt»  rn,  Vogtcycn  und  dt'rkhtcn ,  l.Mlnvaii ,  Qrc- 
bcnjlfin,  Immenhaufai ,  ^'ab.^biiyg ,  ///luc.  ilafungen 
und  Kalenberg,  mit  Inbegriff  der  zu  jcdctn  Amtsoe- 
jiirk  gehörigen  Ortfchaften.  Ueberau  wird  aus  den 
frfihrrn  und  fpälern  L'rkunden  nicht  nur  die  ücfchich- 
tc  «'iuci  jeden  Orts  forglaltip  entwickelt,  fondern  es 
werden  auch  von  dclTcn  L  .  l;c,  (iirrszpn,  Anzahl  der 
liüufer  und'Eiuwchner,  von  ihrem  Nahrungsftand 
uad  Abgaben,  von  der  Girichtsvcrl'affung,  von  Kir- 
chen- undSchulwefcn,  von  deo  vorbsndencn  inildea 
Stiftungen  und  Ilofpitalern ,  von  dettl  Ztiffaind  Atf 
l  andwirthfi  h.ifr  u.  (Igl.m.  uraftaudliche  Nachrichten 
initgctheilet.  Mit  gleicher  Genauigkeit  beginnt  auch 
der  diittf  Bamf.  von  welchem  bis  jetzt  nur  der  erße 
Utfi  erfchienen  ift.  £s  enthalt  derfelbe  in  8 Abfchuic« 
ten  die  Befchreibung  dies  Amtes  und  der  Stadt  Zle* 
tmbrrg,  des  Adelichen  Gcrichis  1/' j^iur^  und  der 
Stadl  Wolßagm.  Merkwürdig  ür  d; (S.  7.)  ange- 
führte Privilegium,  welches Land.,r.it  \Vi!hclm  I.  der 
Stadt  Ziereniwrg  dahin  crihciite,^  dafs  die  dortigen 
Bürger  und  ihre  Kinder  zu  keinen  Heyratheu  ge- 
zwungen werde»  ftdUcn.  Was  es  mit  diefem  ehe- 
maligen Zwanp  Air  piii«;  Dev^-andnifs  gehabt  habe, 
hätte  aus  Lcd.■rh(d^^^  kkincr  hri.'ren  5teinB.  S.aSO« 
hier  kürzUdi  bemerkt  werden  kuuucn. 

BeiImm,  h.  Oehmigke  d.  Jüngern:  Anlfitung  zur 
mathnfKttiJchen  mnit  vhi^cken  hrdbtjchre&img. 
Erßer  TActI.  »It  2  Karten  von  Sotzmaan.  vnd 
3  Kupfern.  1797.  145 S.  gr.  4.  (iRthlr.  lagr.) 

Da»  Aeufsere  diefes  W«rks  ift  fehr  anindcend;  das 
Papier  weir»  und  feft,  der  Druck  groh  und  fcbarf»  -  fimiw. 

und  die  beiden  Planifp'iarien  von  5ot«manii,  obgleich  _  Wi 
nur  in  Quartformat,  fsad  doch  zierlich  und  fauber. 
Dicfcm  eutfi»richt  das  Innere  völlig,  in  Ruikfiiht 
Aul  die  Claiie  ron  Leferut  für  welche  das  Buch  be- 
nimmt zn  feyn  fchefnt.  Biefe  begreift,  wenn  wir 
uns  nicht  irf<  !i,  d.Tt  frhone  Gefchlecht,  und  alle, 
welche  CS  m  ^clelirten  Kenntairten  nicht  weiter  ge- 
bracht habk^n  ,  nls  es  d.is  l'rauenzimaijer  gi-u  i  lin'icli 
tu  bringen  f  Aegt.     Weui^Acu«  wttfsteu  wir  kein 


IVcrk ,  welches  wir  einer  finme  ,  dio  frh  iilur  ma- 
them.itifche  und  ph  j  likalilthc  Jilräbtü  !m:ibuug  bc- 
Icliron  wollte,  lieber  empfehlen  würden.  Der  Vf. 
der  miilh>!matiSchen  Geographie  hat  lieh  fehr  gut  in  die 
Seele  eines  Wifsbegierigen,  der  auch  nicht  die  mia- 
delte  Keuntnifs  von  Mathematik  hat,  dem  pr  (»rftum- 
ft  indlich  erklären  mufs,  was  ein  Winkel  iii,  und  v.  or- 
aiil"  <:s  dabey  ankommt .  und  d:  r  oilcnfüüs  noch  in 
Verl uchung  geratheu  künute,  eine  Flache  mit  einer 
Linie  ausmelTen- zu.  wollen»  zu  \*ferfetzen  gewufst." 
$ein  V^ortrag  ill  fo  populär  und  dabcy  doch  fo  gränd» 
If-h  uudpräcis,  dafs  ein  l.cfer  hocbfcens  bey  eini» 
gen  fi  fi\\  ierigern ,  hier  nur  berührten  Materien  an- 
ftofscn  wird  (z.B.  bey  Fig.  9.  die  darthun  foU  ,  dafs 
die  Grade  des  Meridians  auf  cinein  abgeplatteten  Spha- 
r(iid  nach  dem  Pol  zu  wachfen,  unii  wo  der  Leier 
'nicht  begreifen  wird  ,  was  den  VF.  bewegt ,  die  Lt> 
nicn,  durcli  welclie  die  ^^'ill'.(  l  abgcfchnitteo  wer- 
den, nicht  im  Mittelpmikcc  zuramincnlaiircii  zu  lanTcn). 
Der  Stil  ilV  fo  gut  und  lebhaft ,  wie  ihn  Damen  in 
wilTeufcliaftlicheti  Materien  nur  verli^ngea  küonen, 
and  man  findet  keine  folcbe  Unbeftimmtheiten  uud 
Unrichtigkeiten  ,  an  die  mvi:\  fnnfl  in  popuhiren  Wer- 
ken auf  allen  Seiten  anzuito'sca  pin^gt.  Nur  eine 
Steile  (S.  7y.}  r.iuflcii  \\  ir  da-'on  ausnehmen,  wo  der 
Vf.  raeynt:  .„durchfchniice  die  Sonnenbahn  die  Mit- 
tellinie in  einem  rechten  Winkel,  f<i  würde  der  eine 
Angelpunkt  der  Erde,  mit  der  ihm  zugehtirigeu  Erd-  *^ 
'fllfche  einen  immmvhhrenden  7'iig,  die  andere  Erd- 
hiilftc  hingegen  ei:.e  i'..;,.:<r;ivdhrtnde  Nacbf  nii?/.u- 
ftehn  haben;  die  eine  wurde  unter  einer  fiMigendcn 
Hitze,  die  andere  unter  einer  erftarrcndeu  Kalte  »md 
ewiger  Finfternifs  begraben  liegen  auch  ill  das  Ver» 
hüitnifsvon  I86~-I87'  »icht  das  wahrrcheinlirblle 
zwifchcn  den  DurchmclTern  der  Erd<- ,  rondcni  f!.is 
Vcrhiilrlüfs  von  3oo  — 3oi.  Bey  dca  übij.si^t  ::;;  sn- 
ten  Vorzüpfii  d't  fcs  Werks  können  wir  es  dem  V'f, 
(der,  wie  es  an  mehreren  Stellen  durchblickt ,  mehr 
Referent  als  Kenner  ift)  immerhin  zu  gute  halten, 
dafs  feine  Angaben  über  das  Sounenfvßera  bey  den 
obern  Planeten  nicht  ganz  richtig  iind ,  dals  die 
Ziilil  der  ^.-ttirn.situuido  boy  ihm '  noi  li  immer  5, 
und  die  der  Reifen  um  die  Welt  noch  immer  nur 
25.  ift,  und  dafa  feine  Vcrdeurfchungcn  matbem««  ^ 
tifcher  Kunilw&rter  häufig  mifsglücktcn  ,  wenn 
er  z.  B.  liorizontat  durch  Wafferglrich,  Polarßnn, 
Polhblic  durch  Jnqrtßin-n.  SuJungeißfm ,  Angel- 
höhe,  Sphaera  recta,  obiiqua,  durch  gerr.de  und 
Jchlffe  Erdlage  überfetzt,  oder  fich  Kunftworter 
wie.diefe  bildet:   JSaehtgteichepuHktet  Soautnfiitt' 

IjfKHMfe, 

Was  füllen  wir  aber  zum  Vf.  der  }'':r  !]ii:!.fJ>en 
Erdbefchreihiiitg  fageu  fdenn  fchwerlifh  kunnen  wir  ' 
uns  überreden,  d.di  es  der  n;iir.lulic  ill)  ;  ddicn  ganze 
Arbeit  von  Anfang  bis  zu  Ende,  aus  der  phyiikali- 
fcbcn  Erdbel^brefbung  io  der  neuen  Ausgabe  von  ' 
Hn.  Klugtls  gefchätzter Encijklopiidie ,  ausgefch rieben 
iii.  und  dem  wir  das  allenfalls  konnten  hingehen 
IjlFen,  wenn  er  es  nur  felMt  luit  riiu-m  W  ort  gefagt 
hatte.  So  aber  tragt  er  alles »  fogar  Uu.  Klügeis  ei- 
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gentbünUcb«  Hrpothefeit  ia  feinon  eieaeo  NtuneQ 
Tor.  X.  B.  Ale'niis  oteltt  wahrrrbeinUche  Venunthun^ 

dafs  der  Bafalt  unter  dem  Ilf  rde  alter  Vulknne  gele- 
gen habe.  Die  beitimtnten  von  Hr.  lihigtl  angeführ- 
'ten  Beyfpiele  find  hier  inehrcntbcils  weggf  lalTeii  wor- 
den, auch  die-Bercbreibung  de$  feften  Landes  ^  ftntt 
welrher  imftr  Vf.  die  etwas  abentbeueriicheGanerer- 
f  T  rhri*  "ti  RcrpTnrriJiniipn,  ni'rr^i'tniatorctc.  eiii- 
ichu  b:.  Autii  gtebt  er  ßatt  Hn.  Kl.  ßcrifhofic«  an- 
dere nicht  fi)  richtige  an. 

ÜJ  bc\  diefem  Werke  eine  V'trrefJ«!  mangelt,  fo 
ift  Ree.  nicht  iin  Stande  mit  Geu  üshcit  den  kleinen 
Widwfpruch  auf  dorn  Titel  zu  beben.  Die  niatbe- 
natircbe  und  phyfikalifche  Erdhcfthrcibnng  find  hier 
ganz  niitgKtheilr ,  iind  d  u  Ii  l' M  diorcs  \Verk  nur  ein 
erfierTheil  fcyn.  Wahrlcheinlith  werden  die  fulfren- 
den  Tbcile  eine  allgemeine  Staatenkunde  enihniten. 
Ober  'vekhe  die  Vf.  in*  der  Einleituue  fich  Iblgeoder« 
g«fhilt  erklüreo ,  (welches  zugleich  als  Probe  des  Stils 
f-idten  mag,  der  aber  im  Werke  fr!bft  -.vetiiper  nber- 
l.i<J<ii  ift):  ..ein  grofscr  Tffeil  von  dem  was  wir  jctz,t 
auf  der  Erde  finden ,  ift  nicht  da«  Werk  der  Natur, 

foudern  de*  Menfchen.  Wie  folUc  «Ifo  nicht  der 

Erdherchreiber  die  Verfchiedenheiten  des  eiltzeldeii 
Menfchen  und  der  inenfchlicbFn  Gcfcllfchaften,  fammt 
ihren  mancherley  VerhaltniiVt  11 ,  bcy  jedem  Schritt 
zu  <iem    \  orzüclithfteu  (: '^^enthii  d  feiner  Beobach» 


tUQg  machen!  Nichts  kann  ihm  willkonnnner  feyu, 
•la  den  ZufAinineuhang  zwifchcn  den  EigetKhfimlich' 
kciten  einer  Gegend  und  ihrer  Bewohner  zu  beaier- 
Icen.'^  und  in  jenen  die  Erklärung  für  diefe  7u  fin- 
den.   Nacbriiiurn  dicfir  Art,   der  iiützlicl:  !''  1  .i\ 
•nztebendile  Theilder  Lrdbefchreibung ,  wür'len  aLur 
g«r  nicht  verdändlich  fej-n  (?},'wenn  mau  nicht  ei- 
ne Veberricbt  von  den  wefentUchen  £igenfchaftcn 
und  Vermögen  des  Menfchen,  vdo  fhrer  Veränder* 
lichkeif  und  i\iu\vicklung  und  von  den  Urfachen 
derftlheu,  »o  wie  von  den  menfchlichen  Trieben,  Re- 
cungen  und  BeddrfnilTen  (bis  hierher  wäre  ülfo  diefe 
tJeberlicbt  antkropologifchj  ^  und  ihren  BffrUdigungs- 
mitiHn  beTiifse,  welche  rheils  von  der  Nufur  darge- 
bothcn  ,  theils  %  on  drm  Menfchen  felhß  durch  groCsc-  ' 
ttf  oder  r^rringere  Aiiilrengnng  feiner  i!;'>i,u"fren  oder 
horperlithea  Krüfte,   mit  mclir  oder  luiüdiT  pl  un- 
liebem Erfolge ,   ihrer  Freygebigkeit  abgewonnen, 
oder  ihrem  Widerftande  abgenötbigt  find  (dasfchlüge 
•IIb  in  die  Pnducttn  -  umi  Waarenkiimle  und  in  die 
Teehnalogit).    Den  Inbegriff  diefcr  KenntnilTe  kann 
man  dje^m/c/i/iV^,   oder,  d.i  fu  h  di.  menfclilichcu 
Fähigkeiten  und  Anlagen  nur  in  der  Gefellftbaft  ent- 
wickeln, die  effeUfcliaftliche  Eräbtjchreibung,  oder 
die  üUgmtine  StätenkminU  neimcii.«  (SoUten  diefe  Na- 
»es  fäflcad  TeyjiT;  ' 

SCIIÖSE  KÜNSTE, 

Fallekbcrg  :  Empfi^^ame  Reife  von  OUcnburg 
nach  BrttHm.  lieS.  $•  (10  gr.) 

Der  Relfenrfp hn;  f,  f'  ft  i  i  einem  Anfall  von  luftif^rr 
Laune  vttkhitd^e  {ieiichtipuiiktn  ao|;cgebeu4  uuä 


welchen  man  diefe  Bogen  betrachten  Ifeaaftj  <f  wiia^ 
es  alfo  dem  Lefer  nicht  übel  nehmen ,  wenn  er  bey 
einem  derfclben  ftebn  bleibt ,  und  fo  können  wir  für 
unfer  Theil  nicht  leugnen,  dafs.  uns  Itine  Aeufse- 
rung:  „er  wilTe  nicht,  worüber  und  was  er  fchrci- 
„Iwn  wolle;  eilein  ermaife  freylich  das  Handwerk 
„fchtecbt  ^-rrftehn ,  wenn'  er  nicht  einige  Bogen  fdU 
„Icn  konnte,  obneeir;enil;ch  et\v>\j  c:LT,i^t  zu  haben:'* 
am  ftarkfteu  eingeleucbtci  h?.t.  Genug,  dafs  nuf  der 
Well  nichts  weiter  gegen  die  unrch:!dlitheu  Hemcr- 
kungcn .  Satyrea  und  Aneluloten ,  welche  fie  entbal* 
ten,  dnzttwend^n ,  und  dfe  Gefchichtet  wondt  fi» 
fehlie&en,  fogar  recht  artig  ersühlt  ift. 


Bbri,»,  b.Bbnrer:  Üie  Gefoenfter.  KwfSv  EreSAIfw 

fffii  aus  dein  Rfu/ie  der  Irahrbeit  von  Satn.  Chr. 
Ii  agner.  Erßer  J  iieil.  1797.  XXIV  und  400  S.  g. 
(I  JLdür,  sgr.) 

Vm  das  Reich  des  AberjjlAuiKjns  und  der  Vorur- 
thede  zu  untergraben,  cmfviiJufs  ficii  der  Vf.  „eine 
„Reihe  von  grufstentlicils  unwiderfprcchlicben  That- 
„fachea ,  welche  die  verfchiedeaen  Arten  des  Be- 
itrugt anfchaulich  aiachen  folten ,  den  uns  bald  nn- 
,,fere  eigne  Sinne  und  Einbildungen  ,  bald  ein  Zü- 
„fall  oder  bule  Menfchen  /.u  eben  der  Zeit  fpielen, 
,.w(>  w  ir  einen  Harken  Beweis  von  der  Unleugbar- 
„keii  ubernatürlicher  Geiftererfcheinungen  iu  Hau» 
„den  zu  haben  glauben      aufzuftcllcn ,  und  der  An- 
fang, den  er  mit  Ausführung  dicfer  Idee  in  dem  Tor 
uns  liegenden  erften  Thelle  macht ,  hat  durch  Zweck« 
müfsige  Aa.sw  nM  des  grijfüfeiiTheib  dicfer  Erzählun- 
gen ,  und  durch  die  gluckliche  Einkleidung  derfeU 
ben,  die  gerechteften  Anfprüche  auf  den  Bcyfall  AUef» 
denen  jeuer  Zweck  in  feiner  ^br Würdigkeit  vor* 
fchwebt.    Nur  wenige  Erinncrhn^eo  bleiben  Qhrig, 
die  uns  werth  fcheiuen,  »lafs  der  Vf.  bey  der  Fort- 
fetzung  feiner  Sammlung  lie  erwäge.    Wir  Und  fthoii 
mit  der  BcliinMnung   nicht  ganz  zufrieden,  durch 
welche  er  fich  feibtl  erlaubt  hat,  auch  Thatfachcu 
aufzunehmen,  die  nicht  vbllig  unwiderfprechHcfc 
find.    Gerade  die  C!.i(T'  ,  nnf  welche  er  vorzüglich  zu 
wirken  wiinfchcn  nuiii,  iit,  fo  leichtgläubig  fie  auf 
der  einen  S.'ite  fur  alles  ill.  was  ihre  Lieblinge  -  Vi»r- 
ausfetzungen  bcgunilipt.  eben  fo  zweifeHüchtig  in 
Aufehung  aller  'Ihatlacben    welche  jene  erfchiitteni. 
Alfo  mw£iv  wie  auch  wirklich  bey  den  Erzählungen 
des  Vf.  ftil  durchgchends  der  Fall  ift,  wenigftens 
der  Käme  eines   f;l;uib\viirdi!;en  M.tnnes  die  Wahr- 
heit des  Vorganges  verbürgeu,  uderfie  wird  fchwer- 
lich  Glauben  linden.    In  diefer  Sammlung  iii  vorzüg- 
lich eine  Gcfchichte  *  die  uns  iu  diefer  iiückiicht  rer- 
werflich  fehlen;  derTranm,  S.  234.,  Welcher  durch 
äüf-cr.'  Einwirkung  auf  das  Gehör  des  S<"h!afcndeil 
pl.;!unjüig  hervorgebracht  worden  fcyn  füll.  Wir 
zweifeln  fudbft  ftbr,   ob  diefe»  mehr  als  ein  nicht 
Übel  erfotmeucr  Roman  fey:  weuigftens  mafstcn  meh- 
rere Erfiihraniren  uns  fibereeugeu ,  dafs  eine  folchc 
vorbcrritefe  \'  ::k-fi'^  fn       crkrr  '?"  i-^  und  VOllftäa» 
dig,  als  Tie  iiier  vvcf,  Uaii  iiJitc,  uuä  Ii«  bleibt  daher 
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in  ihren  ;et7lgen  VerlMlttiinVu  nur  eine  finnreicbe 
liypothefe  iiir  Aul^-i'^^runtj  der  vorgeblichen  Ueber- 
eiatUininung  zwpyer  1  r.iunie  von  vcrfchicdeuen  Per- 
«  Amen.  £beu  diefeiiypoUierea  aber  iiud  ein  Kweyter . 
Anftofs,  den  wir  an  einigen  StfickendiererSoniniiuuf 
geiioiwmci)  hieben.  Snli.ild  die  Auflufang  dir  Tau- 
fchung  nicht  fufprcchtnd  da  liegt,  als  der  TiiatJache, 
die  die  Taufchung  hervorbringt,  feibli,  —  loba!d  fie 
blofs  tos  dem  Reiche  der  Mö|^icbkejc  gcnommeu  ift, 
und  «Ua  wie  jede  Hyputhefe,  noch  Zweifel  gegen 
ihre  \Virl;lic5ik<'it  erlaubt  —  fobnld  darf fie  zur  ^.cho- 
nung  der ZwcUeUüi;btij;L-ii  kfine  Stelle  iti  eiiioin  er- 
ke.Wulen,  dos  fylche  'l'Liuftliunticn  mit  den  lii-prei- 
ChBC  Waffen  der  Wahrheit  bekumpleu  lull.  Zu  den 
von  dlefer  iäei  te  uns  anftöfsigen  Kapiteln  des  Werks 
gehört  die  Rubrik  vom  wüchenden  Heere  und.  dem. 
wil4cu Jager,  au« welcher  nnr  wenige  einzelne That- 
facben  aiisgehobcn  w  errlcn  Iconnten,  die  \\  irlvlieh 
die  Tiliifchunt^  mit  Ucber^eugung  entlehleyerii.  — 
Dahin  gehört  ieriier  die  Gefcbichte  von  der  l'rophe- 
zeihung  Doctor  .NiezlLi's  .zu  Halle,  ^  dem  An- 
fcheinnnch,  buehftlfMicli  «rfOllt  wurde,  and  wenn 
der  Vorf.\ll  tc\h(i  ;;1s  walir  gelten  darf,  nur  durch 
Spiel  des  Zotalis,  der  das  wirklich  inothtej  was 


möglich  und  r.um  Thell  wahrfclieinllLh  waF,  erklärt 
werden  kann.  Der  Schwr.rri:tr  wird  dielts  letzte  wenig 
überzeugend,  und  die  hjhuru  KeniitniAt*  des  weifen 
Xhiromaaten  viel  uuverkcuubarcr  als  jenes,  folglich 
vielmehr' BeftStigung  aU  Widerlegung  feiner  vorge- 
fafstcn  Meynungen  huden.  —  Alle  dicfe  Krlimerun- 
gen  vereinigen  lieh  in  dem  Punkte,  dais  der  Vi.  die 
Claffe  feiner  JLefer ,  die  diefe  Arbeit  mit  Trutht  be- 
nutzen köunen ,  nicht  belliinnit  genug  gedacht  oder 
feinen  Gefichtspunkt  in  diefer  RGckGcfit  »lebt  feft  ge> 
nnc;  fch.ilfcii  hm.  Wir  ^rünfchcn,  dafs  er  diefrn  auf 
d<  ii  gruf^urri  Theil  der  iiicderu  Stände,  unter  wel- 
chfii  die  .^I<ll.l^t  der  Vorurthciie  inic  der  oft  nur  mo- 
<liichen  Aufklärung  und  dem  wKklicbcn  Ringen  des 
VerILindes  jene  Ketten  zu  brechen,  im  Kampfe  liegt, 
iierechncu  möge.  Ffir  diefe  find  auch  die  cinge- 
Areuicn  gelegentlichen  Belehrungen  von  den  Mitteln 
gegen  das  ^clirecken,  Vork.  !irmi£i:(  n  be)  i'flebung 
«ler  Scheintodten  u.f. w.  oji  ihrer  rechten  Su  lle,  da- 
gegen fie  für  die  gebildetere  Clafle,  welche  r!ie  von 
uns  ala  zweckwiorjg  4»eBeichiieten  Hypoibefco  b<^ 
nutzen  können ,  fcbon  weil  minder  braachbar  find, 
tjlctvohl  fünft  diefe  Lerfure  desh.ilb  far  de  nicht 
ilec  aiuicheuj  ujid  felblt  uüt^dich  bleiben  wird. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


EiiBli«»ciiÄerBrira,  GMitt,  b.  Hennsdorf  und  A"t*n: 
Jitj/utie  Zf.r  Oefckitht»  m;J  Uejchreihung  drrOhtr-  hhJ  A"i>- 
^trititi)itt ,  hurau« r;vce!i<  r!  vuyi  tlrr  OI'tiflaHjitzifiheK  Geffllft  haft 
dir  ll'tjJriifclu'jtrA.  h.ili-T  lltft.  Aiicii  uii:er  dem  li-Lui:;-crii 
Tit'  i ;  litfsl./eU'UHf^  uan  Knuigth  ittn  von  Lk.  S.  SrhinJt  .  ."lar- 
rer  r.ifclbll.  46S.  4.  mit  twey  Kupt4.T[  iK mi.  i  r.ih  s  t;r.  ri  b',iiii.:i 
lt«^^i<(leieit  Papier  ffehcftct  p  ir.)  Zu  i'-iii  'ülituiwuraiseti 
Zwci-k«ii,  j  iMi  «Jie  besonder«  durch  <i  '  JI  rju»c.ibe  der 
ni'ialitbcii  und  uutii  iiiiii:i.-r  mit  dem  bcntn  Ciluiit  fortdauern* 
don  L.iufit/rr  Monatfchrift  atich  «ttCter  ihn-m  n-nchfidflii  Knift. 
bckiniif«  Obcrlaufiizer  Gt^elifchaft  TWf«/iP.  gehiJ«  «uch  itr, 
4arA  «nMln««  teifH«  «u(<carbeitet<t  Tupograpinceu  die  noch 
Jauäar  fckr  eiMferdirSnkte  Kunde  ihr«g  Vou-njudLS  zu  crwci- 
«am«  lUidfo  nach  ttnd  nach  eine  bi»  irs  kltiiilk' Jiptai!  voUoii- 
d«e  Befclireibunft  derLaulit/.  mfammcn  »«iViicn,  wie  fir  vlel- 
Üielit  4iifs«M- Scbrtii'.-ml,  voller  «üe  Sir  Juhn  Sinrluir  die  Pre- 
diger einzelner  l'iirchi^iele  «U  .«hRlicheH  iufstril  forRÜliii^en 
Befi-hr«ibuH.':en  anfz-umuntern  wul'stc,  und  urciifsifch  J'om- 
neril  *oii  iir« er «•".««"  kein  J.sud  auf£iii\rilcii  hatte.  Mih 
h.-tt  nun  foh<»r,  einen  httruchüithcii  Vorr.uh  folchcr  Muno- 
>;rafihippn  ••iniehi'-i-  Orie ,  und  wird  fi<  in  einzelneu  llef- 
tt-n  i-.iiter  Ann  <it>e:i  anct'tiihrica  (tenu'iiifchafLlitheii  Titel  dcrch 
.den  Ijruck  btk.«ii"t  ciachen.  Der  rrif«-  Urft  mufs  ein  giiiifj- 
j{f«  VoMnh«iJ  l'.ir  da*  t;,riTe  Unternchmeii  erwecken.  Er  bc- 
Jiaiiöelt  -  war  nur  ein  Dorf  mir  feinen  I'ihj  jI  unden ,  das  aber 
«^iirih  -ffiiic  Be/'tt/.er,  feine  Naturmerkw uniiiskeiien  und  vtr- 
t. :  1,  iiic  li  ftonfchf  l.'iiiftande  fich  vor  taufend  weiiii(er  wicfati- 

1:.  (ivi  dtitifchtn  Pt/WjT^rogni^je  auä^Lelchnet.  X.i>nig$ha^>i, 
«iüc  Mt-ileivou  Gbrlia,  iil  durcli  feineii  vorigen  IkfuMr,  den  um 
J^uiiii»m.)iik  und  Naiursefcliklttt  vcvlietuan  Baron  v.  JIrftaA* 


in  pamllck'u  u:id  bonaontallatifcnden  Schichten  aufircthtlrintfi« 
Granirfe'fcn  und  i>iiibrerken  Scliöiiheiten  anUn^t ,  befchrleben 
w;ordc-ii.  Es  M'.ir  das  etile  Dorf  in  t '•'  Jr  Geilend  ,  m'o  durch 
die  var.ertiche  Gelinnun;  de«  Gnr^lKrr  ri  die  bartc  Frohne  ia' 
ein  DipriflF«'ld  verw;itidell  wurde,  uein  dattti  mehrere  beiiacb> 
bai  tci  llc:  ri^  haften  wenigilen»  mit  einem  Tiici^p  ilirer  Unier- 
liuiiet!  ii.aiigefulgt  fmd.  Von  allen  diefen  lautet  ninn  liier  von 
einem  verdiciin.n ,  nun  aber  auch  fchon  verflorbencn  ,  Predige* 
dicfe»  Ons  Lefritdii,'cnde  Nichrichien  aufgeseichnei ,  ob  man 
Cleich  wUnfcben  «öcht«,  daf«  über  das  neue  Dienftverhahnif« 
der  DnwMhanen  m  iheem  Gutsherrn ,  Uber  di«  kluge  Ciaufi^« 
dafs  de;  Ceninct  auf  bcidw  Tiigicn  M'ieder  aufiEiMben  war* 
den  kann ,  und  mehrere  dahin  einrchltitende  PutÜtie  Mm  Bt^ 
fpift  fur  iindtrc  noch  et«'.Ts  au.itUhrtirhere  Nadtricht'  erthcur 
wordrn  Ware.  IniereHanl  lind  die  S.  Ji  — jtf.  inic  ycrflande  (a* 
fertii^iftii  nevoIUertingstabuJIcn ,  die  wirklich  «1«  iVlufttr  in  die« 
fcr  Art  liLtriichter. ,  und  zugleich  als  fprcchende  Ilelegi;  \  on  de» 
\Vahrh'--it  der  öüf«niilthfclien  ailticmeim-n  AntiahmtM  ani;efe]iN 
werden  können.  Zu  einer  Zierde  gereichen  dieleni  Jleftc  auch 
noch  eine  21.1  Enda  bin'tJtffaRie  lerdinandeifche  Urkunde,  eia 
ErbvcrwandJu.'K'' f  rli  t  %  <»n  und  die  »Wey  cui  gearbi-itctea 

Profp^cte  von  dem  wiirdi^cn  KunlUcr,  Ilr.  i\  .••?•<•  i«  ftrirliiz, 
wovon  d.if  Tiiclkupfer  in  jjr^  4.  Schachni.iiM  .  M  ■ninient  auf 
dein  f  irneiifl*  ine,  dl«  dem  r.Wk'V  ten  Titel  cuigeflruckie  ht.jilVr 
eher  d.u  nrit  Infchrifien  vcrfehcne  Denkmal  in  dem  Si  i;ii  hi:uii- 
tiifchen  Garten  vorlieiit.  Sclbft  der  Ausdruck,  if  '.\<*i^iujn  die 
Sachen  vorijetrapin  Ihid  ,  ift  lebh-lft  und  iiiclir  fo  If0t!<;ii,  als 
er  in  folclien  NjchricUten  gtwöiiulich  r.u  fcyi»  pflci,'t  ,  ohne  doch 
hl  die  febwülftige.  ro^etiHiinie  poetiUk*  Profa  7A\  v<;rr.il!ci4« 
'waiait  ^^teithctt  pttu»«fka  Ord>d(jur«i]}uu£cu  fo  oft 


Digitized  by  Google 


Al^JG^ilEINE  LI  TER  A      ^  -  ZEI^  JJJ^G 


'»I— 


-■-'5. 


B«^ST,  b.  Keyfe«  Handbuch  der  bibUfehm  Lttf 
4^Mr.  eatMMMM  I.  ßiblirche  Archacologie.  II. 
•/VWgravWApflKiChronoloftie.    IV,  Genfalog^Jc. 
j..j»-.]WSefdiichte.  VI.Naturli.  hr«  und  Natursjcfchich- 
,    Mr   VII.  Mythologie  und  Gützen^efchichte.  VIIL 
.    41^rthänier.-  IX.  Kunßgerchicbte.     X.  Nach- 
nebten  ron       biUiÜBfaeo  SchrUltfteUcm.  Von 
»*»m99aätA'hAmwm,  ordeml.  Prof.  tl«r 
-  TatoJ.  und  aufserordcntl.  derPbilofophie  auf  der 
Umrerf.  zu  Erfurt  etc.  Erfker  'fheU.  btblifclie  Jr- 
tkMotogie.   Zweyte ,  Terbeaerte  und  veiHMlirt* 
Auflage.  27a  S.  u.  XX     Vorbericlit.-||.       .  .  .* 

.E  J«' ß»p  »«»4.«Iör  innere  Gehalt  diercs  brauchbaren 
HindbdcluiR  fchon  bckanut  genug,   und  diefe 
7\veyte  Aiisi^nhc  do^  erlien  Theils' ift  ein  deutlicher 
Lew  eis  der  guten  Aufnahme  deffelben  im  Publicum. 
Auch  ift  die  erfte  Atugabe  fcboa  mit  dem  vtnlleotett- 
B«vfaU  jii  diefen  BUtttra  (17S7,  IV»  ««)  vob  einein 
»odcraRec  angezeigt  wörd««.'  "Nicht  nor  fannncln- 
52f  ••  W«»  »ach  pfüfender  Fliir»iftiDdi«fcm  Buche 
niellt  «rrerkennen;  def  Vf.  bat  «ine  grofse  Menge 
Maferiahen  gchrnm^ü,  g^fy^ttU  und  gut  geordnet. 
Und  wenn  gleich  ioantjie»  genauer  gefagt  und  beüer 
■■jjgc/ubrf,  anderes  hingegen  fiigiicher  aosgelaflen 
WWdea  Xonnte;  wenn  auch  nicht  olle  in  fo  (;rt)rser 
ie  allegirten  SchriftaelleD  das  gerade  beweifen. 
fie  beweifen  kllcn:   fo  ift  es  doch  immer  ein 
iprefier  Gewina  ftir Anfänger,  dpfs  Ii«  hier  das.widh 
tigfte  In  d*r  KifM,  ü,  guter  Ordnaog.  mittrdfeii. 
dca  BenerJcongcn  ttlid  mit  ziemlich  yollÄandlger  Li- 
tatbror  beyfaraneo'antrefTen.    Ree.  firidet  alfo  nur 
fürnöthig,  das  anzuzeigen ,  was  dicfe  zwevte 'Aus- 
gabe T-or  der  crften  voraus  hat,  und  alsdann  noch 
einige  Bemerkungen  über  einzelne  Stelleu  beyznfilgen. 
Sc^njJie  vermehrte  Seitenzahl  (di»  Vermehrung  be- 
^^^len  «if  86S«tea)  beweiret,  änfs  die  gogen- 
Wfrtt»  Ausgrabe    ftarkc    Zufiri^e    erhalten  hnbcn 
mfflie.      Ain   fichtbarften  ift  dies  bcy  der  .nltc/Un 
Welt-  und  .Monfchcnecfchichtc ,  wo  die  neuern  Un- 
tetfuchungeu  hier  gebörlMo  Oru  cdncegiftriri;  find ; 

iede       '  *  " 


z.  B.  von  den  Ttrfchietfeaen  AttfiehMa  der  bi- 

blifcben  Urkunden  von  der  Schöpfung  der  Erde, 
3—8  (erfte  Ausg.  2)  von  der  Bildung  des  Meu- 
chen, 15.9. 10  (erfte  Ausg.  $.  3)  von  der Eut Wickelung 
der  Fähigkeiten  der  früheftea  £rdenbe\vohner, 
5.  I  l—rl4  (crße  Ausg.  4—6).  Im  drftMn  Kapitel  hat 
^fiipdtji^r  37ileö.(in  der  erften  Ausg.  ig)  wo 
MmMmenBgiuta  witreu(bb«»t«cb«r:K««muiirc  be. 


merklich  gemacht^  ^fdep ;  fo  'wie  im  vierten  KäfC 
di«  &45— 48  (etat£^f^-3.Ziii  die  de^ Spuren mecha. 
■iftber  Kenatiifffe  und  inndwerkei  Im  Metall,  Stein 

und  Erde,  in  Holz  und  in  andern  IVIaterialien ,  bc- 
liiiiuiu  find;  desr^leithen  51.52  (erfte  Ausg.  ^  32)  ■ 
▼on  den  bihJendtti  Künllen  der  Hebrjier  etc.  melirere 
Zafttze  und  Beridatieungen  eirbalten.  Aiifserdeis 
fimt«ocb  vielb  Ih'eftcilebe  Notizen  ne«  biazogekom- 
aitm  —  In  Anfebüng  der  mofaifcbeu  SchOyfunt^s- 
und  alteftenMenfchengöfchichre  find  zwar,  ■«  ie  leicht 
zu  vermuthcn  ift,  GatJi )  5  FJuleittmcren  zu  Eichh'nn'f 
Urgefchiclitc  die  Ilauptqaelle  der  \'eritif>hruug;  fUein 
man  trifft  doch  auch  mendes  bier  an  in  Abficbt  anf 
Claflification  derMeytumgett,  uud  auf  Literatur,  wor- 
aas  jene*  tteiM^torinm  ergänzt  werden'kann.  Indefs 
mikhte  Ree.  der  Anordnung  des  Vf.  nicht  über- 
all beytreten.  Auch  kommen  einige  Stellen  vor, 
die  noch  einer  ßerichtigutig,  oder  doch  einer  gcaauern. 
Beftiminung  bedärfen.  S.  tf  Tagt  der  Vf.;  wDies  alte 
Hehrwflrdige  DocnwVflt  i  Mof.r.  i,  nimmt  zur  Um- 
„fcbaflung  der  Erde  /tc/n  PeriaAen  oder  fufjen.mnre 
„Tage  nn.  ^  Tage  von  z/fStunden  fiodes  (/m/m/ö  nicht, 
„weil  die  Sonne,  die  diefen  periodifcben Zirkel  Ver- 
ruf facht,  ctftim  vierteh  Zeitraum  ihre  ficbtbare Wir- 
»ikuug  »uf  die  Erde  fiufserte."  —  Die*  letztere  ift ' 
wobt  wahr;  aber  demohngeachtet  müfsten  v  ir  »ncfc 
der  gfgmwärtifren  Beschaffenheit  des  Diu  uments  be- 
haupten, daf«  der  alte  Vf.  an  orc/cnM/c/ie Tage  gedacht 
habe;  denn  er  fpricht  von  Abend  imd.  Margen.  Au*»  ' 
dem  Argument  des  Vf.  folgte  allis  nur  fo  riet»  <fefi' 
6tt  alt*  fiichtflr  akht  confiequent  gedacht  b  tte. 
Allein  ancb  dfeibr  Vof*rtrorf  IWIt  nach  Gabler' s,  S.  20 
ai'gefübrte«  .  ytenem  Vnfuch  über  die  rtf^faifche  Sclti)- 
pfnngsgefchichte  wer;  denn  nach  dielcm  find  die  Tag- 
beftimmuogcn  fpätcre  Interpolation,  und  der  üttet« 
Vcrfaflcr  bat  nur  an  lieben  unbrjlmmte  Schöpfiingsp^ 
riodtn  itedadit  S.  23  bey  cfer  Frage:  haben  wir 
I  Mof.  I.  I— n,  3  und  II,  4 — III,  24  die  ganzen  Ur 
künden,  ydcr  nur  Excerpte  oder  Frngmmte  grofserer 
Werke?  wird  geantwortet:   „Hr.  Dr.  Gablir  u.a.  in. 

;,habea  lieh  für  Uttteres  erklürt;  dagegen  fcbci- 

„nen  doch  die  unter  andern  vom'  Prof.  (jetzt ,  foviel 
Rec.  lreif»,  Paftor  im  Hannöverifcben ,  vormals  Re- 
petenten in  GuttiniTön)  Tleinrichi  —  —  angeführten 
„Gründe  triniiv  r  /.u  foyn." —  Hier  ift  oinc^oircnban; 
Vcrweclifelung  der  Perfonen  vorgegangen,  Utmrichs 
und  noch  v»r  ifam  Pott  (in  den  S.  38  angelttlHrten 
Schriften)  haben  fich  für  die  tetztcreMeymiDr*  erklart : 
„djtfs  1  Mof.  K.  II.  (von  Kap.I;  ift  gar  nicht  die  Rede) 
nar  Frcerpt  einer  grufsern  Schrift  ley."  fi.i'''.'->  hin- 
gg^en  n^tc  Uch  ivfu  autiing«  zu  diefcr  Meynung 
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.iEinIritung  zu  Th-II.  «t-Ufgefcb.  S.iSf;)t  aberiMch' 
Iwr  (S.  588-  Anm.  219)  wul^rlrgre^  «r  ße  aa$fahrlich;. 
■vvorübcr  er  (ich  auch  in  der  l'orreJe  S.  VH  erklärt 
hat.  —  So  kann  auch  Ree.  nicht  bc)  lliannen  ,  wenn 
der  \i.  noch  immer  (wiefchon  in  der  crftLn  lusi^abe) 
die  Kantifche  Auslegung  der  Urkunde  K*  Ii.  ill  fär 
den  wahrtn  Sht»  denelben  hli1t(S'.'33).  ÜA  behauptet 
Hohl  Kiiiif  felbft  nicht:  es  ift  nur  eine  moraV.fche Aus' 
tcpntnf^  ;  um  den  /iZ/for» /</un  Sinn  bekümmert  fich  der 
Pliilüroph  nicht;  dicfcn  übtrlafst  er  Ucro  Schriftge- 
lebrfc!:.  IJcbrigcos  aber  ift  mUhmttS*^idur^k- 
fiiiig  der  MctircTiengerchichte  (wie  der  grofse  wbim 
leuH.'  treflÜche  DarlteUung  befcheiden  nennt)  ficher 
mehr,  als  b'ofse  Muthmaffting;  der  Menfch  kann  fich 
nicht  anders  eniU'itk>lr  liabcni  als  fo,  wie  es 
Kant  darl^ellt. —  S.  114  heii'st  c;i :  ^I^/iajiu^  XIJI.  il 
i^aild  in  alten  Schriften,  dafs  der  GebnitMfa der  Lein- 
f^lVMd  zum  Schreiben  M^i><iie.^cftörJing.V<IMiTjrMjl 
'•JiTnau»ehe.'«  Dies  ^eht  wohl  auf  die  Stelle  desPIr- 
nius  :  Fvßea  puhlUa  wonumentti.  phmbeis  voiuminilms, 
«jiNox  et  jfrivata  iitads  confiei  coc^ta ,  aut  ceris.  P  u- 
t^iUarium^mmi^tmfiMi'^Uam  ant*  Trojann 
„ttmpor'a  imvmkiu^  apiidTf<iti<m«.y  ^AUeia  tbetl« 
kann,  diefer  le^te  Satz  auch  blol4«uf  die  W^aehsißfefm' 
gehen;  niid  wahrfcheiulich  zielt  Pliuius  auf"  lüc  \\'ov- 
te«  II.  i^.  V.  169-  r^ÄTiaej  (V  ir/vaxi  TTi^xra  t  \vu  ahvr  die 
^iÜnUäe  coiKjAicalat  s ach  aus  "blofsen ,  nicht  ennn.ii  mit 
Waclis  überzogenen,  ^olzerneu Täfelcheu  beliaadea 
Ilaben  könpen;  tbeOs,  und  hauptfiichljck  ift'a  über^ 
h  ii:pt  noch  fchr  zweifelhaft,  ob  die  Griechcu  fchon 
zur  Zeit  Homer's  felbft ,  gcfchwcig«  vorher,  beque- 
me Schreitjinatcrialieii  gehabt  haben  (vergl.  IFolJ^ s 
Prule^.  aä  HotKiru*») ;  weder  Plinius,  noch  Uomcr 
io  feiner  gegenwärtigen  Gcftalt  künnen  hier  etwas 
iMweifen.  üai»  fchon  zu  Mofia  Zeit  btqume  Schreib- 
materiaficn  anter  den  Hebrttera  bekannt  ^wefea 
feven,  und  daf;.  Wofcs  feiner  Bücher  auf  Leinwand 
gckhrieben  habe ,  wie  der  Vf.  glaubt,  ift  gar  noch 
«kht  fo  ausifeKacht,  um  einen  fcharffinnigcu  Gegner, 
Wie  xz5t  geradaza  «bzuweifea.  Die  Sache  ve^^. 
dttern  dne  -genauSM  Vnterfnchnng.  Wahrfehtimttiii  ift 
■CSjCWar  dem  Ree,  dafs  iran  frhon  vor  Mofe  beqiic- 
^pöte  Schreibmaterialien  ,  aU  biuU  Stein  gehabt  ha'oe, 
-Tillleicht  Baft ,  kleine  liolzfofeln,  BaumbUittcr,  auch 
l.ritrwesd,  unddergL,  d«  do^h  zientlicb  deutliche 
Spuren  von  Sitera  Vilcoaden  In  den  erften  Buch 
Mofe  vürkoronun  .  die  man  fich  doch  nicht  alle  — 
«bne  grofse  Luwahrlcheinlahkeit ,  —  auf  Stttn  eiu- 
gegrabeu  denken  kauu:  eine  kleine  Schritt  tnüfste 
de  zu  einer  Ungeheuern  ßtmtmen  Bibliothei  ange-^ 
wechfea  feyn.  Aber  entfoilcdea  ift  doch  allea  die«' 
aoch  lange  nicht.  Sollte  hingegen- erwiefen  werde0 
können  ,  dafs  ro.m  noch  zur  Zeit  Mofe  keine  andern 
Schreibmaterialien,  als  Stein,  gehabt  habe,  wie  Hr. 
Dr.  ZitgUr  (  henkt's  Waeaziu  R.  3.  S.70IT.)  u.  a.  be- 
heapten:  to  müfs»  yrohl  Eickhorr  s  fo  fchi  inbar»  lly- 
poibefe  von  Mten  vorraofaiicben  Urkunden  ganz  «ufge- 
pcl>eu  werden.  Es  verlohnt  fich  alfo>e!1erdiags  der 
hh  he,  grnaüprc  "Unfcrfuchungen  über  dieJen  Gegeu- 

fiau J  atubuAelle» »  de  io  vi«l  .vou  der  ii^eatwAnoJig 


"  der  ttagt  abhangt,  r>  Ba  der  Vf.  fo  viel  T  itcratni^ 
aber  die  Kunagclcbicbte,  z.  B.  S.  144  ff*.  Ve\  bringt: 

fo  hatten  nicht  nur  zur  Polaeogr.i])hic  Ramhachs  iir- 
chaeoliigifche  Abhandlungen  zu  l^utters  Archa«olo- 
gic  (Th.  III)  angeführt  zu  werden  verdient;  fim« 
derd  Ree.  hätte  auch  erwartet ,  *dafa  S.  96^  di*  mim-  ' 
/im  Schriften  Hhet  'die  jfldlftAeo  Mänxe»  den  lOletD 

beygefügt  worden  w^ren:  z.  B.  0.  G.  Tuc'tfm  rrfu- 
tacion  de  los  argumentus  etc.  178Ö.  uiul  l  indicatio  «- 
fittationis  Baiftrii  vindicatio  numorutn,  etc.  1790. 

Tgchfen  dßatribe  de  uuw.is  hehraicis,  1791«  vergl.  £icib' 
httfn's  Bibliothek,  B.  VIL  S.  534  ff. 

Uebrigens  iß  recht  fchr  zu  wGafcheiv,  dafs  der 
gelehrte  und  thatige  Vf.  durch  feine  vielen  Avtsge- 
ft;li;(ftt'  an  der  fchnellcrn F(»rtfct/ung  und  glücklichen 
Beendigung  feines  nützlichen  Werkes,  das  feit  10 
Jahren  iiur  fehr  langfatn  fortgefchrit'eu  ift ,  nicht  zu 
Mit  gehindert  weMku  mtoe.  l^kht  wenig  würde  ' 
data  beytrngen ,  wenn  e«  dem  Vf.  geBele ,  bey  der 
Bearbeitung  der  fiebcn  auf  dem  Titel  aiif^egcbencn 
Fächer  ücb  blofs  auf  diejenigen  Materialieu  eiiizu- 
fcbranken  ,  deren  Kenntnifs  zum  riihtig* n  Verfiand 
dcrBibeLaothwentlügift«  lUd  in  den  folgeoden^Thei'  - 
let)  nicht  foweit  ans&ciUe,  als  es  in  den  drcy  erftea 
Tlieiirn  gefchehcn  ift.  n.ulurch  würtjc  das 'Werk 
nicht  mir  a:i  pl.Tiimafsitji  r  Kinze  und  llrauchbarkcit 
für  mehrere,  aucli  wotiii^er  vcrnuigende ,  gewinnen, 
und  feine  eigentliche  Abliebt  erreichen  ;  foudcrn  wir 
«wflidcB  auch  die  ongeaeltoe  Hoffiiung  falfen  künnen, 
das  Ende  diefes  Buchs  zu  erleben.  —  AmSchlufs  der 
neuen  Vorrede  gcdenkr  der  Vf.  noch  der  auft'allehden^ 
oft  ganze  Seiten  hindurch  wörtlichen,  IJebtreiiiftim- 
jDung  feines  Buchs  mit  einem  feit  1793  «rfchicnenea 
"Werke  (es  ift  die  in  Gotha  herauskommende  hiblijch» 
Emegclopädie).  So  wenig  diefe  dem  Vf.  zur  Latt,  ge- 
legt werden  kann ,°  weil-dle  erfte  Ausgabe  fetser  Ar- 
chaeolop'ie  fcLon  178?  herau'fokon.mc;)  jft:  fo 
fchimpflich  ift  es  für  jene  CompilatiTcn ,  welche  fich 
fegar  wüHlicUes  Jbfchreiben  aus  andern  BScheru  er«' 
leabco*  UAddedurchfleivöffeatlichen  Rage  preis  gdka» 

' ' l^evBBiree,  b! Keü :  Ertähtungm  wmJIbmXt^ 
Erßer  Band.  Scenen  nui  der  pm^ekm  ltcMltt<MHb 

Auch  unter  dem  Titel:  , 

^Mir  Kanoiffka  tmd  AUxMder  Wüleai».   Eise  Fe- 
miiiemgefeftichte  01a  dm  Zeitm  der  letzten  j;oM> 
'fämRevohttum,  1797.  322  S.  S-  (i  RtUr.)  . 

Der  Vf.  diefes  Bomans  hat  feinen  Gefchmack  fo- 
weit gebildet ,  dafs  ihm  die  gröbern  Verltofse  gegen 
die  GtTttze  des  Schonen  nicht  '/lirLiift  f/Ufn,  welche 
man  feinen  Neheiibiililern  auf  diefera  Felde  derDichU 
kunft  vorzuwerfen  hat ,  und  ob  ihm  gleich  qocb'Ztt 
oft  NacfaUfsigkeitcn  entwiücben,  die  ein  corrccter 
Stil  nicht  duldet,  fo  fchreibt  er  doch  im  Ganzen  ge- 
nnmjicn,  leicht  und  ijel.dü,':,  und  dii«  1 '.i:ipf:r,i!uiipta 

«ad  &:eaen  der  Natur  ^  iUe     füiüdert,  tragen  wc-  " 

Djgitize(«Ä^®OOgIe 


Dif^fteas^  GepTjße  der  Walirli dt.    Allein  faft  das 
Sciiiüaa|#^  ITQü  AU^n.  was  ein  Schriftlleller  fiel»  zu 
&iinl^f «rTOMUitenlaffen kann,  ti%t  der  Vf.  nicht  vermic- 
^ea->si.^afjed  bogwe^ISi  .Diefes  liegt  fcbon  in  der 
■JiMla^  .^tstbamias,  weicheres  Inl  Ganzen  fow  ohlals 
in  c'cn.riazcloeii  Theilen  durchaus  am  Reiz  der  Neu- 
J^it  fehlt;  >mwa  ü^ht  hier  abermals,  wa«  man  fchon 
iai  Iah,  'cineD  'VeriieMen  -iTflr  feine  Schön« 
/ic  bald  ftor  andre  vergclTen  ,  rlunn  n  ieder 
ar  etirlick  kehren ,  durch  äufsr?  VcrhattrilTo  bpi- 
nun  v<}n  einander  trennen,  nber  doch  oürüii  h  alle 
Hiuderuifle  glückUclv  beßegcn :  die.VcrziertiJigen  die- 
fiirwahr  fehr ^pewöhnllcheii  Fadeos,  aof  iit'bef 
$^mtT  Einiachheit  aflies  »akani ,  find  nicht  minder  die 
a%l[g1ichftea.  Weiche  fich  denken  laffen.   Noch  mehr 
Aer  ruht  jener  Mangel  an  InterefTe  thcils  in  der  Ein- 
ifennigkinl  d^  Charal^e,  theiU  und  wohlgaazTor- 
idifrlic^.  M|  d|n  Ober  iu  Ganze  ftft- mit  drHelfim 
Küajictt  verbreiteten  fleichfuriuij^cn  Kolorit.  —  Viel- 
leicht Tab  der  Vf. ,  welcher  euicii  grofscn  Thcil  der 
Kachrichten  ,  die  di«  bekannten  Reifen  eines  Liedan- 
^ers  entba^«0;.  iti  naui^  Arbeiten  verwebte,  diea  als 
cftk  Mtttä  mf^WiH^  Dichtttifj^  unterhaltender  tn 
t^cliea.    Konnte  ihm  aber  unbfMncrkt  bleiben,  dafs 
Iheils  jene  Nachricbtcu  unter  feinen  Leferii  fthon 
y\c\  zu  fehr  verbreitet,  tbeils  in  diefem  Roman  gar 
,9y:h%.  ttBiH^erSulh  find ,  und  dafs  dahe^  diefe  An- 
▼oo  rbiMn-  eben  fo  unpafTerfd  und  enzweck- 
wärsi^,  alsiji  jeder  Riifkncht  .irmüch  ift,  wenn  auch 
•4«  cailebnten  Zü^e  nicht  fo  erzw.ingen  h<'rheyge- 
^Mq^'l'litiMlIjta ,  als  dicfes  an  einigen  Orten  der'FftH 
'  Vf.  um  Wielenkia  Charakter 

;|Hiflirti;^T|rtlhrt>  \,er  fey  nldit  im  Stande  gvw»- 
trkn,  des  Ättfbaren Muthwillen. reit  auszuüben,  df'h 

%iüch  eis  Haufen  junger  polnifcbcr  EdcUcute  durch  .  

,  ^j^'^TödtungderichöuenFederviebhaltuug  derKMf^  Stande, 
-'IWStW**  I*<>>1kV"^J^*M  erlaubte  »•«      welcher  nun   mcITeu , 
'  sVIMliit  joiadk  Schatz  erzSMt  wird  *.  »der  an  einer 
jBdeni  Stelle ,  „Witlenkis  Art  zu  reifen,  fey  kcines- 
•^Sjteges  nach  der  Sitte  vornehmer  Polen  eingerichtet 
refon,"  deren  Schilderung  dann  [,  1  ei  ch  falls  folgt. 

«rlaaerc  ^ao  die,  Cbrieenform  Itterer 
In  weldiem  ininer  das  Thema  auch 
_    lOorto  beleuchtet  werden  mufstc,  wcnii  es  gleich 
|tf^d|xii  -giadea .  W^e  Cchoa  hell  genug  werden 


dem  Graf  Julins  ab,  weil  er  ein  nachgeborner  Sohn 
lud  ohne  Vermogea  war.    Die  Verliebten  entHoheM 
nit  einander,   und  ob  fie  gleich  der  V.tter  einholte, 
ehe  lie  fich  nach  den  Gefetze  der  Kirche  \-erbindci»  ' 
konnten,  fo  war  doch  Guftavs  Geburt  die  Folge  die- 
fer  Flucht.    Er  kam  insgeheim  durch  die  Hülfe  deS 
D«ctors  Toll,  der  in  de^n  Ruche  eine  flarke  und  cb- 
renvoUe  Rolle  fpielet,  zur  Welt,  und  wurde  yoaeioem 
vortrefilichen  Gciftüchen.  Rofcnftein,  erzogen |. «ihn« 
feine Abüammung  zu  erfahren.    Seine  Muttcr'wurde 
von  ihrem  Vater  gezwungen,   den  Grflfen  Mc^^uus  . 
yonSchonen,  einen  Maiin  von  nkdcrtruchtigera  und  ' 
ir;nJfchtfich*n  Chesakter»  zu  heyratltfen,  und  wurde 
von  demfelbeb  nach  des  Vaters  Tode  hart  behanoelt. 
Küleulleiu  verlor  fein  Leben  durch  einen  Sturz  mit 
dem  Pferde,  und  Gultav  wurde  ohne  Geld,  ohne 
Freund»  und  unbekannt  mit  feiner  Geburt  in  die  Welt 
geworfen.   So  findet  ihn  D.  ToU  und  nimmt  ihn  l|i 

des 


feint"  Dienfre  oline  i'  n  zu  krtuien.    Ein  auf  ihn 


LüSD  n.  Fr  AssFcRT :  Jies  Vraam  Guflav  Fritderkh 
r  Adolfs  von  IhJfenfltm  tbfOtwtbfdigtSdtlekfaU  tmd 
'  ^    uneru  arteU  Geburtscrnfklarung.  MU  fiÄtnt  Ur^Ufh 
■   dem.  1796-  I  Alph.  10  Bog.  8- 


mbm^as  aus  ßchern  Urlamden  gefchrie1»ene ' 

^|ch  mit  Erwartungen  in  dieHtinde,  die  nicht  t  rtul- 
y  find.  Es  ift  kein  Gefchichtsbuch  fondern  «.in  hi- 
•«rifcher  Roman  ,  der  aber  fehr  gut"  gcfchrieben  ift« 
nnd  deiT  wir  mit  Vergnügen  gelefen  haben.  Guftav 
Iriederich  ,  der  Held  dcITelben  ,  Iii  der  Sohn  von  Graf 
Julius  von  Wafaborg  uiid  der  Hiirtmefic  Atlrüyie  de 
^.Gardic'  Det  Vater  der  letzten  Ijphlug  feine  TcKhter 


koiiiniiuiT  Vi  rdacht  cin.s  Mordes  ,  und  dicH.irteües 
ich.indiii  licn  Juitizamtmanns  Lilienftini  ,  lunclien  ihn 
in  dc(  Gegend  bekavat ,  und  die  Gräfin  Adolfihe  ept- 
decket  in  ihm  ihren  Sohn',  bringt  aber  ihren  Gemahl 
'auf  den  Verdacht*,   Guftav  fey  ilir  I,icl.h;iber.  Die 
Stellungen,  worin  die  h.iiidcliidLU  Perfonen' jetzt  gt- 
ratheu,  fuid  anziehend  und  gut  genützet.   Zu  roma- 
nenhaft  iA  Lilieuftirna  Vorhaben  üuiUv  ermorden- zu 
leflen,  welches  Unf  feinen  Kopf  kommt,  und  wobef 
er  tödtlich  verwundet  wird;  nirhr  ^^  nhrfcheinlich^ 
dafs  der  Graf  .Magnus  gezögert  haben  feilte,  einen 
fcl^tzlofen  Nenfchen  wie  (iuiUv  war ,  bey  einem  fo 
grofsen ,  und  auf  das  was  er  mit  Augen  gefeben  hat- 
te, gegrüadelen  Venhicht»  «na  der  G«gend  waegzu- 
fchancn,  v.  07.11  fo  viele  AnfchlSgc  und  Maafsregcln,  als 
hier  genoinnien  werden,  nicht  uüthig  waren;   dem  • 
den  man  bey  Guliav  vorausfetzet,  nicht  ahge^ 
dafa  der  Graf  von  Wer»<land  ihn  ßli  feioe* 
gleichen  in  feinem  Hanfe  leben  iSlTet,-  und  ein  Frlitt- 
leiu  mit  ihm  verirah'rn  will,  di»?  y<Ht  altem  .'\del  und 
reich  iil;  übertrieben  endlich,  dafs  lieh  jedes  Frauen- 
zimmer, dasßnfiav  erblicket,  fich  in  ihn  verlieht,  voa 
der  betenden «  und  hch  betriakeiidcn  Frau  Toll  «»• 
bis  auf  die  edle  Victoria  4es  Gmfen  ron  Wermclaud 
Tochter,   ein  vortrefHirb  gclinlrcner  Char.nktcr  voM 
feiner  weiblicher  Zartheit,  und  achter 'lugend,  chn^ 
Prahkrey  und  Gczienheit.   Sie,  der  ehrliche  unge- 
ftflrae,  TOn  feiner  ^\'i^'cn£cbaft  bis  zur  Begeifteruj^, 
•eingenommene  ToU,  und  "vomehmHch  der 'melfjodt- 
ftjfche  I.aycuprcdi^er  Sahlfjrecn  ,   diul  fchr  .in;  ir!  /-:). 
de  Per  fönen.    VVirzweiKln,  d«fs  irgend  Jctnana  dic  ' 
«infilchen,  herzlichen,  und  eindringenden 'Predigten 
des  letzten  äberfchlagen  %vird,  fo  gjern  er  fie  auch 
zur  unrechten  Zeit  anbringt.    AdoUine  erliegt  end- 
lich unter  der  tyraiü.ifchen  ßt  handlung  iUrcs  Ge- 
mahls» der  ihr  deuuocU,  da  ihre  Krankheit  fchon  uu- 
beilhR  nirer,  eine  Keife  nadiFrankreich,  und  vorher 
eine  geheime  Unterreduiie^  mit  Guftav,   man  ficht 
nicht,  in  welchem  Vorhshnifs  zu  deirfelben  .  zugi*: 
flehet.    GulKivgeht  äu."  ein  Kriej^slilii;!'.  nui"  weK  hrni 
«r  £0  tapfere  Thatea  thut«  «iafs  er  bald  nach  f<-i:ier 

.  '  '  DiCftCiz^^GoOgLe 
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A.  L.  Z.   JANUAR  1798. 


Iliickkuiift  zum  Pciaz«»  vonHelTcaßeiii  atu  ciem  Hau- 
fe  Walaburg  erklärt  w!rd.  Zu  (fiefen  Thatea  ^Mört 
auch  die  Rcfreyung;  feines  Vaters  aus  der  ru(iifchea 
CiefaDgeafcheft.  Adolfuic  ftirbt  in  dent^mcu  deiTel- 
ken  In  Frailkrcich.  Dit-res  letzte  iil  fummarifeh  auf 
c^ey  Seiten  eczählt.  OieStaodeaerhöhuugfies neiiea 
Priazeo  wird  mr  noch  einniat  im  Vorbey^di«».  er* 

wahnt.  UebcrMI  verliert  das  liiioh  nn  \'\'crrh  nach 
AfdolAneos  Tode  merklich,  und  der  Leier  nimmt  an 
dem  Ileromtreiben  der  in  dem  Buche  vorkommcudeu 
Perfoaeja  lieinen  wi^hrigea  Antbeii.  Der  Angriff  des 
RSubers  auf  Victorlen  ift  unaötliif,  and  ein  xu  g:e- 
^vüllulilrhl■r  RoairinvnrfaH  ;  die  Krnnkhcit  (liv;  Grafen 
Julius  iit  uur:üt/. ,  ii:\d  Adelbfidctis  \'erbi;u!i(«g  mit 
dein  Grafen  M.ignus  nicht  vorbereitet.  D.is  ßucb  en- 
digt ficb  |Dit  Guilav»  und  Victorieu«  Ueyratb. 

Meissen,  b.  Erbftein:    f^onne  nnd  AebtijUlnn'm 
,  .  Woeheiibettt  f  oder  .  die  Fnuht  der  Schwärnuriy, 
elue  GeflL^iidite  eiazlg  in  ihrer  Art.   Vom  Mens 
im  grauen  Rocke.  1797.  504S.  8-  (iRch!r.  8  ßf  ) 

Wer  fidi  Toa  diefcr  Qefchichte  nacii  dem  Titel 


zu 


„begreifen  konnte:  wio  kennt*  er  denn  Je  fo  unHn 
,.nig  leyn,   folch  ein  tiuj^cJperrtta  Klollerivbeu 
„führen  u.f.  u  ."    „Er  in  ja  uicHl  immer  tingelpi  rrt; 
„fie  ift  ihtn   jh  felbil  auf  frc)  em  Feld«;  begegiiet, 
„u.  f.  \v."    Nachdem  diofc  Expufitioii  auf  die  Ücite 

Sefcbafttift,  gelii  cs4odieÜwfctitclite,  wowirp'.  ic!) 
ie'aUerabtcbouHdifte  Mutter  auftreten  fehn,  un^^ 
achtet  einige  Acufserang^n  im  vorerw.'hntcu  M«  uo 
lüg,  wo  die  Tuchier  von  der  glucklichen  Ehe  ilirer 
Aeltern  fpricht,  etwas  anders  erw  artcu  liefscn.  S.  20$ 
heiiät  e«  von  ihr :  „erb^rmliciies  eieju^  Wcibi  rufes 
«JiiecgewIA  mehrere,  und  wSnlV^en  dafs  ein  paar 
„RinhcülVretclic ,  von  dorn  Ifnrru  FabniTrich  abg?'- 
„lunüt,  die  niufse  d^r  r*I.i<Liiji«  gctroiien  bütten." 
DoJ;.  der  Vr".  fuklic  Wünr.hi' Liey  den  Lcrcrn  voraus- 
fetzt, zeigt  genugiauj ,  vrie  fehr  er  überhaupt  darauf 
rechnendarf,  ähnliche  zu  erregen.  ÜhHnJclivUigeftan" ' 
zisiu  flüchtet  vor  den  Zudringlichkeiten  der  (Vhli:  (.h- 
ten' Perfonen ,  M  omit  fie  zu  thun  hat,  ins  ivlckcr; 
zugleich  von  der  hiifseßcn  Hcgicrde  nach  dchi  Pater 
Beruhardo  getrieben ,  mit  dem  fic  endlich  auch  zu- 
fammcntriflt ,  und  einen  hochil  weltlichen  gcilllicheii 
Vater  iu  ihm  findet.-  ilire  UufclmU.  gicbt  der  Vf. 


jiichc'jlie  erbaalichnen  Be^rriffb  mftchea  feiltet:  demr   TOT,  hiilr  fidr  noch  eine  Weile  ^c^cn  feine  nieder- 


Jtüunen  wir  vrrftchern .  tlafs  <:r  in  jedem  Sinne  voll- 
kommen Recht  hat.  iMe  L.msieweile,  welche  man 
bcy  dem  gefclir.uibten  anmnalslirheu  Vortrage  des  Vfs 
empfindet,  Oberfteigt  das  Skandal  bcy  weitem  .  und 
L:ilt  gleichA  Maafs  mit  dem  Widerwillen,  den  leine 
ptibclhrft.  n  Srrnen  nntir.T  Art  uud  die  fcbmutzigeu 
Char..ktcrzclch»!ungen  jcJ<Mn  balbwefr  ,(refit«eten  Men- 
fchcn  einflofscn  muffen.  Rey  dem  allem  that  er  lieh 
nicht  biofs  auf  die  Lebendigkeit  feiner  Darfteliung, 
fondern  anch  auf  feine  Muralittft  etwas  zu  Gute.  Die 
iiVrerRcti  Bogen  find  mit  einem  naiv  -  empiindfameii 
Gemiilde  der  Stimmung  eines  jungen  Mädchen«  ao- 
gefüllt,  die  \rm  einem  Trnimie  erwacht,  worin  ihr 
der  Pater  Bernbardo ,  den  iie  kurilich  in  einem  be- 
nachbarten Klofter  gcfehn  hat,  erfchiencu  war.  Es 
ift  durchgehend»  in  folgenden  ecmüdenden  Tone  des 
SclbÖgefprflcbs  in  der  dritten  Peribn  abgeftrst.  S.14. 
„Vielleicht  find  ihm  feine  Heiligen  und  feine  MefTen 
„alles,  und  er  hat  weh!  [^ar  keinen  Sinn  mehr  lur 
«Weltfreude.  Ja  dann  bedauert  fie  ihn  ^^  ilfclich, 
»dunn  illfein  Gcfcbmack  völlig  tc'^'o'''^"*  "''^  ^* 
„iit  er  auch  gewif«  nmcbea  Guten  gar  iricht  mebr 
„f  iiip;  Ans  h::n^t  ja  alles  zufammcn  Vi  ie  eine  Kerte, 
„(ia  wohl!;  das  eine  kann  ohne  das  andre  nicht  lej  u. 
mUM  fieht  fich  denn  doch  auch  fonnenkJar  ein ,  d.ifs 
„er  depn  überhaupt  nr  lieinentiefcbmiick  bat :  denn 
„irie  könnte  er-fonft  fo  ein  einförmige«  feclenlofes 
„Leben  lieben  u.  f.  w."  ..NVin ,  da  pafst  er  wirklich 
„nicbt  zu  ihr,  fie  lieht  wohl  mitunter  die  Einfam- 
„keir,  aber  fie  mur«  auch  'damit  abwechfeln  ivOnnen 
„n.  f.  w."  3. 1$,  „0  9$  ift  erfthrecklich,  dafs  er  den 
,3^04  gewäkU  tetf .  wenn      tm  Üic  Vcnvlaffiuig 


tr.ichtig-c  Sinnlichkeit,  hl^  'dcuii  der  Ausgang  das 
Wochcubetc  jit.  Wir  h.dieo  uns  aber  gern  nicht  bey 
den  näheren  Umftänden  davon  auf,,  und  göhen  nur 
noch  eine  Probe  vou  der  lebhaften  Manier  de«  VPa. . 
S.  414  Ifi  Franziska  halb  im  SdUaf  aus  ihrem  ZellcN-  ' 
Jeiiiter  gekürzt,  und  in  einem  Hauiii  hängengeblieben: 
„er  i  Beruh.irdo)  mul'a  hjijaufJciettcrn ;  er  verfucht,  es 
„gi  liiig^t ;  noch  nie  hatte  er  fich  darin  ctvi\ns  verfuchtf 
„feine  iiiinde  griffen  üch  blutig  in  die  Baumrinde  ein, 
,Kiann  fafst  er  einen  Zweig —  der  bricht  mit  fhutenl 
»iKracheo;  er  ift  tu  Gefahr,  dafs  der  Schreck  ihn  hin- 
„unter  ftürzt;  aber  nun  mufs  er  alles  \v.igen ,  und 
,.\\e;ni  ('ns  gnn/.o  Kloftcr  erwacht,  er  rettet  Fran/.is- 
„ka,  ichwiugt  Ikb  itztauf  einen  andern  Zweig,  von 
„da  wiederaufeinen  .indem  imiper hoher  und  hoher  — 
»ha,  aus  ift  er  Franzicka  ganz  nahe  fchon,  ficigt 
„noch  aof  einen — Miefer  bricht,  er  ftürzt,  Franziska 
„kann  nicht  mehr  laut  fcbreycn  —  bleibt  aber  via 
„zehn  Fufs  tiefer  eben  fo  wie  Fran^iitka  zwifchcn  den 
„Zweigen  hingen,  arbeitet  fich,  ohne  fich  zu  erb^«. 
,^en ,  an  einer  andern  Seite  an  ftärkernZwcige0  wie« 
„der  hinetif,  nun  iü  er  fcboo  fo  hoch  als  Frauziaka; 
,, aber  noch  dicht  am  Stamme,  uurl  Tran/iska  hängt 
„Zwilchen  weit  vom  Siaanu  biuausgewjciifenen Zwci- 
j.pen  u.  f.  w.  und  fchou  fchwingt  er  fich  fcltrittlü^s 
„auf  den  einen —  ach  Gott!  Hülfe!  Hälfe!  u.f.  v.** 
So  gebt  es  noch  ein  paar  Seiren  hindurch  fort;  aber 
des  Abfchreibens  miidc,  veilafTen  wir  hier  den  I'ater 
famt  feiner  Gefcbichte  ,  vej  ciienter  Mafsen  zwifdieu 
Himmel  und  Erde  hangend.  !\Ioi;e  er  ein  ^Va^u^ngs- 
Zeichen  vor  der  Lefuug  und  Scbreibuug  folclicr  Jam» 
— 'lichfceitaa  feyn!  . 
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'ki'-  -Ä,      G E5 C H ICH  TÄ  . - 

m  Neckar  u.  RoTENHURfi  ob  der  Tätt- 
T^.-''b«r,.'b.  aafs:  l/o/iann  KuJoI^/i  ^./.if^cij.  Rect; 
§01  Gymn.  zu  Hcilbronn,  Kiixhengejchichte  des  acltt- 

£ahrhu*dcrts.    Dritter  uuii  letzter  Band. 
-    ■-  »T-  -  17JKS-  494  9.,  gr.  s.  ohne  die 

■vl^.;T4iM^.^n  uS.  -T-  Auch  mit  der  Auflchrift; 
■w  «r/  ^^ÖMm  -tMrenx  von  Mosheim  voUßändige  KtVcftm- 
.»  gtfchicnte  dei  y.euen  Tejlaments ,  aus  deiTelbcn  ge- 
Tamioeltcn  grufsern  Werken  und  aus  andern  be- 
wähtten  SchriAeo  mit  ZuTdtzen  Terioehrt,  und 
"ÜB*  wHInn  Zehen  fortgefeut» '  SiAtih 
Xi  «^her  .die  Qeftluchte  des  M^ttdmp 
idtfit,-  Ton  9f,R..5eMifil. 

Die  Fortfi'tzuug.  diefes  Werks  Ift  nach  SchUgetsTo- 
de  ia  recht  gute  Hnndc  erckorameo.    Hr.  M. 


"^^tihamd^^tii/lLFraas^  Frediger  zu  Frankenbich  bej- 
Heilbronif ,  hat  Hier  nicht  blofs  Sammlungen  tg^  gu- 
ten Quellen  mitgetheilt ;  (bndern  auch  neue  Unterfu- 
Cliuttgen  angeftellt  oder  vcranlafst,  l  ucrv.  nrtct  .ift 
«•  |rey\kh,  dafs,  nachdem  in  des  fechsten  und  letz- 
tm  Bande«  wceute»  wt4  letzten  Jbtheilung,  welche 

J^jijN>f  .>2!^JSr^<'l>^«°*  der  £cjZ  d<r  (^fehiehtt 
itk  iiWmtm  yiWiwKfgrtj .  wie  es  auf  dem  Titel 

hcifst,   mit  der  Gefchiclite  der  reformirteti  Kirche, 

der  BrüdCTunitat,  der  Mennoniten  u.  dgl.  Parteyeu 

isekr  tai^tfaeilt  worden  war,  nun  erl\  im  Siebeit- 

jm_  SomC      ßUgewume  G^fe^iehU  ^ar  rhriftlkkrn  Ktr- 

i)V  jcsen  Jahrhapdene  mit^  der  MiJJionigefchichte- 

•ßffg^aagen  wird,    die  vielrnetir  nn  der  Spitze  der 

'litaigen  hätte  Rehexi  füllen.    Untcrdenen  wird  in  ei- 

fo  ausführlichen  Werke  diefer  Fehler  gegen  die 

kodf  weniger  Uftif .  Etgentlicb  findet  m«n  «ach 

ioD  'm  jinftt»  Bamd»  des  Weiln  eine  Miffionag«' 

kichre  diefes  Jahrhunderts  ;  aber  hn  gcgcmv.irfigen 

■rird  fie  viel  vollftandic^er  bearbeitet.    Den  Urfpnmg 

^|flLer Millionen  in  der  ruiuifch  katholifchcn  Kirche  fucht 

/mr  Vf.  iii  dem  Rt'grifle  von  einer  allein  feligmachen- 

jkn  Kirche,  in  di-ren  Schoofs  man  allc^Menfchen 

fatnmelji  nOfTe;  Publle  und  Möorlie  hätten  diefen 

Gbuben  beftirkt ,  und  fchlaue  Ordensobem' hätten 

den  Mantel  der  Religion  gebraucht,  am  ihre  merkan- 

tilifchen  und  politilrhcn  Abfichten  zu  befördern.  (Da 

'ijlic  romifch  katholifdien  MifTioncn  feit  der  Reforina- 

■^po  mft  tb  vngeiaeineni  Eifer  betriet>to  und  verfiirlit 

■  ' worden*' fiiid :  fö  Zieht  man  «ach  wohl,  daß  dnrch 

diefelben  dasjenige  in  jmsuartipcn  Welttheilen  cr- 

ct  werden  folUe,-'^vas  die  P.iblte  in  Europa  verlo- 

batteo.)    WcP  die  PresbtjteriaHer-,  -XMudiftm 

d,im^  gff$.  fyßer  Baad,  , 


and  andere Di^in»(«Rs  in  England  i  fich  mit  weit  nelir 
Befeiftening^)  als  die  QeifiudMO  der  Ep</«ifMfr»,  zu 

Glaubcnshoreu  gebrauchen  laflen :  fo  glaubt  der  Vf. 
dadurch  dieMeyuuug  beftf tigt  zu  fihen,  dafs  es  un- 
ter jenen  . weit  rfchr  rechtfdiaPTene  Männer  im  Pre- 
digtamte gebe,  als  bey  der ' hoben  Kirche r  wo  Höh 
gar  viele  fänden,  denen  e»  an  Kenntniflen ,  und  noch 
mehr  an  Eiffr  lind  an  Amtstreue  fehle  u.  f.  w.  (Wir 
fehen  aber  wirldich  nicht,  wie  diefes  folge.  Die 
Epifcopalen  werden  fagen ,  dafs  die  aodern  Parteyen 
nur  mehrProfelytcnmachergeili  befitzen  als  Tie.)  Vo« 
den  vereinigten  MlfTionshemähutigen  der  Romtfch- 
katholUcben  vadProteftaocen  wacht  fich  dee  Vf.  S.o. 
die  tfoShung^  einer  grofseä  Aernte.  '  »Kaan  nicht  die 

gtofse  Veränderung,  fchreibt  er,  die  in  unfern  Ta- 
gen vorgegangen  ill,  und  immer  weiter  um  iich 
greift ,  ^r  die,  Ausbreitung  des  reinen  ächten  Chti« 
ftenthums  ««ttf  die  entferntem  Weluheil«  luichft  tot*  . 
chenfaaft  trhfcen .  da  dalblhh  Iii  unferm  allen  Ter> 
nunfthcllen  Europa  durch  Philofophen  und  Theolo- 
gen verdrunpt  zu  werden  fcheint?  Viel  kommt  im- 
mer auf  die  Talente  der  Miffionarien  an,  die  ausge- 

tbhickt  werden.  Sind  Tie  nicht  fehr  gelehrt:  fo  liaben 
fie  wenigftens  Eifer; 'und  diefer  Eifer  für  das  WaU 

-derMunUrfaheit  ift  wenigftens  achtungswerth,  ja  weit 
achtungswerther,  als  die  eiteln  ßemühungen  man- 
cher i'orift  rcfpectabeln  Gottesfjelehrten  ,  die  im  Brod- 
genufs  als  Lehrer  der  chrilUichen  Religion  auf  nichts 
mehr  bedacht  find,  als  durch  einen  Aufwatid  der 
feioften  GelehrJamkeit,  und.  dnrch  den  Schein,,  als 
meynten  fie  es  aaf  das  Befte'  mit  dam  Chriftenthura. 
den  Stifter  deffelben  von  feiner  ehrwürdigen  Hohe 
zu  verdrängen;,  und  denljßlben  als  ein  Idol ,  das  der 
bisherigen  Verehsong  nicht  mehr  würdig  fcy,  zu 

-  ftürzea  a.  f>  w.  (Sip  wie  diefer  AusfiiU.  dergleichen 
man  «nrh  in  der  vorrede  tieft,-  mehr  iir  dne  Dogma- 
tik  oder  Polemik  ,  als  In  eine  MlHtonsgefchichte  ge- 
hört, io  iil  auch  die  aus  der  neueAen  Revolution  ge* 
fchupftc  Hoffnung  eine  btofae  Möglichkeit;  ja  w» 
Wahrfch$iuUc)Uteit  Ift  vielmehr  dagegen.) 

Die  mjjionen  der  romifcf:  ttathoUfche»  Kirc!:e 
chen  b.  II-  den  Anfang;.  Nach  eiiiiy^oii  ali_geimiiu'a 
Bemerkungen  über  dici'clbeu ,  befondcrs  über  dieGe- 
waudthcit  der  Jefuiten,  in  verfchiedencn  Gelialten 
dflbey  zu  erfcheinea  (welches  dnrch  dasBeyfpM  des 
Robertus  a  NobiW  aus  dem  l7teM  Jahrhundert  S. 
Ig—aj.  erläutert  wird),  folgen  lie  in  diefer  ünlnunf^ : 
J.  Ttfcft.  S.  26  —  40.  Der  Vf.  hat  hier  aus  «ien  iieue«- 
ftcn  Kacfaricbteu  maucbes  Brauchbare  gcfammelt; 
wiewohl  fia  die  MHRow  Mbft  vUkt  hctrdbii.  G*- 
' .  A«  i  efjßfx 
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trgPs  AtpnabetiMt  Tibeianum  kennt  et  mir  dem  Titel 
tach ,  den  er  S.  14.  aus  dem  Katslog  der  Propngniula 
fraafUirt»  ab'W««n-d«r  Vf.  darin  Georgms  Aiigiißi- 

4ms  Anioniiis  genannt  würde.    F.r  hc  ifst  ahcr  y/tt^.j- 
_ßb:  Anton,  ümrgif  Ree.  hat  feiü  VVcrk  chciuals  nus 
der  Erneftirchcn  Bibliothek  fclbU  >n  Haude'u  gehabt; 
«iaeo  führ  YoUftäDdigenAuszttg  deHclbeu  aber  findet 
mtm  im  $tto ,  6<co  und  ^tm  Bande  Tdii  GiHtma  'A^. 
ßor.  Bibiinfhfk.      !I  —  V.  Tioi^i»,  Cochinchinat  SÜM 
untiftn/  rier  Hntbinfei  ditsfeits  des  Ganges.    Auch  7.a- 
▼«rÜiflige  und  nützliche  Nachrichten ,  mit  Rutcn  Er- 
liiuterungeii  iM^ehac.  Rtdidg  urtheilt  der  Vf.  S.io6« 
khn  ßbtrdle  Jefult«!)  vvie  inan  will ,  dar»  üe 
'\ey  lIlrerTJtktlirung^spraxi  zu  Avoir  gepnngeu  waren; 
fi^^haadelten  dt^nnoclt  d;ibcy  als  Muniicr,  die  Wcis- 
JldJttind  Menfchenkudde  befarsen."  Die evangelircbL'i) 
HiffiolUtriev  von  Trakeobar  babett,   wie  er  zeigt. 
4as  Betragen  der  JefuUen  In  Oftindicu  n^egen  die  ver- 
Cchicdencn  Cnften ,  durch  ihre  ücftandtiiflc  gerecbl- 
ferligt.    Er  billigt  überhaupt  die  zu  gruffe  Erbitte- 
rung nicht,  mit  welcher  man  gegen  diefen Orden  ge- 
■  fchriehen  hat ;*  gefteht  aber  doch,  „der  Gelft  delTel- 
'beu  mache  iiniper  eiöe  zwejpdeutigc  Figur  ia  der  Da- 

»oaologl«  der  ChiUteo.** ' 

'     '  ■ 

Aller  die  3IiJpA)n  von  S'ina ,  „der  Mittelpunkt  der 
aHaiirclien  Mifllonen  der  katholifchcn  Kirche/'  wird 
am  weitläuftigftcn  befchrieben  (S.  ISI  — ^oö-)-  D*"" 
Vf.  fangt  mit  der  Ch.  r  ikn  rillik  der  Sincl'cn  ,  ihrer 
Sprache,  und  den  uutcr  ihnen  verbrcitctert  Keli^Ho- 
-nen  an;  widerlegt  des  fluchtigen  Soiurats  Reb.iup- 
tung>*n  über  dicfclben,  und  erzahlt  darauf  diefc  I\Iit- 
fionsgefchichte  von  ihrem  Urfprunj;c  an.  Er  über- 
Ijfif  Cch  dabey  de.  kntifrhen  riihnintj  des  berulun- 
tcu  utlgrifchen  Abtes  undtjeiehiehtlchrcibers,  Genrg 
Frojf,  drtr,  nach  feiner  Vcrlichcrung,  (S.  133.)  in  dem 
nntcr  der  Anffchrltt  Pcft ,  Buda  und  Rafchau  im  J. 
I7t>(>  licrau.gtfkomnienem  Werke:  B^jlona  nintrovtr- 
ftarum  de  ritibtu  Sinicis .  ab  fT.  n:«  '»n'^iiii;  ad  /.■'..m  cum- 
ptnäio  dedi$etat  eiaeu  fo  prül^ndcnFleifs  und  eine  fo. 
vnparteyifcbe  Frc^miHiigkeit  bcwierea  haben  füll, 
dafs-er  /ic^  n;if  doiifeltim  %  frinfTcn  konutc.  Dadiirtb 
itt  er  zur  Au^tlcckLnr;  manehcr  Fthlcr  geleitet  wqt- 
den,  welche  proteflantifchc  Schriftftcller .  am  Ii  Mos- 
•  ieim  lo  fciiter  Erzählung  der  neuefteo  iluefifcheu  Kir- 
cbeogorchicbte«  begaugen  ha'ben.  Es  ift*ftUerdings 
«rwunfcht,  dafs  auch  einiünl  unter  uns  ehi  frr^  er 
(iehrar.ch  vOn  Schriften  geuw^ht  wird ,  deren  Yerinf- 
fcr  mit  Einrichten  und  Urkunden  ind^rlland  lur  die 
Jefuiten  die  f  eder  eef&hrt  babeo.  .  £«  fc&eint  aber 
decb,  ata  der  Vf.  dem  IIa.  Cxjefutteti  Pray  zia 
on  i  r  ht  inkt  getraut  hatte:  und  hry  rnnnrhm  atel- 
)en ,  Vf.-  wo  gel<?ugnct  wird .  dais  die  jefuiten  iu 
Sin*  Ilaadel  getrieben  haben,  find  die  Bewcife  nicht 
{;anK  btfricdigend.  Ucbrigeas  wa»  es  nicht  fcbwer» 
-|;cwifTett  $chrmfteUern ,  die  gar  zu  begierig  allca  tuf- 
iiiili'iieii ,  \v;is  den  pedarhfei!  rfhu-i>r/.en  Orden  noch 
mehr  vrrkbwar^eu  kuunte,  ziemliche  Uebereiluagen 
«a  zeigen;  und  vieles  zeigt  fich  bier  fibtrhftilpf  io 
einem  gevrälcnita&cii  jicuca  Lichte. 


^rtpan  wird  zwAr  als  ein  fflf  die  Mifiionefl  vw» 
fchlomnes  Reich  darzellcUt;  aber  doch  die  ehcnaliipi 
Miflion  dflfetbft  usd  ibV  Ende  beföhricben,  •biie  daf« 

der  Vf.  cntfch^'idcn  v.  i'I,  oh  die  bek,;;.:);<  n  lirieCa, 
dte  i'o  tmglücklichel'ai^cn  hatten .  lutu  v>  .irLn.  oder 
nicht.  Doch  fiudet  er  es  nicht  gau.'  itn-^Liublich,  d^fs 
diejefuilea  m  jetxem  Kcichc  eioc  für  üch  güuliige 
RevohilKHi  zii  bewirken  gefucbt  haben.   (S.  3:<S  bis 
326-)  r!>  wird  f.  rner  vom  üaterq.int::e.iler  MiHion  in 
flubejf.men,  mid  den  vergch'ichcn  Verfurht'n  ihrer. 
Wiedcrherilcilung;  und  von  der  nct^tn  .'^1  üion  auf 
JiÄiaffofcär  gehandelt;  (S.  3«S — 337  )  und  fodino 
*eme  Nacblefe  zu  tim  <merikanifche»  Mtffionm  gcbal* 
teil.    Hier  hat  Hrh  de.-  Vf.  lief  1:1  ciie  Unterfucbuug 
der  von  den  Jeiuiten  vorjXi-itlith  in  Piiraguatf  gcftif- 
teten  Republik,'  und  des  ümcn  in  Pwrtug»l  Schuld 
gegebenen  Kunigsmordcs,  eincelaflirn»  Mod  findet  be> 
foflrlcrs  den  letzten  Vorwurf  ganz  eirdicbter.  Wie 
problematifch  bcid«-  F.r^ahlungen  find,  vreifs  nun 
mehr  jedermann;  ob  man  Ach  aber  fo  euttchcidend 
über  die  letzte  erkhren  könne,  daran  zweifeln  wiff 
doch.    Zuletzt^.  415  fg.  von  dem  (relirimen  Mijfiant- 
mrefen  des  heil.  Stuhls  unter  den  }\otejlanttn ^  ujid  aha-  . 
Ii(  hen  Verntt:hen  mehrf  WOräbCT  «Mtncht»  McrlMrav- 
dige  bcygcbrnirht 

Von  S.  441  bif  zjm  Ende  des  Rande.«,  folgen  dit 
Miffiotum  der  Si.'r  kAiholiken ,  die  /.u  Troniri»  jr ,  Mu- 
r<raf  ^nd  in  andern  englifch  •  oilirtdifcben  Beru»o«- 
(rea',^eh  zu  Ceylon  angelegten.  Wenn  nicht  bereh« 
im  fünften  RaMitr  von  <ier  d  iiiifeheu  Mi(T:i';;  ,  und 
ihren  zum  Thcil  iicftritn-iien  .VnihT'ren  eui.:  lauefe 
Nachricht  pei^ebw  XTonlen  ift;  !>'  '  •  '  e  hier  "vor- 
hommcnde  fehr  iin;;nläug]ich.  AutUi  ill  ü^haup« 
4i«  MUSoMgefcbkht»  in  dieftui  Bande  »och  aicbt 
geendigt, 

KINDE115CHRIFT£N. 

LciPst«*  b.  Göfchent  Die  morüUfcheH  If  fffenfckttf' 
ten.  Ein  Lehrbuch  der  Mnrjl .  Keligi^^.i  und 
Rechtslehre,  nach  den  firiinden  dvr  Vernunft. 
Von  Fritdr.  }ltinr.  Cltrfjl.  Scf'warz.  Pror'iV^r  iin 
Heneodarinilüdttfchen.  Urftes  Lthrhttih,  Katt- 
^smms  der  Ver»UHjt.  1797.  XXIV  o.  iig  S.'  g. 
I'Vj.'."/?n« /j'r(j  I  i'r.iu,!!  ft,r  Sc':-dm  un-i  f'ruach- 
Jiju.  iur  hiUlnnQ.  dfi  ii-rßanJ^s  und  J/r  fCt-wr.  £r- 
jierBand.  1797.  388 S.  Ztiwjtfr  Bund.  268^.  g«' 
( Der  Katechismus  g,gr^  das  Leiurbucii  1  KtblR 
16  gr.) 

Die  wo'raUfchen  WifTcnfchaften  kamen  d^s  crftsmal 

1793  auch  als  ein  Theil  von  Lorenz  Lefebuck  für  Ja-,.7j»- 
gi  n  l  der  Unr^cr  uii  Hlandwerker,  ohne  Nennung  de«  Vf., 
1ut;>us,  und  die  in  vier  J.direii  er,\dtue  /.u  evtt'  Aii'la;»e 
Ul  eiu  Beweis,  difs  iir.6'.  f  iu  Mn  v  a'iren  I5i'd";rniiire 
der  Zeit  auf  eihe  bcfriedigeiul.  An  aiiifchol.'cn  l'.iite. 
Die  Wichtigkeit  des  Gegenila ndes,  als  eiu  inürjlifulwjs 
Lthrbuch  für  die  Jugend  ill,  die  Schwierigkeiten 
bey  der  Ausführung  und  «üe  Aclit.in::  :Te:i  das  Pu- 
bücuia*  «U^  diefea  rcreiuteücht  um  (kuVf.,  Uef- 
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l^n  rcS<;f  Elfer  fOt  jStfAasht^tung  wahtct  AufkKft^ 
rao^  ib  rdlkaHch  iMlMMit  ift^zor  vend*pp4Mh'Aa^ 
. lOrrJlAinkeit  liey  A^sa^beftun^  der  zweyten  Auflage 
«s  Terpfiichten.  Die  Gewüienhafiigkeit ,  mit.neU 
efc^r  er  dabey  ▼erfuhr,  i(l  miKlcrhaft,  und  das  ge- 
nde  Gcgcudicll '  vea  Leichtfian  derjenigea 

P'i»^''^r«irli«^'die  Vcrfertigan»  der  jfufMd- 
*^l9irl&tn  für  aas  leirhtefte  und  am  wenipTteii  Kopf 
iWi)d«rnde  Gefchäfte  halten.    Erverfichert,  dals  die 
Umarhcitiing  d<T  /werten  Aofl&^re  ihm  weit  mehr 
ttud  Arbeit  geiEraM  iwbe,«  aU  ^ütattte  Aiuatf* 


r 


Ifffciher  Stole  ^bildet  bat  ijfidTtn  Haupt- 
üchkeit,  VolHtändigkeit , 


Pridfioo,  Uc- 


dringthett  and  zugtcicfa  Fopulsritat  iuui,  und  vrcl- 
jA»  xn  «rf^cltakflfe^  f9iae  krMfie  gflfatilut  watea.^ 
W<fy:  d«aliHpk£bcMeu .  «b  dSTer  es  I1B£  tatt- 

liorninrn  etreichr  halten  folirf.     .  D:i!u>v  ill  fäcyllc^ 
<!tr  Gedanke,  dnfs  etwas  Vuikndtces  der  Art  üliszo- 
^(  jrbchen  felUft  dem  gelclijckteften  Rleiller  jetzt  noch 
i-er fidlandMto^flA  4ie Materiaiiea  nocb,  oicht 
i|r4HlMBHM«*>lxiffernMfan]  fitr  don  bo< 
lij^end.  der  Hn  folrhrs  Werk  unrerpabm ,  weil  es 
*ftch  immer  befTer  ift  »  einein  der  erlteu  geiftigep  Be- 
dOrrnifTe  irnCrer  Zeit,  fo  gut  kMBttf  MuÜttk 

IKe  wicBtij^te Veränderung  der  zweyten  Aufloge 
^ft  Aic < Abtlmluiigi  In  zu'cy  Curlus  für  uiedcre  uud 
i>Ab«ic  Ciaffeat'iWoditrcJi  die  Cr  mchbarkeit  des  Bu 
'^kß».itf^  haß^t^tea  Zw«die  uplinMe  vielf^ 
.  ymmA^ui^ ,  Tia»-  erfle  Lebrbuch ,  der  KdtrtJUrmitf 
wPrrnimft,  Iff  nicht  etwn  ein  Aüszuf^  aus  dein  voU- 
fläodigfn  Lcbrbuclie ,  fondern  es  enihult  die  Haiipt- 
wabrlje/tco  der-^oral ,   Religion  und  Rcchtsluhr«, 
»V^anet^  MBäitrt  «afcluoitcber^  Dlrie  «s  die£4- 
■jpfclt  derjiifend  irort  lo^-^x^frlii^n  erfbdert«  -nad 
'ÜMnirbL'fil-abce/afsr,  dafs  es  als  VorbereiMn^  Jich 
wi  :iroBfiäoaigere  Lehrbuch  genau  Jiifflhlitfst. 
^»'hd<fai  erilern  wird  der  . Unterricbt  JcatechMiftli 
»wbeiiii^,  di^y  aach  bii        jedcÄ4{  Jd  Frtgm  zer- 
iMeif  (lft|;.fai-deiiu«wcyt<n  foU  der  Xdver  Aiioe 
^lifiler  fandhr  mehr  au  den  zufainincübiiDgeiidcn  Vor- 
trag gew^teeti.    Das  zweyte  Lehrbuch  ift  für  geUil- 
i^cre  Schüler  -in  BüVgerfdndea «.  Ac  G>UMiafieo  uod 
ngla'ch  lOr  die  ErwachfeMO  99»  der.  imftvÄArten 
UffiE;,  Mi^  für  gebildete  FraneBziinaier.beftf man; 
*>d'ÄITte  die  moralirdicin  'Wift'enfcSafteo  in  ihrem 
fSlKen  Umfange,   aus  ihrou  ewig  fcfteu  Griindeq, 
■•tb  ihrer  vollftäudiglu  u  Austuhrung.  und  das  ol- 
^.ohne  ilie  Formeln  der  gelehrten  Sdxulea  O^^fser 
^>  \rO  fte  leicht  Tcrf^andeu  werden  kOiAen  und  zur 
Vtrftandlichkeit  des  Cjn/.rn  bo>trnci.^  darfklltn; 

d.ifs.  wer  niinl.'jfi  uiiti  Bcrut  JiUtfe,  tiefer  in  das 
^\ ilTenfchaftliche  einzudringen,  unmittelbar  hiersuT 
eigeaUicb  gelehrte  Syftem  ftudicren  niüfsre.  — 
Alfiera^lind  auch  noch  mancbe  Zufjt7.e  liinzuge- 
koniiTic!j,  ühne  dafs  die  iluf.-f nfl^rke  \  c ntiehrt  wtT- 
^  durfte.  Der  Vf.  mufste  daher  manche  Kuuftaus- 
<Wc>^ähgilifaIirtfc*i^iiadijW>ktefcliwefW^^ 


mit  aafnehi«ea ,  ohif  w«kbe  andere  nicht  fy.  bAndiig 
vnd  beftimmt  vorgetragen  werden  Konnten. 

DerVf.  fetzt  bevtn  Gebr.TLicli  des  Katechismus  der 
Vernunft  voraus,    dafs  die  Lcbrliuge  fchon  einige- 
moralifcbe  KiiMlerfcbrifteu,  z.B..voaSal2mauii ,  Ro^ 
chow,  Campe  oder  .den  Gutmaon  rqnThiemc  durch- 
gelcfeii ,  dafs  Aeltcru  und  Erzieher  fchon  die  littll« 
chen  BcgrilFe  gelegentlich  in  ihnen  entwickelt  hrf- 
bcn.  Denn,  der -erfte  Unt^tridit mufs  nach  deir  richti- 
gen Bemerkung  des  Vf.  mehr  fnu^cattrifdi  als  zufain-' 
«cMhüligend  feyu.   Wenn  dlefei  vorousgcgaogen  ilt 
dann  kann'  dicfor  Kati  rliisni-us  dazu  c!i.  nen  ,  ihneÄ 
eine  zulammenhaogeude ,    tlcm  Alter  augctnclTene 
Kcuntnil^  ZU  gfhfe»«    £s.  ift.  aber  U9cb  eine  Fragc> 
ob  es  nicht  be&r  gevr^cn  wire«  wenn  der  Vf.  den 
fyitemtdfcben  Untcrdcbt  überhaupt  erft  für  detf 
zweyten  Curfus  verfpatt,  und  in  dicfeni  wjr  die  Ctt- 
■liehen  BegrilTe  fokratifcli  entwid^elt,  tiun  h  eiiizclu« 
Beyfpiele  die  moralifche  UribeüskraPt  gtLl  Jrft,  das 
moralifcbe  Gefühl  geftürkt,  und  von  Pflichten  tiu^  . 
diejenlgeu  aber  umIhiBdIicli  Torgetragrn  bättCf  -di« 
auf  das  Verhaltnifs  der  Kijider  dio  ujrTi(irn''ziL'Iiung 
h^ben.    Uns  felicint  diefes  der  uaturiichoce  Scufen- 
gmg  zuX«^n,  bey.dcni  «idl  nich|  nOthig  war,  et- 
'#u-Tefaus«ufe<z<n ,  wm  noch  fo..fclten  gefunden 
#irfl.  '.So  fehr  d«!r  Vf.  die  Gabe  der  FaTslicbkeit  be»  • 
fitzt,  fo  zweifeln  wir  doch,  ob  Kinder  von  dem  be- 
ftimmtcn  Alter  alles  fallen  werden,  z.B.  da«  erftcGe» 
bot  der  Selbftpflichteni   erh  alte  deine  U'tirde.  •  Ent- 
^ediehmebt  Jelbft,  welcb<;s  die  büi^hfte  Ahftraction 
eatjiält,  oder  ob  i|inen  die  Folgerung  S.  si^wenti 
wir  das  Sittengcfei?.  über  alles  achten,  fo  find  wir 
jeder  Perlon  zu  ibreu  guten  und  erlaubten  Zwecken 
auch  behilflich,  eioleucliien  wird.    Zweckmafsig  ift 
«bet  dieses ,  dafs  der  Vf.  die  Gebote  uud  Verbote, 
4^Mt  den  Ver^nicbtuugsgründeu ,  kurz  augiebt,  und 
d.inn  die  Anwendung  in  einzelnen  BcyfpLi  Ien  zeigt, 
die  mejitcns  9us  d^r  wirklichen  XN'eh  fcbicklich  ge>- 
-wählt  /ind.   (Nur  S.34-  pafst  das  Be\fp'cl  von  Pla- 
-tos  Eeü«  jiacb  Syracus  nicbe  ganz.s^  Bcyfpijel  det 
SelbllTeredelung.)^  Üngeachtct  derlCOrze,  womrt 
die  Reihtslcbre  in  dicfem  Curfus  vwgetrj::on  ift  {S. 
109 — IIB-)  gefallt  fic  Ree.  doch  weit  mehr  als  die 
Religion^lcüre.   Dort  hat  der  V^f..  aufweine  leichte  An 
richtig«  BegriiTe  ron  dem  eegebcu ,  was  Kinder  wlf'  , 
,fen  mfilTen  und  verilchen  können;  hier  ähcr  hat  er. 
wie  uns  dünkt,  niclit  d-jn  ritlitcn  \V<g  gciroffen, 
und  daher  war  er  in  dciu  zwejten  Curfus  geirorhigf, 
-ihu  zu  ver!aiTcn.  '  £s  iil  rocht  fchr  gut,'  dols  dteKiti'.  . 
der  friihzeiiig  nuf.die  Nutiir  und  ihre  ZAvcckmäfsige  . 
Eioricbtuug  aufuK-rkfam  gcii^acht  werden,  und  dieie 
Betrachtun[;eii  kennen  allerJiiirjs  ihren  Cicld  für  tVe 
Religionswahrbcitcu   vorboreitcu   cnd  empfunglicii 
mäcVto.    Aber  oflenbar  geht  der  Vf.  zn  weit,  wouu 
er  aus  der  Naturbctracbtung  Eigenfchnften.  Gottes  ' 
herleiten  will.    Sein  Rufonnement  gründet  (ich  auf 
nichts,  als  auf  dii- Verwechfelun^  der  Ijr;;r.ire  Zu.rti- 
miifsigkeit  und  Ztieck.    Wilhelm ,  heiiät  es  S.  G9-» 
MM*  mia  «inen  zlemlicb  dcotlichcn  BcgriiT  von  der. 
9  Zweft» 
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"ZweckmSfsigkeit  im  Ganzen  and  in  den  tii  zclnca 
Ueinfteo  Tbeiten  der  Weh  erhalten ,  —  da  ef  nuo 
wufsro,  d.ifs,  wo  Zwecke  find,  atuh  <nn  Wiltt  iuki  If  er- 
uunJt  gedacht  wer  Jen  muffe :  fo  erttanmi»  ir  m  ätr  gan- 
zen Welt  die  Vullkommenheit  des  Griflfs,  von  weiclirm 
doi  alles  herkommt.  —  S.  91.  wird  die  EinlmtüoiUi 
«OS  dem  ZuTaraineuhang  alier  Theile  zu  einem  Gan- 
gefchlotTen.  „Wer  dl«  etoe  Dw^eemacbc  laai^ 
mnf»  nothwendiR  auf  A»i  andere  RacUlcht  gedon- 
inen  haben;  und  konnte  er  eins  machen,  To  brauchte 
er  auch  zu  dem  andern  nicht  fremder  Hülfe."  Wo- 
mit -wrin  der  Vf.  diefe  Schlufsart  rcchtferii^en  ?  Vor* 
her  hiefs  es  ■  ..freyllch  fehen  wir  noch  nicht  tUes 
ein,  ei  kheiüt  uns  fugsr  manches  rehädlich;  dlcla 
■wir  können  nicht  das  fu) nzc  beufthcilmi.^  Wide*» 
l^hdit  Am  nichrdem  Eriken?  '  ' 

"  .  » 

Das  voUfiändigert  Lehrbuch  eathilt,  wi«  der  Ka- 
techismus nach  einer  allgemeinen  Elnleittinj»  i)  die 
JßitAttnlittre ,  y^  c\chcr  ncih  die  mornlilVhe  Klupht-its- 
lehre  tax  Abwechfeluug  des  Vortrags  in  einnn  Briefe 
und  eine«  Gefprilehe  beygefüft  ift;  2}  d  ''  Käiisvms- 
lehre;  die  R^c':' flehre.  Alle  diefe 'i'hcile  (ind  mit 
un  verkenn  bat  »Ii  t^tcifse  und  fteter  Hiuficht  auf  fein 
Ideal  ausgearbeitet.  Die rflichtenlehre  und Klugheits- 
Jehre  nimmt  den  gaateo  erftcnBand  ein.  Die  Pflich- 
ten werden  eioßethcflHnSelbftpflkhten  und  iiiPSkll- 
tcn  gcj^Ln  ander»?;  und  beide  auf  "die  v  itr  Hauptmo- 
tnenter  Achtung^  Erholtun»,  Vcredlui;?,  Bcfid 
ffknng  zdrückgefübrt;  in  d.r  zwcyen  Abilnilung 
wird  födnnn  auch  voo  den  l'flichten  befonderer  Ver- 
hältniffe  gchandeU.  DIefefTheU  d«r  •ngewandtoa 
Moral  iÜ  r.uth  nicht  voüflfltidisr  bearbeitet;  um  fo 
joehrDauk  verdient  der  Vf.  fur  das,  was  er  hit  r  d.ir- 
ftber  f efagt  hat.  Er  verfpricht  aber  noch  ein  bcloa- 
dcrrs  Werk  darüber  in  der  Foroi  eine«  »»ralifcbc« 
^  Wörterbuchs.  Einige  Mlchtttt-def  Art,  S.B^'M^ 
che  das  Vcrludtnifs  der  Aeltcrn  und  Kinder,  der  Ge- 
fchwifter  und  dea  Gcfindes  betreffen,  halten  hier 
«Mch  dem  befondern  Zweck  dea  Vf.  noch  ausführli- 
thtr  behandelt  werden  follen.  pi«  Vier  Hauptflich- 
len  jeder  Abtheilung  find  übrigens  aiit  lEwecKinwil» 
»er  Ausführlichkeit  erOrttrt ;  der  Verbindungsgrund, 
das  VerbÄliDif»  ru  andern  Fßichteo«  Umfang  und 
Grenzen,  Anwendung  der  Pflicht,  die  daraus  herflie- 
Dftulen  Tu'^enden  und  Scheintugenden ,  dje  Gra- 
de der  Keiüheit,  Hinderniffe.  Bewegungsgründ«. 
Hauptvcrfündigungt-n  djfjegcn  ,  ihre  VcrlarMing, 
Vcranlaffung,  Entfchuldigung,  Befchonigung,  nnih- 
thci5ii?e  Folgen  werden  dabey  nach  dem  Muftcr  der 
Sihu.idifcbe'n  Moral  fehr  lehrreich  entwickelt.  Die 
ftS^cht  der  Wabrhaftigkdi  ftebt  wohl  nicht  ganz  pjif- 
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fciid  S.  180.  unter  der  dritten  Hanptpflicht  gefren  an- 
dere, Veredelung.  Daf»  bit-r  und  d^  b.Kilon  der  Clafli- 
ker  und  detttficfaer  Otfhtcr  «b  pefleadeii  Ortien  •a- 
gefiijirt  werden,  ift  Hehr  zu  loben.  .  So  febc  übri- 
gen? !^  ■(    das  Beftreijcn  des  Vf.,    Popidarit.u  uaic 
iirüiuttu  nkcit  und  fyltematit'cii^r  VoUtfandigkeit  za 
verbinden,  ehret,  to  loufs  er  doch  geßehen ,  dafs 
ciicn  d8flreU>e.  ihn  mwejlenr  zu  ciaer  «wiüen  Aengft- 
licbkeit  jund  rvr  Uebcrfiehreitunf  der  Grenzen  dx9 
Juf^endunterricht-s  vcrlcitft  ru  habe«  fiheint.  Ein 
Ik-yfpicl  von  dciu  etilen  ift  S-62.,  wo  der  (legen» 
it.md  dcä  Moralgefetzea ,  oder  die  Materie  dea  inars> 
iiüch  Jiendcins  beftimmt  werden  foil.   Beyfpiele  vo» 
dem.  sweytcn  lind  S.  2$..  wo  der  Vf.  zeigen  \vi% 
dafs  die  Handlungen  .lui  einem  do|>pcii<ii  tieilcbta- 
^•nkte  als  frey  und  al>  nicht  frey  bctraiUtet  wer: 
MO  können,  um  den  Einwurf  des  ürtcrnniniften  fto> 
gen  die  Ereyheit  abzu'.veifeo ,  eineSachv,  welche 
die  Faffun^&kraft  derer,  für  welche  das  Lehrbuch 
beftimmt  iit,  unOrs  Hediiiikcmi  üherftiigt,  und  da- 
her, weil  es  doch  nicht  recht  deutlich  g«maeht  wer- 
den konnte,  der  winenfthafkKjhen  Moral  überlalTen 
bleiben  irufstp;  S.252.  f?.  56- WO  zun-  !Vi,veiff,  daft 
jeder  Wcnfch  feinen  eignen  ,  nicht  Liuli  den  allge- 
meinen Charakter  4er  Mcnlchbcit  habe,  der  Satz  der 
theoretifcheo  Philofophic,  e»  gebe  keine  zwey.trdl-- 
lig  gleichen  Dinge  in  der  Welt,  anf^efahn  wird;  fe 
oucn  (1.  «7.  die  Unterfchfidung:  d^s  Mcnfehen  jk 
Phunomefton  undNoutnenou.    booft  haben  wir  nicht 
leicht  eine  Stell«  fcfimdettt  in  der  wuaßatämmH' 
^it  veraiiiaie. 

Die  RelirionsTchre  und  Rcditsltbrc  macht  den 
zweyteu  Hand  aus.  In  der  list^ttu  iA  der  Vf.  fi-^-'z 
Kants 'Aafangsgründcn  gefolgt;  man  kann  (\e  uls 
einen-  populttrcn  AMMg  dielie»  Wotha  betrachtca* 
•welcber  fidt  dorch  fein*  Fafslicfalttit  «nttMilt. 
;Durch  viele  einfjtfcbaltrfc  T.ibeneu  wird  dieUeber- 
(icht  des  Ganzen  nnd  der  Theile  fehr  befördert 
Ueber  die  ReHfiobdchre  »üfTen  wir  itjrhrerc^.  das 
ttna  auf  den  Henea  Uaft«  sacflckbebalun ,  theils, 
wen  diefk  Anzeige  lidioa  etwas  wvitliiiftig  ge>9- 
thcn  ift,  thclls  weil  e»  überhaupt  Schwierigkeit 
ten  bctrilTt,  welche  des  Vf.  Darfielhing  mit  andern 
gemein  bnt.  Das  Leben  und  dic  Charakterfcbilile- 
rung  GelUrts  und  Monu  befcbtiefaen  diefcs  uütaü- 
che  Buch,  weichet  zur  fittUeben  Veredelung  der 
Mcnfthhcit  gavvifs  fehr  viel  bc>tr.T, wird,  und 
daher  aufser  dem  haoalicbcu  üebrauche  10  alko 
Bürgerfchulea  wd  ^r«u|dMQ  einfefokri  x«  wef- 
den  Terdimta. 
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STJATSWUSENSCÜJFTE19. 

J)FRAKKiLrr  am  Main,  in  Comm.  b.  Macklot: 
SvßeKtatwnsgefckkhte  ditrKaiJerl.  und  Keichskitn- 
«      'mur-Gerichtskamietj,  itebß  ein^ea  V«(b«aeniilgs> 
.  .     TorrchLipeii.  1797.  134S.  4. 

4  Ohne  Dfutkort:  VorCchläge  mt  dm  Nofft/fcMU* 
«f*r  Rexchskimmir  -  &rMitskamttg  atoMjh<VMf 
1707-  3T  S.  8- 

De  Vcrbefrerußg  der  bisher  fcbr  precaren  blofi  vou 
ungewilTen  Sporteln  abbängeiid«»  Suilentation 
der  Kuanergcrichtlichen  -  gtnxley  'war  bekanndidi 
fchon  ein  BtrothLDf^^gjegenftMd  beyder  lerne«  Vill- 
tation, ivuriitjir  der  Bericht  ilcs  Kani;iKT7.T;rhfs 
durcli  den  Keiclis-Schluü  von  1775  erlodert  ,  au^li 
oacbher  darcb  den  fcroeren  Reichs  -  Schlufs  von  17^^ 
•rinaerl  ward.  JDieferBcricbt  ift  zur  Zeit  noch  uicht 
crftatwt^  btai}n»lft  ift  der  Nothliand  der  Kanzley, 
welche  fchou  vorhin  feit  1733 ,  da  die  ni  folduHgcn 
um  ein  Ortttbeil  erhöhet  wurden,  betriichtliihe,  der- 
malen auf  48, 334  Rthlr.  angclVIiKige:  e  ,  lu  cklKiiido 
,XU  fodem  Mtfe,  durch  den  let/.tcn  verderblichen 
"^Kricg  auf»  li5^(\e  geftiegen.  Die  jibrlicUc  Beful- 
dung  erfodcrt  6970  Rthlr.  70  Kr.  und  die  anderen 
Kaiizley  - Auafabeo.3ooRthlr.  —  pie  dazu  beftlmm- 
te  Taxeinnahme  hak  fchon  im  Jahre  1794  'uf  5358 
RÖilr.  und  in  Jahre  1796  auf  4600  Rthlr.  —  Die 
MaoMief  WMid|C0  fich  daher  im  Nov.  17^6  an  das  Ge- 
riete, und  bat,  zu  Abkelf ang  ihrej  dringenden  Be- 
dürfniiTea,  um  deä  Vörfdiurs  eines  Capitals  aus  den 
alten  Depofiteii ,  ^^  i^eii  Verfchrcibung  der  Tax'gcfalle. 
jWeii  aber  bieraut  keine  Refülution  erfalgte;  fo  fah 
'tb^keio  anderes  Rettungsmittel ,  als  lieh  art  die  t;c- 
'üMgdMnde  Bebörda  felbft  zu  wanden.  Sie  fchicite 
«lancProionorariDs  Hoßther  nacli  Regensburg  ab,  um 
ihre  Sache  dorl  onmitelbar  zu  betreiben.  Diefer  Vnr- 
Mng  gab  die  Verankffung  zu  den  beuicrktca  btidcu 
^juiar:  dl  u  II  g  e  n . 

*  Nr.i.  iß  die  von  gedachtem  Hofcher  darüber  ver- 
ftrtigte  avafubrlicbe  Deductiou,  welche,  nach  Vur- 
ausfchickung  feiner  vollfiändigen  Suftentations-üe- 
fchielite,  den  gegenwärtigen  Nothftand  derKan/.ky, 
und  uberh.iupt  die  üerinfjhaltigkeit  ihrer  nicht  vcr- 
haitnifsmafsig  erhöhefeu  Befolduugen,  fehr  leb- 
haft fchildertf  «od  a>als  eine  aufscrordcntlicbc  Aus- 
baue zu  Tilgung  der  Rückllande ,  die  herrenlos  ge- 
wordenen alten  D<po/i/rt 'vorfchlägt.  demoSfchft  b) 
fflr  die  Zukunft,  /u  fint-r  \  crlintiiirMn^fsi!'!'!!  l?e- 
foldongs  •  Zulage ,  zweyMiitel,  nuinlicli  die  tinfrth- 
MDg  nfuer  Smtn^  f»  ExtraUidicial-Sa^tlf  «od  di« 
L,  Sk  1798.  Erfitr  AmkI. 


alsbaldige  Bintrtibiimg  der  CompUtur,-  (ntMüirm,  in 
Vorfehlsg  bringt,  wodorcb  die  Taxeiooabine  füglicb 

bis  auf  II. 600  Rthlr.  jährlich  erhöhet ,  und  —  wnm 
die  ReicbslLinde  dazu  noch  jiihrlifh  eim^n  mil 
den  Ueytrag  von  5oooRthlr.  —  li.i;t  der  l)i.shor  vcii 
den  .A.nwiilden  meift  unrichtig  angelüetztcn  fugenauu- 
ten  Martinigefchenke .  hitizuftigett  wollten,  — ■  die 
Befoldungen  bis  auf  das  Duphtm  vcnrchrt  werden 
kAnnten.  Merkwürdig  ift  es ,  dafs  der  Kanzlcyrrt- 
waltcr  (der  Ixeprafont ant  des  Er/^kaiiilers) ,  fo  la-ige 
das  Gericht  und  die  Kaadcv  aus  einer  Calle  befwidet 
wurden,  gerade  eben  ro.vlel  als  ein  AlTedor  an  be- 
.ftinunter  üefolduog,  olmlicb  400  Calden .  ubenties 
freye  Wolinung  in  dem  Oericbtshaure  ,  and  ,  fo  wie 
lieut  7.Ü  Tage,  auch  CouunllTinnsgcbtihreii ,  bey  tfen 
nicht  feiten  vorfüilenden  CorouüUionen  7.u  beziehen 
hatte,  mithin  noch  bcfTer  als  ein  AlTeflbr  ^nd,  da- 
her in  alteren  Zfiten  Beyfpiele  yorkotomant  dafs 
AflelToreB  ibre  Stelle  refignirten ,  uro  Kanzleyverwat- 
tpr  zu  werden.  Ein  Protonnfarius  hatte  dnnials  iiar 
ein  Viciilieil  weniger  als  ein  AlieiVc-r;  ein  Notarius 
halb  fo  viel  etc.  Die  fchon  im  J.  1530  erfolgte  Trco- 
uuug  der  Befoldongscafle  aber  brachte  in  der  Zeit- 
folge das  heutige  grofse  Unverhaltnifs  hervor,  weit 
die  der  Kanzlev  angewiefene  Taxeinnahme  nicht  be- 
trächtlich erhöbt  werden  konnte,  weshalb  felbfl  die 
\on  dem  TUrru  Fr/.kaii/.ler  im  J.  171;  be'.ullirje  F.i- 
hübung  der  Kanzley befaldiingen  um  ^  grufsteurheils 
idenlifch  ,  und  die  VeranlafTuug  der  feitdem  fo  hocb 
aogefchwoUenen  RücltBände  war.  Die  Vorfcbläge 
des  Vf.  btben  daber  die  grdfstc  Billigkeit  füt  ficli. 
wir  wünfchen  nur,  dafs  fie  bcy  den  derinaligen  trau- 
rigen ZeJtt'u  vollen  Eingang  6ndea.  Die  Schrift  wird 
übricT'ni^,  wegen  der  genauen  und  vollftandigen  h|- 
ßorilcbeo  Oarftelluogt  woran  es  bisher  fcliltet  eioeo 
bleibenden  Wertb  behalten. 

Nr.  2.  cntliftlt  die  darauf  fich  beziehende  Antra- 
ge des  Üefterreithifclicn  Dirictori.il - Gefandteii  I'rey- 
herrn  von  FahnebL  tg.  Dariiin  wirtl  eine  abernialigc 
Erhöhung  der  Kanxleytgxc  aus  triftigen  Gründen  wj- 
flerraihcu,  und  ftatt  dcrfietben,  aar.  Krganr.nng  des 
ii:  Fricdcns/.eitcn  etwa  300oRtblr.  ^  jahrlich  betra- 
genden deficit,  ein  fubfidiarifchtr  ReiclisanfchLip;  ftir 
ausfuhrbarer  aiic:efch;«n^  jedoch  vor  d<  r  Hand  da\'pa 
abürahirct,  weil  eine  bereite  ergiebige  liiilfsqncUe  iu 
dem'anf»  50.C00  Rthlr.  betragenden«  auf  Zinfen  aus- 
geliebenen  Ueberfchufs  derKwnmergerichtlicbcn-Sa- 
nentationscatle  rorbanden  fey ;  daher,  zu  Abhelfung 
('es  r:epenwartiseu  dringenden  Nothftandcs.  «<inr  pro- 
xijonjclie  Ajmt'ijung  auf  dicfe  Gelder  in  Yorühlap  <re- 
bcacbe,  bieriiächft  die  dorcbden  Krieg  veranoten  Cu 
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piften  und  Kammerboten  den  Reithsdändon  zu  einer 
milden  ü.Toe  eirpfohlen.  Zu  Tifijmi^  n'es  profspii 
EfWd^ugs- Riitkftandes  werden  nicht  d?"  Ir  n  Pi' 
poßta,  fondern  die  ölten  ivaimner/.ii  1er -  i' ui  I.ru;.Lio 
(fogeua  uitcii  alten  .Ivsjlniiditctviine)  für  dienlich  er- 
•cbtet.  Dem  Vcraehraca  «acli  foU  auch  fchoa  eine 
provifdrirche  Veffugung  in  eireuto  berchloflen  wor- 
den feyn.  Die  IiaiiptentfcKcrffi:n!»  ift  erft  nntli  F.in- 
gaug  des  KaiuidcrgcricbtltLheu  Berichts  zu  erwarten. 

NifiSBEUG  ,  in  d.  Steinifchcn  Buchh.:  PiPincrkun- 
gcn  über  den  Luxus,  Luxusaußage  und  Jiren  üi- 
frmflanje ,  vnrnehiulich  politifiiieH  und  kantfrali- 
Jiijclien  Inhalts.  Von  D.  Johann  l  oretiz  Dom, 
Advocar  uudöyudicus  der  Hcichsiladt  Nürnberg. 
1797.  mit  der  Vorr.  loi  ßog. 

In  wenig  Bogen  viel  Wahres  utu!  N"f7lirhrs  iHirr 
einen  das  Wohl  oder  Wi  lie  des  hauslic  heii  Zuü.ui- 
<les  UJjd  felbft  güiizer  Jstaaien  beireßendcn  Ciegen 
Hand.  Der  enge  Uautn  erlaubte  nicht  t  deufelbeu  iH 
ieiuero  ganzen  Umfaoge  Und  in  ullen  feinen  Thailen 
lu  behandch>.  Aiuh  u  ar  dies  nicht  des  Vf.  AMIcht. 
Er  wollte  vielmehr  einen  richtigen  lleprili  des  Luxus 
feftfetzen,  feine  wahren  Quellen  auffuclien,  und  be- 
zeichnen» (Ueibmeigenthüinlichcn  W  irkungen  kennt* 
lieh,  nnd  tttf  einige  nicht  fieuug  jjeachtete  liail's- 
mittel  airfiiiiTknuu  uiachci».  D;;,;,  alK'-  l),u  der  Vf.  iu 
feinen  Beinerkungen  fo  geleUtet,  dafs  lie  uucer  den 
zahlreiciion  Schriften  über  den  Luxus  eiaen  Torzäg- 
lieben  VlatA  verdienen. 

>  Von  den  drej*  Abthcilungen  des  gnnzcn  Vortra- 
ge; ifr  flcr  rrlle  allpt au  iiK':i  liLftiirtiiuiigen  des  Lu- 
xus und  feiner  üegcni^unrle  pi  ^s  ichnet.  Mit  logi- 
fcher  Uichtigkeit  hat  uer  Vf.  /.uiurderft  fowohl  den 
objectiven  ,  aU  fubjectiven  RegriiF  des  Laxus  fieft^e- 
fcf7Pt,  und  hieraus  den  Zv.  erk,  die  directen  und  in- 


dii-cri-n  Mittel,  und  ,\ 


liilii-n  Eigenfi liaüt-n  und 


Kennzeichen  deiTelbeu  entwickelt.  Nach  dem  Vf.  be- 
geht der  Lnxu$  „in  drm  Aufwände  auf  SaJten ,  die 
y,€mrn  fokh.rn  Grrtil  der  Bt'irt'.fr.i'.iJihnt  tr?"f  s  Lebens- 
ttgfnuffes  beZti  tiki-H  ,    ihr  für  nalt-rr  ir  /u  fc/ii  .'/r  1  rtfrf, 

„wtd  inteUectuetltn  Exifituz,  «ntbehrüch  ifi  ;  •  die  Uin- 
ge,  die  «Is  GegenftSnde  des  Luxus  betrachtet  wer- 

d(  ij  kennen.  ,.hc.hi-n  iU'mnach  einen  geu-ijfen  Gml  >lcr 
„Entbrlii  '.i^liktU  ,  di:r  SeUenUeh  und  der  Feiniu-it ;  jr- 
^doch  nur  allemal  rein! I'.' .  v.ie  nhfn'.nt."  — 

Die  zweite  AbtlmluKg  handelt  von  der  Befteu- 
tnng  des  Luxus  im  Allgemeinen.  Grändlich  wird 
hier  rrwitfen  ,  daf- Anfl.iRcn  nv.f  die  UegenlKvi'^e  des 
Luxns  übvrhiiupt  abtLuai  nur  an^^'cndbar  utiJ  einem 
Lande  zutrrglicb  find,  wenn  iie  fiilgcn»le  Vortheile 
bewiriien:  daf;^fie  nur  den  Ueberüuls  treifen,  und 
den  Aftoev  nicht  rar  Laft  fallen .  nach  eines  feden 
Vermögen  und  Keit  httiLine  eingcrlrlitct .  unrl  r'a- 
ilurrh  mit  dem  Grundlatfe  der  gerci lueii  dlrichhcit 
▼oltkominen  ribereiuHiinmend  fitid;  wenn  fi  rner  ihre 
Abtragung  auf  eioe^  jeden  fie|iei>en  und  WiliXübr 
bcriibct,.  «ad  £e  fM  M^kh  vcfntidÜcft  Aad; 


wenn  fie  auch  den  ycrfchwcnder  dem  Staate  nütz- 
lieb  7.U  werden  zwingen,  nn«l  .heils  denjenigen  tref- 
fen ,  den  lie  irefl'en  füllen,  theils  zu  rechter  Zeit, 
wi 'JfT  zn  früh  ,  noch  /.n  fpat ,  ertolgen.  Nach  A':f- 
/.ahlunij  dii  i  T  .tus  dorn  \Vefen  <ier  LuXus.TufL  gen 
uuinit(db<ir  cutfitriogcudcn  Vortheile,  werden  dieje- 
nigen bezeichnet  ,  die  durch  die  fchiditicbc  Art  der 
Erheuuni; ,  initu  lbar  oder  unmittelbar  zu  xrl»ugcn 
find;  itxlann  folgen  üIkt  jene  fuMtibl,  o\»  über  die- 
fc.  n  iliere  iielUnnnuiitjen  und  nöthige  Einfcbrankun- 
geni  hierauf  üenutwortuag  einiger  Einwürfe  flage- 
cen ;  und  ztilmr  7  ans  der  oM(;eo  Unterfuchung  her- 
t,'  irete  Roc;eIn  ,  welche  in  di  ^Anwendung  und  Er- 
licLtuiig  der  l.uxusanllageii  beobachtet  werden  müden» 
Eine  hiehcr  geborijje,  aber  nicht  angeftihrtc  all- 
gemeine Uegel  fcheint  Kec.  diefe  zn  feyn:  dafs  eine 
Sache  um  fo  mehr  mit  Irapoiten  zu  belegen  fey .  je 
mehr  und  leichter  der  haufj:;c  G'-ImuKli  derftH)Ln 
Hör  Sittlichkeit,  oder  der  (jefuiidheii  /um  Kachthei- 


\f  gereichet;  je  mehr  dadurch  ein  \\v 


ordnctes 


Verbaiüiifs  der  Stande  des  bürgerlichen  Lebens  ge- 
gen einander  verrOckt ;  je  mehr  fie  alt  ousllindifches  elo- 

j;efiihr:c  s  X.,tur-  oder  Kunripri  duct ,  dem  Nahrungs- 
ei  ui  rbe  der  produclrendcn  {  laüt"  «ler  Einwohner  ei- 
nes Staats  fchadct^  je  n:chr  tiiHlicb  derl.nxusdt- 
bey  blofs  in  dem  verzehrenden  Geiiufs  eine^  wshrea 
oder  eingebildeten  WoWgefchin.icks  fvefiehrf. 

Zur  F,rl  nncruiiL;  ji-iicr  \  ij:\ul.  rf. '1  i(  k : '  n  Theo- 
rie durch  einzelne  iie^  fpiele  uud  Mutter  wird  diefel- 
be  in  der  dtiiten  Abtdeiiang  auf  .Sachen  de5  Luxus, 
als  Gegenltiinde  der  AufInge;  zuforderll  übcrhaopf, 
und  hiernacblt  iu  ruey  folgenden  befondercn  Ab- 
fchnittcn  auf  einige  e  in  eine  Saohei>  dei  Luxus  Ange- 
wendet; und  zwar  zucril  in  Kiuklicht  auf  mittcl!>are 
und  dann  auf  uutnitteltiarc  Auflagen .  jene  durch  Ac- 
cife,  diefe  durch  Taxe,  auch  zum  Theil  ilurcb  ,\a» 
cifc.  Hierzu  find  im  eriVn  Abfchnitte  Cnffee  ,  Zucker, 
Thcc  und  Taback  ,  und  im  z\\  ryi<  n  ,S; n  l  und  Spiel- 
materifllien.  bHentUche  Ergotzuugcn  uud  Lufibarkei- 
ten,  Londhaufer  und  Luftgärten,  Hunde,  Kutfcheft 
und  Pferde,  Gefinde  immI  llir;(f>n?7.rn  r^ru  iihlct  wor- 
den. Alle  diele  Gegeull  uiic,  bclouder»  aber  den  letz- 
tern .  Iiat  der  Vf.  mit  grüf>er  Rehutfan^irit,  i>tii  An- 
führung und  forgfaliigrr  Prüfung  der  wicbtigRen 
Crrflnde  fSr  und  wider  ihre  Befteuruo^,  mit  genauer 
Rt  fl iimtitinfr  d(  r  Gn  i;  i"-!!  Cilt  tuT  Strucrn  .  rr.ii 
hierni!*  gefolgerten  zweckraafsigen  Vorfthlagcn  be^ 
luadcU. 

OEKONOfflE. 

Lr.iPziG,  b.  Baumgartner:  Maffozi«  für  das  fji^gd- 
und  For-Juefcn  von  .M.  rriedriilt  Gti^llob  l.tonhar- 
.di.  ErfterH;  it.  1796.  sgS.  gr.4.  mit  VI  Kupfern. 
Zwcytci  Heft.  59 S.  Vi  Kiiptern.  (sRthlr.) 
Die  Vera;da!Tuu^r  zu  diefer  ZeiiithrM't  u.^'^u^  Ilr.  L. 
zu  Leipzig  ans  andi  rn  in  <Iie  Fort;kunde  in  unfrra 
Zei'a  i   [if  r.i'i  komi-enden  Zeitfchriften  ;  nrul  hat  da- 
hey  die  A->  icht.  da^  Jagdwefcu ,  als  einet) Zweig  der 
ForAwiflieBfctiaA  zu  bearbeiten,  zugleich »b«r  diefe. 
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weit  Cic  F.influfs  auf  die  Ja;^<i  hnt  ,  mitzunehmen.  Er 
rii  bt  daher  i;i  ileai  rrüeii  llt  tt  vorinutig  eint' kur/i' 8e- 
^itichtc  tier  Jagd  bcy  deu  Alten,  uodbeljcbreibt  fudanu 
{& Nr.  I|.  einen  Vögelbt^td  mit  hohen  Stnachwerk  zum 
,Fanr;cii  der  Krammersvüge), -Drofleln,  Ziemer,  Am- 
■fetu  ,  Stideulchvvanze  und  Gimptl  t'tc.    Dabey  ift  der 
Str.mchhecrd  wie  gewöhnlich;  nur  fteckcn  um  den- 
'ielbcn  2>tau(;^n  Tnir  Kloben  und  nümcrirtcn  Fähnlein, 
Wdche  dnrch  .Schnüre,  die  über  Rollen  laufen,  ZUge- 
'Xogen  werden  können.    Die  6cbuöre  gehen  3  £Uea 
vom  Boden  ab,  und  laufen  in  der  Hütte  in  einem  Re- 
gifter  auf,    das   die   nainlichen   Nmncrn,    ^«  ic  die 
Fähnlein  bat,  damit  inao  lieb  nicht  im  Zjebeu  irre. 
In  der  Gegend  desJK.ec.  f;mgt  man  alle  oben  gcaannte 
Tteel*  ia  dm.gewAhnlithen  ScnuiclweuKr  nur  die 
ktnneteGattoi^  der  Sing:vö^el  wird  «tit  Kloben  g9- 
fonpjen.    Nr.  III.  gicbt  eine  kur/.e  Naturgefchichte 
einiger  den  Laubhulzcrn  fch:idlicher  Raupen.  uudNr. 
IV.  betrachtet  die  weifsblülicnde  Acacie.    Nr.  V.  be- 
fdiraibt  eisen  Rfickbeerd  auf  Ssiiea-iu  der  Kurfiichfi- 
fciien  Wildbaha,  «od  Nr.Vt.  feUierst  du  edfce  Heft 
mir  drr  KerchreitNi)ig  de»  NejilbuiidliadifclMii  Jagd* 
und  Haushundes.' 

In  dem  aten  Heft  gicbt  der  Vf.  zuförderft  in  ge- 
dränetcr  Kürze  die  altere  Gefchichte  der  Jae4  her 
«len- Deotfehen ,  nnd  bemerkt  in  Nr.  IT.  nnd  Nr.  Iv. 
einiges  über  dasllaafen-  und  Hauptjagcn.  Nr.  III. 
erläutert  den  in  Heft  i.  Nr.  V.  bcfrliriobenen 
Riickheerd  auf  Sauen,  wcuii  bi.ieifs  gerückt  wor- 
den ift.  Nr.  V.  und  VI.  behaiidoit  die  D«aturge- 
fchtchte  des  Zucker-  Ahorns  uud  Siiberfarans,  wozu 
ÜlVIL  Boäi.dic  Erklärung  de»  Fafaaeafanges  und 
Dbu»  Peftnen •Witterung  liefert.  Den  Befchlufs  die- 
tes  Hefts  macht  raitXr.  Viil.  der  Barbot  oder  WalTer- 
bund.  Die  (upfer  zu  djefeu  Heften  .lind  alle  deut- 
JJefc  gexedcfciwt  und  gut  feftochea«  and  die  UUnü- 
Mikm<  «MfelUleo. 

.Hakhotf.r,  b.  den  Gebrüdern  Hahn:  Preisfchrift, 
mber  die  von  der  Käuigl.  Schwedifchen  Patriot\fcbeH 
Gefitffehaft  zu  ^töckkobn  aufgegebene  Frage :  treU 
che  fuid  die  rechten  utui  allrzctl  geUendtH  Regrln, 
die  bey  det-  Einführung  der  Circulation  des  Acker- 
^atus  oder  Kr>^rpelwirthJ,:haft  in  Acht  zu  nehmen 
ßm4f  Herausgegeben  von,^.,  C.  Fächert  Hapoö- 
-  Terfchem' Camaitr-  Cfonducteor,  .welchem  von  der 
Gefelirchaft  der  höchie  PMie  Xtterkaiwt  wwden 
'^.^797'  7Bog.  8«.  ;. 
fa  der  TimttS|refchiclcten  Einleitadg  befinden  fich 
al'-^emeine  Nochrichten  von  der  Koppel-  und  Schlag- 
wi 'thfchaft  in  den  Herzogthümern  Hohlein,  MecK- 
k.iburg  und  Laucnburgi  -jOn  Ihrem  Unterfcbjede 
aad  Ur/^mner*  BemerkBogen  Ober  den  Nutzen  fd- 
dier  WcdifilwIrtbrcbaft/Torzflfflicli  in  dem  nfinlR- 
chcn  Efeutfchland  ,  und  hierauf  der  Plan  der  Abhand- 
lung.   Diefer  ift  in  6  Kapitel,  mit  deren  Vcrtheilung 
1»iSS$'  aosgefahret. 

Oes  f/U&ap.  enthält  die  Regeha,  die  bey  der 
dacr  Kopp«l>vircbfdiaft  too  Sdten  dt« 


Staats  zu  beobachten  find.  Diefe  beftehen  doi  in,  dufs, 
in  llinlicht  auf  die  Bevölkerung ,  die  I.i  ibeigcnrchafc  - 
aufgehoben ,  die  übermafsige  Vergrufseruog.der  Hü- 
fe  yerfafitet,  und  tou  den  einzokoppelnden'GAind- 
■ftücken  den  BrüUüitzern  fo  viel,  als  zur  Führung  et- 
iles Haushalts  nöthig,  zugetheilet  werde,  auch  ein 
anderer  Theil  zur  Aiifirt/uin;  lu-uer  Aubauer  beftiin- 
raet  bleibe;  cbfs,  im  lietreiV  der  künftigen  Benutzung 
der  K«i>pelu,  dieie  mehr  auf  die  Yergrüfserung  des 
Getreidebaues»  als  der  Viehzucht,  gerichtet,  jedoda 
diefe  mit  jenem  in  ein  richtiges  Verhältnils  gefetzet, 
dafs  ferner,  in  Ablicht  der  Ciiltur,  deren  luoglichfte 
Erhöhung  bel'ordert,  auf  die  ßeybehaltung  hinläng- 
licher li.ilzungeoi  «of  die  sAbtheilung  und  Anlage  ^ 
der.ii4diigea  Wege,  aud(  etweuigenCanüle,  auf  die 
Feltiettong  der  Abgaben  in  ^chtigen  VerbSltniflent 
und  auf  die  Wiedererl'cattuug  der  von  dem  Staate  für 
die  Verkuppelung  vorgefcbolTcnen  Koften  Bedacht 
genommen  werde.  —  Das  2te  Kap.  gicbt  die  Re- 
geht  an,  die  fich  »uf  daa  iutereiTe  des  Frivatanaoas 
beziebn.  Dabin  wird  ^ereehneti  eine  fokbe  beque*  . 

me  Eintheilung  feiner  Arbeiten  zur  Cultur  der  Kop- 
peln, nach  ihren  verfclnedeucn  Beftimmungen  ,  daia 
er  dadurch  einen  reichlichen  Ertrag  mit  wenigen 
Koften  erlanget,  lüerbey  ein  folcbes  Verfahren ,  dafs 
aUjKbrIicbibenfo  viel  rcbicchtes«  als  gutes  Land  nie 
pehörli^'ein  Dniit^er  befteüt ,  hiernach  die  Eintheilung 
der  Koppeln  gc^inieht,  und  auf  diefe  Art  ein  mög- 
lichlt  gleichtbrmig  bleibender  jiihrlicher  Ertrag  be- 
wirket werde;  die  Verhütung  aller Iliudcrn i iTe  in  der 
freyen  Cultur  zur  Vergrofserung  dst  Nut/.ens;  die 
deti  fteuerpilichtigen  Unterthanen  zu  TerwilUgc^de 
3  bis  6  jahrige  Befreyung  von  den,  öffentlichen  All- 
gaben ;  nnd  «Ii«  im  Anfange  der  Einführung  derKop- 
pclwirthlVhaft  nöthige  ßcybchaltung  der  bisherigen 
Getraidearten  und  die  deshalb  anzuwendende  Vor- 
£cht.  —  Das  3/«  Kapf  befcbreib^  das  Verfahren  bev 
der  Unterfuchung  der  zu  Terkoppelndeo  Feldmark 
und  der  darauf  folgenden  Vermeftung.  M.in  füll  zu- 
furdcrft  die  üemeinheiteil  uild  Servituten  aufhe- 
ben; fodauu  unterfuchen,  in  welchen  VerliiiltnifTeft 
der  Ackerliau  und  die  Viehzucht  zu  betreibe.n  fey. 
Die  bey  den  Stffdten  gelegenen  tietreidefelder.  wenn 
/ife  immerfort  bcllellt  wi-i  d-m ,  füllen  nur  alsdann, 
wenn  lieh  grofse  üeuieinhiiten  daruiuer'  befiii- 
den,  vorkoppelt  werden.  Vor  ollen  follcii  olle  Grund- 
Hucke  vermeflen,  darauf  die  (ireuzen  der  rcrfcbicde- 
oen  Gemeinheiten b^ftimmt,  und  die  Aeqaivalente  da- 
für au.<:gemittelt  werden.  E«  füllen ,  wo  es  nöthij^i 
Canale  gezogen,  die  zu  enge  zufammenftebendeu 
Wühnhiiufer  in  den  DortTehartei)  au';  einander  gelegt, 
und  auf  die  Anlage  und  Einrichtunr;  der  etwa  nütz- 
lichen Wiefenuifierung  und  auf  die  v  erbültnifaniiifti* 

SB  Vertheiluag  der  Abgaben  Bedacht  genommen  wer> 
en.  Das  4/eKrf.  betriiFf  die  An«ah1  Koppeln.  Hier 
wird  /.utrrt  auc-<r;eben .  \^  as  von  dir  in  Koppeln  zu 
legenden  IMdmark  abzufetzen,  und  zu  andern  End-  • 
Z'^< '-cken  vorzubehalten  fey  •  und  biernachli  In  15  Mo- 
dellen gezeigt»  wie  die  Feldmarken,  oacb  der  Vcr- 
Jchiedenbeit  ihm  MliilkiMa  BefthlMielt  nndd« 
Bb«    *  Ab- 
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Abficbt  ilirer  Benmzuii^,  iuf  mannichfaitigc  Art, 
ron  5 bis  su  isKoppeln»  zu  vertheilea  iiud.— ,N«cli 
den  im  ^ten  Kap.  ertbenten  Regeln  ift  die  Verthet- 

lt'.;i  in  (iir  riii7phu-n  Koppeln  von  einem  nicht  nur 
der  i  eldvcTineliung,  fyndern  auch  zugleich  derLand- 
wirthfchaft  kundigen  Manne  zu  verrichten  und  je- 
dein  luterelTenten  feia  Antheil,  in  Genäfshcic  d«r 
rfarüb^r  hinzugefügten  Grandfttze,  zu  bezeichnen 
ilüd  anzuweifen.  —  Den  Bofchlufs  macht  das  6te 
K'»/>.  mit  noch  ein  paar  allgemeinen,  das  Verfahren 
bey  der  Einführung  einer  Koppelwirthfchntc  zu  be- 
folgeoden  Regeln  t  der-«cfte  für  die  Inhaber  der  Kop« 

Sein ,  nnd  dar  letzte«  für  den  Stut.  Jene  feilen  Ton 
ein  VcrhalmilTe  ihrer  bisherigen  Ausfaat  und  von 
den  von  ihnen  fonft  bertellteu  üetraidearteu  nicht 
fogleich  anfiings  abweichen  ,  und  von  ihren  alten 
Aecfcern  die  gehörige  Folge  der  Saat  vorcrft  und  bis 
snr  Zubereitung  ihrer  Koppeln  geniefseiK  Dem  Staa- 
te Ibll  der  Erfatz  der  zu  Terwilligenden  Freyjahre 
ntld  herzugebenden  Korten thcils  durch  jährliche 
Zahlungen  in  kleinen  Summen  von  den  InterefTen- 
ten,  theils  durch  einige  Erhöhung  der  Abgaben  zur 
Rertchtlgnng  der  Zinfen ,  und  theils  durch  die  Ai|« 
fetzung  neuer  Anbauer  und  die  von  degfelben  SV  «1^ 
hebendso  Abgaben  erfctzel  werden* 


Alles  dies  gilt  ron  diefcr  Prehfchrift.  Was 
in  diefer  Schrift  aber  die  AuHiebuug  der  Gemeio- 
heiten  nltd  Servituten ,  die  Abtheilungeu  der  landes- 
herrlichen und  I'rivatholzungen ,  das  nach  der  Zahl 
der  Morgen,  oder  der  Touuenausraat  lüglich  zu  be« 
itimmeude  Verhaltnifs  der  Viehzucht  gegen  den 
Ackerbau  etc.  gefagt  wird,  befteht  in  fiflchtig  hinge- 
WOritoen  Fragmenten  von  allgemein  and  länglt  be- 
kannten Gfundfatzen.  Nach  der  Rubrik  des  3tcn 
Kap.  foll  die  VcrmeiTung  der  zu  verkoppelnden  Feld- 
mark erft  nach  ihrer  vorgängigen  Uttterfuchung  folgtHff 
in  dem  hingegen  wird  ausdracküch  und  richd» 
ger  fisftgieretzt ;  „dafabeT-  der  zur  Verkoppelung  be- 

,,ftimniten  Feldmark  eine  genaue  VcrmeiTung  aller  ih- 
„rcr  Theile  das  erße  Gejchaße  l'eyn  —  und  darüber 
„ein  Regifter  verfertiget  werden  muffe  —  damit  die 
„darauffolgende  Unterfuekungscommißian  fogleich  al- 
,4es  zur  Hand  habe.**  Fürwahr,  ein  fehr  auffallen» 
der  Widerfpruch !  Die  belunaten  Vorfchriften  wegen 
der  anzulegenden  Canäle  und  Wege  ,  wegen  der  vor- 
erfl  beyzubehultenden  bisherigen  Ausfaaten  ,  wegen 
verhaltnifsmafsigcr  Refteurung  etc.  werden  ohne  alle 
neue  und  erhebliche  Zuf.it^e  ,  wiederholt.  OaA|r  Ift 
jedem  Kapitel  ein  mit  trivialen  Gemeinfprüches 
gefüllter  Paragraph  als  Einleitung  rorgef^tzt. 


X  L.  Z.  lAKUAR  tfpgi 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TatlMKcvra  SeniiiTT««.  Erfurt,  b.  Keyfer:  Oknmufi- 
gehliche  l  'oTfekUigt  «mm  allgemeinen  liurarifchtn  Friede» ,  als 

Bf fördtnjnirsinil'cl  zur  Diiiter  nnd  Sicherheit  dei  bevurßehtn- 
de»  politijchiu  t'rirdeni.  179Ö.  60  S.  g.  Sr.)  Der  Vf.  bf- 
liaupitc  in  K.inicm  Kniltu ,  weil  der  Eiuflufs  der  SthrifdU  llcr, 
auf  dir  riiTeiiiichc  MeynunB  unleugbar  fey,  eine  CUffc  ri.  rfel- 
fcen,  die  gefrtz^^i  brnde  IM.ieht  zu  l'eyn,  fich  öfTtiitlieh  riihni«, 
und  «l'c  Volksf.  tirit;L-n  jeizi  poMiifehen  Inbalu  w.iren,  dt« 
Sc^irn  tücller  .lU'o  ein  Ja  grojtti  f  f 'ort  in  d«n  p«litir<:ht:ii  Gaii(5 
der  Vn  Ji«r  au  reden  häticn;  fo  fnlg«  von  fdbft.  düfg  der  Ii- 
«•r^rifche  Frt«de  die  coniitio  Jhu  ^  Mtt  von'der  Dauer  dc< 

tolidfchan  Friedens  fey  und  feyn  muSfe.  (Wie  dtafei  «US  all«» 
!n«n  unb«ßimmicn  und  zwcydeuiigen  Prübiftn  Mfen  MI*  fct> 
fnite  im  aichi.)  Die  Grutidlif«  ditfcs  Uierarifchen  Ttwitm 
Uü  eifl  90rliinßg«r  n^aßen/HUfl-td  (*yn ,  b«y  welchem  der 
Säiiftftallar  waiieriiiclM*  sd*  das  Ehrenwort  zu  (;cb«n  brauche, 
/Wa  Jlfollf  W  AaftM  fibtr  Dinge,  die  ihn  nichts  angingen;  er 
Ibn  der  Äil'Hk  entfaccn .  den  Meiiarchiamus  ruine  Fehde  mit 
dem  Rcpublicanitmuf  auinachen  laSan ,  ohne  fich  dem  einen 
•der  dem  indarn  als  Allürten  aufzudringen ,  und  aus  liieri<ri- 
Cchen  1  ehdou  nber  Thefen  keine  ftrfonlichtn  fiefehdungcn  ina> 
Ch«n.  Er  I  I  mahnt  die  >ctirifeftcl!«r .  feinen  VorfchliR  XU  einem 
ewiri^.'i  liu-rarirchen  rritd  ii  ti.A  mii  ulbft  zu  realiüreii,  weil 
&e  fonft  »u!  eine  nicht  iVlir  ehrrriroiJu  An  djzu  )?enö'.h:(;et  wtr- 
Acn  durften.  Er  tadc>t  die  FurAcn  ,  daf«  &e  fich  nicht  el>.;n  ittr 
Zwamrtmit'ci  Regen  die  Schrifittuiler  bedienten,  wie  es  unter 
Hobetpierre  und  noch  jetzt  der  I'ali  in  Frankreich  fey,  luid  d.ifc 
ti«  nicht  auch,  fo  wie  di«  Franzofen  zum  Behuf  ihrer  RjepubJik, 
KorptjifchuU-n  ,  worin  du«  Voik  zur  Monarchie  gebildet  und 
die  Lrhrfftuheit  eben  fo,  wie  die  Prtjsfreiiktit  anfcrer  deut- 
fchtn  Demokr.nca,  di«/»'m  f;rufttnj>ädagoß^ckenGMm»ken  u»- 
ttrgewäuet  ytmit ,  «zri«b(cua.   G«g«u  däfl  Sode  «wiagt  die 


gefsrndc  Vernunft  lüifern  Vf.  etw«s  inc*nf?^ueiit  ni  «-er^Ml« 
und  es  feibft  fiir  e;n  edles  Menftheiirflcht  la  i  rkjjien  :  \Vah(^ 
hcit  )»ut,  abcT  mit  Docenz  uiitl  VorIicluit;kcit  im  Ausdruck, 
mit  Kiirflpn  ,  Völkern  und  Pri\ .ttpi'rfor.on  n-den  zu  diirfrn  ;  er 
verfalll  über  bjUH  wieder  in  feinen  vorigen  Ton  urul  U'.tiie  n"- 
bi-ftiminte  Art  zn  reden,  wenn  er  unter  andern  hiniu:iiL-t,  il.il's 
weifen  und  nmillilien  K.ith  crthcilen ,  den  Regierungen  ntlut- 
ge  Fingerzeil!«  über  wefontilclie  ConjViHtionlgtbrtthtm  tu  ge- 
ben ,  ttwii«  anders  fey ,  aia  au  diefen  Conßitwtioutn  Jelhß  zn 
llljipern  i:iid  6e  unter  ämm/ft  Me^er  zu  nehmen  etc.  Aus  die* 
fer  D.11  fl«liunK  des  Inlialt» «  bejr  welcher  wir  lüchca  wefetidi» 
che»  iibergaueen  haben,  eri^iebt  fich  ron  felbA,  dals  ifim 
die  Ausführung  feiner  Idea  ganc  rerunglückt  tey.  b  ift  ih 
dar  ganiMl  Schrift  nicht  vea  g^ttluamder  flreiicmJen  palid> 
fdiaii  Schriftftcllem,  fondKii  nur  von  folchcn  die  Kede,  die 
auf  eine  unanAändii;e  Art  gelten  wiifare  Fürften  und  Kci>ivrun- 
gen  {Abreiben.  Diefcn  aber  VorfchUi(e  cur  Süfiiiui^  eines  lite* 
rarifchcn  Fricden<t  unter  einander  feibJk  tu'iliuu .  \{i  eben  fo 
abfurd,  als  einen  folchen  Frieden  zu  eiaae  Colh/jlfo  ßnc  qua  »am 
des  bevorAchenden  policifchen  Friedeni  xu  machen.  Der  Rea- 
liCrung  diefes  übel  aus);edachien  Vorfchlaijt  bedürfen  die  Frie- 
den fchliefsenden  Machte  nicht,  lun  den  Frieden  dauerhaft  zn 
in.ichcn  ,  cl.i  fie  jedem  indeuent^n  poliiiGbrn  Maikifcbreyer  di» 
lliindwerk  zu  Icßen  berechtiget  ünd.  Man  Iii  ai  aber  wohl  ans 
dim  Tune  und  Geifle  de*  Ganzen,  djf»  es  ü.tn  Vf.  ni>l:i  fo- 
wohl  nm  eine  crnllhnftc,  g^riituilidie  und  jjtfciiickcc  Au^^Tiih- 
r  jii<  foinesThema,  .tl«  vielmehr  hlofs  darum  zu  tliun  war,  den  .i^ien 
vcrVccncn Einfall,  dafs  die  Dri.k  -  unii  l'refsfrev  iieit  iib<  r  Cic- 
Rcnftaiidc  des  Stjacstechts ,  der  monarchifchen  Verfjtlutu;  huchft 
fciiiidiich  tind  daher  einzufchraiikcn  fejr ,  eiimul  in  einai  aii- 
dara  Fem  wieder  an  dm  Mmw  m.  bnoga» 
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K  u  m  e  r  o  26. 


ALLGEMEINE  LITE  RATUR  - LEITUNG 


J)t«llJ»a^i,    dfjt    -3.   5<iauar  1798- 


PHILOSOPHlEt 

3e?:A  .  I.fTPTiTc  n.  Marburg,  in  der  neuen  ika<!iv 
niifcheu  Buclibandl. :  Grundriff  der  Lomk,  voa 
Carl  Ckriflian  Erhard  Sckmid ,  Prof,  der  rbUof.  SU 
Jena.  1797.  310  S.  g.  (20  gr.) 

•'Tyj  eres  Lehrbuch,  welches  die  allgemeine  rein«  und 

'  angewandte  Lo^ik  in  fleh  fiifst,  ift  von  feinem 

Vf.  eben  fo  an-sfulirlich  als  gründlich  ausgearbeiret 
worden.  £s  itl  ihm  nicht  geuu?  gewefen,  die  bereit» 
vorhandenen  Lebrbüi  !i<>r  der  Logik  in  eine  eiidere 
Bufsere  Form -SU  gief«€ii ,  foadef B.  er  hat  daf «  wu 

'ibm  eignes  Naflidenkea  Ober  die  Formen  des 
Dcniiens  t^i'Iebret  haben,  von  neuem  7.11  Tngc  ^e- 
bracht,  wie  aus  fehr  vielen  Definit ioücn  utui  Eikiii- 
eungen ,  die  er  auf  feine  cit^eiic  Weife  gebildet  har, 
und  aus  mebcern  Sätiea ,  die  man  bey  andern  eac- 

■  weder  gar  nkhtf  oder  doch  nicht  fo  ausführlich  ent- 
wickelt antriffk«  erbeücf.  Was  in-befendere  den  In- 
halt hcirifit,  fo  halten  wir  daiür,  UjCs  hier  vieles 
in  das  Gebiet  der  Logik  gezogen  worden,  das 
MgemVich  nicht  hinein  gehürct,  und  dem  Lehrer 
euch  die  bequeme  und  unübcreilce  Vollendung  der 
ltalbjähri|eu  Vodcfbagcn  über  diefen  Theil  der  Phi- 
iofophic  fehr' eHchweren  und  vielleicht  gar  unmdg^ 
Jicb  in.ivlien  m.  c'.iir;  ahv.olt]  er.  in  anderni  Retrachte 
den  Aufüiigi-Cii  tu  der  Philolophie  ganz  nützlich  feya 
kann.  Wir  rechnen  hierher  dit  EinltHttinir  in  dieJEvi» 
1»Japy04birhawpt  und  dureine  Theorie  des  vorßeUmgs- 
wnd  iu  ErienmtmfsvermÖ^ens ,  die .  da  ße  e«  mit  Ob* 
jccten  desDenltcns  und  inclit  mit  dem  Denken  munit 
felb.ir  fclbft  7.u  thuu  taben,  zur  reinen  materitillea 
1  ;i;l<«fopliie  und  insbefondere  zur  Kritik  der  reinen 
Vernunfl  gekoren.    Die  Einleitung  ia  dicPhilofophie 

''ftberbaapt.  kann  den  Anfänger  in  der  Logik  nur  in- 
fofern  Hiilfe  l^iflen  ,  als  fio  il'.n  dicTt  n  TI>cil  der  phi- 
lofophifchi»n  WifTenf^haften  von  den  ütirirjen  uiiter- 
fcheidei)  lehrt;  dazu  bedarf  es  abiT  keiner  voHftandi- 
gea  Einleiruag  in  die  gefamnte  Philofophie ,  da  er 
nur  zu  wiiTco  braucht,  wie  fich  di« Logik',  als  reine 
Xonnale  Philofophie  zur  reinen  materiellen  überhaupt 
Vjcrhal.t,  welches  in  der  Einleitung  zur  reinen  Logik 
lelbft  kürzlich  P'-'ln^jt  werden  kann.  Iu  wiefi.Tii  Leh- 
den aus  den  'i  beorieu  des  VorRelluogs-  uud  Erkeimt- 
nifivermngej)?  etwa  zur  nähern  Belliinmuug  eigent- 
lifit^  iogilcherittaterteu  behüUQicb  JJeyji  köxmten*  (wie- 
wohl wir,  ehen  darum,  weil  die  Oegeoftände  der 
foriyalen  und  »iiaferialea  Philofopliie .  :!!■^  folihe,  f^ar 
a1cbt5  mit  eioAuder  gemein  haben,  nicht  glauben,  dafs 
•iat  jeoerLehren  hierzu  etwas  beytragt»  kattB)  Wün» 
4.  UZ,  17^  Erfi*r  JM. 


dea  diefe  Beftimmungen »  Eiünterungen ,  «seiter«» 
Ausfihrungen ,  bey  euer  Ihrer  Heterogen  itat  mit  dem 

vorliegenden  Gi  grnftandc  der  Logik,  bequemer  iu 
Anineritiui^en  he)  zubringen  gewefen  feyn.  Die  An- 
ordnung der  Materien  der  ^igf ntüclien  Logik  ill  dje^ 
dafs  der  Vf.  iu  der  reittgn  l'erfiandeslehre  die  Lehre 
von  den  Begriffen,  ta  der  reinen  Vemur^Üdite  die 
Lehre  von  den  Ideen ,  luid  in  der  remen  Theorie  der 
ÜHkeUskraft  überttaupt  das  allen  Urtheilen  gcmcio' 
fchaftlicbe,  und  iu  den  beiden  belbndera  Abtlicilun- 

Jen  diefer  Theorie  ,  nämlich  in  der  Theorie  der  ver-  , 
andigen  UrtheiUknft  die  Lehre  von  den  uuinittelha' 
aeu  Urcheilea »  und  iu  der  I'Aeoric  der  v«r9ä$4tigem 
ürtheilrkmft  dÜeLehre  von  den  mittelbaren  Urmeileji 
oder  Sclitüflen  ;  endlich  in  derT'ifor;f  der  U'ijfe>:  fi.haft 
das«  v>a3  gewuhulich  die  .Vlc'füudculehre  genannt 
wird,  vorgetragen  hat.  In  der  reinen  Verilaudeslch- 
re  üod  die  Begriffe  nach  ihrem  Inhalte«  ihrer  Form 
and  Ihrem  Ünrfänge  und  nach  den  VerhÜluiiflen  Ihres 
Inlialts ,  Uir.far.i^s  und  ihrer  Funn  einjetheilt.  Da 
die  Eintlieiluugsgruiidc  der  BcgrüFiarteii  nicht  von 
den  Fiir.ctioocti  des  DenLcns  hergi  nommcn  iind  ,  fo 
ill  mau  nicht  gewifs,  ob  ihre  Anzalti  erfchijpfc  ilK 
Man  vermifs;  auch  hier  die  klaren,  verworrenen  und 
deutUefaen  BegrilTe.  Auc^bifind  nicht  alle  Begriffe,  die 
hier  durch  ihren  fwhe^  benimmt  werden,  folchc,  die 
lediglich  njch  diefera  Eiutheilungsgrunde  fich  beßim- 
mcu  ialTen,  z.B.  die  pofitiveu  und  ncc^ativ  en,  abfo- 
Idten»  rebtlveu,  nethwendlgen  und  zufuiii^en  Be- 
grilTe,  wovon  die  vier  erftero  zn  denReiationsc,  die 
<wey  letztern  aber  zu  den  SfodalftütsbegriflSin  gehö» 
ren  ,  alle  folglich  nicht  ucinittrlljar  darr!i  den  Inhalt 
belbrambar  find,  welches  nur  bcy  den  Begriffcu  de* 
Quantität  Uatt  findet.  Auch  die  Vcrh.iltnifsbcgrilT« 
lind  nach  der  Materie  (Inhalt  uijud  Umiang)  und  der 
Form  belUmmt.  Diefes  konnte  aber  natürlicher,  eui> 
faclifr  und  den  nefet-en  des  Verfl-^ndcs  feibrt  ange- 
melleiur  durch  die  hier  allciij  niu,:'ich  3::ueiulbareii 
Verhültnifsarten  ,  Ver:;leichuii2  (r.inprleyln  ic  u;ul  Ver- 
fcbiedenheit}  und  Verkoupiutig,  gcfchcheo.  Etgent» 
lieh  ift  es  weder  der  Inhalt  und  Umfang  noch  die 
Form,  aus  welchen  licb  die  VcrhaltuifsbegrilTe.ur-  ^ 
fprflnglieh  und  unmittelbar  h-rleiten  lalfen,  da  diefe, 
I  ii  r  liehe,  !r<iii;liLli  durcfi  die  Natur  <l?5  Vcrhaltuif. 
fes  felblt  bcliimmt  werden  rnüfFeu.  Ven  Begriffen, 
deren  Verhattnifs  ihre  Form  beträfe,  im  Gegenfatz  mit 
fiotcheoi  bej  welchen  ein  Verhidtnifs  bioA  in  Anfebun^ 
d«r Materie  einträte,  wiffea  wir  uns  keiiie  klare  Vor- 
Cflluntr  zumachen:  das Verhiilniirs  ift  fthon  cim-  Re- 
griflsform  und  die  Form  einer  Form  zu  denken,  quält 
fioh  der  Verilnnd  ■nergehlieh.  Auf  ^cfeArt  der  Eiu- 
C  c  '       ,  jheilun^ 
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theilttQS  der  Begriffe  a»A  Inhalt  oiid  Umfra^  fcheint 

der  Vf.  durch  dea  $.133  f<.!l)!l  ^usgcdrückun  5>niz  ge- 
leitet 7.urcyii:   „die  tot-m  dtt  V.e^irijje  gruuJtt  iich, 
als  Verkuiipiung  i;f>fWj'.iiff?t  1  ist  deiu  üriiiidij«fct7.c  des 
Denkens.   Atkin  die  be\Ximmte befouden Form  der  Be- 
griiTe  ift  nach  Verfcbiedenbeit  ihrer  Materie,  d.  h.  th* 
res  Inhalts  uiiH  ihres  Uinfangs  verl'cbi»'<leii.'*  DicTe 
Jei7.tereÜehau]ULiiig  düi  Ac?  iich  Aber  l'cbu  erlicli  reclit- 
fenigen  IsiTeti.    \N'as  es  immer  für  fiegritu'  ir^n  iui>- 
««11«  tncvreder  A>)ci)e «  die  die  Formeo  der  öiunlieh- 
■Eeic  Süd  des  Verftandes  durch  lieh  felbtt  darbieten, 
oder  folche,  'lio  aus  ('0:  Anwendung  der  reinen  Vcr- 
ftandesbepriffe  aus  reine  oder  cmpiriftbc  AnfcUauun- 
gr  ii  gebildet  werden;  i'o  bleibt  doch  das,  was^an  die- 
iea  UegriOen  biof^eForm  ift,  iianxer  «üefeiM  Funn, 
ohne  dufs  lieh  diefelbe  durch  die  Verfchiedenheit  der 
Materie  auch  veriVliieiKii  irodificirte. —  Di-'  rrincVer- 
nunttlehre»  die  die  Natur  der /<i<f(r  fow«hl  ubertiaupt» 
als  in  ihren  befondeni  durch  die  Vernuiiii  inuglichcn 
Formen  «nterrudit,  iü  ](cin  Gegeniiaud  der  Logik; 
diefer  find  die  Begriffe  von  fornat  und  inateriil  wah- 
ren JJt  eii ,  f'io  IJnterrchiede  der  Ideen  nach  ihrem  In- 
lialt  und  Uaitaiigu,  in  fynihetirchc  und  nnalytirchc 
Vernunftbegrirte,  abfoluteundcomparotive  Ideen,  re;« 
nf!  nnd  empiriichc  Vcrnuni'tbcgriUü,  ganz  fremd,  da 
/ie  firh  blofs  mit  den  Formen  des  Verllandes  im  wei- 
tem Üinnc,  \\  ii(!i:icli  derfelbe  ßeijrifl'--.  L  rcftLÜL-  und 
ScIiJülTc  7,u  5iau(ie  bringt,  bcfchaftigct.    jt-ue  tin- 
tbeilunij  der  Lofjik  nach  don  bcfondtrn  Vermögen  des 
Verilamles  ülierbaupt,  VerUand,  Vernunft  und  Ür- 
theilskraft  in  engerer  Bedeutung ,  bat  das  Nüchthcili- 
ge,  dafs  fic  zu  demGodankrn  vi  rleirot ,  als  ob  jedes 
diefer  befondera  Vermögen  blofa  auf  feine  ihm  ei^ae 
llandlnngsweife  cingefmrankt  und  bry  den  iinmllon« 
fpn  fkf  übrigen  ganx  unth.ltiu;  fey.  —  Die  Ordnung 
der  Materien  in  diir  reinen  WiiVenfiliaftslehrc  würde 
noch  ftrcnger  und  voMRundiger  ausgcfalien  i«  ;.  i:.  w  cimi 
der  Vf.  diefeu  Theit  der  reinen  Logik  crftlicü  iu  die 
Lehre  von  der  ßchandlnng  der  Gegcnftünde  überhaupt 
zu  Erreich'jnc;;  einer  vollkommenen  Erkenntntfs,  zwey- 
tens  in  die  Lehre,  folthc  Erkenntnill'e  in  fviu.ninti 
fclien  Zufamnaenhang  zu  bringen  und  drittens  in  die 
Lehre  des  fvllematilcheu  Vortrags  diefer  Erkenntnifle 
ein^rheilt  hätte, —  ßev  der  anfretvanJUmatteamemm 
Lo;^ik  üMvict!.  r  flii  Orcinung  der  reinen  befolgt.  Es 
■\vord  dti'turcli  lehwer  zu  vermeiden,  dafs  nicht  man- 
ches fcbon  in  der  einen  Abtheilung  Gefagie  in  der  an- 
dern wiederholt  worden  würe.   bo  wird  z.  B.  von  der 
Deutlichkeit,  Klarheit  und  Dunkelheit  in  der  ange» 
wandrtTi  Theorie  des  Vorliellungsvrrmopcn*; ,  dr«;  Er- 
ke:inruifi> erniogeus  ,    <!er  angew amlii  n  Veiuunrics- 
und  Vernunftlehrc  und  d!?r  Tlieorif  t'.i  r  L'rtheilskraft 
gehandelt;  fo  «ach  die  Lehre  vomlrrihum,  wovon 
auch  fehoD  in  der  reine»  Logik  die  Rede  war.  VtM 
fi-rnor  von  dunkeln,  klar,  n  u.kI  dcurllt  !irn  nrrrrjfJVt!, 
von  lirklarungen  ,  Dehaiuunen  und  Utviiioncn ,  von 
Urtheilen  a  priori  und  a  pofieiiori,  von  mittelbar  und 
vntnittelbar  gewiiTeni  Sätseu  u.  C  wr  gefagt  wird» 

£hdrt  eigentlich  zur  rebien  Logik,  Die  £inth«i1uag 
»  ErkenntBifaveriiidgen»  in  feine  GattangsD  und  Ac» 


ten  in  der  «afewandtea  Theorfc  de«  FHceontnilsrep- 

miip.pns  und  die  Eintheilu^.g  der  ii!,-grifl"e  nach  ihrer 
r^laierie  in  der  angewandten  Vcriiaudes-  und  Vcrnunft- 
lehre  gehört  weder  hiehcr  noch  überhaupt  iu  die  alt- 
gemeiue  Logik,   öo  gründlich  iibrigena  die  Ansfub- 
run^  der  Materien  fdbft  gerathen  ift.  und  fo  wcuig 
nuch  ein  Lebrbiiih  d,i«1uicti,  dafs  rs  mehr  aufninuni. 
ülj  CS  III  emiialitn  UrftuiUt,  und  m.iuches  Vorherge- 
gangene iu  veriVhiedencr  Uückficbi  wiederholt;  au 
leiucm  inneru  Werthe  verliert:  fo  halten  wir  doch  da- 
für, dafs  das  gegenwärtige  wirklich  au  ßrh  fchat/.- 
barc  l^ucb  für  ni;  lcri.  Lehrer  brauchbarer  und /  ur  \  ui- 
lendung  ihrer  Vorlelungeu  in  b.  lüjdhrigcr  Trift  beque* 
raer  geworden  wäre,  wtiui  fith  fein  würdiger  Vf. 
dabey  blofs  auf  die  «igeniUcheu  Ivgilehen  Lehren  ein- 
gefihrdnkt,  uud unter anderu  auch  bey  dirrnpew  and- 
tcn  Logik  blofs  auf  die  Einfehninkungen  c'i  s  wcnfcli- 
licheo  Ejkeuoiaifsvermitgens  und  die  Mittel,  die  dar* 
•US  entilelienden  Naciitheile  zu  heben  ,  Rücklicht  ge- 
nommen hätte.   Was  dttsmenfehlicln  !.  k. mirn  ud.t- 
haupt  eiofchriinkt,  fchniukt  auch  die  i  iu.;'^keit  und 
Aealsci  .;;iL,i  n    der  befundern   I  rt  i  nntuilsv  irmogcu 
ein;  es  bedarf alfukeiuerbcioaderaEintheiluog  jener 
Eiiitchräakungen  nach  MM&galieder  licfoiKtem  Vor- 
fieüungs-  und  ErkenntnifsvennoccD  ;   iiv.d  da  Cchc-n 
dicElemeutarlehrc  und  Mrthodeniehre  der  reauaLo-- 
gik  die  Vurl«  hriiteii  und  ErfoderuilTc  zum  richltgen 
liegreifen,  Urtheilen  und  äcbliefscn,  uin  aus  deu  Er- 
kenntniflcn  eine  WiDenfchaft  x«  Stande  zu  bringen, 
enthalt;  fo  wird  es  bey  dor  .iti;4;invandti  11  Logik  fchon 
genug  feyn,  wenn  wir  bluliaui  die  leider,  die  uns 
bey  Erlangung  einer  möglich  volLkomraenmErkenut'- 
niis  hiuderiicb  find,  md  die  Mittel  diefelbea  zu  h» 
ben,  nnfaerkfeni  gemacht  werden. 

KIK  DERSCURiriES. 

I)  Wi£N.  b.  Rehm  :  CbrifiJMhoUJeker  EßHgimuwit 
terrüht  nach  der  Anleitung  des  für  die  kaif.  kOs. 

Erbl.iDtlcr  vrrgpfcbriebeuen  Normal  Katechisunis. 
Zum  bt  Ijebigin  Jjebrauche  der  Schul  -  vorzüglich 
auer  der  Kirchcukatecheten ,  und  alier,  die  den 
Katecbismua  tu  erklaren  haben.  Allen  SeeiCor* 
gern ,  Lehrern ,  wie  auch  jenen  Hans^-ftern  ge- 
v.'ir!i.iet,  welche  lieb,  und  die  Ihrigen  d.ii:iu$ 
ui.:e; riehicjj .  und  zuinüuteu  ermuntern  woiien. 
\ ^ti  Andre  Rei<:hembtrger ,  Cooperator  und  Kate- 
chet an  der  landcsfürlU.  Pfarrkinb.  7.u  Rufchitz 
im  V.U.M.B.- £r/frr  fioiui.  1795.  XV  I  u.  330  S. 
gr.  g.  (i  Rti.lr.  16  gr.) 

2'.  Ltip/iG,  b.  Barth  und  Wir-n,  "b.  D«  Ii :  K~^'l.o- 
liJ:heKatecheSm.  ErflerThtii  über  tlj  litbti  uutr- 
1  lupt,  und  das  Vater  uufer  iusb»  U/iidere.  Nach 
dem  Ivatethiswus  des  Herrn  Abts  Felbiger  und 
den  Hedürfnincn  unferer  Zeit  eingerichtet  für 
Eirchen  -  ^MluI  und  Privatlehrer.  17^.  I^ebft 
der  Vorrede  242  S.  y.  (14  gr.) 

Wer  Aber  das  VerfaSitnifs  der  Keligion  zum  hdch> 
Ach  Zweck  dea  Meufcben  erafilich  flacbgedAcht  hat. 
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ond  didurch  zur  dcurlichcn  Einficbt  de/Ten,  was  ihr 
^Vefen  ausmachen  inuls,  gekoimncn  ift,  der  wirdge- 
üeiicfl  müueu  «  dafs  die  gewcihQlicUeu.Katecliisiiica 
■watet  «Heo  Keligionsparte>  en  noch  febr  oovolllUMn* 
rtrn  Fnd,    und  der  Abficht ,  vermittelft  der  prakti* 
Iciieii  Religion  iiut>.r  den  Mcafchea  iMoralität  zu  be- 
ftrdcni,  uur  wenig  eiitTprechcu.     Es  bcrrfchet  in 
:dnifielbfa  oocU  inuuer  ziiviei  poütive  üoenatik  ub4 
Memik ,  die  ni^ts  zur  BelTerao^  anit  Beglfickiiog 
des  Mcnfchen  überhaupt,  am  allcrweaigrteu  des  ge- 
meiur.u  r^I^taies  l)cy tragen ;  Joudeni  nur  becteageift, 
ln:oleranz  und  Selhfldünkel  verbreiten.    Allein  es  ift 
darZeitpookt  noch  oicbt  da,  wo  das  Chrißenthnoi 
•ia  feiner  ganzen  Reinbett«  nach  der  Foderuug  der 
prr.ktifchpn  Vcrniiiifr,  i:)rotcrn  es       Ts  als  Uf  furde- 
ruUj^SBiiiiel  der  r*Iurn!it-,t  gedacht  wird,  dem  Volke 
dargelegt  und  beygcbracht  wördcu  kann.  Dicfes 
kii^  nock  zuviel  an  fiatutarifcheo  uod  kircblichea 
LchrAtzen ,  die  wenn  fie  gleich  d«>ni  aafgeklfirten 
Re^igionsfrcunde  entbehrlich  find,   ilcniiich  bey  vie- 
leu  weniger  Uuterriciin  ceu  die  Steiie  »ier  ürütule  des 
Kechtverhaltcns,  der  Beruhigung  und  Rcligiofitat 
Mdi  Tertretcn.  Mnn  djrf  »Ifo  die  «sinsrffibrtcu,  und 
eionnl  beliebten  Religionsbflcher  dem  Volke  nicht  ge- 
woIc!an\  -.(IIS  den  Händen  roiI":~ni .  und  diintVlbcn  fol- 
che  aufdringen,  die  der  Faiiutic^'^krarr  mul  dein  Grad 
der  Cnltor  des  gemeinen  JMaiuK  s  ;     u  migfinu-nen 
find,  weaa  £e  «och  fonik  dem  Zweck  der  Keligion 
auch  fb  ▼aUkonmen  entfprflchen.    Aber  för  den  Re- 
•l>g\onsleIircr  iQ  es  POichf ,   fich  zum  Idral  di  r  blnfs 
«luralüchen  und  vi^niunltujafsigen  Religion  zu  erhe- 
W,  u.n  lu  \\  j|ir:i  ,  wie  erdie  uUcntHcnen'Religiou- 
büchet       Umerrichte  des  Volkes  btnutzen,  was  er 
to  denfelbeo  ds  wichtig  dem  Verßond  und  Herzen 
rnlie  le^en,  und  wis  er  entweder  nut  ^li'Jf.  hw(  i^:;on 
äbergdteo,  oder  wenn  er  doch  duvun  Iprccbeu  mui»« 
"i^r  als  VcranlafTuag  zu  fruchtbaren  Belehrungen  ge- 
braiidicn,.  und  auf  fokbe  Art  auch  das  Volk  von  Stufe 
'CO  Srol^  zu  immer  reineren  und  vcrnunftinijfsijiereu 
Be;;r;fr.-ii  von  der  RcftiiDn:ui:g  de:- Mcnfidicn  ui;d  rei- 
nem Verhaltnifs  gegen  die  Gottheit  empor  heben  ioll. 
Knr  dadurch  wird  es  möglich,  dafs-  die  mangelhaften 
Religionsfchrjften  ,  die  ihr  An  ff  Ii  cn  blüfs  rchr^dlicixii 
Vonirtheilen  zu  verdanken  hnboii ,   ohne  ßtt";jhrHJie 
Bewegungen  des  Volkes  nnth  u;:d  na<:h  abgt fch^dr, 
und  immer  beiTcre  an  ihre  Stelle  gefetzt  werden 
tonnen.  Denn  die  Menfchhrit  ift  gewifs  euch  hi  ihren 
'«hcren  und  ungebildetem  Individuen  in  •  irum  im 
»erwahrenden  Fortfehriitc  UgrilTeu,uud  es  ill  eir.  eben 
fo  thui  ichter,  als  fch.ndlicher  Gruudfatz  gewider  Po- 
litiker, dafs  man  daa  Volk,  um  gewnitfamcnKevola- 
»ionen  Torzubengen ,  in  feiner  veiiciöfen  Umviflen« 
bfit  laflVn  ,    Lnd  auf  dt  a  pei;-cliien  Lt hrbegriff,  der 
'reylith  für  die  Zeiten  der  Barbar.,  y  bt  jriedigcnd  war, 
halten  mülTe.    Dies  wurde  gt  wifs  in  keinem  Laude 
pünktlicher  befolgt,,  ats  in  Traukrcich,  wo  die  Geill- 
liebkeil  felbft  in  den 'wiehtigften  Angelegenheiten  des 
'Wr  idcbcn,  im  Tijukt  d(  r  Mor.ithfu  cnd  Religion  auf- 
ferft  unwiiiend,  einzig  dahin  ftrebte,  jeden  wohl- 
miigea  Uditftrtfhl  beflerer  Belehroag  von  dem  Vol- 


ke zu  entfernen,  und  die  alte  Nacbt  religiöfer  Vorur- 
theile  zu  erhntteu.    Möchte  doch  der  traurige  Erfolg  ■ 
daroo  >edem  Freuode  der  VolksfiuilcraifB  die  Augeo 
Affoeo  und  einet  befleren  bdehren! 

Rer.  freuet  fich  recht  fchr  ,  hier  zwey  Schriften 
anzeigen  zu  können ,  dcrcu  Inhalt  und  l  orui  lü  bc- 
fchaficn  irt,  dafs  durch  diefclben  auch  unter  dein 
Volke  religiöfe  Aufklärung  febr  zweckma.I»ig  befor- 
dert werden  kann.  Es  leuehtet  ans  beiden  deutlich 
hervor  ,  dafs  die  VerfafTer  den  noch  herrfchcndcn  ka- 
tholifchen  Lehrbegntf,  wie  er  in  dem  Katechismus 
des  Abts  Ftlbigtr  «ufgrftellt  wird,  nur  als  Vehikel 
bcnützten,  um  der  ntoralifchen  Religion  und  dem 
]iraktircbeQ  Chriftenthnm  auch  unter  dem  Volke  Ein- 

gang  7.U  verfchatTon.  Der  penani'.te  Katcchisinu?;  hat 
bey  ßllen  den  Vorzügen ,  ciic  ihm  von  vielen  ändern 
Schriften  diefer  Art  eigen  iirul,  doch  noch  grofse 
Fehler.  Die  cbriftlicbe  Lehre  ift  auch  hier  noch  zu 
yiel  mit  dogmotifchen  uAd  polemifchenSaoerte^  Ter* 
mifcht.  Sclir  oft  find  rübelftcUen  unrichtig  erkldrct, 
uod  unfchicklich  angebracht.  Aber  diefe Mängel  ilud 
durch  die  vorliegenden  katechettfchen  ExUäroiigen, 
fo  viel,  als  th unlieb  wir,  gehoben.  .  . 

Kro.  I  empfiehlt  fich  durch  eine  retoe,  hmznch« 
und  geineiulafsliche  Sprache,  durch  lauter  fruchtbare, 
auf  Beförderung  des  prokfifcben  Chriltenthuins  ,  auf 
Vertilgung:  ichadlicher  Vorurtbeile,  »ui*  VerbreitUBg 
aeufchenlreundliclicr  und  toleranter  tiefinnungeneb- 
zweckende  Betrachtungen.  Befouders  gefiel  esRec.» 
dafs  der  Vf.  <;lL'itb  anfangs  der  von  dem  karholifcheu 
byUeiu  beyuahe  un;:ertrrunlicUen Intoleranz  vorbeug- 
te. Kein  Keligioui-khrcr  hat  mehr  Urfache,  diefc^i 
fcbadlichfteu  aller  religiofcn  Vururlheilc  entgefen  sji 
arbeiten  ,  als  der  kathoüfche.  Denn  in  allen  ketho- 
lifchen  Katechifinen.wird  die  Lehre,  dafs  die  kaJ.n- 
lifche  Kirche  die  allein  wahre,  die  nlidn  filiawachen.'ie 
Jetjy  unter  die  Fundamentniartikcl  gertchuct.  Der 
kathoüfche  Religionslebrer  kann  nicht  darüber  hin- 
weg gehen.  "Es  jjehort  viel  Klugheit  und  Einficht  da- 
zu, tlietV  .-»n  fkb  huchi't  fchcidliche  und  u.it  d^'ni  ka- 
thoiii'chen  Syllcm  nmig^ft  verwebte,  Lehre  unl"ch;ul- 
lich  zumachen,  und  den  etftea'gfftigen  Keim  der  Fn- 
t<ilcraii/.  in  jiingf  ;i  Gen:iithern  ZU  erlticken,  ohne  fich 
bey  dem  Velke'dt  r  Kctzcrey  verdächtig  zu  machen. 
Dies  hat  der  Vf.  5.  :3  auf  eine  vorrrLiTiiche  Art  gt- 
leiAet.  Der  Rtligionslchrer  mufs  fich  auch  vorzüg- 
lich baten ,  mit  den  Sectennainen ,  wenn  er  fleh  der- 
felben  brdi'  nr,  7.  TS.  L'dhcro.vtr,  Ca/rini/i  etc.  kei- 
ne gehwiligen  Nebeij\ orücllungeu  zu  x'crbiaden,  ■«ie 
dies  fo  häufig  unter  dem  Pohrl  gcfchicbt.  Dies  (nebe  . 
der  Intoleranz  roraäglicb  Nahrung.  Ree,  der  ein 
Katholik  ift,  weifs  dies  aus  eigener  Erfahrung.  Koch 
immer  hat  der  Name  LictAtr,  Lut/irranw etwas  wider- 
liches für  ihn ,  und  erreget  in  ihm  eine  Empfindung 
der  Abneigung,  obfchon  er  aus  Ueherzengung  fehoa 
feit  langer  Zeit  lebr  toleranten  (jruadfäczcu  zugethau 
ift ,  und  fern  von  «llen  Sectrngeift  den  Glauben  an 
eine  allein  feligniachende  Kirche  aurtrrroben  hat. 
Der  Grund  davon  liegt  blofs  darin,  weil  er  in  feinem 
JtiecDdiincerricht  dta  Ntnen  Li»itlmwaiir  fetten  ge-. 
Cc  fl  ^>^( 
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pca  ift  (!ciTi  Ree.  (Irr  Nr.me  Proteftcvt ,  CcAvhrifl  nicht 
widciüch ,  vvt'j!  in  f«  iiicr  Gepcud  Jiciae  Calviuiftcn 
uareti,  gegen  v,  '  'l1ic  Itine  Kr„ii  htr  loszuziehen  Uf- 
fache  gehabt  tältwi,  und  der  ♦.ame  Proteßant  ihm 
erft  ^Uter  bin  bekanat  wurde ,  als  er  Cclion  bd'Lr  zu 
denken  anHcngf.  —  Auch  iit  es  fahr  zu  lobeü,  tiUfs 
der  Vf.  in  feinen  katecherifchen  Üaterweifunjyen  bäu- 
li'n-  Bf)  lj>i'le  aus  ti.-r Nnturf::ercluchte  anfüliif .  Di^nn 
neWl  iuulern  grolaeu  Vorthcilcu  gevi'übrt  dicCe  Me- 
thode auch  den  Kutzen«  daf$,  d«lie  nach  und  nach  eine 
allgemeine  Liobe  zu  der  ganzea  Hattir  einflöfset.  die 
Sucht ,  äberalLnaeh  dem  uebernatßrITchen  zu  häfcheo, 
»ieJtrri  hi Jijt ,  und  daher  dein  rotigiofen  Aberglauben 
auf  die  wirl^rainile ,  und  zugleich  uulciiadlichlle  Art 
'fteueft.  —  Uin  nicht  zu  weitlüuftig  zu  werdeu  ^  will 
Ree.  «1»  eine  Stelle  als  Reweis  von  den  ItlugenStre« 
ten  des  Vfi,  l>ellere  Religimisbr^^rlÄ  in  Uaslauf  za 
bringen,  anführen.  „Viele  MttiMieii  plmitHu,  fagt 
„der  Yf.  S.  43  f  Wo  er  von  deiiTi,iL;ciiftliaftcu  Gottes 
„handelt,  dafs  der  liebe  Gott,  wi'nn  er  unsdiebofen 
„(^dinmen)  folgea  uofcccr  Ilaudliuigeu  empftu^cu 
.jifst,  aus  Zam  ftrafe*  am  fich  da  ao  uns  cu  rücheo, 
„weil  wir  <"rinc  Gebore  übertreten  halben.  Glmhet 
„nicht,  uieiue  Ljel)ec:  ,  clafs  Gott,  wie  ein  i\IeuU<ii 
,,züriiC'n,  oder  b(jfl£e  werden  Kuiuie.  Der  2^irn  ift  jj 
t^unter  gewißin  Umjiatuim ,  wenn  er  z.  R.  av.f  Kacht 
etwas  uucrlaubtea:  Sollte  olfoGott,  der 
„alles  lK>re  verabfcbeuet,  oiae  Sünde  begehen  ?  Wena 
„euch  z.B.  jemand  beteidiji^ct .  and  ihr  wütAet  böTe 
„wrrlen ,  u:vd  gleich  zufchlaf^en:  wäre  <'..s  fehon 
„und  ftnftäudig?  Konnte  «uch  das  Ehre  tuaciien, 
„wenn  ihr  flocfo'  da  ritchen  woHcett  Gewifs  nicht, 
jköuut  ihr  null  «roa  dem  gutigien  und  IteiUgen  Gott 
,.glMibrn  ,  daf?  er  rflrne  und  lieh  «Sehe  ?  Wenn  dem« 
;,nnch  der  Iii  lic  (Jutt  das  B':>fe  betraft ,  fo  thut  er  es 
,;nivli<  aus  llijchiuciit ,  oder  weil  er  ein  Vergnügen 
^dnran  hat»  lioa  w<.'hc  zu  thuu;  fondcrn  er  llrafct 
y,aus  Liehe  cn  tHia«  damit  wir  in  uns  ^hea  und  un^ 
^beffernt  daa  ift,  nnfere  Mfi»  Cdlutiuiiftea  bidem, 
„und  Gutes  <httn  foH.^n.  Bern  wenn  wir  ihm  nicht 
„gehorchen,  fu  find  wir  mir  uns  felbft  unzufrieden, 
„und  unwtrih  .  die  üluckfiiiL^keit  zu  erlialten,  nach 
4,der  vir  Kt^teo;  und  wir  koaneu  es  ja  von  Gott 


„nidM  fodem .  dafa  «r  ete  WotifecAnen  an  ba^bdie»' 

,,da  \i  ir  im  -  ndhft  inifVfülleu  und  verachten  tr.ü/Tco; 
,,\\  ir  keiuuii  vüji  Üiiii  nicht  verlange«,  dafs  er  una 
„glücklith  mache,  dj  w  ir  uns  ielblt  als Menfchen  an- 
„lehcn,  die  CS  nicht  verdienen,  glücklich  zu  ^eylT.^ 
(«Aber  eben  riies  il^  dem  guten  Gott,  der  uns  gern  gut 
»und  eliidUelig  feheti  will,  inifsfdiig;  er  lai&t  et 
„ans  alfo  auf  eine  unangc-nehrue  Art  fühlen  ,  dais  wir 
„gefehlt  hijbcn  .  J-mit  w  ir  (Jadurch  auf  unfcre  Feh- 
„Icr  SAifmerktam  gcinaclu  ai  <  rdeu  ,  und  uns  bcflern** 
u.  f.  w.  Scli£vde  dafs  der  \'r".  auf  ein  matcriales  Mo- 
ralpriocip,  näin%h  auf  das  Princip  der  Glückfelig- 
Jteit,  bauet;  daher  kommt  manche  Unbeftiuiintheit 
uud  Vcrwechiliuiy:  der  ncgrjiTe.  So  lind  iliui  g-lgtft- 
lieht  gliUifeUg,  gai ,  Jronun  WechlclbcärÜJc. 

Kro.  i  ▼«rdient  lioch  mehr  ikyfaU,  »la  die  ehe» 
Angezeigte  ScfarlfV.  Der  Vf.  ift  dem  reinen  Moratprhi- 

cip  ergeben,  um!  legt  es  in  fernen  k.itechetifchen  IJn- 
terwcifunfen  duitligeheuds  zum  Grunde.  Er  zeigt 
durcli  die  'J  lut,  d/>fs  diefes  Princip  inehr,  als  jedes 
andere,  gcfchickt  f^y,  die  Lehren  der  Religion  und 
Moral  anch  Kindern, verflXndltch  zu  machen,  wovon 
auch  fchon  andere  Katecheten,  bcf  nders  der  vor- 
trefllicheMa^/cÄrWe,  uiuilerhafte  Bewege  gegeben  ha- 
ben. Der  vi",  ijedient  lieh  der  fokratifchen  Methode 
Hilf  eine  fehr  vortiieiihafte  Art.  Er  ffthrt  feine  Lehr- 
linge >-üu  Stufe  zu  Stufe  fort,  bis..,der  Begriff  von 
demt  worüber  er  fie  belehren  will ,  auf  das  genauere 
heftlmmt  und  ginzlirh  erfchöpfet  ift.  Eine  ähnliche 
Methode  erinnert  Üch  reit  Vergnügen  Ree.  ZU  Leipzig 
in  der  I  re)fthule,  welcher  der  verdicnftvollc  Herr 
ßchuldirccpor  Plato  vorftehet ,  beniertot  zu  haben. 
Ber  Vi.  rerftchet  di«  Jüinft  vortrefflich .  blofs  kirch- 
liche Lehren,  die  nach  und  nach  das  Anfehen  wefent-  . 
iicher  Dogmen  crfchlichcn  haben  .  und  daher  als  B«- 
ftandrUfüe  des  Religionaujirerritlitcs  iu  den  einge- 
fidirtcn  ivatechilnieii  rorkorameu  ,  zu  hcnützen  ,  um 
reine  uud  durchaus  vernünftige  Religionsbegrifiie  zu 
-verbreiten ,  oder  wenlgftens  die  GemQtlier  derfelben 
jfrtipfanglirh  zu  m;H-heii.  PlM-  Vr*.  legt  überhaupt  «Mt 
bewunderungswürdiger  ,..;iieit  ciueu  fo  guteu 
(Jrund,  d.ils  nlics,  \v^,  in  Abficht  auf  VolksreUgiOMt 

ZU  wünfchon  ilt,  darauf  gabaut -wccdeu  iuaa^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScnSil«  f^yzigt  b.  I.eo:   Die  bridm  Antons 

'^Xt  4er  Namt  thut  Siems  zur  Stehe.  Eine  komirchc  Oper  iii 
BWfv  A*'!cn.  Kach  derrt  iincf^nirkt -n  ?c  hiicincderrchen  Ürigi- 
«lali-,  i:i:t  Bgyhehaliun.'  .^r  .Mulik  vuii  Sc'iüLk  ,  bMrbciu't.  I'J'v?' 
f%  S.  %.  {6  l?T  /  Eiiirj  ClfcT,  Uk-rin  tf,  de*  profaifchc-n  Di»!«!« 
ein  wellig  lu  \  w\  fn-Sc,  risr«.  M;ilik  und  GeOint'  ihre-  t'-idf» 
VCitrünunc'K't  i2.uriF  >.bi  rtehtn  itireu  könnten.  Dieliebtfchinach* 
«cn^eG<'.>' im  tnmnnt  ikh  bcfondm  atma  albVB  IWfi  UnflfiillC 
folfe-^iu'.i   Kiie  du-  firfii  :'rt 

Ai.ih  im  .'^chlii  1 :  I  ■     n".  dich. 
Trauter  jrua(Uni>  iUi*  vw  m^^ ; 


Anton  .  n^nz  itmrchirrbft  du  aiic^ 

Meine  Seele  <";^richl  mit  dir  I  — •     '  , . 

Wie  virliaf-c  ift  ('."•■tVr  S'iTid, 

Der  rlicli  uiw  .ui;  rwi,;  r.riLl,  , 

fjnd  die  .hochgetarns  ll.md 

Dir  zu  gab«n  iiirlit  crL^u'.jt. 
Es  iO  III  v<>rmuihen,  di--  irß.j  Scliika»ed»'»-A.h«  Arb^ii  in 

ihii-r  L'iilVhuld  iiT.niLT  nach  btHi:!'  d.i.-',:  di«ti<'n  inöcirt-  «-int-« 
lut^if^eti  Kindruck  hcrvorii^ivgeu ,  aä>  «big«  a«g»blich  rtr- 
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s  t  t  ir  ü  L  h  5  ,    den  Z-^.  JJiin-.iar  TJQ  ti. 


PHILOSOPHIE. 

BfeLAMOBN,  b.  Palm:  VeTpuch  einer  cnmpendiirlfcfien 
Di^ßeihtng  der  Vhilojoyhic  zur  ErlddiUrung  ilirts 
Studiums ,  V  II  Qottlieb  Emß  yhigufl  Mehmet,  öf- 
teaä,  Lelirer  der  Philof.  und  Aeubct.  etc.  zu  Er- 
laitgca.»'  Erfles  Heft:  Theorie  da  Vorfleüungs- 
vermogeiut  ui  tUmentart  Grundlaee  der  P/täq/b« 
phie.  1707.  XVl  u.  Z38S.  ncbft  13  S.  Regiftet,  fl. 
(I  AtUtf.) 


or  Vf.  hat  fich  vorgpiiommen  ,  die  gcfsmmte  Phl- 
lolbpbie  in  eiazclneu  liet'ien,  von  dem  Umfan- 


D  

Ce  de$  gegenwärtigen ,  zu  bearbeiten ,   und  inac^c 
ierza  in  dem  vorliegenden  den  Anfang  mit  der 
Themrie  des  Vorfielhnesvermiigens  im  weiteren  Sinne, 
als   vollf\,indl^en  InbegriiTs    ;illrr  CL'iftesvcrmutyen, 
die  auf  irgend  eine  Weife  zu  irgend  einer  Art  nicufch- 
Kcher  Erkenutnifs  wiikfam  fidd.     Er  nennt  dicf'e 
Tbeflirie  die  gimeniare  G.itwttage  der  Fhüofophie; 
'il!clit,  vrieetSA  S.  114.  beftimintef  als  in  derE!n> 
"leitung  ausdrückt,  als  ob  fie  alle  Philofopbie  begrün- 
de und  möglich  macbe ,  foßdern  nur  iu  fofera,  als 
va'it  derfclben  der  Anfang  des  Studiums  der  Pbilofo- 
j>bic  gemacht  werdeo  mflfle;  weshalb  denn  auch, 
vrie  er  febr  richtig  Tagt,  der  Begriff  einer  Elementar» 
pfaiforophie  in  einer  wüTenfchaftlichen  Eintbeilung 
der  ge/ämmten  Philofopbie  .ganz  überflQfsig  feyn 
U-ürde.    Die  Scbrift  felblt  beneht  aus  z\vey  Tbeüen. 
Der  erßf  ftcllt  in  zwey  Hauptßücken  die  '1  bcoric  des 
Hc^tm  VorScOiiDgSTermögens  und  des  Bewufstfe^ns 
'>af.  "Dtt  zmofttt  oder  d^e  Theorje  des  Ericantniis- 
v^ermugena ,  nht  fotgeade  acht  Hauptftücke  In  ßch : 
1.  Theorie  der  SinnlichJ(ch ;  TT.  der  Einbildungskraft ; 
III.  des  Verßandcs;  IV.  der  Vernunft;  V.  der  Urtheils- 
kraft;  VI.  von  den  fubfidiarifchen  Vermügea  des  er- 
keanendca  Ichs  b«y  dem  Gcfcbüfte  der  ukenatnira : 
i)  daa  VeriBögcn  derBefonnenheit,  3)  der  RefleTion, 
3)  der  Detcrminailon ,  4)  der  Corabinntiou ,  i-nd  O 
der  Abllracfio!! :  VII.  Theorie  der  ErkenntuiTs ;  Vill. 
von  der  Wahrheit  der  Erkcniitiiifs  und  der  Philofo- 
«hie,  als  der  Quelle  ihrer  Begründung:  i)  von  der 
Wahrheit,  2)  von  dem  Begriff  der  Philofopbie.  Man 
mufs  dem  Vf.  die  Gerechtigkeit  wiederfabren  laden, 
dafs  er  feinen  Vorgängern  nicht  fklavifch  nachgetre- 
ten ,  fonderii  feinen  eigenen  Weg  gegangen  iß  und 
die  vorgefundenen  Materialien  ahf  feine  e^ne  Weife 
•kjStlMlldclt  und  geordnet  ha.t.   Nur  dcrlneoric  des 
üuentmittB  Uofsen  VorftellminTcrni&gfiis  hat  Ree. 
tantn  BeylUl  nicht  fchenken  Können.    Unter  dem 
U^m  VorfleOun^svejfrt'ojrt  n ,       derTfi  iincii  Vo'l^ 
j:  L.  Z.  1798.  Lrßer  Q»»ä. 


ftellungsvermögcD  im  engflen  Siim  und  urforüngliches^ 
Vorftcllungsvermögeu  nennt,  verfteht  er  das  Vermö- 
gen der  tlaudlung  des  Vorftellens  und  der  damit  ver- 
bundenen norbweudigen  Vorftellungswcifen.  Wie 
inülTcn  ,\hcr  gcRehrn  ,  dafs  wir  uns  ytm  oincni  bU>- 
fsen  oder  urfvrün^lickenVorfieUungsverwvgen,  in  wie- 
fern ea  TOn  dem  Vorßellungsvermögen  überhaupt,  als 
Ctattnnp  yetfchieden  (evö  foll  -~  und  das  mäfste  ea 
doch  wobt ,  weil  man  looft  keinen  Grund  -kitte,  iroa 
di  r  gewöhnlichen  Benennung  abzuf^ehen  —  keinen 
BegriiV  macben  können.  In  jeder  Vt»rllellüng  untcr- 
fchciden  fich,  nach  dem  Vf.  die  Hatuilvnfr  des  Vor 
ft^au,  die  Form  der  Vortlellung,  das  \argelleUta 
oder  dasObject  und  die  Vorftellung  felbll.  Üu>  Unnd* 
lung  des  Vorfiellcns  (das  Vorftclk:i)  aufsort  fich  ihm 
Mi- fprii üblich  durch  den  Trieb,  einen  Punkt  7.U  fixe- 
ren .  o<kr  ein  Ohiecc  der  Vorftelluuj  /.u  fetzen,  i^dies 
beifst  doch  wohl  fcbwerlich  etwas  .inderi,  ab:  fich 
etwas  vorzuftellen  ?)  und  dicfer  Trieb  bcfleht  iu  der 
HtaMmgt  mJ^ugtUh  wtrßeUem.  Ift  dicfes  nickt 
eben  To  riel  als :  a  priori  anfebanen ,  denkeq  und  tir- 
tbeilcn?  und  beftebt  das  urfprLinglicTie Vürnollcn  und 
der  Act  deilclben  wubl  iu  eiwaa  audcnn  ,  ;ds  iu  detu 
Vorftelleu  der  Formen  der  Vorftellungcn  felbft'?  Wo- 
zu bedarf  es  alfo  jener  Umfcbwcife,  dafs  die  Hand- 
lung des  tirfprtinglichen  VorlMlenS  lieh  durch  den 
Trieb  ein«n  Punkt  fix'ircn  Sufsere,  und  diefer  Trieb 
in  der  Haudluug  dc-s  iirfpninglirhen  Voritellcns  be- 
ftehe,  wodurch  das,  was  ftliun  dcntlicher  gefagt  ift. 
nur  trüber  gemacht  und  V^er vvirrung  angerichtet  wird  ? 
Alles  übrige ,  bis  auf  einiges ,  das  für  Anfnugcr  ver- 
ftandlicber  hStte  ausgedrückt  werden  können,  Ift. 
gründlich  und  in  bündiger  fyftcmatifcher  Ordnnnff 
%  cirfietr.Tj^on ,  undinrn  ftufst  nicht  feiten  auf  cijjcne 
eben  fo  Icbartünuige  als  uabre  Bemerkungen,  wes- 
halb wir  denn  auch  der  Fortfctzun?  diefer  nfltdicbca 
Arbeit  mit  Vergnfigen  entgegen  üehcn. 

Llitzig  ,  b.  j.icobfier :  Uchi-r  l^if^ennufz  vnj  UnJmk, 

\uii  Adolph  i'nv'/.'iJin  von  liniggi.  etc.    Ein  Ge- 

genllück  /u  dem  Ruche;   lieber  den  UmgOMg  «Ir 

Menjchen.  179Ö.  43SS.  8,  (x  Rtblr.) 

Der  Vf.  betrachtet  die  in  diefem  Backe  gelicfcnän 

zwey  Abhandlungen  über  zwey  ganz  verüchiedede 

Gegenwände  als  ein  Ganzes,  und  theilt  diefes  fn  Tvrej 

Haupt -•'l'!!-riluiigfn  ein,  ohne  dafs  etwas  voransgeht, 

das  ciaer  Abtbeilung  fähig  wäre.    Er  mactrt  den  Ue 

ber^ang  von  der  erucn  zur  zweyteo  Abkandlung  auf 
•    *  .  .  -  -   .  . 

ge- 


folgcnde  Art.  Nachdem  er  fich  in  jener  gegen 
inoralifrbe  Gerets  der  kritifcben  PkilofopUe  als 
gen  ein  folches*.  d««  diff  Fieykelt  der  Meofdien  ver- 
JJ  d  nickte 
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üiibte  und  lo  7Ai  Lei'icignen  Bnd  SM.ivcn  mache, 
trkbrt  bat,  SLcl'a  t  r  dir  rbnl>bnrkrit  yls  eine  von  den 

Togenden  aut,  die  g  U   .  u  c,- rollen  würden,  wenn 

jenes  äff potijjte  QdeU  die  Quelle  aller' guten  Hand- 
iun{;en  wiirc,  weil  ittaii  clemjcnif^en  keine  Verbind' 
ÜchkoTf  fvliuMi  ^  fcy,  der  etua;  liergäbe,  das  er, 
«lein  flrcngtrn  üeletzc  unrh ,  unbedingt  andi'rn  zu  ge- 
hen \  eriiflichtt-t  fcy.  Und  ib  hatten  uns  dann,  fahrt 
der  Vf.  nach  dicfem  Funde  fortt  die  vorigen  Betrcch- 
tunken  anf  denGejvenftan'd  ^eleiter.  der  m  der  zwey- 

'  t«-'i>  UüuptJbMuiiung  ßeltrcV.tct  \rrrdcn  füll.  Tkr 
j\uffct2  iiiiti-  Jui  Eigenuuit,  UandcU  in  2  Abfcbtiittrü  : 
l)  \on  den  liewcf^ung.sgründeu,  welche  dcii  Men- 
Jicheu  ZU  morülifchen  Handlungen  bcUiuiiueu  un<t  in 
wiefern  dabcy  die  Rcförderang  feines  eigenen  Nut- 
zens und  ffiiier  Gl:itkfc!if;kcit  die  Ilaupttrieufedcr 
iey  und  fej  u  dürfe.  3)  Von  dem  verwerflichen  E.i- 
ptnti;:;/.i:.  hl  einem  ^liihangf  dazfi  ihciU  ckrV:.  1  ii  '- 
JlcuTtiieilung  dicfcs  Auffat/.es  v%>n  einem  Freunde 
und  Bekenner  der  kritifihjn  Philufophle  initi  und 
b^lcitct  üe  mit  vertbcidigendcnAstncrJuinsBu.  Der 
£Jgcnnurz  Ift  dem  Vf.  To  viel  als  die  Befordorouc 
i:ij:ncr  Gliickfeligkeit  und  fiMuc  Theorie  darüber  ilt 
kür.'.üch  dii  f«*.  Das  einzige  von  der  Nntur  uns  ein- 
ecr'J.'!  r:o  allt;ciTiciiic  Gcftiz  iß:  der  Vernunft  nach 
|iia«i&gabe  der  Ertahruugcn  nod  VerhältuilTe  zu  fol- 
gen.  Mit  der  Vrr!iiideruit;r  Jcr  Erfahrungenr  und  Ver«* 
liiih:.ilTe  n^üiTcn  fic'.i  rnch  d^-^I  ?  zu  unfern  üsr.t!- 
lüi;{^cn  vcranueru.  Die  VeruLniit  bandelt  nacliZive- 
■ckcn ;  ein  \  ernünftiges  Wcfeii  wird  alfo  nur  fulche 
ila^tilungcn  mit  Uebtrlejung  bcgclicn  ,  <!ir  zu  etwas 
«üizen,  irgend  eine  Art  von  Vortheil  liiin^di.  Hier- 
aus wifd  gf":  l'rert,  dafs  u;iff  r<»  jetzipf  nlicgrifTc  von 
'l  ugtriid  v.vA  I'iiicht  gar  keine  4>l!gcint'incn ,  ewigen, 
n!nv.i!:del'iv reu  Wahrheiten ,  fundorn  nach  den  vcr- 
J'chiedeneu  ilrr.ihrunge«  und  Verh^ltnüTen  ai:ch  vi:r- 
irtiiedeu  £nd  und  feyn  inülTcn ,  und  d.ifi  diefclbe 
llandlttitt  nnter andern  Unifi&nden  gut»  gleichgültig 
«nd  lUri:fileh  feyn  könne.  Um  tufrendhafV,  d.  i.  fo 
li.ii!<le'n,  <bfs  der  M.-'  Ti!!  '  Glückft-linki  'r  !  »- 
f.:rt!frc.  jt\;;.1in  v;cr  Tri.LXJcru  Z'.i(^lr:Jt  wirken, 
'  IÜ.JS  tit  fühl  t'dcr  der  Iii.'^iuct,  wcdu'kh  <I.  r  ^Jci  fch 
.  tinwiUtk.ürlich/ZU  gewiHÄ:!)  llandlun^m  hingezogen 
wird;  die  Vtfnunft,  <Ue  den  Inilincr  auf  beUiniuue 
y,'.-,  ecke  Iciri  I  und  feinen  VorhalinilTcn  aupaf^t ;  die 
TJcl(.j  c  i-tiki-r.rt  .'nit  and.-rn  ."«L  tifc hen  ,  die  ffch  gegcn- 
feifir;  Vorft liriitcii  nud  Gcfct.'c  aufgelegt  haben,  und 
«■«oditill  fcliftii  fe  M«five.  üiefc  'I  i  icbtVdern  zuTain- 
''mcb  genWBir.t  1  bcuirlicn  die  höchfieMoraljt.lt.  Das 
fogctinnute  reiue  Mocalpciiictp  pafst  gar  nicht  iüi 
Mcnfi-hcn;  liclnebr  lisr.dclti  Wir  narh  den  reinften 
niui  aijfc'jcn  Cirunirfnt/c«  .  wir  den  Zweck  je- 

<ier  lltiidlung,  ilirc  rulgca  und  den  Grad  ihres  Nut- 
%en4«  4en  fie  hey  ße^.rdcrung  uufererniückfrligkcit 
jjewäfaren«  vor  /»ugcu  haben.  —  Dofs  d>  r  Vf.  die 
VemtMiflt  in  ibfwr  pn^btifchen  ßereizgcbnng'  von  der 
V-i!'j-hrui!t  cil.h  . ■  r','':  i  ;'cT.t  ;  (Infs  er  eigene  CMclfc- 
l;t:K.eit  zur  xnoi J i  I.ljj  Ti ;t.Lilcfler  unf«  rer  UniKÜim- 
rc  i  "cr'attt.  mul  ( aXt  lie  als  blof;?en  Ztt'eck  /.u  he- 
it^i'btMi,  fie  «uui  Moralj^riucip  erhebt»  Ual«  er  da«. 


wie  der  Mcn fch  ficli  gcwöl)iilich  cirpiriT  h  zu  Hand- 
lungen hciVinnnt,  euni  Geletze  inacttr,  wie  crhan  , 
•lein  foU,  un<l  dieMoralitJt  in  ein  Chjm.Mcon  verivan- 
delt  ,*das'alle  Augenblicke  die  Farben  wcchfelt;  alte, 
diefe  Dinge  find  lauter  Vexirrungen  und  Ikgriflsver- 
wirrungen,  die  nii.i  einem  Mann?  wo'-it  zu  gut  hal- 
ten in^fs,  de'.if  d»s  Studium  der  Kaiutichcn  i>biloA>- 
phtc  hie  Bedär^nifs  gewefen  Aber  ebi  Kcsnzei« 
eben  der  Wahrheitsliebe  und  des  V<»Idiigeas  lütcb  Be- 
richtigung feiner  EiuJichtett«'vrar  es  eben  nicht,  wenn 
er  oftcnherzig  gcfteht ,  J-ifs  er  von  der  neurthcihni?;^, 
die  er  fich  von  einem,  wie  er  fe'.bft  faü^t,  eiiiilekts- 
vollen,  redlichen  und  geleb/trn  I^J.  jm;  crbr.t,  und 
die  er  hier  itu  Anhange  mittbeiit.  Schon  ZMti  «.-oraHr 
nicht  erwartet  bebe,  durch  die  uründ«  derfelbea 
von  feiner  iXcbcrzcugung  zurückgebracht  v:u  >vcrdeu. 
Gleichwohl  ift  dicfc  Heurtbcilun;r ,  «ugcichtet  fie 
liü^h  iiulir  ins  Deti;il  hittr  ^relu-ü  k.nuen,  das  ließe 
iiD  g.inzcn  Jiucbe,  (!..hinp:p';>'n  dii- Antworten  des  Vf. 
darauf  fehr  fcbwach  inul  unbclrjlllich  find.  Nur  t  inv 
Stalle  zur  Probe.  Wenn  der  Vl'..i>.5>  tiehauptet,  daT» 
lieb  die  EutfehUeiänngen  der  Vernunft  nur  eofErfiili' 
riaij^L':!  erftrecken,  und  fein  Freui.d  dagegen  «niUlCCt: 
dafs  dcch  die  Vernunft  deswegen,  weil  lie  auf  in  dcf 
Erfahrung  vorl.oir.incnde  Falle  angewandt  werde, 
utcbc  von  der  £r;aüriing  abh|ioga;  dsfs  fie  fich  lü^bt 
nach  dem «  wa<  gew&hnlicb  gefclrehcn ,  richten  dilr- 
fc ,  fun<!i'rii  \>.-.T.  ftc  fiir  n-c'ir  r:'-. ciiro ,  uns  ZU 

ihun  gebieten  kuu"  ;  nutworiet  unitr  Vf.  tIarÄufs 
„nictit  noch  dem,  mm  i^c.-  w'-.rü'nh  gefchüht^  fnil  lie« 
ohne  zu  unterfuchcu ,  wie  und  würam  es  fo  ge- 
fchieht,  fich  richten,  w« M  •  l  ^r  nach  dem,  was  mög- 
licher und  wah-rc!jci:i!icher  Weife,  bey  gehörig  aiv 
gewandten  Mit  u  Iii,  gejchehtn  v^^rd,  und'  ZI»  erwar- 
ten ItL-ht,  uhlI  (Ij  .  lehret  die Erfuhrung."  V,>ni»  ein 
vernuntiigerSiun  in  den  Worten  lie.^en  feil ,  d.ifs  die 
Erfolirung  lehre,  was  niuglidur  und  w J.irfc'icinli- 
cher  Weife  erfoligeu  w«rdc.  fo  wufs  dtu  h  wohl  das, 
was  mdgliclier  und  wahrTcheiulichcr  Weile  er%vavt«t 
werden  foll,  fcTiOü  rin  nd  r  irel^rcrrinrlc  crfulgt 
fe)n,  wcil,  wenn  e*  nucli  nicht  er,'"lj;t  Wvie,  irnu 
iiicbt  fogen  konnte,  dafs  Evrahr^mg  fo  et-.vns  lehre. 
£s  ilt  aU'o  mit  jener  Autwort  fo  viel  bU  nichts  f^gt 
unti  voÄ  dem  Inhalte  des  Einwurfs  nichts  w  id<^r!e!>t. 
Die  Abhandlung  itea  Uiui.i-.Jl  verbreitet  lieh  öber 
folgende  GcgcnUiinde  :  natürliche  An!{i?c  zur  Pack-' 
barkeit;  gegen  ilir  I'hili.  ru;>lum ,  welclii.*  die  D/uk- 
barkeitspfiichr  leii;-.i  n;  Werth  und  Vor<;iigc  der 
Daukbiirktii ;  Q.,i"i!,  u  des  Undanks;  von  d^-m  Verlan- 
gen  iivh  andere  Meni'ciicn  durch  Wofalthatcn  ZB  ver- 
binden i  von  den  Arten  fe!n  Dankgefahlzocrkenneti  zo 
geben;  votn  Undank  gegen  Gott,  und  gegen  nli^iofc 
Gefühle  und  Mcynuugeu;  vom  Und.ink  gepcii  Acl- 
teru,  Pllegcaltera ,  Lehrer,  Hotineirter.  rreur.de, 
Aerzte  und  folchc,  die  uns  aus  r.lentl  cr.d  Uefohr  er- 
rettet bfrbcii,  der  liienftboten  g.-j^rn'ihtv  Herrfcbaf- 
ten  ,  der  Ilef  'i-'rinic;'.'!!  i^fii  ii-i  ik- 5 ^dit:)ier;  rom 
U;ul.i:iii  pn  Ilijl>n.  [;r;  i-ii  M.<ilil:li,i:i4;o  Verfilfjunireu 
der  Ki'pi  iit.-n  .  pcrj-n  r:.K;/t' N'.itidiicn  und  SiSikJc,  de» 

iUtttIchen  PuhUcu^as  kC2cu  crof»«;  JiKLUtuer  nud  Ylt- 

•  4ici>fte. 
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dicaflffi  —  Was  Dankbarkeit  ift^'tftrd  nirgends  be- 
ftiHia1t.4p1fjgti.baUl  «r-ird  69  ^uc  Pflkht,  bald  .ein 
GeWil  ^eitiiintV  lOMrln  i^ikfern  fie  beides  nicht 

i:!~frt*ben.    rXa-^Tvbarkelr  foj^ii  Gort  I.'ifst  firh  r.Luh 
d€:ik^-ii ,  über  Cr'fU'ii  r(.'i^;/iij>  O'.fuA.'i'  g.ir  nicht;  was 
acih  der  Vi".  <!^riiber  geiiigt  hat,  ift  fo  i!ijrf;;g.  üh 
was  (5.13.  von  den  verfchiedcucu  Arjcii  feiiiDatikj;e- 
•   fühl  auszudrücken,  vorgebracht  wird.    Den  gröfstcn 
Theil  dieftr  Abhandlung  nehmen  die  Perfonen  und 
(.iegenßände  ein ,  gegen  welche  der  Meufch  danitbar 
fpyu  foll.    Sit',  hütten  gar  leicht  uüfh  mit  mchrern 
Objecteo  der  Dankbarkeit  vennclirc  \\  erden  können; 
'4m  «s  alvf  imnes  WaUthuen  find ,  von  welcher  An 
Sm  auch  igjn  tsOsea,  ]Mgea  velcb«»  nun  dankbar 
tffn  Ibll ,  und  Boeh  die  Danfcbariceit  immer  diefelbe 
bleib»,  mnn  lu.i«^  fie  pe^^cn  rlicfpri  oder  jenen  Wob!- 
thatcr  uufien:;  fu  kuiiiicii  dk-lc  Betrnclitungeu  wohl 
t\.iz.u  dienen,  ein  >  Aljhar.diung  iibi>r  die  Dankbarkeit 
dem  Uni/ange  nach  zu  erwe^cern,  aber  uicbt  ü<ei  ielbSt 
grdndlicher  za  aachea. 

i.rspztc,  ia  d.  Hiftfieri«Iiea  fiuchh.:  V(4ismtaplt^- 
ßk  für  alte  S«riMib.  1797.  XXII  a.  548  S.  8* 

(iRthlr.  10  gr.) 

Eine  Volksjnctapbyßk  für  alle  Stände,  das  heifst. 
^  fich  ZB  der  FalTungskraft  jedes  M<?ufchett,  ancli 
au5  den  ntedri^flen  Standen  herablafstf  ohne  jedoch 
den  Chnrakter  als  Metnpliylik,  als  WifTenfchah  aus 
dtu  hdclifteii  Prijii  if'ii  n  der  Vernu:iE"i:  zu  verlieren, 
Icheiat  ein  febr  ge-.v.it;t.'s  Unternelimcn  zu  feyn,  was 
•ocb  der  Vf.  für  die  AuSführb.nrkeh  und  den  Nut- 
«C|fc  ^cffeihen  gefigt ..bat.  .  £s.iit  freylich  wahr« 
tfafi  Treybeit ,  Gott^  UnfterbUchkeit  Gegen  Ran- 
de von  dem  gruf  t«n  IntcreJTe  für  jeden  unverdor- 
benen ]\I(itri:lien  find;  d..Jd  lie  fo  innig  in  die  Xa- 
tur  «/ff-s  ]iicnfi-h//cbca  Gciftes  eingreifen  ,  <l;.rs  fu;  fich 
. ke/ aMtii  iVlrnfcbco ,  wenn  gleich  bey  den  incifccii 
auf* iai  tmentmckeltcn  BexvufttfeyD,  finden;  es  tit 
ürrnerwafar»  dafs  der  Gelehrte  vor  dem  Ungelehrten 
Hl  IlOckficht  auf  die  Anlage  und  Fähigkeit  zu  diefoM 
Idcv-n  nichts  voraus  Iiat.     la  diefer  Ilückfitht  inuT^i 
mnn  fre-,  licli  eine  allivemeintafsliche  Belehrung  über 
dicfc  Gegenü  (Ilde,  welche  diefc  ideen  ans  der  Vcr- 
'aooft  catvickeltct.  belebte,  ftärkte,  und  von  ailciq 
ftffchen  Zu&tz  reinigte,  uicbt  allein  £Dr-m6Blick» 
fond' ri:  nucfi  7ur  Veredlung  dt  r  Menfi-hlieir  für  w0a» 
fcheuswcTi!»  lialten.    Dief. ilt  aher,  oder  Ipllre  doch 
"der^Zwcck  jede^  inornüftl!  relii^iofcn  Unterrichts  feyn, 
«luae  daiji  dazu  eine  V^'k&iuctaphyfik  uüibig  lü.  AI- 
leio- der  Vf.  rechnet  nicht- allein  diefe  Ideen,  dea 
Znreek  aller  Mctaphylik,  fondem  auch  die  Lehren 
'von  dl«.*  Seele  und  di-r  Welt  mit  in  den  Umfang  fei- 
ner Volksuseiapli;,  ilk,   nicht  um  ein  Gau/cs  vf.n  Er- 
kenniaiiTen  darüber  zu  leiiren,  fuodern  um  den  b'cJuln 
derErkenntnifs  auf/.udecken  und  zu  zernichten.  Wir 
SVciMa.  fta/s  der  Vf.  rcillieh  >tber  den  UuiAi^  und  , 
dea  labolt  einer  Vflfksmetap Ii)  fik  nach^daetit,  and 

iie  Grenzlinie  /.'>  'Ti»'  n  den  IkdQrfuiffen  aller  Me«. 
fttea.iltt^  du  ü«kbrtCA  i'chati  geang  gtzo^en  hat; 


fonft  würde  er  den  .Cntcrfclii^d  einer  wiiTenrchfiftir- 
chen  von  einer  VoUcsiBetapbjrfik  nidtr  nur  in  dfesFoi* 
tatlle  dcrßehandlai}^.  fondem  auch  in  dasMatericIIe 

gefe!zt .   oder  vieli.u'lir  ^^rfnntlen  Itaben,  4aia  VOli 
der  Meraphvlik  nielits  als  die  Ilcfultate  populÜr  be-  ' 
handele  wcfilen  kuiiiien;  nicht  allein  die  j;auzc  Aus- 
führung, füuderu  auch  die  Vorrede  beweifet  es,  dafi» 
er  keinen  f«ften  Flaii  entworfen  hatte.   Er  hatte  dlc- 
fesV\'erk,  iinch  feinem  eignenGeifaindniire  dem 
erften  Entwürfe  nach  blofs  für  Gelehrte  birftimml;' 
um  für  diefc  eine  Mctaphylik  als  WifTenfciiaft  zu  lie- 
fern.   „Aber  nicht  nur  die  aUgeineine  Wichtigkeit 
diefer  Gcgenftande .  foadern  auch  die  Ni;t/.'ichkcit, 
die  das  ganze  Publicum  aas  einer  deutlichen  Belcii- 
mn^  diner  Art  ziehen  kann,  beftlmmte»  den  Vf« 
fet*ieti  eri>enP!an  noch  auf  cintr^eZeit  aufznfchicbcUj 
und  eine  Iilof.s';  VulkMnc;.-.))h;  kk.  rh  Vcrhcrwitung  za 
einem  grör>.ern  ^Verke  /ü  fL^reiln  n  ,   von  fehon  be- 
kannten \\  ahrheiten,  VurfteJIiinf  en ,  Begrirteu  und 
Grundfatzeu  auszugebn,  und  fo  immer  ilofeuweile 
in  der  uatürlichHen  Ordnung  bia  zu  den  böchite^n  Bft> 
griffen  und  Grundf^tzei»  fortzofehrelten,'  fb  weit  ea 
ihm  zu  di«;fjr  Abficht  norhi^j  fetiicn.    ,,Kr  jefteht  S. 
XI.  feine  Idee  nicht  völlig  erreicht      haben ,  wegen 
übarhänfter  Gefchafte  und  wegen  des  unnbthigcn" 
Drittgena  auf  AbHeferung  des  Manufccipts;  er  macht 
anf  mehrere  Thcite  feiner  Schrift  aufroerkfam,  die  za 
v.eitinufriri  !:;erj'!iea,  oder  fo  abgelian'lclt  find,  daf» 
Jio  blüi;,  lur  a:i!;ehende  Gelehrte  paffen,  und  von 
Niclugelehrren  üij.:rfcli'.a^<en  werden  mülTen,  z.B.  die 
Lehre  vüu  den  Kategorien  S,  207 — 223«  ..Einer 
neu«  Auflage  würde  die  richtig»  Idee  von  einer  Volk»' 
metapby/ik  yöUig  erreichen  und  onz  das  werden* 
was  diefer  erfteVerfncb  werden  fbnte,  und  unter  ai»-  • 
dcrn  Umft.indvii  werden  konnte.    Diefes,  in  Verbin- 
dung luit  dem  Meitterltuckc  der  typographifchen  wi- 
der Wi  (Ten  und  Willen  des  Vf.  getroffenen  Einrich- 
tung diefes  Werks  (was  der  Vf.  damit  habe  fagea 
wollen,  ift  uns  rätbfelbaft,  wir  hnben  zum  wenig' 
ften  nichts  gefanden,  was  diefe  Remerkung  refan- 
laiTcn  konnte,  einige  unbedeutende  Druckfehler  an»-  ' 
genniRmcn,  di  ."  Bb'-r  nach  aiic^czeigt  iind),  bcftimmK»- 
den  Vf.,  /ich  diesmal  nichi  zu  ticnuen."    Es  wird 
uns  daraus  fehr  wahrfcheiulicb ;  dafs  der  Vf.  de»  er- 
ften Entwurf  nicht  fehr  geändert,  fanden^  ruu  etwia 
die  kvTte  Vorbereitnn?  ztirMetaplirfik  Oterbaoirt  S$F 
aichtgelehrte  Lefer  h:  >.zii~er,;';t  hnt.    Diefes  hat  nun 
aber  die  Folf;e  gehabe,  iliis  i'nr'.c  3!erapliyiik  weder 
r.ls  wiifenfchaftlitbe  noch  .'ils  yionui.,re  EcrLei:»»;!'*^ 
feht  befriedigend  ift.    Anfser  der  Vo-Iiereiiung ,  \\  ei- 
che aine  populäre  Logik  enthalt,  beftcht  das  Werk 
aus  zwey  Haupctheilen ;  Mecapbyll^  der  Nattir.  oder 
\(fm  Umfange  alles  Wittens,  und Mcfaphyllfc  dIerSi*- 
ten ,  oder  vom  T'm  'ang;'?  des  vcriii-nfti^fcu  Glaubc.is, 
und  irt  im  Grunde  n:ir  eine  puj-ukire  DarlleUuu;;  vou- 
Kants  Kritik  der  reit:,-!!  und  der  praktifcheti  Vernunft.  , 
Her  Vf.  bat  alfo  grur»tcutbei[S  keine  MetapttTHk,  foa- 
dern liur  Propädeutik  di:>rfetben  geliefert,  dk;  im  gan- 
zen Umfanjo  nie  pi>pi!!  'r  werden  kann.  IndclTei» 
jDÜil'cn  wir  eciWhcu,  (Uis  tun^ise  AkfcUaüu,  7.  B> 
Dd9  ttbcr 


Digitized  by  Google 


fibcv Zeit  und  Raom,  und  vor  allen  Diogen  die  Sitten- 
Idire  nach  Kantifchen  Ideen  febr  fafsUch  und  ein- 
leuchtend abgehandelt  find ;  d!«  ift  aber  nicht  ddrch- 

gängig  der  Fall.  Ott  wo  der  Vf.  fufslich  feyn  will,  wird 
er  gcfchwatzig,  dreht  fich  iu  tautologifcheu  Wiedcrho- 
Tungcn  herum ,  ohne  ein  Ende  finden  zu  liönnen. 
Gründlichkeit  lunn  n«n  dem  Werke  nur  in  Tpfera 
zttgeftehen.  eis  der  Vf.  Kanten  gefolgt  ift.  aDd^lttch 
da  ift-nicht  allt-s  richtig;  gcfslst  und  dargeftellt,  Z.  B- 
\eenn  gefasTt  wird ,  die  reinen  Anfchauungen  lägen 
gebildet  aber  unentwickelt  in  dem  Gcmütlic;  der 
'fkiirch  habe  einen  Grundtrieb  nach  Qiückfcligkeit 
-und  einen  ne^i  Sttlichkeit;  es  gehe  analytifche  und 
rynthctifche  Begriffe.  Viele  Sätze,  die  der  Vf.  von 
demSeintn  hinzuEtcfügt  hst,  crfodern  nocll  rleleBe- 
fichtigun^on.  Wir  u  urdon  uii5  viel  zu  lange  bey 
diefem  nach  keinem  durchdachten  Plaue  ausgearbei- 
•  teten  Budi  «uflialten,  weqn  wir  aQM  fehlerhafte 
rügen  wollten.  Wir  Tetzen  nur  Bodt  Unsu»  dafa  die 
Srhreibart  fehr  ungleich,  meiftentheils  fchlicbl  und 
jriit,  aber  doch  auch  zuweifen  holpricht,  Qoclva 
und  in  zu  lange  Perioden  ausgcfpooneo  Uj, 
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TECHNÖLO&IB. 

Zittau  u.  T.Eirzio.  b.  Srhöps  :      G.  Gdsler  Befchrfi- 
bung  und  GefchtclUc  dtr  tuutßcH  und  vorzügUcUftn^ 
Injirumenteund  Kunßwtriefi^Li^aber  und  Rüaß- 
Ur,  in  Rticj^/tc/it  ihrer  wue&anijdien  Anwendunff, 
mtM  dfl»  doMm  tmfeklagMdeH  Hüffswiffenfchaftem. 
8-l*eiL  1797.  144S.  gr.s    V.Kupf.  (18  gr.) 
Anfaer  derWiefcnmjtmfrht  n  S<      wiiidmüble,  und 
einigen  Barometern  von  L.ivendifch ,  welche  Ilr.  G. 
hier  aus  den  cnglifchen  Transact.  und  Kenertor.  qf 
Atts  .  .  .  vorAnfchickt,  findet  man  hier  dicBcntähuil- 

fen  der  Hu.  Blake.  Cooke,  Fraucois,  Thompfon.  Maunv 
izgerald,  über  Dampfe  und  Oampfmafchinen  zufjiu- 
mengeitcllt.  In  Combinatiou  mit  diefcn  fiud  ferner 
Ainontons  Feuerrad,  Haies  und  Fizgerald  DefliilatioM 
mit  Luft  und  Feuer,  Hucton's  Verfuche,  über  den  Wi- 
derfiend  der  Luft  mf  die  Oberflächen  der  Körper,  und 
die  von  de  1»  Hire  aber  die  Veryielfachuag  der  Bilder 
bey  flachen  Gliifern,  und  Concentrirunp  dtTfclbeM 
hier  beygebracht.  Den  Befchlufs  diefes 'l'heils  macht 
Hr.  PralTeus  Weife  und  die  PrüfuSj^  MAnMOttifdier 
Ring«  von  Hn.  Grafen  von  BrüM. 


KLEINE  8CHRIFTEI?. 


Pny^iK.  Breslau,  mit  Univtrfuälfifchrlftfii :  Jfikoritmcn 
jat»  der  L.fhrr  uhir  die  EUrlricitiit  jur  mciHC  Zuhörer.  Voi) 
Prof.  JunpnUz.  2<j  S.  g.  —  Diefe  w«nj({»n  Blauer  enthalten  in 
«o  kurieii  Pai.iiraphen  das  WtCenilichße  «u«  der  Elektrici» 
äulehr«.    Da  fie  zu  VariaAniwi.  baftiauBt  find«.«»  find  die 


«Hshtn  nur  anRi.d«utet.  imd  bUlrw^^  und  Au^niiv  dna 
jnündlicbm  Toriraft  vertabahm.  WalirfckeinÜ*  «m  «N«* 
Cd  kur»  als  Adttltch  cuftnnncn'»!  flnbigeu .  fin«  «w  BwMr«- 
'tthoi«  «it  den  El*Vuri6rmafcliinen ,  als  Werkieug«  zur  Hct- 
'varbriufund  der  kimflüchtm  Elekiricitat,  ia  tin»  CbfTc  geord- 
HM,  unatackwt  beide  dem  Wcfen  nach  Ranz  vcrCchiedpn  find, 
4U)i  die  Wirkunesart  des  Elekeroph»r*  ohne  Kenntnif«  lUf- 
f«n.  was  man  VtrikeiltiKg  nror.t,  nicht  vcrflanicn  werden 
kann.  Vm«  der  ferthfiluKp  abrr  wird  überhaupt  unter  den 
TrlthHnunifen  oder  Wirkun*:-.  n  dirElcUiru  iiiit  garjiicb«,  fon- 
dern erft  hcy  der  Theunc,  d-e  iloch  nur  die  Erklärung  der 
.f^kheinur.jen  fejrn  foil  ,  t:efprochpn.  —  Die  Körper  werden 
fa  AbGcht  anf  die  Elcktricitat  in  idioeUktriJrhf  und  fumprri- 
'eUitrifch*  einijetheili  —  ein«  Einthei!un^; ,  iVi«  fich  doch  auf 
c  n«t  u  irichtige  Vorauf fetxung  gründet,  und  fiir  welche  lüngft 
die  biiTifc  m  Nichtleiter.  Leiter  und  Halbleiter  einsefubn 
iü  Von  der  Ictttern  Cliffe  von  Körpern .  den  Halbkitsrm 
wird  hier  nichw  erwähnt.  SgniptritUktwißch«  Körper  werden 
duruh  rolche  dtfimn.  daiWBIJi«»  CIO.  fchwaeber  Grad  von  Eick, 
«riciut  tigm  ift.  A»  naÄ  für  ach  aber  tft  ihnen,  fo  wenig 
vi«  der  andern  Cltlh  ron  Körpern ,  intci-.d  ein  Gr,id  von  E!ek- 
tHcidt  tigen.  <ondtm  die  Elektricitat  n.u':s  m  bridcn  erfl  er- 
ftgt  irärden ,  ur.d  dann  kann  ße  in  jenen  fo  ttark  wie  in  die- 
MiWtfden:  folltc  jener  Auadruck  aber  Keifaen ,  dsf»  He  von 
NaUir  wenigar  elsktrifche  Materie  be^fsen  ,  aU  die  idiociek- 
trifehan  Künlart  ■mim  man  fond  geglaubt  h.ii,  fo  ift  d.i'i  eben- 
Uls  uBcrwimn;  — >  80  bcifsi  ts  auch  im  3.  fi.  ,.«lle  Korper 


anfbitc:  finJ  eines  gtwißcn  OraJcg  derfelbcn  fMg.  —  Dfe 
Elaktriciuit  theilt  der  Vf.  in  nnckficbt  auf  ihren  l.'rfprunp  in 
dia  ftül^^lficke  «ed  ia  die  maturlitk*.  und  rechnet  KU  dirfcr 
mäk  die  itmr^A»  Bkikcricttät.  cleichwohl  iA  e«  nuch  r.ii'iii 
arwtaftn.  «b  dat.  ma  naa  nit  dtcfni  1  iJamen  belegt,  wirk- 
lieb Sldtnicu3tl.  und  dann,  ab  nkht  blofs  ein«  kmjlUtJte 
lA .  die  durch  die  dabe^  annwandian  Körnar  «fft  harraaiie. 
bracht  wird.  —  Di«  Dichtheit  der  clektrUViben  AoiKÄbSe 
(AiÄmofphjre  wird  hier  immer  eefchricben)  foll  im  umRekehr» 
tien  Verh.iltnirs  der  Biquadrate  der  Entfernunpen  vom  gerie- 
benen Körp.'r  ftchen  ,  und  ans  einer  änfserfl  fubtilen,  elafti. 
fchcii  fliillisjcn  Materie  hefleSen.  —  Als  £xper<ni(af<>  mit 
dem  vcrftjiktcn  t  unken  ^vpr.Uii  ruarft  Lähmung  oder  Detau- 
i»»g  von  MeuJikcM  aii^tti.hn  —  ob  divfcs  Expcri/tu:  t  auflh 
in  den  Vorlcfungcn  anc:cfteilt  wird  ?  —    Aus  den  Erftbiintio- 

Scn  des  Elelctroti.or?  und  der  Eefi.r,nn"t.-,heit  der  Elrku-i.ilÜt 
er  einfaufenden  Spitien  an  dem  Coiiduttor  fo]gt  iioi-h  nicht, 
dafs  die  f) mpcnelektrifchen  Jiorpjr,  w >  ts  ^.  39.  h  -if«,  liii'bt 
durch  AJittheilnng ,  fondeni  durch  i  ertheilung  «Ickrrifn  t  \V(  r- 
den.  —  Die  pohtii  e  Eltktrfcitit  iicr.nt  <-r  ^y.(«re .  Eiektrlcit.ir, 
und  die  negauV«  phlogifli/eh*.  —  Daf-i  die  Doiuierwotkcn  dwi 
y«rftürkung«b«tierien  und  der  BU«  deren  Entl.idunjf  clitchc, 
tft  wohl  eben  To  unwahrfcheinlicb,  als  dab  es  bey  jedem  Biitae 
einen  doppelten  elektrifchen  Strom  in  entf.cgengcf«t£(ef  Riclp. 
tung  gebe.  —  Im  Ä3ftcti  nimmt  er  ein«  Afsioii  der  brtim* 
bare«  Luft  in  der  Atmofphare  an,  in  der  di« lÜcklricitüt  vial> 
Ictfht  von  au fjerordentlicher  Stärke  wäre.  —  iTniar  4ar>Avfr 
fchrift:  thitrifehe  Eltktricitiit ,  wird  des  Bermfteint ,  TurmaUlU 
und  anderer  elektrifchcr  Steine  gedacht.  —  Von  d«4i  Eiuficb- 
tcn  dc4  Vf.  laf'it  CS  ficb  erwarten»  dafs  di«  MMjiel,  die  die» 
fem  irurzeii  r  r  v  u  f  aaUaban,  diuch  den  nisdh^att  Yorirae 
wcggeraiuDt  werden. 
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r  b.  'Eraft:  TrUdrich  Eberhard  Boy- 

■  je«  Lti!;-;eo  Schrift  Doctors,  Ihr.  Köiiigl. 
f  rnizeffinn  von  Scliwcde«  Oberbofpre- 
_        CoüfiEorialraths  im  Keichsftifte  Quedlin- 
tei^.    JEifMW  Ltbe%sbMireibung.    Erfttr  TlmL 
09%.  «7»8.   Zwe^tprTkril.  1795.  338 S.  8- 


Hr.  HQjiJe»«.  ein  Mann  von  rnanruLhiakif^üii 
nichc (B^tinen  KonntnitTeii ;  <ler  als  Lehrer  und 
SgbriftftcBglflwttner  febr  thatig  gewefen  ift;  mit  vie- 
\tn  gülenltai  und  hervomf;eDden  Minnero  in  Ver- 
%iaddOffig«ß2nden  hat,  und  dem  es  auch  oicht  an 
Beoba^tiingsgeift  fehlt,  verdieut  allerdings  'D.ink 
43%rt  in  l^iuein  vier  und  funf7,ig(leii  Amts- 

fiMglwÖaiie  und  die  £rfabrungen  eine»  To  voU- 
iMMmUbensSefdircibt*  W«nn  auch  fchon  der  Opät 
vönfunf  flnd  fiebzig  Jaüren  bisweiten  zu  fehr  laudatqir 
ieiMMfu  ßcti  fe  juvi^m  (ey  n  Tollte;  wenn  er  auch  gleich 
ai^afiaiwa»  ihn  betrifft,  auch  auf  die  kleinden  Umftan- 
ik/ißa  ^nehn^endmi  Werth  legt;  nicht  feiten  zu 
WMfiSvweiS^  fdirtibr;  in  viele,  unerwartete  und 
)«Tige B'i'tirdlsoneii  verfallt;  i::  r  i^on  Urtheilen  über 
Gelehrte  yndgelelirte  Mcihoden,  nicüt  durchgeheuds 
ßcyf^lMmdtti  möchte,  u.  f.  w.  fo  lafst  Heb  doch  auch 
^TOii  dieföm  benfitzen :  und  überhaupt yer- 
ja  Hrl  B.- autbentifcbe  Züge  zu  feinem 
|e  wir  alfo  \vilHg'  annehmen  inuiTeii. 
^Sbine  l^chuljahre  füllen  die  erften  B8  Seiten  an. 
t^r  iSxu  Haiberltadt  am  7  April  des  J.  1730  gcbohrcn. 
Vmam^fm  .  WiUr  Ptter  Adolf ,  der  zuerft  Prediger 
v^g/fmiai&tfn,  (odann  Rect(»  der  Domfcbule  zu 
üattRNrftadt ,  eii  TM!'-  Kf  nigl.  Prenfs.  C  irüftorialrnth 
an  tU  r  (J  jcrcoUegiat- btiftskirtac  zu  U.  L. 
dafelbft  war,  rühmt  er,  dafs  er  einer  der 
irefen  fey*-.der  die,  claffifchen  lateinifcben 
leUec  auf  eine  beffhr«'  Art  mit  dentfchea  No- 
^  u  gegeben   b.Tbe,   als  fie  zu  dcrfclben  Zeit 
▼OB.^ehrcrn  uud  Lernenden  benutzt  werden  kunn- 
Cetft^^MSeincn  Grf>fsvater  hingeg^cn  fchildert  er  als  ei* 
nai^M^igen  Orthodoxen ,  Pblemiiier  und  Vcrrheidi- 
f^oer  ihm  beili|ren  Symbolik.    Bey  Gelcg^cnbeit 
feiöar  Erzieh unp ,  breitet  er  fich  (S.  24 —  :^3.  :  über  die 
Uftilgel  der  cheinaiigen ,  über  Bajedows  V'erdicnfte  um 
4iclelbe> '«.dgl.m.  aus,  bemerkt  aber  iiuch,  dafs  er 
lange  vor  diefem  Reformator,  im  J.'i742  in  einem 
Prof  r^mma ,   Monita  generalia  de  educatione  doctrinOf 
^tiepuerili,    folche  Veibeirerunpsvorrchla<»e  gethan 
habe,  und  einer  der  erüea  gewelen  fey.,  .der  das  un- 
lil^bare  Verdienft  der  Franzofen  um  idie  ^ßrzicblWf 
4»  i^J^  f79S>  £r/«  Jürf. 


der  Welt  nnr^ezeijt  habe.    Zu  folihen  VerbcnTcrune;». 
▼orfcbUigen  führte  ihu  die  Erinnerung  andeo  fcblech-, 
teren  Unterricht •  den  )nr  -von  dem  Conrector  FriU^ 
meyer.  (S.:?6~45  )  und  aii  drr.  -,v(^u  bciiertn.  den  er 
von  fciueiu  Varer  iii  der  Latunt-.r  uüd  philulophi- 
fchen  Gefchiditc  em2)fangen  hatte.  (S.  49  —  55.)  Mit 
diefer  letzten  bekannt*,  konnte  er  ficb  auf  der  IJnl» 
YerlitSt  in  die  Terfcbiedenen  philofopbifcbeu  Syfltemta 
belTer  finden,  und  erinnert  fich  noch  in  feiuen  letz- 
ten'fingen  des  Arifloteles  mit  Vergnügen  „den  Tho^na- 
fins  in  feiner  Mouatsichriü,  zu  feiner  ewigen  Schan-  - 
Ü9 ,  pafquiUamifcli  uud  aoch  mehr  ais  ^jottfqHÜUtiUifdt 
herunter  SU  fetzen,  frech  genug  geweren  ift.  \yig 
T/iomo^itJ  bey  feiner  fcbwnnkeiideii,  ekliktirche!?  Phi-  ' 
lofophkr,  die  gar  keine  Philufophic ,  fondern  eiacArt 
von  Vernunft  ift ;  die  dazu  gleichfam  privilegirt  feyn  ' 
foU>  dafs  fie  nicht  gründe»  nicht  baue»  nicht  hefe« 
ftige,    fondem  nur  ansfebeure,  niederftofse  und 
fchimpfe  .  habe  bcynaht^  all{nnnein  ver^; -ttei  t  wer 
den  können  .  ill  ihm  unbcijrrifiiih."    (Der  nniic  ver- 
götterte 'I'humajitis !  Zwar  von  f«>iBer  Vergötterung  ■. 
iftvns  eigentlich  nichts  bewufst;  und  wenn  er  ja  das 
Upglücfc  gehabt  tiaben  feilte:  fo  kann  ei  nlebt  laug« 
gedauert  haben.    Aber  fchr  begreillich  ift  es  uns, 
dafs  die  Nachwelt  einen  Mann  dankbar  geehrt  bar» 
der  die  Frcyheit  zu  philoTojibiren .  zu  denken  und 
zufcbreibcn,  überhaupt  fo  glücklich  beförderte.  Was 
über  feine  pafquillantifche  nechbelt  gegen  den  Ari- 
ßoteWs  aiil.Mj^i :   fo  beftnnd  fie  in  einem  fatyrifcheq 
Roman  gerade  von  dem  Schrot  und  Korn,  wie  er  um 
das  fnhr  1690  unfere  0eifen  fcbolaftifchen  Arillotell*' 
kec  erfiJbüttem  lionnte  und  mufste,)    Hr.  B.  fetzt' 
hinzu;  „teh  beziehe  mich  bey  dlefer'Aeufseruag  auf 
den  t;ri>fseu  Kant,   den  der  bald  vergötterte halj 
auf  das  tieffte  erniedrigte  A.  iJloteUs .  wie  nun  klar 
ift,  zum  Flor  de*  allgcnieiucn  Denke:: s ,  wi  lches  von  t 
der  formellen  zur  reellen  £rlLenntni£s  führeu  foU, 
gleichfam  berausgiifchaffira  haV*   Das  Uebrige  vou 
den  Seh  Iii  jab  reu  des  Vf.  betrifft  befouders  den  (ehr 
geruhinteu  Rector  l{\üther  zu  Magdeburg,  Ileiücu 
Lehrer,  den  Herodotus,  Jaftinus,  u.  dgl.  m. 

'  Von  feinem  akadmif^m  Lsbm  hatulelt  er  S. 
bis  173.  In'-Halle  wurde  feit  d^a  Anfange  f.  in,;» 
I7ften  Jahres ,  C.  B.  Tilichaelis  einer  feiner  Nvinu  tim- 
ften  Lehrer;  und  da  er  von  diefem  unter  andtia  lern, 
te,  was  für  eine  herrliche  UeberfetzvHg  die  Vulfrata 
-fey,  wunderte  er  ikh  nicht  m^hr»  dafs  die  karhotf- 
fchen  Prediger  zu  Halberftadt  in  ihren  Predigten  den 
Eingang  uud  den  Text  aus  derfelben  hej'rHi;^t('n  :  ,ils 
wenn  ile  dos  wegen  ihrer  VortrclUichkcit  lh;itcu!} 
i.ernte  audi  ta  derFoliJe  oioiA  mä»  4P*  kurlfehe  Ver- 
1^«'  V      ditaß  _ 
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^ierfl  des  llitrenpmus  nm  dicCc  Ucbcrfet^ang'  Kcnurn, 
iincl  ße  gebr.inrhcii ;  S.  q2 — '  c)S-  (sls  wctni  hvir  an 
der  ViiJgafa  fo  gev,  ifs  die  Arbeit  jenes  Kirchenleh- 
rers bjctcn!)  l\ey  GcJepctihcit  <trr  von  dein  Vf.  ge- 
hörten VorlefuogeD ,  brin^^t  er  alicrtey  über  die  Ale- 
xsiidriiilfche  UeSerfetxun^,  über  wckhc  daiBiHifche 
Wörterbuch  keine  eiuzigc  goriz  t;o:f,r;thüeiide  I^e- 
TOcrkuDg  au  die  gclebrtc  Welt  abgegebfu  liabcfl  füH, 
über  die  aiidorn  ^-rinJiifchen  Bibelübcrfetzer,  die 
rabbl^fchen  Schriftaiuleger,  den  Teloiud,  den  Ko- 
ran, befonders  viel  Aber  feine  ÜebQrfet/u-.ig  (leHct- 
ben,  die  fyrifche  Uebcrfct^ini;,^  dui  N.T.  und  die 
hebr^ifcbe  iiibelkritik  bey.    S.gä — 142.  Er  neunt  es 

^  S.  137.  eine  Hypotbcfe  des  IIa.  Eichhorn,  u:id  VOt*, 
ihm  Üardts,  dafs  Hio&  keine  wahr»  (jcfdiidite  fey; 
•bei'  riebt  itllein  JBwtbetir  in  einer  Abh'andlaag  bey  m 
Loii'th  ;  fcndern  nucJi  ft  it  vieton  Jahrhuiulertenchrihli- 
chc  und  judiklu  Auslf  ptT  lutbut»  i-bi-ii  dii  fcs  bebnupret. 
Hierauf  fpricht  er  ven  iindrrii  fi-im  r  I.rl)  n  r,  ili  iu  l'hco- 
logen  Baumgarten ,  von  dem  er  fogt ,  er  liabe  utc  eine 
Schule  gcftiftct  und  gehabt;  (aber  in  einem  gcw  ilTen 
Verilande  läfst  ficb  das  gar  wohl  fzgcn;)  vou  deiTeu 
Bmder,  Atex.Gottt.  tlvn  er  den  crilen  Eklektiker  un- 
,ter  den  WoHi.inrrti  nci-.;it;  (aber  Reinheck  uud  ßiT/iit- 
girr,  v.  flreu  es  cbcij  fo  jeicig;)  vom  Kanzler  Ludwig 
(deflen  Erl-Tuterung  der  güldenen  Hülle  ÜUnfchlager 
nur  fo  fecirt  haben  foll ,  dafs  da«  gelehrte  PubUcvni 
doch  durch  Litdu'igm  gewonnen  h'abe ;  ein  nnr  halb- 
wahrer  Br":rifT  von  Ülcnfchlagers  ft!i  rzlvirtm  Wcr- 
l.e,)  iacU  viel  vou  der  Qcfcbichte  der  Lipiomatik, 
Iß.  159  — 17  j.)  wo  doch  Conm;  nicht  hütte  dbergian- 
gea  werden  fotien. 

ZunVchft  folgt  S.  174  —  270.  de«  Vf.  Penrf  in* 
Schu^tifitt  ,  und  fL-iu  I.ebon  in  dcinfiMbrn.  Er  hntte 
kp.uin  fein  7.\k-ari7.igltcs  jahf  zurüc'hj^i-li'rif  ,  al;;  f  r  Hiif- 
niciftcr  emes  ili  rni  v  on  Grollmaan  zu  Olu  rhurg  wur- 
de, dein  er  dergelbU  iu  der  Pbilofophic  Unterricht 
gab ,  dafs  er  ein«  TOB  ih«  felbft  fkiT'.zirte ,  nicht 
trockene,  fonderu  vom  Baumgarterfcher  äfthetijclier 
Salbung  tingirle  Pliilofophie  vorzutragen ,  und  die  Ab- 
neigung gegen  die  lt\i.ßfil:e  i^berall  zu  bcfii-'^pu  > 
fing;  in  der  Ciefchi<'iiL  ahir  iincb  einer  Wediode, 
dtreii  Urheber  er  fcILIl  v.nr,  indem  er  mit  Kreide  dl« 
Epochenjabre  an  ^nc  Xofci  zcicbntte;  duranf  die  . 
Denktpdrdig-Icelten  djefes  ^h'roaologlfchen  Abfcbnlns 
dcurli  Ii  und  vi'riichinlich ,  unter  beftSn^i  fm  Tliti- 
wcifen  auf  die  Jahrzahl  erzählte;  fodi^nn  die  Amve- 
(cndtn  aus  feinem  Vortrage  befr';rt<'.  fertier  einen 
feiner  Zuhörer  -  mit  feinem  eigenen  Ausdrucke  nach» 
erzählen  lief»,  und  endlich  dfefe  Nacberz^Hilung  in 
Hinficlvt  auf  Stil  und  Sache  krftiflrtc;  fo  w'tc  feinf? 
eigene Erziililiinc».    Aber  luuh  wcuiga»  \Vucl:«.a 

smachtc  eine  I'n  tii^rr,  die  er  aus  dem  Stegreif  filrden 
Itraaken  Oberpridiger  von  der  Erhorung  des  Gebets 
hielt,  und  worittD  er  mit  «einer  Art  von  fieReifternng 
deffeu  Genefunj  vorausfagte ,  die  auch  crfclpte.  dafj 
er  in  Scehaufen  predigen,  und  bcy  dicfer  tieletten- 
hcit  Cdfircr  fcr  (.'au  Iii!;  Avfrden  raufste.  Auth  !ii,  r 
tvährtC  CS  nur  vier  Wochen,  als  er  zum  dritten  Pre- 
digt» an  der  JohanolAkirche  k  Magdebwg  fcwftWt 


wurde;  ob  er  gleich  fulchcs  fclbft  zu  hintertreiben 
fechte;  zumal  d.i  er  r;oth  nicht  di»5  kanLinifclic  Alter 
hatte.  Doch  blieb  er  noch  ,  weil  die  Diipeniatioa 
des  im  Feldzuge  bcgriflcnen  Königs  nicht  fogleich  er- 
laugt trerdenjkonnte,  bis  zuEnd^des  J.  1742  inSee- 
haufeti ,  und  befchreibt  daher  ausrahrlick  die  Metho- 
de, nach  \v(;Icher  er  fl.ilVIhil  Gefchichre,  Rhetorik,' 
Uraicunatik,  Kcnntnifs  der  altcu  SchriXtileUer,  u.dgl. 
m.  gelehrt  hat.  Er  versichert»  (S.iifl3.)  „ohne  allen 
MEigenruhm »  der  feine  ctwanigen  guten  £iganfchaf- 
„ten  nie  vergiftet  hat,  nnd  den  er  geg^^nwflrti^ ,  am 
„it  In  dem  Gefilde  des  Todes  inrhr  vm.dilt .  und  fscH 
„deu  heiligften  Sonneitftrahlea  di.r  VValirhtit  »aherc» 
^noch  weniger  ausliehen  könnte ,  dafs  er  in  den  an- 
M,dirtbalb  Jabren  feinesr  Dafeyns  zu  Öeebaufeu  für  di« 
„WUTcnfchafcen  undHamanitä'rin  derjSchulenufleich 
,,ine!ir  t^eihan  habe,  als  fein  Nachfoli^T  im  Conreo-' 
„ttr.itc  ,  der  mit  Recht  in,  der  gelehrten  Welt  hoch-  ' 
,,e;<.fi liLitzte  /f7«ni.-.'ii!ii;!n ,  in  iu-bni  Jahren."  ^^■«•t)n 
er  nhci  b.  228-  fchreibt!  „wer  Icilie  es  glauben  ,  dafs 
„ich  vor  zwilnzig  Jahren  über  den  Satz,  dafs  die 
„Wahrheit  das  Wefeu  oder  die  Balis  der  Gefchicbte 
„fey,  öffentlich  habe  leiden  mölTen?'*  fo  mufs,  w(^l 
hicrbdy  ein  kkines  Mirsvorßaiiduifa  von  der  cin«a 
oder  andern  beite  obgewaltet  haben. 

Der  zwetjU  Tkeif*  welcher  die  G«fchicbte  iler 
lürcblicheu  Amtaverwaltoug  des  Vf.  zii  Ml^deburg  bi« 
zum  J.  1760 ,  da  er  den  Rur  nftch  Quedlinburg  befcöm, 
enthalt,  kü:in  mehr  geüllen  ,  als  der  erffere.  Er  ift 
zwar  noch  mehr  mit  Abfchweifungen  jiller  Art  ange- 
füllt, befonders  mit  blAorifchcn  ,  (heologifchen  uud 
horailetifcheni  allein  die  VeraulaiTung  dazu  ift  hier 
natürlicher;  und  anrh  dl«  Tielen  Klnnlgfceiten  au^ 
der  Leben?r:rfchich:e  des  Vf.  flehen  'lor'i ,  nr.ch  dfia 
einmal  von  il)m  goinactit''n  I'lauc  ,  au  ihresn  Ürte. 
/.ueril  viel  \  <in  deni  Senior  des  Map,d»  burgifchen  Mi- 
nühniuni,  Strstve,  ieiuer  Apoflafe  und  Rückkehr  in 
die  e\ ani^L'liithe  Kirche,  feiner  ftrengen  Ortliodoxiep 
auch  im  11  ufserlicheu  Cerimouiel,  u.  d^i  m.  ibdatiii 
von  des^Vf.  glücklichen  Befchaftigung  mit  Sep*r»ti- 
i^cn;  auch  von  feinem  Studium  .der  Kirchenvater. 
Ncch  S.  54.  fg.  „fand  er  in  deu  rcichliclf  ausgeilattetcn 
Ausgaben  derfelben .  von  den  frauzuflfchcn  Denedie<_ 
tiuern  ,  (wie  aber  eben  in  diefen  ?)  den  fcfaarffehen- 
dcn  Pfttjfen,  deu  eleganten  Motttem,  (der  war  wohl 
i."iht  i>!ur;.  flt>!:ant;  fondcrii  in  KircheiiviJ'rern  und 
Kirchcngefchiclitc  viel  fcharffehender, als  Vfaff.)  den 
tiefdenkcnden  liarnngarten ,  (diefer  gehörte  hierher 
eigeatiich  gar  nicht;  der  fcharlKnntge  Manu  hatte 
Verdienfte  von  einer  ganz  andern  ArtJ  und  das  auf- 
ru  rki'iide  ir^  ue  Gedachtnifs  d^  S  inn  dieO  Zi-it  ntit 
der  Iktri!ien;;.-frhiehtc  eifrig  brreli:ii'ii.;tL-n  Se;:iu-rs, 
(wer  diefcin  Mnls  Gednichtnifs  und  Fiti(s.  nicht  aticb 
einen ,  ttel'eindringenden  Forfchungsgeiil,  zugeilebt; 
der  mufs  ihn  wahrhaftig  nicht  kennen,)  der  des 
Lehrbogrilf  dv  katholifthen  orthodoM-n  Kirdie  iler 
Welt  zur  Schau  auszuftelieo ,  mit  »llen  Kräften  ar- 
beitete, und  in  den  Ji  urnnlcn  Deuiftlif.inds  <  i  le 
Menge  Bewunderer  und  L^ubredacr.  zum  Tbcil  auf 
LternKgurUm  und  MmÜtsmu  lüiJtcB «  erhfelt.*'  (B« 
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gorfnt  irr  der  Kircheogefchichte  tu  öfjcrtrpfFen,  war 
ur  ScmUm  nicht  fcbwcr;  dafs  er  auf  eiüigca  Seitea 
»atk  weiter  gereben  Mbe,  als  JfdiAeti»,  würdayct^^ 
laria  za^eftandeu  ;  abw  eben  fo  g«wHt'  ift  ^  auch, 
^afs  er  die  a<.litr  hiftorifcbe  Methode  nicht  iir.mer  ink 
fo  fcftem  Sibrirte  beobachtet  hat ,  als  man  es  vuu  je- 
nen grofsen  MuP.cr  rühinrD  ksiin;  zu  fruchtbar  au 
-HnHnbefck^uudndutbniftfiituifcii»  die  cr'zoLgefcbwiod 
In  That'fadien  ytxwtnMxe,  gerrcfen.  ift,  &gh  m. 
Ree.  fsEft  diefet  deßo  uupnfjeyifcher ,  da  er  übrit;cns 
gciiehf,  von  Semt€rn  viel  iu  der  KirchengclchKhte 
gelernt  zu  lial>en  ,  und  fclbli  mit  der  Frcuodfchaft 
4i9»  vortrefflichen  Mannes  beehrt  wurde.  Allein  Hr. 
B.  ftMnt  bfynahe  Heb  eiuea  bricmmicB  fehr  I^On 
fcrchricl»enen,  abeF  aucb  fehr  panrg^  riftifchein  ,  Elo- 
gium  des  feiigen  S.  entgegeulMIcu  zu  Wüllen  ,  in- 
tieui  et  behauptet,  "dicfipr  Gelehrte  Iiabc  irt  der  Kir- 
cbeogefcbichte  mehr  gefchioimert  als  geleuchtet ;  lei- 
mt  fo  ttttrfafaakigea  Vorrede  vor  .Bammgartens  Bog- 
■Mtik  TMwirrCe;  CoUeetaoeen  nennt ,  u.  dgl.  m.  wm 
wir  nicht  gern  «bfdireibcn  nögcn.)  Daget(^n  wellen 
wir  unfereLefer,  unter  einer  grofsen  An/.ahl  iqdi- 
viducUer  Umftünde .  die  iu  dicfein  Bande  vorkoni- 
mea,  nur  uocb  auf  dasjenige  aufro«ikfam  macbeii» 
-was  der  Vf.  S.  8S>%>  vou  de«  Qfafen  von  Zinzen- 
.  darf;  S.  99- fg.  den  Moralpredtgera;  S.  104.  fg. 
libcr  die  jetzt  komijch  i^er.r.nnteOp  fertheorit ;  S.  129.  fg. 
aber  die  chriftliche  und  philolüjihiiche  Zubereitung 
zum  Tt'de;  S.147.  IfT-  "l^cr  die  i>raft  des  göttlichen 

'Worts;  S.  i66<  iß-  über  die  ftcllverireteadc  Genag» 
.rtiaims  Qurifl^  S.i8i.fg.  aus  feinen  noralifcbettPre- 
in^ttt  S.  19g.  f;».  über  fein  Verhalten  p^cj^cii  MifTctha- 
ter;  die  zum  Tode  vorbereitet  wurden,  b.  267'  fg. 
über  die  Kla^bsT^UUi^t  GcS^litt»  «.  dgUaK  tef- 
febradu  bat.  '  « 

IIa  NNO  VE«,  b.  den  Gebr.  Hahn  :  Lehensbefchreibun- 
gen  I  ni/  Charakterjcfiitdtrwigen  beräkmttr  Männer 
von  G.  F:  Palm.  Erßer  Baiul'.  179Ö.  sgoS.  ohne 
die  Vorrede  von  12 S.  g.  —  Anrh  mir  dem  Ti 
uJt'G»Ueiiemtrkieiirdiger  Marian  aus  der  altem 
TP  '  nnteru  (Se/cftfcftte.  Drittes  Bündcfiek.  ' 

Dm  diefe  Schrift  und  ihre  Abficht  fclion  untpr  l-r 
leizteu  Auffchrift  bri^annt  /lud:  fo  dürfen  u  ir  nur 
iea  Gfhalt  der  in  dicfein  Hjude  emhalteueu  Lcbius- 
befchrttbungen  angeben.  I.  Gußav  U/aJ»,  Schwe- 
dens Retter.  S.  i  —  24.  DCf  Eingang  «brf  deo  Zo- 
ftaud  von  £tiro)>a,  ift  etwas  zu  silg^ineia  declamato- 
rifch,  und  kann  daher  an  einigen  SteHen  laifsverftan. 
d»'ii  w«T('en.  \\  r.s  (hißav  zur  Vvituw^  li  iucs  V.uer- 
laudcs  ^t'thdti  bat,  bi»  er  felfalt  König  wurde,  ift  gut 
geinfg  erzählt;  ($.'17-  ift  wohl  da»  J.  1537  nur  ein 
J}roclU«tiJer  ao  ftatt  ifSlO  aber  voq feiner  langen  und 
jrObiBlirhea  Regieruiig  ift  Ib  viel  «I«  nkht»  gefagt; 
fjucl  die  FJiii'ühruog  der  Rcforina; j<iu  ,  bey  dt  r  er 
eben  fu  viel  kljglieit  als  Muth  -bewies,  wird  kaum 
oiit  eiafgi'D  Worren  berührt.  Das  ift  alfo  weder  ei- 
se.  Lebcoabi^^breibutig  ..noch  eine  Cbaralueri'childe- 
wuog,  .Sb  mnb  Bas  gtola«  JUnaei  nl^t^bdiasilehi. 
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wenn  man  üt  der  Nffclrwflr  7ut  Verebruwg  nsd  Be- 
lehrung daiftellcu  U  lli.  II.  Leben  ui:d  Thatfiu  L.ur'u  rj, 
Uerstga  'Toa  Brau0fcbweig-Lünebasg  and  Hocb- 
«eiftera  des  Dentfiehen- Orden«  ia  Preaftev,   S.  25 

bis  4S.  BefTer  .ils  das  vorige  I.cben;  und  hier  t>eaiit 
der  Vi.  au«:ii  feiue  i^ugeu.    Aber'  wie  konnte  er 'zu- 
letzt iägen:   miltm  urUer  Gebet  und  Flehen  ß(trb  er 
'  wie  Antonktf  ülyj^^tizikof.   S^f^BA.  Woher  die*  x 
fe  nicfatfibel  geraffleneraographie,  dl«  «ach  aurJlfa»- 
ßeins  Nachrlcbteu  hätte  hcrticheit  werden  könoeu, 
g(?norame:i  fey  ,  davuu  Ji»gc  der  Vf.  uichtü.    Die  Jahre 
der  VeFwcil  luij  und  des  Todes  31.  Ibid  nicht  ange- 
zeigt.  Aa  ftatt  der  Rath^terreH,  r.u  welchen  der  Urof 
von  Ofiemmm  gegangen  feyn  fpU,  (S.  67.)  .raafitea 
wohl  ganz  andere  Leute  fteben.    IV.  T'^okch  M»/a- 
niet,  oder  die  Empörung  der  Neapoiitainr  im  J.  1647 
S.  S9  —  t41-    Die  Neapoh'taiier  ,  fagi  der  Vf.  b  yO- 
nennen  ihn  MaJsaneUo;  (eigentlich  MafaniellaJ  wir 
woUen  t/in  Mafaniet  nenaen.    Wozu  denn  «Qefeiüilt- 
köhrlidia  Vecäademng?  Uebrigeos  ift  diefe  gaas ' 
geaebm  und  treiSentt  abgefafste  Zeichtuiug  verniiitik 
lieh  aus  der  lllflnirr  de  Ui  revolutian  da  Rotiaunrr 
Kalles yar  MUe.  de  Lußan  gezogen.  V.  Cm  j  iliusJgri- 
€Ola.    S.  142  —  r56.  I  ncituj  ift  ziemlich  ;rut  benutzt 
worden.    VI.  Der  heitigp  /liuffuiiu.       157 -~  i6> 
Ein  vonJtonmeoer  PaucgTviko*. '  Ah  ftatt  Mofs  der 
RpfhifdiafTciiheit,  der  ciiVi;^rn  AitHreurcur.;!;  und  K!i;i'^-  ' 
bcit  des  guten  ,  aber  Ich wanncrilcben  jinsgars  im- 
rccl)tigkeit  wiederf^hren  zu  lulTen»  verwandelt  ihn 
der  Vf-.in  einen  Geift  der  erften  Gröfse ;  ijpricht  voo  . 
.t^aem  vortrefficken  fcrngvinifcH' efutepifcte»  Tem}fera-\ 
meiUe;  von  tlefK  G^nnzr  ßintr  hcrroyßeclarnJat  'i.ifeff- 
it,  und  feines  tief  iluychiit:nij;r,i:leu,  und  allts  umfRß'en' 
den  Ivr/fiir.;/?-;,  von  feiucr  it  wliren  GiUnrfamkeit ;  von 
weitheua  allem  Jttli  der  Ruf  kaid  tn  dm  ckrißßciie» 
Staaten  ans§eb)'eitet  habe,  und  bis  zu  dem  TlSrcMe  dir 
Finßen  gedrungen  feij;  Ludtvig  der  fro.imtf  ibll  ihn 
daher,  weßen  feiner  großen  Verdienße,  aus  der  Duo- 
kc^lieit  des  Kloftcrs  hervorgezi^g cn ,  zum  Apdfter  der  *  ■ 
Nordif^h«u  Volker  gemaciit,  undihndem  Olaas,  Könige 
von  .^ciuvedeu.uacbdriicklich  empfohlen  b.nbcn,  u.  f.  w- 
Die  wahre  (lefchichte  weif»  von  diefem  al(eni  nur  f« 
viel,  dafs  iAufnr  eine  Ze^lang  Lehiwr  daf  KlWter- 
fchule  zu  Cnrhii  (w£1l!'cs  der  Vf.  atit  CortTi;  vcr- 
mil;htO  c^cwelVn  iJl ;  nac  h  lu.ils  iui  Kloftcr  Cortvr;  Äjcb 
ali  tiu  fo.'i.'.LT  Lehrer  jefcbt,   und  fich  angeboten 
hat,  mit  dem  Jiitlaudifcben  Könige  Harold. zur  Aas«  ; 
breitung  des  Chriftentbttma.,  In  &fleir  Reich  zu  re^  - 
fen,  als  der  Kaifer  Lniicig  fich  beynahc  vt-p-'  brn» 
uiufah,  eiueu  Gei lilit heu  zu  diefer  Abfitht  /u  lia- 
df  11 ;  d.ifs  er  eljiMi  d^'-wegeu  auch  einige  Jahre  darauf 
u;jch  öcb-wedcii  unter  der  Kogiccuugdes  Königs  Btuna 
gekotninea  ift;  abei  einenSchwedifcben  Kbnig  Oloni 
gab  es  am  diefe  Zeiten  gar  nicht.    Hr.  P.  u  nf;  die 
Quellen  diefer  Gcfchtchte  gar  nicht  kcmien  ;  loiidera 
nur  irgend  eiuen  Neueru  copirt,  durJ!  \i  iii k^.hr  ii  he 
Schilderungen  und  Excbtuationrn  defTen  Erziihlung 
verfchonert  haben.   So  fagt  er  z.  B.  ..Ein  jeder,  der 
ihabtirte,  wurde  gcrtlhrt.  und  von  der  Stärke /ei- 
Oer  Bewe£sgsünd«  dergeftalt  ftbafzcugt>  dafa  et  n»it 
£e  a   .  Free* 
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TVec^en'die  dififtlicli^e  fttligioa  «nMlini.  Sthiie  Rt- 

if.i»  uciren  nicht  im  ^^r•»^L7Jf^;o)l  (rfif^rftifif ;  (clefto 
fchliminer  fürihu,  uiul  noch  iLl-.iiip.ini  r  iüt  die  or- 
inci:  JutUmdcr  und  Schwreiicn!}  Keine  fcithte  Moral, 
fccio  6chulwitz»  tauichteu  das  H«»  feiner  Zuhörer. 
In  cioer  kofiftldeii'«  tatiunlicbeii  Beredfamkett  n.f.w.. 
O  göttliche  BeredOimkeit!  Wie  gr  f  ■  i  '>  f!:  i-  c  S»  ir- 
kej  u.  f.  w.  V II.- Johann  ^acob  ÜLüii.iUfi.^.  Aus 
dem  Franzöfiftht'ii  <Ies  St.  Cvuit.  S.  170  —  ufö-  Eine 
bekannte  Lobfcliri^t,  der  aber  ein  Deutfclier  uictit 
BÖttStrophedo»  umd  Ptäeo^fhw  hätte  aachfcbrcibcn 
folleu.  Vlll.  Albrecltt  von  Halter.  S.iop— ai3-  Al- 
lein Anfehen  nach  auch  ein  fremder  Aumitz,  dur  vie- 
le ricluigeZüge ,  aber  lanpe  nicbt  alle,  enthalt.  Von 
feinen  Gedichteo  wird  gieicbfam  nur  iui  Vorbeyge- 
he»  gefprocheu.  IQcbt  jlmtmann,  fondern  jimmam 
hiefs  die  Bedienuiie,;  welche  er  in  der  Schweiz  ec« 
hielt.  IX.  RiHer  lAftne.  S.  214  —  237-  Aus  guten 
Quellen  gefchöpft.  X.  Sicol.  Boikau  Defpicaux.  S. 
2330^340.  £Lue  deilo  inittelroafsigere  Biographie. 
Vorao  u^eiuplfitze ,  dafs  man  das  Andenken  Jehr 
▼erdieoter  BUiuier  nicht  in  V^rgefTenbeic- koionicft 
UKen  mtifle',  weil  diefes  Undank  fcy ,  und  weil  nra 
den  Uu «link  verabfcheue.  Es  iHfüllVh,  dnfi  ß.  Va- 
ter eine  Bedienung  sin  FrauzuArdiexi  Hui'c  gcbabt  ha- 
be ;  er  war  Greffier  d  la  Grande  CItambre  du  Varlmefst. 
Sehr  <Mrftig  der  Begriff,  dpi  von  den  Werken 
dlefes  Dichter»  gemacht  wird;  oder  f«r  fchief.  Lu- 
ftir;  ill  es  ,  (S.  ;44-)  <ljfs  ihm  und  feinem  Gedichte  U 
Lutwin,  äu  Spuren  drr  Satijre,  die  fn  e  uaii  da  hn  i  or' 
flechen,  die  gröfste  Ehre  machen  füllen.  Von  iLinera 
fo  vorzö^ichea  Gedichte,  FJrt  Poitique,  wird  wei- 
ternidits  gefaxt»  al«  dafs  es  bald  nachher  erfchioaen 
fey,  imd  ihtw  eine  Peafion  verfchafTc  hohe.  XI. 
Cuoi^  Vrieb  icli  ILindd.  S-  250  —  264.  Kenner  der 
MuHk.  werden  liier  \\  ohl  erriiincrn  .  d.ifs  nicht  tief 
geuup:  in  die  Vüt/ü^"  der  H.intleUcheu  eingedrungen 
Csy.  XH.  77iow:if  P.ii»rc  Aus  dem  Euglifchen.  Sei- 
ne LebensumRapdc  fiud-Creylich  genau  erzählt,  tbor 
TOn  feinen  Grundfatiea.ift  zu  wenig  gefegt. 

Mkisskn  ,  b.  Erbftein:  ^lit  ürdjlnn  vnn  Tijul  >ttfe. 
Ein  Trauecfpiel  in  fünf  Auf^olgen.ycbll  einer  Vor- 
-rede  über  uafere  Rittenroniatte.  J797.  XXXVJ. 
und  160  S.  8'  (13 

^ie  .Vorrede  betrifft  mehr  noch  uufore  fogenaun. 
•lea  Biftorirdien,  als  unfieM  Rltterromane;  was  über 
die  Ictzrcn  hier  pj^fnfjt,  fchr  gut  gefngt  wird  und 
uiclu  ult  ßciiuj^  wiederholt  werden  Jtonn  .  zen^t 
iiideflen  mehr  von  dem  peroini^ten  Gefchinafk  des 
Vfs. ,  eis  feine  Bemerkungeu  iiber  <lic  t  ritcn  be- 
iiimmte  und  -feile  Ueijriflre  verrarheu.  „Hillovifcha 
Wahcbwt,  i|iiT«(£UU'ci|(e.,  MtAhce ,  .richtige  I^rftcl< 


long  derThatfliehe,"  iSllt  fich  von  dem  gefckicfilU- 

t'L.  n  Romatifdircibcr ,   ftiibft  nach  dem  hier  ontworfe- 


üer  ontworfe- 
lati  Idcjii,  utcUt  erwarten.  Einige  hauptfdchlicbe 
That;  ichcn  uovcrajidcrt  ;  ii  lafTen  ,  reicht  zur  hifto- 
rifchen  Wahrheit  noch  nicht  hin ;  foU  er  «her  „be- 
kleiden,  beranthebeu,  Fdrben  vertbeilea**  dr.rfen. 
,,Leidcnfchai>eu  reden  laffen,  undMiitlierz  nndPhan- 
„talie  bey  Stellen  verweilen,  bey  denen  der  Ge- 
..fchichtkhrcihor  mit  ein  paar  ruhigen  Federzügen 
„kalt  vorübergeht:"  fo  leidet  das  Genittlde  fchon 
nothwendig  eine  VerfaKchung »  imd  es  ift  tn  faTch-. 
ten,  dafs  eine  weit  fchadlichere  Anficht  dc»r  Ciefch'ch- 
te  dadurch  befördert  werde,  als  die  gauilich  ro- 
mantiJche  ill,  nainJich  eine  emnfindfanje.  Derjeul- 

fe  Irrthun) ,  weicher  der  Wahrheit  am  tliichftea  zu 
oinaien  ichciut,  lüfst  Geb -immer  am  fchwerAen  MS- 
rottev;  wir  haben  allerdings- Werke  folcher  Art,  de- 
nen man  theiU  diefeu  Vorwurf,  theils  den  Vorwurf 
der  Langweiligkeit  machen  kann.  Was  der  Vf.  aber 
foult  vüu  dem  paetikken  G^chichtfchreiber  begehrt, 
das  geht  den  GekhichtTdireiller.  im  hochßen  Sinne 
des- Wertes,  üherhaqpt  tn,  <^n<l  würde  jede  andere 
DarftelhingderQefdiichte  als  die  ßrengAe  und  lau- 
terfte  ausfchliafscn ,  die  ebenfalls  Poefic  in  der  Seele 
ihres  Schreibers  erfodert,  wenn  man  unter  rrjelie 
nicht  blofse  Erdichtung  verilehn  w'U.  —  Der  Vf.. 
fcheint  aoch  in  feinem  Urtlieil  Ober  einzelne  Bey** 
fpiele  nioht  ganx  confequcut  zu  feyn.  Wie  kOnnt» 
er  fonli  im  yJ!f  von  Duhnen,  aus  dem  er  den  StofT  zu 
dem  nachltchcndcu  't'raucrfpiel  p;ezor;en  hat,  die 
noch  fo  gut  ausgedachte  Rechrtertij^ung  des  Otto  von 
Wittclsbach  wegen  der  Ermordung  Kaifer  Philipps  (9 
lebh.nft  billigen,  da  doch  offenbar  „eine  Erdichtung 
„in  den  Triebfedern  und  Veranlalfungen  diefCT'Odec 
„jener  Handlung"  djijey  Statt  lindet.     •  -  , 

n isTraueripicl  felbiHRein  nicbt  minder  lobens- 
wurdigcr  Verfuch  gegen  die  Barbarey  unfcrcr  Rittet^ 
iliickc  anzukämpfen,  als  die  vtft-hergelicnde  Ahhan4* 
lung,  obgleich '  vnter  tthnlichen  Einfchrankungert. 
Denn  fireylich  erinnert  es  troch  zu  fehr  nn  feinen  Ur-- 
fpruii^:;  es  ill  mehr  nur  dialögilirt  als  dramatifch  be- 
hnndelt;  der  ganzen  Uar'tcllung  fehlt  es  an  I.ehen 
und  mehr  noch  an  Klarheit,  fowohl  was  die  i\  rüj- 
neo  als  die  Qefchichte  betrifft,  deren  Fäden  höckM: 
Tcrworren  durch  einander  laufen.  SpradieNrnd  Ge- 
finnangeu  tragen  den  eignen  Vorfchrirtcn  de-  Vf"!;. 
zuwider  (wie  man  denn  nicht  immer  macht  was  maq 
will;  einen  ganz  und  gar  modernen  und  oft  tnibiinni* 
gen  Charakter  au  fich.  Ea  jft  nicht  möglich,-dflsnitii« 
defte  IntereflTe  filr  Alf  wn  DOlmen  zu  faffen ;  den  ei- 
ne-fu  eirt^ehüifete  LeldeiiMLift  uiriTiertr'-''>r  ,  und  die 
Theilnah^e  Alix  Ichmacluct  wie  liu  lelber  dahin, 
'Für  fich  felbft  genommen  bleibt  alfo  noch  viel  zu 
wünfchen  übrig:  allein  die  Vergleichuog  mit  unzähli- . 
gen  Stücken  diefer  Gattung  kann  diefflBC  frevlich 
.iiifütt  juidecB     lalir  y^tb^iUiaA  fey«, . 
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GOTTESQELjIHRTUEIT. 

Gotha ,  b.  Etting:«?:  T^iMifJie  Fneijitofättie  oder 
exf^etifcHes  RetUworterbndi  über  die  famwtUchen 

■  Hulfsuiffenfchaften  des  Auslegers,  nach  den  Be- 
darf mjßm  j«tt^  Zät.  Durch  eine  Gcfelirchnft 
von  Gdikfioi..  tMtttrBmiVLhHVi.  1795.  5578. 

Diefet  B  i:ul  enthält  478  Artikel.  Von  dem  Mltar 
beirer  L.  find  3IO  geliefert  worden,  und  zwar 
^rammatifchen .  kridfeheil ,  rhetoriTchen  und  geogra- 
flijfch«n  lahalt».  iio  «ntiquarifche ,  mythologifche, 
■rtiftifche  und  nAturhiftorifcbe  gehören  dem  H*ft  zn. 
Die  hiftonTchen  ,  geaealogiTchen  ,  biographifchen, 
archaologifcbeu ,  an  der  Zahl  150  find  vom  R.  Und 
bey  8  'A.rtiketn  ,  uamlich  Machaneh -  dan ,  Melonen, 
täißtkar,  Mfmdtu,  Jtfyni,  tiagd»  NdnKad««*ar,  Nur 
«MTKft^t  M  die  -Untenirlirift  TOTmutMirb  bloTs  ytp- 
geffen  worden.  Die  weitlauftfgften  Artikel  von  I,. 
£nd:  Prediger  SaUmo^s  ,  PentatmcliHs,  likliter,  Pfm- 
depigrapha,  Pfalmen,  PoltjglotttH ,  ParaUelßeUen,  Pa- 
taAina,  Paiaograp/iic  Oriffents ,  Nttzarener,  Nahtmt 
Micha,  M<^ora.  Vou  H  *  il :  Mo»«e  und  P/*id.  Voll 
R.liom,  Paulus,  Petrus,  Poefie,  Opfer,  Vfmgßen, 
Prophet,  Regen,  Maecabäer,  Markus,  Matthäus,  Men- 
fchenopfer,  Meffias,  Mofe,  Mifthus,  NoaA,  Oßerfefi, 
^hilo/ophie ,  Prießer,  Profetyt.  Unter  dlefen  478  Ar- 
tikeln finden  fich  95 ,  welche  in  Hezels  Reallextcoo 
Btcbt  ftobcp.  IlttECgen  im  aber  «neb  das  fteaUezico« 
^3,  welche  7.11111  TmiI  Mu  nagerniii  dicfer  biUHbhen 

Eucyklopädie  werden  vermifst  werden  t.B.  Mekhife^ 
dek,  Mitulene,  Ntkoimiten,  Perle,  Polygamie,  Rtchi- 
haufs  u.  f.  w.  und  ia  beiden  Werkes  fehlen  noch  vie- 
le Ardkci«  nach  welchen  rasa  vergebens fiKbeawhrdi 
X.  B.  Nepftthe.  Praxapofioli,  WätkU^tum,  Marder, 
tlauiwiirf ,  Meerdrach  ,  Molch,  lYIorgenwache ,  Münze, 
Münzwefen,  {^'achti-ule ,  Nu  fswald,  Ohim,  Orion,  Pap- 
pelbüum,  Paräel,  Platzregeti.  I'  tnfchr,  Büßet,  Pyra- 
müd*  t  Bxmken ,  Ratz ,  Raupe,  Reh,  Reliziege,  Reiger, 
KeiSi  Waititfefiptet  Mti^chtnkfobn,  Monogramm,  Nor« 
/10m,  Perikofm,  Ffaiwtcn,  Pol,  RaHdgtoJfen,  Reim, 
Rennthier  a.  f.  w.  Die  Mitarbeiter  haben  ftch  alfo 
bisher  wiu'l;^  dnirum  bekümmert,  was  ihnen  in  di.-fcr 
A.  L.  Z.  iovvohJ,  als  in  andern  Journalen  und  gelehrt 
ten  Zeitungen  über  diefen  Punkt  gefagt  worden  iü, 
und  Cdaeinen  die  Vermutbong  zu  befhitigen  •  dafs  fie 
swar  die  Abfleht  gehabr^balient  das  bey  ibreinWerke 
cum  Grund  liejjende  Hczetfche  biblifche  Reallexicon 
hier  uud  da  zu  vefbenerii,  und  ihrew  Realwörter- 
hö^e  durch  aufgenommene  neue  ActUcd  tiMltVoi^ 
jU  L.Z.  I79ß»  Erßer  Boed. 


VW  jeacM  tm  arthellen,  keine «wefe$  eher  tftf. 
felbe  «ubehHicli  %n  erachen-f  fondem  vielnetir  dc^ 


fett  filfftwttbrrn de  Brauchbarkeit  zur  AiisfüMitag  der 
in  Ihren  neuen  Werke  vorfetz.lich  gelallt  ueu  Lücke« 
ftillfcbweigend  zu  empfehlen.  Sofohnnau  daUerdie 
Thätiekeic  und  den  Eifer ,  mit  welcheto  die  VA  man- 
^e  liberale  Gmadflitae  YerbieiteB-  and  viele  nOts-  > 
liehe  Kenntnilfe  in  Umlauf  bringen  £U  helfen,  rühmeu 
mufs :  fo  fchr  hat  man  auch  Urfache ,  fowohl  ia  oke- 
ir.ii  i  her  Riickßcht,  Weil  maB  auf  dieiV  Art  Jlatt  eiaea 
vollllandigen  Hülfsbachea  zwey  unvollftaurfi^K  — 
t heuere  Werke  zu  kaufen  genöthiget  ift,  als  wegen 
der  Unbequemlichkeit,  welche  in  Zukunft  durch^ 
notbwendige  Supplemente  entftrfien  nuTs ,  xum  Vofw 
aus  unzufrieden  zu  feyn.  Ohne  aber  dicfes  und  noch 
aiifserdein  das  UnvertiaUnifsmärsige  in  den  bearbei- 
teten Artikeln  weiter  zu  rfigcn,  woran  vielleicht  dfo 
kleine  Anzahl  der  Mitarbeiter,  welche  nnrd«,  w« 
vieles  vorgearbeitet  war,  aueh  ohne  gTofsäi  AofWend 
der  Zeit  vieles  [■^i'brn  konnwd,  und  nicht  irainer  Mufle 
genug  gehabt  zu  äribeu  fcheinen  ,  über  einen  Gegen-  ' 
itand  mehrere  Schriftfteller  nachz.ulefen ,  Schuld  IVryn 
mag,  wollen  wir  hier  blofs  einiges  aus  dem  vorliegen- 
den Bande  anhieben ,  welches  die  liberale  Deukungs- 
art  der  Vf.  begründen  und  überhaupt  die  Beb«ndlungs- 
weife,  deren  fie  fich  bey  den  ihnen  zagefchriebenen 
Arriktlii  bedient  haben,  eiDigerinal'scii  charak^r;ii 
ren  kann.  In  dem  ausführlichen  Artikel  Pßnsjle* 
zeigt  R. recht  gut,  dafs  man  bey  dem,  was ApgfcnN^i, 
erzählt  wird»  anltein  eicentiicnes  Wunder  zu  denlun 
habe,  fondem  dasBrauTen  vnd  fürchterliche  GetOft 
in  der  Luft  nn  einem  heftigen  Sturm,  welcher  gov  • 
wohnlich  ein  iTiajeftätifcbes  Gewitter  anzukündigen 
pflege ,  erklären  könne.  Auch  die  Gabe  der  fremden 
Sprachen*  io  wcldien dieApoft^geredet  haben, fieht 
er  nicht  als  die  Wirkiine  eines  Wunders  an,  Tonderi  ' 
erklärt  fie  auf  eine  leichte  und  nece  Art,  inrfciTi  «r 
aniiimint  und  es  auch  fehr  wahrfcheinlich  vurtuttei- 
lenweifs,  dafs  Jefus  bey  feinem  Pinn,  alle  Volker 
des  Erdbodens  mit  feiner  woblthatigea  Religion  zn 
hdeeligen,  es  feinen  jQng|ern  ohne  Zweifel  cur  Pflicht 
gemacht  haben  werde ,  lieh  nicht  allein ,  und  xwar 
vornehmlich,  mit  der  griechlfchen,  fundeniauch  mit 
einer  oder  der  andi m  .ui  l  'nüfchen  .Sprache  bek.Tiint 
zu  machen,  als  wozu  es  ihueu  zu  Jerufnlem,  wegen 
des  ZnrammennulTes  von  Ausländern  nu  hohen  Peften, 
an  guter  Gelegenheit  nicht  halte  fehlen  können.  In 
dem  Artikel  Mofe,  welcher  nach  Aeseel  nnd  Bahrdt 
v(im  R.  weitläufig  ausgeführt  worden  ift,  wird  mit 
HinwegiaiVung  der  aus  dem  Tweyten  Bache  Mofis 
IbhoD  bekannten  Lebensgefchlchie  dcffelbeo  btofs 
Ff       •  Lew 
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•  hiHmäimSfmnn  ämr  Firfth%Hg  in  feintrffth^  Le- 
ktiunfdtithte  ;  II.  von  f»inem  Amtsbrrvf ;  III.  vOH  jei- 
Ma«riMid<m,  uu<I  W .  von  Jein.t  Qrjetzgehvnp^  ^cre- 
dct.  Die  Wunderwerden  gan/,  natürlicli  erkürt  und 
a*  Erklärung  drr.  Mofaifcken  Gejetzgebungsg^chiehte 
mk  folgraden  Worten  gefcbtoflen :  wem  dief«  ErkUtr 

rung  nicht  Genüge  t/utt ,  dfv  irri.^  da>in  lieher ,  wrJUi  er 
fich  bejjfr  dabey  beruli!i:^c,i  zu  k.,i:ni:n  glaubt,  twch  ftr- 
ntrhin  annelmen,  Ji'/i  Ji-'t  (lc.\  hjchße  II  rfm  tu  tigencr 

'Prrfou  40  Tagelang  auf  die  Sijitie  eitus  Beroes  hin- 

■' gefetzt  und  einem  Meufcken  die  lypielwerke  des  Pomptin 
ä«r  StiftshitU  vorgejagt,  die  Zahl  der  Glädtcheit,  und 

.  Schetkiten  und  ^uäftehen  «./.  it'.  die  an  den  Teppichen 
und  an  der  KUniunf:  des  (Ibctyi  ießers  bangen  foUtcn, 
vorgerechnet ,  und  die  zehen  Gebete,  welche  die  bekann- 
tefien  Anfangsgründe  der  rohen  Menfchenmiiml  enthiel- 
tm,  felbß  uufg^ehrieben  habe  u.  f,  vf.  ObaericbMt 
•ber  nnti  diefer  Vf.  eine  ganzcGefchichte  des  wicbri* 
gfu  Monncs  unter  cliefrr  Iiubrik  dar/.ulK-Hcn  für  ei» 
zuecklüfcs  uud  überfiüfsigcs  Grfchafi  hielt,  und  lieh  da- 
her nur  auf  die  voruehtullen  bcbwierigkeiteu  uud 

.wichiigftvu  TliatfacheJi  etnliefs,  die  in  feiner  Gc- 
fehtchte  vorkommen:  (0  mr  doch  der  Mitarbeiter  L. 
•ndrtrlVTcyiJtiii^,  uud i^Iaubtcdem  TOD Ibnldir grün d- 

-lich  Li-arboi[cu  II  Artikel  Ventatritckus  eiwf^t  Voreriu- 
«erunj;en  überMolis  I.cheii  vor3i!sft  iiii.kcii  zu  imit'iVii ; 
fo  dals  nicn  doch  <lie Nachrichten  davon,  welche  ficb 
hn  3  Ii.  Mufis  uud  im  Pentateucb  hin  und  wieder  zer- 
ftreut  finden ,  kurz  bey  iammen  fiberfehen  kana*  Der 
Artikel  MeJJias  ift  vom  R.  nach  HezelsSchriftrorrcber 
zweckmafsig;  b( arbeitet  worden,  und  giebt  I.  die  Be- 
deutung des  Worts  Mejftas  noch  jüdifclicr  uud  chrift- 
licher  Vorftelluug  an.  II.  Den  ürjjfnmg  der  judifcUe» 
VoUuidM  vamtmimMt^MS  trommwir  aur  die  Haupt- 
gedaiÄen  auszeiebaea  wolleA.  Du  ifraetitircheVolk 

ivard  :H  das,  I .<cb1in;^svolk  dlV  Gottheit  früh  durcli 
treife  Cefct/e  und  Einrichtungen  gebildet  uud  nicht 
allein  an  Eiiifichteu  weit  über  andre  Volker  erhaben, 
fondero  auch  fsibigt  zu  noch  voUkoininnern  Rcli- 
gioiislienatnifreD  ernobra  zu  Verden.  Von  der  Vor> 
ichung^  war  es  /vi  ci".^  arten ,  düfs  fic  einft  einen  Mann 
würde  nultrcKii  laden,  der  die  ReltKionskcnntnilTe 
tliefes  Vdlks  veredeln  und  dadurcU  wahres  unddaiier- 
baftes  Glück  auf  Erden  verbreiten  werde.  Prophe- 
ten ab  odcten  diefe  grofsc  Anftait  üottes;  und  gött- 
licher Refehl,  «lern  Volke  zu  einem  wohlthäügen 
neucu)  ücfctzKcber  der  Nation  nnd  der  Welt,  d.h.  zu 
^'iaarn  Meffms  ^  llulVnnng  7u  inathen  .  erhob  diefe  Er- 
wartung zur  üeuifViieit.  Der  erfte  RegrifV  von  ihm, 
0O<h  ehe  er  wirklieh  verheilten  \^ar,  enift.Tud  — 
■igftens  in  des  Propheien  —  durch  die  Reherzigung 
der  -wichtipen  Worte  i  Mof.  XII,  S-  (H?erbey  ver- 
dient ;iuch  der  von  ebeiulen.felben  Vf-  leforpte  Arti- 
k«l  ProtevangeUHnt  verglithcn  zu  werden  )  Die  Ver- 
heilsung  erlclpie;  und  nun  war  die  I.chrc  vom  Mef- 
Jias  eine  Uaupi-  uod  Liebiiugslebre  des  Volks.  Hier- 
auf zeicbneten  die  Propheten  jene  erhabene  PerTon, 
idutch  welche  die  \  nllkunimnere  Aufklarung  und  Bc- 
gtiickOBg  des  Volks  und  der  Welt  vdlleudct  werden 

üpttte .  als  «inea  «luibeac»  Kbuic*  Uad     aiaa  6§k 


•nttn  unter  'den  Joch  btrinfifcher  VbThef  einen  Irdl- 

fchcii  Koüifr  wiinfthte  .  welcher  der  ticfgcfunkcnpn 
Nation  wieder  I  reyhei:  yerfchalTen  konnte  :  1«  war 
man  fo  fcbwach ,  den  von  den  Propheten  gefcliiUii  r 
tea  Mefliaa  zn^letcb  auch  fiir.  das  Werkzeug  zu  lial- 
tea,  wodurch  das  Volk  auf 'dem  piÄltirchea  Schau- 
platz  der  Volker  zu  einer  furchtl  ai  I  [t^Iloit  r;tbnj;cn 
würde.  Daher  entft.Tnd  nach  und  uj»,1i  durch  byi  hilub- 
liche  \)i  itiinj.';  ('■■  r  m.i  icll:if  liehen  Schilderung  der  Pro- 
pheten d.is  leere  TpaumbiSd^eiues  blof^i  irdjkben  Kö- 
nigs, welches  noch  dazu  in  der  Folge  durch  aller- 
ley  fabelhafte  Vorftel!un?en  entftellt  ward.'  iW.  JieJ- 
ßnnifche  U^eißipttngtH  findet  man  in  den  Rücheru  Mofis, 
iiuTer  in  der  ichou  erwähnten  Stelle,  1  i  .Mol.  XII,  3) 
w  o  Uutt  felidt  dein  Abraham  in  einem  i  raumgefichte 
das  erftc  Evantjclium  verkündigt,  keine,  weil  Mofis 
Zeitalter  für  diefe  Idee  noch  bey  weitem. «icht  reif 
war.  Eben  dies  gilt  nach  tob  den  Zeitin  Davidt. 
W  enn  alfo  deinohiicre.Tchret  ii-i  N.  T.  Stellen  ans  den 
Büchern  Mulis  uud  aus  den  IMalnicn  ßi.i  tlen  Mefiias 
gedeutet  werde» ,  fo  hat  ii;an  fich  diefcs  theils  über- 
haupt'aua  der  Gewohnheit  der  Juden,  Stellea.  des 
A.  T.  in  ganz  anderm  Sinn,  als  fie  in  dem  Original 
\c;rki!üUT;en  ,  zu  brauchen;  thtih  d.irau'j  zu  t:  klaren, 
dal..  d:e  damalijcc  jüdifclie  Kirche  tlergleitlu  n  Stellen 
vun  iluein  MeHias  erklärte,  Jefus  .iber  neblt  den  Ver- 
failero  des  N.T.  fich  derfclbeu  aU  ihrer  eigenen  Waf- 
lien«  um  die  Juden  von  feiner  i^lelFias würde  zu  über* 
zeugen ,  bediente .  ohne  gerade  aUe  SteUeu ,  welche  . 
die  Juden  auf  den  Meflias  deuteten ,  Im  bucbft.'ibtichen 
Vcrltande  von  ihm  erklären  zu  wollen.  Die  Stellen 
Luk.  XXIV.  27.44.  10  »°  welchen  J-fus  aus- 

flracklich  zu  fagen  fcheint,  dafk  la  l^hii':^  ^thriftea 
und  in  den  Piaiinen  W«iflag«ng«^  von  ihm  <:u  finden, 
feyen ,  find  diefer  BeliauptuDg  nicht  cnt^efren ,  w^il' 
man  feit  dem  T'rri)ruujj  des  alrtefiametulichei.  Kations 
bald.nach  dem  bah)  lonilthcn  Exil  i.'f..s  gante  alte  l'cfta- 
ment  nnch  der  dres  fachen  Abihcilung  in  die  flücher 
Mofis,  in.  die  Propheten  und  iu  die  Pfahnen  zu  be- 
'  nennen  pflegte.  ErA  unter  den  Propheten,  hnuptßid^ 
lieh  unter  deueii ,  welche  nach  dem  Salomo  auftra- 
ten .  als  die  hehniifche  Nation  in  eine  ruhigere  poli- 
tifche  Lage  verletzt  und  durch  manchei  It  \  Schickfale 
fuwuhl,    als   durch   belfern    Unterricht    /.n  einem 

f'ewifl'en  Grade  gciliiger  Verfeinerung  erheben  war, 
and  CS  die  Vorfehua^  für  zuträglich,  dem  Volk  von 
Meflias  einige  Nachricht  uud  Delebrunt;  zu  geben. 
Dahin  p,e  hdreo  die  Stellen  Jef.  52— 66.  jer.  2:^.  5.  6- 
33, 15.  E^ech.  8^33-  37»  24-  ß^"-  9-  J«e*  3-  9. 
II.  Mich.  5, 1.  Zeph.  3.  9,  Hagg.  3,  ic.  Zach.  3,  g. 
6,  9—15'  8>  21.  0.  b-  zit  4.  <l9t  10.  19.  i-— 7.  Mai.  3> 
I.  14.—  IV.  ^üdifche  Mrffiastr&umeretfen  fcbreibcn  lieh 
von  den  Zeiten  nnch  den  Prnphcten  her,  als  n.'inlich 
die  bildlichen  Zeichnungen  di  rfelbeu  bia  i);i.ii.lich 
ausgelegt  uud  die  Juden  dadurch  auf  die  l>:inlicbc£r« 
Wartung  eines  irdifchen  Kunii^s  und  Weltbezwiogers 
geleitet  wurden.  Es  werden  einige  dergleirlhctt  aua 
Eijrnmmgn-s  entdecktem  Judenthum  mit  der  Bemer- 
kung angeführt,  dafs  ficb  Jefus  oud  feine  Apofirl  als 

klaffe  Lebi«r.  cum  4iiflNnfii  Volk«  aach  deufelben. 
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weil  fie  datoAs  fchon  licriicluad  eewefien  • ,  hütMii 
hmfotmMi  laüflea.  Der  AttHud  Pm^.voo  R.'eatlilil| 
«loea  Mu  weitUtaSfen  Auszag  ous  Jfezrls  Aulettuiif 
xarBIldanr  desQefchniacks.  Hincrei^eu  hnt  eben  die- 
l't  r  Mit.nrbeiter  über  den  Arriki  i  Ofj ,  rJnrunj^-  w  eiter 
gar  nichts  gefagt,  als  dofs  dieFeülieiluugdes  HegrüFs 
WhI  dter  Charakter  einer  ubcmaturlicbea  —  uiiraittel- 
Mea —  «Mtfidhcn  OffeobarmvV  foi  wm  4,ta.  Uuter- 
fbclkun^  und  der<60w«is.  ob  eiae  folcbe  möglich, 

\>,  r.hrfrheiiiiicb  und  wirklich  vorhanden  fey ,  nicht 
dem  Exegrtrn,  Tonderu  tbcilsdein  Philufopheo,  theils 
tfevTheoloircn  und  Apologeten  der  clirii'tlichen  Reli- 
«iott  Bagcbunr  uodaUi»  io  diefem  WerJicXauieAPtots 
nnde.    Anefn  wenn  nlcbt  geleugnet  werden  kann, 
dafs  dein  \u<;leger-vie!  dnrnn  f^ele^^en  feynmüfte,  zu 
V  i(Tf  n,  was  der  Philofoph  oder  i  heolog  von  der  01- 
frnlmrunf  urihcite  und  {^Inube  :  fo  durfte  v  ohl  die 
«usgctubrte  Urfacbe  von  der  unterladeueu  Bearbeitung 
dfefes  Artikels  nicht  hinläaglicb  feyn.  und  hätte  we- 
iii^ftens  den  fond' freymfltbigeu  Vf.  nicht  abhatteo 
f  oücn.  die  neucften  Schriften  und  Meynungen  davon 
anzuführen  ;  zumal  da  fonft  in  (ücfcm  Werke  ntancbe 
Artikel  aufgenommen  w.ordea  imd  ,  die  weit  weniger 
bieber  gdidren ,  nndcewHb  nicht  veruUftc  werden 
feyn  wOrden,.  wenn  iw ganz wttreto  äb«i«8ng«n wor- 
den; z.B.  Noi,  woravs  L.  einen  Flflcbtling.  and 
ll'il.  eine  Art  von  GefäfN  macht;  und  die  hebräifche 
Benennung  von  dünnen  Kuchen  Knkik.    Im  Artikel 
lyVrrf  hat  H'ft.  einen  getreuen  Auszug  aus  Miciiaelis 
Cellefert.  Eben  diefea  bat  er  auch  im  Artikel  Mtmat 
fethan;  hingegen  ini  Artikel  NdmfrScbleafiutertLexl-  • 
eon  und  das,  was  in  Hezeb  Rcalloxicon  viel  weit- 
Jiiufger  «laviin  gefjpt  worden        nicht  benutzt.  Wir 
.WÜnArbten  nunmehr  auch  noc!i  t'.'f.:  Manier  des  Mirnr- 
keiteraLt.  aonbeo  zu  kunneu ;  müHenaber,  um  nicht 
fK^b  wcMffanger  Cti'  werden .  uns  mit  der  blofseu  Vcr> 
licbentag  bi>goffgent  dafs  die  von  ihm  bearbeiteten 
Artikel  vonFleifs  and  Gnindlichkeit  zeugen,  und  nnr 
hier  und  da,  wo  der  Vf.  in  feinem  {-iebiingsfach  l'.ch 
befunden  lu  haben  fcheint,  obaeNotb  allzu  ausfithr- 
lich  geratbcn  find,  z.  B.  FmfiMp  Jüimar,  Fndiger 
gatomo's»  PJalmn  o.'  f.  w. 

Atrcsnvno,  ittderJofepbi-Wot^lifcben  Bocbb.:  Dm 
fcrdi/rr  Schrift  erklärt  «m  de«  hdtigtn  Vätern  vnd 
andern  bewährten  SehriftfltUem  der  Kirche,  Ton 
'  Herrn  le  Ulaißre  de  Sactj,  Pricftcr  fU.  mch  der 
■eaefieii  fraazOlIfchen  Ausg.ibe  üherfet/t  durch 

-  «inigeBenedictincr  in  Ban:^.  .Mit  Nctcr.  und  Bey- 
iagen.  Des  oeoen  Bundes  fcchfter  Baud»  Gc* 
icbicbte  der  ApoÄel;  1797.  678  S.  Vorr.  96  &  8> 

Die  Anaaerkungeii ,  welche  der  UeLerfetzer  die- 
Um  Boebe  beygefügt  hat,  find  etwas  zahlreicher,  als 
in  deo  vorhergehenden  Banden  ,  und  zeugen  abermals 
•von  dem  zweckmafsigen  Gebrauch,  den  er  vou  pro- 
lefiaatifcben  SchriCtiiellcrn  dabey  gemacht  hat.  £t- 
sign  dcrfelben  z.  B.  Michaelis,  Watch,  Lan;;:.  Sibfttt- 
gen.  Meiners,  findet  man  fogar  DnflKntlicb  ange- 
fahrt.  Daher  findet  auch  Eec.  weiter nkhtt dibcy  zu 


erinneto,  und  ift  ttbrigeos.febr  weit  iayoa  nl£txat, 
es  dem  Vf.  zu  verdenken »  wenn  er  hteif  und  da  den 

Lehrfatzen  feiner  Kirche  treu  geblieben  ift,  und  fo- 
gar an  einem  Orte,  (8.571)  \iilieichtum  nichtwcgea  ' 
feiner  Belefenheic  in  dergleichen  Schriften  bev  feinen 
ülaubensgcnoirea  verdachii£  zu  werden,  ficb  etwas 
fiärker ,  als  es  fonft  wohl  nSth^  gewclbn  wttTe,  über 
feine  Orthodoxie  erklären  zu  malTen  geglaubt  bat. 
Da  nündicb,  wo  Sacy  am  gedacbtea  Orte  von  der 
Kraft  und  Wirjtung  des  Todes  Jefu  redet  und  unter 
andern  fagt :  •  dies  Bliht  iß  Qottes  Blut  wegen  der  Ver- 
eiaigun^  lUr  guttiiclteH  Pafonmit  der gekeUietenMetifcK' , 
beit  ^«iti :  feut  der  (leberfetzer  dazu  t  „fo  bartancll 
„dies  rar  geifHlfeObren  klingen  mag,,  fo  ift  ahd-MeiliK 

„es  doch  nach  (der)  Lehre  der  k;i[hc!iriheu  Kirche 
„wahr,  unj  nicht  ein  kathvlifchcs  Schidliind ,  cTaa 
„nur  in  dem  lüircclii  uTui  Ui-.u  rrichtrt  ift ,  wird  H' Ii 
„ditrau  argern  können;  nur  ein  blofser  Ignorant  in 
^den  kathulilcben  Glaubenslebren  kann  es.  Webe 
„mir !  wenn  ich  hier  wider  das  Beyfpi«!  des  grofs-en 
„Apuflels ,  von  dem  die  Rede  ift ,  die  Wahrheit  de<; 
„GUubens  v crileckea  oder  umgehen  wollte,  um  nach 
„dem  LctffnU  eines  Kecaafenten  zu  Itiifchen!"  £beo  da- 
bin kauu  mnu  auch  noch  rechnen ,  daü  der  Ueber- 
fetzer  be/Apgicb^X>36  und  XUI,26  denjcuigea  Aua- 
legnm ,  welche  unter  koyot  fftanf^iotc  die  tteUfeme  Lettre^ 
oder  die  Lehre  des  Kvnngetiums  verftehen ,  eine  Ge- 
waltthatigkcit  tjcgcn  den  Text  bchuld  giebt,  und  da-  * 
bey  vieliuebr  an  das  Jelbjlßari'iige  oder  eingeße\fekte 

■U/ortt  nn  äie  smeyte  Perjon  der  Gotthtit,  ^^im  GM- 

•fimm,  denkA  »n  nMRm  glaubt. 

FnannranT  «n  d.Oder*  in  derikadmifcbenBacfc- 
baadt.t  ^ftoitn  finjloo  HerwnNnr,  aafkeronL 

Prof.  der  Philofophie  und  Predigers  in  Frankfurt 
and.  0.,  li'itrterbuch  des  Neuen  i'ejlaments,  tirüf- 
ehijch  nnd  Dmifch  für  angehende  UriNllMi*  Vj^ffi 

422  S.  Vorr.  u.  Rrn;.  i  Bog-  8-  ' 

Diefes  Worterbuch  bat  grofsc  Vorzüge  vor  dem 
l^ccbifcb-dcutfchen  il.uidwnrtcrbuch  über  daiN.T. 
Sttn  Gebranch  für  Studittrende;  (Berlin  1796)  deflea 
Febler  in  diefer  A.L.Z.  1796.  Nr.  349  angezeigt  w'op- 
dcn  find.  Denn  es  fetzt  angehende  Griechen,  wenn 
fie  ficb  nur  mit  den  nothigen  jir.»mmatikalifchen  Vor- 
übungen bckonut  gemacht  haben ,  in  den  Stand,  die 
Bücher  des  N.  T.  dem  WonverJkude  nach  Icfen  z% 
können,  und  wird  ihnen,  wenn  fie  auch  fchun  grofsc- 
reFortfcbritte  gemacht  haben,  noch  immer  in  Erman,- 
gelung  desScbleälsnerfcbenLcxicons  nutzen  köuueu^ 
Weil  in  demfelbi  n  nUe  Stellen,  wo  und  wie  oft  jedes 
"Wort  im  N.T.  vorkommt,  mit  der  grufsteu  Genauig- 
keit angeführt  find.  UnterdefTen  luiiiTen  wir  uniefa 
Lefern  fagea,  da£i  4(«f«s  Würtcrbucli.  liein  neue» 
Euch .  ja!  nicht  einmal  ein  ncner  Abdrock  eines  äl- 
lern  ßuch5 ,  fondern  fchon  i;ii  J.  178!  bfv  Srr.iijr:;  zu 
Frankfurt  an  der  Oder  —  wie  es  id  —  heiausgckom- 
aea  und  nunmehr  nach  16  Jahren  blofs  mit  einem 
neuen  Titelbbitt  von  der  veränderten  Buchhandlung, 
welch«  diefcn  VerlaganRikcl  w  ficb  ^kauft  it»hta 
Ff*  "«»^ 
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nufs ,  als  «td  ncoMProdoel  «sf  4|«  6ftcn*cflir  dfalfi 
Jahr*«  |cl»niflit  worden  ift, 

SCEÖNS  KÜNSTE, 

r»AmiFü»T  a.  M- .  b.  Zcfsicr:  Dai  Pttfchaft.  Eine 
»bantheuerliche  Qefchichte.  Zwcy  i  heile.  1797. 
tterTh.jsojS.  sterTh.  288i>-  8-  (i  R'^Ir.  12  ifr.) 

Ob  3clireil>febiep  wie  folgeade,  von  denen  das 
gzazh  Buch  wintBelt:  StubmtMtr  fBr  SrMinitMir. 
ich  flüchte  ihnen  bey,  die  fSäuoer  verfchweren  fich  ge- 
gen ihn,  eine  weifst  StaatsverFaffung: ,  überwündm, 
können  Am  kenneu  .  Hc  verbürgt  ihrGeficht  ftntt  ver- 
|Ür£t,  iic  nar  fährt  fich.  u.  f.  w.  blofse  Druckfehler 
BnOf  lafst  lioli  nidit  mit  Sicherheit  faeen,  dafiewe- 
ni^ens  nicht  aqeemerkt  Worden,  und  die  innere  fie- 
fcbafleuheit  des  Roman»  kdqb  Eatfdkeidnns  darüber 
Midiftlitod  gtebt.  3«  vielUlcvwift,  di|ftiDaadm^ 


gicirliim  rcfif«iben*4ami*,  08a*  «A^fie^  Ffliinin^  der 

Ffdcr  bis  zur  Orrliopraphie  pebracht  zu  habi?!i.  Der 
UnuahrlLlieialichkeiteu  gicbt  es  hier  lo  viele  wie 
der  ürucktchler .  uogogtu  fich  freylich  von  wegea 
der  AbeMhaterUckJigit  der  (lefchichte  nicht»  eian'en^ 
den  Übt,  ab  daft  4llcfe  weder  rontanrifeh' noch  auf 
irgcinl  eine  Weife  nn/iehend  dadurch  geworden 
•Ein  ('JnbekaDiiter  (iü-menier)  fpielt  ueblt  feiucm  Pet- 
fchaft  die  iiauptrolle  darin;  zur  Abwechfelung  ift  es 
einer  von  der  wöbltharigeu  Ualb  dtefer  grofsen  Zunfl. 
Aurserdem  giebt  es  noch  einen  leidUch  ehiftitigen 
Helden,  eine  Marquil'e  die  ihren  Liebhaber ,  eisen 
deutfchen  Prinzen,  amgebracbt  hat,  und  einige  Bufe» 
wichter.  denen  man  rrcht  Telir  verbunden  fc)  u  wül^ 
de,  wenn  Tie  ihren  letzten btreich,  womit  der  zweyw 
teTheil fcbliefst,  fo  ausgeführt  hatten,  daf»  von  dtau' 
Herrn  Gnftav  und  Jciaea  fiegebaahcica»  nie  wiedflr 
die  Redvwiie,- 


*    I  »II    ■  • —        II   . 

-  ■  *  •  '  ' 

-        KLEINE  S  CK  Rir.T  EN.  , 

BmiTAvvmMiiamfii.  tifmhtrg  *  b.  Htapri  luWI  tn  liv  Vordieilni ,  Ct  «iN  le  lidilit  |  ia  «r  ähtr  WoAl  fen  tftn  Tor* 

•ttn  bey  dem  Vf. '  Einige  Preäigtam  xmm  Btßem  gemifferHulft.  theilcn  Tpricht ,  fo  4Ürte-aueb  4iaA  «nr  il»  Di^efition  tehm, 

IßdurjUg^n,  herausgegeben  von  M.  Goitfe»  Renatwt  Priedel,  Er  muf«  abrheilen,  cWNr  TotdwB ,  «MfiMr-Tortlwil  it.  L  w, 

.Fredinr  su  Crofsen  im  Stifte  Zeitz.  17^.  (89  8-  mit  Torr.J  Was  zur  Erklärung  des  BcgrüTs  von  einem  fem«inRÜtsi|;c|l 

gr.)  '  ReCflunn  die^'e  Prcdii^ten  fircylirh  nicht  lur  Miiflererklä'«  I^'ben  zu  fagen  ndchig  wäre  ,  niiifsce  eiuwt>dcr  im  Eiui;angt 

ren,  abererkann  fieaucbnichtfJilecbiiieniirix,   Die  Materialien,  oder  bey  den  et»zeliH-n  Tlirijeii  «]»  Nebcitcrinnerung  beyf;«« 

Wt-Khu  man  in  ihnen  verarbeitet  findet,  find  gröfiicntheilt  i^ut;  brdcht  werden,    Einen  etf(ncn  Haupct)s«il,   kaim  man  dvau» 

und  Hr.  F.  ze'xct  fich  in  nu  hrtrii  Stellen  derfelben ,  al»  einen  bey  di»  fem  Thema  krar  nii  ht  machwi.    Eb«n  fo  wenig  gefiU| 

denkoiideti  Mann.    Ihr  (»rölster  l'ehler  liegt  jedoch  im  Vorirag,  Rw.  der  Ilaupcfat^  der  r.wcyteji  Prcdii{t :    die  dieijahrigenGn^ 

wohin  Hec.  fowohl  die  Anordnung  als  den  Ausdruck  Vfchnet.  deucnticifuHgen  itu/t  rs  Outtcs  ,  als  eine  neue  Ermunterung  jmt 

SthoB  der  Sil!  des  Vf.  ift  «ar  nicbi  anziehend,  denn  die  ewi-  aar,  ein  recht  jrßn  xnd  unitcintirir,:,,  !  I  rriruinH  auf  ihn  «» 

gen  W'icdcrlitiluiipen  ,    iiisbcfondere   ein    und   eben   dcflelben  feizen.    l.  jinl  die  dicsjuhngm  Gnadcncruieijtingrn  »n/eres Gol, 

v\'oriS,  in  dem  iLiinliclieu  l'iriodcn ,  koiuun  uumdglioh,  beytn  tts  irjj-ie,  k/.!',:  rv  ihen.    11.  üiejelben  alt  Ermunterung  vorjitl' 

mUndiicheti  Vorir.iif,    einen  guieu  Kffect  machen.     Man  Icfe  Un  ,  Oait  ret.ht  jianähcjt  »u  vertrauen.    Denn  wenn  Rlrich  in 

(S.  n)    ..Er  it.iib  t Vir  ups,  und  fehet ,  Jeket  er  lebet  —  und  der  Abliaiidiutig  falbß  gefagc  wird,   dafs  der  erfte  Theil  nur 

„wir ,  Wir  lolien  .iiich  Ü  ben.    Er  lebet  nicht  allein,  er  ift  auch  «uf  di«  leiblichen  uud  unter  diefen  nur  auf  die  vorziielichflen 

„eingegangen  in  d.^^  llciiigfic,  eingegaugtn  iii  d«»  Himncl.  und  allgcmetllflcn  OMadHMnr«auif*a  aufmcrkfain  mai  iM.-ti  roil  : 

„und  ani^eihan  mit  £hre  und  Macht,  nerrfcht  und  regiert  er  fo  ift  Joth^  eHmbar  ü»  MilWti«  Mt  reichhaltig,   und  für  ein« 

„nun  daielbft  übfr  «Ues  am  Mocm  Vater,  und  fcni^kc  ein*  Aerntepnjytt.  nMuMLÜitlk  teVabafMiiiA  nach  ift,  zu  j11< 

„unausfprcddiehMi  «wIk  «laaMalen Saligkeit.  —  Uml  wir,  «vir  gemein.  Viel  beAr  und  l^edelhr  Uine  Rr.  F.  bey  diefcr  Ge- 

„CtUn  siid)  int  iba  aiaft  aar Ifafvlichheit  erbeben  werden,  legenkeit  predigen  können,  wenn  er  firh  blofii  auf  die  S.  31 
«AbcriMiMt  wem  tiwarf  Nnr  dana*  aaeine  Lieben,  wenn  wir  '  genannien  befondern  Glücksfalle,  „dafs  fchwefeGewItter  obti« 

„tmt  hefirebem ,  ihm .  unferm  JcTu  ■  recht  ahnlich  zu  werden«  i^haden  vorübergingen ,  daf«  von  dei.en  ,  die  saa Kriege  aoi* 

„nni  befireben,  durch  treuen  Gebrauch  aller  unfrcr  Kräfte  und  j,zogen  ,  keiner  geblieben  ift,"  n  f.  w.  welche  Mne  OtflMwde 

„t'jhigkeitan ,  die  uns  der  giiiiite  Schöpfer  fchenkte ,  ja,  foiis  In  diefem  Jahr  erfahren  bat,  verbunden  mit  dem  Seeen  etm* 

i^fo  feyn .  ämrtk  Aujvfferung  des  Liebften  unferer  irdtf«hen  reichen  Aernie,  eingefchränkt,  uud  «uf  fie ,  a!«  \Voliltbat«n 

„Güter.  d«rrli  Jufoi^erHug  des  Lebens  felbft.  fo  wie  er.  da«  des  lldohftcn  ,  aufmerkfam  gemacht  hatte.  —  Linter  allen  fech« 

«Wohl  luiferer  Bruder  befördern  zu  hcifcn"  u.  f.  w.     Nicht  PrcditTten  hjjc  Kec.  die  dritte  am  heften  gefallen,  über  Matth, 

'»reaiger,  wie  gegen  den  Aufdruck,  lafst  fich  auch  negen  die  XXII,  i —        l'on  der  (jeniuen  f'erhinduug  der  Religion  mit 

Themata  und  Difporitionri.  citiwLiiden.    Die  erftc  Predigt  han-  der  tilufiffii^keit  des  bu.i^erurhrn  Lebens.    Sie  ift  cenati  mit 

delt:    Fun  dm  /'ü.-t/ni/rN  ,    welche  ein  gcmeinnutzigtt  L.eben  dertelb""!!  vertiuiideii  ,  weii  fie  \.  Die  Ordnum^.    M.  Den  Fric- 

fur  um  ftlhj}  hat.    Hier  wird  ahr.ethcüt ,    I.  Lofjt  iuni  an  dertt  den  und  die  Sicherkeit.    Iii.  Die  Oifci^ijiln  it u..d  endi.di  IV. 

Ueufyiel  Jefn  fehen  ,  uat  ein  gimeinnutziget  Leben  fei> ,  und  den  M'uhlHand  im  huii^eriiehtn  lieben  hej^t  den .     y.u\  })•  wcii, 

alhdann   II.  die  Vurtheile  angehen,  die  im  folehei  Leben  nr.t  djfn  Hr.  i'. ,  wenn  »'r  will,  auch  cut  prcdicen  kann.  INiiti- 

Jeibji  gewahrt.   Aber  da  im  Thtma  rfi«  l'onhiitc  der  Hjuptsic-  nvii-i  w  iml'cht  Ree,  riiefem  Buch  ,  befonder*  wegen  der  auf  dem 

dai.kc  Gnd,  fo  kann  unmöglich  auf  dn  Te  An  abgeiheüt  werden.  Titel  i;k;..k uili:  r.ienrchcnfreuiid jchen  A'jlichi,  Ja  jff  ^  »«.«» 

Redet«  d«r  Vf<  van  etasia  K«|BeianuGMg<u>  Leben  und  rci:ic:i  Dr^ik.  ci<.igidert  worden.  ,ttsht  ri«Je  tuu/er. 
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TrgtjtagT,  ds9  t6.  Januar  1798« 


60TTE5GELyfHRrfi£iT. 

SitLAMGEM,  in  derBibelanftalt:  Uebet  die  gottlickm 
Offenbarungen,  vornehmlich  die ,  welche  §efus  und 
fiine  üejandten  em^^ fangen  habe».  Von  ü.  Gfarge 
rriedricli  Seiler ,  KOnigJ.  Prciifsifchea  üebeiitiea 
firchea-  und  Coafifiorial-Rath  u.  f.  w.  i.Tb. 
1796»  4Q3S.  s.Ttt.-  tnf*  4ttS.  obneVorr.,  In- 
MliwwMidiaifle  und  «rBwAnhaoge.  8-  (a  Rthlr. 

Diefcs  Werk  ifJ  fchon  in  fofcrn  intercfTant,  als  man 
daraus  erficht,  was  Hr. S.,  der  uuter  denFreun- 
^11  4es  ültern  S}  ßectis  der  iutherifchea  Kirche  eine 
direovoUe  Stelle  eiaaitnint,  bey  den  Fortfchritten 
'unfers  Zeitalters  iu  der  Philofophie  uud  ia  der  bifto- 
rifcbeD Erklärungsart  der  hcüigeii  Schrift ,  tur  noihig 
erachte ,  voa  leinen  Behauptuugea  autzugeben ,  io 
der  Darfiellung  und  den  BcweiAsa  der  einzelnen 
.Ldues"  ta  (todiera  und  toh  neveo  Eutdeckun- 
MB  taftuoebtiieD.    Et  Ift  dabey  in  efnem  fo  m- 
nigc;:  ,  der  Wichtigkeit  des  Gegeußandes  ganz  au- 
gcmcUcncD  triedliebendeu  Tone  gefchrieben,  dafs  es 
in  dicfeTRackfichtmufterbaft  genannt  ZU  «  erden  ver- 
dient.   Nirgends  M-erdeu  denen»  welche  von  den 
hergebrachten   Meyoungen   «Irweichen ,  fcblimnie 
Abuciiteu  angedichtet,  nirgends  ihre  VcrdirtiRe  ver- 
iaant;  vielmehr  die  erregccn  Zweifel  uud  Einwürfe 
fionier  ols  vorrheilhaft  tur  die  Enidcckung  deflen, 
was  dem  Vf.  als  wahr  vorkömmt,  dargelkitt.  Ueber» 
'«&  erkennt  der  Vf«  bereitwilligt  dafs  auch  er  ftch  in 
feiara  Meinungen  irren  küsne^  aber  es  (&t  feine 
Fflidil  Iwite ,  ffo  zu  fchreiben,  wie  er  denke  ^  lind 
feine  Mcynungrn  mit  alUii  Gründen ,  welche  ihm  ein 
fortgefetztes  Studium  an  die  Hand  j^Sbe  ,  zu  verthei- 
dtgcn.   Ja  man  könnte  beyaahr  r.igen.  er  habe  fich 
durch  fein»  SjUigkeic  ^g*n  Audersdi nkc  tidc  hier 
vnd  d»  rerMteh  laflen .  etwas  mehr  zu/u£,Ll)cn ,  al« 
er,  um  In  rcinein  Syttrmo  conffqucnt  zu  bleiben, 
hutte  ihun  rullcn.    Wir  werden  zu  Ende  uufefer  An- 
zeige ein  Beyfpiel  davon  anführen.  —   Wir  wollen 
.^u  Inhalt  des  vorliegenden  Werks,  fo  viel  nögHcti> 
^'vit  des  Vf.  eignen  Worten  ansziehen,  and  unferc 
Bemerkungen  oder  Z^'^ifd •  befondcrs  beym  zwey- 
tenTJieile,  der  uns  der  wichtigere  fchcint,  eini'chal- 
tea«  ohne  uns  in  eine  eigPiuhüirilirhf  \\  idcrlegung 
ciozolalTen ,  für  welche  der  Raum  in  dicfeu  Blättern 
flicht llhtreicht,  und  die  auch  nicht  möglich  ift,  Ib 
tanga  JBOI  Üeh  nicht  über  die  erften  Grundfatze  vcr- 
claJgetttein.  ,~   „Sollrn  Chriaen,"  heifst  es  iu  der 
'Vtrrede  ztuo  erflen  Tlu  ile,  ,.i>ach  den  ihoev  in  dcc 
4»  L.Z.  t798.  hrßtr  Band, 


Jugend  ertbeilten  Unterrichte  fortfahren,  eine  an* 
fserordentlich  geoffeubarte  Religion  neben  der  Ver» 
uuuft-.IUUgioa  zu  glauben:  fo  mufs  bewiefen  wer- 
den« dafs  auiserordentliche  göttliche  Offenbarungen 
nicht  nur  logifch  uud  rcdl,  fonderu  Hiich  morcUifck 
uiugiicb,  dafs  fte  ^n  gewilTen  Kriterien  erkennbar, 
dafs  fie  durch  (lehre  Gründe  erweisbar,  dafs  fie  io 
öeMt»  Stkriße»  vorbanden .  dafs  fie  wuterfi^cSit  auf-  - 
niifere  Zeiten  gekommen  feyen,  und  dafs  wir  die 
aufserordentlicheii  OiTmh  r  lagen  ,  die  Jefus  und  fei- 
ne Apoitcl  von  Gott  eriialfeii  haben  loUcn,  nicht  als 
eine  blofse  Bequemvng  nach  fchon  vorhandnoii  Grund- 
fatzeoi  für  blo£se  llenblaffime  zu  jiidifchen  Me)  nun- 
gen  hdten  dtirfen«  fondem  fie  als  wuttre,  von  (iott 
ihnen  mitgetheilte ,  nicht  auf  dem  gewithnlichen  Weg» 
von  ihnen  fdb/l  aeugedachte  Erkenntnijfe  neuer  Waatr* 
heite»  anzufdien        beifzubehalten  haben," 

Diefein  kurzen  fcurwurfe  gemäfs  handelt  die  er- 
fte  Abtheiluog  von  der  Muglicbkeit  und  Wirklich)keit 
aufserordentlicber  Offeubarungen  Qottes.  Kap.  i. 
Vom  VerhÄltnife  der  Vernunft  zu  den  göttlichen  Oft  ^ 
fcnbaruugen  überhaupt.  Die  Verntinft  ifl  di.-  nn-h- 
wendige  Bedingung  aller  güitlichen  ÜSfcnharu.jg  .  i.e 
erkennt,  fie  prüft,  lie  legt  fie  aus,  fie  ift  fias  Mittel 
zur  Entfcheidung  über  wahre  und  falfche  Ufleuba- 
rung,  fie  beweift  dieAechtheit  der  wahren.  Nur  die 
Vernünfteley ,  nicht  die  Vi  rm;nft  wird  2  Kor. lOt.  $. 
getadelt."  Kap.  2.  Von  den  jülgeuicincn  Offbnbarun» 
gen  üüttcs.  Gott  wlTenbarct  fich  den  Menfche:)  da- 
durch, dafs  er  ihnen  iu  moralifch -reiigioler  Abficht 
etwas  von  fich  bekannt  macht.  Das  geichieht  durch 
die  eigne  freye  Natar  des  Menfche»,  dann  such 
durch  die  Korper-  und  Sinnenwelt.  (Wenn  der  Vfc 
hier  behauptet .  man  kuü:ie  dier(\<,  djfs  fleh  Gott 
durch  feine  Wirkungen  in  uud  aiifser  der  Sinnenwelt 
»u  eriwnnen  gicbt,  gabs  eigentlich  O^crn^am»^  nen- 
nen, und  diejenigen  zu  widerlegen  facht,  welche 
di«ren  Namen  nicht  davon  gebraucht  wiffen  wollen, 
weil  (?ic  menfchliche  Vernunft  durch  Kiuhdenkcu 
über  die  Welt  und  uirfre  uioraiifche  K.uur  Gott  auf' 
fn^  on<i  fintiet ;  fo  können  wir  ihin  nicht  beyllim- 
nen»  und  werden  vielmehr  durch  fein  ferneres  IIa» 
fonnenent  felbft  überzengt*  dafs  es  nicht  gteichgfll* 
t'K  ^^T'  Gelangen  zur  Erkcnntuifs  Gütt*$ 

durch  den  Gebrauch  der  Vernunft,  Offenbanmg  nenne. 
Gerade  diele  Benennung  verführt  auch  den  Vf.  (S.  47.) 
von  allgemeinen  und  befouderu  aufberordentlidieq 
OAenbarungen  fo  zu  reden,  .als  beßüjidc  der  Unter- 
fchicd  nur  darin ,  dafs  jene  allen  Menfchen  zu  Tbeü 
yrerden  können ,  diefe  nnr  veniees;  d«  doch  die  »Dr 
Boneia^n  auf  S^Oflemiiiier^  Vemnttft,  die  befon> 
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dern  mid  aufserorclemlichen  auf  uaerklärlicben  Eiii- 
wirkuneeu  Gottes  beruhen.)  In  eiaein  Anhaugo  zu 
dwfeio  Aspitel  fpdcttt  der  Vf<  auf  eiae  khr  tu  bcher» 
zfgeude  Art  von  der  Vereinigadt  der  dieoretifchea 

und  praktifchcn  Vernunft  in  der  Fcftflcllung  df-rülau- 
bensgrüudc  iür  die  l'.xiftenz.  Ciottes.  Kaf .  3.  Von  dcu 
befondern  und  jufscrordcntlichen  Olii-'ubiiruuat'n. 
„Wenn  die  aUj^mnnntCXireRbarungen  (5. 49.)  mehrere 
taufend  Jahre  vor  den  Augen  der  Menfchea  da  ftan* 
ftrn,  und  in  ihren  Seelen  fortwirkten;  wenn  dem  al- 
l  :'n  unst"i>cbtet  nur  fthr  wenige  unter  den  Sterblichen 
zur  rechten  Erkenntnifs  der  Vcrnunftrelij^ion  ,  und 
zur  gewillen hatten  Ausübung  der  Veruunftgefetze 
gebracht  werden  konnten  j  wenn  der  grofscre  Theil 
des  Menfcheugefcbleciits  von  J«lirliiuidert  za.  Jabx- 
ftuudert,  in  ein  fmwer  lieferet  SIttenvenlerben  her- 
«hfank,  und  fich  nufi  dicfein  Abgrund  zu  retten,  ver- 
igebtich  bemühte  ;  io  icheint  e»  der  Weisheit  und  Güte 
des  Vaters  aller  Menfchen  gemafs  gewefeu  zu  feyn, 
dtfs  er  ein  ptvrittts  Volk  auswählte  und  unter  deu- 
felben  gewiife  Männer  wtt  vorzügtkh^  Gaben  ver- 
foh  .  auLh  fich  ihnen  auf  eine  aufserordcntfirlieWcifc 
7.a  crkciiucD  gab ,  damit  die  Giuridtage  zur  betVeru 
Erkenutnifs  feiner  unendlichen  Voilkominenheiten, 
zor  reinem,  ihm  gcfalligeru  Tagend  und  grufscrn 
Gcffteswoblfahrt  des  Menfchengefchtechrs '  gelegt 
würde.  Dies  find  denn  die  befoiideru  aufscrordcut- 
lichcij  güttlichcii  Oft'enbaruniyen."  Diefe  werden  nun 
K.ip.  3.  4.  5.  »acii  ihrer  B(J:h-i]jtn!h-it  und  Moij'.icliki'it, 
üacil  ilirem /«'t(jf/?  luiü  Zwecke  näher  betrathret.  Der 
begriff  der  brioiidcm  und  nufserordentlichen  OfTcn- 
{■•rangen  ift  aus  der  Schrift  zix  aehiuen.  Nach  die- 
fn  m  befondre  göttliche  OfTenbarung  (S.  53.)  „eine 
fuirbe  Wirkung  Gottei,  durch  die  er  auf  ciue  aufser- 
ordcntlfchc  Weife  nur  gt:«ilTcn  i'erlonen  etwas  von 
ftch ,  fonderlich  von  feinen  Rathfcbldiren  und  feinem 
lieftimmten  Willen,  bekannt  machte,  in  derAblicht, 
'daft  diefe  Perfoaen  daflelbe  andern  Menfchen  wieder 
mittlieürn  foürcn  ,  um  eine  verntinfrigc  Gottcsvcreh- 
rung,  die  im  Geborfam  gegen  ihn  und  fein  Ueietz, 
und  in  williger  Tugendübung  befteht,  zu  befördern 
oad  auszubreiten.'*  (iott  wirkte  dabey  oft  mitteUfir, 
vnA  Immer  erfolgten  die  befondern  Offenbarungen 
der  Natur  d:T  mer'.rchlieheu  S(X-le  und  n5!rr  natürli- 
chen Diiif^f  i^cumIs;  fie  wiirdeu  niit  den  natürlicken 
Ged.inkeu  (iv  s  .Meuli.lien  in  die  c^i-h  TUt  /L-  [  [i  ^n!'/'i?f^ 
pc(etzt,  nngeknüptt  an  die  vorigen  Ideen  und  brach- 
ten ihreFolgen  wie  andre  natürlicbcGedankcn  in  der 
Seele  hervor.  —  Von  S.  67-  ttk  fucht  der  Vf>  zu  zei- 
gen, die  nenern  Weltweffen ,  nnmenrlich  Fichte, 
Riem,  Ktv'^  und  der  Vf.  der  krliifehen  Tht  01  le  der 
OrTenbarung  wären  einen  ialKhen  Weg  eingcfchla- 
gcn,  dafs  iir,  ohne  von  Erfahrung  aus/.ugehen,  blols 
durch  Hülfe  der  Vernunft  den  Begrifl*  derOffenbarang 
und  die  MSgltchkeir  oder  ünnögtichkeit  derfelben 
hatten  beueifen  \rolh  n.    ..Wir  nuifTun  in  die 

Gefchichte  des-  uieulcliiiiben  Gt-lchlecbts  zurück- 
fchauen  —  wir  lefrn  in  den  Urkunden  der  glaubwür» 
digen  Qefchichte  Jefu »  dafs  er  behauptet  habe,  er 
bitte  gdtdlcb«Off«iibMuiigett  tinpfangen,  um  fie  den 


Menfchen  mitzutheilen ;  wir  fiudcii,  d.ifs  feine  Lehre 
die  glücklichße  Revolution  in  der  religiöfeu  Den- 
'llttngsart  bewirkt  hat  u.  f.  w>  Der  befcheidne  Weife 
fragt  billig  bey  fokbeo  Dingen ,  die  er  in  -der  üHrib^ 
liehen  Welt  findet,  ob  fie  das  auchßnd,  für  was  man 
fie  halt?  Ob  nichtGott  durch  »jn.'.irijcfte Kräfte  zwar, 
aber  doch  nuf  eine  gaiii  eifi;ue  aufserordentliche  Art 
dabey  ticb  wtrkfam  bewicfen  habet  und  wenn  dafür 
M/hm'fcftr  fdmlängUcheGlaubeiugninde  vorhanden  findi 
fo  glcbt  er  zu,  dafs  die  Sache  gcfchehen  fey ;  unter- 
niiniHt  es  aber  nicht,  die  innere  Muglicbkcit  und  de* 
Wie  (ie  gefehchen  fcy,  zu  hefchreiben.  Düch  ifiret 
ihm  erlaubt,  über  dts  Art  und  Weiie  dicfer  aufseror* 
dentUchen  Wirkungen  nachzudenken  end  mügtiehg 
Wirkungsarten,  mÖgfUche  Urjachen^.  ntußfliche  Enditwt- 
cke  Her  befondern  Offenbarungen  auftußchen."  Nun 
werden  alfo  flie  111  •irlickm  Wirkungsarten  angegeben. 
Sie  können  leyn  innerlich,  z.  B.  Ekllafe,  Traumgc- 
ficht;  äufsorlich,  doch  mit  innerlichen  W^irkiingcn 
verbunden:  £rfcheinitaga&  durch  daa  Auge,  dur«;^ 
das  Gehöft  durch  beide  Sinnen  zugleich,  durch  ein  \ 
gefchaffucs,  vernünftiges,  uIifrmer.fehHrhes  Wefcu, 
durch  eiae  Erfchciating ,  woriun  Gott  leine  (ie;;en- 
wart  unmittelbar  äufscrt.  (Wenn  nun  jher  derl.t  ug- 
ner  der  befondern  göttlichen  Üffenbarung  auch  in  die 
Gefchichte  unfers  Gefthlechts  zurfickfch^uett  nnd. 
aus  der  kindlichen  Spr:uhe  und  Darllellungsart  der 
alten  Wik,  aus  drr  !i bli.i ften  Einbildung.ikraft  der 
ürieuralen,  nu:;  dem  Wir-eljcu  .üler  Völker,  auf  den  . 
eriten  Stufen  ihrer  Cultur:  Ofleubarungcn  erhalten 
zu  haben  u.  f.  f.  zu  erkranen  glaubt,  dafs  man  ohne 
Unterfchted  neue  Ideen,  worauf  man  kam, .glückli- 
che Einfalle,  lebhafte  Entfchltcfsungen,  fehr  klar 
und  deutlich  werdende  Vorftellungen  u.  f.  W-  der 
Gottheit  und  ihrer  befondern  Einwirkung  zufchrieb, 
ob  fich  gleich  die  Entwicklung  derfelben  in  der  Seele  .- 
nach  den  ans  bekannten  GMetzen  der  Denkluaft 
fehr  leicht  erkUfren  iSfst;  wie  wenig  wird  ec  ihn  ge- 
neigt u  arhen  ,  die  Arten  .  wie  Gott  auf  die  Menfchen 
aufserordentlich  kunnc  gewirkt  habwi  —  mögen  auch 
jene  Wirkungsorten  nach  Hn.  S.  Meynung  phyfifch 
uoch  fo  mogUeh  feyn— fär  tvirklich  anzufeben  'i  )  K». 
4.  foll  die  monfUfcke  Möglichkeit'  zeigen,  oder  «Hn 
(irilnde  der  befondern  göttlichen  Offenb.irt;ncr  aus 
der  Natur  (Jottes  und  der  Menfchen,  wie  auch  die 
Zwecke  derfeliien  nar;telIon.  und  die  Zweifel  gegen 
die  reale  und  inoralti'cbe  Möglichkeit  belvn.  „Der 
Vielgbtterey  mufiic  entgegengearbeitet,  der  Menfch 
von  feiner  wahren  Freyhcit  uberzeugt  werden  ti-, f.  w. 
Kap  5.  Von  dem  möglichen  Inhatte  der  auf^erorJeiit- 
lii  heu  portlichcu  Otlenbarung.  ,.5Ie  find  (S.  I  -5.) 
nicht  bcilimmt,  die  allgemeinen  \N  abrlieitcn  der  Ver- 
nunftreligion  und  Moral  erft  zu  entdecken.  Diefi»' 
machte  Gott  allen  Völkern  bekannt.  Dach  fetzte» 
fie  manche  erft  Int  rechte  Licht ,  gaben  ihnen  üeftti- 
tigung  und  verf-nnlichten  diefelhen.  Ihr  Inhalt  (S. 
154.)  find  vielmehr  bejumicvit  Li  keauiaidc  fulcher 
Wahrheiten,  welche  die  mcnfchlichc  Vernunft  nrchC  , 
ausdenken  konnte;  Rathfehlüne  Gottes,  Verheifsu»  ; 
gen,  Orohnngen,  BefthMUingcn  gcwiäer  Perfonen 

zu 

uG  Ly  Goodle 


No.  30.    JANUAR  1798. 


XU  gewI^äfWvken,  BeftimtKnag  der  2Snt,  dt»  Ortt, 
die  Art  %]liM^  kflnftigen  EtHKttz  tt.  -f.  tr.  -Dleft 
Tbeorfe  wTrd  von  S.  165.  mit  der  Theorie  der  oben 
•Dgefährten  PbUofophen  verglichen ,  und  Hr.  S.  be- 

*  piflht  lieh  zu  zeigen ,  dafs  jene  eine  unrichtige  An* 
«okhoMi  ^*!0a  .&9  philorophifcbeo  Priocipten  ge- 
■lebt  WModl.'  'ttditig  iing«wendet  BeftSngten  ße 
▼iclrochr  die  renle  und  moralifchc  Möglichkeit  befon- 
drer  göttlicher  Offenbarunf^en,  machten  die  Wirklich- 
keit aerfelben  wahrfchc.nluh ,  und  wciiigftcns  u'Mit- 
JiJMaiwiiffi.  Kap,  6-  handelt  von  dem  Unterfchiede 
twUciuen  'fbeopoevftie  und  der  auTserordeuilichen 
^tdidbea  O^eabatuug.    ,«1°  der  beil.  Schrift  find 

^  »ufserordetKliche  göttliche  OfTenbarungen  enthalten ; 
S.  20I-  ellciii  die  meiften  Thcile  der  Bibel  htHi  lun 
■US  Iblcben  Nachrichten  von  Dingen  ,  ivelche  die  Vif» 
«liefer  Bücher  theils  gefehea  ,  thcils  von  andottt  ge- 
hurt und  gderut»  thcile  au«  andern  Schriften  genom- 
men habea.\Bey  Aaf^elchnnng  derfelhen  findet  blofs 

•  Thcopnevßie  ftatt."     Diefe  erkÜrt  der  Vf.  (S.  202  ) 
\tBls  eiae  folcbe  Wirkung  Gottes,  vermöge  welcher 

er  eewifleP^fonen  in  religiös -inoralifcherRiickricht, 
pai  eise  gas  bcTondere,  vbn  der  gewobDlicben  Art 
dcff  engcBieltaeii'Wellrregicrang  verfläitedne  Weife» 
deraafsen  geleitet  fant,  dafs  fic  eben  anf  diefe  und 
keine  andere  Gedanken,  eben  in  diefen  AfTect  gcrie- 
tbeUi  ihre  Gedanken  und  Geinathsbew  cj^unf^en  chcn 
to  ond  Jlicht.  anders  mit  Zeichen  und  Worten  aus- 
..  dstdUeOt  eoch  bey  gewilTen  HaDtUuogen  lieh  eben 
fo  und  nicht  anders  verhielten.«   Es  werden  fodann 
die  Gründe  dafür  und  ihre  Verfchiedenheit  von  der 
O^enbanMg  aiuetnandcrgi  fcti'.t.   Knp.7.  V^on  den  Kri- 
terien einer  aabexordentlichen  und  befondern  gottfl- 
xhea  Oflfinibanuig.  Die  Vernunft  kann  keine  udern 
«b  ^(gfmtim,  nOkfmÜioe,  theils  MgaÜM  ang»> 
htm.     Dh  Wahffceit  Mftorifcher  Sütze  kann  aber 
flicht  aus  Vernooftprucipien  und  Moral  allein  b<'- 
wiefen  werden.    Htftorie  beruht  auf  ZeugniiTcn  und 
nials  Facta  in  der  Sinnenwelt  f&r  lijcb  anführen  kön- 
'jun.   Um  die  ächten  KrkerieD  einer  wirlüichea  Of- 
fcaterug  ctt  beilfniniea»  werden  folgende  Punkte 

■useinandefgefetzt :  (8.2:2.)  i)wor.Tn  erknnuten  die- 
jenigen Perfoncn ,  welche  die  ;^öttlii:hc  Üifenbarung 
zueril  empfingen,  dafs  es  in  der  i'hat  OiTenbarungen 
waren?  2)  Woran  erkannten  dies  ihre  nachilenZeit- 
^cnoSieBt  3)  Woran  erkennen  wir,  d»ü  dies  uad 
j^nes ,  was  fich  als  eine  göttliche  OlTenbaruag  ankfln- 
digte ,  in  der  Thal  eine  folche  gewefen .  auch  jetzt 
noch,  und  flets  dafür  zu  halten  ley  ?  —  Die  alljre- 
nicinc  Antwort  d.irauf  ift;  aus  dem  Erfolge.  la  Rück- 
ficht  der  Offenbarungen  durch  Jefum :  aus  feinem 
Zengaiffe  von  fich  felbft;  ana  der  £i:füUung  deflen,, 
was  er  vorher  vwfcdodigt  hat;  ans  feinen  wundern. 
•(Hierbey  beruft  fichiir«iS.  auf  fein  Ruch:  tlrr  in 
min^tißt  Glaube  an  die  iTaJirheit  des  Clirijienthums,  wo- 
hin wir  ihm  nicht  folgen  kouuou.  Wir  können  es 
aber  auch  nicht  billigen »  dafs. der  Vf.  ber  einen  fo 
wii^tigeo  Ponkte,  als  nach  feiner  Theorie  die  Wan- 
der ausu^at  hon  ,  und  wenn  er  confequcnt  feyn  will, 
aacb  aosjBacl^en  miiilen,  auf  ein  andres  W  erk  ver- 


wdft,  dai  er  doch  irickt  gerade  ^  dimHinden  «hi«* 

jeden  Lefers  vbn  dfcfinn  vemratfien  darf.   Wir  Mit- 
ten hier  lieber  die  TIaiiptbewcife  für  die  Wunder  ge- 
lefen ,  und  ihm  dafür  einen  grofsen  Theil  der  küufr 
tigen  Abtheilung  ertafTcn.)  >  Da  fich  der  Vf.  nunmehr 
bioi«  auf  die  Unterfiichung  der  OiFenbttnu^n  eiiir, 
ftfarMke welche  Jefas  noa,  feine  Gefhndten  evkelten 
haben,  fo  handelt  er  in  der  rreii  Abrheilunp  des  iften 
Th.  von  der  Authentie  der  UikumltMi,  in  denen  die     '  . 
aufserordcntlichen  Ofienbaruu^eu  embalteti  lind,  wel- 
che Jefus  und  feine  Apoftel  empfangen  haben.  Kap.  i. 
Entwicklung  der  hirorrfcb  -  moralifeben  Glaubens« 
gründe  für  die  Authentie  der  Schriften  des  N.  T. 
Der  Hauptgedanke,  wekher  hier  ausgeführt  wird, 
ift  dicfcr:  es  ift  kein  Prcl'iiiiCthriftlifller  ans  den*.  Zrit-  - 
räum  von  Aiigiilt  bis  Antunin,  der  türfeitie  Authen- 
tie fo  viele  und  ftnrke  (iründe  h:itte,  als  das  N.  T% 
(Das  Eigcntbümliche  des  Vf.  ilt  hier  fowohl,  als  in 
nebrern  vorhcrjcgAngenen  and  nachfblgenden  Kapi- 
teln ,  dafs  er  mit  den  hillorifchen  Bewrifen  einen 
moralifchcn  verbinden  will;  diefen  näraliih;   es  ill 
Entzwcck  Gettes,  die  grofstc  möglich«  Sittlichkeit 
und  (iiackfeligkeit  unter  den  Menfchen  zu  befurdern. 
Daraos  fchHeftt  der  Vf. ,  wie-  Wir  fcflon  oben  onge- 
führt  haben:  alfo  riiiifste  Gott  dem  g'cfuiiknen  Men- 
fchcngcfclilci  htft  durch  aurscrordentlicht:  Oilcnbarun- 
gcn  zu  Hülfe  kommen;  fo  fchliefst  er  in  dem  ij;^'peu- 
würtlgen  Kapitel:  alfo  mufste  Gott  die  gegebenen 
Ofienoarangen  in  lebten  Schriften  erhalten.    Hr.  5. 
gljiubt  fo  fHe  von  der  kritifchen  Philofophic  aufge« 
ftellreu  ürundfnt/e  /.ur  Prüfung  einer  jeden  Offenba- 
rung zum  Rewcii  di^r  \\'irklicbkeit  der  chrii^li- 
chen  an/uwciHli  ii.     \\  ie  wenig  er  diefes  im  (»eilte 
der  kritilchcn  Philofophie  thue,  fleht  jeder  ohne  un- 
fcr  Erinnern.  IL  3-  enthalt  ^ae  Prüfuug  der  Aecht- 
lieit  der  N.  T.  Schrifiten  nach  Grundilitzen  der  hiftoh 

rliVhen  Kritik.    Sie  wird  nach  zehn  Regeln  des  Cle-  • 
ricus  und   andrer  Ivritiker  durthgetiihrt.  Endlich 
Kap.  3.  widerlegt  die  wichtigften  Eiuwendiiuiren  gc- 

Seiiydiefe  Gründe  für  die  Aechtl\eit  der  Schritten  des 
r.  f*.  (Vfir  halten  uns  be)r  diefer  Abtbeiturt$r  nicht 
auf.tda  ein  Aus/.iin;  dar.i'.is  nhn;-  <;rnr:  ..'  Wt  ■ 'lauftij^-  l 
kcit  nicht  gut  mo^llrb  dj  rtrm  r  dii' lir.!:jde  (:yi';i-r'»i 
die  Aechtheit  «icrN.  T.  Schritten  im  Allgemeinen  nicht 
febr  ftark  und  oft  genug  widerlegt  lind,  und  auf  folr 
che  Einwendungen:  ob  nicht  gerade  die  Schriften»  ^ 
Weickedes  N.T.  enthält,  in  der  Mitte  des  zweytcrt 
Jahrhunderts'deswet^n  find  allgemein  angenommen 
worden,  weil  !ic  dem  Kirchenglaiibeu  gem;ifi  waren, 
die  bis  dahin  durch  mündliche  Lelire  gebildet  wor- 
den war;  *andere  hingegen  als  unacht  verworfen, 
weil  Ae  damit  weniger  äbereinzoftimnien  iichienent 
ob  nicht  fthon  fn  die  allererften  Abfehrif^en  manche 
Ztifir/e  von  fn  mder  II;uul  mögen  gckdmmen  feyn, 
4ls  vielleicht  die  etilen  Kapitel  im  Matth.,  der  Anfang 
des  Evangelium  Johannis?  —  nicht  genug  Rückficht 
genommea  ift;'  und  da  am  Ende  daraus»  dais  die- 
Schrifh>n  des  N.T.  ächt  find,  noch  nicht  mittiew^fs- 
heif  rrvf<  lilniTen  werden  k.inii ,  dnfs  wir  die  Lehre 
Jefu  und  feiuc  üefchichte  unveruiifcht  mit  den  Vor-  ' 
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Ailingen  nni  Vlejnangen  fte^SidifffUlener  des  T. 

haben,  und  ohneEinflufs  der  einem  jeden  eigrnthüm- 
licbea  Art ,  das  auffaiTeii ,  wa&  Jelu«  leitrce  und  un- 
trrnahrn.  £s  kontnt  hierniehr  darauf  au  ,  wie  ftark 
die  Gründe  für  die  Theopoerftie  der  EvangeliAen 
-und  Apoftel  feyett.  Und  hier  fcbeint  uns  die  l'chwa- 
che  Seite  des  Buches  zu  fevti.  Was  oben  uber  die 
UTieopnevftie  gelabt  ill,  betrifft  nur  den  HegrilT,  die 
Mög;Iichkeit  und  Gottanftaodigkeir  derfeiben.  Die 
Gründe*  wdcbe  hier  aod  da  ia  diefem  und  dem 
zwcyteo  Thell»  für  die  WirkUckkeit  der  Theopnevflie 
bey  den  ApofteUi  und  Evangelincii  an^t-udirt  find, 
find  die  ^cwuhulichen  I  in  der  Tliat  lehr  fcbwacheo. 
^  Oder  ^iebt  et  keine  ftitkernf  Du  JtölUlM  muk 
wohlfeyu!) 

Ohr  AlTWUNff  f^dgt^ 

OEKONOXJE, 

Satlfue  ,  h.  GrafF:  Forß- Journal,  rtm  F.  L.  tf«* 
dicus.  Erftcit Bandet  erfter  XiaeU.  1797.  315$.  g. 
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Der  Zweck  didct  Jbnrntli  ift.  «nfier  kleinen  ein« 
jdcludteten  fbrftwMTenfclMftUelMn  Abhendlni^ea* 


vorzüglich  die  Prüfung  der  Forilfdirtllea .  welche 

feither  herausgekommen    imii    und    künftig  herauä- 
komuMo  werden.  —  Dietmai  giebt  der  Vf.  nur  zw-ej" 
folcher  Auffatze;  in  dem  einen  werden  einige  Zwei- 
fel über  die  Eichenpflanzungen  der  Holhitder  auf|;^e- 
ftellt,  und  in  dein  andern  wird  über  die  Verpflan- 
7.uii  j;  (-i  1  Ii  I  : i!i  i  fi  Ii  i-r  ZU  I lüch wa Id ii ngcn  helliinmter 
Baume ,  und  uber  den  Graswurbs  iu  Wäldern  einiges 
bemerkt.   Von  diefen  geht  er  in  Nr.  it.  taf  dieForft- 
ordnungen  über,  wobey  er  des  Frejherrn  V(?u  Mn!I 
fortgoXetZte  MühlenkampfifLlie  S.nninlun',:  der  Korll- 
ordnunt^en  vcriVhiedener  Lander,   unii  die  k<ini;:fl. 
preul«.  und  kurfürftl.  brandenburgifche  Forllordauu^ 
vom  Jthr  x7<9  beleuchtet.   Bey  der  alten  ForlUitera- 
tur  kommen  die  Preisfchrifteu  von         ''f  u:id  \  on 
Brüels  ,  über  die  rechte  Art  KichbaLiwc        f.ieii  ,  zu 
pflan7.cn  und  /.u  erhalten,  nt-bil  den  vom  ürotiftbcn 
.Schriften  vor;  die  neuere  Literatur  aber  enthalt  IV» 
Forfffth  Über  die  Xranklieitcn  der  Obft»  und  Forftw 

1^  einer  Rfife 
den  i  itUten 

vor/iifjlich  fi  h.idlii  he  IntVctcnarten .  und  f)u  Roij 
Htrhkifche  Baumzucbt.  nebft  Anzeigen  de>  Gatt«r' 
fihm  Denen  Forftardiirtr  odcrRepert9riuait  der  Ibrft« 
wittkfcbafUichcn  UtcfMnr. 


^1  nn  -.  Hr.  llmnerti  Remerk un^en  nu! 
tiatii  li.irbke,  v.  Sii-ißorf'f  uber  einige 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TaD  »OiiriiK.  r.fitlin  ,  b.  Pi-iiV/;  F<jrtgtft1zte  ICotkricitt 
iSa  äcr  l!t  >  hniu licc  liandiiiujijcl-  ii:  \inJ  der  mit  ilfffetben  irfr- 
t-.iMdcAcK  l.i  :■  n  hxagiavjlalt.    t?y7-    6  g.   —     Die  Andilc 

»I,  i.r.',.,'  \(.ni  Vi.,  dem  lln.  l'i.  V.'urjie  in  r.er1iti  .  u:ui  mit 
riilim»  uröttjcr  1  hei'iivhiiiuttg  mtiirercr  edchniiihis^ii  hikI  i  iii- 
•ficht» k'ollen  dorticteii  KatiP.euic,  vor  etu'a  6  l.ihicn  liOi;rmidft. 
K.iclid?m  He  divfc  Jfcit  hindurch  mit  uii^rntudeu'in  Eikt  bear- 
beitet iß,  auch  luch  iiMncberIcy.'Wohl  benuuteii  Erfthningen 
nunmehr  ciiivu  hohen  Grad  «inci  völlig  tweckmjfsi);eii  Zuilait* 
des  wirklkli  «Reicht*  ihmI  heceltt  tute  Frudite  geliefert  bat» 
.fo  fand  ddi  Hr.  S.  «U  Dtreotmr  4ar  Anftali  veruilafct ,  durch 
,Jie  Rei;«nwiniKeScbrifr  auch  dü«  «adamtanPMbliaMi  etil  dem 
Dafeyn  und  ihr  Einrichtung  des  Ganun  b^mt  su  Hucbcnt 
ia  bwiegca  |te-bi«1i«rig«p  bin  uud  wieder  eniNilmien  iticbien 
Itactiilclncn  hauptfücUtch  nur  für  di«  bisbtris«n  TbeUnehntr 
lind  dl*  Hitbere  Publictun  fcheinen  gvfchrieben  zu  (cyn.  — 
Mail  wird  fich  bc^  J..«fun^  diefer  Schrift  fchr  überzeugt  ün» 
den.  d«r«  Hr.  S.  von  einem  männlichen  Enihufiaamua  für 
feine  gute  Stehe  befiih  ift .  dafa  «r  alle  feine  lirifl*  mt 
(dem  edcinen  &if«r  ihr  aafopfert ,  dtfs  er  ein  Mann  *en  «• 
■famcoi  FleiAa  und  ieftor  Kecbifchaffcnbrnt  feyn  nufa*  und 
i^afa  er  viele  und  gründlich«  '-J^iiilichten  be£trt .  um  in 
daa  Bediirfnifj  einer  fulchen  AnfLtii  auf  das  geiiatiefte  einzu- 
«tringen ,  T.iißVtch  ihren  rrjien  \iv.A  wichtig  ff m  Z,tkrtr 

Jtlbfi  ahsus;fbin.  ,.F,s  giebt  vieHei- ^.t  n  cnik;  5(  hii!;ii.rtalten. 
deren  firii.it' ich e  I. uhrer  fo  (-'nmutlr.,^  inth  Acm  f emeinfrhaft» 
liehen  Zsfie.  il-.rts  co'lf-.'i.tlirLjir  i  \  ,Mt'i:i<  tr.uhien,  und  ii;rEr- 
rcickang  deHulbeH  die  dicuIiLhcn  Mittel  fo  glttitk/ürmig  in 

Auaäbuiig.brjaitiu*«  rfaft  4t  6, 3S^i  .ned  «ir  titiMn  ü«te 


ner  Verfichcrung  um  fo  melir ,  da  e<  ihm  bereit*  geinnfen 
die  jmigen  Lehrer  gr-- iMfuhcil»  au«  jungen  waikern  .^I«n. 
lierii  felbA  in  feiner  Anitait  (itbiidrt  tu  habe«.  In  dif).  r  und 
in  and^rtr  Hin'-tht  ill  aticS  di«  \  ".i  i  lu^iltich  •.nc  IIjih!- 
Juni!»  ild(/eik!r  bisiicr  fchon  gcw  ttt  !..  und  (oV.  rs  ti  ::H.'hll» 
blcilji'n :  ahi'r  6iv  Il3r.d^iiiici</r'>i</e  lU  d:c  iU>ipif.>chc,  weU 
eher  Cit'shjlb  )cne.  nl*  Nil>cinjihc,  tirt  unecr>^eoi <"(i<i  blribt. 
Das  Hauptziel  einer  ]Ui,iiiuii^!>fk:hii>  ilt  nun  a..rrti  iiK'.t  d<hin 
abztüleckcn,  daf*  Ge  tmthtige  KaiiiJtufiheH ,  /ttr^chkiindipt 
ßfi^üM^em ,  g*tbi«  Atfkmtr  und  narUnfeer  kild«n  muif. 
Wenn  mvn  aber  hier  (telefen  bat»  in  welchen  rtiebliAlücm, 
wifTcafeiiafiliehett  Zulammenhang«  Hr.  S,  auf  ienea  Ziel  bin» 
leitet  t  fi>  wird  man  ihm  gerfl«  «iorluntcn.  daf»  feine  Anftalc 
■nicht  blofa  lUr  krinfttK«  Kauikiite,  rond«m  aucb  fiir  ander« 
weitiiie  künftige  GefchaftsniiineT,  ein«  fchr  fehlekliehe  rtrrilu« 
fi|(e  Bilduiur  darbietet.  —  Ree.  wiil  nicht  vtrhetdi,  dal«  ee 
ütr  feinen  Theil  den  Vf.  nicht  crft  au«  dier«r  Schrift  braucht« 
keimen  zu  U-nien,  londern  fehftD  Un{A  den  hcrxlicben  W'uiifcb 
ttAt^i  hat.  daf«  ein  fo  braw  Mann  fein  ietaivea  Umrriieh> 
ncn  uiic  dem  bellen  Erfolg«  iBdg«  gekrlMt  feben.  tndef. 
feil  iß  doch  dicfrr  Wnnfch  gerade  bejr  Lefung  dirfer  Schrift 
auf  dt*  l>;bhafte(le  erneuert  wordMi,  und  wir  hoffeti,  dafi  auch 
jeder  andre  Lefer  derfolben  unfere  obigen  Verflcheruii(^iii  be- 
wahrt hntlcn  wird:  befonder«  wenn  man  hie  und  da,  in  Abfiehl 
auf  Ausdruck  und  Anordnung  noch  bedenkt,  daf«  der  Vt. 
P»Mi»uom  AnsfeÜtittC  folrhfr  Schriffn  .  tiut?  .'ii  f;*-i-r  Hehuifa« 
njfri-  I  ).irlti''Iii::i;  feii.tr  etw<i  cerriit-ü  I-niji^jn'.l-,  i.Viii  .  i,e\nt 
Zeit  iibri^  bat ;  wie  es  ebcnCtUa  «u«  in  Scbrift  t»ibSi  icfaap 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 


Sonnabends ,    den  37.  ^(»«i»ar  1798« 


Q^TTESQELAHRTHEIT, 

ZkMUOBIT,  tu  der  Blbclooftalt:  Ueber  dit 

ehen  Offenbarungen,  vornehmlick  die,  welche ^efy$ 
und  feine  üffamitcH  emyfangen  häht»*    Voa  D. 
Georgt  Friedrich  StUfTtttc        ,  \  ' 
•   (BefMnfe  itr  te'«w1f<nt  Aiir*  «»«■^racAtiM»  J«a«|fta».>  ■ 

Im  zweyteu  Tbeile  foll  aan  tint«rAlc)it  werden .  ob 

M.  Jefiis  wirklich  behauptet  habe ,.  aufseronieiitlrchc 
göttliche  Offesibnruufjcji  eiapfaugeii  zu  haben?  Un«l 
welche  diefe  waren    KAp.  I.  Vom  Urfpranj^c  der  Reli- 
Sioasideea  w>d  moMlüchco  KeöotiiilTe  iu  der  b<;ete 
Jefo,   „Wenn  -wir  behai^tea,  beifst  es  S.  i.  dafs  Je- 
ftis  als  Menfth  betrachtet,    wahrhaftig  güttli<die 
Offeabaruug  empfangen  habe:  fo  behauptcu  wir  dJ- 
Vit  Dicht,  daf*    ihm  eine  jede  Einficbt  in  die  Ri-Ii* 
noiUwftbrlieitea,  unmittelbar  vou  Gott  oiitgetbeilt 
worden,  foiMlAii  nur.  daft  gcwilfe  Ideen.  Wahr- 
hcitskcnntnilTe  und  Ueberzeugungcn  in  feiner  Seele 
nicht  entlbnden  fcyn  würden,  wo  Gott  nicht  unge- 
wuhnlithe  Wirkungen  auf  eine  uns  unbegrcifticbe 
Art  in      rrdbea  hervorgebracht  hatte."     Der  Vf. 

J riebt  dciyn  ith  lu,  dafs  Jefus  durch  de»  Unterriclit 
einer  Acketa  ud  4euti|er  L«^'«'  ^  Naureth ,  noch 
mehr  durch  du  Lefcn  d«»  A.  T.  und  den  Gebrauch 
der  d.itnals  vorh.i  adnen  Hülfsmittel  dazu,  felbll  durch 
das  Leren  einiger  Apokryphen  und  die  unter  feinen 
ZdlgenolTen  gewöhnlichea  Gebete  ,  viele  RcUgions. 
kenatniCTe  erlaost  tutbe«  und  dafs  er  durch  feine  BiU 
duo^-  ond  ErzieftuB^  «iim  Bewufstfeyn  der  üttllcbca 
Gebote,  die  ihm,  wie  allen  Menfchen  ins  Hert  ge> 
prag^t  waren,  gekommen  fey.  Es  wird  dabey  •«fei- 
ne fchr  einleuchtende  Weife  gezeigt,  dafs  in  (kn 
Schriften  des  A.T.  eine  weit  reinere  Moral  und  Ver- 
mtaftrengioii  entbdtea  fey.  nls  mau  gciueiuiglich 
glaubt,  und  allerdings  auch,  als  unter  dca  Zeitge- 
noilen  Jefu  anijetroffcn  ward;  und  dafil  man* folglich 
nicht  anzunchii'tn  brauche,  da  Ts  Jefu  die  Wahrhei- 
ten der  natürlichen  Religion  und  die  Vorfchriftcn  der 
Moral  dörcli  aufserord^ntliche  Olfenbarung  zu  Theil 
Warden  waren.  Kap.  2.  Von  den  aufserordentllchcn 
QiTenbarun^en  Gottes,  die  Jefus  empfangen  hat;  (Der 
Vt'.  fucht  hier  nur  erit  aus  den  Ausfprüchcn  jefu  zu 
crwcifen  ,  er  habe  von  lieh  behauptet,  dafs  er  aufser- 
ordentliche  OiTenbariUlgcli  von  Gott  erhalfen  luibc.  Hr. 
5.  beruft  Heb  de»w«geo  »uf  Joh.7>  i^.  17.  8,.a(S.38> 
38-  13,  49.  und ttnHcbe Stellen,  wo  Jeftiafa^t,  er 
rede,  was  er  von  dem  Vater  gehört  undpefrhn  .  v:M 
ihm  diefer  aufgetragen  habe.  Aber  ift  denn  hier  von 
mSinordentUcfum  mnbarungen  die  Bcfiintait 


Jcfus,  wie  feine  Lehre  von  Gott  fey  7  Ivonnrc  er  fie  / 
nicht  Gott  zufchreiben,  wie  alle  Weisheit^  Erkennt- 
nifs  and  Tugend»  ja  wi»  alle  vorzägUcbe  Gefcbick* 
lichkeiten  in  den' Schriften  des  A.  T.  and  auch  z.  B. 

im  Huche  der  Weisheit  von  Gott  hergeleitet  werden? 
ja  gieb!  nii'ht  Jefus  deutlich  zm  erkennen,  wieder 
Ausdruck;  ich  rede,  was  ich  von  meinem  Vater  gc- 
feh'n  habe,  zu  vcxfiebo  fey,  indem  er  hiuzufiigti 
ihr  thut,  was  ihr  ▼btt  «uerm  Vater  (dem  Satan)  ge» 
fehu  habt.  Job.  g,  3{j.  Hatten  die  Juden  auch  vom 
Satan aufserordentlicbe Olfenbarungen ?  Wir  bcdnLieni 
fehr,  dafs  der  wiihrheidicbeiidc  Vi",  fjr  dii^rci  und 
die  folgenden  Kap.  noch  nicht  die  Uriet'c  über  das 
Evang.  Job.  im  6ten  St.  des  7ten  B.  der  "EJuMuDim^f^im  r 
BibUotitek  fiUr  UU^/cihe  LtttntHir  hat  heaatzen  können ;  > 
er  würde  fich  wahrfchetnUcfi  Gber  manche  Punkte  an- 
ders geäufsert  haben. )  Kap. 3.  Von  der  Thcopnevftie 
und  Untriiglichkeit  Jefu  in  dem  Ausdruck  und  dem 
Vortrage  der  ^ ättUchen  OfTcnbarung.  Aof,  diefelbe 
Art  bewiefea  •  wie  da«  vori^.  Von  Kap.  4^13.  iQnd 
'  die  einzelnen  Ofienbirui^a  angeführt,  welche  Je<^ 
fus,  n.Tch  des  Vf.  Me\ nung,  von  Gott  auf  eine  aufscr- 
ordentüihe  ^^'ei^e  empfangen  hat.  F.s  jiiul  folgende: 
die  Uebcr/euguni^ ,  dafs  et  durch  W.ihrheibdic  Men- 
fchen zur  Frömmigkeit ,  Tugend  und  (iläckfeiigkeit  ~ 
leiten  follte;  die  Vorfteliung,  dafs  er  ah  etil  Ärmei; 
auf  Erden  leben  und  doch  ein  allgemeines  Gottes- 
reich iHften  follte;  dafs  das  Reich  des  McHias  keio 
■weltliches  Reich  fcyn  folhe,  wai  er  nicht  in  licht«' 
barer  Geilalt  beherrfcbet) ,  fondorn,  im  liinunel  erha- 
ben ,  durch  unfichcbare  Kraft ,  regierrn  M  ürde;  dafs 
Gott  ihn  dazu  verordnet  habe»  für  die  Menfchen  zur 
Vergebung  der  Sünden  einen  fcittnerzilieheii  Tod  zi» 
Herben;  dafs  Gott  ihn  am  dritten  Tag^  im  Grabe 
wieUcr  lebendig  machen  werde;  dafs  er  nach  feinem 
Hingang  tum  Vater  hier  auf  Erden  auf  ufancherlejr 
Weife  verhertlicht  werden  würde;  dafa  er  die  Seetca 
feioer  Verehrer,  wenn  fie  im  Sterben  von  ihren  Lei- 
bern getrennt  werden,  fogk  ich  zu  Hdi  in  fetue  himui- 
lifchc  Herrlichkeit  auinehmen  kunno  uad  werde;  dafs. 
er  die  Todten,  ohne  Unterfchied  ihres  hier  auf  Er- 
den geführten  Wandels  nuferweckcn ,  und  endlich,, 
dafa  er  an  eineoi  beftinmten  Tage  dos  allgemeiue^le- 
richtelnfl  über  die  Menfchen  halt<'n  wi  rde.  — r  (Wir 
feheti  in  der  That  nicht  ein,  wie  der  Vf.  bey  man- 
chen diefcr  vrin  Jefu  vorgetragenen  Ideen  und  Leh- 
reh,  wenn  er  üe  auch  wirklich  fo.  .vorgetragen  hat« 
annthmen  könne,  dafa  fie  ihm  durch  befoudere  OlTen- 
hnrupg  raitgotheilt  worden  fpyeu.  Da  Hr.  5.  be- 
hauptet ,  dfifs  fich  in  den  Propheten  die  Idee  finde ; 
es  fülle  ett)  Mfliu  Tod  anüMvordentUchtn  Geiftesga- 
-    Üh  bem 


cibyX^oogle 


hen  tfie  Völker  dt^rdi  Ericcrialnifs ,  Weitlwft  ondTn- 

g«nd  lu  hGhrr^T  titü^kfcligkclf  fuliftil;  Un  er  alle--, 
was  in  den  eriien  Kap.  des  Mattiiaus  und  Lucas  t:r- 
ühltwird,  für  wirkliche  Facta"  auflebt  und  fie  als 
folcbe  v«rtiieidi^t;  was  war«a  bty  Jefu  noch  ftir  be- 
fondeteOffenlMruDgvo  nötbi^,  daf»  er  der  ▼erhfetfse- 
nc  Gofrescrrfnidre  fey ,  dafs  er,  objleuh  untrer  kei- 
nen plniK'prdcu  Glticksuiuftanden  gcburen  ,  tl.is  Got- 
tesreiih  üiiren  ,  dafs  er  nicht  als  ein  weltÜLhcr  Re- 
H^ent  herrlcheu  follte.  Fühlte  Jefus  feine  vorzüglichen 
^iftesÄhigkeiren ,  flenf  er  an,  deiiZulland  der  Reli- 
p:ioti  und  Moral  uiircr  foiiioiM  Volke  und  die  Lage  der 
<'lJingc  zu  iiherft  hcn,  windp  er  fleh  feines  Innern  Be- 
rufes zum  K<;(\irin:; i or  tio\Vki!>t,  fü  kunnte  er  uarh 
dem.  was,  wi»?  der  Vf.  ni  ii-innit ,  bcy  feiner  Geburt 
li.f.  w.  vortjcgaugcn  iit ,  uljcr  feine  BelHininuiig  nicht 
nvcifclhaft.feya.  Wean  aber  der  Vf.  mcynt  *  es  fey 
tSo  viel  zn  kahner  Gedanke ,  den  Opf^r  -  und  Ceie* 
inoniendieifß  unter  t!t:i  Juden  und  den  Götzeudicnll 
iinrer  dtn  Hcidini  ftürxrn  /.u  wollfu,  als  dafs  ihn  der 
Wcnfch  J<-fus  ohne  gtittliche  Ofi'enborung  hatte  faflen 
follcn;  fo  fragen  wir  billig,  ob  ficb  Jefus,  befooders 
-  die  Atifbebun^  de»  Gfitzendienftes'  fobald  TeHprach  t 
Ob  diffcr  ftOi.  Icl,  ;i?5  Iii.  5,  uml  andere  zu  glauben 
fthrlncn,  pei£Lii/.i  wurtitii  i'ey?  Und  ob  nicht  jeder 
eiuflc'usMiüc  Mann,  der  den  Zußand  der  Kclic^iuii 
unter  den  Heiden  kannte,  überzeugt  werden  mufste, 
es  werde  fiber  kurz  oder  lang  das  ganA  Gebäude  des 
,A!ier-!:M:',  IS rufainnieuftürzi-u? —  Bey  andern  Ideen 
jftfu,  V.  tOthr  diffcr  nach  des  Vf.  Meynung  nur  d.irch 
güttliflu"  Ollenbarung  könne  erhalten  haben,  fclu  ini 
unji  eine  ganz  irrige  Vorausfctzung  zum  Grunde  zu 
liegen.  Dafs  die  öf^elen  der  Verehrer  Jefu  nach  ih- 
rem AbftbeMeo  in  den  Himmel  verfetzt  werden  wür- 
den —  ukht  wie  die  Juden  meyuten ,  in  die  Unter- 
welt,  in  ein  Schatten  -  pder  Todtenreich  -  hjlt  der 
Vf.  S.  i6o.  flg.  fflr  eiuc  fo  neue  Idee,  dafs  fie  Jefus 
Kur  .iLjs  OfTenbarung  habe  wilTcn  können.  Kein  jü- 
difcher  ScbriftfteUer  habe  diefelbe  jemals  vor  JeAi 
geaufsert.  ~-  Und  doeh  erklärt  Hr.  S.  den  Sehlurs 
iies  löten  Pfalins  ('.rr  Aufcr iuhnng ,  nmh  wei- 

ther trKlaruiig  dtc  VS  orte:  vor  iLr  ijl  l^euJe  u'ic  Fwi- 
wohl  ulchfS  anders,  als  die  Aufnahme  in  clf-n 
Himini-I  anzeigen  können.  Ueber  diefes  giebt  es  in 
den  Apokryphen  allerdings,  wie  der  Vf.- mit  Unrecht 
leii£n'''f  -  Sffllcn.  wo  von  dem  künftigen  Aufenthalte 
der  Abgtl(.hi<'dj;eu  m  Himmd  die  Rede  ift.  (Tob.  3, 
6.  \i.  d.  Weish.  ^.  14.  man  vt  :  ;;!<  j^  he  citien  Auffatz 
in  Eichhorns  Hiblioihek  dcrbihlilchen  Literatur  B.IV. 
St.  4.  d?0.)    Vnd  am  Ende,  ift  denn  dieLeh- 

tr:  V.  ir  kommen  in  den  Himwr/.  fo  wichtig,  dafa  fie 
tinc  Li<  fdinlere  Offtnb.irunEj  uothig  mochte?  Wis  ge- 
v.  inmn  v.  ir  dadurch  mehr  als  ti;ie  w  ürdigere  Uc- 
fchaftigung  der  Einbildunirsktaft  Y  Denken  wir  uns 
«  twas  Deutliches  bcj  m  .AÜfentbatt  tm  Hiointel?  — 
ift  CS  (b<  t;iVll«  u'nrtcbtig.  wenn  S.  169.  flg.  be- 
hauptet wird:  Jefus  habe  ziirrß  gelehrt,  dafs  nicht 
blofs  dir  Gere.  Lti'ü  ,  f(i:ii!f'r:i  iiili-  Mciifi  licii  uliiifU';- 
u-rfchiedaufcrli«  hcn  wür<kn;  ijnd  folglich  ift  es  auch 
UtfA,  wcDs  daraus  tOckdoOta  tritd,  Jafii'  Mi« 


Iry. 
ais  <l 
c'it  fi- 


h:ilr  der  Vf. 
ie  Auferße- 

ir  ihm  über- 


feine Auferftehungslehre  ans  einer  bcfondern  gOflll- 

chen  OlTetibafu:..:.    Das  ate  ß.  d.  M;icc.  dcm^es  der 
Vf.  ableugnet,  lehrt  ausdrücklich:  Kitp.y,  V.äö.  2v 
(nämlich:  *  ,  V.  34.;  t.^  tc  ■:}ri  xf/<r*<  J.V.«/« 

»  r^ocTi/ui  T9i  vTiM^dtt'.'x .  iircinf.  im  x4nMi  V.  wor» 
auf  fich  der  Vf.  bemft,  ift  ^o^,  wie  fo  oft  hn  N.  T. 
ein  glückliches  l.dhm.  Die  f^aiize  Veri;!eicirat)i7  zwi- 
fcheii  der  Aulerllehuugsklire  Jelu 'Und  der  jiuÜii-hen 
vor  ihra  ift  nicht  treu  (f.  den  angeführfon  A'JÜ.itz  ia 
£icUhorua  BibHothek  6.708«  —  Oafs-£ci)  Jefus 
.  aus  einer  befondem  Offenbarung  die  phyfifchc  Aüf- 
erweckäng  der  l'udrrn  2uei{<ne,  ift  aus  Job. 5,  itj.fl". 
bey  weirem  nieiit  lo  (;ewif9  zu  crweifen,  als  der  Vf. 
glÄutit.  Der  2111.^  V.  tftt'l'onders  die  Worte  .i-*/.'*) 
ift  ungicitli  ciufcheid ender  für  die  moruUfcIte,  als  V. 
2S^  39-  für  die  |ih)  lifche  Abferweckung«  denn  diefe. 
beiden  Verfc  lind  blnfs  ein  Ali<'£;at  aus  Dan.  13.  %vo- 
'  durch  fich  Jefus  als  Möfiias  lejririiiiirt.  Und  iit  doch 
im  Daniel  felljft  nicht  von  eigentlicher  l'odtener- 
Weckung  die  Rede.  —  Ift  es  aber  wahrfcheiulich, 
dafs  fich  Jcfiis  eine  moralifehe  Auferweckung  zu- 
fchreibt;  fo  f^ilt  auch  das  Urtbeil  über  das  aUgemci* 
ue  Weltgericht  durch  Jefum  ganz  anders  aus.  Es 
bleiben  demnach  keine B«haui>tiu);jenjefa  übrig,  wo- 
zu eine  befouderc  guitliche  ülVenbarur.g  nothig  ge» 
wefca  wäre,  als  dieli^:  dafs  er  aur  Verp-ebuhg.der 
öünde  Aerben  foUte,  dafs  er  felbjt^im  dritten  Taee 
wledarauferftehen ,  dafs  er  ficlitbar  gin  Himniel  fin> ' 
ren  werde  (dafs  das  lot/tcro  erfoli^t 
ft'rr  eiti  eben  fi)  [;cwi:n-s  l'.iiitiim. 
Im:]'';;  worin  Rii.  diirch.ius  iii 

eiiifiimincn  kann  ,  d;i  kein  Apoltcl  der  Hiuunelfarth. 
Erwähnung  thut ,  und  das  hin  und  wieder  von  dem 
Tod» Jefu  gebr.iuchte,  ävct/iA/vf.y  fchon  um  deswillen 
nicht  von  einem  ytcftffenr<n  Auffteigen  verJlanden  wer- 
den kann ,  weil  es  dem  y.xrxßxnfi.'  entgegengefetzt 
wird  ,  das  nicht  lichtbar  war)  und  die  Lehre  vou  Va- 
ter,  Sohn  und  Geift.  Wflf  aber  den  Aualegungsrc- 
geln  des  Vf.  nicht  folget,  wird  io  feinem  Urthaile- 
Aber  diefe  Lehren  von  iinn  fo  weit  abweiche«! ,  dafs  ' 
rr  .nich  fie  nicht  aus  ctni^r  holbndtrn  r;  jrtlichen  Gf- 
feu!3jrung  ableiten  d  irfen,  glauben  w  ird.)  —  Kap. 
l3.  Vou  den  ^utt'.i«  hcJi  Ürtcnbarungen ,  welche  diO 
Apoßel  zur  VerbelTeruug  und  Erbohottg  ihrer  relin 
giüs-moralifchen  Ideen  unter  det  baitunff  Jefu  em» 
pfientjen.  (Nur  von  Petru.«,  PnTfln?,  Jobanncs  (in 
der  Olle t) bar uncr^  plaubt  der  Vi.  behaupten  zu  kün-  ^ 
nen  ,  ilr.ü  lie  Ijelor.derc  Jttlii;  he  OlTei«r>ariTnpen  erhal- 
ten haben;  alle  aber  waren  .'^.«cirv»v*«ij.  kap.  14.  Von 
der  Darlkdlung^  der  göttlichen  OlTenfüi'ntngen.ttnd  der 
llerablalTunrr  (Jottes  übr  GcdeukuncrsHirt  und  dta 
Meynuugen  der  Menfcben.  (Sehr  viel  Gutes ;  ob  es 
gleich  nach  des  Ree.  Unheil  auch  dem  Vf.  nicht  pe- 
lunpen  ift  ,  fefte  Prineipien  aut/.uftellen  ,  nach  dcuea 
genau  tu  beftimmen  wäre,  was  Jijfus  ut;d  feUie  ApO- 
itel  aus  Herablafltiug  zur  berrfchenden •  Oeukart  ge- 
fflgt  haben.  Noch  weniger  wird  man  mit  Hn.  S.  in 
nitcii  den  Srüt  ki  n  ijberciiiftimirii'n,  wt'bev  er  kein« 
liequemung  annehmen  will.     Auf  di:j  andern  Seite 
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Zö/ugebeo  rdieinen,  wenn  er  eingefteht,  jefus  und 
Ilie  Apo&cl  küuiaten'  uubefchadet  der  guten  Sache 
«fohl  la  tfanrhm  bi&nUcben »-  me/apityrtfchen^imd 
phyfifdMa  Gegcftftändeu  frri^  ^ewefen  feyte.'  Befon- 

ders  wird  ihi^fLi  '^■•r.  I'f>)fp!cl  von  den  luttaph  s  fi- 
fchea  Gegeaiuiij(i(.-n  aufhiilen.)  Kap.  15.  Sind  gyilli- 
cbe  Offeubarnngen  durch  Engel  den  iMenfcheii  utitge- 
theilc  Vörden?  <D«t  Vf .  ift  geoeigt,  es  zu  bejflbcn  ; 
«rkliK'«b«r  dl^f«  Uotcrfucfaiing  ffir  nkht  zuin  W  (i^u 
Hrr  Religion  gehörig.)  Ksp.16.  Ift  die  Lehre  von  Va- 
ter ,  Sühn  und  Geift,  eine  eigcuthmnliche  Lehre  Je- 
f u  ,  die  er  alsWi-iilch  hctrachtet,  dunh  C)itVubar>iiit; 
erhalten  bMtf  (Ur.  5.  bejahet  dit-ks  und  muis  es  auch 
feiam  Amkgangsregelii  bejahen.  Zugleich 
BMcbc  «r  einea  oeuea  VccXuch,  die  Vcrnuuftuiar»ig- 
keit  d«r  Lehre  t<h>  der'TriaitJft  zu  zeigen.  Zur  wei- 
tem Ausfilhruiic:  \  on  dem  allen  dient  iiuLh  Kap.  ao- 
weiche«  wir  übersehen,  da  e«  »u  üiefem  .VSerke  uur 
Nebenfach« ift.)  Kap.  17.  HtbCD  Jefus  und  TeiueApo- 
ftei  auch  neue  OßeahiniBgts  tBoralifchcr  Lehren  .«m- 
pfaugen?  (Die  Besatwortiui'^  diefer  Frage  erhellet 
fchon  aus  dcn'vorher  angofiilirtt  n  Acufscrüngen  des 
Vr  Mit  dicfcu  itiiauit  Ivtc.  \  o! Ikuinincu  ütii  tcin. 
„Die  Lehre  Jefu  von  den  Pi':j<.tu<.ii  der  Mcaiclieu 
(jhcUsC  CS  S.S70-)  dtUchaus  die  Sittenlehre  derVec- 
■unfc  oad  kana  keiae  aadere  l'e)  n ,  weil  die  Mor^J« 
gef.  tze  ewig  und  unver^inderlich  Unil.**)  K.  p.  ig. 
Vuu  d( T.  Ausirgung  der  heiligen  Schritten  ,  iu  wei- 
cht'« die  gutilicbcn  ÜlTcubarLinii^r:!  cuchaltL'n  lind. 
(Aurh  diefcs  Kap.  enthalt  nach  das  Kec.  Eiuficht  viel 
BLtehttges  and  Gedachtes.  Es  wird  Rücklicht  auf  die 
TorgeurhUfcnc  moralifche  latecpreution  eenommea. 
Der  Vf.  glanbc  aik  Recht,  dafs  man  der  Religion  ei- 
nen klilerhten  Dicnft  crweifcu  würde,  wcuu  n)ou 
unuiofälifcheu  Stellender  heiligen  Schrift,  und  Irrthil- 
iner»,  welche  hier  und  da  angeführt  werden ,  eine 
ibiche  Deataag  zu  gai»ea  fuchce ,  dafs  etwas  Morali«. 
Sehe»  and  ErbanHehea  herauskJ^me;  oder  wenn  man 
laf^crhnften ,  Vr.y  ni-»n  erregenden  ILinddiniTeti  eiuen 
Kij  üilehen  Siiiii  zur  BeAji  dtTuiJi:^  der  i  rumiuigkcit 
unterlege .;^odcr  wenn  man  Do;:;nicu,  welche  nicht 
au.sg«>drticit  find,  wie-<]ic  Lehrer  der  Veruuiirtre- 
ligiond.^iint  zurrladenfcynköantn.  fo  behandelt.  daFs 
aian  die  Worte,  womit  fie  in  der  Schrift  vorgetragen 
find,  rwar  beybehalt,  aber  i»  loicher  Bedeutung, 
dafs  (](  ;:iir  unferm  philofophifchen  Sylleuie  har- 

«nonircn.  Der  Vf.  fucht  fodaun  S.  397.  den  Streit 
öt  'T  die  ZuUilUgkeit  der  inoralifclieK  Intcrpreiaiiun 
durch  einen  Vorlcblag  beyzulegen.  „Man  unterfchei- 
de,  ftgt  er,  und  Sach-Erklänftip.  Worter- 

kJäruiigift,  mu!  bleibt  Eiiu.  Sie  ift  die  Entwick- 
lung des  hiftorifeh  •  grnmnintirchen  Sinnes.*'  Die 
Sacherklrtruiig  ül  zvep>,  Liley;  i)  „inufs  gezeigt  u«  r- 
dca ,  wie  .der  Redende  oder  Schreibende ,  und  feiuo 
aScMea  Zafiflre#  oder  Lefer  roa  der  Sache'  gedacht, 
wns  fir  !V>i  la'uals  für  Vorft.  Mungen  von  diefcn  und 
jtuen  tk<»^.i (landen  gtn.iji.lit  haben.  Diefe  M'aren 
nun  freviith  öfters  fehr  unvollkommen.  Was  mö- 
gen felbft  die  Apoftel  bey  den  Worten  gedacht  ba- 
-Umt'Vmr  mAt»  da  (W  biA  Im  UuBoidJ  Gottc« 


Zorn  werde  vom  Himmel  ofTeobaret  1  Cbriftns  ift  in 
das  Allerheiligfte  eingegangen,  und  hat  eine  e-.vi-re 
Erlofung  eeftil'tet!  .Er  ift  die  Verfohnung  für  uufero 
Sdnden.  In  foldian,  nad  andern  'fib^rrmnlichcn  Ge* 
genftan<Ien  waren  ihre  und  der  erften  Chriften  Be- 
griffe fehr  unvollkommen."  Solleu  u  ir  es  nun  da- 
bey  laden,  wenn  wir  die  Schrift  zum  Kut/.en  der 
chriftlicbeu Gemeinen  auwenden  wollen?  DerVf.  aut- 
Irortet  mit ;  Neinl  iUbor  man  foll  nicht  die  Worte  an* 
der.-,  iiiterpretiren,  fondern  die. Materien  und  Gegen- 
dem  Inhalte  nnch  belTer  erklaren.  Denn  es  tA 
2)  S^eherklarung:  ,, die  Objccte  der  gr.nmmatifch  aus- 
gelegten Stellen  vernünftiger  zu  befchreiben,  richti- 
ger dnrzuftellen  und  ebeii  diefelbc  Wahrheit  ,  wel- 
che jene  Worte  enthalte»  *  auf  eine  unfern  Zeiten  . 
angemefCeue  Art  auszudrucken,  gründlicher  «u  he- 
weifen,  uud  /.or  inorolifehen  llorTerung  gefchukt  ,^n- 
zuvvindcn.«»  Diefer  Vt-rfchlag  tu ii»t  den  Vf.  JeLr  i:a- 
türlich  noch  auf  «ine  üuterfuchuug :  (Kap.  19.)  von 
derF«ffecdbilitfttdpr  geoffenb^rtcQ  Religion.  (Wenn 
Ree.  nach  feinen  Cfrundfiitzen  bey  den  darin  gezo- 
genen Refaltaten,  fo  wie  in  der,  in  obigen  VOP- 
Tthlage  uutgellcUten  Mevnung  weni^'  DedeakHchea 
findet;  fo  kann  er  doch  auch  nicht  bt-rgen  .  dafs  es 
ihm  fcheiae,  als  ob  Hr.  D.  5.  hier  entweder  nach- 
giebiger ,  oder  vom  Gefühl  der  Wahrheit  mehr  hitj- 
geritVen  worden  fey  ,  als  er  bey  der  Coi^equeui  fei« 
»es  Syftems  wird  verantworten  können.  Er  giebt 
n  tmüth  ri-rlVctibilität  der  chriltlichen  Keligion  zu. 
„Das  Chriltenthum,  heif.st  es  S.  406.  ift  perfectibel, 
d.  i.  die  figenthürolichen  Lehren  Jefu  und  der  Apo-  • 
ftel  können  objtctiat  betMcUtet,  befter  erklitrt ,  erläu- 
tert ,  bewicfcn ,  vertheidigf  und  mocalifcb  angewen- 
det wrrdiM;  viele  ein/eine  Menfchcn  aber,  und  eiu" 
|rr(«l-,rr  Tlir.l  paw.e.r  Natiuneu,  können  fuJi/fCfne  ei- 
ne L  .  i  ikeantnif|  von  dicfen  Wahrheiten  nach 
and  nach  eriiahen,  dergeAattt  (^afs  wir  in  Anfchung  , 
gewIlTer  Einfiditefa  inReligionsfachen  felbft  die  Apo- 
ftel  und  alt»  vor  uns  Ifl).  nde  Cbriltcn  fibcrtrefieDi 
und  vicileicht  von  uulern  iWu  Lkommen  einft  wieder 
übcrtroften  werden."  D(  r  V:.  giebt  ferner  /O,  dafs  , 
die  heiligen  Schrtftftelkr  bey  Krzidilnng  der  Begeben- 
heiten das  itefr<  nad  das  wU  eine  S;iche  gcfchchen 
fev ,  nicht  innrer  genug  untcrfehieden  h'ab^n,  und 
V.  ir  üU  rit!;:ij:.  r  über  eine  Begebenheit'  mrlheifea' 
kennen.  „In  fo  fern  nnn"  fagt  er  S.411.  diefe 
Gf feilichten,  weil  fie  aitch  Dogmen  in  lich  falfeo, 
inii  /i:r  Gruudlage  der  Religion  gehören  ,  in  fo  fern 
kann  die  Keliglon  auch  immer  vollkommuer  vorge- 
tragen ,  und  die  Erkrnatiiifs  der  Chriften  von  derfel» 
ben  zu  einer  buhern  Stufe  der  Vollkommonheif  ^e- 
bracht  werden."  S.  413.  „Bey  den  eigenthi  inllehen 
Lehren  Jefu  haben  wir  das  ' und  das  /.»  nnter- 
fcheiden,  Daa  erfte  bleibt  immer  üaiTelbe.  Aber  es 
iftz^B.  fehr  wabricheJniich  oder  viehnehr  moralilch 
gewifs,  dafs  die  .Apofid  (oben  S.  i-jK-  \yifd  tliefes  fo- 
gor  von  Jefu  /ugegebenj  in  Gott  eine  innere  Verän- 
derlichkeit dcrhtcn .  wenn  fie  davon  rrdeten,  this 
ihn  Chtiftua.mic  den  IVleufchen  ausgefohut  habe.  Von 
der  Liebe  Gottes  sn  nnsMeiifdica,  tos  felaer  Giiade 
Hb »  and 

Digitized  by  Google 


•  «nd  Erbarmunff  jnö^n  (Tc  iPwM  cfiea&Us  gar  liiin--. 
liciu>  Vorftclluiigen  lieb  gemacht  haben.  ^    Vou  der 
Sendung  des  Sohnes  und  de»  heiligen  Q«ifte»  iöoji«4i 
fie,  wohl  uicht  nlle  raumÜLlie        .  i  tcunj^pn  au>-^c- 
fclilofTen  uud  eiue  eJgemliciie  äeudung  gctiatht  lia- 
bcn.   In  der  Lehre  von  den  Wirkungen  dts  heiligen 
Ceiftes ,  von  der  Wiedergeburt',  von  der  Etuwoli-. 
nuug  Gottes  in  den  Seelen  der  Meufchen  banen  fi« 
ohne  Zw«Mfc1  fthr  uavoUkoinmene,  an  das  Smnliihc 
greuzeuü«:  Bcgritl'e."  —    W'ie  wird  ilr.  S.  dU-in  Iii:- 
bauptuugen  bey  feinem  Syfteoie  veraiitu  onei]  kön- 
nen? Stellt  .man  die  Meynung  auf:  Jefus  und  feine 
Apoftel  möRen  wohl  bisweilen  mit  den  forgetrage' 
nvn  I,i;hrtn  iitthr  c;aii7,  rfchligc  Vorltelluugeu  ver- 
bundeu  Uabeui  fi>  ^t^i7.t  dicfes  voraus,  dafs  man  fo et- 
was in  den  Schriftt  n  der  Apolicl  und  den  Erzählun- 
gen der  fivangelülcn  von  Jefu  gcfundi  u  habe.  Giebt 
man  dem  znfolge  zu,  dafs  die  fubjecti ven  Eiaiichtcn 
und  VorfteUungen  der  heiligen  Schriftfteller  vÖH  Äe- 
ligioash  lu  eii ,  welche  fie  hier  und  da  iofsern,  un- 
richtig (iiul ,  w  ie  wiil  man  in  ihrea  Schriften  das  ob- 
jectiv  Wahre  vou  der  blois  fubjectiven  £inficht  un- 
lerfcheiden  ?  Wo  ift  die  Grenze ,  über  welche  biuau« 
man  keine  Stelle  ihrer  Schriften,  für  eine  unrichtige 
Erklärung,  die  fie  gegeben  haben,  Äifehen  darf 
Sind  unfere  Begrifft-  von  der  Ausfohnung  Gottes 
durch  Cbrilluui .  von  der  Vergebung  der  Sünden  u. 
f,  w.  richtiger  als  die  in  den  apoltolifchen  Schriften 
vorgetragenen;  fo  kann  nach  unferra  Bedüukcn  das 
N.  T.  keine  zuvetläfsige  oder  hinlai^iche  Quelle 
der  ru;li;,Mo:i^'k.  nntnifs  für  uns  fcyn;  fo  hahesi  wir 
kein  lichres  Anhalten,  was  uir  in  den  Siiiriftrn  dor 
Apoftel  fürwahr  halten  follen  oder  uicht;  lo  m üicn 
wir  auch  nicht,  was  die  Apoftel  von  den  gptilichen 
OÄbnbarungen  und  der  Lehre  Jefu  recht  oder  nn- 
recbt  itingcu  aufgpfafst  und  dafgeilellt  haben.  — 

Svir  kcniiK  n  mehrure  Confequenzeniziehen,  die 
wahrfcheinlitli  llr.  5.,  f«  wcnif;  wir  lio  auch  für  ge- 
fahrlich halten,  nicht  für  feint-  McynungfH  erkemicn 
wfirde.  Doch  genug!  Das  Hut  h  \  erdient,  bcfuoder$ 
in  Rianch(>n  Theilen ,  wiederholt  gelefen«  and  das 
redliche  Furfchcn  des  Vf.  nach  Wahrheir  gerähmt  zu 
WcMep.  Aach  wer  TO»  ganz  ander»  QHind^ca 


ttiagellC  und  in  der  Ilaaptficbe  g«nz  anderer  Mey- 
nung ilU  wird  auf  Manches  auJuierkfiin  werden, 
was  von  feiuen  eignen  Meynuugcn  einer  g<Miuueu 
Prütung  uud  IJefeiHgung  bedarr,  i.nd  Kude  \ve- 
nigUcus  zugeben-,  dafs  der  Vf.  feine  Sachu  fu  gut  ce-i 
führt  h^be ,  «Ja  lie  lieh  liBhren  lal«t. 

SXJHÖlTE  MiÜNßTH. 

•Neu  •  Ri  IT ,  b.Kühd:  Der  Steinbruch.  Eitu  Ge- 
Jchidue.  Von  der  Vf.  der  Jacobin«.  X797.  3348. 
8--(iHthlr.)  ' 

Das  Titelkupfer,  welches  den  beiden  Helden  der. 
Gefcbichte  nicht  Ichmeichelt,  -   die  Wolken^,. die 
gleich  «of  der  ei^en  Seite  derfefben,  ßA  Mhi\- didtf* 

verfckUyem ,  und  die  knorrigtin  Acfit ,  die  dio  Gros- 
mutter in  den  Ofen  fcliicbt,  uvicliten  uns  vor  diel'er 
I.irfiire  billig  etwas  baiipo:  allein  wir  landen  <J:es- 
m4l  mehr,  als  wir  erwarteten.    Zwar  keine  rauttcr- 
h#fte  Iii  allen  ihren  Tbcileu  vollendete  Dichtung,  kei- 
ne ausee/.eivhnete  Anl.ige  des  Ganzen,  keine  künd- 
licbe  >^rwickluug  und  Aullufung  und  noch  zu  viele 
müfsige'Scenen  und  Znije;  aber  dagegen  crh;i!t  (liefe 
Erzählung  von  dt-r  \\  ahrheit  iu  den  üuiphuduogen  ■ 
und  ihrer  Darllellung  ein  Interenfe,  das  diefe  Eigcn- 
fchaft  imnu»  giebt,  fo.  bald  der  Schriftfteller  oicbc 
in  dem  alMgltcbeta  Kreife  abgennttter  Romanen  -  Ideen" 
Hell  hrnnndrchr,  fondern  felbfl  zu  bcohaihten  und 
neue  Seiten  der  Gefühle  des  ujeuichlichcu  Herzens, 
die  in  ihren  Modificationen  unerfcbwpflich  bleiben, 
zu  faflen,  oder  fcbon  benutzten  Erfahrungen  durch  ' 
feine  Schilderung  ein  neues  Lichten  gcbeil  verfteht. 
Mit  dirfiMn  \'or7,u^,  der  in  den  Werken  diefer  Gat- 
tung iitiinei  ielrner  fich  findet,  vereinigt  fich  ein  gu- 
ter und   llitlsinder   V'^onrag:,    und  eine  forgfaltige 
Schonung  des  nioralifchcn  iiofübls ,  delTeo  Befriedi-  - 
guog  doch  kcincsweges  bis  zur  Langeqwetle  verfolgt 
wird.    D.is  1'i.r  und  //'ider  auf  diefe  Art  gegen  einan- 
der ßc\vo:;cn  ,  fl.iuben  wir  diefcn  Roman  vor  tauleu- 
don  ,  die  alle  leine  i\I:in:^L'l  und  ktinen  l'einer  Vorzögfr 
befi^zeo,  mit  Recht  puszeichpen  zu  koiinen.  -w- 


KL£  INB  8CHR  IPTEK. 


TsitititeWeB  Semen«-  BmmhMrg ,  b.  Bachmann  und 
AundtrauuMi:  AmkMg  zu  Jen  Ilomburgißhem  Deukwuriigkei- 
um,  tfaAw*ifm»g  aTier  Oo^V-ji  ,  Markte ,  Platte ,  Twieten, 
CmHgttlUtthen,  Üiaillgrbdude,  gemtinmttUig*r  Atii}a;t<'n  tind>itt- 
itr»  Verkmiirdigkr'ten  i»  Uamb\.rg ,  wie  Joli  l  r  '-.uch  dem 


t«l  benannt«  in  Nr.  7p.  der  J.L.  Z.  in  J.  1795.  in|t«zeifte  ee- 
mcinniiizi^e  Handbuch  furRcifeiKie.  Der  bey^de^i«  nach  orn 
fiinf  Kirchfpielen  mit  abrondcrudi-il  I  arbi'u  iavtrrc  tmindrifi 
der  Stadt ,  ift ,  zur  firlMcliurutig  de*  Aulttoden»  der  Caffeu  etc, 
in  8S.  mit  ZiUea  und  Bttfhftabee  bcacicinete  Quadca> 
ica  gethcüt^ 
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ObVKA  n.  St.  Psteksbosg  ,  b.  Gerßenberg  u.Ditt- 
mar:  Dr.  Ckriftoph  EUaj  Ueintr.  KnackJlediSt  df- 
♦  fentl.  Lehrers  am  me^kia.  Chirurg.  Inftitute  i« 
St.  Pffr-sharg  ,  aiiatomifch'  mudicmifch-  chirwei- 
/eh*  BeoiKtehtnmg«»,.  wdeb*  vorzitghdi  im  öffemli- 
ahm  muMeinydt' difufgtfeke»  Cnmco  dßfelbß  ge- 
JkmwuU  mordtii.  1797.  264  S.  -4  üogCA  Voueda 
und  I  Tabelle.  8*  (»8  g^-) 

Im  VorbericlUe  gibt  der  Vf.  Nachriebt  Ton  der  ge- 
MuiMii  Kraidwqi&ftalt ,  To  wie  fie  in  deu  Jahren 
1791 — 1793  war ,  aU  er  ihr  als  Lehrer  der  Chirurgie 
und  Hebammenkunft  vorftaod.   Weil  ihit  nuiteriiaf' 

te  Einrichtong  wenig  bekannt  ift,  tbeilc  Ree.  im  Kur- 
sen das  WefentiicbÜe  mit.  Das  Clinicum  enthalt  38 
Bettea»  gute  Einrichtung  za  warmea  und  kalten  Ba- 
dern ,  auch,  eiu  elektri/chi^  Zimmer ,  bey  welchem 
felbft  ein  eigner  Elektrifirmeißer  angeftellt  ift.  Der 
leider!  verftorbene  Dr.  Rrinfg^gx  hatte  die  Directiou  iin 
gelehrten  Fache.  Eleven  wurden  angenommeu, 
die  nicht  nur  den  Unterricht  uuentgfldlich  genoüen, 
roodem  aoch  freye  Wohnung,  Hoiz,  Licht,  Bedier 
aojog,  Papier  und  Federn,  felbft  auch  noch  eine  Pen- 
fion  von  4— gRubel  motiailich.  Für  Schwangere  und 
Kreifjpode  waren  10  Betten  bereit.  Niemoud  durfte 
nach  ikrai  Namen  fragen  ,  viel  weniger  nnch  dem  des 
Vaters,  es  war  ihnen  felbft  erlaubt,  fich  verfchlcyert 
2a  halten.  Hey  diefer  Auftatf  wurden  Schülerinnen 
der  liebammcnkunfl  angenommen.  —  Bey  der  Wahl 
der  Eleven  wurde  keine  Räckficht  darauf  genommea, 
ob  fie  Eingehorae «der  AniUttder  waren,  auch  wur- 
den n<>  nkht  getwitniKcn*  fy^  aeclüier  im  Lande, 

Bieder  iuia  Heil. 

Der  er/lf  Ahfchnitt  diefes  ruu  li'  s  einhält  83  cUni- 
/tJiM  Beobachtungen,  die  aus  den  Kraakheitsgefcbich- 
•en  der  Ifl  den  engegebenen  2^itraume  aufgenomme- 
nen 134  Kranken  ausgewrrhlr  Hnd.  Obgleich  nur  in- 
terelTiuite  Kranke  aufgenommen  wurden  ,  fo  ergiebt 
fich  doch  fchon  aii'sdem  VerhaltnüTe  der  ang^ec;ebenen 
.beide»  Zehlen  »  dafs  inancbe  Beobachtung  mit  untec- 
Janfen  mors,  die  fflr  das  gröfserePttblicem  cti  wenig 
IntcrcfTe  hat,  wie  der  crfte  üeberbjick  mtrb  zeij^t, 
z.  B.  manche  geheilte  Gekhwüre,  Auifcriiagskrank- 
beit^n,  Beiobrücho.  Dagegen  kommen  aber  auch 
fehr  iDterefiahie  fieobachtuugen  vor,  Toa  welchen 
wir  einige 'aitaheben.  £hi  Melanclieitirehep  fthoitt 
fich  das  männliche  Glied  grade  am  Leib«  wep  famt 
.dem  \  ordern  Theile  des  angezogenen  Hodenfackes, 
fildafs  beide  Hoden  blofs  lagen.    Danof  ftluitt  CT 

A.  .L.  Z.  1798.  Erfttr  Bond. 


"fich  !u  den  flals  fo  tief,  dafs  Lü^röhre  nnd  S!>e!re- 
rubre  verletzt  wurden.    lu  40  Tagen  waren  diu  Woa- 
den  faft  gäinlieh  geheilt.    Die  Ernähriuig  gefchtfh 
durdi  Klyuierei  an  xateo  Tage  konoce  er  ^ou  et-  ■ 
was  FIftAigei  herunter  britigeOt  oltae  daft  es  iq  4ie 
Luftröhre  knm,  oder  aus  der  Wunde  hcrausflofs. 
(Wurde  kein  Ruhrcheu  in  die  Speiferuhre  gelegt,  \sm 
durch  diefes  nährende  Suppen  In  den  Magen  7a\  briti- 
geatj  —  Ein  Mann -fiel  von  etnem  hohen  fiod«a  meAt 
belura  ef ne  Kopfverlebstiiig.  "Ea  eatftand  efn  8iif{|«> 
triebener  Leib  und  Harnverhaltung.     Des  Katheter 
drang  leicht  in  die  Blafe,  es  Aofs  aber  kein  Harq. abk 
Am  3teu  Tage  ftarb  er,  und  die  Seetion  zeigte,  4a& 
die  Uainbiaie  chiea  8  2oU  langen  Rifs  bekoannon 
hatte.  '—  Vom  Vc^ierftiMn  dnM  Wagens;  eutftanden^ 
FÜTuren  bis  in  die  Bafis  des  Schädels ,  felbft  das  Fel- 
feubeiit  wurde  mtttea  durch  getrennte  dafs  man  dfe 
Gehürkuüchekben  konnte  liegen  fehen.   Urft  am  gten 
Tage  nach  der  Verletsm^  errolgfeederTod.—  fah 
einen  Mann ,  dem  ein  vor  mehreren  Jahren  entfbinde- 
uer  Rifs  des  Kniefcheibenbandes  fo  f  hlr-i  ht  :^eli,  ilt 
war,  dafs  bey  ^bo^enen  Kniee  fie  fo  ftark  heraofi. 
gezogen  war,  dafs  man  das  ganze  Kniegelenk,  auch 
das  Ende  des  Schcnkelbeins,  blofs  mit  dem  Feite  be* 
deckt  fühlte;  der  Kranke  ioninte  dennoch  gehen.  — ^ 
Die  lieh.mdlungsart  ift  fehr  umftäudlich  bey  im  mf  i- 
ften  Falleu  befcbrieben.    Die  Zufatninenl^eiluug  ift. 
nicht  nach  den  Krankheiten ,  fondern  nach  der  Zeit* 
Ordnung  der  Aufnahme  derKrauketi  gefcheheu.  Man 
darf  deshalb  dies  Buch  nicht  aas  dem  Gefichtspunkte 
beiracfiten,  als  foUte  e«  durch  Zufsmmenreiheii  ahn» 
licherKrankheitsfalle  und  durch  daraus  gezogaoePol* 
gerungen  Aber  dunkle  Gegen ftände  Licht  verbfeiten, 
iundern  man  mufs  es  mehr  als  einen  bey  Gelep^o-ihfif 
einzelner  Fälle  gegebnen  praktifchcn  Unterricht  tur 
anl'anf(cndc  Wiindarzte  betrachten,  und  in  ilieferHio* 
ficht  ift  die  genaue  Befchreibong  der  einzelnen  g^  ~ 
wuhnlichen  Handgriffe ,  Verbaudarten  u.  dgl.  zweck- 
mafsig.     Die  Bt  haurllung  felbft  fiiirlt-t  Ree.  tnciftens 
gut,  doch  ftiefs  er  lue  und  da  noch  auf  Rcfte  der  al- 
tern zu  reizenden  Boliaiidlung.     Dabin  gehört  z.  B- 
der  Gebrauch  der  Schutuckerfcbeu  Foqieutationen 
bey  reinen  Hiebwnnden  (Beob.  17),  der  lange  fi>rt- 
gefetzte  Gebrauch   knochcnttjdtcndcr  Mi^frl  beyin 
Beiofrnfs.    S.  51  heifst  es:  „der  fehr  carieufe  Knö- 
tchen wurde  theils  durch  den  ßclloftifchen  Liquor, 
„theils  auch  durcb  die  Anbohruug  mit  dem  Perfore» 
«,tiy  fiebr  gut  exfoliiret,  fo  dafs  er  nnn  wieder (f> 
„mit  ol.  fahinae  und  Uqvur.  auniltjn.  Ii.  verbunden 
„wurdi\'*    Diefe .Mittel  muflfen  fchädlich  feyn,  wenn 
da^i  Tudte  „fehr  gut  ezfolürt**  Ift»  alfo  nnn  der  Au- 
ll '  wuchs 
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•vtruchs  des  neuen  Fleifches  zu  befürderd  tft.    So  iil 
Hr.  K.  auch  noch  zu  freygebig  mit  den  NaitoM  Krebs 
und  Faclnifs.    S.  2Ö4  wird  ein  Gcraifili  aus  batfam. 
nrcciei  luul  ttns^u.  dl  Jii^rnc.  7i  befoudcrs  cmj>:ohlen, 
das  nicht  blofs  erweichte,    fui^deni  :iuch  zugleich 
.'  der  Fäulniiis  wideriiäude.  —  Einen  belbeti  hcrupcl 
MMguma  m/m  Ar[fange  alle  Abend  gegeben,  mucliten 
\v\r  f?of4t  nifhf  trit  Hn.  K.  (S.  34)  eitle  iiufsprordeut- 
ijch  kUMiie  Üüie  ucuucii.    Ilingegeu  ii't  (S.  39'ldcrZu- 
fatz  von  vier  Tropfc-n  TifKiwa  thebaica  zu  ciueia 
Atlgeowsfltr  vao  ^  Unzen«  wovon  täglich  einigemal 
tbugg  Troffm  eingetröpfdr  werden  *  doch  gar  za 
klein.  —  Inden  Am-'  rkuriT^«  n      (Jen  cinzeiueu  Kr,  k- 
heitagt^rchicbicn  liiui  aimlu  he  F.illc  bcygebraitit  und 
Riaucbe  uützlicbe  kleine  ßeincrkungeu  mitgetheilt. 
Die  Atamdmurtiit  ^  Decoct  innerlich,  mit  Butter 
KW  Salb«  gemacht  iulierlich .  that  gegen  Knitte, 
Flechte:)  uiu!  andere  cbronifche  Ausfchlagskrankhei- 
teu  die  trelUichJten  Dienfte.    Den  wu^cur.  Juiub.  Uah- 
mmK,  fand  er  bey  frlfchen  venerifcbeu  KrankheiteD  ron 
«üSiiebKieadeo  Njitzea»  hingegen  in  veralteten  gar 
oichta  helfend ,  oder  nur  fcheinbar,  dafs  ohne  neue 
AnReckung  Rückfalle  ent(l<)iidL'n.  y 
Ahfchn.  2.  hi'übcuUtungtn  um  meiner  Privatpraris. 
Auch  unter  uiefeu  find  interefTautc ,  Z.B.  die  gute  Ver- 
Jaeiiuag  det  ahgebrochnen  Epipb vfe  de$  Scbenkelbein- 
fcatfes  bey  etaeni  vierjährigen  MSdchen;  ein  Nteteu- 
geftllwür  mit  ncinri  üfs  der  \N'ir!)t^lbcine ;  z  w  ey  Rey- 
fpieie  durch  den  iuueru  ücbrauch  der  l'hrdenJcheaA»- 
HbMuiaUitiktur  glücklich  geheilter  Krebskuoten. 

Jbjehn.  3.  Anotimifch  -  medieitU^h  -  (himrgifefu 
KSemifr1teiten>  Befchreiboag  «Inet  Krettaenfcbifaels 
«ud  riinTifcher  Seh  idcl. —  Ein  paarnit^l  fahHr.  K.  v<un 
■Eiurchieichen  des  Goxlms  aqunticus  unter  die  ilaut 
beytn  Baden  derFüfse  heftige  tltuziindungeii.  Durch 
umgefcblngene  fcucJiM  Jude  wurdeh  fle  gehoben,  den 
Wurm  konnte  er  aber  nicht  findefi.  (SoHte  er  wirk» 
lieh  i»k>ch  unter  der  Haut  geßeckt  hain  ti  ?)  —  Eine 
AutlöAiog  des  orabifchen  Gummi  liefs  ihn  bey  aufge- 
Jpruttgeneo  Bruilwarzen  ni«  im-Stiche.  —  Xtun  fufprn- 
Joritm  ßroti  fchneidet  er  eine  Flafche  Ton  refina  rla- 
fiica  zurecht,  uud  befelligt  fie  auf  die  gewöhnliche 
Art. —  Vom  Aiiritreuen  dt  s  {^i  briinnmi  Alauns  und 
«(ockof  m  Verbände  fand  cr.bey  Nagelgefchwüren  ganz 

«o&arArdeadlch  groTaea  Ültttten.  * 

-  (■ 

KdMlosBEAG,  KFarcb:  CäroLSam.  Andtrjth.Tracta- 
fto  Anattnkieo-phtffiologii-a  it  mrvtV  lamMieorvQ- 

ris  aliqmbus,  quäui  edidit  £r«i^.  Philip.  Atuterfalh 
Pars  prior  c.  t«b.  aen.  II.  1797-  1785'  8« 

Der  Ucrausgeber  diefer  neuen  and  TollfHfndigen 
Ausgabe  dt  r  mit  (eltenpm  Fleifsc  verfafsfPn  In.iiig-u- 
raldilFertation  des  Vf.  Iii  dciTeo  Neffe.  Er  giebt  in 
der  harzen  Vorrede  hinläa^ich  befriedigende  Grün- 
de .".n  .  \i  eiche  ihn  bp-.voren  .  die  DiiTertation  ,  wel- 
che diefca  trilcii  I  htil  nusmacht,  wieder  auflegen  za 
ÄfFeil,  ond  fo  wie  Ree.  w  ird  ilini  geu  Hs  jeder  Ver 
ehrer  der  Zergliederuagskuude  dafür  danken,  weil 
4gt  «cfic  AMrnck  did'«r  Üebr  b«uichbaceA5chrifcaiir 


bis  zur  1 84  S.  vollendet  wurde,  indem  der  Bucbb;iud- 
ter  Luzac  damals  luir  der  göttiog.  S^ciet.  Ja  tiätn 
Proceis  gtricth,  t*obcy  alle  feine  Verlng  arriki  I  in 
liefcblag  pencmmen  und  1776  uOentlKb  virllci^crt 
wurdt'ii.     Hit  r  ^it  :iq  il.i^  un\ t  ileudere  W  irk  nM>ift 
als  Macoiatur  fort.   Der  Vf.  hat  «s  uachhcjr  verhoiTert» 
vermehrt  und  vollendeC.   Jeiies  Fragment  findet  ntan 
in  Lfdvvips  Oyiifc.  rteumlog.  f.  II  abgedruckt,  auch 
H'hon  eine  Erivl  irvuig  der  Kupfertafeln  in  deu  CoNiMfii/. 
Snc.  tiottmg.  lon  Hallet,  welcher  fie  febr  b«'rcbei- 
den  nur  Dtvinatio  tabuku  neifat.    Nach  der  Vollen^ 
dungtdes  Werkes  verfiel  defleu  Vf.  In  et»» Melanobo- 
lie  und  Ihirb  zu  KtmigsbeTf;:  1777 ,  welche  N'.ubricht 
der  lierüusf;.  aut  Erj;jui/.in);;  der  den  Dilliurutiuuen  ge- 
wcdir.lich^angehangtcu  Lebensbclcbreibung,  in  dcrVor- 
rede  liefert.   Warum  der  Br«d«r  d«a  Vi',  dicfe  btbrift 
Dicht  fchoo  ttngft  herauagabi  darfiber  will  (ich  der  jetzi-  ' 
gcHernu?g.  nfcht  erklar«.-n.    Diefer  kündigte  fie  tchoa 
vor  eiuigen  Jahreu  auf  Metzgers  Zuratbea,  weicher 
fie  durcbgefehcn  hatte,  denBucbhäudlern  uifeurlicb, 
aber  vergebens,  cum  Verlage  an;  erllin  diätem  Jahr« 
fand  er  einen  Verleger  and  daa  ganz«  wird  nun,  wie 
es  allerdings  verdient,  der  Vergeflenheit  enrriflcn. 

Einen  Auszug  gcftattet  diefe  ichrilt  um  Ib  weni- 
ger ,  da  fie  nicht  durchaus  neu  ift.  Kec.  begnügt  ficfa 
daher,  die  Anzeige  der  Kapitel  anzufahren,  tlamil 
fttich  unerfthTttereLefer  willen,  waa  fie  hi«r  zu  fachen 
habrrj.  Kap.  1.  Vom  neunten  Paare  der  Kopinerven 
oder  dem  EmpGnduugsperven  der  Zunge  ( n. ßnjanus 
ting.)  es  ift  der  Zungenfchlunduerve  der  neueren; 
jene  Benenaon^  ift  dtrch  nicht  ganz  paffend,  weil 
ancfvZwelge  von  Ihm  offteabar  tu  Mitskein,  nämlich 

7.i!in  Zunpenniuskel  ;^UKguaUsJ  iind  /uiti  Rinn^imtreii- 
uiuskp]  gehn  ,  bis  6.  18  tncluf.   Käj>.  2  vum  xcbnten 
Koj'lner  .  en  oder  dem  grofsen  harmonifcheu  I^opfoer» 
vea  (ngmu  hamomeut  amt.)  hta  5.  53.  Kap.  g. 
Abfchtt.  T  TOnr  eilfteft  Kof rnerven  oder  d.-m  bew«> 
gun!;snerven  der  Zuiiet,;  ,  .lusVr  N'nmc  felieiiu  drüi  Ree 
paflenderals  Zuugentleifchnerve;  bis  5.90.  Ablchii-a. 
Vom  her^bileigeiides  laaeren  Nerven  des  Mnlfes  odcv  - 
vom  inneren  Bewegungsnerven  des  llnlfes,  und  von 
Sofaeren  herabfteigendea  P7erve»  des  Halles  pder  den 
iiiifsrren  Erwegiuig^nerven  der  Halsmu-skrh)  i  nifse- 
ren  Muikciijerveuj  bis  Ö.  101.    Dicfe  Werve«  fmd  da» 
herabßrigende  k(l  des  ZttBgenßcifchuervco,  welch«r 
in  der  Gegend  des  zvre)-trn  Halsw  irbels  vom  Stamme 
nach  hinten  and  aufsen  ab;"i  ht ,  und  der  Zweig  de» 
dritten  Uabnerveii,  weither  njit  dieltm  eine  hcblia> 
ge  macht.    Kap.  4.  Abfcbn.  i.  Vota  grofaen  Nerrea 
des  Stammes,  otfervom  grofaeuhamumifchenNenreB 
des  StamHies  (magn.  nax.  hatianmc'  corpny. )  dies  ift 
der  grofse  .Mitleidunttsnerve  ffympathi.ui  magnus  f. 
t>'fi';\()/,'i'.'.j  j ;  der  Vi.  /.i.lilt  iiir,  ai.s  den  letzten  Ner- 
ven des  ganzen  Korpers  nämlich  den  -fünf  und.  viea- 
zigfteu,  denn  derBdnncrve  ii^  bey  ihm  der  zwölfte 
Ner\ e  desjfojifs,  er  nennt  ihn  ,hxi,dcc.  nerv,  wk;' >rit(,j 
Cixpitis.    Abftbn.  2.  Von  den  ller^nerven  der  rech. cd 
beite,  o(k  r  vor»  <!en  Nerven,  wekh«  die  iVluikela 
der  rechten  Herzfeite  hewegen.  —  Die  ganze  Schrift 
IftvoU  vwiqfBMiiBetticrJuuigea,  uud  leigt  dea^ta- 
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itifchen  Zcrgiiedercr ,  welcher  kider! 
ir  die  \Vifleufchaft  ftarb. 
lafeT  id  von  EaUttUtifer  1753  in  Göt- 
Nfltur  gezeichnet  «nd  von  TicwttOM^ 
.vorzii!?ljch  fauber,  aber  doch  fi-hr  dcut- 
Diefe  hat  auch  llaaje  in  feiiirr  nna- 
,  ffgf.  fcboii  copireu  lanfeii.     Üie  Er- 
lies zwcvten  Tbeile«  -wicd  gcvi^  jtiem 
%hr  willkomisea  feyik 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

b.Unger:  ^vU-henGrünthal.  Dritte  durch- 
eründerte  und  mit  «iaem  swey ten  |Jand  ver- 
;e  Ailsgtbe.  1708-  U.  8>  Erft*r  TbeiL  436  S. 
ter  Theit.  360  S.  Mic  Titdkupf^ii  iwd  Ti- 

igaetten.  (2  Rthlr.) 

)n  vor  Jahren  hat  dicfes  trefTcode  Gem.'ilde 
dem  \sirklichea  Lebeu  die  nll^einciuc  Aufincrk- 
tkeit  an  lieh  gezogen,  und  wir  koaoeii flnuebiDen«' 
^  nicht  leicht  ein<>in  unrrer  Lettr,  der  fich  fllr 
iÄc  Sittengefchichro  feitu-rZcit  iiuercdlrt,  unbekannt 
JKbliebcn  fe)  n  wird.    Die  Aechthcit  der  urfprüii^Ii- 
•Oien  Farben  vürde  es  fchon  gcnugfaiu  vor  der  Gct'ahr 
Verbleicbem  gefcbiUzt  lubeo ;  Aber  freylieb  iMt 
dtircb  die  neneBearbeitnng  des  nttinlichen  eben  fo 
■rä/tigen  als  feinen  Pinffls  noch  fehr  in  rrUVhc  niid 
Umfang  gewonnen.     Üie  ausgezeijchnete  Vor/.ir:;iicli- 
kelt  delTeiben  beruht  befondcrs  darauf,  dafs  die  Ab- 
^^^BgigVeit  von  einem  edlen  Zwecke  der  Belehrtiug 
«nd  Waraang  mit  «nibbingfiger  KunA  Tereinbart  m, 
■und  dafs  die  Vielfeitigkeit  eines  hellen  Verftond.  s  die 
Eiofeitigkeit ,  welche  immer  mit  einer  entitliiedrn  be- 
firmiEteu  Richtung  verbunden  feyn  niufs ,  fo  überle- 
gen dtfitt  eemildert  bac    Es  gleicht  von  diefer  Seite 
•em  Tor  cfnigerZelr  et-fchienenen  Werk  eines  grofsen 
Meifters  .  der  Sonne  von  Riileror ,  mit  dem  es  ja  auch, 
was  den  Gegeultand  betrilft,  Aehulichkeit  hat.  We- 
nigAens  läfst  iicb  wohl  behaupten ,  dafs  die  Penflo- 
aen  in  grof«ei}  Städten  Einzelnen  eben  fo  Terderblich 
werdea^ktooen,  wie  die  Ktj^fter.    Die  Verfaflerin 
führt  uns  aus  dem  Bchoofse  einer  cinAcben  Ex iftenz, 
wo  man  die  reinlle  ntildelle  Luft  athnwti  zu  den  be- 
Hiörenden  Kreilen  der  Eitelkeit  >  derSianlichkeitinHl 
.<ler,befoodero  Verderbnifs.  die  meifteas  in  jenen  An- 
ibdten  Statt  findet,  wo  Mädcbcn>in  Haufen  gebildet 
werde  n  Aillen  :  Wefen,  die  es  nm  vi  eni^flen  ertrarL-n, 
^a^)rikITlal^i^^  behandelt  zu  werden ,  und  denen  man 
Uncerrichr  und  Bildung  nicht  unmittelbar  genug  aus 
den  Händen  d^r  Natur,  der  aueenhUcklichen  J&elg- 
apfle  Bad'der  innigen  Erfkhntngeo  zukommen  Taflen 
kaaa.    Selbft  die  Itlfercn  JCachtheile  folcher  luRitUle 
liberliaupt  werden  berührt ,  wiez.  n.  die  Ent-.vohnung 
Von  hhuslicher  StM»  and  Einförmigkeit ,   und  dage- 
feaifie  Gcwöbnynp  an  ein  unaufhurlicbes  Geräufch 
nndTban  uatf Treibea  unter  einander,  die  allerdings 
fo?ar  b^y  ganz  jungen  Gefchupfen  oft  bis  zurl.eiden- 
fcbaftlichkeit  l^eigt,  und  fie  mit  dem  unnatiirlichfieo 
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würde  be\  der  Schilderung  der  Ungeheuern  Mifsbräu- 
che  u|ld  .4**"^^S*^"  >  lie  vollends  in  grofseu 

Sttfdten  aaievwonen  iud,  gleicbgQhig  bleibciukön- ' 
ncnf  Sin  fo  individaelles  Anfehn  der  hier  aufgeftell. 
te  Fall  hat,  fo  kann  er  doch  für  Taufendegelten.  Die 
betaul>endcn  EinllefTe  ider  Eitelki  it , ,  des  bofcn  Bey- 
Ijpidaf  der  Euniii  vor  dem  Lächerlichen,  auf  ein  jun« 
ges»  aar  durch  unfchttltUgeBefchränktbeh  gcwaffne- 
tes»  Gemdrh  raöflen  überall  die  nimlichea  feyn,  und 
^leVeranlaflungen  dazu  finden  fich  fichcr  in  jeder  öf- 
•fentlichen  Anitalt,  die  fcbon  dadurch  das  Schild^der 
Unzuvcrlulsigkeit  und  des  Leichtliuncs  aushängt* 
dcfs  fie  einen  Ccblüpfrigen  Boden  zum  Schauplatze  . 
wühlt,  wo  alles  zu  blofsem  Glanz  und  ScbefaA  bfrt- 

feif.-.i;  wo  eine  fo  wichtige  \iiul  /..irtr  An^relet^niheit, 
wie  weibliche  Erziehung  ,    der  (icfahr  hingegeben 
wird,  nis  flimmernder  l'utx  bi^h-mdelt  zu  werden. 
A||is  diei'e  Wahrheiten  hat  die  Vfp.  in.  Handlu'ng  nnd 
Leben  gekleidet ,  oder  vielmehr  fie  lafst  iie%aus  Le- 
ben und  Handlung  hervorgeLu.     Sie  hat  Iii  h  keines  • 
fremden  UülKsmittcls  bedient,  um  ihre  Dichtung  nn- 
aiebender  zu  machen,  nicht  des'  Hebels  einer  Theil- 
i:3hiTic  erregenden  Leklenfchaft ,  oder -fündiger«  die 
Em Ijiliiungskraft  anlockender,   Beywerke.    Das  fa« 
tcrclle  eiitlpringt  iillein  aus  dir  ll.iupif.ulie.  und  halt 
<ieoaoch  durch  die  Gewalt  einer  befeeiteu  Darllollung 
and  einer  fortreifs^nden  Schreibart  bis  an  das  Enc\e 
feft.    In  dem  hinzugekommene.!  zweyten  Theilc  glao-'"  ' 
ben  ivir  beide  nuch  in  einem  hohem  Grade  vortreff- 
lich zu  finden,    fu  wie  er  fich  überhaupt  als  noch 
freyere  Dichtung  zeigt.   Er  bewegt  fich  in  weiterem 
'Umfange  uad  beflbifngtdea  ft^merzlichen  Eindruck* 
des  ermat  ohae  in  eine  weichliche  Wiedcrherftd- 
luug  aHer  gefcbeheneu  Uebcl  zu  verfallen.  Julchen 
rettet  zwar  nus  ihren  Verirrungen  den  Vorzug  einrt 
Roheren  Ausbildung,  und  fo  vergütet  fich  auch  oft 
die  menfchlicbe  Natur  den  zugefügton  Schaden':  aber 
ihre  Thränen  werden  nicht  rein  getrocknet,  wns  ja 
felbft  das  freundhchüc  Schickfal  nicht  immer  vern:ag. 
Es  iil  eine  liebliche  Idee«  Julchen  fo  wie  w  ie  Te  /n 
Aikfäng  fnben,  als  jlernteköaigt.aa  im  weifsen  Kleide  ^ 
mit  halbgruaen  Bindern ,  gefthmjickt  mit  Blumen, 
zwlfchcu  ihren  Brüdern  gotii  ud  uad  den  Kranir  tra- 
gend ,  zuldzt  wieder  erfcheincn  zu  ifilTcn.    Di.' n.n>tn, 
die  iiedurchlaufiea«  fiebtiadiefcm  Moment  noch  dn- 
mal  zufafluaeagedf  äagt  vor  aafera  Auge«  da ,  und 
diefe  Ueberficht  erwedtt  das  QefBhIi,  dafs  fich  die 
Wiederkehrende  zwar  mit  Rlumen  fchnnicken  darf, 
aber  dafs  diefe  doch  mehr  feftÜLLe  Kranze  für  ihre 
Freunde  .  t>\>  für  fie  ^bll  find. 

Es  wurde  vo.rhi«i  erwhhnt,  daiäin  diefem  Werke 
keine  fcbnMichelndea  Nel»en&chen  ausgodellt  find, 
um  den  Haupt/.weck  glfiihfaiu  tu  vcr/it  ren.  Aber 
dadurch  \i\  keluesweges  das  reizende  Detail  und  c'n« 
nicht  auf  das  Bedürfuif&  befchränkte  Charakter: fifk 
sllcr  Miihandeluden  und  der  uiffgebcndeu  Gegenfi^'ä- 
de  auspcfchloiTen  worden.  Das  erftc  ift  ^H^ehne!ir^ 
cUirihL^i hend>  glücklirii  undbedenlend  gch:}lteu,  uild* 
:eoBu  mit  der  VYcife  uud  dem  Stil  der  Vfn.  verwebt, 
ie  >iitteii  fich  tuch  die  Icifoa  Aaßinge  der  Verderb- 
Ii  a  •  Bifs 

Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.   JANUAR  279«. 


956 


nifs,  welche  das  Gemfith  zuerd  nur  unmerklurh  von 
der  graden  Bahn  abrieheu,  uad  dcrca  lurtfchncte 
immer  reifoender  werden ,  fo  wie  es  lieh  dem  Mittel- 
punkte  des  Strudels  naht,  andff*  aagebea  Iftlien 
koniieu?  Hier  ift  es  eben,  wO  4ie  Vfo.  ihre  Konft 
bewahrt,  wo  uns  manche  komi  A  c  h  c  und  fo  t  \  n  i  L 1  6 
Züge  abecrafchen ,  wo  lieh  üi»eraU  die  fcinlke  V\  ahr 
aebrnnoff  fiuftert.  Hier  wird  auch  das  Verdienll  der 
Schreibart ,  einer  einfacheo  and  ausdrucksvollen Prp- 
fa.  in  der  nichts  Schmuck  und  alles  forigehcade Ma- 
Icrey  ift.  rcclu  Ikhtbar.  So  fthcint  iie  uii:>  bcfondcrs 
in  Minua'a  Bekenowiff««»'  E«  «It  icUwer,  ötelku 
zuni#cwelfc  vvtMhrva,  w«  nur  das  Üanze  ein  Ur- 
thcil  vüllftandit;  "betätigen  Icann.  Doch  hcbc-n  wtr 
hier»  um  eiuigenaafscn  eine  Vorftellung  davon  zu 
trebe«,  gern  einige  aus.  Th.  II.  b.  60.  „DjsWoIiu- 
xiiuiner  der  Dame,  in  welche«  mua  uns  eiutr^en 
lief»,  waf  kalt  und  nnfreinadlidi ,  und  noch  nafs  Vom 
Scheuern,  wfsliilb  uns  anch  das  Mudtiien  die  Wcj- 
fuuK  gab!  uns,  ja  auf  deu  vuu  Lciuuaad  gelegten 
Fuftfteigen  aufzuhalten.  In  diefem  unwirthlitlien 
Zlauutr  Iah  man  keine  Spur  einpr  weiblichen  Nieder- 
Uiruiitr ,  aur^er  eiuem  mit  Büchern  bepackten  Sopha. 
und  einem  mit  Vifitcnkarien  elngef.diun  Sjue-cl.  — 
Alein  Stiefvater  fchien  über  dtu  lekijmeii  Luij.ii.jug 
bctfofTeo  zu  feya.  In  der  That  machten  wir,  jeder 
auf  feinem  Leinwandftrcifen  dem  anderu fegen  äber- 
»teiienil ,  eine  pollierliche  Gruppe;  er  «uf  den  Fufa- 
tritt  feiner  Schweller  Uiufchend,  ich,  in  mich  ge- 
kehrt, nieioe  Colorabine  im  Arm,  den  Blick  vom 
Regen  überbäiiKeriden  Spi.gcl  abwendend  aus  !•  urcht, 
die  Figur  7.a  erblicken  ,  die  im  H»ule  fcbon  Lache« 
erregt  hfltte."  —  S.  &Ö.  „Von  diefer  Zelt  fing  Ich  an 
«Ofden  Ton  auszugehn  ,  und  alles  dafür  zu  hnitcn, 
was  von  dem  ü^wohoten  abiiach.  Das  deraulth  der 
Kukctte,  womit  ße  »Her  Augen  auf  fich  ru  zi«ilieu 
fu.  luc  di"  Pf-dantcrie  der  AufpruchvQÜen,  die  mit 
Üudirtem  Ausdruck  ihreBelefeiihe!»  auakiamte;  jede 
Befoaderheit  hielt  ich  für  das  rechte,  bo  w  urde  ich 
ler  ungewilTer  in  dem,  wo»  ich  eigentlich  leyn 


lualste;  und  erft  lange  nachher.  »If  ich  verj^k',- 
Khcn  Gelegenheit  und  Reife  genug  hatte ,  fand  ich, 
dafsich  einem  Phantom  nachgejagt  war;  dals  es  in 
€»er  charakrerlofen  Menge  keinen  berummten 
Tirbt  no'h  gebrn  Uua;  d»f»  »Ues  Beginnen  uiid 
Trf;beu  juir  Cun venien?.  und  L«une  des  Augeoblici» 
ift  und  d  .ls  auf  fchwankmdem  dr mir  r  c  crw.is 
feftes  und  Dauerndes  aufgeführt  w  erdeu  ivami.-  — 

JeneRckfrntniir?  find  überhaupt  elp TorzügUcher 
Theil  des  Werkes ,  was  Charalrteriftfk  und  illKeraei- 
ue  Anwendbarkeit  betridc.  Sie  t'iulijltcn  Ich.iiie  !,c- 
«bachtuilgea,  wie  fic  der  feite  geluuüe  Sinn  auii*a- 
det.  Ein  andre*  Zcugnifs  von  unbcftechlichem  Be- 
c»bBch(ttns$ge[ft,  dk  feiner  eignen  UßbÜnge  nicht 


fchont,  nnd  ungleich  von  reiner  Darftelf-  r:^,  giebt 
der  bpuit,  uekben  die  Vfu.  di  iq  leicbtunuigt  u  Krel- 
f e  ,  wurinn  die  fromme  Karoline  lebt,  über  diele  ans« 
zuüchaticu  erlaubt,  ohne  Jie  numittelbar  in  Schutz 
zu  nehmen,  uiid  fie  una  dennoch  ehrwürdig  zu  er- 
haltt-n  weifs.  Oft  dnrf  Jie  un»  n.uh  ilirein  Zwecke 
widrige  Eindrucke  nicht  erljurt  «  .  <i<TL:  ! eichen  t.  ß, 
die  angeblich  philurophifche  Lrzietu  rmu  Brennfeld 
binterhtfaii  daifttr  entfchtdirt  Üe  aber  durch  fo  an- 
genehme Hildntfle  wie  das  der  Förliin  Euduxia ,  wie 
denn  die  Aut'iritte  im  Haufe  des  rattlfichen LteMmbtl* 
alle  Iclir  gctJÜlg  ausgefubit  find* 

Dem  Publicum,  wofQr  gewöhnliche  Roir^ir-n- 
fchreiber  aroeiten,  wird  durch  die  Strenge^  der  mo- 
ralifchen  l'endeuz ,  weiche  durch  das  ganze  Buch 
herricht.  keincsweges  gefchmeicheit;  noch  weAigcr 
der  immer  herrfchender  werdenden  Denkirt  des  Zelt^ 
alters  durch  die  Abhingif,keit ,  worin  (Lis  Sittliche 
im  Menfche«  von  Icinem  religiultu  (ilaubcu  vorge» 
Itc-Ilt  wird,  und  dir,  uui  gegen  Einwendungen  ge* 
lichert  zu  fejo,  nur  als  Jhatiache  der  Beobachtinw 
verbanden  werden  d«rf:  nifmh'ch  dif*  die  meil^ 
M.v^lVtit  i)  eines  aufser  fie  hingcftcliten  Gi-fetzes  be- 
durien ,  iiicUi  als  ub  alle  detfeu  bedürfen  follten. 
Aber  gewils  wird  ^itlchtn  Griintlial  jeden  denkenden 
Leier  intcreflireo ,  fo  lange  ea  weibliche Lr/ichungs- 
•uflslten,  grofte  Städte,  iwd  ttberbaupt  küaülicb- 
.fiitUche  Veäldinifle  ^ct»t. 

Ztaica.  b.  Fdfsli  Sohn  :  Friedruh  MaHufsons  Qp. 
dtf/i.'f.  Vierf^  Aullaiji-.  1797.  8-  ürufsere  Auag. 
auf  Schweiz.  I^ap.  mit  i'iielkupler  und  VigoM- 
tcn.  X89S.   Kleinere  Anag.  164  S.  8-  da  gr.) 

DIcTc.^  doppelte  neue  Anll.-ige,  wovon  die  ein« 
mit  zierfichcren  und  grufseren  lateinifcheu  Lettern 
gedruckt,  und  mit  einem  Kupfer  iBus  dem  bcrühm. 
tcn  Gedichte  PJtjche ,  nach  An-dica  h.<afmann  von 
Lips  geftochcii,  ncbft  einigen  Vignetten  von  dem* 
fclbcn  GrabAichel  gefcbmOckt  ift ,  gieht  einen 
genehmen  Beweis,  dafs  es  nicht  iinmer  eines  lei- 
denfchafttichen  Intercfle  bedarf,  um  unfr«r  Lcfe- 
weit  ein  Buch  zu  einplVh:.:-,  u;;d  dafs  Empfang, 
lichkeit  für  die  lanfte  Vcrftbmclzuoff  lanUfcltaf«tr 
ch<ir  Gemälde,  für  zarte  nermnni«  des  Ausdroclu 
und  3u5PrletVnen  Wohlklang  nicht  feilen  unter  uns 
lind.  Uebrigcns  ill  die  Sammlung  nach  der  dritten 
.\utLi-e  \um  J.  1794  unverändert  geblieben;  nifht 
einmal  die  feitdem  einzeln  in  den  Hören  und  im  Schil- 
lerfchen  lUitfenaimanack  erTcbienenrn  Gedichte  find 
hiuzugeknintTien.  Wir  w. i-^fthen  .  d  ifs  bald  (  ine 
neue  Ausgabe-  mit  beträchtlicheren  Vermehrungen 
erw^tep  feyaaöe«. 
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(S<^-miiOBir ,  b.  Scfineidert  QmnAifs  iat  reiehigt' 

richtUchm  l'erfaßiing  und  Praxis»  von  <3.  H>  v. 
Bsrg.  1797.  463  S.  8- 


D' 


iiefer  Grundrifs  ift,  wie  der  Vf.  in  der  Vorrede 
fai^r.  'zu  feinen  Vorlorungen  bctttmat,  nnd 
"fteiclixict  Cch  vor  anderen  Lehrbüchern  iu  dicf<rinFach 
'durch   die  pewählte  ncne  Darftelluui^sart  aus.  Zu 
deren  bj-rcr.  u  licurthciluTijj  inn»  f(>lg:r:i(lc  kurze  üebcr- 
ficht  dienen.    |.  Buch.  Von  der  dejchklitt,  dtm  _Qe- 
fetzen  und  der  Literatur  der  Reichsgeriekte,    II.  Dbdi. 
Von  der  l'trfaffung  vnd  Verf<i!t:unL'Siirt  der  Rfi.hsun- 
terirrrichte.    i)  Abfchn.  t-on  den  kaifiit.  Hnf  ■  und  Land- 

f-ericlitcn.    2  i  Al-fclin.  toiKdi-t  Mujlritcraliiißdns.  3)Ab- 
chu.  von  dem  Jiuüragalprocefs.    Iii.  fiucb.  Von  der 
Verfaffiußg  itriaafiea  Rriehsgerkhte.  t}  Abfclin.  vi»» 
mchaea  Reichsgerichten  und  ihren  Aintsobtiegft^hei- 
ten  nbi-rhäiipt.     2)  Abfchn.  von  dat  rckhsgtrichtl'uhen 
Terjuucn;  la  füni"  Hauptftückcn :  «)  10»  dfn  lii:hter- 
amtsferjone»  ß)  voa  de»  Fürfprechem  wtd  SacUwaltem 
dM  Kän^etf-  Muf  ^Mgtnrciclispi'riekttklu» Per- 
jotun  S)  vom   VnterhaUe  ui\d  U'f'if'dz  der  if'dißen 
Reichsgerichte;  den  befoitdtrn  l'orziigcii ,  Rniitcn  und 
Freiheiten  der  reichsgerichtlichm  JVi  fonffi       von  der 
ferjiitiichea  Verfaffang  der  Reiclisviciniatshofgcrichte. 
'%)  AbfcUn.  vqi»  der  Gtridttsbark^i  der  hiidtften  Reietu- 
'gerichtet  und  zwar  u)  von  dt-r  pemeinfdmftHdum,  und 
t  on  der  eigehin   an sjchlirj] enden  Gerkl::^iiArkdt. 
J^)  Abftlin.  von  den  virß  Jii  dt  iini  rechtlichen  Verhalt- 
mCt«  der  hikhflen  Keigksgerichte.    IV.  Buch.  Von  der 
^/Thrfc!irung.\cvrt  der  liiicbßinResehs^erichfe.    i)  Abfchn. 
ttvn  der  VerfahrH:igS(irtiiherhjttpt  if.  filni'llauptftückcn  : 
e)  rori  der  Gt  fchaj'tshand! im  c'.!^c%r.eimn ;   ,':)  von 
dem  Vnrtrr.ge  d.-r  Pi.rlejen  hn  r.H^^rmtinen  ;  y)  VünJem 


lEjctr.^jadiciilvroccJJe  ;    6)  von   dem  Qndkiatprcuejfe ; 


ccjs.irlm;  in  folgenden  acht  Hauptftückeu :  n)  von 
ßan  Citationsprocefs  ; ,  ß)  uomdetn  Mandatsprocefs s 
fYwm  Rtferiptsprocefs !  i)  vom  Commanicatirproeef$ {. 
'0-Väk  den  (O^  bejondere  Rrichsconflittilionen  ßch  grün- 
genäen  Pheeffen;  <f)  vom  Aiipellationxprocefs :  »)  von 
der  Sichtickeitsklc.^f ;    it)  von  der  K'.-i[re  uhcr  verza- 


erte,  verweigerte,  oder  partetji  fche  Rechtsyfigge.  3^Ab- 
chn.  von  der  VoUßteckuHjr  rekksgerichtUdier  EriknmC- 
'niße.  4)  Abfchn.  tot»  den  Rechtsmitteln  gegen  reichs- 
gerichtäcke  Erkenntuijfe ;  und  zwar  t)  von  den  Rechts- 
Ig&teln  gegen  avfsergerichttiche  DecretSi 


ErkU^rungsgefuthei  v)  von  der  Reflitution  ;  i)  von  der 
RevißoUf  der  Sytidicatskhgc;  0  von  dem  Re^ 

eurs  an  die  Kammergerichtsvißtatinn ;  :,)  von  dem  Re- 
ciirs  an  den  Rekhsia::,.  5)  Abfchn.  vundti»  Verfahren 
beij  ReJttsfachen  reidti'yrn-htlkher  PcKfoneH;  und /.war 
e)  der  Ccimer,üyerfoiun  ;  : }  der  reichs!:njrui'dichrn  Per- 
fonen.  6)  Abfchn.  Ion  da  P^iiis^dcr  u  iUhürlidten 
QiriehtfbarlteU  bey  den  hochflea  Reichsgerichten.  7)  Ab- 
fchn. Von  der  Regierangs-  nnd  Ldofspraxis  des  Kdelu- 
hofreths. 

D;is  Ei!icuthön:lic!te  iWc^cs  Syflems  bcfteht  vor- 
SÜgliciKlariu  :  i)  dafe  die  VerfafTiinj!:  und  Verfiibrung»- 
att  des  Refehshofraths  n\cht  befondcrs  abgehandelt* 
fondern  innrer  mit  der  kammergerichtlichen  aufata^ 
incngeltcUt  worden.  Dies  hat  einen  doppelten  Nutztair 
die  Eiycnheir-  der  beiden  Gerichtsliute  werden  ' 
durch  deuUiclicr  und  beltimmter,  und  es  wird  aach 
am  Rautn  etwas  frewonnen.  2}  Dafs  hiebey  die  Ver- 
fnlTitrirr  u;i.l  \^•l■fahrun»s3rt  der  Reichsunie^^iclwe - 
vor.ius-'  clUiiLkc  werdi'ii,  anibtt  fo'.rhe,  wie  bisher» 
ent  ivedi-r  l  in/.ufchalten  ,  oder  als  einen  Anhang  bcy. 
zufü^^'u.  Unter  den  Rekhs»nter-'^:rkhicn  verliebt 
abcr'der  Vf.  nicht  nur  die  knifvri.  lief  -  vnd  Landge- 
rkh.le ,  foiidern  auch 

anzuiicljni.  a ,  dafs  die  Austrffire  eine  «mfeitfficfte-Ga* 

rithtsbarkcit  iiu*iibeiv ,  da  fie  doch  nur  eine  «f^nfm- 
ffime Gcrichtsbarkeii  (jitrisdk;ii»},  :  i  dttecfatfim)  haben, 
daher  auch  dieVolIaielion-  der  fprochenen  ünheila 
nicht  :  ordnen  können.  Her  Vf.  hat  aber  doch  di«- 
fes  Lei-  lir!:  ,  dafs  die  "«  fct/.lichen  Aa«tr%e  fich  tut 
c'\m-in  !<r,:  ir.:'.i^L:i  h  ■\:!i.  her  A.'f'rr-'r  trründen ,  und 
bcj-  jedwj  vurl^on'.incnd.-a  l'aM  fich  n';:u-?  weireresZu- 
thun  der  Ober^^eric'ite  bilden  ,  n:i:!i'n  in  dicfem  Be- 
trr.chr  z\s  bcfliÜK^ire  Unfergcrichtc- gflren' käBiiaii, 
Es  il't  übr'ii^ens  v:d  betiuor.ier,  dt«  Cebre  Von  iieb 
Ausirägon  auf  dic'A?  .'.n  xcx.xui^'y'yn  zu  l.ilTen .  als 
folche,'  nach  der  bisher;r,en  !\lor»u'  !e.  i:i  den  Ab- 
fchnitt  von  der  Gp.richtsbark«-it  der  h  chsten  Keich.s. 
gcrichte  einzuiVf^i'tfn.  S)  Dafs  im  4  Ai»rchn..~imj, 
ionden  verf:hr[>h  !c}t  rcch'lichr.r  Verh".:t  rfilTfH  dePhöch' 

i'ißt'->tiun,^n\s  einer  Wirkung  d^r  VerWulniirtc  ^egca 
Kaifer  und  Ueicb  ,  erörtert  wird,  v,  elclie  n»ao  Üsherk 
zu-!oich  mit  dcrRcvifion.  bey  den  RechtailtitteULge- 
pen  ri  ichsjerichtUcheürrhrile,  einzofchaUen jiÄegte ; 
4)  dafs  im  5  Hariptfl.  IVB:  a//f  al1f^:'r,iei;je  yroeeffnaU' 
kluGcgenllande ,  welche  baj  feier  Pwefsart  eintreten 
MIHI»!», "  bciTct  und  TollftärMi'rer  tufaimnengeftelU 
werden  ,  als  es  fonft  in  den  bisherigen  Lehrbiichern 
;efchchen  ift. .  So  viel  von  der  Darftetloogsairt 
tRiueinrn ,  trodoKh  lieh  dicfcs  Werk  ala  «in  ak»- 
Kk  deml- 
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dewlfebes  LelirBach  fefir  ratpfiehlr.  Bey  der  Darftel* 
lang  d«r  einzfitien  Thcile  ifl  der  Vf.  von  fiMiien  Vor- 

fäDgern  \vefeotUc!i  uitlit  verfcliieden  ,,  konnte  auch 
eine  neuen  Zufarze  machen,  da  feit  Hern  \  or  zwcy- 
, Jahren  crrchienenen  OanzifcJieu  Lehrbuch  uiidder  im 
J.  neuaufgelegten  PQtterifchen  Efitctne ,  die  Gc- 
fetzgcbunj;;  und  Praxis  drr  hüchften  Rcichspirichte 
fich  nicht  n.crklicl»  ger-iulcrt  !iJt.  Die  Art  dos  Vor- 
trags ift  übrigens  dem  End-'.u  eck  panz  ai^^L  iin  I  t^n  : 
aaan  6ndct  durchgehend«  Volltlüudigkeit  lutt  Kürze 
und  Deutlichkeit  vereiniger.  In  den  Noten  werde» 
die  gefetzlichpi)  Quellon  ncbfl  den  l;r(lcn  Schrlftftel- 
lern  aiiftffuhrt ,  und  /Avar  luelircntlu  ils  die  ncueftcn, 
mit  \N  ti,!alTung  der  alten,  wo  diefc  durch  jene  Ithou 
exlchöpft  und  entbeliriich  geworden  ünd.  Kur  eiui- 
fe  wenige  Stellen  If.-sd  den  Ree.  vorfekonunetit  wel« 
che  einer  Borirhfiijnng  hediirfm.  So  hatte  S.  2l6 
bey  der  notlini alii^cri  Ilcquiruiun  t!es  Berichts  und 
der  ]'",rkunnuiij^  in  tOn/i.'Wft'.ir.»;! ,  der  Unterfrhied  be- 
nerkt  werden  follen :  ob  der  Berichtserilattcr  als  Kich* 
ter  oder  »Ii  Psrtey  anzufehenf  nnd  ob  der  Bericht 
auszulbfcn ,  oder  unentgcidlich  7.ti  erftatten  fcy. — 
S.  2(yS  wird  par  zu  allgemein angcnünimen;  „dal'sdie 
„Rechtsmittel  zur  Erlangung  dcsiielit/.cs  ur.br <lin;:tc 
„Mandate  veranJaflen  kuuneu,  wenn  nur  die  Vorent- 
-»lialtung  des  ßeützes  von  derArtfey,  dafs  auf  ße 
„einer  dvr  vier  Fälle  palTc."  Der  Vf.  vrrSi  hi  liior- 
unter  restu.lsj  c.t'-.p'>(ceniize  yofftlfionis  :  bey  iVlbigtn 
pilegca  aber  nur  btdinf^te  ■Vlaiidste  erltnnnt  zu  wer 
den ,  weil  die  vier  Falle ,  nach  den)  wahren  Zweclc 
-des  Mauflarsproceflres ,  fich  darauf  nicht  anwenden 
lafTen.    Sclbu  crf  i'off.-ffunv-r-  rrrAvm'nJ r.yx  I.ifst  fich 


nur  \rerren  j^e\\  aft  ramr-r  IvlIh«  i  ütits/.iirg  ein  unbe- 
dingtes Mj:;i!at  crkeniH-n.  dn  die  K.  (i.  0.  ITt.  I.  tit.g. 
f.  X.  die  einiache  Spolienklage  au  die  Au^trui^e  ver- 
'WCifet.  —  S.  366  heifst  es:  nDieBereehnung  der  pri- 
„vilegirfen  A|Mie11.Tnon?rLin>nen  wird  entweder  räch 
„eines  jeden  Landes  c r-.veiklic iicn  llerkoniincu  gc- 
macht,  oder  die  Gcddgulden  Verden  zu  2  FI-  rli.  i- 
^,nifch  gerechnet."  Allein  das  erweisliche  Hrrliom- 
tnea  j«dea  Lande»  hat  beym  Kamuiergericht  noch  nie 
zur  Riclitfchnur  gcdieoet,  würde  aiuh  mit  f^rof.  eu 
Schwierigkeiten  verbunden  feyn;  fonderu  man  hat 
'iaiaMrdcB6oldg(tfd«»  zu  itFL  thcinifcb  fcrechoct. 

VATVRaESCmcUTE. 

Paris  ,  h.  Louis:  Hiftoire  da  chiens  cetebren.  «ntre- 
takXkf  de  Nntice»  cnrirnfes  fur  I  fiilloirr  ii.itiiri  l- 
leetc.  Parjf.  F.  0.  Trcville,  autcnr  des  nouvcaux 
•  £irais  d'^ducation.  Ornet  dt  gravnres.  Tom.  h 
aiöS.  Tom.  H.  208 S-  1706.  8-  (I8  gr  ) 

1.EIP7.IC,  b.  Heinfius:  A.t.  ^.  Freville  Gefchiehte 
hrrvlimU'r  Hunde.  Ein  Beytrag  zur  lu  artheilung 

-  über  die  Thierfchöpfuni:::.    Ncbll  ciren;  Antiaage 
latereffanter  Bewerkuneen  nnd  Xacfuichten  au» 
der  Natnrkuode.  Aus  dein  Framu  Mit  4  Kujßfer' 
tafeln.  17^.  X  u.  182  S.  8-  (16  fr.} 
Drf  franzofifche  Sammler  wird  /einen  Zwecli  ;? 


fchichtchea  nerkwOrdiger  Hände  and  mit.  andern 
eingeftreuten  Merkwürdigkeiten  des  Thierreichs  und 
der  Natur  überhaupt  angenehm  zu  unterhatten.  Was 

die  (il,  iibw  ürdigkeir  und  WahrfcheinIichV  (  ;t  eines 
Tbcib  diefer  Erzählungen  anlangt,  fo  fdieint  der  Vf. 
felbll  geahndet  zu  haben,  dafs  fieZweiühi  unterwor^ 
feu  feyu  würde,   welche  er  aber  durch  folgecdeu 
Trumpf  Bd.  a.  S.  61  niederfchlä^t :  „Kritiker,  ober- 
fljcliliche  BeubacJuer  werden  viellt-iclit  die  nuil^eii 
ücichichteii  dieloi  Buches  i'ur  Fabeln  aniehm.  £ia 
folches  Unheil  wi.rde  keinen  hohen  Begriff  ron  ib* 
rcr  Bekaontfchaft  mit  den  Werken  derN.üur  geban.'« 
Diefes  Unheil  miilTen  w  ir  dem  Vf.  zuriickj^cbei.  nntl 
g.Aehen  ,  daTs  uns  /eiue  ganze  Sammlung  keine  luhf. 
Vurltellung  von  rvtncr  ßekanntfchaft  mit  den  Werkel 
der  Natur  und  von  feiner  billorircben  Kritik  beyge- 
bracbt  hat.    liaufig  giebt  er  die  Quellen  an,  welchen 
er  nacherzühlr.    Die  fabelhafceu  Anekdoten ,  welche 
bey  den  Alten,   namcntlicli  beym  I'lntjrchus ,  ror- 
koinmen ,  giebt  er  ungefcbwacht,  aber  wobt  vcdtfchö- 
nert  und  ausgefcbmüdit,  zum  Beilen.    Einmal  muu 
er  i'elbll  bekennen,  man  würde  das.  wai  von  einigt 
gewilTcn  Hunde  erzahlt  wird,    feuwerluh  glauben, 
wenn  es  nicht   \o:«  dem  glaubwürdigen  Gefchichl» 
fcbreibcr  ,  Flutarchus,  Yerücbert  würde  (ßd.I.S.g?]. 
Wie  fehr  er  die  Gbubenskraf^  der  Lefcr  auf  die  Probe 
fetzt,  davoukann  man  lieh  unrerandeni  Bd.  LS.  107 ff. 
überzeut^en.    Seincu  Abfchcu  gegen  die  K.'vulutiuQS- 
gre  ul  ,^11  ht  der  Vf.  hey  mel'.r  als  c::ier  üilogenheit 
lehr  lebuaft  zu  erkennen,  und  Hellt  oft  die  iiuudc de» 
Menfchen  zuui  Muftcrvor.  Man  könnte  den  Vf.  bier 
wohl  aus  dem  Scneca  zurufen:    (^w4  antem  fß,  cur 
bominem  ad  taut  itiftlicux  exnttpla  revoces ,  i^num  habcat 
muiidum  deitmüue,  quem  et  wniukms  «mMloUAMt  /«^ 
Uts  imitttur  y  joUis  inttUigiSf 

Da  die  hier  zufammcDgctnipeiven«ReyfpieTe  von 
der  Treue  ,  Anhänglichkeit,  Klugheit,  Giu  Judtheif, 
Gelehrigkeit,  Tapferkeit  etc.  eiu/clucr  llaiiiie  wlrk- 
lii  h  viel  Anziehendes  h.ibeu:  fo  w^r  eine  !3ear bei tiM«g 
dietcs  Büchleins  für  die  deuifche  Lcfewelt  und  infon- 
dcrheit  f&r  die  deutrcbe  Jugend  kein  verwerOicher 
Gedanke,  rorausgefetzt .  dafs  der  Ufbcrfctzef  mit 
Kriiik  dabcy  z.i  'A  crke  j;ehen,  d.is  Ivuinanbarte  weg- 
Icliju  '.«Jeu,  manclie  feiclite  lleOi  xioiicu  und  Urtheilk 
vtriiigcu  ,  dagegen  manche  andre  eben  fo  merkwür- 
dige Züge  au»  dem  llundegefchlecbt  ausheben  wür- 
de. Bi-^'i^^i»  wm'de  vidii-u  ht  ein  \  orirefniiI<cS  Ta- 
fcbenbüchlein  d.iriiis  vert'erc^i  h-beu  1  Das  k^inneä 
\\  ir  frevlitli  von    rler  \  or  uns  fiegcu<?eu  üol- 

metrchnuß  nicht  rühmen.  Der  Vf.  derftüben,  C^vel- 
cIkt  iich  hinter  der  Zueignung  Gmlwr  unterzeichnet^ 
liatte  feine  Kr.ifte  durch  angeflri  n^'^tes  .Studit.m  der 
erultcfttu  VMlTcnfchafren  ,  t,ailey  JdüjtjJijJi.cn  SifjUmi, 
Hlnt'iem-ynkin  und  Fiffiken"  crfrlujpfr»  als  er  zur  Er- 
huluQg  auliug  aus  fremden  Sprachen  xa  übcrfolxeo. 
Von  dieferErfcliupfuug  trä^t  denn  auch  dieCss  Wi'rt!« 
chen  gar  mancl-e  .*^pur  an  fich.  Die  f f u'-, Jegcfcbich- 
ten  lind  alle,  ohne  Auiaahmc,  getreulich  derdeutfcbea 
J  igeiid  wieder  aufgetifcht  worden.  Die  übrigen  Merk- 


wüb  aicb£Terf«iU(babeu,  £inda  aai't  Caisea  ^  Qv-   viirUi|]LCttea  «u»  der  NMufSefthicbtc«  veicbe  der 
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/raazöiifrlie  Vf.  dorch  feld  Buch  zerftr.?ut  bat,  fmd 
hier  ■nhmgsvreife  (und  das  billigen  vrir)  brygefugt : 
4nch  icheiuc  es«  <Is  wenn  der  Vf.  bald  bey  Ucbertre- 
gnng  dcrfclben  ertoadet  wifra:  dOiB,  nedidma  «r 
eine  Aozabl'davon  übcrfcrzt  hat,  bricht  er  aufeinnil 
ab.    Die  Urfchrift  enthalt  alfo  mehr  als  die  Üeber- 
'  fptzung.     Doch  (Ins  in,!,-^  immer  feyi).     Die  Haupt- 
fache war  die  Gefchichie  merkwürdiger  Hunde,  uud 
alles  Qbrigv  Beywcrk  \yärde  mau  nicht  fchr  lOfflea. 
Allein»  dafii  der  Vf.*  wiewobl  feine Ueborfetzung  im 
Garnen  lesbar  fft,  fo  manchen  groben  Verdors  g:ee:en 
"  den  Sinn  feiiies  Schriftßellcrs  firh  zu  SLluiIdon  I  nin- 
men  laffen  ui:d  Uukuudc  der  frauzulifchcii  Sprache 
an  mehr      einer  Stelle  bewiefeo ,  das  können  wir 
aidit  fliit  StiUfchweisea  übergehen.    Belege  sa  die> 
fcia  IVid«}  dürfen  wir  nicht  lange  fadien;  Wenndie 
.UrüArift  Th.I.  S.  52  fagt,    der  armf  Lazarus  ft  y  in 
feiliete  heftifjfteu  Schiiifir/,cn  auf  llaccieu  und  Fur.-.cn 
zu  dem  hofr:!rt!g<  ;>  Raichen  hingekrochcn  f/f  Inü- 
9temt,    au  fort  de  Jrs  iiTrtwx,-  fitr  Ics  piedf  et  fiar  les 
mairs  ,  //  aiU>it  implorer  U  rkhe  dedltig^nx};  h  gJebt 
dies  der  Ueberfetzer  alfo»  «.Mit  aüer  diefer  feiner 
l'ljj^e  Ro  Fufs  und  Hand,  fleht  er  den  unwürdig«n 
R'.ic'uii  an."     Eiu  l.'c  licrlichf s  Qi/j'vo  quo  begeht 
der  Ueherf.  S.4^r.    hic  UrMirKt  erzahlt  hi<^r  Tb.  I. 
S.  97  ff.  ausführlich  von  dein  Iluude  eines  Verurtheil- 
tea  nädi  ääm-  Solimu  ,  der  üb  (c.  xü)  'dddi  -tef  4a 
«!■  paar  ZettcD  znftamHSnzielfty'i  llitt«  der  fttazöli- 
ficbe  Vf.  doch  den  Plinius  (8.40.  n.  61)  liebe*  nach- 
gefchlapcn ,  fo  würde  er  gcfwiuer  erzählt,  auch  er- 
wähnt habcii ,   dafs  diefer  fdtiM!n  Hundestreue  in 
dei>  uffentlkhen  R.  UrJwuden  rübmllcfafe  Brwibnung 
gefdiebeD.   DenVeruiAdllenriiennt  derVfiSM^ftfitf, 
-wir  trißta  aUbt,  aaf  Tveflen'An^Iteir.  Soliniu 
«Rmr  Affixen  ffTaraen^ar  nicht;  beym  PKn.  heifst  er 
TUius  Ssbinus.    Doch  zu  dem  Iiirii^i  u  Vcrfehe:)  des 
Uebf rrotzcrs.    Dor  Hund  ward  ivüfhend,  als  er  fei- 
Jieii   Iltrrn  enfhaopttn   fair.     Mau   l^efänftigte  ihn. 
Jdaa^b  ibmza  freifen.  „Def  ireiUefeUan^  heilet 
ca  fafer  fa  IteofMien ,  aahte  die  Stick«»;  di« 
ihn»  g'ah ,  wendete  dann  lieh  g'*gcn  den  Kftrper  fei- 
nes Htrrn,  und  «  endete  alles  an ,  fie  rn  die  Sclm^ttize 
zu  kriegen,  und  dj^er  das  nicht beiverkßeilig;en  kono- 
.te»  höh  er  ein  klttglidkes  Sefdurey  aati*"  W«»  amlb 
der  IMctf.-  dabej  •gied«dAr*''lafceff,'  >wea^  er  tä- 
4M»  etwa»  dabey  gedacht  hat?    Nahm  der  Wund 
^toaBftdetwia  atierft  mit  der  Pfote  an,   and  hatte  er 
etwa  die  Maulfjierre,  wp;1  er  fs  nicht  in  die  Scbnau- 
^  xe  bringen  konnte?   Auch  ohne  d!«  Urfchrift  eiuKU- 
frhe»,  /iefat  mau  fogkich ,  dafs  Ton  Moadri  fidlM» 
Harra» die  l«da  ift.    Audi  SoBmn  Ag«:  titm  ex  mi. 
ßn'Witm  wtfiM  R.  poteftät'iri  *ßt  fierOf,  nd  or  ä0- 
funeti  tjcnm  tttUt.     Eine  gleiche  Gedankt^nlofigkciiff 
fceweifct  folgender  Fehler  S.  59.    Ein  gcwilfer  Dry- 
^cn  wird  im  Holze  von  Raubcftr  angegriften.  Er 
— eifs  Bichl,  eb^er  ßcb  wehre«  foH.-   ,»Di«  Partien 
Ben  Uy  ungteicb-;  Ainf  ^  beWarfnetyMeafchen  ge- 
einen Weh  rloffn  !   V:id  diiKK  ^nr.nt!'  nickt  hinter 
Aa  mm  gntf»  Ekhbawm  ßaht»."    Wer  war  denn  der 
•MTi,  dVfiit/eioez  Ferfon  et««»tat»groAi»£i^ 


bäum  verdeckte ,  der  hinter  ihm  ßehen  mechte?  Undt 
was  wäre  deau  von  dem  Eichbaum  zu  fürchten  gc 
wefen,  etu-a,  dafs  er  zu  Guafteu  dea Räuber  den  ar^ 
nein  Dryden  erfchlagcn  ngöchlet  Man  whrd  aber 
leicht  auf  die  Verinuthuug  kommen,  dafs  %'on  Hülfs^ 
truppcn  hinter  einer  Eiche  die  Rede  fey.  Und  fo  iSt 
es  auch.  Th.I.  S.  129  rfuiUturs  ne  yauvoit-il  Pttjr  y 
avoir  tU  la  gamifon  derriere  quüqiu gros  ehünt?  fUcbc 
minder  widerliauig  ift  folgcoda»  S.  ZU.  Ei»  IllNld 
bcgkitete.  die  Famtlia»  der  .ar  aogehdrt  bans«  wi#- 
wdcbe  8Df  efenul  an  dct  Peft  ddim  fliilkt  >■  Graba^ 
und  verliefe  ihre  Gral>cr  nie  wieder  als  IHi  Van  Zeit 
zu  Zeit  heb  in  der  Wohnung  feiner  ehemaUgea  Ge- 
bieter fatt  zu  frelTen.  „Auf  dem  Lande  ift  die  Qe* 
,  wohoheitr  dafs  jeder  Verfiorbene  fein  befoadaasGcal» 
iiat.  Sieben  Jahne  laiqp,  ab  (fii  lang»  als)  das  Labeai 
diefe»  armen  Tbieres  noch  dauerte,  blieb  er  befiän- 
dig  auf  dem  Ilfigel  feiner  Herren  liegen.  Wie  er  Je*- 
ve  gutn  BeuittLung  erhr.ke»  hatte,  verzehrte  er  fie  nocJi 
THiri  nach  bey  thrimLi*l>errejie ,  unter  redlicher  und  auf- 
richtiger Trauer."  (Heich  vorher  hieftaar'trfay'Tea 
Zeit  zu  Zeit  i»  St\a.  altes  Haus  gelaufen ,  weman-ihtt 
noch  fütterte ,  und  fo  bsid  er  gefrellen  ,  habe  er  ßch 
wieder  zu  den  Gröbern  begeben.  Und  liier  fol!  «e 
die  gutt  Bewirthtne  beif  den  Vebtnreßen  Jciuer  IL'iXH 
verzehrt  hsbani?  Der  franzöfilche  SchrifcAeller  woll- 
te fagan:  da  av  «tt»  jedem  der  Jiiar  BcgnAtesan  1iV>ht> 
•^te«  genalTea ,  A»  habe  er  fich  and»,  die  R^iia  ntt^* 

Min  bald  auf  dicfes,  bald  auf  jenes  Grab  gelcpr,  gleich' 
ÜBm  um  allen  fetue  Dankbarkeit  und  'I  raner  zu  bif^ 
weifen.  Un»  zu  zeigen  ,  wie  arg  der  Vf.  das  Frarrtö»-' 
£fche  mifsyeriiaudeD^,  fetze»  wir  die  Worte  hiebest^ 
Comme  ff  m  ooat't  ref»  de  bans  traitemmt,  il  portagetlß 
touv'ä-tomr  d  tturs  rejiis  fes  piatx  et ßndres  rfigraUt. 
Nur  noch  ein  einzige»  Beyfpwi.  S.  t^i  wirdeine  b».' 
fondere  Art  von  Blitzableiter  Äei,  revidirendin  (refidf- 
rende»)  Canoniau  Dirifchs  (Divifchs)  zt*  Prenditz  ift 
d/ora«  (Mähren)  befcbriebco.  £r  leitete  das  Gewi (- 
tu  im  die  Natbbat fobaf  Zu  Praodks  fiel  blalii  ei» 
fliofcer  Regen  „bis  tktt  GonMer  .«arttarso^.'*  Mi» 
halte  mit  den  letzten  Werten  die  Urfchrift  Tb.  IT 
183  zufamiuen:  tandir  que  l§  tennerrt  renv^rJhUr 
plas  loin  Us  arbres ,  les  kameaux  et  les  cU  chtrS.  G«* 
ivMa  anttleii  diefe  und  ähnliche  öteilen  halb  im  i)ahlal'tf 
■ader'bey  äbnltcben  Abwefenheiten  des  Geifte»  öbvS* 
tragen  und  hiagefehrieben- wacda»  figwal  Die  lei*«« 
£eht  »wnal  to  eine»  feltftoia».  VerlMlKiifla  aüft  d!lf 
Vf.  obM^ihaienStadlufli  allW'J^l/ilm^  1 

Gotha,  b.  Ettingc^  a.  Pari*,   Ä.  ÄSfrofs  i.  }.s 

Mufcologia  recintiorum  Jen  analtjßs ,  hijloriat,  et 
iejcriptio  Metlw.l:^  nmnium'  Hlujcorum  frond^n^ 
T%m  hucusqtte  cogniioruf» ,  ad'Nonfttm  Hedvingff^  ■ 
Auetore  Sam.  El.  Endel  T.  T.  1797-  31  BoE-  ^ 

Ei»  fehöiierJBeytreg-  za  beSferer  Ancrduunir  der 
ungTaobtid»  saHMiebe».Fotnili»  der  Laubasoofc,  ist 
der  btsber  hnmer  nochr  groüie  Un^mri£thei>  und  Vvc- 
wirrang  herrfcfate^  ~'  "  "  -  — -  - 
Heb- nur  die  Qri 


Diefeff  edle  Ihdt  wiMbt  a^ausr 
hM»  VW»  di«f«»  Q«««iift« 
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der  Ei^ltheilunt;  ihrer  Arten  in  Gattungen,  die  er  ia 
«llf  Hfuptitückc  cinpctheilt  liat.  im  erlkii  rtcllt  er 
dt9  Begriff  von  Moos  fcft.  Im  Ilten  liAiidelc  er  vo{i 
den  Itl^Hen  der  Moof«  und  ihren  Nutzen,  uü^in 
•der  V»"ur,'i'l ,  dem  Staimn  und  deij  Blattern  fehr  uio- 
ftändlich.  Im  IHtcu  von  den  Zeugungüthcilen  oder 
»lor  Hhunc.  Unter  den  I  hciu  ii  der  männlichen  wer- 
den niiht  p;nn/.  ohne  Grund  dfc  bal'tfodcn  a!s  Nccta- 
-ricu  ni  i  iji  ii ;  w  ie  auch  bcy  der  weiliiichen  ,  utt- 
tcr  deren  l'heiteo  der  Yf.  «beufails  wie  Ur.  iMmig 
«hcmols ,  das  MOtzchea  filr  die  Ktome  dteTer  an- 
•Qhnmt.  D.'s  IVtc  handelt  Von  der  Frucht;  mithin 
•von  Ihrem  Sciel.  von  ihrer  Richtung;,  (ieicalt,  l'arhc, 
^Unriehtung;,  Mündung;.  IJey  diefer  letzten  geht  er 
fhf»  vcrfchtedeDen  Bei«ai]Jigea  (ytnjlomia)  durch. 
4)ieren  hat  er  das  Deckclchen  der  Frucht,  den  Riogi 
,  dns  iiuficrfte  Snulchen  und  die  Saamcii  folgen  latTeu» 
lind  bcfchliofst  mit  dem  Nutzen  der  IMüiidungsbe- 
•fatz.ung.  ü'iä  Vte  Hauptiliick  cnih.ilt  etuas  von 
der  Phyfiologie  der  Moole.  In  Anrehuug  ihres  in- 
nefeo  Baues  .  möchte  es  wohl  fchwerlich  zu  bchauptea 
feyn,  dafs'ihrc  H.tuptgeraiVe  eben  fo,  wie  die  der 
grctlsern  hol/.i^ten  üewächfc  gewoodcn  find.  Be- 
weisbarer iil  iiirc  Reizbark  it.  Dann  werden  auch 
•ihre  chcmilchcn  Ei5i;enfchaFtcn  kürzlich  durchgegnu- 

?en ;  bcfonders  in  Aufehung  der  Luüarten.  Im 
Iteh  ift  die  Rede  von  der  Oekonomie  der  Lauba^ofe : 
ihrem  Wohnoer.  theer  OeTeUl^eit, .  ihita.-Foripfl8A> 
7.unp,  ihrer  Riilhozcit .  ihrer  IJeiVurlituiifr .  lü^nr  in 
Walfcr,  ihrem  Wai  hsüi  n.i ,  ihrer  Lcliciisart  und  Le- 
bensd.'ucr.  Im  Vllten  Hatinitt.  k.o:iH:.c:i  rii<  \'ortliL-i- 
4e  der  Mooskemitnils  cuul  der  Nui/.cn  (iiciei  Uinviich^ 
Ts  In  der  weltimfaiVciidcn  Hnu!>h.ii(ung  dar  NatUt!, 
f  nt  Ackerbau  <  in  ller  llcilkumle  und  den  Küuiica 
-vvr.  limftaiidlhrh  wird  im  Vllltcn  Huaptii.  die  (ie- 
-fchichte  der  Moo<:',cnrimifs  von  B:iuii:n.an  bis  nui' 
Hedwig,  und  eines  jeden  Methode,  iic  in  Gat- 
-tu»§re"  c  )i7.uthcilen  vorgetragen.  Dann  koitimea 
f  m  iXteu  Hedwig«  VerdicnAe  um  die  MooskettMft- 
inirs ,  nebft  deflen  Methode  und)  ihrem  Scliickrde>  vor. 
T)<  r  Vf.  ftcllf  iiier  verfchietk  u»  Fehler  di-  fcr  iMetlio- 
ile  fluf,  nachdem  er  fie  )>ünkii:ch  dur(.bge;:;au^cp  hjt, 
^nW  giebt  eineEintheilungtJcr  Laub  -  und  Lebet mu«*- 
Te .  nach  den  Gefchlechtscinrichtuu^u  an  umcr  dein 
allgemeinen  Titel  einer  XXIVften  ClafTe  Katyptrosa- 
wtii.  Am  Eii'fe  muli  erwas  von  den  Verächtern  der 
hodwigilchi'ii  .MetliL'dr.  Die  I'eberljcht  feiner  eige- 
nen giebt  er  im  Xtcn  Il.mptttück.  itr  theiii 
die  fammtlichen  Arten  in  folgende  vier  Claffcn.  Cl.  i. 
jlpmßmnti  ;  Phnfctm.  Cl,  2.  Gtfmtwveri/lu'iic' i ; 
'Syhagnum ,  Ihdwigia,  Gtfmnnßomim.  CL  21^  Apta- 
vi-nji'itnatt,  erftcr  Abfchnitt  a)  mit  ganzen  fireyen 
Zähnen  ;  Ti  f  ;  ,  0,ti>'Ji-j)f:  :ium ,  Lecrßa,  Grim- 
iw/a,  Ptctigiinandum ,  IVtißla;  b)  mit  ganzen  oben 
ein%  Haut  ialTenden  21ahnen;  Polytrichmn ;  c)  ir.tc 
^aAzcn  paarwei«  gelieUtcn  ZiÜuien ;  5^ iacftnio*  Jäiwf 
ista.  Didijmodo»}  d)  rait-gerpeltenen  Zfthneli;  TW- 
»fcoyjowftwi,  Fißtäms,  D/oannm.  Zweyter  Abfchnitt 
.mit  wiinpemrtiger  Müudungsbcfatzung ;  Jonvla, 
'  £4rMfai.    CL  4.  D^fififmiflmalU  uS»  Abfelmitl, 


mit  gezahnt  und  winzerigtcr  iunern  Mündunpsbc- 
fatzunj^  a)  die  Zahne  an  ihren  Spitzen  frcy  ;  l^ecke- 
ra,  Orthotrid.nm ,  Lrfiia,  Htfpuum,  Brijum,  Muium; 
-b)  die  Zahne  mit  den  Spitzen  vei'biuideu;  Koelreiit$- 
ria.  Zvvo\r  r  \bfchuitt  mit  gezahnter  md  büutiger 
Münduuc;^!'  1  ung  ;  IVebara,  BaHramiiti t  Pohtia, 
Bu:ba:v,.i:r.,  'i  r,r  :r,ia.  Dritter  Abfchnitt,  gezahnt  uacl 
gegitterte  Muiidungsbefatzuag;  t'ontinalis ,  Meejia, 
Von  allen  diofen  (i.utungeq,  werden  er.diivii  iin 
Xlteii  ilauptlL  .die  Definitionen  in  liniiei£cher  iVlaoier 
.aufgeßcllt.  Am  fonderbarften  kam  uns  hier  vor,  da'b* 
der  Vf.  die  Fortfatze  der  innern  Müiidungsbefaizfllig 
der  Ltfkiii,  Wimpern  ncunt  und  diele  unter  eine  llu- 
brik  mit  Uciu  ll^yimin  gebracht  hat;  da  lieh  diefe 
.(iattuug  von  j^acr  lediglich  dadurch  uuterfchei- 
•det.  dafs  (Ich  zwifchen  den  Fortlatxen  der  innern 
MüiiduBgsbefatzung  auch  noch  Wimpern  beilüden, 
und  in  Anfehuag  diefes  gcnerilchcn  Merkiiüiles  Leßia 
und  Pitliiui  einajider  volikor;i meii  gleich  lind. 

Im  /wcyteu  J  heil den  wir  begierig  crv\  arten, 
wiv^  der  Vf..  alle  .bisher  bekannt  gewordene  Arte^ 
■mil  ihce^i  Sxq/»yyma*  nach  diefer  (iatcungscinfkli- 
tnng  aufiflelle.n,' 

VER31ISCHTE  SCHRir  TEN.     :  •.. 

.1:    ,^f^mSthige^eme^Miem4btr  iLm  ytiHt{fek*ni  «9- 
rmltfcheit  und  literarijll.en  Z^ßa|ldVQl^DtU^^Sk^mldt 

17()6.  335      8-  (lö  pr.) 
Zw  cy  Pbilofophen,  flie  der  Vf.  aus  dem  Uranus  auf 
^flieiiiidc  ^crubtteigeu  I  if^r,  eribttcn  ihrem  Kun ige  Be- 
'Hckrijher  daSft.was  ihn^n  in  Deutf(,-hl.>ndmcrkw<Udig 
>orgekuir.u«en  uk,  und  diefer  Jüeric.ht  wird  biermitge* 
•ttiuitt.   i:c'.n  Inhalt  betrilft  den  Soidateufmnd  ,  die  öf- 
fentliche <.ii>ttes\erehrung  litiil  die  Ueligion,  dieAuf- 
ki.iruiig,  d.is  Lottü.die  Prefsfreyln-it.dea  iJienfthaudel, 
den  Defpoti^mus,  und  andere  Ge,!;e:ulaade,  diu  lieh  auf 
deupolifilcl^cn,  inoraliii:ben  und  literarikMenZuiMd  ' 
rvoa  Ueutfcbland  hezienen.  Alles 4 II  anter  XXI II  Kübri- 

ken-(^rbr.ic!it.  Dii-  von  dem  Vf.  gewählte  Fiirin  ill 
S^Uoii  l'cl.r  \;.ibiauc!it  unrl  zu  ri)h  gi  orluiiet,  um  dem 
gt.biVlcicreii  üclchmacke  g*;tV'llcti  .■u  k'^;ineu ;  über 
iiliie;.  s  x^at  Jve.a^ch  djc  ritbt>(iucttvl:chkeic  itiit,  ficht 
dafs  deip  Berichterkattor.iDing«,  d^  uns.  fchon  längft 
bek.tuut  lind,  oft  w/i  idauäiy;  ucfchrieben  werden  inüf- 
/cu ,  um  fio  vcrß(;^i.'n  t^a(i  fifip<;m  Könige  hcgreilUoh 
ijiiuh.  n  zu  kcmuen.  ,  4:li|fne  jicup  Anflehten  liai.'n  n  wir 
au  dielei)  fihuii  uft  J^einacbteu  Hemorkun^ren  nicht  ge* 
fun<lcn,  >unddcr  Lit'i  !i  hi  über  \  ii  Ii-,  Jelbli  dicwichtif)- 
Jllea  Gegcuitsinde  il^  fo,9i^ftt/tig  vpd  mancelhafe.idai» 
Ki;  dem,-  an  welchen  er  gprichtetift,  oder  der  (ich  d«l- 
au;;  unterrichten  foU,  nurcincn  eben  fo  eijireiti;^iMiiid 
4»nv«-llliandii';cn  Tie  rrifl  lowulil  von  dieien  Uegfollaal- 
den  felbli,  ah  \  on  d<  ir  iiolitilVhcn,  religiufen,  uuical^ 
ichen  und  litc^«irifchcu  Z^jlaode  von  Deetfcblaod 
wühren  kann.  ^Die  Schreibart  ift  an  nwhrem  SteUea 

nachlafsig  und  von  Provincieü^mcn  enrneür.  die  Er- 
zählung und  DarlleUung  ttwr  uock  lo  zieulicii  Mjtui^ 
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WISCHTE  5 CHRIFTKK 

HAcm-CM  n.  Haag,  1>.  Allart,  v»» 

t|der  Aa  und  St^iourlcor l'trhatiiUittg  uaar  in  de 
^^■VßuntrtffeHjkhvid  ikr  LvangtVu-bcdicning  en  dcfztl- 
btlnnz^iijke  invloed  op  het  wanre  weUijn  van 
^QmigiL^'foa^  wordt  aaiu^eprexe»,  mcde  ingeridU 
SK^mfl'^  go'den.  mmt  aan  te  mordigtn ,  dat 
htimu  Zfo)u;i  nirt  te  rüg  houden,  nuicr  geivil- 

'  *'  tm  dienft  der  Kerke  ovngcven  ;  en  yat  vul 

^ongelingen  daar  toe  op  te  wekktii ,  en 
;j§Mlmoedig€nde  zwaariglierden  te  vtrfterkm 
Bffftft  (fi  TU,  Hoog.  (1796)  126  5.  8« 

Schon  vor  mehreren  Jahren  zop  iu  Holland  der  im- 
mer mehr  zunehmende  Mangel  anSubjecten,  um 
die  cxladigtca  ftedigerftcUen  zu  bereuen ,  die  Auf- 
nerklldBfcdt  dMrRej^ieruug  undGeiRliclikeit  auf  lidl. 
T!rT  rrShrrer  UnterfiichuDg  der Saclie  f.iiul  uian  ,  dafs 
der  Hauptgrund,  warum  die  Anzahl  dtrcr,  die  fich 
dem  Predigtamt  widmen,  immer  geringer  werde, 
^witt  1NS«>  Leute  von  Anreben  und  Vermügeu 
ft^  CHracr  fif  fotcben  Stellen  zurück  zu  halten  Al- 
then. Dir  Ifn.Tpifchc  Gcfellfchaft  tux  VrrrhrifÜr^ünj; 
fite  cbnitixcUen  Rdigiuu  fetzte  daher  iu  ihrem  Pro- 
gramiB  von  J.  1791  einen  Preis  von  50  Ducaten  auf 
Sie  hefte  AbhandiuDg,  woria.  die  Vorueßlicbkeh 
des  PiwIIgtaiDt«  angefiriefea »  und  der  tricbtige  Ein* 
f!ufs  defTethpn  auf  das  Wohl  derKirche  und  dcsStiuits 
bcfonders  in  der  Rückficbt  gezeigt  würde  1  imi  I.iute 
♦wa  Anfehfii  und  Vermögen  zu  bewegen,  ihre  Kin- 
'  der  von  folchen  Bedienungen  oicbt  abzobalien ,  fon- 
dera  fie  yieltnelir  den  Dienft  der  Kirche  zu  widmen. 
Die  von  den  beiden  Predigern  Bmft  und  Hoog  ein- 

f Sandte  Abhandlung  wurde  in  der  Verrammlung  iin 
1793  desPreifes  würdig  erkannt,  und  diefe  ift  nus 
linier  obicein  Titel  im  Druck  errcbieneu,- 

Die  Abbandlofli:  befteht,  trie  et  dieAufgabe  er- 
foderte,  nus  zwey  Theilen.  In  dem  erfton  zeigen 
die  Vff.  die  V^ortrcfBicbkeir  der  Predigerbedienung 
und  ihren  Einflufs  auf  die  Kirche  und  den  Staat;  und 
in  dem  zwejten  l'bdl  bewflben  fie  fich  alle  Bedenk- 
lichkeiten zu  entfernen ,  wodurch  Leute  von  Ante- 
hco  und  Veri'iögcn  nbgehalton  v,  crilrn ,  rntwrder 
ihre  Kinder  odfr  lieh  felbil  ciuer  fukhen  ßcfuinmung 
tu  widmen. 

Gleich  anfsn«  wird  bcftimnn,  was  unter  Bedie- 
nnnff  des  EvmfteliuniS'Odrr  l'redigtamt  bcjgriffen  ift, 

nnmlii  li  nlle  diejenige  Bemühungen  ,  w<^U  he  «  in  Leh- 
rer der  cbriillicben  Kirche,  dem  entweder  allem  oder 
zugleich  mit  andern  die  AufTicht  aber  dDiO^metsdCs 
A.,  L,  Z,  1798*  ErßerBaad.  •  , 


anvertraut  ill,  erfüllen  mufs  ,  umMeqfchcn,  welche 
feiner  Sorge  äbergeben  findf  zum  Gehorsam  desUiau- 
bens  zu  bewegen ,  fie  dazu  zu  ermuntern  und  darin 

zu  befeßigen.  Ganz  richtig;  \\  ird  hcincr!<t.  niemand 
müll'e  lieh  einbilden ,  daii  d&s  ganze  üeichufie  djrin 
befiehc ,  dafs  mau  die  Kanzel  befleige  und  eine  gut 
ausgearbeitete  Predigt  halte ».  fondern  ea  gchAr«  auch 
dazu  der  befondere  Unterricht  der  iltern  und  jUw 
gern  nach  ihrer  \  erfchiedenen  FafrtinG:skraff,  ein  aiif- 
merkfitmeä  Achthaben  auf  dos  Betragen  alicr;  za  rech- 
ter Zeit  angebrachte,  fchickliche  treue  und  wohlmey- 
nende  Anreden.  Warnungen  und  RatbUcblage,  nach 
dem  rerfchiedenen  Zuftandi  worin  fich  Menfchen 
beiladen, eingerichtet;  öfters  augefiellteUnterfucbun- 
geu  über  die  fittlicbe  BcfchafTeDbcit  der  Hausgeuof- 
fen  und  der  einzelnen  Glieder;  wachfaioe  Vorforge 
£üt  das  ewige  Glück  unfterbiicbet  Menfchen,  welche 
vieles  in  fich  begr^  —  aUetley  Verfudie  und  Be- 
muhunfrcn,  um  (Tie  Menfchen  gegen  dns  hörrfchende 
Verderben  dvr  Welt  zu  fchützeu,  zu  einer  belVern 
Denk-  und  Lebensart  zu  bringen  und  das  Ziel,  die 
Ven'oUkommuuog  und  BegUii:kung  dejr  Menlchen, 
zu  erreichen.  • 

Die  Vortn  fniLhkeit  des  Predigtamts  wird^zuerft 
im  allgemeineu  gej^eigi.  1)  5i.hon  diefes  erweckt  ei- 
nen huhen  BegriiF,  wenn  man  bedeukt ,  dafs  Jefus 
iclhik  es  angeordifft  und  mit  feinen  Apofteln  verwal- 
tet  hati  Freylidi  find  die  jetzigen Predij^  nicht  -on- 
mittelbar  angeüf'llt,  aber  der  Hauptfache  nach  ver- 
richten fie  doch  dafTclbe  Werk,  worauf  Jcrus  felblt 
einen  fo  hoheu  Werth  legte,  und  ihm  haben  fie  es  zu 
verdanken,  daiä  -fie  in  diefen  Wirkungskreis  find  ver> 
fetzt  worden,  a)  Qas  Amt  fetbft  zeugt  von  fisioer 
Vortrefflichkeit.  Viele  audere  und  zum  Theil  erha- 
bene Bedienungen  haben  nicht  den  niiiidelicii  Ein-, 
fiufs  auf  die  Verberferung  des  Verdandcs  und  4aa 
Herzens,  aber  bey  diefem  Gefchäfte  iSt  eineAbwech» 
feiung  von  verfdiiednen  nnd  wichtigen  Befeblfd- 
gungen  ,  die  alle  auf  die  Ausbildung  des  Verbandes, 
die  Veredlung  des  Herzens  und  die  Uciiung  achter 
Tugend  hinic'itcn.  Alles  hatBezug  auf  dieReligion; 
und  indem  der  Lehrer  derfelben  für  andere  arbeitet» 
fo  vervollkommnet  er  fich  auch  felbft  und  wird  zu  frov- 
men  und  raenrchenllebenden  Gefinnungfln  erweckt. 
3)  Der  Eiiüaweck  und  das  Ziel  find  grofs ,  worau 
fich  alles  bey  diefem  Gefcbüft  anfchiiefst.  Der  Nat- 
cm,  den  andere  Bedieuimgcn  haben,  fchrinkt  fich  vor- 
nebmtich  auf  Sufsere  Umftände  und  die  kurze  Dauer 

dliTi'«  Lebens  ein.    Sie  dicnt-n  dazu,  um  un^^  vor  Un- 
glück zu  bewahren ,  aus  Gefahren  zu  retten  und  /.u 
einem,  fiibisen,  ftiUcn  wut  re^figten  Leben  zu  lei- 
lil  '  ten ; 


267  ALLS.  LITERATUR  -  2ETTUN6  «'S« 

ten;  aber  bey  (liefern  alleiu  kaaa  dennoch  dcrMentch  keiner  dein  .UMlern  In  feiacn  hcih/tncn  Abf;cht-:-n  tnt^-  ^ 
nocb  immer  uiigVücktich  feyn.  Der  Religionslehr«  p<»gciillrebt, ' fonderu  ein  joder  vielmehr  dazu  bchiilf- 
fucbt  aber  den  Meoiciiea  iunerlkli  zu  ^eflern,  fei'  lieh  ift,  utxi  alle  mit  rereinigteo Kräften  vrirkea,  um 
nea  Verfibnd  toh  fcbifdltcben  Vorurtbeilen  zu  r«inK  bey  den  Bllsemnueo  Aiigctegenheitco  des  Staats  tbä< 
*  Hen,  fein  Herz  von  der  hcrrfcbendcu  Macht  vcrdcrb-  tig  zu  feyn.  lüer  fchn  ilu  nun  das  Evangelium  allen 
lieber  Fehler  zu  befrcyen,  feiue  Neigungen  und  Ue-  feinen  Bekennen!  eine  fuitlic  I  ebensrei^el  vor,  wo- 
glerden  richtig  zu  lenken  und  die  unglücklichLii  J  ol-    durch  ein  Volk  wahrhaftig  glüd.üoh  \i,ci-dci:  krü  n. 

abzawend«ii,  di«  »u»  dem  einen  oder  aadera  «nd  diefe  wird  durcb  die  Keligionslehrer  unter  aiieu 
unausbleiblicb  eatfprinfeo  —  ja  er  arbeicet  für  die  Stfioden  verbreitet  und  mit  den  ftarkfteuBewegunga» 
Ewigkeit.  grüiidm  an;:cdruurjen.     D  mti  Fürften ,  dem  Richter« 

Noch  natu  r  /C'ii;t  lieh  aber  dii*  Vortreffltchkelt  tlcm  Üclchrten ,  jedem  in  leincm  Stande  und  Berof 
dlefes  ücfch  ,;tteä  in  dem  grofsen  u:ui  u  ichti^!';i  F.in-  werden  die  ihm  ohlic^ciuicn  l^flichten  eingefthiirft, 
Hufs,  welchen  es  auf  die  Kirche  und  den  btaat  hat.  und  Leute  vom  iiiec|rigitcn Stande  und  vcrwahrloftcr 
Die  Ivirche  befindet  Uch  alsdann  in  einem  blühenden  Erziebung  wieder  zu  bciTern  Gt>riunung;en  oriveckc. 
Zulland,  wenn  K^nbeit  der  Lehre  und  Heiligkeit  In  dem  zw>;yteu  Theil  der  Abhandlung  werden 
de»  Wandels  mit  einander  verbunden  find.  Beides  rueril  die  Aeltcrn ,  die^urch  ihr  Anfcheu  und  ihren 
wird  aber  <!';r(  h  tij«  Predigtamt  uniTeinriu  bi^f  i  dt  rt.  Rath  fi  hr  \  ii  l  auf  den  Enifchlufs  uud  die  B'^ftimnumg 
■y^  as  die  Lehre  betrifft,  iu  wird  die  Kemuiiils  der-  ihrer  Kinder  wirken  können,  angeredi-t.  5.79.  heilst 
fclben  ebea  dadurch  ontfer  Sta  uli-  (k  r  Mcnfchcn  es  unter  andern :  „Aciteru  von  Anfehn  und  Vermö- 
verbreitet»  reiB«r  erfaatten,  und  zugleich  gegen  den  gen*  wir  bitten  auf  das  ernftUchfte,  daf»  ihr,  wenn 
Unglauben  und  dertfen  Vertheldiger  gefifhert.  Wie  inr  Söhne  habt,  bey  welcbeo  Ih*  «inen  Oberwiegcn- 
Uicht  wird  es  eben  dadurch  rJni  Mciilrhcn  prmacht,  den  l/ang  zun»  l'redt^jtinnt  entdeckt,  durch  keine  fal- 
<iie  ohnehin  bey  ihrer  I  raghcit  Auhuuuterua|^  nöthig  fche  Vorurthcile  euch  beherrfchen  lafst,  gleich  als 
b.Tbi-n.  und  grofstenthcils  fo  wenig  zur  eigenen  Unter-  wenn  diefcs  Amt  t'ür  Kinder  von  folchor  Geburt  uiul 
fncbung  iin  Stande  find,  um  zu  derKeuntnifs  der  futchem  Stande  zu  niedrig  wäre,  und  darum  ibucn  • 
wiehtig-ften  und  faeiiramften  Wahrheiten  zu  gelaa-  entgegeuwirKt  und  fie  auf  alle  Weire  deswegen  za- 
gen? S' hr  1t  ii-*  I  k -ntiren  aber  auch  die  fchon  er-  rückhaltct.  —  Wir  bitten  euch,  betrachtet  doch 
Icrnix:.  lic'atigtu  i>ej;riire  vüüRtligiua  wieder  verloren  diefes  einmal  oline  Vernriheil,  erajgt  doch,  was 
gohen  ,  weun  fie  nicht  auch  in  der  Folge  lebendig  vorhin  von  der  VortreHlichkeit  dii  :  r  H' dienuitg  an 
erhalten  würden.  Eben  die  Urfochen,  welche äcbuld  fich  und  ihrem  unbercfareiblicb  grufien  Nutzen  für 
idaran  find,  dafs  mau  insgemein  ohne  befondre  Er-  das  Wohl  der  Kirche  und  des  Staiata  ift  gcfagt  wor- 
iniintrrung  anfänglich  wenig  Mühe  anwendet,  um  zur  den,  und  bnrlcnkt  ziic^ImlIi  ,  wie  viel  eure  Kinder 
Lt'iuynifs  der  Religion  zu  gelangen,  werden  es  auch  nuch  \  or  ;ii;<lcrn  voraus  hnben  ,  um  ,'.u  einer  fo  herr- 
bewirken, (bTs  lütiii  aus  eif^t^ner  Bewegung  die  ge-  liehen  K.  f'.K  uaii  ;  fielL'iiLkt  zu  v.  Lrden."  DieVf.  ma- 
fammelten  Kcuiuiiüle  mühfam  und  kümmerlich  uuter-  eben  darauf  aal  die  (iründi:  aufmerkfam  ,  wodurch 
llilt.  ■  Ucbcrdein  ift  es  offenbar,  dafs  Mangel  an  folche  Aelrern  l'oHtcn  l)cwogcn  werden ,  ihre  Kinder 
Kcnntnifs  der  Üeiigioa  uud  ihrer  Gründe  eine  der  dem  Dicnß  der  Kirche  zu  widmen,  i)  Ihr  Beyfpicl 
Tornehmlten  Urfheneu  Ift,  wantm  der  Unglaube  fo  würde  grofsen  EinRufs  ouf  andre  haben.  Der'Ge- 
Iciclit  Ein_';  inL;  findcf.  Diefcm  wird  aber  von  dem  ringlVhjt^ini j  des  l'n  digtauus ,  die  nothwcndig  im- 
Religionslehrer  durch  gründliche  Unterfuchungcn,  mer  melir  iiinrhmen  mufs ,  wfnn  Acitern  von  A«f«- 
4urch  Durfteilung  der  Gründe  und  der  Kraft  der  ßc-  hen  ihreKindi-r  davon  zurucIJi.ilttn ,  würde  dadurch 
weile  Torgelwugt.  Die -Religion  mnfa  aber  den  Mea-  nicht  allein  vorgebeugt,  fuudern  andere  würden 
l^t]lnl'nicht  aÜeTn  enfitlären,  fondern  auch  fein  Herz  durch  das  Be)  fpiel  auch  ermuntert  werden,  üch  die- 
befff-rn  ,  rnd  dnru  frnpt  u'iedrr  dns  Predigtamt  fchr  fem  Atiit  7.u  widmen.  3)  Auf  diefe  Weift'  -i\  ÜMlea 
vieles  bcy.  in!  duici  recht  ausgeübt,  fo  bekommt  fitli  uu  latre  gefcbickte  Subjcctc  zu  foichea  Ci  die- 
die  Kirche  iiitlit  ;ineiu  im  allgemeinen  ein  viel  heili-   nungon  ündci: :  denn  oJiue  Zweifel  finden  ficli  unter 

5 eres  Aufehen,  indem  die  wiederholte  Einfcbarfung  den  Kindern  folcbcr  Aeltcrn  niebrere,  die  gute  Au- 
er Heiligung  des  Wandels  nichf  wohl  ohne  Segen  lagen  und  auch  Neigung  zu  einem  folchen  Amt  ha- 
bliibrn  kann,  und  die  genauere  Auffitht  des  Lehrers  hrn  .  ur.d  eben  diefe  be!indi  n  firh  in  der  Lage,  dafs 
au i  drs  Betragen  der  Mirplicder 'dazu"mitwtrkt,  fon-  fio  fuli  d.T/.u  recht  vorbereiten  können  ,  da  andere, 
d' rii  die  w.ihrc  }kiiir,k(  ic  wird  aiich  richtiger  er-  di  '  in  Aüfchwng  ihres  Vermögens  eingefchr.:nkt  find, 
kduut.  erwerkt  und  brlt-bt.  ^ben  dadurch  geliiudert  werden  und  fich  öfters  nur 

Auch  befurden  das  Amt  deaKeli;;itii:sIrhrers  das  oberflächliche  Kenotniffe  erwerben  können.  3)  Rey 
Wohl  des  Staats.  Betrachtet  man  den  i>taat  als  eine  d<-r  Verwaltung  des  Predig t^mts  kommen  auch  Um» 
'  Gefelirchaft  ronMenfchen,  dte  alte  fn  einer  gewi^Ven  ibndc  vor,  in  welchen  ein  Lehrer  d»-r Vermcigea  be- 
Bey.irbunp  iidf  ciniindci  fhhn,  fo  wird  dnsWold  drf-  fi!7t,  \  nr  .-.lulerii  \  •  Jivs  \<  :.'us  hat.  Er  kann  z.  B. 
felbei)  alsdsnn  befteiien,  wenn  gewiife  üntut»eiideH  di.  Jut^'. nd  durch  Bflohuiinged  und Preife  ermuntern, 
vermieden  und  im  Gegentbeil  die  enfgegcngefetzfen  Kr.nikc  und  Elende  unterftützen ,  und  dadurch  fehr 
Tugenden  ausgeübt  werden;  wenn  ein  jeder  in  dem  vi.l  Gutes  bewirken.  4)  Kinder  fokher Aeltera,  die 
Sreia,  woila  er  gefetzt  ift,  wirUuu  Ueibt;  wenn  Aufebeu  und  Verjnofeo  babea«  find  uacb  inshefuö'- 
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^er«-|PPwau^  toit  Firroneo  von  j^bfebn  und  Rani 
wie  es  ikr  Stand  Cffwdcrk»  md 

'  v.»ucli  dmen  nöt/lich  zu  nmchcn.  i 

j'\     Zuleut  werden  die  Jüngliuge  angcfchcner  Ael- 
:  tcrn  ,  ^e  jliiilftliche  Anlage 'aiidN«tgung  haben ,  ful- 
■^>thei»tel|«iiiEit.lMiUeiden,'«miuitert,  ikh  durch  kei* 
^^tee  B#deeJrficUt,riteii  mvi  Scbwierigleiten ,  die  fidi 

J^hrer  N'^ctgimg  entgeg^cnllrllrn  könntin  ,  zunickhil» 
t^ii  zu  laifen.  DieKedenklithktit,  dals  das  del'chSft 
I  felir  laülrram  fcy  uud  viel  dazu  geliOre,  Tu  grufse  und 
wichtiga^fli^teo  zu  ertiillfn,  wucd  daducdi  ^rück- 
gewiewn  .^dils  fith  ab«)rbaDpt  itfemand  durcb  MQhe 
.^pBd'^beic,  d-e  mir  j<  dc-n  üi.i"cii::!ro  verbunden  7.U 
.«Üeynf  jpilegeo,  wülTe  ^urucklchreckca  lalleDi  dai's  alle 
l^rbeit  und- Beschwerlichkeit  bey  diefem  Amt  aiuii 
^iedfef Freudeta  vcrfülst  vrürdeo,  uud 
<»#ars4l(^  ^SBfHM^  Diener  der  R  (Ich  such  wie- 

der  SfC^rkt  fühlen  werde.     Darauf  werden  die  Um- 
ftande  iaErw^gung  gezogen,  wodurcii  manclicr,  l>e- 
funder^  iftliniwru  Tagen ,  kann  abgehalten  werden, 
era  jAMMfi^riklpt' zu  wählen,  dafs  nämlich  der  Kcli- 
gioa»1eh^t wenip  Achtung  in  der  Welt  erwarten 
durTe;    dnfs"  er  ftets  luit  den  nicdriglK'U  Mcnfchcn 
ujn/.ugehcn  habt«;  tlafs  er  viele  Vergnügungen  des 
l.rbeos  entbebreii  ir.  iire;  dafs  ihm  keine  Zeit  übrig 
bieib^Ä|^^l|8Et  andern  niit2licben  Künßcu  und  Wif- 
fea fttiHflßWieh  bcfchaftigen ;  dafs  er  oft  von  feinen 
Frruflden  und  I '.i  kiimucn  weit  entfernt  werde  und 
wohl  gar -eine  ü.  irieinde  bekomme,  lim  c:)  Deuk.irt  und 
£ttlicnSr  Charakter  ihm  viele  Unannehmlichkeiten 
ferq^äie.    Uebcr  alles  diefes  wird  viel  Gutes  und 
Zwllnidfsiges  jxclattt,  um  folchc  Einwürfe  zu  wi- 
deriegtn  und  cdv  Idenkende  Jiaigünge  zu  ermuntern, 
üch  dem  Dienft  der  Kirche  zu  widmen.  Ueberbaupt 
redeii^ifie  Vff.  eini>  herzlicKe  und  eindringende  Spri* 
.€he;^liill||  es  ift  zu  wtlnfcbeu,  dafs  ihre  gutgeuieytt- 
ten  Vl^pfiilluiigen  und  Ermunterungen  bcy  vi«"len  Ein- 
gang finden  mögen.    luzwifchcn  betrachten  fie  doch 
auch  tnanclies  zu  einfeitig,  und  es  wird  immer  ein 
HadS^tuderaif»  bleiben ,  dafs  mciftentheüs  mit  ful- 
^ea^£<dleu  gar  c»  wenig  äufsere  Yortheiic  Fer- 


und  VcrJicherung  crwnrfete  Ree.  Predigten,  die,  ira 
Ganzen  genommen,  für  ein  unaufgeklärteres  Auditq- 
rium  pafiiten ,  und  fich  dhrch  mindere  Ausfubrllch- 
keit  und  vorzügliche  Kflrze  vor  andern  auszeichne- 
ten.  Allein  er  fand  alles  ganz  anders.   F,r  fand  diefe 
Predigten,  thcils  inAnfehung  der  darin  behandelten 
Materien,  theils  der  Art  diefer  Behandlung,  und 
dem  Vortrsee  nach,  fo  befchaffen,  d*&  £e  mehr  für 
die  denkend«  und  gebildetere  CTalTe  von  Znhörern' 
zu  feyn  fcheincii.    Auch  find  fie  nichts  weniger,  als 
kurz,  da  faß  jede  be)  nahe  einen  gauzöu  ziemlich 
eng  gedruckten  Bogen  füllt.    Ueberdles  fcheint  uns 
■  fo  manche«' andere  der  Befchaffehheit  «iuM  folchen 
Aitditoriflni ,  «Is  derVf.  tn  haben  vevficiwrt,  keines« 
Weges  zu  entfprechen.    SeineText^fcHlft  die  freycn 
und  lelbltgcwahlton ,  find  immer  wenfgi  oder  gar 
nicht  benutzt,  wie  z.  13.  der  Te.xt  zur  Reformatioas- 
predigt  i  Cor.  VII ,  23-  der  doch  wohl,  bey  gemifch- 
cen  Zuhörern,  einiger  ErMntemg  bedurfte,  ludl 
hier  und  da  in  der  Predigt  fclbft  eine  ungezwungene 
und  fcbicklicbe  Anwendung  geftattct  hätte,  wodurch 
denZtthOier  das  Vergehen  und  das  Behalten  derSa- 
cben  ungemein  erleichtert  wird.   Hieruäcbll  ift  feine 
Exegefe  nicht  Immer  richtig  und  genau  genug,  fon- 
d  rn  (^-.'"t  biofs  dem  Bedürlniire  des  Vf.  angepafst.  StJ 
übe.-ietzt  er  z.B.  I  ThelT.  V.  21  xxvr»  !fcK;.t.-''>äTA'  ro 
KxKov  netT  äx<ir '  »iPrüfet  alles ,  und  nur  das,  was 
eiuh  gut  dtuiH,  belialtet."    S.  1x3.  Welchem  Mifs- 
braniA  wfirde  aber  eine  fblche  Vorfchrift  ausgefetzt 
feyn,  wenn  fie  der  Apoftel  wirklich  gefrehen  hatte? 
—  So  würden  wir  auch  in  dem  Text  zur  Predigt  am 
Pfingftfefte:  Jo.  I,  17.  x*?'«  x«^  «A^««  nicht  durch 
dt«  MwArM,  kohan  fiüttar,' wie  es  der  Vf.,  gieht»  fon- 
dem  durch;  dk  neht  wohkh&Hgt  ITahrftcft,  d. i.  die 
erangeliche  Lehre,  im  Gefrenfat?;  des    öy.o;  CberTe- 
tzen.    S.  110.  Eben  fo  mochte  Ree.  wiifen,  wie  lir.  l'\ 
iniTheir.2>  ig.  den  Sinn  finden  konnte:  nehmet 
unfere  Predigt  nicht  auf  als  Menfchcnwurt ,  fondern 
glaubet  fie  nur  dann,  warn  ikr  fie  als  tröttUche  Watu^ 
Unit  erkannt  habt.    S.  114.  Pauks  Tai^t:  t  p*?.a%vr*f, 
koyov  «X6)fv'  Tap  t-uxv  r?  ^«»»   .-dtsar-yB  i  kfi''Oi'  x^ox- 
T*v,  dK'.i  (mx-^coc  f'?iv  xXiifci)  Äo*iv  -76.-.  \\eiin 
der  Vf.  in  eben  diefer  Pfingftpredigt  die  Vorzüge  der 

—  taii;-    -  -  - 


dirifUicheu  Religiun  vor  der  Mofatfchen  darin  fetzt, 

dafs  fie  i)  wahre  Aufklärung  zu  ver^reiren  f.iiiig  \\\  ; 
fu  hatte  er  richti>:cr  faj^en  fulieu ,  dafs  fie  ei;u  n  .'ju- 
kern  Grad  von  Aufklnrung,  als  die  moTaifche,  /u 
verbreiten  gefchickt  ift.  Denn  die  altteftamemliche 
Lehre  war  Ja  anrh  fähif,  Anfkl«rnng>  zu  vetbteiM, 

und  verbreitete  ße  .wirklich,  in  fn  weit  die  MenTclicn 
jenes  Vulks  und  jener  Zi-iren  dt  rielben  cin|if.in;::lich 
waren.     Aber  frejlich  verhri-iiet  das  Chril'tcntlium 
.  .  ein  angleich  grufSeres  i\laaf»  der  Aufkrarung,  weil 

nlliefe  Predigten ,  fagt  Hr.  V.  in  derVdrrede,  wur-  es  eine  eröfsere  Freyheit  des  Selbftdenkens  und  Prd- 
den  vor  einer  ganzlich  gemiftbrt  n  ;nis  Stadt-  und  fetis  genatret .  als  das  J  ;denrhum.  Den  aiidern  Vor- 
Landbewohnern beftehendeii  Veriümmlung,  und  zu  zug  der  Lehre  Jefu  vor  der  njofaifchen,  feizt  Hr.  V. 
einer  Stunde  des  Tages  gehalten,  wo  Kürze  des  Vor-  in  ihren  Jchonen  Inhalt  i  und  fcheint  fich  denfelbeu  fo 
trag»  unumgänglich  nothwendig,  dadurch  aherauch  wenig  deutlich  gedacht  «n  haben,  dafs  er  ihn  bald 
tJnvollftäudigkeit  in  der  AusfOntung  wichtigerer  6^  durch  einen  erhabtnmp  bald  durch  einen  mildern 
ItBftäiid«  nnfVfaeidltcb  war«*'  Nack  diefer Aosetge  kindlichen  G«iftBdin«iHlnitbaMii<KhMdcf»flffUiirt. 

Li«  Aoch 


fPSnutFRc,  h.  dem  Vf.  v;  inComn.  b.Grattenaoer: 

Prtdig;r%  über  die  fonn-  und  fejha^licht  n  Epijiriß 
des  ganzen  S^ihrs.  Von  Valentin  Carl  Veillodter, 
Mittagspremger  an  der  Kirche  zum  h.  Kreutz  bey 
Nürnberg.  1707.  LB.  337  &  ILB.  463  S.  8. 
(aRthlr.) 
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Auch  rprTdit  er  liier  ftvt  in  <len  ßerrflllnliclicfi ,  die '  Erwaehfetutu"  fc*  Die«  tot  einer  Tennirchren  Ver- 
Sache übertreibender  ModetuiK-  S.  115.:  „die  Ciotl-  f.iirnili;ii<; .  \ of  eiiicr  Chrilleugeiuviiidc ,  wo  dir  Kin- 
hcit  crfcUeint  bey  Mofe  »«wa-  uuctr  dem  Bilde  dts  dctuuie,  oliuc  allen  Anfcluiii  oder  IIoHhuu^^  ihrer 
verfchlolTenen  mächtigen  Regenten  und  Gebieters;  Abänderung,  cin^ciuhrt  i)t ,  fo  uatkt  hrii/.iirii;f:i, 
kündigt  lieh  bejr  ihm  ßets  durch  Srarm  und  Weiter  dünkt  Kec.  zum  weuigtte»  «nt^orjUbtig  zu  feyu«  und 
an ;  daher  werden ßets  ihre  ftrenge  Gerechtigkeit  und  ^ur  dazu  zu  dienen ,  eine  Reli^iomthandlun^  iu  der 
Ihr  Eifer  pepricfen;  daher  wird  veifichfrc,  düf^Gott  Achtuni':  des  Volk?;  hprjt)7u'jei,'(M  ,  ri;.'  Ilnn  ieluichr 


das  Bofe  nwch  au  Kiudeskindern  riiclio  u.  f.  w."  — 
Aber  werden  wohl  fulcliL- Beh.uiptuiigcu,  ftlltft  wenn 
.man  das  Wort:  tnoGüiche  Religion  in  einem  unge- 
trohnlicli  engen  Sinne  nimmt,  nicht  fchon  durch  die 
einzige  Stelle  Exod.  33 ,  19.  34'*6.  und  durch  die 
VorftclIuDo;  widerlcc:t,  ilafs  ebeudafclbft,  wo  gefagt 
wird,  Gott  llrat>  da:.  Rufe  an  Kindtskindern,  auch 
zugleich  verfichert" wird,  er  thue  dcneu,  die  .fi-iüe 
Geoot«  halten,  iu  taufend  Gtieä  wohl,  und  erzeige 
ihnen  Bannberzigkeic?  IVIan  mufs  nichts  auf  Koften 
der  Wahrheit,  und  mit  unverdienter  Herabfetzung 
des  andern  erheben.  Bcyin  dritten  Vor7.up;c,  defleu 
der  Vf.  erwähnt,  gedeulit  er  auch  derTauic  und  des 
Abendi^alt  derChrilUn ,  und  fpricht  S.  119. :  „durch 
jeo*  ftillM  die  Chrifteu'^/rffüdk  ägaUtieh  erft  die 


ehrwürdig  erhalteti  wi  rdtu  atul».  la  jjiigc  os  fie  hat; 
win'.i  zumal  für  ihnn  Urfprung  uüd  Zweck  ncch  fu 
viel  gutes  gefagt  werden  kann,  als  es  bey  der  Kin* 
dertaufe  der  Fall  ift.  —  Diefe  wenigen  Remerlcun- 
geu  haben  iibrij^ens  keineswegs  die  Abfichr ,  diefe 
Predigten  des  Hii.  T.  um  de»  Anfpruch  zu  bringen, 
den  fic,  uufercr  obi^^ni  V'erJicherung  nach,  auf  den 
Bey  fall  denkender  und  aufgeklarter  Lefer,  ilircs  In-, 
halts  und  Vortrags  wegen,  mit  Recht  machen.  Sie 
folien  ihm  nnr  zum  Beweis  der  AnfmcrI.ritnkcit  die- 
nen, womit  Ree.  fein  Buch  gelefcn  hat:  w«  hin  auch 
noch  (U-r  Wimftli  gehört,  dafs  Ilr.  ['.  ftiu  I.iebliitgs- 
wort  fcbiin,  welches  wir  zuweilen  in  einer  Predigt 
cdiclie  mm«l  gefundeii  bähen,  hier  und  da  mit  ei» 
aem^ftiidern  fadeoderu  vertauTcht  haben  mittel 


KLEtKE  SCHRIFTEN. 


ObkoKAMic.  Ohne  Driicliort :  Praklijehe  VorfchlUftt  und 
Jti'merk^iKfrM  ,  aneh  l'iirfrfiirhw.f^  vamKlaßen  über  verfihindene 
0'-,^_r»ßande  «in»  drr  }'ur;luirit:l\hjjt  und  dem  Jagdwefen.  ITPT- 
kl.  S.  C4  rjr.)  Dielt?  klfiiu'  Selirif»  ill  eigeiiiiicla  d:c  IXcpiik. 
»i'ifg  l.'ui;.  r.iiüUtn ,  weliln-i"  d.is  vviirjeinbcrRifclic  Forllptrfo- 
nal«  «cB*!-.  c'ini^c  auf  dem  iei-ton  I.nnrtratje  trcep'»  d.iflVüie  auf- 
gedeihe  Ki.i^;oi;  zu  verthcidigen  fmlit ;  i-r  aiitcrü.iht  dabey  r.u- 
pleicb  «•■ii'rc  ivUKcitje  Forft^*i{tinfL«ide  uud  (letir^vken  :  iciRt 
dt\cu  Or  .niliu'fitchi'n  und  i;l«bl  die  Mittel  411,  üiutn  ihr.\.\\\c\- 
feil.  Vurixclfuili  abgehandelt  ift  die  erfte  Fra^c,  wie  köiiucn 
die  feit  einigen  Jahr«  folebr  9«llicK«n«i  HoUpnifc  ariadantm 
Terminderi  werden  ?  Kicht  iMttigtf  ichmidi  ut-.dittBMatWefr 
-Mne  der  zweytcM  Fnjt*»  WcIdM  Ha  BckUirunK  «Incr  piRit 
forlbrerwaltuHg  in  Wünenbargiltiken  zum  GegenfUiide  hat. 

fiatricktijfond  interdTant  diefe  Frauen  für  dis  Wiirtember- 
ffhätt  feyn  mögen ;  fo  fnid  fie  ei  nicht  minder  auch  für  andere 
GcKtndcn;  da  äie  hier  aii^enihnan  Gcgonftande  ^ani  unveriti- 
4eri  auch  für  mehrere  gellen  können.  £»  verdient  deswcf>t.Tt 
diefe  klein«  6chrift  um  fo  mehr  Rclcfcn  zu  wcrdc-ii ,  da  fio  au- 

Öird«»  eiucu  Vf«  hat,  der  ohne.  Ztreiful  ein  Manu  rainM«üer 
,  und  4»  IJitab  ga0z  kennt. 


nis  BrÄuchh-ires  vorkommt.  Finl>;c»  ift  V-./.un,  »Is  di'r  A'>- 
fchnitt  \-oii  hierogK?Hi(Vhfn  Rrt lii  iiitf in  f':  foiffhcndc  Ucdi. 
n«r.  ,.\Ver  die  ü  ul..r(  ;iu  licr^  /..lue:./'  hcii'-st  e*  ,  „mit  Nach- 
denken befraclftet ,  der  wird  in  d-r  foi](ii,>rb»rvn  EiRonfiliaft 
ina;icher  üali!  fcnr  i-iel  Wundt  r'lcj!?!«  und  Uiierl»!  irUire»  fin- 
den, WOJU  iiorli  kein  An'iluivjtiU.T  di'H  v'-rhlüffel  p»fn(id«'ii  hat. 
iS.  H.  riic  Ijii;.  '  .  I  Iii  (ii  r  Zalü  it,  dir  Z.ihl  37,  Hi  r  Il'H  5. 
3.  6,  Ulf,  lA'irii;  fu:  lau  btfainit  i'll  Z.lbivn  miil'iplt^i-t  ■vvin'i'n, 
ßjr  feline  und  «nrrbiUrbare  Ilrfultote  nach  iin::.or  ijloii  :h  !i  Vir- 
hiiliiiiiTcti  pel  cij.  Jii  den  Mufitrie»  der  liebrjcr  wurden  d'e 
Zitlilen  lai-h  ihrer  PragrcflwHi  <^f»  gtfMst  (  hier  ei»  gewUTo« 
SchomaJ ,  relbft  Att  Tempel  Stflomianic  foU  nach  dicfer  SkiKze 
eibaut  arorden  feyn."  Nun  etw«a1InT«rftiQdi|C«*  t««  arirhUM* 
tifchcn  und  ireonicTrirchpn  SvinlMilefl.  Wehcrhin  noHi  etwas ' 
ron  der  Z.ihlciiwifii'iaVljjft  der  Hebräer.  In  di^er  be(Ar$eOt 
n«<h  dem  Vf.  odor  fciutm  Autor,  die  ITehraer  folcbe  Gihcim- 
niffc,  die  ur.ftr  Jahrhundert  c.ir  nirht  rit^hr  kennt.  Kun  eine 
Reihe  cabbiliftif  !:cr  Itenennur:^) n,  faissrntiichcn  Abthei- 

luiij'cn  der  cabbiliftilVhen  \Vt(lciifi-hnfi  conllituireii  die  Theilo 
der  hohem  Mathematik.  Eben  fo  utinnnii;  in  einer  «nd*niGat» 
tum;  ift  w.i<  über  mufikalifche  Verbiiiuüae  gleich  darauf  fo-iTt. 

Es  ift  nicht  der  Mühe  werth,  Erinntnin,';cn  über  die  vort"»;- 
lra(;cni-ti  Rtchnungen  iii  ntachen.  —  £111  g^itc«  Exrerpt  rm-ie' 
ficb  in  iiiiwifchen  S.  a.i:.  Pi'nii  jfpiu«»t  RcchenSiufi. 

von  dem  GL'brauch  <!<v  KetteureKcl  zu  \Vechf«lrechnutiKeii. 
\Jiifer  (>rafi,e  l.itcrjlor  Küßner ,  fagt  in  feiner  GtlVhidue  der 
M.-:thematik  I.  S.  ,'^4.  dafs  er  ZufaniiBenfi'C./.ui!^  wehr^rcr  Pro- 
poriirir:™,  wirf  dif  ti. nregel ,  bey  den  P,  •■cliL-j.m.-i  iKni  de* 
lö.  i^iirliunderti' iii«ijt  hvde.  De»  Api.-.nn»  Unii-rweiluiiß  <i!let 
KaufmannsrcchnuiiRcn  hat  er  in  diefem  VA'erke  imlu  :iiigefiihrt. 
tu  der  Fortfeix-.ng  der,  RechcnkuiiQ  S.  ja.  bemerkt  er,  daf» 
Cranmonn  ^cwdhnlich  fiir  den  Erfinder  amltnWng^*  fA,  h 
d'.T  ii'SjQTn  rorin)  »ngcgeijaa  wcrd«.  ' 
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QOrTESÜELAEKTUElT. 

,  tuANKFORT  uod  LKiPzre  :  Die  mofalfcfie  Grfc''!-htr 
des  Me^fdun ,  von  Jeinan  UrSprunge  bis  eww  Lnt- 
ßehen  der  ViUUr,    Von  Dr.  §.  L,  U*  i?93> 

*  Ä  bennals  ein  allenonjchev  Verfuch  über  die  mofai 
Ä-  »  fchä  Urgclchichte  ,  aber  doch  mit  bprnch  -  und 
SachkepDtoirs  uuteruomincu  !  Kanu  gleich  dicfer  Ver- 
fuch, nach  wdchetn  die  mofaifcb«  Urgefchichte  ein 
Gemifche  «o*  widmr  Gefchichte  und  liieroglyphifchen 
midem  fevn  ToH  ,  hr\-  protcftaiitifcheu  Gottesj^i-Iehr- 
Xea  in  unlern  i  ageii  natk  To  v  ielen  tief  eindrin^jen- 
den  Unterfuchungeii  fein  Glück  nicht  mehr  inncheu: 
So  ift  doch  dorScbacffioo.  des  Vf. «  welcher  nach  meh- 
«eni  MTontüdlö  Nachrkbten  Hr.  Dr.  Hmg  in  Frey- 
burg feyn  foll  ,  nicht  tu  verkennen  ;  und  fo  manche 
fcböne  Sprachcrlüuterun^  ans  dein   arabii'cheu  und 
fjTifchcu  macht  wirklii^h  cinuin  katholifchen  Theo- 
logen £fare.  Einzehie  Parthien  dea  Buchs  verdieuen 
fogar  sn  Heb,  änfser  ihrer  Vc^indtitipmft  der  Haapt* 
idee  de«  Vi,,  allen  Re\  fr-l!  ,  und  find  auch  bej*  der 
\>efrero,  mytlnjchen  Ueh»nd\uug  derllrgefchichte  fehr 
iehr  wohl  zu  gebrauchen.  —    Wir  wollen  nun  zu- 
erA  die  liaiiptgedtiDkeo  des  Vf.  au^diefer  Schrift  aus> 
heben.  Wir  bibea  zwar,  fagt-der  Vf.,  hier  keinen 
Obelisk  vor  ugs,  aber  grofse  Trümmer  der  ägypti- 
fchen  Weisheit,   Bruchnücke  von  der  Erkeuutnils 
der  Vurwelt.    Die  Aegyptier  und  Phönicter  find  n.ich 
4itm  etomilüiigea  Zeugnifs  der  Gefchichce  die  erften 
Henfcben,  welche  fich  zu  dem  Grade 'der  BHdang 
eitiporfchwnnr-pn  ,  d.-rs  fie  WifTenfchaften  und  Kün- 
fte  hatten.    Alles  was  vuo  den  Bepebenheiteu  alterer 
Zeiten  fich  aus  der  Vergeflenheit  gerottet  hat,  nahm 
feiiM  Zuflucht  zu  den  erften  ,  und  fand  ein  heiliges. 
tSj\  in  den  Tempeln  ihtvr  G5tter,  wo  es  die  Prie- 
fter  forgfaltig  pflegten  und  erhielten.    Da  wurden  al- 
te Traditiunen  von  der  Schupi'ung  der  Erde  und  des 
Meafcbeu.  von  feiner  Entwickelung  und  Fortpflan- 
tBng  anfbewahri.   Und  die»  gefchah  aas  Mangel  der 
Bu(£fiah«nrchrlft  in  Hiefoglypheii.   Diefe  kAnnte  Mo* 
fes  ,  denn  er  wJr  iu  allen  WitTenfcbaften  der  Aegyp- 
tier umerricluet-    Gleiche  Quellen  hatte  SancliHitia- 
ttmt  denn  diefer  borgte ,   nach   Eufebius  {Praevar, 
JßvöiW'.  1.  !■)  feine  Ucellea  Nachrichten- ans  denTem- 
jpei-uieaboälern  Aegyptens,  aus  de»  Scbrif^eö,  wel- 
che in  den  Gewölben  des  Jupiter  Ammon  auTheuahrt 
wurden.    Daher  die  grofse  Uebereinftimrauiig  beider 
Urkunden,  dafs  eine  aus  der  andern  cilJutert  wer- 
den kann»  (welches  ouch  ein  Hanpigefcbäft  des  Vf. 
L*  ^.  1798-  Erßer  Bamd, 


in  gegenwärtiger  Schrift  ifi;  vobcf  <v  aber  fulda's. 
Vergleichung  Mofis  und  Saäcbraiatoo'a  über  Kofinoi 

gonic,  Aridrog^onie  err.  in  Paulut  MemoraiiUeH  St.*. 
S.  I03.  tf.  gar  uicht  zu  kennen  fcheint).  Nur  bezieht 
Sanchuniaton  alles  atif  fein  Vaterland ,  fo  wie  .Mofes 
auf  feine  Nation;  daher  wandeln  beide  nur  Co  lange 
mit  einander,  als  von  den  erften  Generationen  der 
Menfchen  die  Rede  irt,  und  trennen  fich,  wo  fleh 
die  Stammväter  ihrer  Volker  trennen,  hl  uunagypti- 
fchi;  Hieroglyphik  die  Quelle  der  Nachrichten  bey 
Mofes  und  öanohaniaton ,  Sa  haben  wir  hier  kdigUck 
Allegorien  «nd  FAilb/opJiMMmw  za  fdcben,  welcbe Ttcb 
wegen  der  Gleichförmigkeit  des  Vortrages  von  F.ic- 
ten  nur  fchwer  unterfcbeideu  laflcn.  Es  liugea  oft 
frühe  Verfuche  des  Forfchungsgeiftes  unter  Allego- 
ciea  rerborgen;  die  Figurfichrift  und  £iabtldungs>' 
kraft  gab  ihnen  Perfonincation,  nod  die  PierfonfGca- 
tion  machte  fic  den  Thatfachen  ähnlich.  Daher  ifl 
ein  grafser  Tluii  des  agtfptijche»  3luthus  nichts  als  ein 
Gewebe  aUegnrißrter  Theoreme  der  Naturlehre.  So  ift 
demnach  die  Qercbichte  Mpfis  eine  Gefchichte  der 
Menfehheir-t  fie  erziblt  nicht  blofs  den  Urfpruug  un- 
ff-r«;  ( -efchlechts  ,  und  feineu  crflcn  Zufbnd,  fon- 
dern lie  verfolgt  .luch  die  Entwicklung  feiuer  Anla- 
gen ,  Triebe  und  Fähigkeiten.  In  einem  Werke  die- 
fer Art  waren  wannicäfattige  Jptcutativt  Betracktmt' 
gen  notbv^dig.  die  nach -den  Gefcbniacl^  der  Zei« 
in  denen  Mofes  fein  fchriftftellerifches  Talent 


ton  , 


cebiltlet  hat ,  tn  alUgorifcher  Einkteidimg  auftraten. 
Mefes  fand  alfo  entweder  eine  Befchreibung  der  Hie- 
roglyphe in  Bnchflnbenfchrift  fi$hon  vor;  oder  erver- 
faistd  felbft  eine  Befcbretbnng  ties  GemSide« ,  fo  wie  ^ 

es  vor  feinen  Aut^cn  ftand  (9>.  45.).  — •   Aus  diefea 
Gründen  betrachtet  nuu  der  Vi',  die  ganze  mofaifchc 
Urgcfchichtc  iu  einem  atlegorifchen  Gefichtspunkt«?, , 
WO  freylich  Witz,  und  Einbildungskraft  einen  wei-- 
ton  Spielraum  haben.  —    Die  Scböpfungsgeicliichte 
der  Welt  und  des  Mcofrhen  vergeht  der  Vf.  eigent- 
lich; die  allegonfche  Deutung  i.in:^t  er  mit  der  Bil- 
dung der  Frau  aus  der  Rippe,  oder  Seite  des  Adams 
«Tl.     Die  Seite  des  Mannes  war  nach  der  Vorftei- 
lunj  der  Aegyptier   die  Quelle  feiner  Fruchtbar«^ 
Reit.    Das  Weih  iil  aus  der  Seite  oder  I.t'idc  des 
Mannes  gebaut,  hcifse  alfo:  es  Imt  di^  «ai-iIicA^  Kraft 
zur  Generation  'in  Jicli ,  fo  wie  fie  der  Mann  in  feinen 
Uitftt»  tröfft.   Daher  die  wechielfeidgeSehnfucht  bei- 
der Gefchlechter.  —  -Die  verbotenen  B'iume  find, 
da  die  Dialogen  nicht  wirklich  im  Paradiefe  vorgefal- 
lei}  feyn  kunnen  (S.40 — 50  ),  nur  Anurdnungen  Got- 
tes, Ani);^lten».die  erbey  der  Einrichtung  der'menffh-  ' 
lieben  Natur  traf.  Ucd  da»  Ganze  kann  nichts  aude» 
Mm  '  '  rea. 
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res  feyn,  ak  ein  aUegorifihes  Theotofruntenon  über  ir- 

«eod  eine  wif^tigt  £rich«vinfig>a  «Ter  ncuIchUciieii- 
fatuK  "Efl  fbll  ons  yteHeiclu  die  Urfache  «iitMUe», 

vohrr  der  Menfcb  tan  fo  Vieleu  Leiden  tiingoben  ift, 
und  ein  inühevolies  Leben  mit  dem  birtertten  aller 
Leiden ,  mit  dem  Tode  endet.  Die  Schlange  hat,  als 
S^^mbül,  zweyerley  Hauptcigenrchaften«  Lebmuod, 
Jünficftti  fo  find  auch  zweyerley  BSunie*  BiaiMiffitr 
Lebeitt,  Baum  dfr  Etnßckt.  Vielleirbt  waren  es  alfo 
ScbUo^eOi  wctdie  ihre  Wirkungen  ausdrückten, 
Ihre  FnUhte  bildlich  anzeipfen.  An  riticin  war  die 
S4.blo»ge  aU  Sinnbild  des  Lebens,  an  dem  andern  als 
äiunbild  dcf  Erkenntnirs  in  der  liieroglypliifchen 
Zeichnung  vorgefteUt,  und  daher'  waren  die  I^amen 
der  Osome,  Baum  des  Lebens,  Baum  der  Erkcnnt- 
nifs.  Der  Gcfchichtfchreiber  erzählt  7,\vnr  nur  von 
«wcT  Schlange  axu  Lrkeuntuif&baum ;  aber  hier  gicog 
dio Uaupthandlung  vor;  vom  andern  Bautnc  redet  er 
£kichr«in  nur  im  Yorbeynhen»  er  berührt  ilin  iiur* 
er  fchikfert.  Ihn  nicht.  Die  BSome  tragen  alfo  zat 
UauptiJt'e  des  Gar,/r;i  nnmittelbür  nichts  bey,  fie 
find  nnr  dts  Gartens  argen  da-,  aber  die  Symbole,  die 
daran  hicngen,  waren  voll  Bedeutung,  an  ibncu 
hielte  QuMs  «iidBöles*  Frucht  de»  Verderbens  ,  nud 
des  Lcl>eiii.  DlejSchltoge  im  'Erittmtntfsbmm  ift 
die  Vvrführerinu.  ErkcBnen  (1?*!')  hat  7.\ve)  crlcy  Be- 
deutung: einfeken ,  und  erztuge».  Die  Schlange 
fyniLolirirt  airo  beides,  EiuGcut  und  Er/.cugung; 
hier  die  Erzeugung,  denn  der  Gefchichtfcbreiber : 
legt:  fle  bemerkten  ihre  Bldfie.  '  Ihre  Verftthnng 
beßand  alfo  Inder  Er.ttvickelustg  ihres  G-f:'-f-  histriehs : 
das  Weib  verführt  den  Mann.  Sehr  najuilich;  denn 
das  Weib  reifet  eher,  und  macht  die  Empfindungen 
bey  den  Manne  rege^  Aus  der  Befriedigung  des  üe- 
fcUechtatrlebt  «rkllrt  nun  der  heilige  Scbriftfleller 
den  Urferuag  nYles  Uebels.  Die  Menfcben  hatten  -die 
'V^^ahi,  üe  hatten  den  Haum  des  Lebens  neben  dem 
T<  rtüIireiMlcn  Baume.  Sie  konnten  den  i  i  ieb  behcrr- 
fchen,  und  glücklich  leben,  ohne  ktituiucudeu  Enkeln 
durch  den  Tod  Platz  macheu  zu  müiTen.  Allein  das 
'ihateo  iic  nicht,  daran  ift  Jehova  u»fdtutdig  (und 
«loch  hat  Gott  den  Fortpflanzungstrieb  in  die  Men- 
(iben  (Teilet!).  Er  mufste  lic  nun  zum  Glück  der 
Aienrcbheit  v^a  dem  Baume  des  iurbens  entfernen, 
•Li fs  fie  nicht  unfterblich  würden,  und  dadurch  ihr 
.  Elend  uneadlicb  vemetirten. '  Nicht  Ton  Gott  Aammt 
alfo  dsu  pbyfifche  Bftfe,  fiNidera  von  den  Urnen* 
fclicn  felbft."  Diefes  ift  demnach  der  erfte  phlliifopfii- 
fcbe  Verfuch  der  Urwelt  die  (Jottheit  zu  rechiferti- 
Rc« ,  die  r,ßt  Thtndicu  t»  Ilierogtifohtn.  —  Die 
6chiauge,  ab  VerüOhmrtoa.  «Is  Sinnbild  des  Zeu- 
ffui^striehes,  Hinfsie  nun  euch  geftnft  wcfden.  DI* 

.^cblan^.  k  ii  ilir  ;vi  <!rr  Frde,  vcrfobr  für  Vefführ- 
reti ,  wehbe  j::it  liiren  t  erU;i»  an  ihr  Küche  üben. 
Bt;r  ZngtMgstrifh ,  der  fo  viel  Unheil  über  die  Men- 
Ichc»  gebracht  bat,  ift  der  nicdrigfie  der  Triebe» 
kriechet  iiB  Staube;  undeflca  liegt  er  doch  mit  den 
K'ächkormnen  des  V.'eibes  iu  einem  ewigen  Kampfe; 
lAufctidroäl  wild  er  in  ihnen  rege,  und  iie  diirtVu  ihn 
vUhihefrkdUfeoi.ficfldlffMiUdDvfta«  dtaJto^fdcr  . 


Hydra  xertretco  .  oder  unterliegen.  Die  Unncnfchcn 
mn&ten  nun  den  Luftgarcen  verieacn  ,  4,  hrfm  büSf 
KU  nun  ihre  reinen  nnlbkuldigen  Frebded  ein;  e« 

wurde  eMilIüfcr de* Gsrtens,  eluCh-^'j^  c'r  Sphinx, 
hiugefftt/t,  dnfs  lic  nicht  wieder  /uruikkchrten, 
und  zu  ihrem  eigeuen  gräfscrn  Uuglück  (ich  an  der 
Frucht  de^  Lebens  recgrtifea.  Aber  der  Cherub  hat 
in  der  HitrogUpbe  noch  eine  andere  Bedeutung. 
Atuh  vor  dl  ■!  'i'oirpc'.i  der  Götter  in  .\eg-;.pten  Haa- 
dea  SpliiJXCi  dicfe  uciieüieJcji .  cLis  di»;  Lehre  von 
der  Gottheit  dunkel  und  r.'ithfclhaft ,  und  die  Weis- 
heit und  Theologie,  die  hier  gelehrt  werde,  fyt^ 
bolifch  fey.  Mit  dit^fcr  Befitmniang  ftand  auch  der 
Sphinx  am  Thore  des  Gartens  am  Ein-  und  Ausgan- 
ge der  Steinzeit lujunp ,  um  es  anzuküuden,  dafs  die*  • 
fcr  Auff.Tt/,  di  r  1  i;_;urf;  lu  iff  liefe  thcolojjifche  Spectt- 
iatiünen ,  Lehren  von  der  Gottheit  enthalte;  er  fagt' 
es  jedem  ,  dafs  hier  nicAt  Geschichte,  fondern  theoUh 

Sijdies  atttigma  zu  fuchen  fey.  —  So  ift  auch,  Tagt 
er  Vf.,  zur  Ehre  der  Menfchhelt  Kains  Rrudfirword 
keine  Tliatfaclic;  der  eriie,  der  vom  Weibe  .^gebo- 
ren wurde,  v.'Jr  noch  nicht  fo  Iafterh.il«,  dal»  er 
Bruderbtut  vergofs;  noch  hinge  nnchlier  hatte  man 
keineu  Begriff  vom  Tode.  Die  Erzählung  ift  viel' 
jnebr,' wie  die  Gefchichte  der  verfahrenden  Schltin- 
ßC,  ein  I-,  l'.'if-u.h.  irpi'iui  eincu  Getcenfland 

in  der  tnonüifciitH.  Ntttur  ccs  Mcnicheu  autzukiaren. 
Der  Urfprung  des  yhyfifcbeu  Uebets  ift  die  Zeugung, 
die  Vemehruug  uiiferer  Gattung :  dies  war  mitRecbe 
mit  der  Gorchlcbte  des  rrßen  MenfchenMiaires  Ter- 
knilpfet;  denn  fit?  -waren  die  erRen  ,  welche  zeugten. 
Der  Urfprung  des  iito,  nlijdicn  Hebels  wnr  eine  Frage, 
die  wepen  ihrer  Aehnliibkcii  mit  der  erllen  die  n::ch- 
Ae  Verbindung  mit  derfeUteo  fodertc;  üe  wurde  div 
rem  mit  der  Gefchichte  ietwtijtfn  Menfchetiponrc!» 
verbunden.  Der  Urfprang  des  SittJichböfen  ift  im 
Meufchcn  vorgcftellt.  Der  Mörder  ift  Kain ;  und  Kaln 
beifst  Belltzung;  der  liabl"i}«ht:-;e  wurde  ein  Murdcr. 
Das  zum  Grunde  liegende  Philrifophem  ift  alfo:  di> 
hegitrde  viel  zu  habe»,  die  erjlcn  i<n  i'UnfchevgrJckltch' 
te  auffteigtmdeu  Begrijffe  «o»  Migtatfum  fin4  di«  Ürjit- 
ehr  feines  fiuHchfnVfrderbau.  Daialt  ninstoen  oucti- 
die  dem  Kail!  dictirttn  Str;)fe)i  übercin.  So  wie  den 
Kaiti  die  Tociesfurcht  rafthii  umhergetrieben,  fo 
treibt  das  btife  Gcwifien  den  Lafterhafteu  mit  feinen 
Geilelhiebenin  einer  ewigen  Unruhe  umher.  Das  fi<t* 
liehe  Bdle  beunruhigt  den  Mcttfcliro  von  innen,  wäh- 
rend ihn  das  phsfifche  von  anfscn  bi'lilr  r.rt.  Die 
Urgeithicbte  ilt  alfo  nicht  eigenilii  1»  eine  (Jefcbichte 
riuscfufr  Menfcben ,  funderit  Oefclnchte  der  ganzen 
MtiufdihnL.  —  6o  bezeichnen  auch  iUe  folgenden 
GerchichliN»  die  Fortichritte  der  meBrchttcheo  Cultur, ' 
die  Erfindung  der  Künfte,  und  rlns  ,\nv.  ach fen  des 
fittlichc»  Verderbens.  Doch  nimmt  der  Vf.  d.Trunrer 
aucb  maucbcs  eigentlich  hiftorifclic  .m,  H.  b-^ .  dem 
babylonifchen  Thurmbau.  Nur  denkt  er  (ich  die  Sa« 
che  fo,  daft  die  fchon  vorlier  durch  weite  Eutfeiv 
nuur:  dfr  rin/elnco  Familiea  von  einander  entflande- 
ue  Verichiedenheit  der  Spracbeu.  bauptfachlich  in 

fifdewNMfm  der  HVMcr«  Jksb  nft  itach  der  gev  ait- 
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i6iDmeiitr^{&iK  4ic£^  F«)nUtMi  umi  Stimz 
^einei  n/c  b  altÜ  CM«. '  :Tharnibflii  durch  den. 

len  A'fRwJ,   «-'er  deswegen  Simrod  heif»c, 
»enheit  ^cofTeubartt  tiabe,  wodurch 
des  Niiiu,-  vt>rf;tclt  wordeo  fey.  — 
||r;I)iHcfteIlMpg  derJ^auprgcdankea  des  Vf.« 
»fft  Schrift  genug  feyn}«- 

l^^l^nnen  wir  uiis  hier  iii  eine  genaue 
(li«üeD  aUcgorifcfaen  Verfucbs  äber  die 
Üfjje/^c^iichrt'  elüTanVn ;  aber  einige  onfeinctnc  Be- 
'  "txinf^tn' ■wetilen   Iciuui   hinreichen,   deu  Werth 
Elb(:a  f,}t  be^immta ;  übrigons  vcrweifen  wir  auf 
£^iettiif%  tum  atctvlncil  derEichhoriiTcheu 
JrWTchiciite,  ifö  d»*r  hierogitfphifctie  und  allfgorifche 
6«cbfspunkt  der  Urgcfchichte  fchon  von  allen  Sci- 
trtl  iiusführücli  frcpiiit't  v.  orilt  n  iß^.    Di  r  Vf.  Üt-Ut 
neueo^n  ujiherührtetj  Grund  auf,  wodurch 
ler  getf<M|n^|[Ucgorirche  Erkiiirun^  gerechcfl»^ 
j-crden  l^liMtci  —   IVIau  giebt  dein  Vf.  gern  zu, 
l^lofcs  rart  dyäi^gyptifchen  lUcrogh  plipn  bcKanni 
%frii  fey;  rals  leugnet  aber  mit  Gr.nule,  dnfs 
it'einciGcfchlchte  der Urracnfchcu  enthalten  haben, 
^afs  Mofei,  derdie  übrigen  Theile  der  Gcncfis 
'  Wen  Semitifehen  Sagen  farotnehe,  gerade  dirfe  ai- 
sCiefchichte  tut  Hieroglyphen  gefchüpft  liobe; 
1^1»  «ocb  derOijbrr.uch  de»Naikien»CP^NniKlft<|fT* 
tC^Ätxet,  der  dep' Ap{:ypticrii  unhtk.^nüt  %var;  dfcfer 
vietoelr  auf  jene  ahm  Urliundcn  ,  v/i!cbc 
lAtn'  voB  eiujndir  uuierfcheiden,  und  wor- 
Qenefis  zuramme^efetzt  ift.  Mit 
«*er  dirrYf.  S,%.lCder  Fragmente 
'atbii's  an  ,  die  allerdings  ebrwnrdip-e  Re- 
thulDs  embalteiju  die  oßeobar  phuiiici- 
ruid;'1ia4»Icht  die  Veracbtung  vet- 
,  fie  von  »inchen  erMiren  mafstea^ 
'fitefir  tu  leugnen  rft,  daf*  fein  fyätee 
"Philo  aus  R)  blus  ihm  manches  angedich- 
.u  noch  manche  ^lifsvcrftimdriHIe  ui:d 
im  Ki'.JibiiiskotntMU.    Allein  dafsSan- 
GcÄhichte  aus  den  tigjprifchen 
er^rfc't  'liabc^  ift  Mbfs'Sage  des 
Zeita|rers,  das  alle  Wei.shelt ,  felbß  die  grie- 
'ias  Ae^pten entßeben  liefs.  Eufcbiuskano 
,  Ittcfitsbcweffen.    Manfiehtabrr  leicht  ein  — 
'S  ttiedt  nocb  mehr  aus  dem  gefcbickt  dorch- 
gi.fatiti«a  PiarallelbnMis 'des  Vt  —  dafa  die'Fragnen* 
t>  des  S:ricbtjniatoa's  mit  den  incfiiifchen  Fragratn- 
trn  aus  derlefbcn  Ilaupti^uelle  gc/toHeJi  find.  Nur 
koHjmt  der  Yf.  mft  fielt' felbft  in  vTldeffpruch ,  wem» 
er  in  d^r'  Urgefcliichxe  des-SaaclittBiaMB'e  aock  albs-: 
forifche  GemSlde  Itudee,  und  fick  dieefi  auf  EufieMn» 
Wruft,  «kr  iu  der  S.  16.  angeführten  Stelle  aufdrück- 
Kch  den Sancbuiaj^on  Tagen  la£st:  er  Itabedic- jf^ypti- 
fchen  Hieroglyphen  von  ihrem  allegor  iß  lien  Gtuande 
totkleiden  mOncn«  So  dürfen  urk  aUb  nicht  inchc 
AHcgorfen  fn  dem  Sancbtiaiäton  Äiclien ;  er  Bat  lie  ja 
fclutn  cn[k!iidct.  —    Auch  ift  ciu  Hauptfehler  diefcs 
dcgerifchcn  Ycrfuchs,  da£s  die  Erzählungen  derGe- 
«fi»  Ii»  s«f  McA  sedeitiM  wccdea»  haiXk  Uftocifcli» 
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and  halb  allegor ifvK.  Dies  ill  gegen" üie  erftc  Grund- 
regel der  richtigen  Bebsindtnng  alter  Urkunden :  „tna» 
„darFniclit  das' eine  hincriTr!! ,  und  das  andere  alle» 
ngorifch  ,  uücli  weniger  einige»  hiftorifch  und  alPe- 
„gortfch  zugleich,  oder  gar  dopp<!t  allcj;  «ifth  (wie 
»der  Vf.  zuweilen  ihut),  erklaren;  fondem  übmM 
Minafa  in  den  beiden  Kapiteln ,  dem  aten  nnd  fiUm 
„Einheit  ^  .  Gi  üchtspunkts  und  der  Aiislegungsnrt  herr^ 
tjchen."  bü  foH  der  Chei-tib  nach  dem  Vf.  erft  Höter 
ms  Paradiefes  feyn,  damit  »iicMenfchen  nicht  durch 
(ewiges  Leben  noch  unglücklicher  würden,  alfu 
bol  -der  wohlthätfgen  SterbKcbk^t  der  dot^  Zen- 


füll 


•gui^c^  unr^hickfich  gcwoitlmen  Mcnfthen  ;  dann 
aber  autli  der  Cherub  ein  Kuibleni  i' yn  ,  li.  !'i 
eine  Hifri)glyphp  zu  fuchen  fi'y  !  V\  ir  \.2a.\  fr  («.iiks 
SHgUich  fyntbolif^rcu  ?  —   Schon  uat  h  diefcu  ailgc- 
mnnen  Betrachtungen  kaaa  dlefitr  allegorifcbe  Vcr- 
futh  nicht  hahbor  f'.  -.    ;  doch  wolkn  wir  noch  eine 
kurze  Kritik  der  lldii^-tidee  des  V  f.  be)  iüjTen.  —  Zeu- 
gung foll  nach  der  Uicroglvphc  die  Quelle  alles  IJcbels 
fcyu;  vnd  doch  hält  der  Vf.  diefe  Hieroglyphe  für 
eine  'fbcodicee.    Wie  ift  dies  möglich  f  Gott  hat 
ja  —  fe!'i't  !;ntb  f?i'r  Df^utung  des  Vf. —  den  Zeu- 
gungytricb  in  die  N-itur  des  Menfibeu  gelefrt;  d.t» 
foH  ja  der  Sinn  des  Satzes  feyn  :  Gott  bikleie  die 
Frau  ans  dar.  Seite  des  Mannes,  .  Wie  konnte  über  , 
hnupt  je  der  Gedanke  in  die  Steele  eines  Menfcheik 
kninn^en.  d.if»  Gott  djs  crftc  Menfchenpfar  blofs  i;in 
f^a-  lelbltuiilcn  auf  die  Welt  gefetzt  habe.  oUne  dais 
fic  ^llch  fortpflanzen  füllten ,  da  ja  doch  .  llc  übrige 
Gefcböpfe  fich  fortpflanzen*  woraus  dir  Abfielt  d«ai 
Schöpfers  offenbar  erhellet.    Und  «raron»  fcknf  er  \ 
denn  Menfchen  vgn  zwex'crley  Gefchlechf .  nr.d  ferr- 
te  fie  dadurch  lelbüV  der  V'erführung  aus?  Sollte  fich 
das  Menfrhcngefchlccht  n»>.ht  fortpflanzen  ,  fo  l)ätt« 
k  ja  Gott  Pcrfonen  ciuerley  Gtfchleehts  fclisfieo  kö»' 
nen.  MeoArhen,  die  fdion  Uber  aliK  TbelNBcee  i]»«- 
culiren  ,    kouiu?n  tsumöglich  folche  Rcfra^^htitngen 
entgehen.  Eiiic  fufonderbare  und  unuatürüche  Tbei.*- 
«ticee  konnte  ihnen  alfo  auch  nicht  einfallen;  abge- 
rechnet daisin  4er  erAea  Urku:>de  die  Fortpfianzuns. 
gerade  als  Abßtkt  der  Schüplung  nufgeftcTIt  wircU 
Noch  fonderbnrcr  ah.T  ift  c.s ,  dafs  der  Vf.  dicfc  fal- 
fthe  und  unniuiiriiche  l'heodiceeS.  67-  felbü  in5cbut&  • 
z»  nehmen  fcheiut.  wenn  er  fagt;  ,.<üc  MenfiJieia 
fflhleD  eiik  anderes  Gefctz  in  iiiren  Gliedern,  cnt 
tkrtt  hi^ihnm  der  Grift  vor;  die  Schhuge  (der  Zeo- 
pi]nq:5tric!>',  füchf."    Diefe  Worte  mufs  der  Vf.  vom- 
ZeiifTunirstrirh  ütcrlui>ivt  ^frfcehcn,  wenn  lie  nidit, 
ohne  alle  VerLiinduiig  du  liuliLi;  Julien.    Umr  ixmfi  Cofk- . 

tealfo  das  iieirathen  verbieten  U  Tittariff  wMre  es«  ' 
wenn  das  wiHkürliclie  und  unnatfirliche  uelVtz  «fes' 

Ctdib,if(  de;  kntbclifcheu  Klerus  ein  d  fetz  i'.cs  Heißes 
für  alie  feyn  fdlrel  — •.  \^  ir  wollen  alfo  lieber  glau-, 
bcn,  dai>  der  Vf.  entweder  vor  lauter  Uei»icrde,  dÜcr 
Ucknnde  allcgorifck  zu  deuten,  u»d  diefe  Ikmtuog^ 
theotogifcb  zu  rechtfertigen ,  fich  hier  vergelten  ha- 
be, oder,  dafs  er  hier  nur  nn  den  uiif^t-zUpel^tn  Zeu- 
giingstrie})  dcukef  frevHch  ohne  allen  Zaiainmeu- 
JuDg  nnt  dem  TOTbergeBefl4kii,  nod  mit  ftiiicB  elge* 
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ten:  thcils  würdea  fje  Cich  doch  bev  dieff«  Bfto, 
©hmrcachtet  aller  Sprachvcrfchiedcuheir,  Kicht  ha- 
ben rerftändigeü  köaoen.  Di^^'S^^-c»^»?^"^ 
diefes  M)  thu»,  welch*  £jcMom  1<gebcii  hat,  Ift  be- 
k»attc.  —    "  . 

Doch  find  wir  weit  enffernt.  diefer  Schrift  ih- 
reu  Werth  «biufprechea;  denn  cU  r  Vf.  b«t  nicht  nur 
Eitel  aus  den  Boten  emporeehoben.,      65.    f^i,,.  Scttarffinn  au.gerul.rt  ;  fondcru  wir 

>r  Vf  die  unwalirfcheiuuclie  Vcriouthuu^,  ß„a  ^uch  auf  fo  m.-nche  tri  Ifcnde  Bt-mefkungen  gc 
Ä^ratifchcn  Naturfurfcher  zur  SymboUti-  ^^^^^^^  ^  ^.^^^^^  .^,^^1,  bcy  der  mMchcn  Behaödlaog 
filr«  durch  einen  Raum  der  fcbautrl.che  ^er  Urgefchichte  ihren  Werth  bdialu  n.  --  %v.rd 
BO»«»  ™.    g_  ^  fgtif  richtig  bemerkt ,  dafs  die  Dialogen  I  Mof. 

niTnlcht  fo  gchalleii  fey  n  k  ninen  .  wie  fie  hier  Ite- 
hen.  weil  fie  Begriffe  aufuelica ,  ^dle  id  den  Tage« 
der  menfchlichcn  Kindheit  noch  mehr  vorhanden  wter 
ren.  Nur  zieht  der  Vf.  daraus  eine  unrichtige  Folge, 
dab  Tie  elfo  eiue  Uienghfphe  über  wichtige  Erfah- 
runeen  In  der  nenfcMichen  Natur  enthalte»  ui ulk- 
ten V.  eit  leichter  und  natürlicher  fandet  man  da- 
rin ciucn  alten  Hlutbus  über  den  ürfprunff  des  phy- 
t.  i>..f  ...  <  uinj  ~,.  fT.  koiniiien  lehr  gute  He- 
. •     i-   1  T.r   ,1.,^ 


nen  anegorUche"'B««»«"g  der  FrfbgefcWchte  über- 
hangt.  — 

Ah«  niuh  aufscrdem  haben  fich  noch  «na»^»?.« 
^      llnr  chti^kciten  in  diefc  Schrift  eingefchh- 

Geficht  Aer  Erde,  .1«  hätte  lie  «^-^-f  »»'^ 
Sh„;  Scheitd  aus  den  n.«en  e«  S.  65. 

lufscrt  der 
drfs-de« 

n  ;^        u'^r^G^rrbaam  Öfti^dTens  .  Anl«l^  gege 
benh.be.  ^1;;  ^^^«;",  fcbreckliche  Wirkung. 

^'r:;hel'    S         Wird  Jabal  «ach  I  Mof.  IV.  ao. 

,u.n  Erfinder  ^^-^"^  "^.^^^^'^tV^. 
t«...<'hf  lUcln  nicht  n.ir  ift  d,  r  Rpgnff  voaEige«- 
^"^  «'ohlweU  höher  hinaat  zu  fei.ea;  fo«dem«f 
STucVbler  offenbar  vo«.No«^«le6-  /he  Rc  e 

Id  rOPO  bedeutet  hier,    ^-l^  gewohnl.ch.  e^ne 

%erde.  \  78-  übcrlctzt  der  Vf.  d.e  Worte  i  Mof. 

te'»  Etobin»r  d.s  doch  die  P.irtikel  HN  ««cht  he- 
deJTen  tont»    der  wahre  Sinn  der  Werte,  der  ich 


fifch  Büf. 


merkttoeeo  yor  über  deu  jpatei-n  Uriprung  der  iig- 
niHcanten  Naneo  in  der  Geaefis.  So  hcifst  der  ate 
Sohn  Adams  Abel  oder  eigentlich  Hebel  (^^rd  Vtf- 
u-etfttMiff .  von  feinem  /rn/fe  verblühenden  Leben.  S. 


_  .„  .jlgt'ii  ^ulL  hier  dic/ 

.    ,    ^  FMd^an   und  W»  kein    Gencrätioncn  auf  einander.    Dns  Ga.iy.e  w.ir  ohnehia 

deute;  allein  Ka.n  baue  .  d  je  d^n^  ^^^.^^^^  ^.^  d«  Schlaf,  von  Lat^ech  zeigt. 

Troglodyte;.  ^'^''»ä''^'!^  j^f^  i  „«ch  dem  Vf.  der  er-    Wie  kann  man  noch  Chronologie  auf  folche  My- 

f,l,,>cr}],,r/m     Aber  gajfl^[^^^^^  «he.  b.uien,   deren  Urfprung  und  Abficht  fo  dcut- 

fteleyn,  uer  die Menftlien  leane  1  ^.^^^  angegoben  werden  können?      100.  wird  eine 


fte  leyn,  wer  uic  lu«»««*»*-    —   ^  

^  J  li*  W.  ».  ftn»  3t»V  ^3N)'  Allem  HnN 

^o„  /U«  Vorzuc  des  Ackerbau  s  ,  ganz  richtig  g^ 

fäläSlLl?^ Sprachen  als  Folgr  e-n  r  nbcmnur- 
IttHefleBlWK  aufftellt,   überein,  noch 

liehen  Spr-chveiiyin™.«  «"«^^^^^^  .j^ 


theii  D.uuMi,  acren  uripiufg  .i"....". 
lieh  angegeben  werden  können?  S.  100.  wird  eine 
artige  Parallele  zwifchen  de»  hcbraifchen  Kephilitn 
und  Giljbofim  ,  und  zwifchen  deu  griechifchen  Tita- 
ucn  und  Giganten  gezogen.  Kinder  Gottes  fcheinen 
auch  im  Zufammenhaiigc  tnchr  Gottbegünfiigte,  aU 
eigentliche  Gottesverehrer,  wie  man  gewöhnlich 
glaubt,  zu  feyn;  der  Vf.  vergleicht  fie  mit  deu  Cy- 
dopen.  S.iaj>.  wird  gut  geieigt.  dafs  Nimrod  kern 
eigendichea  «UWim  proprium,  fondcrn  nur  ein  Betj- 
IMMM gewefen  fey ,  und  einen  Eroberer,  J]iiiti)i:^rr 

(vom  ar.  Oy^)  bedeutet  hsbc;   der  eigentliche  Na 
me  fey  Niw«  gewefcn,  d4her  Ninivc,   Ninvsmhe . 
(niJ~p3)        Wcnn  maa  alfo  audi  dem  Vf.'  in  fei* 

ner  Hauptidee  nicht  heypilichten  knnn  ,  f.j  verdient 


Agenden  5^"' f^*;^^^^^    Such  feTae  Schrift  gelifen.  und  feine  Meynung  iu- 
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burgh ftt.  etc.  1797.  ^0  d.  uiidXVIÖ.  Vorrede  u. 
InMliiljli . 


Der  Vf.  i(fk  Uttä  faBg«Z«lt  am  krämpfigca  AlHinM« 
und  fcIfcJnt  daher  diefe  Schrift .  nls  dasRefultat 
ateener  und  the^rer  Erfahrungen  ht  kiinut  p;emach( /.u 
haben.    Er  fcbeint  überdcm  ziemlich  Ijck.mnt  mit  dt  n 
Schciften  der  deutidtea  Aerste,  wenieliens  der  ulte- 
tm,  wdche  la  bKddifdnr  Spricbe  iclirfebeii,  vod- 
fein  Werk  ift  roll  von  gelehrten  Citflten,  w^heifNin 
iuuit  eben  nicbt  bev  den  englifchcn  praktifcbeO  Aerz- 
Cen  fucheo  darf.    Vielleicht  hat  feine  erwähnte  Rele- 
ÜBolMjt  mit  dazu  beygetragen,  dafs  er  wider  Erwar- 
te« aehr  zur  Hitmoralpathologie  fich  neigt  als  feine 
übrigen  Landsleute;  er  fucbt  daher  nucb  dieUrfache 
des  UebeU  nicht  etwa  zunücbfl  in  einem  Nervenreize, 
fondern  in  der  durch  eine  gewilTc  Schlaffheit  der  Con- 
AitutioQ  auf  gewifle  Reize  bewirkten  Ergiefsung  der 
ikinea  Scblagadermfiiidungen  in  den  Lungenzellen, 
weJcb«  bejjiM^Jtnakiktit  eine  giöfiMre  SchleuBsb- 
fond^uog'  ab  gew^öhaOcli,  Jarelbft  eineAbfonderung 
kranithaft  \  erdorbener  Flümgkeit  verftatten.  Wenn 
der  Vf.  unter  feinen  I^ndaleuten  mehrere  Nachfolger  ' 
in  der  Art  zu  erklären  findet,  fo  wird  die Nervenpa^ 
tbelogie.  welche  wir  Deutfchen  nmi  reoht  zu  bdier* 
zigen  anfangen ,  bey  ibnn  erften  Lehrern  eher  wie- 
der verfchwindco .  als  fie  bey  drn  ri«>i!tfrhen  Schülern 
TöUig  fe^uFufs  gefafstbat.    Das  Ganze  fcheint  ubcr- 
hasptnehr  auf  Theorie  als  auf  Praxis  gegründet  zu 
feyn*  woher  dcnp  auch  die  dritte  p raktUche Abthei- 
lung des  Buches  erft  S.  353  anfangt. 

Der  Vf.  nimmt  überhaupt  nur  zwey  Arten  von 
UaupCübelu  an  .  weichen  die  Refpirationswcrkzeuge 
BtttcrWOrieu  feyen,  näralichPhthiiis  und  krampiiges 
•der  coavttlii vifcbe*  Afthma.  Erftere  eUtAebe  in  reiz- 
baren Körpern ,  wenn  irgend  eine  Urftche  die  ktein- 
ßen  Haargefafschen  drr  T .mi^enrellen  entziinde,  wo- 
durch denn  die  Haut  drrftlben  trocken  werde,  zu- 
{iintmenklebe  und  nur  wenigen  Zullufs  ^oti  Serum 
cnthalie,  welche«  überdem  durch  die  Saugad.ern  fo- 
'  gleich  wieder  reforbirt  werde;  der  croekn*-iIuften,  - 
der  hier  entftebc,  könne  die  Zellen  gar  tiTrhr  \on 
Schleim  entleeren,  denn  es  werde  keiner  abgelondcrt, 
criey  blofs  eine  Folge  des  Ent/.iindungM«ix«a.  Da* 
4^  L  -Z.  179s.  jEr^er  Band. 


Afthma  entftdie  hingegen  bey  gleichen  ürfaehen  und 

fchlaffen  weniger  reizbaren  Gefdfscn,  welche  hh«fs 
zur  vermehrten  AbfonderUng,  nicht  aber  zur  volli- 
gen  Verfchliefsung  und  Trockenheit  gereizt  werden 
Können ,  woher  alfo  die  Longenselle»  mit  Sebieime 
aosgepfropft  werden ,  nieht  gehörig  zuraknsaenfaUen; 
auch  nicht  die  gewühnüchc  Mengte  f.ufr  beyniEinath» 
roen  aufnehmen  kunnen.  .Aus  dieferUrfachc  entliehe  die 
ängftliche  Emplindung  in  derBruft,  das  Spannen,  und 
die  cunvulfivifcbe  Zufammenziebung  der  Äefpicatioos» 
moaiteln ,  weiche  durch  JWitfeldonp  za  ▼erlMrIcter 
Wirkung  angereizt  werden ,  um  vermöge  eines  heii- 
famen  Beltrebcns  der  Natur  die  BvuÜ.  zu  erleichtern. 
Nachdem  der  Vt'.  in  vurhergchenden  Abfchnitten  Ter« 
fchiedeue  andere  roeill  organifche  Fehler  aagegelien' 
hat.  welche  Ailhma  trerofibelieh  Itönnen,  ferrter 
Ftayert  und  OitUenx  Meynungen  von  diefer  Krankheit 
fiberhaupt  erzählt  und  die  Gegenwart  gelinderer  ür- 
faehen, welche  nur  fJyspnue  bewirken,  berührt  bat, 
giebt  er  im  fünl  ten  Abfchnittc  die  Symptome  des  cou- 
vulUvifchen  Afthma  an  ,  welches  gewöhnlich  gegen 
Abend  und  allemal  vor  Mitternacht  lieh  einheile,  ein 
paar  Stunden- währe,  dann  nach  einem  erleichtern- 
den Hullen  und  Schlatt,  gegen  Morgen  ziemlich 
nachlafle,  fo  ditfs  w.ibrend  des  n.ichtten  Tages  der 
Anfall  felblt  völlig  vorbey  zu  feyn  fchcine ,  jedodir 
jede  Anftrengung  des  Körpers,  ja  jede  Vernn<Icrutig 
der  Lage  bercbwerlich  werde,  und  am  zwcyten  und 

•dritten  Abend  der  Anfjü  doch  wit'dt'rkuinme,'  und  Geh 
erft  nach  dem  dritten  .Male,  durcii  einen  h.uifigereu 
SciUeimauswurf  mit  Hüften  auf  längere  Zeit  völlig 
lege;  während  des  Anfalles  gefcbebe  dasAthemholen 
immer  mit  einem  ziehenden  uerXufche,  oder  keichend 
(wh.feziufr).  Der  Vf.  hält  Millnrs  Kinderkrankheit, 
welche  CulUn  unter  Cr;fiiiKt7re  tratht'iilüi  geletzt  hat, 
für  Afthma ,  die  Eut/,\indung,  welche  dabey  nach 
MiUat  allemal  Statt  (inde,  könne  bey  den  bekannt- 
lich mehr  reiz1»aren  Kindern  leicht  erkhtrt  werden 
S.  127  u.  f.  Die  Grt^rrn  vart  de--  Schleimes  erklart 
der  Vf.  befondcrs  fcbon  im  fecbften  Abfchnitte,  und 
führt  von  llippokracM  an  bis  «uf  ttnrereZdten  Auto- 
ritäten dafür  an. 

Die  Reize,  weiche  dÜeTe^Krankheic  herrorbWn- 
gen  können,  liegi-n  entweder  in  der  Lunge  felbft,  und 
feyen  dann  wieder  von  doppelter  Art,  eriilith  in 
deren  Zelten  ergolTenes  Serum,  zweytens  eine  feine 
Scharfe,  deren  Natur  nicbt  immer  in  die  Augen  faUe, 
-Welche  mit  der  atmorphärifchen  Lnf^  in  die  Lungen 
pelanr-e  iI.ts  mttfste  jft  wobl  ein  ispidemifche.'!  und  en- 
demiithcs  Aiihma  geben?),  diefe  letzte  Art  untcr- 
fdieide  fich  vorzfi|^idi  diirch  Maogtl  «n  häufigem 

N  n  Schlei» 
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Schleime  und  eben  <lesifegen  fehlend.  ^^JWcbeirbmB 
Atbmen,-  (4fthimi  fieewm  mUontmJ  ;  oder  d^Reiz  ]ie> 

)•€  ii\  einem  Einf^PwcJde  dps  Untorleihes,  im  M.igfü, 
in  der  Gebärmutter  ckIlt  in  einem  anderen  iliciJc, 
"Floyets  fymptomatifches  Aithnia  f.ura  Theile,  oder 
«las  Aftbiu  daure  felbft  nach  gehobenem  Reize 
In  derBruft  oder  imUnteitetbe,  M<rfh  durch^Serrohn- 

hcit  fort.    Wenn  derRei/,  iin  Untcrleibe  liej^e,  fo  ctit- 
fiebc  gewöhnlich  die  ri.niulen/.  des  .Magens,  welche 
^^iB^als  ein  bellat)di{res  Symptom  der  Krankheit  an« 
leaonuaMu^ahgi,  woh^r  auch  di«  Benennung if^ttoM 
'  entftanden  fey  ;  diefe  ift  aber  nieb  dem 

Vi',  rin  atifserwrfi  ntiiihes  Symptom.  Die  Symptome 
Wfrdeii  im  zehattu  AJiirhnitte  einzeln  erklart,  fo 
wie  im  eilften  ilit;  pr.idirpunireudea,  im  zwölften  die 
'Gelegenbeitaurütchea.    Im  prektiichen  Tbc^e  zeict 


LebeaaJuaA  aUcia  und  TOrzfigUcb  leidet,  ancb  bey 
dem  HeäverAifaren  von  unendlichem  Nutzen  feyn 

m-ifsre;;.  Etwas  Neues  hat  der  Vf.  aber  tiocii  g^trade 
tutiit  in  dem  vor  uui  liegeuden  Werke  gcliellri;  das 
Studium  der  euglifchen  Scbrtfiea  ift  ihm  offenbar 
Tpn.  gutem  Nuuen  gewefeo,  und  er  liefert  ciue 
brancbbare  Uebcrficbt  der  neneften  Grundfatze  bey 
der  Belebung  der  Scbeintodten. 

Da  der  VI.,  wie  er  felblk  fagt,   vorzüglich  ia 
prakrifcher  Rücklicht  fchrieb.  fo  baue  die Gcfdiicht«. 
der  Reftunesanitalten  wohl  w^bieiben  können,  «m. 
femebr,  oiman  folcbe  Nacbricbten  fchonin  mehre- ~ 
ren  Werken  finfl^r.    Dieler  folgen  allgemeine  Ideen'  . 
Über  Kcttuugsauiialteu,  kurz  und  zweckm^fsig;  dann 
eine  Erklärung  des  Scheintodes  ganz  nach  Hufe^mda 
Ideei  ferner  Uelieciidu  der  l^beatzetdteu  und  der 


fich'der  Vf.  ciemlfcb  alt  engKfdier  Arst:  deft  .dtt  '  2SlBicbendes  To^,.  wo  leider  nncb  das  ReTultat  ift, 

parkende  Methode  einen  Ilauptthcil  der  Cur  eaamache,  daf»  lieh  aufser  der  gänzlichen  Fäülnifs,  wck  be  man 

Tvird  man  uacb  der  als  Uri'ache  angegebenen  SchialT''  doch  nicht  immer  abwarten  darf,  kein  fiebere»  IVüt- 

bcit  des  Soneras  leicht  erwarten.    Vorzüglich  aber  tel  finde,  den  wirklich  erfolgten  Tod  zu  belVimmeo. 

lUU  der  VI.  bey  dem  aus  dem  Magen  entftdiciulen  NeckdioTem  giebe  der  Vf,  die  iniaerUdien  2Mcbea 

Afthma  aniP  abforbtreMe  Erden.  An,  ßch  felbA  liet  der  verfchiedenen  Schrintodten  an,  geht  dann  zu  dca 

derfelbe  mitunter  ztemüch  cintiirifch  Mi-uU?  Verfuche  allgemeinen  Grundnitzcn  der  Behandlung   und  zur 

Stacht,  welche  liier  jäls  negativ  nüt/.licli  mit  augc-  näheren  Beöinuaung  der  Rettungsmittel  über,  und 

rt  werden.    Su  recht  acht  prakiifchen  Beobaclk*  hefchlieist  den  theoreiifcheu  Abfchnitt  mit  Aufzäh* 

tnogsgeift  darf,  man .  in  .diefer  Schrift  doch  nicht  huig  der  jiUgemeinen ,  und  auf  einxelne  Artta  dei 

fachen;  «s  find  zwar  einige  RSle  mit  angef&hrt,  die  Scheintodes  zu  nehmenden  Rflelußchten.  Der  pralt- 

aber  jvdu  (\cn  durclidriii<:etulen  Blick  eines  ruhigen,  tifche  Theil  enthalt  das  Bekannte  in  [.ihcllarifcber 


fehr  erlatirt.-aen  IJeubachters  verrathen;  man  kann 
«den  jugendlichen  Vf.  nicht  leicht  verkennen,  der  aber 
eUerdinga  bey  einem  aiisgebreiteten  Fleifs  gar  nicht 
«hne  Fähigkeiten  ift,  and  fdr  die  Folge  viel  verfpricbtr 

Am  Endf  de^  W«  rkes  piebt  der  Vf.  noch  im  17  Abfchn. 
einen  ßchaiiiiltingsplau  wahrend  dem  Paroxysmus  je- 
dier  bei'oudern  Art  der  Krankheit,  nebi^  der  gehöri- 
Üiatf  und  im  letzten  ig  Abfchn.  die  Nachcur, 
«m  die  Rückkehr  der  Krankheit  günzKch  ca  rerhft- 
ten  ;  wobev  Eifen  ,  kaUe  Bidet  «ad  CUnp  Tonfi^lch 
«ttipiublcu  werden. 

Hannover,  b.  den  Gebr.  Uabn:  Verfuch  über  die 
Kmtß  Scheintodte  zu  beUbm,  MOd  über  die  Ret- 
tung in  fchnelitn  Todtsgefaknn.  Ein  mbcUari- 
fches  Tafchenbuch,  von  Dr.  Otrißtm  Anguß 
Stvini  XVI  u.  159  S.  8« 

Die  menfchcnlVeundliche  Gefcllfchaft  {humane  §a- 
metu)  zu  Loi  don  fchenkte  kürzlich  dem  Vf.  ihie 
Aimmtlicben  Schriften,  filr  feine  bekannten  Tabellen j 
CT  benutzte  die  VrranlalTttng  durch  Herausgabe  dieler 
Schrift  der  GefelL''chal"t .  welcher  er  fie  zueignete,  zm 
daulfcen.  Durch  Hvfdtinds  Pathogenie  wurde  der  Vf. 
euf  die  Anwendung  <l«r  Idee  von  der  Lebcn^kraft, 
bey  der  ßehaadlung  Scheintodtef  geleitet.  Oas  dar* 
aut  ^«{^ntndcte  Verfallren  ftimmt  mit  Cntmtntu  Be- 
hnndlutid^art  dL-r  Schciurodten  —  (S.  die  deutfche 
Ueberf.  (l.i'.'on  Lt  ip/.ig  1793} — uberein,  welches,  wie 
der  Vf •  glaubt,  dicfem  Verfahren  zum  Lobe  gereichen 
könne.  Alterdings  Uefs  es  üch  auch  erwarten,  dafa 


I'uruj ,  nachdem  einiges  allgemeine  vurangelchickt 
ift;  diefen  Tabellen  folgen  einige  Bcnurkungen  und 
Beyfaiele  glücklieber  Rettungen  raeifl  aus  andern 
Werken.  Der  dritte  Abfchnitt  begreift  die  fdineUea 
Todesgefahren  ,  wohin  der  Vf.  die  Vergiftung,  des 
Bifs  toller  Hunde,  das  V'erkhlucken  fchadlir  her  Kör- 
per, Verbrennung  und  den  bchlagllufs  rechnet.  Auch 
hier  Tabellen  über  dieHeilraitteL  Dem  Zuvorkommen 
desTcUwerdeas  be^  m  BilTe  toller  Hunde  ift  npdi  ehie ' 
eigene  Abhandlung  gewidmet.  Der  Vf.  fuhrt  auch 
gegen  da«  Ende  ein  Vcrzeichnifs  der  Giftpiianzen  mit 
den  Trivinl!ir;jcui]ui];;ea  .  und  fchliei'st  mit  einer 
Anzeige  der  üüifsmiitel  in  den  verfchiedencn  Fallen 
von  Scheintod  und  Ldtenai^c&hr. 

VERMISCHTE  SCHRlFTEti, 

Bermn,  SrRAr  suND  u.  Greifs w AT  D  ,  b.  T-an»e: 
Magazin  JuY  I  rmnde  di  r  Kat  ui  lehre  idiii  iNrttiir- 
pefckicbte  etc.  herausgegeben  von  Cbrijl,  Ehrenfr, 
U'eieel.  Dritten  Bandes  erßes  Stück,  tjgs-  Zweg' 

•  tu  St.  i7ytf.  ViertM  Batidts  etftes  St.  1796.  8> 

Die  Einrichtung  diefes  nüt/.licheu  Magazins  ift  aus 
der  Anzeige  der  erften  Stücke  deOelbcn  tA.L.Z.  1796. 
No.  149.)  belcannt.  Die  5  erttenNumem  dh  erft^n  Stücks 

des  dritten  ßnndes  enthalten  die  V  orfchl.ij^«;  des  h  snitirs- 
cullegiums  an  die  kunigl.  fchwedifchaKegieruug  cgen 
der  imLaudeanzuftellendenliebammen.uud  der  Errich> 
tiuigeinerUebftmmenfch«le,acbit  dem  darauf  «iblgtea 


cefauierte  Ideeu  tthcr  L«l»6Bshnlk  imd  Ihie  verlclM**  hitatölidMa  Refcript ,  und  der  abfchlagigen  Antwort 
dcasn  Mpdifi^ttw»      F«M<ii«  w  fWide  diefc  tferMiUkiwb.  £tlft  wohl üthr  uiwOnicben.  dafa 

.    ...  die 
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lern  VoiTcfiln^c  des  Collegiums   in  einer  fo 
wicfatigvn  Lstitle*aiig«ieeeaheit  einen  günfti' 
_     'Erfolg  haben  nAgeif.  Wr.  Vi.  Anssvg  tms  dem 
'  wMgmeiuen  Regißerüher  äieim  greif  n-  nhUU  hm  Lr^fkreth 
^  mß^ginommenm  Krarüim.     Nr.  V  II.  Leichte  entworfene 
€Srdanien  Uber  die  königlichen  U'aldungcn  unii  wie  juU 
«brJM«fi£%  sw  vtrießem.    Ob  die  Lächtigkeit  dcf 
ChWHIni  m»  Fcftlidkc  nmä  EtnleuchteBde  derfetben« 
-  odtr  ihre  leichte  Ausführbarkeit  lio/.cichn(?ii  IVI! ,  laf- 
-■'Hen  wir  dabin  geltellt  feyn;  man  iiebt  wobi,  dafs  der 
AaBkn.  von  einem  Mannt»  herrührt,  d«r  beflr«f  «it 
^^MaB^fa^v«]».  mit  der  Feder  umEugelieii  wuAte,  and 

'in  'Sem  frhwedifchen  Poinmern  beziehen ,  verdienen 
beberxigt  zu  werden.  —  Nr.  VUl.  Von  einhrimijchtn 
Gcw&eksßB^m,  mekhezmn  LohgerÜmt  anflnlt  der  Ei' 
ti  jMflrmtufa  werden  komntn.  —  Fortfettaog 
Tmg  im  zwej'ten  Stöck  des  zweyten  Ban- 

-ÄÄS  flbwrdiefciiCio^'rnftniic)---  vom  Herausgfbcr  IVlbft. 
^'£ii»e  kan»  Aozeise  von  ein  pnar  Büchern ,  und  eini- 
Ve  ImiU'-JMbimtm  nadieti  den  BeA^aft  diefc« 

*}-^  thi  twcyte^rtck  des  dritten  Bande«  fangt  mit 
'.^f^iuM  Befcbreih|in|7  der  Einrichtung  des  königlichen 
llo^crvtkj  «n,"  und  euthalt  i)  die  Lazareibürdnung; 
2)  di«  tnlbnction  für  den  Laurethdiirurgus;  3)  die 
SuÜntcfton  fito  dn  Laearethwfirter ;  und  4)  eine  An- 
gabe d«"  Sri#iftn,  welche  den  Kranken  gereicht  wer- 
^«leo.    E»  iu  för  ;o  Krnnke  cingerichtcf  und  hnt  fünf 
Zimmer.   Anfangs  waren  5  Frey/tellcn  ;  nllrin  w  egen 
der  fich  Termehrenden  Ausgaben  inufste  diefe  Zahl 
teld  eiOfdchrinkt,  und  ins  Känftige  dürfte  ficwobl 
•BOT  bU-vriTehi«  efmlge  redudrt  werden.  —  Nr.  II. 
Sefchlufs  des  Auffatzes  im  \  origfti  Stück  i(her  tise  fru- 
■(Mictai  WtUdimgen —  wozu  zweyKifle,  diedie£in- 
mitmt     I  ■  I^or^  vorftcUea»  geboren.  —  Nr.  III. 
^sxug  tms  dem  Regißer  über  die  wi  l.azoreth  nv.fge- 
mommenen  Kranken.  —  Nr.  IV.  Befchlufs  der  Abhand- 
lung ti^fr  (Ue  einhemifchrn  Geivächsßoffe,  die  stim'Loh- 
gnitm  anßatt  der  Etchmrindt ,  gebraucht  wtrdm  kon- 
•Mb   80  grofs  die  Menge  der  hier  vorgefcldagenen 
-  »um  Gerben  dienlichen  tiewächfe  ilK  fo,  erimuTt  der 
Vf.,  könnten  doch  leicht  nuth  mehrere  der  Art  ange- 
g'  be.i  werden;  indeiTen  wäre  es  nöthig,  erft  mit  die 
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fen  gehörige  Verfuche  anzuJ^ellfn ,  um  auszumacben» 
wckhe  unter  iliaen  ani  wirkfiimften  and  in  Rücklicht 

ihres  Preifes  am  \  orrhcilhartrOpn  zu  ppbraiThi  ti  wa- 
ren.—  Nr.  V.  Bttjjpiele  von  Jelbß  gehtilUr  Knwhtilr 
brücke  beu  Thieren.  Es  'werden  zwey  Beyl]piele  ron 
BeinbrüGpen  erzahlt ,  die  diie  Natur,  zwar  nicbt  gast 
gerade,  «ber  doch  feft  geheilt  hatte  —  das  eine  von 
einem  Huhn ,  das  andere  von  einer  wilden  Ente.  — 
Kr.  VI.  S'achriclit  von  Un.  von  Aken' s  fnYtf^ffrlz'i^  Be- 
Wtßkunprn  am  die  Fnierlöjchung  —  aus  ciium  Schrei- 
ben deflTelben  an  den  Herausgeber.  Hr.  v*Jl.  beklagt 
fleh  Aber  die  rielen  Cabaten .  die  gegen  feine  Erfin* 
d'  ng  t  rregt  würden.  Mehrere  Geiticinheitcn  in 
Sch..  »'<li'n  bat  er  mit  einem  Vorrath  von  feinen  Feuer- 
löfrhungsfiofi"  vrrfehcn  iröfTcn,  und  um  alleNochfra- 


. bereits  eine  Muhle  zur  Bereitung  diefes  Stoffes  ange- 
legt. Es  ift  fehr  zu  wanfchen ,  das  die  von  van  Ma- 
nm  gemachten  Einwürfe  gegen  diefen  Löfchungsitoff 
(S.  ^eu^s  ^onm.  der  Phyf.  III,  2)  von  deutfchen  Che- 
mikern geprüft  werden  möchten,  um  fo  mehr  da  man 
auch  in  Deutfcbland  Verfuche  mit  dem  fchwedircbco 
Mittel  angcftelit  bat,  die  den  Anfehen  nach  febr  vor- 
thellhaft  tuafielni. Nr.  VIL  WtMänders  Feuer. 
Infchungsprobe  mit  der  von  ihm  frftmdenen  Compo- 
fitiun.  —  Aus  dt-n  bamburg.  Addrefs  -  Comioir- Nach- 
richten. 1795.  18  St.  —  Nr.  VIII.  B«»i*rttt»«^m  über 
Hn.  Alpt^Stmmhtt^iatndigervuiftftie» 'Untere und 
Vogel.  Ein  Hr.  jUpu  ausPbrma  llefs  eine  in  derThat 
merkwürdige  Sammlung  feltener Tbiere  und  Vö^el  in 
üreifswalde  fchen,  die  hier  vom  Herausgeber  mit 
ibten  Linneifchen  Namen  benannt  und  kurz  berchrie- 
ben  werden.  Diefea  Scflck  enthält  nur  dem  Anfang 
de«  AufTatzefl.  Di»  darin  befbhriebenen  Thiere  Und 

l)  der  grüne  Affe  ( Simia  Snbaea  ).  o)  Der  Fulcijfe 
( Htm.  Aiigvla j.    3)  Der  Caf\u.\r\erüfft  ( Stm.  Capucim). 

1)  Die  Jflatigvßf,  eine  Art  von  Ichneumon.    5}  Der 
Vqfekbär,  (lajus  htor).   6)  eine  Art  ^toc&et/cW«. 
iuf  dem  Anfchlagzeddel  LWIrt  Serenater  genannt,  wo- 
von das  entere,   wie  der  Vf.  vennuthct,  wühl 
ßrix  hcifsen  füll,    und  d.ns  letztere  vielleicht  _ aus ^ 
crißata  corrumpirt  ift.  denn  es  kam  dem  geraeinen" 
SucheIfcbweiu  fehr  nahe.    7)  £mi  tuuktes  Pferd 
hatte  eine  ganz  glatte,  wie  Samntet  anzuffihlende 
Il;)ut,  ohne  cm  ciii/.ipes  Haar,  und  wurde  für  ein 
Aiuphir>iiiin  ausgegeben,  das  fich  den  ganzen  Tag  im  ^ 
\Vaircr  und  in  Sümpfen  aufhielt.    Die  Farbe  war  aua  ' 
dem  brauen  ins  Schwarze  fallend  U|)d  fpielte^  wenn 
mau  fic  vrrfchob ,  etwas  mit  bunten  Fai1»en.  Viele 
Perlbnou  \^  nren  der  .Meynung,  dofs  es  ein  gemeines, 
durch  ivuiitl  enthaartes  I'ferd  fey ;  dicfcs  iil  dem  Vf. 
nicht  wahricbeiulich ;  doch,  me)  iit  er,  wäre  csaocb 
ala  Kuoftprodtict  merkwürdij:.    Ree.  hat  gerade  ein 
ahnliches  PtVrd ,  viellnicht  daffelbc,  nuPiiicht  in  der 
lUimlichen  Suite,    i;i'fehcn;  es  wi.rde  aiitb  iiir  ria 
wildes. Pi'erd  aus  Alien,  das  als  Amphibium  kbre, 
beCehrieben.    Retrachtete  man  al>er  feinen  Bnu  ,  die 
llaliiMjg  des  K.jpfcj:,   die  I^rfc hafTenheit  des  Hufes* 
und  fein  gan/t  i  Ikiragcn  undWclco,  fo  konnte  Mtn 
fich  unmugliib  des  Gedankens  erwehfetti  dafaescM 
ganz  gemeiner  fiaueruJüepper  fey. 

Vimm  Battder  erßes  Sltdt.  Nr.  I.  h'mere  NficÄ- 
richt  von  dim  (J^•ffln^^h^1^)^t!cn  zv  Sngard  auf  der  InJtH 
Rügen  —  von  Hn.  Dr.  t  on  //  .(..c/i,  demfelben,  von 
dem  wir  ein  eigenes  Werk  über  diefen  Ijrur.nen  zt^ 
erwarten  haben.  Die  Anlagen  iind  zwar  eui  itti  Ent- 
fkebcfl,  aber  von  der  Befchaifienhett.  dafs  dadurch 
fÖr  daaBediirl'uifs,  die  BccncinVithkeit  und  das  Vcr- 
gnOgen  der  KrunnengriAe  voilkoinrat  n  !;tii.'rj?t  wird. 
Dies  ift  um  fo  eher  möglich,  da  die  Kaiur  ftb(>n  To 
viel  forden  Ort  gethan  hat.  Mud  die  Gegend  dafclbit 
znden  Torzilglichften  gehdrt.  Im  Sommer  1795  be- 
trug die  Au/i-]il  der.  Srunnengalli^  über  Scc  Das 
WalTer  gchi  rt  in  die  t^hiffe  der  SrablwaiTcr,  und  hat 
feine  Hcilkriifte  fchon  fehr  gut  bewahrt.    Mau  ift 
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S?cb  tdcr  anf  Jaftmund  zu  mbbtdeti ,  deren  HeiUiim- 
Iceit  Tchon  allein  hlnrcidien  kdnnte,'  dem  Brunnen 

zahlri'ii  lie  Gifle  zu  T-ufuhr.  u.  N'i".  IK  Nachtrag  zu 
Nr.  iV  des  2ten  Stuckt ji  im  2teti  Ijande  von  den  ^as- 
mwndifcken  Alveolengehäufen.  —  Nr.  III.  Saecification 
der  im  La»areth  btfittdUchen  Mobitie» ,  nebß  Bftechmitng 
der  dazu  verwmiHtm  Koftm.  Die  lerzten  betn|ren  zu- 
famnioii  449  Rthlr.  igf^l.  Nr.  IV.  Befcitlufs  dir  Ihmi-v- 
kungen  über  Hn.Jlytj's  6ammlHng  von  ihicrtn  iind  l  u- 

Seln.  Zuerft  noch  einiges  von  d«?m  nackten  rferdc, 
BS  der  Vf.  wie  die  türkilclieQ  nPciLten  Huode.  at^ 
eine  berondera  Ab«rt  (tqms  Cabaihns  imdmst  absquw 
fitis)  BDZufoheii  o:ii^iMgt  ift.  Wrpcn  der  Ausfagcn 
des  ßefitzcrs  wäre  doch  wohl  die  Fr.if^c  woher  er 
«i  denn  v.  üfste ,  dafs  derglcicbf  ti  i'fcrdo  in  der  Ge- 
gend utn  Bab)loazu  Haufe  waren,  da  m.-indochfuuil 
nichts  davon  gehört  hat?  8)  Zwey  Geierkonige  ( vul- 
tiir  Vapaj  angeblich  Männchen  und  WLibcfien.  9)Ein 
grfifstr  Geier,  der  angeblicii  mit  au.'.i't brcitt  ton  Flü- 
geln lo  Fufs  fimmien  und  von  dem  calabriitlu  i  Gr 
birge  feyn  foUte  ■»  pafste  zu  J^eincr  Linneifcheu  Art 
ganz.  lo)  Ein  rogenaftnter  Gänseadler  (Vidiur  Aid- 
biUa).  Ii)  Ein  Gnliil^dlcr  i'faUo  etmjfaetos).  12)  Eia 
Uhu  (Strix  Bubo),  wobcy  merkwürdig,  dafs  das  vor- 
gebliche Weibchen  keine  Fec'erohren  haue.  13)  Ein 
Xacao-Popagt9*  (Pßttaats  fliacao).  Viel  Aehnlich- 
keit  mit  diefemhettp ein  anderer,  denderYf.  14) den 
unächienMocan,  (Pßtt.  Pfevdo  i»/(icito;  nennt.  15)  Der 
Amraiiiict  (Pfitt-  Aranmna).  16)  Der  Papotrcy  ,  die 
^ianijclie  Krähe —  pofste  nicht  zu  den  LinneilVIitn 
Arten.   17)  Der  Pavage^  vo»  Mauilla.    18}  Derüoit- 
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nenfimtds  Painigeif  ^Pßju.  folfiüiaUs).  19)  jUt-xanders 
Payagey  ^Pßtt.  jHeiaHdri).  20)  Der  rothkiipfige  Po- 
vageif  fPßtt.  erifthrocepit.j.  3l)  Der  gflbliaubicliti;  Pa- 
paggij.  22';  Her  ru:hhattbichte  Pr.yat^rii  '  l'r.t!.  ^Kolttc- 
U»fis).  23)  Der  Pop.  das  Fräulem  (Pjitt.  üomicdldj. 
2A)  Noch  einPapagey»  den  der  Vf.,  (Pßtl.  txhmiu), 
iUn(rfßxchenPoij,.nenin.  25)  Bet  Somnafjftf,(Pß», 
fießn  ui}.  26)  Ämazonifcber  Pap.  (Pßtf.  amatonieus). 
«)  Der  K\icltUin-Pap.'  (Pßtt.  puUiu  ii-.s ).  28)  Der 
ATo/i«  Paradiesvogel,  i  Parad.  apoda)  —  war  todt.  29) 
%]m  türkifche  Gans  (anas  Ct/gnoides).  30)  Die  cht- 
«eßfche  Ente  (anas  gale^icutataj.  3t)  ß«»  Kranich  ( Ar- 
Aca  cnts).  32)  Der  fchwarze  Storch  (Ardea  nigra). 
33)  \)eTSichrlreiher  oder  Ibis  (Tanti\lus  !hn  ).  34;  ]  :u 
Gaidjaßn  <  Phaßättus  pidusj.  35)  E'"  Perlhuiin  (  Stt- 
fRttfn  MeUagris).  36)  Der  Gimpel  (l.oxim  P^lmia). 
37)  Der  Krifsjrtjfende  KertUfm»  (Loxia  oryzivora). 
18)  Der  geflreifte  ftnegaliJcfielGriAeiJIJer(Loi.  Aßrild). 
39)  Der  fiMi,  iJwau  'üi  I  t  rringalci  Amandava).  ao) 
Dtrbranne  Amandava  (Frirg.  ^HuinJ.  S.)  —  Bcydcr 
Befchfeibung  aller  diefcr  Thierc  und  Vogel  fihderman 
<  '  T'- Schriften  uachgewiefeo ,  und  grüfsten- 
thüiU  lukkci  ^«  ioGntc^infAtttgabedtsLiaiicUcheji 
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Syftema  nicht  attgefttbrt  find.  Nr.  V.  Uther  den  S' off 
dir  Fnt^barUitl  m  RUeltfidkt  auf  den  AfU»au  der  iitr 

wachfe  —  vom  Ilcrausi^L i»er.  Die  Uewaciife  c-rhal.eu 
ihre  Nahrung  tlitib  auj,  dem  ßoden,  theils  aus  dem 
Wader,  theils  aui  der  Luft  -  auch  das  Licht  hat 
einen  Einilufs  auf  üe.  Ift  nun  die  Frage,  welcher  üo- 
den  gewiflen  Gewficbfen  am  vortbeilhafteften  fey, 
(v!  r  wie  man  ihn  für  gewilTe  Gew  fctife  am  paüc  lul- 
lten btreifeu  inüiTe;  fo  komme  e»  ziicril  darauf  an, 
die  Ocllandtheile  derGeivachfc  ru  kennen,  und  zu 
willen »  welcbe  lic  aus  dem  Boden  ziehen,  oder  wel- 
che daa  Wafller  'Und  die  Luft  liefern.  Man  hat  fich 
daher  feit  langer  Zeit  mit  ZLrlet-uii"  der  Gewachfe  be- 
fehaftigt ;  diele  liLinuhuugtii  auer  haben  wenig  Nutzen 
iu  Kückücht  am'  die  zwcckinafsigfie  BehnWiungsarC 
der  Gewächfe  gehabt,  weil  man  fle immer  in  ihrcer- 
ften  Bettandtheile  zu  zerlegen  fachte,  wobey  man  we- 
der im  Jjtaiule  war  die  Reft:indrhrt!r  rtlhfc ,  jjoch  ilir 
Verhälfiiif!*.  nuthdieArt  ihrer  Verbiuduus "lii Sicher- 
heit la  bclliimnen.  —  Es  war  nothwcndig,  erft  dis 
nabern  Beftandtbdie  der  Gewächfe  kennen  »u  lernen, 
und  dann  erft  diefe  wieder  in  ihre  weitern  Beftand- 
theile  zu  zerlegen.  Diefer  ^.Ves^  der  Utite^ruchunf; 
wurde  auch  wirklich  cin-efLhlagcii;  aber  aus  Maogel 
an  Mirnlii  und  Werk^euL; i-n  ift  man  noch  nicht  weit 
daraufgekommen,  und  uur  mit  fehr  wenigen  Körpern 
dahin  gelangt ,  dafs  man  üe  aus  ihren  Beftandtbeilen 
wieder  zufammen  fetzen  konnr".  Auch  mir  L.i\  oir!er's 
Bemühungen  hierin  ift  der  Vt^  nicLt  lehr  zufrieden, 
und  zweifelt  an  der  üeiiimi^r'^tit  \  ieler  Angaben  def- 
felbe^i ,  wie  z.  ß.  in  den  Tateiu  über  die Befiandchei- 
Ic  der  Gübrungsftülfcbey  Zentnern  noch  eiazelneGni- 
de  berechnet  lind,  und  auf  mehr  als  fünf  Zentner  auch 
nicht  ein  Gron  Vcrlull  gemattet  ift.  —  Hier  ift  alfo 
n<uli  ein  \\  l  ircs  l  eid  für  die  Scheidekunft  offen.  — 
Indeft'en  [rillt  man  doch  iu  aUen  Gewachfen  gewille  ' 
StolTe,  nur  in  vcrfcbiedeuen  VeehJUtnidTen  an,  z.B. 
WalTer,  Luft*  Stture,  Oel  u.  a.  m,  und  dtVfe  verdie- 
nen in  der  oben  angegebenen  Rücklicht  eine  befon- 
dere  Betrachtunp,  die  im  nichiun  biüi  ke  folgen  foll.  • 
Nr.  VI.  Kurte  Bemet Hungen  uder  einige  teuchtfnäe  £oi^ 
•<r—  ebenfalls  vom  Herausgeber.  Zuerft  eine  An- 
frage, ob  jemand  in  der  Gegend  des  HcrnHsgebcrs 
ein  ähnliches  Leuchten  bey  f^egeuwürmcm  bemerkt 
Imhc ,  al^  Ilr.  r.rugitieieaul  c-ikt Reife  von  L}  on  nach 
Avignou.  Daun  eine  Beubaihtuog,  die  der  Vf.  ver- 
fchiedentlich  gemacht  hat.  dafs  Eingeweide  von  einem  ■ 
Lach»,  an  denen  kein  fauler  Geruch  zu  vorrpjron 
war,  mit  einem  fehr  lebhaften ,  zum  Theii  bh  ndcn- 
den  Lichte  leuchteten.  An  Icuchten  Jcm  Hul/.o  li  u  er 
öfters,  aber  immer  vergebens,  nnth  einem  Leucht» 
moofe  gefucbt.  Zuletzt  fcblagf  er  eiaige  cbeuiifcbe 
Verfuche  mit  derglei<;heo  leuchtenden  Körj^ra  vor.  . 
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Donnerstags,  den  t.  Februur  tfg$t 


•  HATURGESCÜICUTE. 

CETPr.TO,  in  d.'Wolfifchen  Duchh.  r  Anntlen  der  Bo- 
tanik. Herausgegeben  voa  Dr.  Paulm  Ußeri. 
Ein  ^^nd  zwanzigftes  Stück.  137  S.  Mit  eiucf 
Kup£ertafeL  Zwey  ood  zwanzigites  Stück.  137 S. 
Mit  Tier  Kapfcriifeln.  1797.  (Oder  tuu*  Jim- 
^maXtm  «fcr.-Bolmtt.  FanftdiiKes  und  fMlUkehn- 
tes  Stück.) 

Eigne  ilbbaadluagea  uod  Auflatze  iu  beiden  Sta- 
cken: Ohfemattmes  botamictu,  auetort  CajHvno 

Sav'      A'.ifsrr  einigen  kur?,fn  Beohachtiingcn  von  v^c 
Wüiuilicheai  5chlajj,  findet  innn  eine  Conftna  iilpiiiA 
und  Jlt!iamanta  pt  fnna.    Was  der  Vf.  bey  einigen  .Mo- 
nadclpbiften  ünd  Tetradynaittiicheu  Gewachfen  als 
Smii«iilApp«n  befchrvibt,  wirtn  irohl  eherSaamed. 
blätter  zu  nennen.    Ueber  eine  norh  tinbefchriebene 
deutfche  Pflanze  ,  von  t.  G.  lliujue.     Diefe  l'llanze  : 
ornitliognlum  fjjatli.iLeiim ,  wird  autli  vorgrltrllr.  Vid- 
IcicUt  eine  driUM  Spiel  -  oder  Halbart  vou  Ornithogth 
him  hamrn!       ObSfrvatiMUs  tntmMetu  ab  Alb.  Qmk 
Roth.    Uuter  andern  Beinerkunfjrn  liefert  der  Vf. 
lacbrere  Kennzeichen  ,  wodurch  Crataegus  monoc^tfna 
von  Crataegus  Ü.x\inctintlin  ,    Sik^ihrui  ahrotanujiics 
von  ftetts  tr^da  zü.uuterfchciden  find.  Er  zeigt  die 
Uvbet^ktum  MncrCot^twva  funiformis  mit  der  lln- 
ni'ifchcn  conferva  rivnlaris  und  beftimmt  zulct/t  die 
Keunzeicbcu  vou  ^tcmumtij ,  Crcitttium  und  'I'r  'uhi.i. 
Lettre  ä  l'Edite»r  des  AnnaUs,  Jut  la  Vegetation  des 
MttifißitnSt  far  Senebier.    Scbinunelartige  Gewächic 
aeigton  kekie  Neigung  gegen  das  Licht  (photokUnie). 
Stickluft  fcheint  dniluiih  bey  ihnen  nicht  rpffiT/ r  /ti 
werden.     Aber  WulicritüfF  geben  fic  von  ilch  ,  UL.d 
SauerftofT  faupen  lic  ein.    G^hrende  Kurper  begiiniii- 
gen  ftberhaupt  ilire  Uervorbnagung,  wozu  derLuft- 
wecbfal  nodiwendlg^  ift.       Sfiäitghm  novartm  amt 
in  dariaretr.  hicem  ri-y'/rf  inct  vlivtArum  Florae  Gemi- 
mca«  Exawi»i  I lorijiatum  Jiti>;>i.<>  f)'.  A.  C.  Hofe.  In 
der  Gegend  um  Crcfeld  glaubt  der  Vf.  einige  ne«e 
Pflguizen  gefunden  zu  haben:  orchis  an  latifoliai  co* 
r*x  comprejfa ,  dubia,  pratenfis;  Sifymbrium  htteniu- 
dioM,  Enunjhiitn;   Puliic^ala  feryUlifoUtt  :  Cnnfnva 
fiicata.      bekduntlich    ilt  bey  folcbcii  Neuir^kiMfun 
nicht  fCFWObl  vou  der  individutll*  ri  (ilaubwiirdipkcit 
4ie  Frage»  als  voa  der  fcbarfcn  Trufung  einer  ver- 
fleidiend^n  Ünterfuchuog  mehrerer.  —  Beytrage 
zur  (rengraphifchen  Gefcliichte  des  Pflanzenreichs,  vt  m 
Ptüf.  C.  L.  U'ililenow.     In  den  Ebenen  fiu«^cn  l'uh 
wenigere  eifjcnthüraliche  Piliujzenarten  ,  als  am  Fiifs 
da  Gebirgis oder  auch  hier  zeigen  ücli  allezeit  die 


Pflanzen  der  Ebenen  wieder.    Aus  übercindimmen- 
der  Vegetation  ergiebt  lieb  der  ehemalige  Zufammen« 
hang  der  Länder.  Eigen thümllchkeit  der  Vegetation  ' 
eines  jeden  WelttheiU.    (M.m  Kann  ftit^a-n,  einer  je- 
den (jL'gend  ,  wenn  von  IVliJrhung  der  Arten  die  Re- 
de itt.)   Eigenthüikliche  PHanzen  uro  Berlia  faadUr. 
W'  nur  drey .  nämlich  Stlme  chlorantha ,  Corwr  tfperm 
und  Li;,rSc(i  marchica.    (Wie  wohlfeil  konnte  dadurch 
djs  Stutliitin  der  cinhciniifchen  üewachskundL'  ge- 
macbr  werden,  i,',L'nn  tinfere  Florillea  nur  die  eigen- 
tkimÜGtiea  rflanzen  ihrer  Gegend  anzeigten ! )  Viel> 
leicht  da&  auch  noch  diefe  anderswo  in  DeutfthTand 
pffunden  werden.      Vergleit lieiide  .'\i!f7,ih|ung  der 
i'Jawzcn  von  füdlichcn  uder  nördlichen  ücbirgeu  in 
der  berliner  Flor.    Zuletzt  ein  Regitter  der  Aehnlich- 
keit  zwifchcn  den  nördlichen ,  a&tifchen  und  nord- 
amerikonlfchen  Sträachen  nnd  BäomeQ.  Dic(er  lett- 
tere  AufTati  ift  der  einzige  im  löten  Stück.  Es  folgen 
die   Au;,v,uge  ausliadifchcr  und  feltner  Schriften. 
Wurtlichc  Abdrücke  von  Ant.  '^of.  Ciu  a;::'les  praefa» 
tio  ad  teriium  Icon.  et  dejcript.  plant,  Hifpati.  Tote- 
me»,  Etat  de  la  Vegetation  au  fmmet  d»  Ptc  dnMtdi, 
par  /ff  er'.  Kamiimi  (aus  Dccade  phil.  pol.  et  tif.  4<'.  mi- 
tue.    Eben  daher  an.  5.)    Kxtrait  dun  rapport  Jur  ki 
cuÜure  des  avhres  a  epicnies  a  Iii  Gitiane  fran^aife  — 
par  Desfontaines  ;  Stapeliae  novae  —  by  Francis  lio^^ft 
1796.  Fol.  (erfte  Lieferung,  von  Nr.  I— ia)j  Cat»' 
logue  des  l'.fvt-ces  de  Vegetaux  fpontantes  ohprvcs  en 
'iauiiiU  (aus  Vr.Uas  Tableau  phyfiqtie  et  topogr.  dt  la 
Tauride.  1795-  4  );  l  ignres  de  la  Flore  dePyreneef, 
moec  des  d^criptioas ,  des  notes  critiques  et  des  Obfei^ 
VtttionSf  fur  PA.  Pieot  Lapeuroufe.  Ttom.  I.  Can.  I 
1795.  fol.  (von  S.  34  —  74.  Wegen  der  Neuheit  febt 
lucrkwürdig ,  aber  ohne  die  Kupfer  nicht  befriedi- 
gend); fijflematifchc  Sammlung  knjyitngamijcher  Gt- 
.toac^e,  lü:t»\isseschea.voa  H.  J, Sehrader,  Zwieyte 
Lief^ung.  g.  1797.  (Der  Heraosgeher  denkt  znfbl- 
p/-   feiner  Ank'ind'-Tnng  unf;:cfjhr  ^20  g^etrocknete 
kf)  plogauiiklie  Ucw^ichfe  für  4  Ducatea  ai:  dicLieb- 
haber  abzugeben,  von  leir.en  Arten  alter  nocfa  M  ei* 
new  andern  Ott  zu  reden,  la  diefem  i'ext  zur  zwey- 
•ten  Ueferung  laufen  die  Nuinem  bis  174.  •  Von  la^ 
bis  164  gehen  die  Lichenen.     Er  bringt  nu«  diefer 
oatürlichen  Familie  feine  wenigen  ilrten  ,   nach  der 
ehemaligen  iVlerliode  unter  ein  Genus.     Nur  initAut* 
nahne  voaUmbüicaria,  Peltigera  Vknd  Spluurophmm» 
Die  Attheilungen  heben  mit  tnmeo  tored  pn,  und  en- 
(l'r^Tn  mit  tnivco  cruflixceo!    Opei-y.ijih.a  Wild. 
cv.\m  l  erf.  u.  a.  ilehen  dnboy.     Eine  Methode,  die 
gegen  alle  fcharfere  Heobarhfun;,'<ii  a^ch 
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i;«lile  feifeTetzten  Gaftmifpn  dem  Anfänger  eine 
Üebßrficht  zu  verfchaifon.)  U  in  Ifcfariftüch  ift  von 
Ventenat  eiu  Auszug  über  die  Ciartuag  WkM»s  ciBg;e> 
rSckt.  Unter  13  Arten  ift  der  Vhaihu  mämjmtmt  *m 
merkwürdigfl^  uud  «usfuhrlichften  befchriebpn  Dir 
an(»ehiiagten  Beurtliciiunjjfn  fiud  öfterer  worriictac 
i  ul)  UsverreichuifTe;  oder  fie  betreffen  das  Lob  der> 
jentgen  Vf.,  ,wek:tu!  B«ytzüg«  Ueüefo;  «bM  die  kM» 
siM  NMhriditea  enihilked  man^cii  Stoff  «tir  Eria> 
nerung  au«  4fr  «nfincrkfiuM«  LectiM  4m  Üet- 
aosgebers. 

•   Paris,  b.  Reynier:   Vrinctpes  de  VHncralo- 
>    gie  Ott  Expoßtion  fuccinte  des  Caracttres  F.xte- 
■    timn  dttfoffiks  d'aprcs  les  1ei;on$  du  ProfefTeur 
•   '  ir«nMr,«itgiDeatees  d'additious 

nfe»  pnr  cet  auteur.  Par  ^.  P.  fanbcrchnn  — 
Bi-.-tho::t  chef  de  la  diviflon  des  itiiiies  a  la  Coiuif- 
/iün  des  arinfls,  poudres  et  cxploitation  des  ml- 
lu's;  et  Hfnyi  Struve,  ProfeATcar  d'Hiftoire  Mt«- 
rellc  ä  Lau£ane.  L'an  III.  de  iaRepubfiglMt  fiwv* 
.    qoife.  176  S.  8-  (X2  gr.) 

DIefe  Abhandlung  nnterrcheidct  fich  wrfentrich 
von  dor  Werncrifchen  Abhandlong  Ober  die  iiuücrn 
4icunieicben  der  Foflilicn»  wekbe  too  der  Mjidaine 
Pifiordet  in  das,franioüfche  vot^melimvii  Jahren  Ol»er< 
.tragisn  u  urdo;  denn  die  Vfl".  hab<  n  allo  neue  Entde- 
.ckuugoti  ihres  Lehrers,  des  IIa.  IkrgcatQmidloasrath 
Wn-nns  in  Freyberg  Xtt  ihrer  Arbeit  benutzt,  und  <?e 
.<i«durck  ia  gewiaem  Betracht  weit  voOMadiger  ala 
jene  Uelferietsiuig  gemacht.  Uebeiliaapt  haben  fich 
die  Hn.  "Berthout  und  Slmve  bey  diefer  Arbeit  als 
üelbütieukende  Manner  gezeigt ,  indem  iie  ilas  Wer- 
nerifcheKennzeicbenryftefli  bie  und  dfe  diicvh  zweck- 
«DCrsise  S^iifttze  bereichert  vuä  fich  nicht  lu  üngft- 
Jkh  «n  ihre»  Lehrer  gebalte«  hahea ;  fie  Tagen  daher 
auch  in  der  Vorrede:  ,:Malgyr  nutre  eßime  yaur  cf  fn^ 
ß>ant  (Mr.  Werner)  wnis  ne  nous  fommes  pas  diffmule 
Us  dcfauts  de  fa  methodes  nous  avouons  qtCelle  poitr- 
wait  t'tre  plus  ßmpk,  et  ttabiie  Jmr  des  pt-incipes  flus 
^nui-res  ,•  mais  /»/gn'd'  ce  ijae  tt  tens  et  Fexperience  noui 
«tfent  fiiit  coutfciitrt  le  Jepre  de  perfectton  dant  Hie  eft 
JttsepHhle,  i7  J^^hle  quon  wf  f  uijfe  miVuJC  Jarre  que  de 
iaj'uivrc,  et  avec  d  autant  plus  dt  taifim  qtfeUe  eft  m- 
dijpenjubte  powr  ViiUM^ptce  däs  tmvrages  minerahgi- 
^ues  aUemands.**  Df*fe  freyinüthtge  Aeufserunj^  ^^e- 
rcicht  fowohl  drin  Lehrer  als  den  würdigen  Schidern 
deflelben  zur  Ehre.  Denn  ungeachtet  die  Werneri- 
fche  Methode  und  GrundTatze  noch  nicht  den  faöch» 
tten  Grad  von  Vollkommenheit  erreicht  haben .  fo 
ieht  es  wenigftens  gegenwärtig  keine  befTere,  und 
as  gaar.e  Puidicuir  dnakt  Hn.  Irnnrr  für  das  Vlele^ 
wa»  er  bis  jetio  in  der  Mineralogie  geleitet  hat. 

Die  f-rfte  Abtheilung  diefer  miaeralifchen  Groad- 
itäne  enthalt  das  Wernerifche  KenttzeicheafjrfteiD, 
mix  de»  franzöfifcben,  deutfchen  und  latcinifi  hpn  {V 
oennungen;  die  VfT.  haben  es  befooders  durcü  Au^- 


rungen  fehr  erweitert,  welches  uas  zwerkmiiiw.g  ^a 
fcya  fcheint;-  nur  würden  wir  die  Beiemaiten  nicht 
KU  den  verßeiaerte»  üeeftemm  «od  den  MMerifäim 
geftdUt  heben«  4eo»  jene  gefahren  miftretil^  zu  den 
I^cbrirr'.,  n  ,  eben  fo  gut  v,  \e  d'n'  Orthoceratiteni  euch 
würden  wir  die  Echiniten  nach  dem  Beyfpiel  mehre- 
rer neuerer  NaiurforCcher,  nicht  zu  den  TteUchaali» 

SmConchyUea  geordset«  ümdern  lieber  eine  eigene 
rdnuDg  aus  ihnen  gemedit  haben.  Bey  den  Kenn« 
;:eicheii  der  Schwere  lubcn  dii-  ViT.  eine  Hrfihrcibung 
TOQ  dem,  nma  auch  in  Deutft bland  bekannten  Sikol- 
^nift'/ieelnftronMnt»  die  fpeciafche  Schwere  der  Kör- 
per zu  heiUrame« ,  >'on  dem  Abbe  UetiT.  nebft  einer 
Tahdle  diefes  Gelehrten  dber  die  fftfdfilche Schwei« 
verfchiedeMT  Folfilie«  OMk  Brübn  eiageriekc 

Von  S  90.  folgen  die  von  U'emer  aufgcflcliren 
Regeln,  welche  bey  den  äuläem  Befchrei hangen  der 
FolEliea  beobachMT  werden  nflfle»;  fbdann  werden 
ein5{jc  Befchreibungeii  von  Fufldien .  noih  U'tnter 
uud  Kxuräen,  tum  Beyfpiel  iniigttheilt.  Din  Ue- 
fchltifs  aiefer  Abhandlung  maLht  das  \Vcrneri]che 
Mineral  <  oder  efflleffne/li/«A«  äyfteia.  voaa  J.  ijgu 
Die  Vr.  iheilen  ueh  Ihrer  Aenfaeronf  diefca  Syfte« 
oichfdeswegen  mit,  \\n\  (Ic  r  ;  -  vollkommen  hnl- 
ten,  fuodern  blofs,  wen  ma:i  m  i  raiikrcii-li .  wo  Hr. 
ir.  noch  nicht  fo  bekannt  fey,  als  er  es  verdiene.  d.is 
oryhtQgnofttfehe  SjAem  ait  dem  Sy^m  der  aufscra 
Kennzeichen  verwcchde.  IndeOen  ift  begreiflich, 
dafs  feit  1791  Werners  MineralFv ftem  rtcle  wefemli- 
che  Berichtigungen  und  Erwetteruugrn  crb^iUeu  hM, 
weldM  men  Torztelich  den  u)üh(ameii  und  fcharfilu- 
nigen  chemifchea  paterriichniiaen  de*Un,Prof.KJa» 
nth  in  Berlin  verdMilCf.  Ree.  Mite  gewOnfcht,  daTe 
die  VIT.  auch  der  Vo^ftÄiidif^kcit  wrron  h.-.-T  ntic 
kurze  Uebertkhc  über  die  V\ emerifclte  l  idliuiiatuia 
der  Gehirgsarten  milgetheilt  hatten.  Uel>rigeos  ha» 
ben  fidi  die  Un.  ficrtkent  und  ^Imee  dnrch  diereA^T 
beit  «tn  wahres  Verdienft  um  ihre  Lnndsleate  rrwer* 
ben;  denn  jedi'r ,  der  nur  ein  wejii^  mit  d«T  minera- 
lo;;ifcben  Liuracur  bekannt  lit,  wird  zugeben  müf» 
Ceu,  daTs  eine  beftimmte  mineralogifcbe  Sprache  den 
fraozöfifchen  Naturforfdiera  bisher  noch  (du  gefchil 
bat,  und  dafs  dies  dJeUrfiicheift,  wemm  meihrcre  wich* 
ripe  ßi'ohachtunj^en  von  den  vor? üjjlii hftcn  fran/ufi- 
fchea  Mincraio^Ln  tor  tüo  WilTeufchalt  vcrloreu  j-e- 
heu.  Es  ift  daher  führ  zu  ^vunfcheo,  da(&  die  \'(C, 
durch  ihre  Arbeit  den  Zweck  erreichen  «uigen ,  und 
dafs  nach  ujul  nach  auch  die  Wemerüche  mineral«* 
fifekeSpiachc  in  Fxaakrcich  wigenoiaaiea  verde.  , 

LoHOOii,  b.Vf.:  Sijllahus  ofLectüres  onmineralogjf 
G:  Sekmagh,  1794«  148  &  »•*  R'gilier. 

Es  ift  in  der  'fhat  tu  bewundern,  diifs  «H^ F.itf liin^ 
der  in  der  Miner^ogie  nnd  felbft  im  praktifchea 
Berghane-,  nnch     weit  hinter  den  Deutfcben  zuröck 

find,  da  ihr  L.ind  ihm«  zu  beiden  fo  viele  Geleiten« 
heit  darbeut.     Man  Jungt  indelfeo  jetzt  mehr  an, 

ikhMdwJiiaepb^»iJMBAheiij  «ad^ie  I  u  b. 

habe* 
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Toüftaodic;  geoug.    So  vermibt  z.  B.  Ree.  uiii«r  den 
ekiveifs,  Grüulichgraut  OtNdMTdfclMfS, 


iMberer  tfont  ttftt^iAm  nttAmi.    lec.  Ah  in 

Ani'tioueii  zaLonffn  ;  MiuTtralicn  zu  ungeheuren  rr-  i 
ften  verkaufen,  weiche  -mit  dem ,  fdbÜ  r«^(ivea, 
\S  er the  dnrfelbctj  in  gät  keiaetn  VerhähuiflT«  ftande«. 
Bey  dtefea  erft  aufkeioMMlea  Kenauuflfwi  der  Em§^ 
lauder  war  etHtm  dentfckeB  Chemiten  «uid  Miaen» 
l»g«a  Hn.  5.  leicht,  diofcr  Nation  in  StluemSißUihat, 
etwas  Neue»  und  alleafalis  auch  IntereRäutes  zu  lie- 
fern ,  u  <Uies  uns  DeutTcbeii  laagft  bekaiuit  ift.  De» 
Vf.  fulgt  oumlich  dem  Weroerfchen  SyAÖnt  und 
■Mcht  aUb  die  Engländer  mit  einer  gauz  noNs  üaiw 
ftettuogsart  der  Gegenftände  bekanut ;  /ugletcb  gielil 
«raacli  bej-  den  tm>tften  Mineralien  deren  chemfrchc 
Beftandtheilt'  a:i.    Uehrij^cns  ill  er  bey  weitem  nicht 

Ur  geo( 
Farben:  GfOficJ 

Ihvtrti.  L<ta^«n,  Haar-  mui  Ho! -.brau».     Er  hnt 
Chokoladtbraun :  foll  dies  viL-lldcht  das  NetkenbrauH 
•rfetzeij?  —    Hey  dem  Grün  fehlen  mehrere  wich- 
tige Schatfiruugcn,  eben  fo  bey  der  gelben  und  rotbeo 
Färb«.    Auch  vcrmifM  Ree.-  di«  Fmrbenzeichnung, 
Welfiie  doch  oft  Ahr  charskteriftlfeh'  wird.   Bey  den 
«ndcru  änf<:rrn  Kenazeich tn  hrrrfcht  ebenfalls  uoch 
f rofse  UrivoilHandipkeit.     Nach  den  aufsern  Kenn- 
zeichen geht  der  Vf.  fogteich  zu  den  Gebirgsartea 
Im  Allgemeioeo  fiber:  ^»  fcbdnc  Hec.  Mu  äbdge* 
fftaa  zu  A^a«  deot»  die  ZubOrer  des  Vf.  hSrea  nan 
Ichon  von  firflnir,    Sirnet,  Gneis  u.  f,  w.  fprechen, 
ohne  noch  dicNntur  der  eiiucloen Beßandtheile  die- 
fer  pctnifchten  Fofliiien  za  kennen.    Dann  erwähnt 
der  Vf.  den  vcrfchiednen  Zuftaod,  in  welchem  Ma- 
taHe  in  der  Katar  vorkomneit,  ala:  gediegen,  ver» 
Ant*  tfl  Kittgeftalt  u.  f.  w.    Vnn  rfru  Erden  fpricht 
9r  in  dleferRickficht  nur  pani  au  Allgemeinen,  von 
SaUen  and  breoubarec  Subi^.TU7.en  gar  nicht;  aber 
aucli  diefe  Jrönnea     wenigftcas  auf  verfchiedne  Are 
mit  andern  Dinaren  gemife^t  vorkomnea.-  HieraDf 
l^gt  die  DarAeUung  der  unterfcheiHrnfft-n ,  raeift 
chrakiftfaen  Keiuizeicben ,   der  verfchiedcnen  Ge- 
fchlecbter  jeder  ClalTe  Ton  Mineralien,  wobey  die 
Enrdeckuag  jedes  Gefcblechts  angegeben  iii ,  und 
ouu  zuletzt  von  S.  43.  an  ,  die  Aufzählung  der  Arten. 
jpemaotfpath  illaocl»  nicht  als  eignes  Gefchlerhr  an- 
wtKhft,   fo  Ildertl  unter  dem  Tbongefchlccbtc  be- 
fcSrieben?  obeleich  es  beifst :  er  enthalte  64  Theile 
Thonerde  (alumina)  und  22  coranda,  welches  doch 
wohl  Demantfpatherde  heifsen  foll,  iwd  wann  Hr. 5. 
diefe  Alt  ciaa  ^ga»  Eide  anerkennt,  warum  machte 
«r  deas  nicht  locfi  fo  wie  beyro  Zirlton  .  ein  eif^enes 
Gefchlechf  Hnrans?  —    Uebrigeii';  fimi  die  Ri-khroi- 
bungpii  nur  Iflu  kurz,  welche«  ijch  bey  einem  blo- 
f«t  1  S:i;i  bus  wohl  cntfchuldigeo  lafst,  oft  aber  doch 
zu  fehr  befchniuen.    £s  w«re  zu  wö»rchen,  dafs  in 
»nfcrn  dentfcbm,  fbdft  fellr  fiMtzbm-en ,  mineralo- 
glfcfaen  Haadbilchern  f^'.r    l  .len  uunOthipen  Wjcdi  r 
nOlaagea  bey  der  Befchreibung  der  eiuielnea  Arten 
Mch  äufsern  Kennzeichen,  vermieden  würden.  Hn. 
S.  bleibt,   naencbtet  naachat  UovoUkommenheit 

l,  dieWer> 


nerfcheLclimt  nater  dcn£itgläjKi«rn  zoerfi  bekaaac 


VMRMISCHTE  SCHRIFTEN. 


HAHitovKR,  b.  d.  Gebr.  Haha;  Ikümioit,  •ätr 
'  ffttüifcker  Farfiteb  «kr  nm  fMste  F^rMMT« 
der  Geißer  der  Farjlortfne«  «»  dm  MmUvmibmm 

Ihrigen.    Erßer  un  {  zii  rtjtifr  Theü.    Von  Gußa» 
Emß  IVMlulm  Dedekitkd.  17m.  XVI  u.  16%^- 
(10  gf.) 

Der  Vf.  mache  iu  diefer  Schrift  Anßalten,  feine 
Lieblingsmeynone  von  dem  fortdauernden  Verhalt* 
ttifs  zwifden  Verftorbenen  ondLebendigen  aufGrOn- 
de  zurück  zu  führen ,  und  He  dadurch  der  Mittheii- 
barkeit  empfänglicher  zu  machen.     Der  erfte  und 
zweyte  Thi  1 1 ,  die  wir  vor  uns  liegen  h  ibtn,  enthal- 
ten die  PramiHen  zu  dem  Beweife,  uud  der  dritte 
wird  endlich  das  RefuU.it  aui'ttelleo.   Warum  der'Vf. 
diefen  nicht  fogleicb  mit  jenen  lieferte,  köaaen  wir,^ 
zumal  bey  einer  fo  Jdeinen  Schrift ,  nicht  ermtben« 
und  enthalten  uns  daher  aller  übrigen  .  u  1  Vi  fo  na- 
türlichen Vermuthungen,  um  dem  Vf.  keine  Lielegea- 
keit  zur  Unzufriedenheit  über  Recenfenten ,  mit  de- 
nen er  fo  fchon  gefpanat  iilt,  zu  geben.  Ungeachtet 
der  Vf.  in  der  Scblaßaiiaieritung  S.  :6s-  ••^'^ 
/ich  durch  diefes  Refultat  —  durch  welches  wir  mit 
Zuzieh  üog  des  Begriffs  von  einem,  die  hocbfle  Regel 
derSiitUchkeit  unwandelbar  befolgenden,  mithin  (ich 
fielbft  gletebbleibcoden  bdcUUn  noralifchen  Urheber 
CO  unKtni  Ziel«,  eine»  durch  den  Tod  nicht  aoffku«  f 
bebenden  th  itigen  Einflnis  der  Geifter  derVerftorbe- 
nen  aui  die  uuthLebenden  praktifch  zu  erweifcu,  iu 
der  künftigen  Fortfetzung  diefes  Werks  zu  gelangen 
hoffen.  —  noch  überrafcht  fühlen  ibllte,  den  wird 
ein  bediebtlfcher  ZorüclLgang  zu  den  tettten  fäfte« 
Standpunkte  .  von  welchem  aus  wir  zu  dicfcra  Reful- 
täte  überginji^en ,  bald  verfichern  kuniicn  ,   d.ifs  e» 
nicht  nur  aus  den  |;ultigllen  theoretifcben ,  fniidiTO 
anch  zugleich  aus  huchA  gewilTen  praktifchen  Princi- 
pien  ficb  <tuf  das  unverdnchtigfte  ergeben  habe;"  fil 
mfilTen  u  'r  doch  gefVehen,  dafs  wir  noch  gtir  nicht 
einfcbiM  i^^unneu,  dafs  fich  die  Folgerung  auf  dis  un- 
lari-i^jile  ans  den  Pra:n:jjtn  ergeben  habe,  noch 
,   dafs  fie  (ich  etwa  noch  künftig  er'^eben 
Ufcrde.    Dcswi'gen  wollen  wir  die  ganze  Schlufsreihe 
mit  desVt.  eignen  Worten  herfetzen.  Er  fahrt  S.  Jti6- 
Co  fort.    „Dafs  wir  nämlich  künftig  als  Naturwefea 
auf  Vaturwefeu  nach  F\atur>cfcrzeu  wirken,  uhd  um- 
gekehrt Einwirkungen  von  Naturwefen  nach  Nalur- 
gcfet7cn  wiederum  erfahren  raülTca,  welche  aualuf 
den  Gefetzen  find ;  nach  welchen  gegenwärtig  «ina 
CauflTalirÜt  oder  Defendenz  zwifcheu  uns  und  ihnen 
^;,M:r:^l'..'iri;;  (Litt  nji'ic.':  ,  iliefes  folRpr  r.Liivüch  offen- 
bar, wenn  ein«  Anihgir  in  der  künftigen  JErfchet»- 
nungswelt  rorausgefetzt  oder  angenommen  werden 
aanb,  daüi  die  kuut';iL;:ro  Vcrhätmiff«  aller  uns  zu  ge- 
benden Erfchetauagea  (za  welchen  wir  «l*£rJieh«l- 
O»»  ■uogen 
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nuagen  mit  pehürcn)  zu  einander  und  /.u  uns  durch- 
gjlllgig ,  d.i.  in  Abficht  ihrer  g.m/en  plnlDchni  N'a- 
'  tiir«  welcherlcy  Vcründerungea  die  ErlclicinuoEeu 
aa  fich  felber  foinier  tucli  erlmden  mögen ,  diefelbea 
bleiben  mülTen.    Di.-fe  Analogie  in  der  künfttgun  Er- 
fcheiuunpswtlt  iuul:>  aber  darum  augenonuTit^n  und 
vorausgefetÄt  werden,   weil  fie  (jeuc  künuij;r  Kr- 
fcheinaogswelO-die^MHitfeAiiM».  als  weiche,  was  fie 
recipirt  und  reflectirt,  mit  Ausfcblufs  aller  Sponta- 
neität nur  nach  einer  Regel  geben  kann  —  un«;  gehm 
mufs«  w^enn  fie  gegebeu  wt-rdea  füll.    Gegebeu  w  er- 
den niufs  fie  aber  uns ,  wenn  ein  Bewufstfeyn  unferer 
Perfünlichkeit     aU  welches  tiieila  ohne  ein  reflecctr» 
les  zweytea  Ich,  theils  ohne  ein  Bewafstfeyn  einer 
fittliihen  Frcyheit,  die  eine  Nafur,    eine  Krfrhei- 
nuugswelt  nothwendig  macht,  fchiechterdings  uitht 
Statt  finden  kann  —  auch  nach  dem  Tode  fortdauern 
(oll.   (Stp  weit  nach  theoretifchen  PrincinienO  Die 
Fortdauer  diefes  Revvufttfeyns  unferer  Perionlkhkeit, 
d.  i.  UjifterMIi 'ikoit  inufs  aber  von  der  priduirtheu 
Verauntt  l'cUlechtbiu  und  unbedingt  gefodert  wer- 
den; niitliin  maflcp  «Ue  jene  fie  wefentlich  bedin- 
g.  ud<>a  Bedingungea ,  wie  wir  Ii«  nach  den  g6lcig<- 
ficu  l'rincipien  der  theoretirchen  Vernunft  jetat  ken- 
nen lernieii,  mit  einer  praktifch  -  tlieoretüt  fieii  Zu- 
rerficht  von  uns.  gcfodCrl,  mit  einer  praktifch-theo- 
retifchen  Gewifsheit  von  der  Zukunft  nach  dem  To- 
de, von  uns  erwartet  werden."    Diefe  Gewifsbett 
gründet  fich  alfo  auf  die  Analogr'e  der  Erfkhmng, 
welche  der  Vf.  ah  von  der  Sinnlii  likcit  un^ertn  nn- 
Ucb,  »od  diefc  als  Bedin.'^ung  der  Uulierblithkeit ge- 
trachtet.   Diefe  ift  aber  auch  nicht  crwiefen,  wicYie 
auch  nichr  rrwiefcn  werden  Jüan,  fondero  mit  allen 
Folgeruugju  nur  bittwelfe  angenommea.  Analogie 
bcifst  hier  die  Beh.rrllf likcit  ehifr  durchgungij^eu 
Qleichfurmigkeit  oder  Proportion  in  den  ReloHoncn 
aller  Erfchemungen  unter  einander,  zufolge  welcher 
dii  Znftande  der  Dinge  imaaerliin  verändert  dargc> 
ftellt  werden  mögen .  ihre  VediaitüflTe  zu  einander 
hincegen  diefelbcn  bleiben  roufTen.    Denn  die  Sinn- 
lichkeit giebt  nur  das  und  fo  wieder,  was  und  wie 
fie  as  «Dplaagtt  ßc  reflcctirender  Spiegel. 

Vcrändertmg  der  Ding»  aa  ßck,  «ia  tranfeen- 


dentaler  Urfachen  der  Erftheinun^en  anzunehmen, 
ill  ein  klarer Widerfprccb,  weil      .illc  fiuulicbe For- 
men, alfo  auch  Veränderung  au«fchlielaeu.  —  Älaa 
lieht,  wieder  Vf.  Itrh  in  daaTVanfceadente  ▼erliert,  unds 
einem  Gegner  feil;!!  die  ^^'nf^cll  in  die  H.inde  giebt. 
Deua  nach  diekn  iiciuiiptung  durlic  riu  U<genfi3nd 
nie  in  einer  .-indem  GelValt  erfcheiucii.     Und  wie 
kann  eretwaa  von  den  Dingm  <m  fidi  u  iif«nf  Zu- 
letzt kommt  allea  auf  den  nichrsfafrendcn  Satz  htn> 
•tt*:  unter  Vorausfctzung  derfelhen  F.indnU  ke  und 
derfelbeu  Beichaffeuheit  der  ^iIH:Iil  iikiit  in  fliehen 
diefolben  fiflniichen  Vorftellungen.     Was  lafst  fich 
aus  diefifm  beweiien  ?    Etwa  dafs  kjtine  andere  Art 
oder  Modificatfon  der  Sinnlichkeit  aufaer  der  uafr^ 
gen  möglich  .  oder  dafs  in  einem  andern  Zultande 
derExilieuz  keine  andern (Jegeuftande,  keiuc  andere 
Einwirkung  derfelben  auf  die  Seele  denkbar  fej  n? 
Woatit  foQte  diefe  Folgerung  gerechtfertigt  werden? 
Wie  folgt  alfo  der  Satz  S.  \6%.  dafs  Ikh  die  kilnfU- 
ge  Erfcheinuagswelt  zu  uns,  wir«  wir  uns  nach  d< m 
Tode  felbll  erfchekien  werden  ,  einli  eben  To  ▼erhal- 
ten loäfTe ,  wie  fich  die  gegenwärtige  £rlcheiaiuiga« 
weit  zu  oaa,  wie  wir  uas  jetzt  erfcheinen,  jetxt  ver> 
liilt.     Und  endlich  auch  diefes  zu^rcKeben,  fo  ift 
nicht  abzufehn,  wie  daraus  0 i  i  t  .'»  j  Vi-rlultnifj  zwi- 
fchen  den  üeiltern(?)  der  Veritorbenen  und  den  Le- 
bendigen fich  folgern  laflTe.    Denn  gefetzt,  dafs  die 
Verfiorbenen  in  eine  andere  W«U,  in  Verbindung  mit 
andern  G<^nftlBden  kjfmen ,  fo  kann  inan  den  Vf. 
immer  feine  Analoc;ie  /tii^eben  .   ohne   dafs  daraus 
folgt,  was  er  will.  —    Wir  inüfieu  «leUrere  Bemer- 
kungen über  einige  .indere  Satze  des  Vf.,  z.  B.  iiber 
die  Identität  der  Sittlichkeit  ttj)d  der  moralifchea 
Glackfeiipkeit,  Ober  den  BegrilT  der  Sittlichkeit,  Ober 
die  Bcurtheiltinp  de?  Kaniifclien  und  Jakobfcbeu  Be- 
weifcs  für  ünfterblichkeit  u.  f.  w.  übergehen,  damit 
unfere  Anzeige  dieClxen/en  nicht  übcrfchreite.  Aber 
wünfchen  miilTen  wir*  dafs  der  Vf.  der  fich  hier  ala 
Denker  gczei^'t  bat,  und  defliea  Eifer  fDrMoralitat  alle 
Achtung  verdient,   einen  andern  Gcgeuftand  feines 
Kacbde^ikena  mochte  gewühlt  haben,  der  nicht  aul&cr 
den  Greazca  des  mtDÜclilicIieB  WMTcna  «od  6taii- 
bena  liegt. 


KLEINE  SCH&IFTEN. 


ScuOKB  KviK^Tt.  Lifutt,  b.  Yoilmcr:  Fprrfi«n»il  *«ra- 
tuhn  Zur  I.cctüre  für  jutige  I-*uie  in  den  MuliRunaetl. 
f^ii  IIIS.  8-  ^'<^'*^       I^<>oun*>  «*"  wohJgeirKMr 

i!v  w    ^vlrd  in  feiner  Adtem  Hanf«  traii.ancB  bcavco  Lch- 
rer  frxüj  f'i .  bef"»^!"«  «'»«  bwiaAbarte  Scbalet  ««bt  ««f 
Wuiverfn-u;   wud  Lehrer  bey  einem  Dorlj^fiimr!  verliebt 
iick  »r.d  wird  Ton  d«n  G(««ißandt  feinar  Neigung  ge- 


nennt;  crkilt  ain«n  Dienft  uad  crfiilirt  den  Aufenibalt  Fei- 
nar  Geliebten,  die  er,  wie  nacQriidf  luinthei.  Diaa  ift  dte 
vollßindige  Inhalt  ainea^adiea,  iedSm  \L  ällca  Ronasa- 
dfeha,  Paaiifdis  uai  Caifbikha  cMie  tt  ngm*  geflahau 
SU  haben  UAmpit,  Sr  ill  einer  der  hanalofen  Auiares,  va« 
daaao  Jahaim  bftt  ai  tt«!  de  aa  gaad«  lAaf  da  ga/c  hmm. 
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Lci^xio.  t).  Fleifcher:  Johann  Georg  StheyerS 
mrait^de  Baukunß  vhonomifcher  Gebäude,  oder 
Vmttri>kktt  wie  man  flehende  Uebäuds  unterhalten, 
ße  vor  Feuersgefabir  ßchem,  bey  Fmersbrünften 
LöfehnngsanfiMm  treffen,  holzerfparrnde  Fruer- 
flatff  anlrgc}i,  uiul  wie  »ii.m  von  vcrJ^hiaUnfn  Ma- 
tcnaiien  nem  Qebawi<  aufführen  kann  für  Riitcr- 
gmsbtCitzet,  Beamte,  etc.  etc.  Erfler  ThMk  Mit 
8  Kapferwfclo.  1797.  XXIV  u.  «95,8.  $. 

Schon  der  weitJauftige  Tit"!  f?icfes  von  rinpin  er- 
fahrnen Praktikfr  ,  riiu m  bohenlohifchcu  Inf^e- 
nieurhauptinanne    und    U  uidirector ,  gcfchricbciien 
Bucb«5  zeigt,  (Iah  es  ziM  keinem  fyftematifcbeD  Lekr> 
buche  der  ukonoinifchen  Baukuoft,  fondero  nur  zar 
rhapfodtfcbeti  Behandlung  eini.r^er  Gri^cnll.itid*'  differ 
Kunft  angelegt  ift.    Aus  diefcin  Qeiii.lu5puMkte  hat 
die  Kritik  es  anzufchen,  wenn  fic  den  Mangel  jn  mc- 
thodtfcber  Ordouag,  die  oberflDchlu  he  Kürze  be)  vie- 
len Kapiteln,  aad  die  ütt  ■w  eitfi  hweirujen  niclit  Kur 
Sache  gehöcigen  moralifircndeu  Digremonen  des  Vor- 
'  träges  o'icbt  tadeln  will.    Denn  übrii^eus  findet  bey 
«liefern  Btithc.  wie  bey  fo  viel  andern  fein  r  r  ]',  i  ul  v, 
•  die  Bemerkung  Jtatt,  dafs  der  Vf.  delTelbeii  wciler  ge- 
lundelt  baue,  wenn  er  mir  feine  eigenen  Erfindun- 

€«  and  EriUlntagco  auf  wenigen  Bogen  aileiu  be- 
aot  geoMcht,  und  nicht 'fie  anter  Idngft  bekannten, 

in  tauH  r  'f  nüchern  fchon  Gehenden  Dingen  verflreuct 
«lod  gewillcrniafsen  ihren  \^  erth  dadurch  verdunkc;lt, 
und  ihre  aligemeinere  Beher7:igung  erfchweret  bütte. 
DaA  äbrigena  ia  diefenBuche  viel  gatea  und  lehnrei- 
«hea .  waa  zu  wefterm  Na^denken  und  nützlichen 
Anwendung^rn  fflhren  kann,  enthalten  fey .  dies  wird 
fchon  aus  folgender  beurtbeilendeu  Inhattsanzeige  er- 
iMllen. 

Da$  cryff  Kapitel  enipfii»hU  gnte  Mittel  dieBeichÜ- 
dlgoaeen  der  Gebinde  dnrdi  gehörigea  Nacbfehen 

und  Vorkehren  zu  verhüten;  ztir  Reparirung  verfaul- 
ter Schwellen  ;  Aur  lleparirung  fchadhafter  Kellerge- 
wolbe.  Hr.  5.  liefs  eichene  Keile  in  die  Riffe  eiutrei- 
hfn  und  die  Räume  zwifcben  den  Keileii  mit  Steinen 
ui  i  MBnel  verzwlckeat  ritb  auch,  die  rilSgen- 
.Brückengewölbe  fo  zu  behandeln  —  werden  aber  die 
mit  Kalk  fSnfeinauerten  eichenen  Keile  nicht  mit  der 
Zeit  verwefen  ,  und  u  iirden  daher  nicht  elfernc  Keile 
längere  Dtenfte  gewähren  f  Ferner  wird  umftimdlich 
und  mit  erläuternden  21elehnnngan  grlehrt,  wie  Hr. 
S-  mehrmals  abgewichene  Mauern  an  Wf ihT:'i:-itrf'rn, 
Thftnnen  und  Kirchen  wieder  tiauerhali  angcankeri 
il.  L.  2.  1799.  Brßhr  Bund. 


hat.  Seine  Methode  ift  e^nlacll,  leicht»  hinreichend 
und  wohlfeil  ,  verdient  daher  Nachahmnnf,  kann 

aber  hie;  <  i  i  '  "ihiuins  nicht  deutlich  befchriebea 
werden.  Eben  das  g\\i  auch  von  feinen  gebrauchten 
Mitteln,  übergewichene  Hof-  und  Gartenmauern 
wieder  in  die  lothrechte  Stellan^  zu  treiben ,  bia 
auf  die  eichenen  Keile,  mit  denen  die  Blattern  am 
Fufse  verfpannet  wurden  .  denen  aber  Ree.  in  diefer 
Lage,  wo  abwcchfelndc NaiVe  und  Trotkuifs  üc  tritTt, 
keine  fehr  lange  Dauer  zutrauet,  und  dafür  lieber  Kei- 
le VW  harter  Steinart  oder  ronEifen  nehmen  würde. 
Endlich  wird  den  Obrigkeiten  Aaßnerkfamkeit  auf 
die  Unterhaltung:  der  Gebäude  empfohlen;  die  Vc»r- 
fchlage  des  lin.  5.  gehureu  aber  ineirtentheil!;  für  eine 
Baupolizey  ins  Reich  der  Phautalie.  Das  ctt  ;';;fL  Kapi- 
tel lehret,  tntman  dieGtbäudt  vor  Feuer  jichern  kimne. 
Die  mdAen  hier  gegebenen' Vorfchriften  gehen  niclir 
die  Haukunft,  fondern  die  (^«ffenrliche  und  häusliche  Po- 
li^ev  ,  au.  Das  dritte  Kapitel  beiriflt  diefe  l'olizey 
uocQ  eigcntÜLher,  Es  riebt  auf  eine  fehr  wortreiche 
Weil^  mit  etwas  Düclaiuaiion ,  die  man  in  Büchern 
diefer  Art  am  wenigften  finden  follte ,  Vorfchriften, 
wie  hr:;  Fcun-^l'rnnJh'K  die  Löfchanftaltt»  W  MOcftfW 
/ei/ij,  welche  gehurig  befolgt  allerdings  helfen  köo- 
uen.  T'nd  lie  zu  wilVen  ill  immer  etwas,  das  man 
von  einem  voUkommnen  Haumeiitcr  eher  foderii  itiagt 
als  albvnomifche  KenntnilTe,  die  Virrurius  verlangt,  m 
dein  Wertr» Kapitel ,  welches  d&von  bandelt,  imrllNm 
betj  dem  immer  mehr  znntU>ncntlen  Holzmaugetdit  In  der 
Hauilmltitttg  unentbehrlichen  IruiTuugen  auf  Koch  -  un! 
KcJJc'Jierde»  und  in  Oefen  s»r  HuUce>fparnn/T  einricktvH 
kann,  findet  na n  vornchinltch  fehr  ausführliche  Be- 
fchreibungen  und  Abbildungen  von  Kochherden  uod 
Stubenöfen ,  in  den^n  gleTchfaTI»  gekocht  werden 
kann,  ingKichen  von  IId!/.  rjKiri.MnVn  Ki  llVllu-rden 
mit  richtigen  und  gründlicbeii  phvfikalili.hcii  IJufich- 
ten  vorectrageo,  Gegenwände,  Jie  liier  im  Auszuge 
fich  aicnt  wohl  nittbcilen  UiTen  nnd  daher  im  Buche 
felbft  nachgefehea  werden  nOfTen.  Das  ßinfte  Kapi-  . 
tel,  mit  welchetu  die  zwevte  Abthcilim;^  dit  fes  er- 
ften  Thciles  onfanfrt.  handelt  von  der  Pn.fuug  und 
der  Justeahl  der  BiT.t::- iterialien.  Dies  ift  einer  von 
den  Gegeoftäuden,  die  man  zum  Ekel  oftfaf«  in  nlieu 
ßanfchriften ,  natflrilch  mit  blofsen  oft  wörtlichen 
\Viederbolnr'.t;en  aiurlftt,  nnd  von  dein  binfs  das  ganz, 
neue  gefchriebcn  wertleii  lullte.  Virllt  iilit  verdient 
!n  diefem  Kapitel  allein  die  Anführung  der  l,  i  l.ic'in  i', 
wamni  wir  jetzt  mit  fchlechterm  Holze  bauen  al«  die  , 
t^orfiihret»,  vorzflgtich  bemerkt  ku  werden .  Da  s  feehße 
Kapitel  ift  nnr^emein  kurz,  über  die  r'ir/im<f((ii£^j»nate. 
l  iaifVi«.  In  dem  ßcbenten  wird  dte  jinordnung  der  Ge- 
pjr  bitaJe  ^ 
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hdiiilt'  und  die  Anwendung  der  Materialien  gelehret.  All- 
^ineine  Regeln  der  Zufaoiinenlcelluug  der  Zimmer 
iu  eiuem  Gebäude  und  gnnzer  Gebäude  in  eioem  Ge- 
höfte. Von  Uuterfttchung  dOL  Grundes  einige  gute 
Bemerkungen,  aber oichtsVoUnündi^es.  Weaanuiu 
mit  dpm  Keller  nicht  tief  genug  in  die  Erde  gehen 
kann  I  ib  w  ird  empfohlen ,  die  beitcuwande  des  Kel- 
len von  Steinen  über  der  Erde  hoch  genug  aufeufüb- 
rea ,  auf  fie  ftarkc  eii^heoe  Balken,  auf  diefe  Bohlen, 
-  »od  auf  diefe  i  Faf«  boch  Lehn  oder  Thoo,  und  dar* 

über  einen  Elb  .ch  zu  fcglSl}.  Dies  wtirtle  doch  wohl 
nur  bc)  Ithiualeu  Kellern,  über  welche  die  Balken 
nur  kurz  frey  liegen,  fo  gemacht  werden  können. 
Auch. würde  die  Reparatur,  wenn  einzelne  Balken 
fcbadlnfe  werden  und  mitneuenTerwj^felt  werden 
raüfTcn.  viel  Mühe,  Zeit  und  Köllen  verurfachen. 
Die  vorzuzieheude»  Kappcngewülbe  fcheinen  dem  Vf. 
.nicht  bekannt  zu  fe)  n.  Von  der  Stärke  der  Widerla- 
een  und  von  der  Couliractioo  der  Gewölbe  nichts 
Grnndllches  and  VoUftdndiges.  Mit  einemmale  fieht 
ni.'iii  Ci.  1R2  Hch  mit  Benntworcuu;;  der  Frnge;  Was 
j'iiid  jüi  ilutcl  cinziijih[a;j;e)i ,  um  in  einem  Lande  ju- 
tLohl  in  den  Dörfern  ah  in  denStädtm  glitte  Uarui.t  ir'\S- 
U»t§  xn  trltaUenf  überral'ciit.  Viel  gute  Vorfchlage, 
von  denen  aber  wohl  wenige  ausgeführt  werden 
jT»öcbi**n.  Dns  achte  Kapitel ,  welches  überfchriebea 
ift:  li  iedii  lidum  der  wirthjchajtlichen  Gebäude  nach 
der  Griifse  der  ürundßücke  für  alieHedürfniffc  :::::fs  tin- 

Setheikt  weiih  n .  handelt  stiemlich  vcrv\'ürren  von  der 
usrechnuni;  derCiröfse  derWirthfthaftägebäude  und 
\  uu  deren  Zuilimwcnfeuung,  T<m  der  Zubfireitung  des 
Mörtels,  von  AbiK'ckung  und AufRlbruug  derGc'bäude, 
und  von  den  Dächern.  Ühgleich  hier  viel  gutes  und 
richtige*  vorkommt,  fo  h.ibcn  wir  es  doch  in  andern 
ISi.eliem'fcbon  befler,  volllbtndäger  uad  ordentlicher. 
Hr.  S,  meynt  der  Kalk  verliere  bcy  der  gcwöhnlicheu 
I^fchunif  in  der  Pfnnne  durch  die  Veraunftuug  vid 
von  feiner  Hindaiigskrafi  und  halt  iulgcnde  I.üfchung 
für  bcfTer:  in  einer  liefen  Grube  wird  eine  3  Fuß 
hohe  Schicht  Kalk  geworfen ,  eine  hinlängliche  Quan- 
tität (?)  WaiTer  aufgegoflen,  eiueäcbicbt  reinen  San- 
de« aufgefchiittet.  Sodann  diefes  alles  fo  oft  wieder- 
holt, bis  dieürube  voll  ill.  ü.n  »j  ^•ll.v  i\  .pLel :  fori 
dem  ijtmndigen  Bau  eines  llaujes.  Zalurdcrii  l  iiiigc 
recht  gute  in  andern  Unabdchem  nicht  aazutrcrfende 
Bemerkungen  und  Vorfcbrit'teOs  z.  B. ,  dafsalle  Lelun- 
arbelt,  wenn  fie  vor  Winters  (in  Deatfcbtand)  trocken 
werden  f-jll .  \m  "Mnrint  Juliu's  f.-rrif^  feyn  im'tiTc;  C.Si 
man  ,  um  das  Lcberrauclrju  tler  Uauthl'angc  in  ikii 
Kueiien  /.u  hemmen ,  um  den  Raiichfang  einen  Caual 
von  Bretern  oder  Blechen,  g  Zolle  weit,  dclTcn  uu- 
terfteWand  mit  vielen  Luchem  verieheu  feyc,  leiten 
und  in  denfelbr  t  einen  nndcro  fclchcn  i  l'ufs  wei'en 
Canai,  delTcn  eines  ümie  durch  die  Wand  dorKinhe 
ins  Freve  fich  öftnet,  fi:lir.  11  Id'le,  U.iuiit  lÜe  kalte 
T0&-  aufaen  zum  Feuer  ber|>cYitrumeude  Luit  den 
Rauch  zorflckdrih)^ ;  u.  f.  w.  Aber  falfch  ill  die  Be- 
merk umr .  dnfs  es  put  fey,  die  Schornlleinc  in  <Ier 
Mitte  ihrer  Hohe  zu  erweitern  oder  auszubauchen, 
ilan»  wieder  w  venngeii«  und  trichterföriDig  «rifei- 


tert  bis  übers  Dach  hinaus  zu  führen.    Wenn  folchc 
Schorntteine  nach  des  iln.  S.  Erfahrung  gut  gezogen 
"haben,  toUt  diefes  der  letzten  tricbterformigcn  Er^ 
weiteroDg,  nicht  aber  dem  Bauche  in  der  Mitte,  zu- 
'  zufdirelDettt    HienSchft  von  der  Verpuizarbeit,  zu 
kurz.     Von  der  Küche    w  o  die  CsnalluTde  ,  die  (o 
viel  Töpfe  verderben,  dal»  dadurch  die  ganze  liok- 
erfparung  drauf  gebet,   aber  auch  noch  ein  neiMC 
Herd,  der  wohl  gut  feyn  dürfte,  ewpfobten  wer- 
den.   Von  Brat-  Stuben.-  und  von  Backöfen ,  iron 
Flachsdurren,  von  Rauchkammern ,  von  di  i  Tifchlcr- 
arbeit,   Glafcr  -  Schmiede  -  Schlorttr-  <  :i..  -  .irtieit, 
von  Abtritten,  der  .Miftgrube,  von  Viehfehweii  aten, 
von  Bronnen  ift  zu  kuri  gehandelt.    Endlich  folgen 
nocb  Bemerkungen  vom  Baue  der  Schenne  nach  oem 
Riffe,  und  von  Verfertigung  tmd  AuslicfTiruni,-  der 
Scfaeuntennen.    Dns  3r/:n'cl\apitcl ;  l'u:i  inwifi  GcbaU' 
de,  das  mein  von  Holz  let fertigt  und  was  man  zur 
Dtuurhaftigkeit  dejfelbeu  «|»  btobachttn  hat.  Wiedet 
ziemlich  verworren:  einiges  Gute,  nicht»  V'Hftändi« 
ges  .  überhaupt  nicht? ,  was  nicht  anderwärts  fchon 
betTer  gcLhrt  iit.    D^s  cii/ie  L üpi  tt  l  :    1  oji  Li.,';.«u  ;j»- 
deii  iu  wirthfchnfilichen  Gebäudi  i,    nimlich  U'tthni^c- 
bauden,  Scheuern  und  SchaafjUülen.    Die  Verfei  'gting 
fogenanntcr  Wcllerwändeaus  vcrmifchtem  StroU  und 
Lelim  wird  ausführlich  befchrieben.    Hierauf  fcbil 
dert  Hr.  S.  fein  Verfahren  bcy  Erbauung  der  Stroh- 
dächer,   um  dicrt-  t'tueiricher  /u  inathcii.    Die  Spar- 
ren wurden  zehn  Zoll  weit  beluttet,  die  Latten  mit 
Zupfen  aus  Lehm  und  Stroh  vom  Forlle  an  bis  ^Atlf 
die  Auffchieblinge  hernieder  dcrgeßalt  umfclilungea, 
d.ifs  die  ganze  DachflMche zugedeckt  ward;  wo  (Iruben 
bliebi-u,  wurden  (liefe mit  StroLtLhu-^  iuis;;cfüllr ;  dann 
ward  die  ganze  Dachfläche  \  Fuf:.  diek.  mit  Stroh- 
tehm,  der  mit  Rindsblut  angcmaclit  worden,  über»  • 
zogen  und  diefes  feH  gefchtagen.   Alsdann  wurden 
in  einem  Abllande  von  i  Fnfs  -von  diefem  LehniHache 
von  unten  bis  oben  hinauf  dünne  Sparren  geirrt,  im 
Forlle  zufammen  gcFchleift  und  unten  auf  hölzerne 
Unterfatze  gefiellt,  auf  welche  (ic  mit  hölzernen  Nä- 
geln on  die  Auffchieblinge  befefiigt  wurden.  Dicfes  ' 
zweyteGefparre  ward  dann  wie  gewöhnlich  mItStroli 
gedecket,  iumI  tl.  r  Zv,  iffhenraura  zwifchen  beiden 
Dächern  aut  den  Gkebt  in  mit  Lebmlteiuen  zugemauert. 
Da  eine  folche  Dedachi^ng  aus  einem  doppelten  Dache, 
einem  Stroh-  und  einem  Lehmllrohdache ,  befiehct; 
fo  mnA  lie  dieits  das  Geiräude  anfebnlich  betaften, 
thciis  Ar^rkes  Hri!  '  711  f!ein  Spirr.-'n-A'Crkr  und  H-uMtuh-  - 
Ic  crfodcrn  ,  theds  betrachtlitli       ir  kuJU-a ,  al.i  ein 
gewöhnliches  Strohdach  ;  aber  l"rc\  lieh  ift  es  rnglcich 
feuerßcherer.   Das  sttPv^U  Kapitel :  If'ie  Gebäude  va» 
Ltkmbackfieinen  ov-fzufilirtn  Jmd.   Gut.  Josbefondere 
wird  ein  60  Fiifa  I.ii!L:.-s  und  36  Fuf*  brel:.-s  Wthngc- 
baude  vuu  zv.  e^  iiockwcrkcn.  welchem  llr.S.  vor  20 
Jahren  auf  einem  I.andirure  «les  Hu.  tun  Tüngrn  hat 
erbauen  lallen .  uuiüandlieh  bckhricbeu.  DiiTelk- 
fchreihung  wird  (hncn,  v  elc!f<  lieh  noch  von  I.ehm- 
pnt7.en  7\vey  Stockwerk  hohe  Mauern  aufzufiibrcn 
fürchten  ,  alle  Zweifel  benchnitu.    Hierauf  eine  An- 
ireifituf»  LelunfdUndcldicli«  zn  bznen,  wiewoU 
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aiciit-lb'dciitlkh ,  als  Hr.  GiUy  fie  gegeben  liM»  Dona 
noch  etwas  vou  Dunftzügen  «der  BlOdcoflÜigca,  vom 
EAricb  und  Gipsgude^  und  zum  Befclüiifs  ein  psar 
Worte  über  den  zwcfcmäfcigiUn  (jcbnoch  der  Bau- 
materialien. '  -  ^ 

Lbipzio,  iKCrufio«:  Drr  Ulbtasfikir,  oder  Lehr- 
begriff der  Vkrmaekerkunjt ,  aus  den'Veftvn  cngli- 

fchi-n  .  frnnzjfifclicn  und  andern  ScJiriften  dar- 
über ztiiauiiuen  getragen,  iiebll  eiginjrn  Beraer- 
kujijcn  uud  Mittheilung  dcutfcbcr  Kiinftler,  von 
S.  G.  Giisler.  Shheider  Tbtil.  (Auch  ilnrer  dem 
Tkel:  LÄrhegriß  der  hohem  Vhfmuchertunfi, 
Theil  I.)  1797.  154  S.  er- 4^■  "lit  VIII  Kupfern, 
(l  Rfhlr.  6gr-)  Achter  Theil.  (Aucli  unter  dein 
Titel  :  Lekrbrgrijf  der  hohem  Uhrmacherktuifl, 
Theil  II.)  1797.  2S4S.  mit  ViU  Kupf«ra.  (i  Rtiik. 

Von  den  I.anduhren  geht  der  Vf.  im  fiebenten  Theil 
aufdie  Seeuiircu  über,  und  gicbthier  nach  Berthoud 
zufcirderft  die  Theorie  der  iiee-  und  Längenulireii, 
nad  vorläufig*  BegxinW  über  die  Bauart  derfelbea  ucblt 
BeiliuD^en  and^rkangen  dcsOebauf  foleheUhr«a. 
Er  hnndelt  ferner  von  i'.cr  Unruhe,  (Jfin  Ifochronis- 
ujus  ihrer  Vibratiuncn  ,  und  dcKi  Mi_cli;>ni.saius  der 
CornpeiitHtion  ,  und  bflchreibc  er.dlich  cinit^c  Secuh- 
ren  dos  Hu.  Bertboud ,  ucbft  einigen  laechanjfchen 
HixJf$inilruineoten  des  Ubruiachcrs  .  die  insbefoudere 
«fem  Künßler  voa  Metier  iuDterft  augeuebm  feyn 
werden. 

im  achten  Thcrie .  \\-c)cher  zufurdcrfl  <l;c  Fort- 
fetiaag  jener  mit  rühiLÜclietu  FiciT^e  bearbeiteten 
Tlieorit  eathält,  giebt  der  Vf.  die  Theorie  der 
.Utmmwtgt  dea  RMterweck».,  der  bewenden 
Kraft  der  Seeufircn,  und  bemerkt  des  nöthige 
öbrr  ds5  Aufhilngi':]  derfclbcn ,  und  die  dabcy  nb- 
thigca  Acqn»üonsu(eln.  Ob  nun  wohl  dergleichen 
Dinge  für  Uhrmacher  des  feften  I.Mides  weniger  nüiz- 
fidi  als  die  bisherigen  Beuiäliuogen  des  Vf.  in  diefem 
Fache  so  leyn  icketnen;  fo  beben  dorheuth  die  hier 
prjfsti  nthi  ifs  nach  lln.Bcrthoud  vorf^ctrapcneii  Thco- 
xicß  £u:Uichll  auf  die  Verfertigung  der  Landuhreu  uud 
infonders  der  neuefn  Cbronoierter  Einflufs.  Der  atc 
AbfdiiHtt  entbäJt  die  Müfter  von  3  Bertboudfcheii  Scc- 
«krcn»  Datier  wcleben  derfeRic  Nr.  g  für  feiae  befte  bfilt. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

Wamschait,  b.  Wilke:  AiUr  ffatnDinmfmi 4r^, 
Ein  Loftfpiel  in  zwey  Au&ö^  vob  MiiJtHbirtcht. 

1707.  XVI  u.  153  S.  8-  (10  gr.) 
„Die  Ikuptabficht,  itt  der  ich  dies  Stiick  'chricb, 
».■^\ar  die,  dafs  ich  den Schaufpielern  cii- Luftfpiel  in 
wdk  Haurfe  Befern  .wefite.  deflTeii  Anfiiiltruag  mau 
^beywoboco  kdnnte  ohne  fchatnroth  su  werden  ;••  Ib 
tigt  dir  Vf.  iu  der  Vcrr*?dp'.  Wt  on  er  uiia  grnd.-  «f.'s 
Gegenrheil  ver/iciierte ,  i"o  würden  wir  iiini  vollliom- 
men  p'.iuben  dürfen.  Faft  mochte  es  fchcinen  ale 
triebe  er,  fo  zu  Jagea*  Ironie dkit  demwertiieBPubB- 
er  fwu^rt  fciacn  Abfchc«  T»r  ^wey- 


-detöigkeitei»'*  und  „fchmutzigen Einfällen"  zu  be^en- 
gen  y  h;!rfe  er  das  nämliclie  LuAfpiel  nicht  den  bei« 
den  jungen  G i ofsfurften  von Rufslsnd  gewidmet.  Er 

weils  allo  wirklich  fclbft  nicht,  bey  welchen  Cn^c  jen- 
heiten  man  fchamroth  zu  werden  pflegt.  So'.Uc  er 
aber  wofil  jemnl-s,  in  Berlin  zumBeyfpiel,  (v  <  nr;  er 
feine  Vorr^edatirt)  ein  Stück  haben  vorftellcu  kbeo, 
in  welchem  es  fo  Icbamlos  wie -in  dem  fetnigen  zn- 
piiuj,e?  Eine  Frau,  die  ihren  fcbwachen  alten  Mann 
bis  %um  Wahnlinne  quält;  gegen  ihre  Hausgenoffen 
das  pöbelhafteftc  Betragen  beobachtet;  deu  Männer» 
auf  die  $tube  iftuft*  uu  lieh  ihnen  anzubieten,  da  ße  ' 
gefonnen'  Ift  fich  fcheldett  zu  laffen ;  fich  die  ärgfteis  - 

Re'.eidii'iinne!)  ;:iTalIi-ii  Uifst;  fich  r.nV'Vll  mir  ihrem 
ütldc  wirikJiiii  noch  cuiea  Lieudeu  erkAuU,  und  uua 
nebil  zwey  ondertt  PärcheJt  diegl»'iche  F.hre  geniefst, 
die  Schlufsfcene  gruppiren  zu  heUeu;  tlauu  ihre 
Schwefter,  ein  niederträchtiges  Gerchöpf.  das  von 
der  G:ia(ie  andrer  lebt,  und  der  am  i;  ide  ein  H.-dteri- 
ttit  aut  dio  Frage:  „Par  bleu  .  uo  lull  ich  deu.;  l>lei- 
V»eu?"  zuruft:  „Kaufen  Sie  lieh  in.i  Spittell-  worauf 
die  ganze  GeieUl'chaft  im  Chor  einfaUi :  nius  SiMtccll 
ina  SpHte1^*  —  Wo  mag  Hr.^.  gelernt  haben,  der- 
gleichen Dinge  für  fi'iiu'  Erc^iUzlirhkiMteu  zu  halten? 
Wie  fchr  er  lie  in  diel'un  Lichte  betrachtet,  erhellet 
freylicb  auf  eino  merkwürdige  Weife  aus  dem  ];u!ier- 
lich  weitläut'tigeo  Ariiliel  der  CLartxktere  und  Kliridun- 
gen  dtr  hmddHden  Ferfoiun^  wo  .er  jenes  freche  V>  eib 
„einr  I'r  iu  von  vielem  Vcrficimie  und  —  fewigem  'fem- 
pcraynentc'  nennt,  „durch  das  fie  bey  ihren  Liebes- 
avautürciT  zu  mancheti  iinbt  iI.'Lhtfn.utu  Schritten  ver- 
leitet wird.-'  Mit  eben  fo  \ iclem  Gründe  konnte  raa» 
das  UntcmchnTeu  de»  Iln.j^.  Sebriftlkllcr  zu  werden, 
nur  eiii  uubedachtfames  nennen,  uiul  behaupten,  CT 
h.jüe  es  mit  vielem  Verbände  ausgeführt. 

Cass£i.  ,  ik  der  Griesbacbfchcn  Ilofbuchhandlung: 
Gedichte.    Ein  Betrag  zur  Gefchiclite  i/f  r  deiit- 
fehtn  GeJtikmackSt  von  U".  f).  t'.  (1.  CcffymfoHf 
PflrM.HelT.Ratb,  u.f.f.  — 1797.  :?58S.8  (i  Hthlr.) 
Bi.  y  aller  Strenge,  welche  nicht  nur  die  Erinnerung 
»n  d»s  Ilornzifchc'.  Medi'tcribus  ejfe  poetis etc.  fondern 
vornehmlich  die  gege:.\v,irt!gcAusbildungsftuf(euufrer 
Poefie  demB«Dribeiler  angehender  junger  Dichter  zur 
unerlSfsTichen  Pflicht  macht,  wird  ier  doch  gern  (• 
billig  feyn,  bey  dem  Ürtheür  über  die  poetifchei»  Ar- 
beiten eines  .Mannes,  delTeuGtlthmatk,  feincmeiguea 
Gei>ündnilTe  nach,  vor  cru.i  fünfzig  Jahren  feineerft* 
Bildung,  uhd,  wie  es  Oubciut,  feine  bleibende  Richtung» 
phhieTt,  einen  andern  Genchrspunkt  zd'faflen.  Dpits 
blijh  das  \  ürnehmfte  Muftcrunfers  Vf.  ob  er  gleich  den 
fortfchreitenden  (lefchmack  und  ci.is  Vurhüd  der  fpa- 
tern  wirklich  claüifrhen  Dichter,  nitbt  ,iu.s  der  Acht 
liefs,  oder  gar  verachtete.   „Aber,  fetzt  er  htnza,  fo 
„vieTGenie  glaubte  ich  nicht  zu  heben,  mich  durch 
„Empfindlich  ,  Künfl-  r-nd  W:r,'e!ey,  von  irjrend  einer 
„Mode  hinrciiVen  zu  la.Vft».    Im  üriuhl  \  on  diefem  Al- 
iiletn,  fehe  ichjedem  Tnd«  l,  auf  alles  ti;c?afst  und  rulüg 
„ei»tgegen.**   Ree.  will  ilch  iudefs  lieber  alles  Tadels 
«nchaltci»;  vora^mlidi  zym  daroin,       Tadel  bey 
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'idefl  melften  dieferGedic'.ae  garzii  leicht  leyn  würde; 
Aber  aifih .darum,  weil  der  Vf.  nicht  aof  den  l^ey  fall  des 
|rr<>r»era  Pttfalicuns  Aafprucb  maefit,  fondeni  lieb  da- 

mit  bi'^Hiigrcu  will ,  „wenn  nur  das  gute  und  liebe  Hel- 
i.fcn  diefe  Soininlung  feinerGedtcbte  jetzt  und  küuttjg 
,,als  ein  Dciikvnnl  der  Verehrung  fciucr  huldreichften 
„FArßen,  der  dankvoUen  Bachachtung  feiner  Gunner, 
«,ood  derLtcbe  feiner  gviiannteif  vnd  nicht  genannte« 
..FriMinde  ,  Co  wie  der  für  dir  Sr-inirreii  ,  bi'trachtet.** 
Von  den  unverkennbar  guten  und  edcln  üeilanungea 
eines  in  mancher  Rückficht,  befonders  auch  durch  (ei- 
me.  Bemühungen  furdasArmenweCen,  verdienftv-oUea 
Mannes,  kann  der  Irihak  dieferCledichre  allerdings  ein 

ri'ihr.ilic'hes ,  und  von  diefer  Seire  achrunj^su-ei  ihcs 
Den kiual  »blieben ;  und  da  crnun eiüm;il  Geiailcn  dar- 
eil  fand,  diele  Gcfinnuugen  in  Sylbcumaafs  und  Reime 
zu  kleiden.  Co  raagiie  denn  zugleich  auch  ein  Deoknml 
v6n  der  Art  feyn,  wie  rrdies  »at.  und  wie  es  {hm  ge- 
l.n:g.  Auch  die  ßeftiinmuncr  r.liBeytrag  zur  Gefchickte 
des  dentfchen  Gefchmacks  i  It  in  befcheiden  genug.  Zwar 
wilrdc  iich  ein  künftiger  üeTi  hii  hiforfcher  deutfchen 
Gefchouicks  irren,  wenn  er  derBeyträgenUbtnehre- 
'  rer  vor  Augen  bitte,  oder  wenn  er  glaubte,  aHeZeit« 
genolTtMi  dos  Vf.  in  Jer  Gefchmacksbrldung  waren  mit 
ihiu  Deyai  U/uts  Itche n  eehlieben,  oder  keiner  von  ih- 
nen, der,  gleich  ihni,  dieü-n  Di(  litrr  ehrte  ui.d  lii.-bte, 
und  in  feiner  Art  für  innilerUau  erkannte,  habe  ihn 
TOUkominen  erreicht,  oder,  durch  die  grofscu  Fort- 
CcbKitteaaCirerJäpracfae  und  unfer s  Gefchinadt  <  begibt 


ftigt,  eben (b wenig übertrolTen.  alsunferVf.,  derber 
ihm — vidleicbt  niclicaUzu  nahe—  ftchen  blieU.  und 
Tl>rfetzlieh  nicht  weiter  wollte.  Doch,  wie  gcfagt* 
keil  en  Tadel ;  fonderii  lieber  das  letzte,  und  verinUth- 
licb  das*  neueile  Gedicht  diefer  Sauuuiung  zor  Prebet 

Der  Dichter,  ei»CdmtnlflL 

Mkta  bat  cu  braver  Blann 
Vm  ttctnct  iucena  Licdwt 

Ich  fah  A'^n  Sdm'ihprjlt  an,  .  • 

Ui.ti  £in<l  d«  manche«  wieder. 

Ob  Hian  es  drudcen  kann?' 

Da«  aniff  der  Seuer  wifTen, 

Der  Geld  dadurch  erwirbt; 

Wird  er  doch  forgeii  müITe«, 

Dafa  er  nicht  Hunger*  Itirbi, 

Mir  ifta  dann  ping  der  Bki«^ 

Daf«  Difiacs  Tlieils  iin  Si,  ai 

Ich  Brod  dem  Muiii  K<.">V'>iire,  ' 

Der  W.1S  ßelcrot  doch  hat. 

Auch  gab  ich  e«  zu  «fiien  .  j 

Dem,  der  Papiar'gemaHit;  ' 

Pvibft  den  nicht'  i\\  \ 

Der  Liii)ipi:ji   ihm  gsitii'jirht.        ■  *  , 

M<:rk(ft,  ihr  Canicra]i(l<>u  ! 
JSmpfebit  «la  gute  Cbrifien  ^ 
Es  ift  imU  werdi  der  MSh^^ 
~     Staat  dir  Foafie. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TJkCll5<>l.ooti..  L.tiftig,  b.  Rein:  Grundliche  JniaeijHng 
für  Lanäwirtke  in  uohljelieu  nnd  feuerfeßen  iSeJachungen  die- 
nomiicher  Cebiiude  nüd  Landhaiifer ,  nrhji  kureen  Bemerkun- 
gern  tiher  Ziegel-  tncd  Koikhmntreuen.  I7g%  6^S.  %.  In  die- 
fer kleinen  Suirift  werden  die  Lehmrehind ''-^.ii4i'*r  und  deren 
Verfirtigunpswcife  nach  einem  Ausiiij{c  au-  Iii;.  Or'p'u'j  hrk.irn- 
tor  Ahhand^uriT  i'.kcr  dief»  Bed irhun^san  beiVl.ri-V  n  und  um- 
fiaiidlich  i-c;t.-hi  t.  ]'»  r.btr  ktine  /'fiLhiiuni;«'!!  bij>  ^cfu/.t  wor- 
den, fo  ift  «ier  Vier  ci ürhin  ' L'iiturtchi  bey  weucro  fo  nii«- 
lich  nicht,  a]*  dtt  (.il  yi.he.  1  liüTtfn  ift  et  aufh  nicht  «ii^eiit- 
iicil  die  Abfuht  de*  V». ,  dursjh  li  i.  ü  Schrift  zur  nefo!)?!me  «nd 
Anw«lldunir  der  fodacliJCli  ditl  .iit;-:irt  ütur.uiiiuntort;.  F.r 
bemerkt  vieliucUr  ein  Ujupti  urlcriin'!, ,  jti^ci,  dt;r  lukhc 
Dächer  bauen  hlU-n  wil  ,  in  Gigcndcri .  wo  Äe  n«»ch  nicht  üb- 
lich lind .  cufftrif-i».  Kjailici; ;  „es  würden  zur  Erb,iuiin|;  eine» 
„fulcbciJ  Dalles  1  i  -ti-.  i'.ie  darin  fcbon  fehr  geübt  find  t  flf' 
„fodttt,  uitd  Kx  (;ciraue  fich  unter  jo  lUuern  keinen  einzigen 
..zu  finden ,  dar  niit  diefer  Arb«t  u«aiigeb«n  «Ufei*  Oalier- 
detn  rcbickMn  Üch  foleba  Düchar'uiir  aarStälla';  Sdeunan. 
Bauttwobnungaa,  und  nicht  auf  Hinrer  de«  BdeJmanita,  Fre- 
Axgvttt  u.  r.  w,  ^Dieftrhalb  be  Cefa  reibe  und  empfiehlt  er  eine 
«ndttta Dacfcart ,  die  ein  bcffere«  .^nrchpn  haben,  feuerfichcr«.-r, 
dUvcHMAer  und  wohlfeiler  nodi  rc-yii  Toil.  Allein  dies  ift  w«- 
fiitfRen«  fo  lanac  in  bex«:eirein  ,  bi»  der  Vf.  die  Beweile  davon 
durch  e:iic  uinftündJiche  und  comparativc  lierechnunR  der  Ko- 
t^Sttt  durch  einige  anceAclltr  I'e tierproben  ,  nitd  dirrrhdieAju 
f&hrimit  wenitrftenK  fnnfzi)? jährigen  Er<ahrut\g  wird  gelie- 

fert habrn.  ^«-in  net>rr  VcrfcWa?  ift  kürzlich;  die  Sparrenfol- 
der,  wie  jdie  naL\'-i  fci>'.p  r ,  ausinnakeii  und  die  Staken  mit 
LahBftr«h  «u  jutawi«dtcla  »od  abuigkicbcn,  fo  dtfs  auch  dip 


Sparren  Klic  Lehm  iiberzt>(fen  werden,  bi«  das  ganze  Dach  auf- 
wendig eben  wie  eine  .'^rheuatenne  werde.  Auf  dem  Fo^fta« 
kommen  gewöhnliche  Torftii«!? 'iti  Ti  liefen,  (die  aber  auf  dem 
Lehme  nicht  lange  feft  liegen  Mirdfi-. ,  und  daher  aufgenagelt 
•vi\Td"-n  m-sfTcp  ,  indfr.»  auch  H.ilkiii'lr!?!  .itif  dem  f.ehme  nicbc 
l,nn;c  li.itii^( ).  UiT>  ;  iin  i^lffcs  i:  u^^rh^Yiere  I_.ri.'r;in'Mendaeh,  wie 
ni.fTi  7ura  ünttMrl'duedc  voll  aiiilc-ri!  netir.rn  kann,  vordem 
AliTplileu  durch  Ucgeii  und  Schn>-c  zu  fiiiieni,  fo  erfand  d«r. 
Vf. .  lisch  tVhlKefchlagcnen  Verfuchea  mit  dem  Dahlbcrgifchen 
itiiii  dem  Schmidtirchen  Uebet-zugc ,  fo],(enden  bcfier  ^cJun- 
(V'i'  ii  r  i'berruf;:  tinceldfchter  Kalk  piilveri!irf  und  geliebt 
w.iid  mit  i-l-  ii  fi.vifl  h.. ii<]ur.fk  ,  dt-rn  G^'W/ctiH'  lu^h,  bis  ZU 
«lAiiii  iif)  .;ul'jr.uäit;i  i;i:n'.'Dcu.  dem  ISrev  wjrti  i'uur  I  .efn- 
o'rii-tiif«,  auf  2,wey  Pfund  Bre>  eine'I'heeuiTo  voll,  h.iib  To  viel 
Rufs  und  ein«  K.iitdvoll  FSachsani(en  ((eincngi.  Dicfl:  ,M«Je 
wm>d  mit  eiii«r  Matierkelle  eines  MefTerruckctis  dick  aiilVcTra' 
gen  und  mit  der  Hand  glau  gedricben.  Zuii-tzt  vi  ard  diefer 
tro«keti  etwarden«  Vibersug  nacb  oit  fchwnrzer  Leimfarbe 
überpinf«!».  FSnf  Horn*  lai^  halH  däefar  Ucbcrxui;  fteh  ^ut 
l^ebaJteti.  GowiCt  «in*  «i  kune  Zeit»  um  nm  dar  Dauerhaf- 
tigknl  riebri«  urfhtiten  xu  kduueu:  vbardeni  wird  nicht  gefaxt, 
ob  unter  dieCen  fiinf  Mon.it(ui  auch  Winiermenaie  waren.  Abet 
atich  an  einen  Hauptpunkt  hat  der  Vf.  noch  nicht  gedieht,  nüm* 
lieh:  wie  fich  ein  felche«  Dach  leicht  n-parirrn  lafTc?  Denn 
bey  alltn  Bauwerken  mufi,  immer  auf  kuiifiii{e  leicht  möi;iicbe 
Reparatur  eedachi  werden.  Er  raih  da«  Dach  «ueb  inwc:>dtg- 
KU  ilberzicben  ,  und  Ijiul-i  Vorloltriften  dazu,  —  Di«  bevRefüg* 

teil  ikuicrkuagw  Y«a4&iaf«i'      •  -  •■• 
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GOTTESGELAUiL  TH£IT. 

Halls  ,  io  Verlag  de»  Wairenbaures :  Novum  Te- 
'  fUmunium»  Gnec«.  RecognovU  atjit«  wßgnioris 
UcHoitimvarutatü et  argumaUonmMtationesSub 
junxit  Ge.  CAW/Mm.  XM^pmr.  X797.  XLYIU*»"! 
77a  S.  kl.  8. 

|\erjgeMröMiek«  Ttxt  unrerer  Ausgaben  des  Neuca 
J  ^  T^ameot»  (tezHu  receptut)  verdankt  fein  Anfe» 
hen  einzig  der  Frequenz  jener  acht  niedllcheo  tioUün- 
difcbea  Auflagen  ,  welche  feit  1624  unter  dem  Na- 
men der  El/eviriTcheu  iich  überall  verbreiteten.  Die 
UnwilTeabeit,  welche,  unter  dtui  Schut7.e  des  Her- 
komrarns,  ihres  ununtcrfuchten  dogmaticiüifthcn 
BeAtzaandes  in  allen  Fallen  fo  ficlier  uud  gewU«  ift« 
vertheidigte  das  als  unveränderlich  ,  was  ß9  fo  «u- 
Tallig  vor  fich  fand  ,  und  woran  lieb  Augen  und  Ohren 
eiujuai  gewohnt  hatten.  Abuete  fie  vielleicht,  dafs 
darch  die  biblifcheKrltikihreverjfthrteTrägheitskraft 
unwiderÜchHch  zu  unnwoluMea  UnterTuchunsen 
THlrde  aufgef Odert  werden?  Noch  bcy  den  Zu- 
töriun-^en  z.ur  Wetfteinifchca  kritifchcn  Au?g.ibe  — 
(Man  l«be  die  Acta  oder  li»ndlungeu,  becrcÜ'eud  die 
Jrrtbümer  und  anftöfsigen  Lehren  Hu.  J.  J.  W.  (Job. 
Jac.  Wetftctos)..  BafcL4,  1730.  — )  'fcbien  den  „ve- 
mmmdis  Tkedogis"  zv  Bsrei,  unter  denen  Geh  fogar 
ein  Sam.  WrrenfAs  mit  unterfthrieb ,  die  Sache  Got- 
tes und  der  Kirche  in  aufscrlUr  Gefahr  zu  fejn  ,  da 
fie  felbft  in  Gefahr  kamen,  ihre  Bef^riffe  über  Be- 
Icbaffeobcii  des  neutefUmentlichen  i  cxtes  mit  Mühe 
wentpftens  von  den  grdbten  Fehlern  der  Unwiflen- 
hei'  rc'ni!':<"n  ZU  TnüfTcn,  indofs  fie  doch  durch  die 
daraus  abj^elciceten  Grundfatze,  die  fie  am  angc- 
fuhrten  Ort  S.  49.  u.  f.  in  ihrem  thcologifcheu  Be- 
denken ausführten,  felbft  die  Obrigkeit  bewegen 
fochten,  Wetftein  feines Lebrnnus  zu  entfetzcn.  Sol- 
che Falle  machten  noch  einem  ^.  A.  Bengel  die  he- 
hutlamkeit  nothwendig,  zu  verfprechen,  dafs  weder 
in  der  kritifchen  gröfseren  Ausgabe  noch  in  den 
Handausgaben,  welche  er  unternahm,  in  feinem 
Text  —  die  Apokalypfe  ausgenommen ,  ein  Ruch, 
welches  zu  allen  Zeiten  feine  eigene  Scbickfale  ge- 
habt  hat !  —  ein  Jota  liehen  fofite,  welches  nicht  in  ei- 
ner diT  beliebten  Ausgaben  bereits  p^eihuckt  ftfinde.  Der 
gan^e  Ruhm  feiner  Frömmigkeit  würde  kuum  Si^hut^cs 
genug  gevrefen  feyn ,  wenn  er  feinen  ZcitgenofTen, 
als  icEtea  neuteüamentlichen  Text  eine  Sylbe 
mit  Textfchrift   vorgelegt  hitte ,   welche  nicht 

fchwarz  nuf   wrifs    in    einer    durch    das  frührrr^ 
Oafeya  canojpiftrten  Ausgabe   uacbzuweifen  war. 
J*  L«  Z.  1798-  Bf»  B«fl4.  ' 


Mochten  dann  tu  jenem  einmal  gewohnten  Texte 
felbft  gewilTe  Aenderungen  —  von  Erasmus  Rom.  I, 
13.  von  Beza  Job.  ig,  20.  Galai.  4,  17.  2  Petr.  2, 
IS  —  unlaugbar  ohne  alle  Aocoritttt  kxitifcher  Zeu« 
gen  atifgenoramen  Ttya,  Die  Zeit,  def  hefte  Be- 
weisliilircr  für  ruheliebende  Naohfprecher  .  hatte  (lie- 
fe VVagftücIic  gerechtfertigt.  Nur  ins  künftige  fuilte 
das,  was  jene  älteren  Herausgeber  auf  ihr  eigenes 
Aofeben  hin  gethan  hatten ,  aoch  bcy  den  gOidgftea 
Gründen  nie  weiter  gefcbehen. 

Aber  eben  die  Zeit,  '.rplrhe  wir  die  Mutter  der 
Tr.iditian  nennen  können ,  b.-iagt  dann  duch  auch 
allmählich  folche  geualtthiitige  Mifigeburten  ihrer 
alternden  Pflegetochter  ihrem  Abfterben  nahe.  Die 
grofsen  Arbeiten  von  Mill  und  Wetftein  konnten  auf 
die  Menge,  welcher  Ge  unbekannt  blieben,  wenig 
Eiuflufs  haben,  und  wurden  nur  um  fu  leichter  von 
HalbwilTern  bey  Un winenderen  verlaumder  I]i  iu;- 
mehr  wirkte  die  (inVx?»av7iifJi«  Handausgabe  l'eit  1777, 
welche  mehreren  zum  Selbliurtheileu  *  dudemifchen 
'•  Lehrern  aber  befouders  zu  Hinweifungen  auf  kriti- 
fche  Gnuidfatze  und  deren  Anwendung  Stoff  anbot, 
und  hierdurch  die  Relunntfchnft  mit  neuteftamentli- 
clier  Ivrittk  verbreitete,  in  ihrem  Inhalt  felbft  aber 
mit  überlegener  Sachkenntnifs  und  parteylofer  Kalt- 
biatigkeit  «In  Mufter  gab.  wie  dieler  Text  gleicb 
jedem  andern»  ja  in  derThat  aecarster  als  ieder  an-  ' 
derc ,  zu  behandeln fe}-.  Griesbach  nahm  cieswegea 
iiiicli  eutrchiedcn  beftere  Lefearteu  bereits  in  den  Te.<t 
felbft  nuf,  richtete  aber  durch  untcrfchcidende  klei- 
nere Scbriftzüge  die  Auftnerkfaiekeit  vornebtniich 
auf  jene  Entfernungen  der  offenbarften  Fehler  des 
textus  recf]^h^s.  Allmählic'i  fiegte  cüe  Wahrheit;  dafs 
auch  die  bililifthea  Religionsurkunden,  infofcro  fie 
ein  Ge^'cnftand  der  Textheurtheilung  u:',il  der  Aus- 
le!^;i'nL;  find  ,  nach  den  iiauptgcfefzeu  ,  die  bey  al- 
len ü'ji'^en  Llallikern  gelten,  unterfucht  und  ver- 
AändUch  gemacht  werden  folleu.  Durch  Gründe 
tiud  ohne  neues  Gcräufch  ift  fie,  trotz  allen  Mifsdeu- 
tungen ,  tiun  endlich  Ib  fehr  das  G»  fetz  der  Sachkun- 
digen, dafs  in  dem  letzten  Uecennium  nur  entfchie- 
deu  unwilTende,  uud  felbll  diefe  nirht  ia  gelehrten, 
fuudern  blofs  Itt  dictatorifchen  Formeln,  ein  Wort 
dagegen  hören  zu  laflen  nicht  errötbeten  .  felbft  das 
[;ebleterifch  gefpruehenc  Wort  aber  das  Sc'üjiiiii  niclit 
in  Schijmam  zu  verwandeln  vermochte.  Und  gerade 
um  jene  Wahrheit  noch  voIlftändi{;er  in  Ausübung 
zu  bringen,  thut  Hr.  D.  Ktiapp  einen  neuen  SchriUi. 
inaem  er  durch  Aufnahme  überwiegend  r!chti?«rLe- 
fenrtcn  jn  den  Text ,  ohne  fto  einmal  durch  ei;.!-  n  i 
dere  Schrift  zu  unterfcheiden ,  felbft  die  Aechtiu^ic 
■   Qq  die- 
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■  dicfcs  bi+iliffhrn  Tr"*tf"s  vi  TIig  a:irh  Her  bfy  jerlpm 
9U<lerD  altfu  Autor  augcuumuienLii  5itte  behaiidctt. 

Wir  betrachten  dklc  nchandliin|^  des  ge- 
wolwten  Textes  hier  zuaflchft  ai«  Zerilüruog  eiu<!S 
Vorurtheüs ,  un^  von  dicfcr  S<>it«  her  köno^u  wir 
ihr  Lob  und  llHiigung  iiicUr  verfag<  n.  Hiit  Jich  da* 
Vorurthcil  \ou  der  ünverletzlitlikcit  des  textus  recev- 
Uis  einzig'  aas  der  Men^e  uod  dem  wohlfeiles  Prew 
iorglos  veraoftallctef  H«odau&gab>  ti  rrzeqgt,  fo  utftg 
CS  dc'ijn  auch  rfureh  Verbreituue;  i\>rj;t„ltig  beartieite* 
fer  Ilaudausgtbea  «  iii.  s  b<  tV.  r<  n  I  t  .vres  vertrieben 
WPTden.  An  Wohiteilheit  I  ii-*!  es  /u  diefrin  Zweck, 
dif  Verlagshandlunp  nicht  fehl«  n  ;  iiiid  es  iiiuli  um  (b 
mehr  öffentlick  ccrugt  werden,  dafs  in  einigen  Buch- 
handlungen in  Franken  und  Schwaben,  —  (fm  Mo- 
uath-  und  Kufslcrifcben  Kataldj.;  rii  Altdorf  und  Niiiu- 
'berg  findet  man  8.  loii-  das  Exemplar  zu  2  Gulden 
«ng«rmt>)  —  die  Abliebt  des  auCicrft  billigen  Prei- 
fcs  (von  20^t.)  durch  eine  Steigerung ,  welche  fich 
die  Buchhändler  des  rüdlicbcn  Deutfehlands  bey  mad« 
chrn  g£n!u;''arcii  Schriften  erlautien  ,   unreclitir iif-iii; 

f gehindert  wird.  Uupartevifch  bekennt  Kec.  duls  er 
ene  bey  Ausgaben  alter  Schrififtellcr  jetzt  wohl  all- 

fcmcin  angenommene  Sitte,  fibervviegon«!  richtige 
.efcarteu  mit  gleicher  Schrift  In  den  Text  dufzuneh- 
nie:^  ,  %vetui  er  de  uljorhaupthiu  betrachtet,  lieber 
mit  einer  Einriihtuiig  vortaufcht  fchen  würde,  durch 
welche  die  Richtigkeit  des  Textes  nicht  weniger  auf- 
fallt lul,  und  doch  noch  bchutfamer  und  vorihcilhaf- 
ter  tu  i  s^clleilt  werden  konnte.  Das  kritifche  Urtheil 
jit  bey  V,  l  itciii  nitlit  bey  aih  n  I.e/earten,  welche  die 
Herausgeber  der  Autoaeo  in  den  Text  aufnebmeni 
gleich  ftark  ctitfchiedea;  bey  mancher  köitatea  wohl 
Uüirtäiidr,  die  fchon  jetzt,  nur  aber  unbemerkt,  im 
Texte  lic^;cn  ,  l>ey  andern  wenigftens  neue,  äufserc, 
noth  fpaier  aufzulindendc  Grüixle  Letri  chtlit h  vieles 
abändern.  Eine  neue  Worterklarung,  ein«  verän- 
derte Interpunkttou  hebt  oft  nwnchen  Einwand  gcf^en 
eine  fchoo  zur  Verbannung  aus  dem  Texte  verurthpil 
tc  I.efeart,  oder  nimmt  einer  fchon  zur  Aufnjhu  e 
reif  geachteten  den  Schein  des  IJebergewichts  und 
der  Nothwendigkeit.  Bey  den  Clafükern  mufs  dies 
«im  fo  häufiger  der  Fall  feyn  ,  da  der  kritifche  Appa- 
rat ^  iel  mangelhnf'T  irt,  und  du.  h  die  eilende  Tn- 
gcduld ,  der  talnlihenti  ertuidei iithe  Witz  und  die 
abrprecbeude  Neueruugsüebc  vieler  Herausgeber  ge- 
«en  zweifelhafte  Lefearten .  ja  7>um  thcil  biofse  Con> 
lectoren  an  Decidanen  zur  Aufnahme  oder  zuroOftra- 
«isiDus  unverlialtnif' Tn',if«ig  reicher  finc!.  Ifl  n;ia 
pleleh  bey  dem  N.  T.  kühne  Uchereiiaug  und  tl.tlier 
Iclu!)  llc  Abwechslung  folchcr  IJrtheile  bey  weitem 
nicht  fo  leicht  zu  befürchten ,  und  hat  gleich  befun- 
d«^a  tir.  K«.  durch  die  möglirhfle  Behutfamkeit  fei- 
ne Arbeit  vor  unvrrflindigon  Kechredrn  zu  iulii  rn 
geliKbt;  fo  iil  doch  eini::jc  Ver;inderljtlikcit  dej»  kri- 
tiTchcn  ürtheils  und  feiner  vii-Uachen  Beftimmungs- 
gründe  auch  bey  >teu  »utoriht$t  elajicis  der  chriitli- 
cben  Theologe  unrerraeldlich ;  vnd  wätre  es  Mols 

W'^'^rn  [!.  r  iiatilrlicben  nfdfnl,'"._'ikr  it  ,  i>h  nicht  der. 

welcher  iMcA^  SU  i'ul  andern  wollte,  eben  de» wegen 


bisweilen  atlitt  «fm>  geändert  habe,  wodurch  man 
dann  \on  dem  uthteii  'l\  xte  imraer  gleich  uri'  t  nt- 
fernt  bliibeu  würde!  Ucb^idics  ill  im  N.  1".  die 
gewohnte  Lefeart  durch  gekiirte  Erklarungslcbrif- 
ten ,  Concordanxen  u.  d^l.  zum  Bedörfuifs  geword«  n. 
Wiirde  'A'.f'j  Iii  In  bey  deu  Ausgaben  aller  tlafiikcr 
und  U»  0"<-h  d<  a  N'.'J's.  in  Abficht  auf  I.ef«  arten  ,  el- 
ChC  als  überwiegend  bcttitict  in  d»  n  Tert  ajffreuoni* 
mcn  t^erden  folleo,  die  Grie^b^chifche  Mcibode,  ein 
folches  Wort  rfureft  tMnere  S-Jtrift  «nscuzeichncn  die 
vortheiliidfceite  und oach.Thmens'.v  itrili'^'t-  fe\  o  'i  .^chon 
das  Auge  wird  d.inu  roj^Uieh  auf  deu  loult  ge««diu- 
tcn  'l'ext  gerichtet.  Noch  mehr  wird  das  kriiilcbe 
Urtheil  rege  erhalten .  fukhe  mit  Aus/eic'inung  auf- 
genomDene  Textesworte  im  Fall,  dafs  etwas  von  ih- 
nen abhangen  foll,  auf*  ik  ui-  iiel;i»  fthan'cr  /n  be- 
trachten. Aendert  fuh  iiierdurcii  vielleicht  in  der 
Folge  das  Urtheil  felbft,  fo  würden  felbft  die  fcrupu- 
löfetten  Lefer ,  da  man  die  immer  niiht  vullig  rnt- 
firhiedene  Lefeart  dem  übrigen  ohne  gleich  ll.trke 
Ein\ven<lungeii  .lul"  uns  gi  konnni  u  :.  1  rvt  nie  vullig 
gleich  gefetzt  hatte ,  leicht  anerkennen  mülTen  ,  dafa 
man  £ch  zu  einer  Aenderung  ausdrücklich  einen  fp.'i- 
tercn  Anlafs  vorbehalten  habe.  Dies  bej  I.efe.irtrn, 
weichein  den  Text  aufgenommen  tu  werden  verdie- 
nen. Bey  denen,  welihe  aus  dem  i  •  x  i-  n.n  h  .ihn- 
lieb  wichtigen  Gründen  wcg^ulafTeu  lind,  würde  ala- 
dann  Ree,  in  der  nämlichen  Abficbt  die  Knappirehd 
Bezeichnungsart  allgemeinhin  vorfchLiL^en.  Sehr 
palTcnd  nämlich  fcheint  es  ihm,  dafs  Hr.  A.».  auszu- 
lafTende  Worte  im  Texte  behielt,  iie  aber  in  Klam- 
mern ,  tbeil»  in  einfache  und  gewöhnliche,  theila  in 
eine  zu  diefem  Zweck  belbnders  gegoflVne  Art  Ter- 
eintcr  doppelter  Klammern .  d  .'  e  .  :i  ilur.  ;;.  -^rp. 
hcn  mufs,  einfchtofs.  \\!irr:i  hni  r,  1;  i  ,  in 
de  (ür  diefe  Ven-iuiguiiij  der  U: ;  - 1  ,  .  b i'  J  n  s  nd 
Knappifcheu  Bezeicikuungsart  ucd  deren  Gebrauch 
bey  allen  kritifchen  Bearbeitungen  wirklich  unbedeit^ 
fc  ndcr.  als  lie  uns  feheinrn  ,  fo  würd'-  t\hr.\  der 
iii:ujifrelbr.rc  \"()rfhfil,  <l.'isder  l.' Ter,  uhiie  .i!!«.  s  l'm- 
herfuchen.  fo;;b  ieh  dur«.h  den  Anblii  k  an  die  kritiA  he 
Bcfchailenbeii  fukUer  Worte  erinnert  wird  ,  He 
jedem  zeitfparenden  Gelehrten  hinreichend  empfi  h- 
len  k  tmien.  Kur  Pr.Ti  htausg.\ben  nn»pen  eine  foW 
cbe  Ungleichheit  des  Drucks  lieh  v<rbitten. 

Eine  Bezeichnung  dielVr  .Art  w  ilrde  der  Knappt- 
fchen  Ausgabe,  wo  lie  eine  kritifch  hervorilechende 
Lefeart  in  den  Text  aufnimmt ,  um  fo  wei.izer  Gber- 
flüflig  gewef- n  feyn,  weil  nicht  nur  die  e:iil<  hicilen 
vorzut:lichen  {nuiubiiir] .  i'>':idern  auch  maucUe  r.u*  d<  r 
nnhli  d.ir.ui  grenzenden  .LlaiTe  der  fchr  u  .;liritheln- 
iichen  Lefearten  eiue  Aufnahme  erhalten  haben ,  und 
alfo  dem  Herausgeber  unzwcifefbar  gewefen  Hnd. 
Umgekehrt  fnden  iieh  auchF.dle.  wo  die  n  ;u  iiihen 
Gelet/e,  denen  der  Vt'.  foml  «-ine  A-  u-b  r;  :i<» 

iin  Texte  vorgcnonuiien  hat.  das  n;'n;l  ihe  ircitfitit* 
haben  Wörden.    Sind  i:leicb  die  Be\fpicle  tur  i'iriV 
doppelte   Behauptung  tweift  ohne  ^Jerirrm  u;!:* !..  n 
Flri"  .r>  .  f.i  tjilt  dueli  ib  11'  Krh'ber  .-Ii,  rib::-i  S. 
XV  il.  von  licngcl  eiiiklutte  bcutenx;  tiuii  Uiu  Kfti.'a 
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wiriffas,  «t  litttnifat  tpnßoHrn  .  Of!nr  vieiraehr :  dexte- 
ritu  Jcriptorti  ctijuivii  uugiH.ina  ,  non  fit  ptarfert  nda 
ßaißnitati  libtanorum.    Luc.  1 .  lo.  v  ürde  nach  den 
dlpliclieu  Grüadcu,  aach  denen  die  Stellung  der 
ir(f«e  fonft,  .2.  B.  yil,  34.  v«r1>eflert  ift,  Itatt  der 
rectpta  :  ron  Aot»  >fv  zu  erwarten  fe)  u  :      r6u  A.»'  i  fo 
»DCB  I»  SQ.  cT.  ro!  f  oy-f  %  Ta.jt;^,.);  ,  V,  6>  TA:fd«<  z^" 
^•^  Ii  u.  f.  f.    Sehr  viel  hängt  t'reylich  rnu  iea  wtn- 
Aeit  diefer  Verretzuageo ,  fo  wie  ObertMopt  nn  dea 
ineiften  Varianteti  nicht.   Es  ift  deswefen  lilofs  kriti*' 
fche  Piliiktlichkeit ,  wenn  Ree.  fragt:  warum  IH  ,  2. 
4r  itatl  *ir,  IV,  Ig.  «yCM»  ibitt  tiytKtv  V.  13.  srrmv 
ßtt  kt.yu.  VII,  16,  (T«yr««  ftatt  Txyr«..  warum  M^ttfa. 

J.  18*  iu  deo  Worten  ir#^T«riuv  is  i  l^a^  r*pj.  etc. 
iefes  9  Inane  oltne  Klammern  ftehen  geblieben  fcy  ? 
u.  (Igl.  m.  Um  etwas  weniges  bedeutender  ift  es, 
<i.ils  K.  II ,  44.  *f  vor  T9(.-  yvjiSäii  IV,  5.  0  d/« 'jo/ac  oh- 
ne Ivlamineru  im  Texte  blieb.  Aucli  die  Vt-rjilcichiing' 
des  o  Verfes .  wo  die  Perfoa  za  »yit-n  ebenfalls  bipfa 
zu  (abinteitlgiren  ift,  fpricht  ffir  diefe  AustalTan^. 
I,  29.  ift  c?  ßr  den  Sinn  nicht  gloii hgültrg ,  dvl's 
iina^t  mit  Griesbach ,  ausgcialVen  werd»".  DieErzäh- 
iuogr- dafs  Maria  ftauute,  wird  w.i:>rr(.)i(;|»licher, 
wenn  Vbria  nnr  erft  den  Gmfs  borte ,  den  £iugetre< 
tenen  aber  nocb  nicht  fah.  V,  24-  35-  <v«/^  und  V^. 
25.  t(p  Ol  find  die  leichteren  und  gcwoli-  !uheren  Le- 
fearteii,  wtlcäe  bey  der  l'Iuraliiat  der  .Mite  für  ^  ■> 
ft  nud  c  diefei)  ungewubulicheren  weichen  na  fs- 
ten ,  fiehe  auch  iyatfxi  VI »  g.    Daliin  gehurt  auch  das 

SranuBaticaltfcb  minder  richtige  aTro  VI ,  ig.  welches 
ort  ßatt  tiro  ftehen  follrc.  Diefe  ungcwöhnüclicreu 
Sprächet  gen  Witeu  fcheineu,  wie  das  irreguläre  ttre- 
v^re>*9^  VI ,  10.  ZQ  dcmcbarakteriitifcbca  des  Lucas 
zu  gebörea. 

Wer  und  da  weicht  Hr.  Kfi.  von  dem  Griesbacbf* 

fchrn  kritifchcn  Unheil  ob;  ?.  H.  Luc.  V,  36.  wird 
das  zwcyte  .  t;  ':'};v*  weggclaifen ,  dns  nicht  nur  ift 
der  occideutalirchea  BLeceftfion  fehlt,  fondern  delTcn 
AuAlaOnng  a»ch  teeüo ßnmmatice  dij^etUor  ift  und  al- 
fo  durch  äue  leichte  Er^rünzung  aus  den  erftenTb^i- 
le  des  Verfos  verniicde:i  7ü  feyn  fcheiut.  UingekebrC 
iana  Ree.  weniger  beyftinunen,  wenn  IV,  11.  das 
•llegireude  ort  ausgelalTen  wird,  da  feine  Deybehal- 
tang  die  fchwerere  I^feart  ift*  fich  aber  doch  auch 
andere  Beyfpiele  dafür  finden,  dafs  eben  diefclbe 
Stelle  getheÜt  und  als  c'ne  doppelte  uUi  fnrt  v.-m-\\c. 
Ebr.  2,  13.  Es  ift  augtnebin ,  die  verfrhit-dcnen  An- 
lichreii  von  zwey  Forfcheru  gegenciiinii'I.  r  /u  halten. 
Um  fo  mehr  w.ünfchte  Ree  dafs  es  dem  Hn.  D.  Kn. 
fefSllig  feyn  möchte,  wenlgftens  Aber  nlle  etwas  be- 
df utfixic  Stilli'n  ,  wo  er  von  der  {iriesbachSfchon 
Texireviiion  abweicht ,  in  einer  kleineu  Zugabe  den 
W ifsbegieri|ren  feine  Gründe  mitzutheilen. 

Die  ClaOe  der  fehr  wahrfcbeiolichcn  Lefearten, 
Welche  vieles  für  —  doch  aber  auch  gewilTe  Momen- 
te und  iii()j;litlie  Rückfichten  wider  fich  habtn.  liar 
lit.  Kn:  in  zwey  Grade  petheilt.  Die  v.  ahrfcheiti- 
lichilen  nindich  werden  mit  einem  Sternrhen  aufpe- 
Zeichnet.  A'Acn  f.-  /r  er  t  in:  --i'f,'.  zur  UuriTTi 'iri- 
dang  vor.    Rec.gt;ft«h(,  üah  e»  ihm  hier  üauhg  aiciit 


möglich  war.  df!:Grurd7u  entdecken,  warum  nicht 
mitgleichcm  Heciiie  vun  ditier  an  den  Text  zunachit 
angrenzenden  Clalfe  von  Varianten  noch  mehrere  der 
•  Anfmerliiamkeit  folcber  Lefer  einp<fohlen  worden,  , 
die  fich  wohl  um  die  flbrigen  Lefearten 
delto  mehr  aber  um    diefe  mit  dem  Texte  rivalin- 
renden    bekümmern    dürften.      Einige  Ungleich- 
heit in  dicfer  Auswahl  wird  fcbon  dadurch  bemerk« 
bar,  dafs  iu  den  früheren  Theilen  des  N.  T».  auf  ► 
üufserft  wenif^e  folche  durch  ein  alii  ausgezeichnete 
Varianten  .im  Uaixl«:  vorkoiTunen  ;  im  iM.ittfiiius  b1nfs 
fUnf,  die  den  hiun  betreifen,  wie  VIII,  2g.  Ttpxvii- 
ym  al.  Yatmpipmv  IX,  ig.      «A^m  •£  eMwV^MV  X,  X» 
faBi-A'  al.  XIX ,  17.  xi  ut  fmrmt.wept  «  »t»hii 

tk  f.^iy  ix  x^<^c*  XXVII,  16.  17'  al.T;f«r#v  ^a^aßßin.* 
Mit  dielen  inuchtc  z.B.  die  Luc.  XUl ,  24.  nusgc/.eit h« 
nete:  Ti/Ay«  al.  fchwerlirh  in  eine  Reihe  gehö- 
ren; oder  Job.  Vfl,  34.36.  ^  ^  ^  '  8-  v^-^o» 

S*  *M>-  al.  omittHHi  -rar,         u.  dgl.     Noch  \#eniger 
wohl  die  blofs  lateinifche  GlolTe  :  Jolvit,  i  Job.  4, 
3.  unter  die  Varianten  \  0:1  dii  fcro  Gebalt  zu  fetzen, 
da  man ,  genau  genommen  ,  nicht  einmal  fagen  kann,  ^ 
dafs  A.u«/als'Lefeart  exiftire,  weil  das  griechifche 
Wort  fclbft  in  keinem  Codex  und  bis  auf  Neftoriui 
Zeit  auch  in  keinem  griechifchcn  Schriftfteller  ficb 
findet.     Die  vetufia  extmyhjria  ay.  Süantan  küDiien 
blofs  Uitina  feyn.    Aus  diefeu  Bemerkungen  folgern 
wir  aber  nicht,  dafs  die  Varianten  von  den  nächftwahf» 
fcheiniichen  ClafTen  oder  andere  bedeutende  Varianten 
nicht  wirklich  eine  Auszeichnung  verdient  haben. 
Vielmehr  in(>fhten  lie  daliin  leiten,  dafs,  weil  noch 
■aanche  Variante  mit  diefen  ausgezeichneten  von  glei- 
chem kritifchem  Werth  und  hermeneutifchen  Einflufs 
ift,  auch  wirklich  für   den  nichtkritifcheu  Lefer 
nehrcre  ans  diefer  Clafle  mit  Grund  hntten  ausgehe* 
ben  werden  kupnen.     OeicbLihe   'Mfi';,    fo  mufhte 
Kcc.  zugleich  einen  Vorfcblag  für  die  kritifthe  Be- 
xeichnnngskuaft zur  Prüfung  empfeblen.   Dero  Nicht-- 
kritiker  fflf;f  die  blofse  Auszeichnung  wenig.'  Auch 
die  Angabe  «ler  MRe .  Verfionen  etc.  würde  fiir  ihn 
wenig  nutzen.    Hnigej^en  \\  iirdeu  fich  die  Hauptmo- 
mente  für  und  wider  eine  Lcfcarc  woltl  auf  eine 
mäfsige  Anzahl  ron  Spitzen  reduciren  lallen :  z.  B. 
für  das  Dafür:   cnnfetißis  rece^ßonis  Alex,  et  Occid., 
primi^etteitns ,    tlifjicitltns  exegf'  ca  dofpr.fttica,  u.  f.  f. 
fiir  (las  D.iwider  iiher:  on^a  <■  mmo  piirr.'lrJo,  /.'•iirofo- 
vtoton  u.  dgl.    Wählte  mau  nun  för  diefe  kritilchea 
Enifcbeidun^ffrOnde  ^ewiffe  leicfat  zitcrklSrende  Zei- 
chen, ■«     cAO.prff.  iißt.  (fffd.  pH.  T.ff  fo  würde  dem 
Nichtkritiker  wenijrflons  für  das  Ntithdüj  frigfte  in  der 
Kürze  durch  jene  Winke  geholfen  u erden  .  wenn 
nicht  nur  feine  Aufimerkramkeit  darauf  gefpanut  wür- 
de, dafs  eine  bedeutende  andere  Lefeart  Torbanden 
fer.  for.deni  ziif'leich  iltin  auch  die  Befriedigung  ge« 
•Wfihrt  wurde,  Iciiuell  j.u  fehen .  welches  die  Ilaupt- 
frründe  dafDr,  und  btfonders  wclebes  die  antirluti- 
(eben  feyen ,  weswegen  Ii«  doch  nicht  aufgenommen 
fey.    Raum  wOrde  diefer  Vorfcblag  wenip  wegneh? 
inen,  ftüft  wenn  alle  .iiif  »I  in  G(  i.  ^bni  hifcben  in- 
oeru  Rand  herausgehobenen  Variantcu  m  eine  liand- 
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iasgftbe  aufgeoommen  ^rden.  Der  Anfänger  aber, 
in  defTen'  Hände  zuerft  folche  Aasgabeu  jioniinen, 

würde  7.uf;!ijKh  t:;"rfit?;t  werden,  den  angodeiinTcii 
Grüudc»  iu  Verbiuduug  mit  eiuer  kriiifchcii  Aii?ga- 
bc  nachzufpüreu.  Die  Handausgnbrn  w  ürd.  n  eben 
dkdiircli  deuOjrewiiTer  den  Vorwurf  vermeiden  ,  dals 
fie  anter  den  Theologen  die  Menge  der  Nichckritiki-r 
allzu  fehr  vermehre:! ,  da  doch  jeder  rcliittdcukende 
Schriftforfcber  fo  viel  Kcuatiüfs  und  Uebungr  in  der 
nciitt-ftamcntlicheu  Kritik  haben  füllte,  uin  bey  ;illfn 
deo  Siou  änderadcn,  wahrfcbeiiilicluTcn  Lt-rcarten 
Aber  den  Werth  der  vorgelegten  Grunde  (dtr  Kriti- 
ker unrcrrcheidet  Geh  dadurch,  dafs  er  iie  auizufu- 
chen  und  zu  belegen  weifs)  nach  Hauptmomentea 
felbft  richten  tu  können  In  rü  fcr Rückficht  würde, 
dönkt  uos»  diefc  mühfamere  ,  aber '  belehrendere 
Bezekhnuagsart  felbft  dcrBeogelifchen,  wekiie  blofs 
das  Rerultat  angiebr,  vorzuziehen  feyn.  Der  kriti- 
fche  Marf>o  der  Unndausgabe  gleich  voo  voroen  her- 
ein würde  alfo  nach  uiiferm  Vorfchlag  ungefähr  fol- 
gende ticitalt  haben.  Matth.  1,  j.  äkx-w!  antq.  hebrz.) 
üix  ui  [d.  h.  i^ivit  antiauioribus  ttfijbus  yrobata, 
hebraiznns  Jcriptio.  Warum  nim  A«^^  dagegen 
falle ,  wäre  von  feihft  ktar.]  I ,  tf.  TohHtmfrm  mtq. 
grm.)    ^:;.o«iva  [d.  h.  2  cintiquioribu  s 

teftibus  yrobata ,  grammaticae  coiwenimtior  -fcri- 
ftio."]    I,  I8-  inj.  ilßd.)  y$v>r^7i.  [d.  h.  ^ -v^7l; 

fn^ertWt  ut  inJoUntior  voz,  mtandam  difSicuU 
tatem  ttog^uiicam  habere  vija.]  II,  p.  wflrde 
dann  Kcc.  das  erftemal  eine  Lefeart,  welche  wenig- 
fiens  vero  proxma  fcheint,  anzuführen  haben,  txt. 
«»5  f  t)  •f*^»*  Iii/,  tiing.  [d.h.  tertus  recc- 

ftus  qtddtm  »9^  tx  fluralitate  tefiium  retmetur  i 
ftd  ur»9ii  foMM  »dmodum  probabilis  (unde  fiel- 
tula)  oh  confenfum  tefiium  ex  nttaqne,  Occid. 
ft  Alex.,  rectnfione  y  et  quoniam  vox  eft  info- 
Ur  t  ior  atqtte  äv-.ryihceria»  Jeu  fiefiificantior.  —  (ie- 
oug  «  Uta  uufern  VorfchJag  den  rruferu  deutlich  zu 


machen !  Auch  Hefausgeber  der  jCbfliker  bitten  wir. 
ihn  zu  würdigen.  -.  ' 

Auf  graoiniäriliaUfcheGeaaiiigkeic  und  Gleiehf()r> 

migkcit  in  Wörtern,  welche  getrennt  oder  vertjun- 
den  werden  k'jnuini ,  in  Acceiucii  eit.  ilt  in  dieier 
Ausgabe  eben  Iü  viel  rii  ifs  verwendet,  als  auf  Hc- 
ttchciguug  der  interpuuctiun.     Die  Verbefieroagen 
der  letzten  iiud  fü^  Handausgaben  fehr  wefenttich. 
Selbll  die  Auluahme  von  Bezeichnungen,  welche 
fonft  in  griechifchcr  Schrift  nicht  gewöhnlich  wa- 
ren, vi-ie  Mf^j'.uni  Excliimationis,  PareutbeTeos,  L  ;.ie- 
refeos,  auch  das  Plik  für  die  Versabthcilung ,  wo  lie 
nicht  mit  dem  Sinn  coincidiri,    die  Auszeit  hnung 
citirtcr,  oder  anderer  eigeuthflnilidlier  Worte  durch 
Duppelhäckchen ,  das  Herausheben  'der  Namen  durch 
prüfte  Anfangsbuchftaben ,    die  Einführung  kleiner 
iJuchiUben  am  Anfang  von  Verfen,  die  mit  dem  vo- 
rigen zufanuneuhängen ,  und  bey  denen  ein  Plik  ala 
Verstheiier  fchicklicher  angebracht  ift  ,  —  halt  des* 
wegen  Ree.  fOr  eine  zeitgemärs«  Vervollkonnmong 
jener  Schrift.    Sollten  wir  bey  Unvoilkonimenhciten, 
weil  lie  alt  find,  Dehcn  bleiben?  Hutleuciich  würden 
die  griechifchen  Grammatiker  felbll,  *wenn  fie  jetzt  >■ 
aufträten,  eine  voliJrLominnere  Bezeichnung  wühlen. 
GewifTermafaen  hat  man  auch  das  Beyfpiel  der  nicht 
ganz  frühen  Mfte  für  fich ,   welche  niancherley  ia 
die  griechifche  Druckfchrift  nicht  aufgenommene, 
auch  \nc\i\  für  uns  äberflüfsige  Interpuiictiunen  ha- 
ben.  Einzig  für  ein  Mittelzetcheu  zwifcben  Kolon' 
und  Comma,  das  auch  Hr.  Kn.  fehr  vennifst,  möch- 
te eines  dergleichen  noch  zu  wählen  fcynt  etwa  eiu 
Doppclpunkt.  (:)  Dafs  die  Simplicicit  bey  Einführung 
fülcher  Zeichen  fimiotifi  hes  üciet-c  fey ,  bleibt  ge- 
wifs;  und  doch  ilt  das  nicht  ebep  gut  iu  die  Augen 
fallende  Zeichen  (),  ungeachtet  es  nicht  alt  ij^j  ttU 
Noth  iaoge  fcbon  allgemein. 

{Dtr  BtJiUnli  /«igt.) 


KLEINE  SCHRIFT  E.K. 


<;4*T»»««tAW»TBrTf.  UTfgtTmghanjM,  b.  Weigfl: 
£w:i£r  ütutung  der  SuU«  3  Kor.  n,  7.  Eijia  Bhiladungt- 
ul.nh  zu  einer  ILedeiibong  auf  dem  GyiwMuuai  zu  Corb^ch, 
von  D.  Fr.  Som.  ff^mtberg.  i-fog.  if  8.  1.  Sutant  tn^el, 
über  w«lchen  Paulus  deb  biuer  beklai^i,  UM  der  für  To  viele 
ScluifterfcUrer  in  düftr  Stelle  wenlKdeni  rine  trmx  exegetlea 
WW#  ift  «luie  ZweShl  «dc  coUecdrc  Beoenwuif  der  Gegner 
4«  ApolUU  >tt  Rerintfc,  welche  er.  nicht  wegen  des  Uiirtcb- 
dmn  in  ih»"«"  Meynufi»ren  ,  wohl  »bist  deswegen  .  weit  Eitzen- 
Buwigkeii  der  Grund  ilircr  Thaugkeit  für  EihaUutig  de«  Cero- 
maniandienll«»  ww.  kurz  vorher  Dientr  ätt  Sat.-tnt  ttatiiue, 
der  4d>  iVlbft  ala  einen  Licbtengel  verfleMen  wille.  XI, 
II*  fS,  Pirfc  i^mrm  i»>m  b«g«ga«i«|t  ihm  fehr  grob.  V«r« 


glichen  KsXK^m  mit  w  »fanurtt  Sf^n».  Xl,  M.  Sielitndenaii 
fehr.  dar«  die  der Umvcrfalrelisoii  uäbereii  Ideen  desAp^ollet« 
nicht  rchaellcrPtais  fniNnma.NBr  felbft  sbcr  betrat htet  «lies 
\Vidrit;e,  das  «r  durch  B«  leidet,  als  eine  Kreuztsung  bitte« 
Eigenliebe  (Phhl  im  Fleifcb)  »h  Mittel  zur  Sclhlurkeiincnirs 
reines  Unvermögens  u.  f.  w.  Der  Vf.  zeie;t  (ich  durch  diefa 
Worierklarunu  Mlbft  und  durch  di«  mkiirvlKii  Rückliebieil^ 
weiche  er  damit  2»  Varbennuiig  dct  Aberi^jaubi-ns  verbindet, 
ala  einen  Gelehrten  ,  we'cher  Achtunjf  und  Aufmmicertin.i  >  ci- 
dient,  und  von  welchen  Geh  das  l'ublicitm  mehrere  AuriitDun- 

«en  folchcr  fcbwierigen  Sielicn,  an  denen  suglcick  aianche 
'«lksvacanlieik  hiatn ,  wüofehen  i»A 
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S&i^ub'tmdSt  den  3.  Tehrunr  Z798> 


GOTTESeeLAHRTBl^lT. 

r 

Halle,  im  Vcflag  des  Waifenhaufcs :  Nornfn  Te- 
ßamentumt  Giaece.  RecogHovit  atqu:  infignioris 
lectiamm  'Vapftatis  et  argmientonm  .notatiotus 
SuhjukaUGe.Clmfiian.Kiappius.ete. 

ifietttäufi  tat  MVfW^M  StüA  mhgthfodumam  BaeeMfiak.y  . 

Hr.  Kn.  rerfichert,  die  Interpunction  iu  Ver;j;l<  i- 
cbiiiijr  gepcn  die  Abdruck.-  n.uh  Lpusdcii  iiiul 
Mailriebraa  tnebr  als  3oo6teiicu  vcrhr  Yert  zu  haben. 
Ein  fQr  den  gawöbnlichcu  Lcfcr  üi\  uiicütbebriicher 
ZatiktzwüRiecisgewefiea  feyn,  wenu  Stellen,  wplUe In- 
lerpDncdbii  twpMhefi  iß ,  ein  eigenes  Zeicbeil'  erhal- 
ten hätten.    Die  neue  Griesbachifchc  Ausü^jIkt  il\  in 
Aueige  «Lerfelbeo  noch  w  eit  reicher,  als  die  frühere, 
^^dief  griehrteLefer  bedarf  oft  eine  folcbe  War- 
mamg  tßSpe  da«  «agewoiince.   An  wichtigen  StelLeu 
9W  der  eininsl  gewohnten  Interpunction  «hzdwci* 
cbi  n,  wie  llijin.  9,  5.  hntto  Wiihrfrhc^iiilich  den  mei- 
ßeu  Kein  fu  uuerburtes  Wageftuik  gefchicuen  ,  wenn 
in^n  in  dcu  gewöhnlichen  Handausgaben  gefehcn 
hatte,  wie  (cht  oEt  4ie  latcrpuqctiott  unrichtig,  wie 
jioch  riel  After  fie  Ib.'cweiMhiift  ift,  dafs  e>  dort 
JbffTfT  wSr^ ,  /j.ir  Iceine  angenommen  zu  baheu.  Dnfs 
in  der  fo  efaeu  gekannten  Stelle  die  ge\v6)»nliche  In- 
terpunction blieb,  ift  vennutblich  aus  dein  Cvi'c:?.  zu 
erklären,  weiche«  fkh  der  Uerviugeber  S.XV.  vor- 
Ichrieb:  in  niamtmia  ^lumoiH  recogmtione  SS.  t^ro- 
#tin!,  cupts  ufus  tan  täte  yafeat ,  quiXfque  ßnc  cominen- 
tario  ,        fnutrJiuvjim  ratsomtn  r^ää'.'-t ,  yrudecit ,  inul- 
plurA  circu;]'  [i  iLietida  effe  ac  vroridt  n.ltt,  qnatn  in  ta- 
M,  qtUK  Jolis  eradiiis  paretur.    Uie  böcfaiic  Unparthey- 
lichKeit  bejr  folcheu  Stellen  möchte  diefc  feyu  ,  die 
gaoKe  Interpunction  derfelben  dem  Lcfer  zu  über- 
laneu  und  dfefen  dadurch  an  feine  Freyhcit  eigener 
o'ocT  /.ur-leichmciiMi  di«  £c]»wi«i0kcit4er 
Wohl  zu  erinnern. 

Fortlaufende  Inhaltsanzeigeo  hat  der  Vf.  unten 
tm  Bande  beygcfügt.  Ob  fie  nicht  oben,  gleich  an- 
ter den  Coiumnentircln  abgedruckt  dc:i  ri:ir!iflen 
Zweck,  das  Au^e ,  welches  natürlich  xuerl^  nut"  den 
Columncntitel  {jcrichtet  ift,  ru  leiten,  noch  belfer  er- 
fallt  bätteu*  kann  Ree.  nicht  beilimmeo.  Ihm  fcbeint 
ea  fo.  Oft  enthalten  lie  Winke .  wie  der  Vf.  die  Stel- 
le verftebe;  7..  R.  i  Joh.  5,  6 — 13.  ,,fv<jtfi  qv.ne  a 
MeJJia^  expectalafunt ,  praeflifi>- ffrfus.  birmpt  et  bai" 
ptismum  in&ituit  et  prof«fj  Jan-ruine  fi»  «OS«» 
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piavit.  Accedit  ipfitU  Dei  de  ilto  feftantis  ntictori- 
tas.**  Die  Strile  ttfiacvif  bis  tp  tf  ysf  ftehjt«  «her 
Ewifcben  Dappclklatntnern,  im  Texte.   Durch  ihre, 

fo  fchr  begründete  ,  Verfetziitir;:  an  den  Rand  würde 
der  Zufninineiihaag  fehr  erleichtert  worden  feyn. 
"Was  die  angedeutete  Sinnerkl  ining  betrilft,  fo  ift 
dem  Ree  unbekannt,  daf»  die  Juden  vom  Meflia«  die 
Eiitfetzvn«'  einer  Tntife  erwartet  haben.  Sclbft  Jo- 
haLuif  -  ilcr  T'Liufer  fchrieb  ihm  nicht  eiue  Walfertatt- 
fe  .  lündL-rn  Foucruiufc  zu.  An  das  ,.nos  etpiare*'  er- 
iiiuiTt  ilcr  Tt'Xt  iVlliit  gar  iiiLlit.  A  lu  h  djflV  5t:l!n 
gebort  unter  die  uoth  /.uweui::  Ln  inrrkicij,  in  denen 
die  herkömmliche  Interpunction  n  clit  für  die  richtige 
zuhatten  feyn  möchte.  Ree.  hält  die  Erklärung  durch 
doppelte  Aenderung  der  Interpunction  wenigftens  filr 
erleichtert:  Ot^cc  (fc  0  i/s.- rot;  : r-.-j  l  »}.^m<  h 
tii*Tot  Kxt  f/uxroc.  iJ^fir«  (  fc.  ffiv)  e  Xi)i?of"  —  vy.  <y 
etc.  d.i.  „Dies,  namUek  Gottesfohn,,  ifi  er,  der 
(liicht  mehr  blofa  0  «fXl^aMvee  fondern  der)  Gekomme- 
ne, bejj  feiner  Tntife  foitoM  als  beij  feinem  Untigen  To- 
de, ^ejns  iß  drr  J^l^'^i'  ■  ^'W*  ^f^/  Z'^!'««"  Tanfe 
fortilern  nmh  hey  geivaüjamen  Tode  ('welcher, 
lange  vor  den  Ccriiithianern,  immer  fo  leicht  Scru- 
ndt  Lnc.24(  n.  and  anftöfaigeEimrOrfe  gegen  Jefn 
Mefltasfchaft  i  Kor.  1/  ig.  33.  voranltfatbat).  tm  fol- 
genden Vers 7.  bednrf  das  'On  offenbar  eine  Apodofis, 
welche  es  nicht  vor  dem  9101  Vers  erhalten  kann. 
Der  achte,  dünkt  uns  Jiher,  uuil.s  init  einem  Kolon, 
ftatt  des  Punkts,  endigen;  im  fechften  aber  ift  y  «A«. 
i^««  das  Subject  der  Rede:  „diefe  Wnhrbeit :  jefu*  ift 
der  Mcfrf>=; ,  ift  der  Gc'.P, ,  «Iis  Werontliche."  Nach  • 
Juhanni  i  Sprachgebrauch:  Job.  I,  1.  IV,  24.  fleht  in 
foli  iien  SeniMucn  da«  Subject  zuletzt  oder  nach  'dem' 
Verbuni. 

Refondcrs  bcy  Parabeln  und  AUegorictt  Jefu  find 
die  Knappifchen  Inbaltsaneeigen  oft  finnerkldrend, 
wie  Matth.  XII,  ^3  —  45-  wo  i^icfi?  Stelle  von  dem 
fiebenfach  vcrftürkt  wieder  kü«HniiK!"n  DSmonium 
durch  die  wooigen  Worte  gedcut<-r  wird:  l'iitofi- 
tatif  incremenla  in  homitte.  Doch  möchte  Ree.  nicht 
Biirfredafßr  feyn,  dafa  diefer  Sinn  Ton'.fefof  ftlbft 
bcnbi'rhtigi  war.  So  fch\ver  i.'t  e«; ,  Wofs  dt  r  liiftori- 
fcbcn  Interpretation,  zu  Vkclther  iich  derVt.  ptasf.  p. 
XLVI.  wItRecht  fchr  lebhaft  bekennt,  getreu  z.u  blei- 
ben. BcyaudemStellen  wünTcht  man  wohl  auch 
«Ine»  Wink:   7om  Bcyfpiel  Matth,  in  b  -y  der  Taufe 

wird  bli'l  ■     •  f'gt:     ^i'jus   iiiy  ^.  ap'iznt'.:!.  p'rti 

auäita  de  coeio.  Das  audcre  b)  luoui  war  tijfv  ^-ju 
**<Tfr  .  Die 
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Die  gmze  AffieU  bringt  iiicht*nar  d«o  TbeiLdes 

PubKcuras ,  auf  welrlien  fie  berechnet  ift,  unftreitig 
in  der  vorurthcilüej  cn  Auflebt  uud  KeliaDdlunjr  des 
Neuen  Teßainciits ,  welche  felbft  mit  der  anlscra, 
minder  cercraoniufen  und  fcyerlidieo  GeiUlt  iolclier 
Ausgaben  pfvchologifch  znfiimnienliüngt,  am  laehrere, 
^clirirte  wcitor,  als  die  Rcn-^plifchen  llanrlausgaben ; 
"w  ird  nicht  uur  durch  guten  Di  :;(  k  und  vvoliliVilrij  Preis 
die  vielen  fchiechten  Handausgaben  /.u  \  crtlungen, 
boffieatJicli  viclts  be/trvgen;  foadern  üt  gieüi  auch 
dem  Gefehrten  minche  Antbeate  aus  dem  Vornth 
von  Beobacbtunpjrn ,  den  der  Schnrffino  und  die 
KenntnifTe  d<^  Vt's.  tiim  erworben  haben,  aud  aus 
welchem  wir  ilu  bitteD  Bj^chten»  äfter  «tnnu  adl* 
z,utIieiUa.  '  .        .  • 

HATBBttJTtX. 


Lciristo,  b.  GrlflT:  H.  C.  Wofei's  praktifch  gemetri- . 
fche  AuSnah\-:t*  der  Wälder  mit  der  BoufoU  und 
Alejskette.    Nebft  einer  Vorrede  von  O.  ^.  U. 
l^iH^.  1797.  gr.4.  mit  dKopf.  (iRthir.  6gt') 

Hr.Mofer,  welcher  ficb  feitber  durch  einige  {wIoidc 
Schriften  im  forftu  ideDrchaftlichen  Fach  bekannt  ge- 
nachthac,  liefert  diefcu  Oey (rag  zu  jener  WiHenfchaft 
Bmh  des  gewöhalfcheii  Specimiaia  uacb  zarftckgeleg' 
tenakademifcben  Jahren,  wühreod  welcher  er  ia  Mar' 
Ijorc;  Jen  Unterricht  des  Hn  I).  Qung  geno/Ten  hat« 
£r  kbickt  dt  luicihen  des  König!.  Prcufs.  Ingenieur- 
Reglement  vom  Jahr  1787  voran«  imd  fSugt  feine  Ar« 
beic  fodaaa  mit  der  £efchretb«ae  eiaer  verbtfleneB 
Boofolc  an.  Diefe  beftcht  «na  der  ^cwöhnlicheo 
inefTiiigenrii  Platte,  auf  wi'Iihcr  der  nactt  halben  Gro- 
den getUt-iU«  luug  für  eiu«:  Nadel  v  ou  5  Zollen  bcfe- 
fi}get1|l>  fo  dafs  der  FaiTuug  des  Rings  r.ur  Seite  ein 
in  einem  Scharnier  aufwart»  bewegliches  Vißr-Liue&l 
itoA  angebracht  ift,  dafs  an  einem  Bogen ,  'Ber  die 
Bevation zeigt,  in  feiner  Richtunft  feflseftcHr  «  crdca 
kann.  So  wird  das  ganze  auf  ciuem  Mef^ttirth  befe- 
fiiget,  uud  in  Verbindung  mit  diefem  gebraucht.  So 
vri9  aan  Ree.  an  diefer  Boufoie  ebeo  nichts  auafinden 
kaoo,  womaeb  fich  diefetbe  voi»  andern  ihree  glci' 
rhca  als  eine  verbejfertr  unrcrfrhefden  feUrt-,  u  cnn 
Bichl  etwa  jene«  aufwärts  btu  tglithe  Diopter  I.iiu-al 
die  Vecbe(TcrungBu»nijcI'en  foll:  fo  murs  er  flem  Vf, 
Tctfichern,  dafs  ebeo  diefe.  Vorrichtung  der  Abüchc, 
wozo  fie  bcf  WalABcStiiiscB  bcftimau  iftt  gar  nicht 

DlT  Vf.  Will  (Teil  tj.nmI(Lh  der  StapffT- MeiTung 
an  derBergwaml  dadurch  entübrigen,  dafs  er  »n  dcn> 
Fnlse  de»  Berfe«  die  Elcvation  mit  jener  Vorrich- 
tung mifst ,  und  ouu  an  der  Bergwand  felbll  die  Ket' 
te  herunterzieht.  Nun  lehrt  aber  die  Erfahrung  dalä 
bey  Gebirgs  -  Wa!(iuii!!;cn  aufserll  feiten  jfiipr  F.leva- 
tions' Winkel  gemelTen  werden  kann,  uud  aufser» 
Sod  Mdur  Bergwände  immer  za  moldcrichtt 


nale  cioes  -lechtwinldlelitea  Dreyeelu  feilte  gel- 
ten lafTeu  können,  um  ihr  m:  I  Iria  F.levations- 
Winkel  die    Bails  trigouometfifcix   berechoea  zu 

Schon  der  fpeculative  Brnrufrr  rcrfah  ans  reich- 
lieh  mit  mechai^^chcn  Vorrichtungen  diefer.  Art, 
durch  welche  Bill  nach  der  eiofachllen  Analogie  oh« 
ne-alle  Trigenometrie  au«  d^  gemefleaen  Bcc|^waod 
and  dem  Elerations- Winkel,  die  horizontole  Prov 
jfciioii  des  Drtyccks  fir.dtu  füllte:  feine  Vorrich- 
tung hatte  noch  überdies  die  Bequemlichkeit,  dafs 
mau  auch  tief  hinunterwarts  vifiren  konnte,  die  der 
Morerfchen  Boofole  abgeht}  .allein  den  Bischtet 
wird  gewffs  kein  gefibter  Praktiker  fleh  fokher  ^oUt- 
liehen  KuunuTiiTe  bedienen!  —  Ree.  der  iibrijjcns 
die  QefchicÜichkcit  des  Ua.M.  bewundert,  mit  wel- 
ker er  mhtelft  eines  nach  halben  Graden  gethailteii 
Rfngea  and  einet  Nadet  von  5  Zoll  Lange,  bis  auf 
3  Blianten  ganz  fichcT  za  meflen  angiebt,  mofa  deml- 
felben  femer  aus  vjelfahi2:cr  F.rt.ihrung  verfichern, 
dafs  dieMefskette  bey  WildiDcflaiigtn,  die  ins  Grofse 
geben,  und  iiifonders  bey  Gebirgsforften  gar  nicht 
anwendbar  fey.  Waa  auTaerdem  Hr.  Jtf,.  4b«r  die 
Räckfichten  bey  einer-  WaldmeiTung,  Ober  die  bef 
derfdbfn  anzuwendenden  Vcrtheile .  und  (Iber  die 
Aufnahme  der  Berge  uiul  bergichtrr  Reviere,  in  dcit 
3  folgendem   Kapiteln  anführt,  \i\  im  Ganzen  lehr 

fut  zufanuneagrilellt.  Doch  find  die  angefuhrtea 
ortheile  gewifa  nicht '  die  rorzüglichften ,  -welche 
bey  dcrf;U''chcn  NXelTungen  angewandt  werden  kön- 
nen ;  und  es  wäre  zu  wünfchcu ,  dafs  Ur.  M.  einet» 
Zufamraeujefet^ren  Kall  fich  7mn  Excmpel  ausge- 
wählt ,  und  das  was  er  hernach  im  6teu  Kap.  über 
die  AttsmeiTung  der  Holzbcltandc  ,  der  Bldfsea  imd 
anderer  ForÜtheile  anführt,  iu  cin-tian^es  sufam- 
mengefafst  hdtte.  Ueberhaupt  fcheint"  Hr.  JJf. 
die  .\bficht  prhaht  2u  linbivi,  jene  hckaiiiite  f^coine- 
triAhi'n  Aufgaben,  welche  man  in  geometrifcireit 
Compendien  bey  der  Lehre-  TOB  'Verbindung  de» 
Dreyecke,  und  in  der  Lefai«  von  3  gegebenen  Punk- 
ten auf  dem  Felde  r  gewbhnUcfi  antriflt,  and»  avf 
die  A^';^l(lungeIl  anzuwenden,  das  /.  >  ar  immer  fcbr 
gutilt,  abernurinden  feltcndeuFtilicn  fciueAnweo- 
dunc  ßndet;  uud  wei:n  fich  auch  ein  folcher  Frif  If^ 
gend  eiiunal  zeig« ,  fo  gewiifart  das  hiebey  anzuwen- 
dende Verfahren  Öfters  her  weitem  picht  jene 

e  her  die  GreoBC  einer  Waldung  b*> 
ftimmt  werdeu  luufs. 


Der  zwey'fe  Abfchnitt  handelt  vnn  der  PraxTs  zn 
Ilaufe.  F,9  wird  dalier  das  Auitrapcn  der  V\  ink«I 
mit  dem  Transporteur  uuU  mit  der  Boufoie  gezeigt; 
fach  wird  im  pten  Kapkel  die  Berecfauung.dpr  ilori» 
zomal  •  Projection  durch  die  ilypotenufe  und  d«-» 
EtevationswiivKel  rorgcijomm.-'n  und  durch  eine  Ta- 
belle erh  i(  btt  rt ,  die  aber  bi  ,  ',\'aldi;nseu  immer  nur 
ta  theß  SL»tP  findet.  Hey  dem  folgenden  iriguniitnc^ 
tdftlND  Kapitel   vennifit  Ree.  die  beiden  übriges 
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W|ak«I  ^  3te  Seite  la  finden ,  die  zux  VollAändif- 
IbiildesGMizcn  gehören ;  nnd  eben  fe  biUen  !n  dem 

I3tenKapitel,  in  welchem  die  Früft-ti^^  des  Riffes  vor- 
ioamt,     noch  mehrere  Prül'uugs  -  Methoden  uud 
belMiders    die    Vertheilung  der  unvermeidlichen 
bklcf  Aäbcr  betrachtet  werdet  fUinnen.     Den  Be 
M9«&  des  Ganzen  macht  die  Areal .  Berechminff 
jGttRKTes. 

Die  Vorrede  desHn.  D-Sungift  übrigens  mit  je- 
0«k»  Flein»  aasgearbeitet,  welcher  den  Schrilccn  dieles 

Rkcbrsboiig  ,  in  der  Moauip:  and  WeifTirchenBuch- 
bandl. :  Botattifchrs  TnJ^  '-c;ihuch  für  die  Anfänger 
.  äirftr  IViJfmJehaft  und  der  JpoUttkerhtnß  a»^  ißs 
Sfihrff^.  46»  fit  B,  Hoppe.  z6Bof.  9> 

Der  Werth  dtefes  Werkchens  ift  bereits  aus  uo- 
||efii.An£;ig!in  der  vorigen  Jahrgänge  bekannt.  Wir 
woBea  daher  nur  den  Iiwalt' des  obigen  anföhrtn  nnd 

bin  u»d  wieder  pmjgeBeinerkiuigcn  machen.  I.  Blüke- 
zeit  eimgir  Frühlingsyfianzen  in  ^akr  1786  von  Iln, 
Vro(. Divat.    Sollte  es  wirklich  die  PattHtiUa  ßrgen^ 
<en  eewefen  ibyn»  die  Ur.  D.  den  Uten  Jannar  in 
dcrwaldbng  Vnn  Örora,  In  Toll^r  ^'mcht ,  ganz  grO» 
wie  neu  geboren  an^n  [roiTen  hat?  —    II.  Bett- 
jiä^zuden  Wohnplatzen  ediigLT  PjLinzrn:  hauptHicn' 
Bch  einer  neuen  Ausgabe  der  iloil'inannirchcn  Flora 
m  Bcfalkn;  nebft  ebti^'n  Bemcrkunccn,   lU.  Ejt- 
flwjMnen  nadi  den  Untersberg;«' ;  von  Hn.  von  finm^ 
ue  in  Salzbürg;  etwa»  redfeiig.     17.  Nachtrafr  zur 
Hallijehen  Ftora :  von  IIo.  Wohlleben.    Am  Ende  eine 
Naelirtcbt  von  delTen  zu  frühen  Tode.    V.  VerzöA- 
m/s  derjenige»  Kiedfnrafer  (CarieesJ  wekbe  ^  RnrniK 
krr^  waehfen ;  neblt  inret  Befdirefbun^  o vd  einige» 
Xritikes-.   VI.  l'on  der  Jiißei'milugszeit  verfchiedener 
l^anzen,  von  Ha.  Beneficiat  Schmidt  in  Rofenbeimv 
Soll  in  Zukunft  vollkommener  werden.    VII.  EtWO» 
fbtr  das^  'Eiulege»  der  emffituUame»  iMtatoAi;  vm» 
«ben  'demielben.    Solf  bey  trOber  Ifcalter  Wittentng 
gefchehen.    VIII,   Einige  Erfahrungen  übe»'  das  Ein- 
legen mul  Jufbeicahren  der  Pflanzen :  von  Hn.  Ku- 
pferftecher  Masr'-    Starkes  Freflen  der.  getrocknete» 
£x«innrarien|.  foll  iie- wider  drti  Wurmfras  fichernv 
nC  Uebef  fotanifche  Ldaßigitn^en  oder  Ercurßonen 
m  SyntliiThße  und  Wiu'.frr  uoi-n  vorzü(:;lichJle  Gegen- 
ßändf ,  thre  Wohnorte,  Sanrmlungf  Aufbewahren  untt 
den  Nutzen  der  Erkenntnrfs  r  von  Iliu  r.  Braane  iäf 
Salzburg.     Betriflt  vorzüglich  die  Aufbewahrung 
der  Bifze  ^  aber  lirtnliek  mager-    X.  Betrachtung 
iber  die  Gif lyjl Binzen  in  Räckfulit  auf  die  Infuten: 
von  Hn.  Prediger  DatUnger;  in  wie  ferne  lieh  näm- 
lich diefr  ron  ihnen*  oibranv     Bey  Enpborbi« 
ff^letp  die  von  Saperda  erytroceiphcda  beAicht  wird, 
«reiftn  fich  Hr;  D.  über  Hii.  D.  l'.-^nzer  ,  dnfs  er  un- 
ter feinen  Citationen,  Hu.  Si  hrank  nicht  einmal  er- 
wähnt., da-  docb^  vos  aUea  die  £hr«  diefetn  ht^er^ 
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'/cfcan  Linne  gebillire:rfon  wolil  lieifrea*  Linn^  unter 
den  bayerrfchen  Naturforfchem t  -—    XI.  Verzeich' 

nifs  der  feltcnüen  Vjlanzen  dit   um  Erlanf;en  wacJifen 
Iii  bereits  tob  Ho.  Praes.  Schreher  beffcr  vorhanden.  Xlf. 
Anfraget  wa^en  Beforgung  eines  herbarH  vivi  MußM- 
tvm  etJtgartm  znm  Beilen  der  Anfänger.   XJlh  Jinp- 
ziige  ans  Briefen :  ron  Hn.  Kupfcrftccher  Moijr.  Die- 
fer  win  DeutfchljLiiI;.  Ftura  i;i  fch\\'arzen  Abdrücke« 
von  den  Pßanzcn  felüft  heHweife  furtigeov  Jede» 
Urft  zu.  100  Abdrücken  auf  Papier  nach  der  dicAfli- 
Tafcheobucfa  beygeffigten  Probe  des  Polypodinm  eeW-' 
natuw  um  3.  und  auf  Holländifches  3  Guldet».  30  kr-  ' 
Michaelis  d.  ].  füll  der  erße  H«^"t  fertig  fe>  n.  Wer 
nach  diefem  Termin  auf  irgend  eine  Weife  bey  dem 
Herausgeber  diefes  Tafchenbucbs  «^er  Hn.  M.^yr 
felbll  Beftellung  macht,   mufs  30  kr.  für  das  Heft  . 
mehr  zahlen.     Hr.  Mayr  nennt  fich  unter  dicfer  An- 
zeige SchriitOccher  nnd  Kupfecdrucker  auch  Vfirfer»- 
liger  und  Verleger  dar  Eetvf»  Ptantarum  germanicOr 
nua/  —  Urberhaupt  ift  diefes  Tafchenbuca  wie  vot- 
ier bayerifcher  Provincialismen ,    fo  auch  mit  einer 
ziemlichen  Anzahl  Druckfehler  vcrfchen.    XIV.  Nach- 
richt von  Jacob  Sturms  iu  Nürnberg  deutfcher  Fto- 
n  it»  Ab))iidungen^  nach  der  Natur,  Tafchenbuch- 
Foraiat  ia  xwey  AbtbeilnngVn.    Jedes  Heft  tob  xtfb 
ilkiminirten  Arten  und  einem  P.btr  Text  liefert  er 
um  16  gr.  weshalb  man  fich  umuureibar  un  ihn,  aber 
durchaus  poAfrey  wenden  mufs.    Das  erltc  Heft  der 
erßen  Abtheilung  ift  bereits  fertig.   XV.  JnlOeidi' 
gitnft  einaadieit»,  -dafa  «ucb  ven  der  zweyten  AIk 
thcilung  ,   nämlich  drr  24.  linneifchen  ClalTe  ,  ebeii 
der  deutfthen  Flora,  das  erlle  Heft  fertig  fey ;  au» 
derntbeits,   einer  flora  germanica  ftcca,  die  unter 
Mitwirkung  der  Regensbnrgifcbear  botanifisbnn  üe- 
fgttMiifk,  dfe  Hn.     Brann«  i«.6al«bMiy,  Funlt  ita 
GeftOSi  Gärtner  d«r  jüngere  in  Hanau  und  Hoppe 
in  Regensburg,  beforgen  werden.    Daa  Heft  vota 
loo  kunftmäfsig  eingelcgtin  OUd  gettOCkB^tW  Cfl«»> 

ze»  für  I  Ducate»  ffinwoemlMi. 

fioTH« ,  b.  Ettfnger:  Natnrgefäiickte  od'er  ifnM^ 
tang  zur  Kenntnifs  und  Wartung  d$e  SdmgMini,  . 
Amphibien ,  l'ifche .  Infectm  mm  Wim»,  »MAm 

man  in  der  Stube  hatten  kann  ,  von  Johann  Mat- 
thäus Beclißein.  I^er  Stubenthiere  zweyter  Bandl 
wovon  die  Naturgefchichte  der  StdbcavOf^  d«a 
erften  ausmacht.  1797.  312  S.  8- 

Diefe  Naturgcfcbicbte  der  Stabcatbüerr  ans  dem 
fibrigen  ffinf  ClaflTen  ift  eben  fo  wi'e  dfe  der  Stubei»'  , 

vdgel  behandelt,  und  lie.Oert  trefliiche  ßefcjKeibnn^ 
gen,  und  Bemerkungen  über  die  Lebensart ,  Nah- 
rung und  Zucht  derfclben:  nur  find  diefe  nicht  alle 
Heb- gleich,  und  bay  auwcbe»,  iroczIfUcbt  deala^ 
Ickten  und  WOnnem,  etwa»  zu  karrnad  nicbt  T»lt- 
ftäHdig  genug.  Schade  nur,  daf*  dies  iu  fo"  mait- 
cher  Biickficht  nutzhcbe  und  fchrreiche  liucbr  wel> 
cbcs  feinen  Zwcdi »  Slletttatea  auf  NaturgefcÜBb- 
te  «ufdierJüiMMr  s»  aaclic»  mad  wn.  bnlsluev» 
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wifs  niclit  vcrreMen  Tiir<l,  fo  ganz  ohue  Plan  gei^r- 
beitct  ill<  Denn  eiuwLclL-r  mufsto  lieh  der  Vf.  aul  tiie 
RWÖbnlu:hen  Stubeutliicre ,  und  7.\v;ir  dii-jcnigm, 
die  maa  in  Deutfchlsud  zu  büheu  pflegt,  einrctiraii- 
kea;  diten  härten  aber  die  MaMs,  die  JiTbus,  der 
Zwerghafe,  der  t>  ir.cir*;  Ihifi-  hi  r  ihren  Plstz  iii'  lit 
finden  Jkonncn  ,  odtr  x:t  luctc,  v.  ie  dies  in  der  That 
def  Fall  zu  feyn  fdieint,  auch  auf  die  stc..  l.uli- 
chen  Ötubeflthiere  aller  jipdera  Länder  iiütJvlitbi  ge- 
uojtuneu;  dann  hSttcn  doch  die  Hafen ,  die  Wiefel, 
die  Marder,  die  llirfchk.i f  r,  dir  Pr!yini  it.f.  v-  v  eg- 
blciben ,  dnj^crjcn  das  Z.;b!.{ht!iici  .  die  Dr.ahtjjj  und 
tuanche  Eiilocbfcn  und  Schlangenarten  hier  ange- 
führt wcrilc.n  louifiu.  Wollte  Hr.  ß.  aber  die  Thic- 
re ,  die  Ikh  durch  Zähmung  und  angenehme  F.igen- 
fch.il'  tii  /Ii  ^  tiibenihieron  emjil'f bhii .  hier  b(  f(  !ire!- 
beo'  fo  1kui.<  n  doch  Fuchs  und  Marder  und  Witlel, 
die  '{durch  iiiren  Geruch  weuiffftens  jeden ,  der  eine 
cm»*  ^iaeKafe  hac.  Tcrtreiben  ,  wegbleiben,  da- 
ge^'  manche  «pdere  angefahrt  wet3«n  können. 
Sollten  weiter  Stubenthiere,  wie  es  drr  TItL-1  nn- 
giebt«  alle  Xb'"^  hcifseu  ,  die  man  iu  der  btuhe  hal- 
te» Isaitll,*  wie  grofs  würde  dann  ihre  Zahl  werden  ! 
Sollten  endlich  «iir  alle  aU  Stubenthiere  /©ibft  in 
Ocutfthland  gehaltnen  Thierevorkomnienj  fomiirstea 
auch  Löwen  und  Wulfe  hier  ftehcn,  und  wcnigftens 
vctdienicn  lie  eher  ihre  Stdlc,  als  die  Marder,  die 
Wtefel,  der  Fuchs  und  der  Hafe  unter  den  Stuben- 
th'trcn,  weil  fie  zabja  vrie  Uut\de,  ihrem  iJ«rrnio 
treu  und  folfrfain  wie  diefcr.  fo  reinlich  wie  er  wer- 
den ,  und  die  unüngenehmen  und  laftigen  Eigen- 
i£haftep  4er  gC4ianntea  yl  bicrc  u^cbt  befitzeu.  Eud- 
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lieh  mülTen  wir  noch  erinnern,  dafs  wir  wtafcliei». 
Hr.  ß.  uHigc  fu  h  felbft  nit  ht  fo  oft  ansfchreibrn .  und 
feine  I.eler ,  die  er  fo  fehr  verdient,   nicht  7.win- 

Sfcii,  dartelbciurbr  «1»  eintti«!  zu  bi'/.ahlen.  IjasAus- 
chreiben  follte  er  Leuten  Oberl.ilTca,  die  nicht  wie 
er  r.  iMl  zu  fchreiben  im  Stande  find,  und  Wofs  von 
ihrer  I  fände  Arbc'n  leben  iniiflen.  Mit  weit  grufse- 
reu  V>rg:ui(jiM  ,  als  diefes  Buch,  ■ti  t  i'-'io  <lo<.  !i  M'.t  h 
■aasLbes  etguc  uud  neue  enthalt,  wurden  wir  daher 
die  Tmttetwug  Ceiocr  vortfefRidieD  NatmiKdCcUdttn 
Aentfchlfmd*  angezeigt  haben. 

KfiRHneKc,  ha  der  ftaffilfcheo  Biichh«nd].t  S<rt. 

ftores  dt  ylaHtis  His}iaiucis  ,    Lvßlanicis ,  ß:  i/i- 
Uenßbus,  aäontomt  et  recudi  cmavit  ^.  ^.  fit>- 
'  mer,  M>  D..cain.  üb.  aen.  (VAI.)  X796-  184S. 

Auf  fnulirren  Papier  wird  der  Abdruck  von  fol- 
genden zum  iheil  fcltucu  Schriften  geliefert:  Efm- 
murtttio  Stirpium  in  Arragonia  swviter  deteetanm  aaa 
Intro.iii  t'  )  f  I  Ortfctorrra^ihiam  et  Zoologinm  Art^^tt- 
♦Uli.-',  1774;  Dnm  l'a^idHlit  Je  arborc  Draconis  S.  Dm- 
ciiri'  t  /(i^fo  f ijMo  .  i~(jt  ;  deflelbcn  Fafcianus  yUtvtif 
tum  cutn  nrAns  gcneribus  et  Jj  eckkits,  1771  i  ilcdelbea 
FlenM  Lvfiianicae  et  Kraßianae  fptcimM^  aua  Dtc«io* 
natia  doi  TcnHOJ  Teclt»ic9S  de  fiijiori  i  natHtr.!  j-xfrs- 
hidos  das  üi'ruj  de  Linneo  etc.  Ea  Meinorut  Jnhrf  ä 
Util'utiide  dos  '^ardins  botanicos  qut  oßmce  a  Ileynh» 
D.  Si.  moffa  Senora  Domngos  l  andeUi  etc.  178^ 
Wo  «0ch  die  «ngehttngteo  xt*  JUeivca  Brtef«  Li»* 
lie^/lehioqp  • 


X  L  iE  1 £   jS  C  II  R  I  F  T  E  N. 


VrnviiritT«  Sonunrnn.  t^ttg,  h.  Bsuracirtner  s 
ff  lt  find  freue  Platt»  i»  valkrtltht*  Städten  mnd  mamenlUrh 
dm  ftatz  vor  dem  Cti1fiui^UMn  Tk».9  «•  Ltipeig  a»  wf/eftf- 
merm?  1-796.  i}io^.  S-  TOi»  Antwort  «uf  <1uie  1  rag«  liUlc.  in 
^a-fon  B»tfetn.  dabin  aus,  dafs  falche  Verfcl.oticrunjcn  ynt 
beflehen  AÄlMn:'  1)  "i  Spria^brunnen ,  wcflcu  de  ofimaiiRta 
Munteto  «xier  dar  beflcn.  BeMui/.ü«g  d«*  \Vaffer«;  a>  m  ko- 
kflklan  Sphiomp«  wegen  dt«  UnWcn ,,di«fer.  A<;g>i»w»i  ab- 
fdMtBtan.  9yinl»öta;  ^  auch  mcht  in  oni^-m  n.if«np!atz.  mit 
Bhmiaitvaftn Poftiwienien  mit  Basrelief« .  wcRcn  der  Uiua- 
Cinf^lcbhcic  fokhcr  VUtzt  zur  IlciraiMU»iiir  d»r  Kui>n'*erkc; 
I)  «faoi  fö  wellig  in  Olieüsken  .  die  einem  folcheu  I'.jti  i.|v„: 
nirofr  Au-drurt;  de*  Lehens  Reben;  und  tnäUch  "'«•!«'" 
«rrtehu-ltii  TcrmiMi  de»  Mtrkurs  und  der  Mii.  1 '  a.  w  Uhe  Ter, 
«ICH  nach  dem  Sinn  der  Alten,  aui  l  itiren  un.i  ü  1  « i-r.tfihei.- 
iliMKicn  «ehorci:.  —  Mjh  Ti-'hi  kiihi,  ibfä  diele  i.  v  T  '  r  ,iber- 
ia»hiicli  liiiii-eworfiien  ner  n'-'-n  -i .  »!•  lUh  iViblt  nlvKv 
find  und  keine  Kegeln  für  t>.  >r  r;  ii/  ■  i-,  .a:i)-  rii  grofscn.  Scjd- 
«en  abi^n  ^mo.  —  f  w  dea  {»^umiuien  Fl«»  m  i^«F*'jr 


fclilä^  der  Vf.  ijretkmjf»ig  v*r,  ihn  mn  den  beiden  Sutüen  dar 
Miiierra  und  (ieaM«rkurit  tu  befetzen  ,  oder  flau  di«ftr,  wena 
anders  Paviot.'iinruc  u:^d  N.iUoaaUi.mkt'.'irkeic  die  X'V'aht  ieiu»  — 
nach  dem  Müller  des  J'r.no  dt  lia  t \ine  zu  IVdu«  —  ^i«  St«. 

füe-i  vu'i  mvcy  'jeriilimic-i  in  J.ripr.i»!  Rrhorr.tri  Mauren:,  Ltib' 
a:sz  '/"Jicifijjiaf  3ut  itirlom  l'i.iii  ru  crrichitn.  Uer 

leu(e  V'orichlsi;  wre  i*ulil  '.im  fo  l>t!yfjlliiwurdi<»r ,  di  Lei(>^i( 
dadurch  »in  fi:hickl:ihlieii  da»  Andenken  an  du.-  l'>T,:t.'|;iiunt(  suila« 
/cheji  kdMn>>,  woniii  lUii  d-<"d.iü({tL'iiivtrlii»taii  liiviVa  beiden  »;ra- 
fseii  Mauuern  ciiii^  vtrfuMt.si  iar.  \  ii  :;<nh!  ill  dem  Jlrt.  tieii. 
l\rii'?»"?t")  1/i.'.Vi-,  der  fihoji  fo  \  ific  \'eriiifultc  um  l.<-:p'i>'» 
Verii  ■    1..  I  i   :  r.ch  trwurbcn  Im',  .luch  die  Elirw  iiorh  ii  ii- 

-cen  ,  zwey  t'ur  I^ipzic«  und  Deuu''cul«iuU  Ktitiro  fo  intrrciUo- 
W  MonuijienK*  iU  flificn,  UJid  uuii  dirt  wohi  nithl  iweiki'". 
ilid  fi'iit  Ljndcihetr ,  der  edle  ui.d  (»enjfinmiui.se  l'drecuh- 
»ri'.iru;  ;i  fo  i;!rn  unicr(tiii-'l.  fiA  H  m  l'.iifpüi  lUr  Ki  n,.:- 
^vbeu  und  Uraaiifcbwciguchei)  Ki-^icruiigen  die  ErUubiiUl 

ilvcr  Bcrichiiuig  «I  yarfpwpn  «dMüaa  wünte. 
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Bf ••«•fff »  dtn  S.  Fihrwr  1798« 


GESCUiCUTE, 

JCetpcio,  ir/Xrofia«:  Hifitr^chu  Bitdtrbttäi  fOr  di» 

fugend,  eiitbaktudVaUriamdtTG^fdtMitt.  EkBm 
aodclfai,  mit  2t  Kopftrik.  1797.  SaoS*  8* 

l|er  rofenfarboe,  mit  Vignetten  gezierte  Einband, 
ß-^  4ie  ▼ielen  fcbfin  gezeichneten,  gut  geftochenea 
Koalier;  das  firaberr  Papier  nebft  den  rritien Draeke* 

l.THfti   den  unbefchüftigten  Lefcr  der  Ritterromane 
ut  bl't  der  wif&begicrigen  Jugend  zu  Unterhaltungen 
aus  den  Gefchichten  unferer  Urvater  ein.    Der  unge- 
nannte Vf.  lüat  ea  aber  auch  roo  leiuelr^ite  nicht 
ctnangela,  jua  den  innern  Werdi  dea  Bocka  geltend 
zu  machen.    In  einer  deutlichcu  ,  meifl  leichten  und 
fcbönfn  Schreibart ,  tragt  er  das  VVicbtiglle  aus  den 
Begebeuheiren  der  alten  Deutfcben  vor;  von  dem 
Einfalle  der  iimhetn  in  Italien,  bia  in  daa  6te  Jahr- 
Ikvndert  nach  Chrifti  Gebart.  Mit  Vorbedaclit  fchliefat 
er  eben  Ja  in  der  frankifchcii  Gefchichte,  wo  gehäuf- 
ter Brudermord  und  Uebckhaten  aller  Art  das  Anden- 
lien  unfertr  Vorfahren  fchänden.     Nicht  zufrieden 
blofs  die  votzüglichiien  politifchenXreigntffe  darge- 
ft^t  zu  haben ,  geht  der  Vf.  anch  in  &»  hflualiche 
1       ii  CIO,  in  die  Verfaffung,  Gottesver^hrung  der 
Bewoiiner«  in  dieCuUur  des  lialten  waldigen  Landes. 
Kars  «r  fntAt  inne  Lefer  zugleich  /.u  belclircn  und 
\  tn  rttgaiägea.  Im  äanzen  glüclit  e«  ihm  auch*  und 
wir  hoffen  die  FortfirtKung  und  eine  aweyte  Auflage 
feines  Buchs  zu  fehen.    Aber  eben  diefer  Hoffnung 
iregeu,  die  auf  wirkliche  Verdienfte  in  der  Sache 
«nd  JÜavßeUung  gegtAadet  ift ,  fodern  wir  den  Vf.  zu 
hfaen  nocknaligaD  gztndlichea  Stndium  der.  alten 
Qelchichte  auf,  oder  ▼Mmehr  zu  etwaa  grSfacref  Be< 
dachtfatnkeit ,  um  nicht -hin  und  wieder  gerade  aus 
dem  am  nächftcn  liefi:enden  liülfsiaittel  Dinge  ab^u- 
fchreiben,  die  in  ein /.einen  Fallen  denKopf  desjüng* 
lings  taiit  nnrichtigen  Begriffen  crfiiileit  können»  Z.B« 
S.154.  fetzt  der  Vf.  Druiden  nach  Deutfchland.  Dicfe 
Waren  danK«1ten  eigen;  weder  Tacitus,  noch  ein  an« 
derer  Schriftftdler  fchreibt  fie  den  Deutfcben  zu. 
A.  157.  „Velleda  ertheilte  ihre  Otakdliffüche  von  ei- 
nem höben  am  Nekar  gelegenen  Thurm  herab.*'  An 
der  Lippe  wollte  er  fagen ,  wird  such  wohl  von  dem 
hohen  Thunn  etwas  abhandeln  w  lTen.     S.  167-  Toll 
IchoD  Tacitus  dieLazzi  oder  leibeignen  Leute  Co  fatas 
'  nennen.    Dies  ift  ein  Wort  der  viel  ffiitcrn  Zeir. 
5.  194.  „Die  Markomannen  waren  anfange  yi  Dada 
fefshsfl."    Woher  diefe  Nachricht?     Kttch  Dacieu 
k.iiiicn  die  Markomannen  nie.     Von  flcn  77   w'n  j  ot 
'  mui«  der  Vf.  S.  194.  gauz  eigne  Nachrichten  vor.üch 
J,  L.  Z.  t^0«  £rjtarMHd. 


haben. ;  „Sie  waren  fchon  im  dritten  Jahrhundert  be-  ^ 
lunnt  und  breiteten  ilch  in  der  Folge  fo  aus ,  dafa 
mehr  ala  der  dritte  Tlieil  Ton  Deutfchlaud  ihoiMi  ge- 
lidrte.  Der  Rhein  mactite  die  eine  Grenze  dea  Keicba 

und  die  Douau  die  andere."  Wahrfchcinlich  ill  der 
Vf.  ein  Thüringer  uud  bat  feine  Angaben  aus  einer 
alten  Chronik  geholt.  —  Wir  bitten  um  nochmalige 
Durchficht  der  Gefchichte  dea  Attila.  S^aso-  nAttila 
drang  bey  Manheim  Ober  den  Rhein  und  kam  endlich 
iu —  Italirn  an.  Aetins  fchlug  ihn  7,u  Chalons  an  der 
Marne,  ja  er  würde  die  ganze  Ilunuilche  Macht  ha- 
ben vernichten  können,  wenn  ihm  die  unzeitige  lii- 
fetfucht  dea  orientalifchea  und  occidentalifchen  Hofk 
erlaubt  hMtte  feinen  Sieg  sn  benatzen.  Allein  da  man  . 
befürchtete,  dicCothen  möchten  zu  in ädv« ig  werden, 
fu  liefs  man  den  Attila  ungehindert  zurück  gehen.** 
Welche  Verwirrung  der  Thatfadien !  Den  KeligioaJr 
eifer  dea  Vf.  (S.  144  «fic.)  wo  er  nnfern  Stamm viiteni 
die  reiniten  Begriffe  einer  natOrlichen  Religion  zu- 
fchreibt ,  i  !lr  n  wir  nicht  tadeln;  aber  die  Quellen 
waren  wir  begierig  kenneu  zu  lernen,  aus  welchen 
fich  dies  alles  fo  haarklein  deduciren  liefse.  Andere 
Kleinigkeiten  find  wohl  blolä  als  Schreibfehler  der 
Feder  entfchlflpft.  S.  5a  ein  Bruder  des  Drufus  ^«*- 
lian.  S.  196-  Potphonu,  P^tlius.  S.  198.  der  rouii- 
fche  Kaifer  MaxiMtiia».  S.  257.  and  öfter  Grojsbri^ 
tanien.  Aus  den  Salifcheii  etc.  Gefetzen  hat  er  die 
Sitten  der  SUven  mit  ungleich  .grofserem  Glflcke  ge« 
fuuden ,  alj  wii  ßc  in^dmfelbcn  je  iiabea  entdecken 


Hii-DBaHSili .  b.  Schlegel :  Gefckiektt  in  Hochftifl- 
llildesheimifchenMatririUaT  ■  AnfJihgi ,  der  iti  Ge- 
folg deffelben  geieittecen  Zahlungen ,  und  der 
(leshalb  zwifchen  dem  Fürftbifchof  und  der  Alt- 
ftadt  Hildeahelm  entftandenea Streitigkelten,  auf 
Befehl  dea  jetztregicrenden  Fflrftbifckoft,  Frans 
Egon  ,  entworfen.  1797.  mit  apBAahgMi.  |6S'«« 
250  ii-  fol. 

Dicfe  fehr  weitliiuftige Schrift  ift  faauptfachlich  ge- 

fen  die  unlangll  angezeigte  Oednctiou :  verthndigte 
reyheit  odtv  doCTUiiwuirte  DTjfelfang  der  RäehS'  und 
KnisuimiUtOkutMt  dtr  5tad»  Hileksluim  etc.  gerich- . 
tet.    Der  Vf.  erklärt  jedoch,  dafs  er  den  Zweck  nicht  - 
habe,  jene  ftadtifcbe  Druckfchrtft  volUUndig  zu  be*  •> 
antworten.  SeineAbficht  geheledigllch  dahin,  l'li.u- 
fachen*  und  zwar  nur  folche  su  erz^hU-u,  welche 
mit  dem  ftU^ifch*n  Matricularanfdilage ,   und  dar« 
nach  bezahlten  Reichs-  tnul  Kn  i-lalten ,  iu  Verbin- 
dung ftehen ,  woraus  fich  beyUuäg  ergeben  werde, 
5»       •  .       ^  wie  . 

Qjgi  i^Lo  uy  Google 
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vrie  fehr  däi  ganze  Land  mehrere  Jabrhunc^erte  hio- 
durch  nuteio«(u  uomäfsigen  Anfcblage  widtTrechtlich 

S^drurkt  worden  f«^.  Ovrch  diefe  blols  hißorirche 
arftellung,  ohne  vid  lu  polemtfiren ,  hofft  der  VC, 
dafs  derUngrund  der  ft&drifchcn  Behaupruii^en,  weU 
che  thcil'.  auf  inig^fii  Vornüsf(.t/.iiiif;en  ,  tb<'ils  Hut"  nb- 
gerineneo  hiftorifcben  Bruchi\ückeu  beruheten  ,  ticti 
▼Ott  fdbftldfeo  Vierdet  £r  fangt  feiye  Gefcbichte 
-von  r52J  au,  und  führt  fokhe  bis  auf  die  ueueßen 
Zeiten  fort.  Sie  enthalt  alterdtn^s  fehr  merkwürdi- 
ge mit  zahlrrirhen  Urkunden  bt^lejto  '1  li.iilju iu'n.  bv- 
ibnders  vom  lOten  Jahrhundert,  woraus  erheilet,  dafs 
4|j«Sndti  WcAo  e«  auf  Repartition  der R«ichsaiil«fta 
ankam,  zwar  immer  ciiu-  Iimnunitiit  zu  behaupten 
fuchte,  dabey  fich  aber  gar  oitlu  für  reiclisiimnittrl- 
bor  hielt,. fondern  ihre  angebliche  Frcyheit  lediplith 
auf  cineii  gegen  den  Fürßen  und  die  Landitandc  her- 
gebrachte»  Befitzflend  grflndete,  aadi  fo|^r  zum  6f- 
töfn,  durch  ihre  M  treibnrkeit ,  gegen  die  Fodrrun- 
gen  desKreifcs  iich  /.u  ichiitzen  fuchte;  wie  fie  dciui 
iin  Jahr  i6S9  (t^o  Kreisfhinden  erklHrie:  „fie  fey  im 
„Befitz  d^ Frcyheit,  lum Reichs fland^  noch  ämKeieh 
„ohne  Mifitl  4nttnmffmt  ron  welcheo  allefn,  ond 
,,t>icht  von  denen,  fo  dem  Reich  mrdiate  unterwor- 
„ttti,  folche  Anlagen  tjeloclert  würden."  Auch  nach 
Ertheilung  der  fogciiaiiiitcii  lle-inijfwnsurkuiuie  vom 
Bifchof  EruH  1577.  welche  den  Ucvtrag  d«r  Stadt 
•uf  feffnMR  tmfiübHKmmfe.  werden  noch  nehrere 
ähnliche  Erklärungen  ripr  St,idt  angeführt,  wHcIie 
darthun,  dafs  fie  Iii  h  auch  fpiterhin  für  einen  Theil 
des  Stifts  gehalten  habe,  und  ihr  bis  auf  die  neuern 
Seiten  nicht  einge£iilteu  fey  t  ilch  durch  Behaaptaii|r 
der  Reicfasnamittelborkeit,  roi  denfefben  tu  tren» 
.pni.  Dip  RcdrantnilTe ,  in  wctchrn  fLis  Stift  hcy  <\cn 
verfchiedcnen Reichskriegen ,  befonders  im  dreyfsig- 
itihrig-en  Kriege,  fich  befunden,  werden  dAbey  fclir 
lebLiaft  lutd  uinftäodUch  gcfcbUdcrt. 

AtTONA,  In  der  Duchb.  der  VerlagsgefeTIfchaft : 
Briefe  «herFrttHkrticlu  die  TsUJerlanJi  un  t  Drutfch- 
laiut.  Gefchriebeu  in  den  Jahren  I705;  179Ö  und 
1    -    LTfuiL  1797.  1768.    iLTluiL  1796. 

170  S.  8- 

Unter  den  vielen  fieyträgen  zur  Gefcbichte  der 
frnnzÖfifchen  Revolution,  die  -wir  in  allerle-y  Geftal- 
t«n  ni 

nicht  zu  den  uDerbeblichften.  Sie  haben  Hit.  Xdnnr, 

I  ri'tJir  hey  der  franTiofifchen  Legation  in  Ilnrnbnr«; 
«uin  Verfauet,  und  find  einzeln  fchon  lu  der  hlio 
utui  in  dem  Journal  Frankreich  «rfchienen.  Um  die- 
ttt  5ammliin|r  «nen  etwa»  neuen  Anftrich  s«  geben, 
bat  der  Vf.  bie  und  dn  einige  Noten  vnd  Znfötce  bey* 
Hefögt.  In  einer  ziemlich  corrccten  und  fliefs^udtu 
Sprache  enthalten  fie  eigne  Erfährungeu  ili-s  Vf',  iu 
twd  »ufser  Paris  gefammolt ,  manche  richtige  ke 
tmd  fcitnUGnniee  Bemerkungen  Aber  einzelne  Partien 
des  i^roffien  Scbaurpiets ;  n«ob«ehta»|reii  Qfur  den 
Charakter  un-l  üi"  Stinnmm;;  d(*?iV(dks,  über  (Tit>I  a- 
ge  einiger  voiu  V  t.  l»ereiiteu  Depanementer,  über  die 


Vi'rheerungrn  und  Folgen 'de.<  nnarftlTflrn  P  fi  tis- 
mus  R'ibr spierres  und  feiner  Henker;  über  i-i'iiue 
Sitzung'  n  de«  damaligen  Conveuts,  denen  der  Vf. 
be)  wohnte  u.  dgl.  TrciTend  find  befonders  die  in  P«>^ 
r>s  ani^eihlltt-n  Bcob.nchtuugru  über  den  leichrfinni- 
g»n  und  üig'  ii  (iL'iit  des  prolscn  Hn.jfi-ns  dorTvoj.di- 
tteu  und  Ariiiukrateu  und  ihrer  heiwiichen  oder  of» 
fentlichen  Anführer;  ferner  über  den  der  guten  Sa- 
che verderblichen  oder  doch  ihren  Fortfehritten  eine 
Zeiilanrj  hinderlichen  Egoismus  vieler  des  bcffcm 
I  hi  ii»  der  Nation;  —  t,  crlt  hii-dne  ueun  Zü^^c  zur 
Cbarakleriilik  de»  rerächtlii^hen  Maire  Vacihe,  der, 
wie  hier  behauptet  wird«  fdbftRobe^pIerren ,  fo  wie 
niehr<rre  andre  Buben,  zu  büntleii  \Verkzeugeu  fei- 
ner fthiiHlliclicn  Machinationen  7.U  machen  wufste; 
a-.i5.riihrliche  uud  interelTante  NAcbrichten  von  tlcu» 
unglücklichen  Mainzer  Depntirtrn  Luc  u.  f.  w. 
Den  grüfaten  Theil  des  aten  Bandes  füllt  der  Be* . 
rieht  ühf-r  den  Prorcf?  Rorrcrr 'j .  Co'lnt'';.  IJiünud's 
u-  a.  utiJ  ubei'  die  Uaduicii  h,iupti-H  Lilicii  \  era-^lalsre 
Einpurung  um  I2ten  Germinnl ,  wobey  derVt.  .iu  der 
VcrtbetdiguDg  de«  Convenis  ibatigeu  Aatheil  uahin; 
die  letEten  Bogen  entbatten  gote  Bemerkungien  Ober 
die  Urfachen  «Ter  P.rorlthi^üninp  und  drs  BrotJniangcfs 
in  Frankreich  und  über  die  (l.ir!jlij;eu  Auihragun- 
gen  der  llegiernnsf,  diefem  Elende  abzulielfca.  — 
Wabrfcbeiolicb  dürt'tea  dielen  beiden  Bänden  uocb 
riete  folgen. 

NiJaNUtRo,  b.  Kafpe:  Ucinr.  Tifchber* ,  che. 

maliger  FürlU.  Heflifcher  Rath  und  Hofm.iler .  a{f 
tltnUh  und  KSpßUr  datßtfirtU ,  von  i^ofevh  früh 
drieh  Eni,'.  ''c*(iB,  Prof,  der  Philof.  z«  ^I■rb«rg. 
Nebrt  einrr  Vorlcfung  von  U'.'^.  ''-  f  .f\  ir(um, 
Fürlll.  Ileilifchcn  Rath  und  Prof.  iui\*i!el.  1797. 
XVUI  II.  173  S.  gr.  8.  ( t6  gr>) 

Der  Vf.  diefer  Lebcnsbefchreibung ,  Prof.  llnffcU 
fchtUt,  Harb  den  ig.  März  vorigen  Jahre,  u«d  hatte 
Kurz  TOT  feinem  Tode  die  Vorrede  zo  derfeUwn  oie- 

rifr^efchrieben ,  worin  er  fuh  nbpr  dir  Abliebt  feinrc 
Biographie,  über  die Einrichcuug  derfelüen  ,  an  !  die 
Ihm  dazu  gewordenen  Hülfsmittel,   n:.hcr  <  .irt. 
MOS  btt  entftefaen  fcbcn,  gehören  diefe  Briefe  Hr.  Prof.  Suftija  Mubutg  hat  daher  diefe  \  orrede 

.  j  k.wi:.i.n..  u..  tfin__  ^^^^  kurzen  Nacbrchrift  befrloii«.  worin  er 

dfn  VcH'.ifl  f  -uif  4  Frt-ii!ules  bedauert ,   und  mit  dcia 
Lobe  lieiTeiöeu  die  Aupreifung  gegen  war  nirer  Ai  bi  it 
vereint,  die  er  al»  ein  fcfcbnes  Denkmal  betrachtet,' 
welchea  mit  dem  Namen  nnd  dem  Rahme  dea  MaU' 
nrs  fortleben  werde,  dem  ef  errJebierift.    Der  fei 

F..  iil  d  -n  KnnlUVeundcn  .iu-  mfV.icrn  A  iff  izr:i .  hs- 
lond  rs  in  den  Meufelfchen  Ki  niliourtmi.  a  \c..i}it:i|. 
hnft  bekannt,  nnd  hatte  nnftreirtc;  in  mehr  aU  Einer 
Hinfichr  anfsem  nnd  Innern  Beruf  zur  Errichiung 
diefes  Dentcmala,  defTen  Gegenftand  allerdin!^  deniC' 
v  iiVdi^  war.  Er  Trdhft  frelleht.  dafs  er  d;i  ü n  tVi- 
Bca  üe^eo&and  bi»weü«n  vieüeicht  niit  emas  /.u 

viel 
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■viel  ^Irmc  behandelt "hate;  aber  er  rechuetc  dsbey 
auf  I  beilud  in  ende  Treunde  der  Kunß,  und  erklärt 
äbrtgeus,  dafs  die  Wahrheit  Teine  beAimdige  Fühi 
M>to  ^IteiwB.  icy.*  £r  felbft  hat  den  verfiorbeuen 
Tifikitiit  perntalicli  Bdunnt;  alNHr  dicht'  ttngc  ge- 
iiLig,  um  dem  Publicom  blofs  die  Refultate  feiner 
c^wo  Beohacbtuogeu  vorzulegeo.  £r  beuuute  da- 
TOB  ilra  «ngefiibTC«  •  Q«eU«a. . 


Andenken  «w»  fo  gefchickt«^  und-  ver- 

nllen  Küntllers,  tiic  der  M.  RaW  iifchbein 
w  ur,   \  erdient  nuth  iu  dicitii  Olattpru  aiifbebalcen 
zu  werden;  und  wir  heben  djlier  feine  voruetiniftea 
Letwioninttande  <us»    it/cUm'»  w«r  der  fünfte  Soba 
eines  S&ekers  im  filrftl.  beflSrdkeäSamtborpital Haina', 
wo  er  tleo  3.  Orr.  1722  geboren  •wurde.    Sein  Varer 
trieb  iicbi-ii  !fiTioiii  eigeutlichcu  Gewerbe  verfcbiednc 
inechanifthe  Kiinftc ,  uud  \\ar  hnti  r  andern  ein  nicht 
«uf^pfchickter  Scbreiner  und  Drechsler.    Ju  aileii  fei- 
nen iif^beii  Suaaeu  zeigte  fich  efn  noch  eatfchiedue* 
Tcs  Kunltgeuie,  vorzüglich  aber  in  fliefem  lülafceo. 
Von  feinem  zebnten  Jabre  an  trieb  Ihn  eine' überwie- 
gende Neigung  zum  Zeichnen  und  Nachbilden,  fo 
wenig  bedeutende  Mirfter  er  auch  dazu  io  den  erften 
Jahren  vor  lieh  hatte.  Mjh  gab  ihn  zu  feinem  Oheim, 
einem  SchUUiBr  zu  Gemündeu  Jn  Oberhcflen ,  um  diit 
SchbiTerbanilwcrk  zu  lerä^n.    Aber  Zeichnen  blieb 
auch  bier  feine  liebftc  ßtfchafciguug ,  und  ,  ohne  mit 
der  Paltelmalercy  irgend  bekannt  zu  fe}r"f  machte 
er  feine  erften  Vcrfuche  mit  dreyerky  gclärbter Kret- 
'de.   Ein  gemeiner  Maler  gab  ihm  einige  fcblechte 
Tarben,  und  mit  HSlfe  feines  Ohelnts  verfdchre  et 
Eua  ,  fich  fcUjft  Farti  Ml  und  Pinfel  zu  bereiten.  Hpf- 
frre  Lr.ulte  ihm  icw.  allerer  Brudef,  ^ühnnn  l'aleniin, 
(imch  delTcii  VmnitteluDg  er  iu  feinem  v icr/.chntt'u 
Jahre  bcy  dem  rjpeteamaler'ZiaaMuman»  in'KalTel 
Ibrmlirh  in  die  Lehre  kam ,  wo  er  wenigftens  deA 
mcchanffcheii  Tlieil  (lex  Ktiisfl  lernte,  uud  b.^d  be- 
tr ichiliche  FortCchritte  darin  luachte,  ob  er  gh.ich 
bis  in  fein  zwanzit^ lies  Jahr  keines  vorzüglichen  Un- 
terrichts in  derMaierey  geaofs.  Nun  aber  nabiTi  lieh 
der  Graf  vouStadion  iciuer  au,  and  Jiefs  ihn  auf  feine 
Ko^eu  reifen.     T.  ging  im  J.  174}  nach  Pa^i»,  ilip» 
dirte  dort  unter  Karl  Amireat  Vantoo ,  ond  blieb  bey 
demfclbeu  ins  funftÄ  Jahr.    ]i  (  r  H  hcint  er  von  der 
franzölifcheu  Schule  fein  heueres  Ivulurit  angeuom- 
loen  zu  haben,  welches  in  der  Folge  durch  die  veue- 
xianifche  Schule  bericbcigt  und  be^ti^tmt  wurde; 
deni*  von  PaHa  ging  er  174S  nach  Venedig,       er  • 
den  Uoterricht  und  die  Frenndfchafc  Pioset/aV  ge- 
nofs,  von  dem  er  da»  Meifte. gekernt  zu  haben  ge- 
ftaa'd.    Nach  acht  Monaten  ging  er  über  Florenz  und 
Bplogna  nach  Ron;  nnd  hier  fachte  er  fich  Richtig* 
kcit  nnd  Feinheit  der  Znehnnng  durdi  das  Studium 
der  Antike  und  der  heften  ueuern  Mufter  zu  erwer-- 
ben.    Uics  gelang  ihm  jcdocb  nicht  ganz,  weil  er 
die  Blanier  feiner  vorigen  Lehrer  nicht  ganz  aufge- 
ben wollte,  und  die  neye  materifche  WirJutn^  der 
gcnaoe».  Richtigkeit  der  Zcicbnang  vorzuziehen 
fcUca.  In  Bta  läitb  «r  zwty  ToUe/uire;  «ud  gin^ 


dann  über  Parma  und  Tiacenea  wieder'  nach  Venedig 
zurück ,  wo  er  neun  Monate  verweilte.   Von  feinen 
in  Italien  verfertigten  Gemälden  fand  fich  in  feinem 
Nachlafle  ««ck^  «ineCoä«erteefclUcb«ftt  und  daaBild» 
nifa  einer  Freundin.;  Sdn  fefter  Charaktat  fchltzte 
ihn  in  Frankreich  wd -tolien  vor  Ausfchweifungen, 
uud  vor  der  Annabnw  des  ihm  unter  vortheilbnfren 
Bedingungen  in  Italien  gemachten  Antrags,  zur  rß- 
mi£chkath«lUich.eBKircl»e  Hbcizuttetfn.  Zu  Ende  des 
J.  175z  kam  eriw  Warthaofen,  einem  Landgute  d^ 
Grateu  vo-n  St.idion  an,  und  ging  im  fo'prn  den  Jahre 
ujit  dicfein  fciucm  Wohltbüter  nach  liL-.uiz.  Im 
Schl.Tngeubade  wurde  er  dem  Landgrafen  von  Ilcf- 
fienluifitU  lickanjirt  uud  von  ihm  in  Dienft  genom- 
men; doch  erlaubte  llun  der  Landgraf,  noch  anderl- 
halb  Jahr  bey  rl'm  GrnVn  r.  St.  zu  bleiben,  und, 
auf.  des  l.-andf;riiJt  u  Koiicu  ,  w  as  er  \ro'.!te,  zu  malen, 
Diefü  uc:ic  Austicht  gab  feinem  üenie  ci»en  neuen 
ächwung  •  und  .^eleb|e  feine  lli^tigkeit  noch  mehn 
Ciegen.daa  Jahr  1754  begab  er  fich  nach  Kaflel,  oq4 
hitr  nicht  nur,  Ibndern  iin  panzeu  IKnifrhen,  eni» 
ftjiid  durch  ihn  eine  neue  Kuuftepoche ,  günftiger, 
ol.-  bi>!icr  eine  liori  ^outfen  %var.     In  der  Mrilerey 
hatte  bisher  die  dunkle  Rembrandfihc  .Mnuier  iu  die- 
fem  Lande  die  Oaechand  gehabt;  T^Jchbtin  war  der 
erlle  KüniUer ,  der  dea^  BUck  auf  die  fcböne  Natur 
biuJenkte.  indem  et»ihr  in  feinen KTachbildnngen  den 
kuhcuden  Fjrbcnfchmelz  der  vencziauifchen  Schule 
lieh,    io  den  crücu  fahren  befchüftigte  er  fich  roei- 
ftcns  nur  mit' Erweiterung  der  landgrilflichcn  Gemäl- 
defammlnng,  und  mit  dcrBiifimlsinalerey-,  die  doch 
nicht  l^n  eigentlicher  Beruf  war.  DieUnterftOtzoqg 
des  Laud-rrarcn  fet/.te  ihn  lieruach  in  Stand,  fein 
gruf&ercs  Taleut  iMr  die  hiüorifcb  •  mythologifcheMa- 
lerey  immer  mehr  auszubilden.    Neuere  hiftorifchc 
Gegen&Ünda  fand  er  immer  einer,  maleriCichen  Daiftel- 
luog  minder  fähig,  ata  die  mit  Allegorieen  retynib- 
ten  Scenen  der  Vorwelt.    Wahrend  dos  ficben-ahri 
gea  Krieges  war  er  zwar  nichts  weniger  als  uailiü^- 
tig;  aber  erft  nach  dcinfdbe»  begann  die  fchnnde 
Epoche  Xeäyer  Kunft  und  feines  Ruhms.    Seine  hc- 
Ren  hiftortfch«»  Gemilde  find  in  den  Jahren  176«  bla 
85  verfertigt.    Der  L:ind;;raf  ernannte  ihn  rum  Pro- 
felfur  der  Malerey  aa  dtm  Collegium  Cftrtiliiium  ,  und 
zum  Dircctor  der  hernach  davon  obgefonderten  Aka- 
demie der  bildenden  Kü^fte.     Nun  ward  er  Vater 
uud  Stifter  einer  neuen  Konftfchule ,  die  Ach  feitdeni 
bis  nach  Italien  vcrbri  itft  h.u.    Er  hatte  fich  durch 
Uebung  und  Niu ikKmiI'.lh  fiijer  feine  Kunft  eine  Fe- 
jti.4:rit  inGrunf.lt..t7eii  oitjcn  sjeui.icht,  die  u:i:  '  rlUir- 
b^r,  wie  die  Natur,  mitten  unter  den  Misbilduni^ea 
«Ines  falfchen.  iVlodetVcfchuiacks  fich  immer  fAbfk 
gleich  blieb.    Nicht  leicht  würdigte  er  feine  Kunft 
znr  blofsen  Nachahmung  herab;  felbft  in  feinen  IJild- 
■Bilfen  ift  fa/l  immer  etwas  Dichtorifches.    Dabcy  he- 
fafs  er  eine  grofse  Leichtigkeit,  und  konnte  mit  ge- 
ringer Anftreiigung  nnd  in  kurzer  Zeit  die  interefTaä- 
tellen  Stücke  ausführen.  —  Uufer  Biograph  über- 
geht indefa  auch  die  Vorwürfe  nicht*  wefehe  die  Kri- 
tik den  Arbeite»  di«l«a  tielDjclim  J^Oaffic»  nicht 
&i  ß  ganz 
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ganz  ohoe  Grund  genMcht  hat.  Sie  Itrfiuibht«  Teine 
Subj«cce  und  deren  Behandlung  dem  GcW'«  des  jetzi- 
gen Zriinlters  naher  gcbrncht;  und  fie  findet  darin 
nicht  imitier  genaue  Beobachtung  der  hiiVorifchen 
und  localeu  Wahrheit,  die  er  zuweilen  der  maleri- 
icbcii  Wirkung  aufopferte.  In  dea  letzten  vier  Jah- 
ren feines  Lebens  nahmen  (eineKrSfte,  und  bcfon- 
ders  fein  Geficlit.  ir.utier  mfhr  ab.  Und  doch  liefa 
er  nicht  ab  \on  /einem  Fteifse.  Noch  ein  Jahr  vgr 
feinem Tode'tnalte  er  ein  gror<es Stück  zum Crefchcuk., 
für  die  Kirche  fe!nesfiel»iurUoru.  Tj^jMttm  ftari»  i 
aa.  Augult  17S9- 

Es  war  die  Abficht  onfers  Biotrraphen ,  diefen 


feine  Ki:nft,  und  Alles,  ^as  daffelbe  bofürdcrte. 
und  hatte  eiue  uicht  gemeine  ßcUfcüheit  in  d^bia 
emfchlagenden  Schriften.  _  Def  Vf.  Kouinrt  rinn 
•uf  die^befiwidre  Prüfung  feines  Kunftlcrclumkt.-rs, 
und  auf  die  Ünterfuchuug  der  Krape  .  wober  bey 
Ihm  die  flt.er-.^iegen<le  Neigung  tür  die  Begebenhei- 
ten des  inytholugjltheu  Zeitalters  entlianden  fey 
Die  Beantwortung  derfelben  aber,  und  die  naher« 
Zergliederung  der^Verdieuae  und  Eig.  i.tLü  nlahk.  i- 
1^"  i^i-li^Tf^  Werlte  umfs  ^an  hey. 

Hier  nur  noch  ein  paar  Worfc  über  das  diefer 
Biographie  angehängte  ItiZiUkniJs  von  Tifckbrn's 


"^nkwürdigcn  Mann  nicht  blofs  Kün/tler ,  fondern  Gemälden,  nebil  einer  Üeberficht  feiner  hinterlaffe- 
auch  aU  Mctf/cAm  dtrzufiellen.  Manche  rihwlKhe         ^*i««n  und  Handzei(hnungm.    Es  ift  mit  An- 


Züge  feines  edeln  Charakters  konraen  ^hoa  In  8er 

bislierigeri  DarAellung  aus  dem  erften  diefer Gefichts- 
punktc  vor;  aber  eine  befondre  Schilderung  aus  bei- 
den enthalt  der  fünfte  Abfchnitt,  aus  dem  wir  je- 
doch, nur  einige  der  vornehmfien  Farthicea  aus- 
heben kdnnen.  Röhe  u»d>  innerea  Bewufitfeya 
war  f?er  herrfchende  Charakter  feines  Atic^efichts; 
und  ieinc  Phynognoniie  hatte  ein  paoz  eignes  (ieprä- 
ge  von  Nachdenken  und  Ernß;  t>tigleich  Freundlich- 
'  heit  ein  Uauptzug  feiner  GematUsart  war.  Auch 
befafs  er  eine  liebenswürdige  Bfederkeit;  and  viel 
zuvtukomronulc  Iluflidikiit;  t,r.''Ae  Stctlf;kpit  di-r 
Sr<;lc,  die  mit  einer  r.atiirlichf ii  Reizbarkeit  verbun- 
den war,  unil  in  unbewachten  .A u;^'eiiblic ken  dürch 
eine  kurze  Aufwallung  unterbrochen  wurde.  Hoch- 

f;efähl  und  Innigkeit  war  bey  ihm  fo  ftark,  dafs 
elbft  gleichgültig  fcheinende  Auftritte  des  I,pbens 
fein  ganzes  Wefcn  durchdrangen.  Er  war  nicht  fühl- 
los gegen  Vergnügen  und  Lebensgenufs ;  aber  er 
liefs  fich  von  ihnen  nicht  zum  Müfsiggang  oder  zu 
einem  Mifsbraacb«  verleiten,  der  denGeift  abftumpft, 
und  den  Körper  entkräftet.     In  feinen  reifern  Jah- 
ren war  er  fehr  religiös,  oft  felbft  bis  zu  einem  klei- 
nen tiräiJc  \on  IJ rululdfan.keit.     Niilir?    ibcr  blieb 
ih:h  bey  ihm  fo  gleich  ,  als  feine  Kuni'tliebe  und  feine 
mcmfidcte  Thaiigktit.    Jene  begleitete  ihn  aberall, 
auch  ün  gefetlfchaftlichen  Leben ,   wd  er  oft  den 
Ideengang  der  Unterhaltung  7u  neuen  roalerifcben 
Enrwurfen  nutzte.    Gegen  alles  Cercn-ienitife  undCe- 
Kaufchvolle  hatte  er  eine  entfcbiedne  Abneigung. 
Gefälligkeit  gegen  Fremde  h«ne  er  fich  zum  unver- 
brüchlichen Qefetze  gcnncht.'   In  der  Einrichtung 
feines  Hauswefctia  liebte  er  dne  anftiodige  Pracht 
•hne  Verfthwendung.   Gegen  feine  Dienftboren  w-ar 
•r  gerecht  und  liebreich.     Eigentliche  Künftlerlau- 
MM  halt«  T.  nidit.   Sr  Bebt«  am  NiAdanka»  Ober 


pedtongen  begleitet»  die  es~dem  Kunftliebhaber 
ooeli  aageneltnier  und  lehrreicher  machen  werden. 
Zoerft  nnd  die  völlig  ausgeführten  Geinüldc  ange- 
führt; und  zwar  i;  hiftorifch  raythologiiche  Vor- 
flelluugcn;  2)Bildnine,  Familien  -  und  Gefellfchafi*. 
ftücke;  3)  Anflehten  und  Landfcbaften.  Die  erfte  . 
Clafle  ift  die  zahlreichfte;  lle  enthält  nicht  v,cnu 
gor  als  144  Stucke.  Die  zwevte  ,  die  j><!oeh  lan- 
ge nicht  vollßandig  gegeben  werden  konnte,  be- 
greift 81  Gemälde;  und  die  dritte  nur  achtzehn. 
—  Der  Äo/nVn  und  Skizzen  zu  gröfsern  Gem«tde4 
fand  fich  in  feinem  Nachlafs  eine  Mentje .  fall  von 
allen  vorhin  verzeichneten  Arbeiten;  hier  werden 
aHo  nur  einige  genannt,  deren  Ori^iunle  und  Aus- 
ftibrungcu  unter  jenen  nithr  mit  begriffen  lind, 
62  an  der  Zahl.  Endlicli  von  dem  fehr  fthitzba* 
ren  Vorrothe  feiner  UMuizächnung  III,  tntwürfe  i!>.d 
Ideen,  deren  hier  215  benannt  iind  ,  obgleich  es 
ihrer  noch  weit  mehrere  gicbt ,  die  einen  pn.fven 
Reichihun»  von  Ideen  für  Künfiler  und  Liebhaber 
.cntbaltca. 

Auf  Hierrs  Verzeubnin  folgt  eine  zu  Tifdibii»*s 
Andenken  in  der  GefclUchaft  der  Alterthümer  zn 
Kaflel  im  April  1790  von  Ho.  Rath  Cafparf<m  ge- 
botene yortdmtg.  Sie  enthält,  aufscr  d  :  ;  or- 
nehnfren  Lebenaoaftünden ,  unter  denen  uuch  ei- 
nige in  der  Biographie  gar  nicht,  oder  doch  kür- 
zer, berührte,  vorkommen,  eine  beredte  Schilde- 
rung feiner  artittifcben  und  fittlicben  VerdienBe,  ' 
von  der  Tertrautlni  Frenndfchaft  eingegeben  .  nrt 
welcher  der  Kftnftlernnd  fein  Lobredner  ciuiuüer 
viele  Jahre  hindurch,  und  bis  zum  Lebensende  des  • 
erücn,  zugethan  wareu.  —  Tifchhein's  von  ihm 
felbft  geieichn*>te«  und  von  Kardcr  in  Manheim 
fauber  geftochaea  BUdsift  ift  didcr  Dcakicbrift 
»eygcfögt^ 
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x)  Leipzig,  b.  Jacobäer:  Bemertungen  za  denUrie- 
Jm  über  PtrftetibUität  der  etoßaibairtet  KeU- 
gim  im  9ritftm  «ra  ämm  iMÜpfimtr  ^  /mm« 
oiadmyditm  Frannf.  X796.  8  Bog.  9. 

'WiTTFN'nrBG  ,  .-itif  Koftpn  da  Vf.  und  LErrrrn. 
t>.  Barth:  ^iti»ms«f/jMie*  «mf  /«iiiti-  lltUf  ui  ''y  die 
Perffctibilität  der  geoffenbarten  Religion  an  Jlctlu- 
philulf.  Nebß  einer  NacUJchnift  a»  4a$  htblicuw. 
179<S-  i2iBog.  8-  (12  gr.) 

TV/jan  "wniirde  fich  xwor  irren  ,  wenn  uaan  in  Nr.  i. 
X'-l  etwas  Neues,   oder  auch  nur  eine  befonders 
rcharfriDiiige  und  gelehrte  Zunimmenftcllung  alles Fk-- 
kaunten,  was  fich  entweder  ge^jeu  den  vonllii.Kmg 
aui\;eftL'lltfii  lirLndljtz,  oder  gegfii  iiiauche  Aii^lah- 
ruHgtiJ  dellelbeii  fa;;en  lafsr,  erwarten  wüUte.  Der 
Begriff  des  Vf.  \  o«  Vollkmtitncnheit  ift,  weil' dailll 
nicht  auf  das  Vernunftiileal  oder  das  Unbedingte  VOr 
rückgegangen  wird ,  fehr  febwankend ,  lulrflin  auch 
AV\cs,  was  daraus  ar[^uuieniirt  w  ird.  fchr  wcni^  hnU- 
bar,  und  es  äuttie  nicht  fcbwer  fallen»  ihm  in  fei- 
nen Gegenbeweifen ,  aijch  da  *  WO  er  fiÄ  auf  Scellett 
der  ScJurifc.  Z.  B.  2  Cor.  3 ,  |t.   £br.  7 »  15 — ' 
27. 2$.  bentfr,  maochenZirk«!  nachzuweifen^  Lingft 
abgefertigt  ift  dieTierufung  ilaraaf,  CS.40.)  man  könne 
nicht  Alles  irrig  nennen,  was  für  die  iubjective,  of^ 
fehr  eingefchrünkte  Vernunft  des  Menfchcn  unbe- 

t reiflich  ift:  indem  es  fürwalir  niemand  «iofalien 
o6nte*  disVernunf^-crmögen  einzelner  Sabjccte  211 
etwas  andi'rn ,  als  zum  fubjcH  tiven  Maafsftabe  ihrer 
Ueberzeiigung  zu  machen  uud  ihm  objective  üüitig- 
lleit  zu  zuerkennen.    Dafs  aber,  was  überhaupt  wahr 
üeya  foU,  dümSytteoi  objectiv«r.VefnuiiAerkenntnüa 
nkrhx'widerAreiten  darf,  tud  waa  von  nicht  innpiri- 
fchen  GegenJt.i!jHen  der  Erkcuntnifs ,  dergleichen  alle 
Religionsfacze  iUreiu  Inhälcc  .nach  find^  auf  Vernuiift- 
glaubcn  Anfpruch  machen  will,  auch  zulctr.t  aus  jenem 
Syüemobjcctivcr  VeruuufterkÄnntiiifs  nanüs abgeleitet 
■werden  kunnen,  ift  eine  andere  daniitt  fcUechterdings 
nii:ht  uiriCTi  fliifs.  iu-  Rehauptung.    Sehr  einfcitig  ift 
dl«;  Dariti  l^ung  des  rooraljfchen  und  religiofeu  Zu- 
ftande^  der  Zeitgenoflen  'J«fu  S.  58.  und  gar  nicht 
glücklich  der  Gedanke,  die  damals  gangbaren  pjiilofo* 
phifcheo  Theorieen  fiberGocc  und  Religion  demCbri* 
ftenthume  nach  feiner  urrprüngUcIien  Fürm,  als  Vollts- 
glauben  ge^euüber  xu  ftelleo  :  da  roau  im  Gepeiuhcil 
eine  Vcrgli  iLhuiiij  derfelben  mit  diMi   unter  ChriUrn 
gebildeten  und  aus  deriiielben  abgeleiteten  -viiS^tt^- 
1796.  i^r/lcr  BjpiMt. 


fchaftlichcn  Hrli^-inijrr.-f^r-mr'n  in  Anf-^hung  der 
dcrfeitigen  Bt'K luüi'uhci  uiu:  !i.ilibari^eit  clicr  an  ih- 
rer Stelle  würde  gefunden  haben.     Ueberflufsig  ift 
de*  Vfs.  Mül\e,  lin. Krug,  oder  zuuächft  feinem  aka> 
demiftrhen  Freunde  zu  demonftriren,  warum  Jefin 
fein  •  Lehren  nicht  in  \v i iTe  11  fc haftlicher  Form  vqrge- 
ti  j^ea  iwbe;   rieliripcr  aber  unftreitig  Hn.  Kr.  Reful- 
tat ,  daTs  eben,  \\  eil  (Jiletibarung  als  fo lebe  etwas  Re- 
lative«, auf  die  BeLchaileuheit  derer,  denen  etwas  of* 
fenbart  wird,  Berechnetes  ift,  davon  der  ßegriff  ab- 
foluter  Vullkomraenheit  nothwendig  ausgefcblorTfn 
feyn, inufs.    Wunderfam  ift  endlich  die  Art,  wie  der 
Vf.  S  8^-  f^c)'  den  AusIhrlUiiigea  über  die  Aeulseiimg  '* 
der  Briefe  über  die  Perfectibilitat ,  dafs  mit  tuueh- 
mendtMi  ^iuüchten  in  die  Ph)  fik  etc.  der  Glaube  an 
\^'undcr  abaebroen  mfilTe^  pldtziicb  abbricfat,  ohne 
q.ifs  jemand  crrathen  kann,  was  er  will.  Auch  wür- 
de feine  hie  und  da  ge^uirscrte  Bcftürzung  über  iii.iu- 
che  ßehsuptungen  jenes  Buchs  und  vornehmlich  den 
darin  aufgeftcUten  (iruiidfatz,  bey  einer  rielfeitigen  ■' 
Sacbkeontnifs  und  Ueberficht  des  Streitpunktes,  fich 
merklich  legen.   Wenn  fich  indeflen  gleich  die  Phi- 
lofuiihie  für  die  gegen  fie  irgeitdwo  geaufscrte  Ge- 
ringichatzung mitunter  in  dicfer  Schrift  ein  wepig 
zu  rüchen  fchciht:  fo  kann  man  doch  picht  leugaeUt 
dafs  fich  dar|n  auch  manche  treßende  Bemerkungen 
gegen  die Briefit über  die  Perfiectibilitit  finden,  wel- 
ches  insbefondere  dann  der  Fall  ift  .  wenn  es  der  Vf. 
mit  folchcn  Argumenten  jenes  Buchs,  denen  eine 
über  die  Gebühr  ausgedehnte  Beweiskraft  zugefchrie- 
ben.iil*  und  die  zum  Theil  mehr  um  die  Anzahl,  als  . 
das  Ge^irieht  zu.  verftirken ,  beygeilügt  Tcheinen,  zu 
thun  hat,  ingleichen,  wenn  er  die  zu  fanguinifchei), 
in  Aufebung  desEinftuÜes,  weichen  jener Gruudfaiz 
von  mehrern  Seiten  haben  werde,  dort  »euiiMT  ea 
Hoffnungea  in.  ihre  Grenzen  zariickweift.   Ueberdem  . 
geben  diefo  in  einer  gewandten,  flilefsenden  und  rei- 
nen, nur  etwas  zu  weitfchwcifigen  Schreibnrt  ..'ic  e 
faisten  lirtef«  lur  die  Kenntnifte  des  BrieiVtetiers  uud 
für  deftelben  Anlage  tTU  einer  liberalen  Üenkung<apt 
iu  der  Theologie,  weicher  nur  philufophifcbe  Cuitur 
zu  fehlen  fcfaeint.  kein  Ohles  Voranheil.    Wae  man 
aber  daran  am  incifteii  rühineri  irtüfs,  und  wofür  man 
dein  Vf.  eine  aufritbrige  A\(.htiiiig  nicht  verfagon 
kann,  ift  die  l^elcheidenlieit,  ruhige  Gemiitbsftiiu- 
mungt  Billigkeit  uud  Wahrheitsliebe ,  denen  er  au^ 
nit  mit  einer  SyUie  In  diefen  Briefen  untreu  gewor- 
den ift. 

idit  Vergnügen  bemerkt  Ree,  dafs  ihm  diefcs 
Zeugnifs  von  IIa.  Kmg  k  Ihl'  in  Kr.  f.  crtheilt  wor-  _ 
den  ift*    Je  Jitdu  CJ;  übrigens«  ungeachtet  mancher 
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VerA:hicdenbeit  in  der  Anficht  der  Dinge,  dem  letz- 
tem !u  der  Beurtbcüung  Avr  Briefe  über  die  Perfccti- 
kHität  der  geoA'eubarteu  Kciigioa  fi'lbß  feine  Hoch- 
rchätzung  bezeugt  zu  haben  glaubt,  und  je  will- 
lioniinnpr  ihm  {gegenwärtige Getegeobeit  ift,  dieVer- 
ficberuUj^  davon  zu  widerholen:  defto  fthiner7,licher 
bedauert  er  es,  d.ifs  f  igtiuhmrliche  UinftJiult  itu  i 
wackern  Akmu  nuthigen  kunnen,  fich  gegen  einen 
Meufchen,  'n  ie  Alethophilus,  von  defTen  licerarifcher 
«nd  inoriUifcbcr  Armfeligkeit  und  Nichtswürdigkeit 
unter  ehrlichen  Leuten  gar  keliw  Notiz  genommen 
f>  rnlen  foUte  ,  zu  vcrihciiiirren  uiivl  ef,  zti  verliiitcn, 
dafj»  er  v«n  ihüi  uicht  policilch  todt  gefchlageu  wer- 
de. Ob  lir.  Ki  iig  fich  diefe  letztere  Gefahr  ni^ht  zu 
kedeutcod  gedadit  b#t*  kana  ^«c.  nicht  beurtfaeilea, 
der  fibri|g;«ns  doch  wAnfchre,  dafs  demfelbe«  Aeu- 
Acriuigen  ,  wie  S.  59.60  u.  72.  nitlit  eiUfchlüpfc  fi'yn 
jnüchteu.  Fnr Leute,  die Atethupbilus  blenden  konn- 
te, ift  «»Pflicht  dicfc  H«chtfertigui>g  zu  lefen ,  die 
Sbrigcn»  nur  den  Nsohm  etn«s  Seodfehreibea»  na  ie- 
aen .  nicht  eines  Brwfin  Aber  die  Perfvctibifitiit  cfer 
geolfcnlurten  Ucli^ioii  hStte  führen  follen ,  woll  dns 
Gaaze  nicht  fowohl  eine  winenfcbaftliche  Teadenz, 
ilt  die  der  perl&nlicheii  Vectheidigung  hau 

Ai.TDonr  u.  Ni/RSEERC,  b.  Wonath  o.  Rufsler:  D. 
I^oh.  P!i!l.  (iahkr's  neuer  VerßuJt  über  die  Mojai- 
(  hf  Schiipfungfgefchkbtt  am  der  köhem  Kritik. 
£iu  j\achtrag  zutn  erften  Theil  feiner  Ausgabe 

•  der  £tchborii'IScheiiUrgelchlebte.  Z79S*  *174&  8» 

TIr.  (7.  pab  1790  —  0')  fTrcy  Bändchen  r]ic  i''79 
trlcl'.icueiie  EitJihora'Jthe  Urgefchichtc  um  Itiuen 
Erlauteruagep  heraus  (A.L.  Z.  ITOI-  Nr.  167.  I7t;4. 
Nr.  77.).  In  vorliegender  Schrift  macht  er  einen 
neuen  interelTanten  Vcrfuch ,  die  erfte  jener  beiden 
rikuDcIen  aufxukliiren ,  der  noch  mehr  ileyfall  fin- 
«Icu  wurde,  wenn  die  Haupffatze  naher  zufammen- 
•  jtcrückt.  wa.'j'.'i .  »Ii'.-  finiomjni.i-rtts  mehr  auf  einen 
Punkt  zufamiDcmriUru,  und  dadurch  das  Ganze  leich- 
ter und  fchneller  öberfthauet  werden  könate,  lU  CS 
jetzt  felbft  dem  aufmerkfamca  und  nicht  ununter- 
richteten  Lefer  möglich  tf^.  —  Weil  diefe  Schrift 
V  iiklich  eine  tuue  Anin  lu  diefer  Urkunde  und  meh- 
rere ithr  fcharffiunige Bemerkungen  enthalt,  fo  wol- 
kn  wir  die  Ilauptrachen  kürzlich  ausheben,  und  mit 
der  altern  Anficht  vorgieichea«  Unter  der  Yoruis- 
fetzung,  dafs  i  Mof.  2,  l  —  3-  ei«  weftiUUekeir  Theil 
der  Urkunde  1  Mof.  i.  fey,  (wie  die  angefchenften 
■Ausleger  der  ktzten  dreyf&ig  Jabre  annahmen)  hatte 
decVf.  in  der  vorige»  Stbrift  die  MeyttUBg  unter- 
ftützt ,  «Ufa  4&e  alte  tu»  ttttbekaaate  Ttwmofaifcbe 
Verfafler  des  poetifchea  Bfythii«  Aber  die  Schöpfung 
kcy  feinen  H  chs  Scbüpfungsacfca  auf  den  im  Orient 
jfrüb  eiugelübrtea  W  ocbencyklus  von  iieben  Tagen 
SiJcklicbt  geanuimeD^,  und  dafs  alfo  der  fiebenteTag 
•1«  der  üeftUchfte  zum  Plan  desINc^te»  gehört  habe. 
Diefer- fiebente-Tej»  henebe  ficfi  aber,  aadi  der  Idee 
-des  Dichters,  ri(ht  u  f  li^n  Sabbatb  der  Ifr.  rlifi  n, 
«eddiefec  eia&  weit  i£aigjEft  Antfdnunj^  Muh» 


fondern  er  gehe  nilr  auf  He  e^^fReRulie  de»  Jeliov». 

K.k  H  des  alten  DicIuersVi  rrtclIun^sart  hab^Tiütt  di»« 
fcn  bcix  riten  Tag  nvr  ßtr  Jich  (riicht  für  die  Me* 
fchen)  zum  feftlichcu  Tage  beftimmt,  en  welcboin  er 
fich  l'eiaer  glucklich  volleadetea  fecUstügigeii  Arbek 
tcn  frcuete.    Mofes  hingegen,  der  zur  verhütting' 
l;  r  .\bgotterey  unf  r  den  Ifraeltten  in  jeder  Woche  eir 
nen  Tag  (.den  wichtigften  Wochentag  der  Aagyptcr, 
den  Tag  des  Rephans,  Saturns),  der  Nationalgott- 
heit  der  Hebräer,  dem  Jehora  weihete,  habe  in^dic« 
Ten  alten  Schöpfungsllede  einen  Grand  der  von  ihm 
angeordneten  Sabbatbsfeyrr  gefunden,  und  diefe  rcr- 
meynte  göttliche  Sanction  des  Sabbaths  zur  nach- 
drttclUichen  Empfehlung  delTetben  gebraucht.    In  der 
gegenwärtigen  Schrift  seiet  nan  Hr.  Q.  nicht  allein 
verfchiedene  Schwierigkeiten  und  Unrichtigkeiten 
jener  Vorßcllutiisart .  rniulcni  auch,  dafä  die  Urkun- 
de in  der  jei/.igtu  rorin  oiTcnbare  Beziehung  auf  dft> 
Sabbaih  b.ibe.     Da  man  nun  aus  mehrern  Gründen 
(die  Stldm,  Spencer,  der  Vf.  u- a.  anfahren)  dCTÜr- 
kande  Itein  fo  junges  Alter,  ats'der  Sabbath  hat',  zu« 
fchreiben  kimne;  fo  ir.üfTc  raan  ,  fagt  der  Vf.,  aas 
der  hohem  Kritik  die  Lolung  futhcn.    Diefc  alte  fo- 
«itifche  Urkunde  habe  mehrere  fpdtere  Interpolotib- 
erfabren,  namentlich  nn  r4tcn  u.  I5ten  Verfe» 
▼on  nimN'^  ^Tll      □''Ilw'n  cingefchoben  wor- 
den fey,  desgleichen  der  ;re  und  3te  Vers  des  jjten 
Kapitels,  mehrerer  anderer  Stellen  in  der  Genefis  zu 
gcfchweigen,  als  13,  7.  ig.  vtrgl.  Jof.  14.  15.  und 
IS*  13.   Kap.. 24,  I4<  vergL  Rieht,  ig,  19  a.  S.  w. 
Iwfonders.  wird  die  Interpolation  3, 3.  3>  eus  derSpr^ 
che,  deren  V'eitfchv.cififictit .  Pleonasmen  ttC.  zu 
erweifen  gefucht,  indem  das  VürLcrgchende  fo  kurz 
und  rund  fey,  dafs  man  norhwendig  auf  die  D.T/A\i- 
fcbenkunft  einer  fremden  Hand  fchlieficu  müffe.'Die-  • 
fcr  fremde  VerfafTer  könne  aber,  eben  wegeh  des 
Möfligen  und  Schleppenden  im  Ausdruck  ,  nicht  Mo- 
fes feyn ,  fondcrn  wahrfchcinürb  Ixy  es  ein  fpaterer 
Rcdacteur  de.»i  Pentatei;chs  ,  oder  w  c uigftcns  diefes 
Abichuitts,  gewefen,  der  diefen  Znfatz  gern tt cht  hs» 
be,  um  die  Sabbathsfeycr  durch  das  Bej  fpiel  Götrea 
Dachdröckllchft  zu  empfehlen.     Urrpriinnlich  war 
1  Mof.  I.  einSchüpfungsgcmalde,  urxl  kt  in  S.ibbaths- 
lit  tl  ,  V.  i:rde  aber  durch  diefen  ui:d  ai.dere  Zufätze 
da^u  gemacht.    Ürfpritnglich  war  es  ,  wie  Hr.  (f.  aua 
der  innern  Oekonomie  des  ganzen  Slücka,  aas  ocft 
drey  charakteriftifchen  Formeln  ,  der  Bt  fchliefsungs-, 
Ausführungs  •  ui»d  Beyfallsformel  (  Gort  fprach ;  Es 
gefchahe  alfo;  Gott  falle  dai's  rs  gut  war;';  i'thr  wahr- 
fcheinlich  macht,  auf  ßeben  Schopiung,<swcrkc  ang^ 
lege    Die  ficbenmal  wiederholte  Bc\ fnlUformet.  dis 
bey  jedem  Schupfungstage  immer  gleichlbmiif»  vor- 
kömmt, fo  wie  aach  d^  BefrhTIc^ongs -  und  Aus- 
führungsformeln ,  bezeichnen  fehr  lYrerhcud  fir'Vi-» 
und  nicht  feeh»-  Schtiprongswerke.    Dabey  zerfallt 
aber  das  iweyte  Schöpfnngswerk  in  zwey  Acte,  f» 
daft  WBii,  wenn  man  die  Acte  zahlen  wolhe.  acht 
Handlnngeirbeiifnie..   biefeslfnd:  I.  Sch<  pfung  d«a 
Lichts,  V.  3— 5.    II.  i)  Schöpftinp  des  }'.  1  rmiisp.e- 

Mfvlim^  Y^^^9t  "'^'^  ^}  Öshüft'iuis  de&  Oeeatu.  Da 
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diefe^urcli  d!e  Abfon&raog  der  6bern  und  viiteni 
^^v^^r  gerchlelit,  fo  wird  dadurch  zugicicli  die 
tliüdct,  V.  9.  lO.  III.  Schöpfung  der  Erdge- 
.  II  —  13.    IV.  Schöpfung  der  Geftime,  r. 

V.  ScfaopfuAg  der.  Fifcbe  luad  der  Vögel,  v. 

VI.  Schöpfung  der  Landthiere t  v.  74 — 25. 

3"  >fuDg  d^i  Menfchen ,  v.  26  —  31.  Hieraus 
afs  die  Tagabthcilun^  in  unferin  Texte,  da 
phs  Arbeitstag«  gefetxt  habe,  dnrichtig  fey, 
mit  der  OclLonomie  des  Gemäldet  im  Wider- 
Deshalb  fagt  der  Vf.  S.  140.  Kadi  der  Anla- 
ge der  Urkunde  find  gmz  deutlich  Ju  htn  .Srhftpfun;;:s- 
wetke  unterfchiedeu ;  iJcr  'iVxt  (den  wir  haben)  bat 
^^^ft  nur jfi-cJij Tagewerke.  DerTcxt  bcfchlief»t  fchon 
mh  der  Bild«o£  des  (ümineUgewölbcs  v.  3.  d<M 
swe>'te Tagewenc;  nach  derOekonooilc  deaOedidtta 
aber  fchlit;fit  fich  hier  nur  der  crfteAct  des  zweytcn 
Schopfuugswcrkcs ,  und  dit  fes  j^eht  crft  mit  der  tin- 
ricbtung  des  untern  GewälTcrs  und  der  Erfchcinung 
4m  fcftcnLandes  v.  10.  zu  £uUe.  Der  (jetzige)  Text 
Tcrbiodet  darcb  dleTagbeftimmung  twey  YoUendeie 
Schopfunpsvrcrkc  am  dritten  Tage  V.  13«  "»'t 
ander,  du-  doch  der  Dichter  durch  die  doppelte Bey- 
Clllaforiuel  V.  10.  ui:d  v.  13.  als  vcrrchicdene  und  für 
4gfK  bellchendc  Werke  von  einander  trennt.  Die 
SchApfung  der  Erd^ewüchfc  r.  11  — 13.  ift  offenbr.r 
fiacb  deserfien  Vcriafrers  Plaue  ein  eieeues»  £&t  üch 
beAeheodes  Schupfuugswerk.  EndÜch  * rerblodet 
Text  durch  die  'J'apbclHmmung  die  Schöpfung 
JjUU^ÜÜtTf  und  des  Menfchen  mit  einander; 
^dodljaM  TOS  dem  VerfaHcr  durch  die  drey  Fot' ^Erfles  Buch.    Ite^  Gedicbtchen  v.  2  —  4.  EinMadcheit' 

mein  v.  24.  »5.  tu  einem . eigenen  und  vollendeten'^   .—  .  .  «^1-   tx.  A^i.^i. —   m — 

*  ScTnopfungswerke  gemacht  wird.    Dorch  fflefetben 


rchenBScher  relbftma^|!^ad<liefft  ftrtfni;  ^dnb 

gen  der  eipenthütnlichen  .\nwcr.dung  des  Bekannteri 
aufi  Unbekannte  für  beraerkenswerth  hielt.  Die  Aus-  ~ 
legung  der  alten  Schriftfieller  gewinnt  durch  folche 
kurze  Obfervationen  offenbar  mehr,  ftU.^weDu  ein  je* 
der,  der  einige  gute  Bcnerkuttgen- nacht,  fogHelell 
einen  vünii:indip;en  CominentariiATn  pcrpetuvitt  zufam- 
mc-nfchreiben  wollte,  bey  welchem  es  oft  fchwer 
wird ,  das  Nene  aus  dem  vielen  Alten  und  hinläng- 
lich Bekannten  herauszufucben..  Diefe  Ber träge  be- 
zeugen eben  fo  ^t  die  grandllehenKeiinthtfre  als  die 

lilit-rale  Denkuü^snrt  des  Vfs.  Sie  liefern  nicht  blofs 
kurze  Erlauterungen  einzelner  Stellen ,  fondern  ge- 
ben nutli  oft  einen  glücklichen  (iefichtüpunkt  an  ,  aiia 
weldiem  der  Vf.  ganze  Abfchnitte  betrachtet.  Wenn 
man  die  Evklfirungen  dM  Vtl,*  Z.E.  fiber  das  Hohe- 
lied init  den  Bearbehtirj^en  anderer  Gelehrten  defl'el- 
bcn  üc!»ciiftaudes  ,  namentlich  eines  Ilezel ,  Herder, 
Düderlein,  Hufnagel.  Paulus  ,  Veithufen ,  Animon, 
StaudUn  und  Beyer  rergleicht ,  und  man  ihm  auch 
ttiebt  in  atien  beypäicbtet,  fo  Wird'raan  ihn  doch» 
überall  als  gründlichen  Forfcher  und  Selbftdenker 
finden.  Bey  dem  Hohenlicde  geht  der  Vf. ,  wie  ouclf 
bereits  andere  th,i:en,  \i.>n  der  Vur.iiisletzung  aus, 
dafs  das  Hohelied  kein  althctifcbes  Ganzes  ausmache, 
fondem  aus  mehrern  «inzelnen  ,  von  einander  uuab*  . 
hüngigent  Gedichtchen  beltehe;  daft  es  üdt  in  vte» 
Bücher  and  einen  Anhang  thcile,  und  dafs  esX.iebe, 
und  zwar  menfchüche  I.iebe  bednge  Ftilgcndcs  ifl 
die  dem  Vf.  grofstontbcils  eigne  Uuterabtheilung. 


For/nr!:i  w  ird  die  Siliupfun;;  des  Menfchen  zu  einem 
abgirfondcrten  Schopfuucswerke  erhoben,  welches 
auch  fowohl  der  Würde  deaBtaifchen,  als  dem  Plane 
des  Dichters  vdlUMiamen  angeraeflen  ift.  Der  Text 
hingegen  hängt  die  Schöpfung  des  Menfchen  an  die 
Schopfunt:  i!ht  Landlhiere  an  .  und  macht  beide  zu 
einm Tagewerke.  Dicfc  unverkcnntlichcn  Widerfprü- 
che  Idft  nun  Hr.  ü.,  wie  Ree.  glaubt,  ganz  befriedi- 
nnd  dadurch,  dafs  er  dieTagebeiiitnmungen  mi<  den 
roraclnt  „es  war  Abend  und  Morgen  dererfte,  zwey> 
te  etc.  Tag"  zu  den  Iiiterpelattoncn  des  fp.itern  Re- 
dacteucs  rechnet,  der  auch  i  Mof.  2.  3.  vcnnuth- 
Hcb  aoch  die  Worte  im  i4ten  und  isretiVers  hinzu- 
fttsle*  mr  dem  Sabbath  dia  göttliche  Sanction  zu 
Tfftltofen.  Man  mufs  ffn.  G.  die  Gere;chtigkeit  wi- 
derfahren lafTen ,  dafi  Cr  mit  einem  hohen  Grade  von 
Scharflinn,  mk  feiner  lieurtheilung  der  ei;tcnthi;m- 
Itchen  Oekonomie  diefer  Urkunde,  und  mit.  fo  viel 
Ree.  fiehc,  wirklich  neuen  BenierlCungen ,  jene  Auf- 
.|»be  itf  IjAcoiLSdfik  auf  «Ine  feiue  vthsSadsSUbk 

TSamcKiTr  h. Heerbrandt:  B  -ijtrr-gc  zur  Frk'limng 
du ßtgnmmtiu  Hohenlifds.  KuhekthsundJer  Klag- 
Sgder.  Von  Prof.  Gaab  zu  Tübingen.  1795. 123  S.  g. 

0er  Vf.  uiebt  hier  diejenigen  BeTnerkuncren,  die  er 
1^  d^x  Efkiaximg  der  auf  <km  Titel  geuauBten-  hibli- 


wüufcht  iich  einige  Kilife  von  ihrem  ueliebiea.  Ute» 
V.  5.  6-  Ein  6eff!c1itchen ,  wie  manches  iflneliriftfre 

Mädchen,  3uf  das  es  Bezug  und  keinen  Be«ug  hatte, 
mag  gefungen  haben.  Illtes  v.  7 — 11.  Eiue  ScbS* 
ferinn  bittet  ihren  Schafer ,  ihr  zu  Tagen,  wo  er  Mit> 
tagsrube  iialten  werde,  dami|-fic  ihnr  iKfuchen  kön- 
ne, und  nicht  bey^ndem  Herden  ihn  rergebUcli 
fuchen  dürfe.  Der  Schafer  beftimmt  den  Ort ,  prcift 
lle  dann ,  und  träuint  ihr  von  den  goldenen  Zeiten 
der  Zukunft  vor.  IVtes  v.  13  — 17.  Liebende  lind 
glflcklicher  als  der  König  an' der  herrnehAea' 1EVfe<k 
Vtes.  i.  I  6.  Ein  GeftSndnirs  det  I.ieiie.  Vltei^' 
2,  7.  F.in  Sclilummcrliedchen ,  w  ie  e/  fiho:!  Herder 
unu  Eichhorn  nennten.  Zirr.ttfj  Buch.  lt<:s  üediilit- 
chen.  3,  8*~17-  DieGrrdasion  in  den  AnfanLjsvcrfeo' 
ift  folgende:  zaerft  vernimmt  die  Schöne,  welche 
fpricbt,  bloft  fia»  dttptme,  dann  merkf>rie.  dafs  e«-.. 
die  Stimme  ibfea  Freundes  fey,  dann  fleht  ile  ihiv 
fciijft  kommen.,  herbeyciien .  hir.ter  ihrem  H;'Ufc  (Ve- 
hvt».  Z.U  den  Gittern  hioait^fthnuen ,  und  ihr  bewei- 
fen,  dafs  es  auf  dem  Felde  gar  herrlich  fe.y.  litcs^ 
g,.  1—4.  Ein  Traum.  Illte».  3,  5.' Das  Schlummet* 
Medchen.  Dutles  BuJt.  Ite.v  ,  6— 11.  Ein  Ge» 
&iag  auf  die  Ankunft  einer  ffjjmdi'u  Dame  in  das  kö* 
nigliche  SeraiL  10.  punktirt  der  Vf.  Tt^^N.  l>e&t 
lie  der  König.  iTtes.  ^.  i  —  7.  T.obeserhcbunge:;,  die 
ein  Liebhaber  der  Schönheit  feiner  Geliebrec  macht. 
Bltw.  4.  8^15.  Vennutfitlell  «ia  (Müum»üb.  auf 
Vt'g  die 
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4ie  Att^alune  eines  Hirtenml^cfieiu  las  Haren  eine« 

ReCdenzbcwohr.ers.  JVtc.i.  4,  i6. —  S  •  I-  bis  zjin 
Worte  IWi'^-  Madcbeu  wuiikbt  liireii  I.irblia- 

ber  imTiuteD  zo  finiea«  und  erhalt  die  Vcrfiche- 
rung:  er  werde  komiaefi  dad  —  küOca.  Vitrtes 
Buch.  Ites  Gedicht.  5 ,  I.  von  ^^DM  "  bi»  6,  3» 
Traura  einer  lit  bi  nden  Morgenlautlerinn.  Den  fcharf- 
fionigen  Beweis  ciii  H  r  Erklärung  mufs  man  im  Buche 
lÜbfc  nucblcren.  Ilt.  s.  6,  4— 9-  Ob  gleich  der  Kfi- 
nig  ^icle  \Veib(>r  hnt ,  To  bia  ich  mit  meiner  cioitgen 
Geliebten  dennoch  glücklicher.  Uftes.  6,  10.  — 
7,  II.  Unterhaltung  eines  Bfirgermadchcns  von  Jcru- 
falein  mit  ciuem  ftlauae  von  Hof.  V.  lo-  flnd  VVurte 
desllofiunns;  r.  11.  t».  Worte  deiM.id<*h(>n9.  IVtes. 
7,  12—14.  Vtes.  g.  I. —  3.  Zwey  artige  Unterhaltuo- 
een  zweycr  Liebenden.  VItcs.  8»  4-  Aboriuals  das 
Schluinmerüedchen.  Nun  folgen  rtnh  drL\  /Inhange: 
1.8^5«— 7.  Die  fanfimüthige  Licbhabcrinn.  II.  g, 
8  —  13.  Ein  Mädchen  erzählt  eine  eheinalige  Unterre- 
dung üircr  Rriulcr .  ilie  einen  Rath  über  lie  hielten. 
III.  8»».T-^4-  Kiiv  .  I-dchen  wünfcht  ihren  Geliebten 
bcy  lieh  zu  haben,  und  beneidet  dii  ilirten.  die  um 
ihn  find,  und  ibu  reden  hören«  —  Die  kühufte Tex- 
tes Verbeflerung  findet  fich  8»  5**  wö  der  Vf.  die 
Worte  -QICP""  \Ü  nSy  rW»0  h»«"«wirft,  weil 
"ihm  wahrfeheinlich  ift,  fic  inöchten  au»  ^,  6.  hier 
•ingefchobeu  worden  feyn  ,  indem  fowohl  hier  als 
dort  eiaerley  Worte  vorhergehen.  Die  na<h(<  In  en- 
de Worte  rpE'TD  '"''^'f  dann  als  Aiif- 
fchrift  des  Gedichtchens  an.  die  er  „t/if  fanfimütkige 
Hehhabm«»'^  üi>erret/t.  Auf  eine  iibulicne  Weife  be- 
induet  d«r  y£  die  Worte  8*  J3>  VSXi  TOmm 
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als  Uebcrfcbrift  des  (jedichtcfiens/vnd  abvdrtxt  Am 

„die  im  Itr.itcH  ^itz-  '.  A  cb  die  |}en.erl.i.n*Teu 
über  verfchiedenc Ssclli  ;i  (1t^Koh^l«  jh>  und  der  Klag- 
lirüer  find  eben  fo  rci<  hlial  an  neuen  Anlicbtei.,  viad 
verdicaea  mit  Aufmcxkfainkeu  gelefen  zu  werden, 

PHILOLOGIE. 

BuLfir,  b.'  Schcne:  üh/thoUtgifdies  ' WorterhnJk 
zam  Gebrauch  für  Schulen ,  won  Kfrl  Philipf 
MoHtt.  (Mit  dem  Bildnifle  des  Vf.)  1793-  8- 
(1  Rthtr.  12  gr.} 

Keine  Vorrede  unterrichtet  das  FttUicaD  voa  dem 
Zwecke  und  Plane  diefes  Werkes.    FQt  Schulen 

mochte  es  zu  düri"tig  und  zu  m.iii^rclhaft  feyn.  Durch 
Ni.'f./iou  Worterbuch  iit  für  diefcu  Ziveek  ganz,  an- 
tlcrs  geförpr.  Hher  inuehtcn  wir  es  blofsen  I.iebha» 
bern .  welche  zurlLefuog  der  Dicbrier  und  xur  Bfr> 
fcbsanng  von  Kuoihrerken  da  betehrendes  Hfilfs« 
hiih  1k  (iiirfii: ,  empfehlen.  DorVf.  liuie  ii^h  durch 
leine  üutterlchre  Berl.  91.  und  durch  iemen  myfho- 
logifchen  Ahnanach  für  Damen  Berl.  03.  zu  dicfcm 
\^  erterbuch  vorgearbeitet.  M.m  Hndet  hier  u  ieder  die 
get'ülUge  Einkleidung.  Auch  zeichnet  es  Hch  da- 
durch aus,  dafs  der  Vf.  b.inltg  auf  die  Vorftellunr-eii 
in  der  alten  Kunll  Rückficht  nimmt.  Man  irtie 
die  Artikel  Amor,  Apollo,  Ariedne,  Hebe,  Hek- 
tor,  Jicletia  ,  Juno,  Jupiter  etc.  Manche  Antkel 
find  fehr  mager  und  unbefriedigend.  Man  vergl. 
z.B.  Fama,  Kleufinifi  he  (lehfimnilTe.  Gegen  «lie 
fiechtfcbreibung  der  Kamen  haben  ficb  Vf.  und  Setzer 
hXafig  verlttodigt .  z.  n.  Eryphyle,  UevttS,  Oryih}^ 
.Uygea»  iUamwikä,  Kodnuia. 


KLEINES 

AlVtWBT'iElArtP.Tif  f  TT.  Ffmthfuri  ».  t.eip:-iß .  chnp  Na- 
men de»  Verloiters  :  !)••■  K:"i!l  .  um  fr  Gi;hh:>  h'  :■■>  kh^  atn 
Zu  erkt'nnrtt  t/fif  c«  i:i-i:rtt.  Ein  ti-i: :iii^j.,;irchi*»  Fr.'.iinu  m  .ms 
«li-m  I  ..'t;'i:i  K  :,(.ri  ,  \iin  (i'jtüiti-!  Ui'tt":  Hill.  Dr.  unri  '-r.uiiph 
cu»  7.U  UrulTeii.  1-77.  I?.>S.  g.  —  K»  wurde  uiib^ttreiflich 
■wii--  lieh  Jemand,  di:  d;e  RffringHe  Anl4f;i-  zu  «•incm  Schrift- 
flsllci',  nicht  einmal  imi  m  L'eWrrei^er ,  in«  Publicum  wi- 
pp;, kminu  ,  wenn  i-i  lii'i  r.ulu  >  kv  1  .'us  i  inm)  unqldcktii'heH 
r.infaSI*»,  lum  Zeiueriri  il»-  i.iifn  1-,  :._-n]:n TifilU-r,  wiiir- 
ftlieiiilii  ^1  .''1^  'i-'m  vor.i;L'ii  J  irrli  iir:c!ci-(c  .  ••■.i  1 1 Ih-t  .■  ■  : .  ,  <  Aer 
fc'iicii  citrni  ii  \  inn-u  liiiitiiÄl  gedruckt  zu  l'i'hrii ,  erkl.ireu  !i«- 
fsc.  Den-1  diN  .uefe  Schrift  untrr  aller  Kritik  ill  ,  mi.fs  aticK 
fo  ?.ir  der  Vt:ict(cr  fchon  gtmcrkt  haben  ,  weil  er  fith  nicht 
genannt  hat,  und  doch  dem  Vf.  die  Gef.t'iigkcic  nicht  hnt  tib- 
tVh!.i[;en  woÜ'M).  So  fehr  ekoihaft  das  Abfchrcibpn  hier  ift,  fj 
0)ulTv>n  wir  doch  zum  Beicc  uiiftirg  Unheils,  cinit^e  Swllen 
SU»  icSien.  urul  braurhen  «Itdaiui  anfreii  Lefem  nicht  weiter  in 
Vitfalüf  TOtausvciftac   JOa$  Oefidiit  hcifst  «a  in  dee 


\ 

;  II  R  I  F  T  E  N. 

,.Anrc(?<*  an  den  grr.ripien  TeiVr,  dM  menfchochpn  Rorp^r« 
,  ifl  1.  ci.  r  ]•  i'.cnde  Thiil  dffJU-lbrn  ■ti/uft'brti ,  rifim 
„■»piui  III  dfU»  üeficbie  Und  an  dt  ji  ulniijcn  Thcii«'  t?  'n'ii 
„eine  blifse  Köihe  mit  einer  ui  r«>'f 'imuifii  fn  (i«fi  i  a  i .  :t  ;Ut 
„r  ippeti,  Nafeiilochcr  u.  f.  w.  .i".i»k;r!)rra»t  ift  ,  fo  btwbaii.teti 
;,d:L-  Acr/.ie  die  F.lephantiji's  dtnuf.  S.  49.  die  Ohren  werden 
„fehürf ,  diiniirr  iiiui  .•>iiü<  fn-nfii.  Vfrr.cr  S.  go.  wenn  ds«  <je- 
„fichf  (jetuli  itl  .  iiin!  I  ,  ■,  (lr;t/l-.,c  hl  cd:.r  blvi«  hfiichiit^pii 
„/iiß.^tid  icri.uh,  .1  .«lirr.i;  eii.l.TclK-  t'ir.acriroi;nr.  ablorbi- 

„rendc  ,  wi;*  auch  1  ):Kt')iiV.i  ,  Tjüiij  ,  tirrai  ii'.!-*  .  1 1  i  1:  bjrni.i, 
„iinntreibiMde  und  iiif!<ich  vfci  »tidfre  [;i'.l*f.tuiuri..ir  Miirfl, 
„fjieii  h  wie  auch  nicht  wenißcr  wjlTrrjbtilhrei  cc .  fcliw^ifsiri-i. 
,,bordo.  ui.d  am  Ende  fldrkonde  Tonica  ruti ,i>'iu Ii."  N  nh 
d:t;fcii  kleinen  Prob«n  werden  un*  dir /.r/r'  hu  'Miri^th  di-n 
feriicrn  Bawcia  erlatTen,  iaf*  dai  lehmivise  lait  inache  Ori£;i- 

nal  nicht  leicht  «ifim  iriiidi(«ia  Ucbttfascr  luitt  in  die 
d«  goatheo  lUinucn* 
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XiTEHAKGESCBlCETB, 

♦  .1 

^tvsr«)  in  der  WcidAMUfcheiiBuchhandl.:  Car. 
Traueott  GoHlob  Sekönmmmm,  M^^  BibL  Acad. 
Goetung..a  Secreds,  Bibihtkeea  m/hrieo •  Utmt- 
ria  Pat*um  Latinnrum  l^TerttitHano  principe  ufque 
ad  Gregormm  M.  et  Ißdontm  Htj'paieiifm ,  ad  Ui- 
^bliodieciim  Fabrtdi  Ittiaara  accoaimodata.  — 
Tomus  (ccnndtts.  1794.  i€76  &.  fr.  g.  (3  Rchlr. 

30  gr.) 

Schon  bey  der  Anzeige  de»  erllen  Tlieils  (A.  L.  Z. 
1793-  261)  bat  ein  andrer  Recenfent  cUmu 

po&eo  FlciÜMt  der  Belrfcnheit ,  und  der  guten  Be- 
arthmlimgsknft  des  Vf.  Gerechtigkeit  widerfahren 
laßen  ;  und  wir  mülTen  ihm  das  Zeuguifa  geben,  dafs 
die  Forifetzung  d^  Anfang  feinerArbeit  »och  in  man- 
cher Hjaficbt  übertrifft.  Auch  hier  findet  man  bey 
«kiem  jed«n£irchenvatcr,  nach  einer  zweckmäßig  al?- 

ft&^ten  Lcbcnsbefchreibung,  die  infonderheit  viel 
icht  über  die Wcrkedeffel^T^rbrettei,  die  fiinmt- 
liehen  Schriften  »it  EiiifchUcftttng  d«r  verloren  ge- 
gMjgcnea  voWftÄndig  aogezeiget ,  die  ächten  von  den 
«nächten  foigfaltig  unterfchieden  und  die  alten 
flilfldArhriften  verzeichnet.  Vorzüglich  find  bey 
4ie»  vfrrcbiedeneDABtgeben  {lecWerdidcrfelbea  und 
die  Verdfenlle,  wdcfie  ficb  die  Editoren  -von  Zelt  zu 
Zeit  entweder  durch  eine  genauere  Berichtigung  oder 
.  Erklärung  des  Textes  erworben  haben,  aufeincinuüer- 
hafteArt  gewürdiget  worden.  Dabev  ift  alles  in  einer 
fchöneo  Ucdonng,  mit  einer  gefunden  und  richtigen 
Benct1ieUuBg»kraft  und  mit  deoi  möglidiftea  Beftre- 
ben  nach  Vollftändlgkcit  und  Genauigkeit  von  dpm 
Vf.  auigeführt .  fo  dafs,  weun  zwifchen  ihm 
mad  den  neuefteu  Herausgebern  der  Kabriciusfchen 
gfiechifchen  und  lateinifciien  Bibliotheken  eine  Ver- 

Srleidtung  angeilellee-wird »  er  dlere  in  jeder  ROck- 
icht  weil  hinter  fich  zurück  läfst.  Was  infonderheit 
den  bibliographifchen  Theil  des  Werks  betrifl't,  To 
bat  Hr.5.  viele  wichtigeAusgaben,  die  ihm  die  Schatze 
der  vortrefflichen  eottiogfchen  Univerlltättbibliolhek 
dsrfcotett«  ha  Hunden  gehabt  und  De  mit  einer  Pflnkt- 
lichkHt  bcfchrieber. ,  r]-r  kr-neri  y^'unfch  weiter  übrig 
lafsr.  Mehrere  altere  Auägabeu .  die  bisher  völlig 
unbekannt  geblif-ben  waren  ,  lind  von  ihm  zuerft  ans 
Licht  gebracht- worden.  Auf  die  Ueberfctzungen  in 
andre  Spfrachen  hatte  er  in  den  erden  Theil ,  wie  er 
in  Act  Vorrede  felbft  erklärt,  nicht  viel  Rückficht  ge- 
noaiiuea  .  in  dt-in  2 ten  Theil  aoer ,  fo  viele  derfelbcn 
an<rczeiget,  als  ihm  bek.nnnt  pewm  u  find.  Zu 
irtinfchM  wäre  es,  dafs  er  mit  eb^o  dem  Eifer  auch 
..    jf/L.      179«.^  BäMt, 


•  die  Erlüuterungsfchriften  ,  die  nur  fparfam  angebraclit 
worden  find ,  beygefüget  hatte ,  indem  diefe,  wenn 
darin  einzelne  Gegenftände  mit  Mühe  uuterfucht 
worden  find,  ffir  den  Gelelurten  mehr  Werth  haben, 
als  die'Ueberfetzttogeo ,  am  die  et  wenig  bcktlm> 
inert.  v,er:-\  fie  nicht  zugleich,  wie  dies  feiten  der 
Fall  iil,  j-it  i;utcu  Anuirrkungea  verfeheu  iiad  ,  ob 
man  gleich  gern  zugelUhet,  dafs  auch  fie  zu  einer 
■ToUfiändigen  literarifchen  Notiz  mit  gehören..  Aber 
demohngeachtet  hat  man  alle  Urfaehe«  mitdemjent- 
gen  ,  was  bey  diefer  erften  Grundlage,  wobey  fo  we- 
nig vorgearbeitet  war,  geleiilct  worden  iü,  völlig 
zufrieden  zu  fcyn.  Derjenige,  der  das  mühfame 
einer  folchen  Unternehmung  kennt,  die  iBiannicll£lt> 
tigeii  Schwierigkeiten ,  mit  welchen  man  dabey  zu 
kämpfen  hat,  nur  einmai  «^fahren  hat,  und  dabey 
zugleich  die  beynahe  anzählige  Menge  von  Schriften,  * 
aus  welchen  ein  l'olches  Werk  berichtiget  und  ergäiv 
zet  werden  kann,  nebft  den  h.iußgen  Mangeln  und 
Widerfpriichen  dcrTelben  unter  einander  erwaget,  der 
wird  gcwtfs  kei,ne  »bfoiute  Vnllilandigkeit  und  Ge-' 
nauigkeit  erwarten.  Hr.  5.  hat  eine  grofse  Anzahl 
von  vortrefflichen  und  feltenen  lirerarilchen Hiillsmit- 
teln  forgfaltig  gebraucht,  die  manchem,  der  ficil 
nicht  in  einer  fo  gündigen  Lage,  wie  er,  befindet, 
verfchloilcn  gebliclien  wären;  aber  nun  verlangen 
wollen,  daft  er aUeinfiealle unfairen  Tolle,  dashiefse, 
auf  eine  fehr  unbillige  Art  mehr  fodern  ,  als  die  Kraf. 
te  eines  Mannes  vermögen.  £s  kann  dabar  nicht  feli- 
len ,  dafs  ein  anderer ,  der  in  eben  diefem  Fadie  ge- 
fammlet  und  aus  andern  Quellen  gefchöpfet  hat,  noch 
immer  viele  Beyträge  liefere.  Ree. ,  der  fich  in  die* 
fem  Falle  befindet,  könnte  z.B.  leicht  mehrere  Bogen 
mit  Berichtigungen  und  Zufützen  zu  den  zahlreichen 
Sclirifiten  des  einzigen  Kirchenvaters  Augußin  anf^l« 
len,  von  welchem  in  <Üefem  zwevten  Tbetle  &  B^-363 
gehaodeU  wird ,  und  er  fiebet  ttcb  daher  gendtbigat, 
uin  eine  Probe  zu  peben,  aus  welcher  man  dann  leicht 
auf  das  Ganze  wird  fchliefsen  können,  nur  die  wic|>< 
tigftcn  Bemcrkongen  aoasubeben.  ^  s 

4  a 

S.  38  ift  in  dem  Verzefebniffe  der  fchtea  Scbrif- 

ten  des  Auguftin  Nr.  52,  wo  das  Werk  Dr  S.  Viti^i- 
mtati  h.itte  (leben  follen  ,  aus  einem  Verfchen  ausge» 
lalTen  worden.  S.  75.  Der  unter  Nr,  VI.  angeführte 
Libil''is  de  lionejiate  vitar  ii\  nicht  eine  Abhandtuof 
des  Auguftin,  welcher  dergleichen  nicht  gefcbrielwn 
hat,  fondern  des  ßeiuard.  In  Loire  Ind.  i.  p.  2^  fq. 
wird  diefe  Ausgabe  vollftöndiger  und  gennuer,  als  in 
dem  CiUalogue  de  Pii''!ii>'h.  du  Duc  de  la  Val'u.tg 
aUb  angezeiget :   S.  Augüüini  über  dt  vita  beata ,  de 
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hojffflnte  muiimim.  S>  Bcrnardus  de  honeflate  vitae. 
(Sine  Iqco  et  oiino,  ted  Chlouinr,  typis  Vd»lfi<iZelU> 

4.  Eferndaf.  Die  rcnetiauifchc  Aum'.Iw  von  14S!?. 
welche  Ge.  Prat/  in  lud.  rnricr.  Hl».  L  '  '.  BiiJfnfisTA 
unter  dem  vir.i  ihm  w  illkiirlii.ii  i;c\s  jhlten  Titf  l: 
B.  Jiug.  OfJvfttiia  Afcctica  woiora  eugezeiget  hat,  hat 
fchon  Mflittaire  T.l.  p-447  richtiger  alfo  aiigrgeben : 
Augaflini  MeditatUtHeSt  SoUtoquia .  CunfijlontSt  de 
äoctrina  Chripiann,  et  atia.  Venet.  14S5.  4..  Unter 
ebi  ii  ilioTein  fitcl  wird  fic  auch  in  dem  Catal.  Scnpini 
jv  ang;e2ci£;et  uud  am  Ende  diefer  Ausgabe  befin- 
<kn  lieh  die  Worte :  i'aietiis  \>er  Odariar.um  Scotum 
ähdfirtirnfun  an»o  iiuarmtiOHis  Jalutiffrt  MiUcJm« 
ijflta'ttriKgättrßiiiio  oetuageßmo' tercio.  quinto  Katendas 
n.'HiiJJ.    ^ün;;Hi'  Hloceiiijo  incUjtn  l'tvrt intim  ditce.  4. 

5.  78.  Die  Aüspabc  zu  Pornia  1491  ,  w«n  on  es  in  den 
von  dem  Vf.  angezeigte«  IJüthcrvcrzeichniiTen  blofs 
beif^t.;  A«g.  opujcula  varie,  ift  ebenfalls  fcbon  etwas 
fenau«T  von  MaittaireT.l.  p-  535»  *n»  x-allftflndfgftai 
ahcr  von  Mittarclli  p.  37.  Kifli  p.  45.  l.aire  Ind.  II. 
p.  162  und  Aüo  in  feinem  Soggio  p.  XCV.  befchriebcn 
worden.  '  Ebendaf.  raufs  es  Lin.  22  nicht  BertoUlum, 
foudem  Bertocimm.  undsut'der  tilgenden  Seite  Lio.  a 
BrHmfrfatiftattFertoMflieiften.' '  Denn  foift<lerNa«« 
des  l)ri  <?.rrr  ruTir  nüi  in  von  Braun  in  der  von  dein 
Vf.  i'.iiü.t  i.  !i>.  ff  1:  ^icllf.  Tündern  auch  von  Maittnirc, 
AVf  lcher  T.  I.  p- 5"',5  riicrc  Aiu-.f.:al-t^ ,  jt-ilDch  eins 
Fcrirai  dirfelben  unrichtig  in  4.  anzeiget,  genannt 
worden.  S.  188  find  von  der  venct.  Ausgahe,  wo- 
von der  erllc  Band  1720  herawsgekominen  ift,  nur  5 
Bande  von  dein  Vf.  mrt  der  Bemerkung  angezeiget 
\\  iirtJ«  !i,  dais  ihin  nicht  bekannt  fey,  ob  noch  meh- 
rere erlchteneti  fiml.  Nach  Hambergers  zuvcrl.  Nachr. 
■Th.  3.  S.  109  iiVdicfe  Ansgabe  zu  Venedig  r7i9 — 1735 
und  nach  dem  Catal.  libr.  apud  Paul.  Vf.illaht  ;iroflon- 
tium.  I.ond.  1745.  8-  P-  3  in  l2  Bänden,  lul:;llch  fn 
«hcn  fo  vielen  Kncrlrn  .  als  die  parifer  Ausgabe  von 
1679—1700  hen-susgekouiroeii,  v-enn  nämlich  die  vom 
Clefj'Cns  beforgte  Appendix  Augnftiniana  dazu  gerech- 
net 'Wird ,  die  auch  befonden  abgedruckt  worden  ift, 
dinnit  fie  'der  Parifer  ^vsgabe  bcygefüget  werden 
k;  iiiie.  Hr.  S.  erkhirrf  dir  venetianifihc  Aii;,':,ibe 
tiir  einen  blofsen  Nachdruck  der  eben  uicjerulirien 

■  parifer  Au.'gabe ,  es  find  rber  doch  dnrin  .  \vit>ii.im- 
itirgerMi  dem  angeführten  Orte  meldet,  .einige  Schrif- 
Tte«  des  Aa^fitn^s  miteiner  Teronedfch«!nHaijdfchrift 
Tr  r  'licKrn  worden.  S.  2'?';  ird  die  Vermuthung, 
•d<»fs.  cfiJ*Ueherrerzung  des  de  Villefore  (.nicht  Viilcfort, 
oder  VilU  ford  ,  wie  er  hier  uml  S.  218  genannt  wird) 
Ton  dem  Vf.  des  Cai»l.  de  la  Ribl.  du  Roi  aus  einem 
Irrtbnifi  dem  Pfcfffppe  Goihaud  du  Boa  bcygeleget 
worf'cii  Toy  .  viui  N'ccmn  T,  XVI.  p.  171  beftutiget, 
weither  lii  clbii  auiilrutklit!)  meldet,  dafs  die  Urber- 
fefzim^?  raehrer-T  Wecke  des  Aui^uftinus  dem  du  Üi  i- 
unrichtig  augefchrieben  werde,  und  daiier  am  h  die 
UebeKetrunf ,  Yon  welcher  Wer  die  Uede  ift,  intlem 
Verl!«« eil nilfe  der  ücbcrfetzungcn  defTelhen  ausgeflaf- 
fen  liat.  S.  241S  jft  zwar  eine  fpaniTcheüeberfetzuug 
der  ßi  kenntni  ""i-  Hrux.  M  s  1674,  24.  liendreich 
Pand.  Braodvb.  ai^gelübtet,  jedo^  ilabejr  zugleich 


fehr  richtiji  bemerkt  worJon  ,  difs  man  fich  auf  die 
Autoritiit  tleiVclbfn  wei;ig  verUilUn  ktmjie.-   A «er  für 
dicfes  n.Jti  hat  Ikndrcicb  uicht  gefchlet.    Deu:i  eben 
diele  Ueberlttz..  ill  auch  in  dem  Catal.  libror.  qui  in 
l;ibli'.>i>ol.  Dan.  nife^HÜ  vc:;idt'<  <  \tanf.  Amft.  1674. 
13.  in  dein  Qitakgu  de  los  Libros  Efpanules  p.  21 
allü  angezeiget  worden:  5.  Augußin  inj  Cpufeßumes. 
Bruffelat  1674.        S.  247.^  Die  Ueberf.  d««  du  Bois 
ift  £ttn  ertteomal  zvt  Parts  chez  ^ean.  Bapt.  Coi^nard 
i6s6,  ebendaf? -und  bey  cl)i  ri  demfeibeii  Verleger 
16Ö8».  ""J.s.beudaf.  c^'«     iv«V'  de  ,^.m«  Bapt.  Coifr- 
-M^  1700  väd  i7e6  jedesniiii  in  g.  (nicht  in  4.)  hcr- 
•ugekouiiDfln.  3>349     «war  von  den  Bekcuntnif- 
'fen  eine  Sltere  dcutlcne  Ueberfetz.  von  1673  angezei- 
get  wurden,  es  iVhlpn  aber  die  beiden  neucrn  ,  wel- 
che zu  Krankt,  in  der i'ieiiclierfcben  Huthhaudl.  1760. 
8-  uud  zu  Augsburg  bey  M.  Riegers  Söhnen  1783.  8- 
herausgekomiuea  findr  5.351.  Der  voiUtäudige  Titel 
der  franz.  Ueberfetz.  von  I7ci4  ftehet  in  d«i0  |onro. 
dL-s5cav.  1704-  p-  3c3.    D'P  Ijpigendc  franz. ücberfor/. 
vun  16781  ^^'L'll.llc  ohne  t!<'n  Namen  des  Uebefl".  .in- 
geze;(:i'r  werden  ii\  ,  wird  von  Niccron  'l'.XVI.  p.  iCi^ 
dem  Philippe  Uuibaud  du  Bois  beygclegct.    5.  257. 
Die  Parifer  Ausgabe  von  1538  ift  mit  ihrem  vollIHlB- 
digei»  Titel  in  C.  C.  Hirfchii  IVIilIcn.nriu  IV.  N.767  zu. 
finden.    S.  273  bemerket  Hr.  5.  daft  die  Nachricht 
vo:i  drr  L.üwcnrclicn  Ausgabe  von  i^;^'^^  i'ch  ouf  dffs 
einzige  Zeug.'.äl&  des  WaiEtaire  rrrihuiL-,     Sie  ift  aber 
auch  in  dem  Catal.  Bibl.  Bodl.l.  p.sg  undin  Jac.«Viflii 
Naaailjft  vanBoecJCeoetc.  Amfterd.  1767.  4.  p.js6  att> 
geführet  worden.    Die  S.  250  angezeigte  alte  it'at, 
Ueberfetz.  bat  Paitoni,  der  fic  friurt  in  Hind.ni  ge- 
habt hat,  T.  I.  p.  9 — II  genau  und  ausiuhrlith  be- 
fchrieben.    Die  Ueberfetz.  des  Cefare  Hon\'etitiri  auf 
der  folgenden  Seite  Ut  nicht  1734,  fondcrit  1743,  und 
der  zweyte  Band  der  renctianifchen  Ausgabe  von  i''43, 
\\clt!icr  die  11  I<  t7t0i.  Tiücber  enthnlt,  ch:::;-^jt1itL't 
der  ausdrutkliclica  iich(.it;^tinig  des  Vf.  der  Hibl.  di^li 
Auf.  volg.  dafs  derfelbe  in  dm  Jahre  1745  nt/ch  nicht 
«rfcbienen  fey,  in  dem  Jahre  1744»  in  welchem  der 
«rfte  Band  fedrackt  wurde,  heraaatrekommen.  Aufaer 
diefen  3  Ucbi  rf">'t;*tTii:;f»n  hat  rdjcr  Pnironi  n^ich  3  aus 
drin  igten  jrtluiiUudt'iie.  däe\on  IJenis  Suppl.  I.  p.2I. 
N.  J16.  p.  43.^.272  und  Sappl.  IJ.  p- -  CO  N.4285  noch 
genauer  angezeigt  worden  lind.,  und  eine  Ueberfetz, 
In  Ver'fisa  von  Marco  Antonio  Martinenahi  zu  Lrema. 
na  1745.  4.  angeführet.    S.  285-  Ücr  Titel  der  iVanz. 
Ueberfetz.  des  üenti.nn  Hi^rvet  von  1570  lautet  eben 
fo  wie  der  Titel  der  von  dem  Vf.  angei^eigten  dritten 
Ausgabe  von  1595.    S.  NicerQn  T.  XI.  p.  98.  vergL 
mit  T.  XVII.  p.  loS-  S.a86.   Die  In  dem  Catal.  de  la 
Biblioth.duRoi.  1".  I.  p.  379  angefOhrre  Ueberfetz.  des 
Pierre  Lombert  ift  in  dem  Journ.  des  Scav.  Aout.  1736- 
p.  551  recenfiret  worden,  und  1736  ä  Paris  ehez 
tries  Rol'.in  Jils.  4  Voll,  in  12.  unter  eben  denilcibeu 
Titel,  als  die  zu  Arafterdaio  in  demle'.ben  Jahre  ge- 
druckte ilusgaba  herau«gekoianen.    &  ao6  ift  von  ^ 
•dem  EncbiridloD  «nur  eine  Ansfabe  »iia  dem  i5ten  * 
Jahrhunderte,  von  Mnitt.iirc  T.  1.  P.II,  p.750   '^'t  3« 
aber  «ioe  andre  dergleichen,  undooch  eine  ^indre  vun 
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Vebvrfett.  des  Enchiridion  .    v.  t  lchc  PdTcvfi]  dem 
Drf.rtrius  Ctfdonius  beyleget,  pcwili  nicht  im  Druck 
,    erfchicneu  fcy ,  und  eine  Handfchrift  dtvoa,  wenn 
£e  wirXlich  vorhanden  feyir  follte,  noch  jetzt  in  dar 
Wricaiiifchen  Bibliothek  verborgen  liegen  mütft.  Es 
Ift  aber  elnefokhe  üeberfetz.  des  Rhiuünus,  welche 
Poffevln  ohne  Zweifel  m.nnet,   wiri^lich  gedruckt 
und  in  Th.  H\de  Catal.  Hi'jl.  liodl.  unter  dem  Art. 
Atiguftiu  olfo  augct^'uhrer  worden  :  Manuale  JtuiiMdU' 
fidiom  in  tingna  tiraeca  vulgari  per  Rhodinimt.  Ron. 
I6t7*  8'   In  dem  a(ra  Theü  de«  Cat.  Bibl.  ßodl.  p.  104 
wird  derUeberfetzer  Neophytut  HieromonBchus  Rlio- 
•  dinu s  ,.Cyi>rias  ,  Sinaitii ,  genannt.    S.  306  lautet  der 
Titel  der  Ausgabe:   Comi  ayud  Hieron.  trovue  (nicht 
Froirac)  von  i6c5  wlillandigcr  allo:  Commentariwin 
Rggulam  D.  -^imi^Hm  ttiinavetajubftantialia  rdigiaitUt 
tmetortTt.  Hmmia'A»  -Burgwmdo  Ori.  Pmed.  Genf^aK  V^- 
et  in  eaihicm  hreiffs  I'.nan\itio  Uugonis  a  S.  l  ictore. 
Cot»ii  apud  Hier,  [rovae.  1605.  8-  (Bihl.  TelUriana. 
'9*  'ta7.)"^  3x0  bemerket  Hr.  S.  dals  ihm  v6u  dem 
Batet  Nr.  io5''«ageführten  Werke  -ant  die  eiozigo 
•m  dem'  Malttairs  gezof^ene  Ausgabe  von  1536  ht- 
^Itaniit  geworden  IV'.  ,  es  ift  .i;u  r  van  eben  ditfcin  Wtr- 
Vc  eine  maylcindüi  lu-  iViisgabc  von  i486.  4.  von  Dönis 
Sujvil.  [.  p.  2o8-  N-irtsr  aiigezeif^et  worden.    S.  315 
»ft  die  fcaiix.-Uebcrietz.  von  1676  dem  Jean  Segui  bef- 
felegec*  fedoch  cngleich  bemerket 'uroffdeo,  dsli  m 
der  MfefOhrten  Stelle  des  Journ.  des  Sotv;  fie 
«ae  fidelte  traduciion  heifst)  -der  Ucberfeizer  nicht  Re- 
neuni  worden  fey.    Niccroii  hclmuptet  T.  XVI.  p.  iö8. 
dafs  es  Philippe  üoibaud  du  IJois  ley.    S.  Sig.  Bey 
<der  Ausgabe  von  1404  beziehet  ficb  J^ldrm  auf  die 
WtmittelbMr  r-oriMrgebende  Bafeler  Au.sgabc  per  ^o. 
Jtmhhmthiwm.   ilber  Maittaire ,  auf  welchen  hier  ISe- 
•EMg  genommen  wird  .  hat  T.  I.  P.  !i.  p.  gd^j  ,  und  auch 
foaft  nirgends ,  eine  Bafeler  Ausgabe  von  1494t  die 
Eoarrattonea  In  PJähnoa  enthält,  wohl  «ber  p.'STo 
eine  dergldcbca  T«ieciuuüBhe  Ausgabe  roD  X404  «9- 
gezeig«,  die  obheZ-weifelhiergenieynet  fft.  eben- 
-daf.  heifst  CS  abermals  bi  v  der  Ausgabe  v(>n  1495: 
Ibidem  per  eundem.  fol.    Lh  i^  Opus.     \\  ober  IJr.  if, 
dieCs  Ausgabe  kenne,    iit  ui.ht  bemerket  worden. 
Panzert  von  wckhem  das  itchönemennrcbe  Werk 
4o»ft  MeiMg  zaRatlke  gezogen  worden  ift,  bat  fie  nicht 
angeführct,  u:k1  mufs  duher  wo!il  an  ihri  r  Exiflenz 
frezweifelt  haben.     Ei.ne  geiuui're  iielchreibung  der 
darauf  folgenden  Bafeler  Ausgabe  von  1497  ift  in 
f  reyiag  Appar.  T.II.  p. §74  anzutceOen.    ü.  323.  Die 
Ton  Reinhart  beforgte  Ausgabe  der-Rriefe  des  Augn- 
iUnus  ift  nicht  1678.  fondern  j66S  heraiisgekomtnen. 
(Bibl.  Gudiana  p- 38-  Bibl.  Fulger.  P.II,  p.222.)  S.  328 
wird  bey  dtr  Ausgabe,  welche  zu  Modena  1477  ber- 
ausgekomuien  ift^  von  dem  Vf.  bemerket .  dafs  er  de 
«ufser  dem  Cac.KM.  PinelO  ibaft  nirgends  angezeiget 
gefunden  habe.   Sie  ift  ab<'r  bereits  von  MaittaireT.  I. 
p.  S78  weit  genauer  und  vullllaudiger,  aU  iudemPi- 
nellifchen  Verz.  angeführet  worden.    FJu  n  dies  fin 
4k  «ad|    ^  fü  Aafrhttns  ^  weylaadUidMa  Aua- 


tebe  TOtt  1484  nach  jMlaittaire  Ind.  L  p,  98  ftatt.  S.  330 
wird  iwer  von  der  *n  Brefcia  heraasgekommcnea 

Ausgabe  von  1436  \  on  Rraun  fdbft  in  der  angafähr- 
ten  Stelle  behauptet,  dal:;  die  Bibliographen  ein  tie«. 
fes  Stillfch«  eigen  von  derft-lbcn  beobnchten,   es  hat 
fie  aber  fcheo  xo  Jahre  vor  ihm  Mittarelli  p.  39  be* 
luinnt  gemacht.   S.  337.  ij'tt.  Sinnondi  miae  in  XL.  , 
Sermones  nouo$  S,'^ug.  liehen  auch  in  dem  erften 
Rande  Xr.  4.  der  Opcrum  Jac.  Sirraondi ,  dieiöpöPa- 
rifiis  e  typ.  reg.  und  hicinichft  1728  Venetiis  c  typ. 
BartololüaeJ  jauarina,  jedesmal  in  5  Bänden  in  Fol. 
herangekommen  fihdt  jedoch  'find  dfe  Reden  des  ^ 
Augiiitinus  felbft  hier  weggebiflen.    S.  'SSS-  Die  iuL 
Ueberrefz.  von '1546  Ift  nicht  in  diefem  Jahre,  foa»  . 
dem  I  ^56  u^driickt  wurden  uud  auf  der  ful;^ndea 
Seile  fehlen  in  dein  1  itel  der  Aufgabe  von  1568  «ini- 
^  Worte,  ohiie  welche  darin  kein  Sinn  ift.    Dena  / 
anftatt:  fi  cantiene  CUußiano  miifs  es  heilisen  ;  fi  CO»«  - 
'Hene  dottfitui  e  precettt  fidiitiferi  ad  ogni  JfttOH  ChHIHA- 
no  etc.    Die  vein-ti;ini(Vhi-    Uebi-rfeiz.  per  Girolam* 
iicotto  ilt  nicht  IÖ54t  foudern  1564 herausgekommen,- 
•uad  hätte,  dafiaderXwe^teThed  der  Ueberfetzun- 
«Ml  des  Gj{<'as2o  Dornaoato  ül.  der  UeberfetK.  des  . 
Ca/hfveei  vorgelu>o  mäfl'eo.  Von  der  S.  ^9  angezeig-  • 
ten  frane.  Ueberfer/..  kamen  die  bdrleti  erllen  Biinde 
1694  und  die  beiden  letzten  1704  In  rnus.    Eine  neue 
Aiugabe  »Ii  nach  dem  Catal.  libror.   Paul.  Vaillant 
Paris  1730  III  4  Banden  in  8*  erfchtenen. 
Der  9.  340  angezeigte  Intel  der  flonntioirchen  Ueber» 
rfetzung  von  17^1.    lautet  eigentlich   alfo:  Volga- 
rizznmoito   i/ci  Srnruni  Hi  S.  Afioflinn.     In  firenze 
pi  r  j;u  Ii  -y.nnico  Jityia  Manni  .MDCLXXXl.     Cun  Li- 
coaa  de'  Suv^rtori.  4.    In  dein.  Vorberichte  wird  nun 
gemeldet,  daf«  der  IJeberretzcr  der  Frate  Agoflmo  da 
Scarperia  fej.    Auch  enthalt  dicfe  Üeberfetz.  nach 
der  derfelben  vorgefetzten  TaroM  rfi  Sennonf  nicht  40. 
fondeni  nur  20  Reden,  die  zu  der  Zahl  der  Reden 
ad  fratres  fu  rritno  geboren.    S.  342  wird  zwar  be- 
. merket,  dofs  die  Au.^gabe  vi^  1473  bisher  noch  ke4- 
.  pcm  BihUograpben  bekannt  geworden  fey,  fie  ift  abier 
doch  fiehoa  in  der  Biblioth.  Schwarz.  II.  p.  120.  N.HT. 
nngezeiget  worden.     Aufser  der  hier  von  den  .^^o- 
ltlo<jitiis  angeführten  Ausgabe  find  noch  2  aus  dem 
I5ten  Jahrh.  vorhanden,  MfiM.n  die  eine  in  Denis 
Suppl.  P.  I.  p.  i8x<  N.  13Ö9  nnd  die  andre  hi  Seeroiller 
fafc.IV.p.  147  anzutreffen  Ift.   Auch' hat  ff  6.  Almffius 
MinfrarelH  Sotiloquiorv.n:  od  /rugußimim  anctarrm  vxtl- 
go  relatorum  caput  miijfiinum  in  l'etemm  Ldtinoiitm 
Ofü^etiit  mmijuim  ant^tac  iditis,  Bonoiiine  1751.  ' 
.4  maj.  «.197. 198  herauagi^hen.   Die  auf  «faeu  dec- 
lelben  Seite  eos  den  Merkw.  der'Garefl.'BIbl.  »aga» 
führte  ital.  Ueberfet?..  von  1492  ift  dafelbft  aar  1^ 
wenigen  Wortrn  vuii  Deni-;  l)erührer  worden,  ihren 
voUftandigen  Tittl  hat  er  in  hiip]>l.  P  I.  p.  319  gelie- 
fert.  Hr.  S.  hat  von  den  öelbftgirrpracfaen  nur  3  itaL 
Uebefferzungra  angezeiget«  ei  Mtleo-aber  nodi  ig, 
die  theils  die  SentKines  ,   Medirnticnes  und  da?  Ma- 
nuale zugb  ieh  ,  theils  die  Solüorjui.-i  allein  enthalren 
tind  von  Paitrai  T.  I.  p.  14.  24 — 20,  -z-.vey  aber  dj»- 
von  voaüeai<öupfUP.l.p.30^  undi'.iJ.  P.49S  "»^h 
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genauer  unct  roUäXodiger,  ab  Ton  Paitokü»  ang«- 

führ^t  wortleo  find* 

•    Halt-e,  im  Verlag  des  WairenbaufLS :  Reycytnyium 
■  biMUebfr  Teste  für  CafualfalU ,  nebfi  jedesmaliger 
Bf/mmmwg  ihrer  Zwecke .  MetteriaUen  und  dazu, 
dienenden  literarifchen  Notizen  für  angehende  Pre- 
diger.  Von  Jü.  Bu  H.  Schüler  Pfarrer  zu  Dachtel 

Auch  diefc  Arbeil  des  Hn.  S.hulfr,  welchen  man 
Ult  cinea  unfrec  fchäubarfteo  öchrttdUller  im  Fache 
derHomUetÜt  kennt;  wird  nicht  nur,  wie  er  bcfchei- 
den  fjgt ,  angehenAni ,  fundern  auch  geübteren  Predi- 
gern im  Amt,  ei»  Itlir  brauchbares  Hülfsnjittel  Teyn* 
lUUlKeC- empßeblc  es  ihnen,  mit  der  vollllenUcber 

**zcttjniagt  dar*  üe  es  fehr  oft,  und  nie  ohne  Nutzen, 
zur  Hand  nehoien  werden.  Er  würde  dies  Urtheil 
nicht  fallen  .  wen"  d<'r  Vf.  die  leider  noch  fo  belieb- 
te ,  und,  wie  es  ihm  dimkt,  felbft  von  angefehenen 
Münuerii  viel  zu  fehr  beg iinllii;rt>  ,  M  nier  befolgt 
bfctta,  einen  gTofsen  Vorraih  vo»  I'redigtdjipofitio- 
ocn  für  Caräaltuie  zarainmen  zu  fcbreiben ,  was  frey 

.  lieh  nllen  den  trafren  Geifllicbeu ,  die  überhaupt  nicnt 
gern  denlieii ,  und  zuletzt  auch  uicht  elitna)  mehr 
auf  ihre  Predigt  denken  mögen,  fehr  willkommen 
iH.  Die»  ift  aber  gar  nicht  der  Zweck  diefes  Reper- 
toriuina.  <  Dagegen  bemerkt  der  Vf.  In  der  Vorrede 
ganz  richtig,  „dafs  Cafualpredigten,  und  die  fiär  fie 
fthicklicUßen  Texte ,  zu  deren  Auswahl  gewöhnlldi 
nur  kurze  Zeit  gegeben  wird,  dem  Predi^^er  viel 
Mühe  »achcn  und  ihu  oft  in  Verlegenheit  fetzen." 
Manche  Predigten  differ  Art  komme  n  .t  u  ch  fo  o  f  t .  <1  n  fs 
dies  die  Schwierigkeit  noch  Tcmehrt.  Auch  würd^ 
der  geübtere  gern  manches  über  diefe  und  jene  Ma- 
terie erft  nachiefen,  nicht  um  es auszufchreiben,  fon 
dern  um  feine  eigne  Meditation  dadurch  zu  erwecken 
nn4  zu  beleben.  —  Zu  dicfen  verfchiedencn  Zwecken, 
wird  nun  Hn.  S^i-,  nach  eineip  wohl  aberlegiei^FIaa 
■ngeleptes  Rc])ertorium ,  fehr  dienfam  feyD."  Er  hcc 
Cch  n  imlich  iii<.ht  etwa  blofs  darauf  eingefchrankt, 
für  die  verfchit denen  Cafualfalle  paffende  Texte  aus- 
SttAichen  ;  fondern  er  gicbt  bey  jeder  Gattung  i)  den 
Hauptzweck  derfclbon  au  2}  eine  ^fuMmafiJche  Uebtr^ 
ßeht  der  gcmcinnützigften Materialien,  weldi«  darznr 
JiMfbtit«!  werdcH  künneBs  die  aber  blofii  aiqpedeii- 
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tet  find«  da  die  Auafabrang  hingegen  dem  eignen  Nach- 
denken aberiaffen  tft.   „Es  Ift,  faßt  der  ff.  und  mit 

ihm  der  Ree,  es  i'fl  nach  nieiuen  (leAÜiI  cine.s  den- 
kenden Kcligiüualehrers  unwürdig,  ihm  alie.'s  gieich- 
fam  vorzukauen  ,  ih;n  dadurch  blob  Zu  einem  Sprach-  . 
xobre  zu  machen*  iund  iiim  «in  jieHea  homiletifchea 
Polller  ztt  geben.  Er  mnft  felbft  denken,  fetbft  r«liie 
Seelenkrafte  üben.  Darum  gab  ich  nur  Sf'nfT' /.um 
Nachdenken,  nur  Wiuke  zur  voilrtaHdigcrcn  AufHu- 
dung  der-iVIaterialien.  Jeder  mufs  dies  nach  den  Bah 
dürfniflen  feiner.  Gemeine  verarbeiten,/  Uiemit  ver- 
bindet er  3)  titeratifehe  Noitam^  -welehe  den  Predi- 
ger mit  den  befteti  Muiteru  fol(;her  Gelegenheitspre- 
digten beiiannt  machen.  Dann  folgt  4)  eine  Zweck- 
mäfsige  SammhiAg  bibUühcr  Texte  auf  dergUichen  ' 
Fälie.  In  der  Vorrede  bat  der  Vf.  die  Gefetze,  wel- 
che er  bey  ihrer  Auswahl  befolgt  angef^ebea,'  mit 
denen  man  im  Gan7.en  wobl  citiv'-  (r\n  kann,  ob- 
wohl be)  einz.elneti  Texten  I.lIi  über  die  Zweck- 
ruiisigkeit  flreiten  liefse.  Dafs  er  die  Jlauptworfe 
diefer  Texte  abdrucken  laiTen ,  Iii  zu  billigen.  Es  . 
erleichtert  die  Auswahl.  Eine  blefse  AnfOhrungaach 
Buch,  Kapitel  und  Vers  würde  ernifiden. 

Die  Folge  der  Cafualfalle  ift  bequem.  Die,  wel- 
che fich  auf  befondere  Zeiten  be7iehen.  machen  li  n 
Atlfang.  liiebey  die  f^^mttichen  chriiUiciieii  Feite. 
Dann  folgen  die,  welche  durch  .froh«  and  traurig^ 
Vorfalle  für  die  ganze  Gemeine  venuklalit  iR'erden. 
Dann  die,  welche  die  Obrigkeit  und  den  Staat  über- 
haupt beireffen.  Hierauf  Predigten  in  l?eziehung 
auf  den  bifentlichen  Gotteadienft,  Schulunterricht 
und  andre  kirchliche  AoAaltcn, .  zuletzt  Particular- 
TorfiiUe. . 

üeberalt  zai^  ikh  tbeib  das  gefunde  nnd  refft 

Urtheil  des  Vf.,  thcils  feine  ausp;czeichnete  Belefen- 
heit  in  den  belten  Schritten  .feines  Fachs,  wodur^ 
der  i  .efer  in  der  That  eiiJ  recht  fcbr  braudlbaiJS 
Ueberficht  der  Schriften  beLo'nmt»  welche  vorzflg- 
lich  vertanen ,  einen  Tbeil  feiner  Blbliodiek  aua- 
zumachen.  In  der  Benutzunf^  der  vorgefchlage- 
nen  Materialien  und  Texte,  ilt  frc)  lieh  dem  Pre- 
diger eignes  gutes  Urtheil  zu  wünfchen.  Denn 
•  fo  gut  die  Auswahl  ift,  fo  bedarf  fie  doch  für  eio* 
seine  Falle  'wieder  einer  neuen  AuswahW 

Wir  zweifeln  gar  nicht,  dafs.  wenn  dies  höchft 
praktifche  Buch  iu  recht  viele  ilaude  kommt,  eine 
Menge  der  gewöhnlichen  Fehler,  welche  in  Cafual- 
predigten fo  hliofig  find,  wegfiillea  werden,  worio 
Hr.  S.  fOt  Mnt  gezMianfitzigc  Arbdt  dta  bcfte  Balob- 
naog  bilden  wird* 


KLEINE  SCHEIFTEN. 


VnnotoMii*.  Pirit,  b.  Mieueret»    R^fmtatlun  du  Uvre 
de  Vefprit ,  prononcce  an  lycee  npubiicjin  etc.  pir  Jran  J  Vcni- 
ce/f  Lakarpf.  An  5-  t63  S.  «.    Diefe  WidcrW«uiie  ift  ri;m  « 
«icftcn  eben  fofeicb»,  »!•  da«  widerJww  Bucb  felbft.^  HeJve- 
b*aitth(  Ikk  wanigOant,  Cnn«  Mer  dnrA 


unterhalcen:  Laharpc mit  feinen  a^Ii.l^'ichtnßrunden  (jc|;en  den 
Mstcrialisnm'!  ift  liin^*'etlit;  vind  etiifihiiifeT>id,  Hflrciiii«  hf. 
doih  iKiL'i  t-iiifii  S^!-.--ui  von  Verftindlichkcii .  I„ili,irpt 's  dii.ili- 
ßifche  Philofophie  iß  ganz. und  gar  unvrrAindlicb )  ja  e«  ift 
allN  ««  «ettm*  dafii  ar  /kk  /«H»/  ^ — '^  '^ 
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ItmiTcio,  in  derWeldnaitiirchenBucbhandl.:  Cor. 

•  Traupott  Gottlob  Sclumcmapn,  reg.  Hibl.  Acad. 
Goetting.  a  Sccretis,  Bibliutlircn  lujiurico-  litfra- 
ria  Patrum  Latinorwn  a  Trrtullinno  principe  ufque 
ad  Gregorium  M.  et  Ifidonm  Hiffalenjem,  etc. 

(fiefckbtft  itr      w^rigemStikk  tikg^tntkp^tm  Btttnßom. ) 

Die  übrigen  noch  fehleuden  Ausgaben  und  Urber- 
feczunyen  kunneu  hier  grurstetiiheiis  blofs  mit 
der  Bemerkung  des  Druckorts ,  Verlegers  und  For- 
viau,  mit  Verveifiiog  auf  diejenigen  Werke  «nge* 
deutet  werdeii,  worin  fie  an^^ezeiget  und  zinn  Theil 
auch  naher  befchrieben  worden  lind.    Es  fehlen  nun 
zuforderft  von  den  Sammlungen  der  Werke  des  Augu- 
Ma|l5  füllende  Ausgaben :  i)  Sincnuia  loci  et  typogr. 
X47X.  4-  Panzer  Ann,  T«np.  VoLlY.  p.8.  N.38.  a)  V«- 
nttüs  per  Peu-grintMedt  PafqmaUbüf  i*  "Bonania.  148». 
4.  110(11  p.  45.    3)  Pt-rKlchardu-m  dt  Pttffrnedi ;  Daven- 
trie.  1483'  4-  t-aire  II.  p.  66.    4)  BrixiD  Angcltis  Bt  i- 
tannicus  il.  Pailitolo.  I4S8-  8  mi"»   Denis  Suppl.  I. 
£•  438-  N.3720.    5)  Siue  loco  etaiiuo.(Spirae;  4min. 
Panzer  IV.  p.  424.  N.  dg.  (b).    6)  Sine  loco  et  anno. 
8  «naj.  Deois  Suppl.  Ii.  p.4y8-  N.4272.   7)  Colon.  ^0. 
ütjmnici.  1530.  g.  ßibl.  Teller,  p.  33.    R)  Die  fchatr- 
bjre  parifer  Ausgabe  aller  Werke  tk'S  Augurtinus  von 
1555,  welche  ia  10  Foliobänden  herausgekommen, 
'voA  Jo.  Fabrida«  in  der  Hill.  Biblioth.  Fubricinnae. 
P.  L  p.  303 — 326  nach  ihrem  Inhnlte  ausführlidl  Im»^ 
ficbrieben  worden  iß,  und  wovon  es  dafelbd  helfst i'' 
e(l  fane  currectiflima  atque  integra,  nuilaiuquc  caflra- 
tionem  palTa.    9)  PariJ.  l'rid.  Leonard.  1664.  4.  Bibl. 
Xill«r<P>35-    10)  Bibliotheca  Patrum  Jlfcelica:  ßtte  Je- 
keta  vtt0nm  Patrum  de  ^rißian»  ae  rd^iqß  pe^ectio- 
n*  opH/eida:    Es  enthält  nämlich  der  5te  Band  diefes 
Werks,  welcher  zu  Paris  bty  Vri<l.  Leonard  i66s  4- 
herausgekommen  ift,  lauter  Abh.indlungen  aus  den 
Werken  des  Auguftin.    11)  5.  Aneuflini  Opujiula  nuae- 
doMjCRtwtoiLut.  Parin  1726. 8-  3  Voll.  Caial.libr.Paul. 
Vaitumt.  p.  i68-   12}  Saint  Augußin  coiMre  rfiicmfntt- 
ti,  ou  DiJcouTs  et  Penfees  mueillies  de  dirrrs  F.crits  de 
cePere,  les  plus  propres  äpremunir  le^äAes  conti e  l'in- 
credulite  dt  nos  jours.  ii  Paris  1754.  V  VoudcnAus- 

gbca  der  eifficcinca  ächten  Werlte  gehören  zu  Nr.  7. 
Xoribus  "Eeätßtw  CatholieMs '  die  lalt  den  tat.  Text 
Tcrfehene  franz.  Ueberfetz.  von  Ant.  Amanld.  Poris, 
Vitr*  1647. 8-  Bibl.  i'cller.  p.  33.  Zu  Nr.  (14)  de  utilitatc 
mdmti :  Colon:  Qo.  Gynliici.  IS33-  8-  Bibl.  Teller. 
Lc  2^  Nr.  32  d£  doctrim»  ehriftÜMaj  Lipf.  ISI5>4> 

•  A.  Jt.     1798.  "-^ 


Maitt.  Ihd.  II.  App.  p. 
Chalo^Kom.  1541*  za< 


Parißs,  fx  ojjic  Lucae 
tt.  T.III.  P.I.  p. 323;  P«"/. 
ap.  0ac. KaverT I5SI.  la.  Maitt.  Ind.I.  p.93;  dieital. 
Leber  f.  In  l'enezia .  nrlfo  StommtW  Rad*ä.  I7<S3.  g. 
Paitoni  T.  I.  p.  37-  die  deutfche  Ueberf.:  Augsb.  Rie- 

Ser.  1784.  8-  (Wilh.  Heinfius  allgem.  Bücherlcxicon. 
.  I.  'S.  68  )  Zu  Nr.  35.  Confeßionum  Ubri  XII l .-  t  olo- 
niae  i683-  12-  (Ambrof.  Hauoe  und  Joh.  Carl.  Spener. 
Catal.  uuiverf.  p.36;)  Lip/ww  1748« «"«^  8«  (Meifsners 
Catal.  univerf.  B.I.  S.I»7;)  Vienmat,  Ghelen.1770.  g. 
{Ilciiiflus  allgem.  Bücherlexicon.  B.I.  S.68;)  acht  ital. 
Ueberletzuugen.  (I\Titoni  T.I.  p.  19.20;)  die  mit  dem 
lal.  Text  und  hiSlor.  crit.  und  chrono!.  Amncrkungen 
vcrfchene  franz.  Ueberfctz.  voa  2t  P.  JD.  R.  B$».  de 
ta  Cott^rgation  3e  S.  Wtmr.  AParl»,  chet  P.  AUxmn- 
-hf  Martin  Lihraire.  1741.  8-  2  Voll.  (Journ.  desS^av. 
Octobre.  1741.  p- 250.)  Zu  Nr.  43.  De  caVtchizandis 
rudiius:  ürcgorius  von  Nyfla  und  Auguftinus  über 
den  crften  chriftlichen  Religionsunterricht ;  aua  den 
Grlechifchea  und  Lateimfcfica  fiberfetzt ,  mit  Anmer- 
kungen. (Von  Ghuhrr  )  Leipz.  bey  Hertel.  178I.  g- 
Zu  Nr, 44:  De  Trimtate  librt  XV.  vier  Ausgaben  aus 
dem  i5tcn  Jahrb.  niimlich  2  uhne  .\n7.eige  di-iüruck- 
orts  von  1484  und  1^85-  Fol-  (Denis  SuppLi.  p.  181. 
N.  1368  und  p.  194-  N.  1491;)  "ne  venetianifche  Aus^ 
eabe  von  1489-  4-  (Maitt.  T.I.  P.  II.  P'5l6)  und  eine 
Lowenfche  Ausgabe  von  1495.  Fol.  (Maitt.  l.c.p.588.V 
Zu  Nr. 45.  De  confenfu  Evangeliflarum.  Colon.  1529.  8- 
(Maitt.  T.  II.  P-  H-  P-  716  )  Unter  der  noch  einzu- 
rSckenden  Nr.  50.  De  Opere  Monachorum ,  folgende 
Ausgabe,  welche  Ree.  vor  (ich  bat:  D.AurdHAiiffii'^ 
flini  Hipponenßs^  epifcnpi  de  opere  HonactonMl  «wr 
vnui ,  ad  AureUum  i'ptfcopum  CartUamnenffm.  Cotoniae 
apud  Sjoati.  Gtfmnicum  Au.  M.  D..  XXXL  Zu  Nr.  52. 
De  S.  Virgin'itaUi  Lübeck  1490.  8*  (S-  W*»'*  »0» 
Seelen  Seltcta  Litteraria.  p.öIOÜLi  &>«  1<K0  «  «nno.  4* 
(Panzer  IV.  p.  89-  N.  125);  die  Ital.  Veberf.  Brefda, 
arpreffo  rrancefco  etc.  I566.  8-  (Paitoni  T.  f.  p.  148.) 
Zu  Nr.  67.  Di^  Spiritu  et  Ltterii  Uber :  Mutinae  per  ' 
BaklatTarera  de  Strucciis.  1477.  4.  (Tirabofchi  ßiblio- 
teca  Modenefe.  T.  IV.  p.  3680  Zu  Nr.  73.  De  »aturu 
et^tia.  Parlf.  Ant.  AugereUi.  1534.  13.  (Bibl.  Teller, 
p.  33.)  Unter  der  fehtenden  Nr.  73.  De  prrfectin:rr. 
itißitite  ÄomiHfJ.  Parif.  jo.  Foucher.  1541.  in  16.  flJibl. 
Teller,  p.  33-)  Zu  Nr.  74.  De  (.ivitaif  Bei  lilni  XXII: 
ParUUs  I479;  Fol.  (Maitt.  ind.  II.  App.  p-499;)  Argen' 
Hnae  1404.  Fol.  (Denfs'Suppi  l-  p-  361-  N-3oo3;)  Le- 
vnmi  per  Soh.' Paderborn  de  IVeßphalia  1495.  Fol.  (Ca- 
tal.  Bibl.  Thott.  T.  VII.  p.  11 ;)  Lugd.  isöo.  8-  2  Voll. 


(Catal.  Bibl.  Harleiaaae.  Vol.  V.  ]>  iS3-  V.  i2'}2V,  D. 
AurelnJugi^^  H^one^s  Epifcogt  de  ^»'"''*^*^^ 
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Ltbri  XXII.  Veternm  es-pmpbriiini  conatrone  nunc 
dcmijm  caltigatiiiuni  farti ,  orutliriii.j  ii-jijut;  dociifnmi 
Ln>lnv:ci  l'ivis  Coimr.fiüatiis  .llußr:'.'  i.  (.tnifrae  1622.  8- 
8  VolL(Btbl.B«uilcali«u&t.j».ig7;)  Sukch  Aureiii  Au^h- 
ßiui  Hip.^pifc.  LiM.XXlL  de  Civitnte  Dei.  colligati 
pt  nitirtrati  nY'eTnMott':iJionm  Pdrifieuß.umüaitctiiUau- 
II.  lu  hac  Vi'iitna  Editicme  accedunt  Cüllatioues  ^o- 
ff'.''i  /'■:;f?c/ii»-(  Aii'UJi.  !ii  Vci'uncnfis.  Tfifr.'aj  to]. 
(>lil?oria  liticraria:  .«r  a«  exact  aiui  early  .Aia.ujiu 
of  the  moft  valuablc  Books  etc.  Vol.  IV.  p.  309.  Cat.1l. 
libror.  Pauli  VailUmt.  p.  3;1  die  liuliünd.  L'eberf.  wel- 
che Ree.  in  Haudeu  hat:  XXII.  BoeV^m  ran  lie^Stadt 
Gods ,  brf^yjiiH'ii'ig  de  beffinjdtn  ei\  vnnyfr-^'nf^iierztl- 
INTi  (ds  mede  de  vträfdin^e  der  Lininthjkt  Jiciicie,  te- 
,  gm  dtt  4ooUnßm  tlttajlrt  ingt*  der  Hcudeiien,  Kettei  en, 

GodsKerke.   Öok  opnedotoO- 
fen  met  trejietifke  ilißQrien  vermeng*.     Btjcknvm  jfoor 
dtti   iiftii^^tn  ()nU-i;.n  r  Jarrli^ti  J .ij^ußiKus ,  Bijc'uip 
van  Hiypo.  Doorgaens  met  wijtiwpiiy  UijtkggtAgen 
tvrrx/At,  (Door  ^uhunnfs  Lenuardi  iinavQhtii.)  t'Atn- 
Äerdauif  vt)or  Jopft  Uartgers ,  Buekvcrkoopcr  in  de 
GalUiavsfteegh ,  in  de  Boekwiokel,  in't  jser  16^6.  Fol. 
Umer<ler  i'ehlvtiden  Nr.  77.  De  ori^fnr Jin/w.i^ ;  (Argeii- 
tOiMti,  Gt.  Hufn^r)  Sine  lorn  et  anuo.  Tul.  (beeinil- 
1er  fiifc.  I.  p.  109-  N-  VlU.  l)en\s  huppl.  II.  p.  500.  N. 
4290.; ;  Sine  loco  et  Dtmo  (aber  horimbergae  ap.  f  rat. 
Augulliu)4.  (Paiia!erlV,-t>.980.  N.383(I>)-  ZaNr.93. 
l)e  conjnglis  «(iw/^r» f  libri  H.    Die  fi.iuxüf.  UpbciT. 
d  Paris,  chex  ü.  })i-Jyrrz.  1763.  i:-  (Jm:rn.  des  5cav. 
|ftUet.  1763.  P-46-;  Nr-  99  ■  y-ncliiri:lion  ad  Lau- 

rentium :  Lovtm.  ^0.  Bosardi.  i$6l'  io  i6.  (Eibl.  Tel» 
l«f  •  P-  3^  )   Zu  Nr.  100.  Ueatrn  pr«  mortnis  gerenda  fip 
P.uif.  Vinc^it  Ciauf/ui«; .  1544.  S-  (Ibid.  p.  112.) 
ZuNf.  loa:  od/cJ i^i       ;    i  u^a/iin  ,  /.«i/. 

J/artm.  1515.  8.  (H>id.  p.  207  :;   Rom  if,  Aiit.  Hladi. 
1566.  g.  (Lbid.  p.so7ji  lia»(Ma/.  iive  iMadriii ,  Petri 
CoJiB.  T57T.  8<  (IbM.  p.  fl06);  Colon.  Agr.  Ger\'.  Cale- 
■li.  1575.  Fol.  (fbid.  p.  154)*   Valentiae^  J.  Gilbert. 
1712.  12.  (Catal.  tU-RoloDffaro-Crevcnna.  Vol.  II.  p.6. 
K.  1319);  17  »tal.  Ufhcrfetzungea.  (Paitor.i  T.  I.  p, 
31-36).  die  fpaiiifcbe  Uebcrfeu.  £n  Mwi^rti^,  en  la 
hnyr.  Keal.  1637.  B<  (BiM. Teller,  p.  207);  die  franz. 
UebetC:  A  Orleans.  1598-  «•  (Ibid.  p.300).   Zu  Nr. 
X'i'i'.  De  Gratia  et  Ubero  Arbitrio :  eine  i  tal.  Ueberfetz. ; 
I'iorema  per  itSei-inaieUi.  1593.  8   iPaitoniT.I.  p.32;) 
swcy  franz.  Ueberlet^ungi-n :  a  Parts,  cbez  Guy  Call- 
isn.  ifiHS.  S-  (Journ-      i^^v.  i683-  P-  3i5  0  Lim 
de  S.  Auguflin,  dt  ta  Grgfittt  d%  Li^Ariiitrt,  etdmx 
Lettrts  de  te  Ptre  A  V«Unti%  «t  an*  Moimts  ^Adnmn, 
tr  ui\ixies  en  h'ranfois  avec  des  SaU  s ,  f>%r  Monjeigneur 
Henry  t'ran^is  Xavier  de  Belfunce  de  Cufiermonn,  Evi- 
9 «e  de  MarJexUe .  conmumqnes  an  CUrge  fecttUer  tt  r«- 

Iiliar.  €t  mtu  l  ideles  d4  JoßDioc^t  ponr  Uur  u^truetian. 
Murfeflle  1740.  4.  Uotcr  der 'feblendea  Nr.  104. 
De  cori  eptioiii;  et  f:yn:iti ,  die  franz.  Ucberfetx.  voaAnt. 
ArULMld,  Pafis,  t  me  1647. 8-  ( Bibl.  Teller,  p.  33.  Zu  Nr. 
jXOm  III.  Dt  mraedeJünationr-faiKtorum  cet.  Parif.  Jac. 
Jkrvcr.  1941  in  16.  (Ibid.  p,  33.)  Zu  Nr.  114.  Mtiamh 
Hönes  4»  ^ämu  Damdist  g  Banz,  Ucbecretzaogen: 


(Nicerf  n  T.XXIT.  p.  rSr'';  ä  Pari.s  ,  che?  *f  i  q»fs  Bar- 
rois  Jili.  i73i>  12.  14  \  i-ll.  Juuru.  des  ■  Jtiiu.  1730. 
p.  285  )  ^"  Nr.  115:  Epijlola, :  liiie  loco  et  »luio.  fuL 
(Deots  Sui>pl.  H.  p.4t)8-  X-4::0b);  Vciicuis  per  Jicruar* 
dUiuni  fieuiilium.  (biiie  iiuta  aiini)  4.  (Catal.  iM^pial. 

■p-43l-)     ZuXr.  Scr.lrnirS  et  Ilitmillut:  J.Ucli  .o 

et  anno.  Fol.  ,Dc>.j^  b^p; !.  IL  p.  5^/.  N.  5083.}  üns* 
nota  otioT.  (über  Culu»iae  ty  pi»  Ud^irtci  Zill;  4-  ^L.  ü 
Ind.  I.  p.  26J!;  icracr  (JiJöfiitni I Je j  Ijuc  nuia  auni.  Ful. 
(Denis  Suppl.U.  p.499.  N.4278;)  /hgmtimeiierfilar' 
tinum  yiaJi  1478-  8-  (Paiizer  I.  p.  22.  .^^3r),}  (  a,  s 
per  Bernardinum  ri:;im  de  Novaria.  14  o.  8-  i'.M.  iiiairc 
'i.  1.  P.  H.  p.  517;;    Icnetiis  per  .Si.r.a.u.n  l'a  /ii-i?phn 
du  tuin  Bivittujiia.  1495.  8-  (D^tiis  buppl.  I.  p.  3^5.  N. 
3241  ;  t  Ptirr_,'ijf  cura  L  dalrici  Gering  etc.  iineaano.  Fol. 
(Maitt.  T.I.  P.II,  p.755;)  Pariftis,  Adr.  Perrier.  lOll. 
8.  (ßibl.  Teller,  p.  34;)  Aitf^ußini  Jermo  1.  et  jetmo  l'L 
dt"  niiMCitJc  CInijl:  ,  ui  il:i  o,^ir.  ^  .i,'>«m —  —   ijrn  i/J  ii- 
ttone  JoltitafcripJiTuiit,  ijt>»m,.u  acmiditution.  intcjitan 
nalivitiltis  Seju  Cfmßi  —  co'.Uctis  a  Chrißiauo  Daumio. 
Cygntat  l^o-  8-  i  Antiiinits  dt  Euiyhaniei  Domint  fa- 
mo,  tfiti  in  vetußo  quodam  Codice  S.  Augußino,  Epijia- 
1»  lli^  j  nnrnß  i:  i:  ititur,  nunc  priinum  ediius  a  l.  O. 
McmkeHW  in  Miicell.  I.ipficiif.  Now  Vol.  IX.  i'.irt.  UI. 
P- 483— 49t-    l*o/.  Ueberletzungen:  ptfr  tranceßo  du 
dinoda  ßremt.  1493.4.  (Audilfr.  %)ecim.  p.  330.  Loire 
lad. II.  p.  i6r:)  fiue  iadicio  loci»  annt  et  lypo^^raphi. 
4.  ,Pjijj:t'rlV.  p.78-  N'- S-)-     Fcrnrr  (Flori'uiiat;;  liue 
aiiau.  4.  i,Audil'»V.  bptcim.  p.  375)  und  uoch  eili'  voa 
Paitoni  T.  I.  p.  13-  isangezcigteital.  Ueberletzuugens 
die  franz.  Üctberfjrtzuiig :  ä Paris  iff^  g«  (BibLsnoD. 
Hag.  III.  p.  117.  Widekfads  Verz.  von  rarea  BOcbern 
S  ri',-;)  die  dnitl":';-  V<  hpr(ft7.  von  M.  MiUh.  .-Imbach, 
l'ni.  am  Main  duivli  iienn.  (juHt-rich.  1544.4.  (C  C. 
Hirichii  Müll üanus  III.  N.  751.1     Zu  den  t'ehlendeo 
Ausgaben  der  einzelnen  unacbteo  Werke  geliitrcn  zu 
tler  noch  einzuröckendet]  Nr.  13.  Tnetatus  dt  eari)»' 
te,  die  Ausgabe:   Bru-Tellis fi»e  anno.  4.  (Catal.  ds 
BoIcMigaro  -  Crcvenna.  Vol.  f.  p.  106.  N.  47a.)    Nr.  191  • 
Prituipia  Dialectices  etRlictori.fs  ltbri U.  aiiudSanctum 
^acohumde  RipoU.  1478.  .f.  (ßibl.  Kraft.  Ulm.  inilc. 
n.1510);  l  lorentiae.  ap. etindem.  1480.  S  mat.  (Deiilt ' 
Suppl.H.  p.700};  fine  loco  et  anno.  (Mniit.  F.  I.  P.  if. 
p.  754);  Parif.  J534-8-  '  .Maitt.  Ind.  I.  p.  94^;  i'urif.  • 
15+3-  4.  (Maitt.  T,  III.  P.  1   p.  ^46};'  die  iial.  Uebcr- 
ftt/.ung  ,  an  deren  LxiiU'uz  jtdücii  in  AudillV.  bpecim, 
P.279  gezweifelt  wird  :  Horenttae  ad  S.  ^acoittm  dt 
lUpolL  14^41  (Finefcbi  p.39.>    Zu  der 
rQdcendeti  Kr.  26.  Epifiula  de  mtraculis  huTumjmi: 
Mediolaui ,  per  Philippum  di'  La\  agnia.  1475.  4.  (Ca 


tal.  de  Bülongaro-  Crevenna,  Vol.  I.  p.  167.  N.  76«-  fece- 
«nlller  fafcl.  p. 84ii  ttruer:  (Coloniae,  Ulr. Zell; liue 
loco  et  anuo.  4.  |piral.  de  la  VaJiierc.  Iii.  p.  96  ;>  I  n/- 
Javii,  per  C.  (tortrad) Stahdtt  Benedtct.  { Mtujr ,  14^2. 4. 
(iJriiis.  buppl.  1.  p.  149.  N.  1094  Xr.  39:  So\\M>iH>a. 
Franz.  Uebcriet/:uugea:  die  in  dein  i5ten  Jabrh.  uLue 
Anzeige  des  Orurkcris  und  D^uckjabra' henuiagekom« 
teeoe  und  vonLairelod.  II.  p.  J3o  «ngezeigrcUebtrC.  : 


Lt  Ihvt  dt  St,  Angmfiin  de  ftul  i  arttr  de  i  anu  »  Ihm. 
Wi  ^MfMf  4t        Fttii*  Ctawfe  ftmy.  <J7o.  |.   xa>|  t««  JImmA'cm  «  Am«  chsz  Picrn  et  ipbert  d«  . 
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B.its  ,  et  Jarqnes  CoHnirVinr.  i6(i6.  12.  CJf  urn.  des  S^T. 
JÖ96-  ^-  332  ;)  von  derofeib«u  difr  2te  verbcfTffte  Au»- 
gabe  rt  P.tnj  ,  ches  |^M'Bitp<ille  Coipnard.  1700.  IS. 
CJouro.  des  Si;«v.  1700.  p-8i3<)   2uNr.4o.  A/fditahe- 
'Wtfr  D.  Attretü  A^f^vjmü  Meditationes ,  foMoijuia  et 
V.anutUe:  co'/.Uiow  m.tniiffrj^ji'orj.im  trmylariitw  ifttt-n- 
data,  et  atmotatU  paßlm  S.  Serif turae  alUgatiouibiu 
aucta.  Cuioniae  ex  oftic.  Dirknninnica.  1504.  ni-4dtm 
Ubriüu  qä  IßS.  eonechU'  Ibident-aBud  MyTium  excM- 
'debatur.  1599.       Genehm  Wbr.  ab  Anno  1593  u^]ue 
ad  an.  ißoojmprcfl'.  l.ipf.  1600.4.;  Mehrere  ital.  Ueber- 
rctzutig«!).  (i^itoni  T.  I.  p.  24  fqq.)   Zwey  dcutCcIie 
"Veberfetz. :  5.  AugujUn  dietj  Bttlfttkidn».  Mediialio- 
liiSf  SoläofM' Manuale  genannt,  TcrdeutrcUt 
'dnrch  ^o&n.  Sekwatfger.  1597.  12.  (Ibid.)  und  Aii^»b. 
F^>2or.  1775.  8-  (Heiiifui.«  alignn.  .niii  herh  xicon.  H.  I. 
S  68  I    '^u  der  fehlenden  Nr.  41.  De  cun^rrtiont:  curdis, 
(Uf  .li;serabc:  /iaelocoier  nono.  13.  (Tlicoph.  Siuceri 
Kcuc  ÖauunL  v.  «Ic  0.  car.  tiücfaero.  I^I.    372.}  Zu  Nr. 
'43.  Manuide,   D«iitfcbe  UebMl  An^b.  Wolf.  1773^  8< 
(Tleiiinusall^^ein.  Bücherlexiccn.  B.  I.S.68.)  Zu  Nr. 44. 
i>pfCMi«»«  peccatoiis.     Die  ital.  Ueberfctz.  rfwc/jii  ^/r 
JBtnardhum  l'eiwtuK.  1498-  8-  (Panzer  III.  p.  ^^40.  N. 
SS&f-y  Zu  Nr.  48'  De  ri^a  diri/}tana  .*  Spirae,  liaean- 
ao,(i^l)  4.  (Laire  Ind.  I.  p-S?;)  Delphis.  148a.  4. 
(Maitt.lM.  IMT.  p>^38f)  Parifiisper  Alexondrum  Alia- 
te.  1500.  f?.  (Maitt.  IM.  P.II,  p.710;)  fine  loco  et  an- 
no. 4.  ([  jire  Ind.  !I.  p.  129.)     Nr.  50.   Dr  XU.  nhuß,)- 
iiu»i  Qraditms ,  die  AiispabL-r  l.ivßck  per  Mart.  Herbi- 
jol.  1517.  d.  17  Aug.  4.  (C.  C.  Hirfchil  Jüdillenarhis  II. 

ioS.)  Zu  d«  feUcnden  Nr.  53.  D*  «onflietu  vitto- 
nm  etvirtnUm!  ^ae  lofo  et  anno.  Fol.  min.  (See- 
miJ/er  fflfc.  I.  p.  109.  N.VII.  Denis  Suppl.  II.  p.  50I.  N. 
4392;)  ferner  (Pariiiis,  Feirus  Caefor)  fine  loco  et  an- 
iio.  4.  (Laire  lud.  l.  p.  gg;)  fine  leco  et  anno.  4.  (Laf- 
te  lud.  II.  p.  3.;  Za  der  febleuden  N.56:  l'Tal'mMi« 
Ltpfiac,  per  Jac.  Thmner.  I5TT.'M.  (Maitr.  Ind.  If„ 
App.  p.499.}    Zu  der  fehleiirl,-:!  N'r. -4.  l.ibtr  de  qnae- 
ßionibus  Uroßi :  Marlipoh.  Luc.Brnnd.  1473.4.  (Denis 
SuppLI.  p>aX>.NtXtS-.)  fehlenden  Nr.8o.%- 

fonmt^eim  wUrm  P^aeiaiios  tt  CoeUAianosi  Tarijus 
ap.  Nicolaimi  de  Chemin.  1541.  la-  Maittlad.l.  p.93 

und  7  ifal.  Uchcrfctzun^en.  (Pairoui  T.  I.  |).23.)  Zu 
der  ebcniflils  fehlenden  Nr.  gi-  Df  praedeßimitione  tt 
g^atia:  Parifiiis  164^-  8-  (Bibl.  Teller,  p.36-) 

'    Was  codlidi  die  Erl.iuteruugsfchriftea*  betriff^  / 
Ibllad  rwar  von  S.  356-^363  eioige  and  beronders 
ülrerc  angezejgct  ■«■ordt  n  .  es  fflih  n  nbcr  Udrh  fehr 
viele  neuere,   die  bur  nicht  P];itz   finden  können. 
Uebrigeas  bat  bereits  ein  anderer  Ree.  in  derA.  L.Z. 
S797.  N.Z93.  S.714  bciBerket»  da£i  in  BrjggemvmCt 
'uw  «f'th4  EngUJh  EäiHnns  «c.  nnter  den  Arrikel 
Augufiin,    mehrere  in  England    hernusfrt  Koimncne 
Schriften  fiehea ,  die  zur  Bereicherung  des  Schuue- 
jnannfchen  W  i-rkcs  dionon  können.  Auch  hat  Theoph. 
Georgi  io  fei|^m  allgem.  europ.  Bticberlexicou  und 


mit  andern  vergliclieh  werden,  maoc 
nadfierichtigungen  darbieten  werden. 

ERhJlü.UlilGSSCUS.lFTEN, 

1)  Ai'G.';RL  nr,.b.  Riegers  Söhnen  :  Dn-  KnuilMht(fuch 
in  feinen  kjgenjcliafttn  nacli  dtr  phtffifchen  vnd 
mortäifchen  La^e  der  Kranken.  Syflematißli  -  prak- 
tiSA  b«iiMttt  vom  Vmsfaffn  des  Kateduten.  Er» 
fies  Bändeken.  J.  .^btkeUnng.  1793.  353  S.  Zwet^' 
tes  Bändchen.  II.  Abtheil.  170g.  341  &  Dvitttt 
Bandtli.  III.  Ahth.  244  S.  g. 

2)  Ebendaf. :  Der  denkende  und  durch  Leidettsbetjfpieh 
ermuHterte  Chriß  auf  feinem  Krankenbette.  Fine 
Zugibe  zum  Kr.mkenbefuche  in  fein^  Eigtnfchaf- 
ten  etc.  von  deJpMm  Verf affer.  1795.  3359.  (Oha« 
die  Vorreden).  3. 

Der  Vf.,  ein  Katholik,  iii  durch  die  hckonnte 
PaftarabinweiAins  PeUr  MUttrs  in  Götringen  auf  fet> 

nen  Plan  geleitet  worden,  wie  er  in  der  Vorrede  zum 
erilen  ßaudcbmi  verlichert;    und  dies   erucckt  ein 
gilnäigesVorurtheil  für  feine  Arbeit.    Das  ganze  Wt  rk 
zer/allt  in  drey  Abtheilungon ,  und  eben  fo  viele  Bünd* . 
eben.  Dem  erftan  iä  eineEinleinng  vorangtffirbieke» 
M'orinneu  der  Vf.  den  P-eririff  und  die  YJgenfchaften 
des  Krnnkenbefuches  aus  eii, ander  fetzt.     In  der  Ab- 
haiidlmiL^  Irihll  zeift  der  \  T. ,    was  der  Seelforger, 
welcher  Kranke  in  entlegenen  Land-  und  Thaihiittea 
xn  beforgeu  hat ,  in  liinficht  auf  ihre  phtffifche  Laga 
za  beobachten  habe.    Iiier  werden  die  Fragen  beant- 
wortet: was  hcifst  gefund,  was  heifst  krank  feyn? 
Welche  find  d'e  Krankhc-itsi  liarakrere  ,  die  entwet^er 
Geführ,  oder  den  'i'od  drohen V  Welche  Vorkehrun- 
gen hat  man  zu  treffen  in  KückCcht  auf  die  Kaoinief». 
luft,  das  Lager,  dtu  Arzney  gebrauch,  die  Wtrter, 
atod  ditWieder|;enefenden?  lodeflen  Tollen  dicfe Be- 
lehrungen den  aeaiforger  von  ir. cdictr.i Teile u.  dictato- 
rifchen  Vorfchriften  immer  entfernt  halten.  IHerauf 
wird  gezeigt ,  wie  die  Kranken  nach  ihren  verfcliie- 
deoeu  Charakteren  msd  •  fiitaatijaa«  -au  behandeln 
lind.  —  Der  Vf  hat  die  Schriften  der  heften  AerZte, 
und  wie  es  fcheint ,  fehr  gnt  benutzt.    Es  ift  auch 
ein  brauchbares  Verzeichnifs  einiger  Krauter,  und 
ihrer  Heilangskraft  be)  gefugt.    Nach  dem  Urtheil 
einea  Arzte«*  walchem  Kec  daflelbe  aor  Dvxcbfich.t 
oittheilte«  ift  eine  gute  Auswahl  getroffen.  Oebely 
liaopt  liat  diefer  Theil  dorn  Re^.  am  beAen  f^efiillrn. 

Das  zawuf«'.  Bündchen  bat  die  moraUjckc  Krinkeiir 
läge  theila  ^berhavpt,  theils  uacb  ihren  verfchicde- 
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feyn,   welche  Pflichten  der  Kranke  zu  beobarhren 
habe;   wie  die  Kr.mken   nach  ihren  verfcbiedeneo 
moralifchen  BediirfuiiTen  ,  In  Anfechtuneen  etC  vom 
.  „  .  .  -   -deaa  Seelfiorger  au  bchiin  Jchi; 'waii  im  Umgänge  ailiC 

deflea  SoppInneBfen,  ein*  groise  Anzahl  TonAusga-  Prateflantm.  Fretieeißern,  ^ndru.  Gefangenen,  vmie- 
hen  und  UeberfetzungCB  diefes  Kirchenvaters  naiu-  thcihen  \f\iffefhä' .rn  zu  beobachten  fey.  Da»  dritte 
haft  ^macbe,  die,  obgleich  die  Georg ifchtu  Nach-     Baudrhen  enthalt  licmerkungen»    über  die  Mirthet- 

iftbr«RMmiiU^  find»  demioch,  wean  £e   IsMsart  der  fisJtf«AfiMi(^a«  wie  fie  der  Vf  nenu«. 


A.  L.  Z.  FEBRUAK  17^8- 


liWT5;'fcTi<?  Gebete  für  Sterbende  etc.  Den  P?rchfufs 
macht  ein  Auhuiig  verfchiedener  kirchlichen  Sc-^nuu- 
gco  zur  Bequemlichkeit  des  Seelforgers  in  der  I'i  rne. 
Die  Zumibe  liefert  Stoif  zu  Qebetea »  uod  Leidftubeif- 
Jfitte,  theils  aus  den  Sehriftea  des  N.T..  theils  aus 
-dein  gemeinen  Leben. 

Es  kommen  in  diefea  Werke  manche  t^ute Regeln 
und  Erinncruiig;ei»  vor,  welche  von  SeeHoigeni  bc- 
heraigec  und  befolgt  zu  werden  verdienea.  Aber  h  ier 
nad  cn'ftöfst  ntn  auf  Aeufserungco,  die  zwar  einem 
Katholiken  zu  verzeihen  iiod,  die  aber  mit  dem  Gei- 
fte  des  Chriftenthums  nicht  beftehen  können.  Wir 
v^  ollen  nur  einige  wenige  Beyfpiele  anfuhren.  S.307 
B>  !•  wird  behauptet:  man  fey  gewifsUck  verbunden 
eine  uuzeitige  Geburt  zu  tauten  >  wäre  fie  auch  nicht 
gtöfser  als  ein  Gerftenkörnchen ,  und  wäre  auch  eine 
noch  fo  kurze  Zeit  nach  der  Empfan^nifs  verfloffen, 
und  gnbi*  lie  auch  kein  Zeichen  dos  Lebov:.  \  jü  Hi  'i, 
abfser  man  bemetkte  fie  von  Faulnifs  angefteckt,  oder 
oiTcnbar  todt.  —  In  diefem  Falle  foil  man  die  Taufe 
bedinguugsweife  ertheileu»  theils  weil  es  zweifd- 
haft  ift,  ob  der  Foetus  lebe,  theils  weil,  da  er  fin 
Häutchen  verwickelt  fteckt,  es  unpewifs  ift,  ob  das 

'  WalTer.  denfelbeu  berühre,  und  eben  darum  die  Tau- 
fe ungültig  fey.  Diefes  gefchieht  durch  Eiujenkutig 
in  einen  Teller,  oder  in  «in  Glas  Waffer.  Dann  wird 
erft  das  IIKutdien  geöfaer ,  und  der  Foetus  unter  der 
zweytachen  Redinj^unj^  zum  zwevtemuale  getauft: 

>  U^enn  du  fähig  und  not-h  nirht  f^etanft  hji  etc.  Dafs 
die  Beichte  Gottes  Werk  fey  ,  wird  (B.  II.  S.  loi)  auf 
'^Igeode  Weife  demooftrirt:  „E»  braucht  uicht  viel: 
«ntweder  ift  die  Belebt  ein  Werk  de^Teafda*  oder 
der  Mcnrchcn,  odei  Gottes.  Des  Teufels  Werkiftfie  , 
nicht;  denn  fie  zeriloft  die  Sünde,  foi(.|  lieh  fein  Rekb.  • 
Res  .S4enfcben  auch  nicht;  weil  die  ganze  Welt  nicht 
im  S^nde  ift,  auch  nur  einen  Menfche'n  dazu  zu  oö* 
thigfit:  folglich  Ift  die  Beicht  Gottes  Wort.'«  Der 
^trSufiMtt,  der  enf  dem  Knnkeabette  Zweifitl  Ire* 
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kommt,  wird  'S.  I78f-  B,II.)  unter  andern  fuf^render- 
nialstni  redend  ciageluhrt:   „Mich  elenden  iroplc! 
Ich  foUte  Gott  glauben  ,  und  weifs  uicht  eintuni  zu* 
-verMirsiK,  was  jer  geredet  hat.  Ey.  glauben!  wie  es 
mir,  oder  dem  Prediger,  öder  der  irrbaren  Kirche 
alfo  fcheint.  —  Heif&c  dies  des  friittlich;  n  Anfehens 
wef^en  {glauben?    5a  hcifst  dies  einen  goitüchen  und 
chriltlichen  ülaubvnsact  erwecken?  —    Ift  es  atfo: 
.VN  che  mir!  ich  bin  im  Aageüchte  Gottes  nicht  eii](- 
mal  ein  Chrift."  Ja  wobl  raufs  tler  Proteftsiit.  der  fo 
■denkt  und  fpricht,  ein  elmd-.T  Tropfe  feyn.  —  Nach 
den  Gebeten  (B.III.)  welche  der  Prielicr  bey  der  letz- 
ten Salbung  fiireclien  füll,  werden  einige  ,'ff<;iia/(tK- 
fälle  angefühlt,  uml.der  erfte  derfelben  ilt  folgender : 
„Wenn  der  Seelforger  vernünftig  zweifelt«  OD  «rdie 
Salbung  jedes  Sinnes  werde  vollziehen  können,  wenn  ' 
er  die  vor  der  Salbung  rorgefchrlenene  Gebete  fagcn 
w  iirdc:  fo  JrhreitL'  er  lügieitli  au  den  S.ilbuiigetj  fellift, 
weil  dtefe  weit  kraüiger  als  die  Gebete  iind,  und  ihr* 
Abgang  der  VoUkommenbeit  des  GehcimnilTes  nichts 
benimmt.  Sollte  aber  der  J£ranibedic5aU>ang  Aberleben  :  . 
dann  werden  die  Geliete  nachgenomtnen.**  Wenn  es 
zum  Sterben  kommt,  fo  foll  der  Kranke  unter  andern 
auch  fo  beten  ;  (S.  190)  „Jefu!  Du  haft  gel'agt:  fieh 
deine  Mutt/ir!    Ich  habe  jÜe  auch  für  mich  gewählt. 
Maria!  Mutter  der  Gnade,  fey  meine  Mutter  in  die^ 
fer  Todesftunde,  empfehle  mich  deinem  Sohne  Jefu!' 
Engel!  mein  heiliger  Scitutzengel ,  fey  mir  ein  ftar- 
ker  Raphael  in  dicfer  Gefahr. —  Heilige  Gottes  und 
du  mein  lieber  Schutzpatron ,  bittet  für  mich ,  Gott 
fey  mein  Erbtheil  in  Ewigkeit."    Oiefe.  und  viele 
Mdere  Stellen ,  aus  welchen  min  za^dch  die  Schreib* 
aft  des  Vf.  erkennen  kann,  contratüren  /=-  ^'ic'i  mit 
den  gefunden  Grundiatzen,  die  er  anderwärts  in  die- 
fem Werke  befolgt  hat.     Hiswcilen  bedient  er  fich 
ganz  eigner  Ausdrücke ,  z.  B.  Buehttmungt  Haffts, 
inkmttnr  GMfU  und  Umn  Ztmug  etc. 


XL£INE  SCHRIFTEN. 


'TfOBSOxoaia.  Ltlptif,  b.Baumirärtner:  BeH}aml*H^ 
Ji-yrar.n  Bejchrtihung  tiner  ntuerfutdetif  SeegelwindmuMe  mh 
lioriiuttut  iieet'äen  nH^eHüumen.  R3.  «f.».  Kupf.  JV.  (tj  (fr.) 
A«f  (U«  cbert  Ende  einer  wiiejl^ehenden  \\«lle  find  vier 
WtRd-  oder  J  iilgelblum*,  «1  rechrcti  Winkeln  gefchift« ,  «n 
deren  Enden  ir.ii  Set-geln  verfi  Ii.  t.  ■  Mafibiume  in  feiikpcchter 
Ric'.iiung  bcfefliE«»  ünd.  LMk  r  ri  ,.  frta  i\rtiu  verfchiebsii  fich 
vier  Rkhdlanifpn ,  an  deren  Enden  die  Secijcl  ««heftet  ßnd, 
und  Aurfh  Airf«  in  die  gehörige  Uichtunn  Rebracbt  werden. 
Die  Ssfßcl  find  durrU  Sduiurc,  welche  unter  denFliiifelbaumcn 
«n  der  verticalen  Well«  in  da«  Gebinde  gehen,  »ufeu7.iehen, 
«Uli  das  (^anw  felbft  von  Innen  m  airittircn.  A'Jfh  ticiiict  fich 
g^gflw-erk  durch  eine  von  iiiriL-n  aiiijchraclue  .^ilnv  ■.n  .  be- 
T«S  fribft  tagCnblisUkh  aU>«  WKUn  der  Wmd  •!;;  ^r^ee. 


(«1  zu  ftark  ergreifm  and  dsdofcli  im  TTcrk  felbft  Schadaa 
mtmOMS  Miwtt  uadeUn  hierin  iiaQelit.  nebit  demVonhciü 
dir«  wiH  htf  eiiiev  fiddMO  MüU«  an  lUrnn  {r<^'!nni .  d«r  «e> 
fentllche  Vorzug  derfelben  vor  ainKm  AVindaiühlcn.  fa  Sr» 
minf^eJuni!  de«  nöihiifen  Windes  zur  Re:vei^i)ii|^,  treibt  ein 
Pferd  die  Miihlet  wobey  das  Pferd  cei^en  iat  hcy  luiiehinrn. 
den  Winde  uni-rnneidlich«  Einholen  des  Leitbjum«  durch  eijieii 
in  das  au  dem  «-erticalen  VVellb!»»»»  ir»gcbrat!ite  Str.jLir.uI ,  eii;- 
lallcnden  Wi«dcrhacken,  hinlint^lich  tsefchUt.:!  \tii  d.  '/,u  vun- 
fchen  war«  gewofen,  dal»  der  n:finc!-»r,  im  TjJ  iV^nc  Alühle 
wirklich  imGrof»cii  aufijelloür  '.v.irdni,  dm  r.'icct  (.'.i'rMhtn 
mit  andern  i^-dhulicben  Windaaiüli«a«  von  glcicjugr  I^iman» 
Oan  *it*  ^ 
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V.Gdpferdt)  VeberßchtdtrKimuui^mmit'^ 

^Jßimmung  der  Mtnera  l:  m  un4  kurze  DarfffHuMc^ 
der  GeoU)sie  für  feine  Vorlyfuageu  entworfen  von 
D.  Aug.  ^eh.  Georg  Carl  BotAAProfeffinr  m  JsM. 
X796.  ZIOS.  8*  (lOSrO 

Dicfc  fi  Tvr  reichhnltig:c  und  mit  nicht  gewöhnli- 
chem RcobjchtUiigsgeiffund  Scharffinn  abgcfafs- 
te  Schritt,  hz:  der  Vt'.  wip  fcbon  der  Titel  ousweift, 
sanachU  feinen  Zubörero  beftiinmti  lie  foU  diefen 
eleieh&m  «ab  Manaftript  «tt  Ue6erfieliC  fefaiea  Vor^ 
trags  dienen.     Aus  dicfem  GcfTchtspvjnkt  will  der 
Vf.  feinen  Verfuch  beurthctJt  wiiTeii.    ilec.  ilt  völlig 
flberieuKt,  dafs  dicfe  Abhandlung  ihren  Zweck  nicht 
anr  ectelcht,  foodem  dafs  iie  jeder  Niaeraloge  mit 
wahrem  NoCECn  und  Vergnügen  lefea  wird;  deda 
wenn  man  auch  nicht  durchgängig  des  Vf.  Meynung 
feyn  follte,  fo  vvii>d 'man  duch  gewifs  durch  feine 
Beobachtaageo  tuld  Ifrtheile  tnf  fmchtlnre  Ideen-  ge- 
leitet wecdea. 

IMe  Ordnanf ,  iii  weldier  der  Vf.  feine  <3eeen- 
ftäridc  abgehamk'U  hat,  pcfallt  urs  nicht  fo  rranz, 
weil  er  die  pbvfiicalifchen  aufsercn,  und  chemilchen 
Kennzeichen  der  Foffilien  untereinander  abgehandelt 
lut;  iadi^W  vermindert  dies  den  Werth  diefer  Ab* 
kandlnag  aiclit,  fpndern  beweift  Tielnehr  nur,  dafs 
der  Vf.  als  ein  fclbftdedkender  Mann  ,  feinen  cif^e- 
»«n  Weg  geht.  Der  Verfuch  des  Hn.  B.  zerfallt  ei- 
eemlich  in  zwcy  Tbeile ;  in  dem  crllen  werden  die 
'  Kenttteicheo- der' Mineralien  i^  XIII.  Abfchnitten  und 
in  dem  zweytea  die  Geologie  ta  VII.  Kapiteln  abge- 
handelt, denen  noch  einige  Bemerkungen  Aber  die 
Oberfläche  des  Monds  angehängt  lind.  Der  Ifte  AU- 
ichnitt  begreift  diejcnigcu  Kennzeichen»  WCIcIm  VOn 
dem  ZmftmmenfiaHge  dar  MimamU^ar  e^gta  Mccft«- 
»ijehe  'Gewalt  bergenonsraea  werden.  Der  Vf.  hat 
4ier  mit  vieler  (ienanigkeit  alle  die  Erfcheinungen 
fefammelt,  welche  eine  ilarkere  oder  Ichwächere 
iMdiraifcbe  Gewalt  bey  den  FofTiIien  hervorbringen 
luttui;  eben  fo  vollAäudig  hat  «r  auch  in  dem  Uran 
Abfchnitte ,  die  Kennzeichen  der  Mineralien  nbge- 
iab'delt,  die  ßch  brj  F.mu  irkunfr  der  U'ärms  bemerken 
iaffm.  Der  lllte  Abfchnitt  liaiidclt  von  den  Ivcnuzei- 
«hen ,  welche  lieh  bey  der  Einwirkung  des  H'nffers  an 
den  Fofl'dicn  erkennen  -laOen;.  die  Miuaxalient  wel- 
che von  dem  VTafler  eine  Veränderung  erleiden,  wer- 
den entweder  durchficht iger  als  vorher  ,  oder  dunkler 
«nd  lebhafter  gefärbt,  oder  lie  opalifiren,  oder/ai»- 
gm  das  Wa^  ein,  «der  zerffrittgm  HiiteaMm>Ge- 
^.     2.  1799*  ^ß" 


räufche ,  oder  fie  zerfnIUn  oder  tverden  nach  und  naek 
weich  oder  lie  Uifen  fich  auf;  alle  diefe  Fälle  ÜBd  mit 
Beyfptelen  belegt.  Auf  die  aiiriidie  Art  werden  i« 
IVten  Abllchnitt  die  Keuazeicben  aufgezählt,  welch* 
fich  beu  der  EinunrkuHg  flfifßger  Aufloßingsmittel  am 
den  ^ftnerlllien  bemerken  laffen.  Der  V:c  Abfchnitt 
zahlt  die  Kennzeichen  auf,  welche, fsn  der  Einwif' 
kung  der  Luft  und  des  Lichts  aurf  jif*  MimtnUem  Amv 
genommen  find.  In  dem  VFten  Abfcliaitt  werden  dia 
verfchiedene»  Arten  des  Grruchs ,  welche  die  Minefu- 
tien  von  fich  gehen,  abgehandelt.  Nach  des  lü  c. 
Ueberzeuguug  gebt  hier  der  Vf.  etwas  zu  we>t>  in- 
dem er  14.  ganz  verfchiedene  Arten  der  Gemclia  bef' 
den  Foflilien  unterfchicden  wiflen  will,  ©enn  ur.j^e- 
achtet  fich  diefe  14.  Geruchsarten  und  wohrichii.i- 
lieh  noch  mehrere  hcy  den  Mineralien  uuterfthei-  • 
den  laiTen;  fo  bat  doch  nicht  jeder  Miaeralog  ein  fe 
feines  Organ ;  ^m  fie  -gehörig  von  einander  «ater- 

fcheiden  zu  kfmnon  ;  und  dann  find  fclhft  die  Arten 
nicht  genau  belliannt ,  denn:  z.B.  i\ct  ^U^tallgerncK 
den  der  Vf.  fluATührt,  ill  nach  der  Verfchiedenheit 
der  Metalle  auch  wefentUcb  verfcbieden  ;  eben  ftf  be- 
fitzen die  Spiefsglatene  einen  "ganz  eigenen  Gerockt 
(welcher  fic  h  deutlich  wahrnehmen  l;!f?r.  wenn  meh: 
rere  bcyfammcn  einige  Zeit  cingefchlolTen  lind;  der 
fich  fehr  von  des  Vf.  Erzgenich  unterfcheidet;  mit- 
hin find  auch  die  von  ihm  hier  anfgefteUtcn  Arten 
lies  Geruchs  zu  nnlMftimmti  nnd  wir  würden  fie  lie-' 
her  auf  wenigere  zurückgeführt  haben  ,  indem  fich 
doch  nicht  alle  einzelne  Verfchredcnheiren  durch 
Worte,  noch  weniger  aber  durch  ein  Wort,  wie  des 
Vf.  Abficht  £U  feyn  fcheint,' beßiinraen  laA'en.  Der. 
Vllte  Abfchuitt  enthält  eineAufiElihlung  der  verfehle- 
denen  Arten  vim  Gefctitnack ,  welche  lieh  bey  den  Mi- 
neralien unterfcbeidcii  lallrn  ,  und  die  Kennzeit 
chen  dienen  liOnnen.  In  dem  VUIten  Abfchnitt  faan- 
deftder  Vf«  von.  den  Farbe»  der  Fojftlient  und  weicht 
in  Rflckficht  dA  Benennungen  der  Farben  hier  tmd 
da  von  den  Wernerifchen  Farben -Kamen  ah,  r..  H. 
berlinerbinu  nennt  der  Vf.  dunkelblau,  indipblau  nennt 
er  fchwarzbUmt  iunkelfchwarz  nei\n<  er  lieffchuwz, 
hyaeintrotk  nennt,  er /aift-aarotA,  canmaroili,  Hoehrotß, 
ockergeW  nennt  er  roffbraiun  u.  f.  w.  Itec.  mufs  1»e'' 
kennen,  dafs  er  gewüufibt  hätte,  dafs  der  Vf.  betj 
fo  glciJigülligen  Dingen  keine  Veränderung  vorge-  . 
noniHien  hatte;  denn  zu  was  nützen  lie  denn  eigcnt- 
lkh.f  Sie  erfchweren  nur  dem  Anfanger  das  Stu- 
dium der  Oryktognoile,  indem  fie  ihn  vertrirren, 
und  er  ftatt  eines  Vrortes  zwey  iin  1  <Iri'v  be'irltea 
mufs.  Bey  dem  fulgeoden  IXtcn  Abfchnitt ,  der  10»  . 
im  verfehiedentm  Gndm  dtr  VmAß^^teit  Imudek» 
Yj  .  in 
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in  wAikui'  fic&  die  Mlnandlw  -voia  elmadief  iuit«r- 

fcbeidra,  ir«icht  der  Vf.  auch  fo  w  ohl  in  Rücklicht 
der  AbtbeUuivg;  ah  Beoenuiing  vuo  dem  bisher  ge- 
wiAolicben  ohoe  Notb  ab.  Er  fagt  nämlich  die  Mi- 
nersUen  fiod  in  .Rfickficbt  ibrer  Durcbfichttgkeit : 
ttar,  hatUttat,  fm^dwchfichtig^  ihirchJchehiMd  und 
unJurchßchttg.  Ea^  \Vurt  klar  ift  hier  offenbar  nicht 
gut,  ak  das  Waii  darchßchtig ,  w  rAches  Weruer 
in  digftm  Fal^  gebraucht,    und  das  allgemein  aiige- 

AmaMB  und  TcrAandUch  ift;  auch  fcheioc  uo»  der 
von  dem  Vf.  on  gegebene  Unterfchifd  zwiMiea  Hott» 

llar,  und  htlbdurchfKh'^i:'  nicht  wefcntlich  und  alfo 
{iberüiitlig.-  Der  Xte  Abicluuu  iiandelt  von  den  Ver- 
fchitdtnbtiten  der  Mineralien  in  Kückficlit  ihrer  Obtr- 
ßäeh*.  Der  Vf.  macht  iiier  keinen  Unterfcbied  zwi- 
fclien  hmtrer  nnd  6^fttrtr  Oberfläche;  «neh  glaubt  er 
S-  20.  dafs  der  Stidmglrinz  fo  wir  rlrr  IMamantgUunz 
und  der  haümetalli(che  ülaiiz  uit.iu  clcutlich  |;enug 
Terfchiedene  Modüicationeu  des  Glanzes,  oder  v.  i  .■ 
er  iich  «uadrückt,  des  üchrins  feyen.  im  Xlceu  Ab- 
fdltliti  werden  die  werf chiedtum  r armen  der  Minera- 
lien aufgeführt.  Der  Vf.  nimint  bey  den  KryAalleo 
eigenilich  nur  zwey  Gmudpeftalrcn ,  oätnlich  das 
Piiiina  und  die  Pt;ratRt:/e  an;  tüi  Suule,  den  Würfet 
und  die  Rnutt  rechnet  er  zu  der  erlieru,  das  üciae- 
4er,  dieNa</</n  und  die  Tdftl  zu  der  zweyten Grund- 
geftiiU.  In  Rücküdu  der  Tafel  kunnin  wir  dem  Vf. 
wcuigcr  beypflkhten,  ^Is  in  Riickficht  der  Linfe,  die 
er  von  der  doppelt  ilrcvfeitig'  -  PvT.  niidc,  fo  wie 
dtt  ftittelfimKigcn  Linfe ,  die  er  von  der  Kaute  ableitet. 
Thi  Dodtcaedron  fo  wie  das /cn/;iriroii  rechnet  der  Vt 
nach  unferem  Bedünken,  auf  eine  ziemlich  geiwiin- 
gene  und  unnatürliche  Art  zu  den  Ptjramiden;  denn 
er  r,igt  S.  35.  „der  zwiilfßächige Krf,AlA\  (Dodecaedron) 
eucttcbt  tbeils  aus  einer  doppelten  funliQ.icbigeD ,  auf 
den  Kanten  zuianm.engefetzten,  und  an  beiden  En- 
den geftutaten,  überall  gleichen  fänfieckigea  flichen- 
zeigenden  Pyramide,  (Schuefetkies)  theiw  ans  daer 
kurzen  fecbsfcitii^en ,  an  jiniem  Ende  mit  drey  ab- 
wechjrkud  auf  deu  Kauten  gefetzten  1-tacbea,  flach 
zugefpitzten  Säule  (GratM.)  Der  ztvamigftachige  Krtf- 
ßM(Ja^fudnm)btk9ht  ans  einerdoppeheo  fOnffllichH 
gen  Pyramide«  die  an  beiden £ndesfo  ftark  mit  fBaf 
Flachen  zuc^eTpitzt  iß,  dafs  der  ganze  CrjUall  zwanzig 
durchaus  gk'icbe  Triangclflachea  zeigt.  (SchwefeX- 
tujv  Ki  c.  will  nicht  ia  Abred?  feyn,  dofs  man  fiel» 
daa  DodicMtkr  und  lc9fntdtr  auf  die  hica  aaeegebeae 
Art-erUtrea  kau«;  altein  er  Ift  flberzeag'r.  da»  diefi» 
Erklaruasr'!  -  oder  VoHteUungs-rr  htnf?  •.vill*;(irHcli 
iA  ,  and  (ich  nicht  in  der  Natur  beitangci  ;  Jciüi  der 
SebvrefeMties  kommt  nicht  in  Pyrnmideu  crN  lUlülirt 
var»  fbttdem  difcr  Würfet  ift  feine  eigeotUche  Grund- 
feftah,  nnd  jen»  awey  Kr^  ftallfanaea  wärdcn  ück 
vett  ehiT  vt)n  diefer  ableiteu  TafTcn.  Auch  gehört 
der  awüllllachige  titanat  -  J\r\ iKtH  keiiieswet^s  zu  den 
Dodeenedtrn  fbaderszu  denSauIeu;  di-nn  dascharak- 
•eiiftifiib»  vaa  jeaea  ift.  dals  fie  fünfeckige  Stiteoää- 
cheaitbetl*  da  dieffllcbeB  bey  dieifer  Art  von  Gra- 
cn  Knr  fislTcB  ftet*  rhoniboidniifi  h  f'nd.  Der  Xflte 
ilbtfiikittit  handelt  rm»  drm  Kennzn..i.r9  der  ^ctiutrr. 


mä  der  ÜQIIte  von  denjenigen  Keunzaldiett  der 

neralien  ,  welche  von  der  £|t|M{|{M|tl|ad  daa>ll4|g1|^ 

tismus  hergenommen  find. 

In  dem  zwc)  ten  Theile  diefes  Verfuchs  wird  die 
,  Geologie  meiften«  nu^  in  kurzen  Sitzen  abgebandelt* 
'  und  der  Vf.  gebt  auch  hi^  wieder  meiftena  feinen  ei« 

gencn  Weg.  Der  Ire  Abfchr:i>r  enthalt  die  Urkuiuien, 
oder  Ueberbleibl'el  aus  der  üluia  Gefchichte  der  Er- 
de,  die  der  Vf.  wiederum  in  mehreren  Unterabthei- 
lungea  vorträgt«  Da  er  fich  vorbehalten  bat,  fei- 
nem Audftorium  die  hier  aufgeilellten  SHtte  mfiadlich 
zu  bewcifen  ,  fo  laff'  fvrh  nicht  viel  darüber  fagen; 
indelVen  haben  wir  inanctie  gewagt,  und  auch  eini- 
ge,  nach  unferer  Ucber'zeugung ,  nicht  ganz  richtig 

Sefuudea.  Unter  mehrern  andern  z.  B.  S.  40.  fagt 
er  Vf.  s  »«die  bituroinüfe  Schwlfrxe  'der  SteiuMbleft 
und  der  verfchiedenen  Schicferarten  hangt  mit  Vul- 
canitüt  und  dicfc  mit  Landcsniihe  zulammen.'*  Der 
Vorderfatz  wird  fich  in  der  Natur  nicht  beftatigen. 
hben  fo  finden  wir  auch  deu  S.  51.  aufgeftcllten  6atz 
nicht  ganz  gegründet,  wenn  der  Vf.  fagt:  „di* 
Tu0t  aus  Kannen  Queiten  haben  keine  organifchen  Kör- 
per eingefchlofftn ,  find  eifenhaltiger  urd  zuweilen  rrbs- 
förmig  gebildet."  Ree.  hat  Stu  t^'  von  Kariibader 
TuH]fteiu  vor  fich  liegen,  welche  die  dentlichftenSpib-  . 
Tca  von  vegetabtüfchetn  StolTe  enthalten;  eben  fo-W 
fitzt  er  Tulflleine  aus  Gegenden ,  wo  keine  wannen  . 
Quellen  Yorhsnden  find ,  und  die  doch  fo  eifenhaUig 
find,  als  er  noch  keine  von  warmen  Quellen  gefeheii 
hat.  '  lu  dc'ui  Ilteu  Abfchnitte  tragt  der  Vf.  die  l'er- 
aiiderungen  der  Erdoberfläche,  ohne  Riickficht  auf 
Zeit  nach  ihren  Arten  nnd  Umm  allgemeinea  Geprä- 
ge vor.  Diefer  frhr  reiehbaltige  Abfeltnitt  enthflt 
auch  wieder  mehrere  fehr  kühne  Satze,  die  wir  aber 
aus  Mange!  an  Raum  hier  nicht  alle  ausbeben  küoiien» 
fooderu  nur  einige,  z.Ö.  bier  anführen:  S. 60.  hcifst 
CS :  manche  Mtevtsjdtichtm  Jmd  oßnbar  dmrek  mdfmte 
ttEhiwirkmtgtn  der  Vnteamt  bewint,  «ad  ditAbp&mig 
d.y  meißen  vielleicht  uurch  ße  befördert  uoidem.  »)  Ddr 
mit  l'itriulf  iure  itnpragnwte  Tiion  und  Gip$  konnte 
fein  Dafeyn  uicht  «durch  blufse  ruhige  AnsziebaBg 
mit  Wafler  erhahea»  da  die  Vitriolfaure  in  Jieiner 
ürObera  MafTe  frey  und  bcrett  hig.  b)  Nur  die  Vub' 
canirat  kann  die  Vitrioiriurc  aus  den  Schwcfelkiefei» 
CDtidiiden,  und  ätruine,  in  welcbe^iicb  vulcatiifthe 
vitriolifche  Quellen  ergoiTen ,  gönnten  dem  Meer»r 
üchwefelfaure.MifcItaosea  mögHcb  machen,  etc.  Dm 
wir  gegenwärtig  In  der8eera^  noch  fa  weir  zurück 
find,  und  nur  wenige  zu verl.ifllge  Erfahrungen  ha- 
ben; fo  fcbeiiu  *s  doch  zu  gewagt  zu  feyn,  ilber 
dergleichen  wichtige  EreignilFe  in  der  Natur  ab'.u-  ^ 
fprechen .  weil  noch  SAdere  —  wenigfteaa  «ti'i^ltcAr 
Wege  fltmg-  find»  welche  die  Katne  ttefoljgt  Unhea 
liötinte.  Der  ITIte  Abfchnftt  enthalt  die  Anf/i  hlun?^ 
all'^emeiner  Erfcheimtngn) ,  dci  t.n  betlimmte  Arten  zu 
febr  verfchiedc  Kii  Zeiten ,  rnrl  den  in  ilmen  vor^;er 
gangenea  Yeründerungen  gtrburea  imunen.  Der  Vlb 
handelt  hier  TOB  den  Lagern,  KUppen^  Conclomeror 
trn .  rtnd  l;';  'j'/n-     h-  den  IVtci  .^':^'^':■-^tt 

Kcrücn  die  Arten  der  eiafadun  iitbirgiuiajjen  .n  Kuck- 
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tdkt  {Irrer  eryktogndBMaai  ÜAiiticikeit  aofgeftellt,  glühen  durfte.   Die  Chartktere  fiqtl  ««cB ,  efiaertcll- 

fo  %vfe  im  Vten  di«  gemengte Gebirgsartcn.   D«r  Vit«  t«t  der  fdireyendea  F«rbeii.  welche  bi8w«iien  aufge- 

Abfchuitt  haodell  ro»  der  i^eitfotg*  der  BegdiealMi'  tragen  ffn*;  dl«  ^Aillige        Srenen  ift  kaum  mue\- 

 L   1  ,1       ij....r,... r»..«  ,1«,  TT^-   r.  :^.     -        -^n- «f»  Jnrft if.  unp-IeiCB  Und  biflweileit 


teil,  nach  der  Art  uuA  dtm  Ik-vfainmenfeyn  der  Ur 
jMiÜien  /owohl,  als  den  nuch  tortdaurenden  Veran- 
dbrungen*'  Endlich  enthält  der  letzte  Ablcluiitc,  noch 
airgemeiue  geotogifche  Rcfultate,  oder  wi|likfrd«f 
Vf.  auf^driiikt  i  Folge  def  Ganzen ,  tkäh  «Mcfk  dm  Ve*^ 
haltmjfim  der  Gegenwart  titcüs  des  grefsfn  Kreislavf  r 
md  da  Zielet  der  üeJchKhte,    Weder  diefer  Abfchnitt 
noch  der  Anhang,  der  einige  Sätze  über  die  Ober* 
flache  des  ^ondw  cMlkiat •  «rlavbeii  hi«ff  eiocAAiu- 
2u^.    Wir  haben  ohne  dtea  feboa  hiisreieheiido  Be^ 
weiTe  von 'der  lleithlialtigkcit  diefer  Schrift  gegeben, 
welche  wir  jedem  Mineralogea  zum  Nachlef^a  eio* 

•  SCHÖNE  KÜNSTE, 

NfiüNMK^  in  der  FeU«ckccücitt»BiKbb.:  Mtnmf 
laus,  1796.       S.  8>  :  > 

■  |cdeTiB»iin  kennt  «os  4«b  CartiQ»  (VItl.  B.  f.)  die 

Gefcb':!iTn   der  Yerfchwörun«;  einiger  Eeklhnahei» 

Eigen  iUexandcr  ,  welche  deu  ungerechten  Tod  Oet 
alU&beoes  zur  Folge  hatte.    Die  dramatifche  Ein- 
xichtimg»  w<)ch*>  derGefchicbtfcbreibcr  ihr  zugeben 
fewo&citt*  reizte  wahrfcbeiulicfa  den  Vf.  des  vot 
■aa  liegenden  Buchs,  die  ganze  Begebenheit  dran«»' 
tifch  XU  bearbeiten  ,  indem  er  {ten  Plan  niyrtt»tMtTt 
aiis  dftn  Curtius  cntlebnie,   die  an-eftihrtcn  Rede» 
"wotüicb  öberfeizte,  und  fo  viei  eigue  bcenen  hjnzu- 
,  fügte,  als         etfoderlicll  ftkienr  um  die  von  den» 
Ori^in^l  angeboteBca  Seemen  Mt^inander  zu  kuüpfeo. 
.  Dtr  Vf.  (Hr.  ^.  H.  IF".  Witfclui,  Mittagsprediger  in 
<Ier  DLiiiijnicancrkirche  z>j  Niiriibci     h.;t  es  nicht  pp- 
Wagt,  du /e  Arbeit  eine  iragodie  z,u  uenuca,  ob  lie 
Schon  tiae  tragifche  Tendenz  bat;  und  wir  find  weit 
entfernt,  ihr  durch  einen  folchenllcel  ciaenAniprQC^ 


mafsif ;  derD;nlogoftdwrftigr,  ungleich  und  bbweilert  ^ 
unedel.  Dafs  liuryJochus  S.  QQ.  zu  feinen  Bruder  Epi- 
neues,  dcr^ihn  in»  Schlafe  ftö« .  lapt:  du  biß  nn 
Hiifrl  dOrfle  durch  di«  brüderliche  Vertraulichkeit 
«*wertlch  gerechtfertigt  werden  können;  fo  wenig 
j1  man  Cch  üherreden  laffen  wird*  in  folgend« 
Stelle  den  guten  Ton  der  grUchifchen  GefeUfchafe 
sa  iadehs 

a  MeltißtMee 
^         Ach  A*f  *rme  Mufurlm  t  . 

»  •  * 

JntipeUr. 

weUf  lMltAbenaar  dar  war  iAJcknnekt  ■■ 
.  *  "  1^  wiftt  wohl  i'.i:  Befchytm  alle  fidioat 

a 

£jpiiMii«>  « 
Bnnedl. 


Jnllpairr  , 
fish  nur.  Wir  bleiben  noch.  KalüfthentH- 
iß^am  aar  «n  /tiMe  SiU^f  sa  Amw 

NikoflratMt 

Kun  gute  Nacht,.  Hallißliancs (  Ich4[^ 
toi  tag«  aller  Walt.  aa&  dn  dM  Ltate: 
ihm  Ordnung  brinfft* 

•   Scken  gut,  mm^rirä 

iiit  ireni?  glauben ,  weil  iie  ganic  W'At  — 
Es  werf? .  dafs  du  ein  arger  Sth<  -f*r  b;0.  u.  f. 
Die  ganze  platte  Steife  iÄ  um  defta  unertro^jüclier. 


entiernt.  inr  ourcn  eincnioicnen         »««»»^mmf»«»*^  — -  j..-..-    —  —  ^  ^        .  1. 


nicht  gedacht  zu  haben  fcheiut.  In  der  Thal  untcr^ 
fcheidet  lie  ficb  rott  eiuer  Weng«  ähnlicher  Arbeiten, 
ivclcbe  diefcajahrzehnd  auf  und  untcrgchn  ^h,.  durch 
luelHs  «la  de»  Gehraach  dca  ^yHicnaiaafiMa; 
tbercties  TOt  andern  vor*««  her,  dankt  fie  den  Ori- 
ginal. delTen  Vf.,  bey  manchem  FcMcF ,  citi  Man» 
Töu  lieiil  und  ilcredfainkeit  war.  Ur.  U'.  hat  die 
Gewiffenhsftigkcrc  gehabt,  die  überfctzten  .SiellLU 
«m  Kaade  «oiuneigea;  sber  auch  ohne  dicfe  Anzeige 
VOrÄn  Ii»  efnea»  sttfmerkfametf  Lefer  f^hwerlicb 
«ntgsngen  feyn.  Der  Geift  des  AUerthutrs  iil  den* 
deutfchen  Bearbeiter  fremd,  und  allt-s  was  er  der  Er- 
aählnng  des  Curtius —  mehr  cinj^'cfch.iitet  als  einge- 
webt hat,  Mgf  den  Stempel  auMleruer  Emp&udfamr 
kelt ,  VrMtny  mm4  A0ectatioa.  Verjrebens  geht  er 
ivf  die  Erre^iinEj  erhabner  Gefühle  ;iii3;  der  Lcfer 
fiihlt  nichts  als  da»  Streben  des  Vfs.  crich  Erhaben^- 
heit.  Wir  vergeffeu  es  keinen  Augenblick,  dafs  al- 
te» ein  Machwerk  des  Dichters  i&r  in  delTeu  Bruft^ 
fthwofidb  ATiwIieTW  dem  Feuer  de»  TtmßSihtaß 


ganzen  Scenen  diefe»  Stücks.  Alexanders  LTiiterrc. 
reduog  witRoxancn,  in  weither  de«  Vf.  dM>  Ab- 
ficht   durch  den  Contraft   übcrfr^nnti  r  männlicher 
Harte  jnd  zarton  weibücht  n  Gefuiils  zu  erfchiitfern,. 
durchaus  mifslungen  ift;  wul  die  Sceue  des  Trnikge- 
lags,  in  welcher  eine*  der  Commenfalcn  des  Konijre» 
unter  den  Tifch  getrboke»  wtrd»  gehören  dahiiv 
Bafs  die  Scentn  aus  einander  f.nllca  ,  ift  man  bey  Ar- 
beiten diefer  Gattung  kider  Ichoa  allzu  gewohnt; 
auch  ift  der  Mangel  an  Zufflinmeubang  hier  mindtr 
tadelhaft,  ala  der  Mangel  »n  Ueberetaftimmung 
Gefinöungen  und  Reden  der  »«idelndea  Perlon  baUl 
mit  ihren  ITaiuIJiin-cn ,   ViU  rait  t*.fm  Geift» 
Zeit.   So  iil  da»  khwarttierüVbe  Audeuken  des  «eT" 
MOlftus  an  feine  todte  Geliebte  in  dem  Aucenblicke,. 
WO  er  einer  kühnen  That  entgegen  geht,  fchon^awfich 
ein  Zug  moilertaer  EmpfindfiunkaH,  mi*  wetefcer  dje  • 
dichter  das  Alterthum  w  fteygfms 
hefchenkt  haben;  aber  da»  lange  Verwetten  bey  dar- 
ton AndMke».  ift,  «UW  Ätf«»  UnrftoUwieir.  aO«r 
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Wibfliät  rnwider.  Nicht  raihr  Gefühl  Tür  Einheit 
vod  Kn-mouie  z«ict  iicii  ia  den  Reden  der  Edelkoftr 
iie«,       wi«  lie  nier  neben. den  .Reden  des  lateini- 

Icben  Ciefchichtfchrfibcr?  fVehii.  ihre  ÜcHlainntluncn 
««g«n  die  grofseu  Unti-ruahraun^eB  dt;>  iiiacedoui- 
fchen  Königes,  So  kosniopolitifch  lie  auch  fcyn  ino- 
*  gen ,  find  nicht  -in  dem  üeifte  des  jugendüchru  Al- 
ters, fo  wenit»  al»  im  Geiite  des  Altcrtbuins.  In  ei- 
nigen U'  Ii  II  ,  wie  S.  56-  ill  cJi  r  rcrhr  lltluttar- 
ticb  nach  jaixbiui^cben  Muftcru  g^rfarbt,  welche  oie- 
mtnd«  der  das  Altcrthuiu  kennt,  für  nnrik  httien 
wird.  —  Die  Vertiach' ifli;;iini;  der  Spratlie  (wie 
Jiuiide  (uc  y^'fiii  S.  17.  ausfffjclituijtn  lur  r.itsj-fjLhlaJen 
5.09.  u.dgl.)  wollen  %vir  nur  mit  eiiimi  Worte  er- 

Vfwiieii;  fu  wie  der  tnaugdbarteu  Vcrfilicatloa.  Die 
Verre^eben  alle  FeliJ«r,  ARrelche  jambifche  Trinetri 

»ur  immer  hiibep  können ;  ibgar  den,  daf«  fic  biswei- 
len in  irtuhucu  ausarten,  wie  S.6i-  Lkht  -  und  Kraft- 
viid  Thattnvolkn  Laufes.  Wer  folj^ciidc  Zeilen  S.  74. 
Üb  lieft,  -wie  der  Sinu  fbdert,  wird  010  nkaäta^  d»U 
CT  Verfe  gdefen  htbet  ■     ;  ... 

Mtofch .  mnn  iA  nidit'Mler  vCrfte. 

Tjfi  <ia  der  F  ..'itl',  -  ,nc':)i  Lin .  der  da  OMintf^ 
So  wui^e  ich  dich  wieder  auf  ärr  Stelle  ^ 
Znrüdae  fduckcn. 

Dle.ScItriibort  Athend  &att  Athene  S.  69.  msg  nur  ein 
Druckfelfler;  nnd  die  Erwähnung  der-^cflmiwii  S. 

?7.  mit  denen  AJexander  be/.ahit,  ein  FeJiler  der 
fnachtHunkeit  fcyn.  DifRediiction  rli  5  /-riechi fchen 
iicldes  au^'.rumiicke« ,  wo£u  der  rumitclia  Gcfchicbt- 
fchreiber  berechtigt  war.  findet  in  dem  Drama  na- 
türlicher Weife  nicht  ftatt.  Auch  das  fallt  ciuem  an 
griechifche  Profodie  gewohntem  Ohr  widerlich  Auf. 
dafs  duocb  j|a»  ganze  ;}tack  UerBOi|ii«  fcaiidtn  witi* 

'Dnttr-dem'Dniekorrt  Rom.  >b.  Ginfcfpe  Falziola: 
Schnum'n,  Sduvanke  (und  Abentheuer  in  der  Qe- 
Jpen/}erj]uinii\  1797.  iSoS.  g-  Cl  Rthlr.) 
Dfi'  Vi".  \iiii5br.Tütlu  die  .\nla(^e  ,   lüo  fln  q;owi(Tcr 
.Gfid  JUauue,  ct^ie  lebhafte  Cinbiidungskraft  und  ein 
.tBimtrer  Tou  ihto  gelw«*  dürclk  Plattheiten  ,  zu  wel- 
chen er  (lij'u  ,  inrlcra  er  dem  Witz  aMzu  iiber<Mlc  !-.  u*h- 
jagt,  dutth  usür.»ige  Scenen,  in  denen  er,  um  L.Kiicu 
,zu  erregen,  die  Iluuptfache  pan/,  .tus  den  Augen  vor- 
iicrt,  und  durch  überfpannte  kaum  eiucuiFiebinfkran- 
Jten  vetzeUkliehe  Erfindungen  .nnd  EntwiAelungen. 
"VVeup  wir. auch  in,  diefcr  Irf/trn  nückflcht  .illfnfclls 
.fiie  Verfrinmlung  voa  vier  WoUüfllinr-cn  uia  d^sKctt 
_,4!cr  erfchnten  Schune ,   und  den  inylb'fchfu  ic/jiiKr- 
bartt  den-iü?  da  tindeu,  und  welcher  der  Erzählung 
■.den  I^nmen  gjebt.  hingcbcu  InflTen  woQcn ;  folftes 
»hinpcg^n  untauglich  in  dem  hctrogenen  Betniizrr,  das 
.unzugängliche. SchloJ's ,  den  veruuftaUeten  cilcrluch- 
.ti^eji  Uerrn  delTelben*,  feine. Sucht  den  Mond  und 
ferne  Jtfew,ohjier  naher  zu  kenöea,  uoddie  Taufe  hu  ng 
desPrioiea  Hugo,  der  fich  durch  Benutzung  jener 
.iQrillc  ipt4«a,5^1öCi  eii^chl^lcht ,  und  am.Zl«!  feiner 


Wünfche,  ftatcin  denAraMA  des  reinet-Phantade^Of- 

fchwabetiden  iiebenä würdigen  VVeibe»,  fich  an  der 
Seite  einer  zwey  und  (lebeuzigjjiirigeo  Alten  findet 

Qt.h  vorüjhreu  tu  lafTen,  ohm-  über  den  Lriiiuicr  die- 
fes  ichuuen  Schatt.;ufpiel.v  tuiuettli^  die  Acblelii  tm, 
zucken.  Wir  wollen  der  übrigeu  hüchft  roul£|{ea 
Statiiruugen  des  Ge^ldcä.,  wohin  aach  ein  Wfrrren- 
ueu  mit  Efcin  gehört,  gar  nicht  gedenken.  Betlcr  iil 
die  ErlwuhuiL:  ai  den  k<riijl-!ttn  Ohren;  ober  am  natür- 
lichtteu  v  ohl  lu  der  pkitunH'chen  Liebt.  DafsBafürd«: 
rung  der  Slttllohkcic  ^en  nicht  Tendenz  des  Vf.  ift, 
wird  man  ^us  dem ,  was  wir  anfüUrL'ii,  ri.tiu:i  ahn- 
den. Oft  värfalU  er  fugar  ins  Schuiutzi^if  unu  Ls.k«;l- 
hafte.  Vii  lleii  bt  lernt  er  indeden  bey  mehrerer  Bil- 
dpDg  und  Kcite  Icipeä  Gefchiuacks  lieh  diefer  Auwen- 
dung, die  er  von  feinen  Talenten  anseht,  fchimeiv 
und  fucht  d.MUj  diirtli  bciTcn"  \r'  ritcii  dio  Mufi-,  die 
ihn  begüultigtf.iux  die  liir  £jJgctügi«uBcie.idi{;ungen 

ZU  yciiölincii. 


'  XetTsio»t.  Kununer:  DtV  füi^tn  Ktnftr 

Lawnt,  von  A.  v.  ¥.■-'"' \u,  Stehßtt  Bäuddutk 
•  1797-  290.  b.  8.  (1  UiUif.) 

i>iefesB9ndokenenthilit.  anfser  derpoetifrben.  aber 

▼on  gerl<Jger  dicbterifchcr  Kr.ift  belehren,  Dcdicntiun 
an  die  Frau  LandrJthipn  voaLowenl^ern ,  in  welcher 
die  unterlaflfene  Furtfetzong  dts  tangrn  Hanns  mit  der 
Furcht  vor  Mifsdentnogcn  entfchuldi^t  wird.  Tiur 
den  zweyten  Theil  Asr  geprüften  Liebe.  Eigentlich 
V  ar  diefe  Gefrhichte  in  ihrem  tv/it;!  J  .cf'«,  wu  w  ir 
Wilhelm  vou  Eichenhor/l  in  den  Armen  ieiues  Hano- 
cben  TerlaDen,  in  die  thu  fein  guter  Stern  geführt 
"batte.,  ganz  geendigr.  IntfclTen  wollen  wir  unfer« 
Ucdrnklifhkeiten  (f.  A.  L.  Z-  1796.  Nr.  331.)  ver- 
^eflVn;  %\  ir  wnllcn  dicf.'  l  urtiVi/ung ,  als  einen  cii^- 
ncii  Kum.m  beiracbteii .  um  die  Einheit  undUundung 
des  (  onzen  ungekränkt  7u  (Inden;  denn  in  dkr  That 
feilen  wir  nicht  ungern  den  Vf.  cint  n  Fa  lf-n  wiede- 
rum aufnehmen,  den  er  mit  fo  vieler  MiMlrhtakeuiit- 
nifs  und  in  t  c^ncr  fo  pUh  I.'icIu^i  (i.ibc ,  (  baraktcre 
und  noch  mehr.  Empiiudungen  zu  fchildern,  x;ir 
vollen  Befriedigung  feiner  Lefer  verfhlgt.  —  Mit  jc^ 
nein  rnlen  Theüe  h  'nj^r  dieft"  nctie  Ri^ihc  vo  1  A^rr»- 
thciuTsi  idjoiii  duri  ii  die  \\  jederdütiiutiUüg  uatl  Läe- 
AraAing  dos  Ungeh<vicrs  von  PiaIFcn ,  der  liannchen 
vert'ühne.  zufammeu.  An  IntereiTeAber,  das  der  ra- 
sche GaiTg  unerwarteter  nnd  dennoch,  .mit  wenigen 
Ausn.ihnifii .  nicht  übel  motivirtcr  Vortalle  gcwithrt,' 
ftehrditlci  zuc)jc  l'heil  dem  erften  nicht  nach.  Wer 
wollte  lieh  übrigens  von  einzelnen  h\ perromauli- 
fchea  Verkettungen  in  der  Anlage  die'fes  Romans; 
von' den  hier  und  da,  doch  nur  Teltea .  vorkommen- 
deo  mifsgtückten  Witr.leyen,  und  von  den  K-iderl 
zur  Sch.indc  feines  bclTern  Genius,  wiederkehn-nrieii 
Luftftrcichen  des  Vf.  »egen  feine  I'ecenfenten  b-  fun- 
ders  gegen  lln.  Huber*  der  feinen  ganzen  Groll 
tragt,  im  Geoufle  dicfer  iBterefbnten  Lectilre  iköze« 
JafTeat 
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Fr$]ftagt,  den  9.  F*hft  .tf^^* 


SCHONE  KÜNSTE, 

Ccmtto,  b.  Göfdien :  Gnmätii^im  tu  «nwr  Thenrt» 

dtrSchmtfpiclkuyift,  nel  l^  Analyfe  einer  komi- 
fchen  und  iragifchcii  KoUe,  FalJlaf  und  Hamlet 
TOB  Sfa«kel{Mac«..i797.  134$.  .8* 

Man  wird  fo  häufig  mit  hohlem  Schulg^fchwütt 
Ober  die  Theorie  der  fchönen  Künf^e  heimg^e- 
ftichr,  womit  weder  der  Kunft  noch  der  Phüufopliic 
gth  Ucu  id ,  dafs  es  wohithut,  auf  einen  felblldcii- 
keodeii  Mann  zu  treffen,  der  eigne  Beubachtuagen 
Zu  beltiraiaten  und  anw  eudbaren  GrundHitzen  zu  er* 
keben  bemübt  tft;  der  tiefer  in  feinen  Gegenftand  ein- 
dlrlngt ,  oboe  ficb  in  fpltzfindt^er  Zergliederung  zu 
Terlieri--:^-  S<  hon  der  Titel  der  geringe  [JmfODg 
der  Schrift  zeigt,  daf»  tnau  hier  nicht  fowohl  aiuge« 
fthrte  Belebfungea  .«br Winke .  Ueberlicht  der  Cbuu 
W*  Mud  EiMutag  neuer  Aasfichtea  ftn  erwirten 
bat:  aber  dlefe  fedrjfngte  Kflrze-fft  fehr  frachriier, 
and  fchwerlich  wird  auch  der  geübte  und  unterrich- 
tete Lefer  das  Buch  aus  der  Haud  legen ,  ohne  viel- 
fältig zu  eignem  Nachdenken  aufgefodert  zu  feyo, 
moA  mancban  AuSrcUart  erhalten  zu  beben.  Da  ea 
AUB  Tbeil  AnkOadiftu^  einea  grOftera  Werks  ift,  To 
halten  wir  es  für  das  zweckmafsigfte ,  durch  einig 
aasgehobene  Stellen  mit  dem  Hauptinhalte,  dem 
darin  herrfcliendea  Charakter  der  Unterfuchung  und 
dem  geiftvoUen  Vortrage  bekannt  zu  machen.  Fiorrv- 
de  S.  3.  „es  Mtfen  mfr  aftdii|f.  den  Idektfinnfg«» 

,,Wahn  irn'Thcr  Sch-iV-fjuclrr  7l!  hrf(ii"prrn  ,  dtP  aus 
„Oequcinlitlike it  glauhen,  üäi>  dic  bcaauhuhue  eine 
„Welt  im  klein-  n  fcy,  —  und  c!nfs  das  Kleid  den 
.JVIann  mache:  die  daher  ihrem  Beruf  keine  weitere 
»«Sorgfalt  fchenken,  ala  da6  0e  die  Worte  der  RoUe 
iJhrem  Geda'chtnilTe  einprägeu  ,  und  ihren  Anzug 
„fchroackvoll  und  richtig  zu  collumiren  fuchco;  im 
i^brigen  aber  dem  iiKiL;i(tlien  ^r.^^dpunkte,  auf  wet- 
t^hem  fie  ftebett,  den  ganzen  Erfolg  ihrer  Darftel- 
Ji>mg  überlaflea.  Diaf«  Art  Handwerker  erwägen 
ifVcht ,  dafs  es  etwas  ganz  anders  fey .  die  Stelle  ei- 
nSerPerfon  würdig  anszurüUen,  als  lolche  aufs  gera- 

..(lif  Auhl  blofs  einzunthic  cil  ;  ia  fie  \  crce'Ten  fogar, 
.jdals  auch  auf  der  grofsen  Schaubühne  der  Welt, 
„nur  der  an  feinem  Platze  ftehet,  dem  die  Stimme 
ndct  4ndern^iefen  Fiats  cotrfcennen  würde.  Die 
«ffie^tttttifUHMt,  womit  der  Zufchauer  vor  die 
„Üclue  >Isriohettenwelt  des  Theaters  tritt,  bahnt 
,«der  von  Ihr  herabkommenden  Täufchung  allerdings 
ndes  Weg; 'allein  der  bchaufpieler  raufs  feiner  Setts 
tlltafieweltdieleaZattbera  crftgdtend Machen»  «nd 
A  t.  2.  1799.  Erfimrtimä, 


nden  inueni  und  äofsem  Sinn  der  S^olUaaer  durdi 
Meine  kunftvoUe  Darfteliung  zu  crgrciftn,  zu  feflcln 
ttoad  auf  eine  «weckmliraige  Art  tu  letfen  fachen. 

„Da  die  Sdincfpiplcr ,  wie  gefTtir.  fn  gcreii^r  fnd, 
„Ikb  ihre  küiill  ieiht /ric/it  zuu^icheu;  io  bi:i  jch 
„darauf  ausgegangen  ,  fie  ihnen  recht  fchwer  darztt- 
ifßeUm.  ich  habe  den  Schanfpieler  zu  dem  Ende  zn 
nllblire«  geflieht»  daa  heifst,  ich  habe  Ihn  zn  eiaeai 
„von;  Di^rhier  getrennten  KunfVwerke,  mithin  zu  ei- 
,,neiü  ciurch  ßch  Jelbji  heftehendeii  Wefcu  gemacht, 
„und  ihm  die  Bequemlichkeiten,  weiche  er  lieh  aua 
„der  drainatifchcn  Dichtung  zur  ätucze  und  zum  Eä- 
„ckenhalt  zueignen  möchte,  hinw  ege^enummen.**  Wie 
empfehlen  obige  fienerkungen  folctien  Schdufpielent« 
die  auf  den  ehrenrollen  Namen  von  Kiinitlorn  Au- 
fi n  rhe  ZU  haben  wünfchen  .  zur  «  . l  iichlien  Beher- 
ziguDg;  und  wir  würden  unfrer  Bühne  GKick  wü»- 
fchen,  wenn  fi» viele  befafse,  wdche  die  in  diefer  ' 
Schrift  votgetcaeBen  Lehren  ganz  Z|i  iaffim  und  Ikh 
zu  eigen  z«  ntachefi  fta  Stande  würea. 

I.Abrcb.  Schwierigkeiten  eiuerTbeariederSchau- 
i^IelkunO.  S.  13.  „^  ift  fchwer,  eine  Kunli  \a  «in 
MSTflam  zn-faiTeot  aof  w«lcbe  Convention  des  C<^ 
.Tcnnaeks  and  indivfdaeUitBAMdtnneaartdesKunit 

,,!prs  einen  fo  wefentlichcnEinflnA  haben;  die  ia  ik- 
„rer  Ausübung  zu  traufitori&h  tft,  um  überalt  fo  be- 
„ftimmt  zu  feyn,  dafs  keine  momentane WilLkühr  da.- 
«»bey  ftatt  finden  foUto,  and  deren  XetniieOeretze  oft 
„nur  dein  leHbn  Tart  einea  fanerli  Sinnes  ofTenbac 
„werden  konnf-n."  Vf rrTrichung  der  Si.h.iarpie!,'r- 
kunft  mit  der  idulil,  utnl  deu  bildenden  Kiiniitu  in 
Anfehi/ng  der  «lau  r rfodi^rlichen  Deutlichket*-  der 
EinGcht.  Ailgcmciiier  Regriif  von  jener.  Vethairaifa 
dea  Scbaufpielers  zum  draraatifchen  Dichter.  'Anale- 
j:';ien  a05  der  bildenden  Kunft ,  um  die  rr  hrr  ".nt 
Wickelung  jener  Verhältniffe  ,  den  wefeiuin:biica  G«s- 
genftand  der  folgenden  Bemerkungen ,  vorr.ubeiei« 
ten.  S.  27-  «3ey  der  ßetrachtung  eines  KunHwerka 
„bemerkt  und  uuterfdieidet  man  xxirztiglicb  den  StH 
„und  die  Mmuct  defljelben.  Man  ftr tprfcheldet  bei- 
„de,  nicht  uiti  fie  zu  trftmrn ,  fo^Kittn  uiu  fie  in  ih- 
„rer  genaueften  zweckinj^iyea  Vereinigung  zu  ei- 
„nem  Ganzen,  als  c\n  Gante s  zu  empfinden  ood  ZH 

,, bewundern   Der  Stil  befteht,  in  Rdckfiche 

„auf  in  Kuoftwerk,  in  dem  Beftreben  de?  Ktkiftlers. 
„feire  1^:11  irigre  Intention  ,  welche  er  be\'  einer  bjld- 

„licliPJi      hiipfunc;  lii-abfiLh  tif;r, durch  das  rr-[-ii  rbiJm- 

„iichße  Gepräge  der  Intention  ftibfi  und  ohne  Bey- 
„hQlfe  eines  anaUf^tn  Mittels,  vernnnlicbt  darzulteU 
^•B.   Uotar  4t»  W«*^  Mamkr  wutBtkt  oma  die 
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„Vcrßunlicbung  jener  geizigen  Inteution ,  in  fo fern 
.,äflsa  cBtftfniere,  btofs  «»i/«»^*  Mititi  un.'xeu  eu<let 
..wcrdcii.  .  •  •  ■   Ich  möchte  die  Maaier  eiaea  Uq- 

„fscii  Btkelf  der  Kanft  nennen  c  fie  verbüic  fich  «um 
„Stil .  wie  der  Schein  finer  Stehe  zur  Sychc  fclbft; 
„iie  liat  ftls  ein  blofsfs  Zckhcn  der  Ucaltcnt,  kpneu 
,,n^MifM(in'K7:m Charakter  in  Kiiikticbt  auf  d.)äKuntt- 
„werlfclbil;  fie  crftheiui  daria.als  ein  dem  Stil  un- 
.,tfrgeari1rf(tes  Fintel:  und  wenn  man  der  Manier  ct- 
„iien  Charakter  zupeftchen  will  .  lu  iit  i's  bloü  J,t, 
^welchen  die ^in4ividualitat  des  Kunüirrs,  aut  eine 
„unwiTIkShiliclie  Weife  in  die  Ausführung  ejue& 

,.Ku. T:\\  rrl    übertragt   Da  in  der  -Natur  alles 

„Sil!  v.'i,  iu  wird  fie  iMich,  in  der  Nachahinuag  der 
„Kunlt,  am  niichiten  durch  dt-n  Stil  erreicht."  (Auf 
der  aadeiaöeite  erhebt  ficb  aber  auch  dieKunft  eben 
«ladurcb  »m  weiteften  ub^r  die  Natur:  deitn  diefe 
rhdr.itvterirrrr  nur  d.iä  h,';: c '.'.v  \(l!lbiHlig,  allfeilig 
uikJ  luit  ilci"  iu-i/ji.^Juii  tu  jlt-»jucn^ ,  iLi  liinf^egtn  die 
Schopfiini;en  der  Kuiirt  allf^ftnii»:-  Urdrutunfi  und  Gül- 
tigkeit haben  foilen.  Hierin  ütgt  der  Umud  der  folgen- 
de» Sfftze:)  ,J)erKünlUer  mais  jedodt  fie»  von  ei- 
gner gciftipcii  /iift'if  hey  Aiin^n  Bildun^t-n  nttsirf. 
„hm.  Ulofsf  Xüciialiuiuag  irt^eud  einer  Wirklichkeit 
mSus  der  Natur,  erzeupt  keni  hunßwerk.  Eben  To 
»wenig  gebührt  dii  Ter  Name  einem  ioichen  Prudactf 
,,an  dem  'die  urfprüuglicbe  |  l  ticige tntontion  fich  nir> 
„gends  aliStil  uufscrt,  fwndcr:i  be>  rkr  Ausfiihrun'c, 
„iu  Uofsc  I^Janicr  auf^eloß ,  vcrforta  gegangen  ilt. 
„Die^r  Sat/.  ill  fü  \v.i!ir,  d.ifs  ein  Porträtmaler,  den 
^et(k  Beriif  ein«)  beliimmteu  Ueeealtaud  aus  der 
„Natur  feffelt ,  nur  denn  erft  etn  iLünjUer  genenbt 
„werden  kann:  wenn  er  nicht  blofs  <!ic  Au^^i>nf^irc 
Hd«suaclizubild€udenGegeul\aiides,  üls  i'unu  tnit  dem 
«Auge  richtig  anfiaf!>t ;  fundern  wenn  er ,  durch  ei- 
gnen inncrnSion  geiettett  auch  das  Cbarakteriitiicbe 
„diefes  Gegenftandes  ergrAndet.  und  daaReinfte,  Ent- 
„fcheidciulite  und  VVi>h!gff,ilIii>rtc  davon  in  feiner 
„Schilderung  eiiiet  geiiUgen  lateution  werden 
,,lafst,  uro  dadurch  auch  die  für  ihn  fo  fehr  bc- 
,»fchrankte  Nachahmttne  der  Natur  zu  einem  Kuuft- 
„werke  zu  erheben."  Die  BegriiTc  von  SfU  und  Ma- 
nier find  für  alle  darftellenden  KUnke  von  einer  ft» 
UDÜberfdibarcu  Wichtigkeit  und  zugleich  luit  fol- 
cbeilDuiikellieiten  umgeben,  dafs  ile  nicht  oft  genug 
von  rerfchiednea  Seiten  beicttchtet  und  erörtert  wer- 
den k&nnen.  JUan  fteht,  der  Vf.  Iii  rfabey  gans  fei- 
lten eignen  Weg  gcgnnei'i:,  ohne  /.u  einrr  entlehnten 
Terminologie  feine  ZuHucht  r.a  uebineu.  Die  erii 
vor  kurzein  gcfchehene  Uebertragung  der  Lehre  rom. 
Stil  und  der  Manier,  die  in  den  bildenden  KftnAcB 
cinheimifch  war,  auf  die  Poefie,  -ift  gewtf»  ein  we- 
fentlicher  FortRhritt  in  dor  l'heorie  ilcrft Uumi  ,  der 
aber  fre)Iich,  fo  lange  darin  nocti  die  untercutauder 
cufammenbängenden  irrigen  Gruudfatze  der  Sachah' 
mung  und  der  Taujchunjt  herurnfpukea,  nicht  in 
feinem  eanzen  Umfaujje  t^cltcnd  gc-inacht  werden 
kann.  Di«.'  Anwendung  eben  diefer  !ir[r''if^<'  nuf  die 
Sdiaufpi^lkunll  (näiniich  in  Bezug  auf  das  darzuiiel- 
lettde  md  4»  drrlftHltmiirTiriiYiiHniir;  denn  tos«»' 


mfi-l'.m  No^innalmanifren  il\  fchon  oft  die  Fede  pewe- 
Irii .  wriiü  juch  nicht  uurer  di«i<'r  Ben»onui»g}  iu,  Ci> 
viel  wir  wilfien,  ein  neoef «  und  wi«  uns  dUukr.  ^'n 
fehr  glücklicher  Ged?nke.  Den  Ausdruck  Wühm  l  i-- 
brauv  iu  tli  r  Vf.  in  dtn  (ibi  •<  11  Spitzen  nicl't  in<li  ni' 
Staue,  wo  etwas  tchlechthin  rerwerflicbes ,  ciqe 
ungebührliche  Einmifchung  des  Subjectiven  ,  welche 
den  Kunßzwcck  vcrui^!itct,  bezeichuct  (d>«is,  das 
Maninirte ,  drückt  er  aus:  „iu  blofse  M^inicr  aufge- 
iult'  };  (i  iuliii;  tr  r.cunt  .'l/an.i.  liii  liuUVmittel  /.a 
Ergauzung  der  Darttrllaug,  das  unvermeiftiich  d« 
dncrirr,  wo  die  objectiveßexelchnttafrtert  •nicht  kjtt> 
reicht,  odpr  wo  das  Subj<"crhT  ntrhi  bey  Seite  ge- 
(tlmrü  werden  kuan.  Je  ua,iUliiinj;).^f r  und  für  fich 
Ii.  ftehendor  eine  Kunll  ihre  llervorbringungen  auf- 
(lellt,  je  weniger  fie  den  Schein  der  Reiditat  fubili- 
cuirt:  'aeft&  dtehr  kann  ße  dcrMenler  etftrktbe9»iiad 

deilu  wcni.Ter  darf  fif  lieh  auch  derfclben  hcdiencu. 
Dies  gilt  vua  di;r  uUdhauerkunit;- (die  ikbauptung 
B.  28-:  ,«dafs  wir  in  der  Natur  nichts  aadars  gewahr 
'„w^deUj.  al«  Seil;  and  dafa  der  Bildhauer .  uaica 
„allen  Kttnftlera  hferin  der  Natur  am  nichften  tpitt,** 

infifstr  alfo  wohl  beri(  htif^t  u  (  rden  ;  f»  1  fc«  foi' ;  deim 
dafs  diefe  Kunft  eben  fo  ftark  wie  jedr  audre  m  das 
Manierirte  ausarten  kann,  bcweifen  die  liryfpirle 
der  Bernini  u.  a.  zur  Genüge.)  Oer  Schaufpieler  hin- 
gegen ftetit  fein  Object  an  feinem  eignen  SubjectA 
dar.  und  foll  die  (,-aii/e  1  tPi liciimn.;  Oiaer  Perfon  in 
Scheiu  verwandein.  Dieie  Auti^abe  ilt,  in  ihrer  gan- 
zen Strenge  genonmeu ,  usauäostHir,  und  kann  nur 
durch  Anoftheraiig  erreicht  werden.  £a  (t$a 
■Ifo,  wie  der  Schaafpieler  die  individaelIeD  Beftira<> 
mungen  feiner  Perfou ,  die  nicht  zu  feiner  Rulle  paf- 
fen, die  wenigileos  ihr  Begriff  nicht  fodert,  die  er 
aber  nicht  wegzuriiunien  vermag,  am  heften  unter- 
brisgen  foll ,  fo  daf«  fie  -der  Richtigkeit  der  Darüei- 
Iflng  am  wenigiten  fcioderlieh  irefdea.  Die  Mimik 
der  Griechen,  Iu  wiuid<  t!).ir  fie  uns  mch  dem  Weni» 
nigen,  was  wir  von  Ihr  wiffen,  vf>rkuiumen  mag, 
konnte  der  völlig  idealen DirftelUmg  des  Dratnatikcrt 
durch  gleiciie  Idealität  enti]pr«cheo«  das  IndividuHm 
verfchwand  fo  viel  möglich  durch  den  Gebrauch  der 
IMasken,  des  ^dealifi  ben  ('(irtum5.  der  lü  uHk^-Üfchcn 
Dcclaination ,  Welche  der  Stimme  einen  a!.r.rnieinern 
Charakter  giebt  u.  f.  w.  Es  lalst  lieh  alfo  ermefTe«, 
dais  in  dieftrMiviik  dm  Stil  durchgehends  eeberrfchfe. 
haben ,  und  dau  fie  ßift  eben  fo  frey  von  Manier  ge- 
wefen  feyn  wird,  als  die  bildendtn  Kunfte  der  Alien. 
Da  aber  das  loterehe  des  modernen  Draina's  gröfsteu» 
theils  auf  individueller  Chanikteriftik  beruht,  fo.' 
iBufs  diefe  auch  das  Ziel  unfers  Scliaui'pieiers  feynt 
fiiii  Individuum  mufs  daher  als  folches,  nicht  als  ei- 
ne ail  r^eiueine  i'heatt  rmaske .  erlibeinen,  und  es 
muls  ihm  erlaubt  feyn.  Nebcnbefitnimungen  aus  dem- 
felLen  zu  dem ,  was  ihm  der  Dichter  vorf^ezcichner, 
hinzuzufügen.  Der  2.  Abfchnitt  bi  fchiifiigt  fich  mit 
diefem  nothwendigen  Gebrauch  der  roimifchen  Ma- 
nier. S  ..Eine  jede  auf  dem  Theater  darzul:<-l- 
„iendc  i't  rfon  hat  einen  beitiinuuen  Siü.  den  ich  den 
iJS^  «der  dttt  IMnita  datr  EoU«  nenn«!  Wifli 
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„was  als  A'anicr  in  die  D^rAellun^  «Jerfrlben  zuweilen 
nAbergdicu  darf,  bezieht  ilcb  blofs  auf  da«  jlfufo^e» 
»•wekitfi»  die  Iw^nriibuUitat  des  Sdi.^ufpielertt.^u 
„nen  >dein  SHIe  ^«derzeit  ang.'.nc-fjmcn,  obwvU  et- 
,,was  wiHkürliLhcn  Gt  hrnuche  darl'ieter."  Ö.37.  »In 
„der  richtigeu  Ueurtlitiiung «  was  ab  Stil  iu  einer 
,,Rülle  behandelt  werden  raüire,  und  wie  feiten  nur 
„die  Manier  zia  VerfinoUckung  dfrr.üelbea  hiuzstreten 
„dürfe;  liegt  dai  Fiinfie  und  SduDtrflt  des  Studiums 
„der  Scliati(pie!kunfi.'*     Die  hier  nur  angedeuteten 
Ibehren  desVf*.  werden  nun rV-hl bar  durch  die  weitere 
Ausführung  noch  fchr  an  Klarheit  gewinnen,  fo  wie 
fchon  die  ao  den  zergliederten  RoU^j^  gegebneif  Bey- 
fpidfr  viei  zii  ihrer  Aofhclluug  be>  tr*|r«ti«,  s.Abrdin. 
Vom  Vortrage  der  Rede.     4.  Abfcho,  Von  der  l'aaio- 
Biime  uder  dein  Gebeiirdeni|iid.    „Dieramoiaiitie  iu\ 
„eigeotlicheq  Verllande,  iil  dr;r  auf^erlicbe  k6rperli- 
^»che  Ausdnitk  der  innern  geilUgen  Regungen.  Der 
„Schau fpieter  wifd  dabcy  von  einem  phyliognoml- 
,,rchoii  K  urfifinne  zwar  gtJeitPt ;  alleia  feine  pantio- 
,^iiuii'clie  Darftcllun»  brai:cbt  darum  nicht  yhijßo- 
-  tfgnofTnJJi  wahr  zu  feya,  obwoill  Re  yitho<^numiJ(.h 
,jmtbr  (tya  mt^fs.   VVa«  er  t'of  der  Schaubühne  mi- 
Mmifch  febildert,  fchwebexu  raTph  vorüber,  als  daß 
tf0t\r,e    rtrroge   fjychologijcl'.e  Atialyfe  ,    ndc'i  ivi'l- 
jffber  di«  Phyliognoinik  das  Acufserc  mit  dem  Innern 
MV^efglciclMn,  würde,    je  d.'ibey  angedellt  \vi;rd<*n 
«(iiino. . . . .  -  Wa«  (ü»  Mslercy  an  cbaraktciiiUfcbca 
nHimptsü^tn  auf  das  Geficbt  des  Si  hnufpielers  über- 
„tragen  k.nnn,  wird  für  liinreicLieiui  äugt,  ffhen .  Biif 
MfalLeude  Dishatmonien  zwücheti  den  permaitenten 
»jQeficbtszügen  des  Schaufpieicrs»  md-der  Phydb* 
Mienoaüe  der  danuftelleudcn  Perfon,  wo  folcl^e  der 
„Utufion  za  mtuhtheitig  feyn  wflrden,  "vergelTen  zu 
,  „milchen."    Dii  *e  Sai/.e  find  in  fofcrii  r:c:)i:ig, 
als  auf  dem  J'heater  ein  phyliognomifcher  ^c/iri»  bin- 
-reicbt,  um  des  natürlichen  phyriognoraifcbcn  Sinn 
der  Zufdrauer  tu  befriedigen ;  weil  die  Phydogno- 
ndkalaWiffenfcbaft  fribft  noch  hypothetifch  ift,  und 
die  Kürze  der  Zeit  nebft  der  thcntralifchen  Perrpectiv 
eine  nähere Prüfunj»  nicht  zulafüt,  wie  lie  z.B.  beym 
hiflorifcben  GemHUlcbtatt  findet.    Dem  Misverftand- 
niffe*  als  ob  der  Vf.  die  Mimik  blofs  auf  dns  pntho- 
'gnomlfchcbcfchrankte,  und  die  p.hiffiugn<nnijclie  Mi- 
mik,  die  mui  noch  fchicklicJicr  eile  rtliifcbe  nennen 
künnte,  ganzlich  \er\\  ürfe,  bat  er  dadurch  hinläng- 
lich begegnet,  daf.-  (Ich  feine  Zergliederung  der  bei- 
den Rollen  bauptfächlich  mit  den  Modilicationeu  bc- 
febaftigt,  welche  die  Darilellung  der  vorübergeben- 
dtn  Re(;ungrn  luid ZiiltaiirJo  Wurch  die  Unterlage  flcr 
bebarrUcben  Eigentbpmlicbkcit,  das  PatJioi  durch 
das  Ethos  erfahren  laatsk  -  Wenn  urtr  die  Miu^ik  in 
ihrem  ganzen  Umfange  betrachten ,  fo  zerfallt  fie  in 
Röckflchtauf  die  Wahrheit  in  die  ethifche  oder  pt.tjßo- 
gMmifchet  und  in  ilicy^tlof^now.ifciu':  in  IsKikiivht 
•of  Hervorbringung  eiper  entfchisduen  Wirkung, 
welche  nur  durch  Abfondernng  der  ßeftandtheile  der 
menfchliclien  Natur  und  Zufammendriuigung  in  rei- 
nere, uuunterbruchnere  MaflVn  inuglich  ift,  in  die 
<w^/ffAe  tuid  km^^i  in  RCckflcbt  «qf  ymhilddBg 


der  Natur-nach  Gefet^en  der  ScLtmheit  in  die  nnle- 
nfflif  ttfld  mußkalifdu,  .^e  man  auch  im  Sinne  der 
Aiteii  nnicr  .dt«  Benenn ang  der  rJ^fthmdeht»  zufaio« 
menfaffen  kann.   Als  eine  Abart  der  miiMrlfcheo  Ite*  / 

fsB  fielt  die  yuhtnih  plnßifcJte  T-7imik  betrachten,  worin 
.  Lady  Ilamiltun  fo  febr  bewundert  worden  iil,  und 
die  mehr  cultivirt  zu  werden  verdiente.  (DasEi^eO' 
tbümlicbe  davon  beftebt.nämnch  io  einer  fo  reinen" 
vollendeten  Darftellung  eines  fo  bedeotedd  ifewiht 
ten  MorociU?;,  dafs  fie  die  duucr   It  Betrachtung  er- 
trägt und  verdient.)     V<ir  der  llsnd  bedürfen  wir 
zwar  noch  kleiner  eigentlith  rhytmifchen  Mimik, 
weil  lie  nur  zu  einer  Idealität  der  dramatifcbea 
Darftellung  pafst,   die  dem  Geifte  nnfers  Thea- 
ters ilurchaiis  fremd  ift :    abc-r  eine  Mittelgattung, 
welche  uir  cJi '  poetijche  Mimtk  nennen  wollen,  könn- 
te vitlltii  ht  in  einiger  Zeit  von  Nutzen  feyn.  Sie 
würde  da  ihre  Anwendung  finden,  wo  die  dramati^ 
fche  Charaktcrifuk  zwar  individuell  ift,  dleBezeich- 
n  jriL;-.irt  a.  rr      Lti'<      Eneiizie  hat  (wie  Z.B.  im  tra*  , 
^ilcben  und  roui.iiniichen  Theil  von  Sbakfpeare'S 
btücken),  wü  alfo  auch  ,  dem  Vortrage  der  Verfe  ge- 
mäfs,  das  ücbebrdenfpicl  llarker  und  voller  accoo* 
tdirt  \»erdeu  mufs.     In  E>:^rls  Mimik  wird  zugleich 
Uli;  ilriii  Gebrauch  des  b*.IL>  jimnal^cs  iin  DrüTtia  rl:e- 
fer  Zweig  der  Scbaufpieiknnit  ganz  verworfen ;  die 
Lelirtf  vom  Tra^ifdien  undKomifchen  wird  gar  nicht 
berührt;  das  ganze  Werk  bandelt  mit  Ucbergebuog  . 
der   ethifchen  Mimik   von   der  p.ithoghonsifcheo, 
übrr  die  es  unUreitig  das  fchiTtzbasite  bis  jetzt  vor- 
handene ill.  Mau  ficht  alfo,  wie  viel  noch  za  ihun 
ttbrt^  bleibt!  —   5.  Abfchn.  Vom  Unterfchicde  der 
tragifrhen  und  komifchrn  Schaufpielkunfl.  6>  Abfchn. 
Von  den  Anlagen  des  ScliauTpiolcrs  und  den  Mitteln 
zji  feiner  liiJdung.     7  u.  .S-  Abfchn.  Von  den  RoKen 
Falicafs  und  Haiulcts.    Die  Eatwickelung  der  erllen 
fcheiut  uns  ungemein  gelungen  zu  feyn;  derfelbe 
feine  Ceubaclitungsgeift  berrfclit  auch  in  der  zwey- 
ten,  aber  da  llair.lers  Charakter,  wie  bekannt,  zu 
den  vtr\\-;.:kelrftcii  gehart,  die  man  je  auf  d:e  Huhne 
gebracht«  fo  mufs  iie  natürlich  uieltrStoiT  zu£iiiu  en- 
dungen  darbieten. 

Wir  zweifeln  nicht,  die  AufmcrkfaiTikeit  des 
gebildeten  Publicuiiis  werde  den  Vf.,  als  wclrlren 
wir  hier  Hü.  J;.;n;i--r!i.Trn  rn::  /'"i.r;;:  i.'l  .'  i:;  '^A'cie  .t 
nennen  dürfen,  auffcd-rn^^  nach  dielVm  Enrwurfc 
an  die  Ausführung  eines  gröfscrn  Werks  zu  gehen, 
deHVn  Gemeiunütrigkeit  dtidurch  befurdcrt  werden 
wird,  wean  er  fein  Augenmerk  bcy  der  Seh\'>  ierig- 
kcit  der  M.ntt'rien  ganz  vor/.uglich  auf  Klarlieit  kii- 
ken  will,  damit  es  nicht  blofs  für  den  Kenner,  fon« 
dern  auch  für  den  Schftler'der  ScHaufpielkunft  ge- 
fcljfiebcu  fey.  Bii)  fpielc  würden  dabey  das  ßefte 
tliun  rnüflen.  und  folche  Zergliederungen,  wie  die 
der  beiden  Rollen,  und.zweyer  Kupfcrftkhe  von 
Garrik  in  der  Rolle  Ridiards  des  Dritten  (5.85 — ^890 
könnten  die  allgemeine  Theorie  nicht  leicht  in  r.a 
prpfccr  Anzahl  begb  ^en.  Gcx  'r^  nr  r.  Figuren  w.'tC-- 
ten  .er  ilufchaulichkeit  der  Befchreibtiug  zu  liullu 
kommen,  WOZU  hlofsetJiariffef  aber  Mch  einem  weit 

*  «  *  »ö- 
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SvO&ern  Maafsfiabe  aU  die  Fignrea  bey  Engels  Mimik 
«m  tiiiglicli£en  üjn  «rflrdeB. 

Die  «uffallendeUcbercinftiininung  eiaiger  Stellen 
^efer  Schrift  (üe  ftebeu  S.  7-  8-  lo.  ii.  und  19 — 25- 
awl  keine  der  oben  angeführten  gehurt  darunter) 
mit  einigen  lUartern  des  ^nbetfeniors  von  ^ran  Paul 
itt  aul  folgende  Art  entftandea.  Hr.  von Finfiedfl  Hebt* 
mit  dem  Vf.  deffelben,  Hn.  Richter,  in  IVeuntlfchaft- 
Ucäer  Correipoudeoz,  und  erhielt  von  ihm  einen 
duwh  Mitthdhiii^  feines  ManuCcriptes  veranlafsten 
Brief  Übet  diefe  Gegenftande,  als  er  grade  mit  der 
Durchficht  delTelbeu  für  den  Druck  und  derAbfafTung 
der  Vorred*  befcbaliigt  war.  Er  benutzte  alfo  die 
idario  eDtbaltneo  Bemerkuugen ,  und  Ree.  holt  hier 
io  feiaein  Ibncn  die  uotcfttfiene  Angabe  ihret  Ur- 
bebers  nsch.  Da  geg^cnwärtige Schrift  nicht  fogleich 
gedruckt  ward,  fo  «rkhiencu  diffelben  Gedanken 
noch  früher  im  ^ubHfeniur ,  vro  Hr.  Richter  als  £t- 

Scbaner  ebenfalls  Gebrauch  davon  gemacht  hatte. 
liefflÜch  bemerkea  wir  noch  -einige  finnrerni- 
fchende  Drurk'"pMer.  S.  10.  Z.  13.  »t  '  ?;  T  .'rn  1.  uick- 
tigittu    Ebend.  Z.  15.  Geiß  L  Gaji.    5.  ü^.  Z.  17. 

Pari*  .  b.  Didot  d.  ■.:  Eß'ais  en  vers  f*  en  profe. 
Par  $ofq^h  Rougct  de  LisU.  an  Vl-  ie  la  rrp. 
1796.  157  S.  S>  daem  Kupfer,  (x  Echlr. 
10  gP*) 

Der  Rubffl  «tiefes  Dichters,  oder  wenigflcns  eines 
Gedichtes  von  ihm»  ift  in  alle  Welttheilc  verbreitet; 
fein  Name  wird  in  der  WeUgefchichte  genannt  wer- 
d-eo:  er  ift  flrr  VerfafTi-r  und  (was  noch  irehr  an  jene 
tuachtigen  Wirkungen  erinnert,  welche  vor  Alter» 
die  Poefie  in  Verbindung  nit  der  Mufik  herrorge- 
hrachi  hat)  lugleith  der  Coroponift  dea  bey  fo  vielen 
fie^reichen  K«nipfen  gefungnen  Schlaclilliedef,  daf 
iriin  gewöhnlich  L'Humnt  des  Marfeiltois  nennt.  Mit 
lischt  bat  er  'fclbft  das  „Exegi  monumentum"  darauf 
•ngewandt;  ober  auf  feine  übrigen  Productionen 
lafst  es  fich  durchaus  nicht  ausdehnen  t  und  man 
^nnte  ihm  fät  feinen  Ruhm  nichts  beOera  rathen, 
ai.s ,  nachdem  ihm  eins  fo  wunderbar  gf-glOckt,  auf 
feinen  Lorbern  zu  ruhu.  Diefc  Sammlung  enthalt 
swar  recht  artige  Stückt  in  den  leichtern  Gattungen 
der  Pocfte;  aber  nichts,  WSS  mm  nicht  eben  fo  gut 
tiiid  befür  bey  hundert  andern  Dichtern  fitnde: 
nichts  Eigen.'hümlithes.  Sclbftftändsc;es  .  gefchweige 
denn  etwa* Unvergängliches.  Die  einzige  profaifcne 
EfzahtuttK  Adelaide  et  Jttonville  \i\  in  hohem  Grade 
uintt  und  u'jbcdeufnd.  Der  Zweifel:  obetwa.blofs 
ßcciurfuifi  und  die  Umftände  das  GlQck  der  Mar' 
ft'illpr  Hymne  j^emaciit  Imben?  ob  fie  nicht.s  weiter 
als  eine  fewuhail  che  fraazuiifche  Ode  iü?  tritt  alfo 


ganz  natürlich jcin,  [iitii'fTt  n  ifl  es  auch  felir  glaub- 
lieh ,  dafs  ein  glucklieber  iMoiüeut  der  Ilegoiltcrung 
den  Dieber  über  feine  ispbare  einporfehoben  und  ia 
den  Stand  gefenethat,  grade  den  Brennpunkt  so  tref- 
fen, wo  dns  mitpcthciUe  üffüh!  <l-o  GcmGiher  clok- 
trillrt.  Wenn  wir  das  itlarfeiller  Li«d ,  tiugeblcudet 
vom  Vorurtheil  und  dicht  in  feinem  majeftatifchen 
Qefol^  von  Siegen ,  wovor  freylich  all«  Kriii|i  lidi. 
verßummend  flüchten  mufs,  betrachten:  fo  febeint 
es  aUerdings  nicht  unwiirdi^,  dir  Gcriimungen  eir.es 
grofsen  und  freyen  Volks  /.u  verkiiudigen;  eitifdch 
und  kraftvoll ;  aber  doch  nicht  völlig  frfey  von  dea 
radicalen  Gebrechen  der  frtnaöfifcben  Ijrrifchen  Ppe- 
ffie:  conTestionellen  Cicncinpljit7.cn  und  dedama» 
torir^ea  Wcadnagcn.  So  «nthik  uMtf  folgtafb» 
Verfen :  *  * 

Frau f an.  ^«r  «0«/,  «*.'  qmet  omtngtl 
(tadf  t*Mtffw*t  il       tstktrt  ' 

i)'rti  muut  tjv'un  ofe  mtdittr 
De  rendrt  ä  rmiqmM  efclawagef 

der  trfie  einen  demlich  kahl««  Antraf,  «od  der 
zw  Ii:  ift  völHg  matt.  An  andern  Stollen  rihcint 
dt-r  Geilt  der  Frryheit  felbft  der  Sprache  vollere  To- 
ne, kahnere  RItythmen,  als  ihr  fooll  natürlich  find« 
entlockt  zu  haben.    GIdch  die  crAcn  Tier  Zeile« 

i Chören  zu  den  vorzaglich  fehdnn;  docb  alle  wcr- 
en  dvrdi  dio  feist«  AamAing  Yerdunkelc  - 


ftevi  dt  ta  prtnV. 
OsMlWf  •  Jmtitme  not  trat  •ngemrif 
La*rt4f  nhtHi  elr^ie, 

Comhair  at  fc  In  J''rn!'e%rt. 
Sin  tut  drapranx  qm«  ia  ticttir9 

MeemiM  k  ut  malti  «cetw; 

l'uiü  toH  triompkit  *i  «otrf  gi^ire. 

DieMufik,  worin  fich  eine  ruhige  Zu  verficht,  eis 
gehaliner  und  unerfchüttcrlic  her  Muth  !•  gut  aus- 
drücktt  mag  auch  das  ihrige  bey<:;etrag«>n  haben,  die 
MarfeiUer  Hymne  zum  Liebüngsliede  zu  machen,  — 
Dafs  fich  nach  der  Grufse  des  liepvnftandes  in  einer 
ander»  Sprache  ein  üef.infj  denl^cn  tafst.  der  diefen 
an  Hoheit,  Sch;run^.  tiet'  pefchopfter  Eipcnthmii 
lichkeit  und  fcbüoer  lebendiger  Aufchaulichkcit  weit 
flbertrilfet  brandit  fOr  Deutfche  kaum 'erinnert  c« 
werden.  Wenn  wir  damit  den  Friedtturtigen  vnn 
Vofi,  dies  Meifterftück  lyrifther  Rhythmik,  der  fich 
die  Mufik  von  Zelter  fo  glücklich  anfchmirgt .  ver- 

ÄMchen;  fo  drängt  fich  uns  die  Betrachtung  ^  auf, 
fi  die  grofse  Göttinn  GelegeAMt  wdt  mehr  Aber 
den  Riihtn  cutfrbeidet,  dl  4u  iamn  YfttA  dflW 
Tbat  oder  eines  Weriu. 
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Sonnabendst  den  lo.  Februar  Z798> 


■    SOHÖNE  KÜNSTE. 

.f)  Leipzh;  .  in  dcrSorainerfchcn  Rtichh.:  Tjfchrit- 
buch  für  Freunde  des  iicherzes  u«  J  der  Satire.  Her- 
äas^egebea  Von    D.  FmXL  1798.  383f S.  Tafchea- 
•       folriuar.  ' 

. .  Ebqudafelbft*  Der  Menfck  und  dleUeldtn.:Zveev 
ftiirifche  Gedichte  von  ^.D.FaUu  8te7erb.Aiill. 
1798:  >79  TafcheaforiMt. 

.-Tlie  Fortfet7-L:.'.;:;  ubfr^;?!!  Tafclienbuchcs  lafit  ant 
■  hoffeu  ,.dn(s  es  unter  derCIalT«  von  Lefcru,  für 
^die  es  der  Vf.  nach  ilem  Titel  beßimmte,  einen  zahl- 
reichen Kreis  gefunden  haben  wird  ;  und  die  VtTjjlpi- 
chung  mit  dem  vorjährigen  überzeugt  uns,  dafs  Hr. 
F.  auf  der  voti  ihiu  betretnen  Bahn  mit  immer  wjch- 
fendcr  Einficht,  tonlchreitet.  Wir  finden  hier  mehr 
^igcnthünilichkeit  in  den  Eiakleidungen  ,  bey  glei- 
chet Mannichfaltigkcit  der  Gegcnftande.  —  Mau  hat 
«s  oft  den  Acrztcn  tin  Schcry.cvorgeu  orfeii,  fic  müfs- 
ten  fchiiiTime  Zrin  n  wünlchen,  weil  die  Zt  itf-n  ,  wo 
die  Witterung  gelunU  ill,  \\  o  es  keine  Epidemien 

E'  tbt«  für  fie  die  fchliramen  find.  Mit  demSaHriker 
t  CS  gewifferroafsen  gleiche  Bcwaüdtnifs  :  er  wäre 
verioren^  wenn  die  Dinge  diefcrAVelt  alle  fo  giugea 
wicfie  (o."i,;';i.  Lridcr  zeigt  fiih  ebi'ii  keine Ausficht, 
dafs  er  in  diefe  Verleeeabeit  kommen  ,  und  dafs  der 
^loff  zur  Satire  aitsgenea 'werde-  Gleich  der  AufTatz : 
SonnenkiM'er  Beweis  einer  neuen  und  faychtharen  Propa- 
gande  in  Deutfchland  fär  den  yiuh(i<r.edismus :  einpMrio- 
tijcher  jlufvii  f  nn  dit:  J^länfi  ndi  n  licichsßa:'de  ,  delTen 
Zweck  man  aus  dem  parudiretiden  Titel  leicht  erra- 
thenwird,  erinnert,  frey lieh  ruf- die  bclufligendfte 
Weife,  an  einen  der  offnen  Sth<iden  des  Zeitalters 
und  insbeinndre unfers lieben  Vatpr!a!;des.  I^Idnk^fnu 
in  (ler  That  nicht  fagen  ,  dafs  die  Str.eiche  des  Wic/.cs, 
die  hier  mit  leichter  undfichrer  iiaud  geführt  werde^, 
die  leereLuft  treffen ,  fo  lange  LännfcnlSger,-  welche 
0Br  allzu  viel  Gehör  bey  manchen  Regierunp;?»!  fin- 
den, fonfdbren,  das  Mifstraueu  dief«r  ge<^en  die  Re- 
g;iertcn  zu  nahreu ,  und  jeden  veriiünt'iigeti,  freymü- 
tbigeu  Scbriftftcller  ftir  eio.exi  Plxlo/opheu,  folglich 
S^i  einen  Aufklärer ,  U.Iurainjiten,  Jacobioer,- AiifrOh- 
^pit  Hochverrather ,  y,nd  wie  die  Stufenleiter  weiter 
heifs«?n  mng,  auszufcbreyen.  Wenn  alle  Febdeti  des 
Verl"laiidc?  um  fo  einleuchtender  gefuhrt  werden,  je 
mehr  naa  dtH  Gegner  mit  feinen  eignen  V^'ail'eu  fchhigt« 
fo  mnft  ni»  geReheo.'daft  dfeTe  Reget  hier  gat  be- 
obachtet ill:  die  Schlufsart ,  womit  der  Ofifcur:intis 
S)llf.  das  Dai^yn  eines  geheimen  iiuudes  lui  UjoU^c- 

...  ,4f  L»f^*  ~ 


t\xag  der  Staaten  hat  beweifen  wollen,  ift  auf  das 
trelfendfte  nachgeahmt.  Der  Vf.  hat  fehr  heterogene  • 
Zufammenftelltuigen  für  feiaen  Gegenftand  drollig  zu 
benutzen  gewufst,  and  Lndiers  Prophezeyung  vom 
Einbrüche  der  Titrken  wird  neben  der  fehr  bedenk- 
lichen rohe  d  la  iurque  a'us  deiu  Modejoiiriial  aofge 
fuhrt.  „Doch,  wa»  will  man  fagen?"  heilst  es  S.  138, 
Mda  ich  felbft  im  Belitz  eine«  Wiener  Pfeiferkuchens' 
„bin ,  wo  rechts  das  Brnftbild  des  Grofsfultans,  link» 
„das  der  Sultaninn  en  bat  rW«/ gearbeitet  iii.  Wie  • 
„entging  diefe  zweydeutige  Zeiterfcheinung  den 
,^lcharffln^igen  Bcobachtungsgcil^  des Herni  Ho/käiM 
,,and  Hocbfiättv?.  V^>uisten  iie  denn  nicht  aus  ei  ^e- 
„öer  Erfohrung ,  wie  fchwer  den  guten  "\yiener  VoFke 
„von  Seiten  feines  Kopfs  ,  wie  leicht  von  Seiten  fei- 
„nes  Magens  bey  zukommen  ift?"  —  Die  EfirfowioHf» 
wird  hiiirtnehrnuds,  blois  durch  Anführuäg ihrer  eig^ 
neh  Worte  in  ihirer  ^sea  Lächerlichkeit  gezein 
und  dies  ift  nm  fo  Terdienftlieh^r ,  je  fchwercr^es 
einem  rechtlichen  Manne  ankorrttnen  mufs,  fich  mit 
dergleichen  kakod.imonifchen  Schriften  einzuladen; 
was  einem  Satiriker  nun  fchon  von  Amtswegen  obliegt! 

Die  Reijt»  nt  Wajfer  M«d  tu-  Lande  von  Scj >  - »- uz 
treiben  fich  dem  groraten  Thelle  nach  in  alU  riey  er- 
baulit  hcn  Abentheuern  herum  .  die  mit  vieler  Laune 
erzählt  iind ;  (befonders  die  Scene  mit  der  holdfali- 
gen  fchöncn  Unbekannten,  deren  unter  dem  Sifcgd 
der  heiUgften  Verfchwiegenheit  empfangene  Gunl'be- 
zpugungcn  er  am  nflchften  Tage  dem  Polizeydirector 
flnvertr.iuen  mufs,  weil  er  feine  goldne  Uhr  dabev 
eingebüßt  hat)  gegen  das  Ende  aber,  in  der-BitN 
fchnlt  derRerliner  Deftillateure  und  der  Befehteibun? 
der  dortigen  Charit^  fcbliefst  lieh  der  Spott  an  eine 
fo  beftraimte  Wirklichkeit  an,  dafs  lein  Werth  zum 
Theil  auf  der  Richtigkeit  der  Angaben  berubt.  auf 
deren  üuterfuchung  fich  das  Gefchaft  des  Kuullrich.. 
ter»  nicht  erllreckt.  Am  SchJulTe  dieTer  fo  rauthwif. 
Kg  angeftngnen^Erzäl^riiag  zeigt  ßch  der  Ifang  des 
Dichters  2«  erniten  Betrachtungen  überzugehen,  wel- 
cher auch  in  der  poerifchen  Satire  der  Dgka hg  dea 
Ton  angiebt.  T.s  werden  darin  mehr  Miisbräuche 
gerügt,  als  i  lu.rheiren  belacht.  Die  nKhere  Bezie- 
hung a«f  da»  Local  der  oben  genannten  JlBupraadr  ift 
gtwiU  *W«ckniäfsif>:  die  grelleren  Contraite .  weif  ha 
ras  «IMr  aufaiiiiiii  nrceJr  meßten  MeufchenmafTe  her- 
Torgeherf^  find  dem  Satirendichter  qothwendii>.  und 
die  DaritcUungeii  der  grofsten,  die  es  pe^^ebeu  hat. 
find  inRom«  Paris  und  London  zu  Ha.ife.  Uebriecas 
fcheinr'uns  dies  Stflck  nicht  grade  das  IbrklV'  des 
Vfs.  Es  würde  fchwer  feyn,  vqh  der  Anordnung  be- 
fiiedigeode  Rechenfchaft  zu  ^tbtn,  ^ad  dift  dla'o  -i- 
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lirtie  Form  ifl  rn  fchr  auf  der  Obcrrilt  he"^  Ketlieben  : 
A  iriid  C  löfcn  eiuajidtr  nur  ob,  ihre  Uylleu  funl  nicht 

man  Heht 


f  c-licnV.  g«^fiioti<rt  und  ectgegengck-t«.  und 
iiit  !tr.  (lars Ihre Kedcn  ja\^'«dif8l»irkuugßiW4lea.  Bey 

-  ■  -  '  -pl. 


im  dcutfchoii  Mcrknr  g;ctlrjt?it  ffnnd.  Sie  pel>(>rcii 
niiht  zu  tiL-r  gciualiigcea,  ieichifu  Uarcuug,  worin 
]ior.-iz  Meifrer  ift.-  und  die  alleiu  durch  die  Errchei» 
ttiiit^  der  iwctlLtfi»  Frejrlieit  des  tiemüths  puctiTch 
wira,  foodero  litben  mehr  dca  leide  nicbaftlichfii 
Schwung  der  juvonali/chcn  Satire.  Es  H\  ubir  dieie 
_  „  k'titeüattuiig  noch  fo  wuig Eindringendes,  vichve- 

U  i-nd  dafs  Dcuiokrirns,  wenn  er  ft  ;nen  Sputt  ipf    fl%et  Erfclidpfeud«  ^eJägt.  daß  Ücb  Kec.  mancher  H9- 
Weife  trieb,  woht_uiiiuchiiui]  loochcc  alleia         nifrkipigCQ  Ijcbcr  gaaz  «uthüU,  weil  er  £e-ip  diefeo 

GrcDssen  nicht  gel>urjg  wfirde  «ut^vkkela  kemEwn. 
So  viel  ficht  man  gleifii  ein,   dafä  hoan  dem  Dichter 


dt  Kl  Li)  de  pmtd»iimt  im  die  AhdtHttn  dfSngte  fid 

d<  iu  i;ec.  <tiV  Rtiuorktrirjr  nuf",  cl.ifs  es  mit  der  fürni- 
i  ilj<-u  AnkiiudiguDgdes  LacherJiLhcn  i  l  ne  eigne  Sache 

die     

Iftrkt  baWu.   Jjw  änK$  Thums ,  ein  BntchßilcIt  misSen 

T'dfn.'.hiiffi  H  dfS  Wnl't'rfihvJt'S  .  rc!iM.  r  /.u  drinfc-lljcn 
Koniati,  auf  den  ft  iiou  voi  ift*»s  Jjiir  eine  utit^^etiieilte 
Prohc  begirdg  ntacLen  tniif>tet  und  erregt  lebhaftes 
InccrcdV.  Ob  das  pfychologitiitie  f  bünoinen  eiues 
.  jJl« ufrbcn  ,  der  vom  ferliftea  bis  zum  acbtzehpren  ' 
Jaikicbeynah  \t4!ig  [-»iihlhin-iiri  [^rw-Tcn.  nschhe  r  Liber 
den  frokj-OM  Gebrjutli  un  uv.nn  und  Sprache  u  icdcr 
eil.i:if;t,  und  .•lun  mnli  feiner  früheren  Gewtihoi.ng, 
f  <.  Ii  xfurch  bildliche  uad  UHifchreibeadc  Ausdrücke  zu 
bellca  ,  treu  bleibt»  Vi*  es  hier  aufgei^elli  wird, 
eine  ItfMlgere  Tri.  fung  t'rfrcL,cii  wi  rrl..- ,  v.  i!lH  r.  tiitht 
en:fvbiMd<u.  So  fol!  litr  Kiiabe'i  hmus  dl-- Sch u  ubeu 
Irotnnnimun  der  FdnÄnft  j-iMiriiiu  h,ii>f-n  ,  dieAr- 
u.uih  feiner  Sproc'.a  dnhcr  rührte,  dals  der  V'orrath 
fctnrr  Zeichen  nicht  isehr  vermehrt  ward,  fo  iö  »'s 
j«  do^  unbrfcheiniicher  ,  drJs  er  vur  dem  ft>  j, den 
jNhn»  ffa«  Wert  Sdnv..!he  a's  zwey  fv>  dichtcrifi;.p, 
«Tri  ike  werde  verjioiniiirn  haben.  V n<\  w  if?  ftitl 
n:iiii  ioliends  die  ungefchjckten  VerwirriiLjj:;cii  t^iub- 
lich  finden.  dicThoms  oodl  twmcrdlirch  lein*::  will- 
kürlfthen  Umfchreibungen  Mricbtett.  da  er  fchoa 
IiFn{;lt  dvo  Gebrauch  feines  Gebörs  uod  feiner  Sprache 
■vvicdt  r  hat,  und  durch  Un^^iuiij,  Reifen  und  I^ectüre 
fi^bildct  iil?  Mau  erkruot  in  beiden  I'ailtn  Willkür 
der  Darficllung,  dort  der  Rührung  ru  lieb,  hier  za 
«iiieni  fatirifchen  Zw«ckc4-  FAr  diefe  könute  man  fia 
am  Icichtefteii  ibgeftehen:  atlcin  bry  dem  fcbwer- 
märhigen  Colorit  derEriahlur  hen  die  fatirift  h  n 
£iufch<\liungen  weniger  an,  und  beKbininen  das  An- 
Jeboa  eines  Grmdldes ,  deiCtn  Rahmen  mehr  werth  ift 
i^ab  ca  fdbfl.  •  Einige  kleinere  Incohiirenzenr*  z.  B. 


ein , 

das  5uLi;ecuve  ,  die  Stimmung,  worin  es  di/fici^* 
Jatiri.mnan  Jcriherr.  den  gewiilermafseu  excentrÜTchea 
üeiichtspunlu  zugeben  inuf«:  weil  es  ihm  fonft  an* 
möglich  fallen  wurde,  daa  alletfgliche  Schaufpiel  des 
Lehens  in  ein  (u'm.;lfle  mit  er.';reifeuden  Contrafled 
zu  veruatidi-In.  Abf.-r  es  fi.i;;t  iich:  wo  ifl ,  bey  die- 
fer  Mi'r.  lgjauii»  zu  iftheii  rhetorifcher  Bebundlung 
des  Wir^iichca  und  fre^  er  Didituae »  dieürepzc,  auf 
welcher 'das  Subjeccive  nichts  Objectivcs  «ehr  zur 
Unterlage  hat ,  unil  der  .V  tctidruck  drr  Schilderung . 
in  declaiM.iforifche  Lcbcrtrelbung  über{,'ehtV  Siekana 
um  fo  leichter  verfehlt  wci den,  je  allgeioeiucr  der 
({e»:en!kud  ill;  und  bey  dein  fo  oft  behandelten  der 
er  teil  .'^niire,  dem  M i (»brauche  der Verannft,  fcbeiot 
dies  wirklith  hie  und  d«  der  Kall  zu  fej  n.  Die  :!.:-• 
rifchc  Schöpfung  wird  über;iti  deuv  MeiifcS;tri  :ü% 
Multcr  vurgi  lLiUcii  ,  und  der  Unfähigkeit  drs  bc- 
fclirankten  inüuicis  vtu  der  u»endlicln:u  i'erlecjibili- 
Ut  der  Vorzug  ertheilt,  die  fre\Iich  nicht  ubueCor*' 
niptibiliCSt  gedacht  werden  kann.  £ar  bedurfte  nur 
einer  etwas  verSnderteh  fubjcttix-en  Wendung,  un» 
von  dem  Elende  der  hier  i;.  priefe.'jcn  Tbierwelt  ein 
ebuu  fu  fchauderiiaüe&  (icuulde  aufzuftellen ,  wie 
Z.U.  Uutne  es  wirklich  entworfen  imt.  S.  34  und  3g, 
wird  gerühmt,  da£t  die Tiiiere  nie  gegen  ibreeigm 
Gattung  wäthen.  Damit  hft  ea  nicht  eiotnal  fein« 
völlige  Ricbrigkeit  ,  denn  man  weifi  ,  dafsdiL-  [.  ri-isen 
Hechte  ßch  die  kleinen  recht  wohl  fchinecken  laiTett 
u.  dergl.  mehr;  aber  gefetzt,  es  w.ire:  was  bedeutet 
der  blofse  iiauungsbegritl',  da  doch  ia  der  ganzcv 


S>  S4D • '  dafs  der  Knabe  Thoms  die  Zahtea  aidit  keoy  thferifchen  .Schöpfung  ein  lebendes  Welen immer  zer-     -  ^ 


neu  füll,  UKf!  Sie  doch  den  Auj:;euh1ick  drauf  \\:eder 
zu  kenneu  fchciut;  dafs  fetn  öuhn  Lureuzü  275) 
J.inter  einem  Keif  herläuft ,  und  nach  manchen  lieg i-- 
bc  nheiten,  uad nacbden»  fein  Vater  einen  grofs en  Tbcit 
TOU  Bttropa  durchreift ,  'ein  npch  nicht  drev-jahrigcr 
Knabe  ill,  (S.  25'^)  iviihI  dfrVf  hp^  ctner  forufili'KC- 
rcn  Bearbeitung  leicht  v»-,' iieiunen  kojineu.  Schwe- 
rer weichte  es  Italien,  dasütiuhl  des  l-cfers  von  dem 

tlotdicbenEdeiuiuthe  des  Prinzen  nach  einer  folcheo 
'erwf»rfenhcit  zu  überzeu^n,  »nd  mit  Thonliens  An* 
bJnglichkeit  fit:  Moidor  feiner.Geliebteu  auszufoh- 
rtrn.  —  Unrer  \  irruiiirdneti  eingeiireuten  Liedern  ift 
b<>ronderi  drr  flrrhtHiU  Lamm»  VOH  ciflC»  flJstn  WoA 
räiurendca  Zartlieir. 

Von  den  beiden  fchon  bekannten  Satiren  der 
Jffenjcb  und  die  UeUtn  erfrheint  die  «rfte  forgr:iitig 
durchgearbeitet,  die  zweytc ,  fo  viel  üch  Ree.  erin- 
iKwJwma  siiqdkhi|ftda;M»i»s  woii«  fit  sucrlt 


rtorend  über  lUs  ^adte  h-rrillt? —          werde  ein  , 
Schdfszimniermeiiler  zu  folgenden  Zeiien  S.  3Ö -den 
Kopf  üebttttcla: 

•  Schau !  Eiibtn .  die  im  Lenz  ein  VorgcMrg*  umfcbatiaa* 

B*fu«.heii  es  im  JterbH  als  Maft*u  und  rrcgjticii. 

Ohne  die  darin  liefet  ndca  Unrithtigkeitea  auCzu^Üh- 
Itu,  macht  Ree.  nur  daijiuf  aufinerkfam ,   dsls  miui 
dein  Satiriker  nicht,  wie  jedem  andern  Dichter,  der*, 
gleichen  nacbfebcn  ^na:  man  nhnmt  es  genau  mit' 
ihm,  wi«  er  es  mit  de» Dingen  renn::  nin  mr.  i..r.d 
weil  er /ich  um  alles  bekiinirucic ,  ii;u:j  ei  ji.  ii  voo  , 
allem  unterrichtet  feys.. 

Das  zweyto  Gedieh'  hnr.  aufser  dem  Vortbeile 
eines  n;iher  beftimmtcn  ü      ifUndes,  auch  ah  Reich* 
thum,  Schwung  und  Genialität  noch  vi«les  vor  dem 
.erften  vonlns.   Wir.DBhlen  hier  die  w  ürdige  Hoheit, 
Gtwali  der  ernHerea  Satic»,  vnd  <i[e 
,     •'  ma- . 
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PKfnlaße,  vretin  Ce  (ich 'diefrnhfarchrfcoxen  Bilde  %t>a 
dcnGreadB  d«  Krieges cof^cbenmbcHte,  wird  durch 
di#DaA«lfang  Qmvid«rftrhlich  pcfrflblr.  DieErzah- 

lui)/T  <ff  s  Knabon  ,  der  fc'nen  V.  ri  r  in  dfr  SthJ.icht 
verloren  hat,  ill  wahrhaft  hrrz/rrreificiid,  und  doch 
ll^fcbt  Cch  eine  m;ldcre  Kuhnu;ir  in  dz:\  Eiudruck', 

uuiu  einer  uu- 

fcfiltafgräniid«rf«ele  ge.(^angen  ift.  DieAufToderug- 

gon  7.  J  dein  gtdnnkcnhifen  Taumel  eines  Siegesfeftes 
jüinen  zwifcheu  fülclien  jatnice  rfceuen  find  von  f;r(irscr 
'VS*irJiiHlg,  ob  de  gleich  iiher  dieüri -  -'.j  ;  i'rrGnttiJng 
in  du  lyrifcfae Gebiet  biafiberfureifeiif  fo  wicaucbdie 
Hhy^bmen  ,  die  atschmn  ftft  <iithyran\iHbh  wcnilcn. 
Der  mnmrirhe  Charakter  der  Satire  vi:v!angr ,  dafs 
auch  iii  der  rrkhutterndAeii  Leideurchafilichkeit  noch 
eine  Art  wn  Sclbßbeherrfchung  durcbfcliiinincre. 

Sylbenmaaf»  undSpracbe  liud ,  eiiügeUiirt<iiaiK> 
f  enommcn ,  Vllft  darcb  das  Beftrebeii  nach  Gedrän|»t- 
beftfo  ieicbt  venirfaclit  v^erd-  n  .  mit  !:ror:,trF.i.if:cl)t 
■nd  Kraft  bchandfit.  Der  Diclirer  hüi  lehr  wob! 
than,  fich  nicht  5iir.zande«i  regdinaTsitjen  AU- ;nn(lri- 
nerza  halten,  dellen  Symmeirie .'  fo  gut  fie  für  das 
Seutenzi-.ife  pafst.  bald  einfönnig  wird.  Ueber  die 
Wahl  der  taacHcliftea  Versart  zfer  Satire  würen  wohl 
iio(h  Manche  Verrucbe  za  machen.  Eine  allzu  en^c 
liifcViräukung  irt  laftig,  und Freyliciti  11,  die  nicht  nc- 
nug  beiutnmt  fmd,  hieben  gar  zu  {jrrn  eiiie  ge-.viilo 
Laxiuir  d^Behan^ui^  nach  Hch.  Wollte  man  fünt- 
lüfsige  gcittfitate Janben  'wählen«  die  ror  den  fecba- 
f&r&igpn  rdjnanehe^hythmifche  Schönheit  wraus  ha- 
ben, fo  ^vi)re  vielleicht  die  zu.i^l-'icb  rcjjehnafsige  und 
abwech fe'. nde  Verfch lin «^u ng  dor  tf-zc ri<ne aiw. tiVatli cn . 
velcbe  aadi.^bD  den  ItaHenern  zur  Sarire  gcbrnuclst 
"wefdea.  Die  immer  To\ikonmnerc  Bcarbeitnng  und 
smwfriMnde  Popnhirftdt  nnrers  Heitameren  erregt 
den  Wunfch  ,  die  Satirc  ^chne  andre  Formen  aiiszu- 
fcbliefsen)  durch  Anwendung  dicfer  Versart  noch 
naher  zu  ihren  grofsen  röintfchen  Vorbildern  zurück- • 
Cefohrt  zu  Jehea.   So  viel  Ree.  weif»,  bat  nur  Bod- 

in  retoenr  letzten  Tagetf  deutfcbe  Satiren  in  Hexa^' 
njetern  gedichtet;  und  freilich  k-'nnrm  Co  Cc^'.\v?che 
and  ungelenke  Verfuche  nicht  funderht:h'zux  Nach- 

BzKLiir,  b.  Vofs:  fcmitiengffchichten ,  ron  Anguß 
'      Lafontaifte.  Erßir  Thtil  Die  FamiUe  von  Halden, 
Erfter  Band.  I79t*        ^-    Zwmttr  Booii,  ,1797. 
^  S.  8-  Jeder  mit-Mnca  Titdxqpfcr  abd  «aer 


Bey  den  nalengbar  grofsea  ErweitcronMA*  WCl* 
ehe  da'$  Gebiet  de  r  Dichtung  in  der  nenern Periode  des 
Gcfcbmacks  fall  von  alicn  Seiten  crhalteii  hat,  ift  es 
^,dcipi  ifthetirthen  Ktinllrichtcr  tu  keinem  fonderiichcn 
VM(h||U  der  RilUgkeit  und  Duldyng  anzurechnen, 
wenn  er  roo  den  ftrengea  Fodöratigen  der  Theorie,  .in 
fo  weit  fle  nur  die  Form  der  Dichtangen  betreffni» 
immer  mehr  nachlafst,  und  mir  Voltaire  keine  Gat- 
tnug  fir  renrcrflicb  halt,  »\s  blufs  jdic  iangwcilice. 
Wg  iß  i|irtl  ifji.'  4tfGbn«a^  itt» tntftaimww K» 


bengattong  urrprünglich  nidits  anicTers  W8f[r  A  ftÜR  - 

Verfuch  ,  jener  Strenge  auszuvCeichen ;  genfig,  WSOli 
diefe  Ausweichung  ,   wie  das  oft  der  Fall  War,  auf 
'  einen  noch  oiiLiLtri-ti  iK  -i  N'cbcnvvrj;  führte,  der.'!  dlch- 
tcrifchen  Gebiete  inehrüuden  gewann,  und  cinenor- 
weiterten ,   reichern  Anbau  delTrlben    >  eranlaift*.  ' 
.Unfre  dcauiatifcben  und  romantifchen  Dichtungen 
z.B.  haben  unftrcjtig  dadurch  gewoiÄien,  data  ntln 
in  jcuen  von  den  pvi'  t/lichen  Hofohraukuugen  der  tra- 
gifchen  und  komifcben  Gattung  auswich,   und  daf« 
man  iü  diefen  Heb  nicht  iinuier  an  die  Darllelluug  < 
einer  einzigen  Hauptperfon  feilhielt.    Qem  wobreh, 
eiofichisvoTlen  KflnRIer  blieb  dennoch  Immer  das 
fet/  der  Einheit  unrerlctzlicli ,  aber  der  richtig  ver- 
ftaiidcnen  Einbeir,  nicht  derPerfon,  rundern  des  Ge- 
gemlandea  und  der  ganzen  DarftcUung.   Er  kaniite 
den  wefentlicbeu  Vortheil  zu  gut,  der  aus  dertet^n« 
innigen  Vereinigun  g  ^e»  IntemFe  entftebt,  "mn  fdhft 
d.inn  ,  v/<nn  er  mehr  eine  Grupyie ,  nis  tin  einzelnes- 
I'o: (rat  darllrllte ,  nicht  beflanciig  .ii;t  eine  Totalwir- 
kung fc-in  /unt!  des  Leli-rs  Augenuierk  zu  richrcn. 

Auch  wär  es  einlrrthum,  wenn  suan  die  Verviel- 
fxiltigung  des  Gcficht^puukts  in  Dichtungen  d'iefer  Ak 
fo  fchMcbihlu  für  erleichterte  Mühe  und  Kunft  de« 
'Dichters  halten  wollte.    Es  bedarf  vielmehr  eines  an» 
geftrengtirn  ,  im  'ir  uinr.ilTendcn  Blicks,  einer  zwar 
geihifiltcn ,  aber  immer  doch  aus  einem  l'uukte  aus* 
gehenden,-  und  in  diefen  wieder  zurückkehrenden» 
Au^erkfainkeit  bcy  diefer  gruppirenden  DarßellungV' 
fowobl  in  det  redehden  als  bildenden  KunR.    tThd  ^ 
hierin  eben  wird  fich  der  w.ihre,  vcrftandige  Kürtft- 
Jcr  von  dem  unacbten  und  verllandiofen  am  a^tTal- 
lendftdaunterrcheldcn.   Wenn  de«  gemeine  Maler  auf 
feinen  FaniiUeneeni''.<de  die  Figuren  in  Reihen  nnd 
Glieder  ftelh,  oder  He,  in  beiderley Gefchlechterver- 
theilt.  ni  hen  ein  1*1  Cruz."  fix  jn  ramidifch,  wie  Orgel- 
pfeifen, hinknic' n  l;ifst ;  fo  weifs'der  gcCchickter* 
Künftler  eint  Ilaujuhnndlurg  filr  foich  ein  GemjUle     *  • 
zu  erfinden,  die  alle  Fetfonen  ilieilnchmend  befcbaf- 
tigt,  'und  woImt  doch  immer  die  Mauptprrfcnen  an»  ■ 
nji'inen  hervorlfecfien  ,   und  die .  übrigen  .  CbgleKli 
iiiobi  luilfrig  und  überzählig,   jener  untergeordnet 
bleiben  werden.   Auch  in  cb^.rakteriftifcher  und  litt- 
licher  Uinflcht  gewähren  dergleichen  Faroilieugru]^ , 
pen  Hiren  eigenuitimticlicn  Vortheil  der  i^Mrkern  Vt^rr  ' 
kun^  uml  fiegrrnwirki.ng ,  die  in  ctw;as  mehr  bcfteht, 
aU  in  dem  blofscn  grtUt.11  Abffiche  des*  Guten  und 
Böfen. 

Diefen ,  utul  mehrere  Vertheile  vcrftaod  der  Vf. 
der  hier  an£u/.eig'nulcnFamiIien?efcbichten  in  einem  •' 
▼orzüglichen  Urade  zttbennucb'tder  feiner  fchon  durch 
manche  trefflichepreben  bevrihrten  Kuo  i  n  den  Augen 

des  Kenner.«  die  grüfste  Ehre  macht«  und  ihm  zug'cich 
den  Ikyfull  de.s  blufsen  Liebhaber^  fiebern  wird.  Die 
in  diefen  beiden  erilen Riinden  i)4>arbcite!c  Gefcliiehte 
der  Familit  .vo»  hfUdm  iü  \n  der  That  »it  uieillcrbar 
ter  Kunft  autgufBhrt.  Anlage  des  Plans,  Vertheilung 
des  Gniizen,  Bcin!r  'i:ng  rler  t'Har.ikrere  inul  S  tuatio- 
neu,  ininicr  rege  Ibatigkeit  der  Handlung,  Lebhaf- 
tigkeit des  Intcrafle,  Rkhrigkcit,  fcittlicit  undStarke 
Aa » »  dfr  - 
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<1pr  ;n'oraT:fcliea  Tendenz  ,  'Wahrbf?it  undEI-ganz  des 
Vortrags,  laiTca  £ill  nichts  zu  wünfclien  i:t)ri7.  In 
fltriicber  Hinfich»  Arheidvt  (ich  zwar  (hi  (hiv./.e  In 
rwey  ILiuprqruppen  von  Charakteren,  die  nbtrnicbtS 
weiliger  ab  von  einander  abgefüudcrc  gehalten,  fo»« 
dern  durch  ge^er.üicp,«' Einwirkung,  und  vorniliiu- 
iicb  durch  die  feintle  Abltufung  der  Mittcitincen  mit 
cinüder  zaeiAeni  wirkungsvollen  (ganzen  \«rbundfa 
find.  Unter  allen  Charakteren  zieht  wohl  der  <!cs 
Ilularcnoiajgrä.  die  ^röfste  Theiliiehmunj  auf  Hch, 
w«nn  er  gleich  lu.  i  :i  iipirriebtoder  als  Hauptperiuu 
UandlUDg  ift.  Lr  i;t  febr  verrchiedeu  von  den 
U<  zun  Eckel  feit  dem  fidlenjühri^en  KricLce  in  un- 
fern Srh:iufpie!en  und  Romanen  aufgeiUUtcn  rauhen 
und  biedern  Kriegsmäunern.  Seine  Rauhigkeit  wird 
durrh  ein  fehr  edle»  und  richtijjes  Geluhl  geinild«  i  r, 
durch  das- ihn  überall  begleitende  Bcwufstiey  n  fdncr 
zttfahreodea  H«fti?fceit,  unddurchdasBeftrebeu,  die 
erlleu  Aufu  allungen  derfelben  zu  mafsigen.  DcrAn- 
lälTe  zur«Erf«guag  feine»  Unwillens  piebt  es  in  den 
V,orfallen  feiner  ramilie ,  un>\  tiefoM.'frs  in  dem 
nebiaeafeioacSchwiegeriau  und  feines  al  teilen  Nelfen, 
«Mir  gar  cu  viele;  »beir  das  fiele  Gefiibl  feiner  Vcr» 
Wiaadtfchar-is^ifl:  -itf  ••  .  bey  ihm  zum  Qrundfatze  gc- 
diettea«  mütlert  autli  hier,,  wo  und  fo  weit  es  feyn 
knan  ,  die  Ausbrüche  fciiios  L'uvviilenb..  bein  (.liarak- 
ter  wird  durch  deo Charakter  feines  Heitknecbts  iien- 
ni^  trefflidi  nünclft,  der  wsh  rober,  aber  auch  cnt- 
fcblofTencr  und  zufahrender,  und  doch  fehr  edel 
und  anziehend  id.  Auch  zwifcben  di  u  beiden  ßrii- 
d<Tn,  Kar!  und  Hennig,  ift  der  Contra fi  noch  feiner 
und  kutiftvcdler  dargedellc,  ato  «wifcben  einem  ioni 
Jones  und  Blifil«  au  dte  fie  nur  im  Allgvmciani  den 
Lcfer  erinnern  können;  zu  den  Vur;hcilcn,  die  der 
Vf.  aus  feiner  Gattung  zu  ziehen  wufsjc,  gehört  auch 
der,  düls  er  diefc  letztern  und  nocU  einige  Charaktere 
feiner  Uichtaug  nicht  blofs,  wiefiejindt  fondern  wie 
fie  werden,  darftellt,  und  fie  von  ihrer  edlen  kindlU 
eben  T.nre  und  Erziehun?  hrr  ennvirlicln  konnte. 
Sowohl  die  güten  als  fchiimmeu  Fulg«;miit.fef  les/.tern 
«FaHen  doch  verfchiedentlich  abgeftuft,  und  fu  aus, 
wie  fie  durch  Grundfteffnad  TemperaiDent  modiUcirt 
wurden.  Man  vergleiche Louifen»  undEmiUetuSin- 
aeiart  und  BeMkra«a  in  ähnlichen  Fällen  mit  cin»a* 


der,  befondcrs  in  diT  Lieb« ,  für  r  eiche  *i''id«r Herz 
fehr,  der  criUni  aber  doth  v,  'ir  LiilittliL-r,  eu-.pi'aug- 
lich  iit.  Rey  jener  ift  dicfe  Litbe  mehr  ri  ines 
/ühl,  bejr  oiefer  mehr  eine  l'ol'rt:  der  Datikbarkcir ; 
lind  eine  »bolich'e  Abthnuntj  findet  fieb  in  dftiGeren- 
ftriiideti  ihrer  I  I.  b« .  äcibtiid's  Lbarakter  luochtc  wohl 
anfänglich  dftn  Liier  7.u  rr.jti^nhr.ff ,  und  zu  wenig 
vorbereitet  dunken  ;  auth  koniKc  er  von  fo  grofter 
Lnaeugkeit  in  rafch  zuei;;'.T  ficiijen  I.Vbon^art  über- 
zugehen fcheinen .  ob  ihn  gleich  uas  Auffinden  ful- 
eher  Mcnfchcn  wlIu  rn  dji  Haus  des  Majors^nd  die 
Kr<ucbung  fcinei  Ncifcn  fcftb.iUcn  konnte.  Öeine 
und  Emilii-iiji  Liebe  verliert  der  Lcfcr  faft  etwas  xa 
lange  aus  dem  üelicbre;  i'w  wird  r.bcr  ir«  d^r  Folge 
um  fo  viclituereir.r.i'er.  Aufser  der  anneu  .M«-iuchf  n- 
keiKirnlfs,  die  tier  Vf.  übt.-sll  in  feinen  Schilderun- 
gen uufsert .  gereicht  «s  dsinfelben  nicht  wenig  zum 
Verdienft,  dafs  er  felbß  die  böfen  Charaktere  doch 
nicht  von  Cirnnd  .1US \  erdorben .  finnli  r:)  iimu  r  mit 
einiper,  wenn  gleich  fchwacher  ui.d  u  ju  jrk.'uiucr, 
Hi->  milchung  guter  Kegunj^eu  darftelit.  DicRaiamer- 
berrinn  und  ihr  Sohn,  Kurl,  (lud  hochÜ  bössrtigi 
und  doch  keine  rooralifchen  Ui:geheuer.  Durch* 
gehendsmufj  man  de  1  V;'.  !">  li  fr ,  ij-i.ht  I  'o^  ii^- 
vullen  Kündler,  foinien)  ;niih  ali  i;;;eu  .Maiiu  von 
edeln  und  »rcfllieben  iiruiuli  irren,  lieb{;ewinn«'n.  Es 
leuchtet  zu  febr  ein,  dafs  divfe  nicht  entlehnt  nndl 
auf  eine  Weile  anfenoiamcn,  fonderii  EneugoiiTe 
eines  reinen,  gebildeten,  richtieen  und  feinen  Sl^ 
tengefühls  lind.  Dem  talentvidlüe«  Künftler  gelingt 
es  nicht,  lith  von  dicfer  Seite  nii  bt  zu  rcrrathen, 
oder  iu. verbergen ,  wie  es  um  fein  ücrz  licht.  Und 
jene  vortbeiihafte  Meynn»^  errf u  nfer  Vf.  nicht 
etwa  nur  durch  cing.-!}r(  ute  'nke  liiid  r>emerkun- 
gen,  obgleich  es  .\ueh  dert-o  liier  lu.vntbe  giebc ,  die 
aufserit  treffend  find,  fondern,  wie  es  der  wahre 
pragmatifche  Dichter  muf»,  durch  die  Geüchtspunk* 
jte.  In  welche  er  die  Handlungen  felbft*  und  durch 
diefe  den  Lefec  bey  ihrer  Wardiguog  zu  fldiett 
weifs. 

Neidich  haben  wir  auch  fchou- den  ibii'r.i  lUnd 
diefer  Familieogefcbichtea  erhatten»  und  gelten  da- 
von nichfien  ein«  »altere  Üii;teig«. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ScudAK  TU  vtTi..  Ifaiinar,  in  HvinBaui. Buchliandl. t 
Y'ii^'KtftVi ,  /Vi«*  WM  füuknt  «IM  ^a^tk'hnittfeke  Opvr  «l 
twtu  JMfxtmtm.  Gaaa  neu  bcubcitci.  Di«Hiifiklft  vMtffqf. 
mtljiet:  Auteftkrt  »un  urftviunül  den  ijFebr.  nwaafdm 
Ilutüiesesr faiM'ahRar.  1797.  119  S.  f-  fto  «r.)  Aur»£r  dem. 
wa»  dtefer  Ticd  b^ftf  Wird  \xns  übev  itr  Eutili-!.:ir,t;ik.in  die« 
fe»  Sitiittaidi  "wcMCC  iema  Auikv^nit  gegeben.  Ho^hft  wahr« 
fthcinlM  ab«r  OnddwYKiÄl  «tBOeSduOk  au  r- 


Tekte  aittcffg«t<{tt:  da«  wmiA  miltr  andern  aach  die  Anfttba 
d<r  Veninune  d««  BShne  S.M,  mit  eincai  ffukttetiUeti'$ei~ 
iciigebi«de.  Vcrmtithlicli  traf  all»  die  neue  Bearl)ciittii(  tniT 
den  Dialof.  Wtd^r  von  Jieffm,  noch  ron  dewArian  andÜ«* 
eitadtrta»  nocüt  >uu  der  e.;iircn  Ockononie  d«  Stucks  ifl  ml 
au  rahmen.  Alles  ifthäcliit  CthUi  und  unfaed.  utcnd.  ur  li  kjnn 
nur  duieh  die  Mnfik  «ad  gut»  AidfÜhiung  «(ir4sUk.ii  ^^Aovdca 
ttytu 
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.    _    -     SCHONE  KÜNSTE. 

LONOOH,  b.  John  \Valker:  ThelVm^^  nfPdrr  Pin- 
-      dar  £fq.  iu  »bree  Volumes.  1704.  Voluiae  U  444 
.  5.  VoLU.  495*  VoLH1.43iS;  8.iii*i. 

Peter  Pmdar,  eiu  Name  ,  unMT  wdchem  Hell,  rieaif 
lieh  glaubhaften  Verficberungen  tu  fnTn^o ,  Dr. 
Wakot  (OMv  Woolcot)  aus  CoruwiiHis  verbirgt,  hat 
feit  dein  Jahre  17S1  durch  eine  h*  ;r  m  !i  tiiche  Anzahl 
Daticiidiec^  Gedichte  die  Aufinerki'amkeit  des  engli- 
,  fiBhen  PnUicums  tafl  ununterbrodien  auf  Ikh  ge/.o« 
gen.  Die  perfunliche  Satire  ift  dem  republicanilchen 
England  niemals  fremd  gewefen.  Es  hat  imtner  für 
das  Recht  rinr^  ^rc^  <■n  Inritren  gej^olten ,  liir-  Gegen- 
partei mit  allen  \Vaflen ,  die  der  Witz  oder  der 
PartevbaTa  anbietet,  ohne  Aäckficht  auf  Rang  und 
Wflrae.  anzufreifea;  und  fo  lange  diefes  Recht  un- 
gekränkt  bleibt ,  wird  es  dem  Minifterlum  nie  an  ei- 
nem fchetnbaren  Argumente  fehlen ,  das  es  den  K!a- 
über  Unterdrückung  undTyrauuey  entgegen  hal- 
ten kann.  Schwerlich  aber  dörAe  diefes  Recht  je- 
naU  wälL  gröf*«rei  Kühnheit  und  in  einer  längern 
Reflie  TODilagrfflbi  ausgeübt  worden  feyn,  als  in 
den  Satiren  Peter  PindarSt  WKuhi-  liier  zum  erllen- 
jnai  in  einer  ächten,  von  dem  Vf.  Jelbft  veranitaltc- 
«an  Sammluae  ,  ■  mit  vieler  Elcg«nz  und  Correctheit 
Sedrackt  crrcheincnt  naebdein  vorher  faft  jede  der- 
leiben  einer  wicderltglten  AuOage  gewürdigt  worden 
•R  ar.  Wenn  Afißophanes ,  mit  welchem  P.  J^.  ,  bey 
aller  Verfcbiedenheit  der  Manier  und  Gattung,  doch 
in  vielen  Punkten  verglichen  vi^erden  darf,  die 
lUnpter  Athens  in  feinen  Comödien  aogrUF,  foeriff 
er  cuich  nur  Männer  ah,  die  mit  ihm  in  einer  Ebne 
fiauden,  und  jeden  Augenblick  von  ihm  felttft  oder 
andern  feines  Gicidien  \  ertlraagt  Wiarden  konnten ; 
Pindars  Pfeile  aber  find  gröfstcEihcils  nach  einem 
Ziele  gerichtet,  da«  hoch  über  ihm  iUht,  Hier  kam 
e*  aar  den  erften  EntfcMnfs  an,  kOhn,  öder,  wenn 
man  lifbcr  will  ,  unrcrfrhaittt  zu  feyn.  War  nur 
diefer  gewonnen,  fo  war  der  Vortheil ,  den  die  Wich- 
tigkeit des  Objecta  dem  Dichter  verfchaffte,  fo  ent- 
ftfaieden«  dafs  er*  auch  bejr  etnera  weit  geriageca 
Grade. von  Witz-  und  Laune,  mit  der  grdnteii  Zo- 
verlafRgkeil  auf  die  Theilnahme  des  Publicums  rech- 
nen konnte.  Es  iil  fchr  wahr,  was  er  in  der  Ode  an 
Brotlier  Tom  (Thomas  WtHO»  d*n 
$•$)  (ast(l\\\.  p.93.) 

At  TOyol  ftiUet,  Lordl  a  txrty  h!t 
Saret  our  ^mor  brai»  ih'  egpen/e  of  ^'ij- 


aar  et  our  {io«r  u/om  in  expeaje  cj 

A  L.  2,         firjbr  Btmk 


Enem  tke  wkoit  »orli,  hiockheadj  amd  mtu  «f  iettert 
lbU»9  ■  lemnuud»  mpam  ^ttir  Nttm. 

Daher  er  nn  derfelben  Stelle  verfichert*  Cf  kfllWtC 
nicht  ohne  gekrönte  Haupter  ttkWi 

bg  keav'm» 

Bmi§  maß  liaiMfia^eettt  diat  tkOt  §nSm»fiae, 

jtd  if  l'vt  not  crottruJ  heaJs .  /  mmfl  be  VlUte. 

In  der  Tbat  fpielen  die  gefalbten  HinfCer  nebft  iliraii 
Vertrauten  in  den  roeiften  Sariren  P.  Pindtirs  die" 

Hauptrolle;  fo  dafs  man  auf  lle  folgende  2^ilea  des 
Lord  LansdowHt  in  denen  wir  uns  einige  Veraude- 
ritn^aa  ertaubt  iiaben,  anwenden  Juuuic 

Tke  SaigrßMiwidU»  tk»  hOhu^d  ground, 

M  her«  Queens  and  Heroine*,  Kingt  tuidOtdl  "**T~f. 
Olorjf  and  Majeflg  U  all  the  fom^d. 

Wenn  indefs  die  Könige  in  diefen  Gedfchten  dl«  er* 

fle  Itolle  fpielon  ,  fü  iit  doch  auch  noch  für  andere 
Kebeuperfgntn  von  c^cringeror  poiitifchea  Wichtig- 
keit Platz  gebttebcii.  Die  erfleu  Streiche  feiner  Geifsel 
trafien  die  Maler  der  königlichen  Aitademie»  vorzüg- 
lich-Benjamin  Weft,  Loutherboorg,  Gainesborough 
und  Richard,  deren  Aus[le1lun|»cn  er  vier  Jahre  nach 
einander  in  einer  Reihe  von  fogcnannteu  LifHc  Ödes» 
nicht  ohne  Kenntnifs  der  Kunft,  wie  es  fchcint,  init' 
Bitterkeit  und  Laune  kritilirt.  Schon  in  diefen  erlteB 
Verfachen,  die,  in  Ve^leicbung  mit  den  folgenden 
fcfiiLlitfin  gi^nannt  werden  können,  fallen  feine  iilicke 
bisu eilen  auf  dm  König,  den  eifrigen  ßefchQtzer 
von  IVeJi ;  aber  Ilauptgegcnftand  der  Satire  wird  er' 
zuerit  in  der  Loujicui,  einem  komifchen  Heldenge* 
dichte  in  vier  Gcfüngen,  welche,  wenn  wir  nicht 
irren,  im  jnhr  87  u)id  83«  einzeln  errchienen  find. 
Den  I.ebcusbefchreiber  Samuel  :QQhnJon'i  ,  den  weit- 
fchweifigen  und  geiftlofen  ^ames  Bofwcll  grilV  er, 
wegen  der  Befcbreibung  einer  Reife,  welche  Bm>. 
weil  mit  Johnfon  gemacht  hatte,  in  einer  Coitgmtutit- " 
tortj  Epißte  au;  und  fteütc  ihn  hierauf  in  einem  dia- 
logirten  Gedichte,  das  er  eine  Stadt -Ecloge  nennt, 
mit  der  Anekdotcnjägerinn  jTfrjPiossi  zufainmen  ,  um 
beide,  unter  den  Augen  von  Sir  John  HawJ^ios »  i^m 
den  Preis  der  Plattheit  ftreften  zu  lafTen. "  Zu  einer 
jjßnzeti  Reibe  von  Gcdirhtcn  ;^aben  ihm  ciaige  Gra- 
tulations  -  Oden  des  Laureatus  üelegcijUcit.  Ein 
AagrifT  in  Qentteman's  Magazine  veranlafste  eineBra^ 
9oktU  EpißU  to  Mr.  goAn  NichoU^  den  Herausgeber 
des  Mftgnxins;  vnd  Bruee''s  weitiSufltlge  nnd  wun* 
flervTlIe  Reifebefchreib üip;  crzrur^tc  cinr  Epiftel  an 
den  Vf.  derfelben«  delTcn  i'raMerey  dem  Witze  des 
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Dichten  eine  felir  breite  Blöfte  boc  Sinig«  politi- 
fche  Ereifniffet  vorzOglidi  dte  Bcj^ebenheitcn  der 

fr.in.'iififchen  Revolution  und  ihre  Wirkungen  in  Eng- 
land, haben  mehrere  Satiren,  —  den  ineißcn  des 
dritlun  Randes  —  ihre  Entfiehung  gcr^cbe:-..  Zu  deo^ 
lauDigften  diefer  Art  fcheineo  aus.  die  limfchenEfi' 
fietnTitt  Lont  Macurtne^  tmd  die  Oden  an  Ktm-Long 
zu  t^chCron  ,  (\-.r.  fich  auf  die  bekannte  Gefandfchafts- 
rt-ile  nacb  Chhiä  bcziebn.  In  dctTpiflet  an  den  Ptibß 
ift  von  dem  fruchtbaren  Gegcnllande  fchwerlich  aller 
Vortbeil  gezoj^en ;  und  io  eioigeu  audeni  diefcr  Ge- 
Jegcnbeksgedfiehte  ift  mehr  Galle  al«  Begeiferung, 
jDdW'Bitterkeit  als  Laune. 

Wenn  man  die  Werke  P.  P.  im  Ganzen  und  mit 
der  billigen  Nnchficlit  betrachtet,  die  eine  fo  ftarke 
Sammlung  von  Gedichten,  welche  gr&fsteutheils  mehr 
eine  politifchc  und  mornlifche,  als  eine  eigentlich 
j^etiJche  Tendenz  haben,  fo  wird  man  geftehn 
müden,  .tLifs  luir  \ve:;;i;c  Diditcr  dio  "WiiiTon  des  Lä- 
cherlichen und  der  bütirc  überhaupt  belVcr  gckaiint 
und  mit  grüfserer  Leichtigkeit  und  Gewandheit  ge^ 
führt  haben  dürften.  Viele  Gedicbte  des  modernen 
Pindar ,  der,  den  Umfiand  ausgenommen,  dnfs  er 
von  Königen  und  Helden  fingt ,  ger.ide  die  Gc[;eii- 
feitc  fcina«  alten  Naiuen'sverwandten  itl,  haben  die 
freyc  lyrifche  Fenn  ,  w  eli  he  man  in  England  piuda- 
rifch  ueuDt}  eine  Form  ,  die»  weil  fie  den  böcbü^Q 
Flug  der  PhaiMafie  erwarteo  Ifffst,  hier,  mrt  »bficht- 
ücIk  r  Niedrigkeit  des  Gegenrtaiulcs  niul  Ausdrucks 
eepujrt,  fchoii  on  lieh  die  ItomifVhe  W  iricung  bef^ün- 
ftigt.  Diefes  Mittel  ift  indefs  fu  wenig  oeu,  dafs  es 
Tielaetu  fcbon  in  den,  alteßen  Zeiten t  und  fo  bald 
man  tv,  parodiren  anfing,  benatzt  worden  ift.^,  Die 
bcluftigende  Wirkung,  welche  aus  jenem  Contrafte 
enifpringt,  wiiff  öfters  durch  den  Gehrauch  burlesker 
Reime  unterftützt;  wie  Tom.  I.  S.  33.  i^tntlewen  and 
tciiiest  This  veru  filißer  Stubb  prodigiotK  tnad  ix, 
S.89-  ArhretJurHomuha$ü,  turnet  jeevr:  Sorin 
the  tum'.i  progrtfs  will  I  check  her.  und  S.?:^"?  Or 
patria!:  Bu,  ke ,  for  gnnnir  glorioui  baßings  ,  To  lliat 
inlttlr^^^hU  fellow  Hajlin  gt ;  wo  aber,  wie  an  meh- 
rern Stelicii,  der  glücklich«  Reim  durch  eine  hochft 
krafVtofe  Zeile  erkauft  ilL  —  EpigrainraatifcbeUeber« 
rafch.ingen  finden  fich  fcltner,  als  rami  ferwartes 
darüc;  und  da  wo fic  der  Dichter  gefacht  hat,  find  ße 
meilteatheils  mir  eine^u  ttröfseni  .\ iiüvaiul  von  Worten, 
bcrbey  geführt,  nis  dii  fcGartuug  dos  Wi:/,e$  vertragt. 
Doch  gelingt  ihm  hin  u  id  wieder  eine  epigramma- 
tifch«  Wendung,  deren  Wirkung  bisweilen  durch 
die  Miene  uiifchuldiger  Offenherzigkeit  erhöbt  wird. 
Von  dider  An  dürfte  f<>!'7eivl<-  Stelle  aus  einer  Ode 
■Bdic  Makr  der  Kouiglichizti  Akademie  feya;. 

imn  jvr  llTißtr  KatSunt  Hour-  — 
im  ]wrtnrM  thvttft  mt  nmtlk  t^wM^ 

Jts  in  hif  I.dKtf  di'r  fiiitutt  tlt'ur.tivaCä  GbHlhi 

m 

M»fl:  vile  r  muft  txttfal'ic  flnff  ; 


la  einer  anders  Stelle  diefer  Oden  S.  156-     ein  nicht 
oener  Gedanke  auf  eine  neue  Art  benutzt       bei^t  , 
vön  Benjamin  Weft:  ,  >  # 

l'ke  bMties  af  tk*  irt  hit  eonve rje  fk^tt 
Hb  camwaft  «hMjl-npVy  thiug  ik^it't  Mt 

Thai  ai  iJi'  .'hitdtny.i,   we  maß  Jstppojc, 

A  man  more  Mver  cohU  bt  hadt 

PVha  it  boili  yreccpt'  anä  exaiipU  teo. 

Doch  hfitren  hier,  unfcrs  Uedünketts,  wenn  der  Dich- 
ter die  volle  Wirkung  des  Epigramms  hatte  erreichen 
wollen ,  die  beiden  eräen  Zeilen  bis  su  dem  Sdilufse 
aufgefpart  werden  follen.  *  * 

Nirgends  zeigt  fich  dieOriglnatität  feines  Witzes 

und  fi-iiit  r  Laune  auf  eine  gl.iir/eiutsre  Weife,  als  in 
den  GleithiiiiVeu.  Faft  in  einem  fu  hohen  Grade  als 
BHtltrr  verJieht  er  dieKunfl,  Twcy  üec;cidt  iiule,  wel- 
che unvereinbar  fcheinen ,  aus  einer  weiten  Entfcr- . 
nung  zufaramen  zuführen  ,  und  den  clcktrifchen  Fun" 
keu  aus  ihnen bervorzulocken.  Freylieb  gcniefst  hier 
der  burleske  Dichter  eines  Vortheils ,  der  dem  Dichter 
der  edlern  Gattung  nicht  zugeftandeu  wird.  Stiiieia 
Gebrauche  ift  gleichfam  jeder  Wiuiiel  der  Erde  geutf. 
net,  und  es  ift  nichts  fo  niedrig  oder  fo  hoch,  fo  edet' 
oder  nnedel»  was  ibm  nidit  ab  ein  Werkzeug  feiner  ' 
AbfictiteB  dienen  kdnnte«  So  wie  alle  feine  vorgai)^ 
ger  in  diefer  Giittiing,  fucht  mich  P.  P.  das  Niedrige 
oft  i^eüiileutlich  auf,  damit  es  ,  neben  da&  j^iUtinoar 
Hohe  geftellt,  diefen  Schein  dalTetben  mit  feinem  etg> 
nen  Dunlul  bedeck«.  Eine  grofse JUenge  90»  Scellet^ 
in  welchen  der  Witz  zo  djeKr  Abficbt  an%ebo<efl  tftr 
ßnd  von  der  Art,  dafs,  um  des  Gi:t;e- !^  i-n  r!f>s  wiflcir, 
den  lie  tredcn,  ihre  Aufuhrung  unzieiiiwcli  Icyn  wi;r* 
de.  Wir  fchrünken  uns  daher  auf  iuiche  Stelleu  ei:i, 
welche  von  f  crfönlichkeitcn frey  (Ind.  Nichts  ift  ge« 
meiner,  nichts  gewöhnlich  plarter  und  geiftlofer.  afs 
die  Scher;re  über  liahoreyfchaft  und  Ilörnerträgcr. 
Unferm  Dichter  hat  diefer  vulgaire  Scherz  Gelegenheit 
zu  eiuer  uvinz  neuen  und  (iriEJ^inuIe;)  Verpleitliimg  ge- 
geben. Ich  habe  deti  Grofsen  nicht  einen  Fingerhut 
voll  Verbindlichkeit ,  fagt  er  in  der  Ode  The  Remon- 
/Inmce  Tom.  III.  S.  76.  aad  ich  habe  kein  ücböne» 
Weib,  tun  mich  za  den  fonnigen  Uohen idiw  A nfehna 
und  4fit  Wfixde  zu  erbeben  & 

Likf  manu  a  gnitfv.an  h  '.'öm  I.ovc  pronotes i 

T4^.afe  lojtii  front  tke  rat)  0)  gold  adoriu  t  ,  ^ 

Nicht  minder  original  ii\   fol:^ende  Vergicichuag  in 
den  Odes  of  CoHdolcncc  Tom.' Iii.  S.  239-  wo  er  mit 
|ronif«herReac.g«ilabt^  dafs  er  den  Qrofsen  vielleicht: 
ftier  \mA  ditw^g^^aa  habe.'  Aber  lie  fUUea.  gro&^. 
MUbIg  leyn: 

fiaarf /«r  M  Mit  «wrta/f  ß>u:ill  nctanv«* 
*3tf  «tr|r  wtcktd  h  !*&  re^cage  ro  hwut^ 
Tke  fuu  's  a  htigkt  ixamflt  —  Ut  m»  fuf  ^\ 
OhÜ^  tie  Ma«A  ^md»  «Aa*  Mtl  ki»  *>Vf 

uiyiii^ed  by  (Sfeog 
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Oft  mtHkfsttiem  dttentßgmrei  to  hthoU.  >  nattinn  berrpvt  hat,  der  nber  h«Hi durch  d&iiAtß$aS 

.-.  ^  «mw  «ö  th,ir  dirt9  rays  wiih  g^ld,  buib  durch  die  gewohnte  Furcht  vor  iler  AbgefcWe- 

Von  t«w.ndtte-  MftTt  fft  efm»  Stell,  i»  TV.  ^eAng   J«««»  Sebunden   die  m  J^'  ^"^^^^^ 

der  Tn..r  S.,oo.  welcher  .her  d.s_Gepr.-    ^;:feÄbrd:f.rre;e  iS^^^^ 

dtefein  GLdlchri-,  in  welchem  das  Bcluftigende  mit 
dein  Naiveu  auf  das  glQcWichfte  vericlunoUfa  ifc,  «ic 


fic  burlesker  Laune  lichtbarer  au%erfrürkt  ift.  Die 
Keicben  und  Grofsen  koniiteu  such  ohne  QefchiiiflCk 
und  KennriiHTe  dem  Verdienfte  aufhelfen:. 

The  faoi  ma^  i^'t  ihe  Monrner  fror»  the  tomb, 

jt»d  ihi  the  hmrUd  fetdr  of  Gtniut  bloom. 

y«»  ,  fuols  •/  fortmne ,  diJ  thofe  fooh  hcline 

To  lock  am  hitmble  H-'orlh  ,  might  bid  k'tr  filmt « 

Thas  tatlaw  candtcs  ia  a  chm.ielier. 

Malt  tft«  mtt»  h*mmtitt  »/  the  glaft  appeaf^ 

Call  imtpuoie  ä  linufani  trrmhling  rtifi, 

A9d  ßt«re  ihe  nerit  o/  iks  mhigled  Haxe. 

Solche  BlttuMo  des  Witze»  find  in  P.  PUtdews  Gedich- 
ten aiebt  mit  fparrfaitiei*  Hand  aas^eftreot.   Die  Ein- 

falle,  Anf;>)cliiugei;,  die  Vcrcrleichun^ea  dröngeo. 
fich  und  haufeu  Ikh  oft  bis  zu  einer  bcfchwerltchcn 
Fülle.  EinBeyfpiel  diefer  Art,  aber  bey  weite»  nicht 
das'£inuK,  ift  die  Befcbreibuog  der  Zwietracht  im 
Hlten  Genngr  der  Lmtfind  Tom.!,  5. 370.  fF>  wo  der 
Lcfer  durch  eine  .i'il/.ulau.'^c  Kottc  einzelner  Züge,  und 
rntirircherAnfpiciungen ermüdet  wird.  DicBefchrci- 
buug einer  Schnietterliogsjagd ,  die  für  den  bekannten 
So/mA  Banks,  —  eloen  der  Gelelirtea,  gegca  di» 
FnHter*j  Pfeile  hlüft^'^richtet  find—  einen  oneage.- 
nelitnen Erfolg  lur.  eirip  Bcfchrclboiig  voll  LchcannJ 
Laune,  wird  durch  einij^e  unverhaltiiifsinalsitjt;  Ver- 
gleich un2;cQ  und  fatirifche  Epifodeu  zur  Ungebühr 
/iusgedehnc.  Aber  iu  diefeito.  Damüchea  Gedichte  fin- 
det fiA  ein  dem  jagenden  BimI*i  in  dkn  Mond  geleg- 
tes Lied.  S.  194.  vojI  fo  ip'chrt-n  fröhlichen  Nluth- 
wilJem ,  Wafs  es  i!er  Ritter  fcinil  fcliwerlith  ohue  L» 
chen  gf  fofoti  habf  u  dürfte.  Ueberiiaupt  aber  fcbeitrt 
P.  P.  in  der  inimifcben  Darftellong  burlesker  Art  dei> 
kefteo  IMchtern  zur  Seite  la  ftebn.  Seiae  DFalogeis 
baben  eine  Wahrheit,  w  elche  die  Richtigkeit  des  Por- 
tniirs  zu  be^^laubii^ea  fcbeint,  verbunden  mit  einer 
Lebhaftigkeit,  welche  folbll  auf  die  pl.utefteu  Otlg^ 
aaleeirn*')  f^CivitTcn  ifffnüfclicu  Glanz  wirft. 

Weuti  (ff  rgrcrisere  Ihcil  <li'cft;r  Satiren  wegen  fer- 
ner unoiitteibürcn  Hezichung  auf  wirkliche  PefToneik 
ittgleieh  Kiit  diefen  Perfgnen  und  der gegemrärtigen 
Zeit  überhaupt,  aus  dem  Aud'-nken  derWfenfchcu  yer- 
fchwindeo  wird;  fo  emppplilf  (ich  tlodi  ein Theil  der- 
felben  ,  io  welchem  fich  di  r  S{'Ott  zum  didaktifchenr 
Ernft  erbebt,  dem  Andenkrii  und  Beyfall  der  Nach- 
welt. Iu  einigen  Fabeln ,  Bailaden  und  Oden  ift  die 
Satire  g.iu2  allgemein,  unüd'da  hfer  die  polfti/cbe  Ten- 
denz hinu  pgfallt.  fo  ift  dfie  Lauiu- o»i1' r .  der  Scherz 
anmuthiger,  das  Coforit  fanfter  ;  der  braul'cnde Strom 
wird,  da  ihm- nicbt»  i&'Vl'e^e  liegt,  v  a.s  feinen  Wi- 
derüand  Miübdert ,  zum  ruhigen  Flufa  und  glättet  fei- 
ne'OherflSelie ,  ohne  etwas  an  der  reichen  FaHe  fei- 
ner GewöflTer  ein7,ubüf3en.     ]  11  Mufter  fci  ;er  Sntire 


Vergnügen  bier  lefen.  werden': 

CoQd  Sir .  gooif  Docfr  ,  g» 
To  htar  nsy  jight ,  yo»  moß  not  ßu§, 

Fwr  tiüt  mn  fVf  toß  treafure  t 
■   l  ihan\  tion  for  tfimr  fain$  amd  ikiüt 

ff  'knt  tifxt  ycn  €»me,  frmtfr  hri»p  gwirUKf 

ru  pay  it.  Sirt.mHt  fU^re. 
Ve  friendt ,  --vho  come  to  MUKm  her  itonll  ^  / 
ftr  Godi  fuke  gtvt!^  freoitht  nwu» 

Hur  etil  htr  ffom  ih«  bfeß  : 
in  S'jjieß  filenct  drop  tkt  leorw' 
Sn  wkifpers  Kwatke  Ikt  fmtut  pnfei  ' 

To  bitf  her  fpirit  reft.  '  . 

Bfifr€S$tke  Smdr  tkt  wtkitdlkg  Jtrtamt 
'1  (nmol  teor  a  grkf  txiremt  — 

Btfiäiu  th{  lomd  alarm  oj  grief^ 

Oxr  r.ü'ifc  ii  ol!  n  he. 

Cood  nttrjts,  fhroud  nt\f  Lantb  uiih  cartf 
En  tnnit  wlt*  gmitttß  JhV*  ff^* 

Her  m-jitih  ,  ak  ,  ftswlii  r?--''*-  ,• 
Her  mouth,  a  magit  tongue  t/fj«  ktld i  , 
ffnia/kfijttß        ta  Ilm»  tomptViit, 

To  ptuce  r        leudrH  u  cet. 
Jmd ,  carpeuttr ,  Jor  my  Jitd  jpke,  " 
ejMmltß      Act  ttßa  imA«  — 

Pd  not  be  Pingy  ,  fure  i 
^ocure  ej  ßeeltht  fi.  oitgejl  frrt-Mt :  , 
for  »ho  wMtlii  r'^'f»  }"""'"«'  r*S''Jtr 

To  loJge  /i.f  u  ijc  feeeref  u.  f .  W-  ■:. , 

Zn  eben  dicfcr  (jamu)?  pr«hört  dieOd"«  ttir^fr»  T#i»fff 
Tom. II.  S.262.  ff.    Die  Ode  oj.  Ojfrctation  Tom.  U. 
433^und  mehrere  afopifche  F.>h<  hi ,  die,  auch  ohne 
ROckGcbt  anf  ihre  fatirifche  Richtung,    durcb  di» 
leichte  and  geilbeicbe  Art  der  Bebaudlung  gefalifen. 

Die  unerfchdpflFche  Fülle  von  Laune  oad.'  Witz«, 
mit  welcher  P.  P.  leine  Lcfer  uberrafchtr  hat  Eraft  und! 
Innigkeit  des  Gcfiihls  nicht  überall  nusgefchlolTen., 
Die  wahren  »der  Termeyatlicbea  ütfaiiren ,  welche- 
feit  dem  Aasbra«b  der  franzöfifdien  Rcvonid«n>  dier 
briftifcben  Verf-.ii^"  - von  zwey  ctnaude»  entgj^enF- 
gefetzten  Seiten  drchu,  linbea  hin  und  w »«der  die  j*- 
triotifchen  Gefühle  des  Dichters  mit  einer  Lebhaftig- 
keit erregt,  die  feinen- herrfcbcndea  MuthwUlau über- 
wiegt In  diefer  Stimmung  fmd  die  Odes  of  /-mportowcv 
rn.  denen  i'xh  der  bitterfV«  Dnuttdii»  «tt- 


_      gefchriebenv   

«adti^fflicher  äaUuög  find  die  Riagen  eines  Ebeman- ,  vcrfchleyert  zeigt ;  ein  Üamutb,  i^'^j'^J^Sf^^^ 
d«n  de« T«d cNft  mftluc  befchwtdich»  Burke  nat  dem  fchnnszikAte  (kOMi  ob«  «iriH^ 

-&hl>  a  tMu*" 
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ib«  <b  hoch  f«^»» 


trOini'iglcelt  diefes  eliedeai 
tso  Naoaes  gepaart  üL 

^fU'h,  /r  :f  iinJ  IJumoHr;  Jfortlng  in  her  frui'n  . 
'  Beh»)id  thcai  luppif,  fi»gi»gt  laiy^king,  duKcing, 
Mifßmi       gMm  ag»  apAtl 

JJI-.i:«  all  !hi^  frifnJi  (thif  f.  !,-mis  of  hUr  ,  I  mciio) 
£koU,  fmiKd  with  ctn^urfi^  meet  their  idol  ^««ca^ 

frj'hi  n  I  h  c  u  •M':h  fon^  t  ©/  trium^  h  h^ii  '.he  Damft 
ff  III  not  tbif  cheek  tt  dejk'ä  with  Jeepefi  Jkamtp 

/1h  f  teilt  tkif  eife  a  ghijfutte  "-iMm  tliffUifff 
fisrrou'  (rom  Jmooth  Hgpocrijif  a  rag, 
To  fctfjl  iJbr  ibif  4itj!r*d  ntmr»9 

Sp^k ,    us!t  tkou  fc  ew  irto  i  fm'-'e  moutlff 
And  wtlcvm*  Libttti^  ,  mLi.JJ  \i  asi  Truth  ; 
Jni  f»r  ^  '«tommt  leavt  tki/  gang  to  Mvunf 

In  diefcr  encrgifclicn  Stimmung  der  bekümmerten 
Vaterlandsliebe  und  der  Verjcbtuu^  der  bcrrfchenden 
£itten  erhebt  lieh  P.  P.  bisweilen  zu  der  Höhe  ^uie- 
nats,  und  übertrißt  ihn  oft  durch  eine  Zartheit,  wel- 
che dein  roinifcbcn  Diöbter  roHfUMBoiea <hMBd  war. 
£in  Beyfpiel  diefer  Art,  um  tiidits  von  den  zahlrei- 
chen Stellen  zu  fagen  ,  wdche  eine  politifche  Rezie- 
bur.g  h.iben ,  abercui  H^-ifpiel.  das  eine  McilK-rhaiid 
zeigt,  ift  (Tom.lH.  S  44  i  <las  Gemälde  eine» Schwind- 
fiichtigen,  der  in  emcr  i  hbiiufen  Nacht,  dur<h  die 
Schmerzen  feiner  Kraukbeit,  das  ücfahi  her.m- 
nahenden  Todes ,  iii;d  mehr  noch  durch  den  Schmers 
der  'JVrn ;; ij 1 1 \  on  reiner  blühenden  Ojtrjiio  Retoliert 
wird,  die  neben  ihm  rchluratncrt,  und  iich  in  den  Ar- 
men —  eines  zweyteu  lV(anoes  träumt.  Wir  wCIrdeii 
fürchtea,  jinfern  Lefeiin  das  Qeuie  P.  Findars  von 
einer  feiner  fWnzendrn  Seitpa  — d«rKui>ft  energifchcr 
Befchrcibur. —  L  .ir  ■.'■.■Ait  gezeigt  7.u  hübi-ii .  «(  iin 
wir  ibnen  diefebtelle  vorenthielten,  welche  niemand 
ungerührt  und  ohae  die  BittttJuiit  de«  Dicliftr»  ztt 
jJ^Uto  lefen  wird : 

'  £«/  'ttidß  the  hollow  •Juundi»g  ponft  Nigklt 
fietp  eamgking  6y  the  taptr't  kmelit  ligkt, 

Th*  kopeleft  Uectic  roUt  kit  eye-totls,  figUng  { 
jH^lttp  M/'  Mt  tritt,  drpft  f^e  tni'rtß.  ttart 
Tktm  hifet  kit  w^^t  dernk  eke«k  /•  deari 

,^1fß  he  Ihif  f!a..nbei  I  ,  L^ic'  fu'^ipb  I  am  dgltgt 
0,Ah  wkil«  th»m  Jletpefi  with  ihr  fu  crUJl  hr*atk, 
tJ  pnmfUr  §\fe      pnttUI  »ttt  cf  itutk« 
„TffcIvfFiJit'i  hürd  hiitiil  lh'ü;.prr!ffe  fmUftJ 
fj  coußt  the  i;pa  Hi*ß»e  ^  evrif  kfiitr, 
„Tfutt  /emf  i'a  FMryV  ßßOtai  mt  s»'  fag  •— 

^Soon  rtmft  thou  uvßder  from  (V  V'/'  »weif.'' 
Mprtad  Jtmtd  I  t9»  Jtlsmn  /«r  tkc  Joml  i«  b^«» 


„And  »nfe  4kt  terra;- 1  o/  mM'fa'.n^M^  kearr 
uYet,  ihuagk  1  puMt  jftr  life ,  Jl«tp  than.  sii/ d^te, 
^.fQr  utlt  tkg  etßJUmeg  itfmn  m§  hpe." 
And  tot  alt  ifonug  <md  tM«IC«ttt«      hit  fide, 
Jlit  f$Jt,  frtpi  •  bloeming ,  inctnfe  ' brtsitkilig  Bride, 
Jf  'kpf*  -eheek  the  J:t\im  w  rayt'  rani  U/et  mamh 

Ft^  tm^t  mUä  trdwt  UngiMg  tkj  en^h  htt  hlmi, 
Aud  pünit  amidjl  u  fexonJ  hnttmmd'l  arms! 

a»w  mpat  ktr  tifti ,  wd,  tmrwmg  nmä  ktr  ämg, 
ff-'nim  tht  Jfltky/flbw  It  m» 

ArVir  haben  \o:i  den  Vorzüge-n  diefcs  Dichters pe- 
fprocheu;  ajicr  auch  feine  Mangel,  fo  weit  de  eia 
Ausländer  zu  beurtbeilen  im  blande  ilt ,  dürfen  wir 
nicht  ipUM  mit  Ötilifchweigen  Qbergehn.  Y.\n  Tehlrr. 
•9  welchem  der  grufsere  'J'bcil  feiner  Arbfiun  kr.ni- 
kelt ,  aber  ein  Fehler,  wekhi-r  .tus  f.ni  r  ruhirniciiea 
Quelle  entfpriugt,  ill  eine  all/u  groise  üeppi^keir  der 
Laune,  deren  unmittelbare  Folge  die  Forimofiffkeit 
Ift.  Im  Vertrauen  auf  den  Reiciith  um  und  die  :i\'.z\c- 
bende  Kraft  des  Stoffes,  den  er  vor  den  A«ij;c:i  len  ct 
Leier  ausbreitet .  ift  er  um  eine  plnniuaf^ij^e  Anord- 
nung dclidben  fati  gau£  uubekumuiert.  Nirgend«  ift 
diefer  .Mangel  fo  Uchtbar,  als  in  feineju  koraifchen 
lleldengccUclue*  delTcu  erße  Ilalfcc  eine  Erwartung 
erregt,  welch«  in  der  Folge  ganzlich  getaufcht  wird. 
Aber  auch  in  den  foj^enainueu  Knüheu  Gedichten 
lierrfcbt  überall  eine  Uuoidaung,  welche  nicht  die 
vrrme^ntUcht  fckune  Unordnung  der  Ode  ift,  und  ein 

ßiiulicber  Mßogtl  «o  ycrhaUnilä  und  Ebemnaafs. 
it  diefein  Fehler  Ift  an  vielen  Stellen  der  Fehler  der 
WeitfLli  w  cifii^kcit  verknüpft,  fodufs  msn  fall  in  (vtlen 
CToisercij  Ucilitluen  P.  Vindars  fühlt,  derDu  lu.  r  ha- 
be fieb  nicht  die  Zeit  gcuommeu  ,  fie  kflner  zu  laa« 
chen.  Einen  kleinen i'luckeu  fpinut  er  zu  einem  lan- 
g<  n  frhwachen  Faden  aus  ,  und  diefer  fcblingt  fich 
il  i  n  oft  rrcht  fichibar  nn  c'tm  Keime  furt.  —  F.iu 
iu'*t  wcfentlicbcrer  Fehirr  aber  iii  eine  gänzliche 
VergefTcuheir  des  dichtcrilchen  (eroÄ  in  den  Stellen, 
wod^c  Öatire  cum  Pafquiil  anaartet,. und  ihren  Werth 
eHizi{(  und  allelo  von  der  Wahrbett ,  oder  dem  wa« 
der  Hols  für  W.  T i.iuit  auliicllt.  leiht.  In  fokhen 
StelUu  «ber  wird  Ivlju  Piudar  nicht  blofs  plump,  fon- 
dt  ;ii  oft  über  allen  Ausdruck  platt.  Kinegewübnliehe 
Folge  von  dem  Mifsbrauche  der  Konft  und  der  nur 
aHzuhUdfif^n  TSofchunr,  welche  Leidenfcbaft  für 
BegcilleruiiiT  nimmt.  >bn  wird  Geb  aber  nicht  wun- 
dcrn,  einen  Otchter  in  dicfeu  Kehler  fiillcii  zu  lehn, 
den  der  lebhaftefte  PÄrteygeift  befcclt.  U<  r  in  feinen 
Monarchen  nU:hta  ala  Mäned  und  Thorbeiccn.  in 
defien  ]>r«ranitiven  Naehfbi^r  hingegen  iiicbta  als 
Tnpcnd  uud  Vortn-fTlii  !iki  it  (TT.  II.  .V72.  21;-  AHc) 
k'hii  will.  Bisweilen  fuhrt  ihn  diifer  Pjrceygeill 
bis  zu  einer  fcldcchterdings  unverzeihUchen  ü'  Jnfam- 
kcitj  wie  T. HL  5.306.  ff.  in  der  huhneadeo  ßefchrei- 
bnag  von  dem  Schkkiale  dca  nnglachUfbcD  ItouDhii 
nach  dem  Tod»  fciwr  AgHttttu 
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tlontags,  den  12.  FffMunv  1798- 


EKDBESCliKElBVNG. 

LeiVKio  >  b.  ßaumgärtner  :  William  liunters  ^fq- 
Reifen  durch  Frankreich ,  die  Türkey  und  Ungarn 
bis  IVien.  IS'ebft  eiiii-r  Befchrficmnfr  dirfer  S'.atlt. 
Lieberfetzt  aas  dem  Eoglifcbeo  von  ^.  ü.  üruber» 
Dr.  d.  FhU.  {1797.)      S.  8> 

Die  erften  vier  Bogen  dJefes  Budis,  weldie  det  VF. 
fehr  eilige  Reife  von  Boulogiu  übi  r  Piuis,  l  yon 
(uicht  Lions)  bis  Marfeille  im  Jahr  i7p2  euth.ilten, 
liefern  oberflacb liehe  und  fehr  aUtäglkbcBflobacbtun- 
feo*  weiciie  hochftens  nur,  diucbeinefewifle  wohl- 
TPoneode  Ontinürbi§kt*tt,  wbmitderVf.  fie  vorträgt» 
einiges  IntertfTc  crh  il  en.    Vom  zehnten  Briefe  an  ge- 
wiuaea  die  Nacbriclnen ,  durch  mauclie  minder  be- 
kannte Bemerkungen  und  AnHchten.    Freylieb  gehurt 
nufer  Vf<  auch  in  der  Fortfetsuag  feiner  Reife  von 
MarfeiUe  nach  der  tOrkifchea  KQAe  u.r.  w.  zu  der  Iei> 
äigen  ClalTe  —  der  Zugvögel  uuter  den  Reifcudi-n, 
welche  nur  gerade  fo  lauge  an  einem  Orte  bleiben,  als 
nöthig  ift,  uro  fagcn  zu  können:  wir  find  da  gcwe- 
fcn :  doch  »ber  wirft. er  auf  feinem  eiligen  Zuge  durch 
jene  feiten  bereiften  Gegenden,  manche  Blicke  auf 
die  fich  auf  dem  Wege  darftellenden  Gegcnflände, 
welche  hier  einer  Anzettle  nicht  unwcrth  find. —  So 
wie  der  grolstc  'I  lieil  der  ,   nur  noch  durch  iiir  Au- 
fehcQ  im  hoben  Altcrtbum,  berühmten  iuf«)gruppen 
im  Archipelagns  t  liefert  auch  die  nrmfclige,  fchlecht 
sngebauete  und  ungefunde  Infel  Milo  (Melos  der  Al- 
ten) ,  wo  der  Vi.  landete,  nichts  weiter,  als  ein  Ge- 
mälde des  Elcntlcs  ujui  der  Zerai  ruiig.  —  Smirna, 
einer  der  UauptpLitze  für  die  Handlung  im  Orient, 
bat  fek  den  (dawaU)  letzten  fecbajabren  an.VolkS' 
menge  fehr  gewonnen:  man  rcihnece  130.000  Ein- 
wohner.  Feinde  aller  Verbcflcrun  jen  ,  verworfen  die 
Türken  naih  der  grofsen  FeuersLrunil  ij:  diefer  St.iilt 
imj.  1778  den  Vorlchlag  der  vielen  dafelbii  anlatsi^eu 
'  Franken  (AusMnder)  den  eingeäfchcrtenThcil  füreige- 
0 :  Koften  nach  einem  fchönen  Plan  wiederaufzubauen. 
—  Der  Vf.  bemerkt,  veranlafst  durch  die  zu  feiner  Zelt 
h.  fiig  wüthenue  Pelit,  eiiiige  i  über  die  Urfaehen  und 
Niitur  diefer  Krankheit.    Dals  die  Ausdunftungen  der 
an  der  Peft  Verdorbenen,  wie  hier  behauptet  wird, 
durchaus  nicht  außeckeud  lind,  iSt  doch  wohl  nicht 
gant  erwiefen.    Uie  Gegend  um  Smiroa  Ift  romantifch 
fchün  ;  der  ungemein  fruchtbare  Buden  kommt  der 
unbezwinsjUchen  Indolenz  der  Türken  zuHüii'e:  er 
fodert  weiii^  Cultur  zur  Hervorbringung  de»  fchöu- 
ilcn  Getreidea  und  Obi^e^.    An  Wildpret  aller  Art  ißt 
Üebcrilu£s,  «ttd  lieiae  Jagdgefetze  befchriiikca  biw 
Jl.  t.  Z.  1798*  AmA  ' 


die  natürliche  Frey  hei  t  des  Landmanna»  das  Tbier 
w  tadten .  daa  feinen  Acker  verwaltet. 

Die  weitere  Reife  durch  ein ,  wegen  ArmuA ,  fa> 

hofpiralitat  und  faft  ununterbrochene  Peftfeuche  uii- 
wirihbares  Land ,  bis  Valova  mnchte  der  Vf.  zu  i'lerde. 
Sie  glich  einem  noroadifchen  Zuge  und  die  Erzählun- 
gen davon  üud  unterhaltend.  Alle LebeaabedarfailTe 
worden  mitgefcbleppt ,  nnd'  des  Naebta  ward  auf 
dem  Felde  unter  Zelten  cainpirt.  Die,  feit  den  !;  ( /, 
ten  20  Jahren  in  diefen  Gegenden  Itark  betnebLiie 
Bauiu w  olleuzucbt  macht  den  Hauptreichtbum  des  Lan- 
dca,  befonders  umitirca^Aaus.  Der  Ort  war,  nodi 
vor  wenig  Jahren  ein  ganz  unbedentendea  Dorf,  hat 
fich  aber,  durch  diefen  Betrieb,  j>tzt  zu  einem  be- 
deutenden Handelsplatz  emporgeiiuben.  Ein  elendes 
Anfchn  h.\ben  ^ie,  aus  fcblechten  Lehmhütten  be- 
Aebende  Dörfer.  Man  liebt  uogewdbnlicb  viel  fitorcb- 
nefteranfden  Haufern:  dleTärken  halten  dieTettVo» 
gel  für  einen  Schutzengel  desHaufes.auf  welches  er  fuh 
niederlafsti  gegcu  die  Peit,  und  wenden  deswegen  al- 
le Mittel  au,  um  ihn  zu  fich  zu  locken.  —  Maarlich  iH  ein 
nicht  IUI  betnicbtlicber  üandelsott.  Die  wa  rmen  B  äder 
zu  Oknfttr^i worden  elaft  von  Geouerem  angelegt  und 
werden  noch  bis  diefe  Stunde  forgfaltie:  uuterhalten. 
Die  grofse  Stadt  ßiu/ii,  in  einer  reizenden  Gegend, 
zahlt  130.000  Einwohner.  In  Seiden/.ucht  und  Sei- 
dennantifacturen  beftebt  ihr  Hauptgewerbe.  Die 
Stmlsen  auf  dtefein  ganzen  Strich  find  SuTscrft  fthlecht. 
—  Von  Tiilnv.x  ging  der  Vf.  nach  Conflanfinoptt  her- 
über: aber  er  eilt  IcUou  wieder  davon  ,  da  er  kaum 
aiigeküiniiiea  war,  deswegen  entlmlten  feine  NhcU- 
ricbten  über  diefe  Stadt,  obgleich  er  ihnen  interelle 
zugeben  weifs,  wenig  Bedeutendes.  —  Reife  nachi 
Galatz.  In  derBulgarey  find  die  Anftalten  für  Keifen* 
de  hüchft  erbärmlich.  Das  unglückliche  Land  fchmach- 
tet  unter  dem  Druck  der  grjufamen  und  t^-raunifchen 
türkifcheu  Regierung.  Roh ,  eigennüuig  und  r,iub- 
gierig  find  die  Bewohner,  und  Ihhr  gefttmmt ,  die 
erl\c  beice  Gelegenheit  zu  benutzen,  um  ihr  hartes 
Joch  ab^ufchüttein.  —  Rufsifche Greuel  bey  der  letz- ' 
ren  Crubtruiig  vonGalatz,  in  defleu  Befitz  lie  damals 
noch  waren.  Das  S.  169  über  die  Juden  gelallte  har- 
te Unheil  fteht  mit  des  Vts.  fonll  geuufsertcn  Huma- 
nität im  Widerfpruch. —  Reife  durch  die  Moldau  und 
Wallachey  über  J'okfhan  und  Ribnielt.  Lob  des  ge- 
fliir/.irn  l'iirilen  J^'ji'.anli.  —  lliichireß.  H(.)fi)it;ilitat 
des  jetzigen  l'uiiieu  der  Wallocliey,  deiTeuEiuküuüe 
(ich  auf  5,000000  Pinßer  belaufen,  wovon  aber  die 
Pforte  beynahe  die  Hälfte  zieht.  Befchatfenbeit  und 
Regierong«forinde4.La]ides.  Z^r  Botbenpforte  mufstc 
Ccc  der 
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-  tlcrRcifcuflcfinc  befchwertitlie  zehnt^'gtgcQuaraiitai- 
»e  hntcen.  Das  allgemeine  uml  gut  uiotivirie  Lrcheil 
ULer  die  Itewutuiec  des  rtirkircheu  Kcitlis.  befondcrs 
iilirr  (jriccheii  und Tiirkcn  ,  fall:  f 'ir  /u  i'ironi  N.uh- 
iliei!  aiK.  Der  Vf.  lifst  z\v?.r  tlcniCbi'rakter  dcr'i  iir- 
kca  diM  Zug;  der  fiuthcrzir;kcit  und  llol'pit.ilitat;  — 
ober  die  abtebeuUche  Regicrungsform,  im  Bande  mit 
(lein  IrKitddlMi  FciMtUmu»«  «rfiicke«  ultosGiMe,  wm 
f«>iift  noch  in  der  Nation  liejj^r.  Die  Reife  cliirdi  Uii- 
hh  nach  Wien,  eurh.NIt  iiiclits  i!rhebli<.iics :  und 
t'if!,  U  :,af  anfdcn  'J'iK-l  nitsdrücklich  gouonnte  He- 
iclir«ibung  von  Wien  ift  kaum  eine  iLrnriibnung  die» 
ferSt»dt  2ti  nennen:  da  fle  anf  eilf  grofi  gedracktea 
Seite»  abgetafs:  ilt,  v-ovon  die  Ikfcbrcibuiip  der  eckel- 
Jiot'n*»  und  barbaiiltiien ,  uuti  endlich  abgefcbafTcf'n, 
Thiorhetz«?,  b^'vnahe  drcy  Seiten  wegnimmt.  —  lu 

'  Anfehung  der  'UnvoUkoiomenheiten  der  Verdeut- 
j^hon^dlefes Werks,  ift  der Ueberrct/er,  durch Selbib' 
f  ciifcr  in  einer  ScblttbaiiiDerkuiig»  der  Kritik  cuvor« 

F.'i;  1  Ii  T.  in  romm.  in  d.  Beyer- ij.  Maringfeh.  P.uc^ih. : 
GiV'.uLis:  nu'usfr  Rtijf  ixi!\  Rufslnn  J  darch  Litthatten 
und  Volcn  nac'i  i f.  ;i: ,'./;.'  ;-!(/ ,  von  Carl  JEfsiMf* 
f.  T'u'il.  179"".  15  Hör;,  (l6[:r.) 

|h?r  Vt.  fiilirt  in  der  Vt>rrede  eine  fo  püb<lliafte 
6|>raclie,  dnfs  er  jedt-n  Lrfer  'toa  4et  Anficht  feines 
Bucbee^uräckfcbrecken  m\i£$,  wenn  er  nicht»  wie  der 
R«c.  feiner  Pflicht  das  Opfer  brinfitt.  es  dnreliBulefeo. 

Iwi  Grunde  ifteszwar  wenir^fr  w  idcrlich,  ah  man  aus 
dem  '('.•n  der  Vorrcdi'  befürciiu'»  rmifs,  nliordvjch  eines 
jj-jlsirlt  iiniiittTrlT.imt-n  kleinlichen  Inhalt*";;,  dordurch 
JPlattbeiten  und  i^de  Witzeleyen  nur  defto  bcmcrkli- 
«ber  wird.  Der  Vf.  lebte  zu  Berefow« «  490  Werft* 
hinter  Mofcou,alsSccrel4ir  undGefellfchafterbey  dem 
Fürllcn  Bojasdow.  "Wie  lange  er  dicfcs  pewcfen, 
und  di;rch  welche  Folg«  vorhergegangener  Sc'iickfale 
er  in  diefe  Lage  geworfen  worden ,  fagt  fr  nirgends. 
Durch  den  gewuhulichoa  Weg  weniglYeus  aka- 
demifcber  EmnfehhtiiKai  *  wodiuck  fo  manclitr  }iui> 
ge  dmiticke  Mann  in  Rufsland  ein  «emporNret  Uuter- 

kiiiTuurn  {iiidct ,  fclieiiit  er  nicht  (!;diin  ;^»'kcnniDcn  zu 
fevti:  denn  wir  k(>nuen  nicht  glauben,  dafs  er  eine 
{ellebrtc  Ersiehung  genoffea  bwe.  Hier .  wo  es  ihm 
wohl  ginc*  wandeln  ihn  ein  uazeitigea  Heinweh 
ant  nnd  «ob  ihn  gMeh  fein  FOril  v«rfichen«,  dtfs  er 
den  Wech't  1  T.^ir'g  prcnurr  f"  rr-teB  würde ,  beharrte 
-er  dennoch  aul  äem  Vorrat/..  J  htringen,  fein  Vater- 
land« wieder  zufehen.  und  hekennc  nuii,  d.ilsertho- 
«idit gehandelt  habe,  und  um  dfs  lieben  brodes  wil- 
len fckreftie.  Oaher  lafst  es  fich  denn  auch  wohl  er- 
Itlffren,  warum  et  feine  unerhebliche  Keifebefchrci- 
l)ung  auf  zwey  Bändcbeu  ausgedehnt  hat.  Esbeftcht 
aber  diefer  etile  Theil  aus  4  Abfchuittcn.  i)  /  rt;'i-r 
Aiifentkalt  2«  Btrf/oira.  BefchreibuMg  äirfet  rtijjifchen 
LmmlglUs,  feintv  ütwnlmrr  (des  Fürften  ,  der  FOrlHnn, 
und  ihrer  Dien«rfchaft)«iHid<raii  Lrfr<M«r&— Das  Gut 
'  bcgriiF  700  Scdcii*  d.i.  T«dicyi«th«M  kibetgea« 
laaen».  IM«Jfirib»»iNMrh<y  «Uer  ihrer  Gultitr,  «Ja« 


unmenfchlichc  Defpotinn,  die  dieVerfehen  ihrer  mfion- 
liehen  Bedienten  mit  loo-sooliatoygeu,  dt»rKnmmer- 
tnSdclieu  aber  mit  50  Kuthenbicben  .iufdeu  blofaeu  Hin.- 
tcrn  bcftrafm  liefs,  und  jeilr-Mtinl  diT  licihahüig,  di:s 
BrüUcDS  ungeachtet»  bei  wohnte,  z)  Am-njc  VQH]^e• 
rtSowa  durch  liqfttm  «ach  ilofcau  —  im  Sommer  17(;5. 
Refan  eise  Gouvernementslbdt  foü  er&von  der  vori- 
|t«B  Kaiiertnn  angelegt  worden  feyn  and  doch  fciion 
gegen  fiooo  EIi.\vc;;i;cr  li.iheii.  ii]MoJoui. —  Der  aii- 
l'ehnlichite  Palkll  ddfelbil  guhui  t  dem  Adiiiirnl ,  Gra« 
fen  ürlof,  der  aber  felbli  einen  audcru  bewohnt,  und 
feinen  Luxus  im  Maritait  zeigt.  Er  fand  an  der  einen 
Inthertfchen  deatfchen  Kirche  dafelbft  einen  Prediger, 
lirid<!ci^<!  aus  Merfoburg,  den  er  als  den  grofsten  üe- 
lehrteu  und  Kanzelredncr  fchildert:  auch  fand  uud 
hotte  er  dafelbil  den  grofsen  Orgelfpielcr ,  HäfsUr. 
Eins  der  grü£»ten  Gebäude  ift  das  von  KatAorina  U, 
angelegte  Ff ndelhana,  In  welchem  Ober  raooo  Mea- 
fchcn  leben  follcn.  Das  meifte  Gtnvcrhe  treiben  Deut- 
fche.  Der  Aäel  nllhier  ift  reicher  i:ud  doch  viel  gc- 
felüger  ah  der  in  refersbiirL^.  Die  gerühmte  grofso 
Glocke  foU  halb  unter  der  Erde  feyn.  4)  Reife  von 
yiofcan  nach  Smolensk,  in  tiefellfchaft  eines  OÜicicrs. — 
Wer  allenfttlb  noch  Lnft  haben  follte,  in  Kufsland 
fein  Glück  zu  verfnchen ,  wird  in  diefem  Buche  man- 
the  be'.ehrriidt^  Winke  fiudeii  ,  fo  w  il-  es  üljcrhaupr, 
unter  niaiuhcu  unbedeutenden  Nebendingen,  gute 
Nachrichten  von  dem  bQrferliClWD  Ld»eo  lud  Cb«<- 
rakter  der  Raffen  giebt. 

Rica,  b.Hartknoch:  Statißifch»  Ueberßcht  der  Siati- 
btUterfcluftem  deryuff^chen  Reichs  nach  ihren  merk» 
würdigfle»  CnUurver&Htuiffen  111  T(d>eUen,  voa 
Hei>irLh  Storch.  1795.  I3l3.  kl.  Fol. 

Hat  der  Vf.  gleich  in  diefer  lehrreichen  Ueberficbt, 
die  er  als  Einleitung  feines  auch  von  uos  zu  feiner 
Zeit  voriheilhf.l  t  angt  zeigten  ihitifti feilen  Gemiildes 
des  rulTifchen  Reichs  voran  fciiickte,  noch  nicht  die 
neuern  Stattbslterfchaften ,  die  durch  die  letzten  pol» 
nifchen  ThcUungen  dem  Reiche  zu  gefallen  lind»  i>c> 
i^hnHbeo  könne«,  weil  fie  erll  fputer  eingerichtet 
wurden.  Dagegen  find  die  übrigen  delto  anfchaa- 
licher  dargettellt.  Er  hat  auch  bc)  aller  Kürze  feiner 
tabell^xrifchcn  Darllellung  Jteinen  wichtigen  Umiiaud 
übergangen .  der  zur  richtigen  Chacakteriiining  einer 
jeden  Pnrrinz  dienen  könnte.  Das  Ganze  beftebt  aus 
45  Tcibc'i'.i'ti  lind  einigen  Anhangen,  -vvelthe  verfchie- 
dem- lu  fiihare  aus  dein  luannichJ'aUif'cii  Detril  der  er- 
l'teii  eiuhtdtcn.  Einer  jeden  SintiiK^l'i  iichaft  ift  eine 
belonderc 'iai)clU'  gewidmet,  die  von  ihrer  Grüfse» 
Eintheilung  in  Kreil«,  vorzOglichftiHi  Städten,  narär» 
liehen  llefch*llenheit,  Volksmenge  noch  der  /'.;ihliing 
von  17H2 .  von  ihrem  Anbau  und  culturf;iliii',en  Ho- 
den hi!il:uii.''ii ,  he ,  und  aus  den  zm  erl-if^if  iler.  Quel- 
len cutlehiu:  Nachrithteu  giebt.  Liiterdeudrcy  Ru- 
briken :  Prodi);  tionetv  Vf-redlungcn  und  Ümfatz.  hat 
Hr.  üt.  noch  die  vorzüglichften  l'rnduct« ,  Fabriken 
itiid  Manufiiktoren  nebft  dem  Handelsverkehr  einer  je- 
d«ii«wecJunkf9icbclichrkhcih  DieGiofae  einer  jeden 
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Sutthalterfcbaft  iß  nach  Quadrat Aieilen  und  Werften 
•si»  geiuntefte  berecboet,  andauiMrdcrBevulkeruug 
fibcrbanpt ,  tft  häuSg  die  Volksmenge  ern seiner  Krel- 

fe  und  <iie  Hauferzahl  in  fchr  %  itlL-n  Stiulicu  ang^rgc- 
ben.    Ob  alle  Ltlcr  deui  Vi.  d;u  jr  djnkun  werdtn,  diils 
er  die  hier  erläuterten  Provinzen  nach  ihrer  nörd- 
lichen ,  mittlem  und  füdlicbeu  Lage  geordnet  bat, 
mttclitea  wir  beynabe  bezweifeln.  üieraEintheitung 
ift  zwar  der  Naiur  der  Sache  geinäfs  ,  Hr.  5t.  hatte  fie 
ajth  um  Wiederholungci»  zu  vermeiden  ,  als  Einlei- 
tung ■j-ür>infchitkeii  können.    Allein  bey  ciucni  V.  er- 
kc .  das  voritiJ^lu  h  zu;n  Naclifchlogen  dienen  .  dinn 
LclVr  von  dicfi^n  und  jt-.icii   meiiteuS  unbekannten 
Laodftrjchen  eines  fo  atugedebnteii  durch Cliwa,  Cul- 
tur  und  Wlehtlfkeft  Ib  verfcbiedenen  Reichs  Unter- 
rieht  geben  fi  II  ,  würden  wir  flic  alpliabetifche  Sfel- 
Iii!K<  der  iciuieen  vorgewogen  haben,  da  lic  das  Aut- 
fliehen  fo  fchr" erleichtert.    Wir  können  hier  dem  Vf. 
.  uitht  in»  Oeiail  feiner  At^bca  und  Berechnuoeeti 
fol  ><<n ,  womit  er  Teine  Befchreibiinfen  fo  reichlich 
und  belehrend  au<;rrr littet  hat.    Wir  woII^mi  claj^errcn 
einige  von  den  in  den  Aiih;inf;en  pet^ebenen  Relulc.i- 
•  ten  inlttbeileD.    Die  GroBe  <ii  s  ganzen  Reiche,  ohne 
4ie  neuen  poluiAchen  Provinzen,   berechnet  er  auf 
335.267 QmdratmeUeii.   Der  61*  der  Breite  iil  derje- 
nige, uüter  welchem  RnfMand  den  gröfsteu Flachen- 
rauin  hat.    £r  ill  zugleich  genau  die  Mitte  <Irs  Reichs, 
<ia  CS  /ich  von  42;  bis  zum  78"  erüretkr.     Dii-  Zaiil 
<Ier  £iuwohner  wird  auf  33,000,000  Seelea  gefclKitzt, 
ohne  die«  welche  in  den  poloiTcbcn  Acquifitioncn 
leben.    Eine  andere  RecbaiMS  Migt  da«  Verhältutüi 
der  Bevölkerung  einer  jeden  Stattnalterrchaft ,  and 
wie  viel  IrVinwohner  diefe  auf  jede  Qtiadrntmeilc  .: 
Icv,   Nach  einer  walurfchelnlichcn  Schätzung  kann 
man  fAr  dM  gUzeRddl  loSl  Seelen  auf  dieQuadrat- 
■lelleaDaebato,  in  «aropäifcbeaKuffrUnd  aber  405'. 
and  in  Afien  nor  xif •   Ein  Verzeichoirs  von  6l09täd- 
fen  rntlialt  die  ZLiM  ilirer  F:  v.',- '  '  iier ;   aber  dres  \'l 
«ugeiuhr  nur  die  Hälfte  der  ruiJuLhen  Staate,  deren 
mau  weuigftens  1200  annehmen  kann,  von  ti  lu  n  f  cbr 
▼ieie  weit  mter  loooEinwohner  haben.    In  allen  /.u- 
fwnnra  redinet  Hr.  St.  3.500- 000  Seelen.   Die  W'aa- 
rcnausfuhr  aus  allen  ruflifchen  Hafen  vom  J-  1793  ift 
hier  ebenfalls  naeh  den  einzelnen  in  den  Zv>llrcgiicera 
verzeielmeten  Artikeln  eingcriii  kt.     Zur  bec  v.  ard 
von  den  IVoducfen  des  Püau/.eureicbs  für  32,6i6i02i, 
und  vc  n  rullifchen  Ftbricateu  für  19443.273  Rubel 
aiAgefübrt.  Hr.  St.  vergleicht  auch  die  Ausfuhr  frühe- 
rerjahrcmitdem  anjieführten,  um^zu zeigen,  welcher 
ruliifc  li(  t)  Er7.(;Lignill<?  da.s  Ausland  mehr  ucli-r  w  eniger 
beduru«.     £r  bemerkt  zugleich  die  verfthiedejicn 
Preifc  mancher  Producte,  von  denen  einige  zwey  und 
^ryfach  geftiegea  find.    Eine  Andere  Lilie  enthält 
die        in  Perervburg  elngefflhrtAi  Waoren.  Aehn- 
lichefißü  frcvl-eh  frhcn  von  mehreren  Jahren  gedruckt 
vorhanden,  all.  in  di(  fc  uniLifchcidet fich  vondcn  fchon 
bil.iiiiurii.  daf^  nieht  alle  kleine  Artikel,  fondern  die 
veruaudten  tufaiuniengeto^en  regUtrirt  iiud.  Die 
KdiftsrilMltCtldeUaiiZucker  für  5.393.000*  on  V^'ollen- 
WMJWa  Ar  3,097,0c«  >  «nd  «1  Färb«inateriaUeii  ftr 


s<368>ooo  Rubel.  Zuletzt  werden  die  Kpften  der  Clvil- 
verfafiiing  in  44  Sutthalterfchaf ten  angezciett  von  eini- 
ftn  auch  di«  geyfthnWcht  Svmaie  der  BaircKÜcIteri 

SCHÖNE  KÜNSTE.. 

Paris      Dtdot  A.  j.t  Oewres  poißardn  de  3-  3' 

Vade  et  de  LF.dtiJu.  L'an  IV.—  tJffS.  ZliiS.  ZS< 

Mit  Vadc's  iiildnifs.  (16  gr.) 

31an  hat  fich  durch  die  Erzählung  der  frühern Re- 
voIutioc»fceuen  an  eine  fo  widrige  und  furchtbare 
Vorfteliuog  von  dev  Parifer  Fifcbweibcru {deren 
'Einfalt  und  Leidenfcbafltlidikeit  auch  oft  genug  von 

Parreyfübrern  gernir-'ir--irht  worden  fcyn  mag,^  j;e- 
wöhnen  müflen ,  dais  ruan  lie  fjern  mit  diefem  lulÜLre- 
ren  Bilde  von  ihren  Sitten  aus  älterer  Zeit  vertauftht, 
delFcu  Acbnlichkeit  aber  vermutblich  wenig  oder  gar 
nldit  gelitten  bar.    Vade,  den  Diderot  im  ^oqurf  un- 
ter die  Infpirirten  derFlafche  zahlt,  war  der  Erfinder 
des  genre  poißard,  welches  fich,  wie  in  derVorerin- 
neruiii^  richtij^  bemerkt  wird  ,  dadurch  \'oin  ISurles- 
ken  unterfcheidet,  dafs  diefes  eine  blofs  durch  die 
Pbontafie  gcftbaffi^e  Gattung  des  Komifchen  itt.  in 
jenem  hingegen  wirkliche  Natur  dargeftellt  wirdi 
Man  kann  die  vorliegedden  Dichtungen  nicht  Icfirzer 
und  genauer  befchreiben,  als  durch  die  Benennung 
poctifchrr  Bambucciaten.     Nur  freylich  haben  die 
Bambocciaten  der  Malerey  den  Vorzug,  dafa  fio  fiBr 
iicb  felbil  fprechcn,  da  diepoetifchen.  am  ihre  ganze 
Wahrheit  und  Lebendigkeit  geltend  zn  machen ,  ml- 
inifcht  r  Talente  de.«;  V  i  t'^  '::;s  beufirfen,  welche  Vad6 
tl.:iia  auch  iubohein  Uratic  o«  relTe:!  Labeti  und  deswe- 
gen in  den  Parififchen  GelclUchaften  fehr  aufgefucht 
worden  feyu  fulL   So  fehr  lieh  ein  angeblich  feiner, 
aber  eigentlich  ein  prOder  Cefchwach  daran  iktrtrt ; 
fo  haben  doch  von  jeher  die  peMJdetfVrn  Natioren 
grofscs  Behagen  au  dergleichen  Mir.icn  aus  dein  jiic- 
drigcn  Lcbea  gcfuudca.    Gefunde  .  derbe,  durch  Ar- 
beit abgehartete  Naturen  fieht  nia^i  iich  hier,  unbe- 
künnncri  um  die  Schranken  der  Aullandigkeit,  leben- 
dig bewegen;  die  Grobheit  der  voijfardejs  ift  naiv  und 
drollig ,  und  ihr  entzündbarer  Üngeftüm  nicht  ohne 
G:.rn)üthigkeit.    S<-hr  artii;;  \\\  dies  durch  die  ZuTai.!- 
iiicnllellung  mit  eiuer  feiaereiiEmpfindungsaTt  in  dt  a 
Jioiu]\nis  v  iiffiirds  gehoben,  worin  der  Dichter  feiner 
lieliebteo  die  Handel  «rtähit«  in  die  er  bey  dem  Ein- 
Icauf  claea  Stranfti«  fir  fi*      «ka  Domes  des  bitte* 
garäth.  Z.  B.  ' 

„V^lh ä'it  -  rl'r  ,  Ifou  ,  moH  rcl 

„T'nez  foifez-moi  fon^ju.    J  'iU't'i/iiUa  jime  armngef 
«,£»  ttt  t0iUtUf       fwrle ,-   on  roM  Mf»  f «  de  Mm. 
Tt»**M  ßßmfm'mm  fmi  gm  fnM  MMmir  m  «nfc 

Jfll  ittdt  mtrt."  Pmitmt  tt  karagmtim  ^ 

Jiil*  «inße  *n  Isit^kit  tno,~mt, 
MmU  prM^  ««#  gr«t  ?«'•»  imUti. 
'  „Cdminmc  t»  «raKM«       ^  Moi*  tei'  dk'Se,  /<irtMI> 
„AUez,  nw>jiiea  U  htm,       Chtat^t  «m  tmdormtf 
C  c  c  s  mTina 
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„TViwz  J'irr/mfttSi»  «Iii  Cft^Af* 

L'«  tel  prtvfi  nil.tit  fiint  ngrr'abte, 
^       Jf  mc  ftii  t'i;  donntr  au  diaile 
Par  cent  vrnie»{es  ät  boK-jnet. 
Cet  damit  /4w«*t  fabaHdoanemt  t 
Si  La^*r  ftmuk  Ut  gt»t  qiCtUe$  teC 
Z^oKt  IM  m*  feverriez  jamait. 
PüHrumt  fitns  le  feeours  de  Flore, 
Je  ffittnät  von/  oßfif  'nun  kommage  i  mon 
y»ttM  itl^  /'"^         F""  äteortt 
Cm  ly«  'e     miätar,  tet  refe»  de  tdmwr 

i-.^rmi  xf  i  iitrc  ornt.ment ,    et  krilUnt  plus  tMOre 

tt$  ßeurs ,  <{ac  ciu^nu  voHS  prefcnte  en  ce  jour. 
Mti  äir*i  »out,  la  mje  tji  tj«ne  f 
}ie  V!/¥tj«t  rien  donner ,   il  Juit  uh  corrpiitieKt.  ttc.  etc. 

Hingegen  La  ptpe  caffee,  poeme  epi  -  tragi  ■  putffanii- 
^vi-  eontique  (man  lieht ,  der  Dichter  hst'den  Runft- 
ticliteni  die  VerlcgcaheU  erlpa«,  ei  aster  eine  Gat- 
tung zu  bringen)  eti  quAtnJitmts,  Ift  ganz  in  der  uie- 
di  la  VVeU  zu  Hanfe,  wo  die  Scene  fpielt.  Doch  lind 
auch  hier  nur  die  Reden  der  Ferfonen  im  Poinarden- 
dialekt;  der  Dichter  lelbft  bedient  üch  des  burlesken 
Tones  und  SyUwniaaalses.  äo  befcbreibt  er  zum  ßey 
fpiel ,  wie  «n  Multlüiac  sunt  Tanze  attflkreicbt. 

Jombtiii  ll/vrt  d»  «Mm. 
gui  for  />  /orMM  fingnUird 
Jtait  Vair  rf*«»* /owriVrtrr, 

■    Det  Joni,  que  U-s  i'iui  jefnes  rati 
jiuruU-'.t  m-is  foKr  ilsi  tris  de  (hals. 

Uie  Poiflardenfprache  ift  vorzüi^lich  reich  an  fchim- 
picaden Benennungen  undVrrgl  ichuniicn.  Man  bat 
b:luk^^c^r^.■'s  trlindfamkeit  bierin  bewundert;  aber 
Ii  IC  Ivuaft  imacliiiuplen  ift  nichts  gegen  diefe Natur. 
l)i;r  Auoili  .K tv  wird  ilöiin  auch  am  frtMtuleften.  wie 
Überbaupt  tur  den  Auslander  manches  zu  rathcn  übrig 
Itieibt.  Um  einen  Begriff  von  dem  Toae  zu  geben, 
u  plit  ti  wir  eine  der  veräüodlicbften  und  am  aieiften 
aia.akferiitifchen  SteMeo  aus  einer  Clianfon  mfh<m- 
neur  de  ?Lu;  zcl',-  Minr.in  ta  Con'.v.nite.  Ihr  Geliebter 
ül  durch  Lill  undücvvalt  angeworben,  fic  wendet  fich 
»a  deu  Komg  Freybeit  za  erlaagea: 

I\tiitulluhleaH  t'alle  arrive. 


'       .  Sjiu»  au  eoa  de  moxßeHX  d'Jlllerol, 
Qu"  alle  prit  d'abofd  povr  U  roi, 

Af«M/i«MCt  v«tr«/arraiit«.  T  Juis  Cvitr»; 
C  m'efi  pat  ikm  ft'rß  ITrw.  4i*'9'  ^*}^  "a  ätOn* 

3fon  etijant ,  trneT  '.'  v'llt  loal  t'a  hat.  — 
Ah!  momjimx,  jr  t'vu'i;   n'  boagcz  paf. 

Sir* ,  txrmfex  ß  foom*  Urmgt, 
Mais  c'eji  <j«'  je  n'dort .  «i  buii ,  Ri 
Da  depmt  que  VAnuatt  q>u  ftti, 
9w  N**  typtet,  »'tß  tngagi. 

O*  a*f  a  forei  /a  ßguoture 
Oc  /ffaar'im  f»fitr  fkim  d'tiriturei 
II  ße  /mit  faAit  «<ar«fr, 
tfi  aaa  «e  ttvait  fot  vM». 

lät  r«l,  fH*  «ß  la  julice  mfme 
Dit !  Vous  mfritet  i;»*  votrc  Amawt  VQUt 

Villi  !ui  J't  duHne/  rriUc  Zii  .i: 
£t  Jun  Cungc   p::r  ii':  -  J :      .' . 

Alt/  dit -eile,  roi  tfp  prapiee. 
Sign'  a^ait  fIMWfM*  ehofe  poicr  vet'  finUt, 

Je  ftmrr'MU  mmi«  amftaifT,  dat  

£.e  roi  dit,  quVt  ifpoMiuh  rw»  ptmrfa.  ate.€te» 

Das  Lächerliche  der  SIctcn  wird  durcb  deo  Contrift 
mit  deo  üefcblecbtera  nocb  erböht,  aad  fo  aehowa 
fich  auch  hier  die  2Uinkereyen  der  Weiber  uad  die 

Zanlichkeitcn  der  Miuiiior  am  lufligllcn  ans.  Sehr 
drollig  hat  Vade  dicfe  in  den  Let;,  >-s  de  ta  GrenouilUre, 
entre  Mr.  Qerosme  Dubais,  Pechmx  da  Gros  -  Caillou  et 
jaUe  Saiutte  Dtdtut,  btanehiffeHfe  de  Imge  fi»,  gefcbil- 
dert.  Nur  bey  elnero  Stäcke  Difcours  des  katttt  rede« 
jFOrffift  es  namentlich  anrrrgebcn  ,  daTs  .'S  Von  LTcIh- 
fe  herrührt.  DenHeichluls  usacheu  C^uia  fnus  grivuijes 
und  bnrlc>ke  Lobgcfange  auf  ein  p.iar  Iküli^e. 

Was  einem  Deutfcbeu  beym  Lcicn  diefer  Samio- 
lung  anfeilen  raufs,  ift,  dtfa  man  unter  uns  das  Kp- 
iiiilVhe,  welches  aus  der  naiven  Charakteriltik  der 
Diü'ckte  und  unvollkommnen  Sprecharten  entfprinjrt, 
das  fuhon  die  Gri<'chi'n  gekannt,  und  die  iiiilici-.cr 
auf  deu  hucli  Iti-n  Gr.id  !;.'trii'beji  haben,  das  fitU  auch 
im  weiten  IJiiil'.in^c  unlxcr  Sprache  und  nnfersNatip- 
nalcharakters  im  UeberAuile  Itadet*  viel  za  febr  rer* 
uachlufsigt. 


KX.£IN£  SCHRIFTEN. 


O    o  V  MM.   Erfurt .  Ik  B«w  «.  HtTtaf !  Dl*  rraru,ng 

"  't  lÄu  dcu  fthenLsndwirtb.  1^7,  yfi  S.  S-  («Rt.)  Die- 
f  ni,  h  a-m  Titel  XU  uriheil«n .  von  esuem  priknicheii  ForR- 
^.au  ^'.rJhriebw.  AbhanfUunff  enthalt  luförti.  rl  eir.c  f.hr  kur- 

At  ™  C««i»ir«l.  Von  au»  coht  der  Vt  ebe>;  fo  kurz  tl.c 
IwMiiSwGelllhrt'i  aurch.    welche:   U  ,il.v  r  .viigcfi.rl  wrr- 


lun»r.  Den  BetcMufs  machen  Betrachtungen  über  du«  Brand- 
witii  und  Nutzholz.  Ob  nun  wühl  das,  Mras  der  Vf.  in  die- 
fer Abhandlung  anf-ihrt ,  iv  <hr  und  r"t  htii.;  U\  ;  Co  w.irc  doch 
zu  wiiiifchcn  gfweftii  ,  ciji-  tif  .">rs  .vj-  doti  Culturiiro- 
crfü  ;;rd  die  Schl.ißt'iftlting  inbcianKt,  lite  an  fich  zw.ir  lobcn«- 
wi.rd[i  •  Kiirio,  nicht  fit  zu  weil  »rctrivbcn  hiiic,  um  dadurch 
1  -j::dwJrtJieil ,  worun'vr  duch  utiftrcitiir  Walnfj'-iiti'T  |jeiTie\:.t 
lind,  und  für  wtlclic  i:i  t.lirieb,  fi,;eiithc!i  i.uc.'.iuli  in  -.vir- 
d«)i;  fo  wie  auch  die  bcllmdKUchDie  Nutzung  eine»  VV«iäc:i 

«in«  bafimdccc  lleoachtwig  Tcrdiant  b^Mf« 
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.Paris,  De  rinpriinerie  du  Orcle  Social:  F.xpofi- 
,       tion  du  SpRime  du  Monde,  par  F.  S.  La  Place;  de 
riniUtut  National  de  Fraoce  et  duBoreAu  de«  Lon- 
gitode«.     Tom«  I,  314  S^'  TtM  U.  SXS  8* 
l'AalVdatoJUp^FfMC  . 

In  diefera  Werk  ift  allei  kurz  Eurammengefafst,  was 
die  anhaltendßen  genauftenBepbachtungeu  To  vie- 
ler Ja  h  rhu  aderfe  über  das  Weltfyftf m  entdecken,  und 
da»  iclurllliiiaig^  NactideiilHNi.Bntcrftünt  durdi  die 
teiaSbem  Knaftfri&  des  Cilcato  am  dlefto  Beobach- 

tuiigpn  hprieifpti  konnte.    Einen  Auszut:  nu5  (>incm 
folcbeij  Werk  darf  man  wohl  nicht  erwartea  ,  theils 
weil  die  darin  enthaltenen  Wahrheiten  überhaupt  zu 
mannichfaltig,  und  zu  fehr  in  einander  verkettet 
ftnd»  um  in  einem  Aunil^'dargeftellt  werden  tu  kOn- 
awa*  theils  weil  der  gröfste  Theil  derfelben  hier 
Oieht  eben  als  neu  und  unbekannt,  fondem  durch 
die  ganze  Art  der  Darfteilung  und  Zufammenord- 
uang  intereffant  wird.    Es  war  nnrolichHauptabficht 
des  Vf.  nicht  nur  die  wichtigften  hieher  gehörigen 
fcntdfkuufren  relbft,  (bnd«ia  aacb  die.einf«4iifte,£re, 
wie  fie  bcy  geübten  Nacbdenken  eine  ana  der  an- 
dern cntflehcn  konnten,  darzuftellen,  um  neben  dem 
$yftein  vuD  Wahrheiten  zugleich  die  wahre  Methode 
%u  zeigen ,  die  nun  bey  AutTuchuug  der  Gefetze  der 
Natur  befolgen  mufs.    Diefen  Weg  verfolgt  er  denn 
auch  von  den  cinfachftcn  Beobachtungen  an  bis  zu 
den  tiefftnnigften  Nacbforfchongen  des  ineufchlichen 
Geiftes ,  von  dem  taglichen  Auf-  und  Untergang  der 
Gcftirne  in  bis  auf  die  Anwendung  des  Gcfetzea  der 
allgetneiuen  Schwere  auf  die  voUModigfte  ErkJacung 
der  verwickdtften  Erfcbeioiniten ,  in  Anfthanf  der 
wacilfidfeitifieaAluiahiiofiMi»  aad  der  dacana  «atlla- 
fcenden  StArmigen  in  den  timfbabnen  der  Phneten 
und  ihrer  Trabanten  hinaus,  mit  einer  bewunderns- 
würdigen Klarheil ,  die  fich  eben  fowohl  in  derbe- 
fiimirtcci  D.nrilellung  der  Grundbegrifle ,  und  der  be- 
obachteten Erfcheinongeu,  als  in  der  lichtvollen  Aua- 
•inaaderfetznng  der  Folgeningen  zeigt ,  die  aas  den 
Erfcheinungen,  gerade  am  ficherftcn  unter  diefen 
oder  jenen  Umftänden ,   gerade  am  leichtefcen  durch 
dlcft--  oder  jene  S(  hliifsart  gezogen  werden  kennen. 
£ioc  fokhe  deudiche  Darfteilung  war  um  fo  fchwie- 
rigcr,  da  der  Vf.  allea  Uofs  mit  Worten  ohne  For- 
fltelSf  nad  obne  Vigima  ansdrücken  wollte.  Da- 
durch ift  das  Werk  —  ond  dies  war  wohl  ohne  Zwei- 
iel  zugleich  Abikht  des  Vf.  —  wenigßins  fanrn  Haupt- 
r^iUtatm  nach  auch  für  Lefer  zugauelicbe/  wordeot 
.   if.  L.Z.  i79f.  BtijUt  Bnd.  > 
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pflegen  ,  wenn  ihnen  nur  wenigilens  hiftorifch  er- 
lernte matbeinatifche  Begriffe  nicht  völlig  fremd  find. 
Gans  varßäHdUch  kann  es  freylich  nur  dem  Mathama- 
tikar  fcya»  der  waifii»  wie  die  hier  oft  nur  kurz  au- 

fedeotete  Refiitrate  vollftündig  entwickelt  werde» 
onnen;  es  kann  deswegen  auch  natürlich  kein 
Buch  für  Anfanger  feyn ,  die  Wiffenfciukft  darau« 
zu  ftudiren. 

1  Das  Werk  ift  in  5  Bflchar  Mtbeilt.  Das  tft« 
handelt  die  verfcbiedenen  fiekabnaren  Bewegungen 
der  Himmelskörper,  derSonne,  des  Monds,  der  Pla- 
neten und  Ibrer  Trabanten,  der  Kometen  und  der 
Fixfterne  ab,  und  giebt  Nachricht  von  der  Zeit  und 
ihrer  Eintheilung.  der  Figur  der  Erde,  und  dacVav- 
anderuiig  der  Schwere  auf  ihrer  Oberflächa*  TOa 
Ebbe  ju«d  flutb,  und  endlich  von  darErdatmofphnre 
oqd  den  aftronomifdien  Strablanbrechungen.  Die 
fchicklichftc  Zeiterntheüung  würde  nach  dem  Vf. 
diefe  feyn ;  den  Anfang  des  Jahrs  follte  die  Früh- 
lings -  Nachtgleiche ,  wo  die  ganze  Natur  4dl  er- 
neut, beftinimen,  und  das  Jahr  in  laMonale  von«» 
Tagen ,  jeder  Monat  in  3  Decaden  eingetfaeilt'  wer- 
den, am  Ende  des  Jahrs  würden  dann  5  Tat^c  als  Er- 
gänzung hinzugefügt.  Statt  aber  den  Anfang  des 
Jahrs  immer  aftronomifch  auf  die  Mitternacht  zu  be- 
ftiintncn,  die  vor  der  wahren  Frühlings  -Tag  undNachC- 
gleiche  vorhergeht  (wie  es  die  Neu(rauken  oor  vAi 
Bezofanf  die  harbftUcha  Nachwleiche  thun).  ee- 
BilU  Ihm  doch  das  perfifcbe  Blnraaftungsfynem  bef 

fer,  weil  bey  der  crften  Methode  die  Jahre  keine  re- 
gelmafsige,  leicht  in  Tage  zerlegbare  Zeitperioden 
bleiben,  und  daher  Ver^^  ir^ung  in  derGefchichte  und 
Zeitrechnung  entftehen  köaote,  lind  wfil  aach  manch- 
mal der  Anfang  des  Jabra  oa^awib  werden  könnte. 
Für  den  Anfang  einer  ollgemeinen  Zeitrechnung 
fchlägt  er  das  Jahr  1250  vor,  in  welchem  das  Ap<^ 
aeum  der  Sonnenbahn  mit  d<  m  Sommerfoliliz  zu-* 
laminentraf,  und  zwar  den  Augenblick  der  mitt« 
lern  Frühlings  -  Nflchtgleichc ,  welche  zn  Paris 
auf  den  15.  März  s^a^d  fial.  Dar  Univcrfnlmrri- 
diananf  Brdan  wArde  durch  den  Ort  gezoj^en,  der 
in  eben  diefem  Augenblick  Mitternacht  lahite.  und 
der  185''.  2960  (den  Quadranten  nämlich,  wie  über- 
all in  diefem  Werk,  in  100'=  eingethcilt)  öftlicb  vor 
Paris  entfernt  liegt.  Dadurch  würde ,  nach  des  Vf. 
Meynung  alles  Willkürliche,  oder  wcnigfte.«  alles  auf 
individuelle  moralifche  Gründe  einzelner  Volker  ße- 
beute  bey  der  Beftimmung  der  Zeitrcchnunfj  h'i.y  cg. 
fallen,  und  dadurch  diefer  K.-xleiuier  zur  alij^cincinea 
Ajinahme  tauglich  werden«,  im  ateo  Buche  werden 
"Ddd  "     ■  '  nua 
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nun  jene  im  erften  Buche  angeführte  Errcheinupgen 
•irf  dss,  vrm  daran  Wirklicltkeirift ,  sufOckg^alirf, 
ntid  dre.B««regang  der  Sr4e  um-  ihre  Axm,  «ad  vm  - 

flie  Sonne,  nt^hit  den  daraus  hcrfliefsen  lfn  F.rfchci- 
nuiit^^u  ,  die  Bewegung  der  Planeten  um  liit-  Sonne, 
die  (it'ftalt  ihrer  rSaluien  und  die  Ciiefefze  kbrer  Bewe- 
gung, und  eben  fo  dre  namlicbe  oder  ähnliche  Stü- 
i  kc  hcy  jM>niet«n  uu4  b«y  d«n  TnibMit«»  MMetiHM» 
dcrgefetzt.  Das  3te  Buch  enthält  die  allgemeine  Ge- 
ktze  des  Gleichgewichts  aad  der  Reweg^unff  der  Kör* 
per.  Diefe  Gcierzc  werden  dann  is;  lern  ^teii  Ruche 
auf  die  iiiinmcläkurper  angewaudt,  und  g;e2eigti  4»S» 
jicb  nach  denfelben  alle  vorkommenden  Erfcheinun- 
nw  (»tu«e  Atanahne  aas  dem  G«f«ts  dw  oUgenMiiMO 
Scbwo«  iMdcitieii  b/fen ,  ja  dffs  die  ThcoH«  Maria 
bereits  fo  volücrmuncn  f»;y  ,  dafs  fie  öfters  der  Er- 
fahrung, fdbft  vorauseile' ,  und  Utnllaiide  ausciuan- 
dcrfctze,  worüber  die  bluße  Erfahrung  bey  aller  Ge* 
■MiHgktic*  dar  fic  heat  za  Tag»  fähig  iu»  «ft  erft 
MMh  -ntUm  ]ahrkdlMl«tt«ii  hStte  entfch^ideo  könoM. 
(Bekanntlich  ift  es  in  den  neueftcTi  7.-)'.rr\  vor/ii^lich 
der  Vi".  iV'.blt,  der  durch  Itirien  hLajUiUHi,  und  durtii 
feine  miil.faine  und  genaue  Rechnunpen  befoiiders  in 
Abiich c  auf  die  Perrurbntionstbeorie  der  VVilTenfchaft 
^ie  wichtigften  Dicnilc  dicfer  Art  geleillct  hat.)  £• 
wird  nlfo  in  (liefern  Ruche  hauptfachlich  von  d«ff 
>I«flc  der  Planeteti,  der  Schwere  ouf  ihrer  Oberfli» 
cbc,  von  den  ätörungcu  der  eltiptiiVht  ii  Bowe^ung 
dttr  i*lAo«ten ,  der  Kometen  und  der  Trabanten ,  vou 
derFi^ur  der  Planeten  und  drt  SatHTSrings ,  von  dea 
▲cmnfpikirai»  dar^HimoitUllÄner*  von  d«D  Gefctsea 
der  Ebbe  oad  Fluth,  von  dem  unrerlinderlldiea 

Gleichgewicht  der  Meere,  von  den  S«  h  \  „  ikungeo 
der  Atmüfph  ire,  von  der  Vorrückuuij  der  Nachtglet- 
chtfn  und  der  Schwankung  der  Erdaxe.  von  der 
Schwankung  des  Monds  gehaadelt»  und  l^aig<^  B«» 
■wrkjuagen  über  das  Gefetz  der  •Ügemelnen  Schwer« ' 
angebangt.  Endlich  enthalt  das  5te  Buch  einen  kur- 
zcu  Abrifs  der  Gefchichte  der  AiVrouomie  bey  d«n 
Chuldjern  ,  Aegyptern ,  Grieche  u  ,  Arabern,  Cliine- 
leu,  f erfern,  und  in  den  neueru  Zeiten,  wo  baupt- 
lÜchlicfa  die  Entdeckungen  Keplers  und  Newton«  ge- 
hdcif  gcwirdigt  werden.  Den  BefcblttCi  dea  ganxen. 
'Werks  machen  allgemein«  Blicke  anf  da«  WcUry^Vra» 
und  Ausfichten  auf  die  künftige  Fortfchr!tte  der 
Allrouumie.  Aus  den  Lambcrtfcben  ahnlichen  Bli- 
cken aaf  die  Schöpfung  zieht  der  Vf.  febr  fcharffinnig 
don  üchlufs,  Ncbeltterne  aaochten  wohl  in  Bezog  aar 
nn*  die  fefieften  Punkte  tvyn ,  mit  welchen  wir  4»n 
Orr  der  Himmelskörper  vergleichen  können  ,  weil  fie 
niiiuUch  wahrfcheinlich  nicht  nur  cin/eh»e  Srerne, 
foudcrn  gau/.e  partielleSy  fteiue  von  Sternen  find,  de- 
ren !?ewep^'anp  für  uns  wahrfcheinlich  noch  utuucrkli- 
cher  fcyn  wird,  als  die  der  einzelnen  Sterne.  Ueber- 
haupt  i'ft  das  Werk  voll  von  dergteicben  treifendent 
oft  onr  gelegentlich  angebrachten  Wfnkea.  So ,  um 
nur  noch  ein  Heyfpiel  an/.ufiihren  ,  benutr.r  iler  Vf. 
die  durch  feine  Kechuuugcu  herausgebrachte  gruf&e 
ipnerhalb  einer  Periode  von  917  Jahren  wiederkeh- 
tapdtt  UngkkMiott  in  dar  üewegnogSaMinM  «ndj«> 


piters,  um  chronologifche  Data  4er  Volker ,  die  ehe> 
demAiroiKHniegeuiebeirhakeaki  uo d^die  Biwegung 
Satorni-ond  JOpicenMMKOrlidi  rebawllea^  odaa  laägCL 

iper  finde:;  inufsten ,  je  nachdem  fie  in  diefcm  oder 
jenem  i  iic<l  der  Periode  vou  917  Jahren  lebten,  zu 
prüfen.  Die  hauptfachlichlten  üefchäfte,  welche  der 
Vf.  der  .'Ailronomie  noch  für  die  Zukunft  anweifet, 
find  BeAtflNMOg  der  VerfehiedaohM«.  dac-  Abirrung 
des  Lichts  bey  den  verfchiedenen  Fixliernen  (welche 
der  Vf.  fchon  a  priori  daraus  fchlUffst ,  weil  bey  der 
vrrfchli'dencji  iMirl  DIi  Ii  ri  L^k  eit  der  l'ixftcrpe 

einige  djs  Licht  rtarker  als  andere  anziehen^,  mitbin 
feine  GefchwindSgkeit  mehr  ata  andere  verroinderA 
nMfian>t  Varfmigane  «teaa  Vartaichniiraa-  der  Ster- 
ne,  dI«4do&'lMmelSZa««rrdkeiHen,  und  BeMmnlung 
ihres  Orts;  R^'obachtung  alter  veründertichea  Sterne, 
und  der  Perioden  ihrer Lichtanderung ;  Beobachtung  ' 
der  eigenen  Bewegung  der  Fixfterne.  Dies  in  Anfal 
hnng  der  FixAcrne.  Und.  dann  hi  Anfeliung  unHer^ 
eigenen  SoBOenfylloinst  AafM^'famkeit  auf  etw* 
bisher  noch  utibemerkt  geblic'>?'  'r  Pl.nncren ;  weiter^ 
Nachforfchuugeu  über  die  fiudrchunc;  um  ihre  Axe 
lüiii  (iio  abgeplattete  Gel'talt  mehrerer  Plaiu*tcn  nud 
der  meillten  Trabaucen ;  nähere  Befttminung  ihrer 
JAaRen ,  fo  wie  der  ganzen  Theorie  ihrer  Bewegun- 
gen» der  Ungleichheiten  der  OberAache  .der  Erde», 
ttnd  der  Veränderungen  der  Schwere  auF  <liMV*1beH; 
DrntKirtiriiiip  iilrcr  zurilckkommcndcr ,  oder  neu  er- 
fcheinender  Kometen,  die  zum  'l'heil  in  hxpciboli- 
fchen  Bahnen  von  Sonne  zu  Souae  eilen  dürt  te;; ,  ih« 
rer  Sttoungen  durch  Planeten  t  fo  wie  der  durch  iie 
•nf  Planeten'  und  ihren  Trabanten  bewirkten  Verfln» 
deronijen,  und  eben  fo  auch  der  Sförunj^cn  .  wel  ?io 
das  ganze  Sonnenfyftem  von  den  Fi.KlKrncn  leidMi 
kann.  Man  fieht  .nlfo  freylich  wohl:  die  Aernte  ii\ 
noch  immer  grofs,  aber  der  Arbeiter  find  wenig. 
PreyHcb  werden  auch  zu  manchen  diefer  'A^cken 
Dothwendig  Jahrtaufende  erfodert. 

Aus  Gelegenheit  der  Erwähnung  de^Bfiflbnrcheo  • 
Hypothefc  von  der  Enti'rrjittr.f^  derPT.ineten,  die  uoch 
fo  viele  Schwierigkeiten  gegen  lieh  bar,  führt  der 
Vf.  Jedoch  mit  «ter  ScfaQcfctembeit ,  die  einem  an 
ftrenge  Evidens  .||ew&hnien  Geometer  in  eintai  Toi« 
chen  Falt  'fe  natOrtich  ift,  auch  eine  Hypothefe  in« 
aus  der  fleh  befondcrs  di-r  Umfrand,  d,i('s  lü»-  Kome- 
ten alle  in  fchr  CX' e'"friri  Iicn  Buhnen  hiuicn.  leicht 
erklären  lafst.  Er  itrllt  fuh  nämlich  vor,  die  bon- 
nenatmofpluire  habe  ilch  ehedem  viel  weiter  als  jetzt 
erftreckt.  Wenn  nun  damals  Kometen  mit  allen  mdg- 
liehen  Verfchiedenheiten  der  F.xccntricitat  vorhan- 
den waren,  fo  mufstcn  diejenigen,  welche  durch  die 
SonnesatiiKifp'i  iri^  f;ir.''cn,  <lurch  ihren  \\  iderftaiid 
au  (left  hw'indrgkeit  abnehmen,  fich  der  Sonne  nä- 
hern, oder  gor  darein  fallen.  Es  blieben  alfo  Pröfs- 
tenüieils  nur  diejenigen  übrig,  die  nicht  durch  di« 
Soaneoatmofphare  gingen,  wovon  für  uns  nor  die 
fichlh.^r  f.-)  n  kviancn,  die  bey  dem  hiedurch  voraus- 
gefctzien  grofsen  Abüand  ihres  Apheliums  doch  in 
ihrem  Perihelium  der  Sonne  und  uns  nahe  genug 
h^mif  D .  tun  baobacJitet  werden  zu  köonea«  d.  li> 
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dlejei^^,  ^elM  ft!hr'«iiMiitlMrii«  B«Iib  fc«%ea.  gen  bey.  Er  ftnd  abetiold,        (Oes  e^eremeliT 

Aber,  wird  man  fragen,  wo  blieben  denn  bcy  dicfer  Nuten  als  Text  erfodern  würde,  und  fcbränkte  lieh 
HyfVthefe  die  Planeten  V  "Warum  iieleo  fie  njcht  vorlauhg  auf  die  b(o£»e  Ueberfetzung  cia ,  will  aber 
l^ft^fi  io  dh  Smmm?    Dei  Vf.  meynt,  die  Plane-    nuo  das  PubUcum  entrcheideo  laOeo,  ob  er  kOuftig 

Mil  anfiiiigHcb  oidi^  wm^/ßm»  nkte  noch,  cnimdiv  ü$  eane»  Aiiba|ii{((  ztun  3ten  TbcUv- 

» Iteeleu  «MftiM  iMb«ki ,  usd  crK  udner,  «Ib  wift  oder  iq :tinnn'  eigenen  Bb^  ErlXaterongea  es  deai' 

die  Sonneoatmofpbiire  bey  EriUiltuag  auf  der  Ober-  Werke  liefern  .  und  was  für  einen  Umfang  er  ibnea 

fl^UbedcrSQpne  Heb  nach  and  nach  in  immer  en^re  eebwi  foU.   Ree.  geliebt  ofTeoherzig,  dafs  er  dieMög- 

Qrenzeo  zoräckzog,  durch  Verdicbhing  der  rindAr»  l|C%keiC.  nicht  begreift ,  ohne  einen  flsTserft  weitläur- 

nffi^StfdftaCdiecf^fick  w^ftAlw  wieSMimtKiiif  tifinC«wai«mti|;i,  4er  vielDchr  ein  eiffepc«  greTee« 

denkt)  ivvKdk»  4^  SttbneMmofphfli«  in  der  Ebene  w«w  mwoecliea  ^iofsie,  diefe  Schrift  den  ei#w. 

ibrcs  Aequateaa  z-uröcklHrfs ,  enfltanden  feyn.     Dar-  Anfänger  ganz  vcrilandlicb  Zu  machen,  und  fuf  ge^ 

aus  Wörde  fich  dann  die  Umdrehung  aller  Planeten  öbtere  Lefer  wird  fie  Mf^hi  hauptf^chUch  durch  den- 

um  die  Sonne  in  einerieV  Riefatuag,  und  beynah«  iu  von  Hn.  La  Plo««  -verfpnicheoen  Tratte  de  Mecaniqii0 

Aoerler  Eheqe,  Ib  vrie  ihr«  oacb  derfelhea  RichluBg  <^«M«  <U'        S^acprwPg.erJuiltcii.    D«>  wird  we- 

4ad  heyn^e  derMhea'Ebetfe  gehebd»  Utndrdiwig  nigiihme  Hr. |f .  vohl fe^bft  nicht  glauben,  daft  aotk: 

um  ihre  Axc ,  nebft  der  kleinen  Excenrricitfit  ihrer  nur  die  erflcn  Kapitel  durch  die  paar  von  ihm  beyge«» 

Bahnen  erklären.    Auf  ähnliche  Art  liefsen  fich  nun  fügt«  7\nmerkuDgcn  dem  erfte»  AiiKiii<,cr  gunz  rtr-' 

dfeEirfcheinungen  derTrabanren  und  IhreiuiiDchung  ftindtich  wordeu  feyeo.    Ueber  3  dicfcr  Anmerkun- 

itts  den  AdiiO^härea  ihr^r  Hauptptanetao  erUinnl  Ben  kMA  Ticli  &m.  aic{tt  euthaltep  fein  Unheil  zn 

fKylich-lileAen  inch  bey  dicfer  Hypotbeft  dein F<HN  hgm.    Dit*  eine  deren  fiebt  S.  48-    Im  Ortgioa!« 

fch^T  immer  noch  manche  Praf^en  zu  thun  übrig,  in-  beifsts:  Le  retour  des  f>kafes  tiepend  de  Vexces  dw^xMIr" 

Xwifchcn  darf  er  doch  nie  \  ergefien ,  dafs  auch  iinn-  vement  Jifnodicjw  de       iMne  Jur  ceUti  du  JbWI,  tzth 

reiche  Hypothefen  wenis^rtcns   nach  und*  llM^  der  que  Von  nnmme  mouvement  fi)*oii;<jv.,-  lunaire.  Hier 

Webrbeit  uns  naher  brinfjex»  können.  ift  nun  oiTenhar  he)  dem  eri|en  Ausdruck  ^eicn  d» 

*'    ir     j-  r     r  u     u       iir  i,   n.  r   i  •  i.    ■  mtouvommt  fumo/MotiM  ein  Druckfehler,  wie  idoi  dm' 

Voi,  diefem  fchutzbarea  Ucrl^  iSt  fogleich  eme  UeberfcueclndSvoErede  einen  Druckfehler  rer«n. 

»heT  Darfiber  gcrather  nun  1? Eifer ,  und  f.gt» 
SAW  ^ZM  ror        baben:    -  .  ,  Kaudsrwelfch  .  ein  Ausdruck  ,  rl.a  wir  ,  fo  wie 

_■  nt      X.   \r        .  jw    dfn  in  der  Anmerkuae  auf  der  vorhcrgebenden  Seite: 

TUAHn.vKr  a   M.     b  Varrentrapp  und  Wenner:         ia  ein  holtcr^tes  Schurcijcn  *us  einem  init  fo  vie- 

Dflryi.il««f  des  U  ..j0.ms  durf  i  P  S.  LapUce  ,«£1^^  ^^^beneo  Wef^  WfV^afcbten,  Nun  . 

.      nUgUe^i  des  Franz.  Na^on^l-Infiituts  un.i  der  ^J^^  „'^n^^  fe&^l  eine  IStWVung  von  der 

■      SSÄ^l'^T'.'^^  S"S^'h'*'^'''"^X  fyuodifchca  Bewegung  des  Monds  zu  geben,  und 

mm^^rJetZt,  v^S,K,y.Ußl^.     X.tb.  fl^^,   ^^.^  Zeit,   welche  verfliefst,   bis  der  Mond 

1797.  ÄVl  u.  354^*  9"  .  wieder  zur  Sunne  kommt,  nachdem  er  einmal  bey 

lec  And  diefe  Ueherfetsanf ,  welche  Ur.  6r»&  ihr  gew.eClHi  iA.  faeiiat  der  j^fiiod(/cft^  und  die  welche 

flflMjf  enf  die  Anfbdening  feines  FVenndee,  de»  hie*  wrfliefsl,  Ws  er  wieder  znoi  nlmlicnen  Fixfterne  ni> 

herigen  franzofifchen  Minirters  zu  Hamburg^,  Hn.  ReiV  riickkommti  der  perioJifche  (richtiger  der  föderal) 

kards .  übernahm,  übenill  fehr  forgf.iltig  und  llcifsig  Umlauf  des  Mondes.     Der  Ueberfcbufs  feines  fyno« 

gearbeitet.    Eine  einzige  Stolle  zeichnet  er  aus,  in  diCcben  Umlaufs  über  den  p^riodifchen  ift  es  nun* 

wfekber  ihm  der  Sinn  ntch«  velikommcn  genau  aas-  wwon  die  Zurdchkuufc  XitiOfr  Lichtgeftalten  *b- 

gedrOckt  fcheiat.    Sie  fteht  S.  15.  der  Ueberfetznnf .  htfngt/*  Attein  hierin  irrt  ücb  derI7eberfetzer  oßen- 

Es  heifst  dort  von  der  t.lglichen  Bewegung  der  Sonne :  bar.    Der  UcH  rfchufs  des    nodifchen  Umlaufs  fibee 

fie  ändert  fich  im  Verlauf  eines  Jahrs  vom  Melirem  den  periüdilchtu  ^  oder  riclitipcr  über  den  Syderal*^ 

zum  Mindern  um  736  Zchentaufendtheile  ihres  initt-  uiulauf)  hat  auf  die  .Mimdsphafen  tjar  kcim  n  Finflufs. 

lern  Werths.     Im  Original  beifsts:  fon  moßv^nmt  Sie  könnten  genau  wie  jetzo  erfolgen,  wenn  auch 

joMmaUer  varie  en  plmt  et  em  moins  de  336(368)d<^  diefer  Ueberfchufs  ganz  anders  wäre,  als  er  jetzt  iik. 

Kernes  de  fa  dn.Vur  moifenne.    Wörtlich  überfetzt  folke  Wir  woUeo  einmal  annelunen,  der  Ifloud  käme,  fiatt 

OS  wohl  belfsen:  fie  ändert  fich,  fo  dafs  fie  bald  zo  in  27  Tagen  (um  überall  die  runde  Zahl  xu  fetzen) 

bald  .Tbnimmt  i^das  eri\c  driickr  die  Uirbcrfetzung  des  wie  jetzo,  fchon  in  20  Tagen  wieder  zu  dem  nämli- 

Ha.  H.  nicht  aus)  um  336  (368)  u.  f.  w.  uder:  von  chen  Stern  zurück,  iu  diefer  Zeit  aber  hätte  fich  die 

ihrem  hOchften  bis  sn  ihrem  kleinAen  Werth  und  Sonne  fcheinbar  fo  weit  fortbewegt .  dafs  der  Mond 

utnr:ek<^hrt  um  736  u.  f.  w.   Doch  gerade  diefe  ttnbe>  noch  5^ Tage  brauchte,  fie  eio7Aiholen;  fo  würde  of- 

deutende  Rüge  des  Ree.  beweift,  dafs  ihn  die  Ueber-  ftnbsr  der  fynodifcfae  Umlauf  des  Monds  29  Tage 

fcttung  in  dt>r  tiauptfache  völlig  befricdi;^!  habe.  An-  fejn.  wie  jetzt,  fein  Neulicht,  und  überhaupt  feine 

f^nglich  hielt  es  Ilr.  H.  nicht  filr  unmöglich ,   das  Pbafeo  würden   nach  29  Tagen   wieder  kommen, 

Werk  durch  Anmerkungen  und  Zufntze  auch  dem  er-  wenn  gleich  der  Ueberfchufs  des  fynodifchcn  Ura- 

fteu  Anfänger  veriländlicb  zu  macheu.  und  fetzte  in  laufs  ü>)er  den  periodifchen  (richtiger  Sideralvmlauf) 

diefer  Abliebt  den  erfien  Kapiteln  einige  A'onMfflum-  9  Täge  wtfre.'  d*  jetzt  nur  2  Tage  Untedchiad-fimC 

Udd  a  Viel^ 
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Vielinelir  ift  f^  noJlfcli.^  ne-.retrung:  (nicht  fj-Tiodlfcker 
Umlnuf)  deslVIoudi,  vun  welclicr  feine  Lii  !i •iTeftal- 
tcn  allein  abhangeu,  uichtt  anders,  als:  relative  ße 
«regung  des  MQiids  in  Bezog  auf 'dJff  Sonne ,  oder 
rHierfchufs  der  SyderalbewvCuag  des  Mond» 
über  liic  iIlt  Sonne.    Die  cauze  Scnwiefigkeft  löfet- 
fich  alfo,  v.  crn  i:irn  hey  h  Vlacf  das  einzige  erü» 
\Vort  fynodume  iiJ  Jijderal  verändert,  woraus  e»  durch 
doea  Druckfehler  entftanden        und  To  lieft:  Lt 
tet<mr  dti  j^ts  dipti»4  de  i'exces  dm  mouvment  fy- 
deval  dt  fa  hne  Jkr'crfwi  dm  /aWI,  erci*  qnt  fb« 
wmmt  moiircmt-yit  f;/ r  .i  ,-f  i  -  ü  r  ffr-Vrr,  Und  eben  fo' 
erklärt  Hr.  la  PI.  icibf:  die  f)  noulillho  R,-wefung <ler^ 
Jupiterstrabanteu  T.  I.  p.  227.  wr  luM    Hr.  H.  keine 
St>wi<lg^gi^*'*  gefunden  zu  haben  fcheint.    Die  an- 
dereAnneffkung,  die  wir  hier  noch  berühren  woll«tt«' 
fti  br  S  100.    Hr.  IL  tadelt  hier  mit  Retht  dea  Av** 
druck  I  ürrucAi'ti  der  Nacht  gleichen,  ftatt  deffen  «MO 
belTer  laixcn  folltc:   Zunlcku  eichen  der  T^'achtgli-ichen, 
Hur  glaubt  er,  diefe  Verwechslung  lafle  fich  damit 
einigerroafsen  entfchuldigeo ,  weil  man  im  gemeiiiea 
Leben  Vorrücken  und  FortrilcMa  öfter»  aU  ^ich-. 
gültig  mit  einander  Terwechsle,  ohne  xu  bdHmiiien, 
ob  die  Richtunf^  vortvärfs  oder  rückwärts  r'-fir.  A! 
lein  hieraus  Uefse  fich  doch  die  Entftehiiug  «iuks 
AMdrucks  böcblleus  nur  im  Deutfchrn  (iiud  auch  da 
nicht  wohl«  denu  wer  würde  von  einer  Armee,  die 
reiirirte.  faß«n ,  fie  rfltke  vor?)  begreifen,  nicht 
aber  die  EutÄchung  der  Ausdrücke:  Praeceßlo  Jmtui' 
noctiorum.  oder  Precrffwn  des  F.qitinozes.     Dem  Hec. 
'feheinen  tliefc Ausdrücke  7,war  nicht  die  boriiicmften, 
tkhet  doch  ganz  natürlich  fo  enrftanden  zu  feyn.  Die 
AeqwJ««:tJ»'P"«»k»«  welchen  zaiflck  i»  Baeug  <r.if  die 
Beu:qr„ng  der  Sonne,  fic  bewi^n  ßch  gegen  die  Ord- 
nung der  Zeichen,  folglich  Ton  Morgen  gegen  Abend, 
in  iiitfem  UezufH  alTo  )\f)nnte  raans  Retrograiiation, 
Znruckweichen  nennen.    Aber  eben,  weil  fie  fich  g:e- 
gen  Abend  zu  bewegen .  fo  kommen  lic  mit  jedem 
früher  als  dieStmmtt  .mU  dnunße  vurlur  anfgin^ 
flcn.  über  den  HorfettOt herauf ,  gehen  fniher  durch 
den  Meridian,  früJier  unter.     Jn  diefem  BatUg  liito 
riidt*»f»  vor.    Eben  fo  findet  fich  bey  altern  Aftro- 
Aftm  4er  Aosdrack  fttUa  fr0$e*d*n*  rm 
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«inem  Stern ,  der  WpftÜch^f  als  ein  anderer  fieht ,  al- 
fo ft  tiiier  riu.-cli  fieL.  M'  r  if!i;in  geht.  Ree.  \\  ürdr  min-, 
der  llreng  in  der  Bemerkung  diefcr  kleinen  Uorich« 
tigkeitcn  gewefen  feyn ,  wenn  nichfc  in  einem  ♦  wie 
•ff  fchoa  fferflhoit  luti  auch  in  der  Ueberfetzung 
'  ta  gewat—  W«fk«.derglci«heii  Flecken  doppelt 


•  NSsHvno  u.  Altdo^f,  b.Monath  u.Kufs1er:  ^o- 
hmmt^mndGmttt,  ZMtitrmechanik  oder  ^dvdr- 
hmg  «McftttN^iAar  ZambtHtdtißigmngm  Bit  das« 

gehörigen  Mafchinen.  a.Tbeil.  1797,  gnSm  A, 
mit  XVIir  Kupf.  ( I  Rthlr.  8  gr. )  , 
Der  V/.  briiinimi:  tlit  le  Mechanik  für  Liebhaber  be*' 
luitigender  Kunlte  und  zum  Uebraucb  auf  Schulen 
MOÜ  für  Hofmeii'ter,  die  ihreri  Eleven  Uoterrtcbt  iu 
dieferWiflenfchaft  geben  wollen.  Es  zerfallt  diefelbe 
in  zwey  Abtheiluiigen ,  von  welchen  die  erfte  die 
Erklärung  der  bewegenden  Kräfte  in  4  Kapiteln  ent- 
halt. Unter  diefeu  enthalt  das  erile  die  nötbigen 
Gruodfktze  der  Mechanik  in  Anwendung  lehrrekaMe 
im(l,  iuiterlMdteiidcrVerfttche;  das  andere  aber  behan-^ 
ddt  die  rerfchiedene  Bewegung  fchwerer  Körper, 
wobey  die  Lehre  vom  Fall  und  Steigen  der  Korper 
und  die  wichtige  Lehre  vqm  Schwung  und  Wurf  fehr 
fjfslich  vorgetragen  ,  und  mit  gutgewäblten  Exem» 
pehi  erläutert  find.  Das  3te  Kapitel  hat  die  KrkfM 
des  Menfchen  ,  und  das  4te  jene  der  Thiere  anmO^« 
geaAaude,  wobey  der  Vf.  auch  die  neuern  Data  anf>^ieht. 

Die  zweyte  Abtheiluog  enthalt  die  Befchrcibuag 
und  den  Gebrauch  der  einfnchcn  Rüllzeuge,  vmhc^y 
er  im  5ten Kapitel  vorläufig  Nachricht  von  einem  lue- 
chanifchen  Apparat  oder  einer  Modellfamm'.uag  giebt, 
die  in  feiacn  Verlag  zu  haben  ift.  Das  4Sie  Kapitel 
habdeft  von  Mafirhhien  flherhanpt  nnd  das  'letzte  be> 
trachtcf  dcti  Ilcbel.  Im  Gtinzen  entfpricht  das  Buch, 
welchem  bald  der  ^te  Theil  tolgen  foll ,  der  Abficht 
feines  Vfs.  Drr  Vortraf;  ift  fehr  verfiändlich  mit 
müglichttcr  Vermeidung  des  Calcuis,  wofür  dem  Vf> 
die  Lefer,  für  welche  er  diefe  Mechanik  Tchrieb,  at- 
len  Dank  wiflen  werden.  Auch  find  defTc^n  f  rrr. 
fehritte  mit  der  neuen  Literatur  diefcs  Faches  nkt 
Itedit  zu  loben. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OtKoTCOMI».  Leiptigi  Praitijeht  ^aaeiJuKg  tum  ror- 
theHh:'!»-»  Anha»  Jrr  I-ruihtbi$ume.  1797.  go  S.  g.  (.'igr.)  — 
Der  iini!<nsnnie  Vf..  ein  richufcher  l^napbrrer .  baue  boy 
llrf.iu»^jb>  di'-rer  Anw<ift»f  di«  l^fUidM  AWkbt,  CeiseAnu«« 
briia«r  und  deren  Gemeinden  xMai  AnlMH  ßxT  FriicbtbdiuBt  auf 
OtmcinpLiucn  lu  crmtinierii.  Er  (fiebi  de««'0|(eti  hier  Ate  nö- 
ibigcn  Lehren  wegen  der  Auswahl  dor  fortztipflanzrnden  5um- 
IM,  de«  Aashebens  und  Bcfcfaueidcna  dcrfeiben  :  wie  und  zu 
^ditrZeit  die  l.orlier  follen  RCgnbcn.  «it  «rit  und  in  v 
diar  OrdLnunft  iunKe  Biume  lu  yerieczen  und  ihre  Itefch-idi- 
fünf  ron  H.»fen  und  andern  Thienn  vrlunct  wcrrfeii  möge: 
wie  ferner  verfetrte  n.iu.Tc  giwanrc;  wie  das  nlic  unier  auf 
Biiimen  wathfri.rf'- ^l'iot  vcrnl^'i ,  u:.A  der  Boden,  auf  dem  fie 
OBCktn  UB^Mabcuuut^uugfu  abwctkn  koiuit.    W  enn  «uch 


dieie  Lehren  für  den  crfahr»er.  P'.anier  niwhtä  aftues  «nika'ueti, 

SfinA  Ce  dofii  fehr  rch.iizbar ,  weil  fie  in  einer  SjjrjchrJ  «e- 
ttricbeu  ßiid,  die  jenem  Tbcil  des  PubÜLum«,  fiir  welchen  der 
Tr^/<^'•b»varft■lllUieb.  «Htddic  Verfehlift  daffribcn  «IlHe- 
niMn  nutdtdi  und  «eiuefllicii  lind.  Bec.  bat  du  Vergnügen, 
in  lVi::«>r  Nachbarftfhafi  lieh  von  der  Gemeiiinüuigkeit  jene* 
VoriV'c.  jije  aiifdiaujich  zu  »iberzeuiicn  ,  indem  er  Atit;erzeuga 
Aiii  (^fsuu  Nuueii«  ifl,  «-elrhrn  einiire Gemeinden  durch  den 
Aubau  der  Fruchib*tune  »uf  ihren  Gemctniildtzcn  au«  dnüfaT^ 
bell  iiuiimclir  ziehen,  und  gewifa  wurde  licb  der  Vf.  fir«iMn, 
w.-iiii  er  liurL^h  eiiii^je  feiner  Amii^brüder,  welche  ihr  EinliMB- 
mLii  III  diiiVq  Geftenden  durch  den  Obfthau  auf«  dn^facke  vcr- 
m<-hrirn ,  lein«  labwnrünUgta  TarftliUft  Ca  gat  icilifiR  fr 

hen  könnt«. 
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Dirfe  beiden  Sclit1ft«fi ,  »od  wdcfien  wir  liwr  die 
erftcn  B.iikIc  an/oicicu,  find  b1s  ein  Giinzcs  zu 
bctrochfen  und  der  Anfang  eines  Werkes  .  w  elolu's 
fowohliu  Rückficht  feines  Vcrfaflers.  als  fcineM  i  n;  1 
-^ades  die  AnfimerkTamXeit  der  Freaade  der  ätaats- 
^flebrchaft  ond  eine  auf  führlichereBeartlieiliiD? 
dient.  Ueber  den  Zweck  und  Plan  dicfcr  Schrift  fagl  uns 
Hr.v.  E.  ioderVorrede:  „Esilt  vor/ii!?lich  l>cftiinrat, 
„den  Genlt  und  die  gemeinnut^ifjltea  Beincrkiiuge», 
.^uieUiec  fehr  grolscu  AazaM  fliegender  Blätter  und 
„kleiner  Schriften  Ober  GegenftSode  der  Staatswillcn- 
»«fchaft  und  Gefcr/gcbun^'  .  aufzubewahren."  — 
„Aus  einer  ua|;eme!ti  rficfien  Sammlung  folcher 
,3cbriften,  wckhc  ii:h,  auf  den  Rath  eines  verelt- 
«ruagswiifdigeii  Lehrers .  fchon  mit  dein  J.  1775  bd- 
Wfieag.  bis  zum  ScWniTe  des  i794ften  Jahrs  fortge- 
„fctzt  habe,  —  nlfo  nus  Materialien  eines  Zeitraunw 
„von  zwanzig:  Jshren  — ■  liefere  ich,  in  alpbabett» 
„fcher  ÖrdniHiK  ,  tUc  wii  htiRllcn  üfmerkungeu  über 
MCinzdue  Gegeoftände  derStantswüTenfchaft  und  Ge- 
*^etzgebDng.**  — -  „Wem  es  in  dicfeui  Fache  um 
„Wahrheit  zu  thun  ift,  der  mub  darOB  ausgehen, 
„dafs  er  kein  Syftem  annimmt ,  keiner  Partey  rüge- 
V,than  --  ..Sil  vit-l  ini;;;ltch  follen  meine  Auszü- 
^gegetrea,  vollitaudijj ,  charjkteriftifch  feyn  ,  mei- 
„ften»  mit  den  eigenen  Worten  der  Verfatfer.  kh 
„ihuc  aber  auch  oft  von  dem  Meinigeo  hinzu.  Bald 
„find  CS  Urtheile  "über  die  Meynungen  anderer;  bald 
„einzelne  kleine  Aasfährungeii ,  wotu  mich  die  Ver- 
-„glekbuug  vieler  Schriften  vejranlarsic"  —  „Lite- 
Mtatur  bin  ich  bemfibt  gewefen  bey  jeder  Materie 
„voUftändig  SU  geben.  .  Hier  find  nicht  blofs  kleine 
„Schriften  die  eigentlicben  Materialien  meinea 
„Werks  .  — -  fondern  auch  alles,  was  in  dein  Zeit- 
„raam  der  letzten  zwanzig  Jahre  hcrausgekonunco 
—  in  Deutfcbland  nämlich,  von  fremder  l.ito- 
,^i«nir  nur  da»  Aufbllendf^e  —  angeführt."  Nuch 
de«  erften  Plane  foHten*  die  Zeitfchriften ,  weil  wi* 
über  folcTie  fchon  ein  zwcrkmnT'i^-^  R rpr-mrrtnn  he- 
fitacnt  aujgefcMoffeo  feyn.  Der  Vi.  auderte  aber 
A.  L.  Z.  1791.  JBrjbr  BmA 


dies ,  wie  er  In  der  Vorrede  zum  2ten  Bande  fagt. 
auf  die  hierflber  von  einigen  Recenfenten  gemachten 
Bemerkungen  ab,  wodurcii  unftreitig  diefesWerk  ei- 
nen höhern  Grad  von  Vülirtan<Jigku4t  erlangt.  „Es 
„ift  keinesweges  meine  Ablicht,  dem  Publicum  Sa- 
„chen,  die  es  ohnehin  kauft,  noch  eiomai  in  die  ÜäA- 
„de  zu  bringen.  Deswegen  richte  ich  reeine  Arbeft 
„auch  auf  keine  Abhandlung,  die  fchon  in  .indcrrt 
„Samtnluugen  fteht."  —  „indefs  giebt  es  einige 
„Mjterien  ,  bey  denen  ich  eine  Ausnahme  mccbc:» 
„dürfte.  Dies  find  folcbe,  die  ia  unfern  Tagen  fehr 
'„heflritten  wurden .  die  wir  noch  bey  weitem  nicht 

,, aufs  Reine  frebraclrt  haben,   deren  Eiuflilfs  auf  die 
,, innere  Wohlfahrt  der  Staaten  eutfchiedeu  ift.  Hier 
„ichien  es  mir  nicht  überflülTig;  et  fehlen  mir  viel- 
„mebr  fehr  nützlich  zu  feyn,  d«s  wicbtigfte,  waa  in 
'„den  letzten  cwanzi|r  Jahren  davon  gefngt  ift,  noch 
„eininnl  nohcn  eiiiriDder  tu  fteüen."  —     ,,Wie  ftark 
„das  lianze  werde«  mag,   bin  irh,  natürlicher  Wei- 
„fe  ,  vorher  7,u  bcfiiuimcii  :iicht  im  Stande.    Die  Ent- 
nfcheiUting  wird  haupdjcblich  auf  dem  Heyfaii  bera-  « 
„hen,  den  die  erften  Künde  finden.    Ausdehnen  will 
,,ich  es  tndrfs  r;;c\\irs  nicht;   vielmehr  bcftrrlie  ich 
„mich,  den  V<>rir>ig;.  I'u  viel  ich  kaiuj,  zuf.uuii-.en  >'u- 
„zieben,   um  wti':r  Lefer  noch  Kaufer  zu  erniü- 
,,d«n."  —    „Damit  aber,  nach  Verlauf  verfchiedcner 
»Jahre,  —  nicht  wieder  neue  Suppleijientbnnde  rf- 
„fodert  werden»  habe  ich  mir  vorgcfctzt,  gleich  vom 
„Anfange  mit  diefem  Werke  ein  anderes  zu  verbin- 
„den  ,    das  mit  der  ncueitcn  I.itcrr.tur  gleichfam 
„Schritt  halte.    Ich  will  niindich  jahrlich  einen  miifsi- 
„gcn  Octavhand  herausgeben  ,  um  darin  düs  Wlcfc- 
„tigfte  alis  alten »  im  Verlaufe  des  nächltverfiofienea 
„J.<hres  herausgekommenen  kleinen  Schriften  und 
„fiii  Cerx!.  1  "l  irrern  diefes  Faches  zu  bcf.  nVn.  und 
„zugleich  ,  .ils  Sifpplemeut  zu  den  fdibn  in  dem  er- 
„rten  Werke  bearbeiteten  Artikeln  nachzuholen  ,  wd* 
„mir  etwan  nachher  eift  bekannt  jvard.    P^au,  an4 
„Methode  find  olfo  in  diefer  ZeitfchrifY  gerade  die- 
„fclben  als  in  dem  Arcliiv.    Nur  kann  jene  nicht  To 
„umftäudlichc  £rörtcrun[;en  enthalten ,   als  diefes. 
„Hingegen  wird  die  Literatur  in  jener  vollftändiger 
,,feyn.   Das  Detail  fpecicUerer  Unierfuchuogci)  aber 
„Gefrenftünde  de«  Handels,  der  Fabrikwlßenfchaft^ 
„Oekonomie  und  dcrgUMclien  inneren  Froher ,  qe- 
„hört  nicht  zu  meiutin  Zweck."    DerVt.  cikhirt  etid- 
iich  am  Schlufse  feiner  Vorrede:  er  fetze  mit  Zuvrr^ 
ficht  voraus,  dafs  diefe  beiden  Werke  nirgends  Wör- 
den verboten  wenden ;  follte  es  aber  gefcheben :  fo 
kündigt  er  an ,  dafs  er  fich  <lahey  nicht  heruhif;<  :i, 
fonderu  alles  anwenden  werde ,  die  yf&hre  Lage  der 
%99  ^  jSache 
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So'cll^  ror  die  Augen  der  Regenten  zu  bringen,  de- 
jrcn;Zutciiu^  ^urcii .  Juiyxficbüge  culcr  üb^gefinnfe 
RStbepniHiibniacht  werde.    Nach  Nr.  144.  des  letz- 
ten J.inrp,.ii:gs  des  Intellij.  Bl.  der  A.  L.  Z.  (IcIh  ii  die 
Aunaleu  wirldicb  uui' ciiicin  langeu  V'cr/.citliiiiile  ver- 
botener Bücher ;  der  Vf.  \\  ird  daher  Gelegenheit  ha- 
llen »  ZU  V  crfucben ,  ob  es  da  ,  wo  man  fchon  das 
Prüfen  und  Abwegen  der  Gründe  und  Gegeugründe 
ft;r  rci"  Ii'IiLh  h.;It,  mopiich  fey,  dein  Regenren  die 
vaine  L:n:c  ciniT  Sache  vor  die  Augen  zu  bringen, 
wcuii  diejcuigcij ,   \\  ckhc  ihn  umgcl)' u  ,  üe  ihm  in 
einem  lalfchcu  Lichte  vurilclku  woUeu.    Mit  Billig- 
lieit  lafst  fleh  gliche  leugnen*  dab  der  Herausgeber 
zu  der  angekündigten  Arbeid  wenn  fie  das  Werk  ei» 
nes  Mannes  feyn  kann .  durch  feine  KeuotnllTe  und 
feinen  Fleif»  fo  \\ ohl  nls  durch  ftine  gemafsigte  Dcn- 
kuuesart  unfl  UAhA  durch  feine  perfoulichc  Lage  vor- 
.lüguchgefchiikt  fey  ;  und  wir  zwciftln  nicht,  dafs  die- 
^fe  Sammlung  den  Freunden  der  ätaatswiffenfchaft 
.'wlllkoinraen  fe>-n ,  und  bey '  den  in  unfern  Tagen  fo 
fehr  geftiegcneu  Iut*'re(Te  für  dicfeu  Zweig  der  Ge- 
.lehrfainlveit  hinlängliche  Unterau tzuug  linden  wer- 
de.    Wir  können  indeflcn  den  Wunfch  nicht  ber- 
ceu ,  daSi  Ilr.  v.  E.  üch  hie  uu4  da  engere  Schran- 
ken gefetzt  hätte,  welches •  zuweilen  wenigfien«» 
.(lern  Plane,  den  er  ficb  vorgezeichuet  bat,  unbe- 
fduidet,  unfcrer  EinHcht  nach,  Latte  gefchehen  kön- 
nen.   Eines  '(  hoils  Ii:it  es  d.\s  Puh'icum  fchon  fo  oft 
erlebt,  dafj  Werke  der  Art,   in  welchen  die  crftcn 
Büchliabcn  ir.it  vielem  Fleifse  onsgciirboiiet  WMreu, 
-unvollendet  blieben;  und  andern  Tlieils  dürfte  es  bey 
^dicrer'  Bebandlnng  fo  zahircfch'  an  Banden  werden, 
dafs  es  nur  für  die  Bücherfa-niültingen  bemittelter  Gc- 
lührteu  angefchan'c  werden  konnte.    Da  Hr.   v.  E. 
.diefes  n.>ch  der  Vorrede  zum  stcn  Ikuidc  felbft  fühlt, 
«th  «r  es  glcicli  Xur  unbillig  halt,  „llrcnge  Rechnung 
.MOiit  deu  Worten  zu  haltru,  wenn  die  Gedanken 
„wiiTcnswer;'«.  f:nd:'>  fo  dürfen  wir  au  der  Erfüllung 
üicfcs  \NiJ:!rch  CS  nicht  zweifeln;  und  fchon  der  2te 
l?!t!id  bcwi  lfkt  (!;.s  er:;liliche  Ucflreben  dos  Herausge- 
bers, ihm  Linüge      thu;'. .   <  ^^Icicb  auch  hier  noch 
Manches  obue  wcfcntlii :      :  .aihtheil  det  (sanzen 
hütte  kürzer  gcfabt  werden  kunnen* 
.  '    Der  erfte  Band  enthfilt  «nfser  der  Einleitung  nur 
5  Artikc-f:  Abalitiansrecht ,  Ahzvgt  Accidentim ,  Ac- 
cije,  AJtlsgeijl,  wovon  der  letzte  allein  45s  i5<  iten 
eiiiniiDint.  der  2tc  Baud  aber  deren  17.    Wir  wol- 
len     hieber  fetzen ,  weil  dadiirch  uuferc  Lefcr  am 
heften  in  den  Stand  gefetzt  werden,  von  dem  Um- 
r.in;;e  diefi  s  Archivs  zk  urfhcüen :  Adefyota,  AiJui- 
^•/(orn  (\  ur7ü.;lich  über  Denk-  und  Urihoilyfreyheir, 
Clubbs  etc.)    Aävocatai.  //•.;,'(  »tr)i,)i .  y/  ..-j.'  ira,  Ac- 
tienhatulel ,  Alicr,  Amneflk,  Amortization ,  Analogie, 
Altarehie,  Ang'ebtretf,  Anuuitatm,  Anouiiwitätt  Aih 
wnrtfJittfif».  Amttcfurle  Priii^ra,  Jiputht'k^-n,  WO^ 
von  nur  drt^y  AUucattn,   Akademien  und  Apotheken 
oIuil:  r:Iir  •wey  Drittel  des  pnnzon  D.ii-.ili  S.  die  übri- 
gen 14.  nur  ein  Dritthoil  einiii  !»men.     In  den  A»i'-H- 
Un  erliaUen  w  ir  Auszüge  und  Abhandlungen  über 
33  Artikel,  welche  wir  aus  gleichem  Cruade  wcDi(f< 


"ftens  für  diefesmal  hier  mittheilen  wollen:  AAH» 
4ltndmin ,  .Angtherm  ,  AußUäruug,^  Btdienii»gat 
ÜkrgtrKehe  Gefellfchafi,    Erbfotgtreckt ,  Erziehui^, 

Trexjheit  ,  Friede  ,  Gt  fan^nifsjlrc^m,  Gcjctibuch,  Qe- 
finde,  tiefundheit ,  Glauben,  (Jagd,  Innungen,  Kopf' 
fteurr,  Leibeigenfd.^if:.  Latter-icn ,  Menfchenrechte,  JH*- 
deHt  Patriotismiu t  Reformen,  Regent,  Regunmffs- 
form,  Religion.,  Sonnt agsfchuten ,  Staatseinrichtung, 
Stantsvcrfaffung ,  Stactsi^eht  fchfn ,  S'c.atsvertrag, 
Jif.r.boHSche  Dnclur.  Der  Vf.  hoiit  durch  fein  Unter- 
nehmen zu  Erhaltung  und  Defeltijru.ii;  der  Kube  in 
Deutichland  mit  zuwirkcu.  Wir  iiud  auch  mit  ihu; 
darin  ganz  einvcrAanden,  dafs  Aofkliirttng  der  Re- 

Sierendeu  und  Bcherrfchten  Ober  die  gegenfeitigcn 
.echte  und  Anfprüche  eines  der  zweckraafsig 
Mittel  fey ,  Unruhen  vor/.ubcuircn  ;  ob  w  ir  gleich 
nicht  eben  fo  über/.eugt  von  der  „unw  idcrftehlichen 
„Kraft  dos  atifgckl.irtcn  Vcrftandes  über  die  dui?k- 
(«leru  Antriebe  der  Sinnlichkeit  und  Leideufchaften** 
find ,  als  anfer  Vf.  (S.  Archiv  Th.  I.  Vorrede).  Die 
Einleitung  giebt  eine  Ueberßcht  des  gegenwärtigen 
*  Siatttlpunkts  der  Staats»  ißenj'c'iajt  und  Gejetzgebnng, 
welche  zwar  nicht  eben  neue,  aber  doch  richtige  Be- 
merkungen über  den  Einflufs  der  Begebenheiten  un- 
ferer  Tage  auf  diefc  WtiTenfehaft ,  —  über  dieNoth» 
wendigkeit  der  Reformen ,  um  Revolutionen  zuvor- 
zukommen ,  —  über  die  ehemals  langfame ,  jetzt 
fchnelle,  Verbreitung  der  Grundfatze  —  über  die 
Erfudernilfe  des  politifchcn  Schriftilellcrs ,  Unbefan- 
genheit und   Prüfung  feiner  KenntniiTe,  enthalt. 

Bey  dem  Alm^üonsncbte  wirdcrftuntecfucht:  ob 
der  Richter  diefes  Recht  bey  Verbrechen  hübe?  Der 
Vf.  räumt  <■$  üini  nur  in  zwey  Fallen  ein.  „Erfilich 
„%venn  ilun  perfonlicite  UmJiande  bck.uint  waren, 
„welche  die  Uufchuld  des  Beklagten  aufser  allen 
nZweifel  fetzten ,  ungeachtet  des  gegen  ihn  eintre- 
Mtenden  Vercbchts."  Dann  zweytens  ,  „wenn  der 
„Regent  glaubt,  es  fey  eine  Collinon  vorhanden 
„zwifchen  dem  Vortheil  des  Staats  durch  die  Entbin- 
„dung  des  Ucklap^ten  von  der  gerichtlichen  l?eband- 
„lung  ,  und  dem  Vortheil  des  Staats  durch  j^ericht- 
„lichc  Ausmittelung  feiner  Schnhl."  Der  Vf.  be-  ^ 
merkt  felhft ,  dafs  in  dem  «rften  Falle  der  Regent  faft 
Immer  dem  Richter  feine  Grände  mittheilen  könne'; 
und  er  pinubt.  dafs  der  Regent  dies  zu  thun  vcr-  ^ 
phichtet  fey.  Kec.  wiJI  den  Satz  nicht  be/.wcifcJu ; 
aber  die  aufgehellten  Gründe  thun  ihm  nicht  GnQ- 
ge.  ,,So  lange  /*  fagt  Hr.  v.  E, ,  „ich  Fifcal  bin,  ge> 
»hören  die  («irechtfame  meines  Amts  za  meinen  per* 
„fonücbcn  Richten.  Ich  habe  dem  Staate,  nicht 
„blcifs  dem  reirjirTenden  Individuo  Treue  prlcluvo- 
„rcii."    ,,Der  hu  ein  eben  fo  voükotumencs 

„Retht.  auf  Unterfuchung  eines  vvahrfchcinlichei» 
„Verbrechens  zu  dringen  als  jeder  Privatmann."  AI* 
lein  der  Fifcal  mofa  als  Sachwi(lter  ßch  nach  dem 
Willeif  des  Staats  in  den  Gefchüften,  die  er  für  ihn 
beforpt,  riLhten  ,  alfo  auch  nach  dem  Wü'en  dciTcn 
oder  derjenigen,  weiche  den  Staat  rcprafentiren. 
Dies  thut  nur  in  ranz  de<:|  otircheii  Staatrn  der  Rc; 

Sea^  aJkin,. ,  Ii)fjiac(A  fi{id  ihjai,uMie«collegien  ctei 
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hey^gebea.  Uuter  diefen  ficht  der  Fii\>il ;  und  es 
Ud»t  fich  iiicbt  wohl  cinfeheu,  wie  er  ein  vollkom- 
ineiMS  Recht  zaUaterfuchung  eines  walirfchciniiciien 
Veilirecli«M  lul»eak6niie,  wenn  ihn  der  Staat  durch 
^cn  Mond  diefer  feiner  Repräfentanten  fagr,  thü  es 
oicbt  uuicrfucht  werden  Adle.  Dafs  der  Rer:«»! 
pflicllht'idrig;  bandlr* ,  w  ctit)  er  aus  Privatablich- 
ccn>  —  iiigleicbcn  die  Kichter  und  llstbe.  wenn  He 
•US  folchea ,  oder  aa$  Gefhllig^kcir  gegen  den  Reffen* 
tetii  Verbrecher  der  in  den  GeJcueo  beitihimten  Stra- 
fe  enniehrn,  Inltt  üdh  nicht  lüut^uen;  des  bat 
aber  tlrr  riiVal  i;ivht /u  ^'c^al^two^tt;n,  ef  &■(  flicfat 
eiaiu.d  die  Püicbt  darn;ich  zu  fragen. 

Es  Jiüunte  auch  vielleicht  den  beiden  angegebenen 
Fillen  noch  ein  dritter  beygefägt  werden ,  in  wcU 
dien  an  failifigfllen  das  'AboIinon'srM'ht '  ausgeflbr 
■wird  :  wenn  tiänüich  auf  ein  Verbrrrhrr  in  den  üe- 
fetzen  eine  mit  der  Moralii  :t  der  ii.tudluu^  in  kei- 
Tinii  VirlialtnilTe  ftchende  ^^irafe  lifniinmt  iÖ:,  7..  B. 
auf  Ehebruch  die  Todesl^rafe;  allein  er  wird  wohl 
um  deswülen  hier  übergangen,  weil  es  unltreitig 
befler  feyn  würde,  die  altert  Gefetze  durch  zwcck- 
luafsigcr«.  «ufzu.'icben,  als  in  jedem  einzelnen  Fa-ie 
dur^  Ii  Abolitionen  iie  lunvirkiain  zu  machen.  Le-ider 
aber  erruthet  man  noch  jetzt  in  manchen  Staaten 
nicht ,  das  AhoUren  «ih  dne  Fiiumxqperation  zu  be- 
ttichten. 

Die  Materie  Tom  AhngiijMe  fft' hier  nach  fehr 

ricbüf^en  und  bÜlic^en  Grnndldrz»7n  beurfheüt;  und 
der  Vf.  bat,  ohne  ausführiicli  zu  fcyu,  d.is  VVith- 
tigfte ,  was  ßch  über  den  Urfprung  und  die  Liiuliei- 
luug  dcGTclben ,  über  die  Perfoucu ,  welche  es  ent- 
richten ,  Uber  die  Sachen ,  von  welchen  es  gegeben 
wird  ,  und  über  die  Aufhebung  fegen  läfst,  hier  anf 
einen  Bogen  zufamraen  gezogen  und  die  Abhand- 
lung mit  d.T  ßi-urthciiang  der  Frage:  ift  das  Ab^ugs- 
recbt  dem  rdJgemeineu  Staatsrecht  gemafs?  be- 
Drhlofsen.  Es  wM  folche,  wie  zu  erwarten  wnr, 
verneinend  beantwortet.  <xcwifs  würde  auch  diefe 
Abgabe  fchon  längft  angehoben  worden  feyn ,  wenn 
Cc  iiiiht  eine  fo  boquiMiie  Einnalime  gewahrte. 

Dem  tolgeuden  Artikel:  Acdiioitim,   find  nur 
6  Seiten  und  dem  Artikel:  /h-äfi-  g-  gewidmet.  Defto 
susfllbrlicher  wird»  wie  wir  fchoa,  ecwalint  haben, 
die  Materie  vom  JM  abgehandelt,  ffr.  v,  E.  ift  bH- 
Jig  f^nng,  in  der  Vorrede  zum  aten  Bandr  fVic  /u  fchr 
pehniiften    Auszüge    und  deren  WviiichvVi-'ifir:!*' it 
fcfJift  zu  tadeln.    Der  r-an7,c-  AidTat/,  bt-floht  grüf^tcu- 
theili.  aus  tincr  bunteu  Reihe  vou  Urtbtilcn  Itekauu- 
ter  Scbriftftelicr  über  den  Adel  und  deffen  Kecbte, 
weldieB  Anmerkungen  deS  Vft.  beygefügt  find.  Auf 
die  billigen  GrundfStze  eines  Marquis  ton  St.  tves 
folgt  da&Urtheil  ein*  >  n.v.!hrs:  ■■' So'.inaux  Eifais  fvar 
Xa  Uoctrffi:.)    „Ein  Edthiuim  ift  nicht  ein  Gefchupf 
„der  Politik;  er  ift  im  m  t-  i jlichften  Verflande  das 
„Werk  dar'Nainr.    lu  ihm  legte  fie  iJUre  hädiiktt 
tJibßcbtmi  in  ihm  rereinigte  üe  ihre  gsnxe  Kraft." 
Auf  des  Ameriknncrs  J'ar/rm'  Angrifi'e  des  Adels,  Iln. 
V.  j/mipu  V'erthcidigung ,   bey  deren  Beurtheilung 
fir.  9.  £.  •  I«  vtaif  wir  weh  diefe  Schrift  «dar  die 
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djrin  enthaltenen  Grutidßize  iu  Schutz  nehmen 
wollen,  doch  mit  zj  viel  Bitterkeit  fpricht.  Rf^i- 
hai  in  dem  ganzen  Werke  füiill  nur  wenige  Steilen 
gefunden  ,  von  welchen  er  diefcs  fagen  konnte.  Z.U.  . 
S.  37.  .,V7cil  der  Fürft  etwa  gnüdirrt  geruhetOi  be« 
j.fagtcM  Handel  (Meafchenhandei)  en  ^»qj  oder  e»  if«- 
„tail  für  liuchfttlero  eigene  Rechnung  anzulegen;*'  in- 
gfeichen  uud  s8-    I"        folgenden  Auflatzeu 

Icheint  der  Vf.  dicfen  Ton  eben  fo  forgfaltig  vermie- 
den zu  haben,  als  die  it. 36.  und  51.»  vorKonmjen- 
den  Abfchwcifungeu ,  in  wetehea  er  den  Lefera  fapt, 
wie  er  felhft  in  trinem  oder  dt  m  andern  Falle  hau- 
deJu  würde.  Hier  kuir.uu  a  nur  darauf  an,  zu  zei- 
gen, was  die  Pflicht  iüdere,  nicht  ob  der  Vf.  diefen 
Foderungcu  mit  Aufopferung  feines  iufsern  Wohl- 
ftendes  eineGnOge  thun  würde.  Rcft  traut  diefes 
zwar  dem  Vf.  zu;  bey  dem  grüTsern Publicum  finden 
aber  dergleichen  Verfichtru;:gcn ,  wenn  auch  ein 
SchriftftcUer  feine  Ehre  zum  Pfände  fetzt,  insgemein 
wenig  Glauben.  Die  Grundfat£c  des  Vf.  wird  jeder 
#flr  billig  und  peraäfsigt  erkennen  nväflcn.  Nur  bey 
eiiKin  Piin!;t  iti  den  fonft  fehr  zu  empfehlenden  Re- 
fultatcn  für  Rcjjcuten ,  mit  welchen  lieh  der  Artikel 
TOiM  Adel  und  der  crite  Rnnd  fchliefst,  fclteiut  llr. 
V.  Ii.  vondenfelben  etwas  abzuweichen.  „Ernehnio 
,,dein  Adel  die  Jagdgerechtigkeit,  To  fern  fie  den 
,.R.iuer  bticiutrnchtigt."  Oafs  die  Jagd  daa.  «inen 
Bürger  beeinfriichtigt ,  Itann  wohl  nach  dein  Staats-  • 
rechte  kein  Grund  h  yn  .  Ho  dein  Andern  zu.  ni-'r.nen. 
Der  Regent  kann  das  niclit,  aber  er  kann  und  foll 
felclie  Einrifhtungfn  treffen,  dafs  der Milsbr.UKl)  ab- 
^^lit  und  jedein  Staatsbürger  fein  £igeuthuia  ge- 
hdiert  wcrdo. 

0EK0N0W7E. 

Ulm  ,  b.  Stettin :  D.  Cr-illoph  Wilhctm  ^acob  Gat- 
trrers  ollgemeiHes  Repertoriitht ,  dar  j'orjiwiß'e»- 
J^fhaßtichen  Literatar,  uebft  bejrgefiigten  iLriti- 
fchea  AnmerlCtiitgen  äber  den  Werth  der  dtuel- 
nen  Schriften.  hy}hrBsy:l.  sSjS«  ^^UrBtOti, 
200S.  gr.g.  (iThlr.  16  gr.) 

Der  xfteThcü  diefes  Repertorii  zerfatTt  in  XI  Ka- 
pitel ,  unter  welclion  \r.  x.  die  An/ci;:;e  der  Einlei- 
tungitleLkriAen  ,  unter  den  ilubtiktni,  furltwüTenichaft- 
liche  Iliiltswiuenfchaften ,  und  ilülfsinittel  enthält, 
iiier  kommen  aifo  Anzcigea  von  Büchern  vor wel- 
che in  dos  Mathematifche,  Phyfifciw^  Botaoifche* 
Zoologifrhe,  .Mlrx  in]"r»ifchc ,  Chymifche  und  Tech- 
nolügifchc  des  l  orll  ,•.  ei Vns  einTrhlfif^en.  i^ey  der 
Literatur  der  IIüliM  iitrcl  kommen  ferner  vor,  N'ach- 
richtcn  von  Sammluageo  getrockneter  i'Uanzen. 
Früchte,  Blitter,  Saanuen  ,  Hote  und  Inferten,  von 
Alidratken  getroc/Cneter  Pflanzen,  von  Forft-I'lan- 
t;!i;i  :i,  und  Akademien.  —  Das  II  Kap.  enthalt  un- 
ter (ien>  Titci  Piibi.i  -hel'.ejn  die  Liteirrur  Tukhcr  Wer- 
ke, welche  von  allen  das  Forllwefeu  angehenden 
Schriften Nachxidittrthelloa.  UI.  HiflMilcheScbrif- 
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rcii.   TV.  Wörterbücher,  denfllUie  ttnd liusUndH^h«, 

in  welL-hcn  di-;  rorftwiflenfchaft  in  alphabctifclier 
■Ordnung  bearbcitcr  V.  ForfhviftenfchafilicUe  öy- 
tteiae  und  LehrbiKhcr,  deutfche  uud  ausländ ifche. 
VI.  Oeographifcbe  <l«.u  EoribLulUad  ffewritTsr  Lsodav 
oder  Gebenden  tnthalteiule  Sckriftea.  Vit.  tX.  X> 
Begreift  Furfl- Joiiriulr,  Forll •  Kalender,  GcffHft-hafts 
und  \  oriuifcbte  bcbriften;  uud  Nr.  XI.  fchlie»«t  den 
.erfteu  Baud  aiil  (to  LiMMtur  de»  For0vecht»,  uud 
d«r  ForftordnuReed. 

Dar  2t*  Theil  entbilt  dte  LiceMtiir  der  eipKrini» 
Thcüe  fies  ForftwiTens  in  IV  Knpitehi.  Uj-tt-r  d],^.- 
f<u  Jjctrilchtet  iir.l.  <J««  Forügewaciile,  in  ihreu  vw- 


fohledenenfipÜieUunsefl.  and  Bigenfcbafrei),  Nr.  II. 
die  Ilolzziicbu  m.  lU«  ForlkpJlicas  IV.  die  FwO- 

OUtZttllg. 

üftsGafi^c  rchUc&t  ein  volUläjidiges  RegiiW  über 
beide  Theile.  fiejr  den  laetften  Schriften  iUid  £«. 
tncte  aber  thten  Werth,  aat  gclehrtea  Zeitungeo 

und  N'acliriclueu  be^rgefügr.  Das  ü.iiize  geht  bis  auf 
das  Jabf  1796;  .lu^d  a  die  FurdfUtiug  diefe«  ua- 
geiaein  nützlichen  Werkes,  durch  defTeu  Herausgr^' 
be.der  .V|\  .ficM  neuerdios»  um  die  forftwilTeurchaft- 
liehe  LittcMK  äitÜ9t&  .tcrd^euc  ^awsht  J)et,  Setu 
stttrOnfclb«!. 


K  L  E  1  N  K  SCHRIFTEN. 


NATunoBtcBtcuTB.    O  b.  Gik»(erd :  BfmerkHngtn 

iihtr  die  Jchudlick*  IVatd  -  l'iaupe.  NtfbÜ  den  MituJn  zu  ih- 
rer Venügun?  von  Georg  Irifdruk  Zinkt.  1797.  32  S.  kl.  g. 

^  ^  ^2)^ Aljrnj  a«  dem  Bürger  ui.rl  Lar.,l.,KtiiiH  ..  zur  J'crDlfjmm^ 
ier  SchoJIu'.e»  I  J  utd'Rmpf;  -"'i  Ji^tVi.I  d«r  hoiiii;;.  Frt>i.l".s. 
]^ri«R<  '  uiwi  Dutnaiiieii  •  JLij>rcuüi  hcrauiyBgcbcii 

\an  Georg  Friedrick  /iiokr.  1757.   22  S.  k!.  g. 

Die  Verapkffung  beult»  Scbriitfu  gab  04«  grofse  Un- 
clu«k  wc'A.ies  feit  i'iuigtn  Jahre«  iiwbcfemicr«  dia  Vo(tiiindü 
fcheii  r.iiiiii.n  -  und  ricnieiJWtMiingen,  durch  die  «iiricnirdntti> 
llthd  Vcnni-hrung  ein«  lUujie  htit»(,  au»  wekh«r  jener  Naehi- 
xuat]  emttcht.  wekhcu  mi"  "a^"  die  A'«Ji»c  beiftt. 

i)cr  Vf.  tnebt  jäher  die  Nxdirgerchiciiu  diefer  Raupe,  und 


aeitfc  iiUy,  io  wieCsia  Cc  vo»  ajidem,  dem  Nadelholz  iitcht 
uliMcr  geßihrlidien»  näjnlich  der  Kiefer  -  und  T.umcn  -  Raupe 
unterrcMedcn  werden  ^canii;  W«bey  d«r  VollibntiiLiVcitiler  S»- 
thp  wcceii ,  die  AbbildiiiigCJi  dsr  Rau»eii  und  li.ror  l'hiUuEH 
6U  wuiifclu'n  Rowefea  waren. 

Die  Mtiusl  diei'o  R»upeti  zu  vertilg«»  br.uf^r.  drr  Vi.  auf 
jtA«uiid  fiihcittnwr  dicfeii  zuvjrderft.  das  A  i^uiuicii  clupjs  mit 
folchen  R.lHpen  «nsef.Ulten  Diltr^t»  an.    DitJ  lit  nun  Jreyhch 

*  der  kitrzelle  Wv»; ,  dem  Dillri<.'t  Ummt  den  K^upcii  em  Jindc 
'su.mafheM  :'«•»  niichre  a'lV»  diefe*  Miiiel  nach  .der  Ufincrkuif? 
de«  Vf.  uur  d  l  „iipi-wMild'.  wtrdcii  ,   wu  durca  d.u  Ani.i(jt>  :  ii 

•  eine«  kkiiu  11  Uiltritr»  da  .iml  i'-r  ^löutrer  germct  Werden  kann. 

ü'l.r  virie*  11  id  fall,  n::-^  l'i'^t  Geh  hingegen  nach  derAdejr- 
■unc  de*  H«c.  von  dum  M-;:.  !  .Nr.  j.  hoffen,  WO  der  Vf.  dw 

•R.uchwcrk  em.l  ch'.t.  J  r  rj.h  zu  de«  Scbwofeh  *2*Ueicbt 
lafu  fich  aber  noch  ein  «..deren  .Mittel  Mlffindeil..  dlircb  defTcA 
Gcfuii.  <..e  K.3up,:.i  .entweder  erAidwn  ,  oder  ni  e"'en  fo  be- 

"kienswu-a  /uii.ij  d  v^rfetat  werden,  daft  fie  rmi  d«m  VV.ildc 

■  au«v»andern ,  auf  wekban  Wege  fie  tiuii  in  fcukrecht  abKe- 
aocheneo  Griben  Jctonten  ßelangen  und  vertilgt  werden  Ei 
«Im  daher  MCh  dem  Wunfche  de*  K«c.  fchr  zu  wuüfd:  n, 
id»  Kaiiirtwfcher  Ihre  Aufmerkfamkeit  ai.f  dicfen  Oti^-u 

■  ftaiid  riehDen  mochten .  fir  welchen  fehon  die  An.iloi-ie  bcy  Iti- 
fCCtcn  und  Thieren  fpricht.  Uj«  Abfch;iiteln  und  Abkehren 
der  Raupen  mch  Nr.  3.  und  Ni.  4-  '>'■'>'  =i">"><--'>  •  /isfgitr.g 
nach  einem  ftarkcji  Thau.  "••<^''  r.i.v.  Ilcn^rkun«  vorzi.i:- 
lich  bcy  naffcr  \Vitteruu<  «rfl  rcihl  f.  -.A:.'.  wo  (nl-.  mM.hth 
die  Ranpen  fleh  an  den  Aeften  in  Kn.iule  wwkalu  .  um  laii  i;^.- 

■  «en  die  N^  t»  ffk^mn,    9c|bft  i«boa  .^a  feuchten  Abeni- 


wiru'.«'  ihn>.'ii  uiii;un(lig,  da  fie  an  diefen  Seiten  immer  «{_ 
neu  ^.lura  fall  uii.cijjtfgriffen  iibrtg  lafTen,  welcher  dein  Wind 
zuvoiderit  auogi-ictit  ifl.  Dj*  Bvfpritzrn  der  B.iumu  mit  i>ei> 
feil -Waffer,  nach  Xr.  5.  wird  wenig  ins  Orol"«c  .^ngein.nidc 
werden  kdfirien  ,  fo  wie  Aa^  vnn  .-ndern  vor;.;e('thlii;''.»tie  Be- 
Ünic'Iii'ii  dvr  I'..iiiiTH'  mit  klrrljrii.lit'*ii  SL.Li!j;'.Jcii.  JJk't'tij  ir.rhr 
sbLT  iil  >.r.  Ä.  und  7.  lii.d  .Nr.  10.  odfi  dm  K;iif.iminliiiii{  der 
Cutons  und  der  Schmetterlinge  xu  etupfi-hlcii ,  üurclj  d.rfo 
O|ieraiiou  canzc  Gcner<ilioneii  auf  einmal  verniciiiti  ».  ci  dtu. 

SCu  eeuekn  kann  mm  Ach  oirh  lUe.  Meynung  gabclförnti* 
irer  «Hf  Stiufim  KeSecluft' Ilaken  beMcnen,  durch  weJi  be  die 
Xwf:ii;e abgtüuietpt  wcnlcn  können,  und  lettre  werden  ebtli 
nitNencheit  (eUngcn.  Uat  Anzünden  der  Feuer  in  devWalp 
de  nach  Nr.  g.  ifl  iheiU  gciihruch,  tbcils  wenig  ercicbigi 
denn  nur  rur/iirüch  die  M.iinKijen  fliei^en  dem  Feuer  an ;  ■vec* 
brennen  lieh  aber  nicill  nur  in  etwas  die  Fltii;el  ;  denn  felmi 
gefchiehei  es,  dai«  lic  Ijch  «rirklirh  in  die  Flamme  Oilraen. 
Sehr  titpriefblich  ill  d.'n.ityen  Xr.  19.  wo  die  Deportirune  de« 
Muof*  n  und  dirStrtu  ui  eii-.uin  folchtnj  anjjLttoekteli  Walde  zu 
t  ini  i  Zcii  «  :;ij>ro'-,'-.u  ivitd  ,  wti  die  ns:tpi!i  nooli  in  di-mfelbcn 
iui  W'.i-.r'jruni'ü.iuliaiid  ("ih  vcrSeri''  1.  \'3riürtlich  aLc-r  ift 
nach  K<?e.  Mc-.-niiiif;  diu  .Schonuni;  «ii«r  inrecteii .  Vöi<el  und 
anditrcr  Thjtrr  .11  .nn>iehlen,  welche  entA-edcr  die  Raupen, 
die  SclimeitciJiii^f  ootr  ihre  Jiy^rr  verzehren.  Sdbft  deriMauU 
NViirj  tliut  hier  d.ls  leine.  D1.1l)  A :i ■.i.  i  .'.in'.fj  folcher  .Mittel, 
wenn  fie  mit  Erjift  l'ori^efctil  w«:rdi.;ä,  IkOanta  wir  di.-frr  ri  hrttk- 
lichen  Land^hnt«  rnti^egeii  arbeiten,  bis  die  .N  1  n  (oil  It  uns 
bierin  au  IltUfe  kommt;  dif  ubrnjois  audi  nicht  a^ln»  un.kora- 
jpenJatst,  was  wir  «.«^euenirug  für  verloren  haben«  indem  ein 
Theil  der  ab^^^fireflencn  Keime  firh  Sfiera  wieder  «rholt,  fo 
wie  der  Koth  der  Kaupeii  a!«  JDang.Mililel  in  Fäulnire  übe«> 
gegant^en  ill. 

In  dem  Aufruf  an  den  Bürger  und  Landnuina  ficht  der 

Vf.  abermals  die  Naturf;efchichie  diufer  Roupe,  und  ennui^ 
ter;  (!as  Publicunl  den  Verordnungen  ihrer  Obern,  welche  de^ 
v.  '  L  .  :i  ergehen  würden  ,  iv-hurfam  naehstUeben.  VcriQuihlich 
hat  der  Vf.  beide  Auffjt^c  kurz  nach  ein.iiidcr  gefchrlrbcn, 
weil  in  diefani  ohne  iJruckuri  und  Verleger  crichienenen  Auf. 
rn»f  Aic  N  it;trci-ri.  !iirhn'  dicfer  Raupe  in  ganzen  Stellen  faft 
wnifji-!;  uiL  ir,  fLi-tii  JUmcrkungen  .'  n.tT.  —  äollie  der  erlte 
Verleger  fich  daritber  juciii  über  .einen  Mackdnicb  .b» 

.fiikmm  diitfni? 
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Mittwochs,  d€U  14.  Februar  1798., 


STJATSmSSEHSCHJFTElt. 

i)  Zürich  ,  h.  Orell  u.  Comp.:  Chriflian  Ulrich  Det- 
Ua  vn  Eggers  Jrsliio  für  SttuUswiffenJchaft  fmd 

•)£lieiid..  C.U.D.MmEgtn^sJmäUmArStaatS' 

nrjfenfdiaft  etc. 

(  BeJdUt^t  der  im  wrigem  Stiiek  ahgtbr^ehene»  Rectnßen. ) 

Der  erfte  Artikel  des  aten  Bandes  ifl  profstPiithtiU 
wieder  diefcr  Jagdhefugnifs  gewidmet.  Ree. 
ktiiii  .il)cr  auch  hier,  fu  ein  frklarr ir  Felad  der  man- 
iitcbCalügca  Jagdmifsbräuche  er  itl,  des  Vis.  Beur- 
theilang  iindüründe  nicht  imtner  richtig  (indcn.  Wie 
mag  diefer  z.  D.  S.  10.  behaupten  :  daTs  das  Jagdrecht 
tmiBer  als  unentgelJliches  Privilegium  rou  dtvi  adU« 
clwä  Gottbefitzer  geübt  verde? 

Th.I.  S.  177.  tadelt  ITr.  v.  F.  deo  pA.  Kanzley- 
fecretär  Braiuf»,  und  wrift  ihu  bcfouders  wegen  des 
Mifstraueos  gegen  die  Advocaten  als  Staatsrepräfen- 
tanten  zoredite.  Ur.  v.  £.  fa«t :  „\Jnvtr  den  letztem 
„(den  deatfdieii  Advocaten)  ^den  lieh  wahrlldi  vid« 
„fchr  helldenkende,  irh  unfremcin  vieler  praktifchen 
„iVleiifchenkenntnifs,  aud  vielen  zur  Hrforderunj^  des 
«fgemeineu  Befiens  fehr  wichtigen  F.inficbten  in  die 
„bJiluUch«  ood  bdrserlkhe  VerfalTung  der  Einwoh- 
„ncr  TcrfiMedener  Stünde,  aosgerüftete  Männer." 
Ree.  ift  fo  glücklich  ,  deren  Mehrere  in  verfchiede- 
ncn  Gegendtn  Dcutfcbbnds  zu  kennen,  aufweiche 
tlicffs  liild  p.ilst;  aber  Viele  h^t  er  in  keincin  Lnnde 
gefunden.  Der  weit  gröfsere  Theil ,  und  eben  der, 
weldier  ficb  bey  fokben  Gelcgculiciccu  rordrangr, 
trägCt  wo  nicht  dcnGeift  derChikaaet  doch  die  cin- 
feitige  Art,  die  Dinge  zu  betrachten,  za  -welcher  er 
lieh  gewöhnt  h.it,  auch  auf  andere  GcTchäftc  über. 
S.  6c-  63.  65-  des  2tcn.Bandes  in  dem  Art  kel:  Advo- 
caim,  fjgt  CS  ja  der  Vf.  feibft,  dafs  unter  der  grofsen 
Schaar  flerfelbea  nur  wettige  Geh  saaMichnen ,  and 
nran  bey  ihnen  meiftens  GefQhl  fHir  Menfchen  -  und 
R  jr^.-rreihtc  .  SiiiM  für  Wahrheit  und  Gcrechfif,keit 
uad  J«Iuib  vt-rgebeus  fache.  Sollte  er  aber  nicht  auch 
in  dicfem  Auffntzo  deu  Advocaten  zu  vit-l  Ehre  auf 
Huden  der  Richter  anthun ,  wenn  er  jen«  S.  41.  aU 
..Ausleger  de.* Gefetze  und  Leiter  der  Richter*'  dar- 
Afltt  ?  Diifer  Artikel  entli  :h  übrip;ens  Vieles,  das 
Il.-her/.icuD|i  verdient,  berond^-r,'  über  die  forgfalti- 
gero  und  leider  in  den  luciltcn  Stantcn  bisher  nlb:u 
kht  vcrnachl-ifligte  W  ahl  und  Prüfung  der  Advoca- 
ten« obgleich  R«c.  nicht  allen  Vorfcblagea  üsiiicnBe^* 
Ä,  L,  Z,  rr9$.  ErßtrBmd. 


fall  geben  kann,  z.B.  S.8iu.f.  dafs  niemand  foll  Ad- 
vocai  werden  können,  der  nicbt  fo  viel  Vermögen 
hat,  um  von  dem  Ertrnge  die  H.dftc  des  J^lirt-s  ala 
ein  anflantiiger  Haasvater  leben  zu  können.  Auch 
niucbte,  da  man  leider  den  Ausgang  ei:ii's  Rechts« 
fireita  nicht  immer  voranafeheB  kann ,  das  ^Uefetz» 
welches  nach  S.  99.  den  Advocaten  znin  Erfatze  de'f- 
fcii  v'crbiadea  foll,  was  die  P.irtey  dunh  de»  Proccfs 
weniger  erhält ,  als  fie  durch  Vergleich  erhalten 
konnte,  zu  hart-feyn.  Eben  fo  wenig  billigt  Ree. 
deu  Vorfchlag,  den  Werth  der  erAritteuen  Sache  zun 
BilbMfsftabe  mr  Belohnung  zn  machen.  Sachwalter 
und  Parteyen  können  fodem  ,  dafs  der  Lohn  der  Ar- 
beit nnfremeflipn  fey.  Es  wäre  daher  die  gröfste  Uu- 
bilUgkcit  für  bcidt",  wenn  der  Advocat,  welcher  ge- 
en  einen  faumigen  Schuldner  ein  Capital  von  100000 
thlr.  ausgeklagt  hat ,  loomal  fo  viel  erhalten  foilt« 
als  der ,  welcher  in  einer  fehr  zweifelhaften  und  mit 
der  gröfstenMühe  zu  fahrenden Erbfchaftsfache  1000 
Rthlr.,  die  ein  Gegner  in  Anrpruch  nahm«  fciiur 
Partey  gerettet  hal  t  Dies  mag  genug  feyn  ,  da  der 
Raum  diefer  Blätter  eine  ausführlichere  Prüfung  nicht 
geftattet,  fo  gern  auch  Rcc.  fich  folche  her  den  in  ei- 
nem nclir  ab  sojahrigcn  Ricbtenmte  Uerdber  ge* 
ftniptdten  Er&hrungen  erlanben  wflrde. 

In  dem  nicht  weniger  wichtigen  Artikel:  Altnde- 
mm»  wirft  der  Herausgeber  zuerft  die  Frage  auf: 
wanMi  vebrd  der  Zweck  des  akadtmijfehe»  AnfenthaÜs 

fo  oft  verff'.U?  Zar  Beantwortung  zieht  er  eine 
Stelle  aus  Ferbcrs Schrift ;  über  die  Urfachen  ,  warum 
]cj7.i  nicht  fo  viel  gefcliickte  junge  Leute  von  Ak.i 
demien  gehen  wicehemaisV  (Helmliadt,  1780.  >,  die 
voll  treflendcr  Bemerkungen  ift.  Ree.  tritt  gegen  Hn. 
V.  F.. ,  Ferbers  Meynung  bey,  dafs  der  grofsere Theil 
der  Studierenden  die  Akademie  nicht  nur  weniger 
cel.  ;i  r:  ,  fondern  auch  weniger  gefchlckt  zu  dem  üc- 
Tcbafte.  dem  er  iich  widmen  will,  verlafle  als  ehe- 
mals. Dies  rührt  grufstentheiU  daher,  dafs  die  jun- 
gen  Leute  die  Akademie  zu  jung  and  ohne  die  g^ 
-hörige  Vorbereitung  befachen.  Beide,  Ferber  and 
v.F.fcpors.  klagen  hierüber  S.  Hg  u.  140.  ndt  Rnrht; 
aber  iiec  wünfcbt,  tlafs  fie  auch  einen  Fehler  man- 
cher Sfaatsverwaltunt^eu  ,  welcher  hie^u  häufig  Ver- 
aalaffuog  giebt,  gerügt  hätten,  den  nindich,  dafa 
man  oft  bey  Befetzung  von  Staltaa  eben  fo  fehr  od«r 
mehr  noch  auf  die  Anciennität  des  getftlicheu  oder 
weltlichen  Candidaten  ,  ols  auf  feine  KenniniiTe  und 
Bro'!  Iii  rtv(  Ir  i1(  ht  ,  und  daher  der,  welcher  recht 
früh  die  Akademie  bcfucht,  wenn  er  auch  diefer  ua> 
zeitigen  Anaflndit  w«g«tt  Zeiilebcn»  «Ib  Stümper 
Fff  bleibt. 
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Meibt,  doA  gewöfittKcli  demjtnigen  den  Rang  ab- 

Lnift,  fifr  bcy  plcicbcm  Alter  einipe  Jahre  fpiner 
(Itc  Schulen  verkfftt  uuU  gräodiicbere  KeantailTe 
fimiMlt. 

Dafs  es  nöthig  wäre,  gc^en  fiie  zuneliiiiende 
Theurung  auf  Univerfitateu  befoudere  Ma.nfsrt'^eln  zu 
ergreifen,  wie  Hr.  v.E.  S.I40«  tneytu,  davon  kann 
Ree.  fich  nicht  überzeugen;  wenigftens  würde  es 
nur  dann  crft  ndtbig  feyn,  wenn  dit  Zahl  der  bcu- 
diorendc;!  zu  klein  wäre.  Jun^e  ^I;iuner  ohne  Ver- 
mögen, von  denen  inau  einen  vurzüglichen  ürad  der 
Brauchbnrkeit  erwarten  kann,  mufs  der  Staat  unter 
ftflUOi.  Uiuderwohlhabcnden  foUte  nan  wohl  das 
Studieren,  nach  Hn.  v.E.  eigenen  oben  vorgetrage- 
nen Gruiuiritzcn  ,  luchr  erfchw  crr;»  als  erleichtern. 
Der  Herausgeber  fthoint  auch  darin  nicht  ganz  con- 
fcquent  zu  fcyn.  ■w  enn  er  von  jedem  Ad\  oratcn  ei- 
nen ziemlicbeu Grad  von  Wohlhabenheit  fodert»  und 
dochS.  X8S'  verlangt,  dafs  Jeder  /  der  fich  auf  der 
Akademie  feineu  nüthigen  Unterhalt  fchafTco  kann, 
zum  Studieren  zugclafTcn  werde.  Er  fct/.t  freylich 
voraus,  dafs  der  Staat  und  delTea  Iiohe  und  niedere 
Vorfteher  !kh  nie  durch  Verhaltniirc .  Mitleid  oder 
ühuUcbc  Lirunde  werden  verleiten  lulTcn  ,  einem  Miu- 
dcrwfirdigen  ein  Amt  zu  «berKec.  fchcuc  (ich 

nicht  zu  beliaupteu ,  dafs  Rein  Staat  in  der  Weh  dies 
■  von  Hell  rühmen  könne.  Anordnungen  der  Art  wer- 
den fiir  Sraaten  gcmatlit,  in  welchen  Menfchen  mit 
tncnfchlicben  Un\ oilkonuucuheitcn  allen  Gcfchjften 
,  Torfteheo.  Es  ift  daher  auf  jedem  Fall  fichc* 
'  rer:  Keinen  zum  Studieren  zuzstaiTen,  der  nicht 
entweder  die  Vcrniuthuug  für  /ich  Jiat,  dafs  er  fich 
zn  einem  brauchtiarcn  Staatsdiener  bilden  werde, 
•der  fo  viel  Vennugen  befitzt,  dafs  er  nicht  nur  auf 
Aliademiea  fich  unterhalten  r  fonderu  auch  n9cliher 
ohnf  Dienft  leben  könne.  Daft  es  die  BefugntiTe  des 
Staats  überfchreite,  einem  folcben  .M.inne,  er  fey 
ein  Hauers-  oder  Bürge rsfohn ,  das  Studieren  zu  un- 
terfagea,  darin  iß  Ree.  mit  Hn.  v.  E.  ein\ orlbnden  ; 
aber  er  glaubt,  der  Staat  hat  nicht  nur  das  Recht, 
fondern  auch  die  Pflicht,  ihm  zu  fagen :  du  bift  oh- 
ne Anlagen  und  haft  keinen  Dienük  zu  hoffen.  Die 
Übrigen,  die  Akademien  betreifenden,  Al>h.indlun- 
gen  enthalten  grofsteiuheris  Auszüge  aus  F.lfi>^{-ys  He- 
merkuugen  über  einige  akadcmifcheGeeenftandei  die 
g«wi&  reiflich  erwogen  za  wer^a  yerdieaen. 

In  dem  Artikel  von  den  Acker  gefeiten  und  deren 
Schädlichkeit  that  der  Auszug  au»  der  Heynifchen 
Schrifti  die  mehr  eine  Gefchicste  d«r  rümifchen  Lün- 
dai«yT«rtheUuBgttt,  »la  BJfoaoonoqt  tllMff  Ackerg*- 
ittse  and  dara»  SchMdHicbkelt  enthalt .  Ree.  Erwav- 

tting  keine  Gcniif^e.  Auch  die  röuiifchen  Ackerge- 
Cetze  gingen  bekanntlich  nicht  alle  auf  eineThcilung 
alles  Ackereigenthums,  fondern  fie  fuchten  zum  Thcil 
nur  da«  Anhüufen  des  Grundeigenthuns  in  den  Hiür 
deik  einzelner  Staatsbärger  oder  Vlmf  lien  zu  Terhiur 
dem;  und  es  ift  ge%vifs  eine  fehr  interelTantc  Frage: 
•b  der  Suat  diefes  zu  thun  berechtigt,  und  in  wie 
vtk  «Malidk  od«  fiJüidlkltfiqrt 


rüR^2:ETTUNo 

Den  Begriff  der  /h'.orlization  S.  273.  findet  Ree. 
nicht  richtig.  „Man  far^t,  ein  GrundAück  fey  amor- 
„tizirt ,  wenn  es  an  die  Kirche  oder  eine  geillliclM 
ttStiftuug  fallt."  ^^'arum  eben  an  eine  Kirche  oder 
geifiliche  Stiftung?  Wenn  eine  andere  Communitüt, 
z.  B.  eine  Zunft ,  ein  Grundftflck  liauft :  fo  ift  dies 
eben  fo  wohl  Amortisation.  Der  erfte  angegebene 
Grund:  „weil  es  dadurch  von  allen  bürgerlichen  Ab- 
gaben befreyet  wird,*'  iil  auch  nicht  richtig;  denn 
dies  gehört  tudit  zboi  Weici»  dtr  AmortiMÜna,  nnd 
diefe  fil  in  mefarern  Staaten  owerfagt,  in  welchen  es 
keiner  Kirche  oder  Stiftung  einfallen  würde",  eine 
Befreyunc  von  Steuern  und  Abgaben  zu  verlangen, 
wenn  fie  fteuerbare  Qrundftfick«  an  fidi  kauft; 

In  den  Annalen  mufsten,  wie  DO*  4er  Vf>  in  der 
Vorrede  felbA  fagt ,  wegen  nicht  geaugfimer  Oeko- 
ttouiie  fa  den  gelieHerten  AoszOgen  naoehe  AuflÜtze^  1 

welche  mit  VerbelTerung  jenes  Mangels  nachgeliefert 
werden  follen,  zurückbleiben.  Dies  tln^ipclte  Ver- 
fprcchcn  wirt!  x-.var  das  Publicum  tinnkb.ir  anneh- 
men; aber  da  der  lierausgeher  diefen  Mangel  noth- 
wendig  1>emerken  nufstc,  ehe  er  dieHandfchrift  der 
Druckerey  fibergab,  weil  einer  der  zurflckgebltebc^  . 
nen  Artikel :  Mgaben,  der  beobachteten  alphabetf* 
frhen  OrduunL;  nach,  der  rrlle  gcwefcn  fe}  n  w'ürde,- 
fo  würde  es  ohne  Zweifel  feinen  Lcfern  noch  ange- 
nelnoer gewefta  feyn.  wenn  er,  um  Raum  für  foN 
■ckezs  gawruiaen,  oMhrere  ua wichtige. ond  derMit- 
Aetlttiig,  nach  Ree. Urtheil,  nicht  würdige  Auszüge 
hinweggelalTen  hätte.  Ree.  glaubt,  dafs  der  Heraus- 
geber vorzüglich  ftreng  in  der  Auswahl  folcher  Auf- 
fatze  feyn  follte,  die  keinen  oder  wenigftens  nur  ei- 
aeo  eatferntcB  pfaktifchea  Nutzen  haben.  Sollte 
«ohl  Z.B;  die  Beantwortung  der  Frage;  giebt  es  ein 
Batflrliches  Erbfolgerccht?  wenn  fie  auch,  wie  fich 
.wohl  noch  bezweifeln  liefse,  in  die  Staat&wiiTeufchaft 
gehörte  >  laterefle  füc  viele  Lefier  habea  t 

Der  Vortrag  ift  gröfstentheiis  deutlich  und  gut* 
Hie  und  da  find  wir  auf  Sprachunrichtigkeiten  oder 
Provinzialisnea  geftofsen,  die  künftig  leicht  wer^ 
den  yermiedea  werden  können,  z.  B.  Th.I.  S. 53>  -  ^ 
ohne  mich  bey  Seremffmo  vorznfragen ;  S.  70.  Nach»  ' 
weis  für  P.cweis  oder  Rcfchcintgun^r;  Th.  If.  S.ait* 
285- verlaurbareu  ,  Verlautbarung;  S.  276.  2p6.  Ans^ 
gaben,  Bedürfniffe  ahhc.lten  können,  für  beftreitcn 
können;  und  in  den  Anualen  S.  295.  bis  nock,  für 
bis  Jetzt.  Aach  haben  wir  bey  manchen  den  Sinn 
entitellenden  Druckfehlern  ,  z.  n.  Annal.  S.  378-  ..fJie 
Augsburg.  Conf.  erklart  die  SaMMthsfeyer  für  eine 
blofse  raenfthlichc  UnordHunc^."  iin;;rrn  eine  Herieli- 
tiguug  derfelbeu  in  dem  2ten  Theil  des  Archivs  und 
den  Aaaalen  vermifst.  Ree.  ift  bey  diefer  Bevrthe£> 
lung  um  fo  ausfiikhrlicher  und  freymüthiger  gewe> 
fen,  da  erHn.  p.  F.  auf  dasjenige  atiftrierkfam  zu  ma- 
chen \<,-iinfi.  lit  ,  was  vielleii  hi  diefer  lc!i  '  i / Iinrcn 
Sammlung,  deren  Fortferzung  er  mit  Vergnügen  ent- 
gegen fieht,  noch  einen  griilscrn  Grad  von  Brench^ 
barkeit  und  aUgeiaeiaeai  InterfiTe  gcbcu  kann. 
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EiTüits;   Oeuvres  norales  et  galantes  de 
de  rA(niit  u:ie  Fraiisjai fc ,  rLi\  ies  de  fon 
eo  Italic.    I/an  V.   1797.    i'.  I.  XXXII 
T.il.  232  S.     j".  III.  34;;  S-     T.  Vf. 
S.     Mit  dem  BilduiUe  des  Verfaffisr*. 


(sUthlr.  ^gt.) 
Schon  der  Titel  diefer'Saminlaag  «dgt  aa,  dafs 
§m  »IM  üsiu  heterogliMn  fiefiaudcheilea  suAunitiei»«- 
fetzt  ift«  WM  Btdit  beftctnden  därf^.  wenn  fie  Geh 

auf  lyactos  räoiintlichc  Werke  cri^rrrkrrr   tlj  hier 
«her  feine  birtorifcbfn  Arbeiten  w  <'g|^i!-ldiiLti  üud^  fo 
dürfte  CS  dem  ungenannten  Herau  gLbt-r  Ichwer  fal- 
len ,  einen  triftigen  üruud  ior  diele  Zufaraineultcl- 
Inng  anzugeben.     Das,  worin  der  Werth  der  Reife 
nach  Italien  beAebt,  find  ofTenbar  die  politifcheu  und 
hiAorifchen  Bemerkuuijeu  und  Auitcbten ,  in  denen 
der  Vf.  der  bcruhuittii  Memoire^  Stncis  nicht  t\i  vcr- 
kenncu  ill.    Man  iludei  auch  hier  von  jenen  prupbe- 
tifcben  Aeofserungcn ,  welche  damals  für  paradoxe 
Kuhubeit  leiten  mochten,  aber  durch  die  BefiAti- 
gung  det  TuAt  fleh  als  die  Ausfprftche  eines  fcharfen 
und  lichern  VcrRaudcs  beuiihrcn.     Wie  ein  Mann, 
der  die  Gegenitande  niemals  unwilikürliib  verfchO- 
neite  ,  aber  auch  nicht  feindfelig  auf  ihre  Verbäfsli- 
chung  aasgiof ,  vor  30  Jehren  Verhäitnifiie  und  Per* 
fönen  «nAA,  die  ^ftoem  zun  Thdl  «In  Ei^enthuin 
der  Gefchichte  geworden  find,  zum  Thcil  auf  dem 
Schauplätze  der  politifchen  W"elt  ihre  Rolle  noch  fürt- 
fpiclcn .    bleibt  immer  unterrichtend  und  merwür- 
dig.    Um  nur  ein  Beyfpiel  zu  geben ,  fo  fügt  Dv.dos, 
BAcbdcm  er  vieWerIprecbcndc  Zuge  von  dem  ji:n- 
fen  Herzog  von  Parma  erzählt  hat,  nach  feiner  trock- 
nen Art  bfoiu  :  „enfait  d^etoges  tes  plus  juftes  donms 
„(i  dfs  pyinces ,   il  faut  pr^ndre  des  di^'rs,  et 
rjixer  les  epoaues."'    Das  gijnzliche  SiiUkhwei- 
gen  von  den  Werken  der  fchbnea  Kunfl  ilt  ebenfalls 
chatakterifiifch :  man  thuc  auf  ein  fo  glänzende»  Fach 
.nur  dann  freywülig  Verzicht,  wenn  man  fich  be- 
wufst  ift,  ganz  benimmt  ein  eif^ncs  z'j  hnbrn ;  mnn 
muf«  daher  bey  dem  zur  Mode  gcwordiu-n  leeren 
Kunftgefchwätz  diefe  Enthaltung  manchen  Rrifendeu 
eher  wünfchcu ,  als  von  ihnen  erwarten.     Daf»  D»- 
(dbf  auch  eis  ganz  aafserbalb  feiner  Sphäre  Segeiidea 
V^crdie.nfl  zu  fchatzcn  wufste,  erhellet  aus  feinein 
wannen  Lobe  Winkelmanjis.     Doch  diefe  Reife  ill 
fcbon  durch  eine  Ueberfetzutüt  unter  uns  bekannt 
geworden  (S.  A.  L.  Z.  1793.  Nr.  60.).    Die  Oeuvres 
malamtts  beliehen  in  zwey  Romauen :  MtVMtres  für 
tes  mocurs  de  et ßect*t  und Conftjfiom  d» Camle  de***, 
ctDetn  Feenmährcben  Acnjou  et  Zirphite ,  und  Hißmn 
dt  Madame  de  Luz,  Aneaiott-  dn  viiry.t  de  Henri  IV. 
Die  Romane  find,  wa$  fchon  der  Titel  des  crlten  an- 
kündigt, Schilderungen  der  Parififchen  grofsen  Welt, 
wie  Umäoi  fie  aus  eigner  Tbeilnabmc  an  ihren  Tbor^ 
heften,   oder  dnrch  B^bachtuug  zu  kemen  Gele- 
genheit hatte.     Das  Lob,   ßeytra^^c  zur  Sirfiiipi-- 
^hichte  dadurch  geliefert  zu  haben ,  kann  man  ihm 
idfl>  flicht  ah^ffedMai  «her  nwa  aiiir»  fieftchoi^.  daft 


diefe  Bej  u..^c  weder  f»hr  trSflncü  nocli  ftftf  «r^tt- 
Jich  hud.    Die  in  buick':i  Er/,  : h lun-rn  aiifgclUl'te  Le- 
bensart eines  lielden  der  Mode,  eines  jungen  .Man-^ 
nes  von  Staude,  an  den  die  Frauen  wcttcsl'ernd  be- 
müht find,  das  zu  verlieren,  was  fi*  freilich  lasfift 
nicht  mehr  befitzen,  erfchein«  eben  durch  die  Ab- 
wecbfelung  einfürmig.     Jede  fogenannte  Geliebte 
macht  immer  lehr  bald  der  nachßcn  Platz,  und  der 
Ucberdrufs  au  diefcn  Eroberungen  fteht  iiatüriich 
mit  ihrer Leichtii>:keit  in  gleichem  VerbMiniiTa.  Cbam- 
fort  nennt  dergleichen  Händel,  etwas  nnhbflich,  abtv 
wahr,  des  coticheries futis  anumr.     l>:^'u  kommt  nun 
noch,  dafs  Duclos,  bey  dem  üuerhoupt  ein  auffal- 
lender, ja  ein  feltner,  Mangel  an  Eitibiklüngskraft 
ficbtbar  ill,  lieb  fall  nirgends  zur  Lebendigkeit  einet 
Dichtung  zu  erheben  weifs ,  und  das  Individuelle 
imincr  nur  durch  den  Begriff  zu  fafTen  flicht«  Sein» 
Er/^ahbiiij  iit  nicht  im  »"indeften  verfOhrerJfchs  ui|4- 
bey  fokh  eiiicin  ücgenftande  war  doch  mir  awifchen 
dein  Liifternen  und  dem  Widrigen  zu  wähle».  Die 
Aufftellung  eines  weiblichen  Charakters,  worin  ftsen- 
ee  Selbftbeherrfcbung  mit  der  reinftea  ZärtUthkeit 
ficb  vereinigt,  kann  in  beiden  Gefchichten  dBa-ße" 
fühl  nnr  un\  oIIkoiTiiiun  vcrfuhnen:   der  Mann,  dem 
nach  Erfchopt'ung  aller  Verirrungen  «och  fykb  ein 
Glück  zu  Theil  wird,  ift  deffen  nicht  Werth,  matt 
begreift  nicht  recht,  wie  er  dazu  kommt;  und  Bcy- 
fpiele  von  gleich  ehrenvollen  Aasnahmen  Im-  »In*- 
Ifchrn  Gi'fchlechee  zu  geben,  hat  Ducloj  ganz  vcr- 
go.Tcii.    N.Hch  dem  Anblicke  jener  fchlafFcn  Verkehrt- 
luit  ,  welche  das,  was  unter  die  wichtijften  fittlich» 
tten  Verhaltnifle  gehört,  zur  Sache  der  Convention 
und  der  Mode  macht,  gewährt  daher  die  Uißoire  dt 
HJadtzme  de  Luz,  fo  traurig  fie  an  fich  ift,  einen 
wohlthatigen  Eindruck.   Eiiie  Fraii  TOn  der  reinften 
Tugend,  welche  die  einzige  Schw:. che  ihres  Herzens 
glücklich  bekämpft,  ficht  ohne  Schuld  ihre  Rcizö 
dreyraal  fremden  Verbrechen  zum  Opfer  fiBlIea,  und 
erliegt  endlich  dem  Gram  über  ihre  unwillkürliche 
Entehrung.     Das  Coftmn  der  Zeit  ift  gut  gehalten» 
und  e"5  lafst  fich  daraus  .iIi n rinnen ,  dafs  Duclos  in 
fetnoti  Rouiaucu  etwas  beüeres  gefchildert  h.ihcii 
würde,  wenn  er  ea  um  ficb  her  gcfehen  hStte:  dich- 
ten konnte  er  nva  eiofflal  nicht.    Acaio»  et  Zirphile 
■  Ift  fo  artig  und  onteffhaltend,  als  ein  Mühreben ,  das 
eiprn  lieh  ohne  I'hantafic,  nur  verrDittelft  des  Witzes» 
zuramiucii^tftj/.t,  wird, irgend  fe\ii  k;ir.ri.  Man  kennt 
es  aus  der  Bearbeitung  von  F-.-.Sihulz  unter  dem  Na- 
men Muktt  und  Hjibß.    Auch  von  den.  ConJeJJ'ons  du 
Co'nte  de  *  *  ♦  haben  wir  eine  Ueberfetzung ,  aber  ei»- 
ne  fcblechte  ( S.  A.  L-  Z.  1795.  Nr,  x89-)>   Cut  ode» 
fthlecht,  fie  war  unnuchig. 

Der  fchützbarfte  Theil  dier  ganzeo  Sammlung  findi 
unilrcirig  die  Confiderations  Jur  les  moettrs  de  ce  fxttd»^ 
die  den  erüten  fiaod'ansfdUen.  Hier  zeigt  fich  D«clo> 
mf  die  vorthdlhaftefte  und  «igeuthümlicbfte  Arr.- 
Das  entfchicdne  L'eberj^c  .vi  hc  feiiics  Verftaude.s  über 
die  andeni  Seehiikratte ,  welche*  da,  wo  er  aufDar- 
fielluug  AnlprucbmadiC,  JUlM  and^EnKkenheit  tier- 
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vorbringt,  hat  hier  nur  die  Kürze,  Klarheit  untl  Rc- 
ftiiiimtht'it  des  Vortrags  befürdert.  Es  giebr  gci  Wi 
fcheBeobecbttir,  d«aea  eine  fearigeEinbildungskraft 
und  LeidearobafUicfakeic  des  Charakters,  Tonil  die 
beidt^n  iiauprqnellcn  von  Irrtliüi  n  rn  ,  'Vahrheit  ent- 
decken und  das  verworretiile  C.  wtbe  der  Triebfe- 
di-ni  mit  kühocn  ßlickm  durch  dringen  helfet) ;  zu 
diefen  geh^uDtulos  nicht,  obor  was  ruhige  St  harte 
des  ürtheil«  und  Feinheit  des  Gciftt  s  v  cri:i.ig  ,  h-u  er 
ccdüch  p<'lniOer.  Dnhey  iö  er  von  der  Eitelkeit  frev, 
welche  den  Meufcbeukcnnern  von  Profefilon  fo  leicht 
ftnbangl.  die  Meulchrn  ndch  Ichtechter  (Inden  zu 
wolleiTals  fie  lind,  -jm  nuf  diele  Art  ihrem  Scharf- 
Jinn  aafUnkoitcn  ihres  Herzens  ein  Coraplimeut  zu 
machen.  Seine  Beincrkuageu  fchildero  theils  die 
Welt,  wia  ile  überall  uod  imnjer  ift,  theils  wie  fie 
dain^ils  in  Frankreich  war:  und  die WrlirTicit  desAIl- 
eeineiaen,  das  jederzeit  geprüft  \icr.len  kann,  ver- 
bürgt die  auch  fouß  beft'ati^te  üeuauiskeit  bey  dem 
Loyalen.  Man  bat. hier»  wie  bey  den  Memofre/.  oft 
VernulalTung  darDberzo  erftaunen,  dafs  ein  foIcberHof 
einen  M.mn  zum  Iliitoriographen  grmachi  hr.t .  der  To 
fehr  im  Staad«  war,  die  üelcbicUte  delTelbpn  zu  fchrei- 
>eA.  frbu  wird  «u»  deo  blof«ea  BcneanuDeen  der 
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Kapitel  fchon  diejenigen  ericennen,.  welche  hiftori- 
fdüeslnterene  haben.  C.l.  Sur  Ls  Koeurs  en  gsnerai, 
C.  n.  Sur  l'education  tt  f:ir  Us  prejugts.  C.  HL  Sur 
ta  ffolitede  rt  für  tts  Umttn^;es.  t.  IV.  Swr  f«  probite, 
fft  vrrff  rt  ilionrntr.  C.V.  Sur  ta  rf^i-itifinti,  la  et'- 
lebfuj.  !t^  rtiifm^mee  et  l-i  co'ißdera.tou.  C.  iL  Sur  les 
gu.nds  ,e ,  virj.  C.  III,  Sur  k  c  rJ:  .  C.  IUI.  Sur 
Us  ffens  a  la  moiü:  C.  IX.  Sur  le  ndtcuU^  la  ßitgula- 
rite  Vaßtctn^ion.  CA,  Sw  Us.  stns  de  fortwu.  C. 
XI.  Sur  Us  gmu  de  tatres,  C.  KlL  'Sur  la  manie  du 
bei  -  rfprit.  C.  XIII.  Sur  le  rnpfurt  de  ttfprit  et  du  ca- 
ractfrc.  CXW.  Snr  VcjUmc  et  le  refpect.  i  Xl'.Sur 
le  prir  t-r-tf  des  chojes.  C.  XI' I.  Sur  la  reconnoijfanct 
et  i'inf^rati'Tidt.  Selbft  fiir  den  wikTeufchafdichen  Sit« 
tcnlehter  kOnnen  diefe  Bepbwbtungtn  nicht  ohn« 
Werth  feynt  \r«no  Oiidoj  g-leich  in  Anfehuug  dee 
Groiidr?!.;"  (tit"-  rrrrhümcr  feiner  Zeit  thtiU.  ii.c!- m 
er  glaubt,  dafs  iicii  alle  moralttclieo  UegniFe  aus  dem 
inifret  bien  eut.ndu  ableitet^  lalTcn  ,  fo  nöthigt  ihn 
docb  ein  richtigeres  Gefühl  an  andera  Stelico«  ihr« 
innre  Notliweudigkeic  and  Uaabhünfigkeit  von  Be* 
rcchniti!.":."n  des  Venlande.s  anziierkemie': ;  iM:ri  derr  " 
gleichen  V»  ideripruche  find  belehrender  und  achtuags- 
würdiger  ah  di«  Confcqooit  der  flachhett. 


KLEINE  SGHEIFTEN. 


ARiJftToi-T  ^.inTitMtT.  Ftank/urt  p.  M. ,  b.  Varreatrapp 
1.  W.Miiier-  S  im.  l  Uom.  Somtnetittg  Tabula  Setltti  J9miluM, 
",n'f<.  rfr/r..t.«.ö«c.  MIK:CKXXXXVir.  fol.  roj.  -  Mr.  * 
r.cht  aurch  die  lK'r^t.»^.ibc  diefcr  Tafel  ,  wdchtr  «wc>-  S«>t*n 
Erkl-irui  -  hu)*u?«fü3t  Ci'-d  .  «ine  L.icke  atiszufullcn ,  welche 
feit  der  ErfcheinuniC  r«ii  Albin»  mufterhafitii  Abbildungen  de« 
wiP.nUchcn  KnochetJuebiudef  n-nh  immer  voTlianden  war.  Er 
liiferi  eine  Abbiidut.^  des  njttirlichen  M-e^bliahen  Skcicts .  wel- 
che ajU-rdin?«,  wie  er  f.-!bn  f.,«.  .  fowolil  dnn  Natt.rforfchern 
uod  Aani»n.  als  »nt  h  den  Rupfcrnechern  und  llildhauern  au. 
racrft  «Unlcbenswerih  fevn  ninfjte.  Er  h»t  Inebey ,  um  feine 
«eichni'nir  fo  fchön  «Is  mÜ^THch.  und  »Is  ein  Mull  er  der  grof«- 
tM  VclUminenheit  des  weiblichen  Baues,  fo  w;e  ihn  die  A,- 
len  fich  «n  der  f  rnu,  anaduomnt  d.iclitrn  ,  zii  C(_bcn  .  K«m(t- 
l«r  lu  Ilulff  (jenoramcn,  welche  er  luii  dem  hochilen  Lt-,^.-  ii  - 
hebr  den  Z'  lchnrr  Koerk ,  welcher  cjneii  llMÜeher,  wo 
nicht  übertr* ff i  ti ,  doch  ihm  -Irich  ..fitnü  r.  foli.  den  beriihm- 
ten  Bildhüuer  OhnmMkt  und  rten  i  orircliUibeJi  Maler  Schutz, 
iicbft  andern.    Ueber  die  .Steüutiil  ^f>".  er  feinen  zu  H.v 

the  Sie  f-v  fo.  AxU  m»n  di«--  ?*"ie  Vorderflache  di»  horper« 
jmbenei  I  uhir  r-hc.  um  vormt\\c\i  A.*  hhm^m^v^ 
ni  ,;iiiicheii  liorp« .  «eich«  die  groi*w  Schtolwit  WMbb- 

;i  aufmachen,  Kohöfif  ««g«»  "»  können.-  Rae.  ntufs  ft. 
If^.  d.ifä  diu  ."isllong  ihn  fiwi«  reiwiniten  y«rk«inneb 
weit^C'  voriuitlitU  in  de«  gchabaten  '  nhcR  l-uf>o  liegen  mf. 
D  r  V«  wahltf  dat  fchondeSk»!«  f  .  .  r  r^:  -cn  SammlUHf, 
d  JTc  i  V4nM»r  nie  eine  SchiiurbruH  von  iri?eiid  einer  .\ti  ifetra- 

}«",.' dl "fTHiFuh  kein  Stlmh  v  eruiiftili.  t  haue.  ciw;i  iwaiuij 
lihMalti  welAe«  im  Leben  finner  Körper-  unil  Gciltc-*f  ihfn 
WMtn  fehr  bwühmi  war.  Er  ycr./'.ich  den  Kocf  denoN.  n 
mi  dtm  Schidd  der  Gaornianeniw  m  fl<Mi«i*dc*i  ^Jwmin- 
Jung .  und  fand  Sil  r«in«B  twftt«  Tecgnaf»  bwds  «IMBdcr 
Hhf  ihnlicb. 


Dennoch  ift  die  rorlleffcnde  Tafel  nicht  ohne  Mäi^jcl  gt» 
blicbcni  die  uns  hindern»  ue  den  Jkibinifclwn  gleich  ni  UxuHt 
der  Joehbogcn  ift  «iel  so  fchr  erhoben »  denn  ebgicicb  niaa 
hier,  uregieH  der  «twa«  cur  Seit«  gmetiteR  Laxe  de*  Kopba» 
unfer  dcnftlben  fiehi,  anidie  dach  oat  Gefleht  an  der  Seit« 
fefar  breit  i^ewefen  fe)Ti,  wcr.n  die  Er'r.öhuni;  de«  Jociibegent 
fo  viel  heir.i({cn  fo!lre.  ))er  Schiucn  unter  dem  Jochbeine  im 
(iHichf-  ift  j-u  ftliarf  abgefehnideii ,  «t:ch  der  untere  Rand  der 
Auj;ei>Koh!e  nach  ini.vn  7u  lUrk  markirt.  Das  Kinn  (iiidec 
Rcv-.  niihts  weniger  a'.»  fchön.  Der  Qi!>ri'or  fstz  des  unicril'!-i 
Hu-  .viiliei»  ift  koloiTiJifch  ,  die  Brufit  i  d.  n  licr  Sthli'uTi  l[).'ine 
fnid  dick.  Der  ;iuf4fre  Tkei'  der  i  urriirn  flache  dc»  lin- 
kt ii  J^cli  ilierblaito*  iiil  he:l  gtha  i;  ,  r.vr  proiv-JJ«*  curacai- 
drus  f.t-r  recht*!!  ''lifC  gfiem',  dieKip-^en  lind  hin  uud  wieder 
f.i  bvi  it  ,  ifte  rwcj  c  n;i  der  Linken  .'^lue  vcricichnet,  die  hin« 
lern  Kn,!»!]  li^r  ;i:.l,.ti  Kippen  fo'lten  mehr  Scluiicn  lisbca; 
driiii  In-  It'hrii  ja  ii.-uli  weiter  zurück,  als  d-e  vi'.l  dunktern 
JSt  ultw;rbtl .  der  .ivJu»;  und  iieunis  Bruftw-rbel  ilnd  (rt-peiiciiN 
ander  iu  ftark  K^boßcn,  und  die  Wlrlithaulc  hat  hier,  bef 
genauerer  Beirichiun;} ,  »ine  FcUc.  Der  linke  Oberarm  ift  in 
der  91iu«  su  didt,  auch  die  r>iue  Fliehe  in  der  Mitte  «a  etile 
iitnnig  platt,  lucb  ifi  der  pmceffnt  «»xMwdm  «hM  niebi  gut 
antgednicki.  Sie  obere  Sxtmnwai  der  rechten  Sehe  ift  um  ein 
ganz  «-enli^ef  «I  kurz.  Kopf  iindllala  detittctiienOberftben- 
kelü  nieiVen  lu  fchr  in  ciiundcr.  Die  Sielluiii!  de*  !ii>!.enl)ei> 
»es  ill  i?erivui!5fn,  di«  innere  i  liii ho  der  liii.i  foüte  mehr  SU- 
rüeliw^nchcu  und  ctw.is  dunkler  feyii.  Die  obcrrc  FUche  dei 
•berii  Endel  d<:r  fi7ri'.i  vorbildlich  am  linken  l''.if«e  Ift  iricht  gut 
.iijs^edrüikt.  Ut'bcrhaupt  fcheiiit  T.ec.  d.i»  (ym:e  itl  m.lft  und 
fliehe  vollendet  (;eiiU^T  Re.irheitci.  Der  Hcr.ins^eber  hai  waiir- 
fcheinl'.-h  d.'d  i'-.'h  c*ri:  weibitcheii  Charakier  iu  dicfe  Zeichnung 
zu  le^fti  L'cruJit.  3.\,Kt  fie kän»  dwwaven  deck britAigcr  gear* 
beit«i  werden  kdooen. 


Digitized  by  Google 


4n 


Nti  m  e  r  o    53.  ' 


418 


AI^LGEMEINE  LITER ATÜR -ZEITUNG 

.  <•••..,  .   .  . . 

'    .  1}an»0rsimgst  kf.  15»  Februar  if 99. 


liStirlirox* ,  '''ti. '^iind^nhOck  nod  Rupr«ctit!  \lrtH- 

'fchi  Sammtungm  zur  Gejchichte  der  Deuljchm  f« 
'        Sifi)enb4fgen  (vom  Hofrath  und  Prof.   A,  L. 
Schlözer).   Erßes  Stück.  Urkunden.  179s-  162 
S.  Zvteyte»  SOck.    XII.  irU\fch  hißorifcht  Un- 
htfnMmgentur  Gtfthiehte  dtrMtuijaren,  Petfche- 
negcr  und  Cnm.ivrr   o^in-  rnltav^r,-  —  vigUichm 
'         des  CoUmieiieJrns  übcrhaui>i  und  der  dcutfchen  Co- 
tonien  in  Ungarn  mtd  SUbcnhin (^(n  imbr/ondere. 
J^QÖ'  von  S.  i6i  —  509.  Vorbericht  XU  S.  — 
JMttek^Ock.    Vrivüegmm  AndreaeU.  vom  ^. 
I3it4.       ehum  Commentar.  I707-  VÖn  8.510  ^MS 
713.  und  VörerinneruDg  XVII S. 

•&Ä7ir  k^uac».  Mii^r  Urtheil  ftb««  dM  TorlMgen4e 
TT  Buch,  ddfen  einzelne  Titel  wir  beybrtchten. 

rweil  der  allgemeine  Titel  für  den  Inhalt  zu  eag  ift, 
fehr  kurz  faiTeo^  es  ift  ein  eben  fo  grofses  Uterari- 
Cchet  Mciftcrftöck  eines  Aualanders  über  liebenb4r((i- 

.fih«  AageleeevMtcs,  ale  es  in  anderer  Rttckfidit 

'lilrciiieD,  •bwobl  za  entfidiuldigenden,  Mlftsriff  «!• 
nes  theoretifcben  Politikers  in  prakti  fchen  VerhSlt- 
oilTen  einea  fremdcu  Landes  ,  die  fich  freyiich  in  der 
Kake  und  in  der  Hauptftadt  des  Lande*  befler  beur- 
ckeUcolaffen»  gekanjLMia.  UnfereRecenfion  foUund 

■  ■•A  dif'BdtKW  s«  li^dtttB«heuptuagcii.«athaltcn. 


Der  anfchcinendi^  Widerfprnch  zwifdieB  dcofel- 

ben  bebt  fich  durcti  folgiindeu  Schlüflet;  ein  auslan« 
difcher  T*heorctiker  Rann  fehr  richtig  über  die  ihm 
gegol)i-ncti  uiul  durch  eignen  Fleifs  gofaminflten  Da- 
ta urtbeikni  ;  wie  aber,  wenn  man  ihm  tht-ils  f.iirche 
ttnd  entftellte  Angaben  zukommen  licfs,  theils  die 
wicbtigtlen  Data  vcrfcbwieg«  die  dem  Ganzen  feiner 
Arbeit  eine  ganz  andere  Richtung  gegeben  hatten? 
Iii  einem  folchen  Fall  fchcint  es.  katiii  die  fubjcctive 
logifchc  Richtigkeit  und  Bündigkeit  bewundert,  die 
objecttve  Wahrhaftigkeit  iwd.  wQildUcliksit  aber  Jn 
Abrede  geftellt  wercKiK 

Die  erfte  VenaielTniig  ta  diefeni  Buche,  kam 
'1^«kl  eti»  Hrtn—alfedtyon  deil  OSerl^eaintm,  $ckrif^> 

'gelehrten  und  ErRen  in  der  füchfirrhcn  Nation  (S. 
^SNe' Berichiigiinpen  beyni  3fen  Stück),    Diefc  babeü 
fich  reit  einiger  Zeit  den  Ton  des  Klagens  über  Be- 
dräckaoMn  der  imgarHcheii  Nation  angewdhnt;  die 
■Ah'VM^ßrt»  (afn  SditdzertfUicr  torbitfenider .'  and 
-(fken  deswegen  höchft  übel  angebrachter  Ausdnirk) 
'Agren,  heifst  es,  dia.UDgeh*«ier,  die  Wölfe,  welche 
•  4,1.  Z,  ITM"  tffiarBmd» 


diefe  gute  fleiTiige Nation  und  ihre  laminnrtigen  Obcr- 
■beamten  aufreiben  wollten.  Wie  dies  in  Herrmaa- 
lladt  behauptet  werden  könne,  ift  einem  Chufenbitr' 
•  ger  unbegreiAidi.  Dort  folUe  man  d%db  ebto  foi  gut 
will);» ,  daft  die  mriflen  nmngenelimen  Neeerungen 
in  der  Nation  theils  von  dem  Neid  cregen  eines  ihrer 
hedeiiff nilern  .Mitglieder  und  von  feinem  interedir- 
tcn  unklugen  Benehmen,  wodurch  et  andere  Mächti- 
ge beieid.igt  hat,  theila  von  ein>paar  Sacfcfen  lierrab- 
Ten,  die  zu  Wenig  fcbonead  bAandeltii^^irderi.  Diei 
Kbggcfchrejr .  liefs  (ich  auf  folgende  Piril|ite  x'o^ 
rückführcn :  1)  Man  wolle  der  Nation  ihr  Bigeir- 
thums  - Recht  nuf  ihren  Grund  und  Boden  ftrcitig^ 
machen.  3)  Man  belade  lie  zu  Itark  bey  der  Verr 
theOnnp  der  gemei  nen  Landea  -  Steuer.  3)  Man  zvln« 
ge  Ae,  andere  Nationsverwandte  als  Mitbärger  anzu- 
nehmen ,  und  4)  man  ftöre  ihre  tYrfprOnglicIi  frcye 
und  gleiche  VerfalTurir;  durch  willkürliche  RcqTili- 
rungen  und  Befchrankungen  in  Verwaltung  der  Na. 
tion  und  deo  eiäcfelodn  Stflkkn  gehörigen  Qain  and 
£inkdnfte,   

Was  daj  trße  anbelangt,  nämlich  die  vom  k^- 
nigl.  Fifcus  wider  die  Nation  wegen  de»  dem  König 
zn  leiftenden  Zinfes  von  ihrem  (wie  der  Fifcus  meya- 
(<;  ^  nur  durch  Erbpacht  hefeflenen  Lande  angeliobe* 
lien  Proceile;  fo.  gab  der  Eigennutz  einiger  Btchfi. 
fchen  Beamten  felbft  Gelegenheit  hiezu,  indi^in  fie 
von  den  Wnlacben,  die  fich  auf  dem  fogcnannten 
Fi(»do  regio  unter  den  Sachfen  fcUbn  vor  Alters  od^t 
auch  neu  anfiedelten ,  Zins  und  Zehoden  foderteft. 
Unftreitig  find  die  Walacben  »Itere  Einwobito  v6a 
Siebenbürgen,  als  die  Sachfen.  Hr.  F.dtr,  der  ft.irK- 
fte  unter  den  Apologiften  der  Olchfifchen  National- 
Rechte  hat,  um  diefen  hiftorifi  lien  Satz  711  entkräf- 
ten, unter  andern  fbphiitifchen  Wendungen  auch 
vcrfucht,  das  Anfehen  des  fogenannten  Amn<jmns 
BttAe  Notaritis  durch  Machtfprüche  ganz  zu  ftürzcrti 
ünd  Hr;  S.  ift  ihm  treulich  gefolgt.  So  wenig  Ree. 
den  Anontpnus  in  allem  und  bcfonders  den  yVnfang 
feiner  Erzählung  in  Schutz  zu  nehmen  gefonnen  ill.; 
eben  fo  gewifs  erkennt  er  aus  inneren  Gründen  dis 
GlaabwOrdigkeit  deflcBten  in  Anfehung  der  Fakianä» 
(fahrzahJen  und  eigene  Rifonnements  aoageooipmen) 
an,  fo  bald  dcrfclbe  die  Eroberung  Ungarns  und  Sie- 
benbürgens durch  die  .Magyaren  zu  erzuhlen  anfängt. 
Da  hiebey  vorkommt,  dafs  fchon  die  ltilagyai>cn  (Mf 
waUchifcbe  Volk  im  heutigen  Siebenbür|gen  angitrot- 
fen  haben .  fo  hat  Hr;  Bder  frevlich  aus  antlwafachl. 

'fchera  Eifer  nichts  anflers  zu  timn  .  nis  alles  tu  ver- 
werfen ,  ond  das  iünd  fanunt  dem  Bade  auszufcbo«. 

Oft 
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tei».  Hr.  5. ,  der  dicre  geheime  Abficht  n!cbt  1^«r1l^ 

uv.d  ilcr  doch  w»'Cf.i  Uuk.yudc  (Icr  ungariA  hon  niren 
üci)gr;!phie  u«d  Spruitie  ileilo  bchurfaiuer  in  feinoio 
Urchcile  Ti.ittc  Icyu  füllen ,  Lifsc  fith  cbeufalls  hleia 
Vcrlciteu.  Wi«  ^zwMogeu  ift  nicht  diHM  MKh  di« 
Aosleguii^  jener  Stelle  im  Privifegh  AaAttuno,-  „Sil- 
vom  ßlacoruKi  et  Uijj'enori'.m  cwn  mpiis,  vftts  comum- 
nes  txeneiulu  cum  :,la^is  et  BiJJ'niii  ci,nlulwms  eis."  — 
ÜiVsill.fagt  man,  derWalif,  der  HcrriiMiii>adt ,  Yo- 

{ans  und  ßurzenlaad  v&ii  der  \Valarhey  tfeunc:  »l- 
ria.liicr  zogcu  aicht  Walaclien  und  l'ctCcbcueger 
ii(MiiiuUf<;b  herum  (Sihl.  S.  d|0>)  i<)ud«cu  fie  wobuMH 
kter;  es  ur>r  ihxWald;  anA  es  ward  in  das  eine  und 
uii.'.ci'trf  :i;ili(.Tic  faclifirchc  (jcl)iet  eiiigcfchlüfTon.  Eben 
we(;«  u  (lU  ftr  Vcriui/chuu»  der  Sacbfcn  mit  Walach cu 
hatte  uiau  fchou  y\ui>aiieu  gemacht,  die  Sachfen  un- 
.  lec  die.  LwoitAtsverfslTuog  t.u  zwüigen«  und  nach 
vcrivbicdMea  CowiMten  «bzuthellen.  Der  König 
tarn  »her  tm  IIä)fe,  utid  Hclhe  die  alten  TreyhcUen 
her  „tta  tomm'*  (uuter  der  Bcdiugung  jedoch)  „qtiod 
univerjus  Po,'tiius  a  l'uras  ui<^ue  in  Boraith  —  «mw  ßt 
fopuluu  it  }uh  uno  judic*  ceuj'eatitvr.'*  —  Das  beifst, 
«lafs^SarhrcB  ,  Waladiui  und  UiiTeuer ,  die  auf  die- 
fem  Striche  woluiCBt  Binr  ein  VoUl  ausuuuclieii,  und 
£cK  gleicher  Rechte  erfreuen  mögen.  Wahrtich  eine 
Nation,  die  MbH  iu-.mer  über  Unf^erechfi::keit  klagt, 
und  das  uatärliehc  Lnd  gtühriebeiie  Reckt  zu  ihre« 
Brliufe  anführt ,  foUtc  liitht  von  der  andern  Seite 
Mb£L  ungerecht  fe;n  gesen.  eine  viel  ültcre,  wenn 
'•acb,  wie  Hr.  S.  bemerkt*  tiefgefunkene  Nation. 
Diefe  licjben  zu  helfen ,  wäre  das  Werk  gutdenken- 
der ßchfifchcT  Ob^rbeamten  und  -der  lirhriftfteltert' 
fchen  Kunlt  eines  b^Lhlnzer;  aber  dm-  Vf.  vrrwcifst 
uns  $'^^7'  fiuf  die  Zeiten,  wo  die  metapulitifche  un- 
begreifliche Scheidewand  zwiTchcn  recipirten  und 
Bkbt  ttcipicteu  Kation  nicdergeriifpn  werden  ibll; 
indofftn  foU  m\fo  kein  Schrttt  biezv  gefcbehen;  es 
füll  u'.cht  inif  \^  eiir;ftcns  6ooco  V.'al.ii  ht-u  ,  die  auf 
.  fachllicncin- Boden  ■vvohaen,  dm  ( rüc  B(.  \  f;)ici  gfp;^' 
ben  werden,  dafs  es  auch  walachifchc  Ireye  Leute 

«eben  könne.  Freylich  iolltc  auch  von  Seiten  des 
[efs  m^r  und  eramicher  auf  dicCultivirung  der  wa- 
InchifchenNotion  gefehen  werden weil  es  denßacb- 
feu  kaum  zuzumuthen  id,  dafs  fie  folche  Halbbarba- 
jcn,  die  7.  E.  nicht  zurErleruang  der  deutfchen  oder 
uuganfcheu  Sprache  zubringen  find,  als  Mitbürger 
«utnehraen.  Hr.S.  bemerkt,  dafs  die  Bittfchrift  der 
'walacbiTcbcD  Nation  am  YerbciTcrung  tbrea  ■  Zuilan- 
des  vom  j.  I79I-  fehr  feicbt  und  ungdehrt  anfgefetst 
r  ortlcn;  abfr  er  bemerkt  nicht,  dafs  die  Noten  des 
Iii).  Uder  von  National  -  Vorurtlieil,  bitteter  Gebafltg' 
.Juiit  nad  Aa— fwg  ftfotzcK. 

Uebrfgena  bat  der  FUcna  in  feinen  Frocenen 
«ffenbar  tfnrecbt.  JMct  nngarifcbe  DipIomAtlMir 
kann  die  500  Mark,  nach  beutiger  ^rafnarien  $oeo 

FI.  welche  die  Sachfen  ad  lucrum  Cauhrae 
foltlen,  fchoD  in  Rückficbt  diefes /Vusdi  ucks  lur  nithis 
anders,   als  für  «ine  l^lots  landesherrliche  Reichs- 


AwJI vorrSth  er,  daft  er  lltcftt  t^Matü  wifle,  ^as  tn- 

ciiw  Cniiurr.e  fey,  und  verdient  den. von  Hn.  EJer 
ihm  pcgebetien  'l  itcl  leguiepis  -eyy'/^.t^iiToi-  Die  ge- 
heime (lefchklitc  fowohldieftT  als  der  Zehend- Fiscal- 
PtocciTe  foU  mit  dem  Projoct  der  Kaiferinn  M.  Tber. 
zufainmenhüngeu,  die  Nation  zum  kotbolifcben  Glaa- 
bcn  zu  bringen,  zu  welchem,  laie  tnan  fagt ,  (feiert- 
dat  ^udaats  Apdlci)  auch  eiu  angefcbencr  Saihic  die 
Ilandc  zu  liictcn  verfproclien  hatte.  Nach  einj^pführ- 
tcm  Katbolici.snius  foliten  alle  Ncckereyen  dei^  Fifcus 
wider  die  Nation  und  wider  die  Zcbndea  ihrer  Gcift- 
ltc]^ett.au^ebc»i)pn  werden.   Oocb  um  vtti  ^efer 

'  dankcln  Seite  der  Sache  aiif  die  beDere  zu  Obeitge* 
heil,  fa  hat  es  übcrb.iupt  fchon  viel  Verwirrung  ir» 
das  ungcrifche  und  fiebenbürgirche  Staats  -  Ketbt  ge- 
bracht, dals  man  bey  einer  wahren  fchou  unter  dem 
heiligen  Stephan,  von  Dcutfcblsnd  geborgten  Lehna»^ 
Verfaflung  iicb  felbft  fiberredet  hat ,  man  habe  keiM»' 
und  datier  weder  Lehnrecht ,  das,  wie  Hr.  S.  fchön 
lieiBerkt,  mit  fcholaftifcber  Theologie  zugleich  cnt- 
ftatul,  iV  rmlich  gelern c ,  noch  verfuchthat,  dafTelbe 
auf  ungarifche  Gegenliande  im  gehörigen  Maf&e  und 
in  feiner  Art  anzuwenden.  Deswegen  kann  ein  gfr-  ; 
meiner  ungarifcher  Advocat  nicht  bogreifen,  dafaea 
inebrerley  Belitz  geben  folT,  als  zweyerley,  nlm- 
lieh  adlichen  frc\  cn  ,  und  uiuerthänifren  unadlicben. 
Letzteren  theilt  ei»  fokber  Afi\ ucMt  in  k  'nijrliche 
Üntcrthanigkeit  feculivm  Kf  j^mwi ,  (unniMi  Cawt  raltf 
(und  hnlt  dabey  die  Kürger  für  Bauern  des  Königs) 
und  ia  adliche  UnterthüDigkeit  oder  Koblogtoanl;  Er 
bat  kein«  Idc«  noa  tiacaa  ftmd»  mtto ,  von  "ittum 

'  remifcbten  Lehn,  wovoa  firirobl  Abgaben,  ala 
Kriegsdionftc  geleiftet  werden;  wovon  doch  felbft 
bey  Privatperfonen  in  der  ungarifchen  Üelchichtc» 
Beyfpiele  bis  zur  Evidenz  vorkommen  (S.  den-  ünge- 
nanntan  bey-  SchL  S.  iSoi.).  >  Diefe  Art  de*  Eig^- 
tbums  giebt  gleiche  Rechte  iah  dem-adtirb«n  BeSlz» 
ift  aber  durch  die  doppelte  daran  klebende  Verbind^ 
liclikeit  für  den  Staat  weit  nützlicher.  Man  mufs 
nlfo  wohl  unterfcheiden ,  i)  den  /iin<i«m  nobilUirrcm, 
nuf  dem  keine  Abgaben,  wohl  aber  uncntgeldliche 
Kriegsdienfte  haften.  (Ftudvm  purvin.)  2)  Den  /»»- 
dn«  eoloMiodm  tt  canuraUmt  der  mit  öffentlidies  . 

'und  Grundzins  -  Abgaben  ,  aber  mit  keinen  Kriegs* 
dicnftcn  liclept  H\.  2^  Di-n  f  umfnm  Keßimn  oder  »las 
pcculium  Regittm,  weither  mafsige  fiffcntlitbe  Abga- 
ben und  gewinfp  Kriegsdieufte  zugleich  .  aber  keinen 
Grundzins,  trage  (Fmduat  MtxhMi.)   Ohne  diefe  Dn- 

''terfcheidtiog  kommt  man  nie  aufs  Reine  und  Klare: 

'es  ift*  wahr,  was  Hr.  S.  S.  557.  fagt,  dafs  die  Feu- 
dal •  Terminologie  im  ungarifchcn  Rechte  niul  in  al- 
len Urkunden  von  Zeiten,  wo  u^an  in  LIii;^.arn  noch 
lelbü  keine  feile  Kecht&lehren  oder  üruiidr:it/.e  batM 

Sir  nicht,  oder  in  andern  Sinne  vorkommen;  abw 
C  Sache  felbft  ift  VQrl!i«ndeo ,.  und  .zur  ErhuttaraaE 
iilerlielbcn  uaa  man  fetzt  oho«  weiteres  fich  der  Fca- 

dal  -  Ausdrücke  bedienen.  So  ift  autli  die  wahre  Na- 
tur des  fachfifcben  tundf  liign  io  \<i  ie  der  kaiferl. 
Freyftudte  in  Ungarn  beftimmt,  und  gegen  die  An- 


j^taucr»  oicht  $im  lüc  «lata  üna^m»!  cdüiceai   SgtÜKkt  do  J£iww  in  ödwa  (citoaipea;  and  fo  ift 
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1,500,000  Meufchen)  ausmachen;  fie  dcch  ron  deÄ 
1,411,511  Gulden,  welche  das  Sfeucrquautuiu  v^w 
J.  1790  betrag,  geeea  500000  Gulden  entrichteteu. 
Hiebey  kann  man  mt  flchfirche  Notion  wubl  kühn 
frägen,  ob  fte  w'ifCt ,  wem 'fie  die  Erhöbung  iJins 
Steucrbctrngs  7u  danken  habe?  Unter  dem  Gr»fea 
Rethlen.  (einem  y\!tinadjarcn  um  mit  Hn.  S.  zu  r#* 
den  ,)  zahlte  die  Nation  zu  Folge  des  von  ihm  aat- 
_  gearbeiteten  Steuerfufses  nur  etwas  über  300000  Gul- 

yäOpcmmiium  «ombMÖtioHis  'tentamen  Budt^  179Q  iTejr-  den ;  ibbald  aber  der  Sachfe  ßrekner ,  hernach  Frey-' 
«^ngcn  können.  Zu  dieler  doppelrenjTerwirrttnf  ift  herr  Samuel  von  Brukentlial  genannt ,   "   ~  ' 


.das  letzte  Refukat  von  allcta  diefei:  fowolil  die  flich- 
-fifchen  Beaiuteu  haben  gefeltk,  dnfs  fie  die  auf  dem 
' ifmtdo  JL(^'0  angefelTenen  WTalachen,  ohne  Torgdngi- 
-  gen  anadrücklicnen  Contract  als  ihre  Untcrtbanen  be- 
•  trachtet  haben,  ala  auch  der  kü^igl.  Fiscus,  dafs  er 
■oter  der  Mafke  der  Unwincnheit  die  f^chfifcbe  Na- 
tion geneckt,  und  zu  Bauern  des  Königs  hat  herab- 
^ärdigen  woUfo.  Sehr  viel  hätte  hier  Ur.  S.  auch 
'  ^      '         atque  Diplonuitum  de  ttt^fu  RfgcUi 


«och  eine  dritte  hinzugekommcu.    T)<-s  lusrum  Ca- 
»Mwra«  ward  gewChnlich  um  den  M^niuöt.ig  entrieb- 
iiimt ,  (Illtes  Stück.  Vorbericht  S.  XVI.) ,  und  in  einer 
.JJtkuade  des  K.  Sigmunds  beifst  es  daher  (1426)  Cca- 
*§m»  tira^ftftKm  S.  Martini  Nobis  et  fiseo  Kofiro  Regio 
4m  Sigmmm  Dowintt.sojirt  liaturatis  (Laiidc^- 
ilicrclichkcit  nicht  Domitrii  terrrfiris.  Grundherrlich- 
'*-tßß§ß)  ammtitV-  Schi.  S.  559.    Allnuhlich  n.iatuc  man 
.np.cnuicr  denMartinszins.    Zugleich  mitdiercr  kunigl. 
.-JMMhc  wurde  unter  eben  dem  Namen  des  Martina* 
,jhirif  Ctrn  4f<  S#chfen  feit  1707  bi«  S78a^icht  |^ 
'.jpUt  iabea  ibilen,   und  daher  ifZi  In  mehr  «a 
tsoccoo  Guldeu  condemnirt  wurden,  wovon  fie  alle 
^Jahre  durch  AufTchlag  Ton  5  Grofchen  auf  10  Contri- 
butiunsguldeu  5000 Gulden  alfo  mit  di  r gewuhnlichen 
"fMartinsziasgebiihr  10,000  Gulden  befahlen  müneü, 
.  obwohl  e^eutlicb  die  aufgelegte  O/TcntliLhe  ContribH- 
,  tions/ail  auch  in  Ungarn  überall  das  Lucrtm  Camtria 
jaufgehoben  hat)  von  jenen  freyen  Dörfern,  dhtaru 
,«iucin  Stuhl  gehörten,  und  von  dem  Magiftrat  ih- 
»rcr  Stuhls  -  Stadt  ret^iert  \v  i.rden  ,  ein  inafsiger  Bey- 
.*trag  zu  <l*rn  Vcrv>  auungi-kolU n  gefodert;  und  zwar 
von  Rechtswegen,  iudem  die  Stadt  nicht  verbunden 
'fiü,  den  Magißrat  ganz  allein  zu  befolden;  der  auch  die 
ijScretf'gkeiteo  dei^  freyen  Durfsbewohner  fchUchtet, 
•der  die  Verwaltuugskoßen  vom  ganzen  Stuhl  Allein  zu 
tragen.    Hieraus  cabiuen  einige  Deuunciautcn  Ver- 
.ioiaflhl^,  einen  un^i  den  anderen  Stuhls  -  Magißrat 


Jl'.Ät/achlifchen 


Na 


befcbuldigen ,  dafs 


dirfithenbar« 

gifchen  Angelegenheiten  CommitTioniwe;.''e .  unter 
der  Oberleitung  des  Gr.ifen  Blüinegen  bcv  Hof  vcr- 
Vf^altcte,  und  es  daruta  zuthun  war,  die  l'inan/.quel- 
len  ergiebiger  uod  fich  beliebter  zu  machen;  To  ent- 
ftand  der  neue  ContHbutions •  SchlüiTel ,  der  die 
duftric  d*r  frefcn  Sachfen ,  da  fie  den  Kuaftfleifa  und 
das  Vermögen  der  walachifcheu  üntcrthanen  des 
Adels  weit  überl'trigt,  auch  weit  mehr  zur  Mitleiden- 
lieit  zieht.  Hingegen  hatte  die  (iebenbürgifche  Sicjaer- 
'Calfe.  damals  fovid  ücbcrilufs ,  d.ifs  :ooooo  üulden 
«■f  dea  Freyhcnn  V.  B.  Veranftaltuug  daraua  ohne 
Abbirnch  anderer  A'ftenifirten  Auslagen  genommen 
und  zum  P.iu  vom  Luftfchlors  Sdiönbrona fecy 
tervvcudet  werden  konnten. 

'(J>i>  ^ftfeiztmt  folg*') 

•  ZöaicH,  b.  Qesner:.  Rtife  d«r  mgtifchfn  Gefand- 
fihaft  OH  dm  K^«r  von  Ckhiat  in  den  Slahrm 
1793  «ndl7j)3.4B»unniengctriMn  von  StrGcoMte 
■•■Stamtmt  ans  demEnglifcben  Aerfimt      9»  <>• 

Hüttner.  Erßer  Band.  1798'  55oS.  8> 

I|fas  englifcfae  Original  tft  m  unfern  Blättern  (A.  L. 
Z,  1707.  341.)  bereit»  anafSbrlicb  uigezeigt  wof- 
dcri.  Die  Ueberfetznnf^  hat  Hr.  hhttiier  in  LonJufi 
tiberiiomtren  ,  der  unter  der.  deutfchen  L'ebcrfc;/;rti 
da7.11  f^eu'ifs  vor  allen  übrigen  berufen  war.  Er  ar 
Gefährte  der  Gefandfchaft  auf  der  ganzen  Reife,  und 
er  konnte  durch  Zufätze  und  eigene  Beobachtungen 


m  Mw<i|l»in8,  der  dem  %äai^  gebühre;  för  den  Werth  ftilier-Arbeit  «rböbenT  Von  diefenleutcft 
Ich  feihft  eiofödefA.    Es  «ntfttrndeii  welt^nftigie  yefMfTeVinigcn'hal) 


LoUfpicIige  Ünterfa(fHnneen  ,  wobey  d.is  Mcrkwör 
digfte  war  ,  dafs  felhft  die  Angegriffenen  nicht  den 
wahren  Geficht.ipunkt  iK  r  Sache  auffafsten  and  dar- 
Sellten,  welcher  nämlich  blofs  in  der  Unvorfichtig- 
keit  der  üllern  Htchfifchen  ßeamtail' Bcgt .  die  den 
Sii^skofteDbey  traff  zugleich  und  anter  einen  Nauen 
.■q|t  4ff»  Königs- Pfennig  eingetrieben  haheit.  Be- 
legte Magiilrat«  wurden  zum  Erfatz  verurtheilt,  und 
•ur  aitf  vieles  Bitten,  in  Kückficht  auf  das  Verjährte 
nod  Verilterte  in  der  g.mzen  Sache  und  ferner  aus 

& Grinde  losgeiprcchen^,  weil  fie  flarihaten,  dafa 
ufiag  diefer  Beyfteuer  "illeinal  'xu  BcMilIiiiAa 
"  umwendet  worden. 


In  Küiiß^ht  ics  2len  Punttt,  der  ongleichen  Ver- 
theiluag  der  Steuer,  geht  die  Klage  eigentlich  dahin 
(.\hl.  5,505.),  dafs  obngeachtet  die  Sarbfen  nnr  * 
Lmof  MlMB  Bod  I  der  Volhamcog«  (von 


ben  tVIt  fn  diefem  Theilc  noch  riiclibi 
gefunden.  Vielleicht  will  Hr.  IL  fie  zulot/.t  als  An- 
hang mittheilen;  denn  dasfcheint  urs  unwahrfchein- 
Ii<;h,  dafs  Hr.'Sraunton  gerade  alle  Tagebücher  der 
IMitreifeuden  erfchöpft  habe,  oder  diefclteiae  andertt 
Bemerkungen  enthalten  foHten;  ala  wir  bbhergde- 
fen  haben;  rfoch  weniger  glauben  wir,  dafs  den  Ge- 
fährten nicht  eriaubtwar,  ihre  Beobachtungen  mit- 
zuthcilcn.  Das  Gcgentheil  hat  ja  Anderfon  l.ujgfl  be- 
wiefen.  In  diefem  erden  Theil  ift  die  Abfahrt  der 
Schiffe  von  England ,  ihr  Aufcatlialt  in  Madetd,  Saü« 
tacruz,  Brafilien.  Batavia  and  andern  Orten,  und  !h* 
rt  rndihrhe  Ankunft  ttf  dem  chinefifchen  Flufle  T»eihO 
befrhrieben.  Der  fjr.nze  ReilVbericht  ift  hier  ohne  al- 
le Atikurzung  oder  Weglaffung  verdeutfcht,  alle«, 
vras  Hr.  Stattntoo -aua  den  nautifchen  Obfervationen 
des  Sir  Krafmos  Gower  in  feiner  ErzkUungfibet  die 
Befchaffenheit  der  Terfchiedeneo  filfai*  derTieb  dee 
Meergruudes,  Skbcr-  oderÜnficbcrhck  der  Rheden, 
Ggg  a  Baten 
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Baien  »nd  Meerbufen  elnfchaltete     m  hier  «bft    den  unterbrochen  worden 

nactor  Gillams  Erfohrungeu  über  Lrd-  und  Stein U- 
■       «Lr  vu'knnifche  Ueberbleibltl  unverar.<'ert  nilt- 

fuhefu    Hr  Tlüttner  hat  lieh  Mberall  geu^u.  au /ei« 

^^;?t  che  Ausdrücke  wiederholt,  «hoe  .jedoch 
Jundeftc  d.sdeu.fchcu  Spracl>,obr.uct»  ««f^opf";« 
Wir  koinea  daher  der  Ucberleu.ung  ch.s  I  ob  der 

Is " Vfager  Dte  «f  d««Tirel  angeführten  Kupi.r 


EKBAÜÜtJGSSCK^lFTEN. 

.  b.  d.  Gebruderp  H«hn  :  LV^.•r  Geifler- 


den  unterDrorncn  wornen.  S.  gt-  .J''  o:r^»fsef  M.  Z. 
'ie  trröfser  immer  notti  das  Dunkel  i;t,  welches  über 
unicrm  künttigeo  Zattaod  nach  dem  Tode  ruhet,  aud 
je  oilenbarer  Immer  nacü  ein  «wfl*fl<*Mtn«i  mm- 
tr.iuen  g-  '^en  alle  die  V.-rfuche  Wirk«,  dtt«ll'«r«l«|«i 
die  Vernunft  die  inannichfaltigen'  «of  je««*«  ™"J 
kaiiftigeu  Zuftand  fich  beziehenden  liibolwJnkc  IitA 
zu  verdtfOtlicheu .  zu  beltiiuinen  ,  ünd  dadurch  ihVe 
kflnftigcti' Hoffnungen  und  Erwartuögcö  feiir.u>kllcVJ 
fuh  bemüht  —  \\eil  alles  was  hierüber  die  Vernunft  ; 
auch  nach  den  ru  hti-ilen  r"?)  Denkicefetefcn  heMOS «» 
bringen  fah  ilK  ii;uncr  i!o,:h  iM-ch  aufsCt' delt«e> 
biete  der  £riabiuug  liegt—  deiiu  winkoinmeoet'ii«« 
es  #öhl  «üts,  an  die  Erfahrung  lu  oi  t.  u  «h 
die  trtahiungam  leiclw«tteii  zu  überzeugende  Mrn- 

fchen  fejn.  üuch  in  dfefer  oofe'W  »»jS«*<««™l 
ften  (.?)  »achc  etwas  aufgofundcn  zu  haben,  WMCM» 
■  die  Erfahrung    uns  gewiiTermalseu  zu  efWeten  •» 

Stande  iil.  Thema  der  5  Predigen  über 

" "      -■     ■       '    gegenwat  tigen  Vüt- 
—  tic  eiK  eeg;enfeiti-' 
.idtm  ToieWrt- 
wefentKcbe  fft- 

'';'";"  "'kll  11.IO6S.  8>  ("S'-J  dingung   uuu  £.igei.tiutmJicr..KcMi  r.cs  gcj^f-nwart!^ 

1797.  XU.  «-  190»  9  ^     *  Leihas  von  uns  erfunden  u  ircJ.    b.  8:-  ^  *  erfchemt 

Ft  lind  ellf  Fred.ctcn  v^7^;^"^.;*',^^Ve  ßw^^        ' ttri.  «icA*  der  grobe  aufserlichc  Leib    w.e  wir  .bn 
r.Mhen  hif..) .  die  oalierc  "«J;^;/  " "n    und  ein  üa"-  •  aus  rohernErdltoffe  gebildetuui  uns  lehcn.  J.r  ward 
auf  den  an  -  eg^^be«  "f^i'"  ,u  de,  Vf.  in  d^m-  .  nicht  immer  mit  nn.  «ngetroffen .  denn  e.  ^r  jad. 

^es  in  derfelbcn  Ordnung  bOden,  i„  ji^.         Zeit  in  unferm  Leben,  die  Zeit  unfettr  parte^ 

reiben  Jahre  hernusgekonimtfn«  von  'Kindheit,  in  welcher  wir  ihn .  unfern  jetzigen  Bfe. 

Jfen»  haj  er  den  Vcrfuch  f  ""^^^^vJSilSiSfcnLe-  glciur  noch  nicht  an  uns  hatten ;  er  kann  nlfo  auch 
{SMr>ortdauernde.n  ^"'""yrSlTdTvernunft  . nicht  dafüc «ballen  werden  ,  aVs  ob  wir.  oder  un  er 
benden  undVerftorbenen  .»«f  ^J"^,^  f  ^  üegenftand  'Leßeu  nicbfohne  ihn  beliehen  könntcb.  Es  fchefnt 
,;,,,i<  zufuhren;  b'"  ^^fifSeU  -  1"' C.an-  nicht  mit  .„,fer  eigen  tHches\V  efen  »nszamBcben^ 
des  Volksuncorrichts  populär  Uhaudelt-  betrachtet,  deun  wu  lutüon  es  zu  deutlich.  d.ft  nnferlcfc  flcj 
haben  diefe  r^l'K^-^S^^KÄSprache  ein-  von  ihm  untcrlcheidet.  So  ift  er  nnch  mit  unfern. 
TOltt  Werth.    Es  .ft  vjel  tu  V  el  »^"^^^  ■  ^  g  ^-^^  i„  j^.^  innigen  ZulammenhanKC    .n  wel- 

Sfcbt.  zu  viel  Künaeley    n     ^^;'te«  "^^^^^  el«,  Wirkung  iuit  ihrer  nachften  Urfache  ft.- 

frilTcn;  die  Perioden  find  <>".  '''"f      .  der  Vortrag    hct .  denn  et  ift,  we  wir  deutlich  merken,  weder 
t  zu  viele«  Zwifchenfätten  "j'"^»^;^ j/i  ^^^^rund    .uittelb.r  noch  «rnnlttelbar  aus  uns  herv  or  gegan- 
übirhaupt  zu  trocken  »»Vs.X  ^ir .  die  das  Her.    gen."  -    So  f.nd  des  VF  R.weife  befchaffea.  Üebe^^ 
Kraft;  feiten  kommt  «ne  SleU^'or ,  Lupt  bat  uns  dicfo  PrediLtfammnung  nicht  fon  der 

SSS^ntefsen  ergreift.  I^'<=f«;*"f«lL '  uu  V^^^  trefiieneungzurückbringcu  könne.:.  daf^diefeMey 
TbS^  d«  V^aW  der  GegenM«4^  b«.  dte  gehr  f„„d,„„|den  realen  Vcrhaltnifs  ..vi 

JÄSiea      PÄ':i^,l  "^Ä^r  fehr*vo«  -enX-b^dea.  und  Tod^^^^^^ 


».     «T*r*^Bd»andlang .  die  iich  zu  fehr  von 
aber  auch  von        IW"»"»  ^  |t^,„„cn  nur 

der  wahren  PopnUrllit  ^'^J^  anführen, 
einige  Stellen  .um  Belege  ^'^^'^l^  wird  fol- 
lader  erilen  Predigt  u^.  t^ •«me  PJ^^  . 


fchen  den  Lebenden  and  Todtcn  auf  allgemein  nm- 
theilbare  Gründe  könne »tträckge führt  werden,  oder 
dals  lie  auf  die  Kanzel  gehöre.  Ihr  praktifcbjff  NÖtU*! 
iltfehr  pi.jbkmatifch  ,  fo  fehr  fich  auch  der  Vf.  in  der 


luder  erften  Predigt  u..>  v;— -j^-y     jj^jj,  icuten  Predigt  Muhe  giebt  zu  beweifen   wie  wichtig 

Ski-  ,li,r.  H..».«..»/:  »''"^i  J^dÄfl  keioM-    i.U.n  AbcrglaulMll  "»«1»"  "»»W 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 


^Freiftags,  den  16.  Fibruar  ijgg. 


GESCElCnTE, 

GöTTtvoBM,  b.Vandeahöck  a.  Ruprecht:  Kritijchf 
SammUtmgm  mar  GMatMe  4tr  Demtjchtn  in  SU- 

Die  ^tt  einklage  ift  wohl  die  uugegruutieteOe  und 
uuJüügite,  v,  c].he  jt:  vun  den  Vorftchtrii  emor 
folchen  Nation  geführt  worden,  die  «ioft  m  eia  frein- 
«ics  Reich  ei n°;e wandert,  freoiidfieblftlicli  von  den 
^ablreickcrnEioe^borneii  •■%«lioiaBMa  uad-juta  fo 
ftolz  gewordea  ift,  daTs  fie  diefe  Eingebonien  von 
ihrer  IVIitbürperfchafi  ,  \  on  Micwohnnnr  und  Mitbe- 
fitz  wegzuftoCsen  fich  beygefaea  läf>t.  Zwar  vorZei- 
tea*  die  ungrifche  Nation  noch  krie^rifch  und 
«0I1»  ttudSicbeobäiige»  VAU  iuncra  Unnibea  uiid  av»- 
«ritrtjge«  KriffMi  «rftliaffm,  «udi  oft  T«a  fdiw*- 

fbcD  ö/frr  brftMi  Natioualfflrlten  rrcierf  wrir,  fcheint 
^efe  Vi  rÜLht  iiothig  gewefeu  zu  ievtJ.  \\  je  Hr.  S . 
aber  noch  jetzt  bey  verändertem  Zulland  der  Diiii^e 
nacb  feinen  Urund&tzeu  diefe  kosmopoluifcb  eben 
fo  Terdsntmlkhe ,  al$  prakiifch  fcbädlicbe  uod  der 
NaijMileftftMcbtlMUige Sache  in  feinen  Schots  oclt- 
MvUaiMr  ift  z.  £.  elaem  unparteyiTchen  Kltoleis« 
bnilgtrStädtlcr  fcMecbterdings  uubegreiilicb ,  bcfon^. 
4ers  da  ficb  der  VT.  fo  ftrbr  gegen  den  Vorwurf  einer 
Nationalparteylicbkeit  aU  Deafehw  Terwahrt.  Wel>' 
«licc  MifkbraHcb  ift  »  fchoD,  die*  vttmtjnf  Aua> 
Ärhliebvogareeht  wider  lodfe  Kationen  4afdk  folehc 

^^  ortp  des  Aiidrfnr.'fchen  l'rf",  hcirst  riets  zu  befeAi- 
geu,  worin  offrnbiic  deu Sjciili r.  Llwii  iuj^ela^t  wird, 
dafs  fie  nie  als  adlicbrs  T-igenthum  verfchenkt  wer- 
4en  follten  (welches  den  Unter^^ang  mehrerer  Zipfer- 
Sechlen  nach  ficb  zog.  SdiL  S.  694.)^  £s  foU  dies 
ein  natürlicfacs.CoioJiierecbt  feyn,  derSelbfterbaltung 
wegen?  Wir  dächten,  jeder  Staat,  derColonieeo  ruft 
und  anlegt,  inufs  wünfcheu,  dafs  dicfelbea.  ohne 
von  iLreu  Rechten  ab/.ukuiniBeu,  uacb  und  nacb  mit 
den  übrigen  Einwohnern  zu  einer  Mafle  von  gleicher 
hpnebe  u.  L  w.  ▼crfchaiclz«»,  .  daft  di«  Ureiowah« 
■er  TOo  den  Ankömmlingen  GetegenlMit  Iwtien  «twar 
/u  Ifrnen  ,  und  dnfs  hingcp^en  die  Ankömmlinge  fich 
in  dieSjirache.  Sitten,  Lebensari  n.  f.  w.  der  Ein- 
■geboinen  7.11  finden  w  ilTen  füllen.  Nie  wird  aus  Un 
gßta  iindSiL-benbürgen  etwa«,  wenn  nicht  die  fo  ver- 
(Aiedr-nin  Nationen, Religionen,  Sprachen  in  ein  con- 
centrlrtes  Ganze  nach  und  nach  zufainnenrQcken. 
So  ginge  ja  aber,  fegt  Hr.  5.,  deutfche  Sprache,  deut- 
fche  Cultur  verloren,   ro  würde  Ulf  4fl 

4-  t.Z.  ijf^  Birßtr  Baad. 


AltgSften  ein  wetachifirtea ,  altraadiarifirtes,  flowa* 
kifirtes  Volksg^mengfel  ?  (Vergl.  III.  S.  663  f.)  Zar 
Widerlegung  iVines  Sa'zes  h  ;tre  Hr.  S.  wifdcr  blof» 
auf  die  Claufeuburger ,  oder  auch  anf  die  Zipfer 
Deutfche  blicken  f«Uen  ,  die,  ohne  ihre  Deutfcbheit 
und  Cukor  bty  aller  Vermifchung  mit  Ungarn  * 
¥«n  etc.  anfzttgeltctt ,  doch  neift  ungrifch  geltMdflC 
p^rhrii  ,  ungrifch  fprechen,  nnd  bey  der  ungrifcfaen 
Ni  iiua  unter  dem  Namen  feZ/uWi  embnek  (Oberländer) 
als  ehrliche,  fleifsige  nnd  wohlhabende  Leute,  ohne 
lächerlichen  Nationalftolz  undAnmafsung  beliebt  und 
gefchltsti  auch  nie  in  NatiooalcoUiliouen  mit  den 
Ungara  ^etatben  find,  die  ihnen  vielmehr  fo  manche 
mitgetbeilte  gröfsere  CiiUnr  verdanken.  Uebcrdem 
kentit  Hr.  .5».  wohl  mtcnlM-  linifr/:-  I'u^r-rti  vom  Adel 
und  vom  Mittelftande  (deneu  er  auch  laut  Hl. St.  S. 
VII.  auegezeichnete  Achlang  widerfahren  läfst),  hin* 
Mgcn  «na  eigcniUciM  nngrifclie  Nation  «od  ihen 
Bauern  felbft  'viel  «u  wenig,  als  daft  er  fetbft  tii  Mn» 

henibfetzende  Ver^lrirh  ü  HCT  derfelben  gegen  rlicDeut- 
fchen  volles /u t l  a Lte:i  leti:.tii  icönnte.  Ree.  k«wu  hier 
ulitMuliiLli  v(  t  ik  heri)  ,  dafs  ein  folcher  jchtungrifclier 
Landmaun  an  der  I  heif»  zwar  bequemer  ill,  als  der 
deutfche,  weil  er  zu  feinem  Boden  und  feinem  gn« 
ringen  Ahlau  mJMiget  MiUie  braacht;  aber  dafs  «r 
gemeiniglidi-noch  «inntal  fo  TielFener,'  Witzi  SelbA» 

S^efQhl,  Freyheitsfinn ,  Feftigkeit,  Gewandtheit,  Ge< 
cbicklichkeit ,  Redlichkeit,  Qaftfreundfcbaft  undLe^» 
bensart  hat,  aU  der  fcbwerfallige Niedaillclifc 'bcy 
Hannorer.  •  Nach  allev  diefem  fcheint  et  sn  Iblgan,' 
dafs  man  bOchft  Unrecht  thnt,  «mgW/cfte  Bavem  vxn» 
Vermifchung  nnitS;i-hfen  fchlechtprding»  auszufchlie- 
fsen.     W^enii'  '  und  culrivirtf  walachijche  Hauern 
konnten  such  ri,  r  fachfifchen  Nation  nichts  fchnden; 
fie  würden  durch  die  Sachfen  und  durch  füch/ifche 
Freybeitcn  gebelfert  uod  veredelt,   und  die  Sacb-' 
fen  doch  durch  fie  nicht  in  den  Strom  walacbifcher' 
Eigenheit  fertgeriifen  werden  (S.  tif.  S.  663.).  Nun 
mulTen  wir  aber  jenen  Grund  unterri  i  h» n  ,  wodurch 
man  das  obbefagte  Syftem  der  AusfciilubLing  auf  Adel 
und  Bürger  andrer  Nationen  ausdehnt,  welcher  von 
derBefbrgnifs  bergenonuBcn  iil»als  ob  fonft  die  ft'cfa*« 
firdie  anf  Freyheit  und  GIcidihclt  berahende  Confti- 
tution  nmgcflnrzt  wflrde,  wenn  näiultch Grafen ,  Ba- 
rone, Edelleute  in  das  Mittel  derfelben  nti  Bürger- 
aufger.oi:! rirn  wflrden.   Dafs  du- s  aV-er  nurii  nur' zu 
den  leer«  n  AusQüdKen  gehöre,  erhci:r  ..J5  folgen'- 
dem:  I  [Uli  deitt  Boyfplel  der  hcnadil  .  rt- n  künigl. 
Frcyilitdte  in  Ungarti,  «od  fielbft  ilcr  Stade  Claufien- 
burg ,  die  daswegen ,  wcH  aveb  GivAb  and  Barone> 
darin  wobnent'oim  s«GniBd»  gäbe*»  filMlwn  /M 
U  h  h  '        *  ■  meiir 
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mehr  darcü  vemehrte  Coarumrioa  and  J.uxus  auf- 
il^«n<  3>  An»  der  Natur  der  Sache.  Solche  oufge» 
•«CB^cneMitbirgtr  aüflM  fidÄ.l«ttcB<irg*rckIcs  dca 
jManlcIpalgcrptzeD  der  Stadt  und  des  Stahb  fügen,  und 

«lürfeii  alfo  keine  Aenderunprn  %  cmühifreii.  Ja  Ce 
lionucn  dies  nicht  einmal  tbuii,  weil  lie  iaimcr 
uie  Sücincre  Znhl  bleiben.  3)  Auf.  dem  eignen  ßey- 
der  focttürcbeaNuioiithewDieu.  Dieik,  tun  b«y 
Hefetzui^  der  Guberniiilfstht- .  Hofrsths-,  und  «u- 
dem  Cardinal-,  auch  Gardif^cltcu  nicht  hiiitor  dm 
aiideru  Nationen  zu  Lkibea,  LilTcu  Iii  Ii  nach  einaa- 
der  «dein  und  b.irtMiHrc:).  Dr.fs  dios,  fcharf' gcuoia- 
*KiiifieCcu  die  Gtundverfaliutig  der  Sachfcu  (wdr 
«he  dtmyt.  Aniafs  giebt,  die  ttehfifidie  N»' 

tion  rinfti  Freyflsat  in  der  Monarchie  7u  nennen), 
%crUol4»;  ,  Avird  fthwcriich  von  ihufu  fclblt  kunueo 

Seletiguct  wcrdf  n.  Noch  im  J.  i6l3  beltliiofs  die 
icbfifcbe  Ujiiverütat<.vcrf.iininiung  zu  Sc<^cs\är  im 
gtell  Artikel  W^rtitt^h  t'ui^cndes:  ,.Qiim  l'irtm  Mobiti' 
„tat  homintm,  und  die  Frey  heil  nacflc  demMenTchen 
,aVdel,  pflegt  man  zu  Tagen.  Weilen  eher  nicht  fch6- 
„ncrl  iev  heilen  feyu  kouocn,  qtum  Ubertiu  hominum, 
^uQÜ  die  Sichren  wegen  derfelben  rechte  Edelieute 
»ifey»,  wenn  fie  fich  dcrEdeirchaft  recht  gebrauchen 
„Tfollen :  folleu  derow«Mii  alle  diejeoifett»  16  ihnen 
^nicht  damit  genügen  Talleo,  fondern  jir»#ro,gatfv« 
„«obiii/an  leben  wollen  ,  zu  keinem  Ebrenainre  adhl- 
^birt  werden;  den  ätändeu  ein  grofs  Schaden,  ün- 
y4;dfg«iBlielt  daher  entliehet."  Das  Contingent  von 
Pützen*  welche«  n*dk  ^«r  Coaflitution  bcjr  der  Hof« 
kanzler,  demGobemlo,  der  Leibgarde  u.tw.  «nf 
die  fiiciififche Nation  filit.  fol're  -  h  ü  deswegen,  weil 
CS  auf  die  Nation,  uidu  au;  düi  iachlifchen  Adel 
IHnt»  mit  Uflfldelicbco  Sacbfcn  befetzt  werden  kün- 
«cn,  «nd  der  Adel  unter  den  Sachfen  ioiite  billig 
ganz  aibgefdbeflk  fcyn.  Nichts  delio  weniger  bcfteht 
derfelbe ,  obuo  Gefchrey  über  Verletzung  der  Gleich- 
heit) \vei|  er  den  Municipalgefetzen  unte^liegti  war> 
um  kunnTL  ulchr  auch  auswärtiger  Add  •ofgkiclin 
Art  unter  den  «Sarlifei)  wohnen? 

Die  fachnfiben  ncaiiitcn  haben  fich  femer  des 
^ewriTes  fbr  die  Ausfchliersung  andrer  Nationen  be- 
dient :  dafs ,  da  der  fachfifche  Liürger  als  folcher  nie 
ein  adüihrs  }k-l":/thum  erwerben  könne,  fbeu  fo 
wenig  detn  Ad<;l  ein  fuchfifch  -  bürgerliches  £igeu- 
tbttsi  efaiznrauiBcn  fey.  AuberdcM  diA  die&r  Schlufs 
ganz  gegen  den  GeiA  der,  woiin  »ttdi  nwageUieten, 
doch  jetzt  noch  begebenden ,  ongriArhen  und  fieben> 
büfgifchcn  Conftitution,  ndliches  uml  bilrr^- rliches 
Eigenthuui  gleich  Tet/^t,  hinkt  er  auch  uoch  auf  d«.-r 
andern  Seite  in  fufcru,  als  der  Adel,  erft  Bürger  wer- 
den foU  und  mufs  ,  ehe  er  eines  bflrgerlichen  Ouh&- 
fchen  Befitze»  fähig  ift .  und  eben  fo  der  Secbfe  erft 

■ach  feiner  Readcluug  adlichr  Ginrr  hcfiticn  k:inr.. 

Doch  die  Nation ,  der  iiichiiiilie  üurgcriuad, 
fdnft  lllmähiig  au  ein/.ufrhen.  dafs  feine  Beaiuten 
ibn  In  -dicfein  Punkt  theils  zw  weit ,  thrils  irre  ge- 
fÖbrt  beben.  Noch  wäre  vieneicht  das  Guberniun 
zu  Herrii.niORdt ,  noch  hutte  die  dailge  Indufrrie  Ile* 
guog  uqd  I^^aliidug  dur^b  die  CirciUati^a  d«»  Geldcy 


mittelA  d* t  Dikafterien  und  Landtftge;  noch  ftfiuden 
-dio  Hauler  iniicrnnanjtadc  Im  IwlW  Werth  und  tM' 
geä  rMcbädic  Infant  batto-ann  akfti  den  Uncita 

und  Szektern,  felbft  den  ongrifchen  und  fieekferi- 

fchen  Mrti;ncdiT.i  des  Gubcrnlums,  difelbft  da»  Bür- 
ger- und  Haui'erkdufsrecht  theils  verweigert,  theils 
unfaglich  erfcbwert!  Wie  viel  Summen  gehen  nicht 
filf  FriiwaMimnierfaliiiha  nad  andre  Anikel  mm  deaa 
Sachfenlande  nach  Wien .  weil  man  kein«  ansttndl* 
fchen  deutfchen  Haadwcrker  zum  Rürj;tr-  und  Moi- 
fterrecht  zolaffc«  will?  \Venaiir.5.  wcifs,  oder  er- 
fahrt ,  da(>  dicfer  kleinliche  Geid  des  NationolbAffea 
kcy  den  Sachfen  durch  dicfe  AusfcUiefsuncaeiierfucbt 
fcbon  fo  weit  getrieben  ift,  dafb  fie  auch  die  nna  dem 
'Rrir  hi-'  iLich  Si.'^c  T'/ r -PT  Isoinmetidcn  Doiufchea 
\rravlii4ii,  und  Jic  inii  üem  SLhiitipt'u.Tiiiru  Muffo» 
(Aiaufcr,  Diebe)  belogen;  fo  wird  er  gcwifs  aufhu- 
ren.  einer  fu  niedrigen  Anmafstuu^,  wte  die  3t« Kl»- 
ge  in  firh  fchliefiic.  frrner  das  \\ort  zu  reden,  iind 
ihr  die  Wichtigkeit  fiÄie*  wvUeacdiealea  Aafcheae 
zu  leiben. 

Auf  die  pofitiven  Rechtsgrüudc ,  befonders  die 
fogenannteAccurda,  worauf  üch  die  rachiirdien  Bejm- 
teil  berufen,  kann  Ree  lieb  nicht  einlalTen .  da  die 
Galligkeit  und  Gcfetzmafsigkcit  derüetbeu  noch  erll 
weiter  landtaglich  geprüft,  and  rom  Lnndesberrn 
enifchieden  werden  ibtl.  Die  Entrchoiduiig;  7.u  Qu»- 
ften  der  faciiüf«ben  Beamten,  welche  Mtcbael  Hutter 
>i*i  J- 1753  ausgewirkt  hat,  wollen  einige  darum  aicbt 
Iftr  .endlich  anerkaoneii»  weil  in  den  nach  der  Hand 
ans  Lkht  gezogenen  PtotoeeHea  der  fddMIfehen  fH* 
lioiisuni  verfirat  vorkt-n-int ,  dafs  Unttrr  mit  Geldfunv- 
men  nui  derNatioiialcalTe  vcrfthcn  worden,  um,  wie 
es  im  Protocolle  ausdrtirlüicb  fteht,  der  Nation  bey 
Hole  Patronoa  an  fncban.  Oinfe  Atwake  hat  jedoch 
Ke«.  anar  »na  Hflranlngea  von  Reifenmn  ana  Wien. 

Die  trterfe  Klage  betrifft  die  fchon  fo  ofV,  und 
nach  fo  veri'chiedcncn  (iruiulLt/eii  mifjo'iobenc^ 
nie  \  oücndere  Hetfulirunp  der  (>konoinitchcn  und 

Iiolitifihen  Verwaltung  bey  der  fijchfifchen  Nation, 
ede  menrcbliche  Einrichtung,  jedes  Hans  nntzC 
Geh  durch  Lange  der  Zeit  ab,  und  berferf  Repara- 
tion; nur  muis  nicht  nach  verfchiediDru  l'l.mcn 
au  verff hiedciien  Zeiten,  nicht  -.1  ilikürlicli  und  über 
Dank  der  Einwohner  und  endlich  nicht  fu  rcpa- 
rirt  werden,  dafs  das  Haus  an  einem  andern  ürte 
znfanmenfallt.  Alle  Regnlirongen  beben,  wie  felbft 
die  neuefte  Weltgefchichre  lehrt .  von  dmi  DeHcit  in 
den  Fir.anien  an,  und  <lie  n^hfifibrn  Hramtcn  hat- 
ten ilch  die  4te  Klage  fehr  wohl  crfparen  können, 
wenn  fie  eher  an  dem  «Deficit  curirt ,  und  die  Canüte 
deOdben  zugaftapft  bitten.  Freylich  rühren  violo 
folche  Schulden  von  alten  Erpreflnngra  der  ehemali- 
gen Fürften  und  Kaiferl.  Generale ,  von  RekrutenÜel- 
lungeu  und  andern  Aufopferunjren  der  Nation  7.0  Gun- 
ften  des  Hofs  her.  Wie  viel  leichter  ilt  es  aber  nicht 
überhaupt,  Sebalden  zn  vacben.  al*  zn  tilgen ¥-wto 
Tiel  gewMinllcber,  Ar  ich,  ala  f&ra  Pnblfcnm  ru  for* 
pt-n?  Dfis  Drficit  der  Allodia'rnflcn  muf-  f  /i.I.!/,t 
a^  das  i  aj^iiiciii  iioouncOj  mufiste  uuter  Kailer  Jo- 
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iephll  die  ihchatleHfdiM  Unterfuchungea  venntaf* 
ÜBd:  M  komit«  TeJbft' von  deti  OiierbcamMi  Sitlhh 
tioo  aidtt  ftteMiMt  werden,  dafs  ein  feileres  Finanz* 
ffitem  Är  sÄfe'  neMMlM  ToMfra  nofhwendig:  fey. 
Die  Schulden  der  Nation  til  itOMfKfto  beliefcn  fich  im 
«of  2Si«5isfl'  -Fplgeode  MütlMräucbe  liatteu 
iflk  in  die  racbfifcb« Nation,  (0  ^ie  auch  in  die  mci^ 
'§m  fcAottL  «urifthm  Fnyftid«»  «h^efcMiclMiik 
*«a4  MamcB  VtrbcS^agt  

i)  Die  Ma^iftratsilelien  waren  tu  tahlrenok  ond 
dabcj  M  Cpblecbt  befoldec.  Nach  des  Ree.  Htjauatt 
Mk»  c«  anir  treuige  Ratita^eder  ^eben,  dbw  dteM 
fut  befoldet  >  und  ihnen  ihre  erlaubten  Sporteb),  De»' 
putate  und  Antsäclier  oder  Wieren  nicht  weggeoon- 
men  werden ,  damit  anch  redttfchaffiene  Miioner  uud 
gute  Wirtbeiich  um  MugiilraMftellen  bewerben  inö> 
gea.  DerVerluft,  den  jeder Rethsuiann  durch B«for* 
gang  bfiantlichcr  Gefchüft«  in  feiaer  Wirrhfcbafc  Iei> 
«et,  znafa  dttch  die  ßefoldutig  reichiich  au8{>:eglichen 
fcyn,  well  fonft  nur  faule  Schuller,  S(  hi)t'idtT,  bau- 
kerottrte  Kaiifleutc  und  friilechte  Wirthe  Magtftrats- 
dienfte'  fachen  werden,  -nie  die  tIgliclM EtnhrBBg 
bcy  den  nugrirchen  Stddten  leiirt- 

a)  Keine  immerwahrenden  Aertiter  foHlen  geftat- 
tet,  rondern  der  ganze  Rath,  alle  Semuwen. Cte>  alle 
Jahre  neu  gewählt  werden. 

3)  Bey  der  fach/lfcheu  Kation  üng  allmahlig  eine 
Art  von  Patricia!  an^  fich  ganz  gegen  den  Sinn  ihrer 
Vcr&flniiC  ftiUfclweigcod  eiosoTchlci^hen,  vermöge 
dlcfl^  die'Aeiiiter-  gewAhalich  bcy  reichen  und  ge- 
adelten, unter  einaiidfr  vcrwaudien  ,  Familien  blie- 
ben, und  der  Sohn  eines  folchcii  Jlürgcrraeifters  oder 
Rathsvcrwandten  den  Vortritt  undVorzug  vor  den  öbri- 
gen  Bargers/uboaa  Auch  ohne  Talente  und  Gefcbicfc- 
lichktit  verlangte.  Hingegen  mörste  berondera  darch 
Jcbarfe  Gefetze  gvgen  den  Nepotisinua  geforgt  werden. 

4)  Die  wihleode  Gemeinde  foQte  weder  darch 
den  Magiftrat  (wie  bisher  bey  dea  SacbfeA  der  Itfifa- 

brauth  beflaud,  da  die  Erwählten  oder  zuErwnblcn- 
dcu  ihre  Wahler;  die  Rechnung  ablegenden  ihre  Cou- 
trolörs  fclbft  rrn.inntcn)  noch  durch  fich  feibft  relcrt»- 
tirt»  foodern  durch  alte  fefshafte  Bürger  nach  ihren 
Nacftbwfthafteb  niiid  Qiüirtierea  emanae  werden. 

5)  Da  die  Erfahrung  grlchrc  bat ,  dafs  faft  in  al- 
benScttdteo»  w«  die  Magiür*tc  ielbft  di^^fieatUcbea 
Bnfimagen  «ad  Quellen  der  Ehifciofte  teiteteotsiid 

verwalteten,  Spuren  des  Eigennutzes  und  der  Ver- 
fchweudutiL;  \urkominen.  Tu  lolleu  alle  (iiefc  Gcgen- 
fiande  und  Quellen  der  l-lTeutlichen  üinliünite  vcr- 
pechtet,  und  die  aus  allen  Pachtungen  rein  hervor« 
JuMomeäde  Sunae  als  der  Totalbetra^?  der  Einkflaft« 
jadcaPubliciinu  angefehen  werde».  So  z,  £.  hjchf'HP* 
tet  auch  jetzt  der  kaiferL  FiTcus,  dais,  als  das  Fega 


40  Di«  Rechnung  öber  Iii«  Anagabea  foU  vor  ei- 
I  jibrileli  ne«'it»«niennendea  Anafchufs  der  Ge* 

weinde  f cwiffeubaff  nach  abzulegende«  Eide  ge- 
praft«  und  io  zur  BuchliaUerey  wegen  Ucberficht 
dea-  Garnen  cingafandet  yrndm*  . 

Bey  dem  Landr-tgc  nnd  bey  den  Nationalzo* 
fammenkünftcn  follcn  von  jedem  Publicum  nicht  lau- 
ter Magiftratsglieder  ,  fondcrn  einlBeamter,  eit;  Glied 
der  Gemeinde,  nnd  ein  Acirefter  aus  den  zu  dem 
Stul  gehörigen  Dlrfern  wfcbetnen. 

Ohne  willkOrlicttc  Auffchldge  auf  die  Contri> 
.   Man  sn'gefiMtien»  dürften  jedoch  die  Einuahtns- 
titel  der  Arbncovmt  eher  vermehrt  nnd  ergiebiger  ge< 

niacht.  als  vermindert,  mijfsifie  ncytragp  der  liürgcr 
bey  UniuljDglithkeit  der  Allodioleinkunfte  unctr  öf- 
fentlicher Auflicht  erlaubt,  und  auch  wohl  geßattnt 
werden ,  dafa  die  fdchfifchen  Dorfgeucindea ,  da  4te. 
TOB  -Stadnnkgfihvt  reglart  Warden ,  an  den. Venrat- 
tuo|^5kollen  und  zuto  Schuldentilgungsfond  etwas  ge- 
wilVe»  mrtl'siges  bei  tragen.  Nach  der  den  Stadt-  und 
Stuhlsciillcn  augcdiehencn  Hülfe  liefse  fich  fudann  bcy 
belTerm  Stande. derfclbcu  für  fchiclüichere  Befoldua- 
gen  der  Beamten «  Schalan»  gaia  Wega  a.  £  w.  far* 
geh.  Endlich 

9)  DiePegaraferGdter  (deren  Abtretang  andBa« 
notzung  dIeNittian  roatFifcas  aaf  i«a]k>bre  erhalten 

hatte,  welches  ihr  fo  manchen  Neider  erwerkte)  nriifs-' 
ten  unter  gute  Verwaltuug  gefetzt,  und  die  Tilgung 
der  daranf  haficandcit  Scbawp  batrieben  werden. 

irif  rnüfste  ober  eine  auf  folche  Grundfiftze  ge- 
baute Regulirung  eingeleitet  werden?  ■> 

i>  Dar«b. einen  Mann,  der  in  ftScttifclian  Ange- 
legenheiten ,  fo  zu  fagcn ,  nufcrzogen,  keine  Comi- 
tata-  und  AdcL-idc.  n  mitbrachte,  durch  einen  plan-" 
mafsigenKopf,  der  in  feinen  eignen  RnsuS-  undFa« 
milieogefchüften  daa  MuJ^r  der  Ordnen^  und  Regel- ; 
nflfsigkeit  gegeben  bitte«  nnd  wcdar  vbA  eigener: 
Leidenfcboft ,  noch  vom  £i|i(liiA.  frainder .  Lndtfn-' 
fc^afteu  regiert  würde^  '•  .  , 

3}  Mit  tininfh-dar  Kation  fdbft  and  Ihrer  nacli . 

obigen  Grundf.itzen  neu  ori^anifirten  ücfamtfchaft, Ma- 
giftrate  und  Gemeiuden;  mit  Befeitiguug  aller  will- , 
knrlichen  Befehle,  Abfctzungen  und  MnchtfprOche, 
i^ekfa«  der  Sache  das  Anfohen  geben  kOnut«,  als  ab  . 
anlar  dar  Ma«ke  der  Reguladen  willkürlicher  Defpo- . 
tismus  um  lieh  greifen  wollte.    Die  Ordnung,  zu  der 
ein  I'fivannaiii)  in  feinem  Haoswefeii  ohne  iiiuljn;;li- 
che  Ueberzcugung  von  ihrem  Nutzen  und  ohne  frin 
^Mthun  gezwungen  Wörde,  dürfte  ihm  nur  Lißige  , 
Unordnung  dAnken;  wie  vielnielir.  gilt  dies  von  einer 
ganzen  Natiou?   Man  erinnere  lldi  hicbev  der  Jofe- 
pbiuifchen  Regierung,  in  Siebenbürgen.     iDie  Nation 
hatte  zwar  1782  eine  Schuldenl.ift- von  ;,S?5i5f  -. 

hutte  fic  200000Ü.  au  den  l  ifcus  für  die 


lafer  Doitiiuiutn  rv.ii  der  X;Miun  übernommen,  und  2 
Dorfer  davon  durch  die  Überbcaintt  a  an  d^  ff^jj^-^lsÜLdavon 
hcrrn  v.Urukcutttal  fubinfcribirt ,  d.h.  in  AAarbaßtz   Fogarafer Güter, gegen eiull zu erfolgeodeRttckileflenc' 
abgegeben  worden,  die  NRtionalrai7e  dabay  ms  ei-   bezahlt.  Aus  den  Einkünften  davon  konnte £e  nach 


nige  2ooc^  fl.  za  kurz  gekoauaea  fey. 


nach  (denn  was  aiacht  der  Unterficbicd  ran  ein 
Ubb  ^  paar 
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du»;.    ^  ■berflod^^aw  £o  ^  xf^Jkmm  bolinipun 

künnen ,  dßfs  auch  di^r  \  iertc  Kla^^piü-.ivt  der  ifac^mi. 
fchen  Beaoiteu  unftjtthaft  fcy.  weit  \  oin  pulitli 

fchca  Werth  des  Schlozerifc^en. Bucha.:  :j(HC|  * 
fV'ir  zum  literarifclieu  über.  -  '  , 


Da»  Urkundenbuch ,  welches  Hr.  5.  im  erftc* 
Stöcke  lier'ert,  ift  ein  wahrer  VtuVurf  für  dteGeleh«^ 


our  Jahren)  bequem  di«  SaioM««  «MWbtn>mid 
OÖdl  ihren  AUodialcaffen  dabey  aufheU'en. 

a)  üeber  das  Verengen«  dürft»  ein  Vorhanp  pe- 
zocen .  und  mit  iTkenF^HeAt  Vergthongen  uad  Ab- 
weichungen ein  AbfchTiitt  Remhcbt  vrerdeo.  ..Di9k 
▼erhütetcErbifterungeD  luid  brachte  gutw.WiUtm  »u» 

JLofoahme  der  neuen  Einrichtuugen  hervor.  ^     

a)  Der  Oberdirector  dsr  RegiiUdon  dürfke  lieh  ttn  und  GeiftUchen  der  fachfifehctt  Natio»»  welche 

mit  keinem  Detail  bdaidin»  fondäcn  nachFeftftelluns.  ooch  für  kelneagefor^,*  jü  nidit  danal  Uaa'oAfcnl» 

fichrer  Griiiifirärze  im  Einvernehmen  mit  d«r  Gefaiut-  liebe Gerchichte  ihrer  Nation  gefcfarteben  haben.  Hr. 

fchafc  der  Nation,  das  Kleine  und  minder  Wefeötliche  Senator  Grafer  (im  VerfalTungszuftand),  der  %-crflDi''. 

demComei  der  NiUion  und  den  einzelnen  Pwf'/ttiJ  un-  bene  Guberuialnuh  Snttrius  (hvi   Rcrhr   ili  i  Eipcn- 

ler  ftreneer  Attfficht  und  Verantwortung,  auch  tteter  tfaoioa),  und  andre  neuere  Schrifißeller  der  Natiui^ 

Abfuderune  voa  Bdcgeo  Aber  Schlldentilginig  Bbisr'  &idr3tt«r-t|iit  Bruchihicken  von  Urkunden  herT«cg»f 

uKWn    Ferner  Mtea «  «nd  haben  dos  fllirjge  IrintBr  dott  B«w<e»i 

-  ....  Uten.    Woxtt'.dider  Maogd  an  PubTtdtMe.  diefo 

refervatio  mtHtotiSt  bey  einer  gerechten  Sache?  Auch' 


«)  Dürfte  er  weder  Denuncianten  be^ünftigcn 
^nd  vid«  Uatflcfuchungeo  antHrdam*  noch  ' 

Biiligionsjjehiffigkeiten  neu  aufregen,  noch 

7)  Die  Magiftrate,  deren  Mehrheit  nur  iln  aus 
IlBChfuchlWahnfinntger  für  lauter  Schurken  t;rkiarcn 
kann,  in  denAugen  des  Volke  herabieczeo,  weil  doch 
Bin  Ende  bey  aller Widifanikdt  der  Oemdudwi,  dies 

adf  die  Magiftrntsbeamten  ankommt. 

Wohl  gar  ein  Publicum  gegen  das  andere,  die 


dem  Vf.  werden  von  tierrmcnibidt  aus,  wie  erS.  04» 
anführt,  keine  neue  Urkunden,  oder  auch  nur  Er« 
gänzungen  der  maugelhaften  geliefert. .  UaAreitie 
hatte  alfo  der.Codrz  divtomaüeus  dea  Ila.iS<  vM'VXllH 
ftandiger  und  lehrreicher  werdeh  kAnnen,  wenn  mani 
SU  Herrmanftadt  gewollt  bfltte.  W&'re  zu  Claufen-. 
bürg  das  Vorhaben  des  Hn.  5.  bekannt  gcwefeu;  fo 
hatten  einige  Gelehrte  geeilt,  ihn  durch  die  dritte. 


Q^dnde  f^egea  den  Ma^ftrat,  oder  die  Dörfer  ge-  Hand  mit  des  würdigen  Sfgfftrts  noch  ungedrucktei« 
gen  die  Städte  in  Harniffh  bringen;  noch  ferner  Handfrehmft»n  zu  nii««rftars«B.       fij-h  «. E.  imVa<.k. 


g)  Üie  ruhigen  fachlifchen  Bürger  in  den  Dörfern 
vom  Pfluge  zu  Berathfcblagungen  über  oifcntliche 
Gefdiüfte  herbeyiiehen.  Die  alltu  öftern  Verfamm- 
Imtgen  der  Stadt-  und  Stahlgeroeinden  fchaden  der 
luduftrie.  geben  zu  Cabalen  Anlafs ,  verbreiten  de- 
inokratifche  Üelinnungen,  die  mit  dem  fonfiigcn  Qei- 
lie  der  ölterreiihilchrn  Moaarchie  contranireii .  und 
nützen  am  Ende  nichts,  weil  doch  gefcheute  Magi- 
ftratsperfonen  bey  den  gcwi>hnlichen  geringen  Ein- 
richten derDorfvorikeher  und BärgeraUeanaeh  ihren 
Sinn  leiten,  wenn  lie  auch  hiAter  den  CooUflea  m- 

hen  bleiben. 

Endlich  10)  follte  er  tugleich  für  Abftellung  der 
MirsbrSucbe  in  den  Conittten  und  fzeckler  Stülen 
forgcn,  und  die  Regulation  doa  Landea  mit 

der  fiichfifchen  parallelen  Schritt  haltet!  laflent  wctt 
dennoch  niemand  leugnen  kann,  daf»  die  ßchfifchen 
Beamten  ßch  weit  weniger  Bedrückungen  der  Con- 
tribocttien  erlanben,  als  die  Comitats-  und  fzeckler 
Stuhlsbearaten,  vnd  dda  die  Einwohner  der  fach- 
lifchen Stüle  bey  fo  mancher  Uuregelm.1fsigkeit  doch 
weit  glücklicher  und  wohlhabender  find,  als  der  wa- 
lachifche  Unterthan  in  den  Comitaten.  Was  foll  Cch 
dicfer  denken ,  dafs  niw  für  den  fuc hfi fchen  Contri- 

büenten  und  nicht  für  ihn  gcforgt  wird?    

Sollte  die  neue  Regulation  ds Folge  de*«dart«M*. «  BÜf  einer  fo  gefliiTentlichen  Unordnung,  dafs  das«, 
dftheft  UnMfffuAoDgen  diefep  OnmdttMtf  «atliMi:  '  Budi  ^klkli  naMr  dlbf  Iritik  ilt 


Haadfc|i£iften  zu  uaterftOtEen»  dieitch  z.£.  im  Nach- 
laß des  Hn.  «.  IRnATim •'befinden.    Btne  ttnd  ondre 

gedruckte,  von  Hn.  5.  (der  z.  F..  Popften  Sr.eredai's 
neueres  Werk  nicht  bcfafs  )  überlehene  Urkunde  He- 
fte fick  Micfc  jetzt  noch  nai-hueifeii.  <  i 

'  ERD:BESCBlLElEüHa.  - 

■■  •     '   •        •   .         '  • .  •  •  . 
LniTMO*  b.  Weygand  :  G.  Qnfsens  geograpDif^ 

Vaterhaltungcn ,  mit  Inbegriff  des  vVilTenswür- 
digiten  aus  der  Nsturgefchichte  und  der  Mea-. 
fchen-  und  Völkerkunde.  Ü.  Biiadchca.  Vftff* 
31  Bog.  g. 

Lange  ift  uns  keine  elendere  Sudeley.  unter  die 
Hände  gekommen  ,  als  diefe  fop;enrnnten  geographi-. 
fche  Unterhaltungen  find.    Schon  bey  der  Anzeige 
des  erften  Bändchens  (A.  L.  Z.  1707.  Kr.  376.)  ha- 
ben wir  gefagt ,  dafs  da«  Ding  nicou  geringer«  ala 
eine  Geographie  vorftellen  fofl,  die  nick  Rafffdier' 
Form  durch  Unterrcdunj^en  eines  Lehrers  mit  feinen 
Schülern    unterbrochen  wird:    und  diefer  zwevte 
'ITieil  enthalt  nach  diefer  Methode  die  Geographie 
von  Deutfchiaud,  Holland»  Difhenark,  Schweden^ 
Grofsbrltanien  ondRnfsbnd,  aber  auf  dne  fo  fnfserftt 
triviale,  oberflächliche  nnd  unvollft^ndit^e  Art,  und* 
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GöTTiNGEM,  b.  Vaiidenhock  u.  Ruprecht:  K.if'f^-^if 
Stmmtuugt»  xmr  GiJebichU  4tt  Deutfehtn  in  6ult«tt- 
(«on  HoTradr  n.  Pkof.  A.  L.  SdMtm)  cm. 


,  (B4IM||I  itr'im  vrigtm  Stück  a^hrpdkntm  lUc—ßM.), 

^^^ichts  (lefto  weniger  bleibt  feine  Arbeit  fehr  vcr- 
dienilUcI^  oad  cUfTiTch.     Von  uugedrucktcn 
Sadien  ertuiltiaiwir  dtircb.Ma.iL  nar  fotgtodos  S.  i»S' 
.DMkr»guug  der  Nation  an-  dm  Fflrileii  Kaaiüts  fihr 

das  fogeaunnte  RejcriDtum  reßitutoriiim  v-um  J.  17^ 
den  sg'Jan.  $.  133.  V orfteil ungen  der  Natiou  (ihrer 
•BeaailMi)  in  Landtagsaogelefreubciren  vouDf^o.  1701. 
Dia  8ackr*»-v«riBi^gttB  ia  Fillen  der  aUgemeiiianjUa- 
fengabmifr  dt«  V^tatimum  emtUaimr  per  atrpora  3  Ntf- 
ttontifff  und  7u  p; nem  Abfchlufs  entvv  (  1  er  Vereini^Tung 
der  drey  Nsdoneu  «der  Eutfcheidun^  dcsLaiulestür- 
fteo.v  Wenn  man  ihren  Entwurf  auf  GtuadUtzt  und 
«Oafckidiu  Mrick  ttlart,  fo  bildete  Siebcabärfas 
nach  ibnen  abi  SwUiifyftw«  deflen  aberften  Prtfi* 
deinrn  mit  d«r  entfcbeid enden  Stinainc  der  LnndeSr 
Cütk  vorfteW«o  follte.     Natürlich  dieie.  Idee 

iwedcr  den  Mit(\<iiuleQ,  nccli  demHt)fc  behagen,  und 
.fs  wurde  eutfiBhiedaM  #  daXs  di«  i>cbld&  n«cb  der 
•MahrbelrtrvMie,  «nd-die  Meynung  de*  anders  de» 
keaden  Thei'l?  bpyr:c!rrr  ivrrflfn  folle,  damit  der 
K6(lig  fodanii  ruit  Ku€k.ii«.lii  auLti  auf  dicfe  Meyaung 
feine  Sanction  geben  oder  verweigern  könnt  :  \<\ni 
«beifat:  dafs  der  fiebenbtirgifche  Lat^taf ,  e4u  Land?- 
i<ag,  und  kein  Congrefs,  wie  der  zaj%ilMelpfaia,  fcy). 
j  BefTcr  h  irrcn  die  föchfirchcii  Reaniten  gethan,  fich  ia 
•'diefer  üciicaten  Und  gehairicci»  Sache  nicht  durch  Un- 
nachgiebigfkeit  unangenelr.u.  AuriT;tr(:  i  rlen  IIa:;; 
dar  Mitnationen  zuzuziehen ,  fandern  viel<nehr  dtn 
'AMrag  zu  asachen,  dafa  die  fachfifchen  Vuta  ver- 
ftnrkt,  undnicfir  blofs  Tie.  die  Beatnten  fondern  auch 
Reprafentanien  ihrer  (iemeinden  beygpzo^c»  werden 
foXUen.  Dies  genup  über  ei;ie  Fr.i<je,  in  die  fich  Ilr, 
iS.  taut  Vorberichts  zum  .^teo  Stück  nictit  zu  meiij^en 
'gefrtaw.  -Scbadaift-es  hingegen,  dafs  diefelbeo  nicht 
mit  der  gegründeten  Vorftellung  der  Unfchickltchkeit 
Körperlicher  Strafen  und  SchWpre  bey  einer  freyen 
undcuUivirtenNsiii  inlurclig^edriiiJgen  find.  Sehr  un- 
klug  und  unrecht  Ichticen  lie  fich  gegen  die  Gefetz» 
«ntwürfe  zur  Verbreitung  der  ungrifchen  Sprache  euch 
in  ihreA  Mittel  auf,  und  «igten  dadofcb  da»  M>faa 
Willen  gnnz  deutlich .  einen  Stmtom  fm  Siatt$  (Seht 

S.  376)   ''-U   bilden,    VPliln'S   r--;    M-ie   f]ip  Vortlffuntr 

wagen  das  nanrariBifchtea  Bürget recbu  oicbu  aa« 
*AxL,Zi  179«*  £r)lar.JfaMd. 


ders .  als  Unwillen  bey  der  uagrirchen  and  fzeckler 
Nation  wirken  mufste.  (S.  oben  unfereBemerkungeit 
bc\  m  fiteu  Klagpunkt).  Gründlich  hingeg-cu  und 
Rückilcht  verdiencad  waren  die  F.infahcn  wegem  •  . 
daa  Racbta  attdl  der  unadeiichcD  S.irhfcii  zuCardinai- 
Sujtern ,  and  w^en  des  zu  beobacbteuden  «rtibwett« 
.fcken  VcFhältuilTes  ats  eines DrltttheÜs  in  Dikoflerialaa- 
ftellußgeu  der  Sachfen,  Folge  des  I.copuldiuifchen 
Diploms.  Allein  man  vcrgafs  zu  Wien  nur  zu  bald, 
dafs  dia  iÜchfifdia  Nation  auf  dem  Landtage  1791  dip 
einzige  war»  dia  es  mit  deut  luterefle  des  liofs»  viei- 
leicht  nut  EU  fefte,  hielt,  und  ßcb  dadntcb  hte  und 
da  befchwerliclie  Feiimfcliaften  zu/.og. 

Dar  twe\ite  Stmk  lä  für  uugrifche  HiftOriker 
rcrzöglich  fcbäubar.  Dafs  ontar  den  letzten  Pray 
JMU  Z«tt  nocb  labe»  könoen  wir  dam  anders  berief* 
cactn  Vf.  (b«7  Vorbericht  XII.)  Terfiehern ,  aber  auch 
hiuzufetzcn,  dafs  felbft  Hr.  Prau  den  wegw^rAMulün 
Ton  ,  mit  weichem  Hr.  5.  VAU  den  Ungarn  als  Nation 
(unter  der  Beneanong  Ahmad jaren,  Afiater  aus  Tuc- 
ibnO-  fpvicbc»  nicht  iiahavDll  benrtheilen  k<^oat«. 
Tranrig'ilb^  dafs  der  ▼(wUcnaanftadravs  verleitete, 
fonft  durch  feine  humane  Denkart  und  durch  feine  Ar- 
beiten fär  die  Verbreitung  der  Humanität  fo  berühm- 
te Vf.  gerade  den  Tun  gewählt  bat,  der  am  tauglich- 
en ift«  «Ue  Natianalcrhitterung  noch  melirzu  reizen 
«bdixn  hagrfinden;  wibrend  dafs  futüenllende  uugri- 
fche und  fiebcnbflrgifclie  Srhriftfteller  dnrauf  aus«- 
gehcn  ,  diefe  alte  Erbitterung  /.u  dampfcu,  auszurot- 
ten, und  die  verfchiedeuen  Nationen,-  Religioneiv 
Stande  einander  durch  Verbreitung  edlerer  Gefinnun* 
gen  tsMbar  zo  bringen;  Dit  trfit  Vnttrfuchung  batdi« 
Ueherfehi^ft :  Plan  und  Bedürfnifs  derülteften  ung;ri- 
fchcn  Beherrfcher  vom  J.900— 1300  ihre  Nation  durch 
Coloniürn  .   \  Or,'i:^^lIi  h  durch  Deutfcbe  7  i:  ;.Tft:)rkcil, 

zb  erhalten,  und  zu  vercdcin  ,  uud  gicbt  dem  Vf.  Ge* 
4egeuhetc  auszurufen  :  „dufs  die  fubalterne  Madjaren 
Horde  noch  jetzt  als  eine  machtige  cultivirte  eiiropäi- 
fche  Nation  beAehe^ —  Deutfche,  das  iß  euer  Werk, 
fevd  itolz  darauf!"  Eide  folchc  eiufeitigc  Tirade  kann 
keinem  unparteyifchen  Deucfchcn  gefallen;  es  ü\  auf- 
fallend unrichtig,  wenn  man  ein  Product  mebfCMr 
Urfachen  adt  Gewalt  einer  einzigen«  nnd  zwar  noch 
einer  nicht  fehr  wichtigen  und  mehr  zußiUigen  zu- 
fchreibeu  will.  Vollends  aber  hütte  Hr.  S.  nicht  auf 
Dankbarkeit  der  Uugara  gegen  ihre  eigene  Culonillen 
dringen  füllen ;  foll  denn  der  Wirth  gegen  den  GaiV 
daakbae  feyi»,  oder  umgeiushrt?  Mit  dani  Ualina  'm 
der  liebenbflrgifchcn  Quartalfiebrift  II.  S.  3i6  wotlen 

V,  ir  uns  i-'.ir  nlt  hr  hrmcripffTi  ,   wo  das  Ur  -  uttd  Erb« 
recbt  tler  Uusaxa  undÖzeckier  aufPAUUOoicn  und  Da- 
li 1  «iea 
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titn  in  Abrede  gefteUt ,  und  noch  ^ar  gefragt  wird» 
wddie  Hmioa  reo  4&r  amött»  fcitfitt  v^otdcn,  äl9 
tkaifcbevaBder  «iwfildMflOfferrztrklnifchen,  oder 

wiDsckebrt.  Dies  vad  die  fcbünen  Wirkuni^en  des 
überfpaaaten  rächnrcbcu Nationalismus.  Gewifs  Irro- 
te die  «agrifche  Kation  von  ihren  Nacbbora,  den 
Beutfcben,  viel  Gute*  •  «btr  «ocli  viel  Scblccbtcs. 
Bült«  Hr.  S.  dt»  Juomfmmi  IUm  Nee.  fta4lrt*  Ibtt 
ihn  zu  vcrclnraineu;  fo  hatte  er  den  nrabifch  -  pnti  i.  r 
cbaKrcben  Regie rungsgetA  ujch  I  atuiiieuoberhauptem 
«od  StamropaiMer ,  und  die  Frcyheit  und  Glcichbeir, 
wie  fie  aoch  unter  blofeeo ,  aber  edleren ,  Kri^ero 
mi  ViebbirtAD  beftchti  bef  den  Madjaren  (reftnidea. 
ll.itte  llr.  5.  die  Chronik  desTharcr?  nicht  (  l.nc  u  ri- 
ters  als  eine  Afterchroaik  ,  wi«  er  lie  zu  uctuu  it  ac- 
Vebt,  verxvorfen,  fo  hatte  er  d.-)rjus  fchen  kotinon, 
4afa  der  best.  Sieptuin  durch'  dcutfcba  Leibgardea 
«lie«  $Xn  einrarbe  Refinmit  «Mfcworrao,  die  cbrül» 

liehe  RvHf^ion  dem  walireii  GeilV  cicrrcllirn  ctitr^rrcn, 
wit  Geu-ait  ci«pefiihrt ,  die  jiiiiiiiU-ht-n  u;;,d  rehj^iyl^u 
Keoitenleagcfchlngen  undzurKii<>chtrcharc  verdammt, 
mod  ftatc  des  edlen  patriarchaliicbeu  Hsusregimeutt, 
'das  deotfcbe  LcboswefSen  entpoegebracbt  habe.  Hät- 
te Hr.  ^.  die  ficff  hichre  der  Kigicrui)^  des  deutfrheti 
KnifcTs  Si^nuiiulä  11%  Ungarn  »um  üep;enftand  ferner 
AuftnerKtntnkert  gemocht ;  fo  hjtte  er  bemerk  n  kun 
iscn:  dafs  die  unfrrifche  BandcrialvrrfafTajig,  die  das 
'Kelcb  bey  Moliatfh  ins  Verderbet»  gebracht  bat,  nur 
«ino  Copcy  der  fibslichen  deutfcbeu  Aoftalt  mk  Ma- 
trikeln und  Contirigenten  w  ar,  an  welcher  nochjetxt 
Jas  heil.  röm.Reivh  kr  i-iki  Ir.    VS'io  viel  katüirhr  tJn 

«arn  im  Mitteiaher  von  den  Deutfchen  durch  Kriege, 
iTegraubung  und  Vore  Jthahung  der  Krone  u.  f  w.  ge- 
Mtten  ?  Oe'w  K«es  wire  ftirUogamein  gröüMraaQlück, 
«in  TCiichbarland  von  England  als  tob  Deoiftblaad  g»- 
v,'(:k-n  feyii;  wer  weifs  denn  ancli  .  w  uhin  die 
•rigiiifUe  v«n  dentfcher  Hofneifterfchatt  befreyte 
Itifdune  eine  ^MUge,  muntre,  tapfre  Nation,  '$h 
die  Madjareif wtM»,  «od  lad,  Mführt  bitMt  War 
Tv  ili  dann  Boa  iiac||  Hbcbi  ZaMl  tM  VcnUaaftt 
Ikeymeflen?  Sehr -^mnc  f^; ij:  fteUt  Hr  5  ft  mer  die 
^ache  mRückficht  defTeo  ror,  dafs  uotrr  den  arpadr- 
lieben  Königen  die  magyarf  Ach  -  afiatifcbe  Nation  des 
|)eutfcheti  feiud  gewcfei»,  uad  »daa Werk  derCnltur 
nur  durch  Zwang  der  Kuaige ,  aiit  KftUb  dbr  Dea^ 
fche»,  wider  ihren  Willen  vciUhucht  worden."  — 
Diefe  Behauptung  (S.  l8l)  fchlechterdings  uner- 
wieleii ;  viehnehr  hat  die  airnoeriiche  Nation  gegea 
■lie  Deatücbeo  in  der  crftca  9cii(Kla  aa^b  SIttt  aUar 
l^oKiadeaTMker  (die  Uarob«»  voter  Steyk.  I  PHm 
Abas  ausgeTiominrH ;  %  iel  Höflichkeit  und  Frcundfcbaft 
gezeugt;  denn  auch  iiie  »hea  Ueuitibcu  betrugen 
flchftiU,  beIVhciden  und  uhne  AiuDafsuag-;  bis  aul' 
«iatg«  Ansfiahoaea,  watod  He.  5.  IlL  &  jUi  üaUift 
9*9lb*n  gegeben*  bat.  Der  aUgemeineae  Haaa  gagca 
^ie  DentfehcD  datirt  fich  erftausdcn  Zeiten  Sigmunds, 
Friedriche  und  der  Ferdinande  etc.  »4$  dir  uugrifch« 
Katiea  tob  ntiettHt»Av]/c:^  cvid  ifgusiol.n  Dt-utfthen 
ftbaa  vict  &abHdeai  eciittca  hatte..    Ur.  S.  vergilitt 


Ifmi erbten  und  Cballfier  genannt  (über  welche  er  die 
AbhandluBK  isiN.  U.Magazia  L  tag  bcput^fb«!)  fer' 
oer  derPolovrwr  odttrCoananer  aicbt;  abirar  rtt- 

gif&i  den  fcbr  mcrku  ürdigrn  Uinlbnd,  dafs  gerade 
diefe,  dreycriey  Colonieu  jetxt  ganz  mit  cicr  ungri- 
fchca  Nation  in  eine  Made  verfchmoUeo und  iufo* 
r«ra.w«k  oatxikbereCotaniea*  «1»  diaaocb  gatacna* 
teo  Ü^difiJcbaD  find.    In  Klela«  «iid  OrofscoamilcB 
fjiri.^r  man  Un^'^rifch  und  dorh  Tnd  deswegen  die 
cunui.ilcheu   i'tl^ilegicn   n'.cht    \trlGrcu,    und  uie 
Nation  nicht  uuierjochr.    Wie  vMirde  lieh  Ilr..i>\  wuu- 
dMB,  wenn  er«  wie  Ree.  iu  der  Uarchraüo  aßch 
Sitbenbiifea,  i«  dia  Nacbbarfcbsft  «aa  Grolskttaia- 
Dien  karae.  uud  dort  in  den  fi  -Llrgcu  und  Thalcrn 
*lcr  Mütra  f.u  l'3r.id,  'Sietcnyi.,  Kf  iikc,  tic)  i'axto  etc. 
die  UeberMeibfei  der  Polowzer,  unter  den  Namen 
I'aiozeu  fiiilde .  die  aber  ganz  nach  uagriicbca  ä«ttea 
labea ,  Uagviftb  l^rechen  nod  aar  das  t  var  elaam 
ConfonaiJten  in  der  Ausfprache  in  u    rr-.=  rü-.de'n  ,  t.  JL. 
Lfukint  llatt  IrLke^n.    Daf.s  die  Ncuf^t  r i.tcht  Nugajce- 
fotarra  waren,  (S.  205)  darüber  wird  iud^lTcu  Hr.  S. 
vielleicht  aus  den  N.  uagr.  Magazin  )L  IL  Ucft 
eines  andern  obcrxeugt  worden  feyn.    Ein  Haaptfeb- 
1er  bey  Hn.  S.  ifl  dirCer,  dafs  er  Siebtiibürgcu  bis 
auf  ileu  heil,  htephnn  von  Petfchcuegcu  bt-weidru, 
21t)  und  die  Szecklcr  felbR  voB  Comanea  .nbüam- 
mea  tatst  (306).  I>ie  Szeckler  lind  nichts  ah  die  voadea 
Petfcbeoegcu  zerftrcutea  Ungarn  i  welche  inAtdcafii 
bey  dea  Weibern  nad  Ueerdeir  zurtick  geblieben  wh' 
reo,  während  die  übrtfjen Lat?dsl«ire  derrdbeu  aacb 
DeutfcM.niii  <li  ii  !\ ü i:b.' u<^  i.nttr  unlunieii.     Wie  Itcb 
die  nach  Atelcuiu  7.uruikkehreu«irn  Magyaren  w  un- 
detn  «lochten,  al»  Re  ihr  Land,  ihre  Weide»  ganz 
leer  ftadcn?  Vell  Gram  und  Ucberdrub  beCcbloirca 
fie  aas  der  NaehbarCchafr  von  dcu  PctfcheiMgen  weg 
u.ich  Un_L;Lirii  ei :i7.u ri:t  Vcu  ,  lie  fahrten  den  i'lau  au<, 
drangen  auih  nncb  Mebeubürgen;  und fie  fanden  hier 
aa  der  moldauifchcn  Grenze  ihre  vertriebeuea  Land*- 
laaMv  die  .Saackkr«  viadcr«  ttca  «raldik  dery^nony- 
«Nwi»  fdiöti;  aber  dlefea  verwirft  Hr.  5.  nach  IIa. 
£</rrj  Beyfpiel d.iher  anc  hiAorifcbc  Irrung  nach 
der  aaderii»  daher  auch  di«  Mibdeiuung  der  Urkun- 
de voaj.  1313  (ULS.  5)2).    Wer  nur  bieckler  und 
UagaM  ja  jtfabt»  aad  radaa  gabürt  hat ,  mufs  er- 
fcaanctt,  dm  beide  aa  abiar  Nation  im  cugfteu  Sinuc 
p^^hi  ri  i),   urui  miifs  die  Uufründlichkcit  der  gcgett- 
fattigcti  Behauptung  von  lelbü  euikbeu.    Uic-  Steile 
des  Otta  Frifing.  S.  2%l ,  ^vorauf  lir.  S.  fuläcn  w  iU. 
Aft  bey  Lichte  befebeu  uichu,  als  daüi  oordölUick 
▼aa  Ungarn  (und  Siebenburgeu)  die  PatfehcBC|tca 
fiifeea;  (ScU.  S.  499I  nanilicb  in  deui  von  den  Un- 

Sara  geräumten  Atetcufu.  Hr.  5.  verglciclK  ubrigeoa 
te  rohen  Sitten  der  kriegeriieh  noniadlfchen  Magy^ 
aea  aiit  jcaea  dar  OeaticbB»  tum  Vonbeil  der  Uiz- 
tena.  Obi^  dia  6ebaetc«tboajg«B  des  Otto^  FnßHgmfit 
diidnudrerdeutfcheoChronith-n  n-it  Stitlichw  ci^-  11  /.u 
übergehen  (dt«  fcbon  eine  dem  Ret  .  theu  in  die  H^tui 
gekommene  tiijf.  deOrig.  Hungaronm  l' iritmae  i7^g  g» 
t  bat)  Biula  Bia«  b«y  diefiK  Vergleich unc:  fragcite 

bmml  IM  «teMitio»«  dk  laiM  laoge.  vesd^p 
^  aad 
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»ndKrIege  wihn  iid  mehr  als  7  Jahrhundertcu  Tfriitc, 
Tiei  TOrous  vor  neu  augekoinmeneu  aiiutilLhcii  Nuiua- 
dra  Inbeo  nufstc,  veritebt  (Ich  von  felbft.   Die  alten 
0BgaM  bMica  keiM  Stiche  «nd  Fcftuug«n  {  dies  Um* 
tat  aber  maA  iMe  DMHfdMS  «tft  fpüt  ftnuf.  Wosn 
Bbaern,  wrnn  ErdfchaD7en  (Fiildvirsit)  vor  Erfin- 
danff  der  Kanoueii  hinlaii^lich  wareu?   Und  folcher 
Erdfchldflier  g.ib  es  ia  jetiein  Coiuitat  (Sthlofsdiftrict, 
Wißm$gg9j  ■wepigfteos  eins.  Weit  zweclunalsiger  uod 
wWtowuitner  fchfeint  uns  die  Ton  Ha.  S.  gegeben« 
•Erläuterung:  des  Worts ,  Horde  (S.  236  f.)  welcbes  ei- 
gentlich ebne  Ii  olfo  nur  Orde  gcfchriebcn  werden 
iolltc,  «nd  des  Worts  ^'.'tfh.    Ucbrigcus  lliaiinen  \rir 
Hr.  ^  brr,  wenn  er  die  Angaben  der  Wandckroni- 
kcB  ttbcrCMErbauuogsjahre  dereinzdAen  flchfifcbci» 
SiHdte  S.  9oS  nicht  für  gewirt  halt. 

Zwtijte  Unterfuclnin^.    Kriegsruhm  und  Muaici- 
jpalregiment  der  dcutfcht  n  Kanon  im  Zeitalter  vom 
J.  ZJ40r~X300t  iu  vrelchent  von  ihr  Cülonillcu  nach 
Vueun  uid Siebt  nbürgen  aiWwMldeffteD.    liier  abcr- 
•mS  die  ODcrsviereiu!  BcbauptiuBf :  fwc  Stepbau  Iii»- 
fe  kehl  Ungar  Sicbenbürgea  betreten,  Stcpbsn  und 
feine  königliche  Nachfolger  h;itteo  es  durch  Erobe- 
iDOgsrccht  befeiTen ,   und  verfchenken  künoea ,  an 
%eo  fie  wollten.    Der  Uuterfchied  bleibe  nur,  dafs 
Dentfchc  iber  ihre  Schcokang  Brief  und  Siegel  anf- 
xnweifea  haben,  Ungarn  aber  nicht.  (S.  241)  Elti 
facbüfcber  Commentator  fetzt  nodi  hinza:   die  ülte- 
ften  Schenkungsurkunden  des  ungrifchen  Adels  in 
Siebeubfirgen  giogeu  nur  bis  Bela  IV  hinauf  (III  St. 
f.  XVI).  So  aicht  Hr.  S.  aus  fciacm  biaorifcban  Irr- 
ibwn.»  den  tiiv  obt»  aufdeckt  haben ,  noch  dar« 
folchc  f iirrba  lafhrifnTr  '  .  wrUhe  erbittern  könn- 
ten, weoa  nTSTCkt  wegen  ihrer  Grundiufigkeit  ohne 
ErMg  feyo  mAfsten :  fo  wie  vwa  der  andern  Seite  es 
Jfcharlich  Ii,  an  behaiip«e»y^dafe.di« Deatfchan  Mola 
wr  Afbdt        AbgabaaidftHiy  loa  Land  ^afafan 
worden  wären.    N<"in  f:a  wurden  gerufen .  ura  alle 
Yortheile  einer  cultivirteru  Natiau  tu  KUnAen  des 
Friedens  und  des  Krieg«  von  ihnen  ziehen  zu  kennen. 
Vaiir  diafe  VordieitegvhörteD  natfirUcb  aucb:  Muuici- 
yalrerfalTimg  and  btrgarüefceGawcrb«.  Waran  lern- 
ten, frSgt  Kr.  5. ,  die  Ma■T^  arcn.  dea  Deutfchen 
nicht  nach  und  nach  diefe  bürgerliche  Freyheit  und 
Gleichheit  ab?  Worum  wurde  eiu  Theil  der  anfangs 
Aircbaus  freyeO'  ungrifcbci»  Nation  zur  mijertt  eon- 
Mbmmt  pf«ftf  barabgewärdigt?  Zoe  Antwart  dient 
eine  andre  Yn^e:  warum  modelte  iick  ganzMeklen^ 
bürg  und  WcOphalcn  nicht  nach  dem  Muftcr  von  Lä- 
Veck  und  Hamburg?    Allerdings   haben  bisher  di« 
■qgnfcben  Gefchichtsforfcher  die  hiebe>  augeweude- 
•anlKalarjochnngakiiullemitbt aufgedeckt ;  \vcnndi«s 
aber  gefcheben  foll,  fo  mufs  die  erfte  Schuld  den 
deatfchen  Dragonerbckehrungea  desK.  Stephans 
faHielTen  werden.  (S.  oben). 

Dritt*  Vnttrfaehvng.  Allgemeine  N;u  bricht  von 
4avtftkefl  Colonien  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  un- 
"tar  der  arpodifchcn  Periode  in  cbronologifcher  Qrd» 
Da«,  was  Ik.  5.  voa<:fawlaiibi»f  fagt. 


am  Rfsri*  SOujk»  -reibaflbn       'ntmUt  tretdew 

köt'.iirn.  Soaft  ein  fchr  lehrreicher  Auszug  aus  Kaf- 
tüu.T  uud  nndcru.  (Bey  S.  214  miüTen  wir  bemcrkcu^ 
dafs  Jj  ufü/if'i  Nachbar  vom  flawifchen  fuffcd  abflatw* 
ose  önd  bey  S.  apit  daf«  nater  CfocholaT.  nicht  Gotr* 
Iried,  fondera  Godfebalayr  S»  verileben  fey).  Das 
Wort  NiV.rfs  Dcutfthcr,  hfittea  die  Slawen  von  NfM' 
ftunim  licrgelielt,  weil  Deut fche  unter  Freirden,  uA 
ihnen  uicht  durch  Fortplaudern  in  ihrer  cleutftlu.-^ 
Sprache  unverftiiodlicb  and  l^fti^  zu  feyu,  Auinui  za 
üeyn  pflegten  und  dard»  Zeichen  redeten  (eigentlicl 
weil  Deutfchc  fich  hart  zur  flawifchen  Sprache  beque- 
men ,  z.  E.  die  Beamten  in  Galizien).  1  Diefc  Uutr^ 
fucbung  licfse  fich  übrigens  noch  durch  viele  unbpt 
nutzte  uud  ungedruckte  Privilegien  dcutfcber  Coloni« 
fien  und  Städte  in  Ungarn  venueliren.  Z.T..  DasPri* 
vilegiujm  für  Raab  hofpitgs  Regit  de  ^auriuo  xova  Ji 
1371  für  die  er  fpitet  dt  SzavKjbect  Co  von  Bela  IVeic.« 
weiches  wohl  ein  würdiges  Tbcau  für  einen  vögir^ 
fchen  Gefchichtlurfcber  wäre.  ' 

Vierte  Utttwjuchung.  üuterliandlungen  mit  de« 
deutfchen  Orden  über  Burzenland  in  den  Jahren 
I3II — 1334.  Eine  braudibare  Zufanmenftellung  aua 
Dregez,  aus  dem  ungrifchen  Magazin  IV.  und  flehen« 
bürgifcheu  Quartalfthrift  III.  (Bey  S.  3X3  ift  gelegenf- 
lich  zu  bemerken*  dafs  Prißaldtu,  d.  b.  in  alten  Ur^ 
Jumde»  cia  Exaqvent  oder  Volbiehcr  gexichtlicbar 
Bnitencn  and  Befehle,  nicht  hcrkonnt  Ttw  Ptt^ 
flöUö  ,  lUis  diriiitoyc ,  weil  er  kein  Richter  war.  fom 
dem  von  vtißoit,  flawifch  dab*y  liehen,  afftfienr, - 
SmttUtsJ. 

Fta^tt  Umtmijmckitiiß.  Unterhandlungen  mit  dem 
lohanaiterorden  Ober  Knnanien .  Ihi  ].  1347.  Hr.  S<. 

kann  mit  den  Grenzen  Kumnniens  nicht  zu  rechte 
kommen;  hier  a'.lo  etwas  zu  ihrer  wabrlcheinlichen 
Abßeckung,  Cumanien  heifst  hier  die  ganze  Muldaa 
VOA  dcxBulgarey  bis  zur  Stadt  Scar«* 
daM  am  Maars  einer  Stadt»  diie  mit  da»  beutigcn- 
Iflropel  am  Pontus  eins  zu  fcyn  fcheint:  fo  wie  wir 
auch  das  in  der  Schenkungsuikuude  verftünm-elt  pe*- 
nsnnte  yraedhm  Ptczath,  in  dem  bulgarifchcn  Erczit- 
tia  oder  Buteiotia  wieder  finden.  (Strittet i  Bulgarica 
baym  J.  774  u,yf$y  Sie  fobanniter  verloren  dies 
Land  1364  durch  bulgurifche  Ucbermaclit;  weil  fie 
zur  Vertheidigung  eine*  fo  grofsen  Erdftrichs  nicht 
flatk  genug  wareu. 

Sech/lt  Unterjtulmng.  Emigranten  aus  SpanicA 
«agelledelt  in  Sfidfroakreidi  unter  Carl' dem  Grofsett 
feit  780.  Hiebey  auch  eine  allgemeine  Theorie  roa< 
Colonien  uud  ihrem  Grundcigenthumsrccht ,  dietlscH 
uuferin  Erioenen  dahin  au^^ciit ,  es  ZU  rechtfertigen» 
wenn  eine  Colonie  iu  fremden  Lündem  einen  StahtS- 
I»  Statu,  obfchon  der  ObcrherrfchafV  unbefchadeT 
&*$j6)r  Aiitea  will.  —  Die  alten  Römer  fblgtetl' 
einer  andiern  Politik ,  einem  andern  pmktifbhern  und 
richtigem Grundfatz :  fie  litten  keinen  5.  111?«  ifi5m-- 
tu;  fie  verfchmotzen  gern  alles  Eroberte  mit  ^ch». 
romauifirteu  alles.  Was  hat  jet^t  den  Vorang»>  dic 
Hcrrmanftädter  neue  Theorie  oder  die  graue,  rubas^ 
«alle  rtmifclw  Fnuüa?  Ndtbig  und  b^  da«  Bdvemi* 
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•ttch  gewöhnlich  ift  c  ,  den  Coloniften  das  volle  Pri- 
vateigeuthumsKcht  über  ihreOrOude  und  ibreu  Erwerb 
zulalTeti.  und  fie  mit  den  Freyhefteo  rdmtfrberBOr^ 
zu  befchf:ikcu.  Dafs  Inl  nwlor  vfierr.  cr.-zpn  die  Co- 
loiiiü«:"  eiugoucinrncu  find,  komiut  lueiitciis  von  dem 
iufülcureu  Betrogen  der  letztern  her;  fo  ?..  F..  derU;:is 
d«f  Madjarea  gegen  die  neiAeus  fauleti,  liederüchen, 
dem  Trunk  ergebenen,  durch  Uninärsigkeit  und  Un- 
vorfichtigkeit  im  unbewohnten  Klima  kränkelnden 
fchwabifchcti  Emifrraiiten.  Einreine  Verruckezar  Un- 
terjochung uiirer  Dicnl\b.irk»'it  p'f"chchfn  eben  fo  gut 
von  Uditcoloutitcn ,  aU  vou  Inkäntieru;  es  hilft  nicht» 
Keffer,  als  gegen  fölcbcnEigcnnats  beftSndig  auf  dM 
Hut  zu  fi'jn.  ' 

Siibtnte  Unterfuchungl  OeftTdcil  totftanden  979; 
als  fiebernde  Colonie  gegen  dieUngnm  (S.  3H4— "iH?)- 

^Jttt  Untcrfuchung.  Niederländer  als  Coloniiten 
nach  Bremen  und  Hollitein  und  in  die  verödeten  Wen- 
denlauder  gerufen.  Nachricht  von  ihren  Contracten, 
uücb  Eelktiig  und  Hoche  bis  S.436> 

Keunte  Uninfitclumg.  Dentfdw  (MmMMa  in 

Preuffen  feit  1233.  ,  _      ,,  ,    n  - 

Zehnte  un'l  titß f.  linterfuchung.  Chronik  der  Pet- 
fcbcttMea  undderPolowzer;  rwey  eben  foinühfarae, 
•bdanirehc  Stfleke  der  Schlöserfche«  Schrift.  Ver- 
gebens  fieh:  man  fich  hier  ■dam»  om,- woher  wohl 
Pcifchcuegeu  und  ComaniEr  öder'Pblowzet  ihreo  Na- 
meiihabi;n;.Hr.5.  weifs  es  nicht  und  fragt  nuch  nicht 
dämm»  denn  niemand  weift  es  (S.  453-  483'-  ^ 
»{■{Ten 'geliehen,  dlefe'Wend»ingift*fär.d^o.  der  von 
Schlüters  Schnrflinn  auch  nor  etwa»  Hypoi*etifche« 
teru  ^«•burt  hätte,  unerwartet.  Eben  10 mierwaftet 
iic,  d.ib  l'r.  S.  bev  den  Comanen  nicht  die  vortreff. 
liebe  Abhandlung  des  feel.  Thunmann  im  4ten  Fheil 
der  Jablonowifchen  Acten  citirt  und  benutzt  hat. 
Hier  hatte  er  von  den  Cumanen  die  deutliche  Spur  ge- 
funden .  .laft  fie  ehedem  amCnnirtufs  angefeffen  wa- 
ren ,  und  die  Steppe  an  demfelben  noch  jetzt  die  «u* 
»anifche  Steppe  hcifst.  (S.  auch  Falks  topogtaphjc^ 
Beittrage  l'hcil  I.)  Daher  \v,>hl  U  i.  ht  zu  w.fTen  >ft. 
früher  der  Name  Cumanen  kommt  Hey  einer  g  ei- 
eben  Forfchung  tlfter  den  Namen  P.ilo%vzen  htitte  Hr. 
S  fich  rn  die  Frngfi  einladen  miUTen.  öb  PoloWZer 
und  Uzen  ein  Volk  (eyen?  Auch  diefe Frage  lehnt  «f 
unter  dem  Verwand  ab.  weil  keine  Uzen  In  Sieben- 
bflrKen  vorkommen.  Bev  Thunmann  batte  er  auch 
Brochftacke  cumtnifcher'Sprache  »"Sf';-"«^"^   .  . 

Zwolftf  Vntrrfuchung.  Synchroniaifche  Ueberficlit 
von  den  bisher  verhandelten  Facti»  irad  ünftctis. 
Zufolge  unfrer  abgegebenen  Wohhneynutig  dürften 
wir  manches  angegebene  Factum  unter  die  Unfacta 
fctMVB  und  umgekehrt.  Z.  E.  das  Schlozcrifche  Un- 
Actum  „Tuhutum  hftSiebenbfligen  erobert /♦  meine 
Uftorifcke  Wahclieit.      VASmm  wMEdtrnoiA 


lange  überleben  wird;  wohingegen  e»  äuf^erß  falfch 
i&,  dafs  im  J.  900  Petfcheiieg«u  div  tUfiCU  vou  • 
benlHIrgen  gewcfen.  Dem  VexneUu^eu  nach  tuil  itjar-' 
nideffii  CommentaritiS  i^^noagmm  duri^li  jttemahu|>g 
unfrer  iiebenbürgifche«  Gefelifchafc  baldrim  Dcuchie 
crlcheiuen  ,  und  daraus  wird  \iL-lloicht  Hr.  5.  fein  Ur- 
tbeil  bcricbiigeu:  dafs  der  Anon^  luus  ein  Fabeiuiaiia, 
nicht  nur  ohne  alle  hii^uriiche  hcnutcils,  ibu(lei[{i 
auch  oAm  Biei^fehauurfiaud  l'ey.  <llUet  üt.  Vurfo.  S.  V.) 
Dafs  aber  Hr.  5.  öfters  Hn.  Benlüky  der  allerdings  ain 
Antigcrmanifmus  und  an  der  Unart  der  Mjchrfprüche 
kränkelt,  zurecbt  weifst,  hüt  uniern  ganzen  Ue) fall. 

Die  Erläuterung  des  andrcanlfcften  iMvilegiums 

im  3tt'n  Stück  will  Hr.  5.  für  ki-iue  recbtüche  Aus- 
führung fond^ru  für  eine  biltorilcb  -  kritifche  Exegefe 
angefeheu  willen.  DiefonNamtn  verdii  nt  lie  in  lite- 
rarifcber  Rilckücbt  vollkommen  und  in  höherem  Gr»- 
de;  was  aber  politifch  fehlerhaft  daran  fey  V  erhellt 
fchon  aus  dem  Vorhergehenden.  Auch  diplömatifchi* 
Betrachtungen  über  Aecbtheit,  Unachtheit,  TmnJfurH' 
ta,  die  FormLlii  De.  ^lajeßas  etc.  über  die  ßra 

Cbraten  und.Meiuzburgc,  alte  Keichjfladtc,  dann  über 
das  eam6tiiM (woraus der  Urfprung  des  Imri  cameraeS. 
578  zu  lernen  ift)  find  hier  mitächläiEcrifchemSchaiffink 
abgehandelt.  S.  546  fulcht  Hr.  S:  erftlmindreBntfchcft 
Privili-gium  vom  J.  1222  ticn  Grund  zum  ungrifcheh 
Erbadel,  weil  damals  die  liot'beamten  und  reichen  Gät»- 
befitMT  ^ft  fich  die  darnach  behaupteten  Vorrechte 
erzwungen  hätten.  Ach  iieln»  das  deutfche  Lebn|- 
wefen  war  fchon  dnrclrDeiitfcbe  unter  Stepban'I.  ein- 
geführt, und  üufserte  nur  unter  Andreas  II  eben  die 
nämlichen,  die  Kunigsmacht  befchrackendcn ,  und 
die  Mehrheit  der  Nation  unterdrückenden  Wirkungcii« 
die  es  f.  hon  früher  in  Deufcbland  geäufsert  hatte. 

Im  Anhang  werden  uns  aufser  einigen  ZufatMn, 
noch  die  Schickfale  der  Zipfer  Deuifchcn  im  Vergleich 
Bit  dmi  fichkkfiil»  dar  äkbeabärgnr  i)»«(fch»i^  m 
chMff  Hn.  S>  von  Diigiiiiaiimen  ci>gefiMid<Ho  -Dprilel-' 

lunf  {Tt  Hcfert.  (ösS—öpS  )  Hr.  S.  hat  Recht,  dafs  die 
Schwi'dter  btolser,  Schmoluitzer  etc.  fo  wie  über- 
haupt die  fiebenbürgifch  •  fjchfifche  Mundart  nicbf 
mit  der  PlMtde«it£chca ,  ibodern  mit  der  Liiwwbufr 
geretc.  Sprache fihacabikoauMh  HuhTbmmkkwwui 
kamen  viele  fogenannte  HofpUa  StMOmt  IM  die  Zipf 
nacb  Neufohl  und  nach  Siebenbürgen  aus  den  Rhein- 
ländern: der  Kheini'troin  lapt  er,  ilt  S  n  hlrn  i^ewCr 
fen.  Uebrigeus  find  wohl  uäch  diefem  Bericht  die 
«hemaligcn  Zipfer  Freyilecken  jetzt  im  Stande  der 
Untertbanigkeit,  »her  nicht  durch  Bosheit  der  AXb- 
madjaren,  fondem  durch  bohmifche  Räaberunterw 
drückung,  durch  eigne  Uiuviflenheit ,  und  durch  die 
UnwüTenhcit  der  alten  kanigi.  Kammer  und  Kanzley» 


Digitizcd  by  Goügl 


44*' 


Knmero  .56. 


4f« 


ALLGEMEINE  LITER ATÜR  -  ZEITUNG 


SoHnabends,   den   ij,  Februar  179g. 


•  MATBEMATIK. 

I^Uffste,  in  d.  Schäferifchea  Bochbandl.  x  Arädoitr 
rtmen  tmd  angewandten  Mathematik  htniUfeg«» 

bell  von  C.  P.  H'inJeAhurg.  Scchfles  H0.  I797. 
25öS.  8-  oebft  eiucr  Kuptertafcl. 

AHCb  diefe»  Heft  enthalt  wieder  mehrere  fchätz- 
bar*  Abbandluiigcn  und  Nachrichten,  nämlich 
l)  HennfTt  iÄer  die  aßronomifche  Strakkabreekimg,  Ift 
eine  Kortfetzuug  der  im  vorhergehenden  Hefk  enge- 
t"jny;ciieii  Abhandlung  über  diefeii  Ge^^Piiflaiid  ,  jetüo 
mit  Hucküclit  auf  Thenuoincter  und  Barometer.  Bey 
fo  vielen  verfchicdeuartigeu  Urfachen ,  welche  auf 
di«  Oröfac  der  StrafaleolMr^clwuK  £ioflafs  lubea  *  ift 
es  woht  keta  Waiidir.  wenn  dem  Fteift  der  Aftro- 
nüii  i  n  immer  noch  eine  Nacblefe  übrig  bleibt.  Bc- 
londers  «uch  die  von  Pizzz'i  zu  Palermo  gemachte 
Beobachtungen  gaben  dem  Vf.  StoflT  /.u  neuen  Utiter- 
fudiuagen.  £r  findet  ous  denfelben ,  dafs  fich  keine 
übentl  gleich  brauchbare  Regel  zur  Befttnimong  deir 
StrahU-nbrechnng  finde»  UiTe,  fondern  dafs  die  rer- 
fchicdcnc  Luftftriche  auch  immer  wieder  ein  in  etn-as 
verfehle denes  Gefetz  befolgea;  Ree.  überzeugte  Heb 
bievon  ebenfalls,  indem  er  die  hier  S.  139.  vorkom- 
foende  Piazzifche  Beobuchrungcn  mit  dem  Rcfultat 
äer  Kecbnna;,  theü*  nach  Bradleya||Ietbode  vernit* 
'  felft  der  Zachfdieit'Tefela,  tbnis  nach  LalandesVor^ 
fchrlft  V  (■i-g:Iich,  aber  auf  beiderlei^  ArM.vi  it  rrc  f  n^Te 
Abweichuagea  erhielt ,  als  der  Vi.  aui  dtr  t  ur  i'alcr- 
tao  befonders  eingerichteten  Furmel.  Daraus  folgt 
»Ifo,  dais  künftig  jeder  Ailionom,  der  ganz  genau 
feben  will ,  die  Regel  der  StraUcnbrechung  für  fei- 
nen Ort  befonders  wird  beftimmen  muiTen.  Eben  fo 
findet  «och  der  Vf.,  dafs  die  Strahlenbrechungen  in 
de  1  verfchiedcncn  Jahrszeiten  verfchieden  ,  und  na- 
mentlich im  Winter  grolser  als  im  Sommer  feyen. 
Sehr  wünfchenswerth  wird  es  ohne  Zweifel  tejn, 
daf»  dar  Vf.  fein  Vcrfpredun ,  diefc  Materie  ausfllhr- 
Itcber  aniznarbeiMUi  Md  mit  Zd&nmenfbfllniff  aV 
Tes  L)('?nT  gehörigen  in  einem  einzigen  Werk  ausfüh- 
ren mochte.  3)  KlUgel  jiBgabe  eines  Doppel'ObjeLttvs, 
deu  vtm  atUr  Zerjlreuttng  der  Strahlen  frei}  iß.  Der 
Vf<  tbeilt  bicr  die  Refaltate  feiner  hierüber  der  (iöt- 
]d*ger  deüellfdi'aflt  dttWilTenfchaften  vorgelegten  ge- 
nanco  Berechnuii^n ,  hauptHichlich  zum  Bellen  der 
KGnftler  und  Liebhaber  der  praktifchcn  Aftronomie 
mir.  Krfiiiflcf  i"ür  die  von Beguf:!) n  beiibiclirete  Bre- 
chung«-Verhaltnifle  der  verfchiedeneu  Strahlen  fol- 
teade  MaaAe' oder  dgmiiltcb  folgende  Verbal toliTe 
einem  vollkommenen  Doppel«  Objectiv:  L  Für  die 
i#.  L.  Z.  179S.   Sttfitr  htud* 


Convexlinfe  von  Kronglas)  Brennweite  10000,  Halb- 
meffer  der  Vorderfläche  dgA^  ,  derHinterfläche  937»; 
Dicke  ^o,  DorcbmeiTer  der  ganzen  Oeffiiun.t^  3216. 
Ii.  Fflr  die  Coacavlinfe  von  Fliiitglas)  HrenuwPite' 
14074.  Ilnlbmefler  der  Vorderfläche  14350 .  der  Hin- 
terll.Tche  18211,  Dicke  100.  III.  Abftand  <kr  inner« 
Flathen  beider  Linfcu  100.   IV.  Brennweite  desEkip« 

Selobjectivs  V.  Die  ganze  Oeffnung  der  vor» 

ern  Linfe  in  Graden  a6'  48'.  3)  Batwffi/g^w  ©an 
einigen  merkwürdigeti  Eigenschaften  der  Uinomial  -  Coeß- 
cienten.  Der  Vf.  braucht:  durchgängig  die  Hindenbur- 
gifchc  ßezeichnungsart,  und  leitet  auf  diefe  Art  fehr 
leicht  Satze  her,  die  fonft  fchwer  zu  erweifea  wä- 
ren- 4)  Käftner  über  Summe  und  Unterfckisd  von  Tan. 
gttUt  tMd SeeeuUA  K.  zeigt,  wie  die  dafür  erhalte- 
nen Aiudrscke  verfbaden  werden  muffen,  befonders 
in  den  Fällen  ,  In  welchen  der  Winliei  oder  09* 
wird,  wobey  närolichaiiä  Schwierigkeiten  verfchwin- 
den,  wenn  man  deutliche  Begriffe  von  Tangente  und 
Secante  zum  Grund  iegc  und  nicht  gedankenlos  For- 
meln ^uf  Falle  anwendet.'  aof  die  fie  «immer  paifen. 
weil  eigentlich  gar  kpinr  Tangenten  und  Sccintea 
mehr  für  diefc  F.ille  liatt  imden.  5)  t'ißher  Prof.  am 
Colin.  Uyinnalium  zu  Berlin  über  die  Wegfchaffung  der 
U^utzelgröjsen  aus  den  Gleiclmneen,  £s  ift  angeoefam 
diefen  Mann  ,  defTen  Zwift  in  KetreflT  rdaerTbcorle 
der  Dimenfiona- Zeichen  und  der  Hinr^cnbur^rirchca 
combinatorifchen  Analytik  bekannt  ift.  h  er  alsMitor- 
beircr  an  dem  von  Ilindenburg  her j  is  -egebencn  Ar- 
chiv zu  finden.  Durch  perfonüche  Streitigkeiten  m. 
Winnen  die  Wiffenfchaften  fultcn,  wohl  aber  dureb 
Wetteifer  um  Erweiterung  derfeli>en.  F.  fucht  eine 
in  den  Lehrbflcbarn  der  Analyfit  noch  befindliche. 
Lütke  auszufüllen,  wo  nlimlirh  die  gewöhnliche  Re, 
gel  zu  Wegfchaffung  der  Wurzelgrofsen  diefe  ift« 
man  foll  die  wegzufchaffende  Wurzelgrdliie  auf  eine 
Seite  der  Gleichung  allein  bringen,  aUdean  zur  Hö> 
he  din  Wnrzelexponenten  potenziireo,  und  diefe  Ar> 
bcit(  wenn  mehrere  Wurzelzeichen  da  feyen ,  imr 
Öfter  wiederholen.  Er  bemerkt  ganz  richtig,  ti«fj 
diefe  Regel  nicht  hinreiche,  und  ,  wenn  mehrere  hö- 
here Wurzelzeichen  da  fevea.  die  Anzahl  der  Wtir- 
zelgrüfscn  vielmehr  bey  jeder  Potetjzürung  verntefa. 
re.  Er  felbft  verfiibrt  nun  fb,  dafs  er  zuvürderft 
zeigt,  die  Aufgabe  komme  auf  einerley  hinaus  mit 
der  a  ide  n  :  eine  gegebene  Gleichung  in  eine  andere 
zu  vci  v\  Mi.deln,  deren  Exponenten  n  mal  (wobey  n 
als  ganz  und  pofitiv  vorausgefetzt  wird)  gröfserftid 
Hiczu  mm  fagt  er  keooe  er  drejr  Idetboden .  wovon 
er  jiber  jetzt  nur  »wcy  angiebt.  Die  «nflo  Methode 
kommt  daraäf  bin«!»»  dab  er  di«  gegebene  in  w.» 
Kkk  gcho- 
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gehörige  Form  gcbmdiM  Gfefdlong-  aof  die  nte  Po-  «ilttlft  der  Hladenburgirchen  I^«bre  ron  cykUrchen 
tent  ernebt  I  nncJ  danu  durch  Arfdirunp;  pcfchickter     —    -   •     -  .     .  .  •  -      .  — 

Gleichangen  (deren  Form  er  angicbt)  iuii  utibeitiiuia- 
len  Coeinciented  ,  die  fich  hernach  ihrem  Zweck  ge- 
m&S»  beAiiBincn  laflen,  alle  diejroige  (tlieder  weg" 
Icbaft»  deren  Exponenten  Itein  VielüMhee  von  n  fina. 
Nack  der  Aten  Methode  ninait         wenn  die  gegi»> 

bene  Gleichung  diefe  ift;  x'+ax'  '+bx'  '  ♦pJt 

tqrro  die  g'efnchte  mit  uiibeftimintcti  CoefTicientea 

fo  mufs  die  3te  Gleichung  alle  Wurzeln  der  iften  ent- 
haluii ,  alfo  ciic  ifte  ein  Factor  der  2ten  feyn.  Di\  i- 
dirt  man  alfo  die  2teüieichung  durch  die  i(le  fo  lau« 
gc,  bis  im  Quotienten  ein  Glied  vorkommt,  das 
heia  X  »ebr  enthält,  fo  mufa  der  fchcinbar  übrig 
Meibende  Reil  Glied  vor  Glied  —  o  Teyn.  Diefer 
RcH  nun  beHcIit  aus  r  Gliedern ,  wi-lches  mithin  r 


Gleichungen  für  die  zu  beftiininetidcii  A,BiC,ctc 
giebt.  Diefe  2te  Methode  hat,  wie  der  Vt.  relbft  be- 
merkt ,  mit  Lamberts  Methode  in  feinen  Beyiragen 
II  Tli.  ifte  Abth.  Aehniichheit.    Beide  »«fsen  Fich 

iuiiiTheil  durch  den  Gebrauch  combinatorifcher  Zei- 
chca  fehr  eintwch  darßellcn,  die  der  Vf.  abfichtlith 
nicht  bswicben  wollte,  um  dcHu  .^ü^cmciiicr  verb  ind- 
lich z>  werden;  doch  wird  freyUcb  b^  hübcru  Wur- 
zelzeichen atieh  die  einfarhfte  Regel  nicht  geilen  die 
\VeitI.iuftigki:it  ilcr  Rcch::-j;if;  fLhiiiiL-ii  Ki  iiuen. 

Da  übrigens  nauientlicb  auch  diefe  Aufgabe  uutcr  die- 
jenige gebbrt,  deren  Auflofung  Hr.  Hituienbnrg  ia  fei- 


Periodi'n  fehr  leicht  aullurL  ii  lalTe ,  giebt  itbcr  iiuch 
zugleich  ciue  Abk.ur/.unt;s  -  Methode  für  da»  fooft 
weitlüuftige  Eulen  fchc  Verf-ihrtu  an.     Hr.  Hiiuim- 
biurg  zeigt  nun  io  eioera  Anhang,  wie  die  letzte  Be- 
dingung die  fonft  unbeftimntc  Aufgabe  cigciitlicb  be- 
ftimrae,  und,  wenn  man  von  diefcr  onfan^:«.  eine 
äufserft  leichte  AuflOfung  gebe.    Da  dies  wohl  die 
Abliebt  dulfcn,  der  liic  AuJ\;.ibc  vorlegte,  nicht  war; 
fo  erinnert  H.  die  nuhereBetlimmung  der  Zalü  hatte, 
mit  Weglaflfung  der  letzten  Bedingung,  ancb  HOCh 
aui  aiKlcre  Art  z.  B.  fo  erhalten  w'erden  können,  wenn 
inuii  RcTagt  hätte,  die  Zahl  fey  gerade  die  kiciHß»  un- 
ter allen,  die  den  übr-r;fti  ]U'diii;.-in))^(  :i  (icnuge  lei- 
ten.   Ree.  fcheint  überhaupt  die  Auigdbc  uicbt  gut 
ausgedrOckt  zu  feyn,  indem  darin  fehr  viele  gwps 
überflüffigü .  nichts  bcAimmeode  Dediugunge»  toi^ 
kotnmea.    In  der  That ,  fo  beld  man  weifs ,  daf»  eW 
ne  Zahl  durch  lo  getheilt  9  zara  lUit  l.ji»t ,  fo  w  i-if» 
man  zugleich  auch  ,  dafs  fic  durch  2  .  uJcr  5  ^<r(!ieii( 
I,  oder  4  zum  Reil  lafst.   Eben  lo  t'ulgt  aus  der  Be<r 
dingung,  dafs  fic  durch  9  getheilt  5  übrig  leite«  IchoiK 
dafs  fie  durch  3  gethuilt  3  übrig  lalTe,  und  ans  dio- 
feiu  /.ufainiiien  folgt  denn  auch,  dafs  fio  durch  6  gc» 
theiif  5  zum  Ueit  lafTe.    Es  kommt  alfo  alle«  biof* 
auf  die  Theilungeo  durch  9,  10  und  ix  nnddiebio» 
bey  übrig  bleibende  Refte .  und  die  weitere  Wff  vM> 
ligen  Bellimmunj»  hinzut^'^Jugts  Bedingung  an.  ille« 
nach  lafst  lieh  die  Auli;abe,  lelbft  wir  il.  vor- 
trägt, auch  ni.t die  gcHuhniicbe  Methode  ^aat  k-it.ht 
Mlflöfen.    Siehe  in.iii  natnlich  blufs  auf  die  Bcdingun- 


Ben  piiai.  Um.  Nov.  Sj/fiem.  Pemutatiamum  etc.  Ter-  «n  der  Thetluitg  durch  ix  und  durch  iq  ,  fo  iafat 
Ifroch«  hat,  fo  dürfen  wir  rielleicbt  diefcn  wflrdi*    Sek  diegefuchteZabt  foaaMtraefcen:  iix,  oder  auch 


^11  Gntehrteu  bitten,  in  einem  der  fol'^rr.deii  Hefte 
am  auch  feine  Methode  hierüber  mit/utheilcn.  6) 
SMht  über  die  Ausrechnang  Jchitf  abgejchnittenrr  Prif- 
tmn.  R.  fin<tet  z)  für  ein  JcHkrtchtes  oben  fchief 
abgefcbmttenes  Prifm«  folgenden  Lehrfatz;  venn 
mnn  auf  dem  Schwerpunkt  der  Grundfläche  rinc  Li- 
nie fcnkrecht  errichtet,  iu  geht  fie  auch  durch  den 
Schwerpunkt  der  enfgegengefetzten  fchiefe»  Flathc, 
und  der  Inhalt  de»  Prifm«  ift  gleich  dem  Producte 
■US  der  OrimdOäche  io  diefe  KwHcfien  den  Schwer- 
putvkte»  der  beiden  Fhichni  al^efclir.ittene  Linie, 
und  3)  für  ein  auf  beiden  Seite»  fchict"  ah[;cfetinitte- 
nes  Prifma:  dertnhalt  eines  folcheo  Prifin.)  ift  gleich 
dem  Prodncte  aus  einem  fenkrecbt  durch  die  Kanten 
■deePrilh»  gehenden-Sdinitc  deffelben  in  d«aAbftand 
der  Schwerpunkte  der  beiden  Grundflächen,  oder 
»ucb  gleich  dem  Prodncte  einer  der  beiden  Gruodflü- 
cbe»  in  da»  Perp.nflikcl ,  welches  auf  fic  aus  dem 
Schwerpankt  der  andern  Grundfläche  gefallt  wird. 
7)  LAdidie  Aber  eine  bcßimmte  Aufgabe  aus  der  uo- 
befttmtntco  Analytik.  Die  Aufgabe,  die  ein  Frennd 
von  Hn-  L«dic4#  fehr  mühfam  fand,  ift  dfefet  eine 
Zahl  zu  lTndfi>,  die  durcli  2  ,  3  •  5.6.9.  10  getheilt 
der  OrdnuDir  i^ach  folgende  Reite  übrig  laiTe:  2,ar 
♦  9*  5»  9»  tf^rch  II  getheilt  aber  aufgehe,  and  iwi- 


xoyt9>  Mithin  ilt  II  xSioyt9  oder  tf  «-»9::= 


loy,  daher 


10  ' 


Ea  moff  alfo,  wenn 


man  nur  auf  diefe  Ri'ilingung  fieht ,  x  fn  hrfcl^affea 
feyn,  dafs  x  —  g  lieli  durch  lothcilen  lalit  ,  d.  h.  e* 
muf-*  X  m  der  Reihe  di  r  Zahlen  fc\it:  19,  59.  "9. 
49  t  59»  69,  79  f  i»j>  u.  f.  oder  die  gefuchie  Zahl 
its  mnb  eine  der  Zahlen  fbyn;  909*  91^.  439.  539* 
649,  759,  869,  979  a.f. w.  (welches  mithin,  wenn 
die  Bedingung  angeloben  wird ,  die  Zahl  foli  zwi- 
filici»  S^o  und  900  fallen  ,  Ichon  Ii  i:iri' ieheii  wiirdc) 
mitbin  107  eine  der  Zabiea:  200,  310,  420,  J.lOr 
d4t>,  7S0*  860,  970  u.  f.  w.  oder  7  eine  der  Zahlen 
30,  11,  42,  53,  64,  75,  86,  97  u.  [.w.  Wegen 
der  ThcUung  durch  9  kann  man  aber  die  grfuchte 
2^hl  auch  noch  fo  auidrückcu  9  z  r  5:  mithin  ill 
loy-f9=^9Zt5  oder  loy— -5~9z— 9,  mithin 


— j^-    —  z—  I ,  alfo  muiä  fich  y  —  5  durch  9 


y* 

tbcileo  lafTcn. 


£a  ift  aber  y  —  5  eine  der  2^len  15, 
26»  37'  48«  59«  70.  81  •  tfi  u.  f.w.  and  nun  ficht 
man  leicht .  diifs  gt  der  kleinft«  Werth  fey  ,  der  die- 
fer  Bedioguag  Genüge  leiiiet,  alfo  B6  der  kleiuli« 

Werth  für  t  ,  oder  369  dkt  ludocbte  Zahl  Noch 

eben  ''14'Dnd  ij  Schock  d.  b.  zwifchen  g^o  und  90»  find  lehrreiche  Recenfioa«  Toa  Unatdarfs  Lahr» 
faUe-  Br.  Ladicke  zeigt ,  wie  fidi  die  Aiif|»bc  d«r  BjrdcMdifc  md  Vimd  iOä  l^mU  ^hm»: 

«liM 


f. 
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Lkipzig,  in  d.  Weidinaan.  Buchh.:  Ge,  Ftga's, 
Ritters  des  milit.  Theref.  Ordens,  Mfffora  nnd 
P^....  Ug»UhmQeh-Trigonomet  !fi:c  Tafeln, 
fuibß  mdltn  «M  Giihttlic/t  der  Mathematik  einae- 
Charten  Tmfeb^,m4  Foimthk  iw.  ^  Biatfe.  lo 
4.  (5  Rthir.) 

-  iHeftrWerk  tft  tw»r  «Is  eine  zwei  te  Ausgabe  der 
ftfaOB  1783  von  di'ni  Vi.  /.u  Wien  h'erausfcgebeaen 
Logar.  Trigon.  Tafeln  auzufeh«n;  der  ZuÜMo  and 
der  AeadeniDgcn  find  aber  To  viele ,  dafs  es  RA  der 
Mühe  wohl  vcrloiiot,  über  diefes  Buch  nach  feiner 
jetzige«  Geftsit,  nmftändlichern  Bericht  zu  geb«u. 
Die  Einleimngen  find  in  beiden  üandcd  von  grofset 
Aasführlichkeit,  uadetubalten  vielmehr ficlebrimgen^ 
als  die  der  erften  Ansgabe.    Auch  fteht  denfetbca 
.  BJact£b'  BJ«ttcfM  Itcokifeiie  Ueberfen-ü -ur  Sei- 
te, Wie  dciio  atididno  Werk  ueben  dcia  deutmUeo 
ein  lateiaifches  Titel -Blatt  bcygelegt  Iii,   mit  der 
Auirchrtft;  TabuLie  Logaritkin.  Trigonometrien,—' 
Die  Eiuleitung  im  Ifteu  ßaod  «rftndu  ßsb  bb  iuf  $4 
Seiten,   nad  enthiil»  Erläuterung  der  vulgarifchea 
»•der  briggirchen  Logarirlimen ,    der  Logarkhiaeu, 
^   Welclic  Sinus  und Tangentrn  an^ehco,  dereu Bcbaiid- 
long,  Enrftehuog  durch  Keiheu....    Die  Iftc  Tafel 
der  bripjifchen  Logariihmen  niramt  darauf  187  S. 
dB,  und  liefert  die  Logarithmen  der  Absolut  - Zahle a 
W9n  1  bi»  loiooe-  Neferl  tSfa  500  Logarithmen  wei- 
ter, als  die  1733 j(^r  Ausgjpb«,  wclcti«  not  bis  sof 
XOO500  »usgedohnt  war. 

^  .  ""^^  Tabelle  folgen  trisoamaetriftlM 

ftriggi/chc  Logarithaie».  Füt  die  ifteAKiiate  find  da 
die  LogOTithineu  alter  Zehntlittte  der  Secundeo  zu 
fifidcaj  dwauf  die  nUer  Secuudeu  bis  auf  1  Gr.  30 M. 
Und  ron  da  erft  fauRt  die  Reibe  der  I^g.  für  Siuua 
und  Tjn>eiiton  an,     on  ro  xu  loScc.  bis  auf  6  Gr. 

t^'if  Auarobe  bei«tc»  fiaadea^ 

«a^Kh  die  Logaritbme» tou  Minute sn  Minute,  bl* 
i    45  Cr.  fonicheitend. 

Nu  kommen  die  natürlichci»  trigoiiometrifchea 
Sinus -Grofsen,  mir  öilferciiten ,  Co(i:ius,  Tangen- 
ten.... and  angeh.ingt  find  Grade  uad  Miauten  i» 
Secuaden  ausgedruckt,  Ungen  der  KAisbögen. . . . . 
mierdocnibs  meifte.  wie  CS  in  der  Iftcu  Aust^abe 
RbMi  xn  finden  Formeln  zur  AufluAuig  gerad- 
hnicbter  und  rpharifcher  Trian-cl  ,  auch  andere  zur 
aualyiifchea  Trigonometrie  gehörige,  voHlHiBdiMf 
eolligirr.  Reihen  füi- den  Cirkef  and  die  PerHitfaerie 
b>»  »uf  JU|o  Deelmal  Stellen  mit  Bemerkung  der  rkh- 
ilgeft  Zifer.  8  ,  In  der  ii3tpu  Stelle.  Auth  uecbFor- 
«leln  der  SinuiTe  mit  Quadrat  -  Wurzeln. .... 

Die  Einleitung  zu  dem  iite»  Band  beamjft  B«» 
Jehrnngeu  über  Tabellen  und  gcfamiaelTe  Fonneln. 
Toagar  ataacherle}  .Art.  wie  deun  diefec  Paud  ei- 
fMtneh  von  neuer  Zöfiirre  ift.  l  Di«  «Btache» 
FT-r-ren   rier  Zal.lLMi ,    welche  fich  durch  a,  3,  5, 

tuLht  dividircn.  laffea*  gehea.  bu  loaooo;  (ßU  im 


der  ifteriAiygabe  find  nur  bfs  lojeo  gegaTngi»i>J.  AFs- 
oann  folgen  die  Primzahlen  von  loscoo  bis  400000» 
als  eine  ganz  neue  Zugabe.  —  —   Anbaag.  Zwölf- 
tbeiiiges  Maafs  io  Decioialea.   I(.  NatiirUdie  Logt- 
rithraen  von  i  bis  ipoo,  oad  MiDzahlea  zwifeliei» 
Taolead«  nad  looooü  Potenzen  von  2,3,5.  wie  ehe- 
dem.'III.  Potenzen  der  Gruud-Zabl  hr:2,7j828i8"' 
des  natürlichen  logririttirulichen  S)  ilems  für  dieE,\-j»o- 
nenseu  von  o,  oi  bis  10,  durch  alle  hundert  Theilcbcu 
durchgeführt;  dazu  eine  beygefügte  Hülfs- Tabelle,, 
durch  die  maa  Atbr  bequem  eiaen.%perbolifchen  Lo- 
garithnenin  einen  gemeinen  verwaodelo  kann,  imdi 
einer  fpecielli'u  Bcb-hrung  in  der  Einleitung,  welche 
einfath  und  btfonders  verdienlUich  ift.    IV.  Qaadra- 
te  und  Cubi  dnr  Zahlen,  wie  ehedem;  auch  diefetr 
bcn  Wurzeln.    V.  Loeiftifcbe  Locarithmeo  für  Se^- 
cunden...  Eine  neue  ^agab«...  Eme  Interpol tions- 
Tabelle,  nach  dem  Decimal  -  Syrtem  in  fünf  Coluiu- 
nen  für  xr: o,  01;  o,  03...  bis  0,09;  i.oo».  Eben- 
falli  eine  fi h .1  tzbare Zugabe !  —  Die  CoeiBcientea  et- 
licher Reihen,, Bräche  mit  Factore«»  ia  Dccimalaa; 
•och  Logarftlraien  dazn.    Vf.  Verrchiedene  Täfeht; 
aus  äftronomifchen  Werken  gefammelt;  auch  die Brei- 
ten und  Lani^en  mehrerer  Städte,  wekbc  mau  ander, 
warts  vergehcat  fucbet.    Die  aieiftea  Angaben  fitad 
aber  doch  nur  4Mta  Vergteichnngeo,  aus  Meffiingea». . 
die  iv  RriMsem  Karten  vörgeaomaien  worden:,  .... 
»»herungsweife  i^efcklofftn;  und  bleiben  desfia!!) 
noch  vielen  Bericlitigiingen  ausgefetzt.    Der  Vf.  woll- 
te einmal  feinen  Coulignatiftnen  von  Städten  eine  grö» 
feere  Ausdehnung  geben,  und  die  dataaf  ▼erwcodet« 
Mflh«  ift  immer  Dankeswvrtb.   In  der  Einleitung  fin- 
anma  auf  etlichen  Blättern  die  wefentlitü«  ProRIe- 
der  mothemarifchcn  Geographie,  dabey  aber  in».-, 
befonderc  eine  mcrku  ürdije  Excurfion  über  die-Fr»* 

ife,  ob  die  geu  ohnlithe  Berechnutw  der  gcogrmhi- 
cheij  Breite  nicht  in  den  meifte»  Fällen  einer  Cof-  ' 
rectioa  bedürfe,  da  die  Richtung  der  Schwere  bcy 
der  Uradreh  unjj  der  JL,rde  un;  ihre  Axe  nicht  t^nnu 
gegen  ihrei»  Mittelpunkr  gcrichror  feyn  könne?  Der 
Vf.  theilt  die-  zur  Correction  uothigen  Formeln  miCr 
äberläfit  aber  die  Auffuchung  des  Bcwclfcs  Ihrer 
Richtigkeit  dem  AaalTriker,  der  ei  n  paar  ^phen  der 
"Xtchanik  des  Vf.  lirebeT-       R*"'»  zi«heti  kann, 
wo  jedoch  di^fcr  Cegenlland  felbft  nur  mit  wcni  ;cu 
Woaen  berührt  ift.    Zuverlalüg  lafst  lieh  die  gante 
Sache  nicht  wohl  mit  zehn  oder  zwanzig  Zeilen,  und 
etlichen  Formeln  fchlccbthtn  abtbun.    Der  Vf.  hücte 
billig  auf  das,  was  Khftner  in  feiner  Ausfuhrung  der 
Geographt«  im  IV'ten  Cap.  deshalb  erinnert,  Rückfichc 
nehmen,   uod  die  dafelbil  befindliche  eoncTTe  Dc;- 
duction,  entweder  weiter  ausführen,  oder  in  eiazef- 
nen  Beftimataagen  widarlegm  foUea.  ttiesra  hätte 
er  freylieft  fefae  Beaierftuagfett  za  efner  beföadera 
Abhandlung  f^'.vpitcrn   mafTen,   und  dazu  fcheiat 
wohl  derFaiiui  m  diefer  hurodHctiua  gefehlt  zu  ha- 
habeu.    Wir  möchten  aber  den  Vf.  immer  enauntem. 
in  einer  ebenen  Schrift  die  IKscitflioo  aodl  cionial 
Torzvoebatear,  mad  anflUIidar  daribar'  lc&  vos«u- 
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ütt  Mondsgeftalten ,  dieiiea,  gehören  at^h  chronQ- 
i«g-{/'e/ie  Betrachcungfea,  undAnweifuagen  über  die 
Einricbtiui^  des  KaUndcxt  ,  ani)eotUcii  aber  di«  d«i» 
Juliaaifdieu  >  wddwr  ia  Rnfsbind  hsybehalten  wirdi 

Unter  der  letzten  Nuiner  VIII.  zeichnet  lieh  vor 
Allem  die  Sammlung  von  Di^ercDtiai<  uad  Integral- 
Formeln  aus.  gegen  wcldie  dieSltcrei  in  deri783ger 
Edition  benndiicbe,  gar  keine  Vcrgicichung  aushalt. 
Die  Reihe  gebt  von  i  bis  135;  und  die  Intcgralicn 
fangen  von  Nr.  30.  an.  Sie  lind  meiftens  mit  Amner- 
kungei»  begleitet,  und  die  Ordnuug  (elbA,  in  wd- 
cbea  fie  eofgefflhrt  ftehen,  entbält  Rhön  Belebrang:. 
Wir  kejKicn  kein  deutfches  Werk,  auch  kein  auslSn- 
difches  ,  welches  fo  viele  Refchehömer  aus  dem  Ge- 
riete der  Integration  ,  fo  concentrirt  zufammen  dar- 
gelegt enthielte,  uud  Hn.  L'HutitVr  gerechter  Wunfch 
nach  einer  ZufammcnfteUiiog  djcfer  Art  (flehe  defTen 
Pjincip.  catc.  Diff.  <t  Ut.  jMgv  42  )  dürfte  mm  dofk 
zum  gröfsern  TfieH  dardtl  diMeforgfaltige  Conecti«« 
erfüllt  fej  ji ,  objjlcich  aach  dabe/  an  VoIUlandigkeit 
40Ck  lanjge  nicht  zu  depken  ül.   Au^  die  Oeoauig* 
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keit  iiu  Abduck  der  Formelo  iSt  eiA  äuMelaBejidir  ' 
nei£i  verwendet,  die  Fact«Ma  in  deo  Brfichetf  find 

{rot  eefondert»  die  £icpoQenten  an  ihre  recbtt  S  e! 
en  gerodet,  die  Wurzel- Zeichjeu.  Cbinmera  ,  z,a- 
rOckweirungs-Zifern  gut  fignirt,  und  endlich  die 
eingefchlichcne,  wenige  Fehler  mit  grofser  AuAnerk- 
famkeit  revidirt,  und  angezeigt.  Wer  die  Mühe  kennt, 
welche  es  JLofter ,  bey  folcheo  Ua(\fen  von  fiuchfl»> 
b«n*  Formel»  PrKdfion  iu  beobacbi«if,  der  wird  die  / 

Feinheit  urd  Srh:!r!>  der  n.ir'^eWuTi^i'n  ,  -.vi  linrin 
diefen  Blaucra  unverkennbar  iü,  uicht  ohne  Dank 


Die  letzten  zwölf  Blätter  fallen  noch  vergliche» 
ae  Längen  -  Maafse,  auch  Quadrat  und  Cubik-Maafse, 

Gewichte .  and  Zahlen  für  Kugelhaufen.  Der 

beriihiote  Vf.  hat  diefe  Arbeit  im  Geraufche  des  Krie- 
ges vollendet,  und  vieles  feibft  iui  Feld  und  Lager 
•nsgcfübrt!  Wir  möchten  wohl  mit  befunderer  Dea- 
tuag  den  Ssmcli  «af  jiui  »nweadea ;  XmH 
fimt  OmiS  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


rfoj;  Amtorjchiekjal  det  t'trfajjtrt  Hei  Iln^hc  .-  Ueber  Ehe  — 
der  Lehfmiüafe  »firh  anfßeic^rnJer  i^itue  ,  u.  a.  m.  ijne  Hey- 
tage  in  dfn  bfKanr.tcH  Schrjun.  17^7.  7:S.  J.  Vf.  diefer 
BogeBili,  hux  der  Ujiwriticiuiuüj;  dts  Voi  hLru  hc.s,  der  Ilr. 
Kirchcm  uli  iijid  Prediger ßorett'Xl«  in  hö.iit:>l  rt;.  l!.!n  dünk- 
te das  Ai.iorfihickfjl  (eiTif«  im  A)>ril  t^yö  verilorbciu-Ti  Ficun- 
Äes  ,  des  Gl  :\(  ini*t.r,jl.s  lun  Uippiü  in  Kötiiglheir\(  ci;i  ru  fon- 
dciLi.irt:&  l'ojiiuine»  afn  iucrarifcn«ii  Uimmci  uu  fejrn,  um  nicht 
die  UmlUiidK  deflelbco  auafiibrlich  «u  cniUc»,  Er  nsferin 
a«u  siuiauur  Kenncoirs  der  Acte»;  und  fein«  Sdirift  iftdahar 
ab  ttit  zttvtMlkiGKcr  und  in  feiner  Ah  fchänAirer  Bqrtnc  nw 
dcfclifelita  beruhriutr  deuifcher  SckrifcAeller  ■nciiMmi ,  uucr 
denen  der  feli«[e  Htpoel  unftreiii^  «iiaii  ebrenv«IIen  ftaag,  4ind 
vornchntlich  durch  aieictiigcn  Srbnitfn  beiuupu-t,  iQr  deren 
Verürtor  er  lieh  wahrmid  feine«  Lebens  ru  bekennen  nim  ciii- 
tai\  uivht  für  gut  f;ii:d.  (o  gcrchdfiig  und  zudritiKtich  luch  die 
I^eugirr  war ,  ihn  «tut  reiner  Anonymität  ans  Licht  zw  ziehen. 
Msn  foidct  hier  zurrA  eine  kurxe  £rzäli]un){  von  den  Lebens- 
nififVaiiilrii  [Uffci  dcukAturiiigcn  Mannes,  und  djiin  eine  roil- 
fijiidii.;c  .r-ihniüi;  (einer  Sdniften ,  mit  einigen  Hcmi-rkungen 
über  |cii-  dl.!  iVlDi  ii.  D»'  Buch  nbfr  die  Ehe  ,  die  Le^cpjto»- 
fe  ,  du-  U .i«sizeicl\»tiiig<n  T  1. 'j  ü<  r  KiitHf  ,  dsK  Hufh  ubir  die 
barfr.  iiclie  fttht-ßerung  ätr  l'J'tibtr ,  \ui&  d(C  Kreits  •  ititd 
^hiccr:t,gc  Jfi  Ristrri  A  —  ,  fijjd  darunter  die  hek^nntcflen 
lind  g>.iL'U;,(li^ii.  Sodann  redet  der  Vf.  über  die  wohrrcheiiili- 
rhen  Ortiude  tibar  <irine  Amift  flehaupMaf  der  AiMtiyasititt^ 
die  fo  weit  gtnK,  def«  «r  ainiM).  da  er  Mi  vm  43MM(  vom- 
•rajnilBK  glanbn,  diefen  reranlafsxe.  einen  vorgeblichen  M* 
TVa^rde«  «Ia  V£  dec  Lcbeukliu/e  zu  ueourn.  Indefs  wuoi«  die 
JBUiKierde,  den  wahren  Vf.  heraittzurorfcbin ,  immer  lebhafter,  - 
und  zuletzt  wirklich  unirttf  ««4  «sdrinsiiich.  Man  droiig  örTenc- 
iii-h  in  Um,  daf«  wAcb  nattncn  Mite.  Wenn  «ad  m  di«« 
k>  «ad  wie  A  lieh  Mtf  t—ha,  wird  hier  mzUU, 
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«n  anlWier  Lefer  wird  es  noch  erinnerlich  feyn,  ds! 


b  lüurvr^  itn  InitUiKenzblaite  dicfer  A.  L.  Z.  mehrere  daq^i^. 
ehen  AutTodeningeii ,  Erkliruiigfu  und  (iegenerkljrungen  er^ 
fchiencn.  Noch  fo(iderb.tr#r  w,ir  der  eb^dafelbA  einnul  ga» 
üuCütrto  T.wfiffi .  ob  H.idi  ubtff  die  Ehe,  die  LebcnsUu« 
fe  und  Hii;<i  ••jlthr;ut;i'r:i  ,  lUn  ü.imiiiluu  VerfiiiTcr  hatten  ,  dea 
H.  wenl/ftcr;?;  zu  bt  ri;  rn  't-n  fur  ,;:;r  tViiid.  Kill  Aiulerer  m.ichfc 
ihwiti  d.-r  Ai:,-.  Ji  i,  ,  _;i  liihüüünk.  den  Vorwurf  df^r  Aus- 
fchfC'ibcrey  «uü  A^ni  1  i.uilcKuriijifln'ii  ,  worüber  fich  »rij.mijft 
K.  i'-'iM  lt.  uiiffnn  I;:rt  i:i>>fj.'.i,' (.Tklail  hat.  Kiidlich,  nach 
UijipeJ't  Tode,  trJt  (Jar  vuu  üouir.(tcn  au»  ti.-i  M.:i;;f)ev  Urm- 
witgaaf,  und  küiidi(;ce  einen  Dcweis  an,  A.sfs  Kliii  n:,di  -  r, 
alaX«M(,  der  V«rü  Her  jener  Bücher  fey  ;  biid  hcriuch  luhm 
pt  aber  fein  Terfpfechea  wicdar  «iritck,  und  erklarte,  dafs  er 
,  nicht  niehr  JC.  fondcm  H.  für  den  VerfaSir  iiahc.  Et  blieb 
dabcy  indcl^  uocli  dicht,  fondern  ein  Ilr.  |t  — f «IW  2eits 
fjnd  doch  immer  noch  jene  üfhauptung  wabrftmelnlfdi ;  Wia 
hierauf  eigentlich  ci  fo]g;ie  d'e  gcdAchte  KsiuifcheErkUrung  w«, 
geti  der  von  Hippelfclieti  Autorfchaft.  (Ö.  InttU.  ül.  tur  A.  L. 
X.  t19^.  Nr.  9.)  —  Endlich  noch,  "uliL-r  das  Schickfal,  da» 
U.  durclt  Rccrnfpnten  erfuhr,  und  von  U't  literarifcheii  Nach« 
lüde,  di-fTcii  Svlikkral  nocB  uaentfchiedeo  Ut.  —  «JiTuwW  lief« 
feine  den  Leftm  AerlthtiMläule  waUbckawittl^  nOofiaa 

oft  fingen: 


Di«  VVek  vergifst  nafec  bald« 
9tf  Jttiv  «Atr  alfc 


Und  das  ift.  fo  hödiftalaii  «i  da  ttwh  Mfttt  twd  lefunKC« 
feyn  mig.  doch  eine  wSdwhcit.  die  iamar  lAcreich  m.  und 

dann  nach  «ift  ft^wM*  '  '  ^   

lauf  ft  vetffelftn  Ut** 
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.  GESCHICHTE. 

P^SM»  k.BaOlaol:  Syfltme  mumtimt  et  foUUtfvt 

des  Europeeiu  penJnnt  le  XVIII.  Sü\'tf  Jen  Je  für 
UuTt  traites  de  Paix,       Commerce  et  de  Naviga- 
.  »hm,  '$M  WCitOfBtt  JrmaM.  1797.  341  S.  8* 

Dl-  \  i  .  hat  Geh  bereits  im  Handelsfacbe .  dein  er 
noch  als  Chef  dm  Bureau  du  Commurce  fran^is 
▼orftebt,  diwch  6»s  trefflirbe,  auch  von  ans  1791 
tugi-iL'.gte ,  Werk  de  Ui  Balatice  tle  Commerce  de  la 
i-rtMce  daus  timtes  Us  parttes  du  monde  vortbeilbsfc 
ausgezficbnet.  In  der  vor  uns  liegeoden  Schrift  un- 
uximeht  «r  dfs  bUherige  mrop^fclte  HaadebfTftcni 
i»  Hflckficht  «af  alle  grifrm  vmA  Uefame  Scnien« 
wie  jeder  von  diefeu  feioMi&ndel  durch  Unterband- 
Inngen ,  Vertrage  und  Laodesverordnuageo  in  neuem 
Zeitea  zu  flcbera  und  zu  erweitern  bemäht  gewefen, 
und  wie  Ge  zoweilen  einzeloe  Natioaen  vor  dea 
abrigea  beeuuliigt  haben.  Er  feht  dabey  oft  in 
frühere  Zeiten  zurück,  zeigt  die  pcrinpcn  Anßnf^e 
des  Handels  in  den  roeÜleu  Reicheu ,  deil'en  Abwcch- 
felungen  in  neuern  Zeiten,  die  Urfachen  wnruin  der 
Activliandel  in  eiD%eo  yreniger,  «U  ia  andern  em- 
por iLonuneii  JuMwca,  wie  derfelbe  ia  Europa  zur  Zeit 
der  franTü/ifcheo  Revolution  befthaffen  war,  und  wel- 
che Staaten  räch  mit  di-n  audecn  Weltibeileii  in  Ver- 
bindung fliüicn.  Ein  Werk  dasdiefc  tnul  andere  ver- 
waudte  Materien  biftorifch  etMwickelte,  und  dabejr 
den  Oeift  dcfStaaairarhaadlttnKeiieniliielre,  oderRe> 
f:i1tn'f»  aas  Tum  Theil  noch  unbcnntr.trn  Quellen, 
ilcv  Archivfund  llandelsbürraux  inchrtrcr  Reiche  mit- 
tlieilrc.  nieyiit  dir  Vr. ,  würde  wciMglleiis  fechs  Quart- 
bändä  fäUen»  in  unfern  Tagen  aber  viclieicht  wenig 
Eüuyfer  finden,  wenn  es  ficb  auch  blofs  auf  die  Ver- 
Ünderuiigen  unfers  Jahrhunderts  einfcbrankte,  weiche 
darxuJIellen  hier  fein  «rfter  Zweck  war.  Er  bat  ficli 
d.ihcr  tlio  Arbeit  lei^btcr  gciuacht,  nur  die  wichtig- 
ilen  Handelsverträge  geieien.  von  den  uieiften  nur 
die  Zeit  angegeben ,  wenn  Ce  gefcblofTen  wurden, 
und  die  HandeUfchriftfteller  einzelner  Nationen  .find 
gar  nicht  zu  Rathe  gezogen.  Der  Vf.  fchöpft  nur  aua* 
franzofifchen  Autoren,  dicctUH«!  ;  tii  eine  Lander 
bereifeten  ,  oder  dje  Beoksctituugea  anderer  über  dic- 
fe  und  jene  Staaten  franzoHfch  überfetzten,  daher  Hnd 
VoUäre  und  Scbtm  fäne  einzigen  fillurcr  bejrm  cuffi- 
fchen  Handel ,  und  Aber  die  SdilldentnK  deaHindria 
der  iialienifchen  Staaten  haben  Gorani ,  uodidi«  iMr. 
luinnte  Schrift  über  Savoyen  die  meiftenNacbrlciiten 
bergegeben.  Nach  dem  Chenier  wird  der  Handel  der 
^jbaranr  btfcbrieben ,  und  Potrat  wild  gw  oidlt  er- 
4*  V.  21  179s«  Erfitr 


wähut.  Auch  bcy  Schweden  -fthciut  Hr.  ^i.  weder  ! 
Ccnzler  noch  Catuciu  zu  kennen;  dafs  Modeer  ihn 
■nbekannt  blieb  ,  lipf«  {ich  leichter  erklären.  Wenn 
wir  überhaupt  die  Abfchuitte  ftuanelUBen»  welchcdaa 
neuere  Handelsfyftem  von  Gro&l»itninoi«n  ,  Frank- 
reicti  und  Nordamt  rika  darflellen ,  fo  enthalten  die 
übrigen  mcifc  allgemein  hingeworfene  Bemerkungen,.  I 
einzelne  ■kgerifleoe  Refultate,  mehr  flüchtige  Skiz- 
zen ,  als gtttieoe Gemälde,  vnd  felir  oben  abgcfchupr 
te  Excurfua  Sber  einzelne  Hamtelaalteftbflmer.  Er 
fcheiiit  übcrhnupt  diefi-s  Huch  zicuilic]»  cilr'erti:^  z.u- 
famraen  getragen  zu  haben,  und  daher  mufä  der  Le- 
fer  Heb  an  unrichtige  Jahrszahlen ,  und  manche  Ua- 
Acta  nicht  ftodäen,  Felder,  die  bey  einiger  Aufmerk- 
fimkett  leicht  vermteden  werden  konnten.  So  fnlleii 
auf  den  dreyhundert  Fahrzeuf^en.  die  Portugal  mit 
dem  braiiliauifcbeii  Handel  befchäfctgt,  (eine  Angabe, 
die  nach  den  vor  uns  liegenden  Schifüfahrtsliflen  von 
LMTabon  nud  Oporto  wohi  übertrieben  fcheiat),  nur 
600  Matrofeu  gebraucht  werden.  England  kändigre 
1780 den  Hol!  ;:ifli_rn  donKrieg;an,  weil  fie  die  fchotti- 
fcheBrignde  nicht  Üeurglll  uberlafTen  wollten.  Von 
den  Unterh.Tadlungen  über  die  franzöfifcheSchilTTahrt, 
dem  Beytriu  znr  bewafneten  Neutralität»  und  den 
Verbindungen  der  Stadt  Attftcrdam  mit  den  Nordame- 
ric  anern,  fohcint  er  nichts  erfahren  zu  haben.  Dieehe- 
uialigen  preufsifchen  Zolleiurichtungen  ia  Betreff 
des  13anziger  Handels  S.  135  üud  ganz  unrichtig  an* 
gegeben.  Eben  fo  wenig  biat Brandenburg  1650 Traa-r 
KMar  ron  DSnemark  erkanft.  Die  1747  errtcfatere 
dänifche  allgemeine  Handalscomyagnie  Avnrd  fchon 
177'^  nul'fehoben  ,  und  der  Wallbfchfang  wird  jetzt 
von  inclireren  danifihen  Stielten  getrieben.  Bcvitt" 
'lode  Karls  Xli  foli  ganz  Schweden  nur  dr^'Hand^-' 
fchiffe  gehabt,  auch  der  verftorbene  lUinrg  von 
Prcufson  Friedrich  WillielniM  zuerlt  1787  die  Einfuhr 
der  fpanifchen  Wolle  in  feine  Staaten  erlaubt  haben  cre. 
Eigentlich  iA  das  ganze  Buch  gegen  En|^i.uid  rjfcrirh. 
tet  und  der  Vf.  fuchtzu  zeitren,  dafs  diefe  Macht  ibr  > 
Glück  und  ihre  I^rafte  vor/.ü^^lich  dasu  angewandt 
habe,  die  ludullrte  anderer  Nationen  zu  zerüoren  ; 
daher  wiederholt  er  an  roehrern  Orten ,  alle  Nationen 
Kiirnpcns  rnüfsten  fich  vereinigen,  der  cnL^l  fthcn 
Handclstyranney  ein  Knde  zu  machen.  Soall  beur-' 
tbeilt  er  Grofshrittanniens  S(aat^kr:iftet  die  Maafsre- 

Sin  der  Regierung,  den  Handel  au^izadtihnen .  an- 
r«,  als  franzöfifche  SchrtfWIeller  in  unfern  Tag«n 
'fie  aus  Nationalhafs  darzuftellen  pflej;-». 

Das  i^nze  Werk  'ti\  ia  zwanzig  Abfchntttc  ver- 
theilt,  und  aufaer  den  grnfsern  Staaten  werden  die  • 
Haodelaverbindiiogea  der  barbarifchen  Macltte .  der 
I*  1 1  Floren- 
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Florentiner,  Genuerer,  der  Haiireeftädtc ,  und  der 
pordjiucrikaniu'heii  Rcpublikep  bcfchriebeu.  üe- 
|K-6huUch  khildcrt  er  den  Flor  oder  die^bn^hme  dey 
Handeb  in  ciucni  Jeden  der  hier  einzeln  aufgeführten 
LSnder»  nach  verfcbiedeiHB  tweckmafrigaasgewahl- 
ten  Perioden.  Preylich  find  diefe  Schilderungen 
ifufserft  kurz,  die  belunuielttMi  Goger.rcündt-  l;iid  nur 
mit  wenigen  Worten  angedeutet,  uud  enthalten  für 
die  ineiitcu  Lcfcr  nur  die  bekannteflcn  Thatfjchen ; 
jüeia  uUtcn  iwcer  moka  wtift  der  Vf.  duncb«  a- 
hütae  Veriitiultiiagen ,  nnd  einzelne  nicht  fahr  Im 

JUmbuf  fjekoinir.euo  hillorifche  und  ftatillifche  N'ach- 
richtes)  eiii7.u\vtb<:n  ,  die  mau  nicht  iu  Büchern  über 
die  hier  behandelten  Gegenftaude  findet,  und  feinen 
3eiuübuugeu  einen  bleibenden  WertJi  ▼erfchciTen. 
In  deni  Abfchnitt  von  Spanien  6oden  wir  verrdiied» 
ne  Artikel  des  den  2  Januar  1768  erneuerten Famiüeiv- 
traccsts  mit  Frankreich ,  auch  werden  einige  neuere 
Handelsvertr.ige  zuifchea  beiden  St.iati  ii  an^'eiulirt, 
tt'elche  wir  iu  Martens  Reciurii  vergeblich  gelucht  ha- 
ben. Unter  den  Nachrichten  vom  portugicßfchen 
Hendel  üiid  einige  iLreftroU^  Memoirs  des  Marquis 
von  Pombsl  eingerOckt,  worin  er  von  Grorsbrtttin- 
nicn  wegen  <Ies  verletzteu  iiortugiefifclieu  Gebiets 
£cnugthiiung  lodert,  weil  die  Engländer  einige  frau- 
Ztififchc  Schjji'c  im  fiebeujahri^n  Kriege  auf  der  Külte 
von  LaoM  verbrwnt  betten.  Er  Tagt  darin*  Iteine 
Macht  habe  einer  andem  fo  riet  Vortfaeiie,  fo  Tiele 
Kjchlicht  verlbffet,  als  Portugal  den  Brifteu.  Es 
%sarc  Ztit  eiiiiral  der  Welt  zu  zeigen,  dals  Portugal 
das  Joch  ciijcr  fremden  ilorrlchaft  abgefchüttelt  habe  ; 
da  die  Englander  aus  diefem  Reiche  in  den  fünf* 
iig  Jahren  von  1760  fünfzehn  bandertMiilioaen(Cm- 
iiiden  oder  Li\  res  'i)  gezogen  hätten.  Au  einer  andern 
Stelle  verfichert  Hr.  j^.,  dafsPouibal  bey  Niederlegung 
feiner  Stelle  78  Millionen  Crufaden  der  jetzt  !  ef,it  reu- 
den  Kiiniginii  zur  frcycn  Uifpofitiun  binterlafleu  ha- 
be. Wir  erinnern  uns  eben  diefe  Angabe  bey  dein 
Vf.  der  hUdttKlut  ßtr  k  Commeru.  T.IL  S.  133  pele- 
Ifin  zu  haben.  Bey  einem  jeden  der  hier  befcllrie1>e- 
äcn  Staaten  wird  atu  h  die  Stiirke  der  Flotte  betnerkf, 
Ipid  wie  viel  Matrulen  zu  ihrer  Reu.aniiung  crfudert 
werden.  £s  find  aber  blofs  allgoTii^ine  Schnczungen 
f  exfcliiedeuer  Jahre ,  die  wir  hier  nicht  wiederholen, 
noch  weniger  bericlitlgen  mögen ,  da  ße  fleh  feit  der 
hier  anpcfühitcn  7.r\i  fo  febr  verdni'.rrt  lialnn.  Die 
imrichn  Ii;  n  Aiipnbeu  (ind  uns  bey  Holl.ir.d  .  hchvs  e- 
den  und  1\ i:l  l.ind  autgöfallen  ,  wir  wi.rdm  Har;r,-xcn 
Verfuclit  haben,  bey  den  rornehtnftcn  iiaudci.<ituä,cli- 
ten  die  Menge,  uucl  Grofse  der  K0ttirariheyfcbiire, 
welche  von  einigen  nicht .  tinbekannt  tft,  nrbft  der 
Zahl  der  gewöhnlich  durch  den  Handel  befchüftigtcn 
i>er]eutc  zu  belliirn  vn.  I}i  r  Vf.  fclir-^ibt  tlcia  franzo- 
fifcüen  Ivabiuett  die  Idee  der  armirten  Neutrolitut 
zu;  da  er  aber  die  bisherige  Meynung  über  ihre 
Entfiebung  während  des  nordancrilianircheii  Kric» 
ges  weder  anführt  ,nocb  widerlegt,  auch  die  feini» 
ge  auf  keine  Art  durch  Boweife  unterllützf.  fo  laT- 
feu  wir  folche  auf  ihMo»  Werth,  oder  Unwerth  be> 
filbcis. 


Wir  haben  bereits  bemerkt,  dafs  Hr..^^.  bey  den 
Haadels\ erbiudungen  der  nordauierikanifchen  Froy- 
Üaaten,  feines  Vaterlandes,  uud  (irofsbrittannieilfS 
ausführlicher  gewefen  ,  oder  dabey  aus zuverUfsigera«- 
detaillirterenQuellcagdielMpft  liabe,  alsbej  den  übri- 
gen. Uey  den  erften  Staaten  bemerkt  er  unter  andern 
die  abweahendcn  Handelsverfügun^en  ,  die  nach  dem 
Frieden  mitjcugkud  oder  1783  gemacht  wurden,  uud 
ihr  ganzes  Verkehr  zerrütteten.  Hernach  w  erden  die 
Verträge  augefaitty.  die-fie  oiit  andern  Mächten  fchlof- 
Ten.  Von  ihrem  Inhalt  erführt  der  Lefer  ,  To  wie  in 
deu  vorigen  Abfchiiitten  ,  ft  Iren  mehr  als  das  Datum 
der  Umerzeithnung.  Vericliiedcue,  wie  der  neuelte 
Vertrag  mit  ürofsbrittannien ,  der  im  I  ;i!ide  fo  fehr 
angefochten  wird»  dais  die  fär  uud  wider  deufel- 
ben  gedruckten  Schriften  eine  eigene  Sammlung  9f»> 
machen,  bitten  nebil  der  Convention  i^iit  Algier  den 
5  Sept.  1795  liirohl  ei n i ge  A u«. e i u a  1 1  de r l V  t  ?.  u n v  i- rd i e n t , 
da  die  Amerikaner  durch  den  letztern  njch  dm  Si  e 
rauberfurlien  gleich  deu  übrigen  Kationen  tribut.ir 
IjewOfden  find,  und  ihnen  jahrlich  für  laooo  Zecbi» 
aen  an  Sdiifliäbcdjirfniilea  und  Ammunition  fchicken 
mfilTen.  Einen  anfehnücheu  Tbeil  der  Schilderungen 
des  franzöflfcheii  Handels  voriger  Zeiten  hat  der  Vf. 
aus  feiner  ächrift  de  Ui  Balance  entlehnt.  Sonft  zeigt 
er  den  Sccbaudel  feiner  Nation  ii.n  h  h;nf  verfchiede- 
nen.£crioden»  oder  den  fünf  grofseu  Kriegen,  di6 
Fraolcreich  fn  -  diefem  Jabrfanntfert  geröhrt  hat,  nnd 
noeh  führt,  und  er  hat  dabey  ungedruckte  Archiv-  < 
acten  benutzt.  Wie  Ludwi,",  XIV  Harb,  beAand  di# 
ganze  llandelsliotte  aus  et  o.  a  h-"o  !' Jiir/eitgen  \  on  loo 
bis  250  Tonneu.  Der  weliindilche  Handel  bcfchäf* 
tigte  IOC  Schiffe.  Nach  einem  von  Maurepas  dem 
Könige  1730  überreichten  Memoire  hatte  fiehderSec» 
hatidel  nebft  den  Fifchereyen  onlehnlich  vermehrt. 
Den  auswnrtigpn  Handel  trieben  3707  I  rihrzeuge,  auf 
deneu  19,472  Seeleute  dientcu;  den  Kültenhaudel 
nebltdeui  Aiükrt  lenl.nig  12— iSooSehifTe  QOd  6y-7COO 
Aljtrofen.-  Mit  dem  ileringafang  waren  IS4  Buifi'n 
von  smo  Tonnen  und  ajsfMarrorcu  befrhüfttgt,  mit 
dem  \\  allt'IV  hfang  37  Si  hiffp,  die  (K  r  bi.idt  St.  Jeaa 
de  Lnz  gehörten;  aber  Harpuniere  und  .Matrofen  v.  a-  » 
reu  5>paaicr.  Das  Verkehr  mit  Weftindien  hatte  üch 
bis  auf  316  Schitte  von  39,8o6Tounen  und  SfSi  See* 
lente  vermehrt,  und  zum  Stoekfifchfeng bey  Neafbnd- 
land ,  wurden  296  Fahr/enge  von  26007  Tonm  n, 
mbli  74S9  Mairofcu  gi-bratrht.  Von  dtn  lich/r'in 
Itriep.'.lchilTen  .  di.-  v.  ihn  rui  und  nach  dem  iieheniiih- 
rigen  Kriege  der  Krone  von  den  Strmden  eini;  er  i'ro- 
Viuzcu,  den  Finanzpächtern  und  grofsen  Handels-' 
fiädien  gcfdMakl  wurden  r  hatte  üe  keinen  NntzenJ  - 
Sie  waren  «I  eilfertig  und  ans  z«  fchlirh  rem  Hotz  er- 
bnner.  Dafs  Frankreich  im  erlJeii  P.i'ifer  Fru  d  n, 
wie  mehrere  Scbriftlleller  verfubtsrn,  fich  gegen  En^i- 
land  auf  eine  beftimmte  2^bl  L,fnrenfcbt(fe  habe  ein- 
fchranken  mdflbn  ,  widerlegt  der  Vf.  tbit  Briefen  des 
dawisUgen  Seemlniften  Choifenf,  der  alfea  «nfbet,  die' 
Kriegsnotte  zn  vermehren,  attch  He  wirMirh  auf  64 
Linicnfchitl'e  brachte.    Zuletzt  zeigt  der  Vf.  deu  Zu- 

|biid  «tef -t^M^M«.  lad  ^ecaflMtrsarZdt  der  Re- 
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rotution.  Die  erfte  beftand  nach  .mehreren  liier  ab- 
gedrockcfea  genauen  VerzeicbnlÄiett  aus  0020 '^'^  ti, 
vou  dcneii  aasi  dre>  rM'g  Toiwea  uad  weuiger  biet- 
tea.  Zar  Kriegsflotte  gehörtra  'dimals  gl  tAnltn- 
Arhiffe  von  iig  bls^Kaoonrn,  6p  Fregatten  und  eine 
Menge  anderer-Pahrzeage ,  welche  zufaimnei»  1400b 
Kauonen  fahrten  und  nit  79000  Matrurcü  beinanoi 
Warco.  Vt^r'iliremcifWSrtigcBercliafrenheit  v/er- 
4ma  HMlirire  BeiVclRerimCoDgref^  aogerabrc,  welche 
jedoch  nicht  dfiitHrli  ihren  Vcrlurt  in  dicfcm  Kriege 
oder  ihre  wirkliche  ^StiirXe  ergeben.  Paris  allein, 
tecynt  Hr.  /f. ,  das  jetzt  feine  bisherigen  KefoDrceu 
'Mlioren  bat,  aod;  iiurch  die  Abtretung  der  Nieder- 
laeiir  T^lCrekfis  Centralftadt  geworden  ift» 
«rird  im  kOtiftigen  Frieden  dem  Katioualhandd  neues 
Leben  geben.  Der  letzte  Abfcliuitt  belcbafiigt  fich 
mit  Grofsbrittanuien  ,  imti  bey  delTen  Handel  und 
Seemacht  fiitd  vorzüglich  Chalmer»  und  ^er  Vf.  der 
Oefehicbte  der  Fortfchritte  der  englirchen  Seemacht 
benutzt  worden.  Er  ill  rrc}lich  kein  Lebredner  der 
Entjlander,  aber  bett  undert  ihrcEucrgie,  und  die 
Mitnl,  %vl1c1ic  fic  bisher  ergriffeu  haben,  den  Iliiu- 
det  auszubreiten.  Er  nennt  die Propbezeyuugea  chi- 
närifch ,  die  Englands  Ruit»  durch  daa  Steigen  der 
Naiiouaifchuld  erwcifen  wollen.  Mit  den  vermehrten 
Schulden  bat  fich  der  cllfjemeinc  WohlUand  der  Na 
tion  pchoben.  und  Englands  nahen  •Uinllurz  nnth 
arithjnetifcher  Progrcri.yn  der  Schulden  heftiiumen 
wollen,  fcheint  ihm  eben  fo  viel  als  düs  Ende  der 
Welt,  nach  dem  Sa:z  feßfetze»,  dars  lieb  alle  irrdi- 
fche  Wefen  Ihrer  AuRüfunp  nähern.  Hierauf  werden 
die  BeTölkerung ,  SchiiTV.ihrt .  clif  Kinkiiiifte  und 
Schulden  ürgfsbritranniens  zu  Anfang  und  Emle  die- 
Ibt  Jahrhundert;  Dcben  einander  gefttllt ,  die  Erobe- 
ronges  der  firtttea  in  Indien»  und  ihre  Verbiuduiv 
gen  mtt  des  eoroptfifcben  Michten  befchrleben ,  Be- 
merkungen ,  die  wir  hieSf  Aicbt  wiederholen  kon- 
,  da  fie  fich  entweder  durch  den  angcnoin- 
enen  Gefichtsputikt  auszeichnen,  oder  für  dea,  der 
!  ttmeSühne  und  andere  ScbrtftfteUergrIefeahab 
'  lietne  nette  AafrchiafTe  entbdtes,  tum.  Thea 
auch  von  Hn.  A.  ftlhrr  in  den  fvfibeis  AbfdmittCB 
aosffihrlicher  vorgetragen  üud. 

Lmvsio»  b.  GrafT:   HcüincA  Vo^tti  B^ckrtibumji' 
ferner  ärey/sif-jährigen,  SHm  ThfttgtS^Uchen,  tum 

Thei!  uv^liickh.hen  .  Si-r  rtfen,  tifpß  äcr  C,  -fildchte 
ff  mit  Lthi-ns.  Eriler  Thtil  mit  einem  iaku;Tl«;r.  17^7. 

Da»  unnöthigerweife  Terfchwiegene  Vaterland 
de«  Vf.  kAnnte  zvar  'e?nfgifrn '  Zweifet  gegen  die 
Wafaibeit  dfefer  Gefcbichte  erregen;  auch  fchcincn 
dfft  ins  SpieT  gezogenen  Seelenverkfi'.tVr  mit  ihrem 
S<  li'.iftriink  fo  ziemlich  einen  gewuhulichen  Seefah- 
rerromau  anzuliündigen :  alleii>  alles  Uebrige  tnigt.fo 
Ihhc  da»  Gepräge  einer  wirklichen  Lt^bensgcfcliichteK 
dafr  wir  ihre  verficherte  Wahrheit  nicht  langer  be- 
zweifeln wollen.  Wir  wollen  ea  auch  dem  Vf.  nicht 
verühfln,  dafs  er  fit;  merkwürdig  faHd,  um  der  Weit 
Biitgetbeik  zu  werden  >  ouc  biUe  er  aui  dieXeii  l'all 


nea 


den  Pleonasmus,  oder  wenn  man  will,  i^AS  "viipov 
r^firi^foy  auf  dem  Titel  vermeiden,  auchfeiAe  Gcfchith- 
le' nicht  auf  drevTheile  ausdebniio  felieo,  wie  er 
durch  tAioö^lge  Binfcllaltttiig  der  Sebeoswürdiglilir 

ten  eines  jeden  auf  der  Reffe  noch  Hamburg  berührlp 
Ortes  und  ihrer  Gefchichte  gothan  hat.    Der  Vf,;»Ä 
1740  geboren,  ftudierte  in  Jena  Theologie,  unterhi#|jt 
daher  daeLiebfchaft  in  Weimap,  und  wird  nach.4ttl» 
Verinfi  feines  Vermögens  durch  4«o  Dmihrrot  Ukm 
Vormunds  Teronlafst,  fich  um  eine  Condition  zu  b«^« 
werben ,  die  er  denn  auch  durch  den  fcl.  PoCi, ,  19 
Schweden  erhalt.    Er  tritt  demnach,  nach  erhalteueu 
Reifagcide,  feiue  Reife  von  Jena  aber  Leipzig,  Halle, 
Quediitiburg  „  Halbcrftadt ,  (auf  dem  efften  einfaneo 
Wirthshciufe  von  hier,  dem  grünen  Jäger,  fabereioe 
eben  /.ur  Welt  gekommene  Mifs-gcburt  eines  doppel- 
ten KüthU-ins)  Wolfenbüttel,  Brauufchwi     .  Celle, 
Vetdeot  IJreineQ,  undSts'te  nach  Hamburg  an.  Dais 
er  una  nuh  von  mtfnchcn  dicfer  Ort«  etgentUche  Topo- 
graphie und  Gefchichte  liefert ,  war  nun  wohl  nach 
33  Jahren  nicht  mchrnöthig,  nach  deren  Verlauf  ja^n. 
ches  anders  feya  kaun  ,  oder  die  Gefchlthtc  aus  an 
dem  Büchern  bekannt  genug  ift.    Aber  das  ift  noch 
ai<ht  genug  :  auch  feine  auf  dem  PolUvagett  gefun- 
dene Reifegcfellfchafter  erzählen^ ihm  ihraAligMwfener 
und  geben  ihm  dadurch  Anlafs,  feToe'SelTrftt . 
Lhithte  mit  iti.inciif:i  Roinanohen  oder  font>  eiiMK 
heterogenen  Auswuchs  anzufchwellcn.  luHambtiMK 
yro  et ,  von  den  vielen  Begräbniffen  ,  grOn  aaageMWk-  * 
genc  Kirchenwände  bemerkt,  und LcichengerotlP^ 
rochen  haben  will,  hatte  er  (ich  einft,  nachBefnohinig 
des  Peftbof»  i'^rfpätct ,   und  kam  eben  Abends  vor 
dem  Thurau,  als  die  Zugbrücke  vor  ihm  aufgezogen 
wnMfe,   Dicfe  Verfpätung  einer  halben  Minute  finder- 
te  nÜDMf  einmal,  fein  ganzes  Scbickfat,  dafa  er  Ste«!^ 
hokn  nicht  zti  fehen  bekam ,  und  tn  aridtemSeer^ift*  * 
beflimint  wurda^   Er  fochte  natürlicherwcife  rip.  an- 
deres Nachtquartier,  und  liol ,  auf  dem  Weg  nach  Al- 
tona, einem  fugenanoten  Secleuvcrkäufer  iudieHÄdi- 
de.  Wohl  aufgenommen  f  befand  er  fich  beym  Er- 
wachcfl,  iu  einem  Keller,  unter  andern  MitgeoMAa 
feines  Elendes,  die  ihn  nih  nufsrrfter  AengftlichJceif 
warnten,  laut  zu  kl.ig^cn.    Nach  einigen  Tagen  befin- 
den fich  diefe  Elende ,  v.  icdir  beym  Erwachen,  it» 
einem  SchiiTe,  wo  fie  aber  nicht  loglelch»  wt«  ma» 
erwartet,  znm  bienft  angeltellf,  fondMtt,  oiitel^fTril^ 
Wache,  in  Helgoland  ausgefetzt  werden  ,  um  efnem 
hier  erwarteten  diinlfchen  Schiffe ,  an  welches  fie  ver- 
kauft waren,  übergeben  zu  w  erden.    AÜ'^in  Vof  el  hat 
GelfceiUltinif  feiner  Wacbe  zu  entlaufen,  fich  einem 
Prediger  su  cntdfckcnr»  «nd  durch  defTes  Vennitte- 
lung  in  die  Freyheit  vcrfetzt  zu  werden.   Er  will 
nach  Hamburg  zuröck  ichiifen ,  um  feine  Reife  nach 
Schweden  fortzufetzen.    Allein  das  Schiff  wird  durch 
^tutm  nach  Holland  verfcblagen.    Von  da  fft  er  Wil« 
leus»  zuFufs  durch  WcftphaLeu  nach  Hamburg  zarücfc- 
zugehen  ;  er  findet  aber  in  Amfterdain  einen  WohhhM* 
ter.  dciTeu  "Leitung  er  fich  fiberläfst,  und  dlefer  eo- 
gagirt  ihn  mit  einem  anfehulicbcn  Gfhalt  »IsReifege- 
icUfcbafcer  für  einen  jungen  Engländer  nach  LiU'abon 
LH  g  nA 
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und  ÜMfiditot  er  htRAt  vorher  die  ▼oradunl^ 

StMtc  in  HoIlaAd.  die«r,  für  die  damal^  Zeit»  güiz 
bcfrietli^Äid  befdireibt,  bfigiebt  ßch  noch  Pprtsiuoutji, 
und  fcbilTt  fifji  %  »  da  nack  Lifläbon  cia.  Dies  ge.- 
fchntie  zu  Eudc  des  Jjbrcs  1764:  uud  zum  vor»m 
«riflen  Irl«  #  dnb  der  Vf.  erft  im  Jalir  179^  nnch  Deuifch- 
lättd  zutOck  kan.  WicKönnen  oicbt  i«  A^x^defeyu, 
dirfs  da»  BvA  flbr  idfobedArfcige  Levte  z«  ciocr  Cor 
voW  Mitvwkürtenden  ab  unterhaltenden  Lcctü|-e 
dieaeu  kAnee.  Wer  jToll  aber  der  GelmtHiitralh  Vofltiui 
feya.  der  mit  Erbubiiif«  der  Kui:iL,Hui>  QanfilgKm 
itütUnduk  SB  Breme«  begabt  h»be  ? 

**  '  :  • 

5CH6'NB  KÜHSTM. 

VViF.N,  b.  Kaifercr:  Gefcitichtf  eines  Getßerfeherf 
aus  deu  Papieren  dts  Mauiics  ipit  der  eiferneo 
XjUve,     HerAusiicg(;beii  voß  f^ajeta^  TJfhittk, 

'  ÄAHÄruiiT  u.  Lr.ipzic :    Gc-fcliicl:tf  eines  Geißrr- 
1'  '^Jeherseie.  ErAef  Ban4. f 797.  t^&^'ZjveyttBtnd. 
,378  S.  (I  ÄAlr-  gf.) 

Wü*-.  wUStH  akht.  welche  Bewsndtnirs  et  mit 
obigeA  Wvyteo  Abdruck«  diefes  Rxttnaji«  lut,  dA1rl^■ 
der  derNam«  des  Verlegers  angegeben,  noch  iUmwkt 
ift.  d*fs  e»  eine  neue  Aufloge  fe)  ,  auch  der  dritte 
-TkieM  »loch  fehlt.  Weil  jrdoch  der  KomaiJ  nach  der 
«Hbs«  Ausgab«  in  diefen  Blatam  nicht  bcurihcilt  wor- 
4/t9>iütf  £d  holen  wir  bey-  dlefer  jQelegenhcit,  4>eAu- 
seif«  defljelbeo  nach. 

Dil"  '"orrichiticrco 
«nfcTii  ülk.is^lfi  hcn  Spnkereyen  fehr  oft  gemefn ,  daft 
ij^h  die  Veber-  oder  L  oti'rirr(lifi;lioii  uin  Kleiiiigkoiicn 
^94;onimodiren ,  und  iVhr  j;c'ringc  Zwecke  UuxcU  die 
iarcbterlichftcu  Erfchejnyngi. n  «rileil  werden.  Mau 
es  dahjer  dicDew  .SrAcr  Icbon  zum  Ver<lienft  oq- 
rechnen,  daß  er  «menW^o  befolgt,  weleher  der  Rede 
wenh  irt.    Er  ift  auf  eine  Anekdote  »v.s  der  pcrtu- 

Sieiifclieii  ücfchichtc  vom  König boboftimi  gegruuiler, 
er  im  J.  1578  c'"^''  Niederlage  bücb,  \ve!c!  f.-i- 
afrktm^9  hey  elÄem  Zuge  noch  Africa  erlitt.  Ern  a 
«WMIWf  Jnl»M  Mchber  erfchienen  vier  Pieudo-Scba- 
ftijuie,  n  !f!iicn  einer  fda  Vorgeben  ib  gl«abli€h 
ZQ  math.  a  ,^  af>tc,  dafs  noch  jetzt  Zweifel  beftdin, 
9b  er  «  irkliih  blofs  eine  jefuitirdie  Errchelnung  pc- 
Wßten  fey-  D»«  geheime Gelcüfchaft,  die  hierzu  Au- 
fiwfe  varli"nmeltift.  und  eben  nicht  mit  einer  neuen 
Erbodung  eingeführt  wird ,  (denn  4er  er«äbleode 
Jicld  des  Buches  gerith  upter  fie ,  d»  er  fn  tineti 
^i;ifamen  vcrrutViiu-n  Gebäude  tVi-rp-r!itef)  befchäf- 
figl  fich  mir  AbuerfuDg  der  fpruiiiLüeii  llcrrfrhaft, 
Vinter  welcher  ßch  Portugnll  befand,  u:ul  der'Aieder- 
einfetzjinf  JSgbafiiatu,  der  irgendwo  als  Einiiedier 
Ujpd  Greis  ron  T<>8  Jn1»ren  l«b«n  foll.  Unfer  junger 
UeillerlH'b(i:^i'fT  v-  jrd  .  da  inan  feine  hohe  Qebort  er- 
fahrt ,  voA  de«  Vef bün,dctvn  fw  ein  brauchbirc^ Wcrk^ 


zeug  ihrer  Abfichtenerkaant.  Man  vertraut  Ibm  twar 
uocii  nichts  i  abcr^ehrawkcitcu  und  Wunder  verfol- 
gen ihn  auf  alten  Wegen  und  Stegen.  Vor  allen  fetzt 
ihm  ein  NamenJofcr,  ein  Unbegreiflicher,  welcher 
uncbber  mit  einer  vertraulicheren  üenencujig nur  der 
/i':i»./;t  litiist,  fo  zu,  dafs  er  fich  eudlich  dem  Wil- 
len der  geheimen  Obern  fiigtujndfiir  fie  ZJibMjlftla 
ginnt.  Das  Intereile  des  SebafUan  kreuzt  Uck  nock 
mit  ejncm  cndera  Zwecke  im  Hiutergrunde ,  und 
*beö  um  diefc  Birreicherungen  der  Intriguc  zu  be- 
günltigen,  ift  der  Zeitpunkt  der  BeL;cijenheir  bis  zu 
demjouigcn.  wu  der  lierzog  von  Braganza  ficb  d«| 
portJgieiilcbcn  Throns  bfimachügte,  vorgerL'cktw4W> 
den.  lodelleo  begebreu  wir  äberbaupt  nicht,  dicfe* 
tiöfkit  verworrene  Gewebe  nur  der  Gefchicbtc  genau 
zu  vereinbaren.  Zum  Scliaden  detTelbeti  ift  r.ur  allzu- 
viel Fremdes  eingtmifcht;  die  erdichteten  Geßaitea 
laiTen  lieh  nichteinm;jl  ordentlich  gruppiren;  es  giebt 
Epifodeu  in  Menge ,  die  zum  Tbeit  nur  febr  lofe  ia 
die  llaui»thandlung  cingeeochten,  oder  nur  fkizzirt,' 
ujxl  damit  auch  auf  der  letzten  Soirr  noch  Rathfel 
üuiig  lleibca,  nicht  ausgeführt  jli.d.  ünfer  Schrift- 
ftclkr  hat  fo  wenig  ^  ie  v  ii  le  andi  e ,  einen  iJeoriff 
von  weifer  Sparfamkeit:  ivenn  iie  die  Wirkung  recht 
erhöben  wollen,  fo  fetzen  fic  Lichter  ohne  Zahltiuf; 
fie  laf&n  die  5cb%edes  Wunderbaren  fo  dicht  her. 
unter  fbllen,  deß  einer  den  andern  entkräftet,  und 
dfin  Lcfcr  Cbcr  allen  Rnthfeln  die  iVeupierde  vergeht, 
"Ü'hn  floht  Micn  ,  wie  der  Plan  vor  -  oder  rückwärts 
geilt,  oder  wns  ciua  durch  diefen  oder  jenen  Streich 
;e  Wonnen  werden  mochte.  Ob  irgend  ein  fefter  Gau» 
eobachtct  wird,  davon  ift  nicht  die  Frage,  fondem 
bi»  zu  welcher  Eäuge  fich  das  Buch  ausrpjiineii  lüfst. 
Der  Stoß'  wäre  hier  für  fich  felbl't  reieiihaltig  genug, 
allein  diJs  Intrre!Tc  ift  durch  die  lallige  Ueberladuog 
dcffelbcn  durchaus  gefch wacht;  die  ^iinduuges  lind 
mannichfaltig.  aber  of[  laatt,  und  von  Seiten  der 
Charakterzelchnuog  itt  nichts  gethan ,  jene  zu  heben. ' 
Mstt  kouu  nicht  unbedeuteudier  feyn  ah  der  Held. 
K  nij  Sebaftians  geheimnifsvolle  Erfchei)  :  '  lü.  ei- 
peiitlicb  gar  nicht  benutzt  worden.  Er  irt  nur  eia 
btheiulild;  fonft  \\  urde  es  auch  dem  alten  Maua« 
nictu  ziemen  ,  dals  er  Jicb  mit  folchef  Taufebungen 
pcrluniich  abgäbe.  Der  Irläoder  ift  ein  Vogel,  der 
fcLon  fieine  beftimmten  Federn  hat,  wie  Papagcpo 
ungcfÜhr:  er  Ift  feitdcm  längft  zur  i'ormlichcu  Maslie 
unter  uns  geworden.  Das  Einzige,  was  wir  dem  Vf. 
danken,  ift.  dafsfich  die  weibliche  Hauptfigur,  Amt* 
lia.  weniger  Tcrfchrobeu  wie  die  übrigen  zeigt.  Zu« 
ietzt  tritt  noch  ein  Gegen-Irläoder  auf  und  zettf  Ir  rfne 
GegeoTerfchwOrung  an,  durch  welche  der  Heid  fei« 
Leben  verwirkt.  Dasifaupt  wird  ihui  ai)<,-erchlagen; 
dem  ungeachtet  geht  er  mit  deinfclbeu  daven,  und 
krieciu  unter  die  bekannte  eiferne  Maske.  Der  phi. 
luiophifche  Thcil  des  l)uch«s  iA  den  geringen  Geiftes- 
kraften ,  die  der  Held  zu  feiner  Yerthddigung  geceu 
deu  Irrthum  «ufzttweadwkftie»  avffiMffn*  • 
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GES  eine  WIE. 

SvaASBCJio,  aui*  Köllen  des  Vf.:  Syßitmord  wU, 
Higitrungsgräuel  tn  Ungarn  wmd  wftatnA ,  oder 
aeUnm^sig«  GiSchkhle  des  wegm  Toleranz  und 
KeafchÜchkeit  i»  unJ'etH  Tagm  J'chreckUch  verfolg- 
ttn  ungn'fchm  Edü»  Matthias  Raby  von  Raba 
mndMara.  Von  Ihm  felbft  bei'cbriebcn.  I.TheiL 
■53S.  Text  und  II2S-  acteam^rsie«  Btyiifca. 
U.B.         Text  bbA^S.  Bcytagot.  g. 

Ob  wohl  der  Vf.  Im  i.  Band  den  atcn  AbfcIinUt 
eigens. der  politifchen  bürgerlichen  und  kirchli- 
chen Verfaffsilg  Ton  Ungarn  vrtAmtt  i  fo  ift  doch  das 
mer  VoreMmfene  keiiUMirwi  neu,  foudem  meift 
tM  Atmnaiim  HttvUum  vnd  dm  flatißijchen  Auf- 
llärungni,  (Quellen,  die  er  verfchwcigt)  auch  hry 
un«  Dctitfchen  bekannt;  z.£.  die  Angabe  S.  82>,  dais 
cinProtono<ir  ▼90  einem  Gerichtstcrmio  oft  15000 fl. 
(Gefcbenke)  nad^Heufc  bringt«  und.S.94  folg.  ^^cGc* 
ftbieht«  der  (in  Dunkeln  noch  fortdraemden)  Verfbl- 

ifung  der  Proteftaütcn.    V.'ir  pchn  daher  nuf  feine  Ge- 
chichtc  über.    Matthias  Kaby,  kathtil.  Rcligou  ,  geb. 
1753  zuPresburg,  erzogen       Wien  ,  dein  nacljirjli 

fenKaiferJofcgh  bey  feinen  Befuchungen  iler  Wiener 
.ebranftiben  perfönlicb  bekannt,  nach  fortgefetztea 
Studien  zu  Ofen,  Presburg,  KaCchau  und  Erlau,  3 
Jahre  lang  als  fogenaonter  ^[luratus  bey  der  Septem- 
viraltafel  prakticirend ,  dann  ttn  J.  1773  als  AcceflüA 
bey  der  königl.  ungrifcben  Hofkammer  zu  t'resburg 
•agefteUt,  hatte  fchon  früh  den  Grundfatz  des  foge* 
nannten  weifen  Salomo  aus  den  Angen  gefctxt :  rin- 
ge nicht  nach  Aemtern  und  ftrebe  nicht  nach  Gewalt, 
denn  da  wirft  (und  kannA)  nicht  alles  Unrecht  gut 
wachen.  Nach  ronncheriey  geheimen  Anzeigen,  durch 
die  er  donnernde  Hofrefcripte  an  die  königl. Hofkam» 
aäcr  Teraniaisce ,  klagte  er  endlich  ^jffantliejl  den  £x- 
fteditionsdireetor  Johann  Tagdup  der  Entwendung 
und  des  Verkaufs  der  mit  Aerarialgeldern  fingefcha^ 
ten  Kanzleyrc<iuiiiten  an,  über  welcher  er  denfelben 
ertappt  haben  will ;  der  Angeklagte  liefs  aber  bald 
auf  feinen  Tifch  heimlich  eine  Anzalil  von  Bache», 
Papier  o.  dgl.  legen ,  und  hefchnld^te  ihn  —  parlU- 
torßonem  —  des  näinlichen  Verbrechens:  er  ward 
darüber  von  der  Ilofkammer  ab- ,  und  von  Ther. 
i^var  nicht  wieder  in  fein  Amt  zurijtKgcfetzt ,  doch 
aber  auf  Jofeph«  Verwendung  mit  einer  goMnen  Do- 
Te',  50  Ducaten  enthaltend .  unter  Belobung  feines  Ei- 
fers befchenkt :  und  vom  Kaifer  Jofeph  mit  dem  Ver- 
fprechen  entlaffen :  es  werde  bald  die  Zeit  kommen, 
mit  Hülfe  der  einzui  hrr  1  U  a  Pce^iliMjiuil  ^ 
4*  L,/Z,  X7^.  üi^erBonrf. 


fchlech ten  Handlungen  der  Stellen  und  Beamten  unge- 
fcheut  aufgedeckt  werden  dürften.  Wenn  das  fo  fort- 

£Atf  f^cgta  Kaifer  Jofeph  zu  fagen,  fo  werde  ich 
IM  ala  Köllig  rem  Ungarn  kao»  den  Itock  auf  deiki 

Leibe  behalten.  Hierauf  ftihrte  Raby  als  Advocat 
mehrere,  theils  eigene,  theils  fremde,  ProcelTe,  we- 
he y  er  über  V< Tz  ipenuig  und  Verdrehung  des  Recht« 
fowohl  htj  den  huchlleu  Gerichten,  als  beym  Gericht 
daa  Wenitner  Comitata  klagt ,  und  daher  zu  mehrern 
Unterredungen  mit  dem  Kaifer  Gelegenheit  nahin. 
DerKnffer  beftiminte  ihn  endlich  zu  Anfenp  17^4  zum 
SAihwalrer  der  Sr.  Audreer  Cameralp;  f  inei  mir  ,  i.rtlche 
gebeten  hatte,  ihre  Rechnungen  feit  25  Jahren  her, 
n>it  Beyziehung  diefes  Rnby,  genau  uoterfuchen  zu 
klTen ,  ind«n  ihr  Magiftrat  ilatt  eines  jährlichen 
Stcuerquantums  von  6000  fl-  anfser  den  herrfchaftil- 
I  h.'Li  Gefallen  jahrlich  gegen  40000  H.  unter  nichti- 
gen Verwinden,  z.E.  unter  dem  Naroeo  der  i^ilitgr-' 
einquartierung,  eintrieb,  und  einen  Theil  davon  in 
den  Sack  ftecktet  dan  andern  sa  Beftechungen  dea 
VieegdpannaLaiäkovIea,  dnaOberIhthlrichteraFrieb« 
nifs  und  andrer  Comitatsbeamten  verwendete. 

Ehe  wir  weiter  in  der  Erzählung  geben,  mülTea 
wir,  fo  viel  wir  als  Auslander  beurtheilen  könueo, 
glakh  anftnga  bemerken»  daiä  da  dieSJage  in  Grun- 
de wider  die  Condtatabeanta  vad  defcn  NachUlffig. 
keit  bey  der  ihnen  ruftehenden  Oberaufficht  über 
denMagiftrat,  fo  w  ie  vv  der  die  Beftecbiichkeit  der- 
felbcn  gerichtet  war;  derl\aifer  diefeSach«  vielleicht 
am  fllglichften  und  kürzeften  abgethan  hätte,  wen« 
er  nach  der  Regel;  Prindpiis  obfla,  fogleich  fObft  ei. 
nen  einzigen  redlichen  und  refponfablen  tjnrerfn- 
chungscommiHur  ernannt,  den  Befund  mit  Keyzie- 
hung des  llaby  als  Vertreters  der  (iomri  ide  r  rhuben,' 
und  unmitteltrar  darauf  das  Endurtheil  g^lkllt  hätte, 
worauf  auch  Kaby  zu  dringen  unbedachüam  vergafs. 
Da  aber  die  erften  Unterfuchungen  durch  Comitots. 
beamte  vorgenommen  worden  ,  und  dabey  natürlich 
durch  Egoismus  Monfchlichkeiten  uihI  Pi  rte  ,  Ii,  Tikei. 
ten  unterliefen,  fo  gerieth  die  ganze  h.ichc  in  eine 
fo  beyfpiellofe  Verwickelung,  und  es  wurde  das  An- 
fehen  der  einzelnen  Beamten», dea  Comitats  und  der 
Stallen  fo  fahr  compronlttirt,  dafa  nach  der  in  ein  m 
raonarchifchen  Staate  fo  nothwendigen  SubordinntioJi 
die  Rückfichten  der  ftrengen  Gerechtigkeit  mit  den 
Rückfichten  der  Convenienz  und  des  öffentlichen  An- 
fehena  in,Zafamncnftofa  auf  eine  flir  die  Streitfacbe 
felbfl  und  fir  daa  Schidtfal  des  Raby  fehr  traurige 
Art  kamen  ,  und  endlich  ntirh  ein  fuiifl  wegen  ftren- 
ger  Gerech cigkeirsliebe  ia  lolcben  Fallen  dein  Ver- 
!n  nack-b«kj|OMer  SCMimitb  (II.  8*  i,so  }  er- 
Mm»  ,  klaren 
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He  äUeraing«  und  für  iwincr  beendigt  eogefe-  ^ahr  itt .  dafs  er  nacb  diefeui  £ruchtlofen  Verfoch 


klriren  mufste:  aus  Achtung  gegen  die  dabey  inter- 
CÜirunJiohcii  uvid,ui«dera,lieain(*ji  iv\^tine  es  .-zu  Jiei- 
f^t  wettern  U9ter£üdi|iqg^J[.oiniQeo .  üüudecn  die  Sat 

c!ip  mü  " 
heil  werden 

Wcun  nun  biornus  erfchcint,  da(s  Kaifer  Jo- 
feph  (von  dem  der  Vf.  I.  S.  IS7.  nicht  Iciigncu  witl, 
'  dafa  er  bcy  inouLbem,  \v3f  er  that .  ucb  dieVoOfib- 
rang  feiner  Einkünfte  zum  Zwecl^e  nahm,)  bey  fei- 
uen  fouft  herriich«n,  doch  vielleicbr  akbt  fylteioa* 
4ir*^h  geordneten,  Ideeu  nicht  iiuitKr  die  bellen  Mit- 
Xt-\  zu  ihrer  Ausführung  wühlte:  To  kumiut  biezu 
noch  «toe  zweyte  Bemerkung  in  Ikr^rttcbt:  näi^Uch 
dafs  dt«rec  JdopV<dk  ieiaeLmife  nicht  .e«ka«u,  lyckC 
gut  zu  wählen  gcwufkt  (ein  eignes  groTaatTalmli  fSr 

eiiH  n  Holierrfcher)  und  irrig  zu  Ausführung  feiner 
auiuirilloktatilchtn  uiul  omihierarthil'tlicn  Af»(ichten 
lauter ilriltoh-raten  und  ilicrtircheu  geuaiilt  liabe.  Iroit 
lieh  zaweijeu  der^Ji[hülte  von  (jliederu  des  mindern 
j^deU  und  des  BürgerÜandes  zu  bedienen.  Der  ür<if 
Kitzki,  praftdent  dfr  J<.unieLStatthalteTe7,  der  «a  £a 
vorzügiichero  Cirade  das  Vertrauen  des  Monarchen 
bti.<is  ,  und  der  autli  <lie  falfcheu  Schritte  der  Cumi- 
tao'ultr  in  der  b.  Andreerfacbe  iu  ihre  Ordnung  zu- 
riicktuhrcu  füllte  .  ibat  in  Geheil  allea  xur  Veteite- 
.  luug  der  Attficbteu  def  Knifeca,  moal  akcr  nur  «cft 
fpit  dinn  Nonarrhrn  in  feinem  walMtu  Uchte  be- 
k;Mint  ,  urnl  end'it  h  17S7  ui;ter  Aeufseruug- dtf-s  hucli- 
ßea  Unwillens  \on  dtuilclbeu  ah'^cU-[7.t.  Zu  Eude 
DeC«dier<cs  Jahrs  ftarb  er,  nachdem  er  laut  11.  b.  5t. 
drcy  Tage  ))indutch  gebrüllt  uud  gcrail ,  jedoch  iu 
ninen  rnbigen  Augenblick  kurt  vor  feiuem  Tode 
eine  Menge  KöDigl.Uefeble,  die  er  unterdrückt  hatte, 
eigenhändig  auf  eiuer  Kuhlpfanue  vor  feinetn  Bett« 
VerbfiTiiut  hatte.  .Ixuli-re  Nachrithtcn  .  di<^  wir  von 
seifenden  und  ilwliereuden  Uugara  einge/.ogen  ha- 
ben. lafTen  ihn  an  Verletzung  der  Gedärme  iKyn 
Klyfti«:«  ofiM  TVrgÜPfjfet  iiiifnt»i0g  ftarbni. 
T,  Verdorben  war  «U^Ummb  ^SMhe.  ab  anTBa- 
fehl  des  kunigl.  Comitiiflars  ,  Grafen  v.  Mailatb,  der 
damalige  ate  Neograder  Vicegefpano  (jetzt  Toronta- 
|«r  Obergefpann )  Peter  von  Balogh  He  als  Uncerfu- 
diiugacomnlffiu  wieder  Mifnehmea  füllte.  Der  Vf. 
läfst  den  «nch  «Hör  «na  in  Deutfchland  bekannten 
Talenten  der  BeredfamlieU  diefea.  Mannes  oirgeads 
Gerechtigkeit  widerfahren;  defto  ftärker  hingegen 
fchildert  er  ihn  als  einen  uiuralifch  fchwachen  Mann, 
der  »ua  pcrfönlichen  und  Familieorückiichten,  um 
afeht  fig  viel  Schlechtigkeiten  TO«  fiainan  Beltannten, 
Freunden  und  ungrifchen  Mitragcatn  ana  TageMkbt 
gebracht  zu  rehen.und  um Beyfitzee  dar  kAnIgL Tafel 
zu  werd>  n,  feine  Pflicht  wider  dit  Sfimme  feines  Ge- 
wiHeus  nicht  geihan,  vielwcniger  durch  eijj  11.' Schnell- 
liraft  der  guten  bache  einigen  Vor fthub  fjegebrn  Labe. 
Frcyltch  hieifat  es  hjer(und  dies  mufs  der  Lefer  wohl 
%MHf  dnrclia  g««t  Back  fich  g<egenwartig  halten) 
cudu-ur  et  altrra  pars ;  und  wir  wünficlicn  nnrzUch, 
dal»  llr.  i!.  Balogh  lieh  fowohl  gegen  diefe  Befehuldt- 
gingen,  al-*  ucgeu  andre  gepcn  ihn  verbreitete  He- 

^]uddii^tagi9>s  «vidcac.  rnchifertigaa  wog«.  JMi 


Hr.  V.  B.  den  Raby  durch  Vrrfprechungeo  von  der 
Forifoczung  feiner  Änklag^c  abziehen  woHte,  mag  für 
gewölnlüwe  k. Wettklugheit   geltcu;  aber  weun  es. 


zu  Verzügeruugen .  Drohungen  nod  Itttimldationen 
fc iiritt,  die  «ugtklogtcn  MagillratsgKcder  unter  fei- 
neiu  Linflufs  wieder  wiihlen  uud  einfetzen  liefs,  ra- 
dirte uud  varftämmeke,  Rechnungsauszüge  für  mithen- 
tiich  erkUrtc,  und  dem  Vf.  im  Namen  der  Hofilell« 
und  des  CbinitMa  alle  Correfpondeii«  mit  dem  KaSfer 
bey  Strafe  dos  Landcs\ f  rr.iths  untcrfagte.  fu  ouimit 
die  bacbe  eiu  Aoielin ,  welches  zu  beuriheileu  dem 
Gefühl  eines  jeden  dberlulTen  bleibt. 

IteW  dar»af  <«ra«d  der  Vf.  i«  April  irgö  deswe- 
g«a,  Weiler  fleh  nflbcAigterWeHe in  öffentliche Ge- 
fchafte  gemifcht  bdtte,  verhaftet,  uud  in  einen  Ker- 
ker pebratht,  deflen  BefcbrcibuDg  dorn  Pefther  Co- 
mitate  ki  ine  Khre  macht.  Ret-  itiafs  es  den  damali- 
gen Vicegefpiinnen ,  Männern,  die.  wie  wir  hciren, 
fonft  für  aufgeklart  gelten,  den  Un.  von  S/ih  und 
vonTihangi  OberlalTen,  wie  fie  die  flehandiung  de« 
Vf.  im  Kerker,  wenn  (ie  wahr  erzählt  Ift,  TorUotk 
und  vor  d<:r  Welt  verantworten  ^vollen?  Wiederholte' 
konigl.  Bef(Bhle  zur  Befre)  ung  des  Vf.  fruchteten 
nichts;  roiMllbaft  kUo|^t  e»t  dafs  man,  um  jenen 
\^rprdmiagea  anaEiii^retcliea .  und  doch  keine  Ver-' 
antwortllchkeit  auf  fich  zu  laden ,  Teranlhdtete  oder' 
zugab ,  dafs  der  Vf.  von  24  verlarvten  Kerlen  .  die 
der  Vf.  laut  Ausfagen  II.  21.  für  Comiratshaiduckeii 
erklärt,  in  ein  Fraueur.iini«icrp,e\\  aiul  f^elieckt,  und 
fo  von  zweyeu  derfelbeu  nach  Wiexj  entfuhrt  wurde 
( im Dec.  1786 ).  DerKaifer  fchickte  ihn,  um  ihn  mit 
den  EntAbrero«  die  von  Seite  des  Comitats  für  S. 
Andreer Einwohner  erkürt  wurden ,  coufroniiren  zu 
laden,  nach  Ofen  znröck  —  dies  hief«;  ja  den  h  ,  ihn 
wieder  ins  Feuer  fchicken.  Freylich  fuHto  die  Con- 
l^oontlon  hey  dem  Ofner  Polizeydirector  «^cfi  heben. 
JiiMtt  wf  die  Verarnft^ung  d«a  Grafen  Nitzki  und 
dea  Comitata  w«rd  der  Vf.'^bald  wieder  im  fcheufa« 

lichten  Coroitatskcrkrr  dm  i;.  Fcliniar  lyg?  anj^e- 
fcbmiedet,  mit  eintnn  3c[ir;iiidigcn  Eifeti  (denn  der 
vorige  menfchlicbe  Viccgrfpann  hatte  alle  fchu  erere 
verarbeiten  laflTen)  belaitet,  rochrmalen  romComitat, 
und  vom  neoen  königL  Commimr  Paul  von  Ahnify 
zum  Tode  verurtheHt.  Ein  human  gefinnter  Mann 
vom  Comitat  fchob  dem  Vf.  ins  Geheim  Schreibmate- 
rialien zu,  und  liricfe  gegen  RecepilTp  [Tinijen  auf  der 
Poß  an  den  Muearchen.  Die  5mal  neu  eingeleiteten 
CriminalproceflTe  wider  den  Vf. ,  die  Gericbtsprocedn- 
ren  der  Ha.  T.Somogyi,  von  Szaho  etc.  v.  Settitb, 
w«aa  fie'  Wer  idit  fefehndert  find ,  paffen  za  Ge- 
richisftellpn  der  Cnnnibnlpii :  d-^n  Gefangenen  wur- 
den kunipl.  Befehle  in  feiner  Sache  ,  auf  die  man  fich 
berief  (weil  fie  erdichtet  gewefcn  feyn  follen).  nicht 
rattgetlkeilt ,  fo  ilafs  ein  ehrlicher  Mi'trichter  und  die 
anwvfeaden  Aufeultamea  and  Advocaten  ihren  Ab- 
fchen  zu  eikennen  gaben.  Am  ad.  Nov.  1788  varea 
368  Ot^fangene  im  Pefther  Coralfarshnufe.  Von  dle- 
feii   li.ilt.  n  nicht  mehr  nis  41   ihr  ürtheil  erli.ilfeo, 

na«k  weichem  33  eiugeJLerkcrt  and  zur  Uaysacbeit 
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äa  halben  mfeten ;  Ae  fli^tfgea  337  «nmieten  aech    Aiby '  4«t  t»fpB»fcftai ;  Mb  -tr  -citaiiflfliter 


Ihr  Urth«"!! ,  und  einige  %on  ihnen  faf^en  ius  dritte 
Jahr,  ohne  alles  Verhör  bey  Waller  und  eU-ndem 
Brodfe  in  unterirdirchcn  Kerkern :  einige  nahmen  (Ich 
aus  Verzweiflung  das  Leben  ,  und  gtgem  100  wareo 
damals  gefahrlicn  krank.  Das  Eflea  des  Vf.  in  Ge* 
ftngnifs  füll  felbft  mit  Gift  beftreut  gewefen  fejrn, 
wofür  er  ge\rarnt  Tmrde  (II.  6oOt  fo  daf>  man  bej 
dem  fortdauernden  Leben  des  Vf.  zuierzt  glaubte, 
Goti  felbtt  forgc  für  feine  Erhaltung.  Endlich  gtiS 
der  Monarch  —  (warum  nicht  früher f)  diirchi  wmI 
befahl  dem  Ceminite.  den  Vf.  bioocn  34Stinid«ii  tob 
Eicptauge  feinet  Befehls  freyznlkflbi ,  mit  der  Tho^ 
hutig,  fonft Militargewnlt  anzuwenden.  Nach  eineni 
Arreite  von  zwey  Jabrcu  und  5J  Monaten  kam  der 
Vf.  am  39.JUI.  1789  an  das  Tageslicht.  Seine  fernem 
Schriite.  bejra  Kaiiftrjorcph,  wuca  wttrn  dar  Krank- 
helf  ood  des  Todes  deffielberf  unwiruni.  Eis  KaU- 
nett-sfccretar  fagte  dem  Vf.,  der  noch  die  letsteu  Tage 
Jufepbs  durch  einelnttnn/  hcujiruhi^te,  und  ihn  bat, 
fhiii  und  den  unterclriaktcn  GtMneiuden ,  ehe  er  Tor 
Gottes  Gericht  erfchiene.  Recht  7,u  rerfchaffen  ,  um 
den  jo.  Februar  1790 :  der  Kaifer  hatte  vor  feinem 
Ableben  befohlen ,  iha  und  alte  diajuigw»«  die  fiei- 
netw^en  leiden  mtftlMi ,  In  fdaea  NMaen  nm  Vm- 
zeihüii^  zu  bitten  ;  er  wäre  ein  Menfch  gewefen,  wie 
der  arnfte  Bettler,  und  da  er  feiöer  ihm  vor  feinem 
Abfchied  au«  der  Welt  wegen  fetner  mvefffdiuldefeca 
Leiden  keianOMMCtluning  Mm  varfohaftn  Jb&DMi^i 
ü»  foUtc  er  Ach  mt-  feinen  Bhaan  an  feinen  Tkrea^ 
Mger  wenden. 

Von  Leopold  II  erhielt  der  Vf.  einen  neuen  Un- 
terfuchungscoinmiiTür  in  der  I'erfon  des  Staatsraths 
von  Kz.üeat£i;  allein  es  blieb  bey  der  Äbweifuiig  des 
¥ft  and  der  Steaisrath  gab  zur  Urfache  an:  ^h 
Uakal  aitkt  ahlMl£BB.  ^nm  awiaar  |«r 
MaMkaaa  Mi  aicbt  ander*,  al*  aaeh  daa 
Ton  der^loAanzley  mir  eingegebenen  Berichten  und 
Acten  nrtiieilea ,  ohne  erft  zu  unterfuchen ,  ob  fie 
Mcht  oder  uakcht  waren;  dies  mögen  fie  dreift  dem 
lUifiar  iäfaa.  Der  Le£er  wird  Uebey  bemerlMn.  dafil . 
der  Staaiawwh  diafa  Aatimrt  in  Sept.  1790  Mb,  and- 
wird  damit  >4l0  yafilUcben  UmAande  der  Zeit  ver- 
eleichen.  —  LeofoM  II,  von  dem  uoermiidhareii 
Bitliteller  mehrroalen  nn^ej^'angen ,  ward  der  Sache 
Mich  müde-,  denn  er  wollte  den  Vf.  mit  einerSumme 
^dda*  (50000  II.  find  angegeben;  allein  diefeSoiaMO 
ift  ai^ilattUich)  eatCchidteaa*  mt  der  Badiagaag» 
da&  er  aaf  alle  writera  Foderangaa  Vendelrt  thoa, 

jOad  alle  Acten  in  diefer  Angel^ijenheit  ihm  überlie- 
fitrn  folk.  Leopold  iUrb  darüber;  der  Vf.  fcheint 
auch  einer  von  jenen  zn  feyn,  die  aufserordentliche 
Vrfacben  leine»  Twiaa  aancfiaa ,  wihrend  fehr  ne- 
tMidie  deafelben  UnlinKlich  «rfdlb»B»  der  grofse 
Schritt .  fagt  er,  den  er  vor  hatte  »"das  ganze  Syßem, 
bey  dcffen  Aufrechthaltung  fo  viele  Interefllrt  waren, 
Wnzuilürzen,  war  die  Urfache  feines  Todes  (II.  141.) 

Unter  dem  Knifer  Frauz  II  ward  in  einem  vor 
dem  Wiener  Magiftrat  laufMiden  Privatprooelt  fin 
•7*"f  <^  d«  bAnif U  amriCrhaB  ttoftanriey  wider 


bebandelt,  und  vom  P»-ßhfr Untergericht  zum  iojäb> 
rigenArreft  und  zur  Anfchmiedung  verurtheilt,  diefe 
Strafe  aber  Wofs  aus  allcrhöchÜer  Gnade  nachgefe- 
ben  worden  feyn  foU.    Dar  Magiftcat  aber  erklarto 
diefe  Bey  lag*  filr  aaifllB,  da  daa  Verbiachea  aicbt 
beilimmt,  u  d  wenn  derfelbige  begnadigt  wotdea« 
ihm  felches  ohne  Verantwortung  nicht  einmal  vor- 
geworfen werden  darf:  überhaupt  läfst  ficb  fowobl 
hieraus,  als  aus  der  Behandlung,  die  der  Vi.  von  äeiteo, 
der  Wiener  Oberpolizeyifoection  erfahr .  fcMielsen« 
dafa  die  aügrifche  Conftitution .  wia^fio  iMSt  itt.  MW. 
dea  Adel  -and  nur  den  Mächtigen  vor  miAbBndlna- 
gen  deckt ,  während  dafs  in  Oelterreich ,  bey  aller 
uoumfchr<inkten  Macht  der  Kegieruag,  blofs  deswe- 
gen, weil  Handel  und  Wandel  Müht,  der  Mittel  Rand 
la  Woblbabeoheii  deb  beladet,  der  bebe  Adel  in. 
Sebuldctt  ▼trfiiiiksaa-  MT,  und  dfn  Aenter  falbft  l^i^-  - 
neswegs  immer  mit  Ilochgebornen  befetzt  werden,, 
das  Leben,   die  (iefundheit  und  das  Eigenthdm  der 
Mindern  mehr  gefchont  wird,    und  dafs  alfo  der 
nächftkünfrige  uagrifche Reichsti»g ,  fo  wieder  Hof». 
nichts  dringenderes  zu  tban  haben,  als  dM-JolU^* 
wefaa  in  Uügam  auf  einen  bcilem  Fuf»  za  ragwiiaa* 
ead  durch  alle  dtenliche  Mittel  vor  dem  GafttfO  4^*  ■ 

Stande  gleich  zu  machoi>. 

Nachdem  eine  neue  Bittfchrift  der  S.  Andreer, 
welche  durch  ihre  Raitzifeli«  De|»Btirten  unter  der 
Verdolimetfelmag  dea  Vf.  eiagerMcht  worden  u-ar, 
wieder  ^araagüclue!     griff  aadlfeb  der  Vf.  in  ei- 
ner Audienz 'geradeswegs  die  königl.  nngrifcbe  Hof«; 
kanzlcy  an.    Der  Kaifer  antwortete  ihm :  es  könnea 
ja  niclit  alle,  die  bey  der  unprifchcn  Hol"ftelle  ange-. 
fetzt  lind,  öcburJken  feyn.    Der  Vf.  antwortete  hier- 
auf: da  därfiticbeid  wider  mich  im  Namen  der  gan- 
saa  Stelle  ergaafaa  ift:.  fo  luben  aitcb  «Ue  an  ^der 
HandliMg  mehr  oder  weniger  Anthell,  wenn  aber 
Euer  Majellat  diefe  zur  Verantwortung  verurAeflta 
■ngrifcbe  Hufkaozley  zur  behörigen  Rechenfcluift  ^ 
wirklieb  ziehen  werden,  daun  wird  es  Geb  fchon 
aufkUren .  wekbe  hierin  die  Uauptfchurken  find.'« , 
WimfliTea  Ober  diefe  Unterredung^  cUa  Urtheil  fll>' 
len ,  dafs  der  Kaifer  allerdings  trefftad  gefpco^ea, 
der  Vf.  aber  ihm  höchft  ungefchickt  geantwortet  hm- ; 
be.    BelTer  hatte  cv  virlleithi  vorftellen  kuuuen.  wie  • 
nachtheilig  die  CoUegiaUbrm  und  die  RefponfabilitÄt  • 
tu  Coiu-reto  in  einer  Awnarchie  fey  ,  wenn  nicht  jeder  ' 
einzelne  Uofratb  Ar  fela  Facb/fAr  wekbes  «r  W» 
gen  eigener  darin  erworbraea 

dafs  Fifcdldirectoren  zu  Studirnreferenten  brllhniTit 
wcrdeu  ,  Schlozers  Srtiotsauz.  Heft  72.)  öffentlich  zu 
jedermanns  WilTenfchaft  zu  benennen  wart-  .  ^ eilig 
und  allein  verantwortlicb  ,  biogegea  vom  Praüden- 
ten  in  feiner  Meynnng  nnObhilngig  genarbt  wiill» 
und  auf  diefe  Art  Ehre  und  Schande  allein  von  fei- 
ner Amtsverwaltung  zu  erwarten  hat,  nicht  aber  ndt 
dem  ganzen  C  ollepio  theilt.  od<  r  lieber:  wenn  nicht 
für  Hauptfächer  eigene  dem  Hof  und  durch  wohl- 

Seordncte  Prefsfreybalt  deniFablIco  Tanatwordlcha 
Unillerien  baftabta.  „ 
Mama 
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fcheo  Hutk.iti7,ley,  dals  durch  Proititutioo  der  ^tuUea 
Gihruug  unter  dem  Volke  zu  befürchten  wäre;  drang 
der  Vf.  damii  durcb  .  4mU  er  dem  wihiUch  diisfiei'te 
ftiaer  Unterthuien  icdlicb  troUeadfii  KaUer  ▼orfiell- 

tc,  nur  dfö  Voreotbaltun^  der  Gcrechtiglielt  und  die 
Begüailigung  romehtner  Verbrecher  waren  die  erftea 
Urfacben  bürgerlicher  Uumben.  Die  gebotene  aufser- 
Ordentliche  Hofcomniilioa  kam  zu  Staude  (trotz  dem 
dafs  togM  «tue  fcböne  Dame  fich  eotgegcnftcmmte 
IT.  187).  «9  gab  Männer,  die  fich  Aber  alle  ROckficli». 
tcn  z^u  erbeben  ^ufsten,  der  Vf.  foH  nach  lobalt  der« 
falben  für  uiircbuldig  erkannt  worden  feya,  nur  wc 

El  der  ofTe^Klichen  Ehrenerklärung  trug  maa  in  fo 
tifchen  Z«iie:i  Bedenken:  aber  da  der  Kaifer  zur 
Ansee  verreifte,  imd  die  Sache  noch  liegen  blieb, 
fb  erkliite  der  VarftorVene  Palaiin  de*  diefelbe  be* 
treibenden  Vf.;  ,,fey  es  wie  es  will;  Sie  uiüfTcn  nls 
ein  Verbrecher  in  den  Augen  der  V.  tli  erlclicinen, 
und  <Wr  PrSlident  der  Ilofcoinmißtoii  luu/s  einen  Feh- 
ler geiaecht  haben,  weil  ich  ea  vor  dem  Publicum 
ntcbc  bcktont  haben  kann ,  dafs  in  dem  Pefther  Co-, 
rrirnr,  wo  ich  als  Palatinuf  Obergefpann  bin,  folche 
Beamtp  in  öffentlichen  Aemtern  fitzen,  die  die  gröb- 
ilen  Verbrechen  und  S<  hurkenftreiche  willkürlich 
anaüben.'*  (Man  vcrgleichif  damit  unfre  obige  Bemer- 
kung.) Wenn  derVf-  bey  mehrerer  Kalte  diefe  Worte 
in>erlcKea  wird»  fo  wird  .er  fich  oninöglich  dawider 
fo  fehr  erelihni ,  ala  e»  in  leiBepi  Buche  fcrchieht. 
Mur-r  auch  ihn  hiemiat  JjdätukkA  «ad  Pwttj^. 
lichkeit. 

'  Endtieh  ale  derlTf.  onr  Uoft  auf  ItcrIMlimf  oder 

Entfcbädigung  feinrr  vcrlorrten  Güter  das  Gefuch 
Hellte :  bewirkte  die  CameralhofAelle  den  Refehl  zu 
feiner  Wegfchaffung  von  Wien.  Er  fand  aber  Mittel, 
unter  der  Verkleidung  eines  Geiftlichen  nach  PalTau 
(u  entkommen,  wo  er  den  3.  Jun.  1706  eintraf.  In 
deutfchen  Reichsftädten  und  in  der  Schweis  WoUte 
man  fein  Werk  nicht  drucken «  eodUch  kam  er  atlc 
einem  Pafs  de»  ürawAfifdwii  Oeoaiala  La  Badl$  nach 
Strasburg. 

Ree.  mafs  in  dem  Ueberbfick  des  Ganzen  gefte- 

fien  [(irnri  <ii:ii  Vi.,  iK:r  nCkch  IWey  Bände  Nacbträre 

Terfpricnt,  kenut  er  periunlich  nicht)  dafs  fowonl 
nach  den  triftigfteo  iunern  hiftorifichen  Wahrlcbein- 
liahkeiagraadea  aU  nach  dem  ganzca  Tona ,  Stile 
■ad  Inhalt  des  Bache,  der  Vf.,  abgefohen  tob  cini- 
leidenfchafVlichen  Uebertrcibungcn  ,  keineswegs 
TO  der  ClaiTe  Teracfailicher  Denuncianteo  gehört:  de- 
ren Anklage  und  AufToderung  II.  S.  351»  fo  fchiccht- 
weg  mit  Stilifchweigen  übergangen  werden  darf. 
Schickte  er  doch  gooo  Ducaten ,  durch  die  maa  ihn 
heftechea  waUlt*  «n  die  Wiener  Aramcafie  (L 19$-) 


Dennoch  müiTen  wir  4en  Vf.  da  rerabfcheoen,  wo 
er  Reformen  in  feinem  Vaieriaiide  durch  GuKlotiiieit 
und  Eiuflufs  fremder  Truppen  II.  315.  351-  beu  irkt 
wAnCcht*  Bewehre  der  Uimiacl  jedes  Laad  vor  fot 
che«  ExtrendtifeD  f  Alle  Qnktn  in  uad  änfserOel^er- 
reich  hofTen  n'if  Rrfnr-.iica  von  oben  herab  in  ditTor 
Monarchie  niu  Zuthu:.  belTer  orgaufßrter Stande,  auf 
Verbannung  alles  Jeluitisinus  und  Obfcurantisoiua» 
auf  die  Entfernung  aller,  aus  Ueberzeuguog  odof 
aus  beuchlerifcher  Politik ,  bigotten  und  den  ]efaU 
.  tismus  befchützendea  Mioiüer,  auf  elnr  wahrhr^ft 
Vortheil  bringende  monarclnTche  Ke<^ifruLig,  di« 
aiii  r  eben  dadurch  dieSturiiif  ,  echi*  i^jigen.  De> 
portationen  und  blutige  Sceoeu  des  Ile^ublüLamsama- 


VERMISCHTE  5CJIRIFT£If. 

Braunschweii.  .  b  Si  IirOi'i  r:  Poßfnich  v<mDeutfcß< 
laud  und  einigen  andern  Landtrn.  Aus  den  beAen 
Poftkarten  safanuaettgeEogctt.  1797.  loBog.  8>' 

(12  pr  ) 

Das  Buch  befteht,  wie  iiitcre  Bucher  iiiuilicheriirt» 
gtas  ana  tahaUariAehon  VerzeicbnifTen  von  PoAron*  , 
ten,  nad  xwar  -von  acht  Standpunkten  aus,  oder»: 
wie  es  hier  heifst,  nach  achtUmkreifen ,  dem  Augs- 
burgcr,  Berliner,  Brau nfrh weigcr,  Ccil>urrcr,  Dresd- 
ner, Franiifurter,  Münlierer  und  Wiener.  Von  je 
dem  diefer  Orte  an  werden  die  Routen  nach  allen  Ge> 
peadea  sa»  nach  der  Folge  von  Smtiooen  und  Jtfei*. 
lenweltc,  und  ewar  nach  entfinrnten  Orten ,  «nf  yn» 

fchiedrnr  Art  nnf^rreben.     !n  jedem  IfmV.rfis  v.-tTf'fn 
auch  die  iiütucii  \on  tijiem  mittlem  üri' zum  andern, 
mitgenommen;  und  in  einem  Anhang',  auf  iibulicbe 
Art,  diePoßcurfe  durch  Danemark,  Polen  nndRufs* 
land ,  Ungarn  und  europaifche  Türkey  ,  Italien ,  die 
Schweis«  Frankreich,  Spanien  und  Portugal,  Nie- 
derlande and  Holland ,  und  England  geliefert.  Um 
ana  auch  andre  Poftreifen,  die  nicht  in  der  Reihe 
des  Buchs  liegen ,  beftimmen  zu  können ,  ilt  ein  Re* 
giiter  angehängt ,  deflea  Gebranch  die  Vorrede  lehrt 
Wir  haben  die  Probe  damit  gemacht»  ahm  nach  dem* 
Mben  keine  Auekanft  gvfiuiden^  s.B.  dleRoate  roa 
Göttingen  unchLeipTip-  anrtic^chrn.    Gegen  drr  Rich- 
tigkeit der  Stationen  wäre  auch  hie  und  da  was  zu 
zu  erinnrrn     So  heifst  es  Z.B.  S.7.  ,,Ton Meiningen 
nach  Ilmenau  4,  von  d«  iMChSealfeld  4=8  Meilen.«' 
Dies  ift  aber  fillchi  oa  mafe  hotfien :  von  Meiningea . 
nach  Schleofiagen  3 ;  von  da  nach  Ilmenau  4;  von 
da  aachSaa1fistd4=  II  Meilen.  Auch  ift  auf  der  Reife 
von  Arnfiadt  nach  Coburs^  di  r  I\  Itwecbftl  uktht  im 
Fsaaenwald.  fipadera  io  {aicbleufingea. 
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RECHTSGELJÜRTHEIT, 

Ohne  Druckorf  Üeber  die  F.rnrnnung  der  Uftcfts- 
Dfyittation,  als  ein  dem  KechC  nach  i'iggnes  Ge- 
fL-Ji  aJi  der  Keli]poiis  -  Tlieile ,  nebll  ei;ier  Prü- 
fung der  Sclirilt:  tlie  gemeiufchafiliche  W»hl 
der  Mitglieder  zu  einer  Reichs  -  Deputation  etc 

'  ron  einem  Freunde  der  Wahrheit.  1797*  79  S« 
«ud  ein  Nachtrag  dazu  31 S.  4. 


B 


ey  Gelegenheit  der  zum  jetzigen  Friedens  •  Con- 
gtcft  zu  ernenuendenReichs- Deputation,  ift  die 
Streitfirtgtt«  ob  äi^e  Enunmm^  em  gtmea^ckafüidtts 
Werk  dmt  gtfawmOm  RHehS' Stände,  odtr  än  rigenn 

Qtfchcft  der  Retigions  -Theile  fetj  ? —  wieder  rege  ge- 
worden, und  hat  /.u  eiuigcu  btreitfchriften  Anlafs 
gestehen.  Es  ift  bekannt,  was  die  im  Jahr  1796  zu 
.Regensburg  erlchienene  Staatsreclitlicht  •  Bemerkun- 
gm  etc.  iron  Sattler,  worin  die  geth«ilte  Wahl  fehr 
eifrig  rertheidi^^et  wird ,  dal'elbft  für  eine  Senfatio^ 
erregt  habe.  Koch  in  demfelben  Jahre  crfchien  eine 
Widerlegung,  unur  ilein  Titd;  gemein fchaftlkhe 
Wahl  der  Mitgheder  zu  einer  Rnchs  Deputation  etc. 
(deren  Vf.  rwi  oluilängft  von  Wetzlar  uach  Kegeus- 
lwisbern£ciM>8ekha0igs-Gefaudterfcyu  folU)  Auch 
derTärJHidw  Tkilfehe  Hofr.  Hofmaim  verföchte  dai 
nämliche«  fn  einigen  yalitifcken  Uemerkungen  über  die 
Wallt  dar  Reichs -Uepuürtm ;  und  im  folf^endeu  Jahre 
trat  Dr.  Hartleben  zu  Salzburg  mit  einer  ausnihrlichen 
Abhaudlniig  Hb»  dit  Wahl  der  daufehe»  Bßiehs-Deptk' 
Hrten  «af ,  worin  er  dwnfiilts  die  Satderilche  Schrift 
widerlegte  ,  ur.,-]  dabcy  eine  kurz  vorher  erfchieuene 
kleine  Abhandlung  des  Dr.  U'eifse  zu  Leipzig«  über 
die  deutfclie  Reicks  Deputation  etc.  zu  ergänzen  und 
tu  berichtigen  fuchte.  Diefe  Hartlebenfcbe  Streit- 
fchrift  ift  bereits  in  der  A.L.Z.  1707«  Nr.  301.  von 
cinrnj  andern  Recenfetnen  beurtb.  iir  woriJ'Mi.  Der 
urii;e.ianiue  Vi",  der  gcgcinvartigeu  Abhaudlung  (der 
fich  in  der  Vorrede  zum  Nachtrag  mit  dem  Atifangs- 
buchlbiben  6.  zu  erkennen  giebt)  iSt,  wie  fchon  der 
,  Titel  zeigt,  ein  eifriger  Verthcioigcr  der  gegeu feit i- 
gen  Meynung;  er  beantwortet,  nach  vorläufiger  hi- 
ftorifcher  Eutwickeluug  feines  Syfteros ,  Schritt  ror 
Schritt  den  Vi",  der  gemeinfcl:afltiilien  Wahl;  und  da 
die  Ilartlebeulche  Schritt  kurz  uach  der  reinig:en  her- 
•tu  luiin  :  fo  widinet  er  derfelben  eiueu  eignen  Nach- 
trag. Bekanntlich  giebt  weder  der  WeftphäUifchc 
Friede  noch  fonft  ein  anderer  Reicha- Gefetz,  hier- 
ßbrr  eine  beftiininre  Regel:  die  Frage  mufs  daher 
nach  der  Aualugiti  uud  der  bi&herigen  Obfervauz  ent- 
^dlieden  werden.  Die  Vertheidiger  dwgewclDÜFlwft- 
J,  L.  Z.  1798*  Erß«r  Bmd, 


Uchea  Wahl  berufen  Ach  zuv-örderft  auf  die  Nataf 
der  Sech«  felbft.  Reichs  -  Deputationen  feyen  ver- 
jüngte  Comitia,  und  würden  zu  eigentlichen  Comi- 
tial  -  üegenftänden  ernannt;  ihre  Ernennung  uiiifTi»  al- 
fo  auch  \  oin  geliunnueu  Reichskorper  gefchehen,  und 
jeder  Stand  müiTe  zu  der  Wahl  derjenigen  wirken^ 
denen  er  fein  ganzes  Schickfal  übergeben  ,  fein  gan-' 
zes  Vertrauen  f chenken  foUe.  Sie  berufen  ficli  fer' 
ner  auf  die  WeftphSlireheii  Friedenthandlungen ,  wt^ 
dieProteftantcn  damals  eine  Abänderung  des  vorigen 
modi  deputamti  nicht  verlangten,  uud  nachdem  derart. 
V.  S-Si.  wegen  der  ordenlichen  Reichs -Deputationen 
fe£^fimt  und  2U  Beylegung  der  Streitigkeiten  zwl- 
fchen  den  HelSfchen  HBafern  due  aafaerordedriiche 
Deputation  zu  ernennen  war,  diefe  Ernennung  ia 
dem  Füri'ttforflth  gemeiufchafilich  gcfcheheu  liefjtn. 

D.irauf  antwortet  aber  der  Vf.,  man  müife  die 
Verrichtung  der  Deputation  nicht  mit  deren  Errich- 
tung verweehfeln.  Schon  ras  der  i«iWeftpbülifchen 
FrieJen  arr.  V.  (J.  9.  verordneten  Religionsgicichheit 
fliefse  nothwendig ,  dafs  jeder  Religiüusiheil  feine 
Deputirte  zu  wählen  habe.  Diefe  Wahl  fey  zwar  an 
ftch  keine  Religionsfacbe :  allein  nach  dem  WeftphJi- 
lifcheu  Frieden  geh«  es  «tilkcr  den  Religioaarachea 
auch  andere,  wo  ma/oro  nicht  gelten  könnten,  und 
die  Präjudicialfrage  (ey  nicht  diefe :  ob  es  eine  polt- 
rir  iiL  uder  eine  Religionsfache  fey?  —  fondern,  ob 
Gejcliafte,  uiobey  Kraft  des  Gejetzes  beide  Keligiunen 
gleich  concurriren,  nach  eben  der  Regel  zu  beJianJetlt 
je^f  wie  die  grawtii«»  ttMehsg^elt^te ,  d.  s.  fokhe, 
wetehe  die  ReiehsßäiuU  Merhaupt  und  ehnt  ünterfchiei 
der  Religion  angehen?  —  Die  zu Beylegung  der  Hefli- 
fchen  Streitigkeiten  per  majora  beliebte  Deputation 
beweife  nichts,  da  fcnon  vorher  art.  V.  $.51.  diebe^ 
ftimmung  der  Emennuugsart  der  Depntationen 
nümlich  der  ordkUirtn  auf  den  nüchften  Reidiata^, 
der  extraordinären  auf  die  Zeit  und  Ur.ilhirjrft;  ihrer 
Anordnung  —  ausgcfctzt  geu'cfen  ,  uücrüit-s  jene 
aufserordentliche  Deputation  nicht —  wie  es  hätte  ge- 
fchehen  foUea  —  aus  allen  Clalfen  der  Scaade ,  fon- 
dem  nur  ins  dem  Reidufürfien-Rathe  ernannt  wor-' 
den  fey.  * 

Die  Obfervanz  feit  dm  Weftphedifchen  Frieden  v.  ird 
von  beiden  Theilcn  behauptet,  indem  der  eine  alict 
das ,  was  dem  andern  vurtheilhaft  feyu  könnte  ,  uls 
Ausnahme  und  Abweichung  von  der  Regel  betrachtet. 

So  viel  ereiebt  fich  wohl  aus  den  beiderfeits  an- 
fefOhrten  Fällen,  dal^  fowoht  bey  den  Weftphali. 
fcheu  Fricden-shandlungeu  ,  als  auf  dera  nachherigen 
Reichstage  zu  Kegcu.>burg  1653  die  evangetifcbeu 
Stünde  £e  gethcilte  EnwannnB  der  Deputinen  nocJi 
Nnn  nicht 
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ntcbt  zum  feften  Gnmdflitz  machten ,  —  fonft  war- 

elf  riie  Sache  bey  il'tr.  TTtrSthfchlirtun.'^.'n  "fibcr  die  F.r- 
g:n1zin)!r  d*"''  ortliiuirfii  Depiit,!utiii<Mi  uml  den,  \vc- 
ih  r  \'(  thiilthcn  Evacuarimi ,  des  L'nrerhalts  und 
der  EriVtztnig  des  Kamincrgerichts  und  de»  Securi- 
tStspuiikcs  vorgefallcDcn  aufseronUntlichcil  Dcputa- 
iio:)on.  durch  wecbfeireitige  Proreftationen  uud  Vör- 
b<^b;iltc  der  bcuTea  RHi^ionsthtfile  mehr  rnr  Sprache 
gcl^onunen  fej  n;  —  foiult  rn  d.  r.',  crTt  11.11  "i Ii.  r  1663 
iirtl  1664  bcfunders  aber  iöS3  xöy?.  bcy  dea 
dflUiSU  zu  ernennen  trewcfenen  rriedeiisdeputaiio- 
uen*  der  evnngelirche  Tbeil  fein  abgcfoudcn^s  Ue- 

ttttatiousrrcbr,  gcgpn  den  ketliolirchfa  Widerfpruch, 
chaup:  ti'.  n;i(b  An.  1704  fiel)  ucf,e:)  feiner  Depu- 
tirten  zur  «ii^auligt'n  ]iJiiutifrgerj4.1iu  -  ViHtatiün  fchon 
vorläufig  Ikerath^thliigte,  jedoch  fich  darüber  «>it 
j^ni  kaihulirchcn  Tlieil,  nach  eineto  heftigen  Streit, 
itivo  (ujmqtte  jure  verglich.  Iliemach  fcheint  fich 
Keine  recht&beitandige  ruhige  ObfervauK  gebildet  zu 
fa.;bcn.  Dermalen  da  das  Renglons-IntcrelTe  faftganz 
erli*Alien  und  wenigflous  durch  d.is  politifVlir  ver- 
draii",t  ift,  will  c.h  dem  unpartcyiftlicn  Deurthriler 
liiclit  luchr  einleuchten  ,  was  für  einen  wclentlichcn 
Scbaden  der  evaugclifche  Theti  durch  die  gcnein- 
fchattlicfic  Wahl  in  Rfickitcht  auf  die  Religionrrer» 
h;  !,i.:rV  1v  "  Irn  ki  nih  ?  —  Sollte  es  daher  nicht  dem 
ll.iiilKi>\ etk  lUiftfir  St.mtsverfafTung  angenM:(Tener 
1.  .  11  ,  die  unbcftiinnite  Verordnung  des  VVellpha'i- 
kiteu  Friedens  nrt.  V.  §.g.t  welche  die  dAinaiigeo 
Zeitutnfiände  nuthig  trachten  *  dem  nunmehr  gaii< 
A  ( r.itul<u-(cu  Lauf  der  Dinge  anr.upafscn,  und  dem 
deuiii  lieii  Staatskürpcr  die  7.u  feiner  Erhaltung  unent- 
behrlic!)c  Einheit  fo  vi«l  niu;;lich  wiederzugeben? 

Der  Vf.  zeichnet  fich  übrijjens  durch  Dentlich- 
llcit  und  S'tillrtaudigkell  der  hillorifchen  Darfteliun'j, 
wie  auch  durch  gute  Benutzung  aller  xu  feinem  Zweck 
diptiilehen .  «um  Theil  neuen  Argumente  vcirzilplich 


Sein  Tüll  ifl  iiiniicr  iiemrifsitn  und  fre 


Aii- 


aüglicUkciien,  weiche  die  Hanlebeafcbe  öchriü  zum 
Theil  eDtllcllen. 

6ÖTTINOE1« ,  b.  Vandenhöck.  und  Riiprecht:  Uthfr 


wird  hiA-  eben  fo  iromatgefchidit;  die  Natnr  nnd 

die  rechilif*^.-  irkung  dcJ!eH>en  -nher  m  .  ir  aiKf'rihv- 
lii-litr,  iu  i^JudiLiitr  iiuckilcht  au^  die  i>4ic!eplt:tli- 
fihe  Sache,  behandelt.  Iii  kauntlicli  beruht  die  gan- 
ze Ciiatrovers  auf  folgejiden  2  Punkten:  i)  ub  die 
Requiiiüon  ia  d^r  Sache  des  v.  B.  mit  den  gehörigen 
Foruialitateii  gofchcben  (ey  1  --  s}  Ob  da«  K:itruji-r- 
gerichfaueh  ohne  dJcfe  Ktickncht,  und  ohne  alle 
Reqinl^rioii ,  d,n>  Ijerii'htli.'ircibrii ,  Jiitt  be-,  frcfügter 
TeinporuHiihibition,  habe  erltHlen  dürfen  /  Was  dj< 
et-y}<f  betrilTt ,  da  wird  hier  da$  nLiinliche  ongefübtt» 
was  fcboa  iu  den  Rbapfodircheu- Bemerkungen  vpr- 
kommt,  dafs  nSmIich  das  Uequlfitionsrchreiben  dea 
V.  /}.  wegen  der  darin  unflhicklich  verbundenen  ge- 
doppelten Requitition  libcr  »Ii«  Austrage  und  über 
die  Wahl  des  Gerii  htslhmdes ,  ingleichen  u'^egeQ 
unanß.Tndiger  und  rcfpectswidriger  l'afTuog  '  die^ 
fes  Schreibt^ns ,  ganz  uni^atthaft  gewefcn ,  und  da- 
her mit  Recht  retradirc  worden  fuy.  Worin  die 
Rcfpcccswidrigkcit  beftehe?  war  in  den  Rha;  ro(iieu 
nicht  bemerkt ;  undliicr  wird  blrfs  S.  14s.  aiiL^^inufirtJ 
dafs  die  Curialien :  alkrgv.adi^fter  und  aiiertintrr'.hn- 
nicfln-  nicht  beobachtet  worden  feven.  Aufserdci«' 
foU  die  Requifit^on  tioch  unanAüniiige  und  heftig« 
AttsdrOrke  entbatten*  weshalb  fich  auf  die  Schrift  he» 
7.0^011  wlnl.  die  aber  uicht  bi>\  getfrutl^t  ifl.  Der  Vf. 
fcheint  jerluch  ZU  vcruiuitieii .  dji'-i  dns  Kaiiitnerge- 
rii  ht  fein  Erkcnntnifs  nit  ht  .Tiif  diclo  \  fu-  :unn;iLTe  Re« 

SuilUion  gegründet,  foudern  (dre  Meynung  Dock- 
«rrs,  Tafiogers,  Danzes  und  vornehmlich  Stuben* 
rauch^  angenommAi  bab<> ,  dafs  die  Rgquißtion  mcht 
nothwendig  vonmsetHm  wvß'e.  Er  befchnfriget  fich 
dübcr  haiiptf.f hliui  mit  »üffem  zwe\jttn  Vunkt ,  uad 
fucht  anstubrlicher  uud  mit  mehreren  ürüiideu,  als 
in  eleu  Rhapfodicn  gefcheheu  war,  zu  zeigen,  daft 
die  Stelle  des  Privilegii,  welche  zu  jener  Meynuttff 
Anlafs  gab,  ganz  anders  gedeutet  werden  foRte.  KacS- 
Inhalt  der  Wellphalifchen  Friedenshand! ungpn  war 
nämlich  die  Abficht  des  PriviUgii  diefe,  der  Gericlus- 
barkeit  des  Reichshofr.  .n iiszuweicheu  und  Mbd 

die  dort  fchon  anhangige  Sachen  an  das  Kan-.merge- 
rit  ht  zu  ziehen.    Dies  mufate  durch  eine  gcfchicktC 
verdeckt  werden. 


" "  '"■  Y'     r  ,   n    '  ,         r  >       Wendung  verdeckt  werden.   Der  Vf  fahrt  S. 35. 

rfn,&^/cfcu^«ff-LKi«ft«rß./r;vFr,r^  Meiern  ^eftphaHfchen  Friedeoshaodlungen  anT  die 

haiferlicne  lieraiidfcnart  h.ine  die  hior.uiP  firh  hi'Zic* 
hende  Stelle  des  hiviUgu  (o  Julien  wollen:  da  etwi 
der  „Gegentheil  an  einem  obgemcldtcr  Gerichte  be- 
tjreits  proctffus  txtrahlrt ,  und  dadurch  eine  l^raven« 
»tion  leducirt  zu  haben  vermeynen  wollte,  follen  die» 
„felbigeu  auf  hochpednchtcr  Herren  Herzoge,  hitra 
„termittum  inibi  prafßium ,  vermöge  diefc*  .  PiiyiUiiii 
,, eingewandten  excrptinnnn  diL!iii:i;i,.  1  :ir..  foli.dd 
„wieder  caflirt ,  und  Klager  oder  Impctraiu  an  das 
„von  den  Hn.  Herzogen  erwählte  Gericht  lediglich 
^vcrwiefen  werden."  In  de«  PrivtUgio  felbft  fey  je* 
doch  diefer  Punkt  fo  ausgedrflrkt  worden !  „ob  auch 
,,flfr  l-j.ii;er  jetzt  oife»' ^«V nf.  j>  ,  nn  jedwedem  der  be- 
„im  ldaai  lierichre.  (.  itanon  um!  Procef«  ausgezogen, 
„und  dadurch  ein'  I  r  k  niio:i  /u  t- djcn  vermeyntc;" 
Ä»  folle  eic.~(dlefe  Jibtuidumg  fcheint  segen  den  De* 

ttnceti* 


ms  fitrit  nnd  das  Reickskammtr  •  GerichtUche  Be- 
:   mAmm  t»  der  Berlepfch^ekm  Satk«.  Nebll  loBcyL 

»797.  184  S.  8- 

Diefe  Abhandlung,  (welche  dem  Vernehmen  nach 
nnf  hohen  Befehl,  Tom  Hn.  Geheimen  Juftizrath 
Pitter  verfafst  iß.)  hat  die  Abliebt,  den  wahren  Sinn 
nnd  die  gefetzmäfsige  Befchalfenheit  des  PriviUffii 
tUctinvit  fori  vollßatidip  zu  zeigen,  zuglrich  aber  die 
muthmafsilichenGrundfdtze.  nach  welchen  dasReichs- 
kamnef' Gericht  dlea  Privilegium,  in  der  Sache  des 
Hn.  V.  B.  beurtbcilte .  2u  widerlegen.  Sie  ift  als  ei- 
ne Fortfetzung  und  fydematifche  Erweiterung  der  im 
Jim.  \  .  J.  crfttiinii'iii  ti  .  auch  bereits  in  diefen  P)l.i(- 
tern  aiigezcigfcu  Klmitß'ätjLlun  /'rwr:  Ai/w/rfn  etc.  £U 
beir.ichten  ,  die  jedocn  einen  andf  ru  Vi  i  fjlli  r  haben, 
bie  bekanotc  £rw<rbuBg«gei(chichtc  it»  FrmUgii 
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df.centcn  tu  bewoifen:  warum  behielt  man  nicht  das 
Prrjcct  der  Kaiferllchen  Gerandfchaft  bey,  welches 
jene  At»6cht  fchon  ganz  -  erfchüpftc  t  warum  wahke 
Ata  den  Ausdruck :  jirtzt  oder  kimfSißf)  Dies-lMzte 

wrif»  der  Dcdiicent  auf  keine  andere  Art  mit  feinem 
Sytidi  zu  vert'iiii^«'!!.  als  ilafs  er  anniinmr,  nun  habe 
eotweder  ■}  d<'n  I'.tII  vennnthct.   d.iTs  frlnc 
Klage  iMy  bieidcn  lUichsgerichrcn  zugleich  aiibringea 
wfirde,  um  dadurch  das  Privilegimn  zu  vercitdu»  (Er 
gcüeh't  aber  auch,  dafs  dieferFalU  bey  etne.r  geMM» 
Kenntnifs  des  Reichsgerichlicheo  -  ProcefTes ,  ficlf 
nicht  ciDinal  denken  lofTe;  und  wäre  es  Hirlir  j.inZ 
fibfrnüfiip  trcv  efen,  eine  an  lieh  (Vhoii  niclKi^e  und 
ftraffuUige  Handlung  noch  hier  für  nichtig  zu  erklä- 
fen?— )  Oder  man  habe  b)  den  Fall  gemeynt,  dafs 
ein  Kfiiirer .  nach  behurig  g«rchebener*  Requifitioo, 
durch  fairchliches  Vorgeben,  als  fey  die  zweyitio- 
natUcUe  Trift  unbenutzt  vrrtlolTcn .  ProcefTe  erlchlei- 
iheti  Jtüiinre.     (Allein  diefer  Fall  ill  eben  fo  wenig 
«lenkbar ,  da  er  un^cfcliickte  oder  nachläfsi^e  Rich- 
ter vorausfetxt,  und  es  fich  fchon  von  felbft  verlieht, 
ddTs  ein  fiilfchliches  Vorgeben  des  Klägers  dem  Be- 
kLif^ifn  fein  Recht  nkht  nehmen  kdnne.)  Uebriprens 
hilft  fich  der  Vf  noch  damit,   dafs  es  doch  in  jedem 
Fall  in  des  beklai,'teu  VVillkühr  liehen  würde  ,  ent- 
weder die  Einrede  der  Incompetenz  dem  \-on  ih:n 
nicht  gewililteo  Gericht  eiiigegcn  zu  fetzen,  oder 
aber  di*  genaltreBeobfecStling  des  PriviUgii  zu  fodernr. 
Es  irt  zwar  hier  nicht  drr'Ort .  diefe  rechtshängige 
Frage  zu  etitfcheiden,    Ree.  kann  jedoch  nicht  ber- 
gen .   daf^i  ihm  ein  von  der  gegenlViii^en  Meymmg 
XU  beforgciid  r  N.n  lirheil,  aus  der  felbJl  von  dem  Vf. 
«ngcnoinn..  ncn  Abficht  dis  PtiviUgii,  nicht  einleuch- 
tet.   Es  iß  auch  aulfallcnd  ,  wenn  derfelbe  S.  59* 
'die  thm  enf^'-iTeu  gefetzten  älteren  fraauJicia  oamn 
ahfirttp^ct ,  tl.if-i  fie  ni).';  Irr'htmi  cder  mifsverftande- 
nen  Jullizeifer  herr;ihrr  ".i ,  und  dafs  dasjenige,  was 
das  hohe  Haus  Braunfchn  eig  in  einem  oder  dem  an- 
dcru  Fall  frejfwiUig  gethan  habe,  oder  kfinftic  thun 
werde .  Ihm  nkht  2au>  Nachiheit  gereichen  könne, 
da  CS  fich  des  Privi^e.qii  nach  Guifinden  bedienen  dür- 
ft-.   Es  lauft  auch  (S.  140  )  auf  eine  pe'itwnefh  prin- 
ci^.ii  daf";  bey  der  Klage  des  v.  R.  die  Austrä- 

te hatten  bcob.ichtet  werden  folien ,  weil  die^flchezu 
fiaem'vnclaufulirtealUIaridat  nicht  qualificirt  ley.  Im 
Bbrigen  ift  nicht  zu  vc^wunderu .  Ä*fs  das  Verfiibren 
des  Rammergerfchts  mnftntihaft  und  grfctm'idrig  ge- 
nannt ,  auch  bey  der  thenrrtifclu  ti  unrll.  Iluiig  des 
P:in!ffiii ,  der  eigentlich  zu  diefer  Ucchtsfache  nicht 
gehörige,  febr  bcflrittenc  Satz  behauptet  wird ,  dafs 
das  PriiMfeginm  auch  den  mcbttegierenden  Herren, 
snd  insbeioqdere  den  Bifcböfen  zu  Osnabiflck  aus 
dem  Ufule.^rftunfiehifreig  zuftehe. 


fUAumnnr  und  Luven  :  .fiüfung  des  Km-  ] 

.   fchu  eigifchen  Rrcwfes  in  der  Rechnfichr  dcsHo. 

V.  Btrtepfdt.  1797.  137  8*   

Attf  das  In  diefer  bekannten  Rechtsrache  vom  Reich«- 
•Gctidtt  am  .aojon.  r.  J.  erkannte  Bericht* 


fclireiben  und  die  damit  verknöpfte  Teinporalinbibi« 
tion  wandte  fich  der  Kur  -  Brauufchweigilche  Hof  an 
den  Reichstog  und  Obetgab  durch  feinen  ,dafigen  Ge> 
Ibadfaii  eito  Mcwrsfchraiben ,  welches  am  38  Auguil 
V.  J.  zur  Dictatur  kam,  und  der  gegenwircigen  Schrift 
als  eine  Anlage  bey  gedruckt  ilh  Darin  wird  ange- 
führt:  (Lifs  eine  ßmpU  Dtmrfions  j  hrtheilung ,  wel- 
che in  diefem  i'all  ohne  Anführung  von  Urfuchen  gc- 
fchehen  fey,  keinfi-  geriAilUkm  tuMftrtigHttg  bedür- 
dafa  aber  das  Kammergeridu  noch  dazu,  obue 
l)i}e1ljtch^  auf  das  prirtl^giMN  Heetionis  fori,  Schrei» 
ben  um  Bericht  cttm  tfviporali  irhihitione  erkannt,  da- 
durch fich  einer  olTenbaren  Verletzung  diefcs  Irivi- 
Ugii  und  der  hiebev  eiufchlageuden  Reichsgefetze, 
befouders  der  Kaifeci.  W.  C.  art.  XV  III-  ^^4.  und  art, 
XfX,  $.7.  Tcholdig  gemacht  habe;  datier  diefes  will- 
kührlifhe  und  zudringliche  Benehmen  des  Gerichts 
der  Ahndung  einer  künftigen  Vifitatiou  auheiinzullel- 
it  n  fe\  ;  wouächil  übrigens  der  hohe  beklagte  l'heil 
den  haifirl.  Reichfhofralh  erwäJilt ,  und  l'olcbes  deiq 
Kainmergericht  enXliiet  habe. 

Die  vofgedachtfi  Präfuog  (die  wahcfcheinUch  von 
dem  Tfn.  v.  B.  felbft  herrOhrt)  enthMlt  ▼orzfiglich 
f(i!;,'eiulc  Refultate:  1)  das  Recursfchieiben  fey  in 
facto  unrichtig:  denn  Kurbrauufchweig  habe  über  die 
Anwendbarkeit  det  Primleeii  in  diefer  Sache  am  13. 
und  37 May  und  X2  Jua.  v.J.  drc^  Vorftellungen  über- 
geben ,  and  darin  vürliuBg  eretpHontm  fori  dteUtHtto^ 
Harn  eingewendet ;  der  r.  B.  habe  dagegen  den  Ge- 
richtsftand  a)  ex  eapite  coKtinentiae  caiifue  h)  ex  capitt 
/uf.'f  ),-,j,nr'ronii  et  nun  fi-cutae  electitmis,  und  c)  ez 
capite  renunciationit  privtlfffH ,  begriiodet;  das  Kam- 
mergericht  habe  alfo  injuetiäo  eontmäktorio t  cum  de^ 
^  cagaittoM ,  •  <we  Einrede  verworfen.  (Dafs 
die  Einrede?«  confmdrefeno  verworfen  fey.  läfst  (icli 
nicht  behaupten.  <!a  prcorcupatorifche  Srnriftcii,  \\c\- 
che  die  Klage  nur  errathen  uud  dem  Gegentluii  un- 
bekannt bleiben,  nicht  ats  formliche  liandlungen  zu 
einem  Finaldecret  dienen  können.  £s  kfst  iich  auclf 
nicht  einmal  ans  dem  Bertchtfiehrciben  zuverltfflig 
fchliefsen ,  dafs  das  Kammergericht  die  Auswahl  des 
Girichtsftandes  für  verfnunit  oder  fonll  für  unflatt- 
haft  ani^efeheu  habe  :  fnndern  man  kann  eben  fo  wohl 
vermuthen,  dafs  dafl'elbe  die  vwrgnntrigo  Uequifition* 
nach  dem  Sinn  des  Privilegti ,  und  nach  Theten  Vor- 
gängen dieler  Art.  nicht  für  noibwendig  eracbtel^ 
und  daher  die  Erltlflrung  Aber  deii  Gerirntsftand  i« 
dem  Bericht  erwartet  habe.)  —  2)  Das  Thri\  Aepmm 
fey  nicht,  wie  im  Recursfchreiben  behauptet  werde, 
in  allen  und  jeden  Sachen  gegründet.  (Hlfer"  wird 
der  ftreitige  Satz  ausgeführt,  dafs  folcbes.'  ob  conti« 
»ntiam  cavfat  nnd  bey  onclaufulirten  Strafgebotea 
nicht  ilatt  finden  könne.)  3}  Es  (ey  auch  dem  Sinn 
des  Privilegii  nicht  gemafs.  dafs  die  Requififion  vor 
»ngeftelher  Kiar^c  noih-.eendig   vornusft 'leii  irüiTe. 

i)  Die  vorliegend'?  F''a;:e  berreffe  gar  nicht  den  In- 
alt  des  r!iij!e^.(  oder  feine  Auslegung,  fondern  die 
Anwendung  deiTetbe«  in  dem  t.  Derleplrhifcben  Fal^ 
der  eine  bMMf  llrichsJitßit-  Snehe  fey:  der  eijBHÄena 
Recurs  'fey  äUb  gvnz  unAaithaft.  (Aber  di*  fireitji^e 
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Anwenduiigr  cleilVfpffafd  rMirt  elMa  iblter,  «-eil  d«r 

Inhalt  ilelTelben  eine  %'erfchiedeiic  Auslegung  leidet: 
der  Rccurs  il\  alfo  in  der  Fujyn  nicht  unibtthaft;  er 
bctriflt  blüfs  die  Frage:  ob  das  Privilepinm  verletzt 
fey;  und  man  niufs  davoa  die  JuHizfaclie.  die  klage 
des  T.  Bertcpfch,  unterfcbeiden.  Freylich  ift  es  trau- 
rig .  dars  die  Entrclieiditag  j«a«r  Vorfrage  den  ForC- 
ping  feiner  Klage  tuflnlteii  kun.)  5)  Oer  lo  dem 
K  Mirsfehreibcii  enthaltene  Satr:  eine  einfache  Di- 
mijjßon  bedürfe  keiner  Rechtfertignng ,  tej  in  rechtli- 
dier »  ftcttfcber.  politifcher  und  logifcher  RilcJiücht 

ftttz  ftBgeerllndet.  (Hier  werdea  die  bekaontea 
ecbtsgrfinde»  bcfeoders  bey  LandetjieBm,  tat  der 

Hflnntn  crifchen  VerfaflYinj^  t-rlautcrt,  auch  aus  der 
Gefchii.h{e  der  Euilalluag  des  v .  Btrlepfth  diejeui- 
gen  Data  7.ufammerigeftellt ,  welche  zum  Bew  eils  die- 
nen« dafj  folcbe  entehrend  fey.)  6)  Die  Teuiporaiio» 
bibttlon  grOnde  ficb  auf  der  Uoerfetzlichkett  desScha- 
deiss  und  dt  r  auf  dem  Verzug  haftenden  Gefahr,  fey 
uur  ein  negathes,  und  hauptfathlich  gegen  das  mit- 
beklagte corpus  mediatwn  der  Ritterfc'baft  gerichtetes 
Präceptt  mithin  der  liaiferi.  W.  K.  art.  XlX.  §.  7. 
nicht  entgegen ,  weiche  diefen  Fall  oichc  eigends  be- 
rühre, auch  dem  T.  V.  A.  lind  V.  achL  von 
I  Febr.  1760.  nitht  deroffirea  kdnne.  (Diefer  Vif. 
Schtufs  wird  S.  97.  nus  Verfc'hrn  l'if.  Ahjdded  ^e- 
nannt;  bekanntlich  iil  »-s  bey  der  letztfu  Vif.  zu  kei- 
■em  Abfchied  gekomm  )  7)  Das  Recursfchreibcn  lie- 
he mit  ficb  felbJft  in  Widerfpruch ,  indem  es  eines 
TheiU  dem  Kammergericbtlichen  Erkenntnifs  die  Pa- 
rition  verweigere,  und  andern  TheUe  erwübnc,  defe 
die  Aufhetnicg  »iiefes  ErkcnatoilTe»  von  dem  Kern« 
niergericlit  begehrt  worden  fcy.  Endlich  fey  auch  g) 
die  darin  geichebene  Ausuahl  des  Reichsbuiraths, 
nicbtnur  vor  angebrachter  Klage,  fondern  auch  nach- 
her ,  durch  VerfiLumnne  der  9  Monete  nach  intioiiir- 
ten  Berichtfehreiben  olTeober  verrpStet.  (Die»  letz- 
tere ift;Jf/tf!')  yriHcf^ni:  dr  iiti  es  hängt  von  derStreit- 
fra<»e  ab;  ob  das  ßericbifthrciben  habe  «rkaiuu  wer- 
den dürfen?)  Ob  nun  gleich  Ree.  mit  den  in  dieH'r 
Sireitfchrift  «ufgeÄseilten  Satten  nicht  durchgängig 
einflÜmmen  kann;  fo  gebihrt  ibc  doch  das  Lob  einer 
deutlichen  TOllfltiindigen  und  fyftemntUchen  Duitel- 
lung.  Sie  wird  daher,  unter  den  vielen  In  dfefer  merk- 
würdigen Rechtsfache  bereits  erfchienenen  Druck- 
itihriften ,  iiuner  einen  vorzüglichen  Flau  be- 
bnnpcen» 

Ohne  Druckort:  Avf  Acten  und  Urkunden  gf gründe- 
ff  JiorfteÜMng  des  gegenwärtigen  Befitzftandes  der 

femeinjihaftlichtn  Ve^affung  X»  Oßheim,  imJmtt 
.ichtenbcjg,  in  Bewhmif  tmf  die  WH  ihrem  Vr- 
fprung  her,  entwickelte  Herzogiicb  Sdchfifche  Lan- 
d«shöheit  ikifelbfi.    Mit  Urkunden  Lit.  11.  bis  Lit. 
^     Mm.  38Bognn.  foU^ 

Die  Burg  Lichtenberg  nebft  den  dazu  gc!iorin:rn 
Befinunsea  gehoctt  ia  «Ua  llteßen  Zeiteii  dcu  ura 
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ftn  von  Henneberf ,  aad  fiel  auch  an  dicfe ,  nach 
dem  fie  einige  Zeit  unter  der  Hcrrfchaft  verfchiedner 
weltlicher   und  geilUicber  Fürfteu  geftandeu  haue. 
1433  wieder  zurück.    1543  verkaufte  Gr.U'  Berthold 
feiuea  Antheil  an  der  UrafTcheft  Uenneberr,  mit 
Eiulchluib  des  bcbfoire«  nnd  Amtes  Lichtenberg,  an 
die  thüriugifchen  Ürafen  vuu  Mannsfeld,  und  diefe 
vertlttfchteu  1555  Licbtc;;ber-  mit  Zugehör  ,   an  die 
UvtiLOge  zu  Sachfen  Erneuinifclur  Linie,  die  es  auch 
auf  ihre  Nachkoniracu  vererbe  haben.   Ob  üch  »ber 
die  vollkommene  Laude«hoheit  d«:rfe]ben  euch  fiber 
dat  ehemnlige  Dorf  and  gegenwärtige  Stüdrchi  :i  011- 
nelm  erftreckeV  Oder  00  die  dafige:!  (iancrbi-a  die 
aus  den  ehemailn:.-:!  nurgleuten  tu  Lichtenberg 'ent- 
ftaudeii  liud,    und  lieh  au  die  reicbsireyc  Ritter» 
fchatt  des  Buchifchen  Quartiers  oder  des  Cantoi« 
Riiüuwerraangefchloffen haben,  auch  landesherrliche 
Rechte  dafelbft  auszuflben  befugt  find?  Dies  ift  der 
bireitpuukt,  welcher  vcrfchiedcue  Th.uhandiuiK  .-a 
und  gegenwärtige Deductiou  der  Herzoglichen  Regie- 
rung zuEiicnach  viranlafbte.    Ohne  uus  dieEotfchei. 
duug  diefer  Sache  anzumafsen,  welche  «ufsec  den 
Grenzen  unferer  Befugnifs  liegt,   wollen  wir  nur 
die  vorzagUcbften  Gröude  ausheben,  die  für  die 
SicbnCeben  Anfpracbe  vorgebracht  werden.    -  AU 
die  Ü.TiJ.  rbcn  zu  Oflbeiui  fchun  in  d.  n  frühem  Zei- 
ten nach  tiu-i  I  i  r-nuahme  an  der (ieritiitsbarkcit  des 
Orts  iirc:  t-':i,   :n  ,lem  Ge  ihren  armen  Leuten  Be- 
ützuiigen  Lu  hruziuslehen  verkauften,  und  Heb  dar- 
auf eine  Jurisdiction  vorzubehalten  fochten,  fo  gab 
derBifchoff  von  Würzburg  als  damali  ger  Herr  von 
Lichtenberg  1423  eine  für  fie  uachtheiHge  Entfchei- 
duug.     Die  uachbir  re  1  i1l litzer  von  Lichtenberg, 
die  ürafen  von  Heuneberg,  hatten  fchon  früher  1330 
durch  die  bekannte  folAie  Bulle  Ludewig  IV.  «in 
;>ntni«nun  de  mm  «MoMde  erworben ,  welches  fie 
Inder Benchtsbarkeit  aber  IhreEingefefTencn  fchütz- 
te;  auch  beifügten  fit-  ausdrücklich  1457  dcu  fihon 
angeführten  Wurzburgifcheu  Schied,  und  in  der  Hf n- 
uebergifcben  Laudestheilung  von  1463  %vcrden  die 
Burglcute  ansdräcküch  erwähnt.    Nach  der  Errich- 
tung des  Retch&kammergericbti  bildete  ficfa  auch  die 
QerichtaverfafliuBg  In  den  nicdern  Inftan/cn  immer 
mehr  uns.  daher  mao  feit  diefer  Zeit  nicht  nur  ein 
Dorfgericht  zu  OHheim  Imdet.  fondcru  auch  einllüf- 
leinsgericht  zu  Lichtenberg,  das  aus  allem  Dorfern 
des  Amts  befetzt  wurde.    In  dem  1555  zwifchen 
Mannsfeld  und  Sachfen  getrolTeoen  Taufche  wurde 
Lichtenberg  „mit  allen  Oberbothmarsigkciten,  gciil- 
lichcn  und  w  eltlichen  .  und  allen  Regalien  '  ab  -ctre- 
ten;  auch  die  Uuterthanea  von  Adel  an  die  Herzoge 
zu  Sachfen  „als  ihre  rechte  Landcsfürften  und  Her- 
ren" mit  „fchuldigem  uuterthänigem  Gchorfiim"  ver- 
wiefen.  —    Aufser  diefen  mit  vieler  Klarheit  ent- 
wickelten petitorifchen  Gründen     a  rr  len  no.  h  eine 
Menge  F8ne  angefahrt,  in  wei  tu  ;  der  Belitz  der 
I.;in.:!e5bu!ipit  des  Herzoä:;i.  h  ^  •<':   uU^n  fffpfia  gb» 
Ullheun  \>,  irklieb  behauytat  yarden 
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ALLGEMEINE  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 


K.\ttwochs,  den  21.  Ftbrumr  1798* 


ARZNETGEhASKTHEl  T. 

^tpsto,  b.  Jacobief;  T4nus  Magazin  für  Atrth. 

Hprausf^epeben  von  }•.rt^ti  Hottfiied  Enldinger, 
Sr.  Uochf".  Durcbl.  Wühelm  des  IX.  regiereuden 
Laud^rafen  von  Hellen  •  CalTel  geheimco  Rath 
«ndLeibarzr,  d«r  mdcUFacoltät  zsMurburgPjro- 
tefibr  prinariu«;  —  JtkMiatif  Bomd» 
STsS.  s>  (x  Rtkir* -n^C»)    .      -       •  * 

Ree.  7eichnet  auch  aus  diefem  Bande  diefes  Maga- 
zins nur  die  des  Aul  bewahrens  m  ertbeu  Auf- 
•  Citze  «II*:  anf  eine  Menge  von  Notizen,  die  jedes 
-SMIck  cntliilt,  nod  die  xwA  JÜtil  ouincbeai  Lefer 
'fiihr  aagvoeka  rtmi  werden,  kimi  9t  fidi  nicht .<^* 
lafTcn.    F.bo-ii  diefp  Notizen  haben  aber  bis  jetzt  tor- 
uehmUch  be\ }  l  [  rjgcii .   den  Ucyfall  diefes  Journals 
7.a  erhalten.    Das  crilc  SrucX  eiulialt:  \  frm<  iLh!e  Auf- 
fätt*  von  Hn.  Dr.  Bücktug.    Eine  eiuzigeBemcrkuagt 
die  «och  andere  fcbon^^metibt  haben,  fflr  die.4^ 
Hr.  B.'fcitt«  •%eM£rfiihruig  vferbfif^  ▼endieiM,fta»- 
'Kelioben  xn  trerdint  biyni  ZAliofciinlcrs  Tey  der 
Druck  auf  das  Zahnflcifch  des  leidenden  Zahns  mit 
den  Tiu{;erfpUxcn  zur  augenblicklichen  Liuderuog 
der  Schmerzen  febr  wirkfam .  und  davon  komme  es 
rieJicidii,  d«£i..  inaa*  4«b.  Safte  <vo«.  jba£n;fea!  und 
WAraMM  «tan»  strf^rcÜMt,  wa-auC^oe  Mir-«fi)<a- 

che  Art  derOvadt  Iwvriifct  —  f^achricktm  von  Wien, 
Manchen  Itnd  Aufrtlmrgt  über  dafiee  Hufmtnlanßol- 
ten.  Die  Nachricht  von  demT^oaokenfaai  bey  den 
barmherzigen  Brüdern  int  heil.  Maximilina  in  Mün- 
chen ift  wichtig..  -Ul^  Dr.  Habcrl  hat  in  einem  Saale 
nie  den  Gdaüica  «iir.Aii£Clffong  des  Uorath«,  di«, 
-wie  bekamt.  Tonflglidi  mit  beytrnften  den  Tod  in 
folrhen  Anftalten  glcichfam  rinlifiinirih  z.u  niaLhcn, 
die  Eiiirichtuag  getroHea,  dafs  jeder  Kranker  einen 
eben  mit  Holz  belegten ,  inwendig  glatt  polirten  Kä- 
b«l  von  Marmor  kat*  in  vriifbea  ^arch  eine  Vorrich» 
tohg ,  wührend  'der  Krank«  dMi^*9ilntbr<fA'  diefffeibf n 

leiTPt ,  Wärter  hinci?ifllcfsf.  welches  durch  einen  an', 
gelegten  Abzug  elf  n  Unrath  in  einen  gemeinfcbaftli- 
chen  ,  ebcnf.iüs  innrmorncn  und  r^Kitren  Kanal  führt, 
aus  dem  er  durch  den  beftandigen Zufiiifs  des  Waflers 
Toglcich  forc^efpühlt  wtrd.  Dicfe  NachtftOhle  erfül- 
len ihseu  Zweck  Tftllkonniica  t -«nr Schade  dafs  fle  fo 
'dktoer  find,  und  dafs  tnQti  fie'diher  Ih  wenig  Kran- 
l^anliMufern  na.bnhmen  vird.  Den  6  Fufs  hohen 
Mauern,  mit  denen  Hr.  H.  jedes  Knnkenbctc  abge- 
fiAiÄert  bat,  iil  Ree.  nicht  hold,  und  noch  weit  we- 
.  aigar  den  Verfchlägen  ron  Bratera:  Bec  cwcifal^ 
.  J.  L.2.  1798.  Er/Ur  ~ 


ob  in  To  kleinen  Gemachem  Midi  bey  den  heften 
Luftzügen  die  Luft  vollkommen  erhalten  werden 
kann,  und  ift,  wo  ein  Kranker  von  einem  andern 

abpefondert  werden  foll ,  in  IteheiKicii  Spitälern  für 
Bettfi-hirnif  von  feiner, auf  beiden  Seiten  mit  demU«- 
berzuge  von  Wachs  und Har£  verfebener,  Wackaleia» 
.wand,  die  iwifchen  cifarnen  Stäben  befeßigt  wird 
Jn  Augsburg  feyen  die  Anftalten  #Br  die  armen  Kran- 
ken abfcheullcb ,  und  doch  mülTen  Fremde  für  den 
Aufenhalt  in  einer  folcheu  Anftalt  wöchentlich  einen 
Thalcr  bezahlen.  Die  Anlialten  haben  auch  fehr  che- 
rakreriftifche  Benennungen.    Der  Aufenthaluprl  für 
Wahnfinnige.  hcifst  der  uufinnige  Gang,  fin  anderes 
Snital  heifst  das  Nothkausl  —   Nachlefe  zu  Un.  D 
Mttogs  Zufatzen  Zu  Plove^uets  init.  biblioth,  med. 
Chirurg,  von  Hn.  Ilofi.  S.hifcidc.rd.    Die  Supplement* 
die  fich  zu  diefem  Werke  liefern  lallen ,  werden  vi2' 
leicht  ftJirker  werden ,  als  das  Werk  felbft  ift.   ^ 

•aÄSÄ&f'-  ^'"^  -*  . 

Zwey  tcs  Stöck :  —  Johann  Georg  Zimmermanm, 
wie  er  gejund  und  krank  war.  erzählt  von  £.  Q.  Bat- 
dtnger.  Diefer  Auffatz  giebt  über  Z.  L^n  dje  Auf- 
klärungen nicht ,  die  mau  der  JkuAchrift  nach  darin 
fuchen  foUu.  Er  (Ilr.ß.)  habe  Z.  um  Gottes  Willen 
gebeten,  nfckta  von  Friedrich  II.  drucken  zu  laflen: 
denn  alles  .  was  er  ihm  vom  Konig  gefagt  habe,  fey 
grundfalfcb,  und  eher  fey  gerade  das  GMentiMa 
davon  wahr  gewefen.  Nützlich  aber  ift  diefaf  Attf(> 
fatz  wegen  des,  wie  Ree.  elaukt,  vollfisindigeB  Ver- 
zeicbniflcs  der  Sdirtfien  SEbnnernaons .  und  wegen 
der  Anfahrung  der  vielen  Schriften,  die  wider  Z. 
gefchriebcn  worden  lind.  —  Nachricht(n  Sicilien 
und  Seapd  bt^f.fßcmi.  Es  find  eigentlich  nur  Nach-- 
richten  vun  der  Inlel  Ifchia,  und  von  den  medicini- 
fchen  Lehranllaheu  zu  Neapels  Es  tbut  dem  unbe> 
Cutgenen  Beobachter  wehe,  dafs  diefe  alte  und  be- 
r&kmte  Lehranftalt ,  von  welcher  die  meiiten  andern 
im  mcdicinifchen  Fache  ihre  Form  entlehnt  haben« 
jetzt  fo  fehr  herabijekommen  ift.  Selbft  die  b«fle|A 
Lehrer,  wie  Cotui^nio  und  V^airo,  bflen  ihn 
mifcheo,  und  cheraifchen  Vorieiiu^ea  dmcb  1 
tende  junge  Menfchen  halten. 

Drittes  Stück  :  Vorläufige  Kachricht  von  derrußi' 
fJien  F.ntJi'Auugsieife  des  Capitain  Billings  ftl  ifailwi 


ge  tines  Briefes  des  ruffifche%  kaiferi,  ^  

arztes  zu  Irkutzkj .  Dr.  Meek.  ijgfi.         M.  war  als 
Naturforfcher  and  BcUebtTdueib«  b»};  der  Reife  au- 
■   0  0  •        ".  .      .      »  geftcUi;, 
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j  gcfiePt,  <1!p  vom  Jim.  1786^  bis  MIO  April  1791  dnuM» 
te. Cari  RaJfifned,  AfkUs  au  Bio'EjJiqut- 
♦0,  Lrhen,  vmBnkiinffn-.    Der  fei,  R.  if^dm-cfa  firfae 

Bemer!' ;;n;-cii  über  Riu  KlTt-quebo  rühinliih  beknjuit. 
Er  luuhcrtc  uls  Barbiergefclle  in  Älarburg  die  Hrü- 
kutide,  und  ßarb  iinj.  1796.  —  Lebt»  dtslhi.  iJoacb. 
H'rabtie,  ord.  S.  ^joannis  ät  Deo  profeffo,  bifdwß. 
ffeijnfihen  Leibcliirurgns.  —  Wettdelßadt  Beobftclitun- 
gen  über  die  Lasaretk/teberepidcfnie  zu  ll  ttjar  im  ^. 
17QS-  Diefer  kleine  Auffatz.  ifl  für  die  iinlu  rt-  liennt- 
iiils  (Il's  I.nzareihfiebers  Mir  wiciitii^.  Der  Vt.  zeigt 
mit  unumi'tursliclien  üt  ündcn  ,  was  auch  oeuerdings 
Hr.  Prof.  Ackentuinn  zu  ^Vltdurf  in  feinem  HaudbaChe 

^er  Kricgsanaeykaade  (Leipsig  17IS*  8*  a  Bde.). 
«rwiefen  lut.  diifs  diiefes  Fieber  von  einem  eigen  -u 
Kraiikheits^pft  abhdnc^'t  und  durch  diefes  beftiiTi'nt 
wicd,  dafs  aber  auch  die  Conftttutioa  des  Jahres  dm 
•ufrellendllen  Einflurs  auf  diefes  Fieber  bat.  Die 
Epideatie,  die  der  Vf>  fah,  war  iai  erften  Zeiwatifn 

^entcfindlteh ;  dann  erft  ewftamien  dfe  Znftll«  von 

der  w  iflrrnntiirfichi^n  Rcizbnrkcif  der  (inlliTorj^iie, 
und  dii-  Xer^  fii/.uf;:llc.  \S  enD  freylich  tiii-lt's  Fifb^r 
all- mal  iiaih  P'  :  :  i AnU-iiuug  als  ein  l'aulfte  jer 
mit  erregenden  Mitteln  i)eliandelt  wird,  fo  imofs  der 
Brand  und  der  Tod  die  njtärliche  Folge  diefer  Be- 
handlung feyu. —  Erfit  Fortjetzang  dier  Zufälzie  s» 
^oucquetj  initfu  biblioth.  med.  jjvacf.  et  chirtifg. 

Vierte»  Stück:  Befchreilung  nnd  JJeitart  einer 
mtrkuiirdigmDatmonia  imaginaria ,  vom  Prof.  Siebotd, 
dem  jungem*  zu  Wüaburg-  Dec  Fall  war  wie  der 
von  den  meifteti  BffeiTenen.'  Die  Kratike  hatte  mit 

ibren  TifH;'f'n  Srhweftem  bis  ins  54^0  Jahr  in  ledl- 
Ifeni  JSr.üulc  r ufammengelebt ,    h.itte  i^ine  t^rofstcn- 
.    fbt  il  ,   fifrcndi?  Hnndf hirraiifj   petneben ,    und  w.iT 
liliud  geworden.  Kim  fanden  lieh  foriwahrcnrie  Ner- 
venxntvlle  ein.    Eid  I  nuiclfcanerinönch  aulserte  an 
einem  dritten  Ort;  fie  babe  den  Teufel;  ihre  Ver- 
"wtödren  erfWircn  diefes  bald ,  und  ei»  SehWfftein- 
han<?^  r.  di  f  grofse  KenntnifTe  von  Teufelsbefitzun- 
Sen  zu  haben  vorgt^b.  bdlatigtc  die  Diagnofe  des 
Fmndreanermdnchs.   Nun  -war  derTenfel  entdecfcts 
«ttts  ging  man  in  eine  Wanfahrt-ikirchet  500  Men- 
liehen  heieren  um  dieB#frr)-ung  derBrfefTenen,  und 
der  Seelen  nus  dem  IVftfcucr :  rlic  BefelTcne  wälzte 
fich  gT;ir»lich  am  l'ufsc  des  Aliars,  die  armen  Seelen 
flogen  wie  Schueeflockcu  bcy  einem  Wintcrrturm  aus 
dem  Fegfener  ins  lliinmelreicli .  wie  die  BcfefTene 
^uttifb  ta  bemerken  verGchcrte.    Nun  verHchteten 
zw  cy  Kloftergciftlichc,  unter  der  AflTifteoz  von  fünf 
eidfJheuen  franzöfifthen  Emigranten  den  Probeexor- 
tif.nus:   der  Teulel  \  <Tf(Dud  nun  fren-.dc  Spraiht-n, 
wufsje  verb«rgene  Dinge,  und  machte  fc lircckliche 
Cirimanen.    Ein  Strafbclthl  von  der  Obrigkeit»  dafs 
4jle  Kranke  n^<;h  Wäntburg  ins  Spital  gebracht  wer- 
ben fnttte,  nnd  der  Gebrauch  von  PHIen  an*  fBnken- 
detu  Afand  nnd  Abnihrongsmlttcln  Ttohcn  dn^fi^  1U- 
fitinng  /.um  Theil.     E<Bie  bctr.'ichtlic  !]e  Mrnj  »•  ^  <m 
«li'n -6  Teufeln .  die  dicBiTrirtne  im  I.i  ih'   /u  ha- 
\tem  Vorgab  *  muiste  aber  doch  durch  rrügcl  ausge- 


trieben werden.  Die  Behandlung  der  Kranken  er- 
regt die  vortheilhaTteften  UegrifTe  Von  dem  l!n.  Prof. 
*  Slebold  und  Hn.  Prof.  Thoinann.  {jlndiJ-cit ,  f,»e 
tUiru:g{,fche  JntkdotX- dar  Jachßjilten  Gejtl.iönc ,  a.vs 
archivatifcht  it  NachicUun.  Es  find  mehrere  ibeologi- 
fche  und  luedicinifche  Bedenken  über  die  Frage:  ob 
ein  regierender  LaudesfArft  feinem  facceiixona£ihigen 
Prinzen,^  der  einen  befcfawernchen  Leifoesfchaden 
hnr,  die^L":)  elxMi  ("<.>  rcLnelilcn  lafTtn  dürfe,  al.":  fich 
der  Sohu  des  gcuicinen  .Planne;»  dem  chirurgifcheu 
MefTer  zu  unterv7crfen  pflegt?  —  Zmfäbie  tnFttMi- 
^ueVs  init.  bibliotk.  med.  pract.  et  ckirur^. 

Fünftes  Stück;  Uebiir  dieRittdvuhfi-uchc,  als  Ner^ 
ven^ieber  tetMudtÜf  ant  ciueiu  Briefe  des  Ha.  Ober- 
bergraths VON  HumbMt,,^  VeranleTst  durch  die  Ab- 
handlung des  Debo  nimrat  der  Vf.  an,  dieViehfeurhe 
fey  aiii  boMrü^cs  Nerven lubcr.     Die  SeutLc  bf  f.ille 
am  IcicbicUeu  fclilecbt  gi^ahrte  und  durch  Arbeit 
fehr  .in^eftrengteThierc;  das  Thier  ftcrbe  krZuftf^ 
der  höchlken'achwiich«.  Man  nachte  in  Nenfliadt  iyn. 
Cnlni^erfnche  «ItDeho'a Methode-,  und  vom  ai.StS« 
cTccn  Uinds-ieh,  die  in  die  Cur  rnunrin      v>  i  rrli-:?, 
wurden  dpnh  Wein,  Thoriok,  ^iuliulait  uml  Knob- 
lauch 16  Suicke  gcretlet.  —    Ree.  war  Aut;eu/euge 
von  den  Verwüftungeo,  welche  die  Itindviehfeucli« 
in  Franken  und  in  einem- grofsen  Theii  des  bayrt- 
Tchen  Kreifos  aiiricbtel^:  er  felbft  hui  fchr  viele  Stf« 
eke  in  die  Cur  gci>onimen,  und  fthr  vielen  Haoewtr- 
tDf'ii  Kuh  gegeben.     Auch  bey  An-.rcndung  der  er- 
regenden Cuimethode  war  die  Zahl  der  todteo  Stti- 
efce  Jbhr»oft,  und  Rae.  kann  üch  daher  der  iVIey-; 
nnag  no»  inm«r^  nkht  entfchlagea  *  dafs  wir  wider 
diewndvieiirtfuche ,  fo  wenig  als  wider  die Peft,  bia 
jetzt        .Mirfr!  kcnnrr,,  \  1      'A-'^^rhcni  fich  mit  eini- 
ger Ge\vi<sh<-it  die  litii..;.uug  des  kia^ikcn  Viehes  er- 
warten läfst.  —    F.tums  Litrfatnr  für  i  lvnars.ii;  von 
£.  G.  BaUinger.    \&  unvoliltändig  und  nicht  genug- 
thuend.  —    Medkinijche  BtobachiMMgen ,  von  Ho.  D. 
Ifeife.    WMcv  '^'6tkh  der  Bienen ,  Wefpcn  u.  dgi. 
fey  der  iVMche^alf  aiia'tleniMohhköpfcn  ein  lieberes 
MiHel.    Ei rfiHypbchon drill  nahm  in  12  jaitreu 
•Stöcke  \mi  Ailbaud?  Pulvern. :  .  £r  ilarb  im  46  j^hre 
ift}aes>  Lebens.    In  einem  der  -i'origcn  Stücke  lieft 
•nant  dafa  eine  atf  JalKe  lanc  bectla«erige  Datnc  i» 
•diefer  Zaic  ISMO  SMk*  IbJcker  Pidver  gene»- 
meo  habe».  ■■ 

Sech sles  S [  ü tk  :  Kleine  Ju/fiitze  moraUfch  -  pMdh 
Joy'in\J:tn.  fjCiäati'J ■  jjhihfophißlten  und  Uuoretifrh- 
mcui^iaifcitn  Inh.i'tj.,  vvti  De.  Sj)inij>g.  Die  Abh.ir.ct- 
hing  über  dicUuy.uliinigkeit  einer Ai:5;ual(l  unrrr  kli- 
iiifchen  ücfchafteti  aus  moralifehtn  Ijruiidr  1.  l  u  ent- 
wickelt, ift  fehr  ansEUirlich.  Die  andern  AuiTatze 
And:  iib<;r  die  Anfterkung;  ob  die  Mediclu  BegrH}^ 

und  lirkenutnitTc  priori  bal>e;  d.is  (lehirii  ift  \\  uM 
das  Or^an  dec  Seele,  aber  darum  autU  jiithj  der  SitX 
derfelbeu.  —  A'ic.  Parndys  orat  o  de  v  .<i'.-cT.';t  nn'.u- 
rali  b.-itteHr.  D.  nicht  tu  ^cr  dcutfcben  Ueberfeizuog. 
foudcrii  bteioifch«lidriidt«al«tf«B  fiiUatt»  , 
•  •  ^   .  ■  ' 
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LctPKtc,  )>.  Hamnerich:  Zwnf  Ahftnndlunf;en  von 
den  Kennzeiclini,  i  rfaclitn  un,i  der  HeiUnctl.ude  dtr 
Raäffifg«,  von  jlrbo  uttd  Mangor.    Aus  den»  Da> 
^mfcheu.    Mit  einer  Vorrede  von  Philipp  Gabriel 
Em$krt  J&Aniel.  däiiif«hen  -Archiatcr  und  Prof. 
tfer  ArtnefwimnfefaAft  ja  Kkel.  1797.  XXtV  il 
5958.  8-  (jS  gr.) 
DieBewohuer  der  Durwcgifchen  Küden  ,  utid  über- 
haupt die  Bewohner  alUr  liordlicben  Polarlander, 
Ton  GröMil«nd  au  tiit  zur  oordüAUcbea  Tswrcy,  vor* 
nrfüBlicb  *b«r  fokhe,  A\»  den  Filclifaog  trcibett';  and 
bcy  einer  fehr  unreinlicheu  uud  kümmerlichen  Le- 
^bciif'art  und  beAandigem  Auri-nthalt  in  der  Kalte  und 
NufTc  {Ich  grufstciitheüs  vou  FtiVlun  ,  v«u  (K  m  Eiu- 
geweme  der  Fifche,  und  aucli  von  Tbieren  nähren, 
die  mit  Firdten  und'  mit  dem  Abgänge  von  Fifchea 

Cläum  werden»  werden  bäufig  an  den  Annen, 
ndipn,  Beinen,  znwcilm  roch  im  Gefidtt,  in  und 
811  <?t-"r  NaTe  und  om  Gauraea,  niPit  nls  ahrr  den 
beh^d/teu  Tbeiien  des  Kopfes  und  au  dcu  ücrchlcchcs* 
ibeilen ,  von  fchmerztofen  Gefchwflren  befallen ,  die 
bisweilen  fiOnf.  ja  nebreire  21oUc  im  Durcbmefler, 
-  «od  einen  dnnkdbieanen  -oder  violetten  Grund  ha- 
ben, dabey  unrein,  uneben  uud  erhaben,  und  mit 
efnein  hliulich  rotfaen  ,  fchwieli^eu  ,  and  an  eini|>:eu 
Sil  !  '    gleichlaro  durchfrclTruen  Rande  verfrhcn  lind. 
Di».le  tiefchwörf'  pebeii  aur  eine  dünne,  wailerige 
■Jaurbe:  fieeritfleben  nach  Öufserlicben  Verletz.iu:geu, 
nach  fiaräer  Wirknag  der  Kttlte*  gewöhnlich  aber 
näeli  hatten  XniftM  in  der  Hant,  die  wie  Beulen  ei- 
tern, und  dann  in  diefe  fürchterliche  Krankheir,  c?ie 
den  Kamen  f\et  lltxlef-.^gc  ha;,  übergehen.     Mit  die- 
f«-u  Ciofcliwi     !.    I  i!  Hechten,  kupferfarbige  Beulen 
im  Gtfuht  <  f'ir  auf  dem  Körper,  und  gefülUlofe  Fie- 
tkcn  an  diKitn  oder  jenen  Theilen  des  Körpers  vcr- 
.'Irnnden.    Vor  der  Krankheit  geht  Mattigkeit,  Glie- 
erfchmerz ,  Schnupfen,  Rothe  de&Gefichts,  die  fich 
in  der  F<drr.'  irriniirr,       iirerz  in  der  Kafe  ,  Ue- 
fcbwulft  der  l  üfse,   HeilcTkeit  uud  Engbrüftigkeic 
■  vorher.    Sie  geht  von  den  Aeltern  und  durch  die 
Ammen  auf  die  Kinder  Aber;  üe  pflanzt  fich,  aber 
wicht  ftefehwind  und  nicht  immer»  durch  den  Etcy- 
fchlaffort,  und  kann  aiicb  durch  Anftecknng  von  ei- 
nem Körper  iu  den  nndern  i.'bcrr;ehen.    Sie  ift  vom 
Sccrbüt  wefentlich  ■v  errchicden  .  ungeachtet  nicht  zu 
leugnen  ill,  dafs  die  Uxfachcn  deaScorbuts,  die  in 
ektlCB  nbrdlichen  Kößenl.lndern  fo  allgemein  find. 
mCh  W  diefar  Kranlibeit  difponireu.    Im  aördliclicu 
Tbeife  von  Norw^en  berrfcht  eine  andere,  mit  der 
Hadcryge  verwandte  Krankheit,  SpeAaU'h^^ td  f;(  n.innt. 
die  Ikh  ducch  feß  und  breyartig  gefchwollene  I" ufse 
mit  Gefcbwüren ,  und  durch  harte,  unempfimliichc, 
vsit  «inen»  dicken  helignucn  Schorfe  fiberxcmae  Kno- 
ten aaCefidin  ßkimien  ondFilfsen  nusaetchner,  und 
fibcrhanpi  3!.«!  der  hnchlK-  Griid  der  rndef  .  ;:^e  onzufe- 
hen  ift.    K.tch  din  prnauelteu  UiUerfuchtingeo  ill 
weder  die  Rader\ge,  noch  die  SpcdaUkhed  vener!- 
fchen  Uffpruiifes:  die  Lufifoncbe  ond  der  Scorbut 
k im; neu      h  aber  mit  der  Krankheit  <«mp1icirea. 
Zur  Ueüiuig  Und  die  an tiüDorbu tischen  Mittel,  die 


ous^eprel^rcu  Safte  aus  anrifcorbutiftheo  Pflanzen, 
^  erbunden  mit  Abfiibrur-gsiuitte!)) ,  Ijefonders  aber 
Plummers  Pulver  mit  Quajak,  oder  Biuh  der  Queck- 
filberfublitnat ,  Iloktrunke  und  am  Ende,  oder  hey 
grofaer  Schwache  de«  Magens,  tonifche  Mittel  zwr 
Heilung  der  Krankbett,  vou  der  befiimmteßeo  Wirk- 
fainkeit. 

Diefe  fchreckliche  Krankheit,  auf  welche  auch 
die  kunigl.  Kegierniig  ihre  ganze  Aufmerkfainkeit 
wendete,  hat  vUle  AehnUdäeit  mit  dem  Ausfatz, 
uod  iber  diefe Verbaitnifle  derBadefyge  zum  Ausfati 
erklart  ßch  llr.  J/.  in  der  Vorrede.  Eine  fcorbutifchc 
Otfpodtion  liefet  bey  derfelben  offenbar  zum  Grunde, 
auch  fit)d  ihre  Zufjlle  denen  des  arktifclicn  ScorbutS 
in  vielem  Betracht  ahnlich.  Vieles  bemerkt  man  in- 
deilen  auch  au  diefer  Krankheit,  was  dem  Ausfatze 
äluieit.  i)er  Analäta  konunt  fchon  nach  den  Berldt* 
ten  der  Atten  in  arktifcben  Lündern  vor,  und  es 
fchdnt,  dafs  die-Extremen  der  Wanne  und  Kalte  ei: 
nerlcy  Wirkungen  hervorbringen  können.  DerScor- 
hut  ütngt  ohae  Fiejjer  an:  die  Radefyge,  deren  crfic 
Zufilfte  in  der  Schrift  des  iln.  Jfangor  weit  rollilän' 
digcr  angegeben  find,  ala  in  der  des  Iln.  iffAo,  niaauic 
ihren  Anfang  düTch  ein  klctncs  Pieber ,  weklMS  mit 
dem  iJusfatilieber  fibr  viele  Aehulichkeit  bat.  Dali 
bi'v  diefcin  l  ieber  die  Nnfe  uud  der  Gaumen  vc»^ 
nehmlich  leiden ,  erklärt  Hr.  II.  aus  dem  Locairei^ 
von  dem  fibarfen  Schnnpffoback.  Die  Wirkung 
der  Kalte  wird  den  &eiz  auf  diefe  Tbeiie  ebenMli 
deterrainfren  ItOnnen.  Die  rothe  Oeßchr^fiirtie,  die 
fetieij  und  fchmicrif  eu  Schweifse ,  welche  die  Stiri) 
i:i  dicfciu  erAeii  Zeiträume  glanreiid  machen,  And 
niciit  katarrhalifch  und  fcorbutÜVh :  vielmehr  war 
<iie  arge  fremde  Röt'he  eines  der  wichti.;;i^cn  Vorzei- 
chen des  Ausfatzes.  So  ünd  auch  nach  deui  vulligcn 
Ausbruch  der  Rädefvge  zwar  mehrere  Zufalle  den» 
Scorbut  ähnlich,  andere  aber  dem  Ausfatze  aosfchlje» 
fsesid  eigen,  z.  B.  (iu  i: r.einprunliithcn  Flecken  auf 
der  Haut,  die.  wenn  lie  iu  (jefchwüre  übergehen, 
grofse  Aehulichkeit  mit  der  leyra  Itonina,  oder  dem 
«uhagen,  fchmerzlofea  Au»lati  der  AJten  haben. 
Auch  wenn  die  Kranklieit  ihren  hOchlten  Crad  er*^ 
reiclir  hiit,  lind  in  dieSpedalTched  iibcrn^eganp-cn  ift*, 
Lud  dt-r  Vcrljll  .niler  Sinne,  das  Abfallen  derüliedcr, 
u.  f.  f.  Zui'.ille  .  die  dem  Ausfatze  oftmals  eigen  find, 
beym  Scorbut  dagegen  niemals  vorkommen.  Hr.  U, 
ift  daher  der  Meynung,  dafs  die  Radefyge  der  auat 
fälligen  Räude,  und  die  SpedaUkbed  dem  böchfte4 
Grade  derfelben ,  der  Icpra  teonraa  (^leidie.  Er  be« 
merkt  «Uibey,  dafs  er  fein  Werk  vom  Ausfatze  nur 
für  eine  hammiung  vnn  Materialien  über  diefe  merk- 
würdige Krankheit  aufebe ,  und  fetzt  folgende  Stufen 
de»  Ausfatzes  feft :  i)  die  unbeftimmten  Vorzeichen 
de*  Ansfatzes,  die  nnr  durch  die  TTmfiände  als  Vot> 
zeiclieu  des  AiinfarT'fJofTe!;  nngc''(>ben  werden  l.STinrn; 
2)  die  au&fntzigen  f'I.Kilphj  t/e .  unter  die  »  r  aatb  «üft 
btrfe  Rothe  der  Haut  und  des  Geüi  hts  n  thnet,  die 
er  in  dem  Werk  vom  Ausfatz  pnter  die  Vorzeichen 
gezahlt  hatte;  3)  die  volb-ndeton  Aus farz^rten  ,  näm- 
lich die  dunkeln  derheaEaadcB»  die  wcifsen  lUubi^ 
0  0  o  a 
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'gto  Grind« ,  and  cien  'itaotlcnintfiitz.  Die  Ridefyge 

und  ilcrAusrafx  haben  auch  nach  Ree.  Meynnog  gro- 
&e  Aehulichkeit,  uud  lind  «  ahrfcheinlich  morbi  con- 
mmtfts:  aber  manche Uniftrinde  zeuf-cn  dudi  \  on  ei- 
nem »uEflnUenden  Unterfchied  beider  l\r.uik.heifeii. 
Däruatef  rechnet  Ree. ,  dafs  bey  der  Radefyge  und 
ihrer  höhern  Art,  der  Spedalfkhed ,  die üeburutbeH« 
und  der  behaarte  Thcil  des  Kopfes  allemal  Ton  der 
Krankheit  Frey  bleiben,  und  dafs  Arbo  auch  nur  M- 
'ua  Maale  am  After  fah,  da  dagegen  beym  Atcfati 
jder  Kopf  uud  die  Oefehlechtstheite  oftmals  leiden. 
Auch  die  leichte  Ueilbarfcdt  der  Rsdefyge  durch  ein 
genaues  Verhelteo ,  dohrh  «ntiftorimtirche  Mittel, 
durjch  Mittel  aus  dem  Spiesplas  und  Queekfilberroit- 
lel,  uud  durch  tonifche  Mittel,  fcheint  für  einen 
VcfentUchcn  Uaiufthied  swilchm  hcMta  Kinnfchet* 
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■ten  zu  fprcchea,  befonderf  innn  Mfqhedenkk,  dnfii 
Wich  diefe  Mittel  bey  den  amen  KQUenbewohncra 
von  Norwegen  nicht  Immer  in  frehOriger  Ordining 

und  mit  dem  gehörigen  diaterifchcn  Verhalten  fije- 
braucht  werde»,  und  dal*  doch  , nach  drr  Veriiche- 
rung  des  Hn.  Arbo  die  KxMhkeit  durch  dinfe  Jfficcel 
aUeuial  geheiiet  wird. 


Fdgcndca  Bnch  iß  als  Fortfntuug  errchienen : 

Btiu  iN  ,  b.  Schöne:  Rnritä-^en  von  Berlin  oder  Ge- 
Jchichte  'merkwnrdiff,tr  Berlinifcher  Freudenmädchen, 
vom  M-iiiii  im  grauen  Rocke.  3.Th.  1798-  2R6  S. 
&.  (|Kthi.;  (i>.  d.  Kec.  A.L.Z.  1792.  Nr.344.) 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


1  "<  Natoromcbicr«.  Ltif*'<g .  in  .Cewm.  1».  »abenliorfti 
üeb€r  d^tVwk^mmm»  4»tGMtt  i*  Slthenhürgtm.  Im  N.men 
der  I  jonöifchen  Socieoit  luteipng  entworfcti  ron  Johann  Damel 
Uu.,gcr  aus  SiebeiAiirg^.  N.bft  «niijen  »«yl»««"-  I7»7-  61 S. 
Tl  -*  __  MKi  wahrerBeRierde  fing  Ree.  diefe  k  Wuic  Abliaiidlun«  r.u 
Lim  Mn,kei\  er  l.oiTte,  darin  uuue AuilVhUilT.^  über  die  uro^uo- 
aaÄen  Verhaliiiiflc  lu  erhalten,  utiit-r  wcKh^n  d.«  (70. d  in 
AitlienbärCCli  vorkouimt;  allein  erfand  Uch  bjiid  111  feiner  Er- 
Zttmunt  itMäurch«.  Denn  dicre  Abh.indlunß  ifl  eigentlich  blofi 
än  aJAh  au»  Dorum;,  I-ichUl-s.  ilUlUr's ,  )h,r,]Htl's ,  u.a. 
«lineraloilUcben  Schrifieii,  voriui^lich  in  RiRkficht  des  oriiklo. 
m—fH'ckt»  Vorkommen»  dts  Go'i'.rs  in  Sit;benlliirgen.  IJer 
Yf  tficbt  ,Uiri«<-ti*  feine  Arbeit  auch  blof»  für  einen  falchen 
AuV.  .  dT,  tr  für  d.eieniRen  Mitglieder  der  Linoirfchen 

c.  ai'M.ii  beünrnu  h4t .  weichet  jiocli  fm!»  Gtlcfinh^  hau«, 
fuh  mit  den  veri.  hied«n«n  Arte«  de«  m  Sieb«b«rgMi  wkoa- 
seiiden  Gold«*  bekannt  Btt  Buchen.  . ,  , .      ,  «. 

VVirmiiffen  demVf.  ai«  Gw«h««k«it  widerfahr«  Uflen. 
dar«  er  mit  Saddusnmnift  und  «yeidüMfrig«  Belefenheii  feine 
Abr-rht.  iedoeh  lieft  blofe  in  RSdtficht  d«e  oryktognoftifchen 
VOTknmncn«  dt»  Golde»  in  .SiebcnbiirBen .  erreicht  hat ;  de.in 
w  |U  ubri««  Hatnrjrhaut  feine*  Vaterland»  hai  er  Tu h  nicht 
SrtWfal.  Indeffen  wird  diefe  kleine  Abhandinn?  fi.r  dicit- 
3«|«Mincnilo(ren  (re«-ifs  nirh«  ohne  Nutzen  fcvn .  welche  ent- 
CP^er  nicht Zfit  odt-r  keine Gelepenheii  haben,  die.  zum  1  heij 
ju!b«uten.  Abli..ndlunKcn  und  Bemerkungen  der  obii.  ai..'r. 
...„ne:,  Mineralosen  über  die  verfrhiedenrn  Ab-inderun^cn  dt-» 
in  .;.  be.,b«r,(e;,  vorkommenden  Gu'de«  (Vlbft  "f^";. 

d.  e  A.K.bc.  S.  8.  .  d.f,  da,  Gold  m  ^J^'^^^ 
n,.,.  fAu^  richtig  ift  -d.ran  .^^^'f''«  ^^fv^jj^inft 
ft.i.lftirm  1.V  ?e..  alle.  Analos"«^  •»  .^««>  |lf  f! 
tibriffen»  der  Vf.  vie!e  niiner*lo(!ifch«  Rannöilfl«  bcfttzt.  fo 
lrif»t  fich  mit  Recht  von  ihm  erwarten.  d»h  er  vn«  feiner  Zeit, 
wenn  er  ruvor  in  feinem  VaieHande  dM  Vorkommen  des  Gol. 
de*  fclbft  an  Ort  und  Bielle  beobaehtit  tat .  fowohi  hierüber, 
;U  auch  über  ik  wrfchiede..e.i  ee«p«!/ftfc*e«V«rhalüi.ire. 
nnter  wdchen-diehi  Metall  m  ^bcnBurgen  voriionwit,  be- 
JliMH«m  Auskunft  erthei: 011  wmi. 

ns«  Beyiagcn  zu  lin  !> .  iUung  erhöhen  di-n  \^  erih 

iMlUben  Httr,  befandeta  der  Amzug  «inet  firtefa  von  dem 


Hn.  BergamtsafTeiror  FrthUifn  »u  Marietiheri? .  der  mehrere 
fehr  iiKcrelTante  und  wichlicje  mineniloitifchc  Heobachimig^n 
und  Nachrichten  enthalt.  Voriui;l.ch  w.ireii  uns  die  neuier).ii|i- 
gen  üb«r  den  Co/  de  Batmc  im  Lhamounithjt  frlir  wil' kommen, 
weil  wir  Regen  die  Angabe  des  lln.  f.  S-iHlfurri ,  d3l"s  dort 
Gnt'is,  Thonrchlrfrr  und  ai-.di-re  urfprunpliihc  Gehirgsarten, 
anf  ci:  rni  Cf  iif'l'jmi-rai  von  \  erfthiedeiien  Gcfchieben  tat- 
fjtieii.  einii-cZ  vi  iiel  fetzten .  und  ijlaubten,  dafs  SaulTure  emc^ 
au  jiiit  Gebir^snriifi  anncfetite  Bank  von  mtofcliwtnuiltn Q»» 
birRsarten  t'ur  die  liali»  derfclben  gehalten  lube. 

Auf  der  italienifchen  Seite  des  Si.Goühard*  unweit W/Vo/o, 
hat  Hr.  fftulihen  ut.d  fi-in  als  Kruiuiiicher  Mtiicralog  bekanh- 
ter  n.  iiVir.lci Miiilier,  der  Hr.  Oberbergraih  tPO«  iluwMtfj 
körninitii  (iips  in  einem  deutlichen  L-ager  mitten  iai  Cnei»  ap« 
pecroffen.  Dit  in  diefem  Brief  natj^Hiwi  miere<&9Hn 
logifcheniJemerkungen  laüen  a^f  diMi) Reichtfaaea  von  wkMi- 
Rcn  mineralogiMMnBcobachlunMn  fch!ief»cn.  welchen  dlefa 
beiden  Naturforfehcr  aof  thrcr  Reife  durch  die  Schwelm  felhiB. 
melt  haben.  Und  da  wb,  der  vielen  Reifebcfehrcibunge«  up. 
erachtet,  noch  nichta  jBM«.Zuverlär»l^cs  über  die  inineralogi- 
fcbe  JJefchaffenheit  der  Schweix  haben  ,  da  felbft  die  Schrif- 
len  eil«»  Sauffure  in  einer  liemlich  unbeftimniteii  Spt.ichc  .^hife- 
fafsl  Cnd:  fo  ift  es  recht  fehr  zu  wünfthcn  .  dSifn  Ilr.  Fretitr- 
hen  und  Hr.  ».  Himhold  ihre  aiii"  d.ciVr  HeilV  f>  l".-.mniclteii  mi- 
iieralogifcbw  Beobachtungen,  dem  Tublicum  bald  miithmkn 
möchten. 

Uebrigens  finden  fich  in  diefen  Bev lagen  auch  noih  die 
auftern  Befciircibungcn  von  folgenden  feliBiien  Foflili<  ri ;  von 
den  yiimaiami  dem  dUhteM  Ai>  tut  der  hey  I.oijroMii  in  F.ftre- 
in«4uni  In  ganien  Flözen  vorkcmmi-n  foll;  fiH.v  X<r^>?rr;,if»r. 
von  frktnaragdgrunrr  Karhe.  die  in  iier  und  je  fctAir/- 
gtn.  (ehr  Rachen,  tafl  tufrtruadttt  n  ,  u  «  i  .  «  .  liic  JU  ilntii 
Endf.jchen  zucraharft  find,  von  Lin.ires  im  K.i>ni,'r<Mi 'u- Tj^ii. 
wo  fie  .luf  G.ini-t  ii  vorlu.mnu-n  t'oll.  (  ."-"ollti;  dies  I'uHil  niiht 
v:t;nii!)r  Muhchit  fevii  ?  )  l  inier  wird  noch  cm  wiifitt  Hl*^' 
trz  von  Li:i.ires,  lo  wie  ein  gruntt  Blsf*r*,  WtMlOS  naM  M 
der  Alameda  unweit  Civdadrodrieo  bredl^n  fall,  und  «In  MT- 
h^ri.  u  r  SyicsgUmtkn  TM-VÜl'V*'»  *»  «T  ?«•»»*  LllgQ, 

befchrici»«». 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


BOTTESGELABRTBEIT. 

WiE>f.  '^Vnppler:  Syflematijche  A»Ultung  xmf 
cbrifiUchen  Sutentehre  oder  Sloraltheologie.  Her- 
ausgegeben voi!  /^M^  1-  Kciri  Reijberger,  Kopitu- 
laren  des  BeBodittiuerlliits  zu  Melk,  Doct.  der 
Theologie  uud  kaiferl.  königl.  öflentl.  ordentl. 
Lehrer  der  Mofoltbeölogie  an  der  Univerfität  zii 
"Wien.  Erßtr  Samd,  1794.  496  S.  gr.  8- 

er  etflc  wiflRnfdiQfttich«  Moral ,  ftj  eflcioephl« 

fofophifchc  oder  chriftHchc,  frhr-iben  WÜI, 
mafs  aicbt  nur  eine  (genaue  nekauntkl.Ätt  mit  den 
d«hi:i  gehörigen  Schriften  fich  verfchafft,  fondern 
däi  GciefeDe  auch  gehörig  verdaut  haben,  um  eia 
'MtemaüMtM»  Ganze,  das  aus  keinen  bettrogenen 
Thrtlrazufaniinengeretztift.  liefern  zu  können.  Dafs 
Jir.  R.  die  erfie  Erfoderung  erfflllt  habe,  ^%-ird  man 
ihm  nicht  abfprcchen  können,  da  nicht  nur  die  vielen 
AUe^ta  uud  angeführten  Stellen  aus  andern  Schrif- 
imi«  foodtm  stich  der  ganze  Inhalt  feines  Buchs  von 
felMT  landhrelieteDBclefeohch  io  deo  Schriften  der 
lSrch«iv««r;  vnä  «hin  aenera  philoA>phirchea  and 
chriftllch  thcotcigifchcn  Schriften  der  rümifchcn  und 
pcotefiautifchen  Lehrer  r.ciig^en.  Was  die  zweyteFo- 
derung  onAsDgt ,  fo  mufs  man  ihm  die  Gerechtigkeit 
t^iderfahren  lalTen,  dafs  er  fleh  von  den  in  feiner 
Jfjrche  herrfchenden  Vorurtheilen  und  dem  groben 
MylKcisinus  frey  gemacht,  and  weit  hellere  BegrifFe 
und  reinere  Grundfatze  engenommen  habe,  als  bey 
dem  gröfsten  Thcile  feinerGlaobensgenolTeii  noch  im- 
mer gefunden  werden.  Mon  wird  fich  bald  davon 
flberzeogen ,  wenn  man  das  liefst,  was  der  Vf> 
S.4|S  £  Aber  das  Streben  nach  Vollkoramenlidk«  be- 
fooder«  In  der  Amnerkang^.    S.  434  fiber  klndlfoti« 

Furcht  Gottes,  moralifchp  nefTerung  oder  Bufse,  br 
fonders  in  der  Anm.  S.  447  auchS.  369  ff.  über  Keli- 
«onseifer,  Aberglaube,  Fanatismus,  Unglaube  und 
Betawrey  gefart  hat ,  wo  mau  fehr  vernflnftige  Grund* 
ntrce  findet.  Das  einc^  dem  Lehrb^riff  feiner  Kif> 
che  »Hein  Eigene  ift,  wenn  er  5.23-  S.  Soff-  dicTm- 
dilion  7.U  den  Erkenntnlfsqmellen  der  dmftUchen  SiUe%- 
ichrc  reclinef,  von  ^vclcher  er  doth  auch  CM^.V-n  r^t- 
mafsigtern ,  obgleich  noch  nicht  befriedigenden  Be- 
grS(F  annimmt:  er  verlangt  von  ihr,  dafs  fie  der  Leh- 
re der  SOnrift  und  dm  Ktckttm  dm  Hm^liMt  tMSlUtt- 
cbe ,  und  aUezrtt ,  aUrnfftoAni  nod  vtmwttmtÜMam- 
fXxtdtm  angnummtiu  Grundfltiae  enthalte.  So  fehr 
da*  Alles  zu  billigen  ift ,  fo  fehlt  es  doch  feine«  Sy- 
Aem  völlig  an  Hdtbariceic  und  harmonifcben  ZUifam- 
icnhang  «Uer  Tb^le  deiSelbea.  Man  thut  dem  Vf. 
'  "^t  «n  Tielt  wenn  man  fein  Bach  einejCompilattojta 
den  neuern  ph?!ofophi£cheu  und 
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fchen  Schriften  nennt,  die  ganz  verfchiedene  SyÄe* 
me  nod  heterogene ärandatze  enthalten,  uud  die  Hr. 
R.  baM  wOrtlidl  {  beM  im  Auszuge  zufammeugefetzt 
hat.  Denn  liald  ftöfst  man  auf  Stellea  aus  Renuinrds 
Moral ,  (die  am  meiftcii  geplündert  ift,)  bald  aus  Lefs, 
Titir-n-:n,  Z) ji; -i  i,  r  ,  bald  aus  ^.  IF,  Schtnids  Geift 
der  bittenkhre  Jefu ,  L.  Ch.  E.  Schmids  ond  Sakats 
Moralphilofophic,  auch  Kantt  Gründl,  d.  Metrd.Sit- 
tea  und  Kritik  d.  prakt.  Vernunft ,  und  andera  mehr,. 
Man  wird  leicht  denken ,  dafs  dabey  alles  ziemlich 
bunt  untereinander  gehe,  und  dafs  es  an  häufigen  WI- 
derfprüchen  und  Inconfequenzen  nicht  fehlen  könne. 

Schon  der  Plan ,  nach  wolcheu  Hr.  R.  die  Moral- 
thenlo^e,  (wie  er  fie  nenntO  abhandelt,  ifteindeut 
liehe« Bcwets,  dtfrcrnit  feinem Syflvra  noch  nicht 
ins  Reine  gekommen  fejr,  oder  eigentlich  noch  f^^r 
kein  Syrtem  habe.  Er  theilt  fie  in  zwei)  llauptthnle. 
v,-u-,  L.II  der  citie  die  Tupcnd  in  Gefinnmgrn  undHaad 
lungen .  der  andere  die  Tugendmittet  zum  Gegenftande 
haben  foH.  Die  Eintheilnng  des  erften  Haupttbeils  ift 
nach  L^jiUerai  geformt  und  begref fr  i":  tUr  chrHUiche 
Ethik  oder  tom  chriftHchen  Sinne ,  dem  uineru  Got- 
tcsdienllc  oder  der  Tugend  ia  Gefinuungcn  ,  3)  die 
chnjUiche  ^nrisprudenz,  (als  wenn  die  Mural  eine 
Mofse  Recbtslehre  wäre,)  oder  vom  chriftiicben  Wan- 
del .  dem  äulaeni  Ootteadieafl»,  «der  der  Tugend  in 
Handlungen.  Da»  Vnbeqnemedleftr  Eintheilnng  flfllt 
in  die  Aurrrn  ,  rl^  G^finnunr^en  und  Haadlungen  von 
einander  gticrcnnt  werden  ,  die  doch  unzertrennlich  ♦ 
mit  einander  verbunden  find,  und  die  Trennung  der' 
felben  Wiederholungen  untrenneidUch  —ffbfn.  In 
der  Einleitung  begeht  audh  Br.R.  deafehrgemeioen'^ 
Fehler,  dafs  er  in  dem  zwejrten  HaapcftOckederEin- 
leitttng  unter  dem  Titel :  Gruiidßtre  einer  niigetnr>(. 
nen  praktifcheu  Philofophic  f  it  rlie  ganze  PfvxhoU. 
gie  wiederholt,  und  von  Krkenatuifsvermögen  in  (ei- 
nem ganzen  Umfange ,  dem  Ge  fühl  vermögen ,  den 
AffiKten  n,  dgl.  wettlüuf^ig  bandelt ,  welches  zum 
Thea  nieht  einmal  inetne  philofophirche,  noch  weni- 
ger In  eine  chriftliche  Moral  gehört,  «ro  diefes  biüi»- 
vorauszufetzen  ift.  Am  auffallendften  iß  es  aber, 
wenn  in  der  Einleitung  fchon  von  Bewegerfladen  de» 
Willens.  vonVerbindlichkekundQereU.  rooralifcber 
Zurechnung  ud  GewIflTen  ,  den  Regeln  der  Collifio« 
der  Pflichten,  und  dann  erft  f:i  irr  ^gemeinen Ethik 
der  oberfteGrundfatzder  Suil  chkeitaufgefucht  wird, 
da  doch  nothweudig  diefes  aller  Unterfucbung  vor- 
ausgehen mufs ,  wenn  man  von  jenen  G»enftjfnden 
RA  bellimrate  Begriffe  ma<^  wUt.  Eben  fo  weni» 
kann  aaan  den  Qrund  der  Elntheilung  in  d^n  '  ni^ 
liehen  Sinn  gegen  fich  Iblbft  und  gegen  die  Mnaic  n, 
ichen .  und  dkte.lli  dM  fUchtatffidgan  Sinn  ge-roi 
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die  Menrdiheit  übcrliaopt  and  die  chriftliclie  Men»   'Gmüthsbeurfrvngett  oder  Jffecten,         -werden  {lu  fe 
ficbcnliebe ,  ais^ wenn  ein  Jeder  fdb  felbft- oidit  ziir"'at!s  i\eii  GffubM  Ikttgileket  i  Aiid     5S  beifsl  «i: 
1.       j-  *.  Alfeet  flbcrgelien  and  dadurch 


Menrclihttit  recbnen  dflrfe. 

Nuch  fichtbarcr  ill  aber  der  Maogel  einer  fyfte- 
initirchrn  Anlspe  in  der  /! u.\iul^rzi}tjr  örr  einztlnen  Ma- 
ttrim.  GIcicli  üiitan(;s  w  >\\  di-r  Vt.  zeigten,  was  l't- 
Aiii.inuitg  «tcä  Meutchen  (cy  ,  und  das  t.i  ichiebt  denn 
auf  dir  Weife.  Ein  jfdcs  Gefcbüpf  n  af»  eine  Abfitht 
haben,  um  derentwillen  es  da  iic.  Diele  Abliebt  ill 
der  Eudzwet  k ,  die  Beftiininung.  Dazu  lind  Ivrafie 
un<l  AüL^i  n  notliig,  die  zu  di<  Iciu  J^uilz  w«.«,  k  fju- 
wickelt  werden  Ol üJlet).  Dtr  beiitmtute  bradder  Aus« 
bihluiig,  uodurcli  ein  GefLhöpf  beginnt ,  leine  Ab- 
ücht  itt  erreichen ,  heü«t  VoUktfi»iDCu|ie|t>. entweder 
objcciiv  böchftie  Yottkoaraienheit ,  wenn  einCiefchupf 
g,  uz  feiner  llefliinitiaiig  ciitfpritlir,  oder  fubjLcnve, 
wciiut'S  nach  den  ucfundcfn  Verli..ltniÜen  «iues jeden 
ickiiii-ht.  Die  individuell';  Belliiumung  eines  jeden 
Mvu  leben  iii  daher  l'eioe  f^bjective  Volikoutmeoheiu 
Ipi  ▼ernünriigeaMcalchen  kann  d>«f«s  ohaeBewuCit? 
feyn  nicht  gtfchchcn;  dicfcs  I5t\\  ufstlc)  ii  macht  die 
Glütkldiftkeit  JUS ,  und  diele  il't  allu  dtr  Ludzweck 
^l  ;lH^  L.  r)ijs,  (einer  Hcitiiniuiiiig  un  nähern  Sinne. -~ 
Ailo  Vviikuiuineuheit  ill,  yv  euu  der  Mcnl'ch  die  Abficht 
feines  Dafey  US  oder  feine  lielliiDinung  erreicht,  und 
feine  Befiiuimung  ill  Vullkouiuienhcit.  ültickileligkeit 
ift.  wetiu  ein  Meofch  feiner  VclIkoiniTicnheitnder  der 
Erreichung  leiiicr  UelUinoiung  bewul^t  i(t.  uml  reii:o 
JUltituuiung  il't  (jlüc kreligkeit  im  luibertiäinn.  Wcils 
tesn  Oum»'(ibl  be\  dii  leni  oiV>  nb.uen  Cirki-l,  was  die 
]3eftiinn>nri;4  des  IVlciü'cheii  fey?,da  doch  immer  noch 
jiie  Fragr  übrig  bleibt:  wM  denn  nun  eigentlich  die 
AbHihc  eli^  iJ.;re\iis  eines  Mrii(cheo  fey  ,  deren  Er- 
reichung daa  V\  eieujeiiier  VoUküHiittenbeit  undGlück- 
feli^ktit  au>inachen  iuU  f  Relij^ion  erkL.rt  der  Vi'  uaeh 
dem  eben<aU£cwQbuiichcDBegriü'e  als  die  bcittininte 
Ift'eilc  CotC  tu  erkennen  und  si|.  verehren ,  oder  den 
Unterricht  von  der  Natur  Gottes  etc.  Der  Vorzug  der 
cbriltlicbeu  Moral  \or  der  pbilofophifchen  wird  auf 
^dif  gew  (  h:i!ii Iii'  Vv  rifc  aus  dem  Grunde  hergeleitet« 
dafs  die  pbiiofopbitche  Moral  mangelhaft,  kbwaa- 
kcud  fey  u.  dgl.  Die  Wichtigkeit,  der  Nut/^en  und 
die  S»cbwiexi|||^Ueo  der  dwü^btn*  bclonderft  i^iA 
fetifcitaftlicben  Moral  w^rdtfo  &hr  kurz  und  oberflfich- 

lieb  gezeigt  t  obgleich  die  von  Iln.  R.  benufztfn 
Scbrilieii  viele  Materialien  dazu  eutbaUeu.  Die  Leh- 
re Mirn  ütJükUttfmige»  und  von  Gefühl*»^  A2  ff-  ift 
sieiulicb  vervorrcu.  £«  wird  ä.  6l  mit  Reciu  erin- 
nert, dar*  man  die  BcgrTffe  GfffSM  und  Emfßndm»g 
citlit  verwechfclttdürfc  .  üiu?  LjU  ichwohl  werden  un- 
suiitelbur  vorher  und  S.  63- y.  44-  üeftilile.  angeneh- 
me und  tiii.Migeuebine  Empfindungen ,1  Bchagi  n  udc-r 
Äliabehageu.  Vergnügen  oder  Mifsverguügen  stis  Wech- 
felbegriH'e  angeführt.  Uas  eigentlich  Gefühl  fey-, 
wird  nicht  erkbrt.  fundcru  blvfit  bemerkt,  da£»  dw« 
felbc  durch  dieCcziebung  der  Vorflellung  auf  da^den- 
ke-udf  Subieet  etil  1*1  ehr  ,  ohi.e  /.u  bi.l'tinuneii ,  \\  ;i»fiir 
eine  BezieEuug  djeieji  ley.  Ei>vu  ii>  ilt's  auch  iuic 
der  Lehre  vou  den  Ajjtclen  unel  l.ei(U»fcliaJiien.  lief- 
lige  Bgfpgräm.fidft  |^«raUUMiavvF«M        Ü*  i4* 


Ki'igungfn , 

e;i;c  lerti^kcit  gewinnen,  llets  mit  Ilef(i},ke>it  tb  !tig 
■/i!  fL\ u  ,  heifseu  Leitienjchaj'tvn.  Bc)  der  Lehre  tou 
di  r  ;  K  j/ieir  (>.  64.  H".  «-«rde-n  kritifche  und  antikritU 
fcbe  Grundlb'ize  auf  eine  fonderbare  Weife  i»it  ehian- 
der'virmifcht.  Der  W^t  flirüch  betraehtetlft  nacb 
S.  100  eine  Hivdt-  Krajl ,  b.'v  dem  lAne  ffunz  uffbt' 
dinfTte  Iretjhi  ;t  l'.c.tr  (iuJeiiiul!;  cniil.iTv*  iutilitiie  Uu- 

itfenhtit  hfbt  K.ie h  S.  loi  die  Frr-,  heit  auf;  die 
rniifdte  T'fci^ln-it  im  Gegcnfatz  der  rKetdfhifßfchm  iü 
nnch  S.  109  eine  eruorbnie  I'n  tigkeit.  l  erbindlickktit 
und  (iejetz  S.  117  ff.  find  nach  knntifchen  Grundf;itMa 
aber  fehr  unvollll:indig  erkljrt;  von  dein  Unterfcbie- 
dozu  ifthcn  formale'»  und  ni.neria'en  fiiTet/.eii ,  \  t  r- 
niinftigen  und  pathologifehcn  Triebfedern,  reinen 
ütid  fiuulichen  Bewegungsgründen  kommt  gar  nitfblb 
jror»  obgleich  des  reinen.  Vemunftgcfetzes  Ü.139  S** 
dacht  wird;  das  Folgende  ftebt  denn  auch,  wie  leicht 
Ell  erachten,  mit  jenen  Begrilfen  in  eiueui  zieudichen 
Luintaiie.  Die  Kegeln  für  CoUifioKujalle  ^.  84  find 
zum  Theil  ziemlich  vag.  z.  E.  5-  141  PÜiehtun,  die 
aus  rrwitfcntH  guttUcbe»  Gefetzcn  eiKlpringcu.  gehen 
immer  jenen  vofi  die.  lieb  blofs  auf  das  Anfehen 
meHfctJiclier  Gefetze  gründen.  (Welchen  ?  den  pofi* 
tiven?  oder  den  allgemeinen  Veniunfigefctzeu?)  Bey 
der  Auffuchuiig  des  lioJiJifn  moiaUjJu-n  Prinzips  folgt 
der  Vf.  völlig  dem  Gange,  den  Duderlciu  uahm^ 
Itnd  kommt  denn  auch  auf  clalTelbe  llelultat :  dafa  et 
vergeblich  fcv,  -eiae»  böchÜ^a  Qruodfati  zu  (acbea  i 
gleichwohl  flellt  er  bald  dartuf  doch  ein  badifte» 
Frincip  auf.  nämlich  S.  2  ii-  ..St^•^e  fo  nach  G!ück- 
feligkcit ,  dafs  deine  Maxtmc  die  liiUigung  jedes  vcr- 
nüuftig«;u  Wefeus  verdiene;"  wodurch  er  (lasGluck- 
fieligkehapincip.  wie  dem  Peines  Vernunftgefetze  auf 
oloe  kflnftüch«  Weife  zu  voreinigen  fucht .  ohne  ia 
bedenken,  dar»  dlefrs  gar  kein  Gebot  feyn  könne, 
fondtTii  nur  eine  EinfchrünkuDg  des  natürlichen 
Triebs  cntbHlic,  und  dafs  es  rchloebterdings  nicht 
»uazamachen  fey,  tvelcbe»  ätrebea  nach  Gluckiclig- 
koic  VOa;aUen  vernünftige»  Wcfen  gebilliget  werde, 
m§na  mea  nicht  ein  höheres  von  allem  Streben  nacb 
QtüBklWHgkeit  anaUtaugip:««  Princip  voraasfetzt,  wo- 
dureh  dafTelbe  erft  dir  nvjibigc  Linfc ;ir;;nkiing  cihai- 
teu  Kann.  Diefe  Proben  werden  hinrciehen  ,  Aas  Ur- 
theil  de»  Ree.  zu  betätigen,  er  übergeht  vieles  an- 
dere, w«A  er  «1«  Boyfpiele  der  häutigen  Incoufe« 
quensea.MifBbivn  Itanme,  z.  E.  von  der  Glaubens« 
pilichl,  ö-  163  und  bemerkt  :iur  i.ticli ,  d  tf^  die 
Schreibart,  ek-ige  Trov  iucinlismen  ,  .i!.- :  all  iLis ,  die 
Sinrhnuth,  dt« /re/r)i&«<<  ausgciun^.u  >  n  .  weder  ia- 
correcH  aoch  trocken  und  allzu  gedehnt  fey. 

•  Lf.ip%io,  b.  Liucke:  jafolifdu  Tkeimt  du  Lehr- 
/•tzts:  üoit  rfgitrt  äie  Schkkfafe  tttr  Hie^fiktm. 
Ein  Beyrrag  zur  Verbefferung  d.  s  Volk^unter- 
richts,  v^in^  i".  G.  L.  J79Ü.  104  b.  b- (6  gJ"., 
pfttfer  Beyxrag.'ift  niche  nur  veu  dem  Vulk^lebrer, 
'  .It»  ««dofio»       in  dem ,  was  ibneii 
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vhthre  ^ervKgattf^ohneTinfehoog  rerrcbaffen  kann, 
weitere  Bctebrong fachen.'  nie  vielem IkolLe  auza- 
Aehmeö:   IXrr  Vft  bcftrek«*  rferin  imsdie  gvnfiAluK 

Kcfip  VornrtTieiJe  und  Fehler  fic?  V'  ^kslehrers,  die  auf 
Moralitat  und  walire  Beruhig uiis^  einen  fehr  aacbcbei- 
l);r<^n  HiDflufs  4iaben.  ü'-r  llauptgrundratz,  den  der 
Vf.  ausfahrt,  iß:  Dats  üort  bey  feiner  Regierung 
flieht  die  ünnlicbe  Gliickfeligkeit  der  Mciifchen  zur 
Abiicht  habe,  fondern  fte  dadurch tugendlialur  odrr 
tnoralifch  pliicklicher  machen  wolle.  DickrSnt/.  w  ird 
auf  allen  .Scircii  betrachtet,  und  in  einer  der  Ablicht 
an'(i;;emeireiieii  gedrtfagten  laud  doch  faftlithen  uud  au* 
l^enehiaen  Schreibart  fehf  lichtvoll  dargeltellc.  Nirlf* 
dem  ia-  der  £ioieitung^  die  Schwierigkeiten  der 
tröhntichen  Theorie  ger.eit^t  worden  fiud,  wird  in 
dem  erftei)  Abfiimitte  vuii  dem  Zwecke,  den  liott 
durch  feine  Rep^ierun^  der  MenfcbcD  beabüch- 
Hgt,  gehandelr.    der  zweyte  eitihdit  einige  Elfll^ff* 

fe  gegen  diefe  Thtorie  nebft  ihrer  Besntwonuag,  def 
tfrfrt«^  dte  B^weffe  fOt  diefe  Theorie  aiie  derVerauuA 

\v,(]  r.rC^.hruitp: ,    der  vierte  7.eigt  die  Uebereinflim» 

tnunp;  diefer  Theorie  mit  derSchrift  ,  und  der  fUnft« 

den  Nurzea  dfefer  Theorie.   Ree  iflrtnit  allem,  was 

Uer  Vf.  fo  gut  gef«^  hat«  TOÜkomHMB  ti»v*rfl«nden, 

tour  gIout>»  ef ,  im  ManchM  ttieht  fcettiniDt  genug 

aiis^^edriickt  fey,  um  <ilt;  n  MifsverrtJndninreii  vorzu- 
beugen.   Dahiiv  rectu)«t  er ,  wenn  ä.  lo  der  Trott- 

grund  gcrad«  zu  verworfsa  wird:  dafa  6e<t dem  Lei- 

tteodeo  ftdfea  vrctit»^  weoa  «»  ieiaar  Weitheil  bmI 

Lfebe  genül^  ttf  ,^w«il  nMii  doeii'  afdi«  wüTen  köUnft, 

ob  dic^  Bedingung  nnP  ihn  iu  feiner  Lage  anwendbar 

fey  ,  und  es^i+tin  wenii;  Beruhigung  verfchalTen  wer- 
de ,  und  wenn  er  \].  i6.  riein  'l'rölier  der  Leidenden 

einen  zu  garingan  Werth  beyzulegea  ficbeiut,  weU 

irnnn  fbro  keine  gewiflTeHtftftrrrfpreciMa  kttane.  Ikf^ 

"Lrificnde  findet  den  rüfsefteo  Troil  In  der  HnfTn  jnr^ 

der  ücfre)  iinr^  von  feim  tn  Leiden  oder  der  \cs:iniu- 

il  di  iii  llun,   verfprtchcn  kann  man  ihm  /.war 

nichts,  aber  auch  dicfe  Hoffauug  ihm  nicht  abfpre»- 
cben  und  fo  ift  dae  Belle  r  dal^maa  die  Hoftrang  di*> 
fer  Hülfe  erweckt,-  wenn  es  der  Weishrit  Gutres  ge- 
fällig ift.  und  ihn  zupicith  lu  einer  iiiUen  E'-^yLbimj 
in  den  \\'illon  Gottes  rrinuntert.  w  enn  flicfe  HoiTnunj^ 
nicht  foilie  erfüllt^  werden.  Dies  ftimrot  mit  den  übri- 
gen Vorftellungcn  3e»  vonkaionien'*iTBeretß ,  an&"-Otnw  eiugriitMe«  (iay«. 
wird  die  von  ihm  gezeigten  Nwltthelle  dte»  TEi^ea« 
nicht  l>ey  fich  führen.  . 


fk  näher  bekannt  suchte.  Die  Reifebcfcfircibung;^ 
leihft  befteht  taa  17  Mriefeu«  die  von  der  Mitte  dea 
jafars  1794  an  datirt  find.    Die  fieben  erAen  führen 

den  I.efer  mit  dcrr  Vt  fl;irrh  rlruHarz,  und  diezwey 
eriiea  befonWers  auf  dtu  iUoLken.  Der  Vf.  ward  zwar 
auf  der  ßrockcnfjiitze  von  einem  ibu  umlliefsenden 
Danftgewolke  ^nz  durchnafst.  und  vier  Schritte 
irett  TciBen  Begleitern  unficbtbar;  bald  aber,  bey 
fich  w  ietli^r  aufneitcriidm  Iliiamcl  fah  er  die  Soone 
iu)  voilcn  ül.in/c  und  iVht  inlKir  dreymal  gröfsernüra« 
fang-,   mit  einer  unbefthrciblitli  fcluMicn  Aiisficlit  t^c- 

Sen  Morgen,  untergehen ,  desN.uhts  bey  hciteru 
[iiBioel»  ein  ftundenlang  unbewegliches  Gewitter  un- 
ter feinen  Füfsen ,  und  darauf  dco  Aufgang  der  Sonn« 
in  voller  Majeftat.  Wcruigerode  fchien'wm  fo  nA« 
zu  feinen  Küfsen  zu  liepcn ,  dafs  man  in  Verfuchung 
gerathcn  konnte,  mit  «  incin  bteinwurf  ihre  RingJ 
■mvern  erreichen  zu  wollv u.  Die  Kabel  vom  Hexeu- 
tanze  erklärt  der  Vf.  alfo.  Karl  der  Qrohe  hatte  bejr 
gewalifamer  Einltlhrang  dH  Chriftentbuttis  nndnr  den 
bachfen  die  nächtlichen  OpiVr  und  Op>rt:in^e  .^.nf  der 
Flache  des  nrorkea  zu  Ehren  d«  r  Hertha,  oderüllera 
Tefboten;  daher  veiUeideten  fitb  die  Neubekehrteil 
fcheafsUche  Larven «  untl  bahnten  üch  mitFener* 


ERDBESCHREIBUNG. 

Rbaunscmweig  i  in  der  Schulbucbh, :  Reife  durch 
den  Ilarz  und  die  heßif^tn  Lamä9,  befoBders  im 
Uinficlit  auf  l^atur  fchünkdien ,  Anbau  und  Alter- 
thümrr.  Von  dem  VcrfaiTcr  der  Briefe:  fii»er  die 
rrai/.  am  Rhein  und  deren  Nacbbarfchtft.  Mit  Bog'. 
8-  (20  gr.) 

Nicht  eine  Zeile  Vorrede  geht  voran,  die  df*nl^ 
Cur  arit  der  PerAia  dea  Vf.  und  der  AbJicht  feiner  Rei» 


in 

gabelti  und  Befen ,  (un  den  Schnee  von  den  Tanz<* 

platzet^  abzukchrrn)  elm-n  Wc^  durch  die  attspoftell- 
teb  Wachen:  dieiesiciiriebdasöcbrecketi  dtr\\  ii(  liei! 
und  der  Aberglaube  der  Chriften.  dem  Trufel  zu. 
Und  weil  diefe  Götaendiener  unzufrieden  oder  uaee> 
baltra  Ober  die  Taufe  Witlekinds  waren  ,  fö  nanhM 
man  fie  VnhoUie,  welcher  Name  bald  gleich  bedeu- 
tend mit  >lero  einer  Hexe  wurde.  hvtM  hfn  .iber  hcifst 
der  Herg,  weil  er  gleichfam  gel>r(n  hen  oder  einge- 
funken  'ift,  wovon  nicht  nur  die  gcibaliene Form  der 
Bltfgfpitae,  fondern  auch  die  in  Gegend  filier 
Schierke,  isFuTs  tin  Torff  bcgrnbene Tannenftämme 
zeugeo.  Der  li.u  i  liabe  feinen  Namen  vom  Hereyni- 
fchei»  \Vald.(?)  Wrnn  abef  der  Vf.  vcrfchiedcne 
deutfche  Waldgegenden  anführt,  die  ehemals  mit  je- 
nem Walde  zufammen  hiugen,  und  noch  itzt  den  Na» 
men  Hart  führen:  fo  mufs  Ree.  erinnera,  dafs  Havt^ 
ehemals  fiberhaujit  ein  jedes  waldigtes  Gebirge  be» 
deutet  hnr.  Die  (üucki-n  der  Kühe  einer  Brorkcn- 
heerde  follen  alle  nach  den  vier  Haupttonen  einer 

fliMBa.  yon  dfr  Baumannt- 
hule.  Sie  hat  ihren  Kamen  von  einem  Bergmanttt 
Bauroaan ,  tler  fic  zuerft  befuhf .  um  Erze  darin  auf- 
Kufuclien  ,  aber  nach  ausgegangenem  Grubenlithte 
durch  Auijli  und  lliin;;er  fo  angejjrid'en  wurde,  dafs 
er,  narhdeiri  er  endlich  deti  Au^Gffcng  wieder  fand, 
kurz  darauf  fiarh.  Der  Boden  bemht  «as  Trümmer« 
Ton  Marmor  oder  Ralkftcitt,  di?rch  Tropfftcin  gleicfc'. 
ftim  /iifammen  pelchni<dzt  n.  Der  Vf.  befchreiljt  allÄ 
leths  Abfchiiittc  dinier  Hole  eiu/.eln  .  fo%vohl  ilacfi 
ihrer  Menfur,  als  nach  ihren  durch  Tropl rtcin  gebü- 
deten  Figuren.  Den  ftürklien  Eindruck  auf  ihn  mach- 
te der  GlorkenüfinÜche  Flang  der  in  der  vierten  Ab- 
theilung befindlichen  .  in  ■  endifr  holen  .  klingenden, 
Säule.  Zuletzt  noch  eine  verdiente  Rüge  des  üder- 
ciiten  SrliliilTe»,  wodurch  RacA  ana  den  In  Kreifen 
Pppj  fich 
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(ich  flulegendenStelnabfältzen  In  dierer  Hole  Cw  ie  einft  Ortfcbafrcn ,  den  SchluiTern  Wilbelintthal  undPrf  ycu- 
Cri/itoii« aus  dcu  Schichten  der  Lava)auf  ein  2000oj  i^-  hageo,  von  Zicii.Hb«:rg ,  Uror»rali?ierode,  Friular« 
riges  Alter  der  Erde  fcbliersen  wollte.  4.  fir.  von  der  Marbarg,  vom  FeMbcrgund  deiTen  iit:  ricliti,kreis,  von 
BieUhöle.  die  1000  Schritt»  weit  WSW.  von  4er  Baa-  dem  fäaifdica  Pohlgrabe«  (d.i.  Prabl|^b«D,  /^f« 
maiiBsliOle  tm  Berge  Bielftvi»  liegt.  Der  Vf.  siebt  fie  ptMf  hMbustjmt  mmnita)  nnd  einer  römifcbcn  HecT' 
an  Sebensw  iirdigkf ;  t  il-  r  erftern  vor.  Erft  1764  be-  urafsc,  v.nd  nndern  römifchcu  AUcrtbitmem  und  In- 
uierlLte  man  bey  GeiegeiihL-it  einer  Holzent^^utiduag  fchrifcen.  Von  den  heiliicUeu  Latidlcuten  macht  der 
de«  Bielbcrgs  ioren  Eingang,  dem  man  nachgieng:  Vf.  das  nämlich«  niederfcblagende  Gemälde  wie  ander« 
aber  erft  lcitX7B8  wird  iie  befahren  t  undei&gewiitcr  Reifcade:  erlab  ukhualaWeilMr*  Müdcheo,  Kinder» 
Wirth  tu  Rftbeland«  Becftrr,  der  fie  mit  vieler  Mflhe  Greift,  oder  Krüppel,  die  deiTeps  ibrFeM  ttothdürf' 
Cihrbar  gemacht  hatte,  erhielt  di5  Privilegium,  Prem-  lig  unr!  j^immrrlich  beleihen,  und  d  ^KVi  bts  üirGc- 
de  hinein  2U  führen,  und  veruahrte  ihren  EiO'  treidc  ausdrokheu.  Bejr  allem  Druck  des  Acciieu-e- 
gwg  mit  zvrcyThareo:  und  doch  vermutbet  der  Vf.  fella  ttnd  desEnroUemeats.  ttf  der  preoOHche  Bauet 
«ttt  der  Regelmäfsigkeit  de«  Eingänge,  dafa  fi«  fciioa  Mgtn  den  arveo  ileflSni  «in  Freyherr.  £iiMa  etwa« 
TuadenOpferpriefteradeaGltxeBBielgebratielitwoir*  mirken  Avefell  auf  die  Prellereyea  der  Frankfurter 
den  fey.  Man  bat  Hein  12  befonderc  Höfen  getheilf,  KaufinnmiiVh-fr  ii)  dicfcui  Kr  .  wollen  wir  ihm  zn 
in  deren  jeder ,  wie  in  der  Unuinannsbule  Figuren  von  veramwurtcn  uberlaileu.  Schu  aibath.  Eins,  St.Goar 
Stalaktiten  find,  denen  die  Einbildungskraft  eigene  und  Kheinfels.  Die  folgenden  zwe)  Briefe  betrelTea 
NaaiD  gegeben  bat»  £a  giebt  noch  mehrere  klein«  Maynx  «nd  die  dafelbft  und  in  der  uali^cnd««  Qe- 
Hfiten  m  diefer  Gegend,  deren  eifOitficlie  Seefn-  g«ad  entdeckten  rfimlfrliea  AltcrtbOiner  in  Grund- 
»rt  ein  pcmiTrhrer  Mnnnor  ift,  zu  delTen  Benutzung  mauern,  Hecrftrarsen  ,  IS  afTrrlritunij  undeirf r  Mi^n 
eine  Marinorinutiit.'  unUangiit.  5 — 6-  Brief.  Aeltffte  ge  von  Steinfchrilteii  und  keineruen  Sarkuphagca, 
Bewohner  des  Harzes,  üotzendienft  derfelben.  Den  von  denen  ,  im  VorbeyRchen  gefagt .  der  Vf. dasdeut- 
Sonnendienft  vermutbet  der  Vf.  aus  roehrern Sonnen-  fche  Sarg  herleitet.  Man  criekrt  daraus,  dafa  di« 
bergen  und  Sonnenbreiten  diefer  Gegend,  und  den  ia  '  Ausgrabungen  bis  auf  die  lettten  Jahre  vor  dcMKrie» 
der  Knhe  befindlichen  Forftartern  ,  die  den  Nnmen  ge  fortgefetzt  wordrn.  Im  letrten  Rru  fr  rndlfrb  hr- 
VallwjiÄ  iühien,  wo  allemal  der  Sonne  geopfert  wurde,  frbreibt  der  Vf.  Hanau,  und  die  fthuuLu  Anlagen  von 
Den  Dienft  der  Öfters,  otii  r  tU  >  riTurulcs  br\v»-i Ten  \\'ilhelmsbad.  Mau  liebt  aus  diiTem  Auazuge ,  daf* 
Oftcrode  und  andere  mit  diefem  Namen  zufaminenge-  der  Vf.  nicht  unter  die  gemi-iaen,  oberflächlichen 
fetzte  Ortbenennuagen.  Die  Verehrung  des  Waldgot*  Reifebefchreiber  gellftrt,  rondern  ficbZeitgenomme« 
tes  Riel  wird  auf  ;ihnllche  Art  aus  dem  BielAein,  der  hat,  von  dem,  was  er  gefehen  hat,  zur  Zufrieden- 
iiiclshohe  bey  Ilefcld  u.a.  Namen  diefer  Art  »efchlof-  heit  desLerers,  grdndlitbeN'achriihtrn  zu  ertheilcn. 
fen.  7.  Er.  Iluinen  vcn  I  [.ir/dnrü-rtj  und  i-err-urtr  11  Eine  kleine  I'ebi-reilung  aber  ,  i  ilcr  N  JchLiiVi^keit  im 
Burg£eften  und  iiaubfchluOern :  der  criten  7-.ihlt  man  Ausdruck  iil  es  wohl,  wenn  er  S.  163  von  CaUel 
dberdreyfsig,  der  letzten  mehr  als  zwanzig.  Gefchi(^  fehreibt:  ^Innerhalb  des  Scblofles  ill,  feitdem  di« 
re  des  dnfigen  Bergbaues,  und  Urfprung der  Harzberg-  proteftantifche  Landgrafen  wieder  zum  allein  feli^ 
ftiidre.  g— xo  Bf.  UmftäudHcheBefchreibong  dervie-  machenden  Glauben  zuritckt^efiihrt  find,  auch  ein« 
Il  r  Sflu  /i sw  urcif'kt  lteo  von  ColTel ,  fotiderlicb  von  katbolifche  Hofkapt-IlL  ■■  W  l'v  l VlUe  aus  diefen  Wor- 
Seiten  dcrKuuÜarbeiten.  Der  i  ite  Orie/fcUilderr,  wie  ten  nicht  fcfalieiTi  n  ,  die  tleligiousveranderune  Frie- 
der Vf.  ficb  aoadrickl.  die  Wunderwerk«  des  Wei-  dnckr  II  kitte .  wie  rinft  bey  Kurfadllini»  imk£  foi^ 
fenfteins.  Der  la— i4teBri^  «nthilt  topofnidiirdM  danmid«  cchlkk«  F«4gBB  gMabt? 
pjti  Mitiqu»cü«lie  Nachrickttn  tv»  «odbcii  MlUck«« 
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isscnieava.  fPtim,  b.CauMAaai  'StafiteMtßttgti'  ciBW  See  in  Penriiie  «ai  «et  iiefta  eiatdeM  Züffta  U1M 

tmktprifiJemtem,  FdtearfchalU  Grafim  vm  N«0k*.  —  Ton  lidi  v«r  «m  jfaiftii  dda  Lafais  4aaO«a|Me  einea  fahr  «hvwiew 
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GOTTESGELJHRTMEIT. 

Riga  ,  b.  Hartknocb :  Von  Gottes  Sohn ,  der  WeU 
Heiland,  nach  Slaltannes  EviutgMtm.  Nebft  el« 
ner  Regel  der  Zt^a«aniifli/{>iMiMtii|g'  uttjwtr  Bmmg§- 
Uen  aus  iknrEMftdUMg  md  OMmmg,  ▼im^.  G. 
Herder. 

Auch  aSMt  dem  Titel : 

ChriftUche  Schriften,  von  ^.  G.  Herder.  Orirte. 
Sajnmlun^.  1797.  416  S.  u.  VIIIS.  Vorr^ 

Die  religiufei)  Urkunden  des  K.  T.  kamt  naa  mm 
finrui  ■ ,.  i' fac  hcn  Geficluspunkt  betrachtcu,  uud 
jc  oschüem  man  lie  von  diefer  oder  jener  Seite  an- 
fiebtt  auch  fo  oder  anders  behandeln.  Entweder  be- 
«cachtet  mwt  üä  ab  blolM  Denkmäler  de«  Altertbunw, 
•U  Schriften ,  die  aot  der  V^nait  zu  m»  berüberg«' 
Iwinrnen  find .  und  über  deren  Innern  Werth  einem 
|Weu  feiu  Urtheil  Frey  Üebt,  wenn  daffelbe  nur  nicht 
übereilt  und  parteyifch  III:  oder  man  fieht  lie  an,  als 
'  Schritten  von  langil  emrchiedneüi  Werth,  über  deren 
innre  Güte  durcbaua  keiiie  Frage  mdur  feyu  kann, 
foudcrn  bey  denen  man  blofs  dicfea  zu  unterfucbea 
bat,  tvie  f\t  am  btflen  fTebraucht  werden  fMenf  Der 
erfle  Gefichtspunkt  ill  der  des  gclelirtcn  Forfchcrs, 
oder  des  nigentlicbeu  Au&legers,  dein  es  darum  zu 
thun  m,  fciuenSdlriftllellcr  recht  zu  verliehen,  und 
den  Sinn^deiTelbea-rtin  iufxufaireii.  Aua  dem  letz- 
ten bingieeen  ift  der  cbriftlich«  Rellgtonslehrer  dte- 
fe  Bücher  anzufeben  genuthigt,  weil  er  nach  den 
Grundfätzen  feiner  Kirche  Tie  als  OutHo  tl^^r  ^vallrc^ 
Religion  behandeln  loll.  Beide  Cieficht^ipunkte  find 
$b9r  —  wie  wohl  kaum  erinnert  werden  darf  —  fchr 
trerfehiedeo.  Der  eise  letzt  alles  das  fchon  als  eroriep 
Ten  voraus,  was  bey  dein  ondorn  das  wichtigfteStück 
der  Utiterfuchung  iü.  Mnu  konnte  daher 'den  erftcn 
den  kritifthen ,  den  zweyten  den  dof^rtatifchen  nen- 
nen; weil  wirklich  zwifchen  dicfeu  beiden  Arten, 
die  biblifchcn  Bücher  zu  behandeln,  und  zwUUwn 
dem  Verehren  der  philofopbirenden  V«nuaft».wenn 
fi«  kritifirt  und  wenn  fie  «fogniatifirt,  eine  trefTend« 
Achnlichkei;  Sr.nr  findet.  Wer  nun  bey  derBearbei- 
tuof»  eines  biblifchcn  Buchs  den  crli'  u  Srandpnnkt 
wühlt;  der  niufs  (Ith  nuf  alle  jene  L'iueriiu  (luiipeii 
über  die  Aeehtimt  lutd  das  Alt»  dcITelben,  über  feine 
SchreibitH  u.  f.  w.  tinlaflen;  and  Je  mehr  er  hier  mit 
Sciiarfünn  undSachkeniunifs  verfahrt,  um  deßo  grö- 
fscr  wird  der  Vi  erth  ieiuer  Arbeit  fe\'n.  Wer  aber 
blofs  «Ins  letzte  will,  der  kann  jene  gelehrtem  Unter- 
fuchun^ea  ganz  hcy  Seite  legen,  oder  ihrer  mit  ein 
p«ar  Worten  und  gerade  fo ,  wie  es  ßig  ftine  ftgM* 
A.  L.  Z.  ij^  ErficrBand. 


v,  iitig;e  Abficht  taugt,  erwähnen.  Ihm  wird  esNie- 
maiid  verargen ,  wenn  er  dem  ganzen  Buch  oder  ein- 
üelnea  Stellen  aus  ihm,  einen  Sinn  unterlegt,  der 
nicht  urfprängUcher  Sinn  des  Vf.  war;  felbft  wenn 
er  Fehler  fstnes  SchHf^ftellers  kfinfttlch  zu  verber- 

fen  ,  und  ihn,  fo  rut  er  kinn,  aufzuputzen  fuchr. 
ein  Zweck  ift  ein  pan/-  anderer  als  der  des  gramma- 
tifch-hiftorifcben  Interpreten.  Er  fucht  in  feinem 
Autor  Veranlaflfungeu  für  religiöfe  Wahrheiten,  und 
will  das  Anfehen'Telner  Schrifk  als  Quelle  der  wah- 
ren Religion  retten.  Die  Kunft  nun  *  mit  der  er  die- 
fes  thut,  und  dleBranchbarkeit,  welche  das  blhltfchh 
Btich  durch  ihn  für  dicfcn  Zweck  erhält,  beflimmeti 
fein  Verdtenft.  Freyltch  wird  ein  folcher  Ikh  nicht 
in  die  Reihe  der  eigentlichen  Ausleger  ftelleu;  noCft 
viel  weniger  wird  er  glauben  dürfen «  durch  feine 
auf  fclofse  Philofoplieme,  oft  auch  nur  auf  einen  blo« 
fsen  P.infa!!  :x<^'f^üt/fen  Ai^sJegungen  ,  flir-  '  jrund- 
liche  l'!nlük>L:i<'  begründeten  Interpretat luiit  u  Andrer 
wider!i'r;t  /.u  hntii-n. 

Untct^  den  Schriften  diefer  letztern  Gattung  bc- 
tiauptet  nun  die  vorliegende  einen  fehr  vorzüglichen 
Rang;  ja  Ree.  ftcht  keinen  Augenblick  an,  iie  in  die- 
fer Abficht  ein  wahres  Mcifterftflck  zu  nennen.  Maii 
findet  hier  das  Ev.'^ngelium  Johnntiis  mit  fo  vieler 
Kunß  behandelt ,  pnd  für  den  pr^ktifthen  Gebrauch 
fo  fein  verarbeitet,  dafs  nicht  blofs  der  chriftlich^ 
Religionslehrer  ans  diefem  Buche  viel  lernen»  loa* 
dern  auch  jeder  denkende  Chrift  es  mit  Nutzen  und 
V  ahri-r  Frbauung  lefen  kann.  Hier  fteat  das  Evan- 
gelium des  Johannes —  um  mit  den  Worten  des  Vt". 
zu  reden  —  da  ,  nicht  als  „eine  verlebte  fremde  Ge- 
ftalt;  fie  ill  uns  innig  nah, wirkend  in  aUer  Menfcben 
Herzeti ,  in  aller  Mcnfchea  Seelen.**  Und  jedem; 
der's  fo  anfieht,  wie  er  es  hier  gedeutet  Cndet,  dem 
peht  aus  demfelben,  ,. eine  erhobene  ftilie  Geftalt  her- 
\tir.  \f>H  Huld  und  Wahrheit  ( J.1I:.  I.  14-}-" 
Recht  hat  der  Vf.  daher  auch  dicfe  feine  .Vibeit  der 
Sunnilung  von  ckrifllichen Schriften  einverleibt .  dcotf 
DU^  für  Chri&en  Im  eigentlichen  Sinn  des  \\'uris, 
das  helftf  fBr  fofche ,  welche  an  'die  Lehre  Je fu ,  als 
den  vüllkomiTif  ifle!»  Religionsunterricht ,  der  zur 
wahren  Tugend  unti  GlQckfeligkeit  führt ,  glauben, 
ift  diefcs  Buch  gefrbrieben.  Allenthalben  ward  die- 
fer GIsnbe  vorausgefetzt;  voll  von  ihm  fchrieb  der 
Vf.  feinBoch,  und  nurfurLefer,  die  von  demleibeD' 
g.mz  durrhdrimgen  find,  ifl  feine  Schrift  berechnet. 
Alles  und  i:i  allem  C'hrilltus ,  djs  iltAufdng,  Mittel 
und  Etide  fics  Rucbs. 

So  viel  von  diefer  Schrift  im  Ganzen,  fo  weit 
fie  den  Johanne»  betrifft»  wir  gehen  zu  einer  kurzen 
Q  q  q  An. 
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ilnzeige  des  Eiaze1n«n  fort.  Der  erße  jlbfefniin  «it* 
billt  eine  Art  vnn  rjulcitun!?:.     Der  Vf.  erklart  fich 
iier  S.  33.  ausdrücklich  tur  die  MeynuQg:  daf»  Jo- 
hannes als  Greis  das  Evaogeliuin  gefchrieben  habe. 
Auch  vertliei4igk  -t  Stsp*  <in  ein  uud  zwwii^t» 
Kointel  «b  johaoiieirch.  Offenbar  Ift  di««  letzt«  Ki- 
p.r  !•"  beifst  es  hier,   „vom  Greife  Johannes  dem 
Ichoii  geendigten  Evnngeliuiu  noch  beygefiigt  uui 
den,  uiucr  andern  auch  feiaem  getodtcten  Freunde 
Petra*  ein  Deakntal  der  Liebe  und  £hre.'*   Da  jedocb 
Im  Bncbe  felMt  auf  eigentlich  gelehrte  Gründe  nichx 
Rtlckficht  gcnoininen  wird;  fo  wäre  es  fehr  zweck- 
u  idri^j  hier  mit  dem  Vf.  darüber  zu  ftreiten ,  wie- 
volilRec.  glaubt,  dals  die  entgegctigefetitcn  Mty- 
oungen  mehr  fäc  üch  haben.     Der  zweite  AbJcUmtt 
berchäftigtficlivonilglicb  mit  dem  Eingang  desEvan» 
gelium»  (Job.  I ,  X Den  Asyac  bttk  Hr.  U.  Ibr 
Sie  perfoniBcirteWeisheit  oder  denpeifonlfidrtenVer- 
fiand  Gottes,  uad  wie  um  S.  40  S.  Hebt,  glaubt  er, 
dsfs  Idee  und  Ausdruck  tiier  eigentlich  platontfcheii 
.Urfprun^s  feyen,  welche  lieh  durch  Alexanders  Siege 
jgaU  oriencaltucben  Ideen  eemifcht  ntid  £»  einen  Weg 
jn  die  erientalifcbe  Pbtlolopbie  und  aue  dicfer  dam 

wieder  zu  den  Juden  gefunden  hnben.  Jnh.innes 
,firählt  diefe  Beneunang  ,  uin  allen  uurjtuii^'cii  Aasle- 
jlfungcn  und  falfchen  l'hilofophetnen ,  dif  ukiu  mit 
dein  Ausdruck  verbinden  konnte,  vorzubeugen.  Ein- 
jiclne  Secdrer«  befonders  Guoftiker,  bat  er  jedoch 
nicht  im  Auge  gehabt.  Bey  diefer  Gelegenheit  wird 
uun  über  Urfpruog  der  Gnofis.  ihre  Wirkungen  o.  f. 
-w.  manches  Lefeuswertbe  beygebracht.  IndefTen  die 
Gnoiliker  im  Altgemeinen  beurtfaeilt  der  würdige  Vf. 
gewifs  zu  fcharf;  wenigfteas  würde  Ree  auftebed, 
folgende  AeufiMmagen  iib^r  fie  n  uaterfchicibea. 
S.  73.  „frey  heran»  zu  L^i^cq  ,  was  war  am  Gnofticii* 
faa» ,  an  jener  Halbwahrheit  und  Ilalbfalfcbbeit  ei- 
ner inneru  und  äufsern  Lehre  am  roeiften  Schuld  2 
Das  Elend  und  die  Schwäche  der  Zeiten,"  und  S.77. 
^dte  fogensoQtenGnoftiker>  die  man  blors(?)  durcha 
Cbriftenthum  beoDt;  wie  WaflerUaren  hoben  fie  fieb 
im  C b rillen tb Ulli  empor  und  verfchwanden  in  feinem 
Strome.  Von  Simon,  dem  Magier  an,  waren  ße 
Sectcnttifrer;  metaphyfifche  Aufklärer,  die  ihre  Spe- 
iculationeis  über  Gott,  Schöpfung, Meufchengefchlechi, 
über  den  Urfpning  und  Vertilgung  des  Uebels  der 
Welt,  dem  Cbriftentbum  aubeflen  w«Utea «■  deren 
jeder  alfo  eine  eigne  Religion  tberbalb  den  Grcosca 
<ler  Vernunft  fchuf,  und  fich  darin  befchaut«.««  Al- 
lein was  haben  wohl  von  jeher  beynahe  alle,  vor- 
nehiniich  die  rechtgläubigen,  Theologen,  anders  ge- 
than ,  ala  daCs  fie  die  Speaüationea  i^er  Metaphyfiii 
M  dU Lehren  dea  Cbriftenthatta  aokoapfte»?  ja  waa 
ÜMt  man  heut  zu  Tage,  wenn  man  ein  blblifches 
Buch  anders,  als  es  der  eigentliche  uriprüngliche 
Sinn  deffelben  erfodert,  interpretirt,  wohl  von  dem, 
was  dieGooAikcr  thaten,  vcrfcbiedeoes  ?  Vergeißi- 
IftamAt  auch  wir  eben  hiedurcb  die  urfprünglichrn 
Lehren  des  Chriftenthums?  ja  endlich,  was  ift  des 
Vf.  ganze  Erklärung  des  Evangeliums  Johannis  wohl 
•Bdo» al»  w«]ittQaofi^—  dit  wir  jadoch  we^i  «n^ 


ftrnt  Ibid  sa  tadeln ,  —  wenn  er  allea  Gdcfcidkteii« 
die  im  Johanne«  rorkninmen,  immer  einen  gehetmed 
geiftigen  Sinn  unterlegt,  der  für  ihreu  heutigen  Ge- 
brauch fehr  zweckmürsig,  aber  gewtfs  nicht  nach 
den  Jobannea ,  ihr  Sinn  UL  Machten  es  nicht  die 
Gnotiker  gerade  -fb  ?  Dafa  ihre  Phitofophie  fcblecht 
war,  dafür  konnten  fie  nicht,  dit Tf-s  w^r  du  Elend 
und  die ücImi acht  der  jd,eiten,  UeberJcw  l.c  dem 

Cbriftentbum  im  Grunde  keinen  geringen  iJu  ik  1  r- 
wiefan;  fie  veigciftigten  es.  und  eben  dadurch  tru- 
gen fie  nicht  wenig  zn  fetner  damaligen  weitern  Aut- 
breirurf^,  vornrhiTiüch  unter  den  gelehrten  Heiden, 
bev,  tleiic;i  die  f.idifcheti  Ideen,  von  welchen  das 
urfprüngliche  (  hriikiuhLim  ausging,  nicht  fo  gut  an- 
fpracbeni  als  z.B.  die  durch  üuoiis  geläuterten  Be- 
griife  der  alexandrinifchen  Schule.  Alles  diefes  ge- 
nau erwogen,  rerdienen  fie  gewifs  den  harten  Tadel 
nicht,  den  fie  bisher  oft  genug  erfiihren  nnfaten. 
Im  dritten  und  vierten  Abfehuitt  befc!ii<ftigt  fich  der 
Vf.  mit  dem  Evangelium  des  Johannis  feibil.  Er  thei)t 
clatTelbe  in  zwey  Theile.  Der  erfte  geht  von  Kap. 
i— XL.  der  sweyt«  voikKap.XlI — XXI.  im  letztem. 
Bimllch  ift  ca  Jvbannb  AMicbt ,  die  tatste«  Tage  fiH« 

nes  Herrn  auszu'firhnrn.  F.tne  vollfländigr'  TJfbfr- 
fetZUDgdesEvangeJiuiTiii  nebJ't  einem  Commeotar  ühfr 
daffelbe  findet  man  hier  ruht;  foudern  des  Vf.  Zv  »■  k 
illblofs,  den  Lefer  auf  den  Srandpuuki  zu  AcUep, 
TOn  welchem  ans  er  jede  ein7.elnc  Erzcihlung  des  Jo- 
hannes betrachten  foll,  um  fie  anziehend  und  für  fich 
erbaulich  zu  finden.  Dafs  hier  fehr  viel  Gutes ,  ja 
ii^.iT  \  iel  'i'retHiches ,  gcfogt  r('\  ,  kann  fchon  jeder 
im  voraus  vermutheu,  welclier  die  felteue  Gabe  dea 
berühmten  Vf.  für  diefe  Art  TOn  Arbeiten  kennt.  Ea 
Würde  7.U  weit  lährtB»  «roiB  wir  auch  nur  daa  gans 
'Vorzügliche  hier  ansheten'wollteo;  daher  blob  eine 
Stelle  zur  Probe,  um  unfere  Lefer  auf  das  Ganze  be- 
gierig zu  machen.  S.  161.  fteht  hey  Gelegenheit  der 
Rede  Jefu  Job.  VI,  l — 71.  insbcfondere  mir  Bezug 
auf  63»  folgendes:  „auch  diefer  Worte  Wahrheit 
Int  der  Lanf  der  2>iten  erwicfen  und  wird  fie  er- 
weifcn.  Welches  einzelnen  Menfchen  Dafeyn  hat  die 
Wirkungen  hervorgebracht,  die  mit  und  ohne  Na« 
meu,  bekannter  und  unbekannter  Weife,  das  kurze 
Lehen  Chrifti  hervorgebracht  hat.  und  nach  dem  Zu» 
fainmenhange  der  Dinge  noch  hervorbringen  wirdT 
Wie  manche  von  Treibern  der  Menfchen  mattgejag*^ 
te,  von  leeren  Beftrebungen  ausgehungerte ,  nnrer 
vergeblichen  Hoffnungen  erlechzte ,  beele  hat  das 
Evangelium  erquiciit!  Sie  fand  in  diefen  Wahrhei- 
ten und  Beftrebungen  un  vergängliche  Nahrung.  Un- 
ter dem  Stecken  der  Treiber,  unter  dem  Schwerdt 
der  Ebrfbcbtigett »  snter  dem  Joch  der  ünterdrilcker 
wäre  der  arme,  wehrloTeTheit  der  Mt-nfchheit  l:inc<l 
erlegen,  h^tte  nicht  in  ftilleu  Winkeln,  oder  durch 
grolse,  fich  aufopf)ernde  Menfchen,  die  Ihr  wie  Fn- 
gel  Uimmekbrodt  brachten ,  ein  gciftiger  Trank  .  ei- 
ae  liimmlifche  Nahrang,  daa  lebendige  Fortfeh  reiten 
{q  der  Mcnfchheit  durch  Glaxthen ,  Liebe  und  Hoffnumg 
erhalten  und  befördert."  Der  fvHfte  Abfchnitt  beant- 
womt  dto Flr«|*:  i*wwfoUiiwida«Evtiig<^>  To- 
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soMoosf"  fehr  ausführlich.  Der  Text,  wekher 
hry  der  Antwort  zom  Grunde  liegt,  ift  der  ScLlais 
Ton  Kap.  XX.  it^s  Uar  ^aabti  v.  /.  v».  Ucber  Iba 
wird  hier  eig:«iit1idi  iitHiHtrUA  ComneiitlH.  Zmetft 
wird  der  8=  irilT"  i!c$  Johanne»  von  Chrißuj  drr  Sohn 
Rottes  entwickelt.  Zweytehs  wird  die  Lubc  als  das 
frindpiam  alles  Lebens  in  Chrifto  gefchildert.  Drit- 
UU  dnrck  dicfe  LM$  wurd«  ein  ütmä  ätr  Ugbe  be« 
früiider,  den  Chtiftui  fcbleA  (Joh.  )CIIi— XVU.) 
das  Inßitut  rn.ft  ^mzcrtrennlichen ,  auch  im  Tode  nn- 
mußosbaren  iieinunj^haji ,  und  d'xtict  Bund  der  Grmtin- 
/cfc»ft  wird  näher  entwickelt.  Auch  hit  r  muis  in  ni 
vieder  uivkt  auf  völlige  exegetifcbe  G«!i«iuigkcit  fc- 
ben;  aber  «Uefer  Abfchnitt  ilt  fo  reich  an  treiRichen 
Sufserft  prakrtfcTien  Ideen,  dafs  Ree.  iha  jedeai  diiift- 
licbcu  Yolkslthrer  zum  eignen  Stttdiun  aof  dlt  drin- 
gcudde  einpfiehlr.  Alles  ilt  fo  fehr  unfern  Ideen  aa- 
gepafst ,  und  fo  ganz  aof  unl'ere  BedarfniiTe  berech- 
r\ex ,  dafs  iiina  iSd)X  leicht  etwas.Schfintn  io  dieTem 
facbc  lelea  Juaa. 

Hcti  z-.revten  Thril  rle?  Buchj  macht  die  R*^ri 
der  Zujammenjitmmung  uajicr  Lvangclien  aHS  ihrer 
Entftekung  und  Dränung  aus.  In  d*  in  ,  was  der  Vf. 
^3tO'— 'SX4.  Über  die  Veraniariuiig  ftbrifi  lieber  £  van- 
-fcKen  faft,  IBmnit  Eec-ihm  vullig  bey;  fo  wie  man 
rach  alles ,  was  S.  314— 339-  ^her  du«  Wi«  urrprtng- 
lich  zu  einem  Evangelium  gehörte  ond  8b«r  dM  ilt«« 
fte  hebf  i lu  lic  Evai^geliim:  ß^Higt  wird,  ihm  zugeben 
kann ,  weun  e«  nämlich  lur  weuer  nichts  als  für  eine 
HvpotheTe  gdtCü  feU:  aber  leinen  Aeufserungen  über 
4iie  drey  iem  noch  voxh«adeaen£vuigeUe&  desiUot- 
Mftm ,  jnoFt«!  und  L«c«f ,  keim  Ree.  nicht  eben  fo 
feiiu'n  Bejfall  gebcu.  Der  Vf.  behauptet  nämlich, 
JUarcvs  fey  durchaus  kein  iijjgicr  Epitomator  des 
Matthäus,  auch  kein  dürftiger  Co;ni  .larur  üjs  liic- 
fcm  und  dem  L»eas,  foudern  vielmetir  der  friiheiie 
Evaageüenfebrelber  anter  diefen  dcaycn»  wdcber 
dem  ftlteften  hebrajfchen  Evangeliom  am  getreaeften 
blieb,  dagegen  die  übrigen  neue  Zußiize  zu  jenem 
lilternEvaii;;eliüiJi  iL.nrhti  i.).  Da  diefes  alles  in  ziem- 
lieh ftarkeu  Ausdrücken  ,  vergL  ü.  339,  30-  44-  45- . 
gefagt,  im  Grunde  aber  dafür  kein  Beweis  geführt 
«rirdj.fo  möchua  diafe  SuUea  w«bl  die  fchsirttcfaere 
Seite  diefea  fonft  Ib  ftbiubaMD  Bncha  ausmcbeo. 
Ji  wenn  diejenigen  Männer ,  welche  das  Gegeutbeil 
behaupten,  etwas  auch  nichts  weiter  als  unhaltbare 
Gründe  für  fich  angeführt  hätten  ,  wenn  fie  etwsn 
^esw^en  den  Marcus  für  einen  iv|>ttomatar  biehen, 
well,  wie  es  44.  heifst.  „Mittuiia  Ib  beeit  vor 
dera  Marcus  ftelit,"  'dann  grfrhähe  ihnen  eben  durch 
diefen  Ton  nichts  weiter  als  ihr  ivtchf.  Aber  da  hier- 
ub^?r  fchon  die  fchartijijii!:';llt.'ii  Uncerfuchungen  vor- 
■"*g'"öängen,  da  die  Cumpilation  de.s  .Marcus  aus  Mat- 
thäus, und  Lucas,  zurnsl  durch  die  Qriesbechifche 
DarfieUung ,  fo  gut  als  fouueuklar  bewiefen  wordeo* 
fo  erregt  ein  fulcher  Ton,  ziuaal  wenn  man  fich 
nicht  aut  Widerlegung  der  Gründe  eintafst,  nur  den 
Verdacht  einer  Holzen  und  harten  Aomafsung,  in 
watehcB  dod»  nicaiaMl  «ealfaff  winL  lUka  w^len, 


a".s  der  Vf.  de  r  Briefe  über  die  Haateaflife-  So  laaß« 
daher  Hr.  H.  darüber  sucht  triftigere  Beweife  vor- 
bringt, und  reinen  Mmma  nftadlkher  vercbeidigt, 
bleibte  wohl  dabey :  erift daCeMfilatar  ava  Matthftua 
und  Lucas,  dafür  haben  wir  die  Bawatfe  in  Händen. 
Röc.  lunu  demnach  auch  der  vo»  Vf.  fn  Vorfchlag 
gebrachten  Vereinigung  nnferer  Erangelien ,  eben 
weil  fi«  £cb  auf  diefe  Hypoihefa  Toa  daoi  Utfprung« 
deriieillMN  Mtzt,  nicht  bayfifanalea« 
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Der  Inhalt  diefes  Bandes  ift  folgender:  i>B«aier- 
*Mg  d*<r  den  Geißt  der  LondwtrtV«*'/^  *•  Meiknhur^. 
Eia  febr  gut  gefdirielmer  Aufllns »  deAEra  ungenann- 
ter Vf.  mit  Recht  den  !•  ifer  im  Kntnpfe  ura  die  EUpe 
der  belfere  Wiith  zu  ityn,  an  feineu  LantTsleuten 
riifiint,  .nber  r^Tdi-lt  ,  d.ifs  ]<:cjcr  fei  ti  c  Mrt  hn  de  nllgr- 
mein  gemacht  wilfen  wolle,  da  die  Erfahrungeo 
und  Verfuche  beym  Lsndbau  nach  der  Verfchieden- 
halt  des  Bodens  und  andrer  Unftände  lebr  votfchi«- 
den  ausfallen  mülfen ;  auch  fcy  es  fchidlich.  dafil  di« 
Püchtei  ciiht  mehr  von  unten  auf  dienten,  und  felbft 
die  iiangrifTe  erlernten.  Der  Nutzen  einer  ausführe 
liehen  Befchrcibung  der  Erfahrungen  wird  darge- 
than  t  and  dar  UnterJcbied.  wie  dar  Cajaecalift  mtd, 
Landwirth  die  Art  deaLandbaoes  beurtheHen  hbnaa 
und  inüfTf,  tr?»7fi'r»,  auch  der  zwifchen  -^rnfsem  und 
kleit'iLru  Landwirtheu  und  der  fchadliche  EiuBufs 
de;  Luxus  auf  beide.  2)  Die  m^atürliche  Gejchichtg 
des  Luchjts  undjenu  Aturottmng  im  Uatcrlamte ,  vom 
.Herausgeber,  Dte Befchreibsag  ift  oberflächlich,  und 
nicht  immer  ganz  richtig.  So  foll  z.  B.  der  Luchs 
nicht  gröfser  wie  ein  Fuchs  feyn;  die  NacluichteH 
von  feiner  Lebensart  Hnd  gut  gefamraelr.  Seit  1706 
iß  er  in  Mekienborg  ausgerottet.  3)  Karser  Bericht 
von  den  erften  bmMtationtverfuchen  der  Rindvithfeuche 
w  XMmbargt  ro»  Ha.  Prof.  Karfit»,  Aua  Nugent'a 
Reifen  dart£  MeUenburg.  4)  Nadirieht  vom  dcat 
Gibraucfic  ,!,  r  V.HJmaß  zum  OelfdUagen ,  aus  der  Mo- 
natsithri![  vuu  und  für  Meklenburg.  5)  Einige  tm- 
tnlandiJJie  Writerbcobjchtungsregetn ,  aitrologifche 
Bauernfagen ,  die  des  Sammelus  nicht  werth  waren, 
z.B.  wenn  es  auf  Stebenbrödertag  regnet,  fo  regnet 
es  fieben  Wochen  durch  (hindurch).  6)  Lebenslauf 
des  Herrn  Pyapnßtus  und  Paßor  ^acnb  Schmidt,  geb. 
am  II.  Jun.  1701  zu  WafTerlcben  in  der  GrafTcbaft 
Wernigerode,  gell,  am  5.  Marz  1777  zu  Genyen.  Als 
Schrifäeller  hat  er  fich  durch  Predigten,  eine  Schutz, 
fcbrift,  und  feine  BeobachtaagM  Aber  die  Homtffea 
beluont  gemacht ,  welche  in  den  -AMMadtaaMA  ^ar 
Oberlaufitzifchen  ßlenengefellfcbaft  abgedruckt  find, 
wo  er  unrichtig  Johann  genannt  wird.  7)  Des  Un. 
Kirchner  H.       Tadf  Vmjush  Wair  fM«Mm  Einthe,- 
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lung  dtr  Keuk^fchu'ämlUi  ( CUitfäria  Linn.)  üua  deo 
Schriften  der  berlinirchea  Gefelirchafc  uaturforpclren- 
der  Freuode.  g )  Des  Hn.  ü.  Gemmer  4bhanil- 
lang- «DU  der  fogtnanntm  Kirfermvfchcl  (EntomoUtkut 

faraiVyrus  Linn.)  aus  Aen  be.ljiiifv luji  J^ntrinlungnn. 
p)  Eiue  aus  Ue.JuHUHm  iihyfik.  i  koi).  Ijibüoilick  abge- 
druckte Recenfiüu  vlwi  Schuabens  Vorfchlageo  /.ur 
llolrvermehruag  u.  f.  w.  10)  Des  Uo.  Bürgennci- 
fter(s)  Timm  lUJchreibung  der  ^Ukhinfdmn  ftuerfichan^ 
Lr!:mfcliinJeldaclier  aus  deiii  raeklenburg  -  fchu-crin» 
fchea  Caleuder  v.  J.  1791.  11)  Betßtrag  zur  AufktA'' 
rung  dtr  B('(;nfft:  votn  Ertrage  -.—  der  UcireiJifelder, 
vom  Hn.  Anumauii  C,  ir.  C.  Schumacher  aus  den  neuen 
Abhandlungen  und  N;ichrichren  der  kuuigl.  laad- 
winhfclMftlicheo  defeUTcfa^C  eu  CcUc.  12)  Fmdit- 
nrnd  Vi^tvalitnpreift  des  iCttn  «tief  xjlen  Jahrhunderts 
aus  (f;tn  KirdifnanJ'.iv,'  V,i:-;rr  hr:j  Scuiitwudtnbnyg, 
deui  Uerauigfbcr  von  ciului  i n-uinU'  iiiitt^eilicilr, 
und  vou  ihm  uiic  ;ilin!ii  hc;i  aus  rn  Schriücii  eiit- 
leimten  Preisverzei^bMillen  aus  dem  li.i;uiuvril'chen, 
Br«it«lenbnrsireh«il  und  Ilildcshcimifchen  vermehre, 
n"!  F.twas  ühfr  dif  räthfeUiaften  g>xUerariigi-u  litirper, 
it  rLIif  hl  (/«.i  SamvtertttonaUn  hanjig  ci»  ttujrer  Ojlfee- 
küße  l'fMerllt  Wirde»,  vw:ii  lli'yiiiiyi>i'i,  >■.  St  hm;  ejrlil 
bemerkt«  fie  zuerlh  ilt  die  liledu/a  aurtta  des 

Linne,  und  hier  grufstajiibcUs  atch MoJeer  befchtie- 
hea.  Der  Vf.  bemerkie  fu  wejiiff  wie  diefer  bcy  ihr 
das  Brennen ,  fdbft  bevi»  Dnrcfabeifteff  einpßiiut  er 
iiiilus,  obgleich  die  r.fi.!ior  behauptiij ,  tiafs  fie  Au- 
ßcnfchincrz  und  NieLu  verurfachcu.  14)  Befchrei-, 
tmug  der  graukeUiichtn  Tt'.uthercnte  (Coij'.n'  us  J'ubcri. 
§Mus  Linn.)  vou  D-  G.  G.  Detharding,  gut,  15) 
rortjeiiung  der  voriaitßgt'u  KaeMffe  zur  J'lßra  HUgO" 
potUaHa,  Hn  ^.  C.  Timm,  euthak 61  «nf» Jiecw 
im  Herzogt I). an  Meklenburg  entdeckte Pflauzeparten, 
worunter  num  ho  uicikwürdig  find,  und  eine  neue 
ift,  oiwUitb  Aerundo  ftticta,   U-t.  T.  cb8gra)i,uiririrt  Aß 


%vie  lüJgt:  pariicula  coarctata  fpedformi  caUjcibus  «»»- 
ßoris,  fetalis  lanceolatis  gißbris,  color.icis.  /Irifla 
dorJaUrtetaf  ,atlmo  trimido  ßmfMci,  ouch  hat  er  eine 
Iflteiairche  Befebreibimg  derfefbien  hinzugefügt.  Er- 
laubte es  uns  tter  Rnuiu.  h  würden  wir  noch  man- 
che wichtige  Art  und  trciliiclie  Amatrkung  hier  aus- 
heben. 16)  B,  v)n  kungen  über  die  tnckknburgifche  Kopf 
ftluArtliJcUaj ;  vnd  :3t:alljütterung  au*  der  aeuea  aUc^ 
la^ineu  deutfcheu  Bibliotbek.  x^)  Eine  Receailoa 
»If»  Beckmanns  phyfikal.  ökonooiirrhe  Bibliothek 
vonBindcr's  patriotirchcnMenfchenTreund.  i^)  l,tn- 
tüijche Sijnopyynif  Z!U  dei^  m^k'icnbuigifdt  ylatt^n  (platc- 
ilcutfcbcn)  L'JiaKiennamen,  vom  Herausgeber,  ig) 
Vebcr  ziveu  merkwürdige,  die  Impfung  der  Rtndviclt- 
faubt  iuyfitktpiburg  betreffende  S^ftp*.  Zwey  lle- 
etndontn  aiuBecfcnaans  pbyfik.  ökoooiuircheBiblio- 
tJitk  mit  einem  Vorbericfate  des  Herausgabers.  ;o) 
lieiji: Zur  vaierUindifclien  Tbierkunde,  vuiu  Uer- 
nu;grbcr.  Kuth  ih  kurze  Bemerkungea  über  einige 
in  Mcklenburg  eiubcimifchc,  oder  zu^eite^  dorlhia 
ziehende  und  bemerkte  Thiere.  si)  Nodi  ^ine  Re- 
cenfion  aus  Beckmann«  phyf.  ökon.  Bibliotbek  über 
Vcg«'facks  Schrift:  zur  Aufnahme  der  L.milv.  irik- 
ftlufr.  23",  Liog-ay'tij'Lhe  Nacitricliten  vom  Jmlmciisn 
äirriibel  m  Schwciin^  geb.  zu  Stilhiiitz  in3achi^'n  iui 
J.  1698.  geß.  1774  am  ijten  April.  Er  hat  ver- 
ikhietlue  ükonomi(icli«4ufiM^  io  welvereZeitfcluri^ 
tfi9  eintüfktfi  Ufleo.  , 


Ekh-  UT,  b.  Ki-yri-r;  d  viflUche  Volksreden  über  die 
hpijhltt,  Jqu  ühi  zu  nnem  VorUftbuch  betj  offimtik- 
jchrn  Gotlesvii  cJii  'jngen  als  zuntGebrauch  betj  hum- 
.Ufhfr  ^»düfkt  eingerichtet,  von  H.  G.  Zerrentr 
und  Ch,  L.  ItakHzag.  Vermehrte  Ausgabe.  i707. 
873  S.  4-  (^RttOr.  16  gr.)  (S.  il.L.Z. 


IC  L  S  I  H  E  S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


V'taMKCNTC  SeHR[rTr  >  Lfljttlg,  b.  KlcifilKr  d.  j. ; 
r.V  StiUn  mmd  sini^tr  -nidfr^  cfvctcKteH  Hichter  Erkläritrg 
uher  d.ii  neu*  LciitZ'prr  O'l. iug!nnh  theils  gJntt  theil«  im 
AuS'tuge  atitgeihciU  ufÄ  n-.it  tiriie^ii  Anmerkungca  begleitet 
»4>ii  M.  A.  J.  Marx .  t'ii  iIiKitT  i:i  Lull  r[wi.;!i'.\  ic:  und  örus- 
pökiia.  1797.  JoS.  g.  —  Ühiie  die  Mangel  cltfr  Leipiiger  neuf» 
Li«<lcrriniuiliinc  zu  verkennen.  i(l  llr.       iib«rxeugt,  Mt  lie 

i'rofte  und  wichüiic  Vorzutic  vor  aXWa  andetn  OefangblichMn 
labt  vnd  dafii  fi«  raelw  4aau  fMinet  f^*  xwcckmiif 

BrMwniir*  Vercfarnns  G«ttc*  m  Geilt  und  tn  9<t  Wahr» 
hriti  wie  JefiW  lle  will,  CU  bcwitVcn.  Um  iihct  numlicii  :u 
«eigen,  ArX*  aicbt )tloft  folche  Männer,  welche  tnan  a:»  .\ro- 
loge*  verrchreyet,  An  peue  Gcr.iiigbuvh  gut  und  swcckmüftw 
flndcii,  fondem  i.th  auch  andere  J>obrednur  4tÄlbaa  fiiM« 
hat  er  die  Eecenfientn  dt<fe«  Bucha  aus  J«/err  icaauMiiiaiiea 
\,  in  f rlayi^Ac»  .und  i?aitejpJkn ;5citHn9n> 


wieder  tbilriukcn  lafTen.  und  mit  Noten  rerfclien.  So  wetM( 
d;f(e  in  «-mreit  lipdculen :  fo  fcbr  fclieiiieH  fi«  hie  nnd  da 
ftürv  Njruj.  ru  Iviiurtcji.  Z.B.  wenn  llr.  SeiUr  l.^'.'nuptet, 
däU  usif  u  t^'<.-«ftJi/icM  (jlj*bcfiiarl>ktl  Ultd  Sitli-KSehreit  der  Ke- 
]igio:i  Jcfii  in  dem  neuen  G erangbuch« /cA/i/i'  und  »aeckrtsw 
Jsig  ausgedruckt  linden  find:  fo  fügt  lU.M,  hintu:  „äaä 
„ift  wak*{  und  nur««  ,Ilf«ilwutf  kann  die*  tiidit  Cilien ,  «dae 
„ei«  GenoB«  der  Obftnraniensirtft  et  niebt  feban  wollen."  ~ 
Bec,  ift  übrigem  To  bini>f .  dienen  Aldn;fl(  der  Hecenfiunen  im 
dm  JLotolwerhältxix-eti .  tur  die  er  r.tnuiciilt  beltiuimt  iR ,  rniit 
cweckniffie  und  veriiicnülich  7ti  finden  :  cur  wird  llr.  Mi 
hoWendkk  Io  |;er«;>.)it  ley«  ,  den  iit;rit.'cn  L'rifieDern ,  deren  mit 
jtn«n  tuai  Theil  cmiiraAiratd«  Beurtbeilung  hier  nklit  miigt* 
tbeiit  werden  üt,  die  CmfVitm  richta»  "bicbi  a^rytitMii 
au  wellen. 
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BcKL».  b.  Un^r:   Gefchicktt  im  Emroptufchen 
Staaten  von  Karl   Ludciiig  W oltNiaMa  £rAer 

.  Buui.  1797.  XXVI.  und  4SSä. 

■  Eben  daflclbe  Bucli  «ater  don  Titvit  Cf^«M>*t« 

Frankreteft*," 

Gefcbichtfrerzählungeu  Tiod  feit  «ehr  «1«  dritthalb 
taufend  Jahrea  von  den  Urbebern  oder  Zeugen 
der  Tbaten    ni  r  aus  Utfberlieferungen  uqzablicbe 
•uft«»eichnct  worden.     Die  kritifcbe  Beurthelluiig 
dec  Richtigkeit  ein?eluer  DariieUungen  babeii  ein- 
ficbtfvoUe  oder  intitr«flirte  Männer  von  ieber  gele- 
f  entlieh  abernoomieni  Aber  den  pMS^  Vorroih  hi- 
fU  rif  her  Materiatien  wurde  die  Kritik  bey  Anlafs 
der  maunichfalugen  Revolutionen  Europens  in  die- 
fen  letzten  drey  Jahrhunderten  nach  und  i  ,.  b  \  i  r- 
'hreicec:  es  mnlcte  bald  diefer.  bald  jener  1  heil  ge- 
nauer beleuchtet  werden.   Die  UoiverfaHiirtoric  ift  fg 
alt  r's  rtlr^  crftfn  zehrn  Capitel  de«  erften  fiuclies  Mo- 
fis,  wtUhtt  die  b/audrügc  der  Urgefchicbt^  eller  in 
dem  Gelkht&kreife   des   Verfafler*  liegenden  Volker 
.cntbaUen:  anders  geihltet  erfcbcint  fie  in  Herodota 
Dariieliung  der  Europäifcben  und  AGdtifcben  Staaten- 
verh.iltniffe;  anders  in  Pohrb«  Befchreibung  de»  U^ 
fprunees  der  romifcfaea  Welt.  Ihre  nSbcre  Ausbil- 
du)o--i(l  fie  der  cbriftlicben  Religion  fchüMi-,  deren 
•US  dem  Judenibutn  hinöbergelM^athtehiltonlcbe  Quel- 
len <die  Grundlage  fy  uchroniftifcber  Behandlung)  ei- 
an  feit  dem  iuaStae  iitt  Diuge  unanterbrocbetie.  cbro- 
dologifcheGerchicbtferzifbtunf  enthielUD.  indefs  die 
I^eliren  Jefu  and  de*  Apnl'cl  und  da»  Intereffe  der 
Hierarchie  eine  weit  ausgebrcitetere  Völkervereini- 
gung gründete:  es  wurde  einem  zu  Rom  wohnenden 
4jreife  wichtig,  was  der  Wilde  am  ürouoko  ficb  (ür 
Gedanken  mache,  und  ob  jener  Baniancdep  Cbrirch- 
oder  den  Chriftus  nlt  Anbetung  nenn«.  Als  di.e 
im  N.imen  Gottes  zufammengerMfeneo  VöMter  auch 
unter   ihron   mcufchlifluii  Be.'iehungen  fich  naher 
•Jieiuien  kruten ,  und  b^ild  das  Ueberfinnliche  pb^r 
•  den  vor  uns  liegeodcn  •  j«  felbft  Momlität  Ober  (Inn- 
ttcben  GeaAffien,  Tefgeflcn  wurde;  ermchte  d^r 
Trieb  aUc«  zu  utnraflTen,  alleeze  ergranden,  nur  Icb- 
-iMfter:  daher  es  bey  dem  ur.eriijemich  angewecnfc- 
nen  Vtjrrathe  von  Kcautnilleu  iroincr  notbwendiger 
wurde,  allgemeine  forincln  zu  (indeo.  welche  die 
Ueberficht  and  ADordnong  .erleichtern.  Eine  fulche 
Formel,  ein  rokshetRefiiltsf  und  ein  Coleher  ScbiaOU 
■würde  die  Uni-.  erf.^'hi[^irie  fcvn  ,   wtnn  fie  noch  snr 
mtueiieli  aarr.    Alsdann  erA  wird  eine  Univ^- 
.  L  2.  t798'  .Brjt»  B«mL 


falhlftorle  feyn  können ,  wenn  man  mit  den  Materia- 
lien der  QeTchichte  einzelner  5n«tea.  and  Völker, 
fowohl  in  Anfehang  ihres  Werthes  ela  ihres  tSeiftes» 

n.chr  in  das  Reine  g'ekomüien  feyn  wird.  Hierin  find 
wir  etwas  weiter  aU  uiifere Vater,  aber  lange,  lauge 
fo  weit  nicht,  als  irfodta'Iich  wäre.  Die  pulitikheu  ■■ 
VertalTuugeu  ,  die  Nationalvorurtbetle ,  die  gedrück- 
te Lage  der  meillen  Gelehrten  und  die  GieicbgAhig- 
keit  des,  in  Cultur  und  Aullclärang  wahrlich  in  den 
meiden  auch  unferer  Länder  noch  zurückdebenden 
Publicuins  haben  bisher  nicht  erlaubt,  mehr  zu  thuti. 
Dennoch  aiufs  es  gcfcUehen.  Uey  der  fürchterlichea 
Erfchätterung  aller  ölten  Meynuu£;en,  unter  dein  Kra- 
chen des  Qberail  zuCimiiienftärzendcn  evropairche^i 
btaatengebäudes ,  ift  wohl  fo  wenig  an  derNothwea- 
digkeit  neuer  Gruodfeften,  al.<:  daran  7.u  zweifela, 
dafs  die  Refultate  der  Erfahrung  alier  Zeiten  und  Vol- 
ker die  heften  fe)  n  werden.  DieA:  Hauptarbeit  für 
die  grulsteq.  dricgendciteu  Intereflen  der  Menfch-  , 
heit  wird  von  einer  soderen  verdienftljcb  vorberei- 
tet, und  hefchleuniget:  wenn  Männer  von  Gelehr- 
fomkeit  undtieift  die  aus  bisherigen  Forfchuugen  lieh 
einiUveilen  ergebenden  Refultate  dem  Publicum  in 
lebhafter  D.>rlteliuug  vor  Augen  bringen.  Der  .S  nn 
für  dys  Wefentliche  wird  hi^orcll  geübt;  es  werden 
IdMo  geweckt,  welche  ein  fo  conc^ntrinc«  tieip^^ 
leichter  «ts  eine  undberfehUcheGsItfri«  hervorbringt. 
Alles  kommt  auf  den  philofophifchen  M.iler  an:  weifs 
er  die  Farben  wobl  zu  vertheilen,  fo  wird  bald  je- 
der feben,  worauf  es  iinkommt ,  welcher  Zug  in  die- 
icm  (aefchichtgenalde  der  herrfchende,  charakten-  " 
tüMtfiw  und  was  von  Ihm  «n  halten-,  ob  er  xn  viit^ 
fchmahen  ,  oder  was  ihm  abzulernen  ift. 

Hr.  ProfclTor  W. ,  welcher  die  Gefchichta  der 
europälfchcn  ^(.i.lk n  auf  dicfe  Weife  tu  bearbeiten 
gedenkt,  gtebt  in  dem  vor  uns  liegenden  ßaudeeine  ' 
Probe  an  der  Gefchichte  desjenigen  Volks,  delTeu 
ilreysebenhundertjibritt  poUtifche  Cofififtcnz,  detr<;fi 
im  erften  iSeitranme  des  MittehiUers  durch  Waffen  ; 

und  Einrichtungen  behauptetes  Ucbergcwicht,  dcfTen 
zu  dem  vorzü^lichiten  Einflufs  zufalle  aiidere  Natio- 
nen qunlificirter  Charakter,  endlich  delTen  neue-' 
üe,  noch  wovollcndcte  Th^t  (die  grdfs|c  feit  Kom^ 
und  Mohammed)  die  erAe  Aufinew^mkeit  gewiff 
verdienr. 

iJie  (lt.hr  kurze)  Einleitung  fchiidcrt  Gallien  um 
das  groise  Frankfinreich  bis  auf  den  Vertrag  /.a  Vef- 
dun,  durch  welchen  Frankreich  ein  felh}l/ianäifre^ 
(von  den  auslaudifrhen  Eroberungen  abgefondi' '*■•"» 
die  roeiften  feither  franzofifch  redenden  Voljr,'  7"' 
fallender) 5t*iptg«w»r4enj  S-i— ^'^-^^aX 
Rrr. 
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deflellK'»  wird  hicr.nif  nach  vier  Perioden  fo  befchrie- 
hm,  dafs  rl.is  rt-cnfüch  ^  efemlicbt- .  das,  wodurch 
ein.Sfaat  und  »iui*  Nation,  Sunt  und  Naiiuu  iii,  uj(a-. 
lii!i  die  Fntwickolaiifj  und  gfpe»fi-iii{;e  EiiiTcirfcDDg 
<■  •  '..•"').._,         iIi  S  Najioaal^^cirtcs  ,  fl.is  IInuptd\i- 
geuuitrk  bk  ibt.     Demnach  wird  ciu  crllcr ,  obiige- 
f  ihr  4(^0  Jahre  langer  Zeitraum  von  dem  Gedeihen 
der  Ariftokratie  (-Titit  Kur)  dem  kahlen}  bis  sur  erftca 
Vcrrammlunfr  der  Reichsftände  (aatcr  Philipp  dem 
Scb:'>'i  iO '"'^'£<-"kirir«ip-  3n_r;-f  nomiTirn.  und  (b.     — 44-) 
fo  lirfi hriebcii ,  dafs  aus  den  vit  lcn  Mareri.ilicu  tlijr 
StotFti.u  Ii  i!:.d!C  II"  l'-rl'clieinuii'^rn  hcr>  l.  •  1,  :j  Ii  oben  wird. 
"\\"ohr  lind  glücklich  ilt  die  zuerlt  S.42.  voriomincH- 
de  und  bis  in  unfere  Tage  durchgeführte  Bemerkung, 
dnfs  und  wie,  die  franzoHrdie  CuUur  ihren  Aofiiag 
von  der  PhantoHe  nahm,  welche  wnnderbare Reefnoi- 
keit  i:ch  ftl>ou  frtih  aufsertc,  nnd  wie  felbil  Ideen 
der  bcitule  futori  mit  poUiifcbeti  Verhaiiniflcn  in  Ver- 
bindung kamen.    Der  y.wcyte  Zeitraum  begreift  jene 
»s  c)  hundert  Jahre  von  dem  Anfange  bi«  zu  dem  (feit 
Karl  Vin.  meritbar  werdenden)  Verfalle  der  lUudl- 
ftlien  VcrfoiTunp,  5.45—84-    O^'ie  eine  ausnehmen- 
de Liebe  der  Könige  Chrrakurzii^  der  Nntiou  da- 
mals noihwendig  werden  mufstc  S.  60. ;  der  uach- 
thctlige  Einflufs  italienifcber  Kriege  auf  die  inner« 
Verftffon^  S.77. ;  und  wie  bey  den  Franzofen  jene* 
i.iünie  Geilt  oufkam ,   durch  welchen  die  Grirtbcn 
fich  fluszeichnetet),  und  welcher  auch  über  üegcn- 
itiinde  der  heiligftcn  Vinlirurig;  zu   fpottt-n  wagte, 
fohald  man  etwas  lacherliches  daran  bemerkte;  ein 
Ceift,  „welcher  leicht  zu  frevelhaften  Handlungen 
'„verführt«  ohne  welthen  aber  eine  Nation  die  Kn^t 
„kaum  behe!ten  wird,  weldie  ndthtg  ift,  dm  fie  zuoi 
„Gefühle  der  Mtnfchen  würde  zu  erheben,"  S.  830» 
Die  dritte  Periode  ural'nfst  die  fulpenden  zwey  hun- 
dert Jahre  bis  zu  Vollendung  des  Defpotifmus  unter 
Ludwig  XIV;  S.  84 — 147«  (Wie  durch  die  auswar» 
tigen  Kriege  die  AufinerKraakeit  des  Adela  tod  den 
inneren  Staotsverhaltniflen  ganz  abgezogen  wurde, 
S.90. ;  Charakter  Sully's,  die  ^rofse  Einfachheit,  die 
ernfte  Nüchternheit  feiner  Mnximen  S.  I4i.fr.,  wie 
«lie  llumnnitnt  Heinrichs  über  die  Schr.tnkvn  ging, 
la  .welche  er  eingefchloffen  war,  und  d«r  'Wertfip 
weichen  feine  weiblkhe  Sanftmiith  durch  feinen 
mff nnUcben ,  darcbdringenden  Verftaad  bekam;  wie 
fefl  und  wie  milde  feine  Regierung  gwefen ,  und 
'wie  ihm  bisweilen  gefcbehen  ,  dafs  er  auf  den  Adel 
der  menfchlichen  Natur  zu  viel  Vertrauen  fetzte;  wie 
friae  Toleranz  äber  die  Uonkart  feiner  ZeitgenoAcn 
fb  erhaben  wer,  dafs  fie  nothwendig  an  ibm  im* 
werden  mufsten  .  u.f.  f. ,  S.  143  — 153.  Vergleichung 
des  grofsen  Königes  niit  Richelieu ;  wie  jener  eine 
tolch«  Ruhe  in  Frankreich  beabzweckte,  wahrend 
Drel<:her  in  feinem  geliebten  Reich  ein  Paradis  ouf- 
Ülflhcn  feilte,  Richelieu  die  Stille  eines  Kirchhofes; 
«nd  wie  der  Friedea,.  welchen  jener  wUnfchl«  ,  jede 
Schnfucht  naelt' einer  Veri<<idemBg  aufheben,  des 
Cnrdinals  Frif-den  aber  daher  entfprinpeu  fuUre ,  dn^s 
keiner  la ehr  Kraft  und  Mutb  hätte,  ihn  ku  froren  8. 

k63<.C       4MB  «a  tfclqgea  lieh  btmfftNfeMdt' 


Charaktere,  deren  Schilderung  man  um  fo  begieri- 
l;*r  lefeu  wild»  j«  K«rtrauter  man  lie  kennt.  Wir 
ki)ii«en  darea  aar  weniae  Frioben  geben.  Ludwig 
XIV.  8.  ro?.  „Natur  und  achlekfal  hatten  Hrli  verei- 
„niget,  damit  er  das  vollkouimeüflc  einen  Konig 
„rcprafenuirn  kannte;  aber  er  zeigte  fchon  in  leiuem 
'  „tiebeuzehnieu  Jahre,  dafs  er  neben  Icmer  Rulle  auch 
„wirkUch  etwas /«^a  würde;  nanlich  «in  alle«  Tcr- 
„sditenderDerpot.«« —  S.3i7.  Luxemburg- und  Cati> 

nnt:  „jener  ein  inilittirifches  Genie,  diefer  einer  von 
„den  herrlichen  Knpfeu,  welche  in  jedem  l  ache,  das 
,,ßcwiihttcu ,  in  kurzer  Zeit  her\-orragen;  jener  durch 
„genialifche  Augenblicke  über  gewöhnliche  Men- 
„fcben  erhaben  und  ftets  von  Liebe  flammend,  dic> 
„fer  immer  grofs  in  kraftvoller  Ruhe  und  voll  Sinn 
„für  fefte  Freundfchaft,"  S.  320.  Wie  Luden  igs  Aa- 
dLichteley  „feinen  Sclbfldünkel  und  feiic  Leriug- 
„fchatiutig  «tiUerer  Menitbeo  fo  vermehrte,  als  fie 
„Erniedrigung  der  menfchlicheu  Würde  in  Hiuficht 
„auf  das  hdcbfte  'Wefea  zas  Folge  hat.**  4af* 
Vergleicilong  Ladewiga  mit  Leopold  ▼ob  Lotfaria* 
pen  ,  , .welcher  d  i  r?i  Klugheit  und  Milde  jede  Spur 
„des  Kriegsungiiuks  vcrwifchte,  und  die  Redlich- 
„keit  feiner  Wrficherung,  dafs  er  morgen  fein  Her- 
„zogthum  Verla  (Ten  würde,  wenn  er  uichu  Gate« 
,ymehr  Tchaffen  könnte,  durch  feine  «dlea  Haedlun- 
„gen  bewies,  u.f. f.  S.  226.  Vendomc's  genialifches 
„Feuer  nin  Tage  der  Schlacht;  feine  uugicublichtf  Ver- 
,,n.-iclil;iingiiiir  (1er  Di'e.'plin  fre-rcn  fein  Heer  und  fei- 
,,Mer  eigenen  Perlon;  wie  ihn  aber  die  Krieger  auch 
„fo  liebten  ,  dafafie  maetW«fMI  TOa  einem  erfchlaf* 
»lieaden  Leben  gern  sar  ai^efieuren  Anftrcogung 
„aad  attgenrchelnTichen  Gefahr  übergingen.»  S.  241 . 
Grundchitrakter  der  fr.inzöfifchcn  Culrur  unter  Lud- 
wig XIV.  „Weil  die  beiiimmte  Weife,  wie  diefe 
„Natiun  einen  Gegenftand  in  ihre  Empilndungen  auf- 
„nehmen  foiite ,  durch  eine  Phauiafie  bezeichnet  war» 
„welche  fich  nicht  zu  Ideatm  erhebt,  foadera  Üira 
nfchaffende  Kraft  im  Getümmel  des  wirklichen  Le- 
„betis  zeigt,  fo  roufste  dieCultur  durchgängiger  w  ir- 
,,ken  ,  !ils  vielleicht  bey  irgend  einem  andern  Volk; 
„aber  Krai'taofserung,  auf  welche  Art  iic  gefchehen 
^aiochte,  fcbien  lang  das  einzige  Ziel  der  Franzofen, 
»und  Befiiedieong  der  Leidcafchaftea  ihr  einzi|res 
„GiOek.««  „Unter  diefen  leideafcbafUichen  Men- 
„fchcn  fchTofTen  nuch  Jüngüntje  einen  Freundfchnüs- 
„bund  miteinander,  dellen  Wirkungen  in  das  21eit- 
„alter  der  griechifchcn  Freyhett  zu  gehören  fcheiaea. 
»,Sie  fch^uren ,  Och  einander  nie  ca  rcrlairea,  «lad 
nblieben  üch  {getreu  bif  iok  dea  Tod;  jeder  fiiad  fei- 
„nen  Schmerz  .  feine  Freiido .  in  den  Hcr/.eu  feiucr 
j.Gcnoflen  wiediTholt;  in  ricr  Ab«  efenheit  des  Kreuu- 
„dcs  cntf.ir^te  der  IVcuud  jllem  Verijnüpeu  ,  und 
„trauerte  wenigilens  mit  dem  Anßande  der  Melan- 
..cholie."  W"as  hier  bis  S.  247niber  die  franzöfifche 
Literatur  folgt,  verdiente  ganz  abgefchriebcn  zu 
werden!  Das  Ift  der  Charakter  diefrs  Ruchs.  «lafs 
überall  7 v.  rckitKif.-iL'e  Rcdimmtfaeit  u;id  Blick  auf  das 
Auszeichnende  berrfcht,  ohne  Haft  über  der  au{re- 
-ftreugtea  AofiDCchfinhait  «iif  £inti  dw  Julie  Urthiül 
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litte,  welches  aus  Bcfrachfnng  aller  Seifpn  eine«  Ge- 
geiiftsades  uud  feiufi.  Verltalrnifles  zum  Gfln^eu  ent- 
fprius'-    Dfr  \  i«Tfo  Zeitraum  iTltreckt  lieh  bis  auf 
it  große  Revolotioa,  mit  Inbegriff  der  Ciefchickt« 
}kt  MMcn  Ms  mxf  die  RoberpierrMcbe  Tyrande7. 
Wr  öbergehcn  dir  Schüdf  rungi  u  des  Her7-0(?s  von 
Mnas  S.  249.  und  des  l'uli^.C)  ininillers  d'ArgiMifon 
&S5t-)  uur   ^  "fi  Ludewig  XV.  zu  cru  alineu, 

*  Kille  die  N«tur  ibn  mit  keinen  vorziglfclieo'Aulagefl 
»MiAaDkt,  da  (anfaugs)  krtaklieker  K«rper  ihre 
,3cbwtiche  vermehrt  hatte,  und  ihm  die  Erziehung 
„volleuda  alle  Kraft  genommen,  weil  lie  vou  z.wey 
„Männern  geleitet  wurde,  deren  der  eine,  Villeroi, 
'„ihn  zu  entkräftender  Fruinineley'  gewohnte*  und 
^der  andere,  Fleury,  alles  thtt,  nm  ihn  faa  ewiger 
„Kindheit  £u  erhalten,"  S.  301.,  ma  Fleury.  ..wie 
„öle  F-tHfalt  feiner  Sitten  preiswürdif;i'r  geweloi  w  .i- 
^rc ,  wcuu  Tie  mehr  aus  Srlbllbeherrkhung  als  aus 
„einer  gevrÜTen  hefchruuktbeit  ihren  Urrprung  ge- 
yjuibc  bStte;"  wie  er  „die  cmporftrebendeu  üeiiler 
Mattittergedrückt ,  und  feine  unatifgekUrte  Denkua^- 
„art  durch  lobhafte  Theiltralitne  an  den  janfeailti- 
j.fchen  StreinsTkchcn  -v  err.i t)ie;i  hütte'-    S.  c6i.  Au- 
faug  des  MaitreriVriLiallulles  S  aö/.;  wie  des  Kuuigs. 
glühendes  Tcmpfranuar,  fobald  die  erile  Angft  vor 
leinen  Vorurtheilea  äberwttiaden  war,  ihn  fchaell  zur 
fi-echßen  Wolluft  verleitete.    Die  Pompadour  'S.  277. 
Bey  Anbfs  der  Hinrichtiin.'^  Djmicns  S.  2~i',.:  ,.nii' 
'»»verlor  fich  aus  dem  franzdiucheu  Cliarakier  jene 
^MilidllRi^  von  Zartheit  und  Wildiieit  der  En^fin- 
•iidaac,  die  fich  firüh  iu  denfelben  fand.**  Betais»  S. 
«90.  CÄolfeul  284 :  „die  Energie  feines  Cbsrskters 
„und  Geißes.   Viellrii  hr  ciu  bcfTercr  Menfch ,  wenn 
„er  nicht  unter  Menfchen  gekuusineo  wäre,  die  er 
verachtete;"  S.  288-  »aher  fo  trat  er  ohne  GefOU 
«fdx  dÜe  Tugend  alles  vor  fich  nieder»  vm  ihnr gt- 
„fWirOdh  feyn  konnte.*«    Die  Gefchfchte  LndwTgs 
XVL ,  verflochten  in  die  D.irRcnunp  der  Urfachen 
der  Revolution  S.  289-  CharakterifirungMontesquicu's, 
„des  erftcn,  grofsen  Vorläufers  derlelben,**  S. 390.  IT.; 
Voltaire's  und  RofTeau's  *  die  ihr  ,4in  meiften  TOrse* 
«rheitet  **  S.  .391.  »bey  ftelden  wer  Pbantsfie  das 
„herrfchcnde  Vermögen ,  und  He  zeigte  l-rli  mit  ei- 
gnem folchen  bezaubernden  Jluthwillen,  oder  luit  ei- 
Mnem  folchen  Patiios,  dafs  eine  leicbtfinaigc  und  lei- 
««deprchaftliche  ^istion  von  ihs  nuilste  kingeriiTen 
«.werden.*«  „Die  Wcfrweisbeit  botSchltxe  dar,  wel- 
sche ineSr  die  Ilabfucht  reizen  ,  als  alles ,  was  die 
„Gcfcliichic  verhelfst."     ,.Vt  o  ift  ein  Volk,  welches 
„fo  wenig  Sinn  wie  das  Fransöllfche  für  das  reine 
MSittengeJfeu  und  eipeu  folchen  Eothuiiasmus  fOr  . 
Mheroifehe'MOntente  beflifse!**  Schön  und  wahr  hetfiit  . 
„es  bev  Anhfs  der  Verfaromlung  der  Stünde.  .S.  207- 
„Die  VcrhülrnilTe  der  alten  Freyheit  traten  nun  vor 
„den  Geilt  flt^r  Nation;  aber  wenige  merkten ,  wel- 
schen Genius  neuer  Art  man  in  ihnen  erbUckte.**  . 
Necker,  „defTen  Talente  durch  keinen  CbM-akter,  " 
„fo  wie  feine  KenntuilTe  durch  kein  Genie"  unter- 
„ftötzt  wurden ;  der .  aus  feiner  engen  Spber^  h— ■ 
MattSfcrffiSm,  fichfelbft  «icht  mdirluwiite,  uad  M- 


„nem  Verteit  htjmtü,  WM  ^  UaÜad^  g«- 
lybährte.** 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN..  '. 

EHmiT»  b.  Beyer  und  Bilaring :  Mahötkamia  oder  ' 
Terfndie  xnr  Ausbildong  der  Menfehhait.  Erfies 
SHkk.  1797.  A08  S.  8'  (14  S'  ) 

Der  ungenannte  Vf.,  ein  Schulmann,  der  nnfere 
gau^e  Achtung  und  Liebe  verdient ,  denkt  in  einer 
Reihe  von  Ilclton  feine  Betnerkungen  und  Erinne- 
rungen über  folgende  wichtige  G^genllande  mitzu- 
theilen  i)  über  Erziehung  und  Unterricht;  2)  über 
die  hefte  Art,  die  Volks-  und  Landesreligion  auf- 
recht zu  erhalten,  zu  begüuftigen  und  gewiflenhaft 
zu  benutzen,  .nh  Sache  der  bürgerlichen  Obrigkeit, 
aU  buchibiöthige  üerellfcbaft.ipßicbt  gegen  den  gro- 
fseuHauLa;  3) über zweckmafsige,  liebevolle,  öffent« 
liehe  Bellerungsaaftalten  aller  Axt  T9ß  Fehlende»» 
Vi  rirrteu  und  bcbwacben ,  auch  denen  man  den  Na* 
iiien  tl.r  i;r:jrsr<'n  Verbrecher  gab,  mit  befonderet 
Uiu.'icbi  auf  beüere  Einrichtung  alles  dciTcn ,  was  - 
anau  barjcrlirhe  Strafen  nennt;  4)  fiber  die  höchlt  • 
noihige  ^bfchadfung  aller  AtraofensiistbeUang»  wie 
fie  grürstentheils  bisher  gcfchah ,  und 'Ober  die  Be> 
f(,rdtM  iJiv::  eines  allgciueinern  üefchaftseifcrs ,  nebft 
zwcchmifÄigerer ,  crnliiicherer  und  mit  Httlicher  Bil- 
dung verknüpfter  Unrenlützuug  der  Leidenden.  Df« 
Art»  wie  fich  der  «Vf.  im  Voraus  über  diefe  Gegen-' 
ftünde  iefsert ,  ninnnt  fUr  fein  Herz  ein ,  tüfst  aber 
zugleich  einen  Enthufiasmus  befürchten,  der  der  kalt- 
blütigen und  ruhigen  Prüfung  hiuderlich  fcyn  wür- 
de. Diefe  Ahndung  wird  durch  das  erfte  St.  wider- 
legt» welchea  vom  dchul-  und  Erziehnngswefen  auf 
«ine  fehr  verftftndige ,  von  reifem  Nachdenken  und 
vieler  Erfahrung  zeugende  Art  handelt,  wenn  man 
gleich  nicht  allen  uud  Jeden  .Meynwngen  und  Vor- 
fchhgen  des  Vf.  beypflichten  wird.  Wir  können 
nnr  dieilefu\t«t^afishd>en.  Das  erlte  Cap.vonScbul- 
•nftalten  nnd  deren  Verbeflcrung  entbiilt  Grondre- 
gehl  ntitliifjer  Vurfichf  und  zur  Vermeidunü^  der  ge-  ' 
meiuftta  lehler,  w  enn  bey  YtTbefl'erung  der  Schu- 
len etivas  bleibend  Gutes  bewirkt  werden  foH.  i) 
Nqr  die  ilfientikhen  Schulen  mOflen  Jftzt  noch  das  . 
Hauptziel  des  Strebcas  einer  weifen  Obrigkeit  feyn. 
3)  Vor  allem  nu'ilTea  erft  gute  BttdnngsaniHltea  für 
Lehrer  erricfitci  werden.  J)  Die  hochftc  I.andes- 
obrigkeit  iu(il->  die  Schulen  in  Oberauf  ficht  nehmen, 
und  4)  4ie  Aoften  dazu  ausmittelu.  Die  Obrigkeit 
mofs  5)  eine  Sebul  ■  ConunifCon  tdebtvoller  und  für 
diefes  Ge.'"chiift  f!rr  Schuh crbelTerung  allein  lebender 
Männer  ernennen.  Diefe  füll  6)  inil  den  SchulIeU- 
rerji  gemeiufchaftlich  das  Hefte  der  Schulen  licrathen. 
7)  Mufs  .inan-  durch  Bricfwecbfel  und  ileifen  andere 
dMAvIt^'kennen  lernen  lind  As'  Gifte  derfelben  be- 
notzpn.  g'i  ^^'Br  u-it  Ccbereinftimmung  der  Mehre- 
>ft»»-fA«'  g«t  anerkannt  und  eingeführt  worden  ,  darf 
TOM  XiemandtB  ohae  V«fwUrcn  der  VocAeher  grnn- 
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dcrt  werden.  9)  Es  mnfs  aber  von  Zeit  za  Zeit  ei- 
ne Revifion  «ngcftelU  uod  dasMougelhafte  nTtbeflert 
werden.  10)  Die  Lehrer  ft«beo  liater  dergchulcum- 
ntinioo  and  dfefe  unter  noch  höherer  Auflicht  11} 

Die  ScHulcomniiflion  wird  felbft  oder  durch  tüchtige 
B^vuUii-^chtigte  nach  gewüTeu  Regeln  und  nach 
ftrenger  Prüfung  die  Aufnahme  der  Zugliagc  undih< 
re  Berorderung  zu  höhera  ClalTcn  als  Uauptaogele- 
genbeit  beforgen.  la)  Die  Schulcoinmiffion  uiufa 
•»•oUl  befoldei  feyn.  Sie  mufs  eine  genaue  Controlle 
deiVcn,  was  i»  der  Schule  vorgeht,  halten.  13)  Di« 
öchulcominifliun  fchl  rgt  die  Subjecte  zu  den  Leh- 
terftelteu  vor;  die  Lehrer  werdea  gut  befoldet.  14^ 
Es  maiTen  VerTorgnngianftalten  fSr  alte. oder  foni 
ujitirauchbar  ge-.vordne  Lehrer  CRTkhteC  werden« 
15)  Die  AfUcru  müßen  gar  nichts  fÖr  den  Schttlttn- 
terricbt,  den  ihre  Kinder  geniefsen ,  bezahlen.  — ^ 
Die  Summe  des  aten  Cap.  vom  Unterricht  und  dcu 
uOthioen  Lehrgegenßllnden  ift  in  diefen  Worten  bc- 
grüTcn :  „äoU  JuseiidbUdaa^  «ater  allen  Unterneh- 
uiungen  zum  Wohl  der  Menfchhelt  dfejenlge  wcr- 
«len ,  u  i  K  lie  die  grofsren  und  vorthcilhafrerten  Ver- 
lUiderungeu  von  allen  Seiten  verlpricht;  welche  dem 
Strom«  fchreckliihes  Elends  im  uiciirchüchcn  Leben 
nach  und  nach  ürenzeo  fettt:  fo  luufs  fie  lediglich 
darauf  gerichtet  werden,  daTs  das  Nachdenken  der 
Kindor  von  alu-u  Cl.idVii  mehr  und  früher,  doch  i«' 
mer  ihrem  M(er  atUTt  inclTeii  ,  peweckt ,  »ehr  belebt 
und  befchaftigt  w  .  rde  als  bisher;  man  mufs  bey  al- 
leaUebuogen  ihre  Ucbericgungskraft  immer  beftimm- 
ter  und  fpcciellcr  auf  das  richten,  w  as  jedem  in  fei- 
nem bL>a.nd.  rn  VerhäUniffe  das  NichPe.  das  Wich- 
ti'fte  und  N cthwcndigfte  wird,  nnd  von  Zeit  CO 
Zeit  ile  «I.Thiii  /u  kir«-;>  Tuchrn  .  dafs  fie  viele  Kennt- 
niDte  felbil  fucbfii  und  finden  lerneu ,  und  ia  vielen 
StAckea  das  fciavifchc  Vo^beten,  den  vielen  Gedacbt- 
nifs  - Unterricht  einbohren  können,  bw  welchen  es 
nicht  kann  vermieden  werden,  dafs  die  verfchiede- 
uen  Kupfe  in  i  iner)ty  Foruicn  lieh  drücken  und  da- 
durch ihrem  freyen  Geifte  Gewalt  anthun  lafTen 
cmOiTen.  Es  mölTen  junge  Leute  früher  als  bisher  ei- 
.  ceue  Krüße  fühlen  und  immer  belTcr  fich  fdbft  über- 
;UITen  gebrauchen  lernen,  um  ihnen  mehr  Lull  zur 
Arbeit,  als  einer  eigenen  Angelegenheit  ««  wchon» 
und  ihnen  recht  bald  den  Geaufs  der  ItUiMAen  Freu» 
den,  der  des  SelbRthuns  und  de^  Sdblllindens  ,  zu 
rerfchafTeo."  Das  Verderbliche  der  fatt  «uafchllefsen- 
den  Gedüchtnirsöbungrn  wird  fehr  bandig  gercigt 
und  d.^ceren  .lusgeführt,  man  könne  bey  Bicht*  frfl- 
hcr  aU  ü,i>  ikr  Entwicklung  des  Verihndes  und  der 
richtigen  Leitung  der  Vernunft  anfangen,  welches  fo, 
wie  es  der  Vf.  nimmt,  verftandcn  allerdings  feine 
Richtigkeit  hat.  Das  3te  Cap.  von  der  Nolbwendig- 
keit  einer  forpfäUlgem  Blldongdes  weibUcheo  Ge- 
fchlechts  enthalt  ebenfalls  viele  Wahrheiren.  Nar  ift 
die  Litaney  von  Uebeln .  die  rr  vnn  d-m  weiblichen 
Hang  »ttc  Lcferey  herleitet,  wobl  z.u  gcoh.  Auftatt 


von  derfelbea  ganr  abzumahnen ,  foUle  nur  eioge- 
fchurft  werden,  dnf»  durch  veruiiufii^L-  Erzielluw 
die  Lectüre  beHer  gekitet  nnd  nütiUch  gemache 
werden -mSOe.  Fdr  den  wichtigften  und  ausgearbei- 
tetfltn  Tbeil  dicfes  Werkclieti'-  halten  wir  d.is  4te 
Cdp.  von  dtT  Iviiidertuclir.  Es  ninuni  dio  ll  diu:  dcf 
ganzen  Schritr  ein.  Der  Vf.  geht  \  on  der  iiehauptuog^ 
aus:  „Alles,  was  den  gcringiieu  ^hcia  vo»  üärio 
md  Unwillen  in  Reden ,  Mienen  und  Handlange^ 
gegen  49s  fehlende  Kind  xu  Tage  legt,  ift  der  Regel 
nach  nicht  recht ,  und  ift  daher  dem  etgentlicheu 
Zweck  der  Re'Teruna;  binderlich  j  es  giebt  alfo  nur  ei- 
nen einzigen  richtig*'n  Weg  jungi»  lleute  zu  bilden, 
den  Weg  des  tiebevoUen,  Mitleid  arhmenden  Erultea 
und  gefetzten  Gleichutuiha .  welche«  altes  doch;  fo 
eingerichtet  feyn  mufs.  dafs  m«n  Eifer  fptirt,  den 
durch  den  Fehltritt  verurfachten  Schaden  in  allen 
Wegen,  fo  gut  als  möglich,  abzuwenden,  und  auf 
die  ficherfte  Weife  ähnlichen  Vergehungen  abznliel- 
fen ,  womit,  eine  genaue  Sorgfalt  Vergehuiwen  vor- 
sabauen  vnd  fie  za  verhüten,  ehe  fie  gefcheneo,  ver> 
bunden  ill."  Kurz,  der  Vf.  will  alle-  T  -idenfcbafi- 
liehe,  alle  Harre  und  alle  körperlichen  Züchtigungen 
durchaus  ans  der  Erziehung  \'erhaiint  w'ilTen;  und, 
wiewohl  diele  ürundrntze  nicht  fo  neu  find  als  dw 
Vf. d|für  zuhalten  fcheint.  da  vielmehr  die  ganze 
neuere  Erziehnng  diefelhe  Tendenz  hat;  fo  weifs 
fleh  doch  Ree.  keiner  Schrift  zu  erinnern,  wo  diefe 
Qrundnit/e  fo  aUumfalTend  ,  fo  uberzeugend  und  ein- 
dringlich abgehandelt  und  gegen  alle  wirkliche  oder 
mögliche  Einwendungen  aufbraufender  und  leidon- 
fclwftlicher  Erzieher  von  beidetlcy  Qefchlecht  ver- 
teidigt worden  wiiren.> 

Was  der  Ausdruck  Mairnthjmia  auf  dem  Titel 
für  eine  Beziehung  zu  der  Abficht  und  dem  Inhalt 
des  Baches  habe,  ift  uns  dunkel  geblieben.  Der  Vor- 
trag des  Vf.,  dasgeftebt  der  hefchcideiie  Mann  felhil 
ein,  iil  nicht  immer  der  fliefscndAe  und  deutlichl^e. 
S.  31.  fcheint  oder  im  Anfang  eines  Satzes  für  io«ß 
zu  fteheo.  S.  16^  wird  wohl  Leichtßm  mit  euicui 
ticktmSinn  verwerhfelf ,  w«ntt  es  heilst,  dct  LeiCht> 
finn  fey  unentNc^rli  h  br\  widrigen  VerhängniCrea, 
und  wenn  dieler  daber  gcwilfermafseu  in  Schutz  ^ 
ttommen  wird, 

• 

BeRLiit,  b.  Matzdorf :  Die  LfbeHsrettnngen  Fried- 
richs dtr  ZwofUm  im  fiebenjakrige»  Krietie  und  he- 
foHders  dtr  Itoekvanrttth  ins  Barons  von  ll'arkot  fch 
aus  OrignuUnrkvtKtfHdargtßi  tlt  \  on  C.  D.  Kiijtfr. 
Mit  dem  UildnilTe  Friedrichs  II.  Zweyte  verbelT. 
und  fehr  vermehrte  Auflage.  1797.  220  S.  $•  (18 
er.)  (S,  d.  Ree.  A.  L,  Z.  1793.  Nr.  33.)  (Die 
Verbefieeungen  beftehen  in  Berichtigungen,  die 

VermchriMif-iTi  in  i;ri'-';:  /.U  dielcf  AllfljIgO  hlBZB- 

gekoLji:iif:ueu  ActCüUucktn.) 
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Sonn  ab  tndj  ,  den  24.  Februar  I79ft< 


GESCHICHTE. 

BBRi-t«,  b.  Unger:  Gefctnehte  der  Europäifehm 
Staatm ,  von  Karl  Lüdewig  U'olimann.  Erfter 
Band.  tK. 

Ebeod«(|Eelb«  Buch,  Httr  dcM  Tittli  G^MMi 
.FrmHirekhs. 


Die  Gefckidit«  der  RcTolutiM  fflllr  ein  Dritttbeil 
des^\'crks.    Wenn  auch  andere Gefchicbtfchrei- 
ber  natürlich  uud  mit  Recht  fiber  die  neueilen  (ihnen 
bckiDOteften ,  deai  Ltbr  wicbtij^fteii)  Zeiten  beroo- 
MnmMktUch  wanrnt  wi«  riel  weoifer  ift  dicfe« 
dm  sn  Temgm*  wAtcher  unerhört«,  andfoldieDh^ 
ge  zu  erzählen  bat.  worüber  die  Angabe  des  wahren 
G«fichts»iuikts für  den  jungen Lefcr  fo  interefTaut 
Bcgebenndten ,  irdcbe  freylich  die  Wirkung  eUer 
T«riiiiikefiEkri«b«gMn,  aber  aach  eb«a  fo  ficher  der 
■orwaiMhafke  Auhog  eiaer  Reihe  Mtch  grSfterer 
'find*  Wir  find  demnach  weit  entfernt,  mit  dem  Vf. 
Ober  die  Beforgnifs  zu  hadsrn  ,  ditlVs  oder  jenes  De- 
tail in  eine  fo  kiir/c  Siaainiiijefthirliie  aufzunehmen; 
trenn  ficb  auch  nicht  immer  die  Nnthu-mdigkrit  b«- 
weifeo  liefe«.    Schon  genug,  wenn  der  Gefchicbt- 
fcbreiber  feines  hoben  Benifeft  Akbter  der  Zeit  und 
derTharen  zufeyn,  ftandhaft eingedenk,  weder  durch 
das  JuKeigefcbrey  tietaubt,  noch  durch  das  Aechzeu 
«ler  fallenden  Opfer  ,  zu  fehr  erweicht  wird  ,  fendern 
wenn  er  immer  die  Kefonfienheit  bebiit,  ohne  die  er 
IMmem  i^Me  mebt  Torftelicii  JUknaie.   Da/u  gehört 
•ctaeHicIlt^eMirineSeiil«;  69  itfBft  die  ]]egebei)heiten, 
*gan2  faiTen,    rollkommen  durrhfchauen ,    und  mit 
eben  fo  uubeftochcnem .  als  unpretrübtem  Blicke  ihr 
*Qanälde  entwerfen.    In  (Irr  Darftellungdes  Vf.  wird 
-•BS  der  lAeoK«  für  oder  xtidtr  «iie  Sache  perteySfcber 
•Menfieken ,  der  ef«a  4Mi»,  der  andere  jenes  tadeln, 
dieNachwlt  aber  (infofern  wir  nach  bikher  bekann- 
ten Darts  fchliefsen  diirfeti}  urtheiliM) ,  »-s  warimGan- 
*en  fo,  und  nicht  anders.    Ilii  raus  wirtl  auch  erklär- 
lich« was  anfeng»  aufserordentlich  auffällt,  wie  der 
Vf.  die  EMihlaofr  eheniajiter  den  fchlimmftea  omM- 
hus ,  bey  dem  Aufkoaman  deaSchreckenfvilcit)'; ,  hat 
abbrechen  mugea.    Die  letzte  Zeile   ,.iind  die  bey- 
-fpiellofe  Tyranney  von  Robespierre  begann"  fchieu 
•in  ftralesdea  Epigramn ,    eine  fürchterliche  Grab- 
fclirifl4a»'Vwr jihfSgea  Werks :  (fehet  die  Frocht  eurer 
HeldentB|oii—  gdd  Greuell  Statt Ludewiga  des 
tea  Caligvia  ftobespierr«):  «tnd  To  fchaudervoll  auch 
Hfar  uns  die  Erkinerung  jener  Tage  ift«  w9 
A.  L.  Z.  179^  Erfitr  Band. 


tot  iußgnibus  viru ,  ad  poßremum  Robespierre  in  Ma- 
lesherbes  und  Inden  anderen  Senatoren tireafCTnij)/nni 
izfcirdere  ameäjpi/lfs  gleichwohl  fehlen  es  um  niciH 
billiger,  hlenit  zu  endigea ,  ala  wcmi  «iaeSchjld«- 
rnug  des  Ebenbildes  Gottes  mit  derElephantiafis  auf-  ' 
hören  follte.  Aber  nein;  es  magderaVTetwasmenftil- 
lidies  begegnet  fcyn  :  das  Schaufpiel  wurde  auf  ein- 
mal In  FraoRreich  za  grftfslich ,  auf  dem  Kriegsfchea- 
platze  nnd  in  den  KBitendcn  Ckbinettern  zu  unb«gt«ir-  ' 
lieh  oder  zu  rerultirend,  and  dasVrtheil'ftir  de^^a-' 
fchauer  ift  noch  zu  delicat:  aber nielitfQf Immer wtfd 
diefes  Werk  hier  geendigct  bleiben;  wir  werden  die 
Ungeheuer  fallen  feheo,  und  müchtise  Männer  wer- 
den nach  atugeTpidiarBtflleiuraclUkftiUchbewibelU 
werden.     '  '  ' }  ' 

Es  ift  in  diefer  Abtheilunf  eine  AIcka  Reichtial- 
tigkeit.  uiul  in  der  Mannichfaltigkeit  des  Geirfnldes 
eine  folche  tinheit,  dafs  Pruben  der  Hehaodluugsart 
eben  fo  fchwcrsn  wühlen,  als  die  abgcriiTene»  Stel- 
le« in  IbwiB  Mäzen  Werdie  zu  fühlen  wifceo. 

S.  3CO.  ,a)afa  man  den  Torfcbbg:  derKuftu^mng 

„des  Feudalfvfteras  mit  Accbmatioji  anunhn»,  gereicht 
,,der  Nat.  Verf.  zur  Ehre,  nie  in  zum  Vorw  url ;  denn 
„die  Vcrnunfk  hatte  ihre  Ucbait.  n  fchon  i.iri^ft  ge- 
Mfchlofiien  *  <hil«  ein  Syftera ,  welches  nur  in  Zeiten 
«,dcr  ^rbarey  aOtzlich  feyn  konnte,  eine  Bardo  für 
„diejenigen  Nationen  fey  ,  welche  dem  XVIH''Jahr- 
„huudert  feinen  Charakter  geben."     (Wo\rld«*f  fidl 
dennoch  fagea  liefjc,  d.ifs  <!ir  Ulanirr  der  Aiillofuug 
fo  uralter  ,  fo  tief  in  das  £cfi-llfchjftlicheSyltem  rer- 
wcbtcr,  durch  idla  Gefetze  zu  wefcntlii  hf-n  ThcKon 
des  Privateigeutham»  gewordener Ver lHiltbHle,<LgMta 
Ueberlegung  und  Ansetnaoderfetzong  erfMtrMß^t 
von  vielen  fheilljab^Tu  in  vcrchningswf':"^'!? ;i<f  'An- 
ficht bjgan[;ciie  Orgie  jener  bcrtihintcii  Nn^iir  rotn 
4  Aug.  WM  nufmerkfamen  Schätzern  eine  fehr  beiii- 
ruhigende  Probe,  wohin  Bercdfnmfcpit    wob)i>  V(»r 
-ftellungen,  die  ana  an  einige  herrfchen'dif'ldeeit^ilu 
knüpfen  wüfste,  eine fo  reizbnre  Vcrfammluag  inife- 
deren Zeiten  fähren  dOrfieu.)   S.,109.  „Der  neue Staiil 
„brauchte  warlich  utcbt,  Oefellfchaften  deshalb  dni    •  - 
ftiicbza  dulden»  weil  der  alte  fie  aufj^eupmmea^tft- 
„te,  «luf  das  meufchticfie  Gifcklecht  wünh  dmrk  feij^g 
..fosTi' nannten  wnhtii'.i': jjn  In/::!!'te  S«  frrjr»' 
„u  nin  jedeGffellQh  <ft ,  die  r.'ii;r  ci:cm.üs  l  orh  til  braeS- 
„te,  deshalb  nachiier  au  f  ür.ie  Koßc:i  ur'.  :!^Uen  w-^ 
t,d$»  CoUtt."^    (Es  ift  auch  in  diefem  Gedanl(en,,  «m- 
fers  Brachtens ,  mehr  Schein ,  als  Wahrhefe,'  Ulifc 
ein ,  durch  ZeiiumftSndc  nnbr-iuchbar  cewenAm«« 
Inftitut  aufgehoben  werden  möge,  diefe  W_ahm«lt 
darf  wohl  alditcrft  bewieren  werden:  von  derfelhen 
S  •  a  üiyiuzed  by  Cibogle 
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i&.  hier  auch  nicht  die  Frage,  fondern  dnvon,  ob  eine 
dar  Uslieiisen  Gruudfeften  d«'r  Gefelircbaft ,  auf  wel- 
cher die  Mornlität de» Volkes  vorzflglich  rabete.  nicht 
belTer  gerefniget ,  lind  etwa  erneuert ,  als  Uinwegge- 
rifTen  worden  wäre?  ob  mit  der  /.»hlreicheu ,  »u» 
vielen  fchr  ehrwürdigen  Individuen  beilchenden, 
Menfcheiicbfie ,  welche  (im  Vertrauen  auf  denSchint 
der  bis  auf  j.eiieD  Angeoblick  aU  heilig  aocrkannten 
Gefetze)  fielt  den  Arbeiten  diefe»  lalKtotes ,  mft  ihrer 
Ijan/i.ri  Lebensmüke  u:ul  nkht  ohne  eigenen  Aufwau-d 
vonJu!^ctid  auf  gewidmet  hatte,  nach  den  Regeln  der 
Billigkeit  und  Auafcklichkeit ,  ja  einer  wahren  Poli- 
tik. verfabreBw«rd«iiftt  tt.dgl.itiehr.  Wirb«^ef* 
iun  dtcfe  Bedenklicbkdtea ,  am  den  talentviillett  Vf. 

jtu.veranlanVn,  fokhe  Hauptfras^en  von  mehr  ?!s  einer 
Seite  zu  betrachten  ,  und  luebr  auf  das  ruhige  Unheil 
einer  yiibefaiigcncu  Nachwelt  zu  fcheu,  als  der,  allem 
HfMMa  SVjaiVckxeadea  Menge  durch  die  lUulion  eines 
blendwidei»  Gedankens  in  ihren  Vorurtheilen  zu 
frhineicbeln.  Mehr  als  eine  Stelle  macht  uns  glaubend« 
«iafs  dlefe  Warnung  nicht  fe  ganz  überflnfsig  ift.)T 
Sehr  richtiges  Urtbeit  über  die  Jacobiner  S.  317.  Wie 
wahr  die  Bemerkung  S.  330:  „Nichts  reitst  fu  hin  zu 
„grofsen  Handlungen  und  Munterkeit  tu  jedem  Ge- 
V.rchstftt  ah  cim  £atliuiiafai  •  dee  hm  mit  dem.  Gfao» 

,„ben  lattfcbt,  deb  wir  nnn  ciiszif  aof  das  Gebot  der 
„V'eruunft  hören."  Schilderung  Mirabeau'i»  S  321, 
woyoo  wir  nur  das  Ende  anführen  kuiMtcn  S.  322: 
jJEr  war  zu  grofs,  auf  der  einen  Seite  nicht  fchlecht, 
.„auf  d^raadcr»  nicht  gut  {enog  für  die  ftrengeMo- 
„nstcbier  '«»4     fehlte  ftiai  xu  fchr  ao  Selbfibehcrr« 

j^/chung  und  Reinheit  des  Lebens,  um  als  Bürger 
^iaes  Freyftaates  ruhmvoll  zu  handeln  ;  für  Zeiten 
^)d«f  Revolution  w:r  er  gcfchaffen  und  vomSchitkfid 

■^ijojin  "  Warum  laFayeite gefallen,  8.335=  »Kci- 
„n^Pertey  xagethaa ,  urtheilM  er  über  jede  nach 
^ihrem  gegenwäctigea  BctrifeB.  Aus  diefer Urfachc* 
^tvad  weil  er  keinen  Grandfatze  treu  blieb,  aTs  di«- 

"^^c«,  nie  unedel  zu  handeln  ,  fank  er  immer  tiefer 

•■^▼o»  fe^e'  bisherigen  Hohe  herab."    Was  S.  347  und 

^ayrcitfrbia  Ton  der  Leitung  vorkornnt,  die  cia  jettt 
rerftorbcner  SlMtsminiller  den  UnterhandluiM^eB  M« 
fjtbta  habe ,  die  cadlich  der  Krieg  abbraeb,  w  Hfihc» 
tif«hfch6n,  hlftorifch  aber  durchaus  unrichtig :  der 
y^rkonntc  diefcn  Zwg  der  geheimen  üefchichte  un- 
fIntfZeit  freilich  uicht  wt  hl  w  ilTen;  der unterfchrie- 

.heff«  Umnt  des  latra  Minjfters  uad  die  Tbatlacb«, 
4»fket  (ebfaiats)mef(leB»  tha«,  was  er  wollte,  lanisie 
tSufchcn.    In  Wahrheit  wurde  dcrftibe  um  nichts 

^pclu  gefragt,  ontl  er  tnifsbilligte  fo  unverholen,  was 
a4ptingf  nafs  er  ron  feinen  Gegnern  eben  darum 

.J^w  mu^hig  tu  längerer  Gerchäfisleitung  erklart  wur- 
4a5  crwer  die*  aber  fo  wenig,  dafs  er  bis  auf  den 
ICtxtCB  Augenblick  richtig  fah;  atan  bat  wichtige 
2annilTe  hierüber;  and  diiTe»  Factutn  ift  um  To 
]||(f£würdiger ,  weil  e»  ein  neuer  Reweis  iß,  dafs 
ank  der  Üueifk.  eines  mehr  als  achtzig  jährigen  Greifes 
piffc»  mItmKt.  wenn  er.  wie  diefe-  thar,  uamer  fort- 
tmüttp  mai  mh  feinem  Zettalter  fortlelKr    S.  3s3  f. 

.ChMakanifirans  DuauMuie&'a  nod  ftalia4*t»  fim 


S.  355  f.  der  Giroude.  Bemerkung  ihres  Gruadfeh- 
lers:  „Sie  freuten  ficii  einzeln  zu  fehr  ihrer  Kraft  und 
„Fähigkeit,  und  vergafTcn  zu>ofcdcr  Welt  um  ßcb 
„her,  wegen  ergötzender  BefchauunJ  ihrer  eigenen 
„GroÜM;  ßo  legten  dem  blofseu  Giiji  t  ine  viel  zu  bc- 
„deutende  Gewalt  über  die  IVlalTe  eines  Volkes,  über 
■'„die  Cabnlen^  der  Bosheit,  bey."  Pethion  S.  357. 
Der  König  tft^durcbgebeuds  mit  Wahrheit  und  in  Au- 
'fehung  Mtnes' ITttlTcben  Chara&tera  Ib  ArgfiTtig  ge- 
fcliildert,  dufs  nichts  unterbleibt^  WM  ihm  btry  der 
Nachwelt  Gerechtigkeit  verfichern  mag  ;  vergl.  auch 
S-  3<S3f  367-  Traurige  Wahrheit  S.  371:  „Aa  die 
.»iSteUe' der  Freiheit  war  Skkverey  getreten«'  iudeai 
„man  zn  einer  noch  hijberä  FreVheft  Unaaf  ftrebte.*« 
Entfetzcn  durchdringt  hey  der  ncfchrcibunr:  des  To- 
des der  Prinzeifinn  LambaMc  S.  391  f.  Üridcil  über 
den  Natiunalconvent  S.  396:  „Verbrechen  aller  Art 
„wider  das  bösgerliche  Leben  and  edler  Eiuhufiafm 
„fdr  du  itAchfle  GlQck  defTelben  umgelicn  feinen  Ur- 
'tJtfnmg.  ■  Als  er  fein  Ende  erreidit,  weifs  nitu  cichr, 
„ab  man  die  Trümmer,  mit  welchen  er  fein  Vater* 
,Joud  bedeckte,  über  die  Trophäen,  die  er  errichte- 
„te,  oder  dhcfc  über  jene  vergedeu  foll."  (Maumub 
al>er  (mehr  aU  jemals,  in  derGefchicbie  dieferRevo« 
laiion)  die  UAUe  der  tchos^  jEbairaalasie  abAreifaat 
am  den  Charakter  der  Sprechenden  nad  Haadehtdrar 
blofs  aus  dm  Thntnidtcn.  dicfe  aber  rnnrh  keinem  an- 
dern Naafsdabc  aU  nach  ihrem  Einflufl«  auf  das  G/ncA 
des  franzüdfctieo  und  der  ihm  zugewandten  VöUmt 
au  beavtheilca»  Wenn,  Uabfueht ,  £hrg*iE  and  aada* 
r«  FanacB  der  Sdhftfocht  «im  Vorfchein  Uhnea,  H» 

würden  diefe  Mautier  bald  nichts  aufserordentliche- 
rcs  haben  als  ihre  Lage,  und  die  Kühnheit,  wo- 
mit fte  ficb  diefelbe  gcfchaffcu  haben.  Wohlihatj- 
ger  fär  die  Meafcbheit  würden  ile  nicht  erfcheiuen.) 
Rillig  S.  403:  »Es  war  ein  Giick  fürMayaz.  dafis 
„die  geiftreicbßen  Mtinuer ,  welche  zurück  geblieben 
„waren,  fielt  an  die  Spitze  der  Revolution  Hellten,  da 
,,fie  un vcnnridlicli  ge w<  rdeii  vvn r.  Die  Sprache,  wel- 
nCbe  fie  nun  führten,  konnte  von  der  einmal  übernom- 
nmeueu  l'iiicht  nicht  getrennt  werden;  andweiuifo 
Mnicht  bki»  tou  der  Klugikcit»  feadcea  anck  vaii 
„Schwärroerrf  fSr  Freyheit  eingehancht  wurde,  fia 
„war  dies  gerade  tjl.  iitvülle»  Seelen  leicht  zu  ver- 
„zeihcn."  (Ausgeuommea  von  dem  Fürftcn,  der  fia 
in  das  Land  gernfav*  und  w<Al  bezahlt  hattet  ana 
.die  Jugend  in  ganz  andern  Disttcn  ZM  notarricbtaa. 
Doch,  die  Zeit  iß  gekommen,  da  einTbeil  eben  dia. 
fer  M:!iiiifr  dir  Cr  f>rviiiuth  K»-\t;en  Feinde ,  den  reinen 
Eifer  fnr  (lab  \S  olil  lUr  btiidt  und  die  erhabeui:  üeu- 
kungsart  beweifen  kann,  dir  lie  von  der  vorigen  Re- 
gierung fodenen.)  Noch  eiuinal  vom  Natioaalcoa- 
vent  S.  405-  Bnzer,  Bnrhomutt  LouTet,  Ifnardt 
S.406;  Robespierre  und  Mar.it  40"  ;  Collor  d'II,  rbois, 
CamiUf  Je  ]^IouliHS ,  40b  •  Dmuoh  ,  409;  Vcrgüiaud, 
10;  Sicyrs,  411.  Die  groUe  Idcene  d«r  Anklage  Ro- 
espierrc»  durch  Louvct,  417  ß,  Di«  auglcich 
grufserc:  Lude\\  ig  an  da»  &chraakca»  49t  und 
alles  hierauf  erfulgre  bi»  434«  ii»*ib«s  ditte  /  i'::  yU- 
uifi  facJie,  (,an  dem  fielt  ü  auachec  betrog;,  ^  f.  . 

Dirtirizod  bv^^>0 


t^r  Aditoerfcatif  Obn  dfe  Dctekuugsirt  I«  Bri- 

443^'    Hierauf  der  fall  der  üiroiide,  di<* 
aiioii  der  Frey  lieit,  die  Nicdemetuug  der  Reebt« 
TcImo. 

ganzen  Buch«  ilV  aooli  «tue  EmUiHatf  iA« 
ifciplin.  eUr  Staattn^fJ'chUkle  ▼eraogeTrJlfck.r.  In- 
bea  iLl  ein  .  alles  l>e)  faUcfi  würrJigeP  Plun  ent- 
eilt wie  und  in  welcher  Orduuug  der  Vf.  di« 
j  Snatcugerchichte  beliao<l«lii  wölk.  Lr 
KkragenMia  nnfiirttid;  er  .effodeFt  «ine  Afbeit  <les 
ficiftes,  di«  fall  fcliredu ,  w«bd  mtn'ü»  bedenk»; 
aber  wenn  der  Vf.  diefen  l'lan  fp.itUuAuge  bvh,.lr,  fo 
wird  er  ihu-  voUenUeuf  feine  «lAc  Hauptarbeit  b«- 
Mdili^t  SB  groAt»  ErwMiungeB.  So  gut  fit  indef- 
kuim  fÜiiMii  mMK&Uca  iAi  (^^tuif  wird  c«»  «uf 
ditIcB  la^Amumt  uAiuUu  tu  dfirfen ,  glaube*.  2» 
wird  ihm  aidK  entpcbcn  ,  dnfs  die  Grufse  und  Merk- 
trfirdig^eit  de*  in  diefem  VVerl(  behaiideheH  Gegen- 
fitmdeei  dafi  die  ailgetoeia  verbreitete  Keuotnifs  d&r 
venelnfte»  ThatfedtM*  .wd  dar  bi^beeige  Abga«^ 
ilBMScfirlftfttllti« .  der  fie.  nk  IcMialkfaaQtift«»  la 

b3nd4^cr  ItÖrie  Ziiriniimr:)gt»reiher ,  dargcflellt  biftt«, 
rliii)  eineu  Beyfall  veriicheru ,  den  der  Vf.  uiciit  we- 
niger de«  Materie  al3  ihrer  Bcarbeitun{;  zitzufchrriben 
bot,  Lb.  MdeMa- hift<(rifeltett  Affbeiteo-  wi«4 
vm  wtrtj  JAwgan  h&te»»  dkCi-  tr  di^Oeoenigkek 
klftorifcher  Wahrheit  iiit?  phifofophifcbenFormelu  auf- 
epfere  (welche  aus  der  üclchiclu«  überhaupt  bcffer 
wegblieben),  un«i  dois  vt  den  Hauptzweck,  uützlicb 
sa  fcya,  über  der  Beigi<!Pde  zu  gefallen-  aie  vergelte. 
'Wir  werde»  bildf  fehe»,  «b  er  dao  reelitea>WcgeiB> 
fcblägt:  das  Studium  derGefchiclite  aus  den  Quellen 
llfst  lieh  nicfat  rarbergeu:  wer  iio  wobl  kennt,  wird 
fich  nicht  leicht  «atbaiteo-,  fie  anzuführen,  und  übor 
ibre  Naror  und  über  den  Siim  eiiMeltier  Stellen  fich 
aMocIiBiflr  Betncfimageo  emftilea  cv  MTenr.  Dfe» 
wird  ihn  ditm  auch  vor  ?.»  ^ofser  Eil«  bewahre«-}- 
denn  fo  wie  eine  Gcfchicht(3  aus  den  Quellen  die 
ficherfle  ,  ja  die  einige  inöglichft  wahre  ,  ift,  fo  kann 
ihre  Abfftffung'  unmöglich  die  fcbrrcUfte  fe}-n;  Aber 
VF.  wird  die  achte  Manier'  gewifs  ergreifen;  es 
W9n  zir  weh  imrer  ihm  ,  nur  eus^  bekannten  Bdch^ 
facta  ZU' nehmen,  und  ihueu  eine  philofophifch  aßhe- 
tifche  Eiokleidun:^  zu  geben.  Kr  wird  ßch  über- 
haupt gewif«- um  Är  weniger  vemachlafsigen',  da  er 

I,EiPziö,  b.  KöhJcr:  fJ^itvibtich  der  tlamfwiännifchen 
Kechtnkunft.  ZumGvbrnuch  fiir  Lehrer  undLer- 
nende-,  von'  Andt.  Wacner,  l'Vlvailehrer  der 
Arithm.  V794.  278.™»tAn1i.  27  S.  b-  (»5  gf-) 

Der  Vf.  fetat  bey  Bcnutaung  dicfcS  Buchs  roriTuil, 
ith  man  fchon  einige  Kenntninl^tlDechanifchenyerr 
fabreo  der  bekannten  Kechnangsarteu-  habe;  doch 
gebt  er  fie  ßimtlich  mit  kritifirendkn  Alitnerkiingea- 
durch.  Die  in  dir  erlKn  Abiheiluüg  über  gewifTb 
VovüMüe  beym>Multij|iicireu  UiKdDividiaeafijid  siehe 


▼•n  grolberBcdeunialr,  todeft  zeichnet  fieli  di«  fiter  . 

den  befonderu  Fall,  wenn  der  Divifor  nahe  an  lOv  , 
oder  eine  Potenz  von  i-o  hinreicht,  aus.    Der  Vf. 
rechtfertige  dar  vorgefchriebeue  Benehmen  durck 
•inen  ait  Bndiftahcn^oroaeln  gelilhrten  Beweiilt»  der 
ireyUcli  aicbt  für  Anfänger  ii(,  aber  Freunden  dW  ' 
hübern  Rechenkunft  an[;enehm  feyn  mufs;   und  im- . 
mer  zugleich  darlegt,  dafs  der  Vf.  mehr  als  blofs  tri- 
viale £EAM«ffBB§aa  1^^»  und  Aigebm  ▼«rlS^«.- 

Seinc  Methode,  Bräche  zu  behandeln  ,  welche 
er  in  der  zwcyten  Abtheilung  vortragt,  hat  uns  am 
wenielten  getiinen  wollen.  Er  vertieft  ftch  dabey  in 
äpitzdndiglcciien  und  SpeciidTOfffdiriltea't  vcIcIm 
gar  niah»  fUtfailah  fiad-,  vod  vewaitleift  ctUcW  viat 
aiaiacberer  Sätze  heitren  umgangen  werden  feöMttp«' 

kl  der  Lehre  Tdn  der  KtgA  4t  Tti  wiitt  guf' we- 
nig aof  dt!»  ZuIhtfiBeBordnnttg'  oÄüi  gwmwHbheli 
V^rhultnifTcn  angetragen;  und  fchr  oft  blofs  gerech- 
net ,  ohne  Beytuguug  der  nothigen  Edauteruiigen. 
ie»a^  wo  derglclelM»v«iltaMa».  balaha«^  <e  fei- 
ten mit  DeutHchkeir. 

Ii>  der  Lehre  \oa  Ketttitfatzm  wird  ,  (wo  man  er 
niclit  Aichea  foUie)  Detmalret:hHung  empfohlen,  aucb 
die  Uebwficht  der  üaaptwendungeu ,  weiclM  .niair 
dabey  keimeB-  aavA  *  fo^eich  gegeben ;.  zudem  wfrtf 
eine  Tabelle  mitgotheilt ,  welche  den  fach fifcfieuTha- 
ler  in  Deoiiualen  von  Grofchen  zu  Grofchen-  mit  deti> 
dazwifchen  liegenden  Piennigeu ,  enihül^;  wie  auclr 
noch  weiter  die  Autdrück«  aodeicr  oft  vorkommen' 
der  BrOeheelMnfalls  in  DectmaleaaiaifteKs  mit  5  bfs- 
6  Ziffer».  Diefc  Arbeit  ift  fchr  verdienftlich ,  und" 
wir  wünfclieu  mu ,  (kifs  viele  Arithmetiker  den' 
RathfchUig^.daa  V&.ai»  CMg^MM»  Gdidt  Jchci{^ 
^jnögen. 

lieber  die  Berechnung  einfacher  Polten ,  und  die" 
der  Agio's ,  und  des  Difconto  folgciV  hierauf  viele 
praktifche  Zurechtweifujigea ,  zum  TlieU  auch  Ausf 
fahrutrgen  mit  BucbihtbenAtzfiK    iy»cr  eine  genfl^ 

fende  Deutlichkeit  vermifTen  wir  diBMloc&  auch  inr 
iefea  AbfchnitteU.  Durch  Zufanm^ofteUungen  in> 
Proportionsfatzeu  erlnutert  dar  V&  ^It&aMt  aSc|tff«i 
nach  guter  mederner  Weife. 

In  de»  Lehre  von  Redüction  iet  Klinzforten  hat' 
der  Vr.  hauptf.ichlich  jungen  Kaufleuten  7.u  Lcl;^.jt- 
oder  it»  der  Nahe  mltziiche  Auskunft  zu  geben  ge- 
fuchc.  Dil?  Auseinaikderfetzungeff  ai>er  Wechiehne-- 
dttctianea  (im  foi|^  Ahfchnitf)  zeUgenr  tob  Tielety 
Fleii^,  fthwicrigaT<nie  afuszuibndern »  die  Dbrftd'-- 
hing  mit  Ruchdabenforuiefn  S.  a3l  tritt  aber  fehr  un- 
vorbereitet ein,»  nad  ift  gar  aicli«  für  angeheadar 
ftechne«. 

Sehr  dnigetn  fia'bcn  wir  gefehen  ,  d.ifs  der  Vf.. 
den  Gebrauch  der  Logorkhinen  bey  kmifmämMfcJiau 
.^«^IMiagen  S.  338  herunter  fetzru  will.  bei«e  Eriof^ 
■enn^aa-  find  fehr  ciurcitie.  Die  Rcmcrkung  über 
die  VermeHteng'  vo«  Speeiafrrgeln  8. 239  (unten)  aniE 
dfllW  man  ducb  .\nÜHger  nicht  fo  feiir  dMBi»  MlftI' 
gen  foite ,  ift  fehr  gut  angebracht 
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Ton -Gewinn-  nad  Vefluftrechnungen  .  Arbirr«- 
gen  und  Comrainiooea         im  letzten  AbfcbaUtvilt 

vielen  Bej-fpieleo  gelunArfr. 

Jii  dem  /}n!'ang  wird  äb<*r  Jie  rojenaonte  Ef'f'r 
prohtf  4xt'kn  der  Ihat  uitht  tlie  .Auänerkfnnikeit  v<^r- 
dfevct,  weiche  ihr  manche  gewidmet  wincii  wollen, 
rinir;e5  yorgebreclu,  Ja»  itt  jcwdluiüelien  fLecbea- 
bucljt  rii  doch  a\chl  za  finden  JeTii  dBrfte.  Hienuf 
folceo  inencantilifcbc  Aufgaben  rurUebunfj;  und  am 
SdMufi  iiVoocb  eine  Tabelle  angehängt.  Frankfurter 
CarOttBS  in  Leipziger  WccUfelgtid  mii  Üiti  ntr.  m 
verwandeln.  Iis  iiaiueo-  ift  fi«t£»  «ul'  xUdes 
Handbuch  geweoilet;  iweh  Ldarer  4«r  Aritiinet% 
«rerden  n>»«cbes  daraus  crleruea  ,  «  as  Ce  bcy  ihmn 
Uaterrjcbt  benutzen  und  ünvreucieii  kuuneu,  wcnu 
gleich  vi>»  dem  ITf.  felbJI  iu  diefem  Buch«  nicbt 

9e««.iii .     Hayn«  'UkibwA  Mt  JHtimßtÜt^  m- 

■  .    hctllmd  di£  Gründl  der  Heckmuugsaften  im  ffemei- 
nen  L'ben,  wie  »uclt  die  Leltrt  con  den  iVttrzetn 

DcrVf. .  der  fich  unter  der  Vorrede  IVngtnführ 
unterXcbreib^ »  erklärt,  ^.»fi  er  dLefps  Bucli  zunachrt 
fBf  ^le  Jagend«  die  er  in  dec  Aiif-iugserOiulen  <ler 
\ritbme'!«k  unterteilten  roüfle.  gefchriebeu  habe,  jujn 
lieh  dadurch  Je»  zelffpieligen  Oletlfens  «u  überho- 
ben. Es  füll  alfo  keine  Auweifung  zum  Selbllunter- 
rieht  in  ditfer  W4ffenfchati,  foudem  nur  ein  L.ciifa- 
«tea  feyn,  d&ro  der  Lehrer  bey  feinem  Uaterricht  be- 
quem folgen  könne,  und  der  <iie  hieber  geUöiig«n 
Rechuttncs^rten  m\\  moglicbfter  OeitflUbkcii  und 
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ErUiaterung  durch  melirere  Beyfpiete  (cinipe  wenige 
werden  auch  hiei  gegeben)  i»  dem  Lehrer  überlef- 
feo.    Noch  «rinnert  der  Vf.  deft  er  kein  Gelehrter  von 
Profellloa  fey,  und  entfchulJi^t  dadurch  dir  crw»- 
nigeu  Mängel  im  Ausdruck.    IndefTrn  bedarf  er  ciocr 
Kacblicht  in  dicfcr  Kuckficbt  nur  feiten;  mehr  Lob 
•ber  verdient  er  In  Anfehung  der  fiehandJuog  der 
Sachen  felbft.  von  ilenen  er  fleh,  wie  man  biet- 
aus   Hebt,    eiue    p^ündliche   Kenntnifs  erworben 
hat.      Unter  der  uiipi'beiiern   .Menge  von  Rethi^n- 
buchern  giebt  es  wisiit^e  ,  die  mit  pipicher  Kiir/.i-  10 
viel  Hictangkejt  veriaindrn.    Doch  ift  eben  diefe  Kflr- 
-ze  euch  Urfacbe,  dafs  manches  nicht  Ib  ToIHbindt^ 
entwickeltill,  ab  es  der  Gennuigkert  wr<^cn  wohl  fcyn 
füllte;  /..  B.  der  He^rifT  eines  HruLbs  ,  der  hierdurch 
tine  iHf\iffe  gleicher  l'heile  lirr  Kitilirit  deliiiirt  wird; 
jdie  MultipUcaciou  und  Divifion  der  Brüche;  der  Be- 
griff 4lcr  yorhiltnlffi»;  der  Untcrfchled  Ewlfcben  der 
Aigenaonten  geraden  nnd  verkehrten  Regel  de  Tri : 
fo  wie  überhaupt  das,  was  von  divfen  Rccbnunf^s 
arten  gefagt  wind  ,  zwar  nicht  urrichtig,  aber  dmh 
nicht  hinreichend  ifl,  ihre  BefcbafTenheit  vollkom- 
neu  darZafteUeo.   Bey  der  InterefTenrechnong  durch 
Hälfe  drr  Logarithmen  iil  der  Fdll ,  wo  die  Antahl 
der  Jahre,  oder  A«r  Exponent  gefucht  wird,  flher 
g.in;^en  ,  W07u  doch  die  I  Of 'ritbmon  gerade  am  wc- 
niglien  entbehrt  werden  kuuuen.    Diefer  Manjgel  aber 
ttfst  üch  beyaaMflndUchen  Unterrieht  leicht  •rferzeo, 
und  nach  dem,  was  der  Vf.  hier  grleiflet  hat .  I.ifsc 
lieh  i'on  ihm  erwürcen,  dafs  er  ihm  in  feiner  Praxis 
gewifs  abhelfe,   und  fuh  iih.rli.Tjpt  durrh  gründ- 
lichen Unterricht  in  einer  Sache,  bey  der  ein  ge- 
Atohtalofer  MecbauistuiiS  fo  gemein  ift,  der  •iSM 
jaoTertjraiicen  Jogeud  /«cht  jtAtiUich  heweife. 


jKtBlME  jSCHRJFTjSN. 


MATMtMAewt.  Txbiugen,  b.  fch»«""«'  Se1>^  j»  »• 
hr»m  II.  Elertentormn  £M«fi3if ,  pfMOd«  C.  F,  PßtiifMT  Mt- 

«bcr  d**  ;»ie  Bildl  Yon  BucUTs  «emcntcn  vor.  wnd  darm 
^i,  ,i«l«;4Mff<lHakcU  fawrfftt.  ihfil»  .i^f  Terfch.«lt«e 
Ariw  Mtat  Badii«  |UiSBp4ru<Jit  werdmi  können  .  und  y«i 
j—  jBggfgKenfUn  GtoiBeterii  aufc(tedrm:kt  wor<.ou  feyer» :  ibtiJ» 
MrAen  ^«rfciitellene  JJcwelfarten  fünliefclbc  otntcfuhrt  und  <{e- 

SSftViind  der  Z«f»ii"nenhJiig  dor  Saue  aiifchavilich  c'^rn  rhfs 
^c}]g  niMiciie  TolRerunem  .  in«bctonAere  auch  in  l'.u^ku  In  jiif 
R«c)it«tl'«' i.b<:rliaup»P»r*lWi«i"-^mme  von  i;kicli-ni  CinUu.; 
Aarau«  at^o^^v  ,  «tm^wkehrir  .  r',v;<':.-:i  ; 

Ikh  dieGrii;ul<'  fur  VcrivrrftnuT  odor  >  fi-lu^i'.Uif  eiiijf.v.cr 
Sitze  an  dicl'er  oder  ictifr  Si^We  .  uiul  jl,v<  r  l'.meifr.  krinlVh 
'««tMlucbl.  JJajd«        Ä  etftfttS4W«i  flvd  hjer  gleicb  *x  um 

^13^  jfli  jjiMiiiitoiitnii  .ilaa      jm<  «mw  .  «nd  daim  jiock 


dar  >pM  mA  S'e  ^i*  fHawiert,  dlafs  «uhin  jetM  nodidit8at*e 

ft  tOi  !>•  Ji  i  l/riß  fnid-  JJer  ifle  Ltlirf.i;!,  von  vtlt-lirm  die 
'jlSfliw/irmdc ,  wif  «uoh  hier  pcr.-i-n  wirrf.  nur  iir iniiteibam 

yWi^erungpn  ,  oder  hluf»  bcfondcnr  I  .üla  iind  ,  könniB  wohl 
-jwrh  ;iUk!vnitfii:er  fo  «u««wdriit'ki  w«rrtrn ,  «Uft  ftm  Acr  darin 

roiAOrtin.'ia^r'n  Sumnitf  von  allen  Abft-liiiiiun  viut.t  Linie  dar 
XJeberfvhufs  iK-r  Snranic  »'iiitccr  dirtVr  Abfiiniiue  iibcr  die  Sinn- 
roe  der  iitrikfeti  cr^.«it\  wiirdi-,  wrii;-  m»n  fjt;rc;  w«nn  von  l 
L.iiiicii  und  II  rli  ■  t  u'H",  ii^m.uJi  M  d'-i-  '.(«L'rrfchuf»  «-int  r  drit- 
ten C  über  ein?  •  ii"u-  1)  ift  ,  und  c'ic  I  ■i'T'tt  C.  nnA  D  in  be- 
iK'jit;  rj>  'if  Af  i:  ■  i^'  (:-■;. icilt  wi-rd-'i'  ;  \  j  il-  lii^  (;«ji.,teck  lu« 
h<-t(i«-n  JLioicn  A  ttnd  &  Kietch  com  l  ebfrt'chuii  der  Uechutke 
au$  der  cuizeii  l.iiite  A  und  j«itein  der  AbCi.'hiitttc,  in  die  C 
Ki  ibri't  ift ,  über  die  Sujnine  d<T  Hei'htct  k.'  n't«  A-t  I  !'!•<•  A 
uiiil  : . liem  der  Abft'hniii« ,  in  die  D  ;i<ü  ..i  lii  .  .  ;  i 
lief«en  Cch  dAmi  ffiBi(o  jdtrr  4»l(end«ti  Sita«  i«*vh  unnuue.barer 
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Montags,  den  35.  FftrpAr  179^. 


ER  DBESCHREIBU  S  G. 

Rastatt ,  b.  Sjitiu/Äagi  Liße  des  kobm  Gefxndt' 
fckäfls  -  Pcrfonäls  bey  dem.  Reichs  •  Friedens  •  Cos* 

«rdu  M»UMfiaiU.  —    Zebate  vermehrte  und  ver- 
euert^  Auflache.    Gedruckt  den.  31  Jäoaer  1790. 
4.  (Zw«y  BoBCu  ohne  Seitenzahl.)  — 

£lMiubfelbÜ:  Uflt  de.  M.  iA.  tu  JhitMmri  t 
•  Emfges  t  avfivAr  4  Staadt  pour  le  (Sagrfc*  d« 
r^npu^. ,  8*  (S«»t.  xo:  X79t>)  I  Boges. 

Die  AufiaeckiAmkeU  de* '  grc  fsrrn  ,   tmr^  insbcfon 
dere  euch  des  litetarirclien  Publicuras,  lii  iciit 
»uf  den  Reichsfriedcns  -  Cougrefs  in  Radadt  gericb- 
i«at,  ««Icktr  auch  den  Künftea  und  W30enfchafien 
Etoig^ung  bringen ,  fo  wie  er  in  po- 
litifcher  Hinritlit  <Ijt  neu  e       iidcrten  Ründnide  und 
.Verhaltmirc  jui  iiuui  itlit'u  Laude  befeltif^cn  fol!.  Vor- 
«Ü^ich  concenfrit  fich  diefe  Neugierde,  vor  (Lt  Be- 
"kaBotwerdung  derRefultate  vou  den  Verbaudlnugen, 
•uf  das  Perfonale.    Zeitung's-RIüttcr  aller  Art,  wie 
r.  B.  die  Hamburger  Neae,    die  Mainzer  Natioml- 
Zeitung  u.f.w.  haben  dur(!h  biographilche  Anekdoten 
«od  Brachftücke  den  Heifshuiu;<  r  ihrer  Lefer  zu  Ril- 
len gefucht,  uai  üt.Poffel^  cutwirlt  iu  feiner  «n»«- 
Jlni  li'ettknnde,  ChenkteriRiken  der  vorziiglichllen 
GefcbaHataänner ,  von  welchen  die  des  Grafen  3Ut- 
termch  ,  de»  Freyherrn  Alhini  und  der  franzölifcheo 
■.Crni)ul.(  n  Treilhard  und  Boimier,  fchoii  im  J.iüiier 
^Tiß  »^gedruckt  waren.    Weniger  für  das  Ausland« 
•W  für  den  gefellfchafilichen  Gebrauch  nm  Fricdcns- 
i4Me  üdbft^  wnfde«  fobald.  die  Oepatadon  beyfam- 
men  war,  eine  Lifte  der  Geraiidrchanen  mit  An<ei^ 

der  neu  iiurnerirten  WohnfJnpeu  abgedruckt.  Wie 
poCs  da&  Bedürfnifs  und  die  Nachfrage  darnach  war, 
vag  man  daraus  abnehmen,  dafs  diefe  trockene  No- 
aMBClatur  des  Congrefs  -  Perfonale  Tom  i  Dccember, 
itf79f  Ws' Ende  Jänners  'TPS*      seAi»  verfchfedeoen 
Auflagpii  in  il  ;utfcher  Spr.Tche ,  und  fogar  nurh  ■n 
mot  in  franzoiifcber,  von  dem  betriebfamen  iln.  llui- 
bucbdrucker  5pninstng  fort^ffei/.t  und  erweitert  wur- 
^B..  Masgiel  an  Taa»  m  Uotcrftaizung  uud  «;i 
cwndcdieiiliclMNi  BekenntfcbafteA  Temnitalteten  in- 
dl  fs  diefe  Verfuche  durch  mancherley  Mi! n^r!   -  und 
weiJU  durch  Erinnerungen  die  öltcren  I  chlcr  vcr- 
lieflert wurden,  fo  kamen  ge^%  ohnlich  eben  To  viel  neue 
JlHffW  .  QtgM  div  Ordnung  uud  die  Reihen  -  Folge 
der  GcfiuidWEliaAea  nefco  hisbefondere  To  viele  offi- 
ciclle  Recl.itnarionon  ein  ,  dafs  kein  anderer  Maafs- 
ftab,  als  die  Zeit  der  Ankunft,  angenommen  werden 
konnte.    Noch  in  der  zi  luuen  Aufll^  Idieb  ScIlW«* 
4»  L.  Z,  1798*  Erß"  Band. 


den,  Cisalpinien  o.  f.  w.  unter  der  idlgeraetnen  Hubrik.  ~ 
von  Particulargtsldudten  ,  und  was  die  UuvoUilautlig'- 
keit  deutlich  btsweitl ,  das  Buouapartefcfae  Gefolge  und 
die  Cobcnzlifche  Oefaudtfchaft  wurde  ganz  ausgelalTea. 

Das  itoA«Qefaadtfclia£cs-Perfoniile,  der  dmfMM' 
ge  Congrefs ,  daa  dakufigt  Schlofs  g^ben  übterdem  oie* 
fer  Litte  ein  fehr  altfränkifches ,  fo  wie  der  RufN^r- 
üof  iksta  der  p^ftUche  Stul,  d«r  willköbrliche  Ge- 
biMich  und  die  Wiederholung  des  Excelleuz  Titels, 
n.  f.  w.  ein  höchft  undiglomatifdi«»  Gewand.  In  der 
franz&fiTeken  l7e1»erretzuog'  arter  es  fegar  In  4»»  Gr«, 
teske  aus,  wo  z.  R.  die  CmLAtipes ,  die  CanfultantS 
du  Magijbrat  (Raihscoiifulentcu) ,  Confeiller  du  Di' 
rectoire,  (Kreisdirectorialgefandte  v.  Dohm) ,  Fambaffn- 
deur  du  Primetdt  Lüuutgßetc.  aufgeAlhrt^  die  Wild-  und 
Hbeingrefen  durch  OmUi  fattvages  flberretzt  odrr  die 
LigurifchenGefandren  wie  im Congrcfsblatt,  als  Lijhir- 
Pi/t/i;  angekündigt  find.  Von  irgend  einer  hiugraphi- 
fcbcn  oder  fünft  zweckm  Usigen  Erläuterung  findet 
man  gar  keine  Spur,  daher  denn  auch  z,  B-dieNüri^ 
bergifche  Ofoerpoftamt»- Zeitung  den  liev  der  Baden« 
fchen  Oefandfcbaft  angeflell  ten  Hofrarn  Poßelt  mit 
feinem  Neffen,  dem  ächriftßelier,  verwechfelt  und 
aui  da  letzten^  Zeitnof  Jkh  «Is  auf  cid  «iffici»Ue« 
übet  berufet. 

Und  doch  hatte  ein  Verzeichnifs ,  in  wetcheni 
jede  Hauptp:efandtfchaft  wenigAens  einen  als  Staats- 
mann, als  Unterhändler  oder  als  Schriftfteller  be- 
kannt gewordenes  Mitglied  /.ihlet,  und  in  welchem 
Generale,  und  Staats- MiniRor.  Profelioren  und  prak- 
tifche  Gefchäftsmünucr ,  odt  r.  wie  Hr.  Poffelt  bcf 
.VeraniiUraog  der  fich  iu  Raftadt  zu  Schau  ausßcllcn- 
desRiefian  filgt,  A»  viele  grflfse  und  tleine  Mcnner 
fich  an  einander  reiben  .  \\-o'd  eine  volltlflindige  ge- 
naue fyftematifche  Zufammentrsgung  verdient. 

Wir  glauben  daher  unfern  Lefern ,  ob  es  gleich 
eiaeAbweidiiwgTiiaiHatt|itzweck  des  loRituts  iR, — 
'efnen  Dienft  zu  ertRrelfen ,  wenn  wir  in  mdglichRcr 
Kür/.e  ein  höchft  naOhfam  verfertigtes  Verzeichnifs 
diefer  Art  liefern,  das  mit  dem  oben  angeführten 
nichts  als  den  Naraen  gemein  hat ,  und  auch 
in  der  ureitcilcn  Feme  oiae  anfcbaulidic  fienntnifa 
des  Perfonele  glebt.  Ea  ill  nSmltcb  nicht  nach  zwey 
TTauptrubriken,  fon'Iern  imch  fecfis  CInfTen  flnats- 
rechtlich  fo  geord:.rt,  dafs  unter  einer  voilAaiidigen 
Üeberficht  zu^Ieicli  der  Zweck  und  die  Legitimität 
des  Aufenthalts  daraus  erhellet.  Bey  den  Partictdt^r' 
Abgeordneten  ift  der  Tag  der  VoHmachts  -  Uebcrgnb'e 
an  das  R-  ichs  DpputJtions  -  D'rfctorium  ,  oder  der 
fogenanoten  L^^ttJtuuton,  fo  wic  bey  den  übrigen 
die  Zeit  der  Ajikiuft«  aagedeiilcty  wonaiia  mm  dio 
Tu  fuc- 
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fucccCCive  nildtinnf  äcs  CongrerCe$  abnehmen  kann. 
Kcben^  ciu^«!}  Jcurzeu  Nottzea  bat  Ree.  vorzüglkb 
^j^  vorherffreu  AttAellnngen  fowohl  bey  dem  Rcicbs- 
ta|;e 'in  Rigeiisburg,  «1«  bey  dem  Congrefle  in  HU- 
deshcim»  oder  in  Baftl' und  Arls  bcfOierkflch 
j;i  r'.r  ,  um  zu  zeigen,  wie  Tiel  und  W35  für  iieuc- 
j!c'  üefcli.it'ts  -  Routine  zugleich  iiift  nnrli  Raftniit  /ge- 
führt -wurde.  Ein  aiitlLrer  Rücklilick  ift  tli  -  (Ji;  litut 
des  Schriftrtcllcrs .  welclie  auf  dem  VeracichnilTe  mit 
Auiangs-Buchftaljca  des  Ao(»r- Titels  bezelcb- 
«et  iSk.  Die  Wohuunc  ift  »ber  anr  itlein  bey  dem 
Scblofle  BDiregTbni.  us  «n  Wink,  trie  Tfele  diefes 
bcrrUthr  "\i.irl;rrüniche  Qebftude  fafst,  und  S»  dCT 
.Uutcri^i^u^t  '^«r  ^efaiidtfchaftcn  beytrigt.  — 

Vtrzcicbatfs  des  in  Raßjdt  üch  befindendea  Ge^ 
fa  n  J  t  fc  h  ;<  frs  ■  Pcf fifiMlt  b«y  dem  Reicfe»  -  FjriftdMW 

Coogtefle. 

J.  Pacifciremd0  ThtHf. 

t)  Kmif*r  mm4  Jl##*».      Hr.  Fr.n«  Gwrg  Karl.  it§t. 
'  ■  r.  B.  Graf  vcn  ArfffWTtw'Ä-^f'lii. 

~        ~  lieh  i|idi«iiMr  RAib,  Känaitr«^ 

Ritrrr  dn  goldvricu  Vli«f*es.  dfe 

ktiiiiRlirh  tiiißarirchen  5i.  Strphan- 
ort'.^n«!  OrofitkrcuT  ,  kaifmicbs 
lUiiülinfior  tmil  I!i*volliBicfaliglMF 
iiuti  R.  F.  Oligreä«. 

Hr.  JUjircbafurMh  Sthraut  (bc* 
der  n.  G,  r.i,i(Ttrd:2ft  Ml  BMirt.) 
Hr.     Hi:-irr;^",-s  -  .Secrftar  von 

^nttm}  («rMaecbmKtfalkb  cv. 
*arMi.> 

Hr.  Bo(fcbaftspuBlietft  r  «uch 
fcrftj.  ftr»»b«Trf.  Hofrath  voa 
B/am  .  (aU  Scfariroldiar  bekiMt.^ 

äl>i;cy  gthcin»  Ratckahaftui. 
oflkialeii  -  widBotrctiaftshaiwd' 

SetimarTkwtfr. 

Hr.  ,^eb.  K.  B.  Kanalcynliyi 


ALLS.  LI  TEl A "KU R^•  ZE I T  IT  K « 

'  Ii)  Jbir«'<SlM'JV<"' 


e)  Jtrf»A«tf  «^•»•tte«. 


Alt  Leg»' 
'tionafccn» 
tarer 


llr.  DirectoriaJpefandte  Reith», 

»irbm  rMI  yilhitti,  K-,,r  -  M,,:i,z. 
HMkanxler,  .St.iait-  und  C«uiV 
renuninifter. 

Hr.  Hof.  und  H«gic. 
run?5r::thFnqrbCfr  VM 

Hr.  Holvadi  V.  Em» 
mtßn. 

Hr.  UoCntAN»  (iß 
■ach  Uains  auriickee. 

Hr.  lUaaMrfacrttirXiäiVMV  ab 

im  iiSi;  ' 

Hr.  Confcrcium  t  n  i  ft  e  r  unrf 
Ach«»  gabainav  lUib 


ftf 

Hr.  Hof  •  und  Jufliirath  ,  »uck 
Kansleydirector  Qmtnktr,  (d«r  Val- 
kerrechts  .SckriftftfiJerj» 

Hr.  e«liebAer  Serrac«  AiaiU)t 

als  Lega(tontr<creinr. 

Herren  «rcheime  KanlltflaB  IVo* 

geU  Tt'o(f  ani  Odfslcr, 

Zur  GcfandUchaft  gehören  rerner: 
Hr.  Kamaerliacr  ftafton  £iii. 

/i  <•!?<'(. 

7{r.  KaniTncrberr  Graf  «wi  jMii- 

ttnburg  —  Klofifrradt. 
•  Hr.  Hof  -  iiDd  Jiillizraih  JeV« 

'  iIr._Lieutenan(  Graf  tml 
"ea  Minißcr», 

Hr.  GnfvMi  xaA.m  LArhtdk, 
k.  k.Kämnerer,  wirkltchtrlMMl« 
nerrath.  auch  (las  MalÜMfer'  «nd 
köiugl.  ungarifchen  Sl.  SMshaaa« 
•rdcna  Grofskreux. 

Hr.  Legationsrath  rot»  Tnirt* 
fkäut. 

Hr.  LagatioasCKTWar  SeAiMUth 
—         —  Kaife», 

Hr.  MaxiinifHl»  lUic&CKraC  rOR 
Prtjuing  ,  wixklichtr  Gifhciraerratb 
lM»d  Ca^ (ular  dt«  St.  f  i  eo  r  j  i ordena. 

Hr.  Karl  Reidi»graf  von  Preif. 
mg»  IMmtutn  t  Ilof-  und  Ifcif- 
MMtmaibt  4ca  iUaJikercrordcna 
«hriniiinrii,  ala  GafiwdiCcbaficea^ 

B»  ßtid  bejrgecreben. 
Für  die  Bayefifck  •  Ob^rpf.ilsimi« 
•nd_  N«iiburi;irche   Lande:  Hey 
AeviC«nc .  im4  l<agatioii«mb  von 


Für  die  Kurpraliifchen  Land« : 

Hr.  Rt.<iera  4g»M(JmndPi«itflbr 
^t  ftaitsrei!  CS  ni  HaUalbeMw  ». 

£emtntr  (AJ 

^Jf-  R«iictiiii«aiaik  tmt  JMIa». 

.KmIBi^^  wirklicher  Rath  und 
«tb«merrccmär .  Hr.  Useftt 

Hr.  V.  lh,ttka»fen,  Otiie^rM- 
giicrator. 

Hr.  8ecr."t.ir  Mauen^ 

11''.       Mi-cg  jitcrerar» 

Hr.  Baiife.rw*r  httizer. 

Für  die  Jülich  -  uud  iiergifclM 

Freylu  rr  vort  Homptjth  ,  Ku». 
ffalzui-.;.jr  L'flidmer  K8lh„ 

Hr.  SiHt»k,  Jnf.rh:  und  Re« 
Clichar  Mil-tarcikoi  om  ,  rath  (Xy 

Hr.  G«ii«iiuerfccr«ur  Bobamt. 

.  ^y.***"  Bf  ffen  -  Op-Z^m  und 
«M  ubniaaAtMkriinilifthanaan. 


^  Hr..  T*w.«awff.  KurpfaJtbanj. 
■■ar  WirUiab«T  Oabeimerraüu 


Geliuid^ 
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-c)  tt^hirgf  Ott  Danhtrr  Vt.  Onf  t,  Jto» 

Am«  A«v»Itgt. 


(Aitenurc 


mit  Mafliw- 


1 


Br. 


r.  JHMir  ■« 

Hr.  riofini^  miii fM»felSw&. 

Hr.  Hofrath  und  f  «püia 
lär  Orknin^tr. 

Hr.  geheimer  Kanzley  -  tmi 
faiioiisregißrator  Düring;. 

Hr.  Baron  «ron  Jt«i/rir,  Kurbr«UA« 
fchweig - J-iiiicLurRifclier  Pitriipo- 
Ciroiiarius,  K<:h.  Kriegsrath,  ui:d 
m  da»  k.fmAifcJien  Hof  emsAn* 
«r  MMAae,  «mc»  d««  IImm«*- 
Aamt  Bremm  r  (wir  «icb-in  Hu« 
dctbcim.) 

Ur.  Hbf-  und'  Kandieynth  tlnH' 
mfrffor  von  Maru%t{K) 

Hr.  von  Srlutartkoff,  Miniftn» 
r({Gdct)t  bey  dem  Kur-  nnd  G%tC 
rhcinifchen  Kreile  (A} 

Hr.  Baron  v.  Bothmer;  KainiBMb 
lunKer ,  Gffanrttrch.iftscavaüer.- 

Hi .  J  (•.Miiousü-iTcuir  JLu  Oranfe. 

Hr.  //  «gKcr,  LegatlcMi&kaniiift. 

Hr.  SiMtsmiiüAef 
Oatftrt  (A) 

Jb.  HagiaruUKsrath  Lick*mtb»g, 
l«niMiwGKr«riir. 

Hr.  6ttntätMafl.  (A)' 
—   —    —  HaberkÜrUi- 


1>  /yaiigSßftk't  Kt. 


Tftllmachtiftter'  Miiiiflnr  (A4 

6er«udrchafc 

Bürger  FawtUt  -  Bowrtiere  und' 
duiW«  Ptrret,  Legadoosrecretart 
dCf  V.  JB««M|tar(«. 

Z)m  Bürger  AfsniMN*,  /«not,- 
Jhrrdel ,  LauaUtM,  Mkmwthf  (van 
der  itolnirch«  Patili«  dien«  N«< 
a«n»>  Adjuunteii  d«s  Gencnit 

de«  MuiiQeri  Trtiihmtd. 


Freyheri*  von 


2ur  Gefandtfchaft 

Hr.  ReKierungtnith^lrMClferr,  alr 
7arücuJar- AbKeofdiieter  BevoU-- 
fl|jcht!(rter  in  den  Ange]eg«nhciKo' 
de«  Heffen  -Danaftidüfi^lMitair 

Ut.  ReRieri 
(war  in  Bafel.) 

Ilr.  Stn.UMJlinifter  f'reyhcrr  VOO- 
Edflih'-i^ji.     I:rft<-r  Siibdelegirter. 

Hr.  (Teiieimerraih  Mtieir.  Zwey- 
ter  Subdcleginer. 

Hr.  H<ifrath  und  (jeheimer  Se- 
eniitPoffelt,  .Seil,  als  r.Ci.tations- 
fecreiar.  (Okeiin  defSchriäileller«.  j 
ItrJUMller,  ~       -   •    -     -  ■ 

•  •  Rr..  (^lithMMili  Mn*  jAbMi» 
««M-.^urBibeiaclb) 
'   Hit  KihacMiAilMit  ' 

Hr.  Gafandtfclnibfi» 

Sr.  Rnislift  O«0Ufr.- 

Hr.  .s«hdfr  uAd'i 

OuMilrirude. 

Hr.  .'^ihotT  Dr.  Srh  ieiser. 

Hr.  Hofrath  Hdjmaini ,  »Is  'Legt- 
tlon«<VcTeiir  fA^J 

.    Ur.  Kanzlift.  A  ^  &mdcMi> 
eM»Wc|ilar4 

K.ti  tief  JJtpoi.  iTnoKaparte  ,  Tri-- 
ßdciit  dpr  CicfaiidtlVh.i!t  ,  und  er--, 
fler      bevollm<ii  lni,;i.,'r  .M'iriifiLr. 
(Seit  dem  jDecemb.  in  P.iris  al>- 
wefend.; 

Bürger  Jch.  Baptip.  Treilhari,- 


tL  Ltgltimitte  Parti  cutar  ah  geordneter 
I«-  Aus  dem  Kur  -  Collegio. 


,   _  «)  Kur  -  rrier,  . 


b)  Kur  .  Ko/^!   r.'j.cf  ir'och- 

kltiiimiri  dem  5  L>ocernb. 
I7j>7  für  das  Deuifchinci- 
fterüium  und  d«n  12  De- 
«enik  inieriiBiAilkh  fik  die 


*  Vir.  Domdecfamt  uad 
RMh.finf  ««L  . 
.  Kr-HtAnhJbdinMKltr  Cnego» 
ciine  in  Ptrisö* 

Hr.  Hafiradi  Smtag. 

Hr.  S'Kfixir  ReißerfcheiJ. 

Der  regicrendl!  Hr.  Reichsgrat 
yon  Erbach  -  Sdioy.bcfg ,  Hr.  lu 
BreubcTjT.  etc.  des  dctufchen  Or- 
dcti»  Kittcr,  Commenthur  uivdSlitt* 
hjlfcT  rti  Mi'r'^i't'theim. 

Hr.  Gche!:r.'  ]Tjth  und  refidiren« 
der  MiniAer  am  k,  k.  Hot,  Gott- 
fried von  ütrieh. 

Hr.  Uof-  und  Recicrungirath. 
dadi  tfof-  und  Appel]aüoiwge>- 
ücMf-ComiflarJBacfceM  ncbftdaal 
WamlÜM  Mmmmt. 
'  Ut.  UH*  RegMTunzu'adi 

Sr.  lAt»änd§1keMät  J'.HMä^. 
r.LcfadonRkaiizlift.  F.thinuH- 
H^.  Regierung&raih  freier»  Priv 


bqr 
:'VM&>*adk> 


e)  frrufsen  ,    ^ua  Kur- 

Braadetiburp:, 
kgiUBirt  feit  dem  20 De- 
CMmb.  fjffj  bey  der  R«iciisi- 
dtpucnon  und  durch  be- 
UmmWü' yollmachicn  htf 


Hr.  Graf  StUltt  genannt  von 

Görtz,  wirklicher  gehcimtrStast*- 
und  hrivf^sminifler ,  gruitd  -  nuitrt 
de  la  garderohe,  l'.eicTisiigsiicrand- 
ur.  Ritter  des  fthw-rrraen  und  ro- 
chen' A^ilerorden» ,  atf '  erfter  Bo- 

llr.  Ita»lMir  Ti«n  Jütobi-KJoß. 
'  GadiBjhw*  1IML'  beMl^ 
Mbilil^'M'lSfMdwiiii- 

^tUnidMigtcr.'    "  ^   ■   •  ' 
Hr.'  von  0oli«i GtfindtMC  M^' 

Niedtsrrbeinirch  •  WeftphilifUiM' 
Areife  uiid  bevol'Aächttgier'Milili' 
Aerat»  Kur  -  Kdliiifchen  Uofis^ 
dHiter  Bevotlmächtigter  ^MGitaw- 
directoriat^t .  beya  CanfWV.i^* 
Hildeshcim.  A)  ^  ^ 

irr.  CTraf  ^oA  BhrytJ^tfrWtlß- 
ijierherr  und  LceattonfTaw:- 

Hl  Graf  von  Fi'kenßeiH  ,  fAg»-- 
tioi.!<r,iih  CEnkcl  des  C«b«tl«nni. 
alften. ;  .  ^  ^  , 

^r.  von  /oa^aa  (lUCb*  luakboni 
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Hr.  ron  •  l^lontolatf ,  Rji^b*-  ttld 
Leheiiprobft  ia  Wien,  tis  Legi* 
doii»ri:cTeiüi'. 

Ilr,  gchtimpr  Arrhh-sr  L.eng  «ii« 
tB«rcutli,  «Is  Legatioiisfecn-tar  {K) 

\\r.  Reheimer  .'^ecrei.ir  iirvr,  aus 
Aiifjl^ich  ,    iils  Lf Mtioiis-  iri-.ir. 

Hr.  (lufralh  UoSulei»  »US  ötutl- 
^ard  ,  (utit'.T  dem  SrilMtM  «twO«- 
Ciudtfchaft.) 


SU 


ia  <Ur  D*- 


ERhAÜUNGSSCURlFTEH, 

httm°  <      n')r(  hcn  :  Vredigten  mit  Hinficht  auf 
u-  .^ktnjclunde  1  tider  und  ßedürfniffe  unjers  Zeitat- 
Ura.  1797*  SaoS.  8>       .  • 

Unter  der  grofscti  Menge  VOn  Predigteo, 
jeder  ^^lelle  zum  Vorkhciii  kommen,  zefchoen  nch 
4Üm  Tor  uns  liegenden  auf  eine  vortheillmfic  Weife 
ins. :  Sic  SmA  aiew  gegenwärtigen  Zeitalter  ganz  au- 
refBeflen,  und  *»  ii  in  dcafelbeu  uut' jetzt  bcrrfchen- 
cJc  r<  h1rr,  oder  verg«ffeiie  Vfikektiua  diuchgüu^ig 
Iviickficlu  genommen  worden.  Der  Vf.  h«tw  hch 
antiingMch  vorgeiiümmeii ,  fich  in  der  Vorrede  über 
dttfopttUiMtat,  die  er  feinen  Predigten  zu  geben  vor- 
facht  Mt*  ausführlich  zu  erklären.  Da  aber  ueuer- 
Ikb  ein  vortrefflicher  Auffttt  über  die  Poputarität  von 
Üarci  erfchienen  iff ,  fo  beefnOgt  «r  fich  nur  da  paw 
Worte  für  Prediv^er  an  Sndfgemeinden  beyzufögen. 
Ree.  raufs  den  hier  aur^cIlcUtcii  nrundfatzen  feinen 
jlqy'fiill  geben .  und  freuet  lieh,  dafb  ihnen  der  Vf. 
dMchfiiuigig  treu  geblieben  ill.  Damit  «lic  l.efer  ei- 
nleermarseii  widen,  was  fie  in  diefcr  Sa.i.inlung  za 
fuchcn  hnbcn  ,  fo  wollen  wir  den  lubalt  diefe#  «9Ü^ 
Predigten  kürzlich'  anzeigen  :  1.  Was  elM  Gmmiie 
tn%  eint-m  Leurtr  des  Cluiflnithumi  ii^  Anfehutig  dts 
äkentlichen  Unterrichts  verlangen  darf.  Eine  Anwitts- 
predlgt.  (tri«  Ree  weifs,  in  einer  Stadt,  und  vor  ei- 
nem aufgeklärten  Aaditorium  gehalten 0  Ober  i  Kor. 

^,  ji  i3.   Da  (ich  der  Vf.  &  diefer  Predigt  ziem» 

lieh  ausfuhrlich  über  die  Fodcrungeu  erkl;irt  hat, 
welche  man  an  den  Prediger  in  Anfehung  dt-s  iiüutlt« 
feiner  Kanzclvorträgc  machen  kann ;  fo  wird  es  dem 
Ree  et)Mabtürfm»  eiaiae  Av^geabUcke  dabey  zu  ver- 

FreJlen.  Eine  cInriftlicSe  Oaaeiad«  darf  von  ihrem 
reuiger  erwarten  :  i:'  d^f  fs  rr  ^riiMil  andern  Grnnd  le- 
ge, als  der  von  Chriß  >  ^tU^t  ijl.  —  Aber  die  Zuhö- 
nrdflrfen  diefeFodcrunc:  uicht  übertreiben.  Sie  dür- 
fto  jyicbt Terlaogen«  dafü  er  fich  au  die /htsdrücke  und 
VtrJMhmgr'-*^  der  heiligen  Schrift  aufs  genauefte 
MIlNM       ^ififijcrfmipffWkhalLalkuc  mia  Dcutiu* 
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ceo,  welche  ^ridteichi  In  ihren  Auge»  efnan  hohen 
Werth  haben,  zu  der  Lebrejefu  rechne.  Dies  wird 
mit  paflfeudenBeyfpielen  erläutert,  und  mit  einleuch- 
tenden üröuH  11  üe!t<>t.  Die  Zuhörer  düriV';  fo- 
dtrn  ,  dafs  dar  Lehrer  auf  den  von^efa  gelegten  (j>und 
fortbane,  d.  h.  daf«  er  die.l^ehreu  unwra  Heilandes, 
-welche  oftmals  iii  der  Schrift  nur  kofz«  nur  gel»- 

fendlch,  angefahrt  werdMl«  welter  entwickle;  die 
olgen ,  weiche  fich  daraus  auf  eine  natürliche  Wei- 
fe ergeben ,  d.JrlUlle;  die  Reweife ,  welche  aus  an- 
dern Mellen  der  heiligen  Schrift  und  einem  rernüuf- 
tigcn  K.ichdeukcii ,  oder  ajt^  der  Gefchiclite  und  Er- 
Annitig  gctuhrt  werden  lU^es»  fammle  and  vor- 
lege.  Uiefes  wird  fehr  giat  aotgeßihrt,  und  auf 
'ien  gegenwärtigen  Fall  angewendet.  3)  Können  Zu- 
hörer von  ihrem  Lehrer  verlangen,  dofs  fielt  fein  auf 
^efu  Lehre  gegründeter  Unterricht  durch  die  ErfaJtruug 
als  heilfam  beweife.  —  Von  den  übrigen  Predigten 
fahren  wir  nur  die  Hanptfillzean.  II.  Vomderwm" 
gründeten  Klage .  dafs  man  «tdk»  Zeit  habe,  etwas  fllt 
(j'i-  .^'ishildung  ft\nci  Geißes  zu  thun.  Am  atcn  Sonnt. 
uucU  I  rin,  über  das  F.v.  Luc.  14,  16 — 24.  III.  Wenn 
erhalt  das  Gi'jiundniß  ,  vor  Gott  gefändif^et  zu  Itaben, 
wahren  U'erth?  Eine  Bufstagspredigt  über  Lac.  15, 
I8-  19-  IV.  Was  giebt  es  in  unferm  Zeitalter  fSr  Ver- 
ßschnngen ,  das  Bekeuntnifs  des  Omißtntbums  tu  Ver- 
lanen? EiueBufstagspredigt  überHeb.  4.  14.  V.  Wie 
viel  bey  unfern  Wohlthaten  darauf  n;:':o;v:ne ,  daß  wir 
ße  zur  rechten  Zeit  und  auf  die  rechte  Art  austheilen. 
ITcber  das  Ev.  am  Sonnt.  Lat.ire,  Joh.  6«  i  —  Ij. 

VI.  Van  der  ftntfbatren  üUidigültigkät  gegen  Anderer 
IMten.  Eine  Knrechismuspredigt  über  cus  5te  Gebot. 

VII.  iroil:ti  :!i  i  chrifUicJies  l^olk  auszeichnen  mufs. 
iLiae  Buis:.i^spic-ilit;t ,  ubcr  i  Pet.  8,9.  Vlli.  Ion 
der  vrrkel'.rtea  Siwiestv  t  rietet^  Menfchen ,  Kleinigkeiten 
ßlf.  mielitigf  Dinge,  und  wichtige  tün^e  als  .KUinigkei- 
tm  «IF  kmattdeln.  Eine  Pafltunspredigt  Aber  Job.  19, 
«7— 3S.  IX.  Ton  der  weife»  Benutzung  des  Gegen- 
Wärligen.  Uebor  das  Evangelium  am  i5ren  Sonntage 
nnch  Trin.  Matth.  6,  24—34-  X.  Was  iß  von  den 
Aenfserungen  der  Menfclunliebe  betj  denen  zu  halten, 
die  kein  Beftnbe»  zeigen,  ihre  Angeluirigen  glücklich  zu 
vacheu?  UcberGal.  6>  10.  XL  Einekrmahnmng,  die 
ßetehiningm  nickt  zst.  aberfeben ,  wekbe  uns  Gott  durch 
die  Ztithrg.  beHf-.citen  ertheiUt.  Eine  Rufstag.-jprcdigt 
üb«rHebr.  3,  7.5.  XII.  Wie  forgfaltig  wir  uns  zu 
Itüten  haben ,  dafs  wir  die  AufkUwuug  uafers  Zeitalters 
nicht  verdächtig  maehen»  Am  Reformationafeft  übet 
<IUM.  14.  w6»  Diob  BaaptfUttt  And  fat^iugeAhd^ 
und  es  fconsca  bisweilen  freyniiirhige,  .-.her  mir  der 
nothigcn  ßehutfamkeit  vorgetragene  Aeufscrungon 
vor,  z.  R.  iu  der  Refonnati«insprcdtgr.  —  Der  Vf. 
Jiefcr  Predigten  hütto  iich  nicht  fcharaen  dürfen,  fei» 
nen  Namen  auf  den  Titel  zu  fetzen ;  denn  fi« : 
4j^j^.£iiificl|R^  ut^cdem  B*tca|ht  MMrf* 
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ALLGEMEINE  LITE RATÜR -ZEITUNG 


Dit»tfags,  44n  «7.  Fthtmmt  1793. 


Rastadt,  b.  Sprinzing:   I  i ße  des  hohen  Gtjand- 

'   ßehafu-FtrjQnals,  beu  imBjneht-BriedtiU'Cim' 
l»lfjr  M  Rffjlaitt  etc. 

(B4cU0  <lcr  Im  9»^SUM  «tfrtrw*«»«!  Jbc«^) 

(II.  LifiMMr««  PoHieahniigtortbuU,) 

Jl*  Aus  dem  Fürßearatlie. 
•.Gnßiitkf  Ftirßem 


au  SptUr, 
Icpcimin  fot  icB  C  Otc. 


b.  HaekJUft  Sirtuburg, 

Icgitimtnmtdm  »JämMr 
»TM« 


C.  Trieut, 
l«|iiamirt  feit  inm  4  Jäiiacr 
IT».  ♦ 

d.  Hockjiift  Bafel. 
i^künirt  feu  4eia  19  Dcc. 


e.  Lüttich, 
kfiontit  Cni  den»  10  I>cc. 


Freyherr  von  Hompe/ek,  Aet  Dom* 
Hifier  .speifT  und  KichAMc,  und 
des  Rirtorltiü»  Odcuheim  CajMui- 
Jir.  (Sohn  des  kuiprj:iiiVh.Lii  dlri- 

feiidcn  Miniilcri  la  JauL'.t  und 
»TU). 

Hr.  Uof  -  und  ReKterufigsratii 
OtU,  Oduidfchafiarach. 

Hr.  J>»/Jrct/n.  geheimer  tUnzlift, 
*ls  Secretär. 

Hr.  Reichfffnif  von  Trmckftff 
ff  'urtach ,  Domprobß. 

Hr.  M.1V.  lUichsj'r.if  ron  KHnig-t. 
tg^'RQthcnjeU  ,  Donitapituliir  von 
Köln  und  äUTttfeiiuirt^  ;  erlterBevoU- 
Blchtigcec. 

Hr.  AnMm  Marjthall ,  AbtVM 
Miiirui  Münfttr»  xmyMrBtviil;. 
miithtii-fer. 

Hr.  H.irtmann  Ton  £^^f,  Fr  iri  rr 
Stt  JJcmtldeii  ,  RttftJ.  R»th  .  dritier 
Bevollmiichtj^tL!-. 

Hr.  JHes  ,  furill.  Le«;adongradi 
ond  DoflMapic.  Coiifulcnt. 

Mt.fp^trm,  Secreur. 

Hr.  OtMaamdi  ran  ZmtÜu 


Frfyhcrr  von  LIperx ,  Domherr 
tu  Bafel.   Erller  Abgeordneter. 

Hr.  ron  Billieux  v.  Ehrenfeid, 
Gcheimerrath.  Zweyter  Ab|?eord. 
neter. 

Hr.  Sth*maeker,  Hofracb  und 
CMifbr«ti»l(cniir.  Siimr  Abfk> 
oraneier« 

Hr.  Suaicminifter  und  Groff- 
LaiiaJer ,  Graf  von  Mean  und  Beau. 
ritiue,  de»  Domnifi»  I.mtich  C»pi- 


r. 

•7W< 


Seflenft««. 


Hr.  Fro'herr  v.  Oilu«,  OeheineT'. 
nih  m  cl  Gefandter  bevm  tüain» 
rheiLiircht-n  und  weftphilirdbliMt 
fc.  /.wcyter  Abgeordneter»  ' 
'  Hr.  roiiCrretviiinimi^IatniisM» 
Jecrciar. 

Frejrherr  von  Pfirt.  Malthefer» 
lgl»Grof»b«illiuiid  Curameiitlu» 
■  lÜHienrliein  in  der  Schweiz. 
^Tr^rhmtrtnTemei/ef,.  M^lthe- 
nrDraencOroaneus  and  Comme«» 
Sur  zu  Hille  in  Sdiwibcn. 

Hr  Alb.J.  ronfiiMr.  OelieiBar* 
reth  und  Hofkantler  zu  Reiteii. 
heim. 

Ur.  Cbeveiier  flaArey,  Lef  atioM» 

reth  (in  Frankreich  geboren). 
Hr.  BamitUer,  £.egicion»retrretir. 

-  Vf*  A«r  ttknuu  Lifte  bey  Spciiuiiis  hiasa-- 

e.  A>ler  rai  KafM  4» 
g^iirfitten  Abtetitm  StMt 

legimun  CiUdeiB  n  JiinieB 

179«- 

h.  Au»  dem  rheinifchen 
Prilatericollegio.  Gefiirllete 
Aebriflinn  tu  Effcti  und 
Tliorn,  und  rod.inii  d.i«  ha-  .  ! 

ptiei  £u  Thorn  iuabefonde» 
re ,  (le);itimfic  fidt  dem  1$ 
De«.  i7>7>. 

b.  WeUUrlte  KeiehsßSnJe. 

jhm.  Man  wird  «infn-  <!cn  ;i1irürflJichen  HSurem  Braitfi' 
fchweii?-Wo]fenbi'utt),  die  S«rhfen  •Erneftinifchen  und 
etwa  Oldenburg  rermifiitn ;  dief«  heben  eber  fo  wie  di» 
ftUendea  MeufurlUicheii  Cocrel^ondHiMn  (f.  Nr.  V.). 


Hr.  Gehetmccrach,  BsuM  «M 
Othie.  (Siehe  LüuichJ. 


"  DdObamiict. 


A)  lyieklenhuff^  -  Sehn  erin 

legitimict  deu  Jonaer  1799. 


_  B)  Pfurtemherg, 
leniimin  den  4  Dec.  von 
Snten  de*  feiidcm  verßor. 
bencn  und  den  o^lleii  von 
Seiten  dei  " 
Hteeogi. 


Hr.  eeheimeRath  und  8ta.ir>;nii- 
niftcr,  Vtrtf       Raßewitt,  (in  Hii- 

llr.  Hotrath  Gumuelthamtr,  Ceut 
aigetMbinfXA)  ' 

Hr.  cf-hfimo  Rath  V.  Iltanielf- 
lohe.  ,  Lrätriievollmachti^ter, 

Hr.  Reeierunirsr.iiii  fl^ekkttUlh 
Zweyter  BcvoUmachiigter.       ^  . 

He.'  Lc(«ationscommiffiir  JtiivM^ 
Ceu«  Mümpelgard). 

Hr.  LefKÜNiiliDCiMiir  FoU. 

.    «0  Htfftm 


il.  L.  Z.  179s,  fir/arBMA  -  Vttm 
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.Oe^himirt  im  t  lonacr 


T.)  Artmherg, 


ringtit. 


Icgiiimirt  den  yOtc.  17^7. 


itmirt  den  aoCuc.  11 


X>  Thtm  nmd  Taxis, 
tegiiiaindanSDic* 


UfmUtgiitm, 
--•-'nimiMitt. 


Hr.  Suatsmitiiflor  Treyli,  ffaitz 

voi:  F.''cl:iH.  (Nei'ociirie  in  i)a(el 
uriii  r,- r  > ). 

Ht.  KncK'raiN  Aoj>p>  Lcfstions« 
fecrer.ir,  (Ehecit-ni  in  Part*^. 

^■n.  Die  ih[;,»-nht!rji!i-no' 

teMknrjijchrn  A  ..;'  .i  'ruhcitcii 
btforKt  llx.  KainleyiÜrmor  V. 

Hr.  Vir/t  r*n -ft^Hirairf.  Kam- 
ncrhcrr  und  GtCmdivr  in  Berlin. 
tiT.  Lcfiatioiisr^ih ,  ProfelTor 

lir,   UvKUTUiu^aflVflor ,  Baron 

voll  i't'/it-ii ,  L^gjtioiigfecrctir. 

(Sohn  des  Hitii/Ivrs  in  GliidLiUldt* 
war  auch  in  liildesheiin). 

Hr.  Geiieimi-mth  v.  Zwamlget 
I.äT.v<.'i!Rcin  -  Wvrtliheimilcber  und 
C4A«lirvh«r  Ab(;eordii«ier  bey  d«r 
ffänkifcti.  Km6verCiouBlnii(  (Ne- 
f  Dt  arM  in  Pariti>. 

ILc,  I.«cadonf  ntb  v.  Zwmxigtrt 
fein  Sohn. 


I  iii  fl  von  Iluhen- 


11  r 

zo;!rrii 

in  PltIoii  (jtii  I  lelir,  alxjtTfifciJ. 

Hl'.  Ii«fraUi  Cfftlrr,  41»  Aiii«- 
»r.1;iLtcr,  .(legitiuurt  «tt  agjantut 
1-99) 

Hr.  Gcheimpfrarh  und  Kanzlej'- 
•  dirictor  »tiii  Suel.  (Ncp^ociirte  in 
Paris). 

Ilr.  Ltr^aiiuiisfecretar 

]Lr.  (Teheimetraih  vooZmaekh. 
Hr.  IjtfßHuuulCtmiäx  D,  Dtmk' 

ITr.  1l«gicnin(r*praGdent ,  Frey- 
berr  roB  Ar«/r>  (in Naffiu - l'ilu- 
({etifcfaea  Dicnfle»). 

Ur.  Li>;jtion«<'ei:retir  von  Nvf 
rath  C^ohn  dci  Knun«rc«ichn- 
•ITcffor*). 

Jn<,bvruiidere  fiir  Nlflctt -  Rldai» 
mar  und  Dilienburg  —  . 

iir.  (jthcimemdi  von  p^ffurmt» 

Hr.  Doiiiaiienrath  TulliittCK). 
Hr.  Lvga)ioii«fccreidr  v.  Jif^ifBi. 

SMrgocunn  iMMv  MmmOhUM  ia 

Hr.  Rvheincllitil  KU^ftr  rm 

Clritiltrim. 

Hr.  Hof  -  ui:d  Re((ieriit;ilsralll 
Meilrt  ^wit'dc^u^l  abgervtrci). 

Hr.  Rath  von  Ihld,  H»  LeCt« 
tion^fecrüiar. 

Hr.  geheime  Raih  und  AekkC- 
ObcrpoiUnwaairecior.FfeylwTr  von 
f'rinit'Btrttritk,  avu  Frankfurt*. . 

Rr.  LtattiMOktnuit  Or«MU 

Ilr.  ILuwIift  PUiwtgw. 

Der  regierende  Hr.  n^ichsK'raf 
in  Sülms  .Lallbach  (Rcii:Ii»liyiri,ih 
it>  »eil). 


Ton   rin^elnen  Miiglie- 
drrudc»  wiiiusnuiGÜivi . 
GrafcncnUeRiitn«. 

t)  .Svtmtt  k(.  aoDee. 

t)  //  iiä-  »nJ  hkeiH' 
erojen ,  (leniu  d.  m 

d)  LeinMgmhGvittttt- 
Mim, 


V)  Schwabijches  Grafnh 
legirinitn  den  s  Dec. 

Von  einzelnen  MitgUe» 


Hr.  Geheimerradi  «m  ZttmeUt, 

(Sirht  Tr  cm). 

Der  rrcirrindc  Furft«  6kr(|Uaa 
Memrith  in  l^vrfnu. 

(Wie  fioliw.) 

Die  reirirreiifle  1  mflinn. 
Der  Kri>pniit  Emuk  K»rt  nnd 
rein«  Oeii,aliiiun,g*b.OnilinnHeufe» 

in  Perlon. 
Hv.  I',  sjivrunftsdirector /.a«^,  alf 

Jlc V',,  iii.u  liiiRisr  ,    (leifiijm  n  A.  % 

ilr.  l'ii.  ^iriiber,  Umcv^^jllitt. 

Der  regierende  Uerr  Reich  sgraf 
TOn  SitkiMtem. 

Hr.  eäSndCciiiiM&flNtir  Mref- 
/naA 


•)  Fitrßen  nni  Grafen 
tu  OeltingcH ,  lc|{ll. 

dm  II  Jüan«.  ' 


b)  Gmf  von  derLeiiea 
mmä  Holten-  Oefoiät- 
eek ,  le^it.  den  39 
l)ec.  17^7. 

jiiu  dtmj/ämkifthem 

■  Fäfßm  mmtOnfm^ 
iJiwnfitiii.  PIf'mh- 
ftei»,  lefiiimindaa 
31  Januir. 


UoheitiaUe  -  f'p'alden- 
turg  liartfHjieiH  ,  iv- 
giuuiirt  den  g  Dec. 

P;  ffeftfhaUfchtt  Orth 
jauMtgiiM, 
m.  JLMi^iltkmtluXli. 


Hr.   geheime  Rath  nnd 
ruiigspt-üiidt^iit  vou  ÜMo/rk.  (Wie» 
dtirunt  4bKegM)getiJ. 

Ilr.  Gebeimerraih  und  Kveiig*. 
ftndter  i'ou  HetU. 

Jtr.'Regierungfrafl'en'or,  !}•  AiMt» 
f/rc,  al*  LegauMiAfecretär. 

Hr.  Uaron  von  f«lto|;l«ln>  ilc. 
r.ei;3t(oi!sleori'tiir, 

Um  Herren  Kaüie  Sei/bert  und 


Hr.  Gcheiumath  und  Krectgo- 
*er#>. 

Hr.  Legaiioaantli  von  Zwen* 

tiper. 

Ur.  Cichelmerrath  D»vaJois. 


ß.  ffUtifltM^im 

lagiiÜBin  d.  38^«^- 

V«n  eimeliwit  Miiglie» 
dern  t 

i-'-<-;i  nm  fJTed» 


Hr.  Glciaen«  Gref  «Mi  Mhut^ 
«rrA*  W  mntwrg.  (Aeltefler  ooha 
.des  fcaifert.  Revo]Jmtichiigten>.  Le< 

gii.  d.  38  J  "  c 

Hr.  Kur  -  Cölln.  Geheimcrrath 
und  KLiLzlcydirecior  Fre>lierr  rott 

ilr.  KegiOni«r  Mwmilu§tit* 

Hf.  kciditiraf  von  4Wai#*£M« 
Uäh  (ftithcwoucniiifcheGntei.^ 
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90W  Inhalt'       llr.  f»ehcFiTt^rr,<ih   von  ^wackh, 
ßtnUmrg  m  Stiktmm-   leR.  lo  D.  l-.  (>.  Tvfeiit). 
*»ar-  I.enaiionifecretar  Dr.Dawfc- 

€)  Firft  vom  Z.ig»e.  Mr.  Rith  CInw  (nicht  Utgidnii^ 

3.  Aus  dem  Reichsftüdrirchen  CoHegio. 

CltSiiiBiirt  den  tp.Dcc)     Ur.  L«gaiionkfkcmir  CM:^m. 


b)  Tiremen, 
(Icgitimirt  dcii  17.  Dec.) 


IT'.  Si  /iator  \  (>ii  GroK\>'g. 
Ilr.  l.eäüiiuiibletrewr  l'ayt. 

Ilr.  Sjriidicut  D.  DMnNaiia. 


O  Hantburg.  ^   

f.le^itimirt  Y9..I>cg.)         Ilr.  Lepationsfccmar  VrA^Jc 
IXatii  drcyHaidiiftllM  toben  ihre  Herren  Ab>r«ordi  letvii  auch 

iiisg«finium  att5.Jana«ri7M  Inr  diei«.<ii/r  Icpitmin. 

LetKcere  dngr  wirea  Cimmdich  hty  dem  CatMUtefl«  ia 


Hr.  Senaror  Sehreiher. 
Hr.  Coiifu'eii!  FUckslanJ, 
lei;:t  flirrt  dt;ii  iS.  D«C«in|). 

Hr.  (J.(;,. 
Hr.  Sihreibtr. 


III.  Ton  <Jiiru'arfig(>n  ]flächten. 

i)  Kjinig  9om  Ungarn  und       I?r.  Luiiwig  Gr.if  von  Cohemr!, 
SMmm.  r.ütblVh.itrfr  jtn    niflilVIi  -  ;i,i,r.  :  ii- 

chf)  Hofe  und  wirJilitl.cr  l..ii!"frl. 
gcboiiiwr  Rjdi  (lum  mi  Aufm« 
wt  Xteccmbei*  m  unterMitli« 
'  nata  ^Ani  Fcledc»  vo«  Camp* 
FormioJ.  « 

Hr.   Major  ron  Murraif  (»U 
Courier  J. 

■>  Hr.  Lcgatiaa»ndi. Aontl  (tl»- 

dem  l>c/  dm  Grafen  Mtrar 
.Parisj. 

Hr.  BodiMiafkaflRnar  flal«. 

a)  Sehmtien.  Hr.  Genaraluujof  und  Ksmmer- 

iKam  «Ol  friifacfteii  in  der  herr  Graf  von  F«/«a  (mit  deaiBodi« 
litM  M«r«iib«n  aa.)  fdMtodiplaim). 

Br..Caantial|^limdMr  van  BJil»» 
ala  bevoUäüicliiiKtcr  Mhufiet-, 

Hr.  von  Sftiörhiwg  a)«noThrciiafta- 
fecreur  (aus  Re,{»  t..biirc!,V 

3.)  Cifolpi»iMuBitfubtik.  Bürjrer  f  ehedem  Graf)  MeUi 
(tin  L)ev:liabw  McakwB-  «TlVi/r,  Miti^lied  de»  m  Coiiiigl,o, 
meu.J  bck-olJmachdgier  Aliiiiltcr. 

Bürger  C«pa,  JUgudenateraiSr. 

i4)  BatnifttfBtpMIk.  BiirtarCarl£«idNtfcBarA(L3ud- 
Im  December        ang*»  fehainaiwchBcr  In  Bendieim.) 
ommen.) 

IlT.Peßalozti,  Mlfp'  .  J  des  tag- 
]lthtii  Kiitli<  .'U  /.iir.ih. 

Hr.  von  'l'Jdijrnt  r  ,  di  s  fouve-' 
rüneii  und  des  gelinm'-ti  r.  >ili<i  zu 
Bern  t\litKl.t>d.    Auch  PrutVilor. 

Ita.Hfyutr  oaaXaoKiiM,  aiu  dem 
Caiiion  Zürich  ala  Gcfiiuddcbafu- 
-fecretar. 

Ur.  v«Hi  Hütt»  ans  Barn  ala  Ge> 
raiidsfchaft»rccrei«r.  (EiJkerUfii*'" 

fruf-en  Gtftehricn.  -    RaCett  im 
cbruar  wicdcnm  ab.) 


5)  Schwei rrrifthe  Eudge- 

(Mit  Crrdeiiiialrtii  an  die 
Ka.fvTliche .  die  kBniflich- 
arcufufche  und  an  di« 
nui«&tdie  GetmUcUh, 
A>  yia  andi  an  dan  llarm 


iUt^diMmia»  im 


>i»^%ttdCTlai«r 


Ulad» 


6)  Der  fijhdticlte  Slul  tu      Hr.  Graf  ron  Turhzti  (war  als 
iioni.  rL>tlni:'rj.iftsCwittitr  nach  Pafia  ba- 

(Im  J,1nner  1798.)  ßwnnit;. 

7)  Ligurijek»  Repahtlk.       Vüraer  Bocrardi ,  bevollmSclibf« 
(Auf.  Ffbruars  1798  )  Minifter  bey  der  fraiiiöfifchcn 

(Der  hl  allen  Ausgat>eii  der  Ri'pubiik. 

gfdruokten  Lifle  aJs  Ligu-'  _  Lomü  Boccordi,       Bruder«  ali 

rifchcr  Gefatidte  benaiinn 
Bürger  Iteriuccibui  kam  nie 
nach  Rafladi,  fotidern  halt 

&cb  in  Paris  mit  Auäragen  « 
]tm  anf.  *) 

_  t)  Crauhündten.  a)  Hr.  Planta. 

(6did«m  Dccejob.  auf  der      b|)  Hr.iSi>r«rkar> 
Hin-  und  Herrvife  swi-  Hr.^>.^#^<(AbfCprdiMU. 
fclien  Kur,  Paria  uad  Ra> 
Aadu; 

IV.  Von  Mittetbaren  und  Corporibvs. 

l)tVär$mltt*gytk»LMd-      Hr.  Regierungsrath  und  Land« 
iUrnw.  Ccfaafeaconfulmt Crur^i.  (MhEmi- 

wäliguii);  des  reglerciidrii  Ht-r^ot;s 
hier  anj(ef^ellt  —  Decemb.  IT9J-) 
Hr.  Gntfcher,   bcy  der  Land» 
frhaft  Rt'i?iftrator. 

Eran?o!irc>ier  KIrrhcn-       Ilr.  Ilofrath  AejflllR  (H  Mf^ 

r.-'.ih  uiu!  ([eiOlichr  Giiier»  brandanbiurg). 

aiiuiiiiil-r.it'oti  in  der  Pfalx 
C  Dfciinber  iTy"». ) 

^  I..i'id:Liiid  ivherCoiifef»  Der  Prülat  der  Abtey  Schnttern, 
imBreie.<ju.  Jtnnar  179I.)  Pleeidnf, kaiCnl.  «irkl.  fah.  fUth«. 

A)  Insbcrondera  nn  dar     Graf  v««  Hanntn. 

RitterfriMl^  Baron  t9f  AmHam. 

B)  v«n  der  Unirerfiac  n     Hr.  Kc^erangiradi  von  /aOan« 

Fieyburg.  (wiederuai  abgöreifo.) 

Hr.  Praractor  Prof.  Martmu. 
Hr.  AppetlaMMimth  Praf.  tat» 
»etk.  » 
Hr.  flgnuiaeas  O.  £afnar. 

C)  von  der  tOMbetam     Ut.tialiaA  t.StiOsWBifaU,  ' 

Abtey  St.  Plafli. 

4>  Vom  I>iu-  c.  T  Oll  -  et  jjr.  Hofratli  und  Gfncra)int«- 
Cosw«.irrii  (jcui  nacij  Hof-  dam  Framt  Juf.  Pitiion  (  uberrricbm 
ian  anÜfriaV*  am  12.  December  1797  friuc  VoU^ 

macht  try  dvDi  Reiclisdepuiationa» 
*■  dirrcierium.) 

Hr.  lUiebeck,   als  LeganontC^ 
crei-ir. 

S)  Vom  Duc  de  Croy.         Der  Kurcöünifche  ReheintcRath 
(Jänner  rat-}         Hr.  v. Htrtwirh  (  C.  oban  walipbi* 

lifilie  Grafen). 

V.  Corrtilpondentfn  und  Gefchäf fs träger ,  fo  nicht  hetf 
4m  Daputation  UglHmirt,  fondem  an  eitizabai 
Catnäeyem  angewiejen  n  orden. 

Saeh/tni'pf^fimar.  Ilr.Legatiousratli  Vy<aad<CA)> 

(  J.iiiiier  1798.  ) 

Braunjckii  rtt,  .  IJ'olJe».        Hr.  llofraih  und  Prof.  Hühertm 
bi'ttel.  «US  Uelmßjdc  (weUl  es  in  ötTent- 

(Deeember  1797.)         liehen  Ill  itrern  »on  liraiinfchweif 
aus  widerfprochen  worden^  (A) 

' * Itdchnftidr  Rt udingan.        Hr  Rath  ron  SektUkai. 

Raidtaftadt  Ehlingen.        1 1  r .  Caaskjrtt^ftfMor  von  JfaMa^ 
Am/. 

Uno»  VI. 
htajaot  ' 
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VI.  BoekfOrßlUk  badmfeh»  Pott««jrcoMNH0ioM. 

Cammerherr  und  Ob^noiLi  von  Drüi  {A} 
ÖberiUiiiuceruui  vou  RuCenaH. 

VD.  ÄbB4fiKd$. 

Hr.  CertTg  fVtlkelm .  Erl><nf  zu  Ldwe^/Ma-fPkrUid»!, 

Zwey  Grafüli  von  HlQnt.iuii«  (l'robbetf)- 
I.ord  l  't^  ( Ji'-  SchoiUaiid). 

llr.  V.  UtrU'Ffck. 

Qfti  von  Dtgemftld  •  Sthomhurg ,  vorher  oßerreichifchet  Re- 

g'terungsrath. 
Burmr  Rivah ,  {nnzöMcheT  Gerjiidcec  in  CaBtL 
R«nei«ll(ier  Fiirft  v.  Reuft  -  Lebeufleim. 
y^ntau,  Officier  in  ei'K'.ilcben  Diennen. 
Cimmerherr  \-on  Uechtuiz  aus  S^tutganl. 
KAiii^)  dir.ifch«  Gtfiitdte  vw\  /4^ätkur.      ^  ^, 

Hr.  Baron  von  H'trjenhuttf»  jus  f'rJiiJcfiirt. 

fir>  Jtiftixmh  V.  d.  Bu/che  tut  dem  iUiuidrerifciiea. 
Gil.  f«Mrtf  «u  Sknuburff. 

An  Daata: 

.^agierende  Furilian  wii  EfhfämA 

tertblum. 

Gr:<huu  V.  LäUn  m»  Dtcitn, 
I  nu  V.  AvrfM  atti  tbimorer. 
Tt.  V.  yacoAf . 

Pr.  w.KiMtßi"^  ■<»  Donau  •EfcMngai* 
Fr.  v.Sthwartk»^  au«  Fraiikfufil, 


Py*£D>f  GOGJK. 

Amstf.ksav,  b.  de  Vries:  Prtitvtrhandetingm  OVtr 
de  nattarUk*  Ofweding  dar  Emäthm  im  4»  tm§ 
^faartm  «an  hmttLeMm.  1797*  §195.  9. 

E«  hatte  die  batavifche  Gefellfchnft  zum  Nutzen 
des  PubHcutns  die  Preisfrage  aufgegeben :  „worin  be- 
f^ehet  die  befle  kiirperUche  Erziehung  der  Kinder  t-on 
nihrfr  Geltmt  am  bis  jic  zweu  ^akf$  alt  find?''  Die 
Abhandlaoif  des  Ho.  G.  Bolmr.  Doctora  der  Medicin 
zu  F.nkhtiircn ,  erhielt  den  erftcn  l'reis ,  uiul  die  von 
dfm  Ha.  I  !.'i  f«ga  Coulon ,  ausübendem  Ar/t  in 
Leeuwardrii,  di-ii  7,%vi*ytcu.  Beide  haben  die  liiehcr 
gehörigeu  Schriften  von  BaUexerd,  van  Doeveren, 
Rofen^thtf  Defeffarts,  Camper,  BUJur  und  andere 
inebr  genutzt.  Beide  haben  das ,  was  man  zum  Be- 
fteii  der  jungen  Kinder  gleich  von  ihrer  Geburt  an  in 
Anfehuui;  ihrer  Wartung,  Kleidung,  Nahrung,  Bc- 
%regun(r  und  bey  den  gewöhnlichen  Kraiikbdtea 
thun  feil .  baup(fachlicb  für  gemeini.-  l'rauen  undKia- 
derwärtcrinnen  deutlich  zu  machen  gefucbt;  und 
Uirc  Arbeit  cntTp riciu  diefien  fodzwecJt.  gajiz  gut. 


Hr.  Conto»  hat  Telaea  Onlarrtdit  fo  etacn  Gefprttcfao 
X3R'llch«a  ein  pur  Aelror::  i^nd  einem  Arzt  vriheilet. 
Beide  haben  die  Biaimpfuug  der  Blart'eru  angt  Iffri  nt- 
lich  empfohlen  und  die  Vorurtlu  iti-  (l.i.;t^:  n  rid- 
lich  w  iderlegt.  Hr.  C.  redet  Ton  necli  lutlir  Kiuder- 
luraukheiten  als  Hr.  Bakker.  Öf  ter  aber  redet  mit 
mehr  Beftimmtkeit  davon  und  in  auch  iu  der  H<  il  ng 
derlelben  autflUirMcber ,  als  jener.  Beide  ßnd  /  ur 
Beförderung  des  bJi'afs  i;(  i  Ii  für  ei:i  i^<]'::ul,'^  Wie- 
gen, und  Hr.  B.  emphebk  hierzu  ii  ir  Miu  n  Cirun- 
den  eine  Art  von  Hangemsrten.  Beide  hahf:i  uniera 
Can^e  nicht  gelefen,  und  itimmcn  doch  mehreatheOo 
■il  ihm  ttbtrda. 

Nun  noefi  etWM  ■o^zeicfanctoa  vttn  beiden. 

Hr.  B.  lafst  nach  den  crfti  n  7v»e\  ndcr  dre\  J  .i^'en 
nach  der  üeburt  auch  iiu  Winter  kein  Leinenzeuf 
wurmen.  Die  Kinder  follcn  an  eine  gewilTe  Zeit, 
an  der  Brult  zu  triokefl,  gctviihot  werde«.  Wenn 
eine  Mutter  ihr  Kiod  nirht  felbft  ftillea  kaan.  To 
fcbickt  fich  für  die  Narur  cinps  Kindes  keine  Nah- 
rung belTer,  als  Kuhmücb  mit  WaiiVr  vermifdit. 
ungekocht  und  nur  ein  wenig  gewärmt.  Nach  eini- 
gen Tagen  thut  man  ein  wenig  Semmel  datu ,  nnd 
lifM  die  Milch  immer  kälter  werden,  bis  Üt  endlich 
ganz  kalt  ifi.^  Zur  Veränderung  kann  man  ihnen  auch 
manchmal  ein  weni!»  Reis  oder  Grütze  in  Waler 
gekocht  und  mit  Milch  vcrmiftht  geben.  DieB  nten 
in  der  Wiege  füllen  uicht  mit  Federn,  fondern  mit 
PRwdchaaren  0(kr  Heu  geföllt  werden.  Man  fotl  in 
Magenkrankheiten  keine  innerlichen  Pur  icrmirtel 
brauchen,  fondern  vielmehr  Kl>iucre.  (jegcn  die 
Würmer  wird  ein  Loth  Wurmfaamen.  ein  halbe« 
Lolii  ikhwefelblumen  und  fo  vieles  Honig,  als  er* 
fodert  wird,  jenes  zufammen  zu  bringen,  empfoh- 
Itn.  Hierauf  wird  eine  Abführung  durch  Rhabarber 
ondHontgTerordnet,  und  diefe Mittel,  wobev  auch 
des  Morgens  michtern  ein  reh.  ri;uf-  von  Kiiü'blauch 
mit  Milch  und  Zucker  getrunken  wird,  werden  ei- 
nige Tage  wiederholt.  Hr.  C.  tragt  einen  weitliiuf. 
tigen  Unterricht  für  die  Geburtshelferinnen  vor, 
nnd  man  merkt,  daft  er  die  Schriften  deur- 
fcher  Aerzte  kennt.  Gegen  die  Würmer  will  er 
auch  hauptfachlich  W  urmfaamen  mit  Honig  brau* 
chen .  und  zu  gleicher  Zeit  verbindet  er  damit  ab- 
fäbrende  und  Ü^irkende  MitteL  Er  giefjt  n.imlich 
•in  Nöfel  Honigwafler  Aber  vier  t.oth  Wurmraamen, 
2\vey  I.oth  Omn^rc  Scbaalcn .  ein  halbes  I.oih  Rha- 
barber und  ein  Loth  Feilfpane  von  Stahl,  lafst 
es  einige  Tage  bey  gelinder  Wirme  ziehen,  nnd 
giebt  dem  Kinde  dea  Morgens  einen  Loflcl  voll. 
Es  ift  lobeoawerth,  dafs  beide  Aerzte  oft  die  Xoth- 
wendi-keir  .-ri -rn  .  fo  bald  ab  mflf Ucll  bov  KuaB> 
Teribtudigea  iiath  zu  iiolea. 
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•  QOTTESQELAURTUEIT. 

.  L&iczio,  fn  der  VoAtfchea  Bachh. :  BxUgion,  ein« 
JngeUgenheit  d$s  Vlmißim.  VfSlf*  IB9  S>  kL  fr 

Man  -würde  ans  der  phiJofoptiirchen  Popularität, 
pus  dem  ruhiffen  Gedankenflufse  ,  nus  tlcr  fanf- 
rtM»  Wunne  []i  s  A -o  jd r  i: t  ks  ,  aus  der  Vcrw.indtfchaft 
vieler  Ideen  uad  ihrer  Darilclluiigsart  mit  den  Ideen 
i»  den  vertrauten  Briefen,  die  Religion  betreßend ,  deu 
dtmOnUlgen  Sfaliing  als  Vf.  diefer  weaigea  * .  aber 
m  Gehalt  rafcfien  Bogen  errathen ,  wenn  ihn  auch 
das  Gerücht  nicht  fo  bald  beLinnt  gcir.;iclit  hittc. 

ahrftbciolich  iiX  diefe  kleine  Schrift  des  84j^*>rigcn 
Greifest  worin  noch  fo  viel  Monterkcit  des  Geiftes 
'  imd  eil»  fo  vemauta  Bakaontfchaft  mit  dem  Bedarf* 
jnlfa  d«a  Zeitaltert  ftdttbnr  ift,  frhott  ia  recht  v^eleo 
Händen.    Dies  darf  uns  iudefs  uichr  hindern ,  einige 
vorzüglich  charalvteriftifche  Stelleu  aui^^uheben  .  und 
dadurch  auch  andre  nufmcrkfam  zu  machen.  „Unge- 
»weifelt  ift  jedesoiiil  dasjenige,"  heilst  esS.gf.  „wo- 
für wir  uns  am  ernftlicbften  intere(Cren,  in  demMaa- 
fse  vernunftniäfsiger  und  acbtungswürdiger ,  als  es 
weniger  Vergebliches  in  den  Beftrebungen ,  weniger 
Mj jj^e!haftes  iu  der  Befriedijrung ,  weniger  Vergang- 
iichcs  iu  dem  Beiitze  bcy  fich  führt,  fondern  ficher, 
genagtbueod  uud  dauenafk  iil.  Dies  fehlt  aber,  ver- 
fliöea       £r|idiMiiMa»,  »a  fahr  bey  wiUkttrlich  ge- 
üfhaffimen  Badtrfiiidva  \le»  {tufserlichen Lebens,  trie 
viel  Gewicht  ihnen  auch  die  EinMldungskraft  oder 
die  Nachobmungsfucht  beylegcn  mn^.     Das  einzige 
Fefte  und  Zu\erlnfsigc  raufs  .nlfo  der  bedachtfame 
Menfcb  ia  fich  felbft,  in  der  unveränderlichen  Be- 
fthalfctilieit  und  Einrichtung  feines  Wefens  auffuchen 
und  vor  allen  Dingen,  Kur  richtigen  Leitung  feines 
Sorgens  und  Strebens ,  liu  wahren  Ernfte  fich  felbft 
fragen:   „w  s.  hm  it h  ,  als  Meufch?     Wohin  geht 
aaeine  ganze ,  ohne  tneine  Willkür  mir  zugegebene 
Ablweätvog?   Was  habe  ich,  nach  den  eb«l  fo  un- 
▼erkcoobaren  all  aaao«10f«hliclien  Anlafea  iind  Fä< 
'  hifkeiten  diefer  meiner  Natur  xn  dianf  Was  hab« 
ich  dabey  xu  erwarir  n  ?    ^  Was  uns  dann  aber  bey 
der  genauen  Beobachtung  unferer  weCentlicben  von 
der  raenfchlicben  Natur  untrennbaren  Anlagen  als 
das  Nachfte  aufitöfst  und  bawnfst  wird  ift  der  Trifft 
«nai  ITo/il/rHii ;  fodann  aber  etwas ,  das  fein  Änfebea 
und  feine  Obermacht  mit  noch  ftiirkerer  Kraft  be- 
hauptet—  das  grojie  Grundgejuhl  der  Muralitat ,  des 
ewig  nicht  .  u  \  er    i rrenden  Unterftljit,(li- .  7  v.  fchen 
dem  was  K<cAt  uod  Unrteht  ifi>,  Uieraus  ergiebc  li0 
,  '  /.  LJZ,  t7#^  Erfikr  IM. 


dann  „dafs  es  uns  als  Menfchen  vor  allen  andern  um 

Grüiuiunj;;,  Befeftigung  und  Erhöhung  unferer  mora 
liichen  Ciüte,  und  in  der  Uebpreinftiininung  mit  die 
fer,  um  Selbfterhaltung  und  angenehmen  Genufs  des 
Lebeos  za  thun  feyo  foU.  —  Hier  ift  ima  da*  etgent- 
lidie  Feld  anferer  Oefchiftigkeit  gettffnetf,  nnfer  ob- 
liegendes Tagev-rrk  n:i';rvieren.  —  Je  uSher  unmit- 
telbarer und  nnunuJitr  Ljeinus  wieder  ein  weiteres 
Interefi'c  eruachfet,  cias  ebi  is  jeium  Hauptzwecke 
unfrer  roenfcblicben  Anlage  zu  Hatten  kommt;  je 
mehr  irgend  etwas  dazu  dient,  unfere  Geünnun^  ni 
berichtigen ,  uns  za  erheben  «ad  in  dem  einzigeu 
wahren  Sinn  glücklicher  an  nuchant  defta  mehr  ift 
PS  unferer  anhanglifben  Achtung  Werth,  und  dcA* 
mehr  ehren  wir  auch  wieder  uns  felbft  durch  den 
darauf  gewandten  ernfllichen  Fleifs."  (S.39.  30.)  — 
Das  ift  denn  nan  der  Fall  mit  dar  ^Sbdig^ ,  mit  dec 
AmeAeiimmg  gina  hSdtß  voOkommenm  Wdtregieren 
in  feiner  Beziehung  auf  tirr.  —  dorrr'^erkeniJtnifs 
und  Gottcsv-erehrung  mufs  uuih vve:id;g  dem  denken- 
den Menfchen  intere(Tont  werden  fobalderdie 

verfichiedenen  Seiten  kennen  lernt,  von  welciien  eine 
reine  reiigiöfe  Denkart  dem  moralifchen  GefdhI  melir 
Wirkfamkeit  und  Erleichterung »  dem  Verlangen  nach 
Glöckfeligkeit  mehr  Aufmuotenjng  und  Sicherlieir. 
alfo  dem  ganzen,  einzig  würdigen  Zwecke  der 
Menfchbeit  mehr  Uuterftützung  und  Hülfe  gicbt.'« 
(S.  35.)  —  Auf  eine  vortreiffldM ,  eindringender 
herzerbebende  Weife  wird  denn  nun  die  Verbinduni*' 
der  Rdii^on  nüt  den  erofsen  urfprüugtichen  Grund' 
trieben  der  menfchtichen  Natur  gezeigt;  wohin  wir 
aber  bey  den  engen  Grenzen  einer  Recenflou  dem  Vi", 
nicht  im  Einzelnen  folgen  kunncn  ,  fo  gern  wir  auch 
die  Hauptgedanken  in  der  fchünen  Sprache  des  Vi, 
ansböben.  So  mülTen  wir  auch  übergeben,  was  febr 
wahr  und  beredt  von  der  ernftbafteo  Aufinerkfarahrit 
uud  der  ehrenvollen  Achtung  gefagt  wird,  weiche 
der  Rffcgton  Jfs  Otrißmthums,  wie  lie  urfpriinglich 
von  Jefu  für  die  AUgemeinbeit  der  Menfchen  geiehrt 
ift.  gebührt.  S.  67  ff.  —  Woher  kommt  aber  das 
MifsverhfiUnifs  zwifcheu  der  Ach  t  unf^w-ürdigkeit  der 
Religion:  und  die  gewöhnlich  gegen  diefelbe  bewie- 
fene  Denknrt  und  V'erfahrungsweifc  ?  Darauf  ant- 
wortet derVf.  S.75ff.  „So  unverantwortlich  es  fchoa 
immer  ift,  die  auf  Gott  fich  beziehen  den  Gedanken 
und  £tndracke ,  als  etwas  fehr  Entbehclichea  anzufe 
hen .  und  fia  keliwr  ernfllichen  Theilnehnnng  des 
Herzens  würdig  zu  achten ,  fo  hat  man  doch  daran 
nicht  genug  gehabt,  fondern  auch,  um  fo  viel  als 
inögti  J^  u  irklii  !ien  Hafs  c'an  rj  eu  zu  errpgcn  ,  hier 

nnd  da  die  weit  empörendere  ÜefchuldiKuog  biazu^ 
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gethan,  „dafs  Religioa  überbanpt  und  an  fich.  aUe  und  Formelo,  die  auf  das  Gebiet  der  Auetoritür  als' 
«^d- jede^llettfioB  obneAiisiMiliiBe,  der  Menfchhelt  ^othweniÜge  Bedio^irag:«!!  der  hflchftcn  (itücklelig. 

keit,  in  bctrachtliclier  Mciipe  zu  gJaubeu,  im  Ge- 


'«rcbaus  • -ichidlich  fey,    ifnd  Ihre  G'.fickfelij^keit 
ftörc."   „Und  S.  80.  es  foll,"  wie  inan  \  or^i(.'bt,  „die 
mit  Empiii'.duup  j^i  gl.iiibti'  Re/ ielun):;  asit  dif  Gort- 
beit  lauter  trül-e   iii(>flt'rdruckt.'tjde  Betäubung  und 
kriechende  Atn^fllit  hkeit  iu  den  Gemüthern  verur- 
facheBv.uAd-lLeiu«aAa(h«»l  «11  irgend  eia%eiiv^aufs 
IrdiFcher  Freuden  verftatteti/'  5.85-  „Eine  cmfthafte 
•Kcbtung  des  Gcmüths  auf  Gott,"  heifst  es  ferner, 
ftUfid  aut  das,  was  noch  künftig  aus  uns  werden  foll, 
feljofe'die  Seele  mit  ihrer  ganzen  x\ufmerkfamkeit  fo 
fthc^n  das  Ucberirdifebe ,  und  an  eine  andere- WcU« 
M»  fie-dadunrb  den  Menrchea  Tiel  zn  fefar  yon  der 
ge^eiui'iirtitren  iiti/.icht,  uud  zu  den  neffhartii^uiigen 
und  i^llicbien  .  die  er  ikli  It^ibit  uud  audcru  fchuldig 
ift.  untauglich  macht."    S.  87-  ..Endlich  wird  noch 
der  Religtob  tat  Laft  gelegt,  »idafs  fie  mit  der  ibr 
'^ueffamnctn-Wichtifkrit  an  fo  viele»  Ketcerverfol* 
gungcn  (jnd  Qfaubetiskriogei! ,  an  fo  \  ii-li'iti  dndurch 
.Vert^ulVenen  Menri  heiiblutc  ,  und  über  dif  Erde  ^•cr- 
ibreitercti  Jainmer,   Url.ichc  firy.""     Das.  uas  zur 
tWidcrieguug  dieler  Einwürfe  geCagt  wird,  iit  gewifs 
für  jeden,  der  nicht  vor  allen  Unterfdchungen  über 
Rtiligion,  entfchluifen  ift,  fie -ui  Tcrwier£ea,  bdcbft 
Jlberzeugrnd ;  und  die  BeurtfteUtiDg  des  Benehmens 
der  vcrftliiedriien  CtafTen  von  Ungläubigen  fowohi. 
jils  von  undenkenden  äentualiiien ,  und  von  kalcliu- 
eigen,  furf^iüfen  Gläubigen,  iß  fo  treflcnd,  mit  fo 
■viel  RbcJtiicfat  anf  die  herrfcbenden  Gennnangen  in 
der  Welt  and  den  bctTfehedden  Ton  in  nnferer  nenv^' 
fVen  Literatur  obgefaf'-T .    daTs  fie  pcwifs  für  jeden 
«mr^t-  rlf  .iu7.i«hend  f«yn      ril     Von  S.  142.  an  Iii  von 
den  Abwegi-n  die  Rcdo,  .n.f  wi-lche  inaucbe  be\  der 
Achtung  für  die  Religiou  geratben  können,  wobey 
tndcn'en  „eine  ge^vifle  verworfene  Gattung  von  Men- 
fc'heo  nicbt  mit  in  Anfcbiag  Jtomnit,  weil  fie  in  eine 
ganz  andere  OafTe,  als  in  die  der  Verirrten  gehört, 
iiüc  litli  i'Ir  I[<  ucbler,  diefe  Peft  für  die  Kcligion. 
Denn  Hekihrung  von  planmäfsigen  Heuchlern  ift 


duchtnilTc  £u  behalten  und  zu  bekennen  ,  vorgelt  gt 
iHid  oingefcbarft  werden,  ohne  zugfeicb  eine  klare 
£ii^|icht  ihrer  naben  uatiirlicben  Beziehung  auf  die 
unmittelbaren  nenfchlicben  Grnndtriebe'  xu  verAdiaf- 
-fea,  — -  die  können  unmöglich  auf  das  llerz-und  riie 
Empfindung  den  Eindruck  inachen ,  üurch  welchen 
aliein  hier  der  grofse  Zweck  s«  crraicken  iit** 

Br.nf.iN,  (ohne  Anzeige  des  Verlegers);  U'afire  Ckri- 
fiui  Rt'liuion.  w  ie  Iii-  Ifich  jetzt,  auch  ohne  Glau- 
ben au  Wunder  und  Weiflaguugen,  an  dem  Ge« 
wilTea  der  Cbriften  uud  K^icbtcbrillen.  recbtfef^ 
tigC  und  nie  in  der  Meufchenwelt  vergehen 
tLann;  mit  Anmerkungen  herausgegeben  von^^o- 
knnn  Frnß  Schmidt,  Prediger  zu  Ivruiiow  in  der 
Uckermark.  Ncbft  einem  Schreiben  des  Hn.  D. 
Semmler,  über  wahre ChriQusrellgioni  chriftlich« 
Kirche  und  IVnibolifche  Bücher  etc.  an  den  Her- 
ausgeber diefer  Schrift.  1794.  3CVI  n.  320  S.  g. 
C20  gr.) 

Die  Veraulanung  su  diefer  Schrift  war  das  Gefpräek 
^Hfclien  ^rf»  mut  ttwm  Aust&nier,  von  Semniev,  in  ' 

dt-n'en  ik'autu'oriung  der  Schrift  des  WoltVnbii:teli- 
fchen  Fragment! den:  vom  Zwecke  Jcfu  und  feiner 
Jünger.  Hr.  5.  fand  es  für  würdig,- daflTel he  noch  • 
einaal  abdrüdMn  zu  lalTen  und  ait  ddem  Comwed^ 
«ar  zn  begteiten,  um  «s  allgereeia  bekannter  und  ge- 
meinnilt^.ijcr  zu  machen,  üicfer  Commenfar  iil  nttn 
frt-)  lieh  etwas  vreittauftig  gcrathen,  uud  n  on  blofser 
Dfcliimation  nicht  ganz  frey,  bcfondcrs  5.  S'^  wO 
der  Vfviicb  lauge  bev  der  unermef»licüen  Grüfse  des 
Reichs  Gottes' aufhält,  und  dazu  auch  alle  unver- 
aanftigeund  tebtofe GefchOpfe  rechnet,  da  doch  nur 
▼on ' dem  moralifehen  Reiche  die  Rede  ift,  und  bey 
dem,  was  der  Auslander  fagt,  wo  der  Vt".  ßl.»ubr, 
such  allezeit  etwas  beyfücren  zu  mütTeii,  wu  es  doch 


wohl  das  vergeblichite  Unternehmen  von  der  Welt."    oft  gar  nicbt  nöthig  ilt.    Auch  kann  Ree.  nicht  in  al* 
Man  rerwecbfelt  aber  oftmala  die  Mittel  zur  Religion  lern  dem  Vf.  bejrftimmen ,  als  S.  6$^  wo  er  das  Wachs« 
-   '  thnm  im  inwendigen- Menfdien  zbr  GrOndung  gciAi» 

gcr  Vollkommenheit  aus  der  Erkennfnif?  der  Wahr« 
heit  und  dici'c  aus  iinnlichen  VorlU-Uungeu  und  Nci- 


raft  ibr  felbft.  Das  gefchleht  nicht  nar  von  dimeni 

die  ilire  Reli[^iüiit;U  in  die  Retb.ichtung  üufserlicher 
Auiiacht^übuiigen  fetzen,  fondern  aiirh  von  folcheu, 
die  auf  ausgebreitete  Kenntnifs  von  relipiulc  n  Gegen- 
ftaodeo  einen  grüfseru  Werth  legen,  als  ihr  zu. 
luimmt.  Nicht  weniger  nöthig  iit  Vermeidung  der 
Einfeitigkeit  im  Urtheil  über  die  Aechrheit  und  den 
Werth  religioferEmpfindungen  anderer."  Der  wärm- 
ftcn  Bcher/.ifiunp  werth  ift  indl  ch,  \\  as  der  Vf.  in 
dem  letzten  Abl'i  hnitt  von  der  An  faet .  ,.wie  vom 
Anfang  an  die  rcligiufcn  RegrifTe  und  L.ebren  in  die 
jugendlichen  ^elen  gebracht«  und  nachher  auch 
darin  unterhalten  werden ,  und  wie  diefes  gefirbcAen 
follte?  Mörhit  ni.in  endlich  zur  altp;«  nu-iiii  n  Urher- 
Zeugung  kommen. dafäi  nurnnch  der  hier  v«  rpczfich- 
neten  Methode  aufrichtige  Achn  nc  für  die  Riligiun 
nnd  merklicher EinBüfs  derfelben  aufSitilichkeit  und 


gunj^en  herleitet.  (Kant,  delTon  Phüofophie  Hr.  5. 
mit  vieler  Sorgfalt  ftudiert  haben  will,  ftgt  gerade 
das  Gegentheil.)  S.  66.  wo  der  Vf.  mcynt«  dafs  der 
Menfcb  gleich  nach  feiner  Geburt  dütnnipr  wie  dns 
Thier  fey,  (fch\rächer  wohl  und  unbehülflichcr,  aber 
nicht  diiitinier,  und  S.  120. ,  wo  der  Vf.  mcviii.  d.ifs 
die  natürhchc  lieligion  nur  für  eine  ideaitfche  aber 
nicht  die  wirkliche  M^nfchenweli  paiTc.  (vXlfo  rx'ra 
eecleßam  mUta  Jahu  und  die  tugendhaften  H<  idm 
haben  diefer  mehr  als  nstfirüche  R<  !igirn  gehabt  r) 
Aufserdeni  hat  aber  If  r.  fein  Thema  gut  ausgeführt 
und  biilondcrs  einige  Mattrii  ti  Uhr  lichi\(>ll  dar- 
geftellt,  als  S.  122.  wie  man  riie  G«  khichte  J*fu  auf 
der  moralifchen  Seite  zu  bettacbteu  babe.,S.  tSO-  voa 


(Ottckfeligkelt  MlddRir«idM  ka&a.«*  6;i5s.'Siti«  jef«4^  .den  Sohne  QgttM»  8w  xjjh  vm  d«r  aJlm«. 
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Ilgen  Verbreitung  derWaTirhelt ,  S.  i8o.  von  der  Ver- 
'^ebuDg  der  Sünden.  Dos  Refuliat  ili:  hier  ift  meiir 
Als  NataraJismus  oder  als  blofse  philoioptiiiciu-  Kcli- 
fion  (in  Abficht  auf  locale  den  Zeir^o  angemeiTeo« 
^arn<-lli<t)i^%  aber  nicht  denGeift  der  Lehre.)  In  deiti 
»ngehnngteu  Si  hreiben  ,  dn*  allerdings  noch  v**dien- 
te.'dein  Publicum  initfjcfhi  ilt  ? u  wcrrlf««,  lebt  gdnf, 
derG^iilüettiuilers.  und  fcinGruiidfat^  von  dem  Uo* 
terfchiedc  der  moraUfchen  und  kirchlichen  Keligion 
"ift  auch  hier  kurt  und  kfüflig  dargellellt.  Was  der 
Vf  dabey  über  den  Unterichi^d  von  Gcift  und  Rurh- 
ftabrn .  i.fhrc  und  Lchrform  der  chriülitliin  11»  li- 
giou  und  über  den  W  erth  4«r  fyiDbolilchen  Bücher 

'  ÖEKOVOMIE. 

•  "  *     '        ■  , 

TdänßSKt  b.  Cotta:  TafclienkaUnuier  anf  das  ^ahr 
Xf^.  Pferdtütbltabfr,  Reiter,  Pftrdestüek- 

ter  .  Pferd^iinit       l'orgejetzte  grofser  Kai^ßaM. 
Hl  rausgegebcii  von  T.   M.  F.  Irrtihrftn  Bon- 
u  incjinnjen  von  Wallmerod e  etc.  mit  Kupfern.  la. 
(  I  Ktblr.  8  ff-) 
Dein  Herausgeber  fcheint  es  naqh  und  nach  anMv 
Icrialien  zu  gebrechen.   Mab -wird  au^h  bey  einer 
*5fichtigen  Vergleicliur.j'^  wahrtu-liim-ii ,  dafs  der  dies- 
.jährige  Kak-udcr  Icitnu  Vurg  ui^ern  ,  Wiio  dmi  innern 
Gebalt  betrifft ,  ziemlich  ueit  uacliP.eht.    Die  ja  Mo- 
natskupfer  fiiul  Nachlliche  von  den  i6  iltuminirten 
kttpfern ,  die  der  Maler  Pfon  züFratikfoft  zu  Hflners- 
'  dorfs  im  J.i~90  7ai  Mjrburg  herausgekommenen  yfn- 
Ititung  z\i  di-r  n.uiiiiiLiijh  n  /h  t  Vferie  abzurichten,  das 
folgende  Jahr  herausgab.    Dafs  diefe  Kupfer  dadurch, 
•dflfi  Sit  in  eiaein  io  viel  Xlcinern  Formate  crl'chei- 
nea,  un  vieles  verlieren  würden .  war  vorauszuTe- 
ben;  iodelTen  hatte  in  mancher  Iliniicht  auch  wie- 
der nachgcholftn '  werden  könniMi.     Das  Pflerd  in 
Schulbewogongcn  ift  weit  fchwerer  zu  /.eichnm,  als 
in  feinem  Naturllande,  weil  man  hier  uicht  blufs  das 
Charakrerfftifche  des  lUiMW,  SmiAm»  vielmehr  das 
Kunürichrige  im  Auge  zu  haben  pflMt.    Pforx  ift 
ftreitiß  einer  unfrer  beften Thier -  Uffd  befondcrs Pfer- 
demalcr  und  hat,  was  A\c  l'f<  rdt  hetriilt .  m;uir>  al- 
les geleiftet,  was  man  mit  Iji  li;_'k<  ir  von  ihm  erwar- 
ten konnte;  auch  hat  diefcb  «h-.  >^,u\\.'  Aufnahme  der 
Kupfer  erwiefen;  flicht  fo  febr  aber  bat  es  ihm  mit 
der  Art .  feine  Reiter  auf  die  Pferde  zu  fetacn,  iin- 
mer  plucki  n  wollen,  und  man  könnte  qi'pen  die  meh- 
rei'teu  etuas  erinnern.   B«fonders  aufialleud  ilt  hier- 
in das  lateKunfer,  das'dn  llilkatraverürendes  PlVrd 
vorftellt,  wo  der  Reiter  «dz  rechu  gekehrt  ift.  da 
er  doch  links  gewendet  feyn  nrnfs.    Diefe  und  ver- 
fcliiidtnc  andre  Fehler  hätten  bcy  dein  Nachl'irhe 
leiclit  abpf ändert  werden  können,  neun  nur  eintpe 
Aufmerkfamkeit   darauf  verwendet  wordi  ti    u  ire. 
J)er  fitograpAic  des  Hu.  Staihneißer  Plön  /.u  Berlin  ift 
defien  wobigetroffenes  BHdnifs  In  Kupfer  beyRcfiitct. 
Unter  derl'ubrik:  Pfe>tleknt»fftifs  und  ll'artmiQ  \s  Ird 
von  dem  natürlichen  und  küuüüchen  Getränke  der 


Pferde  pehandelt. '  Dsfs  relnfcs  Waffer  dem  gefunden 
Pferde  aiu  /iitr:»gHchften,  fl  i  eilen  des  Wa  (Ter  aber  bef- 
fer.  wie  iteheodes  oder ErunneawtflTcc  ift;  auch  was 
fraft  noch  hieröber  gefagt  ift,  ftad  fahr  bekannte 
DtBge.     Unrer  der  Ueberfchrift :   Pfrnitiucht  findet 
nani  Nachrichten  von  dem  haunuverifchen  Laudgeftüt 
lu  Zelle  und  deflfen  Aufnahme.    £iu  kurzer,  aber 
iatereilanter  Auffatz,  aus  Viborgs  Sammlung  von  Ab» 
handlongan  eml^Unt.  Wenn  die  Angaben  in  der  b<7> 
gefügten  Tabelle  richtig  find ,  fo  hat  diefe  Sttttefejr 
einen  zwar  Iauf»famen,  aber  dello  wohlthatigeroFori- 
pojii:  [^'chabt.    lin  J.  1736  wurde  mit  14  Bcfch.iler  der 
Antaiig  gvmat  ht.    Durch  lie  wurden  460.  Stuten  be^ 
deckt  und  hiervon  fielen  195  Fohlen.    Qiele  Landbc* 
fchäler  wurtlen  von  Jahr  zu  Jahr  vermehr^.,  bis  i/M 
(fo  weit  geht  nur  die  Berechnung)  ihre  Zahl  ZU  ^ 
Stück  angewHchfen  ^^ar.     JMit  dieien  wurden  6-55 
Stuten  bedeckt  und  2029  Fohlen  geboren.  Unter 
dem  Artikel  l hicrariHetjkunji  werden  einige  Nachrich- 
ten von  der  kOuii>f.  dantfcbfu  Tluerarzu^)  fchule  zu 
Koppenhagen  gegeben.   £benfalls  au»  Viborgs  Samm- 
lang  \  on  Abhanaluiif^en.    l)e;r  Artikel /\fif^u(!/i  liefert 
diesimal  nichts.    Dafür  foll  die  Erkl  irung  der  Monats- 
kupfer, die  aus  dem  Werke,  worauf  diefe  Kupfer 
fich  beziehen,  gehoben  ift,  galten.     Oer  Artikel- 
Tuhnvefen  nnd  Equipaeen  eritfiält  die  ■BefchreibttUff 
dLT  englifLhc;;  Stogc  •  Cuochcs  (die  Abbildnn»  davon 
giebt  das  Titclkupfer^.    Dieffs  ift  eine  Landkutfchc. 
gcwühuÜch  mit  g  auch  12'Jladern.    Sie  kann  j6  bis 
20      und  manch«  noch  .gröTsere  A4 — aS  P^'^onea 
falTeo»  die^auf  3  Bünien  an  einem Tlfche  fitzen.  Bey 
verfthicdcnen  find  auch  klciiie  Schenken  an£fcbr,icht. 
wo  die  Reifenden  zu  Elfen  und  zu  Trinken  haben 
können.    In  2^  Stunden  reifet  man  gewuhiilirh  76 
euglifche  Meilen.   Wie  viel  Pferde  «rfoderlich  And 
diefes  Gebäude  wegzuziehen ,  ift  -dicht  vltgegebcit« 
In  dem  //.'.'?>. 'et;  von  Pferden  findet  fich  nichts  befod- 
dcrs.    Das  Verzeichnifs  der  jetzt  lebenden  Sialhnef- 
ftcr.  Bereiter.  Pferdearzte  etc.  auch  der  neu  heraus- 
gekommenen Schriften,  aber  -Pfer4ewÜleaicbaft>  ui 
brtgefetzt. 


.  Ni}»MBEiiG,  b.  Stein:  Der  FärfleTf  tHitx 'neue  B«i^ 
«riii^c2iimlNDr;!it'r/M,  von  F.  H«tf«Nfrer;g.  Brfle« 

Heft.  1797.  172  S.  kl,  8-  mit  r  Kupf.  (12  gr.) 

'  In  diefer  pfefiodifchen  Schrift,  welche  in  brocbir- 
fen  HelY«»!  von  ^  —  10  Rogen  berauakommen  wird^ 
verfprifht  der  Vf.  nur  folche  Abhandlungen,  Auf- 
ftt/c,  Bemerkunnjen  und  Auzeigeu  auf/unchinen, 
\vodurth  die  ForilwiffertlblMrr  im  ausgedehnreilea 
Verftaude ,  ittit  Ukher  f^ast  •der:gröfstcntbi!ils  un- 
benaonren  AaflchlflflTen ,  neuen  Entdeckungen  undt 
Bi  üharht.in;»en  ,  oder  genauem  nerichtic^ungen  und 
n'«iMru  £rkUruu|^eii  des  bereits  [U^kannten,  ergänzt 
oder  wenigftens  bereichert  werden  kaiui.  Gegou- 
wfirtiges  Heft  enthält  «igentlich  6  Auffäize,  unter 
welchen  der  erfte  die  Gründe  (Q*  den  periodMchen 
Wiir  li  sthura  der  PRanzen  in  Bezug  auf  die NtddllolSp 
gatiuugcn  insbefondere  enthalt. 
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Der  itifeiniBie  Vf.  ftatalrt  in  Pfljnscit  SMtt 

der  Nadelbäume  aus  detr  Ph  i'unnen,  diis  uns  dasTIf^lr 
zeigt«  vermöge  deflen  der  oaft  im  Frühjahr  und  fpj- 
teinin  im  Sommer  abermals  in  ihm  nuftiei^;!.  Ree. 
Iieiiierkt  hier,  dab  4ie»Pbaiiomea ,  welches  maa  fei- 
mt»  Orts  ge\T<yhntich  MMlrlckt.  dadurch,  dafa  tnaa 
lagt  <!ir  Brtuw  f  ,  oder  wo  feine  Rinde  abzufcha- 
len  nicht  m»i  an  Natlelbaumen ,  fontU-rn  auch 
von  Eichen  und  mehrcrn  Lüubhul/.ern  und  Siruu- 
chern  zu  hevcrken  feyc.  £r  glaube  aber  desw  igea 
Hidrtt'tfaff  di«  Btfuaae  Ton  einer  folchcn  Periude  zor 
•pudern  fchhfcn  ,  fondern  ift  der  Meynung,  der  Baum 
entzieht  das  crrtemal  im  Frühjahr,  wo  feine  Lebens- 
kraft durch  die  Wanne  excitin  wird,  dem  Hoden 
fo  viel  Sttfte  als  diefer  fahren  zu  laiTen  vermag,  und 
Her  Boden  4bcht  diefen  Abgang  wieder  zu  erfc  t7.cn. 
Hat  i  r  nun  nti  'diefem  Wege  fo  viel  oene  Süfte*  dafs 
das  F.in;au^'ungsvermögen  der  Worzeln  Aber  die  Co- 
häfionskrafte  der  faftigen  und  feften  l'beile  des  Bo- 
dens das  Uebergewicht  gewinnen  kann,  fo  tritt  die 
rwcyte  Saftperiode  ein,  wo  der  Baum  abermals 
gellt ,  das  i(l :  wo  feine  Binde  von  ihm  gitchMlt  wef> 
den  kann. 

Dm  zweyte  Stöck  ea0Mt  AnfeUläße  0ttr  temmf 
Verltnuf  hrflimmte  Forflreviere.  Dabey  bemerkt 
Ree.  einmal  ,  da  der  Wirtemberger  Spitz  nur  alle  20 
Jahre  auf  einmal  abgeftockct  werden,  und  diefer  Fall 
fAr  ihn  nach  16  Jahren  eintreten  l'oli .  dafs  der  Kau> 
fer«  der  iha  nach  dem.  was  er  bis  dahin  zu  hoffen 
hat,  fogleich  b.i.ir  bezahlen  foll ,  die  ifijiihrige  Zinfe 
verliert.  Auch  kommen  jene  105^  Klnurr  gnnz  in 
Anfc1ila§,  auf\vc!che  d.is  fVi  rliolz  bis  dorthin  zu- 
frächti;  fo  da^s  allo  die  hier  angeführte  Reda- 
etioD,  fo  wie  der  sjahrige  Zuwachs  ganz  wcffill- 
len.  Dns  nämliche  vcrßdÄt  fich  auch  von  dem  «n* 
tprn  Ixjchwald. 

Dm  dritte  Ettdt  verdiente  wegen  des  ganz  eige> 

ncn  r.  in«*f  Materie  eine  voUdandigcre  Ausführung, 
als  diefcs  Orts  gegeben  werden  kann.  Oer  Vf.  be- 
antwortet niimlich  die  Fn  g  '  n  iV  dnr.  Jlolztnan- 
gH  aiitr  Art,  und  fär  alte  Zntm  am  jichr.ßn  «tu«»- 
tMfcftfS?  dednrch.  dal»  er  fiigt,  »an  verkaufe  animt- 
lifhe  Domänenwnldungen  imStaat  anPrivatperfonen, 
fo  werde»  diefe  das  Forftv.-efen  pernde  fo  beftellen, 
wie  fie  übrigens  den  Felflbnu  treiben.  Dil-  Snche, 
fo  nnauaführbar  fic  auch  anf.ingüch  Icheint,  verdient 
fnmer  eine  niitacr«  Unterfuchung,  ood  Ree.  ift  für 
df:  ^rr:,r ,  !n  wHchem  er  lebt,  übefZeittt,  dafa  die 
Vorteil.  Ige  des  Vf.  allerdings  fc  denrelben  mit  Nu* 
tzen  ant^ewerulct  wcrtlrri  kmn'itn.  fo  fchr  fie  auch 
aodenrirM  ModificMioneo  i«iüea  mi>g«n, 


ftOAB.  lY^i- 

Vr.  IV  o.  V.  McKlicen  einige  AirtwirtlifirlMAla- 

cTie  nedcnkcu  des  Hn.  Pro.''.  Sihranks,  und  Kr.  V. 
LefuTiuIelt  die  Kennzeichen,  den  Nut£ea  und  dieCul- 
tur  des  unacliten  Acacienbaums  in  bündiger  Kürze. 
Du  erde  Heft  Icbliefat  die  ncnefte  ForAiiteratur; 
nnd  ca  ift  aichc  sn  cweifel» ,  dafa  dtefe  ZeitTdirift 
wenn  fie  in  der  Folge  fo  gut  ge\vd^!ti-  Arrikcl  ferMT 
liefern  füllte,  ihre  Aboehner  findeu  werde. 

Mahbi'UC,  in  der  aTiadem.  Huchh. :  F.  L.  c.  ITiz 
Üben  Beitrage  cor  HohcuUwr.  1797.  1^3  S.  |. 
C8gpO 

Unter  diefem  T'tel  liefs  ein  mit  T.  L.  K.  anter- 
fchriebener  Vf.  einige  in  dem  Kt  iehsanzeiger  Nr.ioow 
187-  190.  103«  de«  Jahr  1706  und  cini-e  to  dem  tob 
Wildungfchen  fQttt'  «nd  Jittd- Kalender  r795  und 
1797  cin-eröckte  forllliche  AufT^tze  zufa  tnmendru- 
ci  Fii  ,  um  diefclbe  gemciiin ütr.icjer  lu  u  aclien.  D<* 
ecfte .  Nr.  loo-  von  dem  nurobergifchen  Pfleger  ze 
Beicheneck ,  Hr.  v.  Schmrl,  enthalt  einig«;  in  Fragen 
gefteUie  Bedeoklklikeiten  wenn  des  C  JiBrproc^fa» 
m  dem  NirnlMfger  oderlteicuwald. 

Anf  diefe  antwortet  der  bochfürftl.  beOVn  caf. 
felfche  Oberj.i|^ermeifter  v.  U\zUl<en  in  den  n:i(;«'zcig- 
teu  Blattern  des  Keichsan7.eiger&i  und  fetzt  diefelbe 
mit  einer  Gründlichkeit  auseinander,  die  diefem  im 
theoretirchen  als  praluifchen  Fache  rühralichft  bekann, 
ten  forftmanne,  zur  Ehre  gereicht,  und  ihn  des 
Danks  des  forftlichen  Public  ums  \'ergew  illert.  .^Fin 
findet  nämlich  hier  deoCulturproccfsaufgew  iile.  dem 
Locjle  nnpailende,  Maximen  reduclrt«  diegteichfam 
Ankaltpunkte  ab^ben,  an  weiche  mi«  lieh  in  An* 
wenddog  der  nftthlgen  Modiicetioaea  hmliev  su  hal- 
ten hat.  um  die  Abfidit  tnf  dem  ficherften  md 
oächflen  Wege  zu  erreichen. 

Nicht  minder  grflndlich  und  deswegen  um  fo 
fchätzbarer  ift  auch  der  hier  beygedruckre  Auff.ui 
diefes  Forftmcooa  üher  die  in  den  oranien-nailäni» 
fchen  FArfteMhilmeni  erriclitetcn  Mjf:n/ine  e4nhet- 

miftl'er  Ho'zr.n-neR ,  und  das  demfrlben  .Tn-^eJ'.iupre 
Rafounemeat.  Diefe  Einrichtung,  wobcy  mit  Helei- 
tigung  aller  cameraliftifch  •  nützlichen  Nebenzwecke, 
der  Samen  auf  h«rr£chnftiiche  Kotten  §elMnm«U ,  in 
Magazine  vertheilt,  und  eaa  deofelbeo  den  ünter- 
thanen  blofs  gepen  Erfar/.  der  S.nnm'.ungskoften  ab* 
gereicht,  und  unter  Anleitung  i'oritlicher  Perfonen 
verwendet  wird,  iß  zur  Cultur  ausgelichteter  uod 
verödeter  Waldungen ,  fehr  zweckm^faig,  und  vcf« 
dient  deawegea  aberell  »achgaebmt  ni  wtedn« 
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ERDBE5CHRElBirWG/ 

ZQkich  ,  b.  Vf. :  Verfuch  eines  Handlmchs  der  Schwei- 
.    nerijchm  Staatskundt.  vou  ^o.  Cafpar  tafi,  Prof. 

der  Oefchichu  und  £f<lbe(ckr.  im  Zütich.  ij^ 

839  S.  8- 

Es  ift  dem  Ree.  kein  Buch  Mttniit,  dM  0b«r  die. 
feil  Qegenttund,  bcy  fölcher  Kürze,  fo  viel  eut- 
liieite,  es  fo  richtig  darllellte,  und  mit  einer  Menge 
Ttetiädien  fo  viel  Unheil  und  Fingerzeige  vereinig- 
M.   Der  Vf.  i&  ein  Sehn  de«  dticch  feine  fahweiuri' 
Ml*  Eidl»«fiehr«lbung  berOhaieii  1790  verftorboen 
^o/i.  Conrad  Faß.    Er  felbft  hat  mehrere  Schriften 
herausf^egeben  ,  die  wir  nac  h  und  nach  anzeigen  wer- 
den.    Aus   allen    Lr!i<>]let  Fleifs,    ^Pfandes  Urtheil, 
und  eine  eigentbüiulicbe  Mafsigung,  welche  ibu  in 
dlMto  parteyfacbtigea  Zeiten  elM»  befoodern  Zu- 
•MWM  wtolig  Mieht.  Ree. -«wartet  trael  v«o  ihm, 
xmd  frcor  Heb  zu  feben ,  daf» .  Mchden  Beni£kar- 
beitcn  oder  di?r  Tod  andere  Kenner  des  fcbweizeri- 
fcheu  Staatsrechtes  der  Bearbeitung  detTelben  ent- 
rifleu.  ein  Jün^iiug  roii  t^um  Fle&  fie  ait.aeocM 
.^Gciftc  fibflMimmt. 

Ein  Vwxtidinift  der  Kapitel  würe  unnütz ;  man 
wcils  WM  in  «ine  Stutskunde  g^ört,  und  et  fehlt 
nichts.  DefOr  wollen  wir  einige  Refnltate  eiwbeben, 
hi»>riiuf  einiges  neu  oder  befouders  gut  l»ehandelte 
bemerke»  und  endlich  einige,  leicht  zu  TerbeiTern- 
dt'V'i^fcben  anzeigen. 

Die  Grofae  de«  FMcbeninbaltes  der  Schwei* 
nimmt  Hr.  F.  mit  IFa/cr  tvf  955  Quadnt  Meilen  an 
(S.7.);  die  Bevölkerung,  nach  neueren  Zahlungen, 
zu  zwey  Millionen  (S."48  —  52.},  nlfo  für  eine  Qua- 
drat Meile  S005  i,S.  53  ) .  und  er  zeiRt.  dafs  die  Volks- 
menge zwar  auch  hier  iu  Städten  abnimmt,  auf  dem 
I^nde  aber  beträchtlich  wacbil  (6.54.)  aoOiOOoMen- 
fchen  nühren  ncbmitSchaar-,  Baamwolle-,  nndSei- 
dcnmanufacturen  (S.  63.).  Fflr  eine  Millton  Gulden 
führt  man  Kafc  und  Huiier  aua  ;S.  74.).  Hinfrepen 
werden  300. cco  Ctntner  balz  eingebracht,  und  Ue- 
treide,  nebft  Kartoffeln,  reiclit  kaum  für  zwey  Drit- 
tbeile der  Einwohner  hin  (S.  73.).  Doch  „zeigt  die 
nMcnfe  des  dreoJirenden  Qeldee';  die  Niedrigkeit 
„der  Zinfcn  ,  der  hohe  Preis  der  Güter,  der  inmur 
„ftel|;ende  Arbeitslohn  .  felbft  der  zunehmende  Anf- 
„wand  und  die  wachknde  Bevölkerung,  dafs  die 
»fSuroine  des  Nationalrcicbthuras  fich  vermehrt 
»»(8.79-)" 

BiUtf  M4^net  Hr.  F.- unter  Ereigniflen .  welche 
jn  idfam  Veit  der  Zeiten  hfieichncn,  Aqütit 
A,  L,  2.  1796*  ^Bffi»  AhA 


efttlgeo  Jahren  ven  Kitholifoben  undRefbrmtrten 

meinfchaftlich  gefeycrtcii  ßettag;  aus  (S.  92.).  \Vir 
fugi  a  bey,  dafs  Hafcl ,  nicht  nur  als  die  eidgeu  jfli- 
fcbc  Garuifon  dort  lag,  die  Martiuskircbe ,  ■vvo  die 
Reformation  zuerft  geprediget  worden ,  lu  Jutit^i- 
fdienGotteadlenfte  aberliefs,  fondern  daf*  dieferaafb 
nach  dem  Abzüge  derfelben  fortgefetzt  worden ,  bi« 
er,'  auf  Anfinnen  der  PranzcGfcheu  Gefandtfchaft,  ;^m 
Ende  1797  wieder  abgefttllt  wurde.  S.  97.  fdiildert 
der  Vf.  die  Folgen  der  in  der  Schweiz  bekanatlith 
früh,  weit,  und  immer  allgemei  ner  betriebeueu  Cut* 
cur  der  Wiflienfchafcen : :  „bey  nahe  giüizlicbe  Er* 
,4örebaiip  dee  Rdtgionthaflet,  (der  yier  bilrgerliepe 
„Kriege  hervorgebracht  hatte),  verbefferte  Erzlehupg 
„und  Gefetzgebung ,  Milderung  der  Regierungen, 
„weniger  blinde  Ergebenheit  gfgtn  Rom." 

„Uie  Maunfchaft,  welche  man  ohne  Nacbtheil 
„der  Landwirthfchaft  miffen,  und  einige  Jalire  lapr 
„befolden  könaie,*'  fcbätu.er.a«f  xi3»8oo.Ma^a  (£. 
374.  ff.),  und  fehliefit  bferau«,  dafs  die  Schweiz  |m 
Stande  ift,  lieh  felbfl  wohl  zu  vertheidigcn.  (Es 
verlieht  iuh  ,  dafs  die  Cantone  und  in  jedem  die 
Obrigkeit  mit  ihren  Angehörigen  vollkommen  einig 
fey.  Unter  diefer  Vorau^fetzung,  die  aber  uaa|a- 
gäoglich  uoth wendig  und  deren  Abgang  fehlet* 
terding«  verderblich  wäre,  glaubt  auch  Ree,,  dem 
die  Schweiz  ebeniäll«  bekannt  ift,  dafs  diefes  Volk 
beffer  wider ftehen  würde,  als  ein  raittelmafsig  angc- 
fährte»,  gleich  grofses  Heer  von  Linientruppcu.  Da- 
her ea  Aach  wohl  niemand  angreifen  wird,  ohne  vor- 
her einer  Partey  üiciieiiztt  Icvn.  .Qiefes  zu  verhin- 
dern ,  Bl  das  ■vornehafte  Probiender  eidgenöfTifdiea 
Politik.)  Ueber  die  Zeughäufer  (S.  27.S.  f?"  cuijn,.  bit 
Ree.  zu  flcifsiper  Betrachtung  den  Jv\s  am  Stilfes 
für  trur  arti'.U-ni'  1794  und  eben  delTelbeu  Verfa)t«|r9 
Correfyondence  militaire,  Bale  1795.  Beide  Schr^|en 
enthalten  Bemerkungen  die  felix.zu  beherzigen  AihI« 
(Bev  diefem  Anlafii  erlaiibt  fich  Ree,  Rngieruiigan 
welclle  Kriegsfehnlen  haben ,  auf  den .  Ihm  bckat|n. 
tcn ,  aber  aus  ei;^enen  Gründen  ölfenilich  nic  ht  nt  n;i- 
baren,  Vf.  diefer  beiden  Schriften  als  einen  in  Jed^r 
Rückficht  trefflichen  Mann  und  Lehrer,  der  jet^t 
brodlos  ift,  aufuierkfam  zu. uiacben ,  -und  wird,  auf 
Anfrage ,  nähere  Auskonfk  Aber  ihn  geben.)  Aber, 
•a  ift  Zeit,  einzulenken. 

So  gedrängt  die  Kürze  diefes  T^hrbuches  ift,  fo 
unterlafst  doch  der  patriotifdie  VI.  nicht  über  Uu- 
voUkommcnbeitcn  Winke  zu  eribeilen,  und  auch 
ganz  frey  feine  Gedanken  zu  fagen.  Su  S.  17.  über 
die  Vernachla^igung  der  Direcri«n  des  Adda  in  dem 
UEälleUin  (erJUitte  daiTelbe  Jiy>a  rfi»BiM»iieA<-mi  im 
Y77 
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I.aiuTo  WolÜs ,  der  freyKch  fchoii  ftFiv  *  r  7u  tie- 
'^^ingea  Ut,  bemerken  Lunnen);  2t-  uL>ef  mjs, 
WU9  z^uin  Beilen  der  italienifchcii  ScUweix  >iit  deur 
Üogicico  von  Chiavennat  den  Seen  von  Lmgamo  und 
Lofonro  fo  leküt  gercheKro  kannte.  Er  oeunbeltk 
wie  er  folt,  uäiulich  iiideiuer  die  Vorthcjle  und  Nach- 
theile abw«gt ,  das  Glück  der  dcraokratifch  refiieren- 
den  und  der  den  Arilhikru<ieii  untergeordneten  L«ad- 
teute(S.(So«):  d«fc  auch  diefe  ganz  uneiagcrdirankte 
Laodeii^titilfltiier  fcyn,  atid  der  fcfacinbare  Nich- 
tfi.'il  der  Vprf.ifTuMp;  durch  rlt-fto  ircftliclierf  Polizey-, 
Armeo-,  und  Krdiikeiiaiili jlieii  uiul  iiiii^irltürte  Ruhe 
«rüfstcntheiU ,  wo  nicht  ganz,  erfetzt  wcrii^'.  Die- 
Meyauog  ift  auch  B.ec.  fo,  dafs,  weun  auch  ei- 
nige VertiadeningeB  In  Ihrer  VeriHtirung  indiefeuiAu- 
gi  iib'irk  i't  frhfhen  inüfyrcn  ,  er  (!e  gleichwohl  für 
nit  hia  iv unigcr  nls  no.'/iii  cm/i/j  zu  ihrem  Glück,  wohl 
aber  nls  nothige  ]\lHofsr<'g<-lti  zu  Vfrciniguiig  aller 
tiemüther  für  gemeiorchdltliche  Vtrnheidiguug  be- 
«aeblet.  S,&t.  giebt  Hr.  F.  nicht  undeutlich  S«  Vtr* 
ftehcn ,  was  er  von  dem  Fabrikwefen  hultt  WO  ea 
den  l.andbau  verdraugt.  S.  95.  verurtheilt  er  nach 
di  r  Wahrhrit  (lif  enge  Denkungsart  der  kleiiuri  En- 
kel der  grufsen  Reformatoren ,  welche  im  XVI  und 
XV II  Jahrhundert  dem  Geifte  neue  Feflfein  fchmiede- 
teu,  die  nicht  leichter  ala  dt«  rorigea  wareo.  S.  I33< 
lütten  wir  finden  anOgen ,  dafii  ein  Canton-oder  ein« 
f  Btriotifche  Gefellfchaft  die ,  in  ihrer  Art  7iini  Theil 
«iozigen ,  und  uncrfetzlichcn ,  Zurlsubeukhcu  Ma- 
Bllfcriptc  gekauft,  und  ft)  dem  V'.ucrlaiulp  gelichert 
Bahe^  S.r4S*  ^&  ^'  hefcheiden,  doch  uuver- 
tolen«  flher  die«  in  Anfehung  biftorifcher  und  poli* 
tifcher  Schriften  allzu  befchrankte,  Prcfifreyheit. 
Wenn  man  ihre  Schickfale  felbft  in  der  mächtigen 
franzöfifchen  Republik  bedenkt,  fo  wird  man  frey- 
lich  geneigter,  als  je,  lu  entfcliuidigon,  wennfchwci« 
:ieMicbe  Obrigkeiten*  'Wdche  einer  etwa  vedUtan- 
rrn  dfeodicheo  Meynong  weniger  Gewalt  catg«s«a 
/u  fot/cn  haben,  auf  a1l»t  Trachfam  find,  waa  auf 
lilbit^e  wirken  kanu.  Docli  l^Tst  Ree.  (ich  nicht  neh- 
men, daf»  Wahrheit  uufl  Recht  von  der  Prcf»frcy- 
heit  an  Ende  nicht;« .  xvoh\  aber  Ufnrnstionen  ihre 
£ntlarniMig-t  Ett  beftlrchtea  balMO,  and  er  wäre  im- 
mer für  die  Befchrüakang  der  Cenfurgefto:«  Mf  da« 
Yerbot  folfher  Dinge,  die  der  öffentlichen  Sicherheit 
nininitttlb.ir  iiachtbeilig  find.  Wir  können  nicht  uui- 
liin  .  den  Anfang  des  Kapitels  vou  dem  EinflufT»  der 
Würeiirchafteii  d>  148*  abzufcbreiben :  „UtiwiJJenheit 
„iß'  Mutter  Mcfer  Vitwirrumgen  in  jtdmi  Staate; 
«.dein  Unwiflenden  kann  ein  Ichlauer  Hnnkemacher 
„oder  Heuchler  al!cs  weif»  machen  um!  ihn  zu  fei- 
„nem  blindt  i  V.  r  .  cupc  brauchen,"  u.  f.  f.  Der 
Vf..  nimmt  die  Stifter  der  hcl%  ecifchen  Freyheit  mit 
TOllent  Fuge  wider  die  Vergleichung  in  Schutz  •  die 
man  zwifcben  ihre«  Werk  und  der  üraniAfifchen  Rc> 
voltition  hat  anbellen  wollen-;  «r*  b«in«rkt  ihre  Ehr^ 
1  ir'  !i[  fr  '  (1  fürfeindiichesEipcnthuro,  und  dieGrof»- 
uiuth  derer,  welche  Zug  und  Qlaris  wirklich  politi- 
Ithe  Frey herr  (nicht  um  Millionen  verkauften  ,  fon- 


flc'U  er  die  -.x.ihre:s  VcrhäJtnlflTe  des  Abbt*  TOn  St. 
Gal««!U  ZUM  keich«  und  d«r  Ächu  ci^  dar  (S.  2L3>^ 
wocüber  man  fo  fchadiiche  Vorurtheile  hat  verbrei- 
ten weilen.  S.  359.  gedenkt  er  der  w«brb«ft  könig- 
Krlien  Aufopferung  Bent«  Mar  Zeit  der  Fnichtf|Mrr« 
I7^j:  die  Hepublik  r'li  ihren  Bürgern  und  I  aodleu- 
ti-ri  (las  gclautmelte  Korn  zu  folcheu  Preifca.  dafs  {>e 
I>ey  90o»ooo  Fraolicu  daran  verlor.  (Es  exiftirt  ein 
Verzeichuifs  der  Wobithateu ,  welche  fi«  d«»  Land 
in  dicfem  Jahrhunderte  bat  zuflicfsetvlfeffen.  Die  Be- 
liaoutraachuag  delTeibeu  w'irde  in  diefcm  Augcnbticlc 
nicht  eine  Pralere?,  aber  «in  Commcuiar  d%T ^iciiuiuh- 
worte  feyn,  mit  M  rlchtn  der  yttnt  dcj  loix  u.  a.  über 
dicfe  aogebiich  ttfra»ntjche  iHigarckü  fo  verfchwende- 
rifch  lind.)  Die  Mifibrauche  der  Verwaltung  in  d«a 
gemeinen  Herrfchatcen  hat  Hr.  F*  S.  229.  u.  a.  a.  O. 
zu  flefaoAcnd  barOKrt.  Do  verllehlt  er  nicht,  dafs 
di<*  fi Iiwfi/.crifiTien  Gefetze  „uirpends  y;aiiz  deutlich, 
„fafsiicb  und  d«u  Zi^icen  angemeilen,  ja  den  Kich- 
„tern  felblt  uirhbimmer  ganz  bekannt  rmd"(S.  243.  f.} : 
fteylicb  werden  der  Ijinder  wenig«  fcyn«  dl«  fich 
dea  Gegen  ibdlea  mit  vollem  Redit»  rähmen  kftnotea. 
Er  rügt  auch  mebnnala  den  übU  11  Gebrauch  ,  Straf- 
gelder zum  Haupteinkommen  der  Kichter  zu  macbex. 
S.  263.  Wir  Wüllen  nur  anzc i(;eu  ,  dafs  gewiffc  Arti- 
kel (Mineralien  S.S4. ,  Landwirthfchaft  ^.64.  •  Kanft« 
^odocie  S.  68»  •  alle« ,  waa  Literatur  nnd  fcfateeKte- 
fte  betrifft  8.129— 148-.  wohl  .Tnalyfrten  Staats- 
grundgefetze  S.  i6ö^ — i.So-.  «lie  üffchrcibung  der 
MiiDZeti  S.20<5..  Maafse  S.293.  undLiewichte  i>.3o3., 
nebft  vielen,  die  wir  ungenannt  laHen,)  thciia  duick 
Hricbbaliigkcit.  thcils  durch  eingeftreoieBemeriuiBk 
gen  befondere  Aufiaarkfamkeit  verdienen. 

Die  Fehler  betreffen  kieioigkeitcn.  S.  i.  Wird 
Tobias  Ait  ycr  tniricbtig  MttUhias  genannt.  Dafs  S. 
22»  nicht  g«fagt  wurden,  wie  Haynal's  Moiiuiuenr 
vom  Blitz  getroif'eu  und  hierauf  vollends  utederge- 
ciflSM'  woid«vÜik  Ibeiae  stizanchnende  Lücke;  das 
Factum  Ift  neuer.  S.  46.  iß  wohl  zu  gewagt  ange- 
nonurt  ii,  daf*  da*  alteXorii  um  uiul  llflTciieu  linii/iÄ 
geredet.  Es  ift  unb.>deuceud ,  doth  der  UeiiBuiiilieit 
wegen  anzumerken,  dafs-btudierende  vun  .vhjt'hau* 
An  a. (nicht  3)  Jahre  luf  «iiicr  dentfcheu  UntvrriiUt 
feyn  raAflen  (S.  tot.)  und  dala  filr  Ungarn  auch.M 
Genf  Stipf  tuii.i  find  oder  waren  'S.  10?  Eis  gehört 
zuiu  iicuialde  unferer  Ztü,  dafs,  nachdem  Ur.  F.  S.. 
%26-  Verbeffert  hatte,  was  er  i>.  io3.  vun  des.  durch 
Kaifer  Jofeph  vorgenoinmenea  Aufhebung  der  CoUe^ 

Sit  HHvttici  grfagt ,  wir  oan  die  Verbeffe^ung  durch, 
ie  Anzeige  bcricbtigiMi  miltTen  ,  d.ifs  eben  dicfesCuU 
lejtium  durch  UonBp.;r{e  ohne  weiters  aufgehoben 
V  i  :  iih  Durch  ein  Verfehen  id  S.  igö.  gefaßt, 
es  Icy  Zürich  diu  feit  1500  mit  FraolLruich  g«fcblolT«> 
nen  Bündniffen  bia  1777  nicht  bey getreten;  da  doch 
diefer  Canton  1614  dem  Hunde  von  ifto;  furmlich 
beytrat,  und  bekannter  Maafsen  bey  dem  wn  i66i 
eine  wichtii^e  KoUe  fplelte.  Be\  dn  Uiu  Aiil..(s  \'.  ol- 
len wir  erinnern,  dafs  in  einer  fchwcizerikhen ."itaafs- 
konde  auch  dir  .\nal\  Ii-  des  Bundes  von  1777  S.. 
«icht«aauL«Kiiuüuitwiid«j|  «i^Üimc  üteile  g«- 
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wCre.   9.  t<>5.  Tfl  rfer  franzöfifche  Refidtnit  tm 
Z.»ode  Wallis   o  i    i  V,;,    \Vickh\m  wor  nicht  Am- 
WfTaekar,  funden»  Miniller;  Deceimaoa  eben  di«U$t 
nicht  Reiident,  und  Cronthal  fin  BOadten)  ift  0»- 
•  CcikttÜMtcibKr,  nicht  Mioi^'^r.  Ls  ift  niebt  fliMgeraucht, 
4to  lV«mntng  Unrerwaldcns  r250  vorgiug  (S. 
*lf^);  man  wfif»  die  F-pochp  par  nicht.     S.  loo- .  in 
*(ief  Note/ift  dieCaftlouey  Houvcret  in  der  Feder  ge- 

EMefeBtanerkvE^rn  Hnd  btnreicbesdK  ncfere Auf- 
■MfMtaikett  und  Ui^  »rt^  ylidikeic  za  iRWtlfen.  De- 

1^  ü!v.n»rf?  irhtifrer  wir.i  den  Leferti  das  Refultat  un- 
seres L  nheiis  iV-yn,  ciaf»  diiffes  Buch  in  jeder  Hin- 
fcht  eines  der  bcRen  il't.  welche  je  über  dieren  Gc- 
e:ei]ßand  gcfchri eben  worden.  lo  «Mr  folchaii  Kflr« 
ze  Hl  es  wohl  angezweifelt  du»  beft«.  WirwvrdtD 
fc«y  Äoteige  der  Bibliothek  des  Vf.  rfie  Mühe  bemer- 
ten,  die  er  ficbgiebt,  diefem  Handbuch  die  moj- 
Ichfte  yoiUMaseDlwi«  inner  mehr  aii  v«*r«]i«aiMt. 

PH/LOLOGTE. 

Faus,  b.  Larau^f  Vit  d*  ^fmlmt  Agricota  par  Taci- 
U.  ThMtuctio«  noaveUe^»  Dct***  1797.  173  S. 

12.  (12  gr.) 

^Aabalteed  arbeitete  icb  zwey  Jahre  an  diefer  Deber- 
ttäaaf  tagt  der  Vf.  in  der  Vbrtcde flafiaal  liabe 

ich  ihr  eine  völlig  neue  G^ßalt  f^egeben ,  öfter  noch 
Jle  mit  befTcrndcr  Hand  obgcfchriebeii ,  Manner  vr>n 
fcilir  gebildetem  Gefcbtnaclle  übten  ihre  uiicrbitiütLe 
Kritik  an  deri'elben  ,  frähere  Ueberfletzungen  nütitca 
mir  durch  ilire  Vorzüge  fe  wie  durch  ihre  Fehler* 
Mchdemetecklicben  Worte  des  trefFendeu  Ausdrucks 
feercbte  Un  zuweilen  Monate  Inog,  band  mich  ilreng 
an  wörtliche  Uebertrngunp ,  fo  hartnäckig  aucb  unte- 
re Sprache  widerfirebr.     Und  bey  allem  diefea  üc- 
mObcu  wird        doch  nur  feiten  fagen-:  fo  hat  Ta- 
jriciif  äch  ausgedrückt;,  äoffentilch  fagt  man  aber  bey 
'•iiKdaett  St<Menj  der  Mann  dringt  in  den  Geiit  fei- 
ACe  Onginnls." 

So  tiefes  Gefühl  der  Schwierigkeiten,  nebß  dein 
•fTenlierzrgen  GeAiindnifle  des  eigenen  Unvermögens 
in  die  Ue^rfetzung  die  volle  Kraft  de«  Orieinala  zu 
t^iteil  ,  die  Anklage  gegen  feine  Matterfpraebe,  alles 
fcheinf  völlic  der  Nnmr  dci  Frniizofcii  zuwider  zu 
feyii,  erwecKt  aber  eben  In'edurth  ein  aufseffl  giin- 
ftifies  Vorurthcjl  für  dup  Vf.  Auch  \i  ir<l  it>nn  (üirch 
diefi's  Vorurtbcil  uicht  betrogen«  keiner  Schwierig- 
keit dea  Textes  wild'aift  einer  hübfchen  Phrafe  von 
eigener  Eriindung  ausgewicben;  nur  ft-ltcn  d  lucbt 
'Uu  der  wahre  Sinn  dcsTacitus  rerfehlt ,  oder  durch 
•ingeflick!'  l':u  lif.r'n  u'tfcbwiuht  zu  le)  u.  Hey  wei- 
tem in  den  meüteu  Fallen  Iflist  lieh  weder  gegen 
"Wahrheit  noch  Ausdruck  etwas  eriltaern.  Hat  er 
aber  auch  dc^  jEciueo  kkmtf  bcffrenzteii  mit  mdglichft 
weaij<:en  Worten  Kinfeftielften  Beirriff  des  Römers  le- 
bendig 7.«  erholten  f;rwiifst?  Dies  wchl  nm  7,u\vei- 
km  Er  gab,  fo  viel  feine  Sprache,  faft  dürfte  man 
AgcB,.  fb  yael  die.  neiM»«  Sipichten.  crikttloii»  Ititt- 


leicht  werden  ikn  ohnehin  feine  Larxi&Ieute  einige* 
Qewahtbätigkeiten  au  der  Mutterfprjche  kaum  ver-r- 
BCiÄen*  Er  wühlt  z.  Ik  Participial-ConAractionent 
MB  ficli  dnfto-  nfiher  an-  des  Text  zn  fchwieeett .  8- 

15.  iVu»  fr.iie  alias  fr-r-rtatiar  magisque  in  mnbiguu 
Britnnnia  jait;  fr«ii.iftii  veterani ,   tnccnfae.  colo-,ti<-', 
intercepH  ezercitus  etc.     Der  Ucbcrfetzcr  giebt :  '^a- 
mnis  Ja  Bretagne  ne  Jut  flu*  a^ee  ^'alors,  m  taoiüs 
affwet pourmomt^  Nos  aitarams  i^orgist  yv$ 
cotonies  embräfees,   «Of  »rmtas  i^tfretv- 
tiefete.   In  andern  Stellen  fetzt  er»  tta  der  Starke 
de:  Ausdrucks  nicht  zu  icbaden,  ganz  gegen  die  Ge- 
bundenheit feiner  Sprache,  den  Accufati  v  au  die  Spitae 
der  Periode.    S.  27.  La  celebrite  mieau,  il  ae  la  recba^ 
ehat  «i  j*«r  des  aertiu  d'aßtatatiomr  ni  par  iattigmet* 
Bey  aller  dfefer  BenlUion»  fafot  doch  die-  Ueber- 
fetzuutj  gedüy  pffr  f»  viel  Raum  als  der  Text.  Um- 
das,  was  der  Lateiner  mit  Kraft  und  Schönheit  ge- 
fagt  hntte-,  weuigfteus  gleich  fchün  «uszudrücken,- 
bcaucbte  der  Frauzofe  eine  Menge  von  Phnfen  i  pt- 
maamtat  efn- einziges  p.-tfliend  hingeftelltes  Won  aus- 
dnicksvoll  geworden.    Die  deutfcbe  Ucberfet/un:-  p-- 
nes  Meifters  (es  lohnte  der  Mühe  einen  folchca  .  tr- 
fuch  zu  machen)  würde  gcwifs  mehr  als  alle  Dcmon^ 
ftrationen  den  Vorzug  der  deutfchen  Sprache  in  Ab^ 
fehting  der  Kürze  und' des  Nachdrucks  beweifeu.  Die« 
fe  Kürze  abgerechnet,  behalt  die  vorliegende  franz&< 
ßfche  den  Vorzug  A'or  allen  Verfachen  den  Tacrtus 
in  neuerm  Gewände  auftreten  7u  'aTL;  .    Der  Stellen 
lind  viele,  wo  der  Alte  im  getreuen  Ichönen  Bilde' 
vor  Au^cn  fchwcbt;  jede  Seite  würde  BeweUe  ISe- 
fem.  £ia  Paar  al«  Probe.  Taci toa  erzäiilr  c.  a*  zwey 
Römer  mafiten  ihre  LobfchriPc  auf  dbn'PketusThfi^ 
fta  und  Priscus  HelVidius  mit  dem  Leben  bezahlen. 
fo^:)r  die  l.obfchrift  wurde  auf  Uffendicbem  Markte 
verbraunt:  Jnlktt  illo  iene  t'ocm pojmfi  roMiani,  etU- 
bertattm  fiaatas,  U  cowcimtiaat  f  Mail  bamaai-  aboU- 
ri  awbitrabawhtr.  »  Hr  peafoUat  donfr^ne  dattr  r«r^ 
ß'i)nmcs  rc.fiJnnfi.  oiatt  aiißi ,  et  ta  voix  du  peMple  rima- 
SH,  et  la  Hh^rle  daj:nat,  et  la  cnnviction  du  renyc  Im- 
inain.    Schöner  noch  ift  die  Stelle  des  dritten  Ivapi- 
tels  iibergetragen,  wo'i'acitus  die  Wohlthat  unter  ei« 
nem  Ncrva  und  Trafnn  zu  leben-  anfiAaulicli-  m«e$t,. 
zugleich  aber  auch  die  Kla^^e  erhebt:  cepe-iufd'tt  par 
la  nature  ä4  ta  foibl.Jfe 'lummue ,  l'eßct  ilt's  rcmedes  tß 

{iUts  tariiif  qur  U  tr.al:  et,  ammc  c'cji  ove:  U-ntru/  qiie 
CS  Corps  croijfmt  et  äans  un  injiant  qu'ils  peti(fent,  de 
tnhne  on  etouffe  bien  plus  aifementle  genie  et  IVmntaitou 
91**0»  m  parvient  d  tes  ranimer :  cnr  ta  pareffe  tn^lf  a 
un  ckarair  qvi  nous  penetre  in  fenßblemeiit,  et  nnaitidtt^- 
d\}li  ril  i^lfuvpnrtable,  Jinit  par  fe  fau  e  aiwier.  —  Gleich 
darauf  k  um  int  eine  Stelle ,  welche  zugleich  das  rich- 
tige Gefühl  des  Uebcrfctzers  und  fein  Unvermögen' 
beweift,  mit  gleicher  Scürke  in  die  Seele  des  Römer»- 
zu  fprerhen;  „Nur  wii*,-  ein«  klefn«  2aTilV  hsibfcn 
nicht  b^ofs  die  andern  ,  füudcrn  uns  felbfl  überlebt, 
exrmyfis  c  media  vita  tot  annis,  quibvr  juveavs  ad  Je- 
p^jtvtfht .  ftiies  prope  ad  ipjos  exaUne  aetntis  tfrminos 
j>er  JiUntium  veaiatas.  Pnisqit'il  f  autbiiHrer 
Üra^te'htfia      i^via  ia  »o-t^aaUf  tat^  dtam' 
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nies  pendanl  tesquetUs  nous  fornmer  parvmu  mfimet»   Acht  ao«ii  ÄAft  «tea.  Ihtfthc  Wmduog.  S.  53-  Pumii- 


j Citrus  n  vieilüff«,  «inu-  aiur  dfmim  moMmr  SO- 
(re  ^ jiyfrnco.  Tariiiis  wlU  nicht  Tagen ,  dafs  iii«n  die- 
fc  Jahre  ous  dem  Leben  ahfclineiden  foll ,  fie  (iud 
Xchoa  abgefcboiiten  ,  zur  Nuit  getuaclu  ,  durc  h  «las 
pnwillkiirliche  Schweigen  in  einer  folchen  Reihe 
Voaiftbren.  £in  dozigcs  Flickwörtchen  ichwacht 
zuweilen  den  Vortrtf .  s.  B.  c.  9.  liefert  Tacitua  das 
Hild  feines  Sch\vieger\ atPrs  :  «M  officio  Jatitf actum, 
ttftUa  uiti-iius  potrjlatis  yerfona:  trijtitiam  et  arrogan- 
tiam  et  aiwicmwi  exun-at.  —  Avtiit-  ii  fattsfait  a  fes 
fonetionsf  onne  retrouvoü  plus  *n  lui  le  perjunnage  re- 
vft«  du  pouvoirt  fut  tout  li  fe  gttrdoit  de  Ihumeur 
fombn,  de  Farrogattce,  de  l'uoUiU  tt€.  Weiter  un- 
ten :  flatim  a  d  fpem  confulälms  WWWrt«*  —  U  fia 
rtvoque  par  Vesptrenie  du  confiUat,  ift  fuher  unrich- 
tig ausgedrückt.  Der  Gedanke  fagt  nicht,  man  mach- 
te ihm  Hoffnung  zum  Cotirulat;  foadern,  feine  Zu- 
ruckberufung  wurde  von  jederman  a)s  ein  Zeicben 
«neeaoiBiBcai  defi  man  ihm  das  CuiifiiLat  bettiflMit 


egregins  etUtatOrr^giuitet  m  äeditus  confu^,  _ 
tmt  —  grand  homme  d'aiUemj,  mais  arrogant  m- 

vers  ct-ui  qui  pelnicnt  reiiJus.     Wlcr  Ii:  niclir  die  rra- 
ge,  üb  i'rtulinus  ein  grcilser  Mniiu  war  oder  aicht,' 
iunderii  düla  er  in  der  Pruviu£  feine  Sache  trefilictt 
machte,  den  einzigen i'uukt  aiisgeuGuimea.  £tVHU*> 
de  zweckwidrig  fejo  ubniii  ht- l-'ulle  zoMiliufeDi 
fchnden  dem  Verdiente  dtclor  mit  Glück  und  Eipliiht  ' 
'verfertigten  Ueberfetzung  uicbc.    Aber  auf  einen  gio- 
bell  Drijcktehler  wollen  mir  auftriijrki.un  mi*cheu.  S. 
99.  Ueht  vtlUss  iwt  mivei.  —    Das  üriKiiual  lleiit  üie- 
fer  Ueberfetzung  zur  Seite  getreu  und  mit  Sorgfalt.. 
■bgidruckt.   la  ciuieea  Aiimerkungen  am  £ade 
Buchs  giebt  Hr.  D.  theil*  von  einigen  Schwierigkef» 
tpii  ilis  lextes,  tbeils  von  einzelnen  Stellen  feiner 
ci^üL  ii  IJeberfet/urifj  Rechenfchaft..  Man  liehe  daraus, 
dafs  er  die  Stelle  des  12  c.  fcilictt  exttema  et  plana  ter- 
r.iruin  etc.  fo  wonig  ais  die  übrigen  Au»leg«;r  veriun- 
den  hat ;  üb  lie  gleich  nach  dem  danaUgeaÜyiiMn  dit( ' 
^cdJuiud«  dcadick  genug  ift. 


ICLBIK«  SCHRIFTEN. 


VfRMisruTi  ?rHii.ifT«i«.   Ohne  Prucko«  fwihrfchaiiu 

Lch  7.#...  t«;.-  hin.^e  IjHxJth».  die  Hirtembergifche  Ott/t- 
li  l  Lci'  ii  irrßrnd,  «cwidmet  dem  PeuMoiuconiiw  4t>  War- 
tcnib*r«ifchen  Undiaj?«.  Im, April  1797.  32  S.  8-  Zwifchen 
dem  U  UJid  IS  Ja)"«  werde«  die  der  IheoloK'e  belbn  niMn  juii. 
seil  Würiemberger  in  ehemaligen  Klöflem  vniemci  ui.  2obit 
ib  Zögli»ne  habe»  hi«.  aJahte  lang  wir  a  l/hrer  .„  den 
3  foUendm  abewnal«  andere  ««»jr.  Sthr  bweifluh  ift«.  d«r« 
diiär«  (eibit  nicht  i"  illcm  unterrichtet  emuR  fcyu  können,  wo- 
rin kBlifMI!«  Re;it;ion»khreT,  die  «Ifo  liberli.i.ipi  gebildete  Meii- 
fcfaen  feyn  und  durch  UtberieRi  nhcit  an  Ü«i0c»ub«n?  und 
Keiiniiiiiren  fifh  in  dem  virifjgenden  Nameti :  Lehrer  d.lUn, 
-wa«  Menfchcn  .  al«  Menfcheii  w  iehtiR  ift ,  le^iiinuren  ioaen, 
vorbereitet  werden  c.ufMeii.  Plinv:u>;.e  wird  r,>  .■r  ^nr  Haupt, 
fache  tfemaclii,  aber  l<;k«ii  Hut  eiue  VörlUiid  und  OercJitaiiefc. 
bildend«  Art.  Sie  wird  von  beiden  l.Clireri.  «1»  lUupdildi  «a. 
Rodert  \Ver  iann  nun  von  ihnen  ,  hochtueiwn«  AuMabmn 
ab^rrJchnet.  mit  Recht  «w.rtea .  dato  P«  such  «r  Math«». 
i\k  Phyfik.  Gefchichte  etc.  VoTkemnnift,  G«rfa.|iiaefc  itndZ«it. 
um'  mit  dem  bniuchbarftan  d«  «tuertin  Eittd«clii»ng«i  iiii4  ß«» 
richtieunnen  bekannt  *u  Weihen,  m  «Iwm  folctfen  Graie  ha. 
bHi  werden,  iif»  «ich»  »lhuv[,\  v»f^  mehr  des  Verlerne««  als 
del  Lernens  Werth  ift.  in  «ü-  erltcri  Euidruck«  -  und  wa» 
liäiigt  nicht  alles  von  diefeii  ab!  -  iibergehc. mufsie.  AuKer 
dl«r«R  Mlnecln  für  d»s  inteUeautlle  haben  jene  4  K.oner  noch 
Ktofttrform  uttd  daher  in  vieVu  Punkten  enea.  K!^ftr:r- 
Sebfieii'M;  denn  wie  leicht  verbi V.rt  -nt  v  it.t  Jjhrc  hii..ui>  dus 
A-u'Vriiche  und  das  Krerbtc  .luch  ciu  Oew  ol.nh^itai  und  l.:n- 
ti/r«Mi..'en  bey  Mnnnrvi;  ,  uie  an  ennm  irc.  rii  Orn.-.rc  t;„n..e 
1  ibmli'lJt  »eilfP"  WÜrdoi.  i)ut).-..l.U.ui:-.'U  lulirvn,  lo  lar.^L  die 
«bri«  Klufterform  da  ift.  ^ut  lU ...lioüKke.t.  Wo  die  Rani« 
La.  c  auf  eine  alw  Kcjjcl  hindeutet,  bewirken  pariielle  Aus- 
"lunen  nicht*  als  Verachtung  der  Regel.  Dy  -riaobte  «ji» 
Verbot  p^ni^ihf.  fuhrt  Cojm»««  berh«jr  un*  4i*fc  -  Ift  *ar 

.  e  uw.d«  «an*  iCallri  eiUr  b»  klBinm  Sddictien.  Dur«^ 
Zutri  r  in  ILufer  eon  UbenMit  M  muät  mw  ik  *m>  »Mj^ 
den  ,  ift  fchon  da«*  di«tiWIW*<'*>  ^"wa«.  »Wr 


dtljMt  «der  Rohheit  lind  die FtolfM  itvm.  JüniHliif« .  weMhe 
könen  Umgang  ais  mit  licliUnier«iuander  haben  kouuan,  ecrmoKca 
auf  «iiMnidar  wohl  kut  iniaMecutcUen  JSiMunf  £uidufs  au  haben. 
Aber  wi«  aur  gatatlfchaftliclienf  Soll  dar  künftig«  Valkalebrec 
die  Jahre,  in  clenen  das  Gemuth  für  den  Anblick  der  SfcnlcbClW 
Wie  fie  find,  d  e  metfte  Empiaii);lichkeii  hat,  auch  unter  Prowftkh« 
teil  in  der  ZrlJe  t-erl«b«n  <  —  Der  deutlich  und  waria  Torge- 
traKenc  Vorl'ctila^  des  Vit.  ,  alle  diefe  Inconvenieiizieti  zu  hc- 
Jjtii  und  alle*  Gute  der  Rloftcrfchuleii  beyzu  beb  alten  ,  —  ift 
au^^erft  rinfacii :  V  .  jfimgung  der  4  In(ViuEe  in  Eines  und  Ver» 
ffffiintf  (\hXv  [leii  III  die,  ohnehin  lulclirr  UinertHißungen  he- 
c!iiriiit;i.- ,  -.•  weyn  Kei.cienclLadi ,  L^^dwi^;^bur(;.  AJsdaitn  kdn- 
nen  ülir  jlht  iluduiii;  tit'B  Gelohrtru  und  des  .Mriifchi-ii  crtoder- 
lK"ht*  I.ni:'.!'  uiK'rr  S  J.cJjrer  vtrlhe.it,  al_idi:m  k^n::Nius  *.i.'-tm 
hriceren  Ueb.iude  .iJer  cijuli.r,i.ifi.r.£  Uoft  ierb,3Kiii  iVvi!  ,  iPme 
doch  die  Genam^keii  ui  der  Aulfichi  über  zuTani'  .  1  ■  .  ie 
Z<)|?linge,  wejchein  diafen  Jahren  die  gTtiCste  VVohltiun  iii,  mf- 
aubebMi.  Dan  Hkitatmikikm  Nutzen ,  wekfacr  bald  nach  de« 
crften  Ausüben  entOehen  jnüfsie .  würde  das  Rirchengui  füh- 
len s  eiamitten  im  Lande  gelei;ei)er  Ort  würde  auch  denAdiern 
Tiele  Kolleh  und  $ur>;eii  erfpartn.  —  Aber,  fagt  vialieieht 
tniiicher  au*  der  jetzigen  üeaeradon  ,  urir  find  doch  auch  in  die- 
fen  Kiofteru  crw.ichlrn ,  wir.  nunmehrige!  —  —  Wohl; 
aber  haben  diefo  wiirdiKC  Miinner  da»,  was  Ge  jetzt  (lud,  je- 
nen klollcrlichen  ,  h.iLien  lic  e»  jenen  poida^oi;irchen  Dcfecten 
und  I.iieKen  in  daRtvi-n  ?  Sur  diefe  watifcht  der  Vf.,  dellen 
I  reymUiii.iki  it  \i\:r.  siehkcniiiiiil^  auch  in  einigen  kurz  angre. 
Ii^itiiffeii  WiiriMici!  Kevtir^  lT«-ht)r  Verdient,  abgaanderu  Liid 
w'  ivliLT  von  ihii,  dort  Erz.oi(eiieii ,  wird  iiuht  zugeben,  daf» 
«.1  ,  »  u  tili  , iL  »II  ,;clelirteii.  duch  in  men;c!irn!ij;rf>  tifleit  Fächern 
eniWfdsT  üveii  jei»t  die  döri  gebiiebcuen  1  >ui,ii,,  htfonritis  ia 
Mathetu/.ttk,  Naturgclchichtc,  FliyftJk,  welche  n.r  die  FrtiUjikei- 
tan  ieiiait  Jahic  ArattgetBeflen  waren,  mit  Ucd'uren  tVihle,  oder, 
wenn  die*  {e  neben  feiaeif  fb^eudni  GefcUucu  mu(>lich  war, 
nur  mit  doppeiier  >(iihe  attäf «tuiiV  habe  t  Ohne  Vervielf jhicunf 
•der  VerL'i:ii<iing  dar  L«lic«t  aber  iiifac  ick  dtafoi  UiftjiMii 
Sflhtr  akbtebkeUMl 
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L  YcneichjuTs  der  im  Februar  der  A.  L.  Z.  lyjjd  recenfirten  Sduiftea 

Jmm.  jyk  cäU  Ziffer  s«^  die  Nunur«    die  xwej'M  dk  Sc^  aa. 


•  jf.  •    '  ■  <  .Hb  '    ■  , 

Aibfttht  aller  ^uten  Diiie:e  iTnd  dr«y  e.  Lftfp.   38,  Jot.  Ouftonuil^.  «uf  kam  mJütknnA.  gegrudU  t.*' 
Antillen  d.  Ik'tJi  ik  her.  v.  (/;^c.i  31,          .oder  gegeiiw.irt.   BcficiAand««   d<  flBtinfiiiafr^ 

•—  mtuc  Annalrn  d.  B.        16  gt^      1.      ;  .i:32^;^«  Verfäffung  x.  Ofthem  5P.  ♦7»« 

AnwciAitff.  «rurdliche;  f .  LifidtirittlM  s*  WoUU  DtdtkMrs  Doktmion  1.  a  Th.  37.  3^ 

feilen  i|.  fcucrieftcn  fiedachungta  3t;  mj.         —    üb.  GtUbniihe   iju  G«iftnimkvnf 

»  ~>        prakl.  <.  Torthejjjufteii  Anbiu  d.  '   i  Th*  .  53.  413; 

Fruchtbiume  SOt  3»>  AkAU  «tWnU  JWnlCI  «t  ttlviW  |fc  Mi«  . 

u.  AliiMgor  zwty  Abh.  v.  d.  Konmv'^bcn .  1   ..      ,  < 

Af^iv  i.  raio.  u.«iit««aiidt.Maibeiuiikbtr*  ^ 

.  HMIntMff  #6t.       ..\  ■  "  441-^    '    '  •  '  ' 

fueo»  '      '  57, 44^     "  .   ,  '.  '    ■  'SU  40'-  53i  405.: 

*    AtäiW  1»  WuthMtUütt  I,  2  Tt. 

'  "  ...  .  5,^        ^  409. 

R  Bmtt^t  QtmSUm  «tiMr  Röfh  4imc  RulUmft  — 

n«di  0«ut£diUnd  1  Tb.  4|k  jflb 

Äaf/cÄ  Tetlüch  d.  Kenmeichen'  i.  Befliamüiig  d.   .         EngeUchatrs  Joh.  U^mr.  TiftkMa  aU  M«n(iA.«. 

Mineralien  4f>  I«* ;      fiwßl»**!«!«»  •  .  «bU^i- 

Sici^/lcMiV  NtRnfeldiicliM  od.  Aaleb.  s.  Kcanfe*'  , 

in  d.  Stube  h^ken  kunn  3  B.                      40^31^  '                '              '                   '  * 

BmfTkiingen  z.  d.  »rieten  üb.  d.  Perfeaibiiitiit  Fu/f i  d.  Msnfc]^  u.  4.  Ilelden  }  AhO.  ,    .        'ff  jf^^  , 

d.  geoffenbarten  ReUgton                         43«  339*  ~      TaAiii«i1nidi' f.  FNiiaA« 4^  Sdniim  mI^.^  1 

BtHknt  M  Stnm  PrificipM  de  Minenlogie  ^    37.  a^t.  Sktm  tjpl  .                                      49V  t 

BilitbMl,  lift»iliam..f.  d.  Junnl  i  BddT.  41.  jn.  fS/Tf  Terrudi  e.  TTuidbudM  jU  fdiWiiMnUMB 

UognpS^it;«      mifkiivdtd.' b^iii*  Vrendtnaaid.  SuaisUiii-<'<^  j37*- 

dien  2  Th.                                            61,  4|g.  Ferdiuand  ätcruiieiMi                                    -91*  SMa  'i 

BMe<  17  ».  l<atdrÜb:'l.PirfltobintIt  d.  fcoft'  .  J       '  ./  '  ,  . 

HeiiCioa           .    '       .    '    .               4^  32^  '  '       .                      Ä  '                         •    *  .1  » 

*.     ,T  -      ',■    .  Klagliedcr       *  4», 
  ^  CMt^»  nmtr  YmttA  üb»  i.  mSMib.  ScU* 

•  ,.  i  .  .>       pfungsiyefchichc«  4jb  JJXJ 
'     '                                                            "Calferer'f  Repertorinm  d.  forftwirthfcb.  X>itm; 

Cbrift.  der  denkende  und  diitdl  £«id«ubnr/pi«]«  Ccuter*«  d.  Uhrmacher  7.  %  Th.  oder  «-      .      .  «t 

'«flrtfttwi«  ^ »  I       Mb  ]»>  -  l.<l»rb<iH4.Kilwtelttwiii»ln  n ft«,»»*  jt.  iw;  - 
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«efcbichie  d.  IlechlHft  HddMl^inieAM  Mun>  Makrothymta  i  St.  *»  \i« 

cuUr  Anichl.ß.  4,.  3,,.  ß.  ScHcrs  u.  e!n.  «>4eni  -  ErklifUM 

7  „~        ^"1'^^'^'^"»      2  B.  -    57.  455.         üb.  d.  n«ue  Leiprig«  Grfwi«!«*  " 


Vtegtf  iiL.  (1.  Vi'fÄonsmeii  d.  Gold«*  u  Slebeo-  FßtiJerer  Scholia  in  libr.  II.  Eleacntfliua  Si^  * 

bürgen                                                <5o,  47p,  didis  - 

l/afc«ogV  cbriftlich«  yoUiti**h                  tfa.  4»<.  J'W-"»  »«w  Woit»  3  fM. 

«clJnbtrg's  i.  FÖdhr  I  Hit     -                  «7,  534.  Poßbudi  ».  DratMduid                              L"  ;?4'' 

ifmicr*«  diHIUicbe  Sanunluti^'n  -rjrm  i.  oder  »«dijtwn  init  Hinficht  auf  hi^frl.^^  FiMtr  u. 

GouM  Sohl-.,  d,  \Ve;i  iieiijtia          62,  489.  _    B«diirfijiire  unfen  Z«tulMra                     ^5,  51^, 


Uumttrs  Keifen  durch  Fraiikrticik.'  4.  Tuilugr 


45,  YKisvcrhaMdeli:i(;eil  «fCT  ds 

Ktiidcren  ^ 


XnakMbtfiKli.  I».   in  fttoen  Sigenfcbafi&a  i„  u„gan.  u.  0»6en«k-ji  i,  2  Hu 

I  —  3  Bdch.  44.  ISO.  lUr^tatcn  von  Berlin  3  Th. 

Kufift,  dje^a.  d.  GtU<hit  ^«*jJHiei^n^<tk«i-  -  .  .RÜfc  durck  d-««  «.  iL  k^ck^a-lJ».! 

nen.      d.  l  .K.n.  V.  if„5m-„  335.  Rdigloo  «TÄllglriStÄ 

**"'f'  '  «1.4«. 


«Bk  4ta. 

«I,  4S5.«. 
♦7.  5^j>- 


Ue  ».  HäldM  b  a  81.  47,  373. 

JLak»rf^t  Rcfuuit«n  du  livrt  de  l'esprit  43,  34J, 

Im  Pkc*  Expo&iion  du  Syllctt«  du  nond« 

T.  I.  Jl. 

—  —   -  DarfteDun«   d.  WdtiyflfBW  ■.  d. 


:«  • 

Sailiml,.n»:en  ,  Vrit.     Gffchlcht«  ä.  VnMif^hen  in  ' 

Schert,,  praiii.  liaukunfl  ökpnou».  ßf^udc  1  Th.  3J  3, 
Schmrijur  SyJJabus  «f  Lecture«  of  M^iliiTo^ 
JSriki^lV  wähl«  Chrinusrei:^:.  ■  - 


'J^'  V  ,             ~  .     a  Sch«*'k«"'^.  "AL.;.;hh^..r  n.  d. 

Aibrbuch  d.  Arjihmeitk  «iihalt.  d.  Grtuidc  der  fpLi  Hi  rfhilf 

•Rechn.u.gMri™  im  Rfmefnen  Leben           «4.  5,1.  i.*u,*»««»ll,b].whe«  hiAoricg.lJaiMri*Pit«im 

nv.'«  *  H  iOact,  p>,„r  ie  CongrN      «5,513.   «M^  Sil.  fin«  »•^'T  »•  «V^*  , 

fli""!!'                                           *•  S"ip»'>ref  de  planus  IlUmfcli.  l.i|fi(ttid«**fc**'*^ 

M«h^«dcafC((ntrc»  x«  BaiUdt  10  Aufl.  adoraavit  H.mer  ««i 

Ä  «I3v        Sil.  35mm«r„g  Tabiila  fireleti  fetniniii  S* 

*'<S»Mr«/Wr  SUu«  d.  Hoikiieg«fMkq«8lSte|Ba 

Är  —  Gnillsii     Noftw  ^ 

*;       .               ••  ^^i-if«^  ^-  "gl.  GffGiidfchaft  an  d.  Kay. 

BCiie«,  f.  Ahm*  to,  »,  SaUHt»       '  'ft''*".!' *r?  /  /v'*'/'  . 
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r.-  r  ".  V 


T>       .  yogftt,  Berdueeiktiiif  («Iiu  joiikiigiü»-- 

r.  Ho|>f>e                                       .  fOh  J17.  ffagtmfti  Haiidbudi'd.  kaiifiiiimifdMn  Rcdkt» 

TafcbaOultiKler  a.     J.  i^jr?    PferdtlwUlaM  :  '  '  *   iMnft               '^.i  •  ii,  -^. 

)',?r.  V.  rrl.r.  Botfiviagh^ujtii  f.  lJ'ül!mend%  ffi  531*  TVaruiii?  o.  Ffliif»  4.  ««null.  dciltfelMn  Hole 

Teienuch.  Friiii  y^lykuika,  «.  iiii^oilfcb-koa.  «rtea             •  •  r-,    i:  49b  3^f> 

Op«r                                            47>J1S'  Wie  Ibl  (rer«  Fliicse  In  MlltreiA«  StiiiMi  •- 

TdUmeniiiin  Nvnui  '|(Mte    «I.   Knapp'mt  tu  veifthÖiMm  ^  ilf. 

39.  3os-   40.  313.  ff^ttfrmnti's  Bcfckreib.  e.  neuerfundentn  Seegel- 

ncor.'e,  »oral.  d.  I.cTirfiitict :  Goft  rogieri  d.  windmri'n'e  Mb 

Scbicktile  d.  Meurdnm  r.  /.  F.  (r.  X<.,        6l>  414*  fVtnierterg't  eintig«  Deatung  d.  Stell«  aXor»  .  '  . 

Jfddae»  Qtkbkt»» «.  OdftwfeMn  t— 3Th>    S?>  4SS»  12.  7-  Jfk^  31t. 

9.  fVihi^mt't  B^trift  s.  Holsculmc  ^||. 

„    ■"*■  )^o7N(aiiii*r6«Miidirajl.ciin>päirdi. Suiten  i  B. 

■   .  oder  —  Gi-Rhichtc  T  rank-fichs       6;,  4<)7.    4i|f  Mt» 

0^  4.  AnttrftiiilMU  «.TT.  «ittitckVl  «Mr  Wunfche.  einife.  d.'Wurt*»»»««.  Gtiaiichk.  ^ 

*.Bhe«lc  S«.  447.  "       '    '  ,     .  «t  «8- 

 d.  EnienniinK  d.  R*lck«4er  iifirn-i  '    SJl,  ^Jil«  *  .       ,  '  " 

» ~  d.  Braunrdiweig.  JUineburg.  riiriiegium 

4«ctiMiii  fad         -  .<    •       ^      lUb  4i^  2'. 

*      ■  Zhüt/t  JLufrtif  »n   S.  Bi.tijer  u.  IjüdmiriB  r. 

VmiliTttng  d.  WaIHraupt  51, 
t'aie  «t  L'  Eflmfe  Otnivtct  poilTard«  49,  — .  —  BcaMduinfcn  ib.  d.  fthädlkfae  W«ld>* 

l^(CeVt«fariilu«ifcb>i(itMwiMtfildMTaicl«  .  :  S4  44«.       nuft  51, 40?* 

I 

Di^  ^ttiftkne  aller  ongextigien  Sekri/ien  iß  ioq. 


1 


1 


Jl.  YerzeidinÜs  der  BucltliancUungeo,  aus  deren  Verlage  Scliviftea  angezeigt  word^a 


■,  Sil  2lBicm  eeic:en  die  Nuhmt  tT^s  ?t'.rkä 
'  "   '  8cliriftea  dclTcIben  VtfK'ßtrii  in 


demfelbeu  Stück»  vorkoiai|^,  ,  ^ 


'.Akafan.  Budditndl.  in  Marburg 


50. 


1! 

57.  j»« 


Baill«al  iu  Pari*  57. 
BaTenfpruni;  in' Schwerin  6l. 
.  Barth  in  Le\yr.ig  42. 
Baumgartner  in  J.eipÜR  40.  44<*4P>«' 
Bnrcru.iniR'iiit in  Jbiittt  49  (aj.  <a> 

C.  . 

Cnefew     Wkn  <t. 

C»m  hl  Tilbin^  Sf. 
Cntfitta  iu  Lnpzig  3s.  4t,' 

D. 

Didot  (f.  Aalt,  in  Pari»  44. 

 d.  JiinR.  in  Fari»  _  49. 

Druckeraj;  du  Cerd«  Ipoal  in  Parif  90^ 


Effirtt  in  Farii  53. 
Eitiogtr  tu  GsAb  40. 


Fal'iu'a  in  Herrn  ifS^ 


38. 


43- 


6«ancr  in  Ziiricli  S3. 
Göpferdt  in  K'n*  45.  51. 
SiSrchtn  in  Leipzig  46.  65. 
Griiff  in  I.eiptii;    40.  57. 
•uMbidi  in  Cafftil  ü.  , 

'         *  B. 
Halui  Gebr.  in  TTaiMidrrr  37. 
Hammerich  ir  I.clp.-.ig  6<3. 
Btttknnch  in  Kiir»  49.  62, 
Hüning  in  Kdiiig»-btk)r  ^tf. 
Ifajm  in  Berlin  €4. 
•"-Hkr^nd»  in  Tübtiigeu  43. 


BafiuDa  in  Wtbnar 


47- 


jnLtifkit  42.  fe. 

In  TV  Jen  57. 
Xwtm  in  trfm  6i. 
XSUcr  In  Leintii  ^4. 


LtiTMt  in  Tkrii'  ft. 


»  .1  . 


Maitdorf  in  Berlin  tffj. 

Mimiem  in  Pari»  4J.  i 

Mu;.arh  li.  Ki-^!cr  in  Nürnberj  42.  S»» 

MontaK.u.  \Yci(*  in  Kegtiiabttr^  .4»«  - 

■  '  '  •  ' 
Orell  n.  C  in  Züykh  si.  (2> 

JUt>«iTliorn  in  Leipzii;  (e.  " 

tlatpe  in  NUriiberf  40«  41« 

Rein  jnLeipzift  3g. 

Reyoier  itt  Faha  ^7. 

Biel«»  Sabni  k  A«e»hi^  44.  (3i>  . 

Idiäfer  in  Lwj^^  gg. 


aMtgtl  in  HDdMliMfli  41. 
'Schiin»  b  Berlin  43.  60.  6u 

Schramm  in  Tübingirn  £4. 
Schröder  m  Brainirchvreit;  gf, 
Sehulbuchh.  in  Rraunfchweif  tt» 
Sommer  in  Leipzie  47.  {z)  - 
Sprinzing  in  RaAadt  65, 
Stein  in  Nürnberg  ff. 
Sicttia.  JUttuU.  in  Ulm  5i> 


Unfft  Ib 


iTinAhl^kfc  n.  Ruprerlit  in  Goitingen   53-  59« 
Tarrentrapp  ik.  Wenuer  in  Fruikfiirt  1«M<  SO*  0'' 

Vtirh^5jr<^(ellrthaft  in  Altona   4K>  >- 
Vollmer  in  Erfurt  37. 

Vüf»  in  neriin  47.  '  •  ^ 

—     in  l^ijKi^  <J7. 

in  TriM  in  Amlbian  Cf  . 

Waironhauabtichhaiidl.  in  iiali«  4$, 
VVfllker  in  London  48. 
Wapplcr  iu  Wien  61. 
WcMnunm  ib  Laipzig  42.  S§, 
TVciipal  in  Mcnifcrimfbanwa  3^ 
'\V«>'ifand  in  Lnpsic  st* 
Wilk«  in  Ww&Sm  U'  . 
WaUICcIm  fiuckh.  in  L«if  sig  3T> 


m. 
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III.  Im  Februar  dts  Iiitelligeuzblattes, 


AflJicfinillgugVil« 


Jkm  d.  Copgrrf*  I.  Rafliclt  Z4^  aoS. 

AnteigiKk  fjlstiaeincc  Utcnrifche,  Jantiar  31.  3^6. 

Jnmäi  .^^^{U|B|]in^ntiiBe  et  ptKüqdl  4.  Europ. 

Ucb.  '  32r 

B«t/cfc  Bouutik  f.  ^MucnzImiD^r  3  lufl.  39, 
"^iBKMciM  neui;  Abti33.  riatnrtichf  r  Gepciinan^e  14 

Ä  -  ,  3&  3M. 

—         N.ititr^rtfchiclne  i.  fchiiilichen  W«i<i»ii- 

fcctcii  1  litt.  Zt.  iri- 

jPf/rr  Auaioniy  of  tht  Honc'i  etc.  ITeb.  21,  174* 

Jler^cr's  prakt.  Kilileit.  in  cd.  A.  TtlUm.  3d»  JST* 

Beyer  u.  Manngfche  Bucbh.  in  ii^riurt  a,  Ver- 

lag^b.  .  .  air  210* 

Btycrjg«  i~  Verbeifer.  cl.  Kirchen  u.  Schul wcfen* 
-     \-.  D.  H.  /.  Bojjioi  1  B.  4  Hu  as. 
BibrlMiAlilt  in  Erlangen  h.  \'«.ik(?sb.  .     27.  2i%- 

llih  lothrk.  ccint{>«ndiot«,  23  Abtb.  3<m9  Hft.  3r,  a??. 
£:^uer,  becJiii.  her.  v.  Hüfirr  Jan.  iS,  aig. 

filumtuinvtcn»  fcpfncMr.  il  «i.  1797  »h  iff. 

ij  St.  a*  11«. 

Bncur  tt.  nttmS»  }  B.  1  St.  ad  aag. 

Ba«itr,iMvs  2ii  113. 

mnmfunet  FMcHg«  fn  Itiilm  <.  AmiM.  93»  adbi. 
CovolloVlifliy  o«  ib.  mmUäaü  prppatiiw  sf 

ctuious  lirs  Ueb.  3Sr  3I9- 

Cramrr'i  Anieit.  z.  rorflircfttu  11.  AulL    •■  3l,  t?3. 

D^amit  fi»ch(t*larii-iie  \\\rke  Ueb.  _       13,  Joo. 

DiHac  St  ia  reriM  peut  lioiiner  par  eilt  ■!■!»'  luie 

fiuKiioii  fuffiraiite  h  fes  |»roi>rec  lois  3.'>.  il6. 

Ttyk»  in  Lcipzi?  n.  Vcrlag-sb.  >7.  J37. 

SatWUrf  C  StaUffrerfsfun'?  f.  «jirij  TTel'.'ftien  36-  jafjf. 
Bjf iMBMrldtn ,  .lUpem.  i'i-..,;rapli,  1  <  br.  a<»  aif. 

—      «16(110111111:1)1;  V.  Berliti  her.  r.  For- 
met« 33» 
Eiirnnent  politifche  l.ige  u.  Staat»  •  intnrede  ö- 

Jlft.  JS.  1J5. 

Fiehte'i  Syftem  tl.  Sinei: lehre  3.1.  ^J- 

•  Flfk'l  prjk-t.  engl.  ."^praLljj'hic  J  Atifl.  22,  IJ>0. 

Forftnstitij,  der  btfor^ie,  hetjusg.  v.  v.  Unier 

I  St.  _         '  35. 

France  r«fonci!ipc  .n  ec  i'kuroaistU'  üebt  35»  3lS- 

i  >.ujii^t';  Gfüitktbiich  f.  d.  Kansl.  GuCUtdMBft  33,  i$)7. 
i  axAc  j  u£ues  Pica]  •ächutlexiiaon  $6,  323. 

Gebauer«  tn  Halle  n.  Verlaesb.  3i>  27S' 

Ctilt  d.  th«o)og.  Literatur  d,  Jahr.  I7y7.  io,  363. 

(jeUhrtenbucUiandluii^  IWU^  iuHtrMCn  cT«^ 

laKsb.  •  SS>  311. 

6«aiuc  d.  Zeit  Juunr  ^  '95* 

QcCchidite,  unpan.    AnfienAtlts  d.TUhk.  Biur» 

|OT  in  S.  Färilcnth.  Trier  >Si  210. 

^lAdiicIlif'  u.  Suutsblaticr  d.  ieUtgcn  Zritliufe  3^.  333. 
Gclil»«'*»  .Ioli.  -Bibliotliek  3x3. 
CwiMbilMiiJt  ll'ktBntea.Lwtffc— «litaHft  3«  393» 


GSUkr*»  III  LelMre  n.  Yerlai^ib.  35.  iflf. 

(?rilr$r  ItalecHM.  Jaunial  4  Jahrg.  4  TTft.  33,  1^. 

'  Commentar  ub.  c.  i!.  f«.!  wrtlUiv  Stellai»  fii 

Kants  ir.<!c.  Anfangu.  d.  NaiurwilTciifduft       23i  tjC 

Grofü  d.  Jüiif .  in  liaibcrAadt  n.  V<rlag*b.         35,  209» 

/7  ieJemanm  33i  3M* 

Ueft^i  Ökonoinifche  Februar  31,  aJS. 

Utnßnaer  lib.  BiMiuczuii»,'  d.  b.  K'tildtm  üb  ikau 
Triebe«  beCcbikigi  an  i>\n  2.',  ]i3. 

—  —  d.  r.imllie  Werthbcim  29.  35i. 
HoSmanu'i  D^'udclilandi  Flora  3  Jkhfg.  39,  251. 

. —     —      I  arb«ukujlda  30,  3^. 

HuTs  l..  b«ri  23.  1^. 

,  JufiUi»,  C'.-.iUe  ub.  d.  ReroluU  r.  4  Sept.  179g. 

.     üb.  V.  C  36,  22I- 

Jounul  d.  Liixus  i  St.  1^.  193« 

—  —  juriftifchea  i  n.  t  Uft-  37, 

—  —  (i.  pr.ii.i.  ArTiiieykuiide  5  B.  3  St»  30,  157. 

—  —  f.  labrik,  M.inufiwav a«& Fckmar  31.  374. 
JJ#at't  kleine  övb.'itie:!  24.203. 
KttttM»  Chore^n^phi«  31.  173. 
Kaufest  Befchreib.  d.  Rfladt  R«flMbitif  21,  174. 
JCMhiVt  Oden,  *-  , '  29r  349. 
JCafttoof  1^«  Miifeenatn  a  AuC  36,  323- 

,-XAai^u  in  Straftburg  n.  Bücher  34«  203» 

Ktttflgopolit  redruar  a,  373. 

Kra»f/t  GtCch,  ii  vitfkticA.  BegcteakcU.  4.  * 
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D9»»$tstags,  4tM  X.  Xärt  z798> 


GOTTESGELABRTIIEIT. 

HAI.I.B,  im  Verlage  der  Wtifenhausbuchh.:  BrUfe 
4m  clrjjWcA«  R/Ifgioiifkftrrt' ,  roti  D.  ifwg.  f/em. 
Nienuger,  Coofiftorialtvth  nnd  Profefibr  der  Theo- 
logie. EtfleSammtumg.  iJaher  ^opuliMm^mk- 

tifche  TlieologiV.  1796.  286  S.  ZweyttSmmimi^. 
1797-  362  S.  gr.  8-  <rRthlr.  la^r.) 

De»  würdige  Vf. ,  der  fich  durch  fein  Handbuch  der 
populären  und  praktifchen  l'heologie  um  aa- 
«heode  iUUgioiMlehvcr  «iu  grofsos  Verdieoft  erwor- 
Mn  bat,  hat  nach  feiner  eigaeu  Angabe  in  der  Zu- 
fchrifc  au  den  Hn.  D.  Nöß'eit ,  in  diefcn  Briefen  die 
Abficht :  inaucfaeai  durch  fein  Handbuch  veraolafs- 
ten  MifsFeribod ,  manchem  daran  genommenen  An^ 
"Ibfii  dflxch  b^diaidM  und  fir«va>athiM  Erklfintttgtfa 
flhcr  einzdiMi  Maferira  abcohMüm.  MOlecrfteSiiiuii» 

lunp,""  fn  -t  er  .  ,,hcfchäAigt  fich  faß  allein  raitPrrili- 
tniJiarunterlucbuuE^en ,    vou  denen  gleichwohl  fehr 
▼iel  abhängt,  wenn  man  nicht  beynah  bey  jedem  ein- 
lelaen  Lehrpookt  der  chriiUichen  RMigiofli  iinjuer 
wieder  von  rortt  MAragen  will.   Ich  habe  iibej  sn- 
glcitb  auf  einige,  wie  mich  dünkt,  ungerechte  An- 
griffe, •welche  neuerlich  von  Seiten  kritifcber  Philo- 
loplirn  11:  li  Theologen  «uf  die  fogenannte  neuere 
•Theologie  gf  macht  fiad  ,  Rflckficht  zu  nehmen ,  fär 
flOttlicb  gehalten,  nicht  fowobi  um  mich  zu verthei- 
«HipiB  •  alt  vtehaehr  der  Eiafciti^eic  und  Anoufs  ung 
▼wbeageit  so  heHbn ,  welcbe  eine  weniger  erwfinfch- 
te,  wenn  gleich  nicht  unerwartete  Folge  neu  eut- 
ftehender  Sytteme  zu  feyn  pRogt.     Dafs  ich  dadurch 
weder  ungerecht  noch  undankbar  gegen  die  Verdien- 
st der  kritifieben  Philofophic  und  ihre  weife  Be» 
notznog  in  der  Theologie  feyn  wollte ,  wird  der  In- 
halt  meiner  Briefe  am  heften  beweifen."    Wir  wollen 
nicht  enffcUeidcn  ,  ob  der  Vf  die  einzelnen  AngritFe, 
die  von  kririlchi-n  Thilofophen   und  Theologen  auf 
fein  Utfttdbuch  lind  gemacht  worden,  und  die  er  ab- 
wehre«» will ,  auch  in  der  Tbat  ebgewchrt  habe.  Ift 
diVfes,  n-elches  fie  felbft  erklaren  mögen,  nicht  ge- 
fchf  lipn,  fo  fcheint  uns  die  bchuld  daran  zu  liefen, 
dal*  Hr.  N.  Gegi    r:;  .11  fehr  verfchicdcnen  Mey h  .j  n 
gpn.  ob  fie  fleh  gleich  alle  zur  Schule  delTelbcu  Mei- 
mers bfkennen,  zu  antworten  unternimmt.    Ree.  der 
'  dein  Kenpfe'  swifchen  der  n^ermTheok^e  vorSaB' 
'  ten .  ttni  der  ftfgmnaTireirktntlfeben  oder  kritifieMeii 

Theolop:ie 'mit  Ruhe  zuti  hi,  weil  er  gute  HoffnutJg 
hat ,  dafs  am  Ende  beide  Parteyen  gewioueii ,  und 
fich  nSfaern  werden,  kann  nicht  leugnen  ,  dafs  ihm 
▼•r  der  Ueod  eben  fo  viel,  wo  nicht aolUt^  Schwoa- 
t.  2.  1798*  Mrjt^  BmA 


kendea  und  Inconfeejocnte»  auf  Seiten  derer  nt  f<tjm 

fcheint.   die  za  r,-'.fi  h  dv.i  berüliinti'  Werk:  Relighit 
innerhalb  der  Grenzen  der  biojstn  L'n-nunß,  tur  Norm 
ihrer  Behauptungen  angenommen  haben.   Nach  des 
Ree.  Emacbt  ift  die  feiideia  diefes  fcberffinoigea 
Wetkctunverlcenaberdfere:  Unter <||prVonvtretzttng. 
dafa  die  ganze  Bibel  Urkunde  rfnpr  ^ej^Iaubten  gött- 
lichen Offenbarung,  und  der  üUube  daran  dem  Vol- 
ke heilfam  fey,  und  folglich  erhalten  werden  miilEe, — 
die  Lehren,  Vorfchriften ,  Erzählungen  u.  f.  w.  d^f 
l^el  fo  SU  ofldireQ  •  dafs  fie  ßch  mit  den  GruDdfiitze|a 
einer  j^nterten  Pbilofophie  und  Sitfeulehre  Tertr»- 
gen.    Wobey  Kant  noch  annimmt,  dafs  das  ältere 
kircliiiclie  Syftt'in  wirkluh  fo  ,  wie  CS  war,  in  jenen 
heiligen  Urkunden  enthalten  iey  ,  unddiefem  mit  bt;- 
wundernswürdigem  Scherffinn  einen  Sinn  unterlegt, 
^er  mit  den  Refulaten  feiner tNechforfchno^cn  über- 
einßimrot. —  Nun  «fiAUtco  doch  «bcr  nicht  einige  vop 
denen  ,  die  fich  kaotiCche  Theologen  nennen  .  thun, 
als  wenn  der  Sinn,  den  Kant  nach  feinen  Vomni- 
fetzungen  fdbr  wohl  in  die  Lehren  u.  f  w.  der  Schrift 
legen  kann,  wirklich  darin  enthalten  wäre,  und  als 
wenn  nin  des  bergebradite  kbehlicheSyflem  deswe- 
gen bcybrhnlren  und  verthcidigen  roülste,  weil  ihip 
eine  fehr  fubiuue  ,  philofophifche  Deutung  könne  ge- 
geben werden;  es  follten  nicht  andere  rnrenj.   rl.  f» 
man  in  bibUfcher  und  kirchlicher  Sprache  dem  Volke, 
wenn  aoch  noch  folcbarfßnnige  Phiiüfophcme  aUCbll« 
ftenthum  vorzutragen  habe;  und  dabejr  Frfifen  lUfp- 
gehen ,  die  fie  freylich  nicht  befriedigend  zu  beaof- 
worten  willen  mögen;  ob  fich  oMmlich  eine  aufseror- 
dentliche  gottliche  OiTenbarung  hiftorifch  erweifefl 
laiTe,  und  in  wiefern  die  Bibel  Urkunde  derfelhen 
fey  1  £»  feUcen  fich  nicht  andere  da« Anfehen  gcbe^,. 
-ala  mfifle        deswegen,  w«I  der  Glaube  on  ekw 
aufsf  <  :  ili  nt'jcbr  rottliche  OiTenbarung  und  eine  hei- 
Ht^e  l  rkuaJc  liciclben  Zur  feftern  Vereinigung  einer 
Keligionsirefellfchaft  heilfam  fey,  auch  durr  haus  eie 
■  göttliche  Offenbarung  und  heilige  Bücher  anufluiieji, 
*and  als  dflrfe  man  in  diefcn  Buchern  nicht  mit  Hülfe 
der  theoretifchea  Vernunft  d.h.  mit  Hülfe  von  Sprach* 
uud  Gefchichtskcnntniffen  und  einer  hiula^igliche« 
Einficht  ii:  fl  f  Rcligions-  und  Sittenlehre,  daeLoca- 
le  und  Temporale  von  dem  Allgemeingfiltigen  fchei- 
den,  weil  man  fo  das  Anfehen  der  heiligen  Urkunde 
fchwMche ;  nnd  dann  doch  mH  Hülfe  der  piahdifhu 
Vernunft ,  d,  t.'  fn^mer  wfedcrink  Kenotpffa  der  apa 
unfcrer  Natur  entwirkcltf-n  firtlicben  Gebote  und  der 
darauf  gegründeten  ReligionswiiTenfchaft,  den  Aeufse- 
rungen,   LohllStzen  und  Vurfchr^ten  der  heiligen 

fidwiftftallnr  niMB  fpas  «ndarn       luuerkge« ,  aU 
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dicfe  mit  ihren  Worten  rerbanden.    Es  fullfp  Rtcbt 
ein  mnlerer  Tbeik  jener  Theologen  mit  eiuer  gau£ 
VCTfcokdefiea  W«adung  «Ue  Mtcn«  «onehmen  .  sl» 
wenn  et  da»  Dafeya  einer  aafstrardentllchenOfTenba' 
rung  keineswefre«  bezweifle  »Tiod  deirffatrtiw  an  ge- 
fcbelicnc  Wunder  zur  Rcftütin^ung  derfer  -n  vei  fliei 
ilige  I  ua<l  doch  lieh  merken  LilTen ,  it.au  ,\  oLc  uui 
daduixll  lUldere  Vertheidiger  einer  guttlicheo  ÜjTen- 
bacQOff«  die  unter  dein  Namen  Ratiouaiiiieu  bekouac 
•find/^n  Verlegenheit  fetzen,  und  fie  z,u  dem  Geftänd- 
niTs  zwingL-n,  es  hiVe  firh  das  höhere  Aufehu  Jefu 
und  dir  heili^x-n  Schriftrteller  nicht  behaupten,  fon- 
dern ir  an  habe  licli  blofs  nn  die  I.ebren  und  Ausfprüche 
'der  Verouuft  zu  halten.    £s  follten  endlich  nicht  an- 
•4ltn  TOa  di^in  Glauben  an  OfTeubarung  und  dem  Of- 
fenibariuifeiglaubeu  zur  rcbeiaburen  V«rtheidtguDg..d«a 
Chriftenthuras  fprecbeii ,  und  unter  OAnberung  Et> 
wris  aus  uns  (v\b\\  l.rz.euptes,  worüber  noch  jeder- 
man  Erfahrungen  inachen  Xönne,  verliehen;  da  nach 
dem  Sprachgebrauch  und  der  Dogaiatik,  Offenbarung 
allemal  etwa»  Gegebeaea»  waaaur  gewiffeo  Perfopea 
innerhalb  eines  gewifTen  Zeitriama  zo  Tbdt  ward* 
'anzei;jot.    Wer  mit  «kr  neueften  thcologifchen  Lite- 
ratur bekannt  iR,    der  wird  es  gefühlt  iiaben  ,  dafs 
'inan  aus  den  Aeulierungen  mehrerer  krillfciier  Theo- 
'logeu  nicht  recht  abnehmen  könne,   was  ihre  ernit- 
'liche  Meynung  »on  Offenbarungen  ,  von  Wundern, 
von  Aufitelhwig  eines  Syftcms  <fcr  chriftlicbea  Lebte 
r.;ch  Prir.cipien  der  praktiTchen  Verminft,  Ton  tnm- 
chcin  fehronhodax  klingenden  Satze  u.f.  w.  fey.  So 
ift  es  auch  mit  (lau  Vorwürfen,   welche  fie  denen 
machen,  die  nicht  nach  ihren  Principien  Unterfuchun- 
een  über  OlFenbaning  and  bellige  Urkunden  anftel- 
Utt.   Man  weirs  kaum ,  ob  fie  nanebe  Berchuldigung 
im  Ernft,  o^^•r    nur    um   die  hiflrri'^ch  kritirchen 
Theologen,  wie  wir  fie  nennen  wolltu  ,  in  Verlegen- 
heit zu  fetzen,  oder  nur  um  der  kirchlichen  i'heo- 
logie  cinCorapiiraent  zu  macheu,  vorbringen.  Man- 
cbe  der  Befcbuldigungen  ,  gegen  weldle  fiehfir.  N. 
▼ertheidlgt,  find  nach  des  Ree.  Meynunsr'  gaox  TOa 
'dicfcr  Art.  —  Gingen  beide,  die  philofophifch •  kfi- 
tiftheii  und  die  I  :!":«  rifch-  kritifchcn  Thcühigen  mit 
'der  Sprache  gerade  heraus,  fo  würden  lie  ixch  mch 
des  Ree.  Meynung  gefchwinder  dahia  feralnigeu, 
wohin  es  nach  Ungern  Kampfe  doch  koaiaMn  wird: 
^ir  glauben  beide  nicht,  daft  di«  Bibel  in  demSin« 
ne  eine  göttliche  Offenbarung  fey,  oder  auch  enthalt«, 
als  man  diefes  nach  den  kirchlichen Syilem  behaupter. 
Aber  wir  finden  es  beide  nöthig  den  Glauben,  als  bc- 
rahe  das  Cbriftenthum  auf  einer  anfscrordcotlichen 
rattllchen  Oflnibaruug ,  nicht  zn  fcbneB  uad  unvor- 
fichtif^  7.U  zerftören.     Wir  nehmen  beide  an,  dafs 
nkhti  in  der  Urkunde  der  für  göttlich  gehalteneu 
Offenbarung  für  allgemein  gültige  Lehre  dttne  anj^c- 
aommen  werden ,  als  was  mit  den  Grundf.itzeu  der 
'Vernunft  Qbereiullimmt;  aber  wir  hiüurifchcn  Theo- 
logrn  geben  uns  Mühe,  aoa  dem  Sprachaebraucb,  der 
Darftellungs  und  Vorftellangaait  and  Är  GefUdchte 
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diefcs  als  göttliche  Lehre  und  Vorfchrlft vorzutragen, 
wübey  es  uns,  »xkhes  wir  nicht  leugnen  könufb, 
bis  itzt  noch  an  fiebern  I^ijicipici|  der  Sout^raag' 
fehlet,  aicbt  fowobl  delTen,'  waä  »ir  ongemeinea 
Relighm  «Bd^Sineiilehi»,  -ab  deflRra,  was  zat  cbrift-  < 
H'-hrn  gehört,  wenn  wir  fie  noch  nls  eine  pofitire 
däritellen  wollen.  \\  ir  krinlthcn  J  iicologen  fürchten 
den  Glauben  an  eine  j^oiiliche  Uili  ubarung  und  Ur- 
kunde, der  in  vieler iiückiicht  lehr  beitfamift,  durch 
ein  folches  Verfahren  zu  untergraben ;  laflea  alfd  die 
Bibel  wie  fie  ift,  und  legen  den,  der  Vernunft  an- 
ftöfsigen  Stellen  einen  andern,  -einen  moralifchen 
Sinn  unter.  Freylich  müiTen  die  Verfliindigcn  unter 
dem  Volke  am  Ende  auch  eiolehen,  dafs  wir  nns  nicht 
.  getrauen  einen  übernatfirHche»  Uripruti^g  der  Bibel 
.  zu. behaupten;  aber  dann  wcaia  fie  zu  dioferEiaficht 
gelangen,  wird  diefes  fOr  Ihre  MoraUtät  nicht  mehr 
fchridlich  feyn.  Erklarten  lieh  beide  Partcyea  auf 
diefe  Weife  gegen  einander,  fo  w  ürden  die  Punkte« 
über  die  llc  lieh  noch  weiter  zu  vergleichen  hätten, 
leichter  ausgemittelt  feyn ,  und  wo  üe  noch  mit  einan* 
der  ftritten ,  von  bcftimmten  Sätzen  ausgegangen 
werden.  Wie  die  Sache  jetzt  liegt,  kann  man  noch 
eine  lanj^e  vVcile  vergeblich  kflmpfen;  wie  wir  denn 
ficher  glauben,  dafs  Hi.  ,V  den  raeiftcn  kritifchcn 
Theologen  lehr  wenig  palleud  geantwortet  zu  haben, 
fcheineu  wird. —  Doch  wir  gehen ,  ohne  uns  weiter 
darauf  cin£uiafieB|  sor  akhera  Anzeige  des  Inhalts 
-  dieTerBrieTe  fort;  Die  PrHlimjnarunterfuchangen  der 
erßen  Sammlung  betreffen  erftüch  die  Frage:  (S.  22) 
,4}ari',  fobald  eine  Oifenharung ,  oder  wenn  mau  lie- 
ber will,  eine  durch  Chriilus  unter  göttlicher  AutO* 
riüt  gelehrte  pofitive  Religion ,  als  Thaifacbe  ang^ 
nonuneo  wird,  der  Inhalt  derfelben  einer  Art  von 

Multerung  untcrv.'orfen  ,  nur  d?s  ■.va«-,  rl.Trin  rtn"?  M  rk- 
luai  des  l'opbl.ui;n  und  rraktiielita  an  iich  tragj,  als 
Mnrcrial  des  chrirtlichen  Volksunterricht.s  anerkannt, 
das  Uebrige,  ohne  es  zu  leugnen,  oderzu  beüreiten, 
gleichwohl  ohne  Gefahr  übergangen  werden?  Odef 
wird  durch  eine  fokhe  eigenmächtige  Sonderune  nicht 
alles  fcbwankeud  und  ungewifs,  die  heilige  Urkunde 
entheiligt,  und  die  Vernunft  desMei  i"  Ii?n  zur  Rich- 
teriuu  der  höchften  göttlichen  Vernunft  erhoben?" 
Der  Vf.  erinnert  zur  Beantwortung  diefer  Frage,  dafs 
die  Qffenbarniw  nicht  mit  ihrer  Urkunde,  mit  der 
Bibriverwediieh  werden  dOrfe  (^ter  Br.)  uad  bewdftt 
diefes  aus  der  Gercln  ! t  dt  5  Entftehcns  und  der 
Sauasnlung  der  neuieliaiueniuchen  Schritteu  (6ter  Br.) 
aus  der  \Iifchung  heterogener  Gegenflande,  welche 
in  der  Urkunde  vorkommen  und  id  gar  kciaer  nfthcra 
Verbindung  mit  der  Relif^oB'SAea,  aus  dem  Eigea- 
thämlichen  der  Sprache,  in  welcher  vieles  fe\,  was 
ohne  gelehrte KrnntnifTe  gar  nicht  verlbnden  w  f  rdcti 
könne.    (7ter  Br.)  Woraus  dann  am  Ende  driVt  lben 
Briefs  die  Schlufsfulge  gezogen  wird,  es  könne  ia 
der  heiligen  Urkunde  der  Oß'enbarung  nicht  alles  üElr 
alle  beftimmt  fisyn.   An  welchen  Merkmale»  foll  man 
denn- aber,  mit  diefer  Frage  wird  die  Unrerfuchnng 
im  gtcn  Br.  forigeletzt,    do^       i  !t  u  d    Rr  %  on  dem 
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eher  Meikwa!c  ift  mft  groCscn  Schwierigkeiten  v«r- 
buadea.  Alan  inufs  zuertt  (yttr  ßr.)  luit  iicb  einig 
verdeOv  WW  .ganz  uivleugbar  und  felbll  allgciociu 
■iagefiandca,  zu  dem  Wefeatiickca  dtsZ-veckesder 
I^ifre  Jcfu  gehört.  Dahin  gehört  i>  di«  Herrorliriii- 
«UK  eii>er  fittlich  volll^otuiucncn  Denk  -  uud  n.nui- 
Ml^awctfe  durch  inoraHfchen  Unterricht ,  2)  dic  be- 
Abidigc  VerUadnog  der  Religion  als  Bcßiiiunungs- 
fmad  Aitdeai  mor alifchen  Uuterrichtt  3)  die  bclttiO' 

.  Sge  Vergflfenwiirtigung  der  fidiem  ErwartuBgen  des 
Menfcheu  lUili  clera  Todo.  „Der  chrilUicbe  I.ehrerr 
der  feiner  Tflitlu  und  feinem  Berufe  eine  Guiij;«  lei- 
ttea,  and  mit  Jefu  zu  gleichem  Zw  eclie  wirken  will, 
muC$  folgircb  i)  feine  Zuhörer  über  das  Wef<;n  des 
fltüicheit  Gnteit  ptth  der  Aoweifung  lefu  hefehreo 
and  zur  tiebc  cfafflr  gewinnen;  er  mufs  2)  das  litt- 
iich  Gute  als  Gottes  Willen,  und  die  Uebung  deflel- 
bcn  als-  dfe  einzige  Gott  gefällige  Wrehrung ,  jedes 
BoMfe.  als  Sünde«  als  Verletzung  der  Pflicht  gegen  üott 

~  Jgfflrltni'.  «nd  Sit  dem  Ende  üottnTs  das  v<>lH£oMnei>* 
He  morolirche  oder  heiligße  Wefea  iMunca  lehren, 
Bdd  dffbey  übernH  3)  den  Mcnfchen  «of  reineBeftiin- 
WKUng  für  flicf.-  ,  und  feinf  HofTnunsea  in  jener  Welt 
«nfoierkfara  recchcn." —  Von  dem  Zwecke  Jefu  find 
die  Uitttt  zu  uoterfcheideu,  deren  er  iicb  zur  Errei- 
chung deilclben  bediente.  EJeber  diefe.AIittel,  oder 
über  die  Ilülfsiehicn  und  tlülfsbegriffe,  wefcbejefus 
gebrauchte,  find  die  Mcj  nungcu  geiliLihir.  Nach 
<iea  Vf.  MeyuuHg  ftod  die  lliittktebren  nicht  für  alle 
2ettea  gIcfeK  nothwendig  und  wefemlich.  Erillder 
lle3-nung,  (hifs  in  den  Schriften  des  N.T.  vieles  btr: 
mHaffend  gefogt  fey.  (titer  Br.)  Der  rate  Br.eatbflt 
fodann eincu  Verfucb,  die  AbfonclLrunq;  der  Hauptleh- 
xca  von  den  Hülfsiehren,  oder  des  Aligemeingiilti- 

•  gim  im  K.  T.  rem  dem  Localvo  und  TenparcDen  auf 

StwMt  feSi§.GptBd(äize  zurück  zu  bringen.—  MEir 
Vea  dea  ganzen  tdecngängdes  Vf.  angegeben,  o6ae 
«lenfelbrii  durch  unfcre  Bemerkungen  zu  unterbrerhcu, 
wir  können  aber  nicht  leugnen  ,  dafs  uns  in  der  gan- 
MB  Uotcrfuchuug  noch  ciaige  UubeßimiadMdt  d«rB*>* 
pify  so  hecrichen  fchdaa,  uad  legen  deswegen  na- 
um  <äedbafceii  de«  Vf.  zur  Prfifung  Tcr.    Dnrcti  die 
Unterfuchung ,  was  zum  Wf  fentlicficn  ttcs  Zweckt  der 
Lehre  Jefugeh«>re,  und  v,  »s  folglich  auch  Zweck  des 
chriftlicfaea'EafttWt  ftya  mCiffe,  werden  die  etnzel- 
aea  LeliMB,  wctcbe  Mch  des  Yf.  Meyaaa»  populir 
■adprsktireliliBdederaichtfind,  b«c&  nicbt  belliaiait. 
80U  do»  durch  den  Verfach  erfetzt  werden;    dns  AIT- 
gemeingolrige  in  der  ^.ehre  Jefu  von  dem  Temporellen 
aad  LocaTen,  da^  Aurscrwefcntlfcbs  von  dem  Wefeut- 
lidwa  aac^  leftes  GraadAitEea  ta  aatcrfcbeideaf . 
Tsft  rcb^t  'CS  aas  fol  Ak«r  mit  wetehcai'  Recktet 
Sind  die  Begriffe  des  jHlgnnnn{rvUi<:;en  aud  des  Pni- 
tiJcUcn  mit  einander  zu  verwcchfeln  ?  —  Kann  nicht 
manches  in  N.  T.  Mpulür  und  praktifch  feya,  was 
▼ieileicht  nicbt  zo  deaiAllsemeiagäüifeaaderHaapto 
IsKTch  Jefu  gtfbört,  8l#z>B.  dif  Lmic  Teajcfa  tiOpt- 
meinen  Weltgerichte,    vt'ii  dm  Wfrknngti»  des  Sa- 
tans u.a.m.    Rann  nicht  umgekehrt  manches  ganz 
•Iceadkh  xur  Ldm  Jefa  fehArcSa  nd  dacb  aicfct 


populär  un<I  praktifch  ,  'wcnigßens  nicht  für  unfeA 
Zeiten  fcyn,  wie  fo  tnauches  was  Jefits  von  fein*r 
eignen  Perfon  lehret? —  Sutl.'i.n  wallen  wir  /lij^e- 
.  bcn      Ob  Ach  gleich  noch  immer  grefse  Schwierig- 
'  keftea  finden  «^hrdea—  dsb  aseft  des  Vf.  Grandrdtzcn 
die  eigenilichen  Lehren  Jcfn  von  dem  TempöreHen 
uudl-ocaten  zu  fcheiden  feyen;—  aber  folltehier  die 
Untcrfuchung  nicht  noch  einen  Schritt  w  eiter  gehen, 
and  die  Frage  im  Voraus  beantwortet  werden  :  ebdie 
tigtKtlidtt  Lehre  Jefu- eine  attgmeingültige  Lehje  ,  ob 
des,  wss  in  ihr  sufser  der  atlf^^f meinen  Keligionstehre 
eutbalteu  »ft,  für  alle  Mcnfchen  gültig  fey'?  Objeftis 
überhaupt  eine  a\l^:->nch\i  Krligionslehre  h^be  geben 
wollen?   Würden  dicfe  Fragen  bejaht,  dann  wSreo 
die  Scbeiduogsgrundritzc  des  VC  erft  recht  brvttsll- 
bnr  :  mufften  lie  verneint  werden ;  To  mAftte'ana 
weiter  fraf^en :  was  ift  öberfiaupt  ReTigioBtt"  und  fo 
einen  MaafsÜah  fuchcn,  r.srh  rfem  man  beurtheilen 
könnte,  was  von  deiu  Untcrrithce  Jefu  nfle  Mrnfchcn 
sagelie.  —  Im  iStcn  ITr.  wirdeine  andere  Präriminar- 
nnterfucbung  aneeftellt:  wss  ci^eatUck  Äpirier  und 
Praktifch  (ey.    ^e  wird  fchoa  im  stea  Br.  ein^eM. 
tct.  dort  aber  uieJer  abgebrochrn.     Pnpul.rr  in  unt 
der  Vf.  eiue  Wahrheit,  wenn  fie  der  Farfl'ungskraft 
derer,  denen  maa  flt  ▼OTtritgC»  «Bgetteffen  iJI;  was 
der  Religionslehrer  rotttigtf  muh  ron  deati»  -wt- 
Aauden  werden  IcOnnen ,  die  er  uaterrfehter.  PrtA- 
/i/'t/t  heifsei)  Rcrigionswahrheircn,  wennfie  gefchiekt 
lind,  den  Menfchcn  7.u  heilem,  nnd  dadurch  wahr- 
haft ruhiffUHd  gUicktuh  zu  ni.irhen.   ,,Ift  nun,  heWst 
es  S.  i§7  Theologie  der  Inbegriff  fyjlematifch  geatdae- 
ter  Rellgfonswaarheiten ,  To  wfra  msa  Hkr  dsa  PrS- 
dica»  einer  praktifchcn  geben  köniirn.  wtnn  fu-  t]\c 
Wahrheiten,  und  diWorftt  linngs  -  oder  BchaiuUunps- 
arten  derfeflu-n  aushebt,  welche  vorzfigtiirb  gefchickl 
find ,  den  Willen  zu  lenken  and  dea  fetzten  Zweck 
aller  Religion  —  imere  SittUckkrit  oder  JirilifTkeit  der 
iVdltns       zu  bi'n'iriTt^rn.     Sobald  tKefe  Wahrhei-icn 
Theile  eines  Gatizen  feyn  füllen,  welche  haraifnifch 
.  aitlittaaiea.ÜiBgen ,  foverfteht  cslicb  von  felbft,  dafs 
aidittzn  ibaeagebörea  köaae,  was  dem  flbrigea  wi- 
derfprecben ,  oder  durch  sndere  Lehren  ak  nnwstir 
o<fer  un.Tnutet'dargcftellt würde,  mi  rfite /ich  auch  nrch 
fo  viel  Wirkung  davon  auf  den  Willen  erwarten  Inf- 
fen.    Nicht  alfo  nWts,  was  den  Meafchcn  zum  Han- 
deln felbft  zum  Gathaadeln  zu  beftfiamea  flüaig  rft^ 
feadera  nar'das,  was  Aaiwoni  fr/i  mit  den  erftea  Grund- 
fatzen  derRcligions  -  und  Sutcnfchre,  harn^onifch  mit 
ihrem  ganzen  Inhalte,  diefcu  Zweck  erfiillt,  darf 
eine  Stelle  in  einer  praktifchen  Theologie  findeii.<^>M 
Dm  iadieferDemonftratlonConfeqaenz  ond  BcftinHBN 
hcit  za  fiadea,  Seht  lieh  Ree.  gcaöthigt,  fie  ebcge« 
führ  auf  diefe  Weife  zn  ändern  :   ift  nun  Tbeologio 
nach  der  gewöhnlichen  Vorftellung,  der  labegriiTAr» 
fiematifch  geordneter  Y^\rchtn\ehren,  fo  wird  aiaa  ihr 
dos  Priidicat  eiaer  araktifcbea  geb.ea  kOaaen ,  weaa 
iasn  diejenigeo  Wnirheitea  a.f;  w.  saahebt,  «nd  zu 
efnem  Ganzen  vereinigt,  w riebe  vorzüglich  gcfchickt 
find  u.  f.w.   Denn  aus  einer  Theologie,  welche  der 
lahegrOrfyftMUtUiAgcOfdattar*  i^MWcfterReUgioas- 
%%%%  wahr* 
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yyA>1»i»1t»n  ift,  brniicht  aicht*  ausgehoben  V.u  wer-  Ree.  iß  hierin  mit  dorn  Vf.  ^^dllkomraen  ein  v^erftanden. 
jl^y.  £igeiiiUcbe  Reli^iouswahrbeiten  müiTeti  alle  So  auch  fäll  ilurchgr^hetu]^  mit  der  bis  zumSchiafs  dec 
pr«k<ifch oder  ^efchickt  feya,  dea  letzten  Zwi  ck  der  '  erftea  Samtnlung  fortlnufL'uden  Anwendung  der  vör- 
"  '   ■       Sitiüchkeit  otler  Heiligkeit  dei  Willens  SB   g«tNgejlfil  Theorie  roa.dtt  chrißlichen  Lehrvrds» 


b«l"oriiern;  es  darf  nichts  darinnen  yorkomraen,  w«* 
ttickt  Itarvwnifcli  mit  den  ;  i  k  druiuifntzcn  der  Reli- 
muU'Vnd  Sittenlehre  wäre,  Ut  bcrhaupt  fcheint  es 
■ber  Ree.  als  ob  Hr.  N.  mit  Unrecht  denBeftimmungs- 
gtw\A  des  Praktifcbca  ua^  Fopiilären  in  dem  Üb- 
jecte  fuchte,  da  er  doch  In  den  Subjectcn  zu  fochm 
irt.  Objectiv  niülTeu  alle  Religionswahrheiten  popu- 
lär und  praktifcb  feyn,  fubjectiv  aber  rnüffen  wir 
zugeben,  daü  manche  die Faffungskraft ungebildeter 
Menfcheo  übecfteigcn,  «nd  liiif  die  Lenkung  ihre« 
Willens  keinen  Einflufs  heben.  Freyllcb  könnte  fo- 
nach  ein  Haudbuch  der  populären  und  praktifcheu 
Tbeolügie  ci|jeuilit  li  uii  hts  anders  ieyn,  als  eine  An- 
leitung zur  Kenntiiils  der  Rolij^ioiis-.vahrhi'itcn  ,  wel- 
ch^ der  FcfiTuugskraft  und  den  moralifchcn  Bcdüri- 
ailTcn  de«  grofsen  Haufens,  wie  er  bey  uns  gewöhn- 
lich ifl,  angeuiefTen,  und  welche  ihm  dnherVQnPre- 
digecu  vorzutragen  find. —  DerVf.  zeigt  in  der  Folg« 
•US  der  Gefcbichte,  v  ie  r^rols  icicr/.eit  die  Vurtheile 
einer  folcbea  Auswahl  der  Religioiiswnhrhciten  \m 
Vortrige  der  Lehren  gewefen  fev,  welche  nach  der 
Faffungskraft  und  den  Bedürfniilen  derMenfchea  auf 
einer  gewiflen  Stufe  der  Bildung  gemacht  werd.  — 
Die  dritte  Praliminarunterfuchung  betrifft  die  i.ehr- 
0tishcit,  welche  nur  Kefgrinatoren  ohne  Menfchen- 
iLCnotnifs  mit  dem  Xain^n  der  Furchifamkcit  und 
Heuchelcy  befchnnpfeii  können.  Zur  Lehrweisheit 
rechnet  der  Vf.  l)  feinen  Unterricht  an  die  einmal 
vürhandenen  Ideen  feiner  Zuhörer  anzufibliefsen, 
2)  diefcr  vorhandenen  Ideen  fo  laii;>e  zu  fchonen,  als 
fic  ohne  Schaden  niclit  angenrifTeu  w-  r  l.  ■.  können, 
„nd  manche  beffere  Idee  fo  lange  zurück  zu  halten, 
bis  üe  in  die  Torige  Ideenieihe  der  Schaler  eMpaTst. 


iteit,  an  Gebniuefi  der  verfchledenen  Beweisar- 
ten der  Rclig^ion.  Der  Vf.  redet  inshefonderc  davon, 
ob  man  gegenwartig  das  \Vunderbar(;  als  Beweis  des 
Göttlichen  entbehren  könne,  und  iL\  mehr  dafür,  die 
Aufmerkfamkeit  von  den  Wunderbaren  abtulesken. 
Freylich  konftnt  hier  anf  die  Erktf  rnuf  dea  GatfUdtm 
fehr  viel  an.  Ift  das  Cbriftenthum  eine  aufserordffnt- 
liche  OlTenbarung,  im  dogioatifcheo  Sinne  des  Worts, 
fo  bed.irf  lie  auch  einer  folchen  BegtiiibifQsp,  ab 
Wunder  find. 

(Oflr  A/eftfaAA^ff*') 

ARZNETGELAHRTHEIT.. 

L«trtio.  b.  Hilfeher:  E.  5iWy  M.  D.  Medicinifdin 
SviegeÜ  Oder  über  die  Befruchtung  des  ii  eiblichen 
Menfchen  ■,  den  Urfprung  der  Kranl-Jieiten  und  die 
Urfachen  des  Lebens  tmi  des  Todes.  Aus  dfiu 
EogUfehen  aberlcizt  mit  sXnpf.  1796;  «548.  8* 

AlsDt.Sibtif  in  Form  von  Büchern  undMai^a^inen 
mit  Kupfern  und Holzfchnitten  geziert,  dem  wohlha- 
benden Engländer  rordemonftrtrte«  Adam  fev  ein  Uer- 
manhroäitt  und  dorchfichtic  gewefen,  und  ihm  feine 
Solar-  und  Lnnartinecur  iin  Pofaunenton  aupriefs, 
dachte  Ree.  nicht  ohne  Nationalfh>lz :  das  dürfte  ia 
deinem  Vaterlande  doch  niir  ein  Marktfchreyer  dem 
Pobel  fagen  ■  Jetzt  aber  da  er  einen  Theil  diefes  Ua* 
liana  fogar  öberfetzt  vor  licfa  hat,  würde  er  an  des 
VerftandfelnerLandsteute  Terzwelfeln,  trenn  er  es 
nicht  für  ungerecht  hielt,  die  Sflnde  eines  lieber fctzers, 
den  es  vermutblich  hungerte  >  den  deutfcbea  Publi- 
cum zur  L«ft  M  legen.  '  - 


K  L  E  I  N  E    S  C  H  R  I  F  T  E  N. 


▼i»»tt*ciirt  .ScHRiTTrH.     Jlr^tlau  ,  bWoin  :  Brief iffch- 
M  2i*ifi'«ri«  dem   lln.  i'>u>-eclür  Sihnm^nrt  Htä  Jim  r>i-d<^:{e 
MutUr  über  d.,t  KrjMkcKt:niirs  .lilerhriUütn.  Vrriüw!  ii^.gerH 
Meaiärr.ct    1-'V7-     Mit  D.ariorl'cilfm  Vcr^ii..(:rn  (Icht  im»  hier 
f!-„-rm»i»  dr-n  Etit\Mivf  zu  .-.nvm  i:^-i.on  Ti-mucl  dar  ^^enfchhch-• 
*      ii,  d  l.'fbe  v.Tiurt^.hon.  .\.  flu-M  A-.if'jiu.inr  .  oder  iririweht. 
V.  rbclVeri.jK  ««•■*'i>»  den  l«ute" .   '  "ö  Kcri.h;j;n  H^yfaU  «BW» 
...de.v  «alirf.i  Mfnfihf.ifr«-uiidt»  irrh«Ueii  wird,  der  bertcukt, 
Li»  «uut  mtairiiiifihe  ruJi»e>aiia<i«Hfl ,  w  Aiifthnng  der  Ver- 
»'«ana  «niHr  hiUilofer  l^rMikeil  Sbcrhaupc .  «me«  der  er  neu 
Ld  vomifflichfteii  AugMMMrke  «tne»  |«d^>  «roftcn  und  yolk- 
r.  chru  S»dt  f«r«  foUÄ.   t.aiaerl  Wi.b.,.  .ille  t.i.her.Rcn  Be- 
m„iiuiiif.;n.  d«»  fcWiwhten  luidrlendvn  Hr»i.kt:ihofi..ule  AlUf , 
Iteiiiet»      BresJa«  <;>"i^  andere  ,  und  iietiel  orm  zu  gcboi.  nur 
fromme.  «r«eblfc*«  Wiinfchel  — 


mifllou  der  köiiigi.  hriegf  -  und  Domjaerik«minc-r  difribll,  di* 
M.iiigel  d«ITelben  «.-twa«  ijenaiier  7U  iinlcrrnchen,  und  uunmifhr 
gewann ,  birrohdcri  aber  durcj]  den  rübmiicheti  Eifer  der  beidm 
auf  dem  Titel  fanannien  biadcrm  uud  adlm  ArUnnar ,  diente 
fiadw  baU  «na  neu«  «nd  enriiirdHe  Oettdtl  —  Die  WahWi' 
ligkfit,  und  Ucrdicbkeit  dar  Bteatauarilufiier  wurde labcndtg; 
euw Menfchen  in  derSudt  uiid tnliiertialb  dcrfelben fanden  6ch 
bereiiwillif! ,  felLft  (frof^e Sutnmoi  aufzuopfern,  um  dem  alt«« 
HofpiT»!  (ine  aiuisrc  und  belTere  Aiiortiiiiin;  za  vcrfchalTeii. 
E«  fo]l  bit  auf  den  Gnnid  abiteriflen,  und  v«rni«iich.  wie.  et 
fcb«int,  ganz  nadi  diiai  IVIodolJe  de«  Krankenbaufet  tu  Bani' 
ber»%  ('dl»  ir  i>reirig  eines  der  fchnnfTrii  und  prjchtirolj i« 
I>eu:fcM  irf'..  iit) ,  —  auijtfordiirf .   ii  ul    iilVi-hju-T  Wv'rd»^. 

Dit  V'""'"t'ht  f»"»!'«  d:"5  io'ji'iis'-«  i-rrlii-  IlfOrrb'-Ti  der  Hros- 
lauer  Ki^'»ö,.nor  ,  und  li:!- t-d 't-r  VoT-l'.it?.  v.  i'i  rv.'i     i  !i.ui>'. 

B^tyfpK'  a«''  -N^chajinung        JBfbrtr«  prwi'a«  Stadl*  mttm* 
»t^jhiD  Talaffkniial  —  —  . 
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jSiOTTES  GEL  AUKTHEIT, 

tiäMXm,  im  Verlage  der  Wairenbausbuchh. :  Briefe 
o»  clmßliche  Ktü^omsUhrtr ,  tob  ü,  Aug'  H«rm, 

t^iemeißer ,  etc* 

(BefcMmfi  dmr  fm  Mrrf  m  SÖtk  ahgebroehtntm  RteMßtm.} 

können  bey  der  Anzeige  der  iweyten  Sftmia- 
▼  T    Ittug  kurier  feys.    Die  Briefform ,   und  der 
WccUkl  der  Pcrfooeo»  tn  welche  die  Briefe  gecicb>- 
tet  find ,  «rltebl  dem'Vf.  fein  Heopnh^a  «nf  einige 

Zeit  zu  verUfleo  ,  und  über  andere  GegcnllTmle  feitie 
Meynuog  nitzutbeilcn.  So  eDthalt  der  ifte  Br.  fehr 
frachtbare  Gedanken ,  über  die  zwecknwfstge  Einyi  ri 
imag  der  Prfffi^gmmm  _PreHigtamte.  Moclue  man  lie 
ia  fcchr  yielen  Confiftorien  beherzigen !  Die  Idee  des 
Vf.  die  snr^ehpiidcn  Prediger  Katecbifationen  halten 
zo  lairea ,  und  dadurch  zu  prüfen  ,  ob  fie  eigne  Be- 
griHc  haben,  und  populär  zu  feyn  verftchen ,  lUfchon 
feit  laebreru  Jahren  durch  das  Leipdger  Confilloriuui 
realifirt,  wo  die  delignirten  Prediger  iu  der  dafigen 
Frey  fcbnl«  aat^def  AufCcht  «im«  Confiftoriala  nfeiTors 
katechlfiKo  naffen.  —  Der  s^e  Br.  eatbflic  Rnthfctda- 

ge  ,   nn  lintn  jn  iri  n  t^  atigen  Prediger  ,     '      '  J'i<!':;t- 
kett  uh4  /et»  ituUirren  gcharig  zu  ordnen.    Br.  3  und  4. 
iTw  erweckt  utid erhält  manlntereffean  der  Religion?  — 
Voli  WeilAeniitaili»  und  heiUamer  Winke  für  Prediger. 
.  Vorztelich  h»t  lUit  gefallen ,  was  der  Vf.  über  die  auf 
den  I^nzeln  fo  gewöhnlichen  Vergleichunsen  der 
cbrißlicheu  Religion  mit  dem  Judaismus  und  Ethbi- 
cisiiiuJ  fagi  t.    Br.  5— 8-  Vtber  den  üebrnui.Ii  de^-  Bibel 
im  LiUeFTtcht  des  VqUiu.    Rcl.  würde  das  meilte  iu 
dtcfem  reicfabdcigen Briefen  unter fchreiben.  DieKan- 
cUcbea  Ideen  von  der  monlircheia  incerpretatioo  find 
nach  feiner  Mes  nung  fehr  richtig  anfgeftfat,  ond 
die  —  ■wohtverlLndene  —   inoralifi  hi-  Interpretstion 
bcyni   Gebrauch«  der   heil.  Schrift    zu  afcetifciien 
Zwecken  mit  Recht  empfohlen.    Im  7:011  Br.  aber 
Wünfchte  Ree.  eine  Stelle  n;4hcr  belliinmt,  und  durch 
einige  Beyfpiele  erläutert,  damit  fie  nicht  für  Anfän- 
ger vcrfiihrerifch  werde,  undbey  denoftaMlsfchlccbt 
begriliViien  Grenzen  zwifchen  moralifcher  und  alk-go- 
hfcher  Deutung  einen  fehr  fchlechten  Gefchmack  im 
Predigen  zurückbringe.    Das  Volk     heifst  es  S.  109  ff. 
Wttd  wie  die  Kinder  durch  Bildung  und  Dichtung 
i»at  mehr  aagezogen ,  aU  darcb  phHofo|fhiiche  Pxir 
clfibn  and  fclialgerechte  Anslegung.    Diea  wnfsten 
die  älteften  Lehrer  der  Menfchfaeit,  und  darum  w.ihl- 
ten  fic  eben  diefe  Mittel  —  Symbole,  Parabeln,  Apo- 
l»geja ,  und  Mckleten  die  Lebren  dtr  Bdifipa  Wld 
A.  L.  Z.  1799.  JEryier  Bmd» 


der  Moral  in  diefe  gefallige  Hölle.  Halten  Sie 

es  uicht  für  verlorne  Zeit,  zuweilen  in  den  Schrittea 
der  AUegoriften  und  Myßikeru  zu  blättern.  Unter 
irielen  Schlacken  werden  Sie  auch  oft  ein  reiaesGold 
finden ,  und  vieles  von  ihrer  Manier  lernen  kAonaa, 
fo  itianche  Keime  religiofer  und  moralifcher  Wahrhei' 
tcu,  welche  dem  .A.uge  des  Schrit'tgelehrten  entgin- 
ptn,  aus  biblilthen  Kr^ahlung-cn  zu  entwickeln."  — 
K«c.  getraute  lieb  nicht,  dielen  Kath  jungen  Predi- 
gern zu  geben,  wenn  er  nicht  Tebr  gewifs  von  ihre« 
ticbtigen  Sprach  -  und  wilFenfchafilichen  KcnatnilTen. 
nod  Uirem  ganz  gereinigten  Qefchmaek  Uberzeugt 
Wire.  —  Br.  9 — n.   Beluzmilung  der  LeJvre  von  dem 
Do /rt/fi  Gottes  m  popuUren  und  prakttjdifn  ünterrichtf. 
V<  r  üi^liche  Aufmurkfarakett  verdienet  das,  was  von 
Qebiaucb  der  VorRcUung  Qottfa  «nter  deöi  Syinbob» 
«tuet  Veters  gefagt  wttA,  —  Die  zweyte  HiUte  der 
Briefe  diefer  Saiinulung  befchaftigt  üch  ganz  mit  4er 
ÖßentUcken  nchaudlun<^  der  Lehtx  von  der  durcJi  Chri- 
Jlum  g<!ji\\'tcten.  ErU>f,mg.    Diefe  Briefe  find  dem  Ree. 
wie  aus  der  Seele  geichrieben,    ^ie  haben  ihin  am 
defto  mehr  Freude  gemacht,  da  er  die  vorgefchla^ 
ne  Methode  l\cts  Uey  feiner Aint»fübrung  beobachtet^ 
dabey  feine  eigene  Ruhe  erhalten,  uud,  wie  er  holT^, 
auch  Natzeii  geüiftet  bat.    Wir  können  hier  nur  die 
liauptpuukft:  der  gauzcii  Abhandlung  .}iig<iben ,  em- 
pfehlen Tie  aber  jedem  Relij^ionslehrer  zo»n  forgfölti- 
gen  Studio.  —  Nach  einer  kanten  l^inkituncf .  v/iß 
Dodiwendig  es  für  den  praktifchcn  r*elif:i'  M'khrer 
fcy ,  (Ich  die  I.ehre  von  r!,  r  Kr!  •       .    ..  ,j;the  ilch 
nicht  aus  dem  Vülk^ uutcrricat  \  ei  ijtiUiK»  iafit,  deut» 
lith   Ulf!  richtig  zudenken.  Hellt  d<r  Vt'.  zuertl  i« 
einem  fehr  gut  gefcbriebenen  Gefprache  die  verfchie- 
denea  Me}  nungei)  über  diefe  Lehre  dar;  die  Mey- 
nsngeii  der  ftreueeii  Vertheidiger  dea  kirchlichen  S)  - 
ftems;  der  chrimicben*|lat|onaliften ;  der  Freunde 
von  der  Ilerrohutifchen  Brüdergemeine;   der  kriti- 
fchen  i  hcwlogen.    Hierauf  wirft  er  folgende  drey  Fra- 
gen auf,  und  beantwortet  diefelben.    i)  Zu  welche« 
allgemeinen  Refultaten  führt  die  iiOfArtevIfchc  Be- 
trachtung aller  vom  Anfang  bis  auf  dielen  Augen- 
blick über  den  Begriff  der  Eriofung  geführten  Strei- 
tigkeiten? (Die  Refult4te  betreffen  entweder  das  Hi- 
fiurifche  der  Jas  Eregetifche  oder  djs  D'>inKMifilie.) 
a)  Welcher  Lehrtropus  mochte  unter  allen  darüber 
angenommciica,  dem  Bedürfnifs  unfrer  jetzigen  Za- 
hörcr  dev  •agmtSStßSbt,  »od  daher  int  |M>puläre« 
nod  praktifclien  Untsrrtdit  vorzüglich  ztr  befolgat 
fi  yn  (  rEs  ift  hier  eine  doppelte Claffe  von  Zuhörern 
2u  uiuerlVheideo,  die  Ungeübten,  und  die  Geibterm. 
Q«y  jenen  vufA  HUUP  fidi  jUr  EfA|ji!ta«  Sioipllcirit  b«> 
Aaaa  .  fleiAf. 
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fleifsirpn,  und  vor  ftUcin  nur  gcwi0ieH«aptfaBo  recht 
anfchautich  zu  ir:..cben  fuchcn.  8otehc Mtw freffden 
«Dgcfükrt.   B«y  den  Geübtem  ift  auf  die  hifiorifrhe 
Interpretation  des  N.  T.  und  die  Zweifel  dtr  Ver- 
nunft Uuckfii  ht  7.U  nehiiiLi)}.    ^, ;  V,  as  rath  dem  uf- 
fentlicheu  IUJigiüii;Iehrcr  die  cliriftlitlie  Weisheit, 
wenn  ein  Thcil  feiner  Zuhörer,  oder  auch  eiiiielne 
MUgHfdcr  feiMcr  Gemeine  ichOB  dneo  üeften  Begriff 
von  der  Erlöfung  aogenonnien  haben,  gefetzt  anrh 
er  fiiiamte  mit  leinen  eignen  Ucbcrzciif^unf^en  nicht 
iiberein  ?  —  Was  der  Vf.  hier  über  die  Eriorlchung 
«ler  in  der  Gemeine  berrfcbcuden  religiöfen  Denkart; 
über  die  Vermeidung  einer  polcmifirendenDoginttiic« 
•fiber  die  Billigkeit  gegen  alle  Parteyen ;  aber  daa  Be- 
nehmen am  Krankenbette  und  bpy  der  Aboiidinahls- 
feyer  in  Anfehiuig  ofter.lmr  fchcdiither  Begriffe  von 
d^r  V'crf;ebuii;<  d(  r  Sfinde;  cud  über  die  Abeiutinalils- 
»V'.  er  fcfUii  f:i]^'t.  zei^t  vcii  foviel  Bekanutfcliaft  mh 
lUr  I)riiki!n;^;s.4r:  dl'--  ^rofscn  Haufens,  TOO  fv  reifer 
Ueberlegttog«  wie deuifelbea  beyzukoinmeQ,  und  fei- 
ne ErfLetttienifs  mit  Bewahrung  feiner  Moralität  zu  er- 
wcjffra  fer.  ift  fo  voll  von  weifen  RatblVhlagi  n : 
wie  man  hfüTame  Veränderungen  im  öffentlichen  [ja- 
icrrtrhte  %-c-rzunehmeu  habe;  dafs  jeder  angehende 
Acltgionskhrer,  der  Nutzen  ftiften  wiU,  gewifs  in 
dieren  Briefen  die  dienlicbft»  Belebrang,  und,  wenn 
er  ii5cf;r  ganz  zum  üfTentHchcn  Lehrer  Terdorben  ift, 
den  tlthcrftcn  Leitfaden  durch  ein  gefürchtete»  Lob) - 
rinih,  finden  w  ird. —  üor  let/.tc  Brief  nulialr  noch 
eine  Warnung  nicht  wegen  der  Wirkfamkcit  des  My- 
iUt  i^mus  der  wabr^tt  AttlklSrung  in  der  Religion  den 
Weg  verfperten  za  wollea. '  Zum  Schlufs  etwas  von 
den  Mitteln  ,  die  Religion  zu  erhalten,  nach  derBe- 
ftbafTrnlieit  uii fers  Zeitalter«.    \\'ir  können  uns  nicht 
enthalten,  noch  eine  f«hr  fchüne  Stelle,   die  ein 
Won  zu  feiner  Zeit  entliftltf   hier  au»  zuzeicb- 
flcn:  „kh  kann  nicht  oft  genng  darauf  ztuück  konh 
wen,  dafs  in  der  Verkehrtheit  fo  vlekrllelirer,  fn 
ihrer Ei>tffrt]i::><*  \-r:i  rfrir -^v. ihren  Geifteder Religion, 
der  Haupfprun«  iicgt,  waniin  ihr  Stand  fo  vielen  haf- 
ten Urthtilcn  ausgefut^t  war,  und  warum  fclbft  in 
■  ürühern  und  fpätern  Jahrhunderten ,  fo  viel  Verfol- 
'gangea  fiber  fie  ergiengen.    £s  kann  Zeiten  geben, 
-wo  man  die  Religion  felbft  in  ihneahafst,  nod  wo 
iBdglich  jeden  Gedanken  ab  die  fiLicht  iihenms  von 
<iei-  Krde  vertilgen  mochte,   weil  man  zittern  inufs. 
wen»  man  an  das  Dafeyu  einer  folcheu  Macht  denkt, 
'^ir  haben  fie  ja  fclbft  erlebt  diefe  Zeiten.   Aber  auch 
«nter  fofchenStünnen  wfirde  der  Stand  der  Religion«- 
lehrer  ßeh  frfter  gehalten  hoben,  wenn  ffe  niebts  hät- 
ten fern  woitco,  aFs  Lehrer  des  Frieden? ,    der  Ord- 
nung, Gefer/.inäfsigkcit ,  der  Sittlich kLit .    der  I.hr- 
furciit  grppn  Gott ;  wenn  lle  keiuo  andere  Achtung 
•verlangt  hatten,  als  die,  wekbe Einfleht.  Rechtfchaf- 
fenhcit  und  Ifell^eit  des  Wandels  felbft  dem  Tugend- 
baffer  abzxviugt;  wenn  Ire  kein«  andern  Vorrechte  . 
begehrt  hätten ,  als  Bog«ftört  wcAhhnn  ztt  können. 
Auch  ift  es  kein  Unglück  für  das  Ganze,  wenn  dh  s 
endlich,  wars  auch  durch  bittere  Erfahrungen,  ge- 
legal  wird.   IMcra  f  lOtaflaotifi^a  Pittf  gor  liabes 


folcbe  £rfahruf»«tt^iioch  nicht  gtMCfcl;  MSfea  fic 
dies  dankbar  erfernnen,  und  ja  oicbt  TcrfoblcB«  oo« 

fo  warnrnden  Bcyfpielen  Nutzen  für  fich  zu  zlobo^« 
Dinn  viele  von  ihnen  kleidet  es  immer  fehr  Abel, 
w  vun  fie  vom  PfafTcnthum reden  ,  dem  unsdieRcfor' 
wation  entriiTen  iiabe.  Man  ficht  an  ihnen  die  Wir« 
kungeo  diefer  Reformation  nocb  viel  an  «  enig." 

Auf  Of^ern  verfpricht  der  Vf.  den  letzten  Theil 
dfefer  Briefe,  worin  er  befonders  die  Lehre  von  der 
.mcnfchlichen  BclTerung,  \ijn  den  Motiven  der  Sitt- 
lichkeit.  und  von  den  Hülfe-  und  üebungmittcia 
der  chriftlichen  Tugend  erörtern  ,  und  hiebcj'  Zth- 
eleich  das  oieifte  von  dem  ausführen  will,  was  er 
'  diempls  in  eineoi  -dritten  Theil  zo  J.  Wesleys  Leben 
Sa  bearbeitoo  gefoonott  war. 

LairzfC  ,  b.Craflus:  Mufeumfür  PrtJiger.  Heraus- 
gegeben  von  ^oliann  Rudolph  GottUeb  Btijer, 
Pfarrer  an  der  Bonifaciuskirche  zu  Üoioincrda  im 
Erfurtifchen.  Erßtn  Fiondei,  Erfits  SMrft.  1797. 
32  Bog.  gr.8.  (18  gr.) 

DIefes  Mujeum  foll  theits  als  eine  Fortfctzung  jlea 
nun  geeudigten  if^geinviii#»  Magazins  für  Pre^gtr* 
theils  aber  auch  als  ein  neues  W  erk  augeloboa  wtt- 
den.   Der  Plan  ift  folgender,    i)  Da;  Mufenn  wird 

auch  M  iodcr  Vovayhnfe;!  zu  P;  e<liglrn ,  thcHs  in  kur« 
zen  F.nt\^  i:riVn ,  theit';  in  \^"iIlk^  n  und  Fingerzeige» 
zur  Erhndung  und  Aujarbei[üi;LC  einzelner  Ilauptfatze 
enthalten,  doch  füll  weniger  Kaum  als  im  Magazin 
dazu  bciiiaimt  werden.  Die  in  diofem  ilUn  bt.  be- 
findlichen Entwürfe  find  vom  Hn.  Domprediger  För- 
ßer  in  Naumburg,  und  werden  bis  zu  einem  vollftaa- 
digcn  Jahrgange  fortgefetzt  w  erden.  Damit  man  aber 
unter  mebrern  Materien  und  ^Vrbeiten  die  Wahl  habe» 
fo  werden  im  sten  St.  eine Aozrill  Entwürfe  ebenfaVl» 
Too  Triuitatisfonntag«  an  folgen,  die  Hr.  Prediger 
Trofchfi  (j.  E.  T.)  in  BetUn  eingefandt  bat.  »)  Eino 
Jlauptrubrik  im  Mufeo  werden  Anffatze  und  AbhanA- 
tungm  über  wichtige  Gegcnlt.mde  der  Theologie  und 
der  Relifjon.Ejörterungen  ibcr  Tr.-gen  und  Aufj  ahen, 
die  den  wili'eolTchaftliihen  und  theoiügirclicn  Theil 
fowohl,  ab  auch  die  praktifche  und  moraiifc  he  Seife, 
betreffen ,  ausmaebeu.  Doeb  werden  a uch  Erinnornv-' 
gen  and  Belebrungen  Ober  kleinere  Gcgenft^nde,  die 

mit  Hauptfachen  in  Verbindung  ilelien,  nicTil  a'JSpe- 
fchlolTen.  3)  Auch  Nachrichten  vom  kirchlichen  Z«- 
ftnnde  des  proteftauritcben  und  katholtfchen  Dcutfch-i- 
Imdcs,  auch  wobt  zuweilen  des  Auslandes,  von  Ver- 
laderungen undVerbefftM'nngen  in  der  Liturgie,  nebft 
andcn»  das  Kirchen  und  ^rhulv  efen  betreffenden 
Vori'iüen,  verdiii  im  I\hi(rjm  ihren  Platz  finden,  be- 
fonders wer.  n  ]'e  .'jj  i  'ii  li  bi  lehrend  abgcfafst  find- 
4)  Kecenfioam  \va  neuen  ihcolugdt  hen  Schriftea 
werden  zwar  nicht  geliefert  werden  ,  .iber  limurklM' 

Cober  den  GeiA  und  Inholt  gt^wilTer  Schriften.  £r> 
emngen  Aber  einzelne  Stellen  ,  Anzeigen  und  Er- 
oitrtun^rn  anfTalh-nder  oder  fouft  des  m  cirern  Nach- 
denkens würdiger  Gedanken  folleu  auch  einen  Platz 
1b  dtelon  ttl.  fiailf  a.  >  Uabrigoaa  yrmi»a  wnif  SMdkc 

wi* 
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wie  Jas  gegenwäftige  einen  Baiwf  ausmachen ,  -wel- 
cher mit  dein  bildntjft  eiaes  um  die  Tbeoiogia  uad 
1t«li|{on  verdienten  Mannes  gezieret  feyD ,  ond  eini- 
f»  Nodsea  von  deffep  Lebeit  «od  Scbrinen  codMltcn 
WM«  —  S«  weit  der  PIm  did^  If.«  wl*  er  i«  der 
Vorrede  Mwegtbea  «rorden;  nvin  tor  Awflihniae 
fdbft. 

Den  Anfang  macht  eine  Kevißon  der  x-orzüQliJt- 
ßenTeliler  hry  Vortragen  über  liie  l.rbrnsi>i  fchichte^tfmt 
roa  F.  K.  jt.Heidenrcich,  Diak.  zu  Merleburg.  Dicfe 
Abhandlung  bolt  Weit  au*  wd  iftfehr  weitrchwcifi^. 
welches  befondera  enffSlTt  b'ey  der  Anzeige  des  erfien 
FeliUrs:  «m»  ^offf  znjctien  die  Brurifc  und  nament- 
lich die  Jafilichtnatw^ije  Jür  die  ülaubuxtrdigkeit  der 
Lebensbtrfchreibung  ^«fu  vor.  Ree.  ift  nicht  ftirbefon» 
'dere  BewcUHUirooeeii  dicfcrGiaubwArdiekciteufder 
Kanzel.  Soll  man  uch  oberflücblich  TerluilteB.  w02D 
wflrde  das  nQtzen?  T'nri  f  Uti^  iti?:i  (Ich  iii  tiefere Un- 
terfuchungcn  einlafTi.  u  ,  w  er  würde  fic  aiihürcn  wol 
Ii  ,;?  I^Iit  den  augL'r-uheneu  l'ctmchtungen  libcr  die 
Fragen  ;  konnten  und  tcoHtm  die  jünger  Jefu  die  Wahr- 
heit fincn»  irürde  man  auch  nicht  viel  weiter  kom- 
men. \anz  anderer  Eückßcbten  ftbcr  die  Sache  fclbft 
zu  gefchweigen  ,  auf  welche  der  einnchtsvolle  Her- 
ausgeber fcbon  in  einer  unten  gefetzten  Anmerkiinp 
hinwinkt.  Zweyter  Felder  :  beiim  Nachdenken  über  die 
Lebensbe  fchreibutig  ^efu ,  und  oetj  Vortriigtn  über  die- 
Jelbtn,  gjitbi  man  der  Phtmt^ße  oft  einen  M  »Httm 
Spielramt.  Die  Sae&c  felbft  fftrichiiir.  wie  aurli  der 

Vf.  fJurt  li  fein  eigenrs  Reyfpief  folcber,  f-pfinrirrr-f,  fin- 
det aber  in  unferTi  Zeiten  aus  mehrert!  üruuJer)  un- 
gleich veniger  als  fünft  ftatt.  Dritirr  riJ'li-T :  wanfolgt 
Jelavijch  mir  zw  hanfig  dem  Geifie  der  Kleinigkeit ,  der 
da$  werdf^ere  Wichtige  %n  der  fixiJehUeh  angenommenen 
Wtrie  da  mtrzH^h  WidUigt»  erMts  So  manche* 
gtgvn  diefe  Uebeifchrift  zu  crftinern  fejn  mbrlite,  fo 

•vcrfchied-vr^  Katzltche  ifV  doch  in  Jer  Ausführung 
ftlhil  cinhdltfo.  ierier  Fehler :  man  geht  nicht  Jurgfal' 
*'g  f^f^^g  der  periodijehen  Ausbildung  des  Geißes  ^efn 
midi,  zu  deren  Beförderung  aucbdas  öftereBefochea 
dtf  Synagogen .  der  Hauptfeße  zu  Jerurafem  ■. f.  f.  z« 
rech'nea  Cey.  Fünfter  TM  fr :  ma»  macht  d.^f  wahrhaft 
Gnjse  und  Eigene  in  Anfcini-nfr  und  llinausf  khtung  des 
Vians^gjmmcht  aitfcfiavUcb  girrup;.  Sechfler  FrUhr :  man 
fmStt  dit  Tendern  des  Charmkters  ^efu  auf  den  Geiß 
fimmrLtkre  nicht  fckarfgemtg  ins  Auge.  Siebenter  Feh- 
Urt  mambttrqOietwtnMMdimtrkmtnlig«,  UJanders 
wnmienoWt  B^filretAeifen  tmmtr  mtih  viel  s«  einfeitig. 
In  Anfehunp  drr  verfchiedencn  ErkTarun;^en,  ■w  elche 
irepcn  die  kirchliche  üenugtbiiungslehre  in  neuem 
Zeiten  gemacht  werden,  ifi  folgende  S.  40  {tebende 
AsraerkuDg  zu  fefen  i  „Maat  fehe:  Liißtr  über  die 
Urthlirhe  Genugihuungsfehre;  OrrfffAbhandlungen 
>m  Brief  au  die  Römer;  Rrjrftr.i  R  r'chtigungen, 
welche  fn  der  Apol.  A.  C.  p.  06, 

-  fr  q.  F.dit.  Hei  h./t  /ioit  ii:re  irsdct  lc(>uiifr  ündeB."-— 
. '      **  S.  42  beifat;    gewifo,  wenn  Soitrntet  »i» 
ein  VVei^r  lebte  uad  ft»rh,  fo  lebte  illldftarh|^^ 
•J»  *^  Cetfi  fo  möchte  man  wohl  fragen,  wie  dem 
•m  OMt  M  ftrfew  pflege:  —  Athtn  FeU^:  man 


Jetzt  das  in  den  Uandtunr^rn  ütid  Keden  ^ejn  fo  wtvcr- 
ktnnbar  liegende  AtjlhHiJehe  nickst  fltifsig  und  bündig 
getwg  aus  einander.  Neunter  Fehkr:  man  verfährt  hetpn 
Jnmabnentmr Nachfolge SrfttiMoberfliieMidi,  Zehnter 
FMtP  t  mum  auf  das  OmNikttnßfdie  die  ^  dir 

Lebcnsgtfchkhte  fjrfi-  rorkommettden  Verfemen,  nicht 
oft  tnid  trrIJfnJ  qrnug  Kvckficht.  Der  Hauptcboiahter 
dicfer  Abh,; :i d  1  lij liept  offcnij.ir  fi.irio  .  ilafs  neue 
Meynuntjen  mit  dem  elteu  S)'ftem  araalganiiret .  und 
diefes  dadurch  gehoben  werden  folte.  Da  fallt  Ree. 
aber  immer  der  Auafpruch  Jefu  ein :  nlemaad  flidcet 
ein  a!t  Kleid  mit  einem  Lappen  voo  ii«tieni  Tneh. 
denn  der  Lappe  reifset  doch  wieder  vom  Kleid,  und 
der  Kifs  wird  arger.  —  Der  Herausgeber  giebt  durch 
gar  wenige  aber  fcharflinnige  Anmerkungen  berich* 
tigende  und  welter  weifende  Winke.  Die  ate  Ab' 
haiidluiig  betraft  die  Frage:  darf  und  foU  der  PrwW- 
grt  auf  derKnrrtd  polnnijh  fn?  ^'ar  der  vorhergehen- 
de Satz  et\\as  langweilig,  fo  iil  diefer  dcfto  launiger 

2nd  unterhaltender.    Das  Hefultat  davon  ilt  S.  81  h^ 
ndticfa:  ,.äo  hotfe  ich  feinen  (dea  klugen  Tellers) 
Sinn  getroft'en  zu  haben,  daf»  die  Kaozel  derTuinn^eU 
platz  wrder  fpecutative  Abweichungen  nicht  feyu 
darf,  und  am  wenigften  wider  ausgeitorbene  Me\v 
uungen;   auch  nicht  wider  folche ,  mit  dtiuu  wir 
noch  oicbt  fu  re«.'ht  aufs  Reine  (lud,  uud  hey  deueu 
mau  übrigens  ein  guter  ChriA  und  Staat ^hi  ^L'^r  feyu 
hao».  .Wir  geftehen  k^em  Tfirfteu  eme  f yraiiae}' 
Ober  oofer  Gewiflen  zu ,  und  eben  fo  v%'^n?'7'k<inriea 
wir  fie  einem  Prediger  zugeßehen.    TV  .  '  7  ,  ir  11  1 
wir,  wenn  es  mit  u  eifser  M.'ifsigung  gi-li  Mtht,  :.u  '  . 
aber  Tcrfolgcn  un^l  verdammen."     Der  Vf.  ha»  »Ich 
0,  M.  S.  unterfcbrieben.    scens  folgen  kurze  f^nrlt- 
richten  ans  Franken,'  im  October  1795  eingefchickt. 
Keto  Lindeben  oder  Städtchen  fail  diefes  Kreifes  '^ebc 
leer  aus,  und  die  oft  fchnell  und  grell  tbwechrclli« 
den  Farben  von  f.icht  uud  DLinkel  trebeo  diefer  litc- 
rarifcben  Karte  ein  fo  buntfcheckiges  ^fehen,  ata 
dte  geographifche  kaum  hat.   Gefangbücher.  Katechle^' 
men  und  andere  Kirchen  -  und  ScbuUnftaJtea  werde» 
der  Reihe  nach  angegeben  undgefchiTdert.  4ten*'ft«het 
ein  Brief  an  den  Kathiitlittn       t'\nn\  f:lurgifchen  Mo- 
defehler  bftrrjjeml ,  welcher  kein  anderer         als  der 
'Biicklinfr  des  auf  die  Kanzel  oder  gar  vor  den  Altar 
tretenden  Predigers.    Mit  Recht  fagt  der  Vf^:  aber 
iß  denn  auch  die  ganze  Sache  der  Rede  wertht  Audi 
kommen  diejenigen  Prediger,  und  das  mit  mehreren 
Rechte  Obel  weg.  welche  die  Zuhörer  oder  dicCoin- 
munic.iiJten  mit  Sie   anreden.     Ein  Ccremonien ir ri- 
fteranüf.'^te  in  der  Thnt  dem  das  Abendmahl  ausfpen- 
denden  I^rerliger  zur  Seite  ftefaen  .  um  diefem  za  fil- 
gm*  ob  er  den  hervorkomMendeo  Commaaiceatev 
taitlkt.  Er,  Ihr  ein  Sie  nnre^en  fofV.   'Wenn  di« 
Aufkfiirung  in  uif'tts  andertn  iil*  f' '>hrn  Kleinigkei- 
ten Geh  aufscrt,  da  Aehi"s  Itj  der  Thnt  übel.  Am 
beßen  bleibt  man  bey  Voi  nehmen  und  Geringen  bey 
der  gewühnlkhen  Formel.    Die  nun  ereaa  kommen- 
den EntwSrfe  zu  Predigten  lind  fo.  wie  man  fie  vorn 
Hn.  Dompredfr'f r  Forjirr  erwarten  kann.    Die  rr-va» 
hervorßechendeu  Uauftjatz«  üad:    Itter  die  Lr.em' 
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j^iuälitikküt ,  die  ieht  {«wöbaiicii,  fdir  bafslicb  auii 
rdüftfldl,'  «ttd  4riucM«  eudlich  Tebr  firafbar  fev; 
iber  das  immer  mehr  überhanil  nehntendi  unfittlidie  6t- 
tragen  der  ^vgtnd;  woher  es  u-ohl  komtnen  mag,  d  tft 
will»  jetzt  dir  hir  JieH  feUcnar  als  eUeinaU  bejiniu ;  uLtr 
des  iiedaukea  :  iiort  la^st  Qnadc  für  Recht  ergehen  ; 
fftm  dtf  At^fmerkfamkeit  auf  die  l'orbottn  zukünftiger 
unati genehmer  Er cigHiffe,  i^om  dem  Schade,  den  dar 
U'iderßaud  gegen  toSur*  tmd  ächte  Aufklärung  m  dtr 
RetigioH  vonjelitr  btwhkt  hat ,  und  »ot/i  bewirken  mufs. 
Die  Austuhrung  banea  wir  fre)ljch  oft  anders  ge- 
wiiuTchc ,  decb  auf  ein  weiteres  können  wir  uns  hier 
nicbi  «iniaOcn*  Dat  6(eus  hinzugefügte  Tramiußt- 
fiftmüar  «ae»  tot  einer  franzvlilchen  MuniripalttäC 
vorher  zufammeo  gegebenen  Ehepaars  hat  uns  ^rofs- 
tentheils  wohlgefalleu.  Es  iii  vom  Pfarrer  Mad<.'r  r.u 
MühthauCen  in  tltr  Schweiz.  In  ricm  cniilich  noch 
JiiDXQgefilgteo  Schreiben  kommt  inancitcs,  artige  iiiur- 
pfclieVerilDderua(eii  betreffendes  vor.—  Ücm  Her- 
ausgeber wünlVhen  wir  ft«M  gute  Materialien  in  dM 
nicht  übel  angelegte  Fachwerk  Icinei  Mufeun. 


Madrid:  AUnanak  mercantil  6  Guia  Je  camerdantes 
j>ara  el  aiio  Je  \'7<fJ.  Par  Do«  thcc^o  yiana  6a^ 
Urd  40  liog.  8- 
S.  I  bis  238  enthält  den  allgcmeioen  Zulitarif  tob 
ein  -  und  ausgehenden  Waareu.  His  S.  257  wasbeyi^ 
aoalfindircben  und  insb«l'oadetc  beym  aaierikanifchen 
Handel  zta  beobachten  ift.  Hierauf  folgen  bis  S.  503 
Npchrichten  %on  den  einheituifcben  Hatulhmgs« 
platzen,  vom  Perfunale  derfelbcu,  von  Handluugs- 
coinii.i^nien  .  Banken ,  Wechfcln  ,  Fabrik««,  Hand- 
werken,  Magazinen;  vonMäozen»  Maafs  und  Ge- 
wicht u.  f.  V/.  Ainerikanlfcher  Erat  bia  S.  514.  Eini- 
ge au-'^laadifcbe  Handlungsplätze  bis  S.  534.  Re- 
ductinnstafeln  von  Münzen,  Mnafs  und  Gewicht, 
jnncUen  ,  nebft  dem  neuen  fraiu.ülilcheti  Kalender, 
den  iitfchlufs.  DerAlinanach  exiCtirt  fchon  feit  ver- 
Arhiedcncn  Jahren,  und,  bey  ciutr  Vergleichung  d^ 
.älteren  mit  dem  nauellea,  bat  Kec  in  Icttieat  Schon 
pierMiche  Vorzüge  gefundMi. 


i;  L  E  I  K  E  SCHRIFTEN. 


pHitojooik.  Ottm,  b.  Roiie:  Sfteinin«  imiicU  Xtt»' 
pituntn  pr,iem:iJo  (|u«iiior  oritiuiituii«  —  habMdas  Indicit  M, 
fi  idttuu!  GaiUrlmul  Sturs  at ,  Iii.  Ruth.  Ptef.KloqU.  t79S* 
i-S  4.  Si  it  Ijuge  hat  wi'n  i-crg.?beii«  «ehoft,  daf*  dw  «W 
vieVujid<ir«)  lVi«  jihren  »u  J  eipiii«  ver*rift»liH«E*ittOB  derXc> 
iMtphoixirchen  Werke  die  verfprucheiieZu|?«ba«rbal»ii  wurde, 
wekhe  ÄenVorwori  «iiie*  übcrciiien,  pUiilofan  Abdruck*  ml« 
4ata,  und  Kraafti*«  äfrmüiche  Einpfeliluii^  eink-uchcender 
■edm  kdnnie.  Mehrere  llr*rl>eituHfr«'ii  «inxclntr  Xeiiophoiiii- 
fchen  Scbfiften  tr»tcn  un«rd«*frn  gns  aber  Jen«  Ausgabe 

Uitb  iim«lk«l4c« .  und  Kbien  »unu.-ilii  h  m  VergcOeulieiizu  «e- 
tlUMn.  Jetn  erfahre«  wir  mif  Ocwiis.hi-11 ,  dafs  der  Ediior  dttr- 
felben,  der  Toreiniltcn  Jahren  vernorbnie- ConreciOTl  lürmi' in 
Leipiit!  ,  tt!*^-!  ich  den  Willen  gehabt,  die  Kpfammelceri  Anrarr- 
kutigcii  fruitr  Vor<iini;er,  T«iir»ü|fliih  die  kniiuhcn.  m  hrt  pinem 
pliüologiiVheii  und  hiftorifchen  Indes,  in  ein»ati  beionrier«!  Bande 
tolRtn  *a  UlTen;  dar*  er  t^sd  um  feinen  Plan  biof»  auf  die  Kegi- 
ßcr  Linrefcbrankt ,  und  eiid.uli ,  der  Arbeit  müde,  den  gaiizen 
Api'.i'  iJ  iVineni«hfm«li({en Schüler,  dinUtt.  ProfadhursrnGemt- 
zui  Verarbeitung  und  lIer»ufRabe  uberlauen  habt.  In  Ktrcnlcfe- 
i.-re  Hand«  hiiiie  d.e{e«ürfchaÄ  fchweriich  gegeben  werden kün- 
nen.  Deitn  gcrad*  der  euibge,  auch  Uy  flen  trockenß«!  und 
kleiliUcbiU»  GegniÖänden  uiiern-udlichc  I  iciT« ,  den  llr.  St. 
fcben  duteh  ttnitie  B^  rr-ice  mr  nnucn  Fibricifchcn  Bibliothek 
bewiefen.  gerade  dif  i:r,iiuV.lrhf,  jus  il.n  Quellen  der  Alien 
felbÄ«  nicb»  VC«  der  Oljr  i  ...n^/ie  iiir<r  (^omiueiionuren  gefchöpf- 
la  SpmMwQIHnir«,  weiche  er  durch  Teuie  Abhandlungen  üler 
dnnAl«andlrutii'ch<'n  DijU-kt  und  die  bpkminien  Sanimlutitrfu 
iW  l'raijmeiiie  von  Ilt  Untiicuii,  Ph.ttvydc«  i:Md  Ai'efil»"«  be- 
Mjhrt  hat,  uthörfn  da/u  ,  um  bvv  einer  lolchen  Arbeit  aiilu- 
derxmern  dw  V'TftindiS'i?"  b.  fn»-dicen.  Und  in  weklum 
Orad  Mr. St.  tiic-  n.  \,'\:u  <.  .m  Suii.dL  Ky.  zrlgt  die  ßegenwjrii- 
«c  Probefchrt».  »■clt  l:«'  hlof»  il.i*  Zcn  ort  «>  >i.  hjiidfU,  Al.e 
Bedeutungen  diefe*  .    ^vc  che  :ii  Xi        h  :  ■  .uhrifrcii 

verkoamen»  werden  hn-r.  M'olii|<«rdJi»  uttu  ptu  Angabe  der 


Stellen,  aufgerührt:  dunkle  Stellen  bald  au*  dem  Zafamme«- 
hani»,  tel4  dttrch  PwalMtOi  bald  mkulft  der  Auioritai  alter 
Otaamiaäker  erlimen:  hie  und  da  aeeh  neuere  Commenure  ci« 
tirt,  Walcha  feluicre  Wortbedeutungrn  umAandlicher  entwickele 
beben  t  inner  werden  die  haupifiichlicbften  Abweichungen  dae 
Le».iri  in  vcrfchledenen  Ausgaben  bemerkt,  und  aiti  Scli:ur$jtodh 
die  N^'örier  aiii;<:geben  ,  mit  denen  jene»  mym  von  den  Abfchrei* 
bcm  geM'öbnIich  vcrwechfelt  worden  ift.  (Unvcrkennbarift  der 
Gewinn,  der  an»  einem /o  abgcfafsicn  Index  nicht  blofs  für  die 
Lecuirc  dcrXeiioplKMitifehen  HrhritiPii,  fondern  für  da*  gricchi« 
fche  SprachQudiuiti  nL.  r);.iuj't  «'n-fprii  i^t.  Wenn  inder»  unfere 
EriiHi' nii  rci:  nii-bt  zu  fp.iL  ).ui;iii.';ii  ,  (^A:\ .  rijcirr  Schrtn  Jttfolge, 
ri.r-,  i^iiiuti  \\  trk  noch  in  dificm  J.ihrc  Vollender  tv.>,  l,ic!it  irciea 
Tüll;:   fo  mochtril  wir  dein  würdigen  Herausgeber t«. gen- 

de  drey  Pii".).  :c  7iir  Erwägung  empfehlen  :  1}  ob  c*  nicht  beflec 
fey  .  all«  b'Of*  kriiiicfacnBcmerkungea  von  dem  Index  zu  lan- 
dem,  diefOB  nur  die  excgetifchcn  vonubchalirn,  undjcieiMie 


auch  TUtme  atthn^ß  zu  Uiun  yefonnen  wtrj  nach  der  Ordnung 
d«r  XeneebeHnfefaen  Achriftaa  in  umuMafbeodicMer  Eaihe  ae« 
mhiltttiebun«  aueb  der  ncutOen  kridfchen  HüIfmiMl,-  s.  B. 


der  (frey  GuHifthen  Ausgabt  n,  mil^utheUen.  Nicht  leicht  wirft 
jemand,  der  die  kriiirdien  tU'n>.crl>.in.,ren  braucht ,  Ce  nuiliram 
aus  d<!in  Index  lufnmmeiilf  (en ;  und  Iln.  Jf.'felbft  ift  hier  der 
Kaum  beengt,  die  airf-efuhrtcn  Virietaten  der  Legart  zu  prüfen 
oder  mit  trwlejeueu  l'rthcilen  zu  begleiten.  1)  Mtichieu  wir 
Iln.  St.,  zum  BvAen  der  Kaufer ,  die  mö^llchfte  Kürze  empfrh« 
Jen,  vorzüglich  bev  Ciiaf"tt,  h..ty  Aiifi!^iitti(»  d!r'Te}f:ung  roN 
B  i  i  r  II  Gelehrten  n.  (.  w.  Wir  fcir^ui-,  i.u-,  ju  irelir.  r?n  Stei- 
len den  hi«-r  in  rw.'y  Ze:'eii  ainiKiHiriicfeien  öinn  in  drrv,  rior 
Woi  se  iuramcitn  lu  fallen.  3)  \^  ird  e« ,  unfercs  Bediinknit, 
<kn  Gebrauch  di<  Te,  Index  ungemein  »rieicbi«-ni ,  wi'iiii  die  He. 
df.iiuiiren  der  \\  iirte  nich«  .  «ie  Inerin  öi  r  l'iotiffL:;iii  .  11,  fte- 
ter  f  oli'«'  fm  rljuti'H ,  fondi-rii  wenn  du  ll£upittdeutnnk;eii  ia 
neuen  Zri>ii  jb^efetzt,  und  die  ihnen  unicrg 
Curiivichril»  m«iff  herausgehoben  wecden. 
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LITERjtRGESCHICHTE. 

AütTBaDAM,  b.  Peter  <ieo  Hengtl :  ^an  Hendrik  van 
Smfmäm  Lykrede  op  P»#t*r  tJieuwknd  d.  24.  Nov. 
1794.  uitgefproken  te  Amllerdam  ia  de  ikUt- 
fcbappy  Felix  meritis,  1795-  170  S.  8> 

Pieft-r  Kievwland  war  den  5.  Nov.  1764  zu  Diemer- 
lueer  ,   einem  Dorfe  hey  Aiullcrdaui ,  geboren. 
Sein  Vater  vrar  von  ProfelTiou  ein  ZimmeriDafin ,  da- 
bey  ein  Liebhaber  TOn  Büchern  und  in  der  Mathe- 
matik zteialicli  crfahreo.   Er  hatte  dicf«a  fcinca  tin* 
zigen  Sohn  bia  in  fein  eilAea  Jahr  felbß  uaterrkliMt. 
Der  Vater  hielt  fich  zur  lutherifchen  Kirche,  feine 
Mutter  war  ein  Glied  der  baptillirchen  Gemeinde, 
und  dicA  r  ihr  Sohn  bekannte  fich  zu  der  rt-tunuirtcn 
Lcbre.   Er  flwb  an  einer Eottüiidung  im  Uaife  ,  wo 
«o  'ein  Tieber  gekoinnen  war,  den  14,  N«v.  1794. 
dre\ Tsif:  Jahre'alt ,  zu  Le-'-clcn  nls  Profcffor  der  Na- 
turkunde, liuhern  Mathem.itik,  der  bürgerlichen  und 
Kriegsbaukuuß,    der   Hytiinul  k    m  d  Aflionomie. 
.  Niüuu'IanJ  hatte  von  feiuer  Kindheit  bis  an  feinen 
Tod   vorzügliche  Beweife   von  aufserordentlichcn 
Seelcukräften  eegeben.  liier  find  eioin  Beylptetel 
Seine  Mutter  konnte  Ibtn  in  feinem  dritten  Jabre 
nichts  BelTeres  zu  fiiner  Unfr.rhaltung  geben,  als 
die  Kupieriliche  von  ,j7an  Luikiii.    Sie  las  einmal  die 
funfzig^  fechsfuf$i<,'C  v erfi- ,  die  zur  Ausl'-jung  der 
Bilder  dienen,  Japt  her,  ohne  Tie  zu  wiederholen, 
'  nnd  auch  nicht  io  der  Abficht,  dafs  üe  ihr  Ki:'d  ler- 
nen foUte.    Einige  Zeit  darauf  gerieth  fie  in  nicht 
geringes  Erftauneii.  d.i  lie  hurte,  dafs  ihr  Sohn  bey 
dem  Anbück  diefcr  Hililer  dieie  funuig  Verfe  völlig 
genau  beringte.    Ehe  er  fiebeu  Jahr  alt  war,  hatte 
er  bereits  mehr  als  fünfzig  Bücher  gdefcn,  und  zwar 
fo,  daf«  «r  Auaiöge  daraoa  machte  und  diefes  manch» 
mal  in  Verfen.    Hier  ift  aach  eine  Probe  feines  Ver- 
ftaudes  in  feinem  achten  Jid-.re.    Der  gröfsteRcchen- 
mcifter  uufcrtr  Zeit,  der  Ilr.  Jrneae  in  Ainlurdaui, 
fragte  ihn  ,  ob  er  wohl  den  Lurperlii. heil  Iiih.ilt  von 
einer  hvlzeruea  Statue  des  Mt  rcurius,  welche  auf 
einem  UhrM'erk  ftand«  angeben  könne.    Der  junge 
Nicuwland  antwortete:  „Ja!  Unter  der  Bedingung, 
„vrcnn  ich  ein  Stückchen  von  eben  dem  Holz  nobe, 
».woraus  dicfi"»  Hild  grmoeht  v,  orden  ifl :    ich  will 
„aUdanu  einen  KubikzoU  daraus  verfertigen  und  das 
«vQewicht  dcirelbcn  mit  der  Statue  vergleiche«." 

üedichte,w«lciie  die  lebhaftefteEinbiidnngsluaft 
bcweifen.  nnd  die  er  in  feinem  zehnten  Jahre  Tn  dem 
ländlichen  Ihufe  fviiies  Vaters  unter  Spatz-rrrnL-r-hrn 
und  Beluiiiguugeo  gemacht  hatte ,  find  von  lernen 

if.  A.     1799.  ErjferBiMd. 


Bewundem  fchon  damals  in  poetifche  Sanimlunge» 
aufgenommen  worden. 

Ein  folches  feltfames  Genie  dringt  durch  die  en«i^ 
gen  Gren7.&u,  die  es  eiufchliefst.  Die  Ha.  Btmhar- 
dut  da  B«Jtit  uadgtnmim  dtBtjfeht  xwey  ▼otiiditfie 
«od  reidte  HenicB  In  Amflerdam ,  waren  die  wohl- 
thätijen  Beförderer  zur  Entwicklung  der  k  fTbir.n 
Geifteskrafte  des  jungen  Ziinmermannsfobns.  in  def- 
feu  eilfteu  Jahre  nahm  ihn  jener  in  fein  Haus,  und 
diefer  in  täglichen  Unterricht,  welches-  über  vier 
Jahre  gedauert  hat.  Hier  lernte  er  volUDommeo  La- 
teiuifch  und  Qriechifch ,  nachdem  er  durch  das  Le- 
fen  der  heften  Schriftfteller  und  zwar  zuerft  aus  detu 
Cornelius  Nepos  und  Tereuz  fich  rlie  Sprachlehre, 
felbft  getiiacbt  hatte-,  ohne  eine  vorher  zu  fehen. ' 
Hier  erwarb  er  fich  den  guten  Gefdinurk  und  siecUr 
che  Otdaungt  hier  hatte  er  iMreita  aagefiuigtn  >-  ein 
Kritiker  zn  feyn ,  er  In  feinem  dreyzehaten  JaK- 
re,  nämüch  1-77  dns  Athnn-cm  in  Amfterdam ,  die 
alte  Literatur  unter  deu  iln.  1  oUius  forczufetxen  .  be- 
fuchte.  In  diefem  Zeitraum,  der  bis  1784  dawerte, 
geuofs  er  noch  ferner  den  Unterricht  von  dem  Ho. 
de  Bflfch,  und  lludicrte  unrefl.0^tten&nrA  Philofopliie 
■nd  Mathematik.  Jm  Jahre  1793  Tcrthcidigte  er  uq. 
ter  dem  Vorlitz  deflelben  feine  dt^rrMHo  de  Mufoniff, 
deiTen  Schriften  er  krilifch  behandelt  hatte,  und  da- 
von er  nuch  Fragmente  herausgeben  wollte,  in  eben 
dem  Jahre  überfetzte' er  auch  die  zwey  Abhandlun- 
gen feiner  lierühmten  Lehrer  IFuttmtbüeHt  und 
Bofch,  von  denGecbuken  der  AlMuf  Ober  den  ZnHand 
der  Seele  nach  den  Tode,  welche  von  Qcr  Teilevfehe» 
theologifchen  Gefellfchaft  den  Preis  erhalten  hatten. 

Nnitii  /onJ  hat  lieh  nur  von  Sept.  1784  bis  1785 
auf  der  Univerllt.u  zu  Leydeu  als  Student  aufgehal- 
ten, uud  hat  hernach  in  Amfterdam  unter  der  Lei- 
tung dea  liu.  Prof.  vom  Swiaäm  mit  dmn  grüfsten 
Fteifte  die  Naturlehre  and  alte  Thelle  der  A^thema- 
tik  fliidicrt.  Er  hatte  efg^entlich  keine  Lehrer  in  die- 
len WiiTenfchafun  iiütlii[;.  £3  war  ihm  eigen ,  daCl 
er  eine  Verbindung  /wiiilien  verfchiedenen  Wiflha- 
fcbaften  machen  und  dieUrundfutze  abcrfehen  kenn- 
.te.  Kaum  hatte  er  über  dieScheidekunft  narbgcdacht« 
fo  ronchtc  er  fich  die  Grundßtze  des  uaglürklich  {ge- 
wordenen Lavoifier  fo  eigen,  dnfs  er  fip  hey  allen 
Erfcheinungeu  anwenden  konniL  I  r  Ivonnte  ein 
.  Buch  ungemein  gefchwind  durdilefeu  und  den  gan« 
zen  Inhalt  davon  angeben  und  bdialten. 

^tflUtfiend  Uebte  drey  Gartnngea  von  WilTen- 
fchaftea  und  zeichnere  fleh  vorzfl^licb  darin  atis: 

die  Dicbtkuni^      ''^  rv'-.r.e  Mathemarik    und  N'atar- 
lehre.    liiezu  Juia  noch  iUtlpfttern  Jahren  die  A  'ro- 
Sbbh 
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noiTiIe.  Unter  feinen  herauspegebnen  Gedichten  achtet  noch  iibrig,  einige  Dnordnütagen  fa  den  Er- 
inacht  ihn  fcia  Orto»  io  Uuliaud  unlterblicb.  Kie«  fcbeiiiuugen  der  Planeten  und  die  laugfame  V<-rrrnd»- 
napd war  gefcbickter.  als  er,  griecbifche  Vcrlc  in  ■  rung  «u  eriilaren  .  die  bey  der  Beugung  dtr  Ekiipiik 
bollnndifche  zu  flb«rf«tzcn.  In  fplttcraj|abren  konot«^  «uf  den  Aequacor  ftatl  bflt.  La  Plate  machte  auch, 
er  nicht  riete  Zdt  «ordre DTc1iiR*anft  w'enden^  dem-*  hievüu  genaue  Berechnungen.  Alle  dteTe  grofsen 
uiier.Tclitet  fuchte  er  oft  ErheitcTuug  darin.  Unter  Manner  haben  hiebey  die  Wahrheit  angenommen, 
den  kteineu  in  feiner  Jugend  aufgciet^teu  Abhand-  die  iie  aber  nur  aus  Beobachtungen  kannten ,  dafs 
langen  zeichnen  Heb  folgende  zwey  befouders  ausi  die  Axen  der  Ptaoeteii  nicht  fenkrecht  auf  ihren 
4er  vfi-hiülnißmäfsige  WtrthJer  vtrjdHedentn  Zwtig«  Leufbalmeu  itehen ,  foadcrn  iicb  nach  denfelbea 
4ir  U  iffenSskaftmmmdK'tmßä.  uäd:  dl»  btfkm  Mittik  mit.einer  Seugung  neigen/  Die  Axe  der  Erde«  <.B. 
i;ii?;f  UfUhrfnmkeit ,  /om/t»  »  einen  fTtfundtm  VnßUHd  macht  mit  der  Flache  di-r  Laufbahn  derfelbeo  ,  das 
w»d  gutni  Gefclmatk  aUgntum  zu  madu-n.  ■    ift,  mit  der  Ekliptik  einen  Winkel  von  beynahe  fecha 

^ieutiLotui  fuchte  alle  'i  hcile  der  reinen  Mathe-    und  fech/.if^  und  ciiieu  halben  Cirad.  aus  welcher  Rcu- 
«iCCik  TolUumimep  tu  niachen,  die  mancb«rley  Feh-   gung  allein  die  Jabrszeiten  enttieheo,  da  wir,  wenn 
Itr  Btt  w€lhtSbtat,  die  Sechen  mehr  zu  erläutern  und    die  Axe  fenkrecht  llüode,  eine  beftihidige  Jahrszeit 
verbinden,  -und  &t  befonders  in  der  NaUidehm   und  ftets  Nacht  und  Tag  r^^i  ich  haben  würden.  Wo* 
und  Aftronomle  in  Anwendung  zn  bringen.    Durch   von  rührt  aber  diefe  Beu-jung  her  ?    Die  Urfache  ift 
die  zv-ey  fulgendcn  ebcu  fo  fchweren.  als  nützlichen    nllt-n  vorii.:? n  grofscn  Aitrotioincii  unbekannt  geblio- 
Arbetteu.  hat  er  üch  d«a  bleibendi'iea  und  gruCsien    ben.    Iki  Üejour  iagte  ia  feinein  i'raite  analtftique  des 
Ruhm  erworben.   Es  hatte  Cometius  Dohwm  den  See  monvemens  appmrens  des  Corps  celefies.  Totn.  ll.v.  343.^ 
firiuret»  «ine  gamachtich«  Methode  TOrgciegt,  ench  defe  ea  Cihr  wahrfcheioKcn  fey.  dafs  diefe  Erfchei* 
•after  den  AugenUick  de*  Mittage«  der  nw  «nnig  nung  von  einer  pAyji/cAen  Uriache  abhänge;  allein  er 
ift,  andere  Zeitf-n  tir;  Taps  zu  gebrauchen,    die    waj^t  es  nicht  diefe  Urfache  anzugeben.  Kinmlayvd 
^tite  des  Orts  za  eriahrcn  .   wo  Iie  licb  befinden,    wagte  es  glucklich.    Kr  lejjte  Grundfaize  vor.  wof- 
Man  fand  die  Hreite  durch  zwey  aufscr  den  Mittag    aus  er  den  Schlufs  machte,  dnls  auch  <!icfc  Erfchei-  « 
geuoinmeneo  bamienhuhca.    Es  blieb  aber  die^acbe    nung  in  einer  gennuen  Verbindung  mit  dein  ganzen 
unvollkommen.    Dimwes  Hefa  noch  manches  zurücli«   Syftem  der  Anziehungskraft  ftüncfe.     Er  brachte  die 
Die  Engländer  bedienten  fich  f«iner  Methode*  ohne  vorgelegte  Gr  undfatxe  in  Redtnuiu;,  und  nach  der  Be< 
fie  zn  verbefTern.    Kifuwlanä  nahm  die  Erfindung  rechnong  kam  genan  dcrWinkel  neraus .  der  bey  je- 
»ufs  neue  vor,  bcRiminte  mit  der  grofsten  Genauig-    ner  Beug^ijug  wirklich  ftatt   hat.      Refcheiden  »ud 
keil  die  vonbeilbatieltcn  Zeiten,  die  möglichen  Feh-   furchrfam  luachte  l^ieuwl<mä  leine  Krtinduug,  dem 
1er  und  die  niitzlichltcn  Umlteode.     Er  fchrieb  in   berühmten  Damm,  Prof.  io  Leyden  bekannt,  wel- 
dani  Anfange  des  Jahrs  1790  eine  Abhendlnng  davon,  eher  einige  Einwürfe  dagegen  machte,  die  aber  Niniui^ 
nnd  fehiekte  fie  ueh  tims  an  den  Ho.  dein  Land«,  tand  cntkrüf^ete  und  die  Berechnung  noch  genauer  - 
der  fie  fehr  bilüfrte.     Da  h'ieun-land  im  Jahre  179»    inachre.    Hr.  von  Zach  öbcrfchickre  den  Auffat/.  da- 
jfich  z.vvey  Monate  lang  in  üotita  bey  dem  Hn.  Major    von  noch  Paris  an  den  Hn.  df  In  Place,  und  liefs  auch 
«0»  aufhielt ,  fpracheu  diefe  zwey  Gelehrte  oft    denfelben  zur  Beurtbeilung  aller  Gelehrten  iu  das 

«itcinauder  über  diefe  Art ,  die  Bra'tt  zu  finden  und   Supplement  der  Bodenfchcn  ailronoiuifcheu  Jahrbii-; 
%«echneten  die  Beobachtungen,  die  fie  mit  einem  eher  «793  einrdckeu. 

Sextant  und  arttfidelleo  Horizont  geeoncht  hatten.  AltenwIaiNl  war  ein  fehr  ansgezeicbnetcr  Gelehrter; 
Bey  diefer  Metbode  hatte  nun  fich  auf  den  Bewefa,  er  genofs  aber  aach  fehrTchöne  Fraebte  feines  Flci- 

'  den  Pi^fce»/o»)  ehemals  gegeben ,  gegründet  und  den  fses  in  nianiiichfjltitren  Reffirdcrungcn.  Er  wurde 
Lehrfatz  des  Douwes  auf  den,  welchen  Maupntms  in  feinem  zwey  und  zwaii^ipRen  Jahre  ein  Mitglied 
VOtgcoagen  hatte,  zurück  gebracht.  Die  Abhand-  der  Commiflion,  welche  das  Arafterdammer  Adraira- 
Inog,  welche  .dnrch  jene  ^obachtungen  erweitert  litätacollegium  angeordnet  hatte,  die  Meeres  Ling« 
worden*  hatte  Hr.  «0«  Zacti  in  das  erfte  Supplement  tubeftiniBenand  die  Seekarten  xurerbdrern.  Nienw> 
zu  Bodevs  aflronomifchen  Jahrbüchern  (Berl.  1793)  land  arbeitete  acht  Jahre  dabey,  und  übernahm  die 
mit  Nieuw  lands  Natneii  einrücken  laflen.  Bearbeitung  de»  Seekalenders  und  die  VerH  rrigung 

Ein  neues  Verdieoft  de.'i  fei.  Manne»  um  die  Stern-  der  ntithigen  I'.ibpden.  Ucb(  ihaupt  v,  ar  ihm  die  ma- 
kunde  «ar  folgendes.  E»  hatte  Kru  ton  Ton  der  thcmatifcbc  Arbeit  hiebey  aufgetragen;  doch  half 
irechfelfeiiigen  Anziebnng  der  biromiüch.  n  Korper  er  beßandig  feinen  beiden  andern CuUegen,  den  Hn. 
zuerfi  gefprochan«  und  an»  der  MMhemaiik  die  üe-  tian  ^nüidcn  und  ro»  tieulen  in  ihren  angewicfenen 
fetze  diefer  Anziehvngskraflr  eriintert.  JDMfMifttfvi,  Füchem  mir  folchcnFleifs,dafs  in  der  herausgegebe- 
f.H'.er ,  CL-.rrMit  tnachten  das  vollktimniener ,  was  nen  Abhandlang  über  die  Mn-res  Liin/^e  tind  den  3  ge- 
l^rwtött  nicht  vtiilig  deutlich  gematht  hatte.  Sie  druckten  Hey fugtn  d&&y\ehTi\c  von  ihm  ift.  Indem 
belchrieben  den  Lauf  des  Monds,  die  wechfeMeitigen  zweyfen  Drucii  der  Erklärung  des  Seealmanachs  hat 
'Wirlumgen  der  Planeten,  die  Störungen .  die  daraus  man  ihm  das  meifte.  befundcrs  die  Erklärung  uler 
in  ihren  Bahnen  nnd  in  der  Zeit  ihres  Umlanüi  g«-  Gletchranchung  der  Zeit .  der  Art,  den  Gang  der  Uhr 
fclu'  n  iniHen,  wir  auih  dtrGefetze,  nach  welchen  m  hrllin  men  und  die  n<'rechauog  dtf  AbweichttlH 
diefe  ^tuiuagen  «rfolgcu.    kjk  bbeb  aber  detouutr-  gen  Ues  iUond*  zu  vetdaukea. 

.  Kj  ^  .dby  Google 
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GMAla  itm  «rl^  JAn  diefer  Veffrlcbtangen 

Tchieii  e»,  als  weiiu  Nicuwlandt  Beitiniiouiig  verua- 
tlvrr  wcrdru  füllte.  Er  wurde  von  den  Uirechtfclitfo 
i  iidUauJoii  iiu  Jahre  1787  uach  deu  \^  eggan^^  des 
Prof.  Utnufrt  zum  Naclitulgcr  detfeibcn  erwählt.  Ge- 
wifTe  UiKftiode  latchten  aber  des  Ruf  rückgängig. 
Sa^efren  warde  er  von  dem  Amiterdammer'  MajnÄrat 
zum  Lector  in  der  Matbeinarik ,  Stero  >  and  Sdiifl^ 
f.Lhits'h  Hill  lu-^>if"en.  In  dieltin  Amte  fcbrieb  er  das 
rcicUI^ ,  fchuiie  und  uüti^iichc  Uucb:  jieevaard' 
%Lsnde  duor  l'iettr  tiinurland,  welches  1793  Georg 
Uulft  vcii  Kcitl«»  in  Amftcrdam  licf»Hspiib.  £•  ift 
dieres  nur  der  «rfte  Theil  der  Sdilfffikriskanft .  und 
es  ift  fehr  zu  wüiifcheii,  dal'i  Hr.  van  Swin^ft'K  u? 
4^  nacbgelDiTeaen  und  von  ihm  ererbten  Autliitzen 
feines  Terewigten  Freundes  das  Brauchbaritc  ausfu- 
cben  und  mir  Teinea  dKoen  Xiedaakea  diefe  Üchritt 
«ndfgen  möge. 

fs  ieuii  Umd  v-  oWte  nicht  nur  ein  Theoretiker,  Ton- 
dern  auch  ein  Praktiker  in  derAftronomie  feyn.  Der 
Hr.  Major  wn  Zach,  bey  dem  er  1792  nach  dem  To- 
de feinerGettinii  die  Ruhe  feines  Qemüths  wieder  her- 
ftelten  wollte,  und  der  ihni  den  rechten  Gebreuch 
ies  Sextanten  cnipf'"h!rn  hatte,  war  darin  fein  woIiL- 
■wollender  Führer  ui;d  iWforderer.  Diefer  fein  zärt- 
licher Freund  hat  auch  alle  leine  Beubnchtungcn  mid 
Berechnungen  in  dcu  crwiihncen  bupplementen  zu 
Bodens  aftronoraircben  Jahrbüchern  geineinnüizig  ge- 
macht. Im  Jahre  1780  wurde  Nt>i<t)7atid  zum  Mitglied 
einer  gelehrten  GfOflfchaft  erwählt,  welche  cheml- 
fche  UmerfiiChiiiiL"  11  luftfllte.  K.iuin  wnr  rr  d.uiii 
aufgenoir.rneii,  fo  h,u<f  er  lieh  völlig  mit  der  l'iieorie 
der  Chemie  bokamir  gemacht.  Davon  ift  feine  Ab- 
lnBAuogeiDfievreis,die  er  iaderGefellfchaft.  weiche 
äeoShntfpmiÄi  Ftlix  murHis  fBbn,  den  34.  May  1791 
vorfa«  nnd  die  in  dem  Niewen  algcmefnen  Mrpc<ztfn 
I.  Dert  S.  389-  gedruckt  worden  ift.  Zu  gleiclu  r  Zeit 
war  er  im  Stande,  die  fchouen  Entdeckungen  ,  wtl- 
dbe  die  Gefellfebaft  gemectit  beitCi  dnrcliKugeheo, 
€e  geneinfcliaftBeli  zn  hetrfieiten  «nd  mit  gebdriger 
Deutlichkeit  in  frßnzöfifcher  Spr.u  bc  lK  ranszn(?;cben. 
£s  find  von  diefer  Arbeit  drey  5tücke  Torlmnden, 
welche  den  Titel  führen:  Kechercttes  Vhtjfieo  -  Chijfi^i- 
«Mr.  Das  erfte  Stfldi  erfcbiea  x79a  "und  wurde 
n  dem  '^oamer  dr  Phyfiqk«  oeciigedruckt.  Dae 
«weyte  1793.  Das  drittV?  1704-  Es  ftehen  auch  ei- 
nige Briefe  von  ihm  über  d'e  Scheidekunft  in  dexa 
littterbodm. 

Der  frühzeitige  nnd  fieifsige  Getebrtc  bat  fidi 
auch  als  ein  Mitglied  der  fo  eben  geaanatea  geMlf- 
tcn  Gefelifchaft  Felix  meritis  in  dem  Departement  der 
Naturlehre  b'  chftihaüg  erwiefen.  Er  wurde  den 
25. Januar  1788  «•«  titular  und  den  15.  März  1791  ein 
honorar  Mitglied  derfelbcn.  Hierin  hat  er  folgende 
Abhandluag<rn  geliefert:  i)  Ovtr  d*  nitmpfte  On'ilek- 
Hingen  in  de  Surrtkunde  en  de  VoortgMgmt  die  deeze 
Weettf^fchap  in  de  laatfte  $aarm  gemaakt  hod.  1788- 
jblefea  iit  ein  Auszug  aus  der  latcinifchcu  Kedc.  die 
er  ta  Urrecht  ba|tea  wollte,  da  er  an  Ueanei^U Stelle 
-   daMbftfraAdw'wanleiifgllt«.  4)0Mrd#6idM» 


d«f  AarMoets.  t789*  S>  Oper  dm Laof  i^'KomttUm 

en  de  Omtrfnrhrid  der  terttgkomft  van  da  tOfli  wnpegla 
Kornett.  1790.  4)  Over  den  Aart  der  W^ifandr»  1790' 
Hier  hat  er  bauptfachlich  den  (iedaiiken  entwickelt, 
dafs  man  die  .daihematik  ab  eine  vollkommene. und 
fchöne  Sprache  anfehen  könne.  5)  Over  de  pevufdikt 
VertHferdeting  ett  Vermindering  vom  ktt  Ucht  i'Cin  ze- 
kere  vajie  SUrren.  voral  van  de  Ster  Jlgol.  179°  . 
Ol  ,.!  tie  üp>i)i,  ng  der  kiüotfch,- Driehodtn  dour  MiddH 
vuH  cm  Hu%tu  U'erklnig,  namcatitfk  rfoor  den  Ptuf'r 
van  le  Gnin.  1791.  (  £s  hatte  der  Hr.  l*  Guin  dpm 
AdmiraltttttacoUecio  von  UoUand  einen  Zirkel  zug»-. 
Ichickt,  den  man  am  beften  bey  trlgonomecrircncfl 
IJcchuuDgen  brautlun  küuiiic.  und  wodurch  matf 
befuudvr»  bey  der  Berethnung  der  Lauge  deu  fchein- 
baren  Abfiund  von  dem  wahren  herleiten  konnte. 
Die  AdmiraiiUt  trug  Nicuwiapden  auf  den  Gebrauch 
dtefn  Wecknuga  zu  unterfucben ,  und  er  fand«  da» 

di<  rr<;  InftrumctU  in  der  Trigononietrie  Ahr  gut  Mf 
gcbraui  hen  fey.)  7)  Over  de  bttteklu-lifke  i(  anrde  dtlf 
Weetenjchappen.  1791.  8)  Over  htt  Sii  'Jd  üi»  L  n'oi- 
fier.  179a.  o)  Oti«r  de5r{»otO0Ogra}i/uc  va»5<;^^i^^ 
179$-  XO>  Ovar  het  geen  num  CiMmKr,  attfktäHU^  qf 
l'eilichtin(r  nmmt.  i7vi^- 

Es  hatie  lieh  ^;leuvvI.^nd  nun  feit  6  Jahren  milf 
derMatheitiaiik  ,  Stern-  und  beeiahriskuude  befchüf*' 
tigr,  und  nach  leinem  Beruf  ou  dtr  Vorbi-ficrung  der' 
Scikarten  gearbeitet,  die  Katurlchrc  und  Sche'de- 
kunft  aber  nur  nebenher  und  zur  Erholung  getrieben. 
Im  Jul.  1703  wurde  er  auf  die  LandesaniveffitSt  Lejr- 
den,  als  ProfeiTor  der  Naturlehrc,  Aftronomie  und 
böhern  Mathematik  an  die  Stelle  des  berühmten  l'a- 
men  berufen,  und  die  Admiralität  von  Amücrdam  bat 
ihn  aiMb  t«m)  Leyden  aus  die  Seefabrisracbeh  nach 
wie  vor  fortsiäetsen ,  welcbea  er  aacb  bis  an  feinen' 
Tod  treulich  getban  hat.  Die  j^röfite  Vrriinderung 
in  feinem  Studieren,  die  fein  neues  Amt  hervor- 
brachte, betraf  die  Naturlehre.  -  Den  ciathemaiilcben 
Tbeü  derfelben  baue  er  bereite  ganz  in  feiner  Gewalt. 
Ee  gebdren  aber  audi  gute  Ex|>eriinente  und  \  iele 
Beoberluungca  d&zu.  Der  nen>  I'-r  r-Tor  Cnnitf  keine 
Zeit  und  .Mühe,  auch  hierin  fu  vc>tikoiiiii;en  tm  weP^ 
den,  als  möglich,  und  er  würde  es  gewortli.»  (oyn^ 
wenn  er  länger  gelebt  büttc.  Er  wurde  »uf>  der 
Mitte  feiner  mhvfeidien  und  nützlichen  I.aufb.'\hn, 
dreyfsi^  Jahre  alt,  der  menfrhlichen  üefelifcbaft 
entzoEjen.  Die  Menge  feiner  Arbeiten  oud  ■tan' 
nichl'ältigen  Schriicen  i\ad  tedMlde  BewciÜB  feine* 
ganz  rorzüglicfacn  Genies. 

Seine  tiuf<ierlirhe  Geftalt  konnte  man  nicht  un- 
ter die  anfebniichen  rechnen :  er  harte  auch  nicllC 
darauf  gedacht,  die  Manieren  der  feinen  Wek  an- 
zunehmen; aber  jedermann  tiuid  feinen  Unit;.ing 
fehr  angenehm,  weil  leine  Unterhaltungen  fo  viele 
Mannichfaltigkeit  hatten  ,  und  er  nur  erfcheinea 
wollte»  wie  er  war.  Daa,  waa  mau  tat  ihm  fo- 
glefdi  wahrnahm,  war  unrerftellt«  Befcheraenbete. 
und  die  ücbenv.vürdic.'Te  S5TrntnkeIt.  Er  war  ein 
reiner  Verehrer  üoites  durch  Üeiinnungen  und  J  ha- 

un  ein  imveiseJaficlttff  MuH* 

fibbb«  I^i^K 
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WEJi«tSeiiT£  SCBfLtftEN. 


i  ,.,  ,  J  V  ■  vr  rc  /.  5^^®°  fo  voliuainofes  Werk  fo  viel  als  möglich  za- 
lEneykhpadie  derKnegmi(feafchaf-,  fammwi  bv  zleheo.  Bisweilen  ift  das  Hauptwort 
E.  Rofeni!tal,.    VJert«r  Bajid.  1797.     fchlocht  pctvahir,   oder  Sschc-n  rl.iranrer  crcordnet. 


l)  fio  I  HA  ,  b.  Ettinf^er  :  Encykio}>atlif  i:.r  rginenMa- 
tlutnatik  l^iid  pt  Aktifchtn  Genr'ntrie ,  thre  GeJJiizhte 
md  UtenHir  im  alphibr'ikher  OrJnHtig.  Her- 
ausgegeben von  G.  E.  Rafinthal.  Vierter  Band. 
I7S^'  535  S.  4-  (mit  Kupfern.) 
.  a)  Ebeadafelbft 
tm,  von  G.  E 
374 S.  4.  (mit  Kupfern.) 

Von  der  Einrichtun;;  und  DefchaiFenheit  beider 
Werke  ift  bcy.der  Anzeige  der  eriien  ßinde  (1706. 
ni«  353«)       nöthige  gefagt  worden.     Diefe  beiden 
find  den  vorhergehenden  ia  aUc«  Abficht  fo  äbalJcht 
dAi'i  es  kaum  nöthig  ift,  mehr  "Als  die'Errcbeinang 
derfc-lbon  .inxuieigeii.     Man  nnüstr  f-Iir  ungerecht 
feyu,  weuu  mau  nicht  dmi  \'t.  iugcllehen  wollte, 
«lafa  tt  dteSacheu  mit  grof^^i-r  l^mfigkeit  zufammen- 
getragen  habe,  und  dafs  das  Werk  alles  leifte.  was 
man  von  einer  blofsen  Sairnnkti^  erwarten  kann. 
Wer  daher  fcStm  mit  den  G.^gpnftundcn  fclbft  be- 
kannt ift,  wird  (-4  mit  Ni:-^<  n  gebrauchen  können; 
wer  fichaber  fn-ylich  erft  diir.nis  unterrichr.^n  woHte, 
würde  in  den  weiften  Italien  wonig  ßetriedigutig  iin- 
den.    Denn  der  Vf.  bat  ieiuc  Materialien  gar  zu  we- 
verarbeitet;  was  er  fiber  eiueu  Qefenftand  kat 
üudcii  kunnen  ,  das  hat  er  neiftens  wörtltcb  wieder 
abdrucken  biTcn  ,  ohne  Einleitung,  Verbindung  und 
Erklirung  der  werfchiedeneoTheile.    Daher  herrfcht 
in  einein  und  ebendewfelben  Artikel   oft  eine  ver- 
fchiedeuc  Sprache,  und  —  waa  in  Rechnungen  he- 
Ibnders  vcrdricftHch  ift  — TerfcliiedeneBezeichDonf 
dl  i  fclb/n  ndcT  ;;hiilichcr  Din^e.    Eben  daraus  eot- 
fpringt  eine  grofs-c  ^^■c^tlaufti^?keit  in  vielen  Arti- 
keln, ohne  immer  mit  VoliRandigkeit  verbunden  zu 
(eyn,  und  Wiederholungen  find  dabey  nicht  zu  ver- 
neidea.    So  wird  unter  dem  Artikel  Ebene  Flaclu, 
da  wo  Ton  der  Neigung  iweyer  jgMen  einander  die 
Rede  ift,  zu  Anfang  der  Begriff- der  Neigung  gehörig 
^^(.gebcn,  und  dann  folgen  eine  Menge  Satze  ,  die 
ni<:\U  blofs  von  der  Lage  der  Ebenen ,  ibudern  auch 
der  Linien  gegen  Ebenen  handeln  ,  und  unter  andern 


inun^^en  aufr-üfuhren ,  wodurdi  das  Werk  un- 
nätzcr  \)'eife.  aufgefch wellt  witul.  i:>  ru  kr  .  var 
jetat  ziewlicb  fchnell  fort ,  und  diefcr  B,i.id  bi  itc 
in  der  rifinen  Mjtltematik  dif  Ijucfi  iaii  ■:.  £  i:mJ  F. 
und  lu  der  Kricgsw-iiiend  hdi  t  die  Artikel  von  tl  bi* 
Fa;  iudeften  hat  er  doch  ail<;  Urfache,  ein  an  lieb 


die  man  nicht  darunter  fuclien  würde.  So  Jiud  /..  H. 
in  der  Kriegswiffenfchaft  mehrere  Artikel  Ergreift, 
das  üajouet,  das  Gewehr  etc.,  wo  das,  was  iüerge» 
fagt  wird ,  unter  den  Artikel  CommanJo  oder  Exerei- 
rm-gtbört»  uadontec  dem  Artikel,  £(fiwa/ri«u  findet 
■an  Viclfacbe  der  Ludolph- vou -Kolulfchen  Zahl, 
und  einige Tbeile  rtcrfelben.  OhneNuth  witüimi  [»y 
dem  Artikel  nii/tfrjio»  eine  Menge  von  IJeyfj.itlLii  aus 
der  alten  und  neuen  Gefchichte  angeführt ,  denn  ße' 
erläutern  nichts ,  und  die  Sache  iik  au  £di  iklar;  eiue 
gefchickte  DiFcrfion  za  nacben  wird  man  ab^  aus 
noch  fo  rieten  Bevfpielen  nicht  lernen,  lliczu  kortimt 
noch,  dafs  d!ebe«deu  erftenBe>  fpielc  \  oai  Coriol.in.  der 
die  Felder  dei  Patricier  verfchoncn ,  und  die  derl'le- 
bojer  verheeren,  und  vom  liannibal,  der  die  Güter 
desFabius  unberührt  liefs,  nicbt  einmal  recht  hiebcr 

ClFen.   Am  wenigfteu  können  wir  eiofeben,  waruuk 
der  KriegswifKnfcbaft  griechifche  Worter  eigene 


Artikel 
ftorifche , 
gen  war, 


-hr-i 


z.  R.  Darij ,  F.Htaxis,  da  das  hi- 


V,         Uli  diefen  Cifgenit  iiiden  beyzubria- 
füglich  bey  den  deutfchca  Benennungen, 
Platz  finden  konutc;  oder  warum  lind  änderte  grie« 
avTTti.  (y^äi-  nicht  auch  aufge- 


ebUiehe  Worte ,  ab 

Bommen  wordeu?  Dies  fcberut  keinen  ordentlich~eu 
Piao  KU  verrathen.  Ja  der  Vf.  ift  darüber  fclbft  in 
einen  kicherlichen  Fehler  gefallen,  indem  er  einen 
befuiideru  Artikel  aus  Euolkem  macht,  und  mit  vie-, 
1er  Zuverficht  aus  dem  Homer  und  Tbucydides  be> 
waiCeu  will*  was  die  Griednen.  daruntar  Teaftandea 
bStteo;  wMre  «s  nicht  in  einem  alpbabetfrcben  Wör-I, 

terbufh  ,  fo  würfle  man  i:-,  der  Tl  nt  fiir  einen  blo-' 
fsen  Schreib  -  oder  Ürut  kichler  l.jireu.  —  Zu  jede«! 
Bande  find  wieder  zv.auzirr  Kuptertafeln  gelicfertj 


auch  die  fchou  ku  Anfange  gegebene  Erlüiiruug  faft  doch  ift  in  der  reinen  Mathematik  der  Text  den  Figu 

Wörtlich  wiederholen.  Auch  hat  der  Vf.  dieOewUha-  reu  fcboo  weit  zuvor  geeilt,  fo  dafs  der  letzte  Band 

hclt  beyhehalten  ,   denfelben  Artikel  unter  fcloaai  TOr  der  Hand  nicht  ganc  zu  gebrauchen  ift;  in  der 

ßaupcvYurte,  feinem  Bey  werte,  feinen  latelnifchen  KriegswIiTenfchaft  gilt  das  nur  von  einigen  Artikelu. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


U  intsMAfiK.  TVeimar,  in  Gomai.  der  HoffaunnlfcliM 
Bucbh. :  \M-iur9g  amr  ItihfS  «Sar  memnetrifdu  md  ükMami- 
f0k0  üenktilang  der  F«U«r»  von  Jekaim  Juireat  Kinhuer, 
abC  ein^r  Ka^.'irtafel.  i?»?.  3«S.  gt.j.  ( j  gr.)  -  l>ie  Lcfer 
der  roa  U.-.«l  Nr.  in.  der  A.  L.  Z.  r.  J.  ni:t  Bcyfall  angcrei^. 
teu  Rirrtii  r  I  .;n  Schrift",  werd«n  Airren  Nachtrai?  mit  Dttik 
•ikennen ,  li.i  lir.  X.  in  ihm  di«  To  vielen  Schwierigkeiten  im- 
tafworfm«  '4vn.\uüMX%  folchar  FeiA-  und  Ackerftücke,  dia 
dMi  fm.  itew'Aiilfa  ciMtlv  F«m  mit  dar  gsncm  Fi|ur. 


Cmdarn  fahr  aua«  und  «inwäru  gehende  Winkel ,  oder  zu  bei- 
den Svitni  uiisItticfaaKruinjnnniKn  liaben,  hier  riihtii;  undfus. 
lieh  vorgeEetcpnet ,  und  nücltft  dieftm  die  aus  |.  16  ui:d  j£. 
nicht  ohne  Bi-fciin-erdc  abzuleiiciilla  Theorie,  über  dw  gana, 
Tiiri'(.l.te<ifiic  VmheUuni;  einMSlückt  Feldes  («nwBcait*  nadw 
und  wiediTum  (oinrm  Inhalie  nach,  nilwr  eiKwiekelt,  und  an- 
geheiidcu  FeJdir.:  irerii  ihr  .ni  lieh  IcUwans  KHÜftgtfiMiia  in 

wichem  k'eü  jBdglichft  «rinchto«  bab 
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l'liK^il^Cil  I  i;    h  CllRirTEN. 

jKäaiuuBa«  in  4.  Raspefch.  Buchlx. :  Magazia  für 
'du  Qtegnftat,  Staatenkunde  und  ürfchichte,  her- 
aiugeg«beu  roa  0.  C.  Fabri,  Prof.  der  Philofo- 
phi«.  1797.  Zwejfter  Btnd-  372  S.   Dttter  Band. 

Der  erlle  Band  dicfer  brauchbaren  Saramluo^,  wo- 
diHch  niaachs  nützliche  KenacnMie,  befohder* 
Im  geagraphifdiea  aad  ftattfKfdiea  Paclie,  v^rbcrftet 
werden,  ift  iu  der  A.  T.  7  i':'r;7.  Mr  niT;'r-'-i>t 
flild  der  Plan  des  Herausgebers  angti^ebeu  wur^itu. 
Durch  die  gepenvvarti^^e  Fortfetzuiij  ^verden  dem 
fieogcspUea  aad  Statiftiker  mehrere  zum  TheU  iater- 
«bknte  Kachriektco  t  «ater  AnleendenlbuptaMiEliBit« 

Derllle  Abfchnitt  enthält  imter  der  Rubrik;  Pren- 
fsijiher  Sdiac ,  I  i  iiieFortfetzung  der,  im  erften  Ran- 
de befindlichen  «  fatAorifcb  -  topographifclien  Nach- 
richten von  den»,  in  der  Aitmark  gciegetifu,  Jrtu- 
imrgifchf  ,  TangerntÜudifckeh  und  StatdaUfchen  Krei- 
fcn;  von  den  Parochlea  DiV/ior/uadW**»»*«;  iuglei- 
chen  vßH  den  Vopteyen  Stuimbkf,  Rofwhag  u<%d  Mez- 
dorß,  ab  Bclkz.uugeri  der  Grafen  vou  Sdionburg. 
Die  Befchceibaog;  der,  in  diefea  Landen  befindlichea 
Ordcluikca,  iftterondata  iaUiBiklu4crBevölkeniBg: 
oad  de«  Oleoaonilcbw  Znfbmät*  mit  rMer  Geaauig- 
Keit  bearbeitet;  doch  würde  es  dem  Statiftikcr  ange- 
nehm gcwefcn  feyo  ,  auch  vou  tler  politifchen  Ver- 
fafTung,  von  der  Cuitur,  von  den  Manufocturen  u. 
4lgl.n1.  «tmwnebr  NacbriditeA  zu.  erhalten,  a)  An- 
zahl der  io  der  kduigl.  preoTatrcheti  Stadl:  C«lmfr«cft 
iiebft  der  Vcftc  PhTnihuy.^  i:n  |  1796  gezählten  HSu- 
fcr  und  Einwohner,  bic  Utikhct  iu4  5S  \\  ohiiuugcn 
und  3395  Menfchen  aus  dem  C;\'^-  MiÜtaxrtan- 
de.  Z)  Aszabt  der  im  Fürfteurhum  Halberibtdl  und. 
der  Oraflchaft  Hohen  (lein  179$  erfolgten  Gebarten» 
Cupulationen  tiud  Todesfalie,  nebft  eiaieen  Anmer- 
kungen über  das  Vcrhältnif«  der  unehclicnen  Gebur- 
ten iu  diefer  Provinz  und  in  einit^)  d  andL-m  Lan- 
dern. Zur  Berichtigung  und  Ergänzung  der  Länd- 
karten juiul  Geographien  füget  Hr.  F.  noch  ein  Ver* 
seichnifs  der  OrtCcnafteu  und  IlauCer  bey,  die  tow 
J.  1740 — 1786»  während  der  Re^ierungsperlode  Ktt- 
hI;^-  Friedrichs  II.  in  Farßi'i  rhuiu  Hatberftadt  erbauet 
^•rden.  Die  Anzahl  der  oeuerbaaten  Uäufer  belauft 
fich  ijiif  ij^,  welcba  sitl«nnaiea  tm  Stofl  Peribocn 
bezOKM  wlüdcn. 

'  llter  Abfcfanltt.  Vtiwgthm  Mallmtami  Ad- 
tere  und  neuere  AbtheiluüEr^n  der  HtnOfjßk  MA- 
A.  L.  Z.  1798.  Ei^tf  Band. 


fenburg-Sc^ivrerinifdien-  and  5trH?txKcliea  Lande, 

(Ijc  An/Jihl  der  Eiuwobner.  ihre  körperliche  Befchjit 
fesiheit,  öprache  des  (^emeiiicu  Maane»,  Verfailuug 
und  Claffen  der  ländlichen  Einwohner,  Zulland  der 
Letbeig«*JeB ,  LendwirtMchaft*  Slad^«^arbe,  in 
HinficbtderFialirikea  tmd  KIainifhcttireo,>-  die«  find 
die  reichhaltigen  Gegcoftandc,  dipfos  vürtn-fUjche« 
Aufiätzes,  für  dcfTen  Miuhciluug  der  Vt.  aufdcn  leb- 
lu€u;ilcn  Dank  des  dcutfcken  Statillikers  AaJjpnidb' 
nacheu  kenn.  Die  vocaafteliende  itltei«  und  nenra 
Abtheiloag  diefea  Elerzogtbon« ,  dcflTfo  FUFcbenin- 
halr  auf  257,  n.irli  nndern  Rrre-:'!i::;j:ii-,.n  aber  nur 
aui  ^iLyl  Quadrat  Meüeii  beliiimut  vvirti  ,  lieJVrt  eine 
kur/.e  Ueberficht  aller  und  jeden  Beftandtheiie ,  die 
zu  dem  SchwcriniCcben  •  und  Stcelitzilchen  i  ^tiA»f. 
aintbeü  gehörig  find.  Die  Volksnieuge  beftaad  f«  f. 
1753  mit  InbegrIfT der  Stndt  Roftok  iu  iiSr.jTS  Seelen, 
tlermalen  abi^r  fuU  lie  fich  auf  360. 000  Eiuvroliücr  be- 
laufen. Zum  Bcweife  diefer  Angabe,  werden  Ge^ 
burt<-,  Copulatiofls-«  und  Todenliften  vom  J.  ijr^f 
bis  179S  —  niitgetbeilet  und  asit  lehrreichen  Aamer« 
künden  begleitet,  welche  das  VerbältnLTs  der  jührlicb 
Gebohraen  zu  der  Zahl  der  Verftorbeneu,  ausmtttiHn, 
und  woraa;  S.  167-  d'is  Rcrulcjvi  ge-iogeu  wird,  flai» 
die  Vulksmeiigc  in  beiilcii  Antbeileii,  mit  Ausnahme 
der  hier  wohnenden  Juden,  ia  369, 219  Se<*'cn  beo 
ftehc  und  mithin  »ofx  Quadrat  Meile  1591  Menfcbea 
zu  rechoen  find.  In  «iaeni  Zeitraum  von  10  Jahrea 
waren  3S95  mehr  Knaben  .tis  Mädchen  gt  i  -  irer) ;  nud 
räch  der  laittlcrn  Berechnung  erfolgte  bey  der  ^§itr.u 
Geburt  ein  Zwilliagspaar.  Drillinge  giebt  es  hier 
niebr  ala  in  Tiden  andern  deatfdien Provinzen.  Von 
den  Mettrcbenverluft,  dareh  Blattern,  Epidemien 
WücbenbcJten  luid  verfcbiedene  UnglücksfaHe ,  tin- 
den  [ich  S.  isg.  tT.  ausführliche  VerzeichaüTe  lait  maa- 
clie:i  trcOViiden  Reincrkungen.  Der  politifche  Zu^ 
ftand  des  Landmanns  ift  freylich  in  Hinficbt  der  fort* 
daaerndca  Leibeigenfchaft  lu  deB>M[eUeabnrgifchen 
landen,  eben  nicht  der  glücklichfte.  Doch  iü:  (Jie- 
fer  Zuiland  nicht  mehr  lo  drückend  wie  vurtaal^ 
und  überhaupt  viel  beQer  als  ia  andern  Ländern  ,  we 
Leibei^enicbaft  eingcfiihret  ift.  Sehr  oft  erhallen 
bier  die  Leibdgeaen  ibre  Freyheit  um  so  Rthlr.,  zu- 
weilea  J^ich  ganz  unentgelüich.  An  :*!'-nn,  dur-  h 
Fteifa  nnd  SparDinakeit  erworbenen,  V<.f,anj;i:ii  hat 
der  Gutsherr,  nach  ihrem  Tode,  keinen  AinhcTl.  foa- 
dem  es  fillt  au  die  nächdeu  Vcrwaadren  oder  Telb' 
ineat&erbcn.  Auch  hat  man  in  neueren  Zeiten ,  Sur 
QicfbnIcniBg  dec  Cuitnc  nnd.  Bevölkerung  des  Lan- 
de», die Elariebtani; gatfofien,  dafs  denen,  die  aus 
ihren  eignen  Mittdn  Biabf  bauoi  wollen«  njcbt  nur 
Cccc 
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die  StcB*»  darza ,  hndrrn  auch  fo  viel  Ijind  ,  aTs  zu 
«nigrn  Srhrß'cjn  Au.*faat  noihig  ift,  für  tiatia  jaiir- 
Ucheh  £rbzJii5  zu  i  Rihlr.  über  g:egeb«n  wird.  —  la 
rfcii  Meklcobn^  •  Schweriuifcbeii  Landen  befinden 
ßch  9566.  In  Afitlfflburp  Strelitt  aber  nur  2402  lläu- 
fcr.  Nach  S.  191.  beircrkt  m  in  eioen  Unterfchied  in 
der  Bevölkerung  des  platten  Landes,  in  Rücklicht 
der  Verfchiedenfaeit  des  Bodeos,  fo  dafs  auf,i  Qua- 
drat MfiUt  in  Kta/bodt»  nn  1368  >  im  Sa*Utod«H  »ber 
rfnr  $07  Menfifheo  )^ifblet  werdrä..  Mit  groFserOe- 
tiauiffkeit  wird  (S.i^j.ff.)  die  Land  und  Jjradtvt  irth- 
fchaft  im  Meklenburgirchen  ht-lLbriebcii.  üttreidc- 
bnii  lind  Vit  li7.ucht  find  dir  Ilaupniuelleii  des  Wohl- 
Afliulcs  der  biefigen  Untcrthanen  ,  und  man  gewinne 
in  diefein  Laude  fo  viel  Getreide,  dafs  jifhrlicll  Im 
DurcUfchnitt  15000  auch  in  manchen  Jahren  35  bi^ 
Scooo  Latten  (deren  jede  aus  96  ScheA'eln  beAehctj 
8U5;j;*:f:ihrer  werden  können.  Nicht  weni^^er  vor- 
theilUatt  find  die  übri^^en  Naturproducte ,  deren 
303  ff.  Erwähnung  gerchiehet.  Aach  fiiugr  mnu  aa 
auf  die  Venovbruog  der  HolzoDgen  'anftnerkram  tm 
werden .  and  nur  ellelh  In  den  Waldongen  der  Sttdt 
Warm  hat  man  223  Scheffel  Eirbehr  und  70c  Scheffel 
Taniiennpfel  aosgefdet.  Die  Pferde  .  belouders  aber 
die  Kitid\ iih7.tnht,  il\  in  den  Meklenburf;ifchen  Lan- 
den ein  wichtiger  Zweig  der  Oekunomie.  Ehedem 
liar  I-t/.rere  zwar  durch  häufige  Viehfeucben  mehr- 
»als  gelitten;  ober  durch  die  1780  veranftalteie  Ein- 
impfung iß  dicfcs  Uebel  faft  f^raz  geciiget.  Uie  But- 
ter macht  hier  ein  lu  t^i  ui  !  liebes  Product  aus  ,  dals 
Jährlich  dafür  mit  InbegnfV  des  Kafedebits,  bey 
300000  Rtbir.  fremdes  Geld  ins  Land  kommen.  Zu 
den  übrigen  Gewerben  auf  den  platten  Lande  jgebö» 
reo  4^  Pech  -  und  TheerbredAereyen ,  12  Ktilk-  and 
I03  Ziepelbrenticreyen  und  553  Koruindhlrn .  Nicht 
fo  Tortln  illjalt  ilt  die  Sihtlderuni»  der  Stadtuirth- 
fcluft.  Denn,  aufser  den  gewohnliehen  Handwer- 
kern,  giebt  es  im  Meklenburgifchen  wenig  Manu- 
fieiuren  und  Fabriken,  wodardl'der  Netionalreichr 
thnm  befördert  werden  könnte.  Faft  elje  gewonne- 
nen Producte  werden  roh  und  unbearbeitet  ausge- 
firhrr,  und  mit  grcfsem  Gewinn  bringt  Ce  der  Ausl.ni- 
der  verarbeitet  wieder  ins  Land-  in  neuem  Zeiten 
hat  man  die  Aufnahme  der  inlaudifchen  Handwerker, 
befonden  der  WoHenarbeiter,  durch  einen,  auf  die 
•aftgefaende  Wblle  ^ele^rten,  rmpoit'xa  bef«>rdern  ge- 
fncnt«  um  von  Helten  Ertrag  die  VVolirabrik.inten  zu 
aoterftützen.  Allein  dem  Mangel  und  der  Vertheu- 
rnng  der  W  edle  wurde  dadurch  nicht  nbgehollVn.  Der 
Vf.  bringt  daher  die  Anlegung  mehrerer  Wolienira- 

Eazine  in  Vetrcblag ,  aus  welchen  die  Arbeiter  für  bil- 
ge  Preife  Wolle  zu  ihren  WerTtdilhlen  erhalten  konn- 
ten. Dermalen  brfchaftigeo  die  Wollroanufacturen 
in  23  Mek^lenburp-ifcheii  St;idrrn  ,  19S0  Perfonen.  die 
fanj.  1796»  37202  '  Stein  Wolle  terarbeiteten.  Ebeu 
§0  •naffihrlicb  lind  von  5.244—304.  die  Nachrich- 
ten von  den  dbrigenGcwerb$arten,  Uand werkern  niid 
Kanfien.  welche*  fn  alphibetlfeher  Ordnung-,  mit  Re- 
mcrkunp  der  Zahl,  der  in  jeder  Stadt  befindti  ht  11 
fabrilunteo,  Frof«£«tti&en  und  KüaiU«r  (zuüuuuica 


8574)  namhaft  gemacht  werden.  Diefer  für  die  Mek- 
ieBbatgif«i»e  i^ndeaiwnde  fehr  <£iiiaQ^ar«  Aaffttz ' 
foU  fd^fgefetM  werden.  . 

lilrei  Abfchnitt.  Rekfisßnrit  Nürnterg.  Bericht 
der  Voriteiier  des  Nürnberg^er  iIandelsftont.es,  imNa- 
meu  der  gefümmten  Ni'iruberf;il(  hen  KauÜcute,  an  ei« 
neu  hocbloblichen  Rath  dieicr  ilcicbsliadt.  1794.  — 
Die  dädge  KaufmantifcbiitTI  hatte ,  wahrend  d<>s  fran- 
zofifcfien  Kriegs,  das  Schidilal,  dafs  \erS':  Iii  1  dene 
Waarenverleudungeu  an  den  ürcn?.diliricttu  von  den 
h.  k.  Truppen  unter  dem  Vorwand,  als  ob  Kümber|f 
mit  Kriegscontrebaad  Waaren  uacli  Fraukrcich  hlia« 
dele,  weggenommen  lind  confircirt  .worden.  Oicfer 
Unfall  vcranlaf$te  die  K.liifmannfchaft  /.u  der  gegeo- 
wariigen  Vorftellun^  ,  worin  der  Verf.ill  der  Nuro» 
l'<  rgilihen  Uniidluiif^  gefcbildert  und  viele  Handels- 
anikel  genannt  werden,  die  jetzt  ganz  darnieder  li«^ 
gen  und  dadurch  das  llerabflnken  dea  gröfsten  Thei^ 
der  producirenden  Uurgerclaffe  bewirken.  Mau  be- 
hauptet darin  mit  gutem  Grunde,  dafs  der  Handel 
mit  neutralen  Sta.uen  üLicrhaupr  Keiner  Einfcbrän- 
kuttg  unterworfen  iey,  und  daiä  dtefc  üefchr.iukun^ 
noch  viel  weniger  auf  Tücher  und  meHuigeue  Knö^ 
p£e,  -  die  doch  Jieine  cigenüicheKriegsbedarfniire  •!»•' 
machen  and  dennbeh  bisher  confiftJrt  wurden ,  an*  ' 

gewendet  werden  könne. 

IVter  Abfchaitt.    Rtichsfladt  ßrm«s.     Fabrik»  , 
'Manufanuri' und  Handels  Etat,  vom  J.  1796.  EntT 
hält  ein.  Vcrzeichnifa  der  dafelbft  befindlichen  Fabri- 
ken^nd  Kaufleute  ,  welches  der  auswfirtigen  Kauf- 
mannfchaft  brauchbar  feyn  kann. 

Der  dritte  Band  diefea  Magazins  beftl^t  eiia 
genden  a'cfit  Jb  fchnittm :  Iter  Abfchnitf.  Oeftreidd» 

Jiher  S.'iTii.'.    M-.innfehnftshptrag  der  Gcfpannfchaften, 
konigl.  Freyftridte  und  ubrifjen  Gerichtsbarkeiten  de« 
Königreichs  Uii  tT^rn,  zu  den  auf  dem  Landt.ige  des 
J>  1696  verfprochenen  5oooo  Mann  äubfidientruppeos 
Verthcilung  der  ittf  ^ben  dem  Landtage  bewilligted 
SOOioo  Ochfen ,  10000  Pferde' und  Getreide  •  Liefernd^ 
geti.  Aufser  diefen .  zur  UnterÄfltzung  der  Kriegs- 
opernti(>[ien  ^c^rn  die  Frnn/ufen  ,   gelieferten  Subfi- 
dit  n,  werden  in  den  beygefiigteu  Anmerkungen  noch 
mehrere  fre)  williK*"  Rl)  träge  angeführt ,  welche  iia 
Ourchfchnitt  fich  jähriich  auf  34MillionenGuldMi  be* 
lauFefl,*'und  fo  wonl  von  dem  Reicbthum  ala  von  den 
pjitriotifehcn  Gefinnunpen  der  nugarifcben Nation  el^ 
nen  fprechenrlri)  Reweis  abgeben.  —  HandeUberich- 
re  aus  .S'ki  iiiifii  und  Ungarn,  mit  ei.iem  Verzeichuille 
der  vca  Nov.  1795  —  96  über  heinliii  aus  der  i'ürkey 
in  die  k.'k.£rbiiaaten  eingeftdincji  Waoren. —  Nach* 
richten  von  der  Münz-  bnd  Bergiiadt  IS^nßrj-Bttngi^ 
im  Snthwarer  Comitate  des  Königreichs  Ungarn.  — 
Ausführliche  Befehreihiiui^  des  PafTes  KqM  oder  Co- 
falo  in  Tyrol ,  delTen  in  den  politifcben  Blättern  zum 
öftern  gedacht  worden ,  weshalb  eine  Schilderung 
diefes  foudcrbaren  f elfengebäudea  fDr  mancbe  Lefcr 
Intereflbnt  feyn  knnn.  — •    Vermffchte  Nachrichten 
von  der  k    V   ]\^■,•.:■'\\'^^•''A  ^^  ic  ^'i-'V-n-l'-TS  in  HinlirUt- 
de»  dafigca  h/Aukcii'  uüU  V'wiculiauics.  —  Heful- 
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iafe  f!'"  "l:'*  fitT  k.  k,  Sternwarte  beinevf.ten  [ucteoro- 
Ibgifdi  r   1;  ohachtuiifjen  ,  im  J.  1796. 

llter  Aolctiiiitt.  I  on  den  Bayerifchfn  und  OberpßU' 
'zifcken'tiijriibngwtrkin,  im  St.  1796.  Diefcr  Auffaitt 
fachet  zwar  fchoo  in  eiüem  MüDchoer  TafclienJudco- 
der;  er  verdienet  tb«r  dennoch  allfremeiner  bekannt 
•II  werden,  zumal* da  der£;Ieii:hen  Almanache  ftlten 
auUer  (ieu  Grenzen  von  Bayeru  circulireu.  Mao  tin- 
det  hier  eine  genaue  Anzeige  niler  und  jeder,  in  die- 
§en  Landen  bel|^ndiicli«a  j  £ifen)wrgwcrk«t  >u -Hin- 
ficht  der  Lafre ,  Gefchichte  vntf  desErrraf»;  nridraatt- 
k'iTii  fchon  dnraas,  d.V  de  -t  M  iif-hpsi  befchJitti- 
l^en  und  244. oco  fl.  in  Uii  luü!  Li  >ij^.-ii,  aui  ihre  V\'ith- 
t^gkeit  rtuHef,-c-u.  A:i  Ciuls  ivuaren  w  erden  j;i!irlich 
htf  IftOpf  tm  gerchiniedeien  Eifcu  3400  Ceuruer  ver- 
Ibtiget.^  ' Der  Höchofen  allein  liefert  wöchentlich 
f^o  — 14Ö  Ceotner.  Zum  Befchlufs  folget  nocb  ein 
Vcr7,eic*iinfs  der  Preife  von  deii  dortig^^en  Eifenwaaren. 

irittT  AbTihnitt.  Pri-iifujchir  biai\t.  Füißenthum 
Botfifuth.  lerjuth  einer  Utjiutijüttn  Bejcitrettiung  dttr 
Herrfchnft  Thumau  und  Buchau.  Ein  zwar  uützli- 
cber'.  aber  nodi  immer  fehr'  mangelhafter-t  Bey.ttfa^ 
sar  Keiwmlfs  dieftlf  v  noch  weni^  bekanntra »  iierr- 
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nau,  Buchau.  Qilf  udi  rf  .  und  Wieiemieli  vertheil- 
te, Ortfthaften ,  \  oii  w  clcticn  hier  einitje  topogra- 

Shtfche  und  hiüorifche  Nachrichtet]  initgettieiiet  wer- 
en.  Der  Markflecken  Tharnau  ,  als  der  Kefidenz- 
«rr  der  Grafen  von  Giech ,  gehörte  vonnaU  dem  Dy- 
naßen- Gefchlechte  der  Forf/c*«»  von  Thurmtu,  und 
fiel  nach  deiT.  n  Ausftf  rbcn  1564  dem  Gi«'chili  hcu  und 
Küosbergifchen  Gefchlccbce  aubcim.  Diefe  Augabe 
ftimmt  aber  m'w  der  Entwickelung  tl«T  Rrnndenburgi» 
fthen  Landeshoheit  Qber  Thurnau  <iin  StaaiMrchix 
4er  kön\^.  preiifsjfieSenTflTfteihbanier«  •  B.  S.  3^) 
nfcbt  übrre:  .  <'  lui  dafiObft  !if  ftt  man,  dafs  diefcr 
Ort  vom  St.t  '  ii  i^r'tx'rtr.  als  ein  prorfnetes  Lehn  ein- 
gezogen und  nacliiier  den  Fortfchifchcn  Tuchfermän- 
nern  von  Giech  und  Künsbere  käuflich  überlaflcir 
WOtden.  Infibrtgeu  liefert  der  vf.  über  dieGefchich* 
le  und  Genealogie  der  älteru  Defitzer  dtefer  Lande 
einzelne  Bruchilücke,  die  zu  einer  künftigen  plan- 
mtffsigero  Bt-arbeitung  der  Bayreuthifchen  Gefthiduc 
benutzet  werden  können.  Das,  ohnweit  Würgau  ge- 
legene Schlofs  Giech  (Gicchburg)  hat  mau  bisher  it» 
flif.für  den  Stammfitz  der  jetzigen  Reichagrafisn  Ton 
Giecli  ausgegeben ;  es  gehörte  aber  einer  alten  Gra* 
fen  f  .1  1  ilie  diefes  Namens,  die  fchon  (im  (2ten  Jjhr- 
buaJertj  mit  dem  Reginbodo  susiiarb,  deileu  Toch- 
ter Chunitza,  nicht  (wie  es  S- 85-  beifst)  an  Graf 
hartkotden  von  Blafenberg,  £i>nd<ru  denen  Sohn  Pop' 
vo  vermählt  war.  Auch  kamen  -ibre  Gßter  nicht  an 
/htCa'GeiDahl ,  fondern  (ie  vennnchre  felbige .  weil 
flevenihm  gefchieden  wurcle,  bef&Lre  einer  noch  un- 
gedruckten llrkunde  \oin  J.  1142  dem  Stifte  Bara- 
Derg.  —  Producre,  Zußand  der  Eimvuhner,  Aus- 
z6>;e  aus  Kirchenlilien,  Gewcrbc,  Fitiaiij^wcfen  (die 
Einkünfte  fcbtttzt  mm  auf  830ÖO  Gulden  FrünkifciO 
Polizeyanftalteo  und  SchnIcB  macben  d»  BercbliU« 
diaier  Baftkalbnng,  dia,.  ata       U«bar  VuHash, 


nicht  nach  der  Strenge  dfr  Kritik  beurtbeilet  w  er- 
di-n  darf.  —  Die  darauf  fotgende  topograpl  ift!  t-rt 
Bruchßiuke  betreifen  die  Pfarrcy  Bujsbach  mit  den  da- 
hin gehörigen  Ortfcbaften. 

IVter  Abfchnitt.  Frankreich,  i^o^ßea  inphuMche», 
politifchmr  und  topoffraphifcher  Uinfidtt.  Diele  TOr- 
treffliche  und  mit  vieler  Kciiiittiifs  gefctiriebcnc  Ab' 
handluog  rührt  vom  IIa.  Caudidat  bratring  ia  Nca- 
buskow  in  der  Mark  Brandcuburg  her ,  und  verdie- 
net.dea  0ank  eine«  jeden  Freundes  der  Lünderknn* 
de.  Der. Vf.  liefert  zuf&rderft,  in  4  Abfcbnitten  Tbit 

den,  öbcT  forfuM  -.^■:-.rh-.:'..'lfTv:  n  ,  htllnrifchen  und 
gcOi^Tapliifcüeji  ijclinuen  uiid  L.aijukjiUu  ein  fyitc- 
inatilch  ge-irdue:cs  Ver7,t'icliiii(s ,  dt  iVeii  \^'ertli  ficH 
befondersdadarch  erhebt,  dafs  die  a»ge7eif;teii  Wer* 
ke  meifteus  mit  kritifchen  und  literarirchen  Aumer- 
kungen  verfehen  ru)d.  Von  der  eigentUcbcn  Be* 
fchreibung  diefer  Iiifel  findet  man  hier  nur  die  zwey 
erilen  Knpi[el,  u  elo  le  von  der  L.ige,  Länge  und  Rrelie 
nach  Gü<icJeu.  ingleicben  von  dor  ürulVc  und  Ausdeh- 
nung derfelben,  handeiu ,  und  die  VerIVhU  denhel^ 
dar  Angaiien  .bemerkücb  machen.  Ifi  Anfehnuog  dea 
Flüchenfnbala ,  htflt  derVf.die,  auf  die  neueften  und 

witttripjleii  Rerechnmiprri  (i  h  grii ndentlr ,  Angab^ 
Neijl^ers  lut  die  glaubwurdi^tle.  Nach  ihm  nimmt 
Corfica  einen  Raum  von  540  Franzofifchen  Quadrat 
Meilen  ein,  welche,  wenn  man  95  Franzufifcbe  für 
15  Deutfche  rechnet«  $«4  geograpbifche  Quadrat 
Meilen  ausmachen.  Der  verfprocheiieu  Fortilt/iinj 
dtefes  Auffatzes  fehen  wir  mit  Verlanfren  entgegen. 

Vrer  .Abfchnitt.  Sord'xmirtkamJ'Lhf  l'yeuß.'.aten. 
Enth  il[  den,  su  Deuifchlaud  iiocli  .weuig  bekannten 
Frcundlchafts  -  and  Friedensvertrag  zwifchen  der 
Nurdamerikaoircfaen  Republik  und  einigen  Indianer» 
ftäramen,  von  gtcn  Augft.  1795-—  Hindelsn'acb- 
richten  von  diefem  Freyilaate,  in  Abfichr  der  .Aus- 
führe von  1795'— 96«  Etwas  zur  (iefchicbtc  des, 
am  5ten  Septr.  1796  mic  Algier  abgafchhKrenen  Friai- 
ddnsvenrags.  •* 

Viter  Abfchnitt  Bamtrftting'eit  eines  Keifenden  ro» 
der  Grafjchnft  Mansfeld,  im  J.  1795.  Es  beftehen  fel- 
bige  aus  hillorifcben  Nachrichten  von  den  Ortfcbaf- 
ten Volkftüdt .  Sierskbeu  und  Hettftadt,  ingleichen 
von  dc»m  gräüicbeu  SchlotTe  zu  Eisleben  ,  von  dcv  da- 
ügen  Kirche  zu  St.  Annen  (mit  Beifügung  einiger 
Urkunden)  und  von  deü  Catharinenftifte  in  der 
Altlladt.  • 

VHter  Abfchnitt.  Vermijchte  f^^^ehrichten.  Unter 
diefer  Rubrik  Hnden  fich  i)  geographilche  Bemerkun- 
gen über  den  Caucon  Ortenau,  als  Beriihtignagtfti 
und  Ergänzungen  des  geon'aphifch-ftafiftirch  -  to- 
pograptufcbed  Leighiiaa  von  Schwaben;  2)  VerbelTe- 
rungen  und  Nachträge  in  Anfehung  der  GralTrtfäfl 
Kuppin,  zur  Büfchiivifchcn  Topotrraphie  der  Mark 
Rrj:idenburg.  Ihr  Flächeninh  alt  wird  mit  !  Quadra| 
Meileu  angegeben  und  die  Zahl  der  EiinvuUaer  be- 
lief fich  im  J.  1791  auf  41797  Seelen.  Diefen  Bevbl- 
kerangszufland  beüttügen  <Üe  bexpafügten  OrtstabeK 
len,  woraus  man  zugleich  wahnfaamt*  dafa  in  ef> 
acm  Zeitraum  von  ^Jahtan«  die  Population  auf  dem 
Cccc  3  fUcben 
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fldvlieii  Lande  fich  um  7o58  Seelen  rermchrt  babe. 
3)  Topographifche  Rruchftück»»,  von  dt^m  l'ürltcn- 
ihuin  Würaburg.  Sie  betreflfen  nur  die  3  Dörfer  Hirn- 
nelftadt  und  ECrberndorf ,  die  befoaders  ia  HtaGeitt 
ihres  ükouoinifchcit  Zußandes  belcbriebea  werden. 

S)  K.iflileCe  und  Uericbtiguagcn  zu  den  im  ztcdBtM- 
e  diefes  Maj^a/.iiis  befindlichen  Nachrichten  voadcii 
I!KleJ>.l«nbi5rgiichcu  Landen.  5)  Nachtrag  zur  ßefchrei- 
^ung  V-on  Thuruail»  ia  AnTehung  des  Aufwandes 
•afStMt»UeiiiungeoroadetaLand«otke  iadem  Gräf- 
lich GiechifeheB.  6)  YoiksuiM  der  Franzöfiibhen  Re- 
publik in  J.  II.  und  V.  nebft  der  Vertkeiiung  der  Pcr- 
foueu- Luxus-  und  Mobilien-äteuer,  v«a  60  Mil- 
lloii  UrcM. 

i 

TäviKoeü «  b.  Cotta  :  Tajchmbuch  auf  das  Salir 
1798  fiif  Nufttr  und  Gartenfreunde,  mitAhbaduw- 

gen  von  liohniheim  und  andern  Kupfern.  212  S. 

Auch  diefes  niedliche  TafcheubüchJLiu  uiinint  an 
Wrrtb  SU,  nud  liefert  witdenm  Jas  diesjalirigc  gu- 
te und  interefljante  Stück«.  —  WalorJtih^mUehe  Wi^' 
terunjf  dts  Jahres  1798  "«*  HoslUf  WitUnmgsbe»- 
biic'uungen.  Dief«  Wittfiungsverküiidigungeo  be- 
wahren (ich  unter  viden  dergleichen  ais  alJcrnicißeM. 
Sie  Hod  uacb  dem  Maafsfiab  genommen  ,  dafs  iuiincr 
jtffffh  19  Jahren  dieWitteruug  im  Zelcraum  vou  g  bis 
kdchileiu  J4  Tagen  in  dtn  merkwürdigHea  Bege- 
benheiten übereinftimmt.  .  Utbtr  dü  CliUm  der 
jinnnaspflanzen,  von  ciHem  präkti&hen  GürAier.  — p 
Von  iln-  PjJio;  i<nd  \iihan<üung  ties  Spargels,  nach 
den  befian  SehrißßeUem  ttnd  aus  eigenen  Erfahrunge». 
VflO  M.  Stttb,  —  Atchtes  Mittel  zur  VertitguHg  tfv 
MäMkhm  ErdfiStu  dtm  ißtowtOmdem 
Ckriß.  —  ErprohUt  MiUdt  ik  AgtmumttM  Nafta» 
wtnibtm,  vom  WwdIandL  —  mtd, 


zea,  tiir  fiisli  nicht  gut  durch  S>rtzlinge,  EirJf^n -in  die 
Er.'.e  oder  nif/  «/t-r  Nrfi^m  eingcfchiuttene  EixUgtr 
tiermehren  laffe» ,  in  i^amuhruMg  briugtm,  wm  ^eto^ 
(elbenV/.  Ausfaia  im  Ef/tr/duilem  wonl}.  Riimer.  Be- 
kamdtung  des  drehenden  SüfskUe  (Hedijjarum  gy^yis) 
dadmch  derfelbe  xttr  Binthv'  gebradit .  atu  'i  Ja- 
reif  wird.  Ideal  eiuer  übß^^ayic-nxv/ui::;,-  »ot/»  i  tr- 
fchiedener  ROckficht  der  La^rg  und  der  AitficUt  dts  E§- 
fitzers,  von  Ckriß.  Es  enthlU  Sl(rtclun8lalge  Jtn^ 
gelut  uud  eiuen  Auazi^  der  »nn^flwucnden  bellen 
nad  aiitKlIchftm  Sorten  aller  Arten  fo  woht  TVifel  -  ä\% 
wirrhrchaftlicheu  ObPtcs,  zu  freydehendou  und  Spa- 
lierltauinen  etc.  nebll  einem  Kupterblatt-  —  Hefckrei- 
btiiiffdes  Gartens  von  Hohenheim  ,  dritte*  Fortfetzuiig.— 
Sie  liac  9.  überaus  feine  Kupfer  ood  das  TiteJkupfer 
hat  ebcnliiUs  darauf  Bezug.  —  Befeltreibungm  der 
fckSnt»  Gegenden  %ad  Spaeiergänge  bnj  '/.üykh.  iu 
Uriefeu  au  eioea  Freund.  -  tAn  Cu»jrrvaioruim  der 
Engl.uiJey  nach  neurjiew  GefcJimack.  Das  Geb  i udc 
unxcrfcheidet  fich  vou  dem  Orjngeriehaus ,  als  i« 
welchem  die  Pflanzen  ic  Kübeln  oder  Tupfen  auf 
QefteUen  «uf bewahret  werde» ,  dadurch dafs  der 
Boden  iletConf..  der  mit  Pflanzen -Erde  bereitet  ift. 
In  Beete  und  Rabatten  eingetheiler  wird.  Hiczu  eine 
Kupfertdfel.  —  Ueber  einige  Pßanzen,  dma  War- 
tung den  Liebhabern  Fretuie  tnaclun  und  ihreüarten  ver- 
fclutnem  wird.  Fortfetzung.  —  ErhiiheU  NdkenzuciU 
f.  D.  Hedwig-  Neueße  Gartenberichte  aus  England, 
{Auszüge  au«  Briefen  does  fachkuodigen  Mannec.)  — 
Erfindungen  und  Vorfchlage  zu  Garten^ebäuden ,  mit 
4.  fchöncu  Kupfern  von  Klinsky  und  Tüurpi,  — 
Garten  -  MisceUen.  — >  i'ip  euthalteil  febr  gute  uud 
angenehine  Sacbea  Bnd  düer  Schlnfa  S>M>4*  «ine  Obec^ 
aua  artige  und  gerecbca  Anwenduni;«  fnorf  üMm» 


ELB  INE  SCHRIFTEK. 


f  lUrtiK.  Niimherg  Mu4  Jkivf ,  b.  Moiiath  und  Kuftlcr: 
linFnuMiiir  elektriJchfT  Spittwtrk*  fUr  -unge  Elektriker.  Sie- 
fce.iie  1  icVi  riinf.  Mit  7  KupfiTtafeln.  I7<»ä.  4  i'.Ostn.  g.  l$srr.) 
E»  ift  ir.yllth  iiin  Th;il  der  Vüyüii,  wo  e*  fo  viil  rii  fpuM  j 

a,»he  ur.i  wo  fo  vi^l  gcfpielt  wurde,  alt  die  Eiekiricii.it ;  111- 
«r*  kmin  Ree.  fichdoch  kaum  voclKIlfii ,  daf»  Spiele,  wie  die 
hier  befcuricbencii.  vi^l--  Li,  l-h.ibcr  iuirii-n  folJwn ,  dj  der  Appi- 
Wt  iti  Verrlcicb  mit  dir  a.i'ivir>  h  zu  erretcbeiiaen  \Vir*.mig  mci- 
ttensvtel  xu  uTuft  ui^li-.':  ift.  Um  ein  jim  erleuchtete  Ziffern  su 
•der  euicii  Dixkcl  *utiurchl«ge«,  9ieT«ia  Bischen  fisum- 
wolle  xM  «iiixundeii.  lohnt  es  doch  «abrtwli  in  Mube  udH« 
io  viel  UviUitd«  su  machen ,  als  hier ca  am  rogenanntan  mar 
S»eei*t,  4m  tVe^t^St"**  W"dden  ^rhatteantirefl  erfodcrcwe» 
4«».  —  Wenn  wtraiwaa  aasMicbiyn  foliien  .  in  würe  r»  die 
JUtei^  tEiitdir  aasbncläiidMauadkaabaamGlaaiafiiJiiiai» 


SpieJen  mit  dem  elektrifche«  Lichte  wird  hier  rorKeCchlaKM» 

in  einem  fr«f«<>u  h  ilierneii  Kihmen  reinen  Taffet  auszufpan- 
Den.  und  ihu  auf  oinir  S<'ite  mit  ISi^rn (leinlack  im  beHreidien, 
docli  f o ,  djfs  rini^s  herum  ein  lirey  Zoll  breiter  Rand  uni.ikirt 
bleib'.  Wenn  diefvr  A^iÜriih  «rocivfii  Roworden  ift,  lU  tfs  vl in 
ihn  f.och  nvcvm.il  wi'^drriiul'in,  \na\  dann  feine  Mclliii,'  -  odtr 
Knpferf'eilfpinr  äunue  d.a.iui  (Ircuoii.  Die  iib'-'rniiiiiiit.'n  S<>ju« 
werden  durch  Kiopl'eii  lu  den  lUivmen  bcrun>t:rf;ebracO(.  Jlt  al- 
tfes  trocken  geworden  yfa  mufa  nun  n«cb  durdi  Rcibejt  mit  d«r 
Ilaiid.  oder  einam  SiSJuchaa  Tuch  luid  dorcli  Pütftca  fo  ri«l 
*«t  4«i>  MU^iM»  «MbrinfM«  dah  Sa  nicht  «nwuwhrodiMi 
iifanuBanlilaiiii,  Ibniam  in  hkmn^ntfchannnMi  «anain' 


aUtdM««  Ia  4a«wa  #M 


'  lieki  ^iirin  ]}nii% 
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ALIrGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


•l-f—   ■'      ■    ■  ■  ■ 

AR^NZTGELAERTnEIT, 

Halle,  ia  dtrCuttMwaBudA,:  f^ohamnCkiifiiam 
Reil,  d.  A.  1).  L.chrer's  der  Heilkunde  zu  Halle  ctcl 
mber  die  Erkrnntnijs  und  Cur  der  liebir.  Erßer 
Theil.  Allgemeine  FiäbtHOn,  VTffl'  S80IS.  g., 
(I  Rthlr.  i6gr.)  ' 

DiM.ift  akht  die  Arbeit  cin^  leeren  Kopfs,  der 
lieh  In  Tbedneen  nnd  fubtilen  Hypothefeti  Tcr« 

lieft,  oder  dttrch  gar  zu  vieles  Erklaren  gerade  ain 
weaigiUa  erkürt;  fuudern  es  ift  dns  Werk  eines 
Bbaact,  der  durch  viele  neue  fruchtbare  Td.een  ei- 
oca  ächl  pbiIo((>pliUdi«ii  Geift  yerr£ili :  der  erft  nach 
erworbeaer  grOlMr  Erfiihrung  fich  cin'Sylleai  zti  m«« 
irhen  fucht;  der  noch  vieles  zu  erklären  übrige  lafst, 
uud  mit  lübenswurdiger  liefciieidenheit  eefteht,  wo 
er  Lücken  findet ,  und  wo  wir  zu  kurzlicbtig  riiid, 
fie  uaszuüBIleo ;  de&o  fcbon  bekannte  YcrdieuAe  um 
die^Vlflenf^faaft  daf<:h  diefes  Werk  febr  erböbet  wcr> 

den.    Er  verdient  es,  dafs  dif  Lcn-r  auch  durch  das 
.^Studium    diefer  Schrift   nähere  Rckonntfthaft  mit 
machen. 

Mau  würde  es  fich  ehedem  zur  Schande  gerech- 
net babcD,  was Jettt'dem  Vf.  zur  Ebre  gereicht,  of- 
feoJierziff  zugelteben ,  dafs  wir  von  vielen  ErCbbei« 
auogen  im  Fieber ,  z.  E.  von  der  nächften  Urlaebe 
and  Eotftehungsart  des  Froftes,  und  taufend  andern 
Dingen  ,  gar  keine  Erkenntnifs  haben  ;  fo  wie  er  uns 
Oberhaupt  in  dem  ganzen  Werke  mehr  Beweife  Ton 
unfrer  Unwiflenhett,  als  von  grof^cn  Fortfctirittetl 
giebt,  die  wir  in  der  Pathologie  gemacht  babenJ 
Diefe  II*  weife  würden  noch  ft.irker  fc)  n ,  wenn  er 
das  neue  W  erk  von  G.  Tordijce  (  on  a  ßmple  feiger. 
t7$4'  80  genütatUite.  Bey  Krankheiten,  die  fich 
MR^w«  Mifchiii^  •mttüfcher.Ktoper  belieben  t  kön-» 
MB  wir  keine  wMenfiehsftHche  Kenntoffs  heben, 
mittkn  daher  alle  Ilvpothefen  verbannen  ,  und  eine 
geUlltcrte  Empirie  einführen  ,  uns  an  Erfcheinungen 
oad  Gefecas  •halten ,  obgleich  die  Exiilenz  kranker 
JMBfchiHiAB  aus  der  Erfiüminc  bewielea  werdea 
kann,    unfre  Erkeaamtf«  dIeferiArt  Krankheltcv 

fey  ganz  enipirifch.  (Ahcr  müren  wir  denn  fcbon 
aufhören,  lie  empirilch  zu  beubachicn,  und  ift  die 
Klage  des  Vf.  gegründet,  dafs  man  zu  viel  beobachte 
uttd  aa  wenig  denk«?)  Krankheit ,  ügt  Hr.  R. ,  lA 
nicht  da«  Geg<eaihell  der  Gefiiadhalt,  ■ftradanr  bcida 
find  nur  verfchiedenc  Arten  derExiftenr  eines  Icben- 
dipen  Korper«.  Was  er  aber  zum  Be\veife  dicfes 
Satzes  angiebt,  zeigt  nur,  dafs  der  kranke  thiori- 
fche  Körper  mcbt  atähöre  tbIerifichaiKArpcr  kyu, 
A,        I796>  Eißif  Baarf. 


und  der  Satz  ift  nur  neu  vorgetragen.  Lebenskraft 
Cey  als  Gruodkraft  theils  unerwiefeu ,  theils  als  foU 
che  nicht  unbedingt  vedüiderlich.  Wir  kennen  di* 
Natur  des  Fiebeia  nichc,  und  die'Bebandlaag  dcOalr 
ben  fey  blofs  nckte  Empirie ;  fle  von  einem  Reiz« 
feiner  Fiebermaterie,  fehlerhaften  Lebenskraft,  ver- 
mehrter Keactien  der  Orgaue  etc.  herzuleiten ,  fej  ca 
blofs  Worte,  die  nichts  erklaren,  und  viele  diefer 
Angaben  Mfch.  Auch  unfre  £rkcnntjii(s  der  Wir-, 
kung  der  Ar^öeyen  fey  empirlfch,  ifnd  von  bluMi- 
uigenden  etc.  Mitrein  fprechen  ,  fey  fiiinlofe  TrSi 
duction  aus  der  todten  Natur  in  die  lebendige.  Daheiv 
fey  auch  die  Curart  der  Fieber  empirifch.  Wir  tliei-*  . 
taa  blofs  die  Ueen  des  Vf.  mit,  und  müHen  die  Be^^ 
weiCe  di«  LcTer  fcihft  nachlefien  laffen.  Die  epidenlt 
fche  Conftitutfon  durch  Thermometer,  Hygromfr; 
ter  etc.  erforfchcn ,  fey  eben  fo  .fruchtlos  gewcfen, 
•Is  jetzt  die  Refult.nte  der  Beobachtuns^en  mit  dein- 
Eudionieter  fchwajikeod  find.  „£rn  Fieber  fey  eine 
„widernatürliche  Verinderung  der  thierifchen  Krüfta 
„eines  Organs,  ohn^  eine  fichtbare  mit  derfelben  in 
„Verbindung  flehende  Verletzung  der  Structur  def- 
,,felbeii  ,  nämlich  eine  Erhöhung  der  Rei/.barkcit, 
„wobey  das  Wirkungs vermögen  unverletzt  oder  ge- 
„fchwacht  ift,  verbunden  ndt einer  erhöbeten  Reiz- 
„bsrkeit  derjenigen  Nerven  und  Gefäfse*  die  .dcair 
i,fiebernden  Organe  zunächft  angehören.**  Wahr- 
frheiolicb  findet  man  diefe  Erklärung  für  unftr Zeit- 
alter, wo  man  fo  oft  von  Reiz,  Reizbarkeit,  Rciz- 
fbhigkeit  etc.  reden  hOrt,  Ib  Cftr  paffend ,  als  man 
in  den  vorigen  Zeiten,  wo  lasn^aoch  alleio  an  Hu- 
moralpathologie  hing,  ein  Fiel>er  ans  mariatifcher 
oder  andrer  Srhnrfe  der  Säfte  erklart  wurdi».  Der 
Vf.  fetzt  felbil  hinzu,  dafs  es  biebey  auf  Conveaienz 
und  Sprachgebrauch  der  Aerzte  fehr  ankomme ,  nnd 
Weicht  durch  diele  Definition  der  Vertegeubeit  aosv 
den  Sitz  in  den  GaAfsen  allein  oder  in  den  Nerven 
anzunehmen  ,  ob  er  gleich  über  das  Mitleiden  voii 
beiden  in  einem  Fieber  weiter  philefophiert;  er  tritt 
dadurch  der  Humoralpathologie  fo  wenif;  zu  naliejda' 
der  Nervenpathologie .  und  bsftätigt  ftfllfchwdgrnd' 
die  von  Hufebmd  Hc  ^lAcMich  angenommene  Ver- 
bindung von  beiden.  Die  iiachfte  Urfache  des  Fie- 
bers fey  Krankheit  der  thicrifthen  Kräfte  unmittelbar 
in  den  lieherndeu  Organen.  Der  Vf.  bedient  lieh 
dsbey  oft  des  Ausdrucks  von  kranker  Mifcbuug  der 
lleberddan Organe,  gefteht  aber  foglcich  darauf,  daft 
wir  von  diefer  kraokeii  Mifcbung  gar  keinen  Ref:riff 
haben  (aber  oft  neuer  Worte  bedürfen).  Ungleich 
praktifch  nützlicher  ift  das,  was  Hr.  R.  von  dem 
varfcbiednen  Fjebarreize  j).  39.  bis  zu  Ende  des  gaa- 
Dddd  .  zea 
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zeo  Kapitels  fsgt ,  befond^rs  ron  aullrckenden  Giften 
ond  ihrcd'Wirkiingcn,  vom  Firbcrftoflc  nisciacrNh- 
tvn'c,  iMid  wo  «r  den  Begrid*  voa  aVIcin  dieCem  mit 
d(  r  (rror&teQ  Scliarfüchtigkeit  fehr  glücktich  entwi- 
ckelt, To  dals  wir  uns  Kniiui  cl.ii  Vi  rj^  ii.if;en  abfililn- 
gcu  kuuMeu.,  gflüze  ^j.  dar^ius  ab^^lchreibtii.  Es 
war  uns  jedoch  neu,  dafs  S.  63*  bcy  dciu  Haunatian 
i»  AMJ&ft  «UtKrauke  »iötkikb  gefund  w«Drdca  fbU«o» 
vnd'aaerwartetf  dafi'der  Vf.  pam  trenlierzig;  an» 
Bitnmr,  der  VuUxnond  errege  die  AbHiIIl'  dc>,  Wabiv- 
ka»s^  der  Kolik,  desSrcins  eic.  Es  (hut  £iu«m  U-id, 
weatt  mart  findet ,  dnfs  ein  fo  hell  febeoder  Kupf, 
suweiieo  zu  AufTühruitg  feines  Gebäudes ,  auch  ver- 
^friie  edw  nabraochbarc  Materialien  in  die  Häude 
bekommt,  und  z.  £.  bey  Gelegenheit  des  Eiaflulles 
der  Geßirne ,  fieb  nuf  die  unzuveridfsij^en  Angaben 
\oaBatfeur  mi  I) mft  (dieuir  ehedem  A.L.Z.1796. 
Kr.  156«  unterfucht  haben)  oder  fogar  auf  das  alte: 
Luna  vehts  vetulas  etc.  zuriickkonont;  Vielleicht  ver- 
diente Utrfd^  grofaer  Gcdanks  TW  wabrfcheidU» 
eher  Abnabmr  de«  Soonealieht»  die  Anfnwrkftatfctit 
di  r  Aerzrc  mehr.  Das  aufleckende Uift  fey  nach  fei- 
ner \^iiktmg  auf  unfre  hituiorgaae  ciue  milde  tbic- 
rifcbc  Materie  ohne  alle  kouftifcbe  öcbarfe.  Mai> 
ftebt  überbaupt  den  Vf.  dir  pneumatifcbe  Tbeorie 
vcnifier  «ttwanden  «ta  ealfsd«  ift,  und  wen»  er  vom 
«X)diricn  Sfirkjas  etc.  gar  nicht  redet,  fo  mufs  man 
botfcn,  dafs  das  Exeiopirl  eines  fo  fiharffinnigeBFor- 
fclicra  imnirr  mihicrc  rci/.cn  werde,  (ich  von  der 
£bbe  und  Fiutli  diefcr  Mode  nicht  fertreifsen  zu  laf- 
Icii-,  frtnd<"rn  zu  bcgrcifm,  dafs,  ebglelcb  der  Vf. 
von  MifchungcB  der  tbicrifcbeii'  Mateti»  »od  ebe- 
mir<heH  Proceiren  redet  etc.,  diefe  «lieiiifcheii.  Ge- 
i'ct7.c  eben  fo  wenig;  allzeit  niif  li  n  thiecifcheu  Kör- 
per 8uwenUi)ar  bleit'cn.  aJi  der  tdierifche Körper  den 
ebemols  nngenomiiiojicn  hydraulifcheo  GeCrtzen  ge- 
dreht» «dar  die  latroaia^eiiiaiiker  ibte  Theorieeii 
iubcn  eflifllt«D  köonra ,  wann  fie  iWideii.,  dafa  z.  E. 
der  ]fl»Jc.  majfttir  oAct  deUaideus ,  r:in/.  wirfer  die 
Gefetze  der  Mechanik  vom  UebeL,  dctn  tLiusnPuulLta 
Ib  Habt  «»ftbflaclitlijid;. 

Bi«  St«^  die  im  fcbritifcben  Urin  ficbtbar  find, 
ft'yrn  nicht  die  Knonkheitsrooteri«»  fosdemProduct« 
des  Fiebers,  und  ihr  Abgang  hebe  nicbt  daa Fieber.  Bio 
Abmagerung;  crfwipe,  u  e ii  der  Kranke  immer  Kohlen- 
fiiurc  aushaucb«,  und  keint^irKohlenftoif  wieder  zu 
Üeb  nehme.  Den  Typus  der  Fieber  leitet  der  Vf. 
■von  dee  veriindartea  Lebensitrafit  b«r.  und  diefe  fte- 
Be  mit  dam  Lauft!  d«a  Mondes  lim  VafhältiiUle ;  je- 
dt  ch  wiJTen  w  !r  die  Ict/'.re  Urfache  des  Typus  nicht. 
Bey  den  Heill^raftpn  der  Natur,  welche  Stahl  der 
Seele  zufclir«*ibt,  11  üiht  der  Vf.  ronrefllich  den  Kiti- 
WUaf«  wanim  bellt  die  becle  des  Arztea  ihr«u  kurper 
■icbt  bcflfer,  als  die  Seele  des  Bauern  den  ihrigen, 
bcür ,  da  A^f■  erfte  doch  mit  ihrer  oatäriiehen  Anlag» 
zu  ditfcm  Gefchäße  noch  das  Studium  dlefer  WUTeB^ 
fthat>  verbindet?  Warum  heilet  die  Seele  der  wil- 
^B  and  dajBmen  MeWchau  ibren>  Korper  oft  helferr 
dh  die  Seafe  des  JÜKfwT  £*  wAtd«  jfdtdi'deaiV& 


wobl  nicht  fo  gar  iaicbt  zu  beweifeu  werden ,  Aoh 
div  Z^ph^tctr  Hein»  Seele  beben ,  wie  er  h«^'  diefar 

Gelepeutu  rt  .nonintnu.  Wenn  durch  Fieber  zuweilen 
Kr.inklieiten  gel^obeu  werden,  fo  gefchcLe  dies  nicht 
diiri.'i  An&l(  eru i.^eu  feindfeliger  Steffi;,  fcinderu 
durcU  ihrcu  Eiodufs  auf  die  Modi&catton  der  tlriart- 
fchen  Krüfte. 

So  wie  .^11  ci-erKrife  nicht  immereine  Achtbare 
Ausleerung  ii-ge:id  einer  jrobcu  Materie  uothwendig 
ilt,  fo  feyen  die  mciilcn  Merjflafen,  afs  Wanderun- 
gen, der  Krankhcitsüon'i;  .i;igefehen,  l{ypoib?lc0 
ohn^  Girund.  Nach  diefL*n  aü^cineineu  Gruudfarzen 
kommt  der  Vf.  nun  der  r.I  it^.silurij;  des  Ficb^Ts  nä- 
her, und  nimmt  3  Cuttungea  deiu'liicn  an:  SjnochOt 
Wt)  die  Lebenskrüfie,  weitfg^ltens  die  Kcizbarkcir» 
erhöhet ,  und  das  Wirluinssvermögen  der  kranke» 
Organ«  nicht  gefcbwicht  ill;  Tffhnst  we  nur  di* 
eine  Aeulserüii;^  der  Lebenskraft ,  ihr^- l!e!.'1i.irkeit, 
erhöher,  tlas  Wirkun^svennügen  a'.i.r  jt-feli  .eiit  ht- 
iftj  l.ahntiintr ,  \eeiin  beide  Aeufscningcn  durLeticnj- 
kraftinden  Krauken  Organen  gellört  oder  gcfcb wacht 
find.  Viele  werden  hier  den  EFnwarf.  weleber  dem' 
Vf.  von  einem  andern  Arzte  gemacht  war  S.  aajj.» 
nicht  ganz  ungegrüudet  finden,  dufs  die  anjjenom- 
nicne  Icr/.te  Gattiini;  nieiir  als  rrodnet  des  Fiebers 
angcfchca  werden  müüei  und  die  Trage  des  Vf. :  wo- 
hin foHcn  dfe  brandigen  und  warzigtctil^öcken  kom- 
men? bat  um  am  wenigf^en  befriedigtr  da  jene  febr 
zwanglos  unter  Ttfi>hut  gebracht  werden  kAnnen. 
F.^  liüt  wenlt;rtcns  der  S:m  hiybrnuch  die  T.iihmnng 
bi>lier  immer  nis  Wirku.i^  tuu-i  andern  JIrfache  he- 
zciihner,  und  nuf  der  andern  Seite  .  wenn  n:.in  diefe  ' 
neue  Idee  bey  einigen  S.  36p.  aufgcfjibrten  Krr.ukhei- 
ten  aucli  iioth  fo  richtig  findet ,  doch  wohl  nicht  ^ 
leicht  eine  Amawnfis  ujitcr  l-'iebcrn  mit  anfgeltellt. 
Der  Vf.  fagt  nachher  S.  333.  felbft,  djfs  cinrieber^ 
das  als  ii^iufiL/.d  anfangt,  in  der  Folge  I,ähmung  wer- 
den kann;  bringet  Brand,  in  weicht n  alle  Entzün- 
dungen übergehen  können  8, 3dd^  unter  I..1hinung; 
fagt  S.  533.  dafa  die  Lähmungen  gewöhnlich  mit 
dirni  Tijvhns  verwickelt  find*,  oacr  fidk  äua  fo  feine» 
letzten  l'erio^  zügcfellen. 

Hbchft  intet eflant  iSt  dha  ScKeve-»  anelr  welcke» 
dee  ArteA  der  Fieber  -abgebandelt  werden  können., 

S.  244.  Bey  den  C^ennnnren  drcy  riat(iin(;eu  linden 
ilcli  nun  t.ill  oben  diefelbcu  Krankheiten  aiiit:i StjnoduL 
anf[^efubrct ,  welche  unter  7'i/f;/mf  lieben  ;  unter  dca 
Krumpfen  auch  liuhr,  KeichbuAea;  unter  Genicing»- 
fühl,  Kolik,  Zabttfebrnwi!.  VOTtreillich  ill  der  Ge>' 
danke  von  Lithmung  der  Saugaderu  bev  den  Waller- 
Cuchren  nach  Entaüaduagen,  und  bey  gefchwollenea 
Fiifsen  nach  liitzipen  Fieljcrn  ,  die  Lahmunf^  d«  :' ll.uit- 
trterien  bey  dem  Zuriicktreu^n  de*  äcbatlachs ,  bej 
'  )m  plutzlichen  Ehifallen  des  Gelicbts  in  Pocken  ^ 
giMre»  obm  Zweifel  die  paifiyeikBlu^üire  d«r 
bau.;  abee  eben  diefe ,  fo  wie  viele  der  vorjierg«h<?n* 
den  Ziil'.'iUc  nicht  äberJmujn  mehr  «Jiiter  \]>\r.  \ien? 
Wenn  unter  L:<bmung  auch  itrand  5.  366  aufi;iU  Ut 
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dtt^MwutiktT.  '    *    '  de»  Scbletmnebero      Sc&teim  rin  F!r«diidV  «hl« 

AVrn.i    der  Vf.  darauf  ziir    Curn-cthodc   der    reizlnren  Etf.hnfTenlieit  d<'r  Schlfirodrüfen  ,  daher  CS 
Ftfber    ujefgeht,   fo    neisut   er    die    entzüiuiliche  nicht  gtuug  fc)  ,   (iL'iifelbea  durch  Laxientiittd  forr- 
Veriickuug   des   JUutJ  .     Fadluifs  ,    Gillo  ,    katar-  zuXchalTcn.    Ucber  die  antigaftrifchc  Mcthedc.  Von 
rlMlifcbe  und  rlKumatifcke  Schürft,   3liar>mn  und  der  AusdüoftuQgeuiaterie  witTeu  wir  wenig.  BcyEr- 
Anileekaagen*  wamkende  ehemalige  Gr«ndi'fi  ili^  der  lutttiuigeu  fcy  wahrfchfiulich  der  Reiz  der  Kälte,  ond 
A^smei/kunde ,  und  logt  wieder  übe«  nnfere  UinvilTeu-  nicht-di*  £iU'ückg^liai(eneTrsi}r];}iroTioAnmaterfe(*ueb  . 
hei«  «iD  (ehr  dcir.üihigeudes  GoASndnifs  ab;  wo  je-  nicht  die  von  U'iikard  angenoinmene  ?)  die  ^ifaclie'' 
doch  der  denkeatii-  Aiv.t  nach  .^,e\\ifTen  (ii^fcizeu  und.  der  Krankheit,  der  Katarrhe  und  Rheuniütismcn  etc., 
'   li«gclo  rerßthret,  es  findet  er  aacb  w.ieder  J'roft  von  fo  wie  dtr  llaujrtiweck  der  Ausdönftung  nicht  Aus- 
SbdJSSiUltMld  M'i'' '^^^"^<  dafs  uns  der  Raum  leerung  feliidlicher  Stoffe,  fondern  Erhaltung  des 
ftblt,  «Oft  diem  ttttglekh  widitigwra  praktifchcaTheil  Gleichgewichts  der  thierifcbcnWtinnc,  atscia«  notb» 
detUUbma  vMaManz«icliae»,w«derVf.iaphn«rof>bi-  weudige  Bedingung  der WirkräTokeft  derLebrndval^- 
/theu  Raifoaneaieut  riiip  Scärke  zeigt,  die  ih-n  leJb'l  ift.    Zuweilen  fcbeiut  die  BerLhcidonb  m'  dra  Vf. 
■fcey  Acriten  von  d«^  l;uif^rteu  KrPjhruuq;  den  j^-ro  ii-t  l  11  \reit       führen^  er  fa^t  ?..  E,  ob  die  Ituiaairichetulen 
Beyi'aH  verfpritht,  befonders  im  ijtei>Kap.    Esfe'je  Mictcl  auch   auf  die  SauL^adern  wirKrii,   fcy  unbc- 
Ficber,  wo  wir  Wofs  Zufchauer  fcyn  luuiien  ,  Mittel,  kaant ;  wie  foU  lu^n  denn  die  Strangvirie  von  fpani-.  , 
wodurch  wir  unmittelbar  auf  die  u.ichite  IJrfache  des  fcbeu  l'liegen  aa^ett  erkHiren?  da  die  Wirkung  chth^ 
Fiebers  wirken,  «od  die  erhöbet«  Reizbarkeit  aiH  fo  erfolgt,  als  wenn  fie  verfchluckt  find.   £)«$  laar 
üumpfea.    Hierauf  beruhe  die  Sltfrkc  der  ColineUlO-  Dad  wirke  auf  eine  uns  unbekannte  Art ,  vivHeftht- 
de  nach  R.  i'i'.  nifchen  GrundfätEen ,  wobey  cKc  Kran-  auf  die  Tcmiiejatur  der  Reizbarkeit,  die  es  mafsige 
kcn  fcbacH«  r  gencfea ,  die  daher  Prüfung  verdiene,  und  rectt^cire.  .  Was  der  Vf.  ?.ur  Empfehlufig  war- 
«nd  keine  Aosklatfchang  ohne  Gründe;  fie  dürfe  nur  «let  Bdifer  fia  T^^ius  blofs  aus  richtiger  Theorir 
wellt  Oberau,  foodcra  nacb_  fewiffen  Kegela  aaga-'  YOnubringcp  fdieiiiet,  Brandis  aOer  fcbon  aue  d«>^ 
vrandt  werdeiit  dKe liier Teltr  geaau befttmait  werden,  ^rfahrubg  bewicfen  fiat;,  «las  karnitfoch  Rec.cnsder 
7-.  V.  laf»  die&^uoc/iß  fcbon  »aui  andere  .Mittel  erfo-  feiutgin  beßütigen ,  uud  die  Lcfer  nicht  aufmcikfam- 
tierc  ai»  der  TuphnseK.    Uiuer  den  aligeineijieiuujc-  genug  darauf  inacbcii.    In  einem  beffindern Kap.  über 
teln  werden  BtullaiTen  ,    Erreguiif^  de^  Erbrechens,  die  RiLbtuii^  dtr  iljierilclien  \\i\Tir.e  fiubet  der  Vf. 
des  Laxirens,   Veraithrunf;  der  iVanfpiration,  dor  dieAuwcndutig  der  Kutte  und  Wanne  auf  den  raL-Tifch- 
AttaleecDog  deaUrjj:s ,  [>  der  und  KuthmacbendeMlt-  liehen  Körper  auf  richtige  Grundfarbe  zurtlck  znbrtit'- 
tel  unterfucht,  ihre  Anzeigen,  fo  wie  ÜR^iWirkuafa-  ftea.    Er  kennet  ein  Exempcl  eineü  phrcnitifchefk 
•rt,  aiigc§;eben.   Das  Blutlaßen  fotle  ttian  nirbt  auf  Menfchen ,  der  des  Nachts  aus  dcur  Haufe  li(;f,  aAd 
ilJtf  Tage  eiiifchratikciJ  (wobey  das  uKdeutfcbe :  ia  einen  Bru:iiu  :i  fiel,  in  welchem  er  bis  an  dc:i  llal-'i 
/{<^r{w  lii-r  FiiibTHCimmtr,  anlUtt  der  Reinigung,  im  Wafier  ftand.   Des  Morgens  wurde  er  geheilt  toi» 
-wi^l  «>n  Lefer  mifsfalleu  wird).    Wie  Brechmittel  der  Plvf oafia  iuad  TOfl)  Gefdfilfiaber  an*  deai  Brau- 
weiter  ab  auf  den  Magen  wirken ,  auf  Saugadcur  mb  geaagaa. 

Sturs«rafse.   Allee,  was  im  Magen  ift»  fiurt  llr.  R.,        A}Igeineioef.eBeasordnung  in  FieBeFn.  IfieSM- 

Ii  1-  :i  dif  nrerhmittel  ans  ,  aber  alle  diefe  Dinge  ßnd  rcii  Können  fchwerlicb  wirkliche  Reinigung  derl-tifr 
»Ii  tiulere  Diufje  wi-der  Krankheiten  .  noch  nachfteUr-  bewirken,  und  dia  ntiurralifchen  ,  in  dTcfer /.bfirht 
fothe  derlelben  ,  f;o  i'.iul  Produt  re  d*.r  entfernten  Ur-  (von  den  Eii^Kiiidcrn)  cinpfüblcn  ,  fey  cn  ^  auftirt  h, 
iacbe  der  Krankheiten,  die  der  .Magen  in  den  ineilien  uud  reizen  die  Lunge.  Dabey  geht  der  Vf.  übeip  die 
Filtan  fartfcbafiea  wird,  wenn  man  ihm  feine gefuu-  MtfJ'nUiig  von  ShttJtiU,  Fourcrotj,  die  Luft  7.u  ve^ 
den  Knifte  wieder  geben  kann.  (Aber  auch  Gifte,  bciiern.  ib  wie  von  Herz  u:u\  S,IU  über  die  tleilfaui^ 
die  vorÜer  mit  unter  jene  Dinge  gerechnet  waren?)  keit  der  Lazerethluf^,  leifc  weg.  It»  der  Spsifebfd-' 
Bcy  der  fogenciinren  Auslecrinif^  der  Galle  erinnert  nung  Ifl  Hr.  R.  nicht  fchr  iVreng ,  uud  erlaubt  1.1 
«lerVf.  nach  feiner  lchoHb«Kariute«  Idee,  dafsfte  eben  geM-ilTeu  Bedingungen  Eleifchfpcifen  im  Tijplius.  — 
fi>Prodoet  einer  Kraakbeit  Ter,  welche  durchgehend«  Methode,  die  Fieberkranke;)  lu  unterfuche».  —  Hiec 
¥on  efnarzureizbanm  und^tbäHgeiiLebe»  bmfibrei.  findet  lieh  in- einer  g^dräugtaa  Kärtc  das  wicfatigiie^ 
IKe  Äaslecwing  de»  Golle  helfe  aicbts.  wenn  df^  worauf  ein  genauer  Reobacbtar  aufdaer&ränC  [^rnnf  ^ 
Irankbrir  bleibt,  durcl»  .  'Irhe  fie  erzeugt  wirtl.  ni^Ts.  Genauere  nciliiiMitung  der  Stjmrha  uiin  der 
Bie  Gallfuctu  eriodere  bei uhi^^endc Mittel.  Die  f'ifjc-  Hi-il.irt,  u  ube^  Wiederholungen  unvermeiducb  wa- 
nannten  Gallenfieber  lev  en  /.uweilwu  gelinde  Leber-  ren  ,  die  aber  zugl&ich  zu  grüfsrtff  Auflcliirung  die- 
•ntzäadtingao.  Den  anftcckendeu  üivü  leertn  diefe  neu.  Eine  Quente  .von  Sydeabema  Laudaouin'  auf 
Mittri  aiekr  aas  ,  oder  verbaten  die  Aofteckiing  fo  einmal'  zu  nehmen*,-  tft  bkr  wohl-  ein-  BrackfeUai* 
w«nig,  wie  bey  der  luocnlation ,  weil  dazu  nurkur-  Wenn  der  Vf.  (Ich  fo  oft  aul'  ''Jai^fans  Autoririit  ver- 
ze  Zeit  erfodcR  wird.  (Hey  der  fogenannten  Tiir-"  laTst,  fo  fcheinf^r  /n  ven^tlTm.  in  weiiUcui  Klima 
geJ' HZ  nacli  oben  würde  vivUcichi  für  unertnhrne  dii-A  r  feine  Reobochru;i;.'.en  f,olannm  lr,  iiud  wi«  fei- 
ein Wink  übrr  Mtlae»o.  über  Bluibrecbcn,  wobey  ten  daraus  ailgcweiue  Ivcfultate  auch  für  das  unfrige 
iab  fift-afio.dta «ignMHiaao  2>idiati  aiidi  betadea»  reitend  feyn  kdaoea.  iD«Y  dar  Gclegenbaitsacfache 
.  *•     »dd*»^  '  dar 
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des  TuphM.  wo  Hr.  R.  auch  Knnuner.  Sorgeetc. 
fehr  richtig  reit  angiebr,  eridowt  er  eben  fo  trcnmd 

an  das  ProblematilVhe  des  fchnellen  Todes ,  den  «tt« 
weilea  ein  brandiger,  oft  kleiner  und  unedler,  Thell 
betrorbringt.  Die  Regeln  über  die  Cur  drs  Tjphus. 
über  die  Anwendung  und  Wirkung  des  Mohnfafu  etc. 
find ,  Wbft  Wr  ^ea  fehr  erftUrnen  Arzt  noch  fo 
lehrreich,  dafs  wir  uns  nur  mit  Mühe  des  Abfchrel- 
bens  cnihalien;  wer  fich  damit  bekannt  macht,  wird 
rueleich  defto  richtiger  über  Brou  «  urtheilen  können. 
DMMohofaft.  meyntHr.  A.,  palTe  vorzüglich  beym 
Tttphws  de«  Seelenorgans ,  wobey  dieLcfer  nicht  ver 
eellen  dürfen .  dafs  er  in  dem  vorhergcheuden  di« 
Fieber  auf  gewiffe  Organe  eingefchrinket,  iittd  z.  E. 
Oeftfslieber,  fiebernde  Organe  fsgt.  Wenn  er  da» 
Oueckaiber,  als  ein»  der  vorzüglichften  Hetlmittel 
her  vielen  Arten  de»  Typhus  empfiehlt;  lo  wird 
vielen  Lef«rn  da»  von  RMfck  im  gelben  Fieber  gege- 
bene: Ten  WMl  Te»  eiof*H«&,  ■b«  "uch  mancher, 
ungeachtet  drr  hier  genau  angegebeoep  AnMIgen, 
die  eigne  entfcbcidende  Erfahrung  des  Vf.  dtrflber  z» 
etfthrea.  befonders  aber  den  Zeitpunkt  etc.  j^enauer 
beftimmt  zm  fehen,  wünfchen,  wo  es  eigentlich 
nafst ,  weil  naa  die  deotfchen  Aente  noch  immer 
{„rchtfuner  oder  wenigffen»  behatfamer  djmlt  uiQ- 
Beben  ficht,  als  die  engl! fchen ,  «nd  daWelbe  dpeb, 
«bne  allen  Zweifel ,  eins  der  gröfsten  Mittel  .(J.  die 
Wk  befitien.  Hr.  R.  klagt  S.  508  Whi^  über  Mangel 
AirZtficben.  Bev  der  Gicht,  wogegen  er  ^uch  Zutrauen 
zumOueckfilbcr  zn  hegen  fchelnt.  hat  Ree.  Urfache, 
f.ch  dri.i-end  dagegen  zu  erküren,  ond  aus  der  Er* 
fahruii  -  djvor  zu  warnen.  .Anzeigen  fürdieAowe», 
dung  der  Rinde.  Zuletzt  fetzt  der  yf.  feine  Begrjlle 
♦oAöAiMNff  noch  deudicfaer  pm  eiwad«;  «t  ftf 


eine  Verminderung  oder  gänzliche  Zerftörung  der  Le- 
beaakl^fte  eines  Organs  durch  eine  Verletzung  feinet 
Innern  Zuliandes.  Der  Ttffktu  üj  «swfitm  Wir- 
kung der  Sijnocha ;  fo  fey  auch  LumuBg  nicht  pro«f' 
topathifch,  lutidtrn  Wirkung  des  Fiebers,  wodurch» 
denn  das  oben  wider  diele  Eintheilung  von  Fiebern- 
erinnerte  mag  berichtiget  werden.  iB^griff  von  -Fic- 
berfcbwüchit  von  umerdrückten  KrM^eun*  Ton^Eeut. 
6eber .  ditf  von  einer  wirklichen  Fäulnäii  dea  Bluttt 
nicht  entliehen  könne ;  dctm  diefe  ziehe  augenblick- 
lich (ien  allgemeinen  Tod  nach  lieh,  weil  ohne  illuc 
ki-in  thierifch-  chemifcher  l'roicl's,  keine  Lcbcus- 
haodlung  in  irgend  einem  Organe  möglich  Iii;  aben 
wohl  fey  Verminderung  der  Lebeoskral't  des  .Blut* 
gedenkbar;  wenigftens  dürfe  man  nicht  das  Faulficbeft 
zu  einer  eignen  Gattung  erheben,  fondern  etf 
g('h(tri-  zu  dir  (iattung  von  Lähmungen.  Eiriiga 
Phänomene  der  fpecielleu  Lahmung  werden  hier  bei 
(Schrieben,  wobey  die  Wirkung  der  fogenannten  an« 
tiparaljtifcbeB'  Mittel  fehr  Iwnreicb  erklärt  wint 
S;  54.1.  Wo  Hr.  R.  von  Mängel  der  Anzeigen  füC 
Mittel  klagt,  wo  die  reizenden  fchisden  kounen,  uad 
die  fchwacht'iuiei)  auch,  fetzt  er  hinzu:  die  St;Jtii' 
hame  und  Broicne  haben  von  jeher  fich  den  Rang  Itrei» 
tig  zu  machen  gefucht.  £s  fcheinet  ihm  jedoch  hiee 
die  grofse  Erfahrung  von  /fAite  entfallen  zu  fejnH 
fonft  würde  er  fich  darauf  befler/  ala  auf  die  viel  na» 
zuverläfsigern  Erfcfaelnungen  beyn  Galvanismna 
S.  546  bezogen,  auch  den  Mofchus  nicht  ganz  ver- 
gelYen  haben.  Den  ßefcblufs  macht  eine  kleine  An» 
^hl  Formeln  zu  Arzneyeu  un<i  Nahrungsmitteln. 
WO  wir  jedoch  den  im  Werke  feibll  S,  451  zu  a-Lpth 
ia  134  Standes  eHipfbhliiea  Selpctet*  nicht  Tiedar.iSte 
den,  ond  daher  elnbn  Drackfehler  Venaath— .  ■  .-^ 


KLEINE  $CBRIFTeN. 


Der  VI.  wu..<l,rt  fich,  d.ft  Span,«.  „!>er  d.*  hui.ft  ">'t  Scie, 
r#i.  iu  testen  nedi  keia  Buch  auf^uweifen  haue,  da  doch  di« 

die  N.lion  fo  f*hr  chirJiienfirt.  Er  g  .ub  ,  d.  ,  du  le  .N. 
inine  den  Spaniern  angeboten,  und  dit  hui.li  -  i>  fo  alt  Tejn 
«WUrÄere  in  Spanien  vorh.uden  (Ind  :  .  r  rühm,  d,c  fpa- 
SfthMSdere  al»  die  Oarkften  und  ..pf.-.l'-.  .  "-d  dafs  d^ 
SS.  mit  ihnen  zu  kimpf.n  .  de«  bpanK-ru  "-  5'"«  '« 
Sofern  Nation,    eanz  ...«cnuff.t.  fey  ;   Orl  \  fP 

O.a.  ra.  fuhr,  er  aA  bekannte  Sru-Lir  ^ler  F.«"  f^^-  «1« 

erfahrner  St.frHchter.  rühmt  (.;,'.,■  huuft  al*  '"'0!^^ 
und  .d.-'.nf,  .md  m-n.  f.ch-,  d,f.  d.e  N«««B||.  mu  d«f€lb« 
««aeow-rn?  den  hochften  Grad  erreichtet.    Fo*»,  «^r  n«; 

M  MMit  m  jUiiinilin .  wekha  dUC»  Ncnuag  fir  barbanfck 


,hatten;  man  diirfe  Sur  Zufdiauer  (tyn  .  um  (ich  tom  Olftfr 
thcil  SU  ül>erzeu(;en.  Dafs  znweilen  ein  !>ilerfet.-hter  umk«ailMb 
fey  kein  Art^umcnc,  fonft  mtilTe  man  aile  Spiele  und  Ver^niV 
({uniteii ,  wobey  man  zufallig  uiiglucküch  werden  könne ,  auch 
d.>*  Heilen  und  Schwmmen  ,  wo  die  Gelegenheit  zum  Unglück 
viel  iiäul  fier  ift  ,  vi.Tw  erfcii  ;  bey  den  öficrn  Siicri:i  fech(«ti 
finde  man  am  pchlnfM:  dt-s  Jahres  ftU'-n  ,  dafs  eii;  l  e-  hter  ver- 
windet oder  geiodiet  «ordi  n  ley  Soilie  man  nicht  giaiiben, 
daf*  eine  Stierfechterfeeie  ihre  Rani  ciane  1,ü>t1v  habe?  Voii 
^manitat  iß  wcnigden»  iii  di«i(:r  JJeducuun  keine  Spur 
ünden. 

Von  der  Kunft  faibR  enthält  die  erfte  Abthailung  mk 
Fechten  xu  Fiifiit  '«ai  die  tmtm  Aaa  Pachtan  aa  Pferdes 
4«i  BaftUaft  BMht  «in  aleittbnifehaa  TmakhoiT«  der  b«y 
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'  pvmLt«,  b.  Hartmann:  Gntudrift' dtr  NaturUbn. 
Eia  Leitfaden  bey  Vorlefuugcn.    Eutworfen  ron 
Dr.  David  Ludwig  Bourguet  ProfelTor  der  Chemie 
beym  konigl.  CoUagio  Medico-Chirurgico  zu 
'  -Ba^bii  MUcwejrKapftfftuMn.  17^  Ü6S.  g. 

T\er  ABfknig,.welelien  der  Vf.  erhielt,  der  erfteQ 
XJ  ClafTe  des  Friedrich  Withdm  Gymnafiums  die  £x- 
peritnental- Naturlehre  mit  befonderer  Rflckficht  tof 
die  Chemie  rofzutrafjen ,  vennotht^-  ihn,  da  keines 
der  bisher  bekannteu  Lehrbücher ,  feiner  Meynung 
aach  die  oöthige  KOrze  mit  Fafslichkeit  verbindet, 
«nd  zugleich  eiue  UebOTflcjl^  der.  ganzen  piemle  g<> 
währt ,  gegenwärtigen  Qrimdrift  absufliraeii.  D«  er 
übrigens  eingeftehet.  dafs  ein  folches  Werk  nicht 
füglich  etwas  anders  als  Lumpilation  feyn  könne  ,  da 
er  feine  vorzüglidiiten  Gcw  ahrsmauner  Gren  und 
«  oennt  *  10  würde  es  unbillig  feyn ,  wenn  Ree. 

dnxckl  Vcri^cllttiig  zeigen  wollte,  meviel  derVf.  die- 
r«a  Minnera  zu  Tcrdanken  hat.  Auch  daa  Mifaver^ 
hftltnifs  in  Aafehung  der  Aüsfahrlicbkelt  bey  denver^ 
fcliiedeneu  Materien  cntrchuldip;t  er  durch  den  befoii- 
ciern  Zweck.,  den  er  vor  Augen  hatte,  Ree.  will  da- 
her feine  Bemerkungen  nur  auf  eiuige  Punkte  ein- 
tchränkMU  •  wdciie  unter  kcipcr  4iv  angeführten 
RücklSciitea  bcgrURtn  find. 

Die  Definition  des  Begriffes  Notur,  wird  vom  Vf. 
fo  geftcllt  :  S.  I .  \atur  ift  der  Inbegrijf  alles  dejffen  was 
Wührgencmumen  wei  den  kann.    Ree.  würde  ihu  fo  fallen, 
Natur  iß  Verknüpfung  der  Dinge  nach  einem  allge- 
flwinen  Gefetz«,  qjder  Natur  ift  &$  Belküudtge  in  den 
BrfidMlaaagen.  wodicletxte  Definition  lieb  ganz  auf 
die^rfte  xnrflckf^Qhren  lafst.    Ueberdem  da  U'tihmek- 
wmmg  nnr  durch  die  Sinne  möglich  il^  ,  fo  u  ürdc  die 
DtfinitioH  des  Körpers:  es  fey  em  Dtng,  wtlches  durch 
du  Simu  wakrgaummm  wird,  mit  der  vom  Vf.  gege- 
brnaii  'Daiailllnn  der<Na^tiT,  in  nichts  verfchieden 
pfyn.   itaimrgefehichtt  und  NaturbtfcknHbung  (S.  4;) 
find  nicht  fynonym.   indem  die  erfte  fich  mit  der 
Kenntnifs  der  natürlichen  Dinc;e  u-ie  fie  waren,  die 
Uute  mit  der  Kenutnifa  der  natürlichen  Diuge  wie  ße 
jttzt  fmd  befchäftigt.   S.  ri.  0.?.  Sagt  der  Vf.  es  Idfst 
fich  »icM  Iwwwfim .  dal«  die  Tbailnng  der  Materie 
Qmiiaa  bäbt,  «r  Utt*  binn  •fecsea  «Alfen  ,  woht 
aber  daf$  JU  keine  habe,  indem  dtcMnterie  den  Raum 
*«ig  erffiUt.   S.  13.  0.12.  Wird  gcfagt,  je  nachdem 
die  KJchtong  des  bewegten  Punktes  während  des ga»- 
«»  Wtgu  dicielbe  bleibt,  oder  ficb  |Bdcrc.  ift  di« 


Bahn  gradUnigt  oder  krwmmlitiigt :   altein  bmr  der 
krnmiannigten  Bewegung,  Hadert  der  bewegte  rankt,- 
lUcAtmv  baftüadig.     S.  ao-  0.  30.  ftehet:  ein 
Ponfct  der  doreh  eine  lletig  wirkende  Kraft  bewegt 

wir(! ,  inufs  jeder  andern,  in  einer  andern  Riehl  uH(i 
wirkenden  widerlichen,  ihr  Wirken  vermindern  oder 
vernichten,  ift  AlT B  fo  heben  fie  einander  auf.  Ott; 
fes  ift  doch  aar  dann  wahr  •  wenn  die  Ridiinngeii 
der  Krttfle  entgegengefietst  find ,  nicht  aber  wenn  ßi 
tinen  Winket  einfehliefsea.  Unter  dpn  einfachen  S^ih- 
ftanzen  wird  die  «ytraferii«  S.  24.  aufijeführt,  fit- wird 
noch  einmal  S.  128-  bey  Gcicfrenheit  der  Erden  ge- 
nannt, und  doch  kannte  der  Vf.  Klaproths  Zerlegung 
derfelben.    8.133.  Nur  IVärmtßoff,  Lichtfioff,  Sttuer.' 

Wafferßoff,  Stkitfiog.  KoUimfioß  follen  wirk- 
natQnmdßoffe  A, htumtleghw,  Schwefel ,  Phol^hor, 
die  ilbripen  Radicale  der  Säuren,  die  Metalle  und  Er- 
den nur  unzrrlrgt  feyn,  allein  einmal  läfst  lieh  aprio- 
ri  hierüber  nichts  bcftimmen,  zweytens  ift  aeckaacb 
dem  Vf.  der  Kohtenfioff  eine  Zttfaa»nieafe»inig  ans 
einem  eigenthämlichen  Subftrat  and  dem  Llchtftön 
($>  Il6>)t  ob  abrigens  die  fchwaree  Farbe  die  eigcn- 
thtnlMlM  des  ivfiw»  Kohlenftoffs  fey,  ift  für  Ree. 
noch  nicht  entfchieden.    Die  Ilichtuny^  Her  Schwere 

fcht  eigentlich  nicht  durch  den  Mittelpunkt  der 
chwere(S.  24.  Ö.37-)  diefeawördenur  der  Fall  feyn, 
wenn  die  Erde  eine  ToUkoniniaae  Kngal  wire.  S.as< 
t.  40.  W«rde  Ree  ber  der  Dafiaitk»  des  inffigeik 
Körpers  fainzufetzen.  aelTeti  Grundmaflen  durch  jede 
noch  fo  geringe  Kraft  fich  nach  jeder  beliebigen  Rich- 
tung verfchieben  laffen.  —  Die  Gasarten  rnüfsteia 
nicht  expanjible  fondern  exparulirtt  Körper  genannt 
werden ;  die  Bads  einer  jeden  Lufhirt  ift  «cpanfibef. 
Nicht  nur  bej  denjenigen  FlOlligkeitea  irelcbe  der 
¥f.  rein  expanlibel  nennt,  foadern  bey  alfen  Gasar- 
ten, und  mehreren  tropfbaren  FlülTigkciten,  (als  Naph- 
ta)  find  die  rep%Ufwen  Kräfte  grofscr  als  die  aftracti- 
•Pf«,  und  nur  der  Druck  der  Atmofphärc  ift  es, 


fte  50.  S.  37.)  ihrenAggregatzuftand  verdanken.-- 
Die  Rechnung  0.  64.  ift  Mion  ka  9afi.  aogeftellt Ver- 
dau* NichtaUein  wenn  refgrOIterter  Fliehkraft, 
Amdem  auch  wegen  der  Richtung,  nach  welcher  die 

I\r;iftc  nuf  einander  wirken  ,  ift  die  Schwerkraft  un- 
ter dem  Aequator  geringer  $.72.  S.  35.  Der  050.  S. 
45.  mufs  fo  gefafst  werden  :  wenn  am  tiebd  Att  gfi 
ßen  Art  gleich  grofs»  Krßfte  in  gleiehtr  ■  Bm^fimmig 
vom  Rnhepunkte  angebracht  find ,  Jo  ftlsAf  'dir  HsM  S 
R«/t« ,  «nd  a«/ (^ir  Unterlage  drückt  ein  Gewicht ,  wet^ 
ches  der  Summe  der  Kräfte  "leictt  iß.  S.'7j.  g.  135. 
wir  1  f  (  i  jrt,  der  gemeine  Heber  beftohet  nus  einer 
getthmnuen  Röhn,  büUg  bitte  der  Vf,  binzufe 
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mflffett,  VM  9er  cto  Sdienkel  länger  tft,       der  an- 

(1.  rr.    Dil' Hchauptanp  des  Vf., S.  109.  5.205..  dafs 
4er  I^ichiiloH  kein.-  urfprüngliche  fonacrn  eine  abge- 
leitete expsnI.Lle  Fliidipkeit  iey,  ilio  aus  riiicr  fi;;L'ii- 
thümlicben  Bari«  dem  Lichtflo^,  und  dem  li'armeßoß 
«kr  dlefen  Expenfibilitjit  ertheile,  befteher,  ilt  (o 
wcoiff  ervrif>reii .  als  dnTs  die  Beftandibcile  aller  iJtl* 
gcnfalze  Stickfti.fT  und  Wancrfto.T  S.  124.  fcycn.  Uo- 
geac  hfti  t'.jn  .Wonj  es  behauptet,  fo  fehlen  doch  ncth 
tuuiier  entfcbeidencie  Verfuche  über  dieTen  Gegea* 
fiaod.  Nor  daoo  weun  die  enttändliclieo  Köip«r  Mf 
«/»  KoiiU^vg'nUluüttmt.  itl  das  S.I14.  j^zxo.  Gete^ 
te  richtig,  dars  er  da«  Sauerlloil'i^s  der  acaiofphttrt- 
Xchcu  Loft  ztrfft^p.   und  das  Stickgas  rtin  zurück- 
lallc.   Der  uoangenehini-  Geruch  fcheint  dem  W  jiler- 
ttnffgaf»  iikbt  eigeuthümltcb  zu  Serva,  fondern  vun 
^enularttfen  Beft|kiidiJicilei>,  b&abe  voa  Phofphor 
berzurühren.  ->  Ree.  hüue  gewfiofchti  defs  der  Vf. 
einen  (irund  angegebtB  hatte,  warum  er  die  Kohlm- 
Lwe  den  vegetabiUßht»  Sauren  beyzuhlt.     Die  y/wirt- 
Je^fqure  ift  fo  wenig  von  dt-r  Eßgjnurt  verfcliicdeD, 
4ii|l.ii«  kaiyft.  eine  bcfoudere  Erwähnung  verdient, 
.woht  aber  zeigen  die  EMmpferfnvare  und  Korft/aiirr 
ni  uer;i  Vcrfüchet»  r.ufolrje,   lu  viele  Eigenthüinlich- 
kcittiu,  dals  lie  nicht  huiicn  überft.iiigei)  werden  füllen. 
.Unter  den  zu  dein  Kiefelgefchlecht  »ohjrii^rn»  Fufli- 
lien  findet  Eec.  die  Beftauddieile  de«  Ürummits  fo  an- 
pcK«l»en  8?'Kietelerde,  3} Kalkerde.  33  Titankalk. 
tiue  Spur  Braunllein,  hier  ift  otTenbai'  eine  Verweüis- 
luug  »uit  de»n  'lunnit  vorgepanfen.  der  Graininit hin- 
gegen beUeheC  aus  fuft  gh^ichen  1"heilcn  Klcrc Icrde 
Hud  Kalkerile.    öo  hatten  aiuh  die  Bellaudiheile  de» 
iDrieutflHfi-'ben  Gc«au«  de>  Katzenauges,  Snungdl 
fo  wie  dea  HaU>opab  Mch  hl^rotiis  AaalyfCi  Mge- 
grben  werden  roUeia.    Aach  heben  wir  ehte  nenerc 

Ai:.iK  fr  des  Topas  voii  l'iiuqueli»,  der  zufciliTP  et  aut 
^1  Kicfel --68  Aiaunerde  beigebet.  Unter  den  tliieri* 
icbcn  Subftanzcu  S.  J93.  bitte  billig  die  Batsof/onre, 
Velfihe  VauMtlm  in  fo  bcttüchtlicber  Meage  ti»Pfer- 
dehatne  fand ,  aufgefBbrt  werden  mwkn* '  IMe  Krp 
fi  ,11t;  do<;  yliosphorfauren  KatroH.  S.  196-  find  kein 
Bt  uirnlifiries  bolx  fondern  enthalten  einen  l'eber- 
fchufa  von  Alkali.  B<y  völliger  Neutralifirung  fchicfst 
.  diefc"  Salz  nicht  in  Kryftallen  an.  .  Nach  Ree.  lieber- 
>eußun{,'  find  Effweifsfioff  und  FaferftoiF  «Wey  fehr 
▼erfcliinkne  Subftaiizen.  Von  fall  alled  Stoffen  de« 
TWerreicbs  findet  llatt,  dafs  fie  fich  nur  in  Anfe- 
Aung  der  quittUüativt*  VerhaltniiTc  ihrer  Bedaadthei- 
ie  (&  1S4>)  unterfchetdeu.  Statt  des  Schleifen»  der 
Pbnumteo ,  S.  ai6.  *u  erwibnen ,  welches  keines- 
w^ßcs  in  die  NaiurUhn  «hOM»  wOfde  Bmc'  diß. 
merkwürdigen  Verfuche  übet  dae  VefhrtfiUMii  des 
Diamants  in  Sauerftoffgas  angeführt  haben.  Kur 

äurch  das  Schmelzen  nicht  durch  blofie  Hitze  wird 
as  Jal^awre  Silber  zu  Hornßlber.    Beynt  Eifen  S. 
040.  bitte  aiAflcn  eagef%^t  «uden»  d«ft  es  nur 
xwey  Grade  -def  Oxididod  ctugchec  •  und  entweder 
37  Procent  eder  48  Procent  Oxyc^en  annimmt  ,  und 
.  dafs  die  verfcbiedescji  EifcnkailLc ,  nur  üemenae  aus 


HAmurao,  b.  Becbieana  und  Gundermann :  Gnimd- 
ri  fs  der  Expofimm^  -  Satarlekre  im  J^jum  cAe- 
mifchen  Thnte  maeh  der  neuerem  T»een>  fowohl 


iltTi   aK.icIi  irtifi. 'if r  Vt>r'''!i 


zum  L.i-iiuiiItTi  aK.icIi'irtifi. 'if  r  Vt>r'''!'ii u [u-:; ,  jils 
auch  zum  üebramii  für  die  Schulen  entwcricn 
von  gü/i.  tiottl.  Fr.  SchrotUr  Dr.  und  aufser.  rd. 

Prof.  der  Phil,  zu  Kid.  Mit  66  Figuien.  1797. 
18  Bogen  g« 

Der  Vf.  legt  in  der  Vorrede ,  dafs  mehrere  würdi* 
gß  Scbuhnfinaergegea  iUu  dea  Wunfeh  gelufscrt  ii^t* 
ten ,  ein  Lehrbtich  zu  beürKen ,  welche«  nicht  alleia 

die  eigentliche  Exi'-riinontal  -  Ph\ fik  im;  llc  ■iehM..j 
aiif  die  neuern  in  diefer  WilVenfchaft  geina(  lir«-n 
fsen  Fortfehritte  uiwl  Entdedtungeti .  fonderu  zu- 
gleich eine  Bevfpieiraminluos  «ttr  Erbutening  der 
vorgetragenen  wahrheirra,  u.id  hie  und  th  eine  kur- 
ze Befchreibnns;  der  vorz  if^lichfCi  i  ü-iiKlf-riile  Uejr 
den  Verfucheii  enthielte.  Uiefen  \\  «mich  hafic  er 
gefucbt  durch  diefes  Lehrbuch  zu  erföllen,  und  zu- 
gleich darauf  gefeben,  dafs  der  Preis  delTelben  nicht 
Fo  hoch  werden  nöchce.'  f  n  der  lenkem  Abficht  lind 
dem  Rurhc  ki  ir.e  Kupferfafclii  bc .  j^efügt .  fondem 
die  notlivvendi;^l>en  Figuren  in  Hni.'JVhiiittrM  /.wi- 
fihen  dem  'J'ext  lelbft  gedruckt.  L'eDrigeiis  bc:iic/kt 
noch  der  Vf.  dafs  er  Vorzüglich  l.icltteabcr^rn  uud 
Gren,  gefolgt  fey;  und  bey  Illeben  Fahrern  lä($t 
fich  fcbon. etwas' Gutes  erwarten.  In  der  Tbät.  ge* 
hurt  diefes  'Lehrbuch  zu  den  befTern  diefer  ClalTe; 
die  Sachen  ITiu!  meiltohs  deutlidi  um!  fjrdeiuliih  \  or- 
pi'tr.i'.M  n,  und  die  Ablicht,  die  dadurch  erreicht  wer- 
ili-ii  l  .ii;  ,  \',\  wenigilens  gröfsteutheils  erreicht  wpr»« 
den.  .  Von  der  andern  j^ite  aber  nüllen  wir  audi  ge* 
ftehcn.  dflfs  wlr\ifchts  Torzfiglirbea' oder  auszeich« 
nendes  J.irin  gefunden,  oder  eini>  einzige  neue  Idee 
oder  neue  .\n(ichf  derSachr-u  wahrgenommen  hüben. 
Es  hat,  ftj/^-ohl  in  Rürkficlit  der  .lufsern  als  innern 
Einrichtung  Und  Befchaffenheit .  die  geftläte  iUhn« 
llchkeit  nrit  dem  JleharJtfchem  Lehrbuch,  das  nach 
denrel|)en  Muftern  verfertigt  ift  :  nur  folgt  diefes  noch 
der  altern  Greu'fchrn  Thi  orie  von  l'hlogil^on  ,  «'as 
gegenwärtige  mehr  lier  neueren;  d<irf  'ver<!en  die 
Verfuche  weitlauftiger  befchriebeu  «  und  die  Sachen 
Bietftrns  omRlf ndlicher  abgibiindele .  die  hier  kürzer 
angereigtund  mehr  zufammengezogen  werdeo.  Gleich 
der  crlle  Paragraph  ift  in  beiden  falt  wörtlich  gleich. 


Achard. 


Sehr  >i, Irr. 


„Unter  dem   Worte  Katuf  „t'iiter   dem   ^^'ort  I\\itMr 

,,veilUhit  nun    rfn-    Vi     i>.i-  „vcr.'.'uvi  iniii  dc-ii  lr,ln.:tuT 

„«itiiif  od<  r  dt;;i  lufjiijrff  diUer  „a  c   ..i^<  iifclull«:»  ei«i-4  v«r- 

„Eigcnrchiift«ti  eints  verkan-  Hhauttentn  Dinccs."  * 
nd«nen  DinRr«."  * 

Beide  beltimmen  hier  den  RpfrrilT  des  Worts  Sa- 
iur  zu  eiufeicig  ;  es  bat  noch  ru  'iri  re  l'irrfeutunr.en; 
uud  beide  ünd  in  den:  gcwOhnhrheu  Fräier  geKallaii, 
aus^der  Etymologie  des  Worta  NatarMre  den  Be|^iff 
diefer  Wificnfchafr  herzuleiten,  den  6e  daher  viel  r.ü 
weit  angeben.  Es  beiut  hier  <).  fund  die  Achard'- 
Mm  KrUirMugti— um»  4amU  ttbmiaj  »du  Sa- 


Digitized  by  Google 


9^ 


„tmrUkre  iß  Mißtatgt  WifyMk^,  Htmms  äU  Sntur 
ttcder  Eiget^itf  iem  dtr  jtS|wr  luHMf  U^rl.**  Nach 
cUefer  Dtfiinition  gehörte  anch  die  Pbyfiütogie ,  Aua« 

Ktiaie,  und  ein  gruf>or  Tlicil  der  Nnt«irj',eftliicfite  in 
di«  PhyiiK«  denu  zu  der  Natur  eiue^  Kurpcrs  gehurt 
■aftrcitJf  die  Befclun'enheii  oder  der  Bau  dedelbeni 
and  WAxaa^  luid  Thicre  ^ind  Körper.  Auch  bat  df  r 
?r.  ikh  fehl  wohl  gehütet,  die  verrchicdeneli  Theile 
der  Wineufcbaft  aus  feiner  gegebenen  Detiiiitiuii  ab- 
xuieiteo  ,  fuodera  iie  werden  uajchber  der  Reihe  nj<.h 
lligtliaDidelt  *  ohne  dafs  uuta  weifs  •  wie  mau  dazu 
tulMII  .Jillin  fyiicmMirchcDarfteUuugdejrfelbeu  v^ür- 
de  di»-Mle  |Wf ung  feiaer  ttefinition  geweleo  feya.  — - 
Der  Zufatz  zu  dea  augeführten  Paragraphen  ,  d.ifs 
die  UBtCxfucbuiig  unhirptnrHcher  \\  cfcu  der  Cieg« ü- 
And-ainer-gaos  andern  VVilTonfchaft  fey,  wur  ganz 
■iiii&tSf^-d«Bfl.cs  Fcriiebt  ilqb  vi^  felbft,  dal«  eiti^ 
Wiflhnfchaft,  die  von  Körpern  hmi0\t,  nicht  auch 
von  unA ii;7>d tii.'j{n  ^^"efeu  bandeln  Itann.  —  DtnZu- 
ftüiid,  in  den  die  Kitrper  bey  phy  likulilchcn  l  et-Juchen 
geliineutlich  gefetzt  werden ,  frezwungen  zu  ucuuen, 
^.9.)  beifst  entweder. diefes  VVorc  in  einer  ganz  un- 
gcwöhnlicbeo  Bedeiitiiog  nehmen .  oder  etwas,  das 
Tieiieiclit  kaum  vou  einem  und  dem  andern  Verfuche 
gelten  möchte ,  auf  alle  auidchuen.  —  In  der  üe- 
fcliirhte  der  VVifTeufchaft  0.  lö-  wird  Copnnikus  ei;i 
Dawxy^er  Kathsbrrr  genanut,  was  er  nitinals  gewe- 
inL4ffl  er  war  40«  l'iipm  gebürtig  und  Domherr  zu 
BipiMdhvgt  ? Vielleicht  hat  der  Vf.  lieb  mit  UeutUus- 
^fSttfg  diefet  id^athiheer  in  Danzig gewefen.  >-r  Im 
«^■ji  Arjrd  eine  Krkl.iriuig  von  der  belchleunig^C»  Be- 
wegung fallender  l\urper  grgebeu,  die,  lo  viel  uns 
bekannt  ill .  Grm  in  der  erften  Auflage  feines  Hand* 
buch*  der  Naturlcbre  zuerit  aufgeäeUc«  und  die  ihm 
matiiJekard  oaeAfefehriehcn  bat,  di«  aber  unrichtig 

ift.  'Gren  hat  lie  fchon  in  der  zweyten  Auflag;!?  ver 
hefleit»^  hier  aber  kommt  lie  wieder  vor.  Suil  uum- 
lichdAS,  was  hier  ein  Augenblick  heifst,  fo  vii-1  als 
^,B»q>diifh  Uui^  Zcittheilcbeii  feyn,  fo  fftUt  der 
Itoptr. darin  nit  glaii^cBiger  Gerch^iadigkeit, 
■od  man  kann-  fie  nirht>«idlteiid  delTelben  noch  um 
i  idnchmeu  1  äffen  ;  ift  es  a%er  ein  «ni/icAirr Zeitraum, 
fü  ift  «  ine  ganz  willkiilirlif Ijc  Annahme,  daf>  u  .ih- 
rend  delTelbeu  die  Schwere  ihre  Wirkup.  our  einmal 
lobeaa .  und  feine  Gcfchwiodigkeit  gerade  noch  um 
1  Termehren  foli.  wie  es  die  Folge  nothwendignuclft' 
te.  —  Daraus.'  dafs  der  WSrmeftolf  die  Urfarhe  dar 
Süßigkeit  der  Kbirper  ift,  (0.175.)  foI[<t  nffh  nicht, 
dafs  et  irCa^tfc/:  feyn  müfl'e. —  Kann  nicht  dasWaiJer 
Mae  Menge  fefter  K(>rper  flüftig  machen .  ohne  daf»  es 
isbe  HBethliche  Elafticiiöt  bat 7' -7-  Eben  fo  weni^ 
'  tafit  es  ifch  erweifen .  dafs  es  ohne  den  Widerftand 
4arLuft  keine  tropfbareti  FlüfTipktiren  geben  konnte; 
aa  gehört  ja  biezu  nichts  weiter,  ai«;  eine  gitwüTe 
Stärke  des  ZufammeAbings  ^#ifchen  den  'JPheileu  der 
Flüfiigkeit-  nun  mufa  es  doch  kwifcfacn  dem  Zuftan- 
de  der  Fefttgkeft  and  den^  der  lofMkaiigen.{ilüaig. 
keit  eines  Kiirpers  linzbhlige  Grade  der  Sirirke  des 
Zufammenhangs  geben.  Wenn  der  aufserc  Di  1  rk  der 
Laft  aacb  eine  grtiäeM  Mengt  tw  Wirma^feeff  ooih- 


wendig  macht  ,  um  einen  Körper  !n  den  ZuAand  ei» 

ner  1  ifrf  rniit^cn  riofligkeit  zu  verTetxeo,  C6  folgt  ja 
nicht,  dals  ohne  diefen  Druck  fchon  die  kleinfteQuan- 
tii  jt  von  \\  annellofTduzu  hinreichend  wäre.    Ja  wenn 
Öch  die  Menge  des  Warmcftofts  wie  der  Druck  der. 
(«uft verhalten  follte,  fomüfste,  wenndiefer=:o  wür*^ 
de,  jener  auch  gleich  Null  werden,  daa  hetfiMi  «tfa* 
K'Jrper  müfsten  alsdann  ohne  allen  Wt^M^ftiirfr Inn»* 
formig  werden.  —    Und  ift  nicht  ehen  iia  demPuls-r 
hammcr,  den  der  Vf.  zum  Beweife  fei  ner  Behauptung 
anführt.  dasWaHTerin  tropfbarer  Geftalt  vorhanden? 
No^b  uteh< :  ift  nicht  daa^Qaeckfilb«  in  Tot>ccUj«i<! 
fchen  Vocuum  trOpfbarf  — 'Mit  Üniecht  wird  0. 184^ 
die  Luft  zu  den  guten  Leitern  der  Wärme  gerechnet. 
Daf»  uns  it)  einer  kalten  Luft  (ujq^d  befouders  wenn 
fie  bewegt  ift)  fri.rt,  koaan^TO^'dain^orMn  Unter, 
^ied  Zwilchen  der  Temperatur 'unfitta  ESeper»  ood 
des  um gebeiiden Mittels  her;  wo  alfoaticlr fchösliefl 
l  ineiu  girinfjea  Lcifjn^;s\  erinuc:en  des  letztern  dem" 
crIU  rii  ciueMen^e  WarnicrtoiTcntzogen  werden  inufs. 
Eine  Koffekatine  in  u::\\  mfS  Walter  gefetzt  mufs  frey- 
lich länger  wann  bleiben,  als  iu  der  Luft,  weil  dieui 
eine  viel  gei-ingere  Teinpe¥atHr  hat;  wer  möchte'Abdl 
hiLT.iLj5  ilen  Schuifs  /.i.-hcn  ,  dafs  das  Wafler  eine  ge^ 
rindert'  LcMtua^r,fahigkeit  befitzc?  Nach  den  neuemA 
Verrm  iii-n  vini  l  lionrfi)ii  gehört  di«  ftagnirende  Lufk 
ZU  den  fchlcchteft<>n  Wärmeleitern.  —  Ueberhaupl 
lebeint  uns  der  ganze  Abfchnitt  t'on  cfer  U'ärwu  zu 
iun  behandelt  zu  feyn.  .  Wir  finden  hitr  aichti^von 
der  Stuhlüng  der  Warme,  nichts  "von  derEOtilehung 
di'rfrlben  durch  i\.jibi  ii,   niLtits  von  "der  thierifchcn 
^^■.irnl(•;  und  warum  die  Ueberfchrtft :  „vom  Warme- 
Aüff  und  Ääsr^lfclßt  ,•  da  von  dem  Ictatern ,  ^en  «fi 
ften  jj.  Bnageaonmen,   in  dem  ^^zen  Abfcbnitte 
nichts  inorkommt,  fehen  wir  nicht  ein. —  Es  Mtitini 

überdem  ein  befonderer  Abfchnitt  gewidmet.  In  die- 
fem  heifst  es  unter  andern,  dafs  derWeingeift,  Kam* 
pfer  und  die  atberifchcn  Oele  für  fich  allein  brennen, 
Baumöl  und  Talg  aber  erft  durch  Beybtilfe  desDoiln 
tes.  Allein  ea  itt  ja  etwas*fi»f anntea ,  daA  otavOel  . 

oder  Tett  nur  geliüri,t  erhit/cn  (Irrf.  f<i  brennen  fie 
ebenfalls  für  fich  allein  ;  und  der  Ducht  in  den  Lich- 
tern vnd  Lampen  foll  nichts  anders  bewirken  ,  als 
(fofs  «Mr. tvciMg  Talg  oder  Oel  auf  einmal  bis  zu  den» 
i^de  der  Verbrennung  erhitst  werde ,  und  den  Pro- 
«eft  der  Verbrennung  auf  eine  b^neme  Weife  einlei- 
Yen."—  Dicfe  Bemerkuntjen ,  dergleichen  fich  noch 
mehrere  machen  licfscn,  niog^cn  zum  Beweife  dienen, 
.dafs  wir  das  Buch  mit  Aufmerkfamkeit  durcbgelefen 
.haben ,  und  dafs  es  nicht  von  Miingelu  frev  ift,  die 
der  Vf.  bey  den  Fdbrcni-t>di«  g^w^t*  Mtte  yet- 
.beiden  können. 

'-     VERMISCHTE  SCRRIFTEl^. 

LB»siOt  b.VofifdfComp.:  JlmaMA  und  T4/cftM> 
.    AacA  fir  (Sartenfrmnde  von  JF.  6.  Beeilet.  17^ 

400  S.  13. 

Diclo  heb  fchr  empfehlende  Zeitfchrift  wird  immer 
iuterenanter  liad  teichhallifet  tu  aictUdwn  und  nn- 
£cee  a  ■  geoeh> 
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g«aehtcen  Materien,  die  in  flie  GjrtcnLanft  einfchla- 

Ka ,  und  (ie  vcrvollkotnamcii.  Oer  fchüne  ele.;aine 
uck*  das  treiBiche  Papier  und  die  Feinheit  der 
Koipfer  erlietK»  fie  sur  Zeit  bey  ihrem  tnaunicbfalti- 
gcn  later «(Te  über  alle  ihres  gleichen.  Auch  die  Qtr- 
tta- Literatur,  die  weit  uinfafleud  wird,  und  die  d«- 
ItB  ^thatteue  bcTt  hcidt'/ie  und  eiufichts  rolle  Betir- 
thefluogder  voa  Zeit  zu  Zeit  berauskoniuieudenGar- 
teafchriftea  macht  dem  gcrchickteu  Vf.  £hre.  Die. 
hiiszm  AascifiB  4c*  Inbalu  uod  der  bekMmtM  Ver> 
Mfor  .  wird  linreichea,  den  Wertb  dfefte  Tinfeken^ 
bttchs  zu  wärdigen.  I.  Theorie  der  GartenhutjL  Vean 
Ho.  Ob.  Appellationsracb  von  Ramdohr.  II.  bebet 
QarttnatUagen  und  Verfchöturung  natuttii.her  Gegenden. 
Voo  If.  G.  Broker.  III.  Brickreibunc  das  Naturgar- 
§tmt  du  Hn.  Grafen  vom  II  izaif  in-  Htdervar  anf  der 
h^d  Sck&tt  iH  Uttgam.  Voa  Ha.  P<tr<.<  IV.  Befchrd- 
hutg  dei  landlicbea Gartens  xuNaro  ki  Ungarn,  twe^ 
Stunden  \-iin  Jvaaft,  voo  Iln.  Petri.  V.  Charnkterijlt- 
fche  SchiUierungen  mehrerer  Gärten  in  vevJMt denen  Lan- 
dern. Aus  dp»  Coup  d'oeil  für  Beloeil  gezogen.  Von 
W.  Q.  Btdur,  VI.  Ueber  äne  Jintagtim  der  VOU  Ber> 
ghef«  SU  Rom,  hm/  Geleeenhrit  rimuTafitaiiffntzit,  am 

den  Herausgeber  ron  Hn.  Kraufs.  VII.  ly achtraff  zzi 
dem  Auffeltze  über  die  l'tlUi  Borghefe.  Vou  ebendem- 
Cribcn.  VIII.  Entwurf  tu  einem  Nationatßarten.  IX. 
Vtntiehnift  derer  Manxen,  wekhe  im  Kutfirßlictu» 
Omngegttrten  s»  Dresden  beiß  dem  Hn.  Bdt^tfrfMV 
Seiddx*om  ^unius  1796  bis  zum  ^unius  1707  tum  er- 
ßetmat  gebUihet  haben.  X.  Verzeichnifs  derer  Pflan- 
SM»,  wekke  im  Kuifürfllichen  g^ofi^-n  Gartfn  zu  Bics- 

4m  b«^  dmUlh  Utifg.  Üübier  vom  ^nnius  1^96  bis 


zum  ^itnius  1797  svm  erßenrnnl  gebiüfiet  haben.  XI. 
Verzeichnifs  einiger  Pflanzen,  wekbe  im  ^ftr  I7<)6  in 
dem  Gräflichen  laittrowskijfchen  Gartm  z»  Bf€M  nmtet- 
der  Pflege  des  Hk  Sdiott  eeblO^et  kabek.   XIL  Aanaf> 
aus  einem  Schreiben  destln.  Kedowsltij  in  Memel  nehft 
einem  Verzeichnifs  von  Pflanzen ,  die  bis  tu  hnde  der 
Augufis  1706  in  dem  Gartrn  des  Hn.  Bremer  gebliiket- 
haben.    Xlil.  Botat^fehe  Bemerkungen  rom  Hn.  Hof' 
eoutmiffar  Börner  im  Ikuden.    XiV.  Ueber  dt*  bota^ 
mfch  p  raktifekM  &irtmng.  3£V.  ßimrabu  Vtifaknmer' 
«rt ,  Pft.jnzen  äns'dam  i^mtm  Kmm'nach  mnd  na0K 
an  ein  kälteres  in  gewöhnen.   Von  Petri.    XVl.  Wtitai. 
re  Beobachtungen  über  den  ^nban  und  die  beffere  B§* 
nmtsung  des  efibarw  Ciffftrgrafses  oder  der  ErdmandeUt 
(C§prns  tfadaOms)  ram  H».  Hv&totaer  Stkwn^wrt- 
s»  QuttmbB  in  Badca.  XttL  lifrkrtikmag  d^jfW^ 
chosanthes  angninea.     Vota  Hu.  Hof^firrtieV'  BMeß 
in  Dresden.    XVni.  Befchrribung  eines  unbekanntem 
Schwamms ,  vom  Uii.  Pc'fW.    XfX.  Ton  der  im  vorigen 
Tafchenbuche  bej'chriebi-r4rn  Pfiiinze  aus  der  Familie  dtr. 
kmrbisarligen  Gewachfe.  XX.  Verzeichnifs  einiger  Pflam; 
um  dit  m  Eu^a^wMtn  dienen.    XXI.  GMfawtm  M 
EhmdihMg  ebier  Hmzfammtnng.   In  Bezielutn^  auf 
die  im  voric^en  Tafchcnbucht^  befchricbenc  neufi  Me- 
thode des  Hn.  Hausmarfchalls  Freyberrn  zu  Rack: 
nitz,  vom  Ha.  Architekt  Pa«/r<  in  Dresden,  mit  ei- 
nem Kupfer.   XXII.  Mnßer  zn  DenknUdem.    Mit  ei- 
ttem  Kupfer.   TCaU.  Knw  Nnehriehten.    XXIV.  eor. 
tenUteratur.    XXV.  Gartemrofpeete.     XXVI.  ErUth- 
rung  der  Kufferbidtter.   XXVU.  iln  Qartnerund  Gar^ 
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Tcauitem  $enntnwn.  tie*nM>er ,  b.  Gcbrüd.  Hahn  t 
^^her  »trfckirJcn*  Uokemmegmngrm,  twey  rntdrckte  grojse 
M/mnelfeijf  »iJ  andere  merkwürdige  Gegnflamde  det 
jineltn^'^irge* ,  von  Ckrlfiian  Friedrick  Sthfider.  179t. 
10»  8.  gr,  |.  Dief"  Schrift  foll  als  Aie  erfte  Fortfetiuiif 
ier  r»n  de«  Vf.  rar  eniigcn  Jahren  bi.'rAu»Rci;(;bc;u-;i  Ab- 
handlung »•«  Bf)  keil  ,  von  der  erheblicher  Ilindcr- 
iiifle  -A-i?«n  der  verOrndiene  iwe>te  Theil  iiichc  erftheinen 
wiri^ .  di  i.ei).  Sie  lit  in  der  Form  eine«  BrielV»  an  den  be- 
k»:ii>  •  .  Har«- Befch'\'iber,  llii.  I.o;5m,  abgcfafft.  Einer  ih- 
Ter  Hauptzwecke  ift,  einiß*  Irrtliuiner_in  daa  erüern  Beobach- 
tungen über  die  Hara- Gebirge  lu  fewiduteiiii.  ln$  baftoilfl 
•rttiefst  d«  Vf.  Wn««  Eifer  geKW»  «•  aM^W»«».  M««- 
•en  berrchoaMii  B«Me  der  todi  WajBlpraA»,  de«  Srockena. 
iL  r.  w. ,  «<ächt  er  4iurlMtti  iür  s«  niadric  Ute  und  diefea  teof. 
i«B  GefiU«  Holeemsie .  eine«  kleinen  ron  Weruigerud« 
au«,  4Brcli  das  Fürl^enihum  Halbarßadt  Biefaepden  und  Müh- 
lau  treibanden  FluOea.  beweisen  vill.  auch  biwiefen  h.tbra 
viirde.  www  «ff  das  Gefall«  diefc«  Fluflet  be>  dfii  .Mühlen. 

jlickt  Wefis  wdi  «iaer  vaa  iha  aDfaMmvanan  Aümlxsbl.  Caa* 


dam  durch  wirkliche  MefTHnfea.  b«lllartA«t  Uli 
kitte.  Wenn  er  mit  einer  fotchen  Genauigkeit»  «I 
warten  konnte  .  Kothen  die  Barometer  •  Meflungan VM 
er  kein  l'reurid  ill,  geftritten  hätte:  fo  würde  ihfll  dias 
Ehre  gebracht  haben,  aU  die  leidenfchafdichen  Aeufacniiigaa 
liegen  Männer,  von  welchen  dergleichen  Mriruniren  auf  d«ni 
Hart  -Gcbirifc  jnf^eftcllt  wordt-r«  find.  Nach  Hn.  S.  Rechnung 
ift  i!er  GipfeJ  d-i  llrotki-n»  wcnigflen»  4000  Rheinl.  F«f*  iib«r 
die  .Mferi-t  -  FUche  erhaben.  IJcbrigen«  ifl  zwar  die  Scbrribnrt 
daa  Vf.  gedehnt  und  itreitfucbtig .  nit  unter  auch  ront  Pcdan- 
tiantu«  der  EieeiUiebe  nicht  frey :  allein  (eine  Schrift  enthalt 
iaiinoch  mann*  aarkwurdige  und  utarhalMiida  Nacfarichtan* 
4k  fodrdnijttereRlklt,  lieh  angvnatia  leite  la&n  würden  (  f» 
wie  auch  nutalickaWiiike  für  diri«niKen,  w^h«  den  Bnäckta 
beiwifeii  wollen,  für  dca  Fhyfikcr  und  Mineralogen  und  Ins« 
baljandaca  dia  Cwitfaliigen  Beobachtungen  über  die  magnetirche« 
Wirkungen  der  beiden  Granit  -  Klippen .  die  Schnarcher  ge- 
Nickt  allein  ditfganaan  Klippen. 
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»AXUEXATIK. 


,  Beulin  ,       Lange:  Aflronomifches  Jahrbuch  für 
;diu  ^akr  iSoo,  nebfi  einer  Sammittn^  tkr  ntaeße» 
'  in  du  a/lronamifchen  ll'ijTciij  J:aft«m  th^cktagtüäm 
jtbhandlungt  ii ,   Bi-ihii.  hiungen  ntid  f^achrichien, 
herausgegeben  von  Botle,  AUrouoin  und  Alitglied 
j  .  der  Akatonia.  1797-  9$^  6'  8; 

Hr.  B.  fucht  feinen)  Jshrbuch  fo\VC)!il  in  AtiHcht  auf 
die  voa  ihm  4*'iQ  berechuctco  Tafeln «1»  auch 
iä  der  Aua  wähl  der  darin  autgcnominanen  Aufßtze 
iminer  mehr  Vollkommenbeit  ZU  geben  ,   und  Ree. 

Jlaubc,  ddfs  eine  Vergleichus«:  des  hier  anzuzeigenden 
ahrgangs  mit  einigen  feiner  Vorganger  dies  Ürthcil 
ficher  rechtferticcn  werde.    Voran  Aehr,  wie  ge- 
wöhnlich, die  Zeit- und  Feftrechaung  auf  das  Jahr 
1800  •   is-nbey  von  neuem  Völkern  bcfondcrs  auch 
der  Caäeniler  der  Juden ,  und  der  TürLcn  —  nicht 
aber  der  fr.in zoll fc he  ani^fführt  wird.    Auch  di»,'fcn 
feilten  nanirntlitb  auzufuhren,  möchte  kütit'tig  nicht 
ovir  um  deswillen  um  fo  ttfÄliclMr  Seya  ,  weil  doch 
viel  laehier«  Lefer  dca  unter  uiu  gewöhulicbeQ  Ca- 
lender  mit  dem  franzöfifchen ,  als  mit  den  Türki- 
fcheti  /.u  vi'rgteiclicu  Voranlalfung  bobt-n  flurfteii, 
fonderu  auch,  weil  wirkiich  nach  einer  Aeufseruug 
Ho.  LaJande»  in  dem  zugleich  ausgcgi  bencn  Supple- 
meatbande  es  xwifcbeu  der  fraazofitchen  Kt  i^icrung 
vod  Utreo  Afironoroeo  noch  nicht  ganz  cntfchicden 
ausgeinncbt  zu  feyn  f^heint,  ob  es  in  Aufehune  der 
Schaltjahre  bey  dem  i  rften  Decrei  des  Naiionalcon- 
vcuts  fein  anwiderrufiiilies  Verbleiiicn  list  eii  falle, 
oder  nicht,  tttid  uitbiu  fortgehende  Nachrichten  dar- 
über erwänrcbt  ic>-n  inalTen..  Tüt  U0>  Uebri^e  wird 
das  Jahr  IBM*  ungeachtet  es  4  Jabre  nach  dem  letz- 
teiT Schaltjahre  folgt,  doch  ein  gemeines  Jahr  von 
S65  Tagen  feyn,  weil  nämlich  nach  der  bekannten 
Gregoriaiiifchen  Einrichtung  die  SchnUtaf^e  immer 
dreymal  hintercinnpder  boy  dem  Ende  ciiics  Jabrli  lh- 
detts,  namentlich  bey  1700,  1800.  1900  wegfallen, 
und  oar  heyin  ^ten  Jflhrbandcrt  Meihcn.  Hicdurch 
wird  .^Ifo  üt  r  Umcrrchied  zwifchen  dem Juüanifchen 
und  Urc^üriauifclu  n  Caknder,  der  von  1700  an  11 
Tage  betrug,  von  iSco  bis  1900  I3  i'-go  .nisma.  bou. 
Dj»  eigentliche  Jahrbuch  hat  Hr.  /].  dadurch  noch 
mehr  vervollkoiniunet,  dafs  er  der  fuindliclien  Zu- 
nahme der  ecnidea  Aaffteisung  des  IVJoods  von  t» 
bis  I  Chr  des  Kachts  nach  DerTincr  Zeit  eine  eijr^ne 
Rubrik  widmete ,  bey  Pl.meicu  aiitli  htüucrntrirdte 
Lange  ur.d  Breite  angab,  und  die  Lricheinungen  Mcr- 
cais  von  3  zu  3  Tagen  anfetzte.   Diefo  Angaben  Wt* 
A,  L.  Z.  179^  £r)lcrBaiMf. 


rcn  für  pmlitlftbo  Aftronorapii  \^  irklich  wönfchcns- 
wcrth,  wenn  auch  g'eich  darüber  die  Antcig?  eini- 
ger minder  uuiTcl  auteu  Erfcbeinungcn  wegfallen 
mitlste,  und  S.B.  bey  dem  Mond,  and  eben  fo  bey 
den  Planeten,  fiatt  des  Tonft  erwähnten  Auf  -  undUn 
tsrgangs  nur  (frr  fu'-ihani  Auf-  odrr  Uutcrt^.in.:^  a;  r,.' 
führt  werden  konnte.    Diesmal  ift  auch  wicdi-r  die 
Erklärung  von  dur  Einrichtung  und  dem  Gebrauch 
des  atlrouomlfcben  Jahrbuchs  beygc£üet,dle  feit  179t 
weggeblieben  war.  Es  ift  Tehr  zu  UUi^o,  dafs  diefe 
Erklärung,  die  doch  der  Hauptfach.'  nach  iinmcr  die 
nämliche  bteibr,  nicht  mehr  \\  le  chedeai  alle  Jahr, 
fondt  ra  nur  .  on  Zi  it    /.u  Zeit  wieder  abgedruckt, 
und  dadurch  der  Kaum  für  neue  Abiiaudlungen  g^' 
fpart  wird.   Alle  10  Jahre  einmal,  dachte  Kec.  wäre 

fcnttg,  und  eben  (b  könnte  es  mit  der  Tafel  mit  dor 
.ofTchriftt  wie  viel  die  Himmelskörper  unter  .;:ivic:ti 
Polhöhen  früher  oder  fpatcr  a!s  r.ii  Krrlin  aufgehen, 
gehalten  werden.  Einzelne  Acnderuugen  im  J.ihr- 
buchc  laffen  fich  ja  iiraner  dazwifcheu  hinein  kürz 
lieh  anzeigen.  Aus  den  angehängten  Auffaczen  und 
Abhandlungen  zeichnen  wir  folgendes  aus.  Aas  ei- 
ner Ilandfchrlft  des  fei.  Lautbert  kommen  BemerftuD- 
gen  über  den  1759  zurückpekojumcnen  Kometen  \  er. 
Diol'rr  Kumet  iil  von  1456  bis  1759  5ir.,i;  beubachtet 
wurden,  woraus  fich  4  dem  erllcn  Ar.rthcia  tuch 
noch  ziemlich  ungleiche  Perioden  von  75  J,  77T.; 
96}.  $aT.;  74J.  3a3T.  und.76].  178  T.  crgebea! 
Lambert  macht  nun  die  Bemerkung,  daff,  wenn  m.)» 
noch  viele  \  orhrrcohrnde  Erfchcinungca 'des  Koir.f- 
ti-ii  wiifite,  lieh  leicht  eine  mittl.rf  Periode  würde 
bcftiiimien  la.Ten  ,  vu:\  v\  elther  die  einzeln  gcfuridr. 
nen  Perioden  weit  weniger ,  als  uucer  £ck  abwei- 
chen wiirden.  In  Ermanfjlung  folcher  frähern  Beob- 
achtungen bringt  er  aber  doch  durch  cii:e  eiufaclic, 
auf  die  bisherigen  Erfcheinungen  gegriirulctc  Zeich 
nung  eine  mitilirc  Periode  von  75Jahrin)  iigTogCij 
heraus ,  bey  welcher  Vornusfctzung  dann  die  Abwei- 
chungen der  einzelnen  Perioden  A'on  derfclben  nicht 
nur  an  Geh  weniger  betrüchtUch  werden ,  fondern 
auch  nach-  einem  xiemlich  einfachen  Gefetze  fort- 
fc!.rei:en.  Iliernnch  findet  T  ambcrt,  dafs  der  nich- 
llc  uiiuj^  Diirchmeflcr  des  Kometen  durch  dasPerihe- 
lium  gegen  die  Mitte  Octobcrs  1833  xu  crwartea-fcy. 
Ein  kleiner  Rechnuuitsfchlor  ift  es  übrigen;;,  wenii 
S-  i:i  für  1759  bey  dfm  mittlem  DurciigatiT  die  An- 
labi  der  Tage  zu  52  angeretzt  wird,  und  d^!..  r  i  i 
der  dan^'benltebetiden  Gleicliung  +  g  fielir.  V,  ,;i.; 
man  zu  (!em  n  ich  Ii  vorhergehenden  mittb  .1  I 

fang  75  J-  ••■  24U  T.  addirt,  fo  kiiramea  yiii  .       r , 
'.  \  eraiis,  und  damit  ilt  di«6Ieldiung-«f.  1 
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lieh  follrcn  freylJch  wieder  6o  Tnpr-  hcrnuskoinmen. 
Will  die  Ulcichuiiß:  aufser  b  nichts  enthalten.  Dies 
gefchirht  auch  wirklich,  wenn  innn  pan»  gen«a  rech- 
net, und  das  Jiiliaiiifche  Jahr  überall  zu  36$.  35  Ta- 
gen (eiLt.  Noch  bemerkt  Lambert,  dafs  die  von  Sa- 
turn herrührende  Unglcichheiren  in  dem  Lauf  de« 
Kuinctct)  ziemJich  g^enau  nach  7.  fu  wie  die  von  Ja» 
piter  h>  rrahrenden  lIngMclltaHTen  ziemlldl  genaa 
nach  3  Perioden  des  Kuincten  wiederkehren. 

OU)ers  über  den  1533  von  Appiiin  beubacht«tM 
Iv  ir.cfcn  borifhiigt  ci:uMi  i:i  d»rn  vonDn.vncs  bertnli- 
oeieii  Elementen  deitelben  vorkoinmeudea  Fehler, 
ficht  dann  aber  noch  «iidcre,  von  diefen  ganzlich 
vcrfchiedene  Elemente  an,  welche  die  freylicti  febr 
groben  Beobachtungen  Appians  f^leich  gut  darft«Hen, 
und  lujclit  aus  diifer  VerauljiTiinij  überhaupt  die  Bc- 
nurkuag,  dafs,  wtan  »nau  die  Zu  ifchenzeiten  zwi- 
fchen  den  Beobachtungen  unendlich  klein,  mithin 
das  Stück  der  Konetenbahn  zvvifchen  den  Beobach- 
riitigen  als  geradlfiiicht  und  gleichförmig  durchlaO' 
f(-u  annehme,  d:i>  Knuieteniiri)blem  linmcf  auf  eine 
Gleichung  des  6teu  ürads  führe,  die  wenigl^ens  3 
reelle  Werthe  haben  mßiTe.    Hr.  Prof.  Ktiigei  tragt 
die  Faralluceorechaaiia:  mit  Mcklicbt  auf  die  fphi* 
roidirche  Gcfialt  der  Erde,  die  er  fchon  im  Jahrbtt» 
che  für  1790  g<'lehrt  hatte,  dadurch  noch  g^enauer 
vor,  dafs  er  auch  die  2tc  Potenzen  der  dabey  vor- 
konunendea  kleinen  Winkel  mitnimmt.     Von  Beitlet 
llommt  eiae  neue  Berechnung  der  von  ihm  beobach- 
teten Sonnenfinderntfs  vom  3.  April  1791  vor.  Er 
Pindct  d.ir.iüs  den  Cnterfcliied  der  Mitragkreife  rwi- 
fchen  l'jris  und  Mietau  i  St.  25'  2S".ft-  Trembtrij 
liefert  liemcrkunmMi  über  die  Theorie  vo»  der  Fort- 
rQckuiig  der  Aphelien  bey  den  i'laneten.    La  Grauge 
hatte  diefen  Gegenßaod  in  den  Berlin.  Mem.  von  1736 
ßeomelrifch  beliaudett ,  und  einfache  und  kurze  Auf- 
föfungen  des  Problems  ge^pben.     Trtmbley  zeigt 
nun,  dafs«  wenn  man  auf  :iluilifhe  Art  wie  la Cran- 
ge blofs  den  Theil  der  jierturbirenden  Kräfte,  wel- 
cher eigentlich  auf  die*  fpecielle  Problem  "Einflufs 
h;it .  in  ßeirachi  zieht,  lach  die  Re€hounf|  mtc  gkl« 
eher  Kürze  adf  die  nSnlldieA  Refultste  ronre.  nnd 
dafj  aut  h  die  be%  der  pcomctrift  hen  Reh.indlung  zu 
Grunde  gelegten  äitze  nur  unter  einer  auileni  Ein- 
kleidung das  nämliche  enthalten ,  was  die  bey  der 
Rechnung  zu  Qrunde  gelegten  Sätze.    Von  Sehritttr 
kommen  melirere  fehr  Intereflautc  Beobncbtnugen 
ror.     Hier  nur  einiget  da\on.      Sehr,  fand  nach 
mehrcrn  Beobachtungen  dunkler  oder  beller  SrclitMi 
•uf  Saturn  feine  llr.ifirehungszeit  zu  ii  St.  51  M.;  et- 
wa» mehr  ala  12  St.  i  11  St.  40',  5 ,  allo  von  llerfcheia 
Angabe,  nach  weltfher  (ie  10 St.  f<M.  wi^e,  fehr 
verfchiedeu.     Lr  hnlt  aber  feüift  diefe  Beobarhnin;> 
nichi  für  hinreichend  zu  einer  fithernFoIfrerung  über 
die  Rotatloii?pi"riofle.    Auch  Sehr,  fand  du  Hcrkhel- 
ücha  Beobachtung  über  die  Umdrehung  des  5ten  aU 
tenSatnmatrabanten  in  eben  derZcit,  in  weicherer 
fiinen  f>niMlifcben  Umlauf  vollendet,  vollkoirnipn 
be. tatigt .  und  aufserdem  zeigten  ihm  feine  Bcobacb- 

tttDgca  MiA  hey  dtn  tSbem,  «tra  mid  3ica  Saiura» 


trabanten,  und  bey  dem  4ten  Jupiterstrabanten  genaa 
d;>s  njinitche  Pb.luomeo:  mithin  wUre  jetzt  das 
fetz ,  dafs  lieh  die  Trabanten  wahrend  -einea^  fynoiK^ 
fchen  Umbuls  einmal  um  ihre  Axe  drehen,  uufecn 
Mond  wi  [gerechnet,  bereits  an  6  Trabanten  beftaiigf. 
Auch  in  dem  3tcn .  und  lelblt  in  d>'in  2ten  Jupiter«* 
trabanten  hat  Sehr.  Flecken  wahrgenommen,  die  ihm 
aber  70  vergänglich  zu  feyn  fcheinen,  «h  dirfc  Ach 
der  Trabanten  Umdrebuugszeit  daraus  herleiten  lie- 
fse.    Ferner  hat  Sehr,  den  Durcbmeirer  der  5  alten 
Saturn:.trjl)anten  zu  beftimmen  gefucht,  und  findet 
für  den  iliea  und  2ten  105  geogr.  Meilen,  fär  den 
3tcn  256,  für  den  4tcn6l8>  und  für  den  5ten  393. 
Nach  diefer  Bellimmung  darf*  uns  wohl  nicht  wun- 
dern ,  dafs  fo  kleine  Korper  in  einer  folchen  Entfer- 
nung fo  fchw  er  zutielii  ht  kounnen.  Auih  dieDurvh- 
melTer  der  Jupitersiraboateu  hat  er  gemdleo,  und 
findet  Tie  faromtlioh  kleiner,  als  man  bisher*  wah^ 
Icheinlich  durch  die  Irradiation  irregcAihn,  tngn» 
noramen  hatte.    Von  den  Hn.  Trigneeker,  v.  Vtm' 
have,  Koch,  Dr:-/J?,nrer  und  Olbm  kommen  verffhie- 
deue  merkwürdige  Beobachtungen  vor.     Von  Bo^t 
aufser  den  Nachrichten  von  den  zu  Berlin  itn  Jahr 
angeikellten  Beobachtvngea .  «nd  von  den  1707 
«utdeckten  Kometen ,  welcher  fehr  nahe  an  derErdar 
vorbey  ging,  und  deswegen  eine  Tu  t  li  u  'i-  fr'  ^^in- 
bare Bewegung  hatte,  eineTafel.  die  hjlüeiJaurr  der 
Cuhniniuiun  des  Munds  zu  finden,  und  eine  Abhand- 
lung über  vermathete  Verrückungen  der  Erdpole  ood, 
Veränderangeii  in  der  Neigung  derErdaxc.  Bekannt« 
luh  hnhen  manrhe  *Catiirforfi.Tier  nnd  Geolor;en  auf- 
feilende Erfcbeinungen  auf  der  Krdoberfl.iche  aus  ei- 
ner angenommenen  Vorrückun^  der  Krdjiüle ,  oder 
Veränderung  der  Neigung  der  Erdaxe  zu  erklaren 
verfüclu.    B.  zeigt  nun  das  Unhaltbare  nnd  tJi^ie- 
gründete  einer  folchen  Hypothefe,  inckm  er  tbeils 
die  Gröfse  der  Kraft  in  Erw&igung  zieht,  welche  rn 
einer  foklien  Wirkung  erfoderlich  w.ire,   tJinl,  rl;e 
weitern  i-olgen  betrachtet ,  welche  ein  foJcbcs  Ereig- 
nift  haben  müfste.    Die  Erdkugel  hat  ilcb  nun  ein* 
toal  venoöf e  der  natdrlichen  Mifchung  der  Materien 
Von  verTchiedencr  f^erififcher  Schwere  auf  jeder  Seit« 
ihrer  Laufbahn  ins  tileii  hqewiihr  t^vCttr.t,  Was  könn- 
te nun,  fe  lauge  uuier  Sunnenh  (lern  das  nämliche 
"bteibt»  diefes  Gleichgewicht  froren?    Ktwa  Vcrande- 
tnugeo  auf  der  Erde  felbft  ?   Allein  hierüber  kann 
nnt  wenigftens  onfere  Erfahrung  nichts  befKedigea« 
pes  lehren.     Denn  wie  wenig  il^  es  nicht,  was  der 
l\]etifiii  \omInurrn  der  Erde  weifs?     üei'cfzt,  die 
M.'he  des  Erdrückens  über  der  Oberfl^^che  des  Meertf 
betrage  6000  Fufs  —  und  nur  wenifie  Ciegenden  er* 
reichen  diefe  Huhe  —  «lod  die  Tiefe  der  Oceane  fey 
eben  fo  grofs ;   fo  betrfi  t  lUe^  zjfirif.men  nur  etwa 
den  5'  iien  Thcil  einer  L.uie  bej  tmeni  einfüfsigea 
Erdgtobus,  oder  den  5tenTbe{l  eines  ir.  if,  ,,en Sand- 
korns.  Würden  alfo,  wenn  ficb  auch  m  diefer  Ku- 
gelfchaate  Gebirge  auf  debirge  walzten  .  und  Oceane 
und  I^mdcr  ihre  ^relle^  wechfelten .  d  lebe  Kareftro- 
phen,  fo  gefahrlieh  fie  auch  für  die  gerade  zu  der 

ZdtlebemualflmftlMiilcya  aoduca«  die  Lage  de^ 

«rd- 


fcffTpole  unfl  derAxp  za  ▼«rSnrftfrn  rerroß^en?  Wohl  fath  v.humboMl'ia  einem  Schreibfn  an  HorB. icharf> 

to  yteaiRi  als  ein  Lrtlglubus  von  einem  Fuf«  im  linuig  entwickelt ,  und  die  «qlaagUch  gröfsere  Wär« 

AiddiM«Ser  merkitrh  au.«  deisGleicIlgeirWht  koMit*  bm  des  Mordens  aus  dem  bey  Krhftrtung  des  darelbft 

%CM       Ui^t,  tfks  raiOer  leniMt,  #iilDiit  4itiM  «ORügUch  aanhiiUtea  ftft^  Landes  entbundenen 

.rs:  .  «-»^  x-L  ^  .  «^..  .  -3» .  ^  ?  •  WllmtftdFcfölrt.  "  DItfe  bkhcrigeo  Bemerkungen 


ipa-tbMthniR.  öd«:r  'IdhaQlaiciN 

EMricTi^  aer'£ri(Ie  fti>ren  knuiien?     Aftein  nach  al- 
a,  was  Wir  von  dielen  Knrpern  wilTen  ,  fcheinen 
fie  rine  aar  äaTtetti  geringe  fpcniifthe  Schwtrc  und 


Hn.  B's.  htbea  nun  Ree.  ganzen  Bevfall,  und  er  hielt 
es  tür  nützlich  fie  bey  mebremLeUrn  in  Erinnerung 
zu  bringen;  eben  i'o  freyaüthig  aber  inufs  er  gefte- 


llafle.  üt)Wlkh  nur  ein«  geripge.Anziebuagakraft  za.   bea,  dafs  ibia  di«  von  Hn.  B.  vorgerchlagene  Hypo- 
-.  -   thefe  einer  dritten  Bewegung  der  Erde,  kraft  der  fie 

fich  jahrlich  um  die  Pole  der  Ekliptik  drehen  foH» 
nicht  ganz  beb.ic;cu  will.        glaubt  daraas  zu  erbll- 


Mebrerc  dIfMbtrn  finil  «iicli  il|0|]c«ern  ZdJ 

Icn  der  Erde  fehr  uahe  grkonuneo»  lUB^  nie  hat  roan 
•uch  nur  in  der  Atinofpltuc  aülit^roi'deutliche  voa 
ffilirblWlfr/lhlTmlf  V\"\rh  iin_.i  n  wahrnehmen  können. 
TUi  ^MiBiB' W'aiä't<l^  bey  ibrer  Annäherung  die  Pole 
iui  iäwttr  Clide«  was  uafere  beutigen  AHronomen 
fciewift  .bemerkt  b  itten.  Ferner  müfsten  fo  bccrticbt* 
Bt'be  Ver'Snderungea  auch  bedeutende  Folgen  haben. 
Auch  diefe  zeigen  üch  eben  fo  u  cni^.  Zwar  glaubte 
aoan  (cbon  manchtnal  aus  den  in  Deutfchlaud,  in  Si- 
^ttiet  und  anderwärts  gefundenen  ElepbauMifkiio» 
cbfD,  aqd  Ueberreften  von  fiadlicbcn  Fflamaa  auf 
folcbeAenderungen  fcblieftea  zu  ddrf^!  Allein  bev 
B  ihorer  F.rvv  .iRung  aller  Urollande  zeigt  fich  bald,  data 
die  vorgefihlagene  Hypolhcfe  diele  Erltheinuogen 
gar  nicht  erklären  würde.  Denn  hattf-n  die  Pole 
wirklicb  ihren  Qrt  gdiodert;  fo  mOfsdli  fle .  daiaU 
Deutfchland  und  das  nördliche  Siberien  zitgUith  in 
die  hcifse  Zone  hatten  kommen  können,  in  der  Ge- 
gend Ton  Caiitornien  und Madagafcar  gelegen  haben. 
Dann  würde  es  Bl>er  eben  fo  viel  Schwierigkeit  ha- 
ben, zu  erklären ,  wie  die  oftindifcben  und  afriJieoi« 
fchenlQepbaaten  in  diefen  unter  dieferVonusfetzung 
damals  weit  kaltem  Landern  hatten  leben  .  oder  da- 
bin konmien  künneu.  Oder,  wären  zw!(r  die  Pole  am 
Bätnli eben  Ort,  wie  jctr.t,  gewefen,  es  h.Ttte  aber  die 
£rd«xe  eine  geringere  Neigung  gegeu  die  Erdbahn 
gehairt;  fo  wfre  zwar  die  Sonne  ffber  einer  viel  grö- 

Isern  Anzahl  von  Landern  als  iet/o  des  Sommers 
fenkrechi  geAaaden ,  aber  fie  w;ire  auch  des  W  inters 
über  den  Horizont  eben  diefcr  Lander  weit  weniger 
hoch,  oder  auch  gar  nicht  bcraufigekiegen ;  der  lan- 
ger duieode  rauhere  Winter  lifilte  mithin  wieder 
zerftört ,  was  der  Sommer  erzeugt  hätte.  Doch  wür- 
de eine  folche  Aenderun^  der  Neigung  der  Erd- 
exe —  die  abiT,  wie  \vi\n  lieht,  nichts  von  dem  er- 
klart, was  man  durch  fie  erklaren  will  —  fich  noch 
«her  denken  laflien,  als  eine  Ortsverioderaog  der 
Pole;  denn-  bey  diefer  mäftte  eine  ganz  neue  Axe, 
oin  neuer  Aeq^iator  entfteben ,  and  die  iphftroidil'cbe 
GelKi!/  dt  r  r.rde  fich  gänzlich  umändern  ,  dadurch 
aber  die  iurchtbarlien  Revolutionen  entliehen,  und 
die  Ruders  einer  vorher  vorhandenen  Bevulkcfmig 
Yiei  za  lief  ia  i)em  Scbooff  der  £tdc  begraben  wer- 
tfeö..^  als  dfliSi  fle  ein  Gepenftind  der  Nachlbrfc|iun<' 
gen  des  kommenden  Gefchlethts  feyn  kirnntcn.  Nicht 
•üronomifche,  foiideru  phyfifche  und  chemifche  Ur- 
fachen  beben  ohne  Zweifel  die  Acnderung  ia.der 
Tcmperetur  der  verfchiedt«iea  Erdftriche«  wenn 

wirklich  dae  Statt  gefunden  het^-hen^^.  DielM  -  weder  keinen,  oder  böebftene'einen  aneadlicb  Uet- 
ktatcn  Gcdaakeo  hat  btSoadan  nach  Hr.  Obctbeif-  aen  dichten  KArnnr.  Uaemchut  aan  Hr.  Mtfiäbiu 

F£i£g  m 


ren  .  wie  die  Erde  bey  ihrem  jahrlichen  Umlauf  von 
Weftea  nach  Often  der  Sonne  nach  uud  nach  <UU 
Theite  ihrer  Oberßäche  zukehre,  und  wie  fich  der  Pa- 
ralielismus  der  Erdaxe  beilandig  erhalte,  beruft  fich 
auch  dabey  au(  die  Analogie  dea  Mondes.  Allein 
bey  dem  Mond  fchliefst  man  ja  eben  daraus,  dafs  er 
der  Erde  imnur  einerleif  Sota  zukehrt,  er  münTe  üch, 
während  feines  Umlaufa  um  die  Erde ,  zugleich  ein- 
mal um  fcane  Ax«  drabtn ,  und  den  ParaUeliamus  def 
Erdaxe  begreift  Ree.  nach  der  alten ,  atlgeaieio  enge* 
nommeuen,  und  bisher  auch  von  Hn.  B.  vorgetrage- 
nen Erklärung,  dafs  er  blofs  eine  Folge  der  einmal 
angenommenen  Stellung  der  Erdaxe  fey,  die  Cch  oh' 
HC  eine  aeae  Urfachn  nicht  indem  könn^  weit  leich« 
•er  ale  bey  diefer  neuen  ErUürang,  oder'  vielmdbr 
bey  der  alten  Erklärung  begreift  er  ihn ,  bey  dei' 
neuen  aber  nicht.  Von  dem  gefchickten  und  uner- 
müdet  fleifsigen  Rechner  Hu.  Pr.  Wurm  zu  Nürtin- 
gen komm«  eine  fierncl^f^ng  der  geographifcheaLün-l 
ge  verfcbiedener  (i7)0erter  ans  der  beobachteten  Be^ 

deckiin-^  von  i  und  2  i  im  Stier  den  14.  Marz  1796 
vor.  Dnrunter  kommen  als  neu  beilimmtf,  oder  doch 
noch  nicht  hhufig  genug  unterfnchte  Oerter  vor  Tü- 
bingen,, Dillingen,  nnd  -r-  die  Vaterftadt  Hn.  Wurms, 
Nürtingen,  In  wacher  er  felbft  beobachtete.  Bey 
der  Berechnung  bediente  er  fich  der  Gerftnerfchen  im 
Jahrhtiche  für  j-g^  vorkuiumenden  Methode,  die  er, 
befoiit!« TS  hl  dem  Fall,  wenn  mehrere  l^cobachtun- 
gen  zu  vergleichen  find*  vor  allen  iUirigen  Rechnungs- 
arten ,  namentKcb  anch  der  -liltern  Gerftnerfchen  ale 
hetraclulich  ktlrzcr  empfiehlt.  Von  Un.  v.  Zach  iSt 
auch  dicfes  Jahrbuch  wieder  mit  einer  Menge  wich- 
tiger eHrunomifeUcr  Nachrichrcn  bereichert.  "Wir 
bemerken  nur  einige  der  intereiTantelten.  Ilr.  la  Platt 
hat  feine  fchon  1787  gemachte  merkwürdige  Entd«* 
(ckung  von  der  aus  den  Gefetzen  der  allgemeinoA 
Schwtere  herrührenden  mittlem  Bewegung  dea  IMott« 
des  nun  noeh  mehr  ver\  olSkummnet ,  indem  er  auch 
bey  der  Fortriickung  der  Erdferne  des  Monds ,  und 
bey  der  der  Mondsknoten  eine  ähnliclie  Se«nlai|^ni»b 
chung  fandt  eine  Entdcckting,  die  eine jgann<ntBn. 
Revolution  in  der  Mondtheorie  bewirkt.  Hr.  Tarlifter 
befchaftigt  fich  jetzt  neue  Mwndstafeln  zu  verfefti- 

Sen.    Hr.  Hrtfchfl  hat  einen  fehr  kleinen  Stern  Jm, 
ehWM  gerade  hinter  dem  Körpti  «io^  KoaaCMB' 
gafiÄcB.    Er  fchlicfst  daraüi,  KmUctea  *hab«n 
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aa  diefcr  Erfcliefnong  zwjslfeU  (wuikßch  ift  fie  aAob 
fo  r^ndcrbW,  darsRM.  «benfalla  geAebt.  fick  aidft 

alles  7.%ve:t't'ins  enthalten  zu  kotineu.  Sollte  nicht 
eine  optifchc  Taufchujg:,  ein  Vulcaa  Qcler  etwas  der- 
gleichcu  dabej-deiil. bar  fern?)  fo  findet  lieh  doch  iu 
dem  Tagebucbe  eine»  Ha.  Brifmiti  roo  1744  eiae  ähn- 
liche Beö1mdttaae>  Di«  save^ditHcbe  Erwartung 
der  Rückkehr  der  KooMlM».  «firda  itUjhfh  MuKh 
UIDgedui^en  werden.   .  ••        .    •  ;  . 

VATVKQESCBICRTS,  V 

'    •      -•-■...!•..     :   '1.  •    •      '  •.  ■  ; 

'  'uekvuBe.'b.Monathv.Kafifert  Franz  UFaiUant's 
•    liiaurgefchichte  der  nfrikanifcken  Vögel.  Aus  dem 
franzöfifchen  Qberfetzt  und  mit  Aumerkungea 
'      verfehcn  von  ffohann  Matthäus 'Bechjlein.  ErfitV 
lleit.    Mit  fechs  Kupferwfela.  1797.  4- 
Diele   Ueberfetzune   üild'  NtchWIdooff  wird  in 
Deulfchland.  wo  es  der  unbegflterten  oder  miDdef 
reicheu  Kenner  utid  Liebhaber  der  Natur  fo  viele 
eiebC,  wBUM>«mcn  feyn.  da  fie  ein  clallil.  lies  A  rrk 
Im  einen  cegen  dw Original  betrachtUch  verwinder- 
ten  Prei$  (ff.r  jedet  Heft  illnminirt  x  RtUr.  la  gr. 
Pränutn.  iRtlilr.  20  gr  VerkauPipreis  gegen  5  Äthlr. 
für  jedes  Heft  des  Originals)  erhalten ,  ohne  dtbey 
etwas  mehr  zu  verlieren,  als  die  feinfte,  Woft  Mr 
Kunftluxus  bemerkbare,  Ausführung  der  Abbndun- 
«n  ,  di«*ier  gar  nicht  in  Anfchlag  kommt ,  und  für 
den  Naturfreund  völlig  enlbehrUcb  ift.    Die  Copien 
leifteo  iu  der  Tbat  aUes,  wM  mi»  uv  btf  dieftr 


Woklfeilheit  biUig  verlangen  kann;  und  Ree.  fand 
fi«  idl  Wefentlichen  von  denen  des  Originals  gnr 
niehf  vcrfchicdcn ,  wenn  fie  auch  gleich  ii(£btf  wie 
jene,  mit  Farben  gedruckt,  foudern  nur  iltutninirj 
find.  Die  fchwatzcn Exeirplsre  w  erden  etwas  wohl- 
feiler ausgegeben,  der  Üutcrfchied  ift, aber  im ht  f* 

frofs,  dafs  nitbt  daflilr  die  Itbcndijeru  geinältt-n 
xemplase.  liehfr  Xol^ten  giei^^U  l}ca^««-.,,.Hn-  Br<^ir, 
AmV  Anmerkungcp  vecdiet^en  ellcQpäuL,  £e  mögea 
taWtigtnd  oder  b<;cic^t^g^Xi?yiji.; i  .  "  ^ 

l^rnftMlfi ,  b.  Siyfprian:  hxierejfnnfe  SctiHdenngen 
■  'der  merkvmr^gjttn  Sdußthien:  Kin  neues  j>piel 
■■  'Ittild  Ler«bacb^9  ^iu  ^^fchenK  zu  ani^enenmeB 
Selbßbefciiüftiguagätr  wifsbegicrige  K^der.  von 
einem  lünderfreuncfel  '  Rßf'JCo^^»^  iin<f iCirtieii, 
(iS  kleine  Abbildungen  'aQd  ^"9p>dkwt^.| 
175>7-  ^545.  8'  (l6gr.)  '  , 

Nachdem  die  Karten  den  fpielenden  Kindern  so- 
fallen,  wird  einer  ünter  ihneii  der  Lehrer  der  an-' 
dem ,  und  hat  das  Recht  die  fibrigen  nach  gewilTea 
Gefet.'.en  zu  examiniren.  Die,  welche  zu  antworteif 
willen,  bekommen  Belohnungen.  Doch  ill  dem  Leh- 
rer fteygelafTen ,  zuweilen,  wenn  er  felbft  nicht  fort 
kann»  ins  Buch  zu  fehen  ,  mit  dem  eigentlich  die 
foidMlden  Kinder  vorher  bekannt  und  vertraut  feva 
lollen.  Da  JicBefcbreibung  übrigen«  üicht  inBezie* 
huag  auf  ihre  Beftimmung  zu  tadeln  iit,  fo  fft  da* 
Schriftchen  braucbb.jr.  Dir  Kupfer  find  etwas 
fchlechtf  und  fcbeinen  für  die  fummarifche  Vorilel- 
lungaerc  der  Kinder  berechiiet,  wn  nicht  ift. 


KLJilNE  SCHRIFTEN. 


dt*  Orojsen!  —  und  doth  Me-feh.     Tl.  üfkrniHmfs  meiner 

RtH^iontuberzfu^ungrn.  Mic  eiiiiccii.  hiiileii  ;i:igel!.ingien 
VeT.iiidiruii^tcn  , '(U-n  5.  Jim.  I7tt9  o"ouilii.h  jh^ilcf;«  von  ei- 
ner jjaine.  —  ü'-^  Ilt rsusi;i-J:;  r  VKrmmiü  t,  der  Li'h- 
rei-  dl  *  juuc  'i;  T'rr.iiViii'«  b  ibc  Ai'iC  ■  lU'i'.«»  7w  »r  nicht  genuchr, 
(ii-  .Iber  öoch  diircn.;LJ'tjii''ii  untl  vcrbeiicrt.  Dan  iÜ  Wahrlclieia* 


«e«;  n  (ßiir;j—   DwTnel  rollte  ciKenütch  heifsen:  einlK« 

tn  i  rauenximmerabey  Ihrer  Confuman.u;  d.nn  d«  tft  der 
/«halt  dlefer  Wia«.  Bogen     l>r  Ucrau^^rber  fa^    .«  der 

werden  fi^  wohl  i.ie  in's  Publicum  frcUommen  f<ryn ;  ui.d  vt 
SauU  durch  die  Mmbcikn.n  dirfr.b.a  l.cfcri.  von  «c-bi-detem 

mtgeiyn  uu -n  »i^/^  ^  r; ,  l  ,,^bft  d'm  «^«ttfimibAamitntlft  «b«r  wid^r  feimm  fjillen .  von  .liefern  PolUn  aiiferufon,  und 
;.  r.e,.    "n  Inhalt  kur.li.h  .v.z,  l- pedSta,inif,rei€ Ff.». 

j  „.  »crir^miche.iwdlerliafi«  Uedc!  Mit  hinreiUender  Bc- 
'Ji .„mkeit  fchildender  Tf.  den  Charakier  d«  ?ro£»cn  Mor.ir- 
«hPn  .  MfM  ilUB  äbmn  nur  gerechtr»  Lob  widi-rf^hreii .  i.Hne 
feine Mintd.  di«  er  )i.-docb  mitBehiufamkeit  beruhn  ^«  v.  r- 
amS!!^  ^  Haupib»  ift:  frMritk.  dar  Orijtu  mnw 


lieh.  Drriti  ein  fo.v  üer  AafCaR  1il  Von  eiMem  jangcn  FraMOy 
dmmsr  von  etwa  i",  Jahren,  kauflf)  su  erwarien.  IIK.  Jb- 
fchiedsrede  tinrt  Feidfni^W  vtmftl»em  Jli-^fi«*i«f ;  arfialien 
vor  einer  vermiichten  MiliSr-  und  CirilRcmcind«;  über  aPet. 
t .  t3<  Diefe  Predigt  inurs  einen  aufjicrordentlichao  Kindniek 
■uf  did  Zuhörer  gemacht  haben.    Nach  d«r  Vorrede  war  d« 


foldurif  hat,  als  bey  ftiiicr  i*ori(fen  Stelle.  —  A'fo  eine  Fön 
tenrpt'arte!  N.ich  der  hier  ab;^'^driickien  Abü!iiLd»piedii;t  zu 
urihcil-n.  ir.ufs  drr  >I»liii  ein  »ortrcllluhcr  lUriiicv  fi'>n,  der 
b.n  hofieren  Schicitfal  vtrdicm  hatte,  U'.  Imr  Tr.tjr.de. 
Von  dem  V;'.  liec  erft  «iipMeiftin  AKf^i.i.  .^-p'^  di-;.  -  •  ift 
febr  sweckma^sig  •  «ad  eothalt  iehrreicU«  Ccdaukeo  über  Uie« 
ftUkbtiagMi« 
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RJitt  wachs,   den  f.  MirziTgS- 


MATHEMATIK.  ] 

BEiir.nf.  b.  Lange:  Sa:tmiufig  aßn»Ow.ifcfter  Jb- 
handtnn'^i'n ,  Beof'fjchtungenuadcJachrichten,  her- 
ausgegebtni  vun  ^-E.  Bode.  Dritter Supplemeat- 
band  zu  deflTeuaiaconoiiiifclteaJalurbachera.  1797» 
a$a  S.  8- 

Diefer  Suppletnentband  hat  feinen  reichlialtigen  In- 
halt vorz'jglfch  derüütc  tlc' II  1.  Obriftwnchinci- 
fters  vonZoili  zu  danken.  (Icßcn  Uemcrkungen,  eige- 
M  Beobacbtuagen ,   und  CorrefjiondenzuachrichteB 
hey  weitem  den  grorsten  Theil  diefcs  Uandes  aufüHed. 
Oatcr  35  in  deinrelben  vorkommenden  Artikeln  find 
20  zmn  Theil  grofsiTo  Atiffatze  von  Hn.  p.  Z.  initgc- 
thcilt.    Hier  nur  einit^es  davon.    Unter  den  Plancten- 
lyeobachtungen  waren  befdiidors  nocli  die  des  Gcgeo» 
lUbelWr  4m  PUiBCten  Mars ,  und  der  unrcrn  Ztufatn- 
■äenlnafl  tfer  Veiras  mit  der  Sonne  wichtig'.  Jene 
ftellte  Hr.  r.  Z.  im  Jun.  1796,  dicfc  \tv  A'i  '.  1796  niit 
der  ihtn  eigenen  Sorgfalt  nn.     Aus  der  erlleii  ergab 
ficb  ,  dafs  la  Landet  Marstafelu  manchmal  noch  um 
dn«  Alinute  von  den  Hinunel  abweichen,  welches  bej 
keine«  dir  Kbrigen  Planeten ,  TelbA  bev  dem  Mond 
nicht  mehr  ,  der  Fall  drr  Tafeln  ift.    Viel  belTer  ftlrcm-- 
fen  die  Triesneckerfchen  Marstafeln.   Bey  diefer  Ge- 
legenheit berechnete  Hr.  i-.  Z.  die  Störnngen  des  Mars 
durch  die  Erde  und  Jupiter  an£i  nene  nach  Gaixatftt 
Tfieorie^  vnd  giebt  hfer  TMtfn  daf&r.  fo  wie  fördfe 
Secularzuuafaiue  der  Mittelpunktsßlt.ichung  des  Mars. 
Aus  der  Beobachtung  der  Conjunction  drrVenas  hin- 
gegen ergab  fich  ,  dafsdiC  Ii  Landefchcn  Venoscafelu 
fchr.gut  abe^einftimincii •  .aad  befondera  eine  gtrte 
B^ftham'dng  des  AphellnnS  enthalren:  Auch  ttr  die 
V^nus  liefert  Hr.  r.  Z.  Tafeln,  ihre  Srfiruügen  durch 
die  Erde  und  Jupiter  zu  berechnen.    Sonll  beobach- 
tete Hr.  v.Z.  auch  noch  den  Gegenfcheia  Jupiters  und 
Saturas  1796  t  und  den  des  Uranus  1797«  und  £ind 
tey  Jupiter  und  Uranus  die  CehSnfte  Ueberelnftimmung 
dcrTafeln.  nicht  chcn  fohingejjcn  bev  Sntiirii.  Noch 
andere  Zncliifche  B«  hI  aihtungen  find  die  tler  geoceo- 
tllfchen  Zufaniroenkunft  des  Jupiters  mit  dera  Mars; 
8iembed«cku9cen  vom  Mend; Beobachtungen  Samums 
US  Ar  der  Oppofitfon ,  ftiid  fn  der  Gegend  wliier  Qua« 
dratur;  Beobachtungen  dcsMcrcurs,  Venus,  Mari 
und  Jupiters  ;  B«obachtung  der  Früblingsnacfatgleiche 
1797,  und  der  Sonnenfinfternifs  den  24  Jun.  1797. 
Aus  diefer  tdofsen  Hererztthlung  fiebl  man  .binrei- 
dfud    wie  treffilcK  dleftr  Afttge  AftronoMi  feine  fb 
YlwtBgliche  Sternwarte  zu  h.  nutzen  veeifs.  IniTbü- 
rillger  Walde,  und  im  Hcouebergifchen  iMt  Ilr.  t.Z» 


WiedermehreregcographifcheOrtsbeftiniraungen,  ver- 
ntttefft  Hadleyf^her  Sextanten ,  und  Chronometer  ge-  . 
m.icbt.    Das  Verdienft,  das  er  fich  dadwcb  «rwirbr, 
ift  gedoppelt,  dn  er  bey  folchenQelegcnlieften  biufig 
junge  Männer,  die  fich  in  der  praktifchen  Aftronomie 
flbeu  wollen,  mitzonehmen  pflegt.    Diesmal  war  Hr. 
Dr.  BarcMar(ft  aus  Leipzig .  und  Hr.  van  BeckCaikoetf 
aus  Am(lerd»n  bey  ihm.     Aus  Veranlaffung  diefesT 
letzten  macht  Hr.  v.Z.  die  Bemerkung,  diewir unfertf 
Leferu  nitdem  Wuiifch  mittheilcn,  dafs  fle  doch  etwu' 
am  rechten  Orte  Senfation  machen  mochte ,  dafs  i% 
ganz  Hodand  von  keinem  Ort,  keiner  Stadt,  keiner  Uni^ 
vtrßtät ,  keinem  Hafen ,  Iteiner  Käjle ,  die  wahre  Län^ 
und  Breite  bek-\nnt  fey!  Selbft  vor.  Amfterdam  Ift  die  - 
Lange  auf  7J  Min.  ail'o  J  Grad  ungpu  ifs!  Die  hollfin- 
difchen  Seekarten  ,  auch  die  ueullcn  ,  find  daher  mei- 
ftea»'g»r  nicht  graduirt!  Je  einfacher  die  Beobach» 
tungsmethodeu  werden ;  defto  n»ebr  darf  man  dofh' 
wohl  auch  hoffen,  dnfs  fleh Heobacbter  und Beobach-* 
tunken  vcrvieiri;tii,'Cii  werden.    Refonders  auch  für 
die  neiliiiiinunj  der  Lungen  lalTen  ficb  in  Zukunft 
hadiigore  Dcobachtungen  erwsrten,  da  Hr.  v.Z.  in 
cinein  fchönen,  ebeofalU  hier  etugerOckten  Auflatz* 
aiigenfcheintlcli  erwlefeo  hat.  da»  fiek  Termlttelft 
niidlcyfcher  Sextanten  Monds  -  und  Sonnendifbrnzen 
hinrcitheod  gennu  nehmen,  tknd  daraus  die  Längen 
der  Ol  i  tL-r  gtaauer  noch  als  durch  Verfinfterungen  der 
Jupitersuabauten  beiUmmea  laflien*  Biefe  faft  tfiglicli* 
mögl!che^e6bscht(ing^metbode  kann  nicht  genug  em*V 
pfohlcn  werden.     Auch  von  Philadelphia  und  Cam- 
bridge in  Nordamerika  ,  fo  wie  von  Vilnn  undGroduo 
in  uttbaueajgiebt  Ilr.  v,  2^.  genauere  LüngenbeiKm' 
■iiiB^nt  ab  man  bisher  hatte..  Von  ün,tlattgergmf- 
zn  'inVfers  kdm«iM  'velMtledene  aftrononrifche  BeolM 
achtuugcn  und  Forniehi  vor.    Vom  Iln.  Grafen  von' 
B>iV:l  eine  Befthroihuiig  von  der  Hemiiuing  in  Hn/  ■ 
Miiäi^es  erftem  Zeitlialtcr  und  Beweis  eines  Vcrfahrensjt 
um  tue  walue  Qröfse  der  Wiidcelzo  erhalten,. die  mit- 
einem  nicht  nerfclfdi  fehlerhaAE'  eingeAeiltea  Kreis<' 
inftrument  beobachtet  worden  find.    Ilr.  Infp.  Kohler 
zu  Dresden  tbeilt  vcrfchjcdene  aßronomifcbe  Beob- 
achtungen rottV.  nSmltcli  die  der  Sonnenfinftemifs  am' 
31  Jan.  S794  >u  thecden}  Mondsdiftanzen**  dnd  Mit-' 
tagsfonnenhöhen  zu  IXttMrtsbn^g  nnd'^ttenberg;: 
verfchiedene  zndliri,  Miltagshüben  ,    utid  Sternbe-' 
dcckungen;  BeobacHtung  der  Mondsfinfternifs  den 
4ten  Febr.  1795;  Bedeckung  Jupiters  Toin  Monde  dea 
a3  Sept.  1705;  .Junlters  -  Trabautenverliiifterttagen';' 
und  Beobanitn'bgen  ^es  t*f8neten  'MüsrS'iii'  der  Nnlie' 

dc5  Porlhrliuiiis.    Von  Hn.  Dkc  .':T  C^juvffc  zu  Morunu- 
ban  kommen  vej::  Beobacbtuug  der  iiedeckungjupi-  . 
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tert  vom  Moadi-  ScerabededLungeii ;  BeolMcl 
dM-  BSercars »  und  dcs^  Mars  in  feintrO^pofition;  He 
dfB^kiinir  <J''s  Satdrns  vom  Monde  den  lo  Jan. 
Ebenderfelbe  giebc  gelegeiulich  NacIifkUt  von  inerk- 
würdigea  Verfucben  d«»  ihn  Jiwn/i-*the<-  die 
ddiiAuagea  riecheodecKörptr«  und  eine  Art,  fiedcm 
Auge  benerkbar  za  mtchea.  Afattliierernllaiircft 
nitjc  Tropffii  WafTers   auf  die  Fbche  eines  Tellers 
oder  Spiegelglafes,  und  vertheilt  fie darauf  fehr  gleich, 
mtd  legt  alstLnn  de»  riecheudeu  Körper  z.  B.etn$Cflek, 
Kempfier  ta  die  Mitte^.  Unter  eodera  Wirkni^n  etit-! 
lernet  fieb  das  Weiler  aogcnbltcklich  ^  auf  dTae  be- 
trächtliche Entferming  im  Umkreife,  und  der  Rnum 
S-Vvifchcn  beiden  wird  vollkouiiueu  trocken.    Je  ftar- 
l^c  der  Geruch  iJl,  d^eßo  grofser  wird  der  gctrock- 
■UteZurifcbenra/iitf..  iir.  v.  Rjoumofikj gieht  Nachricht 
yon  feineik  beobachtetea  StecnbeJeckuneen ,  von  fci- 
»cn  Ht-rcchuungen  der  in  Amerika  iTpiDeuhachtetea 
»iogrurinigeu  Fi^rtfrnifs »  und  von  dem  Zuftaad  der 
Artronomie   in  Ilufilaii  i.     Die  let2t\ erftorbeae  Kai- 
ferlOJl-ieigtc  in  Unterredungen  initlln.v.R.  vieleEin- 
fif^tt"  daria;.  jetzt  inufs  man  vor  der  Hand  wegen 
viel  wictuigereEBefchjfciguugeafidL  ni»  dra  Inlun- 
nentea  und  AnllaUen  begnügen .  dre  de  findv  Auch 
ij)  Siebenbürgen  heichaiii-jt  fich  der  dortige  BifchofF 
üxat"  voa  Batthmn  iniciViironoinie  ^  beobachtet  felbft,. 
^ill  in  feiner  Cathedralkirche  einen  GnoinoD  errich- 
ten lafTea»  einetkSpiegcirextaitten  und  Chro|)amet«r. 
kaufei^,  und  sor  VerCenigung  einer  beffiemLeadkar- 
t«  von  Siebenbürgen  initwirken.     Zu  KrcrasrauDÜer 
ift.an  die  Stcüe  des  fecl.  rilxiuillners  P^DiTjlinger  gc 
treten.    Von  die  fem  ,.  und  eben  fa  von  Iln.  Canonicus 
David  zu.  Frag  kommen  mehrere  interciTauteBeobach- 
tongea  von  Jupitera-T^b^nteaverfiaßef  ung^iii.  Steril-: 
beileckungcn  ,  Bedeckungen  Jupiters  undSaturns  vom. 
Monde.  Momlsdiftaozeu ,  Oiipofitioncn  des  Mars  tHid 
^urna,  und  der  SonntMifiii-:tr:iifs  \  om  24JU11.  1797- 
AyA  {«wneuifchiaod.  verbreiten,  fich  immer  i%ehr  ailru- 
iHMBirdie  KenutnüTe.    Hr.  P.  Friäl  aus.  Sätmantaweä^. 
ip  Schwaben  berichtet,  defs-iadieAsAbtef  eine  Stern- 
warte errichtet .  und  efn.  Mauerciiiadrant  ^nfefchafft, 
■  ucli  vcrlchii-detie  anrlcr.»  Inrtrutnente,  einTelefkop, 
'  Eeodelühi^  und  beweglicher  Qi^adraut  bereits  vorhan- 
favesi   Auch  zu  Kaifcgnbeiin  follte  eine  Stern- 
warte erbaut '«terde^:*  -tpeoii  es  »ndeti  dieFpIgeu  des. 
Kriegs  nicht  huidisrn-.  IJTodr  lUcht^lSftt  liieb  von.  d^n.' 
Bem'ühun::.' 1  dos  fürftllch  n  j^sburgifchen  I.andgeo- 
metera  iin.  Jmma'is  erwarten  .    detfen  Vcrdienftc  in 
darA.iL,Z«'bey  d-r  Anzeige  der  \  on  ilmi  hcraui,:e- 
gebenisni  geomaphifch^p.  Ortsbeßimmungen  im  olt- 
Hchen  Scbwebien'bererta  gerühmt  worden  find.  Er 
Eihrt  uiiL  dem  nachuhniuugswürdigften Eifer  forlj  fei- 
ne Loilrumemeufainmlung  zu  vermchrch,  und  vcrmil- 
•^llft  difcfclhen.  gcnaUL-  OrtsbefllnMuun^;!  n  i:i  Schu  üLii-n 
W.-aMcheJii.  .£r  bat  jet3;o  von  icinem  Landv^herni  den 
SiOtne,-  däiganxe-  Bocbftiflt  Aiigsbun;:  aufzuneh- 

Imm  und  tu  mappiren und  zwi^r  A^^ras;  dafo  jede- 
arte  ittl-angp  und  Breite  pcradife  efb^- ■Minute  der 
BrdtoberiUfche.cnthnJtcn  .  und  jeder  Zoll  ncciinalm.iafs 
dl»  BU2jiJii|ifJsiliih(^<fu£»es  ipp  i^c^uü.  v^uj:ü<illea  .f9li.. 


•Mtttaa  omer  diem  Krieg^^getammel  To  lang  es  nur  im- 
mer thunlich  war,  mals  Hr.  A.  auf  dem  Lechfeldc 
bcy  Augsburg  eine  Grundlinie  von  14000  l  ufs  ,  4itkr 
auf _^ocoo  Fufs  zu  verlängern  wünfcht,  aber  fettdeiti 
fMtÜKumg  gehindert  wurde:  Sein^lVian- 
gelrethe  hat  er  nun  mit  deu  Behnenbergerfchen  ver- 
'•  einigt,  und  fo  Ift  jMzt  der  Grund  zn  i-inrr  vorzüg- 
lichen Karte  von  Schwaben  gelegt,   na     elcher  Hr. 
Prof.  Bohimnherger  bereit»  deu  Anfang  i  i-macht,  und 
ein  fehr  fchöncs  Blatt  ven  einem  Ttteil  des  Schwärs- 
walds  dem  Publicum:  Tocgelegt  bar.'  Ana  Ja  Laudci 
Correfpondenz  mir  Hr.      Zach  kommen  Mtr  v^U 
Nachrichten  vor.    Im  J.'lir  1796  fc'.iicn  die  (irjjmcf- 
fung  in  rrankreitli  aus  Mangel  nn  (ield  einigemal  ins 
Stecken  za  gi«rathen.    Doch  that  die  Kegieruag  allea 
mögliche  für  die  WilTenfcbaften.   Deu  Bogn.  zwi- 
fchen  dem  Düukirclier  Thurm  und  dem  Plarifer  Ob- 
fervatorio  findet  de^  Lawbre  125511  Toifm ,  mithin 
nur  4  Toifen  weniger  als  Caflini  und  la  Caille..  Sunft 
kommt  in  diefcm  Bande  noch  vor;  eine  Samiuhin  j  der 
Beobachtungen  der  Sonnen£ui(ernifs  vom  3^  Ji|jh 
1707  von  Iln.  V.  Z. ,  eine  umft{indUche  Anzeige  yed 
Oioei»  Ahhandluu^  iibec  die  bcqacnifte  Methode  die 
Baha  eines  Kometen  zut  berechnen ,  von  Bode :  von 
ebeudeuifclbrn  ein  Auszuj?  aus  M^fkelyucs  ailronomi- 
Ccbeu  Beobaclicungea  in  den  Jabreu  1793  utirf  ty^^j 
Anfrage»  des  iin.  du  Bocage  an  Hn.  BeatMÜUMsipr  \rtt 
ffit  der  geographifcbea  Lage  vealchiedfiifr-Siildie  i* 
der  Ge^ad  des  fchwarxen.  und  kafpifcbea-  Mnmi 
Befchreibung  der  Einrichtung  und  Auflltlhint^  de» 
Herfchelfchcn  4ofüfsigen  UefWctors,  und  noch  einige 
andere  a'.runuinirche  Xnchriclucn ,    worunter  wohl 
Orianis  Berichte  von  ßuuniiparte,  und  d^r  vourihtQ 
erfahrnen  Behandlung  c'ie  meiften- Liefet,  rntere(|ire« 
dürfte.   Aui*befopdeinJBe/ehlde6Üirectorianis,  worr 
zu,^  wie  es  fcheint..  auch  la  Laude  mitgewirkt  hatte, 
nahm  er  nicht  nur  Oriani  lebr  gntii;  üuf,  und  befiich- 
jte  ihn  auf  der  Sterixwaric .  fumkni  liels  auch  au£fipi- 
ae  Fürfpraciie  allen  Gelehrten  ,  die  üire  BefokluagtS' 
iüiclit  mehr  erhielten »  dirCclbe  üogleich-  wieder  aiie> 
cablleBt.  Er  felbft  will  der  Stemwarteza  Maytindeiae 
Pendeluhr  frhcnken»  die  hefte,  die  zu  haben  fey, 
wenn  ile  auch  2CO  Louisrror  koftc,  und  wirklich  hat 
bereits  auf  Oriauis  ErfucbcD  Hr.  v.Znch  /.udiefer  Ab- 
sicht eine  aus-  England  vcrfch  riebcu..  ^eldiweiu  Coor 
pgift'rwifchen  einem  folchen  Betragem  und  dt}«ii  auch- 
in  di»  ft-m  Supplemeuthand  gelegenilicli  erz  ih'tt  n  \'''r- 
ld!ircn  der  Franzofen  ,  das  der  gute  Mayer  und  1  .owica 
i:r.  fifben'.Jhrigeii  Krieg  crt'.ihren  inufsrc!  Dit^iom  wur- 
den feine  felbit  gvfchnitztcnJijLuuiUincke,  etliciie  iqQ. 
Rthir.  Werth  \  erbraunt  '.  jetiMD  Cum  Verdruß  wUrda 
in  der  untern  Etage  derStern]wa.cta  eiuPulverwagaua 
angelegt,  an  dem-er  mit  der  Laterne  immer  vorbey 
n;ufstc,  ja  der  Koch  eines  bey  ihm  tii]i(r;irtirriMi  Olli- 
ciers  brach  fugnr  die  Seitenvvande  feine-;  ilaufes  ab, 
umdabcy  zn  kucheu.    Alayeir  iiarb  aus  Aerger  über 
die  FratuDfeal  Von  BAiouaparte  rühmt  Unan»  feine 
Thätigkeit.  die  HeftimiibcheitreiiierGe/^r.tchc,  und 
einen  air-'-xi}  li.'rV;  '  i^'i'k  rn  .'.IH-ri).    Kurz  vor  dem 
l^p^sep  /^j^fir"  zu  4>i^;,oit:.  jpti^ch,  er.  mitOriaui  von 

...  .   •     11.  "dar 


uiLjui^cü  Ly  Google 


«09 


i9f*  76f'  M&EZ  I798r 


der  Atgebra,  Ihrer  Anvreadaug  auf  die  Oeotaetrie, 
«ad.dca.  VerdieaAra  verfcbie^eoer  teatfliTcber  und 
•flmdtf  Sdiriftfteller.  a1»  ein  fdir  vatsrricfrreter 

Mann;  es  fchien  ,  er  hätte  keine  andere  Eef(h6fti- 
guag,   ols  das  ätotlium  der  Mathematik.     Eben  fo 

£lfl«lld  fprach  er  über  X..: u rifefchichte  uik]  fLlione 
zur  Betv'anderung  vojd  Maaotrn»  welche  die- 
Jit  Gcfcnfttfad«  n  ikrcr  «iNfthStficiidca  B«fieh«fti. 
faog  madien. 

Halle  ,  b.  RulT:  K.  E.  Mangetscforffs  ProfefT.  der 
Gefchichre,  Beredfamkeit  u  ul  ] jl^htkuuftauf der 
Uuivcrfirat  zu  Königsberg,  hUtniT  Hausbedarf  aus 
der  allgmdnen  Gefchkhte  der  alh-n  Welt.  —  Ein 
LcfcbiKh.  »Hl  «licrnobcdtoklicbfiei»  Scbuf -  nnd 
.  Tanitien^^mrlt  fSrXinrfer  voir  iw5ff  bis  tmf- 
zehn  Jahren,  ein  (Tein  augege^cnrn  Zwecke  ge- 
mäh  bearbeiteter  Auszug  aus  dcirelbeit  Vcrfii(Ter» 
prüf$crei»greicbnoinigcnI3uche.  1797.  spöS-  8- — 
Nebft  fünf  fhronoleg.  Taf«ln.  (iThlr.  4  gr.) 

Ein  guter  Gedanke ,  aus  deia  weitlaungemErzäh- 
iugsbvfftr  dhr  alten.  Gefcbichte  eineaAuszug  zu  lie- 
niD ,  welcher «)f Scbufeir jil»  Compeodiaaijfi^ibraueilr 
wenfcu  ktnf»,  ülchts  Anftöfsi^es  gegen  bcrricbend« 

HcliirioTi';    und  (n  Ii i ifchc  Regriffe  enthält,  uud  durch 
deji  iirßiichen  ,  tnunrern,  belehrenden  Vortmg  in  denr  ■ 
Schulrr  Anhiinglichkeit  für  dos  Studium  der  Gefchich- 
te  and  bey  zweckoiüftigcr  Erläuteniug  des  LeJirers- 
mannichfaVtigenr  Nutiea  MnrEDrwfekltlne'des  Verftan- 
de»  und  Nachdenkens  bewirken  müTs.    Rrc.  oinpfichlt 
«Ifo  mit  inniger  Ueberrevgaug  dicfe  mit  kluger  Aus- 
wahl, mir  benfernder  Abänderung  verfertigte  Ai  ir. 
■und  darf  verfichem«,  daf»  nnfere  Nation  kein  vorzug- 
itcberrs  für  diafen  End^eck.  befitzt.    Auch  der  Ver- 
leger bat.  docdi-  beHerea  Papier  das  Seinige  zur  Em* 
pfebliing  des  Buchs  beygetragen  ,   da  das  nun  geen- 
digte griifsere  Werk  in  diefem  Sticke  fehr  vernflch- 
läfsiget  war..    Weil  wir  mit  Zuverlüfsigkeit  einer 
«weyten  Auflage  entgegen  fehen  ,  ro-1li(teB<  wir  den 
Vl^  dHogendr  JLleiile  biiv.ua^  wMer  ttat«Klaiireiid« 
.Vnfiic&ti^lteife»iiitr  «Her  der  Sorgfah^,^  weleBe  man. 
dem  PtibHcuiti  und  vorzüglich  fltr  JuR^inl  fchuldig 
ift ,  wegzuu  ifthen  ,  uud  w  ulleu  iho  liiczu  auf  einige 
derfelbeti  aufmerkfam  macben.    S.  139  „Babv  lüuii>rj- 
wird  eine  Provinz  de*'  peififeheo  ReicbSr  oächdcm. 
Kroru»  ZOT  Reim     d^flUbea-gsins'Kletmifieii  vergeh- 
tieÜ'  aufKbeterr  hatte."    Aas  w  elcher  Quclfe  vK-ifs 
doch  wonFBr.  M..  dafs  dem  Koiii^e  vtiiiL^uiei)  d,\% 
Wohl  des  entfernten  babyloniicben  Reichs  i.'fclir  am 
Herzen. Jag"?  132  II  •■lys  ftatt'Pafj  ilt-blofs  Ürucktehler.. 
136  Der  Api»  der  Aegyptterheir$C  auch  hier  noch  im- 
mepr da»-  htiU^rt  Stück  Rindvieh.    164.  ,.3000  Griechen« 
wmrn  tifdem  Treficmdcs  Jüngern  Cyrus  gegen  fei- 
nen Hruilcr  geblieben.'-  Dies  nicht ; 'der  Vcrluft  der 
Gri-  t  iicu  im  Treffen  fclbft  war  äuftcrft  unbedeutend  i 
aber  uiige/bhr  3cccx  wareu  während  der  langen  Zeit 
ztt  Groode  ge^ugsor  wdcbbdw  Z«JtaMiir«iid«  biancb- 


ten ,  um  die  Kiißcn  von  Eufflpa  wieder  zu  erreichen.- 
176  ».ForfeaM  uahiu  di«  Clrodeiie  ,voii  Rom  «Ntg." 
Die  CHadcOeift  jK-^ohl  da»  Gapirolin«;  M^m  Mm 
Poffenn»  nicht,  i^a  „AlcKandria  an  einem  Arm  des 
Kits."  Iii  unrtehtig.  196  ..nie  ü)  umofophillen  find 
griechifcben  Urlprungs.*'  Ihr  Name  ilt  es.  chltc  der 
Vf.  fagen.  199  „Die  Gallier,  welche  in  Griechenland 
ciobracbeor  liamen  ven  jenCeit  der  Karpathen  her.'* 
Ncio,  fie  Aandeo  an- der  .(irenze  'i°hracieu$,  und  ciu:-  4 
ge»  fiber4!ie  Gebirge  nach  Mtfcedonien.  304  „von 
den  SeleucIfTeii  reifsenfich  lofsGrofs-  lüid  Kloiiiarnu-- 
nien.**  Warum  denn  nichtaacb,Mediefl,  AtTyricn  etc.? 
ß26  Der  Pltekes- Cmmw» (  tarflbiBi  durch  der*  Römer 
Niederlage,  wird  hrer  znm.erfteimttl'e  zitr  Feßnng. 
334.  >iD!e  Römer  fifchte»tnft  goldilaanibigelii;**'  Soll 
bt- Jcuteu ,  de  wiifiCcn-  atled-  Vorihdl'  «uf  ihre  Seite 
zu  Iciiiiea. 

Züt.T.icHAu ,  b. Frommann:  Jlcndbttch  dfr  brandmi" 
iHtrgißlifit  Gefchiclue,    von.  Gottfried  Tmngott 
GixUus  ,  Prediger  zu  Hflgenberg  und  A4tenbagen  ' 
ittder  üraffcbattijcbaurvtburg-Li»ipe.  Vttrrieriuid 
letzter  Badd;  1797^  i  AIpb.  9  Bog.  8> 

Blofa  der  Titel  belehrt  uns,,  dafs  das  der  letzte 
B»Am  .der  dwh  nur  Uft-zum^  Abr«-«rheu  I^Onigs  i'rie- 
dridn.  folglich  bl«  ina  J.  1713,  gdii,  fejn  fott. 
Weder  eine  Vorrede  nuth  fonll  etwas  meldet  die  Ur- 
•  ivche.    Es  Iii  felvr  £u  wünfcben ,  dai5  der  Vf.  von  fei- 
nem Vorh.ibi-n  abflehcu  und  die  Brandenburg  -  preafii- 
fcin  Gefcbkbte  hiß  auf  di«  ueuefte  Zeit  ibrt  fiibraa- 
ndchte:   Dena  er  bleibt  Geh  in  diefem  Bande'  nicht 
nur  gleich,  fonderu  er  fchf;!:it  nuch  fein  hiilorifcbea 
Talent  noch  mehr  geltend  gcmtichi  zu  haben,  vot- 
isehmlich  iu  Aufebung einer anltandigcn  Frcymiithig- 
keit  im  Urtbcilen:  es  müfste  denn  feyn,  dafs  lüeail' 
iUne  aus  dem  PreufOfclien  (wo  dbttials  doch  Vttfp. 
zwang  bcrrfchtc)  bewirkte  Verfetzting  ins  BHckebur 
gjfcbedAs  Mfeifte  beygetragen  hübe.    Lr  kbreibt,  fei-  • 
nt-r  Ablicht  gemals ,-  unterhaltend  und- anziehend, 
ohne  der  Wahrbert  etwas  zu  vorgeben  :  nur  biswei« 
lea  relttlst  er  den  ruhigen  Ton  des  Gefchichtfchrei- 
baaav  ii|id,v«rfall»iii'DcclainiKiou.    Dif  Schilderung 
der  SiMco',  fowohl  der  Herricher  ala  der  Beherrfch- 
ten,  von  Zoitr»uni  zu  Zeirraum  war  anch  in  diefem 
Bande  fei»  ilnuptaugenraerk ,.  und  fie  ift  ihm  gut  ge« 
luogeo. 

Die:  fcUinme  Regierung  des-  KurfärAcn  JobaDiii< 
Sief^und'.'  mit  der'diefer  Band  beginnt,'  wird  ganz 

drr  \^'ahrheit  gemnfs  perctiÜdert.  Gewöhnlich' wird 
üc  hoch  geruh»nf,  wegen  der  dflniwl;,  bewetkftclifg- 
ten-  Vergröfscrung  der  brandenburgifchen  Staateu 
durch  da^Herzogclium  Preufl'en  ua«!  durch  Stäclie  dct' 
clevifchen  Verlal^nfchaft:  aberm.in  vcrgtisrdarOber' 
die  Hauptfacbe ,  dafs- n:imlirb  dns  Volk  d^bey  nicht 
gl&cklicH  und  der  Wohlftnnd  des  Landes  nicli',-  beför- 
dert uurd'jii  ift,  'dafs  die  Landesfchulden  fah  ver- 
mehrten ,  d.nfs  J;  S.  Twt>r  viel  \vf ifo  tiefctze"  gab, 
aber  ihnen  nicht  N.icijdriick  ertheilte.  ., Der  Adel- 
^chw  e  I  gte  die  QeiAUdikeit  zanKte»  xdepBärgjHr  IbfiT». 
G  g  g  g  *^  ndbi^ 
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„der  Bauer  darbte/«  S.  lo  bis  44  ift  eftie  kurre  Ge- 
fchicbte  Preuffeus  ejDg:efchalrer.  S.  72  ift  er  nicht 
mit  dein  zufrieden,  wüs  Hr.  OCR.  Hf.t.'g  zu  Breslau 
in  feiner  hiftorifchen  Nachriebt  von  dein  «rftcn  Aor 
flog  der  evang«li£chen  refofünirten  Kircbc  in  Braa« 
deoburg  (Kap.  3)  von  der  Religio iis:tuderuag  des  Kur- 
fürften  Joh.SiegmundserzähU,  uudurtbeilt,  dafa  lie 
nämlich  nicht  durch  i'oütik,  foodani  TQBi  Gtift  4fit 
W«brheit  l)cwirJtt  wordcu  fey. 

Bcy  der  unglücklichen  Regierung  desKurfarlleu 
üeor^  Wilhelm,  (fo  wie  nacliher  bcy  der  fcblechten 
Regierung  Friedricbs  III),  dachte  Ree.  aufs  neue  nach 
über  die  UnbUligkeit  der  Gdchicbtfchreiber  und  des 
Publicuins  Qbcrhaupt,  bey  Ueurtheiluug  fchwacher 
Regenten.  Bjla^  flbcrbiJnft  fie  gew:öhn0ch  mit  Vor- 
würfen, ohne  7.U  bedenken,  dafs  doch  die  Schuld 
nicht  immer  an  böfem  \^'illen ,  fomleru  .oft  in  aage- 
boraer  Scliw|i<;ht  liej^. 

Die  Rcgierungsgcfc  hichtr  des  KurfürfltMi  Friedrich 
Wilhelms  iil  rA>rzügUch  gut  und  uupartcyifch  jibge- 
Cafsr.  jSeMie  R«ge°tentugefldcn ,  die  ibni  mit  Recht 
den  Bcynaraen  des  Grofsen  ervr.ached«  wenden  erho- 
ben und  gehörig  dargefteüt,  aber  auch  feine  Fehler 
keineswegs  \  crfchwicgeii  oder  bemäntelt.  Freylii  h 
liatte  ür.  G.  hier     Scbrofkh  (in  deflen  Ai^geaeiu&i 


Rinrr.iphic  Tb.  3)  einen  trefflichen  Vorpänper,  de« 
er  .luth,  wie  wir  leben,  benutzt  hat,  ihm  aber  doch 
nicht  ohne  Prüfung  geiolget  ilh  Er  ift  z.  B.  ftfeagfe^ 
ia  UeurtheUttiig  der  FdUer  diele*  Furßen ,  als  Hr. 
AArScM.  lieber  die  ia  dteAr  Regierungsgefcbichv 
te  S.  214  vorkommende  Note  von  der  Herleitung  des 
Wortes  Accije  wird  du  Frefne  ia  feinem  üiolliir  uacec 
dt  1  V.  uttem4ffidinuüdJjg^m  4^b  Vf.  «ines  BeOenk 
belehren.  .   .  • 

Auch  die  Regierunfs^chlchte  dee  erftmi  Königs 

von  Preuflfen  ift  irelRichausgearbettet  und.  fo  wie  das 
ganze  Buch,  lehrreich,  indem Lafter  und  äittenlofig- 
keit  von  dem  Vf.  fcharf  gcgeifscit  werden  ,  er  inagtte 
antreffen,  wo  er  will.  „Weiber  und  Ganüiüige  Ici* 
„teten Friedrichen,  und  warfen  ihn.  wiö  äncd^i^ 
„ball.biQ4ind^er;  ao  feinem  Hofe  wohnte  die  Kabale, 
„die  Htaterlift,  die  Schmeicheiey ;  Lafter  jeder  Art 
„hatten  da  ihrc»i  Sifzaufgefchbged. —  Friedrich  woU- 
„tc  grofs  feyn:  da  er  aber  keinen  üefchmack,  keia 
, »Gefühl  und  keine  Einlicht  für, das  wahre  Grosse  be- 
_n(i{s  ;  fo  fuchtc  er  die  Augen  docch  Schein  bleu- 
„den ,  fo  fuchie  er  grofae  Hfife  im  Pomp  nachzuäffen 
„und  den  Schatten  flatt  des  Körpers  zu  greifen.  Er 
„fchwaran  im  Vergnügen  ,  da  das  Landein  Thränea 
„zerflofs;  er  fchwelgte,  unterdeffen  daft  Tfflwrfff 
ndea  eleadcften  Uaogartpdes  ftarhcfi.« 


MvTM^MATtvt.  Fyaaj^rt  MI  Jlfaiiij  b.  Vanrenatipp  u. 
W«nn«r :  Jurifttfeb  -  motJkmMrm*«  AhhniUmg  über  Auato- 
tifmut  UM*  ImunifiirUm.   Zu  SrlM^u^  4tx  MdiOiM  Würde 


Qvitxx  als  Frobcfchrift  mitwe'.e^t  von  C.  Z'mmtrma^.  1707. 
^1 S.  4.  Zuerß  fetzt  der  Vf.  die  Rechnung  der  Zinfen  von  Zin* 
bn  auseinander ,  und  erläutert  flc  mit  mehreren  Bqrfipicltn  :  mU' 
dann  /{iebc  er  di«  juridifcfaen  Begriffe  sroa  Anatacioius,  nebft 
Älintichau  JFaUcn .  wo  ab«r  doch  k«a  «igandicher  unerlaubter 
Anatocifmu*  Si«u  Hndct .  an ,  hienuf  geht  er  die  verTchiedenen 
vorgefchlagencn  Bfficlruintjssrt««  hi^y  d^m  Imcrufuriumdurcb« 
«iid  vevtj>e;digl ,  wie  billig,  die  I  cihiutzilche  ,  zeigt  auch  in 
Bcyfpieleti  deii  Zu(ammenki.::!  tiielVi-  L.vhte  mit  vcrfciiie^c'ien 
in  dar  juridifcheji  l'rjxis  vorjiomnitud.ii  Fallen,  umt  bu-dpU 
noch  eil rtUch  die  Lvhtc  von  .rurjnMiui)(>r«tz!er  U.  .'  .itrc  :.'iurn 
ah.  Die  Il.iujili'u.'ia  dtr  RcL-lm-.in  tsfunuvin  f.:ii.l  K-ji  .z 
rldiiifr .  Wt-A-hci  111:1  fo  i!iirüftii.hfr  iU  ,  da  dtr  V;  !ip  ,:tor~  .  r;- 
iheils  g:.n\:  mit  den  iijui":a'it.-ii  J»e.t<'iciinuiipen  xu>  bjM,ihrt_ri 
Äiifnerii  ,  ht-tontlcrs  sus  F  ureucaurts  Abfaaiidluiiif«u  au»  li-  r 
luiidil'cii'  n  irid  puliiitchen  IVeciMnkuitft  entleUiu  bat,  wie  m.ui 
jUh  kinr.  <l  i:>.l(  Vcr^lckhuuij  TtMi  ZuBm(;rii:.iun.  |.  3— ä,  20, 
aS.  42-  43.  6i  «3.  95.. 9.4.  95  mit  naniKOuris  14.  i^  ,«t.  ae^ 
3«,  It.  50.  ii-  34.  4>  uberseugen  kann.  DteHe  IJabMeiHOba« 
■inM  achc  foweit»  daf*  Mbft  am  bar^Maneourt  verkommen- 
UwiCr  FAIw  in  firiaem  f.  34,.  (da  nüralich  fSr  pap^  C^l 

poMuvirt»  Aalt dqlk  für  ^  ^To  e^.i.ift*  «ceO.nanninlidi 


bat(|_  •*     ZZ*  M  -  Vvefi  Z.  uud  eben  fo  in  mck- 

wen  Stellen  V'iadtrkalt  wH-  Vnricbug  ifi  auch  die  Erkli. 
rurjg  der  Jafel  J.  78.   Sie  enthaJt'nicht ,  wie  et  hier  beiTsi.  di« Po, 

tanaen  dMLogaiühiaaa  daiflntcha  ^^-^.  fondani 


Eben  diefe  Unriclitigkcic  Met  Ich  f.fait 


de«  Brachs  . 

m  +  I 

An,mehteten  andern  ? Köllen  ift  wenigftens  der  Ausdruck  nichit 
gm  gcwSblt.  «enil  auch  die  Sacbe  richtig  iff.  Auch  werde« 
woTiI  die  meiQet!  Juriften  mit  vielen  der  hier  aufj;eß<>1l(c|i 
grihfc  nuiir  /.ufiiaden  feyn.  8Je  weröcti»  z.H.  nicht  KcUm  Ta(t 
fc!) ,  dr.fe  c'.«;r  Tutor  «Jim  Pupillen  Zinfcii  auaZinfen  ,  als  folcbe. 
z-.i  i  trrtvlifoii  fchuldi^'  i'ey ,  ünideiii  LeiLiiipten,  «a*  er  zu  ver- 
r-th:io;i  iiji'c,  komme  nicht  .<iU  Zin«,  luiiflern  als  Kikfvlland 
du-v  Ilcchnunit  in  Betnichi,  aus  ivc!i)u;-i /.iiife  xu  rechnen  nicljt 
vpr',<r.cn  (^y.  i  reylioh  i»i6chte  Iii-bev  ,  v.  io  auth  FlorcncoBrt 
cr.miirt,  patuhos  auf  einen  Wuruftrcii  hiniuslaufeii.  Auch  i(t 
es  woiil  niiiii  fo  unliegcijilich ,  a!';  ri.  i  Vi.  :i,c)  ii;.  warum  ein i. 
ge  Juriften  au>,ii  dici  fnr  untr;  ui.i  J  .:.r  y,  riin;crc  Ziufcu 
anxunehmen ,  al«  du»  Gefet  •  i-ria  -St.  iMi  i,r  rVff,-  M:;Jei- 
verzinfen  tu  lailf n :  denn  e<  kömtie  j.i  auf  liii  ic  a-:  d  r  \  ,  r- 
teag  nach  jnehrevati  JMren  d^ck  fehr  »mii  Schaden  4»;,  iLixli. 
imca.ana^chlag^k 


Googl 
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ÄRZNET&ELABRTBEIT, 

"Halle,  b.  (  urt:  jirchiv  für  die  Phißfiologü,  von 
.   '    D.  goh.  Chrijl.  Reil.  Prof .  in  lUAe,  F.rfierBand. 

17^.  Erfies  Stück.  188  S.  Zweutes  Stäck.  199  S. 
J: .  Drittts  ^tück,  ao6  8.   d^wegteramd.  Mit  neun 
Kiqftfccufdii.  1797.  SSxS.  8. 

ie  Erfcheliiung  einer  Zeiffchrift  für  die  Phyfiolo- 
gie  befriedigt  ein  felir  fühlbares  ßedürt'nifs  un- 
Ter  er  Zeit.    „Es  ift  in  der  Tha«  fondeibar,  fagt  der 
.,TCrilieiiftroJle ,  aU  fchtrffianigec  Fliyiiolog  fchou  be- 
.rflhmt«,  Herausgeber  djefes  Ardiiv5  in  der  Zofcbrfft 
.an    die  Herren  Grtn  und  ^akob,    dafs  unter  allea 
^Vi^■enfchaflen  die  Fhyiiologie,  wenn  ich  die  Anato- 
'mie  von  ibr  ausnehme,  verhaltnifsniäfsig  faft  die  ge- 
.riaeftea  Fortfichrittt  gemaclit  hat,  und  grufstentheib 
.aicAts  anders  ala  'dnen  Wuft  theiU  ungegrOhdeter, 
diails  finnlofor Hypotticfcn  e;!ihalt.'*     Dct Grund  da- 
von fcheiiit  ibiu  uictit  bluis  übjectiv,  fondcr  auch  fub- 
j€Cti\  zu  leyn,  und  in  dein  Mangel  an  einem  \  urpe- 
luicbneteu  zweckmäfsigcu  Dane  und  an  richtigen  Ke- 
.gclB,  nach  welchen  man  io  der  Phyfiologie  untcrfu- 
cbcnmafs,  zu  liegen.    IlauptfacLlich  dringt  er  dar- 
auf, den  Grund  thierifcher  lErfcheinungen  nicht  in 
.einen)  überfiunlichen  Subllr^te  zu  fuchen.    Die  Er- 
fahrung überzeugt  uns  von  dem  Dafe)  u  der  Vorftel- 
Jttngen  ,  aliein  den  abfulutcii  ürund  derfelb<;n  wer- 
den  wir  nie  finden.   Wir  beobacbteOt  dafs  viele  thie- 
,irlfthe  Erfcheinungen  ,  mit  Vorftellun^n  in  Verbin- 
dOng  ftt^hen  ;  haben  aber  keinen  Grund,  auch  aude- 
Erfcheinungen  die  ohne  Vorllellungeu  wahrge- 
.äoBUPaa  igpcrma,  ron  ihnen  oder  ihren  abariionli- 
nnd  ouerwicfeiien  Subllrat  ab^uleitea.  Dem 
Qruod  tbierifcher  Erfcheinungen',  die  mit  yorftellnn- 
gen  lleine  Geraeinfchiift  haben,  und  vcm  der  Art  find 
die  meillen,  tnüllen  wir  in  dem  Hl- >ver;liLhcn  im]\:iu- 
•  Ä>e  weiter  nachforfcbeu.   (Allein  wem  »irani^cn,  bfy 
•.dte-Bctrachtoae  diefes  Plans«  'ficb  nicht  bcdeuicude 
.Zwtifel  vorf  llTo  iftdleCsrenz«  Ewifcbea  Vörftd- 
>lungen  und  ihierifchen  Fi TLbf iniuigMl»  die  mit  Vor- 
litelluugen  keine  üemeinfLh.iit  haben?  Wo  ift  derBe- 
.  weis  ,  dafs  der  obfolute  ürund  aller  tbierifchen  Er- 
:  fcbdnaugen ,  mit  dem  der  Vorftdlungcn  nicht  einer 
iDtfd  darfelbtt  iej,'  dafa  mitbin  Von  dem  einen  gilt. 
.  VM'Hr..JRMl  von  dem  andern  fagt,  wir  werden  ihn 
nU  finden?  —  Gleichwohl  erölTuet  die  Bahn,  wel- 
che Hr.  R.  bricht,  die  erfreulichllen  Ausfichten,  und 
igewifa  gelangen  wir  auf  ihr  weiter,  als  wir  bisher 
waren.    Führt  fie  uns  auch  nicht  zur  Erkeuntnifs 
des  abfotaten  Grundes  des  Lebens ,  fo  VCrfchalä  Ii* 
....    4s.      2.  1798.  ErfierhtmA, 


iina  docb  ohne  Zweifel  doe  genauer^  Bekaantfcbaft 

mit  den  Gcfctzen  ,  n.ick  %velchcn  es,  bry  der  Ver- 
fcbiedenheit  des  organifchen  StoiTs«  verfchiedentlicb 
modificirt  cildidnt) 


Den  Anfang  nMiht'aine  Abhandlung  des  Heran»- 
gebera  von  der  Lstfluln^,  die,  in  Verbindune  mit 
«nigvn  SV  Hall«  heransgekomnienen  DififertanoneB 

(nämlich  Gautier  dt  irritabHitatis  noHone,  natura 
et  Worbis.  179'?  i  ^l^b  ner  de  eoenaefthifi ,  1794.  Zot 
Uko  fer  de  fenfu  eiUmo.  1794,  und  Buttner  Je 
functionihus  organo  animae  veculianbus ,  1794),  eine 
vollitfindige  Ueberficht  des  Reilfchen  Syftems  giebt 
D^r  Grundfatz  diefes  SyfteiM  ilk*  wie  uch-  fchou  aiM 
dem  Obigen  ergiebt ,  mit  Hn.  Reif«  Worten  fol- 
gender: „Ich  werde  den  Grund  all^r  Erfcheicun'xcn 
thicrifcher  Korper,  die  nicht  Vori^ellungen  find,  oder 
nicht  mit  Vorftellimgen  als  Urfacbe  oder  Wirkung  in 
Verbindung  ftehco*  in -der  thierifchea- Materie,  im 
der  urfprünglicben  Verfbhiedenbde  ihrer  Groadftoft 
und  in  der  Mifchuncj  und  Form  derfplbfn  fuchen.** 
Es  ill  hier,  der  Befchranktheit  des  Raums  wegen* 
der  Ort  fo  wenig  für  eine  vullllundige  Darfieilung 
diefes  Svftems,  als  fär  eine  nähere  Prüfung  deiTck' 
ben ,  und  wir  mORen  naa ,  w«a  die  letzte  anhetrllfir, 
hier  auf  folche  Schriften  hc/iehen  ,*in  welchen  be- 
reit.'« der  Anfang  duiu  j^emacht  ift,  numlich  auf  Ha. 
Kotlnev's  Prüfung  der  ntueflen  Bemühungetiund  Un- 
t^ttchungen  in  der  BtAimmm^  der  organ^hen  Jifü^tt 
(KeiPs  Ari^  B.a.  H.iO^*  Buf  Ha.  fto«^e*x6niiid^ 
ttrg"c  drr  Lehre  von  der  Ltiotskraft,  und  auf  das  '^nur- 
nr.l  da  Erfindungen  etc.  St.  25.  Eine  Prüfung  der  in 
dlcfLii  Srhriften  \  or;;errageiien  Griiiulc,  wie  m.in  lie 
von  lln.  Reil  holfen  und  erwarten  kann,  wird  ge- 
wifs  lehrreich  und  nützlich  ausfallen,  und  iftdoi^ 
die  Bemühungen  der  Uenea  Cappti  und  Sch  iniiU 
einige  derfelben  zueatkrilf^n.  mit  welchen  Hr.  Reit 
felbtt  fchwerlich  fehr  zufrieden  feyn  dürfte,  noch 
keinesweges  überfläifig  gemacht.  —  Die  Recen^lutu» 
dbergchea  wir  hier,  wia  bey  deo  fidgciidan  HafoBOb 

Zweites  lieft,  üeber  Nervenkraft  und  iJire  U^ir-' 
hMfWNf*.  Ein  AufiQia»  .dea  ^»fiMra  Lefer  fchon  aus 
der  A«zdgc  Von  Ha.  Treviraaaj  phyfwlugifchen' 

Fragmenten  kennen.  —  Chrmifche  Vnterjuchung  des 
Gehirns  verfchiedener  Thier  e  \üa  t  oHrci  i>y  ,  über- 
fetzt  aus  den  Anaales  de  chimie  T-  XVI.  Jan7.  1793. 
p.  2ga.  —  Heber  das  orßOMtfckt  tißtwrreidt  «ua 
roureroy's  philofophie  ektmujne.  ParweaCter 


und  Deueux  Abhcifuilung  über .  das  Btut  aus  deat 
^oum.  de  ptufju^ue  ete.  T.  1.  P.  i.  37a.  et  435.  —  . 

•   Hhhb  •  Drit- 
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D-iiteslfrft.  FortfiTzriif;  ilcr  i-bcrfetzt«  i  AhlM%d' 
ktugi^tr  äasBlut.  —  ^a-güedetMvg  (Zcrlc;;ung;  der 
Tliftem  md  des  hlnftnjckfeims,  nc\A\  nwen  Bcnicr- 
kttugea  Met  «iaige  JLraskheiten »  die  yfa  ditftm 
F«u«htisXe!ten  hcrrOhfcn  von  Fonrrrojf  uncl  Va  «- 

in  diu,  überÜN^I  KU*  den  AnnaUs  de  ebimlit  T.  X. 
out  I79I-  p-  III-  B'y  GelegFiiheit  der  ErzuLiuiig 
rpn  (k II  Veränderungen ,  welche  dicfe  Feuchttgke^ 
teu  durch  die  fieymifchuae  der  oxygcuiricn  Salilia* 
re  erleiden ,  merkt  der  t&ranKgeber  aa  «  def«  viel • 
{ciiht  üüer  durch  ähnlifhe  MiTi  huiigsvcränderuugcn 
Verdickurtgcn  der  gerinnliarm  Sii:"r<^  eniftchen.  Wie 
oft.  fagt  er,  mögen  wir  vcrdiiaticnde  und  «nflüfen- 
äe  Mittel  ohne  Grund  geben  ,  weiux  die  Tecdici.tea 
Säfi«  cf ft  »aeb  ibrer  AMcbeidwig  durch  den  Bcytritt 
Je»S»«*rß»ff>  «n'i^^h«""*  —  Chnrtijila  iiittrßtckting 
^er  Leber  des  Rothtu  \on  l' u  u  q -a  e  h  a ,  aus^c/.ogcn 
aus  de»  Annales  de  chii::ie  T.  X.  r-l93-  —  ifl  :'  " 
tun  mtithmnßUch  neum  5inm  beif  1  leätrmtu^^  aus  de« 
^ormmUßfico ■  meilico S  Brug»»tetli1 . Ly^i^.  — 
Eine  rnrnttmifLU-  fhiifujlopij.lse  BeotMKhtimg  aus  de« 
Giö.h.  ti/.wtd.  l'ebbi.  1794.  p.  17a.  —  Vnn  dittHr- 
iiur.^Mirt  der  Iiei2e  itnd  «/fr  tlnaijcltm  Orgßm  vou  D. 
V.  ^iadat.  Nach  Heilfchcn  (iruudfancD.  Der  £u 
Mk  vcrftorbctteVf.  betrachtet  die  Erfcbdoungtu  der 
cr^anirchcn  Nater  als  Wirkungen  der  gieiBeiacu  pbv» 
firdirn  Krnrtc.  Er  glaubt,  dab  die  Actionen  beleb- 
ter Körper  und  ibrer  «iiizelnen  Orgsnc  irkun^tn  ei- 
ner in  ibaea  zu  derfclbeo  Zeit  vor  iitli  f ehfndcu  Mi- 
fcbuBearerttsderttag  find.  Der  Ucbergaug  (kr  vori- 
gen rMuomea«  n  den  §«gaiifririigcB  erXcheint  uaa 
als  WirkuDfT.  a?»  Action  dc»  Orgsttf.  Diefe  Ml- 
fchunpsvcrand*  runden»  ab  Oicbüe  Urfachcn  der 
Acit»t)i-Ht:)iic& Organs,  gefchebeo  unuiirieibar  in  (km 
Orpnn,  und  rn  «i«n}enigcn  Thcilcu  delTelbeu,  «lie 
wirken.  Aileio  fie  werden  erregt  durch  eine  a«£ier 
Auen  befitiditcbe  Urlacbe.  die  wtr  Reis  nennen.  — 

Zwitter  Band.  E>;?ej  Urft.  Vc  -fud-f  n;.'  if.«  thit- 
wifrli*  ^ita^netumus  \o»  iln.  Dr.  Pezoid.  Z.wey 
■ttd  zwituzi;;  dem  Anfchcinc  r.acl»  Lonci  fr.le  beobach- 
tete und  belchriebeue ,  zum  ihcil  nicht  wenig  auffal- 
Icode,  Verfiich«*  Aber  die  Ree.  ficb  kein  Unheil  an^ 
nia^t  —  VthiV  den  Zun-k  der  F.ujiachifcliem  Riikrg 
90»  Hn.  K  vi  tut:  r-  IX'r  Vf.  glaubt,  man  uehne  noch 
jcni  in  der  PIiyHoIof^ie  an  ,  die  Euft-Tchilch*  Rohre 
beiorderc  das  Üuren  dadurch ,  dafs  bcballliralea  ver- 
jnittetft  -derl^beD  zur  PaukcDböble  gelangten,  da 
doch  bcknnurlich  Sömmtrring ,  lilumtnbaeb, 
Ui!(i*l)rc.n,lt  a.  A.  diefer  Meynung  Tchoo  Ifiagft 
nicht  nielir  bt  y  ftimmtcn.  Er  ^\  iUerlef>t  dieCe  Mey- 
nung unter  andern  (f.Khuch,  dafs  er  aauiniint ,  es  fey 
dicfe  Euflachircfae  Rohre  lait  einem  Klappcben  vcrfe- 
bea,  welche»  £cb  nach  den  Janern  dea  Mundeazn 
üfTne.  vnd  darcb  die  ctadTingcndcn  ScballAraleu  ai»- 
ffflrfltkr  werde,  fö,  dafs  das  Eindringen  derfelbea 
tn  die  H'  hrc  Irlbft  dadurch  verhindert  werde.  Al- 
lein M  cnn  es  auch  eine  fokhe  Klappe  gäbe,  fo  wür- 
de  lie  dorcb  dtm  Andringen  der  SchallAiaktt.  dtte  ja 
bekanatlkb  keine  Bewegung  dkrLafoMflfe  fiadl,  kcl> 

Ii  khrt^  «t 


Eiiriacliifchc  R6hre  diene  zur  Ansführuag  und  Ab 
leituag  der  trtxTfläQigeii  SchaUjtr45U'n ,  welche  in 
unfcr«  üehun  r^.iue  gebracht  wctdrn.  AUeiu  «a 
dringt  ja  keine  LaU  ducb  das  äulsere  Ohr  in  die 
Pauke,  fondern  aar  bfi  zum  Pankenfelle,  «tnl  die 
diefetu  und  dem  iiineru  Ohre  mitgcthcilte  zittt  rnde 
Bewegung  lafat  (Ich  nicht  ableiten.  —  Homr  über 
die  Mmk^«a>^tmg  aus  dm  Philo feykicat  transad.  t 
tb.  y.  179$.  V'  t'P'  !•  oel>tt  berichtigeudea  Beiacr« 
kungea  von  ffn.  KlMgeU  —  Verfame  übet  ih  Ntf- 
ven,  b.  fin  '.rs  über  ihre  Ui/^L-rrrz  i  ^nng,  und  über 
das  RMih  rtrcirf:  lebendiger  7 hi,te  to»  Crvytjknnk 
aus  deu  P:.ilof.  iramacf.  f.  tjc^j.  P.  x.  p.  177.  —  t'er« 
JkebedberditRefrodticiio»  dir  Nerve»  von  }iaighfm 
gfefrhfaKa  aas-  den  Pfiifo/.  trantoet.  I.  c.  p.  100. 
}!ome  yorlefung  über  di*  "\  ■  -rwwff-  Eoeoda- 
her  1795.  F  l.  p.aoj. —  Ei  iikui.  jcii  ron  0ofeph 
Mr.ugili  an  .icni^'a  über  tltts  i^rrvenfyßem  des 
BUtieets ,  des  R^enwitrims  und  anderer  U'ürtner,  aoa 
den  Latein ifchen  (Ticini  1795  ).  —  Zerlegung  dar- 
jenigen  Flüßigheit,  di*  durch,  den  Jiauchjlich  aus  der 
fiauchhiihU  auigeleert  wird.  Sie  habe  viele  Achnficlt- 
kclt  mit  andern  fcr  ft  ;i  thirrif.  hi-n  I'lu.Ti^kciier»,  aber 
die  £igenfcbaft  ri^'i-Mthüitilich  ,  dals  £e  üch  £aft  ganz 
in  EyweifsHoff  vcr.  üdrre.  — 

ZiveytH  UefU  Einige  licMi<rfaHi«*B  über  die  Na- 
tur des  Vthu  von  Gärtner;  eine  Ueberfetzung  der 
zu  Tübingen  i-f/»  t  rd  :ii ;  u-nen  DilTerrn'.ion  ;  Objer- 
rata  quardam  circa  urinne  naiuram.  —  Jlentnkuu^eu 
über  die  Slruetur  der  Augen  der  Vögel  von  P.Schmidt, 
•aa  den  FIUbir<  trmsaet.  L  ibe  y.  1795.  P.a.  p-söS-»-^ 
Vebew  «ife  nhehß*  Urfaeht  der  KfraMMfen  Ton  RtiL 
Sic  il\  ihm  eine  veränderte  Furtn  oder  AUii  bt  :M^  <Jer 
thierifehtn  Materie  und  /u  ar  unmitte)b;ir  in  dcreOr- 
g.in,  das  leidet.  • —  Einige  hictnUeiten  in  der  Ze*' 
fUedtrung  (in  dem  Baue)  dtj  VatiM\k*s  vwtAbtP- 
utthg,  aas  den  FMlof.  «ranjort:  f.  1796.  P.  i.  p- 
27.  —  IVtf/Mi|r,r  ',T  nr;ii-ftfn  F<  ir.ühvngfn  uml  l'nfff- 
Juchunt^en  in  dtr  i.\yi.„;i»;„..^'  i^rr  ur^tDufchen  Ky.fte, 
nach  (irur^ijhtzoi  Ui-r  kritijci.m  ViiUvjnyhu  von  Hr.  0. 
Köllner.  Eine  mit  bchanlinu  ,  baciikeiimnii^  und 
befebeidener  Freymitibigkeit  abgefafste  Abhandlung. 

Drift«  fifft.     Berchlufs  der  Ko'Unerfchej*  Pr»- 


fnng  fic. 


Fiüip;e  Bwmerkungen  ührr  die  trzrftgHmgt- 


«rt  ifri  Äan_Tii>u.'iJ  ■  nehjl  ein^-r  i  Ir;,'  m  t  ■  ,  ,'t  ,  y'.r^ 
gungsthede  deffelitett  van  Homei  aus  dtitpiiuuj.  tränt' 
uct.  f.  1705.  P.  2.  P- 1-  l/eferr  dfr  Mntkdbewegutig 
von  denifelhcn.  Kbcndidieri796>  P*I- p^l«— '  t«bar 
die  iFiedererxeugung  der  Nerotm  von  Äfeif  er»  fiegna 
Arneman.  • —  Ihe  Fnl'e,  der  .iclhe  }  !rck  nnd  ilif 
diircJiß^lttige  Suik  in  der  iKeiihaut  ä*s  Aui^es  vou 
Reil.  Hr.  R.  ftitomt  lier  Meynung  des  Herren  M  i- 
chaetis  und  Antenrittk  btj,  dai«  der  Maneci 
der  gelben  Fkrbc  ilt  der  Netzhaut  Mdief  Angen,  din 
v'uht  Tillen  haben  und  nicht  haben  ftht  u  können, 
ein  Beweis  fey,  dafs  das  Licht  nicht  durch  eine 
blofse  mechauifche  Bemhrung,  fondern  d  -rclt  eine 
anderweitige  Veründerung  in  der  Nei&baut  frlhll  den 
Act  de»  Scnena  hcrrorbrtagc.  —  £ta  Hrüf  über  dat 
i%^«BdirlMMm  Vm  J: «I*  Oem  I:atie 
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Hifchpn  (Rreol«,  tTpa.;.  Kinifff  IfmtrHHgn  über 
4,e  Entßflnii'ii  iUt  fltuli'hit-ie  von  Dr.  Vtit^  —  Je>. 
deui  Raode  ift  ein  Kcgificr  »ugchüngr. 

MIc  Veiltagei»  fdim  wir  dar  WmdUtmim  ^Mat 

FnAiritrviiT'ii.  IntsT« r  Vtbtr  itn  Wmh  «mf  ^ 

Vorzä^e  gelßlüh^r  Staaten  Hni  Regicntttgett  fl» 
DttitJtliUu.i  voii  Aa*-i  ."/(jiii  fahriiiu^.  AHm 
Reichspatrioten  und  Unterttanea  geii'tlicher  Liii< 
der  gewidtnfT   ijq-.  XIV.        196  S.  g.  (I4gr.) 

Das  altgetDrmr  Gern  cht :  dafs,  bejr  Beendigung  d«s 
Upgldcklicben  Kampfes  swifchen  den  Bebcrrfclicrn 
-DraifcblaiHls  uad  der  üaimbükhtn  Ndtiun,  die  at«2i- 
mA«s  'ftUUlebcii  Staaten  itr  Auaglaidiang  wflrdta 
die.'icn  rafiflen,  veran'afstc  tliffc  Schrift.    DerVT.  bc 
miilif  /icb,  T.u  zeigfu,  <i»fs  die  ßlfcböf«  ebeu  lo  f;ut 
im  rechtlichen  B<,*fit/c  ihrer  Würde  und  Laadosho- 
heit  fe^en,  ais  die  woldkhen  Uetchaibindci  uad  die 
VrrralTung  der  gcifilichea  ötoftteu  belTer.  a1»  die  der 
■Mitten  weltücb«»  icy.    Tm  und  laha.lt  fleUea  fie 
<Ä  «ine  Pmrteyfcbrifl  d«r.  TNldie  vennntiilkli  die 
•  bekannte  Aaffodennv:  nu  <Iie  gcUUicben  Stande,  fich 
gjteen  die  aD^eblicbeinncbii^eCoufödtcariou  def  pre- 
|n£»ntircheii  Farftea  enger  mir  clem  RdcItMbnrhMpM 
M  rerWaden,  nnierftüUen  ToUte: 

Scfa«fl  in  der  Vorrede  finftert  Ach  der  Vf.  gegen 
Freiir«ens,  das  er  rwsr  weder  hier,  noch  in  der  Schrift 
feHift  genannt ,  aber  deutlich  geouß  bezeichnet  bat, 
angebUche  Volitik  uud  ErobcrLirgsfutht  iiiii  ausrihwei- 
fender  Qtic;erk«it.  „Gegen  einen  cenquer»ntea  i>iaet«** 
Jbgt  der  Yf.  i»  der  Verted«  S.  VIU.,  „rellte  diegtw« 
.wMaaftkkdt  nufArben ,  und  nid»  eher  aolhörcn  tu 
„tbäum,  mm  vertilgen ,   «ü  TcmfehmD,  bis  nictit» 

„uieTir  M  vf^rril;  Lii  und  zu  vernichten  Gbrirr  *  ü  b  " 
Die  Schrift  f«lL4i  theilt  er  in  2  Bücher.    Das  lite  han- 
delt von  dem  Ürjpnngt  dtr  Bi  nluijv ;  äere»  Reklis- 
ßendfchnft  und  Lmutts&htH:  dem  2tcn  hat  erfolgen- 
de Ueberftbrlft  «geben:  Nafnrnnd  IVeftm  dir  gäfl- 
hchen  Staaten.    Werth  und  Vorzügt  gfifllichtr  RegrV 
fmngen  vor  dtn  wtUUchem.    Branhcortuitg  einer  »ufierß 
"^wichtigen  tra^e.    Der  Vf  irt  iit  in  dem  crfteu  Buche 
bis  va  die  frübeßen  Zeiten  d«rs  Chrii^euthums  zurück, 
naa  zu  zeigen.  -wieBircbdfe  fcbon  im  crften  Jabrhun- 
dme  entftenden ,  und  wk»  fie  fpi|eil!in  nn  der  ricb- 
'Millefeen  nndfrer«txgebeaden6ewiÄr  gekommen  £ad; 
önrf  ftefüflhf     h  .  Pi^  PT'-rii  dtc  i,-nrrn?-)tr*i  in  neuem 
Z<m:i.u  <kr  Kirche  ut»<  fii^iupi,  yiul  ii€i>  iiiichofen  ins- 
befoudere«  To  biufig  gemachten  Vorwurfe .       ub  de 
MK  Anil''>rong  der  B«nde  d<-«  &tt»ts  nad Schwächung 
«titr  keUerüeben  Macht  gmvirkt  hätten,  an  fecbtfer* 
lifpen.  NitArlicü  wird  hier  auch  Gibbons  eru^  hm, 
dMMCtdflabai^dss  Urthril  feiner Zertgcnoilen  nicht 
mm  verkonneu  ift.    D-  r  Vi    T  rieht  diefiea  treßicbcji 
Oefichiehtfcbrctber.  ^ct  doch  die  mciften  That fachen 
irif  drill  UfThrtte  ph*icbzcirigep  und  unTerdnchtiger 
Srtiwftftdt»  belege»  GiMhvftrdigkeifc»  uid»  Mit  ei- 


aem  angefilhrfert  enghYcken  Kritiker«  fogtir  Schüu- 
bcit  der  Sci»reibart  ab.  Wurdo  Git)lna  w  irklich,  wie 
der  Vf.  behouptet.   durch  teiodf«lige  üefinuuiigea 

fegen  das  Chrilicntliutu  und  die  Bifcböfe,  zu  nVtMr. 
arteu  Urtheüe»  verleitet:  fo  hat  er  do;;h  gewifs  oii« 
Tcrkcnnbare  Verdienfte  uin  doa  \richtige  Studium  der 
■Kirchcngefrhichte ,  welches  aber  fr*> Iii  h  allen  de- 
nen ,  die  nicht  kalt  prJtcn ,  fooderu  ein  begehende« 
Syitem  auf  Kfrften  der  Vernuuft  und  Wahrheit  ver-  •  ' 
-tbetdi^B  weilen  ,  «in  Stein  des  Anjlofses  feva  oiufs. 

'  Unler  Vf.  Verwcdifeh  ^nbar  Cfarlftentjjun  nit 
Dopr^;".-: lehre,  Rcügiü;^  mit  Kirvhe.  S.36.  fsRter: 
,,d.a^  iritertife  de*  Sts.iis  v.ar  mit  dem -Interene  der 
„Kri'^.o»fg  tnai^  \  crwebt ,  data  fich  ein«;  vom  aiv- 
»,deru  nicht  mehr  trennen  Jiefs.**  Kacb  Ree,  Uebcr^ 
Zeugung  i.l  das  immer  der  Fall;  aber  er  will  aucb 
nicht  bezweifeln,  dafs  damals  (zu  Coufttotins  Zei- 
ten) das  IntereOe  der  Kirche  mit  dt-ra  IntereflS»  de> 
Stn.its  fo  p.nuu  verwebt  war.  Wenti  aber  die  dam«- 
hgcn  liifcbofc  oft  ueinc  nützliche  Mittelmacbt  zw'* 
ichen  Volk  nnd  Souverain  waren:"  fmd  es  daruia 
euch  die  beiitis*»  nodtt  «der  Utenen  fie  e»  fet  a»  da 
fl»  felbt  Lendfsherrcn  geworflen  findf  Was  dei'  Vf. 
unter  ChfTl^-eurhum  verliehe,  da-,  cn  m?.^  foTn;eiide 
Stelle  zeu  -tu.  S.  43.  „ico-n  inng  von  dieiem'-  (dem 
Aihniialiac'.fchefl)  .,übuLeasbekeßivtt»i.''s  denken,  wa* 
„inaov.  iil!  es  hat  aligetaeine  Beyftiromuii^  und  «e- 
nfetziuafsiges  Aufehen  erhidten,  und  ,a>k,  die  udl 
,»uii€h  der  Voricbrift  dieies  Sytnbo7s  zum  Cbriftmi. 
Mtbom  beheiuien,  find  verpflichtet,  (ich  nadi  den 
„Lehrfdtzen  deifelben  ze  bequemen.  Können  (ie  Hch 
„von  der  Wahrheit  und  Gottgezicmeudijeit  feines  in- 
nhaits  nicht  überzeugen^  fo  haben  fie  das  Recht  sn* 
nder»  anf  dJeiif  Srabol  verpfliebtcnden,  Kirch» 
n*m  trete»,  »dd  ^  Sebande  dem  Manne,  der  Chri» 
„ftum  mit  dein  Mt::-f]f  brkTinrt  und  iin  Herten  letr«j- 
«aet!"  Ree.  cntii,i]t  lich ,  hierüber  Henierkunjen  zu 
niachei>,  die  fich  obiK'hin  jedem  Lefer,  der  dasAtha- 
BBr.Bnifchc  Gi"Ubei!sbclie«ntuifs  ujit  Aufmerkfamkeit 
gek'fen  h;M,  aufdriageti  Warden. 

In  dem  fiogange  des  «weyten  Buche»  werde» 
die  geiftlidieif  Staaten  als  „eingtfchrünkte  Wahlnl>' 
narcliiei»*'  vor{.'Hlellf ,  ..wo  <:\ii  Fürllea  die  Macht  ha- 
ben :  Gutes,  iiurkeiiic:  Üufe»  zu  thun;"  und  S.  io9' 
wird  et-.vas  dreiße  behauptet:  „dafs  alle  beaacbbar- 
„ten  Umenhmien  weltiicber  FOrAea  das  JLoos  h|> 
„fchoilicher  Umerthaaen  beneiden  dafadieBaeen» 
„in  dei)  hifthüniclip-  I.'::T,-Irni  im  fVurct-frVsi^'rT  ge- 
nnomiren  ,  f»''mHc'i,i:  hif  uoLuif  j»,  bii:I>.'r  Icb/n  ,  und 
„flberbnuyjt  injiiter/r  und  Zufriedener  find,  als  die 
r^ßaueru  unter  der  Kcgteruiig  weltlicher  Furilea.** 
Zu  Regrüudung  der  Mcynung:  dafs  man  dusch  die 
Wahl  iielMaet,  ab  durch  den  Zufall  der  Geburt  ei* 
nen  Wttn  Kefente»  za  erhalten  heflc»  dflrfe,  eivar- 
tete  Ree.  zwar  nicht  hier  viel  Neue»  zu  fiitden;  aT>er 
die  roehntials  aufpcih  ltten  putd  hier  wicdi?rholfiw» 
CrüntftT  wurden,  nach  deffen  Gcfiihle,  napkr  Eindruck 
gemacht  haben,  wenn  der  W. -weBtear  decteaftiat, 
und  das  Riid  der^EnManp  •!■«•  MtOkigen  gfciftit. 
eben  Fürücn  uad  «tacrCrB*  adtr  KatVwKaA  niehr 
Ubhl»  a  ^  mia 
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inlt  felaer  rfofeftigen ,  parteyifchen  Feder  ver^cict 
nur  hatte.  Aiifser  d«  Habfucht,  die  nach  deo  üu- 
tcru  der  Geiftlichkeit  tnchktü,  fegrt  dfrVf..  h««» 
die  Feinde  derfelben  noch  einen  Grund,  fie  »hiien  zu 
.«■treirsen :  »der  fuudirte  Klerui  war  in  Verbiuduug 
TZlt  dem  begüterten  Adel  von  jeher  die  M.ppe  ,  \vo- 
«a  jede  wiHkürliche  Gewalt  fcheiterte."  üiefcs 

telbaren  .  eine  Lobrede  zu  hulten.    D«  Vt  Äofoett 
■fich  dann  über  Aufklar-ng;  über  Republiktner  ohne 
repabURanifche  Tup^nden .   wobey  er  «  ben  lo  vM 
Wahres   aU  über  die.  mit  behutlamer  Hand  zu  bel- 
leoden.  Gebrechen  ia  den  geiftüchea  buaten  lagt. 
Seicht  und  oberflächlich  hat  Kee.  hiugegeo  fe.u  U- 
theil  über  den  Voriutc  des  Adels  bey  den  D.kafte- 
rlen    und  über  die  OberSmter.  gefunden.    Der  Vor- 
"Iflee  der  geiftüchen  Staaten  zahlt  der  Vf.  fcchs :  i) 
dalalB  der  Regel  nur  Mnnner  /ur  Kegu  rung  kom- 
rnen,  die  GefchaftskenntnilVe  haben;  a)  die  durch 
Domkapitel  eingefchränkte  Re^erungs  3) 
dals  kein  Conquenintrr.-eift  «e  befeelen  kdoo«.  fou- 
"di  «  ihr  eigenes  Inrur.lTe  Erhshung  der 
:  RekblvertaU-ung:  erto.iere;  4)  de™  Kürfte«  d,e  M.cht. 
.  BbSsiu  thun.  fehle ;  5)  <He  Ulenfte  ,0  denfelbcn  vor- 
züglicher fe^-er;  (5)  di«-  ^^Tj'!!:'^K'i?'Mif^h?..rh. 
pitulationen  bcichränkt.  unddadurchdieMiftbrAuche 

Verhindert  Verden  könneo:  wobey  erfllHMU  Hu-T. 

Mof^  durch  Auszüge  aus  feiner  bekannten  Schnft 
^TdU^gürung  der  geiftUchm  Staaten  ,  reden  lafst. 
Hi«niirwirft  *r  die  Frage  auf:  ErfocUrt  es  D.'utf.h- 

£"  r.n?  Bemerkt:  dafs  Minder  und  deffiw  Bewohner 
•St  wieWeicIrn  mit  ihren  Heerfe«,  yerkeiift  od« 

■  Certilifcht  wcr.l..,,  können  ;  dafs  d.e  Unterthanen  fich 

■  iiefeAmbaafsune  fchwcrlich  wurden  pefaU.  n  lalTeu  . 

:  So  übrig  bleibe  .  7U  et J»«««  in  Maffe  aufeuttehen, 
'       fich  «n  den  Kaifer  und. ^^^^J^^^^^^^SSt 


einer  griindl"chen ,  kaltblütigen  UnterTuchnng,  wie- 
der uiit  liitt  -rkcit  und  Uectaina.aun  .liiget'ulUe  Ausfal- 
le auf  Preufseu.    K'.  c.  iü  nicht  nur  ein  Freund  d^ 
FreyntAt^iglldii:;  .fvn(i«ra  k*«B  emch  eiu^m  Vf. »  der 
feiner  vaterlftadifchen  Regierung  ergebeu  iil,  gegen 
diejei:i.;'ri  .   welche  fio ,  Iciui-r  Me>nun»  nach,  zu 
üürzeii- drohen  ,  viel  ubörüfaeu.    Der  Vf.,  weltlitr 
andere  )ia'uiter  in  dieSchr.Miken  der  (ierechtigkeit  und 
.KUUaignng  »urücliweiil,  überfchreitet  fte  aber  zu  f^far, 
'  als  da»  ihn  das' warme  Gefühl,  das  fich  gegen  alles 
Unrecht  einpürt .  entfcliuldigen konnte.   Kec,  derin 
das  Gcfchrey  ^vgcn  die  gc^filichen  Staaten  nicht  mit 
ciuftimmen  wiid.  fo  Ui>i;e  man  ihn  nicht  überzeugt: 
dafs  die  i»ic/ir/;<#«  weltlichen  mit  mehr  Gerechtigkeit 
und  Menfrhiichkeit  regiert  werden;  der  hiernichft 
jenes  Geftthl  mit  dem  Vf.  theilt  und  gewifs  jede  INiik ik, 
welche  mit  der  Gerechtigkeit  unverträglich  ift ,  eben 
fo  lehr  verabfcheut  ,  bekUigt  es  um  fo  mehr,  jeuii-hr 
er  dlefen  Qrundfatzen  Einging  wiinfcht.   wenn  die, 
welche  ße  vonragen,  felbft  durch  eiafeitige  DurlicU 
lungeu  deu  Eindruck  fchwächen ,  den  fie  machen 
föUten  und  wollten.    Ai^alleud  ill  es,  wie  iich  feit 
Kurzein  die  Sachen  fo  geändert  haben ,  dafs  nun :  die 
geiftlichen  Staaten  zum  Theil  von  der  Hand  Hülfe 
uiui  bthutz  gegen  ihre  gnuzliche  Auflrtfung  fuchei», 
gegen  welche  iie  noch  vor  wenigen  Mouaaeu  fich» 
aus  Filrcbt  vor  diefo  Aiii6fiiBf ,  ^ 


Leipzig,  b.  Crußus:  Veherfetzung  und  Erklärung 
der  gewöhnlichen  Epifleln  und  Evangelien  an  allen 
hty  »n$  mbUchtn  bomn-  und  Enjitagm,  mit  B<- 
■Bteang  und  AnitthrMg  der  vorzügUdMra  |B* 
tern ,  befouderf  oeoeen  Btbelauah^gcv  •■mmt» 
heicct  und  mit  kunao»  aus  dlefen  AWcuittev 
her::cleitrren  praktifcbcDSüRen  begleitet  vonM. 
Ti-nugutt  Aug.  Stifßtath.  ^ter  Heft.  17J17,  300S. 

.  8-  (ao  gr.)  (S.  d.Rec  A.LiZ;.i799.TN«..8iS. 
1796.  No.  146. » 


.KL£IME  F  t'EV. 


MA«a»Ma«iii.  ff«*»-  \-  G«5pfeTdt:  r  c«r.  Dn-,r. 

•if^''*"«£3i  «Ä*(refp.  Georg  H.rn  N.Ho.  !  3 S  S 
gl«tU-Tl«e»ren.  uy  "  .  .        f„.^e„je  £j,. 

i*{kit^\-.  /-M  b  .1..^  1  '  verhaluiiftitbauadsr  na 

-tMCtleitK  werd«.   Eben  fo  iß  ^r.  von  i:  c  _  u  (i . ..) 


■■fci«tl«i«  werd«.  Ehen  lo  ut  .  -  .  .  v»u  . .  .  -  •  v  ^ 
^^^y,|fr  a»if*     BÄ  dnenBi— .rar,  dsrna  dar  ki 


dtff^laiiftii  «tfd.  Hi  dt  d^te  Man««« 

M>>t<  rieht  er  ifj»  gwlaisiriflin  VacM'wMi  beider  am  N«ä 
wird  der  Grad  dorPaosa  si»iy.l»i>  »  IlsIMaiBli^liireh  di«  BJjr- 
ge  der  Schriit«  odarTMa  darftlhtB.  . deren «rte  dem  8chi 

roii  i  :a  deich  itt.  Kaeh  d«  «nwefsn^fr.  trf  ■>  Riclmin.t  wi, 
den  nesiim-eScIwttte  iie«Sli1fc  Nnn  "#rrdrn  ri:- itr  J'.rkJwrunir 

Knitf«  die  Aufhüben  durcb««i;ansen  van  der  Muluplicuiion  uiid 
vMandar  Foieiixen,  und  vonibrvr  £rhebuiii{  zu  «innm  neu^n 
Onde.  P^qul;  toigfW  Sulxe  von  irriciooeilcii  Potenzen  otirr  n^u 
gcbrofhiHitit  B»|HHtt"i^"  Di<^  ei"-e  Abhaiidluu^  iß  ir  i-iu^ 
trenii<.heii  Ordnung  und  mit  vieler  OeutUchkeic  scrchrirbcib 
und  iftein  rühmüi'hvr  Beweif«  ran  dSS  VI  ^FftHBsHfchan  Oa» 
«ad  CwMeltMarkkeluB|sflb«t. 
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VERXISCHTESCBKlFTEif^ 

O^VTtiiasif,  b.  Rofenbufch:  Gottingifches  ^oumat 
-  itrN^Mrui^tnJieh^teHt  henusgegeben  voo^oft. 
'  TrieH^.  GmM».    Erkat  Bandes  erflts  Heft.  1797. 
159  S.  und  drey  Ku^crMiftlo»     ZwtifUs  H^i- 

irgr-  159  s.  ß. 

Der  Zweck,  den  fich  der  Herausgeber  bey  diefer 
Zeitrchrift  vonefetzt  bat,  ift  drr,  vollitändige 
Annaled  {Bc  dpa  fnaiatnM  Gebiet  der  Naiucwiflea- 
Icfacften  SU  liefern ,  und  aHe  oeue  fa  diefes  Facb  eln- 

fchlagende  Beobachtungfn  ru  uinfd!Teii.      ütri  nur 
Wichtiges  und  Neues  zu  liefern ,  bindet  ficfa  dier«:s 
Journal  an  keine  Zeit.fondern  dieErfcbeinung  dclTel- 
ben  wird  jedesmal  von  der  Mcoge  dea  Vorraths  ab- 
hängen.   Gegenwärtiges  erftea  Heft  entbült  fieben 
Abbandlungen.    Die  crftc  derfclbcn  ift  ron  Iln.Prof. 
Wildenow  ,  und  enthalt  fine  Bffchreibuttg  zweyet  ttetieH 
Pßanzenpattungfn  S  c  hrad  era  und  Rottera  S.  I 
bis  n.     Beiile  gehören  zur  rnturlichrn  Ordnung 
der  Euphorbien.    Wegen  der  i-igeiuluinln  licnGeftalt 
thrcs  PifijUa,  und  den  abweicheades  Bau  der  mann- 
llchea ,  TO«  dem ,  der  weiblichen  Blume  eignen  fich 
beide  hinlänglich  uro  zwey  neue  Gattungen  aus  ih- 
nen zu  bilden.     Die  erllere  tliefer  Püauzen  gehört 
zur  XXt.  ClalTe  des  Linn6ifchen  Syftetns,  der  Cka- 
faJlttr  i0intiatü  von  der  tniinniichm  Blume  iH  folgea" 
Jfef »  -Cutifx  Utraphtß'.iru  Corotla  ntUa,  Stamina 
d-uodfcim  i  von  der  \,  <  blu'un:   Cii'.'i  r  pi'.!' ■  •  ' 
perßßem  ,  Coro  Ha  iy,Ula.  5 1  r;  tu  ii  f  n  £i  i!»  ♦    '  ;Jid  -i, 
Cav/nlit  trtlocuhtrti  >«".jo,rj,  1  hm.     Es  werden  von 
dif'ler  Gattung  drey  Arten  aufgeführt:  öchraüera 
fccndens ,  iuculn  und  dioica.     Die  zweyte  Gattung 
Rotlera  gehört  zu  T.inn^a  XXU.  Gattung.    Ihr  C/io- 
ndittr  effmtiatit  ift  bey  der  inStmScheti  Btune:  Ca- 
tax  trifi ,  Cornllii  nulta.     Bey  der  wcibli- 
cnen :  t  i  i;  x  monupInjUus .  qnadrißdiij ,  Stylus  uni- 
nw,  Stigmata  quatvor filifonnin  glandutofa,  Cap- 
fmla  ftaHrHoattans,   Von  dieferGdtrune  itl  bis  je»t 
aar  cfne  S^iea  beltantit.  Von  beiden  Pflanzen  find 
AhSlIdunj^cn  j^eüef«  rt.    Drn  Ausdruck  Ttos  magaitu- 
dme  auctus  utird<>  llec.  nitJit  brauchen,  fondern  ihn 
lieber  nnt  (]'  IM         mttito  a^yipliftr  vertaufchen.  Die 
zweyte  Abhandlung:  über  die  nnte  Clicwie  S.io — 86t 
rührt  von  Herana^icr  ber.   Weit  entfernt  die  Ver» 
dienfie  zu  verkennen ,  wetcb«  «die  neuern  Chemiker 
fich  mh  die NaturwifTenfehaft  erworben  haben,  führt 
l^r.  CnneUn  zwar  nicht  eigne,    fundern  von  nnt! ni 
Chemikern  anp^eftoUte  Verfurhc  an,   die  mehreren 
Hczen  der  PLurm  Chemie  cmgegenAdiait  im  XU 
J.  LZ,  179«. 


einer  geoanem  Prüfuug  der  noch  ftreltigen  {'unkte 
zu  ermuntern.    So  bemerkt  er,  dafs  nicht  in  alley 
Fallen  es  die  Bfllla  der  Lcbenftiuft  fey ,  mit  welcher 
das  .Metall  ßcb  vai»Ialgtf  un  einen  kalklbmttge« 
Znftand  anzunebnen»  dafa  unter  gewiflenUalhioden 
die  Metalle  Ws'f'rr  .  f  uftfaure,  Stickgas  einzuTdugeu 
ffhoinen  ;  er  fuhrt  laebey  LcivQif\fr's  Bemerkung  aq, 
der  aus  deyn  für  ßch  bereiteten  Queckfilbirlcalke  eiue 
Spur  von  Stickgas  und  Luftfaure  erhielt;  Maret't 
,Verfuche,  der  aus  der  Mennige  mit  §  Kohlenfaurc 
Verunreinigte  Lehejuluft*  andrer  die  aus  Eifeuroft 
Kohleoniure  entbanden,  fo  wie  Wefirwmb  »us  ver- 
fchtedcneu  Metallkalken  WalTer  erbielt.   Nocli  ii>€hr 
Aunden  van  Mamm's  Verfuche,  der  durch  den  elek- 
trifchen  Schlag  MeUlle  in  Salpetergas  und  gemeiner 
Lnfk,  CkarUs  der  gletcbfalla  darcb  Elelltricität  Tie  im 
Ittfldeeren  Raune  und  In  brennbarer  Lnft  verkalitii%  . 
und  iWoro2toV  Erfahrungen ,  der  in  iint  Kohleiifaure 
und  Salpetergas  angefüllten  GefaTstMi,    bey  flarker 
Hitze  Quefklilber  und  ßley  verkalkte.     Lallen  ßch 
nun  Zweifel  gegen  den  Satz,  dafs  jede  Verkalkung 
der  Metalle  in  der  Verbindung  der  BaÜ«  der  Lebene- 
inft  mit  den»  MeuUe  beliebe,  .«fr«aen,  Xo  würden 
die  Beweife  fi!r  die  Zerfetznng  dea  tValTers  durch, 
eiferue  Nägel  ."Jeii  lif.i'.ls  fthwankend.    Scheint  nicht 
Elektricitat  bey  jeder  VValTererzeuguog  wirkfam  «t 
feyn?    Wie  wirkt  fie,  als  Äro/t  oder  als  dir 
einer  cbenifcben  Vercinigimg  jnit  jwdern ,  .einer  Zj^ 
felzang,  fo'wie  einer  Jicnen  Bindung,  fowobl  dea 
Ganzen  als  drr  Theile  empfmglich  jfl?    Enfziehi  er 
den  beiden  luftformigcn  Sioflen  ctw  ns,  oder  «^if  bf  er  ih- 
nen etwas  ?  n.  f.  w.  alle  dicfe  Fra_r;eii  müfsteti  ^bemerkt 
der  Vf.),  vorher  beantwortet  werden,  ehe  man  wi| 
mtfckeidender  ZuverßcUt  fchliefsen  könne;  das  IFuffaf 
eniflebe  aus  der  innigem  f/treinigung  jener  beiden  Ittft- 
förmigen  Stoffe.     So  wären  dann  zugleich  auch  alle 
die  Anwendungen,  die  .man  von  dieffr  J  l.   r;.  zu* 
Erklaruiig  fo  maocherKrfcheinungen  in  der  thierifchen 
Oekonomie  und  dem  Pflanzenreiche  genncbt:,  unnu* 
verlüfsig.  (Kec  iltübcczcagt.  dafs  •  wenn  jacli;aUn 
die  SStze  der  neuern  Chemie  noch  zu  einer  gröfserif 
Evidenz  ols  der  "^li  Verigeu  erhoben  werden  kininten, 
uufre  neuere  l'hj  liologen  ,  die  zu  voreilig  infhrcre 
Lehrtn  der  Chemie  zur  Erklärung  fo  vieler  I'roccffe 
in  orgauifcheu Körpern  angewendet  haben,  mancbien 
ScbritC  werden  zurück  thuo  müiTeu,  indem  die'Ge» 
fetze,  welche  die  organifcbe  Natur  l»ey  ihren  Opera- 
tionen befolgt,  ßcb  fehr  von  denen,  welchen  .die 
lodte  Materie  unterworfen  ift,  untcrriheiden.)  Auch 
dem  Satze  Lavoifiers,  dafs  die  Warme  be^  dem  Vec- 
.brennen  blors.»»»  dtcJLebtittliiftJtOflmei  in  .wdeber 
liii  das 
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ik»  VerBrennev  vorgeiiomiBe«-  wird  »  wer^M 

iwre  Verfuche  andrer  Chemiften  entf^egengeferzt,  wel- 
che dtiifoibrn  eiazurGbrdnkeo  fcheineu.  die  aber  Ree. 
übergehen  luufs ,  um  (liefe  An/.t  i t;f  n.Lhr  über  die 
ihm  \'er{;unatea  GreoMu  zu  erweitero.  Hr.  Gmdtn 
würde  fuh  kein  gffriages  Verdienft  um  die  Wiflen- 
fchaft  erwerben,  wenn  er  diefe  neue  Zeitfehrift  da- 
zu nutzte,  um  manche  der  noch  zweifelhaften  Sitze 
dadurch  ins  Klare  zu  bringen  ,  dafs  diejcnijTen  Ver- 
fuche,  welche  entfcheideo  müfsten,  mit  der  nothtem 
Gencivifrieit  umeraommea  I  nnd  ihre Refuttate  im  Ver- 
folg diefes  Journah  bekannt  gemacht  würden.  So 
würde  Ree.  folf^euden  V^erfuclt  des  Hu.  BonvoifiH, 
ohne  ihn  durch  Wiederholung  zu  bell;itigen,  uTcbt 
•nefföhrt  haben,  üiefer  fi^hüctete  in  eine ülasphiore 
gwwn  FMkipitat,  in  einen  grofsem  Kulben  Samen 
▼m»  •Inigieil.  Gewtfchfea »  XcbmoU  dann  beide  tufato- 
«Den  aiur wo^  daa  Ganze  auf  das  Gensuefte.  Nac&- 

dem  er  dicfe  Vorricluunt»  eiu5[je  Zeit  der  Soiuie  aus- 

£ fetzt,  der  Pracipiiat  fchwarz  geworden,  und  der 
men  gekeimt  hatte,  bemerkte  er  eine  beträcht Uc In 
fhwkbtszmmikmet  welche  Hr.  G.  dem  verKiivpertm 
I.te)kl«  «Kttfchrefben  nicht  ungcncigc  ift.  (??)  —  Dii» 
Abrigen  in  dem  erfVeti  Hefte  enih:.ltenea  Auffatze  P. 
S.  Pallas  phtffifihe  rutd  touogTaphifche  Schiiderung 
Taiwimt  S.  SO— 135-  P.  E.  Jbilgaar  d  lU-fJtrei- 
hmg  eints  nruen  Blutigels  S.  I3S— 136.  Q.  C.  fa- 
hr4eius  BtJthreiBnng  dts  fehäMtelun  Zuetei^'  und 
BaumtvoUenwtirms  in  U\]h  :A<fn  S  137 — 14^.  Ol. 
J'.  ftlnnd  en!'j}ni)!öpifilu  liemerkungen  zur  FttuJia  fiic- 
»ica  S.  144  —  148.  Uolocentrits  Leiitiginiifuf,  /v/t/'i/»- 
b«H  von  mL.  Va^hl  S.  149 —  1%^  über;^h»  Uec.«  da-il» 
AuHOpt  tm  «ademr  Sätrifie»  find. 

Die  erfte  der  im  zwetften  Heft*  befindlichen  Ab- 
Mandlungon ,  handelt  von  dem  Wismuth  vnd  feiner 
Verbindung  mit  andern  liietaUe»  S.  1  —  32-  Der  Her- 
«rasgebar  hatWismuth  mit  Kupfer.  Zinn,  Blev,  Zinn 
und  Bläy  ia-  verfehledeaen  VerhallnifTen  zusammen- 
gerchmolkeni  A«eb'  b«y  einem-  betrÜchiHrhon  Ucbcr- 
gt^wicht  von  Kapfer,  zeigte  das  GeniifVh  viel  Si>ri'- 
digkeir,  das  Kupier  wurde  übrigens  weit  letchttiuiii- 
ger ,  ohne  Glanz  und  Farbc  merklich  zu  ändern,  cino 
fiikb«  Verbindung  könnte  daber  immer  in  techaifcher 
BOckfichr.  bey  Arbeiten  die  nicht  mehr  unter  den 
Häramer'und  wenig  unter  den  Mi  ifel  komnen  ,  nür/.- 
Hcb  feyn.  Zinn  mitWismuth  in  verfchi«  denen  Vi  r- 
Mältnirten  .verfet/.r.  gab  ein  fprodrs  Metnlf.  Rley 
'«cttor  djarcb  einen  Zufttr  vonWismurh  nicht  Jb  fehr 
TO»  fdüer  Geflcbmeidii^leeit  al»  Kiipfer  und  Zinn  u: 
f.  w.  Alle  (tiefe  Verfuchc  find  fchuu  von  .TiidernChc- 
■lißen  anp,crtcllt  worden  ,  und  j»egenw  artige  Arbeit 
iR- mir  als  eine  Heft;:tigiing  jener  fniluTa  VierAlche 
»ntufithcn.  Die  zweyieAbliandlung  S.  32—40.  VOn- 
Hr;  Fulda  betrifft  die  Fei-tThifftln.  Aü»  fitnfcip;  von" 
verCchiedienen  Katurforfcheni  über  ('irfc  Frtrhfinnn- 
ipn.  aa(>eftellten  obacbntn^n ,  zirhr  tln  Vf.  fol 
gende  Refbliate.  Sie  ercitr«'  n  lieh  unter  leden;  Hnn- 
meUftrichi,.  zu  jeder  Jahrixtit  und-Tjgszeic.  crfcheir 
»  04Mktettifa£ib  bej^  heitetm  ffimmdv.  bey  dfem 


'  cia«  wetftentbeita  6hr  ftfcneBs  1 

^ng  llchtbar,  fo  bewegte  fich  die  1758  beobachtete 
in  einer  Secunde  Jn  b  ii  lieutfthe  Meilen.  Sie  bewe- 
gen fleh  fo-.vuii;  \  ü:,  ,  [ilb  M.ich  allen  Weitgegenden 
hin,  ohaa  immer  d«r  Ktcbtuttg  des  Wincies  zu  fol- 
gen. Sie  flogen  faft  alle  gegen  die  Erde  hernieder, 
rar«  Geftalt  war  bald  vollkommen  Kugel  ,  bald  Spin- 
delförmig, ihre  Lange  öfters  7  bis  Grad  am  Uim- 
mel.  ihre  f\  :i(  : r. Im:  ,  iin  I  war  l\  hr  verfthicdcn. 
ubertriU  aber  die  des  31uudes  ciaigemat ,  nuf  einfge 
dreheten  6ch  Achtbar  um  ihreAxe.  Sie  verbreitotcai 
mehrcstheils  ein  febr  lebhaftes  bicudendea»  (diacr 
ein  mattes  Licht,  ihr  wahrer  DurchmelTer  war  lebr 
betr.tihilich  ,  ^  u:-.  dir  von  Kitti-r.hoitl'f  1779  ru  l^hila- 
delpbid  beobachteten,  fjÜ.  eine  lidliie  deutirheMeiie. 
Sre  fcheineu  in  fehr  verfcincdncn ,  decb.  die  HMhre« 
ftea  in  febr  betriebtNchcs  Hoben  «atftnden  tu  (eyn, 
ÜU9  Daner  war  Cebt  TcrfirliiedeiL.     Viel«  fprübten 

Funken  aus  ,  und  die  meiften  fah  ms:i  Tch  :  nu  h- 
rere  bald  grüfsere  bald  kleinere  biucke  £ertheilea, 
che  fie  verfchv^  anden ,  v^  obey  bald  ein  domiefibali» 
che«  Geraufch,  bald  «in  plöczUelier  Jüiall  Ttnw» 
men  wnrde.  zugleich  wurden  «Mbrei«  derfelbcn  nacll 
diefeni  Fluizen  in  Rauch  aufgcluft.  Kach  füefer  Zer 
llurung  wurde  in  einigen  Fallen  eiü  bcbvt  ctcigeruch 
wahrgenommen ,  auch  wolIt*>  man  nach  Erfcbeinung 
diefer  Meteore  fcbl«clMn«rtige  Maffeu  entweder  wtrl^ 
lieb  niederfallen  gefehen ,  oder  fi«  nachher  anf  der 
Oberfläche  der  Erde  entdeckt  hTiben.  Dir  dtitte  /1b 
hanJlittiff  von  0o/<.  Fabbront:  l  t:J.:ch  eitus  iilagi» 
zinsfurBtobaJttungen  un,l  Fjrfahmngm  übtr  verbrennr 
licht  ikto0e  S.  49— 138.  leidet  iketuea  Anaaof .  in 
der  vierttn  JbhaiMmng  S.  1 38— 143-  thiiU  Ur.  Oim 
fii#  £fT.-''i  KarfteH  eiue  anfsttf  ?  V.J.  '.rr^hvn^  -  dtr  n.i» 
Jian  hi.nr.Zci^heH)  des  ül  e  l.i  n  1 1  i  und  it  f;  1  1 1  mtt. 
Errterer  fi  uiet  fich  bey  Frnfcati  in  Italieu  im  Kafalt 
•iiii^ewachreH.  £r  ik  dur.ki'yc'tti'ari.  kommt  tn  JecliS' 
ftiligen  Snule»  vor  mit  dreif  iLiLkm  zugrfpitzt,  u  ei- 
che  axtf  den  abireJiftlnden  Seitetdiantiii  aufgefetzt  find. 
Zuweilen  find  die  Kanten  an  diefcn  bauten  abg»' 
jiionyjt.  Er  h\  ttufserlidi  ßarkglanzendtiniiavii^  ä'  -'»- 
zend  von  Ff/:;;.? »frz.  Der  BmJi  itt  voilhoKwen  und 
demlich  Ui'iiy.v..!i.  '  :<.ht.  Er  ill  ganr  umiurcLJubtig, 
hart,  aber  nicht  in  hohem  Grnde.  feht  fpröd*,  dgenta*. 
Gcu  icht  .'.0019.  Der  .7,--jt  ifl  bis  jctrt  fra  Fnldifikn 
hiurrf  i 'i'.u  Ii  aber  in  Vuhmen ,  und  in  der  Grrlfihaft 
tiMi  getuadeu  worden.  Er  hat  eine  f<  hr  dvukel' 
/ä.; -/.  -i»!-,  fich  in.«  gi  iirliih.t  -fii.u  n' :.j  und  finmticbb; 
fjiii  r.rzt:  verlaufende  Farbe.  Er  kommt  griA>  •  'ngiy 
[yy,  -.^t  und  krijJl.iUißtt  vor;  Iet7fpr*4  in  fecksft  tigen 
ÜauUn,  itr/t  '.f  itvi:^^. /)t(J,' ,  *i'.'.f-  •."tnleicUtn  ll.ui.en- 
U'in'dit  verfehen,  und  tnu  vier  Fiacittn  zufirfyitz'.  fintt^ 
U  iU'ic  auf  din  fcKtnulnn  Stiilenfluchrn  riihiK  .  fcitner 
find  die  Kudm  zugef*.!  <:yft  und  die  /(haritr»  SeiUni' 
tanuHm  nbgrjlum^  ft.  Ac\tfstrtr  Glans.  An  den  ä«. 
fseyn  (irt  v.  'lil  cjii  Dnu  ku  hier  und  foir  heifsen  frt- 
fc'u-ti)  Jft  ÜLhrn JliUkelun^^^tiii,  i«::«.itij  desgleichen  und 
zwar  G'i^jvg/ddj.  Parallel  n  it  der  A sc  dcrSnulcn  ift 
der  nrucüi  dlottridi ,  und' zwar  ^n  a(r';:iUcr<i;/>;  abet 
HibcbJlenc  von.  zwi^iutm  Dafc/'^angr,  dor  Qnter' 
*-  brach' 
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%rach  mitfchlicht.  itt  mm^urchßchtig  oder  fchwacK 
•n  den  Kanten  durebrcheioend,  ift  hart  und  nicht  Jon- 
3.2916.   Ilii»atarieeaBlätter  die(eaH«£^ 


iszüge  au» 

«Ml  Jf.  Fflikl  Ammtrinmgm  «Nr  f*i%f* 


ZRBJÜÜNGSSCU&IFTES. 

ftcRLif»,  k Maurer:  JVtfri^gM» «mfi. IT.CifMrk«. 

1757.  10  Bog.  g. 
Diefer  Predigten  find  VIT.  folfffrndeti  Inhalts:  I.  IV- 
*#r  daj  Weßntltche  aUer  Religion,  Text  Mntth.  V!I, 
«.  If.  yferwf^f/iiTtÄ/ir/Jp^fÄcf  (Aerhtepredi  ^t )  r.  l'f. 
XXXIV.  2.  III.  I^o»i«/f»-fl?oAr/ia/<t^H«i.  t.  l-rli  lV, 
35.  IV.  Uebmr  dar  Zmrikkbliektn  anf  die  i a- fr a nennen 
Z^i:f:>  .    r.  Pf  au  .  2.    V.  C/^frer  das  y-^rhalten  in  Ta- 

fm  der  GejunähaC ,  T.  Job.  rX,'4.  VI.  Ldu-r  e'Mige 
'orlhtile  der  irdijchen  Leiden,  T.  2  Cor.  iV,  17.  VII. 
W»m  d»  Unfiar&uSktü  derSub»  T.  i  Job.  n,  tf.  Von 
«lern  Vf.  der  Seeoea-  ans  den  hiasltcheti  Lebea  liefs 
£ch  auch  in  dieleiD  Fache  nichts  Gemeines  erwarten. 
Mit  fter  in  feinen  andervreiteu  Öchriüen  geicbat^teu 
fiabe»  feine  Leier  zu  rflhreo-  uu<l  auf  eine  eben  fo 
Jaoft«,  gleichwohl- eiadrioglich«  Wnife-fOraGute 
Sa  t»wMriäeii ,  findet  man  hh^r  faft  abenH-  ein«  rfclr* 
tige  Behandlung  von  {u';'en!>  mdcn  der  Moral"  und 
Religion,  Deutucfi%eit  und  Cjruadlidikcit  der  Erläu- 
terungen und  Beweife,  vornehmlich  aber  eine  unge- 
melae  AnfcliaiiUehlbdt  in  der  Oorftellung  (natuentltch 
IbURerMder;  dN  fllr  die  Empfindung  fruchtbar  find) 
vereinigt.  Zur  BeRraftit^ung  diefes  Urfhcils  m&gcu 
folgeiule  nicht  inuhfam  au&geftichte  Stellen  dienen: 
aus  der  3ten  Predigt  über  die  Wahrhaft ii^keir .  das 
/bgleich  nach  der  Attgabe  des  Thema-  eingellochtene 
6ebet  S.  J'p.tfö.-r  ^t>n  heiligller  Vater,  •  lafs  deia- 
^eich  kommen .  lafs  die  Zeiten  fich  nahej-n  ,  in  weü 
^chenVernnnft ,  Religion  undPflichr,  und  nicht  der' 
„Eipeiitiutz  herrfcht,  in  wefcHeo  deine  Kinder  auf 
^derErde  nicht  erü  durch  Verwir^ungen ,  durch  ZeC- 
wftürungen  und  fürcKttrlickos  Webe  vor  Unrecht  und< 
„Unredlichkeit  gewarnt  werden.  Lafs  die  Zeiten 
,,fich  n.1heru  ,  in- wercheit  (Ich  alle  aus  Einficht  des 
„Verflandes  ,  mit  Willigkeit  des  Ikrz.ens  unter  deine 
«,ewigpn  Ge(V;/e  beugen,  weil  Jie  die  bellen  find. 
„Gieb  dafs  alle  Volker,  olle  Regierungen  der  Volker 
„und  ihre  Raihgeber»  alle  Henrfcher  der  Erde,  alle 
„gron5e(B)  und  kitlnefn)  GcIVtlIVbiirten  ,  alte  Bürger, 
^Ue  Kachbarn  pertcht  i  [id  liebe-. eil.  eluHih  uud 
fiWahrfaaftig  mit  einander  unipi  hn,  «lüll,  aileMeufthcn 
((dfc^LQ^en  nblegen-  und  die  Wahrheit  reden,  weil 
»fie  unter  ei  aander  Glieder  findl  Amen."  —  lagld- 
raca  au»- der  fcbdaeo  .unterhaltenden'  und  von  treffli- 
cher Krnntnifs  und  monilifeher  Wflrdigung  des  Men- 
fcheo  xcugenden  Selbftfrüfur.g  von  S.  92:  an  in  der 
4ten  Predigt  folgende  Stelle  S.94.:  „ttfufche  ich  mich 
»»ftibft  daxch  den  Wahn-,  «-ie  weitlT,  wie- laicht  nr 
..Vewvgen-inein  Hers  fty,  und  fliebr  dieOb  Mirsbltli« 
„gung  meiner  t'nvollkommenbciten  ohne  Erfolg  Ober 
„nein«  Seeie  dahin,,  wie  eine  WoiJfce,  die-  eine  Zeit- 


„lang  den  Hinntcl  trübt,  aber  keiaen  Regen  ffchealit?-"' 
Endlich  noch  folgendes  herrliche  denGeift  des  Schrift'- 
fteUaik  TOfZifiglich  charakterifireode  Brucüftück  aus« 
der  lernen  Predigt  S.  154.  55.  ,twie  gera-glaube  ich' 
„dem  Pauhis !    tien-de  f o  ,  vpie  init  dem  Korne,  fogt 
^er,  fft's  mit  dcta  Mcnfchen.    Ich  trete  nn- ein  offc- 
^nes  Grab ,  und  fchaue  ^rnfthaft  in  dies  ens^  Betr, 
odean  aa  ift  freylich  etwas  ErniUiches  begnibcn  zu 
,>wefd<ir.      ^  *f  Wie  gafagt,  idi  bin  lehr  emft;  ■ 
„haftdabcy:  denn  es  -(vn-  drr  Leib  eines  Mcafchea» 
„wie  Ich  bin  fehr  ernliljal  t  dabey:  denn  es  war  dei»' 
„Leib  einc5  Menfchen ,  wie  ich  bin.  d«r  vcrftharrt 
^wird,  und  diefer  Leib  verweft;  aber  ich  zittere  nicht,- 
,>klrdeake  an  das  Satnenhorb  da«  Paalaa  ,  md  ilbarr 
.,Ie<->  rf  ifs  dieäulaere  Zerftürang  nötUg  war^  da« 
„mit  tierMcnft-h  vollendet  werde.  Ich  ftell*  wir  vor, 
„wie  der  Menfch  nun  erhöbt    und  voUkommner 
„wird ,  ich  lUlle  mir  vor  feine  erhabnere  GefchaftJg- 
„keit,  feine  hellem  Einfichten ,  feine  geläuterten Ga- 
„fühfe ,  ftid«  dieadictaere  Kenotnifr  Gottes  und  der 
„Schöpfung  und  der  Fügungen  dfeflEw'tgen;  ich  ftelle 
„mir  vor  die  untQsfprechlichen  Frenden  ,  welche  er 
„mit  feinen  Lieben ,  die  er  wieder  findet,  und  mit 
i^Mdibligen  Guten  geniefst,  und  fchaue  ruhig  auf  dns 
^neucQrabt  aod  g«he  zurück  an  meiba  Gefcbtffta  mit 
„dem  Oedfeakea:  Hoffnung  der  Uafterblicbkeit,  wahr 
„mird.ifäich  dich  habe:  Hoffnunrderünfterblichkeit, 
„dich  kann  ich  nicht  verlieren.    Haus  und  Gut:  und^ 
„Vaterland  und  das  Leben  kann  mir  geraubt  werden;. 
,taber  da  siehe  Ho^fouag  dar  Unftarblicbkeit!  Bis* 
„diesfler%  nfcKt  mehr  fdBflf^Mo-leh'datZuverfieht:: 
„die Welt  vergehl  mir  ihrer  Luft,  \r?r-aberden Wil- 
„len  Guttes  thut,  der  bleibt  in  Ewigkeit."  —  Bey- 
nahe  ift  der  Hang  darfteilend  und  rührend  zu  fpre-' 
dien»  in  diefen  Vortrügen  etwas  zu  überwiegend, 
und  dir  W.  fallt  offeuhar  zuweilen- atn  der,  obgleich 
fraulichen,  doch  ernften  Sprache,  fittlicher  und  reli- 
giüfer  Voiksbelehru.'ijT ,    in  den  Ton  des  Romans. 
Hiezu  kommt  noch ,  d,il"s  in  den  Schiiderungen  eiue  ' 

S^wiiTe  Einförmigkeit  berrf cht,  indem  die  meifteir^ 
erfelben  fich  unter  einen  xientlich  engen  Kr«!»  ver- 
Drandter  oder  fehr  sthnlicherGegonftände  befaffen  lai- 
fen;  was  fruylirh  dann  am  meiften  aufAllt  ,•  wen« 
man  mehrere  dicA  r  Prctligtpu  hinter  einander  l;eft. 
Die  von  dem  Vf.  gi-  JuiM  rten  Geftlhle  und  verfuchtea« 
Rührungen  des  Grfiihis  find  nicht  feiten,  was-  iil  ei- 
ner Predigt  nicht  Statt  haben  fotite,  zu-  iodiiridMU^- 
um  auf  allgemeine  Theiluehmung  Anfprudi'fOatdian*- 
zu  können.    Wie  viele  gnte  und  gar  nicht  gefühllo-- 
r<«.  fs  was  mehr  fagen'wiü,- wia  viele  leichtfinuige-^ 
u  1  ioch  unlittliche  Menfdten^werden  k.B.  nicht' niv: 
ihm  fv  mpathifiiWo  kboiiaff,-  wann  ar'ia  darThat'MK 
auffan^nd  oft  von'  TXiränm' dear  Dankes ,  derPHhfdt»;. 
der  Wehiruth  fpricht.     Üuftreitig  w  ürde  aucli  feine- 
Beredfainkeit  nech  mehr  Eindruck  machen,  wenn) 
Exclainarionen,  wie  7.. B;  S.:89.  ..Wohlan' denn  man<  « 
Badcfliltt  fo  fliltaii'deii  Sagen  der  GeTundhaiip:!'.  Ylwihläai» 
denn  wergefhnd  {il'etc.*f'nnd  9. 109.  ,ifti' welbKaraitifr 
ri  tt  ifnausf))rechllch  viel  G  itL  ,  ,  nc'i  .'  und  Vi)l5k<im- 
ttenhelt  geben»  will- atc«*'  fftarlamer  daiia  angcbrartttt 
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fo  wie  die  ^te  Dedatnation  durch  nichts 
imebr  leidet  ti»  .d«Mh«i  liioigrt  Aaccaffattnf  Ü6  wi« 
Kraft  und  Schbrihdlt  der  ft«de  fclbft  üiwdi  «iditt 

itnehr  goftört  w:rd,  aU  durch  zu  h.iufigc  ExcIamntJo- 
iien.  Auch  nicht  Ltniner  mit  gehuriger  Auswahl  au- 
gebrachte  Epitheta,  z.  K.  S.  122.  „nach  dem  gtotten. 
GefetM  rffar  ^4igmde»  VolUumauolMit  l^aaidela**. 
gegen  die  ■OberTiWBitte.Sdiildenmg-  der  fcey-  wdw 
nicht  immer  voÄommenden  Folr^en  der  Unwahrhaf- 
iigkeit  und  gegen  das  eckelh.ifte  dafelbll  S.  73.  ge- 
'ktsitchtc'llild :  „Menfcht-nblut  ^^ird  \ergolTen,  als 
war'-w  tmrtinu  Waffer"  gegen  die  übel  aageb(»cbt< 
VTIcderliolMfS. 78.. „dtr Seiche  in  feiner FOJlet  der. 
Dürftige  bey  feinem  fcbwanen  Bcedte."  —  gegeo 
die  lofe  Verbindung  der  Exordien  mit  den  Themen 
in  der  erften*ind  dritten  Predigt  —  und  die  mao^elu' 
de  logiCche  YerbitMiung  wcoigAeus  JÜarheit  im  i'he-. 


m»  and  der  EinÜMihmg  ib  deftiflln,  drfMM  1 
iCflPndigtilue gegründeten  Erinnerungen  haben,  di« 
jedochltec.  Dicht  ändern»  mit  det  wärmlUuErltenac- 
lichkcit  für  des»  WM  er  fdaitctfctt,  von  den  V£ 

zu  fcbeidea« 

KI'rxburg,  in  der  RaveTchen Buchh. :  Die  Gotfhgü 
Chrißi.  Iß  ße  u  ohl  aus  Seinen  flgnwn  Ridcn,  di» 
Er  vor  und  nach  feiner  Verheniicfume  fährte,  Uar 
und  deutlich  zu  erweifen?  von  H.  S.  B.  (enget). 
S796.  556.  g.  (3gr.  )  (S.  d.Rec.A.L.Z.  1790. 
Nr.aaj.) 

FaANBPVitT  a.  M..  in  der  Andreäifchen  Buchh.: 
Gedichte,  von  Eulogius  Schneider.  3te  Aufl.  1799. 
164 S.  8-  (logr.)  C&d.  iUc  A.  L.  Zf.  ITM» 
Nr.s«a.> 


XLSiWJS  (SCHRIFTEN, 


SVAATt^^KseMCtiArrtM.  Pfft,  Prethmrg  ■.  Leip»iff,  b. 
Landcnri  D«  ftrenfibm  Judieum  t  MeJUurim  MeUtioaibHM 
io  'vicMi  iniroduaioiiit  in  MadiciMn  Utrmfea  diilcrit  FroK.  < 
tlküt  S€hraiul,  Med. Prot  Peft  1797.  7$t.  g.  —  Uer  Vf.  ge. 
bort  c«  d«n  Üiäiucm  Aerzten  Urig.irn( ,  w<-!che  ihre  Pr^ixi« 
beiiiuxe»>  um  dieThwi«  x«  berfichern,  welch r  mit  drr  iieii«m 
Lilerjtur  un;l  drn  neuen  Erxdickutigen  in  der  Mediciii  foru 
gcli«n  utid  luch  Krjfjeu  »uvb  ron  Ztit  xu  Zeit  die  KefulMte 
ihrec  Nichdeiikens  und  iiiror  Wührnt  liinuKen  bekannt  matht  n. 
und  welche  desbjjb  lu  Kir.jm  '.v^.i'.cn  V.-rhaluiii">  hctrachiet, 
U«ftrciri(;f!  I.ob  verd(C  it::i ,  we  iri  iic  auch  weiii^  in-ue'i  zu  der 
•lllieinriii«!!  I.u<>r.iiiir  Iii  lern  foll'^n.  1>3  llr.  S.  kurriiih  von 
dcT  Rc^icunc  doii  tlir.-avojUMi  Auüra»  hatte,  iii  Verbnmuug 
mit  dem  c'.  unnrn"  htn  Hofraih  Sigmund  v.LoviJa  die  An* 
llalutii  nw  im  J.  1196  in  S)rmieH  ansgebrocheue  Pell  stt 

lüiii  ii  :  l'o  hji  m.iii  von  iliia  «in  bnnwhbHPai  Werk  über  dIeOe« 
fchlchie  du  ft-r  Pc-ft.  ja  aitdi  vMhtntebcnd«  PettenidiCR  Mlill 
Prüfun?  «Ucr  biabcr  bckanmen  Mittel,  und  der  Art  ihrer 
Anwendung  zu  erwarten.  DiaftaW  erk  hat  nicht  nur  denBeV' 
1^1  ii^f  VVienar  berühmten  xu  Crnioren  deflclb<rn  von  höch» 
San  Orlen  beftätiiftvn  Aer-^ie  dt'>  Ilofraih*  Frank  und  de«.  D. 
SEdk  «halten !  foi:dcrn  en  hü  .-uch  dio  nieiifihenfreundlich« 
•Retieninc,  die  nji'  <^ä"  ^'O""  Hii.  .V.  in  Sermion  girra-^chlcn  An. 
idM|l  ll'>i''<**n Erfolge  fehr  zu'.TwAfu  wjr,  dcnr.lbrti  »lucr* 
|ieb\WafeO*Hr  im  T«r:ioy«l»rkriiU-  jufseniden  Pi-ftÄiixti» 

•an  mit  •mtemelTeuoii  UeifceoMt-rn  und  Zuütheruna;  eiiitr  an. 
üaiidiü'-n  Beloliii«ni;  <1.itii"  benimmt  _. 

Duch  nun  7t.m  li.halw  dioft-r  Schritt.  Da»  Thtma  ift  für 
ieden  Crimmahlicn  tVlir  »Khiie:  v..„  d-r  Brfcha|ri-nlieil  dei 
fo?e.Hi.mien  fif^m  I\cp.u,um  hmil  oti  Tod  oder  Lebcti  eine» 
Mr.,i.  h.-ti  :<'■>:  die  H.  :hn.m..^-it  od-r  l]nb«ftmilKlmr».«wBuu. 
(i^äUa  i.iM  /.Livcrl.iliricr.tdcffelben  batavf iM^SMlAn .».4 
d,;  u  K  r  ti.  'unu  aichi«»  «•»  HTÖfteni  EuiaMliK 
dw  KKhter  ,U  I  n.  der  Medial»  mnlW  fieb  «m  fa  mehr  auf 
dan  Arzt  »erbami.fl«  «f  .fi«b  felbft  ohne  Vermcffcnhcu  kein 
<»mMtent«s  l/rthril  ta  folcben  Tällen  ziitr.inrn  kann.  Ree, 
dermälim«  wuriftbeCrimlnjrproceff«  gcffhen  hat.  weif»,  daft 
die  MwidbawirbcU  derft^lben.  und  die  i'nturfr]är»ickeii. 
tik  4er  Mm  MCl».« 


.alle«  jUvt\niMiw»  MmmuH  uribeilc^ 


fehr  oft  von  fchwankentai  ■MdicfaiiMMt'SeunMSni  berrübrtV 
tiiid  der  Vf.  hat  aKo  «iiM  in  Jolar  RficUfbc  fSr  fein  Vatorlana 
nütziiihe  Schritt  Kclieferf.  Gerichtlich  werden  Aeriie  gebraucht 
a)  nur  L'nierfuchung  folcher  kdrp<>r!i(.-her  Schwachen,  die  tiir 
die  l'crfon  feJbll  gcfcliUcdiT  Wi-ifr  ircwilTe  eii!f..hranktiuleFoI. 
ßrn  wirken ,  odrr  aiK^im  fcli.Hi'.|.>i  f.,y:i  koni  t:-i\.  \,)  /.urtfu- 
tt  rfuchung  von  Vtrwi miutipen  ,  Vi  rttmiinifluiiiftn  of^cr  Todtv 
fciiliutii.  Sehr  richiii;  b<  ni<tk[  öer  Vi.  S.  lo.  d«fs  die  Aentm 
von  lU-ihtswtgcii  dl  ni  tr.iiizrü  richiluhen  Vrrfahreu  bcyWoh^ 
ncn  lojltcii ,  um  fü  ll  i  l.i  r  i n'n.  >  ,  luchfte  Vi-ranlaflunif,  Vtn- 
ll.iiide  und  iiiiiiiittclLirc  l  o^i^iiii  eines  fo!clii;!i  L'mftjndes  ru 
ori.  iiiiicii ,  und  l'o  (iello  zuvcrkSfaig^r  bcllinuiien  lU  können, 
wie  »nd  wj«  .tut  dirii  liorjter  gewirkt  habe,  uud  ob  derMenfch 

tiiKh  bejr  Verübuiiii  dietrr  oder  {euer  Tb at  wirklich -bey  toV 
em  Gebrauch  der  Vernunft  g«wref«n  fey.  Der  Vf.  belehrt  fer- 
ner die  Kewölmlichrii  Jiiriften  eines  baibm.  wdcba  g^anbcn^ 
mit  einem  fifo  Hrptrio  (ey  alles  tethan  ime  nur  darauT  bah« 
fich  der  Arzt  zu  bcichrdoken;  denn  in  einem  Sectionsbericht 
feyrn  die  Erzjbluni{  de»  Gt:fuiideiien .  und  daa  Unheil  über 
die  i'odiliciikeii ,  d.  h.  jmdieiitm  mtdicKm  hiaunelweit  unter^ 
fchiedt'n.  5.  13  fok.  wird  erwiefen  ,  dafs  bcgr  jGcienllindäi 
r»ii  diel'rr  Wu  htickeit ,  wo  ni<i;{lich ,  immer  ein  Arzt,  von 
dr-ni  .il.flual  di.i^erM  und  tiefere*  Studium  des  menlVhlir 
eben  hörper»  Vür.-!usf»tzi ,  dmli  ncbmLi  y  auch  ein  Chirurgus 
Uud  iiiicii  nirfund  dtr  Sjiilir  1  lue  lUlisirnu'  be>  >'0.*o(;<'u  w  erde. 
Allcm.jl  Toü  Wf r.it'P.fiis  t!ns  jHdicmru  u:riliium  nju  «ii:rm  Arzt 
Aiitv^i  frtit  weiilLii:  und  (.«  Tollte  auch  hicnii  du-  Appiüatio» 
geiicii.  llitvoii  iiimrotder  Vf.  8.  34.  Gcitfieiihiu ,  die  man- 
cherlcy  Grade  derTddtÜchkeit  zu  befliuunt-u  und  «-ru  .ihm  .ukih 
.das  Crevifcbe  Mittel,  dunb  iMcielireiz  da»  ViUyn  einer  I.e. 
benakrafk  a«  «rforfthent  Tauietide  Cadjirar  kttnmen  durch 
dcphloRtSHIm  Malilm  in  wicbtieeo  Fallen  rar  Sccdon  rei^ 
ibermiei,  und  dar  QelMheii  snUiadlidi  teantbc  WMteaj 
weU  man  6ficrs  die  UHbrben  de*  Ted««  Tcvwecbfbhi  b4niM  1 
endlich  wird  bcTondfr«  auf  Rcfünniuh^t  über  jenen  Punkt  fe> 
drunRen,  ob  die  Veriruunir  dunh  fich  felbll.  oder  durrh  zw 
iretretene  Umnp'nde  tOdilicii  cew-efen  fer.  Mm  6vbl  auA 
atirra  dicTim  ,  dafa  der  Vf.  mit  velier  Sachkenulinb  1 

.Waraw  .fttr  ManüdMinkoU  f«fchri«b«».h|be. 
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Sonnabends,  den  lo.  Märt  I798> 


PHILOSOPHIE. 

Lbimio«  ia  4ec  Weyg^ndfclieii  Bachli.:  M«rR*fr 
«»<r  ilw  £i>f«"i^«<«  t»ul  ibreii  EiaflttA  auf  Geift 

ond  Herz,  nach  Zimtnemutnn;  Ein  Ruch  t'.  d. 
reifere  Jugend  beyderley  G«*fchlechts.  IJebcr- 
fetzt  u.  mit  pfycliolog.  Reflexionen  bcjjleitet  vom 
Prof.  Heu(k»rtieh  iu  Leioüg.  1707.  310  S.  8» 

D is  Eig«titha«iilidie  des  banlhMen  WerkMiabcr 
die  Efi:r.iink.tfit  hat  TtITot  im  Leben  Zimmer- 
tnaiiiis  vortreiTlich  aus  dem  Temperament ,  dem  Cha- 
rakter und  den  Scbickfalen  des  Vfs.  entwickelt.  Eben 
«terfelb«  fiiilt.  aber  die  Mercierfche  Bearbr-it  ing  des 
ZinitnenoiiBnirchea  Werkes  rulgendcs  Urtlx^il:  „der 
Uebcrrt't7.cr  bat  die  ga»ic  Gefchichte  der  Einfiedler 
•weggel.i(reu;  und  gevvifs  hatten  auch  einige  I^fer 
das  Hineingehen  in  uns  Einzelne  des  I.fbens  derfcl- 
h*ti  etwas  zu  lang  [;efu:ideu  ,  aber  wie  kann  uiao  ei- 
ne vollAaudige  Gcfchichce  des  Menfcbcn  haben,  oh- 
ne Keuotnsf»  der  geiiUicli«n  Orden,,  dct  Beyfpie)« 
des  grüfstcB'Muthes,  d«r  anerbdrteften ,  mit  der 
g^rOfsten  Heiterkeit  ertragenen  Einria:""?^^!!  ^'>d  Rro- 
fser  Seelen-  und  KorperCt.irke  zu  liabfn?  Iii  es  nicht 
io  der  üt-ichithtc  der  Einfiedler,  in  dt'r  man  die  IJr- 
liiclien  crt'orAhen  kann,  welche  tut  EinfAmkeic  be- 
ttlmmeOf  in  der  man  die  Menfcheu  kennen  lernen 
kann,  weichen  ße  vortheithaft  ift,  die  Umftande» 
unter  nelcheu  ße  nfitzlich  oder  fchadlicb  iß,  die 
Wirkungen,  welche  fie  hervor'.iri.igt ,  oUe  ihre  Vor- 
ibcüc  und  b^aciiiheile  V  Mufste  das  ganzliche  VVeg- 
lailea  dicfcs  Theüs  dns  Werk  nicht  entlleilca?  Auch 
aas  den  aodera  Theileu  ift  vieles  vegceloßen  «wor- 
den, felbft  {ehr  Tlel  widitiges ;  aber  das,  was  geblie- 
ben Hl,  hat  d'jcli  noch  viil  IntercOe,  ob  es  gleich 
nur  aLJsein.m'IerprrilVen»  Snicke  eines  febr  fchoiu-n 
Gebäudes  (;nJ."  Die  Sc!icmu:;f^  für  noch  herrfclicn- 
de  Voruc;j[beile  und  vermtuhlich  auch  die  Kuckücht 
aof  die  CVnrur,  vor  welcher  Ziramermanns  kecke 
Aufdcciunp  alles  religiOfcu  Wahns  damals  keine  Gna- 
de f^efundcii  haben  würde,  beweg  Iln.  Mercier  die 
freyen  Bemerkungen  iiiui  Er/ .Ulungcn  von  Anacbo- 

Jeitn  uod  KlüilerbcM- o !  1 1  u- rn  a  a f  /  u 0 p fe rn .  Wc u u  d a- 
lotcb  and  dnrcb  die  Wegfi  hucidung  oder  Abkür- 
zung Ib  eieU»  »odera  dai  o'rigiueUe  Werk  allerdioga 
rerftaoinHAt  worden  ift;  fo  mafs  man  doch  eaf  der 
andern  Seite  bekennen,  dafs  a  ein  Gewinn  ilK  driTs 
Jiier  der  polemifchc  'l'ou,  die  üppigen  Ali^wucIiIc, 
die  zu  feil.;«  idende  Kraftfprache  vertilgt  worden.  Es 
ift  nun  eia ^i^xpifbt»  Lefebucb  daraas  entftaodeQ, 
*   A»  L.  Z,  179S.  Er/fsr  Bawf. 


ungefähr  von  dem  Uiaiang;,  wie  es  flch  auf  die  Toi 
lette  fchickt ,  für  wdche  wcder  S&lnpncnnnnns  gri>- 
fse«  Werk  noch  Qsrreas  neuefte  vortrelHiche  Schrift 
über  Gefelircbaft  und  Einfarakeit  ganr,  geeignet  zu  . 

feyii  Tchcint.  Der  Prof.  Ileydenreich  hat  feiner  r.vbet- 
fetrung  des  cpitouiirtcn  Zimmermfliins  einige  pfycho- 
logÜLlic  Bemerkungen  über  die  Einfnnikeit  S. ayy  bis 
3 10>  angehängt.  Mau  nennt,  urtheilt  der  Vt.  der: 
felben,  den  Menfchen  ein/am,  wenn  ihn  die  Gegeo- 
wart  anderer  MaUeht»  nicht  in  der  freyen  Verfol- 
gung des  Gangs  oder  Spiels  fei»iar  V^rftellunsrcu  l:iu- 
flert,  wenn  er  unabhängig  von  jed»  r  v  ]  liL-nfJ'iH 
herrührender  Stuhrung  feine  Bcib-ebungen  und  Ge- 
fühle feiner  Natur  und  Lagegemfifs  eutwickeln  kann., 
Afanrefenheic  der  Menfchen  verfemst  uns  in  Eiufain. 
kett,  wh  mögen  übrigens  Ton  einer  i:t*c6  To  grofxtn  , 
Mcnr^e  belebter  uml  lebtofer  Gefjcr.ll  m'l  -  der  N'.irur 
uniE^ehen  fcyn.  IJiefe  machen  namlicli  kri„c  1»  iJar- 
ken  Eindruck»  aaj' uns  nl-,  \N  efeu  unfers  Gi'fchie-  hN-. 
deren  Anblick  in  uns,  kraft  eines  inilincts  und  eiue!> 
Mitgefühls  für  alles  was  Mcnfcb  heifst,  das  grufste 
IntereiTe  kervorbringt,  die  Freyheit  uaCet*  Cicifles 
ftbrt .  uns  oAthigt  bey  ihm  tn  verweilen  und  untere 
Aufnicrkraiokcit  und  Pkanufi«  eine  Zcideng  auf  ibn 
zu  heften. 

PHILOLOGIE. 

Bf.rlin,  b.  Maurer:  M.  ^oL  Frieit.  Anfr.  Kindfr 
ling,  zw.  I'red.  z.  Calbe  a.  d.  Sn.ile,  «7ht  d/e/lW- 
»t:>Äri.'  'Ifr  deutfchen  Syyai!  r  und  ili,'  Befordpriiri^^t. 
mittel  tierfeiben  mit  einer  Mußentn^  der  fi-t«fJvn 
Wörter  und  amiern  Worterverzeiciinißcn.  ftide 
Abhandlans,  welche  ron  derKöoigliicb-Preursi' 
fcben  Akademie  der  Wiffenrchnften  su  Berüu 
den  zweyten  Preis  erhalten  kat>  BatUn  'x7p5. 
S.  gr.g-  U  i»-»"'''-  8pr.) 
Man  uiufs  die  Akadeirie  loben,  dafs  fie  diefer  Ab- 
hnndlui:<r  einen  Preis  enbeilt,  man  kaun  fie  nicht  ta- 
deln, (iiifs  fie  ihr  nur  den  «weyten  Prei»  «rtfaeilt- 
hat.    Spracbgelehrfamkeit  von  kcinesweges  g.^niei- 
ner  Art  und  ein  faß  eiferner  Fleifs  mit  puter'Pitfur- 
theilung  verbunden   f  i  Inen    ;>'.lenth<ilbcn  liir.or.' 
und  wenn  man  auch  dem  \'t'.  in  vielen  einzeluca  ße- 
baupruingen  nicht  Ilechc  geben  kanu,  naid  von  man- 
cher ßcmerkun^  nicht  wohl  eiofielit,  warum  fie  hie- 
her  gebogen  ift»  fo  lieft  man  doch  aech  diefe  oieht- 
ungern. 

Hr.  K.  tbellt  fein  Werk  in  den  a":^pincinen  Theii- 
S.  3  —  (t6-  nnj    in    den  beroiideni  bis   /.u  Eufie  dfjr 

Buchs,  vornehmlich  bis  S. io6>i  dcoa  dea  uitrieen*' 
Xkkk  lUtui. 

* 
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V.^vm  nrliftinn  die  WArtCfverZficliairre  ein.  Seine 
bt  iinu  iuiii  »Uo  der  Caiiipifcli«|i  ao  Aoubl  d«r  Sei« 
tt-u  nach,  wie  lie  ihr  an  grändUcticr  Beaiictvortunf 

di-r  Hiuiptfrage  nathfteht.  nnpeiicliiet  Hr.  K.  ji-iiiz 
niciti'nlilrh  (d.  i.  nach  IciDcr  Uebcrfcfzung  dietfs  — 
voll  Ii;».  C.  ivh  SiilKi  hv\  «"igen  übtT^iiigcue»  —  Worts, 
kunüiuärsig,  v\  illeiircbaftiicli,  te^elatHtsie)  verfahrit 
iiud  In  der  l]au\nfticks  Co  riftmlirh  mit  luu  Cl.«iaigt 
u!);;lcK  Ii  rtu  ns  »eniafsigtcr  und  duldf^i'.cr  ill .  fo!;; 
lieh  auch  die  ^actie  mit  nicht  i<i  poltern  Eiter  uud 
Eatbunarm  betreibt,  wekher  indaA  ticy  denen  die 
ü<A^  eiugefchUcbnfn  MifabraudiMi  «aigegenretzco 
auch  bay  einiger  Ueberfpannung'  sa  cmfehnkll* 
fca  i(V. 

Im  etilen  Tlicii  bfUfiftit  Hr.  K.  f;lti».li  anfauj»- 
Uth .  dafs  vuUkuiniDenc  Reiuigii.eic  eiüer  jeu.t  Ifbcii- 
deo  Sprache  ni«bt  inogUch  Uy  ,  geht  aber  dabey  fo 
weit,  (fafa  er  bebaupret,  es  wfirde  in  der  nenfcUi« 
eh.  :i  Urfprache  fchoii  eine  Vertet/un;:  der  htJchilmoj- 
liilitu  ii.ciüi^kv'it  gcwelen  Icyn  ,  weuu  man  ciiicin 
Vogel  wn  ft-iiiem  Laute  und  feiner  Siugart  einen  ahn- 
lich. Iau|««äea  >jaincn  gegeben  hatte,  (wobey  der 
Kufcttfc  vnd  die  Turteltaube  in  Gefahr  geratlieu  ,  nir« 
gends  einen  einheimifcliou  Namen  zu  haben).  Dana 
Iii  treylich  tollkoinuiene  Reiniglieit  ein  Unding.  Dafa 
a'>"r  deshdib  eine  Sprathe  miihwendi;^  arm  fc\  n 
inuife,  laßt  iich  wühl  fu  geradehin  mit  lln.  h.  nicht 
bejahen.  ■  EJofelehrttokte  Retnigkeit ,  fahrt  er  furt, 
ift  zwar  nicht  unuuigäoglicli  nothw  endig,  aber  docb 
fchr  nüt/.liL'h.  Mit  der  Reinigung  der  Sprache  mufk 
(5.  a.)  Blk'in.il  Ucreicherun  :  .  und  nit  derf«  Iben, 
,.wcuu  man  andere  nach  beltitnaiten  Gefetzen  ver- 
fahrt," Verfchonerung  der  Sprache,  Zuwachs  an 
KrHft,  Nacfidruck.  BeÜiiniiitheit ,  Deutlichlieic,  Kür> 
ze  und  Wohlklang  verbunden  feyn.  Viel  gefagt  und 
viel  prfüdert!  I  e  Itter  behiui;nfn  dio  Eiimiid  her  frein- 
dir  Wörter  in  fchr  vii.'lc;u  Fallen  das  üegt'mheil, 
und  find  in  einzelnen  Falten  nur  zu  fchwer  zu 
widerlegen.  Ja  der  gebiideiem  deutfchea  Sprache, 
befondora  der  Baeherrpraehe ,  ift  eine  gewiffii  be> 
(jrjnzrc  Ri  lnigkcit  Irichter.  als  in  vielen  andern  Sprn- 
chi  ti,  behauptet  Hr.  K  w  eiter.  Er  holt  hiebcy  ,  u  ic 
Ree.  glaubt,    zu  weit  aus,  wenn  er  dalur  ltrt:t<t, 

'  die  deutfche  Sprache  fey  eine  Staminfprache ,  und 
■lehr  von  einer Stsmmfpnche  abgleitet.  Dies  konn- 
te feine  Rtrhtifrkeit  hnben  ,  und  es  könnten  ddch  da- 
bcv  in  neuem  Zeiten  BusSpratluu,  die  keine  Siiaitim- 
fpr'achen  find,  viele  Wörter,  fogar  aus  der  dritten 
und  vierte»  Uaad,  aufgenommeo  fcyu,  welche  in 
der  Srammrpreche  nleht  konnten  au^gedrOckt  wer- 
diu.  Sopnr  konnte  die  deutfche  Sprache,  wie  jede 
andere  ,  ihre  eigenihüinlichen  Benennungen  ge- 
wiffer  Dinge  fahren,  und  io  VergeiTenheit  kommen 
ItiTen«  und  fremde  dafür  annehmen,  ^^ie  dies  z.  H. 

,  mit  der  Nt{f«  gar  wohl  der  Fall  gewefen  fe)  n  kann, 
dje  To  gut  als  Mund  und  Stirn  ebenula  einen  onlatei» 
nifcheu  Namen  haben  mochten.  Noch  mehr  Ift  daa 
Volk  .  w  elches  eine  Stainiiilprache  hat ,  In  die  Xorh- 
wendigkeit  gefem,  die  ErzeugoiiTe,  die  es  \od  fei- 

'  MMiNackbUB  «chfii«  mt£ewideD  Mmmo  xubww 


nen .  wie  diea  Hr.  K-  von  dem  Weine  eingeftcht.' 
von  den  Letm»  atfer  und  dem  Wwefe/a^pr^k^  ea  mit 
Sthoitel  nicht  Kitgeben  zu  woUen  ftb^int,  wie  er  . 

(.'«•IUI  auch  (las  uii ttv tT.i . Ltfche  V.  uft  it  -r  n,'  Ii.  t^cr 
vuu  <k-m  Dt^uikhen  kratzm,    als  vuti)  (jrici  Uu«. iicn 

äapuvcuv  »l'Ieitet.  Ucberhaupt  aber  Kwn  inr  es  bey 
ur  Beurtheilung  der  Reinigl^ic  einer  Sprache  nicht 
darauf  an,  ob  eine  Sprache  in  iilteni  ZieiMo.,  fon> 
dern  nur.  ob  fie  in  neuem  etwas  von  andern  aufgc- 
uuminfn  liac,  welches  das  fremde  Gejrrage  zu  ficht- 
bar an  fich  tragt.  Wenn  ein  Deutfcher  keine  fremde 
Sprache  lunn,  fo  merkt  er  Wartern.  wie  (imte, 
LreMrf*  vTtirorieät,  CotUgimm,  Hnfpital,  Rtgemt.  Ge- 
nuin, Laviirn,  ilen  fremdrii  Urlprung  an,  und  fühlt 
bty  ihnen  eine  L uhehagliilikcic ,  die  er 'bey  RrireU 
^ifgf!,  rnht,  regieren,  Preis  (pretium),  Itnm.  ja 
felbll  Natur f  Figur,  P^rtef»  Lilit,  Li»u  und  dHa- 
fdt'au  nicht  emphndet.  Uaftreitig  gebt  ee  alfo  an 
weit,  wenn  mjii  Wörter  vprb.innen  wü! .  denen  nie- 
mand mehr  ihren  fremden  Urrprunt;  .imnerkt,  um 
andere  dafür  rrliiulcu  .  die  iidcIi  trit  tn-k.umt  ,  ja 
oft  noch  crft  veriiandlic!!  werden  foiten.  da  jene  bei- 
des liingft  gewefen  llstd.  Da  die  Frage  der  Akade- 
mie einzig  und  allein  die  Einraifchung  fremder  Wbt- 
ter  betraf,  fo  hatte  Herr  K.  tich  nicht  über  aoder- 
weitii^e  Rarh.irismen  und  Sulicismen  ausbreiten, 
fouderu  bey  jeueu  altein  Heben  bieiaen  füllen.  Wa» 
er  ilfi»  s.  B.  wn  veraicctan  Wörtern  fa^t.  wäre  redic 
frnt*  weMD  es  nur  eigentlich  mehr  hielier  gehörte^ 
von  S.43.  an  nähert  er  ficb  m«br  feinem  eigentli- 
chen Zwecke,  verliert  firh  nbrr  doch  dabey  von  Zeit 
zu  Zeit  in  Nebenunterfuchungen.  Ueber  ncugcbil- 
dete  Wörter  Tagt  er  viel  heiilbmes,  «nd  dies  iÜ.  da 
man*  um  fremde  Wörter  *u  verbannen,  in  deren 
Stelle  mehreotheila  neogcbildete  fchaffen  mnlll .  kci- 
nesweges  rwerkuidri;;.  Er  empf^chU  Durchfor- 
fchuug  der  Kuoi^fprache,  in  welcher  für  vieles  ,  was 
man  nur  mit  auatandifchen  Wörtern  benennen  zu 
können  glaubtet  reine  deutfche  Benennungen  votluo» 
den  find;  allein  gerade  hier  rergllkt  er  Reyfpieln 

he-  7i:fr-eii .  dt  ren  (l(h  ihm  doch  verTi  hit-ilenr  fchr 
K'lirii  j^i^e  .Turd'ingeu  inuf>ten.  Bev  der  ujuuii u-'l»flr 
hernach  \  on  üiin  einpfohlnen  Beobachtun-^  der  Kin- 
derlprncbe  hat  er  fich  diefcr  Unterladungsfünde  nicht 
Ichuldig  geniaclu.  Wenn  er  aber  erwähnt ,  rinea 
feiner  Kinder  habe  die  ^ulauße  vor  rfnetn  Fenfter  ei- 
nen h'enftnfchitm  fjeiiannr.  fu  wurde  er  lieh  irren, 
wenn  er  das  Kind  tür  den  Krhnder  diefes  Worts  hiel- 
te, welche»  in  vielen  üegeuden ,  wo  ni.m  ^aloujur 
kaum  kennt,  tiiglich  gebraucht  wird  ,  und  dem  Kin- 
de durch  dasGcfinde  bekannt  geiR-orden  feyn  konnte. 
Eben  diefcs  Kind  nannte  einen  hölzernen  Buchhalter 
eine  Uni:hfj^tm ,  welches  man  kaum  v^n  einer  kia- 
difthcn  Ertindungskraft  erwarten  foliie.  Dafs  man  die 
Verilaudlichkeit  neugebitdeter  Wörter  bey  Kindern 
erproben  folie,  ift  ein  beyfailawitrdiger  Vorfchlag, 
der  jedoch  auch  auf  manche  erwachfene  Kinder  de« 

ra.innllLhcn  und  \v<-iblichen  Gefchlechts  .  nach  .^^  -ür- 
res  Beyfpiet,  welcher  au«  feiueu  Theaieritutkea  lei- 
MT  «Imb  Ua^  TOtlM»  am  ihre  Yeyliändlichkeli  — 
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zudihnm  fejii  uiucbre.  Die  utfuchwnj^  und  richti- 
ge BelUinuiuiig  rjnouyttiirchL-r  U  öriLT  ^eriiiebrt  eben- 
fBibdenbprachft  hatz.  Ein  fulcbes  Onomaitikoii,  nach 
.dem  B«y^i<lPoUnx.  babenfcboa  andere  gewünl'cbv 
■Uli  ÜK.  A.  «risnart  ticfatifr ,  dftfit  «nn  in  dafletb«  «l> 
l«  Wörter,  pute  und  1,1m  hte  {fulf^lit  li  nur  Ii  -nn 
Zco  Vorratli  einzelner  Lautiitihaiteii ,  und  bi^luiidcii 
der  VolksCprncbe)  aufnchmrn  inullc,  wo  lieh  deiui 
AMdrikkc  iti  Meo^  fiodca  werden  f  um  maoclMin 
^B«fdiUdia«ii  FMindüii^  wieder  n  vcfdiliitgeit. 

In  der  MuHerung  der  fremden  im  deutfchen  |^e- 
briucblicb  gcwordnen  Wörter  wird  bemerkt«  i)aude- 
'ft.  europsifche  Sprachen  hätten  weit  mehrere  Wör- 
ter, befooders  aus  dc-m  lateiaifchen   rnrlchut  (wo- 
bey  doch  einigermarsen  innoer  in  l)<-tr.i<.  iuung  £u  zie- 
hen ift,  in  wiefern  niaa  in  denfelben  den  entlehnten 
Wörtern  da»  FremdAriige  mehr  oder  weniger  an- 
merkt,  als  im  deutfchen;  2)  gtöfitmtheils  würen  es 
fremde  Sachen,  die  man  tult  aubltindifihen  Namen 
beueune  (leider  iiiiiucr  noch  kieinenibleils) ;  3)  \  icle 
t/emde  Wunir  k  innten  mit  deutichen  verwechfelt 
werden ,  nur  d4fs  die  deuifchen  noch  nicht  Tu  gang- 
bar find .  als  die  fremden ;  4)  viel  freradfcheinendc 
Wörter  find  zwar  7.unachß  aus  einer  fremden  Sprache 
genommen  ,  aber  zum  Theil  ehemals  aus  der  deut- 
fcl^en  end^nndeii,  folglich  uicht  als  Raub ,  fonderu 
•l»£igeutbuin  auzufehen.    (Hier  kann  Ree.  nicht  bey- 
ftlmmen.     Von   unendlicli   vielen  Wörtern  bildet 
|B«n  e«  ficb  nur  ein,  dufs  lie  urfpriingUch  dcntfib 
find;  l.  B.  PerU,  Parti fane,  PuÜron,  raJotiren.  Kr.  11g, 
Runiion,  abanitüiiiit>e»  ,    biiouriCijuitcn  ,   iißrofe,  /lg- 
graßt.  Axnue,  /liiarm,  Kabinett,  Kumpan  rtc.  Aber 
wenn  auch  der  deutfcbe  Urfprung  erwieren  iß.  fo 
hdrs  ioetwMt  nachdem  esautwärts  iu  der  Form  oder 
in  der  Bedeutung  gei<ndert  ift,  nicht  «nF,  fremde  zu 
fcyn ,  wovon  Btll  uud  in  anderer  Rückficht  Bt-rUne 
zu  Beyfpieleii  dieuen  kuiiaen.)    5^  Viele  wuren  wirk« 
lieh  nicht  fremden  Urfprungs  ,  z.  Ii.  l'ater.    (BefTer : 
viele  wenn  lie  auch  £reauden  ürrpnmgs  ünd*  lind 
dennoeh  fcbttn  in  nralren  Zeiten  aufgenommen;  F«. 
fe>  mac^  taufendmal,  u  ie  andere  Verv\  aDdfrhiifrsn.i- 
nien  ,  \  on  Patn ;  O'ir ,  wie  audtre  Benennungen  der 
Glieder,  von  lunis  herkommen;  man  braucht  (ie  jetzt 
nicht  als  fremde  zu  verftvfscu.)  6)  Die  meiAcnfrcm- 
den  Worter  waren  lateinifch :  lateinifch  aber  wue 
aus  dem  Tufcifchen,  und  di(Te.<i  mit  dem  Deutfchen 
nahe  verwandt.   (Dies  fagt  noch  weniger,  als  das 
Aächft  vorhergehende.) 

Jetzt  zu  Hn.  K's.  ViTzeichnifTcn !  Er  hat  die  Spra- 
chen nach  dem  ABC  geordnet,  fängt  aiio  unter  den 
Morgenlandifcben  mit  der  Aegtjytifclnnt,  unter  den 
Abeadlindifrben  mit  der  Din\fehen  an»  und  fcbiieüit 
hey  jenen  oth  der  VvgMfdtm.  her  diefen  mit  der 
Vn'^nrifclien.  UndreitTg  war  dfe  aipnabetifche  Rang« 
Ordnung  der  Sprachen  hier  die  uiik  hickMchfte  unrer 
allen.  Allt-ii)  ein  z\ve\  ter  llel)(-li'.aiui  .  di-n  ■t:an  hie- 
bev  wahrzuüebmen  fich  nicht  entbrecben  kann,  be 
ftaat.  dllin  t  dids  fo  vitlaa  «ner  Mtechien  SpraA« 


qjMHe  zngeeignerift.  km  MAIIendlbif  Ift  Ha  htj 

den  griecbifchen  Wörtern,  die  wir  mehrenthei'ls  nur 
mittelbar  ausdcraLaieinifch«ti  eihalteu  haben,  (Lei- 
tet doch  Hr.  K.  felbft  das  Wort  Domback  aus  dem 
£ngiifcben  her.  da« doch  woM  eher  aoa  dem  Malaw- 
fefaen  T<M(§ago, .  Knpfer,  kömmt.    Doch  rielteicnc 
nimmt  er  an.      habe  von  einem  Engländer.  Namens 
D  imbach,  ^äine  Benennung ,  welches  aber  erweislich 
lull  eil         Allein  alsdeuo  müfste  er  auch  jenes  aude- 
.  re  Metall.  wekbea  Hr.  Adelung  .Stot^AMc/k,  ander« 
Kt^Mndt  und-noefa  andere  nn^UwlMilr  Icheelbni,  un« 
ter  die  aus  dein  Englifchen  bergckoromcnen  Wörter 
gefetzt  haben,  weil  Pinf^t^rck  oder  V:r  ^:J:bfck  ein  Eng- 
länder war,  oder,  wenn  er,  wie  eiuii;e  behauiuen, 
in  Deutfcbland  geboren  iü ,  doch  iu  Euglaod  lebte.). 
Man  fleht  IkteraUo  Wörter  wie  A^ui%  At^aßtr*  AU 
mofen.  Analoge,  Anis,  Anker,  arm  für  ackern  (von 
ifo:),  aromacifcl!,  Athem  (von  »ru^i  warum  nicht 
noch  eher  von  aruö;?) .  Bibel,  C  itnci,  Camtlott,  Chaos, 
Charpie,  Scntmare,  Cleticuj,   Dattri,  Diar.iaiit ,  En- 
gel y  Eyiftel,  Erzbijchof,  Fanot,  Glojfe ,  üreff.re ,  Gum- 
mi, Hißorie,   Hör  oder  Uhr,  Hummer,  Ideal,  im- 
pfen (von  ^'fi(f:iTtvf) .  ^ngber.  Kannte  (von  y.ävd«i. 
wie  Cnioit),  Katch,  Kerker,  Kümmel  (u  obcy  doch  er- 
innert wird,  d.irs  es  eigentlich  ilebrnifc Ii  fey).  Laue, 
Lawpe,  Lfijer,  Marone,  Marter  und  Martijrer ,  Mt» 
tati,  Mifpel,  Mite  {<d.i,Mi\he  voa  WHä»:),  Mohr  (vea 
M»i\-ci),  Mfinze  (Hrrl&ant),  Mvfikant,  Nerve,  OrgA, 
Pßi/ier,   Q'tfftf.  Senf,   fpf^uirn,  Stil  (wrlfhes  von 
f/^v  kommen^  foll),  Taxe,  leuffl,   i  igey.  'ionu.C.w. 
nls  aus  dem  Griecbifchen  herkommend  angeführt, 
die  wir  <h»ch  mebrentheila  ana  dem  Lateinifchen, 
som  Thci]  aaeh  aua  andern  Sprachen  liaben.  Dage* 
gen  fehlt  manche.^  iimnitfelbar  aus  dem  GriechifcKcn 
eutlchnce  oder  neuzufammengefetzie  ziemlich  be- 
kannte Won,  s.  B.  Jtnßatt  ChnfJatUtt  IMtt^ 
liotltek  etc. 

Da  es  hauptfachlith  darauf  ankam,  ob  diefe  Wör- 
ter entbehrlich  oder  unentbehrlich»  durch  urfprüng- 
lich  deutfche  erfetzlich  oder  nicht  «rfetxlich  find,  fo 
hätte  Hr.  K.  viel  Mobe  fparen  binnen ,  wenn  er  lie 

alle  in  ein  eiuzige^Regiller  gebracht  hätte.  Dadurch 
wart-  auch  dem  Lefer  viel  Mühe  erfport  wortltu. 
Jer/t  w  i;i  jemand  wilTen  ,  was  Hr.  K.  für  einen  Aua- 
druck für  Magazin  rorfcblage.  er  fucht  das  Wort  aU  - 
fo  unter  den  Franzöfifchen ,  findet  es  nicht;  ?eht 
zum  Italienifrhen ,  und  findet  es  nicht;  endlich  er- 
blickt er  CS  S.  roö-  unter  den  Wörtern  ..aus  nnge- 
wilTe«  A.>il,.i!;iitl:cn  und  Amerikanifchen  Si  i;u.itn" 
mit  der  Ueberfetzung  Zrug/iatu,  l'orrathshaus  ;  (aber 
wewn  nun  von  einem  theologifcben  ülaga ein  oder  von 
eint  in  Magmin  in  einer  Berline  die  Rede  ift £ec., 
gin<;  es  mit  Worte  Rncambote  fo,  das  er  enditcb  ua- 
ttrdiM  iiat\;li!u'}i  U'v.rtern  fand,  unfrearhfet  er  fehr. 
zweiiVIt.  dafs  der  Name  aus  Daunemark  ftamint;  ob 
die  Pflanze  gleich  iWdbft  zu  Haufe  feyn  foll. 

In  Anfehung  der  Ucberfet/unp  der  fremden  Wör 
ter  hat  lieb  Uerr  K.  kürzer  gefafst.  als  Hr.  Coimd«, 
nimmt  e«      «her  nidit  Obel,  vialo  W«mr  ohne £10 
Xkhk  s  klironf 
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kl^föfl»  'unri  Ueberfct/iinj  hin/.ufetzen  ,  und  von 
denisvir»r  eine  Erkiarun^,  aber  ketae  Ueberletzung 
*ti  pet»«i.    Am  ■llerwcnigften  ift  das  f«iuc  Sorge,  ob 
dio  UeKTf  ^Tungeii  für  all«  FiU«  p«fl«u.    Hier  fiad 

eiflige  Wrcici  zur  Probe! 

Jftiiel .  atuptdück  ,  ilAU^fOnkt.  ' 

J^namt.  l)»iit  tMt  wn»  nach  «tn  bequemes  und  kurzM 
Wort.  Tn  Ata  «cri-isem  Scitnd««  ift  A»»  Wort  Amzvs  ge« 
briuLhitdi ,  aber  nlclit  'indea  hdht-m ,  ob  e«  gleich  bcqtim 
getiitir  Win  fwonm  'Ree.  dodi  fshr  zweifelO.  Man  lmt:»M( 
turtfekaittkhtt  Amtsag  Jage*.    (Von  iipuKu^irt  wird  v.wMt 

*^*AirrjJt,  fin  fchr  v''-?<!cnt'gr^>  Wort Behendigkeit ,  KJu.r- 
heit ,  VcrfiÄlilJPl'lieil .  Gnklucklii tiktic  MC.  auch  die  Ui  Lcr- 
ftSirift  oder  Aiifftirift  eines  llrii-lcs,  die  üefcha:t?kenriuiil'i,  die 
MtdlWeifunic  u.  l".  w.  „     .       ,  „     -  , 

AbonntiHint ,  McJdulis  ,  V  erlprei  JiUJiij,  Cj  i, :n,rccluuJg. 

riii:f;'n,  ci:i  AufsciiUi-rk  cinfr  I'efton?. 

Htujjirin  ,  (»liii  kürh  (eyn  ,   f»'iii«n  Zweck  criiilte». 

Ji  die  Jul.  Wöri.  r.  —  Und  In  den  iMlieiiifclien  Wifa^ 
tern  fleht  denn:  iir»ifire».  glücklich  feyii.  f«i«jen  ZwtA  «r. 
balwtl  van  rinicnc.  ],it.  cxirt.  AMHßtte,  gUickbdijw  PtfnfMiff. 

Öle  Gtqite  (tiait  ebeiibtlt  unter  den  rcalienifelvn  Wm- 
ürn) ,  «i^kfa  «tiMhirdi ,  ton  xr^sn.  Da.  Wort  Ol^<r 
wivd  mbwiNheita  «M  dtm  Fhmzäufchcm  ber^cnqo«!««. 

jaarqutmr,  eülltewichncr.    lii«;t  iVliU  tui  bequeme»  ort. 

Jlfafrtitx« ,  von  Mawr^«  oder  Marchs ,  und  d.-m  urfprimg- 
lieli  dautfchcn  Worte  Mnie,  könnte  durch  UwrkuSm ,  üoer» 
Mit  Ubffrfeixt  werden. 


Aliniatnr,  Mahlerey  Im  Kleir.itr  m't  S»fifiir1ien  ,  ixe  Punkt'^ 
maltretj,  docli  wolUt!  ich  lieber  «iit  gnv^  dtuucii«;»  Wort  hl» 
bcn,  ccwjf  FcMrn«lfr«y> 

D.1S  lü  wahr,  dnfs  TIr.  K.  viele  hundert  Wörter 
nielir  aii^olührt,  ja  t"jt;ar  uberfetzt  biit  ^  als  !Jr.  ,Ca«n-j 
j  V ;  .liUMti  (i.itur  cTc-ht  der  letztere  euch  viel  geiwiier*- 
und  ilt  ausfuhrlicber. 

Zuletzt  folgt  oecb  Verjuch  eines  rerzeuhniffe» 
nmer  (guter  vnd  fehlMkler)  Worter  der  Projaißen  und 
Dichter ,  griifstearlifils  des  achtzehnten  fiahrhumtertSt 
S.349 — 440.1  und  bis  S.443.  yerzeichntjs  einigernm 
Jchiinendtr  Worter,  die  aber  alt  find.  Mehrentkeils 
Zufätze  zu  Ha  Aidunes  Wörterbuch«  die  toaii*  trie 
dM  ganze  Buch»  mit  Dank  enniiimitf  wenn  Ae  ^leiA 
nicht  alle  umnitieUMr  hieher  gebdten. 

U'.is  Ree.  über  clnr.cln;-  Stellen  noch  ia  erinner» 
hätte«  würde  ihn  ?.u  weit  tuhren.  Nur  auf  eine  ein- 
st je  Stelle,  die  durch  einen  Druckfehler  verunilaf 
tetztt  feyn  fi^eint.  will  er  noch  aofaierk£iin  ine*: 
chen.  S.  79-  wird  von  den  vwirefHiehtn/hmnkttngen 
des  U'ilUram  und  ["Jitniut  T.Uf-a  CoJ.  arg.  odet  IJlphiui 
gefprocheo.  Vennuthlich  foU  es  beüsea  des  l^ntns 
WOkrm  iMd  SMK  Cod.  wrg. 


KLEINE  SCHRIFT'BN. 


OeKOSOMi«.  Leipt'g.  Leo:  Kurte  uui  grMOik»' 
jlideftmig  iiUe  Arten  zähmet  I'tidtrvieh  mit  Isi atzen  zu  frzieben 
tM4*nmißeH.  Von  J.  AI-  Ueifer  Latida-irth  ,  JiUreiimitglicd 
der  Ktaifl.  Gro«briia:iiiifcl««'n  und  KiirfilrftL  Hr.ninft  h.v.  I.iU 
nvtmritirchcn  l.andwii-!ii(ch.it'i--^rr..r.lVh.ift  m  Zvl:.-.  179-).  74S. 
g.  f  •,  fjMiz  mit  dtm  Vf.  ciiiv  eill.iniicn  ;  ..d^r*  vic  <•  uiife- 

*Ter  CVkononi'-:!  noch  ir<;ht  ru  bennhei'iLfi  wJi.ii  ,  wckii  ein 
„wlchüj5*r  utid  noihwwulister  .\rn'v.t-l  d#>  l  edtir.ch  aKir  Art. 
üin  e!r.?r  wohl  eir,ij':richl»Mon  \^  ir^hMiu't  r*'v  ?  d:.f^  gt  unil- 
*i/iV)ie  lleUliriin«^  i-en  Erxicliuiij{ ,  ti.c^«  uud  ßciiuitiiiig  de» 
'Uati««;*-'  c^' I  >  immer  noch,  bty  alle  dem  w»«  deroB  acrumu 
'.or'Vhriebeti  wurden  ,  WAhte«  n«diirfiiifs  fey  !"  ar«aMeM  Ä«. 
Mit  fo  w«n'(!«M  Sehen  -.wxr  nicht  ciixe  bnilinghcht  und  v«It 
lUndigf.  doch  aber  ftine  in  t;farjii(««r  Kurse  richtlifc  Anwei» 
fm.i-  liieion  tu  finden,  «wa»  da  Hr  U.  nat  h  feinen  Worten 
b.  S-  „liicfe  R<?ao«ifc  allen  rriuleins,  hamincriun^fcrn ,  Aus- 
nbwinBau  twd Itiiiwneiit^'t'n  rcclit  deutlich  tu  b  rihrcibcn," 
fleh  ia  «liüfon  Botfen  vorfenommen  hÄtie.  Ab  i  diL-fe  Erwar- 
tmx  \^  i.rt!e  dtnnafsioii  ',:eLäufcbc,  dafs  wir  «uch  nicht  einen 
A'.ülinitt,  keine  .'>''iie  aminzeichnen  wiifsien,  welche, 
wenn  fip  nütiliehe  Belehrung  Rv-wihrcn  folite,  nicht  ganz  umge- 
ark'iret  werden  »üf»«.  .  .        -  rr, 

\V',:r  «l»uLt.  e.aff  eine«  AiJMKfi  ll.ind  in  una-rn  .  I  .-.it«n 
fthrcibcn  k:'..'inc .  w...-  S.  ii.  und  S.  10.  lu  l.  ftii  i'.t  .''  ..M.i  i  mufii 
;t:i«cr  Henne,  d:«  iint.  i  will  lU  Heilte  kommen  —  ihr  £>er 
!/:ri' 'rlejen,  und  d  ibi  y  Hl  «  in  VorthtiJ,  d?n  ns»n  in  .\chc  nuh« 
'Im  ti  muf*.  M.an  mui\  d  e  Evcr  in  eine  Stlnirte  nehjnen, 
'jtiJii  raii  den  Ha  ..i  ii:iaMilei<cn  ,  Tondcrn  liv  miillcn  all»  dct 
l^thMW  ^<)i  t»n.iRder  u)s  Meli  fallen .  ioi^  Ca  daft  flo  uichl 


„lerbrechen,  diefee  hat  den  Vorthci!.  d:ifc  die  Küchli^in  mit 
„einander  angleich  aueeobrütet  werden und  3.  so.  wieder 
daa  fijrenreglesen  der  Iluner. 

„eine  alte  Ilüner.  Mutter,  die  ich  auch  dcawegen  um  Rath, 
„fra^rt«.  gib  niir  tuigenden  im  Grundo' Abr  aberglaubifcfaen' 
„Hath.  nanüich?  ieh  fiitlta  die  lliiner  die  erften  12  Tage  in 
.Jahre  hindurch  in  einein  Reiten  fUttern,  nänlicli  ich  (olka  den 
,, Reif  «uf  die  Erde  legen,  und  da*  Fuiier  hiaeiiifchüuen  ,  di-, 
„i'.iit  dicTc»  in  dem  migifchen  tti-eifs  attfcasthm  Wierde  ,  und*, 
„fo  Wierde  mir  keine  Ui-itna  ihre  £}'ee  vtnmSM:  ich  habe  04 
»nicht  vi^rfucht ,  aber  dennoch  bin  idi  Toa  Kidera  der  Wehr»' 
uheit  rcrfichert  worden."  . 

WoM  Dcwaifes  ^nu;,  data  Hr.  R<>«it  Mnaa  GnfenfiaoA 

zu  unbekannt,  nicht  gewiifit:  t'.jf« Uiiner  Mur  dsun  F,)cr  ueg- 
trKi;en ,  wenn  mjn  die  iiincn  augcwitfi-nun  Nefter  zu  rein 
pl'andcrt,  nicht  3  his  4  Eyer  JUri»  darinneit  iiagcn  lidt:  Aaft 
ein«  Weiber- Schiirrc,  odiär  wie  »«iCh  fouft  di*  Thorlieit  Itiir- 
it.  eine  Männer- .AJliua  ::i'-'  mitwirkiTi  kinn  ,  wenn  luioh'ein 
lu  jic^t  h  au«kriecht.-ri  {u'i'.ai;  dioles  letz;-.-  .ihfr  ^llez»-it  erfol'.':, 
w  cMi  nu:;  der  Bru:iicniie  .l  ic  L;  er  aM>  dem  Kefto,  djrjiut  ik- 
iKii  iViren  w-oUte,  wt  'iiiinmt,  weil  fie  ji;f  dicfen  ichon  at'.ni- 
den  -  oder  Ta  "tfaug  gibri.iet  hjite,  uiiR  iy.inz  neu^elc^te  ans 
dem  Vorwrlic  «tK-r  ron  Jiideni  Ni'Uen,  Wjii'er ,  uü«  olii:e  nVe 
PudVu  in  dl.«  IliLU.-.'-Jl  legt;  d:c  15i  inl::'i.;n-  f.f.'Ii'-h  latt  l.icni. 
Wenn  lic  vom  Nelle  gehet,  wodi.irh  ihr  voJle  hrjlt  mm  Kr  ,- 
len  bleibet.  Alter  und  Entlu  jt't^nte  der  i>uüuiiut«tu  beu  irkeu 
daseinxaliie.  pvnodikbc  i.:)d  r.  iv«  fail»  «Uaaeii  aulitacft 
ftJlwiclilichil  Autkomatew  dut  jun|(  :ii. 
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ALLGEMEINE  LITE  RATÜR  -  ZEITUNG 


\ARZNErGELAHRTnEIT. 

TQbikcen.  b.  Heerbrandt:  Syßem  dgr  NoJologieUn 
ümriße,  von  D.  inUiäm  Gottfried  PloiKquet,  der 
Medicln  Profeflor  in  Tübingen.  t797>  a84S>  8* 
(I  Rthlr.) 

Et  war  ein  giacklicbet  EinAII,  dafs  Br.  P.  den 
'  Wonfcfi  eniatlete,  den  inan  Ihm  nicht  nurOlfBnt* 

lieh,  im  Jour-nlr  lihr  Erfindungen  etc.  geäufsert,  foii- 
derndcn  auch  mancher  anderer  ftillfchweigeud  gehegt 
hatte,  fein  norologifches  Syllctn  in  deutfcher  Sprache 
ZU  liefern.  Jetzt  iiann  ein  jeder  Lefer  nach  üntdünJcea 
'feine  dgne  wer  wteiDi  wie  gelehrt  ausgefonnene,  grie- 
cjiifche,  lateiuifche,  oder  des  Vf.  Terminologie  hin  tl: 
fetien  ,  ohnn  erft  in  dieNothwcndigkeit  la  gerathea, 
das  Gloflaiium  Jus  Vf.  oder  \^'c>rterbücher  nachzu- 
fchlageo.  Qhne  Zweifel  hatte  vorher  die  gar  zu  g«- 
'J^hrte  Geftalt  det  Werks,  und  die  nen  erfanden«  B*- 
ncniiun":  die  I.efer  abc:efchrcckt.  Die  jefzif.r  Gene- 
ration der  Aer/tc  ift  tlcr  aus  dem  Anfange  uiiii  der 
^itte  diefes  Jahrliuntl  r[s  io  unähnlich  in  Abficht 
gründlicher  SpractüienntaifTe ,  dafs  man  beynahe  aiu 
der  Unkunde  des  Griechifchcn  und  aus  dem  lateini» 
fchen  Stile  das  Alter  eines  Arztes  berechnen  kann. 
So  durfte  alfo  den  würdigen  P.  die  Külte  nicht  be- 
fremden ,  tromit  fein  lateinifches  S)  ßetn  aufgenom- 
jnen  wurde.  Und  wenn  einem  Arzte,  der  fich 
•lies  gerne  bey  feiner  l.cctüre  bequem  und  leicht 
wacht« bej  allem  gewftliaUch  auf  der  Oberfläche  bleibt, 
'den  die  todten  Sprachen  weniger  als  die  lebendi- 
gen interefiiren,  nun  einmal  einhi-1 ,  fich  eine  grüsul- 
licbe  nofologifche  Kenntnifs  xa  erwerben  ,  To  konnte 
inaa  wohl  erwarten,  dafs  er  nia  weniglten  in  Hn.  P. 
gelehrten  Werke  lieh  Raths  erholen  würde.  Und  aus 
.welcher  Quell«?  follte  gar  der  Wundarzt,  der  noch 
weuiger  citic  fihuljercchte  oder  gelehrte  Erzii  hung 
gehabt  hat,  und  doch  gerne  in  derMediciu  ptufchert, 
l»cy  .einem  fglcheu  Einfalle«  fchöpfeo?  Jetzt  ift  alf« 
jdie  nen«  Arbeit  von  Hn.  P.  ein  fehr  nOtzUcbes  und 
•Hgemein  brauchbares  Work  geworden.  Der  Vf.  hat 
es  zwar  unter  dem  befchctdenen  Titel  von  Umriffe 
vorzüglich  zum  akademifcbcn  Vortra(7c  beAimmt; 
•her  lelbH  .andere,  welche  nicht  fo  glücklich  Und, 
feinen  Comnienurtlaräber  zuhören,  werden  ihn  Ccbon 
fehr  inftructiv  finden;  da  nicht  nur  jeder  Name  des 
Gcfcblecbts  von  Krankheiten,  der  Gattungen  etc.  be- 
deutend, tretTeod  und  fäfslich  ift,  fondern  auch  die 
wefcntlichen  Charaktere  ausdrückt,  fo  wie  e«  der  Vf. 
in  der  lefenswiirdigen  Einleitung  fclbft  als  dn  Erfo- 
dcrnifli  cinea  nofelogifchen  Syftenis  «n/Utft«  um  die 
J.  t.  2.  1998.  Bfimt  AmA. 


unziihügen  Krankheiten  einer  chaotilchen  Verworrn 
keil  CO  entreifsen,  die  bisher  leider!  noch  immer 
herrfchet.  Dafs  der  \T.  die  Literatur,  welche  der  la- 
teinifchen  Ausgabe  beygefügt  war,  hier  weggeUlTe« 
liat,  il^  ein  Verdienft  mehr.  Denn  wenn  man  gleich 
nur  mit  vorfichtiger  Prüfung  die  vieien  heuüges  Ta- 
ges crfcheinenden  Beobachtungen  aU  r«ia  zuverläffir 
oder  glaubwürdig,  zum  Belepo  der  v,  rfLhirdenea 
Gattungen  von  Krankheiten ,  annehmen  darf.  Tu  kana 
man  der  crftaunenswürdigen  Belefenbeit  des  Vt.  anf 
der  andern  Seite  wieder  zutrauen ,  dafs  er  keine  z'wey. 
detttige  oder  verdächtige  gewühlt^  eher  Mch  nicht 
leicht  eine  wichtige  Urniche  von  Krankheiten  übcr- 
fehen  habe,  fo  wie  dies  letztere  aucbbeym  aufoieric- 
r.imeu  Lefcn  diefes  UinrilTes  deutlich  wkd.  £s  wfip» 
de  ohnehin  für  einen ,  det  üch  geuwr  aas  anderfl 
Schriftftellern  belehren  will,  und  fthon  des  Vf.  grofses 
Werk,  die  Bibliotk.  med.  pr.  befitzet,  Juer  eine  übec- 
aofsige  Wiederholung|geworden  feyn.  DemVf.  die- 
fer  Biblioth.  med.  fr.  nuifste  es  übrigens  nicht  Übt 
fchwer  werden,  jetzt  diefen  ümrifs  zu  entwerfen, 
und  das  dort  gefammlcte  fj-ftematlfdi  sn  ordnen! 
ASan  flehet  ea  ihm  auch  zuweilen  an,  dafs  jenes  Werk 
■zun  Grnnde  des  gegenwärtigen  gedienet,'  und 
man  fiehet  es  gerne,  ob  er  gleich  nicht  immer  dea 
billigen  Scepticismus  bewiefen ,  wenn  es  darauf 
kam,  die  von  einigen  SchiifUMlem  angenonmeoc 
Aetiologia  «Ii  richtig  iiuch  anzuoehir.pn. 

WirdHrfen  hier  von  diefem  UmrifTe  nur  wieder 
einen  Umrifs  machen  ,  ohne  in  ciu  I  ^  rail  hinein  geheU 
zu  kuuneo.  Der  Vt.  hat  altes  uiuer  7  Cianeagebttchl. 
1}  Krankheiten  der  Eritfte;  dahin  er  Schwül.  Rd» 
Zungen,  fleunruhigungiia  desNervenfyftems,  Fieber, 
Entzündnngen;  Fehler  der  zur  Bewegung  gehüreo- 
den  \^  erkzeuE^e  ;  Kr.inkhciteu  des  Empfiuduugsver- 
mojrens ;  Kraokheiteu  der  aufsern  ,  der  iunera  Süsnc^ 
des  üranüfhs;  Krankheiten  Schlaf  und  Wachen  bft- 
treiTeiid  rechnet.  IIJ  £raokheiteo  des  Ujnlaufs  des 
Blutes  und  der  Säfte.  ^tBrangen,  Unordnungen. 
Verftopfungen,  Ergiefsongea,  Ausflufs  des  Scrom  und 
der  Lymphe,  WalTerergiefsuogeu  in  iioieo  des  Kör- 
pers, Ergicfsiingen  von  andern  Säften.  III)  Krankhef- 
ten des  Athemholens,  wo  auch  Kiefen,  Lnchen. 
W  einen,  Fehler  der  Sprache  aufgeführt  fiud.  I  V)Kran  k- 
heiten  des  Nahrungsgefchafrs.  V)  Krankheiten  die 
Ausleerungen  betrelFend.  VI)  Jiraukheiten  des  Zeu- 
gun<>«f:(  i<  1  lues  etc.  VII)  Verämierungen  der  in  die 
Sinne  faUeudfu  EigeofcUaften.  £s  ift  -fehwer,  eine 
Krankheit  unter  eine  gewiife  aaife  m  bringen,  die 
nicht  eben  fo  wohl  in  eine  nndro  gehört  hatte,  und 

^*  ™« irgend  einem  auJern  Sy^ 
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Aratitfker,  «Ii  fcfer  «Itffn.P.  darcti|reliends  einerley 

JHeyiiunf;  lifgen  können.  Mau  %^  [nl  hier  7.  E.  die 
B.ubc  eher  in  der  5ten Clalle  als  in  der  erfteu  fucheu« 
da  fie  nicht  immer  nrfprUnglich  entzündlicher  Axt  ift; 
■MO  wird  mcht  leicht  die  Lienteriet  den  ßuxus  coetio* 
emt,  htpafiems  blofs  als  ModifioatieaMi- der  DlirrUe 

abferli^rn;  nirhr  dn«;  Wt"iiicn,  Lachen,  dieFehlerdcr 
Spracht,,  Ja*  ixottt  rii  unter  die  Krankheiten  des  Atbem- 
holciis  fetzen  ;  oder  einen  Tanzkrampf  noch  der  Taran- 
tel soUctirelbea ;  man  wird  die  ComiiJ^o  ctrtatis  «lOZ 
^n^kOuttitttAaUe  iiicfit  etwa  uoter  toxktmh  befrnir«ii 
feyn  roll;  mau  wird  viele  Krankheiren  ,  die  hier  in 
der  4ren  Clafle  aufgeftellt  find,  als  zum  Empfiudun^s- 
vermupen  gehörig,  fchon  in  der  2ten  ClnlVe  fuchen  ; 
man  ird  lieh  nicht  quälen  .  neue  griechifche  Beuen- 
nnungen  zu  erfinnen,  wo  virkiich  fchon  gut  griechi- 
fcb«.  irelTende Namen  da  find;  und  fo  dicht  Idcht 
D§fi:toir^  für  Dujphagia  fetzea»  oder  IfehuriH 

Doch  man  vertrügt  fich  Idcllt  fiber  die  verfehle- 
dcMnCIaflen,  Ordasngcnt  6attvngca  und  Abthei« 
Hntgrti ,  r«  bald  d)e  Aufefibluag  von  dea  laanafch- 

ftlti»'«Ti  T^rfarhrn  dpr  ]>'rankhpiten  fo  vollftfindig  g;e- 
Ichiehrt  wie  hiei  ,  vorzüglich  bey  Narfheit,  Blind- 
heit, Euf^brüftigkeit,  and  dcrQcwlnjifiBr  dcaP»th0> 
logeo  fo  fichlbar  ML 

Leipzio  ,  b.  Heinfius :  WiUutm  Faleotur's  —  Beob- 
Bchtnngen  vber  dtn  Puls  tvr  Bmchtigung  der  An- 
zrigen  deJfelbeH  bey  KrankiuHm  mnd  insbefondere 
bftf  Fiebrrn.  Aus  dem  Euglifchen  überfetzt,  mit 
Anmerkungen  und  einer  Beylag«  begleitet  TO« 
Kaufch.  2797. 17SS.  g. 

Hr  K.  der  hier  als  Ucborrpfrcr  und  Commentator 
Ei")iall  ierdienet,  beklagt  fich,  dafs  noch  fo  wenig 
peleillet  worden,  dem  Normolpulfe  eines  {gefunden 
Menfcbeu  eiue  feftere Grundlage  zu  verfcfaaffen.  (Er 
bitte  htnzufetzen  können  ,  dafa  felbft  die  Chinefer, 
die  wir  flbrigeo  Europlier,  feit  Ctc^m Zeiten,  faftfüf 
anfere  Lehrer  erkläret ,  und  wegen  ihrer  hohen  Keunt- 
•ifs  bewundert  haben  ,  prade  am  unertr^(;1ichften  un- 
wifTcnd  liud,  und,  nach  den  neuellen  Nachrichten 
Her  euglifchen  Gefabdfchaf t ,  ihre  Unterfuchung  de» 
Pulte  in  GaacXeley  ausartet  V  indem  fie  z.£.av  Kopfe 
einen  gant  andern  Puls  «n  finden  glaiiben,  alt  am 
FuTje  etc.)  Fakotur  hat  hier  den  Pols  mehr  phyfio- 
logifcb  aU  patholopifch  untj^rfucht.  Wenn  er  neb  auf 
IjFipporrofrj  Beobachtungen  berufet,  fo  wird  er  von 
dem  Ucberf.  au»  unfcrro  C.  Sprengti  gehörig  zurecht 
gewiefen.  Da  fchnetl  und  Uinfffam  auch  bey  dem 
Piilfr  rclatire  Begriffe  find,  fo  bedürfe  es  vor  aller 
Unterfuchung  erft  eine«  Normalpulfes.  Der  Puls  der 
"Weiber  fcy  bedeutend  fchncllcr  als  bey  den  Mniiiiern. 
T^npcramr  nt ,  lanpe  des  Körpers,  vorzuglich  die 
tidlOOSIange  und  Jnlire ,  machen  hier  eini'n  grufsea 
Voterfcbied.  Bey  Neugeborneo  fey  derPnlagcwöbn» 
Uch  130.  i^.  Bey  diefer  Gekgvnkolt  werden  ver- 
fdiifldeMi  lataNfl'aaM  TabeBan,  auch  Ma  Bndero» 


Floyer,  HalUr,  Stnac,  Robinfontte.  boygcbratht. 

Die  langfaraften  PuU«  hat  der  Vf.  bey  Frauepziramcrfl 
angetrolFea ,  2f,  36-  tulotzt  uiuamt  er  ^^ScbUlge  Ua 
einer  Minute  als  die  Nonitlzibl  an.    Der  Puli  ,ciaer 

ETundeo  Pcrfon  werde  gegen  das  Alter  voa4SJabreu 
60 bin,  aa^  uiid  nach  bngfamer,  ntchiier  wie*' 
der  fchneller ,  jedoch  verlaiTe  er  fich  felbft  auf  diefe 
ßeobachtniri^  nlchr.  Zetr  des  Tages.  Da  fey  der 
Puls  kurz  vor  dem  MittagselTen  fu  langfam,  sls  er 
des  Morgens  beym  Erwachen  zu  feyn  pflept.  Kadi 
Ruhe,  nach  Bewegung  de«  Körpers,  des  Oei  fies,  ver- 
ändere er  fich.  Tm  Schlafe  fand  er,  wider  die  Me}> 
nung  einiger  Schriftfteller ,  den  Puls  langfair.er,  bey 
dpm  crftcu  Erw.icben  nicht  über  61 — 63  ;  wenn  n:.m-> 
Ikb  kein  Anlafs  zu  Bewegungen  delTelben  gegeben 
war.  Jede  Bewegung  oder  Anftrenguitg,  imrIj  nmr 
im  Stehn,  in  Sprechen,  bcfchleunige  den  Pul«;  im 
Liegen  werde  er  langfamer;  in  der  wngerechien  and 
fit/enden  Lage  einerlry.  Die  K!iltc,  in  ('em  Grade, 
dafs  iie  die  Lebenskräfte  nur  nicht  überwältige,  be- 
fchleunige  den  Puls.  Das  Lächerliche  von  i'louers 
Tabelle,  der  nach  dem  Graiie  der  Breite  den  Pule 
fchneller  werden  Ufat,  dem  Holliir  Ibgsr  Bey  fall  gab, 
wird  zum  Theil  aus  neuern  Beobachtern  bewiefen.' 
Bey  den  Nahrungsmitteln  flehe  der  Puls  in  keinem 
VerhaltnifTe  mit  Her  _Me";:e  (ii.  rlVIlnni  ,  nach  einigen 
wenigen  Stücken  trocknen  Brudes  habe  er  den  Pult 
eben  fo  viel  fchneller  beobachtet,  als  nach  einer 
atäftigen  Mahlzeit,  jdlocb  dauere  diefe SchoeUigfceiC 
alsdenn  kbrzer.  Die  Ünterfucbung  dea  P^fes  iab 
Bade,  die  wir  von  dem  Vf.  bIs  Arzte  bey  einer  grof^co 
Mineralquelle  fehr  lehrreich  erwarteten,  iil  höchft 
dArfilg  ausgefallen.  In  Krankheiten  uiülTe  man  im- 
mer wiiTen,  in  welchem  VerbiUniiTe  der  Pule  mit 
dem  natOrlirben  ftehe.  Der  Ueberfetxer  erinnert Mei^ 
hcN'  fehr  rrrhritr.  ;Ti:rh  11  ir  der  Glfichhcit,  HSrte  und 
Starke  riiüfif  man  Iji  kjuiit  ff  j  n  ,  die  Schnelligkeit 
allein  verleite  zu  Irrtluimeru ,  und  den  von  ihm  zum 
Beweife  erzählten  Fallen  witd  gewifs  jeder  prakti- 
fcher  Arzt  ähnliche  binzufetzen  können.  Hr.  K.  brio- 
gct  zuletzt  Beobachtungen  bey,  die  er  on  feioeta 
eignen,  und  andrer  Pulfe  gemacht  hat.  und  vonFe^ 
coners  wenig  abweichen.  Das  Tobacks rauchen  be- 
fchleunice  den  Pult  um  7,  8  Schläge.  „Ich  bin  nicht 
„fo  gefiwickt»  Tagt  er,  den  fuljus  venminnfus  von 
„einen  andem  ungleichen  Pulfe  zu  ueterU beiden; 
..allein  wenn  ich  einen  ungleichen  Pult  finde,  nnd 
„das  Auge  nebft  der  Gefichtsfarbe  und  den:  Alter  da- 
„mit  als  \Vurn*.anxeigen  übereinfrimuien ,  duiuj  habe 
„ich  gewifs  hinreichenden  Grund  <lirft-n  Weg  zu  be- 
„treteo.  Ob  nun  der  Puls  fcbntll  oder  laugfam 
„fcliligt.  dies  Ift  mir  dann  ziemlich  gleich  etc.  Da« 
,.Wiirtnauge ,  die  polycholifclie  Forbe,"  der  nervö- 
,,fe  Il.i!)itus,  der  li\ pochondrifche  Charakter  leiten 
,,den  Ertahrnrn  weiter."  Einen  prul.'-tn  Tlieil  des 
Buchs  nehmen  Tabellen  ein,  v  o  ciii  Puls  mit  dem 
angenommenen  Norraalpulfc  jedes  mal  verglichen  ill, 
wenn  jener  langfamer  oder  sefcbwinder  im  oatOr* 
Ücheo  ZuAaode  gefunden  wird. 

'Ltii-.t«* 
'  Oigitizeo  Ly  <jOO 
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Fzzc,  b.  Crufius :  Sournal  der  Pharmacie  für 
Aerxtt,  Apolhektr  unathemißm,  von  D.  Soltann 
Bmtkoimä  Tnnmudo^,  PrQfcflbr  der  Chemie  «nf 
der  Unfverfittt  zu  Erfurt  ,  eie.  Flurfra  Bandts 
zweiftes  Stück.  1797. 

Diefe  nützliche  Zeitfchrifl  erhält  (ich  tu  ibretn  gan- 
ten Gehalte,  und  das  gegenwärtige  Stück  ift  wieder 
aidu  blofs  fflr  Apotbefer,  fondera  avch  fär  ander« 
Cheoiik'er  lehrreich  «nd  fntcrellluic  Für  die  Apoth^ 
Jier,  alsfolche,  Hnd  vor-n^Hrh  die  erftcn  AufThtz-e 
Wftiniint :  ein  (viellelcbt  maiichcin  Ltfer  zu  trivial 
fcheinendcrj)  Commentar  über  die  Einkiruugzur  phar- 
auceutUcheu  Experimeotalchenie  des  Herausgeben, 
-ron  ihn  Iclbft;  (da  hier  ■uch-phartDaceotifche  PjNirft- 
tenlehm  uüd  KlugheitjUhre  vorkommm  ,   fo  ift  -.voh! 
derTiti-l:  ExpermentaUhemie ,  iu  tu^e  unii  hjtte  itaa 
Iciaer  lieber:  P/ii!n»!<iaf ,  gefetzt  werden  füllen  ;)  ein 
pharmaceutifches  üefprach ,  in  welchem  ein  Apotbe- 
ker  gefcbildert  wird ,  der  feine  fchändlichen  VerfU- 
fcbuogea  mit  dem  gefübllofeften  Phlegma  erzählt; 
und  eine  Nachricht  von  einer  pharmaccutifcben  Ge- 
fellfchjA  in  Tleriju,   mit  dem  (cui  büjw  ?  1  anpehiin^;- 
teu  Refcript  des  Obercolkgii  inedici ,  welches  diefei- 
he  fär  unnötbig  erklärte ,  und  f^ine  Autorität  ihr  ab- 
fcblug;  (wenn  man  in  den  Gefetzen  diefer  Gefellfchaft 
liefet:  „Karten  zu  fpielen  ift  der  Gefellfchaft  erlaubt, 
doch  nicht  höher,    sl^  eint:.  Pfennig  Einfatr:  wer 
k6ber  fpielen  will,  findet  unten  eine  Taba^ie"—  fo 
•rregt  diefes  von  den  Befchaftigungender  Gefellfchaft 
keiBM  fiehr  vorthcilhafcea  BegriffO         den  ehemi- 
'  fikm  AbhtmMamgt»  zleheo  wir  das  Wichtigere  aas. 
lieber  d\e  Mrt^n'ilkaffif  ;  die  Stufenfolge  der  Oxydation, 
■welche  der  Vt.  bcrtimmt:   l)  Metall,  3)  g«nz  anvoll- 
Itommoer  Metallkalk ,  3)  upvollkomraner  Metallkalk, 
hajbf iMM-ritar  MeMllkalk,  5)  glasartiger  MetaU- 
fiiUc,  6)  voUkoaiiieiicr  Metallftalk ,  7)  MetaDniire, 
fcheint  in  fo  fern  nicht  ganz  richtip,  weil  die  Ver 
glafung  eines  Metallkalks  und  die  Oxydation  eines 
Metalls  res  mere  diverfae  find  ,  und  ein  Metallkalk  in 
Tcrfchiedenen  SiuTen  der  OxydatitHi  verglafet  wcrdkn 
kanti,  wie  wir  ▼trrzüglich  am  Eifed  fehea,  das  naeb 
Mm''5gabe  feiner  Oxydation  Gläfer  von  \  crrthiedeucn 
Karben  ^icbt^   Das  auä  der  Goldauflofuug  durch  £i> 
feil  ,  itriol  nieliergefchlBgene  niederfallende  Gold  hiilt 
der  Vf.  für  ganz  aDToIlkommca  verkalkt  i  Ree.  bat 
jedoch,  wenn  er  recht  frifche  EifenauflOfuhg  nahm, 
mekrniah  vollkommen  glänzende  Goldbinttclien  unttr 
dem  braunen  Nicderfchlogc  gefehn.     l>cr  weifse  Ar» 
fenik  ift  dorh  wohl  als  ein  v'niiJ^mnmrnrr  Meiallkalk  an- 
zufeben .  da  er  foear  fchoo  einige  Eigenfchaften  von 
Saiure  zeigt,   ßeroveibungr  etnea  febr  vortfaclthaften 
O/mr  für  deiA  prakrifclipn  St  heidekdntticr  vnm  Hu.  BC. 
U'efhumb.    £r  iit  cNliudrilch,  und  fo  befcha^'eii,  däi% 
er  iiliüe  Kapelle  zum  Schmelzen,  und  zum  Deßilliren 
im  freycn  Feuer,  und  mit  ei ngefetster  Kapelle  zum 
DelliiUren  aus  dem  Sandbadc  crebraucht  werden kattit, 
auch  mit  einer  be\r<  pHc'ic.j  Koppe!  urd  Zugrohre, 
die  mjn  auffct/en  uiui  VI  ^gla.lcu  kann.    Geübten  Che- 
mikeri)  uitht  neu.  aber  in  einem  fulchen  Journale  ift 
die  Bcfchrcibuug  mit  der  Abbildung  doch  gewila  HUm- 


chera  Lefer  nStzIich.  Befchreibiuig  eines  Apparat» 
zur  Bereitung  des  tVaJferfloffgas  von  Hu.  S[*>cft-  £r~ ' 
bcftefat  aua  einer  Retorte  A ,  in  welcha  MM£tfinfcii|i 
fchattct;  imd  «hier  zweyten  B .  ia  wähl»  man  Waf- 
fer  giefst.  Beide  lind  von  Kupfer :  na?.  B  geht  eine 
ei ngefch raubte  Röhre  in  A,  aus  A geht  eioeS— r6lw« 
aus:  B  erhitzt  mau  zum  Roth^ben,  in  A  laiat  laM. 
daa  Wafler  fiadeik  Oboe,  der  Eafiihnu«  dM  VIL  v«i 
der  Brauchharkefc  dMos  Ai^p«'***  widerfpcodicA  m 
wollen ,  kann  Ree  verfichern ,  dnfi  er  leine  tÜcke  et^ 
ferne  Röhre,  in  die  er  bevm  jedesmaligen  Gebrauche 
blanke  Eifendrathftangeu  i^eckt,  fchon  vieleaale  ge- 
braucht ,  and  dennoch  die  RAhra  nach  hialiofttch« 
Dicke  ond-Feftigfcelt  hat,  aack  daft  «r  dawr  aiah 

fnfse  Mcnjje.  20,  30  und  mehrere  Mpifif«!?  n?th  det 
Meuge  des  Waflers,  Gas  erhalt.    Eine  lolcbe  Kulire  lit 
doch  nicht  fo  kollbar  als  eine  kupl'erne  Retor.i' ,  die 
am  Ende  durch  das  öftere  Glühen  auch  zer^t  wird; 
die  Rohre  Mfat  fich  leichter  uad^itrker  glaben ,  weU 
man  (iedwrc/t  glühende  Kohlen  leitet,  and  dieWa(Ter> 
dampfe  kommen  im  Durchgange  dnrch  diefelbe  doch  ' 
gewifs   mehr  in  Berührung  mit  il' m  lorkf-r  darin 
Iteckenden  Eifeudrathe  als  mit  der  am  Buden  der 
Retorte  liegenden  Eifeafeile.    Ueber  die  Entftehuog 
eines  ätherifchen  Oels ,  aus  dem  kohligtölichten  W'ai;^ 
ferlloifi^as  und  dem  zündenden  Salr.duoft ,  vom  Hcr- 
ausgeber.     Er  fand  die  Erfabm-      Irr  hollandifchen 
Cbemiüen  betätigt ,  und  etliieU  jedesmal  ein  weifses, . 
kalbdurchficbtiges  Gel ,  fehwcrer  als  WaiTer  und  von 
angee  eh  me  n  Gerüche.  Oai^r  hat  heohachtat*  daia  «ia 
Gemeng  aus  gleichen  Theilen  Schwefel  And  Elfenfef ia 
luit  gewufrerier  Salpeterfa ure  übergolTei.  ,  aj  fsngsfal« 
peterbolbfaures  Gas  und  nachher  Ammuntak^a^  gab. 
Als  er  rauchende  Salpeterfäure  im  pneumatifchen  A|^ 
parata  mit  Waller  mifchte ,  erttielt  er  falpeterhalbfaii* 
MGaa,  WTfdirtes  Stickgas  and  retiNswckga».  Hr. 
Apnrh  Buchti^z  itracht  unter  andern  auf  dru  Harkrn 
tichalt  des  fabnkmafsig  bereiteten  IHinrraikaiis  an 
Pflaazenltali  aufmerkfara.   Vom  iln.  Drrchiler  ift  eine 
mit  Tielam  Fkift«  auagcarbeitete  fehr  genaue  TabcUe, 
waldw  dw  Grww ,  Drachinen  md  Unzen  in  Decimal- 
ttieilcn  des  deutfcheo  Apothe^erpfuudes  bcßimmen: 
(Lavoifiers  Tabelle  geht  auf  fraiizülifches  Gewicht.) 
C'bemifcbe   Uuterfuchung   des   gfpffßerten  FlnJ'ch- 
JMkwwmmu  (Ag^fiau  piptniatj  •  vom  IIa.  Hugo  Linj, 
Sie  ift  mir  KenmniHl  und  Sorgfolt  angefteiit ,  und 
zeigt  in  zwcv  M.  fliritialpfundi  n  delTelben  6  Drach- 
mcu,  3  iirupul,  üutl  10  uran  Ey weifsltt>ff ,  i  Unze. 
3  Dr.  8  Gr.  üiimmi ,  i  Dr.  i  Scr.  Harr. ,  2  Unzen  Fafer- 
ftoff,  ig  Unzen,  4 Dr.  3  Scr.  3 Gr.  Waüer  und  (cbi^ 
fcB  Sto#.   Beide  Vf.  find  im  Inftitute  des  Ilerausg«- 
bers  und  machen  ihm  Ehre.    Chetnifthe  Unterfuchung 
des  l^hindfyiricheL  ,  von  Hn.  ^uch.    Er  g.ib  durch  D«- 
ftillation  viel  riechendes  WajJ'er:   der  zube  Schaum, 
den  er  dabey  gab,  verrieth  Schleim:  durch  hinlang» 
liehe  Attdaropfun^  zeigten  lieh  Kryftall«  von  KochfaUtf 
Alkohol  fchlug  Eyweißfl^  nieder:  bey  der  Verbren- 
nung des  trocknen  Rückirandea  von  der  Abdampfung 
aller  Feuchtigkeit  eilt  biinJ  fich  berlim  tMj       res  Am»  • 
BOniak  (Ree.  fchlicist  dtefea  daraus,  dals  Fapier  aatk 
LUIS 
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mCnfftrfclMlttfeiig  geförbt,  durch  die  Dämpfe  eine 
«bmeFacbv  bl*h.  Dtr  Vf.  fcbti«f»t  damas  blo£i  auf 
llerlia«fb1ianoi«;    «Veia  bUfae  B«rlinerblaaraiire 

-fchlSKt  Fifc»  aus  dem  V;tr;.:>Ii' nicht  ;itedcr;  wenn 
die  Farbi"  uur  blau;^riin  gcv.  tfcn  w  .jre,  fo  konnte  es 
4ttchblors«s  AinmonidkgeweCen  feyn.  Auf  jeden  Fall 
Aait*  «bcr  ä«f  JUiotphor ,  obwohl  «r  ein  (irujndßoß* 
4t*  BwUswbUnfiiwe  ift ,  nicht  »Is  nächjler  Qrundftoff 
SpeicheU  neben  jenen  aufgeführt  werden  folleui 
Dud  uarichtig  heitsC  Oel  eiu  entftfrotef  ßrftandlbeil 
des  SfcidwU;  es  iil  weder  nächller  noch  entfernter, 
foadwB  Bsr  PMdua  b«r  der  tcockocn  DeftilUtioa. 
•Di«  Ainreleatittt  4er  KalicMd« ,  obwohl  fach  R«c.  & 

ki-'int';'.r..':'s  7.11  d?*"  n.ithf'rn  GrLUliiftofFwj  dcs  Spei- 
chels rcchuet.  tülgiaus  Veuuch  10.  wohl  nicht;  denn 
"verdünnte  Schwefelfaure  kann  zuetner  Aufioluni,^  von 
KaUMTde-ia  äftUfliiire  gcgoflCsii  werden,  ohn^  Ik  z.tt 
.trvibc» ,  wcbh  dct  W«fl«»  fwuig  ift ,  uro  d«o  cni- 
'  I  «lAtttldfiea;  aucE  fcfalügt  aw  iiiiser> 


fetzten  tbierifch«n  Sä/^ea ,  wenn  C«  gleich  Kalkcfde 
cnihakeo,  z.  B.  aus  Harn,  vcrdüiiate  ächwefetflhir« 
Keiae  Katkerde  nieder.   Kben  fo  ^ntg  mochte  fich 

beweifen  LiiTi-n ,  d.iTs  rL  i  5]>f  ichel  feiner  und  rLincr 
poinifcht  fpy,  als  das  Uiutuaflcr.  Saturhißortjchf 
^bhaiuituttgen.  N.  Q.  des  IHofJivs ,  vom  Hn.  Dr.  Diiirr. 
£ine  broacbbare  Compilaiioa,  ohne  eigne  Beobach« 
tungcn.  Den  Befchlufs  de*  Stücks  utacheo ,  wie  in 
den  \  origen  t  in  Rcj-.tJ  t, /ton  der  neue,'{eii  F.ntilfckua- 
pen,  literaritVhe  Anzeigen  und  Au&zuge  auj  Üriefea. 
llr.  J.  meldet,  dafs  er  das  pliosphorfaure  (^teckfüher 
aus  QueckClberfiilDeter  itad  Knochcaerd«  berdte. 
Hr.  ^«cik.darsHr.OSR.  BemAßAdtdit  fbhdafteSchwe- 
felniilch  aus  reiner  h  refrlliber  falle,  die  er  aus 
Tait.'.rus  iHtrialitut  •^:-<i  Lnlilc  bereite,  und  die  Pott- 
nfche  mit  Kohleuf.i n  f  ttiije,  inricin  er  fie  in  einem 
Zimmer,  wo  geacliaiet  wird,  xerfliefliea  lafle.  Bei- 
de ProceUb  kum  audi  &ec.  vuHtt^hmag  enpAldca. 


KLEINE  «CIRIFTEN. 


GoweiaBZ.AII»THSlC.  Gera,  b.  Rothe:  Semerkun^en 
über  rint  sueudentigt  llamilliiKg  Je/u.  Von  Jo/tph  Grvln-h, 
Pf.  iii  Nu  i  r.i  m  i.  Weidalfcheii  Infpct  tion.  53  S.  g.  Fin  \\'r- 
tuti  .jtiitjii  i»n>ijr,i.i({eii,  gewj^tfamcn  Verjagen  der  ViehhÄmiior 
uiiü  Wechficr  aiis  drro  Tempel ,  weiches  uiif  roniMaith.  31,  12. 
Murk.  II,  15.  I.uJt.  19.  ^.  Job-  2,  15-  («Usn  uovoiißjndig 
und  uuprtenwiircb)  bercfaoebca  wifd»  das  nhäraifs  an  bwcb» 
.mm  tirid,triiic  ti:i;hifirtigead«  Veistnlaflhtif  Hir  d^A«  Scirann 
J«rii  uusaiiKittfeh.  DetVttatmkMu  theiJa  aus  hiOwiftiMi 
SptM-«n  tbcOs  Bit»  denkbaren  MudMnsfiniiiKan  xu  diefcM  Zwack 
-MgShfto 'Combinaiionen. 

lÜa  Verkäufer  des  OpCcrvit-hs  vnd  die  Wechsler,  wckba 
M%  bcy  dtui  Tctnpcl  lu  Jerufalem,  das  Gcfchaft  mai-hien,  g«- 
gep  gonrin^"  Muii'.e  dss  fi'hwercrr.  tu  Jtezaliluni;  dar  Tciii- 
'peHlefier  nürliigc -(jfid  den  Feflbtfurt  em  zu  überladen  und  da- 
iniic%»  agiodcreo,  möcen,  wie  drt  \  t.  veimuthci,  ({en'Öiiulirh 
>«h«nP!atx  aMfi*r  dcmTea»p«l  eihabt  fcjbin.    N>ir  »m  frfsjueu- 
lehen  Frfle  des  Paß«  Tog«i»  fie  fich  ,  dfnkt  rv  ,  n.ihcr  hcrbey 
'li'Tf?  C.li^itlu'n  ru  h  in  dm  (ivs  I'ini^u  U  mit  ihrer 

hrJUK  r.  1  t:i!ri  M.iik!crc>'  fo  ein  ,  daü  ,   wtxni  wirk. ich  Heiden 
niia  Prcfelyt-  n  qi<  IUI ,  fthon  vuli  Saluno  I  hoü.  J.  + 1  — 4J  il.rcr 
gfwirimueiä  ,  PJaix  bennurn  woKicii ,  Cf  .i:;f  du-  an- 
.  ^Qtsigilc  ^11  au  dtr  Nalie  lici  blötl.tnil'jti  und  LfTuIlsiiden  Opter- 
vi.'hes  und  .dir  £miufth»  oiicn\'V>i-h<leriifi-he  fich  aiiihalt«n  und 
frlTen  mufsten  ,  daf«  man  ßc  und  ilirc  Aiuuhening  »u  Joliov.t 
iiioiit  achte.    Jel'ii« .  der  lieh  auch  aut  dem  HeiifnpruS^lyUm  als 
Mcfljr.«  eine  Heerdt.-  erwerben  Ooh.  10,  i6>  und  gleich  ats  in 
einer  ^nüegi  n«reii  Prorins  feines  H«icbs  auch  uni^r  ihnen  au 
rogiureu  tibeuicbmcii  woihe  (Luc.  19,  ti.  15)  •  war  aiit  Recht 
fibce  dirfM'WeniHclie  Zuruckftafseii  dcrfelben  im  Eifinr,  und 
'^nti  UMtiaU'sbiUigai..  dafs  in -für  0IU  Vu'.iter  xur  Anbeninff 
-befttninie  Gotieishaus  duKb  6chacherii  lUi^  Wiui  •      t  i'-<  Mri 
■        t'eincr  wohlUtaiigen  Zweck«  beraubt  «rerdr.    U  r  \'v  ::ik, 
weJch'-r  b      Mark.  i|.  17  >n  Arn  Worten  :   ii.<  in  Hau»  foll  ein 
Berh.tijs  licU'sen /iir  o//e  f  oiif  r  ,  IitRt,  ift  üir  dic-fe  VcrnmthttlU 
.><ke  Abficbi  J^a  aUerdmgs  .««rkWuriig.  JDif*  der  aUgsawi- 


ncri'  -V  isdruik  Xrmpr!  in  dlffru  S/*'lcn  von  i\cn  Vorhofr.i  ;'..k 
dl>i  r  i^rr.idf  vom  HeidfKiut käf /)  s.ii  verftihLii  Ipy,  int  vor- 
t.jml  i.h  Siirniliuif!  cn  riuA.  uMrmÄXaiy,  S.  z6o  c-'i-Miir  Auf  alle 
V.iV.f  niuf«  gvtade  .iin  Oderfed  iener  Vieh  -  uttd  V\'echfelh«i%- 
ri j.  ,1:11  ^rolftcn  undaifo  auchaai  aaeifteafiorend  Rewcfm  fryn.  — 
JeUtt  nu:i  pciucht  da»  Vieh  we( ,  A&Cit  di«  VViM.itslertifche  um 
NHd  haudelt  dtlbv  —  fraylidi  oichiaatA  daas,  «as  «in« ahend. 
■lindälche  Faliscr  «dtattca  wu<d«,  wähl  abar  naehdarrrmheiti 
wakht  flach  den  fiegriffien  der  JTudtn  «in  1>na|lM  (und  «iliiSa- 
late  her  offenbaren  Verletzun)tcu  gawadtfitWirhar  AollalMii) 
fich  heratisnclimc n  durfu',  iviiifn  eniftammien  Eifer  nicht  hlelh 
SlitWoru-n,  foiidixn  auch  durch  (ffnbolifche)  HandiuogOl 
und  em  rafche«  Durchgrriun  zu  *uf»em.  Er  that  diele«  Mt 
iea  hHdtm  PjiliteAen  ,  «vcichc  er  ganz  xu  Jerufakm  subracbic. 
Vom  ixc)Ten  iVlTalelt  nämlich  fucTilder  Vf.  au  ariden,  dals  er 
t%  iitcht  »?anz  zu  Jcrufalcm  tut;eijrjcht  und  alfo  dieanal  imes 
arf  *-r!ii-hf  Kiiiftr^nftn  d -T  Vichk-vstVr  in  den  H-idenrorhof  dort 
nii  :-t  C.ijlt  ,  ;i  leitoffen  b.ibe.  J»ti,  6.  4.  m.idert  wird  das 
ViTtahren  ,  «enii  man  Joh.  ],  ij  das  lerntTtu  mit  Hn.  Cr.  auf  die 
..J^ch.iifv'  fonu.'i.'  .il»  Oi'l;fcti"  l  imVhrjrikt ,  die  Verkau. 
fi.T  ■  ■..1  \\ r  jl^tr  u  of«  diirih  dis  lli  ro;U;:t  it:  Afvii  An- 
11:. k  Ul  li  (ür  lljrdlu  .  -Tkfir  dt-  J.iiirndm  w  r  'U  ;rev:kt 
denkt.  Au.  Ii  wird,  w  i<  •:rii  Ucc.  dtuikt.  daf  (>jn:.c  «ii>iuniin<rn- 
hiie;.  i  iidt'r  ,  Y.iv.:\  «u.»;;  m:i  iS  \'er«  iii«.l.l  als  fiue  fr-i^c  :  w  o- 
duvkh  lichjcl'u-  III  il;cl"' ni  f  ,  iTi(((-u  legUimirrt'  verfttht.  fori, 
dcrii  iil>cri'-i  t:  \\  .1«  wiiif.  liii  ui.»  ditdurch  aitdeutra ,  difs  d« 
diefes  ibiiii  ?  Jufu»  .liicwortcie  ;  er  wolle  ihnen -  ;tli  utcn.  liai'., 
wemi  4e  nur  waUun»  ihf»  letvigeTcmpelraii'.raiii«  in  kurzt-m 
aultiahaban  und  etwas  beircres  au  deveii  Stel>«  gcfettt  u 
kannte,  n  ST, .11.1»  iti-  :f.t  >■'«>•,  rcvn  waiitf »  fitH  imäiäi 
n«hit  vßtmdit  i'ic  oßtndo  f  i.i.  tjuUhiikat  uoMi kvt  «rtw 9  —  V«« 
dicjuduii  ifarr;)  Zftoltn  rni'cAandi  n,  ifl  bekannt.  Auf  dicfcs Xe- 
loieiireclit  wird  die  Hjtidlu.i^  Joli.  2.  f  ausdrücklich  bcxocaii. 

jiBilic  der  Vf..  deffen  I  orlVh*  . •■nie  J_ub  v  crdietil.  k«altt| 
Ahnlicii-;  Afbeirei)  uiii«niebni>  n  ,  fo  w  iri!  n  i'ir  Lljrvk  aiite  ktix> 
^er  fi^sia  PariUljluog  in  i<dfr  lluck&vhi  cewinnw. 
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?ier«er 


-  ^Bsvaoma;  BiStttr  vem^OtmlnkaUs. 
Bmaii  960  S.    Dritter  Bwd.  fSs  Si 
Band.  S44S.    Fflnfter  Band.  543  Sb 
Band.  598.  S.  von  1788  i797- 

Des  erden  Bandes  diefer  periodifchen  Schrift  ift 
Erwähnung  gefchebnA.L.Z.  i788Nr>3ii*'  D* 
fie  jetzt  ihr  Ende  erreicht  hat.  können  wir  uns  nicht 
enthalten  ,  des  vielen  Guten  uad  Angen^men,  wel- 
ches fic  in  [  iiu  1:  7  itriair  !•  v'uii  zchn/abren  zunächfi 
dar  Crorinz,  für  welche  fie  beßimmt  war,  initge- 
drieUt  hatt  deai  erftTMm  Publicum ,  weitere  Mel- 
duug  zu  thun,  zumal  da  man  wenige Auittu«  findeo 
vf'irä,  die  fo  proviuciell  wären,  dal«  fift  •kfit  dcu 
a;r<  heu  Patrioten  nnd  den  Ll^luiber  ttBtcrlultea- 
<ier  Leetüre  anzieho  könnten. 

Unter  den  Bcycriig«a  1  wekhe  ein  lUgencwere« 
itatorafle  bawccMiii  üad  vcrfchiedeoc  voa  ansn- 
saichiMtein  Ochalt.  Se1t«ti ,  aiid  maa  dörfte  vid« 
lücllt  behaupten,  bisher  noch  gar  nicht  ift  eine  Lehre 
4er  neuem  Philofophie  mit  fo  ächter  Popalariut  und 
ta  einem  fo  natürliclieu  Dialog,  wie  in  dem  Gefpräch 
Ober  Süttltc/dUtt  vind^fiüiit  (5.5.  ^11.)  vorgetrUgcii 
wordea.  —  Leicht«  Spradta*  ana  etne  aogenelinM 
Lebhaft igtel t  befeelen  dca  Vorrchlaf^  in  Hera  Auflnrre 
der  Ganfekopf  B.  3.  S.  337.  eben  fo  lehr  al»  die  uef- 
fende  Satire  auf  die  Sitte  guter  und  böfer Seelen  vor- 
aAglich  in  kleinen  Städten »  uns  alles  zu  erzählen, 
was  fle  tfacer  dem  (Serchwüfxe  der  Menreheo  Ober 
uns  %-ernnniiDen  haben.  Unter  den  Mcnfchen  lebea 
lernen  ,  heifst.  Heb  vor  den  Wenfthen  hüten  lernen, 
le^rt  Hr.  Mütter  in  feinem  Etamcrirh  ,  der  überhaupt 
fo  manches  lehrt,  durch  defTen  Ausübung  unbefang^- 
-acr  Frohfinn  ui;d  Adel  der  Seele  leicht  verloren  gchn 
könnten.  Allein  der  Vf.  diefea  Aufibtze»  \iefs  lieh 
von  ihm  bethören,  wieT(*oh!  er  lange  des  Heiden  Epi- 
kurs  Verfahren  beobachtet  und,  wenn  ihiu  jemand 
etwas  Büies  hinterbrachte,  fo  eiu  audrer  von  ihm  ge* 
fl^  haben  follte,  geantwortet  hatte:  „lieber  Freund, 
dl»  Mann  keaat  aielaeFcUer  bey  weitem  nicht  all«) 
l^nft  Mtte  er  melir  BOfea  ron  mir  gefagt.««  Nor 
qnällC  ei  ihn,  dafs  er  doch  fo  manches  vun  S.ip^^en 
wid  Urtbeilen  über  ihn  nicht  erfuhr;  er  zog  deshalb 
die  CefchiclHe  zu  Käthe.  „Noch  lieht  der  Reifende 
kejr  Ortygia*  die  grofae«  ia  Ckftalt  eioea  meafchli- 
ütunt^i  gekanen«  F^fmgroite,  wcMie-fo  ange« 
legt  v.  ar  ,  dafs  jeder  dorm  entnehende,  auch  leifeile, 
SehaLl  tich  an  einem  gewiifeu  Orte,  wie  in  eineai 
Brennpunkte  vereinigte.  Diefer  Ort  feicb  ^TkMlM 
jtf«     Z.  if fi. .  EMfii 


mdfeU,  und  demfetben  gerade  ^genüber  hnttc  Dionys 
eine  Höfe  bauen  laflen,  die  an  ein  kleines  Zimmer 
ftiefs.  Zu  diefem  heimlichen  Zinmer  wiiiste  derKt>- 
iiig  allein  den  Zugang,  und  dnrdiaiia  imbeltaiiat- 

war's  allb ,  dafs  und  wrrnrt  Dionys  fich  sn  derGrotte 
befinde.  Die  ürotte,  hiefs  es,  fty  zum  Verfjuüge« 
desPublicums  angelegt.  Auch  richtete  es  «k  i  (Henft- 
fertigeUofmarfchall  leicfat  in'sWerk,  dafs  kterKluMl» 
niid  AiTeiobleen  gehalten  wurden.  Da  erfchien  aam 
der  ficUlanilche  Adel  und  Unadel  in  buntem  Gemi- 
fche.  Hatte  dann  der  wohlthitige  fyraLufcr  Weia 
den  IJnterfchied  der  Stande  wundertiar  verfchwem- 
tnet  und  der  erfrobetcn  Gefellfchaft  den  Muud  gedtT— 
net ,  fo  ergofs  fich  das  Gefpräch  firey  übet  taufend 
Reichs-  und  Stadtneuigkeiten.  Hier  kanngieiTerts 
man  über  politifche  GegenlH'nde  und  neynte ,  der 
Icr/te  Frieden  niit  KarthaL^o  Ii.itte  uiitt  r  ehren- 

volleren Bedingungen  fürSicilien  f^erchlofTen  werden 
können.  Dort  ärgerte  man  (Ich  darüber,  tkfs  der 
KAnig  Sopbifteafthwime  in'a  Laad  rufe  und  feinen 
Plato  w^cbidte.    Hier  wiirdea  die  Llebesangele- 

?;enheiten  Seiner  Majrfiäf  g-'n^uftert.  Laidiotis  Blicke, 
a^te  man  laut ,  regicr-ten  jetzt  das  Land.  Dbrt  kri. 
tilirte  man,  0  weh!  des  Königs  Verfe ,  und  der  Dich-- 
tcr  PhUoxcn  Ja»  daa  lettte  Stück  der  athaoifnfifcheB- 
Ltterattnaeitnn^  vor*  wo  dem  gekrönten  Veticteem 
ohne  Barmherzigkeit  der  St.it)  |.rc1;r(  i  hcn  war.  — 
Bald  lernte  Dionys  feine  Feiode  kennen  und  eutfernte- 
fie.  Befonders  vergab  er  es  nie  den  böfen  Philoxen, 
dafs  er  die  Litcratitrzeitang  las.  .Freylich  war  die> 
Folge,^  daff  DIony«  —  allein  bUeb.  Aber  Dionys  war 
auch  ein  König,  und  ein  Tyrann  dnzu.  Ich,  fo  rief 
ich,  als  ich's  las,  ich  möchte  wohl,  daf»  unfer  gsrt- 
zes  Städtchen  eiu  folches  Ohr  wäre.  Welche  Wol- 
luft,  an  dem  Trommelfelle,  ais  dem  Brenapnnkttf- 
des  Stadtgeredes  zu  fitzen  und  unaofbOilich  xu  hör» 
theti ! "  Die  Löweuküpfe  des  PalUftes  von  St.  Marc« 
7u  Vcncdift  bringen  den  Vf.  auf  den  Vorfchlag,  dafs 
der  bedtniiriiilr  G  •  !frk':->-i'  an  irpriid  einem  uffentli« 
eben  Orte  des  Städtchens  befciligt  Wirde,  und  fo 
durch  die  berühmte  SchnatteröfTnung  aliea,  was  eiv 
jeder  TOn  jedem  hurte,  freundlich  aufnähme.  An 
einer  reichen  Zettclausbeute  w.ire  nicht  zu  zweifeln. 

Eint-  originelle  Laune,  u-l  h-^  khr  nützliche 
Lehren  tiicbt  ohne  Warme  des  Herzens  und  mit  über-- 
zeugenden  Grüntien  fo  lachend  giebt,  da(i  man  fich 
fclliinl.  ihnen  nicht  lüagft  nachgekommen  zu  feya, 
herrfcht  in  den  Auflitcz^  Hvffnimg  B.  s.  S.  349. 
0)rr  Krankenhufuche.  R.3.  S.  t.  (ron»  t/t'j  ambeflat 
Jdn  Teßartent  tu  machend  S.  gl«  Vorzüglich  der 
sweyte  über  daa  MAifa  «adiftr  4iellll1e&rherftel. 
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lunj  rfes  Kranken  nachthpili;te ,  vrrfrh^s  (^b^rhüofte 

deraag^  vi*^*".!"»  J^"''4'»f e»«eep•c^^t  btimt wolle, 
in  der  Lag«  de»  bcrOhoitcn  Reifenden  Ltmuel  (iuiii- 
j)ff  4  wie  ibti  ^HvHcffiw  {r  Liillipui  iib  4mi  fif^ltt*4Mi 

gcfelTeh  hauen,  kein  Glied  des  I.eihos  und  kein  Ühr 
aiu  Kopf  regend;  »Is  wein  Schi.iüJtumer  %üu  acUt 
Schulten  iro.  Q<;yi£rte  juf  einmal  mit  einem  Halb- 
datzend  theilucbmcnder  Befucber  angefuilt  war. 
Wi«  JUiHii  auf  «ioea  jMieii  fiel*  würd«  ich  bald 
Jtusrec&ncti  k' 'hh  n  ,  wenjn  ii  !'•  fe^iin!  tfie  I\l4f$«  mei- 
ner eifieueu  l.ü^e  w  ufstc."  In  die  Ivrjiikeaikube  ver- 
fotzt  bort  nian  nun  das  \  ict^ache  Uefcbwatze,  wel- 
«bec  ficb  voo  2uag«  oiu  Zuu^e  ergieCitt  vortiiglicb 
die  Rafbrcfdig:«  fiber  dea  iiranken.  Wunderbar« 
'I'r.'iLii  ,  \vp!(  i'e  Hey  rliefcin  die  Wirkung  tl;Lfc<.  Ge- 
Kif«s  warerj ,  tälireu  ioU^fiule  Aiii  kilüten  herbty. 
,»Ich  batteauf  der  UuiverlitJt  chien  liebe:)  würdigen 
F/aundi  i^nm  gewrftn,  wo  oUan  aeitt^ 

iretfM>a»  Kalif  4>l»  «ad  iwr  ti  nicht  ßUuben  wiU, 
dem  kann  ich  n  r.v.t  mriner  Matrikel  beweijen,  tine  Art 
d«s  Tiewajrs,  die:  ju  HntrügUch,  als  binreilen  die  ein- 
%igeift,  ueUI'H  man  lirfern  kann!  —  lolche  Zui;e  vi  r- 
4i«oen  keiuep  Platz  in  eiiiein  fukheu  AuHauf .j  Die- 
ttt  mein  Freund  l»g  an  eiper  Drullkrankheit  tudtlicb 
danieder.  Der  Maiin  lebet  noch  in  ttoUAcia.  aad 
wenn  ihm  diefer  AulTat?.  zu  Geficht  koaiaian  foHie: 
To  w  ird  er  <iic(iiite  h.i'i*  r-  ,  mir  tlie  Wahrheit  derGe- 
(cbicbte  ufFctitlicb  zu  bez.eugeo.  leb  nebik  drey  an- 
d«ru  Bekannten  IciftcitMi  jhui  Gerellfchaft,  oad  brach- 
ten ihn  mit  der  gowohulicbaa  frobca  Laone  «iid  ci» 
lu-tu  Darzend  PfciRen  Toback  ia  eioea  Zuftand  der 
Ruhe,  wfiche  der  her^uküinmcndL- Arzr  für  die  ewi- 

Kklibe  auszugeben  geneigt  kbiau.  uuferKran' 
r  aafaugi  febr  unruhig  war,  und  viel  buftete,  To 
furgtca  wir  dyfär»  d«f*  aicbt  «ia  Läficbca  durch 
eine  Kttze  der  ThQre  oder  Fenfter  zu  ihm  dringen 
konnte,  und  heiiteu  diMiO;dn.  dafij  rr  ^'liliiTe.  Der 
Mcdicut  rii»  die  Feufter  aui,  warl  die  i  abacli»pieiteu 
cur  E(de,  und  liers-daaFc|Mr  aus  dem  Ofen  nehmen. 
Die  Bruft  de*  Kraakaa.fiag  m  £cb««  haben;  er  ha> 
ftete  und  feufxete'laot:  ach  and  o.  Naa,  nuiiaHerr, 
waren  die  erften  Worte  dr^  Ar?:?*:.  d5!)ken  SieGoit« 
^•fa  Ibneo  durch  meine  Annrduung,  durch  die  wobl> 
thärigeLuft,  das  I^bea  gefriftet  wird.  ■  Mein  Freund 
da];kte  ihm  keincswegea,  dalaer  jhn  au«  einer  £»• 
plihdung  der  Seligen  gebradit  hatt«,  and  zfiraetf 
gar  heftig.   Denn  er  !i  t  c  im  Trnum  eine  Art  Katia- 

t er  geraucht,  dergleit-htu  auf  diei'er  Welt  nicht  zu 
nden  fc) . 

Eben  felehriaich«  aU  die  JUuoc  in  dielen  Auf- 
^tzctt,  wird  dar  leife  Auftrieb  vaa  Satire,  durch 

«reichen  ficb  einige  andre  auszeichnen ,  z.  B.  über 
.^uslicbeGlfickfeligkeit.  fk^.  S.  5s  »nd  15$.  unpar- 
^tjifche  Prüfung  einiger  Volk.smt  y nungcn ,  ueUhe 
«pn  etlichen  fiür  Aber^aubcn  gehalten  werden.  B,  2« 
9.321.  Wenn  der  Vf.  des  Ganjfkoffn  in  feinem  Witt« 
tu  Erfindung  ,  der  Urheber  der  oben  aMcfdhrten 
Autiatze  mehr  i  aleat  verrietb.  chRrakteriftifche  Zä- 
faaw,4faMh9»av&iipfilim;.4B|wlHp  dia.Jtavui 


riMiinnfpn  dapegrn  ein«'  unhefchi^iblicbe  Einfalt  and 
liü«  uUerwkUiuul«  (Lrs  v'i-o.  Xücfe  Mani^t  hialti|^ 
•k«lt  der  Satire  ii\  keiu  tin bedeutender  Tonag  diedk 

ÄriodiCcbeu  Schrift,  weitab«  dennoch  nie' gegen 
Irtf  Hwcattr  gaibhffr*har,  Matt^tAnnre,  mtr  tfo 
Icifer  Herührung  der  I.ocalitat,  wie  hier  p(  fclu!in 
ift,  ein  iatirilthes  Blatt  lchreit>cn,  welches  von  ent- 
fcbiedenem  Nutzen  für  eine  bei^imrateOagfad.wtra^ 
and  diocb  dem  ganzen  deutfcheo  Publicaa  angähdrta* 
Die  Tborheitea  der  DeotTcbert  find  fidk  faft  a^  alten 

Of.-iern  einander  pteic^-  fuhM  n  in  ij'cLt  \erLjir>t, 
inuerkalb  wt.lcht-i  Standes  nun  licU  gerade  befindet. 
Hey  andern  Volkere  lind  die  Stande  durch  die  Ver- 
IjpITupMp  gietebfalUaelcbiedeo ;  bey- lieinem  fo  durch 
Anmilflungen  der  liiorbeit,  wie  bey  uns.  finm 
kcn-mr  noch,  dafi  ein  grofscr  Tlieil  nufrer  S^tr■ 
heuen  ans  der  Kacbahi^ag  andrer  Nationen  di» 
bet ;  mit  herrichandar  Otwaic  geht  ditia  Ahar  dat 
gaaac  Vulk. 

Um  drefem  Reichtburoe  der  Lehre  durch  Schert 
und  Satire  in  Jiefer  periudifchen  Schrift  kelhteRrit 
der  Mannicbf.ilii^keit  abgehii  zu  lafTen .  verfchafk 
der  Hr.  Hofmedictis  Gmmbfrg  im  fünften  Heft  des 
fünften  Ban<l -s  d<'  1  I  f  r  eine  befriedigende  K^-nm 
nifs  von  dein  b< n  ii  n;  [cn  Gedichte.  Rjit!h  ii>ia<:eru 
Ftufckmamtin-.  Diu  1, ^  i  l  iTi lien Nötigen  wcrdr-n  dem 
Literator  ficb  durch  dtu  ri'>ti:i,  womit  ße  gefaramelt  . 
find  ,  eben  fo  felir  enipfchlrn  ,  als  die  Darftcllunj  des 
Inli.iItH  difiVs  vortrciliichrn  luvltJus  und  die  klut^e 
Mittbeiluug  der  fchonf\en  bttllcn  einem  jeden,  wel- 
cher diafe  Blil(ter  in  die  Hand  nimmt,  wii'k'nunea 
feyn  mflfTen.  Solche  hohe  Einfalt  und  deutfcbe  Kraft 
in  Sprache ,  Scherz  atid  ^adetddee  Lehre  wird  dem 
gemeinen  Mann,  für  wV!<!ien  folclie  Provincialb1:if- 
(er  vorzüglich  mit  beliimmt  werden,  durch  Marl^ 
und  Gebein  dnageo.  Vielleicht  war  es  nie  mehrBe- 
dürfnifa,  ilagexada  jetzt,  folche  ilte  Gedicbte,  wie 
diefer'  FrofiftiaSttsler  ift,  zor  nöglichften  Wirkung 

fuf  .i1!e  CTafTtii  unfrer   N.i(i«>n  zu  verhelfen.  '  Es 
berrfcht  in  ihnen  ein  deaifilur  Stolz,  der  mit  Ehr- 
furcht erfüllt;  in  wenigen  Zeilen  rufen  fie  oft  zur 
Sclbftftündigkcit  auf,  lehren  den  Deuticbcn, 
Hub  zicBit» 

tadaa  Idi  nm'bewKft  Jaa  Land, 

Ziifm  a!«  ein'  busliriij  ^Vlln^, 
Wenn  grofse  JJoim«rwm'r  lufflrhen, 
Oder  l.allwaf'a  terSbcrfAen.  S.  jlt- 

Unfre  beiden  popularßen  Dichter,  Gathf  und  P.ürff0rj 
haben itch  deshalb  an  diefen  alten  Queltea  usCers  Na* 
tionalisniaa  »it  Freude  geftirkt.   Daft  der  letzte  ge» 

Tonnen  M'ar,  den  Fiof^hmauiler  von  neuem  in  da*  Pu- 
blicum einzuiuhrcn,  erfahren  wir  durch  den  cref^ea- 
wartipen  reichhaltigen  AutTatz.  ..Wie  war'  es.  fai^t 
ar  in  eineail^.ef  an  den  Vf.  delVeiben,  wenn  man 
mitdeniWark«  wie  mit  alten  TrelVen  verführe .  und 
^  rein  aesbreunte  ?  Das  würde  gleichfam  eine  Art 
von  Ueberfrisung  aai.der  alten  fehlerluften  unvoll" 

iMHpnagi»  fifcacftit  i«.flwii  oana  füchiigan  »nd 
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kommnere  feyn.'  fficift  und  M»aft  aber  blieben ,  fo 
-viel.aU  nöglicb « :uavcfi«dert.**  Eine  Prob«  feiM» 
Bearbeitung  diefes  Qediehta  ift  hier  gleichfalls  gelie- 
fert. Narh  ihr  zu  urtheilen,  wäre  durch  eine  fulche 
Umarbeitung  zu  viel  und  zu  wenig  gefchehn.  Von 
RoUesbagena  Manier  und  Geift  wäre  zu  vifl  rer« 
«ift|kt  wowlett«  ab  4aü  um  £e  jLenii«n  jm  Wr» 
«t»,  akkt  Star  dm  Qadl«  hm»  uirüdücdma  mar 
lien;  itac!  es  wäre  ihm  nicht  gi^Ulp  genommen ,  um 
ihn  dem  c;cg^enwartigen  Gcfchmack.  gauz  angeiDeiTen 
Sil  ninchei).  Was  für  einen  folchen  Zweck,  bey  Wer 
ken  der  Art  gefptiebea  muf*,  hat  Guilie  iu  feinem 
Rrikeke  der  Fuchs',  tneifterhaft  gezeigt. 

Es  liefs  Heb  erwarten ,  dafs  in  dielea  Blättern 
Vermifchten  Inhalts  oft  die  Rede  ron  der  Erziehung 
fc\  n  werde.  Im  Allgemeinen  l:ifst  ücb  über  die  %  er- 
fcdiedencn  AufTatze ,  in  w  eichen  hier  diefer  Gegen- 
jftand .  über  den  mau  flch  nie  autlipredhen  wird ,  be> 
rfihrt  «rocden  ift*.  nichts  beflTcret  ugen,  «b  Mgeadä 
Wort«  aat  eineni  derfelben;  Mflbert&ciehpng  z« 
fchreiben  ift  fchwer.  Die  allgeineinrn  Grundregeln 
derfelben  find  jedem  bi-kannr;  iiiaii  kann  allo  nicht 
viel  neues  darüber  fjgen,w  io  doch  mancher  verlangt. 

fcdefleo,/ebe  idh.  doch  gern,  dafs  oft  davon  gefchrie- 
n  wirif.  Mancher  liält  die  wichtigllen  Uinge  für 
unbedeutend.  Wenä  »bor  fiehtt  o»b>  baid  dieCer, 
bald  jener  ernfthaf^  dblrfiber  nachdenkt?  fo  wird  er 
»m  Ende  fclbft  aut]norkr.!m."  Die  Abhandlunc: ,  aus 
Weicher  dlefe  Worte  grin  rnmcn  lind,  jUtrlru  aus  Hm 


Culturgefchiclite  der  Deatfohen  geworfen ,  am  zu  be^ 
lauchteoy  ia-  wiafern  Bildintg  des  weiblichen  Ge- 
fdüechts  In  den  verfdiiedenen  Zeitaltern  möglich; 
war.  Zwcy  AufTatze,  welche  \  orziiglich  in  Hinficht 
auf  die  Erziehung  der  Landjugend  und  die  Bildung 
ihrer i^hrergefchriebeo  find)  ein  Vorjchlae  zur  befferif 
Eimiehtung  der  uitdmit  jmfomdeelmt  dtr  iM^üaiUnf 
B.$.  S.353-  voiaPaft^orKaAlMiMcaOfternbari;;  lin^ 

über  Schulmt  ij]erjcminnre ,  vorzüglich  in^Räckßcht  aaf 
Oldenburg.  K.  5.  S.  148.  vom  Paiior  Kn/itwani»  in  W^ar- 
deiibursj.  find  von  denkenden  Köpfen  abgefafst,  wel-' 
che  ohne  Umfchweif  den  Geeenitand  felbil  beriihreq^ 
und  fchon  durch  dleArt  des  Vortrags  verrathen.  witf 
fehr  fie  gefchtckt  find,  zur  AuafOhrting  ihm. Tos« 
fctUäge  fchr  thätig  mitzuwirken.' 

Zu  den  vorziiglichften  Stücken  diefes  Journali 

E geboren  die  Denkmale,  welche  verdienft vollen,  auc^ 
1^  ihrigen  Deutfcbland  bekannten.  Oldenburgern 
wci^l  fia4*  R«9>  Jumnta  bavin  Anblick  derfelbei^ 
h  de«  Wnpfthca  nicht  enthalten ,  dafs  in  ailtn  Üi- 
gendeu  unfers  Vaterlandes  der  Ruhm  verehrter  Män- 
ner, fo  wie  es  hier  gefchehn  ift,  deu  fol^Tenden  G«- 
fchlechtern  überliefert  würde.  Nicht  zu  gedenken, 
wie  \  iel  Aufklarung- Aber  Detttfclüand  aus  einer  fol* 
eben  Sitta  Or  den  Hi&oriker  andSfatflUker  eutfprin- 
gaa  könnte;  nidit  SU  erinnern,  wie  der  Nachwelt 
e«  dadurch  viel  eher  möglich  würde ,  der  allnrmel- 
nen  üefchichte  unfers  Vaterlandes  cinife  Vollkommen* 
heit  zu  geben :  wer  wollte  auf  einem  folchen  Guttev 


rlai^iren  det  Mugiflns  P  *  *  b^faitätrs  über  Cntrrricht    acker  voll  dätttfcher  geweihter  Grabmaler  nicht  mft 


und  Erziehung  "B.  2.  S.  95.  ift  nttt  KrofserJDeuilichkeit 

f efch  rieben  ,  wie  einige  andre.  Zwey  Avfilttt  vom 
In.  Partor  L,T»ijT)Y<!fii  ;  foU  ich  am  Geburtstage  meiner 
Tochter  ft«i->i  Kn;,;,;  !>  u7  gtbm?  B.  3.  S.  341.  IVoc/j  ff- 
u:as  itbir  Kiltiin  bt^ih'  ?  8.425-  haben  fo  viel  Anfpruchs- 
lofißkeit  und  verrarhen  fo  viel  Wärme  des  Vfs.  bey 
lÜroein'Yrrftande,  fo  viel  Glauben  an  die  Güte  der 
menfchlichen  Natur  bey  fo  viel  Kund«  von  derfelben, 
dafs  eine  Mutter  fich  fdinall^eln'BiBtterlfehes  Herz 
abfprecbc.  w;enn  das  I.cfen  derfelben  keinen  wohl- 
thatigen  Eindruck  auf  fie  macht.  Wortreicher  und 
weniger  anfpruchslos  redet  Hr.  Prof.  Rjcklvfs  iiber 
dir  Vifbi^ui^lMgßnPiriü^üertieh^ng'mU 

was 

»an  von  {lern  rut-  rri  ht  auf  einem  putgeordneten 
ti)  ranafium  für  die  biidung  der  Jünglinge  erwarten 
dürfe,  und  dafs  die  vornehmfte  Ürfache,  warum  die 
Erwartung  fo  hauSg  nicht  erfüllt  werde,  in  dem 
Mangel  eines  ZuTammcuhani^^  der  Privaterziehong 
Mit  der  öffantlicheo  liegt.  Da  der  Vf.  ohne  Aofpie- 
Inogen  und  ohne  Bitterkeit  fpricht:  fa  ift  folgende 
Stelle  w  irklith  auf  ,  '  i  M  :  ,,folUe ftjgar  jrmand  Feind- 
fcliaft  deshalb  auf  mich  werfen,  nun!  fo  muge  er 
es  —  wean  er  kann.  Mich  rniftet  leicht  dasBewufst- 
feya*-ai|i|#-'^Cftet  *u  haben ,  da«  den  Staate  und 
der  Miimalrli3lftRi  tftv  ond-iTettf  itfidi'fffcer  die 

Unannehmlichkeiten  hinweg,  die  mir  etv^bn  aus  ei 
nem Grolle  erwachfen  konnten,  den  ith  g^euifs  nicht 
verdiene."    In  dem  Auffatz:  etwas  iibc-r  ;rr  öf/c/ie  Er 
ttitlumg.  B.4.  S.449.  find  einige  heile  ßUdu  auf  die 


Bührpiig  varweilaBf  wie  wollte  dar  Deutfcha  11 
Soden  fich  hier  nicht  dea  n5rdltch«n  Bruders  freuen  T 

Durch  den  Nekrolog  von  Sch'ichUfrro'l  ifl  ein  Anfang 
der -Art  gemacht.  Allein  wenn  derfelbe  nicht  zu  ei- 
niger Vollendung  gelangen  kann  ,  ohne  eine  lebhaf- 
tere UuterüauuDg  «u«  allen  Gegenden,  fo  ift  wie- 
derum der  nachthellifa  Umllana«  daft  aive  Schril^ 
der  Art  nicht  das  Andenken  verdiendvoller  Männer 
in  dem  Kreife,  wo  lie  wirkten,  fo  verbreiten  kann, 
als  durch  pcriodifche  Blatter  gefcheben  würde,  die  ihre 
bellimmte  Provinz  hatten.  Auch  verdient  fo  man- 
cher ein  Denkmal,  der  fich  auch  nicht  den  gering» 
ikao  auswärtigca  Namaii  erwarb.  £ina  Sanmlaiig 
der  DenkTchrmen  eof  verehrte  Männer  an«  Provi»^ 
cialblattern .  deren  fich  iille  Gegenden  erfreuten, 
müfste  dann  ein  hegeiilerndes  Nationalwerk  werden. 
Aus  diefer  Zeitfchrift  hat 5c/'iJjV/iffg>oni  Nekrolog  die 
Blätter  aufgenommen»  welche  Hr.  v.  Halem  feinem 
^retti»de  U'iderfprtJier  mit  gcrahrtem  Herzen  wif» 
mate.  Ein  edler  Sinn .  welcher  fch  auch  durch  di^  . 
2ärtlichfte  Freundfchaft  in  feinem  Unhelle  nicht 
wird  bellechen  lallen  ,  fpricht  fo  \  ernelunbar  aus  ih- 
nen, dafs  ein  Dritter  in  das  I.ob  dell'cn ,  welchem 
das  Dei^lUDal  geweiht  iR.  fo  einftimmen  wird.:  er 
war  ein  Franad  daa  Urhebers  dieCes  Deokmales.-  Mit- 
'einen  hewundemifwardigen  Fleifa  in  Znfaiianenru- 
chunp  literarifi  her  Noti/en  hat  Hr.  Hofinedicus  Granh 
Inrg  die  Lcbcnsgefchichte  des  gräflich  -  oldenburgi- 
fiben  Leibarztes,  An'on  Günther  Billich  gefchrieben. 
439.  46s-  J)iafer  gdahrta  f ratiad  Coarimgs 
Mmmm.B  vam 
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und  geaclitete  ne<lteiatftlie>Sc%i4fUle1fer  ▼«rdtent^ 

frevlkh  ein  Ücnkms!,  an  welchem  literr,rff<->-p  Ü<?- 
lehrfamkeit  fichtbar  war ;  doch  möchte  »nuu  uit  be- 
h|upt€P  1  dftfs  der  Au:  'a  .mkI  derfelbea  hier  7u  gqofs 
(ey ,  weoo  nidit  in  den  Amnerkaofieii  fich  fo  man' 
dies  ftude ,  vroraber  fidi  nfcbt  nur  d«r  Forfcber  h» 
4er  medicuiifchen  Literarhiftorie  freuFn  v  ird,  fon- 
dicrn  welche*  durch  Erfcheinungeo  unirer  fa^e  be- 
loode»  unterhakend  ift.  So  heifst  es  in  eiuer  An- 
wmAmdz  über  dM  Syftein  des  Anführers  der  Metho- 
diker» ThegaUta  TOB  Tf«!les  in  Lydien:  „duSyften 
des  Schoti  n,  Broum,  Tt  -n  Stheaie  und  Aftfaente, 
iodtrecter  und  direkt«  rS' Ii v  -nhe,  lucifabilitata.f.  w., 
welche»  in  unfern  Tagen  fo  viel  Au i" ich eü  pfinarhr, 
und  Co  viele  AalUoger  and  Verthcidiger.  auch  Uegtier. 

fefundeo  ist,  felieiilt  in  vieJer  Hinficht  voa  jenem 
heflülifchen  Geift  umweht,  und  vielleicht  aus  ihm 

!refcböi)fi  zu  feyn."  S.  477.  78.  Von  d<?nif«1bpn  Vf. 
h  der  Verfuth  cii:er  niugraphie  i:ber  ;j7i/i.(:v.  v'^/tL''LTi'{ 
Uei\mt  ß.2-  5- 373-»  e"»  glückliebes  Beinuhn,  lieo 
ytttth.  diefcs  herrlichen  Mannes  von  allen  beiteu  dar- 
zußeUeu.  Herbart  war  Recror  der  otdeuburfifcbeti 
Schule  von  1734 — 68.  ein  Mann,  weldtef  BW  durcli 
kleinere  Sthritun  f.  iru-m  Zeitalter  !]t-kr\nnt  wurde, 
aber  mit  den  grofsen  :>»,hrififtellcrn  diefer  herrlichen 
£aOjcbe  unfrer  Literatur  enthufiaftifch  fortgiBg,  und 
in  der  Denkart  feines  Kreife«  ielbft  Epoche  «adire. 

war.  heifst  es  S.  394  .  «»  lielleTKopf,  einSelbft- 
denkjer,  der  Wahrheit  Cm  hie  undanne^ni  .  wo  er  fie 
&nd  ,  aber  nie  anderer  Mevnunten  nachbetete.  Mit 
eater  Beerthcilung  verband  er  Uefehmack  und  Wits. 
Er  ging  mit  der  2^it  fert»  BBd  «nr  eiaer  der  ctflea, 
der  in  dem  eheradi  bcrObiBttB  6itttfihed  cwer  den 
gjtcji  Sprachforfcher,  aber  auch  den  gefchmackrnren 
Blaau  erkannte,  und  ficb  binfegeu  für  die  beiTcru 
Scbr'iftfteller  erklärte.  Klopflock  fand,  feit  der  erften 
ErfcUeinuBg  feines  MeOuit,  in  ibm  ctneB  ^ofsea  Be- 
wunderer, und  wameaVcrthddiger;  mitEnrEficke« 
pries  und  Io$  er  ihn  feinen  Freunden."  .Mit  einem 
jlhnlicheo  literarifchcn  Fleifsc,  wir  in  den  kAutn  «n- 
«eführtco  Biegraphieen ,  und  ml:  Kritik,  hat  /  II'.  C. 
VOM  Uafm  Nachrichten  Ober  Johann  Lp  B.  $.  S.  500. 
geliefert.  Oldenburg  war  der  Gebartsort  diefes  be- 
rahn.ten  Kunßlers,  eines  Malers  aus  der  niederlAn- 
difchen  Schule.  Der  Vf.  rückt  ruerft  dieNotiten  aus 
Saodrart  undHoubrakcn  rm..  tin,  fügt  dami  die  Zu- 
Atta  und  Abwaicbungeo  ihrer  Kachfuiger  bituu,  fer- 
ner wai  ick  tber  die  von  Johann  Lys  rorkommen- 
de  Gein;:lf!p  auffinden  liefs,  und  giebt  zuletzt  ein 
Veixeicbriiis  der  nach  feinen  Gemfilden  verfertipten 
ttupferi^iche.  In  ciBcr  <  rl^ung  zu  dli  Tiin  Auf- 
Huze  fagl  4«r  Vf. ,  wckbcT  die  Aufficfat  iil  rr  die  ßi- 


Mtothefc  hat,  jIte'JarTffTgay  vatiOWeuliwg ' 

Erben  des  fei  Prr»nifcr  in  Hannover  kaufte,  in  feiuem 
BibKothekar»eil>r  i\>lg«.>udes :  ,.Keaaer  (denn  von  de- 
nen, die  eine  fokho  Bibliothek  noch  nicht  von  de« 
Ro«iaB0Mn>!Aasfa»  äfs  BMmwtrUäun  z«  ■Btedcbai" 
den  trliTen,  ift  hier  nicht  flie  Rade)  Kenner  wvrde« 
aus  diefer  einzigen  Probe  *)  fcbon  atif  den  hoben 
Werth  der  j^.TorenSanimluiii;  fchliefsen  können,  wo- 
mit Se.  Herzogl.  Durchl.xu<ht  unfere  Stadt  beglückt 
haben,  und  za  der  den  hie£gcn^Lltacuocan  dvftaya 
Zutritt  ««rgftnnk  woiiea  ift.«. 

Unter  den  eaturhißorifchea  und  raedlriuifchen 
Abbandlaugen  find  rerichiedene,  wcldie  ohne  Zwei- 
fel andi  Air  den  Kenner  derWilTenfdMftea ,  wekhc« 

fie  angi'horen  .  Wrnfi  h.ibm,  fo  u  fs  fie  unlengbitf 
für  das  Publicum,  wckhem  iic  lunachfl  geweiht  witT: 
den,  von  ausgezeichnetem  Nutzen  fiad.  Von  deai 
Ho.  lioliaadicu$  Grambtrg,  der  aberhauft  fdr  dicfcf 
patriotifdte  TnfHtvt  befbndere  thittg  gewefen  f ft.  fin- 
det m»n  (:ii;r;er  einer  Afih.ii'rf'r.:!;:^ :  Warnungen  vor 
deraGebrauch  des  Arfcuiks  im  5tea  Ii.)  einenAuffatX 
über  Httuscuren  und  He»Lstnittel  in  hiefigtu  Gegenden, 
weiche  in  fecha  Fortfetzuugen  üch  durch  dray  Bii^ 
de  diefer  BUttter  erftreckt .  und  nur  Ton  eine«  Arzt« 
gpfchrirben  werden  konnte,  der  lange  und  rfi  hpEr- 
lahruiigen  über  diefen  Gcgenfinnd  gemacht  hatte. 
Im  7.wcyten  Bande  ift  ein  l'ct  fuch  ubn  die  FeUmi%ft 
»nd  Mittel  dagegen ,  vom  Hn.  Adrocat  Erdem—,  voU 
Urtheil  und  lleifsiger  Ilclereuhctt.  Zwey  Aallltsa 
eines  fcharfllnnigen  PbyCkers ,  des  Leibarstes  HfU- 
vag  (Ind  reichhaltig  uua  gedrängt:  vom  kälten  BaJe 
B  2  5.  Igt-  I'o»»«  Bley  und  dtjfem  giftigem  l  g ftyfchaf - 
ten  B.6-  S.  113.  Ueberaus  verflandlicD  gefchrieben» 
und  um  fo  belehrender  dünkt  uns  der  Verjneh  einilt 
Hatmrlehrt  fürs  Hmm  und  fürs  gemeixf  Leben ,  vom 
Ha.  Prinzeninftructor  Kmft  B.  6.  S.  177  nad  51^. 
Diafer  handelt  ibcr  Wirme  und  Kälte. 

(Oer  B^ekkift  ^%r.) 


Wik«,  b.  Hörling:  Leitfaden  der  1;  ,^en  K.  K.  Fi'j 
landen  vorgefckriebentn  deutjtütn  l  i/iUjuitgen  über 
die  Paßorallhcotogie.  lierausgegeben  von  Fraay 
(xtAfcMtS.  3te  verbelTerte  Aufl.  1796.  4j66S.  g. 
(t  Rthlr»  la  gr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  ZTijaj. 
Nr.  231.) 

LRirsic,  b.  Reioiclw  «.  Hiaricbs:  Fiym  Urfyyutige 
des  Gref;ori»tfefles.     Eine  Scbulfchriü  von  M. 
5.  T.  MiKske.   Neue  AuÄ.  ijy?.  36  S.  $•  (S 
(5.  Rec.d.A.L.Z<  1793.  Nr.aoo  ) 


^  Dies  baaiahtiicb  danuf,  difs  alle  in  dem  Werk  IJSe  fmer»le  ^m«  e^Ueeti^m  cvmfittie  fEJ^aum 
mBnlShetea«  inaiTiicit  f-Sr  koflbaren  uod  fchr  fehncn  CnWcrifcn,  Cabinette  unil  SiuiaCuiifaa  fA  i 
tummvt  den  itittii.iiBd  febtofian  jU»dr<iflian     der  aVdtnb«triifflbaa  ^>|üeifc<*  knänAta, 
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JDitusta'gs,  d$n  13.  Jtfarc  I79ji. 


HiftocHche  and  ibdiUrcli«Aitmitze  jeder  Art  fiter 
die  Qt^tmd^  wddie  die  cifeutlkhe^hiee  dit- 
ttt  pyiodifcben  Schrift  wmbo.  Jchmücken  dicfe  Biät 
Ht  tthon  durch  die  Naniea  ihrer  Urheber,  die  auf 

£ nebe  Weife  der  gelehrten  Welt  bekannt  geworden 
d.  Z>B^v.Otdart  v.  Uatm,  Mitfer,  üramberg, 
Mvtttitteeier/Wuträa.  Die  bekannte  Gefehlchte  OI- 
burgs  durch  v.  Jlnlrin  %-crdankt  ihren  Ur/prung  die- 
fenfilüttern.  Lben  derfelbc  hat  iu  det  BefJtreibutig 
JjMtr  kUint  n  R<  i/t  ii  in  d<r  durti;;ta  Gegend.  Ji.  5.  S.  129. 
B«6-^S-4P9-  496-  enie  angenehme  Gabe  feines T^eiic« 
in  leichter  Unterhaltung  gefcfaeukt.  Da  diefe^rie- 
dif«  Schrift  nie  durch  den  Buchhandel  in  das  grö- 
fsere  i'uljlicum  gekommen  ift,  würden  wir  es  uns  nicht 
verzeihu,  foli^erKles  nicht  ausj^ehobrji  zu  haben  (der 
}leif«nde  unterhielt  üCh  smt  feinen  Begleiterinnen 
Über  die  yoojabrige Fabel  vom  oldciiburgifcliefs  Horn): 
S.  132.  .«in  diefein  Augenblick  hielt  unfer  Fubrnwin 
t>9ym  Sandkrug  an.  \Vir  traten  iu  die  Hütte,  und 
ich  fragte  die  Wirthiun,  ob  fie  nicht  einen  Dreyfufs 
babe  und  eineLatnpc?  Sie  gab  mir  beides.  Von 
.W«ra  hat  fic  das  bckoininen,  gute  Frau?  —  Van^a 
oolt  Mann,  bc  hcit  GUm ,  he  fchall  wifs  Verfe  mip 
ken.  —  Sehen  Sic,  do  inuiiie  Damen,  fa»te  ich, 
den  Urlpruii-;  t  i;u  r  !';  b<:l.  u  ut  ilc'r-.  n  Deutung-  nach 
7C3  Jahtco  die  ü<:U  hrica  Iii  h  den  kopt  zerbrechen, 
und,  wie  gcwihnlich,  taufend  alberne  Uypothefen 
bilden  witdcn.  Vor  wenigen  Jahren  kam  narnll'  h 
der  alte  Dichter  fTWi«,  delTcu  Kricgslicder,  wie  ich 
büße,  nrch  7  oJ;ihrcn  j-.ui_h  u  erden  gelcTen  wer- 
den, in  den  ijaiHilvriif,'  und  fudcrte  einen  Dreyfuf|( 
im  den  KelTcl  ipii  Waller  ;'. um  Kochen  darauf  zu  fe- 
tzen. Wir  babeii  keinen  Drey  fufs ,  war  die  Antwort. 
Keirht>iDir,dflnn  <)en  Blafebalg,  damit  ich  das  Feuer 
anilainiue.  —  Wir  haben  keinen  Blafebalg.  —  <iebt 
mir  ein  Lämpcben.  damit  ich  —  Herr!  unterbrach 
ihn  der  Wirdi,  wir  haben  l.cin  andres  Lampchcn. 
th  WM.dort  'ttntcf  in  Boden  l^ngt,  und -was  Sie  wohl 
nicht  anefikrett  woüen.  —  Ärmfelfges"  Volk !  fi-ufzte 
der  Barde,  und  /o[i  fi  inc  Strafse.  '.',1,  !i  \  eiiij^en 
WoCben'liain  erjdeaJelbigen  Weg  zu  n.  k,  mihI  !)tnrhtc 
dtaLtutel)  einen  Dreyfufs ,  einen  IHaiebal^-  n  <!  >  ine 
Lampe  «UV  Ocfchenk.  Oet  .Spafa. des  alten  Mannes 
ward-bekaunt.  1K«tfead«  fragtea  -ia  der  Folge  ^en 
J,  1»,Z,  179«.  'Ef/Ur  fimd. 


Wjrth  nncli  den  gefchenlt tt n  Sachen,  und  di^telr 
zeigte üe  wie  )etzt  vor,  mit  der ilcmerkuög,  dafs  fte 
von eiaeai Dichter  herrührten.  Dies  wird  den  Wir^ 
.faewegea»  fokbc  Stücke  als  Heiligthümer  .za  bewah> 
.ren.  Der  Blafebalg  wird  vergehen,  vieneicb't  auch 
die  Lampe;  aber  der  nreyfufs  erhalt  fich  .  und  di4 
Jahrhunderte  werden  eine  Fabel  darüber  ausgiefsen." 
Von  einer  andern  Hand  findet  man  in  diefen  Reife- 
briefea  einen  JnierefliMitenAiifJatz  Über  ein  aiecluf- 
nifchea  Gedte  im  Oldaibitrgilchen ,  -den  ^flnftle^ 
VhViom  zu  Bockhorn,  der  fich  ganz  felbrt  bildete. 
A\ir  M  flrden  ihn  hier  inittheilen ,  wenn  er  nicht  zit 
viel  Raum  «innahme,  und  jede  Nachricht  in  ih|h 
.nicht  zü  meA\fMtdte  wlre«  ,aU.da£i^an^DfaAiu(' 
Zug  davoa  aiadieB  dOrA«. 

Bcytrage  zur  Gefrhichte  der   old<  r  ^ijr<^7irclic« 
fechte  hat  .der  verllorbcae  U'täcrjpreclier  geliefew. 
Der  V erfuch  einer  GeJchicliU  aller  hey  uns  vorkommt^ 
idenArUn  der  Güter^emeinJ'chnß.  .B.  2.  S.  26;.  509.  Die 
Abhandlung  über  die  Jbjmdunß  von  gefchlo^enen  Stel- 
ien  und  über  dasErbviou  dn  Kinder,  ß.  ^.  b.  273.  find 
.wichtige  Auflatze  für  das  deuifcbe  IViratrecht  uad 
den  gelehrten  .Focfdier,  XU  welchen  .die  Abhandlung^ 
.einea  JJi^gcaMiätea        Abfiadmng  ßnm  '^ejcbloffam 
.Stetten  «md  &frr«rA(  der  Jlinder  nach  -Ve^^iUgentu^ 
des  l'trmügcns  B.5.  8.25.      ein  trefRicher  Nachtrag 
■eines  heiltui  Kopfs  uud  kundigen  Mannes  hinzugefügt 
^werden  mufs. 

Von-der  weitero  .Kritik  diefer  reichb«ltigep:Blä^ 
ter  dordi  .die  rBeforgoira  jzttrfickgehjdten ,  zo  ,w«d^ 
kuftigzu  fej  n,  wollen  wir  nur  noch  fol.icej.dc  drey 
-üeytrai^e  zu  dcufcibcn  anführen :  l.ebtnsu  eisheit  ans 
den  Gitrclirn  und  Rutnesu,  vom  Prof.  Rüklfs.  B.  5. 
S.434.  >Di«  UvU»  .zuMitegindorf  im  Ihijreutfcliei^ 
beiHÄriebea  voinAdvocatGröiRifrtT^.  H.  5.  S.^g?.  F4- 
ni  Rede  über  die  allgemtinjlm  Vyj'u  hcn,  urliht-  .•it5f  i<v. 
tcH  dun  U'achtihum  und  den  Verjcll  der  Moratilat  be- 
wirken, vom  lln.  Jhrbr.rt.  !?.  6-  S.Co.    1»  jr-ncr  Bc^ 
/cbreibuqg  merkwürdiger  .Holen  wird  insn  Züge.eir 
^ner  lebhanea  Phzntaue  and  eia  flfickltches  Talent 
zu  Schildcrmigen  n;it  eben  ilcm  Verpinüjjcn  wahr- 
nehmen,  wie  den  dei-kcudcu  Kopf  und  die  iichtval- 
ieri  Jde^n  in  dicfcr  Rede,  uud  wird  w  ünfchen .  daC| 
jene  durch  eiueti  .Vusdrvck*  id«r  >ttber  .deii.iMd««' 
icea  erhabea  ift,  und  dlel^ -ditrdi       zu  grofitaf 
Ccremonicl,  wotnit  die  Ideen  einpreführt  werden, 
jiicht  bisweilen  das  Vergnügen  ftürten ,  welches 
.lie  gewähfen. 

.In  .Verbindung  ,mit  -diefen  .Blättern  .veciöifehtea 
laltttca  »afii  iMsüda  Sciirift jingeseigt^e^ 
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Gedraekt  «af Koften  d«r  Botjadin^ :  VertkeidigHng 
der  Butjadinger  gegen  eintn  in  die  otdenbwgifcben 
,      Blätter  vermtjchten  InhaUs  einirer6chfeH  AuffeUz, 

von  üerl'.artl  .'luion  Ibbt-ken  .  pK  iIiL  i  r  zu  Ble.veu 
an  der  Wefer  io^  Butjadkigcu ,  aut  Verktageo  f«i- 
utr  Laadsleute.  1796-  140  S.  $. 
Der  verftortieDe  £tauraili  ümmriihi  ia  Oldeabufg^« 
Iwkaimt  dnreb  l^ine  praktifi^  AnMtoog  zma  Deich-, 
Siebl-  und  Schlengengrsben  und  durch  Anmerkun- 
_g«n  zu  dem  oldeaburgifcheji  Dcicbbaadc  von  ülüa- 
niclt,  hatte  zu  einer  Zeit,  wo  ein  beträcbtlicher  Tlieil 
,des  Herzogthums  Oldenburg,  das  Butjadingerbnd, 
ID  den  fchrecklicbften  Verfall  gcratben  war,  fich  be- 
inQht,  die  Urfacbeu  defTclben  und  Mittel  aufzußn- 
deii ,  wodurch  ihm  abgeliulfen  werden  könnte.  Ein 
Aui  r;:!  T"/!   ihin  ,    welcher  djher  ciuftaiul ,  ward 
vosj  dt-ri  Herausgebern  der  Blittter  veriBirchtcii  lu- 
kalts  i  i      -  zwe\  tc  Heft  des  fecbsten  Bandes  einge- 
rückt.  Uer  Vf.  glaubte  fich  durch  die  Gefchichte  d«r 
Butjadinser  berechtigt  anxilnehinen ,   dafs  ihr  ur- 
/priiuglicher  Charnkter,    ein  gewifTer  >7ation3lftolz 
mit  Arbeiifarakeit  uudSpar/amkeit  yerkuüpft,  durch 
deu  Ueberilufs,  in  welchem  fie  fpäterhin  leben  konn- 
ten ,  in  eioeo  Hang  zum  Wohllebeo  und  Grofathua 
llbergegaiigep  wäre,   Stolz,  Fanlheit  ood  Verfch Wen- 
dung,   der  allerfchlimrafte  Charakter  eines  I.and- 
wirths ,  hatten  dann  auch  bey  den  Butjadingern  das 
Uiit^tück  hf>rb(n-i^efi;hrt ,   rrK-  r  welchem  fu- erlagen. 
Die  vor^ä^licbileu  Mittel  dagegeu  find  deshalb  auch 
auf  die  VcrbeflSBninf  daa  Chankteta  derAIbca  be< 
rechnet. 

Jeder  Oaberangne,  welcher  bBret,  dala  die  an* 

fserordentlichfl"en  unglücklieben  Ereignifle  das  Volk, 
Ton  welchem  die  Rede  ift,  eine  Reihe  von  Jahren 
hindurch  beflürmten,  wird  lieh  freylich  wundern, 
'dafs  der  Vf.  auf  diafe  zuoicbfi  liegende  UrAche  ci> 
aea  fehrecklicheD  VerfUta  keine IfBoficht  ödini ;  aber 
▼oll  AcLr  jiiT;  f  ir  den  Scharffinn ,  welcher  unver- 
kennbar i:;  tlcm  Auffatz  herrfcht ,  es  leicht  beg;reif- 
lii  't  Ii  ;fJ(  :.,  wie  man  jetzt,  da  jenes  Land  fich  nufser- 
<>rdeu:lich  erholt  hat,  und  fich  die  bitten  feiuerEiD- 
■wobner  gebeflerl  haben  foüen ,  viel  weniger  daran 
denkt,  den  %'ornehaiftcn  Grund  trauriger  Zeit  in  dem 
Charakter  der  Ietz.ten  anfzufucheD.  Merkwürdig  fiud 
In  diefer  Hinficht  7.\\cy  Aut'F  r  r-,  zur  Vertbeidigung 
der  Datjadingcr  gefcbricbtn.  ß.  6-  S.  197  und  273- 
lieroaders  if:  der  letzte  reich  guten  Bemerkungen. 
Dagegaa  wird  es  zu  den  fonderbarften  Erfcheinan- 
gen  in  der  ScfarH^fleHerweh  gerechnet  werden ,  daft 
die  IIerau^t;cber  dcrHlitter  verinifchten  Inhalts,  weil 
fie  das  Urthril  eines  verllorbeuen  patriotifchen  Man- 
nes  bekannt  machten  ,  mit  einer  Schrift,  wie  die  ge- 
Mnwdrtige  ift.  angegriffen,  oder  vieintebr  heftig 
Vdroht  werden  konnten.  Den  Vf.  werd  daaGefchift 
aufi:rtr3p;r:» ,  fein  Vaterland  ttt  vr7tbrM;f.rp,i ,  und 
die  gl'fjf'ii  feine  L.iiidesleute  Tor"i  h i  ji  lirc  15cfchuldi- 
gUH^^eu  in  ihrer  Hlofse  darzurtelli  n  Kr  apt  gehüfli- 
^  Zweifel  ober  die  Aeclulieit  der  HandlchriKr,  ans 
welcher  der  AufFaiz  ab;;cdruckt  ift;  er  vcnruthcc, 

daft  die  PttUkintttC  dcfictbea  aa»  Mfas  Abicbtea 


▼eranftaltet  worden  fey,  wegen  eines  Planes  zam  Ver* 
derben  des  guten  Volks  der  Butjadinger.  „Wenn 
liunricks  wirklich  der  Vecfafler'  eiues  folchen  Aufft- 

tzes  gewefen  feyn  fullre:  fo  inüfste  er  fich  nothwen- 
dig  ein  gar  zu  fürchterliches  Gewebe  von  Bosheit 
denken,  worin  felhft  diefer  Mann  foll  verflochten 
Mwcfen  feyn."  Er  bedient  fich  fogar  cjnasat  folgeo- 
der  Worte:  ,Jeine  gutm&ihigen  Umi^evie  kegtem 
Jen  IVJrt  J;r,  nli  u  enn  betj  derileransr'xhe  tUe  Ahficht 
eewejen  Jtuj ,  das  diu  ch  traurige  SchickfaU  vou  Jtinem 
IVohlflanie  hereibgefunkene  Vötkchen  denen  vfrfujst  zu 
mac/ie».  die  »m  Jet»em  IVigdtra^fkommm  ^Mün  etit/at 
betftragtm  kthmtr»,  «nd  fo  dtm  EnthüfMen ,  mir  Muth- 
wiU:'n  nack  einen  Stö  fs  zu  gebtn ,  um  feinen  völligen 
Vnfcrg  in/r  zu  bruifkcn,  0 ■.Irr  zu  befchleunigen.'^  Wenn 
in.in  lulchc  beleidigende  Vctr.iuthungen  und  Beforg- 
niffc  ins  Publicttm  zu  briureu  wagt:  fo  vertrauet 
aian  olwe  ZwaifU  «of  die  Mild»  einer  feften  llegie- 
rsDg«  itsier  welch«  vaa  lebt»  und  widerlegt  neb 
dadorcb  felhft  ai 


Der  Vf.  mag  fich  fiber  den  fchonrndcn  Gciil  dct 
Herausgeber  freuen,  welche  ihn  ohne  Empfindttclio 
keJt  nur  mit  einigen  trelFenden  Bemerkungen  über 
fein  fondetbares  Ileginneu  ftraften.  I].6.  S.  ;(;4  — 315. 
Pfycholugifch  kann  man  (kb,  da  der  Vf.  fich  Mbßi 
als  einen  kaltblütigen  fünfzigjährigen  1  „nicht  als 
«}««■  brm^tude»  ^nnglingsko^  mit  gnm  mtrdmde» 
Hoarni**  fthildert,  und  ab  ein  Mann  von  Verlbod 
und  Talent  folbR  an  einigen  Stellen  dicfrrSchriTt  cr- 
fcheint,  den  UrTpruag  derfelbeu  wohl  nicht  anders 
erklären,  fils  dafs  er  begeiftcrt  von  der Auffoderun?, 
feine  Laudsleute  zu  vertheidigeu,  fich  den  Feind 
fo  giAig  und  furchtbar,  wie  nur  irgend  möglich,  vor- 
ftellte,  um  defto  mehr  Ehre  cinzuärateo.  Diefe  Span- 
nung der  Seele  trug  auch  wohl  dazu  bey,  dafs  die 
Schrift  in  einem  unerträglicli  gefponuten  ,  ge/iertea 
Ton  abgefafst  ill.  Auf  acht  hierarchifche  Weiffe 
fpricht  der  Vf.  von  feinem  Volke;  er  wöofcht  der 
Mann  za  fejn,  der*  wie  der  Dichter  lagt,  regö 
'^clis  ammos  tt  peetoramuktt!  Hier  febn  Sie,  fegt 
er  S.  20.,  das  Refultat  meiner  rcinichen  ITeberlegun- 
gcu!  Luther  ging  einft  feinen  EU-yhitniei}  Sdnin 
fort,  ohne  fich  durch  feines  Melanckthons  Bedeuk- 
lichkciten  ftören  zu  laflieu.  Parva  ß  keet  eonqtonen 
magnis^  fo  iita  hier  der  nSmTiehe  PaW."  Etwas  ge- 
zierteres miHbte  w  ohl  felti  n  £;efchri(?ben  v.  crdcii, 
nb  folptiide  Srelle :  ,,weuii  Jem.;nd,  dem  ich  iiicbtS 
zu  leide  getliati  ,  n  it  der  Quart  über  dem  Inn  auf 
mich  lofrennt,  uud  ich,  weil  ich  diefeo  Sto!;i»  nicht 
uiddcrparireu  kann,  ihn  mit  der  forcirten  Terzc  weg- 
hebe, fo  kann  diefe  vielleicht  dem  Angreifer  ii^ 
Haarn-achs  gebeu,  allein  darum  bleibe  ich  doch  itet$ 
der  Veriheidigcr ,  weil  der  Andere  mich  /.uerft  ohne 
Urfach  angriff.  Sollte  dies  nicht  der  Fall  feyn  bey 
meinen  vorläuiigea  BemerkuDgea?**  —  Wir  wun- 
fchen,  da(ä  dem  lin.  Prediger»  wenn  «r  die  forcirte 
Terxe  kflnfrig  rinmal  aur  Vertbeidigung  branrhea 
füllte,  dierrTbe  befo»  al» ÜB  gegeBwtfrageB  Fall«; 
(eliugco  ffiOge. 

E*8tA»T, 


M»r9^ -MitKZ  tf9^ 


.i  der  I7r8,  niit  einem  Plane  von  der  Stadt  Ralltdt 
und  eiucr  Aulit'it  des  bcUloffe».  94 S.  Tafcii«»- 
fornat.  (i  fl.  la  kr.) 
I  Daft  ^  JriiedeoscougrcEs  zu  Raftadt  bcy  maiget 
Terliingcm^.  -gktch  dem  Keiehst»g«  xutktgtmkßtg» 
«uie  ihm  eigenthaialiclM  Staats!  iterMur  h^ummm 
würde ,  M*ts  Geh  wohl  nicht  anders  evnttcten.  D«t 
dringetifte  ttedürfnifs  di»fer  Art  war  ein  Congrefsca- 
leudcr,  defTen  Forni  uud  lohalt  fowohl  für  den  G«- 
brauch  an  CougrePsort«  felbft,  eis  auch  liQr  ilie  aUge- 
mmat  gß^aaiat*:  AvAiMfl^uBkttit  de«  aumüttigim  Pu^ 
Mfcinns.  «oMr  den  vcHefiMeiien  HMipieefidirapank' 
teti  hefriedigeiid  ft-y.  Das  hier  nnrrezeiijte  Tafthen- 
buch  ift  awar  eki  Ivrfthng,  welcher  aber  bis  jetit 
■och  die  fpüter  erfchieoenen  Verfbehe  diefcr  Art  fo-f 
wohl  an  Rciciihaldgkck»  ala  ao  jOtiiiaiaiulteiglLeil 
«kertftfit.  Eine- littrc*DMfttllMg  dn  lBftak»  wird 
dhfes  Lob  rechtfertigen. 

Vorau  eine  ZufainiDenftellung:  de»  vieriachea 
Zrftcnlcuders  für  Chrtfteu ,  Judeu.,  Türken  uud  für 
Fraozofea.  —  Der  erße-  Abfchnitt  ill  eine  Btjkhrei- 
bnng  der  Stadt  und  dtr  mmUtgendtn  Gtgend,  welch« 
die  auf  dies  UmIMmc  Hfezeigtea  beidea  Plan«  auf 
das  hefte  erMutem.  fier  Baoptdianktar  der  Dtfftel- 
hing  ift  Wr^irhaftigkcit ,  eiitblüfst  von  alU'ii  Charb- 
ttnecico  and  Uebertrcibuugeu.  So  geA<  lit  der  \i, 
Maz  offesherzig,  und  beynehe  mit  Emfiellutjg  des 
HB  Ganzca  fchüne«  UmriileSf  dafa  die  Gegend  Jl«A> 
ßmdig  uad  fumpfigt  fey.  Ree.  findet  vlelmdur.  daft 
fie  nmlerifch- gemifcht  und  mit  manchfö  pcpficfencii 
Gegtiidcii  c!cr  Schweiz  und  von  D«utfciiLind  lieh  ver- 
e;\<'iiihen  laiTe.  —  InAuA-'hung  der Ganfenbeleuchcung 
wählt  er  mit  Recht  den  Ausdruck ,  dafs^  folche  feit 
dem  Ao/ange  dc5  CongrelTes  etwofS  var  fich  gehl.  So 
gHtehc  er  auch;  dafs  das  WaiTer /Mr ßhitcbt  fey,  wak 
cbei  bey  den  häufigen  Unpärahehkekcn  im  befand- 
Ichaftsperföiiatc  lieh  uur  zu  fehr  bewahrt»  Von  glei- 
cher Aufiichtigkeit  zeugt  S.  8-  <i*i  f-ooderbare  Bey- 
fpiel  der  IntoUranz.  —  Die  Bemerkung,  S.  5.  dafs 
die  türkifehen  Selteoheften  des  Markgrafen  Ludwig 
in  ^far  Scldoffir  |{eflflcli(et  wurden »  ititcr 

dafs.  nach  Entfernung  des  HoTps  von  Raftadt,  alles 
darin  mttihlos,  unthatig,  düfler  u;ul  Uer  wurde,  be- 
wcift  die  fcltene  Kf/ipnntion  eines SchrifUiellers ,  der 
Uiofi  JP^ppe  nicht  blofs  von  daalansundtn  Aufsen- 
fiite  dem  Pablicuto  feil  bietet.  Tüt  die  feinem  Be- 
rechounf^en^de»  StatiUikerabebt  Ree.  ooch  ausr  dsvfs 
ror  109- Jahren  die  Stadt  ein  Rash  der  Fhiinmeo  wur- 
de ,  dafs  f'e  jetzt  iiiodelmäfsig  gebaute  Haufcr 
lablt.  dafs  tl.TS  t:»  faudtltiiaftüche  Perfonalc,  mitEin- 
fchlufs  der  Livrpc  ,  sjra  und  da»  der  durch  den  Con- 
grefs  herbeygeiockUarreiadao  28g  Köpfe  ,  dafs  end- 
lich die  Aniahl  ßmmftfefaer  Einwotmer  5000  Seelen, 
i'o  wie  die  mücatliche  Hausmiethe  etwa  20.000  Gul- 
den bcirugt.  Vun  den  Gegenden  ifi  das  LuAfchlofs 
cur  l'avinite.  die  Stadt  Bflsdn»  ud  dl»  Mntjtlial 
titrz  fkb/irt-idpflypden. 

Der  xwejni  Abidinitt  gfebt  rater  dem  MUUI^ 
Titels  BUA  mf      FHtimueonfrtft,  «k» 


•tlgcMMtae  Niehtitlit  'Tvn'deB  Siieieavrei^aodTaf^ 

gen  feit  Buonaparte's  eritem  Briefe  aus  Klagenfurt  a0 
de«  Erzherzog  KmI,  iwid  von  S.23-  die  Hauptpitntt» 
des  Inhalts  der  zehn  erHen  Sitzungen  der  Rcichsfric- 
dcnsdaputatien  ron  9.  Deceinber  1797  bis  zun  30. 

Jwnertirpg« 

Der  diitteAbfchjMtt:  Gtfchiektt  du  trfienK^ßaf- 
t'er  Fritdens  betitelt,  iSi  ein  deutfcher  Auszug  au» 
dctn  lV.mzuf:fihon  Werke  —  Vie  du  Ma^eJial  Ditc  de 
ViUars,  eeriu  yar  (im  w Jim«,  jmbi«  fot  Awwtü  (  uacn 
der  Au^abe  veu  i7g4-)  von  .dem  IPM  Klion  Ra- 
fiadier  Ceaere£^lacu,  Nr.  M-<m4  «)<  derfe^ 
lien  Fedef  BnurhAackcr  laa.  '  Ee  fieKwtodeTt  gewira 
dem  Ver^leicheudeu  ,  wenn  er  dort  das  I'rTuIrat  der 
Verbauiiluug  lieh  um  ciu  l'urileuiliuiu  iu  1  laiidcrrl 
für  die  PrinzefUuu  Urfini,  und  um  das  Marttuifat  Via- 
dun»  ft^.den  MarqiiM  de  St.  Croix  drehen  fieht ,  da- 
biagegen  ee  letet  bcy  der  FeftTetznng  der  trfiti^ 
Grundlage,  um  die  Abtretung  des  ganzen  liirAe»  Rftf fn-, 
ufert  zu  thuu  lA.  Di«  AblalVuug  des  Friedensiuftru- 
nicnts  exfodcru-  iji^  Jmhi  l'cign,  und  die  Vürlcfung 
allein  dreyzehu  Stunden ,  und  wie  viel  Zfic  wird  fie 
ijo  Jahre  1798  erfodern? 

In  der  viiarteH  und  ftmftifn  Nunier  i(l  eine  cUro<- 
«ofogffcAe  Utbtrficht  der  merkwürdigften  Ereigniffe  def 
Kriegs  gegen  l'rankrHch ,  feit  dein  19.  Auguft  170^ 
bis  zum  II.  October  1797,  zu  WaiTer  uiid  zu  Lande, 
und  fudRiMi  diis  Datum  der  KuropMJelu^  friedens- 


SebliffM  JeU  dtm  U^tßfbUtftkea,  mit  dem'  Ammarircbe» 
InfaaUe  det  lettcen ,  ifisbefeadre  auch  das  Tagebuctt 

der  dro-szehn  Triedt''!; filijlTr  enthalten,  TrcTcbe  feit 
dem  9.  Fcl)ruar  1795  mit  der  rraii,>.ufilchf  n  Republik 
geTchloiicii  worden. 

Der  fechite  und  htate Abfchnitt  umfafst  das  Con- 
greCipcruMiale  r  fo  wie  fidcttca  befonders  bey  dem 
Hofbuchdrucker  Spriming  nach  und  nach  ki  eilf 
deutfchea  Ausgaben  abgedruckt  worden  (wrgl.  A.- 
L,  Z.  d.J.  Nr.  65  u.  66-). 

Als  Vf.  dteftts  Tafcheubuchs  r  desCongrefsbrattes, 
und  mehrerer  anonyinifidier  Schriften  wird  zu  Ha- 
ftadt  ei»  Ur,  Scbrtiber  genannt,  der  in  Baden  die 
Mhetik  lehrte,  ficb  aber  jeni  hIoA  aut  der  liiei»' 
tarhefithlAigenliplU 

BxSEi:,  h.  Decker:  Manuef  d«  CoHfit  ^  lÜafiaM 
1798«  IIoS.  Tafchenformat. 

Schwerlich  wird  der  Zeftgenofli  fn  einem  Hanrdbu- 
che  des  Raltadter  FricdeuxroiifxreQTes ,  noch  dazu  ill 
franzöfifcher  Sprache ,  einen  lo  umftatvdliche«  Ahfif* 
der  deutfchcn  Staatsverfafl'unc^  und  des  deutfchex» 
Staatsrechts  fucben,  fo  wie  er  hier  einen  Uauptbe- 
Aaadtheil  des  vorlii^eadett  Tafchenbucha  anC  ({4 
»ter  dem  Titelt  jirtris  dt     Co»ßit«tim  gfrewniwcv 
ensmacht.  Die  gofdene  Bulle  und  die  eine  Wahkaer 
pitutation  ift  das  cnrterate  Ziel ,   ron  welchen  der 
ungenannte  Vf.  ausgeht,  und  erft  von  S.  58.  an  be- 
sieht fich  die  Erzäblang  insbefo&dre  auf  die  Reichs^ 
deputationeiw  Iade£i  ift  aach  dabey  S.  da- 
iiihraag  der  hOnigKch  fchwedKdien  Gefuidtfehafi  la 
nicbsf^ündifchcr  QaßÜtU  nicht  gMZ  riehtJgr 
Kaan« 
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ifoldu  rilfl  ttWVt^  SÖdMiBfr  f  Aft^hf^^de)  ^nAdi  ^Raf-  welche  nitlic-änf  gfl«  «unter  «l^m-Schöt^  derfkfjadt- 

.'fiadt  Jcam,  und  nur  .^is  Äkke  dort  nicht  aoet-kaout  /haften  gcftellte  Perfoneailch  ausdehnt;  üidrfs  fiud 

wurde«  wr?ccn  VorpommerB  Äch  aber  gur  nicht  legi*  *'                    .  -            .  „  . . 
timirt  bat.    Diefet  h:itte  S.  .S3-  ^cmerkr,  und  das  i'cr- 
fonalvcnteichnifi  diefer  Boi/cbi»fi  iucbt  unter  doir 
Tarticularabgeurdneten  ,   fondern  S.  io8>  iiUlttV  «dli 


jmiffaiicßs  ttramgerts  eeftellt  wetden  fplien. 

^  JlCffYf.  macht  oiefen  predt  im  Emg«ofe  als  «!• 

•dM'CQOinientor  zu  der  Lille  drs  Amh<\ffadtmrs ^  Mi- 
mifires,  Envmes  rt  Depvtes,  rajfembles  a  Raftadtt 
j|«ltend,  welche  dle.Mdf«  J|Il£te  des  Tafcbenbiicha 

?iin  .S.«iij8'-~JZP> 'VWiÜDint.  Aitetn  altdaaa 'blittc« 
.■O.  ein  Verzeichair*  ail«r  Rekhsf^raren  wHt  ehar, 
eis  d.is  Verzeicbnlfs  der  ReiehsItJiule  S.  iio.  darin 
aufgeuumineu  werden  iaiilFen ,  weil  fuiche  bey  dt-tn 
.Congrefte  tnejir  Particiilarabgeordnete,  aisdiefe,  ha- 
.b<tt.  \UebMdeiB  wäre  diereAb6chc.we«c  .befl«4«('cb 
die  Anfahrun^  der  .Hatipfpairhte  Aber  das  notorifek 
nixchP.e  ]ntcTf\^u  einer  jeden  Cjerä:!utftharc  bey  Aen 
;J^tieden5verl«a;iJJungcn  erfülit  wor-it  u.  So  hatte 
,%.fi.  h»Y  der  Gefondtrchaft  6tr  fJi u  c.hifchtn  Grafett' 
atrfeiß»  dtcytadteloteteffe.,  juim lieh  die  obiervaoz- 
msi^ige  Befetztto^  der  Oarnftiftcr  €b'ffn  und  Stns- 
luirg  äiti  ihrer  Mitte,  die  Bfthpi!if;ung«'i>  derCt^nfen- 
baufer  üittingen,  Leytn  und  ^jc«/«;:?«  auf  lieai  liif- 
keo  Rbeinufer,  und  endlich  die  Wledereinfff!: 
.Her  ipfeblicb  aus  IfranfcrMcb  «mi^inefl  Mitglieder 
diefer  Qrafen  Curie ,  fo  htr  der  aersodCebaiV  vom 

*Trien^  >'He  Abreifsun;^  des  Marquifats  Caß.'lrm  ;in 
die  Cisalpinifche  Repuüijk  und  dertrfatz.  ütr  ivricj-s- 
.fcbädeii  bemrrkt  werden  können. 

Ap  fich  ift  .dicfes  Htmtavtnjekhfiih  eines  der 
vonftSodigften  und  ridiri^fteo.  trdcbc  biidier  iia 
drucke  efr^hicncn  fin*'.  Öns  G'-fol'f  de*  Generals 
Km«» ipnf.'t-  u:i<l  die  pr^f 'th  Ciibt'ntzitfdie  Gefpndt- 
fchaft 'S- 7C  11  •  gl-  fiii'l  zuerll  d^irin  ricbtif^  ani^rpeben, 


!llier  Aiehrera  Lücken  und  Fehler.  Der  S.  io§. 
aiigpfCihrte  reichsritterfchafdicb«  üi'l  i  i  hi  von  Afr- 
fe^Hii  ebia  fo  wwaigr,  als ^de^  Lig-uriCclie .  liertucdoni 
(S.  109.)  bis  jetzt.  (3.  Febr.)  in  Kailadt  angekummen^ 
Der  iänf  Twiimii  &.  Io8>  iA  oicht  pflbftlicher  IMeni- 
potentiaire,  rendern  bla/s  Beobachter,  ßey  Badem 
(S.ßoO  hSttt«  der  Hr.  geheime  Rath  Mat/er  als  Mitbe- 
yollinachrif;[er  flnqerpben  werdea  nüllcii,  niut  ^^07. 
ift  es  ei.ie  ii'hr  tit'  if^fnttiche  Hezeicbnung  des  heflm* 
darwtiadtiCchen  Parti cuiarabgeordoetea  Strecker,  wenn 
folcber,  als  pour  tas  affaires  yerfontuUes  du  Lumdgrav« 
r  M  n  cffiii! .  auigefilhri  wird.  t-iu  nruckichlir ,  dcil 
n  1:1  aui  Ichöncm  Velinpapier  am  weniglieu  verzeihe« 
f^lit  S;  99.  bey  de«  tialVau  •  oranifcbea  Domdneorath 
UaUims  in  die  Augen,  welcher  in  der  gelArMn  Weit 
«■«er  der  Orthographie  ».  TeOlBrlangft  bAaonrift  — 
Die  ti.i'jitr;  f  (li  in  A'ulrutke  rorgi-j^jHpoiu-n  Vfr.nida* 
ruugcn  iiLfUHcii  jeduch  «biie  üobilli£rk.cit  nicht  zur 
Lol't  gelegt  werden.  So  ill  C.B.  die  <>•  du  Corys 
helccttque  S.ioS«  am  10.  Febr.  r;.^n;  von  kaiUdt  ab«* 
gaRgea..Hadjdie  vea  lUttjfm  ^.74.  feitdeBi  17. Febr. 
ganz,  verändert.  Dein  Grafen  P:r,v/üt^  Cu^gie  ein  Graf 
M  ii  TU  ichif ,  demnotfchariscavalierüaii  J^.fy/ir»^,  eir» 
hMutocrbvrr  Dtfire  ta  R»tfce,  und  dem  I.ck^atiujisi^ath 
p.  Ijpanka ,  der  äla  iogoHUdtfcber  Lehrer  undächiitk« 
AcUer  rabnllchft  bektnoteRegieruagsrath  e.  Xrrmwr. 
Bey  KttmiMi;  S.-r  ßintr  der  il<.:r.ifli  jVuu  lur  Ret- 
tung ic^'irs  Eii;ctifhuins  luitcr  klikuniger  Rcliguation 
'feines  .\i)us  in  dir  M.nlt  Miiiu7.  zuriick,  und  nun  \-er< 
fleht  der  üotrath  von  zar  U  eätttt  ein  ächw^;er  de« 
Mini  ller s  vu  n  A  l  bi  u  i ,  delTen  QMbtft«.  FOr  die  w»ft« 
phalifchc  ürnlVnLiirie  J^ailiolifchen  Aiilheils  hat  f.ch 
neben  dem  jün<T«rn  Gralrn  von  ülettcrnich  nutb  dei 
kurfoiliii!.  h(  (jciii  ;.i!i  r.ifh  r.  llertwich  Icgitimtrt.  End- 
Jt<  b  z.  \\.  ni  zu  der  ittczagitcb  brentiidiea  Uefaudi- 


Die  ^Ausdehnung  S.  68'  86  u.  gg.  auf  ^iie  Prtvatfecre- 

iVre  derer  v.  J^Uttemkh ,  r.  Ervnch  und  v.  Doftm.  gebt  -fchaft  77.  noch  der  ioAliietb  Frejrherr  em 
röpr  Uber  jlie,£iogei;cb(«nfabeit  der  KvbriiL  ^A^ßWp  /che  .4iiAzugcJuii  ' 


.KLEINE    S  Ii  n  R  I  F  T  £  IL 


,m*m  iit  einigt  Grgrnätn  von  O^ttifgen  ,  im  Vornmer  J7dj.  171)7. 
1033.  g.  —  Eiiism  iri^ttinit'fcheii  8iudcni«ii  fjil(  c«  ein  mi» 
eint^ini  Freunden  zu  Fuf»  in  einen  H.Tlbiirkpl  um  .*^ia4t 
«u  riehen,  imd  befonder«  die  Schlaf sruincn,  Umidtin,  GJeiriivii, 
PicfT«  und   H  ir«',.-iil.i.T(;  ti)  hf(-uhen.      J^lfii' -i;---!!  ifl  frf)".Ji 


i' 


I .  I ;  tcricii  70- 
wurdrii.  Aber 


flellie  Wand*!  —  (".oi:''i».a  uu  iit  wti  .-i: 
fiir  l'ich  f«rlbft  fur  »ixire  )i3it.'  (ii.  T.  1  .1  uft  iiiuhn  doch  tu 
was  Ntitslicherc  voruehmeit  ^uitui,  a.^  u.c  iiuv  tor  fi.-iiir  ri- 
fcadiic'heti  GcCihrt«ii  allenfalls  erh^ulich?  I5f lVhrciljiiii<t  dir^-r 
£xcufnui)  drucken  z)x  lafftm ,  die  fe'ibft  Itir  foUhe  I.tfcr,  wel- 
eh«« 'ine  Ree.  die  roinaiitifclMa  Beri{gef«i|<len  um  Gnitiaeee 
M  und  lieben,  iein  luMrefle  bat.  J^irxeilicr  RrWJh* 
i  dar  tMh«4oit«ndJleir]l««tgiiille.  ftaciic.  al!i.i«rli<hc,  suiu 
i  |«iediK|M}ie  ScbiMenutgca  vou  Auslichten  ,  uud  Na» 


iiirfcenfti,  deren  Befduvibuof;  Vauro  dem  ceuh'cften  and  u- 

IriitiolKJcn  i-fl:ni't,  vecbrjueha-,  kraftjefo  feniinienuJifch» 
llr«ok<ii  Und  ;  i-iiili.'  ScIiWiirmcrry,  und  eioife  .Seiten  leock» 
ner  hiflurifrhcr  N M-iirichtcTi  von  «ien  b«*:-.jntiten  Bi'ri»fch}olT«nt, 
mxi^ieii  <len  Iiihjll  diefer  iSo^en  aus  —  dem  der  V«.  «^urch  riti« 
bcf.  H  .'!(}•<»•  A'L'iLfKftiiüi;  im  Vorberjcftt  urufoufl  i-iiie  KuJie  unter- 
r,/-j:  ii.ii'.i.  )'.'  kölinif,  xU  i:;Behrn«tir  Sein  t:ftf-l!er ,  dann 
nur  .luf  dl«  (jt-tüderte  Na»-h!icht  der  Leier  Ai  srucli  ntAcbeti, 
wenn  Cch  in  feinroj  l<.liw;u  lieii  VerTucli  aui  .,  i.nr  i  \n<t  wuhr« 
Mild  inartiljche  Eniplnniuii^^  cmHf«keti  iu-iVe,  t.f  c,-r  >i  f,likk 
jener  di-iitfchen  IlcriifohlolTi-r  tu-  tn  \  ,  nu  ciiei»  tui  i  r  de  i  ■  1  .n- 
ir.erii  dirf«r  Deiikm  iler  (^iifttt  r  J^hrh<ii>dene  ina.-iiiii  fit.!: '»({ 
U'i-t'ki;  oAtT ,  man  aiu-h  nur  einen  iiu*  ilircr  Getchiciiie  ker- 
r«rKebob«:»eii  jind  d.irDellend  autcexackneten  Zug  -t^nd^ 
woxu'  (clbft  di«  .angefühcica  düma  CianwfceailMiikw  8«a* 
darbtacea. 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR -ZEITÜNG 


Kittmcehs,  diu  14.  Jfi«'S  If^t* 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

•  liBirxco,  b.  Fleifcker:  Nmm  itfifCtUiMW  «rCi/U* 

*  fikeu  Imhalts   für  Künftier  und  KmJiliAhaim 

FortjHzvH^  des  mum  Mufrunu  für  KüuJiUr  etc. 
HeraMgegeben  von  ^ohaHti  Georg  Meufel. —  2te9 
■nd  3ces  Stück.  t7g6'  4res  n^es  6te3  itiMl  7M 
Stückl  X797.  6*  Heft  von  g  Bogen. 

T\er  hauptflicbUcke  labalt  g«Mpwänifier  fecht 
JUr  Stücke,  dicferlidi  in  ibttm  Werth  erfadteoflea 

^Seitfcbrift .  folgender. 

2tes  Stück.  Ueber  btldeode  Kuail  der  Alten,  die 
Urfacbca  ihrer  Scbünbeit  uud  ihre  Anwendung  a  if 
den  Geift  lics  Jahrbuodert«.  Eiue  Vortefung;  in  der 
KaiFelfehea  GefelUchaft  der  Altertbüner,  gehalten 
von  (dem  neuertich  verdorbenen),  Prof .  EngetJdiaU 
dafelbfl.  Euergie  des  Geiftcs,  edlere  Beftimmung  der 
biUleuden  Kuntl,  vertraut»-  B  1- ,1  ni.TfL haft  inlt  der 
fchöucn  NAtur.  werden  in  diefem  kurien  gut  gefchrie- 
beaeo  AufTatz ,  als  Grund  der  Vollendung  der  Wcr- 
k>e  griechifcber  Kund  angegeben  und  diefam  nach 
wirdder  Weg  TOi^etcichnei,  auf  weichein  derKttnft« 
ter  unferer  Zeit,  tiifc-n  r  Vollendung  nachftreben 
inüffe.  —  Verzcichnlfs  der  Originale  uudCo^ieu  von 
^drückendes  Lucnt  Datnmetz  (vbit  Leyien  genannt), 
floa  der  KiipfierAiGhiiuanilune  dw  Graten  von  KoUow» 
mh.  Stocke  dfefbr  fchMtzbaren  Sammlung  witr- 
den  hier  befchrieben.  —  Dns  ScMckfal  der  Künfte; 
kiu  Fragjaent ,  xmu  einein  dcMtlchen  KüuUler,  der 
Rubrik  waui«[  cntfprecheude  Aphorismen ,  zur  Be- 
richtigttiif  «UgciBCiner  IdMa  fibar  KunftgegeniUfn« 
Kanfinaoiridiem  tob  «ner  Reife  dutch  Schwt« 
ben  und  einen  Kleinen  Theil  der  Schweix  von  C.  L. 
&tnker, —  manche  iatereffante  Nötigen  enthaltend. — 
ntchrichten  ron  tyrolifchen  KünlUern  u.  T.  w. 

Hes  Stück.    Von  denKänftco  überhaupt  und  von 

fichdnen  insbereodere,  nach  Ha.  Kaat  von  F. 
GriUo.  —  «f  H  Tifvhbcm.  Ein  Bruchftück  aus  der 
•opeköndijjren  Kiogrnphie  diefes  vcrd'icnftvollen 
KiJalUcrs ,  von  dem  \  cr(lorbeueu  Prof.  YngdJc'r.^'.L 
Oer  Vf.  hat  in  diefem  lefenswertben  Fragment,  die 
frühe  Entivickluog  des  Genies  und  die  weitern  Fort- 
t^itte  rli-r  Ausbildung  des  Künftters,  fo  viel  ihm 
VOq  feiaeu  Ja„'<'!ui jähren  zur  WiflTenfchflft  kam,  dar- 
gcftellt.  _  Wülidm  B-jf.'uc.  i.n.t  "j'A.  /Jniiuf!  NaU. 
Die  ^vBCbri£bten  von  dem  Leben  und  drn  Kunftnrec- 
l^n  diefer  beiden  gefchickten  henLlihi.n  Künfllciv 
find  ron  ihnen  felbil  aufgefetzt.  >—  Biographie  Pa- 
^  Grandels,  eines  im  Anfang  diefes  |ahrhunderta  |e- 
^den  böhniifLlicn  QrrcbiJir-       ^  ftjf f*'frf V**— - 

4,  L.  Z.  1798.  Brßew  fiMd. 


Sinige  kurze  AofflltM  ron  A.F.  B.  Ürüctimanm.  Arzt 

in Briunfcliweig,  über verfchiedenc  .ir  fiHfchc  Gf  ,-«!; 
ftäude.  —  Verzeichnifs  der  Materien,  aus  wetchea 
die  Alt«»«  Statuen,  Bildnifle  uud  halberhobcae  Ar^ 
belten  gemacht  haben.  £ine  in  dieCMa  St&ck  fortge.«' 
fettte  und  in  folgende» ,  beendigte  Abhandlu)^.  _ 
CteinoWi  Ober  den  F.infltifs  des  Lichtes  naf  dii  Fnr 
berf  —  über  das  Portrait  —  und  über  deu  grieciii- 
fchen  KünAlcr  Lufippus. 

dtetStäck.  Ueber  dlealte  und  die  neacKunft.  Eüm 
KOttluer-  Gefpiieh ,  worin  einige  gute  Braarrkangen 
mit  vielen  Trivialen  geinifcht  find. —  Ueber  «iie  raair-« 
ten  Lniidfchaften  des  (vcrftorbenin).  Ho.  v.  Hn^ffam. 
Iii'  r  ift  mit  Recht  mehr  Werth  auf  diefe  Arbeiten  fje- 
fetzt,  als  der  befcheidne  liebenswürdige  Mauo  feibft 
darauf  zu  fetzen  pflegte,  der  de  blou  Verfncha  in 
der  Kunft  nannte.  —    Ueber  die  fech-ir^lin  bcra.'un- 
ten  chiueilfchen  Schlochtftücke.    EimV'c  rJ  iliont're 
in  China  entwarfen  die  Zeichnungen  Ja  1:     fie  wtu- 
den  in  den  Jjhren  1765  bis  1774  zu.  Vaiis  unter  Ci»* 
chin's  Aufficht  gcftochen ,  und  fteHen  die  itrics^cri- 
fchen  Theten  dea  Terftorbenen  Kaifers  Ktnt-Lon^ 
dar.   Die  hier  von  diefen  fowoht  in  Aafehung  der 
dargeftellten  Gegen fl.^ndc  als  auch  In  Acfehung  der 
Compontion  und  der  Ausi^hruag  fcbätzbaren  und 
jfufserft  feltnen  BUUiem  gegebenen  Nachrichten,  wer- 
den KunftUcbhabem  Mgenebn  feja.  Nur  weuig  Ab 
dlrücke  diefer  nerkwflrdigea  Sticke  behielt  der  Ko- 
nig von  Frankreich  für  die  königt.  BüjK  ttjek.  Eini- 
ge andere,  von  deu  Kflnftiern  felblt  heimUcU  ge 
machte  Abdrücke,  wurden  zerilwut»  —    Die  Plat 
t^n  erhielt  der  Kolfer  von  China,  wo  (ie  wohl  auf 
ininer  lllr  die  Kvaft  verloren  feyn  mOgeu.   Der  un 
genannte  Vf,  diefer  fiefclireibiing ,   hat  das  fdtue  , 
Glück,  eiue  gewifs  einzige  vollltladtge  Saminluug.^ 
nicbtallein  von  den  Ori«;inn1jibdräcken,  fonderu  auch 
von  abweichenden  Probeabdräckeni  tob  Abdrfickeii 
ava»t  Ut  lettre,  und  von  den  Hellütann'fchen  Uelnertr 
Kjchßichen,  In  54Blüttern  .  zu  bcfitzen.    Üine  urjch' 
genauer  detaitlirte  Befchreibung  von  den  hifturifcbea 
Darflellutigeu  und  der  arriftifchen  Br^handtung  der 
Ilauptbljtter ,  als  dtefe  blofs  allgemeine  Notiz  davoa 
li^rt,  würde  nicht  unwilikomraen  feyn:  wesnSec.' 
dm  Vf.  derfelbca  hiedurch  auffodera  möchte.   -  Qf. 
E-  NHfons  Würdigung.    Von  ^nker.    Es  war  eine' 
fcbwere  Aufgabe  ,  eiuen  der  vornchmften  Beförde- 
rer des  fogenaunten  Augsburger  Qcfchniacks  (der 
fteylicb  doch  nur  Zögling  dar  gefchmackverdtrbli- 
eben  Augsbureer  Schute  za  nennen  ift).  ohne  Sopbi- 
ftcrey  zu  vertEeidigeo.    Die  groben  ?ehler  Nilfoos, 
bcfna  lers  in  Veberladuf  feiner  Pararaits  mit  ge- 
Q009     ~         '  -  •  fchmack» 
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fchmarklofen  klcinürhcn  Si  hncrkclcs  pti  uiul  Nfben- 


6tes  Stück.  Urbcr  Runß.  nach  Hn.  Kant  von  F. 


«'«rk^L-tf  .  h&n^taU  da  VC.  iiiiJir.  IdfA  aber  Üetr^-  ^  GnKtff  — <  Etatg«  0rapdti|t«9  i^^ltO^tofLttMto^ 


lunjt,  Zcichntiii 
AehiiHcbkpit 

■■1» 


,    IJtlcucbrun'j  ,    CicM-niidorri  und 
■iirci  cr  l(':K'r    it  leii  IVu  triii  ts  \  v.i  be- 
rUIiintcu  Perfuncn  ,    (iLTtxht;<;kLU  widcrfahieii ,  — 

V'ohry  er  hie  uad  da  nur  /u  u  orc-  und  Jobreicb  fcbun  vor  i6  Jahren  tur  ieiue  äainuiiuug:  vertcriigte 
wird.  —    Ucbör  ffiiif  {^efchöhine  Blatter  Pffch  Wk""geltllBuug,'Tti  ü'oiigcftg.  die  m  der  leh«od*g*u . uim) 


f:!tze  von  Chinin-  —  N.ii.  Ii  rirhf  cn  \oa  ^oli.  Hart- 
truun  Laiidfi li.ii'im.iKT  in  IVi'A.  Von  diefein  fehr  flei- 
Isii^eii  vitid  gi'i\  hu  kit'ii   Kiiin:ler,    bi'lir/.t  iu-c.  i  ine 


Jffr't  (jemalden. '  .X)#r  'J'riuinph  des  grofseo  deat* 
Oemtavicus ,  diefes  in  jeder  Ei- 
genfch.Tri  eines  grofseu  KunAvicrks  n!it  de«  bcflea 
pnf;lirc!i»;u  RLittera  ri\ alinr<-i)de  lilou,  von  Pkhkt 
f  '( cl.i'ti ,  iil  nicht  unter  den  b!<>r  befchriebeiu^a 
Stücktfn,  —  Ueber  vcrrrbiedene  altera  und  ncaer«; 
de-utfcbe  Kunftwerke  und  KOnftlor,  folgen  hier  Nach» 
rii  hrcn:  b;  fonrters  \s  ir(!i.  iti  fai  hdfi  lu-r  mci  hanilclur 
Kilnftlcr  (i.  (irrinfr  in  Vi/ieriigutig  der  Uariuo- 
ßhiat. 


gerOli 


UaiMjbcrlfy  kflnere  Nacbrichted.' 


Drcr  Viertbene  des  stnt  SiAdb»  fßllen  Kuiift- 
nacLricbten  aus  der  Schv^ei^,  vom  Jabr  1794  bis 
1796.  Es  ift  eine  Fortfttzui)^  der  vom  R«.  Ichon 
iu  eii:r>t)  friiiiiTu  Stuik  die  er  Zcitfthrift.  ausfjczeich- 
nctt  u,  mit  Cjf:(i.binat kl  Sachkcumiiif»  und  Drtrftcl- 
Iun5v^n6e,  ^on  einem  Ungcitaniiten  (mit  A  /n  Ii— 1 
iititf  rstuctwi^i) ,  gegvbcoen  fciiätsbare»  und  rci^bb«!* 
ti^^n  Notizen  i^ber  Prbducte  fctiweizerifclier  Knoft 
urid  über  die  KüiiRtpr  felbfl.  Auffallend  ttierkwürdig 
iß  die  j'rofse  Anzahl  trefflicher  Künftler  in  der 
Schweiz,  und  der Reichthuni  der  \  cr/.iiL  Iii IiiUii  Kunll- 
Ti^crke,  die  ein  drey jahriger  Zeifrauni  in  dii  leui  Lau- 
de hervorgebracht  bat  —  aber  aullallend  uud  Tür  die 
Cultur  Kundgefchinackä  erniedrigend  tft  es  »ucb« 
wie  w  enig  bekunut  und  genofTeti  diefer  Refdbtbum 
ii»  it  i'hrcni  tie(;endt'ri  Deuifililaiidi  ^  uiul  bcfoudert 
in  dctTeii  nöidliiheu  i'heii.  mit  geringer  Ausnahme, 
110  Ii  ift.  Statt  dafs  die  reichen,  üch  A>  neunendea, 
Kuurtliebhaber ,  mit  einigen  KoAen .  fich  den  vie)£i- 
clien  Geaufs  diefer.  in  räufcbendw  Nachbildung  der 
fc!?  Den  und  crhiibnen  Natur,  vortrcfnichen  Kunrt- 
nerkc  verrcbcOcii  kuuut£0,  und  da^u  alle  Mittel  in 
Händi-n  haben,  begnügt  lieb  der  frivole  Gerdn^aik 
der  meifiea  mit  den  buntgefarbten  franüfilchen  uud 
(^it  einiger  Zeit  eben  fn  colorirten)  englifcbeo  Dlüt* 
tcrn.  Zu  Vilsen  taufeuden  werden  dicfe  grofsTen- 
llirils  kmdifchen  Spiolereyen  der  Kuiilt  für  |:i>rii)g« 
dm  l'uhni  und  das  Glas,  worii\  Tie  pcwuhnlicb  fclion 
geiafst  lind,  ot't  euch  nicht  bezahlende  l'reire,  ia 
JCeiniichen  Auctiunen  verkaitfk  ~.  und  mit  dierer 
wohlfeilen  Tapete*  die  Zimmer  bekfin».  Iii  es  zu 
vervundern .  dafs  dre  Schre  Kunft  auf  folclien  St^- 
pea  und  11'  •  och  immer  nach  Brod  g<  ht  l^d 
dafa  bier  der  Kunlüer  mit  dem  HandvierKcr  in  f\- 
ncm  Range  ftehi?  —  Refchrcibuugen  \oii  .dtcn 
Gemälden,  Nachrichten  von  KüniUern  (unter  andern 
-von  der  BentmeUchen  I\ünfllerfamiiie  in  Nürnberg) 
und  andere  \  ermifchte  Notizen ,  machen  tli  n  übri-" 
gen  luholt  diefer  Heftes  aus,  vor  welchem,  ein  nach 
•iiit-ra  alten  euk.iu'.iirL  hcn  üemalde,  von  Sch.rmdt  in 
fftx  fiuwiüter  Mäaiex  geatzter  Pcau«  •  Jiof (.  lUiiy 


wannen  Darfteilung  der  Natur,  und  in  geißvoller 
Behaodlaiig  der  einzelnca  Parthieu  ,  fetttea  neueitcn 
Arbeite:i  nii  Iu  lüi  ht  iiar'iMU-hr,    1<>;;c1lt:i  iiuh« 

rem  derlelben  iclutt  noch  i-orzuiiehta  lü..  Ree. 
wAnTcbt,  d.irs  der  etwas  harte  Tott  ttud  die  maocb- 
mkl  grellen  Farben  -  Contraile,  einiger,  d^e^  len^ien 
Landfchafbteichnungen ,  dem  cretRichen  XfiaiHcr 
iiiibt  elften  weidciiniuitcn.  —  Roft  lircibungde»  VOa 
U  att  und  liuuiton  ertuudenen  und  1-93  in  Ilnlland 
errichteten  D.impf-  uticr  Muom  -  .M,if(  Inuc.  Der  Me- 
chanismus diefer  wirkfnnun  .VlalcbiiiC  ift  hier  b<Tc>tri# 
ben.  —  Es  folgen  N.ichrichten  von  vcrfclji« di-nen 
üitem  und  oeuern  Knud  werken.  Die  der  Wiener 
Gallerte,  'zum  Nachtheil  gereichenden  Nachrichten  S. 
8t5- 1  folltf  doch  der  dortige  Gallerie-Infpector  Hr. 
Ro/a  nicht  unividcrieet  Inll^n ,  wenn  er  He  anders, 
wie  Ree.  nicht  swciIlIo  r.'n  gutem  GewiiTeu  wi« 
derlecen  kann.  ~  Die  Schilderung  CItrjfttta,  aua  ei'» 
Der  alten  (wohl  nicht  ächten)  Handfchrifr,  S.898-  er: 
innert  Wei. .  Ii  'ilin("r,  .in  eines  der  \  orrrefüichftca  und 
fflienflcn  Miiuai^ir  -  Goni:jId!"  von  Vcdtrju.  naib^i-ji» 
df  Tj'iulo^nt .  w«dchcs  er  unlanpH  in  Paris  iu  den 
Uuadcii  des  bekannten  Basrelielmalers  Snuvage,  der 
es  ikin  f0r  looCarolin  anbot,  fah.  Falt  möchte  Ree', 
bchaiiptf  n ,  dafs  der  KflniUer  den  herrlichen  Kopf; 
nach  diefer  Befchreibung  der  Geftalt  Chrilhil,  die  int 
Drijrioj]  in  drr  P;irifer  National- Bibliothek  befindlich 
fcy  n  Toll,  entworfen  habe;  fo  genau  triflt  er  damit  in 
•neu  Ziagen  Oberda., 

71er  5ftfel.  Kraft  nnd  Wertfi  der -SdiOnhetn 

Aphorißifche,  gröfstcnth»  ils  enrlehnr*»  Stir7e.  die  von 
dt-r  clafifchen  Belefenheit  des  SnroiuU'r»  zeugen.  — • 
Uebi.T  llifturifche-  uad  I ..TiidTdiaft -  Malerer.  Ver- 
gleichung  der  Eigeufchafteu  beider  Haaptnrteu  def 
Malerey. —  Von  der  I.uftperfpective  von  Ctematc^ 
UebtiT  eine  Marmor  •  Gruppe  des  Bildhauer  Cffnowi 
in  Rum,  Venus  und  Adonis.  Der  G^nfits  der  altetk 
Kunft  ilt  in  dicfem  feir  dnn  letzten  Jahrzchend  be* 
rübiiu  gewordenen  römilfchen  Riiufiler  wieder  er* 
wacht:  das  beweifet  auch  diefe  N.ichrirht-  von  einer 
leiner  letzten  Arbeiten,  welche  frcyltcb  fehr  lobred- 
nerilich  klingt,  und  mit  einem,  den  Italienen)  rinnen, 
Sibwi.!!!  nbcer.ifsi  id.  Mm  hOr  c!>.ch  dris  Werk  l'rineo 
Meilier  loben,  und  vennindere  nic'it  uiiuhwil!i(T  den 
Eindruck  des  Kunflwerks,  durch  fi  h  bc  biurt  .1  1  i- 
fche  Deciamationen ! —  Ciefchichtc  der  Kutiit.  l-.m 
Friigment  der  Kunßgefchictite  des  Tnhrs  T794.  Aua 
dem  literarifcheii  NachiailV  des  veritorbencn  Eneet» 
/(./ju  i.  ein  Aufratz,  welcher  fchmerzhaft  an  den  frü- 
hen Vcrh n  iVt  um  dtelcbAiie  Liccratur  verdien» 
ten  Maaae«  ennaett»  * 
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6tt  .  H*#f. 

^     I^ottnati/o  T>/anA'j,  £xproTinzial>  des  MinoTiten-, 
.^.\Ord<>ns,  Dr.  und  Prof.  der  Phil,  uud  Naturgefch. 
•  n-.  uiui  Diiectors  des  lluihfürlli.  rocifjl li.hori  Kuuft- 
^3  cabiaem  z.  VVür^burg.  «r.    iUi</!i'  iumaläe  oder 
-^^It/ü^ifthe  KunAuthntmtt'ii^dm  UocUjürjtL  Kimß- 
■0  fthmtittm  IVfinih^gtxVß»  ihm  feipjl  btjekriäkem. 
ig:  .  9»d  mrit  mur  Vwrtit  htrmtgegeben  von  A.  M. 
.•nv'KiA,  Dr.  U.  Prof.  der  Phil,  /.u  Wür/.burg.  Mit 
5«  dem  Bilduiffe  d«;.s  VerJaiTcr*.  1796.  :4i«l>-  8- 

Es  ill  alli^euieiii  Äticrkamit ,  was  der  Vorredner  /  u 
AtfiRaTWorkertibttit.  <ial>  Wuczliucg  ia  dieiciu  Jahr- 
teodm  cinige  Ec£vnten,gebii^tb4tt>  welche  .thätige 
Beförderer  dkr  'WifreofchaTtcft  ikk1<  Geo^iowon* 
Irs  überhaupt  waren.  Davon  seugw  mehrere  ficht« 
hare  Spuren,  wckbe  fic  im  Lande,  befoiulers  aber 
in  der  Hauptf^dt,  von  ilirctn  Dafey^u ,  in  btitiung 
oder  Verbeflerungen  naauichtuliiger  Iiterj|iirchen  l'o- 
wohl  als  anderer  üfTeDÜichen  AnftaUeo,  surfick  liefaea. 
Frirnz  Ludnig  der  letzt  verftorben«  FOrftbircbof 
zeichnete  fi  h  hierin  'i- Tpfuli  rs  aas.  Ihm  \  erd:  nkt 
die  Akademie  W  uriburg  ihre  v  eriieirerte  tiuricbiuH- 
feOi^lliid  die  Stadt  manche  treffliche  Polize}^- •  Anltal- 
|M|kpp--  Auch  der  verdiente  Vf.  de«  gegenwXrtigen 
WjRU  Jlr.  Blanko  ward  voin  ihm  bcy  der.Uniyerfi- 
tät  angeftelit.  Die  kurze  Skizze  feines  Lebens' 
•od  befonders  feiner  Ausbildung  zu  etoero  vor- 
Zi:plichen  und  in  IV-mr  Art  t-in/i^eii  Kiiniiier,  lit 
{ji  der  Vorrede  des  Prof.  Kul  enthalten.  Sein  üetiie 
entwickelte  fich  beym  fif&ben  Studium  der  Naturge- 
fcbidit«  «ad  dar  Maabeaiiiik  «nd  bey.  feiaca.  Tiden 
Wandemiiecii  I«  dMk* Alpen  der  Scbtiwis,  wo  «r  in 
dem  Fra  tf  .klr.ni  r  tu  Parailifs  bry  Schaffhaufen  ala 
Pfarrer  Mit  dem  Mj'.lh  fing  er  an,  verliefs 

aber  bald  lij-jit  Verfuthe  .  um  felbflliaudig  zu  einer 
Erfindung  überzugehen,  wt  icbe  er  bia  zu  einen  vor- 
«dlfticben  Grad  der  Yollendunp  bradite.  Diefe  Er- 
findung ift  die,  nach  der  Analogie  fogenBonte,  Moos- 
Mofaik  oder  die  Zufammenfetzung  von  MuÖv- Ge- 
mälden aus  Natur  -  Producten.  Er  führte  uäiulich  (ie- 
malde,  ftattmit  Farben,  mit  Auftragen  von  verfchie- 
denen  Arien  Moob.  abs  >  und  bracbte' bierrair  nicht 
ailain  JLandfchaften  QMadoHi.auc^  $»^aipcctC(  See* 
Mrae,  feoerfpeyeude-BerfT  ,  Riria«»«  GMÜnde  aller 
Art  0.  f.  w.  der  iV.ifiir  !ifirh 'r  •  ^  hend  nachgeahmt, 
tu  Stande.  Dann  fetzte  er,  aui  tiutiu  flachen  Grun- 
de, ViJgcl  in  ihren  natürlichen  Stallungen,  durch 
A«ftrMnn  der  einem  jeden  eignen  Fedoro.  mit  eben 
fö^«Ali^irä£iTo!^.ziirami«en.  und  foririirtedle  Ne^ 
ftcfllrft^  bifzn;  Baüme,.  GebirgAücke  u.  dgl.  ebea- 
lüU  ane'natarUclieo  Körpern  ohne  alle  Farben.  Aber 
•nch  hierfie  .  blieb  derKünftlcr  noch  nic)u  Hehen.  Er 
ging  zur  Nachbildung  von  Saugrhieren  über,  indem 
er  diefe  darctr  Aoflrrageh  der  ihnen  eignen  Haare, 
darftelltc.  Er  fetzte  ferner  Laadfcbaften,  Tar^^'nnd 
NaehtHfieke,  aticb  fogar  Portraita  thelb  aus  rSdero 
theils  aus  Holzarten ,  Flachs,  Rluim-nhlüthen  .  Snä- 
menkörncbeB,  aus  dem  Staube  von  Sthmetterlings- 
flü>r<-lo  und  aus  den  zarteHen  Geweben  und  Gefpinn- 
ftea  Yitnlü^ffm  zuliunaica.  Bemiadeningayar« 
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dif  •  ia-der  TbM  -ift  der  aushärtende  Fleifs  tiefes 
Kfinftlers  in  der  meclunifcben  Compofition  iUtt  die*; 
fcr Werke,  aher  viel  mehr  noch.  f«»Genlennd  Wir 
viel  uinfafTi^iulcr  Erfindiingsgeift,  wenn  man  bedenkt, 
dafs  der  roecbanifche  Theil  feiner  Arbeiten  e»  bey 
weitem  nicht  allein  ift,  welcher  hlebey  in  Betracht» 
komiBt»..  fondcra  daT»  ein  vorzdglicber  6nd  von  ritl-» 
fiÜAea  wiffcBfcliaftlidien  Vorkeutftnilfen-in  denOpeHl-> 
tionen  der  Natur  und  der  nachahmenden  Kuuft,  da- 
zu gehört,  alle  folche  Werke  in  der  Vollkommenheit 
auazuführen,  wie  folcbes  von  Augenzeugen  und  Ken- 
nern. TCriichert  wird.  —  Herr  ß.  ward  1780  tiach 
Wäxsburg  bemfon ,  nnd  entCcblofs  fich,  aut  Zure«' 
den .  feine  zahlreiche  Sammlung  eigner  KuBilarbeitea 
in  dem  Saal  des  dortigen  Mino^^ten  'Xlollef«  ftmuf' 
lieh  aufzuhellen  ,  zu  deren  Anficht  jedermann  freyen 
Zmriu  hatte, —  1794  ''""ff«  der  yerftorbeoe  Fürft 
Bifrbrff  ÄaTe  ganze  Samiulung,  fiir  eine  fehr  müfsi- 

Se'SOaNBe,  welche,  wie  der  Vorredner  figt,  dem 
flnftler  von  manchen  Liebhaber  fchen  Ar  ein  eia- 
selnes  StOck  geboten  war.  Dicfes  guf.v  illig  darge- 
brachte Opfer,  zeugt  eben  fo  fehr  von  der  Uncigen- 
nützigkeit  des  Künftlers,  als  von  —  der  kl.^inlichen 
Sparfiiuüteit  dea  Fdrften  ond  ren  dem  gerin^^en  Grad 
der  Belohnnag«  deiy  .im  Allgemeinen  die  Kunft  ia 
Deiitfchland  ündet.  wo  äer  Kiinftter  noriiocll  gar  za 
oft  mit  dem  Handwerker  und  Trödler  verwechWe 
wird.  —  Die  SammUiag-  wurd  nun  in  ein  Nebenge- 
bäude des  Relideiiz  SchlotTes  verfet/.t  und  lir.  JJ.  zum 
Director  dicfes  inulivifchen  Kunf^cabinetts  und  zunr 
Ciyfeflktt  der  FhiWbfthie  und  Naturgefchichte  er- 
nannt. 

FOt  die  gegenwartige  Hcfchrcihunj  dicfer  in  ih- 
rer Art  gcwifs  einzigen  Sammlung  von  Kunftwerken 
ifl  man  dem  Vf.  Dank  fchuldig.  Sie  ilt  f.-hr  genau 
und  in  AisCehung  der  Stöcke  darll^lend.  Merkwür- 
dig ift  ta  diefem  e«e*fc"«°  Detail  der  dnzclnen  Ge- 
mälde drrAufw.nnd  des  FleiTses  und  die  swedunlifai- 
ge  und  finuruiche  W-^h'.  des  Stoffes  zu  den  datpeftell- 
ton  Gegi-nftandcn.  In  Hinficht  diffes  Vurdi-nfies 
will  Ree.  nicht  über  den  Vortrag  der  Bcfchreibungen 
rechten,  welche  freylich  einfacher,  körnigter,  we<i 
niger  wcitfc^weifig  und  mit  mehr  GefchauHcfc  bitten 
gegeben  weMm  können.  Am  auffiillendfteii  ift  ia  den 
Notizen, von  den  rinzeloea  Stücken,  das  Loh  der 
Darftellung  diefes  und  jenes  Gegenftandes,  womit 
dein  Anfchauer  der  Gemälde  nichts  gedient  feyn 
kann ,  daa  wobl  gar  den  vortheilliaften.  erften  Ein-; 
druck,  wKtfheta  dleStdelEe  auwhen  raiUlen  ,.fbhwfidit; 
und  -.vortihfr  jcdt  r  andere Lefer lächelt.  Fulp^etuli^s  iit 
die  oili^ciueinc  Aij;<  ipc  des  Inhalts  des  liuclis  und 
des  Gehaltes  der  Sammlung  felbft  ,  welche  in  vier 
ffhun  decorirten  Sälen  des  Würzburger  Schloffes 
aul'jcrtellt  ift. 

Oer  erfie  Saal  enthält  die  Laadfchafren  mit  4vn 
aus  ihren  eignen  Federn  aufgetragnen  Vögeln.  Ea 
find  107  SiOcke,  -v  on  i  bi.>i  3  Schuh  grofs.  Die  la- 
teinifchen  Namen  der  aus  den  drey  Naturreichen  ge- 
nommenen Stoffe  find  beygefügt.  Die  grofse  Ulan- 
aichfalilgkaic  Vtoaittma,  in  d«a  iluM»  «iinelo 
0999  » 
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«^sea  Acten  naä  Steltnagen ,  noä  dte  Verrcfafeden- 
iti^der  Nebenwerke,  ifi  merkwürdig. 

Im  zwcytea  iSa^il  befindet  Heb  die  Sainmlung  der 
jKfyptogameo  päd  ider  aadeni  MateriaUcu ,  aus  den 
4ir«]r  NuiicreichcBt  vdcbc  den  mofaifchrn  Kuoft- 
vrttkn  gieDooiinett  wurden.  Oer  Tf.  ftmndte  ft» 
entweder  felbfl  auf  feinen  Reifen,  oder  verfchaffte  (5e 
£,cb  durch  fejae  ausgebreitete  Correfpondenz  aus  den 
eiicferoteßen  Theilen  vou  tiiropa,  fo  wie  aus  Arae- 
cika,  Diefe  Stoife  fiud  auf  341  hinter  Qlas  gefafitea 
Tafel»  von  I  Schuh  in  Quadrat«  fefiiiat.  Von  der 
treSlicheff  Sanunbtug  der  MoptnieQ,  Irfrffcicht  dejr 
Vf.  eine  gei^uere  Befclireibttii|^ 'CQ  ffefera.  Auch 
üai  in  iieCem  Saal  noch  drcy  grofse  Schweizer  Pro- 
SffiCtf  au*  Pflaijzeiitbfiiea,  Infecten  -  üefpinfteu  u.dgl. 
fli/Elfiineogefetzt/  Vielleicht  hktte  diefe  Sammlung 
sweduBafaicer  ihce.9  FUt»  im  crfteo  finden  tüo- 
U  wfwl  «*  mU  ftiliv4Pu^      jB^tnditMf  der 


nofiv  (Smäid0  aminfeliea  tft.  Tna  dritten  SmI  RAt 
mau  die  T-aiidfi  hnften  ,  obne  aufgclcj;rc  Tbiere,  und 
andere  Nacurgeinaide.  Fad  uiiüberfeblicb  iit  die  Zit- 
fannienfetzung  dicfer  StScke,  aus  den  verfchicdcn- 
fien  7«£eUbttifchea,  und  animalKefaca  Seolien.'  £• 
find  ntfanncn  39  Gemülde ;  dirunter  ift  du  Por- 
trait des  jetzigen  Fürß  liifchofs  ,  von  Fedmi«  te 
Basrelieftnanier  wie  Mnnuor  bfarbcitet. 

Der  vierte  Saal  enth  'U  die  t.anJfchaftea  mit  aoi» 
gelegten  Säugthieren  und  aocb  eine  VögeUänunlunf 
zuijiniroen  15  Stücke. 

Der  VU  fiebt  hierauf  eine  ryftemtirdie  Uciier» 
üdbtder  in  dfefer Sammlung  beßiidlidien  Vögd,  nadi 
der  Linneifchen  Ordnung.  —  Die  folgenden  Namen 
der  Vogel  und  Saugthiere  üud  deutfch .  lateiaifcti, 
fraazufifch  und  englifch  angegeben  —  und  endlidi* 
ift  noch  die  wtUgtätdm^  Vl/erJUlittede^  Kuaftkaa 
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Imtrlitkt»  H^ltderemgnuMg  des  K.  K.  Thereßanumt  Rchalien 
r»x\  Frent  Grafts  v.  Saurau,  Br.  Maj.  Finanz  -  Minißtr  und 
Hüf;.Jimoier  .  Prifidenteii ,  üttH  Hwte  emaanttm  «MtectM^ 
Ae„  II  D«.  ijtf.  i  Bo*en.  DiaCiM«itt  w  «Mhc  ti»  «aar 
HtnCicbt  ein«  merkwiirdif «  Brf«b«M"Mi«  an  pdjwjchf  politt» 
Mwm  und  li«tMifcK(em  UantOOW,  WM  kann  nicht  pefttiv 
reich  von  einem  ViHiftcr  arwanen .  der  fa  n«l  6«ift .  Ge- 
fchmack..B<tf«dftmkflt  beim,  k)*  ditfe  Rede  verrieb!  der. 
wie  w«  ■««  PrirMnMhrichwn  «nUb  Aioc«  2Ior«»  imner  in 
§a  T«Mm  ira^t  fauch  Hiefe  Rai«  nt  mit  «inem  V'rrfe  *uf  dem 
Homx  (rrfcb'.olfen)  unA  <i*bey  nitli»  nur  die  Gefchafte  der  obor- 
iten  uild  ßcheimcii  I'üiiii-y  im<i  de«  vielumfalleiiden  Fniimwe- 
fiens  Jeitc« ,  fondeni  auch  durch  ffine  üemuburigen  bty  Eni- 
Sckuncund  Rellrafun»  num  beri«»-  *iinmon»rchifther  CompJo;- 
ta,  und  b«y  Or^anifirung  de»  Aufgebe:»  futi  das  oahcre  Zu- 
arauan  dca  Moiiarchen  in  höherrm  firadc  erworben  bat.  Von 
mnem  fokhen  Mann  ift  jcdet  Wort.  U.fonder»  dffentUch 
foro^hen,  h'Hhfk  wichii«  und  Welbedeulend. 
'  D.r  H'upt/weck  der  Bildnug  de»  Adel»  uu  ThereOanum 
Ml  nath  a  eicr  l'v-de  dahin  gehen,  um  ächte  Suaubcamie» 
bilden ,  deren  d<r  Monarch  lieh  bedienen  b»«  .  um  4JB 
Menfchen  b««lucJiend«n  £i«wiiffc„«lfwifiihren .  deren  Cm 
ßirftüche«  He«  voll  t&  i  Bcamia,  dm  iemn  Oebeln  «ntg«(M- 
Ärcben  warUm.  wekbo  te  Abenri«  und  di«  Irrthvmtr  unfe- 
ter  Zeil  über  atami  aogefehaiuM.  Thed  Europa.  au^Rebreitet  ha. 
bani  welche  deutftbe  3ate,  (die  Terfcheuchn-  deutr.he  Redhch- 
kaicBurikkruren,  un4  die  Schmach,  welchr  durch  Abhingig- 
Iwic  von  fremde.»  Gaukcleyen  über  Deutfchlind  wieder  ver- 
bMitmi^l.  «i«  wachfcnden  ündt  d?*  Erzhaufw  td^en 
keifen  würden,  üaber  Eifer«eift  erhubai  ,  hube  der  Woiurch 
der  neuen  AnftaU  nicht  den  N.im.Mi  F,  ■.n:iic..<,»m  gigeben, 
fondern  den  N;im-n  ThtreiUf<:>yr,  KeiiTeii  .  ctn<r<i  ri  irch 

•erfon'.ith«"  Charakfer  und  1,.  j,.;.vi  .n.Wi  it  ii\:^n  fvliicxunR»- 
Werihen  Mann  zum  Vorßcher,  uni  lu  L.  h»ern  und  Aufisnein 
verdience  in  dem  weilen  Gebiete  der  WilTenfthifcen  ruhmvoll 
kabemuaSfameii  (a.fr4f  JL.m^>  StJiereretc  .)  erk«h. 


ren.  Der  Redner  felbft  verdanke  feiiie  Errichunj  iin<t  Bil- 
dung eiMzi>  dem  Thereflanuni ,  und  pri'iftf  fich  doji|nli  i;:iiik- 
lich ,  das  VVerkieuif  au  feyn ,  dclTeii  Se.  Majeltar  litli  lur 
WiederiierftelUinK  diefer  Si>nun<  *u  bedienen  gtrotiie. 

Ree  warf  ficA  hcy  Ourebteiuug  diefer  vorireiHichen  Ue4e 
frigeiKle  itßr  Fragen  auf:  Ift  ea  wohl  den  Geifte  der  Znh 
angcffleflien,  und  verfpncht  e<  «inen  guten  Erftlir.  die  Brsi*> 
hung  de«  Adelt  von  der  Erziehung  der  Bur]^ar]ii:kan  durohai»: 
eene  InftitMte  gleichfam  <«  ifoliren?  Ilke*  iiberhaupt  gut.  die 
Eraiehung  Ooavicta •  Hod  lilo(leTniar«i<  einzurichten,  und  das 
Uerx  der  irnifCD  I>eam  ven  der  Individualiiii  di>j  meiircbli- 
chen  Umgang»  Eurücfc.  und  in  die  Falten  der  kalten  ibeoreti» 
fchen  Mm^  aufammen  Mi  ai«han?Ift  e«  endlich  rathbm.  dielii 
Erziehuni|  des  Adel»  in  die  Ilinde  der  Geiftlirnkrit  turückäu> 
geben?  Nie  hax  fich  deutlicher,  alt  boy  Kn\  hi-i;iuri^  der  Gen- 
zi/chrn  Suhrlü  an  den  neuen  Köiiii{  von  Hreufs.cii  (fi.  A.  1..  2. 
I7yg  Nr.  i.)  ein  dopptlte»  Syftem  lar  Sichcruiiij  der  Moniir- 
chieen  ge^'cii  NeuerunKcn  verofTvnbart.  Ein  Syllem  hiezu  ift 
ndchig  t  dicCe*  ill  uaieui(bar;  Blanlofe  Regierungen  eilen  roUenda 
■ur  dem  in  der  That  drohenden  Verderben  zu.  Djs  ri::e  S,-. 
ftamfiebc  dem  Oeifta  der  2cic  nach,  und  lenkt  ihn  r...-.  h 
unearmcrkt,  indem  ea  alle  billieen  Fodeningen  ächter  Ai.::<:a- 
mng  befrSedict,  imdla  dW  AuOuiniaf  falbft  für  die  Bflialittnc 
dar  ruhigen  monaoebiliehea  Rogwnmgaform »  die  (b  rcrwaJiec 
bey  rechtlichen  L«uten  den  Vorzuf  vor  den  Stürmen  der  Xk^ 
mokratic  isuoer  behalt,  inierrlUrt.  Da«  andere  SyOem  Ac8l 
ficu  dem  Gei&  der  '4eit  gerade  in  den  Weg,  behaaptet  den 
Statut  ,  und  braucht  alle  Miui-I  der  Macht  über  Geill  und 
Leib,  um  d«iirelb<.'ii  b«yzub«halcen.  Ree.  wünrcfate  aufTtcktiiCf 
äüCji  ,  da  in  folchrn  I'äKeii  Expcrimciuc  g,ir  zu  koflbar  findi 
und  es  w-ii  \-ornjzieiien  wäre,  wciii)  du^  rtrciiii-cn  Fra.'rn  üb'!t 
den  wahrfvhein liehen  F-rfol^  durch  ihi-orttir,  h  J  jilVullior  cn  vo;  - 
!.iufie  berichtigt  wurden,  olinc  diT»  fk-n  eaJi-y  Ucberm.n.!)i  ii  i  '. 
I.'^dciifcha&en  in  Gefc«  vchr  (eiiurn  :  autii  jrr.c  dr,:y  Fr..ijeu 
ill  der  Hede  fiufgenommcii .  und  nach  liucr  doppelten  Seite  za> 

folge  diefe»  gefai^Sriiig^  Arftunt  cwedliG«  ffifcufr  

4«n  warcB. 


Oigitized  by  Google 


S66 


ALLGEMEINE  LITER  AT  ÜR -ZEIT  ÜNÖ 


i   1  »»• 


Mittirn^-hs,  den  14.  Mar«  I79'8* 


*r£RJIJ5CHT£  5CJ/R/rT£N. 
aa«iiMii^iiifkD«ca  ^,V£i  .J3tMM^ 

;   .•-raäm',  von       C.  Faß.  Prof.  der  Ck- fch.  undÜB*- 
beMir.  1796.    In  3  Banden  1120  S.  g. 


D 


iefe  perMMlifche  Schrift  i(l  eigeaclich  Materialien- 
faminlong        eiuer  vollkommuero  Staat^un- 
ll« .4«r iSch«<te#  Ergänzung  uud  Hcrichtiguag:  des 
jlfettlfHi  fi.  1/.Z.  cL  J.  N.68.)  angezeigten  Hätt^buchaf 
defTelben  VerfalTefi.     Hieraus  il\  fchoo  abzunehmen, 
daCi  fie,  ohne  die  üefchicbte  auszufchlierseu.  Tie.  zu- 
mal inTofern  e»  weniger  auf  Entdeckung  unbekannter 
aU  tiif  blo£M  Oartdtasg  der  Xdtoa  verbreiteten  Be- 
fb— heiten  «nkina«  su  ktiow.  Bauptgegenftao^« 
macht ,  und  überhaupt  «icbts  praktisch  nützUchM» 
wohl  aber  das  nur  aßbeiifch  Schöne,  an£ier  ihrem 
Wepe  liegt.-  Endiicb  /lud  die  ineiileu  Auffatze  fo  ge- 
ß^riebta,  dafs  mau  fieht,  es  war  denVer/aOe'n  ua* 
dieTerteUkominnuDg  derTaterläqdifcj^fnEinriflim»- 

El  fo  f«|ir  alj  iin  di»V«ntolUui««i«pnf  U>r«r 
Ode ,  u  tbiw. .  IndcfftB  «i^ebt  tch  diffcr  G«it 
nie  in  De«i»inwioa«D <•  ib.  &liff<'«r.a«ch  4m  Ganz« 
belebt. 

Nach  dem  kurzen  Vorbericht  folgt  ein  Aufbu 
Amt  «men  .höehßmichtigeH  6«genßMnä  der  ißtntlich«^ 
Bndtkunq ,  9—13.   In  dicfem  wird  f«br  g^t  .gezeigt» 
wie  nothig  und  wie  febr  möglich  es  ift,  jedem  Bür- 
ger und  Landmanne  von  den  Rechten  und  Pßichtea, 
die  er  vertalTungjmafsig;  hat.  einen  deutlichen  IJegrirT 
einzuprägen.   Bielies  ift  in  klcineu  KepubUkeu  ,  von 
denen  hi«r  «igeotlicb  d^e:R«d«  iil,  zumal  unwidar- 
rprechlich,  uad ,  wqm.dte  tMtffrntMr— j<i.toKin  je« 
dem  uaaiittelbar«n(£ialtift-Bi»  ^teniil»  auf  die,  Veis 
waltung   gewähren  foll ,   unumgä'nglich:  diejenige 
Verfaffung ,  wo  diefes  gar  nicht  möglich  oder  vollends 
nnerlattbc  würev'wflfde  fiberhaupt  eioeo  fichlechl«» 
Begriff  Ton .  fich  ef regen.     BtmilkKtlf^mfimf  ■  '4m 
Zirehifcken  Jjuidpogteij  £$tfM»  'VWt-  Rft/cftltwi» 
WTuodarrt  und  Untervoigt  in  Hüntwaagen,  i:^ — 3(5; 
97 — IIa.    Die  Volksmenge  niauntzu;  der  Woblftand 
aicht  eben  fo.    Hiebey  iiufacct  der  Vf.  Beforgnifs  und 
gewüTermeüsen  Mirsbilligung  inAofcb|UKde4«TilMi|| 
^  Heiausgebar  berichtiget  ihn  dilrch  Angab«  nfbfi 
*!•  cimt  Mittels  ztt  Emporbriogttng  de*  Jetztern; 
iraria  B«c.  ihm  Recht  giebt:      I^Agei  aacb  ganze 
Zweige  des  Landbaues  und  Arbeitflciises  unbenutzt,, 
and  in  allen  Theile«  der  Welt  vor.treiBiche  L»o4'. 
decken  unbebaut  liegen-,  find  Kla||:eB  äUir  cu  grofae 
VoUunogi^^reiHg.  Nur 
'«i.  C  £  1798.  £r/Unr 


,den  menfchtichen  Fähigkeiten.  Uebrii^ens  find  Ar- 
ibeiten  wie  diefe,  febr  fchatzbar :  nur  ihre  l'tleuge  und 
..Qciigiiigkait  wilditbcrdieallgeineine  Staatskunde  des 
Xcnda»  die  febjiradao  AofTcblfifle liefern.  Bivotkimai^ 
von  Glaris,  37 — 40.  Alle  vorigen  und  felbft  des  lief» 
ausgebers  Angaben  werden  durch  richtigere  Tabdleli 
verbefTert:  sgoop  (nicht  blofs  16  oder  aioco)  Mrn- 
fcheo.  Was  mufs  es  umftatillifche  Schätzungen  weit- 
läuftigfr  Staaten  fQ-o ,  wenn  man  in  diefcm  Winkel 


der  Erde  jt  dfi^.stäß  oder  ^tcn  Einwohner  hat  über 
fehen  können!   üÄir  Vm/ag  ««4  Jit  tmtitgenie  " 

gen,l ,  41  —  56;  1105—1111-    Der  errte  AulTiu/  1 


ieftl 


fich  mit  Verguügen.  und  man  glaubt  fich  uiuerricll- 
tet:  aber  wie  mifstrauifch  gegen  Reifebefchreibuoeeo 
jMcht  dar  xweyce »  wakber  fe  viel  wefentlicbes  dar« 
an  cn  bM^clitlgeD  fiiidac,  dafa  man  erSaunt,  wie  vM 
felbft  ein  fo  vernünftiger  Mann  mifsverftehen  und 
überfehen  konnte.  Die  Wahrnehmungen  des  Ree.  find 
ganz  dem  Berichtiger  güuftig.  Zufatze  und  lUniLfui- 
gunge»  3»  Norrmaniu  DarßeÜung  des  Schweizerlandes'; 
von  Un.  Fafi  felbft;  57— 8Ö;  210—234.  Eine  der 
Aüutzl  ii;bfte|i.  ArbeUea :  ^  iuute.  JIr.  N.  nicht  qitr  allis 
in  irgend  aufzufiadaadan  Büctaera  zerltrevte  Materia- 
lien gefauim-lt ,  kritifch  verglichen  iiiici  mir  einer 
Cienauigkeit  geordnet ,  welche  von  einem  AusKinder, 
kaum  zuarwajrVA  was;' fondern  auch  h-indfcbriftlich« 
Bamankunga^,  iyt«r>  d^  ig«druckteo  Angaben  zu  ba» 
jBOainao  faAwhei  .  4««  -4arf  :fic1i  nicbt  w^nderq, 
wenn  fo  viele  Sorgfalt  gleichwohl  unzureichend  er- 
funden wird:  So  wenige  kennen  ganz  ihr  eigenes 
Laad  ;  fo  wonige  bemühen  fith  um  krit ifche  Forfc  liung^; 
und  fOimaanicbfaUideJ^nQtailTe  erfoderc  die  ücogra- 
phi*,|iBd  SMiiiftMil.4^  ^hweiz ,  wo  ^atur  ujid.Meijt* 
fcbe«  gleicWam  gf»cttei£bt  h«benv*,,/n  .«intiv  ibO|^ 
lichft  kleinen  Rauai  «tfe  grOCiceZahf  Tob' Yärietlteii 
zufamiuen/udraiü^en.  Ilr.  F.  giebt  fich  die  verdienft 
Ucbe  Muhe,  uberali  herumzufchre^en ,  um  jeden 
Artikel  des  Norrtnannifchen  W^erks  an  den  Orten 
Mbft.jBii  4iMi;QeB0piUndea  vergld^ctifq  u  laffeii'. 
Efoi  Jiiar  vorkoaMBfndan  Bmerkjtingen  beireffea  den 
Canton  Zürich  ;  (je  rechtfertigten  die  Mühe.  Die  A\i 
tmgttn  neuer  jJiit*A«r  übergehen  wir,  wie  gewohiiliclj, 
um  nicht ReceuGoaen  zurecenfireu  :  E-5  btirrfcht  Frey 
mötbigkeit  in  dfafd^anMi  und.  wo  ein  Mif^grifT  be* 
gagactift.  findet  •och  di«: Antikritik  ihren  Platt: 
Ueber  iralUs ;  112 — ISI ;  v^o»  dem  obiean  Vf.,  de» 
aber  Vevajr  fchrieb-  Et  befchäftiget  fich  vornlfmlicU 
mit  den  Cretin\,  welche  Abart  um;;  <Jt'''  .Menfthheit  er 
für  eine  dem  JJ^erfi«r#üi«  cigenihuwliche  Krankheit 
hau,  wovo«4**Pf0oCiiidttnGeb!iite  liege.  Nacb 

1^  Ree,  Mtffmm  ^  mm^*¥*  j^('*fMc  j 
p  p  p  p  -  «p 
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üe  die  Frag«  zurückUtftt,  \roIier  idiefe  Anbge' 
clKttJ»  Riefen»  LMd^  WVvon<4iAr  aaft  scii«.  eisÄ' 
«•W  Orand  wM  ftMclM  werde»  milfleiit,  aad  <Rec. 

bleibt  noch  iramcr  in  der  Itlce,  djfs  V  r  in  der  uiige- 
heareu  Hitze,  TvelcLe.  wo  dieTiialor  nordw.irts  hin 

SrchlofTen  fiad ,  nienKih  Kühlung  ^^ulufst,  vidlekbt 
Verbioduag  mit  dem  WalTer  ift.  In  deo  höchHen 
Tbal«»  jto  wennvU»  tebt  wen  welwaf  Jew.la^- 

Em,  Uie  Unreinljcbkeit  iii  ni^Jit  in  gleichem  Grode; 
röpfe  aber  find  in  diefrii  hohön  G^tmdea  fltter'haii{it 
keine  Seltenheit ;   nur  iiir  Mo.ifs  und  wfis  im  Crrtin 
damit  foiiß  verbunden ift,  /eithnet  diefeii  aus.  Ueher 
JSt  Veffi^ng  des  Tkurgau.}  ;  132 — zstf;- ■■»einem 
feben  vor  vlersig  Jahren  gcrchrirbcorä*  ygadraeh 
'tftti  Werk  des  Geographen  ^.  Comhd  fSfi,  TtteM 
des  IKrausgebcrs.    Actennmlsig^  und  fo  h(>rchaflei1, 
.d>A  mau  den  übrigen ,  unbekannten  Rcichthura  die- 
lte fleiCligen  Arbeit,  wecigfteas  ia  fruchtbarem  Aus- 
wiet,  nut  Nutzeo.  und  VergDfigeiugeiiieliMi»' wfitd«. 
S>  m  ZV  h«ffe»,'  dkf»  der  SMm  nfcb*  iridM  aatei4eA 
fen  wird,  was  zu  feiner  Zeil  der  Vater  nicht  fo  wa- 
gen durfte,  den  Unterfchicd  zwiiVhci!  de:i  üffetzen 
litid  dir  Praxis  fireyinüthif  dar ' uitt  M'  !).    F.ine  gute 
^bhar.dluoR  über  die  l  olhsmenge  der  Qrafjchnft  ha- 
dtn%  15?       nit  einler  Taben«,  von  Pfarrer  S^amm 
zu  Birroiftorf.  23.7SO  Mearchea.  ZvfatzetHUaiUfs 
IßibliotfieJc  der  SehwtitertrefiHiarte ,  160— 1<58-  EI« 
eben  fü  nützliches  UntHrnrhmen  als  die  ßerichtigiin- 
gCQ  von  Norrinaun.    Diesmal  eint-  Nncblefe  zu  dem 
621  Art.  des  IV  Bandes:  ptf^forandor.  Vrbi*  Berna« 
«fawiosa  iefaigtüt,  voo  HHmrKh  ^«j^Jar,  aad  an* 
ddiclbea  Zeit;  ftnan,  ddeh  aMit ▼M'aeae».  Laiiciii 
des  rbcirMviJc'fen  Patrr  if'.orit  van  dfr  MeerHohenbintmi 
'•toa  Ldcphoni  Fuchs,  Archiv.;  185-209;  ncbft einem 
iil' Kupfer  geftachenen  Portrat  drfldben ,  das  dem  er- 
ftcttf.  C*rie  Steinbrucbel's  Biid  dem  2ten  und  ^ih. 
Coaradfö/T«  dem  dritten  Bande)  vorgeTetzt  iß.  Den 
Aotwirtigt»  ift  P.  JVttfiK  darcfa  die  selebrteiUkdtin 
Zatjrs-  mtonttmentis  ontcä.  VekinnC.  Er  *«r«r«f a  IHpt» 
leilFf  von  unennüdetem  FU-ifse;  f 0 ,  daf« ,  da  er 
in  feinen  78  Jahre  ftarb,  der  Greis  noch'  zwer 
tiiadcn  vor  feinem  Tode ,  fich  an  fein  Schreibepult 
^tzen  liell»  and  «rbeitead  geftorben  wäre,  wen«, 
die  fchon  Jbrreade  ISiad-Hnadto<PederEagn^cbev•^■ 
f8gt  hätte.    Wir  verbinden  hiemit  dos  Leben  feines 
Freundes  und  Mitarbeitern  P.  hafüms  Gerwann  von 
.  deinfelbenVF.  281—  315-    Beiden  hat  P.  Ildephms  Ver- 


dod»  atmtßUt  Iiterarirchen{nfti(ote  ^{  gamt  mitfm 
Dioer«^vev|Kread«t  (4>ft-vecfv-Lie«MleK)^crd9n  ,  <ihpe 

doTs  ;i  eiiie»  d«»a  eingpetidiiet  wöfdc«  jFür  Un.twii«^- 
nicr  folfh^^r  Werke  und  den  Abdruck  derfeiben  eine 
ftille  Trc)  Rlrfc  ußd  Mittel  darzitblerea.    Uebtr.  dit 
(zu  wenig  uekaaatc)  Verbindungdtr  MMterfTcAea  «ij» 
der  Jchweiur^cHm  Rtvubiik,  934—247;  Si6— 337; 
Wit  aa-vefUadaa  Utiacßebt  dar  poütiß:bm  Regebc»- 
heiter,  in  Bümien  1795,  649—6/50;  S7S  — 883;  ermutr-' 
tt  und  veruuhrte  Stui.'s^ntr.dgtftUe  iiundiau ,'.  looi— - 
1067.    U  -  (  itr         ij rftte  Abhandlung  licftrn  ineh- 
rero  bislicr  ungedruckre  oder  nur  in  fliegende»  fi^ät- 
tern  beFuifigebende  Urkunden :  als»  den  ewigea Baad 
imMtibm  ^Utkk  ^  Qktis  Jind  deu  X  ficrtcbtca  1590 ; 
■arifcbeii  WafliraaARhiUea  i<Soo;<  Utk uiiden.  über 
das  Projcct  einer  sligemeiuern  ,  engern  Verbindung 
1701 ,  (welches  alles,  uebft  de«  Auszügen  fchon.  bf- 
kauiiterSraatsacten  j;euttgram  zeigt,  dafs  nach  dem 
Gti/i  voriger  Zeiten  beide  Busdcsicf  uhUken  ngcil 
•oswirti^  Bffjfclite  fich  generafam'yerrfacldiera  Ifoüt^ 
4en,-  and  wenn  in  Sdchen  des  Velteliins  cuefe  ga> 
meinfchoftltche  Sorgo  und  Mitwirkung  unterblieb^ 
die  Schuld  w  fuigi>r  au  den  Alten  liegt,    aU  Zeicheo. 
einer  Zeit  ift,  wo  Schv«ache  und  Parfe)-geili  das  aW 
Mad9  Werk  mehr  und  meiic  uatcrgraben ,  erfcbüt? 
Mrä  aad  auilöfifo);  der  ewigeDund  1544,  derKellcl* 
fcrief  fcoalfo  imhitum)  1570;   die  Laudesreformen 
1684.  1694  und  1704,     Die  jltereu  Grutidgefetze  fin- 
det man  \  ollltandiger  in  der  1767  zu  thur  und  Zürich 
lierau^cknmmf  nen  Sammlung.    Die  neuefle  Landes« 
teform  ift  aatfdbrliclieB,  'und  ihre  Abficb»  üdicint^. 
•flcabiTt  cnlflSclier  demokiatirch ;  aber  wir  eothaft 
ten  uns-aller  ße^nerkungun  ,  weil  über  die  Vorfinu^;« 
in  diefcm  Lande  feit  1794  vit^lf  zu  n^acha.T  wä» 

ren  ,  die  nicht  in  ein  gelehrtes  Journal  gi  fioren.  Ree 
begnügt  lieb  Vereinigung  aller  i'.irteyen  zu  Behaup* 
tung  der  Fmyheit  und  Vertaliung  zu  -vvflurchca-:  w 
dena  die  eine  alieivlias*  nia  vergciTcn  darf,  daft 
Bfladlen  orfpriinglioh  oeaiokirttffcfa  ift  und  kein  ßünd» 
ner  diefes  zu  andern  %'eriuchen  füll;  die  andere  aberj 
dafs  Dinge,  welche  im  Widerfpruche  mit  veralteneO' 
Sefetaen-,  niifsbraurhswcife ,  aber  mit  eiaergewiifur« 
diafaeii  uirSitle  gewordenen  AUgefflejaheitundi^uhli» 
etrVt,  gefehehen  feyn  radgem,  jetzt  auf  eianw!  aoi 
einigen,  di«  zum  Theil  fclber  fie  geroifsbilliget  hat* 
ten,  mit  Härte  zu  ahnden  ,  eitien  fchwereu  Verdacht 
erregt;    dnfs  Parteyg:cirt  dns  Werk  vcriinüalte,  für 


xcjcliaUre  der  Arbeiten  diefcr  Religiofeo  beygefügt,  welches  reiner  Patriutifmus  foult  bald  alle  einuebneo 
«nd  er.fladetiBchzueinerBefchreibung^vonMangold's   würde.    i.e6«M  dej  als  Philologe,  Püdagoga  and  BOc^ 


Chronik  von  Coni^anz  Teradaflier*-  WeUlia  Heller** 
Artikel  über  dicfetbe  fehr  gnt  betiÄtigef.  Uebrigena 
kann  man  dns  Leben  d'.cfer  Männer  nicht  lefen,  ohne 
KU  fühlen  ,  dafs  ihre  Arbeiten  die  einfünnige  Stille 
und  die  UntedtOtzunj;  des  fuftitutes  erfoderteo,  wor- 
in fie  ihn  Tiee  zogebracbt.  Fär .  ntelma  Arbeitaa*. 
7.uinal  von  I  der  Art--,  wobey  mehr  FMft  and'BQelMr 
,j1  ,  \Vi  Itkenntnifs  erfodert  werden,  (obwohl  such 
dieie  ein  fpht  eintretender  mitbringen  könnte)  iß  be- 
fboder**  nicht  die  Serularifation  der  Klotter,  wohl' 

tim     ^  *»-  iMdaaoa-,. -^t^j^  Coada  dicüN^ 


gar  verdieaWB€att»nica»g.g.  $ttinbfAkheUd77'~Q6S- 
BllM<  aiaferMbli  angaacfane- und  geologifch  merkwür- 
dige Btfckrribung  des  hündiiLrifchcn  Thals  I  trrna, 
eines  der  eiafamlien  bewohnten  Winkel  am  Alp^rbir- 
J«;  38p— 399-  Abdruck  eines  FiimiammtatgelttzeT< 
ätrVMifyßkiiig  ao»  Ban»  v.  1384 yjoo-'" 404;  "her  def- 
fta  StniTaad'  poUtiftfaea  Wenli.  MiOl^l,  404—408 
«inen  kurzen  Comracntar  gab,  Bevflkcrutifr  des  (.an- 
trtns  JSchaßiaufen  ,  400 — 414"  Das  Rtfukai  i:t  söoqo 
Seelen;  ah«r  gleichwie  lio  i  m  <.iju/,eii  iniitreitip /uge» 

)^  Ca  «ridfAi.  lud  taft.  UJib«(rciüidi|^roia.vrM 
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""IMkt  Aitaubme  in  der  Sudt :  id  dieftm  jBbrbuodert« 
railer  ehi  DriniheU !  VS'ii  erwarten,  dafs  in  eiaem  fuV 
-irendfln  ScOck  diefc  Seud^rbarkett  «yfitcUicrwcrrle  • 
•er  Geift  der  Zuoftregierung  Xwtm      Ii  ii iHli  1 1;  a ^ 
firrni»er  es  v  .^re^  MOU^r  II.         d»cli.  wohl  nichr 
tb  pMttm  Ura  Je  ntehttielllg-  icyo;  wo  war«  lonft 
2ürich,  wolle  um  75  Jahre -kiter  ift?  Schaf haufeA 
weorge  Fateikei»!  tlMV  dicfes  r«lift  wriienc  £r- 
'  touof.  da  di«Lag9'vlflt  gfiiiaiser'4*ili  ttt*>Mi 
'St.Ganeß  it  ;il  Whiterthor.    Di«  Regierung trar nichts 
' 'weMger  ars  t}  rdUBifch {  die  S>treniofigk«it  «her  ge- 
ringer «M  ^röA^r  denn  »nd<.rs\v  o  ;  keiae  bedcuf-nd« 
iSuMsmiofr«  ktln»   ongeüiade  Luft.  Ueborbaupt 
(aber  /o  ftltk  nfcAt)  haben  die  Stadt«  in  Veigleicfaung 
des  Landes  feit  eiai|:er  Zeil  (ia»1rKklÜMl«UMh  Can- 
tOiM  auch  an  Wobllland)  abgtWMMCii«  M^lMbnCh 
»(t  (J  e  Vex  uuipruDg,  welch«  jet74  ▼Orgeh^t,  ti<;rei{et 
WöTfien-    Die  üfleuchronf  d*r  Urfarhen  unddesüan- 
ges  diefes  Phanotoens  iA  eiäe  fahr  iacereifiiDt«  Auf- 
^abefürdea  pbilo(ophifl:heuQafefa«fcttfwrtrhw.  Wid»- 
1%e  Vwfihlage  zu  Veritfftruttg  dtrEnMmmgtanfiakeW^ 

tI5 — 4.32;  465 — 451;  und  «war  befontiers  fiir  den 
.audtnann,  für  die  fo^naniuei)  niedern  Clallcji  und 
die  Kaufleute.    Antaugs  Vyeh  u  n  eaen  fo  ganz  bey 
'  dna  Feidbf ue  und  den  Handwerker  bey  feiner  mecha- 
«IfrcKea  Axbeft, '  «fofs  eigentiteh  nur 'bcfondersin  iiAo- 
lüt^ifrher   FüLkficht   das  focbsebeade  Jahrkucdert 
LaiidlciiuJ  n  und  fogcrsnnte d^'ulfch« Stfhul«»  ewich- 
tetp ;  und  hc  lin  J  ^icich  (o  ichluht  aU  ihr  erltea  un- 
vollkommenes Inftitut  es  niii  lieh  bracbte.   Die  Wich- 
tigkeit der  Reform  mnfs  jedem  EidgenolTen  einleuch- 
Mi<.  dec  die  (icwAlt  md  .den  fouft  hdbereo  Stiadea 
«it  das  Völi.  üiiwldefRditich  fibergefien' lieht.  YIm 
wird   daraus  werden,  wenn  es   rchr  r^rhilrlnr  Ut? 
wenn  keine  Huinauiwt  die  Kraft  der  Cli<»r^ktefe  rail- 
Äert  ?  wenn  keine  richti'vt  ij  Begriff«  gegen  demago- 

Sfche  Lift  w»flti*n?  Vergeblich  würde  mau  fich  die 
AgHchkAU  dtabtfdinr,  dmrdi  Ebftfehung  de« Untere 
r-rh;':  r.eiic  Ideen  überaH  aufscr  feinem  Geiichiskreife 
zu  halica.     Liefst  fie  der  Dorffchul-ic  nicht  aua  don 
Zeiiutj;;cn  vor?    Und  nicljts  ifl  gefährlicher  als  die 
^AoQie»  Begriffe.    Dlefe»  ift  geim^  .  um  nui  diefeauud 
llkaHcht*  praktiGdb-aiugedacbte  Vorfchbge  auAaerkr 
bot  zu  nMbeib '  ^tvqi  GätachteH^  über  BranHnß'tcU' 
vamei^e»'im  Camton  iBer»,  suszugsweife  ,  453—462. 
£(i.'f  iiiindlung  eines  Zürcher  LanJmannes,  weither  in 
der  Theuruu^:^  der  Kriegesjahrc  den  Armen  in  feinem 
Kirchfpieic  wöchentlich  Meb)  austheilen  liefs,  ohne 
dify  fein  Name  bekannt  thirde  (wie  €f  defln'auch 
Wer  Tcrfeliwiegen-  wird),  496  tf.  'VtväOunmg  vom 
/ppn;rrK  aufser  Rhoi'di,  492 — 497:    ;^g. 414  Seelen. 
Auch  liier  nahm  fie  (obu-ehl  k«ri:;c  St.idt  dort  ift)' hin- 
ter der  bitter  zu,  in  vielen  Kircbfpiclen  vor  der  bit- 
ter inerklicb  ab;  eben  wie  die  Zahl  derEbeu  iin  letz- 
ten Decennium  am  unbetrüclitliehAcn  war.  I)(jch 
diele«  labt  Ach  daraus  erktHrea ,  'weil  dlefes  Land, 
(Komal  gewifle  Gegenden;  belbndera  rttm  Febrikwe- 

feii  lebt,  welches  durch  Auflalteii  der  vorigen  und 
noch  mehr  durch  die  Ereiguiife  unter  der  jetzigen 
hui*bßtcbtäSi0giav^Uhx  grobe  Sia<itt.eiJltiei)'ttM. 


fiefchichte  des  eidgmojffrfihrn  Dlrfei^MuJf »  4«a^SS9> 
56o~567.    Diefes  Defenftoual  ifträftai»  AtMflckbuiigi 
wie  viele  Mannfeheft  jeder  Canton  zu  einem  Corpr 
Ton  13,400  Mnan  nit  16  Stäcken  zu  Italien  hatr«. 
Vervielfältigen,  \  trmindern  kann  mau  dieZahl  nacli 
den  UmAanden;  die  VerbitUaifs  bleibt.    Nur  mülste 
-mUh  diele -wouigfteiu  alle  fuofkif  |ahre  eiueReVifiod 
■tttergeliea,  wtASa  die  VoUtemnce  hier  fteigt.  dort 
ftUt.   OfcfieliiD  Terftebt  fleh ,  defs  alle  librigeti^Pank^ 
tr  ,  ffn     ic  dir  W'nffcn  ur.A  Kriefjsuianier  der  .St.iatei 
iich  jaderij  ,  rajr  u  cli  tu n  luai)  es  auf.:unehine-;  haben 
■lochte)  von  Z<  lt  71;  z',^  il  modilicirf  wcrtien  inuUeJiV 
Ucberbaupt  iü.  ditefes,   ia  d«{i  letzten  Jahren  des 
-t«jihrig«B  Krieges  uitd  in  den  erfteu  Kriegen  Ludl£- 
/wigs  JuV  entwotfeae  Defeoßonal.  d<m  Gefchicht» 
fchreiber  roerkwürdiger  als  zu  unfcreu  Zeiten  fürdan 
Stn.  t  \vii  luifr.    De;  D.irlhflluoß  itl  acteninafbig.  Aui- 
Züge  «ngedruckter  LrkttncUnr  l  yt^yburg  im  Jlecktlaudß 
,hetrrffend,  540—546;  um  fe  fchitzbacer ,  je  nai>ger- 
befierdfe  diptoniaiircheKciiBtQii«  devCwfchicbte  diif- 
fcr,  doch  neHtwfirdigeo  Stadt  bisher  ift  F(\feh§bit 
dit  Vermrkrun;^  drs  Kornbauei  im  Canton  Bafel.  S^X-^ 
558;  fobrgute  VorfchUge.  £;^jfer  von^oh«  bcfchrcibt 
5€^-— 63»  die  Gebirge  des  BümittnerUindes  im  Grojsen: 
Eine  vortreflUche iWbeit :  forgfähigr  deutlich,  roll 
atanniübfultiger  Ausfichten.    Wenn  der  enge  Rautt' 
swifchen  dem  Faiknifs  und  dem  üerge  hinter  Hagai: 
JDtt einem  berghohen Dsremeyermtnmeh  werden  künn 
t«,  fo  w  urde  das  ganze  Land  üilTi'ks  der  Alpen  jetZt 
noch  ein  See,  605.    In  der  ganzen  Alpenmauer  iß  nü^ 
Eine,  wahrfcheidlich  durch  ein  Erdbeben  geöfT^netk 
ScMocht;  mdorChr  men  aiu  Deutfchland  faft  cbedA- 
Fefitt»  Mdi  Italien  koniaefl  kann;  der  Innftroif  win- 
det Ikh  durch  diefelbe  und  liefse  lieh  wohl  mit  der' 
Adda  verbiude&i  601 — 6ig-  Sanderbare  Verfchiedefi« 
beit  des  Baues  der  Alpen  auf  der  fiidlicbeii  Seite,  61;^-  • 
6l6>   BewUterungitiße»  vo»  S-euchattl  und  l'aiangint 
tea— «39:  43,896  Seelen.    Vlriek,  Tattbflwmetüitä- 
rer;  626—637;  und  Probe,  dafs  der  Rath  von  GeiX 
bey  den  fchrecklicheu  Unruhen  das  GcJ-ihl ,  wns  er 
eiju  t  i  \\   hlthater  der  Mcnfchen  fchuldig  ift,  nicht 
▼erlortn  hat.  PatriotifcIteNttcheifeitmgsgeffUß'iaftzit 
NcMchätd,  638~-643(  ein  Vcrdienft  d«s  auch  fouft  fO' 
fehiisbarcA-preufsifchen  tteJeadten  za  Ti^o^  Chom^ 
lHrie#.   Vtrimtdhingen  mit  dmr  frcmsäfifäten  Hep^bUkf 
brtrtjjend  di»  Verwahrung  der  Grenze  beii  Bajft,  66t  — 
670.    HuherTon  und  befcheideuc  Vfürde  gegen  cinaif^ 
der.    H.  C.  KJcher's  iT»ognoßiJt.he  N-i^hr:.::'.tm  itb'rr  dit' 
J^eH67l'-69ii  857-'ä7S>   Oieli; Abhaudlungeirg«r 
h«rcn  in  Anftluinf  derNeahcitder  Betr^cÜtungffnoAd: 
Refoltatc,  unter  die  vorzQglichfieti,  utid  werden  von 
niemanden  ungelefen  bleiben,  werfich  von  derTbeö^ 
rie  der  Erde  richtige  HeprilTe  bilden  will.  Ha;ik.tniat 
auf  die  ruuderbariicn  ErfcheiauDgen :    das  Jnugftiiit 
horn,  die  Wetterhörner,  mit  ihren  rsooo  Fufs  hoheni- . 
mit  ewq»»  Üchnee  und  Eia  belaßeten  Firfien ,  aaa- 
ganz  bemnmtenKatkftefarchichtenbefrebeud,  welche* 
dcm  Anfchein  nach  bis  in  ihre  oberlVo  flfilie  fortfctzcn  ? 
Auf  iiichta  ift  Ree.  begieriger  als  auf  die  fernere  Dar- 
fteilung «tt«k  der  swi&beo^aiya^iadJiiiletaeat  liegen- 
BbFP»  den 
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äen  Kette .  und  »tn  a1tenneift«n  «nf  die  Auseinander- 

fftzung  df-r   aus    alle;)  Anpiibcn   refultir«  nripo  Ent 
fttfhunpsgefchichte.     Evochen    tUr  Kiujierjhftuvgen 
606-702;  762—768-    Nichts  weniger  als  diplom« 
tifch.  ja  nUht  ohne  unrichtige  Angaben.  SoadctiMC 
fallt  jedoch  auf.  vomfiebenten  Ms Zum  Xill Jahrhusd. 


und  eben  fo  viele  Stiftungen  im  XHT,  hin 

Segen  aber  auch  zwifchen  1601  uud  1684  su'ci;  tmtl 
»/j£g  derfelbea  anzatrefl*n ;  im  ■chttchlMKeD  Jabr- 
liuiidert  noch  zwey .  deren  das  letzte  if^^. 
'Qoh.  Conrad  Faß,  des  Geographen;  729— 76r. 
Foren  1727;  peitorbi  n   17  :o      Sehr  gut;  man  i&bcr- 
ficht  das  tbätige,  und  immer  auf  das  Nätatiche  absia- 
lenfle  Lehen  eines  Matines,  der  iher  Vwnrtheile  «f- 
habcn  war ,  deren  Befiegwac»  wdwetjettt  wft  de« 
ZeitaUer  fchuldit^  wewlen.     Llilwi t» trtUgei  JulM 
ion5o/of/Him,  w  ö  lur,  h  alU  f  .eibelgene  ohneEntgetd. 
rclionfSs»  tr^y  griatleii,  ludefs  einigen  Klötlern  die 
ibrigeti'zu  eben' diefero  Zweck  mit  einer  Aufopferung 
von  15000  Cronen    abgekauft  wurden  j  7ti7^ri' 
LV&er  Hie  Gewäfffrjchridvnßsliine  772— 7R4.  BluTheU 
des  Hauptvvalles  des  Mittelmeerkcflel»  Rehetdurrh  die 
Schweiz t  vnA  in  derfeiben  hat  der  Wall  vrrmuiüiich 
iiiae  ll0dlft*H5be.   DtefeArt  vonBeobachtunpen  ift 
reich  au  Folg«»»  deren  Darftdlan^  die  Grcozcu  «ier 
Tchon  zu  ausWbrfIchen  RecMfioa  virUetMi.  OsiwfMW» 
thrilnngen  im  Cnnton  Zürich  JJ04  f.  :  Von  171,9"?  Ein- 
wohnern haben  S4.697  d'«"'«  UnterftOtzuiiK  v-  rlau  t, 
näd  z.  B.  1795  mit  Aufopferung  eines  VVerthes  von 
110.704  Gulden     Schill,  von  €ler  Ohriglieit  erbaheu, 
"Das  find  die  tyraonlfcheB  Olfgerehen,  woriber  der 
Ami  da  Loix  und  der  Redacfevr  fchreyrn!  0.  Conrad 
Jaji  Abhandlungen  über  üeGefchkhtr  der  Schweix,  »wi- 
iafe»l500  «ad  1510.,  794— 85S;  RS4— V^p:  p-p— 
tOOOi  lOÖtt— 1104.    Sehr  fchatzbarea  i'robettück  der 
^Oli  ihm  SOS  Gilg  Tfchndu't  und  anderen  «rkundliehcS 
Papieren   bearbeitetrn  Forifetzung  der'  berüboireB 
tfchudifchen  Chronik  .  diefes  Fundareentalwerks  der 
Gefchichte  derSchweiz.  deren  Henu  r  'u-  m  f  1771 
ahceUdmliget,    »her  von  der  daroaligeu  Regierung, 
aus  übertriebener  Aengftlichkelt  unterlagt  wurde. 
Treylich  vi^ürde  derGefchichtforfcher  die  chronalo|;ft> 
fcheDarftellun  j  der  Abfchiede  nach  Ihrem  vollen  In- 
halte,  und  dir  Au".!  jIIih  c;  dnr  Zwifchenraume  nuJ 
eleicbzeltigen  Chroniken  ,  jeder /t/Hi»i*r»  Bearbeitung 
vorziehen;  denn««  erleichtert  ihm  feine  Arbeit,  allea 
j»,»  Zurammcahange  der  Zeiten  und  Umfttind«  iber- 
tehen  zu  können  :  die  Farben  wirti  jeder  B»A  fthm 
Weife  auf  trag  '  ,  d>in  Geift  wird  er  fei  nun  Werk  an 
heften  einhauchen,  wenn  det  des  Alterthuinj  .  ganz 
ongemircht,  aus  dem  unzerftOrkelten  Ganzen,  ihn  an- 
frrbaucht  hat.   Doch  iBufa  Ree.  fagen,  dal«  auch  fo 
hier  ungcBcin  TiüsalcnMnlftt  AblcUedoTOa 


-nie  bekannt  jreai^rdeoen  ItAbaft«  And'  in  ihrer  einPil- 
eigen  Urfprachc  nb  ;idnM  kl  ,  t-i  ri  l'unkt«-  d»r  khw. 
ijcfchicbt«- bckuchtft  wor.Ii  n,  die  es  b«(oadeca.b^ 
^nih&thf  0ie  Abthciluitg  muh  Materien«  <ilio:Verl^i»' 
^duafn«.  diefietrachtuix^en,  find  afkbtütaMU  zurFoctr 
iOme  4e»  grofse^n  Publicums  auzunehmen«  und  man 
kann  ni:<.[i  )  cht  fageti .  dßls  et^.  as  rr«^iii dar ti^cs  cia- 
getujtVhr  worden.  Der  erde  Abfcbnitt  «tuhaU  di« 
Vcrhandiuügen  mit 'Frankreich-,  der  zwei  te  niitdc^ 
Aaiüar,  «kt  dritte  aüsilom  nnd  Venedig der  vier^ 
4ikm  die  Anfinduwrfep  S»iF(tf«  hditA,  ächsHiaiafen 

«nd(wnsaber  vcrcitelr  w  urde;  Col..»ii/  u  il.  nbchwe^- 
zerbnnd.    Alle  geben  zu  Betracfatuu^ca  Aulai^ 
fhe  wir  uns  andern  Ter£igeo. 

j  Osefe  Bibliothek  wird  fortgefeut;  fobald  wie 
die  ltOdte  des  Jahi^nges  1797  ToUftHndig  m  Hai^ 
den  haben  werden  ,  foll  ihre  Anz.eifre  r(.lt;pn. 
wäre  übrigens  betleres  i^,ipter  zu  wi'u(<^heo^ 
der  Vf.  wäriie  es  wühl  weder  an  ku/'ser|^chMr  Ve*. 
voUkonunniin^  aoch  flcitii  der  Fortfetzung  fehlen 
I  e*  (VM.M  M  wftiir«h«n  iä)  aacl\  Va^ 


b.  Keil;  PnÜgim  mit  Hto/Mr  Msf 

den  Geiß  und  die  Bedih  fittiT^  der  Zeit  und  dts 
OrtJ ,  gehalten  von  C.  (j.  KwjtvJt.  jtcf  Th. 
1797  272  S.  4rer  Tb.  1708.  332  S.  g-  (l  Rthkw 
30  gr.)  <&  d.  Ree  A.L.Z.  1796*  No»  33o>  iTfQb 
Mo.  979* 

HAMBveo.  b.  WAmcr  :    D.  ChHß.  tmim.  C»» 

lings  Auyzügt  ans  feinen  5^nnf  "»^j  -  Vcß .  «mj 
Pi^iMSprtdigten ,  im  ^ahr  1706.  iQter  Jahr- 
gang. 2S8  S  8  (20  gr.)  (S.  d.  Ree  A.  L.  Z. 
A78S*  iiuppl'  No.  50. 17S6.  Sappl.  No.  84.  i^^, 
MO.  164.         N0.S4.  1797.  N0.S19.) 

EttKNACH  u.  Hai.i.r,  b.  Gebsuer:  Der  Hi/hriktK 
oder  Comfmmjt  BMotM  äu  Wiffetwtrdig^ 
flm  tm*^  dm  GtHtt*  rfir  GtfcMekl*.    L  Thto, 

Tie  der  GefckktUt.  Il\  tu  A.  GefctUcht$  irr  Ro* 
«er.   V— Vllf  Heft.  1798.  350  S.  8>  (I  IUhlff,r) 

(S.  d.  Ree.-  A.  L.  Z.  1797-  No»         «.  M«^ 

31a.) 

BULM »  b.  Schöne :  Biographien  eiuigm  untmitj 
iigmi  BarlsBi/c/j«n  Frendenmadihgn.  3ter  Hb. 
Auch  unter  dem  Titt4:  Rayifa'.m  von  'neriin  oJit 
Gtjchithttnmerku-nrdiiiir  r.rfUni)\her  Irendenmad' 
chen  vom  Mann  im  gritm  n  llnclse.  41er  Tb.  1798. 
S06  S.  8<  (I  ^r.;  {$,  d.  ftec.  A.  L.  jS.  1793.  No. 
U4'  I79«*  Nob  KSo.}, 


I 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR -ZEITUNG 


Donner  ita  !■  j  ,    den  15.  Miirz  179I}. 


.    RECHTSGELA IIRTUEIT. 

M(N.  in  dor  ObrigkeM.  Druckertyt  >(iaf(ichfra 
Mrhgk.  hm.  der  Cmimittirtm  §btr  rfSr  VtrbeJTentng 
der  hiffigen  Criminat-  Proceßfofm*    fiedruckt  und 


Mrghro.  Uath  uud  Bürgern  aMSutbeilea  er- 
kflant ,  dea  $x  Jan.- 17197.  S53  S.  ohn«  InhaU»- 
anzeige  g. 

Der  Canton  Rem  arbeitet  fclion  netirere  Jahre  an 
Verbctreruug  feines  Criminalwefens.  Bereits 
vor  II  Jnhren  war  von  AlirchalTatiL^  der  Tortur  die 
Frage.  Im  J.  1791  wurde  „eine  IiiÜructioa  zu  FührUQjg 
dbr  Crimiual  Proceire"  in  derGeftalt  einesLehcblidU 
abgeftiät.  -Sie  blieb  unbeautzt,  bis  im  üornaog  179S 
eio  fogenaanter  „Anzug"  (eine^Vorftellung  ?  oder  ei- 
ne Motion?)  die  Bürger  von  Bern  und  die  deutfchea 
IJotertkanen  in  peialichea  Sachen  auch  mehrere  La- 
'.ftantien  geoiefsen  zu  laflen ,  zum  Vorrchein  kara  j-ja» 
'  aar  £tttirurf  ward  nun  io  ein  -Tchriftlicbes  Gutachtan 
xvftnnengezegea.  Man  ftotl  ihn  ab«r  den  Abfich- 
ten  der  Obera  und  der  VerfafTung  des  Hemer  Staats 
nicht  angeroeflcn.    Nun  wollte  man  bclUnMtu,  cinr? 
inftruction  für  die  .Criroinal -Richter  zu  Stadt  una 
•Laad«  aar*  «ia4iäfe  an  lieh  wirklich  fcbop  beAe- 
Jk*a*  I7ad  Mnäbm  ift  gegenwärtiges  Gntacliten  der 
||lÄler,'^L'/errren    Coinmiflioa  durch   doii  Hii.  Raths- 
COnfult'iit  ii<iUt-r  (des  grofsen  llallera  uiwl  der  Miiria- 
De  Enkel,  Sohn  des  Vf. der  Bibliothek  Schweizi  r.  tie- 
üchicfate),  cioem  noch  jungen  aber  veriiieateu >Iaivi 
fcbgefirfiit  worden. 

Alfo  ein  Local  •  Acfenftück !  welches  nur  als  fol- 
ches  beurtheilt  werden  kann.  Wir  enthalten  uns  da- 
her auch  aller  Kritik ,  welcher  es  als  ein  gelehrtes 
Product  ODierworJfen  wäre.  J>sgegeu ,  da  K^in  Mea- 
Ichenfreund  gMehgiiltig  bay  elenden  Procefsform«» 
bleiben  kann,  wenn  üe  auch  von  weite«  ihn  felbft 
nicht  treffen,  To  wolKn  wir  über  die  Sa<^he  felbß  un- 
fere  oflViiher/'jgf  .Mf  \  nung  Tagen.  Das  Gurarhtcii 
"  fbugt  mit  einer  guteti  theoretifclieu  Abhandlung  aber 
den  IBegriff  und  die  Grundfatze  einer  peinlichen  Pro- 
cefaordnung  an :  hierauf  folgt  eine  für  den  Fremden 
niV  zu  magere  Gefchlchte  und  Qiirllpllung  der  gegen- 
wartigen VerfalFung  des  Rerncr  Criroiiuil  JuTtizwe- 
feua.  Alsdann  koranacn  die  Vorfchläge  zu  den  Ver- 
beflerungen,  und  diefe  find  stn  Ende  in  73  Fragen  auf^ 
löat.  DaaJGaaza  bat  .auf  folche  Art  eina  £iuricht«ag« 
wdcha  fBr  die  Beqoamlirlikeic  der  Uebarfirht  niiil 
der  Entfcheidung  nicht  belTer  fcyn  konnte.  Dem  Vf. 
Co  wohl  als  der  Coinmiflion  gereicht  au(h  vorzüg- 
die  Freynathigkeit  und  iScichcidpaliaiK  fahr  aar 
Ai  L.  Z.  1798^    Erfttr  Band. 


Ehre ,  womit  £e  Mängel  anzeigen«  tmm  ThaU  aW 
auch  nur  kaum  jMdentm.  'Sie  geftclien  S.119.  offtk- 
herzig:  es  J>agagne  .enweileM  ,  ,,d.irs  Proceduren  an- 
„gehoben  werden  ,  die  auf  keine  giaubu-ürdige  oder 
..dücli  auf  eine  fehr  uabeftimmte  und  unwahrfcheia- 
„liche  Art  bekannt  worden  find,  und  W^bey  die  In- 
^quifition  zu  einer  WeitlauEgkalt  jawidlTct,  ofafta 
«^is  doch  zulaut  aas  denfelben  ein  wirkliVbes  Re- 

-  „fidtat  henoakontmt,  wohl  aber  der  Nachtheil  ent- 
„fpringt,  dafs  die  Inquifiten  lange  in  Gcfangep- 
„fchaft  gewefen,  an  ihrer  Ehre  und  Verdieoll  Schk- 
„den  gelitten,  und  zuletzt,  ob  gleich  losgeifprodiS, 
dennoch  unter  dem  Verdacht  der4^ffentlichen  Mejr- 

•  «nung  des  dttfch  die  InquiGtion  angetafteten  guten 
„Namens  leiden  raanen."  S.  127.  „Der  Mifsbrauch 
„von  der  Folter  war  in  der  Tbat  fo  uabrgrelfliih 
„grofs .  dafs  man  faft  gar  keijie  ander«  >lrt  TOn  fn- 
„quifition  ^Is  die  neinliche  Frage  kannte."  S  14- 
„Wenn  man  aber  fchon  die  das  Criminal  -  Jufli/.we 
„fen  betreffende  Erkenntni.Te  und  Gewohnheiten  in 
„einen  eigenen  Codex  zufatumeufaffea  ,  /ür  die  Zu- 
„kiinft  feitfetzen  und  mit  einer  guten  Inftruction  für 
„die  Leitung  der  Proceduren  begleiten  wollte;  fo 
„würde  doch  diefe  Arbeit  zn  daa  yorhabenden 
4^Weck  nicht  hinlänglich  fe)  n.  Je  beffer  und  me- 
.„tbadifcherdiefelbe gemacht  würde;  deftomebr  müfo- 
,.te  die  D.irfdakLit  und  L'n voHlländigkelt  der  vor- 
„handcncn  Aulhltcn  ins  Auge  fallen."  etc.  j,Zu  daia 
„ift  aber  auch  die  hefte  Procefsordnung  nicbt.aoscn- 
^fOhren  möglich ,  oder  wepigfteos  nie  auf  ihre  ge- 
.„Haue  Befolgung  zu  zählen ,  wenn  die  Gerichtsftcl- 
„len  nicht  mehr  oder  weniger  derfelben  angepafiu, 
„und  diejenigen  Pcrfonen ,  welche  die  Jnftructicta 
„füllen  follen,  cnt  .veder  mit  zu  viel  andern  fiefchüf* 
^ten  .itfiarladan  ünd«  oder  ihnen  fclbft  ganz  allein 
„flberlaflRen.  ohne  H^tfb  noch  Aufficht,  noch  Cop- 
,, trolle  flehten."  Da  fiehet  es  frtylich  noch  traurig 
aus,  und  die  Crimiual  ■  Juftiz  ,  welche  410S  gege« 
Mord.  Kaub,  Brand  u.  f.  w.  fchiitzaa  fofte,  ift  blle« 
Händen  fonft  zu  viel  überladanar^  noch  dazanin- 
wiftender  Perfonen  ftftera  felbft  die  allergröfste  Vcr- 
.brccherinn  .  ihre  Greuel  hüllen  fich  zwar  in  Fürma.li- 
tfilen,  aber  der  Utift huldige ,  den  fie  martert ,  leidet 
mehr,  als  wenn  or  unter  den  Händen  wirklich^ 
Hu  über  und  Mörder  wäre.  Die  PtoceiTe  «kr  letzt«« 
find  doch  wenigßens  kürzer. 

.  ,.fnr  die  auf  folche  Weife  unleugbaren  Uebel.der 
•Criminal  Juftiz  im  Bernifchen  find  die  hier  gemach- 
ten Vt-rbefTerungs  -  Vorfchlage  zwar  alle  gut;  wirhal- 
ten üe  aber  nur  jioch  nicht  für  hinlänglich  geniWr 
vad  zwar  in  swcjr  flaomrfi<kfichc«o.  «}  Sdion  zor 
Qqq«  JBanr. 
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Bnftheiluag:  ob  cta  Verbreeben,  was  für  eins  be- 
giDgea  woriten»  wie  <U^  Anzcima  betcbaffcii  feyn? 
«na  Äna  xur  Uateffttchung  fenft  gebören  fo  viel« 

Kenntuiflfc  und  Eipenfchnftei) ,  dafs  in  der  That  für 
einen  loquireaten  £hrlik.hkcii  und  ein  fchlicbter  Ver- 
fiand  nicht  binreicben.  Noch  mehr  gehurt  aber  :) 
aD«  iDöelicbe  Meofchen-  und  Gefetzkenntnif»  zur 
EatfdMndaDg  Ober  Verbreeben.  Wo  gute  loquireo- 
ten  Trhlen,  da  find  di'e  beften  Gefetze  und  Inllructio- 
nen  beyaahe  unnütz;  der  fcbUmmAe  MüTcthütcr  eat* 
fclilüpft  ihrer  Ungefcbicklicbkeit  ehcn  fo  leicht,  ajs 
£e  den  UnfcbuldigAen  leicht  mit  Fragen  und  Gefang- 
aih  nartern  können.  Gute  laquitenten  zu  bilden, 
ift  nun  fo  fcbwer  nicht.  Bcy  guten  Crimioal  •  Qe» 
fetzen  und  Indmaioaea  wird  aus  jedem  aar  mehr  aU 
miuelroafsigcn  K.opfe  doch  wenigftcns  ein  erträgli- 
cher loquircnt ,  und  da  jeder  Dillrict  nur  einen  1d> 
quirenten  oötbig  bat.  Tu  füllte  es  daran  nirgends  feh- 
len iAnaen.  Nur  möifen  £rblicbkeit»  LoM,  Fani- 
licnvtrbindung  u.  dcrgl.  nicht  ihre  An'ftcHaag  bcftim- 
■lea.  Weder  Vertragt,  noch  I'rivih'gieu  kimueu  auch 
«iaa  Regicruug  binden,  dal's  i^e  die  Criitiiual- l'roce- 
durftblccbcen  Hunden aartrtrauea  oder  latifen  mufs. 
tta  kann  fic  wcnigftcna  ur  BeiUUung  tüchtiger 
Aoittvcrwefer  anhaften.  Vf  ober  bat  nun  die  Klage 
S.  119. .  wovon  wir  oben  einen  Auszug  gaben,  anders 
ihren  UrTprung,  als  dafs  hie  uud  da  lihlechte  luqui- 
renten  fiud,  oder  die  Gerichte  felbtl  ihre  Criuiinal- 
Gericbubarkeit  fchlecht  verwalten  aüflcaf  Hierüber 
J^elot  nun  aicbt  befnedigend  za  fcyn»  dalä  nach 
S.  144.  diefc  Rechte  uud  Gerichtsbarkeiten  auf  Ti- 
teln and  Vertrauen  beruhen ,  welche  die  bobru  gnä- 
digen Herrn  beilig  zu  halten  gewohnt  find .  und 
die  ohne  Einwilligung  de»  NutzniefTers  nicht  ge- 
ftbwidlt  noch  modificirt  werden  füllen;  der  weitere 
Zufatx,  daf»  fie  hiczu  bisher  durch  keinen  Miß- 
brauch oder  Nacbläfsigkeit  Anlsfii  gegeben  haben, 
rechtfertiget  die  Schonung  der  Titel  uiul  Verträge  in 
einem  fo  wichtigen  Fache  als  die  Verwaltung  der  pein- 
lichen Gerichtsbarkeit  ril,  nicht«  Denn  ohne  Mifs- 
feraudi»  4.  h.  ohne  Vorfaa  »nd  ohn«  Nachläfsiglwit 
um  nian  hvt  UawffimheCt  nnd  ümrcrftand  „Proee- 
^,duren  umemehmen,  wo  am  Ende  nichts  hfraus- 
„kornrat,  afa  dafs  ein  Uufchuldiger  (.;epeinii;rt  wor- 
„den  iil.'*  Dafs  auch  diefe  Gerichibüi  lltn  Itch  die 
landcshcrrncb  vonKfchricbenfc  Procersforui  fo  webl 
wh  ancb  die  dnznrabrendt  Criminalgefetze  gefallaa 
laflVn  mnfTpo,  ift  w  ohl  wahr.  Allein  das  Gutachten 
erkrnnt  felbd  an  einem  andern  Ott,  uud  es  iA  un- 
leugbar, dar»  die  bellen  ('riniinalgefetze  in  fchlech- 
ten  Händen  unnütz,  wenigüens  onzureirbandt  find. 
Mitbin  anflatt  hier  einen  Schleier  0ber  dieOebfitcben 
der  peinlichen  Gerechrigkeits- Stellen  /u  zieitftSf  hat- 
te» wfa-  gewünfrht,  den  Rath  zu  Hndan,  dAblcUecb- 
te  intfiiirenreu  aller  Titel  nnd  VcttrUga  nngeachttt 

cotl'erut  werden  folfem 

Ganze  Criuitnal- Geriete  abzoHndaro,  und  fit' 
aiit  lanter  Ci|^igctt  KünMttmtm  bcfetzan,  gebet  frej. 
WA  ib  leicht  nfeht  m*    Allein,  wanin  bedient 
MB  Jich  iadkr  Schwaig  siehe  auch  dat  fe  ciaAcbaa 


Mittels .  delTen  man  Geh  anderer  Orten ,  wo  die  Cri- 
witial  -  Geiet£e  nicht.  daiitUcb,  vottilaudig  und  b«> 
ftinuat  genug,  die  Qericbta  hingegen  mit  ungeielir« 
ten  Leuten  befetzt  find  ,  mit  fo  augenftbt  hilichem 
Nutzen  bedient?  Warum  fragt  man  uuhi  unparteyi- 
fche  Rechtsgclehrte  um  Rath?  5elblt  bou\  cri}iis. 
dir  keine  eigene  aus  Gelehrten  beftchende  Crimiual 
Gerichte  haben,  thun  dies,  und  Cichon  Uage,  clie 
naan  fich  eine  frauzöfiCtbe  Revolution  träumte,  ehe 
man  noch  den  »b  firb  noch  fo  unb^ftimmten  Satz :  die 
drey  Staats  -  Gewalten  müfsten  getrennt  feyo  ,  mit  fo 
viel  Aufwand  von  Worten  und  Blut  predigte;  iiV'fot- 
cher  in  den  fouverainfteu  Staaten  in  wirltTicber  Aus- 
Abuflg.  Sie  haben  entweder  Cachverftündige  Gerich- 
te, oder  laden  Sschverftändige  um  Rath  fragen,  und 
iukeiiiotD  wolilgeurduetenSLiate  fetzet  die  Regierung 
eiue  härtere  Strafe  an.  als  dieTc  Sachverüandigen  an- 
ratben,  wohl  aber  kann  fie  wildern.  Dergleicliaa 
Bemaituagaa  habaa  wir  «ittertt  in  gagtswirtinB 
Gatachten  Ttraifsc,  nnd  chfs  fia  aidki  aanöthig 
fcyn  ,  mag  hier  nur  eine  kurze  Uartlellung  der  pei«- 
lichen  Gerich tsverfaffung  in  Bern  felbit  bcweifea. 
Der  Herr  Grosweihel  allda  i(t  der  Inquirent  in  dar 
Hanptlbdt  aad  dam  daan  gelMkrkKa  aafahalichaa 
Batwfce  v«A  War  Laadgarfchiaa.  Er  hat  «war  aoch 
den  Gerichtsfchreiber  uud  in  all^n  CapitalfiKen  aus 
den  Herrn  Rathen  einen  Ubrrcxaininatur  zur  iWyhill- 
fe.  Allein  noch  neben  diefen  Verrichtungen  ift  «r 
das  ilaupt  aller  Weibel,  hat  die  SiclMrlk^ttpoltsey 
XU  verwalten,  und  ift  augleicfa  PlifiM  dn  Stadtg»' 
richts ,  in  wckhen  Eigeofchaften  er  mit  einer  Wlenge 
ftreiiiger  und  nicht  nreitiger  Civil -Sachen  überln- 
den,  und  gehalten  ift,  alle  .Morgen  den  Verfamnlo»- 
gen  vom  Rath  oder  Rath  und  Bürgern  baysnwnh- 
nen.  Denke  man  Ikh  den  arbaitfanftaa  ttchtlffte» 
Mana ;  wird  er  allen  diefen  Verrichtungen  gewach- 
len  (eynf  Aufser  dem  wird  feine  Ernennung  durchs 
Luos  entfrbieden,  und  Lfit  lieh  wohl  bev  den  groTsen 
okoDomifcbcu  und  pulitifcbeu  Vortheilen  diefes  Po- 
ftens,  erwarten,  dafs  fich  iraaMT Laute  zum  LoQS  aiaf 
den  werden,  welche  ihn  ganz  ausfüllen? 

Zur  üuferfuchung  der  Criminal  •  l'roceduren  ift 
in  Bern  eit>e  ei«jene  CoiumilTion,  diefe  beilebet  aber 
aaa  awey  Heimlichen,  die  auch  fonft  die  Hände 
vattsa  than  haben,  und  ans  etaeai  Haths-GMede; 
tibtf  gerad  anem;-!  dem  jüngf>en  ?!! 

Das  Urtheil  felblt  wird  fo  dann  vom  Rath»  t<n> 
nRStb  nnd  Bflmm**  aber  aar  dann  gefüllt«  weaa 

es  Börger  aus  Hern  oder  aus  «Jen  dahin  gehörigen 
vier  Landgerichten  betriCTr.  Diefes  letztere  CoIIe- 
giuni  b('..>  hct  aus  300  Mitgliedern  ,  uad  ftellt  Stt- 
glcitb  den  Süuxerain  von  Htm  vvtl 

Gegenwärtiges  Gutachten  giebt  nun  bev  mnu- 
chen  Gebmrhen  kaum  einen  Fingt  rzcig.  bey  anc'  -n 
hingegen  thui  ca,  jedoch  mit  aller  mügiicheu  öcbo- 
aung,  vonrefliche  Verrcblag« ,  uad  zt»ar  ofren  auf 

»Wey*,  dreyerley  Art.    Wir  wünAhei;    dr.f'-  (kr  I.ri- 
lis,  worin  fich  gegcuwunig  auch  Ht>r  ^ijud  Htm  be- 
fiodet«  die  Ahficht  gafaawActiger  ttlattar  nicht  rar- 
eitle. 
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S.  Tom.  II.  244  S.  De  riinyrimai«  de  Colfoa  a 
Vcrfaiffes.  i?97>  12.  (19^  gr.} 

Trwkcddi  befafs  v»rher  Schoo  tnehrtre  U«b«r- 
fttsmiMB  und  freye  Beacbeinwgco  des  griecbirchea 
SepfeMm.        NofArtft'iMDf  dnfUI»«!  drey  r  eia* 

verfliimneltc  Nachahmung  vom  J.  1695,  rfereo  Ver- 
Mer  eil»  C»puzi««r  war,  trmc  anflere  von  1755.  da* 
WerkettiesReckwgelehrten  ,  u  ul  d  f  Arbeit  thes  eben 
Äi-  gcfcbicktco,  als  liebeiwwtirdigen  Lireratora  B«- 
Mtignr.  defliea  Erzühlaagf»!»  AriftÜneHfcher  Mcnier 
im  IVTaaatl  des  boudeiv»  Bd«  i»  i6-)  tingardck.! 
find.  Ree.  haete  nIetBals  Gelegeobeit ,  di«  beiden  er- 
ft«n  WVrke  ki ;  :  en  zu  >«rneur;  auch  f*  in  inen  fie  ia 
FraBi>r«if  h  feiten  zu  feya.  Er  kaua  daher  ihreu  Werth 
r«  wenig  tteunheileiir  als  er  anzuMben  ^rmag, 
dhi»  derfelb«n  voa  i^ate  Amr  leÜe|^  netterlidi  \lf ort 
fb-  Wort  abgefchtrfete»  wm^.'  aa  fiefc  Hr.  Na;. 

Aidbtr,  nach  Votf.  S^If.  u«<l  Th  S  j^-.  wider- 
fprechand  äufsert.  Dapeg^eu  btiiut  tlir  Kec.  ein« 
UeberfetJtnag  de*  Sophiiicn   uDter  folgrudcin  Titel: 

IMT  ^loißes  dTAUiphron  fraduites  du  iirrc.  Londres 
STM*^  worin  de»  gatize  Scbriftftelter  ohne  irgend  ei- 
nt-Dedeotende  AosfisfÜin^  oder  Verkürzung  entbal' 
teri  in.  Vi  \ä\.:\  daher  IJr,  T\ryg.  nicht  behaupten', 
dafs  es  der  erlte  Irey ,  der  des  Arijft^net  iir  flranz&fi- 
iifcor  Sprache         übertrsgeir  habe.    In  feinen  Aa- 

C»  wvrfiereoeer  alJeinr  er»  nlSIirBcber  NiebeabuA- 
Der  fifrniitf ,  waroiii  die  Verlvch»       z<$95  awf 

^iKe  ia  i^xmit  n'fjl  pai  In  vuli'.iitt  ;  crii  qui  1  hnr.is  efi 


gSKchr,  quand  e'Ji-  veut  fegny 

Was  nun  die  Arbeit  des  Hn.  l^og.  feibft  betrifft,, 
ir  find  wir,  wenn  rr  doch  den  Ariil.iaet  überlSitseia 
VOBtOr  damit  voUlUimjneir  «hiverftanden,  dafs  er  we- 
der fo  der  Sartor,  nach  hn  Ausdruck  Heb  mit  Aengft- 
lichkcit  an  das  OrigimF  hielte  Ein  Schrififtoller, 
•nie  diefer»  diarf  dem  beutigeo- Fublicun ,  umi  noch 
dazu-  fran«Afifclic»  Lefsv» ,  bar  keiner  buch-ßfibKcb«» 
Ueberfenaog  TOTgelegt  werden.  Nur  einige  dier  iir- 
tereflamcften  ErzIftTttwgen ,  dir  dier  gdÄ-rniackvoUe 
VerfiflTcr  wahf  zu  unterftheidtu  xn  ufete,  und  mit  ei- 
nem Srerncbfn  bezeichnete,  konnten  i'nit  Gcnouig- 
Vfit  übertrn^rn  werden.    Solche,  ^  or  denen  ein  dop- 

S^Hcs  bternchen  ileht ,  lind  freye  Bearbeitungen  mit 
»lIÜt7.cu  und  Verfchönerungen.  Ein  dre\farhea 
Sceniditii  händigt  eine ,  in  der  Manier  des  Griechen 
frlbfterfuadene  Erzählung  au.  Wir  wollen  unfera 
I  «fern  VQ»  j«dcr  Oattnaf  inbafonden  Na^riclit 

geben, 

Di  •  Zahl  der  eigentlich  iiberferzrcn  erotifcheij 
ErzAbluaficn  Ja  nicht  üt»  gfoX* ,  and  ütibA  manche, 


die  TDit  diein-  Tf.  Afilr  ausgegeben  we^enV  Ml^bnMi 

doch  nur  fflr  Nachahmungen  gelten.  Einens  jfflen 
Stücke  der  ganzen  Sammlung  iit  ein  lotcinifihes  Mot- 
to voritngefet/.t ,  das!  d«  r  1  i :  i  Idungnkral't  di's  I,cft?s 
den  Inhalt  der  Hrznbluur;  mit  wenig  Worten  andea. 
ten  folt.  Man  kann  Uabev  den  Scharflinar  nnd  die  B«- 
kfenkeit  des  Vf.  in  teteinifchen  Dichtern  «tnd  Red- 
i«rn  nicht  rerkennen,  von  denen  er  ttfwn  -ri^t  Vefr- 
ehrutjg  undEnthufiosmus  fpricht.  Rclianntltch  trägt 
im  Originale  jeder  fogenatinte  Brief  eine  doppelte 
üeberfchrrft,  die  aus  der  Inhaltsanieige  und  der 
Adrefle  bcftebt.  Biefe  fallt  i»  der  fraazöfifchen 
NachalkBvitg  gatisweg,  und  andieLStelie  jener,  '<Be 

nach  des  Ke  I'rrhetI  vün  dt.>m  Vf.  felbft  herkoramen, 
und  nkhr,  wie  der  Verdeutfcher  AtilUnets  vet- 
muthet,  Zufttzc  ehies  miiiTiFen  (iraiumatikers  i'nid, 
treten  gewihitere  and  pafleudere  Titel.  B.  I.  Br.  7. 
(fiogar.  fr  M.)  hat  die'Ueberfchrifr:  Le  futur  rfü 
connoUra  fie».  —  Dafs  die  Uebcrfetzungeu  des  Vf. 
aus  dienr  griechifchen  Ottginaltexce  gemacht  find,  hat 
fich  Ree.  nirgends  äber/.eugen  können.  Mit  dergr  e- 
chiftben  Sprache  fcheint  Hr.  A'oe. ,  wie  fcbon  aa» 
der  Terfehltea  HechtCEhreitrang  Tor  vhUtr  griechi* 
fehea  Namen  erhellet,  keinnaweg»  Tertrant  zu  feyo. 
Irgedenl^  aaeh  Mofa  einer  latemifcfaen-UeberretZQag 
des  ^ean  Cornrillc  de  G.itv ,     (von   dt  r   wohl  feein 

I.  itCTatOT  noch  enras  gehijrt  hör)  und  wevfs  nicht  e:«- 
inal ,  dafs  fein  Landsmann,  Qoßfjs  ü/rTcici',  Verfallt^r 
des  l«c«ini£cben AtiAaoct. ift.  .  BiftweUe,o,£efchieht  es 
•iivBr ,  dkß  er  den  Sbm  iat  ütem^chm  Worte  nicht 
erreicht.    Turnuitnartum  ftratu«  nactu»  ^rißan. 

3.  Kogar.  "L,  lö-}  heifst  do<h  nieht:  j'tt  tttna/ai  u» 
Kt  tn  def  ordre.  Die  Urfchrift  fagt:  d»?.xury  avro' 
ffX*  ■  tifvv,  nnd  was  darunter  ai»  verftehen  fey^ 
laoD  dem  Sprachkundigen  nicht  entgehen.  In  älÄ' 
fichem  Sinn«  lagt  Ettßatkitu^  (Gerchichu  des  Ismeaia» 
waA der  lanwue^ B. V.  S.  935.  rpxv^i^it  »vro^x^'-'^t' 
Der  Ton  der  Er- ih;j[ig  jft  viberiill  fehr  gut  Retroffen. 

Unterhaltendtr  und  mehr  iiu  Toae  moderner 
Schriften  üud  diejeBigerr  Stiixike ,  worin  der  Vf.  de» 
Grundzügen  der  griechifchen  Ersahlang  folgr*  ontt 
fa  der'Ansföhrvag  fleh  firfner  Einbildung^fcnft  and 
Lenne  üherlnfsf.  Das  Original  ifl  hier  oft  To  ua- 
XenntTich,  dafs  es  einer  grofseo  Bckanntfchoft  itiit 
dem  Sophifteo  bedarf,  um  dji  vor  Aiif,en  ßehaiiiu 
Stüclt  zu  erkennen.  Indefs  Ariftauets  Perfonea  tafl 
gar  nicht  in  Handlung  find,  ift  hier  altes  belebt,  undc 
iberall  find  Gottheiten ,  die  fich  für  die  Liebende» 
verwendfen»  Als  Mußev  guter  Eczäblungen  laerkem 
wir  an:  Th.  T.  S.  134..  ff.  fAmante  abamionnee  (  Arift. 

II.  ,  13.}  und  ebendaf.  S.  154.  fF.  rFxf<(tnge  i^AtiCt.  IK, 
15.)  Selten  gefchiebt  es,  dafs  der  Vf.  dein  griecbli' 
fchea  Collumn  nneetMBt  nad  in  feinem  Stile  etwas- • 
gedehne  wird,  dclhxliittii^  aber,  dafs  er  das  Oai'. 
ginal  durch  Man tr'el  an  DclicntcfTr;  und  durch  eine  «ms- 
gelalTcnc  Pliamafie  nhertrilTt.  in  weither  Hückticbt 
er  jedoch  feine  Schuld  fclhH  ein^xrfroht,  l^wt  dem  Läu- 
fer in  der  Vorrede  etne  Warnung  giebt. 

Unter  den  fei  biter  faadeneo  Erz&blungea  find  ei 
mgr  r.  H  ies  fhiktfl^lus,  tupndigiu  ttPvtan^  Sp- 
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-monide  et  Glycine,  «lic  nicht  im  Geifte  Arißinets  pe- 
tflJcbtet  ßjid,  und  eher  unter  den  Contes  yhtlojnyhi- 
4M«y-dc«  Vfi.  eiue  Stelle  verdienen  möchten.  Ein  ar- 
«iget  Stüfk«  idis  «uie  Menge  &egclu  für  £t»eluftige 
«uthiilt ,  f&hrt  di«  U«b*r(chrift :  Sthejicore  (Steßcort) 
avoit  raifon.    Es  ift  die  Gefchii  hie  eines  .Vluunes,  der 
zwcyiual  in  feinem  Leben  auf  das  hefrigfte  geliebt 
lottc,  und  nachdem  der  Taumel  <lcr  Leideafcköft^ 
vorüber  war,  die  .Summe  der  angeaebraen  und  miao- 
genehmni  Enpfinduiigeo  wäbceod  feiner  Liebe  be- 
rechnete  um  eiiiem  fc!ncr  Freuude  da$  Uebergewktlt 
der  letzten  vor  Augen  zu  legen.    Der  Schlafs  diefer 
£.rzahLung.  worin       uiiglucKücher  Eheuiaiin  ge^en 
itdf  J*^^  sus  Neigung  deciamirt,  diene  uiifern  Le- 
feraattr  Prot>eTOa4cr Schreibart  des  Vis.:  „LetmO' 
riages  J'tnclination  tu  vaudroiU  jamais  les  mariages  de 
towencince.    Deuz  indiviäus  Jans  rejfources  f  iimffent 
fara^wur,  comi^tcint  jur        attacluKunt  eUmd,  qni 
AoitUur  Unirlicude  toHt ,  et  qni  ne  Uur  tunt  Iwu  de 
lien.    Jls  fiaiffeid  vor  /«  /latr,  etonnes  quUs  Jant  au 
b^ut  fun  tennv  a[tez  cowt,  dtß  vov  d  un  tont  otitr« 
«eil  que  por  U  fajfr.    A»  OHKrair«.   ftt  mmff^  4t 

hant  m;  fundf  Jon  banttmr  qtu  Jtur  l'aifance  dt  la  »»V. 
Onjeprend  avcc  u)ie  efueu-  de  ctrtitude  qu'on  ne  f  ni- 
mm pas,  et  £'eß  dt  cette  ftrjuajio»  qut  .nait  JafeiUiti. 
Sil  «Tjv#4»*iw/ciM««  iOßßmi  .fmitmt jgbu  fw.ra» 


y  avnit  moitu  comptt,  Votri  fennte  tCefl  point  joU«, 
mais  elU  eß  banne,  waä  eile  eß  douce.  Avec  tUt,  «ov 
»"Hes  ft^Mt  giiu.  Rentri  citez  vohs,  eile  vout  an»-. 
tiUt  Jant  vmu  etov.ffrr ;  tlU  eß  agreabU  d  vos  amis:  A- 
U  ies  rfjnft  •faHc-  /if  m  engagemfte  qiä  Us  rappelte,  et 
vous  rend  votre  pyijon  prejerMe  ä  tonte  aiitre.  L'a- 
KtitU  Je  renforce:  la  reconnoijfance  vous  captive.  Ce 
fentiment  raifonne  vaut  mieux  que  totu  iesftax.foltts 
de  l'amour.  §e  ne  tt,dirai:  marit-tai,  qiu  ^lumd  ta 
«<  me  partenu  pßi  Ämr  fimm  fiir  h  tarn  4t  r<ii> 

Da  diT  vor  uns  liegende  Ariftänet  nur  einen 
'i  heil  der  Schriften  des  Vf.  ausmachen  wird  ,  fa  zei- 
gen wir  niifern  Lefern  noch  die  übrigeo  Werke  an, 
welche  in  iiMlift*li*9dcr  Orduune  auf  da»  gegenwür- 
tige  folgeo  werden  t  Ctmttsplutoßtphiqius  iBd..  Coa- 
tts  en  leri  sBde,  ApologHes  et  Elcgiet  atnourmfet 
1  Bd.  Pticrs  fugitives  i  Bd.  Poeßes  jatrees  l  lid.  Li- 
terature  a  Hde.  In  Frankreich  gefchieht  es  öfters, 
dafi  Hr. />/o^ar^t  nutdera  durch  feine  Homanet  Aaek- 
doten  und  patriotUchen  Gefauge  bekanatett  Hn.  P. 
gf.  B.  ^OMgaret  verwecbfeU  wird.  Er  erkläre  des- 
wegen Vorr.  S.  18:  „^e  tu  m'appelle  pas  P.  ^.  B. 
N  nugaret :  je  ne  marche  pas  accoinpagHe  de  tant  dl 
SaiHU;  jt  tt'epjui  qu'tMi  k  Jt  n<mme  teliz  .tt  utmu 
ftätttjtmtis,** 


MLJLSVm  ^.CII]I.I  FTEtT. 


i|M«nu«w>  :GM»ttt,  b.  Dieteriih:  Cmbik-ßMtk' 
umngTuBam-  umd  NuttMÜu    T/on  Ji.h.  G*..  PfVlit,  Ot- 
danfßen  ta  Herxb««.  17»'.  «9^  «■„  P**  Vf.  lehrt  in  swejr 
Abfchniiten  ,  wie  n-an  beCchUgea«*  IIo  i ,  und  wi«  mttH  ruh- 
.  des  Holz  von  verr>-hi«deiicr  An  und  zu  itcKChiicn 

liah«.  Wir  kitutma  dio  An,  .wie  »v  di«  Saue  «wM^iiijrt»  nid» 
lob«.  Bf <»iiliyBci«.wwgletyhaTneGi»Cnii  4ir<c»^.a.  8.7. 

So  Ou.  Zoll,  dl  Act  InfatJS.dW^Gnivf^:» 
«it  u  itjt  Lang«  iiJulu|»J« 

, -liad  dividirt  *rfl  t;»ihhiT  mit  1+4  ;  dami(  ein  ricIiiiRer  Ciibik« 
Inhalt  in  CubiU.  -  Fuf'-en  hcrau>komroe ,  ohne  lur  AnJjii.icr 
die  «ihörige  Erinnerungen  bex*ufet»*n  Auch  in  f-.in«r  Anwei- 
funn.  Stnwe].iuC*e  lu  c4lcuJiren ,  zeigt  licli,.diif*  ihn  die 
Bek-!,:  .1  i{  dcirch  gcbörig  geiUMie  JwyenieiMa ,  ^ 
lii;  .  üilcr  gir  unb«k*«">t  ("f'  ^omu  m  ttägt  jurwlM  ni 
lun  w  eitem  Angaben,  wio  Holl  nadi  dca  Säulen  •  und  Rie- 
,.;;tufs  /.u  berechnen  fey,  wenige  Bckannlfchaft  niit den  b«flern 
Lcfcrttthfldtw  der  Neuern  ,  und  rcbeint  iü>erh«upt  blo^s  mc. 
ciunifchc  Rechner  durch  eiliche  Jleyl'picic  bilden  zu  woli«n. 
Sb  IS'  W'iri  Ptrnuthreu  und  multlplinrt  H  für  einen  gjra.tbe- 
dOHlcndon  Ausdruck  genommen;  unel  dt-h.<lb  *nge){cö'n : 
„I  vwnebr«  nicht."  —  «.  ».Wud  gele|u«i  „in  l>m;th. 
miAr  einar  raNdta.niclM.fftfMM  idi  aaeuMr  8t»M^m-flu^ 


.in»ß,A»»  lanaa  Rebauan  wenden  kSnn«,  wie -7  zu  5.  Wh 

jnag  nap  mir  Ani'jugem  Cülci<a  oiTenbare  Unricfaugkcitea  ,  oh- 
m  Be)raia  umi  Leui"'"^''»!'      bi  ftimtnt  roriragen?  Das  wab- 

w  Verbiltnils  ill  j  zu  1,414...  '""^  c.ira::s  kann  n  ni  fol- 
gern:  7  au  4,  949...,  auch  slsihiin  tur  limcine  1  oder 
..«itend«  Kecimuneen  wouJ  zugi-Urhen  .  Hals  d;e  Aiinjih.nie  d«r 
bequemem  ii^hl  5  tur  4 .  94 . .  von  der  \'\  jiirjicit  dn<T»  nicbt 
tllzuwcii  abfiihri'n  werfte.  Aber  die  GruDti verhiilinilT'j  muJfnH 
von  Jcdeui  Lchttr  itunl  in  <1<m  gchnn^'t»  >C..,iie;i  m(>f;'tlieti 
Verden,  t-iic  er  dir  Ab.vculiuiipcn  crw.i.';in;  l'öii.l  »irdfiec 
nathtmjitjfi  hc  l.i.hr,  ji;'  r»jri  .in  Aw  (i.vvii^lifii  niat,.  ni-'ikJnT 
\^abrlieucn  uie  wrifii.Mi.  Ab'jr  »k-r  Vf.  i;in:Mikt  ln\;ii.h  m 
.keiner  Zeile  der  >»u[liwcn(iii;»..r,i ,  JjLiiu.nu  la  Cul,ilirf»h- 
nung  kennui  zu  krneu,  ujid  biii  liih  aucli  (ii.'i.|i.t:L  nut  llrii- 
.che  ■«■enig  «inlaffini  ailt^.  'UaAiun  b«-Mn  Rcru.tu  Ke- 
.RednpRgiii  die  Bruch«  am  Jinien  Abrdi:ur«  iJi'it  eans 


^^di^   .|CiMK.t|i  MhaMn4iabe.  daraus  üalgt  nidiia  fiir  die 
be  M  .M*    Mchka*!     AufOelluti^  der  FunAtn«ntal>V«düU«iU(i.  Ta^- 

*  nen,  welche  noch  Wipfrl  otkr  Spitzen  haben«  Mut  der  Vf. 

als  Keffe]  ausri>chni.n :  aHcr  ganz  ohne  grundlicbe  Ausdnaa« 
dcrfauung.  Die  AuSdfunj  der  iwey  KfYtcn  Antraten  erfi»» 
dert  Keniiinif«  roii  ForniirunK  zufmineii^cfcizrcr  Pioponie» 
nen ;  der  Vf.  gedvfuki  ul>er  dcrftub^n  mit  keinea  Wor^,  foiK 
dvrn  Hellt  bloft  Zahlen  ,  und  hie  und  cLi  einen  |iefc!ei:ht  bcäekb* 
.Mtan.Saa  jiach.der  .Aegd  .de  Tri  hin. 
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^EiMGENST^DT,  in  dcT  kurffirftl.  Bochdrockerey 
•    (und  in  Commiflion  b.  Schröder  in  Göltingen) : 

Eichsfeliiia  doctn  ,  fwe  Com'.r.iV.tiith  dt  fcholis  ,  In- 
bU9thtcis  et  doctis  Eichsfetdiacis.  Pars  I.  Edidit 

1797.  flo  Bog.  JlL  8« 

Das  zum  KurfCfflcnthtfra  Mainz  gehörige  Und- 
cheu  Eicksfrll ,  ehedem  ein  üau  des  alten  Thü- 
ringen.";,  war  bis  in  die  iieucüe  Zeit  herein,  nicht 
eben  in  Anfebuug  feiner  Geographie,  wohl  ober  fei- 
ner policifchen  und  gelehrten  tiefcbicbte,  fo  ziemlich 
Terra  incognita.  D«fto  prei«wfirdiger  ift  da»  mit 
Glück  bekrönte  ßeftrebeD  des  Hn.  Cinoidcbs  IVolf  Xtt 
Nörten,  uns  mit  jener  zwiefncheo  Gcfchfcbte  1« 
nähere  Bekanntfchaft  zu  brin[;cti. 

Schon  in  feiner  potitijchm  GefJiuhtf  Ja  Fn/15/cI- 
4tJ  mit  Ufkundeneri6»ter*(Gött.  1792.  u.  f.  in  4.)  Tb.  2. 
S.  174—179  lieferte  der  Vf.  ein  Verzeichnifs  der  Gelehr- 
ten jenes  Landftrichus,  taitdem  Verfprechcn,  ilizeBlO- 
^aphiru  oder  n.ihere  Nachrichten  von  Ihneo  lü  «In« 
andern  Zeit  und  ini  inein  bcfcndern  Werke  n.idhzuho- 
len-  F.incsTheüs  diefes  V^erlprechens  hat  er  fich  nun 
entledigt,  und  ia dersi  Seiten  l.uic;eu  Vorrede  giebt  er 
Recbenfcliaft  von  diefer  verdieofliichen  Arbeit.  £rft 
yon  den  ntaacberlejr  damit  verknftpftvn  Scliwierigw 
keitcn,  indem  noch  nicht  einmal  Bahn  pobrochen 
Vrar,  und  mehrere  Eichsfeldcr  in  auswariij^en  Lan- 
dern Ehre  und  Glück  fanden,  folglich  aus  gar  inan- 
«glierley  und  vsrfcbiedcncn  Quellen ,  die  nach  einaa- 
"er  an^gebeii  werden ,  zu  fchöpfen  war.(  S.  X  der 
Vorrede  ifl  rocht-rt  gedruckt  ftntt  ^k'trr). '  Hr.  U\  un- 
te'Mshin  fogar  diefes  Werke«  wepcn-'ine  Reife  nach 
ErTurt,  wo  itin  der  un  verglcichliche  l'riilat  P/ii;  •i7t(f 
Siuth  und  andere  wackere  Männer  nach  Herfens 
^i^unfch  untcrftützten.  Heroacli  von  dem  verhaltnifs- 
mäfsigen  JäeichcbumiierikhniteroDd  anfeholicher  Mün» 
|ier,  die  das  EichslVId  herrorsebraelit .  als  P6rllbi> 
fchöffo,  Aebte.  und  andere  vernehme- Geiftiiclie.  Cnnz- 
1er,  ProfelToren  u.  f.  w<  die  alle  nameutlich  und  nach 
den  Landern,  wft  Ii«  fieh  hcrvortluMtn,  anfgejiUiTt 
«rerden. 

YorattS  geht  eine  Differtatio  defchotis  et  ßudiis, 

Jmaf  jnmcnf  in  Ekltsftldia ante JaeaUim XIV I— 
n  den  altcften  Zeiten  fall  es  damit  dort,  wf«  übcran  In 

Deutfchland,  aus,  roh  und  kahl.  Erft  gegen  den 
Atugoap^  des  loten  Jahrhunderts  findet  man  Spuren 
von  Lehrauftalten;  im  laten,  wo  überhaupt  in  ganz 
"Opn  eine  grofse  Veränderung  des  Studieowefens 


vorfiel,  {fing  es  bclTer.  Die  Canonici,  die  etwas 
mehr  als  ihre  Horas  brüllen  lernen  wolltet),  wandte« 
ten  Dscii  Bologna;  -and  in  der  andern  UHlfie  des  isien* 
Jahrhunderts  fiadetnuin  deren,  die  mit  demMagilter« 

titel  ge7.iert  waren  ;  wofl  jrch  Cip  1-ch  den  Wc^  zu 
hohem  Ehren  und  fetteräi  1  ti  iiuien  b.ihnten.  'Was 
die  KloRcrtludien  auf  dem  Liclisfc-Ide  betrifft;  fo 
konnten  ile  nicht  vcr  dem  iscen  Jahrhundert  ftatt 
finden,  weil  erft  im  J.  1108  das  erlte  Kluiler  dort  ge- 
iliftet  wnrde.  Und  da  gieng  es  mit  Studiren,  mit 
Anlegen  der  BibUotlieiien ,  mit  Bacherfchreiben  und 
Biicherabfchreiben ,  wie  anderwärtSf  WtlchM  nlln 
mit  Beyfpielen  erläutert  wird.  -  . 

Nun  folgt  das  chronologi fche  Verzeicbnifs  von 
X13  Eichsfelder  Gelehrten  mit  kürzern  und  lingem  « 
Biographien  vom  J.  1304  bis  1730.  Warn«  getado 
bis  iy']o  .  fir.den  wir  nicht  br-iirrV  t ;  h  ntfentlich  Wff- 
den  die  folgenden  im  7.wt\  ct-u  itätii  ji.u  lii^eholt  wer» 
den.  Der  Vf.  Itellt  nicht  blofs  Scbriftllcller  auf,  fon- 
dern auch  andere  Manaer,  die  lieh  um  die  WilTen« 
fchaften  verdient  gemacht  haben;  auch  trilTt  er  unter 
jene^Juine  Auswalil,  fondtfrn  ctwühnt  eines  jeden, 
er  mag  viel  oder  wenig,  gut  oder  fchlecht  gefchrie- 
ben  haben.  Es  find  auch  unter  ihnen  Fremde  ,  die 
einen  groisen  oder  den  grufstea  ihcii  ihre&  Lebens 
im  Eichsfelde  zugebracht  haben ;  hingegen  auch  Eichs- 
felder, die  aofser  ihrem  Vaterland«  lebten.  Dies  al- 
les wird' niemand  mirsbiiligen,  auch  dies  nicht,  dafs 
Hr.  rr.  fidi  der  lateinlfchen  Sprache  bedient:  fchwer- 
lich  aber,  dafs  er  die  fchon  vorhandenen  Nachrich- 
ten Riebt,  wie  er  fie  findet,  und  fie  nicht  nach  fei* 
ner  Weife  verarbeitet.  Denn  daraus  entlieht  oiot' 
widerliche  Ungleichheit;  wir  meyned  die  In  MOaehs* 
latein  des  Mittelalters  abgefefsten  Notizen ,  die  zwi- 
fchen  feinen  gut  lateinifchen  mit  unter  laufen.  Da- 
her kömmt  es  auch,  dafs  er  nicht  überall  Verzeich- 
nüTc  der  Schriften  feiner  Landslcute  roittheilt,  und 
dafs  der  fcbrißfiellerifche  Werth  dcrfclbcn  feiten 
oder  |mr  nicht  gewOrdigt  wird,  wenn  dies  nicht 
fchon  m  den  abgefchriebenen  Notizen  gefcbehen  tft. 

Uebi  lpcns  find  fre\  lieh  der  auch  aufsiT  Kichsfeld 
berühmten  Gelehrten  fehr  wenir;e.  Wir  kuuneu  nur 
folgende  nennen,  ^  j''-  de  In  l'tgitu  oder  von  Hilgen. 
(Diefer  Karthaiifer  hat  bekanntlich  viel  gefcbriebens 
aber  es  wird  nichr  ein  einziges  feiner  Prodgcte  angS' 
führt,  fondern  blofs  ein  Munchselogium  nu<  einer 
Chronik  wiederholt.  Wenn  der  Vf.  fagt,  Ha|>ens 
Vaterland  und  Herkunft  wureii  unbekannt;  fo  füllte 
mau  doch  denken  ,  in  dem  Karthäuferkiufter  zu  Er* 
furt,  wo  er  Mönch  war  und  wo  noch  viele  feiner 
Werke  bandfch^tUch  liffftu$  Mit»  «r  erfahren 
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kui.iirn).  Albertus  Kuudc  von  Duflcrftadr,  Burh- 
driuker  (der  aber  r.iiht  in  ftiticiu  Vatfilatnie ,  foii- 
dera  groistenihcils  in  Memmingen .  feine  KunR  aus- 
tbte.  Neues  roo  Ihia  findet  nen  hier  gar  nicht,  foo- 
dern  blufs  das ,  wM  Sehethom  ia  feinen  Bey  trägen 
zur  Erläuterung  der  Qefchichte  vod  ihm  beybringt, 
überfetzt).  Ackannfws  Kirchrr.  (llitr  w  itdt  r  lein  Wort 
Ton  feinen  Schriften  und  von  ilireoi  Qchaite).  ^oh. 
J%Mt«(lbrb  1640)«  dererße,  der  eine  dpeciattcnd- 
karte  von  £fclu^eld  entwarf.  PM/.  Mar'u^  (deritfi» 

«arb.  Hier  bUtte  der  Vf.  nicht  bey  Jöcher'a  fieben 
Ifiben,  foudern  dns  von  ihm  flnr^cfuhrtc Frcbcrifche 
Iheatmm  t'froram  trttäitonm ,  S.  iisi  <  tu  Rath« 
ziehen  feilen;  denn  dort  wurde  er  mehrere  Nachrich- 
ten von  diefem  Landsmanne  gefunden  haben),  ^oh. 
WfflrHhof  der  erite  Bncbdrucker  auf  dein  Eichsfelde, 
ZI)  DuiferHadt,  feit  i6(5S.  Der  Vf.  wönfcht  zu  erfikb« 
ren  ,  ob  irtjend  eine  iiitere  Druckfcbrift  diefes  W. 
exiliire?  Ferner,  defien  Vaterland  und  andere  Um- 
iiaode.  Moritz  üadcnvs  (tbib  1680)  .  d«r  von  der 
frotcfiantifcben  Religion  zur  röni.  katbolifchen  über* 
«ntc,.  Eine  umftiindlicbc  Bit^rapbie.  die  vielieicbt 
■och  mehr  wflrdc  gewonnen  heben«  wenn  Ifr.  ÜP.ge* 
wufit  biitte,  dafs  !lr.  Mofr.  Strit  Jer  in  ftinfr  Grund* 
legung  zu  einer  litll.Jiheu  üciehncugckliithte  'R.  5, 
S.  146 — i62)dasLebt>:  diefes  Mannes,  und  zum  I'heil 
•u«  lieudlchriften .  befcbrieben  bat.  £r  giebt  auch 
ein  genauerca  .Scfaririenveraeicbnif«  und  nähere  ge- 
juiiKüifihe  I'inft;mde.  Hingegen  können  auch  ein 
paar  Kk  iijigkeitou  in  dt  m  Striederfchcn  Werk  (jurch 
diefes  vcrlicflTerc  weiden.  Marcus  Schditmaxii  (ilnrb 
Aus  dem  ArtiJiel:  Soh.  BarckeftU  {ItArh  i6SS) 
kann  die  ilin  betrcfl'cnde  Notiz  in  Adelung's  Fort- 
fctzung  de»  Jndierifchen  gelehrten  Lekicons  ergänzt 
«nd  bcrichtiRt  werde«.  Doch  föhrl  Adelung  ein 
Bütl)  didi-s  Jnrilhn  an,  das  Hr.  W.  nicht  hat.  End- 
lich ^7»^-  i^^o'ii«  Guätum ,  der  bekaaute  üefihicht- 
fchreiber  Erfurts;  wo  wir  eben  auch  die  Würdigung 
feiner  fchriftftetlerifchen  Verdienite  vermifTen.  — 
Mitten  unter  den  Gelehrten  erwihnt  der  Vf.  auch,  fo 
wie  es  die  chronoJogifcbe  Ordnung  mit  fich  bringt, 
der  Stiftung  gewifTer  l  ehranftsilten ,  von  denen  je- 
doch noch  befonders  im  atenTheil.  wuhin  fie  cic^eut- 
lich  aacli  gehören ,  gebändelt  und  zugleich  von  Bi* 
ftUotheken  u.f.ir.  NachrichttnerAcilt  werden  foUen. 


ftUotheken 

LKirato,  b.  Dyck:  Entwwf  von  Ptatoh's  Lehm 
taebft  Bemerkungen  über  deflen  rcbrlfkftellerl- 
fchen  und  ph'ilofophtfchen  Charnkter:  mu  dem 
Fuglifchen  «berfetzt  mit  jlnmrrhiviren  wnI  mit  Zu- 
fa!  :m  liber  Pfafo«  ,  Arißnte'.es  und  BiH  on  verfehea 
Von  Karl  Mwetnfients  ProfefTor  der  Philof.  zu 
Halle.  1797.  XVI  a.  ssiS.  gr.  g. 

Die  enp  Sr  hr  Schrift,  welche  Hr.  M.  zum  Thcil 
Aberfetzt  hat,  erfchien  1760  unter  dem  Titel :  Revaarkt 
a«  ih*  Ufe  And  U'ritimgs  of  Plato.  U'ith  Answers  lo 
ikt  frincipal  Objtctioiu againfi  him;  amd  agmer^Vitm 
^ kit BialoRnes.  Edinburgh,  nrintcd  fi»t  A.  Miliar, 
Lpwiw»  jC  ttakald  amrj.  Ball.  Der  


VerfafTer  derfeibeu  verband  mit  einer  nusgcbreifeteu 
Belefenheit  und  einer  vertruuteu  Bt-kanntfi-haft  mit 
Pia  rus  Schriften,  einen  fcbarfen  Beobacbttingag^ift 
und  gefonde  Beurtheitungskraft.  und  war  daher  im 
Stande,  für  feine  ZcitgenuiTcn  vi- 1  T  phrrt-iches  über 
Plato  zu  Tagen,  und  iu  vielen  Puok.eu  richtigere  An- 
flehten v  on  feiner  Philofophie  zLi  p.elien.  EineUebpr- 
fetzunf  diefes  Buchs  wäre  zu  j.  iicr  Zeit  aucb  fSr 
Oeuifchland  zu  wünfchen  gewef<'n ;  jet/t  aber«  dt 
flMhrere  dtfutfcbe  Geiehrte  diefen  Tlieil  der  iiteraiur 
nicht  oline Glflck  bearbeitet  haben,  dürfte  es  fchel* 
nen  ,  .nls  käme  diefe Ueberfetzunq;  7.11  fp.it.    Den  grüfs* 
ten  Theil  des  Originab,  gmeral  l'tew  of  Plato's  Dia' 
logues  hielt  Hr.  M.  felbft  nach  TtVifmannj  weit  gründ- 
lichem Argnmemtii  nicht  einer  Ueberfetzung  vrerth, 
und  fehrä A.te  Ae  btoft  auf  die  zwey  iibrigen  Theile 
Aceonnt  of  tlie  Life  of  PUto  und  Remarks  anJ  Answers 
tv  the  Objections  ein  ,  welche  doch  auch  nach  feinem 
Urthcil  nir  gar  nichcs  Vollllandiues  und  Vollendetes 
ZU  hatten  iiud.    IndelTeu  würde  man  ikh  fchr  irr.-n, 
wenn  man  diefe  Schrift  für  entbehrlich  und  il  >;  <i  r- 
auf  gewandte Mfibe  für  uberflüfaig  halten  woUt«;.  Das 
Original  blieb  auch  demnngeachtet  norb  lefenswerth* 
und  es  hat  in  der  Uebeffcir-uiiij  an  Uuifjiig  7.«  jrver* 
lorcn  aber  an  luhak  uugemcin  gcw  oaut  u,  da  theilt 
die  Ik■\vei^Ite11en  vollAandig  mit  kritifchen  Geifte  an- 
gefUltrt,  die  Angaben  des  Britten  mit  denen  anderer 
vorzügiich  deuticber  ScbriftAeller  verglichen,  und 
oft  beide  berichtiget ,  auch  manche  fchatzbare  Zufaize 
des  Ueberfetzers  hinzugefügt  worden.    Zudem  ift 
PlatosLeben,  Ciiarakcer  und  Philofophieetn  zu  reich« 
haUtger  und  vielfeitiger  (iegentlahd,  als  dafs  man 
glauben  konnte,  es  fey  hier  fchon  fobold  alles  er- 
fchöpft,  oder  e»  gebe  keine  Nachlefe  mehr.    Wenit . 
auch  alle  Materiuien  znAmmen  find ,  dann  wartet 
das  Ganze  noch  auf  die  bildende  Kunf>  eines  geiftrot- 
Icn  Schrifttlellers.    Wir  zweifeln  nicht,  dafs  unfere 
Lefer  iuh  mit  uns  freuen  werden,  dafs  wir  ihnen  ein 
fülcbes  Werk  aus  dem  Schiufs  der  Vorrede  fchon  vor« 
laufigankändigen  können.    „Ich  felbft  betrachte  diefe 
Kleinigkeiten,  fo  wie  meine  übrigen  auf  Piaton  (ich 
beziehcndea  Verfuche,  nur  als  Vorübungen  zu  den 
Arbeiten  roifercr  Jahre  über  das  Leben,  den  Charak- 
ter, die  Philofoptüe  und  die  Schriften  des  ehrwüxdi* 
gen  Attifchtn  Weiliui. 

Die  Nachricht  roa  dem  Leben  de«  Plato  (S.  t— 9g) 

ift,  wie  wir  fchon  erwähnt  hohen,  keine  vollfliudi- 
ge  Biographie.  Der  Vf.  berührt  die  Lebensuroßaude 
bis  auf  feine  Keifen  nach  Sicilien  nur  kurz  ;  dann  über- 
fet/.t  er  einen  Theil  aus  Piatos  7  Briefe  ,  der  Hih  auf 
ihn  felbft  und  feine  Reifen  beziehet.  Diefe  Stellen 
öberletaie  Hr.  M.  nicht  aoa  dem  En gü fchen,  foodern 
ana  dem  Griechifchen  mit  Benutzung  der  Scbloffer- 
fcheu  Ueberfetzuug.  Die  Verglcichung;  lu  idi  r  lehrt^ 
dafs  Hr.  M.  in  vielen  Stellen  den  Sinn  und  den  Ton 
des  Originals  glücklicher  getroffen  hat,  oft  aberaurh, 
WO  er  nicht*  iMlTerea  geben  konnte,  vooderbcbloiTer- 
Cehca  nicht  abtreicht.  In  Ganzen  hält  Jieiae  von  den 
(ialMr^tffidiitneiiMi  Uobor^atsiiafaii  gilUiorer  und 

kleine. 
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kleinercf  Stöcke  aus  Plato.  eine  Vergteichuog  mit  der 
reinigen  aiM,  nnd  dteler  «Hte  kleine  Vccfuib  M««bt 
den  Wunrch  nach  mehreren  und  gröftefcn  ArbeittB 
dieferArt  rege.    In  den  Noten  anter  dem  Texte  koB* 

itrii  mehrere  feine  kritiTche  Bemerkungen  vor,  von 
deueo  wir  nur  einige  anführen.  S.  i£8  d.Z.  A.  heifst 
es  von  Menfch^,  die  keine  Anlage  für  die  Pbilofo- 
phie  IlSbea  itimtt  r«  fLx^^uarJi  tu  Axi  0  rivoi  r^iJ- 
»Kt  tUÜ  Sfsuvet  ^  x»^'  ^udpmv  i (  xpämvx,  Jf^HBC- 
fiix  u:  'yu«T<.  x'^-''"'^  f^'yx  -.'>ix,t}  xwvatr9» 
muTK,?,:.  Durch  eine  leichte  Veraudcrung  der  unter- 
ftricheneii  Worre,  welche  keinen  ätnu  geben,  ver- 
befTert  Hr.  M.  b.  60  r  ftv  n7  x  x;  xs:in'.<  (fc.  *  <)» 
ri  rfiyum  n  ;^nA.j-rev.  Auch  in  der  Vorrede 
S.  Vir  0ndet  man  einige  TextesbericbÜ£unffeil.<»  Oi* 
meißen  Anmerkungen  befchaftigen  ficn  mit  Beridlll* 
gung  falfcher  Angaben  des  Ori^^in.ils ;  /.ut^leich  wer- 
den aber  auch  otidi-re  SchriüiteüiT  zurctbte  gew  ie- 
fcn,  z.B.  S.I3  bezw<Mrclt  Hr.  M  mit  Hecht  oh  Ptato 
|bie»cUeatle  [(ecbaa  bat;  S.  34  über  IMjios  Garten 
bcy  der  Akademie.  (Wir  bementeo  hier  noch ,  dafs 
das  Factum,  auf  welches  der  Dritte S. 98  anfpielt.  und 
wo  Hr.  M.  keilte  erläuternde  Anmerkung  geben  konn- 
te, weil  er  nicht  wulste,  welchen  Vorfall  der  Vf.  vor 
Augen  gehabt  habe,  wahrfcheinlich  kein  anderes  ift, 
als  delTen  Plutarch  in  dein  Leben  des  Demofthenes 
c.XXI.  ed.  Hutten  «B.  ^»aSH  ervribM>— Wenn  «ach 
durch  alles  diefes  Kein  neues  Fsctom  gvwoaneo 
(ucu  ift  uns  ni;r  Ii  einzige  Bemerkung  gewefen,  dafs 
der  anooyme  Biograph  des  Plato  in  der  Bibliothek  der 
alten  Literatur  und  Kunft  Aatt  des  Ilermogenes  einen 
Uecmippva  ebenfslis  Parmeuidis  Schüler»  nennt,  den 
Plato  foU  gehört  haben)  fo  III  doeh  die  Revifion  dea 
Gefammeltes  und  dif  liif  rarlfthe  Ufberficht  derSchrifr- 
fieller,  die  von  t:in?.clneu  Lebeusumil<iDdea  gehan- 
delt haben,  kein  gcrisgeff VOTthcil»  dCB dieisAuair- 
kongrn  gewahren. 

Der  zweyteTbeil  enthält  Bemerkungen  fiber  Pia- 
ton und  Beantwortung  einiger  ihm  gemachten  Vor- 
würfe.   Sie  dringen  zwar  nicht  allezeit  tief  ein,  find 
aber  doch  nicht  ohne  Qeift  und  IntereiTe  gt-fcbriebeii. 
Der  Ucberfetzer  fand  auch  hier  vieles  wegzufcbnei- 
den«  u  iMfichiigea  und  ui  verbeirern,  konnte  aber 
derltArxe  wegen  oft  anf  feine  vortreiRteheaCommcn- 
tationcs  verweifen.    Am  Ende  folgen  noch  einige  Za- 
fat/.e  des  Iln.  Ueberfetzers  ,   vcranlafjt  durch  eini^ 
Gedanken  des  Britten  .   die  wir  ohne  Bedrnkcn  für 
das  Ourcbdachteüe  und  Interenfantefte  indem  ganzen 
Buche  halten,    i)  Gtdnnkm  t»  ahm  Vtrgieichumg  im 
Vktton  und  AtifioftUs.  S.  igl'^Ipd-    t)wd»nken  v 
ämtr  ParalMe  zwißkm  ArifiotHes  tmd  Bacon.  S.  179-^ 
SC9.    V  Vrhrr  du-  UlanMehfaUiekeit  der  PUxtonifchen 
DarßrUungsu  etß  uful  Schreibart.  S.  3I0 — 217.  4)  Ueber 
die  Gründe  .  durch  die  Ptnton  z»r  Wahl  der  äialo:- 
Torrn  btfüUa  xmJitffnJcheint.  S.  siär-931-  In  den 
fccidea  FanOeleil  find  Oie 'Eigenheiten  unffV^rdHrnft» 
jener  beiden  priechifcheu  und  des  brittirchrn  Woifi  11 
treffend  und  unparteyifch  erwogen  und  gegrn  einen- 
der ^Aiilli,   £•  flwi  Awjlteb  ttar  cialge  Zdft 


dem  ganzen  Qemfilde  herausgehoben  ,  aber  fie  zeich- 
nen die  Manner  doch  in  ihrem  Verbiitnifs  zu  einao» 
dar  treffiuuL  In  dar  erften  seigt  der  Vf.  wie  £ch  Pla- 
to nnd  Anftolelet  in  Rickflcht  anf  Erfindvngsgabe 

dr?  Fin/rlnrn,  Anordnung  desGanzen  ihrer  Sy(\etDe, 
Verdieniie  um  die  philofopbifche Sprache,  dieSutnme 
der  Wahrheiten  und  KenutnifTe,  die  in  beider  Schrif- 
ten enthalten  find »  and  endlich  in  Eiickficbt  auf  die 
darin  herrfchendea  Methoden  der  Unterfttdiung  und 
die  Qeifteskräfte ,   welche  dadurch  geübt  werden, 
verhalten.   Noch  zeichnet  der  Vf.  als  dem  Plato  eigen- 
thümlich  die  Schönheiten  iVnif-r  Dnriit-llui^f;  und  die 
Richtung  auf  das  tdcalifcheaus,  und  leitet  daraus  lehr- 
reiche Folgcmngea  in  Anfehung  des  öchickfals  ihrer 
Philofo^ie  hnr,  „wanua  diePiüioiopbie  des  Aiiüo« 
teles  in  den  Zeiiaftero.  #0  der  Sinn  fOr  das  Schön« 
fchlicf.  zumal  in  derUcftalt,  wie  fie  durch Scholafti- 
cis  >iü.s  belchraukt,  raflinirt  und  fkeletifirt  war,  Jahr- 
hunderte hindurch  verzüglich  in  akademifchen  Hör- 
lalen,  in  Moncbacellen .  nnd  fpAterbin  in  deu  Mufeea 
der  Gelehrten  ftcrrTebtet  da  hingegen  Piaton  Immer, 
befuuders  aber  beym  Wiedcrnnfbluhi;  '"rr  Kui-,)tr  in 
Italien  der  Liebliu^sfchrit'tÜellL  r  dir  Dichter,  gcitl- 
voller  Frauen  und  aller  der  Manner  wur .    [;e  zarter« 
Einpfiodung,  wärmeres  Gefühl  und  lebhartcreEinbil- 
dungsknft  mit  philofophllicbeci  Geilte  verbanden."  — 
Ii)  den  swavtan  Anhange  wird  die  Eigenthümlidl* 
kelt  des  fimles  und  der  Philofophie  Ariiloteles  nad 
Bnros,  und  Ihr  wohIih:iriger£influfsaaf  ihr2^ita]lCV 
eben   fo   richtig  gezeichnet.     „Der  englifcbe  Phi» 
lofoph  zeigt  in  feinen  Werken  —  infofern  mehr  dÜMl 
Geiß  der  Ejßndmngt  mehr  das  TaUnt  des  EnMitemh 
•1s  er  iberall  anf  neue,  unbetretvne  Bahnen  lünweif<>t; 
der  Griechifchc  mehr  den         rirr  Ordnung ,  vfrhiin 
den  mit  einem  koheni  i  u^ut  dcf  Errn-ündens ,  ioto- 
♦  (  rii  er  liberall  die  fchen  bt  irfi< nen  Bahnen  fcharfer  ^ 
bezeichnet,  und  die  Provinzen  felhft,  durch  die  fio' 
führen,  genauer  begrenzt;  überdies  jeden  auf  den- 
felben  ihm  aufftofsenden  Gegenfiand   mit  dem  ihm 
eignen  Scharfblick  penetrirt .  und,  em  Lavoifier  oder 
Morveaii  in  der  Scheidekunft  des  Intelli-rtuellen  ,  in 
feine  l'eiulka  Beftandtheile  zerlegt."    DieLefer  wer- 
8en  fchon  aus  diefen  paar  Stellen —  mehr  abzufchrei- 
hen  crlaBbt  ans  der  iUum  toicht  *  —  febM ,  wio  viel 
riefft  auch  anf  die  DIcttoii  gtweadat  ik»  der  Mck 
drr  TJcbcrrct/.ung  den  Vonof  ciflca  dtetftbM 
oals  gegeben  luit. 

Kr  RN  ,  !i  Bock  u.  Mofer :  Sammtun  ff  vov  ViM 
nißen  Qrlflsrter  Mimner  umi  KuiißUr ,  aebü  kucicu 
Biographien  derfelben.  Neunzehntes  und  zwan 
»gfies  Etfft,  oder  des  zweyte»  Brndes  ßM^tnitt 
•ad  flcfttav  tUft.  1796*  1797- 

Die  in  diefen  beiden  Heften  vorkommenden  Ge- 
lehrte« ftnd  folgende,  ^ohammiäunfiüm  QottUtb  A<ker- 
mam ,  Prof.  der  Medidn  in  Ahdoff.  Die  beigefügte 

Biogrsphip  if>  gatTT  kurr  m-d  ohneSchriftenvcrzeidte 
»if».    /^'l  Utus  Udalricli  Meyer,  regcnsburgifcher  gdft- 
Ucber  M  irh  und  HofCiplMI>  da  BBgcnMin  thatiger 
Ärrra  Gdehr- 
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(lelelirter tf«r  fdilf a  4>»r  »^brärä  l«liren ^dr  er  nnt 

Sterizingern  wi(ler  die  Hexeofreuncle  r.u  Felde  rog, 
das  baierifche  Atnortizationsgefetz  in  Schutz  nahm^ 
und  dt«  Mönche  in  feiner  Bona  caufn  clericornmia  ihre 
Klöfter  zurück  zu  treiban  fucbce,  atcht  geringes  Auf- 
tehea  miicltie.  Er  g«b  feiacnciftenSchriftMipfeQdo' 
nyniifch  oder  anonymifch  heraus,  die  aber  hier  fammt- 
lich  angezeigt  werden.  In  den  neuem  Zeiten  hat  er 
fich  befouder;-  durch  feinen  Tliffau;wn  juris  rcclffuijtici 
bekftnnt  geu  nein.  Placidus  IL  (öluth)  AbtdesBcue- 
dictincrflit  res  auf  den  Petenbnv  sa  Ei^rt.  JImrmi 
Ziragtbtl,  Benodictmer  zu  5.  EmiDcnia  in  Regansburg. 
S«!ae  zablretcfaen  Schriften  betreffen  melftens  dteGe« 
fcbichre  undRechte  feine>  Stiftes.  Karl Sebaflian  von 
Bi'mmel,  ein  gershickcer  Maler  in  Nürnberg,  der  aber 
fchon  176Ö  geßorben  ift.  Friederich  Hildebrandt,  Pro- 
fefTor  der  Mediciu  in  ErLmgen.  QnäusMitftr — ftarb 
fcbon  1764-  Vcrmutblich  bat  ficb  lus  Bildotfs  diefet 
Gelebrfeu  verfpatet.  Johann  Ludmg  Kiüber ,  Prof. 
der  Rechte  iu  Erlangen.  Die  beygefügteu  Biographien 
find  «iemlidi  kurz  g«nthcn. 

'   VERMISCRTB  SCURIFTES. 

Lkivsio,  b.  Btrdit  üeßM^iuid  B^thrtihwiig  dlir 

fratnoßfchen  IsiedertantU      EißjpU  und ImMHt 

gens.  1704.  384  S.  8- 

Auf  eine  reiti.mitrf  uud  unglücklichere  Idee  kann 
wohl  nicht  leicht  ein  ilatiltifcher  Schriftlieller  gera«. 
Üicn ,  al»  der  Vf.  bey  diefem  Werk  gerieth.  Er  woll- 
te bey  jedem  wahrend  des  jetzigen  Kriegs  merkwOr- 
dig  gewordene  Orte  diefcr  Lande  zeigen  ,  wie  weit 
die  Meeve  des  Kaifers ,  der  Anfprüche  auf  die  fran- 
zofifchcn  Niederlande  bclltzt  und  diefe  jetzt  ausfdh- 
Mn  wolle»  in  der  Ausführung  derfelben  wirklich  ge- 
köiuuien  wäre';  nnd  damit  cndlicb  gar  nicht*  fable« 
Ib  foUen  noch      Ende  dca  Werke  dUe  dJ«  Veilnde- 


ruogen  benerkt  werden  die  rdtdem  der  Vf.  fchrieb, 

auf  dd  n  Kriegsthfiater  vortic!--:; !  Die  Ai  sriihn.-n^  i  i;t- 
fpriclu  tiann  auch  vollkomtiteu  Jci^r  idet- ,  nirgends 
ill  Lcb^'n .  Kraft  uiid  Energie,  nirgends  nur  eine 
Spur  von  Auswahl ,  glücklicher  Stellung  und  Verket- 
tnng .  und  eben  fo  elend  wie  er  die  Begebenheiten 
erzahlt  und  die  Regierunj^5:plfiiu"  fnrxvirkclr  hat,  find 
auch  die  geographifcheii  und  üt;;iulclu  n  Au{;abeu  vor- 
gftr.iL';rn. 

Mit  eiiHT  etwa  zwey  Bogen  Harken  Gefchicbte 
der  franzunfchcn  Niederlande  fangt  das  Werk  an. 
Die.  wahce  Ueberfchrift  diefes  erften  AbJchnitta  wäre 
gewefen  «zvikminrngerafte  Bruchftücke  zur  Ge- 
fchicbte des  Kriegs  Philipps  II  mit  feinen  Niederlän- 
dern, fo  wie  zur  Gefchichte  Ludwigs  XIV  gehörig."— i 
Was  von  drrCrofse  und  den  Ganzen  der  frauzölirchen 
Niederlande,  des  ehenaligea  Gouvernement  rou  Flau* 
dem  und  Henuegau,  jetzt  Departement  Norden  (du  ■ 
2VordJ  gefagt  ift,  könnte  nicht  kläglicher  fc\  n  ;  ini 
Rüfcbing  befinden  fich  ja  weit  befriedigeTetidü  Anga- 
ben. ,, Wahrend  der  ßc  l^gi'rur.f^  der  Stadt  Lille  i:ii  J. 
1792  u  urden  in  kurzer  Zeit  500  iiaufer  ein  Kaub  der 
Flamme,  mehr  als  2000  Iläufer  wurden  befchtfdigtf 
viele  Menfclicn  fänden  unter  denTrüniniem  der  du* 
ftarzenden  Hlnfer  ihren  Tnd  und  eine  zieralicbe  An. 
zahl  Menfcheii  wurden  von  den  Bomben  ^^ctödtet;  es 
ift  alfo  leicht  zu  begreifen,  dafs  diefe  Belagerung  ein 
einplicdiichf  r  fiir  die  Einwohner  diefer  Stadt 

war!  Man  verfertigt  in  Lilla  fo  feinen  Zwirn,  dafa 
das  Pfund  zu  igooLiv.  verkauft  wird;  das  wäre,  aj 
Liv.  auf  einen  Louisd'or  gerechnet,  nicht  wenigen 
als  360  Tholer  in  Gold.  Die  Zahl  der  Einwohner 
rechnete  man  ehrdctn  auf  56000  Seelen  chednn  heilst 
aber  hi^t ,  fo  wie  fait  überaü  iin  ganzen  Buche  bey 
ähnlichen  Angaben  nach  Büjchings  Angabe.  AufdiÄ 
Axt  und  in  diefer  Sprache  ift  das  ganze  Buch  ge* 
Ichriebeii.       *  •  ■  *  ^ 


KLEINESi 

ItccHT^cELAMKTMCtT.  Frank/art  a.  M.,  b.  Eicbenberg: 
Verfiick  -her  diu  Sw^rutkt»  von  J.  P.  A.  Leitter.  a^fi.  t> 
Ciu  f'erSmch,  wclclier  für  den  di;ciitlichen  Gelenrien  nichu 
maiias  «nibäJt.  Von  Zwsnpsrrdit  im  Stande  dtr  Nirur  geht  der 
Vf-  auf  das  toalVtcht  übfT ,  ui;d  dRsRefuimt  ifk,  dafs  iiBSan<- 
de  4fT  liiaiur  jede  Strafe  unei  i-iubt ,  im  Siaace  aber  nur  folibe 
SmfcprcehimjjTslK  r()en,  jlie  iib«rira4;en  werden  lujniieii ,  und 
Sbcrtr.iKeii  xvordfn  feyn.  „Ni«  h^hie  alfo  ein  Staat  diis  Recht, 
die  Todc«flnire  iiber  einen  Meiifchcn  zu  verhangen  ,  uikd  die 
auf  dict'e  Art  Tlit:  üi-ricliferen  fe>'tli  auf  urirech'm.»rs'ir'c  ^^'ei'^>■  i^rr"; 
J.cben«  bor.ii.bi  ^^ordl■^."  S.  IJ  u.  lg.  —  In  i-iiitT  ^■o1e  it.:il.t 
der  Vf.  Wiedtr  ein,  und  geftehct  doch,  dem  Staate  da»  K«jcin  zu, 
Mcr.iehen  7.u  todtcn  ,  aber  nyr  wir  V'rrtbridi|ping.  Der  Raum 
erliuo!  rieht,  hipr  eine  (feiuuerc  Kritik  einzu(t«heii.  Auch  im 
StiriiK;  ri  v  iVn'nr  wir.I  fiih  zwar  ntrmand -bey^ehen  i^lTeii,  fei- 
nen Xi:liL'iim'.'iitc;;en  im  tit;enilich«n  Sinn  de«  Wort»  lirjKn  itt 
wollen,  aber  die  Moral  ,  lieh  blol*«  mit  der  Wu-d'-rerftattung  tu 
btgnücco.  würdsM       wsaig«  gv&UwlaOcn,  uud  darVtwüc- 


H  R  I  F  T  E  N.  ' 

de  bald  Aurch  die  BrbImUlg  finden ,  dafs  fie  su  feiner  Sicher- 
lieli  nicht  sareidit.  Weiin  «r  fcmcr  als  Begriff  der  Strjf;^  an- 
giebc  »iede  Gewalt,  die  min  noch  dit/a«r  derienigen,  wckh« 
„tnr  SickcrheitbeJrohter  »der  Wiedeterlaagnng  «ni> 
„Tiflfener  iirrli(#  angewendet  wird,  einem  Vcrleia«r  zufiigi^** 
fo  vrird  man  ihm  einwenden  ,  d.ifii  ni.m  keine  g(>ri-chte  SintAl 
kenne ,  weli  he  dem  Verbrecher  aufecr  der  Siilicrheii  Lt^rvh« 
tor  Recht«  ein  Leid  xufiiKt.  Dcffcn  ungcuchtet  lind  cllv^- ficnner 
und  Menrchcnfrvundc  nudi  überzeugt,  data  ec  eine  ASenee 
xwdtkioi'er  und  iiberttiebtiifr  Strafen  ijlIl'  ,  d.if^;  Todesürafe 
nur  in  u-enigen  Fa.len  i>h_l1u  iuy.\  koiin-  ,  u;id  d;if^  viele Cri- 
?nina'ordiiun».'in  nach  dein  aiteti  Schiun  Ichon  l  iingft  eine  Ver- 
t-ir.i-.-ui;«  bfd  irt-.-n.  Man  tnvC»  aber  ruinneij ,  dafa  wir  bereits 
GLlttzbucher  haben  ,  die  verniinftiner  finci  ,  m  d  7u  diefpn  bff- 
lern  Einftchleu  ift  man  gdaiiKt,  ohne  »;crad«  den  Jii- t.rii.:ni-.g 
uiifer«  y(.  ciiitufcblaeen.  Wenn  aber  auch  er  dunit  Uigofib 
lUababActi  Ib  vwmm  er  JDaiik«. 
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ALLGEKiNE  L IX ER ATÜR  -  ZEITUNG 


'  S'okndlefids .   den  17.  März  1798- 


'\.>r   EROBESCUREIBAJNG.  -i 

.    •      'l'^'    .  -.  .1.  '    .  »i.     -1-  '1 

''-WnSMt^HiB  Indaftrie*CoAptoirt  -AUgmiMim  gio*' 
■"■jpmpMfJte  Ephemtridm.    VerfWet  tob  eioerGfe- 

iclllchaft  Gtlchrreii  und  herausgegeben  von  F. 
von  Zoih,  Ii.  S.  G.  übriftwachtm.  und  Directot 
der  herz.  Sternwarte  äeeberg  bey  Gotha.  I.  Bds. 
I  i,  U.Stäet^  1798.  Twtiy*S>  InlteUig«ufeUir 
9^S.  §r:8..tiiid  I  Karte  in -4C0;r  ;  .' 

Xj^^ir  eilen  unfern  Lefern  Bericht  vom  Anfange  eineii 
■«  f  .  periodifehen  Werks  abzailatien ,  welche»  ein i- 
dir  wcitUuft^Bitei»  upd  ««teodmiAM  Wifleu- 
MeHUwidgu  •  Vorthcflt' '  a«d  aarMr  Kadtm 

Ehre  brinp«»n  wirdT,  und  auf  dns  die  Erwar- 
MB^  aller  Freunde  der  Länder-  und  Volkerltunde, 
derbbtiftik  und  der  AltTonomie  wahrfc  heimlich  nicht 
#«aigeral»die  unfrige  gefpMiatiÜ;  namiieh  voieBer 
giaittler-fcographifdienEpheaMriden,  diftinM^da^ 
Leitung  des  Iln.  v.  Z.  erfcbeinen,  und  von  drata' 
wir  dar  Januar-  und  Februarftück  vor  Augen  haben. 
Je  fchneller  jetzt  dieGeographie  und  die  WifTenlLhaf- 
ten  ,  weiche  mit  ihr  in  Verbindung  Hehn,  durch  die 
yteeinte  MPt-würküng  aller  rulttvirtern  Natiolieni  und 
jh»dfc>#iii  Qa?a.der  PabUcitttc',  der  auch  fcejr  denlSs^ 
gfmi  tuffim  tener  debr  «mwickvlr,  'an  Vollkxtei^ 
loenbeir  und,  AasbreiCOD^  gewinnt ;  defto  weniger 
bleibt  es  dem  Einzelnen  möglich,  auch  nur  die  Haupt*^ 
werke,  wSelche  jt^brlicli  in  diefem  Fadr  erfchfeiDM;' 
fidr  M^flctaafinr  imd^  gchaalg  *vc  tontot»;  «»> 
ftlMt^l»  defln  die  {Vaöbilcliteii  ,-w«feft*'ln'tali»MW 
Brochiiren,  Joarnalen ,  Zeitisngeti  und  isndern  flie- 
genden Blattern  cerftreut  find ,  zu  fainineln ,  zu  üch- 
ten,  nnd  H^fultafe  diftok  m  ziehn.  Und  doch  ift 
dM  der  tfodg^  Wa^t  lUB^a  dSef«a  WiffmfctoftMi 

bildung  und  Zuverläfsigkcit  zu  vfrfchafftn.  Ein  pe- 
riodiTches  \\  erk  ,  weli  hes  die  Mühe  des  Atisuelieni. 
und  Naniine)ns  für  jfdcn  Einzelnen  übernimmt,'  das 

gtogtaptifth  Neu«>  üjod  InttrcfiaDt«  *  bcidadcMi  am 
irt6«f«>«MlliidfMl(iBSdifUte<a,  fVgedrün^teBAM'* 

sCfHl  miftheilt ,  die  Menge  terftreuter,  oft  fich  wi' 
derTprecheiKJer  Nflchrirhten  über  einzelne  Gegenftan- 
de  in  eignen  Auffntzcn  liriiifch  prüft  und  verarbeitet, 
neue  Karten  Und  Plane  als  geographifche  Hülfsnittel 
würdiget tfid'  Mittclft  eines  ausgebreiteten  Bpief-i 
irvcitfels  nna  vorläufig  mit  sltnn  Merkwürdigen,  was 
kl  d?eftn  Wlflnp^ifrhaffen  geleffter  wird,  und  mit  den* 
Minnern,  di<^  ihtif-n  ihre  Thifipkeit  widmen,  be- 
kannt macht;  ein  lolches  periodIfcbesWerk  wird  da<'' 
ktrvoti  JidivMjMkf  tio  dring«Dd«r«tft<tflifWAt  Wte 
•■41,  L.  Z.  X79e*  trJWi^' 


■äfTen  nns  glücklich  fchützen ,  dafs  ein  Mann  v4)n 
devHn.  V.  Z.  tiefen Ekiflch ten,  ■ —  einer  der  erfteif 
i«tst  lebenden  AftronomeD,  der  fcbon  lange  mit  ded 
Aftronomen  dA  Ausland»  1a  freundfckaftlichem  Ver» 
kehr  ßand,  und  nun  durch  lie  mit  allen  ausgezeick>° 
neten  Geographen  Europas  in  Verbindung  tritt,  ^ 
diele«  ficdärfntfs  lebhaft  genug  zu  Herzen  genooii 
äiai  hat«  m»  üch  «b  dic^tze  eioes  Unternehmens 
an  .ftellea;  wvMiea  dicArtu  Mangel  abhelfen  .  und 

durch  die  vereinte  Bemühung  von  Gelehrten  alle# 
Nationen  jene  l  oderungen  nach  Möglichkeit  erftil' 
ien  foU;  und  wir  glauben  alle,  welche  Liebe  undlii<t 
ircflc  zu  den  Mographifchen,  ftatiftifchen  und  aftrö* 
■omiMredWwTeBldiaftcB  haben,  fbyerlich  auffbdem 
zu  tniiiTen,  fich  tbätig  für  diefes  Unternehmen  zu  in- 
ter e (Irren,  wekbes.  lb  weit  wir  den  Herausgeber  zu 
kennen  glauben ,  Von  feiner  Seite  mit  ganzlicher  Un- 
eigensütügkeit«  aas  lainer  Liebe  sii  der  Wifleafcfaafi^ 
angefengen  ift.  -  Es  w<re  hi  der  Tkit  Ar  ant'  Dettf 
fche  wenig  rühmlich  ,  wenn  ein  folches  [Jnterneh- 
men  keine  beflfere  Unterftützang  fände,  als  die  ähn- 
lichen periodifchen  Werke  der  Hn.  Ziinmermand  und 
Bruns  ,  die  wegen  Mangel  an  Incereflenten  Sek  nfchf 
lange  hiilten  Ittfanten,  aber  fireylich  auch  nickt  To  gut 
^ltedie«^pbeiDeriden  berechnet  und  eingerichtet  wa^ 
reiü  Bdbnders"  möchten  wir  die  geographifchen 
Epbemeriden  den  Lefezirkeln  empfehlen,  für  die  fie' 
fich  durch  das  allgemeine  InterelTe  der  geographi- 
fchen und  ßatiftifehea  Artikel  nnd  durcb  die  anzie-' 
beaden  Aaekdoten  und  Notizen  in  den  Conefpo»-' 
dehznachrichfefk  redit  eigentHch  Ithicketi. 

Den  Aufaui^  des  erften  Stücks  macht  eine  g;ut  o>e. 
fchricbue  KmUttunfr,  in  der  man  den  feurige«  Eifer^ 
des  Herausgebers  für  [du  DnearMtflMo  and  für  «U« 
IlwnrMkte  Vervollkommnang  der  grographifbben 
WiffirnftfaftMi  (den  heften  Bürgen  für  die  Gate  der* 
Ausführung)  nicht  verkennen  kann.    Der  Herausge-' 
her- entwirft  in  derfelben  den  Plan  diefer  Zeitfchrlft,' 
fo  wie  wir  ihn  im  Wefentlichen  angegeben  habest,* 
und  «lacht  befonderr  «nf  cincv  aAroaomifchen  Ge- 
fidmpttinkr  beylbf  adfiBerkfara ,  tn '  dem  keiner  der ' 
vorif^en  Her.ius{jeber  ahnlicher  periodifcher  Werke' 
fich  erhoben  hat  fauch  konnte  er  nur  von  einem  fo 
thatigen  und  gefchickten  Agronomen  afs  Hr.  r.  Z.' 
gefafst  werden)  und  der  für  die  matbeauitifche  Geo-' 
gn^ble  und  das  LandurteawaTen  nfeht  wenig  «ver-' 
f)»richt.     Eine  fdche  geof»raphirche  Zeitfrhrifr  ift 
nnmiich  recht  dazu  geeignet,  zugleich  zu  einer  Nie 
dnUige  für  alle  aftronomifche  Ortsbi-ßintmungm ,  und 
für  alles,  was  darauf  Bezug  bat  ( Beobacbtuagen, ' 
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gmt$sfmtt  wißAm  attm  Afinmonrn-uitd  alten  $um- 

imMvir£Mff«Bii«;<ilcp«il7  ■>*  tffnea  dir  üfmiiK»  i 
W  zu  ddb  Eadeiciain  »egtlMifciMD  Bri«#)rcAi«L« 

unterhült,  und  denen  er  vermittelft  delTt  lben  die  ror- 
refpondimidi'a  Beobacbtungen  andcer  AlUoiunaeo, 
die  11«  zu  ihren  Ortbcftinunun^n  oder  zu  anderin 
Behuf  bedörf«»,  ia  dermäyllchft'karzcfteoZeit  lüd 


beifchi^  machr;  eine  für  Aftronomco  fo  wicbtipre  Sa- 
che, dafs ,  wie  wir  aus  der  CorTpfpondcnzttachricht 
fehn,  felbft  AusIsikIit,  liie  nncii  kern  LI'hHl!!  ver- 
ftehn.  fich  für  die  Knrieineriden  lebhaic  mtereilireu. 
Der Her«iisc«lMt  hu''\u-  lUdorcb  eiiwM—f  «huzelnet 
Bcobad^iavsctt»  die  für  die  Geographk  vaa  Wicb^ 
•igkeh  teyn  konnten ,  ron  der  Vecgefleobeit  kk  t«^ 
tcu ,  und  lad^t  tlii  Aftronomen,  Geographen  und 
I,andkafteaz,eichn«r  ein»  über  aftroaoii^«hc  ßedurf* 
ailft  t  über  zweifelhafte  OrtabefUmmungen  ii.  dgL  nr. 
ftÄ'  Um»  Aofraee  su  haleta,  (wobej  «•  lieh  iteab 
ivohtTOvfelbftTwrftalit,  difs  ««fc  vMut  im  erilU 
Aer  Anfraf<^ca  iu  einem  aofrer  ößentiicben  Büwer 
Eeyn  werden,  wo  fich  Miinner  oft  über  Sachen  ,  die 
jedetn  Pii  r.ancr  bekannt  f«yn  mtlTen  ,  pjr  kt-niuDiis- 
reicb  und  geiftvoU  zum  ör^ötzta  oUer  \^  elt  befta^ 
gen  and  be»acwerteD.)  Duck  da»f  drrLefcr,  dar 
auch  aicbt  AftroiioA.ift*  dock  Mcbfc  «Mr»..filfldMi«» 
.hier  nur  cfne  ib«n  wiverftiMUfabvStanBMi^  •Arono* 
milctier  Reobschtungea  rti  erhalten;  c!e:in  To  \  iel 
wir  au»  dfii  beideu  elften  Stücken,  weiche  vor  uns 
Üegen.,  uftfaeilen  können,  wvrilen  hier  aar  die  Re- 
fbltai^  dcrMlMn.v«tUg  bwchact  atitgethtlk»  (dsbti: 
federt  iMfal^  dä»  daaigeZiaKSochiiaDgeBiTwfei^ 
ken  Tn'^'^rt  1  Die  geographrfchen  Ephetneriden  voo 
diePrr  öeu«  betrachtet,  find  etwas  ganz  Neues  und 
Einzig,  und  können  für  da  I  i  ullLarferi  vefeoEpOche 
Machen«  lim  ihre  Wichtigkeit  von  diefer  Seite  recht 
•inleuchtend  z«  machen,  entwirft  der  Herausgeber 
einen  kurzen .  aazieheodea  Abrif«  der  Gtjtkiskt»  -dt» 
Lcndkmrtemtitfens ,  der  L&Hdtnermeffwugem  mmd  dit 
I.  1  .  -  ;' 1  L/iPiidiT«'»,  Ten  den  erften  Atbnteu  an,  die 
bis  »ut  uns  gekommen  ünd  (AgathndmmäiU  27  Knr- 
t€:i  7.B  Ptolemäus  Geographie  und  die  Peutinenfaicn 
Toiftk»)  bi«  sof  ffoOieai  Ci#iHfMM»  TriaaguWiuct*) 
■«ou  FraBkreich*  fw«rMi  da  gaaBoJalwiMadett  hing- 
■narbeitet.  and  die  crft  1796  vollendet  wordeov  aber 
3och  in  einzelnen  Tbeilen  noch  fo  unvollkommen  ift», 
dafs  Pfl/kwont,  ingi'nienr  Ge^ffraphf  eine  feiueo  Vo- 

Iages  phtffiaHts  dant  kt  Patentes ,  i'ari»  j^tj/f  bey;g«> 
agtc.  naco. blofs«MAlltcnmars  eutworftie  Karte  ei> 
oea  Thcils  der  Pyftacaa«  dar  Caffimfch*n  bey  wei» 
lern  vorzieht)  oad  von  daoLlngenberMhnungen  de». 
Ptoltwäus  aus  MoodfinfterailTen ,  Keyplers  aus  Son- 
BeafiaftemiflTe»  und  Cajfinis  aua  den  VeränAerungea 
der  Jupiterstrabantan  aa,.  deren  jahrlich  e^wa  1300 
/«orfiillca»  hia  aef  di»  acudn  Methoden  durch  &tern- 
hedeckno^a  «ad' Chwaeaufcp »  irohay  allea  fehr 
faMffh  vr :rj:«rrn^en,  und  durch  wenig  bekannteNo»- 
tizco  gcvjr/  i  wird.  Diefer  Ahrifs  füllt  den  gföfaten 
'('bfii  des  1  iiilr^tuog.   und  wir  ziehn  aus  üim  e  u 


weichen  {n  SA  tjM  des  Landes  der  Sercr  mn  48» 
in  der  M|nge-veir  Mnander  ab  ^r^alTeiidieaideckae  io 
dar  liang«  des-  mfttelBfndHckeu  Meert  auf  allea  dl* 
malig;!»  Karten  einen  Ft^hler  von  18".  und  CaßiM 
mufste  auf  fäiaem  Planifphür  die  Läng«  des  Caps  uaa 
7^  Ofidrdit  von  Siam  um  33°  verändern.  Ja  noch  im 
Jahr  XTtff  fand  BaoatfikaNw  die  Brake  daa  «AU^ftan 
«EMb. '«a^JUiiBananJlBaaa. 


iütkt  ahwaal  halb  fi> 

grofj  als  fie  auf  unfern  beßen Karten  anrerri^bf-n  wir.!, 
u»(i  »ach  /  a  l  aidi«  Behauptung  kenni-u  wir  bis  jetzt 
iiüT  di-r  l:,ide  h  ii_fi.t ^l)<-i'!i:r,  d er eii  Langenuoter« 
fchied  bis  auf  2  becuadsu  in  Zeit  zuverÜfitig  ifit  -» 
„Die  Aftronomen  der  ^ufaian  Setmachif»  die  «figli^ 
fdten«^  hahen-jadan  Längenberechaaagta  nattr  al- 
len gerad»  am  wisnigften  geteiAet.  —  „Hätte  der 
franzürifche  Admiral  (Iraf  ePOrcii!ii:rs  n.ich  der  Sce- 
filhlacht  von  Out:tVaat  1778  einen  Vhranoiaetet  auBurd 
gehabt,  dSr  ihn  flb(^, feine  wahre  Länge  wttrde  un^ 
terrichtet  babca,  fo  bitte  er  eine  englifche  Flott^ 
dirial»  «oMBHMwa  baittdleil  sbcAekltaai,  wegip» 
men  können;  fo  aber  hntte  er  bey  feiner  trn-.-p  .t  Flotte 
einen  Fehler  von  25  bis  30  Meilen  in  dtr  Lange, 
n  ie;  A  Lirt'f  dadurch  verfährt,  unirukehreo ,  und  in. 
Breit  einzulaufen."^  —  „Wie  geloben,  fo  fcblie&t 
die  Kiukituu^,  ohne. UiUerlaf«  und  mit  dem  atÜM»' 
ftcn  Flaiia.«aa  m  baftteben  «  aofem  Arbeitao 
nigettOrad  TmrVanftiBdigkeii,  UrflndKaUai» 
Rrauchbarkeit  r.a  geben,  welch«»  nur  immer  SU  er- 
reichen, uafre  Zeit,  VerhaltniOe,  Uioilande  und 
Kräfte  zulaifco' werden ;  ■'  ein  Verfprechen ,  welciie» 
kn  Munde  eiaes  Maaae»,  wie  der  Hr.  v.  Z. ,  nicht 
wan%  faolFen  litte. 

Doch  unfre  Lefer  werden  begierig  fcyn  zn  dh^ 
fahren,  iti  wia  weit  fcho»  jetzt  diefe Iloffiaasgeo  er^ 
füllt,  und  der  viel  vf-rffirechende  Plan  ri-alilirt  jft, 
and  ob  nicht  vieUcicht  aucli  hier,  wie  bey  fo>vi«ie» 
neu  entgehenden  periodtfchen  Werken ,  derPkiadM 
BiÄa  Rae  ha»  ia  diefar  Hinficht  die-  beidea  a» 
Mb  Sciafea  alt  AofaiaiMaMaeit  geprüfr.  «nd  iVm 
Icheint  es,  ala  hütteo  irir  olle  Urr:'rh  mit  d-er  Air-füh- 
rottg  zofrieden  tn  Peyo,  unti  uulrc  lij'wartunptu  mcbt 
h^rabzuftimmeo.  —  Die  Aufüiize  jedes  Monat »ItückS" 
find-  anter  vier  Rubriken  veitheüt:  Jbbandlmßtm^ 
Bdfltf mwni/fnnh«  1  Kartenrecenfunu»  und  CorreJ^mi^ 
deasnachriditent  and.aogehiagt  ift  eine  l«U\iignm* 
btiftaget  wekbe  blofs  zu  mtikaHtit{ff:hen  Nachrichteat 
ftbaa  gieographif  u  - V.'i  rke  nnd  Karten  beilimmt  ift. 

'<  Dtt  Abhm»dlungtM  Kudea  wir  in  dtfu  beidea  rdtf 
an»  liegenden  Stttchen -.Tier»  t)  heytrag  «argaogaa». 
]^t{fchen  Längenbeflimmmmg  am  SttmMtckMmgm 
Sonnmfmf^miffen  für  43  Orit  ms  V53  Bi 
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7Vri?ifrli'ir ,   Pro*"-  dt;r 


Ailrouuinie  i:;:d  VorftelK?r  der  iiernwarit:  la  V\  leo.. 
Wer  die  Befchweriichk-  it  li  r  parrillnktifchcn  Rech« 
uungen  kennt,  mittcUI  derer  ui^i  flu»  fekheo  Beotw 
aclMningefi  die  Langenbeiliinmungen  herleitet,  mufftr 
den  auadaucenden  Flaifi»  und  daa-  afirowMaifchea  £ir 
fec:  bewundern .  dielTen  Prucbt-  dlafer  wichtig«  Aaf- 
ÜSz  i&  (und  wer  vun  fofchen  Rechnungen  keioenBe~ 

ffiß       am  *^      ißJik^tjmt  üumt»  kbUc- 


üy  Google 
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tmndert*  /ich  an  fir,  w«afgftens  zu  diefeia  Beh"f.    sr^o^rrsphifche  Unrichtigkeit,    nach  AuleUung'  voit 
fitft  niewagter, ,  lo  d  iis  felbft  die  beiden  inerkv;  lir      Gatterers  Cnofjrapli  e  verbelTeft,  manches  ergänzt» 
\lit:;lli  :i  i  otalvcrfiaftcrLiii  :;f  r>  drr  .S'i;.-^  '  d:  ci<=s  Jjhr      und  die  utrrdlii  he  lirenze  nach  den  rufTifchen  Karten 
Ilauderts  im  J.  1715  und  172J.  erlt  im  vorigpn  Jahre  genauer  dargeficUt,  auch  der  Stich  faft  fo  Cchün  alt 
^^•ttl^I^de  berechiMt  worilen  find),  lo  denSchrif-  der  vea.  Carry*«  berühmtem  kleinen  Atlas  vou  Eng'' 
fea  det  parUer  Akadetnre  füllt  häufig  eine  Längen-  l«nd  iü.   Werden  alle  Karten  und  Kupier  £U  diefroi; 
kerechauAf  für  einen  oder  für  ein  paar  Orte,  ganre  Werk«  foaaagerührt(uud  der  Herausgeber  trerf^rltrhr' 
Ab!)Jti!Jkingen ;  and  hier  crhaltfii  wir  iti  eine^n  MI  uft  dergleichen  zu  liefern,  A.B.  züm  dritten  Heft  ci'<^ 
men  Kaum«  Tebr  compeudioa  zufainmeageßeiit ,  die  günzlich  veränderte  Karte  dus   IcUwarzen  lilceta. 
itel^ltate  von  153  fulchrn  Berechnangeu,  die  noch  iadl  B«aochamps  Beobachtungen);  fo  maffen  fie  de» 
git&cn 'Vcnug  JuJwa»  dafa  üt  «U«  web  gMgiif^Ucliffn  EpheoaetiiUa  «twii  bfv  den  AutUiar 
MvJesBJliftlHiniongett  iN»d  itadi  dacrl«7  Aaadiaicn  4nu  za^  Ziwde  sendcliM.  (Sollte  «Ser  vonl  BoH; 
^cfiHirt  £nd,     eiche»  allerdings,  wi«  der  Herausge-  Badacbfcban  una  die  grofse  Bucharey  zum  Reich« 
bcr  bemerkt,  noch  ohne  Beyfpicl  ilL   Die  berechne*  Chin»  gehören.   Wenigflens  ti\  der  chineCfcbe Gencv 
tettBeofoachtangen  faUea  inagcfamrot  ia  der  Zeit  swi>  ral  Tfcho  •  foni  ^  der  1759  die  kleine  Bucharey  dein> 
fcbea  den  beidea  SoaneofiofteraiAe»  voai  3>  Affsü  chiaefifcliM  Scepter  uatenrarf ,  nur  bis  Kafchgar« 
1791  und  vann«^.  jul.  t797f  eiafehliefaUdi  Mder,  vadnJ^welMr  irQree^ngen.}  Einige  mit^.  iV,  H. 
•ad  find  dem  wiener  Afironomcn  zum  Tbi    vc  n  Un.  uuterzr-ichnctn*  f;rüoalich  gelehrte  Anmerkungen  zei^ 
V.  Z.  geliefert  worden ,  der  durch  feinen  i  us  i^brei-  gen  unter  aadera  die  Unfchicklichkcit  des  auf  de»' 
teren  Bricfwechfcl  blofs  von  der  letztern  SüniienGn-  englifchen  Karte  gebrauchten  Namens  der  chineflfcheo- 
Ikeruifs  in  Zeit  von  6  Wedieo  xg Beobachtungen  ztir  oder  greften  Tataxey;  eines  Landes,  welches  kel- 
&mmenbracbte.     Bcy  jeder  Fi  uAerniis  und  Bede*  äaewefi  dci  Sita  der  Tataren .  foodera  des  Land^  der; 
ckung  fteba  aebcnetoander  ia  einem  Täfelcben ,  für  Mongolen  und  Tungufen  ifl.    Staunton  giebt  dedi  - 
m\H  BeobacbtuDgeir:   r)  die  Zeit  der  Eintritte  und  chtuefifcbeo  Reiche,  fo  wie  dem  raSifcben  eineAut*  . 
AuHtrine,  2)die  ilar  .js  hergeleitete  Zeit  der  Zufam-  dehaung  von  4  Mitlioaen  englifcben,  d.  L  31250O' 
menkuoft«  3)  der  nach  Cagnali»  Fermelo  berechnete  geograpliifche  Quodratmeilen.    AUüa  diefe  Angabc 
.  Ijtogenniiterfchiedvoa  Pari», und danuf  folgt  zuletzt  iA  nur  fehr  ungefähr  zu  verftebn.   Von  RttUena  be- 
Mdkidw-VcigleichaM  awifclten  der  lUiacc  «ad  Bwt\-  matlu  der  Vf.  ielbft,  daf»  es  Ajtfaoo  geompliifdi^ 
te  des-Meade»,  wie  lefidi  eiauMl  eu«  <bi  Beobaclt-  QoBdraciaeiCen  amfaftt^  und  &•  cUnefilih«  ReicK' 
tunr; .  (Ins  atidremal  aus  den  Tafel»  ergiebr,  fammt  enthält  nach  dem  netten  Kärtchen  bey  diefem  Hefte 
cleui  iciiesjBaiigeu  Fehler  der  Mondstafelo.    Die  Ab-  (warum  prüfte  nicht  fchou  der  Vf.  nach  ihr  die  vage- 
handlang  teuf«  derch  beide  Hefte  dutch,  oad  wird  Angabe  des  Eaglanders)  oUuc  die  tributtircn  Staaten 
HD  driitea  mit  eioer  Zatjuameaftatlttas  aUer  heredi-  im  jeafititigeo ladiea  und  obneCorea  (uodrdte  darf 
»eten  Lüng««  Ort  für  Ort,  and  de»  dareas  flief>e»<  man  woEl  ebea  1S>  weelg;  hleher,  alt  die  clsalpiai-  ■ 
firn  Ki'fulfaten  für  Gpo^raphie  und  A'lrcnrvriic  bc  fcbrn   und  batavifchen  Republiken   rn  '-'mkreich- 
fculoütn  werden  :  iie  hcrichtigt  die  zw  ejäciliaitc  Lua-  reciineii;  höchftetis  270000  geogr.  Quddratiu. ,  iftai- 
ge von  34  St/idtcn  und  beßimint  die  Länge  von  9  la  fo  beträchtlich  kleiner  als  das  rufltfcbe     v^.    Atxhi  - 
diefer-iünücht  noch  ganz  ucbckaantea  Ortea.  geht  der  Vf*  ettvps  zu  weit,  wenn  cr^  -um  d0s  chlne- 
■cBerknngen,  welche  Hr.  Tr.  über  Stcrobadecka»*  fifcbt  Heidt  im  Vergleich  mit  dem  ralfifcben  zu  lie-*  . 
0ett,  und  was  meu' dabey  *ioe  gute Bt:obGi:ut«9g  nen«  bea,  ausfagt,  dafs  diefes  voll  WiJf^en  und  Steppeni 
Men  kann,  feim^r  Abhandlung  vorfetzt,  zeigen  den  iüt,  jenes  aber  dagegen  nichts  als  bewohnbare,  grt)ft-< 
▼  ielerfahrncii  Agronomen,  und  fnul  für  die  prakti-  tenthcils  flark  bcvülkprte  Lundcr  rinhalre.  Liegt 
icbc  AftrotuMDie  adchrig.,.   Die  bellen  Beobachtungen  doch  die  watTerleere  T»  üile  Cobi  ihrem  gonzeu  Um-: 
find  die^BiattittejaB  daalMla  Moiidmude ,  wenn  die  fang  nach  im  cbinefifche^  Reiche;  find  doch  die  Wei« 
idiciKgreaze  aoch  weit  genag  entfernt  ilt   Aastritte  ^n,  auf  den^ o  die  mongolifchen  Hordea  uiqliersiehti/ 
werden  elit  verfehlt,  und  om  bequemllen  mit  terre-  gröfstenthells  ähnliche  Steppen,  wie  die  raflifcbeiL,. 
ftrifcheii  Oculirt  in'jfz  bifobachtet.  —   c)  Staiiflifch»  und  giebt  es  doch  in  China  felbft  noch  giofic  \Vü- 
Vadtrwlum  von  Linna,  mtfgezoge»  aus  Sir  Georgp  ften,  dje  voo  wilden  Nationen  be\\-ohnc  werden.^ 
^/att«'0)tr  Reife t>i-fchrtibung  der  engUfifu»  GefaiuU'  Dem  eigcatlkhen  China  giebt  Stauutou  bald  7$ocOv 
Ahaf«  dtt  Gr^tm  Mamirtm^  mdt  Cm»  im  S-  I7ft3»  1i«1dSltM||Migr,..Qttadratatk,  vad  diefe Angabea  foW 
Sic  eröflneo  dat  »weyte  Hafk,  fiad  nur  efo  Vorlifttre»  fea  mf  Meiraagen  t^erahea.  iVatiBrnclr  ift  diiruiiter 
einer  amftündlicbeu  Anzeige  dieffr  rcerkwürdigea  keine  andre  als  die  der  franKöfirrlien  MifT^onärs  zu 
Reifebefehreibuog,  und  cmbalteu  die  Tabellen  über  verilchn;  und  nach  deren  Karten  ift  dteie  Angabe 
Grufse,  Bevölkerung,  Eiükiiofte  und  Kriegsmacht  viel  zu  grofs.    Eher  flinunt  mit  ihnen  Teinplemanns 
des  chiaeiUiBieaBeiciu.  wekbe  dem  caglifchea  Wcc»  i^agebe- za  ^9o6a  gcogr^  Qujufrspn.  überein-.  Diefea- 
fte  aagefiiagt ,  aad  Iiier  aaf  deetfclieft  Meeft  aäd  Ge«-  erregt  weaig  Zatreuen  zu  der  Krftflt ,  mit  der'  die- 
wicht  redocirt  find.     Hlezu  gebort  ein  fehr  nettrr  Engländer  ihre  ftatiHlfchen  Angaban  iibrr  China  ge- 
verkleinerter  Nacliftüb  der  Karte  iiber  dit  jetzige  Auf-  iamineit  und  geachtet  haben,  und  machr  uns  cben^ 
ätkmmg  4u.tkb^ßiektnti^lit,  itow»  we<wUi»-  jriaht  geoeig«,  ^  i^.aiiimi  cfcinelifriien  Mandarin 
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bcn  be^-zumelTen,  nach  der  in  diefem  Lande  Mil- 
liouen  Mcnfcbcn ,  folglich  im  Durchfchnitt  auf  einer 
Quadracnicile  noch  einmal  fo  viel  als  in  DeHrfchlitnd 
Icbfo  follen  (daA  oach  S.  im.  China  i47initl  lUrke» 
ds  Islend  bevölkert  feyn  bU.  ift  da  DriidtfeblOTi 
vrahrfcheinltch  ftfftt  a47ö>8l).  Nach  derfelben  Angabe 
foliP^in  (eine Stadt,  die  nur  wenig  mehr  als  rwey- 
inal  fo  grofs  als  London ,  und  ganz  mit  hül/.ernen' 
Käufern  von  einem  Stockwerk  angefüllt  ift)  3  Millio- 
aca  Einwohner  einhalten;  welches  ganz  ui<g!aubUcli< 
ift,  uod  auch  deu  Vf.  beftioimt.  dicBcvOUMriDQfltn-: 
gaben  als  viel  zu  fibertrieben-  zu  vtrorerfen.-  Ehe* 
mochte  es   mit  der  Million  Infanteri^en  und  den 
8oü,ooo  Kavallcrilten  ,  welche  der  Kaifcr  unterbalteo 
füll ,  oder  mit  der  Staatseinnahme  von  439  Million eti' 
Thaler  feine  Richtigkeit  hab^n.    A*f  ihrer  «llUta^ 
Isnc^en  R^ife  durch  Chine  lieben  die  Engländer  ttvif 
eines  einzigen  Orts,    f!cs  Lunfchloffes  Zhe  -  holl, 
Breite  beAimi»!,  uud  fonll  keinr  aftronomiCche Reob- 
•<kCt(Bg  gemacht,  obgleich  Tie  <  ine  Menge  sArono- 
apifchliir  Inpriuaeutie  ohd  Chronom^-ter  mit  an  Bord 
iMttfn.        3)  Kwxt'ÜAitfieht  dn  Fortfckrittt  Rnfs- 
tnntls  in  da  Gcogrnphie  feines  eignen  Reicht  t  mM  «» 
nn  .Inzrige  des  feit  drn  Ulzten  fahren  bfy  dm-aorti-' 
(gen  hergcaJettencorps  auigfgebetten  rvJlJlf  hen  Atlaffet. 
Disfc  Abhandlung .  die  im  folgenden  Hefte  wird  fort- 
gefetzt werden,  cnihiilt  eine  iotjerenante  Erzählung 
der  Verdienfte,  welche  fich  Peter  der  Qrolae  und  Ka- 
tharina die  Zweyte,  um  die  Erdklande ' fittftlaad» 
durch  akadcmifche   und  tiautifche  Entdf cknngsrei- 
feo ,  die  fie  rcrauftalietcn  ,  und  durch  Vcrmeffunpen 
«Verben  habcq,  dergleichen  Katharina  1777  f""" 
MOM  .Reich  b«filhl|  und  einer  beym  dirigirendcn 
Senat  dato  befonderfl  niedergeretzten  Grenzcommif- 
(1  fni  übf  rfr;ig.    Mochte  doch  (wird  jeder  FreHod  der 
Erdkunde  mit  dein  Herausgeber  wäirfchen)  Kalter 
Paul  den  Mathematikern  der  Petersburger  Akademie 
•inc  fitFODOni^icb  -  trigonometrifcheTriangularaufnah- 
Be  des  ganzen  Reicba  snitSpiegelfextantm  undChro- 
«ometern  auftragen*  und  dadurch  diefen -yenoef» 
fungen  eine  eben  fo  ficftre  Grundlage- als  Caflfni  fti- 
»i-m  Atlas  von  Frankreldl  wf-halTen  ,    woraus  für 
die  ganze  Erdkunde  wichtige  Vorth,  ile  entfpringen 
würden.  —    4)  Thahandel  dernn  \  \\l  '  'n  Isatinven 
m  Caatom,   Eine  kurze  Gefchichte  des  Theetrinkens 
nacht  den  Anfang  diefesAuflatze«.  In  welchen  man 
dif  Iland  des  Staiiftikers  nicht  verkennen  kann,  der 
uns  Deutfche  durch  feine  Kottzen  in  der  beliebten 
K;ilen<Iertorin ,  zueill  mit  Oltincüen.  einem  Lande, 
TO«  dem  man  noch  vor  zwanzig  Jahren  gar  wenig 
wnfatf«  genauer  bekannt  gemacht  hat.  DerThee* 
der  den  Cbinefen  urfpranglich  als  Heilmittel  gege» 
das  Fieber  und  gegen  Kopf-  ond  Btogenbefchtreroeif 
diente,  fcheint  auch  nach  Europa  iucrft  als  Medica- 
inent  gekommen  zu  feyn ,  fand  aber,  wenipl'rens  in 
Dordrecbt,  anfangt  (um  1670)  fo  wenig  Ri  \  ;  dafa 
man  ihn  ala  Uem^v:  vecffOttct«!   In  Eaglaad  ko* 


ein  Pfttad'Tliee;  s  P/und  SterU;  1695  ver*. 
kaufte  die  englilchc  «1  ii.d.uhi;  Compagnie  nur'  500CO 
Pf.,  aber  Ichon  17:1  betrug  die  gai.ze  jalirlicheThec»- 
ausfuhr  nach  Euroj  a  4  Milliotuu  Pfund,  Qbd  fst^t 
ift  Üc  bia  auf  30  >.iUiuuei)  l'iund  MiUegain»  wrtat 
die  BiffrMadnr  «Ikea  aobia  34  Millioiien  aufis  hia 
25  Schiffen  nach  Europa  bringen.  Di«  Ilollmder 
führten  bisher  jährlich  4  bis  5  Willionen .  ,  uud  di« 
Amerikaner  piiiil.  i'iund  Thee  aus.  In  den  J.  173g 
und  i7yi  lieteo  auch  ])reuläilche  Scbiflii  daa  erdeiaal 
iMt-SOMMi  da«  audrcmal  mit  750QOO  PAmd^That 
ana  Canton  ana.  Da  iu. England  bey  weitem  mcbi 
Tbee,  als  im  ganzen  •  übrigen  Europa  gerrunkea 
wird,  fo  machte  das  J.  1784,  worin  Pili  den  Contre- 
baodehandel  mit  Thee  dadurch  zerltocte,  dafs  er  den 
ThecBOllbis  auf  ia{  pro  Cent  verminderte  (im  jetzi» 
fgtn  Kri^  ift  er  wieder  bia  auf  .20  nadafür  die  fei^ 
um*  Sorten  auf  $0  pio  Cent  erliöht  «r«rden)  ein« 
Epoche  im  cttrop^chen  Theeliandcl.  Die  englifcbc 
'I  heeausfubr  ift  feitdem  auf  das  drei  fache  bis  vit>tfa> 
che  gefticgeu  ,  und  die  i  hccausfuhr  der  übrigen  Na* 
tionen  hat  nach  cbeu  dem  Verbaltuifs  abgenoounttl« 
Nach  den  Notizen,  welche .^/attMon  in finacp «hiM» 
fifcben  RcifcbcüchreibBng  Aber  den  Handel  derEurot 
f»eT  in  Canton  bekannt  gemacht  hat .  und  die  ein 
neues  Licht  über  diefen  Handel  verbreiten,  verx 
kaufte  die  englifcfa  -  oßiudifche  Compagnie  in  drey^ 
Zehntehalbjahren  von  1784 bis 97  217  Millionen  Pfund 
Tbee  fir .37,647.330  Pt>  St.,  .wovon  der  Zoll  ollei« 
der  Krone  P^-  St.  eintrug.   Di«  Conpagni« 

führt  jährlich  im  Ourchfchuitt  für  iA)0.ooo  Pf.  St. 
Thee  und  andre  chinefifche  Waaren  aus,  die  io  Lon« 
dun  wenigilens  3  Millionen  Pf.  StcrI.  werth  fiud  (  3Ö 
Mill.,  wie  hier  lieht .  find  ein  oüenbarer  Druckfeh«  ' 
1er).  Nach  ihren  oflindifchen  Befltzungen  führt  fi« 
fiberdem  fSr  39ooooPf>  Sc  chincfiCche  Waaren.  Da« 
gegen  führt  fie  In  China  «lnva»brittirchen  ProdiKten» 
WoUenwaaren  .  Zinn,  Bley  etc.  für  i  Mill.,  und  aa 
oftindifchen  Waaren,  befonders  Opium  für  950000 
Pf.  St.,  fo  dafs  alfo  die  englifche  oftindifcbe  Compaa 
gnie  in  dieiem  Handel  jetzt  die EilataB  fär  .fich  ha^ 
Die  flbrigen  europCifchen  Natioate  Teflieren'dagM 
gen  tm  chinefifchen  Handel  jahrlich  400.000 Kililr.- 
baar  Geld  (ihre  Einfuhr  betragt  200000,  ihre  Aus« 
fuhr  60  coo  Pf.  St.);  ein  Verluft  ,  der  bey  der  zehn.« 
mal  grofsern  Silberzufuhr  aus  dem  fpanifcheu  Anie« 
rika  olfenbar  viel  zu  unbedeutend  ift,  als  dofs  er  aof 
den  immer  fiMgendas  Coldpaeia  einigen  Eiuflafs  bei 
Ken  kbnnle.  Di»  l«Ot»  hrittifche  Genmdfcbaft  ao 
den  Kaifer  von  China,  fagt  der  Vf.,  hat  zwar  ihrea 
Zweck  nicht  erreicht,  auch  in  den  nördliche:)  iec- 
hüfen  des  Reichs  h.uideln  zu  dürfen,  allein  diefe  und 
andere  Voriheile  ei4ann  die  olUndifch«  Geleilfchaft 
gewllk  durdi  rian'andewQefandtfehaft.'di«  der  K« 
Kienlong  um  1796  erwartete ,  oder  durrh  die  Erobe- 
rung von  Malacca  uml  die  den  Holländern  jeut  ge>- 
fpefrtpr'Tfliit  «ach  China. 
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ERDBE^CITRjBfBüNfl.-- 
'  Wst'AB,  im  Induluie  Cotaptoir:- i«4tfg«}ii«me  ^o- 

Dt»  Büchtr-  Rtcenfionm  eottulten  dem  Flape  der 
.-£y])e«|c«kl«o  gcinäTs  nicht  bto£»B«artheiliiagM^ 
(les  W«fChc  der  «BgezeigMn  geograpbifUkm,  ftatlttir 
fch€e  ,  j;j  uurifcben.  anid  rün  i.ainifcJieo  Werke, 
Amdern  ouch  unterrichtende  Au:>^u.i,'e,  dergleichen  in 
«liefe  beiden  Hefieu  vicrc  entbaheii  fiod.  Sie  fangen 
geiiy^]}J|cll.li|ii  kl<i>3d  lebhaft  gelchriebnen'Scbilde> 
fMllgail^dcs  jcdd^oi  Zullandes  des  Loodes  und  de« 
Velkes  an,  wovon  -das  beurtbeilte  Wftxk  bandelt» 
Von  den  atigezeigten  Werken  werden  zwey  durch 
die  gcographifcben  Ephemeriden  ckr  tfi  utlVhen  Lefe- 
zuerl\  bekannt  gemacht:  i)  Bourgoing  Tajjkam 
t^tMspagHe  mod4me,  eine  oeuey  fo.  eben  erfc^i«a<- 

uad-Mir  bmiriiot»  A«i*eahe  der  .aUMmtio 
fenevRäifobvfehnlteaf -Am  chemdlgea  fnmbUuehm 
G.  l-indten  in  Spanien,  der  feildetn  eine  dritte  Reife 
U  li  Ii  Madrit,  auf  einein  andern  Wege  als  die  bcidej» 
V(irin:t  ri  gemacht ,  und  intereUente  Nacbcicbteo  über 
d«:n.  ueueUeu  Zuftand  Spanien«  gefainnielt  .hat.  SoU- 
ce  der  Ree.  Qicbt  der  vprigen  Ausgabe  zu  viel  l.ob 
kaylee«»«-^4r  WMigften»  wurden  Townfeo^*  JK«> 
OD«  BöwhM  Werft  den  Vorzug  ertbeilea)  uadiMlK 
fie  er  Heb  den  Donk  der  Lcfer  nicht  mehr  verdient 
haben,  venn  er  gleich  jetxt  die  fürs  k;inftigc  \  cr- 
I^CMhBen  iiierkvviirdi^cn  Zufritzc,  weiche  die  neue 
Ahiafft  enthalt ,  und  auf  die  wir  begierig  iind  ,  biet 
AoscugV'Bitgedwih  Jiatte .  Hatt  lieb  bey  der  Ab- 
wägung einiger,  rt§er  und  irriger  Angaben  über 
ydkiniea^en  und  bey  maochein  rcduerifcben  Schmuck 
«II  ycrweilen  ?  Nach  B.  Vermuthim»  ilt  es  der  ge- 
heime^kin  der  fpatiifcheu  Regierung ,  die  üraniles  za 
•rntedriffeu ,  ■  und  von  allen  Aetntern  ,  mit  wekheo 

9lovim«B  ,  gaaii  c«  «ncflMieB  i  und  .<hu«iit  eritllltt 

er  CS,  warum  in  Spanien  fo  viele  aus  den  nic(Uirrlteji 
Btauütu  zu  dt-n  huclilCen  Staats.nnccrn  gelangen,  w  ;« 
*  B.  der  ehemalige  Stnatsfecretair  Graf  von  Florida 
BUeuca,  die  Brüder  Cmlvcz,  die  anfangs  Maulefeltrei- 
bet  waren ,  und -folblt  der  Friedeosfürft.    2)  Procee- 

<to  imülui  partf  of  Afrka.  V'iA^%>  Ihm  i.  Londam 
1797.  eine  erofae  Novität  und  bis  jetzt  nurh  ,  rjne 
literarifcbe'Selteriheit,  wovon  Wr.'Ut^^  E^imtmbaeh 
iMsweytenUeft  einen  Aussog  mittbfilt» 
.4.  t.  Z.  1798,  £r/Nr  htmd. 


%ren(g  Bogen  ftarke  erfte  Stück  des  zweyten  Bandet 
•nthält»  idle  Bericht»  dct  Dr.  LaM(«y'i  in  Uanfbia 
flb«t>  die  Schickrale  Qnd  Batdcckmifeii  v^r*yet  Reit^ 

r"nili^j5  ,  die  vom  G•w.bv^  aus  nach  'l'ombitctu  vorza»- 
driug-tu  luciicea;  dei  Majors  Iloughtoa ,  (der  aber 
nicht  viel  weiter  g-ekoromen  itl,  als  fchou  die  Fr.in^ 
xofenin  der  eriien  Hälfte  diefes Jahrhunderts,  indem 
er  auf  der  Reife  von  Eamimc  Itach  Qemni,  der  Hanptk. 
tedc  de«  Reich»  Bambewm»  uaier  «iiM«  Baiuo  in  daf 
Wmfte  an  det-Ruhrftarh;  «In  Tod,  den  er  fich durch 
feine  uir^lücklichen  Haudelsfpeculationen ,  die  er  /  u- 
gleich  auftfuluen  wollte  .  xu^ezogen  haben  foU)  und 
da«  fcbottifchen  Wundarztes  Mw^ga  Parjk,  der,  aU 
der  Bericht  de«  Doctor«  gefchriehan  wurde,  uoch 
Aaterwegf  war .  jetzc  aber  fehea  in  London  ift,  und 
von  deiTen  Entdeckungen  wir  wobrfcheinlich  in  ei> 
nein  der  nächften  Hefte  etwas  Autbentifches  erfah* 
ren  werden.  —  Noch  enthalten  diefe  Hefte  3)  eine 
fehrsenilgeade  Darfteilung  des  Inhalts  von  La  PUt- 
m  Etf^ßUm  d*  Stjfilwu  du  MoHdt,  einem  Werk^ 
„warana  nicht  boi  der  Liebhaber  der  Sternkunde  den 
reinften  ,  edelften  GennCi  fidi  verfprechen  darf  foo« 

dern  worin  auch  der  Eingeweihte  in  der  Kunft  in 
manchen  kühnen  Piufelltrichen  die  Meifterband ,  die 
den  fchcnen  Uinrifs  entwarf,  bewundern  inufs ;" 
und  4;  vou  Iriibes  Schrift  über  Kit/i/^mi*  Hamid 
Indvßrii-  und  Protincte. 

IndM*  Kartmt'BMttifionm  foUan  alle  giit^,  bf> 
fonder»  au^ndifche,  Karten  und  Plane ,  dfe  ieit  dem 

J-  1796  erfchienen  ,  angezeij;t  und  kritifch  beurtheilt 
werden.  Die  vor  uns  liegenden  Receallouen  iind 
gründlich,  und  rügen  die  altrouomifcben  und  geogra« 
phiC^en  Mingel  mit  Strenge ,  wie  daa  nothweadi|f 
gefehab»  nraft,  wenn  dadarcli,  (befondera  in  ftrnnii^ 
chera  unferer  deutfchen Kartenzeichner)  di-rGeift  f^rö^ 
fserer  Uenauigkeit  erweckt  werden  foll.  Bis  ant'  di» 
Haafifche  gedruckte  Karte  vom  Ruckra;^  Her  Moreau- 
fcben  Armee,  lind  die  flhrigeu  lieurtht-iltcn  I..ind< 
karten  und  Atlanten  insgefamint  fehr  koftlmre  eu^li- 
fcbe«  von  denen  fonft  wohl  out  wenige  in  Dcocfchpi 
ttnd Nachricht  erhalten  harten;  z. R.  Beawforfr  treff: 

liehe  Karte  von  Irland,  Andrews  viel  verrprecbeiider 
bil^orifcber  Atlas  von  England,  und  tfiU.  Faämr 
elende,  aber  <praelttige»  Karte  vttn  Spnnten  nnd 
Fortupal.  .  .  '  '  . 

Die  Corrtfpomlmt-  fiaehridOm  find  fÜT  di»  g».- 
wohnliche  Lefewelt  unftreitig  der  anziehenritte  Theil 
der  ^cof^aphifchen  EpheiHerideti ,  und  fchweriich 
\\  inl  ili-  (  in  (.ielehrter  aus  der  !I.i[j<l  Ii  :  r  n  ,  ohne  da- 
rin be\  her  auch  für  fein  Fach  etwas  Interelfantes  ge- 
Ihnden  so.  hiheK  Jitm  LiceitMe  Und  dfa-nhor  gan« 
Tttt 
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aDcntbdirlicli.  Wir  finden  hier. nicht  nur  Auizflge 
aus  den  Briefen  dentficher  Aftronoaen  und  Geogrs* 

phcn,  voll  wichtiger,  unbekauntcr Nachrichten  ;  fon 
clcrn  auili  das  üeüRrapliirthe  und  Aftronomifchc  aus 
dein  fachrtichcn  HrietVechfel  des  Ritter  Banks  mit 
Hd.  Hofr.  Biumenhiuk  in  Guttiiip;eu,  [q  %vir  La  Laih 
dtt  in  Varls  und  Orianis  io  laad  ,  reit  dem  Hcr- 
•twecber.  So  ling  itofcce  Anutge  Micb  fdioa  ge- 
wofden  ift,  fo  können  wir  unj  doch  niclit  entlialten, 
Mitfero liefern  auch  au«  diefem  nnckdoten vollen  Theil 
der  gcograpbifcbea  Efibemerideu  etwas  zur  l'rube 
vorzulegen.  Hr.  Hofr.  Blimenbach  theiit  im  erfien 
Heft  eiuc  unfiasdlicli«  Nacbridit  Aber  unfern  Laad»- 
wenn  FtvMfttcft  JlofMWifliM«  den  einsifen  Sohne  ei* 
ncr  würdigen  Predigerwittwe  zu  Hilde^heim  mit, 
dir.  ausgferüftet  mit  einer  athlctifchcn  Conditutioo, 
einer  ungemeinen  JViirtellipktit  und  Kunih'crtigkeit 
in  mecbauifcbeu  Dingen,  fehr  zwcclunäfsigeo  Kcnnt- 
aifleo  und  einer  fcUnru  FelUgiieit  dca  Charakters, 
von  etmnn  vnwiderfiebUchen  Hanf  zu  einer  Airik*' 
iiirchen  Entdeckun^srelfe  getrieben ,  jetzt  auf  dem 
Wege  if:,  um  mit  Nej^er -Caxavancn  von  Cairo  über 
Cafektui  uKch  Tombuctu  za  drinf^en.  Im  zweyteu 
Hefte  erhalten  wir  durcli  iiai  die  wichtige  und  jeden 
Afironomen  erfreuende  Nachricht,  (und  eifu  auch 
diefe  nacben  die  Epheraeriden  zucrft  in  Deutfcbland 
bekennt),  dafs  Herfchrt  wit  feinem  KicfenteUfcop  viee 
neue  Uranus  -  Monde  entdeckt  hat,  fo  dafs  wir  nnn 
6  l'r..  itrn  diefes  fernen  Pbiueteu  kennen.  Sie  find 
der  l'eiuüe  Gegeofiand.  den  er  bi»  jetzt  am  Himmel 
gcfehn  iMt,  und  fthwerlich  durch  irgend  ein  aude» 
tes  InAmBcnc  aof  uaferer  Eide  erkennbar.  Genaue- 
re Nachrtchlen  Uber  den  AMand  ond  die  U^llanfa^e^ 

ten  fürfcr  Morifle  wfrdrTi  \rir  im  «üchllijn  Hefte  er 
baltea^  vrirKuii  ;  t>eilj.mi,t  (.iic  Herausgeber  beides 
nach  IVuni'.i  hi.jal  über  die  Auordnuiijj  der  Traban- 
ten-SyftemCt  nach  welchem  Uranus  g  Monde  hatte. 
Durch  daa  oflchfte  Hett  wird  alfo  diefes  Ideal  be- 
tätigt oder  npfeworfen  weiden.  —  Im  Lamdts  Cor* 
refpondenz  ift  voller  anziehender  Notiten  Cb«r  fran» 
zohfcbe  Gelehrte  oder  Unternehmungen.  Lin  zwey- 
ter  fleifsiger  Correfpoudent ,  den  fich  der  Herausge- 
ber in  Paris  verfcbafft  bat,  ift  Hr.  Doctor  BurcUiardt, 
der  fich  ein  paar  Jahre  anf  d^  Gotbaer  Sternworte 
«nf^batten  hat,  irad  nun  auf  Betrieb  des  Hn.  v.  Z. 
key  I.n  r  rntle  wobnt,  um  unter  feiner  Leitung  fich 
In  der  frukiifcben  AAronomie  noch  weiter  zu  ver- 
ToUkoiDmnen.  Würtlc  fein  Brief  nicht  noch  mehr 
gefallen,  wenn  mauchcs  üt'rinjTfü<^ige  darin  nicht 
ait  gedruckt  worden  wäre?  L'i  Gr.inge,  der  durch 
«ine  Heyiatb  mit  La  Momikrs  Tochter  im  Bcfiu  der 
berfibmtea  Inftravcnte  diefes  Aftronomen  gekommen 
tft,  bat  den  Rrgfieu  M.iuerquadranten  der  National- 
fternwarte  für  lo.ooo  Liv.  verkauft;  eiulvauf,  der 
doch  nur  durch  Buonapartes  Vermittelung  zu  Stande 
kam.  ^ie  Liffi^omur  »/lronom{fche  Kphemeriden  ent- 
balten  leider  nichts  als  kahles  Kalenderwefen ,  und 
uichr  eine  einzige  Beobachtung,  obgleich  in  Lilli- 
bon  vorzügliche  engliche  luftrunente  find.  Allein 
.  ...  .  „  «. — 1^  iJMM«  ia  Pal«« 


BO  •  wird  in  Sieilien  eine  GradmelTung  vornehmen, 
wozu  er  vortreffliche  Inftrnmeote  befitzt.  Er  und 
Blcchiin  haben  lieb  krantv  obfcrv^rt.  ,.ln  der  Natio- 
nal Druckcrey  wurde  der  Druck  unferer  Connixißif^a- 
ees  des  temps  iuspendirt ,  allein  ich  (La  Lande)  gieng 
zu  unfermOirectos  £arr« ;  er  empfing  mich  aof  eine 
Are,-  weteh«  mir  bewies ,  wie  fehr  er  nnfere  WiflTen» 
fdiaft  fcbatzt ,  behielt  mich  zu  Mittage .  und  alt  ich 
nach  Haufe  kam,  war  die  Wirkung  mciues  Hefuclis 
fchoTi  lichtbar;  denn  felir  m<>enehm  wurde  ich  fo- 
gleich  mit  dem  Correcturbugen  aus  der  National- 
Druckerey  Qberrafcbt;  welche  Zuvorkommung!  fio 
macht  mich  secl^i  AoU,"  Aber  wie  ift  folgendes  zu 
verftehnt,,  PanHon,  dem  ich  im  Jahr  i7go  ferne  Jfe> 
frr  'ojxrf  inarhrn  f'efs ,  und  der  fic  jetzt  verbeiTero 
und  eiuc  neue  Autlage  veranftalfen  wollte,  hat  nichts 
als  dummes  Zeug  über  l  u  Maafs  -  und  Gewicht- Sy« 
{tem  gefchrieben  ;  er  darf  fich  nicht  mehr  im  Natio- 
niii-Inllitut  fchn  laUen."  —  (Der  zweyte  Band  von 
Hevrit  mmtkiua  totkfiig  findet  iich  auch  auf  der  Huf^*. 
/cftnt  Üolverfftitsbrbliochek,  und  w'enn  wir  nicht  ir- 
ren, auf  der  Königl.  Bibüothek  in  Bfrlin.)  —  ,,Dcr 
türkifche  Bothfchafter  betragt  üch  fehr  artig  gegen 
mich ,  weil  er  die  Aibonomie  fehr  liebt.  Er  wohnt 
fleifaig  unferm  Li^ ce«  bey ,  wo  er  einen  «igMn  Sopho 
hat;  wenn  er  mich  gewMr  wird ,  mnft  leb  mtcb  As 
gleich  neben  ihn  fetzen.  Sein  Dollinetfcher  Codrika 
hat  eine  meiner  Schriften  ins  GrIechiiVhe  überfetzt. 
Die  Türkon  find  zu  tnatheniatifchen  Wilfen  V!ii  ftca 
nicht  unaufgelcgt.  Sie  haben  in  Conßantinapel  eine 
mathematifcbe Schule  angelegt,  die  4Profe(roren  und 
50  Zöglinge  bat,  und  es  werden  jetzt  in  Conftanti- 
iiopel  logarithmifche  Taftta  mt'Mnißikim  Tijpen  ge- 
druckt." —  In  einem  im  erfteu  Hefte  abgedrackten 
Briefeines  rfi(cnd?n  Engländers  aus  Salonichi  vota 
•  ten  Aug.  1707  tie  is;  rs  :  ,,1  jiter  mehrere  alte  Rei- 
che, welche  jetzt  ihrem  Zertrümmern  zueilen,  ge- 
hört auch  das  türkijche;  und  felbft  unfere  Tage  wer- 
den in  Ofton  eben  ib  groiae  Vcrändcrnagen  orlcben* 
als  in  Wefteo." 

Die  Correfpondenz  mit  deutfchen  Allronoraen 
betriftt  neue  ürtsbeftiramungen ,  und  einige  grofse 
Unternehmungen  zu  Länder  -  und  Karten  -  Aufnah- 
men. Canooicna  David  fahrt  fort  die  Breite  vieler 
bObmlfcher  Stttdte  dorch  feine  Beobachtungen  mit 
einem  Spiegelfextatiten  zu  berichtigen ;  Prof.  BoA- 
nenbfrfrir  nimmt  Wirteinberg  aftronomifch  •  tri^ono- 
metrifch  ouf,  uiid  hat  ü  Ii'  u  d  h  (  rite  IJlatt  feiner 
meifterbafren  Karte  vVirteaibergs  bekannt  gemacht; 
Prof.  Tnlles  in  Bern  fchickt  ficb  an  zu  einer  Aufnah- 
me der  Schweiz  und  einer  damit  veiAundeuen  Grad- 
melTung,  und  Csicnlator  GoMiMteh  cn  Leipzig,  ein 
eben  fo  gefchitkttr  und  eifriger  T.irhhaber  der  Stern- 
kunde, erwartet  einen  ganzen  zwültzolli^en  Spie- 
gelkreis nach  13iirda's  Manier  von  'J'rougbton  am 
London,  zu  Beobachtungen  iu  Sachfen.  In  H^^ile  be- 
fitzt Hr.  Pollfocratair  Fißor  eine  kleine  Sternwarte, 
die  mit  einem  10  solttgan  Troughtonfchen  Spiegel- 
fextanten,  zwey  Penddldifen.  einem  Torr.üglichen 
I  ffctnnte  «w*  T«riiAca  iti  und  deren 
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Breit«  er  euf  5  28'  50"  beftimmt  bat.  Die  Uiii\  erfi- 
liMfternwarcc  liegt  gegen  7 '  nördiicber.  Aiocbte 
diafier  junge  Mann,  von  deiTcn  Eifer,  Gefchick- 
Ji^lwit  und  glacklichen  Lage,  üch  die  praktifcbe 
MrMOtDleTiet  ca  Terfprecbea  har,  fielt  noch  im  Be* 
itt  eines  Chronometers  fchn.  Scher  würden  wir 
durch  iha  eine  Menge  wichtiger  Orubeltimroangea 
in  Gegmäta,  WO  »  dtow  ihk]\  vMH(  mamgät,  ci^ 
kahca. 

<i£5€HZCHTJE. 

Wais^rav,  IIB  Jahr  1773,  1793  «•  1795:  PobiW 
Emde,   htHorifch,   ftatiftirch  und  gcogr.iphirch 
r     kdc^ieben  von  ^llilSA.    Oe£E«aüicU  belunot 
.  fcmMhi.  948^ 

Der  Titel  diefes  Werks  Tcbeinr  die  Gfifchichte  ei- 
ner der  vricbtigiten  politifctien  Bc^gcbenheiten  Hufers 
jihrktttiderts  zu  verlprixben,  und  die  dabej  bsinerk* 
Ivb  Jahrzahlen  berechtigen  zu  der  Uoflouog.  dafs  eia 
Augenzeuge ('▼i^IIcitfbt  «in  Tbeilaebmer  jener  mark« 
Wärdigen  EreigtiffTc  .  hirr  flher  die  Schtckfalc  Polens 
In  den  letzten  zwölf  Jnhren  feiner  Lxiltcnz  neue  und 
inrerefTante  Nachrichten  eichen  werde;  itn  r  der  erfte 
flüchtige  Blick  in  das  Buch  vernichrcrt  diefen  vor- 
tbeilbaften  Begriff,  und  man  fieht bald«  dabdcrTt- 
\e\  und  das  Werk  felbfl  nur  eine  JUir  w«it  betgcbob* 
Beziehung  auf  «inander  bAbea. 

Der  Vf.  vcrfpricht  zwnr  in  dem  Vorher  ich  t,  „den 
„Liebhabern  der  üefchicbte  und  Erdbefchreibung  et- 
„was  mögljcbft  vollrtandiges  zu  liefern,"  und  hat  in 
diefer  Abficbt  „diefes  Werk,  als  die  Befchreibang  je- 
„ner  wichtigen  und  nietk"«rürdipen  Begebenheiten  vott 
„Polens  Ende,  offen tlicli  crfrheitiea  lafTen aber  die 
d<iriu  eoibakue  Gclchicbte  iß  auf  32  Seiten  eben  fo 
mager  als  einfeitig  abgehandelt,  und  den  Reil  dc^ 
dicken  Bandes  fallt  eine  weitläufige,  durch  manche 
WlederhaUingen  nnnötfatg  ausgedehnte  Rerchreibung 
der  Provinzen,  Städte  ui  r!  I^  irft-r,  welche  den  thei- 
lendeu  Machten  in  den  jaiuen  I7y3  und  1795  zuge- 
fallen find.  Was  d.r  Vf.  eigentlich  1773  mng  ge- 
fcbrieben  haben ,  M$t  ficii  nicht  erratbeu ;  in  diefein 
Buche  ift  es  nicht  enthalten,  denn  die  Gefchichte 
fiingt  mit  1791 .  und  die  Erdbefchreibung  vüt  der 
Theilung  von  179'?  an. 

Ein  elender  .1  le  rifcherKupferftich,  WO  ein  ftl 
ner  meifteu  Aefte  beraubter  Dauuiftamro ,  der  ein  la- 
teinifches  1*  bildet ,  euf  gelben .  blauen  und  grünen 
Scblldemdie  Noaiera  der  Provinzen  trügt,  w^ber 
die  dny  Mler .  die  ihm  den  Oekweig  brisfra.  fich 
tin  j  <  Iiti  M  fiaben  ,  indefs  der  von  einem  Pfeil  durch 
iJuhrie  polnifche  Adler  Airbt,  und  Krone,  Schwerdt 
uod  Scepter  zerbrochen  herabfallen,  und  durch  eiite 
weitlliiiftigc  Befchreibung  erklart,  in  welcher  d«r 
V£  fleh  Tid  aniP  diefe  Erfindung  zu  gute  thnt.- 
Dann  hebt  die  Gefchichte  mit  einer  Un|.;lück  brin- 
genden WeifTeg-uns'  König'  Johann  Kafiinirs  nn, 
Wi^Icfhc  endlich    jerit   erfüllt  worden   iil,    da  ..die 

»tCoa&Uutioa  tos  ,  1791«  welche  vea  der  Nation 


„ohne  Zuziehung  der  benachbarten  Mächte*'  (auch 
nicht  Preofsens?)    „tigenmoiluig   entworfen  und 

„angenommen  wurde,  und  die  Verbreitung  > 

„des  franzöfifchen  Demokratismus  und  Jacobiaitmuf 
„in  Polen  nochmalige  Gelegenheit  gab ,  daft  die  an» 
„grenzenden  verbundenen  Machte,  zu  Sicherheit  ib- 
„rer  eignen  Länder  für  uötbig  hielten,"  u.f.w.  So 
wahr ,  fo  unparteyifcb ,  in  diefetn  Geift  and  in  dit- 
lem  Ton  erzählt  n«n  der  Vf.,  was  er' etwa  TOn  dea  - 
Begebenheiren  der  letzten  Jahre  noch  aus  den  Ze|r 

tungen  behalten  haben  m.?t-,  unr?  r<;  ifl  in  der  Thut 
ZU  loben,  dafs  er  Üch  fo  kurz  geübt  uad  fein  Werk 
nicht  durch  aile  damals  erfchienenc  ManifcAe  und  De- 
ductionen  noch  um  einige  Alphabethe  vennehrt  hat. 
Wir  fehea  hier,  wie  Madalinsky  fein  Heer  ganz  nach 
Sansculotten  Art  den  Eid  der  Freybeit  und  Unabhän- 
gigkeit (von  fremden  Völkern)  fchwüreu  liefs  ,  (S. 
17.);  v.ie  dlf  RebtUion  der  polnifchen  l^ation  aus- 
brach (Ebend.};  wie  die  RulTeu  auf  ihrem  Zuge  nach 
Warfchau  die  unbewafTueteu  Einwohner  fo  fchonentf 
als  juöglich  hahandelien .  (S.  30.) ;  wi.e  fehr  Siawamr 
Chi  MeafthffatVenhd  war,  (S.  31.);  wie  nach  Koscrlu*. 
ko's  Nied  .r!.i^e  alle  Freunde  der  Revolution  ihre  ge- 
rechte Strafe  bcliameii,  S.  33.  r  u.  dgl.  m.  lU'chuungs- 
fehler,  wie  S.  ao.  verr;!.  mit  S.  26. ,  wo  die  Anzahl 
von  30,000  Polen  zehumal  fo  ftark  feyn  foU,  als 
.7338  Ruflkn,  abd  Hrrthümer,  wie  S.32.*  wo  dalTenM 

Heer  bald  auf  22000,  lald  auf  10000  Mnnn  nn<jege- 
ben  wird,  mufs  man  diefein  (jt  fchichtfchrt ib.  r  nicht 
übel  nehmen.  Er  weifs  dagegen  feinen  Vortrog  durch 
ein  unaufhörliches  Spiel  mit  den  Worten  :  Franza- 
lifch,  Freybeit,  Demokratie,  Jacobin  er,  etc.  nach- 
drücfcJieh  zu  .wArzen,  und  er  bebt  üch'gegen  das 
Ende,  indem  er  mtt  folgender  Tirade,  die  als  Probe 
feiner  Schreibart  dienen  mag,  fchliefsi:  „Dem  Men- 
„ff heofreundc ,  und  dem  Manne,  welcher  EmpCn- 
,  düngen  raoralifchen  Gefühls  aas  dem  gehörigen Ge- 
„ficbtspnncte  betrachtet,  und  feine Hsndlongeu  nach 
„diefer  Rfcfatfchour  eiozurlcfate»  ibeht ,  thut  es  be* 
„fondrr-  •>■,  oliI,  wenn  er  zuweilen  bey  befondern  Bc- 
„arbeiiungen  iu  wüHlgen  Stunden  auf  einen  Gegen- 
„(land  ftüfst,  deffcn  Slufsrres  Gepräge  liiederfinn.  und 
„deßen  Handlungen  edle  Charakterzüge  darftellen« 
„Mit  befondcrer  Aufmerkfamkeit  fpJihet  er  in  jeder 
„Gefchichte  nach  dergleichen  Scenen ,  und  findet  er 
„eine  ,  dann  verweilt  er  gern  dabcy ,  und  fucbt  fleh 
„jeden  L'ni!ta:id  daron  foviel  möglich  zu  vergegeo- 
„wärtigen  ,  um  lieh  darüber  freuen  zu  können.**  — ' 

Auf  dicfe  hißorifche  Bawimtimg  TOD  Polens  Eiv 
de  folgen  nun  4r«y  AhtheUnDgcn ,  Ton  denen  die£r- 
Ite  auf  334  Seiren  den  jPt^ursifcben ,  die  Zweyteaof 
166  S.  d- II  Ruflifchen,  und  die  Dritte  auf  ico  S.  dea 
öftcrreichii  heo  Antheil  aa  dem  ehemaligen  Tükn  be- 
fchreibt.  Mao  fiebt  fchon  aus  der  Seitenzahl ,  weV 
,che  Abtbeilung  am  ToHftäadigiten  oder  weitÜafU» 
ften  bmrbeltet  IR.  Jede  derfelbeo  ser ßiltt  wieder  üa 
^-wev  '('h>--1-  drn  Statiftifchau  und  den  Gecj»rBphr 
fche«.  U.c  .v.  ihrichten  von  der  Volksmenge  und 
df  a  Einkünften  w.srcn  ganz  interelfönt .  wenn  man 

nur  den  Zetnuact  dieiet  Anfiaben  Cffwiurcj  davon 
Tut»  «I 
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iil  aber  eben  fo  wenip  ^efatjt;  als  ron  der  Defchar» 
feabeit  de«  Bodens,  der  Nahrung,  dem  Handel,  den 
Prodacten  etc.  Ber  denTlSlTea  fft  nfcbt  ciomil  be- 
merkt, ob  fie  fchiCfbnr  find;  upiin  der  Vf.  von  Bir- 
gen und  Waldcrti  fpricht  ,  ^n-br  «  r  lilulse  N^iinen, 
und  überhaupt  enthalt  der  aufscril  trockne  ilntilli« 
fche  Arükel  diefer  drej  grofsen  Lauderbezirke  taft 
nichts  als  ein  Namenregifter ,  d«a  aiu  ültern  Geogra- 
phiifcn,  Staatscalcndern.  Steuercadaftern,  und  neuem 
VeriiieiTiiagen  7.ufatninengetra;reu  zu  feyn  fcheint,  in 
w  ckiieiu  r.ian  obL-r,  da  nirge  nds  dir  Quellen  a:i^c- 
zeigt  und,  uniDuglich  das  ütue,  welche*  darau»  za 
ncttuicn  wäre ,  von  dem  Schlechten  unterl'cheiden 
kann.  Hey  dem  preufsifthea  Aftthcil  hindert  die 
Verwechslung  der  oeoea  Karantertfepartemeats  und 
Land  -  odiT  StL'uerrJihlicheii  Kreife,  über  deren  Ein- 
ritljtuiig  «ibrigeus  gar  keine  Aufklnrung  gfgebetl 
wird,  mit  der  alten  Einthcllung  in  Woi>^'od(chaften 
«ud  Powriata*  völlig  die  klare  Ueberfichc  des  Gan- 
zen .  um  To  mehr ,  da  der  neuen  Ahtheilangen  In  der 
gcogr.niliifcheii  Ht-rchreifiun j  f^Ar  Keine  Erwähnung 
gtIchieUt.  Dicfe  ili  ab  XiiiDeiilitte  irieder  fehr  um- 
ftaiidlich ;  wie  gut  aber  der  Vf.  ndTcbings  Uplfe  zu 
benutten  gewitrst  habe,  mag  folgende  Vergleicbung 
bey  demi&kikel  DAnzif;«  dem  wUlUadigAen  im  gan> 
«e«  Bliebe»  bewelftiii 
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— »  XU»  baidea  Fliiir«  B*. 
deune  und  Mouaa  Mb«n  durch 

dieStailt,  mgJtMrm  eine  c.Ta- 
tu  MSMe.  and  Wir/rr  H  rfn 
xnriTcbaa  der  Ah-  uuA  Neu* 
ftadt  in  twey  Amafi,  d«*  iich 
beym  Auft:«!!«?  tu«  Atr  Stadt 
■witd'T  vcrt'iiii^e  i ,  und  Co  w  ie 
d*r  erflcrc  Fliif*  mdi'^  \V«'ii'h- 
ffl  t..i:i  ;i.  Die  »liid!  I'-.MI  ill 
Crofi ,  nach  ilcer  An  ftiiö  i, 
aber  uiirei^elinjii'üig  gcb.xiLi, 
h*l  ijetren  Sooo  H.iufer,  nuh- 
ri(iiclteil!>  Sn  jl'ctii,  wur.iii 

dii:  fo  :i  ;i,tiiiueii  B^ftUiag« 
("diu  il  find,  die  in  Gallerieii 
oder  Aiunen  vor  den  Hiuferii 
befteheii,  auf  welche  man  v<r- 
iBitttOn  einiger  Stuten  il«igt, 
uiidübsr  dieMban  in  dUHitt- 
f«i  neht  t  HAier  denMbap  find 
«öAMtuli«]«    gut  jewUbw 

Kellar.  DieFeftnng«» 

WtrktlSnd  anrehnlich  .  Tonder- 
Uch  ttgm  Abend  uitd  Miner- 
«mIU.        die  Stadl  vo>i  Brr- 

Stm  «der  Utit'.elii  umarbeu  i(t. 
ie  höher  lind  als  d>v  Stadt- 
»iiMTiMf  ,  und  unter  wrlcht-ii 
iK-r  Hii<-ho?f «bcrij  und  llairel*. 
hrr^  d      voriictimllcii  (uid.  .  .  . 

Aul  des  i«(zt«n  hat  im.  aiteii 


—  —  Die  n  kleinen  FlüdSt 
Sadaune  und  Motlau  avheo 
durch  die  Sude,  und  airCer 
flicfset  zwifehen  dar  Alt-  und 
NVul)4dt  öl  aAxatCNi  die  fach 
h*ym  Auiftanf*  anc  der  Siadt 
wieder  rcreinintn.  und  To,  wie 
die  Hadauiu-  :  W  .  u  l,i. ! 

fsTin.  S.e  ill  iTol 5  ,  %-o.kriMi.lk 
uiiii  iia<  h  ^iiri  r  und  lt.i:,(c- 
(l.inrilViKT  Ar!  uhnn,  lut  abir 
inrhri-iuhth-s  iiik;c  S:r.il>rn, 
wora:i  dii'  fi>yr>  i:.iiiriit>i>  Ik  j - 
üLl.i."-  viil  fk  h'iul  l'iid,  die  in 
Caieneii  taUr  Aiunm  ror  den 
Haurcrti  bcft«heii .  auf  wel- 
che mjii  verniiiteid  einwcr Stu- 
fen It-^  it  und  über  diclelbe  m 
die  ILmfeT  gehet.  Ütmr  dcn- 
(Wben  find  nchccndleüs  guie 
gewölbte  Mkr.  —  —  —  Di« 
Ve&uiii;swerke  Gnd  a:if«lin« 
Jich,  fonderlich  pei>n  MitUf 
und  Abend  ,  wo  die  Studt  von 
Bergen  oder  HUgetn  umgeben 
ift,  die  höher  find  al«  dl« 
ßtadtihurme ,  und  unter  wel- 
chen der  fliC  '  VT  -  nnc! 
Relsberg  die  \ijrii'-h;i-IlLii  Auf 
d"»m  lirt/ti'f  1:11  III  ::  it-T4  Zei- 
ten Olli  SlIlIuI-.  L'i'Uiiiiütii,  daa, 

tu  wie  dw  £«»g.  von  ciuun 


Zeilen  ciu  fJ.IoTi  gcflandfr, 
d.i5  ,  fu  »  IL  cl«.T  RtTg  ,  voll  e;- 
nem  Knmejis  iUi^ci  benennet 
worden,  di:r  vrtpen  fKiiivr  Ty- 
raiiiicy  in  demfelben  ericlua- 
gen  ,  und  Cetn  Sch>gf«  «inee- 


N.'mv'tt«  Ilaiti!  Ii  nennet  w»r- 
dtai ,  der  weg. 11  f>.-i:irT  T^rilr.- 
l»«-y  in  d  -i'if'-  h<u  rrrchlii>r«M 
und  feiu  Scliior«  riugesiKtivrt 
wordeo  ift.  ilt  auci.  d*- 
frlbil  «in  heri  iViiaiVl.cr.e»  £rl>- 


«(chcri  lA.  £•  ill  atteh  da-  ba^bnif*  i{««-efeH,  weroiidi^ 
felbft  cm  barfCehanildiee         tJfncn«:»ltM«»  «der 


bcijrahnif«  gewefen ,  wovon 
die  l'nKt»  •  Sl.itue  oder  I  nr- 
rii:iiieii -djule  rin  ot)ent>;ircr 
r.cweii  ill,  die  mm  datcibU 
um«  Jjhr  |A($4  ^erunden.  Nl- 
b>i  da hry  zeigte  mjn  nicht  nur 
den  Ort,  wo  die  Kuileii  etc. 


FürRbi» 

nan  Seule  «in  «fenbairir  Bm 
weis  ift ,  die  man  dafe!bli  unia 
J  >  >r  11 gefiuidcn.  Maheda- 
b- r  e.  u  I  maa  nicht  »ur  den 
Ort,  wo  die  Huden  eic.  —  ^ 


Die  Veritaderuog  des  Worte  Mict*g'  ia  Mitteraacht 
bey  Gelegenbeic  der  V^ftungswvrke  Ift 'ein  Schreib- 

ft-Lier;  denn  bekünnter  Maafien  hat  Dno.'.ii^  m  der 
Mitiertsachtieiie  keiue  Uugel.  S.  31c.  üud  die  Uor.* 
fcr  Prauit  und  Ühna  auf  die  Ilalbiulul  llela  verlegt, 
da  <ie  doch  beide  gegen  Mittag  von  i^aoiig  nahe  hejT 
der  Vorftadt  Ihiiict  Albrerlu  liegen.  Die  AbszAm 
atis  den  Chroniken  der  btädie  lind  ohue  alle  Kritik 
oingeruciit ;  bey  Pufen  beifst  es  S.  97,  ff.  „Als  der 
H>r/.ag  von  Böhmen  iVcbii>laM-  ciiuu  l.int'aii  in  Po» 
len  machte,  plünderte  er  die  budt  und  legte  fie  geoft 
io  die  Afche  etc.    Die  Jahrrjihl  di^fcr  wichtigen  Be- 

Sebeaheit  ift  vergelTen.  Bey  ivancbr:i  Oneti  .  die 
er  Vf.  wahrrcbeinlich  fclbß  befucht  liat .  w  ird  der 
Geograph  plötzlich  zum  Keifebelchrcibcr ,  7..  15.  S. 
S6l>  bey  dem  üarten  von  i>ialyttok,  welcher  ihm 
aufscrordentlich  gut  gefallen  haben  mufs.  und  wö 
aiao  ihm  aoa  feinem  (älUm£t  bis  «a  dt«  WittdiaOhl^ 
Schritt  V»»  Schritt  folgen  ksaa. 

s 

Diele  Proben  rotigen  genug  feyn,  Ton  einer  fö  an^ 

foririlithen ,  IfhUiht  geordneten  M.iffe  eine  Idee  zit 
.Man  llt  ht  nmh  am  Ende,  dafs  der  Titel  und 
tlic  fi)  piijiuinte  üi-Uhichte  von  Polens  Theiluog  da- 
zu dienen  folleu,  das  Ganze  auf  eine  fcltüime  Weife 
zurammca  xu  halten;  denn  S.  547.  nimmt  der  Vf.  ded 
S.  40.  abgerifsncn  Faden  ptot.  tirh  wirdcr  nuf,  um 
noch  zu  guter  letzt  mit  dm  Worten;  Voisiti  Ende, 
zu  fpieien .  ut.d  ui;s  r.\:;^  n  .  <\As  ,,auf  folche  Art 
„da«  grofse  Gefchaft  xler  canzluhen  Theilung  des 

wpolnirchen  Reichs  >ollbracht  wurde .  tin4 

„auf  «ioefo  bewundernswürdige  Art  felbft  der  Na- 
M^e  Polen  auf  ewige  Zeiten  erreichen  mu£ite  fein 
uEnde.«* 

Die  Karte,  welche  der  Vj".  felbQ  entworfen  hat. 
deutet  durch  ihre  llUiuiuaaon  die  verivhiedrjca  Be- 
fiiznehraungeu  der  theiienden  Machte. m;  die  dr«« 
Profpect«  von  Czenitocbo V,  KaiaiiUfldL  aad  denün^ 
luiacr  ScUoHh  find  gaas  ichla 
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GOTTESGELJURTBEIT^ 

•••  ■    .  ..  ■•     -I  •' 

•  Lnpieiö  bi  CralliM :  Gejchichte  der  Entftekmig,  der 
<i  '■  t^ifämiiehiHsen  vnd  derßUdung  tmfan  protr>hNttf- 
<-    JUkfw  L^begrijfs  voio  Anfang  der  ItefiDraation 

bi»  zu  der  EiniMhrung  der  Concordienformel. 

'  Vierter  Band.  Oder:  Gejchkhte  der  frottjianti- 
fehen  Theologie  von  Luthers  Tode  bis  zu  der  Ein- 
führung der  Concordieoforai«!.    Von  Dr.  G,  3. 

«  Plank  ,  Coöfiftorialrith  nad  P|«f.  dir  Thcolopt. 
BrAtrBaod.  79^8,  8> 

•  •       ;  ■-  • 

Mit  dm  gegenwärtigen  Baode  dlefes  Werks  ge- 
wiant  der  Stoff  deffelben  eiaen  aodern  Charak- 
ter. In       ▼orbergehendenTbeilen  findet  iaan  auch 

die  Gefchichte  des  äuf^rrn  Gmpcs,  w  elchen  die  Rc- 
fermattou  in  Deutfchlaiul  nuhtn;  aber  \üu  diefem  an 
find  die  vSelfachcn  theologiftheii  btreiti^keiten ,  un» 
ter  welchen  fich  uDrre.Dogra«tik  iu  dem  angegebenen 
Zeitraum  rollenda  aoabildete,  der  einzige  Gegen- 
uand  der  Forfchuag.  Die  Manier,  in  welcl|^  der 
Vf.  bisher  gearbeitet  hatte .  iß  indelTen  nicht  verifn- 
deri  vrordpii .  und  man  geßebt  fich  gern  .  dafs  die  lie- 
benswürdige Eigeuthüiolicbkeil  derfelbeu  nie  mehr 
WillkoiDiaeu  feyn  konnte,  als  bcy  diefer  Fortfetzoog. 
BiaJier  führte  dar  verüchiedcoartige  Stoff  biawcUrä 
Partfcicen  fiirbi^,  welche  foYehr  die  ThetlnalHae 

erregren,  dafs  man  wünfchtf,  in  dem  reinen  Genufte, 
welchen  die  DarftcUung  dcrfelbcn  gewahren  mufste, 
nicht  durch  den  Anblick  des  Schrififlellers  in  feiner 
fVerkftaie  gellört  zu  werden;  dafs  man  ganz  den 
äiarakter  des  Gefchichf/cArMbm  ftatt  der  Manier  des 
Oefchicht/or/cAm  foderte.  Die  Gefchichte  der  theo« 
togifcheo  Streitigkeiten'aber  verträgt  nur  die  letzte, 
und  wir  wdfsten  nicht,  dafs  diefe  jemals  einUißori- 
jLcr  anziehender,  aU  der  Vf.  diefea  Werks,  mit  hei- 
iKger  Unfchuld  des  Herzens  und  idacr  Gründlichkeit 
^ciMBQcit  habe,  welche  ni«  von  anfprachiofier  A«- 
mnth  Tfitaflen  ift.  So  gern  man  ihm  «nrfefSe,  daft 
man  ihm  auf  fein  Wort  aÜfs  plnuben  wolle,  betrach- 
tet man  doch  feine  v> fiilaufiige  Darlegung  der 
Gründe  und  der  ZeugnifTe  für  fein  Unheil ,  feine 
£nahJang.  mit  inaigem  Vergnügen,  und  fein  gröfs- 
^  TViumdi  btftelit  offenbar  darin,  dafs  er  uns 
zwingt ,  ihm  aafer  vollea  Vcortmutn  nicht  auf  Ko« 
Äen  der  nothweodTgen  eigenen  Prüfung  bey  einem 
io  wichtigen  Grgcnfland  der  Gefchichte  zu  fchen- 
ken.  So  erfcheint  er  dem  Lefer  als  ein  Geift, 
^rdcher  durchaus  keiner  Partcy,  keinem  Zeitalter 

angehört.     Wenn  die  fall  reToliltio^iiieJW«B4i|lVt 

.,^il,jL.Z.  179g.  £r>lar'"  "-^" 


jprelche  das  tbeologifche  Studium  in  diefer  Zeit  der 
jKeTolutioneii  gens^nmeo ,  eine  grofse  Verachtung  ge- 
gen die  Theologieii  htfvormbtKht  kat,  weldM  ik 
der  Fortfetzung  di«fea  Wern  auftreten :  fo  bat  der 
Vf.  deffelben  lieh  nicht  nur  pfhütet,  in  dicfclbe 
einzullimmen ,  fondern  ift  auch  glücklich  vor  der 
Klippe  vorbey  gekommen,  dafs  er  jene  Männer  nicht 
ut  idwiliiSckntx  nahm,  und  fich  f(i;heii(e.  ihre  BMe 
fien  «pBadeclEepk  Eben  fo  blickt  aiifenda  elaeVoR- 
Utt^fi  für  Irgend  ein  Syftcm ,  irgend  ein«  theolc^ifchf 
Idee  hervor,  nirgends  eiiie  Spur,  irgend  eine  Art 
oder  Unart  der  Theologen  unferer  Zeit  zu  vertlieidi- 
gen  oder  zu  bekämpfen.  Ohnedies  bewahrte  vor  ei- 
ner auffallenden  Parteylichkeit  einer  folchen  Weife 
den  Vf.  ichou  fein  feiner  hiftoriicJur  Takt.  Wen« 
ficb  wahrhaftig  eindringende  Lehren  an«  der  Qe- 
fchichtc  für  uufere  Tage  ergeben:  f»  mOfste  die  Er- 
zählung einer  Begehcnbeit  fehr  verunglückt  feyi^ 
wenn  fie  fidi  dum  JLete  aiCbt  von  ftlw'  deiMetw 
würden. 

Sobold  der  Vf.  nur  «Ine  Art  von  Stoff  vor  lieb 
hatte,  nämlich  die  theologifchen  Streitigkeiten,  bot 
fich  ihm,  wie  er  fdUk  fcharffinnig  bemerkt,  eiM 
doppelte  Manier  der  Bearbeitung  an.  Er  konnte  ent- 
\*  cder  die  Gefchichte  diefer  Streitigkelten  blof«  als 
eine  Gefchichte  der  Wiffeufchaft  betrachten,  den  Ge- 
genßand  dea  Kampfe  nach  allen  feinen  Veränderun- 
geo  darftdlen,  qhne  die  Kämpfer  auf  denSchaupla|z 
zu  führen;  oder  er  konnte  zugleich  alle  die  iafaern 
VerhälinilTe  befchreiben,  welche  auf  den  wifTenrchnfr- 
Üchen  Charakter  des  Streites  Einflufs  hatten  ,  und 
unter  ihnen  war  dann  die  perfonÜLhe  Individualität 
der  lUnipfer.die  Hauptfacbe.  Wenn  mau  dem  Vf. 
audi  die  BdMnptätig  zuglebt,  dafs  fich ,  je  forgfa- 
mer  und  genauer  das  thedogifck- wiflcn'fcbaftlicbe 
abgefondert  werde ,  defto  deatllcb.er  die  Reihe  der 
damit  vprgcnomnienen  Veränderungen  vor  das  Auge 
des  Lefers  bringen  lade:  fo  leuchtet  doch  auf  der 
.^julern  Seite  ein,  dafs  ohne  djeErforfchune  der  See^ 
len  und  der  UnAände,  aoa  und  unter  weichea  die 
theologifchen  MeynungeB  bervorkamen,  man  ta  de« 
Geill  dcrfelben  nie  ganz  eindringen  werde;  denn  diea 
ift  nur  dann  möglich,  wenn  man,  nach  feinem  eige- 
nen Ausdruck,  ^lles  mitnimmt,  wns  zur  Gefchichte 
4ea  Streite  gchörr.  Befunders  aber  wird  man  fich 
ftwtam»  daiker  lieh  für  die  zweyte  Manier  beftimjn- 
i«,  .  well  imtcr  allei}  SckriftfteMern*  «ekk«  biahei 
Aber  diefen  Thell  tanÄterGefchicbie  nISrfttMeu 
ben.  keiner  fo  gut  wti»,U<U»  piydolq||lch« Ent- 
wicklung verfteht., 

Ubv«  '  "    '  "  Je 
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}•  vcrwicksltei  iu;r;  «tie  Uaterie  durch  <le:i  Eot-  Meynung  über  dJe  NachtmnhUIchre  vöi^fj  {rcanriert 

fchltifs  d^s  Vf.  -wurde,  nicht  nur*  die  ürcitipea  Mcy- '  h.ibe,  fiief  vcrtbeidfgt,  iiiici  bat  feiili  ü'iejentgeo 

nun^eiT,  Amdefa  ttitlt  die  Kampfer  dnrzLi  Tie  Ifen;  de-  fer,  welche  n  an  üctt  gIcrchgDitig  rft,  'tvifMtftldlÄi^ 
fto  nölhiger  wtrd  C«>  ai«Rft  ika.X«ier.  iiiHtfgglkli,..  thai^  OllfX^dierelbe  dAcbte^üc  diereVmbeidi^nug  zn 

nach  alten  Seiten  hm  zu  orlentlrea:  nkht  nur  der  InterelltTen  gewufst,  iudem  er  di«  Bemerkung  vor- 

Ceifl  und  Umfang  des  Lehrbc^^rifTi ,  über  ,vcl  bni,  ausTiiadtc,  dafs  ohne  eine  Rechtfertigung  des  edeln 

fondern  auch  der  Schauplatz,  aul  welchem  dcräcräit  IVLinnes  in  dlefem  Puukte  nuin  deu  Verdacht  der  uo- 

»or  Tich  gehn  folhe,  muftten  mit  grofser  Klarbeix  wCrdipften  Verftell arrg  irad  tter  vrasaimltchf^  Ver- 

8efcbil4e>'t  ifflfdco.   Auf  «ine  beffiedJgeiule  V^eife  leugaung  feiner  Ueberzeugai^ea  auf  iiun  liegen  !•£• 

f  dti»  id  4c»  «Irey  erften  Kapiteln  des  ermii  BsrMi  fen  mfifstfe  .'.''*'"' 

gefc+iclin.    Zneril  wird  der  Zußand  befchrieben  ,  in  Vrcon  iht^Vcrh-ikuifj  der  iLithenTtTienTf  poIntTie 

welchen,  fich  die  Huherifche  Theologie  bey  dem  Aa-  zu  «lern  fcäwci.;eri/ciie:i  b^uiiui  jcnt  weu  f».  r  te- 

ftn^e  der  boftitninten  Periode  befand,  dann  di^Lsge,  ftiinsnt  war,  eis  es  fcij  jn  gjweien:  fo  war  die  L.;;e 

in  welcher  die  proteltaatifuben  Theologen  nach  meh-  der  protcflautirchea  GcifilLcheu  in  Hinficht  au£  dea 

rereu  HinfichICtt  WM«B,  nnd  die  Darflelluog  ihres  Staat  uiul  die  Laien  i:<jca  ungleich  fcb »-.mkeadcr. 

VerbaltoHTes  gegen  die  Sranrnmucter  aller  ihrer  Kir-  nieOroadTaue ,  welche  chenak  abec  daa  Vcrhititnif» 

theu,  g«?eB  die  wittenbergifche  UarretfifeMC ,  Witt  ürlTclten  den  gci  Glichen  lUfd  de»  weftliclieB  Ferfo- 

endlii  ii   /u  einer  Sehilderuüg  diefet  VaiverfitAt  in  iicJi  g.ilren  ,  \v:>r«a  durchaus  nicht  tuehr  anweudbar ; 

den  letztea  Lebensjahren  Luther».                     .  flber  auch  das  Refulcat,  welches  licli  aus  Luthers 

In  drr  Periode  der  Kiid unpjgefrhichte  des  pro-  Lehre  über  diefen Funkt  ergab,  nämlich,  „dafs  zwar 

ttftwoUcheu  LehrbegriiTs.  weldte  die  früher»  Bände  jeder  Prediger  den  Beruf  zu  feinem  Amte  von  der 

4tel«s  Werks  begriffen,  Hldete  fich  derfelb»  eigeab-  Ißrche,  aber  die  %u  Cslncni Amte  gehörigen  Redife 

lieh  nur  noch  den  Sefte»  ans ,  welche  ihn  von  dem  iron  Gott  felbft,  wenn  fchon  in  eiuer  gewifTett  Htrr- 

katholifchen  Lchrfyflem  uiiterfchieden ;    biagegett  ficht  durch  Uebertragung  der  Kirche,  bcitomicon  ha- 

Ton  dir  /fit  nn,  mit  ^vrlihrr  rl  iefcr  Theil  beginnt,  dc,"  reicbtc  Ketavswegs  hin  r  um  beftiromte  Ret^itu 

fu^  bt  er  la  fich  felhü  eine  Im  u^  ninte  Fortn  ohne  Rück-  aus  ihm  abzuleiten.    Nur  fo  viel  terme  man  bald^aus 

Achten  nach  anfseo  zu  ge%viDoei3.     Die  alte  Thcelo-  der  Erfahrung  ,  dafs  durch  daflelbe  ein  VerhültnUa 

^  hthta  vu  fMylicli  neehj  aber  man  füithtete  flc  «wifchen  den.  Öeiftilchca  undXaiea  begrändet  xrtt^ 

atckt  nelur.    „Lutber  felbft  war  tn  AngeabKcke»,  tonnt»,  wodurch  «fo  «hen  To  dlrfickendies  btetap-' 

in  denen  fch  feia  Gelfi  siebt  ru  Tchr  ,oin  Alter  nie  r^iirrhr?  Joch,  wie  in  der  idten  Kirche,  wledercnr 

Jergedritckt  fvibltc,  nm  gewiHcikü  davcu  ubcizeugt,  luh  nuihirrngen  liefsc.    Unter  den  Namen  des  Ariitejt 

dafs  es  dem  Irrüium  niemals  jniihr  gelingen  werde,  d- r  .H  h lu 1 1  rl  .  welches  iiineti  nhertraE^^n  fey  .  niaf»- 

dievoaihm-  an  das  Licht  gebracbc«  Wahrheit  wie-  teu.Ccb  die  neuen  Diener  der  Kirche  die  wiUkührli- 

der  sn  anierdräcfctn ;  ja  in  den  letzten  Tagen  feines  che  Ausübung  des  ßanurcehtes  an;    Elhemala  war 

Lcl.cns  üttfaecte  erzuweilen  über  den  baldigen  j^inz-  diefea  nur  in  den  (fänden  der  Bifchöfe  gewcfen^ 

ticbeo  Umüurz  des  Pabftthum*  HoiTnungeu,  die  der  jetzt  glaubte  jeder  lutherifche  Dorfpfarrer  es  zu  be» 

Erfolg  wenigftcijs  nicTit  als  Weiirajungen  lcc;iiiralr-  fltSM» 

te."   Ganz  anders  war  das  VeihaUuils  der  iuthert-  Mancherlev  Umfiuude  wirkten  freyiich  der  geift- 

MiettTlkMlOfie  gegen  die  Lehre  der  {chweizcrifchen  Heben  Herrfchmcht  entge<rcn',  welche  wieder  empor 

RefoiwtONBr  and  eben  Luther  fürchtete  fo  fehr  ih>-  in  kommen  drohte;  aber  üe  hatten  ba  ßraoge  der 

-  ven  EfnfitoA '»     er  fie  laaftte.   Die  Rübe ,  wetehe  «r  Zelt  ihren  Girand ,  nnd-  TerUtre» ,  fo  wie  dieRrr  aulP 

•uf  die  wittcnhrrf^irfhn  Concorr^ie  foli^rn  ("nh  ,  blieb  hörte,  ihrü  er*  -p-^erm'irkrnrle  Krj'V.     Da^lL•r^v^r  e%- 

•IfeuLar  destialb  i«  lange  uuj^tltuu,  weil  ii>e  ineiilcn  ein  Cilutk  ,  t!aU  i.uther  felbft,  das  (Jr.iki  l  der  i'rcre- 

intherifchen  Theologen,    wenn    fie  fich  auch  den  ftantcn  bcy  allen   kirchlichen  Kinrichri.ii jrn ,  die- 

Schweizern  nicht  näiherten,  doch  die  Streicfragcu,  Nothwendlgkeit  ftihlre,  die  Ainrsrechte  der  Predf- 

Iber  wetehe  man  fo  wüthend  die  Lanze  gebrochen  ger  einzufirhranken,  und  Heb  einlgennaf^en  über  fe^ 

ftatte,  jetzt  viel  glelcbgättigcr  ala  clMnial|.1ietracl|-  ne  Lehre  ,  dafs  diefriben  fich  ron  Gott  hcricbriebcfl». 

aeten.    Diefe  Stimmung  yerrletli  fiel  anfnineud'  fo  tdiefiafithig  hinwegfetzte.   Er  fSÄrfe  nürnRch  gleich* 

der  Aufnahme,  welche  I.uilttrs  !i  fii  r  S  Jirifr,  d  s  fam  ah  einen  Mittelweg  die  Idee  ei::,  dafs  man  das 

ibgensante  kurze  Bekeontnifs  vum  i\Leutiiualil ,  be^  üauurecht,  welches  Itcb  die  einzeltien  Prcdi|rer  bev- 

4eo  Theologen  fand.    Durch  ihr  gänzliches  Schwei-  Fegten  .  als  ein  Gefeltfchaftsrccht  der  Kirche  bctracn- 

gcn  aberdiefdbc  gaben  fie  zu  erkennen  ,  wie  nnaa-  ten  ftillc,  indem  man  es  denCollesiea  Aberträgei  dift 

genehm  ea  ihnen  war,  dbb  der  uafetige  Slreii  wfe>  non  anf  ikinen  Bkdt-nnterdem  Namen  TonrCi}n)Uto>- 

d^  r  rrnet^crt  iv'jrde.    Niemand  litt  nsi-'hr  dabe)  ,  -uls  rien  zur  Führung  Jer  Oberaufflcht  über  das  ganze" 

.  Jtlclauchihcu,  welchen  fein  aher  Freund  felbß  iin  Vor-  Kirchenwei'en  um  diefe  Zeit  in  richre'-n  Lnndtrn  nie- 

^acht  hatte,  dafs  er  ri;r  ..ii!  fi  i-ipu  J'ud      irte,   um  derfetzte.   \'nn  di  i  Ter  F.inri-hiuiig'  ^%^len  keine  übidu 

■yh  Öffentlich  zur  ftli  \\i  1 /'rd.firn  Lehre  vom  Abend-  Folgen  andrer  Art   zu  fürchten,  dafs  nainlich  die; 

,  jnahTzfl  bekennen.    Vurt-t  ffl  i  h  bat  der  Vf.  den  iie-  weltliche  Macht  ficü  einer  za  grofsen  Gewalt  über 

benswflrdigften  der  Theolögen  damaliger  Zeil  w  ider  diie  religiöfen  Angelepenheiten  und  den  geifllicheat 

dia  oft  w»fiwhi<>tt<  B«fcbÄkii£unE,  lUI*  u  iciae  Staäti  aoauBte»  wcUabcc  roa  deio  Qeifte  des  luthe»- 

•  jWqha»- 
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rITcheo  Syßems  überhfiupt,  nach  wefcbcni  iTe  die  ifrm  hinabgcdrfidlftPOrdfen  Wäret).  Aber  dies Ueber- 
O^craaßkbt  äber  die  Kirche  baue.    Als  man  dem    gewicht  ertrug  man  ohne  Unwillen  und  diereAbbaiK 

Ucbcf  dm  ^ten  latholircben  Lehre  enrgegeaarbeite-  gigkeit  fand  man  nicht  befchwerlieh  ,  fo  lange  Im^, 

ireTcb'es  dfe  Kirch«  auf  den  Hurncn  des  Staat»    dien  GeÜl:  in  der  Falle  feiner  Kraft  B«di  Wwadig.. 

erSöbr  hatte,  rergafs  mananf  dRe  nochtbeingen  Tot-  ihf.*  Ofr  Berminderung  dief^r  Kraftr  taMait-ar>'«iih< 

gen  zu  fchnuen,  welche  doojit  verknüpft  waren,  dafs  Werlt,  ru  dcnj  vielleicht  keiner  feiner  ZeitgenoiW»! 

nan  der  Laiuleshcrr  nicht  nur  ebne,  fondern  fogar  Stärke  genug  gehabt  hätte,  unternomioeu  ood  fort- 

vitetkn  Rath  (einer  Theologen  encrcheiden  konO'  geführt,  und  das  Erßattnen  filier  die  naermefslicben  ' 

'VW  jaine  L^hte  kj,  und  feiner  Willkühr  ga*  Wirkungen,  die  (ich  indemr  Zehnom  diefer- ztvaO'. 
oiifa  *Maafaregei&  zum  Schatza  der  Ortipwiosie  cr^'  zfg  Jabrtf  fchon  Aber'  ganr  Europa  davois  irepbaaitto' 

greifea  durfte.    EJp  grofscr  "fhcit  der  Bewegungen,  hatten,  Kefs  in  der  Seele  der  Menfcben,  die  in  ir^ 

clic  reit  tj«u  theologifcben  Streitigkeiten  verknüpft  gend  einerVerbjndung  rttt  ihm  ftonden ,  wederMift«. 

waren,  weiche  dec  Gegenftaad  det  Fortfetiunj  die-  gunft  noch  Eiferfnchr  über  ihn  oufkomuien.  Ma» 

fe»  Werks  find ,  fchrieb  fich  von  diefer  Unachtfam-  war  vielmehr  ftol?.  dartiaf:  nur  in  irc^end  eiticr  Vaff*' 

keit  her.    So  lange  Luther  lebte,  fo  Uure  er  ,  die  bindung  mit  dem  Manne  ?.it  il«hcn  .  denen Xansep  fair 

Sifcha  aad  Doif-arCttft  von  Wiuanberg;»  ms  Mittel*  jadem  Munde,  nnl  dcffien  Ruf  durcli  alle  Lfindcr  «b^ 

panir  Ar  die  GT^dbenseriirgkeit  derPtoteftanten  «rn-  Ktl<Men  war.   Et'  Uffst  ißclt  Weht  glauben .  dafs  Lii- 

reu,  "bcy  wgTchen  jede  Öbrigkeit  hey  ftreiti^rtin  TM-  thers  Uetft  auch  mir  gröfsercr  Kraft  auf  die  Minfchea 

Ifn  anlxagte,  zeigte  fich  frtylich  die  Schädlichkeit  in  feiner  N:;he  und  zunächft  auf  feine  Collcgen  wit- 

MCfielben  nicht  Tu  ibreni  gan/.en  UinHinge.  kcn  mochte.    Dicfe  fühlten  zugleich  om  lebhafteilea«- 

Das  alteAufeho,  in  wcicheiu  Wittcobcu;  aU  diä  wi»  vortlieilhaft  fein  gröfiMter  £inBttfs  filr^  Uai- 

"WiMgß  der  Reformation  ftand ;  düts  groiä«  uabaef»:  rerfitit  vwie,  und'  wdÄteä-  ate  bcfteir,  wir  «r  d»' 

wicht  an  Geiß  und  GelehrfaroReit,  walcfiea  man  (ei«  EU  gekommen  war.  nSmlich  nur  daderch,  weil  e* 

pen  Theologen  ohne Widcrfpruch  2ugellehn  mufste;  Oberall' vumn  ftand,  wo  gehandelt,  fidi  immer  an' 

der  Umnand,  dafs  die  Prediger  der  neuen  Kfrche  faft  die  Spit/.e  fiellre,  t\  o  etwa?  [gewagt  werden  mufste. 

ille  in  Wittenberg  fjebildet  waren,  und  d.afs  es  ffli^  und  von  jeder  Arbeit,  von  jeder  (^fahr,  von  jedem 

die  Obrigkeiten  äußcril  bequem  und  beruhigend  war^  Keoujf ,  der  zu  befiebe«  war,  iakBter  auch  den  grdf»-. 

Wjr  irgend  eiitfiii  Orakel  fbgl^£&  dia  futicheidtoag'  ten  Tbei>  überaakmi  AterwM  aoeh  inq^alab  lanha 

fthwieriger  FülTe  tfndcn  aa.kAaneD',  alle  dfefe  Vtt»-  aiistrug  >-  dTefirr  erfta  Vhtm  In  VäTnuf  Kflft  wtt 

eben  erklären  leicht  die  .lufserortfentliibr  Knlle.  \vcl-  auch  in  cFer  fchynern  Zeit  feines  Lebens  fo  guter 

che  diefe  L'niverfuat  jctÄt  fpielte.    Allein  dei^o  eher  Mc  ufch,  fo  thiitig  für  jeden  einzelnen  ,  dem  er  hei- 

Kefs  ficb  auch  vennuthen  ,  dn(s  t'ii  K^  '.iv.  der  Zwie-  fen  und  dittien  konnte,  (b  warmer  Freund  feiner 

tracht  auf  ihr  und  hi  den  Gai^lern  ihrer  Lehrer  eine  Frenudir,  und  hey  feiner  Geradheir.  bay  üainar  'rea» . 

Wvrzel  fafTen  könne ,  deren  Zweige  fieh  dyrdi  dia  dachtlofen  OiFenlieit ,  bej  feiner  Gutherzigkeit  f« 

ganxa  ■lmheri£cha  Kirohc  ccftscdutn.  Mcbt  zum  Freund  zu  bakommeu  ,  dafs  man  fich  ia 

Das  Kapitel,  in  wetchem  der  2^Rand  Witten^  keinem  VerbärtnlTs  Von  lemem  Ueberi^e-n icht  ge- 
hergs  geA:hiIr!ert  wird,  ift  vielleicht  der  fchünde  drückt  fühlen  konute.  Dies  trug  ;,i  wohl  um  meiftcn 
Theil  diefes  Bandes.    Wenn  fchuu>  dia  bisher  initge*  ans;  (knn  fobold       dies  verändert  hatte,  fo  wurde 
Cbeilten  Bemerkungen  ein  Licht  geben,  ohne  wrl<  auch  alles  in  Wlttaabarg  andiers." 
«Ilea  die  (Sefehkhiv-tkr  iUgend4en  Streitigkeiten  an»    -    «.Leiderl  naft  -isa»  fivaA,  dyt»  Ackzoerft  ■dicJ' 
Cb'Aos  fi^  wfirdr,  wekkes  Widerwilten  erregt-?  fo-  Tcni^dvrle^  Vow  den  Arbntett  -uad  Sorgen  d^  ge- 
wird hier  durch  die  Bemerhu.ng.  dafs  fchcn  einig«  fch'iftlgH'f  n  und  unruhigftcn  Lebens  erfchöpft  war" 
Jahre  vor  Luthers  Tode  ffi:i  Asfchn  auf  der  Uui\  er-  LutlH>r  fall  etwas  vur  der  Zeit  vom  Alter  übereilt 
^tät  in  eben  dorn  Grade  gcfunkeji  fry  ,  als  Melanch-  worden:   und  dir  alte  Luther  war  nicht  mehr  fo 
VionsEinAafs  fiteg.  und  dun  b  di^  angcfuhrtet)  Grün-  leichr  zu  ertragen!-  DasAlter  hatte  zwar' feinen GeUt 
de,,  wmrom  dies  eine  Partey  in  Wittenberg  fo  fchr  nkht  niedergedrückt;  aber' et  hatte' fHa  Herz- auMe' 
Abel  nahea-,  #uf-  piM  maUMrhafite  Vv'eUe.  die  Quelle,  tsocknet  und  kalt  gemacht;  er  war  mCrrIfch  und  ^n-  ' 
Mcndttfet,  aas  welcbcr  die  erftca  Ten  de»  fotfcsK  fter, verfchloifanund  ai:g»vuhnifch  geworden !  u.  f.  w."  ' 
den  fheoiogifchen  Streiti.^'kcitcn  hervorgingen.  Ein  fchünes  liej^enttürk  zu  dicftfin  Gemaide  des  " 

Zuerü  werden  «nit  lebcmÜgen  Farben  die  Zei-  aften  Luther  ift  die  Schilderung  Me'.anchthons ,  wcU  . 

eben  gefchildcrt,  an  weichen  das  Sinken  des Eiolluf-  chea  der  V/T,  wir  dürfen  nicht  fagen  mit  VorMfr» 

f»  TOB  Luther  bemerkt  wurde,  fo  ungern- man  ea-  weil: man- mir  dielu»  Werta  l<chou  den  Gedanken  an- ' 

Iteh'Celbft  gelland,  fo  gern  mau  es  in  Wittenberg  vor  Pirteylkhkei«  ▼erbladan  Kbante,  aber  tait  wahrer  ' 

dem  iibrrgen  protpftaniifchen  Deutfchland  verbergen  Liebe  fein  pan/ei  Werk  hindurch  behandelr  bat.  Sie 

wollte:   dann  findet  man  die  Drfacben  entwicktlt,  gründet  lieh  rjiif  eine  Vcrvvandifchafr  der  Geifter.  ' 

warum  das  Anfehu  rics  verehrten  Mannes  vfrriniHrt  Aeihte  Befchcidenheit ,  welche  fich  in'  der  RefigB«^* 
arfcbieu.   „Er  hatte  langer  als  zwanzig  Jahre  Eior  .  tion  2eigt ,  dafs  ro%(i  fich  in  feinem Sethftceftihl  ine» 

.ähtrch  die  erAc  Holle  auf  der  Unlverfitüt  gefpielt,  und  könne;  eine  Vielfeftigkeft  d^  Urtkef!^,  <ne  ohne  ein 

Jcb  dadurch  ein  Uebereewicht  erworben,  durch  daa  mildes  Feuer  des  Geites  und  Herzens  nidit  !       ( h 

alle  CriM.CoUasn  i»  «M  wahxe  Abhüngtg^eit  vt»  ift;  eioeKaha&eit  derMeyming,,  wo     endiicb  gilt,- 
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•b«r  entblörst  ron  der  Keckheit ,  die  fich  felbft  ge> 
lUlt;  diefe  Züge  iu  Melanchihüus  Charakter,  durch 
eine  luralMifiph«  Au»bil<iung  feiner  »nie«  Naiur 
und  ttitrdi<cia«  antfebrainapGclehrfainkei^  veredel?«.' 
fcheinen  auch  bey  dem  VC  4ieliM -Wttkit  bcf9n^«ars^ 
charakteridifch  zu  feyn.  -  ' 

„Zu  ebeD  der  Zeit ,  fagt  er  von  feinem  Liebling, 
kehrte  fich  alles  in  Wittenberg,  was  (Ich  von  I.uthern 
■hwandtSt  fiegCB  Melaochthon  hin  ;  und  diefeiu  allein 
fiel  ellea  zu ,  was  Luther  von  der  frejrwUügeo  Ach- 
taa;  feiner  Mitbürger  und  Colleges  bcfeflen  haUie. 
Melsncbthon  hatrr  bisher  iroiner  in  ollen  ufTeutUchea 
Juagelegenheiten  der  Kirche  uud  der  Uuiveffitat  nach 
IiWncra  und  meiftens  nebep  Luthern  das  \^'ichtigfte, 
«m]m>.  £r  hait«.lwr  die  letue  in  Befondern  viel» 
Mcfat  ndir  alt  LoCMr  geibui.,  diid  nehr  als  diefer 
%M  ihrem  Flor  und  zu  ihrer  Aufnahme  beigetragen. 
Sein  Name  wurde  auswart»  mit  eben  fo  vielem  und 
SOiD  Tbeil  mit  gröfserm  Ruhine,  als  Luthers  Name 
fßUäaatt  wenn  fchoo  fein  Ruf  vielleichjt  nicht  fo 
wdt  7«ÄMitet  war.  Aber  in  dem  kleinern  Zirkel, 
in  welchem  er  lebte ,  war  er  nie  ndc  einem  Jk^eBlchen 
in  nähere  Berührung  gekommen,  dep'  eir  lieh  nicht 
durch  einen  grofsen  oder  kleinen  Dienft  verpflichtet, 
den  er  nicht  durch  feine  Demutb  und  Befcheidenheit 
gewonnen  oder  befdiAnit,  und  dem  er  nicht  Zutrauen 
oder  Zuneigte^»' wcn^jkeqs  auf  iüwclihlicke,  abge- 
zwungen bitte.  Dadurch  bitte  MeuiacBtbon  iTchon 
]An^l\  d^  n  walirrn  erfteii  Platz  in  der  Achtung  wie  in 
der  Liebe  feiner  Coltegen  und  Mitbürger  erwerben 
lUkanen,  wenn  er  ftch  nicht  auch  hierin  ,  wie  in  al- 
len andern^  felbft  Ltithern  oschgefetzt,  fich  bey  je- 
^  Gelq^nbdtnit  der  «ofriCbtigftea  EUrfurdit  qm- , 


ti^^  ihn  hiyabg«%Ul , 

lg  der  öflientncheti  Meynung  eingewirkt  hatte. 


und  auch  damit  auf  die  Rieh- 


_     ^     hi  auch  dcno Weniger  möglich. 
iSn'^ditnng  Nieder  ühiiiilenken ,  da  fie  ficli  einmal 

t^tbfi  rön  I.uihern  abgiiraiidi  hatte.  Ls  kam  näm- 
lich nolfh  ein  biiJonderer'tjnjrtand  hinzu .  der  fie  rfm 
ftäi-kften  zu  ihm  hinzog.  Gaaz  Wittenberg  wufste. 
dafs  Melanchthön  der  würmfte  und  treufic,  wie  der 
thätiglte  uud  wichtigtte,  von  allen n«iin(l«ni Luthers 
gewel«9  ivrar.  Ganz  VTic^^nberg  wufste,  daTs  er  alle 
feine  ArBetten  uiid  Befchwerden ,  klle  feine  Sor-rn 
und  Gefahren  meiftens  mehr  als  r,ur  Hallte  mit  ihm 
getheilt  hatte.  Aber  nun  war  auch  panz  Wittenberg 
Zeuge,  dafs  er  von  den^^^unde^Iichkeiten  des  ver- 
iinderteo  alten  Manneii  aas  meifien  Ute,  und  doch  da- 
hey  die  gtOCite  Geduld  ttft'  ihm  hatte',  'daü  er  von 
feinen  Launen,  von  feiner  Reizbarkeit,  von  feinem 
Argwohn  am  meiden  erlragen  mufste,  und  doc]h  da- 
bey  alicn  feinen  übrigen  I^reundea  noch  das  Beyfpiel 
der  dankbar -kindlicfaüen  Hochachtung;  Luthers  und 
der  zarieften  Schonung  feiner  Schwächen  gab.  Die» 
fer  Anblick  zo^  vollends  die  Neigung  sller  befTern 
Menfchfn  in  ihrem  Kreifc  mit  einer  Gewalt  zu  ihm 
hin.  der  fich  feine  Befcheidinlieit  kaum  noch  ent- 
ziehu  konnte.  Man  hielt  fich  verpflichtet,  ihn  für 
dasjenige  (chadlos  zu  halten ,  was  ihn  dies  Betragen.' 
wie  man  glaubte;  koAen  nflCice«  und  n*p  glaubt^ 
ia  nicht  beflcH'  dliin  zu  können ,  als  wenn  nlali'  ihn 
jetzt  fchon  fehen  Ilefs.  wie  pern  man  ihm  einß  die 
ganz  erfte  Stelle,  die  Luther  bisher  auf  der  Univerfi- 
tat  behauptet  hatte,  einräumen  würde,  und  jetzt 
fchon  einräumen  zu  dürfen  \irünfchte.** 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ARrrrrT«txAHHTH«T#.  ErailufchM'tig ,  b.  Ktrcber:  Uin- 
firht  auf  <lir  Arnfw^ 'Uerfektfi  im  Bttithuug  auf  Jen  ruhtigtn 
Otucht'punkt .  a»i  wttchem  yeurimmr'Ejmrk^tmiMt»  und  i«' 
ram  nöthigr  I  trhtferumgtn  fcrtrorftt«  «JW*«  «i»«^  Von  D. 
J.  U.  Schmidt.  179«.  «o  S.  8-  —  Wie  ftfcf  dar  W  dStfe 
kfciacn  Schrift,  der  fich  in  derftlben  fehrlMmuht,  fichals  «i- 
«en  Mcencrifchen  Kopf  zu  Tteigen,  nur  dafa  er  nicht  ,  wie  ft. 
W^niich,  -ittar jiss  Caatrum  hinau«  zu  eilen,  londern  ■■Csr 
AamMbMixB  vatbMbcn  ßt«bt.  im  Sund*  fey  ,  eine  prLifcnta 
Uebcrfichi  der  ilüxnevkunde  iu  Hinßcht  «uf  feinen  7.  veck  lu 

Seben,  davon  ntas  löfeiid«  Darllaltofnt  des  BrownUheii  Sy- 
emt  unfern  L«ten  »W  Probe  dietien.  .JtJoch  hohen  rrax- 
€kt  NenefUnge  mmtr.dtm  J^rzt  »  d.M  ^int.phlo^ißijelu-  Süßem 
(dar  Cbemie)  in  dU  Jrznmf*ii}'njcka)t  hrrubrrgetragt»,  und 
0$  dafelhfl  benutzen  wollen.  Brown,  ein  eagUjcher  jtrt ,  den 
die  Geißel  der  dentfehen  Kritik  znr  Ehre  Dentfchtandt  hintiing- 
lich  gezüchtigt  h,H,  die  Körfer  lebender  Menjchen  und 

Thiere.  nach  dem  neuen  Sufteme  der  Ckemi*  (auf  weichet  der 
V(  .  wie  »uf  «Hei  Neue,  fehr  übel  »u  fprechan  ift.  dann  IS» 
ri«l  aas  au«  diefer  Schrift  uxihsücn  kann ,  itt  Ibm  SalbQdtn- 


ken  und  blindlings  am  Altan  kleben ,  ehae  das  Neu«  zu  ken- 
nen und  SU  prüfen,  einerley),  bald  gejünerfiufft  bald  gekuhim- 
flogt  werden,  und  daher  Gefundheit  oder  Krankheit  entßehen, 
wie  dieje  vhr  jene  Modißcation  et  mit  fich  bringt  Sunt' 
finniß  wit  dl«  Stiologifche  Kmkktittentu/ickelnttg  dar  JÖrti  4| 
<an  die  bekanntlich  Brov*  nie  mlacht  hat; ,  «Im  aiObrate' 
W  Meft  die  darauf  gegrüuiHtHHiung  derJeOtu,  od&r  ik^ 
Tlitrapie.  Im  gejanerflt  fflcn  ,  im  flheni/chen  Zußande  (Im  g»J 
niztcn,  kraftvollen)  gelten  alle  fogeUstunten  fchwachendtu  MlU> 
tel;(.)  dahin  werden  getethuetj:)  AderlUf^e,  Pnrgaugtn,  quJ^ 
lofende  kuhlende  Salze,  Jogar  milnmter /ehr  unlyefiimmt  kuUtt 
J'e/haSien  und  Kulte  itfterhaupt:  (.)  Im  gekuhlenflaßlen(,)  im 
cHlien:!,  I:t>i  (,)  Zufiar.de  (  brum  Alangel  der  /Iri.'fra/Ieir ,  ttj^ 
Sclur,ichi-,  hey  ErfchlaffKug)  gelten  alle  fogenannten  flürkendtn 
mittet,  pj'ein,  ßrannleueiti .  flsirke  Fleijchbruhen ,  China,- 
oftmals  fogar ,  was  zu  rei-wundern  ifl  ,  (Jfjinm."  —  Wer  eine 
Ueberfichl  des  (|[ege!>w.iri,j<Lti  Zuli.tiidfs  d.r  A  m  n  >  Ui.nc- 1- 
fchreiben  und  über  dasBrowiiMieSyflenj  aburdicln  will,  foliic 

4ocfa  hiUi(  die  etüm  '  '  =  -  '  "  '^  
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t)  j  f  it  f  f  a  g^x,  Je«  io.  Marz  Ifpg. 


Mttvu« »       Cnifius :   GtfehicHte  dir  EtUßtfmng, 
der  VmrimderungeH  wtd  der  Büdung  unferes  prote- 
/tantifchen  Lehrbeffrifft  vom  Anfang  der  Reforma- 
.tioo  bis  zu  der  Eiuftfhrung  der  ConcordieafOr- 
mel.    Vierter  Band.    Oder:  Gefchichtt  dtr  proi»- 
^e/ien  Theologie  von  Luthers  "Tode  bis  zu  der 
Hg  derCQBCordienforaeL  V^nDt.^ff. 


M'i'  i»  »•*•*'*'•'■.*      ■  ■       '  •  * 
«aPuMWtA.leidit  ti0fn«rtlia;  daft  mitLtidMrt 
'  Tode,  wann  nun  Melanchthon  den  erften Platz 
tinaahm  ,  Heb  vieles  andern  werde  ,  weil  der  Geiil 
diefer  b<lid«Q  Männer  fo  fchr  verrchiedea  war.  Aileia 
dar  wiWM  Charalutr  dt*  ittabta    waiehat  nur*  fanft« 
Uatwandlungen  TMftfttete,  lMtl»Jie  F^rdft  vor  aS 
len  heftigen  Erfchütterunf^en  verbannt,  wenn  nicht 
ein  Uniftaud  hinrugekomuiea  wäre,    von  dem  ich 
Ichon  damals  Gefahr  zeigte,  wenn  gleich  nicht  nach 
liUKr  ganz^a  ,a«chberigea  VerdcrblicbkeiC    In  Wit- 
imtafg  «ad  iaffan  Nahe  hatM  fieh  eiae  Partey  gebil- 
det, welche  gröfstentheils  aaa  Männern  beftand,  die 
ihr«  eigne  Krafilofigkeit  füJilten  ,  aber  als  fltlavifcbe 
Ifachahjner  Luthers  für  aufserorck-ntliche Gciiicr  gel» 
ten  wollten  ,  und  nach  dem  Tode  des  grofsea  Maa» 
aet  mit  feinen  Reliquien  za  prangen  holTtca.  Sia 
fahn  glcicbraai  ibr  gaaxes  Dafeyn  vernichtet»  wean 
jene  VerMnderaug  im  Aafehn  Luthers  and  Melanch- 
thona  vollendet  wurde.    Menfcheo  ihrer  Art  würden 
gern  luch  jenen  eigennützig  aufgeopfert  haben,  wenn 
ue  hätten  hoffen  können ,   den  Melanchthon  jeanlt 
<p  au  fpiclen ,  wie  da  den  Luther  fpieltea.   Eine ye^ 
wifle  gralleOriginalitüt  aa  diefcm ,  welcb«  fi^  aach- 
■lachen  liefs ,  war  an  jenem  nicht  zu  entdecken  :  als 
Lutheraner  kannte  man  etwas  bedeuten,  aber  als 
McbacbtboaJMcr  JUiaate  mm 
Melaachthoa  sa  werden. 
-   Nodi  wttraad  LvA«rt  Lebea  fthrt«  diafe  Pav- 
tey  einen  tückevollen  Krieg  wider  Melanchthon  ;  aber 
fchwur  ihm  den  tödtlichilen  Hafs,  ols  die  Univer- 
^itllt  Witteaberg ,  welche  durch  jene  politificbe  Revo- 
lotioa»  dia  daa  Zofiand  dea  gaBaeaKntOrOnatbaau 
vMbiderta«  *a  ihrer  FrAid«  aerflfirt  war,  da  fla  kal- 
neRoHe  mehr  auf  ihr  zu  fpielen  hoffen  durften,  blofs 
durch  feine  Rückkehr  auf  den  erAen  Ruf  des  neuen 
Kurfiirilen  Moriz  von  neuem  zu  blühen  begann.  In 
der  EotCeraung  von  Wittanberg  Csaa  Ii«  nua,  auf  dia 
t*>^ffieftep  AagriiFe  wider  Udaadukoa,  vod  jdl« 
ä,  L.  Z,  ^799.  Erftv  Btmä. 


Bewegnnean,  welche  in  Sachfen  durch  das  Interha- 
feit  dam  Relehtlage  zu  Augsburg  vom  Jahr  154g  aac- 
Aaaden,  raufstendie  erfte  Gelegenheit  dazu  bergebeou 
Mit  der  Erzählung  diefer  Bewegungen  beginnt- 
eigentlich  die  Gefchichte  der  theologifchea  Streitig- 
keiten, welche  der  Handlung  und  des  Lebens  mAt' 
in  Heb  fafst,  als  manche  Lefer  vermutheu  mögen.^ 
„Es  wird  des  lebandigan  and  des  MdeafchaldklMa 
Handelns .  es  wird  alfo  aacb  aodk  Verwldtlttag  add 
Abwechslung  genug  darin  vorkommen ,   denn  auck 
die  weitere  Bildung  unfers  Lebrbcgriffes  war  nicht, 
das  Werk  einer  ruhigen  Unterfucbung,  oder  eines 
tiitar  gewordenen  gatebrtea  Specalarioatgeitoa»  fonf 
dern'M  keftfgften  Srrclteeiftea.    Dfe(i>r13eift,  der 
unter  dem  Kampf  mit  den  Katholiken  erftarkt  war, 
brauite  jetzt  in  den  lutberifchen  Theologen  imiuer 
noch  fort,  fuchte  lieh  jetzt,  da  er  mit  jenen  fertig 
aa  feya  glaubte ,  aeueNabraar ,  uad  Cchuf  fich  neu« 
Hbterie.  wetde  eben  dadttreli  auf  mdwere  bitbcr 
von  ihm  fiberfehene  Punkte  hingeleitet .  und  mit  un- 
ter auch  durch  gekränkte  Eigenliebe,  gereizte  Eitel- 
keit,  beleidigten  Stolz  und  durch  andere  noch  uu- 
tbeolorifcbere  Motive  diefer  Art  verleitet ,  (ich  be>- 
dlr  BeMaimang  der  Form,  die  er  «dem  Lebrbe^iff 
zu  geben  flrebte,  mebr  aacb  der  Convenienz  feiner 
LeidenTchaft  aU  nacb  demjenigen  zu  ricbten,  was 
ihm  reiner  BUar  IHr  die  WaHrfaeft  Utta  eingebca. 
mögen."  > 
Der  Kaifer  batte  erwartet,  dafs  der  neue  Kur- 
fOrft  Morite  Ton  Sachfen,.  Welcher  in  fo  enger  Ver- 
bindung mit  ihm  ftand,  und  ihm  fo  viel  verdankte, 
zuerft  das  Interim  unbedingt  für  feine  Lander  anneb-« 
meu  werde.    AUeiu  diefer  liebte  vielleicht  die  neue 
Lehre  felbft  zu  fehr,  u»  einem  filriicihaa  Aafionen  fidr 
günzlich  wilißbrtg  ZU,  besoigan  t  war  weoig&eaa  sa 
klug,  um  den  Hart  der Pnrteftantea  noch  mehr  auf 
fich  zu  laden,  und  indera  er  feine  neuen  Untmbanen 
noch  ftlirker  wider  fich  reizte,  ilch  der  Gefahr  aus- 
aafiMMS*  dafser  nie  zum  ruhigen  Befitze  feiner  kaum 
Mwaanaiea  Herrfchaft  gelange.  TreAich  bat  der  Vf. 
dea  Sinn  der  Unterhandlungen  entwickdt,  welche 
der  Kurfürft  über  eine  bcfchriinkte  Annahme  di's  In- 
terim in  feinen  Laadern  mit  den  Theologen  und  mit 
den  Stünden  derfelben,  fo  fein  als  unermüdct  an-, 
knüpfte  nnd  fortfpann.    Ueberhai^t  ift  der  fo  oft 
rerkännte  nnd  yerabfehente  MttritK.  Ober  welchen' 
man  der  hffrijfton  Sprnche  der  Leidenfchaft Jahrhua- 
d>'rre  nachfprach  ,   nie  tu  unpartcx  ifch  ,  mit  fülchem 
Fleifs  und  mit  folcheni  pf\  chulutrifchen  Schnrffinue 
nach  allen  Seiten  feines  Charakters  und  Uaudelns  be> 
leuchtet  worden ,  «la  In  dicfem  hiftorifthen  Werke. 
Xxxx  .Man 
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Man  hat  dabey  d!e  bcfondere  Freude,  dafi  ein  Schrift- 
•  AcMct  ~d«r  alUmiwItHU]  die  lieb^&wiirdigite  Oflcu- 
Iwit  verräth,  den  VerworruenGtng«  eines  der  fchlau- 
fteti  Fürften  fo  gut  nachzufpüren  weifs,  und  ihn  faft 
iiEiTier  iu  feineWDatjlcifl  unflcllutdlg' "ftttiltt.  Bf 
in  Beurtbeilung  des  KurfiirAen  in  fincio  cläQMudcu 
Lichte  jene  Eigenfchaft  gezeigt,  ohne  \Veiche  keine 
hiftorifich«  Kritik  gliiclicu  kann,  daXs  aamlich  4eia 
Forfcher  alle  möglichen  Gründe  gegenwärtig  find,  nach 
Wt-lchrn  eniMaiui  tm  bedeafeadef  Kraft  «od  in  ewef 
wic'uiüeri  La^e  kann  gehandelt  hab«ii ,  uud  dafi  er 
£ch  gleichTam  fcheut,  ih  den  meufchlicben  llaudlun- 
gen  aaf  gewiOc  Extreme  zu  kommen ,  da  fic  üift  im- 
■Bcr  einGtwelMXv  IMijfeMKlcheiEindnicJwwulSjiclhk 
ichte»  find.  -  Sbn  Mite  kM»  Rauben,  itih  dcrglei-' 
eben  grelle  Urtheiie ,  die  im  tijglichcn  Verkehr  aut 
kicbt  zu  erkennenden  UrOickea  auch  den  febr  gebil- 
JeMB  Haan  wohl  flbirrafdMH«  fi  hauüf  bej  Miftori- 
feeranoHmHMa,  hexMiamra,  veklw  duich  di« 
KflDde  TMD  Sfoa«  Ib  vhlsr  ZaitakM  wmd  timhnmm 
fa  zahllofer  Individuen,  vielfeitige  MUd« dttUMhliK 
le>  zuerft  hatten  gewinnen  feilen. 

Die  ruhige  Erforfchung  der  orkundlicbea  Denk- 
ml«  i«a«  Vcfhaadlmif «A  das  XariSrftca  wüä  f»i»m»t 
StMMtn  wad  Tb«ol«g«»»  «ad  dcir  aea«n  KirdiMMd- 
Dung,  wekbe  die  Frucht  derfelbfn  war,  führt  tle» 
Vf.  dann  zu  dem  Refultat,  dafs  trotz  den  VorTihrif- 
fHI,  die  laaa  ffirSacbfea  aus  dem  luterim  in  Hinlicht 
m»t  dem  isfiieera  Coku«  nad  da»  Cehiitvaicowdei»- 
MflMb«,  InZdbadedMMfMaaRaiifiDa»- Md- 
Kirchcawcfeßs  nichts  wefentHchea  rerändert  wurde.. 
Seibft  wider  daa  irrige  .  wckhes  fich  den  aufgenon- 
ineneo Einricbtungeu  in  der  Anfubt  (ier  Katbolik«a 
anyhüiy  batte*  verwabrte  taan  lieb  auf  das  forg^ 
lUtigftc.  Mit  bcfonderer  Wime  »eiRt  der  Vf.  ,  daf» 
die  ich  t-  hitherifche  RedttfcrbguAgalehre  durch  die. 
scne  Kircbenorduung  günzttch  ungekrankt  blieK 

\VeDn  druüoi  h  durch  diefe  nicht  nur  io ,  fou- 

dara  auch  aul«er  hacbfen  Hrwegangei»  cnißaaden, 
wckhc  ekw  furmliche  fall  dre}  fs%  jMWa  feridkuren- 
de  SpaTruag  zwifEkeA.denTheolofe»darFinMjr  «eck 
fich  zogen:  fo  fiodet  mao  eafiet  dbn  allg«aiern«n- 
firünden  ,  die  io  der  Spannung  der  Lutheraner  iil.  r- 
kiaupt  gegrn  dea  Kaifcr  and  gegen  den  KurfdraL-u 
lloriz  TagK»,  eine  befondre  Urfache  in  dem  UmllaU' 
de,  dafs  fall  »He  pcoecftaatifcheStiiid«  in  Oberdeatlitb« 
httd  zur  vnbfdititrten  Aaniftne  de»  Tnirrins  gecwan- 
gen  waren  .  uud  die  Prediger,  ■vrelfhru  ihr  liewiiTen 
CS  wicht  erUuUen  durfte,  *irh  io  eine  folclie  neue 
Ordauag  2»  fügca,  n«»  ib  Märtyrer  iat 'Reich  am-, 
kertntenb  Unwille«  crcegtt  dihet  üft  «ilMnikalM» 
Cräde  ußeriMtb  Sachten,  Aft  Wtetrnherg.  dl*MhC- 
ter  der  Rcfonnatron,  und  die  ßclififclu  Kinbe.  die 
▼  «ruehinfte  Stütze  derfclben,  fich  aut'  irgiiid  eine 
'V\'eire  mit  dem  eeraMcbeuteo  rnterim  befafsrcn, 
Sorch  gaas.  anrihwi  Aaatfcba  aber  wardea  die  J4au<- 
fchei»  iv  Bcwagnag^  fdtRaet«.  welch«  ia  Sachfira  s» 
erft  das  I-ÜTiugefchrev  erbnlt^n.  DasGefulil.  vieOn- 
.badeatead  fie  durch  M«lant btboo.  uud  detTen  Freuade 
Itiah  fi»  SB  fhicai  nfcada«  ^hrMmutm 


Mit  nnparrryifcfaer  Strenge  find  hier  die  gekIflwM 
Aauiebe  e«twKk«lc«.  yqduKhTMaithie»  FlMwiniäit 
an  diej^Bitie  tM^fer  Parjey  drlo^t^  t  Altf  V#tr«  ÖS 
ftüadc,  womit  diefes  vcrkuiipt't  war;  die  Arft  wie  er 
"ÄPW Slfrtt*1WgeinT7  die  Defilinlillguiigen,  welche  er 
wJhrciui  di  mfelbfii  wider  dii-  wiitenbtf rgilcheti  Theo- 
lugen  vorbrachte;  alles  dies  iü  bter  rcbarflianig  and 
kräftVpU  ^BfjiBmcflgcftcUi .  um.  daa  BajMpM  der 
Siniqp»  welches  der  milde  Vf.  hier  niebt,  binlan^r. 
lieh  SB  reOhtftrtlgfn.  IWit  gleichem  v«r^:)4l gen  wird 
man  der  Erzjihlmig  folgen,  -»ie  Flaciui  und  feine 
ßenoilco  gez^wnuigaa  Warden,  deoMgantkichettSlhwic 
alhaahlig  blob  Mfdia  Ankkee  eiBcalchraiiken.  dafa 
^  Wk|>ahiiBtf  «Btaa  .dem  Namen  van  Adlej^on-u 
PanktB  aac^gelafibi  hätten,  wekhc  dun-hmia  uicbt 
gleichgültig  warea.  ihrem  itinera (lehahe  ii^h  ;  und 
wie  mau  zuletzt,  als  diefe  Anklage  hiuiauglich  ab> 
gewicCen  w^r.  zu  der  Aebiapning  6bcrging„  d.if» 
auch  wahre  Adiapbora  aater  den  jetstoan  Um4lS«Klerx 
aiilh6rtcn.ee  zu  feyn.  Gera  aeigt  man  fleh  ipit  d^m  Vf. 
•dcb  hejdtefer  letzten  Ankfage  auf  die  Seite  der  wic- 
teobergifcheu Theologen.  Selbft  wenn  man  zugebe 
wollte,  dais  die  iibien  Felgen,  welche  dtrGeHk  der 
Zeit  ava  der  hetaitian  NarhgMdgMit  ablaitcn  kftnn. 
ta,  dardi  kaiM  gataBWItkaagaB  dcrMbea  h««ntei» 
aafgeuogro  werden:  fo  durfc?n  M«Ieackth«n  and 
leine  GoUegeu  dach  alle  äihuhl  dadtrcb  ab  weifen, 
dafs  fie  daa  Utintre  Urhrl  llait  des  gröCleri*,  em  Act«, 
gemi/a  für  den  tohan  Yarftand  fiaii  «iaA»  aaaen  RtfK 

EIoDskficgea  and  atner  wahrlkkahiHch  dHMiMdett 
iiifcbmufcnn^  des  proreftanrifrltm  Culttt»  gt-wahlt 
hatte  II.    An  eine  wabrbaft«  Verletzung  Ihre*  ü'««'iA 
fen-^  bry  dt  M  Punkten,  welch«  fie  aus  dem  lutertmaBf^ 
geuouiwen,  koaace»  nur  arbittar«« Feiade  denke»,  • 
Man  Wied  fieh  11a»  dweiMliekt«  dMfM  Sirekv« 
iber-das  inrerim  im  erftenliache  ntrht  tn-nnen,  ahue 
zn  einer Partey  deffelben  fottleicb  uoih  zorcikMi keh- 
ren.   Aliiten  in  der  Rei  Ii i ter i i^r u n<r  der  m  i tteubergi» 
leben  'i  hetjiugro  .  reruimun  rosa  ploizbch  ,  dafs  rine 
«  iiklicbe  bl' 1  e  Meianrhtkaa  feinen  Cief>nern  t^rf;^ 
kan  habe.    .,äo  gewifs  es  näiaHch  M*  iRrrlüln«»  mit 
Maen  Collrgtrt»  in  N-tcbfeu  felhft  7u  \eihuideri»  ec- 
wu^^t  hatte,  «der  \  irln.i  hr,  fu  «revtilt      ihaea  hfer 
gelungen  war,  durch  ihre  VorJtelluugeu  noc^  stt 
kiudern,  dafa  man  uro  de .  iataafanawiUWadMknirhe 
waitH  nackgak,  und  bey  dan  oaBaadeakalb  gemarb. 
icn  kirrkUelwn  Efairiehtan^ea  ntclit  waiteY  ging .  «is 
man  ohne  V^rktzung-  der  WabrheiT  und  der  reinen 
luiiu-rifchen  Lehre  nechgebna  und  ^ebca  kenatCf 
wenig  ßifsrfidi  verheb h^n,  dafs  firb  d(*r4»  Melaarhp- 
tkBDMwttlanaBCh  aber  die  NoebweadlgkeiT  d^s  Nach- 
geben! MWai  sweydeutfg  geäaflert  harte.    Aus  eini- 
pea  diefer  AeLfscrungen ,  die  ihtu  hin  und  wieder 
entfallen  waren,  konnte  mau  ohne  ^onhitierey  bcr«- 
BttsFolgera,  dafs  er  fich  wähl  felbd  imiNwthfall  b«M* 
aarfchiiaftaB  können  r  nicht  aar  iät  fleh  nach  etwaa 
BMht-BBchzngebeB ,  fondem  aatrk  cndern  daro  tu  ra» 
then  ,  wenn  man  mit  i'.ler  Gt  v.  .dt  .uif  m<  hr  »rdrua- 
gen  hüte.»       Den  Predigern  im  6eUet  de* >rarkffra- 

fiw  AJkrxfct aa» ■wadaBüiikawa  ar gpiwltn^  hh 

*  •  mkht 
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Mtu  MrtMck%  «Iber  mMa  Kfrchemoriiating 
iV»M«#Aaeo ,  dl«  Jnk  Wg^MiftHNBclü 
l^«idUilt,  ecfea  dhMi  WwhwIBthwW  MM 

|erprocli«ti  hatte.  ..-l'-» 
'  Alt«  Schuid  /  irticlie  deshalb  ««f  Ibfli  k^tni 
mechre.  eorfttfl^  daher ,  d«f»  «r  de»  Menfehen  zu 
Tiel  Kraft  zutilMt*^  ^r-Q«WaIt  der  MaftttMi  Ii» 
drOcftÄMekff  c^%lif«rlM|fMV  «l«Mbftfi«<mMHnMl 
faß  gÜDf lieb ,  da  er  zugleich  immer  die  flärkften  Auf- 
fbderooj^ea  er^lia  Iler»,  l?ch  über  keIrtOpfer  zu  be- 
denken, da»  der  Wahrheit  ptbr.Klst  w erden  mülT*'. 
Ahfti»  ift  unni6gticb,  auf  ihu  zirzürnenr  wcuomaa 
tfelt,'  wie  «r  fich  bejr  d«!' AiUllMtf  «M  fbH 

tiwa  Sckvld  btiui^.  In»  (^faß,  W4e^  «t  nur  ei» 
iaftef <fc utlfcWgf ,  auf  aftefir  Sefren  »usgebiideter, 
Geift  b*l>eo  kann,  daP»  rieUeicbt  eine  zu  erche  Lie- 
be um  Frieden  auf  daa  Gewicht  der  Grfioo»,  die  iha 
unten,  Einilur«  haben  könMr      KMM«.  fein«. 


TcrMDic  ii^  bnrilAk  WU»,6e  abgewogen  zu  babca» 
t&ttt  er  JnrcBme a w rilr ▼cHlw w tg un g  Verzicht,  ata 


geafl^e  ihm  nicht,  nur  nebr  zif  wtHa<^t  wi«  »timtei 
ftindern  er  wollte  aud)  dä»r  was  andere  wo(»reit. 
attdera  wifleQ  als,  üe  ,  gm  ücb  atif  inettr  ei'ae  Arr 
awaagaefchM»;  daiUtAfebM  «r  i4f«^.jr*9  vörr 
iMM^-vM  «iMr  M»  MTMlUfett 
die  von  derjcntgea  .  rou  der  es  andere  v6r  iW** 
gefafst  hatten,  am  weiteften  ablag.  21uioGliic&ficher- 
(r  Iba  fein  nacitrUcb-  geftuider  Verilaud,  daf»  er  da- 
bey  nicbc  auf  aUzuvi^  immI  i^ugroXae  Thorbeitei« 

EitiHk,  mui  die  ih»6aft  die*  feftTajavp, Strebe«  fo 
iebt  hätte  f&iirei»^  köntren;  aber  bey  fipief»  Idee» 
aod  Meynungeu  brachte  doch  endlich  feiieDCgierd^r 
fich  auszitzcichaen,  auch  feioeu  Verftand  dabio.  daf» 
er  fie  in  eiaer  Form  aufiiehmea  tnufste,  die  nur  Tie 
Utnen  gegeben  hatte.  Nauirlicb  fetite  er  dann  auch 
tmf  diafe. 4m  tiäfitcn  .Werth !  Natärlfch  waren  ihjif 
ftiM»^  rif^  feuen  Meynangen  kclpe  Co  xr.icktigj  üt» 
diejenige,  mit  denon  ihm  der  Vcffucb,  fie  eurclne 
ihm  eigene  Art  aufzultutzen ,  aoi  vollßdodr^ftea  ge- 
lungen war !  Natürlich  ergriiT  er  nun  auch  jede  ue- 
legcnbeitr  ü« fgiiBii4,4a.«iftCh«>,  ttmitha(^M  nel* 
Anw nri«  mbrnttLOutt^  4er  tSüß  VMm  l«ia|Tmidi« 
tUDg  ankündigt^  die  Ijrh  mg WOtj^Jt^ßt*^^ l?^*?^^* 
fieanzunehioeo.^*-    :  •  * 

So  viel  wabre«  dieie  rorfaufige $<;&0d[eni(}£  OuaiN 
dera-amhift^  -fcjydnt  e«  doch,  4»(a  ilui»-  tänn^fm» 


di*  MlffUleDde  Orlglaantfc 


Kreylich  Ijfst 
und  ebet>  fo  wem 


fielt 


Wflct^c  eu5  der  efufachen  Darftellunp  feiner  Bew  e- 
tonngrllDde  fich  ergab,  und  bittet,  daft  man  ihm 
mdnmato  Coliegen  verzeiht»  möchte»  wenn  fie  wi- 
4»  ttrm  WiB»  pfeMt  hätten.  Dtefc  wahrhaft  «r- 
fcftitiif  BteAAeSAcMiwt  hliie  auclk  den  Mttcf ftf  b  FUo» 

wt  dl*  Waffen  »US  der  IlnniF  winden  foflcir. 

Der  Faden  der  Gefcbichte  dirffr  StriMtiffleiten 
■  Idar  TieT/Dchr  derjemgejt^  weklie  fif  h  nach  £ut> 
'  ftrHac  dir  Uaircrfiitt  lamr  ti>-ir  iaoJMiapItea«  iil 

km  gä#r dw'et<tw  BfatB^el  üteciifti».  itttd  ^rM  erft 

hrj  iD  Anfang-  des  dritten  wlet^r  aufgctiommen.  Da*  ftes  einzig  dem  Hange  feines  Cbaräkters  ,  ficTi  au4zO' 
twcyte  enthalt  die  Qefchiehte  eines  theoTogifchen 
Sireites,  der  za  eben  d«T  Zeit  an  einem  der  entfern. 
leftea-Eode  deaRaamcVr  «den  der  Ffotefiaotitenaci*» 
'  tanrnme»  hatte,  fleh  rni^fmat  and  dmoocb  ^ 
ganze  Kirche  in  Bewegung  brachte.  Der  Vf.  giebt 
zu,  düf»  derfelbe  mit  den  Tnterrmtßlfchen  Handel 
aichts  zu  tbun  hatte,  fSgt  aber  hinzu,  dafs  die  mei- 
ften  Hauptperfonen  Jd  dicfea»  a«^'b«y',deiir  nenc« 
Kampfe  die  Hauptrolfe  fpielletfr  (MMMr  wentgftcar, 
ditler'elgciKKcht  Held  defttttVr  in^hinauf. 

AD*»' kam  bev  der  Beleuchtuntr  ttiefrs  Streites, 
tJer  fich  durchaus  gauz  aus  der  Perfnnlichkeit  Olian- 
liers  eotfpanu,  und  an  die  fonderbare(iellaIt  geknüpft 
wurde r  welche  die  Lehre  von  der  Rech tferrigangio 
Maeai  Kopf  annahur,  «feawegen  darauf  air,  daf»  fei» 
Chata^rer  dem  Lefer  fogfeicb  in  dem  gehörfgenr  Qe^ 
Cchtspankt  erfcbieo.  l,Er  war  ein  in  eiuom  hohen  (Jra- 
^aafbraufeoder,  undin  elaetn  eben  fo  hübi't>  ürade- 
*B%tbrareaer  Manir,   Er  hatte  trefiliche  KenntniiTe  in 
der  thlßfchen  tiad  fa  der  theoTogifcben  üelehrfam' 
|«it;  aber  er  fchien  nie  durch  einen  andern  Beweg- 
frunrT  7.U  dem  EinraintDcTa  dieier  Kenn^niiTe  eage- 
Kuert  worden  zu  feyn,   als  durcli  d^  Vergnügen, 
^8s  ihm  der  Gedanke,  mehr  als  andere  zu  wiffen  ge- 
währte» ttnd  der  rafttofe  FIcifa,  nie  dum  crtltH  gaii»^«  eSrOaift      i-fofeorifer  £iaMl<bian] 
*ti  ILetten;  fith^orrb  11«  ztt  verrae&ren  fbrtftihr,  hatte  he»  InterelA'  für  gcwUbi  naeot  coipffadeia« 
»ei"<?  andere  Triebfeder  ah  dei>  WuiiT  h.  /ich  immer    gig  von  feiner  Sache  zagtänzerr^ 
■«kr  libcr  di«  iVleufchen  um  ihn  her  zu  erheben,  am         Diefe  za  ftrei^  Beortheiiung  Ofiander»  cfnerK 
«MdBct  fpOftmialiOIWMf  JUfcwibfthcMttkto-  m  der  gaaitc GifrMfi«»  Wwf  MiO^tta  fort; 


zeichnen,  zogefcbnebcn  wird, 
diefe  an  ihm  nicht  leugneu 
wird,  atfu^  darnnpUlrel  te9;  *,  detfeibc  iiiif  die  Kl 
dang  fehwrUbea  Einflafs  gdabciafie ;  atörl^l^iMe 
nicht»  wider  die  VermatbuDg',  welche  enn  näckftei» 
la  -,  daft  die  Eigenthüialiehkett  fei^»«»  Geiftes  auchf 
ohne  jenen  Cbarakrerzug  zu  auifalleuden  Behauptun- 
gen ihi»  getrifb^Jt-hätte.  Iliezu  koinnt  noch  .  dafa- 
in  der  Nltnr'd^  £jfcfareD  felbO,  wekfaes  er  feine  fca* 
derbare  Originalität  aufdrücken  woirte,  für  jedADl 
kühnen  utxf  denkenden  Kopf,  weklrer  ftrlAe»^  ßm 
g&üA  ZU  ergründen,  eben  Cu  wie  in  Luifi^r»  All^ 
drücken  über  diefelben,  ein  mächtiger  Verfübrung».- 
grund  zu  wunderbaren  HypotbelaM  Tak^*  Befondfr» 
war  dies  der  Fall  bey  der  Lehre  von  der  R<cl>tftt^ 
gung.  welche  der  berthrhti'gte  Zankafifet  twiMsm 
Odander  nnd  feinen  G^fttern  warde:  weiter  arvte^ 
Werden  wir  noch  Gelegenhett  finden«  auf  iie  zur^clU' 
zulUnsraen.  2Luletzt  aber  dtlutt  e»  ornr  faft  barfr-hew 
4em  ttngaftOaien  Strebet»  dp*  M||Mff.  OfWft  H^aatift 
f^tt  irad;  eigrneo  Ideen- gar  fterae  llriS«  Rir  .^gHt'ffll^ 
Theile  der  WiflTcnfchafren  zufalTen  zu  wollen.  Trey- 
lich  war  er  nicht  daza  gemacht,  nnrerfälfchte.Neiiv 
gung  für  die  Wahrheit  zu  fühlen  ;  aber  darum  kevn- 
4«>ehraaiA  vw<aftarjier£iaMlduagsfcndl  «Sa  1»- 
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fielblltf«n  AvrMift  fiefidi  lo  ittAaftAt  feines  ra 
{cüden  Angriffe«  .uf  MetendttbM. 
Gruude  ,  weil  dlefer  tu  doem  fclefctil  AJH5»WiiJ"f« 
reixic  Lrtheile  ober  Ofwiider  nicht  pcrej/r  hnrte,  toi. 
MCt  der  Vf.  die  leider  nur  ,tUzu  «fl(»i»uJ;f  I  mraf/uiag; 
Sri«  er  ficb  aaidrfickt,  dafs  die  AbüchtOiianderä  btj 
ieoem  Angriffe  gewefc«      ^  «Mocch  .Ite  die  Theo- 

ftUen  w.refl.  «pd  «lea  bi«erften  H.ff  wider  deafel- 
bca  tru£en »  ipit  Sicherheit  auf  feine  bei»  ra  bnagen. 
JlSelil  dleferVerrouthuug  vriderfpficht  durchauf  die 
OfTenheit.  wOmit  Oßaudef  ftet.  bandeltje.  t  J«- 
Umlbnd .  dAfs  er  bey  den  Terführwifchea  Verh^t- 
niffe.i ,  in  welchen  er  lebte  .  fH:b  nie  eiae«  «rnjtete 
biiUerlifticea  Streich  ertaubte  ,  Co  fehr  dergldcfce» 
ünter  deo  Theologe«  Sitte  geworden,   am  meiften 

SS  5«  »«^fich  Je  oteh  «tlfe  uo.xttftha.  and  6A 

felbft  flark  genug  glaub«,  u«  i'jf«^ 'WT 
eeaireten  zu  dürfen.    Es  taffco  fiefc  Al>*»«>^  ««J 

Slulangliche  Gründe  aaeeben. 

a  .f  MeltnditlwHi  erküre«.   B«y  eUer  feiner  Eitelkeit 

?p  Wn«m'Leben  keine  Spar  '«äX^äS?^* 
A.»  Hie  bev  viel  eri>f8ereB  und  •«WMlIMWO  IM»« 
eewöhivich  iL  wodurch  (k  aamlirh  veridtet 
werdro.  deo  iiObfprikchcn  .  die  fie  v  on  andern  erhal- 
S  EiiftS  Ä»»  U«h«>  über  diefe  zu  verllatten  ; 
fJi'bftMÄAoas  g<inWge.üfAeMüJ«r  WaeaGeift 
jB?fdBeKeantniffeberUehenOiwd«»»0«heün^ 
?S!mUtu  W»r*  di«^«'  ungebärdiger  la  feiae« 
Sf?d»  W«i»»  die  Nachheterey  »«rührte .  durch 
t^he^fc  ah  »eiaea  Theolugea  diefer  Zeit  zu 
^^M^  ,MI|dMAtl»W  WfdOftl^ 


MkWSB,  .«CMI 
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in  feioeni  tbdtllchen  Haßi  wider  Jea«  ward  er  «ock 
uogerccht  wider  dieCa.  Drituns  endlurh  waren  alle 
aai|l«rlch«u£tul«  Ttnnfif^r  und  Milde  hey  der  Darle- 
gung feiner  MejrmiiV*»''^"'^*  ^^^f^  daf&  ^ 
ihm  Aiok^irf  «pdtM'WWniigtfck  wwca.  «nddaruirf 
ecfohieneo  in«  maoche  Tugenden  Meleochthon«  «1« 
Lafier..  Schoo  die»  war  für  ihß  üewetaagagmpd  ijBr 


Vm  ptwum  Vanm  «BtarCdueibe«  wir  dtfege«« 

waa  Melauchthon  felbft  in  einem  Briefe  über  OtuadeV 
tMgt:  du  weifst,  wie  ruhralii  h  ich  über  ihn  deakflip 
Idl  lege  ihm  Gelehrfamkeit  uq(1  den  Uuhm  vieler  Tu- 
gwdtO  h>T I  «ber  feiniienie  ilt  zu  un^eUum,  als  daf^ 
Slfi^hutrlialb  ^«|(Eh.olailifchen£inUu0usg  halten 
liebe,  und  er  folgt,  wohlH-diKcUaauMlB  ÜrillitGoM 
ÜM$  irw  ßiu  ^tiurto viad  ihm  rfiüetl  i 


.  >  .        •  - 

aianae  jÄ«  PiuHfaruM  in  amtrica  meriJiona'.i  a 
GmlMmo  Houfiouu  M.  D.  R.  S.  S.  coilectarua 
Mi  nftou  proprio  Aere  iDciCse;  cum  defcriptiooi' 
bus  c  fchedls  ejiudeu  ia  bibliotbaca  joCeph| 
Bancks  (Banks).  Beroaed,  IL  &  P.  «Ibrrada. 
Juxta  exereipliir  Lo0Ji9e!if<?-  Editio  la  gispnaaj^ 
prima.  1794-  *♦  ^*  ^' 

Das  OriglMi  ift  ST^X  io  L«ndon  (auf  13  Seitea 
uad  24  TimI«  ia  ndCMckt  erfchiencA  a«d  voa 
BaroQct  Bank«  «erfcbepkt  worden.   Rae.  hat  diefe  Qm» 

pie  damit  vergiicben.    Die  Kupfer  ftod  etwas  Sbm9 


ELBtNB  $CH»IFTEN, 


KSTtiiaMhfl  hefckcn  ^.Uc.  .-^T    «'«  S.  kl.  J.    iJ.«-  gc- 

Mr.  G^if  von  c.n  .hronvoUes  ß'-l'-huVf* 

2S2rSaS.n,  und  «ugUich  feiue.  Ruicn  OefchmaO.  unj  W- 
■•^  «-„IITnirr*.  »cftifiet  hat .  ver<ii«iue  nicht  mif  f«.h*0«l 

f.  1, 1  e^m  dcßo  v«r&«ihaAacn  Lkbtt»  w«m  man  fie 


]or;ri#n  Prorpertw»  Tön  Madiwa  —  alaar  wAtca  Saure  »uf 
doutiche  nunft.  uad  cf«Ui«toa  IMmiitmf 
fi-hfluck  uniA  dw  LaailfchalkaaHktqrJ  —  und  nu  der  dwi^ 
»crbiwdene«  Befisbralunf  4«r  Katutfccnen  d'cfe»  «f riei.«  rer- 
Cidclil.  wakhe  hn  andern  Entrem  Teriinitlucki  «nd  ni*G«BMr> 
%c ,  MlwüllHit«  un4  DcdanatorMcli«  veHaUen  itt .  die  dcmOa* 
Moftaod  der  MclwcHMtnf  und  4«r  Stnif  lieiut  der  Natur  irani 
fläwidar  laufe  Io  diefer  neuen  RefchreibuiiK  aber  tuhri  eia 
Iclbftfuhleiiikf  Her«  uad  gut  «büd^ier  Gtahmack  dir  >;)r.iihe 
U«d  bilt  gleichen  fickriit  aiit  (le:i  i  .e.l'  i  htn  ('  ■rr  vtcii  nui^.t"rn 
fowoM,  «la  Ihren  b«t*iriineienGe«en»*ndrn.  J«a«n.  der  cu. 
|Ml-dMk)btfa  in  4er  NaMir^Ctben  will,  wird  Ge  wiUkomnua 
(tftt  und  viai**«  beytrtiten.  mit  ditfcn  NMurühdnheitea  ,  d<-iiea 
djaKunll  »ein  uui  ciuH  verfteckte  Weift  lu  UUlfc  j'iVoranien. 
nicht  nur  Tain  Auge  zu  fiai^ea,  ftuivu  uub  Ijtt  ^-'^  und 
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gcwiff«  ThScigkeit  «ufäcrn  mfliTe,  es  eewi[»  fev. 
ßäb  er  fit  iitutto  kAnn«. 


^*  C"^f^*2}^^'^f"^^;'*ß'^'^  Scharffinnig  bat  der  Vf.  feine  yermuthunR.  daft 

F^^§lldtnmgmwnd  4^mtd^g  ««/«■«  prat^ftam    Luther  felbtt  iS  den  fpaterea  Ja  Jeu  d.eler  f  heollj 

nic]|t  «bceBeigr  gewefen  Tey ,  faft  zur  Gewifsbeit  er- 
hoben, und  ebea  fo  rchartTinaie  find  die  Urfachea 
entwickelt ,  wsram  diefe  Theorie  unter  dem  Namen 
des  Synergismus  nuu  erft  zum  Zankapfel  gr-:nncht 
wurde.  Die  neue  Uuiverlitat  zu  Jeni  war  errichtet, 
und  Krieg  mit  Wittenberg  füllte  vom  errteu  Augea* 
ihres  Dafeyn«  an, ihre  Lofung  und  ihre  ßcifim* 
aittng  werden.  Laut  ward  dies  sn»ekaudi;;t  indem 
Thcius  auf  f  r  berufen  wurd-  Her  Syiiergijmus  ent*- 
Iprach  aber  als  G^eullaiid  ditles  Krieges  vortrefllich 

i'ener.  Ablicht.  Ohne  die  Wahrheit  za  TerieUem 
Lonnte  man  es  bey  ihm  der  Menge  äberzeugend  dsr^ 
tbufl.  dafa  die  WittcnbergircheScbule  von  der  re{» 
aen  Lehre  Luthe»*  lieh  verln«c  habe. 

Allein  die  A^rntr.  ■(vclche  man  für  Jena  früh  von 
diffein  Streit  hoffte,  ward  vüq  Jeua  aus  fogleich  zer- 
fturet.  indem  der  dortige  Lehrer  der  TbeoWie* 
Srripel,  theils  atw  Ueberzeogang,  theila  aus  Eifer- 
fucht  gegen  Flaciut  felbft  cin> eifriffer  Vertbeidifrer 
des  Synergismus  wurde.  Verdruß  darüber,  dafs  von 
Jena  aus  dem  Zwecke  der  Univeriitat  logleich  entge- 
gengearbeitet würde ,  und  unvOrfichtige  Aeufserun. 

£a  StdgeU,  nachdem  der  WennarUche.  Hof  felbft 
a  Synecgisanit  mit  einen  Anathena  belegt  hatte; 
mögen  das  gi^wahfame  Verfahren  gegen  ihn  und  <!ea 
Jenaifchen  Paftor  Hugelius  emfchuldigen  ;  au  den  tiruV 
talen  Mifabandlungeu ,  welche  Üe  erfuhren,  war  der 
Ho£  wenigftens  unmittelbar  nicht  fcbuJd,  und 
faJMl  bald  Veranlaflungeu  genug,  das  |r«nxe  Verfah> 
ren  zu  bereuen.  Auch  fuchte  or  durch  lein  nacbhe.*' 
rige»  Betragen  gegen  Suigel  den  Vorgang  in  Ver-. 
g^aabaim  bfiagtn.  -      .  < 

Die  Inquifitfon,  welche  Fl.iciiis  in  Jena  auszu- 
üben  begann ,  nachdem  es  ihm  gelungen  war ,  die 
Theologen  auf  die  Univerfitdt  rufen  zu  laflen  ,'wel. 
che  bisher  feine  rÜÄigßen  Gefährten  iui  Kampf  gewe- 
fen  waren,"  befonders  aber  ihre  VerfuSgung  gcifea' 
den  gelehrten  Juriften  Dr.  Wefeniieck  in  Jena,  fet/te 
den  Hof  in  eine  grufse  Verlegenheit,  weil  dasAa-' 
fehn  feiner  berüchtigten  Confutatiorts  •  SchrlFt  dahfr* 
ftets  in  Anrprucll  genommen  werden  konnte.  Die 
Errirtitang  efnes  ConflftOrfums   war  die  heillame 
Fruchr  dicfer  VerU  p r  i  heit.    Mit  ftarken  Farben  ift 
dann  auf  eine  gerechte  Weile  die  Wu(b  der  l«iul. 
fc|ca  Thaolfimtvid«  diab4«itait<iMHUw^  an*. 


pro 

■  I^Atft'-LelirbtgrifT':  vom  Anfang  der  Uetorinntion 
bis  zn  der  Einiuhrung  der  Coiicordieaionnel. 
Vierter  Band.  U  .'d  Geschichte  der  yroteftanti- 
Jchm  Thtotogii  von  LutbofS  Todt  bis.  zu  der  £in- 
fOhniBg  der  Goac«rdi«afoniidl.  Vom  Dr.  Q.  ^ . 
Plantk,  ttc 

iM^ftU^fi  dar  An  mrigtitSHi^  äbgtbr^fknimMttm^ßm.) 

In  den  crfteu  Kapiteln  des  dritten  Buches  find  die 
^.Streitigkeiten  erzabU«  in  welchen  Major  vonVVit- 
tcnberg  und  der  alte  Arnsdorf  die  Hauptrolle  fpiel- 
ten.  Vortreffltch  wird  ru  ihnen,  wie  nicht  oft  ge- 
fcbebn  Iii,  der  Punkt  herausgehoben,  über  welchen 
Mjj>>f  eigentlich  befe];i-!e;  ivurdr.  Sfiui-  Gegner 
leugneten  nicht,  dals  gute  Werke  überhaupt  noth- 
Vandig  wäraa,  fiMdava  |inr,  dafs  iie  zur  Seligkeit 
nothwendig  wären :  ne  wolltep  die  Notbwendigkeit 
derfelben  auf  einem  ganz  andern  Princip  beruhen 
lalTt^'n.  „Man  fleht,  dau  dock  ein  Gegeniiand  da  war, 
Ober  den  fich  ftreiten  liefs.  und  übet  den  man  zu 
ilreiten  Urftcha.liatte;  und  wer  wird  (ich  nicht  gern 
daran  halten,  um  den  UnwUlen,  und  da»  Aergernifa, 
ZQ  mildem .  zu  dem  man  Ach  fonft  fo  vielfach  durch 
dif  GeT.  hichir  diefes  Streites  gereizt  fühlt?  Es  mag 
auch  um  fo  weifer  feyn,  diefen  Gebrauch  davon  zu 
maehep,  wo  man  kann,  da  man  in  der  Gefchicbte 
der  folgenden  Hündei  fekfa  m«hr  Gelcgeoheic  >  4u!M. 
.liekommt;;'  wenigftens  In  der  nficbften,  die- nun  an 
die  Reihe  kommt,  !n  der  Gefchicbte  der  fynergifti»' 
fchen  Bändel,  dürfte  dies  fchwerlich  der  Fall  feyn  !•*. 

.  Die%Tli^(Kie)  w^I^ha  Gkf«a^and  diefes  Streite» 
ward»,  w»--  fchon  fish  mehf  als  awanzig  Jähren  ei« 

gcathQroHche  Lehre  Melanchthons  und  feiner  Schule, 
gewefea.    Üun  h  den  Urang  derÜmÜande  und  durch 
feinen  Hafs  gegen  Erafmus  war  LuÄar.sa- de»  !«!-> 
aaa  Aiignftinifchen  Syftem  getrieben  ivord«|i*<  und« 
«nfb  Mclanchthon  hatte  dafTelbe ,  nur  noch  mit  eiaec , 
nr.E-lrich  helleren  Einficht  ,  in  feiqen  Zufammenhang 
üuti^eiiommca..  Allein  eben  fo  unerlchroüken ,  als  er 
anfänglich  fich  für  dalTelbe  erklärt  hatte ,  -  legte  er 
nachher  feine  ver|nd«rie  Ucb«r«ei|g}uig  dar,  und  an- 
flatt  dem  Willen  des  Henfehea  ein  TölUges  Unver- 
mögen zum  Guten  bevznlrgm  ,  brhsuptete.  er  nun,, 
daf>  befonders  bey  dem  Bckebrungsweijk.ein««  Jilea-* 
liefce^  fein  eigener  Wille  eben  fo  ~ 

J.L.Z.  179s.  ErßtrBMd,' 


Digitized  by  Google 


7Xi  ALLG.  lilTEOU 

ilie  Art,  rr.it  welcher  fc  f'fn  Ilrrzop  Jtliami  Fritil- 
rich  felM  behandelten  .  iü  mit  i(er  Kuckiklit  bekhrie- 
Wn*'  wie  Ce  nicht  pauz  nabnfinaig  war,  weil  d«! 
Huf  fich  über  alles  fcheuce,  eine  £eilM  biacr  eigaca 
Bluf$ea  aufzudecken. 

Das  Gewitter  brach  endAcb  über  die  loquifito- 
reu  in  Jriia  lüs;  ;ibcr  mit  ibrtr  Eiurtrrnunj  war  die 
Ruhe  nicht  wieclt^r  hergeftellt;  denn  iie  lirüeo  ei- 
aea  greisen  A:ihang  uoter.den  Predigern  des  Landes 
jitirück.  „Nun  kommt  noch  der  liäfslicliAe  w4 
fcbiiudlichäe  Abrchnitt  in  derQerchiehre  der  Ifandel, 
4ie  über  dfu  Synergismus  iin  b  LlilifLlu  n  ^^eführt 
wurden;  denn  iiuu  Toigt  erft  noch  eine  Reihe  von 
i\urtrtttLn  ,  die  au  gelehrter  and  M  «onlifeh- theo- 
logifcbcr  indcceoz  alles  übeinefleii ,  w**  nwn  (cH>ft 
mch  den  btsherfgen  noch  fiircbten  oder  erwenen 
kann.  Glücklic Iieru  rJfe  darf  fich  die  (lefchichte  er- 
lauben, an  dc-11  eiupürendlten  darunter  mit  fchuelle- 
tcm  Schritt  vorüber  zu  gehpn ,  weil  llc  enf  den  Gen^ 
des  eigeadicii  iheoktttfchca  Streites  kein  endeees 
«ad  weiteres  Lteht  «Ts  die  bisher  crxlblten  werfen 
knniini  ! !  T'm  fo  eher  v  ird  es  dein  Ree  frl.iu^it  feyii, 
ki«.-r  fu^teich  vurübcr/.ugehn.  Mit  der  Lutvvicklung 
der  Strigrlirchcu  Theorie,  die  nichts  war,  als  der 
reine  Syuer(fismus  der  Wittcnbcrgifcheo  Scbulc t  io* 
dem  die  Gegner  den  fraiKrs'AoguftiafsmttS  ihr  ent- 
gegeiißelltcn .  und  mit  Brtnerkungen  über  die  Rolle, 
V  eil  he  die  Würtenibergifcheu  Theologen  bey  dem 
Streite  fpitfiten  ,  Tcbliefst  die»  Werk  fanfter,  gelehr* 
ter,  Tieir«iiiger  Forrcbong  für  dea  gegenwärtigen 
Bend.  Schwerer  als  ia  den  vorhergebenden  Jahr- 
zehnden  wird  fich  in  den  Kummenden  ci  i  flfift  a  n 
bilden,  äbultcb  demjenigen ,  welcher  in  ihm  ieUet. 
«ad  darum  iSt  die  Hoflnung.  durch  diefen  Vf.  di«fes 
VTcrk  bald  vollendet  zu  felui,  fo  viel  werth. 

Nach  der  Scbildemag  fo  Tieler  Vorzüge  deifel- 
ben  wird  es  ans  erfcinb»  fevv ,  ein  paiir  WOafche  zu 

tu  Ts  er  n ,  die  /ich  v-s  leHh-ft  ^^rtfirrnd  dein  Lefcn  auf- 
drangen. Zuerit  itidct  Ire»  i.i  h  die  Mauirr  des  tie- 
fchichfforfchcTS  eine  wcnip;er  gedrängte  Schreib- 
art, «ts  <He  Darilelluogen  des  Gefchichtrchreibers; 
aneio  die  WiederboTnng  p^wiflfer  Gedanke«  «ad 
GrCiu.'e.  i^ann  nr.r  Lit.f;rr!l  U  \u-n  rathfara  feyn  ,  und 
khei:)!  hier  %a  ctt  \orxuJvunimen.  Nicht  jedtsinal, 
wann  der  Lefer  fich  eine  Idee  wteder  vorführen  mufs, 
fo  wie  fic  aach  den  SchrifiAcUer  wieder  gegeuwar- 
iig  war;  darf  fle  von  oeoera  ausgedrückt  werden. 
Es  ift  die  höchfte  Kunft  bcv  li  r  biftt  rirch* n  Ent- 
wicklung, jeden  Cii'danken,  der  uitiit  verwilcht  wer- 
den darf,  da  und  auf  eine  fokbe  Weife  hinzuftellea, 
dafs  ex  zur  gehörigen  Zeit  von  felbft  wieder  vor  die 
Seele  des  Lefers'tritr.  Der  Vf.  hat  bisweilen  aus  zu 
grofsem  Strf  b^n  ,  ganz  unparleyifch  zu  crfcheinen, 
diefe  Kimit  luih:  i;)  Anwendung  gebracht,  oder  viel- 
mehr bisweilen  ein  äbcrflftffigca  gtthWi  wofitwick- 
lieb  Busgeübet  war. 

Daifl  die  ProviaciaUsmen  qnd  ein  zu  verw't  kel- 

lA'MtMM  tti  mA  wMf  JMm  «tofil 


TUA,.4l£ITUNa  fM^ 

r<'s  Buches  find,  il>  knum  riaer  Erlimerung  werrh  : 
uufiT  zweiter  Wunfch  geht  tut  tv^auden  i'enli^. 
Bey  <Ic*r  Qefchicbte  eines  fulchen  Sylleoiea,  wie  dcff 
proteilautifcheLehriiegrür  Iii,  kann  man  vollkommen 
alles  gtfleilkt  haben,  was  die  hiAorifche  Entwick- 
lung tndiTt,  und  dennocli  k..i;:i  rltrr  l  rür,  %^»l;h<.-n 
der  Schriltltelier  imuicr  in  dea  rikhtigen  üeltrhts- 
punkt  verfetKte,  in  einem  {^«-wiiToa  unbcliaglichcn 
Dunkel  bleiben.  Dies  kommt  d^hor.  weil  der  blofs 
hifiorifche  Gefichupunkt  la  ni«idri^  für  die  volle 
Aufk!  ri  i:  :  über  die  bitciung  eines  I^Cl^7iu;J•  jU'ir es 
VV  ir  iDulTen  zugieicb  einen  \\  tnk  erhaiteu  ,  wie 
es  in  der  wenfchlichen  Natur  lag,  dals  man  auf  di«* 
ÜB  Mnrttaas  gtrietk,  oder  lieb  sa  jeder  rcxirrtCk 
Sooft  komme«  wir  bey  aller  hillorifchea  VollRilamg* 

keic  nicht  zur  Anfcha  i uni^  T  '»Ij.ifi  haben  wir  die- 
fes  bey  der  f<üna  vunreülichcn  üeicbicbte  der  Lehre 
von  der  Kechtlcriigung  fowohl  in  diefcm  Baude,  als 
ia  dea  Torhergeheade«  eaipfiiadeo.  .  Wir  begrcifea 
steht  ganz  die  MMancr,  welche  f!e  erfattdea,  fia 
fortbildet<>n .  fich  fo  heftig  üb.  r  ftr  ftrittcn,  weil  uns 
der  bobere  Uciichtspunkt  uicht  dargel^ellt  id,  in  wie 
fern  fie  Bedürfnifs  der  menfchlicheu  Natur  war.  Schon 
als  iuoger  fcbwcrwdihiger  Mönch  war  Lother  in  dea 
düftera  Kloftergan^^  von  baagea  Zweifeln  Ober  fcl> 
ne  Seligkeit  geqinlct  worden,  welche  die  Theorie 
^on  (irr  UccluiVrtigung  veranlaf;ten.  Jene  Tugend 
nanilu  h  ,  welche  der  nienfchlichen  Seele  vorfchwebt 
als  Pflicht,  zeigt  fich  zegleich  unerreichbar.  Oha« 
die  Lehre  der  Fhilofophie,  daft  die  BelHflaittO|  dea 

MmTrhrn  in  fteter  Ann^hf  rmu:  i  u  Idpalrn  brftehe, 
üsViiei  lich  eine  Kluft  zwifihen  un»  ui  d  lüiferer  I'fiichl, 
welche  aufserdem  die  Reiigion  nur  durch  die  Gnade 
eines  hochftea  Wefena,  dlLrch  welche  wir  gerecht- 
fertigt werden,  anasttfillett  vennag.    Dafs  LiiÄcr 

durch  den  Ton  der  fv  inbolifVhen  Worte:  Ich  ;;!aube 
eiiiL  Vi  rgebunp;^  der  Sutidcn  !  plutdith  eiue  Ruhe  fsnd, 
aus  weif  Ii  er  feil)  :>yftein  giptchfem  iu  einem  Augen- 
blick entfpraog ,  war  ein  Beweis  feinea  geoiaUfdiea 
ßeiftes;  dafa  er  aber  dem  Vcraiftgc«  des  «««fchli- 
chen  \Mllrn»  nichts  mehr  beylcsm  w  olUe,  fvndera 
olle»  der  Gii.ide  Gottes,  ein  Reu  eis  feines  leiden- 
fchaftiichcn  Char.ikters.  \\ic  |( m-  Rechtfertigung 
des  iMenfcben  durch  das  höchAe  Wefen  vor  fich  geht^ 
dies  fich  zu  erklaren  .  fcheint  er  nt«  «mfthaft  bemfiht 
gewefen  zu  feyn.  OHander  wollte  es  ,  we;l  er  \  r\nt 
Schranken  des  menfchlicben  Geiitrs  «lulii.u  Xt  untc, 
und  iü  «i.tf'jnd  feine  Theorie  iiber  die  Kerhtfert»» 
rung.  Er  hatte  die  ganz  richtige  Ahndung,  dafs  un- 
ferer  fittlichen  Nator  damit  nicht  genug  gefchlhc» 
dafs  uns  Gott  für  gerecht  und  fchuldlos  erklare; 
denn  dadurch  vermag  kein  Gotr  uns  unfere  Ruhr  zu 
geben,  fonderndjfs  \\  ir  wirklich  gerecht  i;  ml  fih  ild- 
los  gfmmht  werden  inüfsten.  So  Lange  er  innerhalb 
der  Grenzen  des  latbertfcben  GedaakenÜroines  Itdb 
halten  wollte  und  mufste,  konnte  er  bey  diefer  Klip- 
pe nicht  vorhey  kommen ,  als  durch  die  Hfilfe  eines 
myftifrhcd  W-tn-l'».     F,r   f  j  n  fl    ilui   ■  n  ticr  :.  '''rv.:l-i:hfH 

Qinchtiektit,  welche  demMenfcbru  miigeiheilet  wfb» 
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tfy-ftiltiiellfeiein^ag'niit  deiBlCeofckeD  in  ibn  über' 
gA»^  im  Un^Mb«  iia4-  wabenMti-  feiner  Knft,  UL' 
■«teWefa».' 

Ohrte  ein  fpiches  AnknöpfeD  der  Lebren  über 
die  Beditfertiffiuig  ao  di«  Keine  ^^chcfleaheit  der 
iflieiircUicben  Natur  wird  man  fib'er  die'  <iefclilcfite 

«ferfelben  nicht  völlig  aufgeklärt ,  und  ein  nlinlichcs 
Duukei  fcbwebt  liin  und  wieder  über  den  fouft  fQ 
JichtvuHen  Untctfiichiiafen  ditte  gaiftNi.cbes  Ge- 
.J^icktfwrfcbe^p. 

F£  Alf  J5CHT£  S^BMlirkv. 

•  Vnh99mvm9t    jfwlofjiw  SdkuUm**,-  «hcmaiigen 
ProfciTors  in  Bonn  «Ct.,  SdMlfäk  !•  Fmabneh. 
»797-  «4rS.  8.  ,■„•.•• 
"ScMem  der  Kopf  diefet  iTo  anfeindeten  deatftben 

iUrolations- Schwärmers  unter  jlo&r/p/^^Benkei^' 
ieil  gefcUeo  ift,  haben  fich  einige  Stimmen  erhoben,' 
die  ihn  nicht  dWa  Weniger  fcbwarz  fchildern,  als 
nMn«  fo  lAnff  er  •in  $utf9>hujy  a^k  an  dem  Kevola- 
Üoiia-  Ruder  Aand,  -von  ihm  za  hören  gewohnt  wart 
fondern  wovon  ihn  auch  mehrere  laut  verthfcidiqcn. 
MugcQ  einige  diefer  Vcrthotüiger  zu  di  r  prolcribir- 
ten  JdktfbiDcrpartey  gehurcn  ,  wolihe  mit  ultrarevo- 
lutiooärer  Heftigkeit  noch  immer  das  Wurt  für  ihre 
Bttndeagenoflen  nehmen;  mögen  andere  bloft  aas  ei- 

ri  götinüthigen  Mitleiden  und  ohne  andere  Grfln-' 
fith  zur  Eatfchuldiguiig  der  meiften  von  detien 
neigen  ,  welche  als  UptVr  des  Terrorisiuus  (ulei)  :  — 
Ree.  bat  GcleMnhcit  gehabt,  in  Paris  felbft  über  die- 
len inuicr  linr  Mrkwürd igen. IVcnliehcn,, manches 
nnbcfa^gnöi  Mannes  Urtheil  Zfi  vcroehiBcn  und  daa 
ReAilttt  <fiiron,  To  wie'das  Refultat  feiner  vgamitit 
Thntfarhen  gegrüudercn  Ueberzeuguug,  gehtdahlaS' 
dafs  diefer  \  oa  eiuein  heftigen  Temperament  umher» 
(ctriebene.  von  Eigenliebe  und  Ehrgeiz  verblendete 
«nd  von  Freyhei^fchwärnerey  irre  geleitete,  in  fei- 
nen Tlmn  iipdQriiadtitzen.unmer  fehWankende,  mit 
Ich  felbft  nie  einige  Mann,  allerdings  ilrafwürdige 
Scliuld  ^ber  fich  häufte,  jedoch  pewils  wenif^er  ver- 
daintnlfch  war ,  als  fo  Manthc,  die  entweder  durch 
hündes  GlQck  oder  durch  mehr  Menfchcnkeoatuifs 
hd'I  Klugheit  als  er  befafs,  dan»1$  und  bisher  didr' 
4rafcnden  Gerccbtigkeic  entgingen,  unddafs  er,  von' 
^1  tosarti^rn  Henfchen  als  er  felbfi  war,  ihrer  Räch- 
fier  allein  «nQ^flipfert  ward. 

Jlie  gegenwirtige  Schrift  giebt  hierfiber  ei 
Jnircblolt.'  Sie  enäült,  mit  ziemlicher  Uupartey 
Kciikeit  behandelt,  S's.  Gefchichte  als  Revolutionär 
*a  i)trsfsburg,  u  eiche  mit,  gröfstentheils  aus  S.  eig- 
**n  Schriften  gefamraelten ,  Actenftücken  beiegt  ift. 
Ohae  ia  din.mvigcad«  ZcrgUaderang  der  a^geftihrw 
<n  Thttlhehen  einfN^li«»  «u  JcAnacn., .  fduine«s  dem 
■ec.  der  Mühe  werth .  den  Inhalt  diefer  Schrift  hier 
tu  coucentriren.  1791  kam  S.,  wie  der  Vf.  fagt,  auf 
«es  Prof.  Bteflig'a  und  feJbft  auf  des  nngtärkKeiien 

Haiwf ,  Octtkä'«  ftaljiadJSafifiBUN^g  nach  Stn(ä< 


bürg,  um  unter  dein  danaligen-BÜchof  Bmp^tdin 
SialleciMM  bifithblUcben  Vicars  zn  <UMrae|iBi«n,  wo* 
durch  er  fich  dann  zum  gefetzHchea  Mttwirfcer  der 

Revolution  conftituirte.     Seine   üfTentüchcn  Redeu 
fianden  lauten  und  allgemeiueu  Ueyfall;  ieio  Name 
ward  den  Namen  der  um  die  Wiedergeburt  derFrey- 
h«t  irordienten  Uddea  h«ygefeUt.  ,  D«s  fchmeichel- 
tt  ^dfer  Efeelkoit  desMaimes  mid  bereitvce  gleich  ßio-' 
Ihngs  feineiti  Ehrgeiz  eine  Schlinge,   iu  welche  er 
balti  fallf^n  foHte.    Er  wollte  nun  fchon  für  mehr  gel- 
ten; er  drängte  fich  vor,  fuchtc  lieh  wichtig  zu  ma- 
chen —  und  glaubte  in  dem  Autbeil ,  den  er  zun^chä^ 
chMT  damals  g^n  den  bisher  in  Strafsburg  ^11' 
vergfttlBMai  MaU«  Dietrich  erwadicndeu  J.jkoS|in«r- 
partey  nahm,  den  Weg  zu  feiner  rcTOlutionSren 
Hi)he  zu  fiaden.    Er  trat  au  die  Spitre  diefer  P*rtey, 
welche  zwar  viel  kJeiuer  qn  Zahl  als  die  Dietrich- 
idle,  Jedoch  durch  Schlauheit  ihres  cng'ilrgtcu  Pl^'^ 
nc,  oadduech  das  unüberlegte  Beccageo  der  letzten»' 
diefer  bald  überlegen,  ward.    Di«  von  D.  re'rfiagtc 
Trennung;  der  VoUisgefellfchaften  vo'Iecdete  ue;j  S>» 
der  Gegonpartey,  wiewohl  alle  Stcin:samter  noch  in 
den  Händen  der  Partey  des  Maire  waren.    S.  erhob 
lieh  nun  in  öiieatiicliett  Reden*  u%d  in  farkiaAifchcu 
Qedichtm  and  «ndem  Schmttkrdirf&en  mit  folcher. 
lufoicnE  gef^en  D. ,  dffs  fclbft  feine  Partey  ihn  ta- 
delte, und  die  Auh:;ager  des  Maire  ihn  würncnd  ver- 
folgten.   Er  muCtte  fleh  einigemal  ihren  Kachilellun- 
getimttLcben^iebrentxielien.  —   Nachdem  loten 
Augufi  i^Rps  «vfcMenen  EmiflÜre  des  Coovcnta  in 
Strafsburg      und  Dietrich  verfchwsod  (das  uachhe-. 
rige  unglQckiiche  Schickfal  diefes  von  mehrem  Set*' 
ten  achtungswerthen  Mannes  iJl  bekannt  genug.)  — 
Nachdem  .S.  einige  Monate  die  neue  Steife  eines  Gc- 
aMindc-Procurators  zu  Hagenau  bekleidet  hatte,  ward- 
er «an  üflentlichca  Anfclifer  dea  härgeilichca  Ge>, 
>icbtt!dei*  aiederrhelaifcben  Departements  in  Strafü-' 
borg  erwählt,  trat  nun  fogicich  mit  Reden  und  Cir- 
color  Schreiben  auf ,  und  rückte  in  fein  Journal .  Ar- 
POS  genanct ,  Dcclnmatioueii  eiu,  worin  er  feine  Lie- 
be zu  der  neoen.Ordanag.derDinfe  erklärte  und  zu-' 
gleich  den  ungezühmteo  Ilange  feiner  leidenfchafVIl*^ 
cheii  See!i' .  den  dicfc  Menftben  patriotifch'^ri  Eifer', 
fittr  die  bache  der  Frcyhcit  und  der  Republik  11.1»:».;^ 
ten,  freyen  Lauf  liefs.    Da»  Wohldes  Vaterlaude» 
war  das  gemifsbranchte  Lofuogawprt —  und  Bürger-' 
blut  fiofs  Tom  Schaffat.    Drey  junge  Baiuerburfche 
Jiefa.4k  aJa  Aafrflhrer  zum  Tode  fiihren.    Sein  durch' 
daeneeeAmtverfcWimroerter  Charakter  und  aufgereiz«' 
te  Lcidenfchaften  Icuchton  aus  feinen  Publicationen. 
rur  zu  deutlich  hervor.  Allen  vormaligen  und  nocii  da- 
mals befteheoden  Einrichtungen  und  Inftitlttcn^^  moch- 
tenfiedenfitzefahurgernaach  noch  fowcrlhfeyn,KHi»-' 
digtcerdcsKrieg^an.  and  verfolgte  indivtdaeb  tnitbü.' 
mifcher  Satire.  Die  Zahl-feiner  Gegner  wuchs  d.^durcb' 
togticb  und  er  brachte  lie bald  aufs  hufsfrrte.  Schon  am 
IStcnMay  1793  erklarte  die  Ste  Sextion  in  Strafsburg^ 
durch  einen  öfiiuitlich  «oMfcblagnca  Befchlnfa  ihres 
«■dein  III  rii  iniBAIg:,ttMfödeneironden Commiflh- 
xcn  des  Natioad*Ctiviraittftiae  VertaBOBttf  Mia  <ler 
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Pcpul)1ik.  Tn  fernem  gewnhnliclieB  hochfahrenden 
'lua  vcriheidigte  fich  S.  in  eiii««ai  ufFentlichen  An* 
fchlag  ge^en  dicfen  BeTchtufs  und  belangte,  jediJch 
ohne  fonderlichen  Erfolg,  feijae  Üeauuciüiueu  vur 
QeriellC.  Er  gcnctli  efnlgvioal  sod  oameoclick .  al< 
er  auf  Befehl  den  Departements  und  der  CommiiTdre 
die  Guillotine  in  ProcefTion  begleitete  und  fie  «uf 
detH  Par'adcplatr  crri  htin  lief»,  in  Lebe:is^:efalir. 
Das  Volk  foderte  feinen  Kopf.  Abermals  luchtc  er 
Itch  gegen  dte  AfifcbuUKg^OgeB  mit  dem  zu  diefem 
Verfahren  erhrrUenen  Befehl  zu  vierül.eiiiigen ;  aber 
der  Haf*  der  Strafshurger  war  fchon  zu  tief  gawar- 
zeit,  als  dafs  rei.-ie  Gründe  hatten  gehört  werden 
iLOnuen.  —  Sein  Untergang  ward  kelcbiolTen,  als  er 
iä  den  Ärgos  einen  Aofibti  g^gen  die  Volksrepriifen- 
taoten  bey  der  Rheinarmee  einrückte,  worin  er  iie 
öffcutlich  der  Verrätberey  anklagte.  Diefe  bewirk- 
ten bey  ibreju  fuhwachen  Gegner  l  ir  tu  ollcutlichen 
V^'iderruf  feiner  Belrhaldigungeu ;  aber  das  Andenken 
iw&t  kfihneti  Anklage  gegen  einen  Sf.  Lebaj, 
Lacofle  u.  a.  follce  mit  dem  Blut  des  Anklügers  felbft 
eiiltjt  werden ;  ihm  ward  Tod  geffhworen.  Nach 
er  feindlkhen  Eroberung  der  Wt  i Isl  n Ii  irger  Linien 
zogen  fich  die  eben  genannten  Rcpraientanten  nach 
Straf&burg  zurück  und  Ihre  Gegenwart  ward  bald 
dürrh  die  harreflen  VolKsbedröckiyigen  fühlbar.  Ue- 
nuucjrttiunen  und  Arretirungen,  Diebltahle unter  denl 
Kamen  Rciiuilitionen ,  waren  in  der  Tagr;«  rjnutig. 
Cto«  Revolutioo93rmee  ward  organtfijrt,  und  eine 
Revoldclona  •  Commiflion  «Ktlcbtet*  wobcy  S.  Juft. 
L  bas  und  Monet  die  Ilauptagenten  waren.  S.  ward 
zum  Richter  bey  dem  Revulufions  -  Tribtinar  ange- 
fiellt,  mit  einer  vah  den  Repriifeutante,.  unterzeich- 


zu  lafTt'n  ,  und  nach  Paris  vor  dasRrvoltitionsgericJiC 
fendi'u.  LiKgö»  1>.  Juu  >  lu^ijutuo»  ,  uiafsif^te  er 
oic  hrn  n^e  de» Revulütiuu^:riuun3ls  und  vervvandel- 
ce  io  viel  tnt^iich  dte Tcidt;«llratea  in  Uet.ingnifsltr«< 
fen  und  (leldbufted.  S. .  welcher  «üf  dlef«  Weif« 
,  dicfen  Tyrannen  des  Volks  allemhalt  en  in  dfn  V  eg 
trat,  und  falglidh  vo.n  ihnen  wegi^di, halft  vurdca 
in:j|>rr.  erhult  nuf  Auftifteo  der  Kcpräfenfantca  von 
der  VolksgefclU'cäafi  des  Auftrag,  im  üefolge  der. 
Guiltottlne  tafi-Ltad  ««  «icben.  ua  doÄdieWi- 

dcrfiM/.lithküittu  ö'r.-'^  d.»:  Aanahrae-  drr  An-t^nafrrt 
und  des  Maxiiau:u5  7.u  bel<raten;  —  und  auch  in 
diele  hdilinge  iicl  er.  bo  b.dd  er  euifernt  wa^,  fam- 
melten  feine  Feinde  ins  (jcbeim  aui'  allen  Seiten  B«> 
fcbw^ffdcn  und  Anklagen  wider  ftn  —  urilüeiid  <tS. 
zu  Barr  die  Schweiler  des  bekannten  Stnmm's  heifft», 
raiheie .  die  ihm  ,  naih  ihrer  ci^nt-n  In  klai uug  frey- 
w  illig  die  Hand  pab.  In  der  Nacht  n.'ili  feini  r  Ver- 
ebeiichung  ward  er  eingezogen,  am  aufiern  Mittag«^ 
ohne  verhört  oder  auch  nur  eue«  Verbrechens  be/tlcb*- 
tigt  zu  feyn ,  in  Strafsbnrg  an  die  Guittoctine  r  ar 
Schau  gedeih,  noch  an  demfelben  Abrnd  gcfchiDiTtn 
nach  l'.iris  .nUgehihrt  und  dort  in  die  Abfey  gefetzt. 
Selbft  feine  erklartelten  Feiade  aufwerten  Weoiüclr 
ihr  Mifafatlen  über  dief«  Procedur  der  Cnmwillb^ 
rien ;  —  aber  dabey  blieb  esr  von  nun  an  war  \  cn 
ihm  nicht  weiter  die  Rede,  und  er  %\-.ird  dem  ihm 
von  S.  Juft  zubereiteren  Schickfal  üherlalTfii.  —  Die 
crft  nach  feiner  Auslleliuog  an  die  GuiUotuoe»  in  el« 
nem  Ton  S.  Juft  und  Lebas  unterzeichofteD  Unheil 
angegebne  Urfache  diefer  Beftrafung  war,  \rpil  5.  in 
einem  fechsfpanntgen  von  Gardiften  begloireron  Wa-- 
gen  in Scrafsbiirg  hineinpet.ihrcMi  fe\ .  —    Dioit-r  Vor- 

i» 

November  fuhr  S.  mit  feiner 


necen  geheimen  Vollmacbt,  alles  dai  uucingefcbrdnkt  gang  aber  verhielt  lieh  io:  an  einem  Regentage  im 

vorzunehmen,  wai»  er  zum  Wohl  der  HepublUlnb»  November  fuhr  S.  mit  feiner  jungen  Frau  auf  eirtend 

thig  achtete.    Dlefe  zu  feiner  kOnftigen  Rechlftriio  mit  acht  Perfooeo  beladeoeu  Wagen  von  Harr  narb^ 

gung  wichtige  Schrift,  ward  ihm  aber  betd.'diKivf  Strafsburg:  um  dlefenTransfporr  t.u  erleichtern,  hat- 

heimlich  VI  ieder  eiitw  eiulrt  ,  ohne  dafs  der  Leicht-  tcn  die  D.mtrn  in  Barr /rf^iri//)\;  leehj       rde  \  ör  den 

finplge  und  Verblendete  nur  auf  dicTen  Verlttft  achte-  Wagen  gefpannt,  einige  Cianij       Ijjtten,  um  ihn 

te.  — '   5.  kannte  feine  unverfohnlicbcn  Feinde  und  als  Hocb«eiter  nach  Littde^gehn    Ii  ^u  ehren,  deir 

dennoch  lief;  er  fich  täglich  vos  ibneo  raiüfbfMMhc«..  VF«{en  begleitet  imd  bey  der  Emlahrt  in  ätrafsburg 

i>.  Jiill  wnr  in  Strafsburg,  wie  Robespierre  te  Paria  die  Wache  Talatirt.  —    Von  feinem  Schildträger  S. 

derjt  tji-e,  welcher  dem  Revoliitions  -  Trifn  ii^l  die  Juft  infptrirt,  ftand  Rob*-<!pierrc  in  P.ir  s  mm  Mb[\ 

älmurilieilediciirtet  und  ihm  feine  Laugfamkeii  in  ala  5.  Anklagerauf,  wogegen  diefer  ein  freyrnüthi* 

ereil  Vollzieb img  wrwCrf,  5c/inr>WiT (und  hier  zeigt  gea  Schreiben  an  R.  drucken  lieft.    Diefer  kOhne 

fich  fein  Chamkicr  von  der  gchifligAesSeitcO  Ijpottait  Schritt  einca  d«m  Tode  Geweiheten  erregte  in  Paria 

in  fein»'n  Schriften  mit  hohnlachelndten  MutbfHüeo,  allgenieines  AufTeheo ;  blieb  aber  ohne  Folgen.  Neue 

der  vo»  dem  ßlutPi-richt  Verfi  !  fen,  aber  mit  ein-  m  uncrM-icfenc  AnM.igcu  w  ui  don  \  on  Strafsburc;  geijen 

funderbarea  Gemifch  von  gucmüthiger  Schwache,  ihn  gefchmiedet  und  an  das  Parifer  Revolaiions  ']>!•• 

fachte  er  in  andern  AefOitaen  diefe  bertncten  Aus-  banal  gefandt.    felbft  fieftechuugeu  wurden  an^e- 

Wüchfe  feiner  fatirifchen  Laune  Wieder' »ft  cntfchid«;  «randt—  nnd  nitn  getaagieineu  Feinden  der  Streich.^. 

^Igen.          Sein  Charakter  und  fein  Verfbh'reo  naiuB:  JMiiaidifr'f  Kopf  fiel  am  iateoGerminal  (im  Marz)  1794,' 

nun  eine  belTere  Richtur  [  .     Er  widerfetzte  fich  de»  unter  drr  ninllutiiic       Die  in  der  hier  ubgedrucktea 

Uebellbaten  und  Bedruckungen  von  S.  Juft,  Lebas  Sentenz  des  Hevulutions  -  Tribunals  gegen  S.  enthai- 

und  ihrem  nflfdcrifchea  Anhange  mit  Nachdruck.'  tenen  Scheingrüpde  und  ofFenbarea'  LfigM  Widtm  l 

und  drohete  fogar .  wenn  fie  langer  mit  thrca  VoUu«:  rtm  6mm  Vi,  4u  Schtifkwidttlcgt. 
ksiMkaagm  £mt^il^kstu ,  6m  (emt  gefangen  ndtme»- 
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GESCHICHTE. 

HiM>*uRCRAuSKM .  b.  tfaniTch:  BnVf«  mis  Frank- 
reich an  eintn  frcunJ  in  London,  von  tf.tn  Monat 
biovtmber  1794  ^''^  d^-m  Monat  Map  17Q5.  Vou 
K'ttfJkiw  Trfl<:/t ,  Major  bey  den  SeeKiidaten  ,  zu- 

■  tecxt  am  Bord  Sr.  Gr«rsbrittanaifchen  Majeflttt 
KriegsfchifT  der  Alexander.  Jus  fUm  Englifclun. 

Von  dem  Zuftand  4n  franzöfifcbea  Marin«  find 
wir  gtirohnt,  nie  Ii«»bwajrdigune  oder  gtr  mit 
tl«reryeraditini^  n&tn  xu  hören.   Defto  «aefir  Auf« 

tcrrkfainkcit  verdienen  die  Bcrichrp  eines  Mannes, 
welcher  mit  Uob«i'aogeuheit,  Sachketuimifs  und  mit 
ffubigcr  Prüfung  fiber  dieren  fo  wichiigenGegeoßaud 
der  jetr.^n  Politik  und  ücCchichte  ardieiltf  und  je- 
ileii  Veinbcfit  Ton  Pirteylirhkeit  (cbon  durch  feine 
Lag«,  als  ein  vcii  den  Frni^nfen  pr'"ttngner  eng'.'.fchfv 
Seeoibcier ,  m«Ar  aber  u'h  Ii  (larah  feine  Berichte 
Iclbft»  von  fich  entfoiHt. 

ilr.T.  ward  am  6-  Nov.  1794  mit  dem  Kano- 
■«ttfehHFÄleXBnder,  in  dem  SeetrefTen  zwifchen  dem 
Rcnradmiral  ni/g^^  und  d(>ni  Coutreadroiral  Neuiüy  ge- 
fangen. Gegen  deti  Hefchl  der  franzöfifchen  Defehls- 
hfiber,  ward  er  im  erftt  n 'Fi.m  ui  r  df?i  Sief^f^  \'::ir,  dm 
iranzufircben  Matrofeu  und  Secfoldaien  aller  feiner 
Efleetei!  beraubt,  ond  dießebandtuu^  auf  demSchilTe 
Mf>r?T,  To  wie  auf  dem  Gefaugcnfcbiff,  war,  obne 
gerade  ^  erfonlidi  beledigend  für  ihn  ttt  feyn ,  nicht 
dazu  geeignet ,  einen  Engländer  zu  befriedigen.  Er 
k-bgt  b«roD(lers  fiber  die  cckelhafte  UnrelnUchkeit 
der  Tafel,  über  den  Mangel  m  Ruhe,  ObcrZudring- 
Itcbkcitpn  der  franzorifchen  Seefoldalen;  «r  klag! 
aber  obue  Bitterkeit,  und  In  feinen  erllcn  Klagea 
jnifcht  fifh  fchon  die  Anerkennung  der  franzörifchen, 
fo  fühlbar  gewrordenen,  Ueberroacht  and  Vortheile 
Shiet  Kaperkriege»  gegen  dtf  Engländer.  —  Alles, 
'iTB»  «r  aitnchrig  \irard .  waren  enfpifche  Manubctacw 
Vaareo  —  und  „Prife ,  Prife*»  v'ar  dte  Antwore  anf 
»He  feine  Anfragen.  —  Er  tade!t  die  Maafsregel  der 
englifchep  ftlarine,  da»  Kreuzen  der  Fregatten  al- 
Irin  inf  den  Kanal  etnzufchränken  und  wegen  de» 
Jleetea  nnbeforgt  za  fern. »  Entfcheldend  ift  sw»r 
hia  jetzt  das  Ucbergewlcht  der  cnglifchea  Seemacht 
über  die  frjnrofifche;  —  doch  dürfte  die  Anßr^n- 
eung  der  Fraozofen ,  ibre  Energie,  ihr  Mutb,  da« 
Bmporftreben  ihres  kriegerifcbcn  Qeilles.  diefea  Ue- 
heiwewicht  der  eaelifchen  Seemadit»  bald  son*  Gldcb- 

E wicht  irttntp».    Alles  Uftt  fleh  toh  dar  WIcdetb 
hr  des  Friedens  zumVorrh^M  der  franzOfifchin Mir 
4.  t.  Z.  171t.  If^Aond.        •  " 


rine  erwarten.  An  fich  fislbft  i!t  fchon  die  Baaart 
der  fraazofifchen  ikhiflet  in  nuinchea  Thcilea,  be* 
funders  des  ScbHfbodens  (Urfache  des  fchneUeni  Se* 

geln?)  bcfler,  als  die  englifche :  die  \Vin"cnrcharr  t'.ct 
SchiiVbaucs  wird  in  Frankreich  tbeoretifcber  und  mit 
mehr  fortfcbrettenderSachkenntnif»,  als  wie  in  Eng- 
land, getrieben,  wo  Natioaalftolz ,  Eigaofinn  und 
Vorortbell  mandben  Verbe^Terangen ,  wozu  die  Pran* 
zofen  Mufter  liefern ,  In  den  Weg  treten  Cwie  dies 
alles  auch  die  in  England  zur  VerbetTeruag  desScbilf- 
baues  errichieteGclellfchaft mehrmals  geftanden  bat). 

Vcrclithercj«  verbunden  aalt  der  Unwiflcnheit, 
ITartnlickigkcit  und  Freyheit  det  dül  Flotte  hcherr* 
fcbenden  Convcnt^deputirten  ^ean-Bo»-St.  AuJre, 
gL-ben  die  franrofifcheu  äeeofiiciere,  als  die  Urfache 
ihrer  grofsen  Niederlage  vomi.Junius  an.  Oiefer 
Menfcb  halte  alle  Befinnung  verloren,  ond  fich,  bis 
da«  Geftfcht  zu  Ende  war,  im  SchillsTanni  Terfteeke. 
Drr  A.'intfal  l'?!':-[i't  Ar  ^^m^rvfe  ■!T'o11re  das  TrelTcii 
erneuern;  licc  Depuurte  % erii;iidcr£c  es  aus  Feigheit, 
—  doch  wahrfcbeinlich  zum  Glück  des  Reftcs  der 
franzöfifcheo  Flotte.  Der  Yengeur  war  das  einzige 
Äonzöfifdie  gefnnkne  Schiff  —  L>ord  llou-e's 

Bericht ,  weldiec  swof  fein(flicBa Schiflia  als  gdbm- 

ken  angab). 

l^ie  Seedifciplin  der  Frau;' ofrn  in  RrecL^e  and 
wirkfam.  in  fünf  Wochen  fah  der  Vf-  nur  elu  Bey* 
fpiel  von  Ungehorfam  auf  dem  Schiffe  Alarat.  Ein 
Soldat  hatte  itch  geweigert,  einige  der  gewöhnlich- 
ften  Seedienfte  zu  thun.  Das  Kriegsrecbt  fconfril  dt 
difciflim),  verunheiite  ihn  zum  drej  rnon.iLlfcbenGe- 
fangnifs  auf  dem  Lande;  obue  auf  feine  Entfchuldi- 
gung  der  Unkenntnifs  des  Gefetzes,  ndtr  darauf  zn 
achten ,  dafs  er  (Ich  freywillig  zu  dienen  verbindlich 
gemacht  und  deshalb  geglaubt  hatte,  nicht  zu  dem- 
jenigen gc7.w'uugeii  werden  zu  können,  was  nur  der 
Erfolg  eines  froycn  Willens  feyn  mfilTe.  —  Die  Ge* 
fetze  der  friiuzullfchen  Marine  und  febr  beflimmt  unk 
ffwcfel.  Da»  Cai^tU  4$  mantu  kann  nur  Uu  tcrofRciare 
nnd  Gemeine  flrafen.  Die  OfGclere  des  Eratmajor 
werden  von  einem  ausOiricieren  bedehenden  Krir  :s- 
recht  gerichtet.  Kcins  dicfer  Gerichte  kann  zum  Ta- 
de  verdammen ;  das  gehOrte  (damals)  zur  Conipctcnz 
des  Revolutionstcibunals.  Die  andern  Strafen  find 
dasStripfcn  (oderGeifleln)  mit  einer  au*  nenn  dünne 
geflochtenen,  mit  Kridten  ab;;ctl)eilten  nnd  flm  Ende 
mit  einem  Stückchen  Uley  reifehcnea  S:ricki  n  bplte- 
hendeo  GeilTel ,  wobey  aber  die  Zahl  der  Streiche 
eingefchrinkt  ift:  ferner  d|ia  Laufen  durch  Riemen 
oder  Strickt;  Untemndcn  von  der  groüinn  Segel* 
ipntre ;  GefkngniA  m  Uwlt  o4«  fo  <lfirl4»euhöie 
ZSZS  T  (dof 
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(der  Bootsmanns  Vorrathsknmmcr).  vVbzug  des  Sot- 
dlet  öndCafTatioa.  Onkiere  kunaeu  liuT  inic  den  drey 
imtera  Srfaf«!  belegt  w*rdeD.  ßey  Leifhing  des 
Seedienftoä  darf  kein  franzöiircher  Bürger  gefchlageu; 
aber  prfßafsen  kann  er  werden,  fo  viel  es  für  nttiiiig 
gchafd'n  wird.  l  u-  eine  gegebene  Ohrfeige  würde 
ein  Oliicier  caiVirt  werden;  aber  den  Kupt  des  Matro- 
fen  fo'gcgen  dieSchiflsfeice  zu  ftoHien ,  dafs  dieNafe 
gecjuetfdit  wird*  oder  ihm  dieZähne  einzuftofsen  — 
ift  erlaubt.  Der  SoM  ift  im  Gonxcii  anzulanglich 
und  ver-inlafstKlapcn  ;  doch  aber  beftittigen  alle  fraü- 
jöfifche  Seeleute  ,  dafs  alle  Clailen  beifer  bezahlt  wer- 
dep  ats  unter  der  königlichen  Regierung,  und  dafs 
der  republikanifche  SeefvldAi  Jtefier  gekJcidet«  £«' 
'n9brt  und  gehatten  wird.  D«s  Trecteiaent  der  Om* 
cierc  ift  hiiireicheiul  und  dem  Kann;e  ei-ip^  jeden  an- 
semelTen.  Die  Mütrofen  imd  in  Abikcht  des  Soldes 
Mivier ClaffcMi  tjctheilt:  die  erde ClalTe erhält  40'  Liv.; 
—  ateCl.  36s Liy.}  —  VeO.  33jLiv.;  —  4teC!.  soj 
TJv.  nonotlicll.  —  Zw«*)' Drittheile  jeder  Bcuie  wer- 
den in  eine  allgemeine  Cafle  gelegt,  in  welche  lieh 
die  ?.in/.('  Seemacht  theilt;  \  theilen,  liach  einem  ge- 
rtt/.tiihen  Verhaltnifs  diejenigen  unter  lieh,  welche 
.die  Beute  gemacht  haben.  Di*fe  leixtere  tinrichiung 
mit  der  }  Theüuag,  wünfchi  der  Vf.  ancti  Iley  der 
englifchen  Marine  eingefitbrt  zu  febcn ,  wo«  wie  er 
Tagt,  dicfe  w  ichtige  BelobDOOgr  der  Seegefahren,  mit 
der  i^raufainJlcn  und  befch i'nprVndllen  Ver.ichiung  der 
Gefühle  und  BedÜrfuiOe  der  untern  ClnlTen  ous^'C- 
theilt  wird.  —  (Bekanntlich  wnr  dicfe  ficfchwerde 
.einer  der  tiegenftände  de«  leuteo  Auftiaudes  der  See- 
leute in  England  :  aber  IWt^  und  die  Menge  der 
Delegaten  hr.d  ja  todt  —  Und  folglich  wird  die  Be- 
fchvverde  vor  der  iland  wohl  ▼ergeffen  und  aa  ein 
iireUf  juylitiuf«  motiiti  nicht  weiter  {gedacht  werden  ! ). 
•i»  Jedes  74  liaaouenfcbifT  hat  einen  W  undarzt  und 
fanf  OebOlfen;  iber  es  ift  Mangel  an  guten  dilnirgi- 
fchen  Inftrunenten  oad  tn  Aneaey;  deswCfen  «odi 
die  Oriiciere .  welche  Prlfen  maaieii .  befosderi  en- 
gewiefen  find,  üuf  diefe  Gegcnftande  vor  allen  zu 
achten.  — >  Das  »Ite  franzufifcbe  Marioecorps  ilt  ob- 
gcfchafft;  dagegen  fiud  Linientruppen,  ftarke,  ge- 
fände  Jungiel^ute  eiogefcbiiTc,  wclcbe  den  aUgeuiei* 
neu  Vetordonneea  de«  Scblffitrolfcs  ontergeordtiet 
End  und  unter  den  unbefchr  -nkten  Befehlen  derSee- 
•Hiciere  ßehen.  —  Die  M ^udproviliouen  in  Fleikh 
jlud  Gcmüfen  werben »  nach  der  hier  angegebnen 
foeciellea  Notiz,  Dioadenweife .  reichlich  verrheitt. 
Tkglich  wird  frifches  Brod  ,  1'  Pfund  auf  den  Mann, 
gebacken,  und  kann  es  bey  febr  böfciD Wetter  nicht 
gt  fchehen,  fo  erhalten  die  Leute  die  nitbllthe  Por- 
tion fehr  guten ischiflszwieback.  Unter  der  ältea Re- 
gierung bekdmea  He  fchlecbtes  fchwarzes  Brod.  Die- 
fei.  Unterhalt  ^ebt'^er  Vf.  dem  Unterhalt  der  engl!- 
(clfo  Seeteutc  vor.  Att  ftttto  Matr<tfeto  ift  lliA* 
gel;  viele  tocö  wurden  ta Landfoldattii  auagebobeD 
Btid  an  ri;.-  Grenze  grfchickt.  —  Jedes  Schiff  ift  auf 
Staat&ko  Ii)  mit  knitbaren  Seekarten  von  allen  Thei- 
len der  bpkannten  Welt  m  rf»  hen  ;  bi-fonders  vorfreff- 

Bcli  «ad  geaaii  &ßd  die  von  J^aglaad  lutd  dcilea  Ätt> 


ften,  bis  zu  den  kleinden  Häfen  u.f.  w.  An  dem 
AUmiraUfcbiff  werden  alle  von  Parie^fcbrifdich  ein» 
gefandte  o<ficielle  BQnutins  gedruckt^  und  an  jeden 

einzelnen  Mann  verthtüt.  —  Die  franzöltfchen 
SchifFslij;ii;Jc  Ifeheii  den  englifchen  au  Einfachheit, 
ü  I  .u;;, keit  und  Verüdndlichkeit  zwar  nach;  aber 
die  i-'ranzofeu  Gnd  gewandter  im  Geben  und  Beant» 
wonen  derfelben.  Dicfen  Seedien <l  verfieht  das  Corp« 
der  FitoHns  eigends  an  jedem  Schiffe.  —  An  Vorra- 
then zur  Ausrüitung  fehlt  es  hie  und  da  auch  den 
franzöfifchen  bchlrten  fehr.  —  TK  r  \  t  .  Iru  es  der 
englifchen  flotte  als  ein  unvcrz-rihiiches  Vcrfaun'rfiCi 
vor,  im  Jun.  1704 die  grofse  emerikanifch  fmnsöil- 
fcbe  Flotte  aua  der  Acht  gelafleo  zu  haben.  Die  Ra^ 
tung  derfelben  dnrcb  FtiJaref ,  war  ziig:lefch  dteRct* 
tung  Frankreichs.  Wärt' (nach  l"tll\irtt\  Af'L:r?erung) 
die  englifche  Flotte  zurückgekehrt ,  als  iie  die  fraa- 
zöfifche,  welche  am  9.  Juu.,  um  fie  von  der  Külle 
entfernt  zu  halten,  Jegd  auf  fie  machte,  aus  dem  Qt' 
Achte  verloren  harte,  niid  hStte  Iie  ficb  eine  kurce 
Zi  it  auf  Ihrer  Station  gehalten  ;  fo  wäre  dir  ameri- 
k.mifche  Flotte  für  Frankreich  verloren  gewefen.  — 
Ciegeti  üllcs  Verfprcchen  uach  Quiini>er  gebracht  7.u 
werden,  mufsten  der  Vf.  und  Admiral  RUgh  noclf 
lange  auf  dem  obfcheulichen  GefangenfchilF  bleiben. 
An  «Uen  Ked&rfniiren  litten  fie,  ja  fogar  Hunger; 
worden  aber  auf  die  dem  frai}Z(lIifchen  Admiral  zuge- 
fandte  Klagen  der  Gefangenen  j  wieder  befltr;|^al-  . 

tea  und  verpflegt.  '  ■ 

Bey  der  unglücklich  ausgefidlncaEiqpeditloa  dclr 
francöfifchen  Flotte  im  Anfang  1705*  wob^  Ae  f 
SchlÜe  von  74  Kanonen  verlor,  würden  bey  efneaa 

ftarkern  Sturm  aus  Süd  Söd  -\Vc(t,  die'  baufälligen 
und  lecken  frauzöfifch-en  SchilTe,  wie  Hr.  T.  fie  nennt, 
wahrfchcinlich  alle  reriturt  worden  feyn.  Die  Sce- 
oHiclere  hatten  fich  alle  nachdrücklichft  gegen  diefe 
Expedition  erklärt^  ulld  ihren  ungläckHdien  Au*> 
gang  vorher  gefagt:  allein  di*  bcftimmteften  Befehle 
aus  Paris  entfchieden.  —  Die  englichen  Truppen, 
welche  damals  mit  einem  Tranfportfchifle  von  den 
Franzofen  aufgefangen  wurden,  waren  von  fo  eica« 
dem^Auafehen ,  dafs  der  Anblick  den  Vf.  fchamroth 
fliaente.  nSiod  doi.  fragte  «aaa  ihn,  die  Krieger, 
welche  nach  Paria  narfdttenm  Jollen  Y**  —  Der  21. 
Januar  ward  enden  SchiRen,  jedoch  mit  fehr  ver- 
fchiedener  Stimmung  der  Theiloebmer,  mit  Pomp 
gefeyert.  „Des  Königs  Tod."  fagte  ein  Orficicr  leil« 
zu  dem  Vf.»  ncrfollte  die  Herzen  der  meilieu  Fran- 
zofen mttl3eftdrzttUg|indQrB.iir«n.troz  dem  Sch'ie>  er, 
den  der  Cnnvcnr  über  die  wahren  Gefiihlr  de^  Vr'ks 
warf."  Vuo  <Jtr  Koniginu  fprarh  eben  dielcr  M.nila 
mit  Verachtung. 

Nach  vieriehalb  mO|B&tlicber  SchifTsge/angfnfchaft  ' 
ward  Hr.  T.  mit  dem  Adm.  BligA  endlich  ans  Land 
und  nacb  (^itR««r  gebracht,, wo  er  fre>  heruirgrh.'n 
durfte  dnd  viel  be^lVr  h<*handoU  ward,  als  di(>  erlle 
ftolze  Rf^epnuug  dt?  Con  iniifars  der  Kricp^gef.iü^^- 
aeu  verfprach.  —  Die  ><achriehren  von  diriVr  iieüe, 
von  dem  Zuftand  un  f  der  V-fK-ht  d.-,  '..irides.  von 
4«t  Stadt  ({Mwyer«  den  dwfiigcn  Gefetifchal'ttn»  6>c- 
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tea  ii.r.  w.  find  intereflant  and  mit  TieleoAiltkäoteQ 
gmUcht.  R  c.  will  nocli  einiges  alitilhicvon  iÜlUK 
bea.  —     Der  Vf.  wurde  ungehindert  in  atlto,  «US 

öiii  verfchiedenftcn  Parteyen  beliebenden Geretirchaf- 
Ua  eingefabru ,  £r  ärgerte  lieh  darüber  „Damen  von 
Äaade  vah  ilrai>Üi«rlfchcn;Tlrel  Cttfli/^  Aiw  anreden 
CIL  boren  ;  „Mtutumt^  ward  nur  halblaut  auagefpro- 
eben .  und  et  herrfdite  timer  der  repoblikaiii/inett 
P.irtt)  die  Sitten  der  Sanscutottes.    Btr  1  ir!rnfrhaft- 
licbkieSpielg^eill  beherrfcht  dieOefelirdiatien.  —  Der 
Convent^depurirce  von  der  am  31.  May  gemordeten 
.oder  profcribirteu  (lirondiftea  Partcy  ,  Karvelegandi 
war  fp  Quimper  und  wird  vod  demvf.  fehr  geräbiat. 
—  Sr f  il  vuii  dem  neu  aukommenden  Deputirten 
Gu^rmettr  ward  dein  Vf. ,  fo  wie  überhaupt,  niitAjS- 
zeichnung  bfLT.gnct.  —    Im  (j.inzcn  war  in  di  tem 
/Theil  von  iktitagne,  dicStiininüug  autirepubtikauilcb. 
Daa  nachher  fairch  befuudcak  (Mrftcbt  des  mit  Cha- 
r«tU  gefcblofsnea  Friedens  erregte  faft  aligemcin^ 
TraueK  —   la  den  Kirchen,  wo  damals  fehon  wie» 
der  Gottesdieuft  getialren  wflrd  ,  waren  dii  ^.Utars^e- 
niaide  mit  Bajonettfcichen  durchbohrt  und  inu  habet- 
llfebcii  zerfetzt. '  Die  Figuren  vom  Hauptalraj  hatte 
man  auf  deai  Markt     gitiUdniQircl       Um  Quirn- , 
per  iik;  die  degcnd  iBittcTmSftIg  bebaut  ood  der  Bo* ' 
dea  leiicht.    KartoiTeln  zog  man  nar  in  Garten  und 
auf  kleinen  Flecken  Landes.   -Den  Bauern  Xehic  es 
übrigens  nicht  an  KeniKuifs  des  Ackerbaues,  und  in 
ihren  Hütten  ift  kein  Mangel.    Das . H'Ktvicb  und 
Sc  haafe  find  klein  und  elend;  die  Pferde  find  such' 
klein  ,  aber  JYark.  —   Die  Schilderungen  (S.  144  u.  f.) 
Yon  dem  Elend  nnd  den  Graufamkeiteu ,  welche  die 
enuUrcben  ÜL-langu  11  i::  l'raiikreich  dulden  lunfstcn, 
find  euipurend.    Der  Wt.  legt  aber  diefc  üraur«ink.ei- 
ten  nicht  der  frenzAflrcb«»  Regieruag ,  fondern  ihreft 
.bübifcheu  Agenten  znrLalk;  cioe  BiUigkcitt  die  Ton 
.den  jetzigen  franzOfifchen  Gewalthabern  fchlecht  er- 
wiedert  wird.    In  den  GefangnirTen  flarben  von  agoo 
englifchen  Kriegsgeiangnen  ,  in  kurzer  Zelt  1200  — 
am  Kerkerfieber,  welches  von  der  fchenfslichften 
Unreinlichkeitf  Ton  Mangel  an  gcfunder  Koh,  an 
Betten  und  Klefdem,  (der  fie  beraubt  wurden,)  von 
Mangel  an  zureichenden  Hofpitalern  und  Kranken- 
Wartnng',  entiland.  —  —    Die  royaliilifche  Partey 
bah  drr  Vf.  der  republikanifchcn  an  St;irke  zwar 
Dicht  gleich,  (weiche  Behauptung  mit  der  oben  an- 
geführten antirepublikanifchenStimniBDg  in  Bretagne 
in  Widerf^mch  ftcht);  aber  er  prophezeiht,  dafs  He 
drnooch'bey  der  erften  Gelegenheit  die  Waffen  ge- 
gf!i  ihre  Unterdrücker  ergreifen  werde  (welches  denn 
duch  n-lacklicherweife  bis  jetzt  noch  nicht  eingetrof- 
fen ift).  —   Sehr  wahr  ift  das  Urtheil  überC/iorette; 
dafs  er,  feiue  künftigen  Abltcbken  mochten  feyn  wel- 
«tcfie  wollen,  bia  dabin  (nnd  bis  an  feinen  Tod) 
■ufserordeutliche  Gcilleskraft ,  Talente.  Tapferkeit 
und  Beharrlichkeit  gezeigt  habe,  und,  wie  Antäus, 
durch  jede  Niederlage  wJe  neu  geßärkt,  wieder  er- 
«anden  fey.  -  Bitter  fpüttelnd  v.'releichi  Hr.  T.  die 
>793  in  Cnampegoe  eingedrungueu  Krieger  ( ..Pvg 
«aania  Eiefimfflefela,««  ata«  er  üe,  aadi  ihzca 


Proclan atiönen'  gegen  Frankreich)  mit  dem  Moaiai 
April  (in  wckbem  er  diea  fchiieb),  von  dem  man 
fai>t.  er  trete  ein  wie  dn  Löwe,  und  gehe,  hinweg 
wie  ein  Lamm.  Hamifcher  \{l  fein  Aus:ii  1  auf  den 
verkoirbaen  König  vonpreufsen  wegen  des  gefchlofs- 
oen  Separatfriedens  mit  Frankreich  — .  darum  feiof 
eignen  uiM  frteidc  Länder  feinAndcnken  fegnen.  — 
Es  folgt  hierauf^iaefdiirfbCenfar  dea^nanzzuftaa* 

des  in  Frankreich  ,  die  nichts  Neues  enthalt.  Vid 
ricbii;^  hat  der  Vf.  damals  fchon  Qber  den  künftigen 
Frieden  und  delTen  Bedingungen  gefagt,  unter  weU 
eben  die  franzöfifcbe  Regierung  ihn  fdiliefsen  wer; 
de ;  -7>  eber  freylieb  winia  die  fdt  den  hiuzugekon* 
meuen ,  und  durch  den  4.  Seprcrober  vorigen  Jahrs 
fatictionirten .  Bedinj^ungen  der  wiHkürlichen  Eigen- 
r;Mi  und  des  Rechts  des  Starkem,  unter  welchen  fie 
ihn  jetzt  fchliefst,  nicht  .voraus  zu  fehen.  —  Mit 
Bemerkungen  Ober  die  damalige  Lage  Frankr^cht 
und  über  Kobespierre,  fchliefst  der  Vf.,  welcher  aia  ■ 
le.  May  179s  mit  dem  Atlm.  liUgh  ausgewcchfel^ 
Aber  -Breft  Aach  EnglaadtivAdtkaai« 

Dies  ifl,  concentrirt  der  Inhalt" diefer  viele  fcbarf- 
iinnige  und  neue  üeobachtuugen  umfafTenden,  in* 
ilrucciven  tiud  unterhaltend  gefcbriebenen  Briefe. 
Die  Verdeutfcbung  itl  fohr  miltelmüftg)  Papier  and 
Druck  find  ilir  JllinUch. 

ScaÖNE  KÜNSTE. 
NSaAsBaa.  b.  Stiebner :  Hi/loria  von  dm  ßrmtbarm 

Hiflden  HugoKapirt ,  welcher  durch  Jeinc  g^tirü'  ifr 
Manniieit  des  Königs  Tochter ,  die  fchune  Maria 
und  das  Künigtlmm  mmmrb ,  auch  der  Statnmvater 
dar  Itttten  Köh^  von  Frankreich  nmrdt'  Neue 
deutfcke  Oaiarbcitung.  1794.  197  S. 

Wir  zeigen  dicfe  deutfcbe  Unarbettang  ein«i  ba^ 

kannten  ;!  rn  Ritterromans  hauptfachlich  deswegen  , 
an,  utu  diL jt'iiigen ,  die  vielleicht  eine  der  beiden  er- 
ften Ausf^abcn  delTrlben  von  1500  oder  1508  befiizrn 
möchten,  zu  veranlallen,  diele  mit  jener  zu  verglei-, 
eben.  Ree.  hat  diefes  mit  der  Strasbürger  Ausgab* 
von  IS37.  fol.  die  er  felbll  befitzt,  gethan^  und'  ge- 
funden  ,  dafs  die  Ausgabe  von  1604.  nach  wddber 
diefe  Umarbeitung  gemacht  worden  ill,  mehr  ein 
Auszug  als  ein  genauer  Nachdruck  derfelben  fey. 
Denn  jene  ältere  ift  viel  weitläufciger ,  und  erzIhlC 
manchen  Umttand,  welcher  in  der  Octavaoagabe  inir 
kurz  berührt  wird ,  fehr  auafabrlicb.  Wäre  alfo  die 
Ausgabe  von  1537  ein  genauer  Abdruck  der  beiden 
altern,  wie  Ree.  faft  vermuihet,  und  die  Qctavaus- 
gäbe  nur  ein  Auszug  aus  dcofclhen,  fo  halte  alfo  der 
Umarbeiter  dasjenige'  nicht  geliefert,  was  er  liefen^ 
wollte.  Ueber  die  Umafbeitoag  felbft  Wollen  wir 
uns  nichr  erkl.  ren.  Doch  mülfen  wir  -^eftoheu .  dafs 
wir  den  üiUü  gfhrrf:tm  und  vuinnhaftigm  Hugo 
Schtippitr  lieber  ge1<>fen  haben,  al«'deB modemififteb 
ßmtbaren  üeldm  Hugo  Capet. 

Zzzs  A  Lzir« 


Digitized  by  Google 


%,Knirö,  Weyfsnä:  Graf  ^/tfepk  Vitictm  von 
Hötktfli  (Hidasdi)  derKdeimütiiige.  Eiae  uoga- 
rifche  wakr«  neaere  GeAchichre.  1797.  412  S.  8> 

So  bilUe  IHM  •ndi  gwgin  die  Ueioca  MÜmU  (Ssjn 
flisg,  wodufch  di«  BBchcmicter  «ofiar  Z«it  ibrea 
^*roducten  Lcfer  ,  Abnehmer  uitI  .nlfo  audi  Verleiher 
verfcbaA'en ;  fo  einpüread  i(t  es  duch  auf  jedea  Fall. 
Aea  Namen:  wahre  Gefchichte,  fo  gemirsbraucbt  za 
/«hcOt  »1s  bin  gefcbieht.  Der  .Vf.  verfietzt  gleic^ 
MMfirngs  reiae«  Helden  *  der  ebea  Ib  gut  da.  EiieU(n- 
'4eff  oder  Türke,  als  ein  Unsar  teyu  ktautc  —  logar 
'vkhts  Natioaelles  weif*  der  Vf.  feiner  Schilderung 
beyiufügei»  —  nach  Wien ,  lafst  ihn  dorr  noch  zu 
Lebzeiteu  feines  Vaters  aus  einem  immer  yoUea  Beutel, 
—  der  bekanntlich  des  Romanrcbreibefa  lolcher  Art 
Sbet*  tu  Gebote  ftebt  —  video  MuaaiM  md  oab»- 
lianntefl,  würdigeo  and  nnwflrdigcn  Mi DBcrq ,  fcb^ 
neu  Mädchen  und  Frnuen  ,  mir  mancherlcy  N.-'chrede, 
«pter  mancbeilev  Abeatheuern  doch  aiit  untK-Heck- 
ter  Tugead  Geld  austhetleu;  sach  dem  Tode  leioM 
Vmrs  gre(innfithig  mit  dcrSUcfmuttw  h«ndelii,dMf 
reifeq  (auf  Reifen  gfebtt  vieder  acaen  Stoff  tn  Voc^ 
fallen  (nitNothleid<>nd'<ii),  (ich  verlieben  und  «odlich 
beirathej».  Zum  Bewetfe ,  dafs  der  Vf.  Wien  i 
Wf9  f  ftiac«  HddeA  OMlftw»  kinMa  tükc» 


er  ein  paar  Naneo«  die  inT^len  bekannt  flnd->  (z.B. 
Weinbroinier,  Flauiinberg);  hingegen  läRt  er  der 
Wiener  Topographie  zum  Trotz  einen  Wagen  S.  sr. 
an  Kohlmarkt  in  der  Leopoldiladt  hnUen.  Wer  fleh 
felbft  kennt,  und  weif«,  dnfs  er  fich  mit  Büchern 
diefer  Art  die  Zeit  vertreiben  l^ann  ,  dem  wollen  v  ir 
nicht  widerraihen ,  dies  Kuch  zu  kaofco.  Er  wird 
in  dcmfelben  die  gewöhulichen  Begebenheiteu  auck 
duidi  aafKrordenlliche ßewünt  finden.  Die  Fraa 
von  Kbicalncfc,  «.  B.  fbdert  S.  373.  die  Frau  von 

Ra^fch  als  die  Verftihroritm  ihres  Gatten  heraus,  mit 
Autgang  der  Sonne  vor  der  Strafse,  die  aus  Prag 
nach  Wien  führt ,  zu  erfcheiueu.  Die  Ausfoderung 
wird  angenommen,  der  fchrecklicbe Kampf  der  AtUe- 
tionen  neuefter  Zeit  beginnt;  die  Fraa  Ton  Rnyfck 
fidfst  der  von  Klarenbach  den  Di  trpn  durcfi  dcnI,t»iliL. 
—  Diefea  Duell  zieht  ein  zweytrs  nach  ii.  h  .  der  Le- 
ftr  fleht  bild  darauf  auch  den  Horm  von  Jviarewbacfc 
durch  die  Hand  desRuyfch  fallen.  Nach  S.404.  ver- 
liebt lieh  der  Cchon  veraltende  Hr.  v.  Schwab  in  ela 

S'iBfes  Fkfittlein.  du  in  Wcrtittr«  Leiden  die  Krafr 
et  Attsdrudttteinnidert.  and  den  er  deshalb  auf 
ihr  Verlangen  zwey  Monat  lang«  JjMtiMftÜtbt  i» 
liebten  ÜjriefftU  giebt  u«  d^U 
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▼BattHCRTc  Scnrnnrnii.  £«lpai«,  b. Beer >  .A|f«Ji?«« 
m»4iet  vom  Thotrafmt ,  kurzer  »mä  mmf  tr/akruug  gegründeter 
VateerUhl,  w.ti  man  betim  Brkanf  einet  Ritter '  o4er  andern 
Z.^ndg1t»t  nnd  Ornndflücii ,  tkcili  um  der  JLamdwinhfchaft, 
ih^Ht  auf  der  Rrckttgelahrhtit  u  egnt  der  tu  dem  Crumdfiuck 
f (hörigen  Reckte  nr.J  Grrtcl.tigketten,  altrr  wirtkfekojtiiehem 
tl-.rii  hlnngem  nnd  Gt^-'Jiidf ,  Felder,  fj'iefen,  Gthntze,  Fifchr- 
rf\j  und  Sch  'ft  ri  ti  ,  t't.kuiijte ,  Jlb  -  und  Antgahen,  Amuhl 
ier  Vr.trni  iin,  K  urJ  den; locken,  forgfiiltig  zn  iiifen  und  zn 
tevfyecktea  H  Alug  lui ;  nc'bA  bc>');efugtcti  1  abcl!i.*ii,  in  U'clchea 
■6tlii.'..r  n.iuni  mm  Kiufragen  der  eiiizuziehendpn  Erkundi- 
gun^^en  i;eijfr«n  tA.  1797.  iijS.  g.  —  Kurs  ift  diafar  lIsMiw 
rkht  «<j«n  nicht .  denn  •*  «ntliilt  in  1  Abtchntnan  JM  PlHICle 
»der  Fragen,  und  die  Batften  bennfcn  wieder  nwlnwefia' 
gMftÜMU.  Ca  daft  dia  HaapfBabfard«  über  Tanftad  Hallt. 
BfandM  And  nAt  lat  and  nunneli ,  x.  B.  »Ob  und  wtawcgeu 
(Mtba9  Freeadil,  die  das  Rlftir^iu  beircITrn  ,  anhinKi«  find, 
walur  dar  TefUaAr  bla  iura  Austrat  haftm  muf«  ?  Wie  viel 
Vieh  {«hilten  werden  kann  ?  Wie  viel  jährlich  auagefaet 
uHrd  ?  Wie  viel  van  jedea  ausgeräeien  Sciitrfel  eingearntet, 
and  aus  laden  Schocke  f edrofchen  wird  ?  Wie  viel  di«  Unicr- 
ehanen  I.ehngeld  Reben  miiden?"  So  Cnd  die  Bemerkoncen 
bt  7  Abfchniii  E.  die  Feldt-r.  W  itfeii  t'c.  beirvffead  auch  gut, 
Joc^  aber  Krariianth*til»  fo  wie  chiic.ur.d  mehrere  FrjRen 
gjnl  hbirnullitr,  d»  die  atRifteti  jedem  li.n.ur  U  \ifl  br>!iUtn 
Wiwdrti.  Ai'dre  fii-d  zwar  «benfall«  Hut.  ia  <oi  r  i.neh'r,  j[r  r  lur 
r.«!i  l''ik...n<iif;eii  d'iakel  uud  lifo  uiiniiiz,  fur  Jm  ^^l■hv^\  (ijoHi- 
gen  .'h,!-  libftt'.iifur  ,  a!«  „,,ob  da«  RilferiMir  <ir.  feini  in\  üt>ia- 
tKm/  Oi'  es  alt  fchrififÜliiJ  {ey't""  Hierin  bjtte  d>M.h  der 
Viiirr<\),  -M  und  dir  daran«  «iitfprinijeiidt a  FolfKn  bi-mcrkt 
Werden  folien.  V;eEe  Fragen  Giid  i^aiiz  unnuti.  „WariftO*- 
fidmlwlier ?  wo  wohni  er?  wie  Tirl  b'kammi  er  von  destB«- 
•mt  da«  iUacr^iua  jahriicb?  '   <•  laaf«  dia  Gerkbuhama 
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aomLeidwefen  der  Untenhanen  das  Recht  faabtn.  deaGericlili* 
balter  nach  eii;ne(n  Gefal'e/i  ein  -  und  ab;:i:^zen.  haben  derglei- 
clien  Fragen  auf  den  I  Verth  <if>  Kiilert^iuc  keine  Baaieblinf. 

Oft  verfallt  der  Vf.  auf  Klcmigknccn  und  in«  LacbarlidM^ 
z.  Ii.  ob  eine  hcüe  Ktich^  und  Speifek.iminer  da  t(t?  ob  in  dca 
Garten  Orangerie  uni  jitinerne  Slatnem ,  Spring-  «der  andata 
I!runi;en  i  ob  im  Dorfe  aitie  Kirche  und  dann  eine  Camaü» 
mihi  Olen/  weffcri  Religion  Verkaufer  und  feine  Ehefrau  r»- 
Ktrh^n  r  wai  der  Trau  Gefchlechurermutui  fiir  eine  Stelle  be- 
kleide? Da»  l^erirhisarcbir  beirefTend  :  ob  lu  jrdrm  ßurlilla- 
bt-n  ein  brlondra»  F.1vh  iß  ?  ob  rjc  Ai.r.::i  m  ihren  ^t-hdri^en 
fächern  liciscnV  oh  öe  mit  euipm  Hucht^abcn  unrt  Nuincrn  bc 
aeichlMt  fllld?**  —  de  viele  omnltxe  Frauen  «nd  lihoririi  ben« 
VofiichCiRfaiB  anttea  dicfcn  Unterricht  bis  zum  F^kel  weit. 
Marai^«  aad  nach  mdbr  wicd  er  et  durch  öfter«  Wi^.'.otho- 
lang  am  and  Aan  dcrftlben  GefenlLiiide.  So  werden  z.  n. 
wegen  der  AllodialcniRdaücke ,  Abfebn.>.  %.%%  o.  f.  «Ue  die 
Fragen  .  welche  vgrhtr  \.  iS  u.  f.  wegen  de»  LMuituia  mibe* 
worfen  werden  ,  «'örilicb  wiederholt.  Im  Jien  AbJchnitt,  wei- 
cher r«n  den  Diinften  und  Schuldigkeiten  der  UlMflrdHmaa 
handaU,  wird  fall  bey  irder  Fra^u  ei.-'pfohlcn,  das  Erbre^fl» 
nachsalelien:  dies  III  fehr  wicht^r«  «bar  dadurch  weiden  s.te 
diefe  Fnijaii  überßiifsic.  In»  ♦'en  Ahfchniit  wird  anj^ortthei», 
die  das  Rmerirut  angebenden  Urkunden  tiachLulrfcn  urd  ein 
VtTieichüifs  aller  nur  denkbaren  bcyRcfug»,  ncrides  lil  iin- 
»litT.  d.i  von  ierirm,  dfr  ein  k;i:ei(r«it  an  fc.'i  \,ni\^t ,  ficb 
riiffci  r»«  feihtt  trwaricri  l.ifst.  Tabel.'eii  lii;d  nicht  wenit;er 
als  j7  iTveeftin.  und  fic  find  fo  voljllaiidi/ ,  d'U  ninn  brvm 
F-tfiti  die  Gcdu'd  verliert.  So  »iel  ift  f^ewifs  ,  wer  bey",  Ivr- 
kaufiuiif  eines  HiucrcnU  diefen  Unterricht  bifoikit.  wird  nicht 
leidit  in  Schaden  komiaen :  wir  xweiicl»  ab>'r  fehr,  djfs  er 
"ie  einet  finden  werde^  bey  welchem  .il!e  »orijefi  hri..-biie  FcC' 
(en  ZR  feiiiec  2<uriedeabeit  Moaea  basniwofM  wcnlea. 
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VERmiSCßTE  SCERIFTEH. 


''ZBbich,  h.  Gdsn«r  :  AtHfekes  Mvfnm,  htrausge- 

geben  tnn  C.  j1/  IHdand.    Des  l  Btmdes  II  lief 
1796'  I3i  Bogen.  IBanJts  hlHeJt.  1797.  izBo- 

Die  Fortretxong  des  Attifidicn  Mufeum,  von  delTea 
Plan  und  Eiurichtung  wir  unfern  Lcfern ,  bey 
der  Erfcheinung  des  crrten  Stücks  Recheiifchaft  getje- 
b«a  haben,  entfpriibt  dfii  Erwartungen,  die  man 
von  diefem  nützlichen  Unternchroen  zu  fafTen  berech- 
tigt war.  Lefer ,  we!«he  für  etwas  ttefTcn»  und  ge* 
htiivolleres  Sinn  baben ,  als  die  Lectüi«  frivoler  No- 
vitäten zu  gewahren  pflegt,  werden  hier  «ine  fracht- 
bare üiitcrhaliunc;  und  uiurrtultendL-  Belehrung  fin 
den;  und  der  üeiebrte ,  d«  r  PhiUifoph  und  der  Dilet- 
tant werden  diefe  Hefte  laii  gleicher  Bt;fricdij^uag 
•US  den  II  indcn  legen.  Für  alle  ift  durch  Maauieh- 
faltigkcit  der  GeKeuftäode,  Reichthuin  und  Vollwich- 
ti<:kcit  des  StolTs,  und  Anmuth  der  Form  gcforgt;  fo 
dafa  nicht  nur  die  bey  Schriften,  welche  auf  Populari- 
firung  gelehrter  KeoninHVc  ausgchn,  ollzugewübo- 
liche  Seichtigkeit  gänzlich  vermieden  ift,  foodern 
auch  fogar  dasjenige,  was  nichts  als  Vergnügen  rer- 
fpricfat,  die  Mitrhcilui:;:  belTerer Einfichten  in  mehr: 
re  Gegenßande  der  üelehrrainkeit  zu  feinem  eigent- 
lichen und  innern  Zwecke  zu  haben  fcbeint.  IVIo- 
fterhafte  Ueberfetzangen  der  berübatcften  DenkoiK- 
ler  des  attifchen  Alrerthunis ;  gelebrre  Bettodlton^ 
feiner  donkelo  Regionen;  neoe  und  fruchtbarere  An- 
ficbten  bekannter  Gegenwände,  loacheo  den  Inlialt 
d<rir  beiden  vor  uns  liegenden  Hefte  aus,  mit  welchen 
der  erfte  Band  dea  attifcben  Mofeum  gefcbioffen  ift. 
Wir  wolien  die  einzelnen  in  ihnen  enrfaaUencti  Auf- 
fittSO  der  Ordnung  nai  h  nnzcigcn.  T.  ^gathoddmon. 
Zwetffts  Buch.  Was  iicb  bey  dem  Anfange  diefer 
r</inaatifcbeD  Gefchichte  ahnden  Uefa,  beratigt  die 
FortfetxBBgt  der  Mann»  welchen  die  Hirten  von  Gre- 
ta als  ein  Wefen  einer  «odem  Welt,  als  einen  gM- 
gfii,  Inilfreiihrn  Sc'iutzgriß  hewundern ,  ift  der  he- 
rühmte /IpjüoniMi  von  7t^a»a,  wtlfhen  alle  unfere 
Lrler  aus  den  Denkwürdiglleiten  des  Damis,  fo  wie 
PhtlofinOms  fic  brodirt  hat,  als  eine  Art  von  CagUo- 
^ro«  als  einen  Scharlatan  nnd  W^onderthiter  vom  er- 

ften  Rsnpe  kennen.  Dir  Gedanke,  diefen  berufnen 
Msan  als  einen  grofsen  Wohhhater  des  Mcnfchenge- 
fcUeehtce  lud  einen  edeln  JMenfchen  darzullellen, 
«nd  ihn  auf  der  einen  Seite  gegen  feine  fchwaihkih 
»figeo  I<obredner,  auf  der  andern  gegen  feine  allza- 
Mharflichtigen  Gegner  zu  rechtferöpn«  W  d«n 
J.  L.  Z..i2g^  Erjier  Bernd,  . 


VerfalTer  des  Peregrinus  zuzorrauen.  Es  ift  tn  der 
Thac  billig  und  riuinilich,  dafa,  wäiireud  die  kalte 
Unparte) liebkeit  der  Gefchtchte  fo  of^  genmhtgi  ift, 

t.',-r  llrenfjen  Wahrheit  die  ü"»'. --'ühe  Grufic  anf^u- 
opferu  ,  die  poetidrcnde  l£i;ihilduiigskrau  ihrer  Scits 
dem  Bedürfniffe  des  lucnU  blichen  Her.:eu$  eutgegeöl 
komme  •  den  baaii^en  des  Grofsen  und  Edeln  jn  de« 
Chaos  trOiier  Traditionen  (iiramle,  und  diefen  trock- 
nen Hoden  mit  fchonen  Blumen  anpflnnTie.  H'ietiiHirs 
Apoliunius  \l\  weder  ein  Schwärmer  noch  ein  Iteird- 
ger.  l;i  eiaein  von  bchwarnierey  aller  Art  angeftcck- 
ten  Zeitalter,  fetzt  er  feinen  iiuhm  in  die  grOfsfe 
NOchtemheit  der  Einbildungskraft;  und  gebt,  uii^r 
verderbten  und  lafterhaften  Menfchen  ,  rein  von  La- 
ftern  und  Schwachheiten,  als  ein  \^'ei"ea  höherer  Art 
umher.  Seine  Geftalt,  feine  n.icurlicheti  Anlagen  und 
die  Leitung  feiner  Jugend  kommt  dem  frühen  Ea^> 
fchlufte  zu  Hülfe,  das  Grofse  und  Gate  detTerfchie- 
denften  Secten,  die  Unabhängigkeit  und  Selbftgc- 
nügfamkeit  des  Diogenes ,  mit  der  Würde  und  den 
KenntnitTe»  des  P)  thagoras ,  zu  vereinigen,  und 
durch  diefe  Vereinigung  zu  der  höchfte»  Stufe  dar 
Vollkoramenhett,  die  einem  Sterblichen  zu  erreichen 
veribttetift,  empor  zu  klimmen.  Sehrfchün  ift  das, 
was  der  Vf.  den  Apoljunius  Aber  das  Gefetr. ,  der  Na- 
tu r  gemafs  zu  leben  —  ein  Gefct.?,  delTcn  Retolgung 
die  unumgängliche  Bedingung  feiner  .Ablichtea  war--* 
fegen  Ikfst  (S.  166.) :  ..Geift  und  Korper  ,  heifst  es  hier 

nnter andern«  Sinnlicbkeit  und  Vernunft,  verhalrca 
fleh  int  Menfchen  zn  einander,  wie  die  SehkriTt  zum 
AUf^e  und  die  Hand  zum  Willen.  Ich  betrachte  mei- 
ne geiftige  Natur,  als  tneiu  eigentliches  Ich;  und 
meiner  Natur  gemäfs  leben,  hiefs  mir  das  thierifche 
Leben  den  Qeiftigen  dergeftalt  unterordnen,  dafs 
diefea  fo  wenig  als  möglich  dorch  jenes  geftört  und 
eingefchrünkt  werde;  defto  pemnTser  nlfo,  je  mehr 
der  Menfch  eiu  blofs  geiftiges  Leben  lebt,  je  völliger 
er  die  Sinnlichkeit  zur  blofsen  Sclavinn  des  Geiftes 
gemacht  liatt  jewenwer  er  die  Bürde  des  Organs, 
«n  welche»  feine  Wiruamkeit  gebnndeu  ift,  fühlt; 
je  zarter  die  {fanden  find,  wodurch  er  mit  deuif,!- 
ben  zufammenhüngt ,  und  jeraehr  der  Gcift  (ie  in  fei- 
ner Gewalt  hat;  kurZt  jemehr  «i#r  Körper  einer  m'ng'e- 
JHmmte»  lumte  gtticht,  du  dem  Tmkün^ler  blofs  dm» 
dimt,  di0  mutodtfchtn  BarmmIm,  die  er  in  fieh  felb  fl 
fpielt ,  hörbar  zu  machmi."  Die  glückliche  Ausi  uh- 
rung  diefes  moralifchen  Plans  verlchaiTt  ihm  .  aufser 
der  Herrfchaft  über  fich  felbft.  eine  entfchiedene  Ge- 
walt über  die  Qcmfither  anderer,  die  er  zum  Heften 
der  Menfrhheit  bennm,  und  die«  ihrer  Seit«.  Wie- 
den ir  '  n  Weh« helördert t  ibtt  für  ecwea  mehr,  als 
A  a  a  a  a  einen 
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einen  blof<cn  Mpnfchen  2a  haiton.  Mit  diprein  Fa- 
,dea  ia  der  Haud  wird  es  fcboa  nichf  fcbwer,  ficli 
durch  einen  Thelr  der  labyrinthirchen  Falieln  vom 
Apullonius  ,  fo  wie  fie  heym  Phi'oih.iiu^  <t/.  hlr  wer- 
den, durtlizuhudcu ;  einen  andern  aber  hat  der  Vf. 
an  die  I.ei(  hrglaubigkeit  und  Sihwachkuptigkcit  de» 
DaiuU  von  Ninive  «ngckpflpftj  welcher  den  AfnUo» 
nius  auf  fefn^a  Reifen  begleitete,  nnd,  oiit  eineni 
gerz  pntfrhicrlcnt'n  ll.iru'e  tur  nües  Wunderbare  und 
Uc  ijeriwiurlithe ,  jtde  liandlutig  feines  Meilters,  den 
er  nun  ein  für  atlemal  nicht  für  einen  Mcnfcben  hiU 
t«n  wollte,  bi»  zur  eäiizlichen  Unkeouilicbkeit  mit 
den  Lnmpen  fefoer  fabelnden  Einbildungskraft  ura- 
lling.  Mit  glücklichem  Erfd!^  e  hnt  es  IVielanJ  eini- 
geiu.ll  vcrfncht,  die  wundtrbarl'ieu  (einer  Mdtiichea 
auf  iiiic  wahre  Gcftalt  zurückzuführen;  ein  und  das 
andereical  aber  (uie  ia  der Gefchichte  der  Lamia  and 
-  des  Bettlers  zu  Ephefus)  vielteicbt  mit  einer  ttlzn^ 
wiflrenhjt'ttii  Anh.injjlichkt it  a  n  die  eiiizelnen  Zü;^e 
der  gefabclicn  Erzjiblung.  Weuu  mja  indefs  hier, 
wo  es  darauf  aukaia ,  eine  Probe  Sorgfältiger  F.ntrath- 
.feiung  zu  geben,  einigen  Zwang  wahrnimmt,  fo 
fühlt  man  daffir  in  andern  Theilrn  der  Erzählung, 
mit  dt'l^o  griif  («ni  Vergnügen,  die  poctifrhe  Frey 
heit,  mit  UL-khir  lieh  die  EiubilditnijskrBH  des  Vfs. 
in  den  \un  der  Gefchichte  vorgezeichneten  und  be- 
fiimmteu  Schranken  bewegt}  und  oft  aua  demielben 
.Stoffe,  aus  weichem  Phltoftrattu  eine  wanderbare 
und  platte  Cjrricatur  g^errhnitzt  hatte,  das  Ideal  ei- 
.  ues  grufscij ,  w  eifen  und  liebenswürdigea  .Mannes 
jhervorgehn  Uist.  II  Drr  Fpitafios  des  Ltjßfis ;  .mit 
S.  H'riedrich  Schlegel]  unteruichnet).  Die  der  Rede 
felbft  vorausgefchickte  Etnlelrung  verbreitet  Itcb  Ober 

die  r^hii;;c'  und  edle  Sitte  der  Atheiiir:-J er  den  Toil  der 
im  KrifgL'  gefulienen  öffentlich  7.u  ic.  i m;  ü!)er  das 
Leben  des  I,ylii\s  und  die  Ei^'cnthm  1  i  iien  fei- 
nes Vortrags.  £s  ift  bekannt,  dafsLyflas  von  den 
AUen  als  das  Mufter  der  magern  Schreibart  gerühmt 
wird.  Hr.  S.  erklart  dtpTr?  S  -27.  daliin  ,  dafs  L. 
über  geringfügige  üinge  aui  »  nie  ani^emcfsne  VN  eife 
und  Hiit  Kunfl  rede.  Diefe  Ciefchic  k.Iii-t<keir  ,  dem 
magerten  und  trockenften  Stofle  etwas  abzugewin- 
nen ,  und  in  dem  Vortrag«  der  atltüglidiften  und  ge- 
ringfügigften  Dinpr.  t  tinc  Kinmifrhung  ilnrAveck- 
mafsiger  Zierratbeti ,  m^eiülu-ü,  luache  das  unter- 
fcheidende  Verdienft  des  L)  fias  aus.  In  der  Hcur- 
Ibeilutigder  Rede  felbft,  bemerkt  der  Vf.  daf»  der 
eine  Fehler  derfelben.  die  Gedankenarmatb,  eine  va* 
vermeidliche  Folf^e  ibrrr  ni  fsern  ReOiminiing ;  der 
andere,  die  fchwelpcr.iLlie  U<'iipii,keit  des  Ue- 
fchmacks ,  eine  Fülge  de»  Zeitalt«'rs  fey.  Einige 
treffende  Bemerkungen  über  die  panegyrifchc  Berä- 
famkeir  überhaupt,  eine  Zwitterart  der  Redekunil 
and  DichtkunA,  die  fleh  mit  d  r  ,Thrln  it,  wir  rf-e 
Dicbtkunft  mit  Fdcen  zu  fpielrii  u:.urr;nigt,  uiitit;c'- 
ben  wir,  um  eine  gedankenreirbe  VergleichunL'  der 
atrifi  hen  Epitaphien  mit  den  runifcbeo  Triumphen 
und  den  fpartanifchea  Cbfiren  aoszazeieiniea:  „sa  Ift 

Irfir'i'ii.h  .    ^vu^■  f.ch   in   d''i-       rlVh] rrl f iihrf'cn  dterpr 

dboiiciiea  ktixt  die  eigeotfc  i:,igeoLkuiuiickk«it  des 
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drey  gröfsten  Volker  des  Alrerthums  (tcbtbar  fpie- 

Seit;  welche  Volker  immer  vollendete  Meitzer  in  der 
[iinft  fära  Vaterland  zu  fterbea,  bletbea  werden,  und 

liierin  von  den  Neuern  \  iellricbl  erreicht .  zber  ge- 
wifs  nie  uoertrofitu  wer<icn  können.  üer  cigen- 
thfimliche  Vorzug  des  fparraniit  tun  l'eltes  U\  fchOne 
Fröhlichkeit,  und  bräderliche  lnai};keit.  (legen  di« 
ctaffircbe  Majeltüt  der  rdmlfcbeo  Triumphe  And  die 
fict'i  iiif  lu'ii  Felle  felbft  nur  klrinüch.  Das  Charakte- 
rirtilLhf  «ier  arril'iheii  £piuplu.>u  lA  i-nX  die  ftli\»  ertnil- 
thige  Einplindfamkeit ,  dann  die  gri'cbw.ttzige  F.itel- 
kett.  und  endlich  der  aubeiuugawdrdigr  üeilk  der 
Gerechtigkeit  und  Gleichheit.  vV'o  «a  folebe  Feite 
giebt,  da  ift  es  kein  Wunder,  wenn  fleh  ni:hrb'"  fs 
zahllofe  einzelne  Helden  .  für  däu  titä^c  dem  1  i-de 
weihen,  foudern,  ^Tcnn  auch  ganze  Schaaren  begei- 
ferter Bürger  nicht  in  trunkaer  Wuth,  fopdero  in 
nOchterner  Befonoenheit  mit  fröhlicher  £i1«  daUa 
gehn  ,  von  wo  de  w  iiTen  .  dafs  fir  r-ichr  zurückkeh- 
ren werden.  Es  lil  kciu  Wunder,  li.:;:,  die  Athener 
insbefondere  für  die  olTeutliche  Freyheit  lo  gut  zu 
Herben  wofateo.  Denn  iiolon  war  ein  kuhner  und 
fchlauer  Melfler  Ia  der  Kunft,  Neigungen.  Empfia- 
dungen  und  fledanken  mifilu-n,  iind  Mcntiheu 
durch  den  Kitt  aller  iii-iimUltlien  und  irdllVhrn  liwr- 
gerbande,  von  denen  Flato  lehrt,  zu  einer  gefeti- 
lich  freyen  MaiTe  zu  vereinigen."  iu  der  Ueber> 
fetznng  der  Rede  felbft .  ftefsea  wir  au  cinigea  Stol- 
len an,  S.  212.  Bey  dem  GrUifinus:  utlche —  die 
fi-yie»  t'ü»  alicti  Kofse  heftitgtn.  ^.  r«.  tx*  xkX»v. 
S.  234.  „Die  Götter  der  über-  und  Unterwelt  wür- 
den aber  durch  diefes Betragen  beleidigt;  diefe  dtath 
Vernachlajfienng  des  Ihrigen ,  jene  durch  Befleckung 
der  Ileiligtliümer."  Wir  wurilm  hier,  mit  V«ritiei- 
dungder  Dunkelheit  in  den  lurliv  f;edruckirn  W  orten, 
und  mit  Beybehaltung  der  W  onüdjie  des  üripinals, 
die  fich  der  Ueberfetzer  an  andern  Stellen  zur  Filicht 
gemacht  hat,  gefchrieben  haben:  die  Götter 'der  Ua> 
terwelt  würden  durch  die  Knt/N'hung  ihrer  Gebühr 
(rs  avTtiy  0  ''  xo«/v«'r  '  )  •  die  G  'tter  der  Obcru  elt 
durch  die  Hetletkung  ihrer  lieiügihumer  bt-leidi^f. 
Folgende  Worte  wird  man  etwas  undeutlich  hndi^n 
(S.  ms  )  f«ond  wollten  lieber  die  Tugend  dea  Ho- 
racles  rhrrn,  als  ihre  eigne  Gefahr  fürchten,  und  für 
die  Schuutiiern  mit  dem  Rechte  k.inipt"en,  als  den 
Machtigern  nachgeben  ,  und  die,  weUhea  van  \Ip,h 
Unrecht  gefchebn  war,  ausliefern."  S.  3}$.  „Und 
hittterliefaea  ihren  Sühnen  überall  Denkmale  ihrer 
Tapferkeit."  Ei  ift  im  Original  nicht  mehr  die  Rede 
von  jenen  alten  Bew  ühnern  Athens,  die  den  Kpi^o- 
nen  und  Ileraiiiden  Re\  liand  pt-ltilttt  hatten,  ((in- 
dem von  ihren  Enkeln,  den  Stegern  bey  Marathon: 
«/  i-'f  ^^tfvietf  (tjbv  wpnypva'  )  yt  o  r.":  rasT««*  Ar 
t"--  ^cf-r'i'  'jr/AiTO'.  „Ihre Sehne  binterliefseo  über« 
all  durch  ihre  eigne TapferkeitTropaen  desSiegs."  — 
Kipif;i  o  wcnigeu  Stellen  fi  hciiit  mu  h  die  RumJung 
und  Glatte  zu  fehlen,  welche  Lyiias  feinen  Reden 
gab,  ond  die  der  Ueberfetzer  (^rufstentheik  glücic- 
Irrh  nachgebildet  hat.  So  fcheint  S.  74;  drr  Perio- 
d«;  aenmßt  u.nfne»  wohi SKricAipj/cn;  ucbt  gut 
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•lofamiBMieeref«.   S.  944.  „Sie  trupendasmeifte  und 

<f  ;i  -  A  H  Utigftc  zur  Befreyuog  der  Hellenen  bcy:  erft 
Gtu  i  hemillocle»,  zw»  Feiähenm,  der  am  gefchick- 
teiten  zu  reden,  zu  il  i  kt-n  und  Zu  handeln  wufs- 
te.'*ctc.  Wir  möchten  vorfchlagen,  diefes  fu  auszu- 
drücken: „Sie  gaben  das  meiße  und  fcbönfte  beft 
iras  Griechenlands  Befreyung  beförderte ;  erftUch  den 
Feldherrn,  einen  Themiftocles  u. f. w.  —  Uh  AtH- 
Jche  Mythen  und  Sprichw  örter.  Erfltr  Ab  fcLnitt.  Pal- 
tos  Mi^iica  und  Apollo  der  Marfuaitöäer.    (Von  Botti- 

fer.)   Mit  diefer  gelehrten  Abhandlung'  eriMfoct  der 
f.  eine  Gallerie  von  F«be)n  und  Sprich worlera,  die, 
auf  attifchen  Boden  entftflnden  oder  ausgebildet,  mit 
eigeiithüiMÜciica  Cbaraliter  fi.r  Aihenifnfir  gcftem- 
pcU  find,    üie  Fabel,  welche  die  Reihe  zuerft  getrof- 
fen hat,  id.  eine  von  denen*  die  durch  die  aiükben 
Schaufpictdichter  eine  ganz  nco«  und  originale  Wen- 
dung erhalten  haben.    Im  Allgemeinen  frheint  fie 
beilimini  ^^ew  efen  zu  fcyn  ,   den  Vor/.ui;  7-U  beii  ith- 
DCii,  den  iu  gewilfen  Zeitalter»  uixi  uüter  gewiiien 
Stimmen  die  Citharndili  vor  der  Auletik.  erhalten 
bar.  Eril  durch  die  £infübrung  de«  wi|d«n  ßacchus- 
dieußes,  welcher  die  Orphirchen  Myfterien,  Vey  de- 
nen nina  fich  der  I.ryer  bc-flicnte,  über  den  iLiuU-n 
warf,  ward  auch  die  rUuc  eingeführt.    Tht:ben  war 
der  Sitz  des  Bacchusdienlies  ,    und  in  Theben  war 
auch  der  (iebraucb  der  Flöte  aUgenein.  Obugeiahr 
50  Jahre  vor  dem  Simoaldes  ernielt  die  Auletilc  in 
den  pyihifchen  Spielen  eine   öffentliche  Sanction. 
Man  brauchte  fle  zu  Athen  bey  den  dithyrambifchen 
ttnd  dramatifchen  Choren,  wo  die  fchwache  ßeglei- 
taug  der  Lcyer 'nicht  ausreichtet  und  Ae  fcheint  bia 
gegen  die  go  Ül  ympiadehier  In  Aorehn  geiUnden  zu  ha- 
bt  u.    Si  lion  gegen  die  ^4  Olympiade  war  diefes  gel  ui>- 
heo,  und  die  Verachrung,  die  ihr  Alcibiades  bezeig- 
te,  roUeadete  ihren  Fall  zta.  Athen.    In  diefe  Zeit 
■an  fetze  Hn.  fi.  die  Verfindcrang  and  Auabildung 
der  Fabel  -von  der  Minerva  ood  dem  Marfyas ,  die 
man  nun  gegen  die  zu  Athen  übepall  %erfpu:te[ea 
Böotier  uutitc.    Die  thebanifche  Fabel  von  der  Erfin- 
dong  der  Fluten  Iclang  ganz  anders,  als  die  atheniMh 
j|(eh«;  und  es  iil  wabrfchelnlich ,  dafa  die  letztere 
der  ö^ern  entgegen  gefetzt  wurde,  gleichftm  um  die 
£bre  der  Schutrgüttinn  Athens  zu  retten.  Sinnreich 
ift  die  Vermutbung,  dafs  Melauippides ,  der  Verfairer 
eines  fatyrifchen  Drama  Mar/t/ni,  der  Urheber  der 
gebüfaigea  Unbildung  jener  pähei  gewefen  fiey.  Ganz 
«Henbar  attifch  ift  die  Sage,  dafs  Apoll  die  SiraPe  an 
dem  befif  on     Satyr  durch  einen  Scy  then  verrichten 
läfst,  iudein  hier  der  Hegende  ixott  wie  ein  Prytaa 
vorgeftellt  ward .  der  einen  Verbrecher  dem  Henlier 
hbergiebtl  — •  Diefes  lind  ohagefahr  die  Haaptpunk- 
te,  mrelche  den  Gang  der  Üaterforhung  bezeicnnen, 
in  welche  au;  der  reichen  Fülle  von  Ideen  und  Hele- 
ienheit  des  Vfs.  eine  iVlenge  verwandter  üegeni^aiide 
gezogen  und  vortrefllich  erläutert  Und.    Wir  wollen 
iier  aar  auf  das aufmerkfam  machen,  was  S.339.A 
Aber  den  Urfprung  der  Elegie  aus  dem  Flötenliede, 
iin<l  hey  diefer  Geleg<";i?i ti t  iiber  den  Tyriaus  ,   i  ter 
die  nachbatlichea  Yerbaitaifie  der  Athener  und  i'he- 


liucrnnd  die  Fabel  votf  Mida^  geurtheilt  wird.  Das 
Fragment  des  Te(«)iM  beym  AüumamM  L,X1V.  p.6i6< 
F.  welches  Hr.  B.  S.  350.  ff.  zo  verhelTero  verfnd^t» 

konnte  vielleicht  mit  geringem  Veränderungen  Bm£ 
folgende  Weife  wieder  hergeüeilt  werden  t  >' 

"Vf.  «^ü»  <r»f  «r  A<r/3ev0-«f  cvx  hrftfKe/uU  w* 

Der  dritte  Heft  diefes  erflen  BcMdet  wird  mit  denn 
dritffti  Buche  des  Agathodcmon  eröffnet ,  auf  weldies 

wir  fchon  iu  d»in  Obigen  Ilückfitht  gcnoirmen  ha- 
ben. Den  nachitea  f^ldiz  nimmt  der  Anfaug  derCha- 
rakterfchilderungen  Theophrafis  ein.  Der  VerfalTert 
(Hr.  Fruf.  Uottinger,  wie  wir  bdren)  rechtfertigt  in 
der  Einleitung,  nach  einer  fiurzen  Kacfar'iclit  von 
("en  l. chcmutnivinden  Theo^thrajis,  die  Wahl  der  Cha- 
raktere, welche  in  dem  ihui  beigelegten  Werke  auf- 
gefrellt  find;  indem  er  zeigt,  dafs  fie,  bis  auf  weni- 
ge Ausuahmeo,  zu  den  fehlerhaften  und  lächerlichen 
gehören  ,  und  dafs  nur  diefe  Gattung  für  die  Darftel- 
lung  in  aMi^f^n-.rin«  !i  ClKir.iKterirLlken  brauchbar  fey. 
Da  fich  die  iheorie  des  fchartiitiuicen  VerfaiTers  auf 
allgemeine  Grdode  ftiitzc ,  und  die  Tb<  ophralnfchen 
Zeichttnngea  nur  zur  Priifang  ihrer  Richtiglieit  da- 
neben gehalten  werden ,  fö  Itann  es  ihr  nicht  fchv- 
den,  wenn  auch  Tiu-ophraf^  niemals  die  Abflcht  ge- 
habt hätte,  belehrende  und  intcrelTlreiide  Charakter- 
fchildcrungen  extrrofeffo  zu  fchretbea.  und  wenn  auch 
die  ganze  Sammlung ,  welche  feinen  Namen  führt, 
ein  noch  fo  ungleichartiges  Gemlfch  von  Fragmenten 
feyn  füllte.  Indefs  fo  fchliinm  wird  es  wohl  über- 
haupt nicht  feyn.  wenu  man  auch  gleich  — •  wie  wir 
febr  geneigt  lind  —  der  Meynuug  des  Hn.  Paßor 
Sonntag  (in  Proomtw«  Characttrum  Theopkrafti,  iJpf, 
1787-  4-  S.XVn.)  bey  treten  fofUe,  dafs  fie  aus  ver- 

fch'"cdenen  ^Vel^en ,  erwa  t>  ',.  ■';  7  ,  -n-c'  ,  -n-al 
7eXo/W  u.  a.  wo  fclrhe  Charaktere ,  oder  auch  nur  eio- 
zeloe  ZPge  als  Erläuterungen  eingewebt  feyn  konn- 
ten ,  gefammelt  worden  wären,  etwa  fo  wie  aus  den 
Werken  des  Ptutarrh  die  Sammlung  der  Apophtbeg- 
rien  und  andere  rth]ilii;}ie  Schriften.  Diefe  Vermuihung 
bekommt  durch  das  Abgerifsiie  des  Vortrags  einige 
Wahrrcbeialichlieit,  und  fie  fteigt  faft  zur  Gewifs- 
heit»  wenn  ipan,  nach  dem  von  Un.  H.  gefahrten 
fcharPfinnIgen  Beweife  nicht  mehr  zweifeln  kann, 
dafs  die  V'urrede  ein  fremdes  ,  dem  Tlieopbraft  ange- 
dichtetes Macbuerk  (ey.    Diefer  Heweis  ,  welcher. S.  ■ 

29  107.  mit  allen  Waffen  der  Dialectick  auf  eine 
öchfl  lebhafte,  geiitreiche,  und  wir  möchten  f^ett, 
Ledtngifcbe  Weife  geführt  wird,  ftötzi  fich,  der 
Hauptfache  nach  .  auf  die  näirlichen  Gründe,  mit  de- 
nen Hr.  Paft.  innntair.  in  der  oben  angeführten 
Schritt ,  die  Aechtheit  diefer  Vorrede  beftritren  hat. 
Da  Hr.  H.  diefe  Schrift  nur  nach  einer  Anführung 
kannte,  fo  wördedie  Uebereiniiimmun^  zweyer  von 
einander  unabhängig  urtheilenc'er  I\  1  n fr richter  eine 
neue  Autorität  für  dt^  Richtigkeit  ihrer  Me^nupg 
'Aäääa  s       '  dar- 
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darbieten,  wenn  es  nach  folctien  Gründen  an c!i  ei- 
ner äuf»?rn  Auroritat  bediirftii  kunnie.  —  Aulsor 
^er  Vorrede  erhalten  wir  hier  nur  das  erfir.  liayitel 
mit  den  Anmerkungen.  Diefe  find  von  doppelur 
Are   Die  erften  befchüftisttn  Ach  mit  dem  .Inhalte, 


in  welcher  er  einige  Meen  feine«  Autor«  weiter  aus- 
führt, und  wö'i  dfii)  Uriheilc  dcQ'elLit'ii  zur  Vollit.m- 
digkcit  fehle,  andeutet.  Ei-  zcigr,  dafs  es  die  Ab« 
ficht  des  DUnufAut  nicht  wor.  alle»  su.  erfcböpfeiir 
wM'fich  mit  den  KenntnlfTen  Mac»  Zeitülters  in 


die  aadcrti  ii;It  den  Worten  des  Orif^innls.     In  Jt'iicn     knnft!<>rifcher  Riti  ltfichr  ithrr  den  IT  >  r.ites  Ti'^cn  licfs  ; 


wird  der  Charakter  des  »loa-v  (Hr.  H.  libcrfetzt  i-s  <if»- 
«rg-f  Schatkj  in  ein  g^anz  neues  Lichr  ijeftcllt .  und 
die  Zufamineoftinimiing  der  einzehien  2Uige  mit  dem 
gegebnen  Begriff  atttführlich  gezeigt.  la  diefen  Wer- 
dern eipi.^p  falfch  vnritaadene  Stellen  graiur.iaitAh 
erl(.Mrt  .  einige  Verdorbeuheiten  angezeigt ,  uudvor- 
zügltch  die  Verfetzuiig  eines  Cotuma  nus  über/.eu- 
grndea  Gründen  dargetben.  —  Den  Keil  dieies  licf- 
tes  föUt  die  Abhandlung  des  Dionyfiut  von  Halicar- 
11,7/7  r.hcr  den  Ifocrates  an,  welche  der  Ueberfetzer 
(Hr.  1)  .  ächlegei)  mit  einer  NachTchrift  begleitet  hat. 


foiulern  nur  de;i  ifor rar ilVheu  6iii ,  die  ifucratilthe 
KunRprofa  ,  nach  f!i':i  btu'iihrtf ("ten  Kiin(llebren ,  zu 
würdigen.  Von  den  niannichfaltigen  treß'cnden  und 
geißreichen  Bemerkungen  diefes  AutTat^es  ,  vorzüg* 
lieh  über  die  Verfcliicdeuheit  unfi-rer  Anficht  der  ifo- 
cratil'chen  Sprache  und  der,  welche  IJio'i.'/itti  nimmt, 
J<.ü;mcu  wir  hier  mir  das  Dafeyn  any.ci'-'ei).  ^^"^r 
hotFia,  dafs  der  Vt". .  defXen  .originale  Betrachtung 
des  Aherthmn*  fo  viele  neue  Aosfichten  \erfpricht, 
einzelne  iatcrcfläiite  Aodeuttingen  in  dec  Folg«  wci-' 
ter  MufÜUixvo  imd  cntwickela  wini. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Vjuvwucmtr  ScHIHt«rW.  T.erUn  ,  im  V»Tl.-r  ri'-S  Hal- 
lifchcTl  \\  .iiC,  Iii!  luli^ :  f-  erfuch  Kher  dir  (^)i<rlli-n  tirr  l  aa  r- 
londrüebe  i-t^m  ürfix^t^burger  turzi.;;  ich  lum  ouiJ..tiK{i jtijr. 
Eit.c  Ab!i«':dluiigr,^  »orgolefui  <.ni  ir<h  .r:.L:.-c  ,.,  ^  !,r,uK;M  j 
.nU  Wohlihiiw»  «ilr  Gariiifon  -  bwiiuk  m  LiiiiiiLff^"  .1:1  lit-r 
^^.^rl>,l•,  den  25  '^f  >i.  r. '»er  1797,  von  Cr.  /I.  Gt'l.ich,  li\i- 
fcrtdu.'<fr  ln-vm  brÄftoctr  Ucgmiojit  von  Kaue.  17^7.  72  i>.  g. 
Ein  Au.'i  ii.;  .  d>-r  dem  Hsrzi:;)  des  Vfs.»  feiner  Bununitilp  und 
feiner  hbvtum  Di:iikcn«.irt  die  gröfsMübte  flMciu.  Weit  mt< 
fcriK,  jcii«  eiiKuKendeii  Vorufdwil«  für  «ne  Prttriiiz ,  oder  cIf 
iien  S;«iid  «u  predij{tn .  wdflit  die  Köpfe  rerfiaftcni  und 
dc7  Mbm  BMCuntniCi  den  Einir^nK  rcrfperren .  indem  fie  die 
Herten  mit  «nm  unfegrüfidric-n  Su>ls  «uniiaheti ,  fuchi  er  mir 
leine  Zuhörer  durch  eine  rulmne  furhaizung  d«rr  waJircii  Vor- 
ifceÜe  ihrer  bürgerlichen  Verhiilciiiir«  in  de*  ZulViednihcit  mit 
flmr  La«  und  der  AnbanRikbkeii  an  ihren  Sund  ur  d  ihr 
TateeltBa  ca  befefttfftn,  ohne  weUh«  uriit-r  kenicr  Hi  :  ic- 
runetfonn  (tute  Bürjjer  und  treue  Diener  de»  Pt.«fe«  ^.  biiJot 
^«Kraeil  können.    Mit  «iniiulirn   aLi'-r  <i.  (irtu.:<;i  <ii-:j  Oriinden 

bcgcgoec  er  dttn  uineiticen  Kik  r  des  Keforinaiion«itcii'(c« ,  in- 
dem er  z«iei.  djfi  tiiiv  wrife  Rc^itrung  nur  durch  uneinife- 
fthräiukic  Tolcrans  und  durch  eine  rorzüsiiche  Sor^e  fiir  die 
fiitWiiic  Iii  dnnR  der  MenCchen  der  beffern  A  illvJarjiic;  Gtlf- 
(»ciihcit  i-ih'-n  miiffe,  ihr  wobllJ)*ti|t«s  Licht  zu  verbrcaeii  und 

<Hie  L\:iri>sT  den  iu-formen,  wMe ihreSwOcnz  verbtfiiwn  k«n> 

neu  ,  ciii,;'-j;en  zu  tujireu. 

Vun  d«r  moralifchen  Seite  betficht«t,  wird  dicfe  Ka4« 
«ir*  den  aU«rmeinen  BtyMl  alter  (Mwn  Bürffgr  imtani  «b 
Hunftwcrk  dürfte  fie  die  Foderunffen  de»  IUmch  nicht  fi>  tn« 
bedingt  befriedig«!.  E»  wire  uahillie.  von  eiiiem  fo  kürten, 
und  um«r  dem  Zwtng  docr  iuffero  TManloduaK  («fchrieb- 
JUnbn  ytitHhindFf^"*  »u  fbdwB*  «bce  vae  ihm  hier  ab* 


gehen  nuifs  ,  foUie  er  durch  Gediegenheit  und  Reif«  der  6e- 
djtikrii  und  durt  j  Voileudung  der  Form  erfeueii.  Die  Spra- 
che ilt  ciuüwh  und  edel ,  ob  gleich  hier  und  da  nicht  gunz  lo> 
gifch  richtig,  (z.  B.  8.  g.  Rcfuitarc  (doch  wo)i!  dr»  Kachden- 
kens?) über  einen  Gcgenfl.ind  :  -  odi-r  3.  39.  VerbeiVt  runden, 
die  diefcn  Charakter  ^esrii^t  (0  an  dch  tragen,  u.  d^l.)  und 
nicht  überall  find  die  ürüncic  i^enug  durchdacht,  ja  zuweiku 
(wie  81.  J7.  «od  if.  bey  dar  Verglcichung  des  Brandenburgers 
mit  dem  Scfcwciatr»  «dar  S.43..  bejr  dem  kus  d«n  Schritten 


da«  Gra£ni  vwu'IieRhcffff 
mal  Sans  richtig.  Waa  man 


«1  BeweireJ  nicht  ein- 
«m  meiftf«  vcmifat,  iA  die 


geCiUlige  Rundung  des  Ganzen  und  die  Kunfl  der  unnKWiiag- 
nm  DFhi-T(;ang«  von  einem  Satze  aum  jnderm  WMffdic^» 
lieh  wurdet!  bry  d,  r  öffctitiichen  Vorlcfiing  diefe  Mängel  durch 
die  perfonlichtii  Ki,:f  Kfeh.af£en  de«  Redners  verfteckt,  und  mau 
ficht  auch  au«  dtr.  dem  gewtthulichen  SchteibjaLr^uth  zuwi- 
der ljulVnden.  ALtheilung  der  RtdeficM,  dtfa  diefi  AbhjnJ- 
!uti:;  'unachß  f(<r  die  I)<H-!«mation  emworft-n  war;  (1.  B.  9, 
3:.  „dir  )Tcrth  fjuier  Gcfeizo,  (Coiiini.i;  ilt  d.inn  ßchtbar, 
wenn  —  -  und  mit  ihrer  Mdcht ,  (CommaJ  den  Hindemifibn 
ein  Damm  pntgi-tHii  fitzen,  weiche  -  —  —  -  Nur  fein  edles 
Heri,  ((^otnma)  rerw.i;  dr-it  V'er.(i;litut: t;  —  —  u.  f.  w.)  Upi 
d.(s  i'rois-rc  i' 11 'j r i' ij m  .-q  bL-fnedi ►jci.  .  w:irdo  fie  einer  flreii» 
gcrii  Feile  Ledur/t  hjlim  ,  ancli  h  utc  .sl^dnnn  \-u  !leii,hi  die  al- 
lerdings ungleiche  ^(.^■.r^■ll,3^t  vH-rbelTcrt  nerdin  können,  w»'!- 
cbs  in  der  Note  S.  i. .  Eurcli  das  fehr  ri.  milchte  Audtioniiin 
•niMitldiKt  wird.  —  Doch  der  Zwcik  dtg  Vfs.  war  edel. 
diaOo  bat  er  gewifs  erreicht,  wenn  er  auch  hin  und  wieder 
■flhe»aia  unumg toglkh noibig  war,  da«  Schöne  dem  üuuU- 
chto  «uffaepftft  haban  ~  "  -  - 
«im  RaliM 
Cebwiaf  biae 


biU«.    Daf»  der  Ertrag  feiuer  Scnnh 


Drn.  kJehUr.  Hr.  J3.  S.sSt.  &  )(.  m4  a.<|l»  2.|tf.  üt» 
»«•  M'm»'f  iias.vaii  M/irmm'i, 


Mir«  .71,         2.17.  ftM 
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ARZNErGELAERTEElT. 

Pxsts .  b^.  Merlin  :  Obffrvations  fur  ta  natute  et  Jut 
te  tnitmtHt  dit  RadiitUma,  «[»  dtt  «OMrlnr»  tU 
Cötotme  xrertebrnle  it  d«  edUt  des  eitrtmth  fu- 

j»cn«»rc'  -'ir-  :  ■  •  \>ar  Anloine  P  .  ' ,  Pro- 
felleur  de  medeciae  au  fUete  de  l  raace.  1707. 
88SS.8. 

l|ie  eoglifcb«  Kraoklieit  gehört  obn«  Zweifel  un- 
Mr  dt«j«oiffcu,  bey  deJKn  bisher  vorzüglich 
QOCb  ciae  empf  rirctae  Behandlung  Statt  fand,  je  nach- 
dem der  hinzu  pprutcue  Arzt  c'nr\v  eder  S;iure,  oder 
AHuilesceoz  .  otlor  Schwatlic  ab  Urt'athc  dtrfdbenaa- 
fah.  Der  bt-riihinte  Vt".  vorliegeuder  Schrift,  der  ml* 
ter  die  erAen  jetztlebendea  £rajizoü£ch«n  Aente  g«. 
•«Shlt  zu  werden  verdieqt»  ward  dttrCh  Beobaditaa|f 
miMllaiig)ihcigc£rrahruag,  vo»  der  Elnfeidgkeit  und 
Umslingllchkeit  jener  Behandlunt;  überzeu-t.  wo/,u 
ihm  Paris,  wo  die  Krankheit  mrlir  n!s  andfrswo  zu 
Haufe  zu  feyn  fcheint,  vorzüglich  viel  üelcgcaheU 
4Urboc  Es  fcheint,  dafs  ihu  zunäch.-l  die  Criabrun- 
Cea  T4m^  Bomvbi«,  d«r  mittelft  des  Queckfilbers  die 
«ngUfebe  Krankheit  oft  flficklich  heilte .  auf  den  fpe- 
cififchen  Unterfchied  ihrer  Urfacheii .  aufmerkfam  ge- 
macht  haben.  Mau  ijt  ib  felir  geneigt,  doch  ehemals 
mehr  wie  anjetzt ,  von  dciu  bemerkten  ^?at2en  des 
Quecklii5ef$  auf  die  Gegenwert  einer  Teoerircbea 
Kiaakbeit  zunick  zu  fchliefseo,  dafs  man  ficb  akht 
««rwoadern  därf ,  weun  Bo  iu.iJ'fr  i^lückljchp  Hebaad- 
lung  ihn  auf  den  Gedanken  brüchtc,  es  ni>ichte  wohl 
üftcrs  ein  vencr:  ü htr  /.u-der  der  eii;;]ifchcu  Krank- 
heit zum  üruude  liegen.  —  Der  Scharüinn  des  Vf., 
4cr  durch  diefe  Bemerkung,  die  er  bald  beftatigr  fand, 
«iamet.gewackt  w«r,  blieb  hiebey  nicht  Aeheu,  Ton- 
derAftndBaa,  dafs  diefes  fchrecUiche  Uebel .  das 
tnannJs  eine  Krankheit  eigener  Art  an:-.ufeheB  ,  blslicr 
fo  fehr  gewohnt  war,  iu  deuallermeillen  Fällen  biofs 
fy  ir.rit  ooiatifch  und  als  Folge  anderer  uatnbafter  Krank- 
heiten rorkorame.  —  Ja  I  er.iweifcU .  ob  es  aberaU 
als  urfprimglicheKtniiikbeit  Statt  finde,  und  glaubt, 
dMS»  in  folchem  vorgeblichen  Falle,  die  eruferntere 
Maibafte  Urfache  nur  nicht  gehörig  eriurftbt  feyo 
«5ge. 

Um  die  nächAe  Urlache  der  Krankbeic  bckaa> 
nert  er  fich  nicht  fehr,  «r,belchs«ibt  die  VM  aadera 
SebriftfteUem  •ogteAma ,  nftehe^  eber  zugleich, 
d«f«  er  cbca  fi»  wenie  eine  feftzofetzen  üth  getraue. 

Dt>  fr«  IUI!  j   ütinefche  Theorie,  der  zufolge fie fehr 
ichjirKiiJuic;  ali  ««ine  übergrof^e  IlelorptioQSÜiätigkeit 
4n  Lymphfvßcms  betrachtet  wird,  Cehtint  UUB IMV 
.   4'  C  Z.  ijgi.  Etfimr  BmfL 


bekannt  geblieben  zu  feyn,  wie  er  dann  aberall  mehr 
au  die  altere,  als  an  die  neuere  Literatur  des  Au»* 
landes  (Ich  anfchliefst.  —  Je  weniger  Wertli  er  aber 
auf  die  Unterfocbung  der  nachAen  Urfache  fetr.t,  auf  ^ 
die  freflich  feiten  nur  der  Arzt  wirken  kann  ;  de  Li« 
angelegentlich  r  en.pfiehlt  er  erfahruutjsmarsiijc  iJe- 
obachtung  der  entferntem  veraulalTeaden  UrfacUeu 
'  der  engliiclien  Krankheit.  Namendicb  fetzt  er  Techs 
Heimtartea  jener  Krankbeic,  nseb  ihrer  fpeclfifcbea 
Caafalverfebiedenbelc  fielt  :  die  mfurifdie,  die/b»* 
fuUife,  die  fcorbiitif che,  die  welche  von  Verfiopfung 
der  FAngeweide  des  Unterleibes  ab!ian^,  die  ejoantlu- 
matifche  und  die  gichtifch-rheHtr.iittJcke.  Aufscrdem 
erwähnt  er  noch  einer  Art,  welche  Folge  der  Cajfra*  .' 
tion,  and  einer  ettdera,  die  cnweilen  das  iMfitr  der 
Sdbßbefieekung  zu  begleiten  pSegt.  — 

Zufolge  dieferEintheilung,  deren  Richtigkeit  er 
durch  eine  Menge  peiiaLi  erzählter  Bcobaciiinngea 
und  angehängter  Leichenbefunde  darzuthun  fich  be- 
mühet, zeigt  er  alsdann  die  Unzweckinafsigkeit  jeder 
ellgenieinen  eoipirifchen  Bebaodiuog  diaier  Krank* 
heir,  worin  ieder  nnbefongene  Bcobaditer  ibnr  ge- 
wifs  bcypflichten  wird.  Verzüglich  häufij  hat  der 
Vf.  drey  Arten  der  RAacfcitir,  die  venerifcbe,  die  fcro- 
fulufe  ,  und  die  aus  i''ehlern  der  Eingeweide  dcsUu- 
terleibea  abßammende ,  beobachtet  ^  zu  deren  tieilung 
er  die  gute  Wirkung  des  Queekfilbers  in  VerbinduDg 
mit  andern  fchicklichen  Mitteln,  nichr  »eni:  ;  rühmen 
kann.  Ob  diefes  in  andern  Gebenden  lieh  eben  f© 
Z'-  .r  'ii  V.'  r  i:  ,  oder  ob  tli.;  Err.iiiruiijj  des  Vf.  mehr 
mit  feineu)  Locale  zufammenb.ingt,  milAen  die  Ver- 
fucbc ,  welche  feine  ßeobacbtuugca  obaeZwcifel  r«fr 
auieflen  werden,  aäber  ergeben. 

Sooft  triß  man  noch  in  dtefem  Werke,  aurser 

den  Beoh.irhtungeu  und  Bemerki:nr;eo  üNer  die  enpji- 
fche  Krankheit ,  auch  fclche  au  ,  dio  ondcrc,  entwe- 
der der  Urfache  oder  der  Form  nach,  damit  ver- 
wandte Uebid,  z.B.  die  Krümmang  des  Rückgrats 
aus  fehlerhefter  BefebalFenheit  der  Rfi^ainvsKdn. 
die  Verkrümmung  der  .'iufsern  Gliedmafsen  ,  die  fcro- 
fuXöte  kii:,Uio  fpantarfi  fety.oris,  d4s  Verwachfen  er- 
wachf«acr  und  alter  PoriVmen  ,  u.  f.  w.  betreffen  ;  bey 
welcber  Gelegenheit  der  Leier  auf  die  ausgebreitete 
und  vielfeitige  Wirkung  dcrfelben  Urfaclie:;,  welche 
bey  der  englifcben  Krankheit  tbätig  ünd,  aufuierk- 
fam  gemacht ,  nnd  aberaU  mit  ▼ielen  vortrelHichen, 
frnpp.  .ucn  nnd  znas  ThcU  Muen  Idcca  nuterbal» 

teu  Wird. 

Im  rrß.'n  Theit,  welcher  die  verfchiedenen  Arten 
der  englifcben  Krankheit  darlicUt,  handelt  der  Vf. 
{AtfikiHtt  I.)  von  dci  veiurif«hH,  Es  ftiefs  ihm  die- 

Bbbbb  f«lbe 
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fcfbe  Ortgemein  haußg  auf;  oft  fo,  daf»  wcgea  zu- 
pltrich  vorhandener  d«iitHcher  Syiuptouie  derLuftfcu- 
chc ,  die  Krkeoutaifir  des  FaH«  nicht  fcbwer  fiel)  oft 
aber  war  der  vederifche  Charnkter  des  Ucbels  fo  ver- 
ßcckt,  dafs  er  nur  mit  vieler  Mflhf  nnff-fTtMiden  wer- 
den kennte.  Gewöhulich  wir»!  das  Utbcl  vou  den 
AttTHc  n  auf  iül"  JviiidcT  öbcrgetrnjxcii  :  es  wnd  alu  r 
auch  ein  uiugckilirtes  Beyfpie)  augctuhrt»  wo  durch 
ein  vencrifches  von  feiner  Mutter  aii^eftccktes ,  und 
xbnI^i^«iMCbJS«MfiiiöfinMi  gebrachtes  Kind«  dieL'oA- 
feuebc  «uf  die  Amnit ,  aod  durch  diefe  in  mebrercB 
Faoiilien  derirafscn  forfge|inaii/t  wurde,  dafs  air  En- 
de dio  Regierung  Notiz  davon  uabm.  Die  fchrn  k- 
•tichnifn  Zerilöruugcu  und  Venrnflaltnngen  de«  Kno- 
chenbaues ,  ia  Gewalt  der  eaglrfcben  ÜraakbeU,  find 
^ie  Ffllfren  davea.  Das  Qneckfilber  wirke  hier  anck 
fpecifik  ,  wie  bey  anclr rn  Syn  ptnmen  der  LuftPeuche. 
Der  Vf.  g^L."  es  miwcder  inncditli  ,  in  Form  eine» 
-fon  Bellet  erfundenen  Syrups,  oder  als  Einreibun!;, 
Ader  iti  beidtn Gcilattcii  rup.Icich.  SiJugtinge  wurden 
auf  die  Art  behandelt,  d.fs  die,  welch«  iboeu  die 
Brvft  reichten »  da*  Queckfilber  eirpfto^p.  De  d<t 
Vf.  bierfiber  Beebachtangea  vom  ßHickhchem  Erfo% 
anführt;  fo  dürfte  dadurch  der  Zweiffl,  ob  eins 
Quecklilber  der  Milch  feine  Heilkrüfie  nitihdie,  v,tjh\ 
'ftejabeod  entfchieden  fevn.  Selbft  tt  pikhc  Küuche- 
VBafen  mft  Zinoober,  taatcnguteDieufte.  Kiedurf» 
te  das  Qneckfilber  die  GedÜrne  reizen,  oder  einen 
Speirbelflüfs  erregen.  Gern  zog  der  Vf.  die  Behsnd- 
FuDg  €(u  weaig  in  die  I  frge.  vm  die  f^sv.7e  Silieu- 
siaffe  des  Körpcts  mit  deui  M  ttel  anzufchw  .Tni-ern, 
indem  er  aus  Erfahrung  glaubte,  daU  uian  abd^nn 
■BBT  ficber  hoflen  kgnne,  es  werde  anf  den  fchadhaf- 
teo  Their  wirken.  So  fah  er  daoo  aachj£xoilofe& 
Tcrfchu  Inden  ,  weitbgewordene  Knochen  Reh  wie* 
der  erh.irtcn,  gekrümmte  wieder  gerade  werden, 
und  vom  Knuchenfrafs  crgrifTene  heilen.  Bey  zu  jlar- 
ker  Aiswenrjung  deslSkaela  beobacbtaw  er  gfeklifalli 
da»  Neccurialfieber. 

Mfckmftfl.  Vonier  fcrof«mfem  RkaOMf,  Aoch 
dicfe  itt  fchr  hSußg,  ni  d  flebt.  wie  der  Vf.  glaubt, 
in  den  laeiÜea  Fullen,  in  naher  Verbindung  r  ii  der 
Teaerlfehen.  Ihre  Wirkungen  auf  <ias  Knochenfy- 
fttm,  wie  auf  dir  weichen  Theile ,  find  denen  too 
feaerfchr  Nhnlirli.  Dod  ne^nt  der  Vf..  in  gaoc 
deutticbea  F.illen  würde  man  bemerken,  dafa  das  ve- 
■erifthe  Gift  die  Kiiocl  cn  n>»hr  erhärte  und  fpräde 
nache,  dahing^  frsn  da*  Scroftlrr  iPt  fe  im  Gauren 
»ehr  erweiche.  Oft  iit  hier  aueh  die  DiBirrsons  fehr 
ftfrwvr.  Ha;i  findet  ofr  die  DrüCen  gar  niiht  ang.- 
griffen,  and  docb  cxiflin  das  Üebfek  Der  jrofsr 
Kopf  ff  hami  befSonders  dicfer  Art  der  enpRfeheo  Krank. 
h,-u  -  i;  i'ii  ZU  feyn.  Mercurinlinittcl  fb;'!)  Pi^ch  htfr 
die  bellen  Dicaue,  aber  m  Verbiudüti;:  u-.it  den  fo- 

genatinrcn  arlifcorbuticit  ond  äiufsern  Mitteln,  nis 
tfderir.  kfinAlkbea  Gefichwiife»,  Fricttouen ,  trock. 

ner  Lttf>  v.  f.  w  Nach  Fett  etafrfieblt  er  beym  forar 

fub  fen  Reififraf*  der  Rflckenwh-bel .  ebenfall«  ganr 
TOrzügUch  Konianellen  ,  oder  die  MoÄa  ,  aber  zeitig 
(«aas aaeewaadt,  U  Tudcu  Fillft :  zieht  «r  bC7  fci«; 


fulöfen  Zufallen ,  die  fpanifchen  Fliegen  den  übrigen 
küuRIichen  Gcfchwüreo  vor,  indem  er  auf  ihre  Ab- 
.  forplioa  ond  die  dadurch  bewirkte  Reizoi^g  dfs  lyia» 
phatifchen  S)  flems  viel  redinet. 

AbfchKittlll.  Von  der JcorhutifchfnRhack'tls.  Eine 
befondere  V»  irkuug  des  Scorbuts  iil  nithAnp;abc  des 
Vf.  die,  dafs  i  r  \  ur/.tiplii  Ii  d-ui  iüiiere  itliw  ..irmige 
Gewebe  der  Ktiochen  augcdft  uud  zeriiort,  tizdcftn 
die  aufserii  Lamellen  uubcfcbadigt  fcheiuen ,  in  der 
That  aber  fo  geCchwteht  werden«  dafs  fie  endlich 
dein  Druck  and  der  Schwere  des  KBrpera  erUe^cn. 
Sooft  fcli'.^eltt  er  luieb  d'e Knochen  an,  andf rweicbt - 
fie.  Mcrcorialmittel  Und  hier  fchadlich .  nnsi^euoin- 
TiH  n  da,  wo  dieLufifeuciie  oder  Scrofeln  iLuriccom- 
plicirt  find »  wo  dann  aber  zuvürderft  der  Scorbut» 
■and  aeehftdem  jene  daveh  dienfame  Mittet  ^hobea 
wcrtb  II  inüfTeri.  Rcvm  rieci/ürten  Scorbut  liefs  der 
8lleiiiiE;e  Gebr.iueh  der  amireorljuiifchei»  l'lJ.Tii/enf;ifte 
d'  III  Vf.  I  lehts  zu  wiiiifcbt  n  übi  ig,  ui;d  er  heilte  dainit 
einen  Mann,  dem  der  berüli(nteDi^aii/l  wegen  des  KnO' 
cbenfrafses  das  Kein  bereits  hatte  abivehinen  wollet». 

AbS«hnitt  IV, ^  Vo*  der  cjua^tottat/fcftf»  BJtackitif. 
Mafern,  Blarrern,  kriftzartige  Ausfichlüge  und  felbft 
der  Kopfa Lis!cM.i[^ ,  wenn  fe  nicht  gehöri;;  rerlaufen, 
oder  unrecht  bebaudeU  werden ,  bringen  oftmals  die 
englifcbe  Krankheit  hervor.  Von  den  Blattern  bat 
der  Vf.  CS  am  öfterften  bewegt,  weil  hier  di«  aath 
den  Tode  noch  heftieheiiden  Flecken,  ihai  «n  dett 
Cnda\ern,  welche  ihm  zur  Zerg'iciteruni^  gebracht 
M  urtli-n  ,  die  Urfaclic  verrieiheii.  Von  den  Mafcf» 
^erInll[tJet  er  es  aber  nicht  feltener.  F.r  f.ind  die 
ivnociua  durch  das  iilatterngift  erweicht,  und  beflä» 
tigt  die  auch  von  andern  gemachte  }^emerkuug,  dafs 
die  «eichen  Theile  der  an  t!en  Blattern  Verftorbe- 
nen  ,  fchr  biegfara  und  nachpiebig  bleiben,  da  traft 
fonfi  1)>\  Iliithirilt.b!-!!  die  .''ilu^keln  mehr  dürr  laid 
fteif  antritit.  Zi.pr  r.iftcr,  kuiililicheGelchwüre,  laue 
Bfider«  dloj  h(  rent:  lie  Getmnkc.  an tifcorbn rtfehr 
Pflaazenfafte,  Milchdi^it»  SpiefsgTanz  ond  gelinde 
AbfÜbrongea,  find  die  MifteF,  welche  er  imipBehU,- 
Wenn  Verilepfui-jj  der  Eingeweide  de-s  Unrerleibea 
zugii  ich  Sr*:t  (  iidet ,  %  erzweifelr  er  an  der  Cur. 

Abfchnitt  V.  Von  ött  englifcki  n  Krr.>\l:iii  it  die  rttir 
Verftupfnug  dar  iimgeweide  des  Lnierleibes  mt fleht. 
Eine  unnatflrlicha  Bequemlichkeit,  oder  das  phyß- 
fche  l'nvernOgea  vieler  Mütter ,  ihre  Kinder  nicht 
filbß  ftillen  zukOnnen,  hat  zu  Paris  die  Sitte  ein» 
geführt,  die  ueu^-ebornen  Kinder  auf  dem  Lf>;ulc  bey 
Ammrn  unteriiubringen.  Der  ron  Rou*reau  bew  irkie 
Enthufiasmus  fchelai  aUb  nkht  fo  allgemein  gewor« 
dca  zu  feyn  als  man  eewbhntich  glaubt»  oder  wenige 
Äens  nicht  lange  gedanert  tu  haben.  Hier  bekoitf* 
inen  die  kleiuen  unglücklitben  Gefchöpfe  aufser  der 
gedungenen,  oft  fehr  verdachtif^en  ßruft,  mehren- 
theils  fehr  ungcfunde  Nahrung.  vurTiitrlic h  Mehl-- 
brer,  und  um  der  Mühwaltung  nicht  allzuoft  zu  ht^' 
dflrfen,  in  m^Sgliehfl;  grofsen  Portlooen.  Der  Vf.  vep- 
gleicht  diefes  Verfahren  fehr  naiv  und  wahr  mit  dem 
Nudeln  der  Enten  undGünfe,  die  mau  bisandenHala 
vaUllajfti  ia  der  AbflClift«  grofse  Labem  Tonilutaft 

^      i  ,    '  IIS 
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za  erbaltea.  Denfelbert  ErfDlj  hat  es  fl.mn  snch  bey 
dcu  Rindera ,  bey  deocn  nicht  nur  zucrlt  die  I.ebfr, 
fondern  faft  alle  Kir-i^eu  cidedcs  rnfcrloities  cjfr  kr.ink- 
•  baft  verändert  vvrrd.  n.  Die  engliTi  hc  Krankheit  mit 
»llen  ihren  fchrecklii  la-ii  SymptOint  n  ,  und  befootlürs 
eine  auffallende  Unordnung  im  Zabngefcli  ifie  find 
die  Fol«n  davon  ,  (wobey  man  dünn  «ach  U  iJtinaws 
TOrtrcfnichen  Rath  allerdinjis  woM  tliunw  ird,  aii- 
derswohiools  Bach  dem  Zahnen  lelbü  zu  fehen.}  Sol- 
ch« rhacbitifche  Kinder  bleiben  ,  wie  (thou  Dttfamey 
benerkt  hat,  oft  Wa  zum  zeiintca,  zwölften  jAhrc 
ViAnlbt,  ioden  die  Keime  derZühae  Terderben  und 
/e/bft  wieder  vrr/»!)rt  werden,  tiiu!  vkir  von  ihnen 
fterben  (angeblich)  in  der  Zahnarbeit,  im  Gegcnfat2 
deflan  ,  wasCv/ins  und  indere  zur  Veftlieidigung  der 
Hehlbrey«  und  Ümlidier  NRbniiigsailttd  fageo,  b«- 
liaoptet  dcv  Vf'«  d«fa  fic  febidlicB  l«ro ,  vod  ein  ob- 
ftruu  enrfc'^  PrsncTp  »lü  Körper  der  Ktudcr  erzeugen. 
Aufjaiiend  mochte  es  kheinen.  dafs  er  auch  den  Ge- 
■nft  der  MiU  h  in  manchen  Fällen  nacbtheilig  gloubt, 
BDd  »to  ein  Befurdervogsmittei  zur  VerAopfoag  der 
Eingeweide  asfieht.  AafmerkCiiiieAcrzte  aiwr,  wer» 
den  wie  Ree.  glaubt,  ihm  beypnichten  ,  da  iran  fo 
der  That  viel  Relative«  iu  Abiicht  der  Zutraglithkeit 
der  Mikh.  fowci:!  bev  Erwachfeoen  als  hcy  Kiudcrp 
wahrnehiueu  iunu.  in  Ablicht  der  Cur  kommt  oacb 
'den  Vf.  alfea  damaf  «r  ,  die  YMiopfungeo  in  de» 
^ingeWPiden  zu  Beben,  tbcits  durrh  vorbcfTcri»  niiir, 
^tbeils  durch  eröffnt-ndeauflofende  .Mittel,  unter  dcaea 
er  dem  Sijrv.p.  atttifcorb.  Cod.  Pnrif.  ein  vorzüglich 
grofses  ücwicbt  be)ltgt.  Auch  .iufsere  IVIitiel,  Hla- 
•  fenpflafter,  Fontiiiif llen ,  Blutigel  u.  f.  w.  befonders 
-.^  ^Wie  e»  fcheiat »  ia  Uia&cbt  «Bf  dw  ZakPfufaUfr  wer- 
jien  nMt  Tei^gefTen. 

jffjfJmitt  77.    Von  der  frfchfifch  •  rf'.enir.c.'.ij'cr.m 
JUsachitis  beweiffider  Vf.  ebenfalls  durch  Beobacbiuu- 
fea.  dafs  fie,  wiewohl  felrener,  exiftire,  und  bringt 
vancbes  beToadere  TOit'der  durch  fie  bewirktem  Ver- 
ioflerung  der  Knochen  bey,  wohin  er  vorzogsweife 
•in.inrhi !  I(  y  Excrc/cinzen  an  ihri-r  fitr-tn  ihe  fech- 
■uer.     Kunillithe  Gefchwüre ,  (chweilstTeibcnde  und 
•er.  tVnciide  Mittel .  Milchdiät,  laue  B.1der,  in  man- 
ebett  i'iilica  filutigel  am  Hiatcm  oMcbeirdic  von  ihm 
empfohlenen  Hfiifsroittel  aok 

Jllf'.'i.iUt  i  n.  Von  ilrv  Khachitis,  die  naA  iler 
Caßration  znwiien  erjolat.  Schon  Sauvapes  hat  fie 
anpcmerRt.  Sie  J^ommt  nauliger  in  Itarieuafs  in  Krank- 
reich  vor.  lo.derljtihe  der morgen£kndil«Jie» Serail« 
irnfste  man  ße  alfo  wohl  noch  öfterer  bemerkr».  Der 
Vr.  fcMierst  von  ihr  auf  erhcMicIien  r.influf'j 

dih  Zcu:', iingsvermügeaf  aut'  die  Entwickeiung  der 
K:.oc!;<  u  ,  wie  er  lieh  im  Wachsthuin  des  Haupthaara 
«Jid  desEarts  offenbaret.  ~  Auch  vondem  Lafterder 
Seibftbefleckun^  fiat  er  die  en^tirrhe  Krankheit  be- 
merkt, welche  /u  bc''"!'  <•-  ron  fwilTLi)  n't<ftTii  ,'  d -r 
Kinde.  Eifemniitilu  ,  naSiibaUtr  Dut  uüd  reiner  Lu;"i: 
«id  cr\v.-!rtet. 

Al'fchmtt  i  III.  I  on  der  Verkrümmung  des  Rück- 
grats aus  Sdiwäclie  der  Rückenmushcln.  Schnilrhrüll«- 
find  •£(  Schuld  dara«.  indem  Ii«  die  Th«tigkei«  dar 


Muskeln,  -crplrbe  dSs  Röckgrnt  irnterffStzetf  ootl 
diri  j^ireu  follcn  .  antcrbrccbc»  ,  und  <bmit  eine  Löh* 
inuiifj  at;s  Gi'u  ohnheit  in  ihoen  hervorbrin  :fn  Zu- 
weilen aber  wirft  fich  auch  irgend  eine  Sch.irfe  auf 
die  Muskeln,  und  reizt  fie  zo  widernatürlichen  Con- 
tranionco,  in  weichem  FaH  Bblritende  Mittel»  fv  ' 
wie  im  erftea  Fall  ilärkeade  allgeineine  «nd  5riliekd 
Mittd,  TOtzägUch  Ucb«ii(  d«r  Mnakelot  dü»  Cu* 
abgeben. 

Der  zweyU  TMI  in  Wtrks  mhatt  zunäckfi  »Ug»' 
mtine  llentnktmgm  und  zwar  Jbfdfitt  L  fifar  dtr  «r- 

Sprfuigtkht  RhaeMHs.  Der  Vf.  fchrlnkt,  wie  oben  «r^ 

wahntill,  ihr  Dafeyn  felir  ein,  und  ift  geneir^t  zu 
glauben  ,  dafs  die  Krankheit  nur  fymjitoinattfi.b  und 
Jectituttirio  Statt  ündc.  Bedenkt  man  aber,  dafs  er 
felbli  fie  «laFoigc  derCaftration.«  derSeUiftbefleckuog 
itnd  mithin  blou  fchwScbender  Urikdiea «  darftelict 
fo  mufs  man  doch  wohi  annehmen ,  dafs  ile  auch.  at> 
eine  eigene,  für  fich  begehende  Krankheit  fjch  enf- 
wickeln,  und  auf  diefelbc  Art  wie  SL-rofcli),  miü 
denen  (te  fo  oft  zufamnei»  aogetrofTen  wird .  im  Kür« 
per  fich  erzeugen  könne.  Ja  es  tiefse  lieh  in  Abficht 
der  fcrofulüreii  RF^nrhi-i!  d  -- Vf.  noch  fragen,  ob  nicht 
bey  ihrScrofelu  und  Khachuis  blofs  coexiftiren,  ohne 
mir  einander  alsITriiche  und  Witkong  in  Vtrbiodang 
zu  flehen. 

Ahfibtiitt  II.  Von  Jen  Symptomen.  Der  Vf.  be- 
hauptet gegen  GUßon,  Maxjow  und  andere Schriftftel- 
1er,  dafs  die  Krankheit  fich  nicht  auf  den  Zeftpunkc 
vom  pteu  l-ebcnstnonal  bis  zum  \  ierren  Jahre  ein^ 
fchränke,  fondern  nach  VcrlthiKieubeit  ihrer  Ur- 
fachen,  in  jedem  Alter  Statt  fir.den  könne.  Unter 
den  Symptomen  herrfcht  viel  Unbeftknatbeit.  ZU' 
Tveiien  ifl  der  Kopf  za  gröfs ,  zuweilen  «u  klein.  Daa 
Rüfk^rat  Teidet  nicht  imitier,  und  In  fofern  bezeich- 
net der  Name:  BJiachüis  die  Krankheit  nicht  genau^ 
Vorzüglich  werdet  die  fchwanmigcn  Knochen  ange- 
gritfca.  Ofc  find  die  kranken  Kinder  febr  genier«iclr 
ntid  entwickeln  TrAh  die  SeeTenkrtöe;  oft  aberfind 
fie  fehr  einP.:!!!:;  uüd  (tiirtipfflnni;;. 

Aofamitt  Ul.  Refuitat  der  Liu  J.ntiißnunfTen.  E» 
wünlc  /.u  wetffäuftig  fpyn  ,  dns  itucrelTnnte  Detaif 
der  hier  angegebenen  Bemerkungen  mitzutheiten.- 
'Ree.  fdirfinkt  Ceh  darauf  ein .  nur  eine  auszuhebeor 
welche  die  fojen.mnten  accphalos  betriffV,  und  diff 
foviel  er  weifs,  ganz  neu  und  dem  Vf.  eigen  ifl.  Wier 
überall  die  Rhachitis  nn  kein  bertiinmte«  After  v  '  lan- 
den ift»  fo  fcbeint  fie  fttlbft  bey  der  ungebornen  Lei- 
^besfrucht  zuweilen  irewfßbnifafsen  fchon  Statt  zu  fin- 
den, indem  die  Verknocherung  der  Scheddkoochf  f 
^iVi-hüliea  und  geftt.rt  \^■ird.  Die  Grundfläche  deak 
Schidels  bildet  fall  wohl  feft  ;  allei»  das  Siirnbein, 
die  Scheitelbeine  und  d.is  Hinterhauptsbern  werden  ' 
zuweilen  durch  fo  un volikoinmae  KnochealuBaBaofr 
otTf  r  ergenlTIcher  durch  eine  Art  von  Membaan««  fa» 
pvalVntirt,  dafs  der  Druck  bey  der  Gelmrf  Äe  «ee » 
fprengt,  das  Gehirn  ausl.iuft.  und  nun  ein  acrpfiafnr 
geboren  wird.  Eine  Idee,  die  in  der  Th«  z»  deue» 
Eimplarea»  die  R«Cr  gafaben  zu  hoben .  fich  erin' 
aari,  fehr  gut  zoftawaen  ftiaM.  Di«  fageaanmc« 
A  b  b  b  b  » 
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Hirobrüche  uad  die  gleiclu'alls  •agtboroe  Jpma  bifi- 
da babea  Ihalicht  F^Jcr  der  VcrJu^kbcnus  SM 

Mfeknät  IV.  Von  d<%  l'eramtlerungen  der  Knoc^.m 
Kititlß  der  RhaJiitis.  Aufser  dem  eigcatlicheo  ßtia- 
frafs,  laufen  fie  b«i:ptrucbUch  auf  die  icehr  tockere 
oder  feftere  BelchalTc]:h?jt  derlei  bcn  .  uW.r  .uif  Er.\  fi 
^luig  liud  Verdifchtuu£  hinaps.  liciJe  beruhen  nacb 
dem  Vf.  auf  dem  grofsem  oder  pcringern  Antheil  «a 
erdigten  BeftaadcheiU« «  iromU  die  knorpelige  Grund- 
lage der  Kuochen  diifcftdrungen  frjn  mufs.  Indem 
er  aui  xlie  nachfle  Urr.vtliL-  <!er  Krankheit  ^urfü  k- 
koiDiiit,  ift  f s  IbiD  nicbt  gaaz  ui)vvabrkh<:iulkb«  dä'.a 
es  eiue  gewiÄe  Siliu  fe>  ,  welche  die  Heilntidtbcile 
d«r  Kaoc1^9  ircpaei  iodcflen  ni»cht  er  ftlbilficb  doch 
Eia  wdife  dagegeo .  dif  er  nicht  zu  beben  wdf«.  E« 
k.niin  auch  nich  des  Ree.  Unheil  f  fiwcrlic^i  .  werrg;- 
fleri*  nicht  immer,  eine  Saure  die  ii.ithtie  LEUthe  der 
Krankbeic  feyn  ,  da  man  alsdAim  nicht  bcprcil'cnkauuj 
wie  Ii«  bald  gw&cte  £r|pirtiM)g  bis  zur  äinudi^keic, 
bald  Ertratcbvig'  In  den  ftiocheo  hervOTbnageu 
ko:i.'i:f.    Der  Th<  orie  \o;i  der  A:uvcn'^rnj;  der  Phos- 

«boifciure,  z.ut  L'cduijj;  rhat'.iicifilicr  Zufalle  ift  der 
'f.  darum  nicht  gewogen,  w  fil  »r  rufchtrt,  ihrUeb^r- 
npitff  v/crde  deo  gefundeit  Xlieilen  fchadeti.  Die« 
triffk  aber  aar  die  innere  Anv/eiiduug  des  Mlittdt, 
■od  nicht  den  neuerlich  von  l.tntm  empfohlenen  to* 
plfcben  Gebrauch  (Jt'rfclbeo.  bc)  ra  Kuochenfrafs  u.  f.  \v. 
^erkvrürdig  ficd  die  Rcyfpicle  von  a;i;^eiricir,er  Er- 
weichung des  ganzca  Kn^chengerippes .  die  er  im 
Vorbeygehen  aus  der  Gefcliichte  an/übrt,  um  zu  be- 
weifen  .  dnfs  die  Krankheit  nicht  neu,  fondern  we> 
oigjlcui  feit  dem  neunten  Jahrhjjndert  bekannt  fey. 
Wie  Wiire  e»  8.:t!i  11!  .f^liih  ,  A  jt  t  r  hin/.u,  dafs  die 
Üifachen,  die  fie  hcr\ crbrini-rn  ,  tüe  zun»  Tbcil  im- 
mer Statt  f;efunden  haben  ,  iiiclu  vor  dem  fiebtehn- 
ten  Jahrhtuulertdieüe^  WirkiiDg  jterrorgpbnd»  h*- 
hen  foütcnt 

J  'miSt  V.  Von  Jtt  Bthandkng.  W'm  hier  bey- 
gebracbt  wird,  ii\  der  Hauptfache  uatb  be\  dcQ  Ab- 
jchnitteM  des  crficn  Theiis  erwähnt.  Den  kalten  Bä- 
dern, beCondcrs  dem  Schwinaea,  wie  tibcrhanyc 
einer  gutgcjor^Ineten  Gynuuillfli,  Mt  der  Vf.  eine 
grofseLobfede.  Es  verdient  aber  wonl  1  cfirr?:::?  ru 
werdej),  was  er  von  den  dabey  noth^  cuaipe-u  Kuck- 
^chten  fagt,  fo  wie  ;)lks,  was  er  vom  Naditheil  der 
SdiDfiriwüße  und  iiehlerhafter  Af^artung  dv  kleinen 
Yioder  heybringt,  wodurch  l&Smmerring  und  Hu/r- 
|aiid  zumTneil  fichengcnebm  beflärlgt  findra  n  crrlpn. 

^bfclmitt  VI.  Von  der  jrci^uiliigir.  V rvy cnkii.} ;^  i^rf 
Scher^iikuyifs ,  an i  <cr  { tl,ifer  ürfache.  De.  Vf.  faad 
j|lca  Grund  diefcr  £rfcbeinung  in  der  Aofcbweilung 
j^r  qinQnrfiC<N>i  Q^uffiStQ»»,  die  m»n  da  Folge 


eines  fcrofult^fen  Depots  aafehen.  'nad  von  ende» 

Uebelu  dcrf  Ihen  Art,  die  uacb  angebrachter  Gewalt- 
tbacigkeit,  oder  aus  giriitifiljer  Urfacbe,  od  tr  wegen 
urfprünglich  fehlerhaft!  r  ("ni.llrucäou  Statt  finden, 
wohl  uoicrfcheidcn  mufs.  f«lleU8»  wdctieu  der  Vf. 
nicht  anführt,  erwihnt  gerade  diefer  Gattung  von 
t^:t  ^'t'ifpoHtanfllhl;y  einein  rbacbirircheu  Kinde.  Auch 
der  Vf.  fand  Hc  zuw  eilen  mitZulaUeo  der  rugiifilieo 
Kraiiktu  it  verSunüvu. —  Wiederum  empfiehlt  er  hier 
das  QueckfiUter  iu  Verbinduag  «it  omt^^trkmtüis  and 
9ufaern  Mitteln,  Torzüglitrh  der  Moxa.  — >  Dteangeb» 
liehe  Lurcitio  Jfumt  .iua  fcmt.y'.s  wcgi  n  Zirflörung  des 
runden  Gelcnkbaudes  bezweifelter,  weil  eres^nehr- 
loala  ohne  diefep  Erfolg  hat  ieUead  gefnadco. 

Ah'J'.nitt  I  II.  Hier  h.indelt  der  Vf.  roadcr  Ki  i:m- 
KUng  der  uberu  uad  unter:)  ülicdmaf^rn  bey  Kindern, 
alfu  auch  von  den  Klumpfüfsen  ,  und  warst  ror  dem 
toreiUgeo  (icbnuidie  a»€chanifioh«r  Hölilunittel,  la- 
de« er  verfichert,  dals  daaCfebel  ah  nicht  von  einer 
Übeln  Lage  in  der  Mutter,  oder  u.Khirinlig^cr  fehler 
faafter  Anj^ewölinung  herrühre,  fondern  ebenfalls 
ofrmab  7ui  Kbachitis  gebor«  .  und  durch  laaer«  Mk' 
<cl  hauptfachlicti  gehoben  werJeu  unliTo. 

Den  Berr!i]ur>  des  Werks  macht  eioc  fchoa  177J 
poter  den  Abbandlungen  der  Akademie  der  Wiffirn* 
fcbafteo  zu  Paris,  abgedruckte  Abband'in!^  de% 
Vf.  über  die  Xothwcndigkeit  uufsrer  mti hji.if..;.cr 
IlulfMoitti  I ,  bey  Verwaclifuii;;rii  ,  die  im  er«  jcbfe- 
rcn  und  hoheu  Alter  erfolgen,  verglichen  mit  de9 
hl  Jiaulich.Vcit  der  cmpirLfchen  Anwendung  derfelbeil 
Mittel,  bey  ähnlicbeu  Fehlern  des  lüudesalter«. 
Auch  diefer  AafTatz  trägt  ganz  das  ehrwürdige  Geprä- 
ge der  rrfjhriM'. und  ei.ih.lt  rinc  Menge  nützlicher 

Scaktifcher  BciperKungen ,  n  odurch  das  gßut»  Buch 
ea  Lc/crp  ücb  cmp&^r. 

ERDBESCllREiBL  NG. 

iOoTiiA,  b.  Ettinger:   Ntapei  nnd  SicUiem.  Em 
Avszug  am  dim  gnfstn  mnd  kofiharen  U'trkt : 

I  i/t/ii  .^r-  iHttaresque  d*  Haptfs  tt  Sicite  dt  Mr.  de 

l\  iiyi.  .M.t  g  Kupfern.  Achter  T heil,  ffffr.  ijgS.  g- 

In  drry  Ivapite'.n  ,  enth.iit  diefer  Thcil ,  ilen  Ver- 
fnli;  der  ileife  de  N  "i ,  iai  Innern  Sicilicns —  Be- 
fchrcibungen  und  Nachrichten  ,  befondcrs  von  Paler- 
mo ,  dem  Fefte  der  hett.  Rofalie .  der  Gegend  am  die 
Stadt,  der  fluinen  von  Segefta .  des  Bernes  Eryx, 
des  alten  Lilibauto  ,-der  Salzwerke  7U  1  rapjüi,  Mac- 
•fala,  Mar.ara  ,  der  Ruiuen  \  on  S'.linu?  :  —  undacfu, 
Yon  Vogel  ganz  gut  nachgeftochcoc  Blätter,  voa  eioi.- 
fco  diefier  aerkw^rdifeD  Or|ende», 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR  -  ZEITUNG 


S  ü      a  Ii  f    li  s  ,    den   24.  Marz  1798. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN^ 

Hanno VES,  gedr.  b.  Schlüter:  Neues  hannöveri- 
Jches  Magazin,  woria  kleine  Abb^ndliiugen ,  ein- 
zelne Gedanken,  Nachrichten,  Vorfchläge  und 
Erj'ahruogeo»  weiche  die  Verbeflerung  des.Nab» 
ruug^sftande«,  die  Land -and  Stadtwirliifchtf^ 
Haudluug,  Mniiufactur?!!  Künite  ,  die  Phy- 

fik ,  die  Si  treLilehre  unii  aiigcacbiueu  \\  illeii- 
fchaften  betrefTi  n  ,  gerammelt  und  aufbewahrt 
find.  Zweyterjjbrgang,  roiojabrg.  I79a'l793> 
los  Bogen.  Dritter  Jdirg,  rom  lehr  1793.  X794' 
104  B.  Vierter  Jahrg.  V.  J.  1794.  1795-  104  H. 
Fünfter  Jahrg.  v.J.  1795*1796.  104  B.  öechsier 
Jahrg.  v.J.  1795.  X797.  los B.  ohnt  Titel  0.  Re- 
giftcr  in  4.  . 

Ohne  Zweifel  find  mifere  Lefer'mit  uns  dnrijber 
e1tirerftei)dea,dals  dicfes  Magazin  zu  den  geiuein- 
nützii^'df  11  Sammlungen  gehört  und  einen  fchatzbaren 
Reichtitutu  an  Wahrnehmungen,  Uotcrfuchungen 
und  Refultaten  für  den  Kreis  der  WUIbnfchaftei)  und 
Gefchäfte  in  Umlauf  bringt.  Die  vor  ttn»  Uegeüden 
Anf  Jahrgange  rechtfertigen  d!efes  Urtbell  voHkoni- 
iren,  uiid-wir  künnen  ihren  Werth  nicLt  befftr  kennt- 
lich iiiachen.als  wenn  wir  die  inter«r;:uen  Aufßltze, 
die  /ie  enshülten,  auszeichnen,  jedoch  mit  Uebcrge* 
kuag  alles  deilen*  wa»  fchon  irgend  anderswo  ge- 
4rurRt  ift,  und  hier  nar  Im  Aaszuge  oder  in  derÜe- 
berfetzung  gi  fundeii  wird. 

Zweyter  äuhrgmig.  Aus  der  kmsen  Gejchichte 
der  vevften  Schulditnflvirhffferungvn  in  den  hraim- 
Jchweig -UiaebuirgifchenKuriandt»  (l  u-  2)  erficht  men, 
dafs  noch  im  J.  1790  in  diefeo  Landen  etliche'  hon» 
dert  Scliulmeiilerltcllen  waren,  deren  jährliche  Ein- 
küutte  ftch  uitb:  über  5  bis  soReichstbaler  beliefen; 
dafs  aber  euch  feit  2$  Jahren  zu  VerbelTerung  fcblechc 
dotirter  Schulftellen  fi-hr  viel  gefcbeben  ift»  weil  es 
der  köniflichenRcgierung  fowohl  als  den  Ünterbeam»' 
fu  Frvff  vrtr.  -  Hr.  Ilofmedirus  DcWflcr  in  feinen 
trefflitheu  Imgmeniin  üher  itniiens  I^leiiutnalavßaltm 
19  i3— I5f  38  —  4X-)  macht  den  Lcfer  mit  ^/fc/l^^(•^ 
Rtija,  Lehrer  der  praktifcheo  Medicin  auf  der  fchiecht 
heftellten  UniveHltift  Modena,  bekannt,  and  be* 
fcbrejbr  ihn  als  eiiien  eiiinchtbvolloii .  ofToiien  und 
ftbarifinnigen  Mann,  der  aber  duth  gati/.  Italiener 
bleibt.    DieferMauu,  der,  in  Bückficht  auf  feine  aus- 

febrettetenKenntnifle.  für  die  ganze  Uaiverfität  den 
on  sngiebt,  nimmt  fich  zum  vortrage  feiner  Wif' 
fcniVbiifr  drey  vuIU'  Jahre  Zeit,  hnlr  fn  jed  >it  Jahre 
ongetahrsoLrhrliuuden  und  beklagt  lieb  gleicbwobi 
'     L.2.  1798^  EtMr  Band, 


in  ganzem  Ernlle  darüber ,  daß  man  die  Ferien  hier 
f ehr  verfolgt-   Ein  anderes  Beyfpid  der  italieoifchen 

ßequeinlitnkeit  glebt  Pr"*"  S  irpa,  Profector  am  ana- 
tomifcben  Theater  zu  i^avia  und  nach  Hn.  D.  Mey- 
nuiig  einer  der  erftcn  jetzt  lebenden  \\'uud;irzte  l£u- 
ropens«  £r  bekommt  von  2^it  zu  Zeit  Erinnerun- 
gen TOn  Wien  ,  fleifsig  für  die  Präparatenfnromlung 
zu  arbeiten.  I\Iit  Lachen  erzahlte  er  das,  und  fetzte 
hinzu,  dafs  ein  Italiener  umuriglich  gleich  einem 
Deutfchea  arbeiten  koune.  An  eben  diefcr  Univcr- 
iitac  (i'avia)  hat  Ach  Prof.  Malfcame  mit  Unterfa- 
ehung  und  Heilung  des  Crettnismus  glückliche' Mühe 
gegeben.  Die  Befcbrelbung  des  patbologifcheu  Cabi- 
nctts,  des  botanifcben  Gartens ,  der  Naturalicnfainm- 
lung,  des  klinjfcheti  Inftituts,  des  Holpita'.s  u:i  1  n  eh- 
rerer  fchönen  Anftalten  iu  Pavia  kaun  ^«'ie^land,  er 
fey  Arzt  oder  nicht,  ohne  InterefTe  lefen.  Die  mit 
dem  Hofpiial  verbundene  Apotheke  hat  die  Obliegen- 
heit, zu  jedermanns  Gebrauche  taglich  drey  grofse 
Fiifler  voll  Abkochungen  ^zuzubereiten  :  eins  von 
Klatfchrofen  ,  ein  zweytes  von  Eibifchwurzel  und 
das  dritte  von  Ilafenpappela.  Die  FllTer  werden  mit 
der  Infchrift  des  darin  Euthaltenen  vor  dleHausthSre 
geietzt.  Das  Volk  läuft  bej  jedem  kleinen  Uebel 
hinzu  und  fäuft  aus  diefen  Tonueu  nach  GffBlIeu ; 
ja  hungrige Faciilui  (die  verworfcufte  ClalTe  der/^en- 
icben  ,  die,  ohne  Arbeit,  von  Betrögereyen  leben» 
welche  He  an  Aoslindeni  TerübeaO  zapfen  fich  hier 
ihrFrühftflck.  Aus  allen  den  groften  und  fehr  zweck- 
rDsifsigen  Anftalten  der  Univerfität  Pavia  fprecheii  die 
Verdienfte  des  vortrefilicbeu  Guberniairaths  undl'rof. 
Fnml.  Aufser  dem  Medictnalwefen  berührt  Hr.  D. 
•ach  zuweilen  andere  Gegenfiände*  z.  die  in  Ita- 
lien fo  faSuügen  Mordthatcn.  In  der  kleinen  Repu- 
blik Lucca  kommen  jährlich  öoMenfcben  dur^ii  Mi:f- 
ferfiiche  um.  In  Rom  wurden ,  einiger  Polizeyatif- 
licht  nnerachtet.  im  J.  1789  innerhalb  9  Mouaren  40 
gemordet.  Im  Neapolitanifcheo  icaon  man  jfihrlicfc 
500  Menichen  rechnen ,  die  dnrch  Meuchelmord  ihr 
I.eben  verlieren:  und  der  König  von  Sardinien  büfst 
in  feinem  lileinen  Kunigieiche  jahrlich  600  Ünterih;»- 
nen  durch  Dolchlliche  ein.    Dies  ift  des  Königs  ei- 

Seoe  Angabe ,  die  er  dem  G.ubernialrath  Frank  mk 
em  ZuÄtze  machte:  es  thate  ihm  weh;  er  wufste 
es  aber  nicht  zu  \  es  hüten,  weil  felbfl  feine  Geillli- 
chen  io  baulig  tcurdeten.  -  Der  Prrdign-  Strwitd 
Thefchedtck  in  Ungarn,  mit  feiner  Fimilie ;  oder  moc/i- 
tdmivlui&würdiee  ttlußer  einer  tänderbegläckeiulen  Imii^ 
ftrii.    Das  find  He  wirklieh.    Di«  ErzShlung  dclTen, 

rlinfrr  '!\!niin  tri'  feiner  F;!:'  ifi-^  /u  Stande  gt^ 

bracht  bat;  uubett  ücb  deiif  Wuudeiharen.   Nur  ein 
.  Ccccc  cin- 
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eiiiiigea  Reyfpfel!  (17)  Er  ift  «vanpelifcher  Predig,  r 
tiD  Flecken  Szarwafh  in  dtr  Bt-ki  fher  Lii-IpannlUialt, 

Ienrcit  der  Tbeifa.   Aus  deu  Ttuinmefn  ciat-r  altea 
(irche  bottte  er  mit  Zoziehnog  einiger  andern  llulls- 
cpir  S  :i  ein  Schulhaus  zu  einer  pralitirch •  okonouii- 
fihcn  iiiduftriefchuJe  für  7  bis  goo Kinder  derGeinei- 
ue,  uaih  einem  Plane,  den  er  bisher  khoa  im  1 
neu  ausgeführt  und  bewahrt  gebunden  baue.  Zu 
diefer  Anftalt  brauchte  er  wenigftcns  vier  Lehrer. 
W  üher  Tullie  er  «oftändige  Bsfoldiingen  für  lic  neb- 
iren?    Um  SzUWtfll  herum  ^ebt*B  viele  von  Ueber' 
f<  h'.vemnjungen  des  Flufles  Kocrüefk  caiftaiidL-iic  büin- 
pfe.  die  durch  Abzüge  leicht  können  aus^eirocknet 
werden.     Diefe  wird  die  üenuine  mit  Bewilligung 
d«r  Gutaberrfcbaft  (B»r.  v.  liarruckerj  urbsr  machen 
und  an  die  Einwohacr.  denen  ea  an  Land  fehlt,  gC' 
geil  ei.'ien  luafsipen  F.rh7.ius  überl.ifTen.     Der  I'rtrj;^ 
btLiuft  fich  jährlich  auf4CK)ofl-.  welche  zu  Helul- 
duug  dir  Lehrer  und  zu  di-n  übrigen  lliilürfi.ilTen 
der  Schule  verwandt  werden  foilea.  —    Hr.  Paft. 
HftMpfl  zu  Brelelenx  bey  Dannenberg  thut  den  Tehr 
vertiürftipcn  Vorfchlag  (28).  j«de  wirklich  vollzo- 
gene i'odt-sflrafe ,  ncbll  eiuer  kurzen  Gelchicfate  des 
bcßrafteu  Vcrbrtchrns  und  Verbreihers,  im  {ganzen 
Lande  von  den  Kafi2«hi  verkuadigen  z.u  lallen,  mit 
der  gegründeten  Vermuthung,   dafs  folclia  Tbaifa- 
eben ,  di«  jeder  Prediger  noch  tU  Text  zu  mancher 
guteu  Vcrtnabnung  an  feine Genetne  bendtzen  könn- 
te, unendlich  mehrEindruck  auf  die  finiiltcheu  Men- 
fchcn  iraclien  würden .  als  das  Ablefen  der  Mandate, 
iii  \vf.  kiit-ti  die  Strafen  nur —  gedroht  werden.  Hr. 
P.  Heiche  lu  Qui.lüin  bey  Daunenberg  debnt  den 
Dätolicben  Vorichl.'r  i\ucb  anf  die  bUrgerlicben  Stra- 
fcn  aus  (4S).  —    Hie  !!,/^ fi» fif)nii/y  '"50)  rfiier  Bnutrn- 
JJn'leZul  rttouain  Utihmen,  drcy  Meilen  von  Prag 
"im  Berauncr  Kreife,   welche  ein  Mr.  vun  icliunbcrg 
für  die  Jagend  feines  Guts  und  ganz  Böhmens ,  vou 
13*^18  Jehren,  zu  Erlernung  des  Baaernhnndwerka 
angelegr  hat .  klingt  vortrefflich  und  fetzt  den  Lefer 
in  Verfutiiuns: ,  cl;is  Land  zu  fegnen,  wo  folche  An- 
ftatten  cntftehL-ii  und  gedeihen;  allein  Ree   w  ciif.  mis 
fehr  zuverlafsigen  Nachrichten,  d»fs  diefc  gerühmte 
Baoernfchule  nichts  weniger  als  eine  f^eiiu-innützige 
Anilalt,  fondern  eine  ökonomifche  Speculation  des 
EiihH  von  SchÖnfetd  (nicht  Schönberg)  gewefen  ift, 
auch  von  ihrer  EnifTnunp  an  nur  wenige  ^^  oihen  in 
grofser  UuvoUkoii  irenhcit  beftandeu  bat,  «eil  die 
Aehern,  die  ihre  Sohne  dahin  gegeben  halten,  bald 
f«hea,  d«fa  lie  durch  leere  Vorfptegelangen  getäutcht 
wartn:  —   E!«  Urtgenannter  (31)  bat  fich  y©n  der 
wirkli'.hcn  Aussrtimg  des  Winrerrorprrtu  1 1  'Oefpe 
durrh  eigene  Bs;obachfung  üterzcugt,  inticin  er  ge- 
liehen, dafs  eine  und  ebendiefclbe  Staude  Kornholme 
ond  Tr^fpenhaime  getrieben  hatte ;  w  ogegen  jedoch 
ein  Hr.  v.  Rrtfrer|f  inWeftwrhof  (40)  erhebliche  Zwei- 
fei  aufhr  r'-'   —   Zu  den  gründlichflen  und  geincin- 
nüt7i>;ft''n  Auifjtzin  diefes  Jahrgangs  rechnet  Ree. 
die  Abhandlung:  über  die  Miud,  Laudßadie  utul  an- 
Jae  oßmt  Oiitt  ohmt  de»  GcbtaMch  der  Mauern  ein- 

»»/ch^t^^m«  tbu  yw  der  MolgL  Metit  der  Wt 


fcnUh^ftcn  iuüotiingen  gekrönte Preisfcbrift  desHn. 
Regierungsdircctors  Cella  in  Weilburg  (.pc).  Er  em- 
piieblt,  vrit  natürlich,  vor  allen  andern  Einfchlie- 
fsnngsatten  lebendige  Zäune  und  Hecken,  ond  fchlagt 
da/u  llainb,  t  he;i,  Ulmen,  Aracien,  W'aiTerliude.  den 
kleinen  ^Utvru ,  weiüe  Maulbeere  und  verlrhiedene 
Arten  des  \V ei fsdorn«,  als  die  brauchbarften  Gevk  achfe 
vor.  —  Das  letzte  Stück  diefes  Jahrg.  (105)  liefert 
einen  Auftatz  des  Hn.  Paftora  JSdmorr  über  die  U'af- 
ferwoUr.  Sie  entfteht  von  dem  im  Frühlinge  auf  Tei- 
che und  alles  Gehende  WalTer  fich  oben  autTrt»-.enüeii 
Schleime,  u  elcher  aus  \  ielcn  .m  ein-inderh  uii^cnd; -i 
nach  Einer  Richtung  hinUufetiden  Faden  beliebt,  und 
wird,  an  der  Sonne  gebleicht,  fo  weifs,  wie  die 
fcbönA|J}aumwolle.  Man  kann  fie  oi«  vielem  Vnr* 
theile  A  Larapendoditen  brauchen.  Hr.  Rath  ITcftrf 
oeuut  tie  Wall'ermaite  oder  WaflTermoos  .  und  verG- 
chert  in  einer  Anmerkung ,  dafs  (ie,  gebleicht  und 
mit  Lumpen  verfetzt,  ein  fehr  haltbares  urcifaca 
Schreibpapier,  ungebleicht  aber  und  ohne  Lumpen- 
Kufaiz.  ein  ftarke«.  Ina  grünliche  fällendes,  Plipier 

gebe:  auch  zum  'tVattiron  der  FnUIMlkleider  und  Bett* 
decken  fehr  brauchbar  fey. 

Im  dritten  Jahrgange  wirft  ein  Ungenannter  un- 
ter der  Auffchrift :  tiagment  xum  Kapitet  wnFrmmd 
Jchaft,  (5)  die  Frai;e  auf:  ..föllte  es  nicht  rathfaai 
„fevn ,  dafs  einige  wenige  Familien  fich  unter  einen- 
„der  verbinden,  lieh  liinerder  Andern  auf  den  Fall, 
„dafs  ihr  Verlurger  die  V\  elt  verlufst ,  kraftigll  anzu- 
nnehraen?"  Unter  dem  krafti^Jt  will  er  nicht  gera- 
de UnierftClOung  mit  baarem  Uelde  oder  Vermögen 
verftehen;  fendern  vielmehr Vorfofge.  Rarhundfrey- 
willige  Mitw  irkung  /.um  ^WiMOnmie  und  guten  Fori- 
kummcu  der  Vcrv«  Jiü-ten.  Bald  ddrjut\48)  giebt  D. 
C.  M.  Nachricht  von  einer  feit  1781  wirklich  Ichou 
beftehendeu  Verbindung  diefcr  Art  unter  fiobeu  Fa- 
milien htEisleben.  >yahrhafHp,  der  fre\  e  gute  Wille 

des  Menfcheu  vern'ag  Viel,  uenn  er  ernftlich  ift.  — 
Der  unvorgreifliche  Vurfchlag  des  Hn.  L-  E.  F.  Cra- 
tner  in  Hannover  (6>  zu  zweckmafiifferer  Kinrkhtung 
des  Privat untrrrichtt  in  grofsen  Staätta  ift  allerdings 
fehr  vortheilhaft  und  ausführbar;  fobald  wir  anneh- 
men, dafs  die  dabey  iuterellirien  Perfonen  Sinu  für 
Humanität  haben.  Aber  bey  der  noch  immer  zu  be- 
klagenden .Stlrenhi'it  dii  Tes  T-ilcnis  ftclit  der  Wirk- 
liihkei!  eines  fo  vernünftigen  luititurs  eben  die  epi- 
demifche  Krankheit  im  Wege,  die  allen  Verfuchen, 
der  Moraltttit  unter  den  Menfcheu  aufzuhelfen,  löd« 
lieb  ift,  nSmIich  herrfrbender  Eitoismus.  Das  Nfim- 
liehe  fagen  auch  die  Reinerkungen  eines  Ungenann- 
ten iiber  diefen  Vurltblag  ( H.  M.  1794.  \r.64.).  — 
Dem  Hn.  Hofr.  und  Leibarzt  D.  Fauji  in  Bückeburg 
faS)  kommt  es  widernatürlich  vor,  dafs  die  adiObft- 
kernen  gezogenen  Stämme  nicht  nur  metftentheila 
fchlecht  und  kränklich  find,  fondern  auch  nichr  die 
Obftari  fragen,  aus  deren  Kernen  fie  gezogen  find. 
F.r  glaubt  die  Urfaihe  in  der  Methode  des  Saens  zu 
finden,  nach  weicher  m^n Kerne,  oft  ohneRöckricbC 

'  mC  Üit  Mjülk  wd  YglUuMMmBk^t  der  Fracke  und 

•uf 
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aaf  die  Gefnadbeit  des  Bauns »  der  fie  getragen  bat» 
im  Iterbde  faiamelt  and  im  FrOhjabr«  nedu.  Dage- 

f;c^<^n  rarh  er  aa  ,  die  befte  Frucht  vom  gcfundeltea 
IJauine  mit  den  Kernen  im  Ilerbfte  in  die  Erde  zu  le- 
und  unter  den  mehrern  dnr.ius  ersvachfenden 
Fildii/<-u  die  ftärkßcD  ua6  gefuiideiten  zu  verfetzeo. 
So  hotfc  er,  dafs  nicht  nur  die  Stämme  daoerhift 
werdeo*  Amdern,  dafa  aucli  der  Baum,  aua  einem 
Borsdorferkefneerwstbfen,  ohne  gepfropft  öder-ocB- 
lirt  zu  fe)  n  ,  Borsdorfcr  Aepfel  tragen  werde.  Ein 
Outachteu  der  okonoiiiirchen  Gefellicbaft  in  d^rKur* 
mark  Brandenburg,  ingleichen  der  liönigl.  {treufal- 
fcben  Hufgartncr,  SottMam,  Seüt  und  SteiHtrt  (A. 
VL  1794.  Nr.  23.)>  ift  dtcfetn  VoHchlage  nicht  bey- 
ftllitf.  —    Ein  AufTat?.  übr,-  die  U'tJih-'.U«jtetiit>tfij  in 
Lonäo»,    vun  Gotth.  I  riedr.  NiVmtfitr  (  35 )  erwähnt 
dfls  Monument  des  di-utfihen  Handel.    Es  iil  in  ein<r 
Nifcbe  angebracht ,  etwa  zehn  Tufa  über  den  Boden 
«rbaben.  lländel  ill  in  LebensgrOfte  abgebildet.  Sein 
linker  Arm  rtiht  auf  einem  Pulte ,  unter  welck^m* 
eine  Gruppe  von  allerley  Infltrumencen  zu  fehen  ift. 
'Auf  dem  Pulte  liegt  die  fchc/ne  Cüinpolition  des  Lie- 
des au»  feinem  Meff  as  :  /  knotr  tlhit  mu  ri:d:emer  Uvrs ; 
•ttfjgeichlagen.    H  iiidi)!  fchcint  fit  Ii  darin  vertieft  zu 
JniMn,  bis  feiae  Aufmerkfamkeit  von  .dem  Tone  ei- 
ner Harfe,  vomit  eisEngel  in  den  WöUcen  erfcheiut, 
TfiTr',-  worden.  '  Ueberhaupt  belauft  Heb  die  An- 
zahl der  Monumente  tu  diefein  l'empel  auf  250.  — 
lU^er  die  Wahl  de.-  Lebensart  (49—53).    Der  Vf.  fagt : 
ift  bey  derWabi  der  Lebensart  aidü  itai  einUu» 
».ternebnen  zu  thnn,  da«  man  aufgeben  Oder  Tenaa« 
,,fchen  kann:  nein,  das  Glürk  und  die  Zufriedenheit 
».lies  i;an/.fii  ErdL'ulebcus  fttll  bewirkt  werden  etc."  — 
A'iirr ,  zu  bedauern  lil  di  r  Sterbliche,  deflen  ülück 
und  Ziifriedi  niieit  für  das  ganze  Erdenleben  von 
dem  bürgerlichen  Gefchäfte  abhängt,  daa  er  treibt. 
-Ree.  hat  feit  J^uixem  Gelegenheit  gehabt,  mehrere 
Schriften  über  diefen  Gegenibnd  7.«  lefi  n  ,  b  it  abtr 
in  k(  iner  die  Grändlichkeit  gefunden  ,  deren  er  be- 
darf und  fähig  ift.    Die  gegenwärtige,  deren  Vf.  lieh 
CH.  unterfcbrieben  hat,  trägt  alle  Zeichen  einer  gu- 
ten Abfichl  an  Jlcb;  idlcin.  die£r£ibrungsphilofuphie 
ift  bey  weiten  nicht  zureiebend ,  am  diefem  verwi- 
ckelten Probleme  genug  zu  thun.  —    Was  ift  Patvio- 
tismus?  (62)  ..Alles,  was  ein  Mitglied  des  Staats  zur 
»Erreichung  des  Staatszwecks  beyträgt .  ift  ein  Be- 
Hweia  ieiner  Liebe  zum  Vatcrlande»  ift  Catriotifmuf« 
f^bet  —  woM  ztt  merken      nnr,  wenn  diefeftand.^ 
„lungeo  der  Erfüllung  (Errrichung)  jenes  Zwecks 
„wirklich  cntfprechen  ,  iie  befchieunigen ,  veredeln ; 
„irt's  u  n/jrfr  P.Ttridtismuj."    Demnach  foll  der  Werth 
der  Handlungen  blofs  vom  Erfolge  abhängen.  Ach, 
»bchten  doch  die  Menfchen  die  philefopbirchen  Ge- 
geniUinde  lieber  in  Ruhe  lafTen,  wenn  es  ib  iim 
weiter  Kichts  zu  thun  ift,  als  die  Be-^riiTe  dei ,  iutcr- 
efTe  der  Partey  g<>inüfs  7.\i  modeln,  der  de  erw.!  ge- 
rade deallüf  ir.arhen  wollen!  —  Vtber  den  Urfp-vng 
der  Städte  in  den  frießgen  (hannöverfchen)  Landen  und 
ihre   altefie  Regimentsfoim,    vom  Hn.  Adv.  l^ev^f.e 
(75  ""72^  82).   Einer  der  reichhaltigfteo  und  lefens- 


wertlMftea  AUfißtCE«  in  dij^C^pii^hrgange.  Noch  ver- 
dienen Torzftglich  zwey  von  der  Unigl.  Sodetät  der 

"WifTei  frhnt'tc"  zu  (Tüttingen  gekrönte  Preisfchrifteu 
erwahm  werdtrii.  Der  Vf.  der  erften,  Hr.  Prof. 
1).  A.  F.  liecker  zu  Erfurt,  unterfucht  die  Frage: 
»»welches  find  die  bequemften  und  wohlfeilften  Mit- 
»ttel»  kranken  Armen-in  den  Städten  die  nötbige  Hülfe 
verfchaifen)"  mit  auaneluaender  Genattiefceit; 
und  (blne  Vorfebläge  verrathen  durchana  den  Mann 
von  Erfahrung  und  Ueberficht.  Der  Gegenftaud  der 
zweyten  ift  die  Frage:  ..ift  ein  wahrer  Schade  fQr 
»den  Staat  zu  beforgen ,  wenn  die  Avillkarlicbe  Ver- 
..tbeilnng  oder  V^rklieioerung  der  Baoerhbfe  (jedoch 
„bey  gleichAürmiger  VerAeiliing  der  darauf  haften* 
,,den  Abgaben  und  Pflichten  )  chne  Einfclirnnkung 
..er  In  übt  wird?"  Der  fcharfiinnige  Vf.  derfelben« 
Hr.  i>r  f  mnUerln  Leipzig»  beuitirortet  die  Fngt 
mit  Nein!  ^ "      •  —  .  . 

Zu  den  v-orzflglichern  Auffitzen  des  tnertenjahr 
ganges  gehurt  erlUicb  die  Abhandlung:  über  die  fyrt- 
fche  SriiUnpfliinzi- ,  vom  Hn.  C.  >  ;  (  /'er  in  LiegnItX 
(4).  Der  Vf.  hat  dte  Abiiclit,  die  Benut7-ung  cLefer 
Pdanze  zu  Mauufacturarbeiien  bekannter  zu  machen. 
Vor  ihm  haben  fchon  Hr.  Hofrath  Qe<<i(/c&  in  Berlifi 
und  ein  gewiffcr  la  Rouvie're  fo  Pari«  glfickliche  Ver* 
fuclie  mit  dein  Ar.bau  diefer  Pflanre  gemocht.  Sie 
vertr:)gt  lieh  fehr  wühl  mit  unfcnu  Klima,  und  die 
Frucht  derfelben  enthält  ein  fcidenartiges  Product, 
daa  au  Güte  zwifcheu  der  animaKfcben  Seide  und 
Baumwolle  daa  Mittet  bblt.    Man  vergleiche  hiewft 


ein  Schreibt-n  des  Hu.  I.auddn 


dc-m  Bv.fclif  zu 


Harburg  und  Anmerkungen  dazu  vom  Hu.Ivath  Ii  dn-s 
(08).  —  In  einer  kleinen  Schrift:  über  den  Tnyt  lieut- 
föter  VoHtsfclmftßeU$r  in  BMekfuht  der  jetzige»  Zeitbt- 
gaekhtUen  (13)  will  Hr.  Rector  5ciUtttfig  >n  Bremen 
ein  Wort  zur  Reherzif^ung  der  Beamten,  Prediger 
ui:d  Schulb-hrer  fprcchen.  Die  VeranlafPung  dazu 
p;ib  ihm  ciue  Stel'c  in  5..l7-m.ir.ns  Vü^l^^fchrifl :  der 
Bothc  aus  Thüriugeu  ( 1794.  St.  i.  S.  15.) ,  worin  er- 
zählt wird, -dafa- die  engHfche  Regierung  verfchie- 
dene  Bürger  in  Edirobnrg,  trelche  jacobinifcbe  Ver- 
fammlungen  gehalten,  hat  gefangen  fetzen  taflen.  w»* 
bey  der  Erzähler  nun  die  Anmerkung  macht:  „wie  - 
j.graufain!  im  freyen  Frankreich  wären  fie  mit  einer 
..minutenlangen  duillotipenftrafe  davon  gekommen." 
JDaa  nimmt  nun  Hr.  llect.5;  dem  Herausgeber  des  R. 
»iT.  fehr  übel,  meynt,  Hr.  Sakmann  wolle  jaroU- 
nifch  gefinnie  I'iLit'cr  und  ihre  Verfaroinlungen  pe- 
gen  die  Regierung  in  Schutz  nehmen,  und  fragt  die 
Beauiteu,  Prediger  und  hchullchrer  in  feinem  p.itrio- 
fcben  Eifer:  »»kann  ein  Vplksblatt  diefes  Inhalts  und  . 
..diefes  Toirs  eine  nfitzllrhe  Lectfire  flDr  den  dent- 
,,frJirn  I  .-^ndn^ann  u;;d  Rfirfrer  «TPnannt  \vri]enl 
..KniMicn  infi'udcrlieit  wir  liaiinovcr^mer  fulch»-  Ur- 
„tlieili  in  unfers  Könlgt  Landen  in  Uii:!ni!f  gebracht 
,.zu  fehen  wünichen?"  —  Dem  Kec.  kam's  gleich 
vor.  als  Wenn  Hr.  Sch.  fich  hier  ^anz  ohneN'oth  er-  ' 
hit?te:  denn  tr  (der  H<  r.)  nahm  die  Sfllzuiannifcbe 
Steile  für  Ironie,  uud  fand  dieie  Mej nung  "dnreh 
•  •  Ccccc  •  Hn.^ 
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Hn.  Salzmannf  e\gtiu€  Erklärung  (31)  hierüber,  be- 
R-itigc.  Ift  nun  gleich  die  Ironie  eigenilicb  nicht  der 
Too-«  ia  wclcbe«  nia  mit  dem  Fablicum^  Hür  wcl- 
clies  Rr.  5.  fchreibt,  Q»Kdira  mursf  To  find  doch 

die  Bürger  und  ßauern,  die  den  B.  a.  T.  lefcn ,  (^e- 
wifs  nicht  fo  cöipil'rh  ,  dafs  fie  eine  fo  handgreifliche 
Ironie,  aU  die  in  der  gerügten  Stelle  ift,  fo  inifsver- 
fti  lieu  folUen.  wie  c»  Ur.  Sch.  beforgt.  Frejrlicb 
klingt  die  Sache  IWhr  gefthrlfch»  well  die  Verftmio- 
lungcA  jacohinifch  heifsen  ;  allein  die  Jncohinerey  ift, 
beym  Lichte  befehen  .  nun  unter  ans  Deutfcht-n  doch 
weiter  Kichts,  als  ein  Modewort,  das  zwar  fchr  ex- 
preflif  gefunden  wird ,  um  gewifle  DiiTenfers  ver- 
dächtig zu  machen,  das  aber  auch  l'aufeude  braik-' 
ch^i,  ^bne  eigcfltUch  t»  wifbn,       lie  d^it  mtf^ 


nen.  Hierauf  bezieht  Geh  ein  Auffatz  im  Genlu*  der 
Zeit.  1799.  '^^y  &  155*  -~-  Im  40.  und  5H>  Stflcke 
wird  auch  ein  Streit  Aber  den  Vorzug  de«  t  vor  dem 
ä  geführt,  an  dem  Ree  weiter  keinen  Thcil  nehmen 

kann,  als  dafs  n  die  AhUiturjf^  di-s  Wortes  n/cl  von 
Adel,  geln\  von  üabe  für  eben  fo  unrichtig  erklart* 
als  es  vieluiehr  der  Analogie  völlig  gemafs  ift,  Adel 
von  edel  und  Gabe  vou  geben  abzuleiten ,  fo  wie  La- 
ge  vpo  Iqren ,  Frais  vtm  freflen ,  Wand  von  We*. 
den  u.  dgl.  Nach  der  Maximr,  weli  he  gcbit-ren  füll 
adel  zu  fchrciben,  mufste»  wir  nlfo  nach  lägfn, 
mahifi  iiud  int:'/i-jj  fchreiben,  welches  geradnZB  dcm 
ji^racbgebrauche  insAu^'e  fchlageu  kie&e. 

(,Ptr  Ü«/chl»ft  j»tgt.y 


KLEINE  8 

Oehosowib,  Lelpzifr,  in  Comm.  der  M^'Uerfcheit  Budih. : 

Die  nui!;  r»i'lifc!.eH(jru*df:il:i  n  verbiti^rfle  PjerJezut  kt  lu  Arne- 
rü'  'i'  N  ur<;<,'/ii>:imp  uniirft  (Jur  andure  )  Lanä.r.  J>«fbft 
ei:ifr  N  :curiiht  von  d-n  Sathfil'«  liuit  Siuteri»)(;ii.  Km  Lehrbiich 
für  l':V'i de'iel)b«ber  1:1  (!  OLk.,nouit'n.  I"y7.  XIV  Vorb'T.  und 
6S  S.  )<■  (S  i>af»  Hr<-li  >  XA  i  rkclun  l  VJi,  rt"i-i2Uiig 

aii>  dtni  Kniflifthrn  ift,  irf  l'rt  n.'n  in  d  m  Vorbr'uht  des 
IJ  1  fi  fei/.-'r« ,  der  d'-irt  aii-.ii  vofi  dm  1' chi"...heii  l,*iidüufe- 
rt  .tM,  .'ic  feit  4       rcii  iru  ^"Uii':  Fnolk-  [..-rrieb«!!  werden, 
^'vitricht  ii-e\>i,   JJi«re  AnlUit,'h.it  übrigens  nicbu  befonderes, 
Ibiidani  ift  ijans  nach  dm  GruaAfnticn  «inMricfcMt*  wie  folche 
ÖHIÜM  in  andern  Ländern  Cthoa  laafce  helblHa.    Sehr  natSr- 
lich  III  es»  daft  nur  die  belftni  Stown  für  die  Ii«rrfcfiafii'>ic1ie 
Henitft«  att«r«flicllt  weWitm  nfiAn.  fonft  durfnu  ^  Befcbäilcr 
(ur  Sachfen  nicht  hinreichend  feyn.    W'a  die  Schrift  fdhfi  he« 
trifft,      wird  der  l,efer  hier  feine,  durch  den  Titel  geniiM 
.2lett|krd*  wenig  befriedigt  finden.    iJeiin  w»«  fiir  Hacen  ron 
.  Ffernen  rif;™tli«l  ^  Amcrlkn  in  den  vrrfchiedencn  Provinzen 
«morfn  wurden ,  wie  »nan  fie  behandelte,  ihre  urfprüngliche 
j^b{)3mmiine  >  iHrv  cigentlunnlicheii  Eii^enfchiften  etc.:  davon 
licht  hier  kein  Wort;  fondern  rtir  Vf.  f.ij;t  nur  im  Al!.;craei- 
wcn,  dafs  er  nach  einigen  l™;':Tfr-  ,  dir  er  .ius\v.jtt»  znlit-itieL-n 
Hiuf'i  -',  biy  feiner  Zurüikkunft  die  Pfcrdrruiht  (''  hr  im  V'-tiü!! 
f i'fi;.-.i;pr.  i;.ihp.     \nc\\  ifl  dtr  Titel  uiirichue,  tirr.ii  tr  mul'» 
jirihi  tr(-i  ''2'.  1  ff  .  fundcrn  t*  virbeffermdr  l'jerilczuckt  ii;  .l'sen, 
weil  der  V:.  n  iir  Vorfi  hlaije  thut,  wie  der  IMordeiut  !.t  in  Aint- 
riWa  durrli  <3    r.rroi^ung  der  eiig'iiVheii  Gi-ftiitseiiinchiiiiuTi  n 
air'i i«liolf<.ii  werben  könne.     Das  Wcrkclicn  zerfallt  in  T.t-r 
K.  p't''!.  In  dttn  erden  redet  der  Vf- von  der  engiifch«n  Pferdi- 
Mcht  und  Gigct  dafa  die  Pferde  biar  in  viarHauptclafTen  einge- 
dieili  Warden.   Den  iften  RauR  hat  Üai  Renujtrtrd,  den  jten 
daa  Jafdpferdt  An  ^lan  das  Kuticlmfiffd  und  in  die  ^»Claita 
gehdft  As  lUrfta^trd.    Der  Tf.  Mfichreibt  S.  7.  dieCe  vce- 
((rtiiedene  Gattumten  von  Pferden  auf  folgende  Art;  „der  Wett» 
„reitncr  ift  der  Abkömmüni?  «ine«  Barben  oder  arabifchep  Pfer- 
„des  u:-d  «iiier  eiigüfchen  Stute  von  reiner  Race.    Oai  Jagd- 
upfeni  ill  der  Abkömmling  «inei  Rennpferden  ui.d  einer  Racen- 
■„^tuie  vom  drirtL-n  (iradc,  aber  von  {Ijrkfrm  Gliederbau  als 
„die  vot  'I  ii.    I).!s  Cijaiit-n-  oder  Kutfcbpferd  ift  derAbkömm- 
'„Imr  von  einem  Ijciipfirdc  und  einer  Stute,  die  von  noch 
,,l;.irk<'rni  (iliederbau  n  u!  in  j  .iirm  halben  Gr.uic  "»  enircr  von 
„Uace  iü.  .!U  dir  v-orlu-rigc.    D.!?  Karrenpferd  ift  dfrAhkömm- 
,, iiiig  i'iin  s  hiiifi liplerde»  und  einer  dtr  (t  irklli  n  Stuten  aus 
,.dtr  (iraffcbaft  Vurk  ,  Lincoln  ,  Northli.injptoii  ew."  fol- 
lio!n  aUdann  Recriii,  vv  e  di-r  Ilcngll  und  die  Stute  für  einan- 
der itewähii  werden  folien ,  um  diefe  Claifen  rein  zu  erhalten 

und  liibtrhaupi  di«  Anaucht  zu  yarbeffinb  Sabqr  fchcimaber 


•  1 ,  . 

*C  HR  IF        K.  ) 

der  Vf  s.  12.  da«  Vontrdidl  ttodi  su  htffen ,  da(b  num  kunim 

Heiiitfl  und  Stute  mit  einander  verpaarcn  müfTe,   wo  einii^e 
iJiutsverwandll'chaft  ftau  finde,  wcij  dat'on  nichtf  gutes  kom- 
mt-n  könne;  fonderii  der  Hen^fl  begehre  immor  eine  fremde 
Stuie  und  fo  umiii-kehrt;  die  Sture  einen  fremriea  Heiii;ri.  Im 
2urutr>iKi:p.  {o\e,t  nun  die  flflchreibung  eines  luchngi-n  Dc- 
fch.ilvr»  und  l'i.it  t.Miii  r;  /iuhdlulf.     Der  \  f.  udelt  die  Ge- 
wohnhcii  der  Eii^jundcr  KcunptVrde  lu  imterh.ilieii  ,  die  zO 
w  ciicr  nifju« ,  als  zum      ettUutcn  gebnnaiit  «  erden  könne« 
und  einen  fo  grofscn  Koftenaufwand  vcrurf.ichcn  ;  denn  nach 
das  Vfs.  Bericht  werden  oft  drev  bis  v^ier  Stall -Leute  auf  ein 
IWcbes  Pferd  gehalten,  die  es  mben  und  pdeRcn  miilfen.  Keilt 
^  naiiifliiiM«  FUnar  hälc  nun  fiir  dadiilbe  gut  fanog,  und  de»< 
..nedi.  ift  der  £i|*nthüflur  In  einer  beftandigm  AenelHichkeit, 
.dafa  diefem  kottbartBi  Tbiere  etwas  zuftofsan  aiaaite.  Das 
'lagdpferd  emiifichk'der  TT.  als  das  niitzlichfte  and-befie:  und 
es  giebt  deren  fo  vortreffliche,  dafs  Ge  fcibft  in  Bngiand  «ft 
mit  4  bi«  ,';oo  Guineen  be^ali't  werden.    Im  <lr/it«M  Juw.  wird 
von  der  fchicklichßen  Zeit,  die  Stuten  belegen  zu  laUni»  gS- 
handeli.   Der  Vf.  giebt  dazu  die  letzten  10  Tage  desAptfl  Ulld 
die  erOcn  10  Tage  ^e.>  M.iy  an,  Wf'il  ahdann  die  Stute  mit  ih- 
rem Fohlen  eine  frifche  Weide  finden  würde.    Und  um  di-  fen 
Vottheil  nitht  zu  verlieren,  vll  der  Vf. ,  daf»  man  Stuten  ,  die 
um  die  ant>eget)ene  Xeit  den  IL'iipfl  nichi  hrgehren,  mit  de- 
w.ilt  belegen  UiTcr  foil.    Stine  F.rf.ihrurt;  habe  ihm  hiniinijhch 
Rf7eii;i,  d  if*  dit'i'ts  tlcni  Auir.i  hir.eii  der  Stuten  nitht  hindiTlicU 
fcv.    Die  Naijr  iVlLill  hat  es  fo  georilnet,  riais  die  meifl»-!!  bin- 
teil  in  der  vom  \'f.  bemerkt'.'n  Zeit  roui^j  werdui.    riiuie;.  leh 
deren  aber  einige,  b*y  denen  der  Beij.ittuni^stincb  lieh  fpjier 
zeigt,  fo  ift  es  weil  b«fl«r  gethan,  diefen  dadurch  rege  zu  ma- 
chen fachen,  dafs  nun  der  ftuie  den  Hciii'ft  eitkige  Tage  hin», 
tandaandcr  seift  imd  ihn  lun  fie  herumfiibpan  Ufoi*  bto  er  nach 
und  naeb  «Sfccr  keaunen  darf.   Ree.  hat  iieft«  MiiNl  fdian 
eft  von  guten  Erfolg  gtifehen.  Das  gewaltflune  Badecken  wird 
kein  Kun(hrerft«'ndi$(er  billigen,  es  m&fne  denn  die  Stute,  un- 
geachret  (ie?:«-tchcn  giebt,  blofa  aus  in  grofserEnpfindiichkiMt 
den  Uengft  nicht  annehmen  wollen.  Diellehandlung  dcrTracb« 
tigen  •  und  Fohlenftutcn  ,  wie  am  h  ii.is  .\br<:izen  und  die  Pflege 
d<  i-  roh!eii  find  gut  und  rwcekni  u>i(T  an  2ei,'i  bcn.     Das  vUrlt 
Kap.  he»ri(Ti  di-'  V^fTr iiicdenliriteii  der  W.-iiicn  und  w.i»  diefe' 
tiir  eirKti  Kinfluf^  auf  di?  Pferd«  haben.     Ob  i-\v.ir  der  Vf.  we- 
gen [der  Kurze,  auf  die  er  lieh  eingefchraiikt ,  diefe  Gei;enflinde 
nicht  fo  ausfiihrlich  behandelt  liai,  wie  lie  es.  ihrer  Wichtig- 
keit n.»ch  veriiienai*,  fo  enihäli  da«  Werkchun  dt>ch  manche 
»;i:'>'        hrungcn  ,  die  ftir  jeden  Lefer,  den  die  McrdcmtCbt 

imereiliit,  sickt  Obus  Muuai  feyn  w«cd«n. 
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rEKXISCBTE  SCHRIFTEN. 


HüMOTM*  gidr.  b.  ScMättri  N«« 

Fün/irr  Jahreang.    Etww  über  die  Hamdwvkt^- 

«0V«r.(5)  ^agegeben    dals  d.e  Zünfte  zu 

nunggeftörtliabeo.  und  felblt  dem  Staate 

Zciieu  selahrlich  geworden  ttod;         «»«'»'J"« »»fS 

.»rdnungswidr.ge»  Gewohnheiten  vrrSrM^den  fty, 
«ber        Vf.  twul  einer  gefauden  uud  wachfomen 

•  fem  wahren  Zwecke  näher  ^'''^rrL'^'tiiATt 
meynter,  habe  eine  viel  ähnge  Erfthrniif  gelehrt 

fcTii  und  dem  gcineiiicQ  VVefen  vortheilhaft  werden 
lüSancii;  widerräth  daher  auch  die  von  Manchen  em- 
pfohlen^, oder  hier  uud  da  verfuchte  Abfchaffung 

ierfelben.  aus  Gräriden,  ^«  ^^^  ''^^Ti  ^lifiü' 
4  ohne  uberzeugt  zu  Vi  erden  ,  dafs  dieZttofie  OOd  (til- 
den  der  ieut  bcllehenden  bürKcrlichen  VerfaffUOe 
*ben  fo  unentbehrlich  fo>n.  il.  dem  Lahmen  die 
KtOcksa.  —  Ein  interelTautes  beuenftiick  hieriu  »ft 
4te  5ltev  tkur  Gefchichte  der  Zünfte  und  Gilden  in 

in  HanooT«.  (56  -  59-)   Adel  und  feeiftltcbk«it  Wl^ 

rcn  dem  Entlehen  der  Städte  und  fJrr  Verbreitung 
der  Uandweilie  und  Küulte  febr  zuwider,  weil  Ue 
dadurch  dac  Menge  ihrer  Vafallen  und  Knechte  ver- 
loren.  machten  daher  auch  aUexley  Verfuche  die  alten 
Verhältniffe  wieder  heriufteneu.   Diefe»  ilöth.gte  die 
Hau<lwerk»leute  lieh  xu  verbindcu.    um  den  Be- 
drückungen von  Seiten  der  bobern  Stände  mit  ver- 
einigten Kräften  widerftehen  zu  können.    Derg  ei- 
chen frey  willige  Ccirporftionen  haben  fcbon  vor  den 
Zeiten  K.  Heiotictol.  beftaodeil        -  W^s  keifst 
.    TrUgraph  auf  Deutfch  f   1 1>    Im  Auszuge  eines  Brie- 
-  fet  von  Ho.  K.  R.  Bergiu^ls..  (Hamb.  Cofrefp.  1794 
'  Nr«  187.)  wird  dicfes  Wort  durch  Zuljchr^ber  öber- 
>lcukrwttuihlich  nach  einer  Ableitung  vom  griechi- 
fehettTlXaf.    Ab«f,  -weit  angemelTeDer  ift  dem  üe- 
brauchc  des  Inftruments  die  Ableitung  vom  griechi- 
fchen  rij>^;  nach  welcher  es  durch  FffB/iAmlw  öbefv 
ferzt  werden  müfstc.    üebrigen$  wird  die  Erfindung 
d«rr  Telegraphie  von   einem  Ungenannten  (84)  dem 
mtronymus  Cardanus,   ^ Maylpadiidl«»  Aw» 
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de»  fechszebenten  Jahrhunderts  zugefchrieben  ,  dec 
in  ieiocm  A.  1553  herausgegebenen  Werke  de  fub- 
tttitate,  im  i7tcn  Boche.  w«lch«a  er:  ..Ton  Könfte» 
und  Kunftfachen,*«  flberfchreibt ,  ein  Kunftmittd  an- 
gegeben iind  mit  einem  Holzfchnitte  erläutert  hat. 
wie  man  mit  einer  belagerten  Stadt  durch  5  brennen- 
de Fackeln  correfpondiren  könne.    Aber,  von  weit 
ilcerer  Erfindung ,  erinnert  Hr.  Lenz  in  Celle  (to3) 
.Bttfa  doch  wohl  dleMarchtne  feyn.  die  Jeneai  Tacti- 
cus  in  feinen  vprlnrenen  rniliiarifchen  Werken  und 
aus  ihm  Poltfbms  X,  44.  4v  bercbrieben  hnt,  ond 
bey  welcher  auch  fchori  irt nncnijr  i'ackeln  gebraucht 
worden  find.  —    Eine  feltfame  Anekdote  gicbt  Hr. 
Secret.  ^auck  In  Horneburg  (12)  »oi»  Gaibia,  einem 
Chrif^cn,  der  von  den  Mohammedanern  bi»  »of  de« 
heutigen  Tag  als  ein  grofser  Prophet  nit  Wallfchf- 
ten  v.u  feinein  (Trube  in  Alt-Gradiska  Verehrer  -.vird. 
Der  (iruod  fulcher  Verehrung  ift,  weil  Gaibia  den 
Türken ,  die  A.  i683  vor  Wien  zogen ,  weiffagete, 
dafs  ihr  Unternehmen  o^glücklich  feyn»  und  dafs  der 
Savcltrom  einft  die  Greozfcheidnng  zwifchen  de« 
Gebiete  der  Türken  und  Chriden  machen  würde-  — 
Gegen  einen  Auffatz  im  H.  M.  1794  Nr.84.  „Noth- 
„wendigkeit  und  Mittel  die  hochdeutfche  Sprache 
„den  grofsen  Haufen  bekannter  zu  machen"  de- 
damlrt  ein  (angeblich)  alter  Prediger  (13)  und  meyni: 
den  niederfach i'fctien  Umcr  hochdeutfch  lehrenhei&t 
eben  fo  viel ,  aU  ihm  cme  jakobinifche  Modeaufklä- 
rung  aufnothigen  und  ihn  an  den  Bettelftab  brinp:en. 
Der  Mann  ift  ein  Freund  des  Alten  und  weil  s  es  nicht 
nachdräcklicher  zu  fcbfluten.  als  durch  die  Behau- 
ptung, dafs  jede  Nencrong  ohnfehlbar  zur  Revuln- 
tion  führen  muffe.  —    Ein  Beytrag  zo-diefer  Ab- 
handlung  (26)  verfucht  einen  Vt  rgl rieh,  kommt  aber, 
wie  Ree.  dünkt,  dem  Ziele  auch  nicht  niiber:  i'nd 
ein  Ungenannter .  welcher  fragt:  (34)  Iß  denn  uirk- 
Uch  der  Niederfäekßfdu  DkMtt  eimllinderntff  der  Auf- 
kUrunff?  (Der  Dialekt  an  fich  wohl  nicht  1  aber  die 
Zweyzüngelcy  ,  noch  welcher  die  Leute  hochdeutfch 
gclchret  werde«  und  plattdeutfch  leben  ,  erfchwert 
ihre  Verna ndesbildung  ohne  Zweifel.)  triilV  ühier 
das  rechte  Mittel .  wenn  er  die  Beantwortung  feiner 
Frage  alfo  fchlielbl  t  „Die  Sprache  thufs  freylich 
„nicht,  fondern  der  Geift,  der  mit  und  bey  der 
„Sprache  ift."  —    Bilibald  PirlUieimers  Schutzfchrift 
für  die  Kloßerfrauen  zu  St.  Clara  tu  Nui  iihrrq  .  ein 
merkwürdiges  Sittengemalde  aus  den  Zeiten  der  Re- 
formation .  (15)  hat  Ree.  mit  wahrer  Erbauung  gola. 
fen.  —   Die  Bemerkungen  über  fVoUe,  WtdUimatMf 
faclurenund  li^oUhandel  in  AchM,  SfMefm  nmd  «M- 
mm  andern  Gtg9,iäm  Dm^l^lkßän,  »H^^Otgt  i»  J, 
*      Pdddd  1791 
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17^1  (17)  "i"^'      '!nt«reiftnten  GegenftSnden  febr 

reii  Ii'i^lticT-  Min  puter  WiJi'rr  ^^üt  in  Et-gbi.r!  bis 
100 üuiiiceii.  Backwell  verroititiieie  itii  J.  17S9  einen 
fcliuncn  Schafwidder  auf  Ö^Vccht'ii  für  400 — 500  l'f. 
Sterling  uud  iiefs  lieb  für  die  Bedeckung  «iaes  Mut- 
tcrfehafs  durch  feinen  Liebiingswidder  8  Pf-  Steriiog 
hezaltli'n.  Am  Ende  des  t^rcn  Jalirhiinderts  bcfdiijf- 
ti::;te:i  die  4!:>c;o  'riitl!ir..Tc!icri; ycji  in  Lüveu  auf  16000 
Mi  iifchen.  Wenn  tliefe  des  Abends  aus  den  \\>rk- 
ftiittca  nacii  Haufe  gingen,  ward  mit  einer  grufieu 
Glocke  gelautet,  dtnit  die  Mütter  ihre  Kinder  von 
der  GaiTe  holten,  welche  fouft  im  Gedränge  hättea 
Xunnrn  um's  Leben  kommen.  -—  Beytrag  zur  B»- 
ß:'r.-i'ihiin(r  ,ffr  Siirifcho;.  Stidinpßunii' ,  von  Hii.  Mol- 
kr  iu  llauim.  (30)  wodurch  die  im  IL  M.  1704.  Nr. 
4  7.  bclindliche  Abhandlung  des  Hn.  Rathsdirector 
Scknieber  in.Liegoiti  über  eben  diefeuQceeaftand  er- 
gänze werden  kann.  Belbnders  genau 
in  Angabe  der  F:r.bcr(  v.  wobry  die  Pllaiizonfeide 
ganz  anders  behandelt  werden  muls  ,  als  \^'ol!e,  thie- 
fifcbc  Seide,  Baumwolle  und  Flacbsgarn.  —  In  ei- 
aem  Etwas  vber  dtn  JUsirk  und  Name»  des  Wendijchm 
Pagut  Ürimin,  oebft  einigen  Bemerkungen  über  die 
alten  Wen  diu  und  deren  i>prache,  aus  der  Hand- 
fchrift  eines  Predigers  CliiliiXn  U'endhoUl,  v.  J.  1705 
wird  behauptet,  dufs  die  Wenden  ihre  abr;ele'jteii 
Aeliern  in  W'aldcr. gebrach t ,  fic  dafclbit  geisjcitet  und 
alt  uuniitze  llausgenofliea  ficb  TomUalfe  gefch^jHc  ha- 
ben. Zur  Beßatigung  werden  ein  Paar  fchiuderbaf* 
te  Beyfpicle  aus  dein  i3ten  Ja hrhaaderte  erzählt,  de- 
ren Lcr/.ccs  iiifüiitiorheit  beweifet,  dafs  die  Wenden 
4urch  diefe  Eniiordung  nicht  etwa  ihren  Alten,  wie 
man  gewöhnlich  glaubt,  einen  IJebesdieiift  erweifeo 
wollen,  fondem  bloü  a«cb  dem  Sau« gehandelt  ha- 
ben: „Wer  nicht  mehr  arbeltea  kann«*  der  Toll  auch 
nicht  mehr  cfTen."  Ein  Alter  flehte  feinen  unbarm- 
herzigen 5uhu  jämmerlich  uro  Schonung  feines  Le- 
bens an:  aber  diefer  blieb  unerbittlich  bey  dem  Vor- 
fatze  ihn  zu  erfchiagcn,  und  fodann  in  der  Grube  zu 
Tcrfcbarren ,  bey  dfereo  Verliertigung  er  eben  ange- 
troffen w.ird.  Vonfolchen  Auftritten,  glaubt  der  Vf., 
ift  der  N.ime  Bommerholz  abzuleiten,  den  noch  jetzt 
ein  üt'huiz  bey  Grabow  im  Lüneburgifchen  führt.  ■— 
Eine  Anekdote  von  dem  bekannten  Schwrizerbüuer  KHn- 
jogg  (63).  welcher  in  einer  Gelehrten  Verfainmlung 
zu  Zürch,  ohoge/lhr  im  J.  1759  übet  RomßMu's  Con- 
trdt  fociat  manches  Wahre  fagte  und  die  Weiflagung 
bcstuiite:  ..LaTst  das  Ding  nur  drucken  und  ihr  wer- 
,,det  elender  und  die  Leute  (das  Landvolk)  wer- 
tJien  lUB  kein  Haar  glücklicher,  fondem  auch 
^elender  werden.«*  wekhe  Prophezeihung.  nach  des 
yfa.  Mcynnng.  in  den  netiefteii  ZelMn  traurig  in  Er- 
fü!!u:ig  cepap.j^pn  Nach  Ree.  Meynung  hat  Klein- 
jogg r.äfuaairt  w  ie  ein  Philoroph  ,  und  prophezeiht, 
"wie  ein  Bauer.  —  Wie  ift  dem  unter  uns  nnf^cnll  nrn 
UeMtierLeftfiuht  abzululf'-H?  (81  —  83)  Am  ru  hcr- 
flen  dadurch .  dafa  recht  viele  BScbcr  in  dem  t^i  un- 
gt^lii :!c>fi  Tone  grfchrieben  werden  ,  wie  diefe  Ab- 
handlung. —  Etwas  ^  über  den  Gebraut  4u  Pudtr* 
wtidw  ÜMvfnSvtm,  (88*  V£.  cUiT««  Auf- 


fatzes  nfnimt  an ,  dafs  Im  KorfVrftenthvm  Hannover 

8co. cco Mcnfchcn  leben :  dnfs  der  flt'.i  f  derfel- 
ben  ,  allo  ico.ooo  lieh  tagUch  Iniirt  u  uad  padcra, 
und  rliiuiit  jülurllch  900,000  Pf.  Puder  (für  jeden kupf 
monncticii  ^  P(.  gerechnet)  verbrauchen,  welche,  daa 
Pfund  zu  2  gr.  angefchlagen ,  die  Summe  von  75,000 
Kthlr.  jahrlichen  Puderauf  .vands  ,  für  dtef*'s  kleine 
Landcheu  geben.  Wie  viel  Schuljiieitterdieiule  kuun- 
tci)  d.it'iir  \  crlieirert  v/erden!  -  Niiniut  111:111  .in  .  dafs 
jeder  Ifuderüuuud  25  Jahr  lut  Staude  der  i-rilur  lebt 
und  täglich  nur  1  Stunde  auf  feinen  Hearputz  wen- 
det; fo  macht  daa.einen  Zeitaufwand  für  <ile  Lebens- 
dauer jedes  Einzelnen  von  2275 —  aller  10c.  000,  von 
;;7'  Million  Stunden  ,  r::  51,  940  ];ibre.  V,"er  .':-a  nun 
die  Jaulten  der  Frifur  für  jeden  Kopf  jährlich  nur  auf 
8  Rthlr.  angefchlagen;  f<>  koltet  fie  den  Eittullten  In 
95  Jahren  jtooRthlr.«^  die  Menge  ton  loOfMOi  jülu* 
lieh  800.000.  bnd  Hi  95  Jahren  soMtllionea  Thaler.* 
Dns  i:t  freylich  üble  Wirfhfchat'f !  Sollte  indelTen  die- 
fe erurrh.itte  Darllellung,  bey  aller  ihrer  Evidenz 
keinen  Eindruck  machen;  fo  tilut's  vielleicht  dleAp- 
feUatioH  der  Periickaunachemeißer  und  übrigen  Co«* 
etffiomßeu  hießger  Att-  und  Ntuftait  (Hannover)  ra 
ein  fiochgeneigtes  Publicum,  gegen  die  vorgefchlagene 
Abfchaßung  des  Haarfuders,  (97),  welche  Kec.  für 
ein  Meiilerliuck  der  feiniten  Perüflage  erkennt.  Das 
Hauptargunieiit ,  welehes  die  Krauffler  obigem  angft- 
I i eben  Berech nei-  entgcgenliellen,  heifst:  „Beftfindo 
«.da«  nnze  Meafcbengefichlecbt  blofs  aua  Magen  aod 
„Bauch ;  dann  mfifste  man  freylich  alte  Gabeti  und 
,,Prüducte  der  drey  Naturreiche  blnfs  hIs  Gegen- 
„Itaade  der  üigeilion  betrachten  ;"  Aber,  u.  f.  w.  Lud 
wenn  auch  durch  diefe  VorReliung  das  gepuderte Pu> 
blicum  ficb  nicht  bewogen  fühlt,  den  Anfoderusgen 
dergwAiDden  Vernanft  Genüge  zu  teiftenf  m». 
wird  uns  am  Ende  ein  zwcyter  Pitt  durch  eine  wohl- 
thatige  Haarpudertaxe  die  Iliilfa  thun  luülTen.  —  Auf 
eine  Anfrage  im  H.  .M.  d.  J.  Nr.  58.:  „Wer  die  Vita- 
lit-n  —  oder  l'tktuaiimhriider  gewefenfeust?  antwortet 
Hr.  Pßft.  Rotermund  in  Horneburg :  fo  bief»  eine  Rau- 
berrotte in  Niederfachfen  ,  welche  gegen  da»  End« 
des  i4ten  Jahrb.  anfan^Hieh  zu  Lande  die  Keifenden 
beunruhigten  und  dadiirrh  den  Handi  l  iTnrten ,  in 
der  Folge  aber,  nachdem  die  Hanfeßadte  lieb  um  Ver- 
tilgung derfelben  vieleMühe  gegeben  hatten,  dieSee 
unlieber  machten ,  und  ficb  feibft  den  Namen  der  Vi- 
talieabrflder  beylegten ;  M«  fie  nach  und  nach  'dttreh 
die  grufste  Anftrengung,  befonders  der  Stadt  Ham- 
burg, unterdrückt  wurden.  Die  letzte  lliurichtiing 
gelVbahc  im  j.  1404  —  Ziemlich  abweichend  hier- 
von erfcbeiut  die  Erklärung  eines  Ungenannten  (IL 
M.  17961  35)  »welcher  meyats  die  Vitalier  feyn  eine 
Gefellfchaft  Frey  williger  gewcfen.  weK  lie  die  Srndl 
Storkholm  zu  der  Zeit  mit  Lebensmitteln  verlurirt 
hatten,  da  Tie  von  den  ti  bedr.Tngf  ward  und 

bezieht  lieh  auf  ti'fdrdti  Ottlriefifche  Gefch.  Bd.  1  S. 
36s  —  371.  Beide  Erklärungen  latTen  fich  wohl  fo 
vereinigen,  wie  es  }' angelsiiorf  (allgem.  Gefcbichta 
.der  Europ.  Staaten ,  HeftiX,  S.  105.  Not.  u.)  gethan 
bat.  —  Die  Erulüuog  lom,  Strtiftmriiiiber  Gaumt 
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und  Conjorttn,  ftehl  mit  chcn  d^n  Worten,  wie  hier 
(lOl  .  102)  auch  iin  tiriitcii  liaiidc  d  r  h  i  c  ;  i  hen 
GemiMe,  ioErzAhluag  merkwürdiger  U«£i;t>euh«iteA 
&;i73--38ö*  «bfednickt. 

Der  Sechste  ]a\ug.  glebtt  dumikterSchÜdemng  da 
Dechant  Swift  A.  d.  E.  (4.  5).    Hier  w  ird  behnuptf  t, 
d«rs  man  aa  diefem  Manne  in  iMtay  verltUi.  iIli-l'h 
Perioden  feiii«fsLt.l)t'ns  y.vvey  ganr  verfchiedeue  .'■tim- 
nimgea  bemerkt  habe.  NAialicii,  al»  erEugbud  auf 
ivuMr  vcrlaflea  und  dte  Dechtniftelle  in  Irland  aa- 
nehmen  mufstc ,  ^'\n'>  in  feinem  Charakter  cu-ü  auf- 
lalieade  Veränderung  vor:  „von  der  Zeit  au,  hcifst 
„es.  war  er  fiulter.  arglinnig,  rech tbaberi leb,  und 
nfeiiKUciie^    £•  war  ihm  nickt  mehr  möglich,  fick 
^^t  Menrchen  ca  mbisdeo ,  di«  ia  Ablicht  auf  ih- 
„rcn  Rjtip;  oder  Verltand  von  ihm  unabhängig  waren. 
,^r  war  ica  lehr  uiibedeutent'fn  Menfchen  uiuge- 
,,ben  .  wie  D.  Sheridjii ,  Aldcnn.  Faulkru  r  ,  .Miltrils 
«J'ilkioloa.    Diffe  tN  raunifch  zu  bcherrfchcn  Iduen 
^.tkoch  leio  einziger  Lebeusgenuls  lu  feyii."  —  Ut- 
fchreibting  des  Piwiuifcttm  Topfes,  worin  nULO  in  fehr 
kurr.er  Zeit  Fleifcb  und  fogar  Knochen,  mit  Vieler 
U<  '  cffparair»  wrich  kochen  kann;  uebft  Vorfchlag 
derifi  Iben  io  der  Hausbalrun<j  zu  gtrbraucheu.  Wie 
unng's  kommen,  dafa  dergleichen  Vorfchlage  in  un- 
fern koUarmea  Zeiten  -nickt  aebx  bekecxigt  werden  t 
^  £i0e  Rede«  welche  in  der  veieriindirchcn  Gefell- 
fcbaft  zu  B.  gcha!ri?n  ward,  handelt  von  dn  l'rJt-r- 
landiliebe  und  giebt  to!L;ent!va  iUr^^rilT  \ou  diclcr  I'u- 
gend:„wahrer  Patriotismus  iii  nichts  anders,  j'i 
f^ss  »Ugemeine  Gefctz  des  Wohlwollens,  auf  die 
„SpldVe,  detin  wir  leben,  augewandt.'*   Noch  kenn- 
jbarer  wQrde  didTer  Charakter  icyn.  wenn  der  Begriff 
des  Wobltroitens  heiter  aus  einander  gefetzt  wäre, 
als  hier  gefchehen  ill.     Audi  die  N<  i*;ung,  kUine 
oder  grofse Kinder  mit  LeckerbiiVen  zu  tuttern,  wird 
oft  genug  Wohlwollen  genannt.     Uebrigens  iA  die 
]tode  fcbdn,        Lord  WorthUy:  oder:  wtrift  gUiel- 
Kdtf  (»)  Ein  kleinea  StSck ,  aber,  mehr  werth,  als 
zwanzig  fyitcraarifchc  Di.itribc  ti !  -  Gramnuxtifclur 
Beiltrag  in  Beziehung  auf  du$  Sific  St.  diefes  Mag. 
y.J.  I7p5.   DerVf.  dief«?s  Bcytrags  fagt:  „ich  nehme 
mM  anf  mich  sa  beweifcn.  dafs  unfere  erAeaSckrifjt* 
,,fte11er,  die  immer  als  Oraltel  aofefiahrt  werden, 
„graromatifche  Unrichtigkeiten  li.ibpn ;  dafs  tinfnre 
„Grammatiker,   wie  berühiut  fic  aucii  fe)n  mögen, 
„immer  noch  liichr  auf  dem  rechten  WVge  find,  fo 
„iVIanches  übcrr<:hen,  was  nicht  überfehen  Vi  erden 
„füllte,   und  ganz  offenbare  Sprachfehler  marhcii.'* 
Der  Vf.  nimmt  im  Grunde  nicht  viel  auf  Ikh.  Gleich- 
wohl hat't  feine  Schwierigkeiten  von  Fehlern  zu 
fprecheu,  wo  nocfi  keine  Regeln  aufpt  k  IU  und  an 
crksDut  Hnd.    In  der  dcutfcheu  Sprach  republik  gilt  ' 
oben  das  Grundgefetz .  welches  man  in  mandien  an- 
dern Republiken  antrifft:  jeder  ihut.wuer  will.  — 
Btamtwarturg  der  von  derltSnigt,  SoeUlät  dn  U'iffenfch. 

Götti'iiri'ii  rt-i/  i/ri'.  V:;i  rm'i-)-  1795  avf^ri^.ht-v.cn  Fra- 
gt: «wie  ill  dos  Kechnungswefen  bey  grofscnLaud- 
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„man  nicht  nur  den  Ertrag  des  gancen  QuH,  'fon- 
„dern  den  reiuen  Ertrag  jedes  Prodacts  erfehen  Xi>n 
„ne,  fo  wie  diefes  Üe)  den  matjiäit;hfaltif;eii  AriiLela 
„der  Handlung  durch  die  duppclte  Buchhaltung  uiög- 
„Uck  ift?**  von  Uli.  Qoh.  ijnak  Brrgkaus,  uiTenil. 
Lehrer  der  Mathem.  u.I.w»  i»  Cleve.  Eine  gekrönte 
PreiiTchrlft  C14— iQ.  32.43).  Diefe  Sclirifi  bf'-- i- 
deit  einen  (ehr  geuieinnützigen  Ocgeuitand  überaus 
gründlich  und  genugthuend,  erluutert  die  verlangte 
Anwcifuog  durch  ein  kunea  und  dftuUch  ausgearbei> 
Cetes  Schema;  leidet  aber  keinen  Auszug.  —  Der 
Rkfi^fr  und  der  Bau  r  "c  ■  ^  "rrnth  einen  richtigen 
|)fy«.liuJügifchen  BHik  und  giebt  fchr  bedeutende 
W  inke.  Anftatt  NoturmeH/ch  würde  Ree.  lieber  fa- 
gcn :  raher  M*tU(h.  Etwcis  vom  Telegraphen  (33)« 
Der  Vf.  diefe»  kursen  Auffaizes  (Hr.  Horn)  fpricht 
dee  Syntheuiatographie  des  Iln.  Bergflrafser  den  Vor» 
zug  zu  vor  den  Verbefferungen  des  Hn,  Cliappe  in 
l'.ais  uud  des  Dir.  Achard  in  Berlin.  — -  KiMi^e  Ge- 
danken über  Sf'fiftbixiifer ,  deren  Einrichtung  und  Ver- 
beß'nuMg.  Der  Vf.  behauptet  mit  Nachdruck,  dals 
£tlen  und  Trioken  dem  Werblichen  MenTchen  uuent; 
bebritch  Cey,  um  zu  leben;  wie  auch,  dafs  für  den 
Menlchen  ,  der  aus  I\lan<^el  eines  gut  faUirirteu  Am- 
tes, rfcn  Zweck  fernes  Dnjeijns  nur  m  gnuißllen  Ma  fse 
erfüllen  kann,  die  Garküche  eine  gar  erwünfchte  Sa- 
che uod'^in  nothwendijce«  Mittel  feiner  Erhaltung 
fey .  —  Etwas  Ober  das  Fauftrtdtt ,  befonders  in  Hin. 
fichr  n'jf  die  hitri<:cn  (hjnnuviTfchcn )  Lande  (44)' 
Der  V  i.  iutht  dieBilli-krit  dc>  l'.iultrechts  (derSclblt- 
hüll't'}  zu  jKuen  Zeiten  zu  \  iiuiicireii,  wo  freycLcute 
durch  gerichtlichen  Spruch  ihr  Recht  insgemcia 
fchwer  aod  fpat  erhalten  konnten,  und  tadelt  dieje- 
nigen, welche  die  Mifsbrauche  dea  FautLrechu  al* 
wefentliche  Beüandtheile  delTeJben  anfehen.  —  l/f- 
bcr  das  AnswanJrrn  mii-h  ^ iiTil  immk  i ,  uiul  dt  n  An- 
kauf dortiger  Länder ryen  (47 )  lil  die  Ucberletzung 
eines  Auffatzes  \m  the  independent  Gazelleer.  1795. 
Nr.  164.  und  entbklt  eine  Addreffe  an  die  Gefcllfcbaft 
ZQ  Newyork,  welche  zur  Belehrung  und  Unterftfi- 
tzun:;  derer  geAiftct  iil.  die  aus  andern  T  ;•;  f^^m 
nach  den  vcreini'.;te;;  Sriiaten  von  Nordanierir,j  .1  jS- 
wandern.  Ditle  Addrtue  warnt  vor  den  ßetrage- 
reyen  der  MacJüer ,  die  felbft  aua  Nordamerika  nach 
Europa  reifen  und  hier  Lindereyen  auf  der  Karte  an 
Aus%^  nnderer  verhandeln,  die  diefe  hcrnarh,  bcy  ih- 
rer Ankunlt  in  dem  gewünfchten  Laude .  entweder 
gdr  nicht,  oder  fchon  in  den  ll;'.;;den  nnderer  Ivru- 
fer,  oder  doch  weit  fchlechter,  ais  man  ihueu  vor- 
gefpicgelt  hatte,  ja  oft  aller  Cultur  unf<ihig,  finden. 
—  ErjinJung  einer  netten  Drucker fchwia^ze{^i).  NätB» 
lieh  es  bat  lieh  durch  mehrere  Vi-rfuche  beßiirigt,  dafi 
der  Flugrufs,  der  firh  in  den  Rauchnialzdarren  nn- 
fetzt,  zur  Buchdruckerichwarze  gebraucht  werden 
kann.  Dadurch  wird  der  Kicuruf«  zu  dirfcin  Hehuf 
«ntbehrlicb.  und  alfo  der  Verbrauch  de»  Uolzea»  da* 
biaher  ztim  Klenruläbrennen  angewandt  ward ,  ver» 
mindi^rt  v,  erden.  —  Linipe  liUen  iihtr  l  eUraafla  te% 
für  U  undarzte  (öa).  Hr,  D-  MichatUs  in  Harburg  als 
Vf.  diefes  AuiTatzes,  findet  uidii  gu^  dnf«  die  v.  uud- 
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IraUt  wie  iie  gelehrten  Aerzte»  wiATcBfchaftlich 

durch  Vor!t«riinf^en  gebildet  werden,  rooderil  wünfchf 
eigene  Anhalten  für  die  Land-  und  Coinpagniewund- 
arzte.  auf  flei^en  fie  ,  fern  von  aller  Uni\ erlltiuschar- 
Utsaerici  blofs  in  den  iliuea  nutbii^ca  und  begreiUt- 
chea  Wiffenfduiftvn ,  auf  eine  mehr  praktifdie  W«i' 
Te  unterrichtet  werden.  Dafs  ein  oder  zwtj  gutf 
Lehrer  in  einer  folchen  Anftalt.  wenn  die  Zahl  der 
Zogii"ge  nicht  über  vierzig  E?pht.  hinreichrnd  feyn 
werden,  ift  fchr  richtig  berechnet.  Aber  ein  mitut- 
behrliches  Erfodernifs  dabey  i±  ein  Krankenbaus: 
und  „eine  AnllaU,  der  diefee  iehlt."  Ägt  Ur.  M. 
„und  in  der  man  doch  WundllTzie  tu  bilden  wflhnt, 
,',ift  fo  gut,  als  wenn  fie  gar  nicht  exiftirte  :  ja,  fie 
iifcbadet  mehr,  als  fie  hilft."  Die  ganze  Abliandlung 
Ift  reich  an  richtigen  Bemerkungen  ,  die  nach  u  T  u- 
dere  T.ehr>  und  BUdungt-Aaltelten  aagewaudt  Vier- 
den können.  ^  Am  Sdilttflfc einer  Erzählung,  von 
deM  nßnnnenswürdigi^n  EnthufiasniHS  dfr  Makaffars 
auf  d«  Infd  CeUhes  heifst  es:  „Man  ift  jetzt  fehr 
geneigt  bey  der  Erziehung  Alles  lur  die  Bildung 
iidee  Verftend«».  Nichu  für  die  Bildung  der  Phauta- 
],fieio  thttn.  Recht  gute  Rechnungsführer,  Rechts- 
„gclehrte  ,  Theologen,  Aerzte,  KünlUer  (?)  tt.  f.,W- 
'[wird  toan  ziehen  :  ob  aber  recht  gute  Menfcken,  die 
|,Vür  Meufchenwobl  puf  Ein  Mal  den  Wuth  hutten, 
".Vermögen,  Leib  andLebcn  zu  geben?  daa  wäre  ci- 
l!ne  Frage  .  welche  die  Zukunft  erft,  oder  auch  die 
■'(Itfchichtc  vielleicht  jetzt  fchoB ,  mit  Html  beent- 
|!würten  würde."  —  Die  Parallele,  in  welche  der 
Vf.  eines  Atiffatzes  :  Uebrr  die  Jchnellfn  Fortfehritte 
der  framofifdicn  li'njjrn  m  ItalUn  (64  66)  «He» 
da»  ,  was  jct?-t  zui«  Rahme  der  Franzofen  erzahlt 
«  ird  .  mit  dero  aeUt,  w«a  eben  diefe  Nation  in  eben 
dielem  Laude ,  in  Miem  Zeiten ,  unter  Aren  Köni- 
gen eethan  hat,  führt  auf  Rrfnlmrr  .  -vplche  deu  Be- 
wunderern der  Neu  -  Fraakifchen  Heldenthaten  eben 
Jb  nnerwanet  fieya  raüflen.  als  es  ihnen  fchwer  wer- 
den  möchte,  gBgffi  die  Richtigkeit  derfelben  gegrün- 
dete  Zweifel  xu  erheben.  —  Die  Ziirecbtweifung 
des  Sprachberichiigers ,  der  aus  nhnen  und  ahnde» 
xwey  verfchiedene  Verben  machen  \viU(7o)f  hat  Ree. 
völligen  Bevfall.  —  Utber  die  wetblnhi-  moderne  Klei- 
dune tn  Hh^H  des  Schonm  und  der  GeJuwUieit  (96 
bis  q8)  von  dem  oben  genannten  Hn.  D.  michaeUs. 
Er  giebt  folp  "  Erfodcrnifle  einer  wirlUich  fchö- 
nen  tragbaren  Meldungen.  „Die  Kleidung;  muf»  den 
.Körper  bedecken,  nu.!'»  ihn  gegi  '  'l^n  Emflufs  der 
Witterung  fchützen;  fie  rnuCs  der  üefundheit  nicht 
''nechtheilig  feyn,  dieGefchafie  nicht  hindern,  den 
*!gi  rcb1echn.charakter  ausdrücken  und  der  fchöniUn 
'^Kürm  des  Korpi-rs  eutfprechen ,  dlefe  nicht  «win> 
'Ven  nicht  vernichten  und  da,  wo  es  der  Anftand 
iinktibt»  f»e  uns  ganz,  oder  ihre  grobem  ümriffe 


„zeigen."   Der  Vf  findet  diefe  Req^lGte  In  den 
dcmen  Anzüge  de«  fchooeu  Gefchlecbts  voliftSodigcr 
als  in  den  ehemaligen.  ■  Er  mag  fehen;  wie  er  mit 

der  Mctde  abkotuint.  die  doch  nicht  uiitorlalTcii  w  ird, 
diefeu  An/.ug  über  kurz  oder  laug  durch  einen  min- 
dar  aatOrlichea  su  rerdrüngeA. 

Das  Hannöverifche  Magazin  ift,  wie  wir  hören, 
mit  diefem  Jahrgänge  gefcbloITen  und  Ree.  ift  wobt 
iiicht  der  einzige  Lder  dicfec  retchhaltigen  und  ia- 
tereflantea  Saaualiuig,  der  t*  bedauert 

*  Fii*i*KVtr«T  an  Mayn.  h.  Behren*  t  Vltrltwilrdigi 

Gefchichten  und  Anckdtjten  nlterer  und  netterer  Zei- 
ten. (Ohne  Angabe  der  Jahrzahi).  Erjles  Baud- 
chen.    Mit  zwulf  Kupfern.  170  S.  Zweites  Bäad- 

chen.    Mit  ferhs  Kupfern.  167  S.  ii.  (i  Rthlr.) 

In  Ermangelung  einiger  Notiz  über  die  eigentliche 
Abficht  diefer  Satomlung .  kann  Ree.  weiter  nichts 
thun  ,  ata  ihren  Inlult  angeben ,  und  aUeofall«  hier 
und  da  eine  Bemerkung  beyfügen. 

I  B>  Die  Bartkoiomätunadtt,  oder  die  Parifer  Blut- 
hochzrit;  eine  Skiz/.e  aus  dem  fechszehnten  Jaiir- 
hundert.—  —  Gefchichte  der  llugonotten  unter  Heim' 
rieh  III.,  bis  ;  <>  J  .morditffg  Heinrichs  IV,  In  aller 

Rückliebt  iniiithudlsig  —  —  Anekdoten* 

II  B.  Uehnhlick.  (Eine  ziemlich  unbeftiramte 
Rubrik!  Es  ill  eine  kurze  Parallele  zvvifchen  der  re- 
publikanifcben  und  der  roonarchifchen  VerfafTung, 
zum  Vortheil  der  Letztern  ,  mit  einem  Epiphonen 
zur  Siaudhaftigkeit  und  Ruhe  ,  bey  dem  GL-vvirre 
der  Begebenheiten.  Dann  folgt :)  —  —  G<  iV'ncWe 
Ol.  CromweUs,  Prot.  v.  England;  ziemlich  matt  er- 
zählt. —  —    Di«  RegieruHg  des  Tyrannen  Catigu- 

la  eine  Skizze.  Die  Qiftmifcher ;  eine 

pw^fmie  G^fbkhU,  h£>  ift  nicht  möglich  1-  —  noch, 
te  man  anoi  hier  anshifen,  wen»  meo  Heft*  wie 
ein  reifender  Engländer,  um  einir-e  raufend  Quincen 
zu  gewinnen,  lieh  an  einen  Eiulitditr  in  einem  Wal- 
de verkauft;  wie  ihn  der  verkappte  Anachoret  an 
Menfchea  überliefert,  die  das  berüchtigte  Aqua  i  of- 
/oiM  bereiten ;  in  welchem  Zuftaude  ihn  fein  deut- 
fcher  Freund  und  Rcifegefahrte  bald  nach  feinem  Ver- 
fchwinden  in  einer  unterirrdifchen  Hole  antriift; 
welche  Auflchififlb 'diel'er  Freund  vom  Einficdler  er- 
balt ,  u.  f.  w«  —  — '  Anekdoten.  Diefe  find  befon- 
der«  dazu  geeignet,  den  Eindruckt  den  die  ..gv'jH- 
fnmr  GefclJchte  '  gemacht  hat»  »  Tcrcil^»  das  Go" 
fühl  wieder  zu  befunftigen. 

Di«  beygr fügten  Kupfer  ilnd  eben  fo  übcr- 
flflfsig.  als  fie  der  Kmuur  sia  fich  initieln#<äjg  fia- 
dcn  wird. 
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ALLGEMEINE  LITER  AT  UR -ZEITUNG 


Mont»Qs.  den  »6.  Mir»  1798* 


'  MATUEMATIK. 

Parii  ,  b.  Didot:  Comn  dt  Mathimaitiqius ,  l  rufa- 
fe  dtn  Hevcs  da  6(oi«,  jpar  le  Citoyen  hnf^ut, 
autrefois  membre  de  plufieurs  ocadtmies.    1'.  I 
Arithmetiqut  et  Algebre.  XVI.  364  pa§;.  T- 
'Giometrie  etapptication  tül'Alßebre  ä  ta  üci   il 'm,  . 
XVL 376 pag.  15 pL  T.Iii.  Mechanique.  X\ 
St  pt  aa II  et  fiL  de  la  R^ubiique.  1794.  95. 

Die  wiederholten  Aufla<ren  dicfes  Werks  (auf  dem 
Titel  des  dritten 'I'hci!:i  ilt  di  •  tu  [i  i  te  A  H  i  i^e  an- 
gegeben) zeugen  von  deiD  ßeyfalte  ,  den  es  lieh  iu 
Frankreich  erworben  hat.  Der  Vf.  vcrfichert  ÄUCfc» 
daff  «r  feisciD  Warke  jedeamal  groiaeta  VoUluiaim^' 
lieit  zu  ▼erfcbaiFed  gefucbt  babe.  In  der  That  zeicb- 
nei  es  ficb  durch  eine  febr  gefchit  kre .  meiftens  fehr 
deutliche,  oft  eigenthümlicbe  Bebaudluag  der  vor- 

Setragenen  Materien  aus.    Zuweilen  wird  freylich 
ie  ^eage  der  Baweife  Ternacbläfsigt ;  doch  mt^g 
dfefta  In  eioigen  Pillen  dadurch  entfchutdigt  werden, 
dafs  in  einem  Lehrbuche  von  einer  weitläufigen  VVif- 
"fetifchaft  einige  Lehren  nur  begreißicb  g-emacht  zu 
■wrrilen  brauchen,  deren  genauere Kenntuif!)  derwei- 
.  tern  Forfchuue  überlanfea  bleibt.    Unfere  deutfcbea 
I^efarbacber  der  Mathematik  fchrecken  vielleidit 
'dnrch  zu  Kt)/«e  Aengftlichkeit  manche  Lefer  ab. 

Dem  Titel  zufolge  ift  diefcs  Werk,  zunächft  für 
l/Iilit.'irperfonen  beftimnit.  Man  findet  darin  iuzwi- 
fchen  nur  wenige  Anmerkungen  über  das  Kriegswefen. 
Vieles  von  dem  Inhalte  des  Werk»  ift  einein,Iqgenieur 
'4er  Scrtae»  nach  antbehrUch.  Alleia  ta  erwecke 
•inen  TOrtnellhaften  Begri^  von  der  mllltirirchen  1^ 
zlchuug  iu  Fraukreich,  dafs  man  den  Zöglingen  des 
Ingciiieiircorps  fo  vieles  zu  lernen  anmuthct,  was 
zum  Syfteoi  der  WinV^fchaft,  nicht  zum  Handn-erk 
feh^  Man  trifft  in  den  drey.  afigezeigtan  Bünden 
manchea  an ,  wvyon  unrere  LebrbOcher  wenig  «der 
nichts  enthalten .  daher  auch  Geiibfp  <h'  Werk  mit 
Nutzen  lefcn  werden,  Dafs  aber  die  Analyfis  def 
Voendltchen  ganz  w  eggein  (Ten  worden, ift  befreradcnd. 

Der  erfte  Theil  entluilt  die  gemeine  Arithmetik 
•od  die  Atgtbm.  Die  hiitorirche  Einleitung  ift  fehr 
fnftriictiv  ffir  einen  Anfänger.  Die  Arithmetik  ift 
ziemlich  kurz  abgchnndelt.  Doch  findet  man  darin 
eine  Methode  eine  Tafel  der  Primzalilen  .'1  \  erferti- 
gen ,  den  üebrauch  der  zufanuncuhangeodeu  Brüche 
an  einen  Bruch  in  kleinern  Zahlen  mit  mögJicbfter 
Annäherung  zum  wahren  Werthe  darzuftellea »  dip 
Rtfiata  falfi,  und  am  Ende  felbft  etVRaS  Aber  Ve|w 
'4MZU8genundCombijiit:u.i  1).  !□  dcrfeBMittCpAritk- 
4«  i»      I/St-  Orfitr  Snad. 


metik.  ilt  alle  Buchßabeurechauag  vermieden,  daher 
die  Lehre  von  den  Proportionen  in  der  Algebra  ge- 
,aanar  -nnd  anaführlicher  abgehandelt  wird.  Uit 
hilf^  fieh  der  Vf.  b«Y  der  Zufammenfetzung  der  Ver- 
hä)tniä"e  drrmit,  daf»  er  die  Regel  giebt,  man  folle 
ddbey  ivvey  Urfachen  und  zwey  Wirkungen  unter- 
fchcideu  ,  und  die  ]  actoren  dt  rü  i:u::]  Urf.icbe  fovrobl 
als  die  derfelbcn  Wirkung  iu  einander  inultiplicirea, 
-irodurd  eine  einfache  Kegel  de  Tri  entliehe. 

Den  gröfsten  Theil  des  erften  Bandes  nimmt  die 
Algebra  ein,  von  S.  107  his  361.    E»  Ift  aber  nicht 
blols  Aii^'-Lna  im  eigentlichen  Vcrilande  (Lehre  voh 
der  AuHufung  der  üleicbungeo) ,  fonderu  es  kommt 
hier  auch  TMfchiedeflea  tue  der  Analyfis  im  engerp 
.Verftaade  tM«  eis  zufaiDmenhaageoae  Brddh«;  der  . 
blnowirche  Ldirfatz  für  jede  Gattung  von  Expones« 
ten  (mit  Eulers  Erweife) ;  arithaetifche  und  gcorae- 
.  trifche  Proportionen  und  Progreflionen  auf  eine  aüg«-. 
•  meine  Art  behandelt;  Logarithmen  nach  Eulers  Bc^ 
.raduuiigsart ;  etwas  von  der  Umkehrung  der  ^eihes; 
Sunmirung  einiger  Reiben;  rucklaufande  Reihen. 
Der  Vf.  erkliri  Algebra  für  die  WitTenfehaft  der  Tie 
rechnung  der  Grüfsen  im  Allgemeinen.     Die  Lehre 
von  den  Gleichungen  iit  rollftandiu:  ^[enag  vorgetra- 
.gen.  Für  die  Gleichungen  vom  dritten  und  vierten 
;Grade,  too  welchen  die  letzten  in  unfern  Leb«-  " 
bücbern  vergcfTen  zu  werden  pflegen,  find.Meihoden 
der  Auflüfung  angegeben.    Bey  denen  vom  dritten 
Grade  wird  durch  V  i  üiioneinerFunction  einer  zwey- 
tea  unbekannten  Grübe  ein  vollftandiger  Cubua  hes* 
vorgebiacht,  wodurch  die  Cardanifche  Forwel  gaiut 
.bcauciiteefiindea  wUd.   Fi|r  den  Fall  dreyer  mög' 
liehen  Wunceln  werden  diele  mfttetft  des  bfnonilchen 
Lehrfatzes  durch  eine  Reihe  dargcOeüt.    Man  wird 
hier  übrigens  die  tneiften  Unterfuchungcn  über  die 
Gleichungen  antreflcir,   als  von  den  umkehrbarea 
'Qlaichunnn  nach  Moivre;  die  Satze  von  den  SniK« 
neu  der  Potenzen  der  Wurzeln ,  doch  nur  bia  zu  der 
Summe  der  dritten  Poten7.en  ;  den  Satz  von  dm  I  i  i- 
gen  und  Abwechslungen  der  Zeichen,    aber  nur  an 
einer  Gleichung  vom  dritten  Grade  erwiefcn  ;  die  Dar- 
fiellnng  der  Wurzeln  durch  eine  nach  den  Fotei^a 
eioea  aus  der  Gleichung  gegebenen  Bruchs  geofdnet« 
Reihe,  an  dem  Beyfpiele  einer  cubifcbcn  G!eichun» 
gewiefen,  und  mehrcres.    Die  AuszieUii;)^  der  Qua» 
drat-  oder  Cubikwuriel  auf  einem  lialb  oder  gani  ir- 
rationalen ßinoroium  ift  faft  zu  umllaudlicb  abgohnu- 
delt.  Auch  die  unbeftimmten GleichttBgcn  vom  erften 
un4  zwejten  Grade  find  »ifgeiioiBflica,  jene  gleich 
nach  den  beQimMMi  tob  erften  Grade»  dicfe  gleich 
nai  h  denea  VQfll'stveyteil.  ^  Ob  »BD  gleich  über- 
K  e  e  e  e  haupr 

# 
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kaupt  dem  Vf.  das  Lob  der  Deutlichkeit  eriheüen 
«Hiff,  ftf  Wirt  doch  bis  ond  wieder  eiaegfAfiiereffir 
'AnfSnfer -SB  waDfcfccB.   Gl«iclimf*ii^s  iftd«r  Zweck 

uud  tJie  Nothwendi^jfcci t   der  Rucliilabenrcchnung 
zwaroicht  eaoz  iibergdD^ca,  batte  aber  »uslübrücher 
ODil  durch  Beyragung  einiger  Beyfpidl^,  dieder  Vf. 
Ibaü  bdafig^nbirBiiclit,  uocb  inciir  gne%t  werden 
ItSmtetK"  III  ^bficKt  dci  pufiiirsn  mm  wjfVttvMi  D9* 
7ir'h  nr^cn  der  Gröfsen  bleibt  nolptt  bey  der  gewöhn- 
■  Heben  Vorftelluiig ,  die  tloch  m  der  Tbat  uubraucÜ- 
Var  \it  und  die  Sache  crfcbwert.    Bey  der  Erklärung 
'^er  Regeto  für  das  Zeichen  eines  Producu  köautc  es 
-Ibbefaen ,  als  wfirde  Vermögen  mit  VinB6gea ,  nad 
Schuld  mit  Schuld,  oder  dicfes  nift  jenem  iBuItipli- 
cirr.    F.r  eilt  über  die  Sache  hin,  und  lafst  den  An- 
fönger  in  Verlegenheit,  oder  verleitet  ihn  zum  Nurh- 
tbeten.    Die  Lehr«  tob  den  Gleichuogea  des  zwevten 
Grades  ift  viet  zu  abftract  vorgetragen.  Ee  wird  dfo 
'ahgenieine  Gleichung,   xx-^pXi■q'r:o  vorgelegt, 
bey  welcher  der  Anfänger  fich  noch  dazu  eine  oder 
die  andere  Grofse  negn  iv  gedenken  raufs.    So  ift 
•ucbdtts  Verfahren  bey  den  GleiL-hungen  vom  drittes 
>vpd  Ticrten  Grade. 

D«r  sweyte  Theil  dtefca  Curfus  ift  gaat  der  Gto- 
•mAtit  g^idiäet.    Die  deaientlkrgeeinctri«  ift'aM* 
fflhrllcher  abgehandelt,  als  in  unreni  Lehrbüchern  zti 
gefcheheu  pflegt.    Unter  andern  ünd  hier  Lebrfatz« 
4bcr  die  Maiima  naAMinima  in  denPigureti.  weaber 
der  Bewti»  des  f,  Theorems  nicht  Qbencengend  tft. 
•In  der  Sicteonwtrie  kommen  Lehrflitze  iher  körper- 
liche Winkel  vor»   unter  diefeu  ein  Sat7  Tir  dre 
Steiubauerkiiaft,    ms    den   drey   ebenen  Wiokela 
tines  körperlichen  Winkels  den  Winkel  zweyer  der 
Wiokclebenen  durch  Zeichnung  za  finden.  Auch 
-dIoBelKmmong  gewi(Ter  Abfchnitte  auf  der  OberfläcBv 
■cfnes  fenkreehtcn  Ke'geh,   doch  unter  der  Vorau»- 
'fttzung,  dafs  eine  gewifTe  Projection  auf  der  Grund- 
"Jläche  qoadrabel  foy.    In  der  Lehre  vcm  derKugerfft 
<«in  fehr  gtMes  und  ieichtes  Verfahren  riic  Uberflüelio- 
oineo  Ij^hitrirchen  Dreyecks  zu  finden.  —  Di*  ebcnlr 
Trigonometrie  begreift  die  vornehmften  trigonem^ 
trifcheti  Formeln  nebß  den  gewöhnlichen  Aufgaben.  — 
T)i>  z',v?\tc  Abtlicilnnj  von  S.  219 — 354  enthalt  die 
Jknwendnn^  der  Algthra  auf  die  Geomittrie.    In  dem 
iForilMWgelleBden  war  die  Reefinung  f^Mlftm  und  nur 
«nra  nothwendiglten  Gehnmcli  angewudt;  hier  ift 
'«s  Abfiehr,  dfpehraifcAe  Retffisvttg  In  dfe  Geometrik- 
^u  britigrii.    Das  «fabey  zu  beobachtende  Verfahren 
■wird  gut  auseinander  {gefetzt.     Zuerft  Auäufungen 
fINMCtrifeher  Aufgaben ,  die  auf bcßiminteGleichun' 

fcT6»  crften  und  zweytea  Grade  führen.  £iiie 
clibarc  Reget,  am  zu  den  möglürhil  einftchetti 
Cleichunpen  bey  d'cfer  Art  ron  Aiiftrabru  ZU  gelan- 
gen, wird  im  0.3^  initgethrilt.  „Wenn  bey  einer 
geoiBCtrifchcn  Aufgabe  z\vcy  unbekan  ire  Gi  fiin 
TOrlumraten.  deren  Hcziehun^  zu  den  gegebenen 
Caftfeeit  fe  befchaffen  iil.  d^fs  jede  derfefben,  welche 
manezur  gcfucbteti^Grö&e  wähltt.  auf  cinerley  Glei- 
chung filbct;  odei-  dafs.  wean  beide  Gröfseo  in  die 
l|«ebaianf  infiBeDiMunett:  wtrde»«  dte'lTlnviaiA  in 


welcben  fie  fich  6ndea,  «bnlich  find,  etwa  ■nrgnft 
Vntaffehied  in  den  Voneicben :  fo  m^ufs  man  weder 
die  eine  nocb' die  andere  zär  gefuchten  Gröfse  neh- 

men  ,  fbodern  eine  ändert  üjili  kannte  ürür^,c  dazu 
wählen,  die  zu  jenen  iich  auf  eine  ahniiche  Art  vet- 
bült."   Doch  Jiit  der  Vf.  diefe  Regel  bey  einer  A»l^ 

£he  ielbft  nicht  beobachtet.  Sie  ift  folgiMot  mdl 
pSunnie  dev'*lCathtflen  nnd  der  ffobo-  etnet  recht- 
winklichtcn  Drc^  ecks  das  Dreyeck  za  bediimren. 
Hier  nimmt  der  Vt.  eine  der  liarfaentn  zur  ^cfuchten 
Grufse.  Daher  kommt  er  auch  auf  eine  vo^MiadigO 
Gleichung  Tum  vierten  Grade.  Bie  eigentliche  Con> 
'  ftructiön  dicfer  Auf^gabe  ift  mittelft  einer  EUlpfe  ,  i» 
weither  der  Abflflnd  der  Rrennpnnkre  df-f  unöckannr 
ten  Hypotenufe  des  getuchteu  Drcyetks  gleich  ift. 
Gegen  einige  andere  l  iltructionen  des  Vf.  Iftfst  fich 
auch  ttoch  et<.vAS erinnern.  Z.  U.  dSeZeicbnungeinea- 
Quadrats  in  ein  Dreyeck  iil  unheqjaem,  weil  'Ae  Otta- 
der  «Igebraifcheu  A  i  H  H  ng  bergeleitat  ift.  Die  geo- 
'»etrifcbe  Bctmchti  ng  giebt  eine  einfachere.  Die 
Aufgabe,  aus  dei*  Winkeln  zweycr  Linien  und  ihren 
Keigungswinkela  gegen  den  Horizont  den  Wink^ 
ihrer  horizontalen  Projcciioncii  zu  finden,  wird  viet 
beqnonct  dorch  die  fpiiirifche  Trigonometrie  aufge- 
tUkt.  —  Der  zweyte  TbHP  der  Malytifcben  Geome- 
trie befcbaftigt  fich  mit  derTficorie  der  knnn  iicn  Li- 
nien. Zuerft  wird  air  verfchiedeucu  Beylpielcn  ge- 
zeigt, wie  tbre  Natur  durch  Gl'eirb^ingen  ausgedrückt 
wird;^  dacaof  werden  die  Kegeticbaitte  abgdiaadeltr 
deren  Vornebmfte  Etgenfchaften;  auch  die  merbwfir* 
digen  der  Durch i-r^t-iTf  r  entu  ickelr  werden.  Die  Ab* 
baudlottg  iii  fiir  .Infauger  fehr  lehrreich;  nur  möchte 
der  Anfang,  da  die  ei nfach(*rn  Gleichungen  au»  den- 
•Ilgenieinften  hergeleitet  werden ,  ffir  diefe  etwa* 
Dunkelheit  haben.  Ein  Anhang  enthitt  eine  Minietr 
ein  gedrucktes  Gewhlbe  au.«  drey  Kreisbogen  fo  zü- 
Ainmen  zu  fetzen,  daf$  die  Krümmungeu  ilch  loüg- 
Uchft  nähe  kommen. 

Der  <-!ri;rc  Theil,-  die  Mechanik,  ift  mit  vieler 
Sorgfsh  lu  ^^arbeitet.  Er  bat  zwey  Abtheilungen, 
die  Statik  and  Dynamik,  Di»  StaiA  fingt  der  VC. 
'nicht,  wie  bey  uns  gewöHoNctr tft,  mit  der  Lehre 
T.om  Hebet  an,  fondern  ralt  der  Lehre  von  der  Zu- 
famiuenfetzuag  der  Kiafte ,  nach  allen  Fallen ,  die 
hier  möglich  find.  Er  felbft  bemerkt  in  der  Vorrede, 
■dafil  er  farden  FaH,  da  derKrIi&e  fo  viele  find,  al* 
man  will*,  und  'in  welchen  Richtungen  es  fey ,  dir 
Bedingungen  des  Gleicbgcv.  icht'>  auf  eine  neue  Art 
dargeüellc  habe.  (Nach  dem  Veriahren  des  Vf.  wird 
eigentlich  die  Zufammenfetzung  und  Zerlegung  der 
Bewegung,  dargetban,  nicht  unmittelbar  die  derKrtf« 
te.)-  Von  Jenen  Slltxen  wird  eine  febr  gate  und  feino 
Anwendung  auf  die  Lehre  vou  dem  Schf^e^puukte 
gemacht.  Insbefondere  wird  ge/eir^t,  dafs  der  Mit- 
telpunkt der  parallfl  wirkenden  Ivrjfte  in  jeder  Lage 
des  Körpers  unverändert  bleibt,  üo^fut  fiigt,  dafs  die 
raeiiten  $ehriftfteKcr  Ober  die  Mechanik  diefcn  San 
nur  behaupten,  nicht  beweifen.  (Wenn  man  von  dem 
Gleichgewichte  an  einvai  Hebel  ausgeht«  fo  wird  der 
Sovtli  IioIm  fickwiorJgiah  «adun»  dn  da»  Gi.  ich- 

gewicbt 
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fnrkfit  am  Heb«!  ia  jeder  Lage  defielben,  bey  paral- 
Krifiten,  bleibt.)  In  dem  3  Kap.  wird  das  61ci  ch- 
fe#i^  der  Marcliiiieii  an^hHidl  nnterfucht ,  und 

zwar  für  die  cinfacheo  Mafchinen  (eigentlich  Heb- 
zeugt).  Oer  Vf.  zakit  Heben  l'okber  Mafchiuen ,  die 
Seiltoafchine  ( lÜ achint  fnmicuiairej  und  die  fechs  ge- 
/wbknliclieB.   Die  erfte  ift  diejeiiig*,  Vo  biofs  Seile 


Ini  Gleichgewicht 

S«  JMS«.  '  Der  leicbtefte  Fall  ift  .  Ja  drey  Kräfte  aa 
4.tey  dnrcb  ciacn Knoten  verbundenen  Seilen  wirken. 
.£i»  fchwerer,  wenn  Seite  durch  Knoten  in  Geftalt 
•incr  KelMTerbuiiden  liad,  vad  aadeuKnoteaKr&fte 
«ittett  Seile  «ldke».  '  Kam  Anwendung  anf  efne 
f^ddlföriiiig:  Tchwere  Kette.  Fall,  da  an  den  Kneten 
Swey  Kräfte  wirken,  eine  naeh  lothrechter  Richtung, 
^ie  andere  nach  einer  den  Winkel  zwever  nacbftea 
Seile  balbireiidea  Linie.  Das  Qefetz  des  Gleicbge- 
iricbt»  am  Hebel  wird  aus  dem  Obigen  hergeldtet. 
ABWCBdoBgaaf  die  Zugbrückea.  um  in  jeder  Lee* 
4er  Brflckc  ein  Gleichgewicht  zu  erhalten.  Der  vf. 
{iebt  drey  etwas  verfchicdene  üJeichungen  für  diefe 
ieftimmua^  In  der  eißen  wirri  das  Gewicht  der 
'Kettea  bey  Seite  gefetzt;  in  der  zweytetr  werden  fie 
»Is  Staaken  betrachtet ,  wobey  aber  ein  Irrtham  vor- 

Iegangen  feyo  mdchte ,  darin ,  iah  das  Gewicht  die> 
>r  Stangen  auf  die  lirfpfti^ungspunkre  vertheilt  wird. 
Die  Vorausfetzuuy;  bey  der  dritten  iit  die  eiiifacbfte 
[and  brauehbarfte. —  Von  dem  Widerfiande,  den  daa 
XcibciraiMl  die  Stteifiskeitder  Seile  v«rur|acliea.  Sejir 

Erte  Methode,  beidea  bey  Rollen  zu'  beftinneit* 
an  nehme  zwey  Rollen  von  verfcbiedenen  Durch- 
°  aaeifera  ,  und  LaÜe  über  jede  an  einem  Seile  zwey  Ge- 
wichte ziehen  ,  von  welchen  das  eine  das  andere  ge- 
rade in  Eew^uug  zu  fetzen,  yermae.  Au«  den  gen* 
benea  Diraeofiouen.  und  den  6«wiMten  Ktrsf  fich  & 
Reiben  und  der  Widerftaod  wegen  der  Steifigkeit  der 
"Seile  herleiten,   wenn  das  wegen  des  letztern  ge- 
wöhnlich r.ngenouittiene  Gcfetz  zu  Hiüfe  peuommen 
wird.    BoiTut  hat  ciariiber folgenden  Verfucbgetnaebt. 
'£r  nahm  eine  Rolle,  im  Ourchmefler  ioZ*d{Ll*l*<M*' 
'  JKhfe  g  Lin.  im  DurchinelTer ei»  neues .  wenig  ge^ 
-drehte» Seil,  9  bin.  dick,  und  ein  «nderes  folcbes 
'13  Lin.  dick.    An  jedem  Ende  des  Seils  wurde  ein 
'Cewichc  von  roo  Pf.  12  U.  aufgehangen..  ZurUeber- 
WBChr  waren  an  dem  dünnern  Seil*  Büthig  6  Vt\  an 
Am  dicken.7Pf.8U;,.  Die  Recbunog  ejebr  ia  dem 
evftco-Fline-rar  die  Frietion  3.351  Pf.  im  dto Wider- 
ftand  wegen  der  Steifigkeit  3,749  zweyttfti 
'Falle  fSr  jene  3,15g  Pf.  (etwas  weniger  als  bey  dergc^ 
tingrrn  Belaftung)  für  diefen  5,342  Pf. 

Di*  sweyte  Abtfaeilung  enthalt  die  ID^MMittt  od*r 
Ae  LArt  ^n  der ffewegung;  Zaerft tob  der f^eid»- 
fermigen,  und  der  gleichförmig  befchleunigten  oder 
verminderten  Bewegung,  lieber  diu  Bewegung  de* 
Schwerpunkts  eines  Syilems.  Directer  Beweis  des 
Satze»,  dafs- wenn  mehrere  Körper  auf  eine  ähnliche 
Art,  nach  irgend  weleltenRichtungen,  ficii-bewegenk 
der  Schwerpunkt  desSyftems  fit  fi  nuf  gleiche  Art  be- 
wege oder  in  Rah^  bleibe.   Der  Vi.  zieht  diefes  dem- 


Eng«*  mUi'  finBclea  RicfclMi*a' 4181  jg^atbiiiut ' 
Dien        JÄwimlanK  auf  Ansmeflm(ia  von  FII-^ 
clieo  nnd  K8rp*rB  aedh  Gmtdms  Re^ek  Ba«  BctyffieC 

von  dein  InhaUe  eines  ebenen  geradliaichten  Dreyecks 
und  einer  Pyramide  konnte  verführen,  bey  krumm- 
liuichten  Figuren  \UtA  JtruBslltdUgen  Korpern  ein  « 
^nUche«  VerMN»  »ittohflngen..«—  Stöfs  der  Köi- 
per,  euch  der  nicht  leidite  Fall,  da  ein  Körper  aiff' 
mehrere  zugleich  i^öfst.    Der  Beweis  des  Ijiilfsfatzes 
()■  442  ti^  nicht  befriedigend.   Auch  ift  die  Äuilorun^ 
von  dem  fchiefen  Stofse  0.  443  zu  verwid^^lt.  Oie 
Formel  fir  die  Gefd^windigkeit  nach  dem  Stöbe 
-Ittna  iMtter  gffUSN  werden.    Bey  der  Aafli^rung- 
der  Frage  von  dem  Stofse  auf  nu  hrtrc  Korper  er- 
h«lU  nicht ,   dafs  die  Verhaltniile  der  Gufchwindig- 
keiten  nach  dem  Stofse  diefelben  ilnd,  es  ning  def 
Körper  Aauf  einen  oder  mehrere  Hofsen.  —  Bewegung 
eines  freyen  Kdrpers,  wenn  die  Richtung  desStoüidi- 
niebt  durch  den  Scbwereankt  geht.   Gute  Erl^lnrunff. 
wie  eine  Kanonenkugel,  die  ihre  Gefchwiudigkeir 
verloren  zuhaben  fchtint ,  pl6t7.1ich  wieder  aufiprin- 
gen  kaai>.    Sie  hatte  eine  Drehung       eine  lothrech- 
te  Are,  welch«  durch  den  Stöfs  g*gis*inen  VVide^ 
Rand  eine  hortzenral^  Lage  t»ekonuiie.  —  lieber  die* 
Bewegung  der  Pendel,  einfacher nHad' zuübnaseagC' 
fetzter.    Von  dem  Mittelpunkte  des  Stofses,  diefer 
iil  derfelbe  mit  dem  Mittelpunkte  der  Schwingung. 
Allein  e»  wird  hier  nur  gefunden  ,  was  die  Richtung: 
der  ans  den  Krifte»  «ler  yerbuDdeoeB  MafTea  refulti* 
■renden  Kraft  iRr  nlclit.  daih  der  ScBwerpnnltt  def* 

jenige  Punkt  fcy,  nach  dcffen  Richtung:  die  verbuiv 
denen  Maden  die  grofste  Wirkung  auf  einep  eiitge- 
geugefetzten  Widerfiand  autüben,  was  nach  dpi  VT«- 
'&efinition  der  Mittelpunkt  dea  StofitfS.feyn  foU.  ^ 
Yerfchledene  dyaaaifcbe  Aufgabe»,  noter  andern  dtr  ■ 
Ton  der  Trägheit  der  Rollen  und  Räder;  eine  zu  der 
Lehre  von  dtr  Schichtung  der  I,adung  eines  Schiffes 
gehörige. —  Kur/e  Bemcrkun^N  i  !)er Mafchinen.  1*0 
£eru  fie  wirklich  in  Bewegung  gefetzt  werden.  —  Eiin 
■Anhang  eothilt  etaige  fcbwerere  mecbanifche  Unter- 
fuchuugen,  wozn  dieAnalylis  des  Unendlichen  rrfo-- 
drrt  wird,  nebd  ein^r  vollOändlgen  numerifehen  Be- 
rechnung zu  d.T  Ai.i"t,'ahi'  übtr  Zun  brücken.. 

Zu  diefera  Curfus  gehurt  ngcb  die  neue,  febr  ver- 
mehrte Auflage  derl^drodljcnamllc«  die  1796  in  zwej 
Bänden  herausgekommen  ift*. 'tob 
eine  Anzeige  erfolgen  wirdl 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN,  ' 

ObTTtnoBw,  b.  Dietrich:  Hämkk DontfeUm,  oder 
lüeEirhfchaft.  Ei»Lefebff«|i  fBr^eToUt»  vpn  ^oAaw» 

Chr^ofh  Frobing ,  Prediger  za  LeliM*  im  Ccm^ 
ibhen.  1797.  I  Alphab.  g. 
Hannovkr,  h.  d.  Gebrüdern  Hahn  :  Gtjpenfler- und 
hexenbückttnm.  £in  Qefcheall'fdr  feine  bisherigen 
LeiVr,  TOngMaavCIMjlofft  FrdliiMg.  1798»  170  9w 
8-  (10  gr.) 

No.  I.  Ifeinrich  Domfclden,  ein  Fraucnfchof* 
ipacher  in  Breslau,  «rUiC  di*  «BenptRMvKacbnchrr 
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4sf<  feinOnkrf,  ll»jO#  Hans  t.  Dornfelden  in  Weft-  I^riefo  Utten,  zu  Erfptrung  de*  RnnmJ,  wegblei- 

ladlen  geftorben  ift  und  viei  Geld  hincerlatTen  hat,  ben  kAnnen.     Um  die  Eiiifurmigkcit  des  ehclichea 

<«^ehes  in  Ämllerdaqi  liegt  und  nun  dem  Qefchwl-  Bciefwechfels  ein  Wenig  zu  lu-ben ,  giebt  der  VT. 

fter  des  Verftorbencn,  «inlick  «iacr  AUjorian  von  ßinin  Briefe  der  oben  crw.alMaten  Majorinn  v.  Lö- 

|;.öwenberg  und  einen  Divid  Dornfelden,  dem  Va-  wenbei^«  efner  eddftolzett  NSrrion,  und  ihrer  Ssfi. 

ter  des  Schuhmachers,    als  luteftaterben    zufallen  uc,  deren  Einer  Ritttneifter  und  der  Andere  eia 


üufserft  duninier  Juuker  vun  Fahndridi  ift :  wie 
auch  die  Epifode  von  einem  Schv«  agef 'de*  Domfift 
den,  in  Jauer.  der  das  Unglück  iutt».  ans  einem 
fleifaigen  Tifcher  ein  liallk  TerrOditer  Alchymtft  im. 
werden.  Als  Decorationfn  bey  einem  Spiele  fürt 
Volk  laufen  fukhe  Sachclchen  fchon  mit:  nur  find 
die  Farben  ein  wenig  grell  aufgetragen.  Aller  vio» 
ieicht  rechnete  der  Vf.  auf  Lefer,  die  fo  Etwas  tw> 
Hmtfß*  Di*'^  CcMnt  ooeli  aelir  der  Fall  fnj 

No.  a  zu  feyn.  Nach  der  (mnthmafsliLhen)  AÄ- 
Ücht  des  VPs  enthalt  das  JJuchlein  Warming  vor 
dem  Glauben  au  Hexen,  Gefpenfter,  Zaubeckiinfte 
und  andere  dergleichen  Teufeleyen ,  eingekleidet  fn 
ein  biftorifches  Gewebe  von  Spukgefchichten ,  Teu- 
felaerfchisinungen .  Betrflgereyen ,  DicbsknifFe.  Ver- 
giftungen, Einbrüchen,  Mordiharen,  gerichtlichen 
Verhören,  GefaBgnifjfcenen  und  Ilinrichtungeo, 
verbrämt  mit  Flüchen  ,  Schwüren  ,  pöbelhaften 
;$chiaip£redea»  Zigeunerliedci)eA,Stofsgebeten,  Selbft- 
TerwfialbhnBgen  ,  bufsfiertigen  Seufzern  ,  Battel- 
vcrweifen  und  Scharfrichterpredlt^ten.  —  Das  gan- 
ze Werk  ift  in  vierzehm  Gefpracheu  ,  oder  vieiraehr 
draraatifchcn  Scenen  abgcfafst,  .die  aber  durcji  kei- 
ne der  drey  Einheiten  mit  einander  in  Verbindoi^ 
ftehen.  Die  Hauptrollen  fpielen  Vtit  Sammeft 
ner  Proieflion  ein  Keflelflickcr ,  eigentlich  aber  An- 
führer einer  Diebsbande,  und  Uanfjlid,  Polizev- 
knccht  und  Erzfeld.:. n  ;  doch  Jeder  l"ur  figoie  Rech- 
nung. Coftume  und  Ausdruck  find  dann  auch  dem- 
Gefchdfre  angemelTen,  das  diefe  Herren  treiben. 
Uanfftiel  erfcheiot  bald  als  Bär,  bald  als  Müncli 
mit  dem  Cmciftr.  Veit  Jammer  fchwSrzt  feinen  Ka- 
meraden das  Geficbt  mit  Rufs,  fetzt  dem  VJiten 
eine  Stutzperücke  auf  u.  f.  w.  Taufend  Schock 
Schwerenoth ,  Taufend  Himmel  Krcuzfackermenf, 
Hol  mich  alle T...  V.  dgL  Weidfprüche  dürfen  nicht 
feUen,  m  der  Zeichnong  da«  rechte  Colnrit  zu 
geben.  Natur  mag's  wohl  feyn  .  was  der  Vf.  dar- 
Itellt;  aber  geraderer  roheßeund  fchmutzigfte  fheÜ 

 _     .  derfelben.    Doch,  pr  hat  das  Büchlein  zö  einem  (xX 

'die  Käiire  aiie  pänktlich  zn  beftellen,  die  ich  dir  Jchenk  für  ftiue  bisherigem  Utftr  beftimgit.  Wenn 
^,mitgt>b:  ' «nd  ,  damit  d»kei»e«  Mtngd  daniB  he«  -  •  -    -  .    -      -  - 

„ben  inotrrfl;   fo  fcbicke  ich  dir  hieroit  einen  an- 


foll.  Weil  aber  Uavid  fciueu  Adel  verleugnet,  eine 
Bürgerliche  geheyratbet  und  ein  Landgut  im  Mün- 
ftcrfchen  gepachtet  hat;  fo  will  die  Majorinn  ihn 
nicht  fBr  flirea  Bruder  erkennen  vnd  ihm  den  An- 

tbeil  an  der  Erbfchaft  ftreitig  machen,  unter  dem 
Vorwande,  dafs  er  zugleich  mit  dem  Adel  autch  den 
Bruderrechten  entfagt  habe,  üey  diefer  Lage  der 
^f,>Vtmn  füStt  nun  unfer  Held  zu  feine^i  Aeltern  ins 
Mflnfteifche,  «m  mit  ihnen  zu  überlegen,  was  zu 
tbun  fey;  lüftt  aber  feine  Frau  nabft  drey  Kindern 
zurück ,  und  der  Briefwechfel  der  beiden  Eheleute 
ift  der  Hauptinhalt  diefes  Buchs  .  durch  Welchea  der 
Vf.  laut  der  Yt^rede,  leere  Stunden  auszufüllen 
nnd  gute  Entfielilicfsungen  zu  erwecken  denkt.  Die 
Erfte  der  genannten  beiden  Ahfichten  wird  er  ohne 
Zweifel  erreichen:  und,  wo  er  die Zweyte  nicht  er- 
reicht, da  wird  es,  nach  Ree.  Meynung,  am  Buche 
■icht  liegen:  denn,  es  ift  wiflüich  fo  gefchricben, 
dafs  es  Lefern ,  deren  Gefichtskreis  etwa  zwifcben 
dem  Wiifenfdiafllichen  imd  Kindifchen  ÜCK«*  un- 
terhaltend und 'lehrreich  werdm  kann.  Preylidi 
fcheint  die  Denk-  und  Schreibart,  wie  auch  das 
ganze  Benehmen  des  Schubmachers  ein  wenif;  ul- 
fra  crevidam  zu  gehen:  alleiu  ,  das  kommt  daher, 
weil  aa  Mana  anflinglich  für  den  gelehrten  ^Stand 
beftfmmc  war  «nd  dib  auch  bis  Ina  Jfing^ingaalter 
wilTenfiThafrlich  gebildet  ward.  Geographlfche  Un- 
künde  Tcrrath  es,  wenn  der  Vf.  fehle  Reifenden 
(denn  Dornfelden  hatta  feinen  Sohn  hcy  fich)  von 
presden  nach  Leipzig  auf  der  ordinären  Poü  bei/ 
4er  Feßung  Köuigjiei»  vorbevfßhreu  (S.  l63)  und  fei- 
»en  Schuhmacher  fagen  liut,  dalä  ein  Zinngiefser 
;tua  Dresden ,  der  fich  dca  StralTenraubes  HctiuJdtg 

r nacht  hat ,  zur  Strafe  auf  lo  Jahr  mich  Königftein 
die  Eifern  werde  gebracht  werden.  Die  Feltung 
Kbnfgftelll'ia  ßachfen  ift  kein  Straf^pbli  llir  folrhe 
Yerbrecher:  auch  werden  die  GefiMiganen  auf  Kö- 
nigftein  idch»  *■  EHen  gelegt.  Die  KOflTe  vcrgifst 
die  Frau  Dornfelden  faft  in  keinem  ihrer  Briefe: 
«nd  das  lafst  mau  der  Weiblichkeit  hingehen.  Aber 
TVndeleyen  wie'  folgende :   „Ach  ,  vergifs  ja  nicht 


idiefe  damit  Zufrieden  find;  fo  mnfs  ficVa  die  Kritik 

gefallen  laffen.    Oh  •'ir-r  Liuch  di  r  Vetliyr  <f«f  gÄri^ 


febiUichen  Vorrath"  t-  werden  denn  doch  ei^el-    Xung  mag  UAterfchiiebeo  haben  ? 

ftV    A«di  di«  in^iei^tnv  UpturJclKlIltcp  dar 
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GESCHICHTE. 

'^flAii¥OVT.n ,  in  der  Helwing.  Hofbucllb«:  Blftori' 
V  fehe  yer^kung  der  Sitten  UlldV§rf»ßmgmt  dtr 
'    Gefetze  irtwf  Gewerbe ,  des  Handys  und  der 

ginn,     d:-r  U  iffc-nfc haften  und   J  i!:y:it:;hi!;r-n  des 
Mittelalters  mt  denen  unfers ^dirhundgrts  in  ÜM-k- 
'    ßeht  0ttf  die  Vortheile  und  Isachtheile  der  Jujklä- 
nmg,    Voo  C.  Mtimrtt  königl.  grofsbrit.  Hof- 

•  ratk  tt.  ordeotL  L*hrer  der  W.  W.  in  Göttingeo. 
'     I.Band.  1793.  672  S.  ohne  Vorr.    II.  B.  755S. 

•  ni.B.  1794.  619S.  (sRthlr.  12  gr.) 

Der  berühmte  Vf.  giebt  in  der  Vorrede  des  i.  Ban- 
des einen  Wink  ,  der  bey  der  Beurtheilung  die- 
Buchs  nicht  Überrehen  werden  darf.  Die  Frag«* 
„ob  dif  Finfternifs  der  vergangenen  Z«it  der  AufUH- 
,,T>in;^;  11:1  fers  Jahrhundens  vorzuziehen  fey,"  gewann 
CTÜ  in  dt  m  ZcitpiiJikt,  wo  diefes  Werk  vollendet 
Virurde,  jene  grofse  politirche  und  populäre  Wichtig- 
keit» welche  ihn  bewog.  dbie  Uotcrfuchung  zum 
1h«^w«ck  feiner  Arbeit  tn  mechea;  Das  Ganze  ift 
daher  >  "(Trrraafsen  aus  zwey  verfchiednen  GeficbtS' 
{(unkten  zu  betrachten;  als  ein  gelehrtes  und  als  ein 
j/opula res  Werk.  Uuter  beiden  Anfiti  tci  .  erdieut  die 
Atttfahrirog  Tortreffiich  genannt  zu  wrrtJt-n,  doch 
ift  et  nicht  ganz  tn  leugnen  ,  dafs  diefe  Verbindung 
eines  pedoppcitpn  Zwecks  der  Einheit  im  Allgemei- 
Den  hier  und  da  gefchadet,  und  die  richtigen  Ver- 
h.ilr:iin(r  der  Theilc  zu  dem  Ganzen  geftört  hat;  daf« 
Torzüglich  der  praktifche  Theil  mit  einem  geringem 
Aufwand  TOD  Gelehrfamkeit ;  der  gelehrte  hingegen 
ifiit  mehr  ryAomatifcher  Auordnung  hätte  vorgetra» 
Reo  werden  können;  aber  riellefcnt  hatte  der  Vf. 
fihr  bewegende  Urfachen,  Wahrheiten,  die  er  fich 
gxirungen  fühlte,  feinen  Zeitgenoffen  ans  Herz  zu 
legen,  gerade  >n  diefem Gewände,  und  durch  diefes 
Vehikel  in  die  Welt  zn  (chickent  nnd  ehren  nflflen 
wir  den  Mann ,  der  in  jenem  geAliTlIrheii  Moarent 
EntfchlofTenheit  genug  befafs ,  ?.ls  Vermittl-r  7ivi- 
fchen  zwey  ftreitr nde  i'arte^'e«  fich  zu  werfeo,  einer 
jedfti  mit  Sanft tTi  11  th,  aber  auch  mit  männlicher  Trey- 
müthipkeit  ihr  Unrecht  zeigen,  und  beide  zu  mil- 
dern Maafsregeln  und  znr  Eintradtt  zu  ermahnen. 
^Vir  liurfen  nicht  vergelTcn.  dafs  diefe»  Buch  in  dem 
Z»-i!^.u!ikt  der  hochRcn  Erbitterung,  in  den  Jahren 
1793  und  04  erfchien,  wo  die  Gemiitber  beider  Theil« 
noch  zu  febr  erhitzt  waren  ,  um  nicht  in  dem  getni- 
&)ftcit  Weifen' entweder  einen  unduldfamen  Obfcn- 
ranten  oder  einen  e^cr-ihrMf hen Propagandiften  zu  fe- 
heo.   Nur  ein  ^iann ,  deiTen  Charakter  allgemein  be- 


kennt,  deiTen  Ruf  längfl  entfchieden  war,  durfte  ie- 
einem  folcben  Sturm  es  wagen,  feine  ätimme  laut' 
g^en  Vorurcheile  ertönen  zu  lalTen  ,  welche  eine  ir- 
imleitet«  Klugheit  zu  dem  Range  der  eritcn  politi-, 
fchen  Maximen  «n  erheben  i»  BegriiF  irar,  and  da- 
durch demHefr  der  finftern  Aufwiegler  undPamphle- 
tillen  das  Schv.etut  aus  den  Händen  /,u  winden. 

Durch  eine  getreue  Darllellung  der  müralifiheu, 
nnd  bürgerlichen  Verhuliniflfe  der  Meufchen  in  dem 
mittlem  Zeitalter  wollte  der  Vf.  feinen  Lefern  den 
Maaf&f^ab  der  Vergleicbung  ihre«  eignen  Zußaudes 
mit  jenen  fo  oft  mit  Unrecht  oder  Üebertreibung  ge- 
priefnen  Zeiten  in  die  Hand  ^-pIu  n  ;  n  jr  .  ds  ^ine*- 
folcheu  Schilderung  konnte  dip  üefthicbtc  der  Fort'  ' 
fchritte,  des  Steigens  und  Fallens  der  Cultur  in  dea' 
qiittlern  Jahrhunderten  der  cbriftUchenZeitrechnung 
entwickelt  werden.    Hr.-  M.  fteüt  diefes  Gemälde  in 
den  rilf  erßen  Abfchnitien  feines  Buchs  auf,  und 
bey  dem  Ungeheuern  Reicbthum  des  hier  gefainmel-, 
ten  Stoffs  ift  es  uamüglich,  der  ßelefenhctt  des  Vf., 
und  dem  ScharfAna,  womit  er  bt*  in  die  kleinilcn. 
Detail«  der  bargerlicben  und  blvtUchen  VerhiltniflTe 
eindringt,   und  aus  dtMi  flüchtigftcn  Aeurst-rungcn 
feiner  oft  fo  trüben  Quellen  die  fparfamen  Goldkor- 
ner  herauszufinden  wcifs,  eine  gerechte  Bewunde- 
rung zu  verfagen.   Man  fieht  aber  auch ,  dafa  diefe 
ganz«  Unterfuchung  arfprudglich  nnr  f6r  den  Ge-| 
fcbicht?kenner  heßimmt  war;  Hr.  1/.  bindet  fich  an' 
keine  Areuge  chronologifche  Ordnung;  er  giebt  Re- 
fultatc  oder  einzelne  Z.n'^r  .  ohne  lieh  bey  lirhiute-' 
rungen  aufzuhatten,  die  fein  Huch  dem  blofteaDt»'" 
lettanien  um  vieles  verlländlicher  machen  wflrden. 
EeWätc  jedoch  mit  einigen  geriitgen  Aufopferungen 
vielleicht  möglich  gewefen,  dem  Ganzen  auch  von 
diefer  Seite  einen  noch  hohem  Grad  der  VulliM)m- 
menheit  zu  geben;  bey  einer  abgeuiefduen  Verthei- 
lung  unter  mehren  Rubriken  und  einer  bequemem 
Claflificatiiiui  wäre  e«  dem  Lefer  leichter  geworden, 
die  QalTe  zu  Sberfehen ,  und  die  Refultate ,  auf  die 
er  hingewiefen  wird ,  zu  finden;  und  wenn  es  dorn 
Vf.  pet'allcn  h;ute.  liier  und  da  eine  zu  umliundliche 
Sihililerung  abzukürzen,  oder  die  zu  fehr  vereinzelt, 
ten  Panieen  mehr  zufaromen  zu  fiellen,  und  ihnen' 
durch  wenige  fefte  Zflge  den  TJmrifs  und  die  Hal- 
tung grofscr  Gfui-ildc  zu  geben;   fo  würde  er  da- 
durch i^aum  grv^ünnen  haben,  maiuht's,  das  man  in 
einem  Werke  von  foldicm  Pnifang  iinj^i-rn  vermifsr, 
nachzuholen.    Wir  rechnen  dahin  alles,  was  auf  die 
Sitten,  die  Lebensart  und  die  Erweiterung>'derKeonr- 
niffc  einen  enffcheideuden  Ein  Hufs  harte;  ^fdf  grofse 
Begebenheit»  welche  neoe  fiegrilfe  uud  ueue  Begier- 
-  titit  den 
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den  in<dett'Mcnfc1t«n  weckt«;  nber  vefgebcns  erwar- 
t«tcn  wir  von  der  Mßifterhand  des  Vf.  eine  ünterfu- 
cbunf;  über  den  KiiiÜurs  des  weiblithea  Gefchlechts 
auf  die  Cultur  der  rerfchiednen  Jakrbuuderte ,  oder 
Uber  die  Folgen  der  £iitdeckaagen  £olombo'*  und 
V»feo*»  von-Gatna.  —  Doch  nicht  ein  allgemeine* 
Urtheil.  fondern  eine  nii'f  -hrlirhi-  Anaeigc  der  vor- 
züglirhßeu  Materien  und  itiri-r  VinbiiiduiiSf ,  wobey 
Ree.  Gelegenheit  finden  wird,  eini^'f  tVc)  imiihige  Be- 
nerkungea  einzurchalteo ,  kann  unfern  Leiern  von 
dlefem  tf  efflichen  Werk  einen  Begriff  gehen. 

Th.L  In  der  Einleitung ,  welche  den  i.Abfchnitt 
,«ttfinadit,  führt  der  Vf.*  nachdem  er  Roud'eaus  be- 
kannte Preisfchrlf^n  Ober  diefen  Gegenftand  gehörig 

gewürdigt  hat,  die  ftrrifrnden  TTrlhcHf^  der  Zeitge- 
nollen  über  den  Werth  uuiers  gegeuk*  .iriitri  !•  Zuftan- 
des  an,  welche,  indem  der  Eine  Theil  über  iMangel 
•D  Energie  klagt,  der  Andre  hingegen  bey  der  ficb 
«llgemein  ▼erbreltenden  hellem  Denkensart  den  Um- 
ftur/,  «Her  hürjörlicheu  Ordnung  vrrhi  rlieht,  doch 
in  dem  . ihn  ühereinkoininen .  dafs  Aufklärung  ■!• 
kill  an  niifii  dtn  Ui  boln  fchuld  fey ,  welche  fie  dem 
Jahjrbandcrt  vorwerfen  oder  in  der  nnhen  Zukunft 
■hnden.  Er  erklärt  nun  welilauftiger  feinen  Vorfatz, 
die  Lobredner  der  Vorzeit,  durch  eine  genaue  Prü- 
fij:ijv  di-r  von  ihnen  gepriefneu  Vorzüge  unaufgeklär- 
ter Zfitalter,  mit  der  Gegenwart  auszuföhnen  ,  und 
entwirft  düun  die  allgemeinen  UmrilTe  der  verfchied- 
»en  Epochen  der  Cultur  des  Menfchcngefchlechts : 
„des  Zuftandes  der  Wildluit,  WO  Jagd  und  Fifcherey 
„allein  Bcfchnftigung  und  Nahrung  geben;  der  Bar» 
„batitj  im  ci,;,l\t>n  Verftande  ,  oder  der  Hirtenvölker, 
,  ^die  bey  einem  nomadifchen  Leben  durch  den  Ertrag 
„ihrer  Heerden  ihre  meiileu  BedürfnilTe  befriedigen; 
«,und  der  halben  oder  vt^l^tn  Avfhiäning,  wo  ent- 
.«weder  die  den  Fetdhao  treibenden  V6lker  fich  noch 
„nicht  i'ihcT  die  Sphäre  der  Handwerke  und  mccha- 
_„nifclien  Kilult«  erheben,  oder  wo  eine  Nation  bc- 
„rc  its  die  fchönenKünÄe  und  wecipflcns  fo  viel  wif- 
„fcnfcbafcliche  KenatnilTe  befiut,  dafs  dadurch  bey 
>^en  anteiriehtcten  und  heffer  erzognen  VolksclafTen 
„alle  die  Arten  von  Aberglauben  und  Vorurtheilen 
„vernichtet  werden,  welche  rohen  und  unwiffenden 
„Völkern  ohne  Ausnahme  e  <  n  find."  (S.  l6.  17.) 
Da  der  Vf.  fich  vorbehält,  in  der  Folge  nähere  Be- 
fthnmungen  über  diefe  Eintheilung  zu  geben,  fo 
wäre  CS  unbillig,  hier  über  den  Begriff  des  Worts : 
«tt/grjEiart.  welches  als  gleichlautend  mHi  «rfftent  ge 
■MMen  zn  feyn  ftbeint»  eineErinBeningza  machen. 

2.  jlbfch.  Würdi^iytfT  des  Zi^flandes  der  Wildheit. 
Der  Vf.  ftcllt  hier  RouHVnus  berühmtem  Gemälde  das 
Scinige  enif^cgeu,  welches  irr \  lieh  einen  traurigen 
eintraft  machen  mufsie,  da  R.^ein  Ideal,  den  ^Tatur- 
uen&hen»  Hr.  M.  hingegen  'den  wahren  Wilden, 
oder  vielmehr  das  Mitglied  einer  wilden  Volkerfchaft 
fchildrrt ,  die  doch  fchon  auf  der  «iedrigft^n  Stufe 
der  Cultur  fhdicn   tnuls;   dcnti  Z.nibcror .  FetiTi  he 

und  Schamaaen  (S.  24. 250  kennt  der  robe&ohu  der 


i.Abfcfm.  Ton  iet  Gi&ckfAigknt ,  ätrm  wiJOmi-' 

dige  und  frerie.  vn'.n  gUtlüh  uHoujgt'kia.  U-  Volker  fii'  'g 
find.  „Uaa  giückiich  genannt  w<Tdeu  zu  konr.cu, 
„mülTen  unaufgeklärte  Volker  das  NDiii windige  liin- 
,4ünglich  bvfitzeni  von  Innen  keinen  ungerechten 
•,Dmdl.  von  Aoffen  nicht  unaufhörliche  Uuberfalle 
,,7.u  befürchten  haben ,  und  mit  den  BedürfnifTeo, 
„Gutern  und  Lullen  gruffer  und  reicher,  oder  ver- 
„dorbencr  Vuikcr  u]iL).knniu  blciiu-n."  Auch  ohne 
die  Uebertrcibutig  der  alten  Sagen  von  einem  gold- 
nen  Weltalter  darf  man  annehmen,  dafs  mehrere  Völ- 
ker eine  fokhe Periode  häuslicher,  durch  die  öffontr 
liehe  Vcrfafl'ung  gefchützter , '  Gliickfeligkeit  diirdl- 
lolu  haben;  als  ßeslpiele  wcr<kn  hier  die  Athcnien- 
fer  nach  der  Vertreibung;  der  Tiiiitraiideu ,  die  Römer 
vor  dem  zu-cyten  puniichen  Kriege,  ja  noch  au* 
der  neuem  Zeit  die  Einwohner  von  St.  Kild« .  der 
entfernteften  unter  den  Hebrideo ,  und  Toa  NahtUp 
ket,  einem  nordaraerikanifcben  Eyl.mde,  angeführt, 
von  deren  bitten  der  Vf.  (S.  47  —  65.)  ei"  tiemalde 
entworfen  bat,  bey  welchem  uch  der  Lefer  beynabe 
in  eine  Idylienwelt  vcrfeut  gkinben  würde,  wenn 
nicht  die  Anekdote  TOn  dem  zehntSgigen  Hüften,  de» 
jene  arkadlfthen  Menfchen  bcym  Anblick  eines  Frera* 
den  btf.iUt  (S.  51.).  die  illufiun  auf  eine  feltfame 
Art  'ftörte.  Ein  abfch reckendes  G>'i^cnftück  machen 
die  Völker  illyrieos,  der  turkifcheo  Provinzen  und 
des  Caucnfn«  •  und  die  von  der  Uauptftadt  entfern- 
ten Pflanzer  am  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung;  fo 
wie  jene  bey  dem  Druck  fehlerhafter  Einrichtungen 
oder  tyraiinili  her  Gebieter  fich  der  hochlten  Frcyge- 
bigkeit  der  Natur  nicht  erfreuen  können;  fo  hält  an- 
geftammte  Trägheit,  durch  den  Muii^el  an  Wetteifer 
und  Kenntttiis  des  Beffern  genährt ,  dieß  bey  allem 
Ueberflufs  deaNothwendigen ,  im  Befitz  perfönliebcr 
Frevheit  und  eines  moglicnft  gcfirhcrten  Eigenth.ims, 
in  einer  fturopfen  ünthatigkeii ,  welche  ihnen  gewifs  . 
kein  Lobredner  der  goldaea  Zelt  aufrichtig  iienei- 
den  wird. 

4.  Jbfchn.  fim  dm  Sitten  der  Volker  des  Mitta- 
alters.  Ht.  rrhirl-t  eine  Schilderung  der  Rämer 
in  den  letzten  Jaiuhundcrtrn  des  abeudländifche» 
Keiftrthuitis  voraus,  deren  Verderbiheit  iLlmell  die 
rohen  Tugenden  der  erften  in  die  eroberten  Prü\  in- 
ten eindringenden  Völkerftamme  verfchlang.  Er 
giebt  d.'tnn  ein  noch  vollAändigerea  Gemälde  voa  der 
Sittenverderbuifs  der  Franken  unter  den  Merovin« 
gern  ,  der  Sai  hfen  unter  den  0(  tonen  .  und-  der  vor- 
nehm l\ea  Volker  Eoropa'a  vom  zehnten  bis  ziuuEnde 
des  fechacehoiea  Jahrhunderts.  Carla  des  Grofsen 
Bemahungen  im  die  Verbefferong  des  moralifcbea 
Zuftandes  feiner  Zeitgcnoifcn  werden  gewürdigt, 
und  der  oachtheilige  Einllufs  der  Kreuzzöfie  aus  den 
dadurch  vermehrten  Bedürfnillen  der  Ucpi)i[;lieit, 
und  den  \'ervielfä1tigten  iMitteln.  nicht  nur  der  Ahn- 
dung der  Gefetze  zu  cntgchn,  foudern  auch  die  Vor- 
wfirfe  des  Gewiffena  und  die  Furcht  vor  der  öffeol« 
liehen  Schande  r.u  übemubrn  ,  crkliirt.  Eine  empö- 
rende Uarßclhmg  der  Autldfnng  aller  Moralititi  im 

Muulbam  Jahibiudcrt  wird  dtncb  d»  Be>f|Mel 

d«r 
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der  deutfchen  Qeiftlichkeit,  durch  d?e  Zügellofigkcit 
iea  franzölifchea  Adels ,  die  ächaudthaccii  einer  Ca- 
.tbarina  von  Medicis»  durch  die  Blutbochzeic«  die 
.Wuth  der  ReligioaakH«ge ,  und  die  berrfchenden  La- 
fter  des  iVIeucbelmords ,  des  Verratbs  und  derbchwel- 
gerey  unter  der  Regierung  der  Ictztra  valefirchen  Kö- 
niij«  und  felbll  Heinrichs  IV,  fo  wie  durcii  die  gkich- 
iHfige  Ciefcbichte  Italiens,  Spaniens  uud  Englands 
f»t -erhtferiigt ,  welche  der  VT.  mit  dem  Zufatz  be- 
/chliefst»  dafa  ea  ihm  leiclit  fcya  würde,  durch  das 
gan/a  fiebzebote  und  bis  in  di^crfteHülfk«  d^s  jctr.igen 
Jaarliuuderts  feine  traurige  Schilderung  furtiiurct?.eu. 

Er  nitnmt  jedocb  mit  Rcdbt  die  Reforioatioo  ala 
die  Epoche  der  angehenden  VerbelRcruDg  aa.  Dnrch 
die  Ablcbaflung  lahllnier  Ueligionsmifsbräuche  bcy 
den  Auhaugcru  des  alieu  und  des  neuen  Sydems, 
durch  eilte  llreugere  Kirchenzucbt  und  einen  zweck- 
aü&igeria  Unterricht  «luxie  der  Urund  zu  einer  hel- 
ipt«a  Oünkart  und  zu  gereioigtero  Sitten  unter  dem 
Volke  ge'-  ''t;  und  der  profsff  Theil  der  Vürzüne, 
welcher  wir  uns  jetzt  erfreuen ,  iit  mehr  oder  weni- 
ger «nimttelbar  eine  Folge  jener  gioJa«aB«gebeab«it. 

Die  Wahrheit  der,  r.mn  Vor. hei!  der  gegenwär- 
tigen Zeit  aus  Jenen  Vordertai^cu  geio^^uen,  Schlüile 
■Bufs  jedem  unbetangnen  Lefer  einleuchten ,  und  be- 
'Wundem  wird  er  den  unermädeteo  Fleifa  des  ¥£.• 
'  der  jede  feiner  Schilderungen  mit  dem  ZeugniCs  der 
glaubwür(!ir?;!lin  /.eit^enoü'n  und  mit  unverwerni- 
chen  Ant  kdoten  bt'h  gr.     Dem  ui)£reachtct  fehlt  die- 
fem   Geinrüde  noch   viel   zur  VollH;ni<!igkeit.  Die 
Schatten  find  nicht  übertrieben;   aber  warum  be- 
kommt man  nichts,  als  die  Schatten  zu  fehen?  Die 
befiereli  Eigcttfcbaficn  eiaxdoer  Männer,  eines  H. 
Ludn'rgs,  Bernhards  v^on  Gueaclln,  Ludwigs  XII., 
Friedrichs  von  Ocflcrreich,  und  einiger  .inderu  wer- 
den nur  flüchtig  aagelührt ;  die  Vorzüge  jedes  Jahr- 
hunderts aber,  —  und  keines  war  ganz  davon  ent- 
blöfst,—  und  die  Tagenden,  die  fich  durch  daa  Be'fsrf- 
nifs  der  Zeiten  oder  durch  befondere  Einrichtungen 
der  (icfeilfchaft  eiitwickc'fen  ,  wie  z.  H.  jene  fchöne 
Blüte  des  Mittolnlters  ,  ri.i^  Kiaerwefun  in  iVint  r  tir- 
rprün glichen  Getlak  ,  fitid  vi/Uijj  übergancren.  Nicht 
biofs  durch  die  Oarilellung  der  Verderuails  eiacs 
Zeitraums,    fondem  allein  durch  eine  mit  Itrenger 
llanarteyiicbkett  abgewogne  Vergleichung  des  Guten 
una  dea  Schlechten  in  jeder  Periode,   durfte  die 
Streitfrage  über  den  Vorzug  der  Ver^nn-jcnheit  oder 
der  Gegenwart  entfchieden  werden,  und  dte  oft  ein- 
feitipen,  oder  nur  bey  bcfpndern  VernnlalTungen  ge 
lnls«rrea  Urtheile-Lorhers  und  anderer  ehrwördigen 
Schriftfieller können 'f^en  To  wenig,  alseine,  nur 
luein"ni  Zweck  aufc^'-nuhte  ,  Reihe  von  Anekdoten, 
den  V\  erth  (»aazer  Joiirhuuderu*  be/tiinmen.  Es  wür- 
de nicht  fchwer  feyn,  eine  gleiche  Anzahl  von  Auto 
riKiten  für  deu  Gcgenfatz  aufitutindca,  und  fo  lange 
nicht  auch  der  andere  Theil  g«b6rt  wird ,  kann '  die 
Ton  dem  Vf.  uufgeftenfe  ScViitderun;;  nicht  nis  vol 
Imlet?!!  Sitreugcniahle  eine»  Zeitrüuins  von  ferbs 
Mirh.nttderieD;  foiidefa.niir  aJa  eine  mit  beviudam- 


würdiger  Belefenheit  £jcf.iijiiiile!e  Ckronicmf  Jcnndn- 
leuji-  lies  .Mittt^Ialitrs  gelien.  (S.  347.  lieht  Hein- 
rich Ii.,  für  Franz  II.;  und  S.  373.  wird  Ferdinand 
der  Katholifche,  wabrfcfaeinlich '<i«T^  tiiMMi  Schreib» 
fehler*  Ferdinand  voji  CaftUien  gensiiiil.)  .• 

5 .  Mfckn.   Ueber  die  Verfuffung  der  VüU-.er  'Jts  Mit- 
teküters.    Sehr  ;ricbtig  wird  zuerlt  die  VVechfelwir- 
kung  der  Sitten  und  der VerfaiTung  eines  Volkes  auf- 
einander belkiramt ;  unmöglich  kuxu  diefe  verbeflert 
werden,  fo  lange jVh«  nicht  durch  die  crfteo  Fort- 
fchritte  der  Aufklärung  gereinigt  worden  {[nd.  Die 
häufigen  Revolutionen   der  Reiche  zwifchen  dem 
5tcu  und  i6ten  Jahrhundert  änderten  im  Ganzen  die 
VerfaHTungen  nur  wenig.   Hr.  JH.  fetzt  drey  Haupt- 
perioden feft:  1}  wo  die  gefetzgebende  Gewalt  in  dea 
Händen  der  ganzen  verfammleten  Nation ,  die  ans* 
ijbende  aber  gew^iblten  Königen  übertrngen  warj 
2)  wo  der  Adel  und  die  huhere  Geiltiichkcit  noch 
und  nach  die  G^iincinen  aus  den  Verfajnmlungen  ver- 
drangen, dagegen  aber  die  Abgi^ordnetcn  der  StttdtO 
darin  aufnebuea»  und  wo  die  Würden  der  Könige 
und  der  böchtten  StaatsSmter  erblich  werden ,  etc. 
und  ;5)  wo  die  Gen  nit  der  Monarchen  unumfchrünkt, 
und  die  LeUre  des  unbedingten  Gehorfaiu&  ein  Glau- 
bensartikel wird  etc.    Er  hebt  aus  der  Gefcht  I  ce 
diefer  drsy  I'erioden  die  wicbtigfon  Slomentc  her- 
aus, befchaftigt  fich  aber,  feinem  Zwecke  genäfiiu 
weniger  mit  der  Entwicklung  der  verfchiedneo  Vet^ 
f.iiiungcn,  ali  mit  RcNfpiL-lcn  von  dem  Mifsbrauch 
licr  Gewalt  .   den  keine  verbelTerte  Sittlichkeit  cin- 
fchränkte,  und  bcy  weichem,  aller  bürgerlichen  Ein- 
richtungen ungeachtet,  weder  Sicherheit  der  Perfoa 
noch  des  Eigeothuma  beftehen  konnie.   Die  Engli- . 
fche  Nation  war  die  erile,  welche*  nach  TBrchterU- 
chen  Stürmen  durch  ein  ,  ?  auf  weife  Grundf:itze  ei- 
ner gem-ifsigten  Frey  hei  t  erbauete,  VerfaiTung  da» 
Glück  des  Bürgers  dauerend  gründete;  aber  aufser 
den  Einwohnern  der  vereinigten  Niederlande  war 
noch  kein  Volk  zu  der  Nachahmung  ein^  fo  fchttaea 
Beyfpiels  reif,  fo  fehr  auch  Sully,  der  hier  zum  er* 
flenmuie  flüchtig  genannt  wird,  und  andere  aufge- 
kiirtB  Staatsmänner  fich  von  dem  Grund fatz  uber- 
zeugt hatten,   dafa  .willkürliche  Gewalt  mit  dem 
Glück  der  Usterthoncn  und  der  wahren  Macht  der 
Regenten  gh-ich  tinvcrtrugüch  fey^    Ware  aber  auch 
(Abf^hn.  6-    Lfbiv  du  Qc.ichtsvnfaffun^  «nJ  Grfetz- 
f;fb:i't^  der  V  d.  M. )  die  ausübciifie  Gewalt  in  hclTero 
tirinden  gewefen  ;  fo  würde  doch  diii  Gerechtigkeits- 
pflege bey  dem  fehlerhaften  Zudaude  der  Gefetze 
immer  fehr  unvoUkosiniea  geblieben  feya.  Vervrir- 
riuig  herrfchie  in  dea  Trtbunülen,  da  be^  der  allge» 
iTieini  :j  Vi-rmifchung  der  Vulker  jeder  Einzcltii>  nach 
dein  beiundern  Rechte  oder  Herkommen  feines  Stam- 
mes gerichtet  zu  werden  verlangen  konnte.  Die 
Menge  der  Gefetze,  ilir  Widerrpruch  unter  einaoder 
und  mit  den  veränderten  Gewohnheiten  der  Völker« 
vorzüglich  n.ich  d  'r  Wicdereinfi'hr-jn^;  des  rinnin  hen 
Codex,  ujid  die  un^ettimmtfn  Grenzen  der  üerichts- 
b«rk:  ii.  n  ,  fci:ddfli  die  Qei^chea  di«  Uudge  fo  fehr 
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a^ifetdc^Tit«  dfe  ^ofseti  Varallea  aber  mit  ihreo  Un-^ 
tertbanen  fich  den  Gerichtshi  fi  n  der  Krön«  entzogen' 
hatten,  nnufsten  nothweudig  den  ZulVand  völliger 
Cjerctik;(ii;keit  herbt- )  tiibren ,  wo  dem  Unrecht  leU 
denden  keine  andere  Zuflucht,  aU  die  üelbühäifer 
Abrif  bleibt. . 

iün  dentlichilen  beMreifen  diefes  die  Mafsregeln, 
'Wflehe  man  tat  Verbefleriwg  oder  Unterftützung  der 
JoUiz  zu  ergreifen  fQ'r  nötliiig  fiind.   Hr.Jlf.  |eht  hier 

iu's  Einzelne,  und  pifbt  von  den  geheimen  fribuna- 
Ifen,  welche  die  Monarchen  felbft  errichteten  oder 
begOnßigten  ,  von  den  WcftphaliA  hen  I  reyltülilcn 
tfder  Vehmgerichteu ,  von  den  vorgefcbriebncn  üe- 
Ifräachea ,  den  Eid ,  den  Zeugen  ,  den  Gottetorthei- 
len ,  dem  gerichtlichen  Zweykainpf,  u.  f.  w.  mit  dem 
ihm  eignen  Rcirhthum  an  Be)  fpielen  eine  Menge  in- 
terefTaBter  K'achriti>ten.  Von  den  gefetzticbcn  Keli- 
gionsverfolguiifren  kommt  er  auf  die  Keforroation, 
imd  zeigt  In  einer  laiigt-ii  Abrchweifuii(f ,  dafs  die 
'  Proteftanten  den  Gcift  ihre«  Zeitakers  ntcbt  verleug^ 
ucn  konnten,  dars  fle,  nicht  weit  ibre Geßnnungen 
faufter  p;ewordvn  waren  .  fondera  nur  w  eil  die  Uin- 
ftaiide  lie  zwangen,  iu  ibrtr  intolerant  ficb  weniger 
grau  Tain  bewiefen.  oU  dieAnhfinger  der  alten  Kirche. 
Die  j^tildiuig  in  Holland  und  einigen  deutfcben  Pro* 
Tfozen,  und  die  Prediger  der  Toleranz,  Locke  und 
Voltaire,  erhnltrn  hier  ihrLob.  Zuletzt  wrrrffn  aus 
den  früh<rn  Zeiten  die  loquifition  gegen  Zauberey, 
und  die  Verfolgung  der  Ausfnt^igen  und  der  Juden 
•IIS  dem  I4ten  Jahrhundert  nachgeholt,  und  dann 
voD  derProcefeforn  freyer  Städte,  z.B.  Antwerpena,. 
und  von  den  erften  HandcUgtricbcea  einig«  Nach» 
richten  mitgetheilt. 

Diefe  Stellung  der  Matgrien  mag  von  derAnord- 
nunc;  einen  Bi'priff  geben.  Unter  den  fünft  mit  Ib 
kluger  Wahl  angeführten  Autoritäten  hat  Ree.  docb 
bey  dietera  Abfchnitt  die  Affijes  von  Jerufalein,  und 
QihbofCs  trefQicbe  Untcrfuchungen  Aber  die  G«fet£ge> 
buug  des  Mittelaltera  nicbt  gefunden.  ' 

ThtHlt.  Ahfdm.  7.   CTtter  dm  HamM,  dh  6e> 

ivn  h,: ,  die  N<ihrung  und  Kteiding ,  und  das  hausUche 
und  grfeliigt  Lfbdi  dt-r  V.  (/..:>/.  üer  Vf.  handelt  7.u- 
erft  von  dem  geringen  Umkreis  und  den  MindernilTeo 
des  Handel«  äberbaupt,  und  vorzüglich  im  i4(en  und 
15ten  Jahrbundert.  Er  fpricht  bey  diefer  Gelegen- 
heit vor'  den  Zollen  und  Monopol ien  ,  den  Haafee- 
wnd  Stapelftadten ,  von  der  widerflnnigen  Verthe?- 
lu-ig  der  linpoftef»,  von  dem  hohen  Zinsfufs,  und  von 
dem  Wucher  der  Juden  und  der  Lombardifchen  Kauf- 
l^ia.       ^  im  isten  Jahrhundert  anfangendaa- 


Wechfelgcfchäfte ,  die  Einrichtung  der  Canäle ,  dep 
^afaen und  Poften » -mehr  als  alies  aber,  im  i^ten 
jahrbundert  dieNavIgationsme  und  die  ouf  die  Aus- 
fuhr der  VVaarcn  in  Kn^-lund  p^tTerzfeii  l'rt  ife,  waren 
die  erilen  Schritte  zur  Erweiterung  dc$  Ijandels.  — 
Hr.  W.  geht  nun  wieder  bis  iu  die  Zeiten  der  Otto* 
Ben  zurück ;  er  rfihmt  den  Flor  der  deutfchen  (iewer- 
be,  vorzüglich  der  MTeberey  und  der  Metailarbeiteo,- 
wobcy  er /.ijgleich  anmerkt,  dafs  alle  Volker  von  teu- 
tunifcticm  Urlprung  in  den  mechanifchen  ilaudihierun- 
gen  eine  aus/.cichneiide  üefchicklichkeit  bewielen 
hatten,  und  theilr,  ohne  lieb  an  eine  fefte  Ordnung 
der  Zeit  oder  der  Materien  zn  binden,  eine  Menge 
merkwürdiger  Nachrichten  mit,  bey  we!rhtii  ihm 
Ree.  aus  Mangel  des  Kaums  uicht  folgen  kann,  und 
Cch  daher  nur  auf  ainiga  AnnaackiingaB  einfcbrlui- 
ken  mufs. 

Der  Verfall  desKunßfleifscs  in  Deutfchland  wird 
mit  Recht,  aufser  den  zerrüttenden  Kriegen,  auch 
dem  Gildenzwang  in  den  Städten  zugefchrieben  ;  aber 
von  den  V  urtheiU^n  ,  welche  der  Induftrie  doch  An- 
fangs durch  die!"-:  Lvrv^^-rAWni.c-^  cr-.vui  hfen.  (hnc  wel- 
che fie  in  jenen  iturmiulien  Zeiten,  WO  die  öchwa» 
chen  aHein  durch  feile  Verhrüderuneea  fich  gegOHi 
die  Gewaltthatiglicit  dec  Mftcbtigen  iahern  koanten« 
fchwerlich  wfirde  haben  befteben  können ,  ill  nichts 
gefagt.  Auch  von  dem  hohen  Flor  der  Niederl.i üdi- 
unter  den  Burgundifchen  Herzogen  finden  wir  fo  we- 
nig befrie(iit;ende  Kachricbten,  als  von  der  glückli- 
chen Epoche  Nürnberga,  Augsburg»  und  änderet, 
deutfchen  Stiidta,  oder  der  itellentfoien  Preyftaaten. 

SD  dOD'Zeiten  der  Tl-nf?  und  des  I.ombsrdcnhun- 
des.  •—  Dafs  die  Deutlihen  die  V'er\<iuiiuag  der 
Aecker  und  Weinberge  erft  von  den  rtichginigtn  Ita- 
lieoern  güerni  haben  foUten  (S.  73  ),  wäre  wohl 
fi^wor  ZB  behaupten ;  die  italienifclien  Scbriftfteller 
vom  loten  bis  zum  i6ten  Jahrhundert  konnten  wahr- 
fcheinlich  eben  fo  gßUfge  Beweife  des  Gegentheils 
anführen.  —  M^Reylpicle,  wie  tief  derUlirk  des  Vf. 
auch  in  die  kletulten  Nebenfachen  ,  die  übi:r  feinen 
Gegenßand  Licht  verbreiten,  eindringt,  mögen  die 
Artikel ,  von  der  Gartenfcunft  (S.g5.  ft«)  und  der  Ver- 
vtelßTtigung  und  Veredlung  der  GartenA-dchte;  von 
derTifcnwafche  (S.  117.);  von  d- n  wechfelnden  Mo- 
den (S.  131.  und  t6ö>)«  und  viele  andere  dienen.  — 
Unter  den  Belufligungcn,  welche  die  Ueppigkeit  der 
Reichen  fich  varfcbafite*  Juunmen  hier  die  Minftrela  , 
vor.  die  AMa  fpiter«  iö'wle  fiberhaupt  einige  Kscfi> 
ficht  von  den  KSnften,  vergebens  fuchaii.wärd*» 

l»er  A^cMi|/i  ia/gt.) 
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Mittmaelts,  4$m  aA,  Marz  1799' 


GESCHICHTE, 

Hannovcb,  in  der  Helwin^.  Hofbuchh. :  }Jiflnri- 
/che  UtrgUüliung  der  Sitten,  und  t'erjafftmgea, 
der  Gefetze,  und  Gewerbe,  des  Htitdds,  und  dtr 

Religion,  der  IViffenJchaften ,  xntd  Leliranfialtm 
des  Mittelaiters  mit  denen  «nßrs  ^altfrhunderts  m 
Rückßcht  auf  die  l'ort heile,  und  tluehtluät  dtr 

yfvfklärung.    Vun  C.  3itiiie:s,  tt:. 


(^Bejcklffl  der  im  v^.l^g^ 


Abfib»,  8*  Ueber  dt»  Zußand  der  Reügion  im  Mit' 
tdatter.   Dfes  freffliche  Kapitel,  welches  mit  be- 

fonderiD  Fteifs  ,  u:'i\  fv-ftematifther  a!s  al!e  \orhcrL;:e- 
heudea,  aAisgcarbeitft  ift ,  füll  niclii  fowoM  'l''"  üe- 
fchühte  der  chrifllichpu  Ivirclie,  ofler  ihres  I.thrhe- 
gtißs.  Ms  vielmehr  eine  hiftorifche  Darftelluag  der 
Tcrdorboen  chrtfilicheu  Religion»  wie  üe  von  dem 
grofsen  Haufen  der  Lehrer  vorgetragen,  und  von 
deo  Glanbigen  geübt  wurde,  enthdlten.  Der  Vf.  zeigt 
zuerft  den  Untcrfchiecl  der  Ueii<^io:isbc^rifte  der  Ju- 
den und  der  Polytiidiien,  den  er  hauptfarhiich  in 
der  Idee  det  Erden  tou  einem  Nationalfott  fetzt;  in 
ifarea  weiteren  Vorftelluagea  aber  von  diefer  Gott- 
feeJtr'Cffe  menfcbTicli  xCrnte,  liebte,  hafsre  und  ficfi 
beßechen  fä^fs,  der  man  ohne  Tugend  gefallen,  und 
die  durch  {gleichgültige,  felbft  durch  gute,  ILindlun- 
gen  beleidigt  werden  konnte  ,  zeigt  er  die  {^cnaae- 
Äe  Uebercinftimmung  mit  den  Begriffen  der  Heiden. 
Er  verbreitet  fich  dann  über  die  Gerebichte  de*  Stif> 
ters  der  chrißllchen  Lehre,  uiul  fo\rolil  über  Mnen 
Zweck,  die  Juden  zu  rerormir»-!) ,  nls  über  den  Ein- 
druck, welchen  der  Vor;r.ig  deiTe'ben  ijut' feine  Zu- 
hörer irachen  luufcte,  und  Über  die  Art,  wie  er  von 
ihnen  verlhmden  und  mifsverßauden  wurde.  Die 
cbriftUcbe  Religion  wfirde  bey  den  verwirrten  fie- 
griffcB  4hrer  Aobän^er  in  den  erften  Jahrhunderten 
weil  fchnellcr  ausgeartet  fc)  a  ,  wenn  lie  früher  d!e 
berrfchende  geworden  \i;;rc;  fie  erhielt  fich  durch 
die  Unfträflichkeit  der  bhtcn  ihrer  Bekenner,  die, 
oft  verfolgt ,  nie  bürgerlich«  Vortbeile  durch  ihren 
Uebwtrttt  erreldien ,  nnd  nur  durdi  den  Entfanfiae- 
iBus  und  die  reine  Moralität  dicfer  geheimen  GefeH- 
fcbaftcd  a;ige<:ogen  werden  konnten,  wo  fie  aber  zu- 
gleich bittern  Hafs  des  Heideiithums  und  aller  w  elt- 
lichen  Weisheit  einfaugeo  mufsten.  In  der  Zeit  det 
Drucks  gingen  nur  raoralifch  gute  Menfchen  zum 
Cluiilenthiim  aber;  Millionen  fdtlechter  Menfchen 
nahmen  ea  an ,  fobald  die  Religion  dea  Hofes  ein  Mit- 
tel zum  Glück  geworden  war.  Der  Uihtr  tr**^S 
^A^L.  Z.  ij^  Ef/Ur  BmL 


lieiliflinite  Lehrbegriff  nulate  nun  fefigefetzif  wer'- 
den ;  aber  die  Conciticn  verantaf^taa  nur  Spattnagea, 

Ketzorey  und  Verfol^un.^,  und  an  die  Stelle  der  prak- 
tifthea  Tii^^eiidea  ,  welche  die  erften  Nachfelder 
Chrifli  bcy  ei:iein  fehr  fch  wankenden  ülaubensfy  iVem 
ausgeübt  hatten ,  trat  nun  der  Wahn  ,  die  Religion 
beftebe  allein  in  der  Behauptung  gewider  Hifeynttn- 
gen.  —  ünjern  verfagt  fich  Ree.  das  Ver^r"" J<?n. 
aus  diefer  meiiterhaft  aussfeführten  Abhandlung  wei- 
tere Auszüge  zu  inaehen  ,  und  dem  Vf.  bcy  feinen 
Uiuerfuchuntjen  über  dai  Wefcn  der  Volksrcligionvom 
vierten  bis  zum  1 6tei)  Jahrhundert ,  vou  dem  erften 
Mi  fsbrauch  der  Prieftergewatt ,  der  Kli^iter  imd  der 
Indulgenzen,  durcli  die  finftem  Zeiten  der  Hienr-- 
chie  und  der  Rettelorden,  bis  auf  die  furchr^.ire 
llerrfch.ift  der  Jefuiteu,  deren  Stur.T  er  als  die  wah- 
re Epoche  der Keformotion  der  rümifchen  Kirche  an- 
glebt .  öcbritt  vor  Schritt  zu  folgen.  Mau  mofs  noth- 
wcndtg  den  ganzen  Ailfliitz  fetbft  lefen. 

Der  C)le  Ahfchn.  Vvher  den  Zufland  der  W^e»- 
fchaften,  der  Lehr  ■  und  Erzjefiungs  -  Anllalten,  der 
Lthrnrten  und  II idfsmittcl ,  der  herrfchendcn  Dinknr 
ten  des  Mittelüters  y  und  die  allmalt  gen  Fort  gange  der 
JufkLiruitg ,  rerljllt  wieder  in  4  Untcrabihcüungen. 
L  üdter  den  Zuftaud  der  QeU^amkeit  tarn  VL  bis 
zum  Ende  det  XI  ^aiirh.  Der  Vf.  fchndert  anerft 
den  Vcrfidl  der  üelehrfamkeit  zur  Zeil  des  Abend- 
idndifchen  Ivaifcrthuros ,  um  dadurch  den  Satz ,  dafs 
die  fogenannten  Barbaren,  oder  die  detUfchen  Völker, 
welche  das  rämifche  Reich  urnftfirzten ,  an  dem  Un« 
tergangder Wlffenfchaftan nnrcbnliHjr  {pewefenTeyen, 
7ti  bn-^rüiiden.  Ret  glaubt  diefer  Behauptung  nur 
unter  gew  illen  Einfchränkungcn  beypflichten  zu  kön- ' 
neu.  jEey  den  Vulkern  ,  welche  fich  endlich  in  Ita- 
lien nitderliefitn ,  möchte  lle  richtig  fcyu  ;  aber,  der 
Verhecrangen  Genferichs  und  jener  äch,\  ariue  ,  die, 
nur  am  zu  plündern,  die  Provinzen  dea  Reiche' 
durchzogen ,  nicht  zu  gedenken ,  fo  beftanden  Ja  die 
römifcheu  Heere  felblt,  welche  in  den  Rür;;erkrirL,'^en 
Italien  verwülieten,  grülÄtentheiis  aus  in  Sold  ge- 
nommenen Barbaren,  und  der  Vorwurf,  die  edeilten 
Denkmale  der  Kuulk  zerfiOrt  zn  haben-,  wird  anf  ei< 
ne  oder  die  «ndero  Art  dodi  immer  den  nngebilde- 
ten  Söhnen  des  Kordens  zur  Laft  f.dlen.  Aber  die 
ausgearteten  Volker  füllten  durch  die  V^ermilch usig 
jnit  riiefen  rohen,  aber  krar'tv-ulleu ,  Menfchen  ref^e- "■ 
nerirt  werden;  und  die  frhneiie  Cultur,  welche  die-' 
fe  in  ihren  neuen  Wohnfitzen  annahmen,  ift  «in  Be* 
weis  ihrer  glficlüichen  Anlagen.  Im  <S(en  Jahrhun- 
dert ,  nachdem  der  Sturm  «fer  Awwandernngrn  fich 
gelegt  hatte,  mdiMa  £•  die  tcflin  «Itfiduidend.  n 
■  ^gg^         *    Fort-- 
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Fortfcfirfne  fm  Gebiet  des  WiflTens;  aber  nur,  um 

Diichlief  eine  laijge  Zeft  auf  deinftlLien  Punct  ftelni 
zu  bleiben.  Ua'T^fl*  «rliielt  die  Gi  l'hrloitA«  it  den 
Zufcbuitt;  die  wieder  auflebendeu  bchulcii  nahmen 
•  die  Form  an ,  welche  fit  bis  ins  Xlice  Jahrbuodert 
behielten,  and  ohne  den  Fteifs  der  Möndiei  welciie 
die  aus  dfr  Vcrwüflun^  rrcretteten  Schatze  wahrer 
\Vt')<'hcit  ilurtb  Abfc'iri.it'ü  verv  iflJ'altiprcu  ,  wurde 
der  Alri'.rglaube  <ler  Schulen  jeuen  tierrlicbOii  Uel)cr- 
bleibfcla  des, Aiierthutus  ebeu  fo  gofalirlicli  gcwor- 
den-feyn»  aU  der  Fanniisn:us  religiofcr  Kiterer  oder 
die  Hand  barbatifcherZerftörer.  —  Eine  Verbleie  hung 
des  Zuftaiidcs  dcrWifTctifchafien  iiti  Vlieu  und  Xlren 
Ja'irliuixlfrt  befthIitT:it  die  nun  folgeude,  mit  mühfa- 
vatr  AuJ'fuchung  und  kritifc  her  Benutzung  der  Quellen 
emwcrsne  Schilderung  der  Korifcbritte  und  des  Ver- 
falla  der  G«kbxfaiJi]^eit  bis  auf  die  Epuihe  Abulard*. 
,     II.'  üeber  die  lEMißrhiin^  »nJ Fortbildung  derjetzi' 

fcn  Vuh\:fi'.ii'.tni  Dicru:ri  hailV  nheit  der  ollL-nilicheu 
cbraHiHdlten  ilt  unilreitig  Min  grofser  W  ichtigkeit 
in  der  (Jefihicbte  der  Cultur  des  uienfchlichen  üe- 
^Fhlechu»  und  der  Vf.,  der  diefem  Artikel  eine  ror- 
ifigltcbe  AufmerUamlceit  (»«widmet  bat,  giebt  hier 
feinen  Lcfcrn  eine  v(i'libiinll[^e  nariU'üunj;  vcm  dein 
Zußande  der  Uni v cn'itati. n  iniXlIti-ii  uiut  «♦i*n  n.ichll- 
fulgtuilen  Jahrhunderten ,  wo  (ic  den  Schulen  des 
Aiteribuws  ebeu  fu  unähnlich  wareu,  als  unfern  jecü- 
g«p  Akademiftn.  Salerno,  Bulogna  und  Pari«,  dide 
Oi^y  berühmten  Mutter  «der  Pflegerinnen  der  (ielehr- 
fiimlieit  im  Mittelalter,  v^'erden  zuerfl  gefchildert, 
und  dann  olle  Local  -  und  Xebenuitili.miif ,  w  etLlic 
-auf  ihre  Eutfiehung  oder  VerlaiTuiig  wirl^tt  n,  das  Li- 

frnthümlicbe  einer  jeden,  und  derUrfprung  und  die 
ortbihtung  der  Gebrttuch«.  der  aJudetaiircben  Wür- 
den, der  Vorrechte,  der  Eiokflnfte ,  der  Stipendien 
und  Colh-gien  ,  der  R!hli>.:hckcu  v«r  und  nach  du 
Eründuag  der  Buchdruckerkunft ,  der  Sitten.  Felie 
and  Baccbaoallto  der  Studenten  und  Lehrer ,  des  Fa- 
culifttcocwaogs,  derReicbthilmer  and  der  Macht  der 
UpirerfitSten,  ihres  Einfluflet  auf  die  FOrilen  und 
den  St.iar,  u.  f.  w.  ihit  kritifchrr  Umi-rfcheidunjj  und 
Bntii|uarifchein  FIcifs  unterrurht.  F-iti  w  ciiLmriiger 
Artikel  handelt  bey  Bologna  von  dem  nkademifcheu 
Kechte;  Frtcdridis  II.  Verdienl^e  um  die  WilTenfchaf- 
tan  bey  der  Einrichtung  der  Univerfitat  von  Neapel 
werden  gefcbatzf,  und  auch  von  andern  hohen  Schu- 
len, vorzüglich  von  Padua  und  Oxford,  ausführliche 
Nacliricbten  gegeben. 

III.  Ltbtr  den  Zufland  der  U'ijfenfchafttn  auf  den 
mUtßen  Univerßtälen;  und  zwar  zuerft  über  den  Zm- 
ßami  WHd  4i»  UM^Auurtmg  des  Studimns  der  akm 
Sprachen  vnd  LitentHir,  oder  der  Grammatik  mnd  Wie- 
toiilt.  fo  u  ir  auch  der  Philofophie.  Schon  die  Ucber- 
ftbrift  zeigt  den  Inhalt  diefes  reichhaltigen  und  tVucht- 
larcn  Kapitels  an,  hiy  welchem  wir  nur  einige  klei- 
mt  Bemcrkunecn  uns  erlauben  werden.  Als  Uaupt- 
•rbchca  deaVerfatis  der  eigentlichen  Literatur  giebt 
Hr.  M,  cn:  die  gro&eren  VoVtheile  im  bürgerlichen 
Lebet),  welche  das  Studium  der  Rechte  und  der  Arz- 

wywVbnfttefit  hndit»»  4alMr  iat  MUuute  Veras 


Dat  Gnlenns  opes ,  dat  '^ufliniMHHS  hoiia^er,  fed  genus 
ef  fj'i\i:rs  co^  t^ir  »iv  ycdn ;  d.is  Trachtet»  nach  der 
f<  (nu  llt  n  Erljrigun^;  .ik.iflciuifcher  Würden;  dqs  Ein- 
dri:ig<.i  unwilTender  Mönche,  vorzüglich  von  din 
Beuelorden,  in  die  Uatverfitfiten ,  welche  z\i  dem 
Ausdruck;  Möncbslatein,  Anlafs gaben ;  die ErprelTun- 
gfi)  der  l'ablle,  wodurch  allf  gfiltlichcii  Siiftungen 
vcrannien;  die  arabilche  Literatur,  welche  die  clafli- 
frhi  n  Sprachen  vcrdraugte.  und  die  Vorliebe  zu  dia- 
lektifcheo  Worilkreiien  uud  ileu  Subtilitatea  und  Pe- 
dantereyen  der  Sehnten ,  n.a.m.  Hey  der  fcholJU-  ' 
fchen  Philofophie  verweilt  der  VT.  nm  i  ingßen ,  und 
die  Proben  von  fcltfjnieii  L  iitLr!ui.huii;^eii ,  welche 
ii;  dfu  gelehrten  Schulk amptVa  angeÖ(^llr  wurden» 
nehmen  einen  groUeu  Theil  diefes  Kapitels  ein.  — 
S.  633  .  in  der  Note  hat  ficb  ein  Anachronismus  ein- 
gefchlichen :  Pabft  AiexaoderlV.  füll  1255  das  Kreuz, 
gegen  Friedrich  II.  haben  predigen  lafTen  ;  bekannter 
M^rsoii  :iber  flarb  dicfer  Kaifer  fchön  X3S0  unter  dem 
I'outilicat  Innüccnz  IV. 

T/i.  n/.  AbfatzlV.  desgttn/lbfchn.  UeberdenZ*- 
fland  der.  Theologie,  der  Rechts nelekrfamlteit  und  Me^ 
dicin,  vom  XII.  bis  in  den  Anfing  des  XVlten  ^^hrtu 
I)j  die  Scholnlliker  über  die  'l'heolugie  hcrrkiiti-n, 
und  dunh  ihre  (Jntcrfuchungen  (ich  auch  in  das  üe- 
biet  der  Jurisprudenz  eingedrängt  hatten ,  To  mufs« 
ten  hier  manche  Wiedecholun^u  vorkomncn ,  die 
vielleicht  durch  die  Zuläramenfchmelzung  dierfer  Ab- 
theilutig  mit  der  vorigen  liStten  \  erniieden  werden 
können.  DiT  Vf.  folgt  dem  Verl'al!  der  drcy  beu.inn- 
tiii  U  ilTfiifi  h.n'ten  Jiclu  itt  vor  Schritt  durch  die  fm- 
ftere  Periode  «1er  ScbuKs'eiiheit  bis  zu  ihrer  erften 
VerbefTcrung ,  indem  er  den  charakterillifcheu  Stet* 
leu  aus  den  weitlaufiigen  Werkeu  der  ScholalÜkeri 
Auszüge  aus  den  Schriften  Erasntti  und  anderer  den- 
hend'  11  Kopfe ,  die  /.\iei&  daa  Joch  dcf  Schule  abwar> 

fcn  ,  eni^egenfetzt. 

AbfJiii.  10.  Betrachtungen  übtr  die  erftm  tt'ieJer- 
her fie  ler  nützlicher  Kemntnij/eim  XIV.  nnd  XV  Ißahrh. 
Billig  fangt  dieferAbrchnitt  mit  einer  Scbitdemng  der 
Verdienfte  I'etrarchs,  und  der  Biltlung  diefes  mit 
Kecht  fo  berühmten  Mannes  an  ;  der  Vf.  gebt  dai:n  7.11 
der  Platonifchcn  Philofophie  über,  welche  entilith 
der  Scholailifchen  den  Scepter  eutrifs,  würdigt  die 
Bemiihungen  dea  Beccaz,  Johann  von  Raveuna  und 
anderer  ZeitgenolTen  ,  uud  den  Einflufs  der  aus  Con- 
flantiiiopel  geflüchteten  Griechen,  und  giebt  zuletzt 
ein  Gemälde  von  dein  Eniluiß;isinus  fur  «las  Schinie 
der  alten  Literatur,  \on  dein  Anlelin  und  Rasig  der 
Gelehrten,  und  von  den  üefchiJtzern  der  Wiflenfi  haf- 
ten in  der  blühenden  Periode  Italiens  r  den  Medi- 
cfera,  dien  gelehrten  Pibften,  n.f.w.  Indem  erden 
befTern  unter  den  Griechen  volle  Gerechtigkeit  wi- 
fahren  lafst,  erhebt  er  lieh  zugleich  gegen  die  über- 
triebene Schätzung  der  Verdienfte  dieTLr  Ausgewan- 
derten ,  die  oft  nichts  als  ihre  Sprache  ipitbrachteot 
und  erfi  auf  den  halicnirchen  Sdinten  fleh  zo  Gelebr- 
ten  bilden  mufsten.  Aber  war  nicht  fchon  durch  die 
mildern  Sitten  ,  welche  lie  aus  der  IlauptAadt  des 

OlicBi»  b«rSlNvbnct»tco>  tiad  diuch  die'  Vcihreitung 
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^ftOefckiracks  aa  einer  fo  vollendeten  Sprache,  ihr 
Einflslf  Mt  die  Italf«ntr  wohlihati|r9  Eher  vielleicbt 

dtirfro  man  ciawcuden.  dofs  durch  dre  AufllrllüUgOQ» 
übtrrreffiich  geachteter  Müder  der  aufftrebcndeGenfuf 
dfrAbcndlander  auf  (Jen  Abweg  ein  r  iJ    ilAlieii  X.uli- 
•binung. den  fie  nur  fpai  erft  wieder  \  erlielseii,  geleitet, 
«od  dadurch  gelähmt  worden  fey.  —    Der  Vf.  fcbliefM 
diel^-o  Abfchuiu  mit  eioer  kurxeo  DwftcHung  de*^- 
lehrten  Zudantles  von  DeuirchfanH ,   wo  zuerft  im 
XVten  Jjlirhundert  die  lange  vcmaLlilalligten  ,  otier 
darcb  «iie  i'raumereyen  der  Aftroäugtc  verdunkelten, 
.W  iifcufchoflen  der  Sternkunde  und  der  MaiheuMiik, 
durch  die  .Bemöhungeo  Peuerbachs.  KegioiuoatAnua 
und  der  Nfirnberptfcnea  Schale  wieder  «uflebten« 

jlbfcfm.  II.   Ueber  den  Aberglauben  der  fchnJaßi- 
Jchen'^  ihr  hunderte.     Diefer  Abichuiii ,  in  wt>lihi  m 
Hr.  I^T.  wieder  hi«  in  die  erltoii  Jahrh  i n<ii  rte  der 
chrißHchcii  ZficrfclmunL;  zurückgeht,  rntlj.ilt  einca 
Heichthum  felteaer,  und  mir  uneraiüdetemFleiiit  auf- 
ferucliier  Notizen.'    Der  Vf.  zeigt,  dafs  kurz  nach 
drr  Vi  Ixt  rw  iinrleruDg  verfchiedne  Arten  des  \v  i  Tm- 
fchafllicben  Aberglaubens,   oder  der  abi:rglaubigtn 
^'iiTcnrcbaftea  verfchwanden ;  ob  diefes  aber  ein 
wei»  TOI«  dem  gefunden  Verüande  der  dcuttcheu  Lro- 
berer  w«r,  oder  nicht  %'ieluiehr  ein«  Folge  ihrer  Un- 
w  nfeiili.  it,  die  fich  bis  7.U  dem  kiinßlichen  Aberglauben 
dtr  Roiiifr  noch  nicht  erheben  konnte ,   lafst  Reow 
unenifcliieden.    Der  Eifer,  womit  dielt-  Vi  lker,  fo- 
bald  fie  die  ertten  ätufeu  einer  buhcrn  Cultur  betre- 
ten liatten,  jenen  etngcbildetea  gcbeiinen  Wiflen- 
fchaften  drs  Aiicrtbunis  nachforfchien,  oder  fie  von 
den  in  Spanien  und  den  Infeln  des  Mittetineers  ver- 
br<  iferci)  A^,l^lcnl  /u  erlernen  futliten,   und  die  Art, 
wi€  fic  diefelhcü  mit  iiirerCielährfainKett  und  mit  ih- 
rer Refig'ioo  verwebten ,  Ichelnea  nicht  für  die  erfle 
Meynung  zii  fprecben.  —  Di«  nachtheitigen  Wir- 
kungen diefes  Glaubens  an  das  Wunderbare  auf  d!« 
Sit f f  n  <;ml  auf  jede  Art  der  KenntnilTe  werden  aus- 
führlu  li  gt  fihtklcn.  Vergebens  erhüben  fich  die  lu  l- 
lertj  Kopte  der  Nation  dagegen;  vergebens  kämpfte 
fcbon  Abnlard  wider  die  Tborheiten  der  Magie  and 
AArolugie;  Verfolgung  und  Vcrketzerunj^  waren  der 
Lohn  der  Verfothrpr  der  Wahrheit  S-cviuli'urcr 
berrfchten  an  dru  Itoten;  die  aurgeklarit/scn  l"iir)leu 
rogrn  lle  bey  drii  «ichrigiteu  Unfeniehmuni^en  zu 
Raihe;  die  geiehrtelten  Wanner  bemühtpn.fich ,  die 
Msfchweifenden  Schw  indeleven  der  ViTahrfager,  Zau- 
berer und  Goldmacher  in  Syfteine  zu  bringen,  und 
Üniverfuäten  und  Kirchen verfaromlungen  unterfuch- 
ten  uiid  beAiiTi iiiten  die  Grenzen  der  erlaubten  uv.il 
der  Üratljjircn  Magic.    Auch  das  Wiederaufleben  der 
Wiff«  nfthafien  konnte  die  geheimen  Ktinile  derTheo^ 
fopiiea  oicbt  uor  ihr  Anfehn  brioeeaj^  Verfolgung 
melirte  dl«  Zabt  ihrer  Anhänger  und  felbft  darcD  die 
AngrilTe  der  Gegiur  uurde  ihr  D.ifeyn  begründet. 
Weftn  Petrarch ,  Johann  Gerfun  und  einige  wenige, 
ka  edrlften  l>inn  des  Wort«,  flarke  Geifter,  fich  g«- 
gendca  Unitnn   .'S  Aberglaultens  auflebntcn;  fo  ver- 
«■■ten  Um  4»eh  gr<^£i«r  Mtaoer,  felbft  Keppler» 
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Reuch]in,  Luther  und  ^lelanchthon ,  nur  als  Erffn' 
diiniien  des  SaiaQs;  uod  es  war  der  letzten  Hälfte 
des  A.ViII.Jahrhundert$  aufbehalten»  durch  die  (r'O- 
fsen  Fortfchritte  in  der  Naturtebie  ond  in  der  Philo* 
fophie  jenes  eingebildete  Reich  der  Ceifter  fo  weit 
zu  zerAoren,  das  es  jetzt  nur  noch  iu  derFinlieruifs  , 
geheiiner  Orden  feine- ibihingcr  bchecrfcht.  \ 

Iloehi^  intereffani  find  in  diefeiti  Kapitel  die  Re» 
merkiiiigen  des  Vf.  über  die  Syllcine  der  Aftrologie, 
Theurgie,  Majjie  u.i".  w.,  und  über  tlie  I^emuliungen 
der  Gegner .  den  Glauben  au  das  Dafeyu  diefer  Küuile 
roit  der  Phitofophie,  der  Religion  und  der  Katurlehre  ' 
zu  v  ereinigen,  oder  gardaraas  herzuleiten.  (Die Lehre 
.von  den  holen  Ueillern  gab  dazu  den  frui:htbarllen 
StolF,  Luther  felbil ,  nachdem  er  mit  den  Oberhäup- 
tern der  irdifcbeB  Welt,  den  Kaifer  und  dem  Piibli, 
fertig  geworden  war,  fih  anraecliln  dem  Teufel  tu 
nen  feiner  würdigen '.Viderfach er.)  Ferner  über  die  tieii- 
platonifche  Weisheit  und  die  Lelire  eiuer  j^ei.  iuen 
Vereinigung  mit  h-jhereu  \\  efen,  welche  fo  viel  Keiz 
für  fchwarinerifche  Seelen  h.irte;  über  Cornelius 
Agrippa  ,ond  die  Einrichtungen  und  Grade  des  von 
iliiii  geftifceten  geheimen  Ordens,  über  Paracelfus 
und  Kuleukrcu7.tr?  über  die  Abfcheunchkeitcn  def 
HexcnprocefTe,  u.  i.  \e. ,  und  endlich  über  die  Vfr- 
dienfte  Gi.lliiei's,  (iaileudi's  .  fies  Cartes's ,  Hayle's, 
der  Engländer  und  rhoinalius  s  um  die  Vertilgung 
des  AbergUinhens.  Aus  d|^r  Menge  der  Citate  liad 
fel.faisen  Anekdoren  heben  wir  nur  die  Eine  herana; 
daf>  ini  J.1715  Roiloek  in  einer  nifi)urntion  :  de 
'J  tteulogia  d  nmunum,  die  Frage:  ob  der  I  cufel  Pro- 
j«f  >r  (Ur  ThcoUigie  werden  könnt?  'Waf^jtWVt^,  und 
bcj  jhi'td  eulfcbieden  wurde. 

Abj'chn.  12.    Wat  iß  wahre  Aufklarung?  Kamt 
wahre  Anfklarung  Jchaden ,  oder  zu  weit  fretrieben  tvef'  . 
dmf  l^ädit  AnddüFeimUtUi^f^mf  Mßdtm  Motto  f 
IFn"  Arges  tnnt,  dir  haffet  das  Ueht  »tc,  Chrifia$ 

hnim  /j'jh.  C.  3.  V.  20.  Ohne  mit  dem  Vf.  über  die 
AuMiri  clce:  u  nlirt'  stndfalfclie  Aufklarung  zu  rechtet»» 
die  wir  aus  dem  Grunde,  weil  faifcbe  Aufklarung 
doch  nur  halbes  Licht,  oder  gar  Fintternifs^  und 
folgiich  keine  Aufklftruag  wb're,  lieber  mit  andern 
vcrttiifchei!  mochten,  begnii.^en  wir  tins  diefem  Ictt»  -  ■ 
teij  Thv  :1  feines  Werks,  wekher  die  Anwendung  de* 
Gan/cn  t-uthult,  unfern  uneingefchrrinkten  ßeyfall  zir 
zollen,  ilr.  M.  bellinunt  zuerft  den  HegriJT  von  Auf- 
klarung; fie  ift  (S.  469.)  ^eiae  folche  Kenntnifs  der 
„Natur  und  ihres  UrheberSr-*  —  des  Meufchcn  uod 
,, feiner  VerhaltniflTe,  wodurch  diejenigen  welche  fie 

.,i>clitr.en  fo  \eohl  über  ihre  wahre  Beftim- 

„mnng  und  ülücklelij^keit ,  als  üErer  Ihre  Pflicbtcii^ 
„und  Rechte  vollkommen  unterriehtet  werden."  Er 
unterfucht  den  Unterfdkied  zwifcben  dem  aufgeklär- 
ten Mann Qttd einer  avfgfieklirtcn  Nation,  und  bewei- 

fer  mit  gediegenen  (rründtn  [Jiid  einer  eben  To  cinf.!- 
theu  als  fiegcnden  Heredtlanikeit ,  dafs  Autki:iruiig 
nie  weder  in  Allgemeinen  noch  im  Ein«  '  Inen  fcha- 
den  könaei  Man  L  S.  475.  ff.  —  Die  Feinde  der- 
felbeo  theili  er  in  4  Claflea »  n»  der  Erftea  gehören 
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^.'e  ,  we'cli"  Aufklärung  mit  mlf$\'erftant]nen  Rfgrif- 
feti  vou  Puichcuad  Recht ,  (welche  der  V£.  faifche 
/litjkiirvns  neant,)  veru-echfela  ,  und  £e  daher  für 
fchudiich  balten;  zu  der  Zweyten  hMife^cn  diejeni- 
gen, welche  dos  Lichf  halTen,  weil  fie  in  der  Fia- 
Reriiifs  r.u  gfwitiiK'ii  denkcu.  Die  Vorurtheile ,  d^fs 
Aufkhrur.g  die  Sitten  verderbe  und  Revolutionen 
hervorbrinje ,  widcriegi  der  Vf.  erft  durch  Veruiwft- 
feUflOep  und  dann  aiu  4er  £r  fahr  uns  durch  eine  ra- 
tche  Ueberficht  der  In  felneoi  Werke  aufeeftellWD 
Siiteofeinaiclt» ,  und  durch  die  Beyfpielc  der  ileforma- 
tion  uiul  der  li^rchceiiicheu  ,  aus  Schwnrwercy  und 
Abcrpjbubenentftauduea  Zerrüttungen,  und  fchliefst, 
liacbdcni  er  deo  FSrlleo  und  GroTien  der  gegenwär- 
tigen 21elfr.  die  freywillig  ihre  Gewalt  den  uefectea 
unterordneten,  ein  g;prechte«Lob  beygelegt  hat,  mit 
den  Worten  l\i'.li  s,  i.  Timoth.  2.  v.4.  Gott.. .  „will, 
„dafs  allen  Menfchen  gehoUVu  werde,  uoddafffMc 
pfZUr  ErJucouinifs  der  Wahrheit  kofameu.** 

Abfchn.  13.  Von  fatfcUer  und  uMsaHg»  Avftiir 
rung.  und  von  de»  Mitteln,  diefe  famt  ikrmFolgen»- 

rück  en  hnlten.  Hr.  M.  beftimini  hier  naher,  was  er 
unter  falfcher  Aufklaruug  verlteh*.  und  nachdem  er 
dwcb  dießeyfpielc  Üpinöza's,  Uume's,  D'Alembert's, 
Helvetius*«  und  Friedricba  IL  emiefea  bat.  dafa 
auch  beym  hftchftea  Uaetanben'  die  tiefte  SittUchkett 
ttiiigTuh  fey.  behauptet  er  ,  (wie  uns  dilnkt  mit  eini- 
ger Verwirrung  der  üegrifle,)  das  ticgentheil  von 
ganzen  Schulen  oder  Sectea,  wobey  er  die  L  n  clo- 

Jädiften*  ttod  die  Prediger  des  Macniavellisiru^ ,  des 
Baden  Gehorlams  und  der  Qleichliett  mit  jenen  gro 
fsen  Narccn  in  eine  Chnie  zu  fetzen  fcheint.  Aufh 
bey  feiner  Theorie  vou  unzndger  Aufklärung  könnte 
man  fragen,  ob  die  Grenzen  derfelben  ficb  beitiinmeu 
laiTen?  Und  ob,  wenn  fie  überhaupt  beflimmt  wer- 
den dürfen,  dann  nicht  Ob&uranten  und  Inquisito- 
ren die  hefte  EntCchuldiguag  für  Jich  behalten  wür- 
dt:i  ?  Eben  fo  möchten  wir  das,  was  der  Vf.  fchSd* 
liehe  Wahrheit  nennt,  lieber  anders  ausgedrückt  fin- 
den, denn  es  wird  ja  nur  im  praktifcben  fchadlich, 
«icbi  mU  I*  WahriMit,  Andern  w«U  m  »Mt  dlerd- 
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De,  ganze  Wahrheit  Hl.  Mit  dc'Xo  ungethdlterem 
Beyttiii  aber  haben  wir  bey  der  näheren  Lieüitatnang 
jener  allgemeineji  Sitze  das  gelefcn,  wa^lir.  Jf.  fiber 
die  falfcaeii  Mafsregelu ,  dicfc  unzeidge  Aufklarung 
zurück*  zu  balten  ,  fjgt.  Die  prakrifchen  Lehren, 
welche  er  hier  den  Mächtigen  der  Erde  giebt,  find 
eben  fo  i'chon  und  wahr  ,  als  freymüthig  vorgetra- 
gen. Das  ein2^>ge  fichre  Miuel,  welches  er  ihuea 
«inpfielti  iH:  B^ürderiMgr  odar  Nklithindam  wahrer 
Aufklärung.  Er  geht  bey  diefepi  Anlafs  (ehr  ins  Eis- 
zetae  über  die  wiihcigen  Punkte  der  Freyhcit  iin  Re- 
den ,  I.efcu  und  hchr>iberi;  er  zeigt  di«  Unjuliug. 
lichkeit  jeder  .Mafsregel  zur Einfchrankung  derf^iben» 
voriügUcb  in  Dcutfdüand,  und  iodetu  cr.die  Kegie- 
rungcn  auf  den  Unterfchied  zwifchea  SchrtÄftellern. 
welche  Mifsbräuche  aufdecken,  und  folihr-,  v  eiche 
zu  liurmifchen  Mitteln  dagegen  auHodcr;^,  iiiiuiurk 
fain  macht,  erinnert  er  auch  dlufc  ihre  Pilicht« 
kein  Ichadiiches  Aergeruils  zu  geben,  und  das  Volk 
nicht  <lun.h  Verbreitung  eines  taufcheuden  Lichtet 
Aber  (irgenllüAde .  zu  deren  Eiaficht  es  nocb  aidlt 
reif  ifi,  in  Icfoea  Meynuiigeu  irre  zo  leiten. 

JbfehH.  14.   VmUrfadmw  dtir  Frage,  <ii  wird- 

nen  Fortgang  im  Guten  M  hoffen ,  oder  einen  RidtfaS 
ins  Bofe  xm  furchten  haben?  Diefe  Frage,  welche 
durch  die  verfchiednoa  ciaander  widerfj^rechei.  t  ri 
Urtheile  über  den  wabrfchcinlichen  Einflufs  der  frau- 
zöfifchen  Revolution  auf  die  übrigen  Kationen  Ea« 
ropa'a  TeraAlafst  wurde ,  wird  niit  dberwiegendea- 
GffOaden  für  die ,  welche  da«  Gute  lioflen ,  entfcbi«- 
den.  Hr.  JW.  giebt  hier  r.och  einige  freyniöthigc  und 
treffende  W'ioke  fo  w^hi  über  das  ,  was  gcfcheben 
könnte,  als  über  das,  was  gefchchen  füllte,  und  be* 
fchliefst  dann  diefen  karzen  Abfchsitt«  tndcni'er 
feio  eignes  Gidubensbekenatntfa  fliwr  die  nenefte« 
politifcoen  Begebenheiten ,  (1794)  ablegt. 

Ein  VerzeicbniA  der  in  dem  Bach«  angeffihrtea 
vomehnite«  Scbriften  iß  dem  drittes  Bande  aoge« 

hitngt.  Selten  kam  dem  Ree.  eia  V,'cfk  von  folchem 
Umfange  v«r,  wo  die  Correclur  mit  fo  grofser  Soijgr 
61c  hcolncluiat  wür« » all  ia  d»  g^gcmTdcC^fen. 
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Baeaiacnaaiavir«.  Ltiftig.  b.  Linke:  Reife  nt^Sm 
"Morito  von  tiiHiet  »u»  de™  EnglUchen  S.  S-  E"'«  ange- 
Dehrn  Rffchriebene  und  utiterh^lumde  JJelclircibung  einer  Rei- 
fe die  «mtgc  Engender  fchon  im  J.  177J  vouRunini  naclider 
kleinen  Republik  8-  Marino  mai-hten.  Man  wird  fie  nuf  Ver- 
giiifvn  durciiUufcn  ,  ob  fchon  die  hier  i^.'.if  tenen  Naciirii  :  t«u 
von  keiner  (trofscii  Bedeutunif  Dnd,  tuih  mi  -  e>  (Srfeliran 

dm      Rvnhc  wi^»      «  diduviCca  (totianet  war,  imi 


■He«  ha  Schönen  fah.  Eioige  Tehli-r,  die  fleh  in  AHälton*ß 
kurzer  BeiLbreibunj^  finden ,  did  hier  berichüeei.  —  Die 
detiiftht  (Jt-oerfeuuiig  iied  Geh  jni;eneh«i  ,  und  in  im  G<mzen 
eiemlich  r<>ip.  Nur  wünfchtcn  wir  die  „iein^i^m Schwierigkei- 
ten" (5-  4.)  nicht  iii  fielen  ;  oli  fclion  der  üeberCeuer  dl*  Warf 
winzly  lo  ffbr  lu  'it,  A^U  CT  I  i  noch  thi  iw»'ytt>sinil  ijybrsacht 
liai.  —    Prtjc,:i.t>j  ^.  <j.  (uiLrit  yrtj\  ,'Alti)  In        Sv.hin>;i-n,  nicht 

^catwuril.  —   lr»u  tjMt*te  9.  U*  B^vStJratt  hiüJitnu 
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RECBTSGELAMRTÜEIT. 

Lsirzio»  b.  n  k  Idc-ii  ührr  Gegenfiände  der  Cri- 
■  mmalg^fetzgebuKg  t   tou  C.  iv,  Jacobs-  .  1793- 

ÜDcer  dferem  Tttd  wird  lui«iB  «In  Lefer  dstjenl' 
ge  fucheu,  was  er  bii^r  ontrilTt.    Er  fiudet  erft- 
lieh  eiue  Abhandlung   über   die  l^utUen  der  Verbre- 
chen,  welthe  Lehre  aber  nicht  zur  Criminalgefetz- 
gcbuag  gehört  •  futuleru  eine  Vorbereitung  zu  der- 
mbcii  iff.'ttad  vorau5geret£t  werden  luufs,  ehe  luao 
zur  Abfa(run(<:  peinlicher  GefetKe  Hand«Jilceeo  luiaa. 
Zwcyteijs  liefert  der  Vf.  in  der  gröftem  Hülfte  die- 
fet  Werks  die  Er^uihluiif  einiger   peinlichen  Fülle, 
welche  aber  mehr  zura  peinlichen  Rechte  und  der 
Crininaipraxis  als  der  Gefcrzgebong  gehört.  Doch 
Wir  wollen  mit  den- Vf.  Aber  den  Titel  feiner  Schrift 
nicht  fireiceo .  fondtr»  zur  Sadi«  fetbft  fibergeha. 
I.  LVSer  die  allgemeinem  (\ueUe-.\  der  Vei-hrech'en.  Da- 
bin rechnet  der  Vf.  i)  den  gegenwartigen  Grad  von 
Cuttur  und  Aufkliirung,   deren  Uiivollkon  uii  iihn  t 
imdColUfion  iwifchen  Nacht  und  Licht,  weiche  die 
Urftcihe  «MOcher  Verbrechen  feyn  fo!l.    Sehr  v  ohl 
bemerkt  biebey  der  Vf.  den  Verfall  der  SittUcbiuit« 
tler  praktifchenPhilofophie  und  die  Sucht,  di«  Utero 
Ideen  roo  Religion  und  Moral  umzuftürzen,  ohne 
andere  praktifch  brauchbare  Grundfutze  aufzuftellen. 
Eben  dies  wendet  er  auch  auf  die  neuem  Unterfu- 
cksngen  Aber  Staat*yer£ifliinj;  und  pofiüveGefetzg«- 
fcwig  an  f  wo  ebenfalls  die  Reformatoren  all«  bisher 

glieude  Ideen  angreifen  und  dadurch  das  Atifehn 
r  Gefetze  untergraben.     2)  Den  Charakter  der 
Henfiehlicit •  insbefondre  die  lebhafte  Sinnlichkeit, 
waidi«*  wi«  der  Vf.  meynt.  durch  die  Erziehung 
befördert  wird,  and  womit  Ach  Leichtfinn  und  Un- 
überlegtheit verbindet.    3)  Das  Mifsverhültnifs  der 
\'erfchiednen  Clalleo  der  Staatsbürger  der  verzehren- 
den,  handelnden  ,  und  erzeugenden  Claf.'e.    4}  Die 
Einfehränkung  des  Eigenthuina  und  deileu  Itenu- 
annf .  Froiiniun,  Hut-  undTtiftrechte,  Munopoliru. 
5)  Die  mangelbafren  Qcfetz«  und  da»  fiakende  An- 
Tehea  derfelben.    HierObcr  befriedigte  der  Vf.  den 
Ree.  nicht:  bey  diefein  Hauptpunkte  hatte  er  offen 
bar  tiefer  eindringen  und  vollltändiger  feyu  füllen. 
Unter  andern  beklagt  fich  der  Vf. ,  dafs  man  den 
Diebitehl  heat  za  Tag«  zu  eelinde  bcftrafc.  d«  docli 
derfelb«  durch  den  ▼ergmserten  Loxus,  Sinnlich» 
keit  und  vermehrtr-i  T  eichtfiun  fehr  bcf  irderr  wsr- 
de.    Aber  wenn  man  dagegen  bedenkt,  dafs  durch 
«nfere  ArmeuanfUlten  ,  beOere  HinridMlthf  llar  FgiU« 
LZ,  I79i.  Erßu  Btmd. 


UV».  ftdMnde  Heere.  LandOnfiMB,  vyfiAk  VM' 
mrarte  Erwerbezweige ,  Raab  and  Dfisblahl  gewift 

in  hüherm  Grade  verhütet  wird;  fo  wird  man  Über- 
zeugt feyn ,  dafs  diefe  Verbrechen ,  gegen  die  altern 
Zeiten  gerechnet ,  gewifs  feltner  find.    Und  wollte 
taan  auch  die  Bcbaapcung  dea  Vf.  annehmen :  wär- 
men wohl  erhebt«  Straft»  die  crwünfcfate  Wiricnug 
hfl!j?i;'    6)  Die  fehlerhafte  Ausübung  der  Polizey- 
Bnita!(eii.     7)  Die  Miaugelhaftc  Criminalgerichtsrer 
falTuiii^     r);efer  Punkt  ift  etw.\s  nb«  rilichlich  iui  e^- 
oer  Seite  abgefertigt,    g)  Die  grofsen  Städte.  Sehr 
einfeitig  und  ubertrieben  erhebt  der  Vf.  das  einfache 
Landleben  über  di»Lebcnaarc  in  StUdteo.  Auch  wi- 
derfpricht  er  feiner  Lobrede  fetbft,  di  er  S-  40.  die 
Landleute  einer  zugrofsen  Sinnlichkeit  befchuldigt. 
1)  Die  Milicärverfafuing  und  den  Soldatenftand.  itf) 
hyßfcbe  Befcbaffenheit  des  Menfchen,  Klima,  Ner- 
Tenryftem,  KOrp«rb»tt*  DtiU.  Nahrongaauttd  and 
Krankheiten.  Jfder  Kenner  wird  nltRec.  flberzengt 
feyn,  dafs  verfchiprlne  der  angegebnen  PtirAre  nur 
auf  eine  fehr  entfernte  Art  Quellen  von  Verbrechen 
find,  und  dafs  uian  auf  fulche  Art  die  meiilen  Eiu- 
richtungen  in  poUtifcher,  religiöfer  und  pbyfifchex 
Hinficht  als  Quell«»  der  Miflethaten  angeben  Idönntr. 
Der  Vf.  bat  fein«  SätZ«  zwar  in  eifern  guten  Stile 
und  mit  annehmlichen  Beweifen  dargeftell»,  aber  er 
würde  wei  t  mi  l;r  geleitet  haben,  wenn  er  tiefer  in 
das  Vv  eien  der  Verbrechen  eingedrungen  wäre  und 
die  Quellen  jedes  Hauptverbrechens  im  Zufammea- 
hanee  dargefteik  hAue.  Von  den  Mitteln ,  den  Quit- 
ten der  Verbrechen  vofCttheagen .  fagt  der  Vf.  nicht». 
II  yiargnrfthe  Kerft  und  Softann  Mattlics  Schröter  EJie- 
brtcher  und  Morder  (des  Enemanos  der  eri^ra).  Bei«^ 
wurden  mit  dem  Schwerte  hingerichtet.     Iii.  Mag' 
Mim  Dorothte  Cl^.  Mörderimm  ikrt$  tawfjährigen 
Kinds.^  Ward  wegen  MelaochoU«  In  Vertämhruug  ge- 
geben.   Beide  Fiille  find  recht  gut  erzählt-    IV.  ^1»- 
fiisflKord  einer  ganzm  Kation  an  ihrem  guten  Koni^, 
Nsch  einigen  allgcnieinon  Remcrkinigen  über  Lud- 
wigs XVI  Hinrichtung  uutcrfuchc  der  Vf.  die  Frage: 
ob  ein  R^;ent  ein  Vechrecher  im  Sinn  des  peinlichen  ■ 
Rechte  feyn  könne?   Der  Vf.  fangt  hiebey  mit  einer 
nicht  TollAandigen  Entwicklung  des  BegrilTs  von 
Verbrechen  an,  und  l«;tzt  diefen  urfprünglich  in  «i« 
nenn  unmittelbaren  Ei ligriiTe  in  fremdes  Eigenthuid. 
Aber  wenn  man  auch  das  Wort  Eigenthum  in  einem 
noch  fo  w«it  «lugcdehnten  Sinne  ainat,  fo  tft  doch 
die  Idee  nnvollAii'ndjf.  Wie  peflTen  v.  B.  Verbreche« 
gegen  die  ganze  Gefell f-hit"r  und  den  Staat  in  dieüSB 
Begriff  ?  Heruach  bcautwortet  der  Vf.  die  aufgeftettie 
Fnge  tnit  N  <  >  -  .  weoa  tob  nuMiü^gigon  RegentoB 
Uhbhh    '  dU« 
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die  Rede  iü.  Zum  Hewi'  fe  flellt  er  den  Satz  auf, 
dafsSirafen  eine  politivc  Einrichtung  fe)cn,  die  nur 
deujc^rgeii  verbanden  ,  welcher  ia  dirfe  Eiuridituag 
eiuwilHgt:  das  ift:  der  StaiubOrgCf :  nun  aber  fey 
d<!r  KfjPiit  kein  Staatsbürjjrr  in  ftrcngoin  Sinne.  V. 
§ol;nn»  Cliriftian  S  *  *  l'ei  itn^lter  dUrch  Veruntreuung 
tinrr  U  m  iu^\  cit)  ,i:i!rn  Summe.     Dielev  AllflAtS  hCtte 

füglich  wegbleiben  koaueo. 

,  Wi-nKBURG  ,  b.  Kül :  DarfleUung  der  auffchtiefstn- 
4en  Qertehtfame  des  Jurjil.  Hochjhfts  tl  ünburg, 

t  mfdit  Stadt  Kl'tsnigMt.  dat  Klußer  Jajrlbfl  und 
Zitgeiiörungm.  4i2  S.  Tcxt  tt.  i<$*Bey- 
lageo.  g. 

:  Diffc  «lufulu-ncheDednctiOB  bezieht  fich  auf  einen 

langil  rechtskraftig  enifcliicdenen  ,    nnVhhcr  durch 
einen   Verp^leich    beypelc^'trn    frhr    incrkw  üriiii;en 
Rccht^ftroit  ,  weichiT  fir;!ri(K  iihuri;ii"<.iiL'r  ^t■iIs  uaih 
luhatt  einer  vor  kurzem  erl'chicneuen  DdrjUUuiig  der 
Brandeahtäri^fAm  Ai^fHkh*  an  Staät  VHd  lOoßer 
'Küäwem  etc.  vtta  aeuem  in  Aureguag  fcomatt.  Das 
HochluftWflnbur^  harte  in  der.Mirt«  de»  t4tea  Jahr- 
hunderts die  St.idr  KitzIngL-n  vcjii  den  Grel'en  von 
Uobenlohe.  die  ab  hchui^herrii  «ics  dafigen  Frauen- 
UeAers,  alhiulich  Herren  der  Stadt  gewurdrn  wa- 
ten »  thcils  eigenthainlich ,  thciU  ptaudweife  an  lieh 
gebracht,  ^hfich  aber  1399  gemihigt,  den  crwor* 
benen  etgenthilndichcn  Anrticil  den  Ritrp;:;ratVn  zu 
•'Nürnberg  für. 12000  fl.  unter  vorbthultrui  i  W  ledf-r- 
Wnlofung  zu  verpfänden.     Durch  einen  K  im'  im  J. 
'S406  erwarb  es  ancfa  von  den  ürafen  von  Hoheulube 
das  Eigeothun'  des  Übrigeo  Aatheils.   In  einer  neuen 
Pfaudverrchreibnug  von  1434  u  ard  ganz  Kttr.ingen 
Ton  Btichof  Johann  II  dem  Markgrafen  Friedrich 
ebenfalls  für  12000  fl-  rheiu.  verfetzt,  wiklics  das 
■Hochdift  für  eine  blofse  Novation  anfleht,  wogegen 
'Brandeoburgifcher  Sdts,  dafs  der  Pfandrcbilling  Ao. 
- 1416  zupflel^ezahU  worden  fey*  behattpiet.  and  auf 
•dem  gTetchwohl  beybehaheaen  Beltiz  eine  Mithtrr- 
Jchc.ft  t^epriindt-t  wird.    Im  J.  1443  erfoli,MP  aber  eine 
Hauptverfchreibung  der  Stadt. mit  allen  Zubeburun- 

Sen  an  den  Markgrafen  Albreclkt  von  Rrandenburg 
Ir  39100  fi'  aiit  Torbehalreocr  ewiger  Wiedereialö- 
-Aing.  Dies  Lofitn^recht  Obte  Wfirzborg  i6s6  a«s. 
and  erlangte  d'*  hilh  bc)  m  R.  H.  Rath  ein  bedingtes 
Mandat.  weU  hi*  .m.  h  durch  eine  auf  Kurbav  ern  und 
deu  Hochdtutrchn-eiihT  if kannte  Execution.scuiniTi il- 
fioB.  im  J.  162S  votl/.ugen  ward,  hey  den  weßpha- 
Bfchea  Friedenshand lun|:en  uard  jetloch  die  Sache 
Ton  dem  evaneelifcheu  Tbeil  angefochten ,  und  die 
im  O.  F.  J.  «rt.TV.  0.  35  .  wie  auch  im  M.  F.  J.  art.  V- 
J.  ;().  eiuhal:ei;e  Verordnung  bewirl'.t.  F.S  k.im  dar- 
auf keine  guiüche  Vrrciuiguog  zu  Stande.  Bifihof 
Job-  Philipp  erklärte  daher  nni  4  Jim.  1649,  dafs  er 
die  Kfage  gehörigen  Orts  gewärtigen  wedle.  Diefe 
KTsge  erfotgte.  nach  Terfcniedenen  Zi»£rerun<jen.  ge- 
gen F.nde  des  J.  tfiSo  bey  dem  Rt  i(b^.]iotratti  ,  \\  iird 
aber  als  verfpater  verworfen,  weil  <Ut  iiti  \veftph.ni- 

leheaFiicdii»  bcftiavte  sweif jäluigeZeiiraiuii  sieht 


beobachtet  fev.  Die  Markgrafen  von  Bayreuth  und 
Ansbach  beu  büldigten  die*  Urilieil  d<?r  Nichtigkeit, 
ond  weodeieu  iich  deshalb  an  den  Reichstag ;  vcrgti" 
cliea  fich  jedoch  In  den  Jahren  1679  und  1684  aiit 

dem  Hocbltifc  auf  eine  Abfindung  von  i  ro  o  und 
40000 llthlr  —  nebft  ^occ  Ducuen  lur  dii-I'>.iii  Mark- 
gratinn  von  Ansti.uh  ,  ui.d  einer  lahrliehen  Ab:^abe 
von  10  Fuder  guten  Frankenweins.  B«»dc  Verglei- 
che wurdt'^i  von  dem  damaligen  Kurfiirlien  Friedrich 
Wilhelm  beftaiigt.  Dermahrn  will  das  bohe  Kurhaas 
Rrandenburg  iUre  Verbindlichkeit  berwrifeln .  weil 
l)  WürzbiiTL,'  u  ider  fein  Verfjiri  eben  die  II- tiLnnr.^be- 
drückungen  gegen  die  dalit:eo  evai>gel'ii  iirn  Linwub- 
ner  fortgefeizt  habe;  2)  die  Vergiciclu'  eine  Laßon 
Aber  die  Ualfte  cnthieliea  (dies  bezieht  fich  auf  die 
▼•n  Brandenburgifcher Seite  vorhin  behaapteie Bnr^« 
gr-ifliclie  Mi<.'\-.'rfc!ii'.ft  übrr  Kil/.in.:^^^  .  dieVerrlfi- 
elu-  ohne  ii,itiwiltigUDg  der  erb\ erbrüderten  ilaufer 
S.u  hfen  und  HelTeu  gefchlolTeu  wären.  Der  würz- 
burgifcheOi'ducent  fertiget  diefe  Einwenduagen  fehr 
kurz  ab:  defto  weltlSuftiger  ift  er  in  der Gefchichts* 
crzrihlun;^ .  u  cKhe  mir  Tieleni  Rafonnemeut  verwebt 
ill,  wobey  er  übrigens  ganz  gute  hillorifche  und  ja- 
riAifche  Keanfaiffe  an  den  Tag  legt. 

TvBiNiii-N.  b.  Cotta:  AUgevieine  jnnftijche  Bibiio- 
tink.  I.Kaiid.  1796.  Ii. B.  17197.  338  S. 

III.  iiand.   1797.  330  S.  8- 

In  diefer  Schrift  befitzen  wir  ein  befonderes  reeen- 
firendes  Werk  in  dem  Gebiet  der  pofitiven  Jurispru- 
denz und  der  an  fie  angrenzenden  X^'iflenlchaftcn, 
des  Naturrechts,  der  Politik,  StatifVik  a.  f.  w. — 
Es  ilt  ;illerdings  für  die  W Üfenfchaften  v^^  groficr 
Wichtigkeit,  dafs  wenipftens  jede  llauptwitTenfchaft 
ihre  beloiuiern  l)enriheilt-n<i<'n  Werlte  h.ibe ;  ja.  es 
M'are  zu  wünichen,  dai»  fogar  jedes  einzelne  l'ach 
einer  liauptwilTenfchaft  feine  eignen  Hibliotheken  und 
Journale  auCzuweifen  hatte.  Sollen  aber  folche  Schrif- 
ten far  die  Wifrenfcbaft'  wahrhaft  wohhhiftf^  wer- 
den und  einer,  v  iirdi|;rn  Pl.uz  unter  den  Mittila  der 
VervolikotuHuiung  untrer  Erkeiiotuille  einnehmeo; 
fo  müflVn  Tie  uns  noeh  etwas  mehr  als  bl<>f.«e  Recen- 
fionen  und  Aaszüge  im  engern  Verliande  liefern.  Da 
ihre  Wirkiamkeit  auf  eine  engere  SphUre  befchiiokt 

ill,  fo  b.ihi  11  f.e  nicht  hUifs  liel  t;enheit ,  fondern 
oui  h  iTliclit  ,  auf  die  Verbellenuu;  dei  \\  ilTenü  haft 
frlM't  hin/ uarbeiten  und  iiicht  bUifs  dn»  Ci<  Ithi  ln-ne 
darzulegen,  fondcrn  auch  dds  ntw.uzeigen  ,  was  erft 
noch  gefcbchen  fnü;  nicht  blofs  dir  Fehler  zu  b«- 
merken ,  fondern  auch  fie  zu  verbclIVrn,  oder  we- 
nigfteos  den  ^^  eg  zu  ihrer  Verbeflennig  anzuzeigen; 
kurz,  niiht  blois  den  vorliei^rmit  n  .^i  lirifiiit  lit-r, 
foudern  die  Willeafcbaft  im  AiiL:e  zu  tuiben  und  ne- 
ben den  Fehtem  eines  Buchs  auch  die  Mnngel  der 
WiflenfchaA  aaruzeigen.  —  Die  Vf.  diefer  foaA  fehr 
braachbaren  Bibliothek TchcTnen  aber  diefe  Foderun- 
gen,  die  übrigens  fo  gerecht,  als  ausführbar  Fnd. 
Dicht  an  fich  ^etliau  zu  haben:  und  daher  erhalten 

wir  dcBtt  wu  Jebr  kurze  Beufthefluagca  «od  .defto 

Uta- 
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Wngere  Auszüge  ,  felbft  aus  folcheii  Schrifren  ,  die 
gc.vifs  fo  weüiff  einer  ausführlithen  IJeurtheiluag, 
tk»  eioes  weirluuftigeh  Auszugs  werth  waren.  Die 
TPr.  fuAea  fich  deswegen  in  der  Vorrede  zu  recht- 
Ärägca  „dieR«c«nfenteu,  heSfst  es,  glaubten  ihrem 
PobScum  nichr  ihr' fadividuelles  Urtheil  vorlegen  zu 
d^irleu,  ohii"  zut^leich  durch  genaue  und  volUlaudi- 

ie  Aoszüpe  die  Den  eisgründe  an  die  Hand  tu  geben, 
ureh  u  eH.^e'fie  hoifeu  konnten ,  ibreLcfar  von  der 
Gerecbtigkeu  dea  Unheila  zu  aberzeugea.  Diele 
Aussöge  glaubten  fie  fowolil  den  Lefern,  ala  den 
Vff  rciuildig  zu  feyn ,  iind  flcsucgeii  fich  liey  luiu- 
dirbidcuteuden  Schrifteu  iiicht  von  der  Pflicht,  iie 
ZU  liefern,'  losfprerhfu  zu  cliirfpii,  fo  wie  fie  auch 
ihr  Lob  nicht  ohne  die  in  denTelbeu  enthaUenea  tie- 
lege ertheilcn  woi]leil.**     Allein,  wenn  dies  denn 
auch  noth  wendig  wäre,  fo  batten  doch  mit  dem 
Zweck,  die  Neugierde  des Lefers  zu  befriedigen  und 
dt-n  Vff.  wodcr  durch  Lob,  uuch  durch  Tadel  un- 
recht zu  thun.  die  andern,  gewifs  noch  wichtigem 
Zv^eclie  verbunden  werden  können :  und  wir  wün- 
iebeo.  dalä.  bey  dem  Fortgänge  dicfer  Schrift»  ficb. 
tbr  Plan  each  «uf  die  Erreichung  diefer  Abfidit  er> 
wc-itrrii  möchte.     AufstTdem  wünfchtett  wir  auch, 
dafs  die  Hn.  Ree.  etwas  mehr  auf  Reinheit  der  Spra- 
che RückCcht  tuhincn  ,   iinrl  fich  nicht  mehr  des 
^'otts:  hfikeUch  und  fo  vieler  andern  l^roviazialis- 
nen  bedienen  möchten.  —    Der  Ton  der  RecenAo- 
ncü  zeichnet  (leb  durch  Befcbeidenheit  und  Humani* 
ui  aus.    Allein  es  Tcheint  uns.  als  wenn  die  lobena> 
\rertiic  Uciiiuhiini^ ,  niiht  zu  beleidigten,  dii^  Reccri- 
fcntrn  maachuiaj  von  dem  Weg  einer  Itrengcu  Uupar- 
tevVichkeit  abgef&bri  bitte;  als  wenn  fie  keine  febr 
beben  Fedcnttgen  «o  einen  ScbrktAeller  macbteov 
und  nfebc  feiten  fcbon  denjenigen  dea  Lobes  wertb 
biVIttn,  der  nicht  ganz  zu  verdammen  ill.  Doch 
£udeü  ßch  auch  mehrere  Beurtbetlungen ,  die  ficb 
durch  Griindltchkeic  und  lupiirtieyifebe  Freynttthlf^ 

leit  auszeichnen. 

Die  recenfirten  Schriften  des  i.  Randes  find  nach 
Jtubrikeii  geordnet  \^'eil  aber  die  Recenfionen  iticht 
4i«nier  zu  geböciger  Zeit  einliefen ,  fo.  konnte  diefe 
VerfahriHigsart  in  den  foTgen'den  Ründeö  nicht  be> 
folgt  Wfrdeii.  Die  HiTaus[;eber  haben  daher  di<  fein 
Maogel  durch  ein  jedem  Bande  vorgeietztes  fyllema- 
-tiftb  geordoctca  RegUUr  »biubel&a  gefucht»    .  , 

OEKONOMIE, 

Leipzig,  b.-  Vofs  u.  Coinp. :   OcKonomifih  ■  frnhi- 
felter  Unterricht  iihtrr  den  vmthetihajtenAmbdu  und 
,  4te  ftchte  V,enutzut>g  der  Kanoffeln.  Zweyie  ganz 
tungearbcitete  und  verbeifem  AuiUgep  TOii  K. 
E.  B.  17./7.  310  S.  8-  '  * 

Die  wichtige  Brodfrucht  der  Kartoffeln  verdient 
Aebr  als  zuwobl  «ine.fo  ousfiihrlicbe  Arbeit,  ala  hier 
derVf.  über  dielen  Gegcmland  geliefert  hat.  -Findet 
naa  Ichos  di«  ineiAea  JUaiexien  in  Ttebo:  Akoaoini'^ 
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fchen  Schriften  zerftreut,  fo  ift  es  doch  Verdienft,  lle 
mit  Prufun^r  /.ufaiuraengeftellt  zu  haben.  —  Das 
Buch  tbeih  Ikb  in  4  Hauptabfchnitte.     Der  I.  Ab- 
fchnitt  redet  von  der  Gejchithte  der  Kartoffeln,  und 
deiTen  i.  Kapitel  vom  dem  Namen  und  Vaterland  int 
Kartoffdn.    2.  Kap.  Hatitrgefchicttte  derKartoffebi. 
Die  Menge  der  .Namen  reduciren  fich  auf  vvenii^ere 
Sorten.    Durch  die  vielen  und  verfcbiedeneti  iVo  vin- 
zialfchriften  von  dieier  Frucht  verwirrt  fich  der  Vf. 
oft  felbll,  da  er  allea  moclicbe,  daa  er  davon  finden 
konnte,  anRifart.   Ea  hält  aber  fchwer,  Iie  deutlicla 
7.U  uiiterlt  Heiden  ,  wenn  roan  fie  nicht  felbrt  erzogen 
udi-r  das  uewachs .  ülüthe,    Blatter,   Steiiircl  eic. 
felblt  gefehen  und  feine  Autincrkfainkeit  auf  ilire\'er- 
fchiedenhfit  veru  endet  hat.    Denn  da  diele  nüizH' 
cbe  Frucht  nun  in  aller  Welt  gebaut,  wird ,  und  zwar 
alkrmeilt  von  L.indkuten ,  die  ihnen  willkürltche 
Namen  be\!<  gc  n.  lo  geht  es  den  KartofTeln  ,  wie  den 
Obltfrüctuen  ;  111  jeder  Provinz,  in  jeder  Gi'gtnd,  ja 
fall  in  jedem  Dori  iiaben  Jie  wieder  andere  Sorten- 
namen.  —  Was  die  häutig  fo  genannte  rotblich  gelbi 
VüMmtti^tl  bettitft,  (die  der  Vf.  auch  unter  mehrera 
Nanen,  )«dooK  ntcbt  immer  deutlich  bezeichnet,  an« 
führt,)  die  weifse  Dliiihe,  hellgrüne  Hlatter  und  Sten- 
ge! etc.  hat,  fehr  .^of»  wird,  und  meirt  inwendig 
einen  rotlienRiug  hat.  auch  häufig  fihlecht  und  vv  af- 
ferig  ilt,  fo  .ver|oif»t  Ree  verfcbiedenea  von  ihr  zu 
wiHen  nOcbigei.  Dlcf«  Sorte  ift  in  manchem  Betracht 
nicht  lu  verwerflieb ,  als  man  gemeiniglich  von  ihi^ 
unheili ,  oder  als  fie  in  mancher  Enfart,  oder  bey 
raMichfc  ^fahret  IVitterung  wird.   Aber  eben  diefe  Art 
iit  nicht  nur  wieder  verichiedcn,  da  es  auch  folche 
giebt,  die  keinen  rolhcu  Hing  und  viel  mehrere  mch- 
ligte  Tbcile  haben  ala  jene:  fondcrn  fie  hat  auclr 
fonftige  Vorzüge.   Ift  der  Boden  niehr  zvt  nafs .  und' 

derRtf^ea  nicht  zu  hüufip,  fu  wird  (ie  gut,  und  Ree. 
bat  das  beiie  Brud  davon  ge^t^den,  welches  felbll 
Becker  kaum  vom  Kortibrod  unierfcheiden  konnten. 
Sind  fie  auch  roh  geüofsen  und  verfüttert  dem  Rind- 
vieh nicht  fo  uabrhaftala  die  guten  rotbenlCanoiTeln, 
fo  find  fie  doch,  mit  Achtfamkcit  und  geborig  gekocht, 
nicht  minder  von  Kraft,  Sodann  ift  die  Sorte  nicht 
nur  von  iVlir  reit liiitlum  l,r[i zn  ficti  .  fciidern  hat 
auch  dielen  Vurzug  vor  allen  Arten,  dals  keine  un- 
ter den  HaumeD  luit  folchem  Ciedciheu  zu  bauen  ift, 
ala  diefe.  —  Unter  den  vielen  Arten  Kartoirelo  fehlt 
die  neue  aas  Afrika  nach  Fraakreich  gekommene 
ntarmorirte  Kartofiel.  ;  P  iwwf  dt  Trrre  •.  ?  :(•.  die 
Ree.  vor  etlichen  Jübren  aus  Pjr4s  erhalten  hat.  die  lehr 
gut  ift.  und  fich  auch  reichlich  vennenrt.  Sie  hat 
gaofae .weifse  nnd  violet  blaue  FJecken  nnd  blühet 
blau.  'Sie  Ift  nicht  die  grmarm^e  hntf«  rbthf  Ats  VC 
S.  64-  Ni'-  g-  —  T^ie  i  !ieinirehr  Zi  r-4!if(Ier:üi2'  d.?r 
DeftüiaUheilc  der  Kartoilehi  mid  die  ihi-.'.ai  pciur.  sie 
Folgerungen  und  Vergltit  .'i:iti;r  mit  d<  r  X  uirbnltig. 
keit  des  üetreides  Und  von  den)  Vf.  gitr  auseiri.mder' 
gefetzt.-  11.  Abrelniitf :  lictn  dt-r  Kartoßj  In.  r.Kap« 
FtiJ.n  fiir  den  Kuvu>:  üiefes  Kap.  ift  fehr  gut 

abpehaadelt :  n  .r  iJt  verpelVtn,  daf»  virran  waBaeit. 
MiJt  fpnrr'n     iV .  üaä  nicht  deti  g$asea  Acker  dfiO' 
HhhhL  a,  gen 
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fen  H  ill  oder  lwoo,  die  Beylegung:  einer  HaddroH 
lift.-i  in  da*  Loch  der  za  ftcckrnrien  KartofTel  fehr 
dieuiich  und  wirkend  ift:  doch  kommt  S.  na.  etwas 
dÄvOO  vor.  2.  Knp.  Von  Pfianzung  Her  Kartoß'rln. 
3.  Kap.  BtJiandtung  der  Kartofftln.  4.  Kap.  £iiO*Mnii- 
kmff  dir  Kartoffttn.  —  Zn  fiewiiMaiig  ifea  Samciis 
und  BereftuDf;  dcfTclbcn  wo!heRec.  zum  Abtrocknen 
dJefes  zarten  Samens  jar  kciac  OfenwSrme  anrathen, 
Ibildern  blofs  die  Luft .  weil  fonft  leicht  durch  das 
«ennefte  Verfchen  der  Keim  konnte  ZPrftört  werdea. 

  Bendliaung  des  englandifchfa  Uckouonien 

fiber  die  Cu fftirkoiten  der  Kartoßtht  ^6»  ift  iiberflafltr* 
uud  dem  dcMtfchen  Latidmann  weder  verftiadlidi 
Docb  ul  1  rh  upt  jli:(e  Kenutnifs  der I.ocalv«?rh.il(nifTc 
SO  befijiBinco  musiich.  —  Uebrigeos  abtr  ift  alles 
tArgat  uad  praktiTch  «bgehaadelt. —  III.  Abfctuiilt. 
BmxfSMW  der  fiorto/cht.  X.  JUp.  Zw  Ernährung.  — 
Es  ilt  zwar  Icaitin  nöthte,  der  Laadfta«  tu  Taf^ep. 

wie  fle  die  KartofTctn  «buedrn  foU,  als  -»vplf  bi  s  ilie 
allerfrrv.ohiilichrte  Art  ift,  fie  £ur  Spcilc  aack  tief 
Mr  iilclicii  zu  bereiten.  IndeiTen  fjfhorte  doch  diefer 
Punkt  bieher;  aber  die  Hauptetfodernifs  bey  diefer 
KochuD{;sart  liat  der  Vf.  nicht  deutlich  entwickek. 
welche  (\2.r\a  befleht,  dafs  diefe  Frucbr  fick  neUrei« 
eher,  bclTer  und  fchmackhafter  kochet,  wenn  fie 
Ccbnell  und  gleichfxm  in  einem  Sud  und  mit  nkht 
•Uiu  viel  Walter  ^ar  jckocht  wird,  als  welches  auch 
dl«  angeführte  en^Milthe  Metbode  heweifet.  Uebri- 
gcns  har  das  reiche  VerzeicboHa  roaSpeifea  SMaKaf- 
toflfclu  für  den  Tifcfi  de«  Landmanna  fowolil  ala  tOr 
Irckere  üauiTicii  f^'inen  entfchledcnen  Werth,  wie 
tiicht  minder  die  1  üiterungsarteu  diefer  Frucht  für 
alle  Arten  derHausthlere.  —  2.  Kap.  jinwendung  der 
Kartoßdm  m  «Hiarm  kkvsMieu  Gebrauch,  —  Hier 
fol^  der  Untt^cht  -vom  KartftffisIbraBntwdnbrcn- 
pcn,  <T;»  ri'uijndHch  befchriebeo,  das  Eflißinachen 
aus  KanoiTclii  nlter.  und  ihre  Zubereitung  zu  Bier, 
St.:rkc,  l'iider  e:c.  nur  berührt  wird.  —  3- '^*P- 
Mttsuug  der  gefrcrm-n  Kartojfein.  —  IV.  Abfcboitt. 
KnntheHm  der  KartüfftUi.  i.  Kap.  MisrttÜamg  der 
KaitoßeJn.  2.  Kap.  Von  der  AhtHrtWg  (Auaartung) 
d^r  }iario(fiin.  —  Hier  find  riete  Unterfndiungen 
ge'.ebricr  Karur.^'urfclicr  und  ninncherley  ßcobachtun- 
gcu  aufme.kfainer  Landwirtbe  angeführt.  —  Da« 
JntiiiUsregißer  diefes  br«lldllM«eB  BuA*  Mgt  Mck 
der  iurzen  Vorrede. 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

■  Wim.  ^  Pil'!r«.-\ujer:  Anton  WatnV^o^sKupferfliche. 
Au;futituth  S'pfirhriehen  von./Zif  w  Batijch,  Cu- 
ülos  und  Ai.iTeiiL-r  fi<r  KupiVriUchromir.lung  in 
der  k.  k.  Hofbibliothek  und  wirkl.  Mitglied  der 
Ju  Ik  AJuideiBle  der  bildenden  SttnOe  In  \7ien. 
1795-  154  S.  8- 

^  Bie  binierlaffeDen  Kuoftwerke  irktcvloeVt  vorzflg« 
lieb  falm  pHbcicb  geatzten  Kupinffich«  watw  vm 


jeBer  für  dsnLMiNter  nicbf  nnr.  ftndenracefa  für 

den  Küniller  ft-lbfl,  ciu  Ge^eaftaad  von  nicht  ge- 
ringer Erheblichkeit,  da  fie  jenen  vielea  Vergnü- 
gen gewahrten ,  diefen  aber  zum  lehrrdclwa  Unter- 
richt dienten.  Daher  Aam  ea,  dafa  fie  ivuner  mit  der 
erö&ten  Begierde  gefamndt  worden ,  'und  dafa  man 
lieh  glücklich  fchattte,  wenn  man  anc^  nur  c'.r.'-.r^f 
Blatter  von  c'er  Arbeit  eines  fo  berühmten  Meilicr» 
erhalten  konnte.  Indeireu  fehite  es  bi.ihcr  iv^h  iinnier 
au  einem  wUAändigen  Verzcickuifs  der  wirklich 
vorlundened  Kitter  delTelben .  noch  mehr  an  einer 
MBBUcn  nnd  knaftoiafug  cefertUtten  Befchrcibun*. 
10  dafa  felbft  der  Liebhaber  und  Sammler  nicht  ge- 
wifs  feyn  kount  -,  (  b  er  «m  Zi-'It-  fey  oder  nicht. 
Sehr  erwüufcht  wird  daher  djis  pcger.w.irtiije  Vcr- 
eeichnifj  von  der  gefaiamtcn  Verln(leQf(.haft  diefes  fo 
fabr  gafchiaten  KOnftlera  feyn  aoäflen.  das  der  V£r 
Mdi  de«  rolMflndigefl  Work  deffelben»  welches  ficli 
TM  der  Kupferftichfammlung  in  der  k.  k.  Hofbiblio- 
thek in  U'iem  befindet,  gefertigt  hat.  Da  er  felbft 
Kenner  ill  und  alle  lil.itter  in  den  beßen  Abdrücken 
vor  Augen  hatte;  fa  war  es  tbni  leicht  möglich,  di« 
Wünfche  der  Liebhaber  ganz  sn  befriedigen.  Di« 
Himmtlichcn  Stücke  find  genau  und  ausführlich  be- 
fchrieben ,  und  einem  jedem  ift  nebft  einer  Na- 
mer,  .Tuch  eine,  ruf  rlrTon  Vürllellu«) t;  i'i  Ii  licir- 
hende  beltmcicre  Bencnnuog  vorgekttt  worden  ,  fia 
dafa  die  Liebhaber  ihre  Nachfucbuogeo  eben  fo  he- 

Ioav  «U  gefcbwinde  vomohnicn  kimnen.  Auch  ift 
i«  Breite  nnd  Höhe  aller  BUrtter,  nach  dem  alten 

franzüfifcheuMaafsfl.ibe  bL-inerkt  worden.  Was  den 
Kiiuiller  felbft  betrilFt.  fo  eriunert  der  Vf.  in  der  Vor- 
rede ,  dals  man  von  feinen  Lebenaumll.inden  ,  wenig 
oder  nichts  CB  fagcn  wiffo.  Nach  D««citMp<  Mer- 
nung  kam  'er  um  daa  Jahr  itftg  rar  Wetr.  Ab  feia 
Geburtsort  wird  theils  /Imflerdam,  thrtls  Utrecht  an- 
|[^pq:ijbcn.  So  viel  ift  aber  doch  gewiis ,  dafs  er  in  ei- 
fern zwifchen  Miiarfen  und  Breuxrlrri ,  nachfl  l  trrcht 
pcleftenen  Orte  ,  viele  Jahre  c^cwohut  h.-tt.  Er  ßarb 
in  mifilichen  Urnßanden,  im  llfobifpitale  bey  t'<rrt7ir. 
Er  malte  zwar  Landfchafteu  »  die  fehr  gefrhätzt  und 
gefuchr  werden;  doch  waren  es  vrzüglich  fei nc Ku- 
pfer ßichc  ,  die  ihm  eine«  fo  ausgebreiteten  Ruhm 
erworben  haben.  Seine  Liebliogsgegenilande  waren 
Waldungen,  die  er  fo  tReiflerhaft  darzufteltcn  wnfstc« 
dafa  man  daa  wahre  Bild  der  Natur  in  feinen  Kanft*' 
werken  nicht  verkefinen  kann:  befendera  ift  die  ▼or>  . 
frtffliikc  Art,  womit  er  den  RiiurnfthLTO;  behandelte,  ' 
UewundffrasvviirdijT'  In  dt /  Darilciiuug  \  üu  wenfch- 
lifhen  ruTurcii  und  voji  'Ihi.Tcn  war  er  weniger  ge- 
übt, daker  er  lie  auch  in  feinen  Kuptetfticbcn  nur 
fparfam  «ocubringeu  pflegte.  Seine  Platten  ilen»  ec 
gewöhnlich  nur  fchw  ach  ntzen.uiid  überarbeitete  fo- 
dann  das  Ganze  mit  dem  Grabllichel.  Der  an^zei»- 
ten  uiul  befrhriei  eurn  r^^uter  S\m\  \yf).  L)<  n  Flc- 
fdilufs  macht  ein  bmuclibareü  Kri^ifVer,  nach  den 
Numoin  nad  nach  d<'ii  denfelben  beygefügten  Be- 
■cnnupgca,  nehft  Bemosiwflg  der  fiieiie  iMd  Höh« 
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GESCHICHTE. 

AvKiCM,  b.  Winter:  OftfrießSchtGefcbichU  V^Ti- 
tewtan  Dotliias  U  tarda ,  Secretir  der  «ftfirlefilcheii 
Landlchafc  Erfier  Band- bis  1439.  1791-  479  S. 
Zweyter  Band  von  1441  bis  I540.  1792.  438  S. 
Dritter  Band  von  1540  bis  i6ii.  1793.  607  S. 
Vierter  Band  toii  1611  bis.iÖ48*  17914.  554  S. 
Fünfter  Baud  von  x<S48  bis  iMft.  1795.  4538. 
Secbüer  Baad  veo  1606  1714-  1796.  505  S. 
SielÄnter  Band  ▼0111714  bis  1734.  1797.  502  S.  g. 

Die  redliche  Arbeit  eines  wohlunterrichteten  For- 
fchers,  welchen  auch  feine  äufsere  Lage  vor- 
züglich berechtigte,  die  Gefchichte  feines  Vaterlao- 
ides  zu  fchreibeu !  In  einer  ftändifciien  Verfamralung 
•'Wird  er  aufgefodert ,  eine  vaterländifche  Gefcbichie' 
zu  bearbeiten.    „Diefes  Zutrauen,  fagt  er,  welches 
die  Reprafentanten  der  ganzen  Nation  za  mir  aufser- 
ten ,  legte  es  mir  zur  Pflicht  auf,  mich  über  alle 
Schwieriglieitien  hinwegzufetzen ,  and  die  Hand  an 
«in  VittK  zo  l^en ,  woran  ich  TOrlicr  nie  gedacht 
Mbe.  Wahrh^t  und  parte)  lofeDirftcHnng  derThat- 
fachen  habe  ich  bey  Behandlung  diefer  Gefchichte 
wir  zum  erften  Grundfatz  gemacht.     Diefe  Thatfa- 
chen  habe  ich  erll  aus  Urkunden,  dann  aus  gleich- 
zeitigen, oder  auch  der  befchriebenen  Epociie  zu 
aicllft  lebenden  Schriftftellern ,  nnd  endlich  aof  an- 
deni  Taterländifchen  und  auch  aushetmtfcben  Ge- 
l^hidltfcbreibcrn  gezogen.    Für  mich  habe  ich  /.war 
die  beruhigende  Ucbcrzeugung ,    dafs  ich  von  der 
Widirheit ,  fo  fern  ich  ihr  habe  uachTpahen  lionnen, 
nie  weder  zur  lediten,  noch  zur  iinlien  abgewicbea 
bio;  Uta  aller  rad  den  ^*r  4>voa  zu  übernihren, 
fo  imb«  ich  meine  GewihrsraMnner  in  den  Anraeriiun- 
Igen  nacbgewiefen.    Dadurch  bin  ich  denn  dem  Vor- 
wurf ausgewichen,  v^omit  der  Kanzler  Ludwig  4ie 
■JkUhm  wätu  graliMa,£iDBiiu  vf/twti»üt.  hat.^ 

l^ieie  liurze  Vorr^  dnnlumifirt  fchoa  4ca 
flbna,  wie.er  fich  dies  ganzii\l^«k .hindurch  zeiget. 
Voll  deatfcher  Anhänglichlteit  an  feinem  Vatcrlande, 
aber  deshalb  nicht  parteyifch  für  dafTelbe,  erofig  in 
fei  nen  Nachforfchungen  ,  als  käme  es  darauf  an«,  ri« 
Den  noch  anhangigen  Rechtshandel  durch 'II«  znm^ 
Icheiden,  fo  wirthf^hafUi^sh  gelinnet.  dafs  er  von  al- 
lein liafgefiiddcnenaQch  gar  nichts  will  verloren  gehn 
lalTeo.  woran  die  Neugierde  des  patriotifchen  Oft- 
friefcn  nur  einigermarsen  Gefallen  iindet,  es  feydenn, 
dafs  für  die  Ehrbarkeit  eine  gar  zu  fchreck^nde, 
fdunu^ee  Blöfse  dadurch  aufgedeckt  würde*  hatdtt 
^.L  2:  1796.  Erfimimii 


Vf.  ohne  Anfpruch  auf  einen  geUnterten  hiftorifchsii 
Gefchmack  und  auf  hiftorifcheKurift,  über  fein  Vater- 
Und  ein  mühiania.  Werk  geliefert,  welches  unent- 
behrbch  ift  für  den  Forfcher  der  deutfchen  Gefchich- 
te, und  wie  es  über  alle  Provinzen  Deutfchlaud*  e«. 
fchrieben  werden  mufs.  wenn  jeelnhiftorifchesKnaft- 
genic  die  Gefchichte  delTclben  auf  eine  würdige  Weife 

«'llf^f*'**^!!^**?/^*"«"*»"-  Selbft  v^Wt  gedruckt 
U  Hdlftwtteif&r  die  Hiftorfe  der  einzelneu  Provin- 
zen  wfirdo  er  auch  in  der  güiiaigften  aufsern  Lage 
nicht  benutzen  kunnen  ;  denn  viele  von  ihnen  üad 
nie  über  den  eiigen  Kreis  .  in  welchem  He  entflah- 
den ,  hiuausgekoinraea,  und  Bauch«  find  Ur  deaie 
nigen  durchaus  unverftändlich,  welcher  nicht  gleich- 
famaiifdem  Heerde,  dem  fie  angehören,  geboren 
worden  oder  Jahre  lang  eiaheimifch  gewefen  Wie 
aber,  wenn  einft  ein  hitlorifcher  Genius  fich  unfern 
Vaterlande  weihet,  wie  würde  er  Gelegenheit  und 
Zeit  finden,  aus  den  ungtdruckten  Quellen  jeder  Pro- 
vinz dasjenuM  xa  Tag«  zu  fördern,  was  in  der  all- 
gentiaen  Gefchichte  der  Deutfchen  unentbehrlich 
ift?  Deshalb  find  folche  Werke,  wie  das  gegenS 
tige,  von  unfchjtzbarem  Werthe;  und  mit  welchen 
geringen  Kotten  könuten' allenthalben  di«  deatfchca 
Regierungen  Manner  hefoiden,  welche  es  über  fich 
nahmen  .  die  Gefchlcht«  einer  gewinTen  Genend  fo  zu 
bearbeiten?  Wenn  man  fürchtete,  durch  die  Publici- 
m  mancher  Dinge  zu  verlieren,  (wie  feiten  wird  daa- 
der Fal  feyn  <)  iu  konnte  jedes  Werk  folcher  d«u«> 
fcheti  Ililtoriographen  ja  gieichfan  «in  Eigenthum 
der  Regierung  fe>  n,  deflen  Gefthr  bringende  Paiw 
^^  i^  ^*  "«rc h.ulüch  fiud. 

*^rT''SS*"  Q«'»""Ch  vorenthalten  würden.  G^ 
niahrchc  OeiAer  aber  find  zu  einem  folchen  Gefchafc 
te  nicht  ndthig;  felbft  gebildete  Jahrhunderte  fehe« 
feiten  einen  Geift,  der  für  htftorifche  Kuatt geboren  wä- 
re, indem  die  Verbindung  eines  harmlofen,  unbefan»- 
?°?.*'~*^^^5°'  .P«.krers.  eines  kalre^ 
tief  eindringenden  Unheiles  und  einer  glQhendeO 
Einbildungskraft  feiten  durch  die  Geburt  geftjftet 
wird :  nur  .M  inner.  die  den  gehörigen  Grad  vou  Scharf 

H'piT  f Gewflthea,  Kenntni,r.n, 
und  ineifs  haben     wefcher  zur  AbAffung  einer  U 

ri.?^i^^!Sf"V^'"  wird,  die  der  künfti.re 
Gefchichtfchrdber  Deutfchlands  brauchen  kann. 
det  man  altevfhnlhen  in  i.nferm  Vaterlande  Aach 
mochten  die  Regierungen  wohl  eiof^n.  dafs  die/U 
ftellung  deutfcher  HiilSriog«phen  dSMzen  e^e,  • 

für  fi«aM»ein  fruchrbringend  feya 
Wflrde.  Die  gierlgfo  HoHtuiagen ,  welche  a„f  den 
Bainen^der  ü»m  UOfOßüg  &  |^JU«adtt  Luffg^ 
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bänd«  errichten  ,  nehmen  auch  in  allen  Gegenden 
Ileutfchlsqdji  die  Gemüü\er  ein.  Nichts  aber  toacbt 
.^is  zur  bilKgen  ,  weiren  Beuriheilung  der  sitea  Ein* 
Ticbturjgen  (Ips  bürgerlichen  Lebcs,  von  welchen  wir 
uni^el>(.-u  iinü  ,  i\i  trefchickt.  macht  uns  diefeiben  fo 
Werth,  aU  i-iiie  (retuue  KenBCnifk  von  iliMf  EAlft«- 
kiiog  und  EntwickluD^. 

Di«  Gefchicbfe  des  hcuti^r^eti  üftfrieflnnds  bis  ge- 
gen die  'Zfiu'i\  der  Kcrortn.niun  bin  ift  a:ich  darum 
-ita^eril  inerkwfirdig,  weil  in  jener  Gegend  des  nörd- 
iPkcn  DctttfcbUmds ,  «  o  die  Chnuken  und  I  riefen 
gleichfam  zuratnmen  flofTcn  ,  die  alte  germanifcbe  De- 
mokratie lieh  fo  «nrjleich  län^^r  und  reiner,  als  !n 
iferm  gj:;  'eii  i.l- f  i , , i  :i  '.'.i  [  .  l.i :idc  erhalten  hat. 
bauken  waren  die  erltcn  Hewühncr  de»  Stritbe*  an 
r  Nordfee  zwilcben  derEmfr  und  derWefer;  doch 
rd  zur  Zek  der  VöMterwandcroiiseD  das  heutige 
IMtfi'Ieslaiid  etoTbeil  derfrlefifchea  RepvbKk.  Darefa 
ihre  vertraute  Rekanntlchaft  mit  der  See  erhielten 
di«  Bewohner  diefer  Gegend  früh  einen  kühnen  Geift, 
dcK  Abcntlietter  tidbte»  und  früh  in  Ycrbiuduu{r  mit 

&crikei>  r«raregea«ii  Kömer«  welcher  «b  Ero- 
diefe  Kafte  beeret,  mrhber  •»  de«  MgeMli«*!!- 
fchen  Zöpen  nach  England,  dsnn  an  Kirls  des  (tro- 
isen  Uuteruebmungen  bey  den  I'  .  rcuacn  ,  uud  \  or- 
sdglich  fpärerhin  an  den  Krcuzzügen  mit  yrofser 
iShiiide  Theii  aehm.  Aber  fo  fehr  der  Friefe  an  ei- 
HMh  freyen  Srhwung  der  Gedanken  über  die  Het- 
msth  hinnus  durch  dicfe  Theilnahrae  fich  gewObnte, 
blieb  die  ^]n^"e  dtr  Nation  durch  ihre  Lage,  wekbe 
ß»  Hicmals  in  die  r!lt,-eineineren  Schrckfale  der  Deut- 
fcben  Sehr  verwickelte ,  hej  der  väterlichen  Stnoes« 
ert.  und  durch  eben  diefe  Ent/ernung  von  dem  ■»> 
gierenden  Mofe.  in  der  uralcca  MaftSangi  dcaa  die 
Jcüniglirhen  Beamten  konnte«  durch  den  «tttferotea 
>lof  nicht  fo  unterftützt  werden,  dafs  fie  ficb  hier 
brttlen  erhalten  Können ,  als  das  königliche  Anfehn 
bald  nach  Karl  dem  Grofsen  fo  fehr  gefunken  war. 
tVeii  ditfcrdrev Dachen  Bcuterknag  muft  m«a  wie  von 
^gm  Stendpamtte  enwefan,  nm  den  Gttft,  alcllt  blois 
4mBuchjh-.ht'it  der  Offfriefifchi  ü  firfchichte  zu  fofTen. 
Wenn  der  Vf.  fokhe  lichte  Punitte  mit  Klarheit  und 
Kraft  anfchaulich  gemacht  hatte:  fo  würde  inn  die 
■rielen  Meteridien  feines  Werkes  mit  gpritfeerm  Vci^ 
gnagea  «od  Nntse«  ffbcrfeha  kOneien. 

Der  Oftfrieflfcbc  Staat  war  ein  Bund  von  unge- 
^lür  swölf  kleioc»  LaDdrcbaftenp  ebe«n»li|ea  Qca^ 
IkliafieB .  nachdem  die  Befteltong  der  Grafea  wih- 
send  der  Zerrüttung  dej  Reichs  g;in/.Iich  verahfÄumet 
war.  Durch  gewilTe  rundaijieniali;efetze  waren  die 
Laodfchafteu  zu  einem  Staate  vertjunden;  übrif^ens 
war  jede  eine  befondere  DcflMkratie.  Auf  dem  Vulk. 
ruhte  die  gefetzgebeade  Gewalt,  von  ihm  wurdea 
die  Aen^ter  ^c''t'Azt,  bey  ihm  war  die  höchfte  lichter- 
Bebe  Gtwült.  Am  fchwerßen  wurde  es  dem  Frie&n, 
widor  die  Eingriife  der  üeilllichkeit  Tcine  Frcyheit 
tnivcrrehrt  zu  bewahren ;  aber  fo  grufs  der  ^schwaria 
der  Frieder  im  Lande  w  ar.  w^uf>te  er  fie  doch  in  Ab- 


nach  einem  ausdrücklichen  fiefetze,  mit  weltlichen 
Ang^lee«ahaii«n  befalTeni  disFciefen  waren  das  c^n- 
sige  V<&  in  der  Cbriilenbeic.  welches  von  der  Ab- 
gabe der  Zehnten  und  Erftlinge  nicht  gedrückt  war; 
um  ihren  Hausfrieden  zu  fichetn,  litten  lie  auch  kei- 
:i  ü  i] erhedr.jth^tcu  Pridter  unter  lieh.  Ihnen  ge- 
ziemte es,  dali  einer  dem  andern  mit  dem  Trink» 
horu  in  der  Ikud  zutrank:  lut  ghiUt  td»  frye  Fffffit 
dir  gilt  es  eJV-:    frifer  Fri:j'e! 

Früher  od^'r  fpüter  zeigen  fich  der  Klerus  ood 
ein  Kitterftand  als  Mitbefitzer  der  gefetzgebeqden 

Gcn  alt  in  diefen  }:^  i;icn  D?inokr.itieu ,  ali^r  doch  in 
allen  fehr  fpat.  Im  Bro.  I.nrrlande  war  felbft  noch 
in  der  eri^en  Ilj'./tt-  da  v;crzcl!  r.ten  J.Thrli L::idcrt$ 
das  Ruder  der  Regierung  ei  .rig  in  den  H  lulen  der 
gemeinen  Landbenrzer.  Der  Haustiür.Jisßand  konn- 
te uaindglich  nach  cUen  feinen  einzelnen  GUedera 
wegen  der  grofsen  2^bl  derfelben  adPdem  Landtag 
erfch.  inei! ;  jeder  Diflrict  fchicKii- daher  e'nige  fei- 
ner Kitlucr  als  Reprjfeutaatea  auf  deufelben.  Der 
Rittcrliaiul  bildete  beb  crfl  durch  den  Drang  derUm- 
Aüude.  Die  Friefcn  zwlfcben  der  Enfe  und  der  Wep- 
ler litten  aam  Thcif  durchaus  keine  ftelaerne  Gebäu- 
de, bis  gegen  das  Ende  des  dreyze?iiitcn  J.ihrhuil- 
derts,  aufser  den  gottesdieuftlicheu ;  aber  der  Ver- 
fall des  allgemeinen  Hundes  der  kleinen  Staaten  untt 
die  uachtheilige  Wirkung  davoa  reriiebmlicb  aaF 
die  Rechtspflege  machten  Dald  et  cum  BedOrfuifs,  fo- 
fte  Gebäude  zum  5rhutze  wider  rriuhcrifcbe  Baodefk 
und  den  auswartiL'cn  Feind  anzule(;cn.  Wer  nul» 
am  li  j  [lem  Grunde  eine  folcheBiirg  erbaute,  in  delTea 
Schutz  gab  Tab  wenigftens  ein  grufser  TheU  der  ge- 
meinen Landbelltzer  der  Gegend  umher ,  und  abet^ 
Bahnt  daHOr  die  Erlegung  gewUIer  Abgaben  und  an- 
dere VerpHtchtuaeen.    ETn  fehwacher  Strfcfc  voa 

Arifiokratie  mifchte  fich  nun  in  die  Dcinokratie  .  dort 
ftflrker,  hier  fchwächer,  denn  die  Befitzer  fotcber 
Kursen  erhoben  fich  bald  Ober  die  Maffe  der  gemei- 
nen Laadbefitzer,  zu  welchen  fie  geboret  hatten,  an4 
glaubten  ala  HäuptUnfrt  ihrer  Gegend  Reprtffentaatea 
auf  demLandfn  ^e  fi:i  rfir  rii'-' -t  iVyn  zu  mflffen,  die 
ficb  ihrem  Schutze  vertrauet  bitten.  Sie  tingcn  so 
den  Addftand  sn  bildcBh, 

Fs  kfst  fich  leicbt  vermuthen.  da/s  nach  der 
Eutilebuug  diefcf  Häuptlinge  der  Kampf  zwifche» 
ihnen  Hauptgegenllaud  der  GAfricfifchen  Gefcbtchte 
wird.  Wirklich  Iii  Oltfrieslaad  iu  diefer  Feriodn 
ganz  das  im  Klekiett,  was  noch  immer  das  polltifcll* 
Europa  im  Grofsen  ift.  Das  S)  ftem  des  Glt  ichge- 
wichtes  ift  die  Hauptkraxime  der  11  luptlinpc ;  auf  I-'a- 
anilienx  erbinHungeu  bauen  lie  innrer  und  hndcu  lieh 
fall  immer  in  ihrer  HotFnuug  betrogen;  fubald  einer 
von  ihnea  w  HUichtig  wird,  durch  fchlauc  Unter- 
handlungea  zu  viele  BundesgenolTro  gewinnet,  fo 
fchreyen  die  fcbwächeren  Häuptlinge  den  gemeinen 
Laodbefitzern  mit  fcheinbar  patriotitVheni  1  ihr  un- 
aufhörlich zu,  dafs  ihre  Frcyheit  in  Gefahr  fey.  und 
an  der  glühenden  Liebe  lür  dicfelbe  Ichf-fiert  die 
Mfäfckttcc  JliUcku    Ui»  iuferiudu  »wikhea  dea 
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üarfekmltHgtH  fieberte  die  Rede  der  Freyheit  dem 
Viriket  wie  jtat  yitlcii  N«doii«n  di«  Eifierfucbi  zwi> 
Mwa  deo  Utrrfdmr*  Europas,    ^tieh  fuchten  bey 

deo  inncrn  Streitigkeifen ,   wie  uotcr  den  grofseo 
Staaten  es   noch  iiiuucr  Jjitte  ift,    die  benachbarten 
Uaclrte  fich  7.u  bereichern;  ^<      -  i.i  h  mifchten  fkh 
ildicfclbeji  <!ie  (irafen  voo  Hi  llaud  uad  die  Hanlee- 
lidt«.   Kur  indrcy  Punkten  jfafst  jeiie  Vergletchuug 
nicht  ganz.    Wenii^nfas  uufere  Fürlioa  und  Konige 
bcbaruleln  fich  gegt  ufcitig  uidit  fo  grauram,  wie  die 
Häuptlinge  jich  unter  fiiiaiv<lt'r  quälten  und  morde- 
ten.  Einer  der  machtiglte»  von  ihnen  ,  Kdo  Wimkm 
nahm   feinen   ScWaijcr  Hogf»  Hujeke»  gefangen, 
fthfepptt  ibn  mit  weh  Jem »  und  liei«  iha  nU  Uta» 
,  uCcher  Qna Ankdt  erft  atuhangeru,  niidl  daail  lak 
aeaeu  härenen  Stricken  mitreu  durtihfJgen.  Zwey- 
teus  Ae^en  in     fern  unfere  europaircheu  Herrfcher 
aoch  jenen  lliiuptlingen  uach,  daf»  fie  nicht,  wie 
diefit  mit  unter  tbaieu  »  eiaea  «llgtaieiafln  Buud  der 
I^ntracht  unter  fich  alle  fettwArtn;  der  cwfgtt 
Friede  würde  freyUch  f!irum  rSrn  fy  weBig:  cinfre- 
leu,  ols  er  iu  ültüie« !  i L;d  ci.idurth  u-rwirkr  wurde. 
Dricteua  wird  es  nie  t:.:c;Ti    uiJcrcr  ^!u^:-^f  hert  ge- 
Miigeai  Herr  aller  Staate»  zu  werden,  wie  derliäupt; 
lioff  Vtnät  CiH(ftna  von  den  Stündca  son  Obarliaupt 
and  Regenreu  von  Oftfricsland  aagenontmca  wurde. 
Der  Kaircr  Friedrich  III.  belehnte  ibn  mit  den  Län- 
deta zwifcben  (Irr  Emfe  und  der  ^^'^■fer,  erhob  ihn 
•ad  /eine  Deicendemen  in  den  Reichs -Grafeaftaj)4 
■ad  OJkfHeiliBd  za  «iaer  Rcicha  •  GralftliaA. 

Ton  diefer  Epoche  an  verlor  der  Charakter  der 
alten  friclifcben  Freyheit  aliiniiHg'  fein  Gepräge,  das 
•c  bisher  noch  immer  erhalten  hnrte.  weshalb  A*- 
aea«  SyMaa«  der  nachberige  PobJl  Pin«  IL  ua  dief« 
2efc  aod^  rlneSebilderung  der  Friefea  entwirft,  die 
faR  ganz  auch  den  älteiieti  Zeiten  entfpricht.  „Sie 
iad  ein  iinbiindiges  in  den  Wafl'cn  wuhlgeübte»  Voih, 
ftarl  nad  grofa  von  Körper.  Steher  und  unerrchrockea 
irotiei  et  auf  feiae  Freybcit.  ob  fehoa  Pbilipp  ir«a 
'  Bvr^od  üch  Herr  Toa  nie^ad  aeaai.  Aber  ia  der 
Thac  find  die  Friefen  ein  freycs  Volfc«  welch«»  n?ch 
feinen  uralten  Sitten  Ir!»et,  kein  fremdes  Joch  er- 
tragt, und  nicht  über  andere  zu  herrfcliciv  ^  erl^ niret. 
Sea  Frie||e[|  aiifsfant  eine  hohe  Kriegeswörde.  £i- 
aea  yoradlmeB  Monn  ,  der  ftch  aber  andere  erhebet, 
dulden  fic  nicht.     Jährlich  wShTen  fic  ihre  Magr- 
ftratiperfonen .  die  dem  Staate  u;it  fjlt  icbem  Rechte, 
•hne  üiiii  rfchicd  der  PiTfon  vorftehen  ;  ftrenge  ftra^ 
fen  fie  die  Unzucht  ficr  FroL'?n'Sferro:-.en,  nicht  leicht 
nchmcii  fic  unverheirjthete  Priclicr  bd  »  datuit  lie 
/remdc  Ehebetten  nicht  befudein;  denn  fie  halten  da- 
Qr,  dafs  Entbidtfamkeir  diM' jlrt  über  die  Natur  dca 
neafchen  gehe.** 

Wie  m.'ichrip  die  Cirkfmairch:'  FfltniTTe  gewcfen 
fpyn  niiilTe  ,  crlielit  t  dor.ius,  daCs  ihr  kein  llfiuptling 
fchr  ge'"ibrli(  h  \\  urde,  leitdem  f'r  in  den  GrBtVnflaiuI 
war  erhüben  worden.wozu  ah^:t4i■c  perfonlichcn  Eigco- 
fcbaftea  j]lis«r  UtledVr  viel  ir.iirou  hei  rrcira^en  haben, 
fteldaders  war  isnSEdeMd  dtr  Qrojse  ei»f«Iir  ^taanUf 


fsiger  Fürft,  der  zueaft  die  rriiron«;iic^r  iu  Cch-,  TTai:'; 
ciofübrtc.  aad  beyua  Anfang  der  Kefonnatioit  He  in 
fittaem  Lande  auf  eiae  fo  weife  Art  befurdcrte ,  w?c 
wenige  Kegicrunjren.    Unverkenubir  blickte  fein« 
eigne  Liebe  für  di^:  neue  Lehre  hervor;  atrcr  innigft 
überzeugt,  dafs  fie  bcy  feinen  Uiitcrrhaaen  ohne  fein 
Zuthuu  Beyfäit  ^cnujr    '«'''^  werde,  warcr  weitctir- 
fcTUt,  fie  irgenUwu  durcb  uis  eiaftihreii  zu  welle». 
Dafa  bia  auf  wenige  Familieu  bald  atleBewdtnierOjV 
frleshtndes  dem  alten  katbolifehen  Syftem  untres 
wurden,  davon  war  wohl  vot/.Cigllch  Urfache ,  daf» 
die  Friefen  die  Bifcböfe  in  der  Nihc,  weh  he  Lriswcr- 
len  Eingriffe  in  ihre  Freyheit  vcrfucbc  h.itten .  töd- 
lich hafacea,  dafa  nie  die  Hierarcbie  lait  itrren  Vor<> 
urtheilen  beyiboen  tiefe  Worael  batte  raffea  kbnato» 
und  dafs  das  Zauberwort  der  Freyheit,  vpn  welchc.a 
Luthers  Lebre  begleitet  war  ,  aal'  ktAn  Vn\k  fo  fiark, 
wie  auf  fie,  wirken  konnte.    Es  ill  ein  intercflVmrer 
Anblick,  wi«  wiederum  di«  Wittenberget  Reform», 
toten  uäd  Tbeotogca  «aeb  fOrdlefea  catfinaiefi'wi»' 
kel  von  Deatftbhnd  gern  tbittig  tt'aren, 

AttdalieB  BiOebte  ea  dagegc»,  dafa  iu  OAfriea- 
fand ,  wo  die  Itafbrmatie»  fir  leitht  ^diehea  war, 

nachher  Religlousfecten  und  einzelne  Abenthcurcx 
ieitht  Eingang  fanden.  Alleia  die  Kahe  der  Ni  eder- 
lande und  allere  Eigenheiten  der  Latfc  diefcr  deut- 
Cchc»  Provinz  erklären  diefe  Erfchcinung.  Die  wü- 
lead«  Verfolgung  der  Bekenner  der  neuen  Lehre  durch 
die  Spanier  iu  den  helgifchcn  Ländern  riefen  da  alle 
Secten  hervor;  Öftfriesland  w.;r  ihrcerlte  und  fichcrx 
ftc  ZuHucht,  weni>  Ii»  iil  .h  Sturme  \\  eichen  raufs- 
ten.  Auch  hegünftigte  der  freye  Sinn  der  Friefei» 
den  Geift  der  religixVfen  Parteyea ,  und  Männer  au« 
dem  oberen Dentfchland.  die  zu  .viel  Auffeba  für  ilt> 
se  Ruhe  und  ibr  Glück  gemacbt  batteo,  konnten  fii 
diefem  entferntea  Kiiiienhncie  nnbsineikter  luboji, 
konnten  von  da  aus  fcbnelt  Deutfchtaud  g-inzlich  ver- 
laffea.  Deft  bekannte  Kärtftauit  vm  Bodenßfin ,  v.  ei- 
clier  an*  SacWea  vertrlcfeea  war»  ka«  endUcb,  nacb( 
den  er  bald  h<e,  bntddett.  gelebt  hatte*  nach  Olt- 

frioslnnj.  ,,Hicr  lebte  er  zu  Mcrienhave,  und  gab 
fich  mit  dem  Ackerbau  ab.  Bey  Warrenhave  ifl  noch 
ein  Stück  Laude»,  weiches  d-is  Bedeaftciutfchc  Land 
geaeiinet  wisd.  JJey  diefcr  feiner  eingezogenen  Le- 
bensart feelwe  er  doch  lieh-  hia  mid  wieder  Anhanif 
zn  verfchaffen."  Die  Sacrcrn 'ntflreiflglteiten  und  ei» 
hefrif;rr  Partevgeilt  zwifchen  den  Lutheranern  und 
Refonriirten  wurden  für0lirricslan<!  cineQnellc  itian- 
nichfaiiiger  Unruhen,  welche  auf  die  Eifcrfucbt  zwi< 
fcbrn  der  gnfflichen  Famtiie  und  den  Standen  cinea 
ftarken  F.inHufs  ha>tcn.  Cey  der  inneren  Zerrüttung 
fpielica  die  General  •  Staaten  ciuc  grüfscre  ilutlc,  als- 
die  Verbindung  der  GraAchaik  nk  den  Reiche. 

Vtui  drn  Mi  Mrrcationen  ,  welche  der  oftfriefifilw 
Srntit  duivh  die  ilefonnation  erhielt,  ift  fol,  e;;Ho  bey 
we^iteui  die  iticrRwürdigfte.  Nachdem  die  IJoricr  f:i- 
cularitirt,  und  die  Creißticfaen  wahrend  der  HcgiC'^ 
rang  des  Grafen  Eaaa  /.  I%br  waren  firdniclu  wor- 
den, veriichwand  dec  geiiUicbe  Stand  gütulicb  vnw 
lUti  0  deut 
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dem  Landtag«.  So  fanden  ficli  auf  diefera  alfo  nur 
OOch  zwey  Stande,  die  Kitterfchafc  und  die  gemei- 

.  nett  Landbcfitzer.  Weil  diefe  hier  nie  ihre  grofse 
«ItgermaDircbe  Ehre  vexlorcn»  vie  ia  andern  deut- 
Ichen  Provinzen,  und  einen  uhlrelcben,  mächtigen 
Srand  ausmachten :  fo  rech  nett  n  fich  die  Stadre,  ub- 
gleich  Tie  früh  in  Oftfriesland  gediehen ,  bisher  im- 

'mer  zu  ihn.  Der  gewaltige  Flor,  delTon  fich  die 
$udtEmdm  immer  mehr  er/reaw,  und  ihre  Macht, 
wodurch  fie  «Heia  den  Grtfea  fehon  Trotz  bieten 
konnte ,  dann  die  ungewöhnliche  Erfchcinuii»  ,  dafs 
man  nur  zwey  Stande  auf  dem  Landtage  fah ,  wur- 
den Urfache,  dafs  die  Stüdte  fich  von  den  gemeinen 
Laa4befitzern  trennten  ,  und  einen  eigneil  Stand  stt 
bilden  anfingen.  Noch  gegenwärtig  nachM  den  oft- 
friefifchen  Landtag  dlafe  drc]r  Sciadt  aoa«  «oMkf« 
»itves  et  fUbtiL 

MtLANO:  J}  Redattore  del  Gran  OmßgjUo  delia  Rt- 
pMkä  Cifuipima.  Nr.  i — jp.  Frimale  3  — jtc 
■  Anno  Tl.  r^ubiicane  (1797.)  400  S.  gr.  g. 

Ein  olTictelles  Tagblatt,  oder,  der  rummarifch« 
(nicht  wörtliche)  Inhalt  der  Sitzungen  und  Berath- 
fchiapungen  des  fogeuannten  grofsen  Raths  derCifal- 
pinifchen  Kepublick  vom  23ten  November,  bis  zum 
Alten  Dccember  1797«  folglich  über  den  erften  Mo- 
nat feiner  Conitituirong.  Für  den  gleichxeitigcn 
Staats  •  Mann  ein  faft  unentbehrliches  HBlftiaftiel  bey 
den  poHlifchen  IlcrcihnutiLjcn  über  di'n  Geift  diefes 
fntftehendtu  rroyflaai«.  und  für  den  Hilioriker  ein 
um  fo  wichtigerer  Beytrag  zu  den  Aunalen  der  Lite- 
ratur, da  diefes  Staatsbuch  auf  den  Fufs  cioer  Zei- 
tung bis  jetzt  verlegt  und  abgefetzt,  alfo  anfaer  den 
iBfiäazeo  von  Cisalpiniaa  ftft  aickt  verbadt  wird. 

Titel  und  Zufdiaitt' zeigen  an,  daf*  alles  nach 
dem  franzoftfchen  Urbildc  gemodelt  iß.  —  Redat- 
tore wegen  des  halb  oiiiciellen  Parifer  Blattes  die- 
fca  Namcna»  die  fcanzöfifche  St^kmg  der  Stunden- 
Uhr  und  dStZiUmhmuig  nach  der  ürancOfifdianFrey- 
ht  it,  dir  Lihmr  und  hßalue  der  Cittaitno,  die  ca/e 
d'nrgenza,  das  JcU  Direttorio ,  u.f.w.  Das 

Srän  Confifitio  oder  das  Cutißglio  Jei  ^uniori  felbft  ift 
das  Seitenftücli  zu  dem  Kaib  der  500  in  Frankreich; 
dicfer  Rath  iMfteht  aus  lOo  Mitgliedern  und  theilt 
die  gefeizgebende  Gewalt  mit  dem  eonfif^o  dti  5e- 
Ufori  (Rath  der  Alten.)  Von  dem  Inhalt  der  ßerath- 
fi !i'.iL;uiigcii  pebt  n  der  Monitcur  und  PoJJ'fU's  nniefle 
H'eltkuuilt-  weitljui"tig  dt  n  Umrifs.  Doch  kam  in  die- 
fen  beiden  Sammlungen  einiges  nicht  vor,  was  auf 
die  Literatur  Bezug  hat,  oder  doch  im  fcinften  De- 
ttü  interaflant  ift.   Uaiar  dia  Faatitienbcnennungtn 


gicbt  7..  B.  der  KaaM  de«  provlferifclien  Prlfidentan 
(Pbyfiker)  Ftmtana,  des  Venodaner«  (Apotheker) 
Dandölo,  des  Gri7>p«  BeUifomi.  (in  der  Lifte  S.d  und 
7.)  fo.wie  der  des  Deputirten  /fl  w  t;;«  !  tti.im  hc  Er- 
innerung an  die  Hand.—  Der  Anlauj;  ri«r  iitiua- 
peu  war  ge\v(ihnlich  zwifchen  10  und  11  Uhr,- das 
Li<de  oft  um  5  Uhr  Nachmittag«.  Jeder  Äufaag  war 
die  Vorlefung  des  letzten  Verbal -Prociffet.  Feder 
und  Dinte  liegen  auf  den  Pldtzen  der  Keprnfc-iuaii 
ten,  die  alfo  nicht ,  wie  die  Deputation  in  Kait.idt, 
von  Tifchen  und  SchrtibmaferiaÜtn  enil  luijit  find: 
Eine  Loge  ill  abgefondert  für  die  Zeitungs  Schrei- 
ber und  Journaliltea  {{iazettteri  e  GiomdißL)  —  Auf 
Franciai'a  Vorfcblag  werden  auch  aeue  geographifcbe 
Karten  tob  »ebreren  Departenanten  gefertiget ,  (S. 
66  )  —  Berraerkf  nsw  prth  i\\  auch  S  105.  die  Be- 
fchwerde  gegen  eine  Zeitung  ( (jnztrtiertJmtM  Tfto- 
io)  über  die  Verdrehung  der  Abl^imnauagca.  Bfal 
gewiifer  Lnpt,  wird  darin  als  Vf.  der  Zcitnag  ange- 
geben und  als  «enale  nnd  imme/^ne  gefchiidert.  Dt- 
ho  verthetdigt  ihn  wegen  der  Prefsfreyheit .  und  das 
Gran  Conßglto  ^  ajfa  all  ordtnc  del  gior  no.  — 
In  Nr.  XIX.  bitten  die  Geographen  D  ilbe  nnd  Pfn- 
ehetti  um  ein  Iwquemes  Local .  und  BreanboU  z«  tb> 
rer  Anflalt  für  Vermeflungs  -  Refultato.  Bmamapmrt^^ 
Namen,  Reden  nnd  Theten  nennt  fall  jedes  Hlatr; 
Muthmafsongen  fiber  den  Geift  feiner  Anordnungen, 
verfchiedene Traditionen  über  das.  wasergefagt  oder 

Sremeynt  habe  (z.  B.  üeäuta  26.  S-  383  )  Zank  fibor 
eint  d{fcorJi  f'Uti  in  particolart,  (Privat  yleufse 


SmJ  und  aber  die  Auslegung  feiner  oßieUiUn  Reden, 
ur  ein  Beyfpiel  aus  S.  433.   In  der  von  ihm  (Buo- 

napartr)  hiiitcrlaiTeiicn  I.ilte  von  Reprafentanion  ^\  ar 
auch  der  Name  terra;  niemand  wufste  ob  ein  Ferro 
aus  Milatvo  oder  aus  Venetia  damit  gemeynt  war;  der 
Mioifter  des  Innern  fcluieb  nun  in  der  Verlegenheit 
wegen  ihrer  Aufnahme  in  den  Senat  an  beido.  — « 
Dnher  auch  der  Kampf  der  Rathe  mit  den  Directo- 
rium  ,  und  die  geheimr  Leitung  der  auswärtigen  An- 
gelegenheiten des  letztee.  Dies  ergiebt  fich  S.433. 
io  der  Nachfrage  wegen  des  Reprafentaotea  und  bo- 
voilnMchtigt«B  Miniitera  Jldai  SEikt  in  Raftad».  wie 
folcher  eine  fechsmonatliche  Verlängerung  feiner  Ab- 
wefenheit,  fowohl  der  Gefchäfte  als  feiner  üeTund- 
heit  wegen ,  begehrte.  Man  foderte  nümlicb  fo- 
gleich  von  dem  Directorium  eine  bel'timmte  Anzeige, 
ob  gedachter  Kdä,  in  öffentlichen  oder  Privat- An- 

Jelegenbeiten  abwefend  fey.  —  Von  dirr  Vollftän- 
igkeit  diefes  Redattore  endlich  giebt  diefes  einen 
Beweis,  dafs  Giifti  und  Süviom.  itn  (jr.in  Ccinl^crl\o 
am  21  Frimale  fich  über  das  AuslaiTen  ilirer  Eides- 
ing  im  Redattore  der  7ten  Sitzung;  befchwe- 
1;  daher  aaa  daafo  ta  Nr.  Xi^  aachgetraeeä 
Hndet.  — 
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Trctftags,   den  30.  März  1798. 


GESCHICHTE. 

AoMcü,  h.  Winceri  Oßfritjifckt  GrfMeiU, 
Titeman  Dothias  IViardm  etc. 

ifiifcklufi  iet  im  *9tigmt  Jhürft  a>/rtr»c>»m  Bwt^^.} 

Beym    Ausbruche    des   dreyfsigjahrigen  Krieges 
inufste  iich  Ollfrie&land  fcbon  darum  ein  trauri- 

S(>  Schickf«!  verfprecheo ,  weil  die  Spanier  uod  die 
enenlftkaten  beide  ee  fcboo  immer  eof  ihre  Seite 

hatten  ziehn  wt^'.lcn.  Um  fo  eher  mufirr  nun 
fufchteu,  ein  Schauplatz  desKrieg'es  zu  'Mcrtiiu.  der 
fich  über  ganzDeurfchlaod  hinzcL^.  UnausTprcchlicb 
Mtt  es  bald «  indem  Heb  die  wilden  Schaareu  der  bei- 
den  Abeutlieorer.  des  Grafen  von  Mansfeld  Mud  de* 
Herzogs  Chriftian  von  Braunfeh weig,  mit  Franzofen 
vereinigt,  auf  fdne  reichen  licfildc  lagerten.  Die 
Rache  der  Einwo!uier ,  verbund»'n  mit  Huiif^cr  und 
Krankheiten,  wüthcte  nebft  deabchwerdt  des  Fein- 
des fo  unter  diefen  rauberifcbeil  Sdiaaren,  daff  TOn 
XMooMann,  welcbe  ciage3u>|{cii  waren »  mu^s/oo 
die  Provinz  wieder  vertienen. 

Unter  den  Beyfpieleu  von  der  Uoordnnug  jeder 
Art.  die  ficb  bey  diefen  Schaaren  fand.  liefert  der 
Vf.  die  Gefcbicbte  ron  einer  fürcbterlichen  Jvi'n, 
weiche  ein  HMrisfcldifchcr  Oßicicr  pejrfn  (t-'—.r  Frnu 
felbii  auiubtij  durfte.  Sie  diene  zut^lciili  zur  Probe 
von  dem  erzählenden  Tone  diffcs  Werks.  B.4.  S.  196. 
,Siet  Obriiie  ^oacMw  von  Carpitzo,  und  mit  ihm  an- 
dere OiTiciere  worden  Ton  dem  Grafen  von  Mansfeld 
ia  fernem  St.indquartier  zu  Leer  bewirthet.  In  die- 
fir  liiuwtcrn  ücfellfchaft  wurden  bcy  einem  Glafe 
Wein  viele  Liebesgcfchithten  er.  ihlt:  Carpitzo  wur- 
de loii  der  leicbtfertigenAuffübrung  feiner  Frau  feibft 
löcheren.  Diefea  terdrofs  ihn.  In  einen:  emllhaf- 
ten  Tone  verlangte  er  von  dem  Ofiicierc,  der  diefe». 
▼erbrachte,  nähere  Aufklärung.  Diefer  erwiedertet 
f.'  'juhl.-t  mit  mir  felbflcn  ,  und  vielen  andern  ge- 
r'n^cni  btaudes.  Der  ÜuriÄe  ftaud  fofert  vou  der 
T  tVl  nuf,  ging  in  das  Nebenzimmer,  worin  feine 
i'sm  tnit  andern  Damen  ficb  beluftigte,  ond  befabl 
ibr,  ihm  nach  ^tmgtm  zn  folfeo.  luer  ftellte  er  ibr 
'!ire  Uii7.ucht  vor.  und  machte  ihr  die  Strafe  bekannf, 
ibi  ci  über  lic  verhangen  wollte.  5ie  füllte  enthaup- 
tet werden.  Alles  ihr  Bitten  ,  ihr  Flehen  ,  das  Ver- 
fprecbcfl  der  BeiferuDg .  ibrVorfchbg.  fich  von  ihm 
auf  immer  an  trennen,  fruchtete  nichts.  Er  blieb 
feite  bey  f^inptn  Vorfaeze.  und  lief*  eiaca  Frieftet 
holen,  der  tie  zum  Tode  vorbereireo  folll«.'  Sin 
««isrc  fich  denn  in  nv  S  n  kr  i  fug^»  IwMte  Mdt 
.       L.  Z.  1798«  tfM  A«nd, 


dem  Prief^er,  genofs  in  der  Kirche  das  Abendmel, 
und  wurde  dann  des  folgenden  Tages  am  38-  Jul. 
(li23)  in  einen  Saal  gefObret.  Hier  beftnd  fich  Car- 
pttxo  mtt  feinem  ScbarfHcbter.  Er,  Carpitzo  ,  cnt- 
blüfste  felbH  feiner  Frau  den  Hals.  Nun  befahl  e* 
dem  Scharfrichter,  fein  Amt  zu  verriciiteu.  Wie. 
diefer  aber  ziigerte,  fo  rifs  er  ihm  das  Schwert  aoa. 
den  Händen  und  wollte  die  Tb«t  felbft  rerricbtenJ 
Der  Scbarfrichter  feb  nun  den  Emft  fdoes'Obriften, 
bnt  fich  das  i-tfiv.frr  wieder  aus,  erhielt  es,  und 
fchlug  der  Vuu  Ubriften  den  Kopf  herunter.".  . 
Wirtinden  nicht,  dafs  Carpit/.o  wejen  diefer  Thac 
von  irgend  einer  übrigkeit  zu  Verantwortung  gezo* 
gen  wurde.  In  Holland  woUtcn  ihn  eifrige  Matronen 
wegen  dcrfclbeu  ileinigen. 

Uiiuernder  als  das  Ungemach  durch  die  zügello- 
fen  Schanren  jener  Abentheurer  w.ir,  feit  dem  heim« 
liehen  Eiuverlläuduiflfe  des  l'riuzeu  Heinrich  Frle> 
dricb  ron  Oranien  mit  dem  Landgrafen  Wilhdm  V 
von  Hefiiea>Cairel.  der  Druck  der  beififcbenEinquar- 
tieranf  fOr  OHfrielland ,  welche  mebr  als  zehn  Jabre 
wahrte.  Die  I.jn  J^r  iHnn  Aitiaüa  Elira!)eili .  die  nach 
dem  Tudc  ihca  üemaUb  die  vormundichaftliche  Re- 
gierung  führte,  verftand  es  treiTiich,  durch  ein  rQftl- 
geaHecr  auf  fremde  Köllen  fich  furchtbar  zu  machen.' 

Mit  dem  weftp^^^l'^cb***  FriedensfchloJTe,  aus 
welchem  der  Vf.  zweckm.ifsig  heraushebt ,  was  auf 
fein  Vaterland  Eiiiflufs  hatte,  begann  für  dalfclbe 
noch  keine  glückliche  l'eriode;  denn  die  Vormund- 
fchafilicheRegierung  der  Fürftinn^dliane  war  gerade 
das  Gegeutheil  von  der  Staatsverwaltung  der  herol- 
fchen  Landgrafinn,  ein  Gewebe  von  Intriguen  der 
GflnRIinge.  Die  Lefer  der  A.  L.  Z.  r-rinnem  ikli 
vielleicht  aus  der  Anzeige  des  zweyten  Theils  der 
oidenburgijchm  Gejchuhte,  von  Q,  A  v.  Ualem  (f.  A.- 
L.  Z.  1797.  Nr.  45.)  der  Fräidem  von  l'ngnad,  det- 

Setäufchten  Geliebten  dea  Grafen  Ant.  von  Oldenburg* 
ie  lebte  jetzt  bey  der  Ffirftinn  ^yioiia  ven  Oftfrlefs-' 
land,  uucl  inaclite  ihren  Gen  ahl,  einen  Hn.  van  Jtfa- 
rcwholz,  zum  geheimen  Rath.  „Sie  mifchre  fich^ 
fagt  ein  gleichzeitiger  Schriftßeller .  in  alles,  wat 
vorkam  ,  drehte  die  Fiirllion  Juliane  wie  fie  wollte» 
and  zog  ibr  alles  aus  den  Händen ,  fo  dafs  fie  ftet» 
uothdüiftig  war."  In  der  Graffchaft  herrf''ifp  bidj 
tine  ^  üüij^e  Anarchie,  indem  dieStünde  durchaus  die 
vorinu  il  1  1  ^tliclie  Regierung  nicht  anerkennen  woll- 
ten. Sic  fchuien  ßcb,  den  noch  minderjährigeo  Gra- 
fen Enno  Ludwig  an  Staatsruder  zn  fehn.  Von  fei- 
nein  zehnten  Jahr  an  war  er  im  Haag  erzf^n;  nach« 
ber  war  er  Bnglend«  Frankreich  nnif  Italien  durch« 
gereia         -renMf  fo^M  abtt  «ttlfimtt  SU  ba^r  n, 
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nnd  fürchtert'  Mhft  frhoii  fclnrn  Aufenthalt  ja  Wien. 
Der  Graf  war  hier  Reichsliufraih  gewordcu,  und 
ward  jrom  Zultande  feines  Landes  genau  unicrrkh- 
tet.  Befondors  ober  brachte  ihn  feine  Varersfchwe- 
ftcr.  <He  verwittwcicLandgrjfiiin  von  Heden -Butz- 
bach ,  (^<'gen  feine  Mutter  in  Harnifch ,  welche  ihr 
den  Pl.ui ,  iich  init  dem  I .audgrofen  Johann  \  unHef- 
fen  Ilrt  ubacb  (einem  Bruder  der  Fürftinn  Juliane)  zu 
vermählen  ,  füll  vereitelt  bftben.  In  Begleitung  die» 
Ter  feiner  Tante  traf  er  unersFnttct  iu  Oftfriesland  ein. 
Hey  einer  feyerlicben  Zarammenllunf^  in  Aurtcb  pah 
er  Refehl ,  tlf-n  prhtimi  n  T^.  rh  /.u  arr>>tiren. 
rerliolz  (,(0  erzahlt  der  Vf.;  ltai;d  wie  verfteiucrt; 
feine  gegenwärtige  Gcmahlinn  wehklagte,  fuchte 
Schutz  bey  der  FArflinn ,  ood  die  ebcpfalU  beftärzte 
FOrftion  proteftfrte  ivtder  den  Arreft.  Sie  bielt  den 
Arrcft  ungerecht,  weil  keine  ::'r'Vu he  (j'rfjchen 
dazu  vorhanden  waren;  unfchiclviah ,  weil  diefe 
Handlung  in  ihrer  Kammer  vorgenommen  wurde; 

fid  unsulüfsig,  da  fie  regierende  Vormänderinu  war. 
mio  'LuJmg  war  kairerlicber  Reichshofrath.  Dtefe 
Stelle  war  ihm  nun  itufserft  wittuif; ,  fie  dfMii 

MindKrjihri'jf II  ii.ich  den  lieii.iisg(.li:t^t»ii  rlie  Hechte 
der  Volijahi  i;,keii  zufuhrt."  .  .  „Enno  Ludf  i;;  war 
bey  der  Vernehmung  des  Inquifiren  ftlbft  gegenwär- 
tig. Da>  Hatiptrerbrechen .  delTen  Marenhols  b«- 
fchuldirrr  wurde,  beilnnd  in  einer  langjährigen  Lie- 
bc&f^dchii  lite  mit  der  I'ürllinn  Juliane.  Er  konnte 
zw  ar  iiiLli t  i  w/ii n ,  (l.ifs  er  oft  zur  uii!»eu  (.h:i!:- 
chen  Zeit  des  Abeutis  fp.it  alleine  bey  der  Füritiun 
gewcfen,  blieb  aber  dabev,  dafs  rr  ihr  alsdenn  aus 
der  Ilibel  vorlffm  niüJJ'm.  Scharfer  zugefeist  (der  Vf. 
will  liittijit  Sagen,  dafs  der  Scharfrichter  ihm  mit  den 
fdl:,')  :uj]>nmenten  nahe  kam! )  bcKlitctc  er  Uu-.fl;uu!e 
und  An«-kdoten,  die  die  verhandelten  Acten  durchaus 
fchmutzig  machen.  Der  Graf  ntui  die  Commijfariett 
hielten  nach  dief er  ferner  jintfagt  feße  davo«,  die  Ftfir- 
ßitm  fey  von  MateiAeU  oder  Jimtr  Fnm  durch  einen 
Li'bes!rnnk  inführet,  oiler  dcJi  uftirgßens  behexet 
worden.  JvqHiJit  u  nllte  abiv  fu  :rcsttg  vnn  einem  Lie- 
besirunk  als  der  Iii  leuij  etwas  wijTen.  Fr  lf^■kli■!rtl•  al- 
les avs  natürlichen  irfachcn.  Den  erßen  Gruud  der 
Liebfchaft  fetzte  er  in  ein  wechfelfeiiigcs  Mitleiden; 
Indem  Graf  Ulrich  (Enno's  Vater)  ihn  durchaus  nicht 
leiden  konnte ,  und  auch  von  der  Fürftinn  fein  Herz 
•bgewandt  hatte." 

Der  Graf  verfprach  dem  Inquifiten  ausdrücklich 
Begnadigung,  wenn  er  mit  der  V^Tahrheit  nicht  zu- 
rfickhahea  würde;  diefes  und  die  Folter  entlockte 
Ihm  jene  BeltenntniiTc ;  einea  andern  Verbrecbeaa 
wiir  '  er  ni<ht  überwlefcn.  Dennoch  w!>rd  er  auf 
«h  mbaul  einer  Burg  enthauptet.  Die  Furcht  vor  dem 
koiferlichen  Hufilfcal  bewirkte,  dafs  der  Graf  fflbft 
nachher  durch  einen  Veraleich  mit  der  W'ittwc  Mar 
pnhohens  gleichfam  die  Unfchuld  deflelben  «Derkeii- 
BC»  mtifaie.  Sehr  gut  fetzt  der  Vf.  die  eigentliche 
Befcballeilbeit  diefes  ungerechten  Proceflcs  «ust-inHn- 
der.  Bey  folchen  Erörterungen  ift  feine  ^^hreilMrt 
auch  weniger  usgebiUct  uad  füUep^ad,  ala  ia  der 


Gruf  Enno  Luduig  ward  nachher  auf  feine  ßirt« 
Retchsfüfil.  ohne  auf  der  FOrilenbank  Sitz  und  Stim- 
me zu  erhalten,  ond  eril  fein  Nachfolger  OeorgChri' 
ftioH  ward  mit  feiaen  Dr/cimtfeiireii  in  deBFOrftenfbnd 

erhoben.  Mit  der  uinft  Jn  l!  In  r  (Icnauipkeit.  die 
bey  einem  lukhcu  CiefjeuiiJi,,]  u.iäh-.vendig  isX,  hat 
(liT  Vf.  befchrieben,  unter  welchen  Heilmgungen  der. 
dritte  Fürltvon  OlhViesland  endlich  Sitz  undüttsonse 
auf  der  Fürftenbank  erhielt.  B.  V.  S.  495.  »7.  Die 
beiden  letzten  Rande  diefes  Werks  befchafiigeo  fich 
vor?,i.'i:!ii  h  mit  den  blutigen  Streiiif^keiien  zwifchen 
d  -in  rc^ierer.df n  Haufe  und  der.  St:iiideii  .  die  tiir. 
(^enJs  in  Deutfchland  fo  fohr  der  yegt^uititnd  weit* 
l  .iU:ij^er  l'iditik  ui^d  fo  verwickelt  wurden,  wie  in 
OAfrie»land.  Das  grofse  Detail  in  denfeljen,  wo- 
durch die  Erzählung  freilich  oft  ermüdend  wird,  i£t 
fehr  belehrend* 

VERMISCHTE  SCHRlFTE^i. 

I.riPZiG,  b.  Leo :  Vrber  die  rednrrifchf  Jetion  m\t 
crijuterndfn  Be^fpielen;  vorzuglich  Air  itudie- 
renth- Jmii:liiiL;e ,  von  ^oh.  ünttj.  l\r\t»nenberg, 
Rector  d-^rilauptfchule  zuDelTau.  1790.  269S.  g- 
Das,  was  diefea  Buch  für  dm  Anfhnger  nützliches 
enthalt,  hatte  auf  wenigen  Blättern  zufammengcfafst 
werden  können.    Der  Vf.  hatte  bey  den  rednerifchcn 
Uetiuiifen,   welche  er  feine  Scliuler  anitrlien  liels, 
einige  Bemerkungen  f^ein.u  hf ;  diefe  konnten  in  ei- 
nem Programme  mitgeiheilt  werden;  wenn  aber  eine 
ousfiihrUche  Schrift  über  diefcn  üegeniland  nothwen-' 
dig  war,  fo  hStie  He  auf  eine  andere  Weife  abgefafst 

werden  iniüTen.  Hier  vermilTen  w  ir  F-infcht  in  das 
V^efeu  des  abgehandelten  ücgenitaudcs,  lichrvolle 
Anordnung  der  Materien.  Deutlichkeit  und l'racifioo 
dea  Atiadrucka.  Der  Vf.  verlieht  unter  Aeüon  die 
Mienen  und  Bewegungen,  welche  den  Vortrag  de« 

llecinfrs  bi  pleiten  r niU  r  wie  er  firh  S.  37.  au.' ffnickt : 
den  Ausdruck  dtr  i/;»t;  1 1; 1  (ied.-.i:ken  und  l-aupfio- 
dungen),  mit  Ausfchlul-;  detlen  ,  wa.-.  man  Prclama- 
CtOM  ZU  nennen  pilegt.  Hier  hatte  nun,  wenn  dieBe- 
liandlung  des  Gegenttandes  eiuigermafseo  fvilematifda 
W.irp  .  zuerfl  von  der  Nothwendigkeit  des  Mienen- 
und  Gebehrdenfpieles  zur  Vollrtändigkeit  des  ni\heti- 
l'chi-u  All? druck.^  L'ehandelt  werden  follen.  Statt  dcf- 
fen  fucht  der  Vf.  zu  brweifen,  dafs  man  (ich  delYcl- 
ben  beyn  redneriA  hen  Vortrage  bedienen  dürfe  atid 
könne,  woran  wohl  nicht  leicht  jemand  zweifeln 
wird.  Dafs  durch  jene  Begleitung  der  Vortrag  anire- 
nehmer  werde,  wie  an  vielenStellen  icdrrlu.lt  u  ir<l, 
macht  es  surh  nicht  aus.  Die  beiden  iiaupipunkie, 
um  welche  (Ich  die  ganze  Abhandlung  drehen  raufstp, 
dafs  die  Action  autdnuktvtM  nnd  fchim  fevn  müfl«, 
werdrti  nirgends  ab^efondert;  ja  «»rVf.  fcbein*  tois 
einer  olijectic  en  Sch cnheit  des  körperlichen  Vortrags 
fo  wenig  deutliche  Vorrtrllungen  zu  h.iben  .  dafs  er 
fc'uin  im  erlleii  Kapitel  den  S.itz"auftleltt ,  dafs  ganze 
Nationen,  fowohl  cultivirter  als  uncMltivirter  Völker 
(die  VMna  «iacs.VtUul)  etww  ChMtkMriiyfcb«« 
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in  Ihrer  Darftellnn^  ht%«n ,  vm*  4et  Redner  bcotadi» 

ten  jnüfl"<" ,  um  rfe^  He>l  II"  Tsiner  Zuhörer  gewifs  ZU 
fe\n.  Auf  ütclc  Weife  tu'un  der  Vf.  :ilic  feineRegeln 
auf  den  Effect  zurück,  den  der  Redner  bey  leiuen 
Zohörera  hervorbringea  wird;  ja  er  macht  es  am 
Edde  gar  zu  einer  Pßitht,  nttGefticiilation  so  reden» 
wtil  man  fu  tter  S<\cUe  angtmtfsnev  reden  kihuu  (S.  26.). 
—  Eine  andere  L'riache  der  Verworrenheit  der  ße- 
pr  lle  ,  U  l  k  he  i:s  diefem  Buche  berrfcht,  ift  der  Uin- 
Aaiid,  dafs  die  Naiur  nicht  gehörig  von  der  Kunft 
,  anrerfchicden  wird.  Dafs  die  Action  die  Kuuft  fey, 
den  Tr honen  Schein  einer  (jemAtbsftinimung  ■  durch 
Gebehrden  und  JVlfenen  zu  vollenden ,  hat  lieh  der 
Vf.  iiii \i,'<'Dds  deutlich  gedacht ;  daher  er  von  der  Kunft 
hautig  fo  fpricht  als  ob  lie  Natur  wäre.  Die  Kichiig- 
keit  dit'les  Tadels  wird  fich  zur  Uenügc  aUf  einigen 
Stellen  bewahren,  die  leicht  noch  ccwu  mehr  be> 
weifen  dflrften,  ab  du,  warum  wir  fie  anführen. 

Der  Vf.  hat  S  95.  eine  Stcllunf^  'irli  hrH-ht  ti ,  die  dem 
Ausdrucke  der  Atuiacht  /.iiv\  iderLiult.  £r  fetzt  hin- 
2,tj :  würde  toan  einem  folchen  nicht  das  innere  Ge- 
l^ahl  der  Andacht  abfprecheu  f  da  daHTelbe  gewöhn- 
lich mir  fichttaeren  Merkaalen  begleitet  ift?  Man 
•würde  auch  wenigfte^<i  andern  durch  ein  folchesBet^- 
fpK-l  (Betrat»en)  kein  gutes  Vorurihcil  von  fich  erwe- 
ckiii.  (Wie  kti;iHnf  dies  bieher?)  Wollte  man  da- 
gegen religiöfe  Emptindungen  wtjf  f durch  einen)  ichein- 
barem  (11)  Anftand  heucheln  ,  Jo  würde  dies  der 
iitn/chenbi-obachter  doch  bald  merke»  (aber  da«  hbch- 
fte  Ziel  der  Kunft^  ift  ja  eben ,  dafs  er  es  nicht  tner^ 
ke!).  oder  (olcher  Widerlpruch  würde  nachtheilige 
Folgen  für  die  iMoralirnt  haben.  (  Das  Vcrbalinifs  der 
Redncrkunft  zur  Moralität  liegt  ganz  aufserhalb  des 
Weges ,  den  der  Vf.  In  icJuer  Anweifung  zum  Ge- 
Kehrdenfpiel  nimmt.  Nur  die  hAhem  Zwecke  der 
JVJr  iif  ii'n 'r ,  nicht  aber  die  Zwecke  der  Kunrt  kön- 
nen den  Redner  bewegen  ,  das  zu  fe\  11  ,  was  er 
febeint.  Die  Beantw  ortunj:  der  von  den  Alten  ven- 
tilirten  Frage,,  ob  der  Redner  ein  tugendhafter  Mann 
f€yn  mone,  ift  jetzt  keinen  Schwierigkeiten  mehr 
unterw  orft  n.)  Aus  der  Vernachlafsigung  des  oben 
angezeifrien  Untrrfehiedes  mufsten  Regeln  entfprin- 
gen  .  wie  Ibigende  S.  lo6-  deren  Geift  alle  /Uw  rifung 
zur  Kuttß  gänzlich  unnütz  macht:  „bey  einer  ge* 
wuhnlichen  Erzählung  — bedarf  man  der  künftlichen 
Bewegung  der  Hände  oor  wenig  oder  gar  nicht; 
dePnüberta  fstmnn  'es,  vnd  befonders  4n  der  Mutter- 

Jy>\iJ:e,  am  ßchfvfti'n  dril  Et  fodiiiiiJTin  uv.J  Trirhen 
äerlsatur,  uad  fuiht  lieh  nur  vor  gctueiueu,  uicdri> 
gen  und  unanliändigeu  Aeufserungen  (in  den  Ge- 
Scheden  oder  in  der  Rede?  faft  fcheint  das  letztere) 
SU  bewahren ;  allein  bey  allen  Stellen ,  die  einen  Äf- 
ftet enthalten,  wird  man  die  Action  oft  z'.reckm:ifsi- 
ger  anbringen  können."  —  Gepen  die  Richtigkeit 
der  befondern  Regeln  ,  welche  in  den  let'/.tern  Kapi- 
teln gegeben  werben  ,  dürften  lieh  hiu  und  wieder 
bedeotende  Zweifel  erregen  laflen.  S.  159.  wird  es 
ebne  Einfchrankung  als  fehlerhaft  angefehn,  wenn 
die  Augen  nach  der  einen ,  die  Hände  nach  der  an- 
dttASaii^eakhtct.fiadi  de^tdchaa.  wenn  dicA». 


etn  to  die  Hi^tie  i  die  Hlod«  -aber  nadi  disr  witarftea' 

Region  gekehrt  werden.     Gleichwohl  wird  der  Ah- 
fcheu  dfeerfte,  die  ruhige  andachtige  Rcfignaiiuu  in 
den  Willen  des  Hiuiinels  die  zweyte  Stellung  anneh- 
men mütfen.  Sonderbar  ift  die  &  x66>  aufgeworfne- 
Fjage ,  aber  die  man  fleh  indefi  in  diefer  Runfitehf* 
nicht  wundern  darf,   ob  drr  Rr«fn--  ir-inefl  dürfef' 
Hierauf  giebt  es  durchaus  kt-int;  Autw  t/rt ,  als  die  auf 
welche  endlich  auch  die  weitlauftige  Unterfuchung 
des  Vfs.  hinaus  lauft,  dafs  er  es  thun  tnüge,  wenn 
er  es  nicht  laiTen  könne.     Hr.  P.  bemerkt  —  gleich- 
fam  um  denen.,  die  das  Weinen  zur  Regel  des  Vor* 
trags  erheben  mochten,  entgegen  zu  treten  —  dals 
es  manchen  Leuten  aufserordentlich  f  Ii er  ankom- 
me; und  dafs  es  beffer  fey  es  zu  unterlalTen,  weit 
man  dubnj  Uicht  hl  mehrere  ünatindmUchkeiten  gera- 
thti  doch  könoe  nan  nicht  leagnea,  dafs  Thranen 
in  maiichea  FtiU«n  eine  wahre  Zierde  waren  ;S.  169.). 
— »  Wie  lehr  der  Vf.  an  üIUs  denke,  beweilt  die  Be- 
merkung S.  iis. ,  dafs  enge  Kleider,  enge  Scliuhe, 
Iliihneraugea  u.dgl.  dem  rfcdnerifchen Vortrage  nach- 
theilig werden  können,  io  foferne  lie  andere  Züge 
des  Qefichts  verorfaehen ,  als  die  Sache  fodert.  Doch 
mc\  nt  er,  daf»  wir  durch  eine  unferra  Vorhaben  an- 
peiiiel^iie  Si-ctctiilinunuiitj  niifer  Aeuiieres  leicht  nn- 
ders  7A1  niodiiiciren  im  Stande  waren.  —    Die  !v: 
fchadenheit  des  Vortrags  in  diefem  Buche  werden 
aufmerkfame  Lefer  aus  den  angeführten  Stellen  leicht 
beurtheilen  können.    Er  ift  weitfch weifig,  verwor- 
ren ,  UDZufammenhangend  ,  und  ohne  alle  Anmoth. 
S.15.  ,,fo  hatten  fie  j,- \<:ii%  una\iibir^b!ic!ier  gewirkt." 
S.  54-  alUiu  bey  der  Fertigkeit,  welche  man  fich  er- 
wirbt, mufs  man  auch  befonders  darauf  bedacht  feyn, , 
die  Kunft  zu  verbergcBt  oA^  den  Schein  anzoneh-  , 
nen,  dafs  man  nicht  nach  Siegeln  handle;  denu  pmß  ' 

fner'kt  ?nnn  leicht  dfn  Zuaiig ,  und  färchttt  für  d.-nBfi- 
ner ,  dafs  er  den  Faden  des  ZuftimmenJuings  l  erl-.'-yr. 
S.  56.  Dazu  gehört,  dafs  man  K unft werke  —  forg- 
faltig  betrachie;  die  Schönheiten  oder  aach  wohl 
'  Räfsllchkeiten ,  Hartt-denControß  derfetben,  fich  recht 
anfc!tauHch  vorftelle.  S.  75.  Gebehrden,  welche  rfi* 
Sfradia,  oder  Jon/i  emen  mündlichen  Vortrag  beglei- 
ten können."  Solche  Batiölogicn  lind  hier  leider 
ziemlich  häufig. 


Lat'aio,  b.  Leupold:  Canvrrf.it{on$texicon,  mit 
wmUgUther  BSuMcht  auf  die  gegenwärtigen  Zw- 
trn.      Ziveifttr  TlUil.   X797-   VUl  U.  464  S.  g. 

(  I  Rthlr.) 

Mit  lieziehung  auf  das  in  ^'.r.  :6y,  v.  J.  derA,L.Z.' 
fagte,  mufs  Kec.  auch  diefer  Forcfetzung,  welche 
I«  Bocfaftaben  F  —  L.  enthalt ,  das  gebflbrende  Lob 

errh?ilen.  Vür  liatten  zwar  jener  Anzeige  des  etilen 
'rhjils  einige  Eriuneriingeu  ei  iigefi  haltet .  ivid  fan- 
ritn  unter  di'ti  dirlem  i'heile  lie>  gi'fugteii  N,ii  h tr;igen 
nichts  ihnen  intfprechendes.  Da  aber  der  Vf. ,  als  er 
die  Vorrede  zum  zweyten  Theil  fchrieb .  unfre  Rc- 
cenfion  noch  nicht  gefchen  zu  haben  febeint,  und 
fooft  überall  Cchtbare  Spuren  feiner  Belefeoheit  und 
feine.«  FKifses  TWXälhi  fo  nt^Bäa  wir  niciu,  er 
.  KkkibJk  a  werde 


itized  Google 
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vrerAe  <lie  Stellen,  die  einer  Berichtigung  oder  eines 
ZiililUcs  bedürfen,  von  felbll  fiadea.  Ais  Probe  der 
Re!c!ib3lti|rkeit  diefe*  Wörterboch«  in  Vcih  iltniCa 
it)h  JtnV'M  Uinfan;;e.  fetzen  wir  hier  die  Artikel  her, 
du-  mit  l'a  beginnen.  Diefe  find:  Fabius ,  Fahre 
d'Eglintine,  Fabrh  ,  Fnp  Facc'tte ,  tattorcii .  Fa- 
eolit  FarenJtsitiJchts  Thermomettr ,  tak:r,  tc.Lunet 
(der  Bildhauer),  Falnnef-  IFcin,  das  Faljttt ,  ,in-  Fal- 
tnui-.irf  (Draperie),  Fama,  Fanatismus,  das  Fanjart 
(luuukalifchcs  InftrumenO.  Farbenetavier*  Färbest- 
billig,  Farce,  Farinelliy  Faivt-fifJ:.-  Pi:''  Ftfcei, 
Fixtalifitn,  Fiitiuiren  (in  der  MActcy  ),  Falime  (zur 
Gefchichtc  des  Muhammedisirus  gehörig),  AbbeFc«»- 


dnntr  eines  fo  xc^eJtlHnftiften  nnd  koftbaren  Tnftituts 
mit  alleu  duu  gehörigen Ciet»iul«o  —  fein  glühender 
£uthuiiai>iune  und  dieKuutt  ibn  such  in  huuden  ua- 
feud  endern  au/.ur«cbeD ,  wäre  für  jedes  i*t!bliciira 
unterhaltend.  Bey  Gotha  fehlt  die  Kacbriclit  vom 
l'riitellor  UuU  und  dem  wn  delTc:i  .Irlicir»  ij  aulge- 
itellten  Kabinett ,  und  befanders  von  der  benachbar- 
tenStemwarie  auf  dem  Seeberg,  deren  koßbaren  In- 
ftrnnienten  und  dem  Aftronom  üu.  v.  Zach.  Die  im 
Innern  Afrika  von  der  Sierra  >Leona  Sodetät  ent- 
deckte grofse  Stadt  lloußa  wird  «.uh/uhuKn  ieyn. 

Island.  Dafs  die  Einwohner  zwej  Haupjipratheo 
reden,  iÜ.  vermuthliLb  ein  Irrihuui.  der  durch  Ver< 


ehct.  die  Faunen,  Fauuus  (König  der  Lateiner),  Doctor  wcchfelong  mit  Norwegen  entilauden  zu  feyn  fcheint. 
^        r-    «-.-ru:  i  u^«.  i.<..,a:,^.  .«    Die  Landeafprache  iit  ein  Dialekt  der  alten  fkaniUn»> 


Fitv'l ,  Fattflina  (hier  wäre  auch  Haffen»  Fauftin«  zu 
ncj'nen  und  auf  den  Artikel  Uaffe  »«.  Terweiren  ge- 

wefen).  Faujlrtcht ,  La  Fauettg. 

Was  wir  bey  der  Durchfallt  des  r:pf^einv  irtif^en 
Theil»  verbelTert  wünfchun,  war  z.  B.  luigeude«: 
bcy  Frtirfon  bStte  erwähnt  werden  können,  was  ibn 
in  dcii  Vcrdr  hc  eines  beterodoxen  Kaibolidsmua 
brctl'io,  iwiulifh  feine  Brenge  M)ltik  u.  f.  w.  — 
1  innlui!;/.  Zu  Ende  diefes  Artikels  follte  llatt :  viit 
diM  L'jife'f.iijL.'i^»  ff!tr  VehereiußmKendi  ftehen:  zu 
rteulicnt  ütamnte  mit  drm  UngalHjdien  gehörende  — 
di-nn  cUr  ücb  dem  Ungarifcbea  am  meiftcn  o&berode 
finuiltl  c  Dialekt  ftbeint  (den  Rfidlferffchen  Spradi- 
prub^n  jjctniifs)  unter  d»M>  Wogulen  im  jugorifchen 
Gniiirge,  und  bej  den  Olljakeu  um  i'ubolsk  am  Oby 
ujdirii'ch  ZK  he'rrfchen.  FlibujUer  —  eipBuch,  das 
de:\>n  Gcft  !>irhtc  cuthält:  Hifioire  du  Avanturien FU' 
hvlUci  i  i^ni  fi-  fiint  ßgnatev  dam  tes  ludet  etc.  for  AU- 
xcindre  Olivu-i  Ocx:nr'iin,  nnuv.  edition.  Trevoux  1744* 
^  lüir.ff.  12.  h:^ft»'  fii<^r  büüfj  penannt  werdtni  follen. 
,      Bev  1  oJ; .  hatten  v.  ir  m  cli  einige  Worte, 

TOB  defien  erprottten  Srhndiic  hl(cit  und  nOthig- be- 
fundenen Aufhebung  in  vcrfchiedenen  Ländern ,  bin- 
zugerb.in.  Anguß  llrrm/iirn  Fmnke  —  wohl  etwaa 
lulturzi   Seine  Tbätigkett  und  Klugheit  bey  GrOfl» 


virchen  .  dc-r  in  cinij'f^ii  ahtjeftiridcrteu  Vierteln  fleh 
ncch  (ctir  rein  erhalten,  in  andern  .:ber\ici  vom  neu.- 
d.  p.ifilien  angenommen  hat.  Sollte  die  Volkszabl 
^ouufead  für  jetzt  nicht  zu  hoch  gereelmet  fe\  n  ? 

Ka§9  (das  entweder  KufTee  oder  KalTc  zu  fch rei- 
ben wäre,  daaalt  nicbc  delTen  Schreibung  den  Ton 
des  halbftiunmen  e  ▼eranlalTen  möcbl^  deiTcu  Frucht 
^ird.  wer  Tie  (^t^fehen  und  genolTeii  bat,  lieber  mit 
einer  Kirfcbe  ah  Bene  verjrleichcn. 

Lut'.ivigsburg,  die  niedlicbe  swvyteRefideniftadit 
des  Herxogri^nina  Wirtemberg  verdient  gawlfa  audi 
an  firh  und  w^n  ihrer  Kunliprodaete  einen  Artikel 
In  dit  fem  Worttrbuche.  —  So  konnte  vielleicht  r.oeh 
mancher  kleine  Zufatz  Statt  fiuden ,  ohne  düfs  das 
Buch  verdickt  würde,  oder  die  vorhandenen  Artikel 
etw  as  wefentliches  verloren.  Denn  der  Vf.  bat  fielt 
durch  Erzählung'  mehrerer  neuerer  Begebenheiten 
bey  I.iiudern  und  Städten  eine  zu  grofse  LtA  de» 
künftigen  Nachtragens  aufgobtjrdet ,  die  er  ilrh  er- 
fj'iin  li.iiiri,  wiirdf  ,  \^e^ll  er  ihri-  l'eitere  VcrfalTuDg 
erwartet  hatte.  Zu  bidai^rrn  ilr ,  v.afa  der  Druck 
durch  eine  (<>  grofse  .Men^a-  Druckfehler  eatftellt  ilL 
Bey  einer  fo  betracbtiicheo  Anzahl  eigener  Namen 
nuft  ein  Correetor  bafiiiiders  wacbfam  feyn. 


K  L  E  I  N  F    S  r  II  T?  T  F  T  E  N. 


PMiTntootB.  Lfmßo ,  b.  Meyer:  Pinäari  curmeti  p'tmum 
tuPfnamidtm  Hve  Oi)inpicorum  ijunrtum  t:,ni  lon.uii-rji.iru  Spe- 
dinin?,  vdiditJ.f  J'.SktiefK,  I.iu.  Iluir.jn.  €ulfor.  1  cm^icu  ia  — 
I.n  i  i^^ii^.  179«.  5« S.  g.  (5  «r.)  Der  ftefcliickic  H  r.csf., 
weither  hry  fi-iiieiii  Abp;an(;  voiil.ein(*o  ein  Aiidmktii  cii-rDaiii.- 
b.irW»ii  untl  ein«  Probe  iViner  erworbenen  GtfchicWichkeieen 
zuriu'kliid«!)  wabke  eine  von  cWu  Od«»  Pioim,  die. 

ohne  durch  kticiCehe  oder  aiidcfe  Schwttrigkcitaa  von  Bedeui- 
tung  rerdnnkelt  eu  feyn.  deitnech  ta  den  vcrfdiiedeiillen  Au«« 
lagungcs  VenwiTalTuii);  ceevben  hm.  Hirr  Ixm  e»  alCo  darauf 
an,  den  richiieen  «dar  doch  wahrfcheiulichP.cn  Siiui  au»  iibc-r- 
stilfian&CfiOrüntWii  dirzufliuii  und  zu  rcch(t<;r(ii;en ,  nicht  Mo> 
fse  Ahndungen  nufniAeüvn.  W'^t  m.m  roii  einoni  Erklärer 
des  eiiiiiKen  BriecSifcIien  F^yriker«  in  Au,{cmeinen  fodern  kann, 
Ii' r-  -:riif-:  der  Sprache,  der  pind*ri'.Vlien  irbbcfondre  ,  feharf« 
Beun!v.-;i;ir-  "skrÄft  und  ein  r  ehtin»'*  pOf«if.:Ii««  Getiihl ,  fthciKt 
llr. in  t4:iora  vorriii?Ui-heti  (ir-ide  lu  feiner  Arbeit  niitzubrin- 
gcti,  Nxch  fo  nunibt-ii  Vorganiierti  (auftcr  di-n  bekauiitvflen, 
hu  K'  ppf»  dielV  Odt  commeinirt  in  der  gritch.  Itlumenlefe 
III  Th.  ui'd  Pfa^  in  piner  hffond«'ni  Schrift,  sher  ohne  ei?ne 
Eir^i'i  lif  :■ )  üoi  ii  ei'.v.i'i  Ni.'UfS  l'ii'fu  ,  wir  ii:ehl  eucu  .ck  :it  ; 
und  dcKii  ftot'st  m2n  hior  oft  auf  m-iii;  IlemLTkuugeii  utid  Er- 
klarnneen  ,  die,  wie  es  uns  «'eüiirli'ji;«  iVhL'iiic,  das  Verdientt 
der  Richtigkeit  habin.  Beym  trften  Anblicke  fcheint  di«ii«aiec> 


kuii(f,  d,ü\  V.  3.  *^2<iu  ft.  »f «< ,  V.  I4.  X«i;|,<r»>  ß.  x«('V»>,  V.  itf. 
ilr-j)C'j"  n.  i>»x»*'.  Relef^n  «  erden  mulle,  v»n  ^crin({v.T  ^^  seh- 
liükeii  zu  ii  vn;  bey  (rniauer  Enm-ickhing  de*  SiFiiies  wird  Ce 
bedeuleisd.  Don  (ininkcn  im  j  —  6.  y.  p  'oi'H'  Ktc.  auf  dii'l'e 
Weif«  lu  «.rlauierii :  n^t  t.js.  iidri  du;  dtjj,  Jupiicr,  »I5  nmrirfam 
t»riump*flatum  rur  S«.ire  nchond'i-n  Hören;  bicr  in  '  1  ur  drcr 
Beciehuni;  auf  die  lu  bcüimiaien  Zeiieit  wiederkebrcndca  oiym- 
pifchen  Spiele,  JDa  diefefipide  venSidmcn  gcpriefen  «1  «-«v> 
dL-n  pdci;c(i ,  fo  Mit  Pinibir  dtaBoMti  ak  laaund  vor  «m. 
tmt  i^.juyytH.  Nun  veranlaftt  eben  Jctai  ein  Sieg  in  dtefon 
Spielen  irewennen ,  den  Dichter  tu  einem  Hymnus ;  dies  10  in 
poi-tifchcr  Spr.iche,  dt?  Kaopffpielc  odi-r  hier  dii- Ilrren  feiidcn 
ihn  denn  dvr  p'circnde  Dicmer  llclli  fich  j:u  dunll.iufe  de» 
Sieiters  wallishrend  vw  vaiUe  erhabnen KÜBUft  zu  vcrl.ün. 
di?efi ,  M*ir-.'v«  .  i.  e.  »iftmit  rttt^aiMm.  Die nJreiidrn  Verfe 
Kcbeii  den  Grund  hi  einer  alli^cm«'jnL-n  Sentenr  an  :  denn  niriu 
Freund  hat  e-.iicn  fo'ihen  Sie«  pewonnen.  Hr.  S-  f/ifhx  d<-0 
Gedanken  ji'-.f  eine  vfrfshitdtn«  \A'i-'fi»  .in:  Ttmport'  tudorum 
rrvDiuentr  .  i'..r.',i,  «m  .  ft  r  ■  iatirfi^n.  0""-pium  rjft  ptaft' 
ff«m.  —  IG  vit.raJriii  ^i'.'tium  l-i  i  u  W'ori'j  \ji.^iTUf  ^V^^rs  ver- 

bindet er  Jiju  ' '-'-j;!  Tiv- ■  .1-  ijui  ri  ^mr  Ci  .iliai,  (ii  utu.i  hm  ja- 
latf  ivut.ngil;  ein«;  Erkl  .ruiu' ,  dt-rt-n  Kichliijkeit  «US  Olvmp. 

Xtv.  19.  erhelle.  1       111«  dvtttfcba  ntMlfthaUe» 

bvfeuuiig  di«fti  ii^uutu»  aiagciuagt. 
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Sonm  ab  snd  s  ,    din  31.    Märt  1798- 


*    dRZtiEreELJBRTHElT,  . 

Paris,  b.  Delaphce-  Anatomie  phitofophique  ei  tm- 
ßinttee ,  pour  fcinf  d'Iutroduction  ärhilloire  nt- 
turelie ,  par  le  Cen  Hauchecotne,  cidcvant  I'ro- 
feffcur  de  Philofophie,  au  College  des  Quatre» 
NatioD«,  eo  rUuiverfitc  deParis.  Tome  1.  XXIV 

«t  340  S.  V*a  IV  4c  1*  ,&<piaMi4ae  T.U.  sxoS. 

L'an  IV.  g. 

Der  Vf.  {»gt  in  der  Vorrede  romMenfchcn  :  il  *ß  — 
Ufremitr  eckantiüon  dt  tl.ijloire  natureltf.  Die 
MQM  T«r^eicheiide  ZcrgUederungskunde  fey  nur 
3«swegM 'n  «nzleheod,  w«il  wir  uns  dabey  immer 
.als  Maafsftab  und  Urform  felbft  vor  Au^n  haben.  Er 
Cchildert  ferner  die  Annehmlichkeiten  diefer  Wiffeu- 
.feblft,  welche  wir  fr^vlith  khr  theufr  erkaufen müf- 
-ISeBt  d*  wir  di«  Geheimnilfe  des  Lebens  nur  im  Buche 
-dM  Tod««  «rforfchen  können  u.  f.  w.    £r  zeigt  den 
Nutzen  reicher  Unter fucbuJifeii  üär N«tiickiiiid8  Obet- 
hjupt ,  und  fsft,  dafsvdiefe  Qraode  Ihn  cor  ITertat' 
gäbe  des  vorliegentteil  Werke»  vermocht  haben,  in 
.'Welchem  mau  eine  gefundePhyTiologie  ,  oder  dieme- 
AiOdtfche  Erkläraug  der  Principien  und  Erfcheinun- 

Sta  wif«fMDB£eyiis  findca werde*  wjikhe  eigentlich 
e  PhHofopbf«  nod  Seiel«  der  ZcrgUcdcrungskund« 
ausmfdcht'n  ;  er  hahr  ,-hheyZU  nützen  und  ZU  grt'allrn 
gelucht.    \S  ir  wollen  ieiien,  wie  der  Vf.  diefen  groiica 
,  S^weck  erreicht  habe.  — 

Ziicrft  werden  einige  allgemeine  Begriffe  voran* 
gefcbiektt  welche  die  Theile  des  Korpers  im  allg»- 
m«  iaen  bctrcfTcn.    Die  Safte  (fluides)  des  thierifchen 
Korpers,  nennt  der  Vf.  u»  amaj  de  moUcultS  äquew 
je$  et  huileujes  cotnbntf^s  avec  beatuoup  J'air  et  (juelques 
Jils.  aber  fo  gut  wie  dicSaUe  gehören  auch  die  erdi- 
gen Theile  zu  der  Mifchung  der  Safte  des  Korpers. 
Unter  deu.Faicrn»  weUbe  die  f<^iten  Thfile  des  Kör- 
pers bilden,  haben  zwey  einen  befonderen  Cfatrak* 
ter,  die  Muskeirafer  und  d;e  Nervenfafer,  dieübripcri 
Elementarfaferu  verhaken  lieh  völlig  ruhig,  wie  die 
FIftftighaittn.   Die  Contractiliiiit  hktte  hier  nicht  ganz 
flkergangeo  werden  follea.    Di«  fegeofcitige  Wir- 
kung der  fetten  and  flOfsigen  Theile  aufeinDder  hiV 
de  eine  Kette  tou  uütergeordneteu  Operatlunen,  wel- 
cfien  man  zufaramen  genommen  den  Namcu  thierifche 
Oekonomie  beylege.    Dayon  geht  der  Vf.  auf  die  be- 
ItMoce  fehl»] gerechte  Eintheiiua^  der  Verxicbtaqgen 
ib«f.   Auf  diefe  folgt  im  «rftesluip.  dieBefchrelbiiar 
4er  fcflrn  ThrHe,    welche  er  wieHrr  In  harte  und 
-  weiche  abthcilr.    Von  den  Knochen  heilst  e*  viel  zu 
illgemetn:  ihre  Kil'.iani::;  berulie  a uf  «iatr  jwmJlffM 
4.  t.  2.  119^,  Sxfitr 


Ausbreitung  langer  oder  liaiensrtiger  Fefern,  welche 
fchr  dicht  rafibsnen  liegen ;  es  tlt  bekannt ,  dafs  id 
runden  und  platten  Knochen  dtaFe&m  nicht  feraUet, 
fondern  ßraligaoseinandertaufiend  find.  DleBefebret- 
bung  der  Knochen  i{l  fehr  kurz  und  unzulänglich; 
der  ganze  Kopf  nicmot  nur  drittehalb  Seiten  ein,  und 
ein  grofaer  Theil  diefes  Raumes  ift  noch  mit  den  Er- 
kUrvBfen  dersebriuchUchenaaetomircben»  meiftaiis 
dem  ffriechir^ii  «ntlehatea,  BenenBangm  erfQllt« 
Die  Benennung  der  Stitentheile  des  Kopfes  tempora» 
erklärt   der  Vf.  zaerft    fehr   gerwungen    aus  der 
Schätzung  der  Zeit  (tmpiu)  nach  den  Schlagen  der 
Arterie ,  welche  Ach  in  diefer  Gegend  finde ,  und 
fügt  dann  hinzn :  Tielleicht  fey  fie  auch  daher  enC* 
ftandca ,  weil  das  Weifswerden  de»  Haars  an  dicfea 
Theilen  wicrft  da»  Alter  verkünde.    Letztere  Erkld- 
ruiif;  ill  fchon  von  mehrereu  angenommen.     Die  Ge» 
Aalt  der  einzelnen  Knochen  ift  ineift  gar  nicht  ange- 
geben;  nur  ihre  Lage  und  Zahl.    Aufser  diefer  Ua« 
zulänglicbkeit*  giebt  es  auch  hie  und  da  Unrichtige 
ketten :  fq  wird  z.  B.  S.  ig  die  Mittelband  nur  sna 
vier  Knocbeji  beftehend  angegeben ,  weU  'ie  Juch  un- 
ftreitig  fünf  Knochen  bat;  denn  der  Mittelhandkno- 
chen des  Daumens  ift  nicht  zu  verkennen  ,  obgleich- 
ihn  dni«!  für  das  crfta  FingargUed  gehalten  hab«% 
Von  dar  nandwuTKet  helftt  ee ,  fia  beftahe  ans  acht 
Knochen,  welche  eine  Art  von  Grotte  bilden,  ein 
fehr  unpeflTender  Vergleich.     Nach  der  befonderea 
Befchreibung  oder  Tielmehr  Aufzahlung  der  Knochen, 
kommt  der  Vf.  erft  siua  Baue  und  an  anderen  aUg»^ 
meinen  Eigenfchaftcn  dct  Knoeban.    Die  Knocheip 
feyert  nicht  nu?  Mangel  an  Nerven  urrmpfinHlrrh, 
fondern   weil  ihre  vielen  Nerven  zu  ftlir  gedruckt 
werden,  um  die  Erfchütteruug,  welche  zur  Hervor- 
briagung  der  Empfindung  nötbig  fey,  erleiden  zi) 
hlmnen ;  fobald  diefer  Druck  z.  B.  bey  dem  widern«p 
tfirlichen  W^ichwerden  der  Knoche»  aufhöre,  ieyea  ■ 
fie  der  fchärfften  Empfindung  fshlg.    ßey  der  ver^ 
bi  11(1  L:ng  der  Knochen  ift  der  V:    v  ii  i^er  viel  zu  all» 
gemein;  er  meynt,  es  fey  hinreichead,  alle  Verbio^ 
dttngen  inGelankandiarf/ti-o/cj  zu  nennen,  derWundr 
an<  mAITe  swar  die  verfchiedenan  BUdongen  der  Ce< 
lenke  genao  kennen,  für  feinen  Zweck  fey  das  aber 
nicht  nüthig.    Pcc.  halt  es  für  einen  der  interrfTiu- 
teftea  Theile  der  vergleichenden  Zergliederung^kun- 
de ,  die  verfcbiedeaen  Abänderungen  der  Gelenkver- 
bindungan  gcnan  tu  kennen,  welche  mit  den  B»- 
darfniflen  der  Tiüerc,  nit  Ihrem  ganzen  ff aHtns  nnd 
den  Abntulerungen   ihrer  Bewegunger.   in   genauer  -.• 
Uebexeinllimmuog  liehen  und  folglich  aut  die  Katur- 

gefchichte  einen  gfoftfoBiing  bähe«*  Ton  den  wei- 
Llill  eben 
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chcis  Theilen  werdeo  zuerft  die  Mustieln  betracbtec. 
Der  Vf.  thut  hier  luit  Recht  einen  Ausfall  auf  den  ge> 
VobnUchfuMifsverftand  des  Ausdrucks  nerrigt ;  lur- 
■■  wmus),  iRrdcheo  auch  wir  den  Ausländern  abgeborkt 
liabea.    IdÄn  vecftebt  aflmlich  darunter  einen  Thtil» 
welcher  fiarke  Muskeln  hat,  z.B.  ein  nerrigter  Am, 
ciu  Ann,  deften  augefpaante  Muskeln  durch  dieliaut 
xecht  deutlich  zu  fehen  lind ;  deswegen  hurte  Ree. 
IttCb  ftriofi .  von  Malern  fagtu,   der  Nerve  ftatt  iler 
']lu«]usl.:  fhit,      giebt  bcy  den  verfcbicdcnen  Tbti- 
'len  nlir  dieZaM  derMuakein  an,  wtkbe  ihre  Bewe- 
gung im  allgeraeinen  verrichten.    Dann  handelt  er 
von  den  Hauten  (mewibranei) ,   wühin  er  auch  den 
SUüAott  (^tijfu  ctllulairtj  rechuet,  au«  dem  alle  Häute 
lllfimniciiffcfcut  ünd.    Irrig  ift  es ,  dtf»  er  ihnen 
yXtta  Enpflndoiig  svlbriclit,  und  felbft  die  Knochen- 
haut  (ytriofle),  nach  der  längil  widerlegten  Mey  nung, 
für  aulserft  empfindlich  hält.    Bey  der  Hefchreibung 
der  Eingeweide ,  welche  nun  folgt,  findet  Ree.  wen 
ZU  bemerken  :  die  üufsere  Haut  der  öpeiferohre  kann 
'^bl  nicht  mit  dem  Vf.  fflr  eine  DupUcatur  des  Bruft- 
fells  (rejß  4«  ta  f^tvn)  «Dgerehn  werden.   Die  £»• 

rifinduug  des  Hunl^rs  möchte  fich  rchwerlicb  ettadeNi 
lerabiinken  und  Ziehen  der  I.rber  erkl.iren  laHen, 
welche  von  dem  vollen  M<>geu  nicht  tnehr^nterftützt 
'  %rfed.  '  Die  Eiutbeilung  des  dünnen  Darms  in  Leer- 
)iiid'XniBaid»rni  iik  .völlig  nnnfits ,  d«  nan  die  Grco- 
^"en  twifchen  beiden  gtr  nicht  beftimmen  Ittna.  Die 
'  Milz  foll  den  Nutzen  haben  dasRIut  di  rT.tbi  r  vorzu- 
bereiten, damit  die  Ualle  deßo  leichter  d<ir.ius  abge- 
fr^»fi^««  werde.  Ree.  incH'hte  dies  doch  nicht  k>  ganz 
IVbinwciiUtMinehnien.   Von  wurmfonnigeoAnban- 

Se  dee  Blinddarnt  ftgt  der  Vf.  gar  nichta ;  was  er  Uber 
ie  Lage  und  Benennung  des  Maßdarras  Tagt,  knunte 
Anfänger  leicht  verleiten,  feinen  Lauf  für  volli'^  ge- 
zedelinicht  anzufehen  ,  w  ekhes  er  doch  nur  derbei- 
tentichtung  nach  iii,.  d*  er  lieh  von  üben  nach  unten 
mtlmfilig  Torwirts  krönunt.   Bey  den  Gefchlecbtsi  hei- 
len werden  auch  ein  paar  Worte  über  die  unnützen 
Mnd  fcbädlichen  Siimenverfchwrndungen   nnd  die 
CaRraten  gcfjpt.    iicv  der  ftlii-n  Hirnhaut  hütte  der 
Vf.  nicht  die  vielen  üefafse  vergeilen  lullen,  weiche 
S«  an  dÖaScIÜidat  befeliigen  ,  indem  Tie  von  ihr  durch 
^enfelben  geben;  er  lägt  bloüi,  fie  hy  durch  Faden 
keMiget .  welche  durch  dfe  Nitbe  dringen.  Die 
Spiiinv.  cbenliaut  f  ihrt  er  gar  nicht  auf;  rr  fcheint  lie 
zur  weichen  Uiruhaut  (pit  ««-rr ;  zu  rechneu  ,  welche, 
wie  er  fagt,  aus  zwcy  l'latt'  n  beltehc,  zwifchen  de- 
aea  die  Qef  ifac  liegen.    Die  Sichel  der  fetten  Uirn- 
lutat  diene  den  Druck  der  beiden  HirnhClfIten  auf 
einander  zu  verhüren,  und  fcy  di-.sw'pen  bey  den  vier- 
füfjif^en  Thiercn  (o  kl.  in,  weil  diefe  fleh  fjlt  nie  auf 
die  beite  niederlft^rn.    Das  Ilirn  folbll  i.'t  KhrunvoU- 
Räudig  und  lumTheil  unrichtig  berchriebm.    bu  foll 
^B.  der  Balken  (earps  cnU'nx)  darch  feine  VerlSnge- 
Tunt^  das  cmftnMI  ovalf  liil  i'n.  welches  bekanntlich 
die  Benennung  de»  grof-^ten  Markdurchfohnirte.«  in 
den  grofseo  Hirnhslfti-n  ilK    Die  Seiteu'  iriifii  l.:n  ful 
len jede dieQeäalt  eines  llufcifens  haben.  Di«  ÖchK  im- 
4Mt  (gbuidt  fUwiUUn)  de«  Hjnn  Uli  dac.flbailUiai' 


ge  Rlut  des  Kopfes  aufnehmen,  niB  es  IndiezeIHgea 
Hlutleiterf  ri-jVrivj;?  i  fyhimiiiiiauz j  u.  f  w.  abzufet^n f 
Von  der  Verbindung  der  beiteubuleo,  \ou  den  in  dca 
hinteren  uud  oatcren  Ilurneru  derfeUien  ficb  findcs« 
den  Theilen ,  von  den  CommiiTucen  n.  n.  wird  ne 
nichts  gefagt.  Die  graue  und  weifse  Subttins  des 
Hirns  beliebe  aus  kuier  feit  en  UiUtgcfaJsnt ,  welche 
unendlich  feine  Windungen  mdcheo.  Uie  lU.trkfub- 
ftanz  fey  ow  durch  grofsere  Feinheit  ihrtr  Üeläfse 
von  der  giHMB  verfcfaleden;  die  gelbe  nnd  Ich v  ine» 
liehe  Saraanz  des  Hin»  fclieint  der  Vf.  nicht  z«  ken- 
nen. Von  der  Gnuuiflriche  des  Hirns  fsgt  era  ichnur 
fehr  wenig,  die  carpoia  caniiutintia  werJen  nicht  er- 
Wiihnt;  am  Ueinen  Hirne  feilen  vorn  uud  h  nten 
twttf  Erhabenheiten  feyn ,  welche  nach  ihrer  Uedalt 
warmformige  hcifsen.  Die  Feuchtigkeiten  der  Hini* 
holen  werden  durch  den  Trichter  in  dir  Behälter  des 
Turkenfattcl.^  gebracht.  (?)  Das  verlängerte  Mark  fey 
mit  einer  feinen  Haut  bekleidet ,  welche  Spinnweben- 
haut  genannt  werde;  hier  ift  wieder  Verwirrung, 
denn  der  Vf.  fcheint  diefellaut  nicht  für  rinerley  mifr 
feiner  zwcyten  Lamelle  der  weichen  Uinkaut  zu  baK 
ten.  Das  verlängerte  Mark  bebe  fllaf  ErhAfaongen, 
die  grufste  beifse  die  r'ni'J'urm.^^f  und  in.iihe  einen 
Theil  der  VaroUbrücke  (beides  And  bekanntlich  voUjg 
'gleichbedeutende  Theilc)  ;die  beiden  folgenden  beifaeo 
ppsBidenfömiige  und  die  letzten  beiden  oliTenAe^ 
nige.   Dre  fdiftofte  Elgenfcliaft  des  veriingerten  liav> 

kcs  fey,  dafs  f;e  den  lo  Nerven;  nnren  des  Kopfes 
zum  Urfpruuge  diene ;  der  Vf.  glaubt  nlfo,  erlUicb, 
dafs  alle  Nerven  am  verlaugerteu  Marke  entticbeu, 
was  Reckciuem  soatomilcbenäcbaler  verzeihen  waff> 
de ,  und  flir*s  andere  zlthh  er  zehn  paar  Nerven,  von 
welchen  er  viel  zweckmaffiger  gleich  hätte  nach  de« 
Hirne  handeln  follen.  Statt  deflen  bandelt  rr  abererft 
von  di  u  (jef.ifsen.  Mau  gebe  dfnücf.if«fn  uach  Ver- 
fcbiedcnheit  der  Flüfsigkrttco ,  weiche  fie  führen, 
verfchiedeue  Namen:  als  [»tutgeßiilw«  ly-mphatifche, 
¥tttgtfi^s$  (vaijfeitux  adiotux);  was  mag  ich  der  Vf. 
wohl  hierunter  denken?  denn  eine  Enlirung  gibt 
er  nicht  von  Fettgefafsen.  Auch  die  Venen  haben  eine 
Muskelhaiit.  nur  mit  dem  Unrerfchicde,  dafs  die  Zir- 
kelfafern  unter  den  länglichen  l^afern  liegen,  welches 
bey  den  Schlagadern  umgekehrt  ift;  wo  nag  der  Vf. 
doch  diefe  feinen  anatomifdien  DtfHoctionen  gelerist. 
oder  wo  überhaupt  anders  an  Venen  .^T•l^kelJ"alern 
fehcn  haben,  als  hichftens  tlicbt  an  ibrein  Eintrirte 
iiid.isHeri?  Die  Venen  pulfiren  nicht,  weilderlauf 
des  Bitties  in  ihnen  gleichförmig  ift  (ein  febrlogilcbca 
Grand!)  nnd  weil  er  gar  nicht  vom  Herzen  aMiingt. 
Die  innere  Rrufifchlagader  i'wnurwtTrVf  tn'rrrr  kdinmt 
aus  der  Achfclfchlagader .  da  wo  lie  unter  der  Achfrl 
durchgeht  und  vertheilt  fich  in  das  innere  des  Broft« 
bei  US  1 J  Die  Gefäfse  werden  durch  Einfpritzen  cioer 
MafTeassWadis,  Talg  and  Queckfilber(t)  iiebtbarg»» 
macht,  welche  man  roth  oder  blau  f.irbr.  Ds«  gero«» 
neue  Rlut  in  den  Venen  verhindert  das  Einfprirzen 
nii  ht .  V  eil  das  Quei  klilhf r al<  ein  Theil  der  lnjeciions-> 
malTe  daiFelbe  leicht  tbeilt  und  durchdringt!!  Di«. 
IjrpifbatifchcoGtfiUte  oder  Saagader n  nenne  man  aacb 
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'lgttpktü^dkgKiMpnig(ifMi$  (k/mpkatifues  ■  mUvmtairts) 
lu»  VatfericMede  der*KiiifteD  Artermn  •  und  Vcnen- 

-.  «welge,  trelcheeiu  fehr  pctheiltes(?)  und  daher  wcif«es 
*^fttttf  fkitaren ,  \;re'r€bes  der  Vi',  durch  das  fchr  übelca- 
Hgebncht^eyfpiel  von  fein  gcpülverteu  rotheoKoidl- 
iM'crliaftert*  wdcbe  dadurch  eia«  wcifiw  Farbe 
*ii^mcn!l-  Von  deaDrtfea  luadelt  der  Vf.  auch  «eift 

nur  febr  unbefliinist.    Dann  folgen  di«  Nerven.  Er 
hat  hier  noch  die  altere  fehr  fehlerhafte  Eiiicheihing 
'be^  behalteu  ,  fu  dafs  er  nämlich  den  Antlitz  -  undGe- 
•Mrnerren,  den  ZungeofchluDd-  und  StiamnerTen 
-mm  46t  zwey  Ptare  rechnet.    Der  Beynerv«  ift  Mo 
zekiHcs  Paar.    Selbft  die  Nägr)  und  llaire  fanben  in 
ihrer  Subftaoz  zahlreiche  Nerrcn  ! !  Der  tbierifche  Kör- 
per fey  uichts  als  Xerv  und  (jcfaf».    Im  Abfchuitte 
rou  der  Haut  nimmt  der  Vf.  als  die  dritte  Lage  der 
•Haut  die  Nervenwarzchen  an  ;  aber  diefe 'bilden  doch 
•WOU  nicht  eigentlich  eine  zarammenhängendeLage? 
4Dfe  Ntigel  feyen  eine  Fortfetzung  der  Nerv-enwärz- 
eben  der  dritten  Lage,  dies  könne  rran  durcli  pelin 
dea  Kochen  beweifen,  denn  »seh  d»efem  febe  man 
-deutlich  ,  dafs  die  losgelüfsten  Niig«l  an 'den Nerven- 
winchea  fclUiii»eii  (tim$nnt  anxpaj^ttes  menemftsj. 
Es  tA  iMknati  ftab'  dw  Pvrcheo  der  ionera  NSgel- 
flache  die  unter  ihr  liegenden  Nervcnwarzchcn  auf- 
oebmeo,  aber  darum  iU  doch  wohl  uirht  der  Njgel 
riae  Fortfetzung  derfetbenf  Der  Vf.  hat  in  den  fol- 
freadca  Akfchnittcn  des  Alenfchen  in  ^ea  fünf  Perao» 
-dea  dea  AafSmthaltM  ha  Mntterleibe.  der  Kfadheit, 
.  des  JÜRgHngs-  Mannes  -  nnd  Greifesahcrs  betrachret, 
and  hier   in  Ermangelung  genauer  pbyfiologircher 
KenntnilTe  Ton  der  allmalichen  Veränderung  der  wei- 
chen und  feileren  Tbeiie  lauter  prunkende  Declam«» 
■  riaaeo  und  Cit«teflpsl>ichtern  u.  f.  w.  untergefcbobcB. 
Start  der  AbfchweifaBcauf  die  Uazuläfligkeit  der  Lun- 
genprobe bitte  der       feBea  etwas  von  de»  Unter- 
fcbiede  dej  Gefi&fyftems  und  Herzet»  im  nngeboruen 
-  Kinde  fagen  ,  denn  weder  das  foram.  avnk  dea  Her- 
•  SCflS.  noch  der  liuctvs  artnioJnSt  nodi  dcT  dblfaj  iff 
mafits  ia  der  Leber  wird  ancb  aar  «aaiuit. 

tat  xweyteaThenc  tnarfett  derVf:  merft  voa  dea 
.  Flöfsipkeiten,  welche  das  zwej  te  Kap.  einnehrr.Fn 
f  oad  im  dritten  Kap.  von  den  Sinnen.  Diefe  würde 
See.  auf  jeden  Fall  vorangefchickt  haben,  da  ihre 
Werkzeuge  doch  mit  zur  Befcbreibaag  der  feAen  Thei- 
le  gebüreo.  Zuerft  vaai  Blttt«  uad  deflea  Krefslanlir. 
-Auch  hier  vieles  mangelhafte.  Die  Rlutkügelchen 
feyen  nicht  öliger  Natur .  weit  fte  fleh  mit  d<  m  WafTer 
vereinigen!  ein  fchöner  Beweis:  die  Kügelchcn 
fchivimmen  ja  doch  im  WafTer,  wie  die  einzelnen 
'l'h<  ikhen  einer  hinzugegoiTenen  fetten  Flüfslgkeit. 
Der  Weg«  welchea  dMfilut  zn durchlaufen  habe,  fey 
va^bever  lang,  fiber  zwey  nal  hundert  taufend 
Pufs(??)  Der  Vf.  bleibt  hier  nair.lich  feinem  Satze  treu, 
dafs  das  Hirn  aus  nichts  als  zufammeneeu  undenen 
Blutgefafsen  beßehe.  Die  Wärme  leltat  der  Vf.  gröfs- 
teatbeib  von  der  Reibung  des  Blutet  gegea  die  Wia* 
de  derOeftfte  Ver,  obgteicb  er  aecMker  aucftaafübrt^ 
dafe  dnrrh  die  Zerfetzung  der  Luft  in  den  Lungen 
WimaiitoiF  fr»)-  wertU*  Ob  dies  ia  dea  Loagea  ge- 


fckdie,  wie  (VaajAM  daerft  bevriba;  ik-nioA  aadi 
aicht  unumftöfalieli-ertrieren.    Weoa  dielQnte  dec 

Aiiutjrphäre  zu  einem  hohen  Grade  fteige,  £0  kucuia 
die  Ivraft  des  Herzens  nicht  mehr  die  Hindernide  i» 
den  Extmalllten  überwinden,  es  entliehen  dann 
Stockuagea  aad  der  Ondd  feige  febr  bald.  Dock 
aiebt  clier  ala'  bis  aacfiber  zu-  grofäe  WKnae  aag» 
wandt  wird?  DerVf.  konimtnun  auf  den  Cbylus  und 
bey  der  üelegeobeit  weitläufig  auf  die  Verdauung, 
Die  (iefabr  des  I^rllickens  oder  ärlilagflulTes  beym  Vcr- 
fcbluckea  eioea  xa  groAen  Biffisas  (welche  öbiigena 
wob!  akbt.  wie  der  Vf.  rMi,  darch  WaMtber. 
fchlutki-n  eines  kleineren  immtr  gehoben  werden 
mochte;  wird  vörzüglicb  vom  Drucke  auf  die  obere 
Hohlveue  hergeleitet;  doch  ilt  eswohlnicht  zu  leug- 
nen, dafs  die  Luftröhre  felbß  beym  Stecken  eines  fol- 
chen  ßiffens  verengert  werde.  Es  werden  in  diefeim 
Abfohnitte  vorzQgKcb  die  Befultate  der  Snallanzani- 
fched  BeinOhuitgen^  UB  die  Lebre  der  Verdauung  er- 
zählt; darauf  erklart  der  Vf.  den  Weg  des  Chylus  in 
das  Blut  durch  die  Mtichgefafse  und  den  Brujigaug» 
und  bemerkt,  dafs  erft  in  d<n  Lungen  der  Cbylus  fei- 
ae  letzte  Vollendung  erlialte:  biet  werde  oiaBlichein' 
Tbeit  dea  eingeatbjaetea  Siereftafft  nit  deja  Eifea 
der  vegetabilifchen  Nahrungsmittel  verbunden  ,  wel- 
ches er  verkalkt  (es  ift  doch  wohl  fchon  in  den  Vege- 
tabilien  als  ox}dirtes  Eifen  vorhanden?^  und  dadurch 
-  rotb  fiirbt  >  woher  die  Farbe  das  Blutes  entftehe.  £in 
eaderar  Tbdl  Terbiade  lieh  aiitdemKofclenfteA,  bfl- 
de  Kohlenfaure,  welche  mit  dem  Blute  umlaufe  und 
ihre  antifeptifchc  Eigenfchaft  vrrbreite.  Ein  dritter 
Thcil  endlich  Tcrbinde  Ikh  luit  WaiTerltofTc  und  bil- 
de mit  einer  gewiileu  Menge  Salpetergas  das  Serum, 
lai  nttchften  Abfchnitte  diefes  Cap.  betrachtet  der  Vf. 
noch  die  aua  dem  Blute  abgcfchiedenen  FlGfiiigkeitear 
und  fchliefst  daflelbe  mit  einer  Declamation  über  den 
bewundernswürdigen  Rou  derThcile  uufers  Körpers, 
welche  bey  der  grufsten  Zartheit  doch  einen  hohen 
Gtad  von  Marke  ond  Dauer  befitzen ,  fo  dafs  Halb* 
keaaer  keine  äugülicbe  fieforgaifii  um  ihre  VcrgHiag» 
Mdlkeit  hegen  dArfea. 

Im  dritten  und  letzten  Kap.  kommt  endlich  der 
Vf.  auf  die  Sinne;  er  eruHnet  diefe  Abhandlung  mit 
dem  was  Cicno  (de  natvra  ieonm)  Ober  die  Sinne 
febr  richtig  tiemerlLt,  wevoa  aufscrdem  lateioifcbea 
Texte  aacn  aoch  dae  Vebcrietzang  beygefDgt  iff; 
In  diefer  clafTifchen  Steife  mufs  man  übrigens  nicht 
niifs  verilelicn  ,  was  CiVfro  von  den  Vorzügen  unferer 
Sinne  vor  denen  der  übrigen  Thiere  fuf^t  :  omnisqua 
Jenjus  hotniwummtuUo  anttctllit  Jenßbus  btfiüuim.  £a 
kann  hier  oatlirlich  nicht  voa  der  Schür»  der  Staat 
die  Rede  feya,  denn  darin  flbertreiTea  aai  maaehä 
Thiere  bejr  weitem ,  fondern  nur  von  dem  höhere 
Bezüge,  weichen  die  Sinne  auf  unfere  Seeleokrafte 
haben.  Nach  einer  kurzen  Einleitung  über  das  Licht 
erklart  der  Vf.  den  Bau  des  Auges  in  der  That  auf 
elae  febr  fehlerhafte  Art.  Wer  glaubt  heat  su  Tage 
aach  ,  dafa  die  Slderotika  eiaeFortfetzang  der  feftea 
Hirnhaut,  die  Choroidea  eine  Fortfcrzutig  der  wei- 
chen  Hirnhaut  fey«  wie  hier  behauptet  wird  ?  ■—  Fer» 
Lllll  •  nit 
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0et  dafs  die  Gb^haut  von  der  Spionwebeahaut  des 
Hirns,  die  Kapfel  dc-r  KrylUllliafe  von  derGlasbaut^ 
die  R^aboeeoh«ut  von  dar  Chorpid««  herkomme? — 
Dm  WM  neclibeff  Obtr  4ie  Arr  des  SAau ,  aber  die 

oprtTchenTädfchongen,  Aber  Kur/    und  Weii.'h  hfin: 
kl  u  ^efag^t  wird,  in  weniger  xü.  tadeln  ;  von  tli  r  be 
fi  hvv:iidiF;kcit  der  Lichtltralilen  hacte  wohl  ein  \\  urt 
mit  angeführt  werden  können.    Die  Befchreibuug  des 
CAttrwerkxcages  Ut  fehr  unbefriedigend.  .  Das  Ohr- 
läppchen nennt  der  Vf.  im  appendiet»tkmmm*  glanäm 
Uuxet  graiffeux!!  Die  MasVeln  det  Üiiftercn  Ohrea 
betrachtet  er  als  Tbeilr  Ii  r  ^arti  -  und  Hinterhaupts» 
muakela.   Dic-Euftachifviie  Trooipcte  fey  euerft  durch 
eisen  Einwohner  V<m  Vcrfidllee  vor  40  oder  50  Jah- 
ren totcrellenc  geworden,  welcher  um  eine  hartoicki» 

fie  Taabheit  loa-tu  werden ,  daaGeliÖrorgan  mit  vle- 
em  Fioifse  IluJirte,  und  fich  dnan  in  diefe Trompete 
einfpritzte,  wodurch  er  geheilt  wurde.  Die  Lehre 
TQVn  Schalle  handelt  der  Vf.  weitlaufttger  ab ,  indem 
.er  ihn  unter  folgenden  Qefichtapankten  betrechtet: 
in  den  Gnmdtheilchea  der  Körper  flfaeffiettpt»  In  der 
Luft,  nach  feiner  Gefchwindigkeit,  Reflexim  (wo 
bey  Gelegenheit  des  Echos  wieder  viele  Stellen  aua 
Ovid  und  Virgil  angeführt  fin<I)  und  im  Gehörorgane 
iSelbft.  Auch  von  den  Accorden  der  Töne  wird  weit- 
KHifiger  gehandelt.  >  Ob  die  Stirn -Kiefer  -  und  andere 
Ncbenhölen  der  Nnfe  zur  V^erllärkung  des  Schalles  die- 
nen .  wäre  noch  erft  näher  zu  beweifen.  Auch  von 
den  f'jrren.irsntea  Bauchrednern  fuhrt  dor  Vf.  etwn.s 
an.  Er  glaubt,  dafs  die  Kunft  diefer  Leute  blgl» 
durch  Uebung  erlangt  werde.  Ein  gewilTer  Gewürz» 
krämer  Saint -Gill«  foll  ea  weit  darin  gebnwrht  he- 
ben ,  fo  dafs  die  Akademie  Ton  Paris  1770  fich  einen 

genauen  Bericht  ml  protocoUum  darüber  ^bfrotten  lieCi. 
.ichtig  fcheint  Ree.  die  Bemerkung ,  dafs  das  Oeffnen 
'  des  Munde«  l»ey  Sdbwcrhorenden ,  oder  wenn  man 
fehr  geoM  tnf  etwas  horcht,  nicht  «lleln  .w^n*der 
freyeren  Verbindung  der  Xefieren  Luft  mit  der 
EuKnchlfi  heu  Trompete  gefchehe,  fondern  weil  durch 
die  Veränderung  der  Lage  dr«  Gelenkknopfes  vom 
Unterkiefer  der  aufsere  Gehörgang  beym  Herabziehen 
dea  Klefers  erweitert  werde ,  welches  man  deutlich 
liiblt  •  wenn  ntn  den  Finger  auf  den  Boden  des  Ge- 
hörgangt  s  tfgr.  Man  findet  fie  ober  fchon  von  Söm- 
merina  >n  einer  Note  zu  Halters  kleiner  Phyfiologie. 
Btjr  d<«  Qerndiswcrkzcngf  n  wird  die  innere  Nef« 


mit  ihrea  f heilen  gar  nicht  befchriebed.  Von  dcf 
Nafenfeuchtigkeit  beifst  es,  üe  kon^ine  ganz  mit  dem 
Speichel  abejrein  (2  i).  Sie  diene  dexa.  «UcKtechtiieiW 
ckcn  noch  auhe  en&nl^lhaf     (Mkt  denn  du  Plai» 

dum  der  I'jfr  nuht  ein  feineres  Auflofungsmitwl 
feyn?)  Dur  Htweis  davon  fey,  dafs  bey  der  durch 
.Si  hnupttii  i-n-telieuden  Trockenheit  der  Naie  der 
Geruch  verloren  gebe;  dies  liegt  aber  gewifs  meJir 
an  der  Austrocknung  der  auf  der  RieclihettC  Terheeg 
teten  Nenrenfaden;  dennes  ifl  bekannt,  dafsfelbft  der 
Metallreiz  feioe  Kraft  verliere,  fobald  die  blofsgeleg» 
ten  Nerven  anfangen  troc'M  n  zu  werden.  Be}»-dem 
Gefchmacke  kann  Heb  der  Vf.  miuder  lange  vnrwe*- 
leOf  das  anatomifche  fertiget  er  fehr  hnrs  eb^  roh 
den  hinterften  Nervenwirzcfaen  der  Zunge  phuht  er, 
dafs  fle  dein  dienen  einen  Gefchmack  wird»  r  ,iu  er- 
neuern, wenn  das  GenoiTene  fffi- n  I  uilmMi  1  aunter- 
gefcbluckt  ift;  denn,  fagt  er,  ia  den  kiciuea  Furchca 
um  diefe  Wärzchen  fammelt  lieh  etwas  von  dte  Spei- 
ehel  an,  weicher  die  fchmeckh«Mn  Xheiichen  aufge- 
l*ft  bat,  und  diefer  kann  den  Odthmack  aufs  neue 
erregen.  Die  beftimroten  Vepfchiedenh.  ; i cn  dtr  man- 
cherley  Gefchmacke  werden  oach  unferm  Vf.  erft  in 
der  Folge  durch  die  neuereu  Chemiker  richtig  aftgO^ 
geben  und  grorduet  werden  können  ,  denn  was  man 
bisher  davon  gewnCit  habe,  fey  lang«  nicht  fcinrel- 
chend  gewefen.  ficym  Sinne  des  G."riihls  yeij  t  der 
Vf.  vorrflglich  den  Unterfcbicd  des  feinem  Gefühls 
in  Teten  I  i  ifjerfpitzeu  \  ot  dem  gewöhnlichen  Ge- 
fühle anderer  Thiere;  doch  hatte  er  bemerken  folles» 
dafs  fich  diefes  verfeinerte  Gefühl  auch  bey  einigen 
Thieren,  (wenn  auch  nicht  an  ihren  Zehen,)  im  heheo 
Qrade  zeige ,  z.  B.  an  den  Schnäbeln  der  Enten  u.  f.  w. 
Uebcrhaupt  lind  feine  Bemerkungen  aus  der  Thier- 
zergiiederungskunde  aufserft  trivial;  er  führt  nur 
das  allerbekanntefte  an.  fo  dafs  man  auch  darin  fei- 
nen Mangel  .an  praktificben  KenntniiTen,  fo  wie  tn 
der  Anatomie  dea  Menfchen  Imid  bemerkt.  So  lange 
fich  nicht  pr.iVrifchp  Anafoinikcr  mit  der  VertafTuup 
fülcher  Schnüeu  beichafftigen ;  werden  diefelben 
auch  immer  den  gewbhnlichen  Grad  vonUnvollkoni- 
menbeit  behalten,  worüber  man  fich  mit  Recht  bekk- 
gen  mufs.  Was  nBtzt  daa  beAe  Riföunement  aua 
der  PhyGk,  wenn  die  Kenntnifs  einer  Mafchin^ 
worauf  es  augewaodt  wird ,  zu  mangelhaft  iftt 


KLEINE  5CBEI9TEN. 


I    TanMise«**  aenatvean.  fOkne  Anfab«  dasDmdterie 

■.  V«vi.p  :  liriffe  Jtul/cher  Bkrgtr  rniil  l.omJUmt»  übtr  dat 
flefraeae  ier  Franxef*m  in  De*tf(Mand ,  im  Sommer  »nd  Spat- 

Jakr  vjpt,  (Obst  4<><<    J^'>  rj^i^i'it  V'i  Wer  4ie 


Sdirtt  vanJaiieSW^bnOaKanftand  felefMihst,  wird  in  4co 
voriiMjmlsn  Briefen  —  die  nur  mm  Theil  roo  den  ange^fbcnea 
Terftnamhcnarühren  fchehen  ~  waderncueTlMtfickeanpcJi 
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PHILOLOGIE. 

Paris,  b.  Moutardier,  Deroy  ond Laveaax :  L'Ez- 

?iditi<m  des  Argonamts  ou  Ui  Conquite  de  la 
eifoo  d'Or.  Poraie  ca  qnatrc  cbapiu. '  Ptr  Av^ 
tamhu  4»  Rtorfer;  TndaU  pbnr  !■  prfmlh«  fofs 

far  gf.  ^.  y*.  CaußH,  ProfeflTeur  aa  College  de 
rauce.   L'aa  V.  de  la  Republiqae  fraof.  }6  und 
400 S.  B>  (sKAIr.  SSV.) 

Die  Argonautica  des  Jpoltonius  RhoJiui  gehören  zu 
den  fcbOoca  Werkca  det  «icdiifekfla  Altcf- 
Aaais,  die  aaeh  der  Wladarberftelhincf  derWIffen« 

'fchaften  auf  eine  unverantwortliche  Weife  vernach- 
lafsigt  worden  liud.  Die  meiften  Ausgaben,  wel- 
che diefea  Gedicht  erhalten  hat,  waren  fchlechteAb- 
drtkke'«iaet  fchkckten  Texte«,  deffen  Befchaffen> 

'beh  lani  aicbt'  eker  keaaen  lernte.  Ms  ihn  RnAeto- 
«mi  in  feinein  Sendfehreiben  an  Emefli,  einer  kriti- 
fchro  Releuchtuni»  würdigte.  In  die  Fufstapfen  dfe- 
fes  trefflichen  Kritiitprs  trat  Brunft,  defTen  Ausgabe 
den  Text  in  einer  des  Dichters  würdigen  Geftalt  er- 

'fthclflien  liefs;  und  diefem   iß  neuerlich  Hr.  Prof. 

' Bwfc  aechsefolgt.  Wenn  hiedurch  dem  Oedarfailfe 
der  gelebnelten  Lefer  abgi^holfen  ift,  fo  fft  fllr  die 
Bcdürfnifs  der  minder  gelehrten  noch  ganz  und  gar 
nicht  geforgr.  Nicht  eiainal  die  vortrefllichen  Scbo- 
lien  find  leicht  und  in  einer  fo  correcten  Geftalt  zQ 
haben,  «le  nea  ihnen  lingft  aus  beflem  Iiendrcbxif> 
ten  bitte  geben  kOnaen;  gefchweige  daA  foaft  et- 
was Zufsinmenhüngendes  zur  ErUi(ruag  eines  Dich- 
ters vorhanden  wäre ,  deflen  Inhalt  and  Sprache 
dem  Lefer  fo  viele  Schwierigkeiten  darbieten.  Auch 
daich  Ueberfetzungen  ift  er  weniger  bekannt  gewor- 
den, als  irgend  ein  anderer  Dichter  von  ähnlicheai 
Gehalt.  Selbft  in  Italien,  dfm  Vaterlande  guter  Ver- 

'  dollmetfchungen .  hat  er  nnr  zwey  Ueberfetzer  gefun- 
don,  von  denen  der  eine  (Cardinal  Filangieri)  feine 
Arbeit,  fo  viel  wir  witTen ,  nicht  einmal  ToUeodet 

'hat;  und  in  Frankreich  erfcbeint  er  jetzt  zum  erfteo» 
muL   Wir  wUTen  nicht,  ob  wir  ihm  zu  diefer  neuen 
'Efirflnirang  In  die  moderne  "Welt  fondeilich  fflflck 
Wfinfchen  können. 

Hn.  Cauffm's  Ueberfetrunt^  ift  in  Profe ;  und  wie 
(ich  ein  gricchifcher  cpifcher  flichter  in  franzöfifcher 
Profe  ausnehme,  weifs  manohugefahr  fcbon  aus  dem 
Beyfpiel  des  Hom«r.  Indeffen  hat  ea  doch  mit  dem 
Homer  noch  eine  andere  Bewandnifa,  al^  mit  dem 
Apollonius.  Jener  zieht  durch  die  Kraft  feinet  Inhal- 
tes, fad  in  jeder  Geftalt  (felbft  in  einer  Dammifchm 
Ucberfetzuiig}  an;  diefer  rerliert,  trotz  der  Junge 
-J,  Ih,  2. 1791.  Erßtr  '  ' 


det  Stoffes ,  den     aal|:eblnft  bat,  mtt  fefner-paeti- 

fchen  Form  faft  alle*,  wa»  ihn  in  iirthef ifchcr  Rück- 
ficht crapfehlen  kenn.  DerStoR  ift  bey  diefem  Dich- 
ter oft  todt;  aber  feine  Sprache  ift  lebendig.  Er  ift 
bisweilen  neu ,  aber  niemals  grofs,  niemals  reich  uad 
kfilin.  Sein  Verdienft  ift  der  gefchmackvol  U-  Fleifa  fn 
der  Ausbildung  und  Ausarbeitung  feiner  Gedanken; 
feine  Schönheit  ift  eine  gewiife  g{elchröritiic:p  Gbtte, 
eine  kunftvolle  Nüchternheit  und  Ruhe  üb  fthon  ' 
fein  Gedicht  weniger  eid  Werk  des  Genies,  als  der 
Gelehrfamkeit  und  des  Gefcbmackes  ift.  fo  weht  uua 
doch  aiu  demfelben  noch  immer  der  icht  griecbifche 
Geift  an,  welcher  in  der  IbhSnen  Vereinigung  det 
Grofse  mit  der  Wahrheit,  der  Einfalt  mit  Zartheit, 
der  Ruhe  mit  lebendiger  Kraft  fichtbar  ift;  und  aus 
der  Sprache  defTelben  ,  ob  gleich  etwas  verunRnItet 
durch  die  Aifectaiion  der  Gelehrfamkeit ,  ift  doch  die 
fchSne Sinnlichkeit  noch  gar  nicht  entwichen,  die 
ihr,  bey  ihrer  erften  Bildung,  durch  den  Genius  der 
Dichtkunft  eingehaucht  worden  war.  Wie  wenige 
von  diefen  Eigenthümlichkeiten  kann  die  Profe  wie- 
dergeben? Wie  viel  weniger  die  franzöfifche  Profe? 
Diefe  Sprache,  welche  recht  eigentlich  die  Sprache 
des  Witxes,  der  gefeUfchaftlichen  OberfidchUcblieit 
und  der  declamatorlfcben  Heftigkeit  ift,  fteht  durco 
ihre  beftiramten  abftracten  Ausdriitke  der  lebendigen 
Sprache,  durch  ihre  Uebertreibungen  der  einfachen 
Wahrheit  der  griechifchen  Poefie  gerade  entgegen. 
W«*  die  £inbiiduneslLraft  des  griechifchen  Dichieu 
In  feine  Thelle  zenegt.  mnfs  ne  wieder  znfammen- 
faffen  ;  was  er  darfteUt,  muf»  fie  brzeichnfn;  wo  er 
fortfchreitet,  tnufs  fie  ftille  ftchn.  Das  koftlichc  De- 
tail eines  kleinen  Gemäldes ,  das  ohne  diefe  fleifsige 
Ausführung  nichts  wäre,  mnfs  oft  unter  den  üü^' 
den  des  profaifchen  Ueberfetsers  ui&mmen  fehnicl« 
zen;  er  mufs  gleichfam  ein  conycntlonelles  Attribut 
an  die  Stelle  der  Sache ;  einen  Auszug  an  die  Stelle 
des  vollftändigen  Werkes  fetzen. 

Dafs  die  vor  uns  liegende  Ueherfetzung  diefe  all- 

S meinen  Bemerkungen  nicht  widerlege,    wird  aus 
r  attheren  Betrechtang  derfdben  erhellen.  Nach 
dem  gewöhnlidiea  Massftebe  firanzdfifctier  Ueber- 
fetzungen ift  fie  getreu  ;  der  Sinn  des  DicF;  ters  ift 
richtig  ausgedrückt,  und  die  eigeuthümlich c n  Zu- 
fatze,  welche  die  Ründung  des  Stils  etwa  erfodern 
piochte,  fiqd  nicht  febr  zahlreich.    In  der  X  bat  ik 
aber  euch  iberall,  wo  fich  der  Ueberfetzer  gen  öthlgt 
glaubte,   ein  Licht  mehr  aufzufetzen,  oder  einen 
Schatten  tiefer  zu  färben,  die  enfpruchslufe  E.infalt 
des  Vortraps  fehr  ins  Gedränge  gekommen.     Un  '  ein 
BeWjpiel  diefer  Art  anzufiUuea,  C»  kUngt'die-  vor^ 
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trefRiche  Befchreibiuiff  4<»  Argttiu«iea  im  IV*  Buche 
12S0  —  I28Q-  in       Üe1ierfeUiia§  tI«1  pathcdfieber 

als  iin  0.;gi:.rii,  welches  hier,  Frey  von  .iliiii  inüfsf- 
geo  Bcywortera,  nur  das  Nothwci^üjjc .  nbcr  mit 
tßtr  crroderlichen  Eaergie  fagi:  Ju  U%ilien  tTwc 
gaernfanglante  ou  ifiMW pcfte  afJreuSes  anx  «p- 
frockes  rfHui  ora^eetc.  dans  eeS'momt»S  dt  'trau- 
Irlr  rf  li  e  d.'fußrf,  les  habitans  d'une  vil'.e  ertent 
ci  ,  JtmlilttbUi  Ii  ilfs  fantum,:s  inanimn;  ninß  Irs 
jlygonaiitts,  abtjmes  dans  leur  doulcur,  Jeiru- 
nent  langniffiment  U  long  du  riv.ige.  Von  fulclien  Zu- 
fdtzen  uoaBcy Wörtern  m»g  e»  wohl  gelten,  was 
VoUaire,  etwas  allzu  keck,  von  Beywurtifra  über- 
baapt  Tagte,  dafs  Oe  Hie  Dien lle  parajltifdier  "Pßatt- 
zen  thatea.  —  IndcfTeu  wird  man  Hch,  wie  gc 
fisgt,  über  diefen  Mangel  an  Treue  weit  fcltner  br- 
fcligtlt  dürfen ,  ab  über  die  AuslafTungcn  und  Abkdr 
xiiD(«a »  weich»  h»)d  der  Geuius  det  Sprache «  bald 
'der  eoD7enttone11eGefchn>sck  der  Pranzofea ,  bitwel' 
len  auch  vic'Icicht  die  Beiju.  ir.'Khkeit  des  UL-bcr- 
fetzers  v<»rurl'atht  bar.  DicTe  AuiljiYuugeu  treilcn 
hier  xir.d  da  wefcntliche  Uinftiiide;  w  cun  anders  in 
der  Fue£e  alles  wefeatlkb  genannt  werdr?n  darf,  was 
'itie  Aafchauliehkett  befördert  und  den  Heiz  derDar- 
'ftellung  erhöht.  Bcy  einigen  derfelbcn  haben  wir 
vergeblich  nach  der  Urfache  gcforfcht.  Warum  ift 
Wühl  iiu  lllti'n  RijJic  in  der  Rede  Rledoeiis  za  ihren 
M  ifrden  der  b97  V-  ausgciafTen,  in  dtacu  Tic  diefeu 
ihr  Hos  mitfuj'em  Gefange  zuerfreMfn  befiehlt?  Oed 
liiere  Autlaffuiie  nicht  ein  blofse«  VerCebea  fey,  ef> 
lieUt  eui  den  Verifnderun!;eo,  die  der  tJeberrerzer 
Weiter  unten,  mit  eine.- Stelle  vorgenouimcn  hnt,  die 
■fleh  auf  jenen  Umftaad  bezieht.  Die  fingfnde  i^lnlt-a 
erwartet  mit  änjßlicher  Bcforgnifs  den  Jafan ,  fte 
Hcokt  nur  an  ihn ,  obße  gltich  jlngt ,  und  jedes  Lied 
'mtfsÄlUibr  wieder,  nachdem  es  kean  ange&immt 
var.  (v.  043  —  950.)  Der  üeberfetzer  verwandelt 
«las  Hefoucltri- i;i  etwas  Allgemeineres:  Medee  ,  t'^prit 
toiit  »j.vii/jf  dti  he:  OS  qKi'Ae  aJtenä  avec  imputience,  pr$- 
nait  fiii  de  fort  aux  amujtmms  de  Jts  compagne$t  d 
ptine  tmjm  «iait  -il  commence,  qu'ü  ccffaü  de  tut  jrfäi- 
rt.  Warum  mag  Hr.  C.  bjer  den  OeCiug  anAöbig  ge- 
Ataden.  oder  was  mag  er  dberhanpt  fDr^eloen  Grund 
gehabt  haben,  dicTcn  Zug  feiuem  Dichter  zu  cnt- 
xiebnt  Eben  fo  wenig  wi(Tcn  wir  zu  figen.  warum 
In  demfelben  Buche  der  918  V  ausgelalTcn  iil. 

An  cioer  Mei>^  von  Stellen  ii^  durch  AusbfTung 
Wdentender  Züge*  Äirch  AbKfirzung  des  Details, 
«nd  mancherley  andere  Vcriinderunpf n  das  Colorit 

{anziith  entilellt..  AU  Jafon  im  IV.  Hucbe  das  Ora- 
el  von  d«"!!  I.ibyfchen  Nymphe  i  ri  .,  t  n  hat,  eilt 
er  zu  feinen  (ief^hrten  und  we«  ki  iir  mit  der  Stim- 
me einea  Löwen  ,  vor  welcher  die  licrrdfn  utul  Unicn 
zittern.  „Aber  jafon'a  Stimme,  fahrt  der  Dichter 
fort  (T.  1342  ).  war  feinen  Geffihrten  nicht  fQrchter* 
lieh;  mit  gfjtnklen  BUckm  verf-Hnrntlten  fie  fich  um 
ihn ;  aber  liefs  die  Tmnermitn  niederfetzen."  — 
Der  Qf  anzöfifche  üeberfetzer :  Lts  compagnons  de  ^a- 
fon,  au  eo»irair4,  fnttndaut  atref  plaijir  Ja 
faffewMtti  fjitsnc«  mtam  it  kf.  U  U' 


ras  ta  «yen»  /«mI  4|(f«otr.       Hiarerfchctaefl  alfo  die 
Argonaatfa  in  einer  ganz  «ndcrn  Geftalr.  Die  will-  * 

kurlichi-  VcTiii.deruijg  eines  einzigen  Zii^es  ,  machte 
noch  aadere  Veränderungen  und  AusiaH'ungen  noih- 
weudig.  Eine  noch  wefentlicbere  UmRaltung  hat 
daa  GleicbnUii  crfitbrcn  <L.1U.  967 — 97x0  niit  wel- 
'cbem  der  Dfcbtw  die  fiomm»  Verlegenheit  Jafen*« 
Ii ud  Mederns,  bev  ihrer  crften  ZurnrainenLunft,  fch:!- 
di  rt.  ,,S;aii).n  mtd  fchwcigeud,  fa^t  er,  li^u- 
d<-ii  C<c  iieb»'n  einander,  Eirben  oder  hohen  Ti.'inea 
gleich,  weiche  ruhig  uebcn  einander  in  dem  Gebir- 
ge gewurit'U  find ,  zur  Zeit  der  Winditille.  Wann 
aber  dann  der  Wind  lieh  erhebt»  ranfchea  fie  noer- 
mefslich."  Ohne  Zweifel  hielt  es  der  franzdüfcbe 
Uc-berfetz-f r  hier  für  I'flicht,  feinem  Dichter  zu  Hülfe 
zu  koinmea  ,  und  das  vnbefchrribiich  Lächerliche  die- 
fcr  Situatti^n  eines  Helden  ceben  einer  Dom«,  fo  viel 
iu  feinen  Kräften  ftaudf  l«  mildern:  Us  Ptßtmt  to»t 
Irr  deus  quHque  itms  hmkohUes  et  Jans  l  ifn  dire.  Ainfi 
lorsque  les  Xephirs  retitnnent  ieur  haiei- 
ne, le  filence  regne  dam  un  e  f  o  1 1 1.  Miis  inew- 
(6t  le  vent  foußU,  les  aibtn  foiu  agius,  et  font  fntcm- 
dreundoux  mwrmt»rc  ^  tritt  der  Dichter  frejr- 
lieh  ftattlicher  einher!  Aber  eben  diefe  Art  des  Ab- 
tritts iil  dem  Apoilotüuf  ganz  fremd.  Als  jafon  die 
Libyfchen  Nymphen  vor  üch  ilehu  fleht,  il  ddit^r- 
na  par  rejpect  /  >  i/.nx  (  t/  z-Tj' .•..),  und.  die»  thm  er 
bcyui  y/. allerdings  auch;  aberbey  diefemiil  er  durch 
den  Anblick  noch  überdica  beAfirzt ,  x7v<iimoi%  and 
diea  hifat  der  Uabcrfetser  aiia »  wahrfcheiiilich  weil 
et  es  mit  der  Würde  dea  Helden  nicht  recht  verelni- 
peij  kj:i;ue.  Die  nialerifcbf  neTchreibung  der  Nym- 
phen Icllift  (IV.  9.)  \-X  hier  indie  trockneu Wor- 
te, le  fOi  ji  coKVt.t  di  yie'.Hi  dt  chevre  zufammengc- 
zogen.  Eben  fo,  wenn  uns  ApoUonius  1.  234  — 6> 
die  GefchäfHgkeit  der  Diener  iu  den'  Zurfiftungea 
zur  Reife  zeigt,  begnügt  fich  fein  Ueberfener  zu  fe- 
gen: D«;a  tout  etnit  prep<^re  pour  U  dtpxrt.  So 
kuiiimt  iiiaii  fr«) lieh  fcbncUer  zum  Ziel !  Das  fchone 
Geranlde,  mit  wekhem  der  Grieche  den  uneudlichep 
Schwerz  von  Jafon's  Mutter  bcy  ra  Scheiden  ihre.«  Soll'- 
nea  fcbUdert  (L  ^— ;t75.)  ift  in  der  Ueberfetzung 
fo  n^cbgebildet :  Täfe  tue  ;rtiNi> /I/Ie,  qn'un  furt  cruel, 
apres  tut  ni  oir  ciilr.-e  tvtts  ß-s  f  .^.i  ni ,  a  t  Muite  ä  vivre 
fnm  Vtmpire  d'mie  MSü;Wir  qai  fait  lous  Us  jo%trs 
(ftatt  ^ut  vient  de  Uli  faire  —  «»/  *  -roXc-V-rff.v  ii-*,» 
itatv  ieru^iXtit)  tfft^er  de  notai^un  otUraatt,  lors- 
qu'elie  Je  ir9u»»  JmSt  ateeja  fideteuourfiee .  Je  jette  en- 
treftrsbras,  laijfe  ectater  ja  douL-ur ,  et  donne  un  i  hre 
cours  ä  fei  hnnes.  Der  letzte  Thcil  des  Gcm;ildcs  ill, 
gegen  das  Original  {jih.ilieii ,  uj.'jci'tliri  iLilich  fluch 
und  giebt  noch  überdies  eine  ganz  veifchiedeue  An- 
ficht: ry  ti  t'  eivpeufiif  iiitreu  :'*  >/>  hii^i  ■  jtrv  0C6' 
tXßi  /x$A«^<  ricaey  yie»  «cree»'  iftJC'^*''  fühlt 
leicht,  wie  wenig  der  Dichter  bey  diefer  eilfertigen 
Kürze  gewinnt.  Oft  ftand  es  frryh'ch  r.ar  iiiLhr  in 
der  Gewalt  des  Ueberfetzers  mehr  iu  gf  b.  u  ,  ais  er 
wirklii  h  gi«"bt.  Folgende  Befchreibung  enthalt  nithta 
als  allgemeine  Ausdrücke:  Des  difcemrs  agreubUs  J» 
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foint  Vinkifi  ouirageiintt\  Je  repanA  parmi  les  conxives. 
la  dem  Origiual  fpricbt  ii&  jedes. Wort  za  det  Ein- 
Mldnngskraft :  mfi9tß»6!(  dV.rKzt^i  ft*>^ti»y ,  clj. 
rt  xakXj  yioi  Tmpx  du  tri  x«i  ftjVf  rtfirvät 
fipiimvTictt  OT  eun-tc  vßpic  ifttv.  Bl»\r«11«ll  finkt 
(Tshi  r  der  Aujdruck  bis  zum  Stile  einer  tewölmli- 
cbea  Heifeberchreibuog  herab:  Levent  qui Jt  etmit Stm- 
tnu  ffndant  taut  It  jow  §t  ta  mmt  fidvotttt,  c^A  4» 
jfloMßtr  tmUtttr  dnfoUit.  — 

Eine VerUndcrvng  in  deta  Tooe  dt*  Gamen  briogC 
ein  Umdaiid  herror,  der  nicht  fo  uubedcutt  iid  m, 
als  e«  beym  eril«n, Anblick,  rcbeinen  dürfte.  Die  kur- 
zen Auküiuliirungen  des  l'olgeudeii  i.n  l  illc  Z  iriick- 
weifaugen  öut  «las  Voihergegangene,  die  dem  cr/.ah- 
]«ndea  Vortrage  der  Grieche»  To  eigeiitbOrolich  find, 
dar«  fie  fogar  you  deu  Gefchicjitfchteibern  beybcbal cen 
wurden,  werden  in  dtefer  UeberfetKon^fnnerwtfgge- 
laffcn.  (ilcichwoh!  tragen  He  fi'hr  viel  dazu  bcy*, 
dem  Gange  des  «pifcheu  Dichters  die  Feüigkeit  und 
Buhe  zu  geben,  ohne  welche  die  epifciie  Gattung  fe 
leidu  in  dt«  lyrifche  verfliefst.  Oer  unruhigen  Leb- 

-  baftigkeit ,  dir  fortreifieodea  Ungcdult  des  frauzöfi- 
.  fohen  Charakters  fügen  fif  frej  lieh  nicht  zu.    Da  foU 

alles  kurz  abgetlian ,  nithts  witdcrliült ,  nichts  an- 
gekOndigt  vi  erden.    Der  Grieche  liebt  das  Verweilen, 
•  dar  Frauzofe  die  Eile.    Man  weifs,  tv'ie  lacherlich, 
.  wie  ^ir/rptrfe  die  gricchirche  Avsffihrlicfckcit  den  fran- 
2orircheuKuu(lrichtern  vorkoduntf  weon  üc  aufrich- 
tig reden.    Sie  wollen,  dar«  man  dnen  Gegenftand 
'   emeuriren  fpll:  fie  wollen  Nmes  und  iramcr  Neui  s. 
Durch  diefe  Frcyheit,  die  lieh  Hr.  C.  nehinea  mufs- 
tt»  bekommt  der  Vortrag  bisweilen  etwas  abgeriis- 
nca-niul  mifsfuliie««.   Wie  fcbön  rflndrt  (ich  im  Ori- 
gtnsl  1. 578.  das  Gldctiaifs  durch  den  Zttfatz :  tk  apx 

rot  •,'J:ii.i.jrt^-/  rrv  fa!t-v  ^va-:!rt.rf(,o>-(i /ptv  e-jp'j^-  ^^  ie 
hart  briihf  dagef^en  der  Periode  In  der  Ueberfeizung 
ab,  die  dicfen  Zuint/ nicht  aufzunehmen  wagte:  com- 
4Bt  Ott  vait  dam  les  campagnes  des  miHiers  de  brebis  rt- 
Vtmir  du  pdturage,  en  ftvivant  tes  yis  du  ber^er  qid 
.49**  fitr  Jon  ckcUmtam  «»  atr  ckampetrt.  Daä  <a  tar- 
re  fertite  des  Pelasgcs  ete.  —   Dafa  es  der  Ueberretzcr 

-  noch  weit  weniger  gewa;:;  hnt,  die  eiiifachcn  Maxi- 
men, welche  die  griechüV  hen  Dichter  fo  get  ii  mit 
den  durch  ficbewirktrn  i'-ntlLlilirrsuniien  f.usdrüeK'-n, 
in  ihrer  einfachen  Geüalt  auTzuuebmen,  erwartet 
nuni  fefaon  von  felbft.  Er  verbirgt  die  Einfalt  der 

■  Griechen  fo  gut  es  gehn  will.  Jafon  will  einen  Fall, 
WO  er  fclbil  nicht  klar  fieht,  feinen  Gefährten  mit- 

■'  «heilen,  dtim  der  n.-ur  iß  brj[ftr.   t  .\.VJ.'  J-'  rs 

//^H  i'.  f  hui-j.  Q««  n«  pettvent  pas  phtjieurs  avis  reu- 
ftis!  —  Der  \Vabrfn}it>r  Mt^fii»  kömmt  um,  und  fei- 
ne Konft  hilft  ihm  nichts,  gegen  den  Tod  ov  fif 
Tti  i-rtrftv!.}  otreio..  LtttÜM  joitr  vü  ptrir  U  devin 
Mopfus,  que  JonMttmftU  fonrajir  (Tim jor«  toujoKK» 
infuifrtfj/f.  — 

lu  der  Einleitung  werden  die  bekannten  Nach- 
richten vom  ^foZ?4««»f  erzüblt  und  die  Urtbcile  der 

«Alren  über  ibp  «agelälirt.  Eignes  TJrtfaetI  liud<  »  w  ir 
nir!u  Ilr  C.  erhielt  von  Br«»ifc  eine  von  dicfem  Ge- 
lebneu veruxii4;(<.  Ucbcrfetzaog  der  diey  erften  Bft* 


eher,  nach  '.vul  !ii?r  er  die  leinige  hin  und  wieder 
bcrichiigte.  ilr  verfpricht  eine  Üeberfetzung  der 
Scholien  uach  einem  cerrectem  Texte  in  einem 
hefondern  B^nde.  Eine  Ausgabe  darlelbcA  würde 
den  BedOrfnilTeo  der  Literatur  mehr  ziifagen. 

MüKC  HLN,  b.  Lentner:  Phädrvs  in  demtfcken  Bei- 
mtn.    Mit  Anmerkungen  ttod  einer  Vorbereiru-!* 
Sn  feiner  Lectfire,  etc.  von  Xaivr  IVcinzirrl .  re-  . ' 
l^t.  Cborherro 'im  Stifte  Poüfcg.  1797.  304  5.  s« 
Die  Einleitung,  welche  den  Tittl  eiinT  VorLn-^i- 
tung  der  Lectüre  des  Pbitdrus  führt,  cathdlt  dys  Wö- 
nige,   was  man  von  den  Lebensumriöndcti  diefe* 
Dichters  zu  errathen  gefucbk  bat,  nebft.einer  Vertli^i* 
digun^  gegen  dIeVorwdrfe;  die  Ihm  fn'Rflckfichc 
aut  fjin«n  luoralifcheii  und  poei: r. lu-ri  Chnr.ikter  ge- 
macht worden  find.      Wenn  jiisu  bwrt,  dafs  dem 
Phadrus,  der  wenig  melir  als  Ueberfetzer  der  Grie- 
chen wiir ,  Hang  zur  perfciuUcbeD  Sulfit  vorgewor- 
fen wirJ,  Tu  erinnert  man  (ich  an  jenen  Kapitdul  Toa 
TouloufCt  der  den  V^rfafler  de»  Avare  wegen  feiner  - 
Perfonalitilten  in  Verhaft  zu  nehmen  befnhl ,  ui»l ' 
nicht  wenig  crftaunte  ,  als  er  erfuhr ,  dafs  diefer  Au- 
tor fchon  vor  achtzig  Jahren  geilurben  fey.  Die 
Gründe,  mit  denen  lir.  W.  den  poctifchen  Charakter 
des  Pbadroi  recbtferiigt ,  find  nicht  frbr  tief  g»- 
fcbüpfi;  wenn  erab.>r,  um  ihn  gegen  den  Vbrwiurf 
des  Stolzes  vmA  un  i  <\flehU'cftm  Vebermut'ies  zu  ver- 
theidigen,  fugt,  der  Diirft  nach   Vnftetblichkeit  foy 
grolseii  GeiRern  beynahe  zur  n:u!crn  Natur  gewor- 
den und  den  Brief  des  Cicero  au  den  Luccejus  an- 
führt, fo  ift  diefcs  eben  fo,  als  wenn  fich  ein  Rau- 
ber und  Mörder  nit  Anführung  feines  Ilcldenmuihc« 
rechtftrtigen  wollte.     Woher  mag  der  Vf.  wohl 
wiHen,  dafsPhadrus  von  feineu  Z!.it;.:coofren  bewun- 
dert worden  iit?  üefetzt  auch,  dafs  die  Stelle  bcvm 
Martini  (V,  12.)  auf  unfern  Phadrus  ginge,  was  liegt 
in  dem  Auadrucke  improbi  Pliaedri  jocoj  für  ein  Be- 
weis dei'EewDiMterungf  Und  wie  kann  daraas.  zn 
Gunften  der  Behauptui;;:  des  Vf.-..,  grrc'.jiL'fTcn  wcr- 
•dco,  d.ifs  die  ivi  ir.cr  die  I..ii::iiut  diefes  Die  hrers  mi-  " 
verwerilich  gcfiunh-n  buljcn  ?    Der  letzte  'i'iieil  di  r 
Einleitung  enthalt  die  (iriiudc,  die  den  Vf.  hc-.vogen 
haben,  gegen  Lefliiig's  Meynung,    den  Ph.Tdrus  in 
Verfeo  und  zwar  in  geceimtCi}  Verfen  reden  /.u  laden. 
LelTing  glaubte ,  dafs  der  Reim  £u  Wcitl.iuftigkcitco 
fülire,  die  drin  Charakter  der  Fabel  frercJ  ll.nd.  'vV.is 
thut  uafer  VcrfaäTcr?  Er  ftellt  einer  pro.'";.ir<.hen  Fa- 
bel von  Leffing  drey  gereimte  UcberJet.-jDgco  der» 
felben  |^g«n  über,  von  dcaen  die  tsüe  fo  lautet}  - 

£fei. 

CSMt  da  mir  wieder  eine  Halle  . 

In  deinen  fthöiicn  M  Ihren, 
5«  glaube  ich,  ich  £fcl  Tolle 
AttCb  «*•  OsftlMÜa»  lArf n. 

So  wtirJeß,  fprric^'  fl.inn  Ornr?  und  lUeiiV 
Da  Lehrer,  ich  der  lifcl  Uyr.. 

JMmmiBia  s  » 
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Ib  dtr  sw«3rt«i  fiigt  Aefep» 

'.  Onrib»  datin  (pncb*  d«r  L«r«r  jtian 

Acfop  und  Efe!  ünd  ia  Brüder. 

Wahrhaftig»  wenn  e»  keine  andere  Waffen  gibt,  um 
den  8l««it  ZWifeh«  der  profaifcben  und  poetifchen 
Fabel  auszumtcheB,  fo  wird  die  letzte  deo^ Kampf- 
platz auf  der  Stelle  rilttmen  nOffenl  Doch  find  mt« 

uuferer  Seit? ,  gar  fehr  der  Meynung,  dafs  eine  äfo 
pifche  Fabel  iu  Verfen  erzählt  werden  könne,  und 
wir  würden  den  Verfuch,  Phaeders  Fabeln  inVerfe  zu 
überfetzeu,  akbc  gerade  dacav  tadeln,  weil  dtef« 
Verfe  gereimt  find.  'Aber  wa»  IBr  Raime  tifcht  una 
Hr.  W.  auf*?  ^^'^  fcbeint  mit  den  guten  Dichtem 
Deutfchlands  nulit  unbekannt  ZU  feyn  ,  aber,  wenn 
er  felbft  die  Feder  ni  d  e  Hand  niinint,  um  Verfe  ZU 
fliachea«  fcheint  fich  ihm  die  Sprache  des  i7teo  Jahr- 
liiinderta  aufeudringen.  Da$  Mechanifche  der  Poefie 
ift  ihm  gauz  fremd.  Er  läfsi  fehr  oft  mehrere  weib- 
liche Reime  (S.  7.  öicbr  wenif^er  als  acfct^  auf  einan- 
drr  fL.L;cii  ;  and  reimt  e'><!n  Hi  hfiufig  nach  der  fch- 
lerhatten  Ausfprache  feines  Varerlandes :  lehren,  Her- 
ftn.  htfchämt ,  htkdmmU  Spitie,  RitU.  fehnen ,  g  in- 
ne». Heraclide,  Gütt.  Stalle,  male.  Wonne .  Sohne. 
Beute,  Befcheidt.  WWa.  Befchwerde.  u.n.m.  In  fol 
gender  SteUe  wird  man  aar  di«  «caiftr«  Mtaltotfu 
jMWtae  finden :  (S.45.) 

Uen  Storchen  Ind       V^aO»  wm 
Und  gab  in  cin«r  (liehen  Sehlila 
Ibm  eine  aüia'fc  Sriihe. 
DM  koorn*  mit  allv  VSim 
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Doch  mufst'  es  ihm  der  Fuclii  bald 
Er  lud  encfe^en  ibti  %ua  Miiil* 
tJnä  fonr  ein  kalfiswa  VeU 


Die  bekannte  Fabel  von  den  Säcken ,  die  Juptff r  den 
Menfchen  auferlegt,  hat  der  Vf.  auf  folgende  Weife 
vaidetttfcht :  (5.905-)  . 

2«ecn  Sacke  Ugl*  Jefiter 

t;n«  auf:  den  Sack  VM  Uaiankac 
Füllt  er  mit  unfer»  Swndaa  Wallt  ^ 

Doch  rorne  hani^t  er  auf  di«  Bruft  •  - 

Dat  NadilUD  Fehler  Md  fe  Miaa 
yVtt  fleicfc,  WBfl  andere  b«fdMnt 

Döch  gegt""  feine  ei»;iie  Siiiid 
Bleibt  jeder  Lafterhafte  blind. 

Solche  Poefie  beurtheilt  fich  felbft.  Es  tbut  ans  leid, 
dafs  Hr.  ITeimierl,  der  fich  dem  Publikum  durch  ei- 
ne Ueberfetzung  dea  SaUoft  ▼on  eiaer  TOrtheilhaftMi 
Seite  gezeigt  hat,  eine  Lanfliabtt  betrat ,  auf  d«f  er 
io  wrnig  Ehre  einämten  kann,  ob  wir  ihm  gleich 
gern  glauben,  dafs  er  es  nicht  an  Fleifs  bat  fehlen, 
oder,  wie  er  ßch  ausdrückt  (S.öi-),  vielen  Schweifj 
hat  rinnen  laifea.  IndeaAnmerltongenvergleicht  er 
die  Arbeiten  anderer  Fabidlften,  Ahrt  ibnliche  SteU 
len  aus  alten  und  neuen  SrHrinftellern  an,  macht  An- 
wendungen auf  da$  wiriilulit:  Leben  u.f.w.  Dnfs  er 
auch  die  dem  Phädms  ani^edichteten  Perfonalitäten 
«rwühot.  ift  gegen  feine  eigne  Meynung;  doch  er» 
klirt «»  fiA  UetSber  ia  der  ElaleitttDc  &  ia>iC  - 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OaKösoMi».  1)  Fr<.«V«rt  «.  M. .  b- Bjmdl  vnd  10 Cen* 
mMHon  der  Uehrenfchen  Buchbandl.:  Tafekembnek  fmr  LM- 
kaber  der  Jl*itk,nfi  wU  W  l^^*»"  die  nothw.ndig- 

ften  Manoeuvrea  derrelbeneiithtlMn.  Ohne  JahrMhl.  12.  (loitr.) 

2) Leipzig,  b.  Vo<el:  Leipziger  ToJche,hnck  für  Iferde- 
liwbkJber  und  Pjtrdebtfiner.  eder  kurtge)af,te  Jnwe,f»ngj.l>tr 
di,  «'.rt-mr  der  Firrde,  um  Je  m^j  de,  Hefen  ä.r.h  d,e 
einfach/lenmnä  fparfamften  Afutel  ge/und  e,  "''■•^ '«» ■  ""f 
4e*  Z»/"«'» .  <''•  t>egeptu  konnte* ,  ektukeijtm.  V«n 

iea«  üvfttikhQmg.  iW.  laiö-  kl.  t-  (8  ««••),.        .  .  ^ 

D«  Büch.icT.en  Nr.  i.  da«  nur  tu«  3«  HlMtem  beftehet.  ift 
nicht»  al»  eine  elende  Speoilaiion.  wie  deren  h.  ut  m  TaR«  fehr 
,Ue  «rfch«-;.!««.  Die  liupfer  und  ihre  Erklärung  ftnd  grofiten- 
theili  aus  ix'd,^ge,,  Reiifthu;«  t  n  n  men  und  die  Pferde  fehr 
fcblecht  nachgeUocUaii ;  die  Rtuur  aber  bat  man  aur  VeraRde- 
fttuf  wadtfelier  gaU«de»*  und  dMfa  «evabaan  «hmb  wtrUidi 


baarifehen  Anblick  s  denn  manckeT  findet  man  mit  (Tröffe«  hat' 
ent«(kingenden  Schnurrbärten  ■  und  ander«  wieder  mit  Cas- 

3 neu.  wie  die  umheraiehenden  Kunilreiter.  Alidtim  (Ugt 
i«  Abbildung  einer  gewaffneten  Amazone  zu  Pfetd.  und  da« 
leute  Hupfer  Hellt  «ine  Punfchgefenfchaft  vor,  woiu  »uih 
drey  Punfchlieder  geliefert  Ciid.  Wie  di^fe  Punfch^t-iVilfchAit 
bicner  kommt,  und  in  wat  für  einer  V>Thirdiiiij;  n«  mit  der 
RaMtanft  und  ibren  ATaaroeMvre«  fiehci:  ro/,  iii  1  ^ihrabzuCL-hen. 

Nr.  a.  ift  der  wörtliche  Abdrutk  der  kuriijetjfsiet»  Anwfi- 
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JkZNEreElJSKTHElT, 

Behl  IN  .  b.  Nicolai .  Sohn :  Beutrtg  tm  G^iXektf 
der  KratiMieit  uni  dtr  ktttmLtbenstag«}^i»mg{i) 
Frudrich  Wiaulm(s)  U.  von  Dr.  5.  f.  hermb- 
jant,  OteftDitiitndi  mA  PraMbr.  1798. 33  8* 

HT.  Prof.  Baproth  bttte  fchon  zu  wiederholten* 
malen  einige  Ktften  mit  Lehen^laft  «aack  PM»- 
dita  iVhicken  inü(u  n.    Aber  am  3.  October  des  Tort- 
gea  Jahrs  ward  der  Vf  dahin  berufea ,  uuti  es  ver- 
dient bemerkt  zu  wcrdcD ,  dafs  e»  in  dem  CabioeCts- 
fdireibeo  hiefs,  fobald  ts  mre  Dienfigejchiftt  gefiat- 
ttn ,  welche  4cmJKöaiBC  «l(o  wichtiger  fchienca,  eU 
fein  perrönUdw  WoW;  «ine  erheWi«  Denkart!  Hr, 
IL  iuiire  feio«a  Rath  über  die  Uofchädlichkcit  der 
Lebensluft  ttnd  über  die  belle  Art  iiires  Gebrauchs 
ertbeilen ,  welcher  von  einem  ehemaligen  holiändi- 
fchea  Lieutenant  mm  Ranätl  «uCeifthof  bcy  Deflau. 
gtßützt  auf  rirue  Erfaknmgf  (die  bekannte  SpMCh« 
a'Acc  WuiKiertloctoren,  deren  Gehalt  Hr.  H.  etwas 
hatte  zergliedern  follen,)  war  empfohlen  worden. 
Mit  Grund  türchteiL  Ilr  II.  Reizbarkeit  undSchwa- 
At  d«f  Lungen,  gab  aher  alle  Bedeoklichkeit  auf, 
KMA  {hm  der  L«ibcU«(irgas  Rhode  verßcherte,  dafs 
df'-  r.un^eo  in  voUlUHBaineii  gefunden  Zuftand  feyn, 
und  das  flauptübe!  fetnen  Sitz  mehr  Im  Unterleib  za 
haben  fch.'-M-'.'-,  i'W^v  es      eiii  f(  liierlfn,  Hafs  die  Lun- 
gen fo  vollkümmeo  jjeiund  waren;  lo  mufste  ea  doch 
nicht  auch  ^lofa  fcheineo.  dafs  das  Uebel  feineaSkz 
im  Unterleib  b«be,  und  des  Scbwaokende  des  Aus- 
drucks: es  Cebeiae  mehr  TetaeD  Sitz  im  Unterleib  zu 
hdben  ,  kann  vrllpud;  nicht  mit  der  feflen  Ucberzeu- 
euDg  von  der  \S  ahrb<;it  des  erftea  Ausfpruche»  berte 
hea.   Dakeine  »oUßändigeKrankcngefchichte  in  das 
patblicum  gekoauneii  ift  t  Co  köuneu  wir  lin.  RJutde'ns 
jtnfiebt  imd  Zwedunafsigkeit  der  Aatmidttnf  der 
L<bensluft  nicht  beurtheilen.     Aberwamit  wlc  et 
fckeiiit,  BrußKutaUe  da.  fo  konnten  und  nnfsteo  die 
Lungen  an  Schwache  und  Rei/.barkeit  ]ru]r:i  ,  wenn 
fie  «uch  nicht  die  niichftc  Urfache  der  Krankheit  ent- 
hielten,   und  die  Heilungsaazeigen  ihren  Zufiand 
unbeachtet  laOcn  durften.    In  der  fMieinen  medici- 
nifcheo  Sprache  heifteo  die  Langen  TOltkoamen  ge- 
fund,  w«-:!:!  bcy  firr  "^ecrinn  Vrine  Veründerunf  au 
iUwen  in  die  Sinne  talien  kann,  und  üe  irev  von  Knt- 
jiQndiiDg.  Eitrong.  Knoten  u.  f.w.  gefunden  werden. 
Aber  das  fcbUefat  nicht  aus ,  dafs  fie  nidit  fo  fehr  an 
EeTzbsrkett  und  Schwäche  leiden .  dafs  der  Gang  der 
Matt  Viin*-  nicbt  dflnjit  befteben  kann.    Wir  feheo  ol 
Cq  nicht  ab ,  wie  Ur.  H.  fich  fo  leicht  Schyricite  und 


ReizlMrkeit  der  Lungen  wegrAfonniren  konnte.)  Der 
VorfcbJag  des  Hn.  fi.  war  an  fich  fehr  fchöu  und 
geiftvoll:  eine  folche  Einrichtung  zu  treffen,  dafs 
nch  der  König  beßündig  nur  in  einer  folchen  Atmo- 
fphare  belinde,  welche  in  Hinficht  ihrer  Reiuii^keit 
tler|c:iigen  gleich  kointne  ,  in  der  man  auf  Secreifea,- 
oder  zur  '^■>mmerzeii  in  Waldungen ,  vorzitglicli* 
wnnn  es  vorher  geregnet  hat ,  nnd  bald  darauf  Soa« 
nenlichein  eintritt  t  gowAhtdichnthoMC.  4)ttrch  gro> 
fse  Ballons  oder  Acrolbten  Ton  Goldlchttfgerliäut- 
gen  mit  Lebensluft  gefüllt ,  nf.d  fo,  dafs  diefe  Luft 
nur  allmählich  ausftrömte ,  ward  der  Zweck  erreicht, 
der  gewöhnlichen  Luft  im  Zimmer  einen  Zufatz  von 
Lebenslufc  xu  ceben.  Als  «in  tcclles<radicales?) 
HeHmittei  fnh  Hr.if.  die  Lebcnslnf^  nicht  en ,  und 
Zop  ihre  günzHcheUnfchädlichkeit  und  das  Vertrauen, 
weiches  der  König  auf  fie  j^efetzt  hatte,  mehr  als 
ihre  arzney liehen  Kräfte  ir.  l'>e trachtuiig.  Aber  fie 
fchien  nichu  defto  weniger  viel  zu  pridten.  Kars» 
fegt  der  Vf. ,  fie  CAiea  Wunder  tu  than.  Aber  Scb«. 
de,  dafs  das  alles  nur  vom  5ten  bis  gten  October  Rs- 
iUnd  hntte.  An  diefem  T»g  zog  fich  der  hohe  I\r.in- 
ke  durch  f^ar  mannichfaltii;!.- TTrriJ<  heu  e'.r.c  üj  helng-e 
ludigeiHon  zu,  dafs  der  Vf.  und  der  i.ieutf  nautRan- 
del  noch  des  Abende  aas  iz  Uhr  zuiu  iioaig  geholt 
(doch  wobl  tis  Minoor,' wdche  helfen  konnten?) 
und  Iber  den  ycciadema  Zuftaad  ia  Erfbuaen  ge- 
fetzt wurden.    Brechmittel  foUeo  beya  Kiinig  r/.c 

S e wirkt  .haben ,  nnd  KlyAiere  fcbeuete  er  lo  fehr, 
afs  er  oft  äufserte:  lieber  woUe  er  auf  eine  Betlerit 
««n  zehn  Kanoaea  lowcben ,  lieber  fterbea»  als  ef» 
Klyflier  nehmen,  un  Bolus  von  Teafebdreck, 
Biebergf i1 ,  Seife  und  etwas  Kampfer,  mit  hey^e. 
mifLhter  Rtiab.irber  (welch  ein  üeinifcti ,  und  das  ds, 
wo  Brechen  und  Abführen  der  er.'te  und 'angemefTen. 
üe  Gedanke  war!)  t:nd  ein  ahnlicher  aus  i>chwefel« 
milch  und  Magnefia  war  Alles  (wahrhaftig,  fcboB 
viel  zu  viel)  was  man  beybtiogeo  konnte.  Mit  die- 
fem Tag,  dem  loten  October,  (bll  erft  dasCie/iihrvoUe 
in  der  Krankheit  des  Königs  feinen  Anfand  (j,  nom- 
men  haben.  (Das  würde,  wie  uns  fcheint ,  aus  der 
Natur  und  dem  Gang  der  Krankheit ,  wenn  diefe  mit 
mcdicinifcher  Geoanigkoit  «izllhlt  wOrde .  fich  nicht 
dertbuD  IsOea.)  Alles,  was  der  Vf.  und  der  Lieute- 
nant 7\\.  \hua  fich  verpflichtet  hielten ,  war  in  drey 
Brieten  an  Perfonen  ,  welche  auf  den  Konig  EinHuu 
hatten,  einfache  Diat  und  Vermeidung  tou  Indi»e- 
ftioneo  zu  empfebleu.  Aber  dtefe  dre/  Periboen  A* 
hen  nun  wohl,  dafe  es  hier  doch  auf  gsae  eudro 
Maafsregeln  ankomme,  und  bfrieffn  die  Leibärzte 
öelJe  und  Brown.  .  Ihr  Uriht^l  ütA  «Ubald  trof)<os 
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aus; —  fie  macTiten  Xeliic  grofse  Aenderun;T  fn  \\n. 
Rhodens  Ikbatidlung,  und  diel.ebrti.^hiit  wti- 

[AZito»  Eine  Act  von  Turuiikel  in  der  Gegend  des 
ttßs  /acrj  kam  hinzu.  0«o  i6teo  November  ftarb 
•r  bekinnrlich. 

Auch  diefer  Beytrntt^  7.u  f  inpr  Kratikengefcbiclit« 
eines  Ku;ii^s  beßät}^t  d»e£n'ahruug,  dals  dieüewal- 
ti$;en  der  Etds  febr  üb«l  beratheu  werden ,  wenn  He 
erkranken.  £«  kollet  federn  za  wenig ,  ibaeo  feine 
perfbnitcbe  Würde  zum  0|>fer  xa  briii^it,  v«d  fo 
fir.^'iii  Brnrhmfn  hcnratcr  zu  fi  ikfii,  das  alle  bt'fTi-re 
Zwecke  %crfi'h!eii  liUt;  inaii  ir^^t  zu  \lf\  üi'witht 
tliijLif,  fic  in  piifer  Stiuiuiun:;  /.u  erhalten,  (ey  es 
auch,  indem  man  unterlafitt,  ihnen  zu  ratben,  was 
ihr  Wohl  durchaus  erfodert;  da  fie  endHch  In  f» 
vielen  Dingen  willkürliche  Macht  befitzen,  und  man 
Ihre  Einnchr  in  allen  bdrgerlichen  An^ele|^enhciten 
nitht  btfzn'eifcin  darf;  fo  dringt  iti;::i  nicht  darauf, 
tie  unter  «nerticinifcbe  VoruundlcbaU  zu  uehnu  n,  wie 
es  fich  gebührt,  und  aus  Mangel  derfelbeu  gehtrn  fie 
ia  Kr«uikbeiieQ  etwöbalich  zu  Grand»  wie  felbft 
knoke Aerzte  ftfcrmner,  wenn  fie  einer  folctien  Vor^ 
rauodfchaft  Uth  niclu  unterwerfen  wollen.  Unllrel- 
tig  liefs  fich  doch  llr.  ii.  verleiten,  den  kantg  ub«r 
feine  J^age  zu  beruhigen  und  mit  llofTnuu^en  hinzu- 
iuiren «  üatt  defs  er  bitte  nit  Freymarbigkeit  und 
Starke  erklären  maflen,  was  er  fieh  Mhk  »iclir  ver* 
barf^,  daf*  du  Einathmea  dorl  'ht-rulart  eir,  Url  -.cs 
PaUiacivmiiti  l  ivy  ,  und  dsls  hitir  i^ar.z  andre  Lureii 
nüthig  w;irc:i.  \\  ir  haben  dj»  Vcrtraaiü»  zu  Ha. 
HermbAädt,  dafs,  wenn  er,  der  nie  prakcifcber  Arzt 
wer*  und  der  die  Erziehung  eines  Apothekers  genofs, 
lieh  aber  zu  eiaeiT:  fehr  gefchatzten  und  verdientenChe- 
Biiker  einjiürhub,  von  einem  Privatmann  anjt^egangen 
WÜrd«  ,  iluj  in  einer  ft-hr  lu-der.klichLii  Krjnkhtit  fliilT 
Anxarthea  eine»  aUeu,  wenn  auch  noch  fo  kenntnifs- 
reichea  und  braven ,  SerHenseoAnta  mit  chemifchen 
Procedureii  zu  Hälfe  zu  koBunen»  «rte  itendbzfii  ver- 
welgeni  wflrde.  bis  ein  ordeotlicker  Arzr  mit  ein- 
fiiramie.  Verl.itigre  man  aber  fein  Gutachten;  fo 
würde  er  nicht  anltehen,  zu  erklären,  er  (ey  kein 
ausübender  Arzt.  Soll  nun  die  Beziehung  zu  einem 
Keaif .  meiir  oder  weniger  Vorficht  gebieten  f  foli, 
was  der  Niditerzt.  der  Apotheker,  der  Chemiker, 
eis  feiiie  Schranke,  die  er  nicht  übprfchreiten  darf, 
bey  jedem  Mitbürger  anerkennt ,  er  einzig  bey  fei- 
nem J.andesberrn  nicht  zu  achten  h.Tben?  D>  r  W  ille 
des  FdrDeo  kann  kein  Vermugea  geben ,  gpe«>n  das 
dasSelbltbewufstfeyn  fpricht.  und  dieferVVille  felbil 
ii^  hier  nur  der  Wille  eines  Kranken.  Mit  dem  Wund- 
aczi  Rhode  kann  fich  Hr.  //.  nicht  fchützen.  £»  war 
nicht  der  G<*<Unke  detTelben ,  die  Lebenslufk  anzu- 
wenden,  und  Hr.  H.  füllte  über  die  NiltzHchkeii  der 
Lebeaslufk  fich  erklären,  tifo  felbi^  Veraiuvcortung 
flberoekiBeilk  Deberdies  war  Mr.  Rhode  Wundarzt, 
alelkl  Arzt  des  Eönigs  ,  und  aus  dem  ganzen  Zufsto» 
mcnhang  erhellt,  dafs  der  kranke  Kuni.j  in  d>'in  al- 
ten Exiieuteoant  und  in  Hn.  ii.  Männer  fah,  welche 
ihn  durch  raedicinifches  WiiTen  retten  konnten;  ein 
feedauikiC'«  tlvp  ihn  einigt  ttuBjiiisg  eiuflofaen  konnte^ 


aber  die  TliÜfs  nittel,  wtkft«  dieKunft  tloei  SrtU  viel- 
leicht darbieten  konnte,  noch  mehr  entferneirmufsiei 

Niiht  uwlln.  r/.  Vurwürfe  zn  machen,  oder  auch 
nur  im  mimietteii  >;  '■  l(iee  /.u  crregeii,  «L^r  Moirarch 
fey  in  dem  Zeupuukt  noch  zu  rette»  gcwefen .  als 
er  die  Luftcur  anliug»  obgleich  Hr.  H.  dies  felbl>  zu 
glauben  fcheint,  da  er  fpiicer  Qeütbr  eintreten  läfst» 
fündern  um  an  einem  neuen  aorfanendem  Bey  f^iele 
zu  zriL'fii,  wie  >  erkehrt  und  \  >-r«Icrbciid  das  Beneh- 
men li  ibtt  acbiungswürdiger  M  uioer  in  Krankheiten 
vor  Perfouen ,  die  mit  grofser  Macht  bekleidet  find, 
ill  (man  erinnre  fich  nur  an  den  Hergat^  in  Hochee 
Krankheit .  fe  wie  ihn  Thilenius  tn  Hutelsnds  Jour- 
nal erzahlt),  und  um  die  grof-^re  Gcf.ihr  kranker 
Könige,  commandirender  üenerale  u.  f.  w.  zur  Spra- 
che zu  bringen ,  glaubten  wir  uns  Aber  dido  zwoy' 
Rügen  fo  weitiJtiftig  erklaren  zu  wüfTen. 

Hr.  Ii.  fuhrt  noch  au,  der  Kunig  habe  off  meh- 
rere Stunden  mit  ihm  und  dem  Lieutenant  fich  un« 
lerhalcco  und  auberfk  viel  L«ct*lre  in  derQeographi* 
und  Stetiftik  gezeigt.  Le  Veiffant  wicf  Sevny  haho 
er  aufs  gensuefie  gekannt.  Er  habe  auch  wohl  von 
feinen  l'eld/.ügen  erzählt  und  vun  ck'ti  d.ibey  ausge- 
ftandncn  Strapazen .  von  denen  er  überzeugt  war, 
d»r»  fie  die  VeranUtTung  zu  feiner  jetzigen  Kiank« 
heit  wiren  !  Ats  der  Vf.  deaa  Köni^  den  Unterfchied 

der  beiiicii  bekannten  cheiuifrhcn  b\  fleiue  kurz.  auS- 
einanderlerzte ,  waren  des  K  »tiiL;»  Frairen  und  Ur- 
theiie  fo  belliiumr  pewefiii,  dafv  man  j.'l,iuhen  konn- 
te, er  habe  fich  lanffe  mit  diefem  i'heii  der  l'hjfik. 
msfchtiefsKch  befcbäfcigt.  Die  Unthatigkcit,  za  der 
den  König  bcfonders  die  grfcbwoUaOllllaiide  Oftdlig^ 
teo,  war  ihm  vorzüglich  lalUg. 

SCBÖNE  KÜNSTE, 
Bmi.iv  n- STeTTiv,  h.  Nicolai:  Beyfptetfammhimg 

zur  Theoui-  umt  I.itrr\t\ir  dn  fL^hvncn  H'i  JmfJ.if- 
ten,  vou  ;§oitann  ;0oaclnm  Ejchenburg,  HerzogL 
Braunfchw.  Lüoebui^. Ilofraih  etc,  JithtmBmiid^ 
ErßeAb^ikMg,  1704.  4(90^.  8* 
Diefer  nckle  und  IrMeBand  der  bekannten  Reyfpiel- 
fammtung  ift  zu  einer  Blumenlefe  vorzn^!i<  her  pro- 
faifcher  Stellen  beftimmt.     Die  erfle  AbiiieiluHg  ent- 
halt Epiihtlographen ,  Dialogifien  und  abhandelnde- 
Schrifcfieller;  die  übrigen  ClalTcn  von  Profaifteo  fol>> 
len  die  zweyte  Ahtheilnng  fBilen,  rair  welcher  das 
ganze  Werk  befchlolTen  werden  wird.    Mao  \cfrd  es 
dem  verdienftvollen  Heraus^.  t:<  rn  clauben .  »iafs  er 
fich  bey  der  Auswahl  der  hier  gelietrrten  Sn  llen  ot't 
in  keiner  geringen  Verlegenheit  bnand.  indem  fich 
ihm  alle  die  Scbwierigkeicen ,  welche  ihm  die  Arbeit 
hey  einige»  Dicbiuagrarten  crfrhwertea,  auch  hier, 
und  hier  nocb  weit  öfter  in  den  Weg  ftrllten.  Viele 
Profaiftei)  ^  on  Verdicnft  mufsien  ganz  über^an 'm, 
aus  vielen  kount«  n  nur  kurze  und  unheiriedigende 
Proben  gegeben  werden.    Dies  lag  in  der  Natur  der 

Sache  uoii  lum»  d«a»  Uemtf^  aicM  zw  LaA  izllen*. 
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Tndctfen  h&tte  Üocb  vielleicht  einfger  Raum  ge^^^oB«  fondera  nur  eiaz«riie  intcfeftaattf  Sftunioa^iT  iaäef/ 

tun  wtrdpo  iLöonea,  wenn  der  üeikhu^nkt  «twu  Jv^ao^fchwerlick  eiaT»d«l  feyoj  oder  folite  maa  jenf 

fditfrfer  fenoamicit  word«o'w^re.    Uoierer  EJoitciit  in  eioeoi  Briefe lu finden «rwarten könne»?  Ariß'antt, 

nach,  h.ltten  nur  folche  Stellen  aufgenommen  wer-  der  dein  voris^eu  an  Geift  und  Gefchmark  weit  nach- 
d*"/!  foilen ,   welche  auf  S<:liunhnt  .Afifpruch  luacben.  fteht.    Ckirro's  berühuueu  Brief  an  den  Luccejus  h;it- 
Nur  diejcuigen  bchrifiitelier  durttt-n  ducn  PJat/.  in  teu  wir  gern  von  einem  oder  dem  andern  BricJe 
der  Lirerarur  der  rcbimeii  redeaden  Küufte  l'odefo.die  gleitet  gefebOi  iu  welchem  ficb  mehr  der  edle  als  der 
ihren  StoiT  durch  eine  fteife  Behandlung  in  da*  Qe-  eitle  Mann  gezeigt  hätte.    P/iniiu,  Seneca',  JnnibjU 
biet  de«  Gefchmacks  heräbergerptek  baitea;  wah-  Caro,  Bernardo  Taffo,  Gafparo  Gozxi,  A^atotti^ 
rend  daf»  die  Mofter  der  trortii«!  S^hrelhari,  welche.  Metajßaßo;   Racine,  FontenHU,  Frau  von  Sevipie. 
den  5<,'jfiij  i/rr  Fni/Jinf  nichr  eiuiual  fuchieu ,   gern  (Nichu  kann  unterriclit!  n!  r  feyn,  als  die  Ziium- 
aut  diefe  Ehre  Verzicht  gejbau  hauen  würden.    Hey  laenltellung  diefer  beiden  Lpiftolographeu  I  Hey  dem 
dieftr  Einlchrankimg  des  i'lans  würde  z.  B.  weder  einen  tMtgt  alles  da*  Qcprige  einer  Aflectation ,  die 
die  Stelle  aus  der  Rhetorik,  des  ArißiHtkXt  noch  der  Mi  say  »wcyfen  Nator  |«worden  ift;  bey  der  an- 
Brief          Rouffean*$  %u  den  Prinzen  von  Wirten»  deni  fdkcint  die  Kuntt  felbft  nur  eine  reizende  Natur 
berg  auiginoinincn  wordrn  i  ;  it.      Der   Herausg.  7.ufe\a.    Dort  zeigt  fich  der  fthjue  Gt-ift ,  der  Hch 
wählte  dielen  Brief,  wie  es  itluint,  wegen  Jeiiies  keinen  Augenblick  vergifst,  uud  dellen  grufstir  I\h- 
nfio.lichen  Inhalts,  vielleicht  auch  wegen   einiger  |er  die  uuablafsige  Aufuierkfainkeit  auf  ft-ine  eicne 
cbarakceriftifcher  Züge  der  Denkungsart  feines  Ver>  Vortrcillicbkeit  ifl;  biet  die  iiebenawfirdige  Frau,  die 
ftflers;  allein  das  eine  wie  das  andere  hatte  n^r  erft  fleh  mtr  der  leichteftea  Orazie  ihrer  Gedanken  und 
d.uin  auf  die  Wahl  eir.en  Eiuflufs  haben  Tollen  ,  wenn  ö-.'fülili"  cnrfrhüttet,  und  es  ksüm  rw  willen  fcheint, 
die  erfte  und  wichtiglie  Bedingung  erfüllt  war.    Auf  dafs  lie  litiit  hat.)      Bwirjault  und  Bahtt ,    das  Qe- 
diefe  aber  ill ,  wie  es  uns  ftheiiu,   in  der  Auswahl  geni'i  ck  von  isautchen  und  Amarant ,  und  in  mrhr 
der  Briefe  üiit  rhnupt ,  w«  hl  aiku  wenig  liütkiicht  als  t-iner  Kücklicbt  rerglcicbbar ;   Ni;ton  At  Vft-nelos 
genommen  worden.     Der  bekannte  Brief  des  PlirnW  (ei iM-n: lieh  CreW/o»^  Row/T«''»«'  Valtixirs;  Pope,  Swift,' 
an 'f  rajan  fiber  die  Cbrifteo  in  Bitbyoien  baue  viel-  (Johnlon  Tagt  von  dem  firiefwechfel  diefer  beiden  ' 
kicht  ficbon  deshalb,  weit  er  allzu  bekannt  iH .  mit  Männer,  dafs  er  eine  grolse  ffefcfarünktheic  des  Gei-  > 
einem  andern  reriaurclit  werden  fylU'u;  ga.ir  ^;e%vifs  lies  zeige,  die  beide  für  jfde  Vollkommenheit,  die' 
aber  würde  es  Ititht  peuefen  feyn,  einn'.  iinef  zu  mit  der  ihrigen  nicht  verwandt  war,  vollkommen 
§ndent  der  die  Sch  »nheit  des  Vortrags,  welche  PU-  uneropfindUch  machte.    Wer  ibrZeitalrer  nach  ihren 
usnr  in  frcondfchaftlich^n Epifteln  ztf  erreichen  tracb-  Hriefca  beurtheilt  hätte,  wOrde .glauben  mili)en»  dafs 
tete ,  aiMl  den  Charakier  uitner  StbrdbsK  —  deren  es  ein  Zeltalter  der  licAtifn  ITim^Tnenheir  nnd  Barba« 
eigenrhün.lichc  AfTecfation  y.u  ctit/iicht'n  Ht-merkun-  rev  [^cwefen  wäre    D-i-  T'ir«  IKi-it  und  Selbftgef;illig- 
gen  veranlalTen  kartu  —  ouf  eine  aiiklianlichere  W  eile  keit.die  Pope  aU  einfn  Teliler  Iriaer  jug;endlichen 
zeigte,  als  dtefer  Bcriclit,  deilVn  Zweck  und  Heßim-  Briefe  anerkannte,  fincjet  man  auch  in  den  hier  mit- 
mung^  dem  äcbriftiJeller  wenig  oder  keine  i'rey  hei  t  in  getbeilteu  Proben,  welche  aus  der  Zeit  feines  miuin- 
d^r  Wahl  der  Form  verftattete.     KacineV  Brief«  an  lidhen Alters  find.)  Gray;  Grltert,  Rafrncr  (Bcfcbrd« 
feine  Subnc  eiulialtctt  einige  nätzlicbe  Dinge;  aber  bung  feines  Verhiites  bey  der  Belagerung  von  Dres* 
J!e  zelfcen  nebr  den  Charakter  de»  Mcnfchpu  al5  des  den;  ein'Brief.  der  mehr  weeen  feines  Inhalts  und 
Schrifirtellers.    Auf  Schüi;hfir  und  mufterhaUe  Ori-  fi,-r  i1iil;c\\  cKren  r'i.niMk-i  rifrir.  Iien  Ziisre ,  als  uir  fei- 
ginaliiar  machen  lie  keinen  Anfpruch.        Etn  «nde-  ner  Compolition  wiüen  einen  PUtz  verdiente).  üUHm, 
res  Mittel,  Kaum  za  gewinnen,  würde  ge^^cftn  feyn,'  MniK^elsfolm,  Aht.  Winiflmatn  (eine  ziemlich  trockne 
Yon  bchriftftcUero .  deren  Manier  ficb  gleiche,  nur  Befchreibung  eines  grofsen  ächaufpieb)  Lei^'if'  H> 
Kine  Probe  zu  wühlen.    Die  Sakratifcb  •  Pratonifchc  Grfprache.    Eine  Steele  aus  Vlatifs  Alcibfades;  AeJchU 
Manier  knnn  nuj  der  ani^efiihrien  Stelle  des  Phiin  nrs  ;  Cic-io;  Ali^aroiti ;  VoHaire  {e\Q  Gefprach  ,  da» 
hinl,jnL;luh  (urwickelt  werdeoi  die  fülgfude  Steile  fieh  nicht  wefentlich  von  den  Lucianifcbea  Unter- 
au» dem  ^r^i'' «fJ  lehrt  nichts  neues.  —    Unbrigeas  fcheidct,   die  in  Aeva  Jrchstm  Hönde  der  Beyfpiel- 
enthalt  diefrr  Band  Proben  aus  fpl^od^n.  SchrÜiitel-  famDilung  einen  Platz  erhalten  babeD>.    HmAtrhtt<H,  ' 
lern:   unter  den  Epiftolographen  ift  der  crfte  Platz  (Der  Ausdruck  in  der  Einleitung :  ,;S«hn  de«  berabm" 
den  Briefen  des  Phalaris  zugetheilt ,  über  deren  Un-  ton  philolon^en.  ,/,-r  als  Coimiif       (  uifi  il  d'Eiat  — 
a'chiheit  der  Herausg.  minder  bcl7in)mt  fpricbt.  als  verllarb"  wird  de  r  l.iferjtur  tuikuiuiifje  Lefer  irre 
die  Sache  erlaubt,    oder  viellenhi  erfodert .   h'i.uo,  führen.)    Per*;.-'/.  H-rris,  M-iiJelsf'ihn,  En:irl.  l,rf- 
deffen  Briefe  ebenfalls  bey  vielen  für  erdichtet  gel-  ß»ß,  U'ifland  und  Meißner  (die  Proben  ans  den  hef- 
ten; pmoßhenes,   Ifokrates,  dem  wir  lieber  einen  d^n  lerztern  harren,  der  Eintheilung  dc^  Ifersusg; 
KünAiich  •verfchrünfctaa«  als  einen  Uichtm  Periodm  zjfolr-.f-.  ebenfalls  unter  den  Lucianjfchen  Gefpr  icheu 
baii  beylegvn  mMitea;'  Libaniusi  AUiyhron   defT,  n  zu  Oehen  kommen  follen).     HI.  Abhnnxielnde  Sch.ifi- 
Epiftetn  ^ctitTj  fammtlich  frrf;c/rtft.  n{)er  u  epeu  il  r  ßr'Jer.    Aitßoi.Us ,  Plutnrch .  Lou^n:  Quinti\an.  .SV 
Gr^^ie  ihre« Stils,  und  fo  m.incher  aus  verlernen  Ko-  nrca  ;  lyiontnigne,  Ifnelon  (eine Stelle  aus  feiner  i,ler- 
mödieo  entlehnten  Situation  von  grofjen.  Wenhe  nen  lehrreichen  Schrift  fMrrfducnft'on  dt  j  Fri/ej  )  .T/on- 
find.  Oalb  n»i»  in  ibaen  Juin«  vlUndttm  ChaririUtra^  t€squint  (aus  daaJE^ai  jinr  IfGtmf»  aucb  bi«a  criuuot 

As  m*" 
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Än  Äa«  «««rtlt«f«iaie  «Äo«  Schreibart ;  mdefs 
-dürfte  diefe»  doch  aus  einem  Kapitel  de«  Effntt  dti 
Lois  nochbeffer  zu  erjccnnen  gewefen  feyn).  PoutUu, 
Roulfeau,  Diderot,  fMembert,  Mannontri;  (foUte 
«icht  Hüvetius  neben  Diderot  aiuen  Platr  verdient 
Itthmt)  TemvU,  Addifon.  Sohnjon,  hume.  Gerard, 
V.urke.  Blair.  Den  Befchlula  .diefw  Bjod«  nuchen 
dieAu«tüge.«uaJ>jfmg-.  genjalm,  ßVOtr, 


Mannheim  u.  JbmA  :  SchatzkaflMn  für  rrrticbte  und 
Ehetuftige,  von  Bogatki/  dem  Jüngern.  1796. 

DieTcs^  Sd^aukl&l.  «tthiU- W«mB(Uo»  teia«« 


Pfeile  des  Vfs.  fmJ  gegen  den  TerfleAten  Thett  ihr. 
menfchlichenGefelirchaft  gerichtet,  bey  dem  llIeLi«-.- 
be,  wie  ein  firanzüfifcher  Schriftfteller  fagt,  nichl;^«- 
Watlef  ift  ,  als  Vecha*ge.de  dmt:  fantaifits  tt  le  cobCMC 
ieimx  epiJermej;  aber  wir  woHea  hoffen,  dafs  Um' 
Mitglieder  dellelben  minder  zahkeich  find..«U  «M., 
derVf.  glauben  inachiu  mö  chte.  Seine  KeBntaib<dM 
menfchlichen ,  vorzuglich  des  weiblichen  BteczeitS 

Sht  nicht  über  das  Gewcihnlichfte  hinaus,  wms  man 
hundert  Büchern  findet,  taaiendmal  gehört  hat, 
und  nebea  einer  lUebeoswftcdigeo  Frau  f«sehnäfäif 
verglfst.  Wlt  eidnnem  vat  nicht*  in  diefe«  Bucn« 
einen  einzigen  Zug  gefunden  zu  haben,  der  eigne 
Aufmerkfanxkeit .  oder  einen  etwa»  tiefern  B^j^^Y^J^ 
MitlSMzte.  Es  find  nicht  cininil  die  r  ' 
tongen  juidc«(  beaaiib 


KLEINE    SCHRIFT  SM. 


Tt:JZn  L  i^^aStA*n  Ar.ü.ologi«  h.V.n.n  gemacht 

"  •  T,,^«-  Geift  feines  Lehrers  ruhc  nicht  »uf  ihn.  Er 
^nge«j.«^"       6«'''  eine  „eue  Ausgabe  de» 

^l„„,4lgei  durch  ^  .rt.n  Won-  und  Sicher- 

Hr  «•/''^''•J''"^i2jtairwa«lh»,  de«  befremde. 
3«.len  legt  . r  c U^  .  *»1  «  «^t  JS^  Km5Äi  wenig  /onder- 

jjgr  r-u'^  OS  die<em  freyjich  ^e»«?^/ Tr^""-*^ —  iw,..' 
f«i,«m  ftoowi.«  xa«u«  durcSf.  1.  ifig  vermtfst: 

„rtnx  P/^*"J^\J^'*  'nX".fUchc  Polemik  fulU  eirtan  gro. 
fien  Theil  der  Sthr.ti ,  «jc"  ' '    .         i|»-**flto«  a»is.  Ree. 

A«.erku.,e..  -^'>f-':;jJ^*^^'Ld*S?SS^ 

lut  von  rfvi:  f'«='''."Y,;Ä*  ,„rwelcbe Hr. feine 

arr.  Vod;.l  ui  .on  .  ^  »J'^'J'.t.i^iTT.".  ßndet  er  die  Auto- 

r,y.  '^^•}':^'^  "^JJ^*^  *^  «r  die  Pbuiiiiithcn  Stucke 
4}!'f''^^":tä!!^'n.^ück\kbcra^  Erfolge  h.r.u*ct^^n 

kenne.    ^^»•         «  ••««'j^^^        ,eu;e  ;  .  S.  C-  v.  «o. 
««r».    V.  13-  l'^J^*  T.  ;»1       ,mü,ent..    v.  jö. 


kcit  eriilhlt,  dafs  Jta  ,  qiia  n.  f.  ir.  oft  Ii«  teWaiflk«  hnf 


pmrrfiicU  air  epertim.  v.  31.  ja«  «/■«.  v.  3^' jT-.-^Tn-: 
fu..    V.  4«.  47.  61.  und  3.  3t-      34-  C"*  ?»»  '^••™2*Li 

/.n,ii..c(.  ./.W.  d^cod,  nwr/W.  8.  IS-  wiheiÄi«  H*. ».  !«-• 
fcs  <(  mit  den  Sniiia:  «M  smiW  «to«  «ed  e»  ted  .  q»««  fa- 

eehön für  «fo  83ule  das  iWiIüu.  Dcbn«afi*  foll  Tadel 
Mbft  IrahrfAeinlich  Hm.  Hermamt  ir«*en .  der  aber  nicht, 
trcitar  als  BmU*9*  richtine»  Unheil  {ad  Uorat.  Iii.  14.  « "  / 
wiadaSlieha:  to  X»/*'*  Opieorum  carmlMibiu  in  ücntl.)  fc  Not« 
Ul  »W  al»  w  Ö/for»m.  —  r.  63-  ^1  "»9««  i»P'™'>''M". 
r.  66.  humiJf.   v.  69  /-«  '«'J-'    S.  27.  v.  2.  7.  dtJ^«*-  7- 

u  Un.  £>r.  nauer  Recenüon  UOea  üch  auf  *«ine  W««fc  fcandi« 
«Mt*  2.  B.t 


MM  «iS  t*!*i*U 


Neminem  fotieito*  /«paA 

f^nidi  8,]i)L  ▼.ig.aiC.  8.ar  r.fs.  Sil* 

gtwa  obfecfo,  «•  tadiVi««. 

BieTerfe  «bft  find  ««*r«iiii««ri  fatateeSiri.   «r.  B. 
J-wIhrr  d«s  würrn  trbnetri  fcazontei .'  —  An  bii- 

Wen  Tadel  ift  llr.  fl.  fehr  reich ;  aber  dello  armer  ati  griind- 
liehen  Einrichten.  Z.  B.  8. 10.  »«■/  ciWfcnx  ow«ifcii» .  hier 
fall  «mJ*  liart  ff  vm  :  da«  tiezentkeil  hat  iJ^nt/ei*  ii>  dem  /ra*- 
d;a«M«  rf.  »«.  r.  bewiefeii.  ift  hart ;  aber  die«  bemerk» 

Hr.  B.  nicht.    Den  folgenden  Vera  nunc   impr,J>i  »iri  •jBfi» 
«Ii.  pirit  qui  toHtai  hat  «r  nicht  aw  fcandireii  gcwvfst. 
Caifur  ift  Mi  \  virii.     LW-u  fu  v.  19.  mercat  nicht  atayM. 
ift  wieder  filfch  fcmdiri:  die  Cafu»  ift  iä  |  f^l:  aber  nacli  «n* 
ß.  VroCodi^'  ill  f of  lang.  »pl  I  *«.  «ab»  •  J  f»»«».  «»»• 

Ü.  ml\u.i4u:en  w-rdcn  dief«  PrahM  •»uflm-. 
f^pre  (icr  neuen  Aiwpabe  vi-ürde.  nacb  ia^BWart^er  Probe- 
fihrifi  III  ur;hei;en,  üch  dem  Auge  ungemeui  «Bf  fehlen.  Ab«t 
um  (0  «nebr  w.ire  ca  wi  bedauern,  wenn  der  Vf.  «htve  lanpe«. 
hrgUUktun  V*rJw«i«oB«  atoen  fo  i.b««attn  und 
AbdrOekdisWaiiltta  wTaga  fordern  wollte: 
dicfer  Ruckti«^  haben  wir  uns  WdiaCm  »adwan  linfl« 
vafweii^  A  ftnt  ii«dMi 
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ÜSSCBiCBTR 

BcKLiM  •  t»^  Mylias :  Gefchickte  der  däu{fchm  Rev- 
hthmim  Jahr  1660.  rom  VMnASpätkr  ittOat- 

^  f(ti  cinoiu  r«  ^eir!'>-f>niM)  Gcfchichtfchreibcr  ,  wi* 
'    Spittler,  wurde  niao  jedt  Schrift  «uch  überG«- 
fenftünde»  die  hinlänglich  erforfcbt  wären,  mit  Freu- 
de annehmea.  Die  gegenwirdgeGefcliicbiederilAiii- 
Xchen  Revolution  locr  wird  ttin  fo  mdir  witlkeinawii 
fey  tj ,  da  die  vielen  wichtigen  Nachrichten  and  Acten- 
ftdcke ,  die  man  feit  eioigen  Jahren  über  diefelbe  cr> 
balten  hat,  noch  keinen  neuen  Verruch,  fie  zu  be- 
fthrelben  veranta&t  hatten.    «Om  GlOck»  lagt  dar 
Vf..  begunih'gte  «il«f«ii  Verfach  Aber  all«  atcin« Er- 
wartung.  Nicht  nur  entdeckte  fich  ein  fo  glücküchci 
Zufaiemen treffen  der  Urkunden  felbft,   wie  wau  es 
bey  fozufälligen  Aufßbdungen  undPublicationeu,  nls 
die  der  meifteii  UrJuwdea  zu  feyo  pflegen,  kaum  hof- 
«ftro  durfte;  feAdem  euch  einige  intereffaiite  Manu- 
frriprr  f-elen  mir  in  die  Hände,  die  bisher  noch  nie« 
ro,iii*i  g^nz  beuuut  zu  haben  fehlen,   und  wo  Nach- 
tichten  fich  lauden  ,  die  b;ild  zum  beflfercn  V^erftund- 
aib  der  Urkunden  felbft  halfen,  bald  auch  ab  alleini- 
ge* Hi'ftnittel  bdciift  wichtig  waren. 

Auch  ein  fokhes  Cabinetftück,  wie  diefe  Staata- 
revolutien  itt.  liefse  lieh  fo  bearbeiten,  daftdieDet* 
fiellung  der  iM«/<t  der  Gerchichte  au? ehörte ,  weIciM 

freylich  die  Leideufchaften  der  JVIeurchen  und  gehei- 
■ae,  auch  geringtugige  Triebfedern  bey  Begebfn- 
kelteo  forglaa  erforfcbt.  aber  fobald  fie  den  Griflet 
zur  Daritellung  genominen  bat ,  Ach  erinnert,  dafa 
fie  rem  Himmel  befftännie,  and  nnr  Iii  der  Höhe 
aber  der  llandlun«;,  die  borc'iriebcn  n  ird,  errr  tieinm 
dürfe,  bie  zeigt  fich  allo  hiii  und  ^vied•^^  bty  Ue- 
fihichtfchreibern  des  Aitcrtbums  auch  da,  wo  keine 
grofsen  Charaktere,  Meine  erhabenen  Gegebenheiten 
Servorfpriugen ,  und  nuTwegeii  einea  liilfchen  hifto- 
flfchen  GelchmacJ^cs  in  Deatrchtand,  welcher  den 
Ausdruck  über  das  Facium  erhebt,  müfTen  wir  bin- 
Zufetzen,  dafs  wir  hier  nicht  behaupten  ,  eitiem  fol- 
dien  CabinetftQcke*  wie  die  dänifchc  Sraaisrevolu- 
Heil,  darre  der  HiÄoriker ein  höheres Colorit  peben, 
als  ihre  Nfttur  verträgt,  fondero  nur,  die  Mi^e  der 
(jefchicbje  werde  auch  eitie  folche  Begebenheit  mit 
teiaer  Würde  darllell'jii  k  ;incn,  ohne  fith  MbH  in 
jle «ttnafcben;  oder  mit  andern  Worten,  auch  ein 
foteher  Stoff  Tertrage  reine  Gefch  ich  t/cAmtun^,  ohne 
dnTa  die  G?rf  hicht/o»/rftwn/T  ihre  Vorarbeit  scige^ 
L.  Z.  J798.   ^meyter  Bend. 


Der  Vf.  hat  eine  andre  Manier  gewUitt  and  aacK 
fich  felbft  gleichfam  in  die  HUmdhiBg  ▼«fÜKZt»  die  ttt 
befchreibt.    Es  kommt  einem  oft  tWt  •!>  würe  er 

eine  fier  in i tfpi-  Ienden  PerfoneO;  wem'^ftens  fieht 
naan  ibu  unter  diefen  nmhergebn,  lltört  ibu  nacbfor- 
fchen  unter  ibnen,  und  feine  Bemerkungen  laut  wer« 
den  Uflen.  Derjenige  ■  mafate  iiin  mitnulen,  wer 
Bich  dlefem  Bache Gemitde  ans  dteferRerolttcion 
werfen  wollte.  Offenbar  gewann  der  Vf.  durch  die^i' 
fe  Manier ,  dafa  er  den  Werth  der  neuen  gebrauclK 
•enUrkiUiden  und  anderer  Nachrichten  recht  fichtbar 
maehent  und  feiner  Schrift  einen  beträchtlichen  dl* 
plomatifchen  Wertli  gelMi»  konnte.  Auch  entfcbot*  . 
digt  fie  einig'erroBfsen  manche  Ausdrücke,  und  die 
Art,  wie  der  Vf.  manche  individuelle  Empfindungen 
iufsert,  womit  die  Mn/Itder  Gefchichte  nicht  zufrie- 
denfeyn  mbdiU.  Z.B.  ,tAch  t  Ja  kam's  vteiincht  doch 
«od  smu  BilitMr]^e/|im/'  S.  123.  „Es  war  wonnffam 
anzuhören ,  »te  fich  nun  fei»  Hern  i»  «imm  Monolog  er» 
gnfs,  und  wie  fich  eben  die f er  Monotog  in  Anreden  an 
du  Ri-:i  i'^n  nf/  c-  i  fw'i  r,-'  S.  n6.  „Betj  den  mrißen  Kt* 
volutwnen  iß's  Junjl  ein  gar  grobes ,  mldes  Uerk  ,  lo« 
man  fich  am  Emde  nur  wundemmufs,  dafs  doch  der  gmtt 
QoH  noch  etum  grJprigfilUiu  äarams  ktnortommm 
tafst."  S.  3. 

Mit  feiner  IlinHcht  auf  die  Brgrbpnheit ,  welche 
erzählt  werden  loU,  wird  zuerft  die  VtrlaiVung  Dan- 
marks  gefcbildert,  welche  nach  dem  Buchftaben  der 
eepitnlationen  dem  König  kaum  den  Schatten  von 
Herrfchaft  zu  lafleo  febicn ,  und  dennoch  dttrcb  did 
Ariflökratie  des  Adels,  welche  durch  fie  fo  fehr  be- 
güntligt  wurde,     der   köaiKlichei)    Gewalt  keinen 
grofsen  Abbruch  that.    Drr  Cjruiui  davon  laij  in  dem 
elenden  Geifte  des  Corps  der  Ariitokruten  .  daa  feinen 
Rnhm  und  die  Aficntlicbe  Achtung  durch  feinen  ver«' 
derblicheo  FinauzgeiA,  der  imkleiuen  und  einzaln«^ 
wucherte  ,  YC)Uig  verloren  und  feine  Freyhetten  ver" 
haftt  gemacht  hatte.    Diefe  Erlofchun|^  alles  Mui>  f  s. 
aller  Vaterlandsliebe  im  Adel,  bewirkte  eodiicb,  dafe 
Dünraark  fernerhin  nicht  iteiv  ficher  als  ein  eige-l 
nes  Reich  belieben  konnte,  wenn  nidit  feine  Oefett'- 
fivverfaffuDg  ganz  neu  gerchaifett  wnrde.  DerKAttlg; 
verlanf;te  daher  einen  K'-irtT;raf^  und  zwar  in  Kopen- 
hagen ,    deffen  Bürgerfchaft  durch  ihren  üeift  und 
ihre  Macht  gleichfam  der  befteAfCt IQr  die JKnnkkei- 
tea  des  Adels  feyn  l^onote, 

NotbwiHidig  und  ifchtrerlirdtend  folgt  dann  et»  ^ 
charakterifireudes  Hafonnrment  Aber  den  König  Frie- 
drich ni.  feine  Gemahlin n  ,  und  zwey Deutfche,  die 
zu  den  Vertrauten  des  Hufe»  irch i  rten  ,  Gab«/  und 
^tnOu,  3ey  4$m  Vtthfü  übef  die  üooigina  wird 
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mtn  «m  llebften  vefweilen. ..  „Dafs  (5e  während  der 
fcbWedifcfaen  Belagerung  vou  Kopenhagen ,  oft  bey 
Hwcht  wie  bey  Tag,  auf  defi  Walten  der  Sudt  her- 
um  ritt*  Soldat«!  nod  Banker  «ufuttnierte,  fichtSDfer 
so  bdteo ,  ift  bekaont.  Der  Ueine  ckankt«rHBfcbe 
Zug  darf  aber  nicht  vergenco  wcrdctt}  fie  ritt  nicht 
als  Amazone  herum,  fie  fpielte  otcht  die  Mänuinn. 
Sie  theilte  nur  die  Sorge  ibrea  Gemahls ,  der  felbil 

Sich  ^  den  Soldaten  und  Bürgera  fiberall  bey  den  g«- 
KriidiAeii  VotOIlM  mit  Heldenmatb  voranging. 
Sic  that  nur,  was  auch  fie  noch  irgend  thun  zu  Itön-« 
neu  glaubte,  wie,  in  diefen  Augenblicken  hohe^ 
Kotb,  Geburt  und  Stand  und  Gefchlecht ,  alli'sgerue 
▼ergeffen  wurde.  Auch  war's  keine  einzelne  Parade- 
irrfcbeioung ,  zuderfich  wohl  manche  eitle  Frau  trou 
der  fchwedifcbcn  Kugeln ,  die  nach  dem  Walle  flogen* 
entfchloflen  htttte;  fle  kam ,  und  eifcfaieo  nidit  aar« 
foiirfern  ße  blieb,  wie  auch  der  König  nöthigen  Falls 
zu  bleiben  pflegte.  Sic  die  Königinn,  wie  der  König, 
Var  feft  entfchloflen,  lieber  zußerben,  als  einem 
Feinde  gefangen  fich  XU  ergeben*  der  wie  Karl  üuüav 
fich  gezeigt  hatte." 

Indem  der  König  wider  die  Befcbnldiguog  ver- 
tbeidigt  wird,  dafs  er  Fremden  einen  zu  grofsen  Ein- 
Jlufs  auf  die  Gefchafte  verftattet  habe,  tindet  der  VT. 
durch  die  Bemerkung (  dafs  man  felbli  nicht  eionai 
Mwofathabc*  wen  waa  zv  den  Deotfcben  oder  zu 
den  Dänen  rechnen  foile,  und  ob  Männer,  die  oft 
Xwanzigjahre  in  Dänmark  zugebracht  hatten,  durch 
Verdienfte  und  Verbindungen  wahrhaft  nationalilirt, 
■och  immer  als  Ausländer  zu  betrachten  feyeu  ,  auf 
«ine  gefcbickte  Weife  eine  Gelegenheit,  das  Lebea 
and  die  Verdienfte  des  erften  BO^enneiftcrs  von  Ko- 
penhagen ,  des  edlen  Nanfen ,  mit  wenigen  Zügen  zb 
befchreiben.  Man  wird  dadur.b  bekannt  mit  einem 
der  beiden  Helden  der  Revolution  ,  und  wahreuci  der 
Erzählung  von  diefet  fidbft,  mochte  fich  kein  fo 
Ibhicklicher  Flau  tm  «laem  folcben  Ucbcrblidbe  ge- 
Ibnden  haVea. 

DieGefchifhte  derRevolution  re}bftTanithb«7a> 
«rften  AnWicke,  dafs  fie       der  gröfsten  Sof^alt  in 
Aronologifcber  Hin/icht  nacii  Anleitung  der  Acten 
y/^&bt  fcy.  Wie  überb^pt  ohne  diefe  Sorgfalt  die 
BefcbrdbBag  dca  Ganges  einer  Rerolution  nicht  be» 
IHmmt  und  anfklärcnd  über  den  Zußand,  Geitt  und 
tinfluf»  der  Parteyen  feyn  kann,  fo  gilt  dies  befon- 
ders  von  der  danifchen ,  welche  fich  fo  leife  im  Sril- 
len  und  doch  fchnell  entwickelte  uud  vollendete. 
Durch  diellt  arfba  Eigen Ichaft  machte  es  der  vr.  mög- 
Scb.  dioxireytesBd  vomehaiAe  l  ugend  feiner  Schrift 
<B  geben,  dafb  niBtteh  genau  gezeigt  wofde,  wo 
die  erfte  Idee  entl^and  ,   dafs  D.inmark  ein  Erbreich 
mit  Aufhebung  der  Kapitulation  werden  füllte,  und 
|b  ^iricfcrn  der  Hof  auf  die  Revolution  einwirkte. 
Urfttena  üod  der  Verfall  des  Verfiandes  beym  Adel« 
«tid  der  jugeadRclM,  hraufcadeSiaa  dca  BOraarftan' 
des  ,  die  lleinen  ZOge  and  Reizangen  .  wo  »cb  bei- 
de cberakteriftifch  onenbnrten ,  als  die  Haupturfachen 
eine»  folcben  Ganges  des  grofsen  Reichstages,  und 
Maafra  aad  dar  fiifdiof  j^nana  als  di^tnigeii*  weicht 
»  .» 


jene  Urfdchen  in  Bewegung  brachten  .  allenthilbeft 
mit  der  F«inheit  und  Gewandtheit*  welche  man  §a. 
diefem  Schriftfteller  kennet,  aach .aUaa- ElgoathAi^* 
lichkeiten  trefflich  anfgefafat. 

Wegen  der  fb  «bea  gwakanen  EigenTehaft  da« 
Vf.  wird  man  vermuthen,  dafs  ihm  die  Schilderung 
des  Hifchols  Suane  rorzüglich  gelungen  fey ,  da  fie 
ein  fcLlflues  Forlchen  bi  fouders  erfoderte. ,  •  „Bey 
dem  jungen  Mann  rechnet  man  wolU  oft  noch  auf 
Ehrgeiz ;  aber  hidr  wa^eu's  ein  paar  alte  dtrwOrdiga 
Köpfe*  die  das  ganze  Werk  in  Bewegung  fetzten. 
Fiel  auf  irgend  einen  von  beiden  ein  Verdacht ,  dafs 
er  mclir  fchlanker  als  feiter  Mann  fey,  und  dafs  doch 
die  Hofconnexionen  einen  ilarkt-rn  Einllufs  auf  ihn 
haben  kAauten .  als  er  felbll  mit  hellem  ßewufstfeya 
fich  erinacra  autchte;  to  war'a  derfiiichof.  So  eb» 
erft  war  er  auch  zu  diefer  hoben  Wfirde  gefiiegen. 
Wie  nachher  die  ganze  Revolution  feinen  Charakter 
entwickelte,  fu  zeigte  fich  olTenbar  etwas  von  Schlad» 
heit  in  ihm.  Oerljang.  den  er  manchmal  nahm,  war 
zwar  nicht  gaux  unrechtlich;  aber  a»  bedurfte  doch 
ndir  denn  einmal  weitläutiger  Erklintogen ,  dafs  aa 
kein  unn-chtÜLher  Weg;  fey;  und  wenigftens  der 
Schleichw  eg  war  un  .-erkennbar.  Uebrigens  hattea 
beide  Männer  nicht  blofs  den  Muth  der  Unternehmung 
und  den  des  unerfchrockeul'teu  VoUendens*  fondera 
auch  das  Talent  der  augenblicklicbea  Antwort*  war 
auch  ihr  Gegner  feyn  mochte.  Nanfen  fcharf  und 
tiefeinfchueidend.  Der  Bifchof  fachter,  wie  es  dem 
geiftlichen  Manne  ziemte  ,  und  dabey  fo  unbefangen 
munter,  d»ü  man  ihm  fall  gern  verlieh,  wenn  maa 
ßwA  empfiuid*  dafs  er  zutraf." 

Man  merkt  ea  dem  Vf.  an*  daXi»  er  felbil  wieder 
frey  aufathmet,  nachdem  er  die  Qefchichte  der  Revo- 
lution durch  alle  Klippen,  welche  dem  PJbdc,  Däi»- 
mark  zum  Erbreiche  zu  machen ,  noch  drohten,  da 
der  Klerus  und  Bärgerfland  die  erfte  Acte  deshalb 
fcboa  nntarzaichnet  hatte,  endlich lUa  zacteaiPankta 
gefUrt  hat.  wo  er  beginnen  kaaa:  „So  denn  alfo 
morgen.  Sonnabend  den  n  Oct. ,  konnte  der  fp\er- 
liche  Act  vor  fich  gehen,  dafs  fammtliche Stande  dea 
Reichs ,  der  Reichsratb  aadcT Spitze*  deoi  KAaigdlff 
Erbkrone  darbrachten.*«  i 

Das  Waldreich  war  aa^ehobaa;  aber  aoch  war 
nichts  b^immt  worden,  wie  es  mit  der  Knjiitulatioo 
gehalten  werden  follte,  und  dock  war  gerade  iiedaa 
wahre  Pallndiuin  des  Heichsrathcs  uud  Adels,  ohne  ' 
deren  Vertilgung  an  Nationalwohlßaud  nicht  zu  den- 
ken war.  Sollte  die  Sache  wegen  des  Erbretchea  ca 
ciaer  gtazliciica*  wohlthatigen  Umwandlung  des 
Staates  werden:  fo  konnte  man  kein  befleres  Aiiitci 
wählen,  diefelbe  zu  Kireii,  .tIs  welihes  der  König 
ergriff,  indem  er  ein  reich>li.)udifi;hc:>  Coroit^  anord- 
nete, das  aus  zwanzig  Mitgliedern  beAand.  Was  fi« 
aar  allgcnieiaca.  Zufriedcaheit  dar  Stande  dienlich- 
tedea,  follta  fogleicb  ia  «'ae  fcbriAlicbe  Acte  ver- 
fafst  werden. 

Die  Schilderung  diefes  Comirt,  wie  in  ihm  die 
Erbitterung  der  Gemüiher  auf  eine  wahrhaft  drohen- 

da  Waifii  «A  rtch«  fiahtbac,  «ad  «orziiglich  Uriacka 

u-yiu^cd  by  Google 


dab  iftcD  be^  Aufbebön^'derKipkiitettoii  fo 

weit  ging ,  Friedrich  III  zum  wahren  Dictator  zu  er- 
klären ,  ifl  wohl  die  lebendigfle ,  geifbreichAe  Partie 
dieiVr  Stbfift.  Die  Geifter  v  iirtn  alle  erbittert  und 
nogelelirig  i  doch  fplhe  eine  oeue  Scbiipfung  begiu- 
seti.  »Wer  wollte  hier  die  PrätcofioneB  iintercioaii- 
.der  in^gleicbeii  ?  Wer  zwifchen  xwcymparteycoda« 
Kieelii  ueilen ,  wo  jede  Partey  ds«  klarelleebt  alleiil- 
zu  haben  neynte?  Zum  Birgen  wars  wohl  nie,  und 
gewifa  Die  fchsell  geoug  zu  bringen;  aber  zun  Bre- 
ehm  kennte  et  Mch  Iricht  juid'imnmtet  nfch 


Der  Blfe^bF  Sina«  Ikh  in  GewÜU  der  Partfea 

zuletzt  fchwnngcr  von  folcher  Gcfa!ir  ,  dnfs  er  keine 
ftetlung  ,  ils  durch  cinedemKönig  tiLergübene  Dicta- 
lur  möglich  glaubte.  Diel'er  fchien  in  Kopeuhagcu 
der  einzige  Mann  von  hohem  Anfebn  zu  feyn,  wel- 
dier  pertleloa  war,  dafs  er  den  Streit  verniittela 
konnte ,  zwifchen  denjenigen ,  welche  alica  sii  Grun- 
de gehn  laflen  wollten,  um  nur  die  Privitegten  ihres 
Sisr  lt  Ä  /u  r.  ttcn,  und  zwifchen  den  Braufckopff  n 
auf  der  andern  öeite,  welche  durch  die  beabzweckte 
TenHrrung  nkht  avcILedic,  fondem  andiRadeta 

Ine  Cntwicklotij^.  warofn  dfe  Rede  toh  Soaae 

lur  feinen  Z'Aeck  ein  pf  ,  clrolopifthes  Meifterftück 
war,  ilt  felbll  voll  \va  ply tiiologifcher  Feinheit. 
s,Nun  aber  erhub  ßch  der  Mann  voll  faufter .  füf»- 
Ä^neicheUider  Beredfamkeit;  feine  Rede  flofs  wie 
lenrar  Worte  der  Erquicknng  tn  die  zerrfitteten  und 
verwundeten  Gemüthcr  ein;  ea  war  ein  herrliches 
Bild,  wte er  ihnen  ihren  König  darfteilte.  Die  meiltcn 
Z.üge  dti  Art,  dafs  i-r  fie  blnfs  dar.in  rniineru  durf- 
te; nur  fo  in  «ittrit  Blick  hatten  fic  fetbft  nie  alle  die- 
fe  Züge  zufammcn  gefafst."  Die  Acte,  wodincfcvom 
'Comit^  ^edrich  UI  xiiib  wahren  Dictator  erUart 
wurde«  wer  t^ne  Zweifel  der  rdi6Dft«  Trinnph  der 
Bercdfamkeit  des  Bifchofes. 

Vielleicht  iA  der  uomittelbareUebcrgang  vondie- 
iem  trefflichfteo  Tbeile  der  Schrift  mit  Urfache,  defs 
die  weitMufifie  Befchreibaae  der  fo^ndea  aenea 
Huldigung  daen  aoengenebdiea  Etadrndt  -mecbr. 
Aber  auch  ohne  diefeo  Umftand  wörd»  ma-n  ficfi  ^e- 
iichu  ,  daia  Jie  fich  eher  unter  2^Hun»sbcrichten.  als 
in  (  luertj  ]_:e i ilrtnchcn  hiftorifchen  Buche  folhe  linden 
ialTen.  Der  Vf.  fcheint  dies  felbft  gefühlt  zu  haben, 
indem  er  hie  und  da  eine  zu  grofse  GeringfGgigkeit 
des  FeAes  durch  einen  fcherzhafien  Ton,  welcher 
dann  aber  wieder  auffallend  ift,  ichnell  vor  dem  Le- 
fer  vorbej  zu  führen  Hu  hi;  z.  B.  ,.Dafs  di-n  ganzen 
Vi'eg,  fo  weit  dcrZug  berkam,  vom  Schlöffe  bis  zur 
Bfihue  bin  Sotdarea  die  Hecke  machen  mufsten,  die» 
Teribmd  fidi  wohl  vea  feU>ft»  wie  bey  allen  ioklwe 
SotennitHieu  .** ' 

Auch  \n  Jer  Bcfchrei'mn^  der  reuen  VerfalTung" 
and  Verwaltung,  dereu  üch  zur  B«eudiguug  der 
rolatfo»  dt^r  äkaikhe  Staat  erfreute,  mechic  maa 
hh  and  da  eiae  zu  greise  Geriagfiiigigfcett  ■arreiTrn'. 
Cinr  Iblclr«' Darftetfang  mtA  fieyKclt  aiii  Sorgfalt 
■ad  v^tMfc<fM«fc*t*  auMafiBka  weidesa  aaA  A  ww 


et  taibfbni,  die  nenen  Collcgie»»  ladche  geftiftef 
wurden,  und  ihre  Einrichtungen  zu  befcbreibeif« 
Aber  warum  mufsten  die  Namen  ihrer  Mitglieder  hief 
faA  veie  in  einem  Stast^k.ilender  aufgeführt  werden? 
Sind  doch  diefe  Nauen  ,  weni^Aens  einem  grofseit 
Theile  nach  unbekannt ,  und  einige  wenige  ausge- 
aontmen»  aiclit  fo  hefcbafren«  dafi  die  Aaffüh« 
rBa|^  derfethea  eaflklMreBde  Bemeiluinfea  Aber  dea 


er  neuen  Einrichtuugen  darböte! 
.  Eine  neue  Acte,  welcbe  in  einem  dreyfachen 
Exemplar  von  de»  drej  St&nden  unterzeichnet  wur- 
de» war  gieichlam  der  Commentar ,  was  eigeutticb 
init  der  neoea  Erhholdi^ung  gemevnt  gewefen  fey,  ^ 
der  letzte  Punkt,  in  lien  ficB  alles  fanimelte, 
was  die  Stande  in  ein^ziLicij  Erklärungen  und  Huldi» 
£L;pr;r:ij  ii  i  .gegeben  harten,  und  ward  die  uniaiCCd» 
Darüe  ürundJage  dea  dauifchen  Knn^g^efetzts. 

Die  grofse  Revolution,  welche  lieh  nun  aadl 
bald  in  den  politifcben  BegrilTen  felbft  .derjenigen  er* 
elf^ete ,  welcbe  fouA  gar  nicht  dem  Hofe  zugethan 
c  c'.  efcn,  zci^t  der  Vf.  auf  eine  anziehende  Weife 
an  dem  Beyfpiel  Wandalins ,  erAen  Prof.  der  T heolo« 
gie  in  Kopenhagen,  der  in  einem  gelehrten  WerlMr 
die  poUtifcbe  Orthodoxie  auf  asvftifchc  Ausle^nngeif 
der  Bibel  begründete.  Ea  galt  bald  ia  Dtfanirli  at$ 
potitifch  ■  f)  lubolifches  Buch;  aber  weder  das  gering« 
Ae  von  feinen  Orthodoxiea,  noch  von  allem  dfin« 
was  andre  Hoffcbnteicbler  ausgedrückt  haben  w  eil- 
ten ,  iA  In  Uegteituiif  dea  Jtonigsgefetze»  erfcbie>^ 
Den.  In  der  Vorrede  deflTelben  ward  reine  aad  volli' 
Aändige  Wahrheit  gegeben,  trots  dea  varoendes 
Winken  von  allen  Sviten, 

Wenn  man  r  u;  !i  1 : m  Durchlefen  diefer  Gefchich» 
(e  der  dauifchen  lie-v  olution  die  Anordnung  der  Uata 
ftir  diefdbeSberfchauet ;  fo  möchte  n:an  noch  die  Frage 
tbua»  warua  die  charakteriftifchc  Seena ,  wie  beyni( 
Leicbenfchmaufe  de«  Reiebarathe«  Skeet  ehj  Öffirie# 
deto  verfaiiime)f cn  Adel  die  N.ithiiclit  brinftt  ,  dafa 
die  Stadttiiorc  gefchlolTeti  war«a,  und  Friedrieh  zun» 
Erbmonareben  erklart  werde ,  durch  welche  Nachricht 
der  Adel  lait  Furcht  felbA  für  das  Leben  erfpllt  wur* 
de .  warum  diefe  Seene  nur  la  einer Annerknng  un^ 
noch  vor  der  Gefehichrp  dt  s  Reicbstopes  .  angeden- 
tc£  worden  fey?  In  der  üarftelfun^  der  Revolution 
felbA  hritte  fie  trefllich  wirken  nnilfen! 

Wir  können  diefe  Aitze^  nicht  fchtiefsea,  oha«, 
des  grofsen  Reidirhums  zu  efaHIhnes,  welchen  diefiir 
Schrift  a»  trcfTenden  Betrachtungen  hat,  die  befon- 
ders  für  die  »*ff*  Zeit  febr  lehrreich  find,. 

Für  inaiichen  morgen  lie  vielleicht  zu  häufig.  Zu  lang: 
feyu;  aber  fie  find  grOfstentheits  goldene  Wahrhei- 
ten, wodurch  diefes  Buch,  wie  fchon  durch  feiaei» 
Gegrnttand,  nach  aMhr  belehrend  vorzOgirch  für 
Sraatamfianer  wML  Wie  Wehr  lA  der  Scbarffinn  ii» 

folgenden  Aeufaerungen :  „Unftreiri;^  ill  aber  w  ohl 
auch,  bey  jeder  frhneTI  Kommendea  grofjen  polici' 
leben  Umkehrung  der  Dinge,  gerade  die  er'.W  ferkal«. 
toastperlode  ».die  dem  kbinfteren  EatbaÜMmua  folgt« 
gewOhoficb  die  gefthrficbfte.  Der  aeae  Zafta^d;  ia 
den  man  elagetretear»  kat  aodi  aicht  gtbSn}  die  al- 
S  ua 
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ff 


«eo  Gei^e;  dfe  Mofa  aaganlineknri  itatA  den  En- 

Ifiufiasmus  der  Neuheit  oder  des  Bej  fpiel»  verdrängt 
worden  war#a,  behaupten  ihr  Hecht  wieder;  diefan- 
HidaUeheii  HefTnungea,  womit  derMenfch  alles  neu« 
 .          ^vKanHndn  wi«  trniloliB  Fmuid«, 


■ad  MUn  glaubt.  Telbft  Völleiids  durch  die  ncaeftea 
Erfahrungen,  klug  genug  geworden  zu  1j)  n ,  um 
u  ieder  zurück  geheu  zu  können.  J*txt  meyat  maa 
ausgelernt  zu  haben,  was  «Heia dl«  Urbdw g 
Aya  aiAfl«,  daü  et  getad«/«  ftfiagM  ftj.** 


KLEINE  BCaUIFTSir. 


Vkmmiichtb  ScmiiFTrv.  GreifiwaU».  DilT.  philof.  de 
tlumona  feticilatt,  cuius  pinrm  primam  —  pubUoo  AaaarU« 
sxamiui  fubiiciunt  Pttr.  K'urJi».  Neriiius,  « Ai^^>£inNMIi«r* 

Smolandu-i ,  d.  xxvi.  Jan.  179g.  gS.  4. 

3.  DifT.  philo),  il«  lentotiome  Ckr^fti  —  vcoiiUtld.  fißutU 

VUg.  Pttr.  .\ordin  ti  threg.  Jak,  Gfer.  fiiyilars«  fliindia>P»> 
maranu».  Dec.  17J7-  4- 

3.  IHafifem  taalfliomem,  quit  •»ra ß»  «rudim  f  MadtrM- 
tmr  Tham.  ThuM,  Wni,  m.  «  BiUiodi.  acad.  fnaftcuu, 
tfhutt  pro  tamrfJi/k.  fr.  tV—mwfie»,  y«ftrofoihw«8incHa. 
4u  9(1  Jttl-  Vfiff'  IS  S.  4.  Ort  und  Zeit  Teranlaflaa  uos,  auf 
4mCI  dt«^*  tH  aludcaiirchen  Probefcfarifceti  fehr ,  untittfUch«' 
Auflitie  xugicich  RiickDchi  su  nehmen.  Keineswegs  ihr  öe- 
ImU  ift  «Si  wiM  G«  einer  Anzeige  Werth  macht:  defto  mehr  aber 
Oewifsbeit,  d«<«  Regen  dt«  KrofseNachUCsigkeit  und  Drei- 
(li^luji,  durch  hin^eworfEne  nUtcer  diefer  Art  aufakademircbe 
^rcn  —  dief«  «chiunpswriirdii:«-"»  Zeiignifle  der  Oi-lehrfamkeii 
Uttd  de»ri«if«ei  —  Anfpriicheiu  mach.'n,  eine»  derbeHenGe- 
tenmiuel  in  im  unMcugrifclMa  Aufaerfcfamkeii  dcS  Publicuiaa 
mfdkSdhaiaflKbmfiv 

Nr.  I  ift,  wie  auch  ier  gutmutkieß»  nach  wner  kSRea 
Prüfling  finden  mufs,  rieh»,  il«  eine  fliichtiee  CompHation 
»Oll  cinieen  der  bekaniiteßen  SteUsn  derAitcii  vA'.r  i;;iuk  und 
Clückfeligkeit.  Schon  di« Menge  der  Schreib  -  und  !  i;  tcl^fc-liier 
(wie  Chrifippua,  de  CMaande.  Rfdigtc}  i(t  eine  fiiiLmmo  Spur 
vmi  ai)&ruger  MachUfsi^keit.  Darlnlialt  gebt  von  Seneca  zu 

Z«ao.  wMi  diefaa»  au  Anftoieler.  tm  <* —  '  

"WeldM  AMfdmni 
ibcrücfe  vier  Pili 

die  nrnfcliUdM  Gliickfeligkeit  die  wididglHi  M^rnungen 

aalH  mafir(7)<'<>«ax/r<(tr"t'o«"anzuieeigtn,  vollbracht.  S.  Swo 
la  Marale  4'Epicitr»  avec  dti  rtfleximu  wie  ein«  Quell«  ge- 
^nuckt  Wieda  hat  fleh  diera  CampiUu'on  die  Krone  aufgefetzt. 
^tfatattt  y ^ae  hate  äigna  fumt,  fchreiben  die  Vit., 
Mprix/ottoae  ,cit.  «»r  >.  Pater  J  erSmt.,.  fic  /ofaMr  ««/«r- 
n'rft  ce  pas  uit*  chofe  digat  d^admiralion  etc."  Oiefer 
giito  Pal  er  J  t  r  6  m  e  ,  welcher  ihnen  durch  ein  aotara 
da&  heiffct  ,  durch  eine  rimi  Abfchrribe»  frrtige  Stelle,  eine  ha), 
ie  S«i«a  füllen  hü/t.  nun  —  tft  kein  anderer,  als  dar  ktU.  Kir* 


Nr.  ilfV.  wo  ««Jgüch,  noch  geringhaliifter.  Hr.  .V.  warnt 
in  p/o^mium ,  dab  maii  ja  nicht  „«x  proprilt  intelltclus  Jan, 


tihtti  nolitlam  de  ebftouäiiu  piribitt,  fpiriüu »»mim»  iilfigmi$it  tu 
ft. höpfan  wage.  S.  p^jgina  due«  fax  aitra  «cranfltar ...  ad 
«Mf.»  dte  defidrratierumt  m«ra«|#r  aai«!*«  /«r« 
Timfivmm  Jdütni  )ili>-"  Welch  ein  Ptufli  dar  iTeda I 
Ond  ms  die  8|rbr  hrtntTt,  f«  foll  denn  nun  wohl  die  Ver- 
Kichwtf  das  Mt/'o  Onß'-t  uafrer  Gcinp«kunde  «in  Ucht  auf. 
ftadua.  JKv  «uhalieii  die  MgmM  daa  Vit.  Uaau  auch  nach 
lriA»di»l4^ftf7<Mänif.  %tSftalpHift:  der y«rflsch«r 


BÜiTe  nicht  ein  Menfch  gewefea ,  fandem  «af  fmtiiatm , 
•ia*  /iiKf  «o»  f/{  iadoUi ,  a('j»r  kumo  e^/'r  /aUt,  quod  tumam  «• 
i^/o  rum  fuUtit  homiaibat  coaveait ,  quod  fallax  aji  et  wiaUi 
«et  priatipia.  Und'i'o  ift  denu  ,  wie  „morta/et  omaiam  /er» 
lenipuram  jidami  filii"  bald  ,,rx  proprtit  inteiiectai  Jumtibhi" 
unheiJen  können,  dief«»  üpecimea  eraJitionii  nuht  tin  Specl- 
•mea  eraditifiaii ,  Condrrn  eat  tjuuddam  ,  qaoJ  eiui  f^xe  «ua  r/i 
indolis  attjae  fperimea  eraditioait  ejfe  debet ,  qaod  tamea  ro  ipf» 
tum  folitii  Jpeeiminibiu  erud.  toaveai»,  auoJfallax  tji  (Ihudec 
vwfprocJMiiau  Fackel  nicht  einmal  «in  Lanpchen  anzündet;  «| 
■MiUa/>MS  frimtifi»,  —  Oanag.  MIm»  vMtmff  'ermuth  eiaza, 
finntm^  hat  Br.  N,  ausdraddla  b^  Mnan  BeurihaÜeru  ver- 
beten. 


Das  befte  luletM.  Vm  auaaulinden ,  wsr  Ana  «la  Bnik 

tat  i'c/,  dunb wanden  dar  Redner  dieAndihcfen  gcgan<>«ra> 

cularw  aat  opiaatorai  —  paedanliam  — 'eataultmwm  —  aii4 
viele  andere  Unbilden.  Nach  allen  erhält  der  Z.ficrt(aifmM 'da* 
fWinige ;  denn  die  fcblimmften  I.iberdner  fcycn  —  die  Hecen* 
fernen  .  welche  es  fo  arj;  machen  Tollen  fcaa  iater  httmantt 
Darbaroi  quitqae  feturiat  iitr  /oriol ,  qaum  in  ephtmeremm  ifl» 
Magaa  Tuttaria  duclurutn."  Xum  Hin  eis,  dafs  auch  in  de» 
^ro^en  Tiurey  HuL-ijÄt  it  zu  finden  f,-y  ,  foll  der  ({«lehrre  Vf. 
lieh  felbil  charakterilirrn.  ,.<^J>iis  Hie  Jemam  fit  vere  Eraditai  f 
jam  (S.  14)  praejtat  fcire.  Ii  aempe  ,  qal  uhicnaque  Pro. 
batij/imam  quaerit :  ia  oero  igitar  a  x  1  m  u  m  ,  in 
bona  igitar  optirnnmi  matheji  divtna  probitalii ,  qua  /um  man 
omaiam  t  ift  imoniormm  eomjet^onem  ia  eo  geaere  com' 
putat,  ia  qau  ijuid  quierhmr.  It  »nim  aeqae  onicalaritrr 
»waiut»^  f»Mt  ntq»»  l»fH»  furit  •pinio/an  fed  vera 
/Ucafie  M  ^  pakifca  pr»bmti»n»  €»»fiatuerqut  »aunat, 
ia  pablieo  luee  mandi  indicut.  Ergo  iU»  U.  f.  f.  \Vif 
tiberlaffcn  unfern  Lefern  ,  ob  diefes  „probatafia  Mittel dnrch 
„Zufammenrct-'hnung  der  koekjie»  UeberciiUHnuniBf  etfer 
„Zeagaiffe  tiber  einen  Fragepiuikt  das  Jlf  «xiaiaai  i»  ^ 
„f^'ahrkeit  fttlUuCetxen ,  in  den  dffenilicfaeti  Liebte  der  Well 
„ihre  öiTenilicbe  Approbation"  erhalten  folle.  Der  Vf.  bleibt 
auf  alle  Fnile  iMitlicn  iiifrieden.  Denn  ,,»fr<»  Erudiiat  et  fuJpU* 
„citetdtfi<icit,  l  ut  um  quia  perfpieit ,  malto  faprm 
„rt  poetal  et  fujihut  u  m  n  e  t  .  .  .  jit  eot  qaomodo  Juperat  t  M» 
,,tioKe  phiijUi-  l^füij  id  rji  frnfa  probo  ,  acta  diviao  —  —»trt 
„fiiobmf,  mjxirr.r  pruhat"  —  —  Indel«  il't  Ree.  Uta« 

näh  neiiui?  .  iioth  <-iiie  Fnrbitre  bty  dem  Vf.  für  eiiiiire  arme 
Ph;iofi'ph<  n  ciiizulc,'cn ,  weicht-  diTlVibe  8.  x  ;  tr(\  in  ,Ski}uii.cr 
uiul  Fataülten  T«rw:iiiil''l( ,  und  lic  djnn  ,,«ti  \ci\ru  0^!.^rr.  der 
„Antinomien  ficb  fclbll  uder  ihren  YerlUiid  {mrntrin  jxjrr) 
t^rliiakfich  «ufnänges**  tafai.  £ina  virif^otiiiich'' Ji^lli  - !  ct  i  c 
gaihdn diefes  allca  blofs SU«—  artigen  Wahnfinn,  xum 
mtfwnra  yfM^f'—  —  Schließlich  bednurrn  wir  nichu  m-  ar. 
als  dalh  wir  allcdiateArrifkaiiBn  tHldfr|tar«r  in  «iuerLatniit,tt 
vorlegen  aauftten,  welch«  die  Wahrheit  «iaer  heyNt.t  aitKv 
bängten  XheGs  fonnenklaf  «rweUitt.  wÜafii  aian  aamlich  ..die 
HHMfs^rbMt  kieiBi^9F«e^'9cli  nkfelM  rtrMcUätt. 
■•Uie.**  ■  .  " 


Digitized  by  Google 


ti, 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITÜNG 


Xiltwochi,   den  4.  Ajrril  lf^%- 


Rf,C  HTSGELjI  U^THEIT.  mederfchlügt ,  ab  wodurch  die  Bachfchuldea  oiafm 

belferen  Amlieil  bekoimnen;  zvrar  ill  der  füriuIiclM 
MAMMUMi  b.  Hefmaon:  ErUm^rung  der  Hambrn'   Coucurs,  wo  aach  ClaOeo  bcuUt  wird,  bicht  wm- 
gifchmFeOitm- Ordnung  von  Tkiodnr- Hafche  B.  -toten;  doch  wtfre  ein  gSn2ltdies  V«HN>t  ddftltie« 

R.  Dr.  -Erfter  Theil.    Oder  dts  l/m' nrg^f/c/i«»   rortoeilhafter;  er  ift  .iur1\  ,  fo  lauge  die Fallitea -Ord- 

aon^  filti  noch  nie  \  urgekoruinen ,  weil  die  Sti«- 
menroehrhcit  immer  den  Accord  belle I^t ,  lurrauf  han 
dett  der  Vf.  von  der  Schädlichkeit  der  allgemeiura 
Hypothek  in  einem  Ilaudlungsftaate.    Kun  folge« 
4it  Artikel  der  FUlttw -Ordiiong  felbft.    Der  ilh» 


PrivatrecJut.  SübenteitTkeiks.  Erßer  Baad,  ijff^ 
406  S.  8*  ' 

Hambnrf  ift  nicht  nur  die  erfte  Haadliuwafalt  I» 
D' 'jTfrhland ,  fondem  behauptet  auch  gm 


wartig  mu  den  erfteiiHaadlongsRadteu  Europinliflift   Art  bandelt  roB  den  Urfacken ,    xreswefen  der 


gleichen  lii^i  ^  ?»Ian  knnii  alfo  leicht  urthcilen,  dafs, 
veeeii  der  maoniciitaliigea  hejia  (Juacurt'e  eintreien- 
Vorfalle  nad.  4er  darauf  fleh  beziehenden  Ge- 
fetze und  Ufancea,  4m  Hsinbiirgiich«  FiJUtenrecht 
am  vclllländigftea  umd  «wvokaüfeigfteti,  «ad  ti» 
die  flruptquelle  in  dlffrin  Theile  der  Jurisprudenx 
«nzufehe«  ift.  Auher  dem  Gewinn,  welchen  die 
Rechtswlfl^nlchaft  felbft  durch  die  gegenwärtige  £r 
tiuterung  ecjhkit,  ll«t  felbigC  DOch  den  befooderea 
Nutzen ,  dafSl  der  ««fterlurlb  Hamburg  lebende  Kauf- 
laann,  wenn  er  bey  rincm  rrnciirfe  in  Hamburg  in- 
terefitrt  iü,  Belehruiifcn  daraus  Ichöpfen,  und  fiche- 


Schuldaer  für  fiiHit  erkIjrt  v  <  rilcn  d  at  ;  .  n  de  n 
Recbte  bey  der  Infolvenc  vor  ausgebrochenem  Con- 
curfe;  vo«  der  paulianifchen  Klage',  welche  in  Harn- 
iutg  gilt;  von  Recbte  der  wß^bfiwa  Gitablser,- 
«ad  iBfonderheie  voai  DedntagMectte,  wekhet  ge- 


.  lo  der  Eiideltani;  Teirpridlt  der  Vf.  nicht  nur 
^ne  El^äufc^tJn^  der  Qefetze  zu  geben,  foadern  auch 
»u  prüfen,  ob  lie  dem  Zwecke  der  FalHienorddUBg, 

^ve!cher  in  tU  r  ivcrichtiguflg  eines  durch  dfe  Iland- 


htüif't  wird;  von  den  T'rfachr.i ,  weswegen  Coucurs 
verhängt  werden  darf,  und  bcfondcrs  tüio  Accorde 
unter  der  Hand;  von  den  Mur^coricn,  diefe  Und  ni 
etoem  Uaadfdaftaac»  ücbbdjtcb,  werde«  auck  ia  Haai- 
barg  akht  geftattet.  ~  Art.  e. ,  vo«  der  Conrara* 
EröfTiiuDg,  entweder  durchdleGläubiger,  oderdi;rc1i 
die  Erkläreng  des  Schuldeners.  —  Art.  3.,  von  den 
Falliten- Actuare;  dicfor  füh^rc  das  ProtokoH  in  de» 
Verrsmnilungen  der  Gläubiger.  —  Art.  4uad5*» 
von  dem  jure  dtUberat^i  der  GUlttbifer,  oaddere« 
Rechte*  in  den  Verfammluogen  per  majora  zu  be- 
fchltelbeB.  <—  Art.  6.7,8  and  9.,  von  dea  Curat»- 
ren;  fie  werden  aus  der  Gläubiger  Mitte  gewahlti- 


iung  zerrütteten  Crcditwefena  befteht ,  angemeffen  von  ihren  Pflichten. —  Art.  lo-i  ron  der  VVirkoog, 
Ift.  S.  3. ff.  enthalt  die Gefcfaicbi«  derBamburgifchen  welche  der  Concurs  bat;  vo«  den  Verfaältnifle  zwl- 
Falliten  •  Ordnung.    Die  .«Itcre«  Orda«ii|«a  wäre«  fcheaSebutdaer  BodGUabiger;  t««  dem  VerbM^A 


nach  dem  rütnilcben  Redite  geautdett;  in  I.  1790 
wurde  eine  bcfTere  Or  ln  iu-  verfprochcn;  eine  neue 
kam  1753  zu  Stande;  Ipitfrhin  folgten  Zu  fat/.e ;  auch 
Ibrgie  der  Senat,  durch  Mandate  ♦Con;i«i/c>  uml  C 
«nTTona  ptrvth»,  för  die  genaue  Befolgung  der  üc 
fm*.  8.  It.  ff,  rw  dea  bev  dem  Cowmrfe  au&er 
der  Falliten- Ordnunt^  pcltendea  Rechten;  diefe  find 
erftiich  d»$  getneioe  Recht,  wo  der  Vf.  von  der  Ab- 
pendll^rkeU  defletbcn.  und  zweyten«  dieUfanccn, 
er  TOB  4cten  BecbtagOitigkeit  handelt.  S.  34*  ^• 
4«m  GeWete  der  Henbargifdieu  FaUitea- Ordnung; 

Ib  den  Mauern  der  Stadt;  siebtalfi» 
ein  Kautmann  oufs  Land,  wenn  es  gleich  «am  Ham- 
burgifcheo  Gebiete  gebort,  und  fallirt  dafelbft ,  fo  ift 
dies  für  die  Creditoren  ein  böfer  UisAaud-  S.  34  tT. 
^Uulerang  dea  Public^tiont  - Mandats;  ein  wichti- 

Ser  darinn  angegebener  Grutidfat»  ift  die  Edieltuag 
e9  Crcdita  durch  gate  Gefetze:  der  Z««dL^  iik  et- 
<^rh«,  iodeni  man  durch  einen  Accord  *  " 
d,  L.  Z,  l7SjjS-  iM*iU»  Band, 


derGUabiger  ttiKer-6eh;  tob- dcfm  Veritiltaiile  lier 

Gläubiger  gegen  dritte;  von  dem  VerhSlmilTo  dcj 
Falliten  gegen  dritte;  von  dea  einzelnen  Gefihafce« 
zur  CoaiHtuirung  der  Mafte  ,  uümlich  von  der  Belitz- 
nehmung.  von  dem  BucbtüUae,  von  dem  Manif<e> 
fijitionseide,  voa^dem  M««dale  »fi;|btfarie,  4«d  vo» 
deai  Paodaai.  '    .-.  , 

G'ji  k''clicrT;  eire  ill  dt«  Be«rbcitun5  rir.es  f* 
wichtigen  üegenlhude*  in  l<t;br  gute  liaiide  ge^tlen; 
der  Vf.  verbindet  grftndlkhe  Keaatnifs  rait  einer 
Hcbtige«  BeardietUMig*  «ad  macht  den  denkenden 
Lefisr  auf -meuch«  Vetbefferungctt  der  Gefetze  auf- 
nierkram;  die  Sdueibert  ift  leicht,  jind  rein.  Mit 
Beichcideoheit  verfpi^ht  er  <ite  ErfcberQtmg  des 
zweytcn  Bandes  blofs  in  dem  Falle ,  weca  dett  erfte 
eine  gute  AufiiehaiB  fiaden  wiiwle.  Dafs  aber  mit 
xweytaa  Baade  die  Materie  .crfcbdpft  feyn  ' 
liCit  ficli  oHeU  «r«r«rt9«4  »»f»"  den 
C  bereits 
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berein  «bgebtadelten  Artikelo  Ueibea  aodi  beyaalie 
hundert  »i  erlimera^afafi^. 

Ohoe  Druckort:  Veber  die  Lehnsfotge  der  Seiten- 
l'rrtranJteni»  aUväterUchen  StommUtintH ;  mit  Aa- 
weuduDg  auf  eitaen  am  FürftbifchöRichcn  Lehn» 
hofc  7.U  Wonns  auhangij^en  Ilichtsrirf  Ir ,  die 
Lchnserlifülge  der  Freyherra. v.  Uflmßadt  von 
der  n<<(  hh^ufer  IJnieJaBifcbofsbciin  betreift-nd. 
Vun  ü.  J.  Bnchmann.  1797.  ao6S.  Text«  untl 
137  S.  Be}  lagen  8-  — 

.  Der  Gr9f  v.  Helmftiidt ,  Befitur  der  in  Lothria^en 
liegenden  Graffchaft  Merchingen,  und  Inhaber  des 
XN'ormrifchen  Mauulchas  Birchotshtiia ,  im  Cntuoo 
Cynii.'if^au  .  hat  ki.'iije  l-tibeslehiis  -  Erl)cn  ,  [f  iic  Li- 
aic  gebt  mit  ibni  aus,  es  ilnd  aber  noch  Staaiinsvet- 
tern ,  die  Freyherren  v.  HelmAudt  Hochhäufer  Linie, 
Yorbaudeii  *  welcbe  «uf  die  dcrcioßige  Leha«*  and 
Atlodial  -  Snccenion  Anfprnch  mnchea.  Allein  bey 
der  I.tfhiiruli^e  liaLen  (ie  einen  Widrrfacher  an  dein 
Freyberru  V.  Coudenhoven  ,  welchem  der  Kurfürll  zu 
Mainz  als  BlfcbofT  zu  Worms,  eine  Expectanz  und 
cventaelle  Belchnonip  mit  der  Erlaubnifs  ertbeiitet 
ficb  fdbft  «uF  den  Sterbfatl  des  gedachten  änfen  in 
den  Ik-rt/,  dts  I  i  hns  Bifcbofsheim  zu  fetzen.  Dies 
veratilal&ce  /.uikhwu  ihm  und  jenen  Staininvrrttrn, 
«itien  weitlauftigen  Procefs  bey  dem  bifchull leiten 
LftbohoT.  der  uocb  ancotfchieden  ilk.  Der  alte  Graf 
lel»t  indcis  noch«  und  uinunt  «n  der  Seche  feiner 
Staminv  ettern  Antbeil.  Auf  dcfTen  VeranUflTung  hat 
der  vorbeuannte  Vf.  (weklier  haiferl.  iicfpfalzgraf, 
und  Hcrzügl.  Zwex  brückifcher  Regierung« r.-. tri  und 
Arcbivariut  ift  ?)  diefe  Ueduction  herausgegeben,  um 
den  Ldulhof  von  der  wahren  Befchaß'enheit  der  Uai> 
ftande  zu  unterrichten.  Sie  zerfallt  in  drey  Haupt- 
fivcke,  wovon  das  erfle  der  Theorie  von  den  Ent- 
fcheiduugscj Hellen  in  Lehns- [i  r.  ir  en  ,  b)  von  den 
Samintlehnen,  und  c)  von  der  Lehiistulge  gewidmet 
ift;  dos  zweyte  die  Gefchichts- Erzählung  und  Bewei- 
se, das  dritte  endlich  die  Schlufsfolgea ,  derAcUt.  Di« 
Aeoretifche  AusfOhrung  enthSlt  eigentlich  nfdlU 
neues;  empfiehl:  fich  aber  durch  \vohl\ erdauete  hi- 
ftoHfche  und  jtiriltilche  Relefenbeit  mit  zweckmäfsi- 

Ber  Kürze  vereinbart.  Der  Vf.  beiUiPnrt  fchr  gnt  den 
Interichied  cwifcben  Todtheilnagea  de«  £igen- 
thom«,  und  zwifchen  Theitangen,  die  Uoft  Sber 
den  Befitz  und  die  Nutziiiefsung  eines  Guts  ccTche- 
beu ,  ohue  der  Ciemeinrchaft  des  (ugeutbums  und 
drtn  auf  der  Abßammung  vom  erften  Erwerber  be- 
ruhenden Erbfolgrechte  dadurch  Abbrach  zu  thun. 
Er  nnterlcheidet  dabey  forgfaltig  die  Lehnfelg«  nach 

E meinem  und  frinlüfcbera  Recht ,  von  der  fächfl- 
ben  Semmtbelehnnng.  Er  führt  auch  aus  ,  dafsder 
gciftliche  Lebnherr  an  dir  \  o[]  feli-.cin  \'ijr;::iiigcr  er- 
lhellte Experfanr.  in  der  Regel  nicht  Rebuudcu  fey. 
Statt  des  Vorbtrichts  ift  ein  Briefwcchfel  zwifchen 
dem  Vf.  und' dem  Ua.  geheimen  Jaftizcath  Pfltter 
'vor<^edr^cfct,  wnfla  diefer  der  Sehriß  Maca  vollea 
BeyfeUgifhc.  Mdwofiiw  ffiktllt«,  dirffdMbwdtt 


iai- Jahre  1784  Aber  diefen  Gegesftaod  befragte  Juri» 
Aea-  Facultfit  so-Gilttiagaa  dia-akäiUdieo  UriuuUatsc 
geMoCtert  hat.  ; 

'PHILOLOGIE, 

Stuttgart,  b  l-i^finnd:  llthrntf che  Grammatik  für 
Anfänger,  vim  «i  C.  L.  l  .  Ii  eckticrlin ,  Pracoptor 
am  üymuaiiuin  /.u  Stuttgart.  Mit  einer  in  Ku- 
pfer gelkaclieueu  hebrAifcben  Vorfchrift  (Scbrei- 
.  bemufter).  Zweite,  verbefferi«  untVmit  timm  Bty» 
trage  iiir  Methode  fr;/  dem  hi}>riiifJ:tH  Spracfi,in- 
temcht  vermehrte  Ausgabe.  I79lj-  XXIV.  u.  noS. 

Das  baldige  Bedürfnifs  einer  neuen  Ausgabe  diefer 
kurzen  bprathlthre,  deren  Dr j L^chbarkt-it  l'ur  d.  n 
Am'auger  tuderA.L.  Z.  1797.  Nr.  95.  gezeigt  wurde, 
gicbt  uns  eiuen  crwünfcbteu  Beweis ,  dafs  das  K«iii- 
wendige  einer  VerbelTerant  dar  alten,  an  lieh  ua- 
richtigen  und  alte«  effthwerendea  Methede  euch  ia 
Würtiiibcrgifthon  Schulen  fo  haußg  gefühlt  und 
uilentlicb  aueri^iiunt  ilt,  als  r>an  dies  nach  der  viel- 
jabrigen  belTcren  Vorbereitung  der  mciften  jetzt  an- 

gßellten  Lehrer  durch  einen  SeÜtnnmr,  Ston,  StM- 
g,  Gaak  He.  endlich  wohl  zn  erwerten  berechtigt 
■R-ar.  Der  Vf.  welcher  hierin«}  für  fein«»  Ge^rerflen 
durch  diefen  Entwurf  das  gute  Beyfpivl  zut  rit  L  iii  ot- 
ülIi  f^egfbcn  hat.  dankt  fiir  den  ihm  gebü.'irenden 
Beyfttll  dem  Publikum  auf  ili«  möglich  belle  Art. 
nflmlieh  durch  verbedemde  Aenderungen  und  Zu- 
fatze,  zu  welchen  er  rheüs  durch  den  Gebrauch  fei- 
ner Schrift  bcy  dein  L'urtrricht,  den  er  iVUiil  /u  ge- 
ben hat  (die  vurtrefflichrte  Gdei^enheit ,  Lehrbücher 
zur  Vollkomroenheit  zu  bringen  i)  theils  durch  Auf- 
nerkfarakeit  auf  beurtheilende  Anzeigen  und  auf  die 
vorzügliche  hebräifche  Sprachlehre  von  D.  Vater  (ei- 
nes grammaticatifchcn  Syftem's ,  aus  welchem  auf 
der  OftcriiirfTe  i/tjS  ein  fnu  htb»rer  Auszutj  7.u  cr^ 
warten  ilt)  als  ein  thotigerSchuUnaua  veraniafst  wor- 
den war.  Wir  hätten  gewihifcht ,  unter  diefen  Ver^ 
anlaCTuttgen  tor  Vcrvoilliommdniu^  eiaea  fo  gut  ee« 
aiachten  Änf»n|^  auch  etwas  ron  Hemethdngen  lefta 
zu  können  .  die  ihm  \  on  andern  bey  den  gelehrten 
Schulen  Wtirtembergs  angeileliten  Lehr^ru  der  he- 
braifchea  Aafangsgrände  mitgetheilt  wcH-den  fe^rii, 
weil  wir  gema  mirne  auf  d«a  gemeinfchaftliche  In* 
terefle.  welches  an  VerbeiTernng  der  Lehrart  fenom* 
inen  werde,  gcrihK^nfen  haben  würden.  Zu  \  «rbrei- 
tuiig  derfelben  wird  tihne  Zweiül  das,  v  llr.  W. 
iib<r  Mdhoiie  hnf  dnn  lubraifchen  Syrcichvnlfrruh:  neu 
hinzugefügt  bat ,  durch  ilie  Verdeutlichung  des  Ge< 
lichtspunktt.  wovon  alle«  attsgefaen  roufs  und  durch 
die  gegebenen  Beyfpicle  eines  rirhtigereit  Annl\(ie- 
reiis  nicht  \venit<  bey  tragen.  Der  wahre  beli^hts- 
punkt  i\\ ,  w  ie  ihn  der  Vf  a  ii>drijckf :  ..nicht  Kcf;eln 
(Gefetze)  für  die  bebraifchf  bprache  vorfihr,>hm, 
fondern  aus  den  vorhandenen  Erfchriniiugeo  it^  der 
Sprache  ablirahi^rte  Btme>  k'tngeu  (allgemeinere  Ueo- 
boclttun^en)  Aber  die  Sprache  tm  fMnn ;  za  arigen, 
wie  dit  Sfroche  (io  ihna  vig<adtriifhfa  Fornuu 

iu)d 
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■nd  ZthmmMngongeti ,  und  irantM  fi«  fo—  wirk- 
'  lieh  uefcbaireu  i/t ,  nicht  aber  fellzufetten,  wie  fie 
befcbairca  feyu  mü^i«.'*  VVos  Ree.  nun  noch  vorzOg- 
lieh  wünfchte,  wäre  die  i;auzliche  AaweDduDp  und 
I>urchführutigdierer  richtig  gefafsteu Aufgabe,  leibft 
im  Ausdruck  "der  gegründeten  Beobachtungen.  Scho- 
nende Eückficht  auf  dtra  gaogbareii ,  uorkEiigen  Aus- 
druck inag  hier  den  VF.  aicbt  fetten  gt^mden  hoben, 
das.  was  gelten  follte,  fogleich  durchgängig  gtlriad 
zu  machen,  ludefa  ift  es  duch  gew  ils,  (jUhu  duich- 
gängige  Regiulierung  des  Ausdrucks  im  einzelnen, 
dem  Aafkager.  und  vielleicht  auch  »aucheia  ändert 
gewö^Bteo  Lehrer  {mitter  noch  tu  fchwer»  fiberall 
Ton  fdbti  bis  auf  di>  '  r  tade  ilauptbegritTc  zurück- 
zugehen. ,  Und  fo  gelchi^bt  es  nicht  um  des  blof»rn 
Aasdrucks,  fondern  um  der  Sache  felbft  willen,  dafs 
Ree.  durch  einige  Beyfpiele  von  Verbeflierungen  die- 
fer  Art  den  Vf.  Bafiauatern  luo^-hte,  in  dtefer  ooth« 
wciidijcon  ßerichtigung  künftig  nt>ch  v.eitor  71t  ge- 
hen lind  dem  Gcfetze.  confeqiieni  feyn,  das  in 
allen  Dingen  da*  witlui-iue  iiit,  aiidtn-  1  .ncaibezie- 
Ikungeo  entfchluflen  zum  Opfer  /m  bringen,  lleifst 
«9  Dicht  noch  allzufehr  nach  der  alten,  verkehrten 
Weife,  nach  welcher  der  Vf.  mit  Grund  ferner  in  die- 
fer  Sache  iiithi  ^n/air/it  wiflen  will,  gefprochcn,  wenn 
S.-30.  fetzt:  .,di(.fe  Vocnlbm lilbln  11  x  (ehemals 
Wehrrcheiolich  die  Vocole)  hnben  nicht  gern  einen  Vo- 
cal  oder  Schun  unter  fich ,  weil  ße  alulann  nuj^f/jiTo« 
chtn  wnden"  etc.  Solche  Perfpoißcaiiooen .  lu  de- 
uen  die.  Buchftabca  oder  Formen  Mrle  Wefen  anfire- 
tcn  ,  die  gieichfam  Caprizen  oder  Renitenzen  an  fuh 
'haben,  verrücken,  wie  im  philofuphifchcn  Vortrag 
die  Perfooifieationen  der  Vernunft,  des  Willens  u. 
derfl.»  gerade  Anfängern»  in  denen  die  Pbaotafie 
das  trfrkendfle  Vermögen  ift ,  den  Blick  auf  die  anzo- 
pib  r  !e  wahre  Urfache,  welche  für  sy  30.  bald  io 
der  Ichw  ererea  Ausfprache  (z  B.  von  hiwfchib,  wo- 
für man  dann  hofchib  fagte)  bald  darinn  liegt,  dafs 
der  Uiiterfchied  der  gedehnteren  Auifprache  von  der 
verkürzten  (wiciuns\g  ß*"  H^  iö)  in»  Sprechen  faß 

unmerklich  war.    Es  kann  dann  fiberhaopt  wider 

deu  alteo  Schlendrian  nicht  Zu  oft  erinti^Tt  v.  crdei), 
dafs.  worauf  auch  5  XXIV.  hinweift,  dje  verawcler- 
lichen  Wortforroen  immer  in  der  lebendigen  Aus- 
fprache, hl  welcher  Dehnungen  und  Zufaratuntzie- 
httiigetr  das  aügeribUrkltche  Product  der  Organe  find, 
nicht  in  den  tüdten  .  l.iiigu  eü'gcn  Zeichen  gedacht 
Werden  miifitn.  W'rnu  mm  der  Vf.  in  ftinrr  aller- 
dings im  Gfgenfntz  mit  dc'c  hihikard  Sjuidilfehen 
Methode  unvergleichbar  belTereu  Asal^  üs  de»  Wort» 
^njj  ^.XXIX.  lägt:  e«  ift  zuftmibengeraist  ans  dem 
7a»  coiuitrßvumfui.  nod  der  apokopierten  Form  von 
STty*  für  n^rP  «Ifo  eigentlich       -—  damit  aber  der 


fo  führt  dicfes  dnmitetc.  doch  ab^r- 

nais ,  der  alten  Lehrweife  zu  gefallen ,  auf  einen 
Griiad,  der  kein^arand  ift.    Ree.  würde  fetzen: 
md^T  war,  ed<r;  ward,  kiJM* 


fiium  r«  1  [denn  ttor  diefc  5ftfo,  nidit  üas  Vmit  ftr 

fich  hat  dies  eipenthüniüihe — ]  fi  t,'!  ir . ' Jurm  (üis  Zeit- 
wort immer  die  BedaUwtg  der  l'ergangmheit  [de»  frat' 
ittUmmt  aber  aack  oft  d«a  «MqNn/aetiHtt,  des  fht$- 

quampnfectum]  h«tt  «Kirf  a»J  der  ayocopierten  [ab- 
gekürzten] FütTnvon         .  der  dritten  Perjon  im  Sin- 

gular  des  Futurum  [des  zweyten  Tempus]  txwi  7",^ 
er  ifl  gewejtn  oder  geworden.  ,  Die  abgekürzte  Form  wdr 
r«  eigeHtUek  nns  vtmHtUkk  a&sr  war  Fa>*kt  ifW  dtm^ 

♦  •  •  • 

Beyl.!u1g  noch  eine  Berichtigung  einer  Behauptung, 
welche  in  die  Aourdnuog  der  hebräifcheu  und  ande- 
rer orientalifcheu  Sprachlehren,  bey  der  Frage  £in- 
flufs  zu  haben  pflegt:  ob  mau  dn<;  Nomen  oiler  das 
Verbum  zuerit:  abhandlen  foile  ?  Der  Vf.  fuhrt  die  Be- 
hauptung aus  i^inff  iehr  aLfprechcndeii  Recenfiuu  der 
N.  ailg.  deutfeheu  Bibliothek  XXIV  Bds.  ii  St.  S. 
434.  an  :  „die  Kegel,  daf»  in  den  orientalifcheu  Spra- 
chen die  meijlet»  Sublla.itiv-a  von  Verbis  abgeleitet 
fejn  fulli>n,  tjl  gt'gen  alle  Philofophie  der  Spracht.**' 
Und  duth  —  iiia;:  darf  aur  im  erften ,  heften  hebrai- 
fchen  LeKicon  ndchz.ibieu —  ift,  was  hier  für- prio- 
ri üniuüglich  erklärt  wird,  oiienhares  Factum!  Die 
meinen  vorhandenen  hebräifchea  Svb^mtimk  ITnd  Oc- 
rivata  nerharim.  Die  Auflöfung  des  Rilbfels  ift  die» 
Die  ziierft  deu  Sprachverfuchenden  aufl'alleiulec« 
uiu;:.rrn  üt.j,exiüaude  bekamen  nothwendig  Laute» 
welche  nicht  von  andern  lautbaren  Zeichen  abftaiaatk- 
ten ,  zu  Zeichen.  Der  unmi.ticlbdre  Liodrack  veran- 
lafste  geradezu  die  BejEeicbnung.  Eben  diefer  Grund 
tritt  aber  auch  ein  bey  den  innern  Gegenflanden  und 
bey  der  Empliuduag  der  aa.seru  Gcgenftande,  in  fo 
fern  iie  dem  Sprachverfuchenden  noch  ohne  Refieiion 
und  ohne  Vergkichuog  mit  etwas  ähnlichem,  düs  er 
bereits  bezeichnet  hat,  andallen!  Aach  diefe  wer-, 
den  daher  durch  ur!prüngHche  oder  unabhÄnjtii^e  • 
Zeichen  (primitivaj  itxierr.  Jenes  giebt  die  gewöhn- 
lich fogenannien  /nfrjtoilfM»  jiaipfa'dia,  wie  ciN  l'ent»- 

u.  dcrgl.  Die  zweytc  Quelle  aber  giebt  eben  fo  ein- 
fa«.he  Subfiantiva die  man  nur  gewöhnlich  nicht  f» 
nennt,  nämlich  bey  weiten  die  meiften  Infinitive, 

welche  dann  crft  die  War/tl  des  Verburas  felbft.  *I. 
h.  der  künftlichercn  1  ona  für  die  Uuterfcheidungcn 
von  Zeiten  und  Perfonen,  abgeben.  Der  Hebräer 
tief:  um  Licht  und  L«KcA<«fi  auszudräcken ,  dss 
heifst:  er  bezeichnete  den  üoisern  Oegenlbud  und 
die  Entptindung  dai  on  ,  gleich  urfi  Tün^Hch  ,  durch 
ein  Snbitantivum  primirivum.  Das  Kind  ruft:  ha- 
ben! als  Sub  ianriv,  che  es;  ich  hnbe,  denkt  oder 
fagt.  Allerdings  ruht  alfo  der  Sprachen  (oder  lautba- 
ren ßi  zei.  huungen)  jinfang  »uffokhe.n  Subjlantiven. 
Danotich  aber  ftammen  die  meijln%  Subftaadva  auch 
in  den  orientalifcbcn  Sprachen  in  der  That  von  den 
Verbis,  weil  dir  nitij'tt-n  S ublttinti va  IJeziehungeii, 
wek'he  erit  von  Reflexion  «nbhangen,  be/.eichnen  und 
daher  fchon  den  lafinitiv,  den  Aitadmck  des  fimpei- 
C  a  iten 
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•flen  iiicern  Z"ußarides,  der  unmittelHarenFrnpfindunj, 

^che  in  £iit{lehiiiig  der  Gedanken  uad  ihrer  Zetcheu 
flatt  ftiidct,  wohl  auf  die  Genealogie  dtr  Woctt»  wad 
a«r  daa  .  was  Simonis  das  ArcMtmfomanm  DaimC% 
airo  auf  das  Lexicon,  nicht  aber  auf  die  I^hire  von 
denen  Umformungen  der  Worte,  die  7.ur  Bezeich- 
■oifa  der  VujrhfiltniiTe  vqü  Zi>it,>  ^efcbiecht.  Quanti- 
tät «tc.  (timvora,  {renui,  numerus ,  caßts  etc.)  nothig 
^iid»  flib.aict^t  tut'  dieGrammtik  and  deren  Anord- 
auoKf  fsttlteeht  Bloflois.  Hier,  wo  dieRichtfchiwr 
gilt,  IIB  -Lehfed  immer  vom  Einfacheren  zum  Zu- 
lapjfiengefetzteu  überzugehen ,  bleH)e ,  wie  in  dem 
'Kntwurf  des 'Vfs.  t  immer  die  Lehre  vom  Subilanti- 
vuw  und  feiner  rerÜndefUdMa  UmfertBang ,  welche 
;(ur  Bezeichnung  <f«e  genmt,  mmmmu,  e<tfuj,  aoth- 
w«odi^  .  1 1  >  Lfinre  vom  Vtrbum,  welche  das 
fchwerere  und  l u fa in mengefe totere  ift,  weil  in  ihr 
nicht  nur  abermals  die  Hezeichungen  des  g »im  und 
mftffurus,  fondera  noch  mehrere  Umformuugea  (For- 
jnationen)  zur  Bezdcbnung  des  Modus  i  der  Perfoü 
^rZei^umy  fehlet  «b^etondalt  wüdm  .mätfSm^ 

KlBtssRH ,  -b/EsUleiii  i  Kfß^TO«  ^^eticv  TMvaS,  £»• 
tts  (es  Tkebaners  Gemälde,  mit  erklärenden  Au- 
jxieil!mü(,en  iiiul  einem  vollftundigeu  Wortregt- 
fter.    Für  S i  l.  uicd  bearheitet  Toa  ^oAlMM  Onjrf 

Diichimg.  1796-  176^-  8  i^g^-) 

'Djafe  Ausgabe  jft  grufsteatlieHs  für  die  BediirfniiTe 
4<|r  cr^n  Anfimgcr  berechnet.  Nach  einer  Einlei» 
tung  Ober  das  l.ehcn  des  jCebes  und  die  Authe^tici- 
tSt  der  ihm  teygelegten  Schrift,  hev  wHcber  ror- 
:-üglich  IIa.  Hector  SchiUir.(Ti  Abhandlunt^  im  Mnga- 
::in  i'iir  Schutlehrer.  T.  I.  zum  Grunde  gelegt  worden 
il\  ,  folgt  der  Text  mit  untergefetzteo  Anmcrkungea, 
In  denen  die  i'raefcxitia  der  vorkoipineildca  ZeitWÖT- 
tVr  angegeben  ,  v^ele  ^ur  ei^etm^lU^ 


men  artftfyfirt,  die  s>iech5fchen  Idiot  fmen  erlshifett; 
unil  [iM[   lucinifcheu  A  1  .dröcken  \  evgluheir  fiud.  ■ 
Uebcrdies  \\\  dilcs  ,  was  in  RvlckHcJit  aut  die  Öachea 
•iae  Eriiiiirung  federte,  aAgezeigt.   Die  Bedeniun** 
gen  der  Wörter  ielbft  ^d  iu  deat  aogelNiagten  Wör-* 
terbodie  deatlidl  eoa  Änandei<gere^   Wir  glauben, 
dafs  Anfanger,  welche  nur  i{>Li:r.Iren  and  conjugi« 
reti  gelernt  haben,  den  Cebes  in  diefer  Auagabe  oh- 
ne Schwierigkeit  und  itvic  Nutzen  lefen  k^ioea.  Uo- 
cwecfcoijifiig^.ift  die  Beanhciluaf  d»r  i^rtca  im 
den  Atioifetkaagcii,  die  BiAMttnag-  dec  S^kllrvagM 
«der  Vorguneer  und  die  aUstgtaft»  ilWflifcrIidlkak  im 
deo  -Saciieduiuuagea. 

•  *    "  ■    ■  ^ 

'X<£tpaio.  b.  Linke;  Bktmtntrf»  tms  aüen  lateini- 
/dttu  Dichtem ,  tu  Utberfetzmmgen  und  Nachak' ' 
wungen  deutfchtr  Dickttr,  H^fi  betf  gefügtem  tatei» 
nifchen  Text ,  zum  Nutzen  und  l  ergnügen  ftudir- 
render  Sjinglinge  auf  Scl»Ue»  und  Mad4tmiM^ 
2797-sooS.  8«  (0CtO 

Die  Abficht  dicfer  BUhiu  nlefe  itl ,  dem  Vorgebea 
des  Vocredaers  nach ,  Audireuden  Jünglingeu  Liebe 
liSrdie  latelnlfckaa  ClafTiker  einzoflöfsen.  Wir  wlfTea 
jiicht ,  ia  iivie  fSuae  eine  fokhe  Saaiariuag  diefe  Ah* 
ücht  errelcbeii  kann;  eher  Üante  meanircfbtea. dift 
die  Bequemlichkeit  die  Güte  der  dem  lateinifchea 
Texte  gegenüberlleheuden  Ueherfetzuogen  zu  einett 
Vorwtinde  benutzte,  Reh  des  roühfaraen Latein -Ler- 
aeaa  xu  überheben.  J)te  Simmtoog  ill  Torzüglich 
aas  Honz.  Catall,  IUhrtiel,  Ovid  and  Ti bull  ge- 
tnacht.  Di'-  bp'-gefüf^ten  Ueberfetzuageit  fii-id  die  be- 
kannte« vüo  Ii..iiu!er,  Vofs,  W(ol.in<i  ,  Gut/  u.  n. 
Diefes  Buch  pehurt  zu  der  prüften  KlalTc  von  Mcfs- 
pr oducreu ,  voo  denen  ein  franzöfifchcr  Schriftfteiler 


KLEi^E  8CHRIFTCK. 


I«  FortJettmMg  lltf  Jtekrijtt  tom  irr  St  atmUt^.t  i  {1  'm- 
•r«  d«l  JKaiferlickem  «nd  Reichikammer  -  Oencht!  im  Kr.rgi- 
.-riird.  tTjg.  itf  S.  %■  i>"  »Lii  de"  vorherigen  AnteiK«"  folion 
bcivjiinte  Vf.  fuclit  hu  r  (Auvw  \'\'unrch  ,  «f»  für  eine 
J.gt  Netitralitit  if^  Wohnorts  des  J^mmcrgerichu  an  4cr 
KcrKUCeb«nd«n  Sie.k  ^tiurgt  werdfn  nocbie.  noch  weiter 
aiiizufiihren.  (Dem  V^niehnifn  naetl  ift  asch  WiaUich  X9» 
iler  U<tch«£rieden«  •Deput.nion  SU  lUftadt  ilar  AB*m 
IpiCdMheii.)  fir  ühn,  Htdech  nar  in  apheriBife&eii ,  «lU  en- 
ilec«»  BfaiiiuiigaB  ravweblBii  Mitaan.  4ie  Mmmim»  Chrüi|da 
aa»  Mft  «S^Mwa         qrikrtrt  «iafi^TfJle  9a#«f«lm  *. 


Ationi,  V.  Aibint,  v.  Jlitdejtt,  v.  Fjhner.tfrg  fl(.  ,  die  Verle- 
gung li'.'»  &eriches  fiir  moralifch  unniöijl.vh  <Lhi!ifii  haben! 
Er  erw.iliriL  b>n!jnfi^  <?ie  tr,ii:ri(jLMi  SchitVi.i'e  dtllclhcn  in 
S|>ey»r  11;  den  Ji.nrcu  155'  urti  iCgi.  und  di-  iifmfc;beii  na 
11  yiirz  vorig«»  J.  von  äeai  Ft»m0Üii.hcn  D.racwrio  zu;;«- 
ßcherMi  A»<i^vatent  einer  Nirjtraliut.,  ■uorübcr  dii  JirLljrun;» 
^ei  MiniUers  DeUcrotjF  ui.ter  Nr.  17.  b4viredrui.'kc  iii,  dt9 
aber  fo  Wiaig  ^olfee  hat,  4aCi  bald  darauf  ,\ie  C^neraien. 
C»  wi«  die  VotfitftlMlc.  «!t  Einquaniervne .  Xlontriba,. 
tiofl.  RetiiUideajMi  m4  Vfj^P^kff^  W  ,OmdnA  f«t)ltr 
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MUtwoekSf  df  4.  Aprit  tf^t. 


VERMISCHTE  SCHRIFTFN. 

Hav«u«o  •  in  d.  Mutzeabccberfchcn  Buchh. :  Hag- 
dthUmdimt  von  G.  F.  iUhirwiii,  179^.  saoS>  8r 
mitelmniTiicifcopfer.  (16  gr.)  • 


Innrer  dieftr  Aufrchrift  theilt  Hr.  R.  dem  Publicnm 
^  ^  Au  harze  fehr  vrrkbiedeaen  labalfs  mit:  i) 
Mtr  reifen  der  verzweifelten  Liebe;  eine  Qefchichte 
Kvreyer  Liebenden  «lu  den  Zeiten  der  Mauren  in 
Spenteo ;  3)  Papien  efmet  TtwnHßm,  Zwtj  Brief»« 
di*r  eine  aus  der  Coiicierperie ,  der  andere  nach  wie 
der  erlangter  Freybeh  vuu  eiurm  Freunde  des  bthre- 
«keoryftems  gerchricben.  Diefer  übrigens  als  gut- 
Aflthif  und  foear  gefühlvoll  gefchilderie  Mann  giebt 
darin  rdnerGntebteo  eine  kurze,  «bcr  höclift  efnrel* 
tfee  ,  Uebcrlicht  der  wichtigßen  Revoluttonsbegeben- 
beitca,  und  %ertbeiiligt  jenes  Syftem.  Wie  confe- 
^ueot  er  dabey  TerFahrt,  davon  mag  ful;.7en(^e5  zum 
BewMfe  dienen:  der  Zweck  de5  iDeorciieufreundli- 
clien  I'fttriotea  war  S.  37-  „das  Volk  zu  der  Tanften 
Regierung  einer  auf Meurcbeurechte  gefrBndcten Re- 
publik zubringen;«*  dazu  murste  aten  tbef,  feiner 
Mry  niine;  nach,  S.  58-  ..die  Re\ olution  als  ciiieti  Kampf 
i-w  iftht  n  Demokraten  und  Arillokraten"  (alfo  zwi- 
fchi'ij  Mt*  ntiiijeii)  „onfehen  und  harte,  unvcrföhn- 
liche  Gefeue  aiaflleUen.**  S.  61  aafaert  er.  „am  10. 
'Abguft  hVtte  durch  einen  gut  angebntdaem  Tkichfiojs 
fo  leicht  der  unglückliche  Fror  Ts  T  idwig  XVf  ver- 
mieden werden  können;  S. 68-  ^'^^^  tadi-lt  er  es,  dafs 
nian  bey  Robcspierrc  Hinrichtung  die  Fonncn  nicht 
beobachtet  habe;  S.  64.  ift  er  überzeugt .  dafs  der 
Wille  diefea  Schreckcumannee  nt  war;  gefteht  hin- 
gegen S. 68'»  dafs  er  zu  einem  Tiger  geworden,  der, 
um  fich  zu  betaiibeu,  ohneZwcck  undZiel  mordete. 
In  einer  Anmerkung  erkl  ärt  Hr.  R..  dafs  er  weit  e:u 
f«rttt  fey  ,  alle  hier  aufgeftelicen  Grundfatze  zu  ua- 
terfchreiben ;  feine  Abficht  dabey  fey,  zu  überzeu- 
gen, dafs  die  Griiuel  der  Blutregierung  eine  freyUch 
frhreckliche.  aber  begreifliche,  Folge  der  . unglücklichen 
Vertheidigung-  laufcndjnhrig^T  Vorurtheüe  waren. 

ner  stcAufTatz:  Lirbe  Uber  dasGrab ,  enthält  die 
Gefchichcc  der  duTcb  ihres  Gemahls  Philipp  I  (nicht 
II,  wie  es  S.M.  verinathUch  durch  einen  I)ruckfeh- 
1er  helfst.)  Uiwrene  und  ihre  Eiferfucbt  ung;lü(kli- 
Ch''ti      ni(pnn  Joluiiine  von  Caftilien. 

D'T  4ie  und  letzte  Auffatz  hat  die  Ueberfchrift: 
^  Wächter  der  Burg  Zion.  F.s  bedarf  kaum  erwähnt 
ZU  werden ,  dafa  llt.  fi..  unter  diefer  fienennung  die 
SchriÄfteller  verftehc ,  welche  fich  ▼erbandea  haben, 

dein  Sfrnmc»  neuer  pclni ("rhe:-  Mp'/riung»B'«Mgagei|' 

J.  L.  Z.  I7j^8.   ^wcifter  Band. 


Zki  atbciLcu  ,  und  vorzüglich  dJe  llerau»g;eber  derEo- 
dimonia.  Lr  geht  von  Bemerkungen  über  ri\  :i  -  ä- 
fcbe  und  deutiche  Schriftfteller  und  deren  Stimmung 
in  Rückficht  politifcher  Gegenflande  nus ;  fpotnt 
öber  diejenigen ,  welche  aller  Orten  .Verfchwöntng 
und  Hocbverrath  wittern,  alte Gehrimnille  zu  durch- 
rh  iurn  t^nuben,  und  einigen  Mitgliedern  des  ehe- 
niäUgea  lllumtnatenordeas  eine  tall  überirdifche 
Machf»  dni>eh>  welche  fie  über  Schriftfteller.  gelehrte 
Zeitoagwi,  dli  angefehuiften  CoUegien  nad  felblk 
Ffirfteo  herrfCbeii  foUea ,  heymeflea .  und  -facht  dar- 
7uthun,  dafs  nichts  gefcbehcn  fey.  was  zu  dem  Ge- 
ii  hrey  der  M.1nner,  die  er  mit  dein  Namen  der  capi- 
tülinifcben  Gänfe  bezeichnet,  berechtige;  dafs  diefe 
Verbftadcten»  von  denen  er  mehret«  mit  Namen 
nennt t 

ftlbft  keine  nondlfeh  guten  Menfchen  f«yen  f 

dafs  Ge  ihre  Attsfallc  nicht  auf  die  Schrirrfteiler  ein- 
fchrünkten,  w'^lche  fuj^cnannte  gef.ilirliche  politifche 
Grundfatze  in  t'mlaut  I17  ::hten,  fondern  die  Gema' 
fsigteflen  und  fcluft  Fürlten  verfolgten  und  kiterten, 
wenn  fie  einen  der  Herren  beleidigt  hätten;  und  end- 
lich dafs  ihr  Zweck  eben  der  fey,  welchen  fie  den  . 
llluminateu  unterlegen ,  nänllich  zu  berrfchen ,  nur 
auf  einem  andern  Wege. 

Diejenigen .  die  fich  wirklich  gegen  Prefsfrey- 
heit,  Freymüthigkeit  und  Wahrheit  verfchwören 
können,  giebt  Ree.  gern  dem  Spotte Preit;  er  kann 
aber  den  letdeafchafUichenTon  diefea  AufCatzes  und 
die  Anzüglichkeiten  nicht  billigen  ,  noch  weniger  die 
SrheUvorte,  deren  Gebrauch  {elbSi  die  Retorfioit 
nicht  rechtfertigen  kann.  Der  Vf.  fagt  von  dic>fcm 
Auffatze  in  der  Vorrede:  „er  iSt  vieileicbt  hie  und  da 
,.za  leidenfchaftlich  abgefbfst;  den  Kerreu ,  die  darin 
„genannt  find,  kanu  m.^ti  :iber  felbd  im  Zorn  nicht 
„Unrecht  tJQnn."  Lia  Urtheil,  das  ihm  uubefouscn« 
Freunde  der  Mciirrhbcit  und  dmrWiflftnfdiM^wn. nicht. 
n&ch(jprechen  können. 

Paris:  Die  Schitdwache,  herausgegeben  von  Qeor^ 
Friedrich  Rebmann.  1796.  itesStück.  154S.  ates 
St.  i6oS.  g.  (i  Rrhlr.) 
„Nur  im  Norden  Deutfchlands  giebt  es  noch  Min-' 
„ner.  die  laut  zu  rügen  wagen,  uudRege^tep,  die 
„das  Licht  nicht  fcbeueu.  .  Uer6ü(t«n  itt  bereite  un- 
„terjocht.   Da  ziehn  Weiber  deii4'fiuf,  und  dieMn'n- 
„ner  bluten  für  Pitt,  da  etc.    Wuhlau  denn,  Schjld- 
„wachc,  auf  deiiun  Pülleu !     11  ice  dich,   nie  zu, 
„fchlummern,  indefs  der  Ft-ind  a  jf  Ucherfall ,  oder 
Mauf  beinliciiea  Befchleichen  üuik  1    Rufe ,  wo  Qc* 
rhbf  ift.  und  fdltftdu  auch  nh  da«  erQe  Opfer;  du' 
vbiR  nicht  vpgivtm»  wann  du  «nr  ^ft  deine  Pflicht 
S  i.gethan 
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«.eeUkaii.lMkft.*'  So  kaad^gt  in  dem  SingtBe«  der  Vf. 
dM  Venniafliing  und  den  Zweck  dtefer  Scbrift-  «n. 
5i«cnthült  tbeils Betrachtungen  ,  vorzOr;lich  überGe- 
genflande,  die  Bezu;;  auf  die  IranzülirclieRevolutioa 
haben;  thetls Nachrichten,  unverbürgte  und  unwahr- 
£elieiiiliche Anekdoten,  und  andere  mit  hefiigeu  Aa>- 
iüUf  n  suf  Ptit  aud  eini»:«  deutfcbe  Filrfte«  «ngeffillM 
Auffjtze,  nach  des  Herausgebers  bekannter  Manier. 
Sclbft  die  eifrigften  Rf publikancr  wcrtlcu  Ucbt-rtrei- 
buiif^eji,  wir  7..  B.  (lii  ft;  S.  40.  2- St,  „den  durch  die 
Gegenwart  Marien  Antüiuetti'us  einft  erithtili^teu 
Tempel"  nicht  btUigcn,  S.  15.  «.St.  erhaltcu  die  Le- 
ier eise  fraaz^iifdxe  Hymne  mth  der  Muitk  des  Mu- 
feiller  Marfches ,  und  S.  19.  ein  deotfch««  Qedldtt» 
angeblich  von  einem  0—11  Ollicier  Ttrfalst»  WCldtM 
fich  mit  den  Worten  endigt: 

«.Nicht  liage  mehr  —  fo  wird  der  Ueioe  Funk«o  (die 

Frtjrhei^ 
Zur  Sonne  ficb  aihöhn; 
Aann  u  erdea  wir .  von  G4tt«rw«nne  trunkca, 
Di«  DilHt  lur-^ktaken  fchtt." 

Welcher  biedre  Dfulfvhc .  welcher  Menfchenfreand 
'W-ird  hier  Amen  Titger}  kuauen?  Ree,  fo  fehr  er 
.Freyheit  liebt,  gewifs  nicht;  wenn  er  auch  deshalb 
aacii  S>  «nie  dem  Titel  tiat*  Sklaven ,  oder  ^ach' 
S.  6o-  intt  dem  Namen  elae«  trägen  Egvißen  beehrt 

Dab  ij[lU-  ;:t:.Lk  entliuU  ii,  das  rweytess  AulTatzo. 

AntSTERDAM  :   VoUftundige  Gtjchuhtt  meiner  Verfol- 

ff^tngen  vnd  meiarr  Leiden,  ein  Bejirag  zur  Ge- 
cbichte  de$  deurrchen  Ariilokratifm,  nebftTJikt' 
fachen  cur  Regierung  des  jetzigen  Churflirltea 
von  Maynz,  und  politifcben  Wohrbeiten,  rmi. 
<S.  F.  Rebman».  17 96.  222  S.  8-  (16  gr.) 

Rebmanns  Schriften  ,  die  gerichtlichen  Verhand- 
Ibngen.  welche  fie  [  t  ;  cii  ihn  und  feinen  Verle- 
•gcr  ▼erinlafsten ,  und  feiue  Flncht  haben  in  Dentfch' 
and  fb  viel  Auffeben  gemacht .  daft  nur  W«nig8 
Btc!it  entweder  Üt  oder  wider  ihn  Partey  ffmommw 
liaben.  Nach  einer  Tielmals  wiederholten  Bnner* 
kun?  gewinnt  der  wetzen  frej  er  Aeufseruns;  feiner 
Me)  jiungen  Verfolgte  auch  bey  deucu  an  lutcieiTe, 
welche  feinen  Ton  und  felhft  feine  Grund/ätze  mifs- 
bilUgcn.  Diefes  IntereflTe  mafs  aber  dann  nothwen'- 
«tig  erhaht  werden,  wecn  er  fieh  dasAsfeben.za  ge- 
ben weift  .  als  ob  ihn  Tiey  jenen  Aeuf$erm:g;en  der 
Eifer  lür  das  Wohl  drr  Menfchheit  geleitet  habe. 

Den  Kinj.:8ng  ditfcr  Schrift  macht:  E;n ans 
fift^tivm ,  das  tnat^cbe  treiFende  Bemerkung  über  die 
Eage-dea  Scbriftftellers  enthalt ,  der  fein«  eigene  üe- 
fchichte  fchreiben  will.  Ree  wiinfchte  nur*  dafs  der 
Vf.  dem  fchöaenVQrtatze:  „ich  will  fchonen,  fo  we- 
„nig  roan-«uch  vüA.gMMM  hav  trcacr-eebUcben. 
wäre. 

Seine  Gefchichte  felbft  fdngt  er  S.  it.  »it  dem 
Eindrucke  an ,  den  die  franzölifcbe  Revolotion  auf 
ikn  s^awdti JMbe.'  J!ik.mttiif  Yftataa^  irdclkt.- 


die  Sachen  genomfneo  babeor«  föJirt  ihn  auf  die  Be- 
merxnng.:  dafs  man  in  den  Jalirea  1793  und  1793  in 

Dt  utfchland  einer  Revolution  viel  abgem  ivjter  gewe- 
feu  iey,  als  17^9  und  90;  und  dicfe  wieder  auf  die 
Unterfuchung:  ob,  nach  Merlio's  Ausfpruche,  die 
ßentfcben  noch  nicht  reif  zur  Frcyheit  feycn  ?  Die 
UrfacheotWerBm-Banbey  COftine'a  Einfalle  nicht  mehr 
revolutionäre  Dcweg^ungcn  in  Dcutfchl.ind  verfpiTr«-, 
werden  S.  17.  iK.tb  Rlx.  Drihtile  t^ut  e.itwickeh ;  hm- 
pegen  konnte  Ree.  das  un  v,  nbre  liild  i!cs  angcblitlu'n 
l^rucks  ,  unter  welchem  Kuriachien  feufzeu  foii,  nur 
mit  Unwillen  lefen.  Welcher  Sachkundige  wird  gtan* 
ben,  dafs  es  einem  fuichcn  Gi-rchiculfchreibcr  um 
Wahrheit  zu  thun  fey ,  und  dafs  er  ihr  da,  wo  fein 
Ich  im  Si)ie!e  ii\  ,  treu  bleibe,  der  ficli  es  erlaubet, 
Ton  diefein  Lande  dreill  zu  behaupten :  „man  betracb» 
„tete,  wie  es  fehlen,  ganz  eigentlich  die  Bauern ttl« 
ftNebenüiche,  an  deren  £cJul<utte  nichts  gelegeo  fey«. 
^uttd  die  Hafen,  Hirfcfae  and  Reite«  als  das  Haupc» 
„werlL.*'  Nach  8.15.  ill  der  fachilfche Adel  grcfsten- 
tbeils  beLtclarm.  K^>c. ,  der,  ohne  felbll  in  diefem 
Lande  zu  vvuhncn,  mit  deinfelbeu  ziemlich  bekannt 
iß,  Vreifs  nicht,  was  Hr.  K.  unter -bettelarm  vcftebt;. 
da  aber  hier  Ton-Ririergutsbefitzern  die  Rede  tft:  fo 
follte  er  glauben,  es  w&re  glücklich  fürSachfen,  dafs 
der  Adel  grüfstentheils  nicht  reich  genug  ift,  um  das 
auf  feinen  üütern  gew'onnene  Cicld  iu  der  Ilauptfiadt 
zu  vcrpraffeu.  S.  26-  fpricht  der  Vf.  von  Juftiz- 
gräutln,  Defpotieen  der  Burgermeifter  zu  Leipzig  etc.,. 
und  bat  da)ttj  die  Frechheit »  ilch  auf  das  Urtheil  a!> 
1er  Einwohner  Sachfens  zu  berafen.  TlierDoch  kenn« 
man  leicht  urtheilen  ,  ..  rlfbr;)  Glauben  die  hie  und 
da  wiederhoken ,  fcbon  in  auderu  äcbrifteti  des  Vis. 
aufgetifchtcu ,  Anekdoten  verdienen;  und  was  von 
der VcrficherungS.S4.  ui  halten  fey:  „es  w»r.  wahr> 
„Üch!  herzlich  gutgemeinte  Hiogcbung,  die  inicli. 
„damals  zu  diefer  erJUn  fuoUtifcbea-  Iierzcaaer£ic> 

„fsung  brachte," 

Der  Vf.  kommt  nun  zu  der  BefchultKgnng  des 
inuminatisnius  ,  und  verfichcrt,  nie  ein  Glied  diefes 
Orden»  gewcfea  zu  fevn.  S.  42.  fagt  er  von  fich: 
nhStte  Biin  mich  in  Ruhe  gelaflen,  und  nicht  überaU« 
geneckt,  verfthwarzt,  verfolgt,  in. jedem  Entwurf«- 
zu  einer  andern  Art  von  Tbiitigkiit  gehemmt:  fo 
würde  ich  vielleicht  jetzt  in  irgend  einem  Amte  die- 
Wdft  ruhig  rollen  laffen."  —  „So  aber  erbitterte 
»an  mich«  ich  blieb  nicht  gans  kalt,  uad  weil  man 
die  'Wahrheit,  die  tuf  neiiier  Seite  war,  dordi  L6* 
gen  und  Schleichwege  dem  Publicum  verbergen  woll- 
te: fo  rci/te  mau  mich,  fie  crft  ganz  ans  Liehe  zu 
ziehen."  Bey  feinen  .•\usfallen  gcf;cn  Kurfachfen  bat 
der  Vf.  wenigftens  dem  fo  ollgemein  anerkaimtea  Cha- 
rakter des  Landesbcrrn ,  und  feinem  Wunfchc ,  gut 
zu  berrfchen  ,  Gerechtigkeit  wiederfabreq  laflieni  et-> 
nem  andern,  griaiichen,  Kurförften  legt  er  aber, 
nachdem  er  feine  \'ormaligen  Verdienfte  um  fein  Land 
und  die VVidcnfdinfren  erwähnt  hat,  fo  gar S. 58-  die 
Abficht  unter r  das  Land,  aus  Unzufriedenheit  mit 
der  Wahl  feines  Nachfolgers,  in  Grunde  zu  richten«. 
Mhchdem  drrV£  ietnaJUchc  divdidieLbltlcrlleii  Aus» 

Anh. 
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■r  dierea  nnd'tnixe  deutrcben  Fürßeii  etwa* 
•IbfilUfUt  lutt  kommt  er  <«^ieder  «af  feine  Gefchichte 
■■rlefc,  ttrtitt  einige  Beme^nogM  Ober  dit  Im  J. 

J7gi  von  den  deutft hen  Fürften ,  wie  er  fegt,  aua 
Unwiflenheit  ihrer  Minifter,  ergriffene  Syßeiu  und 
deffrn  traurige  Folgen  ein  ,  und  verweilt  bey  den 
Mainzer  Clubbißcn,  von  deren  und  fc^ar  deren  Kin- 
der Behandlung  er  S.  79  und  go.  Ablcheulichkeitea 
eraibit,  die  ihm  wohl  Niemand  auf  Tein  Wort  glau- 
beo  -wird.  —  S.  13:  u.  f.  theilt  der  Vf.  feinen  Leferu, 
irieeT.fc"jft  f^t'^  •  -'"f  Abwechfi-Iunf:  ci:ii^;e  vorläufi- 
ge Nachrichten  über  Belgien ,  befuudcrs  die  Stiiijte 
Amfterdam  ilnd  Haag,  die  Stimmung  des  Volks  etc. 
VtiU  S.ltfx  B.  f.  legt  er  fein  Glaubeo«bekeiuitui(s  ab, 
«iid'zfebc  d«HlM Folgerungen;  jene»  wfirden ,  in  po- 
Ktifcher  Rfidkficht ,  viele  gemafsigte  Männer  onter- 
Ithreiben  können;  die  Folgerungen  find  abür  zum' 
Theile  fehr  unrichtig.  So  heifst  es  S".  i63-  ,.wir  roflf- 
»,rea  diejenige  Regierung  aU  die  einzige  recbtinäfsi- 
MgC'MiDehmea,  weifcfae  die  Fortfcbrittfe  der  Menfch» 
übeirzor  Moralltät  nicht  hindert,  dem  ollgemeinen 
MlaterelTe  .angemeffen  ill ,  und  wobe%'  die  Kegicren- 
Mdpa  blofs  darum  da  Cnd,  um  das  Wohl  aller  zu  grun- 
j^oea.  Diefe  Verfaffung  ifl  keine  nndrre,  als  das  re< 
^.paUfkanifche  oder  repriafentativeSyllem.«*  Den  er* 
Jteli  Satz  will  Ree  nickt  be^tnreifeln ;  deo  iteo-  aber 
bat  man  In  unfern  Zelten  wohi  mehr  tft  jenalh  Ur> 
fache  für  fjlfrh  zu  halten.  Es  v.  ürde  nicht  fcliwcr 
Heyn,  mehrere  der  Gründe,  welche  hier  zuniHcweife 
der  Vortreniicbkeit  disr  rcpublikauifchen  Verfalfiiiig 
onseführt  werden,  iaU  cl>en  io  viel  Bcweife  ihrer 
Mangelhaftigkeit  aoftoftellen:    '  * 

Den  Sclilufs  m^^chen  einige  Beylagcn;  Die  erde 
S.  l'-ip.  ift  eine  l'^-ri.rih.fn;:;  der  Rffjerwne  21»  Erfurt 
TOni'r^.  Febr.  1796,  in  w  lchi^r  die  licchhandler  an- 
gewiefen  werden,  „dafs  üe  nüe  Ijüchcr,  —  vor  dem 
Verkauf  jedMmel  vorerrc  fetb!^  zti  lefen  od«r  leüu  zii 
bifen  härten,  und  diefe  nicht  ebender  «mugebea 
berechtigt  feyu  Tollen ,  bis  fie  Oberzeagt  find ,  dafs 
fie  nichts  wider  Religion ,  Sraat,  LaiulesvcrhiiTerung 
und  gute  Sitten  enthalten,  dergei'talt,  dafs  fie  auf  alle 
Falle  für  den  Inhalt  verantvi  orlich  feya  nQfn^n  ;"'  die 
ate  Bey  ligje.  ift  da»  Cmfiutdiet  derfdben  rom  aa.  März 
1796.  in  welcbem  dii>  Cenfur  den  beiden  St»dnrMbs> 
fyndtceu  übertragen  uud  verordn?t  m  ird  .  dafi  von 
jedem  Rogen  Igr. ,  wenn  es  aber  Gedichte  l\nd  ,  2  gr. 
dem  Cenfor  bezahlt  werden  f<jl!en.  Sollte  man  hier 
auf  fchlechte  Gedichte  und  auf  den  Eckel,  den  ihre 
Dutcblerting  macht ,  gerechnet  haben  ? 

DenScblufs  des  Ganzen  machen  Briefe ,  die  Ree, 
ohne  den  Mann  zu  kennen  ,  öücr  welchen  R.  hier 
feine  bittere  Rache  bis  zur  Hefe  ausgicfst,  mit  Ab- 
fcbeu  gelcfen  hat.     £s  ill  eben  fo  uniittlich.  Briefe 
üfrcnilich  druckenzn  täflTen ,  die  der  Ein  Tender  durch' 
Beftechong  einer  nnttenea'  Dienftmagd  dem  £igea- 
thflmer  entwendete-,  als  aos  Racbfucht  rn$({uillantl>- 
IVhe  Briefe  aniioru  untf  rzufchi.  bcn  und  zu  \  i  rl)rfi 
ten,  und  dies  tliut  dcf  Vf.  als  Beyla^e  /u  eben  der 
Schrift,  in  welcher  er  S.  1Ö2  u.  63-  als  Artikel  feines 
(üaiib«ubckeaotnsffes  niederfcbrieb;  udafs  Morali. 


„tat  die  Bedingung  unfers  Dafeyns  fe^  imdf-^  iae  - 
„Glück  der  Menfchheit  um  fo  melir  suocbaae«  je  alk 
„gemeioar  du  Sittengeietst  «rfnoBfr  uod-  •ttifldlbt 
nWerde.*« 

MaOKiD:  Ohfnvaciarus  Jhbt»  ttt  hifl&ria  mtural. 
nografia»   agricuUim,  pobkicion  y  frutos  M 
JCryao  it  VaUnäa.'   P<»r  Don  Antonio  ^afrf  Ca>' 
ikmiiks.   Tomol.  1705.  236  S.    Tomoll.  If97'- 
338S.*fol.    Mit  Landkarten  und  vielen  Kupfern* 
Ohne  Zweifel  eius  der  wichtigfteu  Werke,  wel- 
che in  neuern  Zeiten  in  Spanien  erlchicaen  find. 
Der  Vf.  hat  (Ich  fchon  frfiker  durch  botanifche  Schrif- 
ten rühmlichflt  bekannt  gemacht,  und  beraifft.  feit 
1791 ,  aafBefehtdes  Königs,  alle  fpanifche ProTin» 
zen,  um  die  Pflanzen  in  Spanien  zu  unterfucben  und 
zu  befchreiben.    Um  durch  feine Reifeu  mehr Nur.^cn 
zu  fcbaden,  hat  er  auch  auf  die  Mineralogie,  Geo- 
graphie und  dea-AckcrbauRdckficht  gjeuommen,  und 
leiDHauptaogennerk  auf  den  Calcul  der  Bevölkerung 
und  der  Producte  gerichtet.     Zuerll  hat  er  die  Pr«< 
vinz  Valencia  durchreifet,  und  volle  drey  Jabre  dar* 
ouf  zugc'r<r.!cht.  Wir  liefern  von ÜNDarBcftllMibnng. 
hier  nur  eine  kurze  Ueberficbt.  .     ,  , 

Die  ganze  OberflScha  yoa  Valencia  beßeht  aui 
S38  Qfunitut/aditat  wovon  ungcfthr  940  nuf  die  £be> ' 
nen  und  Tlifiler,  die  Übrigen  aber  auf  die  Berge  ge- 
rechnet werden.  ILtuptniilTc  giebt  es  vier,  undFIüfe 
vom  zweyten  Range  ebenfalls  vier;  eufserdem  viele 
Däche  und   eine  uubefchreiblicbe  Menge  Quellen« 
Die Beise  beRehen  meiAena  ausKaliiftein;  doch  giebt 
es  andi  Tiele,  Tomehndich  nach  Norden  zu,  wclcbe> 
lueide  mit  Sand  enthalten.   Auch  findet  man  in  den 
Bergfn  verfobicdener  Gegenden  Zinnober,  Kupfer, 
Eifin  ,  Kobalt  und  Bley.     Anderswo  trilTt  inan  eine- 
Menge  Kryfialle  an,  v.elche  unter  dem  Namen  Qa- 
ciHtos  de  CompoßeU  bekannt  ilnd.    Die  Ebenen,  de- 
ren Anzahl  gering  ift,  befinden  fich  faft  immer  swi- 
fchea  dem  Meere  und  dem  Fuße  der  Berge;  ihr'fan- 
digcr  Bodttt  ift  ivAt  Mergel  verinifcht.  "  Im  Innern 
des  Landes  find  die  hcrrfchenden  ßcftaudtheile  des" 
ncde:is'l'kou  'undMergeK  '  Die  li&uptforben  der  Erde 
ficdveifa  und  roih;  jene  ift  aUeemeiner  als  diefe. 
Durch  die'Culrnr  gewintft  derBodea-f«  lelur,  dafa  er' 
faft  alle  nützliche  GowhclC;  wn  Europa,  und  viel«) 
von  Amerika,  mit  Wulur  tragt.     Ucn  Fleifs  und» 
die  hitiiiftrie  der  Einwobncr  weifs  der  Vf.  nicht  ge-" 
nug  zu  rühmen;  Tie  benutzen  jeden  l'leckeu  Landessi 
ift'tier  Boden  fruchtbar ,  fo  Smten  fie  jährlich  drey*' 
■euch  wohl  viermal;  ift  er  arm ,  fo  wenden  fie  nnver»' 
droflen  alle  Mittel  an,  um  ihn  zu  verbefTern.   Ib  der' 
grofjcn  fumpfigen  Strecke  von  Albuferj  beCcIi.'ifri-c.i 
lieh,  ungeachtet  der  lehr  ungcfuuden  Luft,  viele 
taufet:d  Mcnfchcn  init  dem  Anbau  des  Reffe«.-  Die-- 
fer  und  die  Seide  £od  die  Uauptariikcl  roa  Valancia, 
indem- beide  jährlich-  Ober  necn  Millionen- Pelte 
einbringen.    R«y  pller  Induftrie  und Tbätigkelt,  und 
bey  allem  Reichnuiu  •.i:id'l)ebcrl?ufs  der  Aerntcn,- 
leben  doch  die  meiften  Ei:iwohn<-r  i;i  No:h  und  Ar- 
0uth;  Dies-zOhrt^dcbt  blofs  von  der  grofsen  Volks- 
'  J}tsp  menge* 
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meogf  h«.  fondern  vornphrolifh  von  der  beträcht- 
lichen Anzahl  äaterbeützer ,  u  eiche  die  Reveoäen 
des  Linde«  aufserhslb  ▼ersehren.  nnd  wenig  darauf 

b  lif^K  l'nil,  die  Armen  zu  unterftürzen ,  und  den 
Ackerbau  uad  die  Fabriken  in  Flor  zu  bringen.  Von 
der  Volksmm  :e  i  k  I  r  di'r  Vt".  Iblkjeude  Nac  hricht, 
im  Jahre  {600  waren  nicht  vuUig  tcxx>oo  llaurer  im 
Lande;  1609  wurden  200000  Mohren  ( MorisiMt) 
piisgetrieben,  die  AnuU  der  £inwohner  alfo  nage» 
fahr  auf  die  Hälfte  vermindert,  und- auch' dtefa  fiel 
allmuhlir'i  du  i  h  den  Krieg  in  deraretben  Jahrhun- 
dert. Am  roeiilen  wurden  die  Menfchen  zu  Anfang 
des  {gegenwärtigen  Jahrhunderts  durch  die  Succc^ 
floD »kriege  «ofiierieben.  Nacli  dem  Frieden  vermehr- 
ten ficb  zwar«e  Menfcken,  doch  «üMt«  man  1718 

Btcht  mehr  als  255080.  AU  hierauf  der  Aciterbau  in 
Aufnahme  kam,  und  der  Bodea  i  chi  fo  danivbjr  be- 
nigtta  ftieg  auch  die  IMenfcbenzahl  fo  lehr,  dnfs  fle 
1761  OHs  604613 1  fieben  Jahre  darauf  aus  716886» 
und  i.  J.  1787  aas7S^84  heftand  ,  und  feitde-m  aocji 
üniner  zunimmt.  Die  fumpfigen  Gegenden  ausge- 
nomuaen  .  herrfcht  beitandit»^  eine  reine  i.iift  im  gan- 
zen Lande,  daher  weuig  Kranktn  in;  .  nud  du  bfilM 
Alter,  welches  viele  f^itiwobner  erreicheo, 

KfND£R5CHRfFT£N. 

J^^.ti'v.ir. ,  b.  I-iiickc:  K.'  '  -wui  der  wor-Hr-hrn 
Jieiigionsiehre  »ach  den  iirunäjuliea  der  iicüigen 
Schrift.  I798>  II4S.  8f 

Ob  \«^ir  gleich  an  verbefTerten  nnd  nach  den  Fart« 
fchriften  «infererZeit  eingerichteten Katechifinen  kei- 
ne  u  y  >.ws'-  haben,  io  ill  doch  die  Anzahl  derer, 
wt'klie  (iie  Glaubens-  und  Sittenlehre  auf  eine  reiue 
Moral  gründen ,  und  den  Gefichtspunlct  der  morali- 
fclwa  Bildung  des  Menfchen  nnverrtlckt  im  Aug« 
keJttltao«  fdhr  gering.    Und  dalier  mlUÜM  vif  gn« 


geuwärtiges  Ruch  als  ein  v^rrOglichrs  In  feiner  Art 
empfehlen,  uberzeugt,  d»la  ein  naili  diefem  l^bi^ 
bncbe  cingericliteter  juge'ndonterrtcht,  die  Acbfuny 

und  gcbilhr^nde  Würdigunf'  d-r  Reh'giou.  in  den 
jugcndl;»  htn  ilcrzeii  gew»l>  befurdern  inufs.  Nach 
eiDer  lehr  zwetkn  l»ii'fn  Vor.ius('  li  ck  nuthwen- 
diger  Sitze  aus  der  IM>  >  hdlugie ,  haudeti  der  Vf.  im 
'  I.  Uauptliück :  von  der  hi  iligen  bcbrifr;  i^i  Ii.  voS 
Oott,  feinem  Dafeyn .  Eigeufchaftrn .  Werk  n,  Vor- 
ffhuii^';  im  III.  run  Jefu,  defTen  Verdiendeti  und  re- 
ItgiulVii  AiiftaUen;  im  iV  \  oii  dem  Menfchen;  iin  V. 
von  den  rechten  lieliiinunpen  g*rgrer  iimr ,  un  VI.  von 
uafenfftclltea  überiiaiipt;  im  Vil.  vuu  den  l^fliclK 
ten  fegen  itna  felbft^  hu  V<II.  \  on  den  fdichten  g«i 
gen  andre  Menfchen  fiherbaupt ,  im  IX.  vnn  den  Pflich« 
ten  in  befondern  Verh.Tl(nl<Ten  ;  im  X.  von  der  chriil- 
lichen  RelTerung.  Alles  iit  kur^  uud  gruudlich  abge- 
handelt. Befondera  hat  es  uns  {»^fallen,  dafs  derV£* 
bie  und  da  paflende  Bemerkungen  ainftMnt,  die  zur 
Beförderung  geneinnauKcber  CSeJinnungen  zutrag- 
lirh  find,  wie  7..n.  S.  wo  c-r  mit  wenlpen  Worten 
der  Iiiruieranz  eaf^epenarheiref ;  f«f ler  19  u.  46« 
die  üeraiither  für  eine  nei;eHibr  l  bcrfeir.uHg,  üefaug- 
uad Gebetbücher etr.püngltch  zu  macheu  tucbr;«uch 
bey  eewiflRea  Lehren  ,  z.  B.  S.  46-  vom  Abendmahl« 
und  S.  54.  v«m  jOugften  Gerichte,  hauptfiu blich  auf 
das  praktifcbc  dringt.  Doch  haben  wir  dabey  folgen- 
des zu  erinnern;  dafs  uns  S.  SA.  dif  Bcrr<  hniiiigcii, 
wie  weit  die  IMaocteu  von  der  Sonne  abilelteu  und 
in  welcher  Zeit  fie  ihren  Lauf  vollvnden  u.  f.  w.  nicht 

fana  bieher  zu  gehören  fehcinen.  Ferner  büctan  wir 
.  94.  dat  UnmOglidi«  d«a  SelbftfcbalTeiu  lieber  aua 
dem  Satze  br  .vtpfea:  dafs  nicht  ein  Üh\f^  zu  gleicher 
Zeit  feyo,  und  nicht  feyn  km^n;  und  uus  der  Ueftiii- 
tion  der  Tugend ,  dafs  lie  ein  Uerragen  fey,  wobey 
man  ficb  g$»ah*t  bat  recht  zu  tbon;  fo  wie  &.  14. 
detwidcMfchpn  WotMt  NncM«««i^r  «atlinlM«. 


KLEIN ESCEEIPTElff. 


IfCMmeOTTK  SenatavaB.  iftlineDraduint  KtOifit,  die 
#rfbt»vbcrilill' t^pli  ?t&  (•  —  Diiloiren  eine«  tihenienfi- 
ttben  Birfirs  «i(  faiMT  Todiier ;  vpll  Wahrheit .  Einfalt.  Au- 
antbt  walclie  wir  in  die  Händ«;  all<T  darjemi^en  briaiten  möch- 
«eu.  d!«  entweder  an  derUirfchaffung  der  Verfi»flung,  »der  an 
•iiK-m  neuen  Gefecibuchc  ihre»  Land«»  lu  arbeiten  bentCen  find. 
Der  Griindrat^,  .luf  weichen  ha.ÜAe  immer  zurUrfckomint. 
fUuHil  rfot  Ding  timjach;  maeht't  naturlich,  nßrrlink,  «'irr?, 
in  ScJitrx  und  Eriit>  ,  grijcii  alif«  t>«'hiiuptec.  »•»  i't'fihrcn  .lus 
di'r  ^e'.voknücht'i  Vrsxis  flvr  attidhen  J ,f lirinnTire  und  E,ii- 
r  .  iiruM.TCi;  d.tw  rii-r  .Tntu'rir;,  £«  wird  fifejiKli  wi'rfiT  ei:ir  Siiimi- 
lu;l^<  vi.''cr  i.iiilVr.d  Gcirr-e,  nach  ein,  zu  W'AfltT  ufid  iul  an- 
d'L-,  wi-.i  und  Irra,  e.'u-.Mijjer  Si.i»i  .mi  die  Idcfii  d«  ha'.i.ile 
gfi,'v<.iuivi;  i\ erdenk  aber  et  lO  eine  ihtvf  Haupu(ii*eti.  daf«  da 
Wieder  ntSthig  noch  gut  iß.  \Vrnn  mau  fie  mit  der  Srimmuag 
der  heuiiiren  Suataumwalzer  ver^ieichi;  fo  foUte  man  ihr  hoch- 
Ücn»  Bfyfall ,  fo  lang  <■<  ai»f  da«  Niederreifst-n  alter  VerfiCTun- 
(en  ankommt,  aber  uicju  rioia^iwauduiii;  beyEmchiun^  der 


ntutn  vir<)indien ,  w»  nuM  wtntKar  auf  dit  Siebctwig  nad 

Vermehrung  de»  häuslichen  Gluck»  <]«  auf  d  e  Erwnrbunf  ei» 

ne«  weit  aucecbreitricn  poIitTchen  F.influlTe«  und  auf  die  Um- 
kehruiift  Av  uber«ll  beflchcnden  OrdnuiiR  bedacht  fahciiit :  «a 
isiöchte  denn  etwa  ft-yn ,  d.yfs  die  Schwrii  fder  Vf.  diefet  Dia- 
Io«en  ift  citi  Schwriter^,  ferner  ein«  (vtrrellkommneicj  Eids'e- 
nofienfchafi  vieler  unabhant^ifcr  kleinen  Äiaairu  bliebe,  iiktl.itt 
fii  h  t-crinineSfl  einer  pprmaiienfefi  <''»!;fr;»'.i.1;rM  iflt  jtiort  (wenn 
wir  fo  r:i;cji  (".m;!':,),  t-r'P  tiri:<!c  Il,i:,ii;j|r  K;.!>:7.cr.  .ii  lafTcn, 
bc\  wuli'-u  h.ild  lii-r,  liaNi  liielir  ratrhiiKe  Nai:hUir  fie  aua 
ihrrr  bl^h^•  tiifi:;  Kiiiif  hfi.T.js.  und  in  den  Wirbel  fremder 
}>net;e  iVhioudiru  koDr'f.  Itniu-  (,'oinmuuitaiGn  ihun  tnig«- 
ni'-:u  wohJ  \  Ob  Njll:llt>  r;i  >ri  ci;  :  (it  il;  eine  weiit,  liebiiihf 
l^tlircrtii  iji»4\hulJ.gt:r  (i.utkfcliijkr'it ,  froher  Sitt«r.eir.t>lt  und 
unnörbarcr  VertraKlithktir.  Wir  erlaubeu  una  nicht  den  Vf. 
SU  nenhen ;  man  iu  im  Gedränge  der  Parieyen  f :.r  eine  |;uie 
Me>iiun((  allzu  vielen  Kippenilbf^en  auiseefeistt  die  Waludisit 
darf  lieh  tiirhc  mehr  »oder»  als  langMaM  fidtcn  iaflau. 


Digitized  by  Google 


n 


Numero  109. 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


VounwTttmgs,  dtn  5.    jivif-if  98. 


T£RXI5CHT£.^CH]tlFT£N. 

DoBTKtfifP,  b.  BlodM  vo4  Comp.:  Jiagaxin  /ür 
IVeApUaUn.    -^'^hrg^ng  1797.  St.  1^4.  8» 

(l  RlLlr.  8gr 

r^ey  der  Kälte,  mit  weicher  gevühnlich  das  Publi- 
J  cum  Tolche  Z^^i'.rchriften  aüfzuaebinea  pflegt, 
die  vmtügück  tat  £rweiterniig  dec  LMdeakuud« 
einzelner  deutrchen  Staateo  beftiinnr  find;  ift  et  voa 
uiifercr  Seite  Pflicht,  frühzeitig  auf  die  Erfchcinunj^ 
derfetbeu  Aufmerkfamlieit  zu  erregen,    und  ihren 
•Fortgang  nach  unfern  Kräften  zu  befördern;  wenn 
•lieasdkn  thcm  Hauptzwecke«  neue  hifterifcb«  uod 
ftatiftifcbe  Eitldeckungen  SV  Tenntaflea,  hinÜDgUeh 
.entfprechen.    In  wie  fern  dicff'  nun  bev  {-rr^cnu  .ir- 
tigem  Maga2.iue  der  Fall  fey,  wird  mau  üia  bciUn  aus 
folgender  Anzeige  des  Inhalts  beurtheiien  kumu-u. 

Erßa  StidL  I.  Die  PuUidtat.  Eine  alle^^urili  be 
'DicfatiM|>-,  Worino  aMQ  alfe  keine  ausführliche  Dar- 
ftellunr;;  ihrer  fo  oft  verkannten  Vorthelle  fuchen  darf. 
II.  K'iM  JoUte  jetzt  für  die  iirfchickte  der  Grajfcliaft 
Mark  ^e[i:l:ehen?  Dn  ic  Ahhandlung  enth:ill  manche 
feine  und  richtige  Bemerkungen;  unter  andern  lafst 
fich ,  was  hier  in  befonderer  fiesichuilg  ttaf  die  üe- 
fchkbte  der  OnüdOMfi  Merk  gdkgi  wird,  wobl  mit 
Recbt  euf  eine  ^erfe  deutfche  LanitetKefdiiebte  an- 
wenden ,  dafs  Tor  allen  ausgemacht  werden  fotite, 
wie  w  eit  fich  ihre  ürenzen  erftrecken.  „Eiuige  fchei- 
oeu  hieran  gar  nicht  »denken,  fie  tragen  aufs  ge- 
ntbewohlScIiiut  zofanincn.  derwakrUch  des  Druck« 
nicht  werth  ift.»»  Weniger  ftirainen  wir  dem  Vf.  in 
dem  VVunfche  bey,  dafs  fchon  d-e  ]i:;}(rlinr:e  auf 
Gyionalieu  mit  Lefung  von  LskauuLii  belchafii^t 
werden  follten,  weil  diefc  Arbeit  nicht  nur  andern 
notbweodlgern  Befchäftigungen  iLintrag  thun  würde, 
fondem  auch  akademifcbe  Vorkena^nifle  voraus- 
ferzt.  —  Unter  den  Hülfsmitteln  zur  Gefchicbte  der 
Graifchaft  Mark  wird  mit  Recht  aufser  einigen  an- 
di-rn  noch  weni^;  benutzten,  auch  die  Landesfpr.u lic 
empfohlen,  deren  Studium  bisweileu  zu  wicluigtn 
falftorifchen  Refultaten  führen  kann.  III.  Sitten  und 
Qemthtihtitm  der  alum  Deutfchem,  Aus  dem  Laceial- 
fehen  de»  Tacilus  von  Johann  '  Citri ßoph  SehUittr  in 
Miltner  i'forfpcfef/.t  in  Sr.  2.  Nr. III.;.  Diffcr  Auffatr 
liegt  aufser  dem  Zwecke  des  Magazins;  denn  wenn 
man  auch  zugeben  will,  dafs  fich  in  Weftphalen  die 
•Irdeutfcben  Sitten ,  die  un«  Tacitu»  befclueibt«  vor- 
zflglirh  eibaltea  haben;  fo  Itann  doch  eine  neue 
Ueberfetning  defTelben  nur  für  den  SprachforTrher 
iotere{r<tfDt  fevo ,  für  welchen  wohl  eigentlich  diele 
L.      1796.  Zmtsttf  BmA 


Zettfchrift  nicht  beftimmt  ift.  17.  Vorläufigt  WM» 
aber  die  ächte  Bedeutung  du  Worts  MantUehn .'  i is  «äü^ 
»m  Thml  mfstrkatb  Weßphalen.  Diefe  Winke  gehen 
dahin,  dafs  man  nicht  überall,  wo  Hch  der  Au^dr^ck 
Mannlehn  findet,  fogleich  auf  die  gan/litlie  Aus- 
fchliefsung  der  Weiber  fchlier.-ien  füll.  V.  BruckjUickt die 
Vtrtheilune  der  linegibeyti agg  im  lierzogthum  li'efiphm- 
len  betrefftad.  Die  äcande  diefes  Landes  haben  die' 
Kricgabcyträge  nach  fulgendeai  Verhältnifs  übernom- 
men: dw  RiMer/c/ta/t  und  Städte,  10,  i36Rthlr.  die 
Schatzpßic'  tigtn  11.676  Rthlr.  die  Ge'.jihcht  n  4000 
Rthlr.  die  ^mien  666^  Rthlr.  Darüber  aber  iß  keine 
Norm  vorhanden,  wie  die  bemerkten  Summen  unter' 
die  •  einzelnen  Mitglieder  der  Stände  zu  vertbeilen 
find ,  obgleich  die  landttgefihige  UtterrchaÄ  einen 
alten  bey  der  Widereinlöfung  von  Billlein  1653  beo- 
bachteten Fufs ,  auf  dem  Landtage  1793  bat  geltend 
machen  wollen.  VI.  Belege  zu  der  Gefchichte  des  Müfh 
firrifchen  Bifchoffs  Ber^liärd  von  Gahlen  und  feines  Nack- 
folgers  Ferdinand  von  Fürfienierg.  Unter  diefer  Rubrik 
findet  man  eine  Antwort  des  HifchofTs  auf  verfcbie- 
dene  von  der  tandßandifchen  GeifUicbkcit  gel'ührte 
Befchw  erden ,  die  aus  jener  nicht  deutlich  genug  zu 
erfehen  Und,  und  daher  gleichfalls  hätten  mitge- 
theilt  werden  follen.  VII.  Dortmundifche  jlnnalen 
oder  Ju$$»ge  aus  den  Dortmundif^M  Clmmiken.  Der- 
gleichen Auszüge  find  von  gar  kdnem  Werth ,  weim 
fie  nicht  n^.it  tiillorifcher  Kritik  verbunden  werden, 
die  hier  zu  fehien  fcheiut.  Vili.  Ein  Gedicht  an  S, 
Die  meiften  |.,efer  djefcr  Zeitfchrift  dürften  wohl  in 
den  Wunfcb  einftimnen,  dafa  der  Heranageber  den 
Pbtz.  wefcben  Gedichte  einnehmen,  andern  Auf- 
farzen  rchenken  mochte. 

Awt^tis  ^tu,.k-  l.  H  oher  kam  es,  dnfs  zur  Zeit 
des  lianffatifchen  Bundes  in  'i-u  Ackerftadten  des  Hd^ 
Wegs Manufa<titren  blühten?  £s  ift allgemeio  bekannt, 
dafs  Manufaetarea  -und  Fabriken  weit  mehr  in  rauhen 
kurnarmen  Gebürgen  als  in  fruchtbaren  Ebenen  ge- 
deihen. Eine  Ausnahme  hiervon  machten  zur  Zeit 
des  H.mfeati feilen  B^nrits  die  Acker(':.:dtc  des  in.lrkj- 
fcbcu  H«.llwegs,  deikn  linden  von  jeher  mit  den 
fruclitbarften  KqmlJndeni  Deutfchlauds  wetteiferte. 
Dielirlache  hiervon  iik  darinn  zu  fuchen,  difs  das 
.Grundeiefenthom  Uofs  auf  die  orfprüuglich  en  Be'  vuh- 
ncr  diefer  Städte  eini^cfchrankt  war,  nntl  lieh  dalicr 
viele  neu  ankommende  ßiirger,  die  Sdiutz  getfen  dsks 
Faullrecht  dafclbft  fuchien,  mit  andern  Nahrunga- 
zi^eigen  bcfchafctgen  mufsten.   II.  Kürzt  Refonna- 

VerzetchnifTe 

/iiwn:f!i- -)         1  : -ff/t/i    ht'.herifchen  Preiti^er  diifelbft 

fett  der  üefmifiainin.   Obgleich  der..V/.  ielbU  diefea 
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A'JtTatZ  fiir  cL:  blofscs  R7((/i"mfrr;  ausgiebt,  fo  er.t- 
fciir  er  doch  vfrfcbiedene  iutereirantc  Nachrichten. 

'Unter  aadern  ftcnt  man  ilch  auch  hier  die  Bemer- 
kung einiger  Gefchichtsforfcber  beAürtgt  zu  finden» 
dafs  in  den  melften  proteftaot>rc1icn  Stedten  die  Re* 
forinatio:-!  ouf  Verlangen  des  Volk«  ciiigefulirct  wur- 
de. IV.  l'orltvsjigt  U'ir.r.e  übir  die  achte  licJeutung 
des  Wortes  l^fanvL'hit  in  und  zvm  'i'hril  aufserkalit 
WrßyhttUn.   l'ortfttznng.    üiucb .  viele  angeluhrte  , 

'Schriften  wfrd  gezeigt .  dafs  der  Ausdrack  mmmMm 
befonders  in  Weftph-ilcii  die  Art  des  Lehiidienftes  be- 
leicbiie.  V.  Sollten  ußentlicbe  Grumljiücke  zu  Beflrei- 
tting  iinfemlir,  wenn  gleich  aujset oydcr.tlicher  Ausga- 
ben verkauft  u-trdeK?  Von  einem  Keifenden.  Eine 
allgemeiite  Beslltwortuiig  jener  Frage  von  keiaem 
pwuk  Katzen,  weil  dabey  dw  MeiAe  maS  die  i«U- 
'  'vidnellen  Omltifnde  ookontint.  Wts  aber  den  wvm 
dein  Vr.  angcfuLrteu  Fall  betrifft,  der  fich  zu  Dort- 
mund ereignete,  fo  lufst  er  fich  aus  den  erzäbltea 
Tbatfachen  nicht  gründlich  bcurthei>ea.    VI.  Belege 

^SM  dir  Gi^dtidüe  4u  MUnfierfcben  Bifchogs  Bo«Aard 

'von  Glthttn  nud  feines  Kachfotgers  Fenänatid  wm  Fdr- 

■ßr-n&rrn-.  In  der  erfteii  hier  mitgetherlten  Urkunde 
Dellellt  der  BifchofT  einen  Erbdroft  in  dem  \  ou  ihm 
der  Krone  Schweden  entrifTeucn  Aüuc  \\  .Idesliju 
len,  and  fibertafst  demfetbcu  wegen dicfer  Bedienung 

'die  Adminiftration  der  Juftix  and  den  Genufs  der 
KommergefaUe  dafelbft.  In  der  zweyten  Urkunde 
tritt  er  einer  unbefinnnten  Perfon  die  Landeshoheit 
fibcr  einif^e  gteichfalls  der  Krone  Schweden  abgenom- 
meuc  AeiDter  ab;  und  verfpricht  ihr  zugleich.  Ach 
bejr  dem  Kaifer  zu  verwenden,  dafs  de  diefer  mit 
Sitz-  undStiunrccht  auf Eeicbs-  und  Kreistagen be- 
gnadiT>e.  VII.  Kifiorifch  -  gengiaphif  he  Befchnibttng 
der  Stiidt  Ofsn.ihrück.    Ein  Auszug  aus  der  zweyteu 

'  Abthcil-rng  einer  noch  im  Mauufcript  liegenden  hi- 
.ftorifch-pecgraphifch-ftfltiftifchen  Befchrei'buog  des 
liorhfiifis  Ofsnabrück,  von  F.  P.  Auffaltend  war  uns 
kn  diefem  AuflHtze  folgende  von  der  Polizey  in  der 
Sratlr  Ofrnabrück  gemachte  Schilderung.    „Die  Stadt 

■  „ftvhf  in  (j.efem  I'untie  ^or  allen,  felbft  benacbb»r- 
^tcn  Wcßphalifchen Städten,  fehrziirüi  k.  Die  Kirth- 
„hofe  find  noch  immer  nn  den  Kirchen  iu  der  äiadt; 

^ja  felbft  die  Todten  aus  allen  Hauerfeheften  der  rier 
„Sradt  Kirchfpiele  werden  hereingetragep>  —  !)•• 
„Strafsenpflafter  ift  faft  fiberall  nnegat,  vnd  Toller- 
„oft  fufstiefer  Löcher.  Die  Golfen  find  mitten  in 
„den  Sirafscn,  nnd  die  Rinnen  fo  angelegt ,  dafs  das 
„RegenwafTer  dem  Fufsgauger  auf  den  Kopf  ßürzt. 
^ie  Strafaen  ielbft  «rerden  fcblecht  gereinigt ,  und 
„find  rorzflglich  in  den  kleinern  Galten,  nnd  Tor 
„den  H;.ufern  der  Srhlachter  mit  Mrft  ,  Kehricht,  Ab- 
j.gangen  aus  Wcrkft:mcn ,  faulendem  Thierblut  und 
..andern  naraenlofcn  Unflat  bedeckt."  u.  f.  w  VHI. 
EMemck  in  die  Clev  ■  §idichfcht  Esbfalgegekkklae.  Da 
diefer  AnRetz  fBr  diejenigen  beftimar  ift,  t*weldie 
JUch  »US  der  Gefchichte  der  Vorzeit  zu  unterriebt*«, 
^«entw  eder  keine  Gelegenheit  haben ,  oder  dazu  kei- 
„ne  Neigung  und  Heruf  empfinden,"   fo  darf  man 

.kinr  k«iae  M|i«n  Acfuluic  cni«it«n>  ,  Si^üi  t*S' 


fprtchc  der  Vf.  in  fo  fern  zuviil,  als  er  zugleich  raft 
feiner  Abliandlung  den, Zweck  verbiudet;  , .allen  auf- 
gegriffenen Voruribeileu  zm  entgegnen ,  und  zÜb 
fobiefc  ptrttjlüiditigc  Mcrnnoge n  zu  entfernen.** 

DnHes  Stack.  I.  Du  Graffchaft  Mark  in  ihren 
/fnfdngfn.  Die  erfte  Emftehung  und  Bildung  der 
weftphalifchen  Staaten  uncerfcbeidet  lieh  in  mancher 
Küclilicht  von  der  anderer  deutfcher  RdduUndef} 
daher  ima  fchon  in  diefer  Rücklicht  gennwMrtiger* 
Anffatz-,  der  mir  Vieler  GrOndiichkeft  ägefcftt  Ift, 
aber  keinen  Auszug  leidet,  willkommen  war.  II.  Zu-  * 
ruf  im  die  eefetzgebende  Macht  einet  jeden  Staats  die 
lockfnden  Blifs brauche  der  Actenbeiifchreibungen  wenig- 
fiens  ttbzu/Ullen,  wo  nicht  die  Sache  felbjl  abtufehajffe». 
Das  Actenbcyfchreiben,  gegen  welche« hier  mitRedtt 
Beeifert  wird;  befteht  darinne,  dafs  n»*n  in  einigen 
Weftphälifcheu  Provinzen  die  gerichtlichen  Proceft- 
acten  durch  die  Gerichtsfchreiber  eben  fo  oft  ab- 
fchreiben  lifst,  als  fireitende  Tbeile  darinn  vorkeni- 
meu.  III.  Betege  zur  Qefckichte  des  Blünfierifehem  Bf- 
Jckoßt  Bmdufd  9on  GahUn  lud  frimu  l^nchfotgerM. 
rortfetzmtte.  Diefe  Urkunden  betreifen  einige  von 
dem  Vorfahren  de»  RifchofTs  veräufserte  Giter,  wel- 
ihi-  (ücfer  wieder  einziehea  wellte,  weil  za  der  Ver- 
oufsernng  wider  feine  Einwilligung  als  Nachfolger, 
noch  die  des  Domkapitel«  war  gefucbt  worden.  IVv 
Rn/etonerkmi^  M^orifch- topognmhtfek-jiatiflifcktm 
Jtüudti  von  B-^s.  Enthalten  eine  lehr  ins  Deuil  ge- 
hende BefSchreibong  von  einigen  Mtfrkifchen  Dörfern 
nnd 'von  Wipperfürth  uihI  liükeswageo.  V.  Kurz«  , 
Reformationsgcfcluchte  von  Dortmund.  -  Fortfetzung 
und  Befchlufr.  (Das  bey  diefem  Aoffatz  oben  ange» 
kündigte  Verzeidinifa  det  Dortnaandifche»  QeiftUch> 
keit,  feH  der  Refbraation,  tft  aas  guten  ^finden 
weggefnfTen,  und  för  die  Liebhaber  befoixders  abge- 
druckt wurden.)  Mit  Vergnügen  «bemerkt  man  hier 
den  grofsen  Contrall  Zwilchen  der  ehemaligen  intole- 
ranten Behandlung  der  Reformirten,  und  dem  Edikte 
vom  raten  Jan.  1786 .  das  ihnen  alle  bärgerlichni 
Rechte,  nur  die  Wahlfähigkeit  zu  einigen  StdleA 
oosgenonimen ,  zugciUnd.    VI.  Gedichte. 

l'ierles  Stück.  1.  Ueier  den  Pinn  mii/  die  Gegen- 
ßände  des  Magazins.  Eine  ausfüiirliche  Ankündi- 
gung de«  IHans  wurde  fchen  dem  vierten  Hefte  des 
iltera  Dortmundifchen  Magazin«  beygefigti  weil  es 
aber  den  Herausgeber  (chien,  als  wenn  iie  nicht  ge- 
nug bekannt  worden  fey,  fo  hielt  er  eine  Wiederho- 
lni>g  derfelben  für  nothig.  II.  Gifckichte  der  llerr- 
fehaft  und  Familre  van  Vohnefleiu.  Die  altere  Gefcbich-  - 
te  der  gedachten  Herrfdiaft,  dierilein  in  diefem  An^ 
Ätz  enittalmi  ift ,  ntdir  nach  den  dlgeaielBea 
hißorifchen  Ideen  .  die  zum  Theil  fchon  Mofer  in  fei- 
ner  vortreiflichen  Ofsnabrückifcben  Gefchichte  ent- 
wickelte ,  als  nach  ausdrücklichen  Zeugnilfen  gleich- 
zeitiger GeCchichtfchreiber  uod  Urkunden  auf  u>lgen- 
de  Art  dargcAeUt.  —  Die  ÜMtrUbth  V«lmelicia 
heftand  in  den  ilteAen  Zeiten  aas  mehrere»  Höfw» 
•nter  welchen  der  ttltefte  der  Rtchterhof  oder  Obef> 
hof  genannt  wurde ,  deffen  Belitzer  für  die  Erbet» 
tiMV  dM  ittBcm  wd  ivfacni  Frndeiu  forste.  Mit 
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den  henathbttttn  Ba««rfchaften  bildete  Volmeftefn  in 
der  Folge  eiue  LsndgeiBeiode ,  die  ihre  Dorfver- 
fitffung  auf  die  LaodesverfidTttng:  —  ihr  Hofrecht  auf 
daj  Laiidrecht übertrug»  uud  aus  den  Bauerricb- 
tern  eiuen  Landrichter  und  LandliauprinanQ  wählte. 
Nach  Br7\v  ii;guDg  der  Sacbfcn  durch  Karl  den  Gro- 
fsen  wurden  überal!  Ran  der  Landrichter  Grafen  nie- 
dcjrgcfetzt;  die  Bauerrichcer  aber  blieben  anvcran- 
dert*  ntid  ihre  Gewalt  ward«  lagu  nodi  dadnrcb 
TergrfirscTt.  dafaftthde«  aTten  Ifcerbatines  dteDteirit- 
mannfchaft  nufi-nra  ,  uTier  tlfe  fe  freyer  zu  gebieten 
hatten,  und  daf»  lle  durch  vericLiedene  Rcchtstitel 
noch  andere  Oberbdfe  erwarben,  w^e  dtefes  bey  Vol- 
meftein  der  Fall  war.  HI.  Die  Cenjur  oder  die  Prü- 
fung dtf  SMMrenden.  Der  Vf.  diefer  Abhandlung  ei- 
'  Hit  fefcr  ge^en  den  Schaden,  der  dem  Staate  durch 
'  Tiagefehickte  und  fchlechtdeskendc  Gelehrte  zugefügt 
wird  ,  wobcy  tr  luauche  fchon  oft  gelkgte  Wahrhei- 
ten wiederholt.  Als  ei»  Mittel  gegen  diefea  Liebet 
fchtagt  er  eine  Cenfargefdlfchaft  vor,  welche  di« 
Knaben  usd  Jünglinge  auf 'Schulen  vnd  Gymnafien 
Tom^ptes  oder  xo.  tu  Ende  de»  id*  oder  17.  Jah- 
res prüfen  foH.  —  Die  gröfste  Schwierigkeit  bey. 
der  Aasföhrnng  des  Plans  möchte  nur  diefe  feyu, 
dafs  einft  die  Cenfurgefelifcbaft  fe\bSt  einer  ftrengeu 
FrAfeng  unterwoirfeo  werden  »€f»te ,  wenn  iie  ibureu 
Streck  crrekitea  fenie.  W.  Jhftorifth-geagraphifcke 
T^rf:!:reilmng  der  Stadt  üfsnabrück,  Fortfetzttng.  V. 
iiedichte.  VI.  Schreiben  aus  Paderborn  über  die  Jchtrck- 
1e  Verwendung  jxr  die  fadtrhoTtiJcht  üefchiclite.  Mit 
'ilecht  wird  in  diefem  Schreiben  ühet  die  bit^herige 
Veratcblänigcng  der  Gefchichtc  diefes  Landes  ge- 
klagt ,  und  zugleich  beaaerkt»  dab  an  einer  vollftin: 
di^ra  bHlorifdi-ftatfftilciien  Befchreibun^  defletfaett 
vo;]  Herrn  PhiHyp  J]ardr  jk^  Br^iiTr-l  ,  der  Jlch  gtgßih 
■Kästig  in  FaderiKuro  aulkak ,  geaibeuet  werde. 

Hannovkr  .  b.  Ritfcher:  Intertjfante  Scenen  mts 
der  Gtjchichte  der  Mefifchheit.  1796.  ^^fi*f  Bänd- 
chen. VIII.  und  278  S.;  j'r97,  Zweyies  oSndehem. 
VlIT.  und  280S.  8-  (iRthlr.  12  gr._) 

Hr.  Palm  fuclit  auch  hkr  der  geicbmacklofen  und 
verderblicbeu  Modeleferey ,  befonders  der  Sudit  nach 
iUncrt  oadGeiOen^cbichten,  dadurch. eotgegenui- 


zehnte;  Dr.  Lifons ,  zu 'Ende,  der  Regfercng  der 
Königinn  Eüfabeili,  erft  5'c/ii^iAaj;:t<m,  dann —  E»- 
Sihoß;  Kn^ii  J»  Douglas;  der  Ueldenmüthige  Prediget 

Gertan.  — —  Don  Varlns.  Herzog  von  Bvcking- 

,  ham ;  —  —  Kardina!  Farnefe ,  oder  die  K«i»/?  2«  ^««■ 
beni  Joh.  Luclw.  Firfco,  Graf  von  L.Tvagn  1  - 
(Baron)  Plejs,  der  berühmte  Raiiberantührer .  der  ei- 
nen Theil  des  nördlichen  Deutrcblauds  ciua  Zeitlang 
mit  FarcEc  und  ^hrecfccit  erfüllte.  IVHtiam  Man. 
(Erzähtun^,  wie  diefer  RMuber  etnft,  o»  den  ,ge- 

richfUt  'ien  Nücbr<..rrc!iniipe;:  zu  cr.t'/fMic'it ,  auf  die 
Lift  vfriicl,  fich  für  {.inen  Todtcu  du<.gt«bt;a  ru Ki!Ten.) 
KJmumi  Vyiiztr;  inttiant  Dick.  Trnurigts  Schickfctl 
eines  SttudtglOmbigers ;  die  Rheingamer  Kinderf^iilacht  > 
eine  Sceiu  ans  dem  jetzigtn  Kriege  j  —  Lowet  und  fei- 
ne Lo  iofSnci;  —  ^^'jhann  C<:l(!S ;  Karl  DuUs  i  Ge- 
fchichtf  lies  Ib.'J.  ri  J [fas.  u.  a.  Gefchichlen  thcils  nach 
liokanatcu  ,  tlu'ili  n.ich  weniger  bcl.iiijntcn  Quelle« 
für  die  grolse  Lefcwelt  bcarbf  ftet.  Unter  den  nicht 
geaautten  find  noch  einige  weniger  behamte,  aber 
gut  gewSUte  uodaiiziühend^ßrz^ihlunseti'j  wie  j!za- 
kia  and  Si.  Caflint,  eine  kanadlfche  (uacb  Charakter,. 
Sitten,  Verwickelung  undAuflöfiing  ganz  eigenthüui- 
licbe)  Anekdote  aus  dem  Unioerfal-  Magastine.  Ein 
paar  aus  febr  1  erbreiteten  Bfichern  gefehöpfte  wären 
befler  weggeblieben;  und  bey  cinfg«»  z.  jL  der.Ge. 
fcbicftte  dM  Baron  Ptrfs ,  btttte  mai|  grdfterea  Detail 
und  mehr  EnfAickclang  der  BUdinng  f*  felllailier 
Mecfchen  gewunfcbt. 
*  ,       .  . 

MAnntT,  b.  de  Saac'ba:  T.v.ajdopcdi<-  ir^/ri-ff  n, 
äijfuißa  for  orden  de  Kiatertas ,  traducida  del 
france«,  ai  cafteUautk  1788»  1794*  UeiitFono. 

ük  Tcs  Werk  iftous  e'r.etn  doppelten  Grunde  merk- 
würdig; i)  weil  es  eine  Buchhandlung  in  Spanien 
nntcrnommen  hu^t;  ;)  weil  es  vor  dem  Original, 
der  neuen  franzofifchen  £ncyt,/opedte  mrtAoiii^He,  von 
der  es  nur  Ueberfetzung  ift,  grrofae  Vorzüge  bcfitzt« 
Die  in  der  franzüfifchen  Eucyklopädle  noch  unvol' 
lendctcn  Abtkeilungeu  müfFen  freyüch  noch  ausje- 
fetzt  b.'ei'ücn.  aus  dem  nafürli  jhe:!  LirLinilf,  mciI 
Artticel  im  fpanifcheu  Alphabet  eine  ^»ruz  andere  Ord- 
nung b^koiDinen.  luzwifchea  hft  der  Vcrlcgor  d.ns 
Ganze  auf  j6o  Stade  berechaetp  wovon  7  Bände  die 


arbeiten,  data  er  Scbilderengva  au»  der  wahren  Qe.   Kupfertafeln  enthalten  foUeov  Dtuck  und  Papier  find 

ungleich  fchuner,  als  bey  der  franzöfiftbcn  EncVklo 

fiadie.  Wir  woUea  nun^  von  den  cia^elnca  Abth«t 
ungen  einige  Nachricht  geben. 


fchichte.  von  gröfserem  oder  geringerem  Umfange, 
iminer  mehr  zu  verbreiten  fuchr.  Wir  finden  hier 
unier  andern  Scenen  «ms  der  (aA. 'achte  Karl  FdnardSt 
des  letzten  engt^then  Knwffatemdenten,  in  den  fahren 
t745  und  1746}  Brißuu*!  fdUkiderkafte  Gefchiehte  fei- 
«er  SUavereu  unter  den  afrilanifctien  Barbaren;  die 
Gefchiehte  lianradins,  Heinrich  (Herz.  v.  Mecklcn- 
^ufj:'  der  Pilger;  Johann  Hvjs :  Le/ -«  und  Tkaten 
des  i%dlfthen  Abewthnirrrs  Sabatii  Sein;  den  Ne- 
ger Unkandül;  mehrere  Beyfpiele  der  Graofinnkeit 
T«a  nerdanerikaniCchcn  Wilden;  Hauptmann  Thn- 
toi;  in  Hmriehtvng  des  Traem  Robert  Damiens ;  Karls 
rft-r  /ti-i-jfr;i  Sihiclfa!.-  nach  der   Schlackt  bey  U  vrce- 


1.  Hißortanatnnädt  ios  ammedes.  T.f,  If.  r4ll$' 
1788-   Enthaltea  die  vierfaftices  Thiere  aad  WaU- 

fifche ,  übcrfefrt  von  Don  H.  Sanz  f/  C'iaTtrrT ;  die* 
Vögel,  ffberfetzt  von  Don  ^ofefk  MalUnt ,  uad  dia 
C)  erlösenden  >  ierfiifsige::  Thiere.  wobey  kein  Uifber' 
fetzer  genannt  iil.  Min  und  wieder  findet  man  Zu* 
l%t7:e,  welche /ich  auf  die  eiaheiniifcbea  und  ameri* 
kanifchen  Tbiere  beziehen;  ferner  auch  ganz  neue' 
Artikel  von  ainerikanifchen  Thieren,  welche  Daa* 
benfou  und  IjüfTun  niVIu  anfpciioninim  hoben.  Die 


ßer  (nj  zi»  Jeiner  Ikrongelangung;  Ludwig  d«f  Seth*-    Abtheilung  ven  4en  Vögeln  ift  den  Uebexlctzer  fchr 
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btCchwetUeh  gtweCea,  weil  er  CiA  laf  di«  fpuiffcben 

Wörrerbücher ,  und  auf  die  wenigen  noch  dazu  (ehr 
arinfeli^en  Bücher,  die  über  diefen  Tbeil  der  Ndtur- 
g'-rchichtc  in  r^ijnillher  Sprache  gufchciebeil  find» 
felir  feiten  hat  verbilea  köuiien. 

II.  Diccionario  de  Gramatica  tj  Literaturd,  flber- 
ietzt  vom  Padre  Ltm  Mif^ues  d»  S.  Ftmando,  tJhS- 
Tomo  I.  630 S.  Enthält,  fo  flirk  «rsudiift,  blofs 
den  Buchitaben  A.  Aufscr  eiiii^cii  neuen  Art;k<.!ii, 
beileLeu  die  zahkeictiea  Zufatze  inehrentbeils  aus 
Beyfpieleo  aus  fpanifchen  Dichtern  und  Rednern  ent- 
lehnt. Oer  Ut  b  rreticr  idbmt  (ich  in  Anlehung  der 
fpjmUchea  Synunymie,  wo  er  Roubaud  vorzdgllch 
benutzt  hat ,  eine  gduT.  ueue  Arbeit  geliefert  zu  ha- 
ben, indem  des  DaviU  tnjaijo  de  loi  J'jnau jmos  1757, 
nicht  in  Betrachtung  gezogen  werden  kuonc.  luzwi- 
Ichen  i^t  welches  der  UeberTetz-er  damals  aicht 
wifTen  koaore,  17891«  Wiea  ein  vorcrefnicber  Ver- 
fucb  über  die  fpnnifche  S>  nonymie  erfchienen  ,  wel- 
cher ilcn  di;i;:t'ii  fpanifchen  Legationsfecretar  Don 

l..  de  U  }l:'.r-ta  zum  Verfantr  bat. 

III.  A\te  ntititar.  Ucberfetit  von  Dun  Luis  Cct- 
ft^ri^on.  1791.  Toino  I,  A.  bis  Cnz.uior.  563  S.  Der 
ÜeberCetzcr  bemerkt,  dafa  dieCe Abtbeiluog der  fraa- 
zoGfchen  Encyklopädie .  werentUch  ein«  wörilicbe 
ücbcrfctzung  des  fpanifchpM  Buches:  Las  reßciones 
militarts  del  Marijui^s  de  Santa  Cntz  de  Mercenndo, 
Jey.  Ueber  hundert  neite  Artikel  und  ZufMie  find 
yliein  im  A  anutreffieo. 

IV.  Artet  aeadadkas,  i7i>r.  Efo  Baad.  Conplei. 
550  S.  Die  Reitkunft  ift  überfetzt  %  on  Don  Baltafar 
h'tnun ;  die  Taiiz-Fetht-  und  bciivv  iimukuuft  voll 
Don  Grigovio  Sanz.  Die  Reitkunft  zeichnet  fich  aus, 
tmd  hat ,  wegen  der  vicien  neuen  Artikt- 1 .  Zufatze 
und  Verbe/Teningen  ,  TOr  dem  Origiual  fo  grofae  Vor- 
ige* dafa  fie  alt  da  «igeathaiDliches  Werk  kaon  u»* 


gefcbtn  werden.   Mm  «nfa  den  FicIA  dct  Vf.  na 

fo  mehr  beivi:n  lf rii ,  da  vr  die  grofie  Menge  ven 
Kuuf^aLi'.drucvLn  hat  fatnmi-in  mäUieo,  und  iu  Spa. 
Dien  nicii  and  ihm  la  diefen  Fache  vorgearhetiec  ha«. 

V.  Geo^ajiamoderna.  Üeberfctzt  von  Don  ffnan 
Arrihas  p  Sona  ,  und  D«  u  ^'/uiiAii  de  l  eUisco.  tomo 
I,  II,  A  bis  L.  179;.  j:roS.  Soi;r  viele  Zufatze 
und  wichtige  Verbelferungen  io  Aufehung  Spanieoa 
und  Aroerika 's.  über  deren  Vernachladigung  die  Ueber* 

feuex  dra  feanatoufchea  Autorto  eroüe  Vorwürfe 
■iach«a. 

VI.  Fabricas  t  Arfts  y  Oficios,  Uehadetzt  >on 
Don  jlntomio  CarboitfL  i  omo  I »  II ,  g 2^  S. 
Complet.   Von  allen  UeberfetMro  ift  «fieTen  das  gtbf»- 

te  Vt-rrl-eTfr  7-j7L'fchrribe.;.  D^un  d.i5  f ' .  '  ,'rtr.lgVn 
drr  tettäüiicüt  .1  .iujiir^Lke  eben  fo  fchwer,  al»  es 
k'iiht  Iii;  die  bry  dt-r  .^btht-matik ,  Ph)lik,  Geogra- 
phie etc.  vorkommenden  U  urter  zu  überfetzen.  Da 
der  Ueberfet/er  die  Sprache  nicht  aus  Bflchcm.  fea« 
dern  in  den  VVerkftatten  felbft  itudiren  mufste;  To  bat 
er  bey  den  Handwerkern  und  Fabrikanten  fo  viele 
Hartnackigkeit  und  Unannehinlii hkricen  erfahren, 
dafs  er,  wie  er  verlichert,  wehr  »h  eiamal  fein  Vor« 
haben  hat  aufgeben  wollen.  Obgleich  nun  diefer  cr- 
i\t  Verfuch  nicht  voUtbndig  und  ganz  frblerfrey 
ieyn  kann,  fo  ift  er  dpcb  bis  jentr  alt  ein  liauptwerlc 
anzufeben.  Faft  alle  Artikel  find  mit  ZiJi.  r.u  n  be- 
gleitet, w.elche  auf  die  Manufaciuren  und  Fabriken 
in  Spanten  Bezug  haben  ,  und  wovon  die  vom  TucJua 
fich  befoodera  aoszcichnea.  Aufaerden  find  einige 
■true  Artikel  eingefchaU et ,  x.  B.  Artt  dtf  Alpargm- 
tero;  F.spartero ;  Fßaera  efc. 

Vil.  CoUccion  de  Ejiampas.  Toraol.  1794;  g«h4tt 
zar  Abtbeilung  der  Fabriken  ,  Kuaft«  Umi  Uimfwcr* 
ke,  und  enthalt  opa  Knpl«na£ela. 


KLEINE  S 

LiTtl»  A  ii'fsr  Hrrnrr .  Ilm,  b.  W^H'-.^t:  i)  CoUcctjKte« 
90H  ^IrltinchlküHt  l  rrh>iitt>ißt*,  in  wrii  hi  n  ff  nut  L  nnt.nji^iiid. 
3»  Ituai  von  dem  ehemaligt»  Jatvulhalfe  dt r  Juden  in  Ltm.  — 
3)  L<,mmrmt,itio  biß(ji->cu  •  hitLfofta  tte  \liifcu  Ufutr.itrit  l*hilu- 
logo  Ramijia,  —  4)  C^f  m*«fa'ii>  hijionru-  inttruria  Je  flmeU' 
fii^  u  Lf-ijmi  amifit  r^nicu^i  puor.  iJStT-  *•  JL>«f  Vf.  dwfervier 
PtoxrasMieiiy  iftik«  thädi*  Ur,  Vvaf.  reesfemmeftr  au  t/la. 
Mr.  I.  Uamk  Jlf<f..arAtJt»4x  Fretindcn  tu  Ulm  war  JUartim 
tretht,  d«r  crfie  luiberif^.'Tia  Sup^rintendirttt  difftbA .  der  i'or^ 
siivlicbAe.  VeraiutUUli  lernte  t'recht  li^nfeiben  zu  Hridelberg 
Jii-iiiU'n,  i'.'t  M::h:Krhtltun  ü  .W.bti  lindirie.    Bcy  dii-fer  Oele» 

:>lif-it  frjjha  iti-r  \'t.  foI;,'e)i  ie  merkwiirdi^c  Anekdote. 
laUftithon  wollti"  zu  H,  i  >'iberg  M.-.diitsr  wtrdcn.     Allein  fi-iii 
GeCurh  wurde  ihm  iligi  -Vhlaff«« ,  weil»r  noch  lu  jung  w»r.  AI» 
CT itun  im  J.  nach  ii«;,;;-.r(/:jiiinil»t;fin.h  k.itn  ,  fo  fvMug 

hrrrkt ,  An  il  ir  a'«  odfHfiiwtr  I.ehicr.  lufrll  m  der  phi'ofo- 
ph  khen  ur.d  ci.iini  in  der  ihrciio(i:ri:!<f  a  I  .icu'iil  w.<r ,  tter  er- 
litrni  vor,  dem  /tj'u,..  .  '  hon  (-■nci  fi.brrntn  Bec!iir  rii  verth- 
ren*  wcicluf  aucii  wurkiicJt  gei«;bab.  Itwf«  Auekdai«  Ui  in  der 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

i'acu'.ijunutrikel  bemerkt  ,  mit  dem  laerVwurdt^en  Zu&»«  : 
Mf ,  /i  )i»rl.'/:ii  f<rr  f  .nuttatem  artimm  tujat  »Um  aiammmt  Jtt^ 
rat,  in  et  ai-.juid  ofiUti  Mgltttmm  tuijtt  »  M  «0  WHM»faetb  9M- 
Uran^ue  tejurcirrtnr. 

hr.  1.  \\  Kiiu  Jud;n  zuerfl  aacbVIlB  ftekommen  feyn  mach- 
ten ,  iü  unbfkantit.  Auch  weifi  man  nicfat  t(c«-]f»  ,  w  o  de  da- 
ftlbft  («wobM  babee.  Doeh  find«  fich  nach  eiaiffe  Gr«b(>ei. 
M,  screii  Infclirttien  bier  bebräifeii  nii  «nerdeliifcnen  L  cbrr- 
fcttung  «burdruckt  worden  Imi4.  l>it  «stelle  ift  ven  J.  ij^.  |qi 
J.  149I  criiidt  Uhn  ein'  Mandat  rom  Kaifer  Maximilian -I.  dt« 
Juden  autzuirri'.t-ii. 

Nr.  j.  Muriu%  Dtnmlrr  w  »r  Ton  ^«bort  ei«  Schweiber. 
Er  (Ijrb  ittti  ais  l'rokflot  dfr  Tbeoloeie  «eu  ZtrUk,  Bey^«. 
fug«  ift  d»«  Schrificiiverztfithnifi  delTelben. 

Nr.  4.  l.iKtrr  den  FrLundcn ,  die  Erajmut  tu  l  im  htttü^ 
vrerAcn  hier  Jukann  Gfttophitis ,  der  eine  Apolot;'.«'  dcfTolbeu 
w''<'<  T  neu  brkannt«ii  E<.i,]dniir  ■£d9ardam  jjeum  fchri^b,  ;a 
.:'^<  thr-T ,  uiiier  die  homiuei  igMlM^  gehin  »  tUMLcia<Sa> 
wtlier  Duntel  Mamth  aogettuurt. 


Digitized  by  Google 


4f 


Nuxncro  iio. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Fr$iftag$,    den  6.   ^pril  Xf9|. 


.  JMTTBSaELJURT&ElT. 

BxxtfKM,  b.  Wilmann»  J  Bnmifchts  und  Veydifcfus 
thtologifeku  Magatin,  hemuigegebeu  von  ^ohan» 
Cafpar  VtUhnfent  Generalfuperintendenren  iu  den 
HeraogtbiiflMni  Bremeo  and  Vfttdm.  f  Band. 
K70S.  I  Staclu.170  8.  ß  Stack,  tttf S«  Mit 
B«ybg*Uatt  TW  Ii  Bot* 


Diefes  Mae«zia  fchliefst  fich ,  als  Brrmifches  und 
Vprdijches,  an  daj  bremifche  und  verdifche  Sm- 
nodaimagazia  an ,  welches  an  die  Stelle  der  breml- 
Tchen  and  rwHUkm  Si/nodßlh^agß  getreten  Ift, 
dnd  Ittfofem  fttlt  das  yerdicnftlicliederBeniflliangea 
des  ehrwördigen  Herausgebers  bey  derafelben  fo 
leicht  in  die  Augen,  als  bey  den»  Synodalmagarin  und 
den  Synodalbey trügen.  Da  et  fich  aber  nicbt  blofa 
.aUSjnodalaupzin,  löndern  als  t/teotogi/c/iei  Magazin 
MllwidBgtt  fo  fbderte»  felbft  zu  einer  Beurtbeilung 
Mif.  in  welcher  mebr  auf  feine  VPicbtielLeU  fär  die 
Theologie ,  als  auf  die  für  den  der  Aufffcht  nod  Lei- 
tung des  Herausgebers  untergebeneu  Zirkel,  Rück- 
ficbt  genommen  werden  foll.  £s  ftelit  fich  in  die  Reihe 
der  Magazine ,  denen  das  tbeologircbe  Studiora  fo 
.  viel  Tecdairitti  ud  et  ift  «irodiflctKe.  mit  welcher 
WOrile  e»  dfena  Pfii«  Mha«i^w.  Der  TM  fchrlakc 
die  Ervrartung  Ton  den  AnflUärungen  und  Berichti- 
gungen und  Winken,  die  es  enthalten  möchte .  nicht 
auf  Reltgionsphilorophie,  Exegefe  und  Kirchenge- 
flchicht«,  oder  atifDogsiatik  und  Moral  ein.  fondern 
Uftt  Ihia  ftraHeWiffcnfchaften  in  dem  weiten  Gebie- 
te  der  Theologie  Raum.  Diefer  erfkeBand  aber  hat 
es  denn  doch  hauptfächlich  mit  der  blblifchen  Exege- 
fe  zu  thun,  ungeachtet  fini[;e  Auffiitze  bis  au  flie 
Qreuzcn  des  theologifchen  Gebietes  Ibeifea.  Billig 
beurtbejlen  wir  alfo  den  Werth  diefes  Magazins  haupt- 
Olchlich  nach  dem  Gehalte  der  Ablundlapgeii,  welche 
die  Exegefe  betreffen.  Die  aieifiea  derfeiben  befebäf- 
Ilgen  ficb  mit  der  Exeeefe  einzelner  Abfchnhte  der 
Bibel;  qur  eiqer,  der  ctom  i.  Autfatze,  der  Urafchrei- 
bpog  Ton  Pf.  8»  4—6»  aaeeh4ngt  ift,  lafst  fich,  and 
•Qchdaaaar  bejMufiCt  »afeiaIVMdij>  der  Exegefe  ein* 
ttod  da«  anf  eio  fehr  intareiGuitea.  Er  handelt  toü 
der  apopliUiegmatifchen  Citationsmanier  in  den  Schrif- 
ttn  derAvaflel  (öt.  i.  S.  36 — 7l).  Da»  Thema  ift  wich- 
tig, und  die  Ausführung,  da  es  von  dem  gelehrten 
Heraosg.  felbft  bearbeitet  ift.  der  AufmerKfomkeit 
Tprzüglich  Werth.  Ea  foll  erwiefeq  werdeq ,  „dafs 
„die  Verfafler  des  N.T>  und  die  in  demfelhea  redend 
ufiagefuhrtea  Perfonen  ihre  Gedanken  dod  Worte 
f^akht  immer  buchftablich  ,  fondern  oftiaawkh  WMI 


Mgeifttroll ,  apophthegnutifch  verftauden  (?)  babetf^ 
Münd  dafa  dleMS  aach  bey  Gedanken  und  Worten  aoo- 
„dem  A.T.  gehe,  auf  welche  fie  bald  fich  ausdrAck" 
„lieh  berufen ,  bald  merklicher  oder  verfteckcer  ao- 

..fpiclen,  bald  durch  blofsc  Winke  hindeuten."  Im 
AUgeaeinen  lafst  es  fich  wohl  nicht  bezweifeln,  dab. 
jdSa  nnd  feine  Schüler  in  Reden  und  Schriften  ihr« 
WOtt».  oich«  faaam  btofii  hocUUbUch  haben  verftm- 
den  wiflen  wollen*  foadem  datch  diefelbcn  öfters 
mancberley  verdeckt  in  ihnen  liegende  Wink«  gege- 
ben haben  ,  zu  deren  Aufliudung  und  Erkennung  alf». 
qaehr  als  die  blofse  Beftimmung  des  Wortrerftandet 
nnd  dea  eigentlichen  Sinnet  erfodert  wird,  Aach  ht* 
ben  die  TKootogea  und  Philofopben  Ton  jdier  Mik^ 
Winke  in  der  Bibel  gefunden  ,>dle  genau  auf  das  hin- 
deuteten ,  was  fie  felbft  anderwärts  gefunden  hatten. 
Aber  mit  diefer  allgemeinen  Gewifsheit  ift  uns  wenip 
gedient,  fo  lange  nicht  die  Regeln  feftgefetzt  fiod» 
nach  denen  folche  Winke  aufzafuchen  und  anzuer» 
kennen  find*  und  Ii»  lange  die  Urtheile  der  Ausleger 
Ober  diefe  Winke  fo  fehr  von  «Inaoder  abweichen, 
einander  fo  fehr  widcrfprechen.  Eine  forgfaltige  Be- 
ftimmung det  Verfahrens  hierbey  ift  um  fo  nothweo* 
diger ,  da  diefer  verßeckte  Sinn  fo  nahe  an  den  mr« 
fiifchcn  gcoast,.  durch  veichtn  alle  Anslegong  nicM 
nnrnnfieher,  fondern  so  rfneaa  htoften  Spiele  der. 
Phantafic  und  des  Witze»  wird.  Es  wäre  alfo  zuwün- 
fchen  ,  dafs  der  Vf.  fich  nicht  auf  die  Winke  in  Cita» 
tionen  eingefchränkt ,  fondern  überhaupt  beftimmk 
hätte,  was  unter  Winken  eigentlich  suverfteheofej* 
woran  nan  oriMnnen  könne,  dafa  gewifle  Stellen. 
Winke  enthalten,  wie  man  das,  worauf  fie  hindeu- 
ten .  aufzufuchen  habe.  Kr  würde  dann  auch  die 
verdicufllii  he  Mühe  haben  übernehmen  müften  ,  die 
biblifchcn  Bücher,  weoigftcus  die  desN.T.»  einzeln 
durchzugehen ,  um  zu  zeigen ,  iiuvelcbca  auM  flach 
ibrein  Inhalte  und  nach  der  Art  det  Vortnn ,  oder  .- 
aqeh  nach  dem  geiftigen  Charakter  Ihrer  verf^er. 
oder  nach  dein  der  in  denfelben  redend  eingeführten 
Perfonen  mehr  oder  weniger  dergleichen  Winke  zn 
erwarten  und  zu  fuchen  habe.  Eine  folche  Behand* 
Iqog  diefer  Aufgabe  wfird«  eine  wichtige  Bereicho- 
rong  der  Hermencntik  gewefen  feyn ,  die  in  der  alt« 

geroeinen  Bebardlunf^  der  Lehre  von  den  Kmphafen 
bcy  weitem  noch  nicht  Sicherheit  genug  gewahret, 
uud  durch  die  unbedingte  Verwerfung  des  allegori* 
fchen  und  myftifchen  Sinnet  das  Gefchkft  det  Anale- 
gers  in  der  angegebenen  Beziehung  mehr  erfcbwert 
als  erletcittert.  Aber  alle  diefe  Wünfche  und  Erwar- 
tungen finden  mit  einemmale  ihre  Abfertigung  durch 
djt^klinuigdctVfk«  i4«l*Atjbb>Mgafenwjrti 
W'  ».gea . 
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t,g«ti  Zwetk  eintfre  t^enige  Beijfpiete\SvMehMa'tfeY« 
,»mt>gv  i] ,  eins  Gelange  zu  «lauteru  und  zu  bekräfti 
,^ru."    Da  iil  (ieuQ  aUonkbts  z.u  erwartea,  aU eini- 
ge Auslegungen  auf  Gerachewohl  mehr,  ia  welchen 
der  iltulegcr  durch  feine  EuAocbie  und  durch  etneii 
^ewilTea  durch  Uebiraf .  «rworbcneu  Tact ,  gar  wohl- 
die  S"i-ncr,  ri(  !i -ig  entziffert ,  aber  c'icn  fii  \\  i,hl  aurh 
ciiK  n  bian  iii  iie  hin«>oge<rsgeii  beben  kauij  ,  au  iimi 
der  Redende  oder  Schreibende  nicht  dachte  ;  uiul  fü 
1#ifd  es  denn  «Bcta  oicbt  fehlen ,  d«B  dem  Aa»^ 
leg«r  MifGtrathewohl-eilitgrebeyfthDincn^  ändere  wl« 
<lf  r'"preclipn  wcrdt-n.    Indt  fTcn  find  in  diefem  .Maga- 
zine iiiiht  eigiiiilith  die  Auf leguD^sverfuche  auf  (ie- 
rathcwo!:!  ani^elU-llt,  londLru  es  ill  bey  ihnen  ein 
Prinvip  befolgt ,  aber  ein  i'rincip ,  das  von  dem  Vf., 
tn  nicht  auf  gut  Glück  angeuointneD ,  doch  wenie>. 
Am«  nicht  beerüDdet  worden  ilt:  das  Princip»  dm 
flberatl  im  N.T.,  befouders  aber  beytn  tfinw«ir<D  an^ 
das  A.'V.,  wo  nur  Wii  fce  auf  iry:i  ii(l  i,i:ie  Art  Hch 
herausbringen  laflien,  auch  wirKlic'i  Winke  von  den 
Vccfäffern  ode  r  den  redenden  Perfoiicn  gegeben  feyen. 
Za  welchen  AuslesunBca  «in  folche»  Prineip  filhren- 
fcOnn«,  lalsc  fich  leicht  Torherfeben ;  wohin  es  hier 
eeführt  habe,  mag  eine  Probe  7 i^;;;c  u.    J?fi;fr.  q,  5  foU: 
0  KV  evi  T*;Tft'i/etc.  fej  n  der  e  Sl:  Ichlecbihin ,  das' 
beifst,  dcrEhejeh,  der  Jehovah.    Paulus  fotl  mit  die- 
ÜBO  Worten  haben  lägen  wollen :  „Voosen  Ifraeliten 
«ilbatn»  trab,  der  Melliaa  (nach  feiner Menfcfahelt) — 
.-.f  r.  (in-  da  iß!"  alfo:  Er,  der  fjehoxah!  (S.  52  IT.). 
Dals  die  Ausit  gtuif t  n  in  diefem  Auffatze  alle  unter 
ßeit  harmouiren .   wurauf  der  Vf.  (S.  62)  einiges  (ie- 
wi«bt  zu  legen  fcheint,  ift  fchr  natürlich,  da  i'.c  alle 
mI^  ein  Princip  lieh  i^ründen;   aber  diefe  HJnnoiae 
kann  für  ihre  Wahrheit  nicht»  heweifea,  A>  lang-  das 
Priucip  nicht  erwfefeii  ift:    Und  daff  de  ..mir  dem* 
,,dju;2ii_L;cn  jüdifchci]  Sprnchj^'braucbe  fowohl  aV' ir  ir 
„dem  ganzen  üan^c  titr  Lotwickelung  dfs  Chnfien- 
^.thuras  ausdeuiA.  T.  ;-enau  harnioniren,"  —  welches 
Tici  n«hr,  wiewohl  doch  lang  ni^ht  genug,  bewei« 
im  wftrde,  Ift  eben  fo  wenig  erwirien. 

Diefes  Prirrfp  w  ird  nun  in  aUfn  exfgefifchenAvf- 
JUtten,  einen  einzigen  ausgeiwnin'.i'n  ,  bcfolc^f.  Im 
J.  Cmfchreibvrg  ron  P/<ii?«  8-  4 — 6  n«  G'-i/ic  des  neuen 

wird  die  htelJe  von  der  Erhebung  des  Menfchen 
//«ifAi  c«MpivJlMnsi7v«!^|icbfig  vcrlbndeo.  Die  Worte 
6v»*?K0  OVO  ll'^Of  V.  i  MU.n  das  Gefühl  des 
Sterbenden,  vonalTem,  W9S  den  tiefüen  Eindruck 
auf  fi  ini  n  Geilt  gi-umtht  hatte,  von  Gott  und  Engeln, 
veriaßm  zu  feyn,  miithUcken.  (Dem  Worte 
wird  diefe  Bcd^uruiig  mit  \  i^ler  Gelehrfamkeit  vind^ 
cirt-> .  Aber  nun  foll :  der  Menjdt  im  rdchhaltigfien,  . 
nttmnfaOeaden  Statte  d«a-Worics  refftanden  wcrdeA 
niüfT'  i>.  utirf  <!jber.  rath  fJeir.  Sinne  des  die  Seelen- 
krafie  des  l'faliuifteu  erf  uheuden  Geiftes,  der  »Her- 
inerkw  ürdigfte,  von  Gort  auf  einen  Augenblick  ver- 
laffene  Meafch  itimlögiicb  ausgeichloilen  feyn  können. 
Wie  dunh<<t  «der  wi«^  d«r  gottbcf^tfterte^  Dichter 
den  ErlOfer  hier  dtirr hfi  himmrm  füh,  lafst  der  Vf.  un- 
entfibifdriT.     Aber  die  ApoOel  f»hen  im  belleften 

Claax^dkfiNBildMriadtiNlichttcfiJeA^i  uadHehr.  ' 


s»  auch  I  Cor.  15,  27,  cnAHt  Iwiiie  Accom* 

modation ,  -fondern  vielmehr  „dio  fmuceicbeee,  geift- 
„voUete,  apophthegmatifche  Cituionsmauier,  die  geifl;*. 
„volle  Anwendung  der  Fülle  einer  Empfindung  oder 
„eines  mehr  umfalTenden  nixt  reichhaltigen  Begriffitn 
M*ttf  et9en  einzelnen  tuft  in  den  Attsdrucke  enthalte- 
..ni']),  bLi  lil'^jL!!.  h  tJen  \'rf>rten  entfprechciidcn  Fall." 
Aber  wenn  i'ijuius  wulaie,  dafs  der  i'idlimJicluer 
durch  diefe  Worte  haujitfathlich  auf  den  M.  ll  as  hat- 
te hindeuten  wollen ,  fo  war  nicht  feine  Citation,  fun> 
dern  der  Ausdruck  des  Dichters  ,  ßunretch;  und  wir 
können' irach  fragen,  ob  Paulus  das  auch  fo  ganz  gie* 
wifs  -w'ufste.  Glaubte  er  aber  felbft  nicht,  welches 
moglicberFall  ill,  dafs  der  Dichter  hier 


mde  den  iVieiüaabauptlachlichim  Auge  g<eliabt  habe, 
-ift  fein«  CitatiORSmanier  nichts  anders  als  eine  Ac- 


coflUBOdMioo tr  uMstc  demt  ^^Mubt  oder  ge#ufat 
baben,  dafs  xwar  nicht,  der  Dichter,  aber  der  faeilk 

Geift  den  Wink  auf  den  MefTias  habe-  geben  wollen. 
Und  fo  beAaiigt  es  fich,  düfs  derglcicl.icn  interpreta- 
Üonen  fcb wankend ' tind  zweifelhaft  bleiben  mäfleo, 
wenn  ihr  Princip  ni«ht  beffer  begründet  ift. —  Der  II. 
Anffats  vom  HcraiM-gvIer  berchNl!Ti{»et  fick' mit  der 
S'!::i'zr"^r     r  S'c-:h:mus  Af^i^g  ~     '^a  noch  zwey 
Mijdrc  daien  naii; nchen  GegeiJ llni.ti  haben,  der /iL  im 
I  St.  vom  Hn.  Paftor  Nicotn  ,    und  der  FI  im  2  St. 
vom  Hn.PaÜor  Pape:  fo  ift  es  wohl  am  heften,  diefe 
3  Aiiffutze  zufammen  zu  (lellen.    Der  Heraus^,  und' 
Hr.  Payeüüd  mit  einander  darOber  einigt  <  däfs  dicie. 
Schüt/.rcde  bedeutungsvolle  "Winke  in  Menge  enthal- 
te .  udtr  V.  !P  Ilr.  p.  iirh  ausdrfickt.  (St.  2.  i>.  115  f.), 
d<ils  ^u■phauus  in  fetner  Rede  ein  Meifter  tuderKunll 
ggweleu  zu  feyn  fcheine ,  U  inke  Ztt  geben ,  ohne  es' 
zu  fcbeinen.  Erwief«  n  wird  tlaa  —  uui  den  Winken»' 
dir  fich  in  ihr  au.«tpaben  lalTeA.  Von  foVben  aus  je» 
dem  Auff.it7e  nur  eine  Prol'r  :  Nac h  i>.  t •  S.  74 u.  98  f-" 
lo!)  it)  diu  W  urttn  des  tu  V.:  Sm  wutdui  inaasünib 
etlegt ,  u  elih.  s  Abraham  van  den  Kindtrn  Hemors.  deS' 
Paterj  von  buhem gekai>jt  Iwtle,  ein gro£ker  Nachdruck 

liegen.    Von  Sitlumli  „Schon  der  bloße  To«!  * 

„Sichein!  mufs  jeden  achten  Sohn  Abrahams  und  Ja> 
„kobs  an  den  fcheinheiligen  Mifsbrauch  der  llefchnei«' 

,,dun^'.  an  jenes  uuohhU hhche  Blutbad  in  def 

v,Famiiie  ilvi  —  pmmuthig.  n  Sleinors,  erinnern."  —  • 
St.  3.  S.  1^0  w  ird  bey  den  Worten  des  7  V.:  „Da» 
(äg^tijcbej  Volk  will  ich  ftrafen'*  gefiragt,  ob  nicht 
etwa  Stephanus  dadarchefnen  Wink  von  bemrftehen''' 
den  Strafen  über  das  jüjtf.he  Volk  hühe  peben.  nicht 
etwa  bey  den  Juden  den  Gedanken  erregen  Wullen : 
Ehemals  zeigte  Gott  an  den  Aeg\  ptern .  dafs  er  auch 
an  nnzea  Volkern  das  Unrecht  ahnde,  das  fie  andern 
voll  cern  zuFflgen ;  fo  kann  er  esauch  TielleirbtaB  «in« 
ferm  Vo'ke  ahnden,  wenn  wir  dir  Chriflusbckcnner 
auszuiütteu  bemtiht  find;  wie  Gmi  unfre  VtirfHhren 
durch  den  Ruin  des  dgj  pitfchen  Volks  vuni  üruik  bc- 
frerte  nnd  ihnen  fre)e  Religinnsiibung  vericbadre. ' 
fo  kann  Gott  anch  durch  den  Ruin  unfers  Volk»  die' 
Chriftan  vom  Druck  befreyco,  und  fie  in  den  i-elill 
von  Keligion5fre}  bcit  fetzen.  —  Gan<;  andre  Prinri- 
fien  befolgt  Ux.  tiieaUd,  «nd  fda  Aiifibcs  Micbnet  * 

.•  •  -      . .-         •  lieh 
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Nt.  199.    APKIL  if^U. 


§tk4tidmrA  ▼otiHm  ttlMg«»       '  Setiie  Art.-  mit 
dM^rAWchnstte ,  über  deu  er  c^minecrirt ,  zu  verfah- 
tvn,  Ift  die  näntlicbe,  welche  man  bey  der  Erklärung 
der  claffifcbea  Scbriftftelier  befolgt ,  die  nämliche* 
weich«  Too  denBibelerklirern,  die  £ür  di«  Nttcaau^ 
«rkaoot  find ,  heMgfvrMt  «ad  bcy  feineti  Bemcfw 
kuugea  über  die  Sprache  und  I  pfparten,  über  die 
hifturifchcn  Schwierigkeiten  und  einige  aufsere  Um- 
f!j:.iii-  bey  tiiefer  Rede  ift  im  Allgemeinen  uichtJ  /.u 
eriunero ,  als  dafa  fie  nicht  Toilttandig  genug  titid« 
«nd  zum  Theil  manchea  enthalten ,  was  zu  bekannt 
iA\  am  in  ein  thcologirches  Magazin  zu  gehören, 
EBdl  TbcH  Mch  nicht  rief  ^nagin  die  Sacheeindrin- 
gen.   So  fehlt  unter  den  Varianten  die  l  efeart  aJuc- 
A«rir<r<y     17«  welcher  (ih«i«cA  vor  der  recipirteo: 
m^offty  den  Vorzaf  gitbl.    Uod  die  Bemerkung 
(ö.  uf  f.),  diffl  «utoMc     6  «k«a  ILiBwohncT  b*' 
•ricbo«.  Bit  detNcBcawrftcIloa^,  dafs  er  Dicht  im 
Lande  geboren  fey ;  nicht  einen  Fremdling,  ift  nicht 
genug  begründet.    Daraus,  dafs  ra^^xi«  £ph.  s,  19 
reit         ,  und  i  Petr.  2,  n   mit  vaperdiiftoi  zufam- 
ineageftelic  ift.  läht  ficb  wohi  folccrn,  dafr  di«fe 
Worter  verwandt* Bi^ffitbexcidmeir,  «bertncfa  tben* 
Jo  gut ,  dafs  fie  ganz  gleichhcdeutend  feyn  mögen  ; 
keioefweg«  aber ,  mit  dem  Vf.  ^  dafs  durch  die  Zu- 
farn m(  nnellaii-  herausgebracht  Wfrdc-n  könne,  wel- 
che Verfchiedcnheit  in^der  Bedeutung  beider  Statt 
finde.    Wenn  eine  Verrchiedcnfaeit  der  Bedeutung 
diefer  Worte  tor  N.T.  dargethan  werde»  foU,  Toniufs 
du  henptflichlfcb  eot  dem  Gebrauche  dtrreiben  bej 
den  I.XX  gefchehen.    Diefer  führt  aber  zu  nichts; 
denn  fic  fetzen  T«t^rieo<:  und  ^tvoi  für         uod  ra/oj- 

y.1  und  rata«  w^r  9«  für  3t:;ir>.  Alfo  wird»  num  mr- 
über  zu  keiner  GcwiCibeit  komieea ,  .wenn  mam  nth , 
im  Stande  wsrc ,  den  Unterfcbled  zwifcben  Ger  und 

Tofth.ib  belh'mmt  3T;znn;eben.  Aber  auch  das  kann 
man  nur  durch  VermuthuDgen ;  und  da  führt  wenig- 
fi<yis  die  Michaelilche  Vermuthung  (MoJ.  Rechte  B.  2. 
^13^  Tofchab  fey  der  Auswärtige,  derk«in  eigenes 
Bau*  bciitze,  ü^r  aber  der  Fremdling  eberbaupt, 
wcaa  er  nach  ein  eigenes  Haus  habe,)  doch  nirhr  nuf 
des  Refaftat,  das  der  Vf.  aufftellt.  —  In  \  il.  !u  . 

den  Zu:c'.,k    u>^J  r''\i  des  Redners  inininpn  tiiu  drev 
CvuKTientatori  ii  dabin  zufemmen  .  dais  btcpbanu»  die, 
Anklage:  er  habe  gegen  den  Tempel  und  das  OefeiX 
Mofis  geläftert .  beantworte.    Hr.  Velthufm  nimmt  Mr^ 
der  Hauptgedanke  fey  :  Heilig  ift  nicht  derTempef* 
oder  das  jüdifche  T.and  allein;  lebte  ja  Ahrühaai  in 
Chaldaca,  Mofes  taAeg)'pten;  nalfer  geoffenbart  hat 
fich  Gott  zwar  allerdings  dem  jüdifcheD  Volke,  aber 
das  war  ja  gegen  /cioe  OffeflhenHieea  ,sieichgülii^.. 
Die  Gedankenfolge  des  Redoere  wird  io  einer  eriSa* ' 
temden  Umfchreibung-  ausgeführt  (S.  8t' ff-)»  in  ^ve^ 
eher  fich  Einfchaltunsjon  in  Menge  finden,  und  dage- 
gen der  7  V.  übergancreii  il\ ,  wch  her  gerade  den 
Hauptgedanken  zweifelhaft  macht.   Hr.  NicoUii:  die 
Juden  haben  nicht  Urfache,  (b  ftolr.  auf  ihren  Gettefl' 
dieoA  za  pochen ;  er  hat  ja  mannichfaltige  Veranide' 
«BflfMcrnttcn,  uadesiA  notbwendig,  ficb  den  bef- 
Ibra  EtnrifhtMfea  ddblbe«  tu  iMmnrHfta»  Jbir 


Pape:  Stephanut  ««fftlnldigt  üitM'llefcaitptaog, 

das  raofaifche  Gefetz  und  .der  jüdifche  T.  jupeMienff 
aufgehoben  werden  würden,  uud  lutht  zugleich  ileu 
Jaden  ihre,Widerfetzltchkeit  gegen  den  Lehrer  der 
Wahrheit  als  eine .  NatiopaleigcnCchart  fühlbar  zu 
machen.  Hr.  FsjreaUein  ntmütail,  dIeRede  fey  nicht 
V  ITcjiflrr,  foudern  faß  fchou  in  der  Mitte  uliterbro-" 
chca,    dä.  hingegen  Hr.  l/'eUhuJen  [S.  130  N.)  fogaf 
furchtet,  die  Rede  würde,  ali  Acieullück.  betrachtet,, 
ihr  ganzes  intereile  Tetlierea  ,  wena  Ae  nicht  volloti- 
det  würe.   Der  Ree.  pflichtet  hier  Ha.  Pape  völlig  bcy.^ 
In  Abficht  auf  den  Zweck  und  Zorsasmeohaag  (Platt 
fcbeint  ihm  fchoo  zu  viel  zu  f8gen)  .aber  ift  er  noch 
immer  der  Meynunj;  ,  Steplianus  nehme  zwar  auf  die 
Anklage  Rücklicht,  feine ilauptablicht  fey  aberoicbte, 
diefe  zu  beantworten ,  fondern ,  zu  zeigen  ,  daCl  dfal , 
Vcrheffsaagea  <ioktes.  die  fcboA  Ahraham  erhaltM» 
und  die  dnrdi  Mofies  enürt  worden,  in  |efa  in  Er- 
füllung g^cgangen  feyeo.   Dabi')  macht Stephanus  fci-_ 
nem  Herzen  Luft  über  den  Unglauben  der  Juden,  in 
welchem  fie  ihren  Vorültern  fo  ähnlich  fe^en;  und 
tffingt  fie  denn  aacb  dadnrcb  fo  auf»  dafs  iie  ihn  fei> 
neRcdealebi  imltendea  iaflcn.   UcbHpna  rüth  d^ 
Ri-c.  jflnpern  Auslegern,  die  Trrh  an  dieferRede  ver- 
füchen  wollen,  hier  die  Art  zu  Itudieren,  mit  welcher 
Paulus  in  einer  Rede  Apoüfj.  13.  10      feinen  Haupt- 
gedanken ausführt. —  Der  1^ AnÜ'ntz  des  3  St.:  (jol- 
dme  Zeiten,  eine  ITeiffaeung  des  ^c/oioj  Kap.  35  t?t»». 
Hn.  Pajlor  ^oh.  Fritdr.  Tdgt,  giebt  Aber  di^t»&»fi^ 
tel  einen  fehr  guten  Commentar ,  welchen  gelehrt« 
und  Uniireiche  Anmerkungen  des  ilerausg.noch  fchatz* 
barer  machen.    Der  Kec.  halt  diefen  Auffatz  für  de» 
▼orzüglirhften  im  ganzen  Bande.   Nur  glanht  er  nicht,' 
da£i  den  Vf.  die  Erklürnngder  fchwierigea  Worte  )B| 

8  V.  ItfS— ni  n-^T  "hn  gelungen  fey.   Ott  7er»  it 
fo  ObMÜMSt» 

Donhir»  wlr<!  f-  nf  JtrsfT«-  (fefin  —  da  filfiw  Wtfl 
Oottcsweg  wird  ntan  ihn  nennen.  .  .  • 

Kdn  Vi^eweihiat  laff  9«  lains  •■     '  ■ 

Hi4r  gieng  er  feinen  Onurgnngt 
Und  doch  führt  cUefe  Bahn  <h«  £(nfidt  fdbft  nicht  ttm* 

"pn  *|Sn  Adl  bler-  «Mb  einer  «nbifelieB  Bedeutung 

des  Wortes        beifsen:  ei»  ftürzender,  pracipOmt' 

Ur  Weg,  Allela  weiche  Wabrfcheialtchfceit  bat  «• 
wbhT;  dafs  diefes  fb  gemetne  Wort«  das  febos  fns 

9  V.  w  ii^der  feine  r-pw  rh ul iche Bedeutung  hat,  gerade" 
hit^r  eine  fu  gan^.<«iiigewuhiiliche  haben  follte?  Apch 
zweifelt  der  Herausg. ,   ob  es  denn  nicht  "jsi. 
beifsen  näfste.   Der  Ree.  erklärt  fich  die  Stelle  fo<- 
„Kein  Unreiner  darf  ihn  gebn  ;  er.  geht  feinen  eigenm 
li^eg."    (Darinri  trifft  der  Ree.  mit  Hn.  I).  Punhu  in. 
feinem  Clavis  über  den  Jefaias  zufammen.)  „Aber, 
„felbft  Einfältige  verirren  fich  nicht,"  d.i.  fie  lalTra 
fich  durcli  den  Unreinen  nicht  auf  feinen  Irrweg  lei- 
ten, vom  iSo'ttcswage  ahfiabrvn.  Attch  bedarf  et  wobt 
kaum  der  Erklärung  .  f^tifs  der  Ree.  nicht  in  die  apo- 
phthegnatifcha  LriLlaruugsmanier  cinftimmen  kaoOt 

■  welcher  (S,»£J  dfoWalUhbrtaOnrs«  aicbk  vor 
F»     ^  "  di» 
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4.1«,  Z.  APftlL  iffl. 


4Ie  dpffch  d«s  Chriftentliom  «ItigeflUift«  beflfere  Rdi- 
^ons-  upd  Lebenstbeori»,  foodcro  aucb  die  Sicher- 
l^eii  der  Lcndftrafsen  und  Meere  für  Kaufleiit» 
lind  Seefahrer,  durch  die  aiu  der  gemeinfchaft- 
Üchep  Reli^io^  cpdpria^Qdc  Verein^ujig  dar  VoUut, 
^scMiaci»  Aill 

Das  Bp4L  noa  dfe  ««gt^ttM  AaflKcie  dicfie* 

B^de$.  Au»  den  Bemerkungen  darüber  ergiebt  ßch 
wohl ,  dafs  durch  fie ,  ungeachtet  ihrea  übrigen  Wer- 
tbe« ,  für  die  Exegefe  nicht  geleiftet  worden  fey,  was 
Vpii  dem  ▼prtrefflichen  Herauageber  und  feinen  ge- 
Ijifciten  MlttÜMitcni  hflcte  geleiftet  werden  können, 
und  vielleicht  in  def  Fortfecsung  diefes  Magazins  ge- 
leijlet  werden  wird.  Und  eben  deswegen,  weil  der 
Ree  da.s  fehr  angelegen  wünfcht,  ift  er  in  feinen  lie- 
merkungen  fo  ausfütirlicb  gewefen.  Es  liegt  wahr- 
b)>ftig  der  Theologie  eben  jetzt  fehr  viel  daran ,  dal« 
die  Bibelausieger  über  die  Pclwipiea  der  Aiulwoqf. 
j|ch  befler  vereinigen.  IHt  kaan  aber  nicht  dadurefa 
gefphehen,  dafs,  während  die  einen  nach  Belleben 
ünlu  hinab  fcbweifen,  die  andern  eben  fo  felbilbelie> 
big  rechts  hinauf  fchwärmen  ,  fendem  es  mufs  mit 
l^r  iBögUchtn  Genauigkeit  eine  Mittellioie  gezogen 
Wtldciit  tMfei^aquf  nemieat  emififUr*  rectVM. 

IJs  wird  dann  doch  nicht  an  Verfchiedcnbeiten  der 
Auslegungen  fehlen,  da  auch  bey  der  icbirfften  Be- 
ftimmung  der  Regel  dem  Witz  und  Scharffinn  und  der 
Combinationsgabe  der  Interpreten  ein  freyer  Spielraum 
in  der  Anwendung  gelaflien  werden  nafs  ;  doeb  wer* 
den  dann  die  Aual^nngen  nicht  fo  auf  die 
gdetztf 9  ^tr«B«  ^In  divergirep  J^jtaoep« 


Bey  den  übrigen  Aufntxen  begnSfMVlrttataii« 
folgender  kurzen.  Anuige:  St.  i.  Nr.  IV.  Harmonie. 
»Ii  Urqudl  aUts  Gmtm  betraelUet :  gut  v  e  rfi  üci  e  rt.  St.  2. 
Nr.  1.  Etwas  übr>-  irdiftht  Freudenqurllen ,  vom  lln. 
Hofr.  Vogtl  in  Koilock.  aus  dem  mekleuburgifchen 
Kalender;  angenehm  unterhallend.  iVr.  LI.  StilUs 
VtrditmA»  als  Freuimqutlk  bttfuadtttt ,  ein  roftock!- 
fehea  ftectmrataprograma.  Nr.  Ifl.  Harmtmit,  aU 
FreudenquelU  betni'^htrt ,  zwey  Gedichte;  das  zweyt* 
in  Vergleich  ung  mitdemerfien  fehr  profaifch.  Nr. 
Fragment  eines  Auszuges  aus  dtm  Trofibuch  desProphe- 
ten  ;0tfai<u  Kap.  40.  X— Ii;  firey  abgekficst,  «uc^ 
hinzueefetzt,  fibrigeos  nicht  ohne  poetifdMoWtrth, 
Nr.  VJl.  Bemtrknngen  iOttr  die  Beriehtigung  des  Ge- 
fühls vun  Recht  und  Unrecht,  ron  einem  Gefcbäfts- 
mann;  vcrftdndig  und  mit  grofser Sachkenntnifs ;  es 
wird  hauptfachlich  gezeigt,  wie  oft  der  Untertban, 
bcfondcrs  der  Landmann ,  irrig  glaubt,  Unrecht 
Man  Obrigkeit  zu  leiden.  Nr.  VIll.  Bemtrhmgm 
CNr  die  Emtßekumg  des  Begriffs  von  einem  oder  mehre- 
ren GaUem ,  und  über  die  Verehrung  drrfdben  bey  un- 
ctätiyirten  Völkern ,  angewandt  auf  die  heilige  Schriftg. 
infonderheit  auf  einige  einzelne  Begebenheiten,  die  dari$i 
ai^fbfkaUtnßm4*  vom  Un.  Paft.  IAmc  fiMtfi.ii*  IdM. 
von  4C«w  QfttalcbtiB  üfdtm  Blral^tndnKftOflte* 
bamngMwordeni  dieGefcbichte  der  Opferung  Ifaacs 
wird  nler  als  ein«  Darftellung  der  von  der  frühem 
Idee  der  Gott  angenehmen  Menfchenopfer  gereioigteai 
Gottesrerehrung  Abrahams  angefehn.  Nr.  IX.  Jtl*». 
lanchthons  Elegie  über  den  Verfalgungsgeiß »  als  Vor*, 
rede  Jeintr  V§r^hndifflf*g  4»  iVi^/tiv*«^  (Off,  9*.» 


ICLBIinE  $C0BirTBN» 


OaBOaMata.   Ltiftig,  b.  Rciqi  Sa^mlmms' okanvu^Jdter 

Siitsllchktitiu.  ijgi.  gl  S.  %.  Bey  der  f(rnauruen  Durchficht 
dBcfca  uhiie  tHe  Ordutihg  cufiimncn  K'^rafTu^n  Machwerks  ,  in 
welchem  unter  31  Titeln  auch  fift  fo  viele  Gegenßinde  behan- 
dall find,  hai  Hvc.  wenig  nützliche«,  absr druo mehr  fchwan- 
kendea  und  unriihiige«  ifcfandcn,  was  unwilTcnde  Ockono. 
afien  leicht  irrelciun  kann.  Zwar  will  fich  der  Vf.  da»  Anfehen 
eines  vieliahrifen  PrakiiKcrs  geben,  und  er  Tprichc  auf  eine  fall 
tinverrchamn  Art  von  langen  £r^«hrunf;en :  aber  faina  Va»> 
rdila|t  renathm  duichaus  Uiikuade  un^^Upeiijbrenhaic 

^!clh«n  mütTe.  ,^fn  dtai'ar  Ablidit7  tast  er,  pflegat  matt  B«Xn 
„de  de«  llerbßec  den  Baum  unten  aaa  Staasne  feft  au  binden !  I 
M(w»mU?  ift  leidrr  tätbt  nttgu)  Diefe  ZuCaamenpretTting 
MVCTsqprt  At»  A;>iftei;en  de«  Saftes,  tfnd  der  Baum  Tchligt 
,|lbüteT  aus.  Im  Fn'.hlinge  aber  muf«  man  die  liinde  wieder 
«^bnehnien.  Da«  Abfallen  der  Früchte  wird  dadurch  verhin- 
dert, wenn  m.u\  die  Blaitcr  der  Ulüt^eu  fo  vi«!  wie  niäglich 
riabbricfati  eile  Ü4  von  i'eibft  abfallen.  Man  muh  Cch  aber 'in 
•tAcht  nelip«!!^  ,da£»  |U0  ^  S(iiu,bgef|i/'t«  ßtkh»  mit  ajibcichi,'' 


Bcf  dem  S.  2$  fleich  darauf  f^Kebenea  Rtth  i 

„Waizen  kann  man  mii  der  Senfe  hauon  laiTen,  und  erhült. 
„man  die  Schrapfe  trocknet,  em  tltu  ,  da«  jedes  andre  Fuucr* 
„kraut  ubertritrc"  fallt  diefea  ■n^eb!ich>;ii  Praktiker  nun  ^nc 
die  I.Arre  vom  GcCcht:  i'ie  Sidiel  in  der  Kefcliickießeii  Uar.d, 
wird  rielmal  noch  lu  Schaden  fchneidt-n  ,  wnin  Ce  Waiitn  oder 
andre  I  ruchie  fchräpft :  die  Senfe  :uai  Gt  br.iuch  hic;u  u  urda 
i«  tAtales  Verderben  dem  ganten  Acker  feyn  I  fo  etwa«  traumal 
man  nur  auf  fi*r  Stube :  —  getreciuieiie  fidirapfe  »der  abgcfchnit» 
u  Waizenblaiter,  find       weicia  nie  fe  gv>i  aJa  du  fcfalech'» 


Igt  renatnan  duidiaua  Uiifcuade  un«)  upenanrenaait.  u  vvaizeniuaiter,  and  b^  wcuaa  ma  n»  gvii  aJa  das  fcfalecb« 

i»  tidi  er  f.  ai  miAee  4at  Eifeiarwi  dar  OMH|l!iaibMia«ii»  t|fte  Hau,                                    ^    -  . 

■an  4ss  fruhuinge  AusfcUaffip  derBauma  a»  v«bfaMei|i  8.  m.  WM  4a*  HakailMa  §m  WalaA  tysda  eartsi»nai' 

«n  miilTe.  ..in  dtafar  Abßdit,  lagt  er,  pfleget  matt  B«Xn>  lehrt.    Die  Anfauchmng  «auTa  Ter  iaa|  AnnlnMn  4ar  Mam 


und  daa  IValkflaube«  fchiec]iier4inca  hfiäilMn ,  fluifi  baüen  ficb 
Afche  und  Kaljt  in  lUumpen :  nur  an  angefenchteten  Komeni 
hangt  ficb  der  ndthige  Tueir 

▼an  Salsy  RalJt  und  ACcha  an* 

Wenn  aber  jemand  nach  des  Vf.  Rath  den  zucefpiaten  Hau<Vn  1^ 
Tape  111  ru:.hrr  Lage  laffm  wollte,  fo  wiirdc  er  fich  nicht  nuc 
fiir  Brand  im  Waizen  Tollkommen  Ccher  fleÜen  ,  fotidem  fiif 
d-n  Waixcn  felbfl.  weil  einifekaikter  Saarn«  nur  iwcy  Tag«  m 

yinam  «MfaiM«  ])a«Cq}  («i(#ipi#  ^  #f<«  AWH  rfr|prM|iK, 
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JRZNETGELJEKTHEIT* 

LBirzic  ,  b.  Crufius:  goumal  dei  Vlmnnacic ,  für 
AertUt  Jpo:Jie\er  und  Chmißen,  voa  D-  Sah. 
Barths  Trommsdorf ,  Prof.  zu  Erfurt  ete.  OntiM 
Buadts  zmtfftts  SUck,^  i^C  406  S.  8* 

Etn  Bnjtrag  zur  Chiirafitnißik  der  limtigen  Apnthf 
ker.  Der  ungeaaoiu«  Einfeuder,  ein  Apotheker 
in  einer  engefehenen,  aber  in  Riickficht  auf  medici- 
nifche  Pulizcj  Terwahrloreten ,  Stadt,  machte  den 
VerAich .  fein«  Collefcii  «o  einer  Verrfnigung  einzu- 
laden ,  um  über  das  Hefte  ihrer  Kuuil,  und  über  Ab- 
fteUang  eiugerüTenei-  fiiaugel.  Mtsbräuche  und  pedan- 
tifcber Gewohnheiten  zu  bcrathfchlngcu.  AUeiu  fein 
Verfuch  fcbeiterie;  denn  der  niedrige  Krainerüun 
feiner  Herren  Collegea  war  für  Ehrliebe  und  edeln 
Gemeinfinn  nicht  empfsuglicb.  -7-  Jüwat  ß/ftr  das 
SelbfidifpenJirfH  der  Aerztt.  In  Undern ,  die  fieb  ei- 
ner guten  Medicinalverfan"ung  erfreuen,  kann  Wehes 
Our  in  einigen  aurscrordeutltcben  Fallen  lUttüuden. 
SchXdiich  und  llrafb.ir  aber  iil  es,  dafsAerzte  daraus 
ein  «tdentliches  Gewerbe  machen ;  denn  in  hundert 
Fallen  gegen  einen ,  fteckt  leidiger  ChartetanisniBS 
und  Geldprellercy  dahinter.  —  Etwas  übev  lü-Gf'-v.!- 
fi-n  (G<'hiU'n  wollea  die- heutigen  conditiomreuueii 
Caiuiidatetä  der  Apothekerkunft  nicht  mehr  genannt 
fcya)  vonv  Hn.  Scbradtr  in  Berlin,  übgieicfa  Ree. 
^SttCllt.  iMTcfte'en  einem  andern  Orte  etwas  gegen 
dieftn  Atlffatz  gelefen  zu  haben  ,  fo  fcheint  ihm  doch 
indem  hier  gefagten .  das  man  wohl  nur  nicht  im 
rechten  Sinne  genommen  habtn  mag,  viel  Wahres 
ZU  liegen.  Denn  ailerdiag»  iit  GefchicklicbK i'it,  Ge- 
nauigkeit and  Sorgfalt,  bey  den  aiisubendea  GcicLut 
tca  des  Apoihekerä,  mehr  wer tb»  »1«  «in  eelebrte«' 
theoretifches  WiiTen.  Ift  Beides  mit  einander  verel- 
nipt  —  dcflo  belTer.  —  Ccfchichti"  tinrs  Jpotiulitrs. 
Scheint  nach  der  Wahrheit  gezeichnet  zu  fcyn ,  uud 
lifat  fich  auch  wohl  lefen;  Sprachfehler,  als:  man 
tem(e  mir  das  Gewicht  kernten  >  man  Umtf  mir  daa 
Wiegen,  abgerechoet,  die  Einem,  der  In  feinen  Lehf- 
jahren  lieber  den  Horaz  las,  als  Schachteln  ausfüt- 
terte, billig  nicht  ungerügt  bleiben  dürfen.  —  Be- 
mirlUUligen  über  die  neue  vjbeklnjchc  Piovind'ilphaitna- 
aop&e*  von  einem  Ihigenanaten.  Der  Auffetz  bebt 
•D  mit  der  Kte^  an  ^ten  nnd  dem  gegenwärtigen 
Giade  der  Ci;1tur  der  Arzneykunde  cntfprecb enden 
Phannacopuen.  Einige,  befonders  die  dickbeleibten 
altern  deuifchen,  enthalten  eine  Menge  Wuil  uj  :I 
UoHnn.  und  die  modernen  find  wieder  zu  mager 
■od  zu  kürz.  Nicht  die  Verringerung  dcrZtU  mlcc 
'  4.        S798*  Zmt^ttr  BmA 


das  HaaptaiuKamefk  fcyn,  foadern  lauter  Mitte!  von 
geprüfter  WlrkAmkeit  aofznnebmen ,  and  von  den 
rufammeneefetzten  Mitteln  Vorfchriften  zu  ,  '  ii'  1,  die 
deachemirchenRennrnilTen  angemellcn  Und.  llierixi  ift 
ReCi  mit  dem  Vf.  diefer  Prüfung  ganz  eini^;  im  ein- 
gdncn  Aber  nicht  fo  durcfagin^l^,  z.  fi.  Flores  Ben' 
Mo¥s  dfinken  ihn  keinetwegs  otn  minfitzee  ArKneymit- 
tel  ?.u  feyn.  —  Dafs  die  Vorfchrift  zur  Bereitung 
des  H(}icts  Jntimotüi,  gleiche  Theile  Antimonium  cru- 
dum  und  Ni.Mum,  höchft  fehlerhaft  fevn  folle,  be* 
«reift  Ree.  nicht.  —  Zar  BereitBüg  des  Mereurmt 
dukis  zieht Hec.  Immct  noch  die  hier  getadelte,  elto 
Bereitungsart,  durch  Subümiren  aus  Sublimat  und 
QueckGl'jer,  der  auf  naiTem  Wege  ror.  —  Wenn 
der  Vf.  tadelt,  ri.iü  bey  Snl  Seignette  noch  die  ältere 
Bereitungsart  angegeben,  auch  das  Mineralalkali  au« 
der  Suda  zu  fcheiden  rorgefchrieben  ift,  and  de* 
letzte  lieber  aua  Kochfalz  doich  Gcviichsalkali  ^e- 
fchiedea  haben  will,  fo  weift  er  es  wahrfcbetnlich 
nicht,  dafs  man  im  OefterreTchifchen  die  in  Wien 
fchr  wohlfeil  zu  babeode  und  an  Mineralalkali  fehr 
reiche  hungnrifche  Soda  zum  Gebrauch  anwendet, 
wodurch  jene  Zobereituneea  kürzer,  reinlicher  und 
wohlfeiler  erhalten  werden.  —  'Dafs  aber  der  Vf. 
f^nr  n!lc  K/Tr'':?..  :i  p-nzürh  vermifst,  beweifet  iluch, 
dals  er  das  üucli  ;iur  luhr  tluchtig  durchblättert  habe« 
nuilTe.;  fonll  würden  fie  ihm  doch  wohl  unter  derRu« 

brik  von  Tincturen  ins  Geücht  gefallen  fejn.   Im 

tiachtraee  zu  vorflehenden  Aunatze  rom  Herausge- 
ber 1;^  ird  noch  Eines  und  dasAn()ere,  was  zu  einem 
guten  Difpenfatorium  gehört,  kürzlich  erörtert.  Ve- 
her  cinigf  fchadticlie  Griinhnkci:  n ,  die  ni;n  in  JenAuo- 
theken  noJi  anf.ijft.  Strafbar  ift  der  Apotheker ,  aer 
v\  iuemlich  Hch  un er laiiUter  Vortheile  fchuldlg  micht. 
Mancher  sbex  handelt  unrecht,  ohne  es  eiozufehcn; 
ttud  iiefer  wird  hoffentlich  hören ,  wenn  er  eines 
RefTern  belehrt  wird.  Veher  einen  (in  Ilufelauds 
Journal  der  praktlfchen  Heilkunde  befindlichen) pAar- 
wueutifch-jn^itiLhen  VorfchUiq;  welcher  darin  be- 
ftebt.  die  Hauptafzneymiiiel  in  der  Hauptftadt  des 
Landes  unter  AufQcht  Terfenigen  zu  laden ,  daroa 
d.mn  die  Apotheker  des  Lfindes  ihren  Hedarf  kaufen 
foltten.  Diefen  Vorfchlag  prüft  hier  ei»  iir.  D.  Naum- 
btng,  bciireitef  ihn  mit  denjenigen  Gründen,  die 
fchon  aus  der  Sache  falbft  fliefaen,  und  empliehlr  da- 
gegen .  für  ein  vernünftig«»  ond  sllgetnein  geltendes 
Difpenfatorium  zu  forgen.  —  Vtbn-  den  n.'iu^r,-» 
Ttetrug  der  AfotheUf :  ein  Ausdruck,  der,  wie  der 
Herausgeber  fa^'t.  f»ft  w  ie  \  iereckigter Zirkel  klingt. 
£.5  Ift  die  Rede  davon .  ob  und  in  wiefern  es  dem 
ilpotb«lwr  erimritt  Iby,  Schnitcer  ia  d«i  Difpenftco^ 
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tief,  fo  wie  in  den  Formeln  der  Aerzte,  eigenniach- 
tig  abruändern.  —  Vater  dtu  ckemfchen  AblianiUun 
gen  xuecii:  ülftr  das  Verhake»  der  oxugeneßrleH  SaU- 
Jdare  g^en  die  'Bttferfatt- ,  Katk  •  mtuT Alavnerrie,  von 

Ili-rnus;».     Bilterf:lz,)  Ji'  wurde  bey  eiiietn Verfache    Saure  gründen  Wüllen,  halreii  nitlu  m-  hr  S-.iili.  — 


bereiteter,  rcipfter  Aether  möchte  fchwerlicb Schwe- 
feiiaure  au»  ficll  atttlchefdcA  lafTea.  Theorieen  voll 
der  AethererzeuguDg,  die,  wie  die  tjegenwärtige, 
iicb  noch  auf  VerfchwiaduDg  der  dazu  ancrewendeten 


gar  nullt,  bcy  andern  nar  ium  Tbeil  aufgelöfet.  Die 
AuHoruiigei)  lieferten  aber  nichts,  als  gemeine  falz- 
ijiurefiicceriäli!.erde.  Mit  Kalkerde  gelang  det  Verfucb 
be(fec.  Die  oxygeneHrte  Salzfäure  bildete  damU  ein 
prlsmat'fcb  kryftallifirtes  Sa!/.,  wclchi^s  h(.'y  reifer 
Außuiujig  in  Waflier  Warme  erregte,  und  woraus  lieh 
die  oxygencllrte  Säure  diircb  geraeine  Salzfaure  ent- 
binden lief».  £s  verpuftc  «uf  der  Koble^  doch  nicht 
fo  lebbafk;  als  Salpeter.  Trocken  mit  trocknera  Phos- 
phor gemifcht.  enzüiulete  es  fith  augpublicklich.  Mit 
^'cbweft.■l  utjd  Kohleripulvcr  (^n';iu-nyt.  dtiouirtc  es  wie 
Spicfjpiil  .  er.  hl  oitier  Retvrte  geglühei,  entwickelte 
üch  reines  SauerfiotTgos  u.  f.  w.  Mit  der  Alamutde 
fehlen  nur  wenig  oxyeenifirt«  Ssizfifiire  fich  zu  ver- 
binden. —  Vfber  Naphtm  und  verfüfste  Säuren, 
vviiW  Unter  fuchmijT  der  Samt  -  Luzien  -  lUnde ,  von  Hn. 
Aiiuih.  ^\l::.i  u-r  in  Herlin.  —  Lfher  ilte  Zußimm'  i 
fetsung  (ift  y.ien  Lo«gen/a/ae,  vom  tlcrausg.  13ey 
Wiederholung  der  Osburg! fchenVerfuche,  mit  wohl- 

J^ereiaigtea  Laugcnfalzen  und  in  reinen  filbemen  Ge- 
Üifsen ,  fihd  die  vermeyntlirbe  Zerlegung  derfelben 
in  Kolk-  und  Bittorfa'zerJe  keiutswegs  itatr. —  l'er^ 
fach  die  Erfchiiaungen  des  LuUls  zu  erkläre»,  von  et- 
nem  Ungenannten.  Ein  mit  mußerbafter  Präcifton 
gefcbriebt-ner  Auffatz.  Nach  einer  kurzen  prüfenden 
Vergletchung  derNewtoofchen  und Eulerrcben  Hypo- 
thek, die  zum  Vortheil  der  enb-m  3Lst":;l!r,  geht 
derVf.  verfcliiedene Erfcheinuiipi-a  uuith,  uad  lührt 
bey  deren  Erklärun^j  di-ii  S.u/.  iVlir  bümliij  aus,  d^ils 
Lichtitulf  von  Wärmeftoff  fpecififch  verfcbieden  fey, 
0nd  dafs  die  Lebensluft  gebllluieoe  Lichtmaterie  ent- 
li.ilte,  welche  frey  wird,  wenn  die  Lebensluft  ihre 
Bafis ,  den  SauerßofT,  abfetzt.  Rey  Bildung  der  Snl- 
ipoterf.iure  gehe  der  I-icbtllufT  ivjr!i  :r  (ic  i  rhaü  itiit 
dem  äaueriiofl'e  und  WärmeÜotTc  eine  Verbindung 
mit  dem  StickdofTe  ein.  Chrmißhc  An^UjJe  der 

Kaikaritlrinde ,  vom  Heraus^,  Die  Zerlegung  der 
Fllanzcokorper  in  ihre  aShere,  und  durch  die  Bear> 
beitung  felbft  nicht  alterirte,  Beilandtheile  geliurt 
allerdings  noch  zu  den  fchwerern  Aufgaben,  und  wir 
haben  der  guten  Beyfpiele  dazu  noch  nicht  zu  viel. 
Hr. T.  verdient  daher  Dank,  daf«  «r  auch  auf  diefen 
Zweig  derChemlaFtttifii  verwendet.  —  Ob  6ch  nicht 
In  pepenwärtiger Analyfe  das,  aus  dem  abi^erauchtc-n 
waiFcrigeu Abfude  iB»t  Weini^ciil  aus;;e/.ügi-no Exiract 
durch  Aether  uocli  weiter  in  reines  Harz  und  in  den 
ÜDgenannten  feifenartigen  Stoff  —  Boerha vens  Aiatoia 
hetmaphroüt.  —  wetcner  doch  den  eigentlichen  bal- 
f?  T  if^r  hi-n  Beftandth^il  zu  entbalicn  pflegt,  noch  wei- 
ter tiaite  zerlegen  lafTen?  —  Ueber  die  Beß  uultlieite 
dts  Atthers .  von  ll\  nd.  Dafs  bev  Erzeugung  des 
Aeiber»  —  denn,  was  nach  diefer  t'eriode  bey  fort- 

rfenter  Hitze  erfolgt,  gehört  Dicht  hieher  -  die 
i::rp  verfch iiide  .  wie  0.  4  U.  9.  gefagt  \i  ird,  ift 

der  Etiiiuuiig  oicht  {unäXj.    Oufch  Sdiwti«]IftBice 


Einige  Gedanken,  die  ÜnterJ'uchung  der  t.rjih'inunrrfn 
des  Leuchtens  betreffend,  von  D.  Scherer.  i-^  fch  ,.  ie- 
riger  es  ift,  die  bey  den  PhänoineOCii  de*  Leucht«ni. 
mit  ins  Spiel  kommenden  Stoffe  ganz  zu  entfernen t 
dei^o  beb'utfamer  müffenwir  nllerdin^^s  auch  in  deren 
Erklärung  feyn.  Um  (ich  von  der  Wirkung  des  Lichta 
auf  einen  Körper  zu  überzeugen ,  fey  es  nicht  hin- 
länglich, daa  Sottnaolicht  auf  felbioen  zu  leiten;  da  . 
zugleich  deifen  hohe  Temperatur  Einfiufs'aaf  dleSr* 
fcheinunf^-en  habe.  Man  follie  dnh^r  von  der  Unter- 
fuebung  über  den  Eiuftufs  des  Munrllichts,  .ils  ei[ies 
reinem  Lichts,  auf  mehrere  Körper  ausgehii».  — 
Der  Vf.  lieb  zwey  Cacbolouge .  jeden  betunders  in 
eiferue  Zangen  feftgebimden  ,  in  einem  finftem  Zim- 
mer, unter  fiedenclheifsen  ■\Va!Ter,  das  eine  Stunde 
Ijns:  gekocht  h.itte,  ancin.inder,  und  bemerkte  eben 
(ij  ;  lieile  Licht .  alsiiidL  ii  );^ekochten  WalTer,  und 
in  der  freyeu  Luft.  Letztere  kaun  alfo  an  folcheia 
Leuchten  keinen  Antheil  haben,  fondern  dieUrlhcho 
des  Leuchtens  mufs  in  dem  Steine  felbft  Ueges. 
Ueber  eine  bis  jetzt  ganz  überfehene  Fotgernnff  aus  den 
II  Mi  ft  [atzen,  welche  der  Theotie  ihs  lln.  P>o/.  Giitt- 
Uiigs  zum  Grunde  liegen,  von  Ebeadetnfelben.  Wenn, 
nach  des  liu.  Pr.  G.  Meynung,  das  Stickj^as  aas  dem 
Saureftoffe  und  dem  LichtftoiTe  beftüode.  fo  folg« 
daraus,  dafa  die  Metalle,  wenigftens  die  ooedelR» 
in  dem  Stit!i£:;afe  eben  fo  gut  leuchten  mürsteti.  als 
der  i'hosphor ;  dafs  fic  wenigllens  eben  fo  gut  darin 
verkalkt  werden  könnten,  und  dafs  das  Stickgas  hier- 
bey  gänzlich  aufgezehrt  werden  müAe.  Diefera  al- 
ten widerfpricht  aber  die  Erfahrang  gänztic^;  daher 
jene  Theorie  nicht  als  richti»  angenommen  werden 
liariQ.  —  Der  Einft-ndcr  der  ^Cachricht  —  unter  den 
kleinen  Beobiichtiitifffn  dafi  lieh  ihm  die  gelbe  Farbe 
des  niiocralifchen  Tt(»  t'i*j  (  Turpeths)  am  Sonnenlichte 
verändert  habe,  fcheint  notli  wenige  Erfuhrung  ZU 
haben;  da  ihm  der  Einflufs  des  Sonnenlichta  auf  mes 
tallifche  Präparate  noeh  etwas  |;anz  neues  zu  feyn 
fcheint.  —  Eine  Verfalfchun  j  des  Zii.ks  mit  Ziun, 
dergSeichea  hier  gedacht  wird,  ift  dem  Hec.  nie  vor- 
gekommen ;  wohl  aber  mit  Bletf  !  daher  eine  Prüfung 
und  Eeinigune  d«a  au  chemifc^ea  und  medicinifcheia 
PrSparatea  bemmmten  Zinka .  ventiittetft  det  Schwefe 
Ms,  fehr  zu  empfeblt-n  ift.  —  Die  zur  Hereiiung 
der  kauitifchen  Lauge  angigsliene  .Art,  den  gebrann- 
ten Kalk  nicht  zuvor  gelufcht,  fon'Jern  im  trocknen 
gepulverten  Zuitande  in  die  itochende  Lauge. zu  rra- 
gen .  findet  auch  Ree.  bequemer  und  vortheilhaf^er. 
—  Die  Remerkungen  des  Hn.  Apoth.  lh'iir\'  über  daa 
phosykorf.iuri-  Qtuckji'.hcr .  fo  wie  die  des  Hn.  D. -Sc^e- 
rir  über  die  Btreitunfr  der  rrin'n  Photplin  faure .  mö- 
gen dienen,  den  in  manchen  Ollirinen  aocb  üblicheOr 
fehlerhaften  Zubereitungen  beider  Prüpararv  ahzuhet» 
fen  —  Unrpr  den  naturhiflorifchen  ///»A.in  /'f  n  -m  wer- 
den die  btttanifcheA  fiefchteibusigea  dt-r  LukafuHm- 
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wmnA  (Cotinjonia  canadenfis)  und  ,  de*  Okrempfinnz- 
tnrkfl  {B»difotis  auriiutaria  L./ raitgetheilt.  —  £in 
Ungenannter  ift  der  Meynung,  dafs  die  im  Handel 
vortcommcnde  ITmUrJclu  Rinäe  (wenn  es  kein  wei- 
fser  Zitiu  nichts  anders,  ah  die  bt'katiiue  Culi- 
ta*eanrindf  fey.  —  Beaerkungcit  über  dep  Rhabar- 
berbau,'  vom  Hn.  Hejftr  in  firtunfcbweig.  Rhnim 
JUakarteffiM  fbts  am  fchleckMfttn  aus,  To  daf» 
t%  itch  an  Fkrbe  und  Gefdunark  nicht  viel  roq  den 
pofsen  Riiinexarrrn  unterfchifi!.  /"  liw  coinfii\ctiim 
Tvrlor  bey  dein  Truckoeo  etwa  zwey  Drittheile  am 
Gewicht ,  zeigte  im  Krucfae  mehr  das  rätbliche  etuer 
futen  Rbabarber.  und  bebialt  bay  dam  Trockaea 
stich  am  baftav  die  Pom ,  welcba  man  ihr  f  t«bc. 
JUieum  pntMatuin  verlor  be^mhp  f  r brn  Athtil ,  fiel 
duaklerab  vDri^e  aus.  fcbrumptte  aber  zu  uuaiilVhn- 
licben  Stücken  zufammen.  Am  heften  Ael  eine  S^fe- 
det  kjfbj-ida  aus.  —  FIr.  Prof.  Lowits  Patersburg 
theii«  -die  Methode  des  Hn.  KirtlAoff,'  dan  Scbwar» 
fpatb  auf  naiTem  Wege  zu  zerlegen,  mit.  und  em- 
pfiehlt Tie  als  vortbeilhaft.  Ferner  gieht  erNachriobt 
von  einem  viiriulifirten  Weiuilein,  drr  irgtiulwo  in 
peutfchland  fabricirt  wird,  uad  wrKbtrr  beynabe  zur 
•Htflfte  aus  Zuikvitriol  beßeht.  Ein«?  Warnung  für 
forglofe  Apochekav,  «relcha  aoftail  dia  Arzneymiuel 
felbft  gßvittnSiiah  »t  barcitao*  folcha  Heber  woUUal- 
läi  voa  Lab«CBfttaii  kanfen  möfan. 

SCHÖNE  KÜNSTE, 

I^Kip/.iG,  b.  WeiiTmarins:  Brief e  über  dit  Kitmß  von 
u»d  a»  Clmßian  Ludwig  von  Hagedom.  Ueraos- 
gegeben  von  Torkd  Bi\Jeu,  Prof.  io  Kiat  U.  £w* 
17Ö7.  XXU  a.  382  S.  gr.  g. 
Die  »er  gelieferte  intereiTaate  Brieffammlatig  Jft 
die  Ausbeute  eines  anfehnlich  grofsen  Vorraths,  wel- 
cher fich  in  dem  artiltifchenNachlnfle  des  zuDresdc» 
verdorbenen  Legalioiisraiiii  und  l^unitdirectors  von 
Magedom  befindet,  uud  dem  H^rausg.  von  dem  Er- 
ben deflelbeo,   dem  Probft  Rachlow  in  Däunemark 
zum  beliabigeo  OebrattCbe  mi^etheiit  ilb    Seine  be- 
kannte fchitzbare  Genüfldefammlun^  fteht  noch  in 
K^'penhagen  zum  Verluuf.      Aas  diefera  V'orratlie 
von  Briefen  traf  Hr.  R.  die  hier  gelieferte  Auswahl, 
vobev  er  auf  die  Leben&befchreibungen  und  makri- 
fchen'Verdiaofta  der  KAnftler,  die  it>  Anfabyng  de« 
Hagcdornifdien  Werks :  Lettre  i  «m  Amatew  de  fa 
Printvre  etc.  cinrr  Erjanzun!^  bedurften  ,  Rückficht 
nahm  ,   und  fucbte  dadurch  zugleich  Beytrage  zur 
neuem,  befondcrs  deutfchen,  Kunfigefchichte,  ond 
^»nm  Knoftgefcbmack  derDcutfchen,  zuJiefera.  Von 
4eB  fei.  Hagedom  felbft  findet  man  hier  zuerft  fieb«n- 
zehn  Briefe  an  feinen  Bruder,  den  Dichter,  -vtrin 
er  durch  FrWuterungen .  Beurtht  ilungcn  und  uiip-r- 
teyifche  Prüfunfj  %  i'-lt-r  Gi'mwlde  feiner  eignen Saium- 
long  diegeneine Alt,  Gciaalde  zu  fatfiineln  vou  man- 
Mterley  vorurihetten  7u  reiuigen  bemüht  u\.  Diefe 
Prrr.'V  haben  defto  mehr  Lehrreiches  und  Srhuf^ha 
zes ,  da  uiaa  in  üuieu.  den  >Iautt  von  ceilct  LvtmunU 


und  Erfahrung  redao.  fa^i^t.  So  warnt  er  z.  ß.  dariiii 
gegen  das  VoiWbeit  tür  i^end  eine  bcfondere  Ma- 
nier; fo  werden,  r-nriers  im  zwey ten  Briefe t  der 
mehr  eine  föriDliche  Abhandlung,  und UodegetaVteter- 
riui  i;!!' ri:  hrieben  ift,  viele  nützliche  Bemerkungen 
für  den  bammier  mitgetheilt,  die  auch  dadurch  Nu- 
tzen ftif  ten  können,  dafa  üe  die  Schleichwege  der 
Känaier  und  Bilderhandler  entdecken,  und  (tewfibrjte 
Vorficbtsregeln  über  die  Behandlung  der  Gemülde« 
den  Gebrauch  der  FirniiTe  u.  f.  w.  enthalten.  Ueber- 
au ündet  man  braochbare. Winke  und  mannichfalti- 
gen  Unterriebt  flbcr  Kmofhverke  und  Künfllerge- 
febioht«r  Der  gi»a  Ton  «nd  Inbalt  diefer,  Briefe 
ve^rHtb'  eben  grilndljchcti  Kenner  md  einen  leiden» 
frhnfilichi.n  Liebhaber.  Ata  liebenswürdigllen  er- 
fcheinc  fein  Eifer  für  die  vaterländifche  Konft  ,  ohne 
kiudifche  Parteylichkeit  und  Afterpatriotis;pus.  Meh- 
rere Lücken  in  den  Eeiaiäffemtns  UOeo  fich  durch 
4aa  ergänzen .  waa  hier  Aber  die  Kentttiiif>'dcr  M  el- 
fter. 7.i]  ühttBoth.  Biich,  i'Orient,  Querfurt,  Nik^ 
Undirm  u.a.m.  beygehracht  Iii.,  Manche,  deren  Cht^ 
rakter  dort  nur  kuri  Bii[;edeutet  ilt,  lernt  man  hiet 
gtftiauer  kennen ,  i.B.  Carriti  und  andre,  deren  Na» 
inen  dorr  fehlen,  werden  bier  ZMerft  charakterifirf,-» 
wie  Mi'enj .  F.  NiUt .  Oefer  u.  a.  m.  Durch  eitie  ge* 
wifTe  eigenthümlLche  Laune,  die  in  dicfen  ßrtenfn' 
herrfcht,  wird  das  Gezwuiu^ne  und  S' bwerfiUcje 
des  Ausdrucks  grufstentheils  erl'e£/.t,  welches  d«B» 
fei.  H,  einmal  eigen  war.  und.  wie  man  wclfs,  dem 
>Töllig  befriedigeodea  Gcnnfle  bey  der  Lefung  feiner 
an  fleh  fcbüicberen  Betraciaungen  €ber  die  JNTalrrra  fv 
fehr  im  Wege  ftcht.  D^r  Jitbente  Brief  ift  frt>n7.öfifch 
gefchrftben;  und  in  dicfer  Sprache  wui.'ite  Ach  der 
würdige  Mann  in  der  Fhat  leichter  und  natürlicher 
auszadrückanf  weil  fie  ihm  bey  . feiner  Lage,  vor- 
nchmlicb  in  den  jüu>;ern  Jahre»,  als  Ungangsfpra- 
che  am  gfkiufipfteii  fch-  int  n;c\%  firdcii  zu  fcyn.  Ue- 
brii'ciis  wt-if-;  Rfc. ,  dal»  er  loic  ft-iuem  Hrudcr  dem 
Dichter  lV!tr  hauiigUriefe  wechfeJte,  und  dafs  diefer 
einen  fehr  zahlreichen  Vorrath  diefer  Briefe  ,  in  mch- 
rere'Paekete  eragefie|;«tt,  den  Häuden  Tcines  Freun- 
des und  Verlegers ,  des  fei.  ßuchhiindlers  Bohn  Jtt 
Hamburj»  anvertraute.  Dem  Vernehmen  nachhefirt-. 
den  fi«  l;ch  i^etrenwartig  im  jieiit.'-e  dt»:.  Um.  llofraths 
h  fchrnhiit^  zu  Hr« unfchvccis^ ,  und  diefer  wird  vcr- 
ir.utfilitli  bey  feintr  Aufgabe  des  Hagedbrnifcbeir 
Briefwechfcl»  davon  Gebrauch  machen »  den  maii  zu« 
gleich  mit  der  netten  Ausgabe  der  Hagedonaifchen* 
Gedichte  rem  ihm  zu  erh.;licn  Hoftnung  hat. 

Der  übrige  grofsere  iheii  der  gcgenwartipcn- 
S^minludg  bcftebt  aus  Briefen  an  den  fei.  Legarions- 
rath  V.  Ii.  Ton  namhaften  Kdnüiern  uud  Gelefarteji: 
▼6n  Bretku,  Banfe.  Bmmäes,  Chrifl,  Ctoiiut,  Ef' 
rif/U .  üefsner,  Hunnj,  llrldcgger,  lleyne,  ^.mncci^ 
Aiiittei,  Mrtftevj,  NkoUü,  Oejit ,  Pond,  PreisUr, 
Suh.<r,  W^iUr.  IWnWwawn,  und  einem  Ungenaiiuicti. 
Auch  diefe. Briefe  cmbatKeo  tbeils  Nachrichten  von 
wenig  bekannten  Malern  nod  Ko^ferftecheru .  thcils^ 

H,-''rhri-!b'iii-,-n  frlrnf-  K -nftv/rrke  ;  theits  p-eben  fie 
luhere  Kecniiui«  vou  eiaialuca  iüs  dit  Auftnunta- 
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fl^5  und  Bcford«ning  der  KunQe  g-etroftenen  Vcran- 
ftaittingen,  oder  dienen  zur  gtuaucrn  Charakterifi- 
lan^  des  aus  feinen  Werken  fcJiioa  Jwkauuteo  Künft* 
Icrs^  In  GefchiditserräWungeo  tob  M»leHJ  und  ih»- 
ren  Arbeiten  zeicfapen  ficb  Tornehmlich  die  Briefe 
yon  Biiufe,  Boetius ,  Sanneck  und  Meißens  aus.  Aul'- 
helluDgea  der  Gruxidßue  und  Maximen,  welche  die 
IVleiAer  befolgt  tinbm«  und  deren  Kcantoifs  ibwoU 
diisStudfiuD  ftirerWeiie  erleichtert,  ete  dieBekeitat- 
f>haft  mit  denfelbcn  befördert,  und  die  Thcilnahme 
ßü  denfelbieo  crbnbt.  liefern  vorztigsweKe  dieHrieie 
von  Gefsnett  foqd.  PreisUr  und  U'ülc.  Uarer  dem 
Vamihe  wmiiüdirefe Briefe  fohft  treifiicher  Künft- 
ier  befindlidi .  die' aber  der  Henausgeber  entweder 
weRct)  der  Geritin;f{;r-igkeit  ihres  Inhalts,  oder  der 
rohen  Schreibart  ttieits  fparfamer  tnittbeilte.  thells 
gaaz  uaterdröckte.  Hey  U'ille  hingegen  erfchwerte 
iiie  Reicbb^ltiekeu  nicht  weniger,  ols  die  Menge  der 
Briefe  die  WAl.  lu  den  ausgehobenen  icLthien  die 
Cileln  GeCnnungcn  des  Eiferer*  fi^r  dcutfebe  JShre 
unter  den  Franzofen  fehr  Tortheilhaft  hervor.  Aus 
den  Briefen  von  Oeftr  lernt  man  die  Gefchichte  der 
JjüpiißerMa'erakaderoie  naher  kennen,  und  die  Me- 
thode, welche  diefer  i^ackre  KOntätr  bey  feioev 
Unterrichte  befolgte.  Die  Briefe  vpn  Haraw*  der 
ehedem  Auffebef  der  herzogl.  Oemildertaimhntg  «o 
SalztbjUijn  war,  u:ul  defTen  bi-kannte  Künftiertabil- 
len  wohl  eine  oeucAusgabe  und  FürtfetzuDR:  verdien- 
ten, cotbaiten  manche  Beyrrr.ge  zu  Hasedcim's  Bil- 
duneigefdiichte  «1«  KuoftbefiiiTeaer.  bie  bezieben 
ich  yorDehnilicb  »nf  die  redirteo  Laodfchaften  des 
Letzten.  —  i^uch  die  Briefe  Terfchiedner  üelehr- 
ten.  die  den  fei-  U  in  feinen  gemeinnfltiigeft  Unrer- 
>gehiD]Bn{renr  mitcrft  ;  . n  n  ,  und  über  Kunft  und  I.ite- 
»tar  inil  ihn»  ihre  Ideen  wecbfelien,  verdieuren  in 
diefer  Sammlung  aufbehalten  zu  werden.  Man  ßo> 
dct  in  ihr.cn  Localnacfarichtea  TonKünftle»  und  ib- 
scu  Werken.  BemerkuoReo  fllier  den Hodcgefdiinack, 
roit  eißueu  Rcf  rächt  ::ic;«  n  bet^leitete  Berichte  von  Be- 
mühungen der  Liebliaüer  um  die  Kunft,  Vorfchläge 
zuf  Verheflerung  des  herrfchendeu  Gelvhmacks  u.dgl. 
gefonders  ift  die«  iu  den  Snizerfchen  Brie&n  der  Fall, 
die  fich  zum  TheH  aoch  auf  feine  damals  noch  nicht 
ausgearbeitcfc  all<Temdni- Theorie  der  fchrinen  Küufte 
beziehen.  Und  fo  werden  auth  die  Winlvelmanni- 
frhen  Briefe  dem  Kunßliebhaber  gcwifs  in  mehr  ah 
Einer  Hinficht  wUB^ommen  feyn.  DcrHerausg.  hatte 
ik.  wie  er  fagt,  pocÜ  mit  etlichen  vermehren  kön- 
nen, „wenn  ntt+t  durcli  rrheiniuifsroUe  Aufchuldi- 
jungen  die  Afcbe  eines  bcriihwten  Künftlers  wäre 
Hbeunruhi^r  worden."  •  Diefe  Vorfichtigkeit  ouacht 
Hn.D.  gewif»  Ehre,  und  wir  fetzton  voraus,  dafs  er 
fie  »Vch  dotch  ▼Oriö  ufige  Befragung  der  lebenden  Per« 
f  .r  en  ,  vtjn  denen  iiier  Briefe  er(icheioen,_,WÖfde  be- 
obathtct  babcu,  wenn  uns  Hlcbtcine  neuiiche  ölfeat- 
llche  Erklärung  von  Hn.  Kicotai  daiüber.  in  Anfe- 
h»ßg  feiner  wenigftens .  eines  Andern  belehrt  hatte. 
—  Unter  den  Willifchen  Briefen ,  die  einen  faft  allzu 
•lattcn  und  höflichen  Ton  haben,  ift  der  trßt  offen- 
bar  nicht  «o  den  feU  Hügedon,  fyaüm  m  den  he- 


rühmten  Maler  Dieterkli  geCchrleben,  wie  (tch  aoa 
dem  Inhalte  fowuhl ,  als  au*. einem  der  folgenden 

Briefe,  deutlich  crgiebt. 

Al-TOWA  ,  b.  der  Verlagsgefeilfchafr:  HflührcheH  a« 
Kamm,  vom  Verfailcr  der  NoreUen  £Br  deett^s.  • 
1797«  aioö.  gi  (i6gr,)     «  , 
Der  Vf.  hat  die  Erzibioogen ,  welche  den  Inhalt 

dii-fes  Biuidchen  SUSrnnc^pn,  I^!  .z'irrJT-n  pensnnr.  -vrerl. 
Wie  er  fapt  ,  unfer  vtidtrbtei  ^cnaluT  Itliüe 
Gute  nicht  ruehr  j^ljubt,  und  das  gewühaliche  Bofe 
nicht  glauben  will.  Wir  wollen  diefe  bittre  Bemer- 
kung, die  weder  in  Beziehung  auf  das  wirkliche  Le- 
ben, noch  weit  weniger  aber  in  Rückficht  auf  die  ' 
Werke  der  Kunft  einige  Wahrheit  hat.  für  eine  Wen- 
dung anfehii.  durch  welche  der  Vf.  einen  unangemefs- 
neoTitet  entfchuldtgen  wollte;  und  glauben  uns  bie- 
zu  um  deflo  mehr  berechtigt,  da  in  dem  Buche  keine 
Spur  der  Bitterkeit*  fendern  rietmchr  ein  Geilk  dee 
Gntnüthigheit  and  dca  Wohlwollens  fichtbar  ift.  Die 

Scene  der  Handlung  diefer  Cogenanriten  Va'.'nhen  Megt 
in  der  wirklichen  'v^'elt;  alles  Abenrbeueriiche  ift  aus 
ihnen  verbannt,  und  nur  die  letzte  Erzählung  bat  ' 
den  Auftrieb  de*  Romantifichen ,  den  unfre  Dichter 
italienifefaett  Liebeshitodeln  zn  geben  pflegen.  Jed« 
derfelbcn  hat  ein  beftlinmtes  moriilifcbes  Ziel,  zu  u-el- 
ebem  der  Vf.  geineiiii^^lich  auf  einem  ganz  einlachen 
^^  ege  und  ohne  frrofsen  Aufwand  der  Einbildungs- 
kraft gelangt.  Gieichwohl  find  feine  K.rzahlungen 
nicht  uninterelTant.  Die  uieiUen  euihaiten  die Darfiel- 
lung  Einer  oder  einiger  wenigen  Situationen,  in  de- 
nen (ich  die  Charaktere  der  handelnden  Perfonen ,  fo 
weit  es  der  Zweck  erfodert,  natürlich  und  leicht  ent- 
wickeln. Der  Vortrag  il^  angenehm  und  belebt;  die 
Sprache  zieuilich  rein,  und  nur  an  einigen  wenigen 
Stellen  etwas  zn  gefacht.  So  ift  auch  ^r  Dialog  in 
der  erften  ErzMhlung  mehr  theatralifch  «b  wahr.  '  In 
der  dritten  ift  allzu  weit  aus ,1- holt,  und  in  der  Er- 
zählung derincidente  ift  du^  Ll>eninaafs  ohne  Zweifel 
verfehlt.  Die  Kat.iftrophe  ift  ohne  Noch  grafslich.  In 
der  vierten  ift  der  Umftand,  welcher  Üoifimann'a 
Mdancholie  erzengt,  bla  zur  Unwahrfchrinlichkelt - 
ausgebildet.  Der  Kampf,  welchen  die  Tugend  des 
Archivars  vor  Horßwnnn's  ^n^rn  kämpft,  irt  empü- 
rend ,  und  macht  die  Beharrlichkc  t  .  i.  letzten  un- 
glaublich; dafs  aber  der  Archivar,  bey  deuüefiuoun- 
gen ,  die  ihm  geliehen  werden ,  fein  Verbrechen  auf 
Horftmanu*«  Rechnung  fchreibt.  beleidigt  uufer  Ge- 
fühl. Ea  ift  offenbar,  dafs  hier  die  ErnnduHir  dem 
Z\vaii,te  der  Abficht  gelinrcheti  itiufstc.  —  Den  Vor- 
zug vor  allen  fcheim  uns  d,i«  zwe\  te  Errdblting  zu 
verdienen.  Die  Wahrheit  des  gcwubnlicheuLcbttis, 
welche  in  d<^  erften  Hälfte  derfdben  herrfcht.  wird 
durch  das  faa  tdealifche  Kolorit  der  zweyten  auf  eine 
gefÄllif^e  Weife  gehoben  und  verc^  Ir  Mir  vom'ig- 
lieber  Kunft  iß  der  Charakter  des  (^ciirioicr/.ienraths 
auf  der  fchmalen  Grenze  gehalten  ,  die  das  Mitleid* 
erregende  von  dem  Verichtlicbcn  fcbeidet.  Wir  glau*  • 
hea.  dar«  der  Vf.  in  dteler  Manier,  In  welcher  Ih» 

F.npelt  MirrtiT  rorrrl'iic-hrrt  zu  ^fhffn  Sljfi^Uif  £ch 
am  meiften  auszeichnea  duAttCr  .  . 
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eESCUICHTE. 


Hammover,  in  der  Uelwiag.  Bucbh.;  GefchicHte 
der  Ungleichheit  der  Stände  unter  den  vomehrßen 
«mrofaifehen  l^iUkem,  voa  CMeimn*,  kAtt.Groi«i 
Mt.  UoAtth,  «k  ord.L*krer  d.  W.W.  inGdnfn. 

gen.  I  B.  3  B.  nait  fortlaufenden  Sett;-ti7.ah!eB 
650  S.  ohne  die  Vorr.  1793.  3.  (iRiWr.  18  gr.) 

TUl/if  «rfahren  durch  d!e  Vorrede  .  daf«;  wir  hier 
,     -  f/nf  rrfi;c/;((n/[T  ,.Vr  UrfaduH  der  ünßldchhcit 

der  St3'i  Te  ,  r  r  tiglith  der  v^-elilicheti,  und  der  l'er- 
hnUcnmgen  .-a  crwarteu  haben,  welche  durch  die 
verfcbiedcea  Lagen  und  SchickTale  der  enropiircheii 
Völker  ia  den  VerhältaifTen  der  Sftnde  hervorgebracht 
worden  find.  Der  Vf.  äufsert  die  befcheiduc  Mey- 
nun:'  .  «f.ifs  andre  diefen  Gfgrnltaiid  mit  mehr  Ge- 
ich rtamkeit ,  fcbwerlich  aber  mit  gietcber  Uopartey- 
lichkeit  vor  ihm  erörtert  hätten.  Wir  können  in  An- 
fehang  des  erften Pitohts  ihm  nicht  be) pflichten;  im 
Gegentheil  Tcheint  es  linif  defs  bey  einem  ivett  ge* 
ringerc  Aufwände  vbd  Gelehrfannk.eit  diffe  Unter- 
fuchung  tin  Klarheit  und  Beftimmtheitgewoöueo.  und 
dafs  vorr.ü-^lich  einemehrphiloibphifcbe Behandlung, 
welche  auch  der  Anfang  zu  vcrfprecheo  ichien»  übet 
du  Gaaze  ein  weit  hdreres  Licht  verbreitet  haben 
würde.  Aber  fchon  bey  d.'in  dritten  Al.fchnitt  wird 
dielTnterfuchunij  blofs  hiilorifch,  und  wo  der  Vf. 
eiim,  ,!  Erzihleii  gcrath/du  verliert  er  nicht  fei- 
ten lein  a  Zweck  aus  deaAagen,  und  führt  denLe» 
fer  in  eint r  bunten  Galleric  von  Anekdoten  und  lan- 

Ga  Citaten  herura,  die  von  bewuiidernnvürdi^-er Re- 
ienheit  zeugen,  den  eigeotlicbcn  Gegentuod  de« 
Werkes  aber  nnr  weoig  ««{kliren. 

Es  ift  nleht  (ranz  leicht,  den  Faden  der  UiUcr- 
fuchung  durch  diefe  häufigen  Abfchwcilungeu  und 
U  icderholungen  zu  verfolgen;  doch  fcheint  uns  der 
tiaug  des  Vf».  ungefähr  r'ol geädert  Er  entwickelt 
luerit  die  uri^pränglicben  BegHffi»  dw  theotonifehen 
Vülher  von  einem  Erbadel ,  oder  rageftammten  Ge- 
reblerhtSTorziigen,  welchen  er  auf  das  Naturrecht  zu 
grüi  1  11  fdchr,  und  zeigt  dann,  wie  die  gemifs* 
brauchte  Cicwalr  der  Grorseo  .  welche  die  Qemeiaea 
v^er  Freyen  unterdrückte  ,  durch  ihr«»  Defpotlaniat 
felbft  den  Grund  zu  ihrem  Fall  legte.  Die  nnberen 
tfrfachen'deffelbea  in  dem  mittleren  Zeitalter  werden 
untrrfur  ht ,  und  zuletzt  der  Ueberg^ng  »of  den  ge- 
genwartigen Zuftend  de«  Adets'in  den  meiften  euro- 
(»äifchen  Staaten  gemacht.  Ein  Epilog,  worin  der 
V£  fleh  gegen  Mifsdeutungeu  verwahrt 

d*  L*  Z,  Z798.   Zwetfttr  Band. 


növerifchen  Adel  ein  Coroplimeut  macht ,  befchliefst 

das  (ianze. 

Uiefe  Unterfuchung  zerfällt  in  9  Abfchnitte: 
I.  Ueber  die  Urfacheu  der  Vngkichhdt  der  Stände 
<cr  dm  V9rmkmäm  mntfißfdium  Viiilmf%>  Hr.  üf.  gehf 
hier  «oTtue  criten  Gmndlana  tttrack.  und  entwickele 
die  Begriffe  von  Recht  undUnrecht  jl:^  tlejt,  Priücip 
der  Freybeit.  Durch:  R^cAt,  drucKen  wir  „deo 
kAchAtn  MaafsAab  des  Werthes  menfchlicber  Hand- 
laofen  >'  und  die  Summe  Mler  Foderung«(i  »u«  t  weü 
che  «nnfindende  und  vemilni^ige  Wefen  an  andre, 
ihnen  ähnliche  Wefeu  zu  macheu  hcviirr  f;r!d."  (S  i) 
,.Um  Recht,  oder  Unn-ciu  tu  thun,  wird  der  (je* 
brauch  der  Vernunft  erfudcrt;  um  es  zu  Uiden,  blofs 
Empfiadangf  rermögeo ;  der  Menfch  kann  daher  auch 
gegen  das  Thier  unger^ht  feyn,  nie  aber  diefes  ge*. 
gen  feines  Gleichen  oder  gegen  den  Meufchen."  (S.  4) 
Die  Bcgrifie  von  PQtcbt  und  Gefetj;  werden  nun  be- 
ftiinrat;  der  Vf.  tx-weirvt  kurz  und  bündig  die  Unzer- 
trendlichkeit  der  ail-^emtinea ,  von  der  iadividuellegi 
Glückfeligkeit,  (5.  7J  und  geht  dann  zu  deu  recht; 
miÜiiigcu  Anfprüchen  über,  welche  jede  Gattung  der 
lebenden  Qefchöpf«  nach  der  höheren  oder  niedrigem 
Stufe  der  Vollkommenheit,  a  if  vve'cher  fie  in  lit,  zu 
machen  habe.  Ueber  den  Satz,  dal»  „deu  i'Uieren 
die  ludie  Empfiudlichkeit  des  Gefctimacks ,  des  Ge^ 
rucbt,  und  des  GefiiUils,  welch«;  den  belfern  Völker« 
SU  Tbeit  geworden  fit,  fehfe,"  (S.9;  nugderVf.  ficfe 
mit  den  Narurkündii^era  abfuiden:  aber  was  foll  man 
denken,  wenn  er  (i>.  10. 1  turtlahrt :  „Wenn  die  Na- 
„tur  gewollt  hatte,  dafs  die  Thiere  gleiche  Rechtf 
„mit  dem  Meofchen  haben  foUteq  i  fo  wflrde  fie  de« 
„erHeren  (Reicht  Sinne  und  Ri^üfke.  wie  den  letzteren« 
..g-,- jp>ii»n  fiahen.  Wem  die  Natur  gewcIit  finrrp^ 
,,kaiin  man  gK'ich  weiter  fchliefsen,  d.ifs  alle  Vi  liver 
„und  Meiifclieti  gleiche  I'echte  iJbeii  and  genielsen 
„rollten;  fo  würde  üe  alle  Völker  und  Mcnfcheu  mit 
..denfctbigen  infsereo  und  iuneren  Vorzügen  ausge^ 
„ruftet  haben.  Nun  aber  lehren  Erfahrung  und  Ge- 
„fchiehte  durch  die  unverwerflichften  Zeugen  und 
„Denkmaler,  d^fs  die  Bewohner  verfchiedeurr  l'iri- 
„theile  «ic^tt  m  gi«ic/t<m  Cf  x  lf  vollf tändige  Mea- 
„fchen  find:  dafs  alle  bafsliche  und  dunkelfarbige 
„Völker  weder  den  Schunbeitefinu ,  noch  die  zur-M> 
„lemung  oder  Erfindung  von  WliTenfchafkun  ^rfuderV 
„liehe  Geideskraft,  noch  dis  fympathetifche  und 
„moralifche  Gefühl  der  Europaerhaben  ;  und  dafs  lic^ 
„felbft  in  den  morgentandifchen  und  flawücheuVM- 
„kern  viele  meorchllcb«  Vollhonunenliciwn  in  weif 
„geringeram  Maufs« ,  ab  in  den  Völkern  von  celtl* 
MftherAhkoBft  findua.  Bs  iß  «tf»  cuidk  nkhts  mxtür- 
H  .  Jicker, 
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fjlldur,  ab  Jlfs  die  Rechte  von  Völkern  oder  Menjchen- 
f^raemihnnVoniüeen  entfpuechert:  dafs  dieeioen  elMn 

imglekll,  «ü  oie  »nderen  find  :  und  dafs  diejeni- 
jfgca  Nfttioacn  die  nciftcn  Rccbie  gcniefsen «  .welche 
^le  «eiften  mntfMiehen  VollkotBitaenheiten  befitzea. 
„Wäre  es  h'.'/fg,  oder  nur  möglich,  dafs  der  gefiihl- 
,,lofe  ,  der  trasj^e,  der  feige,  der  geifclofe  ,  der  harte, 
^nd  mit  dem  Unentbebrlichea  zufriedne  Amerikaner 
'«oder Neger  alle  die  Freuden  uud Güter geaöfse,  wel- 
'tfthe  der  elBp6ndticli«',  dertbätig»,  der  muthige,  der 
„gciftrciche,  der  mitfühlende,  und  ftets  vorwärts 
,,ftrebende  Europäer  gcniefst  und  ervirbt,  und  für 
„welche  diu  x^atur  den  fchwarzen,  rothcn,  undbrau- 
•Mtien  Menfchen  5m««itK«l  Kräfte  vtrjagt  /w»*?';  — Was 
Iblt  man  ferner  fagen,  wenn  der  Vf.  durcbgehends 
i,nur  die  Weifsen  voUfländige  lüenjeke»  nennt,  (S.t3. 
13  u.  a.)  wenn  «r  (S.  15)  von  Völkern  fpricht,  die  von 
•  l^atur  tiumtn,  blöde  unil  hartherzig  fuid  ,  uvid  fich  da- 
tier weder  zu  denKiinllen,  noch  zu  den  Tugenden 
aus  belTereraiStofl'gefchaflnerMearchen  erbeben  köu- 
■ctt«  weoa  «r(&  16)  bioz«  fcat;  „^nnlichc  nad 
MfelbftfQcbtige  MenCehcii  «ad  V^^,  die  keiae  «adre, 
^als  thicrifdic  Vergnflpunpcn  ,  und  keine  andre  Gu- 
nter, als  ihre  pcrfunlichen  Vorthelle  keniirii,  in  denen 
»igrofse  Tugenden  keine  Bewunderiiuf ,  und  MilTc- 
Mtbaten  keine»  Ableben  erregen ;  folcbe  Menicbea 
„nad  V&hr  köaaea  «mntf/^eft  dfc  Pflichten  eiaer  ttn> 
„cipennür/.tperr  frf«»rrf/cAn/f,  h!nchflenlirhe  tindVater- 
„landstiebc  crt'iÜlen,  nud  will  ktir  Ii  c  Ii  e  Stn\fiH  oJct 
nBstohmngen  fmd  anfser  einei»  b  eß  an  d  igen  Zuan- 
«if  e  diV  etast^c»  JMittri,  wodurch  fie  zu  nützlichen 
'^HaedhiBgea  bewegea»  vsd  nam  Sc^Adliehen  zurück- 
,,crr'a//(n  werden  können;  etc."—  «der  (S.17)  „Aue 

,.der  aügrniemen  MenCcheiipflicht  aadausdens 

„atlgtuK  inen  MM.Ichenrnlit  Hilfst  i;ii  geriug- 

„fleu  nicht,  dafs  alle  Mrnfcben  ron  i\rtrt*r  gleich j'rr*/ 
„feyu.  oder  ein  p/r ic'ie*  Rieft*  hoben,  über  iichfell»l{, 
„ihre  Krttfie  asd  Uandluagea  aach  Gefiillea  fchaUea 
^zn  können,  a.  dgl.  nt.**  —  SoH  man  bey  diefea  und 
einer  Metif;e  ähnlitbrr  Stel'i  n  t;lauben.  dafs  der  Vf. 
mit  Bclonnenheit  ynd  im  Lrut:  i:eredet,  oder  dafs 
er  mit  dem  l*uhlrcuia  feiaea  äpafs  habe  treiben  Wol- 
fen? Doch  dem  fey ,  wie  ihn  Avolle.  (o  find  jf  fol* 
cbe  Meinungen  bey  der  ttberalen  Denkeasart  dea 
Jahrbiin'derrs  ziimGK  ck  laugft  iinfchndiich  pewordc»  ; 
£e  pfchorcn  elihrT  atirh  nicht  n:chr  vor  das  Forum 
«ineremUhaffcn  Kritik  ,  »md  \vki'1--ii  am  bellen  durch 
witzige  Ferfiilage,  wie  2.  B.  in  dem  Leben  des  Frcy- 
itecnr  Toa  Tlamtup  abgefertigc;- 

rr.  f'i-her  dm  Urfpmtiff  der  ünrttiehlieit  unter  den 
teuf ifrttn  cif  fgi^kL^rten  enrn}  itiffhen  l'iilknn.    Dafs  flüs- 
re/'  ichnere ,  und  vorrücl'ch  k(,rpcrii<  I.L  finl  pii  zur 
Zeü  »nfercr  altclVen  Vorfahren  cinzrUu'  Mcnfchen 
■ad^  gmizr  Gefchlechter  nhcr  ihren  Stnmm  crhebea 
konateir,.  wird  hier  au»  alten- Anekdote»  und  Mähc- 
ch  c  n  bewfelbft.  Hr.  Vt^er  die  fffffchiedonluit  der  Stän 
de  iu  den  neweUt  von  de'>tUhe»  \\^<t  n  erri,-h;eim  Kn 
the*t  nnd  iHe  Rechte  diefrr  verjchiedt-nen  5taitde.  IV. 
tfefrrr  rfnr  IWämlmmgen .  nv.'r  '.r  die  '  afcr  den  Carter» 
gßm  eath^liemte,  «tut  in  d«-  l'Ug*  <hkA  intmat  tiuntk' 


mende  Anarchie  in  den  VerhäUniJfen  der  Stände  hervor- 
brachte.   V.  (Tb.  2)  Leber  die  U'iederherßtUung  der 
Freiheit  und  des  Standes  der  Freyen  unter  Jen  Städten. 
VI.  1^0»  dem Eit^uf seder  umd^Mdeß.konißUcheu Macht 
auf  die  VerMttnifse  der  StSauki    VII.  Veber  die  ür- 
fa:'u  <t  und  irirkuugen  der  anfgebobnen  LeitJcigenfchaft, 
dir  liitiizzii^e ,  und  c.ndrer  laugu^erigi  u  Kriege  vor- 
XügliLk   di-r  zunehmenden  ^lufklarung  und  Indu/lrir. 
Von  dem  Inhalt  diefer  Abfcbnitte  geben  die  Ueöix» 
fehrlften  hinlIngUche  Nachricht;  ie  find  m't  radir 
oder  weniger  VolHlän(lig>;i  it  nuf  eine  Art  n usf^cführt. 
welche  actgt,  »IaTs  der  Vi.  hier  ein  Feld  betreten  hat, 
■M  O  er  bellcr  /u  ILiufe  iil,  als  in  dem  Gebiet  phiiufo- 
phifcher  Unterl'uchuugeo.  Durch  den  unerichüpfiicben 
Reicbtbum  feiner  Belefenheit  weifs  er  überall  die  ba-> 
reit»  bekannten  Meynungeit  der  bvrühnuefien  Ge< 
fchichtaforfcber  fibcrdicfeGrgenAandezu  berichtigen 
oilor  zu  heftätigeu.  —  hn  VllI  Ablchu.  aber  den  ge- 
gerM\ir:i^eaZußand  des  Adtls  in  den  türiirhmßen  eura- 
päijclieniiei<hen,  beftimrat  er  durch  aügemeiue  LTm- 
rilTe  die  verfchiedenen  Yerhahnide  des  Adels  in  I'oa- 
tugall ,  Spanien ,  Italien ,  England  und  Deutfchland, 
und  bemüht  üch  vorzüglich  zu  bcwcifen ,  d.ifs  der 
deutfche  Adel  iu  dem  geg«äw.irtijen  Jabrhuadsri 
weit  grofsere  ausfchllefseodc  Vorrechte  an  fich  gerit^ 
fen  habe,  als  ihm  jemals  in  der  Vorzeit  wüten  suge> 
Ihmden  worden;  im  IX  Abfcbn.  endlich»  von  dem 
G-.i  mdt  oder  Um^jiir.de ,  der  A';.7c/;./'.lfrt  odtr  Schad- 
liJ.kfst  der  l'iarc.'iti-  di'S  Ad^U.  z*-i^^t  er,  nachdem  er 
die  Uriiiide  du  L!-i<r;"i  und  Hii) .1  wider  und  für  den 
erblicheu  Adel  gegen  ei uandcr  gebellt  bat »  dafs  der 
heutige  Adel  durch  feine  A  usartnng  jene  ihm  nrfprüu|r- 
lich  angcAainiaceo  Gcfcblecbtsrorzii^e  langft  verlo- 
ren habe,  und  daf*  daher  alle  Anmaafsunfjen  dc'tTel- 
ben  VdUig  uagi  gründet  feycn.     Er  eifert  bey  dii  fer 
Gelegenheit  ge  ^^ea  den  Rflitz  der  Pfründen,  welche 
die  Adlichon  cn  (Ich  gerUTen  haben  ,  gegen  die  Stei- 
figkeit der  üofetiquctt*,  gegen  dieSteuerfrcybeitad- 
licher  Belitzungen  n.  f.  w.,  dieFrohndienfte  und  die 
Leibeigcnfcbaft  hingegen  nimmt  er  niit  aHi  n  ihren 
Zwei^-tn  in  Schutz.  (S.  625.  639  n.  f  )  Allerdings 
fagt  er  Iiier  und  da  dem  Adel  grofsc  und  unfeugbar« 
\\  abrheiten;  aber  ieinTonvecräib  Bitterkeit (5.614)^ 
nnd  die  grellen  Abftnfungpn  der  Qbrigen  StSndie  im 
Staat  finden  (S.616  ff.)  an  ihm  einen  eben  fo  warmen 
Vertheidifi  T ,  als  dtr  eii):>t  l-.tliiete  Add  paiizer  Na»- 
tiontn.    bcliuerhJi  v,  erden  ib:n  die  Ga^tilianer  zufjc- 
Achn  .  dafs  die  Allurier  und  Iliscayer  (S.  54y}  fotcbe 
\  on  der  Natur  geadelte  Völker  fv'yea,  und  wena  er 
(S.  603)  gar  die  Fr fntireiikeit  im  Kricfte  unter  die  Ei- 
penfi  h.nttcn ,  welche  durch,  die  Zeugung  luifgetheilt 
u  t  rdca  ,  rcrhr.it;  wi  nii  (  r  (S.  5S.j}  liuskc's  Gründe 
^ür  den  Erbadel  durch  diei]ebaupcLngr  »dafs  gewilTc 
f«G«fcii1echtrr  der  Menlchen,  lo  w:o  gewMTe  lüicen 
itToa  Thicsefi  durch  ungewöhnliche  Vorzüge  von  der 
».Nafur  zn  edlen  Gcfclilecbtern  erhoben  Averden," 
oder  durch  den  dtrLen  Wnchifprbch  tios  ehrliches! 
lUtilfl:  der-    on  Sirtevvald:  „wer  dem  Adel  nivbt  mit 
^rch.il  iigcr  Unrerdieul'barkeit  bevoi^eht»  der  ift  ein 
rJlahkel,"  unterHat«»;     wicd jBaar  UPgeacbtat  der- 
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ibett  $m  jMen  Grändtfn ,  von  atig«bornen  Stammes- 
TOtzifeP*  tum  Nachtheil  uufrer  adlicben  G«fdikch> 
Mr  herg«i«it«te»  Folgerungen ,  denoodt  «bernils  Im 

Zu  f-^'   ;cb:lta,    oh  der  Vr'.  feio  Buch  init  einem 
'   Ücbcr/.  r  -Kj«  hficbUefieu  ,  oder  uur  diejenige  Art  des 
Adels  b>  k  jin^  :ea  w«H«a,  m  waldicr  er  ficb.  lUbft 

■icht  rechnet. 

Ein  Verzeichnirs  der  in  dem  Buche  angefOhrtvtt 
SduiftAeUer  ift  4«r  Vonrcdc  «oeefaMiiff u 

(Ohne  Angabe  des  DruckortS  ll.-det  V«rL}t  43«^ 

•    dtr  frankifchtn  Revolution. 

(Auch  unter  dem  Titel) : 
■  TfiTf^ente  ans  da-  Cuf^l:ichti  trankteitlil  VOf  und 
nach  der  Robespierrifdien  Rtgierung.  Nebß  inte- 
tejjanten  Reden,  AtihamUungen  und  Bri^em  über 
den  Geiß  der ßrUnkifeheit  B*9oktt»n^  1797.  214  S. 
8.  (16  et.) 

Eigeatlich  Hnd  dies  ßettacktungen  öber  dfe  RerO» 
Intioo»  dber  MooarcbHmus  und  Rcpublieamfiaus, 
4ber  Zweck  und  Werth  des  Staatsvereins  überhaupt, 
«ber  Beüirarouag  und  Ausbildung  dos  Meiirchtiige- 
fcbiecfats  u.  r.  w»t  ia  Furm  vuu  lliifjm  an  eineu 
'tttuadi  mit  Eii^iehakung  verücbiedeaer,  zum  Tbeil 
iUgeaicia  bekaniiter  und  mefamal  gedruckter  Reden 
TW  Robispkrrt,  St.  ^uß  attdamfem,  infonderbeit 
der  von  evnem  Ui^enannten :  über  den  gegenu  iu  ttgcn 
Zufiand  der  Yreyheit,  (cehaheti  in  einer  geheimen 
Verfammlung  der  Freunde  d«r  Freybeit  in  M***  den 
I8t«n  ¥iottA  i»  gte»  d.  RejMibl.)»  tbeil»  voUftan- 
4ig>  Aetts  in  fröfiem  Brachnaek«ii ,  wodurch  dw 
Vf.  der  BrieCe  feine  Darftellunrf  und  feine  Hehauptuu- 
gen,  bald  lu  erkiutern ,  bald  weiter  auszuführen, 
bald  zu  beftarken  fucbt. 

Warmer  £it>r  für  das  Wohl  der  Menfchheit,  mU. 
imitgera  Gefühl  von  deren  Werthe ,  bclebce  den  Vf., 
PIs  «r  bald  nach  dem  merkwürdigen  nennten  Tbcrml- 
dor  diefe  Briefe  fchrieb.  Schade  nur,  dafil  ar  in 
feinen  ürundfatzen  nkht  feil  und  übtireinftimnend 
geworden  war.  Was  Frcyheir  fey  —  da*  weifs  er 
Celbft  nicht,  wie  er  (S.  59)  felbft  ganz  unbefangen 
caftehc  Nach  diefam  oMoan  Ckftfisdutiäa  befrem* 
d*t  es  aban  mehr,  weim  ar  i»  Staat«  das  Grab  dar 
Fri'>lieit  zu  feben  vermeynt.  und,  weil  doch  einmal 
Stiarsv  ert'aliung  auf  dem  Erdboden  ift,  blofs  ia  der 
Republik  den  freyen  Mann,  in  der  Monarcbi»  aber 
nicht»  aU  uicdergedriickte.  aoralUch»  todte  Skiarao 
ficht;  weao  er  bald  das  Öoxiriän^iche jeffwakfimer 
Revolutionen  ditrthut.  bald  wieder  zum  Ringen  nach 
Freyheit  mit -den  W'fl{i«n  in  dar  Hand  ermuntert; 
wenn  ihm  der  fonfre  W^eg  der  Entwickeluni^  und  Ver- 
heHiirung  vt«l  zu  Langweilig  wird .  und  die  Menfch» 
tteit  ät>er  Leichen  and  Graher  xum  Ziele  fortgeriflim 
werde»  foll.  Vialaa  ift  hier  nah  Kraft  and  Fülle  ge- 
fagt.  AHdii  die  Grande  fSr  und  tidder  find  hinläng- 
lich g«?prüft;  und  kui;in  ift  es  noib  zweifelhaft,  auf 
welche  5i.ite  lieh  di«  Waaglchaale  neiget.  Ein«  Aus- 
wahl einiger  Stellen  mag  zu;n  B<!M'eife  dienen  ,  wie 
ddr  V£i  ttbes  maachaa  dcnJu  and  furiaJi^  woihnfei» 


Glaube  an  eine  allein  <" »"g^'ithrittfr  Tl^jwl^HtrtHitliy 
Kirche  keine  Fefleln  anlegt. 

S.  13.  „Wehe  dem  («ogenannten)  Freyftaatef  dar  ^ 
,,ru  verdorben  ill,  als  dafj  die  Mehrheit  das  BeiTere 
„wil!  lifo  drei(t  lind  laut  er  auch  in  lletJeu  ,  Noten, 
„ged  . I' fi  Zni lUhril'ten  u.  f.  v.-,  ;:eruhint  werden. 
,,niag; ;  delien  Bürger  (dcllen  getaufcbte  Uoterthaacn> 
„niibt  aufgeklart  genug  find,  dafs  He  dcB  grofaf »  , 
„Mann  in  fei ueu» einfachen  Gewände  erkennen,  und . 
„ibm  die  Sorge  fliMr  ihr  Wohl  übertragen,  (oder,  • 

er  ihm  uberrragen  ift,  ihn; nicht  wiedvr  voa  , 
„feiner  erhabeuea  ikeUe  Terdräogen  laden):  Gefetz- 
Ätofigkeit  gilt  für  Freyh#it  (deren  ehrwürdtgarNaoa 
„zürn  5pieUetw  gewordeii  ift,  wie  in  den  (ogeBaoa*, 
„ten  fiaftern  SSeltea  dea.Mittelalten  der  ahrwflrdfge 
„Name  der  Religion).  Das  Verderhen  der  Menge  ver- 
giftet  feine  Keprüfeniantcn  (die  ohnebin  entweder 
trUoterdrücker  oder  Mariunetten  werden.)  Demago- 
•>geo  (zu  Dcutfch:  Volksleiter;  ein  fahr  bedeutuaga- 
*,  voller,  bildlicher  Ausdruck !) ,  die  den  entarteteD' 
„Volke  fcbmeichetu ,  (uud  fchmeichclnd  und  wieder 
„gefchmeicbelt ,  es  immer trefer  nicderdrüikcn,  weil 
„ihnen  die  verächtlich«  Piknze  keine  heilere  Behand- 
„long  £u  verdienen  fcheint)  erbeben  ficb  über  den-  . 
„ftillcn  Werfen  (der  im  Innern  zu  beruhigen  undaaf^  ' 
„warts  feiadfeliga  Natioiiaii «  wieder  an  einander  zu 
„knüpfen  Willen  und  Taliente  vereinigt),  und  !der 
„Weg  ift  offen  zur  Anarchie,  Ariftokratie  oder  dem- 
„fürchterlicbften  Defputifm  (den  nur  der  yermern«- 
„te  Republikaner  verkeasCr  »der  SIT  fnAmuntm  neb 
Mfirnchtlaa  bemüht.)*'  v  ,  / ' 

Skz6.  „Freyheit,  die  der  (durch  waacharley 
„Künfte  erkünftelte)  Wahnfio»  eines  tollkuhnpn  Haa<^  . 
„fens  mit  (»reuelthaten  erficht  (erfochten  zu  haben 
„meyat)  ,  iit  die  Freyheit  eines  Wiitlieni'Ln  ,    Kcgi-ri  . 
„die  Jifb  beiTere  Mcnfchen  wegen  ihrer  eigenen  SkheS' 
fiheit  verbinden/* 

S-  VI.  Traue  dem  Jahriinnderte  (dem  fegenanO' 
„ten  Philufophcn,  Bürgerfreunde,  Menfchenbeglöcker) 
,,DicbT,  das  (oder  der)  Nationen  mit  drui  Fieberwah-- 
„oe  vergiftet,  (oder  wenigftens  vergittere  iccKrht«);: 
„Freyheit  ficb  erwüchen  zu  können.  Sie  ift  die  gol- 
„dane  Fracht»  dureh  Bitdung  lud  darch  ftvenga  Yu» 
„gend  reifend;"  (Und  diefe  goMeneFtueht  geffliAr 
nur  auf  einem  Boden,  den  man  rTpubük-.nifeh  an 
nennen' pflegt?  Wer  das  behauptet ,  v üu  dera  moehtr 
man  iaü  glauben  ,  er  ürebe  nu  hc  nach  B( :  jrderongj 
der  I'flege  jener  »goldenen  Frucht ,"  £oodera  nachAn^, 
dicH  ao  ciaer  Muherrfchaft ,  die  er  freylich  uatar 
einem  Einzigen  nicht  erreichen  kann.)  —  —  &.  ^ 
„Gleirhbeir  ift —  ein  (zrundfatz  der  SittHrhkeif.  Der 
,,:viL'  iYii  mufs  in  dem  Menfchen  feiovn  ebt  nlmrtijjett 
„Bruder  erkennen.  Aber  der  Staat  wird  die  Chiauir« 
^von  Cirichheit  nie  reaUfiren,  welche  der  Facatite 
„unferer  Zeit  fo  kAnJUich  fchuf."  (VieUeich« krnrxr 
man  fagenr  <a  deren  Schöpfung  oder  ElafShruag  la^ 
dir  ,r  irkliche  Welt  man  den  Fanatifmus  der  ünjruCrie- 
dcnen  kuniUichzu  wecken  oder  zu  benutzen  meifteX' 

haft  genug,  vetlland.)  S  fi  ;   ../iir  folien  keine 

Mfiarb«re»w«niw«  u>  «UM  menfchaaueaacsd«  Hak- 
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^»Vhäa^gktU  unfere  Büduag  und  gd'ifil.'ge 

„Tugend  uinzuiaukseii.  Abrr  wir  nünitn  dat  Pro- 
«Jbileai  HCeai  wie  Cultur  und  Reicbthum  fich  mit  der 
„ftwybäit  ▼«reiaiccii  hßtn ,  oder  wir  mäflca  ibr  aU 
^ner   chimirircoca  Anmrinii^  eotfegM  lerne«. 

(Hier  wnr  rirrnVf.  Jaj  entCillen  .  was  ihm  fein  FrLcr 
eifer  wid«r  die  (iüte  <le»  SiaDts Vereins  überhaupt  und 
den  Werth  der  mooircbirchcn  Vi-n'aiTung  infoaderbeit, 
«iMcgebeii  faane.  £jitr»1IeD  waren  ihm  «Uc  fein« 
TieuUttf  wiederlioteca  Einwürfe,  die  er  Mbik  an 
einer  endern  SteHe  'S.  67)  treffend  ntederrcbl-^c^t,  u  enn 
er  lo  wahr  uud  kräftig  fagt:  „Freiheit,  ich  wieder- 

„b'ie  es  .  1  rr%  ht  it  ift  OUTt  fTO  HoiBaDiti^  MilfiglUif 

„und  Xu^cod  üt'* 

VERMISCHTE.  SCHEtFTEN. 

%ßtnt9,  b.V<ofttt.Corap. :  Aügemtines  ökonnrnSdi' 
chemifck-  technologijqhfs  Haus  ■  und  Kunfibuck: 
oder  Sammlung  ausgefuchter  l'orjchrlften  zun  Gt- 
^rauc/i  für  Haus  und  LnncituVr/.c; ,  VriifcfftonlRtn, 
KiittftUr  und  KuHßUebhaber ,  von  C.  f.  //■  noch- 
hämer.  der  köaigl.  grofsbrittttn.  dcstfch.  Gefell- 
fchaft  etc.  Mitglied.  I.  Tb.  1794.  770 &  II  Th. 
mit  4  Kapf.  1797.  661 S.  gr.  g. 

-    Bf  fehlt  rw«r  To  wenig  an  Büchern  diefer  Art^ 
daf*  man  in  ^ewiftem  Betrach:  wohl  Lber  die  Menge 
derCelben  -klagen  aöchic,  weil  in  den  meiften  die  fo* 
genannten  Kunftftücke  und  Vorfchriften  oline  »lle 
Auawahl  zu(anin>»ngctragea  find:  theils  durch  lau- 
ter angeprOfte  Vorfchriften  manches  Lehrgeld  dem 
Kuii(\liebhaber  verurfachea.    Allein  dlefes  Werk  litt 
bey  feinem  aufserordeatllch  groraen  Relchtlmiii  tn 
Materien  vor  den  allenaeiften  einen  entfchiedenen 
VorzBg  und  febr  viel  Gntea  und  Bewährtes  fo  wohl 
{n  dkonomifcheu  und  Hausangelegenbeiten ,  aU  aach 
bey  vieleo  Mittiera  und  Q«werta«a.  £•  ift  twirfrej» 
lieh  fehr  fctawcr,  lllwr  dergf rietieii  ta«l«ttd«T<»aVor» 
fehriften  ein  ganz  zuverläfsige!  Prth  il  tu  fillm,  da 
nicht  «nmal  der  Vf.  felbft  ,  vielwcmgcr  der  Ree.  über 
jwif  VoHicbbg  die  Probe  und  Erfahrung  machen 
fttoB.  «od  iuflUl  kutcni  di«  wealgften  der  Künftc 
nnd  Vorthctte  rat  der  Erfekrttag  bcKbnnt  find.  In- 
defTen  hat  Ree.  doch  fchon  manchea  verfucht,  und 
täfst  fich  hiernücbft  viele»  durch diechemifche Kennt 
aifa.der  Natur  der  Dinfe  unrl  iliri>r  \\"irküiip:en  ^er^eo 
cimuder  al«  eine  ricktige  Folge  beurtheilen.  —  Dafa 
in  diefei«  Hock  allet  durch  einander  fteht,  darüber 
entfchuldigM  ficH  ZWM  der  Vf.  in  der  Vorrede;  «llein 
'e»  wäre  in  derTbat  'viel  ordcDtlicker.  aogendiBrar 
und  empfeliTendi'r  gewefen ,  -wenn  er  die  Arten  dir 
fegcnannten  Kbnße  nach  ihren  befondern  Fächern  za> 

ftuMfi  fellillctiMd  gtetdwt  Mff  f  «od  jb.  B.  41» 


cheatfchen,  die  korariigen,  To  r.or  KOche  und  C-vi 
diterey  gehören,  die  Mittel  für  da»  Vieh  etc.  ledebe- 
fondera  in  ihrer  KlalTe  hatte  folgen  lalfen,  wie  es 
biaweilan  z.  B.  mk  den  Beizen  auf  Holt»  Bdn  «eic- 
wte-  aarb  bey  den  Firniflen ,  Farben ,  Ltqnenrcn  etc. 

[^■erhan  hjf.  c:h  f^^eich  die  bcv pr-fü p ten  Hp^ifter  den 
^uthL'^  v>.L'lil  Iii  euvai,  dücli  g*i-  mtht  liinlangUch 
Uirci  b  [  \v  i'  I  Ten  . 

Oer  I  Tbeil  enthalt  607  fogenannte  KünAe  oder 
Vorfekriften  zu  gar  mannKkfaldgen  Gebraock,  befod- 
ders  auch  in  der  Oekonomie  intereffantea  Angelegen- 
heiten. Die  grofse  Anzahl  liftet  nicht  zu,  bey. den 
zcrftreuten  Materien  >.  it'.,-  Rubr:kr:i  anr.ufi.Iiren,  und 
ift  freylich  leicht  zu  argwöhnen  ,  data  unter  fo  vieien 
manche  find,  die  thcils  entbehrlich  ,  theils  unbefrie- 
digend fe};n  mögen.  Ganz  entbehrlich  wir«  befon« 
der*  die  fchmuzige  Nummer  26  gewefen ,  und  ift  ein 
Fleck  ilti  Buch.  Den  fclialen  !  t-rbarmliihen Witz 
dariau  bat  der  Vf.  feibil  nicht  eiagefcheu,  fonll 
hatte  er  gewifs  nlchta  dabey  unbegreiflich  geiuu 
den —  Vom  EOigNr.  «g  wie  ancfc  N.  IS8  kat  itec  Vf. 
keine  binretchendiaKenntntfs.  —  Jobanntsbeer,  fird* 

beer  und  flimbeerenfaft  und  Wein  zu  machen  Nr.  93 
iil  alUu  UQVolübndig,  und  man  findet  die  S.iche  in 
andern  Schriften,  Kochbüchern  etc.  befTer  und  voll- 
findiger  abgebandali.  Einen  Vorzug  haben  die  cke» 
taifcken  Sspieriaient»,  fonderlteh  Ober  die  Farben: 
wie  auch  die  verfchiedenen  HeirSeitungen  der  Me- 
talle etc.  worüber  das  Buch  leiir  reichhaltig  und  be- 
lehrend ift.  —  Das  Mittel  Nr.  564  Kirfche»  und  ande- 
rn Steinobfi  f>hue  Kern  zu  zirken,  durch  Ausböliing 
des  Markes  des  .jungen  Baumes  ift  ganz  irrig»  noa 
fchon  biufig  aus  alten  GartenbOckcra  nackfeftkclfr 
ben  worden. 

Her  II  Theil  oiithaU  die  Fürtret^i::!:^  von  aller, 
hand  fo  geuauQtco  KuoAflucken  ,  oder  feiten  bekano- 
ten  Mitteln  und  Vorfchriften  ,  ficb  in  mancherley  Vor» 
ÜUeo  leickt  su  keifen.  —  No.  47  wtr  Ickon  im  I  Tb. 
mit  eben  den  Worten  TOrgekoinaen :  fe  auch  Nr.  21« 
nft  ornc  !!  eindocke  wUdtr  fruchttragtnd  SM  macftcn,  ift 
zuvor  unterNr. 60  mit  eben  den  VN  orten  vorgetragen, 
und  fo  mehrere  Numern}  auch  Nr.  345  war  fchon 
int  1  Tb.  vorgekoninen.  —  Eine  Folge  rom  Maogel 
der  ordentHcben  Eintbelhing!  —  N.  17»  die  hefte  Art^ 

i/.'n  f  'iinrf/  ~M  rrn(:hrr!  ;  wird  ihn  woh!  gut  reinigen  j 
abt;r  liedead  die  Hruhe  über  ihn  gegollen,  wird  macheOt 
 ,n«i  — 


Eni^MOBn,  b.  Palm:  IfntmatiM  »1  Ktmutoortr^ 

«mMker  die  Swm-  Feß-  mmd  Feuertagsevamf^eH»n, 
erausgegeben  von  D.  ^.  W.  Ra».  jter  B.  2rea 
St.  1797.  8j  Bog.  8-  (8  er-)   (S.  d.  Kec  A.  L,  a 
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SloMtags,    den   9    Ayril  I79S- 


RECHTSaELAHRTHElT. 

Gf essEH ,  b.  Hever :  Grundfätzi  drr  CriminatfteHt- 

mjfenfclu-'.ft  nebft  einer  fy-llcinatilcheti  Darftelluag 
lies  Qeiitcs  der  deutrchea  Criniiiuilgefetze  von  D. 
KaHQnimam.  1798.  500S.  8* 

>Joch  nie  ift  Ree.  durch  eine  juriftifcheBchriA  freu- 
difcr  äberrafciu  worden,  oochkeiaefdiiea  ihm 
fo  febr  das  Gepräge  des  eatfclii«d«Mii  Taleott  «n  fich 

XU  trafen,  und  zu  groricrn  Erwartungeo  ron  ihrem 
Vf.  tu  berechtigen,  nis  dir  (^cgeinvirtise-  1»  '^bt 
und  regt  lieh  eiu  feiler  phiiofüphifchtr  üciö,  der  durch 
Intereiie  tür  Wahrheit  geleitet  wird,  uad  zugleich 
befcbeideo  die  Schraaken  anerkennt,  welche  ihm 
die  Rechte  einer  pofitiren  WilTenfchaft  \  orj^c/eich- 
«et  haben.  Ihr  Vf.  hat  .nicht  biors  Philul'ophic  [i  cUrnt, 
fonderri  er  rcrftcht  zu  }:hiluju^:<.icr^n ;  und  mit  diefem 
uniec  den  Rechtsgelehrreu  lo  fekeiicn  TaU'iit,  wei- 
ches noch  durch  edle  FreyuiüfUi^^keit  eine»  befon- 
d«rii  Werth  ertiiU,  verbindet  er  die  eben  fu  fclteae 
nnd  doch  A>  nothwendig^e  Gabe ,  richtig  und  bejlimmt 
XB  fchreiben.  Ree.  wüufclit  der  \Vi  Teufchjft  v.u  ei- 
nem folchen  Pfleger  von  gauxera  Herfen  Ulück  und 
wünicht  Hu.  G.,  dafs  er  überall  Lefer  uud  BeitCthti- 
ietifindeu  md^e,  die  feiner  würdig  üod. 

Hr.  G.  hat  hej  diefem  Lehrbuch  einer  bis  jetzt 
in  (IßT  That  noch  lange  nirht  hiiJnnr^lich  hearbeite- 
rcu  WiiVeufchiift ,  zur  Ablichi ,   ai^lit  bkils  den  Geift 
unlVrer  j  hI  tiwjii  CriminalLfcfoi/e  volifund;;!  und  be- 
lliiBuit  (!uzuüeileu ,  foudcrn  auch ,   welches  noch 
luehr  fagen  will,  das  ganze  Lehrgebäude  durch  Zu- 
rückführuDg  auf  deutliche  und  haltbare  Principien 
des  Strafrechts  Überhaupt,  feil  zu  begründen.  Es 
/erfallt  daher  diefe  Schrift  in  z-wey  Huchcr,  wovun 
das  erße:   U'ijfenfehaftlichs  DarJUÜuHg  äts  Criminal- 
r#cl<Xi  liberfchrieben  ift,  und  diePtiodpien  alles  Straf- 
rechts  fiberhaapt  cathült.  da«  zme^t»  »bes i  Sj(ßema- 
tifehe  "DarßtdlmmB  4ei  Geiftet  der  diutfckeH  Crimmalge- 
fetze  etc.  überfcnrieben  ift,  und  .ttTe  pofitiven  Gruad- 
fatze  des  peinlichen  Recbu ,  fu  wie  die  Lehre,  von 
den  einzelnen  Verbreeben  und  dem  peinlichen  Pro* 
ceiüi  »o  lieb  faist.  — ^  So  fehr  wir  auch  io  allen  Thet' 
len  diefer  Schrift  den  ScharfOnn  des  Vf.  antrkennctt, 
fo  wenig  können  wir  ihm  dorh    --vn,«;  die  von  ihm 
oufgeßelltcn  Principien  der  WiiTenü  haft  betrifft,  un- 
fern Beyfali  ;^eben.    Wir  wollen  uns  daher  bey  die- 
iem  Theii«  dor  Schrift  vorzüglich  verweilen,  ttod 
hoffen  dem  Vf,  dadittcfa  den  klärfien  Beweis  nnferar 
Achtung  zw  geben. 

Die  llauptbegrlife ,  von  denen  wir  bey  Begrün- 
dung des  Strafrech  CS  ausgehen  imiitea«  lilld  SolUdtl|^ 
L.  2.  1798.  Zw^ttr  B%ttd, 


die  Begriffe  von  Strafe,  von  ihwra  Zweck  und  ro« 
dem  Rechtigruad  8er  ftrafenden  Qewalt.  Nur  nach 
diefcn  Begriffen  können  wir  die  Principien  'Jtr  Cri- 
miualgefetzgebung .  den  Umfang  und  die  Grenzen 
der  ftrafenden  Gewalt,  fo  wie  die  rechtlichen  Gren- 
zen der  Anw  endung:  der  Gefetze  auf  gegebeue Fatle« 
beftimmen.  Auch  Hr.  G.  geht  daher  von  ihnen  aas, 
und  der  Begriff  vou  Strafe ,  der  feinem  Syflem  zum 
'Grunde  liegt,  ift  der,  welcher  jetzt  in  unferen  Sylia- 
men  beyn.ihe  der  herrfcheude  zu  werden  beginnt, 
n.imlich  der  ßegrüf  von  Strafe  als  blofser  Präaenti»^ 
Jeder  Menfch.  fo  argvmentirt  Hr.  G.  mit  ridea  an- 
dern, hat  daa  voUkomBoae  Recht  fleh  gci^m  Ein- 
griffe In  da»  onahhlngige  Gebiet  feiner  Fi  <  y  lieit  d.  h. 
get^en  l'uhrrchen  zu  fiebern,  und  daher  nicht  blofsdas 
Recht  der  Nothwehr  und  die  llcfugnifs^  Erfatz  zu 
füdeni ,  foudern  auch  das  Recht ,  eine  ^»(^»1;^*  Ver- 
letzung zu  verhindern,  d.h.  tiaSieberrngj  ■  oder  frä- 
vmtioHsrecht.  DieTe»  ftfilt  aherzweyerley  in  ftch.  i) 
das  Recht  auf  den  Drohenden  fo  zu  wirken,  dafs  di»-  ' 
fer  zum  Gegentheit  beftimmt  werde.  2)  wenn  daefes 
nicht  möglich  ifl,  das  Recht,  die  pbyfifche  Kraft  des 
Drohenden  gänzlich  aufzuheben.  In  einem  jeden 
Verbrechen  ift  nun  eiue  Drohung  künftiger  enthal- 
ten; denn. nichts  ift  wahrfcheiidicher  ,  .Us  d-ifs  der, 
welcher  fchon  einmal  Rechte  verletzt  hat,  feiue  Be^ 
Itldigiiii-  Büch  [ji  Zukunft  wiederholen  werde.  Go^ 
gen  deu  Verbrecher  findet  daher  das  Prfirentioa«« 
recht  feine  Anwendung.  Diefes  PrävaOiontrKÜ 
heiht  Win  StraSrtcHti  dat  nur /f&/c/ir«tunrr  >  Un. 
mogUchmaOma^  wahrfctuinUctur  VerUrrdten^  ^uetfü  ti»  ' 
V.irl  heifst  Strafe  CÖ-  l30-  —  Ei  mufa  uns  -16^^ 
fchr  btlri;rade::d  vorkoininen  .  daTi  Bfleidigiuis' odea 
Unrecht  geradezu  mit  Verbreche»  für  glejcbbedeiitead 
genommen  wird.  Wenn  auch  jedes  Verbrechen  ei- 
ne Beleidigung  iftj  k«nn  denn  jede  Bc!^;ji£.un-  em 

Verbrechen  genenut  werden?  Wenn  ich  einen  :Jülti-        ■  ■ 
gen  Vertrag  tinfeitig  breche,  oder  ein  zu  beftaum- 
ter  Z<  ir  \  crforijcheiics  D.irlehn  nicht  abliefere'    f»  ' 
bin  ich  Beleidiger, und  habe  da»  Ffcyheitsgcbiet* des 
andern  eben  fo  gut  aberfchrlttvn.  als  wenn  ich  mui- 

^t"''*^"''*''  C^'"''^-<-f  b  itte.  4 

Wird  fich  aber  der  fcharffinnige  Vf.  jenes  ein  Ver- 
brechen  zu  nennen  <;;etrauen?  IndelTeu  ift  die  Ver 
wecbilung  diefer  Begriffe  nothwepdiß,.  fobald  wir' 

Syeriheidigung  und  PrÜvvntloo  ^it  Stra frech t  für 
eichbedeutead  halten,  und  wie  der  Vf  i^eradezu 
Aannten  ,   dafs  —    das    Pnn  entionsrecht  Straf-, 
recht  heifse.    Wir  begreifen  aber  nicht  d»-n  Grund 
zu    diefer  Identität.     Die  Sprache  uuterfchcidet 
^«r  jEem«  nnd  oeui»  du  U«l|«i».  irdchea  tim 
*  "  -  ainde» 
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tadara  zam  Schutz  vor  Beleidigungen  zugefügt  wird, 
cro  C«b«l  ana  Vtrtheidigung;  das  Uebet.  welcites  et- 
ilem Snbjcct,  ohne  Rückficlit  auf  die  Zakunft ,  bloj's 
itr  becrangmen  That  u-i\^en  zugelügt  wird,  eirieStra- 
fe.  In  dicfcin  Sinne  fct.'ea  wir  Ötrafi?  der  i^eloboung 
entgegen;  in  dicfim  .Siune  fpricht  die  uafürliche'i'au- 
fcbung  de«  Wciifr hrn  veu  naiürlicheu  ötrafeu  ;  in 
dieXeita  Sinne  fptricht  uofer  retigiöfer  GUnbe  von  ätra* 
fett  in  «{Dem  andern  Leb«n.  'Nirgends  rerknüpfen 
wir  n-.it  diefem  Worte  J«n  Si;i:i  ,  \vc■L^',r  ihra  hier 
nolergerchubeu  wird.  UuU  aucti  der  l'biiofupb  mufs 
den  Siiracbgebraudk  achten  ,  oder,  wenn  er  den  Be- 
griff, welchen  der  geveiae  Cicbr«u«b  (nit  einem  \Vor> 
Ce  Terlbifipfr.  für  keinen  reales  Begriff  htftt.  fo  nruft 
er  das  \'.'ort  felbft  Ton  dem  Gebiet  feiner  WilTenfchafl 
TCfweiltu.  Hr.  G.  durfte  nlTo  wob!  fa^en:  es  giebt 
kein  Strafrecht,  fur.dcrn  i.ar  ein  liorcngsrccht; 
aber  er  durfte  nicht  den  Begriti'  von  äicberuugsrecht 
Ideia  BegriflfTOn  Strafrecbt  uaterfcbieben.  —  AiU-in 
V.'ir  t;eraibcn  auch  unter  Vcrautfctzung  dicfec  Begrifls 
auf  f  t  Itcc'ii ,  die  wir  mit  !?ar  vielen  Dingen  nicht  ZU- 
fai-jincnrfii!U';i  kuaaiii.  begleich  zeigt  es  fich,  dafs 
beftimuite  btrafgefetie  nach  diefer  Theorie  gar  nicht 
taiÖglich  Tind.  Der  Grimd  alles  Strafübels  ift  die  üe- 
ftlir,  mit  welcher  der  Beleidiger  den  Beleidigtem  be- 
droht. Diefe  Gefahr  bat  aber  in  jedem  einzelnen 
Fall,  wegen  taufend  verfchiedeiicr  zur.l'igrr  UuilUin- 
de ,  die  der  Gefetzgeber  weder  vorausfuhca  noch  he- 
(liinmen  kann,  unendlich  verfchiedenc  Grade:  und 
diefen  Graden  dier  Gefiibr  wuf*  daa  Uebet  aogemeiTeu 
feyn,  weiin  die  PrSventfon  nicht  die  Grenzen  des 
Eecbts  übcrfchreuf M\.  V.'clches  Uebel  einpn  Ver- 
brecher treffen  foU,  häi:a  alfo  nach  d:t?fer  Theorie  blofs 
concreto  bourtheilt  werden,  und  der  üelL-tzgcbcr 
Xaati  darcbaaa  nicht  im  allgemeinen  auf  eine  be- 
ftfmrate  Tbat  ein  beftlmmtea  Uebel  fetzen.  Dies  g«>- 
ßcht  der  Vf.  fclbft  zu,  ob  er  es  gleich  nicht  g«DS  ge» 
rodtf  herausTugt.  „Nach  diefem  Mnafsftab,  beiltt  ei 
0.  r,-;;..  imifs  di»  Strafe,  da  nicht  nlle,  w«'lche  daflel- 
be  Verbreeben  begehen,  gleich  lirafbar  ilnd,  für  j$- 
•ie»  mitelnen  Fall  beflimmt  werden.  Dies  kann  nun 
freylich  in  dem  Gefetz  nicht  gefchehea;  denn  wie 
konnte  der  Gefetzgeber  zum  Torauf  iHe  müglicb« 
Falle  fich  denkt-n?  Daraus  wird  es  klar,  dafs  hier 
der  fogenannten  nchteriuhtn  U'iUkiüur  Immer  fchr  viel 
ttberltflen  bleiben  müfTe."  etc.  Da  begreift  aber  Ree. 
gyr-iricht»  wozu  denn  Strafieefetu  nöthig  find,  and 
t^.  welchen  Ende  Üe  der Gefetzgebcr  bekannt  macht  f 
Hr.  G.  behauptet  (S}.  109-).  d.^fs  dies  aus  dem  Grund 
gtfchehe,  „damit  Elle,  welche  unter  dem  Gefetz 
Sehen,  ron  einer  möglichen  Dtchum^  ahgriiciUtn  wer- 
dtn."  Der  fcharffinnige  Mann  hat  hier  den  wahren 
FuaJtt  getroflien,  von  dem  alles  Strafrechr  ausgeht, 
«hd  er  durfte  nur  diefer  Spur  nachgehn.  um  die  Wahr- 
heik  ganz  zu  finden.  Allein  unter  Vorausfetzung  fei- 
nes Begriffs  ift  mit  (iicfcr  Aanvort  nich's  :;(>i<'oi.uen. 
ßenn  dteStrafe  dcsGcfctzes  füll  >a.  wie  dtr  Vf.  will, 
liach  den  ümftSnden  jedes  ein/.i  incn  Fall.^  gemodelt 
lirerdt'a;  und  darin  wird  durch  die  Promul:;ation  fol- 


Zweck  der  Abfchrecfcnng  nicht  im  geringften  mehr 
erreicht,  als  wenn  der  Staat  g«nz  hn  aHgcdninm  mt 
rechtswidrige  Haudlnugvn  Uebel  droht.  Denn  fo- 
wohl  in  diefem,  al»  in  jenem  Folie  wird  die  Grufie 
des  Strafiibels  durch  die  Umftjcide  i-der  beluiKlern 
That  bettimmt.  Die  Vortheiie  beitimtuter  6trafgc-  ' 
fetze,  dafs  die  Furcht  um  fo  beltimmter  wirkt,  j« 
beftimmter  die  Strafen  find .  werden  alfo  durch  ihre 
Bedingtheit  wieder  aufgehoben.  —  Ree.  weffs  aber 
auch  nicht,  v.-as  fich  wuid  der  Vf.  und  tllt;  aiuieru 
feiner  Partejr ,  bey  Vürau^fpt/.atjg  tiieies  ßegrids 'un- 
ter einem  Stn^gefetz  denken  können.  Unter  diefem 
kann  fich  Ree.  tdchts  denken  als  äif  iuUfg/uifche  £»- 
Mörasig  von  thr  Nothwendigkeit        Straf».   Der  Ve^ 

hrerhrr  ft.'.l  r.'ipffThat  mit  dicfciii  '.'-l'  -1  büfbe;!.  Mi^ 
hin  bici^i^  eiJitiu  Richter  nicht;  weiter  überlaireu ,  aiS 
dc:j  \  orlie_!;cndi-ti  l  all  unter  das  Gefetz  zu  fubfuml- 
reu,  ohne  iich  weiter  um  die  praktifche  Göltigkeit 
des  Gefetzes  zu  bekimmcrn.  Allein  nach  der  PHk 
vcntionstheoric  mufs  nicht  blofs  die  That  unter  das 
(Sefetz,  fondern  das  Gefetz  felbft,  mufs  erft  uuier  di« 
Pri.;cipie:i  des  Praventionsrcrhrs  fubfuinirt  werden. 
Dieje  irtati'eu  die  Gültigkeit  des  Gefetzes  für  diefen 
Fall  bcllimmen,  und  ,  wenn  es  nach  jenem  Maafsftab 
für  nicht  gült^  erfunden  wird .  fo  mufs  eiac  aaftet 
dem  Gefetz  liegend«  Strafe  ausgemhtelt  und  dem  Ver^ 
brechet  zugefugt  werden.  W(h  ho  G  finre.  welch 
ein  Richter!  üefetzo,  die  nicbt  durch  ItciJ  felbft  An- 
wendbarkeit und  Gültigkeit  haben:  ein  Richter,  der 
nicht  tiater  dem  Gefetz  ,  fondern  iAtr  ihm  fteht.  der  - 
nicht  nach  den  Gefetzen  ,  foiidern  Über  fie  zu  nrthlef« 
len  hat!  —  Ree.  ift  daher  überzeugt,  <h(s  wir  auf 
dtefem  Weg  fchlechterding.«  nicht  zum  Ziele  kommen 
kennen.  Kr  ilt  vielmflir  überzeu^jt ,  dafs  indem- 
Strafgcietz  felbft  und  deftcn  Androhung  der  Haupt- 
zweck der  llrafendc^n  Gewalt  und  der  Rcchtsgrnnd 
der  Zuffigung  der  Strafe  gefacht  werden  müHe ,  und 
dafs  alle  Tbeile  der  ftrafienden  Gewalt,  nicht  den 
Zweck  iiabeii,  dafs  ein  Verbrecher  feine  IJebertre- 
rungeu  nicht  wii'dcrhole,  fondern  vielmehr,  dnfs 
überhaupt  keine  Ueherttetungen  gefchthtn.  —  Nach 
Beftimmuug  des  BegrifEi  von  Strafe  filKrhaupt»  fiellt 
Br.  G.  (Im  II.  Kap.)  den  oberften  Grnndfatz  des  Straf-  " 
rechts  ui:d  die  daiaus  fliefsenden  Gefetze  auf.  Der 
Gruadfat/.  lautet  (i).;j4.)  foigeodermafsen :  hlurdanth 
und  nu"  in  fo  fem  datfft  du  von  debum  Shrafrecht  Qf 
brauch  machen ,  u'unn  und  in  une  ferne  zur  SiehgrfU^ 
toifg  driner  Rechte,  grgtn  gedvohte  Verltrizung  kanai^ 
itres  Mittel  ali  Strufe  tndglich  ift.  D.Trius  werden  ia 
den  folgenden  IJC-  die  Regeln  abgelt  itrt,  i)  d.ifs  die 
Strafe  noth-.vendij;  fe\ n  uiiilTe,  2}  dafs  fie  zw.'ck- 
mäfsig,  3)  dafs  fie  eicht  graufam,  ^)  dafs  iie  verk  huL- 
det  fcyn  müiTe.  —    So  wenig  wir  auch  fonfl  etwa« 

Segen  jenen  Grnndfatz  und  die  darau»  abgeleiteten 
A'geln  einzuwenden  haben .  fo  kftaneu  wir  ihn  doch 
nicht  als  Grnndfat/  i!cs  Strafrcchts,  fondcrn  nur  als 
oberftes  Princip  des  l'r.i\ ei  tionsrer  hts  ,  das,  wie 
wir  gezeigt  haben,  mit  Sirafrecht  nicht  verwechfrlt 
werden  darf,  gelten  laiTea.  Er  iitblofs  auf  die  Zu- 
fCgung  dei  Ualiila«.  aadu  •■Idcfleik  ÄndiohaDg  ia. 

Digitized  by  Google 


ALLG.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


69 


Vh.  113.   APRIL  i7f t. 


dem  Gefetz  berecfaaet.   Hr.  G.  zieht  ihn  zwar  auch," 

S'eichfiiin  per  inäirtctim  auf  das  ätrafgefetz ,  welches 
m  nkhu«.      dit'Vorhnvtrkumdigititg  des  Uebels  ift, 
das  dett  Verbrecher  aecb'  den  Mäfeiiib  der  Prdvea> 

tioti  In  jedem  einxelnea  Falle  treifen  wird.  Allein  ub 
diefes  fich  als  möglich'  deukea  lalVe,  mag  man  aus 
dem  beurtheilen,  was  wir  über  das  I.Kap,  gelat^t  ha- 
ben. --  In  dem  folgentlea  bcfchjftigt  lieh  dfr  Vf. 
'  mit  der  viAtigen  Lehre  von  der  Zurechnung  der 
Handlungen.  £r  handelt  diefe  Lehre  in  zwey  Ti- 
teln ab;  ia  dem  erften  beantwortet  er  die  Frage: 
HTMin  küDOcn  Handluuf^en  2Uf,L'rechuet  werden?  In 
dem  zweyten ;  in  u  iV  fmte  kuunen  iiaudluogea  2U- 

äerechnet  werden?  Uder,  welches  ßnd  die  Urüude 
er  Zareehnutig»  die  den  Meafetteb  für  die  Gröfse 
der  Strafe  belUnmeat  —  Der  BegrifF  und  derOrund- 
von  Zurechnung  haben  Ree.  nicht  bt-friedin  Zu- 
rechnen,  Leiist  dem  Vf.,  erklären.  da(s  iij.ui  jur  et- 
was fiehen  könne  und  ti]n][:-.  -  Dies  tit  iuljr  uube- 
ftimmt.  Ree.  kann  lieh  üey  diefen  \^  oricu  gar  uichta 
beftimmtea  denken.  —  Dte  .Möglichkeit  der  Zurech- 
nung foll  airf  der  U'illkühr  als  dem  chdrakccriuiCchen 
Yermögen  der  Menfcbheit  beruhen.  Ilr.  (i.  vcrwecb-' 
frlthier,  wie  alle  unfer«  Crlmii^ali^lc:i  und  bucU  ndU»  j 
che  Philofopben,  die  Willkühr  mit  der  i-r«^/iifit.  Auf 
der  Freybeit  beruht  die  Möglichkeit  der  Zurechnung« 
euf  den  Vern5een  ebfolute  Urfache  von  ErfchetauD- 
ra  zu  feyn.  Und  ift  diele«  mit  Willkuhr  einerlerf 
Eben  fo  fehr  \  ormifTen  wir  die  Beliimiiiiheit  iles  Vf., 
bey  Beitirtiinung  der  Erfoderniflc ,  uuicr  wcicUcii  ei- 
ne ilandlung  zur  Schuld  zugerecbuet  werden  kann. 
MEine  Handlung ,  fsgc  der  Vt«  (i|'*40*)  kann  nur  dann 
svr  Schuld  zugerechnet  werde»,  wenn  der  Handeln- 
de zu  der  Zeic,  als  er  den  Entfchlufs  faHvte  ,  im  Stau- 
de war  .  dfe  dem  Menlcbfu  mögliche  Eiuwi'kuug 
der  Per/' i^^'Lhkeit  auf  die  Tbierhcit  tli.itig  /.cijcn 
d.  b.  wenn  er  vou  feiner  Vernunft  üebrauch  raaclsea 
konnte,  allo  das  Rewufstfeyn  des  Gefetzes  liatte,  und 
leine  VerbindiichlLeic  zur  nothwendigen  und  ihm 
ndclicfaen Unterordnung  feiner  Ilandlung  unterdoiTel- 
be  Kannte;  aber  deiiiiingeachrcr  den  Fo-'i. ruii  ;eii  der 
Sinnlichkeit  nachgab."  liey  diefero  w  ichsi^tü  i'uukt 
Und  hier  viele  Merkmale  mit  «iuanrlcr  rcriiiifcbt  und 
in  ein  ^wflTe« .  Helldunkel  geliellt ,  wodourch  die 
deadicbe  Erkeantnif»  fehr  gehindert  wird.  Wir  hat 
tea  die  Sache  fülppendcrmafsc u  aaseinaudcr  gefetzt. 
Zu  der  ZurechuuDg  einer  retluswidricceu  Handlung 
zur  Schuld  wird  irfodert,  dafs  die  H.iadluug  in  der 
■VViÜkuhr  gegründet  fey.  Dazu  wird  aber  erfudert 
l)  dufs  die  Handlung,  bicfs  in  fo  ferne  fie  Aenfserang 
fhyllfcher  Kraft  ift,  ihren  ürutul  in  dem  EntfchlunV 
des  Subjects  habe,  s)  dafs  fie  auch,  \n  iu  ferne  iie 
rechliii  iiirige  Ilnndiun::  U\ ,  ihren  (jrui;d  in  dem  I:".nt- 
fchluife  des  Subjftcts  h.ibc.  Weil  nun  zum  EnifchlulTc 
einer  Handlung  als  rechtswidriger  Handlung,  das 
Bewa£»ifeyn  dea  Subjects  von  Ihrem  Widerfpruch 

Segen  ein  Gefetz  nötbweifdig  ift;  fo  ift  es  noihwen- 
jge  Bedfnjjuiie  ,  a)  dafs  der  Verbrecher  i.lu'rhaupt 
die  ExiHenz  des  ücfetzes  m  nfstc  oder  iviffen  konnte, 
h^  d«l«  es  be;  dem  Eatfflhlttft  zur  Xbat  du  .Bewuft^ 


fcyn  delTelben  featte,  e)  dafs  er  die  Tiiat  uatefda» 
Gefetz  fubfumirte.  —    Wir  bitten  hier  zu  beinerkcn, 
dafs  diele  Darftellune  nicht  blpCi,  wie  cS  wohl  fchei- 
nen  nAchte,  anf  die  Znreehnnog  zun  tMus,  fondern' 
Buch  aufri:?-  Zurpchr-jnr:  zur  Culpa,  anwendbar  fey,»-' 
In  der  Lclire  von  der  Zurechnung  zur  alleinigen  und 
zur  iheilri.  hmenden  Schuld  folgt  der  Vf.  melflens  Hn. 
hMntijehrod.    Urlubtr  Aad  ihm  die,  iu  welchen  der 
Grund  der  nothwendigeo  Exiftenz  dea  Verbrecbena 
vorbanden  ift;  Gehülfen,  welche  nur  die  Ausfübrun|f 
des  Verbrechens  befördern.   Nach  diefem  Begriff  von 
MKtor  find  alfo  die  /ujti  yniiL-paUs  zu  den  UrhebetlT 
zu  z.ihlen.    Und  dies  getteht  iir.  Ii.  itüc  feinem  Vor- 
gänger ausdrOcklich  zu.   Allein  wer  Hebt  nicht,  dafr 
zwifclien  den /odMt  «r.  und  auetor  dtL  wefentlicbe 
Unterfchiedeibkit finden;  ab  fie  gleich  darinn  nfteid- 
aiidiir  fibereiukommen ,  dafs  r.l.ne  fie  da«  Verbrechen 
nicht  gefcbehen  wäre?  Der  wirkliche  Urheber  iü  ei- 
ne pofitive  Urfacho,  der  f.  p.  nur  eine  con,Ut:o  fne 
{«a  wm  zur  Tliati  in  jenen  lind  die  abfolut- noth- 
wendigen ErFcrdernifle  eines  Verbtechens  ▼orhanden, 
ohne  well  l;c  kr?hi  Verbrechen  nls  möglich  gedacht 
werden  kauu  ,  iiiimlii  h   der  uiimiuelbBre  Eatfchlufa'  ' 
Zur  L  t  ljf  rtretung  .    und  die  llertiinm«ing  der  Kräfte' 
Zur  Kxitienz  der  Tbat;  in  diefem  ift  nur  der  Grund 
der  möglichen  Ausführung  des  Verbrechens  enthal- 
ten, und  ohne  feine  Mitwirkung  kann  ft'wor  dbs  Ver^ 
brechen  nicht  gelchehcn,  aber  es  kann  doch  obYie 
ibij  gedieht  werden;  der  Wille  des/-  p   endlich  ,  ift 
bluis  unmittelbar  auf  die  Ausführung  der  Wdlen&be- 
ftiwmung  des  Audern,  mithin  nur  mittelbar  auf  die 
Ueberiretuas  des  (iefcf»ea  gerichtet;  der  Wille  des 
Urhebers  Ift  durch  Iceine  fremde  Willensbeftiminongr 
bedingt,  fonderu  gebt  unmittelbar  auf  üebertretung 
des  Gefetzes  ftlbft.    Es  ift  alfo  ein  grofser  Unter- 
fchied  zwifcben  auctor  und  /.  p:    Und  diefe  Uater- 
fcheidung  hat  pralitifehe  Folgen.  Denn  da  die  P.  G. 
O.  die  rönifche  llicorie  von  der  Gleichheit  desCrhc- 
bcrs  und  des  Gehülfen  niif;',rhcben  hat,  fo  folgt  nun, 
dafs  den  /'.  py.  blüfs  tlie  Strafe  trc/Tcn  dürfe,  welche 
der  Str.itc  des  IJrh<jhers  am  nuchften  kuinint.  —  So- 
ciifyeciaL'S  find  dem  Vf.  folche,  welche  auch  an  dcu' 
einzAilneneigenthfimlichcn  Haaprtheilen  der  toncreteil' 
Handlung  Theil  nehmen.   Diefe  Beftimmun^  ift  unr 
gsaz  dunkel.    Sollte  nicht  die  K/emiTcfteSeftinnnung':' 
,,rpe(  iilUr  Theilnebmer  ift  der,  welcher  mit  derjeni- 
gen Aiiiicht,  welche  r.um  Wefen  des  Verbrechen  ge- 
hurt, dabey  geliolfcn  ,"  i:miz  befriedigend  feyn?  — 
Sehr  grilndlichiind  die  F:iilc  auseinonder  gefegt«  bey 
welchen  alle  2^rechnunf^  wcKtälln    Altein  wf^  reN 
iriHen  Confequcnz.    Der  Vf.  luufstciu  vielen  Srücken 
ganz  anders  fprechen,  weoa  er  feiner  fheorie  gctrcil 
bleiben  wollte,  als  er  wirklich  gefprcchen  bst.  Wie 
kann  man  ihr  genta  fs  behaupten,  dafs  bey  einem* 
Wahnlinaigea  ^  einem  Rafenden  etc.  alle  Zertichiiang: 
zur  Srrjfe  wogfnlte?  D  r  S-f.  behauptet,  daf«  hiernichr 
fcihvff  werde«  dürfe,  fondem      75  )  dafs  nur  in 
diffiu  Fallen  manclmal  hibi^uinJiinf;  der  fhrjßfchen 
Kiajlt  düfer  bl^fs  phyfifehen  Hindernde  unforer  Frey- 
heil  criiiibe  t*jik  nOd'a.-  Wm»  dfow  Unfch»  eife ? 
Ii»  ^  Werun. 
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Warum  fagt  Ifr.  (5.  liWht  ^«r*d«ra:  ÄJer  nttflcn  wir 

jbafcn;  ja.  (wenn  (liefe  phyftfchen  Zuftande  uahcil 
b«r  l'cvn  folhen),  hier  muf»  mehr  dU  in  irgeod  eii»*ra 
Falle  geftraft  werde:i?—  Er  Tagt  ja,  Sicherungjrecht 
n  5 !  Strafrccht  find  Ein».  MuA  ficb  aun  hier  <l«r  Ue- 
nicht  fiihern  und  «Ifo —  ftnfenf  Und  bey 
wetii^ift  die  Gefahr  drohender  und  gewifler;  bf  \  dem 
ycrfl:md:i,cii  Dofcwicht,  oder  bey  dem  feiner  Veraunl  t 
jiaheilbjr  beraubten  lieleidiger?  Der  erlterc  kann  noch 
auf  v«ffchied<i»en  Wegen  tarn  gutea  Bfirger.  viel- 
leicht «och  cum  gutta  l[«flA;hen ,  werden  t  diefer  ift 
Vier  morflllfchcn  Wirkfamkcit  für  immer  cut'/.ogeu ; 
ift  gani  fcbadlichen  Thier  pevvorden,  und 

ntiiflen  ihn  vertilEen  ,  wenn  wir  uns  vor  ihm 
iiphera  wotteo.  Dem  Vf.  bleibt  hier  nicht  die  Aua- 
flacht: hier  ftrafen  wir  nicht,  wir  fiebern  uns  hloA. 
Denn  n.u  !i  feiner Theufie  können  wir  unanarficherät 
wenn  wir  Ürafen .  und  nur  ftrafen.  wenn  wif  uns 
fiebern  wollen.  Hi  r  Iii)-!  .tITu  olTcnbare  WiderfprQ- 
che,  die  der  Scharffino  des  Vf.  fcwifs  nicht  au»  dem 
%VcBC  rduiaen  wird.  —  Die  F,ehre  von  dem  Maafs- 
ftr.b  d.  r  Strafen  und  denGrtden  derZnreehnung ,  bat 
titr  Vi  mshr  ols  irgend  dner  feiner  Vorganger  mit 
Refli«snitl't-it  v;  r-ctiagen.  Allein  l'icc.  \X  uber/m.rt, 
daf«  er  hier  »i>it  allen  unfern  Criinin.diltei»  witderdeu 
redltlicbcn  Standpunkt  überfehen ,  und  die  Gründe 
der  nnjvalifchenXmfiimwn  t»it  den  Gränden der r^Jit- 
Uchm  verwecbfelt  hit.  tt't^hx  ▼©»  der  Behauptung 
lafs  die  Grüfsc  der  Vrahrfrhcinlichkcit  künfti- 


L-d.r  brai..-.,iu.  U;>1 
des  Vi.  ,   wenn  er  Ite 


» 

er 
wir 
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fsc 
um 


Sei  Vcrietiungt'si  den  fiihern  Mr.afsftab  <Ur 
er  Strafe  nusiiiache,  und  die  Wahrfchrinlichkeit 
fo  crüfscr  fey,  je  mehr  der  Menfch  wiükühtUdie  Ge- 
re:zuidrifiixit  verrathe.  Dailauc  flferaen  nun  drey 
Ilauptgrundfitze:  i)  je  mehrere  und  je  dringendere 
VcrbindUchkeit  der  Handelude  verletzte;  defto  grö- 
fser  iBufs  fein  Kampf  gegen  die  widerfprechende 
Stiiame  der  Vernunft  gcwefen  lev,  defto  gröfserca 
RtraRibel  nmft  Ihn  treffen ;  2)  je  nngeftorter  die  Er- 
fodrniitVe  7ur  V.'i'lkührllchkeit  das  Entfcbluflet  vor- 
har.din  find  ,  deltu  mehr  inuf»  es  Ihn  Anftrengung 
gckoUtl  haben  ,  feine  Veniuuftzu  betuubcn,  defto  etc. 
J}  je  weniger  die  Stimme  der  Vernunft  erwachte,  de- 
fto nachdrücklicher  mufs  fic  ntrderf  efchln^en  feyn, 
defto  etr.  —  Diefe  Begründung  der  Grade  der  Impu- 
tabilität  hat  utiftreitig  grofse  VorÄflge  vor  allen  bis- 
herigca  Theorien.  Dief«  grün(!._n  fn  h  .laf  ilen  j:ru- 
faern,  oder  Kerij;~'^rn  üra«l  drr  i  reyhcit  des  Lnt- 
IcblulTes  zur  rn'irr.widrizca  TJint  und  bedenken  nicht, 
daf»  I  rcvheit  in  Beztieha|]g  auf  fienliche  Trieb- 
federn iiic'.it  pofitlv,  fondern  nur  negativ,  (a\s  da» 
Ventil  ;i  u  durch  Naturarfncht  ;i  iiu-ht  neceflirJrt  ru 
vi-er>.li-"ii;geJ.iclit  werden  muf»,  und  ÜJls  in  den  ity- 
h.it.  einem  Abfoliitum  und  Gegenltand  der  über- 
linalichen  VVcU.  r  r  Jieiue  Grade  gedacht  werden 
können.  Aber  !  ^  allein  dem  ift  die  Anficht  des  Vfs. 
noch  nicht  die  n  in  rechtliche,  fondern  nur  die  mo- 
ralifche.  Die  ürjde  der  rechtlichen  linputatiua  wer. 
den  nicht  durch  dcuGcad  der  WiUkährlicbheit,  Ibu* 


derii«  wie  wir  |1d(ch  zetgc«  werde«,  lediglich  durA 

die  St;irkc  der  Imulichcn  Trieb'"'  •      '  *'  • 

hatte  nicht  die  irrige  Theorie 
iUndhaft  verfutgi  Latte,  ihn  auf  diefes  Princip  leiten 
müilen?  Wiekonate  ex  doch  dem  Vf.  caigebeu,  daCi 
die  WillkilhrUchkeit  des  EnrCchlulTea ,  welche  er  alf 
aIIeiu'T;f  n  (Jf  und  derGn Tie  dar  ijiraft  jrkt  it  annimmt« 
mit  feiner  Vurau*lctiu;;g .  uur  der  Gad  der  Wahr» 
ft  iie;;:!u hkeit  der  Gefahr  dürfe  die  Sr-jfsc  der  Srra^. 
barkrit  beftimmen,  im  VViderfprucb  Itche?  Bey  ei« 
nem  Büfewicht,  deiTen  ganze»  Leliea  von  Jugend  au^ 
ein  Gewebe  von  Verbrechen  war.  werdi^n  aücSrh.md- 
thaten  endlich  zur  Li«  \vub:;lii-ii  und  io  /um  Ücuurt'- 
nifs  ,  daU  er  le'bil  iin\»  illkdbtlich  oder  dc^  U  mit  ei- 
nem febr  gerisurcn  Grade  der  WiHÄühr  die  Gcfctze 
übertritt«  Lft  du  ler  etwa  weniger  gef.ihrhch,  als  eiu 
•nderer«  der  jetzt  cril,  »itcc  alt  Toüer  Wiltl^uhr. 
Uebertretaageu  begebt?  Man  nehme  andere  Beyfpic- 
le.  Der  zuiu  I.atter  erzu^eue  Meiift-ii.  der  durch  feia 
Temperament  gU-icUr«ui  zum  Mörder  gebornc  ,  der, 
welcher  durch  unwiderftehlichon Trieb  zuTreveltha* 
ten  fortgeritfen  wird,  imd  fo  viele  andea«  Auawäch« 
Te  der  menrchlicben  Natur .  von  welchen  una  die  Cr!« 
:ri  ijil  H  teii  fu  lijuf;"*  Hey  fpiele  liefern ;  alle  diefe  he- 
Meireii  e:ueu  geiiugen  Ijrad  der  Willkühr;  iic  i>iMtim- 
men  Heb  nicht  zur  J'bst  durch  Grundfatze  und  Re« 

Srela  (dM  charakteriftifche  Merknud  der  WiUk6hr){ 
bndera  fie  werden  ttuwillkdhrlich  durch  die  Trieb» 
federn  der  tfaierifchen  Natur  bertiinint.  I!r.  G.  wird 
doch  nicht  leugnen,  daf«  diefe  weit  gefährlicher  liiid, 
als  andere  .  die  luii  dem  \  olleu  tiehruuch  <!<t  W  ill- 
kühr  die  Gefetzc  übertreten,  und  dafs  alfo  felb& 
nach  feiner  Theorie,  der  Grad  dir  Zurechnung  Ift 
diefeo  F>illcn  nicht  verringert,  fondern  erhöht  wer» 
de.  OA'eubar  wurde  der  V£  durch  die  eingewurzel- 
ten Irrtbümer  unfercr  Criaainoircthisl)  ilune  voa 
der  Wahrheit  abgeführt,  zu  der  ihn  feine  funi^  irri^^e 
TlMOrie  hätte  leiteu  müHm  ;  oder  er  hatte  uicht  Muth 
genug,  dicfien  verjährten  Voruxtheiicn  unfera  CrimioaJ- 
rechts  ,  welche  au«  der  Verwecbalnng  der  Grenzen 
des  Rrcins  un<l  der  Moral  entfpringen ,  freymOthig 
die  öiirn  zu  bieten.  —  Worauf  (ich  aber  eigentlich 
die  rein  -  juridifche  Imputation  gründe,  dies  kann 
leicht  fezeigt  werden.  Der  Grund*  um  detTen  wil- 
len Strafen  «af  r<cht»widri{?«(  Handlungen  gefetzt 
\rerdi.Mi,  iil  keiti  anderer  als  der,  ihd  übt rhiupt kei- 
ne Lc  Jiriretunpeii  Reicheheu,  and  durcli  die  Vorfiel- 
luni:  des  ^edrolueri  Uebels  die  Hnnliche  Triebfeder, 
welche  zur  T'hat  beitimtet.  überwogen  und  anigeho« 
hen  werde.  Soll  «hrr  das  liebel  dl«  antreibende  Trieb« 
feder  überwiegen ,  fo  muls  es  ftarkerfc^n,  a!s  ciic 

lauj  fol'T  i 
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Triebfeder,  welche  zur  That  btfti  mmt. 
nun  das  l'riuclp:  jf  ßarkrr  iHf  I  t  :, '  < 
That  antrt'.bt ;  dejia .  gröjscr  ift  die  Straf öarkeit  uud 
dtßo  grofsfr  tnuft  du  VAA  ftgn,  das  Jtn»  Trieift- 


.  Digltized  by  Google 


u 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEI T  ÜNG 


Diemsiagt,  d0i$  le.  iff  r'«|  1799. 


RECBTSGELAHRTUEIT, 

GiESSEw,  b.  Heyer:  GrvHdfatz«  der  Criminatreckis- 
miffen/Ou^  ete,  von  D.  Karl  GmIm«»  etc. 

CB^^UUil/Sr  imr  im  MrlgwlAw«  mhgätnduan  Ban^.) 

^Jun  entftebt  aber  dl*  Fra|;e :  welcfaes  fiad  die (hSO' 

<le,  aus  vrchJicn  die  ht':ri;r  r!er  Triebfede  r  er- 
Jcanac  wird?   Hier  iiuir't-n  wir  unterfcheiden :  ob  die 
liuiiliche  Triebfeder  LloTs  durcli  das  thierifcbe Uegeh- 
ruagsvermögea  (ohne  Ueberlegung)  wirkt;  oder  ob 
üe  durck  die  Willkür  (durch  das  Begrhrungsver- 
anteeo,  welches  nach  Regeln  und  Gruadfatzen  fich 
befnmmt)  wirkfam  ift.     In  jcDem  Folie  rrkenno  ich 
die  Starke  der  Triebfeder  aus  dtu  ".'^ •  iruDuihcn, 
welche  auf  da»  Subject  gewirlvt  haben,  und  entwe- 
der nähere  oder  entUTua-rc,  innere  oder  ÜOÜttt  find, 
z.  B.  aus  d«r  Erziebuoe,  dem  Tempefaneiit  etc.  In 
diefeiB falle  erkenne  ich  ße  aus  der  grOfsera  oder  ge- 
ritsgern  Wülkürlichkeit;  denn  je  mehr  das  Subjcct 
Ucbericguiif;  hatte,  je  mehr  es  tlle  Folgen  derliand- 
luii^'^  rinfchen  konnte,  defto  ftiirker  mufs  die  finuli- 
che  Triebfeder  feyn,  die  et  de» ungeachtet,  zur  rechts- 
widri^cti  That  beftiirmt  hat.  Aua  den  hier  angedeu- 
teten Ideen  ergeben  üch  nun  aber  die  Folgen  .  d?h 
die  morafifche Imputation  oft  da  verringert  wird,  wo 
die  rcchtüthe  üeipt;  2)  dafs  LciclcnfcliBfc.  fchlechte 
Eriiebung,  üewohabeit  etc.  und  andere  Natururfa- 
chea  nicht  die  rechtliche  iiuputation  verringern,  fon- 
dern erhöb^  uflOen,   Blofa  dann  heben  ite  alle  ju- 
rldifche  InpatarfoD  aof,  wenn  fie  ohne  Verfcbuldea 
<!c5  J^abicrrs  (M-fes  iu  einen  ZurtnnJ  veifi.-t7.cn,  wo 
nicht  er  jiii..J  iiewuTitreyu  des  üefeiics  möglich  ift. 
Dtüii  da  das  Strafübel  bcftiramt  ift,  durch  die  Vor- 
lleiluug  von  demfeibea  die  Triebfedern  zurTJut  auf- 
xulieben ;  to  ktaa  daa  Stnfgdelz  nicht  ai^  den  Fall 
gcrichiet  feyu,  wo  die  VorftellBqg  dtflUbea  nicht 
▼Qrbanden  iß.         '  . 

Bbber  handelte  der  Vf.  von  den  Prindpien  de« 
peioiicfaen  Rechu,  in  wiefern  es  ohne  Voraus fettuug 
cioea Staate  gedacht  wird.  In  dem  zu  i  i,ttn  Tluil  die- 
fea  crfteu  Buchs  tragt  er  das  bUrgn-Uclie  Cu,t:,y..iU,\-ht 
vor.  So  febr  wir  auch  mit  dem  Vf.  von  der  Exiftenz 
eiues  Strafrechts  im  Naturßaude  überzeugt  find;  fo 
faÄtten  wir  doch  gewüdfcht,  dal«  Hr.  G.  die  Princi- 
pien  des  Strafrecht«  gleich  ana  dent  Standpunkt  de» 
bürgerlichen  Straf  echts  betrachtet  hätte  Zur  Be- 
gründune des  pofitivenCriroinalrechts  ift  es  voilkom- 
nien  hinreichend,  gleich  mit  den  Principiea dci  bflr> 
SerliclMqStrafr^ha  anzufangen*  Wir  ~ 
L.  Z.  1791,  ^StMytavBM^ 


viel  niiher  zum  Ziel ,  utid  die  fvßeioatirche  Einheit 
wird  beffer  beobachtet  werden  knnnen.  WeDigReoe 
ift  fo  vieigewifs,  daCs  dadurch  mehrere  Wielcrho. 
lungei«  Termledea  werden.  So  hat  hier  Hr.  ü  n  och 
etn  eignes  Kapitel  der  Unterfuchung  über  den  Zweck 
bürgerlicher  Strafen  gewidmet.  Wozu  diefes  V  da 
der  Zweck  der  burf^erlichen  Sfrafe  kein  anderer  feyn 

kann ,  als  der  Zweck  der  Strafe  überhaupt.   Dafs 

wir  ftbee  dadurch  nichts  an  GrfindUchltei't  veilleree, 
wenn  wir  gleich  von  diefem  Standpunkte  auff^fh.  n, 
muf«  einem  jeden  einleuchten,  wenn  er  nur  betienkt] 
dafs  das  Sttafrecht  des  N.iturftniid^-s  fich  bJofs  darA 
das  Subject  von  dem  bürgerlichen  Strafrecht  nnter« 
fchcidet,  die  Übrigen  Principien  aber  ihnen  beiden 
cemeinfchaftlich  find.  —  In  diefem  7weyten  TheM 
finden  wir  eine  Behauptung ,  die  wi>  dem  Scharffina 
Ars  Hn.  G.  nicht  zugetraut  h.itten.  Er  rechnet  näm- 
lich ( ().  95. )  die  Crimituileewnii  zur  Polizeurewalt.  In 
der  Ihat,  wenu  das  wahr  ift,  fo  getraut  fich  Ree 
alle  übrigen  Gewalten  de«  Staat«'  unter  den  Re..ri{r 
von  Pohzeyzu  zwingen.  WaaiftdennPolizcTfc.vait?  * 
RfC.  Jmoo  fich  darunter  nicht»  anders  dfen'ke:i .  als 
den  Theil  der  Staatsgewalt ,  welcher  fich  auf  Jlülfs- 

des  Staats  unmittelbar  bezieht,  d.i.  auf  TolCDe  • 
Zwecke,  welcl>e  die  Erreichung  de«  StMtSEwcck« 
erleichtern,  ohne  der  Staatszweck  felbft  zn  fevn. 
Ohne  nun  hi«  in  Nebenrückfichten  zu  tief  einzugc- 
hen, ergieht  ficb  bey  einiger  Ueberlegung  leicht,  wie 
fehr  bey  der  Crimmalgewalt  Rechte  .  der  eigentlich«  - 
tiegenftand  des  Hauptzweckf  im  Staate,  in  Frage  ^^m. 
men,  wenn  man  bedenkt,  dafs  es  hauptDlchnch  dar- 
auf  anfconint,  pb  der  Verbrecher  feine  Rechte  verlo- 
ren habe,  oder  in  wieweit  er  durch  die  Strafe  derfcl- 
ben  7.U  berauben  fey;  VerhnItniiTe ,  die  ungezweifelr 
zu  den  eigentlichen  Gegenftänden  der  ^uili-aewaU 
gehören.  —  Die  Sentenz  des  in  der  ^ofe  angeführten 
Uti>fel  ift  ein  witzigtr  Einfall  und  nichu  weiter  — 
Aus  dem  unbeftimmten  BegrilTTon  Pollxey  und  ( ri 
ninalg^alt  kann  tnsn   fleh  auch   leicht  crklireu 
wernmHr.  G.  der  Bchauptuirn;  widerfpricht:  nur  die 
Uebertretnngen ,   welche  auch  ohne  Vorausfetzuti"  " 
eines  pofmvea   üeletie»  Recht»verlet«ungen  fintf. 
kontiten  zu  Vcrbrrchen  gemacht  werden.  Diejenigen 
freylich,  welche  (wie  GoUfch<Uk)  behaupten.^  folche 
Handlungen  dürften  gar  nicht  he/haft,  und  zu  {  W 
Am  gemacht  werden  .  ke  nnen  fi,  h  unmöglich  recht-  ' 
fertigen.    Stralen  überhaupt  können  auch  auf  andre 
gefetzwidrige  Handlungen  gefetzt  werden,  die  nTeht 
Rechtsverletzungen  find:  dann  ITnd  fic  aber  blofs 
Vvsehm\  und  vdcktVtrbnekm,  7M  deren  ßecriff  eine 
lUcbtavcrletMii;  Mthmdig  ift;  homien  neb  mit 
*  Iwiner 
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Heiner  Crimimlß-.rft'  bcktt  werden,  worunter  nur 
eiae  fQlche.lu  vcrttehcu  iil,  die  Uvchtc  niamit,  wet- 
tbcdA  Stmt  Möns  »ebnen  d«rf .  der  fich  nicht  al- 
ler Rechte  rcrluftig  gemacht  hat,  folglich  nicht  mehr 
Siaatsburjjer  ift. —  Wir  wenden  ujis  nun  7.u  einer  Prü- 
fung der  wichtigen  und  a-w  c ■  ciatigcn  Lehre:  M>ni 
rUlitcrliclicn  Tililderttrfisrtct.:.  V.  inn  der  Hichtcr,  dit-S 
ift  der  Gedankengang  des  \  Ts.  ,  über  den  hiuu  dsi 
(iefetzes  ir  it  ilch  einig  iil,  (o  muh  et  zutirJi  uattrta- 
tihcn,  ob  der  Thäter  unter  dem  üefetze  ftehe,  Uüd 
Jana,  wenn  er  diefts  iiudet,  niufj  er  tor  allen  Din- 
gen untcrfuchen  ,  ob  die  Handlung  zugerechnet  wer- 
den l4ii«:!e.  (Wir  glauben,  dafs  <lcr  Richtet  nicht 
zuerA  die  Dnputabilitic  unterfuchea ,  fondera  vot  al- 
len Dillgen  daniof  febea  »OiTe,  ofr  di«  Hsodluag  UU' 
tcr  eii;'  I"  Str.ift;efc;7,  ftche,  und  unlfr  tielchrm  lie  i\e- 
he?  Uie  luipatnbilirac  niufs  die  zwtytt  Kückrichc 
feyo-)  Kann  die  Handlang  zugerechnet  werden,  dann 
nufs  er  das  üofeU  aawenden.  liier  find  nber  nuu 
zwey  Fülle  möglicb :  daaCcfetz  kann  eine  bclVimmte 
Strafe  nri'nrri,  oder  fie  dtr  Willkür  des  lücliters 
übersalVci.  liier  niufs  er  genau  den  Manftllab  der 
Imputation  anwenden;  i-  ji::emFdll  aber  nuifi  er  die 
]gediagung  des  F.ilis  ou;  tuchcn  ,  weichen  der  (jefetz- 
greber  bef  feiner  Sanctiun  vor  Augen  hatte.  Sind 
c-it^fe  geuaa  angegeben,  To  bedarf  ea  keine«  weitem 
^jucbcn»;  ift  ober  das  nicht  angegeben ,  fo  nufa  an* 
genoiuiuen  werden  ,  dafs  der  Ue(i.rzgebcr  von  d>m  pe- 
wiihnlitheti  FnU  volUr  fubjfctiver  Gejetzmdrip^keit  rtde. 
(11.  G.  hatte  hier  nach  leitjer  Theorie  bcllunmter  fo 
f{irecbett-iiitHren:.daiui  inuTa  der  Richter  ebenfalla  den 
Maafsitab.  der  Inpetatton  j»enau  vor  Augen  babea, 
weil  jede,  felbft  ei::e  v  ü'.n  pitn  ii  beftiminte  Strafe, 
imnier  wil'kürijth  iü,  bis  .lut  «lei.I  ali  der  vollt-u  fub- 
jcciiveu  Ciofctxwidrigkeit.)  Der  Richter  h.it  ..Ifü  d;is 
itecht  zu  nildera..  AHein  nur  folgendes  lind  wahre 
Ktild«rangturfachen :  i) trenn  fich  an  der  I'rej  heitdes 
EntfchlunVs  ein  Mangel  zeiftt.  s)  wenn  das  Verbrecbea 
jucl-.r  iü  Till  'Ih-ti^Lfit  zi-lgf,  als  das  Gefetz  ror- 
suisfci7.(e  ,  V  wenn  den  Verbrecher  fchon  anderwärts 
durch  die  oilentiiche  Macht ,  und  ohne  feine  Schuld 
ein  Uebel  «^etroftcn  hat.  Diefe  Gründe  werden  nun 
in  den  rofgeuden  mit  vieler  i'räcifion  bcftitDrat. 
und  auseiuandcrgeletxt.  Ret.  freute  ßch,  das  frofse 
Ik-er  von  MHilcrungsgriindeu ,  d.is  nvrh  i:i  urTcrn 
(ixirainalfechtsfvltemen  umberfchw  armt ,  um  ein  be- 
tridbtlicbcs  verringert  zu  finden.  A'.lcin  er  ift  fcfl 
llber«engt,  dafa  diefe  Lebre  ganz  anders  dargeflcllt 
werden  itinfs,  als  (ie  bisher  dar^eftclk  wurde,  und 
«^.iTä  ,  y.-i  rüfirrK-  nisn  unter  Mildcrungsgrüöden  fol- 
che  vt-riicSit,  ■.■.tlclu-  das  '.iL'bel  eines  J)i-/ij»jn«tf»Straf- 
pefctzes  Teriiiiiidcr:)  IoIIcli,  muh  i-ine  f^anze  Keilie 
(ierfelben  verbannt  wrrdea  mufs,  wenn  diele  Lehre 
mit  den  Principicn  dti  btrafrechts  und  —  mit  unfern 
G«/cfs«»-<ibercinftianien.folL  Hr.  G.  nimmt  mit  allen' 
Criininaliften  an,  dafs  eine  geringere  Freyheit  dea 
EntfchlufTes  tinc  rctz;'li  *.e?-irr>fe  mildere,  und  f  räii- 
«let  fich  darauf,  da»  üt  .ccz  rede  nur  \  un  dem  l'aü 
einer  vollen  durch  nichts  befchränkteu  l'r.';  heit  des 

latfchluffea..  Ab«r  woher  v«£»  iu.üt,  d,  i  .  &ec 


(;1aubt  aus  der  Natur  eines  Strafgefettes  and  aos  dem 
begrift'  eines  (iefetzes  überhaupt  das  Gegemheil  aa 
wiiTen.    Da  das  Strafgefctz  den  Zweck  hat,  durcbi 

die  ViTflellun;^  dellcl'u-n  d;  *  c^o '['ricbfci^cr  aiif- 

zuhebiTi ;  fo  kiiun  d.is  l'nmij.  ,  (:ii:;b  we-cacs  es  be- 
ftimtnt  wird,  nicht  die ',\  illl.uri  i  Iikeit  des Entfcbluf- 
fes ,  fondcrn  allein  die  Stirke  der  Triebfeder  fcyn, 
welche  7.ur  That  antreibt.  Auf  jene  Wiilkürlichkeit 
nimmt  d.i!u  r  der  üefetzf^cbcr  zui:.  tbt't  f;nr  k»"inc  Rück- 
licht. Kr  ilberL.fsi  die  lirofse  der  Str.T.barkeit,  wel- 
c!tc  Iiii'diircli  I)  liiiiin'.t  wird,  der  llcunlieilung  eines 
luoralilchcn  ücietzgebcrs  und  Richters.  5«"  ne  Abficht 
ili  die  Hechte  der  Bürger  zu  liebem,  und  durch  Auf- 
wiegung  dcal'rincips  derSiunlichkeit,  das  lu  Rechts* 
Verletzungen  beflinint,  mag  der  Grad  der  l!t*illkür« 
lichkcit  feyn,  wclcticr  er  immer  wolle,  den  rochtli- 
chrn  Zrfland  7.u  eih.Tlton.  In  der  Natur  eines  Straf- 
gefctzes  liegt  alfo  kt  in  Grund  zu  Mildcriin^;urrac!ten 
aua  einer  geriugern  Freyheit  des  Eaifchluffes.  £a 
ze{^  fieh  dies  noch  auf  einer  andern  Seite.  Das 
Sirjfgcff  r7.  \\\  ein  G  f::z ;  d'i'  Str..fe  l^.'I  die  Thal 
treü'eu:  uuü  das  btraitiüel  iil  durch  ein  <ii  i  -n^e- 
droht.  damit  die btraiuroliung  ihre  Wirki.iii:  .;i,lsere 
und  da'.  IJcbel  als  ein  g^-ir/Ti'j  Uebel  vr r:;rltLll  t  wer- 
de, b'  balii  wir  daher  Mifderungs^^ruiiiie  .lu^'  eipeni' 
geringem  (irod  der  fubjectiren  lniputabiiit::t  bchaup* 
teo;  K»  wirferrprcchen  wir  nicht  blofs  dem  Begriff  ei- 
nes liefeizc  .  fi  ;ii!erii  w  ir  widerfprechen  auch  der 
olfcnbareo  .AUluht  dt»  üefetzgebcrs ,  ous  der  er  das 
Strnfüljcl  durch  ein  Celetz  gedreht  hat.  Der  rich- 
terlichen Willkür  iil  daher  bey  beflimnten  Gefetzcn 
nichts  QberlaiTen  und  fle  tritt  btofs  dann  ein;  wenn 
die  in  den  Gefct.'.en  bei;:!! um  Sn.  ff  !>'  willkür- 
lich ift.  Denn  nun  Inutc!  der  W  .Ac  des  Litf.  i/-g<  bers  f 
es  füll  dieifiiifi-  y  ini.«  (tatt  finden,  die  der  Rich- 
ter nach  dem  Princip.  weUhcs  der  Gf'fet7grbung 
fclbft  zum  Grunde  liegt,  b«  ft  n  m-  n  wird.  Alle  diefe 
Behauptungen  lind,  wie  Reo.  bc\  einer  nndernGele- 
genheft  zeigen  wird,  mit  lUifcrn  jolitircn  Gefetzen 
vollkommen  in  Ucbcr«  ir.Riirmuni:.  cbf^lcich  unfre 
Griminalißen  auch  hirrGefe<ze  zu  citiren  wiflcn.  die 
aber  entweder  gar  nichts  oder  pera*Ie  fr^tren  He  bc- 
weifeu.  So  citirt  Ilr.  G.«  Ilm  ttur  Ein  Ul)  Ipiel  anzu-. 
führen ,  bey  m  359.  die  L.  t6.  D.  de  pnettix ,  die  von. 
vielen  als  die  Lex  cnuii-n-.lis  betrachtet  «\  irtl.  Sie  lau- 
tet:  feil  l:aei:  qKniuor  gtiifr,i  { Jeliiiontw)  covJ^dtrani!a 
fvnt  Je^iUmtrocIii  :  c  n  ti  j  fd  ,  |'  e  rfo  na,  locn,  letipo- 
rit  f «alttat«,  «juaiitit'if e,  et  eveut*t.  Allern 
dies  Gcfetz  enthtit  lauter  vnOa  er.un  uMii  a  und  friebf 
dem  Richter  Anwcifung ,  auf  welche  l'unkrc  erRiiik- 
llcht  nehmen  niülTe,  um  zu  beftiroincn,  11  o  Verbrecht  ni 
\  or!i.  eleu  find,  um  die  verfchiedeuen  Vcrbrecl.en  ge- 
hörig von  einander  zu  uuterfcheidcn  u  f.  w.  Man  \e.(t 
nur  weiter  und  nicht  blofs  den  Cavj  fn  ut  in 
vtrbtnbtUt  fHM  satpniHM-  Jmt  n  «la^f^o  illatu  vel 
parettte  He.    Tempuf  difcermit  menforrm  a  /ugtr'ro, 

et  />.! >.-■»••  vel  fuTttn  diurvinr.  a  11.  .  '11  u'i  ftc.  bol- 

chcGflecze  werden  ciiirt  u:id  ubrr  (".>  11 1 :ci li  flor  gan- 
zen (iefetzp''l>uii;;  ,  fo  u  ie  über  d.  :i  Cjr'.t:  iljtz  des- 

sAnulichcA  iLccLtsi  «toi onus  mores  injftvutat  oMimii 
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non  txcufat  (L,t.  Cji.  civ.  ifffcj  witd'wit  leicM^m 
Fade  w^s^ogva. 

fn  CMIB  «tlgemein»  Th«il  findet  (ich  noch  eine 

t\';ne  A^the^!^^n[7  (Iber  den  CriiTiinalprucels.  Wir 
hutreu  yt-wunlcht,  «äars  diefe  Abthciluiig  entweder 
panz  weggeblieben  o<lcr  i«  dia  Lehre  des  befoudern 
Tiieils  von  dem  i'rocefs  verwiefen  wäre.  Die  allge- 
meiae  "RtOisMtre  kann  über  den  l'rocef»  nichts  be- 
Airainen.  wenn  man  nicht  PoliüJL  mit  Recbl»lebre 


trefflich  iiuseiiiander^efetzt-.  Et' hiiefM  die  Grenzen 
cioer  Keceafioa  überlchr«itca  *  wenn  wir  dtm  Vt*.  in- 
diefem  Theile.  weiter  ntcMalgea  und  dfeEigenthQm- 

lichkeiteu  detTelben  beurtheilen  wollten,  bcfondcrs 
da  er  fich  'm  feiner  Bibliothek  für  dit  peinliche  RectUs- 
tcijTVn/c'  r:  u'  er  manches  weitlaufti;;er  erklärt  hat,- 
uod  bey  ihrem  Kurtgaoge  noch  ferner  erklären  wird. 

Der  Prüccf»  ift  nicht  weniger  gut,  doch  etwas 
»V  nngleich.  bearbeitet.   Den  Ünterrchied  «wiTchea' 


verwechreln  und  Satze  .  die  lus  einem  pofitiTen- Bc«  'Genend-  und  ^proiat-Inquifitioa  hat  Hr. (7.  febr  ricJt- 


f:r:;t  abgeleitet  werden,  fär  nttüriicltet  üccht  MUge- 

bvi)  \vV.\. 

I^i-r  befüiidcrc  Theil ,  bcfuuders  die  Darßellun; 
der  einzelnen  Verbrechen ,  bat  uns  üiwnius  aefallen, 
und  ftec.  gfefteht ,  daft  ihn  noch  niemand  fo  Tefar  be- 

fried!t;t  hnt  ,  als  Hr.  (/.  Die  Hcc^rüre  fitic!  mit  der 
IcharlUeij  l'r.;ciüüa  bi-üir.uuc,  uu;  der  iiciitvoli.U'n 
Kbrlicic  ouseinandcrgefctzt ,  und  überallleutlüet  ei 
unrerjicunbar  hervor,  dafs  derVf.  felbU  gedacht  liar. 
Nor  diel^ehrc  von  Injurien  (S.  197  (l.)  hat  uns  nicht 
liefri(  dt»{,  und  wir  ycnnilTeu  hier  die  Gründlicbkett 
und  Bülti«nmibeit,  welche  bey  diefer  äufserit  fchwie- 
rig:cn  Macerie  fo  (•  J.r  noshwendi^  ift.  Hr.  (i.  fangt 
mit  einer  Eiuthtjlung  civr  Ehre  an.  Er  thcilt  üe  iu 
die  abfolute  Ehre  des  Burgers.  als  Wenfclicn»  w«l' 
che  darin  begebt»  fleCi  jeder  ihn  al«  M^ufcb  «ner* 
kennt,  und  dann  in  die  befondere  bör^llcho  Ehre, 
welche  darin  hef^t^ht.  dafs  Kl.^n  als  iMiiglicd  eines 
Staude»  in  der  burjjerUchcu  Gc-rdlfcbaft  anerkannt 
wird.  Diefe  zerfallt  in  die  befcudere  Ehre  dti  1  ; . 
gtn  als  Mrgers,  vennige  welcher  er  als  Bürger  au- 
•rksnnr»  utebr  für  «inen  Fremden  gehalten  wird,  und 
in  die  Ehre  desBürgers,  als  Mitfelicd  eines  beXoodero 
Standes.  Von  diefer  Ehre  uutcrfchcidct  Hr.  G.  den 
g'Ufen  Namen,  welcher  das  Rofultat  der  guten  Urthcilc 
feiiirr  Mitbürger  über  feineu  Werth,  in  Aufehung 
feiner  vcrfchiedcncn  Verbyltuiffe  im  Staate,  ift:  dic- 


tig  und  beftiinmt  (i;.  593  ;  aartcijejen.    Die  General- 
iuquilition  hat  zum  Zweck,  oitei'unktc  der  Untcrfu- 
chung,  fo  viel  es  rot  der  Hand  inöglicl>  iil,  in  Rich- 
tigkeit zu  briogen ,  jedoch ,  in  foferne  e»  durch  Ver- 
höre gefcheben  foll ,  nur  durch  allgetneincre  Fragen, 
welche  den  zu  Veriuh  tir-nl  r,  zur  eignen  freycn  Er- 
;'.,ih!.::^(j  des  ihm  bi.i..-,.i.,;i'ij  vcraiMaileu.   Die  »')t)tv:i.'.!- 
ii,i;;;il:tiun  im  (ie;^-onthcil  hat  zuntZurck,  dasG.nire 
der  Unterfuchung  /u  vullendeu,  und  durch  einzelne 
beftimmte  Fragen  über  die  Punkte,  weiche  auf  die. 
Unterfuchung  Eiuflufs  haben ,  genau  beikimnite  Ant- ■ 
Worten,  ncbft  den  Gründen  derfetben  tu  erhalten.  — 
Aber  warum  hat  denn  llr.  ü.  den  Reinigungscid  fo 
gar  kurz  (^.664.)  abgefertigt.     Es  ift  wahr,  er  ift 
unzweckm.jffti^  und  deswegen  an  luehrern  Orten-, 
durch  difvAhfuiution  von  der  inilanz  verdrüngt.  AI* 
lein  berechricrt  dies  einen  Rerhtsfrelebiten  in  einem 
Lchroi^^^c  c!os  tjeif; jitj L-n   ileatfi;!! Cri-.tiinalrechta- 
eine  auädrucklii^iö  Veroi-iiuuug  uülrer  gemei  neu  Rech«  . 
to  i'ait  mit  Stilifchvveigen  zu  übergehen?    llt  die  Vt-r- , 
ordnuug  des  kauunifcheu  Rechts  durcb  ein  andres 
gemeines  Rocht  owgefchafTt?   Uder  giebt  es  etwa  ein- 
gemeines  deutfches  Gewuhnheiisrecbt ,   welches  ge- 
meinen Rechten  dero;;iren  küunte,  oder  diefer  Ver- 
ordutin.^  dcro,^irt  hatte?  — -    Im  (J.  641.  ftcllt  er 
gegen  die  allgemcina  Msyuung  unfrer  beutigen  Cri- 
niin.ili^len  die  ßdiaupti.ug  auf ,  dafs  .-.  ich  aus  mch- 


ler  ift  nichts  erzwingbares.    Der  Bürger  bat  darauf  r^rn  iudicien,  wenn  fie  eine  volle  moralifcbeGewi^' 

nur  ein  nfg^nffp^T Becbt.  dalli  nichts  fremdes  ihm  als  beit  geben,  ein  voller  Beweis  enritehe,  und'sos  in 

d.is  fftn.'gr  .uif^fdfuiMTcn  werde.     Di.for      •  ■  Knir»^  uen  auf  die  ordmilic 
Iii  nun  Wieder   i)  üer  gute  Na^nf» 


Bu;gcri.  (US 

Bürgers,  2)  der  gute  J?a:ue  drs  i;i]r^;i  r.s,  als  Mitglied 
eines  befooderii. Staates»  3;  dor  gute  Name  des  Bür- 
gersais Privatiaaones.  —  Wir  find  überzeugt,  dafs 
ficlr  iircli  al'cm  dicfcm  nieni.'»nd  einen  KegrilT  ma- 
chen kucncn  ,  was  Ehre  und  was  eine  Injurie  fcy. 
Warum  geht  denn  Ur.  ir.  ^cn  drr  Einihcilirng  und 
von  befonderu  Arteti  üct  tiire  aus,  o!;.'ie  auch  nur 
nnzndenten  .  welches  die  Merkmade  des  Gattuugsbe- 
^iiTs  von  Ehre  find?  Glaubt  er  etwa,  dafs  dies  im- 
nötbig  fcy  ?  —  Und'wtf  ift  da»  für' eine  Ebre,  die 
£hre  de  B.trn:ers  als  .Mcnfch,  und  die  Ehre,  v(  rmj- 
ge  welcher  der  Hür^^er  nicht  als  Fremder  betrachtet 
wird?  Itec  kann  lieh  unter  dorn  allem  auch  gar 
nichts  beiUnitntes  denken.  £bcn-fo  unbeftitumt,  oder 
▼lelmehr  unwahr  ift  der  BegrifT  von  guten  Kamen. 
Er  umfnfi't  nicht  den  Wcrsh  in  Aufehuiig  der  v<  r- 
/itrhiedcnen  VtrhMtuilTe  im  Staat.  (uiHlern  er  Iv/i^lit 
/jcll  b\<i^i  na!"  den  •'"oifi.'i/L.'.fK  i::id  ;i..:fn;';;!  \'i  crth 

cicfi  Buc^ersi.— >  Dir  ut)rigeu  Veibrccbca  imd  vof- 


he  Strafe,  fclbii  in  peinlichen 
Fallen,  ci Könnt  \vtrdi>n  k^^ine.  Nach  dem  rüniifchen 
Rc:!i:  h.-it  eralkrtiings  recht.  Allein  Ree,  der  fo  wenig: 
ao  Aucioricitcn  glaubt  als  der  Vf.,  iil  mit  ailen- 
neueu  Crimitialifien  äberzeugt,  dafs  die  Coroliw»  in 
dem  arr.  22.  die  r-  ui"r.  Vii:  Verordnung  g.ioz  aufgeho-' 
ben  habe.    Freylith  ip:  :c!u  lU-r  Art.  es  foüe  otif  Ver- 
da:>.t .  Al^hwo^h  wa":  z.'i:'ifn  oder  A<:zii,:,UMy_  i;ic-mai.d- 
zu  jn  inücher  Strafe  verurtheilt  werden ,   und  dies; 
fchc-.r.r,   hcfonders  wegen  der  Aehnlichk':Ht  diefes» 
Art.  mit  L.  5.  D.  de  mems,  nur  fo  viel  zu  beweifen«' 
düfs  niemand  nusfolchen  Gründen,  welche  Vlofs  WAbr«- 
fchclr.üchkeit  unti  Verdacht  bewirken,  b«llr*ft  wer- 
den fotio.    Allein  es  zeigt  fich  leicht,  dafs  derGe-- 
/etzgrltor  unter  jenen  V\  orten  fich  nicht  blofj  Gründe' 
der  VV'ahrfcbeinlicbkeit»   foiidern   überbaunt  den- 
kOtifUlchen  Beweis  {^redncfat  habe.    Denn  i)  der  Art. 
h^t.:  <Iic  Vcrurthrii!'::^;'  fu"'"  aus  ey.^en  B*if«5»f"  oder" 
i'r;reiiux!:T  gefchflien.  Uiuer Ueweifung;  vcrl'vrlit  nber 
d.is  Ii,  !  ■./. ,  w  £  (  Ji  aus  der  t-Intgegenlelzu.i};  diefes 
^AUci  an  deia  vtirberg^bcodcB  umi  «u«  aru  52  u.  f. 
K^*;  -  «igtebt>> 
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r«r<>i*bf ,  nichts  das,  wm  wir  «ioen  nicht- künft- 
Hcheo  Bewei»  neonen ;  3)  noch  klarer  und  faft  onwi' 
derrprechlicfc  baweifen  <lic»  dl«  Worte:  trff  a«  aii' 

^^^^  ;i  Fnitz'n  i)i  lifcr;  •" 'Infufi»^  tUrßc/k  finden  wird.  Ilec. 
hat  in  der  gnn/<T.  Carolina  nichts  anders  kläriich  ge- 
funden ,  als  dit;  ErlodeniÜTc  des  ntcht  -kUnftlichenWe- 
yfKiiti  ,  wodurch  es  bewiefea  werden  kann,  dnjfs  je- 
mand das  Verbrecheil  begangen  habe.  Oder  glaubt 
Hr.  G. ,  dafs  auf  diefe  Wurte,  die  fo  deatlich  als  nög» 
lieh  faf^eo:  nur  die  Beweismittel,  von  denen  tcb  im 
folpendoi  rcdfu  wfrdc  ,  follei)  \oij  den;  Richter 
braucht  werden  ,  gar  nicht  geachtet  werdeu  Uur;e  ^ 
3)  Die  Wahrheit  uafrer  Behauptung  wird  durch  die 
Abficbt  bcftatiet,  in  welcher  die  P.  G.  O.  v«tf«ffC 
wtirde.   Sie  foTite  da  Damm  ge^^en  die  irarcmflnfti« 

ge  Willkür  der  li'chter  damalicjer  Zi-itcii  vt'rdeii. 
Was  li.ute  alier  wühl  dicfcr  Abficht  mehr  vvideripru- 
"chen,  als  wenn  Carl  es  den  Uichtern  erlaubt  hatte, 
aus  köoftücbea  $€bla£>folgen ,  deren  die  roh«  Ver- 
nunft feiner  Zelten  fo  wenig  fähig  war»  «In  ▼«rdnni- 
mcr.des  Urtheil  in  peinliclua  Sachen  zu  fällen?  — 
Wulhe  er  di«  prinlichen  Gerichte  %virklich  rcl'urmi- 
ren ,  und  dm  Kl.igtMi  über  unlchKldifx  vcrt^oilenes 
Blut»  welche  fo  oft  bey  den  Ueichsgericbten  und 
dem  Reichstage  einliefen,  begegnen;  fo  inufste  er 
vprrüt^lich  auf  den  Beweia  fein  Aageomerk  richten 
und  den  Richtern  weiter  nichts  zur  Beuriheilung 
übrip;  IjiTcn  .  als  ob  die  ErfodfrnilTe,  \^  t-li  he  das  üe- 
fetz  bey  dem  i^ev^  eis  vorausfetzt,  wirklich  in  con- 
creto Vorhand« :!  feyeii.  Hatte  er  CS  ihnen  erlaubt, 
die  Beweifc  fclbft  lii  fachen:  fo  würde  er  hiedarch 
dem  Zweck,  der  dttfem  gnBZflilOefefibnch  zwGnM- 
d«  Ucßt»  anf  daa  Uürft«  widcrfprodMn  btben. 


,  SCHÖNE  KÜNSTE. 

MAorf  ni  no  ,  in  der  Scheidhauerfchen  Burhh. ; 
Sinngedichte  und  Erzählungen  nach  detn  Lateini« 
fcben  einiger  Dichter  des  16  und  17  Jahrhun- 
derts, von  goluamDavUMnUtr,  1796»  x6oS.  8» 
(9  Kf  ) 

Dicre  SaninilaBg  befteht  aus  einer  Änsahl  ron  1^5 
Epi rammen  des  SabtMur ,  Lotichius,  Owen  und  Cor- 
duf  die  der  auf  dem  Titel  genannte  Herausg.  r.um 
'J'lieil  metrifch  uberfetzt,  zum'I'heil  frcy  nai. lit^eahmt 
hat.  in  der  Auswahl  derfelben  hat  er  eben  uicht  im- 
mer einen  fehr  zärtlichen  Gefchraack  gezeigt.  Der 
plumpe  £in£ftU  von  Cordus  L-X.  4.  (hier  S.151*  Nr. 
141.},  durch  den  fleh  der  Dichter  dem  fcbniutugvn 
Bauer,  den  er  verl.icht,  gleich  fct.rt.  h.ittc  nie  in  ei- 
ner Auswahl  wiederholt  werden  follen ;  fo  wenig  als 
der  pltlM  a<d««ke  •nS  jdafWbdH  .$«ita  Hr.  14}.  !«• 


di>tTen  giebt  der  Abdruck  einer  Anzahl  artiger,  glück- 
lich gewendeter,  zunTheilgeiftreiiher,  Siangedichta 
tiefem  Buche  einen  Werth .  auf  den  die  erftc.  Katfie, 

w  flehe  die  dcuifche  Rearbritnuj^  rnthrlr.  ktiiirii  An- 
fpruch  machen  kann.  W  ina  Hr.  ^J.  « ini^i  h  I'.ilcnt 
für  die  Poefie  befit^f ,  was  doch  aus  di<  n  Proben 
kaum  hervorzugehen  fcheint;  fu  Hod  wir  überzeugt, 
dafa  ea  der  «pigrUBiBarifchefl  Gattung  recht  «otfcbio- 
den  abgeneigt  fey.  Kein  einziger,  den  obeugenatiu- 
teii  Dichtern  abgeliehener  Einfall  kommt  unverkrüp- 
pclt  7,uni  Vorfrhein;  bj!  l  l;:.kt  der  Ansdrmk.  bald 
der  Vers,  bald  beides.  Unter  allen  fchli  rlin  ti  Üin-» 
gen  aber  iß  wohl  ein  mühfaro  gehorner ,  bink  'nder» 
Einfall  da»  aUerfclilecbtefte.  Aufiar  diefem  Fehler 
kranken  die  Narbahmungea  dea  Vf*.  an  einer  geiltlO' 
feil  \\  eitiVhweifigkeit,  die  er  yie'leü  ht  bis\*  cilen  für 
Naivetac  gchaliea  haben  mag.  Man  kennt  die  fcherz-. 
h.ifte  Kntfchuldigung  eine«  Maltr«  wcCbb  der  Uifa« 
lichkeit  feiner  Kinder : 

Nocte«  rtfttt^  /•/*«  ttMbr^fs  ßt^ere  t  fint* 
dem  miu*  Mvete  cwr  r«4fcNt«  dln, 

DerElofall  ift  nicht  weit  her;  aber  beynSoMw«  hut 
er  wenigDens  das  Verdienft  der  Kärs«.  Ein  DiftidMHi 
macht  die  Expofition  .  ein  andere»  fcbürzt  den  Kno- 
ten, das  dritte  cndli  Ji  löft  ihn  auf.  Bev  Hr.  V.  kom- 
nicn  wir  fo  leicht  nicht  weg.  Er  braucltt  für  die  Ex- 
pofition  allein  zwölf  Zeilen,  in  denen  er  feinen  WitX 
recht  muthwillig  fpiclen  läfsr.    Man  bdre  OOr: 

Bin  Maltr  bau«  Ccben  Ktiider. 
Und  «Ue  warm  ▼««  Oeftalt 

Sit  nur  dtt  Malen  Krupptl  jf€haU  l 

Die  Mutter  rnrntmU  diefer  Tsdel; 

Dtnm  im  itr  That ,  rt  war  /«kr  mrgt 
ZwmMtfmr  Kinder,  wo  Acte  JiM 

Dm  Tafff9S*  •  Kjf^       R3e»w  tmrg  m.  f.  w, 

Faft  iasgefamrat  fcheitert  der  Vf.  an  der  Pointe.  Hier 

wird  der  Vers,  der  To  nur  allzu  oft  auf  einigen  Füfsen 
zu  viel  oder  zu  v^'eni?  einhergeht,  fall  immer  wider- 
fpünßig.  und  r.w:n{^t  ihn  zu  iBL-^cn,  nicht  was  er  w  iU, 
fondern  was  ihm  die  Koth  gebietet.  Ein  Beyipiei 
wird  bler  ToUkoaniea  binreichend  feyn: 

A»  rfm»  FrvMirf. 

D«fra(ll-nkh,  Fseanli  wie'»  ia>  ccpncsBen  FriesJand  - 

Mir  («fillt? 

Ais  0«hre  »dar  Haie  nlrtaada  Mfer  auf  der  Wek! 

{>ai  fev<r«ta  dWi  fft««e(  «iU  tr^  fmatrttf 
Ntm  ttin  «efc,  ßhtt  nt  ^»rlnu 
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RECHTSGELAHRTÜEIT. 

'  HsRBOsü  u.  ÜAnAMAR,  IS  der  oeuen  Gelehrten- 
bucbb.:  Bibliothek  für  die  ptinliche  Ktchtswijfen- 
fchaft  undGeJetzkMMä».  erAeaTkcU»  «rtefStflck. 
1797.  402  S.  8- 

Dte(ieBibUoth«kia>«iiiwiinlieMSciteaAlick  zudea 
Gntman*fehm  Gruadflltxcn  der  CRW.  (A.  L.  Z.  N. 

II 3- 1 14-)  - ^ Hn . G.  zam  HernL-?r:eber  und gröfstetl- 
theiU  bat  fit.'  iliiiaach,  wie  wir  aus  ihrem  ganz«n  Geifte 
fehen,  zum  Verlaficr.  Sie  arbeitet  iii  ihrem  ganzen  Um- 
fat>g«auf  die  Voüpudun^  desCfimiaairechts  hin.  Uud 
io  derThat«  welcher  Uechtstbeil  bedarfiiochfo  fehr 
der  Bearbeicung,  und  io  welcbem  ifk  fie  von  wichti- 
g<>rem  Einflur»  aafdas  Wohl  und  Webe  derMenfcben, 
a!  i  i  diefer  VYilTenfchaft?  So  viül  auch  fchori  voa 
(elblideukcDcIen  Manuera  für  diei'e  VVüreofcbafr  ge- 
tbaa  worden  Iii;  fo  fehr  i(i  Ge  noch  von  ihrer  Vollen- 
duug  eatferat*  To  unIwftiinBC  iSt  fle  noch  io  ihren 
Pf  indpien .  fo  fchwuakend  in  der  Anwendung.  Man 
darf  nur  auf  unfre  GirichtsAüle  und  die  Erkenne  11  iife 
uofrer  Facultdten  eiueu  i>li(.k  werfen  —  undntan  wird 
(Ich  bis  zur  Evidenz  überzeugen,  dafs  eine  £ettge- 

f [rundete  Tli^rie ,  olme  welche  die  Frucie  nnr  ein 
tiadet  Herantsppen  unter  Ahndangen|  and  GeflBMen 
ift ,  Boch  nicht  vorbanden  Tpy.  —  Unfre  Gef'crzc.  Re- 
gien die  Kth  cio  jeder  fo  gern  erlubt ,  de  r  ihreu  ücift 
nicht  kennt,  ßud  hieran  am  wcni  ^lUn  iLhiild.  Auf 
uofre  Kechtsichrcr  f.siii  die  g^rulste  Schuld  zurück,  von 
denen  ein  grufser  Tbeil  durch  eine  oberflächliche  Phi 
lofophie,  durch  die  ßeruhigune  bey  faalbweiiren  und 
fcbwankenden  Begriffen  ,  aurcn  das  bequeme  Nach- 
beici)  frctnder  Auciciritacen  und  durch  die  llenitufti- 
gung  des  (jericbuürauchs ,  deaGefetzen  ihre  Stützen 
entzogen  und  bey  der  Anwendung  derfelben  fefte 
«ad  beltinunre  Gruudlaize  Bnniö|rlicb  gemacbc  hat. 
Mit  bereitwilligem  Dank  indflen  wir  daher  eine  Schrift 
aufnthitien  ,  die  fowohl  durch  ihren  Ptnn  ,  afs  durch 
die  Ausführung  dclTi-lbeii ,  fo  viel  für  uofrc  WilVeu- 
fchaft  verfpricht  und  die  keine  andere  Auctorirät.  ala 
die  AttCtorität  der  Qefetxe  und  einer  durch  Philoib- 
fbie  geleiteten  Vnuuatt  anerkennt. 

Diefe  Bibliothek ,  von  der  gleich  nach  jeder  MefTe 
ein  Stück  rrfrheinen  wird,  zerfallt  iu  dny  Abthei- 
lu  iL'  -ii.  Di:  I  rllf  eurhalt  Abhandlungen;  die  zwey- 
te  Kecentlunen  von  ail«:n  den  Schriften ,  welche  in 
der  ▼orbergeheoden  MelTe  crfi  hlpnen  find  ;  die  drifte 
aber  Mifcellen,  m'rlche  interelTante  Verordnungen, 
Anfragen,  Anekdoten  (unfer  Crfminalrecht  ift  an 
licherüchet)  febr  ergiebig)  u.  f  u    1  iefero.    Der  BjBg- 


ausgeber  nacht  uns  für  die  Zukunft  noch  zu  eineai 
▼terten  Abfchnitt  IIofTnutig,  in  welcheoi  tt  iatemCl' 
fante  Rechta&ile  zu  liefern  Terfpttcht. 

Die  Abhandlungen  des  erften  Stfckfl  find  iaag*>- 
fant  fehr  loterelTant  nnd  wichtig:    I.  Ueher  den  Btt- 
griff  von  Dolus  und  Culpa,  nebß  eitur  Juivenduag  auf 
die  Fragt:   ob  Unmündige  dolofe  Verbreche»  begelun 
htnnmr.Wtt  find roUkomaieii  Ober  die Nothwendig# 
keit  einer  genaueren  Beftimnang  jeaer  Begriffe  mife 
dem  Vf.  einverftanden.  und  ftimmen  ihm  iu  allem  bej, 
wa»  er  gegen  Kletnfekrod  und  Stelze} .  iui  jpfondere  aber 
gegen  die  neue  Kleinfche  Darftcllunjj,  du  i'n'.^  <  :T  :i- 
bar  felbft  widerfpricht •  erinnert.   Uurch  feine  eigae 
Darftellun^  aber,  fo  viel  richtigea  und  fcharffionige» 
He  auch  enthält,  bat  er  uns  nicht  gans  hefriadtSCIl 
können,   und  wir  hoffen  fowohl  die  Lefer  at«  tnck 
dtn  WLirdifccn  V'^l'.  71  ühc-irieugea ,  dafs  wir  unferc 
B«f ItiiaiDUug  laifht  ohne  Grand  zuriickbalten- —  Vor 
allen  Dingen  fuclit  er  (und  dariun  hat  er  rollkntnmea 
Reche)   die   Unterfcheidong   zwifehaa  ta^aUiMt» 
(Schein  -)  Verbrechen  und  zwifehea  wirklichen 
brechen  zu  bt>  gründen.    Unter  HaHiUung  in«  engent 
Verüaud  verlieht  er  die  unmittelbaren  durch  dieMca- 
.  (ichenkraft  bewirkten  Veränderungen.   Die  mJttelba- 
rj»n  Wirkungen  der  angewandten  Ikraft  lietfscn  Folgen, 
welche  entweder  «offtirmdie*  oder  i»f6Uige  Foigea 
find  .  je  iijclidetn  He  entweder  nach  unabänderlichen 
Natur^efetzen  aus  der  unmittelbaren  Wirkung  der  sa- 
geweiideteii  Kraft  oiicin  enifprinpeu  inufsten  ,  <  'K  r  die 
Caufalitat  derfclben  nech  aufserdem  in  etwas  ande- 
rem gefucht  werden  mufs.    Solche  cnflllUge  Foigea 
nun  ,  wenn  f:e  nicht  vorher  gefehon  waren  and  uchC- 
Torher  t,r''fehen  werden  konnten,  machen  der  tmfiUi- 
V'erbreclien  aus.  —  Die  Begriffe  von  Flaadlunp  und 
Foltreu  fcheiuen  fchon  dem  Ree.  unrichtig  zu  feyo. 
Unter  Hnndlüng  kann  man  fich  nichts  denken,  ala 
die  blofse  Ae^fsenmg  der  Kraft;  die  Erfcheinongt 
welche  fich  cur  Aeulaerton^  der  KrafI ,  wie  unmirtw»- 
hnre  Folge  zur  ürfache,  verhalt,  hfidt  irirkttng :  die 
Erfcbeiuungen ,  welche  in  diefer  Wirkung  ifareCaufa- 
litiit  haben  ,  heifsen  Folgen.    Allein  Ree.  glaubt  auch«> 
dafs  der  Begriff  von  zufallii^en  Verbrechen  zu  weit 
Ift,  weil  er  Uofs  nicht  mögliche  Einfieht  in  die  Fol» 
gen  (ffr  I!nn dluü.t  erfüdcrt ,  a:i'.  welcher  der  g^efetz- 
Midrif^e  Erfolt;  zLna'chft  entlpriiigc.    Ree.  wcifs  auch 
TOii  folchen  zur  Culpa  zuzurechnendei;  Verbrechen, 
bey  welchen  Etnficht  des  Verbrechers  in  die  Foigea 
feiner  Handlung,  wenigfteiu  in  Co  ferne  fie  gefets« 
widrig  find,  nicht  möglich  ift.    Glaubt  Hr.  Q.  nickt» 
dafs  derjenige,  weleher  ein  Strafgefetz  übertritt,  es 
{fij  mit  Vorate  «Nteraaf  «iac  «odcra  Wciie,  der  aber 
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die  ExilVenz  des  Strafgeretus  ni^ht  Trufste«  nbtt  ea 
■wiflVn  kannte,  und  von  der  Pflicht  übmeugt  war. 
ficb  mif  dm  Stratgefetzcn  feiues  btaats  bekannt  zu 
nacheilt  in  Beziehung  auf  die  Uebcrtretuug  desStraf- 
gefetxe*  der  CKlua  fchuldig  feyf  Hier  ift  bey  dem 
Entrchlof«  der  'fhat  keine  mögliche  fifnfichr  ia  die 
Folgen  derfclbcn  vorhanden;  der  Verbrecher  kann  fie 
nickt  abwägen  und  berechnen,  diebtrafbarkeic  und 
Jlechtswidrigkett  der  Handlung  kann  kein  ßeftim- 
iBttS^agniad  feiner  WjlUiQbrfeya; —  und  doch  kann 
dleHandluD|r  zufrerrchoet  aad  als  Culpa  beftraftwcr- 
den.  --  Nrrhdcin  nun  der  Vf.  das  Gt-bict  des  Zufalls 
von  d«nj  Gebiet  der  Schuld  untcrfchieden  hat;  fo 
T.ahlt  er  uns  vier  VerbnltniiTc  auf ,  in  welchen  der  Han- 
delnde zn  feiner  Handlung  itcben  und  woraus  Zurech 
Bunit  entfprittgen  kann :  i)  Der  Rasdelude  Gebt  vor- 
•na»  da£l«  um  feinen  Zweck  zu  realifiren,  das  Ver- 
%recfaen  nothwendig  bewirkt  werden  inüffe;  fein 
Zv  eck  iftalfo  dermit  dem  Verbrechen  verknai>:"te  Vor 
thcil;  3)  der  Handelnde  (ieht  tliefes  nicht  vorau.c  i  er 
kalt  feineu  Zweck  auch  ohne  Hewirkung  des  Verbre- 
«hcoa  fif  etreidibar»  fiaht  aber  doch  voraua,  da£i 
«das  StrebcB«zor  Sealtfiron^  defTelbeo  d:is  Verbreched 

'wirken  M>MW,-  3)  er  hatte  vor.K.  leisen  l.^)rin->n  und 
/ollen,  dafs,  um  feinen  Zweck  zu  reahfireo,  das  Ver- 
brechen  bewirkt  werden  müffe;  4)  er  hatte  voraua» 
üehca  können  and  foUen,  da«»»  nin  feinM  Zweck  sn 
Tcaliflren,  daa  VerbredieB  bewirftt  werden  lönnr. 

Wit  diefen  Fallen  i\\  dns  Gebiet  der  Schuld  »usgemet 
feu  ,  und  £!us  ihnen  leitet  ntin  der  Vf.  feine  B^^riffe 
i'on  J >'ti  t  jnd  Cnipa  her.  Allein  es  fcheint  uii::  doch 
j;ar  nicht  gerechtfertigt  werden  zu  kouucn,  dafs  uns 
'dtr  Vf.  dicfe  Falle  fo  geradezu  aufzählt,  ohne  auch 
jiur  ein  Wörtchen  aar  Rechtfertig  au  g  ihrer  Vollftin' 
idigkrit  zu  fagen  ,  ohne  vito  nur  im  geringften  zu  fiber- 
«eugcn,  dafs  es  nicht  mehr  und  nicht  wenin;er  Falle 
^ebtn  k  nne,  als  er  uns  aufgezahlt  hat. —  Was  nun 
jene  Iicf>  hreibung  felbft  und  die  davon  abgezogenen 
Aegrifle,  befondeia  aber  den  Begriff  von  UoUut  be- 
«ffi»;  fe  fchcfat  nna  der  Vf.  den  wahren  Punkt  gar 
jsi«  ht  tterroflen  7u  habt  u.     Den  Rff^riff  von  Pio'.us 

tiebt  cier  erltere  Fall,  und  er  wird  nach  deinlclbcu  fu 
eCtiinmti  Dolusifl  EntfMufs  zur  Retüifintng Jtines 
J^mtcki  Atuk  imrhergejeiume  Gejetturidrigkeit.  Wir 
welle» daa  nidit  hoeh  in  Anfcblag  bringen  ,  dafa  der 
Vf.  härte  fagcn  foüt  n  :  nothwendige  Gcfctzwidrigkeit; 
wir  brirerkin  nur,  dafs  es  uns  unbegreiflich  vor 
ftftmint,  V  ariiiii  der  bö(e  Vorfatz  blofs  in  die  l  o^hfr- 
ft&tmg  ifertirje)zwuhi^kti^^fi;tr,tr  und  der  Ilntfchlurs 
Wnr  f^tfetCWidricen  Tiiat  felbft  (derBegrtflr  von  der  ^'e- 
§etxv.  Mr^gen  Tbar  al«  Zweclu  gans  von  dem  ße^riff 
des  Daftfx  auagefcbtofTen  wfnf.  Sowfeder  litgriJ  dar 
Äeht.  zufamnifn  genommen  mit  dem  erÄern  Fall, 
welcher  dii»  Bf  tchreibiing  de»  unter  den  Begriff'  zu 
^hfuraireuden  i>nrhalt.  knnn  man  nichts  anders 
Jchliefteffr  als  dafs  nach  dem  Vf.  der  Etufehbifi  gar 
■fehl  aof  die- RewirfaiBg  der  gefe rz widrigen  Tnt  «1a 
ZwecR  d<T  \\  illkifr.  fondrrn  nur  auf  dm  »n  fich  er 
lai<bt<.M  Z^verk  der  Beförderung  derGlutkleligkeit  r«- 
cichtee  Uj,.  und  di«  Sualbackait  hlaHidakat  mttm»^ 


dafa  def  Verbrecher  vdrtmsfalt ,  die  Erreichung  diefes 
Zwecks  kutane  ohne  die  Gefetzwidrigkeit  nicht  ge- 
fciiehen.  Denn  unter  dem  Zweck  verßeht  er  nicht, 
die  gefetzwidrige  Handlung  als  Zweck,  fondern  den 
Zweck  der  GlücjLfeligkeit,  der  durch  .die  Xiefeuwl- 
drigkeit  erreicht  werden  foR.  Ertbutdie>r  wie  er 
felbft  JS.  26-  N  *")  r&^t,  pus  dem  Grunde,  weiJer  nicht 
«tinehmeu  könne,  dafs  ein  Menfch  unvcrDüot'cig ban- 
dele, um  unvernünftig  zu  handeln  ,  fondern  d?.fs  er  ea 
Inuner  notdanun  Üuie,  am  .die  Befriedigung  feiner  Pri*' 
Tatzwecke,  welche  dfe  Sinnlidikeit  fodert,  zu  eife» 

gen.  —  Der  Vf.  hat  pranz  recht  S i-mo  Jru/r  n  peccat. 
Allein  dies  fchliefst  die  peletzw  idrige  Hanel'unii;,  als 
Zweck,  nicht  aus.  IDic  Befriedigung  der  Sinnlichkeit 
ill  der  Endzweck,  um  deswillen  dÜ«  gvfctzwidrige 
That  als  Zweck  gewollt  wird.  Und  kann  fieh  dejjn 
der  Vf.  einen  Entfclihifa  zur  Erreichung  eines  End> 
zwecks  durch  ein  zu  demfelben  nothwcndJges  Mittel 
denken,  ohne  dafs  diefes  Mittel  als  Zweck  ,  e- 
ilellt  und  gewollt  wird?  Undwenndies  von  niemand 
gedacht  werden  kann  ;  warum  hat  er  denn  diefes  noth* 
wendige  und  fo  nalte  liegende  J^erkmal  des  Oohiar 
dafa  er  in  dem  Entfchhifii  zu  der  gei^rwidrtgrn  That 
felbli  belieht,  nicht  mit  Aus 'Vlilufs  jenes  ganz  aufser- 
wefemlichen  Pradicats ,  in  feinen  Begrifl"  aufgenom- 
men? Offenbar  hat  alfo  der  Vf.,  verführt  durch 
jene  an  fich  richtige  Behauptung,  die  wahien  Merl^ 
male  de»  Dolus  ganz  nmgangen  und  «la»  ftatt  tn 
gen,  was  Dolus  Ift,  eigentlich  nur  {jefagt,  warum  der 
Menfch  dolofe  handelt. —  Unter  der  Culya,  welche 
ihm  in  dem  Entjekliffs  zvr  Realißrung  fc-ines  Ztreckt, 
ohne  dtr  Vgrmeithm§  des  gefetzmdrigen  Erfolgs  geaijs 
zufeyn,  bo&ibt,  begreift  er  die  drey  übrigen  Falle. 
Ree.  erianeit  nur,  deCs  ea  ihm  aus  der  Auseinander- 
fetzung  diefes  BegriiTa  ,  welehe  Hr.  CT.  in  dem  folgen- 
den  liefert,  zu  erhellen  fcheint,  als  habe  er  bev  Auf- 
hellung dfs  Begriffs  nur  die  Cutpa,  welche  iicb  in 
pofttiven  Handlungen  ,  nicht  die,  welche  (ich  in  ne» 
ntivcn  (UnterlaOangen^  anfsertr  i*  BUcli  gehabt. 
Wer  e»  nntcrttfst,  den  Anwandlangetr  des  Zonta  xv 
w  iderJtehen  ,  weiiu  dieser  Z/irn  endlich  in  Wuth  auS' 
bricht  und  hieraus  ein  Tudfchlag  eutfteht;  der  IA, 
wenn  auch  aWer  Dolus  wegfallt,  und  hier  mir  n^ari- 
ver  Eutfchlufs  vorhanden-  ift,  doch  in  Cetea,  weil^er 
nicht  entweder  bey  Zeiten  den  6egenlh»nd  feiner 
Leidenfchnft  fich  entzogen ,  od^r  diefe  nicht  zu  der- 
Zeit  unterdrückt  hat,  wo  er  noch  feiner  Kräfte  mäch- 
tig war.  Hr.  G.  b  itte  aber  auch  noch  ein  anfleres 
Merkmal  hinzufügen  ftillcn  ,  nämlich  das:  dafs  der 
fioHdelnde  das  Kriruf  dfryH  der  l  erj  fiichtung  hattt^ 
Mu  am  thunr  wodurid»  dir  fpijetgundrißa  SarMg^  wT' 
mUdin  werdm  ftomiirr;  Ohne  die  Ejcfftenz  <nefes  Bc-. 
wur^tfeyns  .  kann  fich  Ree.  keine  CuJya  d.  nkea. 
Denn  ohne  cineubertretene  PIlirht  und  ohne  Bevvufst- 
feyn  derfelbeu  ift  k^ine  Zurechnung  zur  Schuld  müg«^ 
lieh.  —  Der  Vf.  theilt  nun  fehr  fchicklich  die  Cnten  itt 
naht  fproxmn)  wnd  enr/rrnfe  (redmUt)  ein-,  tmd'be« 
greift  unter  ;ener  den  zu  evren  Fall  unter  rtipfernber 
die  zwev  letztem  Fülle.  Daf* durch  diefeEiniheilung 
dar  wtderlinntee  dehta  lindbcrfWt  der  kttna  f«  ridkf 
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Verwirrung  In  dem  peinlichen  Recht  geftiftet  bitund 
dellea  Urfacbe,  wie  man  ans  der  In  gewiil^r  Hück- 
Ssht  lidehteiuleii  QeTckicbte  des  d*räber  gefähnea 
Sriefts  erfieht,  nfdtte  eTs  fttftbe  dder  fcfati-ankendc 

Pfnrife  ^o^  J)i,.'ii;  L-nri  rii.'ra  f'iTd  ,    aus  dem  Gebiet 
dieler  VVilTenichaü  verwielen  werde,  wird  «in  jeder 
Sachverftäudige  von  felbA  bemerken.  —  In  der  An- 
«codaiig  diefer  BegrifTe  «af  die  Verbrechen^  der  Un< 
i>Ond^e«  zeigt  der  Vf.*  («lod  welcher  reraOnftiire 
RechtsJehrer ,  t!rr  bpftimmte  Begriffe  hat,  wird  ihm 
nicht  be^  ftiinir.en      tlals  die  Unmündigen  eben  fogut 
^e»  Dolus,  ris  t'tr  Culpa  fiihig  fejer»  ,  die  Exi 'leri  z  des 
«  fo^iuaber  immer  inconcrtto  unterfucbt  werden  uaiiile. 
Eben  fo  richtig  behauptet  er,  dafs  dies  dieMejnung 
Jet  cbBiichcn  Gefetze  fey  ,  ohne,  wie  es  noch  KMw- 
füimd  cliet ,  zwifcben  infantUtt  oder  ftubertati  proxi- 
mts  tu  unterfcheiden.  —  Die  rumifcheu  üefcrze  wol- 
len nnr  {So  fcbeint  es  dem  Ree.) ,  dafs  fdr  die  Nicht- 
«riftenz  des  Dolus  präfurairt  werdeo  nfifTe.  ohne 
^ram  die  UaiDAmUgca  des  Dolas  naz  uafabig  zu 
erkUre».     Dafs  aber  die  Uamflodigkelt»  wegea 
eines  gerin^^prn  Grades  des  Dü.'uj,  bey  den  RömeraMil-' 
derunjsgruinl  ^jncfen  fey,  wie  Hr.  (i.  ghlubt,  da-' 
Iren  konnte-  lieh  Ree.  nicht  überzeugen.    Die  allge- 
■Mioea  Ausdrücke:  J«re  tti . ONun^iu  wWicf 1 5  et  aetati 
0timpniimtiiu  fmCKtwHmi      (L.  zoS*  D.  de  re^.  jur.) 
mttas  eMcnfationemnuretur  (L.  i.  0.  32.  deSctobil^  be- 
weifcngar  nichts.—  Vielmehr  verordnet  L.  14.  deScto 
Sil-  mit  ausdrücklichen  Worten,  dafs,  wo  überhaupt 
Dolus  bey  ciaew  Unnündit^en  erwiefen  iit  -fi  ejus  aeta- 
iü,  qisanqua^  nendnm  puberti,  ut  rei  ta- 
teltcetUM  eüptri.mo'J/tmtj  bey  JLeiaem  Verbre- 
<!hcn  dae  MAdcröDg  natt  flndea  feile  f  An  «en  1110^ 
in  catJe  datnini ,  qnnm  in  u  IIa  alt  a  ca  uffa ,  par- 
fi  op  or  terej.   Auch  findet  Rvc.  die  UebereintUnK 
nung  nicht ,  welche  der  Vf.  zwifchen  der  Carolina 
Aad  feinea  eigoeu  Oedenken-,  f»  wie  demritrmifche»' 
Sc^lWe,  finden  wllk    Mit  vollem  Heebr  wMerfetzt 
er  ficb  nrar  der  Beha^ptunj^,  rfnfs  Cnrl  in  deta  Art. 
Z64-  fchlechthin  das  14 Jahr  bellmimi  habe,  von  wel- 
chem »n  ein  voller  Dolus  anpeuoicmen  werden  mülfe. 
£s  könnte  keine  abgefcbmacktere  Verordnung  gebea,. 
eis  dUefe^    ADein  offenbar  erhellet  es  doch  apsolefem 
Jht.,  dida  die  Carolina  nicht,  wie  dnrümircfaeRechtr 
•in«  voWe  Strafbarkeit  während  der  ganzen  Unmün- 
digkeit hU  möglich  .annimmt,  fondern  dafs  yiedieBos 
heit,   wekb«  das  Alter  erfüllt,  blofs  bey  puberlati 
jtruTimis  angenomroen  wHTen  will.    Wie  konixedoch 
der  V/.  kicr  KMi(/cArodeiaef'Irrtbaan  befcbuldigeu  ? 
fn  denr  erftevSetr  de»  Art.  ftelk  CsrT  die  Regel  auf, 
dafsücrtiöndig«  DicKt  vollkomirrn  ßrafonr  re\  ei).  In 
dem  folgenden  ftellt  er  eine  Ausaahtne  auf.  uudgiebc 
die  Merkmale  eines  uaraündigen  Vevbrecheni  an.  weF- 
che  dea  Siebter  uir  Beftimmaag  derrotte)i  Straft  be«' 
recfcri^B  foltea.   „Wo  aber  d«r  Dieb:  1)  nebe  an  • 

faren  alt  w-r  tin-f  7}  der  Diobljhl  etc."  Eü  heifst  in 
der  ihai  dt-ii  odctibareu  Sin::  der  Gefptze  wegfXege- 
lircQ  ,  wenn  man  hier  aiiuehnirti  •.vill ,  die  Worte: 
nah- aar  14  Jahr,  .feyca  nur  fo  Beyfpiclswei/c  cinge* 
fthMBm^  VcHkoMBien  mit  deflafdbe»ILadit  köiMte-  ' 


man  auch  behaupten .  die  fetgeaden  Worte  duifjeii 
nurBeyfpielswcife  genommen  werden.  —  Der  II  Auf- 
fetz;  db«r  rfoe(ri«dlc6e/«f<a«sl<g««if  iftjour  ein  Frag» 
ment,  daa  aber  die  x'ortreiBictritea  Banerkat^ea  ent« 

halt,  und  von  jfdein  R^cht^pelcfrrten  gelefen zuwer- 
den  verdient.    Der  Vf.  erklärt  fich  hier  gegen  dir 
gewöbnTicheEintheilung  der-doctrioellen  Ü^HeczauS' 
Icgang,  und  zeichnet  dea  rccbten  Weg  vor ,  den  der 
Richter  bey  Auslegung  der  Gefetze  nehmen  müffe* 
Doch  liefse  fich  auch  hier  manches  erinaemf  befdV 
ders  b»v  dfctj,  \v»s  er  amEu  de  über  die  Anftlogle  de» 
Gefetzc's  grpeu  Klnn  fchTod  behauptet.    Wir  find  voU- 
koinmen  mit  dem  würdigen  Kiemfchrod  überzeug^^ 
dafs  eine  Ausdehnung  desSnrafgefeoieaaof  uagenao««'* 
le  Fälle  nur  dann  reclillicli  feytt  küinna;  wem  deronr 
genannte  Fall  x)  »Is  Art  ttater  der*  Gatcoag  de*  vom 
Gcfetz  genanii  cn  Wrbrcrlicns  enthalten  iftf  2)  der 
Grund  des  Gefcues  auch  auf  das  ungenannte  Verbre- 
chen pafst.    III.  Utbn  dit  Strafe  der  Bigamii;.  Wohl 
kac  der  Vf.  reckt,  wenn  er  bekauptet,  dafa-maa  bey 
dem  Art.  rar.  derFGO.  Terrackt  habe ,  ein  RVtbfel  zu 
föfen,  das  man  fich  felbft  gebildet  ha  rr     Es  kann 
nichts  klärer  fey u,  als  diefer  Art.,  fubalJ  man  nur 
annimmt,  da ^s  Carl  irrig  geglaubt  habe  ,  das  ruji  iu  he 
Reckt  MTe  die  Bigamie  gaaz  ohne  Strafe,  und  dafs 
er  diefe»  Verbrcebea,  obneiacktet  es  ibm  fcbwerer 
fcheint  afs  der  Ehebruch,  diefem  gleichwohl  aus  der 
Urfacbe  gleich   gefetit  habe,  weil  er,   wegen  dM 
Geifte«  feiner  Zeiten  ,  grnorhiE^t  war,  an  dem  römi- 
fcben  Recht,  fo  wenig  wie  roöglich,  zu  ändern.   IV.  * 
Veberjit  Straft  des  Raubes.    Der  Vf.  widerlegt  hier 
die  gewöhnlichen  AusletnmFcn  dea  Art«  xa6>  und. 
fchlagt  eine  eigne  Erklärung  delTelbea  yor.    Er  be- 
hauptet namiich,  die  Worte;   nach  verraög  unfrei 
Vorfahren  und  uufrer  gemeinen  liaiferlichen  Rechten,- 
müfsten  blofs  auf  die  vorkergeheaden:  ein  frder  bos-:  ■ 
bafierfikuber  ,  bezogen  werden,  nad  Carl  oabe  bi«" 
darcA  den  Unterfckicd  zwifd^  RaaS  and  FeWe  ( n-' 
pin»  und  deprciedatio)  von  neuem  ah  rcchtswif^rig 
aufheben  wollen.    Alfein  1)  zeigt  di«  Cuiirtruc::ou, 
dafs  fich  die  Worte:  nach  vermag  etc.  nicht   nr  tfnB'  , 
Begriff,  fo^dem  auf  die  Strafe  de»  Verbrechens  be- 
zieben; 9)  war  jener  Uaterfcbied  ftkan  feit  Maxteii'.  . 
Uana  T.nndfrieden  ganz  aufgeheben  ,  und  obgleich  die 
Befehdungon  fich  immer  noch  hin  und  wieder  äufaer-' 
it::] ;  h)  waren  iie  dcfh  frhon  zu  fchr  ris  Verbrechen' 
aueri^annt.  f^ls  dafs  Carl  es  hätte  uuthig  finden  kdn- 
aeu.  jenen  Unterfckled  ttock  tlnmat  aufzubebcnj 
3)  findet  fich  in  dem  ganzen  Art.  anck  akkt  der  gn* 
ringfle  Wink,  der  uns  diefe  Abfickt  Carlas  tadr  nur 
ahnden  liefse;  4)  w.ire  es  doi h  asn?  foi.rf^^rbar,  wenif 
fich  Carl,  um  die  Nichrgühigkeit  eines  ünterfcbied» 
zwifchen  Rauhem-  zu  beilarken.  auf  das  rOmifchr 
Aeekt  lierief«,  das  geradezn  einen  üotecfekied  zwi«' 
feken-'RlittbbrB .  obgfeteb  nagfc  einem  endatnEintkeW 

luogsgrunde  .  behauptet. 

Di«  Recmjionen  erfölTen  atleFoderon^n,  die  laart 
an  ein  luicifcbe»  Werk  von  einer  fo  befchranitten< 
SnlMIrv  SB  tko»  berechägt  ilh  Sie  find  von  fefteaer 
fctodljfkfceic  ■■dPnpaeteyacfcfaU.  Di»VCB»remi 
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aicht  Mofs  därre  und  geitllofie  Aoizüge;  fr>t«dern  fie 
verbreiten  f»ch  oft  weir'^ufi^  über  den  üegfeullaiid 
«Dd  babea  überall  <ib:  VViilieiircbaft  fdbft.  ihr«  Ver- 
roUkoniiiittong  und  Erweiterung  im  Au^.  Der  Ton 
ift  freymüthig,  obae  die  Achtung  ffcgen  verdiente 
Hanaer  zu  yeiletzcu.  Aber  Scribler  werdirn  nach 
Verr[i<  i:  1^  gezüchtigt  und  oiiider  kritifchen  ücit  jcl  aus 
dem  üeiligtbum  "diefer  Wineofchaft  verurtebco.  — 
UälW  dbm  JSifceilen  bcGodezi  iu  h  diesrnd  unwr  JS- 
derA  zvrty  merkwärdige  preuüwlclic  VesOfdMUtMii 
«od  eine  Vergleichußg  der  Gnitlotliic  mit  «ddern  In* 
ftcuin«uten.  Der  Proccfs  fiepen  die  EngerJiufje  li.ttte 
nicht  aufgcooMiuie:!  \verclen  (<;llt'ii  ,  da  wir  uns  eria- 
flcrii.  ihn  fchon  a::  mehreru  Or:cn  gdefea  zu  haben. 

Wir-fcMler««o  dief«  Ueurtbeilung  mt  d«»  Imtz» 
Vchcn  WuBfche,  dafs  d«>  Publicara  dlefe  in  Jeder 
RückCi^Iit  intcreffante  Ribliothfk  nach  Vefdieim  un- 
terrtützeii  und  deu  wurdipen  Herausgeber  dadurch  in 
den  Stand  fctzeo  tncge,  nurh  lan-j«  au/  dieiein  Weg 
das  Wubjl  Um  pciuUcbeo  Recht*  im  wirj^ea. 

0EJLOf1OmiE, 
'  B*u.tir,  fo  d.  Panlifdiwi  Biielifi«adt.  s  dU 

jtnlfgur.n;  der  Ihckrn,  und  IcbmJi^r^-i  Z-mri  '.  Vnn 
(iottfr.  Lud,  ürafimanH,  Prediger  zu  Siaziow  ib 

PopuBcn.  1798.  «eo^  g.  (49  Kt,} 

Nach  einer  Eitileitur.t,'  vun  7  Scitni  ,  welche  von 
Hecken  überhaupt  haadeit .  gclit  der  Vf.  im  3teii  ^. 
Cogleich  auf  die  einzelnen  Bäune  undSträuchcr  ubi  r, 
Vcülie  KU  Aale^ng  lebendiger  Ziuiie  gcbmucht 
werden  kdnneo.  Die  Buche,  die  lUilcr,  uud  di* 
Lin  ie,  »riathen  denAnfau».  Die BeHi«Tkun{»en  über 
deu  Wachsthum  und  das  rortkomtncn  dit-fcr  Baum- 
gattungen  zu  der  zngc/.einten  Abilcht  Und  kurz, 
und  gei>en  nicht  Tehr  genüjrende  Auskunft.  Ueber 
diellsttugliclikeit  der  Weiden  za  dauerhaften  Ver- 
zaunungen  breifft  ßeh  Aar  Vf.  «tw*»  «nllitiidUc|i9r 
aus;  aber  er  erklfirt  Och  alizn  unbeitimmt  dbcr  die 
verfcliiedeiien  Arten  von  Weiden  ,  ;vi  '.  he  bald  mehr, 
bald  weniger  zu  gcwitr^n  Zapneu  ittuglich  fuid.  Der 
0.  g.  ift  zwar  Salix  caprea  tiljerfchricbf n ;  es  erbellt 
aber  (bgieich  üu«  den  folgcpdco  ^^ilea ,  dafa  der 
-Vortreg  des  Vf.  -nictit  diefe  einzdoe  Weidengattuog 
^gche.  Die  trocknf?  Vf-rweifunr;'  auf  die  fch!eßfchm 
Sammtunge^n  von  1762  iJi  dem  Zu  <j  k  diefer  Rkitter 
felbft  wenig gctnäfs.  Voh  Pflanmen.Kirrchen,  und  Maul 
beerftrüuctie«  wicd  befonders  ^/onw  rtilta  zu  Hecken 
«npfoblen.—  Cnter  den  Domgattuii^en  wird  dem 
rfVfjdor»!  (cratatg.  ortjac.)  billig  der  Vorzug  gerreben, 
t^a  J  dt?A9^thp<ie.w.eIcbe  üt.  v.on  3flünMiauJ<n  i«  feÄa^ 


Haumatrr  gelehrt  hat,   um  in  Etoporbringung  de* 
Heelden  <iaU-y  glütklicb  zu  feyn,   wörtlich  initge- 
tiieilt.   Vom  Krcuzdura.  Schlcbeodorn,  und  Rofen- 
oder  Hagbuneaftraueli  wird  darauf  kürzer  gebandelt. 
Vtui  der  BerötTf'jyiauJe  wird  in  $.25  viel  zu  oberfläch- 
lich gefprocben.      Jjie  wäre  wohl   einer  umllaud 
lichern  Empfehlung  wenh  ^rwv'^fa.    Eben  :iit  i.-i,i 
ionerung  gUt  auch  in  Anfebuug  der  wenigen  Zeilen, 
welche  dcai  Harlrj^girf  gewidmet  Cnd.    Leber  den 
Corsei6awN  wefdep  noch  eher  genügende  Bclebruo* 
gen  beygebndlt.    Wilder  Jasmin  ,  Spanifctier.  auch 
WalTcr-  oder  GanfeÜieder ,    desgleichen  Hoilunder,. 
u;id  Spindelbolz,   ( Evoiiijm.  Europ.J  fcheinen  deoa 
Vf.    zu  Zaunauljgeu  nicht  febr  dienlich.  Meh- 
rexe  CarteaukoDOwen  düfften.  abet  die  Ausfprücke 
deflelbeu  gar  oicbt  fo  unbedingt  unterrcbreiben. 
Uebpr  die  ßenutr.nng  der  H -fVü'tjLidp  rC/j.i,!.  ar^l- 
taii.)  Ufst  fleh  dür  Vf.  noch  uiu  uitiiiaodiiciiiteu  aus; 
iusbefi;ti«Jore  für  Gegenden,    in  denen  liupfenculiur 
wichtig'  ift.     Wie  ilafclhecken  am  faglichllcn anzu- 
legen ii'\cn,   wird  nach  Müncbhaufun  und  Kränix 
gezeigt.    Birken,  Johaunisbecr  - .  ätachelbeerürau* 
fhe,  Bux,  Taxus,  Tanne,  Sadebaum.  Wachholdcr, 
werden  immer  nur  getnlfcht   in  Hecken  braijchbar 
feyn,  und  niemals  zu  ganzen  Zäunen  dienen.  Die 
Acacie  mit  welfser  lildthe  (Jcac.  Rnbi»,)  wird  ins- 
befondcre  nacb  Drewer  felü  aur  Cuitur  empfohlen  ; 
wid  wenn  hier  andi  nichts  neues  von  firhebltdiketc 
gelehrt  wird  ,  fo  find  doch  die  dabcy  gemachten  Er- 
innerungen ffhr  an  der  rechten  Stelle,  uud  nur  zu 
wiijifi  hen  ,  d.ifs  Tc  iiauicr  mehr  Eingang  bey  allen 
Forßoko;iomc»  üoden  mögen.   Auch  von  der  gelb* 
blühenden  Akaaie  fRoMnta  caragama  L.)  wird  tAtt- 
liebe  Bclebrirtig  gegeben.    Vom  flarhlichten  Ginller 
(UUx  Eurnp.  L.)  wird  peurthcili,   der  Himmel  de« 
nördlichen  OeutfchUud  fi'y  fchon  zu  kalt  für  clicfe 
ätaude,  welche  n:3n  übrigrus  nicht  mit  dem  foge» 
iiavnien  Uruwmlwlz  verwrchfclu  mfifle.  —  Noch  et- 
WM  vou  l^rlen  und  Obßbäuiaen  fiberheupt,  deren 
EiapHanXttng  in  2Ufvae  wtderraiben  wird.  —  Hier- 
auf folgen  Berrachtunt'en  über  den  Nutzen  und'-  ha 
den  der  lebendigen  Znuiie,  weuu  man  dit  \  oriheile 
todter  Vcrzaunungcrt  dagegen  anfchlai^e.     Der  Vf. 
hält  dielenten  für  weit  überwiegend,  und  Aellt  eini- 
ge Berechnungen  trt.  um  dtrsutbun.  d«fs  Herkea 
viel  zu  viel  U^j  i  r  'inehraen,   viel  zu  ith:  dufcl» 
Urawurzeln  ,    u  .J  durch  Anziehung  und  Beberber- 
gung Tc«n  Infecteu  befchwerlich  werden,  als  dafs  dee 
L,andwirth  nicht  die  alten  Vorurtheile  ablegen  und 
ihnen  entfagen  foUce.   So  weitläufig  derVf.iBch hier- 
über ausläfst ,  fo  dürften  feine  T   Nciledocll  jp^fr- 
t^otheils  fux  eiafeitijC  erUvt  wcrdea. 
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GSttinobn,  b.  V.ii'.denhnk :  Jivgwjl  Luc^uifi  Scfitd-- 
Ztr$    kritifüh  •  biß»r\fch$    i^ebenjlunäen.  1797* 
I81S.  9, 

Den  Inhalt glebt  fchon  duTitvlbtett  mit  folgeadea 
Worten  3:1:  Orig'iHfs  Osmaniine.  Pnpiergeld  ei- 
Oc  »iicu^unkhe  Erlindung  im  XUl.  Sacl.  Ideal  einer 
Anleitunr;  zur  K<  imtnii's  dtt  DÜBtifdlca  $tiat«ngt- 

üchichrc  i;n  Mittel.i'rT. 

Das  letzte  iil  der  Ciegeullaad  einer  Epißci  ia  dem 
freffiichen  vSclxlozerifchen  Geille  und  Stile,  aii  Hn. 
Ho£.  Mmfel  in  Erbogea.  £ine  Uoiv«rialgerclilcbte 
Miifs  {leb  freylich  aucD  tttf  di«  Welt  hinter  dem  Don 
erftrccXen :  und  diele  Welt  hiuter  dem  Don  ill  frey- 
lich grufs,  und  fähig,  nicht  cineo,  fonderti  12.  und 
mehrere  Vülkerfiiiianit  zu  falVen:  und  freylich  lufst 
fich  dann  fragen :  winun  bleiben  wir  noch  fo  fehr  in 
der  afiatifehen  Gefdiicht«  znrOck?  Uin|»«gen  läftc 
ßch  auch  (fat-3uf  antworten  :  dafs  die  Wt-h  hiurrr  (i-m 
Don,  aufserdem  dafs  fie  die  VVivge  mehrerer  uiLiu- 
nen  war,  fonft  gar  wenig  für  die  Mcnfchheir  gethan, 
and  noch  weniger  Ton  il^en  Thaten  verzeichnet  bat« 
A»  dift  ihfe  &fehichte.  vcrhalrnifsiDäfsig  zu  foTid 
andern  weit  niitzHchern  und  doch  noch  nicht  bear- 
beiteten Gefchithtcn  näherer  europäifcher  Länder 
wohl  weniger  Beherzigunp  "  1  h  zur  Zeit  verdient;  — 
dafa  es  eben  fo  unnothig  fc^ ,  mehrere  Völkerfiamme 
•acnnehmen,  wo  wahrfcheinlicherweifenach  der  ein- 
fachen Weife  der  Natur  »vth  wenigor,  befondcr«  ao« 
nadifche,  Platz  brauchend«  dnrdi  genaetarduiftliche 
Abi^aainung  rerbundeue  Nationen  einft  herumgewei- 
dei  haben  konnten ;  —  endlich  dafs  die  afiatilche  Ge- 
fchichte  Torzüglich  durch  afiatifirte  Europier,  dnrch 
JHennagab«  der  oinbifclMn  und  t&rkifdkea  Cliroal> 
ften ,  durch  Anfblteii ,  wie  di«  •rieotaltfclie  AkM}#> 

Hiic  in  's'.'ii'D  ill  ,  norh  mebr  pbft ,  wie  dierr'br  fem 
follte,  durch  die  eoglifche  peiehrte  Gefeillchatt  in 
Calcntta,  endlich  durch  mehrere  fprachkundige  Ge» 
kbrce  z.  £.  dnick  Reifke  gekoben  und  cnltivirt  wwt- 
dea  vllfet«,  wddle  ohne  dnreh  Hypefllrltik  cacb 
dM  Wehrfcbeinliche  unH  flurch  aUe  Ueherliefernng 
BOgenoTninene  ungewii:»  und  dunkel  /u  machen  ,  und 
Yon  ihren  Vorgangern  aus  Privatabneigung  keine  No- 
tiz ziLuekmen,  rietmehr  fanfteu 'J'rittes  weiter  ichrit- 
tMv  eadlicliMr  felbft  zu  bauen,  als  niederzureifaen 
bemüht  wären.  Bey  Hn.  S.  wird  man  eine  TortreiF- 
Uche  Ueberficht  aller  bisherigen  QueQeo  uad  B^ar- 
Wtiangea  afutircher  Gefchichir  t  rhaUHIt 
i^  Z^  1791^  ^m*ifttr  Sow^ 


man  nirgends  Thunmanns,  Hilf,  de  Comanis  (im 
Actis  Soe.  ^.zblon.  T.  IV.)  angeführt  antreiFeu;  eine 
Abhandlung,  die  doch,  weil  lie  in  ihren  letzten  &e> 
fultaten  ganz  neue,  vortrelBicke  und' efofacbe  Aa- 
fichtpn  gen  alirt .  von  ^^'ürt  ?u  ^Vort  ijclflVn  tmd 
geprüft  zu  werden  verdient.  VS  enn  glcicii  lir.  .S.  mit 
Thunmtinneril  eine  litcrarifche I.anze  gebrochen  hat; 
fo  würde  nao  dock  gern  feben,  wenn  Mr.  5.  die  obi- 
ge Abhandloo^lefdeafidiaftlds  Sdirftt  vor  Schritt  ret* 
fol.'TTe  ,  tinrl  i-br  rr'Il  zeigte,  dafs  hier  oder  dort  falfch 
citiit,  liie  ti3  der  SaI/.  durch  das  Cicituiii  niclrt 

bew  it-feu,  hie  utid  da  eadlidi  die  Vcrinuihung  und 
Corobioaiion  (u:iiL  diefe  mufs  doch  jedem  l'oricher 
des  Alterthums,  vergehe  fich  cum  gratio  faiis,  frey- 
lich nicht  in  Rudbeks  und  Otrokocß's  Art  erlaubt - 
fcyn,)  widerfinnig  und  ahgefchmackt  £eyv  Vorzüg- 
lich wiire  Ree.  begierig  auf  überzeugenden  Beweis, 
dafs  die  Türken  in  füdlichen  Gegenden,  die  die  ara- 
bifchen  Schrifilleller  unter  dem  Namen  Cihoz^en«. 
Oguzicr  etc.  kennen »  ob  üc  wohl  aua  dem  Norden - 
ftber  den  Kaukafua  gekoamen  find  ,  dnrcfaaoa  nickti 
mit  den  Uzen  bey  den  By^anrincrn ,  und  mit  den 
gleiche  Sprache,  wie  die  Uzen  redenden  Comanea ' 
gemein  haben  können,  und  dafs  die  Ableitung  der  Na- 
tneo  der  Wolochen  oder  Bulganan  von  der  Wolga, 
der  Tfirken  tma  Terekflirfa ,  and  der  Cnnianen  Toa 
der  Kuira  %¥irklich  nichts  mehr  als  Kliiis;klang'  feya 
könne?  iJeuu  gerade  diefe  Unmöglichkeit,  d.  h.  daa 
\V)ii(  riiri  itende  mit  allen  andern  hillorifchen  Daten, 
daa  UaertrMgliche  eines  Satzea .  mufs  bewiefen  wer- 
den ,  wenn  man  etwas  nicht  einmal  als  Vermuthang, 
nicht  einmal  als  Hypothefe  gelten  lalTen,  oder  Hch 
Hellen  will,  als  rerdiene  diefelbe  nicht  einmal  einer 
Erwähnung.  Etwas  aadcrs  lü  es  ,  aus  Kliugklan» 
Facta  crfchafren;  etwas  anders  wieder,  fich  in  dun- 
keln, f^lt  aie^  trgrtedbMfa.  Li^Tfiathea  doch  ^ 
Mtitt*  Punkte  feftfetzaa*  TOa  Jaaea  aiaa  iieine  Fädea  • 
ordentlich  anfplnnea  und  aadl  Loitnng  derfetben  Pore- 
fchreitni  Vanii  Hr.  5.  t<-mt*t/tet  ja S.  115.  felbfl,  dafs 
liajauliteB,  l  ürken,  weifse  Hunnen  ,  Kldariter  Hun- 
nen ein  Volk  find.  Er  fagt  zwar  es  fey  fobnenklar; 
«iMr  «in  tndMer  irfifde  «•  btof»  «la  Yttmaihmkg  gd^  ■ 
tea  bflea. 

Im  trfteu  Abfchnitt  werden  «He  etnhelraifche 
Quellen  dtrr  ownanifcheu  üefchichte  durchgegangen, 
TorzAgiick  aber  äaad  Eddin  beurtheilt  (Harb  1597  als 
Mufti  und  fcbrieb  die  Chronik  der  Türken  bis  i^ao).- 
Die  Art,  wie  dies  alles  gewürdigt  wird,  grünzt  fehr 
an  das  Hyperkritifcbe.  Völker  ohne  Literatur  haben 
gewöhnlich  das  MI»  Mdbtm  Vt^ti^iaü  m  Sagen : 
M  '  <«ibft 
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fclhfl  ihre  crften  P«eten  leihea  den  Stoff  von  den 
1  iMtradieii ,  deaen  fie  nur  eia  ge&lligeret  Gewind 
tnl«gcn  .  und  diefe  Sagen  werden  in  rpatera  inlütidl» 

fihen  Cbioniken  ai'fgeftellt;  die  Kricik  rerwaltet 
dann  ihr  Amt,  und  fuhtct  das  Wahre  und  dea Grund 
TOD  den  ruhmredigen  Zufutzen ,  Einfchic-bfeln  und 
Aoacbronifmen.  Es  ift  gar  nicht  nöthig,  noch  rath- 
Kcb ,  alie  {Bländifche  jungem  Gironiken  fcblechtweg 
2U  \  crwprfi  II  ,  und  den  Au-<'l'":n(!rrtt .  ^Trll^  f.e  auch 
gieich/citig  fiud  ,  durchaus  in  aüem  den  Vorzug  ein- 
«träumen.  Hey  den»  wenigen  Verkehr  der  Vulker 
im  MittdaUer»  bcv  dem  Mangel  an  Mandel  undHucb- 
dnicleereT;  endltcb  bey  dem  Ericgcrircbea  Hafs  einet 
Volks  T;;  trler  dns  andere  iA  es  gar  nicht  zu  vermu- 
theu  ,  ('.i'Äs  ein  braachbarter  Chroniil  von  einem  frem- 
de.i  Volk  durchaus  ;jcr  rjchrige  und  wahre  Ihatla- 
chen  und  Namen  aufzeichne.  Am  wenigüen  iil  dies 
^  on  den  Byzantinern  voraotznfeteen  bcy  ihrem  pe- 
fldniifchen  llafs  des  Fremden ,  dem  fie  \\o\l  genug 
den  Ucynaiuea :  des  Barborifchen  g.il>eu,  und  von 
dem  ilofh  ihr  culti\  irtcs  Rpich  und  Volk  fü  ma:uh?'n 
Drang  und  btofä  erlitt.  Mau  weifs,  wie  £e  oft  lait 
Fldij  ausljudifcbe  Namen  und  Erzählungen  entiteU 
len  und  vecdrehcu,  und  fich  dann  noch  rühmen,  fie 
hatten  diefelben  cultirirterea  Zungen  gcläuH^er,  fei- 
nerctD  Gefchrracke  gcnicfsbarer  gcmjcht.    Der  Haupt- 

J'rundfatz  aller  iiltert.r  (uiciic  biuls  osmanifcher)  (ie- 
chichttforfchung  (S.  13.)  dürfte  alfo  Tielmehr  dabin 
gcbeot  traue  weder  iolnndifchen  jangera»  noch  rat* 
liadifcben  lllrern  nnd  Jüngern  AnoaTen  allein,  foa- 
dern  vcrgViihe  beide  mir  fich  und  mit  allen  andern 
chronologtk'hen  und  wclthiilorilchea  Angaben,  vor- 
ftQglich  aber  mit  der  Folge  der  Gefchichte  jenes  Volks, 
und  halte  endlich  da«  Erxählie  fOr  Factum,  was  »h» 
ne  Widerfprucfa .  oder  anch  mit  fehdnbarea  >  •bor 
oufldfilii  1 1  ei-.i  ,  Widerfpruch  ,  Ton  sl'rn  jpncn  Seiten 
betrjLl.;tt,  liehen  bleiben  kann.  F.iu  i]eyfpiel  hie- 
von  fcy  uns  Nertor.  Diefer  wie  ihn  Hr.  S.  nach  dem 
Kikonircbcn  Codex  felbft  herausgegeben  hat,  kann 
freylich  für  keinen  Annaliften  in  der  alten  Bedeu- 
tung gelten:  feine  Schrift  ift  ein  Gemifch  aus  altem 
utid  neuem,  wahrem  und  dummen.  Aber  eben  die- 
fes  zu  fchciden  ,  eben  nur  das  Braui  fib.ire  rn  uwen- 
den,  ifl  die  l'Üicht  des  Kritikers.  Hiebey  ill  es  denn 
fie^iieb  traurig,  dafs  wir  nicht  einmal  einen  ächten, 
•oa  melu  HaodfchrifiMn  mit  Varianten  horauagegebo- 
■en  Nellor  befitzea ,  wozu  aoa  doch  am  bellen  eben 
Hr.  Stblözcrund  zwar  längftens  hätte  verhelfen  kon 
Den.  Daher  S.  iig.  der  in  manchen  Aunalen  vor- 
Xomniende  Zufatz  Ugrt  ezekn6 ,  der  al>er  nicht  nur 
in  dem  Baskonifchen,  foadorn  noch  ia  dem  fichloze» 
lifchca  Netter  fehle. 

Tb  der  frobe  türkifcher  Jnnattn ,  welche  den  aten 
Abfchsiit  anfiiüt,  irlm  wir  eben  auch,  dafs  wir  noch 
keinen  ganz  kridich  berichtigten  Saad  Eddia  be- 
fltzen;  die  befie  Grundlage  dazu  oder  vielmehr  den 
ichtea  Saad  £ddiu  felbft  (S.X30.)  hätte  die  KoUarJ- 
Tcbc  Uebeifimung  gegeben.  Am  4«  TOUeiideK irOr> 

^«in>  8te77i(nti|MiBctn  Call««  »viB  «^ 


nein  Exemplare  noch  vollAttodig  bey  dem  H<^ratho 

V.  ^anifch  zu  Wien  vorhanden  fej  n;  die  übrigen  bat 
man  mit  unjjlaub!»»  her  Sjrf;I()figkeit  von  iln.  Stuwer 
bey  den  Keucr  >.  erken  iin  l'rater  » erfchicf  <  ii  laffen. 
Mächte  doch  lir  Hofr.  v.  Jnnifch  als  Vorfteher  der 
orientaüfchen  .\kj('eti-it'  in  Wien  dafür  forgeu ,  dafs 
KoUars  Arbeit  für  das  Publicam  nicht  verloreo  gehe ! 
Auch  Hr.  Probll  llok .  Oirector  der  gedacbteu  Alui-  , 
derr.ic,  füll,  wie  uns  gefagt  wird,  16  Bogen  TOB 
KoUarilchen  Saud  Eddiu  bvlitzen. 

Die  tiirkifchcn  Geuealogillea  werden  im  Jten 
Abfchnitt  nsch  Ver;Iienft  lacherlich  gemocht ;  in  der 
Genealogie  hst  von  jeher  am  weniglleo  hillorifche 
Wahrheit  geherf-  ht:  btv  diefer  Gelegenheit  wird 
auch  der  bilioriTche  Werth  von  Abolg^  aud  feines 
Ueberfetzern  vertrefiUcb  beftimmt. 

Der  4te  Abfchnitt  führt  würtliche  Stetten  aus  by- 

zantinifchen  und  arabifchen  Ilerichten  an,  die  bey 
H».  5.  als  viel  zurerLifTicrer  gelten.  Es  ill  wahr,  i« 
dunkeln  hillorifchen  l  eitiern  —  Z.  E.  der  uriüche« 
nnd  nordifcben  Gefchichte,  wo  man  noch  keinen  fe 
feiten  Tritt ,  wie  in  der  füdwefllichen  fiat .  wäre  ea 
am  (Icherßen,  wenn  man  jedcaFsctum  nicht  nurmit 
einem  Beleg  vcrfahc,  fondern  ipj'iß'tma  verhn,  die 
ßa;uc  Stdle  im  Zuf.ünnionhain'.e  hiufer/.te.  Aber 
auiserdero  daf«  tlie^  fehr  langutilig ,  platzfrefTend, 
und  fiiir  die  an  den  Quollen  fclbilfiizeiiden  Qefchicbts- 
forfcher  faHübetflüflig  wäre:  fanrbtea  wirfehr,  dafa 
daa  Refultat  Ton  allem  gemeiniglich  dahin  aaslaul^B 
mochte:  man  wilTe  von  der  S.iche  nichts  grwinVj,, 
nnd  müfle  iich  blofs  durt-b  Vennutbungen,  fo  ,^utinan 
künne,  helfen.  Zu  einem  folchen  Refultat,  dachten 
wir,  Jiönnte  man  aach  mit  mindern  Mühe  gelaagea* 
"Wie  Uotwealg  fichree  ReTattat  each  aaf  diefem  Wo- 
ge  zu  erlangen  fey.  hat  Hr.  S.  im  5ten  Ahfihnrtte, 
in  dem  Entwurf  einer  «llf^rmeincu  fiirkifclieH  Ge- 
fchichte l(  l  ui  erfahren.  So  z.  E.  wie  trollluTs  find 
feine  Kefultate  TOn  dem  tdrkifchen  Voikeritamra  i 
„Täi^tea,  ftp*r.  S.io6-  find  Terfchieden  von  Pea- 
ichenegern ,  Komamern  .  PoIoTzem.  Nicht  Em  Be» 
weis  ift  Torhanden .  dafs  dIefe  Witde  zum  tOrkifchen 
Stamme  gehört  haben.  ,'1)11  Ciegenbeu  ris  ,  du  fs  fit 
nicht  doCtt  gehört  haben  kvftnen.  blcil)t  uns  Hr.  S, 
fchuldig:  denn  diefer  ift  zur  RebaupiuBg  der  Ver- 
fcbiedcnheit  crfoderlich.)  £ia  Rudbek  hatte  daa  Un> 
^Iflck ,  CoOMai  In  Tmrtomami  zu  erblicken.*'  Femer, 
S  10"^.  ,.0b  Chazareu  7.v.m  türkifchen  Volkerftamme 
geboren,  and  mit  ihnen  allo  das  Vorrücken  derNvrd- 
Türken  nach  Europa  anhebt,  ift  noch  zur  Zeit  blofa 
eine  fchwache  Coajecrur."  Die  Frage ,  ob  Bulgaren 
sam  tOrhirchen  Stamme  gehören;  frhetatHn.  5.  eben* 
falls  unijelehrt,  ohogeachiet  von  den  Rul^nreo  er- 
wiefen  ilt.  dafs  fie  Turbans  auf  ihren  Tbuprern  ge- 
tragen. Rofsfchweii'e  al»  Feld/eiihen  gchrauchr,  ih- 
re Füdlen  Chans  p^onannt,  und  foull  viele  türkifche 
Sitten  z.  E.  das  uftere  Wafchen  gehabt  haben.  Ver- 
gelkena  würde  hier  Hr.  S.  einwenden .  dafs  damala 
alle  harbarifcbo  IbieftiiteH  Cliilian,  hieläen.  und 
diM  Unmiwtit  tm  Clun  Tciftliltdta  Ajr*  Womit 
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wäre  letzte«  zu  beweiftaf  Utfd  Hl  nicht  vfelmelir 
in  die  Augea  fallend,  rJnfs  das  Worr  Chaknn"  cir»e 
Uofse  byzanrinlfche  V<  rtirehim^r  vüh  Chan  f e y ,  wel- 
ches W(»rr  (Im   riFTif-rfi  inen  !>>  zniitinem  nicbt  %'oU. 
klingend  genug  fcfaieo.  —    iJoch  am  uns  lu  dem 
.    IbHptinhalt  de»  äten  Abfchnitt*  vom  Anfange  des  os- 
WUmifdum  Staats  zu  vvendea.  fo  concentrirt  fitrh  der- 
Mbeinzwey  Haupfarzen,  zu  wtklieu  fich  der  Vf. 
den  Wftt    fo  ungemein  inührnm  {gebahnt  hat:  daf« 
uamlich  i>  der  kollarifche  äaad  Eddin  iür  den  Haupt- 
fchriftfteller  rou  Osinans  Herkunft  —  (alfo  kommt 
^ch  am  £ad«  Hr.  S.  zu  dea  inlaudifchen  Cli  rotiiken 
Snrack)— feiten  uQfle,  ond  2)  üsnaut  zuerß  beka  unter 
VortahrrrKnMchnn.  fein  nächfter  V;ucr  aber  Erto-rul 
tief«  ,  und  beide  nur  Oberhäupter  eines  mit  deobeld- 
fcbuken  aus  Trautoxiaua  nachChorafan  eingewander- 
ten Freycorp»  g«wefen  find.  dM  ficb  zoerft  einem 
Sultau  m  Kleiiutfiea  ▼ermletbete ,  nachher  aber  fich 
Vider  ihn  empörte  und  eine  Räuberbande  wurde.  S. 
147.  die  Gründe ,  warum  Osinrn  gefciinebeu  werden 
mäfle.    Retfke  fchrieb  Ütfcliman,  und  es  ift  auffal- 
lend, daf«  dies  Wort  mit  dem  uugtifcheo  Otmänii 
fchandlich,  grftalam,  verächtlich,  und  Otsminyf/g 
(vertchtJicbe  StctcAlo^keit  jeder  Art)  im  Klan-e  über- 
ehitOiaBit;  bey  weicher  Wortbildung  der  National 
bafi  der  Ungern  wider  feine  fchlimften  Feinde,  wi- 
der die  Türken,  gewirkt  baben  kayu.    Im  7ten  Ab- 
fchnitt  wird  eine  Parallele  gezogen  zwifchcn  ICIela. 
afien  und  Itidien  im  Mittelalter,  und  zwifchen  Osroao 
BDd  dem  Baoer  roa  Cottignola  (Sforza)  und  andern 
Coodottieri,  ans  Mursfori      Liebhaber  von  Jiiftori- 
fchen  Parallelen  wtrdea  auch  diefe  nicht  ohne  Ver- 
gnügen lefcn.   Sforza  von  Attendule,  gebohreni^ÖA 

i*?.  H*"*!'^"™  Ro»»««*  1^0»  gemrtnen  Aeltern, 
Uli  einftdieBick».  womit  er  den  Acker  umgrub,  auf 
•Inejpcbe geworfen  haben,  mit  dem  Entfchlufs,  Bauer 
S«  bleiben,  wenn  fie  herunter  Pele ,  hingegen  ein 
Soldat  zu  werden,  wenn  l'ie  auf  dem  Baume  bleiben 
Würde.  Das  letzte  gefcfaah.  Wegen  feiner  Gewalt» 
thätigkeit  erhielt  er  den  Namen  Sforza.  Sein  Soha 
FiMz  wurde  Sooveraia  von  Mailand  1400.  Er  ftnrb 
jm6,  aber  anter  feinen  Nachkommen  war  kein  Or- 
chao,  kein  Murad .  kein  BajelTid,  wie  unter  den 
Nachkommen  Osmaos ;  fonft  wire  wahrfcheinUcb  eaas 
ItaUen  zu  cia«»  Reiche  gewordeo. 
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fyftem ,  fondern  aaf  den  Credit  der  Banken  und  der 
wobigeordoecea  Finsiuvcnraltug  berabea. 

Der  Anhang  über  deutfche  Orthographie  afiatl- 
icber  Namen  uberzeugt  uns  rollkommen,  dafs  das 
Studium  der  aliatifchen  Literatur  noch  wenig  allge- 
incin,  ond  eben  fo  wenig  verrollkommnet  und  auf 
beftimmtere  QrBodlStze  zurückgebracht  fey:  weH 
felj/l  diejenigen ,  welche  Profiflion  davon  machen, 
fo  fehr  felbft  in  der  Orthographie  von  einander  ab* 
weichen.    Es  ift  leicht  za  fagea.  dafs  man  Im  Den«' 
fcheo,  fo  gut  licha  thun  IjUkt.  den  afiatifrhen  Laut 
«usdrdckeo  folle;  allein  wie  oft  ift  es  der  F.dl .  dafs 
verfchiedenc  orientalifche  Gelehrte  über  den  Laut  ei- 
nes folcbcn  Worts  fireiteo.    Z.  E.  p.  174.  über  Chi- 
na.   Hr.       hat  in  feiner  Jugend  das  Arabifche  und 
Hebraifche  erlernt,  und  da  diu  türkifche  auch  mit 
arabifchen  Buchftaben  gefcbrleben  wird,  fo  darf  man 
feweu  Vorfcbriften  in  diefcm  Fache  trauen.  Allein 
etwas  vollkommenes  über  türkifche  und  überhaupt 
orle.italil.he  Gefchichtii  und  Orthographie  überhäuft 
luiit  lieb  nur  von  einem  Manne  erwarten,  der  eia 
ganzes  Leben  der  KenntniCl  des  Orieottlijrail»  ani 
der  Terfchiedenen  Sprachen  und  Sitieo  des  Oriente 
gewidmet  haben  wird.    Hr.  S.  hingegen  ift  der  Welt 
die  Fortrct/iiii-  :.ndercr  Werke  fchuldig.  die  nur  von 
feiucrMeiitcrhand  fo  fchüu  und  fo  aOczlich  ihrer  Vol- 
leadung  zugeführt  werden  köapM. 

TUILOLOGIE. 

fiÖTTiiiCKii.  b.  Dieterich:  nA*r«voc  To^rt«« 
?    if'  .enroftKifc.  FUuotu  Gwgitts  oder  vtm 


ti      A      AI»''«««"»»  <*M  ganzen  Bucha  hat  die 

I  i^frt  0'.*^°°^**'*°  Erfinder  de»  Papicrp-ldes, 
IIb  Junten  Sacl.  Hier  werden  die  Stelleo  von  Kublai, 
Dfingiskan^  K  ikel  ums  J.  1300,  aus  Marc  Polo  und 
Hattho.  die  rom  Jiaigatu,  Kttblaia  Vetter.  Schach 
Ik   i  Abulfaradfch,  und  die  aae  Du  Halde 

ftbetdeuHongwu  in  Sina  w  örtlich  Jb-edruckt.  Schon 
»•«er  und  Sprenge!  haben  hi^nut  aufmerkfam  ge- 
macht: alle:  n  q-jY.  Ji.  .n  <  :ieuropäifchen  Staaten  haben 
den  bedanken  des  l'npicrgeldes  nicht  von  den  Siae> 
fen  und  Mongolen  geliehen;  auch  raafa  der  Werth 
de*  europiifcheo  Papiergeldes,  der  fich  dauerhaft  er- 
»alten  foU ,  aicbt  auf  dem  Mongolifchen :  ßc  voh  Tic 


der  RedekunÄ  worin  Plato  zeigt,  dal»  SokratM 

das  Sitteagefctz  gegen  die  Volksführer  bis  zum 
Tode  behauptet  und  geüi^t  hat,  mit  einem  Com- 
nientar  nebft  Anhange,  worin  die  Vorrede  dea 
UJvn.piodüf«  zu  dpn  Scholien  über  den  Gorgiaa, 
und  die  brauchb.^rfteu  Anmerkungen  ens  Routb  . 
mitgetbeilt  findi    herausgejebcn   von    /     '[  r 
nwßA  d.  Ph.  Doct.  und  ord.  Lehrer  am  iutlia^ 
rineam  zu  Braunfchwelg.  1797.  9648.  g. 
Es  iftgewifs  ein  lobensw-rthr;  rnrernehracn  .  die 
gemreichen  Dialogen  des  PLiu  ,d  die  haberu  Clailen 
gelehrter  Sch^:.:n  einzuführen,   wo  fie  zur  Bildung 
des  Üefthraacks  und  (ieiftes  fo  woMthMtig  wirken 
Xonnen.    Daher  würde  auch  diefe  Bearbeitung  dea    '  ' 
uorgias,  welche  eigentlich  zum  Schulgebrauch  be- 
flinimt  Ht,  ein  dankbares  Gefcbenk  fc)  n ,  wenn  lie 
fich  nur  durch  Gründlichkeit  und  zweckmäfsige  Ein- 
richtung empfähle.    Hr.  H.  befitzt,  foviel  wir  aoa 
d.efor  ArDcit  fcbliefsen ,  weder  die  SprachkenotttiflTe, 
aech  den  philofopbifchen  GeUI.   welche  bey  einem 
Lommentaror  dea  Pbto  nicht  verraifst  werden  dür- 
fen,  und  anftatt  den  jungen  Leferu ,  für  welche  er 
gearbeitet  hat.  die  Leetüre  diefes  Dialog»  leichter 
und  nutzbnrfr  zu  machen,  ftthrt  er  fie  täicht  feiten 
ji";      '^'S.?  MgefÄhrte  Belege  werden 

diefM  UrthdJ  bnfiltlgen. Oer  Ten     aaeb  Ste- 
^  pbani 
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pliftnl  aiffpclrackt  SSnlje  kridfclie  B«»erkuDgen 
TüQ  eben  ddiilVIbcn  ur.d  von  Cornar,  einige  abwei- 
chende Lelearicn  aus  dem  Eufcbius  uiid  Ariüidt-S 
fiiiil  hier  und  da  bcygefiigt.  KritilVhen  \\  ertii  h.i:  ji- 
diefe  Ausgab«  gar  nicht,  und  die  Haupta bliche  des 
Vf.  ift  auf  die  Erfclüruag  de*  Dialogs  gerichtet.  Er 
hat  crfllKli  eine  Einleitung  vorausgcfchick»,  wortn- 
ne  die  rcden'lci)  Perfoiieii  noihdürfog  chsrakteri-' 
llrt,  die  Zeit  uiut  (!cT  Zwccic  des  Dialogs  beitiinmt, 
und  endlich  eine  kurie  üeberiicht  delVelbcn  gegeben 
wird.  Pbto  hotte  nach  S.  42.  den  Zvrecli.  ..leiuco 
Freund  und  Lehrer  Sgluatcs  aU  «nen  Befdrderer 
wöiirer  Tugend  und  SUtlichkeit,  und  defl^n  Feinde' 
und  Mürder,  die  Scheinweifi  n  und  Ilediiei',  und 
den  grofscn  Haufen,  der  von  dielen  ref^iert  wuriiu, 
als  rowiirende,  den  Neigungen  und  Begierdeu  froh- 
i,eud€,  Meiifdiea  datittttellen."  Der  Vf.  haue  bef 
dicfer  Arbeit  ein  vortreffliche«  Mnfter  vor  Augen. 
Woll'ä  Einleitung  zmvd  Syinpnfium  ;  nber  um  dciurd- 
ben  nur  eiuigermAfoeu  r.,ihc  zukonimeii,  lelilt  es  ih:u 
an  SLbarlTmu.  Urdu-ilskrafc ,  Pracifioii  und  Eler^nn« 
der  Sprache.  Dca  Uauptiweck  des  Dialogs  hat  er 
gar  nicht  gefafst,  fondero  Ift  bey  dem  Nebentwerk 
rtchen  geblieben.  Sokrntes  Verrhpid  =  -ui>g  zum  Haupt- 
zweck des  Gorgias  machen,  ilt  ger^idv  fo,  als  wenn 
iciiipiul  lagte,  die  Schildcrang  dor  !ft.:en  bmudcn 
de*  Sokratcs,  uicht  die  UufterbJichkeu  der  beelc  Ity 
der  Uauptgegeuftand  des  Phädo.  Die  Anmerkungen 
unter  dein  I  exte  find  theils  WorterUüruDceD,  thcil« 
Sacherklarungeu .  vorzüglich  ParaUalftenen  «na  dem 
Plato.  Vereleichungen  einii^er  Gedanken  mit  den  A\it- 
Iprüchen  des  Kunigsbergiithen  VVciren,  Citaten  aus 
der  Bibel  u.f.w.  Und  diefes  bunte  GemiTch  von  uri- 
rinlen  grainmatirchen  Bemerkungen«  cxegetifchen, 
üiL  nicht  einmal  richtigen,  Erläuterungen  von  frem- 
den f'ciftreichen  Gedanken,  die  oft  nur  lin!h  hieher 
pafleu,  DCuntHr.H.  eiaeo  Comoiemar  ?  Ein  üeinilch, 
das  nur  zufällig  entftanden  la  feyn  fcheint,  in  dem 
keine  Einheit  dea  Geittea  and  daa  Zweck«  ikhtbar 
ift?  Wer  wird  in  einen  Cdmnencar  noch  Bemer- 
kungen von  der  Art  erwarten ,  wie  gleich  die  erfte 
zu  dem  Worte  /ieT»i/.'rxcLVfi,>;  „Heljch  erklärt  es 
durch   ffnxfiV'   if.frxl..x'.ß:'.yii  .  :i»tj:  zeigt  in 

jeff  Zufanmcnreuung  »tl  eine  Tbeilnehmung  an. 
nnd  feAt  iah  den  QaotliT.  Xtn.  Soki»t.  Devkwfinl. 
II.  7.  I-  ixtry}.y.v:fi*viiv  TKv  yuviwKV'  Mehtewa  flbet 
das  utra  S.  b.  Vijrer  etc."  An  mehreren  Orten  kom- 
men fokhc  i;be^iUlf^iRe  AnrrinkiKUH  d  TOr  ,  z.B.  S. 

ST,  die  Auf/.ahlung  der  Bedeutungen  vou^  «yavi». 
Bid  darauf  fteht  S.  %.  bey :  iikv  tiov  ro  avriv  ffttTtiv, 
folrende  Anmerkung.'*  MSttU  «div  fteltt  vuh  tuftkv 
ohne  ein  Zeitwort.  Es  foUte  heifteat  iUt>  «Uove<r* 
^  0,,  dabraachrt  ihn  nur  zu  fragen.?  S.  $9  •  9-  ''"o 
Ptetefagt:  wenn  aicbt  die  Vefounfc,  aack  Begntlea, 


ibodern  der  Körfier  ntfäh  ideitf  VcrgnflirCB  dto-Koch^ 
kunU  *uud  Ar^neykuuit  lifurtlieil^n  foUtc.  fn  wür- 
de nichts  als  das  Anaxagorifcbe  Cb.;us  d.irjus  euiite- 

hfii  '■'-■J    ■■  :;ri  :■  -  "  ■  '   '    '  '  V\'er 

follte  fich  wohl  vv>rftellen,  dafs  ein  Lt-brer  eiucr 
Schule  zu  i^v^^ero  die  Anmerkung  machen  könne,  ea 
gelia  aui*  caiiui  ?  Aber  noch  toller  lil  das  üewäfch  wei- 
ter BOMr  ö.  137.  über  die  Stelle,  wo  Sokrates  zum 
Kaüiklos  fa^t,  er  habe  an  üim  einen  fo  herrlichen 
i  und  eiuesk  i'rüoierliems  gemacht,  c,,.u  »iJ  tu  ^vrf 
zvx'^iix-:,  T(iiHT,ti  k3'jLati,-j  f-T!'r.,x'jxSyxi'  Die  Note  fibaff 
ifinMv  verdient  alsieinaEarltät  auage^eiehoet  sa  wer» 
a«n.  ^Sokratea  zieht  die«  auf  A^c^o^.  Die  Athe- 
ner nannten  Ä;7oc  einen  Stein,  bey  welclicni  fie 
fchwuren,  fo  brauchen  wir  die  Rib^I  und  legen  beym 
bcliwurcn  die  iiände  darauf.  (Nach  dem  er  hierauf 
eine  btelie  aus  Suidaa  abgefcbrieben,,  and  aua  demt 
Öchttliafleu  des  Ariftophaaea  Acham.  Act.  3.  Se.  tf. , 
bemerke  hat,  dafs  unter  diefem  Steine  rins  -,-/,  oder 
Ivibunal  im  Pnyx  veriianden  werde,  l.ihrt  er  fort:) 
,,iNLikrates  fcheiut  auf  diefe  Sitte  der  Atheacr  an/.u- 
fpielen,  und  der  bhia  der  Ironie  iil  dicfer:  da  da 
fi)  fehr  am  Scheine  haltft,  fo  mufs  ich  für 'M«iae  Se»; 
le^our  woU  eia«n  Probierftein  wüufchea  —  wie  die 
Athener  fick  deflelben  bedieoen  —  d.  i.  ich  mufs 
auch  durch  üufierliclie  Dinge  Wahrheit  gclti-n  I  ma- 
chen. Üafs  Sokratesdies  uicht  wollte,  erhellet  aus  den 
gleich  StAgßndtn  Worten  des  Sokrates  «i>  c; .  —  Irrt 
mt  —  rnvr  ^  ivh  «wni  suUr^S.  Weg  allb  mit  ja* 
nen  Stein«  der  Athener  und  |edcn  aadem  Mn&era 
Mittel ,  moralifchc  Wahrheit  Q  I  i  ■  1  ifen."  Ja  weg: 
mit  lulcbeii  Noten  aus  einem  ächulbuckel  Eben  fo 
unverzeihlich  'ü\  S.  gs-  die  Note,  ia  welcher  zur  £iw 
klarung  der  Worte  p^opiK-^  mktrti^  fufu»  MuX/w  ga- 
fsgt  wird,  diefes  ucpKtv  fey  die  Demokratie J  SteUM 
BUS  Kants  Schriften  find  oft  zur  Unzeit  und  pedan- 
tifch  angewendet  z.  B.  wenn  S.  127.  beym  Worte 
«cc  mehrere  Stellen,  welche  den  Hegriff  vom  SiCIWIb 
eefeiz  erklaren ,  angeführt  werden ,  da  doch  vpftt^f 
Eier  bürgerliche  Gefetze  bedeutet ,  oder  S.7d>«  weoa 
es  heifst ,  Vopyfxi  i^rxifv^l  u.  f.  w.  fcgieicb  von  der 
Achtung  fürs  Gefefz  gefprochen  wird.—  Önterdem  vie- 
len  Si  hift  h:rt]  u;;J  U  nbroucbbaren  komu>.'[i  likuk  tu.T- 
iey  brauthtMfcAomerkuogen,  vorsiigUch  Erlauterun-* 
gen  «US  der  Gtfclliphte  und  4ea  AlterthOaMn  vikcs 
l>ax.aUeUleUaa  aac  de«  PJato  aasaflthraa,  am  ihn 
durch  fileh  fdtft'aa  «tMiren,  fft  'kein  €b1er  Gedan- 
ke; auch  der  Auszug  aus  Routlis  Anmerkun[Tcn  ifl 
oürzlich.  D<is  Uanze  aber  rerrath  fo  wenig  von  ei- 
nem äberdacbteu  Plana  und  zweckmifslgen  Ausfüh/> 
raag*  vaa  eiodringendcn  äclftund  darGefchicklick- 
kdt  eine«  Ausleger»,  dafs  dial«  Aaagaba  das  Gorgia» 

für  Schulen  und  Vorli^fun^^ii  p||{  p^yifff|||(fp  aübt 

empfohieu  weccien  kann. 
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BRDBESCHB.EIB  ONG. 

Pjiurs,  b.  Jan  Ten:  Tabteau  de  Lisbonne  en  ij^S- 
fuiri  de  Lettres  eeritet  äePurtugalt  Jur  VEtat  an- 
fim  H  mMmI  ät  c$  Raymn«.  1797.  44s  S.  8*  ' 

Der  OM  viAcluaBi*  Vr.  dlcfüGcnildct  hat  BA  im 
LiHab«!!!  fechs  Munate  aafgebalten ,  er  kennt 
aoch  die  neucften  Schriftfteller  über  diefe  Hauptöadt 
Bnd  das  gau^e  Kotiigreicl»  ,  Duino  jn" /.  und  Murphy, 
und  des  erfteren  Etat  prej'ent  äu  Royaima  de  Portugal 
■11101  iluB  svweUea  dieueo.  feine  Ueroerkungen.  and 
Angaben  KU  btftttigeii.  Atteia  die  Behaadloageo, 
die  er,  wie  andre  Ffaosofea ,  fett  der  Revotadon  vcm 
der  (;otiI["^en  Polizey  erlitten  zu  haben  fclieint,  habea 
ihn  gegen  die  ganze  Nation »  (vorzüglich  gegeu  da« 
Minifleriura.)  erbittert,  an  welcher  er  fich  durch  fein 
Gemälde  ibcer  Bwbwey,  (/«wüTenheit»  Thorheitand 
Arroganz  tu  tfcfcea  foclit»  mnal  dt  er  hej  der  Be- 
kanamacbang  TOr  ihren  Verfolgungen  ficher  war. 
Daher  rühren  die  übertriebenen  Anzeigen  fo  vieler 
fehreyendcn  Ungerechtigkeiten  .  dio  der  \T.  erlebt 
haben  will«  deueu  der  Herausgeber  aber  in  den  Noten 
gträdeu  widerrgrichc ;  der  Drang  uberoll  das  Lächer- 
liche, verkehr!  IclwiBen de .  oder  wirklich  abderiti- 
fehe  hervor  zd  fuchen,  und  die  Regierung  als  unbe- 
küLi^  nert  um  das  Wohl  der  Unterthanen  ,  und  I.nn- 
de&verbeflerungen  ta  fchildero.  Leferu,  welche  die 
Sitten  derPortugiefen  und  ihre Vtffiiflhaf  nicht  fcbon 
MM  fröhern  Bcichreibatigea  keaaen .  mag  der  Vf.  viel- 
letchc  durch  ISelBe  leicbtan Schilderungen,  eingeftreu- 
ten  Anekdoten,  und  manche  von  Hörenfaecn  gcfam- 
melte  Nachrichten,  Unterhaltung  gewahren;  uur 
reichen  aufserft  feiten,  welche  Bücher  dicler  Art  der 
wettern  Belehrung  wegen  zu  Rath«  ziehen  oder 
SchriftftelleT  feiner  Gattuog  sa  wfirdigen  TCtfteheo. 
D.'t^  Neue  und  Unbekannte  über  LiUabon ,  welches 
nacii  der  eigenen  Verfifherung  des  Vf.  fein  Gemälde 
enthalten  foU,  hat.  1  ,\  ir  [inr  hsy  taeiPt  unbedeuten- 
den GegenSänden  oder  einzelnen  aütagiichen  Bemer* 
fcungen  gefunden.  Dinge,  die  jedem  Fremden  auf* 
ftliea*  werden  freylich  beaserkt;  aber  Thatfacben, 
die  nicht  In  Cirfcdn'der  fremdea  Ankönralinge,  oder 
AffientHcben  Orten  gefaniiurU  v-  crdcLi  k  nni  n  ,  die 
Nachforfchen  erfodern,  und  eine  truhereBekanntfcbaft 
mit  dem  hier  befchriebenen  Lande  vorausfetzeo, 
irordea  entweder,  wie  die  BcTöBLerung,  die  TOr  . 
sflgtichftenQewerbe,  der  Handel,  dieVeroindun;  der 

Hauptftadt  mit  den  Nebenlandern  rtc    rnn^  üNer^nn- 
gien  ,  oder  fo  oberflächlich  berührt,  als  man  dergiei- 
j^en  10  Gefprachen  ab' LiliJudelD  pflegt,  AtAßtji 
J^Lni,  179%».  i^M/t§tmr  Mamk 


was  hier  Ober  LüTabon  aus  den  ßetieheaen  oder  Ge- 
harten zulTaBimen  getragen  ift«  verbreitet  er  fich  zu- 
weilen eben  fo  kurz,  abfprecheud  utu!  unbefriedi- 
gend, über  die  UniverfltätCoimbrn  ,  das  Kluüer  Ma> 
fra,  das  portugießfche  Militär ,  die  geiltliclienRittep- 
oidütn  «tc  Die  Ofientlicheo  Gebüude  findet  unfer  Vf.» 
die  TOn  Jehenn  V  angelegte  Walferteitung  ausgenom- 
men ,  Refrhmacklns  .  fchwerfallig  oder  unvoüendpt. 
Bey  den  i^rivathjuiera  ill  die  fonderbare Einrichtung, 
dafs  lie  unter  den  Fenftern  des  obern  Stocks  Ivtunen 
haben,  wodarcb  das  WalTer  nuf  die  Vorübcr:jeheu.i, 
den  herabfliefst,  wenn  die  Zimtncr  gcrch«-iu'rt  wer«, 
den.  Vom  May  bis  zum  October  falle  kein  Eegeo, 
der  Himmel  ift  beftindig  heiter;  aber  ic  den  dbrigcn 
Monaten  regnet  es  beynahe  fo  ununterbrochen  ,  dafs 
iich  in  den  niedrigen,  ungekehrten  Strafsen,  Sümpfe 
und  Moräfte  erzeugen ,  die  für  Fufsgäuger  kaum  zu 
psiEfea  ß^^d.  £rderfchütCerongeufpür(inatr  von  Zeit 
zu  Zeit,  und  1793  war  ein  ziemliches  Erdbeben. 
Man  hat  f!i>  HeinerkLiij^  E^etnricht.  dfifs  bev  trockueti 
Herbltuionatt-ii  <iic  LilchuttvL  ungen  weit  iiji'iij^er,  als 
bey  naflen  find.  Das  Klima  von  LilTabL)!!  wii'd  t;!V-<  ii 
die  gewöhnliche  Meyaung  als  fehr  ungeiund  belchrie- 
ben,  vorzüglich  im  Sommer,  wo  Hitze  und  Kalte  fo 
fchnetl  abvrechfe!n.  Mit  den  Domeftiken  foll  dort 
ein  grofser  Luxus  getrieben  werden,  und  eine  Fami- 
lie mittlem  Standes  nur  aus  vier  l^i^rfunen  beftehLntl, 
braucht  wenigdens  zwölf  m4naliirke  und  weibiiiibe. 
Dienfiboten.  Sie  werden  beynahe  wie  in  Indien, 
blofs  zu  beftimauen  einossl  angewiefenen  Qelchitfcea 
gebraucht ,  und  wer  bey  Ttfehe  anfwartet ,  hSIt  Ikh 
zu  vornehm  hinter  der  Kutfche  zu  ftehen.  In  den 
letzten  Tagen  des  Caruevals  befpritzen  die  D.^men 
aus  ihren  Fenftern  die  Vorübergehenden  mit  Wa.Tcrr. 
Eine  von  den  Vornehmen  hielt  Itch  zu  diefemZweck 
eine  ordeotiicfae  Pompe ,  deren  WaiTerftralil  fiark  ge- 
nug war,  einen  Mann  zu  Boden  zu  werfen.  "Wenn 
der  Hof  von  Lilfabon  nach  einem  der  Lunfchlffier 
fahrt;  Td  werden  alle  Meubeln  und  Goräthfcliattcn 
des  ScbluiTes  mitgeuounnrn.  Weil  ouo  nicht  kunig* 
liebes  Fuhrwerk  genug  vorhanden  ift,  die  Bagage 
und  alle  Hofbedieoteo  nebft  ihrem  Gepäcke  fortza- 
fchalTen ;  fo  werden  Karren  und  Waffen  dazu  gemie* 
tbet,  die  durch  ihre  Armrelijkeif,  Gefpann  und  Fuhr- 
leute den  fonderbarftexi Contralt  machLU.  Hey  Kacht 
ift  die  Uafieherheit  auf  dev  Strafse  Tehr  grof»  und 
Fufss^«n«:erwerdenbäuligberaubt  und  erib^cheo.  Im 
Jahr  1794  wurden  nennPerfonen  in  einer  Nacht  er- 
moriliT  nif  F.inwohner  rnüfTen  z\v.ir  /-ur  ilrleuch- 
tuag  der  ätral«eo  eine  befondcre  Abeabe  bez.xl  '  -'i: 
•W  im  WiMac  s7o#  brannten  ktia«  Latsnieo.  \.  <.  ii 
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dat  Qctd  za  Feftivitilteii  wegen  Catbiaduug'  derPrin- 

zelTmn  von  Brafilicn  verwaiult  war.    Eine  Tabelle 
.zeigt  den  Preis  (l«r  gewuiiolicheü  Lebessmiitel  in 
der  Ibuptftadt.    Manche  Artikel  Hnd  doch  iheuer  ge- 
nng;  ein  PfaqdSiockfirch  joKces.  eiuDuueodEyer 
TgoRees,  ein  Pf.Zttrker  900  und  «in  Pf.  irrUindilcbe 
B-icer  160  Rees.    (Sccli<  und  z-A-nii/ip  Ree«  irr.chcn 
etwa  einen  p.utcn  Groiclieii).    Alles  AS  ali»"r  wird  ge- 
kauft,  und  zehn  bis  z-woil"  Kaijceii  cfdrcn  nach  den 
Terrdiiedenen  Jahren  von  15  bis  34  liee»..   Der  Vf. 
ttcrechoet,  düfs  den  Erau-ofanern  daa  WaHer  jiihrlicll 
450,ooo^n.iblr.  koliet.   Bcy  etwas  feyerlicheo  Leicbeo« 
be^angnifTen  wird  der  Sarg  tniner  in  einer  königl. 
icit  frci.s  Mauhhii-rc  n  bcfjianntcn  KnrofTc  {ri-fahreu. 
Dafür  erlegt  das  Trauerhau»,  aafser  einem  Qetcheuk 
für  die  SntUwdienten  jedciroal  :o  Kthlr.  Unteraeh- 
rera  rorher  fchcm  aageHibrteit  fierichrieangm  de» 
Heraosgebers,  wenn  der  VF.  «us  Uokanae  Mier  T>- 
delfiicht  untreue  Schildern i  f'^Mi  wn^t.   verdient  der 
ausführliche  Anhang,  die  Ak^idcaue  der  WifTeufchar- 
ten  in  LilTpboii,  und  die  von  ihr  bcfori>tcn  Schriften 
betreffead,,  vorzüßlicb  gelefen  zo  weiden.    Im  Rit- 
fcreollegio  zu  IJlTabon  wurden  1793  nur  3g  jange 
Leute  unterrichtet.    Dem  armen  Adel  nützt  dicft-An- 
llclt  kciiicsu'fpes ,  weil  die  I'cufion  j^ihrlich  130,000 
V.f'  i  kcftef.     iic)  (k-Iegenbeic  der  l^ntriari  halkirchc 
wird  die  Mc«}^c  der  dafaey  augeltellien  (ieiittichen 
urbft  ihren  rcicLlicbeu  Cinkiinften  fpeclficirt.  Ihre 
Z^alil  ftiiomt  »b«r  weder  mit  dem  portngiefiTchca 
StaatskBtender  uocb  mit  Murphy  äberein.   Hier  wer^ 
den  nur  an  Principatfo  .  Prälattn  ,  Domherrn  und  Ca- 
nonikt-m  148  ai:! jcfilhrt ,  obfileicb  ihre  Zahl  nach 
den  bi'iden  «ndtm  Verzeichnifltrn  weit  gröfser  ift, 
tfnferVf.  lie  auch  früher  auf  ij7PerfDneaoboe  diaee» 
rhigero  Geifttiehen  fchttttt.    In  der  lianprftadt  folien 
tich  als  Knechte,   Handarbeiter  nnd  von  andern  Ue- 
fchiifien  40,000  arme  Gallicier  nähren.    Sie  kehrctj 
freylich  iiadi  eini;jen  Jahren  rait  ihrem  erfparteu  faucr- 
ecworbeneu  Vermugeu  in  ihr  Vaterland  lieitn;  aber 
dafo  jeder  jährlich  150  Livrea  zurücklcgL-n  rollte, 
fcheint  uns  zuviel;  mitbin  raöchie  des  Vf.  Rechnung 
waht  fchetnlicb  übertrieben  feyn ,  dafs  fie  jährlich  13 
MDi  L,iv.  aus  dem  Reiche  /./(.■hcn.    Falfche  Zimt-rn 
kxnu  man  in  der  Nachharfchat't  der  LilTjbonnrr  tie- 
»jrdtfhofe  in  grofser  Menge  nnd  ru  felircivilen  Freifen 
haben.   Ein  folcber  fchwört  fdr  4$  Reea  oder  ein« 
Crufade  droihrii  vorgelegten  Eid,  und  wird  aachdes 
Vf.   Verfithr-runft  von    den  Richten)  anfrtnomraen. 
Doch  eben  <i;es  verficbert  Riem  iu  feiner  englifchen 
Reife  Btich  von  London.    Die  Ritter  vom  Chriftorden 
ündio  d«T  Hauptßadt  fo  häufig,  dafs  Commis  beynt 
ZoUhanre  and  noch  f»ering«re  Leute  das  Ordeomel- 
theo  tragen;  ja  der  Vf.  verfichert,  dafs  ihn  mehrats 
xueybuDdcrtcnal  dergleichen  arme  Ritter  auf  rieu 
Strar>ea  Vita  LHTabea  u»  AUiaafe»  encefproehen 

WeiV  die  erfteAa<> gäbe  der  irgo  inPiirj»  gcdrnck- 
ren  l.et  frts  taiUf  dt  Portugal  für  t  tttU  rnntim  et  actvel 
**      Aouaumf  fcrgrifTea  waren j  fo  bM  d«<r  Verleger 
Arf^«  btfiiadtt,  fe  dkSn  GiaiiiWa  Uftvfyf^in^ 


dl  wir  Ton  Ihnen  bereif«  eine  d^atfche  Ueberfctzung 
befitzen,  die  llr.  Prof.  i>re«;T«i(Leipiig  i7«j;  bi  icrgt, 
utid  mit  verfcbiedenen  Zulaczen  bereichert  hat;  fa 
halten  wir  ea  für  fiberflüfsig  ihreu  lnh.  li  hier  aus»- 
ffibrlieh  ansuxelgen.  Smtt  der  alten  LilTabouuer 
Sdiiflahrialiftea  wn  1774  und  1775  bütte  wobl  ein 
aeiwre«  Jahr  gewihlc  wcrieahbanea. 

Lctvzio,  b.  Linke:  KMnere  I.än,ler-  vnd  Rdfebe- 

fc'ticibungfn  i  aus  den  U  nk  it  m.  zurück  auiUmiH- 
■    Jeher  Reijenäen.  Erfier  Bunii.  ijya-  39t  S.  8« 

Dlefe  Sammlung  enthiilt  keine  nmßaodliche  Befchrei- 
bun;;  von  Landt-rn,  Si jdteu,  Geb  luden,  KunU  und  Na- 
turalieokabiuctteru,  Bibliotheken  etc.;  wohl  aber  Moa 
Sitten  und  Gebrauchen.  vonTugeadraundL«(lemf  voo 
wläerordeiulicben  Cbarakterea,  Toa«Azfehenden  und 
lehrreichen  Sehiekfiilea',  tob  wohlrhktigen  Anflal* 
t-n  c:c.  Es  oat'rfcheidet  iicballö  Von  dem  F»riler< 
ftiiLu  ujiil  Sjjrengelfcheo  Werke.und  von  der  hamburgt« 
fcbt-ii  ncurrn  üefchithte  dcrSee-  und  Landreifen  we- 
fenrlich  darinne,  dafs  diele  vornebialicbfar  den-wif- 
fcnfchaftlichen  Lefer  find,  und  «Ifo  viele»  tathalten» 
das  für  die  ClalT«,  für  die  der  Vf.  arbeitet,  für  Frauen- 
zimmer und  nicht  wiiienichaltliche Lefer,  überfliifslg 
iir  ,1  iMu:i  erelTant  ift,  —  Nichts,  heifst  es  in  der  Vor- 
rede,  lüil  hier  anfgenommen  werden,  daa  itker  itt» 
als  das  Jahr  1795.  es  inüfsie  denn  eine  Ausnahne  für 
ürflheM  «naländifche  Eeifebefchreibungen  tremacht 
werden,  von  denen  weder  eine  üeberl'etzuut'  nocl» 
ein  Auszug  im Deuffchrn  trfchlt  ncti  w;ire."  —  Hier- 
mit kann  der  Herausgeber  wohl  nichts  »nders  mcy- 
nen  ,  als  Reilebefcbreibuiigen  ,  die  feit  dem  j.  179$ 
gtänukt  worden  find;  denn  die  drey  Reifen,  die  der 
f^enwartige  erfteBand  eatblilr,  find  flinitKch  fcboa 

vor  17,  23  vri}       Jnhrrii  getnnrhr  u  -  rden.    Vo» 

eii)hi'i:nilt!>cu  ixt liebt'lLhreib.ni^^^cu  iulieti  nur  folchc 
irr  Vu  z.uge  geliefert  werdcu.  ilie  ,  wegen  ihrer  Koft- 
barkeit,  nur  von  wenigen  «ngefchafft  werden  \(tn- 
nen.  —  Alle  MelTefoil  von  diefem  Werk«  einRaader^ 
fcbeine»,  oad  wenn  «§  Bey£iU  findet,  jührlüch  auck 
wobl  vier. 

DierLT  crrte  B.ir.d  enthalt  auf  irsSeiten  I  Stav» 
rinus  l  eiues  hoilundifcbeu  Seebauptmauns) Keife  naclE 
dem  Vorgebirge  der  guten  Hoirimog,  Java  und  Ben- 
galen in  den  Jahren  17öS  bis  1771.  (vergl.  A.  L.  Z. 
I7^tf.  N.  320.)  Hier  find  an,f;enehm  gefchriebeue  und 
uuterhr.hr  iuk' Bemerkungen  lihrr  d<Js  pelellft haftlich« 
Leben  in  dielen  Lütidera,  und  <ine  uauiundlichc Bc- 
fchreibung  des  Verbreniicns  der  Wittwen  in  Hindo» 
i'Utu  ausgesogen,  welche  man  mit  der  im  nämlichea 
Baad«  folgenden  CampbeUfcbea  (S.  3^0  etc.)  v^rt^Iei- 
chen  k.inn.  Was  (ich  S.  77  und  73  über  den  .MÖi  ul 
tili  ic  ( ,  daf-s  er  unter  einem  Nabob  fi«  he  ,  dar  fjanz 
von  don  Engländern  r;bii.;ii;;f  etc.  ift  jetzt  faifchr 
Üeueriuupt  hudet  iich  fo  manches  indiefeio  vor  be^* 
nahe  30  Jahren  gefchriebeneii  \\  erfce  über  daa  hrittl- 
fcb«  Indien,  das  fich  feitdem  fehr  geändert  hat ,  und 
da«  der  deutfche  tlerausgibcr  entweder  h.ttie  ber.ch. 

iiSUm $  -odw  war fljwr« weaigftwM  eiat Aat<dge  1  1  tte 
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_  I  l«S«i>.  — ■  Ir.  DFä  Befebreibnn^  von  St.  Marioo, 
von  Ht.Gitlies:  bathuablich  die  nainliche,  die  in  die- 
fft  liter  Zeit,  reccniirt  wur«len  ift~,  fo  daf«  man  die 
eine  nach  der  andern  abgedruckt  faat. ' —  III.  Von 
S.  t6s  bis  zu  Ende  ^ht  Donaid  Cati^dUamBarbireek 
Lan<&irife  nach  Ii)di«nzaiBTheil  auf  einent  TonEuro- 

taern  noch  nie  verfuchten  Wege.  Der  Vf.  Tcrliefs 
.ondon  i7Rr,  ging  durch  die  Kiederlaadc  uud 
Oeutrchinnd  nsch  Trieft,  uud  ron  da  zu  Wafler nach 
Alexandrien.  —  Seia«  Bemerliuoeea  über  die  Nieder- 
loode  und  Dentfchlaad  fiml  VBbedwtttend*  nnd  Tolltca 

hier  nicht  beynabc3oSeiren  einnehmen.  Von  Alexan- 
drien übt-r  Cypern  nach  Al^ppo.  Die  i^Jaihrithien 
von  tiicfiT  It-i/.tt'ti  Sta-lt  lind  i ritereiTiint ,  fo  wie  die 
Bemerkungeo  über  die  lürküche  VenafTnng,  dt^Regiv- 
rang  und  den  Charakter  des  Volkes.  —  Merkwürdieift 
die  Anekdot«  Ton  «inmr  Ffau  w  CopftaadnopelTdifi* 
znr  Erweiterung^  des  Patlaftes  des  Grorsreziers ,  ibr 
Haus  nicht  hergeben  wollte.  Die  Obrigkeit  fa'^te:  Es 
Iii  ibr  Eigenthuin  ■  und  die  Frau  bebielc  ihr  Haus.  — 
Dafs  der  Bewohner  einer  iiätte  iu  der  Türkey ,  zu 
dem  «rftan  Feften  in  Keich«' gaUogcn  lana.  ift  b«. 
ftflont;  aber  eb«o  fo  bekanm  HVdte  An  imd  Weife: 
m.  f  wir  wiflen i  dafs  nitlit  ..Vtr  t  rnf;  und  fiefchick 
sikni  dicFliipel  find,  roit  denen  d,L  Liirfucbt  lieb  enj- 
porfchwingcu  krnn."  —  S.  223  wird  von  tfirkifcber 
Jdildihatigkeit  gefegt :  V  tele  Mufelmänner  geben  ein 
Vienhelt  viele  ein  Dritthel.  und  einige  fogar  die 
Hälfte  ihres  Vermögens!  Ja  die  Beyfpiele  flud  nicht 
feiten,  wo  die  Menfchen  alles,  was'fie  hatten,  weg- 
galun  ,  und  nachher  von  Alhuofen  lebten."  S.  226. 
Eiae  Befcbreibuug  der  Ivarat  anen; —  gute  Nachrich- 
ten darüber.  —  Ein  Mrihrchenerzahler.  —  Puppen- 
ÄAel.  —  DtaibckcT.  —  Reife  mit  ciatea  Tatar,  der 


fpricht ,  fo  wl«  die  Zirreftifsigkeit,  raft  der  er  feine 
Arbeit  ankündigt,  grofse Erwartungen  erregen.  Ahct 
nur  fcbwach  kann  die  Hoffnung  beym  Schlufs  einer 
folchen  Vorrede  feyn,  und  Felbft  diefe  Hoffnung  wird 
nicht  nur  getinfcbt,,  ibndcm  fo  arg  geittafcht,  wie 
fie'es  nur  von- eioeöi  Setirif^ftener  werden  konnte, 
d";:i  n  '  bnt  htungsgciH ,  Gabe  der  Darftdlu..";  und 
Ke  .ucDiile  aller  Art  ganzlich  fehlen.  Es  roufs  das 
Product  t'ines  w.indernden  Handwerkers  feyn,  was 
wir  da  vor  uns  fehen..  £s  ift  fogar  fchwer  zu  fagen« 
ob  das  Bach  eiseReifebefdirelhBiif,  odef  eine  Samm- 
lung von  Abhandlungen  über  fiie  Staotskundä  Spirnictis 
enthalte;  nur  auf  den.erftea  Blattern  tiiulen  wir  diu* 
iitfchreibuug  einer  Reife  von  Baronne  bis  Madrid, 
und  den  übrigen  'i'bcil  füllen  Befchreibungen  der  Re- 
Qdeuz ,  des  Charakters  der  Spanier,  ihrer  Induibrte 
und  ihrer  Gewerb«.  JBs  ift  eben  fo  fchwer,  zu  fagen, 
ob  das  Werk  la  Briefen  abgefafsi  fey  :  ein  Lebewohl, 
ein  the'jrer  Freund  .  eine  Brwahnung  eines  vorletz- 
ten, und  eine  VerküuJiguug  eines  näcbllcu  Briefes 
findet  lieh  wobi  raehreremale .  aber  fünft  ift  da  ke^ 
uer,  der  fjpricht,  und  keiner,  der  zuhört:  kein  Ab> 
tänig  und  kein  Schlufs;  fdbft  auf  das  LebewohT  «f- 

üayuiuie  iji  ein  freundliches  Stadtchen,  nicht  gar 
zugrofs,  von  dem  fchilVoarcn  Adour  zum  Seehafen 
gemacht  ucd  von  de  tu  Meer  felbil  noch  eine  gute  Mei- 
le weit  eotteint.  Einft  mft  dem  frühellen  ging  der 
Vt»»  wie  noch  Ebbe  war,  weit  in  dies  Meer  hinein} 
die  Wellen  aber  trieben  Ihn  om  Ende  wieder  weit  in'* 
Land  hinein!  Auf  der  Grenze  fenigte  der  Vf.  einen 
fpanifcheu  Accifebedicnten  mit  den  Worten  ab,  «icl» 
bin  kein  KaufrMun,  und  jeucr  ^.ogflth  ZUrflCk;  naif 
fieht  alfo  klar,  es  find  lauter  Lägen»  was  man  TOn 


dett  Vf.  Ar  100  Pf.  Str.  zu  Lande  vw  Aleppo'bis  »ach   den  ftrcngeu  Nachforfchangen  dtefer  Leute  Tagt.  In 


Bagdab  brir?t.  iM  -rku  ürdlger  Charakter' diefu-o  Ta 
tars.  —  Reife  voü  lUgdad  zu  Wajfcr  nach  BalTora, 
«od  weiter  nach  Goa.  Hier  fchifiet  er  fich  für  Madras 
«in.  leidet  Schiß1>ruch,  entkonitot,  und  wird  von  Hy- 
der  Aly'a  Truppen  gefangen  geoommen.  —  Der  flbrl- 
He  Thei!  des  Werkes  beAeher  1  rtirs(t::thf-i?.<;  indcrGc- 
fcbichtc  feiner  Gefoneenü  hafi  und  i>erre\ un-,"-,  in  Hn. 
üii/rj  (icfchit  lue,  und  iicfert  wcr.ir;  mehr  iiLn  r  Indien, 
als  eine  Helcbrcibuog  der  Verbrennung  einer  Wittwe 
und  der  Pagode  von  Jagreuaut.  —  Hr.  CampbHt  zeigt 
durchaus  einen  beobachtenden  Geilt*;  aber  viele  fei- 
aer  Bemerkungen  tragen  das  Gepräge  eines  unzufrie- 
denen, fonderbaren  uud  durch  Unglück  erbitterten 
Mannes ,  und  lind  dadurch  nicht  immer  zurerläfsig.  <— 


Gotha,  b.  Ettiogcr:    Spnniim  nie  es  gtgenwärtig 
ifi,  — -in  v^'ifßfrhcr  ,  tiiondtjchtr ,  yi)liiijeh«r^  rtU' 

Siöjtr  ,  Jl>n'j:!j'  !u-r  fny,l  Ufnarifehtr  HhtfidUt  au» 
en  Bemerkungen  eines Deutfchen.  während  fef- 
oes  Aufenthalts  in  fttadrid  in  den  Jahren  1790, 91 
u.  93.   Zu'ftf  Thäte.  1797.  doSS. 

Wäre  der  Titel ,  und  noch  mehr  die  Vc>rrcde  zu 
diefem  W'erke  ni|r  erträglich  gefchrieben,  fo  konnte 
Tw;  w  welch«»  der     T«a  feia«n  Vasfänftrs 


Victori.i  Itur^tca  nun  wohl,  ^  ie  Raubthlcre  i'iberihre 
Beute,    /:ehea  Accifebediente  über  den  liolfer  her, 
aber  das  giebt  doch  nur  eine  Scene  -Snin  herzlicheif 
Lachen.   JDie  Kaubihiere  vermochten  es  nicht  in  dei» . 
gefundenen  deutfchen  Bfichern  zu  lefen;  das  ill  dm 
Teufel  feine  Sprache,  fn£,-reii  He;   und  unfer  Vf.  \v3!*t 
hier  die  Vermuthung,  diele  McniVhtn  !::itti'n  \  ielK  i<  ht 
noch  nie  ein  deutl'ches  Buch  g;  fehen.    Die  Spütiier 
haben  lange  fchwarze  Barre,  einen  bis  zwey  Monate' 
alt.   Eine  FOzmdtze  bedeckt  ihren  SrhtideT.  ondftatC 
der  Schuh«  tragen  He  ein  Stück  Leder,   mit  einem 
Bindfaden  ZttTammen  gebunden.    Ihre  Miene,  ihrcGe- 
ftalr,  ihr  ganzes  Wefcn  verkündigt  dei;i  Spanien  bo- 
fuchenden  Reifenden,  dnfs  er  ilch  unter  lauter  Räu- 
bern befinde.   Wie  gewilTe  Wilde,  Meffer,  Eifco-  und 
Siahlwaareo  nicht  fehen  kömicn,  ohne  iie  zu  ftehleOr 
fo  auch  dfe  S]>anier.   Üiife  find  noch  dazu  die  abge^ 
fagtcfien  Feinde  von  allen  Fremden;  jeder  Keifend© 
ift  ihriCB  einüüru  ini.Augc.  denn  iie  glauben,  er  fey 
gekommen,  lle  zu  prellen.    Der  Fremde  wird  voi» 
ihnen  gehalst,  verachtet,  hefpottet«  grob  gefchitnpft, 
gieftlinHibe  und  beleidf  t^t ;  fie  gleichen  hierin  beifsigei» 
Hl  udeu  ,  die  Nicinai;d'-n  f^.ripi^c^oy/*»  können  vorbey 
gehen  laffen.    Uer  Spanier  ilt  mager",  doch  lind  alle 
Glied  r  verhahsifsailsif  ccarda«t|  «r  ift  aiclit  grofs 
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«nd  nicht  fchöo,  ober  veAHtMnMAg  gewsdifea. 
Das  rc  uinliche  Gefchlecht  5(1  fchwart,  doch  häufipr 
iciivi*t?.btma  f  uüd  das  weibliche  6sg:egrn  blafs,  fei- 
ten mit  etwa»  roth  gcfarht,  auch  ofcladc  wcils,  oder 
eckelhaft  oUraogeU.  Der  AageowiDkel  beyia  mann- 
liehen  Gefchlecht  Ift  Bfdir  der?  Feuer  blitzt  io  Strö- 
nien  aus  ihren  Au^cn ;  ihr  Rüdt  ift  mild  und  ver- 
wickeUi  Wils.  S-ityre,  Lift,  Ik-trug  undFelndfdiaft 
fiebt  man  Ln  dein  Auge  jedes  Mannes;  fie  find  voll 
Feuer  vadLiebe,  zuweilen  aber  auch  mit  Katzenaugen 
begabt.  lM«k»  Hälfe  und  Kröpfe  entftcllen  dji*  fdlb> 
nc^GefcWccht  in  Spanien  nicht;  die  Ur&dica  der 
Kröpfe  lipdLuft  und  Waffer,  Spelfe und Twofc ,  kel- 
ne^eg«*  Hochmuth;  drückte  dieftr  (te  her 

ror  fo  würden  die  rociilea  Fraueaziuimer ,  befon- 
ders  die  In  Madrid  ,  m't  lauter  fchönen  Kröpfen  ge- 
^  o.   In  Jilioficht  auf  Politik  jft  der  Spanier  eine 

wahre  Null;  Staatsangelegenheiten  fowohl  Innere, 
aU  tufscrc  gleiten  .  wie  die  Bilder  des  Traums  .  vor 
feiner  fi^iegelgUuen  Sede  vorbey  ,  ohne  irgt  nd  eine 
bleibende  Üput  zu  binterlölTcn.  S.  19  verfucLt  der 
VI"  ft  iae  Stirpe  in  der  Schilderung  einer  Naturiceue; 
da  Ichwebt  mtn  ftuf Sturz  drohenden  Wegen,  bey 
denen  man  faft  fchwindelt  und  wirklich  nicht  wohl 
wird;  der  Anblick  umher  ift  hier  fo  fintier,  fo  wild, 
4efs  einen  davon  die  BruR  ganz  brkl(N:inien  wird, 
nod.  Felfea  liegen  da  auf  Felfeu  ,  und  Rcrge  auf  Berge 
Kflthfinnt.'  Aufs  einem  die  Haare  davon  tu,  Berge 
ftehen.  Bis  Miranda  bat  man  Cbauflee,  nun  aber 
»iebt  es  verfchledcne  Blöfsen.  la  Madrid  legen  fich 
die  Mägde,  die  in  andern  Landern  znm  Schweigen 
yerdamioc  ünd ,  fingeud  zu  Bette  ,  und  fingend  ftehen 
fue  wieder  iBuf.  Madrldift  nicht  ein  ctendesNeft  toI- 
l,^r  Dreck  undünwth,  »oUKoth  und  üeftank;  Madrid 
iil  ciuc  fanbere  Stadt,  w«  •«  gar  keinen  Strafsenkoth 
zudenken  ift;  drrDreck  famt  dem Koth wurde (S. 80 
»ttf  Befehl  Carl»  Iii  wcggefchail >.  Gegen  die  Regenten 
Spanien»  ift  oofer  Vf.  recht  fehr  aufgebracht.  Das 
Traden  der  langen  Mäntel  und  der  runden  Hüte  ver- 
bot uian,  tti«  Mordrtiaten  zu  Terhüten;  man  dachte 
dahev  wohl  nicht  an  fchlcchte  Erztekung  uod  an  ein. 
böfc»  Herz;  ein  runder  Hut  ift  eine  nnbcdeotende 
'Sache;  aber  es  iß  leichter  HiiteabzufcbaiTen,  a!»Her- 
J..P,,  .*  bilden  und  gute  Sitten  einiufübren.  Ein  ein- 
aijjer  Ke^cut  künnte,  w«»  woüte,  Spanien 
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I  «tften  Staate  tn  Enropa ,  die  Natlen  zu  der  ^ück^ 
lifhften  ntler  Nationen  und  da«  Land  zu  einem  Ely» 
fluni  inachen.  Aber  fo  etwas  ift  eben  nicht  dieSache 
der  Regenten  hi:  r  .  wie  mau  fchon  bcym  erftcn  Ein- 
tritt in  Spanien  roerkt,  wo  man  gleich  das  Spruch« 
wort  ganz  anwendbar  findet,  mau  erkenne  den  Vogel 
gleich  an  ielaen  Federn.  Die  in  jedem  Bitkh»ibikhm 
Staat!  >  Krieg*  >  und  Finaocdepattenient*  find  aneh  in 
Mfldrid  befindlich;  aber  mit  der  Ju!\irz  ftebt  es  hier, 
wie  ito  gauzen Reiche,  höchfi  erbärmlich.  „Witzige 
Köpfe  in  Deutfchland  haben  der  guten  Götdn  Nemefie 
ciBe  w&chferne  Nafe  tejreel^,  allein  der  fpanifchcn 
Jnftkz  kann  man  eine  Nefe  von  Butler  beylegcn.« 
(Das  wäre  dann  im  Sommer,  fe  f^ut  wie  gar  keine.) 
,,bolche  Ungerechtigkeiten  ,  wie  hier  von  den  Dienere 
der  (ierechtigkeit  verübt  werden,  follte  nan  für  un- 
möglich halten.  Man  fleht  deaüich  genug,  dafa  gute 
katholifche  FQrflen  eben  nicht  die  befteu  Risgeuten^ 
uod  die  von  ihnen  behcnrchten  Unterthenen  ehe« 
nicht  die  glücktichflen  find.  Leider  bat  mnch  nnfiern 
deutfcbe  JuÜicz  noch  ein  Ilanswurtlkleid  an,  und  felbft 
weife  feyn  wollende  deutrcheFurftot)  befördern  noch 
<)Jlue  Bedeokan  jeden  jungen  Menfchen  zur  Advoca« 
tnr ,  und  veriBehren  dadurch  die  Blutifel  de»  Landea 
in**  Unendliche ;  aber  in  Spanien  ift  es  noch^zehen« 
nia!  nr:'rrl  Hir, Sinnier  würden  fehr  erftaunen,  wenn 
man  ihuca  diu  bchduipieler  ßlsSittenlehrer  vorftellte, 
Belehrunc^  und  Cufspredigtcn  erwarten  fie  nicht  von 
der  Bühne,  fondern  lediglich  von  der  Kanzel  herab* 
Begierde  nach  WoUuA  beherrfcht  in  Spanien  eile 
Stünde  mit  i^'ilder  Gluth  ,  nicht  nur  junge  ledige  Leu» 
te  ,  fondern  auch  vornehme,  Grandtn,  Räthe,Itich- 
ter  ,  Schreiber,  KLiuCeute,  Soldaten  und  Taj^rlohner, 
ja  fcihtt  die  Gelübde  der  Keufchheit  fiud  zu  fi  hwacb, 
um  den  Diener  Gottes  vor  diefer  Sünde  zu  bewahren." 
£ine  eigene  Abhandlung  ift  dem  jetzigen  Könige  uad 
feiner  Gemahlinn  gewidmet,  von  der  wir  aber  nur 
eine  Probe  miftheikn  wollen.  CarllV  ift  ein  Herr  von 
aufscrordentlicber  Leibesftarke,  und  wie  Menfchen 
diefer  Art  fuchte  auch  er  nur  zu  oft  feine  Freude  im 
Zerftörea,  Ala  Prinz  beftieg  er  häufig  einen  «ndahi^ 
fifchen ,  rareben  Hengft ,  fetzte  Htai  die  tdAichen 
Sporn  fn  fürrhterh'ch  in  den  Bauch  ,  und  hi  h  ihn  da« 
bejr  fo  iuachtig  an  Zaume,  dafs  er  endlich  von  Wutb 
oad  Aogft  jiniBcilich  hmßtu! 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


T»llMU««f«  ScHniiir-«.  Ohne  Druikort  :  Tittriotijche 
Frae*»  Zu?»b«  lu  «le«  ü:*iik.il4.hen  hrtuibifcli werden  an 
r.kl  .t^Re.  frop^tria.  I7>7.  20^.  Eli  Cild  44 1-ra|«l,  W« 
wt'  Vf  dvr  BröftercThcii  tt.h  dfii  ficencn  Worien  dea  <«*- 
l-h,n  lurr,e,t>m»Jtt  die  djimalige  Vera br«4Mn|  mit  neuem  Vor- 


f*n*nTh»ilen  terftSrt?  Die  letutRFmten  feUcli  1«  1 
gern  Verbindung  mit  dem  RaicbsnbertianpM  fagen  4**  eenl'.' 
4r«i/r>i<'  r/^xio«  Kaifertkum  »utioivm,  unu  den  BcCchlwra nuelu 
die  Frage  t  „urerrfM  ßt  tauk  feym,  und  mnurjoekt,  9i*r  flnilftfjr 
uad  /r««/"  —  SttUian  VerÜnderunean ,  4ia  die  neuere  Zeil  Im- 
hggeKiiit  hat.  niaht  auA  «ffeAafichl  dar DkiRe  ntMm 
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PHILOSOPRIE. 


VTiTTtHhtRG  ,  in  der  Kahnfchen  Buchh.:  ütber 
den  Btgrig  </-r  GefehichU  der  Phiiofophit  von  ^oh. 
Cirißian  /Iuü.  (ir«hiit4Hiti  Adjuoct.  d.  pbilofopb. 
Facult^t  Sit  WitMabtr^.  1797«  XXIVVorr.  ood 
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eher  den  BegriT  der  Gcfchichte  der  Philofophie 
Aud  feit  einiirer  Zeit  mehrere  fchiit^bara  Abhaud- 


u 

lungeo  erfchieneäi  uud  doch  ift  dicfer  Gageajteud 
bey  weitem  noch  nicht  in«  Reine  gebncbt,  weil 
tna:i  von  einem  Begrliro  ausgehet,  über  deffiMi  Merk- 
male man  fich  noch  nicht  gaui  vcrcinigca  kanu.  Es 
Hl  Datürlich,  daß  mit  jedem  neuen  Syfteroe  der  Phi- 
lofophie  euch  ctwM  in  dea^  Begriif  derrdben  geän- 
dert, und  nach  diereaitich  der  BegrilT  derGerchich- 
tc  der  Philofophie  «uder»  beftiinint  wird.  Vv"erden 
dann  die  altern  llegrilTsbeftimmungea  nach  diefem 
neuen  beurtheilec ,  fr  Uffen  fich  an  jenen  mancher- 
ley  Ringel  entdecken,  und  der  letste  l'cheint  nun 
der  richtige  zu  feyn.  Aiiein  über  kurz  oder  lang  er- 
fährt er  ebea  daa  Schickfal  aU  feine  älteco  Bräder. 
Ungeachtet  aus  dieren  Kämpfet  lincll  n»acher  Vor» 
theil  för  die  Sache  entrpringt,  und  mehrere  neueAn- 
iithten  eröffnet  werden ,  To  würe  doch  zu  wünfchen, 
dofr  ntu  endlich  einmal  einen  andern  Weg  verfuch- 
te,  »«f  welchem  diefer  Begriff  auf  eiae  Art  erörtert 
würde«  dari,  wa*  auch  imider  ftir  Syfteme  cntitehen 
möchten  ,  doch  nichts  wefentliches  darinn  zu  ändern 
nothwendig  wäre.  Ein  Wunfeh ,  der  auch  durch 
dicfe  Schrift,  noch  unerfüllt  goLiicben  ilL  Der  Vf., 
detninan  daaTatent  des  belbTtdeukcns  und  desScbarf- 
finnee  nicht abrprecheu  kann,  geht  wie  gewöhnlich 
r'i  n  Falls  von  dem  Begriff  der  Philofophie  aa»,  und 
bcUiirtnt  durch  ihn  den  Begriif  der  Oefditehte  der 
Piiilofophie.  Das  Charakteriftifche  der  Philefsphi« 
iii  dasbyHeraatifche,  die  wIlTenfchafiUche  Form.  Za 
diefer  Form  pafst  nur  ein  ■  priori  gegebeaer  StoiF. 
Davon  unter fcheidet  der  Vf.daa  SuRemmaSsige ,  oder 
Methode ,  wo  ein  Stoff  «acA  mw  Wiffenjchaft,  nach 
einem  S>  l^e  r,  bebnndell  wird.  Der  empirifche  Stoff 
kann  in  zweyfacher  Rtlckficht  betrachtet  werden,  als 
«in  befonderes,  individuelles  ,  od  r  als  tm  .  Ugemei- 
nca«  daa  unter  einer  aligemeinen  Kegel  ßeht.  Nur 
der  lettte  kann  fjilemaiärsig.  nach  einer  Metbode 
behandelt  werden.  So  rerfährt  die  Natotgefch^hte 
und  pragmatifche  Weltgefchichte;  jeneBeba'ödltings- 
•rt  findet  bty  der  Geographie  und  WeUgefchichte 
ftett.  Nach  diefen  Pramiflen  wird  nun  der  Begriff 
4avGefchichte  derPhilolbphie  befUmmt. 
4.  _U  2.  |79|.  Zwiytfr  B«mL  ^ 


dig  iH  c»  in  der  That .  beifst  es  S.  27 ,  wenn  man  von 
einer  Gcfchichte  der  l'bilofophie  höret,  da  man  doch 
aus  dem  Begriffe  Philofophio  ab  Wifrenfchaft  de* 
a  priori  nach  B^iffen  beOiminten  auf  SelbÜHländig- 
keit,  auf  etwa«,  das  keiner  VerSndernag,  keinem 
Wecbfel  unterworfen  ift,  wie  der  Stoff  der  flnnlicben 
Erfchcinungen ,  fcbtiefst —  von  einer  öefchichte  der 
Philofophie,  jenes,  welches  das  Merkmal  von  V et- 
fchiedenheit,  Vielheit,  Veränderung  in  fich  fafst,  die- 
fes ,  welches ,  wie  gefagt ,  alle  Bedeutung  von  Ver« 
änderung,  Uiliwaadlung  anafcbliefst^  Zwef  dem 
Anfchein  nach,  wlderftrelteade und  doch  zufammoa- 
gefafste  RcgrlfTe  ,  die  das  allgemeine ,  GefchlJKc  der 
rhilüfophie,  auitnachen.*'  Wenn  Gefchichte  als  eine 
Erzählung  von  etwas,  daa  gefclMbCB  i(l,  auf  Viel- 
heit* Verfchiedenheit,  Vecindentogt  wodurch  ebem 
der  obige  Widerrpmch  mit  dem  Begriffe  fhitoropbf« 
entftand,  hinweiTst;  Tri  kann  und  mufs  das  Viele,  daa 
die  Gelchichte  au  den  Philofophie  zu  hemerkea  hat, 
nicht  von  der  Art  des  Vielen  an  den  finniichen  Be- 
gebenheiten feyn,  das  iu  Succcüioa  gegeben  ift,  daa 
tiea  Charakter  der  Veränderung,  des  Umwanddna, 
eine*  und  delTelbea  Dinges  an  Heb  trägt;  fonderu  es' 
^ofs  vielmehr  mit  dem  eigenen  Gepräge  der  Phile- 
fophie  geftempelt  feyn,  es  mufs  ein  zu  gleicher  Zeit; 
zufammen  beilehendes,  neben  einander  gegebeaes. 
dafs  ich  fo  fage,  ein  a  priori  beftimmtes  Viele  firpit 
daa  fcbon  in  dem  Begriff  der  Philofephie  liegt,  und' 
was  die  Beftimnnng  einer  QeTchichte,  einer  Aufkfh«' 
lung  möglich  macht.  Wird  Gefchichte  alfo  nicht  in 
diefer  iUcngcu,  fo  muls  iie  iu  einer  wettern  Bedeu- 
tung genommen  werden,  wo  fie  iberliauvt  die  yJuf- 
xähiune  eines  Vielen  anzeigt.  Nun  wird  niefea  Viele» 
eder  der  Inhalt  der  Gelchichte  der  Philofophie  be- 
ftimmt.  Die  Begebenheiten  ,  die  Ce  crzShk.  iTinfTeu 
in  verfchiedenen  Syftemea  belieben ,  als  der  einzi- 
gen ,  nur  denkbaren  Möglichkeit  einer  Vielheit  an  ei- 
ner WifTenfcbafc,  die  a  priori  beftinmt  und  alfo  Ei- 
nes ift.  Diefe  Syfteme  müiTen  nothwendig  fey.  d. 
h.  auf  Granden  befohcii,  die  fich  auf  die  verfchiede- 
nen Denfcformen  und  Gefetze  des  Verftandes  zu- 
rückfahren InfTen.  Da  aber  Gefchichte  auf  etwa.s 
Wirkliches,  Gefchehenea  hiuweifet,  fo  müflen  die 
Syfteme  wirklich  vorhandene  feyn.  Die  Form  der 
Gefchichte  der  Philofophie  kann»  weil  Zeitfolge  und 
Softem  einander  wtderfprechea ,  nicht  die  cbrono1»i 
gifche,  fondern  nur  die  fyftematifche  feyn  .  ^,  q. 
durch  fie  den  Charakter  der  Philofophie  -nnunmt. 
DieSylle  re  Iii  ITcii  iiacb  der  Einheit  ii  r  nnudes 
zufanunengeftellt  werden,  nicht  nach  der  Zeiriolge; 
1«mjtS»ilairiilficJ^&:flnMdocimion|jit  wer- 
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den  könne«,  ift  e»  nothwendig,  hcy  jedem  S\  fkem 
4ie  Zeit,  befcuuicrs  die  Perfon,  die  es  zucric  her- 
▼orbrschte ,  anzuzeigen.  Der  BegriiT  ifi  alfo  nach  S. 
5^'  54  >  64'  die  ftjflemattfche  Diirfieilung  der  «otAvM- 
digen  vorhandenen  5  r/?  i  tls  VeraKdcrumf^m  der 
U  tffenkhaft  der  a  jmium  tu  lifii»  memfuhtuliea  üemuthe 
4S.64-  hcir>t  CS  m  Vorfteüutigsvrrmuf'tn.  Iii  Geiniuh 
und  Vorllelluagsvcrmugeii  «inericy  Y}  btfimmtm  Er» 
itnmtnifi  mach  Bigrijjm,  in  me  ftm  dU  Sifßm*  «»/ 
die  im  VorfleUuntrsvrrmjgrn  hejtmmten  Gi-iinde  zurück- 
geführt Verden  tunnrn-  Uebcc  diefen  Begriff  iu  wie 
auch  über  den  Begriff  der  Pbilofuphie  Iiü.iiien  mehre- 
r*  EinweodaogCB  mit  Gruod  gequellt  werden  ,  z.  ik 
dtfawenn  in  demnenfchliclienGeiBAilie  eibe  Wilfen» 
fchafr,  rill  Sv!*ein  der  Erkpn:.tn-t"s  a  priori  beftimmt 
ift,  alle  \'  ftdUiiti  uu^en  dcrlVlb«;.!  la  Be.irhuiij»  auf 
diefefbe  nicbt  nothwt-iulig ,  fondi;rn  zut  lüg,  nicht 
k)  dea  Denkgerctzen ,  foadcro  m  der  Verkeiinuog 
derfelben  gegründet  feyu  maflen;  dals  um  die  ver- 
Cchiedcnen  byfteine  als  Verinderunjj  der  eiiu.ig^en 
Wiflenfcbaft  xu  deuken  ,  di«-*«  fchon  als  gegründet 
Hud  vollendet  gedacht  werden  mufste,  dafs  He  dann 
tb«r  alle  audetu  Syften^e  ausc^elchluiren  haben  wur* 
4«,  a.  dergl.  Wir  Cchmuken  uuferc  Bemerkung«« 
nur  auf  das  ein,  wM  der  Vf.  über  die  Form  der  Ge- 
fchichre  der  Philofophi«  gefflg't  hat.  Ungeachtet  der 
Satz:  dii-  1\ Üeu  .itiiche  Darltt-I  I  j  1  !'  iil  die  hOrin  diefer 
Cetchichte,  un^!  die  Zeittulj^e  hudet  iaderletben Dicht 
ftatC«  ios  den  \  vrdt;Ti's:zca  7.U  iliiTsen  fcbeinet ,  treW 
«he  Too  der  WiiTeafchflft  upd  der  Furm  derfelben  «uf- 

?eÄelit  find  ,  fo  rafifTen  wir  doch  gerteheo ,  da(k  dl« 
onfequeii/  nur  fcbi  ii  '  r  ift,  imd  dtr  Vf  ,  indem  er 
den  eiuen  Kehler  v«rnifui>,o  wollte,  etwas  in  den  Be* 
eritr  .lufxuaehaacilf  was  mit  den  eineo  Bedandtheti» 
Pbilofttpbt«  ■a^trigUch  ift,  in  einea  w«it  fchlim- 
iBcro  vetfMea  ift,  aialich  il«d  >nd«rn  Beftandtlisit 
C efcb ich te  ganz  und  gar  zo  zernichten.  Der  Schlafs, 
der  allen  diefen  Folgerungen  zum  Grunde  liagt,  ift 
der:  wenn  die  Furm  der  PhiJofophie  die  f)  ftemafi- 
icbe  tft»  fo  niüf»«iicli  di«  F«rai  ilirer  Gefchtchie  fjr* 
fteniBtifdi  feyit.  «ia  Schlaf« ,  «Ufl«a  Confeqaenz  wa> 
der  bewicfen  ift  ,  noch  bcwiefen  werden  kanu.  Ei- 
ne fyfteinatifcbe  Aufftellung  der  Syftemc  nach  Ver- 
waadfchaft  der  Qrände.  worauf  fie  beruhen,  kann  Tehr 
iaiereiiiiat  fcyn ;  nur  ift  et  keine  Gercbichi«.  So  wie 
er  ««r  der  dfaen  Sdt«  den  Sprach  gebraach  Gi^äk 
anthut,  fo  ift  er  auf  der  andern  Seite  genöihiget, 
dem  Wort  tiprchichic  iu  der  weitern  Bedeutung  einen 
WillkOhrlicbfn  und  Tiel  zu  laxen  Sinn  unter  zu  Icgeo, 
an.  feinen  Verdrehungen  einigen  Antirich  za  geben. 
'  Am  Ende  k«an  aiao  nech  fragen  ,  wezn  «tt«  dlefe 
Kniifteleyen,  uud  Spttzfiadigkeitcn ,  da  allen  g«r«d»- 
ten  Foderungeo,  welche  an  eine  Gefchichte  der  Phi- 
U  ;<  ;ih  11  ir  Recht  gemacht  werden,  ^ar  wohl  Genü- 
gt: gcfchehen  k^nn  ,  oboe  dafa  ihr  wefentlicher  Cha- 
rakter al»  Gefchichte  rertilgt  itu  werden  braucht  ? 
Und  wenn  ü»  aU  folciie  hiftorifcke  Ffcia  anrnehnaea 
nnft ,  (»  kann  nnr  clerieni|rn ,  der  IM'ehiclit»  and 
"Wnrcrj  Tcl'i^il't  nicht  Tinrcrfrh-  id^.  darimi  eiu'a^  Wider 

ioAige»  «de«  ciac  HttUagfumg  Oi^t  Würde  der  WMca*^ 


fchaft  nlindeo.  —  Die  Abbondlung  fchliefst  mit  der 
Unterrchf  iduiig  derGt  fchic  hirdcr  Fhilofophir  von  dar 
Weltgekhichte^  vuu  der  Gefchichte  der  :ibhickla]e  der 
Philofophie  und  der  Pbilofophrn  und  derGefrbicfctedet 
pliHofophifchen  G.-ifit  s.  wrirhc  dri^»-  l^tr.tcn  Arten  der 
Vt.  von  derrigentiicheo  ü«?lthii.l»ie  der  Pbiiufuphi«:  ab- 
fondert.  (aber  S.g6.  doch  d*«r  Volluandigkeit  wegen 
mit  der  eigentlichen  Gefcbicbie  au  vcrbioden-rütiiij 
einer  Prüfung  der  Ton  and,>fn  fegebenen  ErfclCrua» 
gf:;  ,  und  dfn  Viirkennti.;  '  •\  i::.d  BeditJEjun<;en  ei- 
jjer  folchcn  Gefcbicbce.  'urz  llauin  verbiejci  uaa 
mehreres  darüber  zu  Tagen  ,  ofier  aus^.uzrichneu ,  fo 
wie  wir  auch  ans  demielbeu  Grande  die  Erinoeran- 
gen  gegen  die  Recenfion  feiner  Beytruge  zur  kriti- 

fchen  Phili  fopliie  in  der  A.  I..  Z.  .  die  in  <ier  Vorrede 
vorkuinwea  ,  mit  SiilUVbw  » igen  übrrsjehen  m.iiVt  ii. 
Da  Ree.  von  jenem  Recenfenten  Terfcbiedeu  in.  fo 
weib  er  nickt,  ob  iir.  Qr.  feine Belorgails,  es  werde 
Aber  diefen  Verfuck  nach  Aatorität  abgeMrtbeilt  wer- 
drn,  bpfV;Trfr*-f  finden  werde;  criftfich  aber  hcwufst, 
dafs  er  nur  vun  Wahrheitsliebe  geleitet  worden. 

Lkipzio,  b.  Hüfer:  AbhandUmgen  über  timgt  dtr 
wichtigflm  philofopi^dumGegti^Ümd4.  1797.  tfc 
S.  8.  (t  gr.) 

Am  Scbtufa  der  letzten  Abhandlung'  unterfchreibt  • 
fich  Hr.  GiohwianN  zu  \^  it(eiihf n  uls  VerfaflVr,  und 
kündiget  S.  88-  diefe  Schritt  als  das  erfte  Stück  eine« 
Sommals  für  Philofoykie  an.  Der  hier  gelieferten  Auf. 
^tze  find  drey.  L  /•  wiefem^imj^äekt»  als  Wifftm- 
fchaft  mögtiehf  Da  die  zwey  £rkenntnllterfen ,  df« 
hi/ln^ifche  und  rationaie.  von  welchen  hier  die  erfte 
in  die  zweyte  verwandelt  werden  foH ,  ganz  entge- 
geugefetzter  Natur  und  unvereinbar  find,  indem  mir 
der  «inen  ZufaUigkeit*  nit  d«r  and«ra  Notbwendif> 
kcit TcrkaBpft  ift.  fo  ift  ea  fchon  beyn  erften  Att- 
blick  auffallend  ,  einen  Philofophen  mir  dem  Rfv.  ci» 
der  Muglichkeit  der  Gefchichte,  als  U  ilTeniVhaft 
oder  pbilofophifcber  Erk^nninifs  befchäftigt  7.u  f«» 
ken.  Der  Grund  diefer  Abhandluag  ift  «ia«  ftifcha 
fbraoarettang.  „Der  Gegecftänd  'dar  Gafdichta 
(heifst  ea  (J.  3.)  Ift  alles  das  .  was  geffhehen  ift,  in  f© 
fern  ea  gf'fcheben  ift ,  d.  h.  in  i'o  i'ern  fein  Dafeyn  in 
der  vorhergehenden  Zeit  notAit-eiM/ff  beftimmt  ift.  *  Ea 
wird  alfo  philofophifcheErkenntnifa  von  dem  Gegen- 
ftand«  der  Gefchichte  möglich  feyn ,  in  wie  fem  ftdl 
die  befondern  Gefette,  unter  welchen  der  Wecbfel 
der  Begebenheiten  ft«ht,  aus  rlli;eineiueu  mit  Noth« 
wef.digkeit  ableiten  lafTen."  Allein  alles,  waa  gc- 
fcbieht,  was  ala  F«lge  von  etwas  Vorhergeheaden 
Torbandea  iii.  bat  nur  emptn/cAe  ZufäUi/;ll«t  ond  ift 
alfo  nicht  ahfohtt  nothweniiig.  Eine  folrhe  Nothwen- 
digkeh  mfifsien  aber  dieBegebeaheiren  haben  ,  wenn 
die  Erkenntnifs  ihres  Zuraii  menhanges  .  ihrer  taufa- 
licat  und  Dependeaz.  rational  oder  pbilofopbifcb  feyia 
follte,^  Es  mOfkte  fich  aus  Ml  vorhandenen  Daria, 
al«  notbwendigen  Beftimmuaga  -  und  Erkenntnifs- 
grfinden  efae  Gefchichte  a  priori  nnd  ohne  hiftorifche 
r>i,''!cij  »MH    -■rie::  VifTrn      Ui'-  .ib  r  den  Geilt  diefes 
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■ocli  folgende»  4i«aeB.  Hur  Vf.  tiiailt  di«  Gtrcfaiclit« 
hl  di«  der  NiiMr  und  des  Menfdum.   Die  erftete  ciin 

Rfliige  einer  Wiffenfchaft  7.u  erbeben  ,  damit  habe  es, 
Wt'A  ot  er,  gnr  kcioe  Schwierigkeit.  Es  koinine  blofs 
darauf  an,  die  nllgrinfin^n  und  btTonderu  Naturge- 
iNze  aufzufuchea ,  und  unter  eioaniler  zu  verbin- 
det «  von  Welcbea  die  Veranderooifea  finulicher  Ge- 
geitÄäDde  abhiengen.  Man  iieht  aber,  flaf»  hier  da«, 
was  NilturirefchUhte  [eyo  foU ,  ganz  mit  J^aturwiffeii' 
Jthift  vervvrihült.  und  der  Vf.  die  Lüfung  feiner 
Aul'gabe,  wie  ili  NatwrgtjfckUlU»  als  WifTcnfchaft  der- 

gei^alt  tnögUcli ,  daf«  M  ssgleicb  üerchichie  bleibe, 
Jiuldig  geblieben  ift»  vonvfgefentt  «Uis  dM,  wm 
er  zur  phiiofophifchen  Natiirgefchielile  erheben  wiU, 
mehr  »Is  blufse«  Stiftern  feyn  ,  und  üch  auf  PrinciptV/t 
a  ptior«  gründen  /oll.  Die  Gefchichte  des  Menjoken 
thi-ilc  der  Vf.  in  die  WtUpfchichti  und  Qrfchicbte  der 
Htmfihktit;  jene  itfc  ihm  Gefchichte ,  als  Wiirenfcbaft. 

ipfo^Jf/eftm,  AM*  tuthFretjhtiisjmndpim.  Weatt 
nu      jenen  phyfifchen  Gpfer'»'-!  die  der  körperlichen 
oder  .njteriellt-u   ;\'att:r  ventancleu  werden  ,   in  wie 
fern  f;e  tintlufs  auf  die  Hauillur:!:^«'n  der  Menfchea 
haben,  oder  iie  beitimmeo  ,   fo  wurde  daraus  eine 
wahre  Mifsgeburt  von  VVeltgefchichte  «ntikehen ,  in 
welcher  alle  Begebeuheiteu  als  Wirkungen  der  (ae- 
Ibtze  der  körperlichen  Narur  au^eUellct,   und  dl« 
yic» ü 'ir:  11  wie  vernun:',-  -  nüd  freyheitslu ü- Puppen  am 
Drath  rezogen  würden.    Verliebt  man  uucer  jeuen 
phyfifchen  (iefeuea  die  fat^uüog^tkm  «der  einpiri- 
liebcn  Qefetu  des  Bag«hran|rsveni&gens ,  fo  darf» 
eine  GefehiebM  ntdi  felchen  PHncipieo  geordnet, 
eben  fo  einfciti^,  diirftip  und  fflrfan  aus::.''- n  ,  als 
eine  Gefchichte  des  Meulchen ,  in  welcher  <iiic  lic^ge- 
benheiten  aus  Priacipien  der  Freybeit  her^^eleitec 
würden.   Es  ift  auch  gar  nicht  abzitfehcn ,  warum 
eine  Menfrhengefebicbce  naeb  pbyfifeben  Principien 
gerade  WeU^tJehichte  und  eine  Menfch^ngefcbichte 
nach  FreyheusjefefTPn  gerade  Gefchichte  der  Menfch- 
heit  (tyn  fol!     Der  \'T  .  T,velfhcr  auch,  wir  küunen 
nicht  erratlien  aus  welchem  ünmdc,  Vmverfal-  und 
Utekgrfthichte  untcrfchicden  wifTcn  will,  fcbeist  den 
twfcumiten  Unterfchted  zwifchen  Wcltgeficbichce  nod 
Gefdiicbte  der  Menfcbheft .  aichr  zn  kennen,  der  An- 
rin  beikeht,  dafs  ditft  blofs  die  Veränderungen,  die 
fleh  mit  den  Menfchen  überhaupt,  als  Gattung  be 
trachtet,  zugetragen  haben,  erzählt,  jm*  aber  die 
Begebenheiten  der  Menfches  auf  der  hehanntea 
Efde,  In  wie-  fem  te  Nfttioiwn  nad  Seiche  bilden, 
flufftellt.     Ob  öbric^pn';  eine  Bepebeuheit  die  Folpe 
menfchlicher  ilantl!ui;f;tij  nach  Principien  der  Trey- 
beit ,  oder  noch  pathnlogifchen , -oder  wie  fich  der 
Vf.  aosdrfickt .  nach  phyftfcbeo  Gefetzea  ift ,  dürfte 
in  den  weot^eo  Fällen  nitZurerltifligkeir  auszumit« 
teln  feyn,  and  wo  das  nicht  zu  erforfchen  ift,  braucht 
£cb  auch  der  Gefchirhtfcbreiber  darüber  nicht  ihn 
Jfc'pfz.Li  zrrhrtihfn  .  fui/t'ern  fich  lediglitli  ph  dii-Re- 
gebenheifen  ii-ibtt  mit  ihren  aus  Erfahrung  bekann- 
ten Urfacfaen  zu  halt».    II.  Von  dem  fhtffiSchen  L'n- 
tmrjdüede  beider  GefehUchttr  1»  Baxthnmg  a»f  die  Ver- 


die  Prindpic«  ielUeteen  foll,  herffchea  Verworren- 
heit nad  iforiehtigkeit  (n  den  Begriffen,  und  von  der 

AusführungdesTh^  na  f<?lbftkann  man  fich  fchoneinc 
Vurltellung  roschen,  wenn  man  den  Grundfatz  be- 
trachtet, auf  welchen  d  e  AuMuhruii^-  der  Rechte  ■ 
und  Pflichten  des  Mannes  und  Weibes  gebauet  »rt. 
£*  wird  nfimlich  behauptet ,  es  fey  praktifcb  noth- 
wendif.  dafs  fich  der  Menfch  befondere  Zwecke  bey  . 
feinen  iiandlunjren  fetze,  (alfe  fubjective,  empirrfche 
Zvrecke!  w«  «  i  ts  Gefctz  der  praktifchen  Vernanft 
geböte  da»?  Dieie«  Üefetz  geht  blofs  auf  die  Ulaii' 
«e»  der  Handluiigeu  ,  ui«!  ihrer  befondern  Zwecke, 
keineaweg«  aber  aaf  die  HandlttO«n  und  ihre  bef«a« 
dern  oder  empirifchen  Zwecke  felbt.'Wdch«  Torsv^ 
n  II  aa!:,er  feinem  Wirkungskreife  liegt.)  Jene 

praktifche  Nothweudigkeit,  fich  bt-focdere  Zwecke 
zu  fetzen,  könne  theils  aus  ctaer  phtjjifchen  Nothuen- 
digbMU  eotftehen  (ift  ea  möglich  <)  die  entweder  in 
SuTsero  tlnlbinden,  oder  In  der  NaturbefcbaircobeU 
des  Subjccts  ihre»  Grcnd  habe;  theils  auch  dann  ein- 
trescn ,  wenn  ein  bcRimaiter  Zw»?ck  die  Bediii<^ung 
enthalte,  unter  wi  Irlier  eiu  Suhject  die  Zwecke  der 
Meufchheit  überhaupt  für  feine  l'erfon  am  voUft&iH 
dtgfien  erreichen  könne,  welch.-  Bedingung  enlW^  . 
der  in  aufsero  Dingen  oder  in  iuuem  Bedlngnaeen 
liege.  (Wenn  fich  aus  dief-m  Wirrwarr  nocb  elnu«> 
diiiike  loswickeln  liefse,  v\  re  es  doch  nur  der 
gmndfalJcfae,  dafs  es  beftimwte,  befendere .  empiri- 
fche  Zwecke  gäbe,  Weiche  die  Snbjecte  derfelbeo 
▼orstelich  ftsfchiclu  .*»  aiacken  im  Stande  wSrea» 
den  2!week  «ler  Menrchhelt  fiberhanpr  zv  erreldiea« 
welches  eine  .Abliangii:keit  des  reinen  abfeluiea 
Zwecks  Ton  empiriJcben  behaupten  bicfse.)  Auf  je« 
neu  Grund  der  phyfifchen  Noihvrendigkeit  baut  nun 
der  Vf.  feine  Theorie  von  den  Nichten  und  Rechtea 
•d«8  Meancfl  and  Wdbee  ;  eua  welcher  wir  nur  elfl 
Paar  Philorophercc  von  der  Art  uiifers  Vf.  ausheben 
und  der  Betrachtung  der  Lefer  übtrlniTeii.  Er  weift 
z.  B.  daf»  der  Antheil  des  Weibes  an  der  Erzeugung 
des  Menfchen  grofser  als  der  des  Mannes  ift.  Der 
Mann  glebt  dem  Keime,  den  die  Mutter  unter  ihrem 
Herzen  tr<gt,  in  deas  Momente  der£mpr>DgoifsGeift: 
nnd  Leben;  ihm  rerdankt  das  Kind  fein  geifligea 
Dafcyn  ,  wie  der  Muttrr  das  phyfifche.  Der  Mann 
uud  das  Weib  find,  ein  jedes  für  lieh  und  ifolirt  be- 
trachtet, nicht  in  dem  ganzen  Sinne  dee  Worts, - 
Menfchi  nur  durch  die  ybyfifche  Vereinigung  beider 
wird  ein  laditfdnnv  wlrknch ,  das  phyfifcb  vnd  ma-  . 
f.3lifch  den  Namen  eines  Menfchen  verdient!  Dns  ift 
doch  eine  eigene  Keftauration  des  AriöophKnifchen 
Spafses  in  I'laton's  Sympofiura,  von  einem  feyawol- 
Imzden  Fhilofophen  !  III.  Veber  dl  Unbedingte  od» 
die  Ideen.  Hr.  Gr.  meynt,  Kant««  fey  es  nicht  da* 
rom  zu  tfaun  gewefea  .  zu  zeigen,  wie  das  Uiibeding- ^ 
te  in  dem  VorfteHting«reririo<;en  a  priori  gei?eben, 
welches  der  transf«  ^  i:tn\r  drund  w.'-  dem  Dafeyn 
diefes  Unbedingten  fey  ,  fondern  er  habe  nur  durch 
Induction.  aus  dem  Fortgänge  derSchlüffe  durch  Pre' 
fVlIogismen  auf  diefes  Unbedingte  gefchloflen.  Auch 
Aeinhotd  habe  Jtt  Aufiöfaag  dieftr  Aafgabe  ätu  redK 
O «  t«« 
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ten  Weg  ▼erfehtt.  Ohoe  niu  laf  eine  Uatetfuchuag 
der  Befugnifs  zn  cfDer  Mcfaen  Fra^e,  und  6m  Siaot 

oder  "iiflniis  derfelben  eiazulafTen  ,  wollen  wir  fo 
gkich  i'ehea  ,  wieder  Vf.  feiu  Rathfei  felbll  loii.  6q 
wit  das  VorikDeiide  mit  der  einfachen  Verbindung 
des  vorliegenden  gegebenen  Mannichfaltigcn  zur  Vor- 
ftellong  «Dßiugt,  dann  zur  zufainmengefetzteren  Ver- 
bindung fortgeht,  und  die Vorftdlungen  zaB«erifiien 
erbebt ,  To  geht  da»  Vorftellende  fo  lange  Im  Vertiii« 
den  roitielli  feiner  eigenen  Spontaneität  fort,  als 
noch  etwas  zu  verbinden,  als  noch  ein  Mannichtalti- 
ges  da  ift.  das  auf  eine  höhere,  letzte  Einheit  .ge- 
hwcbt  wcrdco  ktaa»  Da  mm  die  ConfiruetuM  der 
logircheo  Fonpen ,  oder  Kateg»rieeii  da»  libclifte  III, 
was  der  Verftand  r.n  leifteu  vermag,  (was  kann  das 
anders  heifsen  ,  aU  die  Kategorieeu  entflebcn  nus 
der  Verbindung  der  allgemeinen  Begriffe?  wu  hat 
der  Vf.  liiogedechti)  fp  frjtgc  fich,  ob  nach  dicfer 
Canßri^Hon  der  logifclieD  Fornen  noch  etwas  da  ift, 
welches  als  ein  Mannichfnltic^cs  eine  noch  höhere  Ver- 
bindung ?.ul3fst,  und  dadurch  eine  noch  mehr  in  fich 
faffendc  Einheit  gewahrt.  Allerdings  fagt  der  Vf.. 
vir  finden  diefcs  iu  dem  Mannichfaltigcn  der  reinen 
Verftandesbegrilfe  felbft.  Nun  find  aber  fchon  aus 
der  Verbindupg  der  beiden  letzten  Glieder -einer  je- 
den durch  die  vier  Verftandesfunctioaeo  {m  Urtbet- 
len  btUtimmten  CbiTe  der  Kategorieen .  die  erfteii  Glie- 
der dii;rer  Claffen,  nanjlich  die  der  Allheit,  Realität, 
Gemeinfchaft  it«4  Nothwendigkeit  entßanden;  es 
müflen  alfo.  wenn  noch  eine  neue  Verbindung  dea 
Mannichfaltigen  der Verfiandesbegriffeig«fc6ehen  follv 
die  Tier  erllen  Glieder  jeder  C'^'Tf  der  K.ite»»riecn, 
ajs  ein  noch  vorhaadrnes  Maniiic  hiiältic;es  mit  einan- 
der verbenden  werden.  So  giebt  /..  h.  Re.^'.itat  mit 
UMt  fon&ruirt  und  verbunden,  eine  Einheit  von 
llAehfter  «üetUBrflifl'ender  Realität ,  das  Apodiktifciie 
(die  Nothwendigkeit)  mit  Allheit  verbunden  giebt  das 
abfolut  UnbsdiQgieu.f.  w.  —  Ohne  ZU  rügen,  dafs 
der  Vf.  Realität  aus  der  Vtrhindung  der  Eiufchran- 
](«ag  und  Negation  entgehen  lüfst ,  welches  unniüg- 


PRIL  r79f>  IIS 

betrachten,  and  nicht»  aadenala  Realität  i&ltlfei[atioii 
rerbnadenlft,  bcnierkenirilraiir,  defo eile  jene  Verbln- 

düngen  der  («genannten  vier  Hauptglicdf  r  der  Katego- 
rieen das  nicht  geben,  wovon  hier  eigemiich  di^Fra^ 
itt;  es  wird  dadurch  kein  BegriiTzu  Stande  kommen, 
durch  welche  üch  eine  abfolutt  Totalität  der  Uedh^- 
ettnge»  denken  liefse.  Die  Einfiehc  in  die  Ktniiftdie. 
Lehre  von  den  Ideen  ift  hier  ganz  verfehlt.  K.  leug- 
net ja  nicht,  dafs  die  Vernunft  denStolT,  den  fic  be- 
arbeitet, \  i  [1  dem  Verlland  erhatte;  auch  nach  lii:n 
find  Ideen  Ber^riile  aus  Notionen ;  aber  eben  darum, 
weil  fle  Ideen  lind,  haben  lie  aufser  dem,  was  in  ih* 
neadem  reinen  Verllande  UMceliärCp  nockvtwas  an 
fich ,  des  der  Vernunft  eigen  ift,  nimllch  ^terea,  dafs 
He  ein  fchiechthin  ,  iu  jeder  Re/.ielu'n^  Unbedinf^res 
ausdriuiiLen.  Di«fea  Charakter  des  öchleciiibiuuube- 
ditigren  tragen  aber  die  Kategorieen  nicht  an  fich.  Man 
mag  fie  einzeln  nehmen  oder  unter  einander  rerbin- 
den,  wie  man  will,  fe  werden  wir  keinen  Bt^HW 
erhalten,  den  eine  abfoUte  Totalität  in  der  Syntbefis 
der  Bedingungen  cbarakteriilrte.  Der  VerRand  be-, 
darf  in  feinen  Kjteporieen  dicfes  abfolut  Uubcdingten 
auch  nicht,  da  der  Gebrauch,  den  er  von  ihnen  macht, 
nicht  tratisfcendent ,  wie  hej  der  Vernunft,  fondcra 
blofs  tuf  die  jederzeit  nur  bedingte  mögliche  Erfah» 
rung  einfrefclirlfnkt,  oder  Mmnammt  ift.  So  wie  alf« 
z.H.  die  Kategorieen  der  Totalität  und  Nuchwendig- 
kcit,  jede  für  fich,  nicht  den  Begriff  des  Abfoluten, 
Schlechthinunbedingten  mit  fich  führen  ,  fo  kunnea 
fie  fich  auch  dicfen  Chatahter»  auch  wenn  fie  verbu?-' 
.  den  wfirden,  um  fo  weniger  anmaarsen,  al*  lie  rfeflÜ- 
bcn  in  ihrem  blofs  auf  Rrfahrunjen  äjcrichtcien  Cje- 
braucbe,  als  RcgrilVe  de^  Verftaiuies,  nicht  bedürfen. 
In  wie  lern  aber  gleichwohl  die  Vernunft  dasßedSrf- 
nifs  bat.  über  die  Grenzen  der  Erfahuing  hinaus  zu 
gehn,  fo  bedient  fie  fich  der  Kategorieen,  nmdielya-. 
thetifche  Einheit,  welche  in  ihnen  gedarbt  wird, 
durch  Reihen  von  Profyllogismen  ,  je  nach  der  Be- 
fchafTi-nheit  der  Formen  ihrer  S  r.lii/  e ,  durch  wel- 
che fie  die  Arten  ihrer  Ideen  beilimmt.  bis  zuia, 
C^cdithiB  Uahediageea  hlouakuHllH»«. 


VsaMitbHVK  Scsnimv«  Ottifoe»  fn  Coßtm.  h.  Aue: 
Zanf  ««  FurfitH  »ml  ySlk*r  Europa  s  vom  einem  autFraak' 
reich  frSekgeithrUm  Dtatfehtm,  ate  Auflage  miieuiem  Nach- 
Tttfdes  Uerautgcbers.  \p7.  3«S.  J.  (a  rt  )  Der  Vf.  heb«  fei- 
nen Zuruf  mit  «ifwr  difhtcrifclien  BefchrGibuiii;  des  Unglück* 
es,  daa  der  Kriti;  Uber  Europa  gebrxch«  hat,  und  noch  br  n- 
§Ul  kann.  „Verderben  fchwan<ere  UiiKewi»«""  i'theii  fuf  an 
„deinem  HortKoate,  Jjminerund  Unglück  wie  Siimi  des  Ol.  an* 
«über  dich  xu  Suten."  Paiin  rciet  «r  xu  deü  I  iir(i-ii  Luro- 
m'c  .  und  eniMhnt  fie,  gut  ,  ps-cchl  und  weife  tu  jesiexen  ;  ■.  oii 
ih»n;.T  wenici  rr  Iu  !i  zu  d-ii  Völkern,  die  «r  vor  Aiiarch:e  und. 

Vßgtlwrlaia  varnt.  Jiier^urcb  flaubt  er  die  Klipp«u  geui^  zu 
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fithni ,  wann  Mte  GliKk,  fiAaiMm  fcSetie.  —  Der  Nschruf 
ift  IIeniut«eb«rs ,  im  nun  eben  der  Fader  lumJiBlireifaea 
vc  rTiKhc  wird ,  bci«im  di«  Lefer,  dafs  dlefcr  ZmaS,  nach  dem 
Vi».  a/iai/ii!>;r,i,a//ca  WOTiwi ,  der  Schw.icensefaiiR  de«  bald 
darauf  rerßorbencn,  und  von  £dicn  In  Furpor  und  im  lUuern- 
kt«cl  beweinten  Greifdt  ^ewcloii  fev.  Auch  rufi  diefcm  der 
IKriu^^eber  iti  die  Ewigkeit  nach:  fein  Zweck  fey  zum  TheM 
*rreii-ht.  „W'iffc,  dein  mieehem  AlIun^m.'tifcheB"  (hört  e« 
ihr  Kct  eiu'cr.ten  !>  ..vieüeicht  unbedc..t.'r.d  Ti  heineiide  Schrifit 
„fand  jungQ  mein  und  dein  Freund  in  der  PriraibiblieUiek  ^ 
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SCHÖNE  KUSSTE, 

■  COTTmOTw.  ^.  DfeterlA:  6.  C.  LjcA<M><rgr  «w- 
■  fahrUche  Erklärung  der  Hogartkifchen  Kvpftrftiche, 

mit  virMeinrrten ,  aber  voUflandiireH  Cftpieen  derfeU 
ben ,  von  h,.  R;rFcn/:u;WVn,  "  l'u-rtr  lAefemng, 
1798-  313  S.  U.  8.  mit  einem  Heft  von  fechtPlat- 

BcT  <IerM«af«  pfayfireher,  nolltf feiler  «ntd  inoral I- 
icher  MtfsgeIWren  und  Schrr-khilder ,  welche 
die  Vorfalle  unfrer  Ta><;  den  Siunen  i::id  der  Phant»- 
fie  des  Beobachters  in  traurigem  L  elu-nnaafs  zuführen 
und  «ufdringrn  ,  il^  es  doppelte  Wobitbat  und  Erho- 
Vxagt  wenn  (Ich  der  lilick  auf  eine  WeSt  dsvon  weg^ 
wenden ,  und  an  Werken  des  Witzes  uod  der  Kooft 
tron  folchen  Gepräfre,  wie  das  gegenwärtige,  Isben 
und  erheitern  kann.  Durcli  diefcn  /.ufalligen  und  re- 
Uttven  Werth  fchetot  uns  die  an  ficb  fcboa  treffliche 
üDit  verdienßrolle  Arbeit  des  wackemKünftlers  und 
Aiäet  ^iftvollen  Erkliirers  d  oppelc  empfeh  I  un  gs  wenh 
SB  fcya.  Dfe  hier  enzuseigenden  ftAs  Kupfertafeln 
wurden  fchon  zur  OflermelVe  vorigen  Jahrs  geliefert; 
aber  ohne  den  Cotnincntiir  ,  den  wir  jetzt  eril  erhal- 
ten. Die  Urfache  diefcr  Verzögerung  lag  in  den  n:ifs- 
lieben  Gefundbeitsumliauden  des  Vf.,  der  dadurch  ee- 
Böthigt  wurde,  in  der  Mitte  abzubrechen,  und  die 
Arbeit  ein  halbes  |abr  lang  liegen  zu  laiTen.  Zu  be- 
fctieiden'  aber,  und,  fall  mOcbtea  wir  Tagen,  unge- 
recht fegen  ftch  felbft  ,  ifl  des  Vf.  Beforgnifs ,  dafa 
diefe  Trennung  der  Kupferfticbe  von  dem  Commen- 
tpr  die  Erwartungen  des  Lefers  für  diefen  letzten 
zu  einem  Grade  gefpaoot  liebe »  der  Boa  bey  deflen 
Erfcheinanir  unbefriedigt  bliebe .  nnd  dafs  «inUcbel, 
Welches  bey  einem  hcjhern  Grade  von  Wi-kfamkeit 
im  Stande  war,  ein  Unteruehintn  ganillili  ?a  unter- 
brechen, bey  einem  geringem  die  Fort l>t / un^  def- 
felben,  wenigftens  hie  und  da,  merklich  alficirc  habe. 
Feft  könnte  diefe  Furcht  den  Lefer  zu  der  gleich 

Svadlofen  Ungerechtigkeit  gegen  den  Vf.  verleiten, 
m  bey  fe  vielen  Spuren  eines  höchß  gefunden  Gei- 
ftes  eine  feße  körperliche  Gcfundheit  zu/.utrauen,  die 
er  ihm  wenigftens  mit  herzlicher  Tbeiinahnie  wün- 
ichen  wird. 

Die  fcchfl  hier  gelieferten  und  erkürten  Tafeln 
ftdlen  die  HafrwtJk  aocA  darffede  Tor.  ^^«|mnh  nehm 
dazu  die  Scenen  aua  der  fogenannten  hönern  We!t, 
und  bewies,  dafs  er  mit  diefcr  fo  gut,  wie  mit  den 
niedern  Regionen  des  l.ebeus,  bekannt  U  v  Dia 
AufTcbrift  Marri(>;rr  r.  [a  Mode  Ift  halb  englifch ,  halb 
Ibnnzöüfch  ,  gerade  fo  wie  die  Sitten  dCT  nOVtas  je» 
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ner  huhern  Wflr ,  die  hier  gezeichnet  werden.  Die 
moralifche  Tendenz  djeier  Blätter  ift  rortrefflicb,  und 
diejoftiz  die  ßrengfle,  die  ficb  deakttl  läfst.  Wie  ' 
richtig  H.  gefeiten ,  .und  wie  wehr  er  gezeichDet  hat. 
lieht  man  Icboa  allettt  danoe.  daft.  alt  diefe  BUtter 
crfchieaea,  die 'cbrifllicbe  Liebe  lieb  iiicht  wenig 
▼erlegen  fbnd ,  auf  wen  fle  diefelbeo  deuten  Tollte. 
Er  befand  ficb  wirklieb  in  dem  Fall  von  jenem  Eife- 
rer, der  In  der  Hitce  dee  Vortragt  die  Poftilie  nach 
efnen  Ehebrecher  fciaerQemeine  weifta  wollte,  und 

iriif  Frftaunen  f?b  ,   dafs  fich  bey  felaciB  Awflioloa 
eiu  ii^ilbes  Alphabet  Kopfe  verkroch. 

Hognrth  krii:i:ie  keine  hellere  Expofition  feines 
Gegenf^andes  wählen  ,  als  die  meißerbafte  Darftel* 
luDg  auf  dem  erflen  Blatte,  wo  der  Heiratbsvergleitih 
gefdilolTen  wird,  and  wo  una  fchon  das  Benehmen 
der  cotttrahlrenden  Hauptperfonea  die  Folgen  diefer, 
leider!  noch  immer  modifchen,  Heiraih  ahnden  kifsf. 
Der  Commeniar  über  diefes  Blatt  iß  eben  fo  trefliich; 
und  fo  glücklich  Hr.  Riepenhsufen  das  Originnlkupfer 
copirthat,  fo  fehr  beide«.  Original  und  Copie .  für 
fich  1»etrachtet,  fchon  fprecfaen  and  eaadrflcken;  fo 
ift  es  doch,  als  wenn  v  eir  v.ehr  Seele  und  Lehen  in 
alle  Züge  käme,  wenn  luau  \oii  der  Erklärung  jeder 
Figur  und  jedes  Zuges  auf  die  Tafel  zurückblickt. 
Man  glaubt  dann  die  Worte  zu  vernehncn,  man  lieft  ■ 
lie  wenigflens  deutlich  in  der  Miene  und  Stenung>, 
die  Hr.  L.  zuweilen  hinfetzr,  und  gewtfs  nicht  dem 
Künftler  leiht,  fondern  wie  aus  feinen  Gedanken 
hervorhorchr.  Sehr  glücklich  nennt  er  die  Stellung, 
worin  die  ßraut  da  Htzt ,  eine  attitude  d  dos  fatu, 
und  fetzt  die  witzige Aamerkuag  hinzu:  „da  ihm 
„fich  beyBefchrclbongen  vaa Damen  -  Klcüiern  durch 
„aus  der  franzOlifdien  Sprache  bsdient ,  fo  ill  es  ja 
„wohl  rerftattet.  bey  Bcfchrcibungen  von  Damen 

Selbfl  ein  Gleiches  zu  thua;  zumal  da  der  Unter-  ' 
„fehied  zwifchcn  beiden  in  unzähligen  Fallen  auf  ei- 
„ne  blofse  Kleinigkeit  hinausläuft."  Selhft  dieSchlafa- 
erinnerung ,  dafs  bey  der  Copie  die  Vnzelcliaang 
mit  Fleifs  unterlaiTen  fey,  unrl  n!',-?  nun  wieder  fo 
ftehe,  wie  auf  dem  eigentlichen  Unginalgeraälde,  ift  ' 
zu  einer  fehr  trcii,  i.  len  Rüge  benutzt.  Der  afteGlär 
legt  hier  nun  w  ieder  die  rechte  Hand  auf  das  Herz. 
V,tch  gUübe.  fagt  der  Vf.,  diefe  unfre  RackOberfe* 
„tzung  dee  engfifcben  Ku^ferßichs  in  die  primitive 
„Wohlanftjfodigkelt  des  Gemäldes  ift  hier  nicht  ganz 
„ohne  Verdienft.  Welcher  Mann  ^od  Geburt  legt 
„bey  einer  Verfichertirg  die  linke  Hand  auf  dasHerzf 
„ —  Meynt  er  es  nidit  redlich,  fo  kann  er  freylich 
„nicht  verlangen,  fi»(»  die  Welt  am  Ende  fagen  foll, 
M«r  habe  ca  tcdttdh  gcaaeyaH  «her  da»,  dünkt  mich, 

P       ^  *  „kann 
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mMoo  efo  Mann  von  Stand  rerltaga«  dhb,  WCM 
„er  betriegt,  die  W«U  wcnigftfa»  6ft»  «T  luibt  odt 

,, Würde  betrogen.*« 

Die  zu'ftjte  Piaitr,  riLif  welcher  das  neue  Paar 
nach  einer  von  Jedem  mch  feroerArt  durchfcbwarnt- 
ten  Nacht  erfcbupfe,  gähnend  und  halb  fchlnfend  er» 
fcheint.Jft  gleichfall«  fehr  fchun  erklurc.  Die  F;gur 
des  jungen  Ehemanns  ift  ein  Meillerdück,  und  un- 
ftrcitig  i'irif  [Icj-  beften  ,  du'  ...ja;  ( le-  gc/t-ichnet 
hat.  Die  Stellung  iSt  biofs  fo  gewurden  darcb  Actio^ 
4]er  Schwere ,  durch  Qliedermanns  -  Reaction  und 
palÜTC  Stttlforn.  Dab  die  beiden  Lichter  bey  der 
Uhr  nicht  gebrannt  haben,  ift  ein  vortrciRicher  Zug. 
Auf  cio'  Mt  i  ^  Jerii  Stule  ftreclit  fich  die  junge  Uauie, 
welche  die  Xächt  durcbgefpiek  hat,  und  bait  in  der 
•inen  über  den  Kopf  geftreckten  Hand  ein  leeres  Dos« 
<ll«a,dcfleaBcdc«luiigHr.  L.  unbeftimmt  laftt.  Üollte 
«s'  nicht  ein  dorcha  Verfpielen  ausge!e«rtea  Geld- 
oder JuweleukalKhen  fcyu?  Die  Figur  des  mit  Jam- 
mer ficb  wcgicbleicbendeu  alten  Haushormeifters  ift 
unvergleichlich.  „Ueber  feinen  Kopf  und  über  die 
«*B«deutuog  feia«s  Blick«  uad  des  Uetiii«  Man  üand 
»coinmentireo  zu  woHco ,  win  der  onrerzeihlichft« 
jtMifsbraucb.  der  vonBiuhnabenf»  hrift  geiuatht  wer- 
^,dea  konnte.  Dafür  werden  die  Lettern  in  der  Welt 
^»Dicbt  gegoflen.  Die  feiuile  NoteolBachere)  ,  nach 
mÜraen  beides  groiMO  AbclMiliisgea .  müfste  bey  ei- 
'  .MBem  folcben  Texte  zu  Schraden  werden ;  die  fowohl, 
„die  (lih  crgiefst,  auf  dafs  man  verßelie,  als  die  uu- 
a,endlich  gelehrtere,  aui  dafa  uiau  nicht  verfithe."  — 

Ueber  die  Scene  des  dritteln  Blatts  hat  man  fchon 
'IfBnf  Terfcliiedcne  ErJUarungea;  die  hiec  aogcgebeuc 
ift  wohl  ttaftrelti;  die  richtigfte,  wentf  fteo«  die  wahr» 
/cheinlichfle ;  denn  die  ganze,  durchgatigtgc  Ah  <  tir 
detKündlers  lafst  /ich  nicht  leichi  crrathen.  Da  üc 
raälde  des  Zimmers  ilt-Ueu  zwey  Mifs(;eDurten  vor. 
Der  eioen  fiod  die  beiden  Arme  aus  dem  Kopfe  ge- 
wechleo;  die  uidre.hat  zweyKbpfe»  ohne  irgend 
eine  Spur  tod  fernerer  Verdoppelung.  „Ilaben  dicfe 
„Gefcliopfe  w  irklich  r-:uiUrt.  woran  ich  nicht  zweiüe; 
^,fo  kann  man  lle  für  nichts  anders  halten,  als  für  ein 
i^Paar  woblgemeyntc  Verfuche  der  Natur,  dasi'c/in/t- 
„flfUtmefm  eadlicb  einmal  onf  einen  beHern  Fufs  zu 
^.bringen.  T>i<'f<  r  Zweck  konnte  nun  freylicJi  an 
„fchncllften  .Jncl.irih  erre  icht  werden,  entweder,  dafa 
„jeder  Schriftftelier  rwcy  Kopfe  erhielte,  einen  zur 
,^U(agshausha];ung,  zum  Rauchen,  Schnupfen,  Com- 
^.pitirefl  and  Benebeln  .  und  einen  fiJIUeiMDen- 
^,Äf»  itud  unuiiierbrocheneu  Fortlernen  und  den  ei- 
,,geatlicben  Schreiben;  oder  dafs,  wenn,  wie  bisher, 
,.niit  cliie  Ti  einzif^en Kopfe  all'  »  abgethan  w  crdi.u  Toll- 
ste, «reoigflebS  ein  fulche»li*upiinllriimeH[  beym  bu 
^herfclirr  ibea»  wie  der  Arm.  mit  feiner  Hand,  nicht, 
^wie  bisher*  TOB  der  Schulter,  foadern  mehr  toob 
„Kopfe  felbÄ  »bhin^ip  geniacht  würde.  Warnn  dae 
„fchüne  Probet  niil.t  Huri Itv^tgangen  ift,  weif»  ich 
^liicht.  Vieiieicbt  fuid  di«  Buchhändler  dawider  eiu- 
jfgekommen."  ■ 

Auf  der  vwrtm  Kopfertafel  (isht  vao  das  zalilrei- 
«1«  tfWr  4er  I^dy  St^uandertiet^,  auf  ciiw«  Fllfa» 


worin  hochgräfltclie  Würde  mit  bargerlicher  Vertrau, 
liebkeit  undllerablallung  gefciiiuack^  oll  gepauri  litid. 
—  S.  157.  iteht  folgende  kleine  üemerkung  über  die 
BarMerr  und  Frifture:  „es  ivt  unglaublich,  zu  wa« 
„für  grofiien  Zwecken  fich  die  Natur  diefer  fouü  uo. 
„bedeatenden  Wefen  bedient.  So ,  wie  manche  In  ■ 
„fccten  befruchtenden  blüthenßaub  nach  Blumeukct- 
„eben  tragen,  die,. ohne  dicfeu  Dteui\  untrtichtbar 
„gebliebeu  waren;  fo  tragen  dicfe  Mcnfobcn  Fant« 
«ÜiefliDekdöccliei»  von  Ohr  im  Ohr  zur  fiel&rderane 
Meiner  Menfclienllebe ,  die  ohne  dlefe  ?eraitttler  nie 
„erweckt  >vnrf)en  wäre.  Oder,  fchickiicber  vielleicht: 
„wie  gewiiie  Vogel  unverdaute  Samenkuruer  tu  un- 
„zuküinmücbe  Hohen  zur  Beförderung  phtfßfchtrVt- 
„getation  tragen ,  fo  tragen  fie^  zur  Bcfurdernag  «i^ 
„ner  gewiHen  moralifchm,  manches  Anekdotenköm« 
„eben  aus  den  Tiefen  der  Sudt  in  die  hobern  Ret^io- 
„nen  derfelben.  Die  Sache  bat  wirklich 'Aebnlich- 
,.keit;  uud  der  ganze  Untcrfchied  liegt  hauptfachlich 
„in  der  geringen  Vcifchiedenbcit  der  (jrgaae«  wo> 
„mit  beide  den  nnvenlauten  StoflTan  die  Behörde  ab» 
Hfeuen." 

Zur  Erklärung  des  fünfttn  Blatts,  worauf  alles 
fo  deutlich  und  fürchterlich  ift,  macl  [  II  i  liiien 
erniteu  uud  feierlichen  Eingang,  wobey  er  aber  ganz 
feiner,  gewil^  u-hredeln,  Empfindung  folgte.  Ho- 

£r«/i«  Abücht  war  üchcrltch,  glcidi  durch  den  «r^n 
iblick  diefer  Scene  Schrecken ,  Hafs  ond  Abfchen 
zu  erregen;  und  diefe  hat  er  cewifs  erreicht ,  er 
fich  gleich  unmöglich  enthalten  konnte,  auch  hier 
feiner  muntern  Laune  Raum  zu  geben.  Bejr  dtM 
Wandgemälde,  weiches  daa  Urcl^il  Salemons  vofw 
ftellr.  Tagt  Hr.  L.  unter  sodern:  „dafs  der  ]uftizbn> 
-ifc  da  djs  K'nd  n  ir  tkr  Linken  tranfcbiren  will, 
,,iit  wit-dcr  kein  Aryuiiieiu  gegen  Hn.  Riepenhaufens 
„uiiterlafTeue  L  iuzeiihnung  des  Blatts,  salomo  halt 
„hier  das  Zepter  in  der  Racfttai,  fo  wie  er  ea  be> 
„kanntliih  immer  hielt.  So  crfoderte  es  feine  Vreia» 
„heit;  uud  diefc  Darllellong  wird  dsher  Kichrfihnur 
„für  jcdi-u  Bilduer,  der  fich  au  feine  Herrlichkeit 
ttWOßt.  Wb  i;eht  uns  denn  ein  einziger  linktfchtr 
„Kerl  von  Untcrbedieuten  an  Y  Oi  wenn  man  fo> 
„gleich  des  Ganze  um/.eicbuen  wollte .  wenn  irgend 
„ein  Unterbediente  mit  der  Linken  a:  <>riihrr,  wie 
„hier,   was  irgend  eine  weife  Regierung  mit  der 

„Rechten  verordm  t  hat,  fo  wkft  de* Umieickc 

„oens  kein  Ende  in  der  Welt.'* 

Auf  der /rffcf^en  Platte  Iteigt  nun  die  Strafe  f&r 
die  Aualchweiloni^n  und  Verbrechen  de«  Ehebrüche 
zn  einen  fOrchterlichco  Grade,  dem  hdcbfteo,  den 
fie  [;erirlitl!ch  und  aufsergrrich.lich  diesfeits  des (jra- 
bes  erreicben  kann.  Auch  aus  diefer  Erläuterung 
wollen  wir  nur  Eine  Stelle  ausheben:  „was  man 
t,nicht  dem  Herrn  der  Erde  und  dem  Erbprinzen  de* 
Mliiumels  ^oben  machen  kann,  wenn  man  ihn  ^» 
„hörig  be)  m  Kragen  zu  faiTeo  ,  und  feiaen  fdrenvor- 
,.ratb  zweckm&fsig  aus  einander  7.U  fchürteln  weifs! 
„Er  tliut  uud  denkt  und  fuhU  alsdann  fogar  alles,  u-as 
„man  will.  Welclie  weile  EmrirhtuniLr  der  N'acurl 
mWm  V*n  «•  «Hcli  fenft  9o^U<;h .  gaa%e  UUUonea 
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„man  fie  hin  bntn-n  wt'.'.     Allein  fo  fühlt  wo  Ende 
„ihr  Geift  die  Kumt  am  Kragen  und  ihre  (läce  Kraft 
„fo  wenig,  wie  ihr  Korper  den  Druck  derLoft. 
^eht  der  Menfch  mit  eiii«r  Art  vod  Wonnegefühl 
„feinen  Nnnwn  in  Lhmi's  Addrefskalencler  oben  an, 

„und  felbll  den  Aifeo  himmrlwrit  iinTfr  liil»,  ohne 

„zu  bedenken,  dafs  bcy  weKcin  tiär  grufste  Thcil 


„feines  Gefchlechts ,  njtli  eiutm  gewifien  andern, 
„vielleicht  verniioftieern ,  byüeme»  um  er  des^^d- 


VUKMISCUTE  SCMRIFTB». 

Thoms,  b.  Vollmer:  jfufrufan  dtnGenius  dtsfchti' 
dcHdm  galurimmdtrts  «ar  Junottumg  dn  BkOtim, 
"17^.  ?»S.  8« 

Der  Gegenftund  dlefea  fchönen  Gedichts .  dii  Ans- 
totUmg  der  Blattern,  eignet  ficb  lehr  dMU*  w«raie 
Begeilterung  einzuflöfsen.  Wer  des  nanenlofeEleM 
betrachtet,  das  diefe  verheerende  Krankheit  rerbrel» 
tet  bat  und  noch  iwiner  fort  verbreitet,  wer  die  Sun- 
me  vonMeufcbeuleben,  Gefundheit,  Schönheit,  kür- 

r Udler  luid  geiftifer  Kraft  «rwMgt,  wekhe  durch 
Vemtclifet  wnrde  nod  ttoÄ  Imaer  rcrnicBtct 
'«■ird;  der  kann  nicht  kalt  bey  dem  Gedanken  an  die 
Möglichkeit  einer  Ausrottung  di'efcr  mörderifchcu 
Peft  bleiben.  Doppelt  warm  ober  mufs  er  wenii 
wenn  ilui ,  wie  aafern  Vf.,  da«  £]cad  üetacs  «igcaen 
Xiatf  ta  dBS  aafraft;, 

TiisMi  Ut  Ja  Mm  (Mbv  venfagniffr 

Daft  et  nicht  des      jp'i:  e--  Jammer  hört. 
Dm  die  Glut,  die  fein  Gtbeia  vcrxchrb 
tmoua  hl  ftioam  laimlUu  verAtg^ 
/ch,    er  kann  die  Ublle ,    die  ilf»  fbafb 
lUnn  des  Fcacrtodct  Quaal«» 
Vicht  berchf«iben .  nidic  ifii  Wertaa  anl«^ 
tlTakber  ntnen'.oh  Sdunen  ihs  dringt. 

8»  will  ich  dena  reden ,  will  die  Klägern, 
Wj»  des  Siuglioff  Man<h  nicht  ftunmeln  ksuir, 
I.aut  als  Vater  und  ala  Mann, 
Welt  und  Madiwal*,  die  aa  Ohrea  tiafaa  ( 
•chwri^r  tndelbr  da  awia  gelnbta*  Kinir 
Da«  am  banges  Mutterhmen  wimnert! 
Wei^i  nicht,  «la  «in  Vatarkatm  bekiwaartf 
O.  »v'  kk,  wie  da.  tm  Skad  hUndt 

t»  ift  lAerkaapt  gut ,  wann  -Tea  einer  Idee  tm 

reden,  die  mr  durch  das  lebhaftefte Gefühl  desEtei^ 
de«;  weichem  die  Menfcbbeit  unterliegt,  uad  dtl^ 
Möglichkeit,  diefem  Elende  ei»  £ade  su  machen» 
Terw irklicht  werdea  kaanu  Aber  e»  ift,  nach  dea 
Ree.  inatffterUrberxrugunig.  mkkt  gut,  bey  deaVcT' 
haadlungen  über  diefen  Gegenwand  der  Phantafle  zu 
riele  Gewalt  einzuräumen ,  und  dadurch,  daf»  man 
fchwiiBaiifeh  dm  UuwüuSOuialkUb»  b»0k,  «U» 


Wahffcbeiididie  tm  irin«lem.    IRchr  Vorwoif  trfffl 

nichr  rowchl  den  un?  unbekannten  Vf.  des  vorliegen- 
den ÜLiiiclui,  als  rielrnehr  die  medicinifchen  Bod 
populareu  Stbriüfteller  über  diefen  Gegenna  nl.  MI( 
einer  wohlmeynenden  Leichtgläubigkeit  überrede)) 
fie  Cdt  von  der  Müghcbkeit  der  Blatteroauarottung 
in  einzelnen  kleinen  Bezirken  ,  ohne  das  Elend  in£r- 
wigun»  zu  ziehen,  da«  nun,  wenn  Alles  Jahrelang 
geglQr  kt  jft,  durch  eine  doch  immer  müglicbe  Anfle- 
ckuug  einer  Menge  van  crvvacbfcQeu  i'erfoneu  durch 
Waaren  u.  f.  w.  vielleicht  entliehen  kann ,  und  ohn« 
auf  die  vielen  Menfchen  Rückficbt  zu  nahmen,  de» 
ren  Beruf  es  mft  ßch  bringt,  dafs  flenfcht  immer  auf 
der  Hufe  I.cndes,  auf  der  üe  geboren  wurden,  blei- 
ben köuncu,  die  aller  der  guten  Mitgabe,  dl«  jetzt 
ein  Vater  feinem  Kinde  durch  die  Impfung  ertheilr» 
dann  entbehren.  £a  ift  mdtt  gat  *■  denen  Aenten, 
,dic  den  fchwirmerifchea  UaSertfelbungen  Gdlade 
eutgegenfetzen  ,  ftaft  fie  zu  widerlegen  ,  Hartherzig- 
keit und  Fühlloligkeit  beym  Elende  der  Meufchheit 
oder  gar.  wie  onfer  Vf.,  den  allerniederträcbtignea 
Eigennuiz  vonawerlen.  Wo»a  fall  man  duacb  ge- , 
hlmge  Seitenblicke  erWttera,  wo  es  da*  Wohl  der 

Menlchheit  betrü^'t,  und  wo  nur  der  veräcbtHchft» 
Abfciiauiu  (Jer  .Mcufchheit  Fortdauer  des  Elendes  fei- 
nem Eipennutze  zu  Liebe  \rtiDfchcii  ko[i:i[f!  Man 
Abertreibe  nicht  fchwarmerifch  auf  der  Einen  Seite, 
fo  wird  man  Och  nicht  kalte  Spöt'teleyea  aef  der  an«  ' 
dern  Seite  erlauben ,  die  man  Jich  frevKch  gegen  fo 
gutinüthige  Schwärmer ,  wie  die  meiften  ,  über  alle 
S(  tiv.  ieriglveiten  erhabenen,  Vertbeidi r^t^r  (ier  l{lBireri»- 
ausrottung  find  oder  doch  zu  feyn  fcheineu  wollen, 
■i«ht  hatte  erlauben  follea.  — '  Doch  gattug,  und« 
wenn  er  minder  wichtig  wSra*  fdun  SU  viel  Aber- 
'den  Gegntßaiid  diefe»  Gedichts, 

Der  Vf.  defTclben,  delTen  poetifrhea  Talent,  Wä'f- 
me  und  l  ii'.'.c  der  Phantafie ,  bch(jnhcit  der  Diction 
und  Fertigkeit  in  dem  Mechanifchen  der  Dicbtkunft 
nicht  zu  verkennen  ift,  redet  das  fcheidende  Jahr- 
hundert an.  £r  fodert  es  auf,  immer  des  Augenbli- 
ckes zu  denken .  wo  der  ftrcnge  Todtcnricitter,  ilfe 
Zukunft  den  Thron  befl«  ',  :,  u  :ii  U ec'i cn fchaft  fo- 
dert. Er  itellc  die  Seen«  diefes  Gerichu  tlar,  und 
läfst  das  Jahrhundert  ieiaeThaten  aoftiihlen.  DaiM 
'Sprache,  heifst  es  dann, 

DaiM  Sprach«  hat  dich  Mbft  vattatkcal 
*  Ot  gmf*dH  haft  du  lingft  ta  viel  t  • 

Glaub'  und  Wiflen ,  w^r  d««  unfcr  Zialf 

tlufre  SeU^i  will  TTuteml 

Menfdwnrcci»  haft  du<M*s  Litht  irthaelitf  ^ 

Jene  Heersmathi,  dit;  die  We'i  verwüflai, 
Sund  fie  fiir  der  Menfchbeit  Recht  gerüfiev 
Oda*  fiie  daa  Haidt  dar  aUao  Saabtf 

Vid  haft  iln  «rkaaat  and  vM  fMkt^ 

.Aber  mehr  al«  beid«s  fr^keA  da. 
Geh  zu  deinen  Brüdern  jetzt  zur  Rub} 

.    AuehihrftnMftlaiieMi  ^ 


Jigitized  by  Google 


Mmd«r  Wink  I*  m  Wfii  i4k||, 
I>«r  BxkitBnuüta  Lanp« 
IMm  8cli*uicli4i1w«n« 
Dod  n  ThMm  «ntn  lU  dir  cbkb.  • 

Die  Nachwelt  richtet,  uad  fetzt  dem  Jahrhundert 
«ioe  Gnbrchrift .  bejr  welcher  der  Dichter  fich  felbft 

Alf«  rchricb  —  doch.  Phantaßc.  bemig« 
Pich  nickt  Celbft  mit  dcinca  Tniaaieie]'*ol 
STodki  Jahfhnnderr.  ift  die  Satndedain« 

Dein  iu  grofsfr  Thal  .  ru  Kampf  und  Siifct 

Nodi  erklang  di«  Tod«s&und«  nicht. 

Noch  kannft  da  den  Fliwh  tn  Sefn  maitt^ 

Biü  noch  RithtCT,  der  mit  eieren  HJnden 
SLch  den  biM)  bricht ,  oder  i^rbeern  flicht. 

Der  Dichter  fod^rt  400  du  J»hrh««4«rt  »uf  zua 

Auf,  Jahrhundert,  von  i!i-r  'Ruh"  Pflaum! 
O.  nicht  Ilercul't  Keuk  Cülilt  du  fchwiag«n. 
{ficht,  wie  ee«  den  Sie«  mit  Blut  «rringen, 
Tcftcn  Muth  nur,  mehr  bi.'üirf  es  kjum! 

Und  weilt  dann  einft.  fahrt  er  fort,  der  Enkel 
•a  Mnem  Grabe  uud  fiebt  den  Afcheiikrug  getchnückt 
mit  den  Pfeilen  der  fUffCfi «  jOOlS  ^* 
Kampfe  b«liegceil: 

O ,  r«  bünga  an  der  ITroe  B^Meh  (?) 

'Mitten  unter  blutlijen  Troyhaeii 
Aller  Würger,  die  die  Mcnfchfaeit  milicii, 
Blatwrpcft,  dein  Cchwaricr  ftitclwr  anck 

Oder  ÜbU  such  r>e  d<>$  Jahrhundert  fiberlebcof 
UttSufopa«  die£io  Qrüuel  ewige«  Mordes  zu  hein- 
men,  tniiBcr  keine  Wehr?  Weira  eraeHQtte  in  Fiaa- 

inf)i  1    Irrt,  wenn  ein  Haulein,  Mim  ofTi'nenTodes- 
raciicu    «ines    Strutnes    umbraufet .    auf  Errettung 
harre,  uriiii  Seuchen  die  IleecdM  VMwflAaUi  ^ 
|)ABn  forgt  man  für  llö^fe. 

Ab«r  wettu  der  ftfenkbfaeit  jungt  &ux 
Unicc  da»  Sfinne  Gelfie)fimcbep 

Ileliatccnheüw  crs  lum  Orkut  Cnkt, 
L'nd  die  gci.en  'i'o<U<ntc>>pr  düngt, 
IIa»  «»r  kikuBcrt  4idi  «ai  foldw  XmcImi, 
Dj'^nild  di  r  Piukriinnth  ifl  mit  rührender  Wahr- 
heit dargeltelit.    Wir  heben  ein  Paar  Öianzen  davon 
f  uf,  Iii«  uütht  Idcht  JeoMiid  elwe  Rcennf  ItCef)  wird : 

Hier  flam  eine  Miuttr,  Uagefuitke» 

^n  ias  IJi^:ing(  Leiche,  flumai  .iid  Xatt, 

ICt  das  i.yie  menfcUliche  GeOali? 

üic»  das  Kind ,  in  ihre  TirtiR.  geirvnkCBf 

Nein ,  >ein  Btoircbcnangcüchs 

Hf :  ein  .«chaufil  ebne  r*ben 

iht  mtn  i\r  in  ihren  Am  i'i\iol<?n, 

^^•Mi  ihr  Ucw****  -^«^u  m  A>*  i^V^l 


»MMIfdieb'and  AUdMi 
fiart  am  Lager,  dem  der  Hauch  der  PeCt 
8kb  die  Jammernde  nicht  nahen  i-tCkc. 
Ach,  ihr  armes  Muttcrhen  will  fpring«B, 
^(a  fia  nidit  des  Säugling«  yflcgaa  kann, 
tie  trerfncbl'ai  dock  bejr  dem  Duft  von  Laichen» 
Bey  dem  Eckel ,  die  vom  Bett  G«  feheucbent 
Weht  fie  feibfl  des  Todes  Ohnmacht  aa>  — 

GleiciieD  Qehalt  hat  die  Auffodemaf  ««■  Kaiapfie 
Cegea  die&n  Aicdiibirwi  F<dML  Ettts  dodi  der  Yft 
*it  dro  Wonen  gcfiddofftn: 

Fragt  nicht  zwrifelncl:  Werden  wir  aack  flefwf 
Ja.  iJu  werdet'»!  und  auch  uoterltagcn 
Ift  in  diebm  greffän  Xanfifa  inft. 

Auch  die  Ttirletzte  Statu«  mdchre  Uelbeii.  Nur 

die  letzte,  in  rinnn  A'ifalle  von  Unmuth  niederge- 
fchriebene,  wünlcbteu  wir,  zum  Wohl  der  gutea 
3icfa#  und  war  Etue  de»  Vft.,  hinweg^ 

Da^an^x,  b.  Gerlach:  Religionscharakttr  verfckie- 
dener  deutJJirr  Fraurnzimmer  holten  und  nitdem 
Standtt,  entworfen  voaCharhttaBenuris.  1795. 
14  Bog.  8' 

Es  (lad  Dialogen,  welche  vennuchlich  fo,  wie  fle 
Mtwltco  wurden,  auf  der  Stelle  nachgefchrieben  (iod. 
Wcoigftcna  find fie  im  höchllen Grade  natürlich.  Z.B. 
„Gott  grüfseSie,  meine  theure  Frcundinn!  Ich  bin 
recht  vergnügt,  fehr  %-ergniigt,  dals  ich  mich  end- 
lich abmüfsigin  konnti'.  —  kh  (iaokclh r.r  1  lierzlich." 
—  Oder:  .^ch  freue  mich  recht  fehr,  meine  Schuae, 
dafs  ich  Sie. wieder  gefosd  und  munter  antreffe;  aber 
mir  ficht  m8oewoblsii,.wie  viel  icli  in  mciper  Krank» 
beir  aiisgeftnaden  habe.-  —  Ich  habe  Sie  fehr  bng« 
incommodirt,  Hr.  ProfefTor !  der  Tifch  ifl  gedeckt, 
aufser  mir  und  meinem  jünglUii  Sohn  werden  Sie  di* 
Frau  Ürr;aniftinn  ouireflcn.  Sparziereii  üic  intlelTen 
in  diefes  Nebeazimmer ;  ich  werde  Ihnen  fogleich 
folgen/'  —  Oiefem  nach  follte  man  glauben ,  das 
Buch  wäre  zur  UcbungshQlfe  im  Ueberfetzen  ins 
fraazufifche ,  etwa  als  Anhang  zu  Peitp/ierf  Gramifiaire 
Franeoije  btltimrot.  Wie  es  zu  feiner  Auffchrift 
kommt,  vritlen  wir  weiter  ntclit  anzugeben.  Ob  das 
gtwä  Retißionscharakter  eines  deutfcben  Frauenzim- 
mera  ift,  dnCs  die  „Baroaefle  R— m  QcUene  Fabeln, 
ErzShlöngcn  uud  rchwedircbe  Grilinn  ToHkonnen 
im  GedächtnifTc  hat,  dabey  aber  fich  nicht  überwin- 
den kann,  eine  einzie:e  Ode  mit  gcUüriger  Aufmerk- 
famkcit  zu  lefen?  -  Oder  dafs  die  Frau  Gräfinn 
g  wänfcht,  der  Candidat  Hartwig  mbcbtc  ihre 
'Kamnerjnagfef  und  mit  derfelbeu  die  Pfarre,  erhd» 
rathro?  —  Oder:  „dafs  die  allerbell«  Frau  Stiftsrä- 
tbinn  nicht  unwillig  darüber  wird,  wenn  das  Gefinde 
ihirr  puten  l'rau  Nachbsrinn  das  "f  kr  idc  RtTi-n  an 
den  gehörigen  Ort  bringt,  weil  es  fugar  die  üuude 
m«d  SbizeB  nnktrttrt  lafRMf 
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GOTTESGELJBRTEMIT, 

WiHTtTirnrn  ,  In  d,  Steiner.  Buchh. :  "Eeijtrcigt  m0 
Beförderung  des  vernmnftiftem  Denkens  in  der  Bjä^ 
gto».  BeftXVIII.  1794.  19  Bogen* 

Nur  dt«  Hoffnung,  dief«  afltxlfcheSaniiDlung;  wer^ 
de  fortgefetzt  werdan,  und  nach  dein  Tode  ih- 
res vor/.üglichfien  Verfaff«rs  ,  de»  fcL  Corot/i.  einta 
andern  ^pfoSimnrtji  finden  ,  vei  j;^erte  die  Anzeige  die- 
fes  letzten  Hefts. —  I.  Ob  in  der  Btbei  ßch  Y.  iftl.cn  fin- 
den? vom  UenatseAtr.  AUe  alten  Völker  fangea 
ihre  Gefcbichtt  imt  Mythen  ea;  die  elte  Bibeln* 
fchichte  wird  naftreittg  durch  die  Beleuchtunf  die» 
Urfprungs  und  der  Natur  der  tliologle  mitbeleuch- 
tet.  Hier  airo-  zunachil  Be ^rifr  einer  mythifchen  Er» 
Zählung:  darauf  Anwendung  deffen  auf  die  Urge- 
fcbtcbt«  mehrerer  alter  und  uAgebUdeter  Völker;  Pro* 
ben  •»  der  Mythologie  der  lodert  Parfen,  derEdda, 
der  Mexikaner;  endlich  auch  der  Bibel.  1)^'  i:Vpr- 
einftiminende  ihrer  altern  Er/ahlungeo  tn'M  dm  .My- 
then andcfiT  Völker  fucbt  der  Vf.  L.iuptfai  hlich  in 
der  Wahl  und  Natur  des  Sto/Ts  :  ächopfung,  Urfprung 
des  fittUchea  Veidctbens,  Ausartung  und  Vertilgung 
der  laderheftea  Vorwelc,  Begebenheiten  «os  den 
Leben,  TOrDehintieb  Ftin'nienleben ,  der Volksflifter, 
Theten  der  Helden  und  Weifen  etc  Vuii  Ii  n  -'Uii 
werden  abnbcbe  Stücke  aus  andern  P>1)  tt-.ologieen 
▼orgebracKt.  und  mit  der  ifraditifchen  verglichen. 
Die  AbhaDdlttDg  ifi  nicht  bi«  cum  vorgefteckteo  TAtA 
•uagefahrr.  II.  Tortfgtaim^  des  hißorifcfu»  Vfrfudu 
£her  der.  Fii:^uft  der  Religion  auf  die  Oloral.  Drey 
Epochen  in  der  Lehre  vom  Vfrgeltungszuftande  und 
in  ihrem  VerbüUniflTe  zur  Moral  werden  unterfchie- 
den;  die  erfte,  in  der  fie  noch  gar  keine  Beziehung 
«B  derfelben  hat ;  die  zweyt«,  da  die  künftige  Exl> 
itenz  als  ein  Zuftand  desG<Tnufles  and  der!  pirlen  p-e- 
dacbt  wird,  in  w«'lcheiH  der  Menfch  nicht  felbith.n. 
delt,  fondern  belohn:  cf'er  bi'ftraft  wlid;  die  drit- 
te, io  der  das  küaüti;e  Leben  Fonfeuungder  niora- 
•^ÜfchCB  ExiAenz  iii.  Hier  wird  blofs  Ton  dar  «Hfcen, 
oder  roa  aUerley  aberglüubtfcbeil  Meroungeu  der 
Meufchea  aller  Zelteb  too  der  Seele  und  ihrem  Schick* 
fale  nach  dein  Tode  f^thandi-U,  und  eine  Fortfetzung 
Terfptachea.  III.  Erklärung  von  Uebr.  a,  14.  Der 
Todesfürft  fey  rielleicht  der  Kimig  derSchreclienlliob 
X7*  14.0^  auch  Befial,  daflea  Bäckt  Pf.  18. den 
Strich  dtrünterweU  ear  Seite  ftefcea;  aadb  deni'Exil 
5f:»t:;'r  ir.'  Alfo  jiidirche  Mythologie.  DiefenTodes- 
ftirrten  hat  Chj-iltus  übn  tunnJrn,  durch  feinen  eigenen 
Xod;  ein  lurker  p  i<^-rjier  Ausdruck,  bey  den  (wio 
A»  L.  2.  Zwtfßttr  Btaid, 


ftec.  glaubt)  der  Vf.  des  Briefa  ichipetU^  (o  vid  ge* 
dacht  hat,  als  fefaEikUrer. 

Lzirzie.  b.Crufiiu:  Gefchickte  derEntßehung,  der 
Veränderungen  und  der  Büdung  unfers  protejlanti- 
/cftfli  Ltkrbegrtffs  vom  Ae^aag  der  Riformuttiom  bü 
M  derBh^mtvhg  der  Comaräkitfetmd.  DrlttoM 
Bandes  erfker  Thcil.  Heue  imb^^  At^t^gt. 

Auch  unter  dem  Titel: 

iiefdüchte  der  Bildung ,  der  Sehkkfale  und  der  ß*. 
feßigung  der  woteftantifchen  Kinhe,  vomAnfeaig* 
derRrformatton  bis  ZUM  RMigioiufnedt»  Q.  Z$5S 
Ton  D.  Gottlieb  gakob  Planck,  Prof.  der  ThcoL 
zu  Göttiiigea.  Dritten  B.  erfterTh.  179Ö.  40g  S. 

Nur  um  zwey  Seiten  ftirker,  als  die  erfteAuflage. 
mehr  wspeo  kleiner  Erweiterungen  des  Drucks,  als 
vrutT  Z  Hl  ir^f  Doch  iindei  fich  S. 373  die  Note  30« 
mit  iner  Bemerkung  verlängert  über  Melauchtbona 
betie  iadendoOffeahett  in  dem  Schreiben  an  BucerEp. 
1.111.  ep.iX4,wcgea  der  wiueobergMcben  Cuscordie. 
Die  Worte  In  Texte  t  „Er  Ichrieb  an  Brenz,  Agricola 
«iki  Eisleben"  werden  wohl  fo  r.u  verbefTern  feyn: 
„Et  fchrieb  an  —  oder  Eislcbeu."  Der  wichtigfte 
Vorzag  der  aenen  Aoagabe  befteht  in  der  vorgefetz- 
toa  Anzeige,  oder  Tialfliehr  zalauinMnhüngendca 
Deberficht  des  Inhalta. 

DkuTSCBLANP  ,  in  allen  FjuthhandlungetJ  (hefon- 
ders:  GiüSskn  ,  b.  IJeyer):  Geiß  der  theolof^-^ 
fchen  Literatur  da  ^ahnijqy.  1798-  174*^  8- 

Geiftf —  ..Mit  diefcio  Namen"  fagt  der  lat)  ri- 
fcbeVf.  ^benennt man  gewöhnlich  d  15,  welchem  gaa« 
kclnea  keftiimten  Namen  zu  gebea  wcifs."  Einem 
Sefarifkcbea,  welches  BOchertltel  mit  der  Jahrzahl 
i"97  ui  ter  Rubriken  bringt,  hie  und  da  eine  Stelle 
eilt. <,  Liier  aus  einer  fcbr  bekannten  Schrift  abfcbreibt, 
oil  -r  wie  fie  in  einem  andern  Blatt  excerpirt  war,  wie- 
der excerpirt ,  hie  und  da  das  Urtbeil  eines  kritifchen 
Blatts  ins  Kurze  zieht,  oder,  wenn  es  USübk  nrthei- 
leo  will,  in  die  Entdecknog ,  dafs  geoaantes  Biids 
auch  noch  feine  Fehler  hebe ,  ausbricht ,  hie  und  da 
etlifli«  allgemeine,  aber  auch  allgemein  bekannte  Be« 
trachtungen  «indreut,  und  endlich  diefe  OÜa  potrids 
mit  einigem  Witz,  weit  mehr  aber  mh  blofs  drollig- 
tea  EiafaUen  zu  wdrzea  fucht,  —  ^  eiaenä  Schrift« 
eben  diefes  Gdialu  wUre  doch  wohl 
N;iine  leicht  zu  cjebeu  gewefcn.  Scbcfnt  ctu  n  dem 
Vf.  für  diet-ortfetiung,  welche  et  im  küuliigen  jabre 
««liefern  gedeckt,  dieBeatudttag :  GaUmalthm tObe» 
Q  dit 
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^  theotogifiheLUtruttatoitt  tili  ihnVitherT^t«^,  nidit 

hinreicheud  ,  cismit  'S.  4)  fein  ,.Büihl«  111  mehrere  I,e- 
/er  taade;"  fü  kann  er  tt>a/:r  «nJ  vru  zugleich  ft-yn, 
wenn  er  es  Bucbflaben  der  tlual.  i  -  Itetttelt.  Denn 
mrofär  loebrköaoeo  Bäcbertiiel,  abgekhriebeneSi«!- 
len  usd  AlltagsdafliUe  gelten?  JeioAt  «r  wrifs, 
<l.ifs  das  Puhlirum  , .gerne  Scbrifreii  liefst,  wcr'-rr.fa- 
ti,ri!'chor  VViiz  herrfcbt.'*  Wie  konnte  er  anz.ietien- 
«It-r  wcrdtu,  dIs  dadurch,  dafs  er  l'chon  im  Titel  auf 
ieiui  eigenes  Büchlein  eine  Satyre  isacbtei  Das  Lode 
des  Proiugns  bekennt  defto  safricbtigcr,  dar»  der  Vf. 
unter  dein  Uiifif  ä.  tli.  L,  1797  nichts,  als  pin  l'uch 
verftaiiden  vMiVen  wolle,  worlnn  „einipi-s  von  dirftr 
Liiryr.ttiV  glfn^t  wird."  Dies.  F.iiiifrti  ahtr  prt-c/.t  lo 
nabtf  an  dus  Niehls,  dafs  es  auf  Aie  Falle  vou«;ewif- 
.  fea  Pbilofuf  ben  als  Reyfpif )  vbo  dem  Nicht  •  Nichts 
ccbnucbl  werden  konnte,  welches  nocb  Aber  daa 
Etwas  hlutua  fein  Gebiet  haben  folie. 

Uebrigeus  ift  e'ii/.ehif  n  beyliiuli|^enUrthrilen  die- 
fes  Qeißes  nicht  immer  Richrigkeii  und  Zwecknidfsig- 
keit  abzufprechen.  Eben  fo  wenig  aber  ift  bey.  den 
ipeifieaErgiefsuagea  tob  Lob  und  Tadel  ein  gewtifer 
I.oca}iiifaiRinenbeng  zu  verkenni^o,  welcher  die  An- 
zieht düt  Diui;e  «;i;7i  Gnjt  und  Wahrheit  nicht  beflir- 
derre.  Wir  hatten  über  dielcs  aiies  mit  Recht  noch 
kürzer  feyn  können,  wenn  wir  ein  hier  Töllig  ati- 
wendbsres  Urtbeil  diefei»  GeiAe  felbft  (tou  kaf 
fen  abborgro  wollen} —  „Wird  hier  nur  geoanot» 
«,uni  zu  warnen ,  domit  niemand  dtrina  fnchCt 
„der  Titel  zu  geben  verfpricht." 

Stehe  AT.,  b.  Fr.mzen  u.Grofie:  TabelUirifche  Uebet' 
ßeht  dfr  ciiTtßlichfn  Dogmatik,  zum  nützlichen 
ond  leichten  Uebraucb  Mir  angehende  Theptogen 
'  «berbattpt ,  hdbndera  f3r  Cindldaten  des  Predigt- 
amts in  den  königlichen  prenfrifchea  Sfaatea. 
1797.  aiöS.  8-  (13  gr.) 

lo  der  JDedicAtf on ,  die  an  den  Staatsminifter  Frey» 
Jier»  vna  W&kxt  gerichtet  üt ;  heifat  ea  ndenftthi- 
Vige  und  ftlÜe  Verehrung  gro&er  und  erdahener  Ein- 

«.fichten,  Geßunungen  uud  Thaten  ,  zwitigeu  utiih, 
^Ewr.  Excelletva  mit  einem  Werke  zu  hi'l.iigru.  was 
^n%t  \inttt  IhmtH  Itben  ,  zu  v  ^thfcn  uad  nütz- 
».liehe  Frätbte  zu  tragen  bcfcbloflien  bat  und  fo  bat 
dfo»'  da  diefier  Mfniner  feitdera  Teinc  Entlaflung  er- ' 
halten  bat.  der  Vf.  IViiitm  Rücbtein  zum  voraus  das 
Todcsurtbeil  j>efprucheu.  Das  ganze  Buch  Ift  eine 
Dogiuatik,  wie  man  Tie  ohngefabr  vor  fünf,  ig  oder 
lichüg  jähren  »u  lefen  gewohnt  war.  Dabey  wird 
gar  nicht,  waa  man  doch  vom  Vf.  twa  ntiodeffcB  ver* 
hugen  könnte,  auf  d>  neu  r"  VV-rP.  ihe,  diirch  Phi 
l«f(tphi?  und  Exegefe  liie  4io;_uia;ilt  l;en  Heh.T  ptiin- 
pr  1  ■  j '.iifc!«r;;i.keii  und  zu  Lern.  h;i"'en  ,  Fiiuklicht 
geiioinmeu;  fondero  er  fchreiht  gerade  fo.  als  ob  die» 
alles  aüch  al»  da  gewefen  wtre.  Es  würde  uns  xu 
weirtuhrro,  wenn  wir  hier  das  gunz;*  Burb  einer 
■mlt.ndlichen  IVüf'uBg  unrerwccfen.  und  gegen  jede 
«io.'*?:!  e  gruadlole  Behauptung,  die  ian  ;«'  u  i<  erlegt 
■ori  leliHt  von  dcu  a!((r|»ijbi<ifi«n  Lehrern  unterer 
Xfrcbe.ab  unhaltbar  nu^egeben  worden  U|«  von 


den  Ktflipf  hegfnaea  wofheaj  damit  indeflTen 

die  Lefer  lieh  von  dem  Ganzen  einen  ßef,ritV  luaclu-n 
können,  nur  etwas  zur  Probe,  liailblciittifi  vm*- aer 
heil.  Sdirift,  werden  alle  alt  -  und  ueuteilanienilichen 
bchrit'ten  als  ausgemacht  «cht  angeuommea,  d.b.  ,,sta  ' 
»fvlche  Bäcfacr  die  wirklich  von  den  VerftlTertt  her- 
„kommen  ,  denn  ^-.r--  Tie  fjhrei:,  und  wirklich  fo 
,, alt  find  als  wir  Ll.,jtu.;j;"  und  lur  u.;«.;c  AofiiiucU 
wird  Iii. II  auch  der  Lx  -yveiÄ  f,2SZ  nach  "der  alten  Art 
von  5.i— 5  getunrt.  3.  lö  liefst  man  unter  den  Be- 
weifen f<ar  die  Iniegriiüt  der£>chrift,  noch  folgenden: 

ir  kütineii  uoch  hierzu  den  merkwürdigen  Uin- 
„ftjiiJ  letzeu  ,  tials  Jobannes,  der  mit  feiner  Ol!ca- 
„bdruug  das  leute  göttliche  Buch  gelchricben  bat, 
„d^u  l'lücb  der  Verdammnifs  darauf  legt»  weuu  von 
„difltfn  öehrif(en(Y)  etw  as  w  eggen ommen  werde.  Of- 
..Jeub.XXIi.  18- 19'**  lu>  locaa  von  Gott,  wird  des 
ksincifchen  oder  des  tnoralifchen  Hcweifes  gnr  nrcbt 
gciiatht.  fontieni  die  alten  Deir.uuflrjnoiit n  wetdeQ 
hier  .lis  vulii^  bew  eilt  nd  aufgcltcllt.  Öoudcrbar  ift 
indeis  itdj^ftide  Aeufteruiii^  ,  \s  eiche,  da  lie  ftf  gans 
ohne  allen  Zufatx  liebt,  bajnabe  den  Verdacht  cm» 
gen  konnte,  als  wolle  der  Vf.  in- feiner  Schrift .  das 
alte  S)ltcm  perliflireu.  b.  :^ü  redet  er  von  deiu  Be- 
weis fürs  UafeyuGuties  apituri,  weicher  au&  der  Idee 
des  voUkommenkcn  VVeieus  auf  lein  U*fc)  n  fchliefst, 
und  £igt:  »»Der  ächiuCs  iit  iVe^iich  vierlüfsig  und 
Mdeshalb  Verdachtig;  denn  ich  nhlicfse:  alles,  was 
„gedeukbnr  itt  ,  ilt  iiiöidifh  ,  nun  Iii  ein  huchires 
„Wefen  t^edeukbur,  folgluli  ill  esiuOj;!ich  uud  uirk- 
,,iich  ,  i'o  dal»  iu  titr  Luiiclulion  mehr  als  in  denPrIi- 
„D^üfcn  liegt;  allein  in  diefera  Kalie  künn  luit  gutem 
Mpug  and  Recht,  ohne  den  Beweis  zu  fcbwächen, 
„a  ooffe  ad  effe  gcfchlotTen  werden."  Und  nun  fleht 
aucb  kein  Wort  weiter,  weder  rar  Rechiiertij-uug 
noch  zur  bchivjehi:ii^  des  Beweifes. —  Im  locus  von 
ChhßOi  von  dt-n  ütuiüeHuirltuvgeH ;  von  der  ewigen 
Vträamtnnifs ,  kurz  im  gan7en  Buche,  findet  man 
nttugleicbfalla  die  crafleften  Begriffe«  ganzfo  wie  fin 
das  alte  Syllem  aafßcllte,  und  —  welches  das  ta* 
dehisw  ürdif  f^e  ift  -  mit  alten  deu  hibldclieu  ßevvei*- 
fprüchen  uuierftütxt ,  die  clitii.jls  aU  uoch  die  Exe- 
gefe  in  ihrer  Kindheit  war,  lur  l  e  äuget uhrt  wurden» 
jetzt  aber  Ton  keinem  mehr»  felbU  vgn  dem  oriho- 
doxeften  Theologen  nicht ,  gebraucht  werden ,  weit 
e$  ausgfQ!3cht  i-r,  dii'r  Te  ir'chrs  beweifeu. 

Aut  jetitii  i'jil,  ti.u  djher  dtr  Vf.  hier  eine  febr 
rergr bliche  Arbeit  nniertionvmeu ;  ftrr  das  grof«ethe4- 
logiltbe  Publicum  kommt  leine  Schrift  w  eoigileos  na 
ein  halbScculum  zufpat,  und  die Candidaten  in  Preo(> 
fen.  für  welche  der  Titel  das  Buch  /.umichft  b.  l^iaimC, 
haben  deHen  goiilub!  feitdeni  die  £.\.iuiinatiuiiscoa^ 
mUliott  aufgehoben  ilt»  auch  niciit  mehr  ni>thig. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

GÖTTiüGKN  .  h.  Öthroder:  Ron,  xu»    Kc'ivJrr  filr 
dl'.«  J/j'  v  I7(>8;  heran ^«c«{?»^oeu  x  v.n  üari  lU.>:,mt,i. 
Mit  l\up»Vn;ahen.  Ubue  d<'U  Kalcü'ie»        S.  i2. 
V\cnu  uiaa  gleich  mit  Ueiu  Wurte  kuman  ueii  tie- 
griff  einer  dtfjFfftAi  tiefte»  ErzihUins  uad  einer  aus  vie« 
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len  in  eiaa&der  <>rDc:reifeu(]en  Theilen  beftebeodsa 
Conponttuo  zu  verbinden  pflegt;  fo  ift  doch  nun  ein- 
mal  Wecbfel  uud  Maaaichi«ltigk«it  dMAtuibnt eines 
KaUnders  jeder  Art ;  und  man  wird  «Ub  in  dMtt  neu 
angelegten  jährlichen  Sananlung  kdne  forniHcheii  uud 
«eitfcbicbtigeo  Ronsajje  ,  Xoudcru  nur  kleinere  iirxitA- 
'ImgcH  erwarten,  od  welchen  unfre  Literatur,  wie 
locn  der  UerM»^  bemeriLt  •  noch  keinei»  Ucberfluüi 
hat;  Bcfood«»  fehlt  e*  an»  noch  «iemlteh  an  Muftera 
in  der  fo  anziehendcu  leichrem  MarnK  r"  UV  h  u  Ma- 
nier. Ihrer  reehrere  zu  veranlalTen  ,  \'  ir,i  ü. Erdings 
dies  neue  Inftitut  beytragen  können,  wem:  es  vondcu 
beften  Köpfen  diefer  Art  fleiftig  uotcrttützt  wird. 
Der  Anfang  ift  To ,  dafs  man  diefen  Gewinn  boffeit, 
und  fich  von  dein  Herausg.  auch  die  nuthige  Strenge 
in  der  Auswahl  der  eingelieferten  Bcy  trage  veripie- 
cheu  darf.  Dafs  erzwey  aus  fU'in  Frauzulilchen  übt  r- 
fetzte  Stücke  mit  aufuabm,  felbil  eius  vou  Marmon- 
tdt  daa  doch,  wenn  wir  nicht  fehr  irren  fchon  übpr- 
fcikt,  oder  wcaietteos  io  der  vom  Un.  Uofir.  Sehü:z 
▼eranf^aheteo  tremfcbeir  Ueberfmunf  von'Mamon 

teli  Werken  zu  erwart cii  Iii.  würdi  u  wir  für  e:.;  ■ 
Fol!;e  diefer  Strenge  halten,  weun  nicht  in  dem  Vor- 
berichte von  Beiträgen  die  Uede  wäre,  die  wegen 
Mangel»  da»  Raum«  aufsian  zurttckgcleft  werden. 

Ala  eine  Art  tOd  Eiolritnng'  Ift  cioe  PkitofopM* 
irr  RoiNaiie  vom  Hn.  Rath  BouttrwKk  vorangeiVizr. 
Ree.  hoffte  hier  einmal,  wenn  gleich  nur  in  VViuii«n 
und  Griiral/,ui;co  ,  etwas  Gediulitrres  u:ui  tiefer  Ein- 
dringendes über  Wefen  und  Charakter  des  Romans 
SO  finden  ,  als  wir  bisher  noch  erhalten  haben;  die 
Tielfagcndic  Ueberfcbrift  des  Auffatzes  fehlen  ihn  ^.u 
diefer  Erwartung  zu  berechtigen.  Aber  es  iß,  als  ol> 
ein  foK  I:  t'm r  iiiJLidiirtiL'es  Schickfal  über  alle  Verfi:che 
walte,  tf  r  /'beorie  und  Eigenibümlichkeit  diefer 
fchriftfiellerifchi'n  Gattung  zu  entwiclielu.  Auch  mit 
diefer  Fhllofopbie  ift  una  wenig  eeholfcji »  vielmehr 
fcheint  die  Dnrerfuehong  dadurch  in  ein  altes  langft 
verlalTeues  Gl.  is  zurückgeführt  zu  feyn.  Denn  Taft 
eben  fo  philulupbirten  Boß'u  und  andre  nicht  fehr 
gründliche  Kunllrichter  Iber  das  dem  Roman  verfchwi- 
fterte  Heldengedicht,  ^enn  fie  «a  mit  der  bfopifcheo 
Fabel  i»  Vrrgleichung  ferzten.  und  die  ganze  weit« 
fehichtife,  auch  voj>  Seireii  üirer  Tendenz  vitlf.nhe 
H  .iidlunr^  delTelbcn  eben  fo  auf  den  engen  GcJitiits- 
puiAf  und  das  letzte  Ziel  Einer  eiuzig«ii  dadurch 
Terl'innliclircn  Lehre  befcbriokieo ,  wie  den  in  der 
Fahr!  .  rzahlten  eiuKelneo  und  eingehen  Fall. 


Die  £rzahlut)£ 


LJfhe  m;i  T)M:kh  yA,it .   von  A. 


Lafontaine,  ift.  wie  niao  ei  Ichon  vua  üire.u  Vi', 
erwarn  n  berechtigt  ift ,  fehr  gefrhickt  angelegt  und 
treftUch  auAgeftibft.    Auch  hier  fpielt,  wie  im  St. 

Slifa'n»,  eine  atiägewanderte  franztififi he  Familie  die 
a.:|ttroiie;  und  wenn  auch  ili  r  Stoff  r.icht  in  wahren 
Vorr«ilen,  wenii;Hen.s  don  ILiuptumlbuden  nach,  t'i?- 
grüiidct  ie\n  follio,  fo  Inirrt-  (loci)  Av.th.  .i|sDu  lu!:n- 
genoiTiueji  da«  üan.re  n;cht»  Wideriiuii'^ts  noch  Lii- 
gla  -hliches.  Denn  öie  e;!eich  Anfangs  g'^inachte  Be 
me.  kunt;  ift  fvitr  ^lahr.  daf»  rwar  die  uiiglüfklichei> 
aust^e^vAudanca.  fcaacofea  auf  vielläcb«  Weife  de» 


Uamuth  und  die  Befürchtungen  der  deutfcheo  FatrtO' 
ten  erregt,  aber  nna.doch  auch  Beyfpiele  Ton  G»- 
dult«  von  Ergebung,  vonMutb,  von  Ausdauer  geg«> 
bea  haben«  die  kein  andres  Unglfick  hervorgeb^arbt 

bat;  dafs  ß«  uns  Beyfpial«  von  EhrA^inrlvei;  ,  Auf- 
opferungen Uüdilcruismusgegebeu  haljcu,  duiLu  nur 
die  reimte  i'ugeud  fithig  iit.  —  Marit  und  Wühelnit 
voo,Un.  Stüaiit,  iftio  der  bekannten  angeaebmen  Ala« 
Hier  diefee  beliebten  Erxdhiers  gefchriebcn,  welche  in 
der  Jirtiilderuii^  h  unlitbei' Li-bensfcenen  vorzuglich 
t;lu..kliLli  in.  guiiz  wahrli  htinlii Ii  dilnkt  uns  in- 
dels  die  Taufchuug  uicht,  w«:lche  den  Knoten  fchürzt» 
—  jbrinu«r>iiMgc»  am  Aamm«,  iwey  an  einander  hat». 
'  gende  fchötieEfcäbJuogen  von  MwmfMtA.—  Ihi  kAuß- 
lieh*  PrüjuHfr ,  von  einem  ongenanntea.  V£ ,  d«llea 
Name  nur  durch  Ii.  angedeutet  iil>  und  der  fich,  wie 
der  Ili  r.i. me\iu,  deutlich  durch  dns  Werk  fi-Ibtl 
vernttheu  wird.  V\f  nn  da*  Werk  an  dctn  Ree.  diefe 
Vtrrathercy  nicht  beging,   fo  Ui'gt  die  Schuld  davOtt 

wohl  an  feiner  nicht  bis  za  feJcb  einem  Scbarftinoe 
getriebenen  B^Lefenheit  in  unfern  Rotnanen.   Die  ge- 

L,-v-n  ^^  ;;  rth'e  Er/.^Ll:ju;;  iii  ntclit  v\.nc  Verdit-nft  dff 
hinkleiduüg;  dem  iiüiiAie  Uber  tnuclite  trau  wohl 
mehr  interetVe  V  üiifchen.  Ein  junges  .  gcfiihlvofl««* 
-  Mädchen  wird»  auf  Veraolaftiing  de»  Vaters  ihre» 
Liebhaber»,  ehe  tie  dtefem  za  Tbeil  wird,  auf  cioe 
dri  y!,<chf  Probe  gciUIlt,  um  lieh  7U  üher;'eufcn.  ob 
lie  uitUt  vitlmt'br  :n  Iciuen Stand  und  Rticbthniu  ver- 
liebt, und  ob  ihre  Liebe  wi.'kliche  Lcidt  i-.r  hnti  f.-y. 
Sie  befteiit  die  Probe.  Kaitailea  wird  mehr  durch  Un« 
terredung,  als  durch  Handlung,  abgethan;  uud  jen« 
ift  oft  ziemlich  in  die  Lauge  gezogen. —  Zuletzt  noch 
Liebe  und  Pßuht,  eine  ueufrankikhe  Gefcbicbre.  au» 
einer  fran/.oldiiieu  OriginaliiÄndli  Iiriü  .  du  fcbv  er- 
lieb  jcmai»  ockannt  gemacht  werden  dürfte,  von  dem. 
Herausg.  über/et/t.  Die  fechs  Kupfer  find  famrlich 
voB  ^cAfi^rrt  gezeichnet ,  und  wv.  Riepmhavjfif»  fS9» 
ftocheo.  Vom  letzten  iH  auch  dar  Stich  des'voima 
Hebenden  H  i(!i.>  .u-;  d  s  lia.  tiomttrmek,  MfAk  tiatf 
Zeichnung  vou  I  turiUa, 

0BRLIM.  b.  Vofe:  FamiliMgilfehiehtM,  TOO  Au^ß 
Lofoneafwe.    VMtttt  77/j5.    5am<  ^«I/cr.  ,  Mir 

eine:n  Kupfer  und  einer  Vli'iierre.  i7v*i-  ^^o  ; '  P,  ■ 
Für  diejenigen  Lefer,  Wfltlic.  ie\\ii%  wciiu  Xi^  aas 
der  llumaulectüre  kein  'i'agewerk  »suchen,  dennoch 
die  Arbeiten  dkfea  Vfe.  ihrer  vorzügli«  Uea  Aufn-.rr^- 
laiakeit  werth  findea,  and  fich  gern  die  darin  fchoi». 
oft  gefundene  Unterhaltung  und  Belehrung  er- 
neuern, wird  fre\lich  die  An^.*if;e  diefer  Ft.rifefzün^ 
der  uiiLiiii^lt  vua  uns  eiDp.''uhiL'neii  I  jL-iliePL-efvbi'.  h' 
ten  zu  fp^t  kommen,  indef»  weiden  auch  diefe  iicl» 
gern  mit  dem  Ree.  des  lebhaften  üenuiTi  S  wieder  er« 
innern,  den  ihnen  die  Lefting  da  St  ^WiM  gnTShc^ 
te,  einer  Er^.iihlung,  die  i  Jr  Geili  und  Hers  fo  viel 
Anziehend -5  und  Ke.'rie>iii;er'.'lcs  bat.  Das  Colorit 
diefes  Ltetu.iide»  im  '.i.uizen  noch  frifcbcr,  war- 
mer und  iuiere^anter ,  als  in  dem  von  der  Familie 
Hahlen;  und  wiewohl  auch  diea  ktztre  da»  (aefühi 
ttod  die  innige  TbeilnetUBUng  da»  Läfer»  alchi  oobef 
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rchärtigt  lief«,  fo  wird  docli  h!«r  noch  flitrker  nnd 
anhaltender  darauf  gewirkt.  Auch  g«wi:iri;  diele  (Je- 
fchiclite  dadurch  au  lorereCTe  und  naber  Heztchung 
nlclit  iTMliSj  dafs  fie  die  Begebeubdteo  einer  ausgs» 
wanderten  franzöRfchen  Fawili«  enthält,  aml  Toa 
dem  FaBilicnTater  (ttbCt  erzahlt  wird,  in  deflTeaCba- 
rakter  der  Vf.  die  rdoitten  Züge  mit  einigen  fehr  on- 
fchuidigeu  Souderbarkeitea  gefchickt  zu  verbinden 
gewuCst  hat.  Zu  diefen  gehört  feine  Vorliebe  zu  deo 

Eiechifdten  Rednürn  des  Alterthum« ,  .nad  £ein  herr- 
tiender  Hang,  bey  jedem  nogewöhoti^m  Vorftlh 
entweder  btellen  aus  diefea  Tor^ulefeu,  oder  felbft 
zu  barauguiren.  Man  würde  tudefs  den  V(.  zu  viel 
thun ,  wenn  man  anaehmen  wollte,  er  habe  dleCea 
Zug  dem  Ghanaer  feine«  H«uptbeid«ii  in  dMAUkht 
bey  gelegt,  nm  dadutcbGdegentieit  zm  trbattea,  der 

Fr!-r/:ilui!3  flUJf^eführte  Betl'J-'^"i:n?*'n  v:ui  Heflaxi©- 
Hen  eiBiuHiifctieu.  Denn  er  h.Tt  nichl  uar  hey  cii(s 
fer  Eiainifchuog  die  gehörige  SparfaiBkeit  beobach- 
tet. food«ra  auch  die  Gegcnfitooe  and  den  Vortrag 
ge&liickt  t«  wiblen  Qua  zu  bdebeo  gwwnftt»  wo 
dergleichen  HigrefTicnen  dem  gern  in  der  Haudlang 
forteitendeu  Leier  nicht  büig  werden;  auch  lafit  er 
feinen  Rsd:ier  nicht  immer  zu  \Vurte  kemiuen ,  foa- 
4M>a  iba  mehrmals  durch  die  UugedoJd  uadTbätig- 
kalt  fdner  aüchfteo2Uikurer  umerbrechM.  DieEün- 
leltung  über  die  Lage  der  Auagewanderten  und  die 
Einflulle  der  Revolution  ift  vortrefiQich  ,  ftelUdenLe- 
f«r  gleiLh  A:iiViig  in  den  rechten  Geiicht*punkt  der 
.ganzen  üefchichte,  und  ermüdet  weder  durch  übec- 
MiJEfiige  Länge,  noch  durch  alir.igliche  (iemeinörter. 
Unter  deo  Begebenheiten  felbft  giebc  ei  mehrere,  die 
das  Herz  lebhaft  ergreifen  nad  erfchattera ;  atacb« 
jedoch  fcbeinec  etwas  zu  rafch  herbeygeführt,  und 
nicht  durchaus  wabrrcheinlich  zu  fe3rti ;  befonders 
dliokt  uns  der  Ausgang  und  die  Entw  ickcluog  etwas 
«1  flbtrtilt.  Hie  und  d»  vöcbtta  auch  wohl  die  klei- 
ticrn  VorfÜlle  und  Sitwatioaea  aicbt  zofanmenftiin* 
inend  und  mit  dtii  Localuisdäiidou  Ranz  vertr^iglich 
feyn,  wahiu  wir  befonders  die  Entfrehung  eines  jje- 
hcimen  LiebeSTerftanduiiTss  in  dem  H.iufc  eines  fran- 
x&fifcbenPolizeylicttteAsnts  recbaeu  möchten.  Doch, 
iet  kleinen  UnregclflBifiiifrkcIten  in  diefer  Gefchichte 
find  fo  wpnijr,  und  desSchönen,  Edcin  undllühren- 
den  in  ibrc^iu  lahult  und  Vortrag^e  find  fo  viel,  dafs 
wir  uns  durch  dio  Rü^c  je:.er ,  ciaas  Usdailka  g0- 
fca  diefe  fcbuldi^  macbea  würdea. 

|»Birzio,  b.  Weygand  i  EduardEbeUng;  etn  treues 
Gm»U§  der  Nmhir,  aacb  dem  Eo^chen  des 
Doctor  Meort,  von  Degvnftanl  Fe»  in  Leipzig. 
F.rfterBa%d.  i^$S.  Zwttjter Band.  1797.  332  S.  8- 

Man  kieiuit  den  «ngüfcbea  Vf.  diefesRoaiaaa  fichoa 
fett  mebitra  Jahren  In  DeatüAland,  befonders  aaa  fei« . 

nem  Abrilfe  des  gefellfchaftllchen  Lebeos  in  Frank- 
reich (Ttc.  aus  /einen  zwevmal  Qberfetzten  ZtlMko, 
B«d  nnt  U-laet  Ueberflcht  der  franzölifchen  Revolj- 
fioa»  Bislwr  zeigte  Ach  fciatiaehr  als  gewöhnlich 


fcbarffinntge  Menfcfienkenatnir«  and  Beobachtongs» 
gäbe  mehr  au  au!*l.indifctien  üegenftaadiin ;  hier  aber 
wandte  er  lie  auf  einheiraifche .  dordiau«  brittifclM* 
Scenea  uud  Sitreii.     Im  EngliÄrben  heiCst  dns  hier 
illierfeut«  Buch.-  Edwar.t  l'arious  Vifti  s  of  HmHam 
Natvr«,  talumfromLtft  andManHgTT,  chüßl^  inEv^- 
Und,  und  kam  zu  London  1796  in  zwcy  Ücuvban- 
d«n  heraus.    Es  enthalt  die  Gefchichte  eiaes  t  ünd- 
iings,  der  zufalligerweife  aatcr  die  Pflege  und  Erzie- 
hung einet  Miftreia  Baraet  gerath,  die  üch,  ohne 
fiandetlicba  ¥orzfigo  der  körperlichen  und  geiftigen 
Bildung,  durch  veroüuffi  f  und  m^iifchonfrcundli- 
cbeSiooeaart  deoLefer  iotereiliint  macht.  Durch  ihre 
Fürforge  uud  Aufßcht  entwickelt  £ch  auch  in  Ed- 
waxd'a  Botragen  frühzeitig  010  edler  und  männlicher 
Cbaraktor;  und  dJeTer  wird  von  den  Vf.  weniger  ge- 
CchilHerr  u  irf  befctirieben ,  als  In  wirklichen  Aeufse- 
rungeu  auü  üJ<inaiGhiaIti£?e«.  Lebenslagen  und  Prü- 
fungen handelnd  dargeftelit.    Durch  eine  Reihe  von 
mehrern,  wahrfcheiniich  genug  Jicrbeygefübrten,  Be- 
gebenheiten wird  E.  znleczt.  wfewoal  etwa«  rafcfa» 
zu  der  Entdeckung  feiner  anf^hnlicbea  Herkunft  und 
VcrmögensanfprOche  gebracht.     beine  \  erwitrwete 
Mutter  ift  die  tr/:ieheriiin  eines  fchunen  und  r^ichea 
Fräuleins,  in  das  er  verliebt  iii;;  und  diefe  bat  ihm, 
in  feinen  dem  Anfcheine  nath  geringen  GlAckaniBp 
fländea  VOf  andern  reichern  und  vornehmern  Bewer- 
bem  den  Vorrang  erthellt.    Sie  werden  endlich  mit 
einander  verheyrather.    Man  {itht,  dafs  der  Plan  der 
Gefchichte  aufscrü  einfach  ilt,  und  der  Werth  derfei- 
ben  hängt  daher  vornehmlich  voa  d«r  gcCchickten 
Aaaftlhrnngab,  die,  im  daazea  goaomiaen ,  den  Ta- 
lenten des  W.  allerding»  Ebre  macht.  Der  Ueberfetzer 
fi;»re  fich  indefs  in  das  Verl.in^en  des  V'erlegers,  alles 
Üertliche  entweder  wegzulaiTen  oder  zu  verändern, 
und  die  eigenthiinilichen  englifchen  Cliaraktere  in  all* 

Semeioece  uakzawaodeln.  Alan  möchu  wdnfchea, 
■fa  er  hierin  weniger  wiltföhrf?  bey  einea  Werko 
gewefen  wäre,  das,  wie  aurh  fchon  derTitel  andeu- 
tet, ganz  für  den  englifchen  iiori?.ont  berechnet  war, 
und  durch  t'ii-le  (  aiwaruielung  und  üeneralifirung 
sothwcndig  gar  viel  von  feinem  eigenthümlichea  Go> 
prifg«  rerlicren  mufste.  Diefer Vcrlail  ift  ficbtbar  ge« 
üug;  und  der  Umfcbmeizun<^sprecefs  ift  ohnehin  nicht 
indem  Maafs«  gelungen ,  dafs  nicht  faß  überall  die 
nähere  und  urfpri;n<^liche  Iw-  ;!  liungauf  eiig'ifche Si t- 
un  durchfchejnen  follte.  £her  nodi  lafatfichdle  Ab« 
kflrzung  entfchaldigea,  die,  gleiehfalfai  auf  Vcrlaa» 
gta  des  Vcrlegcra ,  mit  diefem  Romaa  Tvrgaaommea 
ward«.  Siebeazig  Bogen  des  Originals  nufsteo  auf 
einen  Raum  von  hochlleus  z-n-py  Dritthrilc  i  liefer 
Bogenzahl  zufamraengezogen  werden.  Manches  von 
dem  WeggelalTenen  hätte  indefs  wohl  <ib«tt  fb  gut  fei- 
ae  Stelle  verdieat,  ala  Vielea  von  desa*  waa  wörtlick 
beybcbalten  Ift.  Bia  auf  einige  Nacblf rtigkefren  im 
Periodenbau,  der  nicht  fe'ten  unnatürürh  u.d  fclilep- 
pend  Iii,  fcheint  indefs  die  Ueberfetzung  nicht  fchlecht 
zu  fcyn.  Auf  den  Druclc  «h«r  hitta  »ahr  Sttiffalt 
ee wandt  werden  foilea. 
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nßCHTS^ELJBRTHEiT, 

NataBBKo:  ActmßttHu,  Mt»  wm^4arKMgl  Preit- 
Jtifcke»  Reeienmg  in  Franken  brftrittene,  Unmit- 
telbarkeit der  reithtlehnbaren  Hof  markt  Herolds- 

iergmU  ihrtm  Gebiete  betreßend.     Eiu  bericlui- 

frender  Beytrag  zum  ötaatsarcbir  der  Kunigl. 
'reufsifcbea  Fürftenthümer  Ansbicll  ttod  Ba]f- 
^•ucb  tu  Franken.  I.ua(in<il<^  tT9f»  S85S*  8* 

auch  unter  dem  Titel: 

S.ifiorijche  actenmajsire  Darßetiung  und  EntUficke- 
ittng  der  Jeit  dem  Kegierungsantritt  Sr.  KönigL 
tnaSt.  Maj.  i»  de»  Frälütifchen  Fürflenth.  Ansba^ 
Mnd  Bagreutk,  «V»  de»  liumgl.  Regierungdn  wild 
Aemtem  in  Anfpruch  genommenen  L nmittelbarkeit 
der,  der  Freyhia-rl.  vonGeuder  -  und  rejp.  von  Gm- 
der  Rabcnßcinißhen  FamtUe  zufländigen ,  freien 
Reiehshofmarkt  Uerotdsbtrg,  mit  tfrrcM  Qeb(^, 
Mit  BeyJageo  won  ZiefiMT  X  35« 

Ii  Ine,  fowoht  ihres  Gi'gt  riiliiu Jes  als  ihrer  Auafüh- 
rung  wegen  lefenswiirdige  ind  mit  eben  fo  vie- 
ler Freyioüthigkeic  als  kluger  Msliigung  gegen  das 
königl.  preufsifche  LaadesiuiniOeritun  ia  l'rankeo  «Ii* 

£iütüte,  Staatsfchrift,  die  aicbt  oor  als  eine  Gegen- 
brift  desj  im  Suatsarchiv  der  fränkifcben  Für- 
fiepthünier  Ansbach  und  Bayreuth  (iKuni  3.  lieft  2, 
jS«IJ3)  unter  dem  Titel:  „Die  bekaupttte  Riichixtn- 
mittflbarkeit  des  FretjherrL  90»  Qpiderijchen  Hitler- 
guths  lietoUsbsrg,  dtpt.  gepritfet  von  dem  jLönigl.  Ar- 
.chivar.  K.  H.  Lang:"  1707.  befindlichen  Auftatzes 
angtTehen  werden  kann,  fondern  auch,  aU  eine,  mit 
der  geuaueileu  KcnntniCs  ausgearbeitete  Vorfieilung 
■ndQerchicbre  der  Gerechtfame  der  Uof markt  Herolds- 
herg,  /ür  den  Hiiloriker  und  Publiciileo  merjLwür- 
jdis  id.  Pie 'VecaiilafTuiig  hiezu  gaben  die  tob  dem 
Xuni«l.  preufsircbejB  LaDdesmtoilierium  in  Frapken 
^ufgellelhcn  CrtindHitzc«  wodurch  die  ReichsunmU- 
'telbdrkcit  der  in  den  Fürllepthüniern  Ansbach  uudBay» 
reuth  begütertenRitterfcbA£t^u(ge|iQbeii  iiadUiUMfe 
der  preuffirclien  LmdtttipMt  itmerworAä  v.urde. 
Pies  Schickfal  trAf  nun  auch  unter  andern  die,  dem 
Fre%-herrn  von  Geuder  zuftändige,  re ich &I ebnbare 
fiofm^rkt  Heroldsberg,  mit  ibrem  Gebiete ,  deren  Un- 
cm^nmi  dem  König  holdigeo  jmd  uacb  verrcbiede- 
tten  (9.16—40  )  mSMttp  fiictlfcben  Vorfcbritten, 
lieb  der  Confcription  unrcrvcrfen  mufsten.  Von  Sei 
ten  der  Ki.ttergutsbefitzer  berief  man  Ach  auf  ihre 
wohlerworbeue  und  «i|f  Documente  gegrOndece 
B«icbiiuuDittelbarkeit,  und  legte  dem  Hfl.  Jttinifler 
if •  X*  2.  179g.  Zwtyttr 


Freyherm  ren  Hardenberg  die  Verbal  tnifTe  ihrer  Be- 
fitzung  vor.  Die  hierauf  erfolgte  Erklärung :  „daf4 
1^  die  Ablleiie  des  J^önigs  nicht  Cey ,  wohlertxrorbe* 
„ne,  documentirte  Gerechtfame  in  Anfpruch  zu  ueb- 
„raen,  und  dafs  den  Freyherrn  von  Geuder,  fo  bald 
„fie  die,  ihre  UuinitteJbarkeitsgerecluf.mie  aufklnren- 
„de,  Documente  an  das  königliche  Miuillerium  ein- 
,/enden  wördea«  volle  Gerechtigkeit  widerfahren 
c^oUte**  fodette  nwinehr  die  Freylierro  von  Geuder 
auf,  ibee  bin  und  wieder  zerftreuten  Urkunde/i  auf- 
zufuchen  und  folcbe,  mittelft  Ausführung  c'er  dar- 
aus Ikb  ergebenden  Gerechtfamen  dem  JüjnigL  preu- 
Ikifehca  luaifterio  rorznlegen.  Nichta  dein»  weoi*  - 
nr  wude  von  SettcB  der  köoigl.  Caatsaacommiffioa 
aaa  Comrcriptiensgefeltiftie  «nMt»  manu  zu  Herolds* 
berg  durchgeletzt,  und  ob  man  gleich  ujchher  den 
Freyherrn  von  Geuder  die  Verlichcrung  ertbeiletc^ 
dafs  diefe  Angelegenheit  in  einer  Cocferenx  SitNfirA« 
berg  befeiliget  und  dem  Hu.  geb.  RegierouginKll 
Kretfcbmann,  alafcöniglicheoiCommifnfr,  die,  «uf  die 
Reichsuumittetbarkeit  der  Hofmarkt  Ileroldäberg  Be- 
zug habctideu  Original- Urkunden  vorgelL'get  werden 
iolitcii,  fu  wurden  doch,  die  Freyherrn  von  Geuder 
Ton  dem  JLünigl.  Comnuil^»  uwer  Audrobuug  def 
Auifoderaag  des  Fiskale,  zur  Ablegung  des  Hold!» 
gungscides  vorgeladen  und  am  Schluifa  der  Citatio« 
nur  die  VerGcberung  beygefügt,  dafs,  nach  gdeißettr  ' 
Huldigung,  Gelegenheit  geueminen  werden  r^llt^ 
ficb  aber  die  immedietiUsbehauptaqg  su  befprecben. 
Auf  wiederbolies  JEriojieni'kani  nun  endlich  die  voxr 
hin  erwähnte,  zu  V'orl<>.^ung  der  vm;  Ge  irlerifVhe« 
Beweifsthüiner  abzweckeude ,  ZurjuimeuJi.uutt  ztt  ' 
Stande,  deCen  Relultat  dabin  ausfiel,  dafs.  zur  roll- 
fiänd^eu  EntwiciLeJung  der  Qeudeiifchea  Uaiuittd^ 
bariceitsrccltte,  eine  kurz«,  wold  in  Rfiekücht^e»  * 
Erwer'jtitcls ,  als  auch  in  Anfehung  der  dnrnuf  ge- 
gfujidctcn  Ausübung  d^jr  iu  Trage  fteilcodcu  Rechte, 
in  der  erflen  Ijalfre  des  i sten  J^hrhuadartS«  lich^^  ' 
bende  UarlleUuiig,  erfoderlicb  fey. 

■  Um  diefer  Fodenisg  ßoflg«  zn  lelAeu,  erfdiei^  ' 
net  nun  die  gegenwärtige  actenmäfsige ,  fJßmifche 
Darflellung  und  F.ntwickelun^j ,  worin  die  Uumiitel- 
barkdi  der  Reichs- Hof;uarkt  Ileroldsberg,  ge^en  die 
bj^bertgen.Anfprüche  des  Königs  roa  Preofseu  ver* 
thddiget  werden  foli.    Der  Vf.  geht  dabey  S.  5o.> 
von  nacliftehendenGruadfittMaus:  „was  die  einzel- 
,jien  Beibndtheile  det  firfinidfcben  Fürfleuthümer 
„Anshjch  und  Bayreuth,  vor  ihrer  Vereinigung  iu 
„ein  Fürfte^uhum,  Jrlbß  waren,  war,  blieb  und  iß 
„auch ,  ihrer  Seits,  die  freye  {{üi'm.irkt  Heroldsberge 
aafine  Beüuttiig,  die  f(ir  ficb  feibft  lieftunde,  (be*  - 
R  .,Oand\ 
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niEaud),  foT  fTcS  einen  obrigkcitlifLca  Diärict  aus- 
rtnwclu* ,  für  fich  ragicrt  wurde,  und  unmittelbar 
Mttnt«;  Juifec  uad  lUicb  ^uode  (JUody*  Den  B«« 
wcf*  düefes  fHuprritses  fBlue^  der  Vf.  nhietft  Zer*' 

pHftVniiij^  der  ctnTplipn  darin  liegenden  Behauptun- 
jii'ii  ,  euf  eine  felir  gruoaiiche  Arr.  Er  (etri  düiiiIilIi, 
als  LilTorifth  richtip,  voraus,  d.iis  die  ü<'g<nd  um 
Nürnberg  urfprüoglicb  au»  eiozelnen  ReicbtallodSeo, 
DynaftiMO  und  HoflnVrktvttbclbiideii  habe,  deren  je- 
de vou  der  andern  tsr^abh^njig  wer,  und  jede  für  fich 
einen  obri  ;ktitlitlirn  Oilbicc  ausmachte.  Di«  Rurg- 
■prnl'en  zu  Nürnberg  brichien  einen  betncluiichca 
Theil  derfclbea  nach  uad  nach  an  tlch,  und  legten  da- 
durch den  erften  GHiad  tu  dem  grofsen  Umfeng  ib' 
riT  T  ^r.ilc,  welche  1363  i'i  ein  Fürilenthutn  erhoben 
Avuf.;ei).  Andere  BeJlt/iiügeo  ,  die  nicht  den  Burg- 
grafen, fundeni  ticii  Khiftcrii  oder  dem  Adel  zu^bör- 
ten  ,  behielten  ihre  vorige  Qualitiit  und  blicbeu  nach 
wie  vor  unabbängif;»  and  freye  Nachbarn  von  ihren, 
zum  rCrf'eiithum  erhobenen,  Schwertern,  die  zwar 
dadurch  ci.u*  grüfscre  Würde,  aber  keine  grofscrn 
Rechte,  erh.iiren  hatten.  Eine  fu!che  freye  Befitzung 
war  nnu  auch  die,  unter  jeuein  1  i.rilenthuin  vtcht  be- 
'^iffeno,  Huftuarkt  Hnoldsbirg ,  deren  Gefchicbte  S. 
'55.  cntu'iikelt  und  aus  den  beigefügten  Urkunden 
j^ezri^^t  wird  ,  Htroidibag  Ichon  rsöi .  wo  es 

die  Ciraffii  von  XaHlsu  an  die  Hurggrafinn  hophia  zu 
Nürnberg  mit  sllcu  Uecliteii ,  hreybeiten  .  Leutea« 
Amt,  Gericht  etc.  rerkauften,  einen  obrigk>eitlichen 
Diitrict  für  fich  auageinachr  und  eben  fö  gut,  als  die 
burggräflicben  Beiitxungen ,  die  Fähigkeit  zur  vol- 
len Lan'Jesh  .iieit  in  fleh  getrng^n  habe.  Dt-r  Haupt- 
ohafakti-r  dtr-r  Ktiichsunmtctelbaf  keit  ergebe  ficb  ,  au« 
<lem  vum  Kaifer  Carl  IV.  I3''i  ausgefteliteu  Lehn- 
Briefe  Die  BurggrüfioO' Sophie  vererbte  diefe  Be« 
ütrung  auf  ihre,  an  deo<Herzeg  Swtnribor  zn  Pom- 
mtni  vermählte,  Tochter  Anua,  und  diefer  verkauf- 
te lie  1J9L  an  die  üebrOdrr  Heinrich  uad  Koui^d 
tteuder.  In  der  merkwürdigen  und  vo« Vf.  nldltbt- 
Butttea  Tbeilunfturkande  vom  J.  1374  word«mitcv 
«nd'ern  ßrbgdtera  der  BurggrüHnn  Sophie,  auch  der 
HcroldiTjerg ,  mit  Gn'ichten,  Dürfem  und  Gütcra, 
itircr  J'ochter».  der  Heriogiua  Anni» ,  zugerheilt;  (S. 
den  iten.  Tb.,  der  Henneb.  Gefchichte  vun  Schulttr 
S.  A«u  diefeii'  bewiefenen  Tbatfacbcn  zieht  der 
Vf.  S.63;  det-ReAtltet:  d»lb  dei^lefcheo  VerSnderon» 
gen  iMc'it  hatten  gefcbehen  dürfen,  wenn  Herolds- 
berf,  ukht  ausfchlieftlich  ein  reichsunmittelbsres  Ei- 
genthum- Siiphiea»,  foadem  (wie  man  brandeuburgi- 
fcber  Seite- beh«iipte»0  PcrtloeaxAfidi  de*  Burg- 
greftlmin»  Ilmberg  gewefta  wSre;  Eben  fo  wlcb- 
rig^  f  jr  rlif  '^p^b'lftSndigkeit  diefes  Ritterguts  ift  der 
hihnif  des  Kauf-  und  LehnbrieHes  rom  J.  1391  wo- 
rin' denen:  von  Geuder  die  erkauften  Güter  eben  fo« 
,irieijeSw«ntibprbeibfleniaiitalleBaodjeglichen/er/|. 
f/cfto»*  Rechtenv  mit  OeiicSten  and'  Freyb^ten  Ter» 
lieben  wiurcJcn.  Auch  ta  den  fnlprndrn  ,  hier  bey- 
gfßgten'..  fpacem  kaifrrlichen  L.ifinbriefen  hcrrfcht 
de<*halb  eine  vollkommene  Ucljcr'-iiiRimmuiig ,  und' 
die  Kefitzer  werden,  darin  mit  der  fraij  «ed.  Vogp- 


bdrkeit,  in  cUt  Amt  r  Uofmirkt ,  und  Gerkkt  zw  Ht- 
roldsbcrg  gehörige  mit  famt  dem  Bana  ubrr  das  Biet 
stiricUaa,  eaadcacklicb  beleboei.  Selbik  tUrfarft 
Friedrtcfir  za  Breartenborg.  e(t  verordneter  Reiche- 

ftattbalter  K. Siegmunds,  ertheilte  1419  den  Geudert- 
fchen  Gebrüdern  einen  ähnlichen  Lehrbrief,  ohne 
der  geringHen  Oberbotmafsi^keit  zu  erwähnen,  die 
ihm  ,  als  Burggrafein  von  Nirnberg.  über  Herolde« 
berg  zurtkndig  fey  Dsr  rprecheadi&Bewelt  Ar  div 
üniJiittilb.irkeit  und  Territorial  -  Rechte  differ  Hof- 
markt, il't  die  im  J.  7481  gem<ithte  Gcriclnsorduung, 
welche  die  von  G?uder,  ak  Obrrfr  und  Rr^ierrr  die- 
Tes  Qcrichts,  aufgeftelU  uud  mithin  den  Sntz»  daie- 
;.Hero1dsberg  einen  obrijglieitlicben  Oiflrlrt  fülr  fich 
„ausmache,"  in  uT'brrweifelfe  Gowiffheit  fetzr. 

Aiifser  diereii  und  ar.dern  von  dem  \'t-  darijelejf' 
tcn  I  h.ufachr-n  ,  gründen  fich  aber  auch  jene  Terri- 
torial- und  Unmittelbatkeits- üerccbtfatne  auf  iUit/4a^ 
Uche  KitsirUktiehe  Erkhnm^en  und  anf  Contfiffta»  der 
TTpi  :f'--  Brandenburg.  Tu  Anfehiini'*  der  erßen  wer- 
dti,  iwey  in  den  J.  1446  und  144g  au  .»fcgangene  kai- 
ferlichc  Verbie; bricle  lir-  gr-hracht  ,  worin  dem  Land- 
richter ZU  SuUbach  die  Anmafsuug  licrold^bcrg  vor 
dka  dordge  Laudgcricbt  zn  ziehen ,  mit  doa  Wor- 
ten :  ,,!rett»lten  Heroldsberg  ties  Reichs  vier  Hofvwrk' 
„tni  i-i;if.  und  die  Dörfer,  Leut  und  Güter  darein 
j.gtliürend  ,  das  alles  \  on  uns  urA  dem  Reiche  Lc» 
„henift"  e'c.  ausdriK  kiicii  unjorlast  wird.  Die  brao- 
deuhurgirche  Confrf.om  hingegen  beweifet  der  Vf. 
grufstentheils  aus  dem  ausdrucksvollen  StilirchM-ei» 
gen  der  brandenburgifchen  Fürften ,  in  deren  Ange- 
fichf  dii"  F^^'^  hfrrn  xcn  (i.  i;(icr  ihre  Territorial  -  und 
Unioiltflbiirkeiisrcchie  zu  lleruktsbcrg  Itit  400  Jah- 
ren ohne  Widerfpruch  ous.-cübt  haben.  Zuletzt  wi- 
derlegt der  Vf.  5. 87.  f.  f.  uoch  verfcbiedeoe  Zweifei* 
die  man  braudcnburairchcr  Sefta  d«'tl  bitberigen 
RechtsgründtMi  Hlleufall*  entt^ei' onflellcu  niiichte,  und 
bcfcbliefsc  diefe  durchaus  gruudiicbe  uud  auf  diplome- 
tifche  Beweife  gebaute  Ausfuhrung  mit  der  BitC0^. 
diafs  der  Küttig ,  nach  der  gegebenen  Verüchemn^ 
ron  i6ten  Jul.  1796,  die  Freyherrn  von  Geeder  ia 
den  entrifTcnei)  l'je>:t7.  ihrer  Territcirij"  und  Unroit- 
telbarkeitsrechte  uoverziiglicb  wieder  etufeizen  lafTen 
möchte.  Die  beygefügten  und  grAbteatheils  von 
Originalien  genoninienrn  Uriittodea.  85^, en  der  Zahl« 
erhöhen  den  Werth  diefer  Staatsfcbrift  ungemein  and' 
beron<.'c'rs  können  diejenigen  ,  die  au»  dem  mittlem 
Zeitalter  herrühren,  dem  Päblicif^cn  fo  wohl,  als 
dem  Gefcbicbcsforfcher ,  zur  näheren  Entwickeloof. 

der  Gefchichte  und  VerfeiTuag^  demeligcr  Zeiten», 
manchen  AnfTcblufs  gebeni 

Der  z'j-futf  Hefl  dicfrr  Actriiftücke  enthält  die, 
von  dein  kur.igl.  preufsilcben  gcheimcu  Archivar  Lang 
entworfene  und  bereits  oben  erwähnte  dialotnati. 
Jckt  PmfiMK  der  RachmmmittMat^Mt  da.  rr^kerr- 
Ikhm  vom  GeUdtrifdim  RItlargnty  Htrtddshtrg ,  nnd 
eineia  zn  diefer  I'rüfurjg  gehörigen  I^achtrus-  Bei- 
de Auffhtze.  vvek!<i-  auch  in  dem  äsaatssrchiv  der 
künigl.  preufsifchfn  Forßentbümer  in  Franken  fte- 
hen,  werden  von  dein  königU  preiifaifchen  Commiffiir 
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dUea  Freyherrn  von  Geuder,  um  de  von  dem  Und* 
ill(&geu  VerhartaifTe  des  gmsaoteo  Rtttergau  auf  du 
Tollkommenlle  zu  Überacpgen,  abfchriftlich  zi|g«» 
fert)««r ,  und  fie  zugMch  zur  Huldigung  vorgeladen. 
Of^' 'ri!;;  er  f  heiuet  felbige  in  wlcdvrh<>hen  Ab- 
dxucJL.  uad7.war  mit  Tielea,  unter  den  Texr  gemach» 
tut,  AmDerkaiig«Bi*  Vodurcb  der  Geudcrfcbe  Dedo' 
«eilt  die»  in  jcDcn  swey  Stestsfcbriften  enfeeAeUcea 
MftoHfclica,  uod  daran»  berfeldieteti  recniKchen, 
Brhauprungen  theilaz«  widerlegen,  tbeils  zu  berich- 
tigen fucbt.  Er  zeigt  z.  B. ,  dah  Eleroidsberg  nie  den 
Ilj^nadea  von  Öchlüfl'elberg  zuftandig  gewefen ,  dafs 
e»  iaf9i-  ait  Reichapfandfchaft,  io  die  Üftode  des  Qn- 
feafimdio  iFtmNaflau  gekoramen,  deren  Pfandre<^t 

Kaifer  Kurl  TV.  in  ein  /  i»ii»t:;tM  uti'.e  vr^rwandelt  und 
aus  eiuem  bona  impc  u  t  \ueii  j unJum  unperii  gemacht 
habe,  ■ —  daf»  es  iu  diefer  Ei;^enfcbalt  1361  «n  die 
Bnrnrkfina  Sophia  zu  Nürnberg  und  vou  diefer  an 
ihra  TöelMcff  Anna»  Heraoga  Swantibor  zu  PomAem 
(scmahlinn  {ibergegangen  fey,  —  dafs  ferner  die  Fn  7- 
Berm  von  Gcuder  den  Hcroldsberg .  den  vorher  nur 
der  Kaifer  und  Fürflen  im  Defitz  tuttin,  mit  fürftU-' 
cAm  Rechten  erworben  haben .  mitbin  die  Reichaim* 
inlttel barkeit  diefes  Orts  keinem  weitern  Zweifel  tui> 
terworfsn  fey  ;  u.  d.  ni.  In  Aafehung  des  letztern 
Arguments  kam  dem  Königl.  preufsifchen  Deducen- 
ten  der  Ausdruck  :  ,.iri[.i;.n  )  urftUchen  Recht  c'^v  vir 
dncbri^  vor,  und  er  glaubte,  dais  im  Ori^>iiial  der 
Urkunde  (vüin  J.t9{^I.)t,  mit  »Uta  forjHkhi  n  Rechten 
geftanden  habe ,  worunter  die  EiduUefe  und  Schwei»- 
maflunqC^}zQ  v^rftehenfey.  Diefe  Erklärung,  die  man 
-V  [;■  LI  f'.ni'Ti  Iv-rncr  rii-r  Sfosi  t  rf.ifTung  des  mittlem 
Alters  eben  nicht  erwarten  konnte,  erhalt  8. 346*  ib* 
te  gute  Abfertigung.  Oer  Vf.- bemerkt  hiebey  ,  dafs 
die»  hier  in  Zweifel  gaufcnen,  ßurfiUchm  Rechte 
durch- dtc.  In- den  <b)gen4KQ,  den  Preyhetrn  von 
Geuder  ertfieilicn,  Lehnbriefen  befindlichen  Aus- 
drücke: Vogtbarkeit,  Bann-  und  HalsgericlU,  wor- 
unter in  altern  Zeiten  die  Territorialboheit  be- 
krlien-  gewcfhn,  üira  ▼oll«  Qewifsbeit  erhalten. 
Wenn,  ea  aber  aneb  per  tmewetfftm  fürjtHcht^  ]UrA<«' 
biefte,  fo  wHrden  felliige  ,  als  Rechte  die  aus  den 
Händen  eines  Ftiriien  (Herzog  Swantiburs)  kommen, 

Sewifs  keine  ^ichMtfi  und  SchweinmafitiHg ,  fondern 
aa  Forßnehtt  mitbin  eine  landesberrliche  hohe  Ge- 
reditftaie  Aber  die  Waldun g^.  bezeichnen.-  Eswire-^ 
doch  fonderbar  (f^ert  der  Vf.),  wenn  die  Herrn  Burg- 
grafen ihre  Pritizt^lFianen ,  an  Münuer  verbeyrathet 
hatten ,  dia  die  Eichcllefe  und  SchweinineftttB|^t  als 
eine  Wefenhcit*  betrachtet  hätten .  die  man  10  «• 
»en  Docnnient  mit  allen-nnd  jeglichen  ihren 
Ufen  und  Schwtinmaflung  ausdrücken  inüfste. 
I  Die  «Offen  Grenzen  unferer  Blatter  gefiatten  übri- 
gens keJnc  aui.fuhrlichere Anzeige  der,  iu  diefen  bei- 
den äcbriftea  beftrittenen ,  Gegeaftinde  uod  der  von 
beiden'  Dadiicenten  dabey  angeführten  GrOnde  and 
Gegengründe.  Und  eben  fo  wenig  darf  fich  ein  Rc- 
Mnfent  ermächtigt:)] .  über  eine  Cuntrovers  von  der 
Art  ein  Urtbcil  zu  Allen.  £r  betrachtet  dergleichen 
Uedaaiooen  bioi4-iUa>fchätsbareB«7tdige  surfinvai* 


terung  ftadtsrechtlicher  und  hiAorifcHer  Renntniffe,« 
und  \  errückt  nie  den  Geficbtspunkt  eines  kalten  Be^ 
obachters,  der,  als  ein  folcher,  nicht  in  die  Yertheiv 
diguog  der  Rechte  dar  einen ,  oder  der  anderO'  Par> 
tey  fibccfahanTdaff. 

Leii'Mr,  b  HeinHua;  D.  Aw.  Fried.  S-lfntff.  — 
Entwurf  einer  j$m/lifchen  iMCtfklopädte  und  Äff- 
thodotogit  loin  Licbreuch  akademifcher  Vorlefuu- 
gen  —  fechfte  vermehrte  und  verbeflierte  Ausga» 
be  von  D.  §ac.  Friedr.  Kets»  dea  KntOkM,  Ober* 
hofgarichts  etc.  —  Afleffor.  1794.  33oS.  gr. S- 
Schott's  Encrklopadie  ift  noch  iintTK-r  ein  beliebtes- 
Buch;  fo  it:ir  auch  faft  alles  darin  gej^en  6lf  vr- 
betTerten  Anficbten  neuerer  Zeiten  anftafst.    Der  de-  ^ 
taülirte  Studienplan,  fo  unzweckmäfsig  er  auch  ifl, 
und  die  Literatur,  fo  wenig  de  auch  für  ein  falches 
Buch  eigentlich  pafst,    erhalten  ihi»  feine  Käufer. 
D.ts  Hediirt'nir^  ei  tuT  neuen  Ausgr;  ii  i'  wer  diihcr  ^v'ohr 
natürltcb.    Wenn  nun  aber  auch  bey  diefer  der  Plan 
des  Ganzen,  die  Abtbeitung  der  ivechtsgelehrfam-  ' 
kait.  fo  wenig  paffend  uod  belehrend  iie  auch  ift. 
bleiben  foUte ;  fo  hatte  doch'  etwas  mehr  vom  neuen 
Herausgeber  gcfchchen  können.      Er  will  manche^- 
vcrbellert  und  ergänzt  haben.    Im  Tevt  find  weqige 
unbedeutende  Worte  hie  und  da  /.ugcfctzti  nnd'daoD' 
iil  an  einigen  Orten  ein  nen«aBuch  nachgetragen  oder 
ein  i'pnter  erfcbieneacr  Band  eine»  feboo  aufgefUhr-' 
teo  Werks  hinzugciugt;   aber  rldes  i(i  nucb  rück^ 
ftandig,  beym  Proc^fs  z.  B.  nicht  eiotpal  Dans'enr 
Grundßtze,  bey  der  Rechtsgefchicbte  nich(  Hb«« 
boket  Tafeln  n.  f.  w.  aufgeföhrt.  An-  Yerbefferangett. 
ifir  Teilend«  gar  nicht  so  denken^;  noch  fteht  x.  B. 
trotz  alier  Erinnerungen  Fahri  Coda  ließnitiantm 
forenßum  unter  den  Commentaren  über  Juftinians  Co- 
dex, u-f.w.   Bey  diefer  l-agc  der  Sachen  ift  ea  denn- 
doch  woblZeit»  4m£>  diafc  Encyldopädie  durch  «ndere- 
verdrangt  werde,  deren  wir  andi -mehrere  ingezwai» 
feit  zwecknafsigere  ueuerTtch  erhalten  1iaba8»'Wefatei 
nüchftens  angezeigt  werden  fcUea.- 

GESCHIC  UTE. 

Gbrwanien:  Die  Occupaiütn  der  Stndt  und  irflunff 
Mainz  durch  die  Truppen  dtr  fitar.'n-JlfLlim  tU/m- 
Wük  am  Soften  Deceraber  1797.»  in  Verbindong- 
mit  den  darfiber  gepfloceneh  Verbandlnngen  der'  s 
Reich8frreden«(leputatien>Stt  Raftadc- 34- H.  9/ S.- 
gr.  8.  1798-  (48  kr.) 
Das  raerkwördige  Factum  der  neocIEni  4ikotSdtem 
Zeiteefcbichte»  woron  der  Titel  dea  -99^  im  lta«Mt»  * 
den  werke«  fpricht.  ift'teider  jedem  Deotfctienbin- 
lönETlIch  bekannt.     Ree.  bemerkt  daher  Wof»,  daf»; 
der  anonyme  Vf.  fbmmtliche  auf  die  Occupatio»  der-' 
FeIVung  Mainz  fich  beziehende,  und  aas  den  Prot«* 
coUen  der  in  Raftadt  Tcrfammehen  Reidiafrtedensde» 
futation    gezogene-  ActenftOcke-  zolhrnmendTUdtein 
liefs,  und  eine  kurze  Abhandlung  voraofcbickte;  wo- 
rin die  Veranla Hungen  und  der  ZuAinmeniian^  der-- 
felben  angegeben  werden.    Jene  ActenßOcke  kootu«-' 
ein  deucfdiar  Gelehrter-  um  fo  «her-  fammleo^.  dä-die: 
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..^luli«  ILrMtnne  Idwt,  wie  1«ieht  ia  Rtfttdt  dar 

2^utriH  zu  den  Protocollen  ift  ,  fo  leicht,  daCs  viele 
poHtifche  Juuruale  die  iS'otea  der  jeCeicbsfriedensde- 
yvtldon  {Kl  die  frAozörifcbeaMinifler  uud  d^ea  Aat> 
Worten  ,  im  Druck  eher  bekaaat  jiiftcb«D  *  «U  woU 
ntncbe  v«!!  dem  Con^fitort«  entferutere  deutrche 
Ik'fe  durch  ihre  Gefandtrn  in  Raftadi  divon  bcr.3<  h- 
xicbtiget  wcrd«»i  kurnen.  Die  gegenwartige  Zu- 
fjunnenftelluiig  wird  \  iclon  Lcfern  wülkoniuien  feyu, 
jvmI  ci  nof«.  wir  der  \'£.  in  der  Vorrede  Tagt,  dem 
Fr^azide  des  Vaterleodcs  und  der  Cönftiüitioa  hohe« 
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InterefTe  gewähren  .  wenn  er  e'-: 


aas  authciuifcbea  Acteu.lückca  zu  ueurtijeiica  ,  feine 
TriebfetUru  zu  bcleucbten  und  durch  eigene  Prü- 
fung dep  ^jüomaUfcbeaAnthcii  zu^rwügeu  imStan. 
de  ift«  4e>  dentfche  fieieh  daran  gehabt  oder 
nicbt  gehabt  bat.  Der  abjjcdnickteti  Actenlhlcke  fliul 
^5,  und  viele  davou  errtheincu  hier  zura  erßenmoi 
vor  dem  Publicuni.  Es  f;iic] ,  aufser  den  Noten  des 
fiftcrrcichifchen  Qefandten,  ürafep  v.  Lrhrbi^chf  *a  die 
Reichtdepncatioiivoni  7Dec.  ^797  und  desKttrmaipz. 
bcaats-  und  Directorialmiaißer« ,  Vteyha.  x\  /Jtbin*, 
au  die  fraoxöfifcheu  Gefaudten  Treilhard  und  Boa- 
nier  vom  14  . ,  grüfstentheils  Schrtib-  n  <!(T  De- 
putation .oder  des  Bacou  Aibiai  an  den  iieneralinte- 
rlmscommandantCll  derKeichsannee,  freyhn.  v.  .Sr^a- 
Uc.  delTen  Antworten,  ErlalXi  der  beputütion  an  die 
kairerliche  Pienipotenz  und  dcroti  Antworten,  Be- 
richte oder  Auszii^e  von  Berichten  der  Ueputatiuo 
an  die  jaUgem,eiue  Kcichsyerfanjinlun^  ia  Regcnsburrj, 
die  gaureCorrespondeflz der  Generale  ilatry,  t.  Rüdt 
urif!  des  Kurfürftcn  ron  M*inz  ,  die  zwey  Capi- 
mL;iüni-n,  ii;<>  V.'afrepßillftandjconTcntion  über  die 
(jet;cnd  dosXi  l'i  iüa  s.  i;-.;:iinriicheScbrcibi  n  deiB. 
Staadei  an  den Uei;ertil!ieutennut  v. lliLdt  u.a.  ätuckc. 

In  der  Torauixchend'cn  Abhandlung  &pd  |l«c.  Xei- 
ne  ^cfondere  Anlichicii  und  Vermi^hungco  vo.n«- 
Kciinntm.  Der  Vt'.  glaubt,  dafs  das  t,oöt'De»rteh- 
l.iDils  und  der  Feftun;];  Mainz  auf  h.ilien«  Roi'.cn  cnt- 
fchieden  worden  fey.  lu  das  iiauiige  I.ob ,  w  elche» 
«r  dem  Frevhn.  v.  /Uliai  uRCfOB  fdner  Gef(  hicklicb- 
keit.  cünftitutionellen  Gefuinungea  und  uncrmüdeten 
TbatigkeU  errbeHc»  wird  ein  jeder,  der  joncM  Mkii. 
ft«r.su  heobachtenOetegenbeit  hat,  gua  eiiiM«a«]. 

VERMiSCHTE  SCHRIFTEN. 
I^iFEio,  h.  Kleefeld;  DU  iiimiaelsbwg  odtrßtiter' 

Sehtejfdzttr  UnflerbUMeü.  1707-  35SS-  ••(»  Rthlr.) 
Das  Bucb  führt  noch  einen  amierr.  i  hr!  ■  l  nterhnl- 
Utng  elftes  KoswiopoUten  mit  etrupt  c^ijaifien  Bergbß- 


voAner  §btr  Tfmtorgnmfaftom  «NUf  XMIerb^teit. 

am]  en:h;itt  eine  W  iderlegung  des  in  dem  Roman 
Adtuttil  Vijn  Klarenz  oder  Leiden  und  t  reuden  der  Em- 
ffin.ifamkeit  vorgetragenen  VerwaMUaügs  ■  uudTraaa- 
orgauiiatlor.sryltema«  nebik  einer  Torgeblich  neue« 
BegruMÜ  •  der  Lehce  Ton  der  ünfterbltchkelt  der 
Stele,  über  welche  Uegenßande  der  fogenaunte  Kos- 
wiOpoJit  dem  einfaiven  Bergbewultuer  ;>ophroo  in 
Qcr(>r.icheu  und  haaptricblich  in  vier  Abhandlon- 

Sen :  1.  vom  Körper  and  Geift  des  Menfchcn j  IL  tod 
er  Beßinmung  des  Menfchen;  III.  Ton  den  Zn(bn< 


-fer  Art    de  des  .M'-ilIi  ärn  in.cb  dem  Tode  uiid  IV.  von  de 
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E^iiflufs  iiii:it.r  Lei.fü  auf  laeuk^i^iche  Tugend  und 
WühJfahrt ,  Unterriebt  glebt.  Die  äufsere  Form  ift 
ohne  aftbetiichcn  Wjerth;  dafs  auch  der  vefentliche 
Inhalt  ohne  Belsnf  und  jdie  .phllofophirende  Vernunft 

iin  Vf.  nocli  f  lir  fchn-ach  fey,  wird  ,ius  einip^en  Stol- 
l;a,  die  wir  aushsbcu  wuUen,  cjhellen.  S.95.  lull 
der  Kosmopolit  feinem  weifen  Freusule  Sophroa  deu 
Knoten:  wo  ii:ar  der  Uelil  des  Menfchen  vor  Ceincc 
Eutfltcfaitn^  uad  wJe  ift  er  mit  dem  Körper  in  Verbin* 
dur  j  <jeko::imft:  ?  atif  folgende  .^rr :  „Der  Md^  h 
u\  ki  iu  ylniiTial  ra'.H)nnle  odtr  fenjibiLe ,  Aindcru  e.u 
fjjj  I  !j,iiilc  co^LUms.  Zwey  fulcner  fithtbaren  den- 
jtendcu  Wefeu  oder  Mcnicbcn  müßem  trfi  gewefem 
Jfttjn,  jedem  drrfelhen  nun  pilanzte  Gott,  wie  er  fie 
fcnuf ,  einen  Geift  oder  eiue  Seele  ein,  die  mit  deiq 
Hcbtbsren  Theil  feicer  Exillenz«  oder  feinem  leben- 
digen K  >rptr,  ein  V. > fcn  ausmacht.  Da  alfo  GeiCt 
und  lebftjfli  Ter  1\  /rper  zufunmengennmiucn  Ottr  daa 
Wefen.des  M"i:Ubo:)  ausmachen:  fo  inuGlderBlIenfch 
auch  ein  folches  vuMandiges  Wc/en  zeugen;  fonft 
erzeugt  er  keinen  Menfchen :  alfo  mufs  der  Geifl:  oder 
die  Seele  des  Menfchen  zugleich  trit  erzeujft  werden, 
weil  beide  eins  jtusmacheu."  •—  Wenn  es  der  weife 
$npJu9en  nicht  h^fieilen  kaon  ,  wie  durch  die  Begat« 
tvt  Vtt  xwey  Seefen  eine  dritte  .eoti^en  Jkdnne : 
u>  bui^eht  nnfer  Hyperphyllker  auch  dielea  Vemnnft- 
abcn  heitcr.  „Selbft  mit  ihren  Sinnen  kennen  fle  die- 
fe  V\  ahrhcit  faden.  Kann  man  nicht  einLicbtam  an* 
dem  an/üfiden ?  Und  brrunt~danD  jdaa,anget0.ndei* 
JLicht, nicht  eben  To  gut,  ala  jenea,  w«raq  es  enge, 
annttet  worden  iftf  und  ift  nun  nkht  jedea  von  bei« 
den  ein  eifr'U's.  .ib-^ervuide rtes ,  TOT  0ch  brennenden 
Licht?"  W  l-iiu  Nephron  dicfea  Benreis  fo  treffend 
findet,  dafs  er  in  dto  Ausruf  ausbricht:  „Nun  wird 
mtrs  auf  einmal Jüar!"  fo  finden  wir  diefea  der  Ordp 
aung  fehr  gemfifa;  denn  daa  C^chöpf  darf  nidit  klfr 


DtucUMtr.  In  Kr,  u.  dar  A.  L.  /?*-  JW>n  .8.  itf».  ift  übwaU  Jtatt  d«a  N 

fgt  van  (ffier. 


iPatg^tar  n«  Caatfar  an 
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".  Jkwa,  S,  rrrker:  ,1>:f  mfrsgründ*  d«r  hiShern  Gf.ime- 
trie,  zum  (j»!brauch  der  Vorleraiigea  eatwor» 
l«n  V09  SEoA.  Carl  fi/cAcr,  der  Phil,  anfscrard. 
Proi:  zajeaa,  K«ba  6  Kapfort.  i7j|6>  So  Bog.  9. 
(i  RtUr.) 

■—foffentlich  wird  <!iefes  Buck  nicht  nur  füc  fciaea 
*  *  I)  1  f  h  i  t e  11  /.  /.  t  ck  das  reinige  leiftea ;  Tendern  auch 
aufser  den  Zuhörern  dei  Vft.  »Ofb  mehrem  Aodiera 
wiUlwmmen  feya ,  tlieib  «t«  da  Uebuogsbudi  «to 
AawCBdaiif  des  CalcuU  auf  die  pewöhnlichßen  Auf- 

Sabeo  der  ndhern  üeoinetrie,  thfüs  auch  als  ein« 
Oinmlun^  hi(  her  gehöriger  Methodtn  und  Formeln, 
die  hier  beide  in  ziemlicher  Ordnung  und  VoUflüiüi* 
digkcit  zuruttD«ogebracht  ünd.  Sckul«  nur,  daf« 
frey.licb  der  ganze  Gebraudi  des  B  uches  durch  eini- 
ge MSijgcl  etwas  crrchw«rt  wird  ,  die  wir  ebenfalls 
anzeigen  infiffen.  —    Es  hat  tintniich  der  Vf.  erfltns, 

SU7.  und  gsr  keine  AcbtCamkeit  auf  eine  bequem« 
larakteriftik  verwandt.  Ja,  er  erlaubt  fich  fogar, 
•nch  di«  Punkte  der  Figuren  durrh  die  kleinen  Buch- 
ftMbcD,«,b,c  etc.  zn  bezeichnen,  und  empfindet  nichr, 
wie  aoftöbig  et  fey,  z.B.  S.9.  hcn  v'  ^  px  auch 
JBZ.prrzg'xu  finden,  und  darunter  verftebeo  zu 
IMflOea  M2r.  p  =:  Z  G' !  Ree.  weifs  fich  nur  aoch ' 
maS  zwmy  mdieHatirche  Schriftfteller  zu  befinneo. 
41«  fich  ibollche  Sor^loligrkeit  ertaubt  haben ;  und 

nur  der  eine  von  ihm  u  ;.;eht  darin  ebenfalls  fn  wr'it. 
daf»  er  ohne  Bedenken  neben  dem  Dißercntial  dp 
auch  d  p  fiatt  DP.  und  dann  ferner  d  (dp)  ftatt  d  (DP) 
d.i.  dj  Ichreibea  wfirdcl  Freylich  hatte  daa  bey 
jraen  lehM  gerügt  werden  fotlen ;  denn  es  darf  und 
nufs  nicht  weiter  um  fich  f  rpir.  a.  —  Femtr  find 
4ie  vürliegeoden  Seiten  doch  gar  zu  voll  ven  Cor- 
rector-  und  Schreibfefakfü.  Schon  §.  g.  fteht  zf 
ftatt  gfs  i-aga  ftatt  ^dga;  Hyperbel  ftatt  Para- 
bel; t«  «alt  |«i  iicbai»  Tiefen  Bocbflabcn  o  fteht 
derMhc  auch  «ül^Cinal  ftatt  der  ZWtr  o;  fimftaal 
entu'i'Jrr  i  ibtt  X.  odtT  e$  foH  in  der  Figur  t  ftatt  x 
fteheii  ,  luid  (/ca»  ftatt  des  dortigen  t  ein  anderer- 
Buchßab.   Wegatn  völliger  Unordnung  i«  den  Buch- 

«aben  iäüt  fich  d«a  Richtig«  nicht  gut  ertathcn  

So  viel!  in  weniger  als  20  Zeilen;  und  nirgends 
wagt  man  es .  fich  gegen  ähnliche  Fehler  geifchert 
zu  gr'aiib^n.  Ree.  kennt  die  groTseMöhe.  einen  ma» 
theinatircbeo  Druck  «aoz  correct  zn  liei^a.  Aber 
die  l  efe»  Üabeb  docii-die  ^crechteftc  Vrftche,  von 

dem  Herausgeber  diefe  Mühe  zu  vcrlm  p.-n  £„4. 

lieh  hat  auch  der  Vf.  für  anderweitige  &icktiglMi»^ 
4.  L.  2^1791.  SSw^Bmd. 


norh  ni  fit  {yehörif»  gearbeitet.  So  müflTeo  wir  fcho» 
gegen  V|.  2.  bemerken;  dafs  blofs  zwey  veränderliche 
ürofseo,  nicht  f*r  alle  Curven  hinreichen,  ihr  Ge- 
ietz  zu  bcftimmen.    Gegen  dafa  der  Punkt  f  . 

nicht  blofa  hier  fondem  atlemal  der  Focua  ift;  dage 
gfB  ff  Je  Linie  kn  nur  hier,  un^  wsUkürUch  zur  Ab- 
fciii  eoliiiie  djent,  und  eben  desiiaib.  was  der  Vf.  udr 
tcr  Axe  der  Parabel  verfteht,  oder  doch  vrßchmf^ 
t«t  nur  blofa  uaciigewi«f«n»  niclu  aber  gehörig  er* 
kISrf  fft.   tn  $.  7.  mab  doch  «ba  Ziehen  aus  freyer 
Hnnd  durch  das  GefeM:  der  Stetigkeit  geleitet  wer- 
dea  ,  dcueu  wir  nirgends  erwiihnt  finden.     lu  ^.  10, 
wird  gezeigt,  dafs  die  Quadrate  der  Appiicaten  ia 
einer  (Hyperbel,  Druckfeklcr)  Parabel  fich  wie  dt« 
ihnen  zugebörigea  Ahfidffim  Terhalten ;  und  datvni 
wird  gefolgert,  „dafs  die  Parabel  eine  krumme  Linie 
„ift.  welciie  fich  ins  unendliche  hinaus  crltreckt,  und 
„/'j  ::'i  '1  von  der  Ax-e  immer  weiter  entfernen  mu&.'< 
Die  let2teFoi£:e  ift  nicht  bündig,  und  di«  erile  wfiiv 
de  fich  leichter  danoa  ergeben,  dafir durch  die  Glei« 
ebung,  für  jeden  gröfsernx,  auch  fminer  gröfsere  * 
y  beftimmt  werden.    Durch  jj.  5,  a,  53.  „  i^d  der 
Anfünger  zu  der  Meynung  verleitet,  dafs  EIIipf«Bi 
Parabeln  und  Hyperbeln  mir  auf  Ä^midk»  Kegeln  er- 
halten  werden  1  Qegen  §.  176.  iffz«  erinnern,  dafa 
•ine  fo  genannte  gröfate  oder  kleinfVe  Applicafe  kei« 
tttawegea  die  gröfste  oder  klein  fte  unter  all«»  vor- 
hergehenden und  nachfolgenden  zu  feyn  braacht. 
In  j}.  177.  fcheiut  der  Vf.  bloiä  an  den  llebergaor 
durch  o,  nicht  auch  a«  d«n  dureh  oo  gedacht  zu  b^ 
ben.  —   Natariich  konnten  hier  nur  folchc-  Ueherel- 
lungen  angeführt  werden ,  die  in  der  Kürze  vcrftän- 
di";';  wiiren.  —  nirfr  un<\  aiidre  aber  ungeachtet  tnt- 
h'dh  des  Vi«.  Arbeit  viel  Üiites  an  Autwahi,  Vortlar 
und  Zufaaimeoftelluag;  und  ihr  Aoltaaf  wird  nte- 
aund  gcreodn.    Auch  ift  es  grüfj/tn,"   '<  mit  .  ,  .  r 
flIrDelltfiAland  dwrchau«  niithigen  und  vemi^nftiirtm' 

SCHÖtiE  KÜNSTE. 

•  Bmint  n.  Ststtik  ,  b.  Nicolai;  Romauttüfic  und 
»ndere  Gtduhte  in  altplattdeutfcher  5pi,.Jr  aus 
einer  Handfdirift  der  akademifchea  Bibliothek 
zu  Helfnüddt  herau8geg«h«i."w»0.Ä«^ 

179«.  XVI  u.  368  S.  8.       '  «t«. 
Es  ift  ein  fliig^enehmes  und  erwünfchtes  Ereiif- 
nifs  für  unfre  vateriändifche  Literatur,  dafa  Jtler  ein 
Gelehrter  von  längft  aiicrKannten  vorzfiglkhen  Ver* 
dka&ea  mm  da«  iStodioa  dgt  Kritik«  wOtkn  er  bis* 
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her  »uf  dia  Sprachen  des  frSfiera  AUerthama  rer- 
w«mltc  »  in  die  Reibe  der  iioiner  noch  nicht  zahirci- 
cbeu  Mnnaer  tritt,  welche  Uch  mU  der  flefchiehte 

und  rf.'Ti  Deiiknijlcrn  der  altdcutfchen  S;iiachc  l>e- 
fchai'ri~<»n.  Scho«  fein Be^-tn'tt  allein,  kjua  fiir  die 
Würde  und  Wichtigkeit  diefer  Befthiftirung  eine 

fiSurii^re  Meyuang  befrirkeo;  und  mit  Recht  Mst 
ch  etwartcft.  dafa  foin  bibliotliekarifcherFleiCi,  fehl 

Scharffinn  und  ff  int?  Gennui-rkcit,  inll  einer  in;^iinich- 
fachen  und  awsgctireiteten  SpracliKuiide  und  andern 
gelehrten  HülfskcnntnifTea  verbuuuen ,  zur  Lrweire- 
ruBg  uaü  Beförderung  dic£u  Scudtuis«  nicht  wenig 
'heytrtg««  werde. 


Ab 


Hr.  H^fr.  Bruns  hatte  fehon  unlän^ft  in  dsr  erfien 

'  il-s  r<;chstpn  Bandes  der  Hrrn^ur ,  S.  175. 


To:i  au<'a  ci»utfchru  Hanillchrirren  der  akndeiniichea 
EibliuriiL'k  7.11  Ilelmiladt  Nachricht  erthciU  ,  und  die 
Ausgalw  diefer,  dort  verhiufig  befchitcbenen ,  üe» 
dirhte  angekündigt.  £r  machte  dabey  die .  auch 
hier  iu  d -r  Vorrede  wiederholte  Ucruerkuiiij ,  dafs  in 
der  pl;utueuiit-hen  oder  niedcrfiiLhlifchen  Mundart 
ehedem  weit  mehr  g,-fehri,  bcu  fey,  als  ra an  gemeinig- 
lich ekubt,  vndel*  biaher  felbit  üclebrren  vom  et- 
Aea  Rh^  bekannt  war.  Es  giebt  vietmehr  efac 
»ahlrctchc  Menge  atrcr  plartdciiifi  l»er  Scrhriftcn ;  viele 
deriei^eu  liud  aber  fu  uttbekiiuiit ,  d<Us  man  de  felbft 
ia  Panzer's  Anaaku  der  alten  dcutLhen  Literjitur 
vergcbrich  Atcbl.  Auch  der  fleifsige  Focfcber  dicfes 
6^nftfo4te,  Hr.  KMirSng  het  to»  den  Bachem 
in  diafier  ^luiidnrr  in  r,  wie  es  ffhchit.  i:-?Sterl:cn 
gcraliieaen  Zritfchritt  für  deutfi.he  Ltttracvr  u,id  LuL 
t^rgef^hie'Ue  (.Borl.  1794)  ein  bey  weitem  nicht  voll- 
^Muii^  Vcrzciehuifs  geliefc«.  Unter  anitern  iH 
darin-  der  nh  der  flaehKomtifAen  Ausgabe  des  Rei- 
necke  de  l'o%  (Wulfeub.  171X.4.)  vcrbaudeu«  JvocA«^ 
(Kt>  J!<»r)  tjiicfwahnt  geblieben,  auf  welche»  der  Her- 
Hc  i;j  ifirifr  Vorrede  die  Aut'inerWfainlsfit  dcrLi.'e- 
catuicn  inii  Keciu  aufs  ueue  zu  lenken  iucht.  I*  Au<- 
Cebun^  der  iricQerf&chfifchen Mundart  felbil,  und  ih- 
ser  lesicographfft:hen  Bearbeitung,  win  |^ichf«Ua 
Docb  viel  zu  Iciftcn  iibrig.    Dar  bekannte,  aus  fünf 

B  i'.iden  leRelu  u  Jc  Ih  nrijc'i  SUdrrfachßjshe  Wortcr- 
Ituih  crTtreckt  fich ,  fü  kb<ttr.b&r  ea  ill,  docb  lange 
»kht  .^uf  den  ganzen  Reichthuoi  und  Wöfteivorrath 
diefec  Iijimdavt  Zu  foleh  einen  Wörterhache  müfs- 
ten  nfcht  nur  die  bey  dem  Volke  im  Schwankte  ge- 
^ .    Icn.  fondern  auch  die  in  <Un  f»cdrucktpn  !' iMicrn 


und  Acfräizca  befindlichen  Wort«*  und  lvt  <j£L.ianea 
gefainmclt,  und  in  diefer  Abficht  vorher  nachgefe- 
9«n  lind Tcrbclfert  werden»  weU  auincbntal  die  alten 

Vrkunde»  mit  fehr  geringer  Kenntnifs  der  Sprach*  Uilet,  ihm  dae  Ocab  der  beiltgeo  drey  König«  oarh-^ 


kea  Tfsfleldit'mehr  dem  TJttkergaoge  nalic  Und,  ala 

darin  aufbewahrt  werden.  Auf  der  akndemift'hen 
Bibliotbfk  /.u  Uckmludt  find  vier  deutfch  -  Uteioifche, 
uad  Zfhn  laieitifch  deutfthe  Glollorien  vorbanden; 
und  dergleichen  giebt  es  gewffs  noch  raehrere,.  Da- 
zu kämen  denn  noch  die  hin  und  wieder  i»  Hand- 
fchriftea  verlUckten,  oder  in  ävtserR  felineu  ge- 
druckten BfiChem  aufbewahrten  Werke  in  uieder- 
fachfifehcr  oder  plattdeutfcher  Sprache.  Diefe  find 
indefs  eines  ixpch  grufferu  Gebrauchs  würdig.  Sie 
haben I  l^nuTheil  wenigfteus,  aü  fich  ftflbft  Werth 
gfifaf,  gan»  galafcn  und  nuf  die  Ni»hwA  ge- 
bracht sa  werden.    '  ^ 

Eine  Probe  diefer  fetzten  Art  gtebt  die  gegfl;n- 
würtige  Sammlung,  die  in  einer,  arus  acht  Gedichten 
und  einem  profaifchen  AulTatze  begehenden ,  Hand- 
fclirift  dericn)c;t?n  Bibliothek  beiindlich  war,  deren 
würdiger  Voriteber  der  li«rau$g«fber  ilL  Er  giebt 
von  diefer  Haudfchrift  eine  nähere  Befchreibung.  und 
fetzt  ihr  Alter  in  das  Ende  de»  vierxehnten  Jahrlif»- 
dem.  Jedem  Stück«'  fft  eTae  bcfondre  Entteitong 
Über  d^'iTen  Inhalt  vorauAgcfchickt,  und  die  unten 
flebeadeu  Koten  erklären  die  weniger  bekannten 
Wörter  und  Redensarten,  mit  zuweilen  binzugefijg- 
tcn  weitem  Bemerkungen.  Wi<  wollen  jetst  dea 
Inhalt  nthcr  anzeigen.  . 

L  Zrno,  ein  erzithkades  QeAcItt.  Der  Anfang 
der  Oefchichte  Ikilt  in  das  J.  a3§^,  «nd  die  HaapK 
reHe  fjplelt  Ztna,  ein  veroneflrcber  Edalmann ,  deai> 

fpfit  in  feiner  Ehe  ein  Soha  gebrren  wurde,  welchen. 
Satanas  uach  Mailand  brachte,  und  liin  vor  dieThür 
des  Hifchofa  Zeno,  fich  felbft  aber  flatt  des  Kindes 
ira  die  Wiege  kgte.  Diefes  Kind»  in  welches  üth 
der  Satan  verwandelt  hatte,  war  nnerfiftiMch,  und 
pedieh  nicht,  obgleich  der  EdeTmann  fein  ganze» 
Vermögen  daran  wandte.  Der  Tündling  desBilchof» 
wurde  zu  Uabylon  erzogen,  und  erlcnte  hc-'-nach 
in  Spanien  die  fchwarze  Kunft  oder  Mai^ie.  In  dee- 
Folge  erfii-brt  er  feine  edie  Flerkonft ,  und  üieb-t  fei- 
nen wirlüiehen?ater  in  Verena  auf,  eri^rt  von  deai- 
felben feine  Noth  mtt  dem  vnerfättlichen  Kinde,  be- 
dient fich  feines  ZauLiei^  .  und  lafst  tcy  einem  Gnft- 
laale  den  'i^eufel  in  em  (jln  fahren,  welches  er  dwa- 
Bifchefe  znm  Gefcbenkc  bringe»  wUL  .Dtr  SataSi 
abet  findet  Celeeenheit,  lieh  fny  sa  machen,  en^ 
flieht  nach  dem  Mor{^«n1ande«.  und  licmicht^t  ficb 
durch  ncfitzung  der  T  <  Sier  des  dortigen  Königs. 
Um  den  Teufel  zu  vcr(ietl>en  ,  wird  der  jung«  Zeno> 
bcrbcyj^erufen ,  ober  Ton  demSaian.  der  fich  in  eilt: 
i>ferd  ▼ervandelt  hat ,  durch  das  Vetfprerben  über-- 


und  ihrer  Schrift  gedruckt  f.nd  ,  wie  das  felbft  rn 
der  J.fibnitzifi.kett  SauuBlaiig  braunfi  hw  eigifchec  Ge- 
fthicbtsiirkun«k-n  d.  rFall  i»t.  Das  bren;ifche  Wörter- 
buch könnte  bey  einer  fukhen.  fehr  wflnfchcnswcr- 
then,'Affheit  aam Grande  gelegt,  und»aufs4.T  dem 
VnrrAth  aus  allen  gedruckten  Rfichem  diefer  Art, 
auch  Dodi  ABS  dcu  baodichrlftlitben  Sehatzen  berei- 
«h«(t  wcxda«^  die  noch  bim  und^wiMlcr  iaBihlioA«* 


zuweifen.  Er  rettet  indefs  doch  die  PrinzcCTinn,  und 
auf  dem  Rückwege  grilit  er  die  Leichname  der 
drey  Könige  aus.  und  brrncct  fie  nach  Mayland,  wo 
fi«  V04I  dem  liifcbole  feierlich  eingeholt  und  iu  die 
Stiftskirche  cebracht  werden.  Hernach  lafsr  Zeno, 
ein  Noancnkloükr  erbauen ,  wo  die  drev  Könige»  im 
drey  goldßca  Särge»  aufbewahrt,  671  Jahre  lang  ver- 
Qa  dloi»  2tk  wvdtit  fl«  aach  d«r  Ei  Ohe- 

tuog 
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rang  MaUlnidt  dareh  lüHf^t  TtMtidk  iMdr  Cfti»  g«- 

Itracht.  Dicfer  luhnlt  trtrd  ron  Ht-m  llerjosgeber 
doch  bcfoodeis  erläutert,  and.  den  Grui.d£ügc>n 
nacb.  hjftoHfcb  unterrucbt,  obgleich  die  Facta  und 
fafcmm  ia  dem  Gedicht«  Mir  verwirrt  und  veron- 
ftdtet  ftaä,  Di«  in  der  s«r«7ten  HSlfr«  dfflelben  entn 
hahnc  ErzähluHj  von  der  Wej^riihrunr:  J^r  die y  Kn- 
Alge  folgt  der  öefchicLtc  gtüüucr  ,  und  itirotüt  mit 
der  alten  Cülaer  Chrcniit  von  1499  lehr  übercin,  %70- 
mit  fie  hier  uioftBitdlich  veizhchcn  wird.  Aucb 
Drcfdra  befindet  fidi  ein«  täutn  ron  Gütze  engetüfar- 
te  Mancfrhritt  f'irfes  6cdicht5  auf  der  filrftl.  BibKo- 
tbek  ,  die  abix  von  der  helmßädrifchen  fehr  «h- 
weicfat,  und  worin  die  Mundart  mit  der  hocbdeut» 
Cctaen  fcboo  fehl  vcru^ifehc  il^.  la  einem  Anhange 
n  dtefemGedtchte  crtbeilt  Ilr.  B.  uocli  von  der  vor- 
bin gc^Klltca  «Itc»  CöUaer  CtarttoUb  eÜM  vihere 
Nachricht.  Es  fehlt  bUber  oocb'«»  einer  grOndli- 
eben  Rcceofion.  und  Würdijpiog.  ditfcs  n  urkwürdi- 
gen  Bachs.  Hier  wird  our  auf  die  darin  ott  vorliout- 
Blenden  hip.orifcljcn Vcrfe  ouftuerkfam  getnecbt,  und 
CIO  Gedicht  auf  den  bürgeriichen  Krieg  in  dcr^dt 
^ITn  nms  Jalir  tzf.^  ganz  mitgctheiU»  wekbca  dea 
8tidTrchr«>ibcr  G^trt  äagra  zum  Verfitfler  hatte. 

II.  Der Brnrngmu»,  ^Ttvoßt.  £sw«sde»dar- 
iir  die  Kentizeici^eo  eines  treuen  Llebbaben  w  neun 

GrHL'  n  erzählt,  die  immer  rn  Wichtigkeit  und  Schwie- 
rigkeit zuuebmea.  Wir  bemerkeu  nur  noch,  dafa 
dies  Blailicbe  Gedicht,  mit  abweichenden  Lesarten, 
•iwr  »m  134  VerTe  län<rer  •  fcbon  ia  Staphorft's  harn- 
bnrgireherEirebeiieefcbicbt«  B.fy,  S.935  abgedruckt 
fteht.    Dort  htt  «s  «e'UebcrfdhrifKj  Dith  i$  de 

ttl.  Dar,  Lot  Ar  Frmwir,  ^nr  nic&t  gemernem- 

Sietifcbi>n  Werthe,  wcni^rtons  ftellen-.reife,  und  be- 
nders  ia  der  Ton  deo  Vulikomtacaheiten  einer  Frau 
gemachten  Schilderung,  die  wobt  freytich  nicht  auj 
#er  Feder  eine«  ebeloftn  Möncbt  ^ioiTeo  feyo  Juan. 
Di«  ücberfchriflt  ift  Vnaem  tof;  und  ttft.  ndcbtea: 
wir  di«  Vcrmuthuii(^  wagen  ,  rlnfs  hiedtirch  zug'cich 
der  Name  des  unter  den  Miui^tiuigern  bckatuiteu 
Dichters  F)3firaiob  angedeutet,  und  aus  der  fdllVllU^ 
leben  Mundart  delTclbea  übergetragen  fey. 

'■  ly.  Rathsverfaittmfung  der  Thme.  Ein  kurzes 
C«^Uc1i^;iit  dramatifcher  Form,  worin  die  Tbiere 
flwem  Ktalge*  den  Löwen ,  nacb  cioander  guten- 
ftlth  «rtbcilcBi  E«  Ift  fVeyllcb  woW  nieht  notfaig, 
anzuoehmen  .  dn/y  das  Gt-cficht  Keir.^^e  dt  Vvs  die 
Uee  zu  «liefem  Ijiuiog  gegeben  h.ibc;  elenn  Dichtun- 
gen diefer  Art  konnten  leicht  fclion  ai:s  dein  alten 
ihnlicheo  Gebrauclie  der  Tbiere  io-dcr  ifopifcheaFa* 

Mr  CBtftcIttfDi 

V.  Grfthichte  derEeit.  Marinen.  Die  Legende  he^ 
fadiet  fieb  mit  den  nämlichen  Uuiftäoden  in  dtn  Actis 
Smitctonmi  Aaeb  in  der  UiH-  Lombard,  oder  Legemdtr 
Aurea  des  ^ac.  n  l'orafTine  fteht  fie  c. ,  und  daraus 
wurde  üe  vielleicht  eiulehot.    Was  Hie  Lrgrude  ua- 

rnttüMedn-liSttt,  wo-  mä-  ir«u>  4icf«  UciligjB  gtMbt 


bat,  die,  Mfüim  V«t«f«'Vt»1aoR*iT.  lidr  für  eii^e 

Msrüasperfon  ausgab,  in  ein  K!  ift -r  gicnc: ,  und  oa 
iriin  fie  der  Verletzung  ihres  Kemchhcitsg e'.äbdcs  be- 
fchuldigie,  lieber  die  gröfstcn  Mifshainllun^rn  t-rrnii;. 
als  ihr  Gefcbleehi  entdeckte«  d«»  ,wicd  aocii  in  dem. 
Gfiftcbtc  nicht  gefagt.  • 

VI.  Reifen  des  /««l  Ermdanus.  Von  dlefern  cc- 
bornea  Iriander,  d«r  i»  (ccbftcoja&rbauderte  gelebt* 
Haben  foU .  erzühk  die  Legeode .  dafs  er  fiebea  fahr«'' 

lang  Sjcreift!)  gcih.iii .  und  rh  lr  v  u aderbare  Ding«" 
gefeben  habe,  die  iü  uisslein  Gf-^ichie  cr/.ahlt  werden. 
Im  i5;en  Jahrhundert  iü.  die  pruraifcheErzÜblung  die- 
fer Wuudcr  mehrmals  gedruckt,  die  hier  our  fchlccht- 
weg  in  Reime  Qbergctragen  uod  verkürzt  ru  feyo* 
fcheint.  Ft-ißi  hatte  eine  IlandTchrift  diefes  GeiMdlt»- 
inllandeo,  aber  :a  liochdeutfchexMundiUt,  uudf&lirt' 
CS  in  ficiacu  Wdrteibiicb«  »n. 

VII.  Hof  und  Blinftfios.  Es  fcheitit  Un.  ß.  enf- 
gatigea  zu  fcya,  dafs  dlefe  Liebesgefihichte  nicht 
nur  voQ  Boccaz  in  feinem  Filocapo  oder  f  ,>  i  h  j  fehr 
erweitert«  fondero  auch  von  raehrern  bearbeitet  iß, 
nnd  daf»  fic  fich  ttv  Bucht  der  Liebe  gleichfalls  pro- 
foifch  erz."h!f  bf'findet.  Man  hat  auch  fchon ein« £ebr 
alte  deuffclie  üeberfetr.ung  der  Boccazifchen  EinWci" 
diiii-^:  diefes  Romans  ,  die  zu  Mttz  ,  1499  bertiuikam,. 
und  gleich  im  folgenden  Jahre  aufs  neue  gedruclet 
wurde;  und  felbß  ein  altes  Gedicht  diefes  Inhalts  in. 
obcrdeutfcher  Muodart ,  welch«»  im  sweyten  Bcod« 
dtt  MüUerfchen  Sammlung  aus. einer  Heodfchrlft  io* 
der  ktiiiigl.  Bibliothek  zu  Berlin  abgedruckt  iß.  Die 
hier  gelieferte  plattdeutfche  ErzäiUnog  iß  aber  nicht 
etw.i  blofse  Uebertraguug  dtefes  letzten,  iondern 
wetcbt  in  vielen  Umntnden  davoa  ßänt  ab ,  oad  iÜT. 
weit  kfrzer.  Eil  nrafs  ebeden  ein'  Ahr  gangbare«- 
Volksmährchen  gewefeii  feyn ;  man  hat  fogar  eine 
inUcdgriecbirche  Ueberfetzung  davon  ,  die  Lainbick- 
tind  ^V/<r{  uuter  den  Handfcbriftca  der  kalfexlk  Wie* 
Der  Bibliothek  anführen. 

Vrn.  Theophilus.  Der  Name  eines  Edelmannes,^ 
der  Bifchof  wird,  feine  Würde  aber  bald  wieder  ver- 
liert* und  in  feiner  Dürftigkeit  den  Satan  anruft,  ihn 
refdi  sn  nacheo,  welcfies  er  ihm  nnter-der  Bedin- 
gung verfpricht.  d.ifs  er  mit  ihm  ein  forinlicbes  Bünd- 
nifs  eingebt.  -  Eine  l^rcdigt ,  die  Tb.  b&ld  bsrnatU 
börr.  und  die  hier  der  Länge  nach  eing<*rürkt  unrd, 
macht  fo  vicl£indruck  aufibo,  daf«  er  dieMaria  anflebt,- 
ihn  TOn  der  Gewalt  dea  Setava  wieder  Iba  zu  atscb«ii. 
Sie  legt  bey  ihrem  Sohne  eine  Fürbitte  für  ihn  etu, 
bewirkt  feine  I^Te)  heit ;  citirt  den  Satan  aus  der  Holle, 
und  fodert  dea  fchriftlichen  Vertrag  von  ilim  zurück. 
De»  Gedicht  fciUicfst  mtt  dem  Lobe  der  Maria ,  die 
darin.  diHdiB«h«8ds  eloc  abcrKegenc  RoUc  fpicit. 

IXv  Fabelluifte  Gefchichte  Alexanders  des  Ct  :ficn. 
Man  weif» ,  daf»  diefer  Held  in  de»  ftttcOen  Ritterro- 
nanen-,  die  feine  Sefcblchlc  mit  viele»  ftbelhaf«eii> 
Umß.lnden  durchweben,  einen  vorzüglichen  Rang 
behauptet,  und  dafs  es  Koman:^  von  Ihm  in  roehrero 
Sprachen  glebt.    Sclbft.  dl«  «IbMnäl'iBUcbe  Ver&art 
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frlieiiit  von  Acrr\  um  daJ  J.  1200  gefchriebenen  fraa- 
zalifcben  Romtin  d' AUxamlre  ihre  ßenenouiin  crlialren 
zu  haben.  Die  hier  gelieferte  profaifche  Gefchichte 
Ift  jlur  fcars»  nod  es  find  eiaige  dialojrifciie  Verfe 
voransgefiÄiÄt«  worlo  di«  berfihmtMteii  Htldm 
redend  eingeführt  werden. 

Der  kritifche  Fleiff.  womit  Hr.  B.  fowohl  die 
^OZC  Ausübe jdielierg;ewirs  nicbt  unerheblichen  Denk- 
jBftier  einer  bub«r  Xu  febr  vernachlafsigtrii  Mundart, 
aU  bclbodara  d!e  Erläuterung  ihrer  Sprache  beforgt 
|Mt»  Tecdieuf  febr  viel  EmpfeUitog.  Man  Ceht  die 
^'ekaoBte  Bemerkung  liier  aufs  aette  beftütigt.  dar« 
eine  mehr  dem  Munde  des  Volks  QberlaiTene.  als  in 
^h.r.iftea  häufig  bearbeitete  Muudart,  (Ich  in  meh- 
*rei9  fabfhuaderten  nach  einander  zteiclich  gleich 
bleibt,  und  keine  fehr  wAfentUdM  Veränderangm 
erleidet.  Indcfs  reicht  doch  die  KenntDifs  de*  jetzi- 
gea  Plflttdeutfrhen  bey  weitem  nicht  hin  .  um  die 
flicht  feiten  vorkommenden  veralteten  und  aus  dem 
Umlpufgekommeuea  Wörter  und  Redeosarteo  zu  ver- 
ftehea;  die  verwaodtea  Dialekte,  felbil  dasAngd- 
Aicbfifche.  und  anderwcltigeo  Hfllftmittel  find  daher  . 
hier  mit  zu  Rathe  frezo^en.  Manche  Wörter  mögen 
auch  wohl  in  der  Abfchritt  eutfteilt,  und  andre  durch 
die  wahrfcheinliche  üebertragung  der  nieiften.  wo 
fficht  aller.  Stfickc  aua  demOberdeutXcben  usdHoch* 
deutrcbea ,  dach  dicrea  Moadartmi  willkfihrlich  g«. 
formt  fevn ,  ohne  iu  den  eigentlichen  Wortervorrath 
des  Plattdeutfchen  zu  gehören.  Die  meiften  von  Un. 
B.  gfgebeoen  Erklärungen  haben  wohl  ihre  gute 
iUcbrigkeit;  hey  eiDigea  war  er  fclbft  zweifelhaft; 
nnd  be/         inr  ftäßß  Pcvtkof  4m  lUc  akhc 


recht  wahrfchefnlich.  Von  diefer  letzten  Art  nur 
ein  paar  Beyfpiele.  S.  zdä*  v.  36-  wohl  vielmehr 
fb  zu  verliehen:  JTooil  lunnft  du  nie  wieder  froh 
wecdcv.»  S.18Z.  «jiddea  wir  e(pMi  nicht  für  eiu^ 
Namen,  tomden' fOt  Mrfam  nehmen,  wetclies  hier 
fo  viel  als  oben  drein  oder  fo^ar  zu  Iiedeuten  fcheint. 
S.  IS3.  ili  ane  wat  richtig  durch  unbeiitckt  erklärt;  «a 
heilst  aber  nicht;  ohne  etwas ,  foudern  :  ohneGewanAp 
S.  1%^  V.  369.  iit  groat  doch  wohl  das  rechte  Wort» 
da  es  jetzt  noch  im  Plattdeiarchea  Kicaraad  «der 
Steinfand  bedeutet.  S.  185.  v..  395.  ift  wahrfchein- 
lich  melk  für  mel  zu  lefen.  S.  192.  v.  554.  ift  ane  tt\l 
fo  viel  als;  ohne  Zi«<  und  Mjafs.  S.  195.  v.  636. 
fcheiaen  unter  abtun  Jdf»  oder  Kobold«  geoiejiput  ta 
iwcrdea.  , 

VEKmiSCHTESCUKItTEH, 
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Von  diefem  bekaanten  «ad  gerado  nidit  witzigflea 
Erzeugnifs  der  Sternifchen  Laune  gab  es  bereits  zwey 
deuifcbe  Ueberfetzuugen.  £iue ,  die  Leipziger ,  ill 
hier  mit  geriogeo  Veränderungen  in  einzelnen  Re« 
denaartan  wieder  abgsdniclu,  und  mit  hiftorifcli» 
politlftliaB  Anraerknngea  aaaftaflirt.  -idle  iliran  Vft* 
wohl  feiirgdchrt  und  kühn  gefchienen  haben  mö- 
gen. Auch  hat  er  die  39  Artikel  der  englifchen  Kir- 
che ansBentheima  englifchen  Kirchenßaate,  ins  deut- 
fche  äberfetzi«  Toraneefügt.  Wozu  diea  aila#?  Ums 


KLEINE  8CBSIPTE1I. 


ilaaAVViMaasHaiMea«  ^laa.  h.l>a11:  Rdi  D.  Abb«» 
tli CcOlcf.  eccUf.  ad  «.BeaalinuBi  Panfn.  •!.m  C». 
tttttiici  Extreithm  Btummm,  tea.  MnnMl*  Prtcum  1»  ufmm  ti 
eiuilaw  AmMf»"»-  Nunc  denuo  cdiraai  a  Saccrdote  falli- 
«da>SW7-  itoS.  t.  (6  gr.)  Abcnaals  ein  elendeiGei- 
liliarO'lllirt  auwa  GranxÖfifcheu  Schwimcn  auf  deutfchen  Ec 
San  vetplama*  cana  ähnlich  der  A.  L.  Z.  »797.  Nr.  40«.  von 
W»  fchon  angeieiftteii  Schrift :  Mrmoriale  »iiae  SaefrJ»talit  etc. 
yV*r  unte*  o«r  deutfchen  kiiholifthen  üfiftlKlniLit  l.ult  ha«, 
all*  fcineTritW  unA  Schritlr  raii  unvCTftandJichf  n  .  ««heimmfs- 
vollafi,  aus  dem  alwn  unA  ne  icn  T- üam-i  kmiftlich  lufam- 
men  «eOicVten  Gt'jeicn  vor  allen  N?i.h[V,.ungsn  des  Saun« 
Cchci-  zu  llellcii.  iir.d  i'.ie  gr«fs«  Kuiifl  lu  lernen .  nach  wel- 
cher in.vi  im  cii!cu(li.:hft.iii  Sinne  »maiijhorhch  von  der  wifhug- 
ft«n  H.ii.ril.iti^  an  >  iur  Aniieiiung  der  B«ink)eider  beten 
kann  der  bt'iliene  lieh  diefe»  au(gewanderten  Gebetbuches. 
Um  es  Tur  den  oflerrcichirchoi ,  lUid  auch  den  «tfammwa 
diu'.Mien  ,  der  kadioUtVhen  Kiichc  xugeduuian ,  Clarua  d«fto 
br.i  ^i.i  ■"  •  und  annehmlichar  qa  mcIhmi .  hat  dar  Ifaiuiaif. 
in  einem  ai  icemcinen  Gebe«  8.iaa«  aadl  «ac  Kvnra,  oarnau 
tunaa,  d«kaHeiIkk«n  Mtaifbe,  dar 


dca  fanaan  Mtndddfthaa  Staats  auf  «iae  Uke  andadidm 

An  gedacht.  d«ch  f».  daf»  der  K.-iirer  mit  Cdneai  Gefolge  di« 
Ehre  hat ,  nach  detn  Pabß ,  den  (kardinalen ,  Bifchöfen ,  und 
der  (ganzen  katholiCchen  Prieflerfchaft  ra  foljen ;  und  daa  ait|' 
Recht.'  Denn  wie  der  gvtfticich«  Vf.  der  Schrift:  MenuritUf 
vitae  Saetrdotalit  etc.  ,  fo  iß  die  ffurit  eines  Königs  m»r 
mtnjcklich,  jene  des  Prirflert  ahtr  gattUch:  et  iß  Jaker  keiu0 
irdijcke  Mark*  mit  dem  Prießerthum  tu  vergicichem.  Ja  ,  -vk-jf  ■ 
aUc  IWgriff«  tiberfteigt.  /o  guhiriet  fft  Ke'*'g  nxr  .Mcxichum, 
aber  der  Priefler  Gott  felhß.  Da!.  Gvb--t.  ift  ruie  Kahru!l^,'  lue 
d'ii  Ijt'ift,  fo  wie  Speifen  Nahruritysmittol  für  den  Körper  find. 
Beidcrlcy  Arten  von  Nahrtimr  kunnni  mir  durch  ein  vorhrr- 
gehendei  Uedurfrals  fjerieihiKh  werden.  \'S'er  di.-n  ^;an^^.■tl  Tag 
effen  will,  der  wird,  ftati  den  hcrper  tu  lUrkcn ,  ihm  iiuhc«, 
als  Schwachen,  und  einen  friihzeiuKCO  T«d  cuiichen.  Eben 
fo  wird  der  Geid  gefchwächt,  au  einem  kUinlicheii,  pharifai- 
liehen  Sinn  herabgeftimmt ,  and  allet  Lahaiia  haiaabt  dürdi  Um  ' 
thlrigte  Sucht,  unaufhörlich  »1  bawu.  Wdtoa  Andacht  ga- 
dtihat  ttw  auf  dam  Badaa  dar  GaiftMfr«]^.  db.  ia  lUaH 
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mittwochs»  is»  18.  AfrU 


PHILOSOPHiE. 

ZotMCSAv  n.  LciPKto  t  b.  Troianiaon:  Encyila- 
fmdifchts'  Wurttrbucb  dtr  briHfikm  Pbihifopliht 
roa  Q.  S.  A.  JHdfAi.  zweytem  Precligcr  der 

deutfch  -  rpfonuiftcn  Gcroeine  lu  Magdeburg. 
£)-yi#n  ß  7i»,j,i  oy^f  .7;'.'/;.  1797.  i  Alphab.  6  Bog. 
Zuetjte  /l'jth.  1798-  I  Alph.  3  Boj.  gr.  g.  mitfort- 
hiafeaden  S«icciu«blea,    (Jede  AbiheiL  i  EUür. 

|e  gröfser  die  Schwierigkeiten  find  ,  vrelche  Anfaa- 
J  per  in  der  WcUiR'eishcit  bey  dem  eignen  Studium 
der  kricifchen  Philofopbie  in  den  Schriften  ihres  Ur- 
hebers zu  überwinden  haben ;  defto  verdienftUclief 
wifd  eiae  Arbeit  feyn,  die  ihnen  diefes  Stadium  zu 
erleichtern  gefchickt  ift.  Zwar  halten  wir  es  für 
weh  zu<'ckn  fi)  jr  r ,  d.ifs  diejenigen,  welche  fich 
der  Philofophie  belonders  widmen  wollen,  fich  un- 
■iittdhar  an  das  Original  felbft  halten,  wo  ihnen 
fcliwn«  StcUca  aufftoÜMa,  mit  ihreoa  Nachdenken 
hey  denfelben  ftehen  bleiben,  aad  die  Erklärung  ih- 
res Sinnes  eher  darch  fich  felbft,  als  bey  andern 
fachen,  weil  fte  doch  auch  vendiefen  leicht  irre  ge- 
iahrt  werden  können,  und  die  felbft  gefundene  Wahr- 
heit einer  firkenntnif«  imner  mehr  werth  ift  ele  eioe 
iueb|e«Hefene  und  erlernte.  Da  es  eher  doch  euch 

nützlich  ift  ,  7.U  erfahren  ,  ob  und  in  wiefern  wir  in 
unferm  VcrIl.iQdaifs  fchweier Steilen  i tandern über- 
einftimmen  ,  oder  von  ihnen  abu  e  ichen  ,  oder  ob  fie 
iia  Anfänden  des  eigentlichen  wahren  Sinnea  glück- 
licher gewefeu  find  ala  wir;  da  ea  überdieazarwel- 
tprn  Verbreitung,  befonders  der  praktifchen  Theüe 
der  kritifchen  Philofopbie,  von  deren  Studium  man- 
cher f^iite  Kopf  durch  die  öfTentliche  Meynung  von 
der  Unverß&ndlicbkeic  derfelben  abgefchrcckt  »virdt 
be)  tragen  imilV,  wenn  fich  MMnaervon  anerkannter 
GrÜ!idIic!ikr;t  im  Dr-nkr:-  und  fc'niftflfnerifcbsm Ta- 
lente, der  Aulklurung  dunkler  Begriife  uud  Siitze  in 
derfelben  unterziehen  ,  fo  verdient  das  gegenwärtige 
Unternehroen ,  daa  fich  über  alle  Theile  der  kräd» 
fchen  Philoiophle  erftreekt,  und  aneh  die  dognatifchen 

Schriften  K^'.nts ,  die  nach  den  kritifchen  crfch'f.-ncn 
find,  unafafst,  uai  iu  uu-hr  gcbiü.gtt  ui:i5  cu:p;t>hlen 
Zu  werden,  als  es  mit  Ueberlegung  und  planiniifslg 
entworfen f  und  in  feinen  einzelnen  Artikeln,  Ton 
picken  mehrere  anaführlidie  den  ganzen  Umfang 
der  BegrifTc  und  Satze  erfchöpfende  Abhandlungen 
find,  gru.ul.iuli  und  fafslich  auigeführet  ift.  Durch 
die  grofsre  Ausführlichkeit  ur.terfcheidet  es  fleh  von 

H«.  Prof.  Schmid's  kürzern  Wörterbuch«  •  iUs  jBthr 


dazu  beftimmt  ift .  den  l  efer  vor  Verwirrung  bey 
dem  kritifchen  Gebr.iuclie  der  Kunftwörter za  fichorn.  » 
Der  Vf.  ill  nuch  fel'.ill  ubertcugt,  dafä  ir.in  die  kriii- 
fche  Pbilofophie  in  Kants  Schriften  Itudieren  toaffe, 
nnd  fehreiht  deawegen  die  Methode  vor,  xtrie  man 
ßch  diefe»  Wörterbuchs ,  in  Verbindung  mit  feinen 
Marfjnaüt  n ,  die  zum  Zweck  haben  ,  durch  Darle- 
gunif  des  Ilaujitinha!:s  eines  jeden  Abfatzes  in  den 
kandfchen  kritifchen  Schriften,  die  Auffaffung  ihres 
ridbÜgen  Smues  zu  erleichtem  nnd  zu  eine^  fylle* 
matifcheu  IJeberucht  des  QanzeB  ZU  verbslfen,  zur 
zwcckmafsigen  Einrichtung  de«  Studlama  der  kriti- 
fchen PbiloAiphie  bedienen  foll  ;  und  diefe  Methode 
des  Gebrauchs  wird  in  ihrer  Befolgung  ftcher  den  be- 
ahfichtigten  Nutzen  gewähren.  Der  Vf.  hat  vielleicht 
mehr  erklärt .  als  uothig  gewefen  wäre.  Entweder 
bat  der,  welcher  die  kritifche  Philofophie  nach  jener 
Methode  aus  den  k  ntif«;heu  Schriften  felbft  ftudieren 
will,  die  dazu  erfoderiicfacn  Fühigkeiten  oder  nicht{ 
in  jenem  Falle,  wird  er  aller  der  hier  gegebenen  Er- 
läuterungen nicht  bedürfen  t  deren  Begriffe  und  Lehr» 
Tatze  Ihm  feihft  fdion  rerlündiich  find;  in  diefem, 
wird  das  Nachfchlagen  aller  der  unzähligen  nur  für 
ihn  fciiweren  Begritfe  und  Sätze,  ein  höchft  mühfe- 
liges  und  ftuchtlofcs  ü^rchäft  feyn ,  das  ihn  nie  z« 
einer  deutlichen  .£inficht  in  daa  Qanze  und  deiTen  - 
einzelne  Theile  Qlliren  wird,  nnd  erwirdbeirerthun, 
die  kritifche  Pbilofophie  toit  irgendeiner  nndc?:;  r 
pirifchen  WilTenfchaft  zu  vertaufchen.  Wir  kuuneo 
uns  daher  nicht  überzeugen,  dafs  der  Umfang  die- 
fe« Wörterhucba,  nach  welchem  keine  Seite  der  kri» 
tifcken  Schriften  Kmtt  nnerläutert  bleiben  foll,  mehr 
zur  Verbreitung  des  Studiunis  der  kririfchen  Philofo- 
phie  beitragen  werde,  als  es  fchon  durch  die  eirrene 
Anßrengung  fähiger  Köpfe,  die  jener  Ausführlich- 
keit nicht  bedürfen ,  gefchehen  kann  j  obwohl  wir 
nicht  In  Abrede  Sellen ,  daft  diefe  Totalität  der  Er- 
lauteruntjen  dem  ßegriff«'  eines  voIIlLindicren  Wörter-  \ 
bucbs  eutfpricht ,  und  in  fofein  au  dem  Werke  eine 
V<dlkomme«heit  iU,  die  einem  jeden  zu  Hatten  kom- 
■«I  kann,  der  daa  Bedürfnifa  der  Erklärung  irgend 
dnea  fOr  ihn  fchweren  Begrifft  oderLehrfatzes  f&hlt. 
Die  Verdeutlich un 5  uud  Far»lir!iV,fvt  fintllr.  '<J.  thc.Us 
durch  den  Vortrag  felbli  ,  theils  durch  gegebene  üev- 
fpiele ,  da  wo  dergleichen  muglich  waren ,  zu  bewfr- 
ken  gefncht.  Es  ilt  ihm  nicht,  genug  gewefey,  die 
einzelnen  Begriffe  und  Wehrheiteu  nach  den  Ein- 
fchrSnku.'i":;  »  befondem  Beziehunijen  ,  in  wel- 
chen ße  in  ilif  li  ruder  jener  Stelle  vorkommen ,  zu 
erläutern,   fcMilirn  er  hat  folchc  jid-smil  nnch  ihrem 

ginze^  Vmfu^*  i)nd  ««ch  aUeaüuea  Afpta  txad 
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die  Eingeht  in  den  Zufammenhaii;;  fthr  befördert, 
und  ditfein  Worteriiiiche  feinen  vorzuglicliilea  WcrtJi 
gibt.    Eiocii  andcrij  Vorzug  erhielt  es,  zum  Behuf 
der  ß^fttrderung  deutlicher  £rk«riii)tuirs,  dadurch, 
dafs  die  Lehrflttze  der  kridfchen  Pbilofophie  -  sieht 
felren  mit  den  I.fhrfrrt7on  anderer  I'hilofojihen  über 
deafelbc!)  lier^etiltniid  zuiaiTiin<'iif;ertfIlt ,  verglichen, 
und  das  L  uttrlt  he'ilende  zw  ifcticn  dc':il"elbeii  {;rv.L)  ji 
Vordea.    Hier  und  da  find  auch  ^^ach^icbten  und  i^r- 
MoteruDgen  aus  der  altern  Gcfchichte  der  Pbilofopbie 
^evprbrncht  uud  die  Lehrfärre  der  alten  Philofopbea 
Uli;  der-  Kantifchen  in  Vergkichuiiggeftellt.  Dieaus- 
führlich  'in  Arcikel  in  dicfeii  beiden  den  erften  Kaiid 
»ttsmschcnden  Abthetlungen  find ;  //  poJlnMn,  a  |  m- 
rif  Abergtaabe,  Accidenz,  Achtung,  Aellhetik,  Af- 
finititt,    Afierdienft,   Au  ficb ,  Analog^,  Aoalyti» 
fches  Urtbeil,  Anfang,   Angenehm,  Aanebmttn^» 
An!i  hnriun^; ,  Antl;r(jpo!rgic  ,  Auttiropoinorpihiiinu*, 
Antinomia  •  Auiiehungskratt,  App- rc  rption ,  Appre- 
llendir^n  und  ApprehenCon ,  Arch  iolugie,  Ariftd- 
cratie,   Arißoteles,  Atomiftik,    Aufgab«»  AafJüi' 
rung,  Ausdehnung  ,  Auslegung,  Autonotnief  Axio- 
men. —   HctJ'utuug,   Refugiiifs,  BegrifF,  Beharr- 
lichkeit,   Beliehener,    Berkley,   Beltiinmung ,  Be- 
trug,  Bewegung,    Bewegungsvermögen ,  Beweis, 
Bew ufstfe}  0 1  Beziebnog',  Bildungstrieb ,  BiUijdLeii, 
Bufes ,    B0cb«rnachdrack  ,  Bon!« Chriftetamani» 
CCrper,  Cotnniunion ,  ConFp^urarionco ,  Conditutiy, 
Conrtruiren,   Coucinuitae,  Criiik   der  reinen  Ver- 
nunft .  Crulius.     lo  Aufchung  der  Vollßändigkeit 
trird  man  nicht  leicbt  etwas  vermiflen ,  als  ctw«  die 
Artikel  jlfcetUi  and  Bürger,  die  aber  wahrfcheln- 
licli  unter  andern  Rubrint-n  künfttj^  n'jcb  vorkom- 
men werde»;  in  welchem  Kalle  jciloch  ,   w  ie  iolches 
auch  bey  «ncl'.Tn  \^'^|^tern  pefcliehen  ilt,  dahin  bit- 
te verwiefeti  werden  mülTen.    Ree  bar  mehrere  Ar- 
tikel «ah  Aufmerkfarokcit  durcbgelefen ,  und  lle 
gründlich,  ücht  kritifcb,  deutlich  und  gut  abge- 
fafst,  und  nur  feiten  etwas  gefunden,  da«  ihm  nicht 
Cicnüge  gcleillrt  l;;!ttc.     So  fand  er  /..  B.  die  Aus- 
führang  des  Artikels  Av^enthm  nicht  befriedigend 
genug.    Kant  fagt  uamlich:  Angettekm  i&  das  ,  was 
den  Sinnen  in  der  Empfindung  gefallt,  und  vergeht, 
unter  dem  Worte  Empfindung  eine  ohjeetioe  VorfteT- 
lüriix  diT  Sinne  .  zum  UnterlciMfd  von  dem  tirfithl, 
als  einem  biofs /«tiocfiv^» .  das  ichlechterdinr^s  keine 
Vorftcllunp  eines  ücgenl^audea  ausmachen  kann.  Je- 
ner Begriff'  des  Angenehmen  dfirfie  dem  Aufanger 
auch  dann  noth  nicht  ganz  etnieucbrend  ftfit.  wena 
er  aiich  wüfsfe ,   d.'^fs  iu   demMl  e  i    unter  Fmpfin- 
dune  die  objtctive,  oder  eine  ubjective  Voriieilung 
dc^  Sinne  verftanden  werde.   Die  Erklfirung  Ud.  üf. 
ift  nun  foTgende.    AngnuHm^  jxtemndvm,  agrnMs^ 
Diejenige  ^fchaflTealieit  eines  Gfpenßamdet  der  Smn- 
Kchkeit,    Tenaoge   der  er  zum  Ilegchrin  dpfTelben 
reizt*  oder,  das  Angenehme  il\  ein  Übjcct.  das  ver- 
■jitielft  der  Emplintlung  (dadurch  ,  dafs  fie  (es)  in 
die  Sinne  filllt)  «sf  dasBegebmngsrennagen  Einfluljs 
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ftiicmt,   oder  aach  dlssjenige,  was  den  Stnaen  u 

der  Enipfiüflung;  (als  (iuMliche  Vorliellunir)  -^cfaDt, 
was  rrigriu-?,   oder  r, gutzt  (deltaat).   .l)enu  ebea 
dadurch,  d.iis  etwas  ihn  Sinnen  iu  der  EoipfiadllDip 
gefallt,  beiutninc  es  dds  Beg«hrangsvena<i|gca  mm 
Begehren  de«  (aogenebnien)  Gegenftandcs.   (Se  rich- 
tig das  alles  ift, To  fchcint  doch  gerade  das,  was  in 
jeuer  kaotiichen  Erklärung  d^ia  Anfänger  des  Ver- 
l'trhea  dcrfti  e]i  erithMc-t,   nicht  gehoben  zo  feyn. 
Vtelieicht  wurde  lie  fafslicher,  wenn  man  fsgte:  dafs 
das ,  was  deu  Sinnen  in  der  ohjectiven  EnpHiiduug, 
in  der  Wftbmehmung^  eines  fir.i/üciif n  Get;.-n!!audes 
gefallt,  die  /itft/Vctn'f  Empfind iMii;.   das  (/t/V.i  fey, 
in  wiefern  es  als  LieltimOTuagsgrund  des  Unheils  von 
dem  üegenkande  ,  auf  denfeiben  be/ogea  wird,  wo- 
durch aUTo  der  üegeofbnd  als  Object  des  Wohlgefal-' 
leas  betrachtet  wird-)    In  dem  Artikel  Befitzneh- 
mtmttg  ,  BtjUxergreifttng ,  Bemüchtigimg  wird  mancher 
den  Bcgriß' des  empirilcben  Keruzc»  vermilTen  ,  wel« 
eben  die  nicht  widerrechtliche  Bemachiiguug  be> 
gründen  ftilt.    Auch  wird  er  den  Grund  zu  w-iiTen 
Terlaoeea ,  warum  die  Bemückiigung  oder  ttrfprOasw 
Hebe  Erwvrbunf  eines  äufsem  Gegenibndes,  nin 
nicht  wiilt'rreiluüfh  zu  feyn  und  um  die  Bedingung 
des  empirilcheu  Belitzes  feyu  zu  können,  der  Prio- 
rität der  Zeit  vor  jedem  Andern  ,  der  fich  der  Sachs 
bemächtigen  wollte,  bediiffe.   DieTcrGrundÜk  wohl 
kein  anderer  als  der,  daft,  da  die  urfprüngiich«  £1'. 
Werbung,  als  folche,  allen  Tt>r;^ängif;en Vertrag  oder 
rechtlichen  Act  jjaazlich  ausfchliefst  ,   alfo  fcblech- 
terdings  nicht  von  dem  Seinen  eines  Andern  abge- 
leitet lern  kann ,  diefelbe ,  wenn  fie  gleichwohl  atn 
Cnpirifcnen  Belitz  rechrlich  begründen  foll,  nodlo 
wetidt*  die   frühere  App-i" he nüon  ,  Bentzerkl.irung 
und  Appropriation  des  .lufisni  üe^cnftaiules  eri'o 
dert.    V\  ü  kein  rechtlicher  Act  vorhanden,  oder  das 
Recht  auf  den  Qegenitand  gleich  ilt,  kann  nur  die 
Zeit  enticheidcu ,  prior  tempore,  potior  iure:  Wenn 
Hr.  JW.  ferner  fagt:   „Ich  habe  bewipfrn  ,  (in  der 
Grundlegung  r.ur  Metaph^f.  der  Recht«  S.  121)  dafs 
die  BemachtiL  I  j:  kein  Eigenthum  begründen  kön- 
ne." fu  wuudert  uns,  dafs  er  hier  den  Unurfchied. 
üb  rit  hen  bat,  welchen  Kant  S.  87  der  Rechtstdnf» 
zwifcben  der  proviforijckem  Erwerbung  nn  Naturzn- 
ihnde,   nnd   der  ftnmtorifchen,    im  bfirgerlicben 
macht,   utul  wo  er  die  j^rotf/ori/c/je  Erwerbung  für 
eine  wahre  Erwerbung  erkhrt ,  dem  zufolge  alfo  der  • 
proTifo^fch  erworbene  Gegenftand.   deu  ich  meii^ 
penne,  ebenfalls  ein  wahres  Eigenthum  /eyn  rnnf«;  ' 
Nachdem  endilcb  der  Vf.  da,  wo  von  dem  Unter* 
fchii-de  zw  ifchen  der  t-rßen  und  Hr/"^n7rigf;c/;m Erwer- 
bung die  Rede  ift,  getagt  hat,  dals  die  (trjle  Erwer- 
bung, z.  B.  die  des  rechrlichen  Zuftandes  eines  Bür- 
gers durch  die  Vereinigung  des  Willens  aller  sn  einer 
allgemeinen  Gefktzgcbong ,  zwar  mrht  von  einem 
Eif.eiithum  ,    aber  doch  von  dem  Willen  eines  Aa- 
deui,   die  uiJprüngUche  faingegeu  gar  nicht  wovoa 
(vo:i  keinem  rechtlichen  Act)  abgeleitet  fey  ,  fo  fährt, 
er,  zur  Erliaterang  der  letttem  fo  fort:  „wenn 
mMi*lttdte9cits  mec  wfifim  hcrwitf  ofcn  IniBdÜBtze» 
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fo  wSre  das  von  keines  andern  ,  fondern  blofs  roa 
iTicineiTiW;il  •!  ;,;'j;e!eitit,  uud  alfo  e\nt  wfyrüngiiche 
(o^oU  darvwt  notk  nickt  Eigmlkums)  EnatrbiMg.** 
,  D«  «ber  «ier  Regrif}'  d«r  BemScbtigun^ ,  oder  «oer  vr> 
'forüoglichcn  Erwerb  uip  eines  aufsern  Gegenßandes, 
bch  von  dem  eines  curMrii  lic^eultandes,  als  feines 
wcfeatlichen  Meikmals  ,  gnr  nicht  trennen  ]ä{st,  der 
f nfser«  Gegenftaod  aber,  welcher  der  SubftaoE  o«ch, 
'  •bfldcbnarproviforlfcb,  «nvorbeoift,  docbinfofera 
das  Sciiu' des  Erv.  erbrrs  oder  ncmnclitigers  fre-nSnnt 
werden  kann,  fu  in  ifs  aucii  die  '.tyfptiingliclu  r.rirer- 
bunff  eine,  üb'.vohf  mir  proviforifclie ,  h.igertihtimser- 
werbung  feyn.  Da  der  V 1.  wo  er  e*  für  nothig  faudt 
auch  die  »athematirchen  VorkenatnHIr  mit  beyg*- 
%racbt  hat«  fo  find  zu  deren  Erläuterung  jeder  Abtnei- 
long  eine  Kupfertafel  mit  den  Hch  av(  jene  beziehen- 
den Figuren  hinzugefügt,  und  am  Ende  der  /.weyien 
Abtheiiung  ein  RegiÜer  über  beide  Abrhcilunt^en  ange- 
hängt worden,  raitteUl  deflen  das  Wörterbuch  die 
SiMUe  eine«  forelaafeodeii  CommeatMrt  zu  dca  kriti- 
fidi«B  Schriften  Kauf«  Tertreeeii  kamt.' 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Wik«,  b.Rötxeli  Lejtfriichtt.  EißerThäL  AbitL. 
1797*  359  S)    Zweiter  TkriL  M  bi«  Z.  1797. 

Für  wekbt  Gattung  derLefer  Ilr.  Mich.  Denis,  der 
£cb  hinter  dem  VorbericUt  felbft  als  Verfafler  nrnin  r, 
diefrs  eben  fo  nützliche  als  angenehme  Alterley  be- 
ftfümt  habe,  das  fagt  er  fcli;lt  in  dem  eben  gedacb» 
ten  Yorbertcht.     „Einige  Lefcr  lieben  sufimmicii- 
hangende  Werke,  die  in  Befatindiuug  eines  Stoffes 
bis  zu  deflelben  Erfchöpt'm?  r,  rtgchen.    Andern  be- 
lügt ein  Maocherley  ,  kurze  Auszüge ,  und  Anzeigen 
Toa  TCrfchiedeneu  GcgenftlEti^ctt,  biftorifcbtKleinig- 
kaiMQ,  BOTtcktigvngi«,  twfipMtc«  biDgeworfcne 
OedankeA  an«!  Probienen «  die  «llenfiiRstbrerweitera 
Ausfiliiruiir  .    tu!' r  Eutfrhridung  überlaflen  werden. 
Für  diele  z.weyte  üattung  der  Lefer  ift  bisher  durch 
eine  nicht  ceriDg«  Anzahl  von  Scbrlfteo  unter  ver- 
fcbiedenen  Titeta  gefolgt  worden ;  und  dazu  follcn 
denn  nun  nidi'  die  gef  enwSrti^en  LefefrOditt  rinBinr- 
trag  feyn  ,  die  zwar  man^-fi     vij<\::  Gedachtes,  gröfs- 
teothcils  aber  dasiciiige  eiuaaUtü  werden,  waseraui 
Lefungeu  gefchöpfet  hat."     Von  einem  Manne,  der- 
gleicbcn  Ur.  D.  iii .  UÜst  lieb  nun  zum  Voraus  leicht 
Ternmtbeo,  dafa  dat.  was  erlelbft,  bey  feiner  fe 
unerirt^ dftrn  Forrchbegi>rde  ,  und  hefonders  bey  fei- 
ner vtrcraaten  iiekiinritrchaft  njit  den  Schriften  der 
ClalTtker  aller  Art,  des  Aufbewahreos  in  feinem  üe- 
däcbtnifs  für  wiirdig  gehalten  bat,  gcwifs  auch  vie- 
len «Odern,  die  oacb  einer  gefunden  Speife  lüftera 
find,  wohl  behagen  werde.    Dem  Ganzen  hat  der  Vf. 
die  Form  eines  Wörterbuchs  gegeben ,   »n  welchem 
er  dasit  nif^e,  was  feinem  Zwet  kc  —  ;k  »s  ü  .  :  ?i 
m»d  zu  vergnügen  —  gemäfs  war,  unter  gewiffeu  I  i 
teln  vorgetragen  bot.    Wir  wollen  hier  einige  der- 
felben  kürzlich  anzeigen.   Abhandlnng.  Unter  dicfer 
BubriX  werden  aus  den  41  Bändet»  des  jU«M»i>»  dt 


tAcademie  des  lafcriptüms  tt  des  belUs  Lettrrs  diejeni- 
gen Abhandlungen  angeführt,  die  befonders  für  den 
Litcrator  brauchbar  iiad.  —  iltacii.  £iae  Probe  eige- 
ner Beobeebtunfen  'Aber  die  beiden  erften  Bücher 
dieTps  >!''it>ertTi:irks.    .^•nUffredi.  Das,  was diefer be- 
kannte i  Jterjiur  tltia  lln.  D.  nicht  glauben  wollte  — 
dflfs  Sixtus  Kirfsirgrr,  nachdem  derfelbe  Nfi'/'ci  ver- 
laüeo  bette,  «ucb  zu  Rxm,  vor  feiner  Rückreife  nach 
Strafihia'g  gedrockt  habe,  ift  nun  auch  durch  die 
Panzetifclun  Annaltn  Vol.  IV.  p.  3g3.  n.  gg.  beOkdf^ 
worden.     BiMiotlukar,   Der  angehende  Bücheraof» 
feher  li-Mlet  liier  gute  Erinnerungen,  wie  er  fich  bey 
dem  Aufiiielleu  und  Verzeichnen  feines  Vorraths  za 
verhallen  habe.    Btic/idnicirr.  Schon  vor  hundert  Jtb- 
ren  fchriebea  die  gelehrten  Brüder  Falefii  zu  fönst 
DiJ^eiÜimum  apud  nos  eft  nandfci  Typograplios ,  «na. 
nitgatverHiculii  fti-mone  fcriptae  aviJius  ab  his  ayyr'an- 
tt^r ,  quam  launi  a»t  graeci  libri.    Die  Verfe,  welche 
vor  dea  Epißolis  Gaff    Uli  Pergamenfis,  die  Midtael 
l^'tnsUr  za  lie^fH  drackt«.  ftebco,  And  in  deiafixen- 
plar,  des  Rer.  von  diefer  Seltenheit  felbft  belitxtr 
nicht  f-it  tfer  ll.md  heiigefchrieben,  fondern  gedruckt. 
Da  (te  auf  der  Riivkieitc  des  erften  ßlatts  ftehen, 
und  dic'fes  lil.itt  leicht  weggeriiTen  werden  konnte,  fo 
geffchah  es  vielleicht,  dafa die  Verfe,  bey  folcheade- 
feeteo  Ex  emplaren  mit  der  Feder  wieder  erglinzt  wur- 
den.   Der  C.  W.  (nicht  V,'.  C.)  Ctvis  ArgentinenJ.  der 
des  Ptffr.  Bn-choriuM  Keductonum  Mornle  1473  (und 
J474)  druckte ,  kann,   der  U  r' I         Cephaleus ,  oder 
Kvi'jrl  nicht  gewelen  feyn.    üiclcr  ficng  viel  fpäter 
dufclblt  zu  drucken  an.    Vielleicht  war  es  Conrad  IVhh 
terda  Hornburg,  der  nachher  in  Cöln  druckte.  B<cftai>« 
fikenluitt».    Einige  derfelben .  die  der  Vf.  kennei» 
lernte,   werden  hier  angeführt.  Charf reiftag.  Mit 
fehr  lebhaften  Farben  werden  hier  die  Paflionskomö- 
dien ,  die  noch  immer  a;i  tnanchen  Orten  gefpielt  wer- 
den, gefchildcrt.  Denis,  Verüchiedene,  die  diefea 
Nameo  fahrten.   Dflt»/dke.  Ein  leaner  Auazng  au» 
de»u  Taciti.3  de  moribus  Germanorum ,  unter  verfchic- 
deoe  Rubriken  gebracht.    Eine  kurze  Statiftik  zur 
Prüfung  für  ihre  {^acbkamroen.    Dichter.  Einige  gute 
Jateiiiifcfae  ana  dem  15  and  16  Jahrhundert »  die  Jiaa 
nanchen-kann  dem  Namen  nach  bekannt  find.  tHß- 
Jerffüifpm   Urifrrdiefem  Titel  liefert  hierder  Vf.  einen 
Entwurf  eines  clalfllicirreu  Verzeich ni lies  folcher.  be- 
fonders auf  proteftaniifchen   Akademien   zum  Vor- 
fchein  gekoAinenen  *  kleinem  Schriften ,  welche  die 
Literai^chicfate  betreifen»  der  freyUch  ziemlich  efw 
weitert  werden  kennte.    Wer  Luft  hätte  diefes  The- 
ma weiter  auszuarüeiteu,  dem  würde  der  zwetfteTkeit 
des  in  fiilrnberg  1779  erfchienencn  bekannten  ffner- 
Unifchen  hatiilogs  t  die  mltxticbil^en  Dienlteleiften  kön- 
nen.   Druckjahr.  Beyfpiele  von  faifch  datirten  Druck- 
Aücken.    £xt*oMn;niiii;a<iüii.  Diefe  wurde  ehedem  auch 
fogar  auf  den  Bucheruachdruck  pelefjt.  Frauentob. 
Einige  Sirophcn  von  der  Mjrij  .    die  in  der  mcncffi- 
}chr:i  Saimnlung  von  Miiiiu  fan^efu  flehen,  werden  hier' 
aus  einer  fehr  ölten  ll.-indfcbrift  verbelfert.  Einfrai^,' 
zöfifcher  Schriftfteller  machte  aus  dem  Heinrieh  FrOfU»' 
lob  einen  Hrort  d«  PrownultmB.  £bcB  derfdbamach- 
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r«  ^  6a?>r;VfBar(;Ha.  der  oms-^hr  14I0  predigte, 
zu  Pili  ein  Jefuiten.  GaUier.  Cicero  war  ihnen  nicht 
gut,  Tantum  a  cttmrotnm  gmüum  more  ac  nafim»  4'if- 
fentiunt,  fag:te  er,  cjuoil  c^tcrae  fvo  rtligJürtihus  Juis 
belia  Jt^fcipiuttt ,  ißae  cuntra  omnium  reltgiones  i  liUie 
1»  hdOis  gvrmdlr  ab  Diis  immortalibut  pacem  ac  veniam 
vttuM,  iStBM  am  mfis  Düs  mmurtiMbtts  beila  geffe- 
funt.  GmriMlIu.  Hier  ein  Kalender  von  Tolcheo  ue- 
brauchen  ,  die  man  freyliLh  jetzt  nicht  anders  a1»  be- 
lachen Icnnu ,  für  fo  löblich  —  ja  lur  io  ht-ilii»  auch 
manche  dcrfclben  füiiit  geachter  wurJcn.  Ci.-;V/'i)ti it- 
IcfreM.  Auch  ein  Entwurf  eine«  alphabetifcbeii  Ver- 
ceicbnifle«  von  einzelnen  Bif^aphien  der  Gelehrten, 
der  aber  beträchtlich  vermehret  werden  icüante. 
ürabJJiriftcn.  Darunter  eine  auf  die  gelehrte  ytftoijt/ia 
Sigäii  zu  B'trgos ,  welche  die  W  rlt  umdung  /.ur  \  er- 
lUTerinn  jener  belcanaceii  fchamlolea  Schritt  uiacbte. 
Dtminicus  Hefs.  EinFrancifconer — ein  bitterer  Feind 
der  Proteftäaten.  Das  beweiret  t^in  giftiger  Siftudiu 
o^cumenica  Thcotognrum  proteflantium ,  welchen  der 
Vf.  zwar  anreig-'t  —  aber  vermitthlirh  nicht  fclbft 
gefehen  hat.  ^fjuir«.  Der  Vf.  beweifet  hier,  tlaf« 
die  GefelirchA/t  von  ihrem  Entftehen  1540  bis  zu  ihrer 
Aufbeboa«  de»  GelebrtcnftMt«  treffliche  Bfirger  ge- 
liefert Mhe.  Die  ihn  di«  ▼orzSgUchften  zn  feyn 
fcheinen,  werden  namhaft  ijeinacht.  hior  ^aclto- 

Jer.  Oafs  man  diefeia  Jefuiten  ,  der  lieh  durch  feine 
Jfnmtff  Eeckßaftk.  Rtgni  Hungnrtae  bekannt  gemacht 
hat,  mich  die  MomarckiaM  Sotipjonm  zngefchrieben 
habe,  wird  hier  nicht  l>enierket.  Im  Uterar.  Wochen:' 
()/att  I B.  S.  TC4  wird  aus  einer  fchriftlichen  Naclip 
rieht,  die  Ll.rißop'"  ylrnoid  hiuterlalTen  hat,  ein  ge- 
wifTer  Mrahinr  :- s  ZrJicUenfis ,  Sifnn  ,  der  zu  Rom 
lebte,  fiif  den  Vf.  ausgegeben.  (Daniel)  KUfch.  Eine 
ansffihfllcfaeNechricbt  von  den  Schiclifalen  diefes  fon- 
derharen  Mannes.  Derfelbe  Uefa  anter  andern  1686 
zu  Merjfhttrg  einen  Tractat :  Beßia  Bicontis,  daszwey- 
gekÖTtitr  l  ■'-'<■■'  ex  Apoca!(jpß  4.  drucken,  in  welchem 
geradezu  üeht,  Lutiwig  der  XI' l  würde  der  letzte  Kö- 
nig in  Frankreich  Jetjn.  Lehrgedicht.  In  diefer  Gattung 
von  Gedichten  zcidinetenfich  vorzflgUch  diejcfuiten 

cot  itad  fo  konnte  hier  von  fltnen  dleln  einokld- 

nc  alphabetifch  geordaetc  Bibliothek  aufgeftellt  wer- 
klet). l.>jt:chius.  Der  belle  iateinifche  Elegiendicbter, 
nach  d  -  Vf.  Meynnng.  Thuanus  giebt  dem  Eobai* 
Utffns  den  Vorzug.  L§gtn.  Darunter  eine  fithr  der- 
be der  5orhonijlni  zb  fivi».  JUcnMm  fo  wnrdi« 
die  Dounlnieaner«  vdebe  die  uabefl^ckte  Sm^nf' 


nifs  Maria  lengaeten,  ven  den  Francircanem ,  welche 
-fle  Tertheidigtcn,  genennet.  Unter  die  Vertheidiger 
der.  letzten  Mey-nun^  jroborfe  auch  Sebaftifi*  Brant, 

der  auch  eine  hnw  ti  -ni'in  contra  W(jc«/f,,?i:' '  l'ir^inii 
Mariae  furorem  fthtiefa.  unpeachtct  er  kern  1- raucitca- 
ner  war.  Maiitaire.  Was  hier  der  Vf.  als  competen- 
ter  Richter  von  den  Paazitifehen  Annale»  fagt,  mufs 
dlefem  Werke  zar  Torzügllcben  Empfiehl  ung  gerei* 
ch?n.  Reygefügt  find  einige,  ncuerdingi  von  dem- 
felbcn  «-ntdcckte  Seltenheiten.  IHilton.  Das  Ttrluruc 
Paradies  dic-fes  ffculsrili hen  Genius  halte  ich,  fagt 
der  Vf.  für  eines  dt  r  herrlichllen  Productedesmenfch- 
lichen  Geiftes.  Oft  betrachte  ich  ihn  und  Klopftock, 
eb  swey  Herkuletiaulen ,  an  die  ich  fchreiben  möch- 
te: NoH  pfus  ultra.  Hier  eine  RetheBeobachtungeu, 
über  diefes  Gedicht.  'I\ij!'}brr.ucli  —  rinigor  Wörter. 
Dieie  find  —  AbergUitWu.» ,  Anjlokrtitie ,  Aufklären, 
Bigott  Dcfpot,  Fanatiker,  Gelehrt,  Inquifition,  To- 
krant  und  intolerant.  Ndkrotogttmi.  Ein  Verzeichnii« 
von  aoch  auswärt«  rflhatlich  bekannten  Mdnnern,  die 
Ton  1760  nn  in  U'ii-n,  und  alfo  während  feines  Aufent- 
haltes dafelbß  geßorben  iind.  Polemiker.  Unter  den 
erften  Gegnern  L«i//ivrj  lind  freylich  £cft,  Emfer,  Goch- 
iams  und  Fabtf  die  vorzüglicbften  gewefen ;  dafa  e« 
derfelben  aber  mehrere  gegeben,'  bewelfet  ein  hier 
mit^etheiltes  alphabetifi  h-s  Rrc^ü^pr  rierTflSpH  Rom. 
Wir  fetzen  diefen  Artiiicl,  weil  «r  kurz  ilf,  gaai  hie- 
her.  In  ^MMoff  Zeiten  kttD  miB  da  fort  i)  dordi 
Lnßer: 

JmAe  mti^uid  brevibnt  Ggarit,  et  earetfe  Jiguam, 
St  *If  ^«  «fffdir.  Alt.  I. 

2)  rliirch  Beßtchuvgeit :  Omniii  Rnmnr  crm pretio.  Sat.  3. 

3)  durch  Liignt —  (^uid  f  uciam  Konnae?  Jnentiri  luffcio, 
Sat.  3.  Scimetterlinge.  Eine  glückliche  Verdeutfchang 
der  linneifchen  Terminologie.  Schnitzer.  Unter  denen, 
die  l\rlarchand  in  feiner  Hißoire  de  Flmprim.  gemache 
hat,  hatte  wohl  auch  jener  hier  eine  Stelle  rerdient, 
da  er  den  VerfaCTer  einer  Schrift,  den ßordanus  de  Üued- 
Uni»g,  zu  einer  Stadt,  mit  Namen  ^orrfarnjumfchuff; 
WO  nan  1490  zu  drocfcen  anfieng.  Strvttns.  Seine 
Oitf/liaNiJ«ri  Re/Kfittfowiirde  179!  wiederabgedruckt. 
In  Ueinßus  atlgem.BiUheritikrin  IVB.  8.41  ftebt,  No- 
rimbergae  bey  Ran.  Sollte  das  wohl  richtig  (ejaf 
Ree.  würde  auf  einen  andern  Drucker  uod  Verleger 

Sinithcn  haben.  Wien,  Ein  abermaliger  Nachtrag  zur 
nchdruckergefchidite—  nidii  (««/«jUcftte—  diefer 


KLEINE  S 

TriTttK.   D^i  ihkf^^,  b.  Cramer:  Jörn.  Gottfeh  Le.iit  vir^ß 
Med.  1>.  et  V.  P.  Ö.  de  a^rntr  rommimif  KuHnaJ/ij  «ji/a/ijjY 
'i'ractami,  17J>6.  g.    Eine  Bklcbhar.dleriji.cul.iiAjn  ,  «  ul- 

che  ilvCii  burrit«  in»  Ji'i.i-  17, >  irK.jiencii«,  ui  d  dan:i'Ä  ijL-r 
kön.  .Kkxi.  H.  \ViflC  r.u  Urriui  deditirte  TratuicLui  duxth  eiu 
iifif»  j  iicib!  u(  um  40  J.ihr  lu  veriiiiigen  gefuchc  bat.  Natar- 
licbcrwciie  (ucht  m»n  daher  in  felbieem  vergebens  nadi  den 

«aA.Xhaatita«  welch«  ^i^ie« 


C  H  R  I  F  T  E  N. 

Dcctrini' ;:i  idipr  die  N.vtir  des  Waffcrs  rerbreicet  1isb>n.  rieitj. 
o)iMfrav.li'!^t  h,it  dieiVr  Trunit  l-:imir  noch  feinen  Werth  uod 
kann  c.iza  dienen,  die  Kattlrforfiticr  .mf  manche,  noch  nicht 
Ri n;;^  a'it.vLi.irto.  Phänomene auftnurkrjm /u  auth., u  :  7.  K.  juf 
die  in  J.  A.Vfi.'ac.  d.irgelegten  UemerLuut;!;:!  ub'.T  niL- v.-<  iV  Ii  tde- 
ne  Fixitii  des  WafTert  in  rerfchiedeiien  Gridf  ,  ]|  ,  .  a]^ 
ii-fffti  Fikitat.  lurh  (.  XXYl  auf  w«ir$glüheiiiii:aiüX«Hdr«/tajt 

tvMN«  ift.  ab  die  «•«  <|;i«rhfilh«r««  «.  IrV« 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

.  <HAM8uite,  b.  Boba:  VerheMdlmngen  und  Schriften 
der  hamburgifcben  Gefellfdiaft  zur  Brförderung  dtr 
Künfie  itnd  nützlichen  Gewtrbe.  ErßerB^ud,  mit 
a  Kupfern.  1793.  lAlph.  V.ßog.  Zweifttr  Bmnd, 
roit  I  Kupfer.  179I.  lAlpli.  gHog.  Dritter  Band, 
mit  iiKupfera  uud  etuetabacb-  und  Kaineare>^i- 
üet  über  die  erften3Bäude.  179J.  lAlph.  9  Bog. 
Vierter  Band,  mit  6  Kopfern.  17^.  i  Alph. 
SjBog.  8.  (6ElWr.  »gr.) 

Die  Wichtigkeit  der  Küufte  und  Wiflaarcbaften 
und  ihr  heilfamer  Kiufiufs  auf  den  Fortgang  und 
W'acbsthuiu  der  Mauufacturen  und  des  Handels  wird, 
oft  da  am  wciügüen  erliannt  und  gefciiaczt,  ur»  dl«fo 
am  ftärkften  betrieben  werdeu.    Nicht  fo  ia  Uta* 
bürg,  in  diefem  grofscn  Sammelplätze  der  meiften 
Ein  •  uud  A uii  jhrwaarcn  unfers  Vaterlands,  diefer 
Hauptflütze  feines  ^eebaudeb  uud  VVechrel verkehrt« 
}Jier,  wo  nicht  allein  eine  weit  ausgebrettete  GefchSif» 
tigl^eit  in  Tcrfchiedeueq Mauufacturen,  fundern  auch 
bauptrachtich  ein  fo  allgemeiner  Handelf  geill  herrfcht, 
der  alles  Denken  und  Stieben  zu  beieben  uud  zu  len- 
l^en  fcheint,  wird  der  KtSüt^ler,  der  Gelehrte,  uud 
Jeder  ErforJcfaer  neuer  Vorrluil'.-  in  nützlichen  Ge* 
werben  nicht  —  wie  in  Co  mancher  anderen  in-  und 
«ittU^tUfchen  Hittdelfftadt  —  herabgewürdigt.  Ton- 
4eni  geaclitet ,  untcrdützt  und  belohnt.     Der  über- 
SCllgeodftc  Beweis  bievou  liegt  in  dem  anzuzeigen- 
dem Werke  vor  Augen.   Schon  rät  33  Jahren  verei- 
nigten Hell  95  dafigeEiowobncr,  '▼«rfchiedeneo  Stau- 
dea  und  Oentfe« .  «u  der  edeln  Abllcht ,  Kflafte  and 
nüt/.l!che  Gewerbe  zu  befurdern.    Dicfe  Cffelirchaft 
kdt  feitdem  iurt^rd.iuert .  uad  init  unablatligiT  i  ha- 
tigkeit  tu  niitzltcban  £rHndun>>«;ii  ermuntert  und  die 
Ettinder  beluhnu  Ä»f  eben  dicfe»  \\'ege  bat  Eng» 
lend  bclianntllcb  To  «urserordemlieh  weit«  Fort-' 
fchritte  13  df>r  Vo!"!;"!;i!nenheit  feiner  'M.inuuu-nir- 
fraaren  u&d  iuiues  ilaiiclcls  gemacht.     Swuon  wegen 
ein«5  fo  rübu3lich<>n  Endzweck-*  verdienen  die  I'ro- 
ducte  jener  Gefelifcbalt  (wovon  das  Publicum  bisher 
nur  zuweilen  t-inzelneTheiie  in  öffisatlicbeo  Blättero, 
twier  in  befoudern  Abrlrürken  cn^pfanr^c-fl  hat,  die 
aber  nunmehr  in  d*  r  hier  anfrefangentu  und  fortzu» 
fetzenden  ^.1:1     lunr^  rheils  durch  den  velllliiudigeu 
Abdruck  der  AuilUtze  von  vorzaglichem  Werthe» 
tfaeils  durch  coneentrirte  AoatS^  und  Nebenefaioo 
derilellungeu  iritgpthcür  werd<'n  foücn.)  vorzn^H- 
che  Aufmerk fainkcit .  auf  die  Tic  ihres  inuern  Wer- 
thcs  halber  D(  <.ti  mehr  Aurprüche  mai 
A.  L.Z.  1790.   Zwtifttr  Bamd. 


In  dem  erflen  Bend«  wird  der  Lefer  «verft 

dem  Urfprunge  und  fertgange  der  Gpfflirrhaft,  ron 
der  obrigkeitlichen  Beftatlgung  derfeiben  ,  von  ihren 
Vorftehern  und  Mitgliedern  feit  1765  bis  1789.  voa 
ihrer  anflingiichen  und  oachmalf  befonder»  durch  den 
jeizigen  Hn.'Senetor  Qtmtlur  Terbefftrten  Eincfcbtnng  , 
und  von  den  Grundfätzen  ihn  r  ^uTn-T  inenkanFre, 
Verhandlungen,  ßersthfchbguti r^- ii  u.r,d  EntfchlüflTe 
unterrichtet.  Dann  Nachri  litr:.  von  den  Verband- 
Inogen  der  QefeUfcbaft  im  j.  xToo  •  .die  aufser  der  Na> , 
menliUe  der  Senforen ,  Cejpnmten«  neuen  Mitglie« 
der  und  AlTbciirten  im  gedachten  Jahre,  einen  Aus- 
lug des  Vcr/eichaiilei  aller  in  eben  diefem  Jahre  von 
den  benannten  Küufllern  und  Handwerkern  öffentlich 
noaeeftellten  Kunftwerke,  Arbeiten  , und  nützHchca 
Ermidtingen,  und  die  ia  den  beiden  damaligen  hulb- 
jfihn'gen  öffentlichen  Verfammlungen  gefchehenea 
Vortrage  enthalten.  In  den  folgenden  Auffiftzeo  fin- 
den fich  Unterfuchunr^eii ,  Bernthfchlagungen  und 
Enifchlüffe  über  die  Anwendbarkeit  der  in  6  eingc- 
kommenen  Pireiarcbriften  gefchehenen  Vorfchidge  zu 
zweckmiifsigen  Arten  von Zunngsarbeittn  für  faulä  und 
widerfpenftige  Arme  beiderley  Gefcblecbts;  eibeAn» 
leitung  ZU'  l'c-i  fn'tigun^  eines  Nothfieuermders,  \on 
Hu.  Scbiflscap.  i>lii(kr ,  reit  einer  Kupfertafel  und  Er-  , 
kUrung  der  Kunftwörter;  eine  Belehrung  über  die 
Conßruction  des  hifdrimetr^fcbem  Fügets  and  Aber  def* 
fen  Gebrauch,  als  Wind'-  nnd  Strommefler,  TonHn. 
Cond.  ll  ii!:mann;  ein  Auszug  aus  den  Verhandlun- 
gen öber  einen  eingefchicktcn  Vorfchlug  zur  Anle- 
gung einer  Manufa:lur  Ualbfeidener  Zeuge,  von  Iii. 
Prof.  BrodhageH;  Nachrichten  Aber  das  Mfchwefeln  , 
der  St^kohtm,  zum  Tbeil  aacb  von  Hn.BradHogeni 
i:igle!chen  über  die  heilen  Mittel  zur  l^ertilfr-.tng  der 
Liu  vt-n  dnMaißäfer  ( Scarabr^rus  Me'utontha  L.  * ,  voa 
Hn.  Sen.  Gunther  und  D-  Reitnanis ;  von  einem  der 
QefeUfchaft  mitgetheilten  Vorjchlage ,  Leder  tu  Torf' 
moorett  sn  gitrien  und  von  den  damit  stngpßelltea  Ver- 
fuchen  ,  von  Hn.  I'rof.  Brruihf-.r[(i'- :  Vi.rtianfi'iitigf'n 
über^die  Uutcfiuciiuag  der  haup;^-chlich.^»yi  Cy.*<.ii;jt 
der  Vernrttmng  in  dm  niedern  Standen,  mit  bcfv»nde- 
ter  RticUicht  snf  Hamburg,  uud  der  wirkfamften 
nnd  (tnwendbarften  Mittel  degegen,  worfiher  ficb 
Auffatze  von  den  Hn.  Gimt/firr,  l'a^ht,  Bach.K^a■m^  etc. 
(tnden;  eine  Anleitung  zur  B^rec/ittuB/T  der  allrr.älichen 
Abnahme  des  Werths  eines  irrf  ^ojähripe  Annuitu;  t  on 
6  Procent  Courant  in  Bankgddt  btl«gtt%  Capitals  .von 
"  halben  xn  batben  Jahren ,  von  iln.  Af .  vo»  Draid», 
mit  vorangcfetzter  Erläuterung  von  Hn.  GiMhtri 
und  zuletzt  kurze  Nachrichten  v4io  gcm«innflr*i?en 
Yorfcblügen  und  Erl^crnnfen,  nb  von  Benutzung 
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der  WaUgrab.«9  zur  Anpflanzung  der  Bandnreideiii 
ttber  die  Befreyang  der  Äbtritte  vom  fibdo  Qerackc, 

die  Einführung  der  Fiakers,  einer  k!aiueu  Poft,  das 
Harpuncaweri'ea  ,  Anlegung  üiüntiicher  Flufsbäder, 
eines  Aniinencomtoirs .  den  Gebrauch  des  Torfs  ßatt 
der  M^uerlkeioe,  die  Rettung  der  Waeren  uadMobi- 
lien  b«7  Feun^branften,  ing^leicben  von  des  Secce- 
pitaiis  Miller  Bekjnntrt'achunjij  eines  Schiffs-  und 
Scelcxicüus,  uiid  vua  Jen  offetilichciiclen  Preisauf- 
g»ben. 

r  Solche  Gegenftande  verdienen  gewifs,  ihrer 
WiditiBkeit  und  Nützlichkeit  wegen ,  eine  fo  emfige 
KrfcrfchuD^ .  als  die  Gefell fcbaft  darauf  verwendet 
hat.  Ikfunder»  gehören  dahin  ihre  Verhandlungen 
über  die  Verarmung  und  den  Mütri^-j^Miif;  arb/its- 
fcheuer  und  vviderfpenAiger Armen.  Durch £iniaw>n- 
lung  ü^r  hierauf  ab^weckenden  Vorfcklage  und  forg- 
faltiges  Prüfen  derfelben  hat  fie  ZO  der  mofterhaitcn 
Einrichtung  der  bamburgifchen  Armen-  undArbeiis- 
anftslte:!  ffhr  viel  bey ^i-traijen.  Vun  ciideuchieinliT 
Wahrheit  und  (irumiticbkeit  ünd  gewifs  titlgcude 
Grandfatze  in  den  hierüber  nitgeiheilten  Auflatzcn. 
S.  •JedeAnttali,  die  nur  durch  dii»£xtreia  kur- 
„perlichcr  Zficbtigung  Arbeitsproducte  erEwingen 
^aaii,  leiftet  d»iti  hraate  unglückliche  Dimiie,  iie 
„bildet  Sklavcjifeel«;«.  wo  iie  Arbeit  uisd  iuduüri« 
„bilden  füllte."  S.  180.  ..Die  Ermangelung  einer 
^richtig  organifirteo  Zwangaarbeiisanftait  überl'üUt 
„das  Zuchtheus  und  erfchtipft  feine  Subiifient.  Exi- 
„ftenz  fo  citisr  ZwanL^sarbeit  leert  d.rs  Zarhthaus 
„und  fetzt  die  Armenaultalteii  in  den  bianü,  nicht 
«Jilofa  VerforgungssnAalt  t»  üyn,  fondem  MichBUr 
.^angaanftalt." 

Eben  fe  reiehhaltig  •  zwar  nicht  an  Zahl  der  Ab- 
handlunfjen  ,  aber  an  Wichtigkeit  der  Gegenftande, 
ifi  auch  der  «U»  Verhandlungen  und  bchrifren  vom 
J.  i7y|  gewidmete  tti-eijle  liaiul.  Aufser  «l'-u  hier 
'wiederbotteD  Nachrichiea  von  den  Mitgliedern,  aus- 
genelltCO  Konftwerken  und  gehaltenen  Vortra-jen, 
moiflens  von  Iln.  0.  ikruer^  ift  der  grü&te Theil  die- 
i<.$Iisnde«  mit  cinerausrabrlfchenRrtehrung  von  den 
«inf^cliommenen  lleaatwurtuui^e:)  der  btiil<  11  die  IVr- 
&t-;]»-:  anr;  fffi  Gr/tRJej  und  das  Isiipi  mi  «k-r  Liaume  be- 
IreiTenden  Preiifragen ,  von  den  liamber  abgeSmite» 
ten  Ecricliteu  und  angeitelitea  BerathfchlagaageOp 
und  uiit  einer  omiVändlkben  Befcbretbung  des 
Zwecks,  der  Einricbuin;;  und  des  TcrtRangs  des 
von  der  GcIVrifthaft  veraulaUten  uuentgeldlichea 
I.ehrvcrtr>^e»  t*i>r  junge  liandwerker,  Künßler  und 
fabrikansen  angefüllt.  Vorzüglich  wichtig  und  ge- 
metnuatzig  find  dte  Verhandlungen  fiber  den  erden 
«tnd  dritten  Gegeidlsnd ;  aurh  find  die  übf  r  den  zwey- 
ten,  UBgcachtet  feiner  beiondern  lieziehuiii;^  auf  die 
Bfiwncnuf  den  hamburgÜchen  Wallen  und  Landltre- 
Isen,  wegen  der  darin  cutbaltenen,  »uch  auf  «oder« 
Ceg''ndett  anwendbaren  Grondfntxe ,  khrreich.  Un- 
ter dcu  ül.tr  dio  erfe  Preisfrage  eiiigclifferten  13  Be- 
•  utworrunf'cn  leiftcte  zwar  ktine  vtiUige  Genüge; 
j<do'''i  verdienen  unter  vier  einer  Bi  lohnfr;ig  wenli 
geachteten,  bcfandera  die  beiden  Abhaadluagea  dea 


Predigtca  5cjnntdtund  des  lußisafTeiTer  tTießger  itn 
LcTern  auibcrkalb  Hamburg  deshalb  vorzüglich  em- 
pfohlen zu  werden:  weil  lie  die  allgemeii)eu  Quellet» 
des  äittenverderbuiffes  der  Dienllbuteu  tait  den  An- 
gaben allgemeiner' Mittel  dagegen  umfalTen;  in  dea 
beiden  andern  haben  aber  ihre  Vf.  mehr  auf  das  L«> 
cal  jener  Stadt  ihr  Augenmerk  befonders  gerichtet. 
In  allen  dicfen  l'reisi'chr: frr n  fcheinen  uns  jedoch 
bey  den  vurgellhlagetieii  H^Ii'smitteln  zwey  derfel- 
beu  thi-iis  gar  nicht,  tiicili  liiciit  genugt.jui  in  Erwä- 
gung gezogen  zn  ieya:  dafs  n imlich  VeranftaUuogen 
getrogen  werden  aGAfen,  fowoLI  zur  Vcrforgung  fol« 
eher  Dienubfiten,  die,  nach  bewiefener  Treue  und 
Gefchicklichkeit  in  Dienften ,  durch  Alter  oder  kur- 
jiu-rliche  Gebrechen  ,  zum  fer  ier:i  Erwerbe  ihres  Un- 
terbults unvermögend  geworden  ünd ,  als  zur  Erzie- 
hung und  Unterweifung  der  Kinder  aus  den  niedern 
VolksclafTea,  befonders  alttfralofer  Kinder  tät  ihr* 
kßnftige  Kefttmniung  zu  Dienftboten »  und  dafs  beide 
AiiUaliiii  in  eine  genaue,  den  Zweck  geinnifeitig 
fordernde  Verbuiduug  mit  einander  zu  fetzen  üncL 
Es  leidet  keinen  Zweifel,  dafs  folche  Inftitute,  he» 
foodcre  in  grofsen  Städten,  zurVerbeflcrung  des  dft> 
figen  Gefindewefeiu  ungemein  riel  bey  tragen  wCr^ 
den.  —  D.Ii  llefultat  dk»r  rjerathfclilj-tingeu  über 
das  Kappen  Bi'umf  iit  nach  richiigea  forftwirth- 
fcbaftli^heo Grundlatzen  dahin  ausgefallen,  dafs  daf- 
felb«  nur  für  kranke  Banme  ratbfam »  dem  gefuodea 
aber  immer  naehrbeilig  fey.  —  Bey  der  durch  woÜ- 
thätige  ÜJitcrrtüt7unp en  bewerklYelltgren  niufterhaT 
ten  und  nachabuiLugs würdigen  Ldiranjialt  für  y.-J^Qi 
HaHdii  rrker ,  Künßler  uud  l'abrikanten.  um  dii-  ftch 
vorzüglich  lir.  Senator  Gti«//iar  verdient  gemacht  hat« 
und  von  der  er  auch  Nachricht  giebt,  haben  fick 
Trhon  in  dem  letzten  von  den  erfteu  drcy  I.ehrrnr- 
fen  350  Zii^linge  befunden,  und  den  für  ihren  künf^ 
tit'cn  Berui  aii]iaf!V  ndi  n  I'nterricht  genolTen.  —  i)er 
übri|re  Inhalt  dieics  Bandes  gebt  den  Gebrauch  der 
Walitifcbbaarden  und  de«  Fifchbelns  (woräberlfrw 
BnMtogen  einen  Auszog  nua  dea  deshalb  ^epflof;e- 
nen  Verhandlungen  gegeben  hat)  und  den  Vorfcliia^ 
zur  7-^rrichmng  eines  Sauganuncncoiii'oirs  an.  Kia 
merkwürdiger  Vorfrhiag  zur  Sicherheit  der  Sradt 
Hambarg  gegen  die  Fluten  der  Elbe  von  der  See  her» 
Ift  TOB  den  würdigen  Un.  Prof.  Ed/cA  aoageföhrc 
worden.  Kurze Necbrichteo  von  Vorfchkigeo  und  Er- 
jnnerunpen  we{^<  n  Vertil.-;!!!!!^  der  Ki  dl^r.ibbe  (ir^f- 
letalya  L-),  auch  wegen  Anlegung  eiuct  titieutiicheu 
Badeaadalt,  von  Hn.  D.  Moldnf'inuer  und  die  uffea 
ikehenden  Preisaufgabrn  befchliefsen  dit-fen  ßand. 

In  dem  driften  Bande  befinden  lieh  die  Srbrifteit 
vom  J.  I7g2  ,  und  in  dL  lTrn  Anfance  eben  fo  die  «te- 
Wühulitli  vorausgt  fchicktcn  Kachri«  hten.  ie  in  dea 
vorhergehenden  beiden  Bttnden.  Die  ^  •tr.tt;:e  ban> 
deiu  von  der  Errichtung  einer  Bmioinjtalt  für  kalie 
FlmJtbMtr,  mit  drey  Kupflertiretn;  von  den  Urftt- 
eitm  des  Vn  f,  ils  i'  -.-  M  ■■.tu  factuven .  f"^/)irtrM.«M<  /  Ge- 
u-erbe  tu  Ilamiiurg  und  \  on  rien  Miiu  ln  zur  Wii  der- 
herilellung  derfelben ;  \  on  den  I  nnlmlyn  umi  Such- 
tluUtm  dtTiZSu^t*  «nd  isUda^,  und  von  ihrer  Verttef- 
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fpfung;  oder  gan7.1ittfn  Aufltebun^;  von  den  bey 
ärin  Ank.i-.ife  der  FeHtntngsbedürfniJfe  in  der  hambnrgi- 
fAt»  Gigenä  obumltenden  Mifsbyau4kin  und  dsu  au- 
wcndbarficn  MiltelD  zur  AbfteUaag  derlcllMn,  mit 
«inem  Anstaue  der  Preltfebrift  desllD.ScUerwater; 

vod  von  der  jetzifrn  FiDrichtJnp  der  hamburg{fcben 
Rfltungsanflalteu  jur  im  U'aJJar  vernngimckte  Netijch«» 
(von  Hn.  Senator  Günttur).^  mit  5  Kupferttfela.  Den 
Bcfchluf«  tnichen  auch  hier  knnm  Aaseigvn  von  ei- 
nem Schreiben  der  Gefellfchaft  lin  die  Societiit  feUz 
mtvitis  in  ArDftrrdain  und  der  darauf  erfolgten  Ant- 
wort,  im  ßetrc  tT  des  b  unburgiichen  Schiffsluüenders, 
vou  dem  trurkcnen  V'erl'piiuien  der KullhatM und  diC 
ofTcn  ßeheudfu  Preisaufgabeii. 

Ilievon  verdienen  die  beyoabe  den  dritten  Tbeil 
diefes  Bandes  «iitiDaGhenden  Schriften  über  die 
Zäitftt  iMd  GtUcn,  wegen  ihrer  allgemeinen  Nutz- 
barkeit auf  ^zeichnet  zu  werden :  da  in  denfclben, 

ur.'l  vnrn-r'Iich  in  der  Preisfchrift  des  Senator  H'tifs 
zu  Speicr  die  Voriheile  und  Nachtheik  dtrlVlbi-n 
deutlich  ins  Licht  gefetzt  und  richtig;  gegen  einan- 
der abgewogen  worden  find.  \Aber  auch  die  übrigen 
mit  befonderer  Rflckfiebt  «nf  Hamburg  und  deflen 
Gebiet  ^^-:^"f"^^5•p:^  Abbaiidlinu^en  euthaUcn  rirJt» 
gleichfailä  lur  auiicre  Gegenden  nutibarc  Aui'l'thlulVe 
und  Atuvfifungcn.  Die»  gilt  vorzüglich  vou  den  er- 
forfcbtea  Hülfsmitteln  zur  Erreuung  der  im  Wafler 
TcronglOckten  MenfSEhcn. 

Im  of'erfen Bande  werden,  nachdem  dteCefchtch- 
te  der  Qefellfchaft  fttr  die  Jahre  1793  u;  1794  jfortge* 
fietzt  worden,  über  Lninr,  Bärgertugend  und  Bär- 

CTii'ohl  rwar  nur  einzelne,  aber  aus  forgfahipeii 
Wahrnciimungen  gefchöpfte  Betrachtungen,  von  den 
Hn.  Sieceking ,  HuJtwalker  und  Günther  mirgetlieilt ; 
worauf  eine  ansführiiche,  durch  6  Kupfertafeln  erläu- 
terte  Befchreibnng  der  dorch  Hn.  Prof.  Bafeh  veran- 
laTsten  w^-itefii  Vürfcbi.  ;n-  zur  Sicherung  rtrr  St.idt 
Hamburg  gegen  die  Huun  der  Elbe  von  dtr  See  her 
und  der  darüber  angeftellten  Unterruchiiug  folf^t.  Die 
weitem  Verlundlungen  betreifen  dieErforfcbung  der 
Urftuhem  des  Verfattt  irr  Tifehermfen  Oberhaupt  tiod 
befonders  in  der  K1hr,  iin  !  der  dartct^en  nn/'r.vcrT 
d^nden  Mittel,  vou  Ha.  l.andv  ogJ  ü:/f»i'inn  ut.d  iiu. 
l'rut".  Btt  fch  :  die  Errichtung  eititr  Secba.li-r.iijl'.it  an 
der  Nordfee  im  ^mU  Ritxekütttl  i  die  zwcckmafsig- 
ften  and  anwendbarften  Vorfcblägc  zur  EhMiiiimg 
einer  Anfiait,  wodurch  dts  bcu  rgtiche  F.i;rent'rvm  bnj 
entflfhmdm  f'euenhrüfiltm  s^^rettet  wrrdm  11,  be- 
ftiiuliTs  üheraibfitet  \  oii  Ifn.  Sfi.  (jv.n:h.i-r ;  i?'.';:L'i- 
chen  zur  Verhiituvg  der  Feutrsgtjtihr  in  Fabiikm,  be- 
fiMtders  aueh  in  Rüekficht  auf  Selbftentzflndungea, 
von  den  Iln.  Gunr/tcT  und  Brodhuf^en.  Die  erllen  bei- 
den habin  für  Ilamhurfj  dos  nacl:llc.  die  übrigen  bei- 
den hit3j;c»f;i  l  in  all '.r'iuciru's  Itut^relle.  Zum  Be- 
£chlulTe  hier  gieichialls  einige  kurze  Kncbricbien  von 
dem  Bfijirage  der  Gefettfckafi  Z»  dim  hamburgifchen 
Ji'i'<  iu!n-  für  da-s  j.  i;94,  von  einem  Vorfchlage  we- 
gen iienutzuHg  der  tiobbenfflU' ,  vun  einem  Nachtrage 
BOT  Ef^ziiBg  d«  AbhamUaDg  aber  d«a  jfnjkMff  dir 


FmningshediürfntJUe  In  sten  Band«  *        tWl  d«  of- 
fen iiebendeo  Preisaufgaben. 

Wir  bemerken  nur  noch.  da6  dQ«  N aelirie&tf fl 

und  Vorträge,  die  die  Gefellfchaft  überhaupt  betref- 
fen, alle  von  dem  Sccrcur  und  Bibliothekar  derfel- 
bea  Hn.  Doctor  und  Domherr  Mei/er  herrühren.  Meh- 
rere von  den  hier  vorkommenden Ahliandluogea  find 
auch  unter  befondem  Titeln  zn  haben. 

FäANKFuaiT  a.  M-,  b.  Varrentrapp:   Usber  Zeituif 
ee».   Ein  Bey  trag  zur  Staatswifledftittft«  Toa  • 

Der  in  diefer  Schrift  unterfuchte  üegenftand,  der 
Urfprung  und  die  Verbreitung  uuferer  heutigen  Zei- 
tungen verdiente  langt't  eine  hiftorifche  Encwiclie- 
lang;  aber  wer  durfte  dergleichen  bey  den  vorhan- 
denen dürftiiieii  Hülfsmitteln,  und  den  Schw  ierig- 
kriten ,  auch  nur  Materialien  zur  U«fchichie  dtr  bc- 
rübmteften  Blatter  zufammen  zu  bringen ,  wagen. 
Glücklicberweife  bat  Hr.  v.  S.  ficb  durchfalle  di«fn 
HinderniiTe  nicht  nbfchrecken  lalTeo,  und  durch  dle- 
fe  intt-ren.une  und  fehr  belehrende  Schrift  die  rauhe 
Bahn  p;ebrochfn.  Ungeachtet  ihres  reichhaltigen  la- 
h.iUs  und  der  trefflichen  Bemerkungen  ,  wodurch  er 
die  trociienilen  Notiz«n  anziehend  jnacht«  iibergiel)( 
er  ffe  dem  Pttbltcun  nur  ak  den  VorUiafer  «inet  aoa« 
führlichen  Werks  über  diefcn  Gcgenftand,  welches  wir 
nach  den  mannichfnliii^en  hier  mit  Auswahl  rutara- 
men  geftellten  Niclirichreu  ,  der  aufserordentlii  hen 
Beiefcnheit  in  den  heterogenften Schriften,  und  nach, 
der  Lage  des  Vf. .  in  der  er  durch  Reifen .  antg»- 
dehute  Rekannifchaft  und  politirche  Wirkfainkeit, 
feineu  Maierialienvorrath  vervolUlandigen  kann,  für 
eine  wahre  Bereicherung  unferer  Literotur  anfehen. 
Zwey  Uauptabtbetluogen  behandeln  hier  die  Zeitun- 
gen in  hiflorifcber  ond  polltifeherRackücht.  In  der 
erften  fucht  der  Vf.  die  frilheftcn  Spuren  diefer  Blät- 
ter und  ihre  bald  langfarae,  bald  fi  hnellefe.  Verbrei- 
tung in  verfchiedenen  Landern  auf.  Italien  fcheinC 
ihm  dai  Vaterlaad  der  Zeitungen  ,  wenigftens  fchrieb 
man  fchoa  153Ö  in  Venedig  Nachrichten  von  den  neuc- 
f>i  !:  Vnrf-11  ri ,  davon  Matjüi'Trr-hisBibliothekinFlo-  ' 
ren7.  eine  lecbzig-jnhrip;c  Sa. tau. auf»  enthält,  »herüber 
die  VeranlalTung  des  Namens  üazttta  waj^t  er  nicht 
ZU  emfcheideo .  eben  fo  wenig  wie  über  das  Alter 
diefer  Benedonng.  Rec.ift.waadiercnIetetcnPunki  be- 
trifft, immer  aufinerkfrim  bey  Lcfun»  mehrerer Schrifl- 
ik'lliTdi^s  fechsr.ehine:!  Jahrhun(!;;ri*  gewefen,b8taber 
zur  Zeit  kfine  frühere  Spur  diefes  Worts,  als  iin 
Jahr  1590  bemerkt.  Sie  findet  lieh  in  einem  engli- 
fchen  in  dem  angeführten  Jahre  gefchriebencn  Briefe, 
den  Lo.l^e  io  feinen  lUnßrations  of  mglifk  ktßorif  jfli 
III  Theil  S.  9  hat  abdrucken  lalTen.  Hier  heißt  CI» 
i  pratf  Tour  LordCtiü  ißiem  my  news  as  tkoft,  which 
in  l^tnke  are  franght  in  the  Gazetta.  Doch  victleicbt 
hat  Hr.  v.  S.  aui  eigener  Leetüre  frühere  Spuren  die- 
fes Namens  gefunden.  Die  deotfchen  Gelr  ;:enheit*- 
blötter,  die  lu  eben  diefem  Jahrhundert  bty  jede« 
wicbügen  VorfiU  in  mluncaSiMtcs  gvdfuckt  war- 
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ia«i,  b«rflhrt  er ebenfalls,  nebft  den«DgUrchenKrieg§- 
joarnateo,  die  feit  i6ai  während  und  nach  den  bür 
cerlidhen  Unrullea  io  Mcoge  erfchieoen.   Unter  den 
darüber  angefabrieo  SthnMeUem  haben  wtr  eise 

.Quelle  das  Gtnüanans  von  1773  S.  27I  rtt- 

4Mifst,  das  gute  Nachrichten  von  diefen  euglifche» 
Jflerkuren  enthält.  Darin  wird  Brtino  Rives  als  der 
*rfte  Vf.  diefor  Flogfchriften  genannt,  der .1642  de« 
Kereurim  rvßieas  fchrieb,  und  in  demfclben  Jahre 
edirte  .^c-'i.  hnke^^h.rd  in  Oxford  ein  fiholiches  Blatt 
unter  deoi  Titel  Mc.\:::ms  avlkns.  Von  deatfcb«n 
fonlaufcndeo  Zeitungen  ii\  es  dem  Vf.  f^elungon,  eto 
.«Ites  Blatt  unter  der  Auflchrift  .4i«/o,  Relation  oder 
JEritvng  vom  Jahre  1612  mit  der  Nr.  14  aui'zuiinden. 
Fait  fcheinen  unrer  den  jetzt  noch  vorhaadenea  Z«^ 
tungen  die  Frankfurter  die  alteften  zu  fcyn.  Dem 
Arzt  Renaudot  wird  die  Ehre  der  Erfindutit;  mit  Recht 
Jibgefpiochen ,  auch  gegen  Hn.  B<cA«aiM»  erwiefeo, 
dafa  man  fchon  vor  1737  IntclligfwWäiter  hatte. 
Ueber  die  Entßehuog  der  Zeitungmi  la  TMÜchicdc- 
nen  Orten  und  ihre  Vermehrung  inKriegaxeile«  gtebt 
der  Vf.  ffhr  reichhaliige  Niuhrichtcn ,  und  hitrnuf 
verbreitet  er  fich  über  die  Qefchichte  und  Ch:.rjkte- 
riOrang  der  Zeitungen  in  den  mehrefiea  europuifchtn 
Staaten.  Von  den  verürhiedeneneiigUfcheu  und  fran- 
zößfchen  BWttwn  hat  der  Vf.  intereffante  Nachrich- 
ten iTiitn:ciheiit.  Nf.ipcl  foll  nach  Dupitif  frft  1785 
eine  i'i^fiuc  Zeitung  erhalten  haben.  Dies  Icheint  una 
■unrichtig,  da  u»c\i  GalaiUü  Dffcrizior.e  (irog^r ij 
ieUe  Sii^'r.U.  S.  256  die  Verpacbcuog  der  Zeitun- 
»en  ein  To  »Uea  Reg»!  de?  Kren«  ift,  dafs  er  über  def. 
fen  erßeEntiVehunn;  keine  Nachricht  hat  erfahren  kün- 
ncn.  IndelVcn  fcheim  dort  die  Zcltungiliebbabfrey 
nicht  grof»  zufejn,  d.i  dicfcr  I'aclit  iiebl^  dem  K-len- 
■derhandel  nur  540  neopolitauilcbe  Ducoteu  betragt. 
Anfser  den  S.  53  angeführten  fchwcdifcheu  Zeitun- 
gen erfclieinen  in  Stockholm  auch  Inrikes  Tüiningr.r, 
die  blofs  inlfindifche  Begebenheiten ,  L'n^jlücksfidle, 
Ein-  und  An-sfuhrlillcn.  Amts  Verminderungen  e:.  be- 
kannt machen.  In  Calcutta  wird  feit  1784  auch  ein 
Ortcttfat  Aivtrtlfar  or  CalemHa  Gazttte  gedruckt .  der 
wöchentlich  herauskommt,  die  anfaereuropäifchtn 
und  bengaÜfcben  Vorfnltc,  perfifche  Bericht«  %-on 
der  Kaiierftodt  Dclhy  lieiVrt  111;  1  worin  man  Any.t  5- 

Sen  und  BekanntmncbüU'ijen  in  perfit'eher  und  ben;.a- 
fcherßprache  linden  kann.  J«C*t  haben  auch  Madras 
und  Bombay  eigene  Zeioingan.  Die  Nachricht  von 
den  nordamerikaniffhen  Ziitungen  kann  jet«  aua 
hheliv^s  amerikaniri  bell  Magazin  St.  II.  S.  liS  fchr  er- 
gaß/.l  werden.  Zuletzt  erthcilt  der  Vf.  un  er  der 
Auffchrift  finUtifcht  Ablheilunc  verfchicdenc  fthr 
durchdachte  BeherrJgnngen,  Vorfchlage  und  Wäo* 
/che^  aber 4eB  Katzen»  jCifdfatf»«.  dinnSn^et,  Vor- 


eiligkr  it ,  und  Cenfur  der  Zeitungen ,  welche  gleich  . 
den  vorher  gegebenen  Notizen  gewifs  auf  dcaBay*' 
fall  aller  gebildeten  Lefer  rechnen  können. 

LairaiG,  b.  Vofs  n.  Comp. :  ZHcketh,  Maler-  und 
Stidterbuch  zur  SelbßbeUhruHg  ßbr  Damim  —  v«a 
THtdf.  Nmo.  ster  Th.  mit  t4  Knpfiertafiela 
und  einem  auf  TafTet  ruit  Seide  und  Gold  ge- 
dickten ModelUuche.     lypS-    Queerfoi.  mit 
•  40  S.  T«]ct.  ■ 

Der  erfte  Theil  dtefcs  Werks  fchcn  A.  L.  Z. 
X795.  Nr.  331.  nn^.;iei^£  ui)d  beurtheilt  worden  :  in 
diefem  vor  uus  liegenden  zwey ten  Theile  nun  fehei- 
nen einige  Blatter  zwar  beiTer,  ander«  aber  auch- 
nicbt  fo  gut  ri^erttheo  zu  ttyn,  dl«  AtttUBbniop  ift 
ungefähr  t;lcü-h  ;Tpblieben.  T.  F.  III.  IV.  VIF.  enthal- 
ten vcrlcuitdeae  recht  artige Zeichminsjen,  befonder» 
ift  Nr.  3.  'f.  IX.  in  der  That  fchr  fchon  uml  ge- 
fcbmackvüU.  Die  drey  Zeiehnun  -rn  für  Ofenfchif 
ne  T. X.  fehen  auch  nicht  übel  ea.  und  find  nur 
des  Kleinlichen  wegen  zu  tadeln.  T.  XI.  ift  mei- 
Hl  IM  mit  allcgorifchcn  Zeichnungen  zu  Stiekereyen 
in  StamiTibiiehcr  ,  auf  ßrieftafchen  ,  Strickbeutel  und 
dergieichen  augefüüt,  welche  übel  geratbtm  find. 
Man  trifft  hier  den  ganzen  abgenutzten  fenriinenta^ 
len  Plunder  von  Urik>n  ,  Rnfcn.  Altären,  Gräbern, 
CypreiTfn,  Erenftagen,  Ruinen  n.  dgl.  wieder  an, 
eben  fo  mitteliH^ilsif^  angeordnet  als  susgeföhrt. 
Ree.  will  zwar  von  l!n.  nicht  zu  viel  fodern  und 
dcsweg  'n  nicht  um  den  Sinn  und  Bedeutung  der Ge- 
genflande  mit  demfelbeu  hadern;  aber  ejr  hätte  d«<k 
nicht  Ding«  Torzeichnen  follen,  welch«  fich  ^ftidkt 
uniii;'p,lieh  gut  ausnehmen  können;  c^nn  die  Sticke* 
rcy  kann  nur  durch  Pracht,  Glanz  und  Gegenfatz. 
ihrer  fchunen  Farben  wirken.  Defswegen  ziemen 
ihr  phanialUrchc  Blumen  nnd  "  Schnörkel  am  b«* 
ften ,  wohey  keine  beftimmce  Form  oder  Naebah« 
tnunc;  erfodert  wird;  wenn  fie  /Ich  nber  nn  DarlU-l- 
iuug  natürlicher  Gcgcnft.'inde  wagt,  fu  wird  ihr  Un- 
vermögen fichtbar,  und  mit  vi«:Ier  Mühe  nur  ein 
fchlechtea  Kunitwerk  hervorgebracht  werden.  Die 
auf  dem  beygefüe;r<  n  Modelltnche  feftirkte  Anficht 
des  brennenden  \'<^fu\:uä  '.'^  h>\o:i  tii:  nnfehat.'i- 
(  "iie»  Be\  fpiel.  Was  uun  \^'ei:er  de.'i  J  ext  (Iii  les 
\Verks  betriiVr.  To  \  cr  iie:;:-n  r.Ile  dieienigeu  Krtjiiti-I, 
welche  praklifcbe  Anwcuuugen  zum  Sticken  enthal- 
ten, Tie!  Lob:  man  liehe,  dafs  der  Vf.  in  dicfero  Fa- 
che wohl  geübt  und  erfahren  id.  Die  Regeln 
zum  Laiidfchaltzeiclmcn  und  Malen  hätten  hin,';«, 
gi-n  vrc,-,irf!>  Iben  können,  ohne  dafs  dem  Werk  des- 
wegen etwas  TMn  feinen  V^ciUejailen  entzogen  wer- 
df  n  wlir«^ 
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s     VER.MISCÜTE  SCHRIFTEN, 

holen  ffir  dicsmil  die  Anzeige  einifcr  encjr- 
W  F  klopädifcben,  oder  richtiger  ifagogifcheu  Schrif- 
ten nach,  die  den  gemeiarchsftlicbeo  Zweck  haben,  zur 
Wi<r«iirdiaÄ$kua4«  «uzuftihreo .  d«rea  «her  doch  je- 
de liiKa  «igvoMi  Flu*  und  ilu«  eigtotbavUeliett 

Bkklih  und  Stettiw,  b.  Nicolai :  Ucmikuch  itr 
■   LitercOwr.,  angebenden  JuÜizbedienten ,  voriüg- 
ikhden  königl.  preulsikhea  juftizrererendariea 
gewidmet  Toa  Ebtrh.  ä^-  «'»f*  ^rnji  v.  Mujour 
erAem^  Prüfideaten  der  k.  p.  püir.incrfchen  uod 
caminfthen  Regierung  —  zu  Altenftettiu!  17M* 
Erfier  Bund.  542  S.  Zw«ftn  Band.  928  S.  8- 
In  der  Vorrede ,  worin  fleh  der  eben  So  aufge- 
klfrte  als  wrihlwollt-ndp  (TefchSftsroann  durch  Ein- 
tichten  und  (jetinnuti'jen  zu  ieiaein  Vortheile  ankün- 
digt, meldet  der  Vf..  dafs  er  anfangs  wHIli  s  war, 
•in  Werk  Öbcr  die  Bildung  der  Jufiizreferendaricu 
in  -rierTheilen  Su  liefern,  das  i)  ihre  raoroliCcheBil- 
dang  2)  Bildung  des  Verfiaodes  durch  Wiffeafduif' 
tcu  3)  die  befondern  Regeln  bey  praktifchen  ArbellM 
und  4)  die  Bcftimmung  der  Refereudaricn  zm  wirk- 
lichen Aemtern.   und  deren  Verwaltung  abbandeln 
follte;  dafs  er  fich  aber  nachher  entfchlolTen ,  diefe 
Theile  in  berondc»  fAr  fich  beOehendea  fiächero  ab» 
ZMbandeln.   Dicfem  zufolge  fatt  er  1793  di«  AnM* 
tnng  zum  praktifche.i  Dieuft  der  Refertndarien  hcr- 
•uagegebeo ,  uod  Uefa  bald  darauf  das  gegenwärtig« 
Werk  folfco. 

Der  erfte  Theirenihäh  allf^em eine  Bemerkungen 
über  den  Menfchen ,  dclTcn  Erzieliung  und  Bildunj, 
aber  das  Studium  der  Rcferendarien ,  über  Un  r  ^  r; 
Dnd  EiotheUung  der  WüTcnfchaften ,  über  Literatur. 
Encyklopadie  und  Methodologie.  Hier  kommen  zo- 
forderft  unter  den  dreyerften  Titeln  eine  Menge  febr 
nüttlicbcr  und  pragmatifcher  Rathfchlage  vor,  wo- 
bey,  ob  flc  gleich  \  oin  J^'!  ^incinen  ausgehu,  doch 
nie  die  Rückficfat  auf  die  befondere  Lage  der  Ke- 
ferendarien  verfehlt  wird.  Unter  dem  vierten  Titel 
giebt  der  Vf.  eine  allgemeine  Aaweifiing  21141  Stndi» 
ren  der  Rcferendarien;  er  ritb  Ibnefl  äne  fBrilii« 
Beftiminung  zwei kmafsige  Auswahl,  ohne  im  inin- 
deften  eine  zu  gemächliche  Genügfamkeit  im  Studi- 
ren zu  begänftigen.  Der  fünfte  Titel  enthält  einen 
ttbcllarilchea  Entwarf  ramrotUcher. 'WüTenfcbAfken, 
«nd  der  fcbOntn  Kflafte.  Oer  Vf.  bftt  ftdi  bi«r  mit 
Achtbarer  eigenen  Beurtheilun^'  ,ki  diebtfttB  Ffibnv 


gehalten,  die  er  damals  fmden  konnte.  Jetrt  könnte 
das  Ganze  fchon  nach  einer  mehr  fyftemarifchea  Ord- 
nung geftellt  werden.  Für  das  Fach  der  Oichjtkuaft 
til  Ha.  Schützens  Tafel  aus  feinem  Lehrbuche  zur  Bil- 
dung des  Verßande*  tind Gefcbmack«  eingerückt.  Ina 
zweyten  Theüe  handelt  Hr.  v.  M.  die  nicht  unmit- 
telbar zur  Rechtsgelahrtheit  gehörigen  KcnatnilTe  ab. 
Es  kommen  elf»  hier  die  Gefcbichte  uach  allen  ihren 
Theiien,  nebft  der  Geographie,  die  Philofciphie,  Mn- 
tbena^k  Tbeoloeie,  Natiusefcbid^te,  Naturlabr« 
and  Arznefwiflenrcbaffc,  die  fchdnen  dnd  mecba- 
nifcheii  Kiinf^.-:,  i'unter  den  lct:'.ten  die  firatli- 
chcu  GewerbsM'iireufcbaftea ,  Oeksuomie,  Techno- 
logie und  Haüdluagswiireafchaft)  endlich  die  Staats- 
regienutgiwüTesfcbaft  ror.  Wie  ricbtie  bUr  der 
BlT±  des  Vf.  «od  wio  paffend  für  die  Seftimraung 
derjenigen,  denen  er  fein  Werk  beHJtumt,  feine 
nieht  blofs  n;ichgelagtcn  ,  fonderii  durch  eigene  Be- 
CiljJchtung  roodi'.icirtcn  Vorfchrirten  fi^ul  ,  davon  nur 
ei^jige  Bcweife.  Wie  nüthig  ein  Theil  der  neuen 
Geographie,  befonders  die  StatilUk  der  preufsifchen ' 
Staateu,  für  den  preufsifchen  Jullizbedienten  i(t,  fo 
iß  doch  die  alte  Geographie  für  ihn  zu  fchwer  ,  und 
zu  wenig  iutercHnnt.  iMythologte  gehört  blofs  7.u 
den  ConverfatioiuiicaatuiiTea  des  Gefchaftsmanns; 
nie  darf  fie  fein  Lieblingsftudium  werden.  V^on  der 
Pbiiofopbie  iSt  ihm  baupti2icblicb  die  Ffvcbologie« 
oBd  die  praktifcbe  Pbflolopbte  zv  enpEeUen.  Sich 

in  Speculatir  iieti  c:a2u!3(Ten,  hat  er  weder  Zeit  uocb 
Beruf.  Der  Vr.  wüufchte  für  Jufti/.hediente  ein  aus 
Criminalacten ,  padagogifchen  Schriften  ,  neue«  Be- 
merkungen über  den  Umgang  mit  Menfcben  geior- 
oea  Sj&em  der  Pfycbelogie.  Von  der  MaUhemank 
erapfielt  er  ein  Heifsiv^es  Studiuin  auf  Schulen  und 
Uni'icrfitüten  ,  fct/t  ibcr  lehr  richti^^  hinzu:  „Refe- 
rt-iidirieti,  die  dit  ic  ui',  c  \\  i.^.enfch.ift  vor  ihrem  Ein- 
tritt in  die  Bildungsperiode  zu  Amtaeefchüfteu  Ack 
zugeeignet  haben,  werden  ihreai  EttmiiA  iufs  Sttt- 
diren  und  Arbeiten  t-lglich  fegnen ,  wenn  girieh  der 
jetzige  Beraf  dem  unmittelbaren  weitern  Umgange 
mit  den  ir.atlipmatirthca  WilTenfchaften  Grenzen 
fetzet.  Diejeuigeu  aber,  die  fich  in  ihrer  Jugend  vre« 
Big  oder  gar  keine  wiflenfchaftUebe  Kenutuifa  der 
Matbemaük  erwarben,  werden  e^;en  jene  immer 
febr  ztirflckbleiben.  Ibre  jetzige  Lage  macht  es  aa- 
inöglich,  hier  das  Verfaumte  voi:ftandig  nachzuho- 
len." Der  dritte  Theil ,  mit  welchem  der  zweyte 
Band  des  Werkes  anfangt,  handelt  von  der  Rechts- 

Selahrtbett  fewobl  überbaapt»  als  in  Beztebung  auf 
i«  preufiiirdien  Staaten.    J$ßA  etnar  tfÜgemelnea 
üäbäfffiebt  wird  aatcv  de«  Iblfeiidea  19  Titeln ,  voq 
.  '  '    X  der 
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d«r  jorfftSfdien  Eacyklopädie'and  Metbodolofie.  der 

(jerrhichte  der  Geletze,  G< MVhi-h're  der  liechtit  t  blirt- 
b.'^it  ,    dem  Natufrccbr,    lic.-  all»fnieinc;i  pufiriveu 
Eleinniitar  -  Kechtsptrlahrthei: ,    den   Vurlvjrt  itii ngs- 
•  und  Ilulfswinenfcbaftea  derfelbea«  der  Quellenkunde, 
fowohl  in  Aofehang  der  Apcmden,  als  urfiiräoglich 
deuifchcn,   endlich  tler  preufsiTchrn  Gelftzc ,  dt-m 
daraus  entßchenden  Syftem  der  venrifcli  cn  Rfchts- 
•u  iillnfchafteü ,    dem  puGtiveu  Sf^a-s-   und  Voil.er- 
recht.  dem  poiitiren  i'rivatrecht.  dem  l.ehnrecht.  dem 
Kirchenrecht,  dem  Crimiualrechr,  unddiTpraktifch«« 
Reclu!i{,'clabrtheit  gehandelt.  Unrer  dem  nt.-unzvhntea 
Titel .   werden  jurilhfche  NebenwilTenfchaften  oder 
fpecislle  Theilc  der  Jurisjrutlenz ,  die  fich  auf  b  f n 
dere  Stünde  oderOoiecte  bcziehea}  z.ß.  Adclsrecht, 
JBauernrecht ,  Wt-chfclrf  Tht  u.  f.  w,  abgetumdelt.  Ge- 
#irt  würde  der  Vf.  hier  tnaacUee  jmt  »ndtts  ftellet^ 
vrena  es  auf  ftreugc  r>  ftematifclie  Anordauag:  ankä« 
lae;  aber  in  dtr  Adsfulirai);;  fellut  Ii.it  or  iüber;dl  fei- 
nen Hauptzweck,  den  Ileiertfuüütien  nüidlch  zu  wer- 
den ,  im  Au^e  behalten.    Oer  letzte  Titel  betrachtet 
noch  die  i'Vovtodal  -  und  Loc»lrecbW£elahr;heit. 
per  vierte  Theil  endlich  giebt  fehrbraucbbere  ilogcia 
für  das  Studium  der  Rt-ftrendaricn  .  nach  MaasgaUe 
ihrer  verfchicdnen  fnbjccdven  Vcriiiiltiiiüe.  Hr.v.iW. 
tbeilt  Tie  nach  «iiu  r  It  hr  richtigen  Erfahrung  in  drey 
ClelTen.  Die  erlle  beitebt  aua  folcben,  die  als  Schü- 
ler und  Studeateu  im  Ganzen  zweckmäftif  gebildet 
find     die  zwc)  te  au»  folchen ,  die  zwar  als  gutge- 
bildfte  Scliiilcr,  aber  als  verniumte  Studenten,  in 
die  prakti !i  "Ii- 1  .uiib.ihn  ciiurarcn;  die  dritco  aber  aus 
verlnumteii  hr^iulern.    In  diefer  ganzen  Abhandlung 
hiirt  r.Mu  den  Mann  fprcchen  ,  der  viel  und  lange  über 
pienitvcrliilrnllTe  und  Caadidaten  gedacht  und  be- 
obachrtt  liat ,  der  jede  Art  von  GelehrfatAkeit  fchfitzt» 
doch  vor  allem  eifrig  auf  das  Zw  ec  kirafsige,  und  dos 
was  der  Beruf  fodert,  dringt,    der  vor  jeder  der 
Amtspflicht  fchädlichcn  Zerftreunngvarnt,  und  doch 
nirgend  der  Trägheit  od«r  Seichtigkett  rcbmeicbelt. 
Lieben  und  hochscbten  mufii  man  Ihn  vollends  dann, 
wenn   mau   ihn   mit  aller  Refcbc iilenJu'it  crinhlon 
hurt.  dar&  er  nucti  als  Rcgierungspraiidtuf  zum  wirk- 
lichen Unterricht  der  Referendarien  in  dazu  aus^c- 
feixteo  Converfatioosftuodea  Zeit  zu.  fiodeu  wüfsie. 
Auf  das  nene  preufsircbe  Gefetzbuch  hat  er  flberalt 
fo  vif'  Püi  kdcht  penommen  ,  als  der  Uniftand  ,  dafs 
fS  gerade  damals  7.v\nr  fchon  voUftidet  war,  aber 
doch  noch  nicht  gefet/.lithe  Krat't  erholten  hatte,  nur 
'Immer  erlauben  wokUe.    In  den  angeführten  Büchern, 
ift  eine  fehr  einfichtsvoIU-  Auswahl  beobachtet,  und 
man  fiebt  hau6g  aua  der  Beurtheilung,  dafs  fie  der 
Vf.  nicht  blofs  den  Titeln  nach  kannte.    Auch  ifl  der 
£jrL:i  k  lehr  lorrcct,  nur  iil  einigemal  S>:'tnaiiiiat  th  für 
5t/fMaiii>«'t ,   einmal  Kock  und  Förfier  für  Cook  und 
Fer/Irr  gedruckt;  und  mehreremal .  wo  nicht  durrli> 
weg  fcicntivifeh  fär  fcimtififch  ;  die  letzte  Skhreibarc 
iil  wenigitens  die  richtige,  voo  dem  neulateinirchen 
Worte  Jcirntificus. 

Noch  ift  anzuführen ,  dafs  diefes  Handbuch  be> 


imd  die  Vorrede  den  3r  April  1793  datlrtlft'  Es  was 

alfo  früher  becnd'  :  1  i  -  lurleirh  an'.Qzeigende 
Efchenburgiiche  Lehrbuch  der  WidiBufchaftskuBd« 

BrniiN  und  Stetti»,  b.  Nicolai:  Lehrbuch  der 
U'ijfen  fchaftikundtt  ein  Grnndrifs  enc\  klopüdi* 
icher  Voriefungen  vea  ^oh.  Qom  h.  h'fd:4nburg 
Hdr.  iittd^ProfTin  Braunfchweig.  1793.  351  S.  0. 

Um  etae  Eiolelcnng  ia  die  WtfTenrcbafren  zu  be- 
zeichne«,  welche  ihren  Inhalt,  Umfang,  Eutzen, 
'  Verhältnif»  gegen  andere,  uebft  der  Mi:thode  fic  zu- 
ftiidiren  urid  den  iiothißden  Hulfiinitielii  ani^ebe,  ift 
ll'ijfenjchaftstuadt  eio  {ehr  icbicklicher  Ausdruck  luid 
dem  gewobolich  dafiBr  gebrauchten  F.nofklopiuiie  un- 
leugbar vonuzIdM»*  Nicht  zu  gedenken,  dafs  die- 
fem  grfeehircben Worte  auf  diefe  Art  augewandt,  ei- 
ne fianz  fremde  von  feiner  urfpnin^lichen  abwei» 
cheude Bedeutung  geliehen  wird;  fo  iil  es  auch  nach 
dem  neuern  Gebrauche  doppeUinuig,  indem  es  bold 
fOr  die  Befchreibuog  der  Form  eioer  Wifleafchaft» 
bald  für  dae  wirkliche .  kürzere  oder  längere  Ab- 
handlung derfilben  gefer/.t  wird,  da  innii  denn  we- 
iiitjlteiis  Jurtaal^  und  matdiiiiie  Iini;i)kk>piidie  imter- 
Aheidcn  intifste,  wcfnr  neuerlich  einige,  den  nicht 
fehr  fchicklichen  Auidrsck  äufsere  md  iniurt  £acy* 
tlopidif  gebraucht  haben.  Sonderbarer  hat  inde» 
wohl  niemand  (liefen  Ausdruck  angewandt,  ols  der 
fei.  Bafedow,  da  er  den  £inf»ll  harte,  Frufmi  cnUo, 

Srurii  iin  Au!;/.it<.H:  f\:rfi:;n,  auch  [regen  die  'lii  iii  L^ie 
bgeuatiiifes ,  mnianthroyinum  in  Deiiau  herauszuge- 
ben. Er  nannte  diefe  F.rafmi  coiloquia  JAectn,  auf 
eine  lächerlich  pomphafte  Art:  Ett^lopaedi»  fhu 
tantkirt^ca  cotte^uimnnn  Erafm.  Ffir  das  alfo,  was 
Sulzer  kurzen  iiegrilT  aller  VVilTcnfchafteh  D,innre, 
oder  andere,  wie  Hr.  Schniid ,  einen  Abrifs  der  Ge- 
lehrfamkeit  nennen,  iR  U  ijfeufchafijkunde  ein  lehr  be- 
nimmt und  analogifch  gebildeter  Auadruck.  Vurle- 
fongea  Ober  dtefe  WifTeafchafiEskuade  würden  aber, 
r i r h : ; jjer  ifagogifche.  als  enajkhpiidifchc  h c :  fs f  ri  n,  ü iTeu . 
Man  wurde  auf  dicfe  Art  das  letzce  Wort  auf  eine 
gedrängte  Abhandlung  der  Hauptmaterien  eiaer 
Wiffienfcbaft  zurückführen  können  t  und  fo  wSrd«  ' 
dann  eine  fyftetnatircbe  Folge  akademlfcher  Copipea- 
dien  über  r.Ile  Tbeile  der  Jurisprudenz  in  diefem  Sin- 
ne eine  iuriüifclie  Kiic\ klopu^ie  hcifsen. 

Der  Sul^erfclie  kurze  Begriff  hat  zu  feiner  Zelt 
fehr  gute  Ijieafte  gethan.  Aber  tbeils  die  feit  der 
Zeit  vorgegangenen  maunichfhlttgeu  Erweiterungen 
im  Reiche  der  WilTenfchafien ,  und  die  dadurch  ver- 
anlafsten  neuen  Anfichten.  tbeils  der  gänzliche  Man- 
gel der  Rücherkundi'  i:ri  S  jt,  erfi  hcn  AbrilTe  berech- 
tigten Hn  Efchenburg  eine  neue  Aibeit  zu  unterneh- 
men ,  und  er  bat  feinen  Innern  Beruf  dazu  durch  die 

Sute  AuafiibruiiK  hiaUaglich  gerechtfertigt.  Sem 
uch  Ift  bey  weitem  vellftMndiger ,  vielfeitiger ,  und 
für  die  jcrzige  Zeit  7.\\'erknKilsii.rpr  als  da:>  S^jl/er- 
fchc.  befuuders  ober  durch  die  bcy gebrachten  Bü- 

'AaAOdf cn  u  VorJtfiiffctB  bt giicdcr,  daiu  ca  auch 

häüßg 
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hSadg  auf  Schulen  fowofal  als  Uulvcrfipten  mit  vie- 
lem Nutzen  m  gebrnucbt  worden.  Ein  Buch  diefer 
Art  kann  indefs  oiclic  gleich  in  der  «rften  Auflage 
dip  biichfte  Vollkonnienbeit  erbiUea.    Wir  zeigen 

alfo  kurz  die  Verbeflerungen  au,  die  dem  Efclieubttr- 
gifcbeu  Lehrbuche  bey  einer  rweyten  Amgabe.  zu 
Wünfchen  wärdn.  Zuförderft  füllten  die  WiÜcnlcbof- 
ten  ryflbemstTrcber  angeordnet  feyn. ,  Der  Vf.  zahlt 
lilofs  folgende  acht  ClaflTen  oeeh  einander  anf i  pbito- 
loj^irrhe.  hiitcrifche,  phifofophifche.  mathciiratifcLe, 
ph^.  iikatifche,  medictnilche,  juriitifche,  theoloi,Mfcbe 
WiiTeufcbaften ,  und  handele  nach  oben  dieler  1  olge 
Von  ihnen  in  acht  Kapiteln.  Daf's  es .  vrie  der  V  i.  ä> 
II.  aaftebC,-fBr  den  enc)  klopadiTcben  Uoierricht 
Turthrithaftcr  fcyn  folUe  ,  wenn  man  auf  dicfe  Art 
d.c  f\  ilTeuf« haftrn  irtbr  hiltorifch  als  philotupbilch 
claMificire.  I 'fsr  lith  i^i-u  ifs  nicht  bi-haupteii.  GruuJ- 

.  licfakeit,  VulU!aodi^keit,  kurze  unil  Ueutlichkuit 
)le»  Vortrsga  mäfien  bey  einer  t  v  itcmarircheu  öicllung 
'unleugbar  gegm  eine  rbapfucitfcbe  riel  gewinnen. 
•Ztreytcns  bat  dt^r  DoppcHinn  d<«  Worts  E«c\  k'opä- 
"die  den  Vf.  verleitet,  zuw  eilen  aus  der  füruiaU  ;;  Ency- 
;klopjdie  io  die  asrfteriule  auszufchweuea.  Üies  zeigt 
fich  nicht  blofs  bey  $.i6-  rf<r  vorliiiitigeo  ßegrifle, 
WO  Werke  beyderky  Art  durcb  einander  gemilcbt 
anfgefahrt  werden,  fendern  aoch  in  ganzen  Rapi' 
tcin  der  Abhaiutlifr  .;.  So  ilt  im  z'.veytfii  Abfchnitt 
g.  14 — 3j.  gk-i<h'>i(n  ein  kU'in(.'&  freilich  aulserit 
kurzes  Coinpecdiwin  der  äruatengefchichte  enthaltea. 
Dazn  ift  aber  hier  des  Ort  nicht.  /Die  Wiüenrchal'ta- 
kunde  der  Gefcbichte  foll  nicb(  die  Begebenbciten* 
auch  nicht e!ni;-3l  die  \ornehuirten  Hauptbe^cbcnhei- 
teu  einzelner  Kl  itbi  dnj^eaea.  Ks  l>ltibrauLli  in  halb- 
jahri<jen  Vorlefiiu [;t'u  äb<^r  dio  alij^eiueiue  Willen- 
fcbal'tsituude  dazu  gar  keine  Zeit  übrig.  Aus  eben 
■dem  Grunde  müTste  das  kune  Coinpcndtum  einer 
Gefcbichte  der  Philofophie  im  gfen  .AI.lVbni[t  37. 
bis  63-  wegfallen.      Dagegen  müfstcn   elül^e  ganz 

.fibergangne  oder  doch  nur  nebi  niiey  berührte  Thtile 
der  Gclehrfnmkpir  auf^führlicher  abff«'hau'!i !:  werden. 
Z.  B.  die  Gewerbe k '.ituk- ,  nach  ihrcu  vcru  .m  '  aen 

.Zweigen  dftukonoiuifchen  Win'enfrhaftt-n»  dccT^ch» 
nologie  und  der  Handlungsuifrenfi-hafi.'  tiie  letz- 
te koiüjnt  nur  hcylau(ig  bej  drr  H Jiidcispolizey  vor, 
von  der  (ie  doch  fehr  unterrchiedco  ill.  Manche 
Wiflcnfcbaft  wird  doppelt  aut'geftihrr ,  z.  B.  das  Na> 
turrecht  unter  Phltofophi«  und  unter  dpt  poiUiven 
Jurisprudenz;  die  Kirchen^efchirbte  nater  der  Ge. 
fcljrchfe,  und  der  p(ifiri\  (-n  Tin  «rtc-n»' :  dies  lafjt  (ich 
Tcrincidcn,  weun  die  ubjective  W  ilifDfchaCtskunde, 
von  der  Anweüung  zur  Metbode  der  Studien  in  Be- 
aiehun^  auf  künftige  Beftimmung .  oder  fterufsartoi 
getrennt  wird.  Einzelne  Paragraphen  leiden  tufser- 
drm  noch  manchi' VerbefTerungen.  Ein  grofserThcil 
das  011  würde  fich  bey  der  fyllemalifL-ben  Anordnung 
▼on  fi'lbft  ergeben.  So  iß  z.  B.  die  oicdicinirrhc  Po 
Jizey  nicht  ein  Tbeil  der  gerichtlichen  Arzneyku«- 

de ;  (VI.  37.)  auch  gehört  jene  gar  nicht  «or  Arstnev- 
gelahrthfit,  fonder;;  tut  Vrl't^h  f  -  ^.'-  -t  i  !V'. 
13.  14.)  iil  weder  ia;c  dex  iiuc]:uUb4:urt.'ciiauug  ciu^r- 


ley,  noch  macht  fie  einen  Theil  der  Anaiyfis  nus. 
fondern  fie  ift  rschriger  befHmint  nur  das  Kapitel 
der  BuchAabcnracbenkunA  x<m  AuS&fang  der  Glet- 
dinngen.  Andere  Berichtigungen  wflrden  in  fchflr- 
ferrr  (Irenzbeßiiiimuug  luanchcr  WifTenfchaften ,  ge- 
Muerer Angabe  ihres  Inhalts  und  Zwecks  u.d. gl.  bc- 
ftehea  mftfleo.  Vieles  davon  hier  beyzubringen  ftihlt 
CS  uns  an  Rsom,  und  iOi  um  weniger  nöthig,  da 
des  Vf.  Scharflinn  ihn  von  felbft  darauf  führen  wird. 
So  ift  z.  B.  Aefthftik  als  Kritik  des  G.  rchmnck»  nicht 
mehr  (mit  liauiugartru)  durch  eiae  Iheurie  der  finn- 
licbenEVWitn/fx  zu  erklaren.  (III.  26.)  Lb  •ntiafelbft 
und  anderwärts  ift  noch  der  ganz  unpatleade  Auf- 
druck fehone  Wiffinfckaften  gebraucht.  Es  giebt  nur 
fchöne  Kü>ißt ,  nicht  fchöne  IViJfenfch^iften;^  ja  weou 
CS  aut  h  f  me  wilfenfchaftliche  Theorie  des  SchÄne« 
giibc,  könnte  dielu  l'heorie  doch  mc  rit  /c/j oiic  illen- 
ichaft  heifscu.  Metaphytik  ift  (Iii.  12.)  noch  durch 
die  Wifteofchaft  aügemunnjttr  Vernunltwahrheitcn  er- 
kVirt;  eine  Erklärung,  die  derfclhen  gar  limine  b«* 
ftimmten  Grenzen  anwcifet.  Der  Inhalt  und'Zweck 
d  r  Krriik  der  reinen  Vernunft  h\,  lU.  63-  aucb  ntvhl 
beftiiamt  genug  angegeben.  In  Abficht  der  Biicher- 
noiizen  hat  der  Vf.  eher  zu  viel  als  zu  wenig  gechan. 
Von  dem  Bedarfoifle  dca  Anfiiiigcr«  lieget  manche 
der  angeführten  zu  weit  entfernt.  DieRfchtiijkcitdeS 
Drucks  Ift  gut  beforgt.  S'35.  fteht:  Ejf^itf  OH'iLduls 
(ki  Pinkrrton)  für:  (^t/  Pinktvton).  S.  rS-  f"''« 
bauit  ftehn  für  Rombaud.  Diefer  Druckl>hler  ift  auch 
ins  RegiAer  der  angeführten  Öchrififteller  eingetra- 
gen worden.  Diefes  Regißer,  das  gewif*  niditleiebr 
jemand  nuffchln^en  wird,  konnte  fügMch  künftig 
weggdaflTen ,  und  wenn  ja  das  Buch  «it>  Ref^iflcr  ha- 
ben foll,  mit  einem  alphabetifcben  Verzeichnifs  dfT. 
abgebaudeUen  Wifienfchaften  vertaufcht  werden. 

Jkna,  b.  Voigt:  rrrfuch  einer  ftjßemntifchen  Enc^ 
khpädit  der  Wiffet^ehafte».'  Von  WiÜu  Traupott 
Krug ,  D.  der  Philofophie  und  Adjnncie  d  er  p  h  i  i. 
Fac.  zu  Wittenberg.   Erfier  TheiL  1796.  174 
Zwnjter  Theil.  1797.  242  S.  ,g. 

Der  Vf.  hat,  wie  er  in  der  Vorrede  «um  swvyten 

Theil  anzeigt,  iiu  Jahre  1703  die  Vor!cfaii<;en  de» 
Ha.  liofr.  Schütz  iu  Jena  über  das  EfcbcDhiirgi!"the 
Lehrbuch  angehört,  und  erklart,  dafs  er  denfelbeo 
inanchen  fruchtbaren  Wink  fiber  einzelne  WiiTeo- 
fchafren ,  und  vorzüglich  die  Kenatnifli  der  aUgerael- 
n  1  r  Ifmnrifch  t  ncykifip  ulifc  h.?n  Methode  verdan- 
ke. Kr  bat  daher  die  Tafeln  deO'elben  gröfstebtheils 
zum  Grunde  feiner  Anordnung  gelegt,  wie  wir  denn 
in  der  allgemeinen  Tabelle,  id  der  Tafel  der  Philo, 
fogie,  Arznevgelihrtheit ,  Jurisprudenz  kefn'tf  AbSn« 
derung  bemerkt  haben  ,  wenn  w  ir  He  mit  denen  ver- 
gleichen.  ■welch»'vjn  dem  von  den  Herausgebern  de» 
Repcrtorimn  der  Literatur  für  die  Jahre  17S5 — 1700 
zum  Grunde  gelegt  worden.  In  der  Gefchichtetafel 
bar  er  die  Krrcheneefehichte  ausgelaflen ,  und  6e  zur 
poliivcr'  ri'  -  lfipie  gezogen  ,  wetche»  wir  für  keine 
VerbrfVerung  hilita  können.  £s  wird  hier ,  wie  oft, 
X» 
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die  dbjcceiv«  GmthtfHfiD?  d«r  WiAnfchaftea ,  nU 

«k:n  fubjcctiTCn  Studl.  n- 's  i  Terwechfelt.  Uater 
l'hUofaphie  verftehtHr.  ii.  L.jfsdie  reine,  und  bringt 
eiupirifche  I  hilofophie  ur.ter  c'.as  Kapitel  der  Autbro- 
M>i0gie.  der  theorctrfchen  NatorwilTeafchafteu.  päd 
'  <|er  tnedkhitfchen.  Bey  Gelegetiheit  der  peaktiCcbea 
qeooictrie  (III.  Ilauptft.  2  Abfchn.  S.  ii$.)  macht  der 
Vf.  die  Ancu-rkuu^  :  „Die  Bijtkomettie  «der  die  Kunß, 
„Tie'Vti  nuizumelieu  ,  hrjucht  mau  uicht  dIs  eine 
(«dritte  zur  praktifchea  üeoiqetrie  gehörige  vV  iiVeii- 
„fctfaft  cnr-uführen"  u.  f.  w.  Sehr  wabrfcheiulich 
riihrr  dL  fc  Aamerkonr  tiu  MifdTerftaod  dcrDicttua 
Iciocs  Lehrers  her,  der  ab  TheHe  der  praktifchea 
(tcomecrie,  i)  die  Feldmcfskunft,  a)  die  M-^rkfchel- 
dckuuft,  und  3)  die  Pitkometrie,  die  Kunll  l  -iiler  za. 
vUisea  aulTübrte.  Uns  ifi  weoigfiens  olemand  be- 
kannt, der  die  Kunft.  Tiefea  za  meffea.  aock  aujaer 
der  FeldmeTskunft  uod  Markfchatdekttoft  ali  eine  be- 
fwjdcrc  WiiTeiirchaft  aufgeführt,  ur.(\  fie  mit  dem 
wimdcrlichea  Ausdruck  Btft/io»BJ»Jrii.-  bezeichuet  h.tt- 
t-;'.  Wie  viel  nun  aber  auch  llr.  Krug  iu  Ablicht  der 
Aaordaucg  fdoern  Lehrer  rerdauken  wag ,  lo  i&  die 
Ansrahrunf  doch ,  fo  weit  maa  immer  Wer  Eigea» 
tbainlii.'i».eit  von  einem  Manne  feines  Alter«  erwar- 
ceo  kaun,  feip  eigne«  Wer*,  uod  er  beftati^t  da- 


darch  TOB  die  ^ote  Meyanng:,  Um  ^aa  Pnbli- 

cum  fchon  aus  andern  Schriften  von  feiner  Gewund- 
helt  im  Denken,  und  feinem  glücklichem  IJntcr- 
fuchungs[;ei fw:  p  'r.i.jt  iu-t.  Es  hat  daher  auch  fei« 
Buch  Tor  dem  Elcheuburgifchen«  fo  fern  es  auf  Ord- 
nui^g  und  Beftimmtheit  ankommt,  uaycrimiabar« 
Vonfige.  Zu  Vorlefoogea  ift  es  aber  darum  weniger 
bequem,  weil  der  Vf.  (ich  aUer  Büchernotizen  ent- 
hnicen  hat;  ob  er  wohl  in  eifiera  dritten  Theile  ein 
fyfteiuatircbea  BAcherrcrzeicfanifs  oachzulicfcra  ver- 
fpricht.  Abvt  MCh  alsdann  wird  das  Buch  feiner 
£tiirichtiiiy  vitk  inuner  bcflitr  als  Handbuch  ztun  ci> 
gvaen  Nacnldeii ,  denn  ala  eio  Compendinn  am  Vor- 
lefungen  darüber  zu  halten,  gebraucht  werden  kon* 
nen.  In  diefer  Hiofichc  >rüafchten  wir,  dafi  der  Vf. 
bey  einer  zweyten  Aaflage  ea  entweder  mehr  im  Ausr 
drucke  verkarzt«,  -die  Jäagem  Taragraphea  ta  fcär>' 
cere  Aphorismen  abtheilce,  tud  jedem  die  nöthigea 

BLkrher  be-,  t'L' ^re  ,  um  fo  zu  e:;:!:'tn  L.i.-hrburhe  be- 
quemer 7.U  uiuciieu  ,  Quer  abtr  da  üäuii;  uocti  mehr 
erweiterte,  den  Inhalt  der  WilTenfchaftcn  ausführ- 
licher diult^te,  aucU  die  Anr^abea  der  Bücher  mit 
kritifchen  IW-mcrkun^eu  beg^leitete,  wodurch  es  deaa 
als  Handbuch  aufcer  den  Vorlefungen  eine  gr^Cter« 
und  allgeuteiuere  Btiauchbarkeit  crluUeA  würde. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ve*iMiJC«T»  ScnmWEI».  Ohn.-  T)ruck'>rt :  P.itnotifchM 
■  ff  inkt  titlti  Sachfen  über  das  jetsi  übliche  UoL;<!eh.lfm  .  I7pg. 
♦«6.  S.  Pi  fe  Kleina  Schrift  brtiigt  «siiew  Geadilhind  itur 
SpraL-H*.  dir  von  der  gre's'.en  \'\  ithU|ikcJl  u-id  llrdirLklich- 
kcil  ift.  Sia  hat  (hs  VrnÜ'Mill ,  d,M>  ihr  Vf.,  dem  utjriijeiis  et- 
was  re-^hr  Sorgfrlt  .uif  Sul  und  Sjiricho  7u  tmp'i-hieii  ift. 
iJfcS  Urhcl  Keiiau  k«iiim  ,  uiwi  er  iiäi  jai-ii  «Iwiu  ohne  Zwi^fcl 
H  ihi,  d.  s  die  .mfserftf  Noih  in  itn  leaien  heftigen  Win- 
tern dl'  crRe  Vrranluru:!)?  der  Dtcbere»  gewefeo,  uod  j«Ut 
weni^ftcn»  noJi  :i.r  Vorwjind  ift.  £*  in  ucht|Mr<  dat«  dieCtr 
▼orwar.d  c anglich  dem  Wege  geraunt  w«4m  maft*  eha 
n,«n  r.  ii  tilrecbcigkoit  Stmfcta  anwmdcB  ksoB»  die  Dm«  me 
nr.-..f  fcyn  mufsten,  Wiiu  le  iQi  Oefldir  «t  cffrlemi  Sb«r- 
«  ,  r  n  ftJlwn.  lÄe«  vsrlanft^MA  fine  fehr  .-ufitrmeoge. 
tcu«:  «  uraoflalt,  iroatt  aum  u  diefcn  »«nin^n  Burt^m  und 
ihrer  Anzeige  kein«  Vorfchlige  enrarm»  darf.  Sobald  der 
UufuB  auf  eine  blofse  Dieberey  «urikhfdmdtt  i»,  W»d  rosn 
ihn  auch  to  behandeln  könn«n ,  ^n«  Bew«lt»ni5en  im  Volk« 
tu  erregen.  SonR  aber  Cnd  nüerdiiig«  HückGchccu  d  ir.iut  tu 
«•bmen.  f'lbü  in  cimm  Landu.  worin  wir  um  wohl  birin- 
ien  (S  fJ.),  w«ltbt»  fthr  wahr  feyti  Juinn ,  wenn  ein  M.in» 
von  Giburl,  Swud  oder  Vermögen  diofo«  wir  «uifpricht.  Uenu 
Hj  einem  folchcn  L»ndc  kacn  dein^^iineritSilet  der  I  ill  ftyn, 
daf«  feHr  v'u'.e  f-ih  rtrht  ühel  bet]nd<.-ii  .  und  auf  diefe  giol'be 
Miioritat  iniaci  wir  bey  l'olchen  VertufunRcn .  wenn  au' h 
Iii  'jt  inr  ilircr ,  un.  Gcrechtiqkett  Und  Billigkeit  vfüle« ,  doch 

um  i  iir>  v  rKit  a  cn.  und  auf  JUoghait  dach  ja  racbt  ftf:^ 
ftii,i4g(  &uj£kßcbt  ,aeki&«u. 


Flauem ,  b.  Ualler  und  Sehn :  rmlkttUierbnck ,  «der 
fängt  für  Bürger  und  Landieute.   —  —  179Ö.  94.S.  kl.  g.  In« 

halt  und  Ccduninung  diefer  Lieder  wird  weticr  «uf  dem  Ti- 
tel fo  ange^tben:  im  I'riihling,  SoniBi'^r.  II-rb(l  und  Winter, 
<<iS  iMor^en»  und  Abends,  jin  Senn  -  uud  Arb^iuUKen,  Lcym 
6»en  ,  Heu.^'.ii  hcn  ,  Si  lim;iilen,  Aernttn  und  Dri  iLhen»  am 
Aeni(c  -  und  hitkliweihteU.  diif  Xloihzeii-  und  ti induuffcl'.ni.iu- 
feo,  und  auch  m  Hockenßuben  ,  dihL-^m  und  im  Frcyen  ,  J^hr 
•u*  u(id  Jahr  ein  ,  ru  fingen.  Die  ZuCchrit'i  an  die  livb«ii  Uur- 
(CT  und  Lcndleute  aadillt  «im  AufouniMning  »um  Singen« 
■aar  Spdialnnf  vait  d«n  rJdan  Abgefchmacktwi  uod  Defittlir 
liehen  de»  bisW  SblidkM  yolksUaa«r.  «■«  am  J^aÜäxOiwM 
.vnd  Beautsunf  der  gcfaewirdtan  Llmerfstnmluiif ,  von  waK 
eher  auL-h  der  Torzug  angeführt  wini»  dafa  viel«  d.irin  vorlLora« 
mcnde  Lieder  naeh  fch«n  bckannien  Malo-lien  können  ^efun- 
gtjn  werden,  und  daf«  in  dem  ganzen  Buche  .ukIi  ni^nt  «in 
Wort  vorkomme,  welche«  die  \Yei»hrit  sütsoi  ligen  koutite, 
oder  ror  dem  die  Tugend  errdt'jen  n:üf«(e.  £s  iß  auch  wirk- 
liclt  eine  der  beflen  Sammluri^en .  die  uns  in  diefer  An  bisher 
vorgekomir.cti  find;  die  Stilfke  fin-i  au«  unfern  befltin  D-.ch- 
teni ,  unter  denen  befonder*  Hr.  I«/»  teil  Uiehreni  Jjhrjo  die* 
fc  (;.:;' iijijt  fo  glücklich  und  woalthaii^  IvireiLhert  hit .  ii.it  gu- 
i  r  Ai.>vvf«hl  ({euomcnen  ,  und  es  möchten  woiil  wen:.--;  darun- 
ter i\>n,  die  in^hi  auch  i»  da«  roa  litt.  Rath  Ütcktr  in  Go- 
tha iuul:.h  i'trfprochea«  iwdlhslufai«  VaUulMwlMeh  Allf- 
^laiimf  üAdeai  waciieft.  ^ 
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^OTTESGELJHRTHEIT, 

* 

'Baj.vz,  h.  CwTts  Irbeo:  Synopfis  EvanmAionm 
MftHhan,  liiarci  rt  Lucae,  ana  cum  Iis ^oaniuf 
pericopis  .  quae  hißori&m  pafionU  et  refurrectio- 
Iiis  Jefu  ChrilU  complectuntur.  Textom  recen- 
fuicec  felecum  iectioois  rarietaten  adiecitD.^«. 
§ac.  Griesbach.  Editio  Acuiute  €llMiaid«tiar  et 
«ucüor.  1797-  40  u.  331      gr.  8. 

Als  Hr.  D.  Griesbach  noch  bej  fi-irirro  Aufea;hilt 
ztt  Ilalle  im  J.  1774  lum  Gebrni  i  h  bey  feinen 
y«riefiiagea.4iie£B  SrnopQ«  heraasgab .  hatte  er  eine 
4opp«tteAliicht:  ErftU&t  trollte  er  den  griechircben 
Te'tt  der  drcy  erfteoEvangeliften ,  die  miteiaander, 
felbll  IQ  der  Ordnung  uud  dem  Ausdruck  gemein  ha- 
ben, neben  ei n,.rs Jerfli^Hen  ,  nicht  um  eir.cn  nt-uen 
Verfuch  einer  lugeoaontea  Harmonie  derselben  zu 
machen,  den  er  micRecbt  grorsen  Theils  für  rergelK 
lieh  hielt ,  fondero  um  £cli  uiiiödlig«  Wieilerbolaai* 
g«n  und  Aufenthalt  bey  der  Erklsnug'  xa  eiffie- 
ren ,  vad  die,  welche  Ce'ne  S>  nopHn  brauchten, 
in  den  Stand  zu  £etzen,  dieie  drey  Evangelien' mit 
«laander  en  Tergleichen,  um  gleich  mir  ei.ietu  Klick 
SU  fdwii«  wie  wait  des  Text  dea  itnea  den  des  an- 
dern rerÄladlicher  ■leebte.  DIm  ift  fdion'eioe  gro* 
fae  Hälfe,  ramal  in  fofern  r.'s  f •  -  cHc  «ämJichcn  Sa- 
chen oder  Gedanken  ,  der  Liiic  10,  der  Andere  an 
^ers,  ausdrücken  und  fleh  fonach  einander  erk  rrn; 
)Kugleich  auch  (wie  er  in  der  jetzigen  Vorrede  lehr 
^rohl "bemerkt),  weil  die  durch  eine  l'olche  crleich- 
«erte  Vergleichuag  beförderte  £iuficht  in  den  Geift 
and  die  ganze  Einrichtung  jedee  diefer  Erangelien, 
in  die  zum  I  heil  \  eilVhiedDe  Abficht  ihrer  VerfaiTer, 
ie  itire  veifchiedcae  Methode,  und  in  die  Quellen, 
mmfi«  jeder  gefcböpft  tu  beben  fchcint,  fehr  vielei 
iMytrigia,  xkbtiget  Aber  diefe  Geiebicbtfcbreiber  za 
tirrbenea.  Dieft  Vortbeile  mögen  aocb  -«wbl  dieUr- 
fache  feyn,  warum  man  auf  mehr  ah  c-imr  Uuirerfi- 
«&t  diefe  Synopfis  bey  Erklärung  gedachter  drey 
Erangelien  zum  Grunde  gelegt  hat. 

Nun  bat  swar  dieic»  Nebeoetaaaderfteliea  der 
veKdiicdnen  Abfcbnltte,  wdchet-  eine  VerTetBonf^ 
derfelben  und  Vrrrürkn:  »  d^i  Ordnung  de»  Textes 
nothwendig  iti8<^ht  ,  am.h  tii jiichcrley  Unbequetnlich- 
Vtrlr,  die  ein  jeder  bey  dein  Ci<'hrauch  bnld  lühlen 
wird,  lodeflen  mufs  einmal  ein  Vortheil  dem  andern 
vrefcfteD*  %enn  0di  fcblechterdings  nicht  Terei> 
nlgen  laiTen .  tim^  Hr.  O.  hat  jener  mit  fichtbarer 
Möbe  und  Fldfs  io  i-ut  abgeholfen,  aU  es  ficb  nur 
Immer  mit  eiKi^er  Hi'.iigk.  't  fuilern  ialst.  ,E»  heC 
J.  L.  Z.  179$.    iiwtiftrr  Band. 


nicht  nur  die  einzeiaen  Theile  der  GefchicbteJefa.iA 
die  natOrlkböe  Ordnung,  fofero  fie  der  Text  jede» 
Eranreliften  felbft  an  die  Hand  giebt ,  geftellt ,  und 
den  Text  der  rerfchiednen  Evangelien  in  befoodere 
Abfchnitte  abtjetfceilt ,  fondern  auch  ,  bey  der  noth- 
wendigen  Verfetzung  diefer  Abfchnittc ,  durch  eine/ 
(  )  angedeutet,  wenn  ein  Text  eines  Evangeliftea 
IxObcc  bingefltellt  «jerden  mufste,  ala  er  in  demEraii' 
gellom  ftebt,  fb  wie  daxch  [  ] ,  wo  er  in  dlefem  iert- 
tern  fteht,  ob  er  gleich  in  der  Synopfis  weiter  oben  > 
fcbon  bey  den  ähnlichen  Stellen  eines  andern  Evan- 
geliften  mit  abgedruckt  worden  war.  Zugleich  ift 
iamer  da ,  wo  man  einen  Abfcbnftt  fachen  könnt* 
und  er  übergangen  oder  abgek,arzt  ift«  «of  dieSection 
vcri^-iefeu.  wo  man  ihn  zu  fuchen  hat;  auch  ift  da, 
wo  n»t  Eines  Evangeljften  Text,  weaigftens  wo 
nicht  Texte  gleiches  Inhalts  aus  Andern  geliefert  wer- 
den konnten  ,  oben  am  Rande  das  £apitel  und  der 
Vers  des  oder  der  Erangeliften  beinerktt  wo  xnletzt 
mit  den  Text  der  oder  deifelben  abgebrochen  trar, 
lind  ^bey  die  t7amer  derjenigen  Seccion ,  wo  der  . 
abgehrechnc  Tf  x  r  eines  Evangelißen  fortgefetzt  z» 
finden  ift.  Die  aus  der  Ordnung  der  E\  angelieo  ga> 
höhnen  Texte  find^  wo  fie  mit  <!(  iti  ^Icichhaltigea 
«ine»  andemETUigeliAen  lbrtSanfaa.  durch  Klammern 
aogedeotet,  welebe  «df  der  Seite  fo  weit  fiertrater- 
laufi  n  .  als  ein  fo  ausgehobner  Text  geht;  mul  find 

fkichlautende  Texte  mit  «bgedruciit,  die  aber  an-  • 
erwärts  bey  einer  andern  Gelegenheit  oder  in  dnein 
andern  Zufanmenhaose  der  Rede  vorkonimen,  fo 
find  fle  auf  alten^teo  mit  geraden  Linien  umzogen. 
Endlich  kann  man  fich  auf  a;!f  Falle  orientireu,  wenn 
man  <ien  CottiVf  fiij  fectionum  «ufA  hlrfj^t,  wo  man  die 
Sectionc;i  in  der  Lrrdnung,  wie  Tie  hier  abgedruckt 
find ,  mit  bef  gefügter  Anzeige  der  Steilen  und  der 
ddten  ,  wo  ne  vorkommen ,  fioden  kann.  Freyliclt 
wen  Wiederholungen  der  nämlichen  Stellen  ao* 
Evangeliften  nöthig,  wenn  fie  theils  da,  wo  fic  mit 
dei  JUS  andern  Evangeliften  parallel  laufen,  theils 
da,  wo  fie  eigentlich  in  ihrem  Erangeliuro  ftehen, 
aufgeführt  xverden  foUten.  Aber  fie  find  nur  da  noc)l 
•inntei  abgedruckt»  and  mit  „  am  Rande  bezeichnet, 
wo  Ite  entweder  felir  kurz  waren ,  oder  wo  MifsTer- 
ftand  zu  beforgen  war ,  wenn  man  fie  nicht  io  dm 
Zufamroenhang  fand ,  worin  f»e  bey  Ihrem  Evange- 
lium fteben.  Mehrentheils  find  fie  auch .  wenn  Yie  - 
etwna  linger  waren,  nldit  nodi  einmal  wiederhol^  ■ 
Jbndem  nor  der  «rte  nnd  letzte  Ver«  cfaes  folchen 
Abfchnitt!  augegeben. 

In  diefer  neuen  Ausgabe  bat  Hr.D.G.  einige  Ver- 
mnffOB  mit  den  al^odrackten  AKchnitten  ge- 
T  troffeoi  • 
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fcroffen ,  dTe  Ree. ,  Ib  «r  Ihrer  yerelichen  hat* 
nichx  tadus  biUigea  kann.  ZüförJerfl  hit  er, 
la  der  erftero  Aut^be  Üas  gßoze  Evangelium  }o- 
naoai»  übergangen  war,  jet7.t  aus  demlel'j  n  die 
letzte  I.eideus-  und  jlufcrftehungsgcfchichie  Jelu, 
vom  tg-  Kapitel  an ,  mit  Eiulchluf»  der  SalbL!ii;sgc- 
fichicbt«  Job.  S3>  Z  —  aafjgeaomnien ,  und  fie  mit 
4en  Abfcbltitten  ans  den  abngta  Eyacgeliften  ver- 
ih  -Ir.  fij  dafs  fowohl  durch  diefeu  Zuwaclis  als 
durta  iTijiUche  Torgenammene  Abänderung  Iii  deu 
ehetaaligen SectiunMi.  ihitt  der  154.  AbfihDicre  iu  der 
'iirftea  Aufgabe,  In  der  jetzigen  150  eatllaudca £u(t 
Hernach  hat  er  die  Abtbeüung  in  Secdoocil  Slim 
Tbcil  verändert.  Maacbmal  bac  er  aua  ein«  zwvf 
gemacht .  wie  z.  B.  aäa  der  ebemalir^n  Soften  6lt 
jetzige  79  und  g^fle.  ohneZwcifel  v.  eil  diaEvange- 
liften  rweycriey  Begebenheiten  erzableu ,  die  gar 
Hiebt  zufaiunieugehören  ,  und  fclbft  au  verfchiednea 
Ort«».  geCcbcbeo  fiod»  and  blola  bey  den»  Luca* 
Wleicb  Dimer  einander  «rzählt  lind.  Urafekebrc  find 
jetzt  mit  Recht  ßegrhcnV  tr;]  uud  Reden  die  zufam- 
mengehciren  und  durtii  eiodi-uer  vi-r.iularit  worden, 
in  Linen  Abfchnitt  vereinigt,  die  fonit  /.wey  btlbn- 
dre  Abfcbnitte  ausmachten.,  wie  die  bisherige  Sectio 
37  u*  38-  *  d**  neuen  Ausgabe  in  Einen  Ab' 

fchiiitt,  den  srden ,  zuranuiengenuromen  find.  Bis- 
weilen lind  jctit,  7..  B.  Secr.  30.,  oflenbare  Parallel- 
ftcUiMi  nebe:i  einander  gcletit,  die  fonil  zeröreut  in 
andern  Abfchnitten.  Mauden.  Bisweilen  lind  wenig 
llcns  die  Theile  einer  Erzählung  des  einen  Evangcli- 
fiea  beiTcr  den  Theilen  der  £nab|ttog  an«  Andern 
gegenüber  gedruckt,  weli&es  weaigftens'deni  Auge 
die  Vergleichung  allerdings  erleichtert.  Uuberhaupt 
fieht  man  übcrail  die  Feile,  womit  die  Bedachtfam. 
&eit  und  das  Beftrd>en  eines  guten  Schrifcfteilers  fei- 
Ben  Leferu ,  aacb  in  Kkinigkeiten ,  die  muglicbrt« 
Erlelebtemng  zu-rerfchaffen,.  alles  wieder  überarbei* 
ft-t ;  eine  iinri;er  feltner  wcrdi'iulc  Tagend ,  die  fich 
iu  H::.  D.  G's.  Arheic  fo  vorzüglich  zoigt. 

Anl'scr  joKT  ll.it:ptabfic;it  bcy  dit'fer  Synopfls 
hatte  er  noch  eine  .nidre,  nämlich  eine  Sammlung  a1* 
ler  erheblichen  Lcfearren  and  einen  darnach  revidir- 
ten  Tfxt  r.u  liefern;  die  erde  Ausgabe  dieferSynopfis 
war  der  Anfang,  oder,  wenn  mau  will»,  dife  Vorliiu. 
^riun  ftfiner  wichtigen  krltiftl  en  A^."- ,abe  des  neuen 
Teflaireiits.  Auch  bey  der  jcizi^eu  Ausg.ibe  der 
SyoopCs  blieb  dief«- Abfirht .  nur  dafs  fowohl  der 
Tcx.  als  die  danmtar  ftebenden  Varianten  und  die 
Zfiig.  n  Sur  ße  tbeils  norh  richtlper,  tbella  roUftia' 
digcr  crfchdticn.  Der  Ti  eniL  lt  die  verbeiTerte 
KecenCou,  fo  wie  de  in  der  ncts^^u  Ausgabe  feines 
nenen-l'eßameats  von  1796  gemacht  itl.    Die  unter- 

Sefefzte  Sanuniuag  der  Lesarten  ill  zwar  nicht  eben, 
ie  voTUHindlgc  wie  in  «benerwAbnter  Aosfalie  dea- 
aeu«!i  Tcfetnenrs;  <]\cs  \».Tro  dem  Zweck««  diefcr 
S^  nopfis  nicht  gensaTi  pow.  fen,  und  es  find  nKo 
thL-ib  alle  pnivi  unbrdeur  i  tie  Vorianten,  als:  Srhrti- 
befehlcr.  WegbfTuna;  odtr  Z-detzung  des  Artikels 
u.dgl.  übergangen,  thfil«  nur  die  wichtigem  Zeugen 
in»gyfn^w,  iUiM  fi*  ift  äuk-  in.  he];derl«x  AbJuhfc 


weit  vermehrter  ab  die  Otatt  Ausgabe  der  Synopite, 
aiicb  felhA  in  Xofera  conrecter ,  dafs  Mes  bsltiuunter 
nnd  daher  oft  verkfinster  als  in  jener  iVusgabe  gelie- 
fert ift. Befondere  Exempel  bedarf  es  bey  unfrt  r  An- 
zeige nicht.  Die  vorgefetzte  Erlauteri»^  der  Zei- 
cht'jj  und  Abbreviaturen  ,  fu  w  ie  das  Vcrzeichniili  der 
Haudfchrifteo.  iHT  dbrigens  eben  fo  wie  iu  der  aeiua 
Ausgobe  dea  neuen  Teftamenta..  Der  Dracli  ift  uo- 
glt-idi  deutlicher  und  fcli'iriVr  als  in  dcrfeibenf  liml 
ali»  fclbit  .kl  der  erlleu  Ausgabe  der  Sy-DOj^üs, 


tERJtiSCETE  SCBKfFTEN. 

Ohne  Druckort:    Treunüihige  Gedanken  übt;  die 
Prüßerelte ,  als  die  Gruuiil.\ge  einer  höchll  noth- 
wcndigen  lleformacion  der  katholifchen  (ielft- 
lichkeit,  in  einer  nähern  Beleuchtung  der  MIM* 
fteo  IQrftbifchoßicbea  Couriitori4lv«rordnungeQ 
wider  die  unenebatiiHiiB»  Kleriker  de*  Regem* 
burger  Kircbculpreugels.    Nebfl  der  crljiTtnen 
Verordnung  in  ihrer  ächten  Form,  und  deu  dar- 
über erfchicnencn  fo  betitelten  Gutachten.  Von- 
einen  baierifchm  Profejßar  der  Theologi*.  ifgß» 
f64S.  8>  (13  Kr.) 
ünpcr  allen  Schriften  ,  die  in  unfern  Tagen  für  rfic 
Prießneht,    und  wider  deu  Nolltcölibut  erfchicneo 
find,  ift,  nach  dem  Urfhc-t!e  des  Ree.  diefc  die  vor- 
züglichRe.    In  der  gedrängteften  Kürze  findet  man' 
da  alles ,  was  in  iiltern  und  neuern  Zeiten  über  die- 
fen  wichtigen,  und  in-  nnferü  Tagen. immer  wicbti^-- 
ger  werdenden  Gogenftand  grin^icbes'  ift  gefdiric- 
beu  vfurden  .  zuratnmcngi.'llent ,  uurl  mit  kritifchem- 
Scharfblick  bcurtbeilt.     Die  Abfsciit  des  Vfi.  ift,  zu 
zeigen,  dafs  es  ein  dringendes,  und  auf  Iteine  AttT 
abzuweifcudes  Bcdiirfntis  uufers  Zeitalters  fity^-die- 
PriefierdU  wieder  etnzofabren ,  wenn  man  nicht  die 
Religion,  die  Sitiärhkeit  und  das  Wohl  der  Srr.ifeo 
auTs  Spiel  fetzüu  wolle,  und.ufjfs  es  um  fo  \  rrruaif- 
tigcr  und  nothwendlger  fey ,  der  fTrcfn  n,  nn  •  d«ra 
hiothcoUbat  der  Geiitlichk«it  ftanz  gewifs  entÜcben' 
den,  Gefahr  durcli  das  nbtfirlicliAe  nnd  wirkfamfte 
Mittel  noc  h  zur  guten  Zeit  vorzobengen,  da  derfelbe 
ohnehin  weder  in  der  Vernunft,  noch  in  der  Schrift, 
noch  in  dem  chriftüibcn  \!?erihum  den  pcrirpften 
Grund,  fondern  vielio<;iir  alles  riiefe«.  wider  f?ch  ha- 
be, wie  der  Vf.  ausführlich  ,  und  auf  eine  fo  bef^i•- 
digende  Art  beweifet,  dafs  gegen  feine  Gründe  nr 
nicbtt  erfaebllebcs  eingewendet  -werden  Itann.  Die- 
ganze  Schr'ft  ifl  vo!l  von  d^n  intt refTantelten  und 
trefiendfteu  Bemerkun-^t  n     divi  p.TJz  aus  der  Natur 
des  Menfchen  ,  au«,  der      fc  halTenhcit  unfcrs  Zeital- 
tert gefchöpft  And,  uud  daher  von  des  Vf.  ungeoiei- 
nera  Scbarffinne.  rlcbtf^^mHeobarhrungSfelfte,  und' 
ft'Ueuer  Welt    un>i  Mcri^thri^l  -nri  -.i  -   /.ph  /-<i.  Da- 


■  I  und  Ih  laer- 
.iiilsrt  Stand  g«-. 


alles,  was  der  Vf.  ra:M 
kungswerth  ift.  ft>  i-rhi  (ich  [\«< 

fetzt,  von  dieler Srinilr  -lern  PiMuum  ««iiien  Au«£ug>. 
darzulegen.  Nur  will  er  bu  icrkei. ,  dafs  r<  rVf,  foV 
gcad«.  dl«}  Punkt«,  dea  Lefeu^  i«uht.«iifchauiie  ii  7.0 

ma(;ben 
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mzchta.  g-efucRt  hafw!  daf*  licfc  Att  Nothebtibat, 
wciii)  er  a.:ch  ehemals  DOCb  fo  uiitzlich  gewefen  wä- 
re —  was  er  doch  oie  war  —  wenigileus  zu  uufero 
hiutigmBegrifftn  und  Sitten,  die  vou  jeuen  zur  Zeit 
^es  Pabftes  Gregor  VII  kiinnuilweU  Terfdiiedeit  find, 
nr  nicht  mehr  Tchicke.  Solleo  gute,  weife  Gefetze 
lieh  auf  Sitten  der  Menfcheii  gründen:  fo  folge 
nothAvendig,  dafs  iich  jene  ronZeit  £U  Zeit  mit  die> 
feil  dudern  uiüfTen.  ünveränderlichkeit  in  menfclili- 
«Am  (jefetceu  fejr  ein  Widerfpruch;  nur  dif  üiifetti 
der  Natmr  icyen  uaTerMnderlfch.   «)  Daf»  der  N«eli> 

tüUbLit  irtit  der  heuHged  a«/-; ';.'L^rr-r.  Erz^ehnnir  i';h»r- 
baupt,  ui)<i  befondcr»  mit  uer  i;  ti  r;e  HJlIüi:;',  clLr 
geittlici'.en  Zof^linge,  die  uiclu  t  -.»l  i  fo  i<;  [l';, 
wie  ehemals,  fey,  uüd  auch  nicht  mehr  fo  feyn  dür- 
fe, anffotlekd  eontraftire;  utid  daft  felbft  dicfe  biffire 


eine  zu  edle  freymuthigkelt  dorui ,  aT§  d»ß  '♦•f'' 
rauthen  flünde,  die  geiftliche  Regierung  dofelbn,  uif" 
feil  eiuigeii  Jahren  in  gewideu  Punkten  aufserft  leifef 
auftritt,  und  aus  Furcht  TOr  fchadlichen  Neuerungen 
Heber  allea  beym  Alten  laflca'flir  gatfiiMlet.  htb«' 
ein  folcbei  QutBchftrfii'gtbilHgt. 

•  Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede,  die  fraHtörifche  Re- 
YOlution  habe  den  l-'urtfchritceu  der  Aufklaraug  in 
Deotfcblsnd febr  gefchadet ,  mehr  noch,  ah  die  Re- 
Sarmtüou  Läthofi  i)n  fecbzehntenjthrhaaderte,  wel- 
dies  letzte  zu  beftdtigen  et-'  eine  Snlle  «M'SdMtff« 
neuem  Gefchk!:'e  rfi  >•  il  aT-.firhrt.    _Rec.  wet* 

mit  dem  Rärüiincuienr  des  l:;  r\jhinu  a  ütfchichtfchrel'' 
bers  der  Dcutfchen  über  die  Hei'  riij.i;iün  nie  recht 
zufrieden;  er  glaubte  immer,  dafs  man  <Jie  Reforma- 
tion nicht  beuriheii>'U  u»üfle  nach  den  unioitrelbarera 


£rziehuog  nun  tiifaUi^  die  AuifchwetfaiigCii-jind  *Folgen .  die  fie  anfangs  lowuhl  für  i'rotcltanien  ats_ 

 "  "  '      Kathollken  hatte,  füudern  n»ch  jenen,  die  fie  bi»  auf 

unfcre  Zeiten  im  G.-iizen  hcrx  orli-.'t  hte  .  und  die  <ie' 
ihrer  Natur  uacli  noch  in  der  Zukunft  notH\«reii«lig* 
hervorbringen  wird,  befonder»  wcnn'maQ  mehr  in- 
iJtren  (foift  etndrini^ea;  als  au  ihrecn  Buchltaora  kt'^iKB' 
wird.  Eben  fo  glaubt  er.  dafa  »an  Ober  die  franKä.- 
firchpRevoliiiioo  in  ßetrclTihres  Eir.Uufles  in  Oeutfib- 
lands  AufTiiurung  noch  nicht  beliimmt  urrheilen- 
Xoniie.  Der  Vf.  fpricht  öfters  in  diefor  Schi  iir  \  (ir^- 
der  Enthaltfanikeit-  als  cioer  vorzü^^hen  Guhe,  die' 
im  TempframrrU  ihren  (irund  haben  lull.    Ree.  kann* 


die  Sittenlofigkelr  der  üeiftlichen  rermehre.  •  Was 

Wer  der  Vf.  faj^t ,  kummt  gröfitcntheils  mit  den  He- 
merkungen  des  eiteiiialigen  kachoUfchen  Hofpredigera 
ia5tuttgardl/'*rlb»iei/ler  in  feiner  vortrefflichen  Schrift, 
Byträg*  SHT  VtrieffentHg  der  katko^fduH  Liturgie^ 
flberein.  3)  Daf»  aer  Mntigel  an  Priefterveodidilten, 
der  fchon  jelzo  fehr  merkliih  fty,  und  j  if'i  •  :  ch 
mehr  tuuefjiuea  werde,  und  dura  nur  aÜLiu  tiai^ii 
die  EiuführuDg  der  l'rieftcrehe  gclleucrf  werden 
köooe,  die  Abfchaflung  des  NütbcLÜbats  unmugang- 
llcb  ooihwendig  mache.     In  der  Thnt,  wenn  der 


Maugel  8^  Prieflercandidafen  nach  dem  fchon  fehr  eine  folche Enihaltfamkeit.  die  aus  einer  geiriffenHie»' 


fichtbaren  Verh.iltnilTe  zuzunehmen  fortfahrt,  und 
man  doth  hartnäckig  auf  dem  unmenlVhiiclun  Gefetr.e 
dea  t^othciilibats  beliehen  will,  fo  motjen  Fabtl  und 
BIfcllöfe  die  nörhigen  i'riefter  aus  den  Engein  neb- 
Aieo  •  wie  fich  fchoa  die  deutft:he  jUerifey  zur  Zeit 
Gregors  Vtl  lelir  ÖBii^  antdrackie ,  weil'  lie  es  doch 
tür  die  Kirche,  oder  rieliuehr  für  ihr  ei^ncj Interefie 


fiihllofigkett  entfpringt,  eben  fo  wenig  für  etifrGabe' 
halten  ,  als  lilindlu  -r .  Taubheit  u.  f.  w.  Ein  "^i-'i:!'  !!, 
der  vermüge  feines  ieniperatuents  keine  lietouderc 
Itrize  nir  Befriedigung  des  Gefchlechtstrtebe«  fühlt,' 
und  dttf  aas  diefeiB Grunde  cnthalifam  ill,  wird  auclfc' 
keiner  großen *■  edeln-,  gemeinmiuigen  ,  nur  dmrcb' 
einen  hohem  Grad  von  belbftvericii.i.unjj  moglicheo' 


fehr  nachtheilig  halten  ,  dafs  die  Prieuer  Menfchftr  That  fähig  feyn.     Solche  Menfcheu  iind  in  verfchie- 

dcncn  Rückfichten  gerade  die  rerwerflichfu-n  ;  durch' 
Cw.  itV  weder  dem  Bofteo  deVReUgioa  doch  de«  Staat» 
gedient:   DieEfltbaltramkeit  vrnHrnt  nbr  Acbtuug»> 


feyn  follcn.  —  In  einem  ruhigen,  des  unpsrteyi- 
(eben  fiod  uubefangeuen  Wahrheitsfreundes  ganz 
würdiges  Tbnr,  aber  znglelcb -io-  einer  kraftrollen. 

reinen  und  einHriiirrendf -!  Sprache  ftellt  der  Vf.  die 
Nnchiheile  des  NufAci  c.'i  befouders  in  Rilckfichr 
auf  iir:rer<' Zeiten,  mit  lü  .Qsrk'f.u  lm-U  einl;i'i  hteiulcn 
Gründen  dar,  djafs  es  wohl  der  fchaftiinni<^ia,'u  und 
fewandteften  Sopbiftik  der  beftochenen  ,  oder  durrh 
Vorurtlieile  benebelten  Venbeidiger  defleibcn  nicht 
geliiie^en  kann,  diefe  GrOndft  ib  inindirßen.  zu  ent- 
kräften, oder  ihre,  v(>ii  dem  Vf.  gin/iich  und  aut 
knraer  zu  iiwd«  n  -gefchlÄgncu  ächeingründe  zu  ciui- 
^em  Anfehcn  »«inpor  zu  heben,  oder  gar  geltead'za' 


\ror.:i  fie  elae  Frnchr  \  on  Selbflver'^ uonunr^  ill,  "untt'' 
einen  ideh»  .  ger.ieiiini.txi  :reri  Zweik  bat.  der  dllKtr* 
fie  nicht  erreicht  ^verden  kunn.  • —  l"s  iit  hek.iantr' 
dafs  der  Kaifer  Ferdsr.:ind  I  nebil  vielen  andern  d«ui-- 
fchen  Fürßen  auf  die  Abfehaflung  de*  NofAcolifrall« 
hey  dem  Concilium  zu  Trimt  fehr  nachdrücklich  an«* 
trug.  Er  liefs  diefes  Gefcbttfi  vorzi")i,lich  durch  ?>fidj^' 
den  Bifchof  von  Funfi-irchen,  feinen  Gef»r  n  brtrei- 
bco.  Der  Vf.  fuhrt  S.  icS-  ein?  Stcüe  aus  dem  Uo-- 
ricbte  diefes  Biichofs  an  den  Kaifer  an,  die  wegei* 


Macfaelt.  —  Am  End«  der  Abhandlung  ift  die  oeu«-  jbrev  vorzögljcbca  W'tcbtigkeir  hier  rerdiculf  einpo- 
iU'fitrftbirebi^Ricbe  Verordnung  wider  die  onentkah  — •  ^  -  — »■  *-  -'—   «■ 


CamcnKle  'leer  des  regeni!>ury:er Kirehen''rrrr':els,die 
der  V>f".  n  it  vortreHltrhen  Reirterkungca  btieuchret, 
eiiii;riöckt ;  di</fer  \'erurdni"i!:  f'.m)  v.och  drcy  (Tiit- 
acbien  über  diefelbe  von  der  tlieolojjifchen  Factjltat 
an  Ingotßaiit,  iyurz^ur<r  und  Gu^/n/jcn  beygefiigt, 
welche  Ree.  für  erdichtet  halt.  Pas  Gutachten ,  das 
der  thcnlogifcheu  Facultas  zu  W'irzbtirg  zugefchrie- 
Heil  wird»  iArm^Mu^riKStCK'i.i^mhmkb»  StrMytidikcic, 


röcict  zn' werden,  weil  €e  da«  hellefte  Licht  aof  ie-- 

nes  Concilium  wirft,  xrelches  deu  drint-end'-n  FtuJe-- 
rungen  der  machrtgften  Fürlreu  und  aer  i  iuüthi.v 
vollitc'j  Matiner  aus  ar»;n  N'.itionra  zuwider  den' 
Nothcolibac  aufi  neu«  fanctiooirt.  und  d;<d-irrh  zit' 
■rerewigeii  gefacht  bfttk  W«»on  Ptoteftantcn  von  die^ 
fem  ConcüiijiH  nicht  pOnf'!?  urtheilen  .  fo  fcbreibt' 
der  P;»bel  der  katbolifchen  Gelehrten  diefe*  ihrei*" 

Haff«  gcfui'  die  Katkolikeo*. 

«b41 
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alfifl  einer  flarau»  saifprlngen^en  Läfferuci-sf  jrht  7ü 
x\»  Jutbolircher  Bifebof  der  rügUicb  Ao- 
gcaxwf«  inmiaU«ib  vi«r,  was  zuTrietit  zurZeIt\dk» 
Jes  Cnnrili  jms  vgrging ,  faJglich  einZeug«,  der  von 
<ieu  Kathüiikeu  nicht  verworfco  werden  kann,  be- 
Tonders  da  Ceio  Zeuguifs  mit  dtm  ZeuguilTe  aller 
übcigeo  uM|tKrM jifchen  glekkzeitigca  SrhriTtileller, 
j^entil  Wahrheit  aebc .  alle  Guoll  des  Pabfte«  gaic, 
nberein{liiomt."  „Qjuid  frsjui  pottiit  in  eo  conciUo, 
Leifsc  ea  io  diefem  Eerichte,  in  quo  mumer aban- 
ftir,  non  fuis  ponderabantur  momentis  fentin- 
tia»?  Videre  era,t  (juotidic  /awelicos  et  egen- 
t«s  tfifeopos,  tzmüjon  fiatte  barbatutos  adole- 
/centes,  luxuque  ftrdit9S,  TfidmUim  foUtmg, 
conductos  ad  fentemtiiim  f»t%ndm-m  Pmpmt  «o> 
luntattMi  dkendam  ,  in  d  o  c  1 0  S  illos  q  ctfto- 
iidof,  Jtd  tarnen  im fudentia,  et  auäacta  nti- 
t€SJ,  Bi  eum  ad  vtttre*  Papae  adulatores  accefferant, 
tvm  vero  victrix  exultabat  impietmt»  Mtqutdt- 
cerni  jam  quidijunm  potuit,  nifi  i»  eonm  ftmmütm, 


d  efendtt  i 


JitMjsaiM  r/ii£ion«m  Arbilmoawtur.  —  in 


/«iMnka,  in  tum  ßatum  res  eß  adduda  ißorum ,  qm  itlnt 
facli,  inßuulifut  vaunuU  t  improbittite,  »o»  ut  j«« 
epifcaporum,.ftd  ia#««riiin,  ««« Jkowti»»«!« 

feil  fimulcLcrorum,  ^tt  ftf  nrrvij  m  n  v  *n  t  ur 
alienii,  Conctlium  ttlud  rtderetur.  LmMt 
epifcopi  Mi  conductitii  y  l  er  i  q  ue ,  ut  utres,  ru- 
ßicQtHm  mßrwmeulum^  quot,  ut  vocem  emittaut, 
infiar0  mtttff*  ej't.  A  i  /i  i  |  hm  kuit  tmm 
ft  to  CO»««»«»  S.  S  piritm4  c  c  mm  er- 
cii:  omni»  era%4  humaua  coaeitia,  ifna* 
itnmoJica,  et  f^ne  quam  jik,/  't/i  Pontifi-. 
cum  tuenda  dotmnationc  canjumebantur, 
lUiuc  refpoafa  tamoHam  Delphis ,  autD^dvut,  expect»^ 
bantvr.  Ratum  nihil  ejfe  poterat,  quod 
fcopi,  tanquamt  plebs,  fcifcerent,  nifi  Pm- 
y  (1  Ii  uc  t  0  y  }  I  f  r  e  t.  Su  yrtheili  diefer  £ben  fn 
lehrte,  ab  ftc)  CDüchige  Bifchof  von  der  Syuode  /.u 
Trieot.  Eia  einziges  folcbes  Zcugnifs  bat  in  des 
▲ucM  dtr  p«rteyJoI«o  VeraoafjF  m«bc  G«irkht.  tix 
Docfi  fo  Titi«  Fafaenbäade  v«a  MiinB«Mi  wl«  Pafl«- 

fcUncbea. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ä»0«««»I-A"«»*W  =  'T.  nürlm:ir.J ,  Ii.  Bloilic  ii.  Cr-'p-t 
Beweil  eivei  vorfatzikhen  K  h-J;!  jlrj/uurdij-m  Mifihr.i.t.-lii  Jri 
llrmedii  Reflitutionii  iw  tnt,-rr'4t,i  ,  durcU  i-l-Jit  Jmjn/>irmang 
lu9gfi  urnttrSmehttrErJ!         -  ■  ^--^'-^  <  '.''i i -i«-*»  ,  i»  e*t- 

(ckitdier  ■  Sacke  ttraränetfr  J  t/itmeui .  ti€fi:cren  wtitaud 
Ittrm  Chriftoph  Bernard  von  ,  liifchoffrm  und  Fuffien  «» 

Mu>!:^"  wider  meiloKd  Gisbert  H'ilMm  voa  BoJel- 

(sl  i.i.if  h-.iil'rlajJeKe  [I'.iub  t»toria  nomine  andern,  fuJMtm' 
iiiftKC.emeni  Anguß.  Cknrfurßen  sn  Cnlln  nnd  l'urfiem  t» 
Mnniier  und  daßge  Landerßumde  dritten  Thaitt,  rttfifst 
L.  iV.a^fi"-  «797-  51 S.  4.  —  In  dem  Krier«,  welchen 
Am  hifcbtf  Chriftapn  üenuird  von  Ga'eii  alt  fr»ii»fjnri:'hi?r  und 
«nclifclicr  Allimer  i€ji  mit  den  Tereinigten  Nieder  ini.«!!  »u- 
tmitt  WuWle  <^''^  Kurri'irftca  yaa  Braadirnburg ,  Aar 

AenHoÜIndam  beyRati<l,  cic  OrifTchaft  Jfsrk  abgenommen. 
'A«l  befanden!  Befehl  d.-.  Bidhef*  vaa  10»  M*r  i67J  mufki«! 
JKe  itt  adlUhen  tu  jenarGrafTcli^i  gakihrigen  Haufe  Bed«<. 
fcbWWK  ^,vo^^.4n(in€r^  I  ruchfc  an  Rop^t'eti  und  Gerfte"  riith 
Coff^ldüuSlilt  Mii'iller,  jfliiHh  eeiji  1  VV 1  i')jrt ^hfii  einer  f>aa. 
Beiihlung  g!ii;«fuh«  w«Tdeii.    In  rivm  Mrraiif  den  6.  Jjti 


rrn 


mit  Kurbran- 
O. 

u- 

SQ 


A  J.  »wil'then  i'r»-ikrcu;h  Ulld  tejitin  Al;jutcn 
deiiburg  abRefthloiicuen  Fricdetv.  wurden  all«  Xeit  d.u:  l 
April  i.  J.  aofiJ»lej:t  Coniributionen  und  Kiefcrun^fn  lur  ui 
fiiiltiK  «r':1irt.    DemurüIPechttt  unterblieb       7.\hhmw.  der  ve 
BodelfL-h-A^iLT  abgtf.ihrjcll  rruchte.   utid  n   :  l;  ,..  rl  r.>:i- 

d«nhnr>;ii^-'-e  Iiufrcrllioii  b«y  dexn  Bifcliof ,  wki.u  üilIu  nur  wm 
üe  iU-trii<ii,:ui'>;  dufjr  Foderunj,  fondern  aiuh  um  Eriata  dor 
«lfm  iieüuw  jk-.it»  Uauffft,  iem  Fre>herrn  voa  UodeUchwiiig 
vcrurfachien  GaniifottskoÖea  »u  Rtb'r.  gebeten  wurde, 

war  ohne  Wirkung  Erik  in  fainam  am  lÄ.  Sept.  i«7»emcli. 
trien  Codiciil  verordnete  «er  BucfaM »  dan  aUa  Ciiii«  BciniMaD* 
nUliiH  auch  die  Bod^Uchwtnipfcli«,  batahlt  Werden  foUtan.  ]>■ 
1k«  auch  nachher  der  Freyherr  »an  Bad«Ifai#ing  kfina  2ib> 


Ac«  Bifchef«  bey  &f-r  fiirflltch  Biünnerifdien  Kat«!ey.  In  de« 
iiierjuf  di-n  2\.  Aj>»ü  1703  jiublicirfen  Urthe.'t  wurde  dr^m 
»•.■yherni  t  on  Jis  rtnf.  iv.»  iiiij  die  ciiigeliU^te  l  odcruDC  njck 
vorhin  ifj^tL-trin  J'.r,;jiizuii>:.'-r:de  Z4l«rkannt .  den  beklagte« 
Erben  abei  liri- iU'gi«:^»  gvgeii  die  MiinfterifcheLandfchait  ror-- 
behalten.  Die  Beklagtun  appellirten  gegrn  diefea  Unheil  am 
Ait  Reich skamaiergericbi ,  und  der  Kiai^er  adbarlrta  der  Jkf« 
peli^tiou  wegea  der  lioAan  und  wegen  nicht  sucrkannMSi  Zin» 
rnn  «Ära  «iMrnii  ummm,    Hai  Kanmarfavidit  •ribamlt  iw 


<f«Mi  widar  dta 


fwm  ummm,    Hai  Kanmirgavidit  mA 
di«  re«  den  Bfbca  fftbcuiaCittrftn  md  mffifem^ 


OMinfteUftbaLMdliehaft.  und  TaniTtheilie  didb 
den  19.  May  i^sd  auc  Zahlung  der  eingcklaitien  Fvderunf. 
die  zu  .SS34  i^thtr.  wegea  der  abgeführten  r'rücbie.  und  xu 


4tj^  Rthlr,  wegen  zu  lauge  fortgeCettier  Eiuquartienuig . 
eaMhsüblti^en  Zinfen  ron  Zeit  der  erhobnen  Klar«,  angafiMMf 
wurde.  I3«cli  gefcbah  folches  mit  Vorbehalt  des  Re^iTea  ge- 
gen die  Erben  „in  fofrrn  die  Landfiande  noch  erweislich  be>-- 
„brin^en  könnten,  daf«  dem  Lande  Miinller  oiltr  dtm  Succef- 
,Jo'i  »•  Epi/eopalu  ron  in  Fiirflen  oc^ni/M  f  nithi  fo  viel  ai« 
,Alf  'ilH  u^d  41t  Rthlr.  zusmiehen  ,  lu  Hai  den  i?el>omn!fn 
„fei.'"  tje^iii  ni((i-s  L/'nhii!  «rhieitrii  d:e  l  «ndttard«!  dt  i 
A^ri',  17^5  ließ  Ilm  onert  1«  mtr^ium  „webten  ihrci  ffe,^t-!i  «ier» 
,,horji>:l:lch  -  Lr.iiid<;nbur.iifi;lie:)  Krieg  fortwährend  cln^;•I^^tel^ 
..Widarl'riruch»  ,  ?AH.h  riiht  erwiefciitn  (Uron  gezognen  Nu- 
„tzpiit:"  uu:i  zugleich  wurde  die  /.iblunctverbiiidlichkeia 
abermai«  den  Erbru  dci  nifchofi  auferlegt.  Nun  aber  haben 
diefe  das  Rtm-.eJinm  r«,7iliitioai/  in  iHttfirntn  cr^iiTen ,  dt« 
durch  (iie  gegenw,aru^e  Dcducuon  entkrairet  werden  foU .  die 
deswegen  voraugüche  Aufiaerkfamkeit  rerdient.  weil  der  tlarip 
ausführlich  aisililie  Rechutbcit  ein  intereUanier  Beyirsg  s« 
de«  wickiigm  IjahA  aa«  den  Siaali»  und  frivMtScinildaii  da« 
Füiftra*  «ad  auai  Thcil  fdio«  aua  Crapapj 
STahwIhudw  Ih.;(3. 8. 1J9  «.  t  i 
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Sonnabends,    itn  31.  /1pril  1 7^8« 


RE^CBTSGELAaKTHElT. 

8«LM$TÄDT,  b.  Fleckeifen:  Die  Recht sunjfenfchaft 
mach  ihrem  üf»fange,  ihre»  einzflnm  Theikn  u\ui 
Hülfswiffenfchaften,  nebil  einer  ju:  ij\{\\htn  Mttho- 
rfofofw  zumGeiurtuch  cakydopadilctierVorlerun- 
«Q  voD  D;  Emß  Ludewig  Auguji  Eifenhart  ftfr 
fentUchcra  ordentUr  hem  LehMT  d«r  Bitchte  M 
HeliuitaJt.  ijgs   ^21  S.  g. 

Der  Vf.  •  welcher  mehrere  Jahre  Über  die  Schotti- 
fcht  EncykJopadie  gelcCea  hatte ,  fand  ich  end- 
lich in  Aafehung  des  Plans  lud  der  Art  «Dd  Weife 
der  üarftellung  To  fehr  von  felneni  Leitfaden  eocftrot, 
dafs  er  fich  geuothigt  fah ,  eio  eignes  Lehrbuch  der 
Cncyklopädie  zur  Grundlage  feiner  Vorlefuugea  zu 
«iflCMa.  Dies  ift  die  VeranlafTung  der  vorlieg^endeo 
Schrift ,  welch« ,  wie  der  V£>  ügt,.  olinafacht«(  ihrer 
Aehnlichkeit  mit  der  SfliottTrchen .  dochlnPhn  uad 
Ausführung  fo  %  i  l  F.it^enthümliches  hat,  dafs  er  fic 
■atar  icinem  eignen  Namen  berauszuget>en  volilcom- 
««B  ber^dlllet  WW.  WircUuben  daher  dem  Vf.  okht 
unrecht  zu  tbun ,  w«M  wir  diefe  Schrift  «U  cio  tob 
ihrem  Vorbilde  ganz  «Dsbh^ngigcs  Werk  betnelitea 
und  beurihi-ilrii.  —  Man  foüic  uni  h  dein  Titel  hier 
nur  aufsere  Encyklopädie  erwarteu  ,  allein  der  Vf. 
hat  ea  fOr  nöthig  gefuoden .  fie  mit  etwas  innerer  En- 
cyklopädie zu  TerfetMa:  .Itt  beobachtet  die  Scb«tti> 
fche Methode,  dafs  er,  nadiBcftiniinuie  desBegriflb 
dl  r  A'liT.  ür: haften  ihre  Gegenfiände  und  ihren  Inhalt 
in  einem  kurzen  UmriiTe  «Urftellt,  und  auf  die  Dar- 
fteilung des  Inhalts  ei neAuseinanderfetzung  der  Quel- 
len und  eine  oft  weitläufige  Xitcratur  filgeo  lifsc  — 
Ree.  gefteht,  dafs  er  fo  wmlf  den  Nutzen  diefe» 
Büchertitel,  ah  den  Vortheil  jener  v,:  frer.frhafilichera 
Skelette  für  Anfänger  begreifen  kann.  Dem  Lehrer, 
dem  Meifter  in  feiner  WiUeDfchaft ,  leiden  diefe  Um- 
riiTe ireflKkb«  Dieoftci  dem  Schaler  mOffen  fie  durch« 
•ttt  voTorftindilcli,  freaid , 'noiacereiTaiir  ond  ab- 
fchrcckend  feyn.  • —  U?herhiiipt  glauben  wir  un?  7c 
den  Urtbeil  berechtigt ,  «iau  diele*  Lehrbuch  ,  fo  we- 
■Ig  wir  auch  die  Gdehrfamkeit  des  Vf.  darin  verken- 
nen« lardie  geeenwirtigcnBedärfniO«  nnfrer  Rechts- 
tril&ofchaft  oTeht  mehr  befriedigend  feyn  itftaae 
und  fein  Vf.  mit  unfrem  Zeitalter,  das  auch  för  die 
RechtswilTenfchatt  und  ihre  wUTcnfchaftliche  Rearbei- 
tung  in  Tieler  RüdLÜcht  wohlrhatig  war,  nur  wenig 
oder  gtr  nicht  fortgefchritteD  fey.  Scharfbcftimmte 
Begriffe,  philofophifch  befriedigende Principien  darf 
man  hier  nicht  fuchen.  Rixhtswiffenjchaft  ilL  nach  Tin. 
l)  dt$  U'tjjfeHfcliaJt  der  gtjeti^hen  ifaiirhtken,  ta 
4,L,Z.  179»  SSm^  " 


/o  fern  fie  fich  auf  Zwangtrechte  beziehen ,  und  ihrtr 
Anwendung  auf  vorkommende  Fälle  ;  und  fein  Grund- 
fa^z  des  Naturrechts  lautet:  ($.30)  es  ift  dir  moralifch 
fnogUch  gegen  denjenigen.  Zwang  anzuwenden,  der  die 
aligerafitif  l  Lilliiommenheit  zm  Befristiig^ing  feines  Trie- 
bes zur  Simtlichftfit  zu  mindern  Jtulu  .  «»»3  e*  wird  fßr 
dich  Gewiffenijißicht ,  ihn  am^wenden ,  im  Fall  der 
l^'ichtgebrauch  deffetben  demSitteHgefetzfehkcliterdingl 
nnd  unter  jeder  Hedingitng  widerf^mcht.  —  Am  weaig- 
fler.  .i'icr  bffrirdigt  er  da,  w«  er  doch  am  ineilrcn 
.  befriedigen  füllte,  uämiich  in  derDarlieUuag  dcsXu- 
fammenhaogs  derpofitiren  WilTeafcbaften  fdbA.'  Er 
kennt  keine  Schwierigkf iten  p  welche  die  neueren 
EncyklopSdiftea  in  der  OrganfflniDg  nnd  Zufammen- 


ücllung  der  Recbutbr-I! 


\u.<\  die  rerfchiede- 


□en  Recbtswiflenfchaften  werden  neben  einander  gc- 
werfen  p  ohne  dafs  wir  nur  n(it  einem  Wörtchen  er^ 
lOhreB,  wnrnni  fie  denn  gerade  in  diefitr  und  fceiver 
andern  Teritindung  ftehen.  —  Da«  Gebiet  der  Rechts-' 

V.  Ifenfchaft  glaubt  der  Vf.,  nach  der  alten  Meyn<j  d;^. 
durch  die  Eintheiluag  in  Staatsrecht,  Völkerrecht  und 
PrtvatrrcA^ abgemeflea.  Jeder,  der  über  den  wiflien- 
licliaftUchcn  Znfammeohang  der  RechttwifieafiiJiaf^ 
naciidenkt,  mu(s  gewifs  dagegen  yiele«  zn  /erlaaera 
haben.  Aber  diefe Elntheilung  möchte  immerhin  an- 
gehen, wenn  ihr  nur  der  Vf.  fa  der  Ausffihrung  gleich 

feblieben  wire.  Allein  er  verfolgt  fie  nur  in  dem 
taatS'  nnd  Vvüttntda  t  in  dem  vierten  Kapitel  fpringc 
er  aof  einnuil  von  der  Einthdlon^  nach  den  Gegen» 
ftdnden  auf  diepnithcilung  nach  dem  hIOorifchen  Ur* 
fprung  über  —  und  handelt  vop  d^  rümifcke»  KteJtt» 
Und  auch  in  diefer  Inconfequenz  ifi  er  iaeonle^nenlk 
Denn  ftatt  nun,  wie  aua  wohl  erwarten  foUte,  von 
dem  kanonlfehea  Recht  zu  reden,  (welches wobl.mit 
eben  dem  Recht,  wir  f^ns  römifcbe,  hier  auf  eine 
Stelle  Anfpruch  machen  kunutc}  haadclt  er  in  dem 
folgenden  Kapitel,  Ton  dem  einheimifchen  deutfcken 
Privatrecbte,  —  Diefe  Rüge  iriiFt  frnltch  auch  feinen 
Vorgänger,  Sdtotti  aber  ie  rrfSk  inn  doppelt,  da  er 
uns  in  der  Vorrede  mehr  als  5.  zu  leiden  verfpricht, 
und  auch  der  mittelmafsiglleu  Aurmerkfamkeit  diefer 
logifchc  Fehler  iiicht  entgehen  durfte. —  AusdenVeiw 
Ordnungen  der  Reidugcfetze  t  aus  dem  Abibäctaia 
▼on  Particularrerhten ,  nnd  aus  den  gemeine»  denf- 
fchpn  Gewohnheiten,  bildet  Hr.  F.  die  WiTrufchaft, 
weiche  er  ((j.  6;)  «Ins  nicht  gum  befutuUre  deutjJie  Pri- 
vofr  .'it  n*int.  Ob  Hr.  £.  diefe  WiflTenfchaft  als  ge- 
meines Recht  betrachtet*  oder  als  PartiuUarrt^, 
oder  -als  ein  Zwitrer^fcblecht  von  gemefaem  tnid  Pkr- 

tic-jlrirrfcht ;  das  w^r^  und  kann  Ree.  nicht  i?nfrr!i-}. 
deir.  Denn  Hr.  E.  äatikh  nie  daräl>er  bcÜimjst  crJüjri ; 
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neU  <«  il«nn  rack  ntcht  niim  f<yn  lOinn,  wenn  ni«i» 

p!(hf  bf«*ir  :';t  w  (»Ts ,  wiä  man  ficü  ii'.ucr  f;i'inci!i<'ia 
edi.i-  1  »njcuurrecht  zu  denken  hat.  Koisaea  Vermu- 
ttiun^en  hier  etwas  gelten;  fo  gUuben  wir,  clifs  fich 
der  Vf.  unter  feinem  nicht  gaut  bejauda*  d.  VIL  fo 
-ein  Mittelding  zwifchen  g.  und  P.  K.  bedache  habea 

V  nc^,  —  '.vclchcs  n  ir  ilnn  freylich  mit  aller  unfrer 
/. iiitren^^uDi;  Iii«  bt  «atlitlcuken  können. —  Sehenthri- 
te  dcc  Juri-prudanz  giebt  es  in  diefer  Encyklupadie 
moclx  erneMeog«.  und  wir  wuodera  onsnurt  daftvrir 
nicht  such  ein  Tnuben',  Garten-,  und  Hvnderccht 
|rcl'uii(lcji  hoben.  —  Die  Me;liodi)?or;ie  il>  kurz,  und 
iluls  iia  Allgereeineu  .   fonfl  aber  p^r  \  crgetm^^eH. 

So  weit  iiliriji'ns  dieles  Lehrbüfli  von  dem  ge- 
'läuterten  /i/fdi-einc-rEncvklopadte  entfernt  ift;  fo  kOtt- 
«CD  wir  ihm  doch  das  Lob  nicht  verfa^en ,  da£i  ec 
vgr  der  Srhottifchen  Encykicpitdie  unllreitige  Vor- 
züge hat.  Denn  obpleich  der  l  lan  und  die  Methüde 
im  Wefenil.i  hf-ii  nicht  ^  cründcrt  id ,  fo  /.ek  liDCt  es 
fich  doch  durch  etwas  mehr  Belürnmthcit  und  grofse- 
Te  Ausfiihriichkcit  aus.  5i./iottf  Lncyklopädie  ift  das 
Cerippe.  dem  Hr.  E.  wenigfiens  Fieifch  und  Haut» 
^weoa  auch  kciaea  Geifi)  gegeben  b&t. 

T^i.akGbv,  ind.  Walthcrfcb.  Bo^k.s  täMudh  der 
GejLhiilite  der  in  Deutjchlaad  geUendmRrch!f.  Zu 
Vurlcfüngen  entworfen,  voa  lleinricU  tV 
Ervjl  Kvtht  DoctorondLcbrer  derüUchte  an  der 
Vniv.  zu  Erlangen.'  ErAer  Theil.  Gefelikbt*  dts 
rur.y.Jchiu  Rtchti.  1797.  zgz  5.  3. 

In  der  V«rrede,  m  wckber  lir.  iL.  bald  daa  Ur* 
tbail  der  Kuuftricbter  fich  verbtttet»  bald  TOn  den 

4jründcn  feiner  V'erfahrunr'srt  fr  rieht,  b»lU  den  Ti- 
tel eines  Neuerungsfüchftgea  vun  tich  ab^tuwendea 
Jucht;  aufstrt  er  die  befcheidne üeberzeuguug.  dafs 
idlefes  ßäcbicm ,  abaerachtct  e»  fcioam  eignen  Ideale 
ff  tcbr  p.iitx  entfpreehe.  weni^Hrnt  für  Zuhörer,  denen 
er  CS  cigeathch  bcfUmmt  Imbe,  {'üii/.  brauchbar  fej  n 
werde.  Der  I^eiircr,  aie)uter,  habs  ja  hey  dera 
iRUtid!i«"ben  V'ur'ra^  (ielegenheit  genug,  ailes  ins  Licht 
tu  ftitzcn  und  uunciit!  Uurichtiekeiten  zu  ver bellcxu. 
Wir  aber  erlauben .  dafa  ein  ßncn ,  wetchea  auf  jeder 
Seite  von  Fehlern  und  Unbeftimmihciteo  wirtuoelt, 

V  eder  lür  das  Publicum  ,  noch  für  die  anncn  Zuliurcr 
4>rauc!ibjr  fcy  ,  und  ein  Lehrer  nicht  fchlioJitier  ber*- 
tben  feyu  Könnte«  ah  wenn  er  genöüxtgt  wäre,  ciuea 
felcben  Stall  dea  Au^'aa  zu  Kititgen.  Nur  einif^ 
Be\  fjiclc  werden  ^onufc  fe\n  ,  (]\  'Vrhfil  volfkoti»- 
incn  T.U  rechtfertige«,  NjiIi  <,',.  7  foll  uns  I.iier.irt;*- 
fchir  ht*  nichts  als  verdtente  Rechtsgelehrte  umühre 
Schriften  kcnneu- lehren.  0.67  ilt  Völkerrecht  dem 
Stantsrerbt  aoter]»eordnei.  In  der  Darßellung  dea 
frHfrLS  der  XII  Trtfchi  heifsr  es  S.  4^5  „Mord  eine* 
Verwjntiteu,  oder  eines  Ftcycn,  Jitxcrey,  Gift- 
Btifcherey  und  der  Betrug  eine«  Patrons  xvutI  auf 

flcicbs  Ari  unJ  stvcr  das  ctßt  l^trbrecktn  diirtft  Sacken 
tflrfft.^f!!)  S.  53  lernen  wir,  dafs  die  vorfjizliche 
Ln-  -  't'~ :  •  Sihfunrn  ,  r  'ivti  Gcb.i  jdt'D  mir  de« 
i  cuc:  Lcr.r^u  w  uxüc  (  ^«t  a-cdes,  htiLu  CS  Tab.  Yll^ 


•ecrv«inve  ftmm§nti  md  ae4»s  f^fiium  feieui 

incenßt  ttt.)  Fehler,  die  er  mit  andern  ^»rceln  hat,  . 
mi'^jen  wir  nicht  einmal  rügen.  —  Nun  auch  einige 
Beyfpieleron  der  Kuuft  des  Vfs.  beßiramt  zu  fchrei- 
ben!  S.  17  beifst  eat  t^tat ßdi  bty  dmUttmthtmttft* 
ßand^  war  fein  Efrembtun.  (Ree.  Iiitre  einem  fol»- 
chen  Hausherrn  nicht  zu  nahekommen  inüf'rn^  Auf 
derfeiben  Seite  berichtet  uus  noch  Hr.  7i. ,  ,,dafs  die 
vaterliche  Gewalt  au  leiblichen  Kindern  durch  ihre  Ge- 
bert erworben"  wurde»  (Wie  naan  doch  die  vfitcr» 
Ifche  Gewalt  durch  Geburt  n  nlcbl  —  leibticbettKn» 
dem  mog  erworben  Imbrn?)  —  An  Pl.ipicn  feMr  es 
diefein  liftcblein  ebenfalls  nicht.  Das  fchuoüe  dabey 
ift,  dafs  Hr.  K.  oft  etneu  Fthler  macht*  WB  fciMS4la> 
de  za  verAecken.   ilier  der  Beweis. 


HuftloHds  Rfdusgefshichti 

Sie^erftHi  i)  in  die  *«•  Die  HG.  serfjUi  l)  ui  di« 
fcliiihta  des  soGtiveti  Redit«  GefcliicLtc  »Her  Ktdiie  im  der 
aller  Staaten  (k.  j.  •■.)  j)  in  H'tlt  (h.  3.  «.)  2^  in  die  G— 
di«  Geschieht«  der  flechce  rtiie»  fcbichte  der  Kecbie  eines  ein- 
•iniciiieii  ScMi«  (A.  j.  yatt.)  xelitMi  SuMt  (ft.  J.  porl.j  ;  und 
LiCmcte  fi:h:ldert  entweder  die  Ittetere  wivder  1)  iii  d^e 
a)  aIIc  Recia«  diff'!'»  5t,ia;R  Gefehichie  «"er  Rechte  in 
{U.i.gni.i  Ii  )  nur  die  G.  iVtie  eine;.-.  1  ;ie  {k.yg.}  -i)  t'.-.ci 
eil.«r  {;ewifl'eil  ^fthlin-nt-  fc(.it;:r.rTnl  IXftktUhtiU  ih. 
rie< /jMreiafil  <  .  l.t-  Jftc  )  ciius  riuiahicn  0^ 
wciktn  inir  «ui«iiu«iae»  ticfeu  Suuvt  (jt-i.  /osn). 
(ft.i./na)« 

—  Allein  die  Fehler  dief.'s  Ruchs  beftchen  nicht  LloSi 
darin  ,  djfs  fein  Vf.  weniger  weifs,  als  andere Lentc; 
fondern  auch,   dafs  er  das  zu  wiflTen  fcfaeint. 


biaber  noch  kein  SterbNcber^twufac  hat.  >i)abia 


hört  unter  andern ,  dafa  Hr.  X.  Ihft  oaier  )n 

nig  einen  eignen  Geift  des  romifcben  Volka  gefua- 
de:>  hat.  Wir  geftehen  freyinujhi«:,  —  bis  zn  drefer 
Erkenntnifs  find  wir  noch  nicht  vorgedruBg«o.  Eey 
allen  den  aber  bitten  wir  dieien  fcbartlficbttgeaMaaa, 
feinen  Vebtfedms  und  Uach  recht  «rnAhalk  Zd  ftiadi» 
ren,  ehe  er  uns  mit  uidiara  ihalicheM  EBideckii» 
geu  befcheukt. 

\,v.^T/.tr. ,  b.  Feind:  ^0.  Avgn/li  Bachü  hißoria  ju- 
nipriidfi»t»a«  Ro»i!on<ti*  quatuof  libris  Cümprebeji- 
fa.  Editio  quiuia  prioribaa  tonge  eutendarior. 
Obfervaiiünibus  auxit  jf«!^.  CtntUuS  StodUMW^ 
1796.  67bi>-  gr-8- 

B«(A^Rechtag«rchicbte  behauptet  in  diefcmTheile 
der  Literatur  unAreitig  einen  clairifchfo  Werth.  Dena 
ob  fic  gleich  nich  dem  wahren  Ideal  einer  Rechtsge- 
fvliichtr«  i;iihi  bearbeitet  iA,  und  mehr  den  K.-»!;!.  u 
einer  üekhicbte  der  Gtjetze ,  als  eiuer  Gefchicbic 
dos  Kcdtts  verdient .  Co  ii^  fie  doch  wegen  der  Reich- 
haltigkeit der  Materialien  und  vieler  neuen  Aafich* 
ten ,  ein  unentbehrliches  Buch  fflr  den  FfSand  der 
Rechrsj^eiVhichte  geworden.  lilofs  darom  würde  der 
Heraus^^eber  fchuu  den  Dank  des  Publicum»  vcfdie- 
neu,  dafs  er  diefe  Schrift  la  «iMt  bciTern  and  gcfal- 
lirrern  aufsern  Form  uns  von  neuem  in  die  Hunde  ga- 
Ueten  hjit«  ^er  v  rcidieot  doppelt  uafexA  Danik* 

.  . .  . 
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dafs  er  ficli  uro  B.  fflbft  u  tkatUthe  Verdienfte  cr- 
VvofbeD.  und  ibn  durch  inancherley  Anmerkungen 
'«ud  Zufüue,  fo  wie  durch  VerüoderuDcen  derCbro- 
»vologie  uai  4ttrcir  Berkhtifim^'der  Cftaten ,  wirk.» 
)jch  verbcPTerr  hat.  —     Ute  Lirprst;  r  i;"^  in  dirft^r 
netten  Au3}.^iibe  w  eit  reichhaltiger  als  ia  aca  aUtrii, 
und  >vir  kuiinca  uns  deshalb  )iur  auf  S.  azp'  2*9- 
232.368  o-  ^-      berufen.    In  der  Gefchichte  der  gri^- 
'cbifeben  Kftffer  nach  Joftintan  hat  B.  feine  QaeUes 
•gar  aicht  bciuerkt.    Diefe  ßnd  nun  aus  den  JcviftoH- 
'\yus  rey'vmHvzantiuGru'm  voUdändig  angeführt.  Auch 
die  Chronofugie  ill  aii  n:c!irrT!i  Orten  fehr  bcr  ,  iuigr, 
bo  wirdj  um  cur  einige  Reyfpiele  aniufübrea»  in 
der  a.  A.  die  Let  /t<miUa  in  das  Jahr  331  gefetst^  dtt 
fie  doch,  wie  Hr.  5t.  richtig  verändert,  im  J.  320  pc- 
geben  war:  ».ich  der  a.  A.  vtirde  die  l.tx  Setviäa 
a.  647  p'\£:»"b*n  I    richticer  ;.  1  h  der  n.  A.  a.  648. 
Die  50  DeciGooen  werdeu  gevvolinitch  in  die  Jahre 
530 — .533  gefcezt,  Hr.  St.  glaubt  nicht  ohne  Graad 
ihre  Eacftebuas  TOBAprü  U9  bis  zu  Ende  des  J.  533 
'rccbncn  an  knfllTeii.  —  Aufser  dleftu  Veränderungen 
finden  fich  noch  viele  brauchbare  ZuTatZc  u  id  Ver- 
tMflef ungen ,  von  denen  wir  nur  einige  wenige  als 
.Beyfpiele  herausbAcB  wollen.   S.  8»  wird  mit  Recht 
''der  allgeineiae  SMat-  fntMidi«  rectum  ejl  liomae, 
■otNfKV  jnMävrvn  Jwhdietio^sftte  yo!cßiis  pmes  Keges 
fvit,  OAhln  beftLrönkr,   dafs  die  geriugern  S^ihtn 
unicr  AufGcht  des  Königs  den  Seaatorca  üb(.'iljJieu 
'vnris.     Aber  es  bJitte  dies  noch  mehr  befchrünkt 
werdea  follco.    Dewi  Mcb  über  wichtige  Sachen 
durfte  der  K6oig  mm  mm  conßM»  ricbiea.  Et  erhel- 
let dies  ans  Lio.l,  49.  wo  es  deaa  Tarifuinitts  Sup. 
-1>e(iDBders  zim  Verbrechen  g:ejxsacht  wisd,  fjuod  c9giU- 
Uones  cafitalimm  verum .  fine  confxlio,  per  Je  Jo- 
l»s  tsarcaret.      06>  nacht  er  gegea  B.  -die  Bemer« 
Vßn^f  ij^i^ijltmä^tstämrdkuuiA  nkht  bloff  dae 
Unterflrt  tler  i'ud.         ,  ft'iT  jrrn  eine  Mittelart  von 
jad.  prjf.  uncf         gewefeu  Icvcn.    Auficr  den  an- 
geführten (iründen  fch^int  j'ieh  uns  dies  noch  aus  ei- 
uer  SteUe  des  Quioctilian  (Or.  L.I1I.  c.  xo.)  zu  beftä- 
tfgca-,  wo  die  Gerichte  getadezv  Ifl-'fiaUica,  privtitm 
und  extraordinnria  eingecheilt  «  erden.    S.  114.  zeigt 
«f  gcg''"  ^- >  t^sfs  die  ■')..(;■  A.  pi:t  und  .~uro>o;'i-x  der 
Provinzen   ni.  lit   gleixhbedeiitend,   w   rt  a ,  fundern 
-defil  unter  }«aer  voiikotniuene  Freyheit  uebft  iinmu- 
'■itStTeo  allen  Abgaben-,  unter  diefer  aber  nur  dae 
Recht  verfianden  wurde,  eigne  Gefetze  und  felbllg«- 
wüMte  Richter  7.11  hnben.    S.  129.  bemerkt  er,  dafs 
die  Prnvot  irl  u  ji    i  ;s  Volk  fchon  zu  Zeiten  der  Kö- 
aJge  Itdtt  getuuden  habe  ,  (welches  wir  «her  fehr  be- 
zweifelui     Die  vom  König  verßattete  ProYOCitioa 
.hey  dem  Schwcftermorde  des  lioratius  war  nur  ein 
■einzelner  Fall,  und  hatte  in  den  befondern  Umlländen, 
die  uns  I.ivius  dr  'ul       au/.eig^t,   feinen  bcfondern 
Grund.)    Eben  dafelbü  routhniafst  er,  in  der  fchwie- 
ligen  und  fchon  unter  den  Alten  fireiiigen  Stelle  des 
i,»  Valtiia  Boratia .  konnte  diis  \Tort  judices  alle  die 
Magiftrete-bedeoten ,  welche  damuls  Civil«rerichts- 
berkcir  hatu-Q.    S.  142.  wird  ous  P!uut.  Pfctidü!.  I.  3. 

.tg^    der  Ltx  Latmr»  noch^  4«r  lUMkwüf di^e  funkt 


hinzugefügt,  dafs  fie  den  Gl  iu bigern  das  Re<?fit 
fagte,  ücldfchulden  von  Kinderi  jti;  i;;err  nustuklagem. 
S.  105.  wird  die  bekannte  BacnJ'ihi  Iiebaw?tung,  daf» 
auch  fchon  tu  Zeiten  der  freycn  RepaMik,  der  Senat  • 
dis  Recht  gehabt  habe,  Privatgefetze  zu  geben,  kur?,. 
aber  grüadlich  ,  widerlegt.     S.  »84-  «rlnnert  er  ge- 
gcnK.,  dafs  r,i::Ijt  I  nrv!/.  fondern  Cttpito,  derFreu-nd 
der  Bikigkeit  gewefcn  fey.  —   Man  braucht  in  dec 
Tbat  nur  die  Charakterfchilderuxig .  wakhe  Taritus 
(A.  111,75.)  voj»  diefen  beiden  Mannern  eatvirf^ 
gelefen  zu  haben ,  utn  hiieriti  dem  Heraoeg.  and  da» 
andern,  welche  diefelbe  Me>  niui^^  rertheidigen,  bey- 
zufcimmen.    Canito  war  Freund  und  Schmeichler  da« 
Tyrannen  Tiberlus,  Labeo  ein  Freund  der  Frerbei» 
und  der  Republik.  Wie  konnte  i,eoer  die  iiabedinsia 
Herrfchart  der  Gefetze,  diefer  die  Billigkeit.  4«l^ 
Frincip  ihrer  Zerfiürung  und  die  Majke  des  De^ 
tismu»,  verlbeidigen  t  —   Aufser  den  vielen  Vcrbef 
ferupgcn  und  Zuf ätzen  diefer  Art,  von  deoen  vrir 
nur  wcain  aasgehoban  habca«  cKfchciat  auch. da» 
Verzefehnift  der  Gefetze  und  KafferUcheo  CoaMtutitK 
neo  fehr  vermehrt.    B.  wölke  nJimlich  b!ofs  dieje- 
nigen Gcfetze,  welche  ailgemeiue  Verurduuogea  ent- 
halten, und  fich  auf  daa  Fllrauecht  beziehen  ,  voll 
flicdig  fsfzüblen.   Dagegen  will'  uas  Ur.  St.  ein  Vcr- 
zeichuifs  alfer  bekaunt  gcwordeneo  rötaifAen  Gefetze 
liefern.    Diefe  vou  ß.  nicht  angeführten  GcCetze  find 
von  dem  Ilerausg.  unter  den  fi).  in  kurzen  Noten 
eiugefcbaltet.    Es  fcbeinen  uns  aber  einige  fich  hier 
eittgefchlichen  zu  hatien ,  welche  gar  nicht  bewiefeo. 
werden  könuea.  wie  t.  B.  die  Lex  GtmmtUt  Jlemi' 
tia  de  ilivo  par(fer,dQ,  ut  ani  praetor  mammns  fitt 
Idibus  Sipt.  davum  pnngat.    Wo  findet  fich  fm  Li^ . 
VII,  3  auch  nur  ein  Wort,  tht;.  .1  V.391  ein  folche»  ' 
Gefeu  geget»en  wpfdcn  fey  ?   In  diefcao  Jahr  wurde 
nur  ein  uictttor  ctavi  pangendi  ernannt.    Die  Sitte 
r'.  rn  N:i:  -1  U:  ]i:p;t(Ts  Tempel einzufchlagen,  fo  wift 
di>:  uE  ,vt  ii.iiie:t ,  diis  ein  Dictator  bey  grofsea  ün»  ' 
gliicksfalien  diefes  üefchaft  verrichten  inufste,  war 
viel  alter  als  das  Jahr  goi.   Man  lefe  nurdiefesKapi- 
tel  des  Livius  mk' AaFneryaiakait.  —  Veberbaupr. 
würde  Hr  St.  hefTer  gethan  haben,  wenn  er  iBehra*< 
rc  filr  die  iicchts^efrhichte  ganz  unwichtige  GefetZ«! 
wecjf^elalTea,  und  djfur  eine  Nachlefe  zu  den  SCtis  g»-' 
halieo  hätte.    B-  bat  noch  viele,  die  doch  gewili 
liedeotendee  fiad  ,  als  die  obengenannte  Lex  Gnttici« 
gar  nicht  bemerkt.    So  verdiente  wohl  das  SCkmt- 
(im  Tac.  A.  IV,  16  angeführt  zu  werden,  w^Wiarref«' 
ordcctc  t;f  Piiiinwica  IiicMs  facrorum  cavjj'a  inpolrßx- 
Uvm,  caetera  proTnifcua  fcminarum-jHre  ageret.  Wi* 
eben  dem  Recht,  wie  das  SCtum  de  Jifciptina  J^tor 
culortm  hätte  auch  noch  der  SenaufcBlua  unter  dem* 
Conliilatdes  M.  Liciniirs  und  L.  Calpvmiu}  9.  V.  780; 
ne  quis  gladiatonu»  mtinitr  ederet,  es«  mtnnr  qu^äiitii- 
gentormn  miUiumres^f  »ece  amphitfieatrum  imponeretury 
niß  Jolo  firmiiatis  fpectatae ,  (TacA.  IV.  63)  eiaeStcV 
le  verdient.   Ueberhaupt  hätte  B.  aMh  a»  mchier» 
Orten  aus  ircoem  -Unter Aichongen  barlc&tfgt  Vftd  ha» 
reichert  werden  konoeo. —  Die  falfche  Ar.  : '      wt  ! 
che  B.  aus  Budrn  BiUiotheX  abgcfchriebcn  tu,  duu 
Z.*  dir 
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die  Pandekten  de«  Tawreilmi  an«  III  Vol.  beftehen, 
bat  Hr.  St.  vou  neuem  abgi  fihrieben. —  DafsHr.  St. 
viele  feinef  Beitierk.tu[igea  uod  Zuratze  geradezu  ein- 
gefckoben  litt*  .oha*  aur  zu  bemerken,  dafs  üe  ihn 
zum  Vf.  haben,  können  wir  nicht  biUigeo.  Einem 
Gelehrten  ift  es  nicht  gleichgültig  la  wiffen,  w»»  B. 
and  was  Hr.  5:.  t,ef>-f  h:^\ . 

UebrigeDS  beiuerkpn  wir  noch,  dafs  uns  der  Hr. 
Uerausg.  einen  fortlaufenden  Comineniar  zu  B.  ver- 
r^ricbtj  ein  Verfprfchen ,  4eff«ii  bakUgar  JErfattuaf 

aüt  Freude  cntgegco  fdiom 

WiTTEMBfug  .  b.  dem  Verf.:  "Rotav^fchesHandhuch, 
herausgegeben  von  Chri/im»  Sthktütr ,  Unirerii- 
titsmechaDiku«  zji  Wittenberg.  Siebmsghnter und 
mtktxthnt^Htß,  Tab.  CC]aQCV411^ca.XlL  B«p 
gta  CC.  DD.  de«  aten  A— E  4es  drictea  Bande». 
jl7g6. —  l>Jmnzehnter  und  zwamigßi-r  Heft.  Tab. 
CCLXUI— CCL3QCXIV.  Bogen  F— L  de»  dritte^i 
Baadea.  1797.  B>  , 
Der  Befcblufs  des  zw^eyten  Bande«  befchäftigt fich 
mit  den  noch  au»  der  fiebenzehnten  CUiTe  übrigen 
Qtttungen :  Trifotium,  Lotus,  Triganelltt,  uoAMedi- 
tn^ö.    Bey  der  leatea.  bstjdar  Vf.  einen  neuen  Be- 
weis feiner  gn  fi«n  Unetgeonatzigkeit  gegeben,  in- 
dem er,  einifjer  UnricbtiL;'  «if^n  wegea,  die  fo  irüh- 
(am  gearbeitete  Tab.  CtXII  ca/Tirte,  und  dafür  zwey 
andere  v^irtreflUche  CCXH-  ■•  »»«d  b.  dcu  gegenwär- 
tigen Uefkea  bayfAgte.  Auf  beiden  find  gegen  drejr» 
big  Ariea  won  Sehneckeoklee,  vorzüglich  nach  BiBat 
und  Frucht,  aufs  for^lnltt^fle  abgebilder.    Der  dritte 
Band  fiingt  mit  den  PolyadeJphifcben  Gattungen  au, 
4ind  erftreckt  (ich  bis  aut  einen  grofstn  TbeiJder  Po- 
J^gapjaf  ae^ofi^taai  £a4c  <le»  zwaazi^^ftea  Utfte*. 


I«4 

Nach  dar'bffttnnten  vadlierett«  oacb  Wflrden  gerühm- 

teu  fc  rgfaltigcii  Manier  werden  auch  die  l'Üanzenar- 
teu  dieier  Helte  beichrieben ,  und  der  Vf.  hat  es  nicht 
allein  dabey  bewenden  laden ,  foudcrn  be)  mehrera. 
feine  Kritikao  aad  Bemerkungen  eing*  ftreut.  Hey* 
^iele  hicTOB  fintf  Lotus  ptregriims ,  ornitkopodioides, 
Ifif^onella  ruthentca ,  31diiii;agn  ,  nach  Uatrung  und 
Arten,  ylforgia  haßtlu ,  larta,  Hiet  actum  MKrorM«v 
die  Arten  von  Crepis,  ^rdryaia,  Serioia  cuttnenfis.  Hjf. 
poch'»€ris gtabm»  Aretmu tomtmtmim,  Bidauetmutt 
waphtdimi  S^haliemii,  Solidago  mimita,  CnNratw 

palvjirls,  inugrijutia,  Inula  f>  nco«  Wmtca.  If»- 
Imium  autumnalc,  Chrijjiinihennim  DiadoruiH,  Sieges- 
beckta  dichnioma ,  liujjluhalmum  kelianthoides  und 
hochü,  littdbeckia  amflexieatäit  uad  alaf,  ArctoHs 
cakndmiaua.  Dia  Uarftieff'fcha  Bemarkaa^  aa  Sieges- 
btckia  dichotoma  verdient  hier  eine  befundere  Erw  äh- 
nung. Heritier  war  noch  unge^ifs,  aber  Hr.  ^cA. 
hat  es  vollkumnieu  begütigt  ge/uEiden  ,  dals  diefr  Art 
fttnf  völlig  getrennte  Staubbeutel  belitzt ,  und  «Ifq*  . 
wie  die  Kuknia,  und  wie  im  umgekehrten  Fatte  dJa 
MomordkJdt  ^ofione,  Viola,  Impatiens,  GentiaiM, 
Lobefta,  uad  Bchrere,  das  Schwankende  der  Ab- 
theilung Syngeneßn  im  Allgemeiueu  beweifsc.  Bey 
Cichorium  Int^bus  y,iebt  der  VI.  Nachricht,  dafs  fei« 
verdorbene/  bchwiegervater,  der  Kunftgürruer^.iX 
TuMai«  SU  Arnitadt  &t  wahre  £rfiad«r  de»  Cichuraea* 
c*KHt*9,  «ad  dfefc  ErfinduDf  fkifcbllch  cinetn  andern 
zugeeignet  u  t  rden  fey.  Die  den  Heften  bej  gefüg- 
ten Kupfer  geben  über  den  Text  hinaus  ,  bis  zu  Za«»> 
niduUux,  Chara,  Ltmna,  Typltct,  Spturgomum,  Zea, 
jund  Trwftucim,  au»  der  eia  uod  twan.^i^itrn  Clafle. 
Man  findet  hier  die  IcOftUchikaa  Darfteil  un^a-n  der  €el> 

iifrn  Or;;3n:(arion  Ijr-y  (Jrchidfn ,  Aroliii  is  ,  Lalamci' 
rui ,  (itajcru,  und  iHundo^u,  deren  nähere  Anzeige 
nach  Krfchaipnajt  4ca  4azB  f/AMfitn  Ya«ttN  «rfig^ 

jg«B  Xoli. 


KLEINE  j8€HaiFT£H. 


LiTBMÜjkOBacvtrnrx.   Nürmherg,  nit  Stifbi:er.  Schrift«n  : 

Stt-r,>  -1  tr„r  k<  I  , ,  ::n  u»d  Schriften.  Uvm  würdigen  Vor- 
ftti  .  r  lUs  rcii..i:*.iiicji  BIuBJenordeo»,  Herrn  Scluffer  Panzer 
in  .Nurtibcrv,  und  den  fsauillichen  iHilgUadnrn  des  Ordtns 
cu»  Dankbarkeit  gcwidwct  «an  doea  neuen  IMitgliede,  CVt- 
fiian  Cari  am  £wl« ,  (n^itflunr,  de«  jCenUhwü  AfleOiae.  und 
ecboianbttü  «1  Kaiafteumi.  179«.  i|8.In  4.  —  P^rtg^euu 
Hein»  Smekt»/»  *u  dem  vielen  uniroUJländigen  Kethriehttm  ean 

S.  f.  f.ttmt  tmä  SekriiUH.  Zum  neuen  Jahre.  i7j>«  fe- 

widsMt  vap  C  C,  am  Ende.  15  S.  4.  Von  diefem  getehrten 
fichwänMT  bst  twar  Ilr.  Prof.  pf'ajd  in  Teiner  l^tcmifi'Kcti  Ab- 
hktuilan(  rom  J.  i^pj  in  Abliebt  auf  fein  Syl'.em  brauchbare 
yachricbien  mitgLibrilc ,  aber  defto  nsngelb.tlurc  «-ot'  der  Ji- 
terartKnen  Seil«.  (3,  A.I..  Z.  1794.  S.  415).  Hr.  JmEnd»,  i  :n 
riUMIiilCli  b'  ».innter  i,u-  r.iiur  ,  li.u  daher  hier  vieles  von  1^1  iVrr 
Art  SU  crr.iiiien  und  lu  berichtiv;e)i  üj^unden.  Er  b^elUa^it 
es  t'i'  :;>  i' m  .  djf»  F.  VaterlUdc  I'oii.iu\m  gewefen  iÖ, 
mui  s«i«;i.  dafs  wwsD>«A«iia  aai^  'm4'  iSii  i4^tbt{^  Vte.j 


TorKfaltige  Zunütt  »  rnitn  brfon^ers  zv  F,  J  :>jiif(ee  g/tmtdtt. 
Vb  er  eine  eigene  »nder  äai  wtwiuhe  Oeju.h^ia  hiiiteTliilcn 
habe  ;  daran  iwcifcii  der  Vf.  Er  fcht'iiit  tich  fiit.ft  durch 
i^<.hdruck<:)i  Oäid  vtrdient  cu  haben  ;  e»  iit  «Lier  tcfar  unga-  ■ 
wir»,  (Ur«  er  1^.  Stegmunds  BejnemntiMt  b<fauftg«geb«n  bebe. 
Zu  feiuen  von  Ur.  W.  «ugeiiibrtenScbrilicni  WM  hier  noch 
t|  «iitor«,  «wd  eäm  Mang«  ilua  «ahckanaicr  Aii«(abaa  fa> 
fcomaik  Dals  F.  imh  iat  «iae  Sebrift  «wa  dum  fremHaum 
tä^er  4»  TnMift«ttA«it ,  J»  bm  diejiem  Je$fttm  Mißten  erfl  JeUtr 
Wiit  4tm  Fmmnfem  aujkommem,  u.  f.  w.  mit  diaftr  Zeubeßint» 
aung  fiü'Jeoe«  Laßer  suh'euie,  muf*  .deswegen  btsfreniden, 
weil  der  in  der  (idichicbie  nicht  HDs'eübie  Vf.  wohl  wiHeii 
konnte,  wie  all  daiTelbe  bc)  den  DeutXchra  ley,  auch  die  ^ciL'hi- 
fUrßen  zu  feiner  Zeit  dtfriiiiich  ron  ihr«»  all««  TrincklanJtrm 
fprachen.  Sekeikom  hatte  reri^jioch'.'ii ,  dva  Werth  »on  Fr. 
hJlorifchen  Schritten  genauer  zu  bri:iinnHMi ;  er  k<it  «s  nicht 
gciban;  und  wir  wüutcbtcn.  dafs  ilr.  4.  auch  di«lr£rgin> 
siiag«  dia UmMfhA«  vaa aüca«  bvc*fi<*bäa«* 
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Shn»abtn4ff  i*m  «i.  April  Z798« 


Ii  ATURGESCniCHTE. 

IHaiiiz,  {n  der  Univerßtütsbucbhandlaaff:  NiAe- 
UmtSoStfk  Braim,  Advonten  zu  BlalaB,  f«' 
ftetaäultnitr  jw  Semmler  undOeionmntn.  "Lwtlj- 
ten  Theiles  erlle  Abtheilung.  179 1.  XXXU  >. 


ierer  «iNTtt  Theil  umfafst  die 
-der  inlMMt  die  Scttioetteriiogr. '  Dennage» 
■dbtcrhM  er  fo  twey  Abtheilungen  zerflftte  ^rerdes 

inttffen  .^wovon  <\\e  prfte  Hälfte  b-vi-.she  Cz-j  Sfiten 
füllt.  Man  wir«i  iich.  darüber  nicht  wunderu,  wenu 
man  die  groft«  McNge  von  Beobachtungen  und  £r- 
HknmgiA  fidit.  welche  der  Vf.  hier  Ani^RfteUc  h«t. 
Attf  dl«r  ndeni  Sek«  aber  wird  man  wOnfehea,  dafs 
«Ine  gröfsere  Spwfarakeit  in  'den  angcT-^ü^enen  Hra 
ten  mehr  Raam  erübri(»t  hätte,  ohne  d^ft  ilaraiis 
•in  Nachtheil  erwachfea  fcyn  würde.  Wozu  eia 
Lang«  ein  Gladbach  u.  a.  dgi.  angeführt,  vrelcha 
^iarotaus  ketaen  Nutzen  bringen,  hier  aber  allemal 
einige  Zeflea  einaebmea  ?  Sollte  ea  nicht  hinreichend 

fewefen  feyo,  wenn  Hr.  B.  nur  allemal  Linn*,  Fa- 
riciüs,  da»  Wienerfy  rif  ,  RorkbrjjiVn,  Effer,  Rü- 
fel  angeführt  hätte,  andere  Schrirtileller  aber  nur 
dann ,  wann  fie  befonders  wichtige  nnd  ausführliche 
BeytrMge  zur  {btargeüchicbte  des  Sdnaetteriin«  lie> 
ferten,  oder  waBa'aHu»  ffe  'wrkatiat  hatteT  FBr 
eitJen  Haiiptfchriftöfller ,  der  das  Gante  bearbeitet, 
iß  es  l'ilicht ,  alle  Citat«  herzuzahlen ,  aber  nicht  für 
den ,  der  nur  eine  geringe  Anzahl  von  Arten  auf- 
führt, wie  der  Vf.  t  ^«'^T'^n  Bqche  wir  mehr  £rfiib« 
faDgea  and  Beobacbt  rigcju ,  als  Cltateareikea  «ad 
XaaelniBdf-r.virklnnFrFri  verwirrter  Synonymen  fu- 
diea»  iroru  wir  uangeiit  die  hier  zerllreuet  Tor- 
iUMBBiCttden  Beytrage  als  Nebengefchenke  dankbar 
•nacheaco..  Jenes  Suchen  ift  sieht  firucbtlosk  wir  fin> 
4ea  la  df efeiB  Werke  ciaen  refchea  Sicbels  von  Be- 

merkunren  nti«  ('crNaturgefchichte  von  mehr  als  350 
Arten  von  Schmettetliogeo •  welche  uns  mit  Unge- 
dult  dre-zweyte  bis  jettt  »0^ aichtetfehieme Hwf» 
t»  etureften  leffea. 

Zugleich  wird  man  fragen ,  Verum  der  Vf.  die 
Citate  faft  alte  wiederholt,  wenn  er  eine  Art  zun 
jUirtfy tcntn ä  1  f    ai;: führt   /.  H    Papilio  Meura  S.  243. 

143  oud  Bomb^x  Amchoreta:  S.  iio.  n.  49  und 
S.9fe.a.s7if  In  der  Fortfttzung  w  ird  Hr.  B.  ge*' 
vr:f^  unfere  Winke  bemutefl  und  den  etfputen  Rasai 
mit  Erfahrungen  und  'BeiBerkungen  auinilaB,  die 
•iaem  feeffebrnen  Iu£ecteafurrcher  ai«  1 

d,  S^Z^  17^^  Zmi^m  Bind» 


VERyuSCUTE  SCHRIFTEN. 

.  London t   b.  Elmsly,  Brenmcr  etc.:   Tableau  tii' 
jkwtetie  et  politiqHc  de  Vadminißralti»»  dtta  Republik 
qiu  trattfaife  pendant  l'annce  1797  per  Sir 
'   eis  d'Ivrmois.T.l.  1798-  35ÖS.  8- 
Et'v  ik:n  tnr:  lim  ii  ii  frrr e r  I . e fe r ,  J f  n  r n  wir  dii^-rcS  i  !iri  fi 
als  das  treuefte  Uciauldc  der  bisherigen  fr..  1  - orifclica 
ftoanzTerwaltung,  und  des  fcbreckiicheij  r  lecih.  das 
6kt  revolotionüra  RcgteraBg  Aber  «ioe  grofse  Meag« 
Eiawolmer  in  dfefeni  uaglflcklicliea  Lande  verbreitet 
hat,  mit  unpaftcyifcher  Ueberreorni»^ '•mpfeTilen  kön- 
nen, dürfen  wir  ihren  gelehrten  Vf.  wohl  als  bekannt 
vorausfetzen.  Ihm  verdanken  wir  fchon  mehrere  wich- 
|ig«  Aafklüraafea  öber  die  fiaaxdfifcbe  Re  voluti<Mi,dat 
dort  Ib  fefar  verwickelte .  and  nodi  mebr  verfteckte 
I  i:-nn7wrfrn ,  und  das  jetzt  zerftreute  Pbantora  der 
auilcliUcIstuJea  ilerrfchafk  ihres  man n ich faltig^eo  Pa- 
piergeld«, vorzüglich  aber  deo  Vorlaufer  de»  hier 
noch  siebt  ganz  beeudigten  Werks,  feine  Hißoire  dt 
taimh^fintWf  its  Finnnces  de  h.  RepubUifue  fran^cüfi 
pemiant  Fannie  1796-   Von  diefer  Gefchichte  hat  Hr. 
Kriej^srath  Gern  bereits  eine  meifterhafte  ,  mit  vielen 
'Aiiht7.f-A    uti  1   Bereicherungen  verfehene,  Iteijer- 
feizuQg  beforgt,  die  wobl  nur  wenig  deutfche  Beob- 
achter des  wunderbaren  Ganges  der  frtnzöGfcheaAe- 
volntioa  w  geben  im  Steade  waren.  Hr.  d'lviranis 
fcUtti  die  fdteaea  Kenatalfle  aad  Darftcllungsgabe 
feines  deutfchen  Interpreten  felber  fo  hoch,  d&d  üe 
ihn  beynabe  bewogen  hätten,  die  Bearbeitung  der 
hier  behandelten  Gegenftände  Hn.  G.  zu  überlafren. 
Wären  dellen  ZuflItze  Aber  die  frtnzdiifcbe  Finenzad- 
miaiftntiöa  >o«  Aaflnge  KoveuilicTi  1794$  bia  Ende 
Aprüs  1797  früher  in  feine  Handc  gekommen.  D!« 
vorher  erwähnte  Gefchichte  dient  diefem  Werk als 
die  belehrendile  Einleitung  über  den  inaern  Zulland 
der  firanzöfifcben  Republik,  dieUrfachen  ihrer  Iteaai 
be{freiflch«(t  Flaenzcerrfittangcs «  aad  eile  Greuel, 
weiche  fie  be^lpirftrn.    T)nt  hier  forfg;efetzte  Gemäl- 
de jer.er  lu  I  raukteit  h  ftlbft  wenig  bekannten  ,  und 
rlMff  h  die  Adminiflr.K  10:1    qf fliilecitlichll  vcrhüHccB- 
Tbatfachen ,  wird  erll  uach  Erlcheinuag  des  zwey« 
ten  Theiis  vollendet  feyn,  den  wir  mit  Sehnfoeht  ef* 
warten.    Darin  verfpricht  der  Vf.  die  feit  dem  13 
Frnctidor  oder  4  Sept.  verigeu  Jahres  befchlofTenen 
Fi  n  .1  II  r.  f  i  11  r  i  r  h  t  l;  :i  p;e  l:  ,  dien cue  Steuerver  Hi  iTu  n  djg 
Uomuglichkeit  die  erwartete  Einnahme  von  den  Un« 
lerdianen  zu  heben ,  Frankreichs  dermalige  BertSlk»! 
rvag,  Ackerbau»  NtttoadgOter,  Bbao&ctaren,  Hau« 
dd  witd  die  den. AffaMtea  ver^yraciiene  Sllilierde,  nach 
dm  MtM  f^witdigiitt  Qiidlca  |lacs^e!i<;n. 
Aa  DazB 
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Dazu  rccbaet  der  Vf.  siebt  die  vielen ,  oft  parteyi- 
fchcn  Flugfchrifteo ,  'womit  deutfche  Jouriialifteo 
ih'  PiiMicum,  ausUnkundct  Urioacliiichkeit ,  oder 
tUfdclien.  die  hiebet  nicht  gehören,  zu  belehren 
fliuben  .  fündern  feine  Quellen  Und,  wie  dirj°er  erfte 
Theil  auf  allen  bdteo  beweifst,  die  BefchlttiTc«  Vor» 
fchliige  uod  Debatten  der  beiden;  Rathe,  nebft  dcfl 
Berichten,  welche  die  verfchiedenen  Departenenlfl 
derfelben  fo  häufig  zu«  Milderung  des  aUgeaciocn 

Ver  vor  uns  liegenJe  erfte  Theil  iiTrfnrjt  n^bfl 
«li'ii  withiigiU'ii  VorfaUdu  des  verflofTcatii  Jahres  einen 
Schatz  der  reicbhal'i^llcn  Kachrii, hteu.  Da  nur  die 
neuellc  Fiaanigefcbitbte  der  Republik  und  die  innigi^ 
'  sit  derfelben  verwcbiSm  Auftritte  zu  feinem  Zweck 
gehören ,  fo  tlherlafst  er  die  Kriegsrorfalle  upd  Zu- 
rflftuD^^cn  diu  iliegenden  Blättern ,  welche diefe  leich- 
ter und  fafsHcher  für  das  grofse  Publicum  darftclleu 
JUianen ,  als  den  Kern  der  Debatten  im  Rath  der  Al- 
te» Dod  der  FSafhundcrt ,  die  Erfchffltterungen  im 
Innern  der  Republik,  die  bisher  TÖrCefchägepcn 
oder  wirklich  decrctirten  Mittel ,  das  Deficit  tu  til- 

Jfen  ,  odt  r  den  Sc  tilc)  er  ,  welchen  dsä  Directoriuin 
b  lange  über  (eine  Verwaltung  werfen  kuuuce.  in- 
defs  giebt  diefer  Theil  jetzt  kaum  zu  erwartende  Auf- 
fchlüfiTe,  äber  di«  verborgenllen  OehelnmilTe  der  re- 
publthanifchen  Admioilh-ation ,  den  yfllligen  Srarz 
des  Pap  ierf^flJcs ,  djs  nach  den  fo  oft  erfchullenen 
Lobreden  ieiutr  Ver thetiiiger  die  Kev^Uuiou  gründe- 
te ,  und  Frankreich  vor  der  Zerihickeluug  rettete, 
die.  Veriicbcningea  des  Directoriuin*«  die  Nation  be^ 
fitze  'die  ergif  l'igfteBHaifstiiietlenzdrPortrerzongdet 
Kri'^gi's,  untcrdelTt  n  alle  CalTen  erfchcipft  wareii,  nüe 
Gefchjfte  der  Adminiftration  ftockten  ,  die  /\b^abca 
gar  nicht  oder  mit  Gct-cnrccliiiuugeti  bcz.ahlt  wurden, 
und  jedermann  Frieden  wunfrbte,  über  die  Strvitig- 
*keltett  der  gefetzgebenden  Gewalt  mit  der  vollziehen- 
dm,  die  endürh  den  ig  Fructidor  herbey  führten, 
e:ue  Revuluiion  welche  Fraukreichs  Verwirrungen 
Biir  verMchrt     hebMi  ^hnat. 

Die  Mehge  und  das  InterefTe  Hot  irr  j^dem  Abfrlrnirt 
▼orhsudeuen  Nachrichten,  das  i-r '»'.  nkcUe  DcujI 
der  verfchtetleBen  FinanzrechnuDgen  ,  BefchlülTe  utid 
Vorfchläge,  die^clüu-enMJidcii  Abfichteo,  Reden 
vod  Entwürfe  der  hendelnde«  Hauptperfonen ,  die 
hier  mit  ihren  eigenen  Worten  aufgeführt  werden, 
die  Manier  des  Vf.  aus  dem  ungeheueren  Schwall  der 
MatrrialicD  nnd  Sch!.^Lkt:i  ni:r  <!.i3  zweckdicnlicl;-- 
•bzufbndern,  and  die  Beweife  der  wichtigfUn  Re- 
Mtete  in  den  «ft  »nilllirKdicn  Anmerkungen  ante» 
dem  Text  zh  ordnen »  TerMeten  each  die  gedrungen- 
fte  Inhaltsanzeige  der  neun  Abfchnitte,  die  da»  Gan- 
ze ausmBchea.  Ifolirt  ticraus  gfrilTene  Refiiltate  ge- 
ben nur  ein  fcbwaches  Hdd  der  unwiderilfhlu hen 
Wirkungen ,  wekbe  tio  fo  mähfare  entwurfenes, 
fcritifch  durchdectaMi.  ond  in  den  kkioikn  Thcilea 
genra  TCrbandeaet  Ganze,  bey  nnbefan^eoenL^lbni . 

«rrcpi^u  inuf'».    Wir  unter fcb reiben  dr>su  r»ffa.  aicht 

«Ue  |t4scxupf ea  dd  VI.»  giaubwa  mk^  «bca  I»  ifi-. 


nig  .  dals  ein  neuer  Krieg  mit  Frankreich  ron  SdtM^ 
der  vielleicht  bedroheten  Nachbaren  die  Ordnung 
der  Dinge  wieder  berflellen  könne,  oder  d^^fs  die  . 
republikanifchen  Parteyen,  die  bisher  litur.der  be- 
ilegt haben,  gera  je  die  Abfichtcn  hegen  folUen,  die 
j^er  Vf.  ztt  muthiuai^KU  fcheint.  Gegen  die  hier  auf-  ' 
geAcUteo  ThMfachen  aber,  haben  wir  nach  den  bejr« 
jagten  Belegea  nicht  den  mindeAen  Zweifel ,  und 
aar  zu  oft  haben  wir  bewundert,  wie  bey  den  widl«  - 
tigfien,  eruüh.ifteftca  Behflndluu{jen ,  fo  ii.iutig  da» 
rechte  Ziel  verfehlt  wurde,  oder  ein  Bou  müi,  oder 
irgend  eine  HjfwNl  den  Ausfchlag  geben  kaamew 
Wir  oiAiren  snt  zwar  das  Vergnügen  veriagen,  aa> 
fern  Lefern  durch  ausführllclM  Auseinaoderfetzung, 
den  Gang  der  frariiuiifcheu  Fi:iaiiz Verwaltung  und 
ihre  Revolutionen  im  Jahr  1797  darzultellen.  Aber 
fchon  die  Menge  der  interelTanten  'Üiatfacben ,  wo« 
■ut  der  Vf.  feine  Beneriiungea  erlüutert,  uad^ekha 
einzeln  den  Zaihuid  dee  inoern  Franjireicbt  fo  lebed* 
dig  fchildern  ,  rntb.ilten  AuffchlülTc  ,  wetche  man  nus 
deu  vielen  Jouruaicn  und  Klugfchriften  über  den  neu*- 
Zuuaod  der  fraozöfifchen  Republik  keineswegef 
fchopfen kann,  weil  diefe  aar  »ünß  nach  der  AbUmb- 
fette ,  den  hocbtöaendea  Vcritefaerungen  lobprelfeB» 
der  Redner,  ©der  uach  den  Pnrifrr  (u  ffjrnclir-a  ur.i 
den  Aeufserungen  ihrer  Fuluü  lieir.>».htni.  Zu  An- 
fange des  vorigen  Jahres  bewiefs  der 'Admiral  Villa- 
ret im  Rath  der  500,  dafs  die  Odiciere  der  Marine. and 
andere  beym  Seewefea  aageftellten  Perletea  ia  fedifte- 
halb  Monaten  keinen  Sold  bekommen.  Man  hatte 
ihnen  zwar  verfprochen  ,  den  vierten  Thed  des  luo- 
oattichen  üehalts  baar  auszuzahlen  ;  aber  die>  l  elt  hab 
nicht,  daher  lieh  viele  aus  Verzweiflung  das  l.ebea 
nahmen.  Der  Finanzminifter  Kamel  half  felbe^  in 
Verhiadaaf  Biiteiaer  (ier«U£chaft  Agioteurs  den  W'erth 
der  Mandate  fo  fchr  vermindern ,  dafs  fie  von  2  bia 
iv.i  eius  von  hundert  fielen,  und  die  Kaufer  derNa- 
tioualgätcr  ihm  für  5o,o<;o  nun  100.000  Li vres  bezabi-  . 
len  raufsten ,  fo  dafs  er  mit  10  Millionen,  ein  MiHiard 
Mandaten  tilgte,  weiche  früher 3p MiltiardenAfiignja- 
t9  aaa  dem  Conra  gefchalTt  hatten.  -  Priratperfonen 
fishcn  durch  den  Fall  des  Papierp;? Ides  nnglaublicb 
\erturen.  S.  S4  wird  ein  l  all  bcioerkt,  dafs  jemand 
einem  andern  loo.OüO  L.  zahlen  mufste.  Er  leiftet^ 
dieZablangia  Afligna^n.  die  daaaIa9o.opDL.  wertb 
waren.   Wie  der  CuSnbiger  diefen  Verteil  nicht  traget^ 

Trollte,  wtirdpn  fte  i^-erit/htlith  f^rpnrirt,  WO  lie  Bflif 
cieir.  l'all  dfs  piergc:des  iagl,<-h  an  ihrem  Wertlt 
\erloreu.  die   Aflignafeu  durrh  Mandate  ver- 

drangt  wurden,  hatte  ^ch  diefe  Scbidd  auf  90  aa4 
nach  Vernichtung  der  Mandate  auf  90  Livree  venainT 
dert.  Die  franzufifchea  Gefetzgeber  hnbcn  Pich  zwar 
bemübet,  Plane  zn  entwerfen  ,  uro  den  auf  diefe  Art 
ruiuirten  ülauln^erii  udcr  Si  b ■! fd ut  i.t  eintgermafsea 
Recht  zu  verfchaiTen ;  aber  dieRerilion  fo  vijeler  taa- 
feud  ProcefTe ,  die  Schwierigkeiten  eine  Stalealelter 
fOrZallluagen  in  den  verfchiedenen  2iciten  des  Ter- 
rorifhlM«  feftznfetzea  ,  und  die  Unmöglirhkeic  alle  ver- 
yorthflfteii  (»der  an  de»  nrttclü.ib  gebrarhtcn  Bürger 

(iiu^eiiiwisea  ut  cat£cJudi§eU|  iiabca  alle  Ver- 
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iiiebe  verntelt.  Obgleich  «Ii*  roo  dea  Frsnzofea  be- 
SWVBSeiKii  Linder  wwl  ein  Secbstheil  det  KHegs- 
fenagib«!  uafco  mi»ten»,iiDil  4ief«dochr  e«|ea  die 
ftfificm  Jabw  fehr  Tcrnefirt'wdtiiea.  Die  Ausglibcii 

der  RepL'blik  Aiegen  i7<jö  auf  1300  Millionen  I.ivrcs 
ia  bsafei]  Uelde,  davoa  ajQer  zwey  Drittheite,  ab 
.der  Vf.  fcbrieb,  nocb  unbezablt  waren,  und  es  rer- 
jBiublicb  noch  find.  Weil  der  FiaAaiuinillrr  am  En- 
de det  Jahr»  1796  öffentlich  hekeiinte,  der^betzfey 

Jecr,  und  die  rrruhmiea  uhtrrfliirsipm  Ilülfstnittel 
*ur  Fortfetzunp  4t;s  Krieg-es  watt^i  iwclu  vorljanden; 
fo  ward  .  UIT3  Uuruhen  ,  oder  Mifs  \  trj^ tiügeii  vorzu- 
beugeo,  befcbloflea,  übcrFinaazaogetegenlieiceo  nicht 
ia  ölTentlicben  Sitzuageo  ,  fondern  insgeheim  zu  de> 
liberiren.  Dies  ift  aucb  imner  im  Vori^i'a  Jahre  ge- 
Fcheheo,  aufser  wenn  neue  Auflagen  vurgefcblagen 
wurden.  Seitdem  erbaicen  die  Wähler,  welche  von 
ihrem  Wobnori  zur  jährlichen  Wahl  des  einen  Oril» 
theJU  ihrer  Repräfeutanten  verrcifen  müfTen  ,  tttjgltch 
'$  Livreft  baar.  -dadurch  ift  die  Ausgabe  wieder  um 
eine  Million  vcmehn  worden.  Mercier ,  der  in  Tei- 
neiB  Tii/>/<  iH  jV  Purit  fo  heftig  gegen  die  2Ubleoloc- 
terie  7.u  Felde  zog,  fchlug  fie  den  14  März  v.J.  yor, 
und  fucbrefie  dadurch  zu  enpMileAs'es  fey  grafirani 
den  Suaubfirgem  die  HolTitaiis  tA  nmben  ,  iicb  dae 
•ngcnehibcre  Znkenft  zn  verrdull^  Utogeechtefe 
bey  allen  Verrcheri'n  ;cn  von  hinreichenden  Fonds  zu 
ordeuilicbeu  und  »urserordentlichen  Ausgaben ,  dAS 
.  Dircctorium  die  äuCserfte  Mühe  anwenden  inufste, 
«taen  Ueioe»  Thdl  der  Terjälirigeit  Bcwiltigviif  c» 
•iiftabriiif ca ,  und  da«  I>eltdc  fich  tifAdr  mehrte, 

T^  urcipn  Hcnuoch  profse  Suttiiiicn  verfchweudet ,  Utn 
nur  die  driugcHdIteu  Zauiuugen  leiften  tM  kimneu. 
Der  Fiti»nz,minißer   gab  Anweifungen  auf  mebrerc 
Cafleo;  weil  sb^r  diefe  Boitf  nur  di«  Hälfitc  werth 
«raren;  To  wurden  fie  dcflLleferaBtenfttrdleAnDeeii. 
und  andern  Kriegtbearaten  aurh  nur  zu  50  pro  Cent 
angerechnet.    Davon  waren  fo  viele  ausgefleilt ,  dafs 
nur  die  vom  neueßen  Datum  von  den  CallerircmJ.iu- 
len  acceptirt  wurden,  und  weil  ta^a  oft  an  einem 
Tege  groraere  Summe*  «awle«,  als  wirklicher  Fead' 
▼orhanden  war,  bediente  man  fich  derCouriere,  um 
der  erftc  bey  der  Hebung  ru  feyn.   Die  Caflirer  han- 
^'(  Itt  ti  u  iciii^r  mit        Inhabern  der  Bons  und  ber.ahl* 
len  eine  An^-eiluag  veo  joo,000  Lirern  ruii  8o,ooo, 
brachten  ße  aber  wieder  für  voll  lu  Rechnung.  Ds- 
,bey  bewie«  dea.Directociun  den  Gefetzgtbern,  dafs 
die  Findelitinder  flberaTi  ror  Hunger  BmUraen ,  weil 
»an  die  Aminen  nicht  be:  aMpn  ki  une      Im  Findel- 
haufe  zu  Metz  hatten  1550  Aipmen  in  vierzehn  Mo- 
naten keinen  Lohn  erhalten.    Daher  beredmeteman, 
dafs  ItfhrUch  |  tob  allen  Fiodelkiaderik  umUmcn, 
Die  Bof|»i«iIer  werea  ena  gleichen  ürflidicafdrmlfche 

Leidiemhäufer  geworden,  und  die  Gefangenen  konn- 
ten nicht  einmal  das  nothdürftigeBrod  erhalten.  Die 
Horpitttler  in  Bordeaux  hatten  fonft  spo.coo  L.  £in< 
JUiafMr»  aber  durah  die  RcvolutioB  ihre  Güter  eia^e- 
l>afttr   Da  Ach  die  Meage  der  nfirflefeD  in  aeuera 

Zeiten  rprmrhrfp ,    bratichtPn    fii'   iahriich  Spo.COO* 

ia  Fcbx.  ij^j  ibonotc  du  Düectoriu«  «ber  dea  Yoi* 


fiebern  nur  20,000  L.  («zahTea.  Vlett  Ovifbeam.'ea 
in  den  verfchicdenea  Departements  droheten  ihre  Stel- 
len nieteuiiegen»  weil  IsreBefeldaaflea  gar  nicht  be- 
Mhlt  wurden.   Ufu  zu  ▼erhiaden»,  dafa  li'.jo?  ZoTT- 

b.-rlicnte-u  nicht  fiü  ;jlf-if h rs  tharrn  ,  mufstCiBan  ihnen 
erlduttcn,  ihren  behalt  vom  i:,rtrag  der  Zolle  fclbll  ab- 
ziehen zu  dürfen.  Ueber  90,000,  »eift derch  die Re> 
volutton  creirte »  Cleilbeamke  hatfca  im  ror.  J.  ühfst 
aso  Millionen  RBekftlinde  zu  fodern.  Dabey  unter« 
ftilrzte  das  Oirectsrlum  mit  anfehnlirhen  Snromen  flje 
üper  iu  l'aris  ,  die  Concene  und  die  Reitbahn  in  Ver- 
tu Üt-s  Uottu,  Ller  f]:i  -^owHol  Repitblicain  dfs  Cvto- 
nies  herausgab,  erhielt  menatlich  1800  L.  vom  See- 
rainilter,  und  in  Conftsntinopel  wurden  neun  Qefaad* 
fchatuiecrciare.  mit  60.000  L.  btfeUet.  Soaft  Wir 
hier  ein  einziger  hintdngtich. 

Die  merkwürdige  Kevolution  von  4  September 
ward  eadlich  durch  die  L^ere  inalku  Caflen.  denge» 
riageu  Ertrag  der  EinJläof te »  die  auf  grdfsere  Suoi^ 
meu  angcfchiageiv  waren,  und  die  Angriffe  eines  Tbeib 
der  gtleczgebtiiden  M.iibt  auf  das  Üircctorium  hef- 
beygeiuhrt,  und  der  Vf.  entw»ck<;li^fehr  bündig,  wie 
endlich  die  Terroriiten  ihre  Gegner  mit  Hüife  der 
Traypea  beliegteä.   Für  den  Monat  Aueutk  hatte  der 
Fivanzmtaiftar  aar  saMül.L.  und  für  dfeBedfirfaiflir 
der  iulgendea  Munate ,  kt  ineu  fichern  Fond.  Erver- 
langte daher  aulserordemhcbe  Bewilligungen,  und  wie 
d.iraber  Uiigeiierathfchlagungea gehalten  wurden,  der 
VUih  d«r  Fünfhundert  ordentliche  Rechnaag  verlaag^ 
te,  die  VerweiKlung  des  Geldet  anterfucliea'wt^te'y 
und  er  nebft  fei'U-n  Anha^ir^ern  den  nahen  Fall  be- 
lui  i  Uten  mufste,  ws.idie  er  lieh  an  die  Armeen.  Gedun- 
gene limiiVarien  inufsten  imter  den  Truppen  ansfpren- 
geu,  dats  dieOppo^iton  bluia  aatüalstiarrigk<;it  alte 
Mittel  verwerfe ,  die  Finanzen  wieder  herzuflellen, 
uud  der  rückftändige  Sold ,  der  ix^of^f  Mangel  be^ 
den  Aruieea  nur  von  ihr  herrühre.     Diefe  ztigrea 
b.   1  ihre  Neigung,  das  Directorium  zu  unterlliitzenv 
durch  drohende  Manifeße ,  und  durrh  den  Marfch 
laahrerer  Regimenter  nach IHris,  unter  dem  Vorwand» 
fich  zur  irlJudifdicnExpedition  einzufcbifTeo.  Gene» 
nie,   die  wie  Moreao  und  ßourtxooville .  dies  Ver- 
fahren far  conAi  tu n or,s w^idrig  hielten  oder  Hochc^'s 
und  Buonaparte '3  Vorltelhingen  nicht  eifrig  gcntig  uOf 
lerftützten,  wurden  abgefeist»  aad  laebrere  Redner 
in  den  Perifer  Verfeain»lu]igeo  wufatea  die  Truppea 
gegea  die  Getafifaigten  aufzuhetzen ,  defs  durch  ihr* 
BcfchlüfTe  die  Armee  ur.b  Ii  'der  und  unbekleidet  litte, 
pnd  fchwcrlich  etwas  von  der  vt  rfprochfheo  Milliar- 
de erhallen  würde.   Die  bisherige  Oppofiticm  fuckl» 
twar  Mittet  xar  Bazahhiag  der  Truppen  bcrbey  tu 
htulKim,  darch  die  WIcderherftellBBf  der  ¥(arfoBe1t- 

g^irde  Gew  alt  mir  Gewalt  zu  vertreibe*  ,  und  durch 
NiederfetzuDg  einer  befundcru  CommilTiott  zu  zeigen, 
daA  nicht  fie,  fondern  das  Directorium«  an  den  Fi-  . 
nanzzcrrättaagea  fchuJd  f«j{  alleia  muk  hatte  den 
Zeitpunkt  veraMHeiBt,  die  rechten  Meafarvgela  zu 

nehmen.   DieNatitin,  Hrr  e  vvtgrn  ITmw^IziTn  ;  r-r.  müde, 

aabm  keines  Theil  ius  hlieit  dec  lief  jichendeQ  Far- 

tojrea. 
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trrytn,  «nd  die  Anliang«r  der  Terrorifteo  waren  zu 
zahlreich.  Daher  die  Garde,  welche  dieGefetzgeber 
rchaucn  follie,  felbft  Pichegrü  nebl^  lodero  denäie- 
gern  rcrdMditigeD  Conveiusgltcderaarretircc  und  die 
allgemein  beknonte  Ilevolution  ohneUölfe  der  Trap« 
|»en  Busruführen  im  Stande  war.  Der  Vf.  giebt  hier- 
auf ciae  raWoonlrende  Anzeige  der  verfchiedeacu  De- 
crete ,  wodurch  die  jetzt  r«a  -Termernte;!  Iloyalifteu 
gereinigten  Gcfctzgebcr  iliM  fiMtfcbjift  bcfeiligt&a, 
von  deaen  fehr  yiele  der  aag«nomaeneo  CenlUciuia« 
fchnurftraks  zuwider  waren.  Zuletzt  bcortheUt  der 
Vf.  die  vornehrnften  Aaklagepuulit«  gegen  die  zurl)e- 
Bonttioa  T«rd«iDmten  Glieder  der  beiden  Rätbe,  uad 
nftge,  -iBtS'S»  ihnen  iLekMaweges  zur  Laß  fallen, 
noch  weniger  «rwiefen.fiad.  nad  inu  ^  4>ilfJ^ 
betrifft,  dafs  fie  durch  Verweigerung  der TCrhagten 
SubGdien  die  Auilöfung  det  repablikanirchenSyftems 
ZB  befördern  iaditea;  io  büctci»  w<^9  die^sr  Ve»> 
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Weigerung  eine  weit  fcröfiere  Zahl  imBath  derAlre« 
und  der  I'unfhundert  ebenfslls  beftraft  werden  nrüf- 
/en ,  die  ßcli  aber  ohne  die  miadelte  Verletzung  in 
jhrea^^tettefl  ctbtltcn  hüben.  -  Die  Befehufdigung. 
dafs  die  deportirten  Volk  5 renr  -Tm turnen  nur  den  Krieg 
zu  verlängern  gefacht,  und  s!ic  Friedeosunterhaod- 
lungep  vermieden  lutrca  ,  bringt  Hn.  tP  I.  auf -di« 
neaeften  Zurüdangen  zurl^andong  in  BngUad,  deren 
wahrfcheinlicber  Erfolg  vAt  Baonapercea  efgcaca 
Worten  angedentet  wird,  wenn  ein  g«azesVolk  zur 
Vertheidigung  feiner  Frefheit ,  Waffen  ergreift, 
ift  es  unübcrwiudlich.  Kr  fchliefst  mit  dem  ncueftea 
Angriff  auf  den  Kanton  Bern,  deffen  Folgen,  nndspas 
feitdeni  in  Italieii  gefcbdieji ,  der  Vf.  beyaahe  pn»- 

5betificbT0r«iuf«hc  w«an  ergleich  zu  glauben  fehlen, 
.  ie  fruudfflUin  Beara  wfirdeaEttropa  xoa  etnecof^ 


»Irik.  od-:T  gemeiuniitalfe  jinifetfumg ,  wit  jioh  JerZ-anänuiHU 
ftlhfi  vh  le  A  artheiU  iu  ff^ulkfdu^tfuihm  ttjolmßtm  t^n^. 
\y„m  ^  Rog.  8-  (6  gr.)  Man  findet  kiarnichia  «{citax^  alaaiaa 
nrnütMitlieiU  <u«  bekannim  ökooeailfdMn  VwlMtn,  tUfßt 
ilaushA  tvkalindem  »ufiounen  ecbnadiM  Samduf  twi^  itf 
wuthfLh.ftlich«!  neocptn.  f^liUcb  .dn*  fche  anjMndidM 
Scbrifi  fowohl  farHaun«iftlM»«ia«ittr«imKe  Kamtaifa  in  der 
HkouomirdMn  Literatur  b»ßt««n,  «1»  fcr  (Jicjenigen  .  itnen  ßo 
KäRxlich  mawerlt:  waü  di«e  entweder  «uf  niclu  weniger  be- 
dacht Cad,  ala  fidi  ditf^he  au  rericbaffa,  oder  durcli  fakba 
KcceptMbüchar  btoft  du»  unfidMn  fituwwriMw  «aimieWi 
■rlanc^B* 

jT^iMrß  cin^  «mßändliclie,  zum  Thcit  .in«  drm  TTT  Bjnde 
jton  Otrmmkmrftm'HaumHUer  entlfhr.te  ncfchn  ibung  d»s  Vrr- 
ßhrers  bfy  <"•  ■■•  ci;  •.;^en  Gfrf'.ö'^i'  ütatiVliiHKU  »uf -«ien 
l)<irf'' rn  i;r':;uine:>  h'ri.t  ii  r..<'rKr.rn:re)  eil  7\ir.\  cijciici  haiis- 
Vuhen  n<Ml>  rfnifTe.  Uici  juf  folpen  Anwaifuinjsii ,  wie  Ans  Uolv:- 
werk  *n  ü«b..4.dfn  (j  -g^n  dns  Ahbr'-nneti ,  tnirtdft  .üebfiürc:- 
chcaf  mit  «in«;n  (h'-o  u  fc'iwrrich  hinUiiffUcLcr-Ji  Klfiftcr  ron 
f.chnie,  Tlionc  und  Ktn.kt'iimei.;  .•  tu  ver>nhrfii  fey  ;  wie  Le- 
der (eifJont'.it;!  Felle)  nach  der  im  Mi**it*<ir  unit  rrjfal  befcbrie» 
b*n»  ii .""  hier  n:!c1ier*«l)llrn,  vom  D.  UiUtlnrandt  ja  EtUmtten 
vcrbeirer.e  StguMiJcke  iUlhode  in  kiiwrer  Zt^t,  aUgewalm- 
lieh,  lültiaär  fi'.i.  uht  werden . klMuiell i  »n  MUMi  4«r Xa* 
uiuu.tt,  iru'.e;  h.a  der  GSofe  dufch  daa  ffotakaant^)  «II* 
f  .Trtf  ■  dirf:  i.:n  in  CUR»  IW>*ltniff« .  Und  die  Pfaaara«f  «ac 
•rftcni  mit  1:1  Mika,  «der  Bier  gwaitc&ttm  Mud«ln,  und-der 
>  wn  mitUdkceo.  Oerfte«fcb»©««,  j>d«  Niideln;  »umRau- 
«i  «rn  der  Gäufa  iia<h  pomroerfcber  Art ,  durch  da«  ftark«E:ii- 
rvtban  dcc  jetdnigien  und  der  Lüiiire  nacfi  (fefpsltenen  Oanf« 
«U  Salae  Jmd  etwa»  darancer  gemifchten  Stipeirr ,  hierauf  d«a 
dkbi«  BloMckeu  daKUben  in  «iu  Fafa»  ihre  Bedacknpig  wh 
«mar  KniM  T«i  .\V«iwn|anr*  baqiadimP»» 


fichtigea  Rauchern:  ferner  -eine  C?*nii^f*ni  'ifkannte)  War* 
uuni;  Cetien  die  der  Ge^'undhett  fchidltche  Zubereiturii*  und 
;kuibewahnuit;  der  ^iren  in  kupfernen  Gef.if;in  ,  m  ir  auch 
CCgHl  die  Aufbewabrung  tturer  und  fcharfcr  N3lirun«»nitucl  in 
Mnieai^aAneaGcfiAaiij  «neJBeCcbreibang  des  (fafi  übcran 
fewSknlidiee)  VaeUHaiis 'baie -daa  Hopfintbaue,  der  (u  febr 
.vielen  IIaucfaaltaiij{en  tehun  unA  lt«bräuchlickaa^  Mittel  zur 
Eeini((uiif  der  FfTclia  tob  ScBliBunKercbtnacke,  aur  Anfb«- 
wihrün);  der  ^ycr .  und  de«  r;eraucherecn  FleHcbea,  aurVer» 
fi>TiieNiig  der  Butler;  eine  Rmpfehlung  de«  Watchcns  der  M* 
rchorncn  Schafe  mit  Iluttemuich ,  oderainer  A'ißofuti^  vlclct 
Salvf  in  Waffer,  wodurch  die-Wolle  vecmekrt ,  »uch  die  Räu- 
de gekjtilet  werden  könne;  zwejr  Reccpie,  um  dem  l'Iirhft 
c-ne  feidcnartige  Zartbeit  und  WeHse  *u  verfchaffen  (wovon 
alicr  das  eine  durch  den  (icbriueh  de»  Kalkea  der  Fettigkeit 
der  I  ..den  ofTenbar  nachchvilic  und  da«  andere  zur  Erreichung 
■d''*  /weck*  unxuJdMi^liih  ül)  eine  (i;leichf..;!s  ;inf,'(l  bekannte) 
llcithrung  über  die  Üi'dackung  diTSpiue  lo  ;-iir.-mm<'n  ^cftcü- 
ti-r  O.nbcn  tnit  il;rFi!f<en  zur  Verhiit'irm  des  Aosw.vhfens  dce 
Ci.''rc;Jf<  ,iuf  d'.-m  Felde  ,  ilbcr  die  Vorferiigung  de»  iMdhrcn- 
fitii-i;  e:i.e  Df iclimbung  des  Verfahrens,  um  die  SchasfwoJl« 
dcTi  Kimf  il)j.ireii  in  oUen  Eii{-'i.lchafte:i  Tcoch  u:imi>>;iicb  in  der 
l.inge  der  HaAie)  gleich  z'J  »laii'.en  ;  ftiicht  weniijpr  b'rfit» 
bekannie)^  Reccpie  zat,  Reitti.;uin  des  vor.^or ji.r.i :.  l  ii-ifchea 
vom  Eiulichten  Gerüche  und  Geichmacke  liurch  nnc  in  den 
Taffce«<orrcne  glühende,  abervdlUc  au«RebrafintL-Ilolzkohi«t 
CUr^miRrtigHng  der  Siäike  aus  wiMen  it.-iäauien  ;  zur  Wie* 
dcrerlanfiMC  dwJBcaudibiakcit  etfrornar  Gartcnfrücht«:  tur 
Abkiikluiif  d«a  CMränke«  bey  erofiicr  Hitac  oline  A'X'aOeri 
und  zulenu  d(e  Anweifuni; .  wie  burch  Vemiftliiuig  dea  m> 
lofcbten  KeI|BW  «it  tiner  Vitriollaufic  ein  wohUÜÜler  ealblR' An» 
Arich  auf  Mauerwerk  suberpiut ,  in^leichen  wie  Xeder .  nach 
der  Erfindung  de«.  Enclinders  fiw/amy ,  regen  alle  Feuchtig- 
lieiKB  nicke  allein  andurchdriiigüch.  foftdeni  auch  fehdner, 
riüf»  mai  w<|rtrt.<aiiiibi6ar  fe^t  mtim  lOmlk, 
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Montags,  d^n  £3-  y^prtt  I  79g. 


;    STAATS  U'ISSEN  SCHÄFTEN. 

'.  |>AMSt  b.  Forg«t:  Effai  pt^itique  tt  ffbUqfopU^. 
fiar  k  tommne*  et  &  fMx,  amßdtrtt  fimt  kmn 

rapportt  avic  l'agriculture  par  ^.  B.  Rougiir  — 
'  Laberrrtrie ,  Membre  du  confeil  d'agricuUure  et 
de  riiiRitiit  naiioiul  de  France.    I7^m  (An  V«) 
XiX.  uad  479^.  Q.  (I  Kchlf.  I2gr.> 

Die  hier  «neezeiste  Schrift  behandelt  ■  wi*  fcboa 
'der  Utefberaift,  Twej ,  obgleidi  in  cngtr  Ver^ 

bindung  mit  eitiau  i  r  [ichende,  doch  fehr  verfchie- 
dene,  uud  auch  hier  gan^  Toa  eiaaader  abgefuader' 
teGegcxill.iiide.  Die  erfle  gröOere  iu  vier  lange  $1$.  ab- 
g«tJi«iUe  Hälft*  bcfchüftigc  ücli  mit  dem  Uaadcl;  di« 
zweyte  in  «tf  kürzemi  mit  dem  Priedea. 

In  tfcri  i-rl'teii  ,  dem  Haadel  gewidmeten,  Thfilf 
wird  zuerlt  von  den  üandclsverboiea ,  ihren  L.ia 
«hea,  Wirkungen,  ihrer  Unrechtmafsigkeit,  Zweck- 
widtigkeU,  Sclittdlichkelt  im  AUgeneiiien ,  To  wie 
Ton  den  VortlwNra  d«r  HftadelslVeyh«it.  der  fiebere 
den  Quelle  des  I'<;b.'rfli:f^<-s  .  f^cM-dct  und  gezeigt, 
dafs  feibft  particuldre  Vtrbüie  anderer  Staaten  nicht 
zu  gleichen  Vjert)Otcn  beftimnicn  füllten.  Dann  wird 
ioabe£Daderc  in  Anwendang  auf  den  Handel  mitWol» 
1«  dargstbaa,  wie  oachtheilig  die  von  Tielen  Staats« 
münnern  ^epricTene  F.infchrüakung  des  auswirtigCtt 
Verkaufs  roher  Productc  fey.  Der  Vf.  theili  hi«f  ei- 
ns Tabelle  Tun  drin  'n\  jcJcrti  einzelnen  Departement, 
▼orhaodenen  Schafriehe  (betes  a  lame)  mit.  DieTo- 
calfumina  beträgt  24,  H:7,72Z-  Ungeachtet  die fes  zur 
Zelt  des  Schrcckensryftema  auf  VerUagea  des  Acker- 
bau Ausfchufles,  nach  dem  von  ihm  hiezo  an  alle 
Admiuißratii.nsdiftriL  tr  r;TrndctPn  Etat,  gen-  ^itc; 
Verzcichnif»  richtiger  ift,  als  man  es  zu  jeder  andern 
Zeit  Wirde  hoffen  dürfen  :  fo  bemerkt  doch  der  Vf.. 
d»fodieABg«be  an«  dea  von  iboi  beygefüstea  und 
^on  der  danaligea  an^lflcklicheii  Lage  Frankreichs 
herfcuominenen  Gründen  viel  geringer  als  die  wirk- 
liche Anzahl  fey.  In  U^utfchland  wird  man  den  jähr- 
lichen Ertrag  an  Wolle  im  Durcbfchnitte  wohl  nicht 
Tiei  höher  «Ii  auf  APfiiii4  Tom  StOck  rechnen  dflr- 
'fkn ;  S.63-  recbnct  der  Vf.  Tkr  Pfund  wenigflens  «af 
jedes  St Licli  ('cfcacanr  ,  toute  compenfattom  faxte,  rap- 
fOTtt  au  moins  qitatre  Uvru  de  laine.)  —  Im  aten  §. 
widerlegt  der  Vt.  die  für  dieHandelseinfcbränkungen 
ras  dem  Bcyfpiel*  EnKcllsnds  bergenommeoen  Grün- 
de.  Ree.  gisobt.  daft  der  fonft  biUige  Vf.*  Neckern 
S.  89-  Unrecht  thu<=.  D  fPer  war  nicht  der  Schöpfer 
der  Leibrenten;  auch  v.at:  es  nicht  feine,  fondern  de- 
(90  Schuld,  welche  das  Land  mit  Schulden 
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halteo,  wenn  die  Regierung  hohe  Ziufen  geben  itigfi- 
te  .  und  üewinnfucht  viele  Staatsbürger  veraiiljfste, 
ihre  Capitalieu  dem  Aclterbaue  und  aadem  outzlicbeu 
Gewerben  zu  entziehen.  Da  die  Behauptung  des  VIb.; 
dafs  die  nieiften  Kriege,  befonders  in  den  letzten 
Jahrhunderten  ,  eine  Folge  von  Haadebeiufcbränkun- 
gen  gewefen  fe  -  gegründet  ill:  fo  I.ifit  Heb  auch 
die  daraus  genüge  ne  Folgerung  nicht  bezweifeln ;  dafs 
jedes  Volk  bey  einer  allgemeinen  Handel ifreyheic 
die  Früchte  das  Friedens  defto  langer  und  fidi«rer 
gentefsen  könne.  Dlefe  Hsndelsfreyheit  tnüfste  aker 
duruh  ciw  Einverflindnifs  aller  bJationpn  eiiipeführt 
werden,  wenn  fie  die  gewütifchce  Wirkung  hervor- 
bringen foUte.  —  Der  %te  0.  ift  dem  Kotahnndel 
gawiduMt.  Der  Vf.  eiebt  die  Urbchea  sn«  warm 
er  dielen  Zweig  des  Handelt  sbgefottdert  betracbeet; 
und  benutzt  die  v>  i  V.tigen  Erfahrunp;en,  welche  man 
zur  Zeit  der  Rerolutiou  und  des  Scbreckeasfyftems 
hierüber  zu  machen  Gelegenheit  hatte.  Sehr  wahr  ilt 
da*,  was  der  Vf.  in  dem  Einfanee  zu  diefem  jj.  äher 
di«  Scbwierlgketten  feft,  dfe  dte  unbefangene  PrS- 
fang  dicfcs  nufserft  -wichrirten  Gp^enftaiides  hindern, 
und  zu  welcheu  vorz.ugiicli  das  iait  allgemeine  Vor- 
urtheit  ^egen  den  frayen  Handel  mit  diefem  erfteri 
BediirfnilTe  gehört.  Um  dem  Mangel  des  Korn«  ror- 
snbeugea  wählt  man  ein  Mittel,  das  dellen  Prodnc» 
tion  vermindert.  Der  Vf.  fchickt  feinen  Untcrfuchun- 
gcn  iine  kurze  üefchichte  der  Korahandelsgefetie 
Lcaus.  ^Mj  gab  ihn  j^ar,?  irey,  n nd  es  herrfchte 
nicht  nur  Ueberflufs;  fondcrn  Frankreich  verkaufta. 
auch  an  Engelland  jährlich  für  15  —  30  Millionen  Qer> 
treide.  Nachher  wurden  die  alten  Verbote  theils  er- 
neuert .  theils  verftärkt,  und  in  einem  Zeiträume  vou 
i:-,  Jaliren  von  1618  his  1741  zählte  Frankreich  ^5- 
Jahre  cioer  aufserordeotlicben  Theurung,  (cft<rte  «a* 
ceßivt)  und  Frankreich  hat  in  70  Jahren  bngelland  {iBr* 
800  MtiUonea  an  Gctreida  abMkanft.  Die  Summe,« 
welche  in  der  —  durch  das  Scbreckensfyftem  and 
d.is  Maximum  entftjndcnen  irrnf^t^n  Flu  ui  ung;  der 
Staat  für  auswärtig  erkauftes  üetreidc  bezahlte,  be-> 
tragt  nach  des  Vfs.  Meynung  Qber  120  Millionen  in* 
bsann  Geld.  Im  4ten  §.  gekt  dar  Vf.  wieder  zu 
derRandebfreybeit im AUfemainea.  zurück  nnd  zeigt, 
wie  vortheilbafr  fie  befouders  nir  Frankreich  fey« 
tnüile.  Unglaublich  ift  Ree.  die  S.  314.  aus  „memoi- 
res  pttfentee^ä  Mr.  de  Vergennes" ,  angeführte  N'ach- 
richt.  dafs  es  in  Frsokreicb,  der  Schweiz,  inEngeUand 
«ad  Hsmbnrp  Aflecnranz'Geliriircbsften  i^egeben  lui> 
he  und  noch  gebe,  welch  -  rrr-en  pr  1  Cent  den 
fiebern  Eingang  verbotener  aareu  ailccurirteu.  Die 
itriiihc  ZnftBawnbcrpifiug  d^  XnnftMi»,  mic 
Bb  wel- 
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WcTchfii  ficb  die  neufranAifcte  Rer^reruHg  übet  die 
wU'htigßeo  liaadelsgcgeoitaude  .  befprech^n  wollte, 
kalt  der  Vt.  for  COOlUtadoilswidrlg;  Si£  hat  aber, 
«uch  feiner  £rtirartuBp  gar  niclit  entrprochen.  Er 
tadelt  die  Ilandetsdeputirtcti  uater  andern  deswegen, 
daf»  Jie  die  Verficherun-j  vom  der  Regierung  verlangt 
b^bcn ,  kein  Papiergeld  mehr  zu  macben ,  da  folches 
für  FraaJcreichs  Baudel  ganz  uneiubeUrlich  fey.  Er 
thot  dann  felbft  eiaige  Vorfcliläge^  wie  dem  Uondel 
sdfgcfeolfen  und  der  ' Credit  bergeftellt  werden  kOn> 
ne.  Mit  vieler  Würnie  klagt  tr  über  den  Hihtbarfn 
Mangel  Redlichkeit  in  dein  Il.indel  und  der  Fa- 
brication.  In  Engellaiid  ,  fogt  er,  i!c  man  nicht  red- 
licher; aber  man  ift  k\uc  geaag,  ät  mrttr*  la  bom» 
foi  en  calcuL  h  der  AbnandliHig  über  dea  Frieden 
ift  de»  Vf».  Idcejipaiij  künl'rh  lulgeoder:  Friede 
tnufs  der  Wunfeh  RÜer  vernuiini.ijoo  Wefen  feyn; 
l.hri^^eii  und  Eifycnnutz  F.ii)7.elner  l^ürre  ihu  zu.  al- 
len Zeiten.  (Dies  zu  beweifen  wirft  er  etueu  Blick 
auf  die  Kntdehung  und  den  Utucrirang  einiger  Völ- 
ker des  Alcerthums.)  Unter  a3len  Nationen  h\  Ein- 
heit dc>  Taferene  (UifotemtiU  desnations  entr'eilcs,  ejl 
e»  effvt  u;i  fiifl^me  barbare,  qui  ouira.ge  la  nnfurf  tt  de- 
ßale  k'efyice  hmHMne ;  tatUes  Us  nations  ont  bt:fuin  Us 
unes  des  autres.)  Das  lattctfEe  aller  Nationen  ver- 
langt Friedea,  —  Kri^  aitr  gegea  Rüiiber;  ~  aber 
alle  FriedensfcbUfle  fieberte«  bisber  die  Völker  I* 
wrnif^,  di'^?  tij  nur  als  WafFenflillftifndc  anjefehea 
n  i.Tiit.ti  koj.iiic.i  .  die  nian  bey  der  erJ*cn  ^^iitiftipcn 
t :<tr;;enhrir  br.uh.  VerrcUedenc  Sraatsr.i.'ujHcr  ha- 
ben reglaubr»  dftfs  grofse  ftebeade  Heere  den  Frie- 
den ficheru  kömiren;  fte  find  aber  immer.  rorsOg- 
heb  in  einer  Republik,  gefährlich,  ßisher  waren 
Kriege  lurii'tenfl  nur  dem  Untertban  n»<:h(b«ilig  und 
fürchterlich.    Die  Ktvoiiuivm ,  die  Noth  vieler  He- 

Seutcn  und  Grofse^,  und  die  Itci'ahr,  wi'lche,  wenn 
er  Krieg  fortgcfeizt  werden  füllte ,  Vielen  droht, 
Mtfifleo  zu  einem  feAer»  Friedensfyiletne  föbrcn. 
Meun  Mücbte  vcrbQndeten  Ach  gegen  Frankreich, 
ävlltrn  nicht  lüefe  neun  Machte  (ich  mit  Frankreich 
m  einem  aUgemeitten  Friedea  Fereioigeu  und  eine 
^roTse  ftMlerarive  Staaten- Verbindung  ciageben  kOa- 
j^u  Y  ift  den  folgenden  ^  geht  nun  der  Vf.  die  Staa» 
«en ,  welche  an  diefem  Staatenbunde  iTbeil  aehinea 
fnl!:!! ,  einzeln  durch,  um  zu  reii^en,  dafs  jedem 
derklbso  eiae  folche  VeibtuJiiug  vortbeilhaft  feyn 
würde.  Ein«  Uehauptung ,  die  wohl  fchwerlich  er- 
ms  fo  ausfiibrlichen  Beweii»  bedarf.  Frankreichs 
eanllituirende  Verfamnilung ,  fagt  er  in  dem  6fen  jj., 
«fltfagte  durch  einDecret  allen  Eroberungen.  diePto- 
^unz.c:i  nahmen  es  mit  dem  lauteiteo  Beyfall  aof  and 
im  Auslände  gewann  es  der  Ilevolulion  viele  taufend 
Anhänger.  Diefem  Grundfatze  fuilie  die  Regierung 
treu  bleiben  und  den  Vdifce»  ein  Beyfpiel  voaBil» 
]tgk«'.i  und  Mafsigung  gegen.  Auch  wird  eitt«  zo 
grofse  AoidebnuDg  der  Republik  Ihr  eher  Ichadlieb 
al*  nützlich  feyn.  Die  würdigften  und  edelllen  Man- 
net.  l'^jf«^*» . ;  ond  die  grofsten  Verbrecher, 
fiiHKanund  Robespierrt,  Rad  das  Opfer  der  Partey- 
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fitinungen  gegen  dii^Te  und  gegen  jene,  von  der  no- 
b«'grenzteitea  Gtoü  und  Aabetun?  zum  Haili»(ttiid 
zur  VcrwOofchuu'  äbergegangeu  tä.  Et.hSn^tatfo 
p  j(.h  das  Glück  der  Glieder  der  Regierung  ven  der 
Kuhc  und  dt  m  Wohlftande  ab,  welche  nun  nur  durch 
einen  lodcrativea  Frieden  zu  erhalten  hoffen  darf, 
ünd  welcher  Ruhm  würde  grofser  feyn,  der,  alle 
benachbarte  Si.Mten  zu  Provinzen  der  grofsen  Re- 
sablik  umzufcbatfeut  oder,  AUt»  Friedet  Ruhe  und 
Schnts  bey  einer  von  deo-ToIkern  geblSigtäi  Re-  . 
gierungsfVinn  »u geben?  Kir.n  man  die .'Vusgewaader- 
ten,  welch»  grofsen  Tbetis  das  Schreckensfyllem  . 
und  eine  wohigegründcte  Furcht  beweg,  des  ange- 
borne  Recht  der  Auswanderung  xu  beoutzen  «  nicht 
wieder  znrfick  nehmen :  fe  nufs  uiaa  die  Orflude, 
die  es  verhindera  ,  offen  darlegen  utjd  ihnen  wenig- 
üeas  in  einem  andern  ''»\'chthv.nle  ein  neues  Vaterland 
ZU  verfchalVen  fachen.    Davon,  dnfi  es  lL.jrjjn  dcLj 
Frieden  giebt.  wird  Frankreich  um  !ü  mehr  KuLia 
habei»,    je  gr&Aer  die  Gefahr  il\  ,  roit  der  diefem 
Welttheile  das  grofse  Uebernwicht  der  englifcfaea 
See ,  —  und  ruüifcben  Laadniacht '  droht.  —  Der 
7te  ^.  befchSftigt  fich  iflTt  EngelUnd,  welchem  die  pre- 
care  und  mifsliche  Lage  feiner  politifchen  -  und  Fi- 
nanz verfalTung  und  der  allen  Glauben  fiberßeigend« 
Mi£ibr«ach  feiner  Herrfchaft  auf  dem  Meere  und,  in 
andernWelnhenen  vor ^ev/orfen  wird.  —   Der  gte^. 
rft  D.-utrcldaiid   und   (ji-ittrreich   gewidmet.  Ree, 
wäidt  eine  Stelle  aus  dii  f';-rn  Abfchr.itre,  uiu  den  Le- 
fern  ei.;«  Probo  von  des  \  fs.  Schreiliart  vorzulegen. 
La  conftitutio»  germaniqne  rcpptUe  encore  U  gemt  et 
ta  fngejfe  de  Chttrtmagne ;  tili  fer»  toujottrt  hh  inonU- 
ment  vrmarfj-.iibfe  ddns  Vhijinirt  dts  ajfociations  htmai^ 
ftes.    Oll  en  trouve  u»i<?  preuv»  atithentique  dans  la  pro- 
löitgation  de  Jon  fiißence,  jnsqWa  la  fin  du  dixl'ul- 
tiene  fitele.    Mais  Us  ouvrages  des  hommes .  nthne  ci'it» 
genie  profoüd ,  fufint,  et  Us  ^OKvmens  eprouvsnt  da 
mUtratwas  plus  oa  «loiar  tafidtt»  folau  fu«  ks  hoMiUs: 
tux-wfimtt  dlangtmf  oa  elf^mt'lMrl  laoMirf .  Uwts  M» 
et  Uur  rdi^iion.    L" Allem agnr  efl  nrrivee  ä  nn  trrme  oi 
tOtw  fcs  tjjorts  feraictU  inutiks  pour  ßiitmir  j'o»  onti- 
que  conßitution:  ks  rois  voifins ,  Jes  tnnemis,  ptofi- 
tent  deji  de  fa  decftpkude,  pour  la  bo:Utverfir ,  <t 
conßituer  refptttivement  des  empires.     Lcs  payfitmt^ 
Us  marchands  ,  Us  foldats ,  Us  nobUs ,  tes  princes ,  Us- 
Jouveratm,  laics  (t  Jicuitcrs,  ne  font  plus  animes  et 
excitespar  Us  mhnes  aßectioHS  fnurala ,  yolitiquts  et 
retigietifet.  —    In  dem  pten  ((.  kommt  die  Reihe  aa 
Prenfsen.    Der  Vf.,  der  vor  der  Regierungs  Verän- 
derung fchrieb,  Anfft  diefcnAbfehnJtt  aiHBemerkBÖ" 
geu  über  die  PoUtilL  des  prenfsirchen  Cabidets  an, 
Ton  welcher  aber  unter  der  neuen  Uegierun;;  nirhr 
mehr  zu  fürchten  ift,  da  Ts  fie  wie  ehedem  di«  puiii^ 
fcheTi'eue,  zum  fchiwpflichen  Sprüchworte  werde;. 
imd.«adigt  mit  dem  Wonfcb<»  dafs  der  Prinz  Hein- 
rieh TOB  Preuften  der  Vemittler  des  ' vorgefeblagc- 
nen Friedensbundes  würde.  —    Holland,  Irn'iFr,  die 
Schweiz.  Spanten  und  Portugal,  Jlufslji.d  uud  die 
Türkey  befcliaftipen  flen  Vf.  im  lo  bis  15  (1..  worauf 
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firelcBgühigkcit,  mit  welcher  cTie  Kati<inf<tf  drä  Blut 
fpa  fo  vielen  tmaltadem  üietsen  r«ben.  beff9*t,.«n(l 
ibit  date  Aufrufe  «D  Dicbtcr,  Känftler,  Seliriftftvl« 
fer,  zu  den  ■tigmcinea  FtMea.  mit  sa  wlfkn» 

fcbJierst. 

De»  Vfs.  Grundßtze  lind  dnrdigeliends r  -wie 
Jcboo  aus  di«<eni  AuMHg«  erhelle»  wird»  gor  und 

-  MHig:. '  Erficht  mit  Maftifvit?;  aber  micli  mit  vle- 

!pr  Fr€vriü:!r[;'Keir  fcftfV  da,  wo  rr  die  Uet;it^run<* 
und  das  Dirtnorsasn  tadelt  K.  5. 149.  u- Efilreut 
ib-dnche,  auch  iu  anderer  Hückflchc  wichtige,  Grun<l- 
ftise  ein  i.  B.  S.  219.  Ii  jfaut  rtre  führe  dg  tnis  yena- 
U»  cht* im peupte  lHv§,  Ltnr  muhipUcitefroiß'e  les  iV 
ierftt  et  les  njjrctictxt  dnqitrs:  vut:s  tovi  .uis  ellfs  ci-rut- 
ftnt  U  kgislatmy  fj:ii  f.iit  des  V)is  ,  C'ini.i^^il  i/.iiiütf  J:s 
ßgnatun  i'v:\  dru  nerjebculititen  d  Vcrhultuillf  11 
benachbarter  Staatca  icbeint  er  nicht  immer  gut  uü* 
terricLtet  zu  feya;  To  fagt  er  z.  B.  $,362.  voo-der 
cii*lirchen  Regierung  par  U  iemmap>me  de  Fagiu  eile 
n'emm'unt»  jamr.is  ä  nnpl^  bas  Hltmrii  ,  q«e  qnan.i  rV» 
a  bcjaiH  de  funtls;  und  in  dtT  N'ote  8.395.  wird  der 
Gefch'.chte  des  MüUcri  Arnold,  aU  ob  ihn  der  König 
der  Unterdrückung  cnti-iiTen'' hatte,  enrahut.  Vor- 
iäglicb  gcbtec  aber  Weltficbw4äligk«itt  wekhc  ika. 
M/dt  «ft  sm  'Wiederfa«langea  venafaTf«»  nd  Oed»* 
mtiiBa  Sit  d«t  V£i.  Fehler». 

'  Gsriwanier:  IHiiie  über  Deutfchtands  iOtt  uiid  ueue^ 
Staatwerfajfun^  von  tinan  dii^duH  Sttttttsbür- 
gfr.  1798-  178 i>-  8- 

Die  Verraatbnag,  dafi  unferer  deutfchcH-Vcrfaffung 
•ine  Verauderuag  bevorftebe,  Teranlarstediffi  Si  hr;  1 1, 
in  welcher  »uf  rerfcbjedene  Gegenft^nde  auiinerkiam 
geniMhe  werden  foll»  die  Mebcj  rorzü^lich  in  He- 
CIBcIm  «Mgett  st»  werden-  verdienen.  Die  Reiuhei  t 
dkr  Abfieht  des  Vf.  will  Ree.  nicht  bezweifeln;  auch 

nicht  zu  leugden ,  djfs  er  zu  den  Gernnf^igtcreii- 
gehure.  £r  warnt  gegen  alte  Gewaltthstigkeiiea 
und  Ungerechtigkeiten;  empfiehlt  häufig  genug  PrO» 
&tng  fciiasr  VetJcbltee  und  dringt  auf  EatScbiidi^ung 
«lerer  ^  welche  durch  dtc  aese  Ordnung  der  Din(;e 

rer'k  ren  wördf  n.    Dies  und  dir  CefcIieldtMiheit,  mit 
■vrticher  er  am  Schlade  felbft  vou  dein  fpricht,  was 
er  hier  geleiilet  zu  h:ibtf[)  glaubt,  ift  aber  auch  de» 
VorzägUehfie»  was  Ucc.  zu  ieiaer  EmpfpUung  Tagen* 
kenn.  Zwechmä/aige  Verbefleningen  rorrehlagen ,  itt 
fo  Ifit  bt  nicht  als  unfere  Refornsntoren  ^rörsientheil» 
zu  i;    iben  fcheinen.    Schon  die  Einleitung  kündigt. 
nach  l\(  L    Urtheile .  einen  .Mann  an,  der  nicht  zum 
I.ehrcr  feiner  ZeitgenoiTcu  bev  diefer  wiehligen' An- 
g(  l(  Ebenheit  berol«»  ifl.  Die  Anfoierkfttnkeit  des  Ra» 
ibdter  Pubticoras  wurde  durch  die  „fonderbare  Schat- 
tirung."  welche  „die  fchon  i^ekraufelccni,  fchun  ge- 
„puderten  und  sllcrlit  hft  bc h.inrbeutelten  ,  bedegfen 
^und  mit  Lioaer  elegant  geftickten  UofUeidern-  gar 
^wanderfchön  gepurzten  Dcutfcben  fÜrrfelHicheD- 
^Herren  Abqcfandtni  an  der  Süite  der  einfach  grklei- 
«ydetou  Rcpublicancr,  rr.jtbten,  aufs  huclifte  gcjpannt. 
mAUcs  ^eEaafdea  Schlglssla»«/ nu  i«b>  ibuate 


„und  —  Mancher  Icchte  hxinifch  —  wöriJber  ?  — » 
^Diea  wlilea  die.  Götter  and  »oancher  denkeuds 
pjdena."  Nachdiein  fich  die  Menge  rertosetf  hattc- 
fjtnd  unfer  Sta,i*sbfirr;er  eine  Biielnfthe;  er  bot  fie 
Ms.  es  ineidi-tc  fich  aber  Ni<  u^and  dazu ,  er  li^Ts  il- 
Co  die  darin  |;efu.*iütßen  Papiero,  um  fi«  ia  «les  Ei- 
^DthüiBcrs  Ijuude  zu  bringen ,  druckca.    So  erhält, 
denn  das  Pnblicum  efnen  Brief,  vnd  in  deatfelbea 
die  Eriahlunq^  r  in  -    1  r.inras.     Der  Trjuineiide  er-, 
ftiee:  einen  b^i^  en  iicrg,  fand  aut  dclTt-n  Gipiel  cir.e 
uaübe.  t'chbire  Lbcue  ,  WKicer  aU  djs  Au^e  IcbaüiM) 
lunntc,  mit  Mtnküclieo  sugeAtUt.  und  JivrrmiSKu,  dcc. 
«tt  ihnen  fiprach.    Der  Cherasker  Fflril  eifi*tt  dji;;e« 
pin,  djTs  L)"rtri:.';l  firl  zcrtr_!:r:TiLTr  ui'.'l  fo  >'  i."  dtfir^-n- 
N-i.nc  vciau.Uci:  wcidi-ii  1  w  . ,  eri...lilt  dua  Zuiiurcrii, 
ci.'.ls  i;nfere  VcrfaHung  und  ücfetze  gut  feyen ,  und 
die  Gebrechen  nur  iu  der  Nichtbeiolguog  dert«lbcu 
liegen.    Dennoch  glaubt  Berrmann,  der  mirui^.rr 
auch  feine  Uülcfenbeit  in  nruern  Schriften  Zeigt,  d«lfa 
tIeiiutTg  derffiben  nicht  7.u  boflen  fev;  ,, denn  das, 
„was  fdi-  Utnuichbrids  lveichscoiiititii;i<i;i  t.'dccniler 
„KraakheitsHoO'  üt.  (Souverainitats  -  Manie)  ilc  Iii- 
ttfler!  £ift  atl  Eeheasprincip  von  den  neiftcu  Ce^bi' 
•Mttea  u^nommen  wordcflri"    Herruiaan  weiflagt 
alfo«..  «iCiae  erniedrigende  Verkuppelung  der  dent-. 
„fchcn  Nüiioii  mit  andern,  ci;ie  lu ch  ernicdr:ger«de 
„Vertaiifi;hung,  VeriLhennung ,  Verkaufung  von  uns 
fj'ietjen  Deuifchen und  ihcilt  feinen  Rath  bey  die- 
fer  aafserft  kritifchen  Lage  mit.    Der  KaiiVchlägf». 
die  er  gic'bt;  findtwdH*.  wovon  er  diemebrefteanlt- 
griVfscrn  oder  kleinem'  Al>?:.ii5tiMiingcn  begleitet!  |) 
,Juitet  euch  »ar  dar  Anßtckwig  des  zur  Modte  gtiuordt- 
„nen  fdiWtvmeriftken  H<iKges ,  fi  ,  faß  t^tichie  ich  fa- 
„gen,  U'uth.  nach  Revolutionen z)  t^SdiU^et  einen 
„fe/ttn  Onilfjhen  Bund;"    8)  OnthM/Ofiat  aad  4) 
Sdbjlßuv  i'ckfit  feij  euer  SJiwm'.     Liebst  uad  ehret 
eure  Nijchbaru  als  Menfcbea  und  Brüder,  nicht  als 
Vortnünder;  5)  Wählt  ihr  eine  monarchifche  Ver- 
faflVuig:  fo  fvy  es  eine  eingtfdiriui^e  i  ..der  Speaker 
fich-  vorfdtzlich  einer  naanifirhrlfnkte»  Moaarehie  zv 
unterwerfen,  ifr  empörend."    Sidltet  ihr  unrer  einer 
Republik  zu  leben  bcftiintut  feyu:   fo  feht  vor  alleu 
J}in;,^eu  büv-  der  Wahl  eurer  Stelivertreier  auf  Tu- 
gend,  6;  Theiit  eiich  in  V uiknJchaHm.    (Hier  macbc- 
fich-  Herrtaaaa  felbll  eine.n  Einwurf»  'den  er  aicht  he*, 
antwortet,)    7)  Macht  eioi'  Tilatttrfpracht  nic-!t  nur' 
zur  NAtionai- ,  fondem  auch  zuy  Modefpache.  üeber 
diereii  (Jegenfi.^ad  uud  d;e  Veranl^nan"^ ,  durch  wel- 
che die  franzö/ifche  Sprache,  wie  er  behauptet,  Wi»« 
defprachc  wurde  ,  und  „despotifch  über  die  deutfdiC- 
rNaiion  herrfchte,'^  fpricbt  lieJd  Armin ius  fehr  aus- 
fabrUcb.   IhnidB?f  man  es  nicht  übel  nehmen-,  wenn- 
er  beljaurrcr;         Wir.rn.'chaucn  wurdfri  damals  (zu- 
„Ludwig des  XIV.  Zeiten)  io  Ueutfchland  uochgrofs- 
„teutheiU  dLrch  die  fchfliuzi^fc  Maucbskatte  verun* 
.tftaltcr«"      GfiauM  aars  ttnir  Covfiitution  auf  die  vier 
B«Hptj!faIer  Gtrechtigttrt,  Freyheit,  Gleiche 
tteit,  lHoralii    '      Im  Ganzen  i.l  die  tMi'irhh^ ii, 
die  Herrwann  fodert,  zwar  eins  fehr  vernünftiget 
nur  darin  fchelat  ar- voaderV-erlaillttBe  dcrdeatlbben 
Eh^9.  «1» 
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OerlrlitSviöf«' nicht  ^n«  onterr'chtet  zu  feyn,  wenn 
et  privitrifi:'-  jori  und  procrffus  Jummaritjjlmi  für  füJcbe 
Vorzöi.c  halt,  die  mit  der  Glcichbei(  vor  dem  üe- 
rer.'e  nicht  beßehen  künoen.  Das  Vorzugitecbtt  daf* 
ihre  Sachen  von  dem  Richter  fummarircll  bebandett 
werde«  rotsten,  fleht  in  def  Regel  nur  drn  I'erfoneo 
zu ,  welche  die  üefetze  perfouae  mijerabiits  aeonen, 
and  frivilegia  fori  find  nicbt  nur  in  vielen  Fallen 
noih wendig,  fondem  «ttcll  dem  ärmern  Kläger  gün- 
ilig^,  der  doch  wotll  ücbtnt  ooeh  beym  Ober-,  als 
bevm  Unierriclucr  gegen  ein  n  Ilühern  fcia  Recht 
du'rcbzarenea  huiFeu  darf.  Wa  die  Gleichheit  der 
Ab^ben  und  Steiierfveyheit  anlangt:  £b  ill  Ree. 
zwar  aacb  der  Meynnat »  def«  diefe  «In«  fegrändetp 
Beleb  werde  fflr  die  fteuerberetf  VoterlluiMtt  eutttel* 
ti";  unrit!ititr  ift  es  nber.  wenn  es  S.62.  in  der  Note 
heifst:  „die  äceuerfreybeit,  i  11  bekanntlich  ein  we- 
a^ntlirhea  und  chcrakterillifcbes  allgemeines  Vor» 
•.zngsrecbt  des  j;efamnten,  fo  WAbl  mittel -eU  uo- 
»,mitie]baDeA  deutfUiea  Adels.^  Ree.,  der  vi«, 
le  deutfcbe  Staaten  kennt,  in  raehrern  Mhd  Güiet 
gehabt  bat  und  noch  hat ,  tll  nicht  eia  Land  be- 
kennt, in  welchem  der  Adel  als  Adei  fteuerfrey 
nvttre.  Öie  Steuer freyhcit  heftet  »a£  dem  Gute, 
nidK  auf  der  PerTon;  und  In  den  -meiften  Uto- 
dem  bt(lt7;en  Adeliibe  fteuerbare,  und  Riir^rrli 
che  oft  fleuerlVeye  Guter,  —  ^Vlle  Zehend  .  i  rb- 
zinfc:»  an  Geld  und  Naturalien  und  andere  Lehnsge- 
filUe  können.  nechHernBannaMeyouag  ä.04  und  «j. 
mit  der  Gleiddi«»«  der  Ab^bea  nicht  beftebeo;  und 
f  r  hSit  es  S.  n8-  f''*'  C^rerbt,  daTs  der  Lehnberr  aus 
(K  n  Gütern  der  Geittlithkeit ,  oder.  >\'o  dergleichen 
nicht  vorhanden.  detNütioii  cntfcliadi<,'t  wen-'r-  Kf< 
eleubt.  dafa  die  ikbeabc  jener  Lehosgefalle  eben  fo 
W«hl  mit  derGletcMclt  der  Abgebe«  beftehen  ki»n- 
ne.  als  das  Zohlen  und  Erheben  von  Capitalzinfen. 
Diei'ü  AfiL^nben  aufhebi^n  und  die  Kation  den  Schaden 
trogen  lafieu ,  wäre  nicht  viel  befler,  als  wenn  diefe 
«He  Scbuldeo  der  einielnen  Staatsbürger  überuehmen 
fallre.  Meo  ertaub« und  erleichtere  ef  nür  dem,  der 
iVicfc  Ab^nbrn  zahlen  mufs.  Heb  davon  lotkeufen  m 
lioiineu;  fo  wird  fich  mit  jedem  Jahr«  dleBefchwet^ 
de  mindern.  —  Den  eppaoagirten Prinzen  Tollen  nach 
S>9f'lM  Erfparurg  der  Appana^enp^'f'«''''  Domaineu- 
gütttt' ria  Et^xenthum  (!)  für  iicb  und  ihre  Kinder 
übcrIalTen  werden.—  W«»  den  Adel  betrifft :  fo  bet- 
te Hernr  uia  S. 56.  feine  Me^-nung  dahin  geäuftert. 
dafs  er  mit  drr  (Vieichheit,  welche  er  t'udort ,  wohl 
beftfhen  künne;  bey  dem  Comuieuiar  über  dem  s<«n 
QrundplViler  Gerechtigkeit  kommt  er  aber  wieder  auf 
diefe  Materje  zarflck.  (Wer  mit  feineo  Zeiigenoffen 
Ober  die  wichtigften  Gegcofitade*  «vs  Herrroenne 
Munde  reden  will,  der  mufs  die  Kunft  verflebcn,  ihn 
nicbt  nur  ebne  uuaütze»  Wortgeprougei  foudeta 


auch  immer  mit  Würde  fprechen  zu  lafTen.  Ob  man 
dies  von  usiOrm  Vf.  riiiita^u  koQue ,  nsüren  die  Le* 
fer  aus  folgendem  beartheltetf.  8<7^  i.veiilu  «tteh 
die  Gefüble,  die  in  ihnen"  (den  fchwachen  liriiderir 
unter  den  Adelichen)  her vorgt  brachi  werden  irülTtn, 
„weiiLj  ni  ,n  ihr.fii  p m  Puppe  we^iiehrnen  ,  mit 

„der  fie  fo  gerne  Ipieieo ,  die  üe  bald  aU  Schweiber, 
„bald  als  einziges  Kind  särtlicb  lieben  und  feil  ao 
„ihr  Herz  drfickeo.  oder  die  fie  als  Papa  und  Mama' 
,u>chtune;svoH  verehren,  febr  pofiierlich  vor  denfel- 
,,ben  fich  tief  verbeugen,  oder  wohl  ;^.ir  ii  •  -tliebti« 
„Puppe  mit  auf  das  liebe  Steckenpferd  nt'tiiaea,  und 
„damit  recht  ritterlich  herum  gallopircn."  S.  gi. 
ipricht  Herrmena  foeer  vea  „Klöl^n  von  £ifen,  und 
„Bretwflrften  von  Schwefel  und  Tenfelskoth,  gar 
„köllllch  zubereitet/'  welche  ,  Intoleranz,  denen  zur 
Speifc  vorfeczt ,  die  iie  ihres  Irrglaubens  wegen  in 
die  Uöile  fchickt.  Okfe  RAge  fcliien  Ree.  um  fit  n»- 
tbiger,  d«  unfer  H«erm«nn  aecb  S.41.  i38.  143  nml 
t63-  noch  Sber  gar  maacherley  wichtifre.  hier  nur 
kurz,  berührte  Gegenwände  mit  l'iiiiki  :is  Söhnen  fich 
ausführlicher  zu  unterhalten  gcdeniit.  —  Der  gte 
Rath  hUbfchaffung  der  flehenden  Heereund  des  drucken- 
dem  Cm^feriftion^f^tms,  Hier  fcbeiot  der  Vf.  wohl 
uaterdcht«!  zu  icyn.  Er  will  ei«  kleineh  Corps  IV- 
Uzeyfoldacen  und  eineNailonelarmee. .  Der  icte  Rath 
ermahnt  zu  Verbeffernng  des  Erziekungs  ,  ^ufitz-, 
Finanz-,  Potizty  ■  tV$Jens  u.f.  w.}  der  tite  zur  ireue 
gegem  die  beftehende  Verfajfung,  bis  fie  förmlich  aaf> 
gMoben  feyu  wird.  Der  late  endlich  erinnert  dl« 
Deutfc  hen  ,  dafi  fie  ihr  Gltlrk  und  die  Rertunjj  ihres 
Vaterl.uides  von  keinem  Planeten  ,  auch  felbil  nicht 
von  dem  .Vr -tn:-  in  \  irn.  fondem  von  der  alles  be- 
lebenden Sonne  dar  reute»  l  ertumft  erwarten  folieo... 
Wer  wird  nicht  gerne  Merrmaon  beyftimnien,  de(e 
Tie  die  ficberfte  Leiterinn  durch  das  Gntere  Thal  po- 
lit-ifcber  Irrgange  fey  ;  aber  wo  ift  fie  denn  noch  auf*** 
gegangen  in  den  6000  Jahren,  deren  Begebeaheite»' 
uns  die  Qefchichte  crzihlt,  diefe  Sonne  der  V^oUuver- 
uunft  ?  War  es  etwa  die  ,^  welcbw  man  in  Frankreich 
aUe  der  Qotteseerehrune'enaogcBeB  Tempd  weiht«, 
ttad  die  man  dmch  Scfaaorpieterianea  repriifenti»- 
reu  liefs? 

Als  Ilerrmann  feine  Rath  Ich  tage  geendigt  hatte 
and  nun  die  Vortbeile  herzahlen  wollte,  welche  de- 
ren Befolgung  Aber  Deutfjcblaada  Gefilde  «aeeleiMn 
wOrde,  wnrde  anferTHfumer  ans  dem  litten  Schiaf« 
durch  den  Aullauf  {geweckt,  welchen  rin  Huran-n- 
ritnneiller  veranlafste,  der  befehligt  war,  durch  m>- 
Htarilch«  Grflnde  die  Unterthanen  eines  neuerlich  ia 
Beiitz  genoromeaen  Lande«,  ron  der  Notbweodi^- 
helt  ZV  Oberzeuf^en ,  die  Tren«  gegen  ihren  biehcn« 
gen  Land."hrrr!i  .i[r7.'i;;cbea  «ad  mit  gßanu  S«cl«. 
dem  Neuen  aazulUi^ca.  — 
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'      T,  III.  363  S.  8. 

Schon  die  gröfsere  Seitenzabi  aod  dsr  tDfereDrack 
diefer  neuen  Ausgabe,  gegen -di«  erft»,  Mcb-voai 
'«0$  bey  ihrer Erfcheinnn^  in  diefm  P.t  ttcrn  tnitRey- 
fall  anpezeit^te  ,  laflien  die  auf  dt  tu  1  ut  l  nugeführten 
•yeriiiehruuren  vcrmutbeu.    Kcch  iv.lIit  l.iiv,  ( 'ft  dies 
die  genauere  Vcrgleichuag  beider  Ausgaben.  Faft  auf 
allen  Seiten  zeigt  (Ich  die  verbeiTerndeHand  desVfs.; 
eben  diefelben  Gegenfiände  errcheinen  nach  wi«der^ 
liolter  Betrachtung  Toliendeier,    und-  eisch  zwey 
'neuem  Reifen  durch   mehrere  fpanifche  Provinzen 
konnte  er  von  Gegenden,  Onfchaftcn  und  Aaßaltea 
Nachrichten  liefern,  die  er  bey  feinem  erden  Aufent- 
htlt  nicht  befocbt  hatte.  Oalier  fehlen  in  3cr  erften 
'Avsgabe  die  BeTchreibatigMi  voa  Bifcaja ,  Arragon 
und  Katalonien,  nebft  rrehrern  neu  hin/.ugekottime 
cen  Abfchniften  ,  worin  er  die  mciften  Vernnderua- 
"gen  oder  eir/cljis  Theile  der  fpanifchcn  Sfaatskunde 
Ut  m^ftcrhaft  entwiciLelt  hat.   Sonft  ift  die  Ordnung 
der  lAaterieo  im  Oanten  geblieben ,  und  'nur  zuwei- 
len durch  neue  Zufncrc,  und  die  hinzugckoiamenen 
Reifen  nach  den  vorher  nicht  befchricbenen  Provin- 
T.en  etwas  verändert  worden     S  i "r- \' argänger,  wie 
bvriaburne,  Townleud  etc.,   hat  4er  Vf.  peKannt, 
auch  in  der  Vorrede  nach  ihrera  Werth  und  Unwerth 
charaltteriiirt,  aber»  -«rie  wir  bey  derHardüefaag  M- 
funden  haben  ,  weder  benutzt .  noch  anf  ihre  Mactt* 
richten  Rückßcbt  genommen.    Den  neuften  und  aus- 
fühilichnen  fpanifcben  7'opographea «  Don  F.vgmia 
'  Larrvga  htit  er  zwar  unter  den  oeaeriiGelchrten  auf- 
' geführt,  aber,  wie  00s  eine  tob  vdb  engeilellteVer- 
'glefcbong  fnehrerer  fon  bAdeo  beüchrielieDeaGe^eii- 
Rrintle  percigt  b.it,  nicht  ze  Käthe  gczopen.  Viel- 
leicht wolhe  unfer  Vf.  nur  feinen  Leiern  ioittbciien, 
v,  z%  er  durch  eigene  Erfahrung  gefaroraelt  hatte,  man- 
che von  Larruga  befchriebeneo  Prerinzea  hatte  er 
nicht  gefeben ,  oder  er  konnte  Tielieiebt  deflTea  ZV 
'fehr  ins  Kleine  gehende«  Detail,  nicht  ohne  grofre 
Veranderunc:  feines  Plans  in  diefer  Ueberflcht  fiufneh- 
'(nen.    Uebcrdero  hat  Larrupa  in  ■;>rn  vor  ans  Iii  treu 
den  Tfaeilen  die  füdlicheo  Pr0Tiu/.en,  die  hier  lo  le- 
beikdig  dRf  eftellc  Rad ,  noch  nicht  behandelt  Man- 
chen von  uafem  Lefern  dürfte  ea  TieUeicbc  fehr  wilU 
kofUMB  fern,  hier  die  wichtiefteo  ZufiUn  und Ver- 


befferungen  zu  lefr n  ,  weU  he  diefe  Aus'^abe  tron  der 
etibsn  fo  vortbeilbaft  unterfcheiden;  aber  diefe  für 
die  Befitzer  der  erllen  Ausgabe  närzlidis  Arbeit» 
würde  doch  filr  die  AbficJit  anfrec  Btttter  «o.  Wfit* 
Ittnftig  ausIMIen.  Indeffim  Bm  diefe  «od  Mideve  Le> 
fer  zu  iiberzcuf^en ,  dafs  fie  diffrs  ncae  GeinSldc  von 
Spanien  auch  bey  der  eriVen  Ausgabe  oichc  entbch- 
ren  können,  oad  dafa  darin  die  oeuefte  roUßändigfte 
Ueberficht  der  fpaoUchenStetiftik  eatbalten  iil  (Lar- 
ruga mOcbte  ohnebla  feio  biadersf che»  Werk  fo  bald 
nicht  rnllcnden,  oder  daron  ein  gedrängter  Aijs7u;^ 
noch  l  in;^e  nicht  zu  erwarten  feya);  fo  wolic:.  ^vu- 
hier  n  jr  tmiget  aiMheben ,  ohne  dadurch  audeuieu 
ZU  wollen ,  dafa  die  hier  mitgetlicilcea  Nadmcbteo, 
Tomgtwclfa  di«  wkhtlgftien»  oder-ioterefafltalleB 
wären. 

Die  Bemerkuagen  über  die  ^anifchea  Schafe 
find  gewilTermaiken  völlig  neu,  oder  von  keinem  fei- 
ner Vorgänger  fo  voiläandig  und  das  Ganze  uaifar 
fend  vorgetragen.  Die  Auslandev  beten  an  feiner 
Wolle  jÜlicUd)  34,500  Bailea  (doidi  ciaea  Drockfek- 
1er  ftebt  S.  los.  74,500  Ballen)  welche  fie  mit  80  MiH. 
Realen  bezahlen.  Die  Feinheit  d'^r  Wolle  wird  akhc 
durch  das  Reifen  befördert,  wse  der  Vf.  mit  vielen 
Ueerden  von  Segovia  und  Eilremadura  beweib,  die 
ihre  Heiiaatb  nie  reriaflen.  Anch  die  nach  nebrem 
Ciegendea  von  Frankrack  gebracluen  Schafe  werden 
dort  fm  Winter  Tn  luftigen StXllen  gehalten,  und  ge- 
ben eine  gleiche  Quantität  der  feinnen  Wolle.  Er 
verwirft  Tb.  I.  S.  167-  '^ie  p;e%^-'jh[i!:.  T-i t- y  n u -i  :r, 
dafs  fich  alle  Afturier  «jnd  i^ifcayer  für  L<ielleute.hicj- 
teu,  weil  e»  ihm  wunderbar  fcheint,  dafä  fo  viele 
taufeade  ia  diefea  kleiocaPioviazen  jenen  Titel  füh- 
ren konnten.  Indefs  bewelft  der  tittUo  efpaäot  von 
173c  treradc  was  er  hier  bezweifelt.  Kach  der  dama- 
ligen Zahlung  lebten  inAfturien  347,776  Seelen ,  und 
darunter  waren  1 14,374  Hidalgos.  In  Bifcaja  wat» 
den  116.04»  Seelen  •  dm  dwäntcr  54*3SO  EdeUe«- 
tegezibU.  Audi  wel&  Ree. ,  dafk  noch  vor  eini- 
gen Jahrert  ein  Hidalgo  aas  Al^urien  in  Madrid  Pof- 
tier  bey  einem  fremden  Gefand ten  war.  Die  Spiegel- 
fabrik zu  S.  Ildefonfe  koQet  dem  Könige  grofsc  Sum- 
aieo.  Larruga  berechnet  fie  T.  XIII.  S.  274.  auf 
t,t36<ooo  Reuen.  Hr.  B..  der,  wie  wir  fchon  be- 
merkt haben  ^.  feine  eigne  Erfahrungen  den  raübfa- 
meu  Sanu»'-ungen  diefe» Topographen  vorzieht. macht 
cicc  andere  Ucchnung,  dafs  jeder  Cffofse  Spiegel, 
die  hier  von  13c  Zoll  Höhe  und  70  Zoll  Breite  ge- 
raacht  weidcnt  dem  Könige  an  160.000 Realen  koile. 
Bey  der  genaaen  Befchreibung  von  Madrid  ««d  den 
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eiitea  gedrln^ten  AofZag  «os  deitf  bekwanten  Cnt/o 

ffparoi ,  worin  er  die  Einwohner  nach  den  verfchic- 
äeacn  Vülk.sciari'cn  aufführt.  '  £r  hat  eben  daher  ei- 
nige Bemerkuogen  über  die  gröfsere  und  geringere 
Frucbtbai'lcsit  ciazelaer  Proviozen  enclebat.  Unter» 
rfchteader  würden  diefe  gewefen  feyn ,  wenn  er  co- 
pli  uh  cK«  Bevölkerung  aller  und  jcdc*r  fpanifchcn 
FruviazeD,  ncbft  ihrem  wirklichen  jetzt  euch  nicht 
liekaonien  Umfange  initgetbcilt  hatte.  Dos  in  der 
Torigcn  Ausgabe  uicckündigte  geogrophifcbe  Oictio* 
BUr  von  Spanien ,  Ift  feftdem  anter  der  AufAcht  der 


/kadciMie  der  W 


mft^n  crfchieiicri ;  und  davon 


1796  eine  fehr  a  crmclirtc  Aujgabe  io  tnehrern  Bän- 
den f:rdruckt  worden.  Unter  den  neuern  rpanifckeu 
ScIuifiileUera  beben  wir  den  neoen  treiBicbea  Ge- 
..Ärklchtfchreiber  von  Amerika»  Hn.  Mimoz»  nicht 
gefunden. 

DtT  Abfchnitt  von  den  fpanifthen  Finanzen  ift 
'beträchtlich  vermrhrt  wofilcn.  Vor  Ausbruch  des 
fraoiörifchen  Krieges  trugen  die  ZuUe  128  MiH.  Kea- 
;  len*.  ohne  die  Abgaben  von  der  Wollausfuhr,  die 
1789  auf  28  Mili-  Realen  ftiegen.  Der  Salzprcis  ill 
während  des  letzten  Krieges  ^hr  erhöht  worden ,  fo 
dafs  der  Kuni^  von  diefera  Moimpol  jetzt  über  56 
Millionen  Einkünfte  hat.  Da  der  Vf.  die  Fir.anzreLli- 
nnng  desMiniHersLerena*  dee  1794  üarb,  vom  Jahre 
1787  vor  üch  hatte,  konnte  er  von  den  einzelnen 
Zweigen  der  königlichen  Einkünfte  genauere  Kaeh> 
richten,  uls  Towijfend  und-andere  ,  ßtbtn.  D.im:^ls 
betrag  die  ganze  Einnahme  der  Kroue,  aber  blofs 
-TOn  bpauien,  die  weftindifchen  Oentzungeu  uoge- 
ti^dinet«.  616,295^7  Realen.  Wie.  viel  feit  den  die 
'  neilern  Erhebnngen  betragen  haben >  darflber  finden 
'  \vir  ki  iuc  Nachricht.  Den  ueueßen  ZulUnd  (hs  fpa- 
niiehea,  feie  1792  fchr  vermehrteu,  FinauzwcfcKS  er- 
fahren wir  dahex  aus  deu  hier  niitgetheiJten  Aoga» 
ben.  nicht. ,  Ur.B.  verbreitet  üch  noch  aber  dlcMen- 


wordei».    Die  gewöhnliche  Angabe  der  reglftrirten 

Matrofcii  ift  viel  zu  gfO>^,  weil  lieh  viele  unter  diefe 
Manufchaft  eirilVhrciben  IjiiTtu,  uta  gewiiier  damit 
verbundenen  Vorihcile  zu  genicisen.  Nur  ir<it  Müho 
konnte  Spanien  1793  von  leinen  60  dienftf^igea 
Kriegs rrbtflen  30  bemannen,  und  bisweilen  war  der 
M-ingcl  an  tauglicher  Mannfchaft  fo  gri  r> ,  dals  zu 
Auiaagi;  des  fran7.üfifc!ien  Krieges  SclulVe  vou  7^ 
Kanonen  oft  nur  500  .Mann  an  Bord  hatten.  F.bcn 
fo  wenig  voiliUndig  find  die  Marinen  und  9chi£Bi- 
kanooJere. 

fJt'  cr  den  fpanifchen  Cietreidebau  piebt  der  Vf. 
Aunciiiulfii ,  die  von  den  gC  A  chnilchen  fehr  abwei- 
chen. Nach  /einen  Angaben  b .  ir.igt  die  jiiirlicbe 
Korsconfumtion  dei  Reichs,  Mahis  nicht  mitgerech- 
net, 60  MUl.  Fanegvn.  jede  zu  90  Pfund,  davon 
werden  nur  zwey  Millionen  Fanej^en  aus  der  Fremde 
geholt,  und  dieie  Ausgabe  könnte  das  Urich  crfpa- 
ren ,  wenn  man  den  Ackerbau  th.itiper  beforderre, 
oder  die  Ausfuhr  aus  deu  kunireichen  Provtuzen 
iiacb  dcu  weniger  fruchtbaren  zu  allen  Zeiten  er- 
laubte. Ueber  den  wcftindifchen  Handel  derSpauier. 
die  dortige  Contrebande,  die  amerik-inifche  Gold- 
und  Sil'jerausfuhr ,  und  die  alten  und  neuem  Ilan- 
detsverlügungen  üudet  man  im  iwejrren  Theile  die 
treinichften  BelelWttngen.  Auch  der  Handel  von  Ale» 
xico  wird  fsit  1789  »ichc  mehr  ganx  durch  die  Flotte 
henrieben ,  und  fpanifche  Ilandeisleute  dürfen  dabin 
jahrlich  mit  andern  Fahrzeus^eti  60CO  Tonnen  euro- 
paifchi^r  Waaren  verfcuden.  Durch  diefe  und  andre 
feit  1773  gemachten  Einrichtungen  bat  ßch  zwar  der 
fpanifche  Handel  mit  fieinan  wcftindifchen  Colonieen 
M  fehr  «rwcitert,  dafs  zwülf  Randelsftirdre  178S  da> 
hin  für  300,717039  Realen  ausführten,  und  daher 
für  804, '»93.733  Kealen  aroerikanifcii<  r  W.i.irea  v.  ie- 
der  erlKelten;  aber  inaucherley Einfchraiik.u  ig:t  n  und 
ZU  höbe  Ein   und  Auffuhrzpile  vou  fremden  Was- 


^e  der  fpanifchcn  Finanzhedleiiten,  welche  ein  Heer  ren,  die  daalteich  gar  nicht,  oder  nicht  hinlSnfrlicb 

TCn  27.^75  I'erfonen  ausmachten,  die  "'-b  rigskoften,  liefern  kann,  liefordern  den  Sthleichband:»! ,  indem 

TMlche  den  üwülfteu  Theil  der  ganzen  hm  nähme  rer-  fremde  NütioneQ  ihre  \\'«nfen  22  Proceui  uchlifilcr 

Zehren   und   die  Kronfchuldea.     Die 'königlichen  den  Colonieen  liefern  können,  ab  fpanifche  Katif- 

Schuldfcbeinc  (vaUs  RmUsJ  zu -vier  Procent,  betro»  leute.   Looliana  hat  ficb  unter  fpauifcber  iierrfchsft 

gen  1796  fchon  1490 Hilfionen  Realen,  und  daan  war  fehr  aofgeaonintfn,  und  expörtiri  anToback,  Indigo, 

der  Hof  rrn  irtif^t,  ia  eben  rüi  frn:  lil^rr  eirM-  neue  Schiff&holz  und  andern  Wanren  jahrlich  für  bc>  nahe 


voa  2^0  MilHonL'u 


Anleihe  voa  i.^o  MiihonL'u  zu.  luul  i'rotca;  £u  ina- 
ehe»?-  Dpch  ungeachtet  des  profsni  Deficit  glaubt 
der  Vf.,  Spanien  befitze  hinlängliche Refourcen  feine 
Schulden  allmählich  zu  tilgen  und  Mne  Einnahme' 
zu  vcrbenern.  £r  fcblägt  dazu  unter  andern  die  Gü- 
ter der  geilllicben  Ritterorden,  die  fchlecbt  verwal- 
tet werden,  und  eiue  Conrribution  auf  alle  liegende 
Gründe  vor,  die  geiftUchen  nicht  ausgenommen.  Die 
Bank  von  S.  Carlo»  hat  zwar  durch  die  Vcrfo^ngen 
dea  JMiniftera  Lerena  grofaeErfchatterungien  erlitten  f 
aber  fie  hült  üch  voicllglich  durch  den  PiaAeriiandel 
vr.fi  rh!<iite  x796-vier  und  ein  halb  Procent I^Mridea- 

den  aus.  ,  .  - 

Rey  der  fpanifcben  Kriegsmacht  Und  die  neueften 
Trränderungen  wahrend  des  letzten  Krieges  bemerkt. 

179s     wck  aia.&ii^lncat  ttofivnn.  «viichMk  aifikoo  Aooxili» 


zwey  Millionen  PialWr.  Die  unbedeutenden  Vor- 
theile, weiche  Spa;5ien  von  bt.  Domirco  zog.  be- 
fchreibt  dgrVf.  nach  dem  neueften  Gcicfaichtfchreibcr 
diefer  hifei,  dem  auch  unter  uns  nicht  unbekannten 
Moreau  dt  S.  Mmj.  Die  Krnje  muf  ft'  jahr'  th  da-  ' 
bin  für  Befoldungen  und  endere  Ai:  j^ubeii  2cc.coO 
Pialler  ub^-rniachi-n.  Die  jetzt  \  on  den  Engländern 
eroberte  Üreyeiiiigkcitsinfel  hat  die  gröfsten  !  ort- 
fchritte  iu  der  Cultur  geinacht.  Seit  1780,  in  wel- 
chem Jahre  ihr  Anbau  mit  Nachdruck  angefnui'ca 
ward,  find  gtio  Zuckerplantagen  angelegt  worden, 
und  fie  zahlt  fehca  fto  000  F.inv  ohn(  r  Di  philip- 
pinifche  ilandelsgefelbcbaft.  die  nai.h  urtf-ntlichea 
Nachrichreu  fchon  17111  auseinander  gogaiit^en  war, 
fetzt  ihr  Verkehr  zwiU-hen  jenen  Infelu  uml  dem  fna- 
iUHmterbc<)cbea  fort.    Sie  gew a'na 

DigitizecfÖfSSoogle 


Roi  130.  179^' 


1795  durrb  dhftn  Handel  ia  MRlioneo  Rsiktt  md 

l)«A.li<tAict«  ficbsebo  ScbiiTe. 

via  die-Arbeheo  beym  Kuffcreand  tu  ftben«  un> 

teriiatiin  Hr.  B.  eine  eigene  lü  iftf  o'-Iiii!.  Die  Lange 
<]t'<Telbeii  betrugt  von  Tudela  bis  äaßago,  wo  der 
El>ro  fchiilbar  wird,  tö  Meilen.  -  Vod  Sn^oll«  bis 
Skitago  find  $4Scbieuf«ii  nüthig«  von  denen  tber 
jKtü,  fech«  fmig  fiud.  Jede  koftet  aoo.cxx)  Üealen.' 
Oer  Cans!  diVtn  auch  da*  Land  ao  beiden  Seiten  zu 
vSfTeru,  vv<i(.'i<  $  daher  fehr  gut  eogebauei  iil,  und 
.  T<»n  letneni  i^nrjge  etwas  beiiimmtes  zur  Erhaltung 
det  Canals  bezahiej  muCi.  Alleiu  feit  179J  liege  da« 
ganze  Uaternehmeo  ans  MancrH  «o  hinreichenden 
Fuuds.  Die  l't  i'<  hrt  ihunp  vonCr.riix  und  ili-fiVn  \siLh- 
tigeii  Il.indel  wird  dur<  b  mehrere  iiUcri:iV<iui«  Ueiuer- 
kunE^L'u  über  das  Vetkchr  diefer  Stadt  mit  deu  fpaui- 
fcben  Cotonieeo  in  dec  .neuen  Welt  lelu  untetriib« 
ttodi  Im  Jflbr  179s  Terfendte  Cedix  dabin  ffir  «70  ' 
Miir.uitcn.  und  die  nmiTiknnifche  Einfuhr  flie|^  über 
7CO  Mül.  liciliu.  Die  lueiiSeii  An-:  iilir.nfiktl  .  Sci- 
deuwaaren  ausgcnoiu;r.cii ,  \^  areu  In  indf  1'; . m! urte, 
TOrzügUch  Leinwand.  Davon  verlendec  Cadtji  jabr- 
Ikb  far  banden ,  an  VVollenwaaren  für  et»-«  drey 
Ii  ^  7,'.van7i'^  und  »n Scidenzcugen  für  achtMillionen 
i\i  zirü.  Uag'  gen  lieferten  die  fpanifchen  Seidcnfa- 
brikcn  7.u  dieler  Auslühr  fisr  60  Millionen  KeaUu. 
Die  Abfchniffe,  welche  des  Vf.  Reife  durch  Katalo- 
nien, dii-  iierrhreibLJii<j  \ou  BurcelJona ,  und  die 
Kriegcoperaiionea  der  Franzofen'  auf  fpanifcben  Ge- 
biet edrbattea,  find  ebenfall«  neu  hinza^koninien. 
Uu'.i'^ri-iRiLh  iR  CS,  \i  ie  die  narke,  mit  aV.em  wohl 
verfiheue  Veiiung  I' ifjuitura« ,  weiche  eine  Bcfutzung 
■von  ocoo  Mann- barte ,  fich  ohne  die  niindelle  Ver- 
theidr^uag  zwey  Stunden  nacli  der  erften  AolTodc* 
.xuag  ergeben  jLOItnter 


KINDERN  CHRIFTEN. 

Lcivst««  V  Crnlias:  Hißonfchei  PfMrrfrHcli  ftf 

fugend,  enthalft-nd  Vaterlandigefchichte.  Zucy- 
tcs  Kandchrn,  mit  »4 Kupfern.  1758-  240 S.  8- 
Der  Verleger  hatte  einen  andern  Bearbeiter 


roenbangs  hingehalten  werden  künntfts^»  ttldf  fZTr'  dlie' 
OarfteUung  der  inierelüiatern  aehr  £aum  m  tewis« 
nen.   Doch  den  Punkt  der  Untcrbaltang  Aötfite  der 

Vf.  immer  mit  feinen  I.efern  in  das  Reine  zu  bringen 
fuchen;  wenn  nur  nicht  zugleich  eine  fo  grofse  Men- 
ge arger  Fehler  lieh  in  die  Erzählung  gedrängt  hätte. 
Per  Vorwurf  ift  bart,  er  darf  ohne  Belege  nicht  ^ 
macht  werden;  wir  wühlen  «nter  fo  ▼ielen  nur  dlej«^' 
nigen  aus .  eueren  Uii|;TOiraiheit  ohne  w  eitere  Unter* 
fuchung  in  die  Augen  leuchtet.  5.4.  fpricht  der  Vf. 
mit  Begeillerung  von  der  Hohe,  auf  welcher  die 
.irünkifrhe  Monarchie  wetü^  QahrzelMi«  nach, ihrer 
Grfindang  l>aud ,  bringt  «luser  andern  Lündcrn  (äim 
rrfl  \  ir!  fpätcr  dazu  kair.en) ,  auch  die  Niederlr.iide 
in  die  Rechnung,  „bis  auf  die  wenigen  Pro vinten, 
„welche  (it(r51av«n  dafelbft  innen  hatten.-'  S.6-  bricht 
er  in  den  Au»ruf  »u«:  „fo  fchr  konnte  ein  Volk  (die 
•Franken)  verwildern ,  du  nie  Recht  das  mifgMärt»- 
ße  Jflnes  Zeitalt rrs  genannt  zu  werden  verdient." 
S.  12.  „Karl  Martell  fchluß  die  S.ira/enen  mit  Hüffe 
dir  L<iHf^<>*'at  Jen."  \m  grofsen  TriBt-u  bcy  Tours 
dachten  die  Langobarden  gar  nicht  an  üeyhiitfe,  und 
im  fpätern  Kriege  nachien  Tie  bloftMine  zu  kommen. 

S.  30.  ..Für  den  erfclili^geiien  Scku\  in!ii:len  inufste  fo 
„viel  Wehrtreld  (40  dold^uldeu)  erlegt  werden,  als 
..fiir  deu 'J'i'tiii  hl,ij  elLic-'  Vi  ,i,  ,-fo-.i!b .  Sm:  fc'  rJ.is  eU." 
Daraus  macht  er  den  Schlufs ,  dals  die  Viehzucht  in 
hohem  Anfehen  geftanden  fey,  überlegt  aber  nicht* 
dafs  der  Marfcball  ur.J  der  öenefchall  ein  Leibeigner 
in  dem  Haufe  des  fre\rn  Franken  war,  eben  Ib  wte' 
der  Sch\^  ei:;hir:.  tjchijn  die  _  "^mIi  Ii  hätten  ihm  . 
diefe  an  die  Hand  geben  roüReu  ,  wenn  er  je  die  al- 
ten Gc '.-tze  felbft  gelefen  hfitte ;  auf  den  Mord  des 
niedrigilen  Franken  waren  aooSuUdt  gefettt.  $.  3<S* 
„Kar!  der  Grofsc  befafs  fo  adfserordentHche  Leibei- 
„fl.Trke.  dafs  er  drr'j  a'.ifiin.indirizi''  rj:'  Tiv/ti/r«  mit 
„fu  leichter  Mühe  suseinanderbreclien  konnte,  als 
„ob  es  ein  dünner  Ilolzfpan  geu  rfen  u  dre."  S.  38« 
Karl  kleidete  fich  immer  fnnzii^ch,  S.41.  £r  fprach 
ntebrere  Sprachen,  befbader«  dre  jruvsiipfffie  nit  gro- 
fser  rerii-kcit.  S  42.  DieOy;;»/;ii/en  hcT -n  (>n  urß- 
phr.lifchrn  Strich  Landes  ftu'i/t-'ieu  der  U  tja  ufiff  Elbe 
innen.    S.  87.  „Ludwig  gab  feinem  Sohne  Karl  dem 


Qefcbichte  wählen  follen;  die  Unkunde  und  Fiücl^  kahlen, ^cAumien;  in  der  Folge  fiberlief«  er  ihm  durch 
ttgkeit  des  gei^enwärtigeu  geht  zu  weit.   Offenbar    ein  Edtct  anch  AUmannim.*^ .  S.  X04.  kommen  beidie' 


ilt  das  Burh  fi:r  j^sni^e  Leiiie  und  für  fc'ctie  L^fer 
beftimmt,  die  fith  aas  den  Gcfehichten  uuferer  Vor- 
seit  xugleieh  belehre:i  uud  vergnügen  wollen.  Da- 
her die  Tiden  fchäneu  Kupfer  und  das  lockende  au- 
fsere  Gewand.-  Aber  wer  wird  Unterhaltung  von  ei- 
ner Lectürie  er-A-arten .  welche  nie  in  das  Einzelne 
der  Un-'Haude  hineingeht,  nie  die  individuellen  Züge 
der  aufgcftellten  .Miinner  durch  HatuiUiiigen  bezeich- 
ll.«t,  foodern  mit  comp-ndiarifcher  Jvürze  jede»  F«- 
cfiiin  mehr  aifteigi  oU  b^fchreibt.  und  hin  und  wie> 
der  blofs  H^fonneraent  des  Vfs.  anbringt?  Diefer 
ganze  Theil  fafst  i5P.(ifjen;  einige  niebr  hätten  hin- 
gereicht, um  den  n«  ut  ierig-^n  Lefer  tiefer  in  das  In 
«lere  der  Qefchichte  zu  fübteo.    Minder  wichtige £r- 


Namen  nochmals  ?ur  Rezeichouog  vrrrrhiedci.rr  Lnn- 
der  vor.  S.114.  „Ludwig  dcrDeutiche  iti^rb  in  lei- 
ner gewöhnlichen  ReGdenz  zal'rankfwrt  an  'In  Odo-." 
S.  I87.  »Die  Obotriten  machten  Kaifer  Arnulf  fo  viel 
2u'  fcHafPen,  dafs  criieh  genöthigt  fith«  ihrem  AiiffiK« 
rer  Zuun'.nho!d  das  Königreich  IJöhmen  als  ein  ITer- 
zogthum.fibzutreten."  Die  Obotriten  fafsen  im  Mek- 
lenburgifchen ,  Zwentobold  war  Gebieter  de.<  mahri- 
fchen  Reichs;  nur  der  Vf.  kann  diefe  Entlegenheit  in 
Vereinigung  bringen.  —  Die  Kupfer  dufcbgeheiid» 

von  \]'-  Metter.leiter  pezeirlmel  lüid  Xon  mehTertf 
Küuiileiii  gedofhen,  iiud  ,  fu  w  ie  d>^r  panze  I'IaU  dcS' 
Verlegers  einptVhliingswürtitt: ;  <li>i '*  "  ^  r.  ^  und  13.- 
bleibt  die  Ausführung  hinter  der  Z«:it  bnung  beträcht- 
lich zurück.  Sehr  MÜm  V«r(Mlft  Midmen  fich 
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j-jeg-Kupfer  aus,  welch«  Hr.  Mettenleircr  felb.l  ge-  tion  de»  Sf.itt!ia!ters  von  Bereramo ,  oad  Nr.  ig-  die 

zd<<bnet  und  geftoch«n  h«t;  vorzüglich  Nr.  lo.  die  Venrätheref  des  Erzbifchofs  Ifntto  an  den  Graf  iXdcl- 

Blendun"  Konig  Berabatds  von  Italien.   Üt.  16.  di«  bert  von  Ljbenberg.    Die  Kypfer  verdienten  woki 

EQBbrüßuagKatI»  <l«Dkl»n.    Nt.  17.  Die  EiiÄi».  «in« an»  MlineBMrbeltucd««  Textet. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


TtUHttenB  ScHÄiMf W.    t)  Berti»  .  b.  Mj  lius  :  Predig* 

Wnig«  T.PMllfteo,  jehAlten  »'«n  X).  ff'iUtelm  Ahr.  2<Utr. 
4197* 

.    a)  Bcriiii,  grfc.  h.  Di«ierici:  Predigt  jyim  Ge^ichnuCt^. 

Ow.  friMlm  VW  /•*.  fVMr.  ZUmr.  FiofeB  I»  «epiin 
41217.  ^S**  I' 

1)  Hafte,  in  drrDndili.  ««iW«ifenh«milM:  Rrf«  bqr^en 
To<*  Sr.  Mnigl.  Bbj.  fWrrfr.r/.  /rofcrtit  rfffigotgt».  Ii 
Senen  der  Akadeaite  gtfaalien|  von  O.  jugtHttu.  wUttugtr» 
fkofiEffer^erTlicoI.  ITPB- 408.  8- 

8«  biiC*  4w  Tedttnfi!y«r  rerftorbncr  Fürfbrn  nicht  dieGe- 
Jblt  4h  AeawliMi  imtirchenTodtenKcrichis  annehmen  darf. 
wcril«B  ioncr  &  Oißchinirfwdfn  etw«i  von  d«  M«nier  der 
rfmifchen  Maüwnwm  fmutbrimn  an  Och  behalien,  ob  Bt  glwcli 
flicht,  wie  dicfc  oft  Üialwi,  di«  Gcfchichte  verderben  und  /a/- 
iuemtji^tut,  falfot  triun:phot  ihr  aufbürden  können.  Ein 
SbiHlwil.  derbejr  manchm  Sdiwjchcr.  (o  r:^\  puxcn  ll  illfn 
•eine,  und  wirklich  iiorh  fo  viel  gutes  ih^t,  als  f  rtedr.  \'\  ll- 
Mlllll.  rechtferfiRt  ffine  l.cbrrdiier,  wciin  üc  die  VerdtenO« 
feeniuhcben.  und  die  Miiigel  in  Schatte«  ftr.len.  F.inltimmlg 
Ttthmm  aJlediefe  Redner  de«  rcrttorbncn  honig»  Milde,  Uer- 
«enifnite.  perMnliche  T?Hrcrkeie,  Liebe  zum  rneden,  «la 
wirklich  habtn  die  preufilKhen  Ünterüuinell  »"■■•f  JRJS** 
fache,  fchon  ailein  fiir  den  1  ricdenafchlurf  «u  ItolW  WBlAB««» 
kcn  in  Ehren  ku  halten.  l>i«  Wden  «rftea  Rede«  End  eigene 
rrche  Predigten  Uber  den  Text  Rä«.  IJ.  !?• 
.^t«  £Jire  gebiArM.  jpÜlMa.  ür. ».  Tjjteir  «wht  fogleich  au* 
diefen  Texte  4h  bddcn  mömOnti  „alfe  £*re  dem  nun  rcr« 
WmnMMgt,  In  «iiCm  fv^tfltn  Jnäenkt» .  die  ihn»  g^uh- 
«et.  »bW  aaber  ic«  tin*  allexeit  auch  dem  Udehn««  die  £*r« 
ttttd  AfAttmg.  die  ihm  allein  Rfbuhret."  —  Mit  edler  Frey- 
■külhiokeit  und  dorh  tb*n  lo  rielcm  Anßande ,  fagtlir.  /  ..  in- 
4y  trroa  den  VerdienRen  des  Roni?»  fpriclii:  ,.c«  kann  mit 
•b«  vieler  VV.ihrheh  roii  Ihm  gcfagt  werden,  daf»  cr.V.le«. 
wai  «um  Glück  f  iner  Unttr-.haneu  gereichen  koiinie,  nach  fei- 
JIWI  fretindlichcn  Siune  ,  woIIk  .  in  fo  weit  es  ihm  nichi  ver- 
borgen  blieb,  oder  er  foiiß,  d-rch  n^jnnichfachc  LmBande, 
von  welchen  der  MächiisUe  auf  Erden  aLhunpii-  Heibt,  nichl 
earan  verhindert  wurde.  uuda:foaw.h  (■wi'ches  hiiiiutufcuen 
tie  I  r  .rtrv'Jchkeit  mir  befooders  rur  Pflicht  uuchtj  nichu 
dalur  konnte .  wean  feine  V»rf-.;giin«cn  fcSbtt  '"  den  wichuB- 
«co  Angelefcnhiiten  der  KeÜRion  bald  mmverftendeti ,  baM 
übertrieben,  urd  wohl  noch  Öfier  von  Ja^thtn  tifcrtru,  «der 
von  trrigrUiitun  Schmarmmn  «der  mr^^w  UwMtm  «• 
mißbraucht  wurden."  Sehr  würdig  diwa  RehgwniUhrera  ilt 
dar  Sdünte  der  PMdiftt  ,ja  dUrc  Ehr«  wollen  wir  Gott  auch 
ieut  bey  dem  ScMufa  mftw  Detrarhrang  und  in  ;cdi-ni  And>-:i- 
im  an  onrcm  Bebetrft^htr  »»ein  geben.  Alle  irdifcheu  Tliro- 
ren  Und  mndtlbar,  »der  geben  von  dem  E  nen  lum  Andern 
libcr ;  nur  da»  Ewigeii  Thron  lieht  uiiverandernch  fett,  und  er 
herrfchet  iauKidar.  Alle  inenfchliche  Regicrungjarte«  .  den- 
>cm  W  UM  aach  die  bet«. find  «»vaUk?»««« s«"' Mdeb- 


Verannalltm^en  und  Einrichtungen  find  mangelhaft,  fie  bedür- 
fen einer  btilandiicn  Durchficht,  Veränderung  oder  Vcrbeffc- 
rung;  nur  Gottes  Scfciie  in  der  Körper-  wie  der  Geißcrwelt 
fiud  unvtrrbefferlich  ,  nur  Jei*  ii*bo*  wahret  (Pf.         fS.)  — 

Hr.  Probtt  Zöllner  redet  im  erflen  Theile  feijier  Predigt 
suforderU:  roa  der  Ehrfurclit ,  die  einem  Monarchen  iibcrliaupt 
gebiihre,  und  ftihrr  dann  die  lobwilrdiijen  Eigenfchaften  dee 
vcrüorbneti  h.j:ii^,  ju*.  Im  zwtyu'n  Thcile,  nachdem  er  die 
Gründe  rur  Biüii;keit  in  d«rBcurtiie:;>*ii?  eine» Regenten  kurz* 
aber  bündig  dargeUcllt  hat,  empfiehlt  er  fftiien  Zuhörern  da« 
ehre»rol!e  Andenken  an  ihren  verewit;ten  Konifj.  LafTci  üiif, 
fagt  er  uütcr  andern  ,  wenn  wir Wiflcnfchaften  und  Knnüe  un- 
ter Ulis  blühen  fehea ,  dacan  gedenken ,  daf*  beide  unter  fei' 
ner  Regierung  fo  manche  Ermunterung  und  Untsrüüauag  fim* 
den ,  luul  daft  feine  manrcbenfreundliche  Denkungsart  otM» 
Co  manahea  HbuUrmiff  mtlUb  •  fnMm  Ccfc  einer  hrtftknhM* 
dem  O^buMitmg  und  der  Anbcwa(  0*tiet  Im  QOß  und  In 
der  ^oAHUil  eniMgan&emmt*.*'  Man  bemerkt  leicht,  »it  wd« . 
thtr  Delkateft  hier  Hr.  Z.  (ewUEi  yerfiigungen  berührt.  M 
denen  Friedtidl  Wilhelm  II  verleitet  wurde ,  die  aber  eben«  - 
weil  ihn  dieOiieliHnaa  Harzen«  abhielt,  dabey  ganz  confeqnent  . 
SU  verfahren,  «u  gutem GUlake  «-rofstentlielis  ihrf  Kraft  verloren. 

3.  Tin.  Nlemei/er't  Rede  iß.  zwar  ven  der  Kanzel  herab  ge- 
halten ,  aber  darum  doch  keine  Kanadredc.  oder  Predigt.  Bc 
vertrat  hiemit  dia  Stelle  de«  IVirfelTora  dar  Jteredfamkeic ,  den 
UnnaralicUMit  Undme  eklbdner  «iifauraHn.  Onmech  aUiaf ' 
daA  iitt»  Ecdn  aUft  rar  einer.ganten  Gemdnde.  Ibndan  vor 
einem  grtiMauw  Andiwriwn  jgehaltan  wurde,  ift  der  Ten,  und 
die  Felm  nnd  Auawabi  der  Oedanken  zu  bcuriheilen.  Aack 
Hr«  JlT.  Mit  Geh  mit  vieler  Klugheit  und  Feinheit  dabey  benom« 
Ben.  mE<  bleibe  der  Beruf  dsa  Gefckichtfchrtibtrt ,  Tagt 
er,  wenn  die  richtende  Zeit  Jeden  fchonend  verbergenden 
Milcyer  von  dem  Leben  derFürßen  hinweei^ezogen  hat.  ge«- 
nau  za  beftimmen ,  wie  viel  von  ihren  V crdicnßen ,  oder  von 
ihren  IVhlern  auf  ihre,  oder  auf  die  Rechnung  derer  zu  fetten 
ifl,  welche  Cic  umgaben,  und  in  weichere  Terhalmif«  ihre 
5ch»-ache:i  FCfje»  ihre  Tugenden  fiehn.  Die  frammc  /]r(reck> 
(»n^  ut;d  die  y!i7/«  Dankbarkelt ,  welche  Geh  liniiend  an  den 
Alcneiikrug  eineü  zur  höhern  Rechnifchift  iibergefr.ingiicii  Ko- 
»iiigs  lehnt ,  ^ahlt  firh  lieber  den  reinen  Gewinn  auf.  welcher 
feinem  l.aiide  du'-L.h  dis,  was  er  wellte  oder  atxfuhrte,  tu 
Thcil  ward,  und  gedenkt  bey  dem  Uinbiick  auf  Uebel .  wel- 
che benachbarte  Nationen  drückten,  und  von  denen  Ce  unbe* 
rührt  bliebt,  geniiafam  des  Guten,  wa»  fiegeiioffen  bati^üe» 
her  dMrBHnltnnc  der  Denk-  iMdLehr&qrhait.  dgc  dar  &«d» 
ner  deck  wM  B.  90.  etma  «1  vIeL  wenn  er  ftütt!  hat'&  mw 
(dicfes  Klained>  entreirscn  laden?  'Wer  v«a  IhnmiJhac  6dl 
gehemmt  Refuhlt,  da«,  was  er  für  Wahrheit  hldt.  mit  dcrBe« 
fche!t)ciil-tif  TU  lehren,  welche  immer  die  erQe  Tuiyend  dM 
Lelifcri  bleiben  muf«l**  —  Denn  bekanntlich  wurde  ja  lliw 
tliemeger  felbft  verboten  ,  tiber  fein  eignes  Lehrbuch  zu  lefen, 
und  fo  viel  wie  uns  bekannt  ifi .  wurde  das  Verbot  auch  nicht 
aufi^ehobcn.  Einer  folchen  Selbllvcrieufnnng  wird  einft  kein 
Lobrcdner  Friedrich  Wilhelms  III  bedürfen,  um  tiber  den 
Funkt  voa  fieCduUunf  d«r  Inl»iryhmt  fUuiUcli  hinwen^- 


Digitized  by  Google 


S9t  -  •  *H'n  m  c  r  o  131.       •  «• 

■  — 1*^— i*i  ■ 

ALLGEMEINE  LITE  RATÜR  -  ZEITUNG 

■  I     k  !■  I  !■■     ■    i  ■    ■    '■     '■  I  I       I     II      I  I 

Mittwochs,  Jen   ^i^.  jlpril  t7g^ 


■  ^OTTESGELAaRTHEI T.  Uiefer  fein  Schatz  der  eriechifcheo  Sprache  im  N.  T. 

mit  Recht  für  daa  reiuft»  llila«siii  gehalten  und  aOe 

LEiPziOtbld.We!dnannifchenBathh. :  NovtmLtxi-    übrige  Bücher ,  die  philologiiche  Anmerkungen  über 
congrateo-tatintminNovumTitJiatnentum. Congef-    das  N.  T.  enthalten  ,  entbehrt  werden  könnten.    Er  . 
gt  et  variis  obfervationibus  philologicis  illullfarit    habe  deswegen  die  alten  Denkmale  der  hebrjüfcheQ 

Sf0h.fn'ij.<ScU«iftiwnFhilor.ecTheologiaeDoct«r  Sprache  und  alle  Ueberfetzungen  des  T.,  ai|f  der 
uinsque  ProMibr  P.  otdhiarliM  Goettingenfis.  andern  Seite  die  Schriften  der  alten  Gratematikei^ 
Tomus  primus.  1792-  16  u.  H75S.  —  Tomu  /(h  darin  fie  das  Reingriechifche  ausgehoben .  nebft  den 
candus.  1792-  1290  S.  gr.  g-  (öRthlr.)  griechtfchen  Glo&rien  verglichen  ,    um  theils  das 

Whebräifch-  oder  gemifchteGricchifche  des  N.T.  deut- 
ena  Hr.  D.  SchUufsner  in  feiner  Vorrede  TOä  lieh  zu  machen,  theils  das  Reingriechifche  durch 
den  bisherigen  Wörterbüchern  über  das  N.  T*  .lUenlicheBeyfpiete  dorzuftelleo.'** 
fagt: .  dafs  keinea  derürlbcn  asit Wahrheit eineSamm-  Wir  haben  mit Fleifa  Ha.  SchUt^tntrs  Erhläniaf 
long  (tkejaunu )  <fer  ▼orzflgUcheif  phitologlfehen  Be-  flber  den  Zweck  felnei  Wörterbnchs  iui4  die  zu  de' 
nterkungen  heilsen  könne ,  von  welchen  die  gram-  fen  Ausführung  angewendeten  Mittel,  meifiens  mit 
anatifche  Erklärung  des  N.  T.  abhänge;  keines,  das  feinen  eignen  Worten  angeführt,  und  man  lieht  dar- 
wirklich  für  diejenigen  brauchbar  fey,  denen  es  an  aus,  zu  welchen  Erwartungen  er  berechtige.  Ver- 
hloJiineUcheaBflcheni  fehle,  uiaddle  doch  nach  einer  Itcht  ficha  nun  gleich  von  ielbft»  da6  dergleichen  all- 
grflndiichen  Einfleht  in  daa  K.T.  trachteten ;  koinVt«  gemdne  Verfichemngen  in  der  AoafÜiruDg  maucheu 
worin  man  nicht  unzähliche  Spuren  von  Unbedacht-  Abfall  leiden  mtifTen  .  und  auch  der  Scharffichtigfte 
famluit  und  Eilfertigkeit  finde:  fo  erregt  dies  —  ob-  hej  allem  Fleifs  noch  immer  Vieles  nacbzuholeo  un^ 
gleich  etwaa  zuiiark  und  zu  allgemein  ausgedrückt —  zu  rerbeiTern  flbrig  lafle ;  °  bleibt  gleich  noch  die  Frft- 
oaa  Vcthägca  nach  einem  bciüern,  das  diefe  Fehler  ge  flbrig,  nach  was  fflr  Gynndflifzfo  er  die  yorritii(> 
«l^thabe.  Und  eben  fo  erregt-ea  grofse  Erwartun*  »en  Hflifsmittel  gebranebe,  wo;  und*  mit  welchem 

SD  TOn  dem,  was  er  uns  ftatt  der  bisherigen  lie-    Recht  er  fic  in  einzelnen  Fällen  angewendet  odernicht  / 
rt,  wenn  er  rerlichert:  ,,Er  habe  vor  allen  Dingen    angewendet,  und  wie  weit  er  ihnen  jedesmal  gemaf« 
dahin  gefeben,  feine  fall  16  Jahre  nach  einander  über    gehandelt  habe?   verfichert  er  endlich  gleich  felb^ 
daa  N.  T«  gemachten  pbilologifchen  Beobachtungen   mit  eintr  rühmlichen  Befcheidenheit  (S>  jl^  der  Vo^ 
sn  ordnen,  ^a  prflfeo  nnd  das-6ewiire*Ton  dem   rede):  „dafa  fiA  nichts  in  diefen  ganten  Bodie  yor^ 
Zweifelhaften  zu  fondern;  er  habe  nicht  nur  faftaller    komme,  was  er  mitRechtSein  undNcu  nennen  kon- 
grofsen  und  gelehrten  Ausleger  Commentarien  und   ne,  und  dafs,  wenn  man  feine  Sorgfalt  iin  Sammeln, 
:«inzelne  Erlauterungen  fleifsig  verglichen;  fondern    feinen  Fleifs  im  Ordnen  uiul  feine  Vür/ichtigLeit;  im 
nach  alle  Uülfsmlttel  zur  Erlangung  einer  genauem    Wählen  ausnehme ,  ihm  gar  kein  Lob  gebphre 
Kepntnifs  der  griechifchen  Sprache  und  alle  bisherige   iftdoch  feingrolser  aufdiefes  Werk  verwendete  Fleiif 
-    Wörterbflcher  über  das  N.T.  Er  habe  kein  Wort,heine   onverkennbar;  ea  fibertriA  un  drei  tig  an  Reich  tfa  um 
Partikel  oder  Redensart  deÜelben  Obergangen  nnd ket«   und  Genauigkeit  alle  andere  philologifche  Wärter- 
ne  Stelle  wo  derp^cicheu  vorkomme,   und  d.idurch    biichrr  über  das  neue  Tc-ftaiuetu;   uiul  man  würde 
■41c  Concordanzen  des  N.  T.  entbehrlich  ge^nacht;    fehr  uubülig  und  undaiikb.ir  gegen  einen  fo  vieljäh- 
bey  jedem  Worte  und  jeder  Redensart  habe  er  keine    rigen  Fleifs  fcyn,  wenn  man  darauf  ausginge ,  durch 
Bedeutung  Aberfehen ,  und  fie  aberall  mit  gehörigen   vielleicht  gegründete  Gegenäufserungen  bey  einzeln  • 
BeweSfen  untertützt,  alle  Dunkelheit  ifndZweydeu-   Stellen  oder  Rüge  diefea  nnd  jenes  Mangels  ein  nach« 
tirVcit  zu  Tcrhüre:!  t^t-fci-ht,  welche  die  Einficht  in    (heiliges  Licht  auf  diefes  Werk  zuwerfen.  Wenn 
den  Sinn  der  heil  S(  hriftluller  hatte  hindern  mögen,    wir  es  daher  mit  einiger  Kritik  begleiten:  fo  gcfchieht 
Er  habe  die verfchiedenen Bedeutungen  forgfältig  ge-    diea  blofs —  zu  zeigen,  dafs  wir  es  mit Aufmerkfam» 
ordnet  und  von  einander  abgelötet;  die  Sachen  au«   keit  angefehcn  haben,  wobey  einige  unmafagehUch« 
der  Onographte  nnd  Oefcbkht«,  den  Sitten,  Verfiif*  Brinnerongen  nnfcr  Zengnifa  weit  glanbwflrdlger 
fitagna  und  MeynUngm  dar  Juden,  Römer  undGrie-    machen,  als  es  durch  all«  unbeftimmte  Lob  im  AU- 
chea  erklärt,   und  nicht,  wie  viele  andere,  blof;    gemeinen  gefchehen  kann; —  einige  Winke  zu  geben, 
ndlgefprorhea  ,  fondern  durch  aagcf^ebene  Gründe   worin  bey  einer  künftigen  Auilaire  das  Werk  (fo  weit 
aagewfiholicbere  und  neue  Bedentnngcn  der  WOrter  «a  fein  Zweck  verftattet)  der  Vollkommenheit  noch  et- 
«■3  E^ifclirnngaii  fehwcrerer  Stdiea  tinfiMtigt,  fb  dafr  .wa«  ailher  g«hrncht  w«raca  mOehlti »  Toraahadich 
if.  L.  Z.  i79§.  Zanylar. B««d.  D4  .  aber 
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»ber  rfcm  T'-firsBraucE  TOrBeugen  zu  helfen ,  den  ohne 
Zweifel  viele  dflinit  treibep  werden,  dit,  zu  trage 
eignen  Fleifii  anzuwenden  od«  ndircrtSdinnien  bey 
EAl{irBng'd«<''N.T«  zii  börea ,  g»t  zu  gern  auf  einem 
Werk«  «Barnlieii ,  wodurch  fie  waiiaeo  aUer  weitern 
Albeit  und  Hülfsmittel  überhoben  fern  zu  k  i  neo. 

Mügen  diefe  ücb  cril  anderwäTts  belehren  lafleo« 
4«f«  die  Zuflucht,  die  man  bey  jedem ,  waa  OMD nicht 
TcrAfebt,  glielcA  z«  dien  Wurterbuche  nimmt,  gtnz 
gf wiTa  tapun  Fleifi  hindere  und  fchwifche ,  ond  der 
llchcrfte  Weg  zu  feichtca  Kenntniilen,  wie  zu  der 
leidigen  QcM'ohnb«:tt  fey ,  fich  mit  KenutniÜ'en  zu  be- 
gnügen, oboe  fich  daruu]  zu  beküiinnera-p  wieweit 
«od  warum  wmu  &ck  darauf  veciafTca  könne;  —  dafs 
man  ,  bey  aller  UnmOgOchfeit  ein  Buch  ohne  ^ram- 
waiifche  KcDiitnifs  zu  verliehen,  gar  wohl  die  thriii 
Tur kommenden  einzeloeii  Wörter  und  iledctisanen 
▼erftebeo  Könne,  ohne  deswegen  den  Sinn  einer 
KanzenRedCf  iiadnoch  weniferdenGeill  eiotattacha 
•afzufaireo ;  —  daf«  {a  einem  Text  wegen  der  ver- 
ft-hif(feticii  Leriürtfii ,  der  verfchicdenen  möglichen 
Interpuncfiou  und  Conilructioo ,  des  unbeftiinmt  Ge- 
ftgten  u.  dgl.  noch  immer  viele  Dunlielheit  übrig  biet- 
,beii  und  Mifaverfiand  TeranUfat  werden  könne ,  die 
das  blofie  Wörterbneh  fehwerlieh  oder  gar  nicht  be> 
benkann.  Mögen  Te  nifht  vergelTeu  :  difs  der  Zweck 
di>/«  Wörterbucb«  gor  nicht  war,  die  bcßimmten 
BfgrifTe,  welche  durch  die  Wörter  des  N.  T.  ausge- 
drüfkt  werden,  zu  entwickeln  oder  die  dariavor- 
lommendta5adli«i  zu  erkliren  (wenn  gleich  hie  nad 
daeinirjF-  zu  diefcm  Behuf  mit  beygebraflit  wird), 
Ibndertj  ,  wie  fclbft  der  Titel  fagt ,  uux  den  phitolo- 
gifihm  Tbcil  des  N.T.  zu  erläutern,  und  nur.  was 
dem  Vf.  von  diefer  Art  bey  andern  rorcckommen  wai^ 
zn  fammi^h ,  wobey  ihm  rlelea  aadete  eben  fo  Gate 
entgangen  fc  n  kcunre,  noch  Vieles-  zu  ?rtdei.kcn 
übrig  bleibt,  und  nicht  eininnl  der  Vf.  iciue  «igcen 
Kotdeckungcn  mitzutbeilen  willens  gewefcn. 

Dbch  zum  Buche  felbfti.»  Und  hier  dringt  fich 

flelch  im  Anfange .  bey  den  Anblick  zweyer  fo  Har- 
en Bände,  die  Frage  auf:  ob  darin  nicht  des  Guten 
zuviel  fey?  ob  nicht,  ohne  Nathtlioil  der  Abficht, 
die  der  Vf.  hatte,  vieies  hatte  weghii'iiten  Kuntien  V 
ob  er  nicht  brlTer  gethan  hätte,  eben  deswegen  feine 
Abficht  oder  ditr  Art,  wie  er  (ie  auafQbrte,  «iozn» 
jfchränken  ?  wodurch  dann  gewifs  Paum  zu  manchen 
noch  nntzlidiern  Sachen,  die  wir  darin  vermiffen 
und  n.nrliher  berühren  wollen,  \ci^^e  ^cwoni:pn  und 
die  KoAcn  vermindert  worden ,  die  Manchen,  ftch  ea 
anzuA;hall%>D,.  abicbrecken  werden,  welches bev  einem 
Hnndbnch  von  d*r  Güte  befonders  keinem  VerfafTer 
gliichgüUig  feyn  follte.  Wie  vielen  I.efern  konnte 
damit  gedient  feyn,  dafs  die  Kritiken  de.«  Phrjnichua, 
desThoma-tMa^iRer  und  andrer .''.hnlichen pricchifche» 
Grammatiker  über  die  Reinheit  mancher  Wörter  auf- 
gefiDhrt  und'  meiilentbeila  mit  Stellen,  der  rcinften. 
grierhtfclifn  Scbrif^fteller  widerlepr  wurden?  Mit 
elicn  drin  TTfch'e  kcinnfeii  auch  die  nngfllichen  Kriti- 
ken oder  vielmehr  Apologiern  der  neuern  Puriften  auf» 
tembct werden,,  dienui  j^tzt  sieckHchwW'eifebejf 


Seite  gelegt  hat;  oder,  •n-.is  weit  nutzli  htr  gewefen 
wäre,  es  hätte  bemerkt  weiden  iuug«.a ,  weu&  ein 
Ausdruck  oder  delTen  Bedeutung  einem  Schriftfteller 
des  M.  T.  eigen  ift  und  ficb  nicht  einmal  in  dem  fo- 
genannten  maeedoflifcbcn  Dialekt  vorfindet.  Aber 
wozu  überhaupt  alles  das  in  einem  W  urtcrbuch.  was 
auf  den  Sinn  feibft'gar  keinen  Einflufa  hat?  W'aren 
alle  dergleichen  Anmerkungen  weggelafle»;  waren 
nicht  fo  viele  Stellen  für  eine  Bedeutung  ausdrück- 
lich abgedruckt ,  fondcrn.'  um  doch  Coucordanzen 
entbehrlich  zu  maclien  ,  nur  die  Stellen,  wo  ein  Wort 
oder  Bedeutung  rorkoinmt.  bloracitin;  waren  die 
verfchiedenea  Bedeutungen  genauer  geordnet  oder 
vielmehr  zufiiauneu gezogen ;  wären-  aUe  Küokfichtea 
auf  die  kircbiicbe  Dogmatill ,  die  den  Ausleger  der 
heil.  Sclirift  nithts  i>iiu;ehen  (wie  z.  B.  Tom.  II.  pa». 
549 — 551}  ganz  entfernt  worden,  und  hatte  lieh  Hr. 

überlmupt  im  Ausdruc't.  gedrängter  gefafst.  wel- 
ches ohne  Schaden  der  Deutiicblieit  recht  wohl  g^ 
Icbehen  konntet  fo  hätte  üdt  am  Räume Viclet  eft 
fparen  lalTen. 

Nöihiger  ift  indeflen  die  Frage :  ob  in  dem  ge- 
genwärtigen Werke  nichts  übergangen  oder  verufch* 
Ufaiget  worden ,  waa  man  mit  Kecbt  darin  eiwarien 
foUtoY  zumal  wenn  es  andere  Werke  diefer  A  rt  eDt* 
behrlich  machen  füll.  Wir  boflen  bey  Verftändifren 
einigen  Dank  zu  rcrdienen,  weuigttcu»  den  Mifä- 
brauch  diefes  fchätzbaren  Bucha  und  dadurch  das 
ZurüdU>ieiben  manches  fabigen  angehenden  Theolo- 
gen in  einem  A»  wichiigeo  Theil  der  theologifehcan 
Literatur  verhüten  zu  hc!fen,  wenn\i  ir,  was  uns 
in  diefer  Abßcht  bey  gegenwärtigem  Buche  vorge« 
kommen  iil,  □  luef.  «inigu sUguiuulnwo Anm«rkiuiB«i 
aufammen  ziehen. 

Wir  verweilen  dabey  nicht,  dafa-  manche  .tAt 
gute  Ausleger  ,  die  ßch  befonders  durch  ueueRenrer- 
kungen  ausgezeichuet  haben,  der  Aufmerkfanikcit 
des  Vf.  entgangen  find;  wie  wir  durjus  fchliefs^a 
miiiTen  ,  dafs-  wir  diefe  neuen  Beobachtungen  ganz 
veruiiftt  haben.  Ihm  kann  dies  nicht-  zum  Vorwurf 
gereichen;,  aber  unnöihig  ift  es  doch  nicht  diejenigen 
daran  zu  erinnern,  die  in  Verfuchung  ftehen.  ein 
Buch,  worin  fo  grofter  Fleifs  im  Sammeln  herrfcht, 
beyoahe  für  ein  /Von  plus  tiifra  zu  halten.  Hingegen 
fdieint  es  uns  i)  dafs  in  ein  folches  Wtetertmch nldlt 
nur  diejenigen  Wörter  n^üfsten  aufgenommen  wer- 
den ,  die  in  dem  gevruhnlichen  gedruckten  Text  vor- 
kommen, fondcrn  auch  die,  welche  in  uierkw  ürrli« 
gen  Lefearfpn  enthalten  find;  denn  wie?  venn  eine 
folche  Lcli  irt  die  richtigfte  wäre?  weaigßens  wird 
der,  dem  fie  aufiiöfst,  Tie  wenigAena  mit  der  gemei* 
neu  vergleichen,  und  einfehen  mülTen,  was  fle  für 
einen  Sinn  gtebt.  Wir  würden  fo^ar  in  einem  Wör- 
terbuch« von  rfrr  Volirt.Tndif»kcit ,  die  llr.  Sc'i/.  dem 
feinigen  geben  wollte,  Werter  aufgenommen  wün- 
schen, die  auf  Lcfearten  beruhen,*  welche  blofs  der 
Scbarfffon  gelehner  Männer  vermuthet  hat,  iufchwe* 
ren  Srellen  v<  PoigUens.  v.  n  die  ^  emri  ne  Lefcart  fchwetf 
zu  erk Liren  ift,  ».  B.  Hebr.  n,  37  bey  T-.:«r  ?-«i5v# 
•^«t4iHaob«x^srAu94C»  Wirklich  in  gjilun  HindfckriF» 
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teil  vörEiodenv  bn<}'  felbft  durclf  d«d  BeyftU  cenlpe- 
tenter  Richter  gebilligte  Lefemtenniti&teD  dock-nicht 

übei  P  [1  [:rn  feyn.  Zum  Beyfpiel  mag  Apoftelgefch. 
j,  20  die  l^efewt  ffi/f>f?.Xa(rf v  uod  d  Kor.  s*  10  r«  /<f«  r. 
^ortMCTCy  (iieueo,  worüber  fleh  lbi«r  nicht«  fiisdier.  — ' 
lO^TumUTea  wir  msodittBciicatiiM  dar  aagegebcMn. 
Wörter,  diezwar  rach  in  «ndeni-Wörterbllel]rer»Ceh« 
\tn.  Um  nichr  zu  viel  zu  verlangen,  f^pben  wir  nur 
einige  Exempel  von  Bedeutuogea-,  welche  dem  tleif» 
anderer  Ausleger otcbt  etttgtDgcB  find,  und  die  wir 
-  uro  fe  mebr  angmt  fibcrcaufM»  fiiaden ,  da  fia  an» 
gcrad«  die-lB'  dtn  angefBarten  Stetten  gemeysteo  zvt 
kyn  frhefnen.  Wenn,  nach  Hn.5cW. eij;ner  Anmcr- 
Xuag,  Jefu»  6  a-/<8f  T.  0»J»  d.  i,  der  MfJJias  beifat:  fo 
kätte  ihn  dies  leicht  dahin  fahren  kaunen,  das  Wort 
ifm^tt»  auf  eben  dief«  Art  zo  erklären.  OhneBfCtea* 
keo  wOrAi  Ree»  Jah.  lo*  %6  h  o  OoirM  ryt»ft  flVer- 
üetzen:  dm  der  Vater  zum  Mejfins  belteür,  wp:!  rs 
nicht  nur  den  heften  Sinn  da  giebt,  fouii^ra  ai^^h 
Apoftelgefch.  4,  ajoxyiot  vjh:  durch  t'-^ouj,  erklart 
wird.  Aors:!^;^.«  Tom.  H.  p.  35  heifst  nictit  USofs  ^'ort- 
ßreit  oder  unbedeutender  Streit ,  fondern  kann  ja  auch 
io  der  Stelle  iTiinoth.  6,4  Streit  iliher 'die  mofaifchen 
Oefetze  (wfe  lo  g/  imut  keytt.  die  zehn  Gebote)  heifsen ; 
Paulas  fpricht  doch  in  derParalielftelle  Cap.  1,45.  fje- 
gea  die  voftoiiia7!ia>.y( ,  und  in  der  Stelle  (elbA  von 
Txpxii-jirtißxic,  woraus  Nfid,  Verleumdungen  und 
böfer  A{gwofan  encftflnden,.  weichet  fich  wohl- da- 
von, aber-  nicke  von  blofsen  WortSreit  fagen  Uftt. 

P-389  bey  »«p«^^oay  follte  bemerkt  fej-Ti,  dafs  es  auch 
beifse:  jemandtm'  entgehr.i,  für  ihn  ve^luyen  gehen, 
Habi,  perire  atiati ,  und  Hebr.  2,  i  kann  ht  pitf  trxouu- 
iuiuv  sar  web) ,  nach  einer  fltlbft  im  N.T.  häafij|en 
HTlklMge,  ftehen  anftatt:  h<t  ut/  r:cpa<;f,^  nSmlicb 
4  fftmipt* ;  der  dritte  Vers  Tetzt  es ,  wenn  er  mit  dem 
erilen  verglichen  wird,  aofser Zweifel.  P.624  hatte 
bey  irptgßuri-s'.f  wohl  angeführt  £u  werden  verdient, 
dafs  llpt7ßi.Tefoi  auch,  wentgilens  in  der  Apoftelge- 
fchifhte,  die  Sitern,  ven  Jcfu  felbft  aafsar  feinen  12  ' 
Apoilisla  baAalitent  Lehrer  oder  fogenannten  70  Jün- 
ger, bedentK  Aach' wundert  ans,  dafs  S.  53$  bey 
-TA-  Aju«  -.  5s-,r>T0u  Koloir.  I,  19.  3,  9  kein  Wort  von 
der  Bedeutung  gefagt  ift,  wonach  es  das  volle  iMaafs 
der  wahren  Erkenntnifa  des  göttlichen  Willens  be- 
deutet,  da«  Sott  Jafu,-  sn,.es  den  Menfcben  mitan- 
tkeilen^  gegeben  faatte.  —  Hingegen  find  3)  mehrere  ' 
Bedeutungen  den  Wörtern  beigelegt,  die  gar  nicht 
bewtefen  find  ,  noch  bewiefeo  werden  können.  Wia 
kann  Tom.  I.  p.511.  No.  lo  *;«r*/..'Jf/v  tix  uvot;  heifien: 
üch  wobioein,  nach.einea  Ort  hin  begeben?  Inder 
da  au%eflakrt«D  SteUaHebr.  9,  II  zeigt  rciionderQe« 
genfatz  r.  13  ii  ftt^ro; ,  dafs  es  fo  viel  fty  als:  mit, 
mit  fernem  Le?f>e,  wie  es  fchon  rtichrere  Ausleger 
▼erftzririe.)  haben,  ve.'^;l  mit  Marc.  14,  53.  Und  wie 
kann  eben  diefe  Partikel  eine  eauffam  j'mnlem  p.  51» 
■odeuteo?  warum  nickt  in  der  angezogenen  Stelle 

Ä  P*'r.  I,  3-  A.i  •J^f^r«;  X.  xp!-n;^:  j'cr  >''::-!:<r'i!t'r.t}am 
mtts?  wfe  es  Hr.  Seh!,  felbft  Umn.  0,  4  im-  i.othvren- 
dig  Luit,  v.<.r.i[  ihi'.^ii  :-t  itrii  im  Brief  an  die  Ephc- 
fier  ttbcreiuäitamea«   Hü  nicht  fi,  2U5  die- Bedeutung 


TOB  Kpivitv  rtvit< ,  wonach  As'haifiiefrföll  r  r>pr*efi'n^' 
r«m  aiiif  fßr ,  praecipua  pro«  «Jii*  feUcitate^*  ein«' 
gknz  wlUkurllih  angenommene?  Heifst  jemals  T.tvra- 
Htttrcep  in'  der  heil.  Schrift  aUmacbtig,  fo  dafs  diefe 
Bedeutung  beu-iejm  werden  kann?  Herr  üher  aUes, 
Ottlar  daa  Weltall,  keifaia,  iinlara  WUSum,-  aliein,  ob 
aa  gleidi  aUa  anfere  WQrtnMabar  dorcb  atlmaektig, 
fiberfetzen.  Womit  getraut  fich'  der  Vf.  zu  erueifen 
(nach  T.II.  549),  dafs  xvtuuji  äytw  jemals  von  dwn 
Vater  im  N.T.  gebraucht»  werde?  fo  wie  es  auch  be- 
zweit'elc  -werden  möchte,-  dalii  (&•  SS^^<v/ui 
«y.  iym  TOn  Wnnder gaben  tu  verfWSeo  fey. 

4)-Den  Rrw d  f  jr  wirklich  erweifsliclie  Bedeu- 
tungen vermifst  man  öfters,  felbft  wo  er  uf  ;hi^er 
gewefen  wäre  als  bey  andern  bekanntem  Bedeutun- 

Sm;  mapchnal  febeint  er  blofa  arrathen  zu  fcyu. 
Uerdinga  heiAc  (nackT.II.  5.3«t)  Mii 
I  Cor.  61  II  ft  tater  pridem  tratis ;  aber  der  Beweia 
füllte  hier  um  fo  weuigcr  fehlen  ,  da  die  meillen  es 
geben:  fo  find  eurer  ft^ic/i«  gewefen.    'Eure'iBix  be- 
deutet (T.II.  freylich  i  Timoth.  3,  16  rfli>irj- 
nem  ChrißuHtm  i-  ea .  btttte  aber  der  Beweis  geführt 
werden  folten ,  welche»  zumal  aus  Kirch etivlitern»  dia' 
CS  häufig  fo  brauchen,  nicht  fchwer  gewefen  wSre.- 
Dafsjoh.  6,43  Tx  pjipMTx,  i  i-'yjj  A       öu.i',  n    i'.x  /-/ 
(T.  II.  551)  aberfetzt  wird :  doctrina,  qrum  ego  vobit  ■ 
trado,  eß  diviita,  ift  doch  Mofa  aua  dem  Zufaromen- 
kangarratkent  and  daher  ganz  ttnattvaviafsig4  ohne« 
kin' ftidert  dar.Znfanintenbaag,  ani^neknient  daA- 
TVfuaa  anftatt  rvtv.uxri  '}/  fipj}<ri(,  Speif«  im  geißlkhe» 
Verjlande,  ftehe.   Nach  T.  L  S85  f"'"  Rom.  i.  4  />  6v- 
v«,a«.  feyn :    ita  itt  hotttinibus  cfrljfl.we  yfri<iriiii''i'ur ; 
und  dar  Beweis  ?  .Kann  es  denn 'nicht  eben  fo  viel' 
kteiftcD-:  lUukGaUitlträftigem  Willen?—  AusPariiHel- 
llellen  ,  (wie  z.B.  aus  Job.  i;,  34,  dafs  e  v-ec  r. 
:jßjl>r.  fo  viflals  i  Xo.9oc  fey)  hatttu  fehr  oft  und  weit" 
einleuchtender  a\s  «tiderw.Jrt»  Iicr  li  e  l'jc  K  lul  i.reii 
der  Wörter,  fowohl  die  dem  N.T.  eigCHihijinlichcu,. 
bewiefen  werden  können. —  Und  wie  viele  fchöae' 
Deweife  und  Erlauterhngen' hätte  Hr.         aus  dea> 
alten  griechifchen  Ueberfet7.ungen  des  alten /P.  bey- 
bringen  kÖDuen,  er,  tier  andcrw  irts  fo  Vertrauliche  Re- 
kanntfchaft  mit  diefen  gezeigt  hat,  wenn  es  ihm  be- 
liebt hatte?'  Doch  mag  ihn  auch  hieftlie  Fntettl  vor* 
der  WeitlüuftigKcit  abgefcbrockt  haben: 

Wazin  aber  auch  wedef  «nichtige  ßedeutbngen* 
angegeben,  nocKBewtife  dcrfelbcn  übergangen  find: 
fo  mochte  man  doch  5)wüijfcheil,  däfs  er  es  nicht 
bl'jfü  b8tt«  h&y  ciaer  Ueberfetzusg  bewenden  UfTenf 
fbnderji  wann  su  befdrchtaD  war«  dafs.  zubuI  An- 
ffBger  entweder  gar  nichts,  oderetwaa  Falfehea,  oder' 
doch  nichts  BeAimintes  dabey  denken  würden  ,  mit: 
W'«uig  Worten  dies  erklärt  und  jenen  fehlem  vorge-' 
beugt  hatte.  T.  I.  S. 586  z.  B.  wird  erinnert:  >,»rjs- 
tfiMiK^v  ftehe  bisweilen  adi;erUatftrr,  wie  das  deutfcb»-' 
Xra/t*,  iferwXge\  DndHebr.  7,  i($  hcifse  y.  iw.  O  rte- 
ftx.>r-"  t;;  ri  {iKinoyta!i!r.  'is ;  wa?  wii'd  aber  der  Lefer' 
bey  diefen  letzten  'vA'orten  denken  ,  wenn  er  nicht' 
gerade  den  ganzen  eiE;iien  Bei^tiCf  vor  Auge«  hat,  den' 
i^auiosda  mit  eiflcoi  P^iefter  verbindet?  und' 
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ibAtju«idt  'Stif«a  rot  lldi,'  wM'Wixd  er  bcy  dta 
Worten  Hebr.  9,  14  denkep :  (D^riihta  hat  fich  Gott 

fiargebr.Tcht  iix  —.■•■i  f.xn.i  a.'x'-ym  ,  wem»  er  fie  hierT.  I. 
p.  80  überfetzt  findet:  ptr  aetetniiAtcm  Juam  aut  ftr 
vitam  fuam  aetnnam  ?  vVebn  er  bey  H*tTv*Lyo«  findet : 
»Motu  divmo  act»ff  ^uoijLim  fpiritu  afflatus^  xrtl' 
ches  ^thrfiachtwiade  dt'his ,  quorum  Jtnjus  ei  fermo* 
nes  ad  Ifnn  ilivinam  ref  ^  mdi  funt ,  fo  wie  das  latcini- 
fche  afflo  von  den  Göttern ,  quorum  vt  homints  intet- 
dum  iki  ß(i  txifiisHabantur ,  ut  notiones  remm ,  antta 
■  igHotoniMi  «i/bltlo  qKodtm  modo  ameifertHtf  atqti* 
metät  vAmintku  ameit^a  imfifmonet  fitbUmhns  t* 
tlfgantioYts  erumpetmt?  fo  wird —  aufs  erde la  d-^  fs 
die  Frage  ifti  ob  «s Paulus  aTitn.  3,  16 geauinmea 
hlbe  mancher  hej  den  erilea  Worten  g»t  nichts, 
bcy  den  l0txten  «twu  itnken,  wozu  er  ficli*  fo  bald 
n  «of  dfe  hmh  Scbriftftellcr  an^ewtadee  wird,  »nt- 

vcder  vergebeni  nach  dem  Beweife  innfirbr,  oder 
die  lafpiratiüo  mit  deuSaclica  der  Bibel  nicht  reimen 
ksnn,  die  den  heil. Scbriftftellern,  fchon  vorhin,  ehe 
üe  fchrieben ,  bekaant  wareo.  T.  U.  p.  33$  foll :  i 
e.'x^unii  r!  tvyn  ««coiHMif«  Otrtfliama  —  WL 

Hebr.  r,  5  i^''  .irrf/.:j\  ixfru^tv  t.  tSt-  r.  ar}.}..  heifsen:" 
noluit  Dens  iiücj^f.'rjj  e[[e  auctoriSTtfvae  illius  ofLonomiae. 
Gani  woM  !  aber;  wrn  i  nun  I  rLefer  nicht  wüfst«. 
wie  dies  ip  d;efcn  Zafaiuiueubaag  komme:  hatte 
nicht  da  mit  wenlf  Worten  hi  nuifefetzt  werden  k&n« 
Den:  es  fey  fo  viel  bIj:  Gott  habe  dieChrillcn  nicht 
dem  mofaifchen  Gcfetz  unterworfen,  von  welchem 
die  Juden  glaubten,  es  fey  durch  1  ;i;:el  bekannt  ge- 
macht worden?  To  wie.  wenn  S.  775  zji  ivßtviu  iv 
vitpuv  rvfo«^  vim  ignis  eokWuimntt  UuzAigefagt  wiw; 
b.  r,  cdverftis  vim  ignis  «nwitVt  fuerant,  ut  ea  iltis  nihit 
obeffet ,  die  Jjthr  gewifs  auf  keine  ialfcbe  Idee  gera- 
tken  würden  ,  auf  die  m^a  hoj  vmfgms  sßhibirt  ^ 
leidU  rerfa^cn  kann. 

.  HÄTÜRGESCHICHTE. 

|3tF,5?EN  ,  b.  Herer:  Boianifcfitr  Wurtcrhuch  ,  oder 
Vn-ftuh  einer  t.rkldiung  dm-  v  rnfhfrßcn  rjcgrijje 
und  liniijhiitrter  m  d(f  J  1  n'  ■  ,  \'on  1).  ;>/')> ifl 
Bakha^ar  Borkliaufen ,  l'urlU.  Ile.Vendarmfl.  Qber- 
{»rfiyiDts.-  und  Oekonomie-  Deputatioaa- AiTeßor 
u.  f.  w.  — -  Zweutt-r  Band.  31—  Z.  Nfbfl  riner  |kMf^ 

•  Ken  G^chichtf  der  Uotanth  1797.  504  S.  8< 

Nacli  demfelbeii  Plane,  und  mit  derfeiben  Sorg» 

falt,  T?-ir  im  rr!>rn  Th^ilr,  beendigt  Hr.  B.  hier  fei- 
Ben  üegenltund  ,  out  eine  Art,  die  Ree.  voUkomm- 
ne»  Vergnügen  gewährt  hat,  uad  bey  welcher  er  dea 


Tecfprechea  dirf.  ^orsflgltdi  hat  ihm  die  Uobefaa-» 
feDhelc  und  df  duld&aw  Vertrag  gefallen ,  den  der 

Vf.  bey  den  reichlich  nusgefiihrteo  phyüologifthea 
uad  i'yileuiaüfcbeu  Materien  gezeigt  bar.  Wenn  er 
auch  gleich  den  allergröfsten  Theii  delTen,  watvr 
)ie£erte-,  tob  «adcru  eatlebucii  uia&tep  fo  hat  er  M 
do«h  oÄTeubar  felbft  durch  ^edacht>  uad  mit  nan« 
rhrm  Eigenen  durchweht  Unter  dem  Artikel  Pflan- 
zeniyfleine  liefert  er  tabcLIarifche  Darftellungen  der 
Torzüglichilen  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Claffifi« 
catioaen ,  und  die  a«|rehäagte  Gefchichte  der  Bota- 
nik ,  nach  Fibi^  und  Wildcnow  bearbeitet  (S.  419 — 
«-tuliiilt  in  acht  Epochen,  bey  e-.r.?r  fthr  fchön 
gtirurtiicn  Kidi::.c ,  eine  Auswahl  des  iWerkvi  ürdi- 
gen.  und  eine  Bezeichnung  der  Perfonen,  die  bis 
dahin ,  wenn  uut  ein  fpiierea  hiAorifches  Genie  ein 
fantea  Gemütde ,  mit  den  feioften  und  gefühlieftea 
UinrifTen  fcher.Kt ,  dem  Anfanjer  fehr  angenehm  und 
bcli-'hrend  fe)  n  wird.  In  einem  Nai;htrage  hat  Hr. 
B.  noch  mehröre  vüiher  übergangene  bey  kryptoga« 
mifcheu  PÜanzea  vorkommende  Kuoilausdrack«  gc' 
liefert  (S.  495 — 504) ,  wofür  ihm  jeder  Freund  der. 
Pilanzenkunde ,  fo  wie  für  feine  ganze  ,  in  ihrer  Art 
tieue  und  nützliche  Unternehmung,  Dank  lagen  wird. 
Denn  altere  Schriften  deflelbiM  wall»  wardtn  kaida 
Verglcichuag  aushalten. 

NI}«KBeiic,  b.  Rafpe:  AnstmM  fMntr,  mmifdto- 
ner  Gewäckje ,  als  $in4  Forlifiistiägder  rnmirfkani* 
fchen GewSehfi.  Drittn  Hiaadarii  •Tal». 90X  iif  250» 
50  ?u<i>emalMTafela,  i  Boge«  Text)  1708.  81 

(4  Rthlr.)  ^ 

Stich  und  lUamination  find  ia  diefer  Satamlung 
rein  und  Tiel  iVrn-ltifjer ,  als  in  den'frühern,  mic 
denen  man  bey  den  billi^llea  Foderungen  nicht  zu' 
frieden  feyn  konnte.  Vielleicht  hat  man  indeft  audft 
mehr  FJeiiS  auf  dta  AtuuMluag  jener  Hefte  verwen- 
det, was  man  gleich  und  aberall  hätte  thun  follen. 
Um  hier  nur  einiges  zu  erinnei-n  ,  fo  fand  llcc.  Zm- 
«Iii  eUgans  zu  roh  ,  Saxifraga  craß'tfolia  öicbt  gebö^ 
rig  fchön,  und  Orobus  venms  zu  bunt.  Lachenaütf 
trictilor  wäre  ipit  voUkomamer  Wahrheit  und  Schön- 
heit hrfTer  aas  Curtis,  als  aus  Jai(jul:i ,  wie  hier, 
zu  copiren  gewefen.  Dagegen  ilt  die  Aufnahme  ver- 
fchiedener  Arten  von  Sauerklee,  aus  der  prachti- 
gen ,  wohl  nur  in  wenig  Heinde  komirenden  Mono« 

Srephia  des  letzten  Ver&irers»  fehr  zu  loben.  Doch 
ürften  einige  noch  nachzuholen  feyn,  wie  die 
^.upineubia; trifte  ,  und  andre,  die  fich  merklich 
von  dem  ailgeoieineru  Mufter  entferaen.  Für  Maj}- 
Bjchftlttj(l(e|f  ift  in  iS^XA^ttmß  gut  ftotftf 
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I<Bt*sio,Ia  d.  Wcidneonirchen  Bucbh. :  Noram  Lexi- 
tamgrateo-latimmi»NovimTtßametaum.  Coagef- 
flt  et  vaxii«  obütnratlonibii«  philologici«  illi^fit 

dv  «■  nrtgm  JHwl  «IfcIrvdtoMvXfiMiybe^ 

Ein  ähnlicher  Wunfeh  w;irc  nicht  uubilliei  daf» 
6)  wo  der  Siau  ia  gewiflen  Stellea  des  N.  T.  vn- . 
gewirawSre.  und  dieSi»eAe  wirklicli  den  dnea  wie 
den  andern  litte,  überall  beide  oder  mehrere  der- 
gleichen Kurz  berührt  und  mit  zwey  Worten  der 
Grund  angegeben  wäre,  warum  in  einer  folchen 
Stelle  der  elae  Sina  4er  eiasig  richtige  oder  wehr* . 
fcheinlfchere  wXre.  Die  Gerechtigkeit  dtefes  Was» 
fches  fühlte  Ree.  vornehmlich  bey  folchen  Stellen,  wo 
die  ibin  richtiger  fcheinende  Bedeutung  eines  Wortes 
in  einer  gegebenen  Stelle  fogar  ganz  übergangen  if^. 
Z.B*  T.  1.  9Si  unter  /«j^o«  No.  4.  die  Redensart  Apoftg. 
Tt  35  irapsv^n  s4  r.  roTOv  r.  äiw  erkUrt  ift:  abiit  in 
tonm  ßbi  dtßimahm  fe.  ftpulcntm ,  womit  alfo  die 
Worte  adr  den  VerrilJier  Judas  gezogen  werden .  ob 
e»  gleich  andere,  wegen  der  Torhergehenden  Worte 
iut^nv  Tov  xijf^  r-  iuMwuti  h»i  ttVo^oAjjf;«  viel  beiTcr 
•ttjf  Mfttthieai  oInI  die  ihm  befiimmte  Apnfiilftdle 
'  tiehen.  So  Juan  aadi  T.  II.  liia  ^  ry  «»»feew  rrnivif 
r.  utuix^außc  zwar  wohl  helfiea :  ob  kam  fidadam^ 
qua  in  vobis  iauJandis  uß  fumits ;  aber  es  hatte  doch 
auch  bemerkt  werden  foilen  ;  dafs  t/xoM^d;  auch  ar- 
rumentum  f.  materiam  bedeute ,  und  der  daraus  ent- 
ftebeadeSinn:  la  Aoc  «aatma  f.  rr,  a«nu  caujfa  vos 
taudavaram  Ift  ja  wirklich  aiit  dem  iv  r»  ftepn  rarai 
viel  abereinftlmmender.  ^ 

Oben  haben  wir  fchon  ^eäufsert,  dafs  TielRaum 
würde  haben  können  gewonnen  werden,  wenn  die 
verfchiedeuen  Bedeutungen  der  Wörter  mehr  i^ärea 
zaramiaengazogea  wordea.    Doch  aus  eiacm  weit 
wichtigern  Grunde  wäre  et  überhaupt  gut  gewefen,, 
wenn  ne,  fo  weit  es  ohne  Schaden  der  Deutlichkeit 
gefchehen  konnte,  mehr  waren  vereinfache,  überall 
,  zunachfl  von  einander  abgeleitet,  und  überhaupt  in 
I  die  natürlicbide  am  leicbteiten  zu  überfehende  Ord- 
I  nung  geftellt  worden.   Aber  dlefe*  zeigt  fich  aicht 
^  iq^ner ,  fondeflich  In  liagera  Artlkela ,  wo  et  ebea 
im  nöthigften  wäre,  wie  bey  t,x,      ,  t  M^oc,  irtc, 
Ti(,  xyr-ju»  und  dergl.    In  diefem  letzten  fonft  mit 
▼orzOglichen  Fleifs  ausgearbciceten  Artikel  laafea 
I  ^eichwohl  die  rerfchiedenen  Bedeutungen  von  rvauM 
I  mddieBeyfpiele,  wodurch  fie  beftätigt  werden  JU* 


len  ,  bisweilen  fo  durch  einander,  dafs  manche  Be- 
deutungen nicht  einmal  befonders  aufgeführt  find 
(z.  B.  wo  wtvfix  blofs  ausdrückt,  dafs  etwas  im  unei- 
geatUchea  Sinn  zu  nehmen  fey ,  als  Hebr.  12,  9  ö  r«- 
TM  T.  näüfiiTmv  im  Gegenletz  gegen  unfre  eigene-, 
liehen  oder  leiblichen  Vater;  und  Job.  6.  6'^  nffumem^  ,  • 
ftu  -rvtuax  «r;  ftatt  einer  Speife  im  uneigeutlichea  Ver- 
ftande.  pabuluM  animi).  Manche  Bedeutungen  und 
£xempel  gehören  unter  eine  ganz  andere  ClalTe,  wie 
z.  B.  p.  544  wenn  Marc.  8«  12  myxuve^*i  n»  xvtv;j.*Ti 
fiberfetzt  m  Ai/jrtna  daxit  »b  imoptetor»,  dies  aicht 
unter  die  Bedeutung  hätte  geftellt  werden  follen,  wo- 
nach TV.  das  in  dem  Menfehen  denkende  Wefen  an- 
zeigt, fondern  in  die  erfte  ClaiTe,  worin  tv.  Hauch, 
Athemetc.  heifst  oder  im  phyfifchen  Sinne  rorkomrot. 
Mehrere Bejfpicle  enzufilhren,  die  fleh  ia  gedachtea 
Artikeln  leicht  finden  lelTea ,  würde  an  weitlüufigw* 
und  wenn  wir  es  nur  kurz  andeuieieBt  naiera  Le-> 
fern  oft  kaum  verüaudlich  feyn. 

Da  es  des  würdigen  Vt.  AS  ficht  eigentlich  nur 
wer,  philologifche  Anmerkungen  in  diefes  Wörter- 
hach  fiufzunehmen :  fo  konnte  oaen  gar  von  ihm  nicht  * 
fodern,  dafs  er  auch  die  Sachen,  elfo  euch filejaua^' 
gen.  Sitten,  VerfafTungen  erläutern  Tollte,  wonnföft 
im  N.T.  angefpielt  wird,  oder  die  bey  gewiffen  Aus- 
drücken  zum  Grunde  liegen.    Nur  alsdann  durften 
«ach  dlefe  aicht  übergangen  werden,  wenn,  ohne 
fie  tn  kenaea.  die  häu  felbft  fich  den  Sinn  aicht 
dentlich  uad  richtig  denken  konnten ,  and  dies  btt  » 
er  daher  auch  häufig  gethan  und  bewiefcn.    Aber  oft 
wird  der,  der  diefes  Werk  ftatt  aller  andern  braucht, 
rerlegen  feyn,  weil  ihm  die  Erklärung  der  Sache  ab- 
geht, die  ger-  woU  kncz  hätte,  engegebea  uad  ellea-  - 
falit  euf  eadre ,  die  et  welter  erkUrt .  rerwiefea  wer- ' 
den  können.     Z  B.  T.  II.  S.  552  bey  Matth.  3  und' 
Luc.  3  Johauues  tiabe  tUe  göttliche  Kraft  gefehen  in 
Geflalt  tiner  Ttinue  von  Himuiel  koinaien  ;  wie  kann 
de  der  Lefer  ohne  beygcfügte  Erklärung  diefes  jüdi- 
fcbe  Symbol  der  göttlichen  Oflenbarung  errethenf' 
Oder,  wenn  S.709  Luc.  2.  a  fiberfetzt  wird  batc  d^-  . 
fcriptio  prior  erot;  fo  mufs  doch  der  Lefer  wiflen,  ' 
euf  wekhe  andere  Hch  diefe  erftere  beziehe.  Auch 
nüchte  Ree«  wohl  einmal  S.  311  di«  Erklärung  von 
db«y  Hliaaieln ,  die  die  Juden  foilen  zu  Chriili  Zelt 
angenommen  heben ,  and  welche  er  fo  oft  bey  Aut-  - 
legem  wiederholt  gelefen  htt,  beftfitrgt  gefehen  haben. 

Wir  hoffen  durch  diefe  wenigen  Erinnerungen 
über  Einiges,  was  wir  in  dam  mühfamen  und  (li-ifsi-  , 
gen  Werke  vermifsten,  und  was  mit  dem  vielen  Gu- 
ten ia  ger  keiae  Ve^gleichung  kommt,  uufere  Werth- 
fthänaaf  4*fGdbw  Unllnglich  gezeigt  za  beben» 
E«'  attd 
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nd  laüflkli  ßv*  ifOttLljßfi  sroise  Correctheit  des  Ab* 
iroeks  Tflnnek,  indem  va$  hey  dki^  VcriUidiuop 

kaum  elu  Pjar  uubcdeutendf  Druckfehler  l.L  S>  32. 
Z.  5  und  S..80-  ^24  Torgekommea  £ad. 

CuTTjNCi;?? .  b.  Vandrnhück  u.  Ruprecht :  H(I»(f^HcA 
fiir^4ii  LiUfotur  der.liibliJcUtn  Kritik  ufid  Exegefe, 
VW  Emfi  Friedr.  Kart  RofeniHiiUtr,  ProfefTorder 
'  *  irilbifdun  Sprache  auf  der  Uinverßtätzu  Leipzig. 

Er/?«rB«»d.l797.  i  Alph.  16' Bog.  gr-S,  (tRthir. 
•      16  gr.) 

Der  Vf.  Witt  ia  ih£«m  Bniidbudt«  aickt  blob  iti« 
in  die  bibrUclicIitctMar  elDfcbli^ndieB  Schrffteaan- 

7.eif;t'n,  fondeni  Ml^  lehren ,  vras  man  in  jeder  zu 
luctieu  babe,  was  dtt  Abficbt  jedes  Verfailers  gevire- 
Üen  fey  ,  in  welchem  Grade  er  fie  erreicht  habe ,  fiOr 
welche  Zeiten  und  BedfixfnilTt  fieio  Bncb  brauchbar 
feweren  ödeii  aocb  fey. '  Ergteobt.  keine  mir  Irgend 
beiTit-rkcnswilrdlgc  Schrift ,  hieber  gehör?  ,  über- 
gangen, dje  Ausgaben  und  Schickfalc  eines  IIülIis, 
niebil  eiuer  conceuirirten  Ueberfurht  des  Inhalts,  aa 

«zeigt,  den  Ctutrakter  jedes  flucht  richtig  und  be- 
nnt dai^fteltt ,  und,  ohne  Tein  Unheil  über  die 
darin  obgehandeltea  Sachen  felbft  zu  fal4en,  doch  bis- 
weilen winke  rre-reben  zuhaben,  die  nf  richtige Be* 
uhbeilung  des  n  :chs  und  auf  verkannte  oder  verfef- 
Cene  Vorzüge  deflelbea  hinführen  können. 

Die  Vorbereitung  eathlilt - {i«rari/cA«  5ckn/(m  in 
irej  AbdieiTiangen ,  uänKdk  diejenigen ,  weldhe  S» 
Allgemeine  Literatur  der  biblifcLen  Kritik  uadCxege- 
r«  uio faden,  es  tni>);:en  fj-ftematifche  /\  nlei funken  oder, 
wie  die Micbaclftiien  und  Eichhorn: fchen  HibHotbe- 
ken«  periodifcbe  Schriften  üeyni  welche  die  Litera- 
tur der  Aasf>abeD  und  der  UeMrfetzungen ;  und  tot- 
cjie  ,  die  dff»  r.itcratur  der  Auslegungen  und  Erldute- 
runge«  der  Bibel  enthalten.  —  Hierauf  folgen  ,  wie- 
der in  (Icev  AbfchnittL'n  ,  Schriften,  die  eine  EinUi- 
tittig  in  die  ganze  Bsiad,  oder  in  das  alte,  oder  in  das 
neue  Teftameut  geben;  aber  nur  die  allgeineinen, 
dvnnEiuleiciingen  in  befondereBücber  find  dem  Ifaclse 
d/r  ccet^eiifchen  Schriften  yofbebaltea.    Die  in  dre 
gpnzc  Qii>el  betreffen  meinens  den  Kanon,  wo  der  Vi", 
mit  Recht  eine  zweckmafsige  Aaswahl  getroffen  und 
diejenigen  flbetC*agen  hat ,  welche  zu  fehr  Rückficht 
auf  ein  fogOMBBtes  «nhodexes  Sjüm  nehmen,  und 
ab  nDhiftorirck  eigentlich  gar  nicht  in  AnlSrhlaf»  kom- 
men.—  Nach  jenen  einleitenden  SchrUr-  n  flehen  die 
ylusgabm  dts  Originaltexlts  i  doch  nur  die,  weUlie- 
alle  bchriften  des  A.  u.  N.  Tellaments  in  fich  faH. u, 
jBod  entweder  einen  kxitifcben  Werth  haben  oder  die 
crftea  und  einzigen  in  ihrer  Art  find ;  weil .  wer 
auch  andere  will  kennrn  lernen.,  fie  iuMafckens  fehr 
fleifsig  georbciii'trn  Werke  fiuden  kann.    Bey  den 
Ausgaben  des  alten  Teftaroems .  in  ^  Abfchnittcn,  die, 
weich«  blofs  den  hebräifchen  Text ,  theils  punktirt, 
«hcila  «npunktirt,  den  Text  mit  den  chaldäifchen 
P:ir.?p>irsren  und  rabbinifchen Scholien,  onddenText 
mall  eiaex  Uteiaifch«A  UcbcriVaung  lieffnu  Bey  den 


Auagaben  des  neueaTeilainents,  fo wohl  die  den  bloi^ea 
TeXTh  als  die4ka  ntitUeberfetznnpfen  enthaltf n ;  ^weU 
chen  nech  S.  423  f.  tlie  Abdrücke  oTter  HantN'chriften 
des  neutcftamentlichen  Textes  mit  eiiier  lateinifcfaea 
Ueberfetzuug  folgen. —  Riernächß  fcbliefaen  Heb  die 
zur  Kritik  des  Orig^iüUtxUs  gehbrigen  Schriften  an,  und 
es  werden  in  der  erften  AblheRung  die  Schriften  illwr 
die  Kritik  des  eUen  TefVaments  ,  fitivoHt  di^,  wf-lche 
allgemeine  Unierfucbunttcn  darüber,  i.^  dcj gleichen 
tiber  einzelne  Gegenilunde,  nüralkh  :    tihcr  die  Inte- 

Jixität  des  hebr&ilchen  Textes,  da*  Alter  der  hebrü^ 
chenBuchftaben&brIfk,  daa  Alter  der  hebräifchen  Vo< 
.calpnnfcte  und  Accente,  endlich  die  Mafora  und  das 
Kert  und  Kethib  enthalten  ,  aufgeftdlt.  Ilieniic  en- 
digt fich.  auf:icr  noch  einigen  Zufatzen ,  der  erde 
Band^  Diejenigen  Scbriftea.  welche  die  iuitik  des 
N.  T.  angeben  ,  werden  alfo,  nebll  den  Anzeigender 
^bdrficke  der  Ueikerfietznngjm.  derfiüicl,  d«n«jci^«t»- 
fdtm  Schriften ,  and  allen  Hffllfaailttel'a  aua  d«r  f^t. 

lolegie  und  den  Difciplinen  ,  in  dem  zwcyten  Bande 
zu  erwarten  fcyn,  weou  nur  noch  einer,  wie  wir 

zweifeln ,  alle brercihfe]ibifend0«aerlcvttM^Sduri& 

ten  failea  iunn.  '  ^ 

Manffeht,  auch  ohne  unfer  Krinaem ,  dafj  der 

Plan  diefes  Handbuchs  recht  ordentlich  angelegt  ift 
ur.d  Hr  Prc  i".  .  hat  auch  recht  wohl  cjethan,  dafser 
be)  jeder  i\ubrik  die  Schriften  in  zwey  Hauptciaflca 
abgefondert  hat.  Solche,  worin  neue Cntdcde^gCA 
•ntbalien,  neue  Wege  der  Behandlung  eiagefiphkgMf 
hetracktUcbeLffdten  ansgefüllt ,  einzelne  Tbefte  gn<. 
wifler  gemacht ,  oder  doch  dre  bereits  rorhandenen 
Entdeckungen  zuerft  vollftandig,  licbtroU  und  mia 
vorzüglichen  eignen  Einfichten  geordnet  find ,  kurz, 
wodurch  eine  VFiiTenrchaft  weiter  fortgerickt  Ift»  finil 
in'fitrtbafenden'Nanieni  anafilhrUehcr  bereltrfebettt ' 
die  übrigen ,  wo  blofs  das  von  Andern  entderkre  in 
eine  andere  Form  gebracht,  für  gewiffe  Btdurluiffe 
brauchbarer  ausgehoben  und  dem  hcrrkheuden  Ge- 
fchniac.k  gema£s  dargeitelit  worden,  find  jedem  FacilC 
unter  dem  Namen  :  Verzeichnifs  anderer  in  diefiet 
Fach  eiafchlageaden  Schriften  ,  eagchingt.  <—  Selten 
i&  auf  andere  Recenßonen  der  erwMhoten  Bflcher  hin- 
gcwiefeo,  und  fi  Itru  iTud^eren  Urtheile  darüber  bcy- 
gefügt;  jenes  nur,  wennlie  ür.  R.  nach  eigner l'rii- 
fiing  als  vorzüglich  kaMMVi  därfetMÄAma  bey  altera 
wichtigen  ScbrifMn.  mm  so  ztHmo,  weichen  Ein- 
druck  efoe  Schdft  nä  alBfdittvwa  ZdlctPooffeti  ge-  ■ 
mackk  babc 

Das  ganze  Buch,  wie  wir  es  rrr  nn';  haben  ,  ift 
mit  vieiem  Flcifse  abgefafst  und  allen ,  die  eine  ge>'  . 
naue  allgemeinere  Kenntnifs  der  merkwürdigite» 
Bächer  diercs Theils  der  tlkeotogifthcn  Gelehrramkeit 
SU  erhalten  wänfcben,  fehr  zuempfehleD;  tunnkoua,. 
dafs  Hr.  Prof.  R.  in  feiaem  Fache  ar  iiud  als  Kf  tmer 
befcbrieb  und  urtheilte,  nicht  verkennen ;  vorzüglicb 
bey  dem  alten  Teftamente,  wo  fich  der  Abfchnitt 
über  die  hebräifchen  Bibelausgaben  und  über  die  Kri- 
tik TOT  andern  asuci^et.    tttncbnial  It&ttc  woki 
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der  Diaraiter  die  Tufenden  ond  Fefi!er  wichtiger 
'Werke  «tw«t  genauer  beftimmt  vrerden  möges,  wel- 
•  <ibc*  urit  vomcliBilich  bey  deo  kfhifchen  AoMiaiMa 
dtf  BCvenTdlanetitet  Tcrmlftteii :  Uber  die  Emver- 

MbuDg  jedes  Wprks  in  dirfe  oder  jene  ClafTf  werden 
die  MeynuDgen  iinmer  gcibeih  bleiben  ;  fonlt  hätte 
Sixii  Stuenfis  Bibliotheca  S.  die  zu  ihrer  Zeit  gcwif» 
EpodM  melm*  eber  einen  FUks  nntnr  itm  Mttmi« 
Tcneo  Schrifren'  ht  der  Vorlwrcitang,  ab  S.  99  in  dem' 
Anhange,  verdient.    AeuTserft  feiten  find  dem  Vf. 
eiiiige  kleine  Unrichtigkeiten  ent\rifcht ,  wie  z.B. 
S.  17  auf  I^nJTeU's  erfteu  Theil  der  Anweifimg  ttir  Bil- 
dung angebender  Theologen  Terwiefen  wird ,  wo  a»n 
VerKeicbniiTe  der  ■öthigftcn  -krtdlchen  und  cxegeti- 
nht-n  Schriften,  nebftallgenieinen Anweifungen  und 
liemcrkungen  über  den  Gebrauch  derfelben  finde,  wel- 
ches Buch  (.llVabar  mit  tltlFeti  /ln::\}fuvg  zur  Kennt- 
nifs  der  btfien  aügnr.einevn  Bücher  in  allen  Tlietlen  drr 
Tfieuhaie  verwecbfelt  worden  ift.    Dzr  S.  34  auge- 
lAhrte  Bericht  von  d«a  alten  und  neuen  Cowmentariis 
fiber  das  A.ondN.T..  weMtrTheophiii /lUthaei  und 
feiner  Fort fctzcr  pründlicher  Erläuterung  der  dunkeln 
Oerterdes  A.  und  N.  Telt.  augehängc  ift,  bcfteht  nicht 
a«* lieben,  fondern  acht  Binden  ,  Lardner's  Credibi- 
lltgofth»  G.  H.  bäite  ailt  vollem  Bccbt»  ein«  Steile 
.lAter  deil  Sdiriften  über  den  Kanon  de»  N.T.  ver« 
dient;  die  S.  113  erwähnten  blofsen  Supplc^ni>;;te  zu 
dlofcm Werke  gehören  pr  dabin  nicht,  fondera  zu 
dtn  Einltitttngtn  ins  N.  1*.   Auch  ift  nicht  erft  in  der 
fÜMfirifcbea  AuJgabe  des  N.  T.  Ton  1033^  ibndefa 
§ätQa  fn  der'  crften  von  1694  der  fogesanötr  iextmt 
r*c?piiij  enthalten  ;  Ree.  weifsweoigftens  nicht,  daf» 
diefer  Text  felbft  in  jcjier  anders  als  in  ditfcr,  die  er 
aar  Tor  fich  hat,  erfchiecen  wäre.    Doch  dies  find 
leeifiena  Kleinigkeiten ,  die  wir  bey  einen  andern, 
'der  afciit  fimft  fo  forgfkirig  ift  al«  Hr.  R. ,  kaUm  er- 
•w'ähnt  hoben  würden.    Hingegen  hätten  wir  manches 
in  einem  Handbnilie  nicht  erwartet  oder  verreifst, 
V.-9S  es  cjbne  Noth  erweitert.    Morini  übrigens  aller- 
dings {chtmtTkwürdi^ExereitatioHesbibUcM  werdien 
iMmafif  von  S.  439—466  befcbrieben  und  die  An- 
zeigen  von  Woide  Ausgabe  des  Codieis  Alexandrini 
•ad  CafpeltiCrhicaS.  find  nicht  viel  kürzer;  aus  dem 
JFkbricu  wird  fogar  ein  kurze  (lefchichre  dt^s  J'cxres 
des  A.T.  aufgefteUt.   Angenehm  iü.  zw  ar  für  den  Lieb- 
feaber  die  6efcliiebte  dea  Streites  zwifchen  U'asmutb 
md  übnriHf  S.^48— 5tt  eber  doch  in  ein««  Uand- 
boch  fcbwerltcb  gefoÄt.   Wozn  aber  fbll  voUenda». 
nach  dem  Zweck  diefes  Handbuchs ,  die  voilis^e  Spt» 
cification  aller  Aufßitzc  in  deu  18  Banden  des  Keper- 
torium  für  bibüfehe  und  inorgenlaindilchve  Literatur, 
SelhA  Mciwr  die  gar  die  BtfrcJ  nidita  angeben  9  oder 
das  S.  37  f.  ond  anderwSrts  befindliche  yerzelcbnifs, 
das  meiilt'DS  blofse  Titel  der  Schriften ,  und  grofstcn» 
theils  des  Erwähnens   uiiuurdiger  Schriften,  ent- 
ft<lcT~—  Mao  bereift  v^  ohl,   dafi  wir  dies  nicht 
ma»  .GeriogfrUaimg  des  fo  empi'dilangswecthen 
Wcrkea  bemerken ,  RmdenrwB  la  zeigen,  wie  wo« 
aigH^.  R  nach  dem  Zweck/dDMttMltoSfrwflafiteir 
Iluig  gelailen  habe.. 


Li  BKi  K  ,  b.  Bohn:  Jlartini  Luthn  t  Schoüa  et  fer- 
moiies  in  priuiam  ^ohannij  epiftuiaia  atquc  anna- 
tatiooo»  io  apiftolaa  PoobVoi  ad  Timothcam  et 
Titnm.  Ex  codd.  MSS.  Bibtiotbecae  acadeinicae 
Helmfladicans  nunc  priinum  edidit  D.  Pat^us'ffai- 
cobm  iirum  etc.  17  Bog.  gr.8<  (20  gr.) 

Br.  D.  Bnuirbat  feHkatzem  aas  dar  HdadMl^tar, 

Univerrit.'trsbibiiathek ,  dereii  Auffeher  er  ift,  nocl» 
manche  ungedruckte Sclixifteu  ur.ft  rs  grofsen  Ly:hers> 
herauszugeben  angefangen.    Die  in  der  geftawflrti- 

Sen  Samnilang  bi«  S.'  134  fortlaufenden  fogeaeaaten. 
choliea  find  ana  Lntbera  Verlefongen  über  den  rrr 
ficn   Brief  Johannis   im  Jahr  1531  nach«jcfrhrie- 
ben;  geben  aber  nur  bis  auf  Kap.  4,  i6<    Schon  im 
pten  Thciie  der  ha}Hfchen  Ausgabe  von  Luthers  Wer-. 
ktn  ftehen  tw«Y  andere  ErkUrangen  diefes  Briefe, 
Wir  finden  docn  die  Arnniarfcongen ,  wefdie  Hr.  D. 
Br«»fj  hier  hi^t  3bdruc''.cn  KifTeri ,  lait  der  erften  jener 
Erklarur^;;en  ,  felbli  oft  in  Worten  fehr  einüiiuniend- 
Mau  vergleiche  nur  gleich  den  Eingang  und  was  L. 
über  die  Stellen  Kap.  2%  IS  ron  der  Uutea  Stund« 
fagt,  worunter  er  die  Zelt  dea  bckaaat-gemäcbteai 
Evaugelii  rerfteht.  die  fo  helfsen  foll,  qund  von  ßt 
fptrnrdn  aUa  doctrimi  J'-^siiira  quam  quae  a  Chrißo  tra^ 
dita  eß;  desgleichen  bey  Kap.  3,  4  Ober  den  Unter- 
fchied  von  peecmiwn  und  iniqvitas  (xVo.tu«)  woron-  je- 
nes ihn  de  ommibns  vhüs  gelagt  fcheinr*  und  dierea 
de  peccaiO;  quod  eo-  ftocedit ,  ut  oßrndwtnr  p  oximiu  ; 
auch  über  Kap.  3.  19  f.    Die  Uebereinfiimtnung  wür- 
de vicllticlu  aurh  noch  »röfser  ftvyn  ,  wcnnnicht  bei- 
derley  Auffatze  von  L.  Zuhörern  nachgefchriebeav 
v  'ircn,  die  fireylich  nicht  alles  gerade  wöttücb  ault' 
zeichneten.  —  Anf  diefe  Scholien  folgen:  Fredigten 
(deutfche)  über  epiftolifchc  Texte  aus  der  i  tpiftel 
Johannis;  wienohl  es  mehr  Fragmente  aus  Predigten 
über  einige  Stellen  aus  ijob.  3  u.  5  zu  feyn  fchcineO. 
die  L.  im  Jahre  i5.;4  gelnlten  ,  und  welche  irgiead 
jemand  mit  vielen  andern  unter  dem  Titel :  Fo/!tlVber 
(be  Smmtagsemßelii  gejirrdfgt  vonD.  M.  Lmtfunt'in  den 
Iffztni  au'ülf  ^aJiren,  elitr  dann  er  grßorbi-n  iß,  zu- 
fjroiiieugetragenhat. —  Von  S.  193  an  hat  Hr.  D.  ßrnuj 
abdrucken  I^en:   Aimatationts  in  primam  epißotam- 
Pauli  ad  TümoUttam,  und  S.  22S.£.  im  mifi^  P.  ad  Ti- 
tnm; letztere  vom  J.  1527.   Es  find  doch  auch  nur 
mehr  Fragmente,  die  in  jenem  Briefe  bis  Kap.  4,  7^ 
in  diefejD  aber  nur  über  das  erfte  Kapitel,  einige  ver" 
fe  des  2ten  und  über  den  erften  des  3teo  Kapitel  gehen«, 
weil  der  Uerausgeber  nur  daa  wStike^  waa  üua  aKrk* 
Wflrdiger  fchiea; 

Ucberbaupt  mufs  man  den  Werth  diefer  Aamer«-* 
knngea,l.ut)iora  übejr  biblifche Bücher  gar  nicht  nach 
der  Ansbente  beurtheilen  ,  die  fie  für  die  Einficht  in 
den  Sinn  derfelbcn  fjcbvn.  Ditrfa  geben  fie  beynahe 
gar  nicht.  Lurhcrn  war  es  gar  nicht  um  gelehrtr 
Auffpürung  des  Sinucs  sathtui;  dabey  verweilet  er 
feigen,  und,  wo  ihm  ja  etwas  fchwer  oder  dunkel 
(Scheint,  fa^t  er  gleich,  wie  er  fichs  vorftelle,  unbe- 
kümmert um  Gründe  feine  Meynung  zu  unterflützen, 
«der  gar  mehrerer  ErkUrungen  absah<>ren.  Seine- 
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Anmerkaafren  find  blofse  GlofleQ ;  und  fsgleich  eilt 
t>r,  al!ss  auf  Lehre  und Leb«n  anzuM'(.'ndf : i  ,  ('[  ■jeni- 

J'ea  Saue  hertorzuzieheo ,  die  er  am  ineillen  gegen 
eioe  Gegner  trieb ,  dier«  letzten  zu  nennen  uad  der 
'  Verachtung  Preifs  zu  geben*  wie  fie  ihm  gentde  ror- 
fchwebten  (in  den  Scholien  iHier  i  Timotfaeum  befon- 
ders  die  Schwerin ercr  ,  wie  er  fie  nennt .  nuttilich 
l«\viDgU)r  und  die  Sitten  fetner  Zeit  mit  Nachdruck 
SU  rOgeo.  Wegen  dief«r  Itrafhrollen  Afige  und  Dar- 
fieltung  fiberhaupt,  lädt  mau  nicht  g«ni  ein  Blatt  dt» 
grofsen  Mannes  verloren  geben,  onci  min  nofs  es 
dem  Herausgeber  Dank  vvilTen  ,  wenn  er  uns  aus  dem 
reidieo  Vorcath,  den  er  unter  Händen  bat,  noch  u^- 
terdergUlidien.  xnmal—  wie  wirvorzflglicb  wünfch- 
len  —  noch  ungedrocktc  Briefe  von  ihm  liefert.  Hie 
und  da  hat  er  bey  dierer  Sammlong  kleine  Anmerkun- 
gen beygefdgt,  die  meiÖens  abweiclunide  Lefearien 
derVuIgate,  deren  ieiu  I.utber  foull  tolgte,  oder 
l{lte  oder  von  Luiher  zumTheil  felbft  gemachte  deut- 
fche  Wörter  betreffen»  (denn  L.  mengt  hAuligdeuifclie 
in  feine  lateinircbea  Voflerungen},  von  welchen  fich 
iüeraus  ein  nicht  ganz  unbedeutender  Reytraij  fapim- 
len  lafst.  Nur  eine  KritilL  Luthers  über  die  berühm- 
te Lefeart  Ose;  l  Timoth.  3,  16  fetzen  w  ir  zum  Scblufs 
her.  6)oee»  textus ,  fagt  er  S.  331 .  habmt  ferme omnes 
Deus  ejl  — .  Non  fum  judts  texttmm,  fed,  quian  uha 
translatio  Itahet  manif  eftatum  in  ntutro  ,  ayintyrt, 
noH  itgiße  Deus.  VeiUm,  ut  jlaret  Ubcntcr  tcxius  an- 
tiqwn  ^wod,  JciUcet  wiijßerium.  Das  foii^eiulc,  was 
diefe  Lefeart  betfüTi,  fcneint  nicht  richtig  abgedruckt 
zu  feyn. 

VERMISCHTE  SCBRIFTEN» 

fftANKFURT  a.  M. ,  b.  ZeJler:  Oherrhnnifcbe  Alma- 
Un.  EineMonatsfchrift.  Qan.ttbr.  Marz.  I.Band. 

'  £bead«iretbe  noier  dem  Titel: 

Ccographifch  i:tnil:fche  Bruc'-'^-.i'tr  auf  einer  Reift 
durch  verj'chiedene  Gegendtn  des  oheriheiniJcheH 
Er^a  gifamnelt  zur  Zeit  des  zueutfH  Einbrudu 
der  tranzojen  in  Deutfchland.  1795.  194  S.  g. 

Der  Plan  diefer  Monatsfchrift  war  ganz  gut  ange- 
legt, und  ficher  verdiente  der  oberrheinifcbe  Kreis 
eb-n  To  gut  ein  eigenes  Jahrbuch  über  feinen  ftetifti- 
feilen,  politifcheo,  phyfifcheo,  mor^ifchen,  litcrs» 
rifchen  und  artiibithcii  Zufland,  als  der  fchvvabifcbe, 
frünlüfche  u.a.  die  dergleichen  im  Ueberflufs  haben. 
Auch  der  innere  Gehält  entfpricht  meiftens  der  guten 
Abficht:  awB  ft6£»t  auf  einzeUie  Auflatte »  woru«ter 


TOraebmlicb  die  f^atiftifchen  gehören,  die  in  eiaem 
aogenehmen  Vortrage  /iLi.ihch  Llclii  ub^  r  dii'Te  Ge- 
genden Terhreiren.  Um  unfcft-  Leier  u  liier  mit  die- 
fer Zeicfchriü  bekannt  zu  machen,  wollen  wir  di* 
RnbiÜMin  herfetxea.  I.  Plan  der  oberrbduifchen  Au« 
ulen.  U.  Statiftik  des  Hocbftiftü  Fulda.  III.  Sra- 
tiftifch  topographifche Nachrichten  von  der  GrjtTchaft 
VViigenkeiu;  IV.  —  Befcbreibang  (ii.-r  ürallchaft  Ha. 
nau  Miin/.eaberg.    V.  Materialien  /.u  eiuer  Topogra-, 

Shte  der  Stadt  Darmftadc    (Durchaua.  intereiramtie 
.aflHtze).  .  VI.  Deber  den  Handel  der  Retchaftadt; 
Krankfurt  an  Mayn  (nuFialt  blofs  einige  Vorfcblage). 
Vil.  Beytrag*   zur  Topographie    der  mittelrh^ini- 
fchen  Reichsritterfthaff.     Vlli.  Beyträge   zur  Qe- 
fchichte  der  chenaiigen  DynaQen  von  Branneck  in 
der  Werterau.   IX.  StetüKfehe  Nachrichten  tou  den 
beiden  Graf fchaften Solms  Lirh  ,  uml  S(  "  i  s  Hohen-, 
folms.    X.  Recenfiooen.    XI.  Ueberficbc  der  Copuiir*. 
ten  ,  Gehörnen  und  Geworbenen  in  der  Stadt  ilanatt 
in  den  Jahren  »783  und  93.  Da«  2weyte.Stäck  ent-. 
tUflt.  1.  Ueber  den  herrfcbenden  Oeift  der  dentMien 
Zeitutij^en  .Tunjchß  iia  Bez.iehuog  auf  Jen  Obcrrhi  :iv 
(Eitlere  W  ai) i  iieiten}.    II.  tl;\va$  über  eini^*;  HelVeu- 
darinftadtifi  he  Gelehrte.    IH.  Die  Graffchaft  Waldeck, 
eine  iiatiüifch-  topographifcbe  Skizze.     Vf.  Fort«, 
fetzung  der  ftatiftifcben  Topographie   ron  Hanta' 
Münzenberg.    V.  Refchrcibung  der  älcef^fii  Refchaf» 
fenheit  der   Lander  zvrirchen  dem  Mn       und  dfr[ 
L.ahn  ,    ilt.-s  (jeiik';.  uud   dtT  .SLfuLki.(le  ihrer  eritei 
beknanten  Beu  ohner.    Dri ttes  Stuck.   I.  Nachlefe  zy 
den  zwey  erfteu  Feldzügen  des  franznfifcben  ReroIO' 
tionskrieges  in  Beziehung  auf  den  Oberrbeio.  (Man 
flehet  die  Dinge  jetzt  in  einem  ganz  andern  Liihcej. 
IL  Aufhebung  der  Leibeigenfcbatt  im  Füritlich  Ifen- 
burgifdien.    III.  Proben  des  Grades  der  Cuiiur  der. 
bohcrn  Stinde  in  Deutfchland  aus  den  ulleutlichea'. 
Traueranzeigen.    (Scheint  für  den  (aegenfiand  x«  ' 
wettlituftig).   IV.  Kurze  Gefchicbte  ron  Homburg  yor 
der  Ilufie  und  Schi'r'cni der  umlip^caden  Gegend. 
Diefe  Zeitfcbrift  hat  kider  ihr  Publicum  nicht  gefuo-  , 
den ;  denn  fie  hürte  uu»  Mangel  an  Unterftützung 
mit  dem  dritten  Stäck  auf.    Verauthlicli  veranlafste 
^efer  Umftand  den  Verleger,  fle  durch  den  andern 
Titel,    worauf  der  zweyte  Eivbruch  der  fVar;  i-i 
blufs  zur  Parade  daDeht,   der  YergelTeuheit  zu  ent- 
reifTen.    Dadurch  entliehen  nun  manche  Unfchick-. 
iichkjeiten.    Daa  WeglaiTen  dea  Plana  der  Annalea  . 
gab  den  BrnchftOcken  eine  Lficke  von  4  Selten ,  und 
\ieinzud  u  eifä  warum  die  römifcheo  Zahlen  bey  den 
Auffatzeu  nicht  turtiaufeo,   fondern  Ureymal  äbge-  , 
brechen  find;  dt»  fuhr  äbel  ptiTeadeHTitM»  Dicht  zn 
gedenkenS 
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-         VERMISCHTE  SCÜRIFTEN, 

Alto'iia«  b.  Hammerich :  Dtutfches  Maeavn.  (Her- 
wig. TOoHn.  ProfelTor  powii^g^ifri.)  Jahrg.  1793; 
1794;  X795;  1796;  X797.  In  ynoitatliehen  Ih  fu.t, 
von  7  Bogen,  mukuptern  und  MufiJcaliea.  (Jetier 
Jahrg.  in  zwea  Bände  va\t  befoodera  Sdtcnxalllui 
abgetbeilt.)  (Pr.  d.jAlvf.  4EtUr.> 

Nur  eioigeStückr  tüefps  M-.r,.-7fns  darf  man  durch- 
blättert haben,  und  uiaxi  w  ird  überzeugt  feyn, 
djls  Dfutfch  hier  nicht  in  dem  befcliraiiktea  Sinne 
UBfera  Siaatsrecbtea  and  un£erer  Geographie  genom- 
meu  worden  ift.  Plan  und  Inhalt  gelkea  Tielmebr  auf 
dasiauige ,  was  eigentlich  eine  Nation  In  fleh  felbft 
'▼erknfipft.  auf  Sprache  ,  Sitten,  Gemeiugeifl  und 
Nationalcharakter.  „Auf  Natioualchar.Tkter  ?  Wird 
,,inan  vielleicht  fragen  \  als  ob  den  der  Deurfche  hat- 
„tel"  —  AUerdiag»  hU  der  Dcutfchc  einen  Katio» 
jaalcharakterj  imd  «war  einen,  der  hoher  Achrnng 
Würdig  iß.  Eine  befcheidene  Schfitznng  feiner  felbft 
und  eine  gerechte  "Würdigunj;  des  VVerthds  anderer 
Nationen ;  eine  gaui  vortügiiche  Empfan^lichkcir, 
von  Andern  dankbar  zu  nehmen  und  eine  eben  fo 
bervorftechende  Bereitwilligkeit,  iboea  Wieder  ZU 
^bi2n,  \va$  Tie  bedürfen;  eine  gvnide  dadurch  ins» 
^«zeichnete  Brauchbarkeit  für  ändert^  Völker;  —  dn- 
n»  befteht  unfer  unverkennbarer  Njtion.ilch.irakter. 
den  j;.'der  wirklich  deutfJu-  Mann  durch  V' urt  und 
Thdt  bewetil.  Zur  Ausbiiduug  diefes  Charakter« 
Vlrd  das  vorliegende  Deutfche  Magazin,  in  wel- 
.Chein  der  Gcift'dcr  Gerechtigkeit  und  des  Friedens 
Mhmet ,  mit  gewünfcbtem  Erfolg  benutzt  werden 
können. 

Ura  die  UebcrficLt  diefes  reichen  Vorraths  von, 
n(1t7.!ichen  und  angeneüi  :tn  Dingen  (Orden  jetzigen 
Xowohl,  all  künftigen  Gebrauch  zu  erleich !ern, 
wird  e»  wohl  nicht  undlenlich  fet  ■n,  diejenige!!  Auf- 
fatze,  die  Ree.  vorzüglith  intereTOit  haben,  einiger 
Ordnung  wegen,  unter  gewiffc Rubriken  zu  bringen. 

In  allen  Jahrgsugeti  find  znttü  Deu:i  Jd  nd  und 
dnt/c/i«  Angelegenheiten.  —  Mehrere  Reichstags- 
VnMM^hingen,  Keichsguiachten  t  K.  Commißous  -  De- 
crett,  am  Reichstage  vertheilte  Schriften  u.  f.  w.  theils 
ganz,  theils  im  Auszuj^e  eingerückt.  Etuzcliac  rotrk- 
•w  ürdigcAufßtze  find  folgende.  —  Jahrg.  1793.  Neue 
Brit^Jf  iiber  CatlibaJ,  vem  J.  179a.,  Ton  Ulodowich; 
^intcrbaltend  und  belehrend;  ftaim  derKünig  von  Da- 
nmark,  ah  Uolflein,  fein  Coniirrf.^t  zuvi  Jjfü'  ;^  le- 

«e  wider  Frankreich  weJgnn  ?  vom  ILwiusg.  Apr.  Nr. 
f.    Zuerfl  eiuij.ye  treflVr.de  Beincrkungeil  Ober  die 
A,  L.  Z.  1798.   Zwajter  Band. 


Pertglichkeit  und  Uebertreibung  in  Allem ,  wt»  di'e 
fnniftttfchea  Angelegenheiten  betrifft;  (Beinerkuo. 

gen  die  auch  noch  jetzt,  nach  ein-iu  Zwifchenranrae 
Ton  rief  Jahren,  £ehr  Vielen  zur  erufthaften  Beher- 
zigiing  empfolen  zu  werden  verdienen,)  dann  Aber 
die  fo  ganz  entgegeogefetuen  Beurtbeilun-rn  .^^^r 
Nothweodigkelt  «ad  Rechtmjifsigkdt  de«  jot^iße« 
Reichsknegs  mit  den  Franzofen,  und  die  daraus  iiie- 
feuden  eben  fo  entgegengefetztetj  Behauptungen  der 
beiden  Parteyen,  deren  eine  darauf  bellehe,  DmM^ 
mark  inüITe  und  könne  lieh  nicht  «Hein  von  dem  ge- 
gen Frankreich  wrbvndeiWB  Europi  trennen  wollen  • 
die  andere  hingegen  fage.  Ilolßein  dürfe  keinen  Pfen- 
nig hergeben .  ,,mn  den  Ariftokratifmus  im  Elfafs,  ja 
„nicht  einmal  neutfchhinds  VerfalTong  in  den  Pro- 
„viQzen  zo  erhalten,  welche  jetst  (im  ApcU  X7ta\ 
,,von  den  beiden  Armeen  befetst  find*«  Zwirehen 
diefen  beiden  fofehr  abweichenden  M^mungen  facht 
nna  Ho.  B.  daen  Mittelweg,  den  er  durchaus  durch 
Angabe  der  Bevreisflellen  aus  den  deutfchen  Reich», 
grnndgefetzen  zu  belegen  fucht.  —  Die  UuteT' 
fuchuiig  felbft  ift  immer  noch  lefenswürdig ,  weaa 
gleich  jetzt  nicht  mehr  von  fo  unmittelbarer  Anwend- 
barkeit als  im  J  1793.  _  jul.  Th.  II.  Ifi  die  deut- 
/che  Verfaffimgdem  mtoHdifchen  Handel  und  der  Auf- 
nahme der  Manufacturen  fchädUch  oder  nützlich?  vom 
Hn.  V.  Ilorencourt  zu  Brannfchweig.  Schon  naler« 
Reg.eruogsfonn  fchcine  der  Uaodlling  nicht  vorzüe. 
heb  gunft.g  zu  fey.1 ,  well  fie.  im  Ganzen  fowohl. 
*}*^'»,^*°"^'^^*^e»TcTntonen,  raonarchilch  fey ,  und 
■iro  die  Lhre  oder  vi-  lmehr  die  Ehrfucht.  als  die 
rr.eb.edcr  der  ."Monarchie .  ein  Ringen  und  Strebe« 
nach  Aemtern  und  Titeln  hervorbringe  und  unter- 

r  u'*'  ..°ü^'*',f'f''*™  "Od  die  lodußrie 

fcbwerlich  beliehen  könnten.  Vi, !  gutes  und  trefTcn- 
d«  Wird  hier  nochmals  wicderhült;  aberauch—  an- 
tcr  mancher zweydeufi<^t  ti  DcciaoiatioaftberStaatiiod 
Mona.'chie  infonderheit  —  mehr  aU  eine  ««r  von  - 
11er  Seite  aufgefafstc  Darllellung.  Wo2n  alte  die  Kla-  " 
gen  oder  Spöttele/ea  über  die  Vcrvicin^iltigung  der 
Aenter.  wenn  man  nichi  an/.ui^t  bea  weif*,  wte  die 
Verlan-ung  ohne  fie  aus  ibrcn  Fugen  gewaltfam  jc« 
reifscn ,  oh.ie  der  Zeit  vorzugreifen,  einfacher  w- 
icacht  werden  könne?  OderifbUte  vielleicht,  fo 
lange  diefes  fcbwer«  Problem  noch  auf  befriedrgendo 
AuJlöfung  wartet,  eine  Anhäufung  mehrerer  viel 
hiebt  ganz  ungleichartiger.  Gcfchattc  nui  rin  Subicci 
rathfamer  und  erfpriefilicher  fuyn  ?  —  Und  dann  U. 
ne  fo  viehaliig  tretadelte,  als  lächerlich  dareefteitr* 
Verleihung  von  TUdn.  ift  fie  wirklich  imanir^n>j7 
ein  Uegeitftind  Terdieoten  Spotte»  und  JadeU  ? 

•    Ift  ' 
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Ift  fie  ganz  onwOrdigi  für  Belohnung,  die  TOn  der  oder  doch  mögliche  ralladiam  anferer  Helltwi -Frer»- 

hücbften  (jewalt  in  iitaate  «usfliebt.  geltea  zit  k*i>>  hak,—  ihua  wollen»  und  vkklich  gnhan:  wo  tft 

Ben?  Womit  foll  der  Staat  aufmttiitiera  nad  Iwtoli»  aber  d«r  $cbriftftellM>,  der  dief«  woblttintigco  Ab- 

nenl    Mit  ücld  ?  Fs  '.v  ii  de  zuletzt  an  Fonds  daru  Ii  Ii  reu  unferer  U  j/  iuen  rh  ;  i  if(ra*/cA«i  Hurger.  als 

lehlea,  und  eigeaaützige  geldfüchtige  Mealcheo  ma-  ailf^eraeiü  heilfana  m  Itfiner  ganzen  Wichtigkeit,  zur 

eben.    Soll  er  ganz  fchweigen  ,  wenn  das  Verdicnft  •^aügllen  Ucierlliitzun^  allgemein  fafslich  dargeAellC» 

lauten  B«y fall  zu  fodern  fcheint?  Schweigen  ift  zw^-  and  iha,  bey  einer  jokAcH  VeranlalTung  das  Band 

deutig^,  dLMia  es  kann  auch  KaJtfinn oder  garMiftbiln-  cwifcben  befoodemi  niid  allgemeinem  Vatrrlande ,  io 

L  I  :  g  vcrrathen.  DieVerleihurv^  d  ö  Pr.urcats  Evcellenz  t  i:ier  allgemeiu  verflnndUchen  ,  elndrir.geudcn  nach- 

in  uaaacbeiB  Falle  unwiderfprcchliches  und  unwi*  drucltsroUcu  Öpraclie,   werth  unU  rhciier  gemacht 

derfprochenesAnerkenntDifsder  VortrefRickkeit.  Und  bütte?  Gerade  damals,  da  laut.  iniiQulich  ,  liebevoll 

nun  die  Titelverleibung  befonders  in  Bezug  «af  den  geredet  werden  nnfete,  blieb  die  fooft  fo  laute  StiiD' 

HaiiJel  «fid  die  Indullrie  betrachtet,  follte  fie  diefea  me  der  Sebffftft^Her  ftvrom.    Wenn  an  gemetumu» 

wirklich  !  j  iiachtheilig  fe  .  n  '  Die  bekarnten  Gründe  gm  Anwälten  von  Selteu  der  Fürflcii  gearbeitet  wird, 

dage;;ea  ünd  weder  unwiderleglich,  noch  ^iD^cmeia.  l'u  Tage  njaii  doch  auch  dem  Latcrthau,  auf  citie  ihm 

Gewifs,  der  Mann*  dem  ein  Titel  feine  >elb£tftän-  begreifliche  Weife,  dosft  und  wit  e»  gefchieht!  Nur 

digkeit  zu  rauben  vermag,  bat  keine  sn  verlierende^  dadarcb  kann.  Zutnaes  bcl^rdert  und  Gemciugeift 

habt;  div  Bsnquier ,  den  eine  Standefleriibbiinir Ton  geweckt  wenleo,   nicht  dnrch  Klagen  oder  Tadel 

feinen  GefcbiUten  abzieht,  würde  ihnen  anch  durch  oder  Spott.    Dcutfche!  die  ihr  iu  den  Kranz  eurer 

irgend  eine  andere  Veranlaflfang  von  nicht  gröfscrm  Tugenden  fo  gern  Gerechtigkeit  eiuflechtet.  feyd 

Gewicht  untreu  geworden  feyn.    Wien,  Berlin,  Leip-  rrchf  auch  gegen  eure  türften!  Ferner  fetzt  «f 

sigH.f.w.  können  JKiMKr  anflletten,  die  bey  böbera  Vf.  ein  Torzäglicbe»  Hiadernift  der  noch  grOfseni 

'Worden  und  Titeln  ikre  Selbftftimdigkeit  und  ibreit  '  Aafnabme  det  deotfehen  H andeb  in  da«  zu  ibgiUtdi«- 

ächten  Gefchjftsgei Ii  fehr  wohl  7u  erhalten  gewufsc  Bellreben  ihn  leiten  zu  wollen,  in  die  zahlreichen 

haben.    Und  fo  inochte  doch  wohl  die  ^achc  aus  diV  ImpoiWu .  Conce/Tionen  und  Menopolten.    Aber  liegt 

fem  Grunde  fu  rchlimin  nicht  feyn,  alt  fie  auch  hier  denn  diefes  llinderuiis  :;erade  in  der  Vtrfajfung?  — 

wieder  dargefteUt  wird. i~  VieUeicbt  verbftUes  iid»  £in  anderes  UiBdermfa  *ber  giebt  es  aecb  welche« 

auf  eine  ihBlIcke  Weffe  mit  demjenigen .  was  Hr.  niütreitig  in  anferer  VerfaiTang  liegt :  die  VediÜltniff«*  - 

Fl.  in  Abficht  auf  die  Zerftückelung  unfers  Va;erlan-  der  verfcbiedeuen  ReHt^nonsp  irri  v-  i ,  Tx'te  He  durch 

des  in  fo  viele  kleine,  meillens  von  einander  völlig  den  Weftphülifcben  Friede»  unabänderlich  beitimmt 

unabhängige«  LSnder  fagt.    Haben  wir  denn  wirk-  find  und  bleiben  mällen,  fo  lange  diefer  fein  Anfehn 

lieh  fi»  gar  wenig /iafindneAM»  Handel  (denn  nur  die*  behält.   Allein  er  hat  doch,  erwat  genaaer  betzacll* 

fer  macbt  den  Oegeaftand  der  TOrliegeadeit  Abband^  tet ,  weniger  Allgemeinbeit .  eh  er  beyn  crftea  An^ 

hing  aus),  als  hier  behauptet  wird?  -   Für  die  Ver-  blick  d.  r  S^che  zu  haben  fchcfnt.    Manche  Rückfich- 

belTerung  der  Heerfirafstn  ift,    feit  einigen  Jahren»  ten,  die  hier  eiutrn.en  .  lallen  auch  im  lirunde  init 

in  mehrern  Reichsiandern   nicht  wenig  gefchehen;  denen  zufammen  ,  die  in  Abfubt  auf  die  Frage  von 

wie  deaa  felbft  Ib. einein  diefer  ILftoder»  unter  man-  der  Schädlichkeit  der  Zünfte  und  Innungen  gelten* 

«bea  Eittftbrbnkttngen  in  der  Lage  feiner  Finanzen»  Sollte  aber  wohl  diefe  Frage  dorcb  die  bekannte» 

während  eines  verheerenden  Kriegs,  ein  nicht  unbe-  Gründe,  die  auch  der  Vf.  gleich  darauf  wiedcrholr, 

deutendes  Stück  einer  der  HaupclieerAxafsen  Decrfch-  für  ganz  entfchieden  nngefehen  werden lü^nnea  ?  Soll- 

land«,  die  zu*  Verbindung  feiner  nördlichen  und  1:1  ten  nichc  M<  liii  f i  i  der  Züafre  und  Innun  jcii 

Jickea  Länder  dient»  biaber  bearbeitet  worden  ilt  möglich  feyn,  wodurch  lle  nicht  nur  weniger  fcbiidlicb« 

vndr  naeh eineia ftftea  Ptkne,  noch  ferner  bcarbel-  fondern  fogar,  in  andern  Beziehungen,  nützlich  ge> 

tet  wird-   Frcylicb  gefchah  und  gef -hiebt  diefes  in  *  macht  werden  könnten?  Freylich  müfsteman  zu  fol- 

«inem  kleineu  Lande  von  maisigcm  Ur.i  lang,  wo  man  eben  Modificationen  erft  auf  dem  Wege  der  BtUh- 

Jieb«*r  handelt,,  als  fchraibt.^    Alfo  in  den  einzelnen  mng —  auf  denmnn  bisher  faft  cjar  uiclir,  cuirr  doch 

Baicbaiandem  gefebab  biaber  und  gefchieht  noch  aich:  bofriedigend  Itingewiefea  hat  —  langfam  vorbe- 

amacbea  NützUrae  fcn  Stilteik    Wenn  e<  eben  nicht  reiUn,  che  fie  durch  gofetzliche  Autorität,  —  die  ge- 

allemal  lii  H  äi  kflcht  auf  das  Hefte  dps  Ganzen  gefcliab  gen  Wahn  uud  kleinliche  Leidenfchaft  oft  fo  wenig 

ader  noch  gefchieht,  Co  triiVt  desvregea  den  Deut-  ausrichtet,    -  wirklich  eingeführt  vrörden.  —  Zu- 

fchen  noch  nichr  der  Vorwurf  d^'-  Mungets  an  Ge-  letzt  berührt  der  Vf.  noch  ein  Haupihiiideruifs  unfere 

■einiina',  noch  feine  Für (^en  ein  damit  von  dem  Vf.  inlaHdißhen  (und  aufwärttgen)  Handels,  die  ZtiUe. 

y^ÄnniA^mvr  Vorwurf  (81739.)»  dafs  fie  es  unter-  Gegen  diefe  führt  er  alle  die  btkannten  Gründe  in 

Mefi^en'.  ih  m  die  ^rbindung  feines  fpecicHeo  Vatep'  ihrer  vollen  Stärke  an  :  zugleich  aber  leitet  er  feibft 

lande»  mit  df  in  allgemeinen  lühlbar  zu  muchen.  Nicbr  rielleicbt  ohne  dies  geweilt  zu  haben  —  nuf  Modi fi- 

ft>»  •>hV  die  Fürften  trifft  füefer  Von  lu  i  .    lundern  cationrn,    wodurch  m.in  auch  liüy  auf         11  heilfa- 

vielmehr  dlejenigeUk  die  ihn  om  lauteilen  getnjcht  ha-  men  Mittelweg  zwifcheu  zv^ey  Exireiuea  gelangen« 

kea-nnff  noch  mnebea  -»  die  Schrii^fteller.    Viet  hs-  kütitite. —    Ganz  zuletzt  fol  ;*  nuch  ein  n.ichdruäah 

ben  i-n'^.»-^  r;i  - 1  r  .  vor  einig<«n  Jahren  .  für  die  Ver-  volles  Wort  wider  die  noch  Innigeren  Kerdiriinkua»' 

HtHexung^  des  iiammec-Cieiicbts.—  dieJCea  wirkliche  gsn  de«  laläadiXchea  UAudeii  durch  die  fo^enann»- 
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ten  Stipcf iia^Sttdltehilig^nClertditlfkeftcii. 

Doch  ktinate  felbft  ...ich  hier  noch  einiges  genauer  zu 
erwägen  fcyn?  —  Novemb.  Nr.  III.  Keife  von  Lviy- 
tig  natA  Balle  im  Juguflmonat  ITQÖ»  ""g«- 
irudtten  Tagebmeh  taut  rtUetuUm  DtiUfebm,  Vorzüg- 
lich find  fcicr  di«  NtdiriclkteD  dac  ndagogium  «od 
die  rfarin  eingeführte  Lrhrart  betrefFend,  au?  ( ippnea 
Beobachtungen  und  Erikbrungen ;  eiu  fch^iij.sros 
Supplement  zu  ^iemeyars  bck.anntcn  Schrift  über  da» 
P.,  T«n  welchcf  jedoch  hier  kein  Gebrauch  ge- 
■laclit  tft.  ' 

Jahrg.  1794-  Jan.  Nr.  V.  Nock  ein  Auffatt  übtr 
Prrfffreijhät  und  Ccnßtr ,  mit  Beziehung  au  f  d^s  devt- 
Jch.e  Staatif echt  {von  H:i.  Kamiuerfccr.  von  i  iurrncourt 
za  Braunfcbweig).  In  der  Uauptfache  wie  BaWt. 
Gegen  den  mifshrmuh  der  PrefsAreyheit  foU'dcr 
kannte  VorfchLtg  weiA-r  and  gerechter  feya  ,  wenn 
zwnr,  ebne  vorganrige  Cenfur,  der  Druck  jeder 
Schrii'r  f;eliattet,  der  Wrf.ilier  abi-r ,  und  im  r^il  der 
Anonymiiat  dei  VerfalTer»,  der  Verleger  zur  Strafe 
gezogen  wird.  DaT»  dadurch  dai  vermieden  werde, 
W36  die  Ceafur  theUs  ungereeht ,  iheils  zvreckwidris 
•der  nutzlo»  machte ,  ift  wohl  gewifs  :  ob  aber  anci 
die  Prefsfreyheit  damit  beüehen  könne,  ift  eine  an- 
dere Frage,  Diefe  zu  bejahen,  muchte  wohl  fcbwi«- 
rig  feyn,  fo  lange  niiht  die  natürlichen  Grenzen  der 
Prefsfreyheit  (die  in  der  diefcr  Abhaodl^og  S.S3bk 
5g.  noch  bewährten  GniadAnen,  infl  viel  Uabcfaa-. 
genheit  unii  M.Tfsigung,  gezogen  zu  feyn  fcheincn) 
ganz  genau  durch  pofitive  Satzungen  beltimmt  und 
fanctionirt  find.  Jun.  Nr.  V.  Von  der  ehmaligen  Be- 
/«gMtf«  dar  Sdskismig-lMfitk^hm  LiM4/tämd*  ßek 
ihre  fjmdetturrm  •»  trutblen^  und  von  dtr  Einfitinng 
desKfchltt  der  Erflgeburt  in  Schief twig  und  Holftein; 
TOm  verft.  J.  R.  und  Prof.  Cknjliani,  zu  Kiel.  Nr. 
Tl.  Kaif^f.  Ferdinand  des  Dritten  Beflätigung  der  von 

«md  B^/M»  w»  TU^k.  dm  a4^nt,  1690  trriebtetm 

Frh-Statvli  ^utis  Primognüturne  et  Majorenniiatis, 
Ju  ucit  daßdbe  Huijietn  betrißt.  dd.  Wien  9  Oec.  1650. 
Mit  der  ausgebreiteten  Sachkenntnilä  dea  gelehrten 
Vf.  ift  lüfr  entwickelt,  wie  ditüea  Wahlrecht  aicht 
•iDaa  deotfefaen  ReielülaBdea,  wie  aa  In  den  rrfte» 
Zeilen  der  fchätzbarcn  Abhandiung  angekündigt  wird, 
fondern  der  LaodfÜDde  diefer  Proviu^  —  -~  in  den 
Zeitumftanden  feinen  Urfprung  nahm,  weicher  Ge» 
krauch  davon  genadit  irurdc^  uad  wie  ea  durch  EiO' 
fBhroog  dea  Kecbta  dar  Erftgeburt  wieder  abkam- 
Für  die  Gefchichte  der  Lernten  i^*  il;  -  Urkunde  Nr. 
VI.  von  Wichtigkeit,  iMÜcm  lle  zum  Beueaf'e  dientr 
dafs  die  Primogenitur  auch  für  den  königlichen  Lan-^ 
des  •AnttaciL  durch,  eine  betoodere  Conflitution  eioga* 
Ührt  worden  r  Ift  {.  efa  Umftand,  der  Tdbft  demVf. 
der  Abhandlung^  Nr.  V.  fo  v.'enig  bekannt  war,  dafa 
er  noch  (S.  633.)  das  Uegeutbeil  das  oo  behauptet  hat- 
te. Die  crile  Nachriebt  davon  und  eine  beglaubte 
Abfchrift  der  Original  -  Urkunde  verdankt  Hr. «.  JE.. 
dem  Hn.  Geh.  Kaur  Carftm»  za  Copenhageo.  -—^ 
Ju;  Vr.  !V.  und  Dec,  Nr.  I  '^J ircelhnten  r-n  r.'r-r.  f  i- 
ttratur  und  Dühtkunß;  viun  üu.  Canzlej^lecr.  ^ahutäi.^ 


f.  EinfeMntt  Uvtneu  f[«ma<Mttm  im  Haüir.  X^*»» 

n  Ufc);  tinc  Probe  des  deutfchen  Witzes  und  der 
Dicbtuiigsart  im  fünfzehnten Jahrh.  H.  i/c.'/'.: '^'fr — 
ein  wenig  bekannter  ehemaliger  Sttuinptuajiie  der 

Slierodeo  Zelotej»,  erläutert  aoa  der  Eiderttadti' 
l«n  Potizey  •  Ordoung  v.  J.  1591 ,  aua  firikW'df Bie- 
nenkorb des  heiligen  U;  Reit  Immenfchwarm  und 
Finks  papüüfchen  Legenden  11  u«  Mwncrs  lUjfmiyur- 
hen;  neblt  d?m  allenfallligen  Vorfchlage  jenes  Kern- 
wort  zur  Bezeichnung  unterer  dernialtgen  geiftlichen 
Hollhipper  wieder  ▼orfichtig  «inzufähren.  III.  (Ina 
Dt-r  ^T.)  Proben  aus  dn-  altdeutfJien  MarientegentU, 
von  welcher  Ktnrfrt  .'in;/  bereits  im  J.  1783  Adelungs 
Magaz.  für  die  dcutlclü*  Sprache  etwas  g^fagt  und 
nachher  toidcutfchenMuleum  1788  Oct.  einige  Srücker 
mit  deas  Wanfcb«  verrchledener  Abdrücke  der  ver- 
fchietlpHPri  Abfcliriften  des  Gedichts,  ZOr  Verglefc- 
chuug  uu  1  dann  zur  Benur/.urift  für  unfere  Sprach*' 
künde,  initgtthtMtt  hatten,  lin  ilr.  5.  eine  fehr  c;*- 
naue  Abfthrift  der  in  der  Stadtbibl.  zu  Hainburg  be- 
findlichen M.  S.  befilztr  fo  bat  er'dieles  mit  feiner 
Abfchrift  forgfiltii,'  verglichen,  und  liefert  nan-da^ 
nach  die  gegciiw  ;:rtigen  Proben,  mit  einigen  Bemer- 
kunt^en  über  den  wahrltheitiüchen  Vf.  ricr  I.egcr.<'v', 
far  welchen  er  den  Karthöufcr  Bruder  Pintips  iiirbt 
h.ilt ;  über  einige  Verfchiedenheiteo  zwiCchen  d''r 
UlTenbachifchen  und  der  Uamburgifchen  Uandfchriit} 
Aber  di«  Eigenthdmiicbkeiten  der  I^etzten.  Hr.  5. 
läfst  eine  Ausgabe  des  gan  ■«■n  Gi'dichts,  mit  ei:.  ? 
Erläuterung  der  fchwerftenöteilen  erwarten,  /luf.  ,1 
Nr.  I.  Ueber  (oder  vielmehr,  aus  überwiegenden  Grun- 
de», widtrj  dit  Retorfiim,  befoadera  in  Röckficbt 
atif  daa  nene  Preufiilfche  Geretsbocb  yon  Rn;  Amt- 
mann  Hermavn  zu  Sal^ufigen.  Nnch  einigen  oUge- 
meinea  Betrachtungen  ,  werden  verfchiedene  Üabil- 
ligkeiten,  luconfequenzeo  und  Widerfpüche  gerügt 
die  lieh  in  das  neac  Preofsifchc  Gefeizbuch,  in  den  hie- 
her  gehfirigen,  wdrtitcfa  eingerückt«  SteBen,  eingw 
fchlichen  haben.  Octob.  Nr.  IV.  Utber  die  wirjfr.rn- 
flen  Mittel  geuattfamrn  Rtvolulionen  in  Deuifchhnd 
vorzubeugen.  —  Urfpriinglich  zur  Beantwortung  der 
bekannten  AuiFoderung  der  Akademie  dar  Würen- 
fthafteu' xn  Erfurt  Im  fifgi  beftimnt.  aber  von  die- 
fer, in  ihrer  nacbnials  durch  den  Druck  bi-knnnt  ge- 
machten Anzeige  der  eioges^angenen  hthriitea  nicht 
ausgezeichner.  Sie  verdient  die  Aufmerkfainkeit  nnd 
Behenigung.  aller  denkenden  und  woblgefinnten' 
diratftrben-  M9aner,  weH  lle  im  €anzm  betraf bt#r 
nicht  des  Work  eines  poütifclicn  Srh-n-imccrs  ]% 
A>ndern  vielmehr  da.»  W«;rlt  „eines  redlichen  (jc- 
„fchaftsmannes ,  eines  getreuen  Uun^rtbanen  ,  cii:cS' 
„robeliebenfien  BärgcrBi,**  der  au«  heller  EinGcht  un# 
Öebenengang  wein,  wie  vfeK  wie  aUe»  auf  Zelt  nndl 
Locaütatanküuimr,  und  dir.^>  Rückrcbt  bcy  Vorfchlä- 
gcn.dieam  meilren  bedenklich  fcheinen  könnten,  (z. ß*.. 
S.437.  wegen  Erhebung  des  Üaucrnitandes  zur  Land- 
ftandfchaft  und  Zur.iebung.  aller  Stände  dea  Lande» 
zur  Gefetzgebnng)  reibft  «tiF  da*"  forpfShigÄ«-  oad.' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


FretftagSf  itn  77.  Jprit  l7Si8. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN, 

Ai-TOTTA  ,  h.Haamegicht  Deutft^es  Magazin.  (Her* 
ausgegeben  ToaHn.Profeflbr  von  Egge-rj.)  etc. 

XFortfettiing der  im  vorigen  Stück  abgebrothemtn  Reettifion.) 

NMh  aocffilirlicfcer  verbreitet  fich  der  Reirende 
ilbtr  d«a' „wtMwftwn**  thtp.  oder  Kryprodefp. 

■in  Aus-zHgen  aus  feiner  Sri  ff taf che ,  die  or  dem  Pr'.rrrer 
zurucklalst  (S.  2fl  —  983-j-    Seine  Befchwerdea  uad 
Klagen  trelTen  tneißens  Frohnen,    Wildfrafs,  Ver- 
fcbwendung  und  Maugel  des  Holzet,  ohne  dell'en  zu 
-crwähneu ,  was  ge2i*Q  diefe  Nifsbrfiuche  bisher  ge- 
fthehea  ift  und  noch  geücäieht.  und,  alter  .'Wahr- 
Icbeinlichlteit  nach,  oocli  mehr  gerchehen  würde, 
wenn  Jii-rer  oder  jener  wohlc'i"' H  ci  n  re  VilrlX  raehr  auf 
feine  inneron,  als  auf  andere  VerhalcnifTe  fehen  iiönn- 
•t^:   Wenn  doch  mancher  Freund  der  Menrchheit, 
4cr «teilt  Bit  ihr  «leyiit,  der  aber  den  Gang  and 
Venwttaag  der  neKfcblicfaeo  Ding«  in  Staate  zif 
wenig  kennt,  dem  kiinrlij^n  Gt-rrhaftsmanuf  mrhr 
glauben  wollte,  wenn  dieicr  iHauctien  Wunfeh,  mäu- 
chcn  Vorfchlag  für  unerfüllbar  oder  uaausfnhrhar 
«inter  den  jetzigen  ilaiAiinden  etklürt,  und  Beides 
der  Folgezeit  herbeyxofBhrea  iberteflea  fiehen  wiUI 
Nr.  VIU.    Uthtr  Rtvolutionei%  überhaupt  und  über  die 
Revolutionen  unfers  Zeitalters  imbefoadere.    Der  trfle 
Brief  cinei  nn;^  cimcItreBriefwechfels  zweyer  Freun- 
de, über  die  Kantifchg  Phiioftpbie.    Der  vf.  fcheint 
llidit  durckgehcnds  beftteimt  und  confequent  genug 
xa  Tflr£ifaeB.    Das  ftiUe  Wirken  de«  fDeafcbiicbea 
Geiftea ,  dvrdi  dine  Entwicfcelung  wie  in  der  Nat'ar, 
mßcble  wob!  nicht  genug  tob  gewalcfamen  Umwälzun- 
gen gefchiedeu  feyo.  —  Octob.  Nr.  IV  u.  Nov.  Nr.  I. 
iTebrr  dw  Hindemifft  des  Selbßdenkfns.   Diefe  Abhand- 
Img:  wer  bareiia  üb  J.  17^7  ßa£  VciealelTuiig  der  t<w 
demETzfehnngsiBftitDtzaScltiiepfientk'al  «oagefetztM 
Preisfraft?"  j^pfrhrirhrn,  und  wird  nun  hier  von  dem 
Bngcnauiucn  Vf.  unrerandert  rnitgetheilt.    Es  ift  un- 
Areitig  eine  der  iahaltSToUfien  und  wichtigflen  ia 
dem  ganzen  deutfchen  Magazin.  Zwiefach  find  dem  Vtl 
die  Hindernifle  des  Seibttdenkens :  inntrliche,  d.  h.  fol- 
che.dieio  dem  Menfchen  fei bft  liegen  und  kufserliche. 
Nur  von  Letzten  foU  hier  die  Rede  feja,  doch  mit  Ver- 
weidung  aller  weitlauftigtii   vcrwicitelten  üneerfu- 
chungeadesPfychoiogifchen  und  iMrtaphyfifcheji.  Zu 
dem  Ende  wird  der  Menfch  ia  iHea  des  Verhältaif 
Sea  betrachtet,  in  welchen  er  den  Ttrfichtedenea 
SMa*t»verjra<rKngen  nach  erfcheineo  kuat  hx4agt- 
feilfchaftlichenV>  A,'uidKng  überhav^  Im  wljirufctl^ 
L..  £.  1799.  ZunfiUrBtmi^ 


ticken  Unterrichte;  in  der  RAigionsverfaßung ;  in  der 
Staatseinrichtung.  Des  Vf.  Bemerkungen  follen  In 
fo  wdk  fmzäaßth  enf  'BeutfchlmA  anweadber  fera* 
als  fie  lieh  aoFErAihrangen  grQodea,  die  inBeamb» 
land  gemocht  Onr)  _  la  der  Einleitung  zu  den  <r> 
ßtn  der  vorhin  »figedeuteten  VerhaltnifTe  verbreitet 
fich  der  Vf.,  wie  billig,  über  das  wichtige  VoTberei- 
tuogsmittel  zum  Selbfidenken ,  die  EmrAaaf.  Das 
GemSlde  davon  ( S.  433  —  433. )  dlrfte  doCh  lä  Rdek- 
ficht  auf  feine  Treee  nnd  die  Behauptungen  dQrf 
ten  in  Rückficht  auf  ihi«  Zweckmafsi^eit ,  manche 
Zweifel  gegen  fich  haben  ,  die  aber  Ii  hon  an  aurkrti 
Orten  hinlänglich  erörtert  find,  z.B.  dafs  man  leicht 
zu  wenig  FolgGunkeit  vom  Kiode  fodern,  und  ia 
ihm  «iaea  nachher  aidit  su  hcMedigenden  Haag 
sar  Uegebundedliek  Wwedtea  kOante'  u.  f.  w. 

Von  diefen  nindernifTen  geht  der  \T,  zu  den  na- 
güuftigen  Eindrücken  über,  die  der  junge  Menfch  ia 
der  Jugend  und  in  einem  reifern  Alter  ja  ci«r  Gefeit 
Jdwh  erhält  (S.  433— 443'>*  iüehcr  rechnet  er s 
aarlriittge  Schltzong  des  Werthee  der  Menfchra  uad 
der  [)irn;p  tim  un?her;  Macht  des  Reyfpiels  und  der 
I.i:igebuugen  ,  die  man  in  den  gefelHi  h»irUchen  V«^ 
haltnilTeu  emphwipt  ,  infunderheit  iuf  da*  fchöne  Ge- 
fcbiecht,  deifen  Snmmung  wieder  fa  vielen  Einfluiä 
auf  den  Gefellfcbaftston  und  dadurch  auf  die  Hinder* 
ntife  des  Selbftdeakcas  hat;  das  HauptiatereiTe  de^ 
gefdlfchaftlichen  Lebens ,  wie  man  fagt,  fein  <}:uct 
zu  raachen,  fowohl  in  AnTrhuni'  des  Zwecks,  als 
der  Mittel.  Die  ausführliche  Üarltelluog  diefes 
Uebels,  eder  vielmehr  diefer  Verkettung  von  Ue* 
hcla,  ift  aiit^  Wehrhelt  and  Kraft  gezdcbaet;  (• 
wie  aadi  die  Ucber^ht  der  Ifeflarittel'  dagegen, 
die  (Ich  ohnehin  aus  jener  Darftellung  von  felbft 
ergeben  (S.  443. ),  recht  gut  zufammengedtangt  tft. 
Nicht  minder  uafar  und  liraftv<41  Gnd  die  Hinder- 
aiffe  des  Sdbftdenkens  in  dem  «ie«^eUM(ftM>  Unttik 
rfcftC  t«  der  Rrfiigion,  in  den  länMit^»  vtrtä^ffem 
(befonders  In  Deut  fehlend)  und  fn  dem  Betragen  der 
Geißliclik'it  im  Ganzen  genommen  (von  S.  44 ^ — 465  ). 
uraliandlich  .Tu-jcriiarider^^crrtit,  uud  zugleich  die 
Mittel  auch  gegen  diefe  fo  mannich£altig  verwickel- 
tenUebel,  mit  Schonung  und  Ruhe  angedeatet.  Frey<> 
Uch  verriith  es  fich  audh  bey  diefer  gewifs  fehr  licht- 
vollen Ueberficht,  dafs  bey  der  noch  fo  fofgf.iltig 
aiif-ef^-llten  U'nterfuchun,>  üIj  :r  (Uefe  wichtigue  An- 
gelegenheit der  Menfchen  gcwilfe  MifsverlhindnifTe 
zurückbleiben,  und  dafs  alle  die  vielfaltigen  Verfuche, 


die  cur  AafhcUang  diefer  llHevarftüadDiile  v«a  Jeher 
geaiecht  w«rdea  ladt  dk»A  aichi  beftledigea ,  fya*. 
den  immer  «8cb2irdAI  «aAWJpftN  beUane 
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EinHcht  übri*  lafTen.  Bey  derBeurthcilung  der  wiß'en- 
Jflia/tUch*»Qt^ut  iüuQter  andern  ufTeiibar  der  Werth 
der  Sprerhlcbre  <u  gering  •ngefctiljgen  ,  ond  dage- 
gen Befcliaftil^utis  mit  Eiitwickeluiig  der  Kunfl  uud 
Dardeiluiii;  der  Ideen  (ü.  466-),  für  das  Kind  beym 
erßen  wiflenfcbaüKcben  Uaterricbt  etwa*  zo  frftb  gt- 
foderc.  Auch  ili  «s  vcrwcrllicb  •  «Ue*»  was  min 
trockcB  tu  ttenaeo,  oder  dssKtnd  fo  so  finden  pflegt« 
Jetzt  auf  oieScirc  zu  fchieben.  Wns  (S.  46S  —  472-) 
über  den  akaärmijchm  Unterricht  geftgt  wud,  in 
einer  genauem  Prüfung  zu  empfehlen;  und  zwar  ana 
io  «ehr ,  da  der  Vf.  ai^  die  WirKungea  d(«fm  UaMr« 
rieht«  in  ganzen  Leben  fcr  oachdrficlt.lidl  auFmerlE- 
hui  macht.  —  Von  diefcn  l!etrachtunn;en  über  den 
lluterricbt  wird  der  Uebergaug  auf  uuit  re  Li'.tvatur 
igCKIcht»  und  gezeigt,  dafs  auch  Tie  das  üelblUenken 
.miir  w«aig  befördern  könne,  U*£i  wir  fo  wenig  Ba- 
cher hefitzcn ,  die  nma  feihftgedaehr  nennen  könnte, 
davon  (iiulpt  der  Vf.  den  lirund  vor7üg!ich  in  dctn 
empfan^tiicQ  uud  wieder  enhetUen  Unterrichte  der 
SchriftAelter ;  zum  Tbeil  alur  auch  dann,  dals  wir 
'  itn»  SU  vid  mit  aiulanditcher  Literatur  befcbafttgeo. 
.•«Wer  SU  finfrtfich  widen  wilt.  waa  aUe  andre  ver 
„ihm  gefaxt  hahen,  füllt  feitun  Kopf  mit  Id*v  n  arr, 
„die  fich  liQter  einander  verwirren  .  und  licii  incat 
„in  ein  eiKenthümlichea  Ganze.«  vereinif^cn  laTen." 
Äaso  konmiea-  noch  xwey  unf#rer  Uebel :  die  Ei»- 
^Irtmlnmg  der  Pnf^fretfhtit  und  die  Befchaßeniieit  im- 
fern  Kritik,  nebft  den  dadurch  veranlafsten  gelehrten 
Streitigbeiten.  Ueber.  oder  viehnebr  wi  ier  die  Cen- 
Jur  liX  hier  das  Heliauut«;  in  \nller  JjtJrke  zufainiiit  n 
gedrängt.  Was  über  die  jietzige  Lage  uufr^r  KrUtk 
und  die  geUhj-tenStrtitigkeiten  (S.  476  —  480  )  gcfagt 
Wird  r  verdient  gewifa  AufinerKfaiakeit.  liegen 
diefe  Maugel  der  wiiTeufchaftlichen  Verftffung  wer- 
den nuu  (S.  481  —  4S3  )  Glittet  angegeben.  Aufser 
den  altgemetnen,  die  grofstenrheils  in  der  Vcrbef- 
ferung  der  Erziehung  und  d<ä  ReligionsunterriditS 
nach  den  vorhergehenden  (irundfut/cu  litten  ».wec- 
d«-n  noch  einige  fpfcMlert  vorgefcbhgen  nnd  en- 

f fohlen.     Die  hier  empfohlene  Ausfetzunp  von 

reifen  für  die  Studierenden,  hat  auch  ihre  nicht  zu 
ibergebenden  Bedenklichfceiten.  '  Der  Verfchlag,  ja- 
.leieStudierendenw  «read  er  auf  die  Akademie  kommt, 
•ine  kurze  gedruckte  Anlefrung'  zu  einer  sweekmfl- 
feigen  Einrichtung  feiner  Studien  7u  pi-ben  ,  wirJ  nuf 
einigen  Akadeioieenausgetühn.  Die  ilonerarieti  tuufs- 
teu  nach  dein  Vf.  durchaus  aufhören;  jeder  Profefl'or 
niürs-ie  für  das  Coilegutaa:,  welchea  er  am  heften  lafei, 
4\Minaoh  aber  und  tob  wem  follte  diefca  beftimmt 
werden?)  von  Zeit  xu  Zeit  eine  R»-lohuuDtj  (wü- 
dnrrh?)  erh;^lrru.  A<'iil-scrlt  dulter  und  fchwer- 
BiinhS7i>li  ili  f^äs  üen'ylde,  wel.  hrs  der  Vf.  nun  in 
ü'nrtchr  s»f  die  »as  der  bürgerlichen  Verfairung,  be- 
ibnd^ra  \  on  Deutfchlaod,  herfliefsendm  Hinderniflfe 
SelH.'Menkens  S.  4^'«  —  49t  auft^ellt.  Gut  iil  e» 
81  r.  dafs  der  Vf.  felbf^  di«  dunkeln  Schatten  feines 
G<  tn.itilt'S',  wobe"  Ik'i  die  Kruft  nur  m  oft  zu  Itil- 
leo  Seiifzern  hebt  (Ö.  Agi-)*  tkeils  durch  Auf- 
Mlaag  T«a  Bty%idaA  Icken  mrMBkmt  Wiiklidi* 


keit,  tbeils  durch  Eröffhang  einer  lichrcrn  Ausficht 
in  die  Zukunft,  felbtl  ineiwaa  wieder  mildert,  öol- 
eher  Be)fpiele  würden  dem  wwraen  Freun<fe  des 
WahtLij  und  Guten  p,e\<'il*  noch  mehr  bf  ^>  'iilon 
feyn,  wenn  er  ruhiger  auch  andereSciteu  leiaea  gro- 
Cwn  und  rielfeitigen  GegcnAaitdes  anfgcfiidit  nnd 
aufgeiafst  hlitte.' 

Jahrg.  179Ö.  May.  Nr.  VIIL  EimW»H  mnfiam- 
hvr^i  '.'.uy(rrr  über  die  Ar-nkennunr^  Je,  frmzußhi'r-n 
Gejandttn.  Diele  klciue  Flugfcbrit't  lebten  dem  Her- 
ausgeber in  mehr  als  eiuer  Räckficbt  dleAufbewah- 
rang  im  deutfckmMMiMtm  au  vefdicntn,  Baeratfbiet 
fie,  wie  er  in  eitler  Anmerkung  erinnert,  nicht  ge- 
fallen haue.  „Die  Meynunpen  .  fetzt  er  hinzu,  wa- 
hren und  blieben  getkedt ,-  doch  würde  die  gtx\\ieTt 
„Anzahl  der  Bürger  wi.irr  die  Anerkennung  gewefeil 
.»ffeyn.  '  Unter  dieleo  ümt^ndcfl  hat  man  daia  Aaa* 
„weg  gewKiüt»  dal*  die  Cmnaerzdeputanott  einen 
„angi-febenen ,  in  Paris  fehr  beliebten  ,  Kegocianren 
„vcrauiafste •  nach  Paris  zu  reifen,  um  die  Irauzufi- 
„fche  Regierung  .  wo  möglich ,  zn  bewegen  ,  diefer 
„gutgesinnten  Stadt  in  ihrer  dringenden  Verii^nheit 
„SU  fchonen.**  —    Jul.  Nr.  ¥111.  Vmuwm  BMefe 

i7^  -r  v,t(  hiedcne  fteye  dcu'f^he  Keic'isßaJte  mk  Rhein 
und  in  l  rankrn  ,  t/iie  VerJüHfung  und  die  Sitten  ihrer 
Einwohtter  (von  einem  in  ded  Ii h  inliegenden  einbei- 
mifcben  und  befonders  su  Frankfurt  a.M.  viele  Jahre 
langwviknhaft  gewefenen  Manne,  mitgethrilt.  Der 
rr  ;  •,  vom  II.  Ausuft  1792  datirte  Brii*f  betrifTt  Frank- 
iu>i .  und  zwar  hauptfachlich  dieGefchichte  des  dor- 
nigen ai.ejUn  Patrtciats,  oder  des  H.iulc»  Altimburg, 
meiftens  nach  Lerfiter  erz^ibit.  ü«n  Urfprung  defTe». 
beo  derivirt  der  Vf. ,  wie  daa  Entliehen  des  PatriciatS 
in  andern  ReichstUdteo  und  der  gewcrb^aftUckcs- 
Verbindungeo .  aus  den  Zeiten  nnd  Umftflodeo  det 
l'aultrechfs.  —  Aup.  Nr.  V.  Plan  und  JV«:  »>  ^  latt- 
lirrer  CriyninaljHßizaa^ige».  Unter  diefer  Rubrik  em- 
pli  hlt  der  Herausgeber  ein  Wochenblatt,  welchea- 
der  Hr.  JuAizxath  Lang«  tu  Calmbach  feie  dem  J.  179S. 
berausgiebr.  wegen  des  vielfältigen  Nutzens,  den 
ein  foichi  i  Ii. iiitut  einer  Ccrrefpondenz  derCriminal- 
juitizatnter  unter  itch  uud  tnit  dem  Publicum,  befon- 
ders unter  den  jci/.igen  und  nach  itt  Rückkehr  de* 
Friedens  mit  Wahrrcheinltchkeit  ▼Ofsaszufchendea 
DmAänden.  haben  kann.  —  Oetob.  Nr.VIH.  DSt^- 
fe»  dft'-f  fJie  R-  iJnfiir/i  n  jtttt  das  frmnztififihe  Re<}uifi- 
tim^fij/i,  m  nachahmen  r  und  Novemb.  Nr.  V.  Bierden 
dir  iieichffürflen  das  franzoßfche  ReqMifuionsfyJlan  mit 
kfjfolg  mehahmm  ;  von  Un.  Prof.  ems  Fmots-  Dia 
trftt  Frage  wird  bijahif  dir  ««ie7<e.  mit  Unterfohied, 
zum  Tbeil  uerurtut.  zum  Theil  bejaht.  —  Decemb. 
Nr.  VI.  Iß  es  ^ywf ,  daß  fich  die  Bmtrt  r.  i»  Dfitfil  land 
be-j-aßaen?  Dafs  der  itn  Somimr  des  vori -cn  jnlire» 
in  den  von  den  Franzofen  überfchweromten  deut< 
leben  Landern  Aft  aUgRmein  erfolgte  Aufftand  der 
Bot:ern  ein  Mittel  gev  orden  fcy  .  iene  wieder  zu 
vcrtrejl'pn  ,  die.s  kf^nne  wohl  nicht  aiuli-r.s  .  .tU  jeden 
(dr'.'ffchcn)  Patriott-n.  \a  ,  in  wie  «  cir  die  War  <  Im 
nur  Eroberungen  mavhen  wulIcn,  jeden  Wtlibur'^er 
isai|  arfreuan.  Alm  es  Skj  dodk  ciaa  gaas-  anderr. 
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Frage:  „ob  moii  diefei  Mittel  tTs  mkfchädReh  an  fich 
„b-traelittii  dürfe?  oder  ob  luaii  es  v iclinrhr  «I»  tr«i- 
„rii;en  Ko.hlulf ,  als  an  lieh  erhebliches,  aber.jatst 
,Mo(s  vtrbiiliDifsniärsig  geringeres,  Uebel  gebnn- 
MChea  maffe?»  Die  Gräade  für  dit  Utztere  Mev 
Buäg  reheldeD  dcnÜD,  v.£.  b«y  weitem  überwiegend 
zu  fe)  u ,  uDd  JErfidtfiug  lut  aua  aueli  filr  iku 
gefprochen.  '  , 

Zu  den  framöfifehf  Aögek^hehtB  g»- 
hörea  vielf  und  ^'ichtige  AufiBits«.  unter  detfen  wir 
aber  blofte  Ueberretzungen  mefileos  fibergehen.  Als 
befonders  merkwürdige btücke  nenaen  wir  folgende; 
lihrg.  1793.  Jan.   Nr.  I.   Miraheaus  vertrauUche  Ur- 
thcüe  über  die  frauzöiifche  Revolution,  »us  feiucn 
Briefen  an  Mauvillou,  mit  lerewwttrdigea  berich> 
tigeadeo  Anmerlmngen ,  von  Hn.  v.  E.  aod  tFArmaud. 
—  Febr.  Nr.  I.   Leber  tinen  erheblichen  Mifu-rrßand 
hey Schätzung  der  fritmbßrchenAfftgnalen.    Diefer  be- 
Äand  darin,  dafs  ihr  wahver  U  erth  damals  (in  den 
leut«n  Monaten  des  J.  1792)  nach  der  SchKtSuagsfiim> 
tt«,  nicht  aber,  wie  es  doch  hätte  fejn  AillcD.  nach 
dem  irarUtcA«»  Vtrkinifm^fe  der  beträchtlich  hoher 
•«•gebraebccn  GOtcr  befttmmt,  und  aUb  dadurch  die 
teelle  Sicherheit  für  die  noch  übrigen  Allignaten  be- 
trächtlich geringer  worden  war.  -     Zu  diefen  Be- 
merkungen gehört   ein   Zufatz   mit  Erläuterungen, 
dofch  CMgbon's  beiunaiea  Berichr  vom  erfien  Febr. 
1793  vtnmlafit  (Mürz.  Nr.X.).    D*r  Oeutfehe  Rech- 
Bungskundige  den  etwa  bey  CambrinV  Angaben  und 
Annahmen  und  Anfchl.i gen  den  Kopf  fchüttelt,  der  er- 
innere fich,  wasC.  in  demfelben  Berichte  fagte:  „die 
„Ausgabea  des  J.  1703  Jaflen  ficb  siebt  berechnen  1  fie 
-  mbeniBeB  euf  da«  (dem)  Gifick  der  Waflen.  Es  kommt 
»tjctZt  Bur  darauf  an  fich  Hülfsmittel  zu  i  crfchafTen, 
«iBiB  fie  beftreiten  zu  können  ;  und  diefes  Hülfsmittel 
„kann  kein  andrres  fe>  n  ,  als  Allignaten.    Ohne  die- 
«,fe  miilTeD  die  Franzofen  Sklaven  werden."  Nach 
einer  ^/f/tfii  Beantwortung  aller  möglichea  Erfdne» 
»ongea  leidet  freylidi  die  jBAiücation  der  Rech- 
iMiBg  keinen  Zweifel  rnrhr.  —    Wichtige  Auffchtiijfe 
iihnr  die  l'trurtheilung  Ludwigs  XVI ,  aus  einem  fiebern 
£jirriben  nui  Paris,  ig.  Januar  1793,  April  Nr.  VI. 
^Irh  hoffe.  Ta^t  Hr.  v,  £.  in  einer  Note,  dafs' ma* 
j,meiner  VerncherBBg  vollen  Glaubea  beymeü^n  wer 
«de,  daff  dtefe Umilände  aus  efii«ra  wirkfidl  zu  Paris 
„am       Januar  Abends  \üllendercn,  ÜAr  ■BTtrlafsi- 
„gen  ,  Srhreihen  gcnomnieu  find;  Jte  werden  aljo  Jö 
„la  yi^e  für  liiflorifche  IVidarkM  ffUen  können,  bis 
„die  Unrichtigkeit  derfelben  aus  unbezwei feiten 
t,Bewttfen  erhellet."    Ungezwdfelt  find  diefe  Nach- 
ylchteo  von  den  Vorktrhrunfren  der  Jacotiiner  merk 
Würdig  genug-.  —    May.  \>.  II.  Anfrage  —  die  Emi- 
granfen  beirtlTt-nd.    .  Djfs  man  d.  r<.>;l<  iihoa  Maafsre 
„gi'ln  (wie  Giltereinziehung  und  TudeslirAI«)  gegea- 
^dreieiiipea  £. .  die  wirklich  gegen  Freiizofen  feind 
«n/Wi^  handeln,  mit  dem  beliifbteu  Kriegsrecht  ent- 
„ichnrdigen  werde,  Idftt  Ikh  begreifen;  pleiih 
,,man  noch  fehr  vi-!  claniher  f,<7en  k^'untr-    o'i  ni,!u 
„eine  betriebt lir he  ;\n/ahl  rfjVf.w  £  .  wfil  iie  liurch' 
«•die  giBtt&aira  und  uHikiealiDiilichen  Mittel  «rodifrch* 


„man  das  Revoruttoaswerk  Mindert  htf,  nm  Auf' 
"^'"ilL"  gezBToageB  woidcB.  gewrilftrlBaftcv  «U 
MUnntiilMrUche  Feinde  anzufeben  wären."   ( Zugege- 
Aber  woher  den  Beweis  in  jedem  einzelnen 
Fülle?)    „Aber  na.  h  welchen  Grundfktzen  des  allge- 
„weiuco  Staatsrechts  kbnaen  die  RepräfcataBteB  der 
„franzdUftheB  NatlOB,  in  den  fie  die  Waherif«  Coa^ 
„fiitttUon  ganz  omiladern,  fich  befugt  glauben,  fvisd-' 
tiUdu  Bürger,  die  das  Vaterland  vcriaffeii ,  weil  fie 
„mit  der  neuen  Conftitution  nicht  zufrieden  fiöd, 
„und  einen  ihnen  angenehmem  AufenthaJt  in  aBdern 
„Ländern  fucheo,  ohne  ihre  gewefeaea  Mitbilrgar 
„im  miadeftea  zu  befehden  und  anzufeinden ,  —  ih- 
"j"  p^***      1>eraubea  und  ihnen  fogar  mit  der  To- 
„desltrafe  zu  drohen  .  wenn  lle  ihre  .Meynuug  än- 
„deui  Lind  zurückkehren  wollen?  —   Sollte  uBter 
„fo  V  ielen  Freunden  uad  Vertheidigera  der  fradtOfl* 
„fcheu  VoiksreprcileBtBatea  aicht  ein  einziger  Bieder- 
„mann  feyn,  der  es  aus  Achtung  für  Menlchlichkeit 
„und  aua  wahrem  Gefühl  f  ir  RL  tht  der  Mühe  wertb 
„hielte,  diefe  Fra-e  zu  erörtern,  und  jene  Gefetze 
„wenigliens  cinisermaf.  cn  zu  rechtfertigen?  Oder 
„toll  mau  aus  ihrem  ö  tili  leb  weigen  fchfieftea,  do/f 
„fich  nichts  dafür  anfuhren  hffe,  and  dafs  alfo  dner 
j,der  Uaup^feiler  der  Revolution  auf  Un rereckt iekeit 
„beruhe?"  —    Jun.   Nr.  VII.  Ein  evgliflker  BmVA* 
von  der  hntjordun^  l  udu  igs  XVI,  (mit  Anmerko» 
gen;  vom  Herausgeber,  tbeils  wegea des  darla  hefft 
lebenden  Ions.  tliHls  wegen  einiger  Umfif ade  nie- 
^"^S  aicht  bekannt  waren  und 

wahrTcheialich  tob  feioem  Beichtvater  herröhrem 
tßmarinng  behielt  Hr.  ».£.  ans  dem  englifchen  Origl- 
aale  bey;"  denn,  fagt  er,  bey  Hinrichtung  denkt 
„man  Heb  immer  etwas  gefetzmÄf^iges.  wenn  auct 
„nicht  irniner  etwa»  nrechte«;  aber  die  HandUmt, 
„wovon  AtsrdieRedeTfi.  wird  wohl  niemand  gefeW- 
MM^fif  aeanea  können."  _   S.  768.  macht  llr.  v.  E. 

u      <*erE"abluDg,  wo  gefagt  witd,  L. 
habe  noch  in  feinen  letzten  Augenblicken  feihe  öi* 
/c/i«W  betbeuert.  die  Anmerkung:  diefe  Ueberxen- 
gung  des  unglücklichen  Königs  laiTe  fich  -  durchaaa; 
aipht  bezweifeln.    Ob  er  aber  die  durch  dieConititui 
tioa  aberBommtnen  Pflichten  ertulli,  lalTe  fich  fchlechl 
ter>..:igs  nicht  entfcheid.-n  ,  weil  es  ausgemacht  fey». 
und  letzt  von  den  redlichen  Republikanern  felbft  z» 
geibi,den  werde:  dafs  der  König  Vtta  den  Aagta- 
Wicke  aa.  wo  die  ejrfte  gefetzgebende  Verfammlung  ' 
EBfauitnearrat.  nie  zum  rahigm  Befitz  der  ihm  dtirth 
**>  Loitß.'ution  gefichtrteu  Autorität  lidjngt  feu  .  da«, 
die  Vrrfa.nmluMg  nicht  allein  nicht  für  die  Vollzieh 
hu!..;  derCuußitution  mit  ihm.  dal«  fie  rfelBielir  fhi^> 
und  dcrConAitution  tta«ufht>rlich  entgegengearbeitet 
habe  ,  um  Iha  und  die  Conftitution  zu  verdranpen. 
„üefetrt  nun.  f:hrr  Hr.  r  K  fort,  feine  K.irhe  hät^ 
„teu  .  flbr  r-/eup,t,  dals  die  Sache  auf  rffe  Weife  nicht 
„pt-h.  n  könne.  l»lane  entwarfen  und  zumTheil  wirk* 

..lull 


ausgeführt,  um  das  geferzmüßige  Aafehea  dea 


„K.mig«  wie.ler  hercuftettea.  ja,  es  aoeh  Aber  den 
..liihali  der  Conilitufiou  la  ver^r  .fsern  .  weil  der  ntr- 
tMrte  Iheil  dujtn  Vertrag,  iuerft  brach;  wird  der 
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„^Snig  Ai^atch  ftrafbar,  iiAna  ratra  ihm  deswegen 
„vtnääha^ekt  Abfidltto  .unterlegen  ?  Keinesweges ! 
«U^De«.  vat  Cdbft  d«t  eift^gfte Repnblfltinefbebaop- 

„teo  darf,  ift,  düfii  ei  bey  liiffer  Lage  der  Sachen  der 
,t&tgtudto  Partey  frey  ftehea  mufste,  die  Maa&re- 
'.mCCIii  der  königlich  gefinnten  —  zu  vereirelu.  — 
-.JDu  Wpr  durch  die  AiUhebaqK der  köaigl.  Würde  ge- 
,4):ftcli«a ;  dM  Iconnte  ScanckJTarck  andere  provißonelU 
f^Vorfichtiraittel  erreichen.  Aber  weder Precefs  noch 
y^Verurthetlung  konnte  unter  folchea  Uinftänden  bey 
unbefangenen  und  gerechten  Mannern  ftatt  finden."  — 
Auguft.  Nr.  III.  Ftrntre  Vermehrung  der  fratizoßfihen 
Affignaten,  vom  Herausg.  (eine  Fortfetzung  des  Auf- 
satzes im  Märzit.  Nr.  X-}.  Diefe  Auflau«  find  fchr 
belehrend;  man  lieht  daraus,  gefchlchtlich  und  reck- 
.nungsmtifaig ,  \\H  das  urfprüngliche  Aflignatenfy- 
Item  ,  befonders  durch  Camboo  ,  ein  Millifippiwefeo 
wurde.  —  Novemb.  Nr.I.  Neue  franzöftfche  Con- 
ftitti»,  d«cr.d.^Jun.ijt|p3(oütfiDjg«nAnnierkiui' 
^en  des  Hennsgiebers  Ober  den  Werth  oderUnwerth 
-diefer  damals  neueren  Coiiftitutiou).  —  Decetnb. 
Nr.I.  Actenftücke  Charlotte  Cordaij  betreffend;  über- 
fetzt VOO  Uö.  Schmidt  ■  Phifeldeck.  Obgleich  iliefe 
jitflcke  Z|lin  Xheil  fchop  in  verfchiedeuen  deutfchen 
-Iburnalen  aberfetzt  fteheo,  fo  find  fie  doch  hier  aus 
dem  Grunde  gefammelt,  weil  fie,  wie  Hr.  w.  E.  be- 
merkt, in  keinem  einzigen  jener  Journale  vollßandig 
und    in   keinem    uaverfalfcht   bcHndliih    Ccui.  — 


Jahrg.  iTOf*  April.  Nr.  II.  Probe  der  neueßen  fra»' 
l^^chenV^kltphilofophie.  Unter  dem  Titel:  Lesi^mffi' 
dnq  Precepttt  de  Ia  $»if<m,  eukeffes  aux  «mii  Sans- 
oiUottes  u.  f.  w.  Ifeflica  die  fi^ntofifchen  Volks  reprS- 
fentapteii  zu  Rordeaux  ,  rjabeau  aadTallien,  zu  En- 
de der  J.  1793  oder  Anfang  1794,  icooo  Exemplare 
rinea  Patentbogent  drucken,  der  unter  den  Landleu- 
teo  ▼,«ertheilt  werden  folUe.  Hr.  v.  E.  hat  geglaubt, 
es  werde  dev  Lefcm  des  dentjchen  Magazins  nickt 
iiDaDgenebm  ieyn,  diefes  Cabinetsdfick  hier  abge- 
druckt zu  fehen ,  weil  es  einen  ziemlich  deutlichen 
Beweis  abgebe,  wie  fonderbar  die  dair. üfea  Volks- 
ifhr«r  wahre  und  falfche  Satze  unter  einander  tni- 
^jghcat  was  für  die  ganze  muralifchc  Stimmuog  nn- 
■ftglich  gute  Folgen  haben  könoe.  —  Zur  Abwedi* 
Ivlnng  und  Erheiterung  lefe'man  dieBroebftäcke  eoi 
der  Reifebefi-fireibung  einer  Dame,  die  auch  unferra 
Dentfcblaude  nugehurt.  Jahrg.  1793.  Jun.  Nr.  Vl;u, 
yill.  Jahrg.  1794.  Febr.  Nr.  IV.  Marz.  Aug.  Nr. 
IV.  Bläthc«  der  Pbvitafie  (in  dccen  Duft  num  »her 
nicht  feiten  dieLiilk  doTreibbeafcs  eilcennt);  £r- 
girfsucf:?!!  eines  relMnißcfühls  für  Natur  und  Frcund- 
iichaü;  Spiel  derLanne;  hier  und  da  Bemerkungen 
Ober  Sitten,  Gebriiuche  und  Eigenheiten  der  Bewoh- 
ner jener  Gegen^cmt  welche  die  Reifende  fah;  (Be- 
trachtungen voll  IbnfttB  Ernilcs  und  zuweilen  voll 
eindringender  Kraft  —  alles  dies  ift  darin  in  eiuem 
Celtnen  Bunde  vereint..  Jahrg.  179^.  Aug.  Nr.  VI. 
Veber  ein*  tueni^  erkannte  i'rfajie  drs  St'irzr^  dti  fran- 
^fifehen  Geifllichkeit.  Wenn  anders  Ree.  diefen  klei- 
nen AufTatz  recht  verfteht ,  wird  diefe  Urfache  darin 

Etfucht:  dafa  die  Polixer  der  römifchen  KirclM  ein« 
efrfcbaft  Ober  den  T«llud  war,  die  diur^  VaMt* 


fuchung  nnd  Prüfung  zu  Grunde  gehen  1 
das  abpr  eine  wenig  erkannU  Urfache?  — 

Jaurg.  1796.  Jan.  Nr.  H.  Rapport  fait  au  nnm 
des  Comites  de  Salut  Public  et  de  Sfirete  Generale  für 
les  evinemens  du  11.  12.  13  et  14.  Vendemiaire,  de  Pam 

Juatr.  de  la  Republ.  fratif. ,  par  Piiii.  /Int.  Merlin  (4t 
)ouay).  Iwtpr.  fair  ordire  de  ie  Cent».  Not.  (  Oemileii^ 
ausg.  FOB  Hn.  Grotwatfr  für  de«  (faHtTcAeMa^ oxfn  mit^ 
getheilt  nnd  in  der  0rigincUfyr3.cf:f  nhjedruckr  1  — 
April.  Nr.  III.  Holland  t»  Bezug  nuf  jtine  i  erbuufung 
mit  Frankreich,  von  üa.  V.  Nur  wenig  Worre,  aber 
wahr  und  treffend.  —  Nr.  VII.  Ueber  die  Wiedere^ 
Waldung  itr  tweij  DrittheiU  4»  fnnti&fifiikm  Fbttrrt* 
frdSentaiaem  tau  dem  Convent,  von  Iln.  Ludw.  d" Ar- 
mand.  Befonders  bey  dem  fo  eben  erwähnten  Rap- 

Sort  etc.  mit  Nutzen  zu  gebrauchen.  —  Jul.  Nr.  II. 
aUtvt  der  circultrenden  Ajfignaten  und  des  dOffwr  ka£' 
ienden  Unterpfandes ,  nach  dem  Berichte  dir  CoMU^ßm 
der  lünfe  am  93.  Not.  iz».  Bramaire)  1795.  MWenä 
„Buui .  figt  der  Herausgeber  in  einer  Anmerkung, 
„diefen  Auatng  (nach  derUcbcrfetzung  in  den  Ilnmb. 
„Addrefacomtoir  Nachr.)  mit  den  Schriften  vergleicht, 
„welche  C^iUmne  und  hernois  neulich  fiber  die  fran- 
„zuUlche  Finanzen  herausgegeben  Iwben*  fo  mScbtS 
„mau  doch  auf  manchen  erbeblichen  Zweifel  ftofien.** 
—  Octob.  Nr.I.  Berüht  von  Daubemtefeil  über  die  Be* 
tohnungen  derer,  die  fich  «w  das  yatertknd  verdient  ge- 
macht haben;  in  der  Sitzung  des  Käthes  der  500  am 
5.  IVIermidor  des  4ten  J.  (23.  Jul.  q6  )  abgeiUttet.  Al- 
lerdings gicbt  diefer  Bericht  häufige  Veanlefloog  ZU 
poUtifthen  und  moralifdien  Betmcbtungen ,  weil  «ir 
eineFfille  von  Gedanken  undGefOh],  fiark  und  fdiOn 
cusgedrückt.  enthält.  Die  Belohnungen,  die  darin 
in  Antrag  gebracht  worden  ,  find:  i)  eine  5rt«Je  des 
Gefetzes  (S.  379.) .  »u  jeder  Gemeinde  auf  dem  crhaV 
henften  Platze  aufgeAcUt.  An  ihr  foUen  die  Gefetz« 
angeheftet,  und  auf  die  vier  Selten  die  Namen  de(^> 
jenigen  Bürger  der  Gemeine  eingegrAbcu  werden', 
die,  in  welcher  Function  es  auch  fey,  für  dieGcfetze 
de«  Vaterlandes  den  Tod  erlitten  haben,  mit  Bemer* 
kung  ihres  Todesjahrs.  2)  Ein  Buch  des  Hachrubm^ 
3)  Für  diejenigen,  dl«  „dure^  begiiniKgeUde  ITm- 
,4^nde  XU  Tnaten  von  gröfsercr  Wichtigkeit,  ge> 
,4Beinnfitzig«rm  Werthe  und  erhabenen  Refultatea 
„aufgerufen  wurden,  und  denen  d :e  N.i  tionnlerkennt- 
„üchkeit  auf  einem  grofsern  Schauplätze  huldigen 
„wird  —  ein  Tempel  mit  der  Auffchrift:  den  grojsen 
«.JtfdMUru  das  daiMiKrt  i'mtertamdi"  (Die  Ausdra- 
cke:  fnMzäßfOies  Fenffteou  liält  der  Berkhtserftatter 
theüs  für  übcrflüfsig,  thcils  für  unpaffend.  und  nicht 
mit  Unrecht.  -  4)  Aufßelluvß  von  Denkmalti  n  in  den 
üfientlichec  Gebäuden,  dieaufdieTn;fntr(undVcrdien- 
ile)  eines  jfdm  unter  ihnen  Besug  haben.  —  5)  Jhirper' 
irönen,  rar  fökbe.dicetwasGrofses  oder  Edles  getlian 
haben,  ohne  dabey  umgekommen  zu  feyn  (S.  :;S2  "*- 
„Die  grofse  Tbst  eine*  Mannes,  die  er  überUbt  hat.  ift 
„darum  eicht  weniger  grofs,  weil  fie  ihm  nicht  das  Le- 
sben koftete."^  6)  „mitärifcke  und  andere  Ehr enbe^ 
,teigangtn  (im  Schaufpiele.  wie  in  altMl  SÖai}flr  Vai* 
^  ■  I,  Varftümmelte  u.  f.  w." 
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VEKXISCRTE  SCERIITEN* 

■  AtTOM*  b.H«a»Berich:  Deutfcbes  Kigazin.  (Her* 
«osgeeeben  Toa  Ha.PfOfcfliDrvoit  Eggers.)  etc. 

[ahrg.  1797.   Apr.  Nr.  VII.  Kla^pv.rl'.e  gfg-n  die 
tkmalige  fr amvßjche  Regierung  von  eiu.m  Rcja/i- 
pi.   Mit  ü¥errafchend«r  UnbefaBgei  "  " 




Wen.  Mit  überrafchend«r  Unbefangenheit  aufgeiafst 
und  In  {jcdriinrjter  Kürze  dargeßellt.  Aus  der  Schrift  j 
fUyfor:  j'aitä  5.  ?I.  Louis  Xl'IlL  CoßaHce.  1796, 

England.   Jabrf.  1798^  MSrz.  Nr.  V.  Es  ijl 

nhht  iiUes  Gold  was  glänzt.  In  tücrcm  Auffat7,  zeigt 
Hr.  V.  E. ,  «US  einer  eingcfchalteten  Verglcichungder 
Einnahme  mit  der  Auagabe  in  den  Jahren  1786—90 
ioc\,,  ctetn  AosfaU  von  6.33c6o3  Pf-  Sterl..  der 
zwar  daich  einige  aorserordentlicben  Einnahiaeii  von 
5001961  Pf-  Stcrl..  fo  wie  durch  neue  Anleihen  von 
1. 189-140  P^-  zufaramen  mit  6,191.105  Pf-  Sterl., 
gedeckt  worden  fcy  ,  wobey  nber  diefe Summe  noch 
■icht  hiqsereicbt  habe,  um  die  jährlich  feAgefet/.te 
MHUon  Pf.  tu«  TJIgtingafond  abzugeben.  Factum 
fev  es  daher:  ..'t'fs  die  engtifche  f<!atioHatfehutd  ftit 
„der  Errichtung  des  Siakin^nd  betf  meitm  nickt  fo 
„vid  abgmmmm  Im*  .  mit  «um  gtw^tiiiek  meifnt,**  — 

Jahrg.  I704-  Jul.  Nr.  III.  Kachrichten  von  der  Ge- 
JeUfchaft  zur  Erhaltung  d^r  I^viif'cit  v.iid  des  Kigfn- 
'  thitms  gi-g^n  RiflM^aner  und  G'  1  .  :  n  J  jigland  ; 
vom  Hn.  Heranig^i  mU  Einfchauun^;  der  wicUtigfien 
ActcttfiäeHe,  welche  dkfc  Gerellfchaft  betrcflbi.  Sie 
trat  bekanntlich  im  Anfang  des  Novembers  1793  ru- 
faminen,  um  der  befürchteten  Wirkung  von  Verbrei- 
tun"  fnmyftßfcher  Freyheitsfchwarmcrpy  unter  dem 
Vol£  ebtfegeu  zu  arbeiten.  Sie  wolhe  vorzüglich 
dlefes  in  «{«er  angeiaenencn  Sprache  vor  Verfahrung 
vi-arnen  .  von  der  Wohlthätigkeit  der  briuifchen  Con- 
ftitution  iibrrzeugen,  für  ihr  gegenwärtiges  Glück 
fühlbar  machen.  AlU  in  die  Art  ihri.r  nelehru«  j  ver- 
führte i^e  nur  zu  bald  zu  einer  Heftigkeit,  dieaufder 
cli^eti  Seite  Zwietracht  und  Verfolgungigcift  (nährte, 
auf  der  andern  die  Vcrtheidietr  der  |etfigeaCooiUm> 
tion  zu  Behauptungen  verleitete,  "die  weder  den  «Ii- 
gemeinen  Gercchtfamcn  eines  Sta-itsbiirRers ,  noch 
den  conttitutioncllen  Freyheitender  Engländer  gemäf« 
^rCD.  Das  bemerkten  die  Gegner;  und  fo  wie  die 
Gefellfchafk  ihren  Gmndfatztn  gemärse Schriften  ver- 
breitete, fo  erfcWenen  dagegen  Widerlegungen  in 
mannichfaltiger  Form,  Die  Gefellfchaft  verwandelte 
£chnui>  in  eine  Verbrüderung  politifchecln^uifittrei), 

/  L.  Z,  SM 


indem  fie  mit  Icidenfclteftlicher Sorgfalt  folchen  Schrif- 
ten uacblpürte,  worin  fie  auch  nur  entfernten  An- 
lafs  7.U  finden  glaubte,  ihre  VerfalTer  dem  Arme  der 
Gerechtigkeit  zu  überliefern.  Diefe  Anmafsung  ver- 
■nlafste  eine  febr  ititcrefrante  Uuterfuchung  über  die 
Rechtmiifsigkeit  einer  folchen Privacinquißtion.  Von 
beiden  Seiten  wurde  fte  mit  vielem  Scbarfaun  ia 
Druck fcbrii'ten  verhnndclt,  obi;lcich  reit  ii !>er\i  i^^en- 
den  Erfolg  von  der  Seite,  die  das  Recht  für  Hch  hatte. 
Wie  es  fcSeiott  lenkte  fich  das  Urtheii  der  meillea 
Unbefangnen  tvid^r  die  Gefellfchaft  i  uoddiefe  fcblofs 
ihre  Operationen  fchon  fa  fSnften  Monate  wieder; 
„vielleicht  mehr  weil  die  bßentUcheT,li:j  i-Avrr  anfieng, 
„Geh  gegen  fie  zu  erklären ,  als  aus  dtsi  Urfacheu» 
..ivelchelle  felbft  angab.'*  Nicht  ohne  Grund  belS*^ 
lir.  V.  £.  ein  ühnlidueSchldLblfdr  die  ihr  entgegen» 
gefetzte  Qefeflfchiff  tnr  ErhaUnng  der  Prejsfretjheitt 
die  j-  r7.t  l'-.  i'iiiie  mit  fo  vielem  Geilte  vcrtbcidt;^*. 
W'ahrfcheinlich  giebt  auch  fie  „ein  neues,  lehrreiches 
„ßeyfpiel,  wie  leicht  die  bellen  Abdchten  durch 
„Uebcrtreibung  fcheitero."  —  —  Aug.  Nr.  V.  Be- 
hwerde,  in  einer  Addreffe  n»  daf  engtifette  VoVt ,  Uber 


d:e  tniriwürjitr,'  T'n'.  fchcidung  /T'-T'"  d'<^  Abfcha^HMg 
des  Skiavenhandiis  im  J.  1791.    Wahr  und  nachdrück- 
lich; nur  nicht  behutfam  genug.    „Künftig  (S.  199) 
ninuiä  der  Stolz  des  Engländers  fich  herabUuen«  feine  . 
„Aogen  avf  die  aofgelüiirten  Söhne  derFreyheit*  dl« 

„fr.in:  jfrche  N.  V. ,  zurichten,  die  mit  grofseui 

,,Eclat  aufnahm"  diefc  einzitve  Stelle  niufst* 

fchou ,  wenn  aach  i:n  Vorhergehenden  dem  Eigen- 
nutz etwas  abgewonnen  gewefen  w&re,  den  erroa» 
genen  Vortheil  wieder  vernichten ,  weil  fie  nun  eueii 

den  Stolz  des  Engländers  empörte.  Dec.  Nr.  II. 

Soll  Entilaud  durchaus  uicht  Friedin  wachen?  Aus  der 
Lrpariial  llif.  i":!  of  the  Ir.tf  Rrvilntt-sn  in  France  etc. 
vom  Hb.  licdusg.  Noch  immer  nur  zu  interelTaat, 
weil  die  Frage  leider!  im  J.  179S  uuch  eben  fo  wich- 
tig, wie  im  J.  17^4,  oder  vielmehr  «richtiger  nad  . 
dringender  iCt  ab  jemals. —  — 

Jahrg.  I7p6.  Febr.  Nr.  V.  Sckwanengefimg  der 
LondanitGefdiJch cift  zur/lbfchaffung  des  Skia  venhandels. 
Diefe  Gefellfchaft,  die  im  J.  1787  entftiisden  war, 
liefchlofs»  nach  der  letzten Eotfcheiducg  des  jetzi- 
gen Parbments,  In  einer  Coininitt6  am  26  Jun.  1795, 
den  hier  abgedruckten  Bericht  zur  Nachriebt  für  ihre 
Mitglieder  bekannt  zu  raachen. —  „O  wahrlich!  — 
HWird  in  einem  Epilog  von  einem  Ungenannten  hia- 
nzu  gefetzt  — ■  e*  gehört  viele  StirJbe  and  Ueberwis- 
„duäg  dazs,  fich  nicht  oft  durch  das  Betragen  dlir 
„Menfchen  in  dem  Glauben  «I  dm  Menfchen  Im 
^m^cben  zu  laflkai"  ^  . 
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Jahrp.  1797.  M.irz.  Nr.  I.  IViierfi^echfnAe  Data 
»ur  Kt  i!f;jii/j  lur  aiv_Ujchf»  Finan::iH  ;  vom  llm  ausg. 
Sehr  brauchbar  zur  UeberCchr  dieles  fcliwrrea  uud 
TCrwickeltCD  GegenTiaDdes ,  wobcy  das  endlicbe  Ha- 
fultat  doch  zuletzt  uider  das  Miuiftemlf}  fiem  SM» 
fallr.  —  Nr.  II.  Aiukdottn  von  Lord  North.  —  •  Sept. 
Kr.  I.  U'irkvrgen  der  verf:':i:,:t-ui-n  G. /(■'!«•  nbi-r  die 
Koi  ndufultr  in  Engtand ;  \um  lla  auig.  Tliatiachen, 
Sur  Beberzigung  befonders  derj^oigen ,  ,,dic  einer 
ntmeittgffJnanktmFrtjhM  des  Koruh.indeb  das  Wort 
„reden"  (uud  fich  gerade  aof  Enj^tauds  RcyPpiel-TOro 
zC^lirh  berufen);  gezof^en  aus  einer  fehr  inierjtTan- 
len  bchrift  :  anlnquirtj  itUo  the  Com  -  Lau-,  and  Com- 
T»ai;V  "J  Gr.  Rr.  etc.  etc.  Lond.  1790.  

UolkMd.  —  Jlbrg.  X707.  Sept.  Nr.  VII.  Bericht 
tber  dJt  tdttn  Sehvlden ,  ab^eftattet  —  in  Felge  de« 

Dccrcfs  der  Hatav.  >?.  V.  d.  5  Dt c.  1796  to:i  der  z  i  dfefcr 
Abiiclit  nifderpefi  t/.tcu  CiiritiilTicn.  Aus  dem  Uoliaii- 
difchen,  auf  Befehl  derN.  V.  gedruckten,  Ori/t.  Haag, 
1797.9;  voolla.  Atteft' Schmidt- FliiftUfck.  Wird  aus 
dMi  Gnnde  geliefert«  weil  gerade  diefcr  Bericht  zur 
Bev.  frkung  eines  der  mcrkwOrdigfieo  und  folgereich* 
ften  Uccrete  der  N.  V.,  des  Decrets  Qber  die  Fiaanz- 
'cioLcit,  ajn  mcifteu  bevgetragen  hat.  —  — 

DaHiTfKiii  it.  —  Jahrg.  1793.  Noverab.  Nr.  VI. 
ZvfkirausMir  aus  St.  Crcix  von  17B0  bit  1703 ,  mit 
«nur  Tabdte,  von  Utrttusg.  Nach  diefer  Tabelle  be< 
truf  datGni'fcAtllberbaupt  i36.oo8f009  Pf. ,  en  Werth 

f1.555.ci7  iul:!r. ;  die  K.  Znlli-inftüufie  510.890  RtMr. 
m  üurchfchuiti  betr;(gt  die  Ausfuhr,  nach  die  feu  13 
Jahrva  berechnet,  jahrlich  ohngefahr  10.500,000 Pf-, 

SU  Wenil  etwa  750.000  ftthlr.  Di«  K.  Zolleiakünft« 
nd  im  I^urcbfcbDitt  40,000  RtMr.  oder  «twa  5;  Pro* 
Cent.  St.  Cruix  gUtit  alfo  einen  Bcytrag  7.u  der  Ka- 
tioiiBlprotliiciion  .  der  deu  ranzen  Erlr.i;t  der  jslän- 
difchiu,  Ihitnariiifihcu  und  grOiiiaudi'<  lu  ri  l  ifcl'.e- 
reyeo  noch  bcy  weitem  überfteigt«  aber  dcmfelbeu 
darin  nach  fiebt,  dafs  er  riaea  ttaglelcb  gröfsern 

KoBpraufwrand  erfodert.  Ja&rg.i794.  Jan.  Nr.  I. 

Ü)ii>ir.aiecttnßücke,  die  N eutrmtität  D&nemnrks hrj 
dm  jftzi^^cn  Kriege  betriff i»d ;  und  zwar:  l.Soted; 
Hr.  de  Uaites,  Env.  ext.  de  S.  M.  Brit. ,  ä  S.  Exc. 
Kr.  le  Camte  de  Bernftarf  17  Juill.  1793.  II. 
(Die  bekauatc  allgemelB  gebilUf  te  und  fcibft  ia  Eng- 
land bewunderte)  Kote  ie  S.  Err.  Mr.  U  C.  dr  B.  an 
JUii».  de  S.  M.  Brit.  ;8J"illct.  1703.  May.  Nr.I.  Fer- 
ntre  Originaiactenßiicke  etc.  Diele  betredea  einen  Vor- 
fnll ,  der  an  fich  wniiger  erheblich  war,  als  er  „dvrch 
die  Art  der  BebandUtng'*  merkwürdig  geworden  ift, 
Bämlieb  die  Anerkennung  de«  fWnzttJtfcDen  Gcfandtcn 
Gioiudle  in  diefer  Fi[^e:irchaft.  F.»  find  folgende: 
I.  hiita  für  den  Ui-.tiiiel  des  Surdi-ns  (von  Groiivelle). 
j  Dcreuib.  1793.  II.  Kvte  des  ilJinr/Perj  des  Puiffances 
metiieUcmtnt  «n  gurrre  avec  la  Ir.  13  Dec.  1793.  III. 
Nere  dtt  CoMtode  Bemßorf  m  reyoufe,  18  Dec.  1793. 

IV.  Kote  de  Mr.  de  UaiUs,  Env.  Extr.  de  S.  M.  firtf., 
20  Dec.  In  einer  kurzen  Einleitung'  fBhrt  Hr. 

V.  F  den  Lcfi  r  nuf  dtw  S  Biidpunkt,  aus  welchem 
die  Sache .  in  jeder  Rücklicht ,  yon  dem  Unbefange- 
MabttmbtMWMnicBWift»  Sogleich  vidartegt  er 


auch  die  damals  verbreitete  Sfl^'' •  ^^^^  Wr.  Gt  .  ein 
Dciitfchcr  foy  ,  (i«!r  Gran-el  Iiorson  ui;d  iif  Ii  iiach^  . 
Parts  ge\ri-udet  bdbc,  aus  eigener  Keuntiiifs  ui.d  ga> 
flützt  auf  das  einftiminigeZeugnifs  vier  and*-rt  r  tl.iub- 
bafcer  M;inner  (der  Herren  Safuier,  Matthijjun,  Müti- 
ter  nnd  Schmidt ) ,  die ,  wie  Hr.  v.  E. ,  beide  ganz 
verft  hiedene  PeiToni  n  kenucri.  —  Jun.  Kr.  1.  i-ort- 
gejetzte  Ortginaldctenßücke  etc.  etc.  I.  K.  Reßript  am 
das  Statthalierdtpartemcnt  am  22teu  Febr.  1703  ^«hnI 
das  Oberp-aefidium  zu  Altona,)  aus  dem  K.  CimmwM 
eoUegio  zn  Kopmhagen  n  lajj'en;  fo  n  ie  aaeh  am  »ten 
und  25ten  Fcör.  1793  ähnliche  Rcfcrip!e  an  dit  Stifls- 
amtmr.uner  ngun^cn.  —  Zur  Erinnerung  an  jene  Vor» 
fcbriften  und  Beitimmungca ,  dtraa  genaue  i't  i.':ijcb« 
tong  allein  dänifche  Untertbaaeo  zum  GenuDs  der 
NeuttalitSttvortbcile  berechtlgea  foll ,  mit  Bcfiin* 
inunj;  de!Ten  .  -.v.is  7ur  Kriei.'scontrcbande  zü  rech- 
uc:i  le;.  uud  l\.ttfetiuiig  der  Vorm  füt  Scepälle,  Waa- 
renceriiiicate  u.f.  w. ,  alles  in  Gemäfsbeit  der  zwifchen 
D.  und  den  Kriegfflbrendcn  MAcbcen  gefcbloircnea 
Tractaten.    II.  Placat,  kerwedde  ftirmedetfi  Refcripttn 

givne  Förhotdsregier  notfcre  iudjkiarpes  og  i  eih 

kette  Deele  närmere  beftemmes ,  a  f  28  !\hjrt.  1794.  Die« 
fes ,  ebenfalls  aus  dem  K.  CoitunerztoHegio  erlalTeno 
Placat,  weiches  die  in  dem  vorhergehenden  RefcriptO 
enthaltenen  Vorfchriften  nocA  genauer  einfchärfti  und 
M  tiazdmt»  TAmIm  tiiiAcr  itftimmt ,  ha  t  Hr.  v.  E.  bloft 
der  diplomatlfdiea  Geaauigkeit  wegen  in  der  Origi- 
naSfprache  mitgetheilr.  Eine  Ueberfotzung  war  des- 
wegen nicht  nothwendig,  weil  der  wefentliche  Inhalt 
delfelben  fall  wörtlich  in  der  gleich  folgenden  Numea 
fiebt.  Dieie  ifi  Iii.  Circvlarfckräbm  aus  dm  iL  Com- 
merteoltegio  an  die Magijhate  in  denSeeßadten  des  Hrr-  ' 
:n  ';,,v?n  Srhirfwig,  von  22  Apr.  1794.  IV.  Conven- 
t yi.ur  la  dej'cnje  commune  de  la  liierte  et  de  la  furete 
Jw  cumwcrce  et  de  Li  navigatiun  DaKoife  el  Suedoifei 
enlre  S.  M.  leRjcti  deD.€tc.  etS.M.  leKoideSuedettC 
Com'.,  n  Copenh.  37  Marfl.  1794.  (Q*bz  in  Gemiffslieil 
des  Syfteros,  welches  in  der  Note  vom  25  Jul-  I7Q3 
»ufgellelU  ift.)  — Ju!.  Nr.I.  Forigefetzte  Originala:!en- 
ß\;:keeic.  irjiiilich  :  I.  S(.-p:\fi  der  danifclien  ischijj:  in 
Jirrtß^iSi';fi.'rt(lateioifch  ;  luit  einigen  «rlautemdenAa* 
merkuugen  TOBi' Hn.  lUransg.)  II.  Tmduction  dm 
Pajfeport  de  mter.  III.  Schiß sceHificct  noch  Re- 
Script  vom  23tenFebr.  1793.  IV.  Ty.-ditc!imi  dn  CeU. 
vovr  le  r.aiire.    V.  Tn:>!;',;f,V,ii  <  f  t!}^  Shin-  Cn  tißcate. 

VI.  U  adrencerUJicat  iwcli  dem  Kef^yipt  v.  22  Febr.  1793. 

VII.  Trad«c/io»  etc.  VIII.  /ViiKi/.T/joaelC.  IX.  Zitetj 
Artikelaus  der  zwifek^tD.  «ad  Sehtveden  am  12  ^hI. 
1716  gckhhjfrven  ComenHo«,  weUhe  im  ^ten  Art  ':  der 
ConiY"'.  v.2~iii.\rz  1794  aug-zc.fu-.i  ivüidci.  (aus  dem 
Schwed.  uberl.;  X.  Additional  Intt-rrn^aiories  to  be. 
adminiflered  to  the  U'itnejfes  examined  in  frepnnUvim, 
M»  the  cafes  of  tmtf  foreign  fhips,  whieknow  ort  or  miau 
»enmfier  he  tnmgkt  hito  the  ports  of  this  Kingdom, 
earrying  Com  or  other  Provißons  or  h'avn!  or  Milittnit 
Stores  ,  from  the  Ports  oj  Drnnuirk  and  Soru  ay  .  or 
from  amj  ulher  Ports  in  the  Nox/i  nf  Fnrope.  Dief« 
Actenlluike  giebt  Hr.  v.E.  iheila  als Zugabeo und £r^ 
Kateraagoa  zii  deo  vtthor'aiifatlMiltttt*  tllaila  ,.za 
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McioemosaeflBeweiCe  roo  der  rorzflgilidieii  Sorgfalt, 
„l^ekhe  die  dSnilfeh« Regierung  angewcndtt  Iwt^  na 

„in  deiu  geg  II -'^  ^rtipen  i[ri»  f,'.  f  iic)  Handlung  und 
„Schiffahrt  der  Uiit*  rchjiiji  n  jut  eine  iuitAiS  VVciie  £U 
„bciiiiDinen .  (Infi  fle  t'ür  .>lle  Parieywi  woblthatig 
».werde ,  ohae  irgend  eiaer  ludi  nur  fduinlMue  Ur* 
fachen  zu  klagen  fibrift  zu  Itfleo.*'  Wiewritdaen 
fokheu  Beuehmcu  auf  der  andern  Seife  (\'ie  I'ragftAckt 
Kr.  X  eatfprechen,  iib.'r!jf»t  er  den  Ausfpriichen  de» 
gefuntien  iMenJciis:uycr''.jndL's  uud  eines  jeden  unbe- 
laa^enen  Kicbters.  üabey  tagt  er  nur  die  einzige 
Beoierkiiag  noch  hinzu:  dafcniao,  udi  deo  bisher 
bey  alleo  gelitteten  Vuikern  anerkannten  Gruodrutz.en 
einer  Regierung,  die  Uebertretung  ihrer  (iefet^e,  die 
Tieücicht  Eiuzelüe  i'n  erlauben,  xiie  /.ur  Lalt  Icfjen 
knnne,  wotern  He  i^ifrelbe  niciit  begünitige,  oder 
doch  wilTeiitlich  dafs  fie  viehnehr  die  ilark- 

|be  Vermuthung  für  fleh  habe,  Ü9  nirsbiliige  derglei- 
ciicn  Uebertretungen  und  würde  (ie,  fdlls  (te  zu  ihrer 
V.  iitenfcbafc    ge!,ini,'ren  .     iiaibdrucklich  beitralVn, 
wenn  fie  „durch  (.ttiß  und  i  orm  aller  ihrer  t  orjclmf- 
Ar»/'  fo  wie  D.  iiu  jetzigen  Kriege,  su  erkennen  g«i 
Im,  dAr«i)e»Ucn  Mifsbräucben  der  Nentnlitfettrechn 
,  mit  Eraft  vortubeugen  wanfche;  daf»  feTbft  Inelnem 
fulchcii  Falle  ^•ri('tV(''i(' Verlieh  an  ;^en  t'a'^iUtir  Bürger 
nie  «iue  iuquißtottjcli*  Biriiandlung  im  /lligemeiHt» 
gründen  künnen;  und  dafs  es  im  Gegentbeii  „bblSia 
WiUen  aadGcriogfchünungdea  Völkerreciua"  SHT«r> 
nthen  fdieJne,  wenn  eine  I^atiiAi «  dte  fleh  durch 
dergleiclie.'!   einzelne  TJebertrctun^en  für  lu-lLjdigt 
hält,  ,.andere  Ii  ege^*  eiuTchiMgc»  ais  welche  „l  ernunfi 
und  Heriommen  als  „hinn-ichemle  Mittel'«  zur  Abllel- 
htng  gerechter  6efchi|rerden  tncreben.  —  N«ch  den 
ferncra  fiemerknn^a  des  Tin.  Hemut^Htefs  ift  Nr.  I 
dicfer  Actenftüfke  Irr  -      '  ufiVfi.'  fnp,enannte  latetni- 
Jche  Seepajs ,  der  nach  einer  Verordnung  v.  30  Jul. 
1756  von  allen  dÜnifchenScbifTeu  in  Kriegsxeiiea  |>)e> 
fuhrt  werden ma£i«  nnddiefranzbCfche  Ueberfetsung 
Kr.  II  ift  erft  tnf  VeranhflTung  der  jetzige»  Zeitum- 
fidnile  beknnnt  ^eroarhf.    Alle  dicfc  Docu.'nente  Nr.  I 
bis  VIII  werden  gegenwartig  eiuera  )ed«t%  Schilfe  iBit- 
pegeben  .  auch  wird  die  Richtigkeit  der  Ucberfetzuur 
■uf  Nr.  II.  IV.  V.  VU  und  Vill  entweder  vom  expedH 
rendcn  Secredwe  d«e  General  -  Landet  -  Oekon«inie» 
und  Commer^^colICtTif,  oder  vom  Sriftsamtnianu ,  dem 
Oberprüiideaten  ,  oder  dem  Maj^irtrate ,  der  da»  Ori- 

S^inal  expedirt,  nach  Ausweifunj;  des  Formulars  .  be- 
chetnigt.  Auf  diefe  die  dauifche  Neutralität  be- 

iMlIeadta  Actenftacke  fialin  ein'^u/Tatx  dksIIn.HM<> 
m»Sgebtrj  {fiug.  Nr.  in.;:  fWifr  dm  Procfi  Jcj  n^gti 
fehm  Gefandten  zu  linpenha^eu,  Hn.  Hailirs  i^^-f^en 
den  Prvf\!fi)r  Ralibek,  ntbji  den  origiualcit  SLir.eibm 
dts  Hn.  iiaties  und  der  Antwort  i>r.  l'.xc.  des  Qr. 
Bernjtorf  und  dm  üb: igen  jlctenflücken  —  —  dea 
Lefcr  zuräck.  Aber  auch  ohne  diefe  Beziehung  ent- 
lielt  diefer  Auffatz  ungemein  viel  Lehrreiches  für  den 
Gerchaftsmano  .  indem  iiiaii  iuer  aberii1.1I  fieht ,  wie 
eine  durch  mancherley  Uinllande,  Kückiichten  und 
VerhältnifTe  fchwierige  Sache,  ohne  den  Rechten  der 

EiQT,clae»  lud  dar  Mutonea»  £»  wtaic  il»  tifciMr 


Würde,  das  Mindeile  ZB  Targebea»  mU  Befonnen* 
hcic  ondRuht,  glflckKcb  aad  ehrenvon  durchgeführt 

werden  kann.  (May,  N'r.  II  ):  das  dcniUu-  VofX 

bttj  dem  Brandt  dis  Schlaffes  Chrijliiiitsburg ,  vom  }l:r- 
aujgeber.  „Feiler,  fagt  Hr.  v.  £■  am  SchluiTe  ciiefes 
nfehr  lefeoswerthen  Auffatzcs ,  feiler  aU  je  lind  die 
nBMde  gekaflpfr,  die  Regierung  und  UnterthcnaKl 
„vereinigten;  oder  vielmehr —  (nun  folgen  die 
„»ffiWone  eines  uuii  Veiewiatenr)  —  es  bedarf  keitter 
„Bunde  mehr ,  dtnn  fie  Jind  r.ins."  —  — 

Jahrg.  1795.  il*y.  Nr.  X.  XJehtr  das  Recht  der 
Drutkfreifheit ;  «ade»  KroMprtnsieM,  Betnflorf  und  a»-' 
dere  aufgeklarte  danifclw  Bürger.  Aus  dem  Dänifchtu. 
Wofern  Ree.  nicht  fehr  im.  fo  ift  diefe  Abhandlung, 
die  sundc/j/i  für  DaHrM.irJl  gefchrieben  wurde,  auch 
in  DirM^/di/uM<i hinlänglich  bck.iiuit  und  nachVerdienff 

gewürdigt.  

Jahrg.  1796-  Jan.  Nr.  X.  Bericht  to»  dm  M$S  d«r 
Crediteaße  bewilligten  Anleihen  zugro  fsLnDeicharbeittW 
im  Itcyzo'^tlium  Su^ileswig ;  von  Hn.  Prof. i'on  Egg-<r/. 
(Fortgel.  im  Febr.  Nr.  Lj  Marz  Nr.  IV. ;  Apr.  Nr.  Y. ; 
Septeinb.  Nr. U.)   JLa  elaer  Zeit,  fagt  Hr.  v.  E., 
•>wn  ia  nelircrnt  samd  BÖaarchifchcn,  Staaten  der 
MSaanien  dea  Mlfttrauena  nnd  der  Unzufriedenhei« 
„gegen  die  Regierung  bey  den  Untcrthancn  fo  reich- 
„lich  und  fo  eifrig  aus<;t  Itreuet  wird,  kann  es  dem 
„ruheliebenden  IJiirjjtr.    ja  dem  Mcnfchenfreunde 
„ftberhaapt  nicht  audera  ala  erfreiflich  fnrn ,  £r£ah-> 
„rungea  za  fammeln  von  demr  vielfachen  unten ,  wel« 
,,chc3  die  friedlichen  Bürger  dt  rSorgfalt  einerweiffo 
„Regierung  in  Landern  vcrdiinkcii .  \\  0  die  \^'irkfam- 
„keit  der  Regierung  noch  nicht  durch  trügerifchc  Vor- 
»»fpiegelungen  gelahmt  iü."  4^iefe  Betrachtung  erhält 
darch  die  aagdchoQckte  Darftellnug  delTen ,  was  d!« 
dänifche   Regierung   zur  Unterftützung  mehrerer 
Deirbcommunen  im  Herzogthum  Schlcswi[:  >n  den 
beiden  Jahren  1794  und  95  gethun  hat,  ein  auch  aufser 
DiaemarlL  reiclwndea  iotejreft'e. .  Sie  wird  hier  fo  ge- 
liefert, wie  fie  von  der  Direction  der'  CteSixtiJfe  :sr 
Unrerßützutjg  Üires  Af.trngs  i.n  S'natsrathe  gebraucht 
werden  war.    Der  {;ani€  Ütiicb:  ilt  bis  ins  klciufle 
äufienl  lehrreich.    Hechnet  man  die  aus  di  r  C.  C  zu 
den  angeführten  Deicbarbeiteu  bewilligten  Anleihen 
tnCmmea ;  fo  ergtebr  (ich  eine  Hauptfumme  von  nicht 
weniger  .-»Is -3o,i(;ij  Uihh-n.    Und  c!  :  ch  ill  dt-r  Bericht, 
auch  in  der  Jieuciteu  l'yn Ter ^uim;  (jjh.-g.  1797.  Nr, 
YIll),  noch  nicht  einmal  vf  üendtt. 

Sfcltcn  wird  man  wohl  bey  der  Behandlung  einea 
Gefchäfte«  /o/cft«r  An  das  Alles  auch  nur  einzeln  wahr- 
nehmen,  was  man  bey  der  d'^erHcht  des  Ganzen 
und  der  ein/einen  Z-.vti^'e  d<  si'-iii  jt  u  ,  wov  on  diefer 
Bericht  handelt,  verbunden  aJürilu     Nur  fi  Ifen  fin- 
det man  wohl  dicfes  rege,  unermüdliche  iieürebenr 
dea  HülAlMdOrftigen  bey  uuverfchuldecer  Kotb  sa 
unferllüizen,  mit  beAundiger  Rückfirht  auf  Ermunte- 
rung und  Belohnung  der  Arbeiifamkcit  uodThütig- 
krir.  aber  au«  h  (iii-fer  .illfin  ;    nur  feiten  diefe  Verei- 
nigung \  ou  Klugheit  mit  Woblwoilea;   diefes  Band 
twifrhi-u  prüf  ender  Vernunft  nnd  lebendigem  Gefühl  j 
Mir  feiten  jene»  SwOckMiclfata  ia  die  Vcrgaagenbcic 
Hba 
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«und  Hinausfclicn  In  dicZukunft,  bey  aller  fcheinba- 
reo  Einfchhinkung  auf.  die  Qegenvrarr;  nur  fetten 
icnes  UmfAiTen  de«  Ganzen  und  Wieder  fo  viel  gedvüii 
i\gt  Aufinerkramteit  auf  die  fpedeHlten  Bedörfoifl« 

und  ihre  Befriedif:ung:;  nur  fe'ren  endlich  jfiicsEin- 
greifca,  Zurammcuftuniiieii ,  Zufaiamen wirken  zur 
Heförderttsgder  wahrhnrcwohlihättgen  Ablichten  der 
Regierung,  «Ue  es  weif»,  was  Sie  and  wo«  der  Bär» 
ger  ift.  —  März.  Nr.  J.  Bedarf  et  weit  amfehender 
l'<>r!>i-r^!ltin.]sn,  «in  dm  'r^Ußnniß-hrttci'.-eir^iv.r.i  J*Min- 
yei-Jmüiche  l'ri'ijfu'it  t  iV.^:)-  zu  gebm?    Nach  genauer 
Vnteifcheiüuvg  zwif.  litti  den  beiden  Hauptgatrungeii 
der  Leibeigcnfcbaft  und  EiuJebrMkung  der  Aufhe- 
bttDff  deHieiDen  aof  Euttaffimff  mts  der  Gntspßiehtig' 
kritt  die  jedoch,  um  ühcln  Fo'frpn  ^•o^7uheuge^,  eine 
nli^'^-nieinc  i'erauß^'.'.: ft^yi  muffe,  wird  die  ouf^e- 
ftcllte  Frage  tcy.irint.    liinlcnchtcnd  w  ird  dari;ethan  : 
dafs  die  Aufhebung  der  Gutspflicbtigiioit  unabhaa- 
gig  von  der  VerbefTerutig  der  Baaernhüfe  und  der  Er- 
thfilLiD":  drs  Eigcniluiins  der  Hufen  erfolgen  ktmue; 
dali  CS  dazu  keiner  weitern  Vorbereitungen  bedürfe, 
als  etwa  einer  aii~eini-lTei)en  Zoitlx-nimititinf ,  damit 
man  im  Stande  fey,  hiirr  und  da  auf  cin/eliien  Gütern 
io  Aofehung  de»  Localen  einige  Verfügungen  zu 
nacheji ,  über  deren  Nuthwendijkeit  ficb  im  Allge- 
meinen nicht  wohl  ahTprechen  lane,  wozu  denn  vier 
bis  luti;  '.liire  iK-lurlkh  volikoininen  hinreichen  wür- 
den; dafs  ni.".:i  alfn  nicht  fdumen  dürfe,  „liin  frjifn, 
^inuner  nothwend  .M-n  Schrittzu  thun.  indefs  dieLa- 
„ge  der  Sacben  nllmühlich  auch  die  übrigen  kcrbey- 
Kfiibrc."    Dabey  werden  auch  di«  bdtannttn  £Ib> 
wftsft  undBcdri^lKhlLcitwi  aidtt  vngtfSn,  fondara 


ihrem  ganzen  Uebake  ntch  dargeftelit  und  l»e£rifldi' 

gend  widerlegt.  Apr.  Nr.VUf.  Vüwtävfigeiietk'^ 

rieht  VO»  den  erßenTinnüinr'rn  zu  r.mr  Grundvert^ 
tungier  VcifalfuHg  drr  m  Bc.  tfmark.  Eben- 

falls fehr  nierkwürdiLC  und  fjensu,  doch  gtbeu  wir 
keitieu  Auszug ,  weil  der  fo  intercfiantc  Qegcnilud 
feitdem  immer  allgemeiner  bekannt  eexvorden  fit 
Aug.  Nr.  I.  £«•  wr  drnfsig 4f,iJircn  q^fchrU-benc  Vor: 
fteltunsr  ffcgen  die  hoU/leimfche  Le:bd(r'nfJ:-ft.  Eia 
tr.  ;"  ,:ii  s  .s  -icenßück  zu  der  kurz  \  orh.r  outrezeitr- 
tcn  AbtiauiJluiig^.  Der  Hr.  Herausgeber  fead  dieL 
nachdrückliche  Schilderung  derUebel  derLeibej»a. 
fcbaft  und  der  Vortheile  der  Dauernfre-,  heit .  durch 
ein  fehr  gut  gelungene»  Bcyfpiel  erlauürt,  in  einer 


kleinen  Schrift:  Avtifirt  d 


/V. 


im  auf  d; 


frage  eines  jungen  l'atr tuten,  u  ic  J  r  BauernäaHd  und 
die  IVirthfdi.ift  der  adelkhenüiUr  i,n  IloHjUimfeiten tu 
verbeJjWnfeij.  Plön,  1766.  3  B-  4-  Diele- Scl.rift  hat 
er,  mit  Weglalfung  einiger  wenige...  „i.ht  zur 
Sache  gehörigen  Stelleu .  i  Mlich  abdrucken  lalTea« 
weil  er  dem  Vf.,  „zumal  in  diefer  fo  kitziichenSacb« 
.,«uch  gern  feine  iia<  Ii driakl .che  Sprache  lafleo  w«*! 
„te.-  in  einer  folchen  Sprache,  die  aber  nie  belet 
digend  oder  auftofslg  wird  ,  folgt  dann  ,  nach  einer 
xweckmafsigcn  Ueberficht  der  bisherir^rn  Urfachen 
de»  Uebels,  ein  kurzer  hiftgrifther  ilcricht.  wieeiae 
neue  Einrichtung  auf  einem,  nicht  genannten  <satk 
in  der  Gegend  joa  Plön,  .Schritt  vor  Schrif'  -n 
Stande  gebracht  und  wa»  der  Erfolg  daron  in  ciac« 
geWAllen  Zn^traume  gewefen  fey. 

,        (Die  FortfeiuMg  fttgi.} 


  KLSINB  S 

TznMit^nTc  Rcunirvi^.    Prag,  h,  6.>r*«abek«  Kwg- 

fefufitf  Gtjtt'  chte  der  k.  k.  Uucheremiflie  tUli  MUetpium  im  KX» 
niftreiche  iinlimettt  Ueruusi;cjt:ben  tqr  iantlmu  ttMtert 
PneAer  der  fraaiinen  Schulen  «tc.  Ifytf.  15  &  S-  HwÜ»  Gc< 
fchichta  i&  ckeniUch  ein  Frai{n«nc eita  Hn.  SeMUrtJ^tchnA- 
bimf  der  Siadt  Prafr.  Sie  muhte  kurs  miM^^  icn  ;  tfcnn  mit 
Cänrar  darf  woM  abtr  C?nfur  nur  wenlcund  kur«  gcfchriebcn 
vrcadtn.  Die  Uufliiifciifi  Neuerungen  iti  ilölimon  w»ben  den 
etilen  Anlaft  znm  Verbot .  j»  .-um  Verbrennen  kei^ersfchcr 
Schriften  :  wob  -y  Hch  rorzüj'.lich  d*»  IVai^or  Doir.kapittl  wi^ 
der  <tlc  Stimme-  (»i  »  höniR «  und  des  Volks  e  frig  bE'.viLl'«.  Fer- 
diii.ind  II  betjhl  dein  Volke  alle  protvll'ntifclxn  Bücher  wej- 
zunc'nicen;   hirl  VI  jber  crricliiete  1713  den  9 Dcc.  eine 

Bücher' rnrMTonuniifion  .  wiiclie  denn  i^röfsrcnrheiJ»  ««(«Geiß* 
liehen  b  ;  i  d.  17+9  crRiiiJ  eine  Verordnunif  wider  die  jüdi- 
fcheu'lliR  .'.iKo-iltr;  ir.i  J.  l'ü  wurde  d<rr  Comniniou  tiifife- 
trigen,  ).cii:.'  Jlmitor  eigor.m.ichÜB  zu  verbieten,  fondern  d.c- 
felbeu  vc  rl  'iK^  «?i  \r .  W.  1  »!«fitori»im  im  Pahlicii  et  Conre- 
raltbiis  mit  lUrichr  c  i^n  i;  ' ■ W  ;r  uberi;clien  di«  übrigen 
Thtrduiufvhwi  Uotrcroriir.uiigeo  :  «uxc  vA«J.  1774  rnfgeni»»^ 


C  H  &  I  F  T  S  N. 

nen.  wodurch  aueh  die  Aetloifirchen  Profe/Toren  der  Pr.iser 
Unmrfitirt  zu  Ccnforen  beftiirmt  «-unlcji.  .,Di»r  fo  ci'.i  l  ,  jJt 
tifrrefsmüehi:;  denkend«  K.  Jureph  (die*  lind  lln.  S.  m^tue  Wor- 
•.t«;|  üh  «ans  wobl  eia.  dafs  «urcfa  dicfc  ciu-a»  tu  llrviire 
»niiebec^nnir  die  freyo  Datifcart  nur  crAifkc.  und  d»durch  die 
„rSekanntmachunp  vic'e»  nScsliclien  V^erke  Tcriuniiert  werde  •• 
Die  Ptefofroheie  m+ar  zwar  viel  feiehw  Hrpchitren ,  *bcr  im 
GtnMamhrLKfdull.  178S  Ji.>n;?u  3.0.  i-><!fchen3a«rC?ncn. 
fremde  jUiclier  ms  i.aud.  (En:e  Art  iie-.c.'itmuf,  dwanFora« 
feituti^  iu  wiinfchcn  »v..iv ,  wf^il  daditr(h  die  Culiur  uadLite- 
raiur  eines  I.iiidL'«  ioi  einifton  V«rAnn(te  tf£j>-emfM wird).  Ifr. 
rt  ir  i  Anton  X^yur  orir.iiiiürte  l",  i'  1779  Pr'irrr  Hcvifiensl 
imt.  iJa-,  ll.i'ii  defieibTti  wird  i'clir  Retuu  t ;  lc;iri-.-b'.  ;i  ,  abc« 
nicht  buiWiigiieh  aLf?^kljrt,  in  wtJr!ic:n  Vern.::  nif^  dg  ütüdl 
die  Pr.i?cr  von  «^er  *Mi.Mi,-e;idt«  Ccnfur  v.j  Jee' 

llofb'xhercciirur  in  Wien  licht!  ob  ui.d  in  viic  wr.t  diu  Enf- 
(.  l  o  H-iii^en  dor  Prj  'iT  Coiilur  «  Itou  ,  w«?nn  und  b:»" nicht 
dt«  Hofcenfurs  Eutfcbctiütiig  erfolgt  ?  bci«ndera  da  Prae  das 
liiacaoCehM  HawptlegÜattlÄysif  Bükar  als  Wien  lisfi. 
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VEKMISCETB  SCBKItTEH, 

Al.TO«A*  b.  Hamnerich  :  Deutjchts  Magaxin,  (Her- 

•usgeg;eben  von  lln.  ProfelTor  von  Eggers.)  ttc. 
(Fort/*t»tMg  der  im  9orig»n  Sthtke  *bg*hraekeHen  Retenfio:) 

|ahrg.  1797-  Ja"-  Nr.  V.  StifUmfi  einer  Gefellfchaft 
gl  Stt    Rettung    ErtJUn    f:rv    (?i  i\     -n'  rr  n ,  o  ,  durch 
willige  Beytrdge,  wie  die  Gcfelirchaxen  in  Lon- 

iM,  H«ii6iif^  tt. «.  O.  Inn.  Nr.  VIII.  (und  Jul. 

Kr.lO  kömigl-  dan.  Verordnung  wegm  Enithtimg  dtr 
Vergleicht  Commijftonen  tu  Dänemark  «uuf  Norwegen. 
Dicles  „weife  und  merkvFÜrdige"  Gefeu  in  dos  D. 
sufxanehineo  fand  ßch  Hr.  v.  £.  um  fo  mehr  veraa- 
1«r«t,  <!■  er  deiTelben  noch  in  keiner  dtVtftlMB  Scfefift 
erwähnt  fand.  Die  etfte  VerordanSK  ward  am  lOtM 
JuD.  1795  aafang»  nur  für  DäneouirK  «rtefFea;  wei- 
terhiu  aber  wurde  fie  auch  auf  Norwegen  .  mit  den 

.  oiitbigea  Looil  •  Veränderuitgen ,  ausgedehnt ,  und 
sw*r  aiadft  ein«  todttn  Verordanag  von  aocaa 

.Jaa.  1707. 

5<Äip«f«»(«ii<9erdenFortre»ung«n):  Jahrg.  1794. 
Aug.  Nr.  VII.  Actenmafsige  Darßeltung  der  Armfeldti- 
Jchen  Verfchwörung  gegen  die  Scitwed^fch*  Rzgierung. 
(Fortgeretzt  im  Septemb.  Nr.L;  Oct.  Nr.IIL;  Nor« 
,Nr.v7n.;  Dec.  Nr.  VI.) 

Jahrg  1795.  Jan.  Nr. VIII.  uadFAr.  Nr.I.  Erimu- 

rvn^nt  aus  ein,r  Reife  nach  StOihlwitn,  im  J.  1794. 
Diele  AutUc^e  »urdcu  auf  einer  laogweiligen  Rück- 
-iÜnbt.iu  der  Cajate ,  ohne  Ilülfsmittel,  zur  Zer- 
■  ftreuanf  und  Erbeiterung,  zunttciiil  t'är  ifreund«  ge- 
fchrieben ,  find  aber  «acli  för  Andere  iateraflSint  und 
belehrend.  —  Zuerft  eine  fchr  iutereffanteBefchrei- 
buDg  der  Scheeren.  „Eine  Wohnung  auf  einer  die- 
„fer  lufeln  fcheint  für  Menfchen,  die  die  Eirifinikeit 
„und  Ktthe  liebear  uod  die  ,Weit  eutwedcr  nicht  kta- 
„oeii  oder -rcrachMn,  in  Sommer  nicht  ohne  Annehm* 
..lichkeit  7.u  fevn.  Aufser  den  wenigen  lintilichen 
,,Refchal [ij^ungtu ,  wti/.u  ihnen  eit»  lu  uülruclubarer 
,,Bodeu  Uelegenhcit  giebt,  fcheint  crgiebij^cr  Fifch- 
,^ng  fie  aogenehtt  undoätzücli  befcbäfiig.en  zu  Jtoa- 
„oen.  WabrfcheinHch  ^iebt  ea  hieraoch  Land-  und 
,,SccvÖp;el  zu  fchicfsrii  oder  zu  f.inj^en.  An  den  Tel 
«.feniranücn  watkfeo  im  Ut-brnfinfs  gute  llecreu  ,  £rd- 
„becren"  u.  f.  w.  —  Das  SchUr  fs  -  und  bcy  der  Be- 
fchreibungdeilelbeo«  roaacbe  Betrachtung  von  Werth; 
S.B.  Ober  daa  MoraUfche  in  der  BaiikaoC  welches  In 

der  Beftiinmur.g  des  Gebäudes  liegt.  —  Drottuing- 
l,0lfif  —  iiifouderheit  drr  »ifu' ifVj^,  aufdf^n  u  au  :iua 
ganxza Lande  d.Ahiukoruiiv.-n  kanti.  Sonit  r  urstcinan 
«iaea  g^roften  Theil  des  W  cg$  über  den  Maiar  in  ei- 
if .  L.  Z,  Zwe'jter  B*i«d. 


nem  Boote  machen;  eis  befchwerlicher  Umftnnd  für 
diejenigen,  die  aus  der  Oper  oder  fuall  rü:i  einer 
HoUcte  kumen.  Um  niitii  Lx-'j uivnern  Wej^  \  t-r- 
fcbalTea,  lief*  Guttat  Iii.  eiue  Kette  vuo  Feli'ea  wohl 
eine  Meile  lang  fprengen  ;  —  eine  Arbeit ,  mit  wel- 
cher man  gegen  zehn  Jahre  zugebracht  haben  foll  — 
und  dsna  über  drey  Arme  des  Mälars  Brücken,  jede 
von  4  —  500  FuTs  Lange,  rniegen.  Zwey  diefer  ,  . 
Brückea  lind  Flofsbrücken,  und  können  aus  einander 
gehoben  werden,  um  die  häalig  Kummenden  Scbitl« 
durch  zu  Ulfen.  —  Sparmann.  Der  Vf.  befucbt-;  iiin 
zum  Theil  aus  Neugier,  weil  ihm  ein  glaubvrürdiger 
;  i  t  hatte,  Sft.  ftehe  ir.it  den  Swedoabor^ia- 

nern  in  genauer  Verbindung ,  und  weil  er  durch  die 
Entwiir^.  die  er  ron  tboeu  in  England  gefehn  hatte, 
auf  die  Vcrmuthung  gebracht  worden  war:  „dafs  der 
nMyftidfmua  diefer  Secte ,  wenigftcus  einiger  ihrer 
,, Haupter,  wohl  die  Ilulle  mehr  von  einen  puliti 
„fcheo  Syfteme  feyn  niychte."  Da  die  UiKefredung 
ganz  natürlich  von  Afrika  begann  und  eben  fo  uatllr-  ' 
lieb  auf  die  Sierra  Leona  kam;  fu  war  der  Ucber^ang 
zu  den  Abüchten  und  Ptanea  der  Sw.  in  England 
leicht  7.U  finden.  Allein  dos  KefuUat  des  Geffir  ichs 
entfprach  dem  Wunfche  des  Reiienden  nicht  guuz. 
Nur  fo  viel  fagte  ihm  :  es  gebe  Parteyen  unter 
den  Sw.;  dafa  der  Bacbftabe  der  Schrift  allegorifch 
zu  nehmen  fey,  darin  kamea  alle  äbeiietB,  nicht  aber, 
wie  es  fcbeiue,  über  den  Sin«;  die  ächten  Sw.  miifs- 
tea  keine  befondcre  Secte  ausmachen  wollen,  lle-  "  > 
könnten  fleh  aufserlich  zu  jeder  Secte  oder  Kirche 
halten  und  brauchten  fie  nicht  zu  verlaileo.  -Ucbcr 
jene  Vennothung  aber,  die  erSy.  freymathig  zu 
Heben  Gelegenheit  fand ,  erklärt«  l'ctv  .b^.  nitiit  b*- 
Aimmt. —  Die  piitriotifche  Gi-fti{fJir,ft.  Ihr  Z:\cdw 
Ift  Erwerbung  und  Verbreitung  richtiger  Keaiuaiii« 
und  Einfichten  in  der  Landesökonomie»  la  dieier 
AbGcht  rammelt  fie  Bücher  and  Modella,  dutch  frey- 
wi'tige  neytrage,  •  ii'bt  Schriften  heraus,  auf 
Koileu  der  Mitglieder.  Deutfclic  Literatur  fchätsc 
fie  fehc.  —  Das  Kajfesverbot ;  ein;  anziehende  Be- 
fchreibuog  einer  launigen  Feyer  des  fünfu»  Jnliua* 
als  des  Tage  ,  an  welchem  die  F'reyheit,  KafTee  zu 
trinken,  in  Schweden  t  -,  '"nde  gieug.  —  L-j^rivM 
und  fr  ia  ,.!:iflorifchrr"  „liucl(i.;di;ii"  ia  weli  Inn  uiau  - 
Ll'j!s  \  on  ihm  feib;^  rerl^gte  oder  gefi  l.i  icbeue  Sa- 
chen Gndet.  „Er  gehärt  zu,  den  glücklichen  AUea. 
„Jugendliche  Heiterkeit,  die  Pracht  tUcila  einer  ge- 
„funden  kitrprrlichen  Anlarje,  theÜj  eiuer  richtiv* 
„fliniinteiJ  'eele.  ll  -:.:r  an.;  d  in^m  fehr  .ir ,  ;.<;'inv 
„gebildetfa  tieüclite  lu^rvui  .  unil  ihcilr  fici  «i» :;,  :« 
i,mit>  die  fleh  mit  ihm  uaterbaltcu.  Er  fpWtht 
Ii  „Dcutfch, 
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„ücntrch,  nichi  nur  richtig,  nicht  nur  fertig,  fon- 
„X.  rii  aacU  tu  fcüon,  \rie  wenij;  Deutfcbe  es  fpre- 
«di«u.  öcüie  Gerpcache  üad  roll  Witt  uad  Feuer."  — 
I  on  de»  Armen  1»  Schweden.  Beym  Elagaag;  dleff« 
Frjginents  logt  der  Reifen («e  das  felrcne  Geli  iiiftnifs 
ab,  dafs  er  mir  zwey  Vurunheilen  uath  Schwedca 
gcko;r  ;i  11  i't-y ,  und  d.ti's  eines  dcrfclben  das  dortige 
ArjticnwciVih  beuotfeu  Jbab«.  Aus  d«r  Uazuiinglictv- 
kcir  (los  Getreidebaues  und  der  daher  oftmals  eutlle» 
hcijJeri  'i'bcurung  habe  er  auf  Armuth  und  vCi  dic- 
ftrr  3iil"  zahlr<icbe  tnd  vorzügliche  Armci^anftaltcii  f^e- 
fchlolT-n.  Es  f  .  Ivle  aber  an  iulchen  An.'bltea  (r.:ir  in 
buit  kliul  n  befinde  (ich  eia  Afbeitshauj ,  aber  nicht 
noch  di>:i  beiTcrn  Grundiatzen  eingerlcbtel.  den«  wer 
dalclbft  Arbritfuche,  inülTe  Bürgfcbaf:  Ifift»  n^ ,  und 
iih^riinupt  beiufrke  man  in  Schuoden  keim  Anmich. 
Li  keiner  grofien  Srndt  habe  er  jeiral*  weniger  i5^-:t- 
ler  ungctroifea,  r!«  in  Stockhohn;  auf  dem  ilark  be- 
fticbteii  Wegc^  nach  Upfria  und  dort  felbft,  gar  kei- 
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ne.  Aeufserft  fei 
ihm  gauz  in  Lumpt-n  odrr  ftlumit/.ii^  j=;c!;leidcti,'  MtM 
fcheji;  die  am  fchlechtelien  i^elvleide;.  ti,  hatten  do^h 
reinliche  VVufche.  Auch  faad  er  von  Lansort  bey 
Ul>fAla  nirgends  eine  fn  kleine  Hüne  in- Verfall;  bey^ 
weitem  die  meiiUn  waren  gut  unterhalten,  die  gering- 
ßen  fogar  ein  xrenigaofpjeputzr.  Frühes  ßewufstfeyu 
der  Schwifri:;l,cjr  d«"s  Erwerbs  ,  und  der  XothwcM- 
dtgkeit,  es  iorgtaU'ts  zu  erhalten  und  aufs  belle  au- 
zuwenden-,  erklärt  diefeu  Haa;  der  Schweden, 
ren  Wohouogea  und  Kleidungen  wcnigßens  einen 
empfehlenden  Anfchcin,  womit  zugleich  ein  Lieib^'n- 
der  Gcnufs  vcr";  nr!  n  H\  ,  zu  vcrf{h.,:!t';i ;  f  >  uie 
ftch  ihre  Keiriecfiinkpit  überhaupt  daraus  erkiiren 
llifst.  —  f  'nn  der  i.:  i<r,':»|tsj;  der  zweytc  l'uüllt .  in 
AofebuMg  dcTen  der  ILeiftüde  mit  einen  ganüigen 
Voritttheile  n««ch  Schweden  gr!tominen  war.  Zwey 
Tti.irf.?chen  h.-.ri.  n  ihn  auch  d.Wtir  vt^r  ;;iiclie  An- 
ftaltt'n  %ennutlii°:i  InlTtni  :  cinrnnl  Schwerlens  Frucbt- 
bnrkeic  3n  M  uj;  crn  von  grofsi  ti  Verdicnften  um 
WifftfuftHiaften  und  Jianäe}  and  dann  das  Vorrecht 
des  Schwedtfclien-  Lsitdmaons  in  AbGcht  auf  fein 
Sii.n  nrjc.'if  auf  dem  Larn'rr'^e.  C  Irhwobl  fs::d  er, 
wider  fciije  r.rv.  anuug,  d  m's  die  l.andfthulen  in 
Schwe  i  n  nichts  '/orzür^liches  h.iben.  Nur  der  un- 
•ntbeiuiichft«  Unterricht  wird  darin  g<  i^cben.  Die 
Schale  irt  einer  Pfarre  ron  weitlfiuüiiri'M  L'irfangcift 
waiid'hid;  d.h.  der  Sk.li'-;'r.ii ill'r  wandert  \'  t\  einem 
der  Kicliirr  .1  J?>iRrictc,  in '.vekhf  iede  Gcireinde  ge- 
tbeiltiii.  v.dcrij,  b!^:')i  in  ledem- eitiif.e  Wo- 
chen« und  in  dieferkursen  Zeit  LcJCAnnaen  die  Kia> 
der  des  Diftricts  ihren  ^attzen  ünterTtchfc  Bio  we- 
uif^iti-;»  Bauern  k  nirn  i»  fen  cdsr  frlireibfn,  odsr 
Jaili  ii  es  ihre  Kinder  lehren,  weil  fie  ts  nitJit  für  nj- 
thiiT  iia!:>.  ;i.  „DieBmern,  die  als  De;>i:t:fre  auf  den 
„Reichstag  koramea',  bringen  itichts.  al»  oatiirlichen- 
„Mcrffhenverftand ,  Aurinfffkrarokeit,  Keiinmirs  ih- 
„vcT  Ksiiira  und  S^lb:'-.-  .hl  ais  freyc  Mcn("c'.;cn 
„uiid  llv^ichiitando ,  mir."  —  l  '^-i  li'c  gAr':;tfn  Et- 
xtehttugs- Anftattea  hat  der  Rolfe:-.. "  -  i".;  h  weniger  bo- 
huiiuiiert..  Nur  fo  viel  hat  er  tou  kuudigcn  MloncrA 


überhaupt  gehürr,  dafs  die  Schulen  and  Gj'mnaftea 
in  Schweden  denen  in  OetttfdlUod  weder  nachile- 
bcn  noch  etwai  vor  ihnen,  voraiti  liabca 
Ueberhaupt  hat  et  ihm  gvfchlenes ,  daftes  in  Schwe- 
den nicht  fow'ohl  die  Anhalten  ,  ah  der  «ij^ne  T.'i^b 
was  dort  düs  Wachstbum  der  Talente  und  des 
GffJiies  befördert.  —    I'om  Adel  in  Schweden.  Xicht 
leicht  könnte  fiah»  das  Erhcbliclille  aber  die  Schwe- 
dtfehe  Arfftokratie  fo  gedrängt,  fo  wahr  und  mitfeN 
eher  Kr.-ffi  dar/leMeu  laffen  ,  als  es  hier  in  den  weni- 
gen  ni<irtern  von  .S.  i(l3  bis  176.  gefcbeheu  ift.  — 
„.Man  pTi-gtc  die  VerfaHung  Schwedena  fofc  deBkJTo- 
«,de  Karl«  XII.  eiuo  freye  Vecfafluog  ku  nennen  j  dee 
„Schwedifdie  aufgeklärt«  Bdrgec  nennt  iie  nicht  To; 
„drT  Adel  herrfi !tt e."  —    „Die  SidirrhfitsaL'i-  \\]ti 
,,von  Vieltfn  atitscr  Schwetlcn  für  eine  von  eiat"(Q 
„Defporcn  gegebene,   den  11t  fpot ' fitius  bcfi'fligende 
n Acte  gehalten;  der  Schweditche  Uärger  betrachtet 
„<ta  als  feto  Palladton.    Sie  (tebert  ihm  Bcdtte-und 
„Freyhcitcn.  die  der  Adel  ihm  fonft  ftrettig  mach- 
„te."  —     „Von  AnfjM.rt  an    feitdcm  die  hörhßen 
..tiericlite  in  DeutfchUiui  und  in  Dänemark  errichtet 
„find,  fafjco  Bürgerlich;^  darin  lo  gut  wie  Adliciic. 
„Crft  die  S.  A.  hat  den  Bürgerlichen  in  Schweden  die* 
„fes  Recht  verfchafFt.    Aber  noch  werden  dtefe  bür- 
„gerltchen  Bcyfltzer  in  den  Scbwedifchen  Gerichten 
..ofra'!::  ('nicht  fre'      genannt.     Noch  heifst  in  der 
„Scbwedifchen  Gefetzfprache  blofs  der  adeiicbe  Staad 
i^rülfc  [frey) ,  nnd  die  nichtadclichen  Staude  heifsen 
„ofralfc  (uufrcy).'*  —    Der  Vf.  giebt  zu,  dafs  die  5. 
Ä'.  fcliwcrlicb  einePrüfunn:  nach  Grundfatzen  des  na- 
türlichen Staatsrechts  aushalten  könne,  u'uld.ir»  über 
ihre  Evtjlihung  f'ie  Gor;  chtii-lx-it  freylicii  erli«biichc 
Zv/eifol  habe.    Allci  :  di' Zw-t^ifel,  meynt  er,  feyen 
doch  durch  den  dein  jeizij'en  König  TOa  nk'.'.r  .St./n- 
d^n  geleiiteten  Huldigungseyd ,  als  eine  B^yiu;.-^'«;»;» 
der  i.  A.,  pi-hoben  worden,  und  ih  n  nicbradelichen 
Standen  in  .Schweden  fey  dohcr  die  .Aiifrcchthaiiung 
der  ^.       forgfültig  zu  en>p;Vhlen.     In  diefer  Mey- 
nung  beilarkte  ihn  ein  gewifler  kleiner  Comnlentar 
Cber  c*i^>  S.  A.,  den  er  in  einer  Samnlang  vonSchrif- 
un  :. ml ,        vieüticht  in  Deutfchland  noch  \vr;.ig 
bekanntgeworden  feyn  ma^.    ,,Ganz  neulich  (es  wir 
im  Jul.  1794.  dafs  unfer  Reifender  in  St.  war)  ift  la 
St.  eineüerelirchaft  von  Mdtioera  zuramnengetreteA. 
-  in  der  iUificht  KenntuTfle.  die  jedem  Mitbfirger  eines 
Staat."!  wichtigfind,  zu  verbreiten.  —  (Sa'ljfCiibrtJür 
aUmanne  r.^i-dL'or^rrl-^f  iiuHiijkitbet.)  —    In  diefer  Ab- 
liebt will  He  theils  eigene,  thuils  fokhe  Schrifteo* 
die  ihr-  zogefendet  werden ,  in  kleinctt-  Heften  hex- 
ausgeben,  ohne  fich  an' eine  gewifle  Zeit  z«  binden. 
Die  Mitglieder  der  GcfciUchafr  waren  damals  noch 
unbekannt.     Selbft  einige  der  »iijcfehenften .  mit 
dem  (5.iii;^c  der  Scbwedifchen  Liter.'tur  aiu  bellen  be- 
kannten Mfinner,  fagten  uuferm  Reifenden ,  fie  bie- 
ten die  Exiftenz  der  Gerelifcbart  blofs  durch  die  Er* 
fi  heinung  des  erflcn  Hefts  erfjliren.     Der  P.<  iH  n  Je 
bekam  das  erfte  Heft  ron  einem  Mitgliede  dt;r  tie- 
fi  'lfchaft  f^  l'i  U  und  im  dritten  Auffatze  :  ti?'rr  tiim 
ftikerften  &fnnik  der  aU^einen  WohUt  fand  er  di« 
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fcTlbfl  emällnte  Beßatigmj  feint-r Behauptungen  von 
«Irr  Wichtigkeit  diefcs  neuen  Kt  iihisjruiicJ-jcrt-t^f!« 
(dflc^  iUclicrbeiuacte)  für  die  nicht  ariftokratirchea 
Srüii<fe  in  Schweden.  —  \Vicbti$«r  Hocb  uls  diefen 
kLinrn  CoinirctitM  fand  er  deu  U-tztcu  Aufl'atz  in  jc- 
oeut  Hefte:  einige  Fragen  und  Aufgaben ,  deren  Be- 
antwortung von  i?.T  ti.  ,  £•:(]  t/i.  z.  l  obr.  genteinniilziger 
JLenntmJfe  Dankbatktnt  entgegmgtnomtntn,  (wa- 
rom  iitfet  SuecifmusV)  und  il-.rtr  t/ennuifiung  na^, 
von  M'irklktiem  Geti  inn0  bß^läi^t  wtrden  wird,  —  Hi- 
florifdte  PitnKffijifn  muf  derSte.  (G«ro  wird  der  J(oa- 
digi:  l  efer  diefcu  i'liantaficn  folgrn ,  die  ihn  an  Wis- 
by ,  Koi'tock ,  Lübeck ,  ö'm  lianfce  und  Nieder- 
DeutTcbland  ii»  vlcrxebnten  und  fünfzehnten  Jahr- 
.kaaden  eripnani,  aod  vieUeicbt  Aboaagen  der  Zu^ 
kunfc  csweeken.)  —  Die  Zurikkreiff.  Auf  diefer 
kam  Shirin;  und  noch  übirdics  w.irrle  ilas  SchilTmit 
«ineai  Lctk  bfldroiit ,  oluie  üafs  iii.<n  die  eigciukciie 
Sr«]le  detielbcn  fof^'lcicli  entdecken  1  > muc.  Die  Ar- 
beiten'der  Scbiil'slettte  wabreitd  des  bcurins  und  des 
Atfflttchens  der*  Stelle  des  luedka,  fe  wi*  die  damit 
ver!)uii(IeiieH  Gefahren  ,  vrerdeu  mit  einer  Wahrheit 
Bckiirieben  ,  die  jeden  ergreifen  inuf«i  Lfut^r  diefen 
öofxhren  verlübr  d<;r  iieifeude  fciue  l-'afTiinfj  riebt; 
die  Thciluebwerinn  feiuer  Schiclt(al«  behielt  ihre  ge- 
wühnlicMe  Geifleeftärko;  feine  beiden'  kleiaen  Soh- 
ne der  eine  Ton  lo* .  der  andere  70a  S$/»hr«il*  bU*> 
bcn  fomnnterwie  vorher,  und  urtheitten,  nach  ih- 
ren r.i^iüTen,  libcr  jeden  Uinlland  und  Vorfall,  ais 
ri.  iie  ijk'fs  Zufchauer  gcwelen  wiiren.  iDicfe  glQck- 
Jiche  Gemätbsftimiauos  fchreibt  er  u<;rer  andern  auch 
igr  Urfache  u,  d>fft  ue  frühseitig  äeereifea  gßltlea, 
d«dttreh  Ueen  ron.  eilen  däüey  ln<^gt<chen  Gefahren 
bekommen  uud  die  Vor/.ügc  des  Mntäs  \  er  dorn  Ver- 
zaf>:en  liennen  gelarat  hattens. —  -  Jul.  Nr.  I.  }üt- 
renjlrtms  EriUirung  an  das  llofgerichte  über  die  erßtn 
Vtnmk^fimgtn  Jetmi  Wwt^thes,  die  Regierung  ii» 
SeAvfdfli  vtrinäert  Jta  /ehe».  Ein  fehr  intereOantes 
und  wichti<^es  Supplement  zu  den  weiter  oben  angp- 
fül-.rrcn  Acti  nl^ückeii ;  uiicndlitb  mehr  als  eine  blofs 
p^rrunlithf  F.rk'.iiruns  oder  Schut,'.!c lirift  ,  obgleich 
mach  in  diefer  Rückhcht  fehr  fr h;  t.-.b»r ,  wogen  der 
OirfnoB^,  der  Klarheit,  der  M^i  -^iung  und  der  Ro- 
he, womit  ße  gefchricben  ift;  eine  lichtvolle  lieber« 
ficht  der  ncuclfen  VerhältnilTe  dier  Staaten,-  mit  hel- 
len Rücken  in  die  (icicli ic!i !c  der  letzten  drey  Jahr- 
z^nden,  in  die  gegenwarticre  Lage  der  Dinge  und 
ia  den  -nrabrfcbeiulichen  Erfolg  der  Zukinift.  — 

Jahrg.  1796.  Augi  Nr.Vli«  ütbtr  die  GefclücHte 
&tßars  III.  Königs  ran-  Sdmeim.  AnmerKungao, 
obgleich  in  citiam  zuramincnhangenden  Vortrage,  ver- 
anUf&t  durch  das  (auch  aus  der  A.  L.  Z.  Nr.  126.  d.J.) 
hitilanglcch  bekannte  Werk  des  Hn.  Poffelt  und  be 
fonder«  gegen  ibik  geriabtct*  £ine4  nmilandliche  Zer- 
gllederno^  und  Hevifton^diefeT  ftrengcn  Rage  wflrde 
hier  viel  /.li  weit  fuhren;  auch  ift  fie  wehl  nicht  ein- 
mal uöthig.  Man  pehe  nur  auf</aj  zurück,  yrss  oben 
ans  den  £rifinm<ng^rn  ans  rintr  Reife  ni.h  5<'..A  ■  -  : 
•ttagehoben  worden  ift,  in  fo  fern  es  hieher  ein- 
fttStfit  Imme»  ift  der-iUiflhte:t«iftvoU  mdl  dM  St*. 


dirnn  deffelben  zu  empfehlen',  wenn  «ncfi  gleich» 
maijche  Dcdiauptunr;  (/,.  ß.  die  Sch«tzrede  für 
KcichsrJithe  vor  der  Revolution,  welche  von  auswär- 
tigen Machten  Geld  zogen,  und  die  Verglcicfiung 
diefes  ßenehciens  mit  der  Annahme'  von  Sabfidiea< 
i26.)  kaine  Prüfung  aushalten  dflrfte.  — 

Wen  die  Schweiz  intereffirt;  wer  S  ^^«ierurt- 
gen  voll  lebhafter  Pbanta0e  und  warmer  üefübre 
liebt:  für  dtn  anck  fchrieb  die  geistvolle  Fredrik»' 
fisii»,  geb.  MüHter,  unter  andern  io  eilen  vor  un'a 
liegenden  Jahrgängen ,  Fragment»  mu  dem  "tagAuefia 
meitier  Reife  ilunli  die  Schwi-iz,  iu  ihrer  fchou  be- 
lunuteu  Manier.  W^ir  heben  nur  einiges  zur  Probe 
aus.  Dichterifcb ,  und  doch  wahr,  vom  Rheinfall. 
Neu  war  dem-  Ree.  di«  Bemerkong  S.  61%.  i  „Wir 
MfflUtea  den  lebendigen  Wind  zu  qqs  herflberwchea, 
„uiul  \v  ri  1  rrftauut,  den  ächten  !\!cer»enich  zu  erii- 
„pliadeu  ,  etwas  fchwcfelartig  und  widerlich.  V.'ir 
.erklärten  dies  Phänomen  ans  der  Friction  des  üc- 
„witllers  an  den  i^eljen/*  — -  Sollte  hier  nicht  noc-h 
die  Möglichkeit  einer  l^itfchang  von  irgend'  einer' 
Lokalurfache  äbrif^  bleiben?  —  —  Jul.  Nr.  IX.  Der 
Sai'ie.  .,nc'(le;i;eii  Sie  —  hatte  ihr  NlatthifTon  gfc- 
„Ichrieben —  vcir  allem  den  Mo  11 1 — S.ilL\e;  da  \ver- 
nden  Sie  in  eine  Zauberweit  blicken,  die  ailes  hinter 
nll^'Mnickl^fjt,  was  die  Dichter  von  Tempe,  Ely- 
tifiwn,  den  Infeiu  der  Seeligen  und  Armitfaa  ma°l- 
Mfchem  Eflande  fan  >cn."  —  Dltfe  Zauberwelt  wtKd 
nun  fo  befchriebeu ,  wie  i:s  mit  Worreii  uio  ^lic'i  ifl. 

 Aag.  Nr.  VII.  tiex.  ßey  dem  Stadtchen  Gex. 

der  Credo.  „Diefer  Berg,  der  noch  z\i  Frankreich' 
„gehört,  verwittert  alluäbUg;.  uadjeuweilen  ftäir' 
„zen  ganze  Feirenmaflfen  zafamncn. '  Ein  wftzigtr' 
„Genfer  faple  daher;  es  f;iciige  dem  nerpe  C-edo  v  ie 
„dem  dirijikatluiliiclun  (iianben  in  Frankreich;  über 
„ein  kleines  wOrde  ftiiie  Stitte  nicht  mehr  fpfiindfn' 
„werden."  —  —  " 

Jahrg.  1795.  WitT  J^r.t.  vn^Apr.  Iffr.  I.  Keiff 
von  Bern  über  Latttrr'.runn  uii.l  G.tniiihitald  nach  3Iei- 
ning'fn  (und  von  d:\  n.^.Sfisrn  zurück;  im  Ma^,  1791.) 
S.  245—         Hofehr,  i  JLnjj  des  noch  wenii^  bekann- 
ten Tiomtnelbaci  s ,   eiucs  WalTerfdils  von  eigenchum- 
lieber  Schönheit.  —    /ul.  Kr;  VI.  Reife  von  Zürich' 
ßber  Uerifan  nnd  St.  Gallen  ».ich  Conflanz.  — 
UeberelV  im  Canton  Zürch  fanden  die  Reifenden' 
„Woblfuind  i;iid  Zufriedenheit;  allein  d.is  IsutcLird 
„der  Freude  c.-tom  hier  nicht,  weder  am  See,  noch 
„in  den  Hütten,  —  wie  am  GenfSerfee,  wie  iu  Lau-- 
„tcrbruun  (a,r.w.)i  auch  Iwmmt  ntan  nicht  /bleicht' 
„ins  Gefpräcb  raft  dem  Zürcher  Lahdmann.  wie  mit' 
„dem  Berner  Oberktnder,  oder  d^m  gefprSeklgen-Be-' 
,, wohner  des  Waaiinndes."  — 

J-ihrg.  1797.  Jul.  Nr.  VI.  L^f*er  die  itatienifchen 
Amt  er  Lv.gr.no,  Mendrifia,  Locomo  ^«(mag'gia '  «md 
ei»:ge  cn-ieie  Gegegenden  in  der  Setumit.  Ton  dneni' 
ungenannten  rornrhinfn  Manne  .tus  Bcr:i ,  voti  der 
Re^ierunf»!:  in  diefes  ihm  unbekannte  T-atid  abge- 
fchickt ,  um  „ein  Volk  beherrfchen  {/.u}  helfen  ,  d.i»- 
„(ihn)  ganz  anbekannt  war."  Sehr  tntereflante  No^ 
tJzcfl,  mitvialcn  f^iftvdlcD  B«M«rkttagea-  dlirch'-- 

Ui  9-  webt:* 
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>irebt.  —    L«ffi«f  oAer  J  anfruan.    Folg^en  der  grO' 
fsen  TheuruBg  dafclbit.    £iu  Mnnn  a  11   'W^'ji  er- 
zählte: wie  et  den  ganzen  Tag  für  feine  letns  Kiu- 
der  uod  eine  kränkelnde  Frau  7lch  halb  torl  nrbeice, 
und  doch  des  Nachts,  durch  dasWinfe!«  fejner  nach 
Brod  weinenden  Kitjiier  aufj^cweckt  würde.    Die  Ar- 
men-Auflage in  il;f  .'in  Dorfe  wjr  im  J.  1795  auf 
3700  Kronen  zu  25.  .lienier)  Batzen  geftiegen.  Kat- 
*«n/aäHk  defelbft ,   deren  Fabricanteu  ihreu  grofjen 
Abfa(7.  einer  amerikaniTcben  Phaläne  zu  danken  lu- 
ken ,  die  feit  einigen  Jahren  alle  wotteaen  Tflcher  in 
der  Schweiz  verzehrt,  —    Das  h'.mtni  ttial.   „Ich  ken- 
gja*  kein  Land,  das  eine  gruisere  Vullkotnnieuheic 
„in  fdner  Orguiiretioa  hat.     Sein  Reichchuui  ift 
^trtr  mit  feinem  kargen  Schweizerboden  relativ, 
»^ber  Tieileicbt  ift  Iteio  Land  reinem  fröfat  mögli- 
„cheu  Wohlftande  fo  nahe,  wie  diefes."  —  „Kein 
,Xand  ift  beffer  eingedämmt ,  wie  diefes.  Freylich 
„^ebt  CS  in  Italien  künlUichere .  prächtigere  IMm- 
, , m r  ;  aber  wo  die  Gefetze,  üo  tu  TageK,  «ut  dea 
!,biu€n  tntfpriefsen.  ift  allei  Tollkonmener.**  In 
den  Thalern  wird  durch  fogenaante  Streichhhw.Uen 
und  liinderdeutjchen  gedämmt,  deren  Befchrcibung 
nachgelefcn  zu  werden  rerdient.  wie  die  Bcraerkun- 
gen  über  die  WaflerpoUzc)-.  —  Oct.  Nr.  Iii.  Brie/t 
aber  die  Revolutionen  von  Genf,  an  Fr.  MetthlflTon, 
(im  Septi-mb.  1794O;  ,.kein  vollendetet;  Gefflahlde, 
„aber  tredeudeZüge  von Meifterhand  aufgefiirbt,  und 
„mit  warmer,  unbegrenzter  Wahrbci.ilu-be  iDiti^e- 
„thciU."    (Nur  übet  SouUmitt  aU  ScSuriftßelLr  fcbeint 
doch  ein  zu  ftrcngea  Gericht  hu  AUgemnnm  zu  erge- 
hen.) —    Nr.  VI.  Fi;:.V;fu)!^   ;t4  eir^v  Gi-fchichtf  der 
Schweiz.    Wie  es  (theint  uin  da»  J.  1779.  Refclirie» 
bcn ,  u:;d  bisher  ungedruckt.    Aber  gcwifs  war  fie 
des  Abdruck«  würdig  i  denn  iie  ift  da»  Werk  eines 
fchweizerircben  Mannes,  -der  hell  nnd  fcOhn  «nd 
kraftroll  denKt  und  fpricbt.    „Aus  l.U'bc  rur  Frrr 
heil"  (die  er  darin  fctit:  dafs  hi  hi  XlKinaiulen  ge- 
llOrcht  als  dem  Gefet?.)  „wünfchte  icl«  i:i  allen  Lun- 
»4ern  die  oberfte  Gewalt  zu  befeftigcit,  die  Volksre- 
..nerunp  in  UnterwOdm,  den  Stnst  in  Venedig,  In 
„Frankreich  ^a»  kOoifllche  Aofehen»  ii|  EMgUaä  4i« 
^Veifaffung."  — 

Ueber  PofeN  mQlfen  wir  befondefi  «ine«  fehr 

reichlial-';;en  Auffatzes,  —  uhcr  Charakter,  Lehens- 
ari,  Siitoi  uKii  GtüTuvche  der  Pokn;  a.  d.  Engl,  von 
Hb.  Palm  gedenken ;  da  er  indeflen  not  Ueberfetzung 
ift.  fo  wollen  wir  keinen  Auszag  dar*«»  geben.  Nar 
▼ergleiche  niaii  damit  einen  andernAuflbtc  ;  lAtr  Ai* 
Voinijchi-n  Bturr»;  Verfufh  iMtier  Apulogie  derfel- 
hcn  gegen  die  ihnen  gewöhnlich  gemachten  Vorwür- 
fe ;  Ton  M.  Wntw>  BerlilüCches  AnhiT  d.  Z.  i799> 
ItArz  Nr.iV^ 


Porfii,TßI.  —  Jahr».  1794.  Febr.  Nr. VI.  "Nach' 
ric'iten  t  on  dey  L  »ivt  ,  fiiiit  zu  Coimbrii,  aus  Briefen 
eines  reiteudcn  Ueuticlien  im  J.  1794.  ».Aus  Braß- 
„lien ,  fa^t  der  Keifende  unter  andern  ,  hat  man  man- 
che  fcbune  Sachen;  fie  werden  aber  zum  Theil  |re- 
„heint  gehalten.  Unter  andern  Änd  TOrtreffliche 
,,C/iii>ii-n  \on  N'ayn  w.-.d  nii  lrm  ti,  :r;;Jen  iu  Brafi- 
,,lieii ,  fo  wie  von  der  ganzen  KuAe.  gezeichnet;  lie 
,, werden  .ibor  nid.t  geJMu»,  *U»  Berorgnifs,  dzrs 
„Ca  Fremden  bekanat  werden  möchten.  Ein  ge- 
,„wiiTer  Franciscauer  Mönch  Vthrca,  ein  gelehrter 
,,M*i!n  und  grcj'ser  Niturkuntl  ^yer ,  der  auch  fehr 
„gut  ieithuet,  hat  firh  b-.ige  lu  Braülien  aufgehal- 
,.ien,  und  ein  inter.:  '  .:u>  >  Werk  über  diefea  Land 
„gefchrieben ,  welches  er  Flora  Fl/nminem^  betitele 
„Es  ift  durch  Terfchiedene  Zeichnungen  und  Char- 
„ten  erlüutert;  und  handelt  von  der  dem  Cli- 

,,tna.  der  NKturfiefchicbte  und  der  I.andwirthfchaft 
„von  ßra/iiien.  Oer  Vf.  übergab  es  der  Koniginn  in 
„Handrchrifc.  Bis  jetzt  wird  es  noch  in  den  Acchl» 
..Ten  bewihrt;  «bich  därfite  •§  tinft  gedrickt  werden.*« 

Pr««/j«n.—  Jahrg.  1795.  Jan.  Nr.  H.  Umfiämi- 

liehe  Anu'eifung  für  die  Ei'ange'.if.  'i-  Luthes  if.lun  Pre- 
diitr  in  K.  Fr.  Landrn  zw  giWißtiinaJ isn  aiid  iu^i^ck- 
miifii^en  Führung  ihres  Amtes,  v.  9  Apr.  I704«  (zur- 
nähern  Beftimmung  der  Votfchrifien  des  K.  Pr.  ReU- 
gions  *  Edicts  ▼.  9  Jul.  1780).  —  -  Octob.  Nr.  L 

f\nchricht  von  dtn  wijttiijlm  yj'?:T;''f:;n;_':^ u  h-u  der 
enälicli  erjoigten  Einführung  um  tuiie:i  Preujiißlien  i^e- 
f(Mbm^t  von  Ho.  iUnrng. 

Rit  fstivil.  —  Jahrj,.  I705-  Aug;.  Nr.Il.  Efu« 
kurze  Uebetfichi  der  Literatur  in  R. ,  ron  Un.  W.*** 
Nur  wenige  Blätter ,  aber  inhaltsreich  ,  und  gewlts 
Vielen  in  mancher  Lage  nicht  unwillkommen.  Zu« 
erft  ein  flachtfgerBUck  aofdleGerchlcbte  derWiflTen- 
fiThaften  in  R.  übcrhanpr,  dann  einige  Rubriken, 
namiich:  Schulen  und  Gif  mr.  jßt  n,  nebll  einem  Lrcfionj- 
kataiog ;  Akademien  der  Ii  tjfat  fchaftt  n  und  Jvu;;/v. 
(Bemerkenswerth  ift  doch  der  Ümßand:  dafs  die  Bi- 
bliothek'der  Akademie  ihren  Urfprung  den  35000- 
Bünden»  welche  Perer  drr  Grofse  Kriege  mi*  den 
Schweden  zu  M^etau,  und  ihre  zweite  Hauptver..^ 
nehrung  der  felrencn  Büchcrfammluu*  des  Fürfien 
Radzivil.  die  man  während  der  Unruhen  in  Polen 
177a  zn  Newitz  wegnahm ,  zn  ▼erdanken  hat.)  (S. 
I013);  üni-jerfudtn  zu  Kiew  und  JJfoifcj« .  ncbft  dem 
LectionscatntofT  der  l.etttem  (nach  deutfcftm  Lehrbü- 
chern: z.  Ii.  über  die  Gcfchichfe  der  ruÜiftiien  üe- 
fetzgebuug  nach  Nettelbladt;  über  die  Muraiphitoro- 
phie-aach  Bieicfetd;  Aber  die  ^Unifche  Arzneyku». 
de  nach  Fogfl  ii.f.w.) 
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WERMiSCUTE  SCÜRIFTEN* 

^4^Lru.NA,  b.  Hammerich :  Dmtfcktj  Magazin.  (Her- 
■usgcgebeu  von  Hn.  Prof<ffior  von  Eggers.)  etc. 

{Fonfnitmug  dar  im  vorigen  Stuck  abgtbroihtneii  Reeei^M.) 

2'»r  Kunde  verfchüdener  Länder  und  Vitlker.  —  Jahrg. 
I794'  Apr.  Nr.  VI.  Bnnerkstugen  i^er  die  h\ld 
Hinzuan  oder  ^  o  Ii  a  nna.  Aas  dem  Englifcben  des 
Sir  li'iU,  So»*'*  von  Hu.  PaAM  (fehr  lefeaiwerth).  — 
M*y.  Nr. T.  Km»  Befikreibvng  van  Kamikt^ar.  As* 
dem  Ebglifchen  de-;  Hn  (1.  l'  ?niUon,  von  Ebt;ndem- 
feiben  (unterhaltend  uud  lif  kiir^ud}.  —    Jun.  \r.  II. 
ir.r  reich  ^accatra,  ebenfalls  von  Ua.  P. 
Staats  -  und  HanäimngswtffC'ifthaften.  Jahrg.  1793 
Jul.  Nr.  IV.  u.  Jahrg.  1794.  Nr.  I.  Lrber  hiititft  nutitige, 
Vtrheffemmgen  dtr  La«i(/c/iu/eM .  im  Rückfckt  ttuf  4a$ 
Semnarkm  m  Kiet,  von  Hn.  Probft  Wülfrath  CO  Hn- 
fttirt.    DerEinflufs  de;;  Scaiinars  auf  die  I.audfchnlen, 
[ty  ttn  Ganzen  gt-iiuipmeu  bisher  gering  gewefea* 
Bod  Büfle  e«  auch  künftig,  bey  fortwähFmrftr  Vtr- 
ftfliinf  diefer  . Schulen  imAeuAern  oad  lancrai  Uei- 
lien.   Alf  deo  erftea  Grund  davon  giebt  er  an .  dafs 
„unerachtet  der  königl.  Verordnung ,  vermöge  welcher 
„die  SdMißeUen  den  Seminartßen  ausjcliiiejsungsweife 
„zuflehen,  dennoch  nur  die  aUerwenigJlen  Laniiiclivien 
„mit  Seminarißen  bejetzt  werJtn  kiimtm,'  weil  der  mit 
den  Schullehrerftellen  yerknfipfk*  Gehalt,  zumal  in 
Vergleichung  mit  detn  vorherigen  Aufwand  an  Zeit, 
Kräften  und  Geld,  gar  zu  gcriug  fey.    Hr.  IV.  nimmt 
daher  Veranladung  eine  «Juppelti' Frdge  auf^awerfeo: 
X)  durch  welche  Mittel  derdeiiaii  mancher  Schulftel- 
leo  auf  dem  Lande  fich  fo  weit  erhöhen  lalTe,  daf« 
fic  nitSeminariften  fOglich  bcftttt  «erden  könnten  t 
Er  rebrünkt  fich  dahey  auf  den  ihm  nlehftcn  und  be- 
kanDCC&en  Dillrict,  die  Herrfchaft  Pinneberg,  ein, 
und  bringt  in  Vorfchbg:  vnti  uiebreco  für  Uechnung 
der  fconigt.  KatDiuer  niederyelegtea  und  noch  uiiver- 
luiulireo2|^rcckenLand««  und  Torfineoren  eine  gewifle 
Strecke  emmder  einer  oder  mehreren  zenlicß  angren» 
zenden  Schulen  felbft       g^phm  ,  und  Hie  Dorfseingc- 
felVenen  zur  gemei»lch&fti:ihen  HL>arbeitung  derfel- 
bt-n  zu  verpflichten;  oder  jene  Strecke  Landet  und 
Torfmoor  unter  die  Eingefeffenen  unentgelUlicb  zu 
Tertheilen,  und  ihnen  dafür  gewifleLiefeningen  tob 
Heu,  Korn  und  Torf  für  den  Schullehrer  zur  Pflicht 
zu  machen,  damit  auf  die  eine  od-  r  die  andere  Weife 
der  Schutlehrer  vcin  alier  DearbeitcKit:  <]<  r  iiim  zupe- 
tegten  Grundllücke  freygelpru>  heu  werden  und  nur 
Ertrag  davon ,  ohne  l:'hige  u.jd  aecbÜwiUfeS't^ 


rang  in  feinen  Venichtna(«B«  heziehen  könne.  (Un-' 
ter  den  frebörigen  Modlfieatloaen ,  in  Rftekfidir  auf 

Ort  und  Zeit  und  andere  Umitände .  möchte  diefer 
Vorfchlag  auch  wohl  in  mehrero  Gegenden  uafers  Va- 
terlandes fehr  füglich  In  A|SMganf  «n  bringen  und 
inaEufähren  fejrn,  indeni  es  ffafrtla  noch  manche  bia* 
her  -rernsdklifsigte  Strecke  Landet  giebt,  deren  kfinf- 

tiger  F.rtrag  auf  rinpm  dtr  erwähnten  oder  fonft  ei- 
nem Wege  gewoanen,  und  zur  VerbeiTerung  der 
Landrchullehrergebalte,  gewidmet  werden  könnte.) 
Zwmfttnt .  {t*gt  der  Vf.»  wie  möchte  jeoea  Scheies 
fo  lange,  Ua  eine  folcheYerhellcreng  getroffen  wird, 
und  andern,  wo  fie  gar  nicht  zu  bewirken  ift,  aufzu- 
helfen feyn?  Hier  wünfcht  Hr.  IV- .  dafs  der  Laad- 
fchuimeiller  ei'H-wtih.'n  eine  liildiin üT^ah  in  dem 
Prediger  auf  dem  Lande  hndep  möchte,  und  zetgt  zu» 
gleich  ( S.  SS9  —  863  ) »  MW  diefe  Idee  lehr  ww!  «oa- 
gefilhrt  werden  könne. 

Von  diefer  Anafahrnng  macht  er  fodann  den  Vtr 
bergang  zu  der  Zergliederung  und  dem  Beweife  fei- 
net «iM«t«n  Hauptfatzes :  dafs  naiuWch  .  wenn  auch 
„ftdaJSanit  tmfdem  Lande  einen  höckß  gcJchicktenLeh- 
nter  vtm  darHgm  htßitut*  tHattUt  idemnoch  die  t  w- 
,.«err  Emriehtnng  tUtfer  SdmU»  dk  Wirkfamkeit  foU 
„eher  M'ai»ier  noch  immtr  ungemein  aufhaUen  iinirde.** 
—  Jahrg.  1795.  Nov.  Nr.Vill.  u.  Dec.  Nr.i.  üeber 
den  Wucher  und  die  Mittet  de'rnfelben  Einltalt  zu  thtm^ 
TOip  Berausg4 ,  gefchriebeo  im  J.  178g ,  wie  der  V&  , 
felUt  hemewt*  am  fich  gegen  jeden  Verdacht  vom 
Plagiat  zu  fichern ;  eine  Vorficht,  di?  Fr  v.  nhl  nicht 
nöthig  gehabt  bättel  Der  Auffatz  wird  auch  neben 
den  anaern  über  diefe  Materie  vorhandenen  merk* 
würdigen  Schriften  immer  des  Lefens  und  Ueberden» 
keus  Werth  bleibee.  —  Dec  Nr.V.  Jh^ffoderuiur  vur 
Beftirdtrung  des  Retttatgsiuamidits  unier  dem  Volke, 
von  Ha.  Dr.  Struve  (audl  bekanntlich  befonders  ab> 
gedruckt). 

J*hrg.  1796.  Jan.  Nr.  I.  flf<«  k^^nnm  beu  fntfla»- 
denem  Brande  die  Meubteu  und  mndtre  in  IVonnhäuftrm 
bt^mdti^  Stt^tm  tun  ficherßen  und  bequem/hn,  auch 
okM  titdtthtiU  der  LitfchungsanflcUHn,  gerettet  wer- 
den? von  Hn.  Dr.  Canzler  zu  Göttingen  ("eiue  von 
den  fieben  zur  Beantwortung  diefer  Preisfrage  bey 
der  künigl.  Soci^iat  der  Wiüenfchaften  drj»'lbft  ein- 
gelaufenen Schriften,  aber  von  derfelben  nicht  fpe» 
ciell  betttheilt).  Manche  bekannte  Varichlage  trifft 
man  hrer  wieder,  zuweilen  ind^fTen  mir  euren  Modi- 
ficatiooeo.  —  Sept.  Nr.V.  Leber  äat  Beiiui  1  ni fs  ey- 
ner  Cenjur  für  Leihbibliotheken,  von  Hn.  Prof.  Rück- 
leff  zu  Oldenburg.  Da£i  eine  Cenfur  wirklich  ein 
J^tdOttaib  m  LdbbihUotkf^n  §tf  ,  dib  lh«.enck 
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ebne  Nac6rf»ciT  für  die  Bebte  Aa^klhnw";  nb^jcholffn 
KPerdfU  ki.idiif .  ifl  in  di<.'ler  Ali'iandlui'^^  recht  put 
ausgeführt;  und  doch  fähite  üch  Ree,  uzeh  deiiil.e- 
ttm  derfelben ,  wie  fonft  bey  toehtit  aligem  Nucbdea» 
keo  Ober  dicren  Gegeaflaiid ,  nicht  befriedigt.  Uen 
Qntad  hiervon  glaubt  er  darin  zu  (ioden ;  dafs  es 
ÄIB  vork(M::int  .  ii;oi:  v  ull«^  rl  irch  LfihbibUorhckf  n 
XU  gleicher  Zeit  folche  Zwcckv  erreichen  ,  die  fich 
ficbwerlich  verkloigea  laHen  ir.uchien.  Oflenbar  mufs 
der  Mami  ron  gcbilderem  üerchmack  uod  feften 
(BniadfSftzen  auf  der  Leihbibliutbck  nach  manchem 
Bache  fragrti  dürfen,  was  für  ir.n  llcdiirfnifs  \{\  und 
ihm  ohne  yllcn  Nachtheii  übertaHen  werden  knnn  :  es 
läfjt  fich  aber  fehr  wohl  denken,  dafs  eben  dieIVs 
Buch  audern  Meafchen;«  die  jene Eigeafchafteu  nicht 
haben .  fcbwerlfch  ohae  Beilenken  in  die  Hand  g-e- 
geben  werden  dürfre.  Vic!teicht  ki  natc  den  lucon- 
venienTiien  eini^erinaf>en  dadurch  begegnet  werden, 
%enn  (tuinal  an  folchen  Orten«  wo  entweder  gar 
.kdna  Bibliotheken,  oder  was  auf  dalTelbe  hieana« 
ft<Niimt,  wo  Um  blofi  fflr  den  Belitzer  and  dea  Biblio- 
tbe-kar  \  orhsi-;!(  n  fnd)  Lffffftjillll!i  ift,:i  firh  verei- 
nigten, und  üi!N  d/m  Vorr.iihe  iurt'r  Büihcrnur  /o^ 
fft*  Busliehcn  .  dir  den  Kruften  und  Bediirli  ifTen  des 
(ieiftes  ihrer  fchn-üchera  Mitbürger  aageuier'en  und 
fle  nnTemerkt  aad  lleher  auf  der  Baba  der  Erkennt- 
oifs  weiter  zu  führen,  fahi^  wären.  —  Nr.  III. 
dtdanktn  eines  Akadf^rtiktrt  iihcr  StiiJieiiwrfrit  und  Fa- 
eu/nitj«'»riK'  .'ti ;.'  ,<•>:  Ein  vor  («pl.ch  wichti-tr  Auf- 
fatr.!  —  ?.'ov.  Nr.  IH.  Vebrr pivücgirU  Lombards  oder 
■Leikthauftr.  S^chwcrltch  mbcbie  irgeifd  ein  Urund 
wiätt  darglelcbeo  ioiMtute  ausc^edacbt  werdea  kta' 
aen,  der  n?obt  hfei*  in  Mner  moglich^röfsten  AaweB' 
diini?  und  i>t:;rkf  aiifpcführt  ift.  Vif!'-,  die  mciftcn 
dcrieiben  ,  n  t'gen  wohl  nur  zu  gülri^;  und  trefiVud 
fc  i\  (wie  Ree.  auch  öllenfslls  am  einiger  eigener 
B«^ohachiung  belinifUgen  to  k&anea  alaubt) ;  andere 
hingegen  beruhen  ofTenbar  Mofa  aiif  der  feblerhaften 
Einrichtung  folcher  Inltirute  in  ALfichr  avif  die  zu 
hohen  Int<  rciiVi).  auf  di.' .Schreibcti«  hirr  u.f.  w. ,  und 
würden  alfo,  wer.n  d-cTe  unwefentlichcn  NVhenuß- 
ftMode  nicht  w^rt^n  (v  ie  Hr.  r.  Lggers ,  in  der  oben 
ngeztif;i^n  Abhandlung  über  den  IVudier,  gewila 
die  Mü<».li(  hkeit  odfr  noch  mehr  darfethan  hat),  cben- 
ftlls  ihre  Anwendung  und  GflltiRkcit  verlieren.  Au- 
ftcrdfin  gründet  fich  das  Hrcngc  Rugcgcrit  lu  über 
■die  Leihiuftitute  bcfonders  auch  ddisuf,  dafs  gewilTc 
Behaupteugen  7.vm  Grunde  li'^'en  und  ais  AxioatO 
«ufgttielU  werden,  die  man  fchwerlich  dafür  aner- 
kennen kann.  So  wird  (S  546.)  behauptet:  „/r- 
„wiM//;  iß  drr  Rf-cr/  nach  faß  mrwn-  rtrft/iiifdff."  Wenn 
daj  für  Kegrl  gelten  foll ,  fo  leidet  ile  weiiipOen*  fo 
miele  xin  *  Ja  dii»t\,  ndr  Ausntfhmfn ,  dofs  üe  bcyn.ihc 
▼erfcbwindet.  Krankheiten.  Fettersbrünfte«  \Vafler' 
finthen.  Ha^r'lff'hla^.  Krietr  Cvon  dem  letztem  find' 

nns  Rp\ fpirlp  ia  leider  tin  l'rh  vor  Ai"c;cn1 .  l.Tiiffv 
Uufalle.  mit  u  elchr>n  ire-  t'ti  n$  auch  de  r  Verlufi  der 
Arbeits^  I  • -euge  iitid  dc^  Zrnick ''i  l«"i,'re>i  (worauf 
der  Wt.  IM  ar  mit  Recht  dringt .  aber  auch  vergeiTen 

%m  fcahw  JiduJat;.  wte  oft  ea  oaMstich'fex«  irgtitd 
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etwas  zuriirk  zu  tefcn)  UBZertrennlich  und  unver- 
lueidli,  h  veilJuiuKn  ift,  —  alle  diele  F.dli-  i-nd  1 4^ 
■gen  lind  oiFenbar  UrfiK'hen  »nrerj'  Inildeter  Armurh» 
Uarichrfg  ilt  daher  die  aoa  jener  Beh.iupruog  fo-  all« 
gemein  ^^nzogene  !\ilgeroi1g:  „./Jmnt/i  bi-fclfir^jtft  da- 
„ker  b:l'i(^  dm  iilrnf  han!'*  (Ebendai.J  Nein!  in  fol- 
j'if»  1  illvn  und  Lit;.;!'!! ,  befchimptt  Tie  ibn  nicht.  — 
Ferner :  nicht  das  einmal  wird  gf  billigt  :  „dafa  jetzt 
ndarch.^rraenanftatten-dtO  Armen  ,  die  arbeiten  koa« 
„nea,  aoch  UaterltOtzimg  an  Geld  ge«eiMa  wird;'« 
es  Verfchllmmere  (ie  fchon  diefe,  wird  hlnzugef^tzt 
(S.  547-3.  der  Anne  n5ÜP*e,  wie  jeder  Andere,  l-ch 
felblt  ern.-.hren  u.  f.  w.  Wird  denn  aber  auch  derje- 
nige, der  gearbeitet  ':at ,  i.niaer  goht^rig  brzahltf 
gehörig  in  Riickficht  auf  Beftimmung  feinea  Lobaa- 
und  die  2>it  der  ginzlicbea  oder  thellwelfea  Befirf«»- 
dij^uug?  Wird  iiirht  oft  d«'r  flcifsi^^fte.  gefchickte- 
fte  Arbeiter  /um  armen  Manne,  da(s  er  Zfit,  Kräfte 
und  Gelddi-m  vornehmen  Schweig  r  aufopfern  roufs, 
der  ei  rargifst.  daf»  der  Arbeiter  IrineaLobna  werth 
fey  T  —  So  kaatf  wan  die  Rfrhttgkeit  diefer  und 
hhnlicher,  oder  daraus  fliL-tseiidef  :  chnuptungen  fo 
di*  Allijcireinheit ,  wie  fte  iiier  ftehcn,  bezw'cifeln, 
ohne  deswegen  die  I.eihi:atifute  geijca  ilire  ftfta« 
gen  Gegner  unbedingt  in  Schutz  zu  nehmen.  —  . 
Uecemb.  Nr.L  Üebtr  die  Mtingrl  der  AJfecuranzati/ht- 
ten.  Diefe  ausführliche  Abhandlung  (eine  Beantwor- 
tung einer  Von  der  königl.  SocietSt  zu  G&ttingen  für 
das  J.  1792  ausgeferzien  l'ieisaufgabe)  umfof  t  7\%ey 
Fragen:  1)  wie  odfr  unter  veldun  I  t^ßnnden  kunne»- 
die  manH:^:!tfaltif:enAßr  curan::<tvß  ^lten  dem  Staate  Scha- 
den f  2)  U^ie  lajst  fich  dem  Schaden ,  tteUhen  iHf  Äfft- 
curanzanßalttn  üiften,  am ßeherßen  rorbeugm?  mW 
wird  (ie  mit  Nutzen  und  —  ihres  \'orir;i2:s  wef^en, 
auch  — mit  Vergnügen  gcbratchen  können,  wenn 
gleich  der  erße  l  heil  hie  urd  i'a  einen  Zweifel  ia 
Aofehung  der  Aowcadting  der  allgaaieineo  Princi* 
piea  auf  einipe  befttmidte  mUe  und  elaen  Wunfdi; 
noch  eii:ige  Ge;enfiände  der  AfTecuranr.  (z.  R.  den 
Vorfctilag  el;ier  Vernchi-rutipSiiiilhTlt  pe':,eii  den  Bii- 
chernachdruck .  \ie!"eirlit  auch  die  Hrnge  von  der 
Mnglichlteit  einer  Verßcherung  des  Honorars  der 
Schriftfteller  in  F&Ilea  güazfieh  uaterbleibender  oder 
Terfaiteter Zahlung  u.  f.  w.),  —  wenigfteus  berührt 
zu  feilen,  j  Unter  vielen  trefflichen  Bemerkungen 
wollen  wir  ni:r  d-Tsui".  wie  d-  r  auf-eklarte  und  zu- 
gleich febr  woMgefir.nte  Vf.  die  belle  VerHcherungs« 
auAaltca  fSr  Ganeiaden  aoter  wedhjeljeitigmr  Contrott 
oad  Gtwi^lnftw^  ( S.  6so—  656« )  auaeiaaudergC' 
Teizt  hat .  aua  dm  Grande  anfmerfcfam  machea.  weil 
fie  <lie  fo  fruchtbare  und  doch  'o  wenig  geachtete 
Wahrbeit,  dall  auch  m'r  cfriupen  Mitrcin.  unter 
zweckmifsiger  I  eitHiig  .  -hr  viel  ausceri.  htei  wer- 
den kann,  einleuchtend  macht,  und  dadurch  dea 
ErnO  der  Gefehiifkc  wahhbärig  rrÜeltert.  •  Aug. 
Kr.V!.  5'itj<  al^tmein»  oder  fyecieü^  HrfetTe  der  bär- 
gfi/.o'ien  yre^heii  VHträ^ifiehet  ?  vom  Ihrn^isg  Uner- 
fl<hre»  Hr.  1;.  J:  ('^  29^.^  fa^T.  dafs  er  diefe  wichtige 
frage  hier  nrcAr  fownul  mtjihetdttit  alv  nur  etUmcktiM 
woiitat  Xoirinldmb  das  ieUta  beftiaiaii  gcaog  M- 
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jafte.     (W!e  tber  nttir       »it-  der  norcnncidli- 
cben  Vercirlfättifrnnt;  der  Qeferze?   Diefe  wärt  d»nii' 

wühl  da'i  |j;f ringere  LJrbol,  wclcfn";  titirch  aiidereVer- 
aniidltutigirii  \rriuiudtfrt  werden  k<  niite  i.iid  roufite.) 
—  Octob.  Nr.  VI.  Veber  die  von  drr  Obrigkeit  gefodtr- 
ten  Eide.  Drr  gebührende  Gebrauch  des  Eides  wird 
öicht  nor  Tertheidigc.  foddrm  «uch  ab  wohlcbitii 
in  feinen  Wirliungeo  empfohlen.  Uater  gebühren- 
dem Gebmuche  verlieht  d«rVf.  die  Vorausfeuangcnt 
d.if>  die  Ol  rit^kci:  d<  n  £id  niemals  anders  als  in  fehr 
Viichtigen  Riick flehten  und  auch  niemals  anders  als 
alt  einer  äufsei  liehen  .  der  Achtung  des  Eides  in^e- 
flic^enea*  Feierlichkeit  verlangt,  ^(^u  jenen  wichti- 
ren  Rickfichren  rechnet  er  den  Huldi^ungseid,  den 
Dieulteid  ,  den  SeKiareucid ,  den  Zfui^'i-iieid  ,  den 
Krini^angscid  und  üturhnupt  jeden  bt-rhcueruden 
«der  vetfprMlbenden  Eid  \  <  r  G>Ticbt,  wrnn  ihn  dit: 
'Obrigkeit  aitr  vmt  bckanntlidi  gewitrenbafien  und 

'Ireligfören  Menfrben .  und  nnV  in  wich-U'i>n  Fallen  tb- 
dert  unH  abnimmt.  (Wenn  wirklich  dergleichen 
Menfchen  in  den  vorliegenden  Sachen  ai;ftr-  teu,  füll- 
te dann  nicht  die  Eidesleiltuug  überÜülsig  foyn?  — 
Und  welches  find  denn  die  wichtigen  Fälle,  in  weJ- 
tben  fede  Beeidißtiufr  der  Zeugen .  jecfer  beAeuern* 
de  odT  verrprccheii'!.-  Eid  vor  Clericht  zulöfsfg  und 
nützlich  feyn  füll?  Dies  ift  in  der Aabandlun[;  nicht 
betlimiut )  Unter  der  cr'.v.jliuten  F  verlichkeit  ver- 
fteht  der  Vt".  keine.owegs  eine  auf  trfichütterung  der 
Sinnlichkeit  berechnere  Cererao^tie,  fondern  nur  fo 
Viel:  d.ifs  i)kein  Eid  anders  als  körperlich,  d.h. 
mündlich  und  öffentlich ,  vor  der  ordentlichen  Obrig- 
keit felciftet,  und  2)  dein  Schv\  üreuden  nicht  fowohl 
eine  Warnung  vor  dein  Me\neide,  als  vielmehr  eine 
deutliche  Relebrung  über  dieN'atur,  Abficht  und  Hei- 

'  ligJicit  des  Eide«  vorgdefen  werde.  Di«  bisher  fchrift- 
Ifch  gcfeiAeren  Eide  oder  fogenannten  Eidfcbeine 
V'f-rden  als  un^ulünglich  und  fo^ar  (gefährlich  djrch- 
*'.is  verworfen.  Statt  derfclben  füllte  ,  nach  des  Vfs, 
]VIeynung  ,  nur  eine  Befcheiuigung:  verlangt  werden: 
daf«.  der  Auafteller  fich  in  Fall  der  Untreue  «Uen  da- 

«bkr- ver0irda«ted  bflrg«rlicb«n  Strafen  nuttmeffe; 

Jabrf.  1797.  Nr.  VII.  Mittel  und  l'orjchtä-^e,  die 
Keitge  derer  zurück  ZU  halten.  <fo>  fich  jetzt  aui  </<■.-»  »i'e- 
dem  Standen ,  ohne  natürlichen  Kern/,  zum  StudÜTM 
mtf  üniverfitnien  und  in  die  Stande  der  Gelehrten  ehh 
'Jrftllg«».  Der  Grund  des  Uebels  wird  (S.  89  )  darin 
gefucht;  „dafs  es  den  Geringen  und  Armen  fo  'tiij'U 
„gewacht  ilt,  ^utn  Studiren  zu  gfl.mjjen."'  Es  wird 
•Ifo  dar.-<uf  angetragen:  i)  Niemand  Ibll  zu  den  Be- 
BcBcien  für  Studierende  auf  üniverütiren  zugflafTen  . 
Vrerden,  der  nicht  gUubwüriUg  befcheinigt,  dafs  er 
^reoi^ens  vier  Jabr«  auf  einer  Vorbereitungsfeh  nie 
fleifsig  und  wohlgefittet  zugebracht;  j)  ift  er  vorher 
Itfnger  als  df )  Jahre  von  einem  Caodidaten  oder  l're- 
4ißer  nnierricbret  wordeu.  fo  loufs  er  wenip^iieus 
aocli  swey  Jahre  eine  foiche  Schule  fleif  i,^  !>  'uch't 
liabVtf :  1)  DeoLebrprn  auf  den  Vorbereinn^rsf.  hil.-n 
fuw  ohl  *1»  den  Pror-'lTnri'n  foll  auf-i  ll'i  !  •  ■■-  unrer 
fa^t  werden ,.  ihren  l^ntetricht  uoeot^ldüch  zu  ge* 


beo.  nur  Fälle  vooFaBiHiMVerbindungen  und  freund* 
>  fcbafVIfctieB  Ve^h«  iflen  ausgenoninMui.  Februat; 

Nr.  I.  Ueber  die  Milderung  der  Sn  alen  in  Noränrne- 
rika ,  und  die  d  durch  bewirkte  l  enty.nderung  der  {{er- 
brachen, vom  liorausg.  Zwar  bekannt,  aber  def 
Wichtigkeit  des  G^enftandes  und  der  Behandlung 
wegen  immer  lerenswürdig.  —  Nr.  VI.  Addreffe  des 
Praßdenten  U'ashingfon  bey  feiner  Reßgnation  an  dai 
Volk  der  vereinigten  Staaten  vom  16.  Sept.  1796-  ••f* 
..hrfoiuitrer  Rückßcht  auf  unfere  Zeitläufte,,'  —  mit 
vollem  Rechte  auch  in  d^s  deutfche  ilagiizin  nufge- 
noinmen.  —  .  Marx.  Nr.  IV.  Beging  «ur  Qefchichte 
der  Entwürfe  tmm  twige»  Fritdfik  CM.  von  Hn.  Prof. . 
Murhard,  NacbS*«/!«.  Pw^x*  und  Toz«.  (Fortgef  ApK 
Nr.  IV.  .Ma> .  Nr.  Iii.  Jun.  Nr.  IV.)  —  Nr  V.  IJl 
der  Konig  d<'r  rrße  StaiUibeamte?  Wird,  aus  tii'^r- 
witi^eniten  Gyündäa,  'w^meint.  —  Nr.  VIII.  jluc'-.  Et- 
iBAi  über  Def^otiffKus  und  Ktyptodespotismus.  rorif.- 
Infondefbeit  zum-Voktbeil  der  Subalternen,  in  der 
bereits  angcdeuteien  Mjnier.  nur  noch  etwas  ver- 
«iirkt.  —  May.  Nr.V.  Ueber  Hochverrath,  in  Berie- 
huHg  auf  die  heffen  -  caflTelfche  Verordnung  vom  ;4. 
Febr.  1795,  \>öa  d^Armami.  Die  aiigefiibrte  Ver- 
ordnaogr  wird  wArtlieh  eingerOdit,  and  mit  •Fragen 

couimentirr,  zu  deren  unparteyifchcn  BeaatWortniBg 
der  Vf.  augele5;enilii.h  a..Küdert.     Hr.  v.  E.  IchOt 
diefe  Auif'"'<^  'u"£r .    wenn  auch  die  Bear.t  »voriung 
der  Fragen  überall  uölhig  feyn  follte,  von  fich  ab, 
und  macht  nur  die  Bemerkung:  dafa  es  beygefchick» 
ten  und  gewinTenhaften  Richterd-  nur  eines  tiinnn» 
und  al<:£rmtWnm  Geferzes  gegen  den  Hochverrath  be- 
dürfe.   ,.Dei:n,  f.ii^r  er,  rfiif  ClalTe  der  Börger,  wtl« 
„che  das  Verbrechen    eigentlich    begehen  können, 
„kann  er  na^h  dem  Gefetze  beurtheÜen  —  —  di^' 
näbt'igen  Bürger  aber  mülTen  eben  (ß  wenig  znr  än> 
„fchaulicben  Betrachtung  des  Hocbverratbs  ffewflbnt 
„werden,  als  es  gut  irt,  d^rrh  d.is  fMetz  fine  leh- 
rhafte VoritcUung  von  gew  ilTeu  unn.itirlitlien  Ln- 
>^Ri -SU  eeweclun."   -     Jun.  Nr.  II.  Vrice's  ]i«ß- 
mHagmvan/ier  mordamerik'tnifdiealiiecolution .  au»  Ici- 
«Ben  febr  fchärabareo  4)bfervatf6ns  on  the  im^Hnj  iiu-e 
of  thi  /!tn.  Rsv.  etc.    Erhebend  und  <  rheiicrnd  find- 
diefe  11  jirnunirt-o  ,  zuiual  in  einer /o.'c/ici»  D.'.rft^IIiin^, 
die  fo  kraf.  vol!  an  fich  zieht  und  fo  innig  fefthalt.  ^ 
l^r.ilL  Soll  der  Staat  B^ieuungen. nach  Vtrdier>>i  v'rrrt. 
benf  Gegen  ein  Rifonneinent  von  ^ii/Vr.  der  Sran:s- 
bcdieni-nj^en  irrig  ah  blcfse  Relohnungen  anfieh», 
mit  voHf-ii!  Kcciue  be;.iht.  —   \r.  VIIF.  I  cbfr  veyfJiie-' 
rfc-iitf  /'■(!i'rfi/i  Jiirro''''r)«.',"  u  in  U'itn     ;H  fo:idfrlteit  fiber' 
die  dafctbß  h-fin  V.ichfii  IFiiiUn.  ,  tlnde!  Kni!it.Yf»- 
haafer.    Auy  dem  un<-,druckten  Tagebuch  eitt.s  Hfi/tn- 
den  vo:n  ^.  1786.    Mi-  3  rabtUen.  —   Sept.  Nr.  IV. 
Was  iß  r  neNntioK  ?  Misher  fey  eis  nicht  U-bcrle^nng, 
nicht  eLi  dcuilii  Ii  i;t  Ir-f  'it.  r  Zweck  ,  ■  .•.  •  f'i  .  vv.is 
die  VerCcfiied.n'.icit   di;.»  menfchlichen  ü'^chlecht« 
nach  Nationen  bewirkt  habe,  fonderri  zufallige  Bfr 
g^Seohcittu}':  in  der  F<jlce .  nach  dem  Eintritfe-  eia«*> 
pH-c  n  -  nen  belTecn  Zu'Vandes.  werde  Nation  daa- 
fe-  .1       T    fif  den  Vb  .  'iten  ,]<"■  Urb-bers  der  N.u.ur' 
geuidfs  U  \n  füllte,  eineAbtheUung.de»  n«enfthlicl>ea 
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KjeTctAtAt»,  die  /5di  nictt  tiloFs  auf  zufällig*;  Vera«* 
l^ifTungca  aad  Umftünde  bestehe ,  fondero  auf  wabra 
und  ^rorse  Naturtwerk«.  Vor  der  Hand  Cty  '..die 
„tnoprich  grufstf  Anzahl  Menfrhea  ,  die  ir.it  vereinig- 
„teui  Will^-n  einen  von  der  Nuur  felbft  gleich fam  fo 
j.abgeftcckten  Theil  der  Erde,  daTs  er  oluic  diefe 
i«WiUeatvercinigung  dner  fo  grofaea  Aauhl  Mett- 
„fdien  nur  varoUkoinuiea  bennrzt  werden  kfiaaoi 
„das  VemunFtideal  von  einer  Nofion."  (Nicht  w  enig 
liefs  lieb  gegen  diefe  Vorfteilung  erinnern.  Kur  /,u 
leicht  wird  die  philofophirende  Erobcrungsfucht  die- 
Uß  Vernuiiftiileal  mifsbraodiea ,  an  ihre  unerfattli- 
chen  Wfiafdie  in  der  Wtrlklkhkdc  von  Gebirg  zu  Ge- 
birg, von  Str  >in  zu  Strom,  zu  befriedigen,  ohee 
dafs  He  jeiunls  die  Grenze  anerkennt,  die  aliein  durch 
Gefinnungen  beftimrat  werden  kann.)  —  Apr.  Nr. 
Vltl.  Uebrr  die  Ausfuhr  des  Brenuboties ,  oder  viel- 
'nehr  uider  diefe  Ausfuhr ,  befonders  im  «ürdlichm 
T)eutrch1and,  gewif*  aus  überwiegeHdm  Urflndea.  — 
Isr.lX-  Gründet  fich  der  Staat  aufVertrnjrf  romUir- 
auxi^.  Zuerft  dai  Syßrm  einiger  der  neuern  Staats- 
rechtslehrer« Mojers,  SchUiztrs  u.  a.  in.,  in  ihren  ei- 
£eoC!0  Worted  dargeftellt;  dann  des  Uet  attigrhrrs  ei- 

Sine  Meynuog:  die  Staau Verbindung  beruhe  auf 
tauben  jedea  etazeloea  Von  der  GflM  .äu  Sttati» 
dem  er  angehört,  mithin  ätffirtgtrWM  Oad  folglich* 
auf  VnirafT.  (5.408.)  — 

Pliilofnphie  und  Religion  —  auch  dafür  ift  in  die- 
kfa  fo  reichhaltigen  Magazin  durch  fcbfitzbare  Auf- 
fttze  geforgt.  Fihr  die  kritifcbe  Philofopbie  fpre- 
chen  hier,  mit  Ernd  und  Wfirroe,  befondera  die 
Iln.  Olshavf,n  in  Altona  und  Schmidt -Phi feldeck  zu 
Kopenhat^i  ii  ;  11  ri?«-  fie  der  verÖorht-nc  tanz.ler  Cro- 
mer.    Nur  ctoige  diefer  AufCatze  mögen  hier  dei^ 


Kenner  zur  ganwm  BcbiiatfiB&aft  mti  PeBfiiag  aa- 

gezeigt  fc)  n. 

JahrjT.  I7Q3.  Febr.  N.  III.  Kann  denn  wh  Uick  der 
Determinifwis  mir  der  Mi.t,ü  hell  hetiy  V«!nu-int  — 
und.  da  doch  auf  der  andern  6eitc-  uiifere  ge  .nueile, 
gründlichfke  Speculatiun  anveru^eidlich  da7.u  führt« 
anftatt  eloca  ganz  beuinoatM  Refuliata,  die  Frage 
anfgefteltt:  ob  e>  nicbt  der  MOhe  werth  fcheinen 
,,fol!re,  rimffiiifiVfr  die  Mediarion  .in/.iini  Lini  n  .  wo- 
„7.U  die  kriiii'che  Philofophie  fich  erbietet,  und  ili^ 
„Verfjjr.  chen  ,  beide  ftreitende  Theile  rollkomoiea. 
„zufrieden  zu  Aellen,  aufs  forgfaltiglie  anztiböMSi 
,.uud  ihre  Vorfchl&ge  zu  prßF»Mi?«»  —  März.''  Nr. IT. 
i^ordufrikas  imdKlexnaf\ens  ReVir^lc.nrv.  (Aus  den  be- 
kannten hiftorifchen  Quellen  procinetircij  geordnet.) 
von  Hn.  Kellner.  Septetnb.    Nr.  II.    Auizufr  au» 

Dr.  Pritflleu's  Mkandlung  von  der  vhilofoplujchm 
f^othwendighit,  und  aus  feinen  mit  Dr.  Rice  4ibev 
diefg  Lehre  gewochfetlen  SduiftOt.  Von  Hn.  Prof.  He- 
geu  t  fili.  i^Fortgef.  im  Jan.  1704.  Nr.VlII.)  Im  eigent- 
lichüeji  Sinn  ein  Ge^^enOiick  tu  des  Hn.  OUbauJtm 
Abh.indlung  (im  Febr.  Nr.  II.):  Itann  —  —  der  De« 
terniinismua  mit  der  Moral  beftehenf  —  Nr.  VIL 
Kurzi  Bemerkungen  über  die  EinUitnM  imd  de»  erßem 
Abfchnitt  von  Kants  Metaphtfßk  dtrMtttH.  vom  yer- 
ftorbenen  Canzler  ^.  A.  Crumer.  Zweifel  und  Ein- 
würfe. —  Decemb.  Nr.  IX.  Zwey  Manufcriple  des 
Dr.  Franklin,  die  in  hehier  Sammlung  feiner  IFerke  fie» 
hen.  I.  Brief  an  den  Abt  Souiaire  in  (nach)  Aniei« 
tilog  einiger  mir  zugefaodten  Bemerkungen ,  die  er 
aa*  OMiner  Dnierreduag  mit  ihm  aber  die  Thenrit 
dSwJEhliMiddintluitle.  II.  Hingew  orfene  Uedankea 
Aber  «in  tiUgmieines  Ftuidum.  — 

.     Ohr  B^ekli^  fyfft.} 


KLEINE  SCaRIFTEN. 


•rxaeswiiasiiseMVTKa.  jUimm  m.  fTim  OrmuUhdem 
afaar  mitgemmaam  dtatfehtn  Rtfmblik,  fezcichatt  Ton  ai> 
.  .ü  Minym  itr  WaiwlMit.  1797.  978.  |.  (S  tr,)  —  Dar 
Wl.  dMili  MneAbhaafflung  in  1«  Abfiamtne:  L  lädier  imfwr» 
ÄM  i#»  äentjiefttn  Briekt  und  die  NothwendigkeU  thter  «MM 
iTmfMfmme.  Uier  fcHtldm  «r  kürslich,  aber  mit  bitterwKühn« 
heil  die  Gebrechen  unferer  VerfafTunif  und  verUnet  eine  repu- 
blikaaifrhe.  II.  Uebtr  die  pvluifchtH  Hl<vnungcn  in  Deut/rk- 
ta»d ,  Reiuigntg  d«l  Beicki  and  Btflimmung  der  -Cremen. 
£•  ctieLt,  figt  er,  irey  ntuptparteycn  in  Deutfchland :  i)  An- 
känfer  des  alten  S^ftcmf  :  3)  Revciuiionsfrcunde ,  und  3}  Fol- 
Um.  die  «in«  Vereinigung  der  Scjtaiabi.rKer  xu  einer  Republik 
Veriangcii.  Mit  denietiten  hMr  es  (ior  Vf.  Ree.  findet,  da, 
nan  c«  wohl  t!<  unmAKlich  .-.Lr<.'ht.'u  kann,  dafs  Deutfizhiand 
in  onfi-rm  Zeiuher  ohne  (ji-\.i!rr.'me  l'mw.tliunff  durth  eine 
bloftä  r.ef»it»  zu  eiiier  Repu'^ik  tim .:-,!, ildrt  werde,  Weinen 
erofii^n  Unierfchied  iwifth.  i  d-jn  S-  idin  Icczteii  Parcyen  ;  der 
Vf.  mUrtt«  denn  unter  r.t^v-oniioi.tiii  eutuUn  die  unruhit^t  ri  Kö- 
pfe vcrflebta,  d«B«a  B^v9iuuaQ  uifiht  hioi*  Atiucl^  Sondern 
jiiratkitp 


■per  Vf.  behauptet,  daf«  jeder  rernünftifre  M«nn  di«  VeTJ 
WmalMaK  unferer  VeTfaffung  in  eine  rcpublik-iiiiühe  vsn  Ran- 
aaaiHaraW  VÜnfchea  mMe.  Di«t  wurde  rrry:ich  wahr  fejn, 
wenn  et  «er  «nU  8ata  wäre,  auf  den  er  didan  haut:  „daf» 
nur  i«  einer R^nUik  doe  recfttliclk«  OtfiiTgebting  und  Rrgie- 
nmt  roS^Uch  werlaa  fcinim**  Da  aber  diefem  di*  Vtn.unft 
und  Erfahrunr  widerfpncht:  fo  hofft  Aec.  daiwinaii  nkht  wn 
den  unrernitnfcigen  MRimcmsu  eehSreii,  «ennerawarein«Tce> 
befTerunfr  unferer  VerfafTunt^,  nicht  »her  ihre  ürnwuMmt  la 
eine  Republik  wüiifcht.  Damit  und  !•  V;.tcr)aiid  der  all^  fe» 
üitmaclienden  reoublikanifchen  VerfaiTunK  deflo  fieberer  un4 
friiber  «eniafsen  \enne ,  folle«  nach  de«  Vfc.  Vorfchla^e.  de« 
Raifer  feine  Erblande  ,  fo  wie  dem  Köuii;e  von  I'rcufsp«  ft  iri« 
di-uifi'he  äugten  i>i:,z.  ,i!iiri^iri?(oii  ;  die  frajik  fchcn  IL  iuiuiipe» 
defTilbcn  ((r^en  die  Laulii/.  »eriTifcht;  und  d-:r  deutfchen  fte* 
pub:  k  d^eElb«,  die  T/roler  und  .'^.lUbiirRcrOeb&rfO,  ScIlWait 
und  Fniikreiih  zur  Grenze  Ci^t^beii  werden. 

Im  dfii  folrfe-  ■l'ii  Aiifchuicten  ron  III  bi»  XV.  bcfvhaiftigt 
ficb  der  YL  mit  d«n  G  undlaizen,  nach  weichen  DeutfcüjaaM 

t^abiihaoifcie  f*nf*T"tiirn  Miwfite  mtiim  fUl«  ' 
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Xontags»  ilf«  so.  JptU  17^8* 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

'Avfonä,  beyHuamerich :  Dm^flskts  Magaxiti.  {R<r» 
aofgtgchcii  TOD  Hn.  PnlMror  «onE^fm.^ctc* 

Jahr».  1794.  Febr.  Nr.  VII.  und  März  Nr.  T.  Unter- 
redunfren  twifchtn  PkiUAamt  und  Mtitöm  über  Kants 
rtaphijßk  dir  SUiMt;  voat  feel.  Canzicr^.^.Cramcr. 

Eine  n;ihere  Entwickelocg  der  ia  den  angeführten 
tuizen  Bnnerkuttgen  etc.  (Jobrg.  1793.  Sept.  Kr.  VII) 

zttitt  GruiMle  liegenden  Hauptideen.  Apr.  Nr.  III« 

ütber  tinigt  Arten  von  Begebenheiten ,  deren  ßswifl^eU 
mmraUfehwmögtich  ifl.  Der  ungecanotcVerfiiflcr tie- 
fes kleinen  Auffatzes  glaubt  in  der  I  ehre  von  der 
Glaubwürdigkeit  der  Zeugen  ein  paar  Lücken  bemerkt 
zu  haben,  und  glaubt,  vrraa  fie  trirkllch  exifiiren 
fblitea,  dM  grofac  Gebiiude  Mvcmrjfnfrr  bifioriS^ur 
^^WtMitit  vnafän  stim  Theil  auf  febwachem  Grvode 
,,ruben  und  in  Gefnhr  fcyn  .  wfv.n  mcn  diefen Grund 
„zu  rühren  «nfingr  ,  vullig  tisiiuüurzen."  Gewöhn- 
lich ,  Tagt  t-r .  gi'ke  man,  uro  die  Glnubwürdigkeit 
cioer  Begebenheit  darzutliufi »  vk^j  Claflen  ron  Re- 
utti ,  deren  eine  ßth  auf  die  Befccbeofcelt  felbft ,  die 
er:  A-'  -  ,-iiif  die  Indrvid-ifl'e  F;  hipl^f  if  c'wri  jtdtMiZeü- 
gfti  beziehe.  Datluith  aber  verde  die  Srcbc  nicht 
erfchöpft ;  es  icufie  vorher  ciiic  sndprr  fthr  wichr  :e 
frage  beantwortet  werden,  wozu  jene  KegeUi  keine 
Anleinini»  gäben.  Et  frage  fieh  nämlich;  bey  aller 
!M(if;l:chkeit  und  innerlicher  ■\VaTirfiheiu!ichkcIt  pe- 
H-iiler  Begebcuheifen  :  füul  fte  auch  n  fa  nnbar ,  uijs- 
har?  auch  ^cn  de:  Art,  dafs-  f.e  von  Zeugen  uafirge- 
tUtvmm  werden  Axr.nrn?  oder  vielleicht  vielniebr  roo 
äer  Act ,  dafs  feihit  der  rchitrflW  Beobacliter  He  nicht 
eigentlich  fcmfrÄm  könne,  fondern  nut  vermutben?  •— 
Von  diefer  Art  fcy  nun  erßUch  alles,  was  die  Bewe- 
guiigsgründe  ucd  üefnnuugen  der  haruhladen  iVrfo- 
neo  betreife,  „aiie  Begebinlieiten  der  tnrtnn  ll  elt'* 
(S.  389)-  Ferner  mülTe  tran  ztreiitens  auch  von  den 
in  die  Sinne  fallenden  Rcgebenh^iten  und 'Umftaodeji 
diejenigen  hteber  rechnen ,  die  fo  viel  Zeit ,  fo  viel 
Haum  anstallrn,  oder  lieh  fo  fflmell  hinter  einander 
drangen,  dals  ein  einzehir,  Zeuf^e  lle  nicht  ganz  zu 
beobachten  vencag,  dafs  die  Sache  alfo  auf  mehrern 
Zeugen  beruht,  die  doch  öfters  ft-hlea,  oder  wieder 
anderer  ZeagniHe  zur  Unrerniitzung  bedürfen,  daher 
denn  laanchc  Lücke  durch  Vcrmaihungeo  und  Schlüffe 
•lifgefüllt  \^  crdcii  muris ,  u.  f.  w.  (S.  394}.  Endlich« 
fliejntder  Vf. ,  gehöre  noch  eine  dn'lte  Qaüc  TOn  De- 
A  l^,  <Z>  1798*  iimeyter  BtMd, 


gebenhciten  hiehpr;  Jolche  nämlicli  ,  die  ihrer  Nahtr 
nach,  die  Meofchen  in  der  Regel  zum  ruLl^  11  Heob- 
■dicen  unfähig  machen,  wie  alle  Begebeiiheit<n  die 
unter  vielem  üewabl  undTiunuit  erfolgen,  und  in 
dem  Augenblicke,  da  fie  gefcfaeben,  £«  Zufchauer 
ohnfchltar  trit  inanchcrley  Affecten  erfüllen  (S.  396). 
—  (Sollte  denn  das  alles' bisher  io  {t^iiz  unbeuierltt 

geblieben  feyi!)  Nr.  X.  jlntl-.ußi.  ein  Fragment 

lus  der  VorweU,  ,n>nUa, Schmidt-  PhijeldeckOw  May  ft. 
fortgefetit  ,  aber  noch  nicbt  vollendet.)  Eine  lieb- 
liche Wanderung  in  eine  andere  Welt.—  Jun.  Nr.  VII. 
Veber  den  Stnn  des  ScIitckLiclun  t«  ntoralijcher  liinßcht; 
von  Ua.  Schmidt-  Ph^fttdeck.  „Sie  (die  Sittlichkeit) 
„muft  die  äußere  Form  uüferer  Hondlujigen  beftim- 
„men ;  fie  )ft  die  Graile  dterTugend ;  hat  dos  mora- 
..lifche  Gefctz  entfchieden  ,  tr ttj  gcfcheheu  JBaiä.  10 
„fey  es  ihr  überlafien,  u  .<r  die  Ausfprüche  deflribnl 
„ausgeführt  werden  rnüfft  u.  Die  Starke  der  Morali- 
„tftt  pr*gt  den  Menfchen  zum  iUdlitbtu.  zum  Tu- 
„gendhaften;  Ihn  Tollkororoen  zu  machen,  mülTe 
„ein  feinfi  hlerider  Schh  klichkeit»£»»  ihn  zum  planne 
„für  die  Welt  bilt.t  . .  muffe  allen  feinen  Tügenden  ' 
„den  Reiz  der  Vol!»  ndiin[:  untl  ich  mijclite  fagen,  die 
JlufierlicheCefchmeidigkcit  geben  ,  welche  fie  «tft 
„für  die  Welt  recht  brauchbar  n  acht."  —  Oer.  Nr.L 
Vdnr  dir  ?f  iJrfT-Jn'f  Jrs  Kr.ntijchen  Sj/ftenu  mnfurkailf. 
c/cr,  üu,u,K  ä.:  Schule;  von  Un.  5cl^idM%</«ld«^— 
vorzüglich  in  RückfiditAiif  4i« VttliiBdiios dcf  Mo- 
ral mit  der  Kclipon. 

Jshr^.  1795.  Jan.  Nr.  VII.  üeber  die  Befugmjs 
frevuie  Gffvräche  oder  Briefe  dnreh  den  ThmA  Mmmt 
iu  machen;  vom  Hn.  lierausg.  Vle  Trage  fey  nicht 
fo  zweifelhaft,  als  fie  wohl  Alancheiu  vorkomme;  . 
der  gefunde  Menfchenverftand  gebe  jedem  Uubelau- 
genen  in  einzelnen  FÜlen  die  Entfcheidung.  Mtge- 
meine  Ideen  dürfe  man  Äch  zu  eigen  oiachen.  wo  man 
fie  auch  immeraufg«  fafst  habe  ;  irttiv-  Uielle  nichlohne 
Erlaubnifa  des  Eigemhümers:  denn  be\  jV»*«  könne 
man  die  Folgen  der  Bekanntroacliung  eben  fo  gi  t  be- 
rechnen .  als  jeder  Andere;  bef  digpfwaifbt.  ZurLr- 
lüuteruog  wirderft^hierdlditetesBeyfpiel  angefitbrt* 
dann  ein  wahrer  Fon.  der  dicfem  kleinen  Auffall« 
die  VeranlaiTung  gegeben  hatte.  Leß:>^s  "»cht ,  i« 
einem  Briefe  an  feine  Frau  vom  Apr.  177:  (m  L  H  v^'s 
fretindfchaftl.  Briefw.,  heraoag.  von  feinem  Bruder. 
I  Th.  S.531)  dem  verft.  Jlf*i*«r.  bey  delTcn  Bekeh- 
run'Ts.^efchnfte  des  Grafen  Struenfee,  den  VOrwU» 
der  Heucheley.  Gegen  diefen  Vorwurf  ,  lo  dw  Wer 
ganz  eing»*i««iStdlt,' Wlbeldigt  iittaHr.  *j^£^d.s 
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Jkndenken  fefwi  Ttr&oAewm  SefatAegetvatm—  wl« 

•iu  Trrmäcr.  —  Apr.  Nr.  lÜ.  Ta.lii  v.b:r  den  Hrng 
Jeinm  Ort  zu  vtraHdcm;  von  lln.  OUkauJen.  Da  die- 
fcr  unfelige  Han^,  feinen  Ort  und  feine  Lage  zu  ver- 
ättdeni»  nnftreitie  ein«  der  gefährlichften  Sedea- 
krankfaciten ,  nicbt  itniBer  unheÜbw  ift ,  fo  kann  et 
Vielen  nützlich  Heyn,  die  Urfacben,  woraus  er  ent- 
ipriugi,  etiras  frenauer  kennen  zu  lernen,  DiefeUr- 
lacken  find  zumTheii  blofs  körpertkii .  ,,iHc  auch  hey 
'ajääm  gefeuteften  Menfchcn  eintreten  können,  und 
t,Tienelcht  unffberwirnUich  feyn  mögen." — Zum  Theil 
(i'-ißig,  wie  1.  B-  ,,P)ne  vorübergthende  heftige  Gt- 
mtithsbiU  i  gMVf^  oder  Leidcnfcliaft  —  die  Gewolmheit, 
'  «llerdiBj;s  [jet  ilirlu  ht  r ,  weil  ihre  Wirkung  nicht  blofa 
Torübergehend  ift,  —  endlich  Schtniche  und  Leerheit 
'  ■iies  Kopfs  und dfs  Herzens. —  Fteylich  iiann  auch  dem 
gefundeften  Ueifte  zuweilen  Abweckfelung  too  Ort 
und  Lage  zum  Redfirfnift  werden.  ■  Audi  der  Reich- 
fte  erf(Lojjft  fich  en'liih  ,  wenn  gar  kein  neuer  Zu- 
£ufg  von  auf«en  her  ttatc  findet;  auch  die  regßen 
J\r;ifte  zcrftörco  fich  endlich,  wenn  Ce  nur  in  fich 
^/elbft  hinein  arbeiten  u.f.  w.  Allein  die£er  Fall  wird 
liier  nurberahrt,  weil  er  nicbt  bieher  gehörr.-  »Ea 
„ift  der  Hunger  eines  gefunden  Magens,  dem  durch 
„fcbickliche  Nahrung  abgeholfen  wird."  (Nicht  im- 
mer! nicht  immer!)  —  May.  Nr.  VII.  Ideen  zt%  einer 
yoputären  Pbihfnpliie  für  die  Btdürfniße  uttferer  ZmI^ 
la  einigen  akadeioifcheo  Vorlefungen  TorgtetragCB 

von  t!a"  D.  PöU'.z.    Nur  erft  eine  Einleitung.  

Jul.  Xr.  V.  Veher  dii  ii'ahrfcheinliMeit  eines  küriftieen 
fotlkommenen  Zufiandfs  der  I^L'itJJ.I.eit —  und  Oct.  Nr. 
JH.  Zvfätze  2«  f^  T  Abh^jutUmc:  über  dii  Wahrjchemr 
Ikhkeit  etc.    V>  ns  irgend  für  W  SySeu  TOS  der  fo»t> 
fcbreitende»  YerreUkoBmaans   dea  Hei}fciieii|c> 
fchlechts  gefagt  werden  kann ,  das  bat  bier  ein  Un> 
•genannter  n:itK!nrhelt  uiu!  \^■.lr^l^•  pcfnpt.    11^^}  m 
-aber,   was  fich  dagegen  als  Liuwuii ,  odtr  wenig, 
flen»  als  Zweifel,  erinnern  lifst,  Ift  die  Torzüglich- 
ile  Bedenktichkeit  auch  hier  nicht  gehoben  >  und  das 
'wirkliche  oder  nur  fchehilmitt  PrthUmt  wit  dieVer- 
-vo"'.  oinmnuof;  der  In  ';rr-f  7i'n  ,  als  Erfcheinunf^en  hi 
<Jef  bir.ii'nwtlt .  dfin  Gr  ^/.iVr/  fr,  als  einem  blufsen 
Abftracte  7u  Sintten  korainrn  koiiuf?   x^ird  gar  vickt 
"bmdwt.    Zu  bedauern  ift  es  übrigens,  dafs  jeneWär- 
ane,  mir  welcher  der  Ungenannte  fpricht,  ihn  za 
einiger  Unbilligkeit  gegen  Andersdenkende,  die  fich 
von  der  Richtigkeit  feiner  Behauptunpen  nicht  über- 
zeugen kL'  ..j(  i],  vcrirlu  t  bar.     Sollte  tlari;bfT  eine 
Fehde  ei)c!landen  feyn  oder  ncch  cüfftehen,  fo  konn- 
te eine  andere  />  bl.andlung  im  D.M.  zum  Behuf  einer 
Venaittclue  dicoea.    Diefe  Abbandlung  (im  Jahrg;, 
Tt79<S.  Apr.  Nr.  IL)  Ift  iberfcbrieben:  J-:n;ge  Brmer- 
timgen,  <f:V  ztr"  Tvcgcn  hftreßtnd:    Hat  das  menfch- 
Uche  Gfj'JdcJit  bisher  an  Mofnlität  gewonnen?  und: 
JUvJs  »Krtn  glavbe»,  dafs  *s  auch  itKmerfort  an  worati- 
Jcktr  VoUkomncnhek  zumbrntn  werde?  AIsRsfultatder 
UnterfocIlaBg  wird  dem  Vertheidiger  fowohl.  als  dem 
tiefjner  jrnrs  S\  ftems  ,   oder  auch  dem  T'ubefanrte- 
sen,  der  es  nur  beiweifeltj  von  den  fcbaubtreo  Vf. 


■tiefer  Abbtüdlonf.  Vu.  Olshaufen,  fS.  360)  der  Grund- 
fatz  empfohlen:  „Thue  tLit  Ifnuii^r  —  und  ttiu  dar* 
„nu!  u  r.  den  fuU ,  damberlajje  der  korjehangl'*  —  — 
Au-.  Nr.VIII.  üebeummtbtcliiigenümmdfatz  der  Slo- 
ral  und  der  ErzMuHfgf  nmt  l/orießng,  gtkaUen  in 
eimer  GcfeUfchnft  tu  nitadeipkia.  Der  Zweck  diefer 
Vorleluiij^  'rar:  die  Mei;fchen  auf  die  grofse,  TOn 
ibueu ,  zu  ih:ein  Unglück.  >erk«iitDte  VVabrbeil  auf» 
merkfani  zu  niaihen  :  ..dafs  fie  um  gut  und  glück» 
„Heb  la  feyn.  in  ihrem  ganzen  Leben  dieAbficbtea 
„der  Vorfebong  in  alten  ihren  Einrichtungen  erfor« 
„fchen,  und  wenn  fie  fieerforfcht,  ihmn  ;iirhr  mt- 
,.Rcten,  fonderu  zu  ihrer  Beförderung  .Trbeiii  n  rcuf- 
,,(cii."  —  Octob.  Nr.  II.  Mcmento  tnoti:  von  Hn.  D. 
Schmidt -PhifeUeck.  —  Nov.  Nr.  II.  Nachricht  von  den 
bohuifchen  Deißtn,  von  einem  bö'mifckcn  Prälaten. 
Eine  fchatzbaze  Beftütigoi^,  Berichtigung^  nnd  Er- 
gänzung der  lo  den  SctiiözerifeKen  Staatsanzeige» 
(iL  17  u.  29)  heHndlichen  Notizen  von  dtllünT  *MAMfrft 
merkwürdigen  Erfcbcinuug.  — 

■  Jahrg.  1796.  Febr.  Nr.  IL  Ü€btr  dieAcddenzitHgt' 
fätU  der  Prediger  ;  Ton  Hn.  Probft  Wtafrnfhn  Httfum  1 

(fortgefetzt  iin  Marzft.  Xr.  II.;    M«-   \r  HL;  Jun. 
Nr.ll;  Jul.  Nr.VU.:  und  berchl,  im  A  ..i,  ufirt.  Nr.  III).  ' 
Eine  fehr  nathdrucksvülle  Wirflelluug  uidtr  die  Acci- 
denzien  und  ein  dringender  Antrag  auf  ihre ^aiutticA^ 
Jl^cLaßung ;  verbunden  mit  einer  lichtvollen  und  ge- 
nauen ^ngabf  der  Mittel  t  deuAbgangderfeiben durch  ' 
einen  häkern  und  feflem  beftitninten  Gehalt  an  Natura' 
Uen,   ohne  Brtaßiguntr  der  Staat scaß'i- ,    bhils  durch 
Einzifhitng  mehrerer  Pfarreyen,    wenn  fie  otfcnbar 
iibfrß»ß;g  find,  und  darch  eine  verhiiltnifsmafsige, 
Vmheiliitng  folcherB(ifiräig«aiif  die  GetHtineglieder  und 
beflere  Benutzung  dea  Vermögena  der  Kirehennrarien, 
fü  zu  erfctzen,  daf»  die  BefolJuufi;  der  Predig «  r  ::u:i- 
luehr  auf  eine  ihres  Amtes  mfhr  würdige  u;id  ihr« 
H'iikfiimkeit  mehr  heforderUche  Art  gefcheheu  können 
Zuerft  werden  di«  vielfäUigen  Nachtheile  der  Acd- 
denzgeböhrtn  nie  einer  Wahrheit  und' der  ganzen 
Kraft  einer  rcannlichen  Beredfainkeit  fo  dirtjcfLcllt, 
dafs  man  ihm  wohl  fchwerlich  die  rolliie  BeyiLm- 
Biung-  vi.rd  vrr'ji-e:.  J.n  inen.    (Um  fo  mehr  war  ea 
Ree.  unerwartet .  bey  fo  vielen  und  äbcrwiegenden 
Grflnden  wider  die  AcddcnkicD,  die  Dntcrruebang 
von  einem  Grundfatze  ausgehen  zu  fehn,  der  Ihm 
wenigfteos  nicht  haltbar  zu  feyo  fcheint.    Soll  der 
Prediger  v^tifor.ft  geben,  Keil  er  umfonft  empfangen 
habe,''  wie  S.  117  behauptet  wird,  fo  darf  er  aber- 
JuM^t  nichts  nuhmeik»  und  es  ift  in  nVc/^r  Rückfichc 
«Mtt  ewerttf,  tob  «mm  andivte  er  bezahlt  wird.  Of- 
fesbir  bewdiftt  A<f(r  Grund  s»  viel.)  Auf  die  Dar- 
fteliung  gedachter  Inconvenienzicn  und  Nacbtheile 
der  Accidenzgebühren  wird  nun  der  bereits  angedeu- 
tete Plan  9iat»  Surrogats  dafür  durch  LiefcrungtiifWk 
Nütwntiemt  mit  bcMndiger  Rücküchtauf  deal/uttr- 
fehiei  swifcbea  den  Landgeifllichen  nnd  dem  Predf« 
^rr  in  äcaSt  -.dtcn,  ausführlich  vorgelegt.  Dafsdie- 
Icr  Piao  ^Bucb  jb,  wie  er  0-52  de»  Jul.  St.  cencralißrt 
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wird  — )  viele  uud  bedeutende  Schwierigkeiten  gfp;en 
ficb  habe,  verketiot  fein  Urheber  feibft  nicht:  aber 
'■tnüberfieiKlich  (ckeiwtfit  ihn  nicht. ^  März.  Nr.  V. 
üi^dmGtM  Ran,  als  Sl/mbot  der  Vemunßreligion 
für  die  Geweihten  der  altern  Mijß er ien  ;  Ton  Ha.  Kellner, 

Ein  Auffatz,  der  g-elefen  zu  werden  verdient.  

Nr.  VI.  Ueber  weibliilie  Erziehnr.gsanftaUeii ,  von  Hn. 
DaßaU   (F«rtgefcut  und  befchl.  in  Aprilft.  Nr.  !.> 
•ScCwerlich  Wird  noch  irgend  «In  Gradd  wider  der- 
gleichen InftitutP  aut?uflenken  feyn,   der  nicht  hier, 
zum  Theü  auf  die  ftrcugen  Foderungen  des  Kauti- 
Xchen  Syftems  geftiitzt ,  in  fc iu er  ganzen  Stürlie,  *uf- 
geflelit  wäre.   Jndefleo  gicbt  ea  dfch  auch  Wefe,  WO* 
durch  viele  Uebel  dabey  vermieden  werden  ktanen.«» 
.May«  Nr.  IX.  Gegen  den  eivigen  Frieden ;  vonHn.dV/r- 
Mand.    In  einer  Anmerkung  (die  doch  wohl  auch 
von  \{n.d'/l.  herrührt?)  wird  gofagt :  die  nathftehen- 
ndcii  Seiten  fiud  die  Kinleicuag  einer  zwanzig  Jahre 
.w«Iteu ,  wirklich  merkwürdigen  Schrift,  die  doch 
»wie  c%fchciat(  wenig  bekannt  geworden  iA.  Sie 
,if&hrt  den  Titel;  tHeAhgo'.tett'!  unßrs  yhilofopkifchen 
„Jahrhunderts.  Erßcr  J!>go<i.    '.-'.u  iger  1;  Mann- 
„heiro  1779.  8-    Unter  dtr  kurzen  Zueignuugsfcbrift 
•,an  König  Gußav  Iii  unterfcbreibt  iicb  der  Verfatrer 
ttEmbfer.   (Unter  dicfem  Namen  iSt  hürziich  eise  Wi' 
iderUgtmg  des  ewigen  Friedinsprofetfes ,  auch  zu  Bflann- 
heim,  hersuji^f  kominen  ;  wnnrft  heinüch  rine  weitere 
Ausführaug;   ]encs   Abfciiaitte*  in  der  angeführten 
Schrift.)"    „Das  l'mjtct  des  ewigen  Iriedens  (heiCsteS 
j>S.  519)  kann  nicht,  und  wenn  ts  konnUf  darf  nicht 
„ausgeführt  werden."    Um  jenes  zu  bewcUhn«  wird 
das  Project  des  ewi|;ea  Friedens  (S.  5x6)  —  für  eine 
Schimäre  erklart ;  u«  diejes  darzuthun,  wird  (ebendaf.) 
der  Krieg  ..die  TrirbfeJer ,    u:id  in  geu  iffer  j4bficht 
tttinzige  Triebfeder  menfchli^her  Gnifs-:"  genannt. 
SoUen  nofo  Machtiprücbe  gelten  ?  Ueweifst  man  eine 
Bebtopnii^       UmndgUcblLeit  dadarch,  dafs  man 
lägt,  «twaa  feySchimSret  IftGrfifsedieBcftiniKiung 
der  Mcnfcben?  Ift  der  Krieg  die  Triebfeder  menfch- 
lichcr  ürufse?   In  welcher  Abficht  ift  er  einzige 
Triebfeder  derfelbea? —  Oder  gehört  etwa  zu  allen 
aodern  Anftrchea  fegta  daa  SchicJUal  weniger  Kraft 
md  iaaere  Wfirde ,  als  zv  der  Kooft  des  Kriegers  T — 

Nr.  X.   Vfher  Tyc.yme ;   von  Hn.  Palm,    Die  gerjen- 
Wärtigen  Bemerkungen  follrn,  zwifchen  Traunianek- 
doteu ,  Erdichruagea  und  M^hrchen  auf  der  «inen, 
lind  zwiichcD  Speculationen,  nur  für  den  geäbtea  Oenr 
liet  frachtbaren  Uaterfnchungen  auf  deraaderaSeitef 
ohngefShr  die  Mittelftclle  einnehmen;  und  infofern 
fie  zur  forgfältigen  Würdigung  einer  fo  häufig  vcr- 
oacbläfsigten ,  verkannten  oder  auch  gemifsleiteten 
Operation  der  Seele  dienen  können,  findet  er  lie, 
nüc  Recht  alier  Aufmerkfatnkeit  wertb.—  JuT.Nr.  HT. 
J/t  es  gut  für  den  Menfchen ,  dafs  die  Dinge  in  der  Welt 
vergänglich  fiud?  Von  F.uphrnnor         —  Aug.  Nr.  II. 
Gedanken  über  den  verhaltnifsmAfsigcrt  UWth  iLr  Kr- 
tenntnifsrr.i^Jfe  des  gefunden  Verbandes  %tnd  der  u  ißen- 
^äiltftluhen  Erkcnntrifs ;  von  Hn.  Prof.  EJutrs.  Wie 
j«Btr  Werth»  den  Qekhrte  und  Uagelehrto  wochfet 


feitig  verkennen  oder  doch  hej  weitem  nicht  genug' 
fchatzen,  mit  gefibter  Hand  abgewogen  •  und  jedenr 
Theile  das  Seine  üaparteyifch  zugefproch^  wird; 
firtr  heide  Theilo  zur  Anerkennung  und  Schätzung 
ihres  Wi^tbes  für  einander  und  für  die  Welt  dringrnd 
aufgefodert  werden;  wie  es  beiden  ,  vorzüglich  aber 
den  Gelehrten,  fo  nahe  tot  Ain  gelegt  wird,  dafs 
fie  eia%ader  die  Häade  zn  geaaaerer  Belcaantfchaft 
bieten  'und  iich  zo  wechfelfeftiger  ÜoterftOtcnDg  und 
gemeinfchafiticher  Zufarameuwirkung  zum  Befton  der 
Wahrheit  und  des  Guten  ,  durch  einen  offenen  Bund, 
vor  den  Augen  der  Welt,  ohne  alle  Geheim) nifs kr. v 
Bierey,  vereinigenmöchten;  im«. das  alles,  hell  und 
rein ,  mit  hdterem  Ernfte  und  minaliebcm  FrohllaBt 
zur  fortwährenden  Beherzigung  und  Bt^fnlgung  im 
Leben,  aufgcftellt  ift — d^n-on  ifl  kein  Iiefritdigender 
Auszug  möglich.  —    Nov.   Nr.  VI  und  Dec.  Nr.  IF. 
Nachtrage  zu  den  Rodion  fchen  P.ei  ichtigungrn.  Erfter 
Verfuck:  Rfiigionsedict :  von  Hn.  Probft  flr'o//raf/»  ia 
HuÄim.  —  „Und  wozu  eUnn  noch  Keligionsedictef**— 
ift  das  Thema  und  das  Refultat  diefer  lehr  lefenswer»  • 
tben  Abhandlung. 

Jahrg.  1797.  Jan.  Nr.  I.  Tieijträge  zur  Menfchert- 
kitndeinScenen  einer  Reife  niii.h  den  N Uli -.  iMiden  im  ' 
März  IMS»  von  Hn.  Kellner.    Nicht  ohne  Intereflisi 
Infondertteft  wegen  der  eingeftreuten  Züge  von  fran» 
zöflfchca  F.inin:rirtcn. —  M:irz.  Nr.  VII.  Man  muß  die 
Menjchen  nehme»,  uie  fie  find.    Eine  gut  ausgeführte 
Zergliederung  diefes  Spruchs ,  der,  richtig  vcrilan-, 
den«  eine  aasgenvchte  und  beherzigungswcrthe 
Wahrheit,  Mtch  erkUrt,  einen  nnwürdigen  vad 
fchädlichen  Irrthum  enthalt.  —  Apr.  Nr.  X.  (Mav. 
Nr.  r.  Jun.  Nr.  I.  Jal.  Nr.  II.)  Veher  die  letzten  Princi- 
pien  der  Philufop'  v;  und  über  dis  d.iruvs  refttltirevde 
Princip  zu  einer  Philofovhie  der  üefchiihte  dtr  Menfch- 
heit ;  von  Hn.  Prof.  Pölitz.   Nr.  II.  Urba-  die  jJuslntdimg 
der  Menfchheit,  von  Ha.  Kraushaar.  Eine  lichtvolle,  un- 
gefchmückte  Darfteilung,  die  man  mit  Nutzen  und  Ver- 
gnügen lefen  wird.  —  Nr.  VI.   IVt(/rVii/}  itri;i  .S\.'.,i/J 
der  aliUter.    Noch  ganz  nach  altem  Schrot  und  Korn, 
aber  gerade  deswegen  dsr  aillUMAieftenBeherzigu.>i^ 
aad  treuefiea  Befolgi|ng  wcrth.  —  Octob.  Nr.  V. 
Auffödermg  in  Menjehheit  an  den  Genius  jeder  fJtii^ 
nen  Kiivß,   zur  Veredltivg  und  Glüc'y  ffUg^ett ,  r.kht 
zur  Verfclilimmerung  und  zum  l'erdet  hen  der  Menfo'i- 
heit  xuiiirken,    Gewifs  ein  Wort  zu  feiner  Zeit,  mit 
£rnft  aad  Wflrde,  gefprocheal  —  Nr.  VU.  DieKunji 
ZH  zürnen,'  fafonderbeit  fir  fofcbe  Lente,  „die  gar  , 
crthr  7i:rnen  können"  und  es  doch,  zu  Vermeidung 
moraüfi  her  Schwache,  können  folUen.    Solchen  Leu- 
ten werden  Regeln  gegeben:  ti          u./«  andtfielan' 
man  zürnen  mit flie. —  Koverab.  Nr. III.  Retigiöfer 
MergUmhe.  ein  thdtigts  Mitbeförderungsmittet  attew^ 
wenfjilichen  Cultur.     Nur  zu  kurz,   mit  Klarheitr 
l\cnntuifs  und  edler  Gefinnung.  —  Nr.  Vfl.  Ueber 
Koß-iopolitißnus ;  von  Hn.  i'rüf.  /'  ..•-■',  ,  s  iu  Oldenburg. 
Grufstentbeils  nach  den  üruudfatzea  des  Kantifche» 
Syftems.  —  Dec.  Nr.  III.  StmtrhiMgm  sm  PiMordis 
Abhandlung  iAtr  duEfiüthtMg.  I78e>         ^  •  ,  . 
LI»  KifeMt- 
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Mijceitaneen.  —  Jahrgf.  1794.  Febr.  Nr.  II. 
Jicde  desSidi  Mthevxet  Ibrahim  über  die  Rechtmafsigkeiß 
der  SeträmAtn^,  g$haUfn  im  Divan  zu  Algier  1(^87. 
Aus  Mtartbi's  Äveovmt  of  his  Cnjiäptip  i687-  SIp 
wurde  durcb  die  Bittf«hrift einer  mohaitiraed.niiri^hea 
Secte  Teranlaist,  die  fich  Erika  oder  die  Süvijun 
nennte,  und  auf  nichts  geringeres  als  eine  gänzliche 
Abftdina^  . der  Seeräuber«/  und  äit.larerey  dr«n§,  die 
l!e  ftür  ttn|:ereeht  bielt.  Wie  billig ,  ntcbte  fie  fttricen 
Eindruck  aufdcn  Divaa  ;  daher  dotin  auch  der  Schlufs  : 
„die  Lehre,  daf$  es  uugerecht  fey  ,  die  Chiifteu  zu 
..plündern  und  zu  Sklaven  zu  mache:!,  ft^y  ht.clifteus 
nprcbleinatircii ;  ,e«  h-f  aber  klar ,  dafs  die  Fortdauec 
„dcf  bisberifren  Gebrancha  zum  Vortbeil  de«  Staat« 
„gereiche:  und  dnher  rnüfie  dieBilte  verworfen  \rer- 
,,den."  Aus  Mayliu  hat  f\e  IraKUin,  bey  cisier  ge- 
wiflen  Veranbiruiig  ,  ';e\\  i:ier  Uebereiiilliminungen 
und  Erwartuogen  wegen,  in  eines  ftiaerBiatter  auf- 
f^enomineo , '  tud  Hr.  v.  R,  wegen  ftbnlicber  Veran- 
l.^'Tur.g^,  Ut'hcretnftimiiiano^  und  Erwartung  hier  übec- 
fr:,.:  ^clicjert.  W.irc  nicht  diefe  hillorifch -  literari- 
lihe  Notiz  vorausgefchickt .  fo  wiirile  ivan  \  iiHoicht  ' 
ungewifs  feyn,  ob  man  die  Rede  für  Ernii  h:tlcea 
folle  oder  nicht.  Marz.  Nr.  Vlil.  (Apr.  Nr.  IV.  und 
J'Aii.  Xr.  IV.)  EiJilia  Meinau,  eine  Er/ablungsus  dein 
I).inifcheu  des  Hn.  Prof.  R<thhejL  Voll  tiefer  Blicke 
in  ihs  iiu>nf(  filii  ho  Herz.  f-Ian  wird  es  demHn.  Her- 
ausgeber danken,  dais  er  diefr  deutfche  Ueburfctzung 
dent  deutfchcn  Publicum  noih  eher  niitgech^ilt  bat. 
sIs  das  däuifcbe  Original  gedruckt  w;ir  (ä.ölO«  und^ 
die  zugleich  angekündigte  rortfcizung  mit  Sennrucht 
erwarteil.  —  Octob.  Nr.  III.  Ettvcis  vott  dtm  Rittetor- 
de»  du  verbe  inea  r  n  e  des  (v^l'cn  Linan  g  e ,  fUf 
SHfierf  dejftibeitt  und  feines  lieundes,  da  ylar^s 
Langnlterht,  Begebenheiten  und  SchickfaUi  von 
Hn.  Bibliuthckfecreiiar  l'ntpius  zu  Weimar.  Zum 
'i  iieii  iicirlich  fonderbsre  Notizen  .  deren  Mirtheilung 
olleu  Dank  verdient.  —  Jun.'Kr..  VI.  ylchiung  gegc* 
Ueirere  Staaten;  von  lln.  V.  Sehr  naiv-  hatte  ein 
franzuIircherScbriftfteller  gefragt:  „welche  Achtung 
„haben  woM  dt«  fiepublilteii  St.  Marino  aorl  T.uccaT 
..VVcrdcn  fie  in  der  Reihe  der  Xntioiun  f,e-.;i!iit?" 
^uf  die  erjle  diefer  Ftagen  wird  durch  die  {cht  ein- 
AcbeBfiniierttQgt  dafi  die  Achtung  gegen  citieuStaat 
roa  etwaa  andern ,  als  von  di  r  Anzahl  feiner  Quadrat» 
neUen'abhaage,  treiTeml  Kesntwortet.  Zur  Beant- 
wortung der  Jfr/;,'f/ii  \vir<I  pei".;-;:  ..nls  Cufticea 
„May nz  geöffnet  wurde  ,  und  di«;  rrünr.üfc.]  dortibr 
„Wefen  trieben,  fprochtn  fie  fehr  viel  vüm  der  ^/ai/it- 
*,«er  jSalio» ,  die  oocb  dazu  (wie  £uftijie'a  Proclaräa- 
„rtoB  Tcrlicberte)  im  Mitteipm^  dtt  deiU/ckm 
lUfitm  ftOtt,    P«r  yf.  wir4  dojdi  woV 


„wiiTen , 
«liegeaf  < 


wo  äie  Städte  Lucca 
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und  St.  Mario« 


Jahrg.  1797.  Aug.  Nr.  VIH.  Uehtr  deu  Wtffm- 

fckuitr  deryilteit;  ein  antiqUarifTher  Vcrfurh.  Von 
Hu.  Canileyfocretär  Schütze.  Mit  ßeielenheit  und 
KtiifuLht  erläutert.  —  Sept.  Nr.  III.  M.ijo;  ein  hlfio- 
rjiches  ßrucbüüdL  aus  dem  Xll  Jahrhundert;  von 
H».  Secr.  Vulpius.  Ein  lelu-reicber  He)  trag  der 
..Gef(  IiIlIiic  ungerechter  I-V;rRt-i:L  nr.fi'inf^e."  —  Nor. 
Isr.  U.  (i"r,'':in  i9;i  Gila,  der  edLi  K<ji:ig  von  Si  takuS. 
Asich  ein  Iicytrcg  zu  den  noch  viel  zu  felteneu  Kevi« 
üoucn ,  deren  die  Gefdiicttte  aller  Zeiten  ood  Vöi- 
ker  noch  fdir  bedarf;  ausf^j^eichnet  durch  Form 
und  iuncrn  Gehalt.  Nr.  \".'A.  ]\  Arttdi;  von  Hn. 
Amtsv.  Vuty..  Svlir  iiitertlVa:*£  zeichnet  uns  Hr.  P. 
„dielen  in  der  crdgeuhiit  gefch.iltijjen ,  bey  fel- 
„nen  Lebzeiten  wenig  bekannten  und  von  maucber- 
»ley  Widerwartip, ketten  zuBt^den  gedrüditen  Mann, 
„Linnc's  edlen  und  gelehrten  Frri  ud  —  in  einer 
faft  durchaus  fortlaulcudca  ruisiitle,  bis  Civ  j,i  A's 
frühem  tjr*be  fich  verliert.  —  Dec.  Nr.  Iv  .  Ueber- 
ßtUt  der  liejchichte  des  Mittelalters,  „leb  gebe,  fa, 
nt.  V.  E.,  djefen  vortrelllii  hen  Auffat« ,  deffea  gei! 
,,vuUen  Vf.  die  Lefer  leicht  errathen  werden,  w'-.r 
„ich  ihn  erhielt  in  franröfifcher  Sprach^,  um  der 
„Kraft  und  Origiualititt  d?s  .\usdru(  ns  nichts  zu  be- 
„nehmeu.  Und  franzöiifrb  ward  er  gefcbriebea, 
„weil  er  zur  Einleitung  einer  franzöfifcbcn  Ueb«r>- 
„fetzung  einer  Gefcbicbte  der  Schweiz  beftinimt  war, 
„die  gerade  den  Faden  da  aufoiniint,  wo  d'efe  Srhrl. 
„derung  aufhört .  und  die  allgemeinen  Sarze  ,  v,  11  he 
„der  Gefchichtsforfcher ,  aua  diefer  ziehen  rauf«, 
„durch  die  genaue  Anweiulung  auf  einen  einzelnen 
„Fall  in  da« 'höchfte  Licht  fetzt."  Nr.  V.  £fide  des 
iotßknnifdttn  Künigsfiamms  —  mit  dem  fogenannten 
Obrillen  J'riedi  riJ: ,  fu  r  Ü  h  einen  Sohn  de^  Kunigs 
Theodor  ron  K.  nannte,  und  auch  allgemein  dafür 
galt.  Er  erfchofs  fich  am  erften  Febr.  1797.  unter 
den  Bogen  der  Wcftmanfterabtey,  in  einem  Zuftan« 
de  von  Verrücktheit ,  aus  Mangel ,  den  er  doch  im- 
ir.cr  iiiit  Anftand  zu  ertrfl^:en  ,  und  wobey  er  fr;  ar 
fein  \^'eaiges  mit  andern  noch  JDürftigero  zu  tbeileu 
jgewnftt  hatt^ 

Die  efngetreoten  Gedichte  find  gröfstentheil« 

von  Hn.  Schv.iJt-  Phifelihil  der  auch  (Jahrg.  1796. 
Jun.  N.  Vll.}  die  Ueberletiuiig  von  Hn.  Thaarvp^s 
Oratorium:  die  A-iferßehung ,  das  von  Mn.  Kurzen 
in  Mufik  gefetzt  iß,  geliefert,  bat  und  tiUd,t'riderilts 
Brun;  din  Manier  -beider  Ift  dim  PoMkiUB  ßv» 
j^ietj^  Proh.eii  fd^on.bekAant;. 
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ÜMMlca.  oberrheiitifchei  |  B.    '               ,  439,  J>1.  '  ' 

Aufnif  tn  4.  Genius  d.  ifebeidendcn  labrbtirv  -        .  '  , 

i'-rts  z.  Aiifi-oiliir!-  d.  Illaiuni  119  117.  - 

*  DatH^Tunr«  «cAraiiiifst^e,  d.  r.  d. 
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Mm^t  »hMri.  Ebelint  naeh.  4.  £»^1.  Am 
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'  a4e  i7S)7'  7« 


CaUifle  d.  GefttJfffberinil 

jLtiechitinui  d.  raoral.  ReUtfioui.lchi'c  nach  d. 

6fundfauien  d,  heiJ.  Schrift 
%tptut%rB<ftavi  Ohh^  «ul  Anmttkmg. 

K»tW>  K-brb'.u-li     CefehüdM  dri»  Btlitftftl« 

Xfj/Itr'i  Bv'weip  e.  Torriizn^licii  Viörkft  (Ifaf- 
wttrd.  MiCibntKb»  d.Kcacdii  reiütuiiojiia 
ht  imcgrma 


Httlo't  Zeichen-  MaTer-  u.  Stickerbiirh  1  Th. 
Smneiftr'i  Rede  b. d-Tode Triedr. \A  ilUrlni»  II. 
tlMHi  et  Xumfe/iM  Utffcrt.^  pbüoe.  d«  buouM 
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Phnek'r  G«f«A.  <i.  Kntftel.ung:  —  iinfere«  pro 
i?fiant.  J.tbrb^griiTji  3  l'*  I  Th.  n.Auflk  odcf 
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Blitli«ol«MiaI«4M 


fcli.  4  Th. 

F.ph««n«riden ,  allge««tn.  geoicraph.  4  St. 
Eriiolungra  auf  d.  J.  1^.  1  Bdch. 
d^  SSS«  eut«|^  pftlk.  liiiB  m.  SiMttiimMf»  T  Ml. 

FaHtin 
57".  49*'  Ueb. 

'S?!  4f  9*  Felsecker't  8»hn«  in  Nürnberg  tl.  Ycrligik 

Fit)u^$  SyficlB  d.  Stttcnleinw 
«9.  «I).  r«rfl»ami .  beAwcMr .  iNimsr.  X>  v« 
dft  Sdl.      tfr  1  St. 

Traueiiholi  in  Nimiberg  n.  Kaaßrcrl]^ 
tat  415.    Gebjuer'a  in  lla!l«  n.  Verlapb. 

•«bn't  in  Neuwied  n.  V«eUc«I>* 
Vfi  493*  Ganiitt  d.  Zck  Afril 

Gefchichte  d.  Tum».  BmhMiOBrtrflgli  !■ 
<o,  ni}-  Itali'-n 

si4>  —       —  d.  ?äbfte 
dl.  521.   Q*uS*^t  Commeour  Ub.  «.d.  <di werften  8tellcii 
Sd.  «n.     tu  Ken^e  meupkyf.  Anfmfifrwndea  d.Vk 

fi,  5:+.  turiirTitirchjft 

51.  iTö.    GrtMn^'t  neu«  prukt,  Materialieri  ub.  d.  SoiW> 

59.  509.      u.  F«rtt*g»*»*angelien  i  B.  1  1\U. 

tu  Sia«  Hehn  Gebr.  in  UemoTer  n.  Terla«fh. 

dok  51«.  HaHUBtrich't  in  Altona  n.  Vcrtagab* 

S9<  Sit-    Ilartmann's  in  Berlin  n.  Verl«|i4. 

57,  ^4.   Heft«,  okonomitdt«  April 

CS»  d79-   Itudibr^a  rvrdeutfcht  v,  Soltam 

HuttM'$  BMÜMiuiic  a.  pbiloibpii.  DiaaoMqr 
4S>^  Vab. 

lUtbuti't  Rdfb  iwli  *,  Uirfa  a.  RNvlck 
3  Th- 

fak  <M>   Imgtmhouft  üb.  Ernttir.  4.  Fd«mlB  «.  d. 

■batf.  V.  fij/cfcer 
«7,  ot.  Joanul  ^  LnstM  «.  d.  Mittel  3  SL 
«7>d*a«  —  -if.FdMk. 


«3. 53t; 

da.  S3S> 
dT>  4t§- ' 

S«.  4^4  • 

<3<  S43. 
«S.  501. 

di>  SU« 

3;7- 

««.  «du 

de.  530? 


«s.  Sdj. 

«?•  4«d> 
«4  sCi. 

da.  533- 
57»  4Pi» 

«4.  ddt. 

«I.  ssd« 

55.  47t^ 
dl.  S3d« 

«d.  «tl. 
dT* 


pioitized  by  Goo^^ 


Journtl  ««neral  de  Ii  LiiMniur«  de  EnÜMI  iflt. 
]L«)Ter's  in  Erfurt  n.  T«riagili* 

'  Xiiidcr|;efpri{di«  dtutifcli  u.  ttttüt, 

JCoth'i  botJr.ifLh.  Ilanübutfi  3,  3  Th. 

Xioiigsiiv'j' i  L«i.it4di.'ii  -i.  V'uilefungcn  üb>  mcti» 
rrre  d.  K«meraIiAen  u.  Tccbiiolofm  VOIMt 
lieh  wikWg«  Gtgeiin^iide 

X,ttlKTt  .    Al!ir:iil,  T'cb. 

T.trrauh  »  in  .Sinlnburg  n.  Bucher 
MarlQw't  aiodem  novtl  wriiing  Vth. 
Madtau  uaidliet'  AcMienbwin  3  B.  j  IZfk 
MHßtr  üb-  i.  Gang  4.  pdit»  Bfmgiuig  i>  91t 

Scbivtu  Jan.  Febr. 
JUtrktts  Suppl«meflt  z.  4.  LatMn 
JtftyrrV  FragiMMt«.  Plrifl  biRm.  iteCir. 


8«.  4t7- 


jratiniialic'-iirif ,  tnediciiiirche  f.  T>eutfch3«nd 
>i'a(Hriictil<.eti.eri  d.  liiuiltcii.  u.  cispfind£uB< 

b«  r.  Fr.  W.  o.  d.  G. 
Kkwiti's  in  B«rlin  n.  Yerliftb. 
'  Meolovit»  in  Köniftbcnr  n>  7trligik 

faUns  iif,  i-r  "ksliäiei-.t^er 

Pfeßtts  pojülcac  Vtrfuche  4  Ausijabe 

Fflug  Ora[i->  »unc-Sri»  P«wi  ^'r^'■J'.lini 

JitlMMtm't  Holland  u.  Fnakzcidi  u.i  Xh« 

KtUbtufdicMitur 

ncichs  -  u.  S  .^.i'n/ouunB  dmiMi«  &Ghs 

Heln's  n.  Ver]»gs>u. 

Pitllftjb's  in  Berlin  neue  >;  ;r;tnli»n 

lUnfcrfche  Buchk.  in  Halle  n. 

tikmU  Reife  drudi  England  1  B. 

Sthmid"!  chriftiich«  Moni  Foril" 

Sdineider*  u.  Weigel'»  iii  Nüruberi;  n.  Terlags- 

werke  " 
Schulitla*  f.  d.  alte  Erdberchrribung  1,  }  Lfi-. 
flcbule  die.  d.  Erfahrung  f.  alle  wtldiao  Zu* 
'  friedtulwit  LcbtD"  w*nh  find  i  Th; 
9.  Sitntirpg  üb.  d.  ferftiitäfsi^e  Eniub.  Zrhall. 

B.  ntiiutz.  d.  vorzrij;Iii.hft.  Holiarteii  1  Tli. 
Sirnbt't  prakt.  Anweifung  z.  JUenenzuchl  neue 

Mnui^'n's  Anfanftgiünd«  d.  XritgtbAiikiiiift 

abgtiium  V.  K^ebt  t  "th. 
TeRament,  neuea  übtrfctJt  v.  St<jlz  j  Aueg. 
Thaer^s  Eiiileit.  z.  K«j\uuitö  d.  engl.  Land- 

wirtbCcbaft 

Vngei'a  in  Bierlin  n.  VoUfi^ 

TamirlinUW'  allgcai.  d.  Büclmr  d.  Fmdip. «. 

Ix-'pzii^.  Or{«rrr.j-(Te  irgü 
Kühn  on  cuMneous  difticfes  Ueberf.      $6,  488< 
Foitkeding^l  XMecbiimu«  d.  deuirch.  Sprache 
T«y«ft  ^umeaqua  de  1*  Ilfari«  m  d«  la  Dal« 
.  imtt* 

fycjirnml',  Btmerk u nf .«.TecfitUiteft  1 
wtiubnmm  a  Aull. 


#5.  55J. 
61,  515' 
«5-  5t5- 
«S.  543- 

d3>  ua. 
<t»«af. 

«0.  517- 
§6.  4i5> 

S%  49S- 
«•477 

«4.  547- 
.  64  5I|. 
<4>  549» 

5C.  485- 
fiö.  357* 
57.  4#S. 

W.  497» 

61.  !;2T. 

565. 

ii,  SU- 
to,  5IS* 

Ca»  daj* 

tf4>  54f  • 
<«>  4«4- 

S5.  473* 

94  4tt* 

S4.4IC 

4o.  514. 

«Ii  424. 

«Ä  4«7' 

<&>«sd. 

tfr,  536. 
tl,  S15- 
55.  477- 

dl,  526> 
«^,4l«> 


Wolrs  iti  I«tpzit  n.  Bidkar 
Zeidwuiig«! «.  Gf  ailidae  roa 


49}>  * 


U-'xer  in  Marburg 

di.  54»k 

Utuh»  in  Uintala 

dä.  54«> 

fnerdm  i»  HmAmg 

«3.  54«> 

Gvhmd  in  Breslaw 

«3. 5?^ 

Halm  in  Leipzig 

//  Jü^F  in  MirbHif 

tfj.  34»» 

Hebert  in  Ciabea 

dji 

UiUt  in  Mafbuiv 

«3*  540* 

Kaadtr  in  MüncbM 

<3.  S4<> 

Luder  in  Jena 

<5.  SJiK 

f.  Mö^OW  JU  StL'ttlO 

43.  539- 

JlTerz  in  Bamberg 

•    «3*  S4I* 

Ji4>ir/ia>-<J(  In  GicUChaottlib  - 

lUit  in  Marbnrf 

Ba^er«  in  nfarburf 

«3.  5iO- 

SehmieJtleiK  in  WiirthMf 

5c/iu-arz  in  Ecbzel 

43»  ii'*' 

iilhnotin  in  Marburg 

dl.  &4«- 

kVMerkM  in  Marbmg 

d3»  »40k 

Wünfektr  fa  Maftaif 

•43.  540* 

Zi/>j"ifi~".'aMn  in  !VIafta|l^ 

d3.  540- 

i^djiij}  (it  B«JBbaig 

dÜadtU 

Metkel  in  TT^TIr 
Helthariit  i»  (ii<l>*d>anftawi 


Todeaflllt. 


«.  Bfr»W;«fea  in  IfiMUm 

Frick  in  Hf!nillaJt 
Uerrmmm  in  J^ipzig  ' 
ltm*m  in  I^rpzit; 
e.  iiamer  in  Leipzig 
Rufl  in  Leipzi«; 
Sdlmid  in  Jcim 
S^ber  in  Marbui  ); 
Pf-'arkenr^der  in  Berlin 

^'jdmaNM.ial 


dj»  S39> 
4  j.  53». 


db  KSm. 

St-  SOO» 

«3.  dfU 
«3.  «4a. 
13.  54a* 

43, 

•4.  a**- 


Digittzed  by  Goc^^lc 


Vnlvcrfitaui  ChrouilU 


Stalhom'i, 
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Di»ptit. 

Cr«if>W«lde  TJorJ!ni,  Sjn^c^'.cn's. 

BiorVt,  Jacobfont,  linde  hm's Dufmi't, 
Droufe^t,  ff  'inlanUr's,  iMtitün  iiafiUM 

Jena  VoTUfuilUPIl  d-  Summcr'h.lltiL-n  J.i>ifS  \'-<)%, 
Prorecxornwproffram.  D*rJ,  A"'i>i't.  II  ei- 
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"Leipii«  Tiilmann't,  (in[t,  juriß.  JUinhold't, 

S  egf^'i  TJ  itjthttt  aadioii.  ]>b^  JUirr» 


Anrrigen  vfrmirchfe 
.  MimitrU  EÄlaruug  > 


C3.  »9- 


tfi  S37* 


«3.5«. 


«7. 


5vi. 


Bikbci;  Eo  fefudit  werdM  89^51}. 
Bücher  t,  vfThaufcn  ■  8( 

f'.i,';;'«  V.ikUrung  66,  SSJ. 

(n  r<eii  liter.  Nichncht  43,  g^p, 

,  CfiJji'f  Antikritik  feg.  «in«  Rccenf.  in  di  Gor  *' 

AfttCdi.  iSeit.  ßs,  569. 
HerTeKfchntidfr'i  Sorichdf.  «.  Stell«  in  Lnik- 

hard's  Leben  '  ,  .  66,  sfi$.  , 
JIm^  in  B«ni'  «rMc  «n  «Tb.  Wok«  «b.  Iff- 

ia<ii«pwni  iJn.  ;  .51,  $qs. 
Xo/r^rrMV  BrklSninf                              '  ^4,  531. 

X'r.ifi-:  n:Ll'.c        VLr'r..-ufen  ^5,  559. 

Maiii.tvrijtiä     Verkg  angebotfn  fit,  527. 

Palnit  Eriiinrrung    .  4^  5$|. 

Paris  liurar.  N*ckriciitea                        .  fis*  |35#< 
PnprMr  'b.  Upfal  ciebi  «in«  neii«  Vittnt  ^. 

Schw'C.-li  ii  heraus  '  .  ,55.  "»Ol. 

itcrAr.  ^ai'hriclitfin                        581  x^oot  5^1" 
^vii;m»«H*(  N«cbtng  ».  d.  Ntdiricht  r.  SSaiy. 
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VERMISCHTE  SCBRIFTEN. 

Sror  linni  M.  b.  Lindh:  Kongt.  Vütnhets  Uiflotu 
fch /intiquitcts  ^cademktu  UanäliHgar.  Femle  Di- 
Un,  (Abhandlunqtu  ehr  KSmigL  Akademie  der 
..  JcJMmtu  Uijfff,!rc':ajUa,  der  Hijiorie  und  der  At- 
»Mtttümer.  7  Taeil.;  1796.  i  Alph.  4  Bog.  mit 
2  Kupfcrt.  ^ 

T^iofcr  neue  Theil  eothJUt  folgende  Abhandtuofea. 
-rj  Ueber  den  Urfpr if»q  xntdNarvci  J.  y  himrfrlifc'wn, 

*  Con/tethHonen\  von  D.  Melanderhjd,::.    AulVcr  deu 
Jilrorii  Auroren,  die  uns  von  dea  Entdeckuu-ro  und 
Kcntuiiiilen  der  Vorweit  eiuigc  Nacbriclit  geben,  die- 
nca  auch  die  alten  Monumecte  und  Ueberbleibfel  der 
Voraeic  uns  zu  guten  oft  nqch  gülti  gern  Z-^upen. 
Durch  betde  mnfs  man  auch  fuchen  .  die  Epoche  rLs 
Alters  der  Aftronomifcben- Wiflenfcharie;)  zu  erfah- 
ren ,  wobey  dann  die  Couftellationen  des  rhierkrei- 
fcs  vür/.ii-lich  in  Hotrachtung kämmen.    Viele  fchrle- 
ben  die  Erfindung  der  Aftronomie  und  des  Zodiakus 
den  Chaldünm  und  Aeg^  ptern  za.   Für  die  Aegyp- 
ten hat  ficb  befonders  Dnptiis  iu  fciui  r  Di{fert.  für  t'o- 
rigine  des  Conftellations  et  des  l  abUs  erldart.    Die  Pe- 
node  von  1400  Jahren,  oder  der  annus  magnus ,  da< 
einzige,  «  as  wir  von  der  «Iten  igyptifchen  Aftrono- 
mie und  ihrer  aftrdnoniirchea  Rechnung  noch  übrio- 
heben,  giebt.  wie  der  Vf.  zeigt ,  eben  kein*;,  pro"- 
ften  Begriff  von  ihrer  öterokunde.     Die  Ae-ypti- 
fchen  Priefror  v.oreü  eher  die  Urheber  der  Ailrolo- 
g(e  nis  der  Ailronomie.   £s  giebt  aber  ein  alte»  Volk, 
du-  1  Udler  ,  von  dem ,  außer  dafs  Curtiiia  ihrer  je- 
ueokXt  die  aJtea  Autoren  nichts  wilTen,  bey  denen 
man  in  neuern  Zeiten  folche  Denkmäler  entdeckt  iut, 
die   von  ihren   aftronuiuifcheu   K.'antninen  unver* 
werflicli  ieugen.    Diejenigen,  welche  den  ürrpruoe 
der  Aftronomie  den  Aegyptern  bevlegea,  fetzen  gar 
««ue  Epoche  des  Alters  .liLfer  Krfüi.lunft  ft-ß,  die 
Monumente  der  Indier  aber  geben  Epochen  an,  wel- 
che diefer  WilTcnfL-haft  bcy  den  Indieru  .  ein  viete 
Jahrhunderte  huheres  Alter  als  bey  den  Aegyptern 
•■^^  ^®  liefern  aus  Togar  Sooeen  •  ttnd  Mends- 
'</    i  ältcften  Zeiten  berechnet.     Der  :<-i 

eben  Monumente  find  die,  w  rkhe  I.oubere  .  K.  Lud- 
u  i.^'  ■'^"•''»""«deur  zu  Siain  1087  bekannt  ge- 
nacht  bat;  die  vonLeGentil  1772  bekannt  gemachten 
«ndifchen  aftronoraifchen  Tafeln  und  Berechnungsar- 
teo^.  deren  lieh  die  ficaminen  auf  der  Küfle  ven  Co- 
roinandel  zu  Tirvaloär  bedienen;  und  die  von  De 
Lisle  mitgetheiltrn  Manufcripte  iijflifcher  allrouomi- 
ichen  Tftfel^ ,  die  ßailly  feinem  Traitö  d«  VMtOüO^ 

A,L.Z,  179t-  Ä^t«:  IM     '  • 


Vf  b^uft  fii  H^f  «wiefen  hat.  Der 

li'Jif^     i  ««f  die  durch  l.v  Ii.  .«il  be- 

kannt gewordenen  Tafeln .   die  eine  lixir.e  E  ocbe 

Ü,ua  '"^  wonach  /L  dfl  " 

u^Htlor^  Bewegungen  der  Sonne  und  de.  Mondes  be 

rechnen,  welche  fie  CaUougan  nennen.    Und  hi«. 

dlL  Smith  dfeAft'-  Dup  . 

aais  namlich  die  Aftronomie  zuerii  in  Indien  culti-  .vi 

Trordon.    Errtellrde  .r.Ils  eine  Vergleichung  zvJ?  ^  b^f 

d.o  I  nerkreifen  der  lodier.  .und  der  andern  vS 

b^kanVt^tiäXr/?:^^ 
und  noch  «her  find  die  von  '^^^^  ^ J^hri.beue« 

ilr  'rZ'  ""'^P^"       äg^-prifche  Zodiak  von  kS? 
he   (hier  nach  der  fchwetiifchea  Ausfprache  i.n  uer 
Kuxer  .genannt)  fehr  verliert.    Die  Indier  the°  ten 
dea  .hngen  m  Aafeliuog  des  Mondes  in  ".  Tod  d'r 
Sonne  ,n  ,3  Iheffe,  und  diefe  Eintheilunr^  iehl 
altfeju     Du.f,_^yprifchenZodi.k.nr.^vn  blorsConiT« 
Ton  aen  indifch.u  Zodiaken  mit  aiboiogifcheu  K 
rcn  verziert.    Der  Zodiakus  fev  elfo  irll? rfl-  ?  1.^ 
zuerft  erfunden  «od  •b^iLTir.'^Jd  "^.nlf 
rcnthe«.  to„  d.  bi,  ferTbeybeLucu.ü  Zeichen 
Figuren  von  .hnea  zu  den  «  idift  angrentendeu 
fern  und  Chaldaern,  von  diefen  zu  d^en Se"  u^d 

wL'Jn""  I  "i''  cT  öbrigcn  Völkin  « 

h1  r  der  Benennung  und  r!  J^' 

der  Conftellationen ,  zeigt  er  dafs  n..n„:.  ki 

.  f.f  R  e">^">i»fe  gleicbtalla  einer  folchen  Münze   d  ' 
auch  Berch  in  feiner  Befchreibun?  fchn-ed  fch/r  \l 
zea  .«führt,  welcher  doch  l\.u  ü^^^^^:^  ■ 
Runenbuchfbben .   eher  darv  t  ^j,,    n  ^^'^»^'en  mit 
erblirV      ,?,  1      >  ai>rs.it  etnc  üomkifche  zu 

Snr  d^if^'x//"'''"  Hr.Wieyrath^?.^^  ' 

gefchb^o^r  d.ulrZ;  De  ur  ift'''"dt'!;?t'"S"''^ 
juslundirrhen  Münzen  nach 's  J^eden  g  ' 

und  Ausmümunff  imtw  der  R-airrLl  k  r 

Mm  wwdi»  miiiit90,  alle  ^  . 
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MOozc  in  Schweden  onfichtlMr  gtm*cht.  K.  Guftar 
lief»  «ither,  fo  bald  als  möglick ,  beflera  SillieriBdBZC 

ftr!.ii;cn,  fcUickre  fein  Silber,  fcl'jfl  in  die  Mtinre, 
lic-lic  <tlU:utl>aIb£n  Silber  dazu  au,  und  licffs  die  da* 
nifcbeo  KlippiDgar  verrufen ;  aiieiii  d.is  neue  beflerc 
CieJd  giae  bald  aus  dem  Lande;  daher  der  Köaig  die> 
fe  AaafnDruog  bey  I>ebentftrafe  verbot,  uBd  Sf« 
Reichafiaufle  es  für  einen  ofTenbaren  Di'.htbhl  erklär- 
tea.  Die  lianfeiU'dte ,  die  damals  den  g^uz.ia  Hordi- 
fchcu  Handel  in  l^ündeii  hatten,  uud  den  Preis  ihrer 
Waareo  oadi  Belieben  hoch  fetztea  ,  (zum  Exempel 
cineToiieSalz  kq  so  bis  34  Mark  Silber)  legten  auch, 
da  der  Kijuif»  den  i'rtis  der  \Vaar>  n  herunter fftite, 
wancbe  ilinderailTe  in  den  Weg.  Dies  that  fogar  die 
dunüche  Ki-|ierung.  obgleich  K.  Gußav  die  Erhisbuilg 
.König  Cbriftians  aaf  den  dttnifcbea  Thron  sooioao 
Thaler,  aufaer  noch  einer  Anleilie  von  35100  Gold- 

puliJru  gekollet  hjtte.    Allein  der  lirTs  nicht 

Dach.    Er  liefs  iogsr  eiue  Menge  harte  i  h.i>er  fchla- 
'$ea ,  die  etwa  zwey  Afs  geringhaltijjer  waren,  als 
die  jetzigen  Rthlr.  in  Schweden.    So  wurden  in  ei- 
nem Jahr  tu  Swartsjö  1076503  Thaler  gefcbUgen. 
Auch  w  urden  f^anz.e,  hnibe  und  \  K:löckca 
•ns(;eB:üozt  ,  und  zwar  in  einem  Jahr  für  gi6S5  Mark. 
Ailgcniein  wnreu  doch  die  groläcn  Thaler  noch  uicht 
■im  Ckbrauch ,  foudera  wurden  nur,  fo.  wie  fpttter 
die  Goldffifinzcn ,  zu  Reich&auagaben  und  bey  aa- 
dern   befondern  Fällen  gebraucht.     4)  V.if.'niihunfj 
vou  drr  /lutfttutr  und  Mitgift  der  alte/ien  iiußaviam 
'Jthm  Vrinzeffinnm .  \-on  Lectvr  Murberg.    K.  üuftav  I. 
Iiattc  in  Afinem  Teftamcni  den  Braatichau  feiner  Töch- 
'ter  zu  icöoco  Rthlr.  beftintnit.   Erfelbil  flattete  noch 
f  :y  '"einem  I  rbeu  die  äiiellc  derfelbcn  i  Caiharlua 
au  dcotiraiVuEd/.ard  \  ou  Oftfriesland  aus,  der  aufscr 
-diefem  Erantfchatz  in  Bergfilbcr,  noch  on  Kleinodien 
tund  martieltatcui  Öilbcr  an  Werth  tur  4773:  ^thlr. 
als'Erbfchafe  nach  tbre^lAutter  7^54  Rthlr.,  an  Klei- 
dijr,'rn  uüd  Fi  lAwerk.  für  254'  Rthlr.,  on  Rcifegeld 
65oonihlr.  zulatninen  olfo  an  Mitgab«  126> 3i4Rtblr. 
•bekam.    Drey  ihrer  SchweAern  wurden  nach  dcsVa- 
■ters  Tode  ^«ichfails  fchr  anfehnlich  ausgeßattet.  5. 
•Preisausthmtung  mttt  Prti  sauf  gaben,   den  30  Marz 
I7vo.    6)  Reporfe  i-.  Ic.  qurjl'.i)\:  fi ,  (i'apres  Faccroijfe- 
tr.tnt  üii  U  ikaoißemcai  des  Bt\'.uv  Arts  dans  u«  Efaf, 
l\T.  ptüt  juger  avec  quelipif  certitude  da  Momrs  tl'un 
Pnvtc?  jtarJ  G.  Süjvtrßtiifg,  Seertt.  au  burea»  tU 
4tt  r^oltfjfiif  Um  diefi»  Frage  entfcbelden  zu  können, 
feizi  der  Vf.  erß  fcft  ua? Sitten  unrl  was  fchöneKün- 
ftc  feyn,  und  ^as  beider  Zweck  uud  der  i'unkt  iii- 
rcr  Vuili.on  irenhcit  fey.     Der  Zweck  der  fcbünen 
JCiiui^e  iH  das  Y«rgBög«D;  ans  diefem  Vergnügea  cnt- 
ftebt  flas  Schöne,  und  das  Scbdne  entftebt  ans  der 
Nni hahmnnt:  und  der  Teuren  Wahl  d^r  Objccre.  Da 
der  üeichrrerk  in  den  fchunen  liüiiüea  Cich  nach  dem 
Gefchinackdcs  Vo'iks,  das  folcbe  cultivirt,  bildet,  die- 
fer  GeCchmack  aber  das  Refultat  der  Einßchten,  der 
Religion  und  der  Gefetze  dirfes  Volks  find,  fo  mufa, 

fchliefst  der  Vf. ,  no'h  .A'enf^ij  ei»  pewiffes  Verhnf  riifs 
zwirchen  dem  GefihniBck.  den  Tugenden  und  den 
Lifte»,  dttt  fcböBca  KOaAen  nad  dcaSUtea  &ya. 


Um  aber  TOa  den  Sitten  eines  VoUls  m»  dem  Zofiia- 
de  der  fcböneu  Kiln^e  hej  *ihnea  frUfcCsrv  zn  kön- ' 

neu,  iiijfs  man  beliiiBmcii ,  worin  die  uffl'ntliili« 
Cüuckfeli^.icelt  eines  Staats  beliebe,  und  welches  die 
UiLiiaiide  find,  die  darauf  einen  nachtheiligen  Ein- 
Aufa  babira.  Und  hier  fem  er  als  Reeel  fcft,  dafs  al- 
les, waa  «Bc  natfirliche  Rechte  des  Menfchcn.  nnd 
wesfalls  He  hurgt-rliche  G".?rtlirch:iften  rrrichret  ha- 
ben, über  den  Hau:rn  wirtt,  gewifs  nicht  dieGlück- 
feligkeit  des  Vulks  befördere,  und  diefe  natürliche 
Rechte  find,  die  Erhalt iin;>^  feines  Lebens,  feiner  Gü> 
ter,  feiner  Ehre,  feiner  perfonHrfcen  Freyheit,  fo 
w  ie  der  Frejhcii  zu  denki-n.  Je  itebr  die  fchbnco 
Kiiuile  folche  Dinge  dsrilelien.  die  dem  Sr^at  nütz- 
lich find,  und  je  mehr  die  Producte  derfdSeu  dal 
Siegd  dea.  gefunden  Verftandea  nnd  der  Freybeic  bii> 
ben ;  defto  beffer  find  dfe  Sitten  einer  folcbcn  Nation. 
Nur  dann  glaubt  er,  können  die  fcbunen  Kfinfte  ei- 
nem Staat  Icbiidlich  werden ,  wenn  die  Sitti-n  fchun 
vorher  verdorben  find ,  fo  wie  zu  Rom  unter  Au- 
guft,  iuFranJueich  unter  Ludwig XIV.  7)  For/cAM- 
ge  zu  einigen  Geiachtniß  Mihizen  avf  fckwedif^t  Küf« 
nigt  aus  Bi>ger  ^arls  Fnmitie ,  img':::':eri  zii  einer 
Infcription  auf  Erich  Xll'.  iircib  zn  U'ejUras,  von  C. 
B.  Rutyiri;«.  8)  R'de  am  Stif:ungstage  der  Akade- 
mta,  von  dem  Frafea  derfelben  .  CW.  Lüi^rSlt.  Der 
Br.  Jullizkanzler  welcher  glaubt,  daft  dfe  ülteften 
F.rdbewohiirr  .  hc\-  ihren  ^rofsen  ,  korpcrlicbfn  und 
geilugen  Kraiteu  ,  uu^fkbwachtcr  uud  der  Natur 
noch  n^ber ,  wirklich  ichon  mehrere  KenntnifTe  und 
Einfichten  gehabt  haben,  als  uns  die  Üteften Schrift- 
fteiler  zu  «ner  Zeit,  da  Licht  nnd  Wilfenfehaften 
fchon  in  Abnahme  gerarhen  waren,  von  ihnen  mel- 
den, entwirft  hier  überhaupt  einea  Plau  zu  einer  Ge- 
fchicbte  der  Gelehrfamkeit ,  welche  den  ganzen  Inbe- 

{riff  der  KenutnilTe  der  VOUier  in  mehr  ata  so  Jabr- 
underten  uraftiTen  foit,  eine  Art  momlifcbeo  nnd 
pol  rt  rhcn  Geographie  über  die  p,.inzc  V\'elt,  der 
«biT.  lo  herrlich  der  Vorth<il  feyu  würde,  doch  wohl 
fchwerlich  felbii  von  einer  ganzen  GefelHIcbaft  ficb 
dazu  vereiuigcMder  Gelehrreu  in  dem  entworfenem 
Umibnge  ausgeföbrt  werden  dflrfre.  Ob  racb  wirk* 
lieh  die  KenntnifTe  der  er.'^cn  Weh  fo  grofs  gewefen, 
wie  der  Vf.  glaubt ,  iil  iwcb  wähl  fehr  zweifelhaft, 
da  es  theila  an  der  Summe  eigener  und  fremder  Er- 
fahrungen noch  fehlte .  tbciis  die  jüngere  Welt  auf 
den  Scnultem  der  iltern,  einen  weitem  tforirnnt 
überfehen  käun,  theiU  auch  in  dem  ganzen  Welrplan 
ein  immer  weiterer  Fortfehritt  zu  gröfserer  VoUkom- 
menbeit  zu  liegen  fcheint.  ,9)  Eir.trittsrfdedfS  Staats- 
fmetäf  Schruderkeim  i  ein  blofses  Com^iiment.  to} 
ElnIriMirrde  das  Freiherr  Rofehhalu  Mhtr  dieSehSekfat» 
(fcr  JliiluiU'  in  Schweden.  Her  Vf.  ift  falt  ganz  von 
den  Vonirthciiea  ft<  y .  wflihe  befonders  in  der  al- 
tern l.:iiidesiierchicbre  .  fo  \  ielen  fchwedifcben  Qe- 
fchichtfchrctbero,  felbil  eiaem  Dalin  und  Lagerbrine» 
noch  ankleben.  Doch  rbiunter  dem  nordifchen  SmI' 
den  Tti  '(rnfer,  ron  dem  man  doch  nicht  weifs  .  wo 
er  die  iJaca  /.u  feiner  üeoealoeie  her  bat.  vielleicht 

tftwu  ttt  Tiel  Qinabwttrdlgkflfe  «ia»  ob  ihm  g:  ch. 
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Ree.  folchle  nicht  gnnr  und  gar  abfprcchen  will.  Mit 
der  tiet«n|;UOg  der     LJ^liugür  auf  cl«u  uorwrgifch^n 
-  Tkroo  btkonuBt  die  ichwedifche  Zeitrechaung  doch 
' Mir br  Gawifshcft,  und'd«  faagtauch  die  raitikreGe- 
.Icbicbie  an.    F.:'ji\;e  JiihrhuiidcTte  inulste  Scliwpden 
fich  doch  oocb  lua  uusiaiHÜlcheu G^fchicbtlchreibern 
'Itthclfen,  ats  einem  Saxo,  SvmAggtJon,  uikI  dea 
nofwegUdico  äi-hnftltclIcrD.   Die»  führt  den  Vf.  auf 
die  islAndifcbeb  äageu  ,  die  er  iu  M/tbolojpfche,  Po- 
lt<  >r;!ie  »ir?er  Koinaue ,  tnd  iüitorifchc  eituheili.  Are 
atid  beioudüri  SrurlefoD  i'md  die  vorzüglichAen  nur- 
■  wcgifi't^eii  Gclchichtfchreiber.    Das  Sagenalter  bort 
nit  Ülut  de»  Schooft-Könific  und- der  fiiafahruiif 
des  Cbrifteotboms  *uf.  Noch  bitte  Scbweden  kelae 
C!  'leiicifche  Hiltoriker.     Nur  erll  zwifcben  Erich 
dem  Heiiigen,   und  Maguua  Ladalas  kamen  einige 
Genealogien  und  elende  von  Geiillichen  nur  Zl.»  Smt- 
iheil  der  roniichen  Kirche  ^efckrieben«  '£i%*\M.c\ua 
und  Cbronikea  zum  Vorfcbtin.'  E«  fehlte  aucb  noctr 
g.-nz   .111  Ziiijjii^        ni'tis  publicis       Die  bekauure 
iiriuiibruuit^.,  auf  Schade  dai's  fie  ia  Verfeu  vcfafst 
ift  ,  hatte  <>igeuilicb  (crbs  VerfalTer,  und  gebt  voo 
£rich  Lafpc  bit  tut  Chriiiian  den  Tfrinneo«  .  D*  Erlcl» 
Oltif  Hitlorle,  die  bit  1404  geht,  ift  voller  Febter. 
Mit  df^r  Wafafamilie  fdnj^t  zwar  «-iiu*  neue  bidorifche 
Kpoibe  an;  aber  noch  uicbi  gleicb  niKli  der  Deforma- 
tion erhielt  de  neues  Licht,    johaiiiies  Magnus,  der 
cbea  fo  viel  übertriebeoc  Vorliebe  für  fcio  Vaterlftod» 
Ms'Hafs  gegen  Gujb?  I.  hegte,  t»shm  eioe  Geoealob 
■gie  der  fcbu-cdifchen  Könige  an,  die  er  in  einer  llei- 
£e  voQ  Kudcbs  EnlLel ,  Magog  berleaete.    Durch  fol« 
che  .  die  vielen  Schweden  geüd,  iA  Erich,  GuftavL 
Sohn,  der  XIV,  und  der  dritte  Carl  in  öchveden, 
'der  IX.  getrofden,  wodnrch  Scliweden ,  Amc' 
XII  t'jrls  erhalten  bat.    Sein  Brudtr'Olaus  Magnus, 
der  £tier<t  deu  Satz  aufbrachte,  d&U  ganz  Europa  fei- 
ne Einwohner  aus  Schweden  bekomraen  habe,,  war 
nicbu  beßer.   Um  nicbt  zu  weiiläuftig  zu  werden» 
»flflea  wfr  dem  Lefer  Oberlalien ,  waa  der  Vf.  too 
Obus  Petri  Arbeit,  die  K.  Gußav  dncb  7u  drucken 
Ttrbof,  von  Job.  MelTeaius,  Tegel,  W  idckindi,  Wer- 
wing.  Cberanitius,  PufleodorfF,  Nordbei  g,  den  eioe 
Zeitlang  fo  viel  geltenden,  beröchtigteu  antiquari- 
icben  Scbrtf^ltelTern ,  di«  Sammlungen  efnea  Peringt» 
nild,   Pnirnqviß  n.f.      fagt.     Nach  Carl  Xll.  Tode 
bnj^  inau   an,    die  Gefcliichte   nicht  mehr  blufs  in 
Kriegsthan'n  zu  ferzen.    Jjc.  Wilde,  ein  Kurlander, 
war  der  erfie,  welcher  anfing  die  Verminderungen 
dteSchwedifrben  ganzen  StaataverfaflTongzii  berchrei- 
ben.    Seine  tlifloria  prafrmatica  hat  .'üerdin  ;s  ihren 
Werth;   Schade   nur,    fvtzc  Itec.  hinzu,    d.ifs  die 
Schreibarr  fo  unangenehm  ilt.    Xun  kommt  die  Rei- 
he iin  Dalin,  Botin  und  Lagerbring,  die  alle  fehr 
g  u r  cb arakcerifirt  werden»   Daff  die  fthwedifchc  Hl- 
florip  von  r720  b's  1772  wenig  gewnnn.  war  bevdev 
damals  getheilien  Denkunsjsart  und  off  fiif  ar  eiatre- 
tf  ii         Vrrtolgung    der   i^«r[e\e;i.    kein  \^'llnder. 
Den  jetzigen  Zeitrantn  feitGuftav  IlL  hat  der  Vf.  nur 
kurz  berührt,  und  auf  Hallenbgrg  gnd  Fredenkeim, 
des  ffrlMfrUdwliitoriftii«  Samaliiagen  fanaclttlit^ 
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nur  hinge  Wielen.  Ii)  ^hürittmie  Gr.  GyUßtt- 
flolpe,  gleiebfalls  nnr  ein  kurzes  Compllmeat'  laf 

Rfi/c  vnn  der  türfoige  K.  Gußav  III.  fitf  die Jchwedi- 
Jdit  Uijlüiie  und  die  Erhaltung  Jchwedifcher  Altc:tliii- 
mer.  Er  forgt  für  diplotnatifthc  und  nuinisro«ti[Lhe 
Samiolongen ,  Wieder beruellnng  aller  Monumente  u. 
dergi.  m.  thmof  folgen  noch  «er  Lebenabefcbrei- 

bung-cn  oder  rog''-;niinteF,'oge$  rerftorbener.  Mitglie- 
der der  Akademie  als  isul'  den  Reichsratb,  Gr.  Hopuen, 
und  Siaatifecretär  Bcnzcliijerna  vom  Kanzler  Adlcr- 
beth,  und  auf  den  Prof.  der  griecbifcben  Sprache  zur 
Upfala,  Job.  FK>deroa.  In  jenen  redet  die  Lebhaf» 
tigkeit  d?"-.  Srnatsinflnns  und  Vatcriandsfreunde»;  in 
diefermehr  die  Philofophie  des  eiudchtsvolien  Freun- 
des der  Gelehrfatnkeit  und  Literatur.  V\en  Scblufa 
machen  Entwürfe  z«  verfcbiedenen  lufchriften  und 
DenkmOneen  «uf  berfllnntePerronen  und  Begebcahi«!» 
tcB  in  der  aenefa  fdiwcdifdiM  Qefchicj|kte« 

STOcsRotw,  kl  derKomMlnicHea  Dnckerey.:  tJV' 

v.üda  alimänl  «i/fSigi  och  wetgiuhts  nijateRon  ock 
SamUngar  i  Mtdutn,  P/iomacie ,  Chemie,  Saiut- 
kutnighet,  LandhusklUmug ,  Handel  och  Slügder, 
jimtt  ÜUrilg  n/  mojfamu  ämnen  i  Natnrat'  Hifi<h 
rit,  Vertdt'Oeh,  Urfebfjkrifniagar  ,  Upgifvit  t^, 
(.?  ijt  .-/lic/ifi-.  ß.'fjTf-rt,«»  nütiliche  nml  mehrentfunit 
neuen  l erfuchc  und  Sammlungen  in  der  Arzney- 
künde,  Jyotlick^r-y  kunß,  Chemie,  Saturkunde.  Land- 
wirthjchaft,  Handtl  nnd.  Gtwtrim,  n*i>ß  einem 
Auszug  ange^hmer  Mtitentn  aar  der  Ntttur^e- 
Schichte,  It-rlt-  itnd  Reifebejchreibungm,  von)yf«rf. 
Sp^rrman,  Prof.  der  Medic.  Aflf.  des  Coli.  Med. 
Mitgl.  derAkad>  dw  WtiT.  a.f.w.  Kar 1797* 
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Die  Inbalttanzeige  auf  dem  Titel  kann  zugleich  die 
Stelle  einer  Vorrede  venrett  n.  L)crVf.,  den  man  aus 
feiner  Reife,  feiner  Ueberietzung  de»  Fouxcroya.f.ir. 
kennt,  fchlktfst  flcti  an  dra  Jn  mebrera- Bttndea 
fchic:;enen  ur.d  in  diefen  Bliittcrn  oft  angezeigten  Lä- 
kare,  uud  an  lin.  Alf.  Hedins  HandUngar  fÖr  Läkare 
(Abhandlung  für  Aerzte)  an  ,  nur  mit  erweitertem 
Flac.  £s  ilk  eine  Art  von  Zeitung,  die  (ich  zwar 
'grbfatentheits  mit  medicinllbbea  Entdteknngen  be- 
fchaftiget,  aber  fich  doch  nicht  blofs  darauf  olltitr 
elufchrankt.  Sehr  viele  der  erftern  aus  en^lifchon, 
franzofifchen,  holländifcheu  Schriften  find  auch  fchoo 
bey  uns  bekannt.  Auch  verfchiedeoe  i«  Schweden 
gctnaclrte  Wahmehmuti'^en  lind  mit  eingerückt,- als- 
gleich  ZU  Anfang,  der  Mediclna!berichi  über  da» 
VVerfts-  und.  Artillerie  Ls^aretb  io  Carlscrona  ,  \ro- 
riu  befondcrs  der  Nutzen  von  Ilulmes  Luftfaure  in 
faulen  Fiebern  beftütigc  wWd.  Auch  ift  die  Art  der 
Berertnng  diefer  autifeptifchen  Arxney  näher  he« 
fchrichen.  Der  Vf.  ha:  fich  durch  den  Gebrauch  der- 
felben  vor  alier  .4.ii;>eckuD»  bewahrt.  Hr.  Reiui.in, 
der  uU  Cliirurgtis  einen  Tranfport  von  1000  pe- 
ftngenen  RuRen  begleiten  mufste,  bekräftiget  den 
Nutzen  des  Tlttertrafler»  ia  F«ldkrlnkti«it*B.  Ao» 
de  r  ^r-jic.  itlam»  ift  anfter'de»  Nnaea«.  NoaiNMMr 
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V.accdi  de  VeM^ctitm;  Al«  «»•  und  leichic  Berei- 
tun"^3rt  (1^5  r.;  '<  sr.unatiti  oiifirmif.  zur  Vi-rmeidung 
desViefianks  un<i  <lor  Aüfteckuu^j  initi;etheai.  Au» 
Kaftclciiishor.andifchphyn^li   n:.c,cuMl.hcn  Journal 


tft  de^^eu  Methode  deuCampher  zu  reicige-n  berurKt. 
und  find  ZeugnilTc  vwa  'Noiren  de-s  i.ai..ph<.Ts  lU 
chronifchej»  i^n'l  inf^n.uniararircheo  Kraakheuen  nacÄ 
M«rflllao.  10  wie  be>  Verhalrung  des  Haras  D«ch  L«- 
fh»n  ge-rben  .  iinpleichen  h.t  der  Vt.  die  bekannte 


38o 

gleichen  bat  der  Hernusgel>er  «öttklfi  um  das  flkr^ 
feiner  Suvffiliiug  zu  kcbeo. ' 


Bosfcr  Akamaek  fSr  iat  ^alm 


BASsi.t  b.  Flick: 

I79S-  iröS.  K. 

cneo  n.raa&Beiif:a  um»  .  Aof  den  deutfchea  und  fraazunfi-hen  KaliMuIer  fol» 
Hg  des  Haras  aach  \A'  Kupfer  mit  hlttörifchgeographifchet.  Erl.iu- 

  terungen  :  hier-iuf  Ri  \  rriif^e  zur  Gclchirhte  \  on  J4a- 

fei;  Ku^.'t  uud  Lucraiur  Nachrich:ea,  Gi-wichte, 
Manf<e  utid  Münzen;  der  Polkurs.  Kein  Staaii knien- 
der; aUhaaea  dieilcr»u»geber  vo>bergevk  ul-i.  »'.irs 
die  V'erfafTung  Ton  Bafel  kaum  die  eriten  Wochen 
des  Jahrf5  überlebi  n  würde,,  und  bedacht,  dalsauc!» 
über  ili«;i'»jrui  der  benachbarten  Staaten  fich  kaum  et- 
was für  das  pnnze  Jahr  Brautlib.irr  f  ii^t  n  liefs.  Un- 
ter den  Kupfern  und  ihren  Erkbruni^cn  bemerken 
wir,  daa  zu  Augft  encdeckie  a1rröaiircheSchv.-eif!>bad 
(S.3.)'  Lieftol ,  wohev  au?  »hetj .  doch  fchou  fünft 
bekannten  Urkunden  Züge  ausgehoben  werden  (S. 
15.);  bcblols  VVi!(i<  iiQeiii ,  wobey  nebft  dlplomatU 
fchen  Nachrichten  ein  altes  iiemalde  von  Beyle« 
gung  der  Uaruhis  1594  befchfiebea  wvd,  auf  w«l* 
cheio  fleht': 

Trtitz ,  Hochmuth  und  Rettlliom 
flrlacht  gHtt  VuUten  Xtrgth*. 

Zur  Gefckichte  Bafels  kommt  vor;  das  Lthm  einet 

der   verdicnteftea   ui'.I   reclufth.Tireniten  Gefchafts- 


LovitzifcUc  Entdeckung  vom  Nutzen  der  lIulAuhlea 
in  der  Wetlicto  und  Pharmacie  durch  eigeue  Eriah- 
nin"on  beil  uiget.  Er  fchcint  den  Kohlen  vofl  ha^ 
tein'lloi£  dabey  einen  Vorzug  einzuräumen.  Aucll 
etwas  aber  den  Krebs  nach  Crawford.  Poteaii .  und 
l-earont  ift  angeführt,  befonders  vom  Nutzen  des  aus- 
wart! "cn  Gehrauchs  des  aeid.  mmatict  oxteenaH  und 
derKoWen.  mit  <!er  tbmit  verbundenen  Uun|erCUr. 
Ferner  vum  Nutzen  des  kLikcn  Bades  in  Fiebern.- 
nach  Jackfons  uud  des  Vf.  eigenen  Erfahrungen ;  von 
einer  fehr  fchmertbafusn  Menltruation  .  dabey  ganze 
Sti^cLe  von  der  mmhraim  tnUofa  abgingen  ,  von  Den- 
man;  Rartons  Mittel  gctr-^^  den  Uj$  der  Klapperfchlan- 
ee-  vwfcbiedeue  Bcmerkunfjen  aus  Abernethys  bur- 

ffan-r-cm-  in  venerifchen  Krankhejteu  u.  dergl.  ra. 
Mau  IkUt.  dafs  der  Vf.  nicht  gerade  immer  nur  die 
acucfte»  E.t  iccP.  .r,;cn  bemerkt  hat     Vide  AiJikjU 
-befonders  aus  den  üeutfchcu  Schritten  e  nea  trell, 

:Hufeland.  Hahncaiann.Blumenbach.  bch.ndler  Kurn-       

ft"  am  haben  wir  gar  nicht  angeiubrt.  /lU  den  manner  diefes  Jaurhundens,  #nrj  üitttTj  Lmciu  .bduu^ 
n;.-ht"ej'^enilich  medidnifchen  gdhören,  die  hiftori-    Jl.  gr<  fsUritaDnifcben  Gefchaftstnägcrs  in  Paris  (S.40, 

'     Dttung  der  Blattern  |    r.  ;6do  ft- i75S*0  die  Erzählung  der  verfchiedenen 
iuu  der  FledermSnfe;    Anlafle.  da  die  EldgenolTen  Mediatote»  odarKepra- 

j:.  m.i.  J'entiintai  S.45.),  oder  ZuJ'atze  (Garnifon  S.  c6  )  n.ich 

Bafel  geichickt:  wobey  angemerkt  wird,  dafs  diefea 
.Die  To  mit  allen  Bannern  und  auf  To  lang  wie  1703 
bis  1797  gefcbebcn  tft»  und  ein  raterlaudifcbes  <j«> 
dicht ,  deffen  Inhalt  nur  «ine  gewifle  Wehmath  erre- 
gen inuf?,  die  Erzabluujc  fchlicfst;  diefe  Beytrage 
endigen  mit  einer  Befchreibung  der  Stiftung  derUni- 
vcnicat  Bafel  ;Ö.  76 )  wo  die  Bulle  und  der  obrig- 
keitliche Freyheitsbrief  zwar  nicht  mehr  neu  in, 
doch  der  Aaszug  descrßcn  Pro^raiuius  (1460.  öJ^ept.), 
welches  \  fiii  (irr  I'o'i/.ey  der  akadonüfchcn  Bürger 
handelt  (5.9^.),  und  die  Anzeige  fler  erllcn ,  in 
Deutfchlond,  zu  Bafel  147c  angelernten  P.ipierniühle 
(S.  loi.)  bemerkt  zu  wertlen  verdient.  Ueberbaupt 
Ifi  auch  diefer  Almanacb ,  In  Anfehcn^*  der  guten  Mo» 
r^üiat  und  des  nützlichen  Inhaltt^  der  Fortfotzung 
u  uiiii^  ;  im  aügcmeir.en  ilt  der  lüli.ilt  fre}  lieh  im 
litEten  nicht  fo  anziehend,  ober  Druck  und  i'apicr 
lind  weit  belTer  als  in  dem  c-tifcheoi  Un.  l'Ueks 
l'refle  K«lcbaet  fidi  Qberhaupc  gut  aus. 


fcheu  Nachrichten,  von  Ausrottung  der  Blattern  | 
6ni4ian£&ui  von  einem  neuen  ^ 

Huber  neue  Entdeckungen  ub-  r  dir  Oekonom.e  der 
-Bk  oc' t  über  die  beae  Art  8U»  gdben  Rüben  Brant- 
brennen;  übet  die  Verferdgang  der  Licht« 

aus  Waü.  a'b;  wie  man  lufecten-Eyer  B.  dgU  »-  am 
leichulun  durch  die  Elcktricitat  todten  könne;  wie 
•ßoldfirnif»  zu  machen  fey.  f'g'' 
■nin.'c  mehr,  die  man  zum  IhnJ  hier  .bcr  «.cht  lu- 
•  ch.n  füllte.  Unter  den  bifterifchen  Art  u\  e.n  klet- 
ner  Auszuii  aus  VaHlants  zweyfcn  Eeifc  nach  dem 
Cap  aus  dem  Mugazin  Eyicydoptühjue ,  und  eine  Be- 
fcbrt'lbun'^  der  Stadt  Monte -Video  in  Sut^-  Amerika, 
au.^  Pe:  .Ien^'sfchon  17Ö3  erfchlenenen  Hi/Jonr  d «« 
1.;,  :  .  au/hUs  Mdlofrf««.  JX"/*""' 
di<-  iracht  der  Spanier  zu  Mon.e  -  Video  und  d»e  Pa- 
tagonier  vor;>elk  n  f.il.  fehlt  bcy  unferm  Exemphir. 
liri  folgenden Tbcil  füil  Perneirys  Njchr.ckt  von  den 
Para-oniern  felbft  folgen.  Am  bfj;ierL...rau  Imd  wir 
doch"  auf  die  verrprochcnea  lUiefe  über  Spaisicn 
>(in  .'r  n  vcrAnr'.uncMi  Ueichsratb  Gr.  Creutz,  die 
iVtht  anders  aU  interelTaut  feyp  kwuneu,  .und  der- 
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JIRZNETGELJEnTHElT. 
HAtniOWB .  b.  d.  Gebr.  Hahn :  ütber  das  ZufoKh 

'  ihn  Ptfhabmjijß  unttr  ßck  ^ktrkmpt.     Vau  g. 
StitgUtx,  1798.  Vt  u.  m6S. 

Der  Vf.,  welcher  fich  frhnn  rii:rch  verfchieden« 
Auffdtze  iebr  vurtheiihatt  ausgez,eii.buet  hat, 
baadcli  in  diefer  Schrift  von  einem  UegenUande,  der, 
in  jeder  Üinfidit  betracbMC,  aller  Aufncrküiaikeit 
Werth  iSt.    Die  Verhittmifle ,  In  weichen  Aerzte  «b 
StandesgenoflTen  zu  eiuanJpr  ih  heu,  überhaupt ,  und 
die  VerbaltnilTe,  in  welclie  üe  am  Krankenbetie  tre- 
ten, insbefondere ,  beftimmco  das  gegeofeitige  Ver- 
luitea  4erfcliien  und  bciagea  durch*  dieüB«  die  Grade 
der  wiOenfdieftlicbett  und  fiuUchen  Auebildeng, 
wclthe  fte  erreicht  haben,  zur  Kenntnif!     Das  eben 
angeführte  macht  fchoo  allein  tiicfe  Verhaltnitle  huchft 
wichtig;  aber  ße  werden  noch  wichtiger  durch  ihre 
feroerea  FcJgea  fiir  Aerzte  uodKr«iike  •  durch  ihren 
Elnflttff  auf  das  Wohl  der  letzten  und  dnrcb  dieVetw 
anlaffting  einer  rirhrigfij     h  i.'.iinjt  des  wifTenfchnft- 
lichen  uud  rooralilcbeu  W  crdte»  der  erften.  £iuer 
Darftellung  diefer VerhalcnilTc  fehlt  i5  uicht  an  einem 
aaumcMaiiigea*  vielleicbt  allgenieioeiit  Interefl'e, 
aber  auch  afehc  an  ▼iden ,  «nvernieidlicbes  Scbwie- 
rtfrkeitcn.    Wer  fie  übernimint.  mufs  mit  \Vi  )•  L,i;d 
Meitlcfaenkenntnifs  hinlänglich  ausgerii.let ,  init  den 
Eigenheiten,  mit  der  Denkungsart  und  der  davon 
abhängigen  Uandlungaweife  aller  Stünde  bekannt 
feyn;  tsufs  nflhfan  die  verfcbiedenen  Urfacbea,  wel> 
cliL  diele  Vprha!tnitTe  hervorbringen,  auffuchen,  auf 
alle  Uinftaude,  unter     elrhcn  lie  lieb  bilden,  Kück- 
ijcbt  nehmen;  kurz  ihre  l'iitftehungsart  forgfähig  er- 
forfchen ,  weil  von  diefer  die  fiercbafl'enbcit  der  Ver- 
bSlmifTe  fefba  abbüngiiTt  in  diefer  der  Grund  der 
U!'  ht  fthcreii  Ci  lii/iou  der  Pflichten  der  Aerzre  f;e- 
gen  iich  felblt  mit  den  Pflichten  ihres  Berufs  enthal- 
ten iS,  und  ^rch  (!it-!e  das  Unheil  geleiret  werden 
nuü»  wcictie»  da»  Betragen  der  Aerzte  dabey  unter- 
worfen werden  folL  Kur  fo  wird  ein Urtbeil  möglich, 
welches  diirih  Schoiumg;  gelullt,   durch  BilliL,keit 
dem  Verdachte  der  r.iufeiiigkeit,  dem  Vurwurie  der 
Parte;. lichkeit  entgeht,  oud  durcb  Riditigkeit  die 
WabrbeitsfireiHide  gewinnt. 

Hr.^.  begfnnt  mit  der  Angabe  der  Eigenthüm- 
!it:!ikcireii  der  Vei hi.lrni'Te  mehrerer  Aerzte  am  Kr.To- 
Xi  iibette  vor  allen  andern  Vcrhaltuiüeu  des  Lebens. 
Dipfe  bcftcben  darin:  die  Kratikcn  find  von  aller 
Theilnahin«  an  dem ,  was  unter  denfelben  über  iie 
licfcblofTea  wird,  ausgefcblolTen;  ea  findet  dabey 
ft.  L.  Z.  1798.  ZirajffirSsiul. 


luine  SaberAflsdoB  ftatt  und  Mebrlieit  der  Stinme« 
kann  und  darf  hier  nicht  entfcheideo.  Der  VT.  fchtl- 
dert,  feinem  Plane  S,  4  u.  5.  zufolge,  „die  verfehle- 
ndenen  Beoebtnungsarted  der  Aerzte  gegen  einander 
„nach  der  Denkart,  die  fie  vorauafcuea,  und  nach 
„den  f^rofsen  Folgen ,  die  fie  liaben ,  Md  eatwidcett 
„da-ü  ;*  die  bedern  Grundßrze ,  nebft  rtjaniiichfahi- 
,,ge]i  Rathfchlä^en,  wie  man  in  allen  mifolicbca  La- 
„tjen  die  Würde  feines  Charakters  behaupten  und  dei» 
„Geboten  der  Pflicht  gerntTs  bandeln  könne."  £• 
folgt  S.  g.  die  Dnierfuchuttg.  .'.waa  dem  Ant»  bef 
,,[i  i;,rin  Mitarrte  Anfpruch  auf  mehrere  Achtung 
„giebt,  und  ob  lieh  mit  diefer  Vorzüge  beyConfulta- 
tlonen  durchfetzen  laflen.  Aerzte  können  nicht  Rich- 
„ter  und  Obere  von  AcrzMn  feyn,  in  fofem  Fehler 
„in  Behandlung  tob  Krankheiten  rerbBtet  und  be- 
„ftraft  werden  follen  .  und  diefe  können  überhaupt 
„(S.  9.)  von  der  Obrigkeit  nicht  gerügt  werdea.  Die 
„Ausubnag  der  Pflichten  der  Aerzte  find  keiner  Con- 
„trole  HBierv«f<bv*  weil  fie  k/ein  Qegenflaod  der 
„bürgertidten  Gefettgebnng  feyn  kdnnen.'*  S.  «4. 
findet  es  der  Vf.  ..fonJerbar,  dafs  an  einigen  Orten  . 
„und  faft  auf  allen  Liniverfitäten  Aerzte  zu  Cenfurea 
„roedicinifcher  Schriften  ernannt  find,  weil  der  me- 
„dicinifcbe  Inhalt  dorcbaua  keia  Verbot  de«  Drucke 
„veranlafleu  kann ,  und  dat  fireindartige,  dem  Staate» 
,,ilrr  Religion  und  den  guten  Sitten  gefährliche  nur 
„ein  Gegeniland  der  Aufmerkfarokeit  des  Staats  fcya 
„könae."  (Dctt  Ree.  koiriBt  diefes  doch  nicht  fo 
fonderhar  vor.  Kann  ficb  bcy  der  Ceofur  mcdi- 
cinifcher  Schriften  der  Staat  tob  andern  1>efler,  leich- 
ter, fichercr  und  kürzer  vertreten  lafTen,  als  gerade 
von  Aerzten,  weiche  mit  dem  Hauprinhaiie  bekannt, 
ohne  zu  ermüden,  bald  das  fremdartige  zu  entde- 
cken im  Stande  ieyii  werden!)  (S.fl60  fSobald  der 
Staat  Jemand  in  die  Reibe  fdoer  Aercte  anftiitnnt, 

„fo  vtrHert  er  das  Recht,  ihn  als  prakriH  hcn  Arzt  iu 
„etwas  zu  befchränken.**  (S.  3o.>  ..Jeder  anerkannte 
^rzt  wird ,  w>  il  er  als  folcber  feine  Srlbftftiiildig- 
„kett  und  Unabhängigkeit  Tor  .Qcricbtab6fM  BBCer 
„allen  Utnlliniden  geltend  machen  kann,  nur  bey 
„fjrofsen  Scbv\;ichin  des  Charakters  oder  bey  deia 
t»liewuf*lfcyu  eines  fehr  iinterj^etirdneten  Werths  in 
„VerhÄltnifs  mit  einero  Collegen  Ikh  des  Rechts  4m 
„e);;cncn  Urtheils  begeben.  Beym  ZufanimenfeyB 
„der  Aerzte  am  Krankenbette  wird  zuerlt  eine  ge- 
..tncinfthaftHrhe  üerathfchbt^nni^  p;err;dert."  ^S.  31.) 
Der  erfte  Arzt  des  Kranken  ilt  dabey  eine  fehr  wich- 
tige Perfrn.  Die  fehlerhaften  Renehtnungsarten  von  . 
Seiten  der  Aerzte  bey  geraciufchaftlicben  Jlerath- 
fchlagungen  werden  angeführt,  dio  hcflbrs  empfoh- 
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ien,  und  die  erßen  als  Urfachen  der  Übeln  Stimmung 
gegen  die  -  medieioifchen  Berathrchlagungen  über- 
kmipt  angegeben ,  welchen  der  Vf.  (S.  ^)  vor  dem 
Briefwechfeln  aber  Tcbwierige  Fälle  mit  entfernten 
Aerzten  den  Vorrug  zugefteht.  S.  öi-  Nothw  cndig- 
keit  der  Berathfcblagungeu  für  die  Aerzte  und  für 
die  Knnft;  S.  75.  vielfältiger  Nauen  derfelben,  der 
auch  dann  ftatt  findet  (S.  85.).  wenn  fie  nur  von  mit- 
telmafsigeii  Aerzten  angeftellt  werden,  vorzüglich 
fa  Hinficht  auf  Bildung  und  Sc\u  d.r  Aerzte."  (S. 
KXSO  Vortheile  derfelben  für  die  Kranken  felbft.  (S. 
TS6.)  Von  den  wahren  und  folfchen  oder  eiugebUde- 
tcn  Vorziif^rii  der  Aerzte  %'or  Aerzteh,  von  ihrem 
verfthiiiitnen  Werthe  und  von  den  Aiifprüchen  und 
Federungen  in  gemeiufchafiüt Iien  Vcrh  il.i  ilTeu  als 
Folgen  davon.  (Vieles,  \v?s  hier  und  in  der  Folge 
gefagt  wird,  erinnert  fehr  angenehm  an  Zimmer 
mann't  unvollendete«  Meifterwerk:  von  der  Erfah- 
rung.) (S.  isaff.)  Vieljähri.^e  Erfahrung  eines  Arzte» 
glebt  diefem  geradezu  und  ii:ilie(iin£;t  keinen  Vur/.ug 

TOr  endcro«  Die  Gefchicklicbkeit  des  Arztes  unter- 
fclieidet  ficb  von  feinem  Willen.  Diefem  lalTen  fich 
keine  Grenzen  anweifen,  aber  jene  hat  in  jedem  In- 
dividuü  einen  Grad ,  über  den  hinaus  fie  nicht  gewei- 
gert werden  kann.  Bey  Aerzten  von  gleicher  prak 
tifcher  Gefdiicidichlteit  hat  das  öftere  oder  feltenere 
Verkommen  einer  Krankheit  auf  die  belfere  oder 
fchlechfcre  Rehnndlung  derfelben  fchwerlich EinAnfs. 
S.  199.  kommt  die  Frage  vor:  hat  die  Gefellfchaft 

■Rechte,  von  einem  Arzte,  dcra  fie  fich  in  feinen  jun- 
gem JaJiren.  in  einer  Zeit  anvertraute,  wo  er  fich 

'  ans  Mangel  an  Erfahrung  und  felbft  an  Kcnntaifa  oft 
täufcbte  und  einzelnen  Mitgliedern,  wenn  attch  nur 
durch  ünterlalTuugsfunden  ,  bedeutend  fchadete,  zu 
verlangen,  dafs  er  i'wh  <ler  kranken  Weit  ni^ht  ent- 
jsicbe.  wenn  er  auf  ihre  Gefahr  und  Kotten  lieh  die- 

■  fies  Vertranen»  erll  würdig  gemacht  hat  ?  Hr.  S.  et- 
klSrt  fich  ,  wie  \lr.  Syirring ,  gegen  die  Zulafsigkeit, 
der  mediciiiifchen  Praxis  zu  eutfagcn,  doch  nicht 
Obne  alle  EiniVhraiikung.  Küili  irt  diefe Streitfrage: 
denn  dne  folcb«  iil  obige  Frage  nun  wirklieb,  nicht 
entfchieden;  noch  ift  des  Recht  der  Gefellfcbaft  auf 
lebc  nslanjcp  Ausübung  der  lieilkuntt  nicht  mit  uner- 
fchüttcrlichen  Gründen  bewiefen;  noch  ift  derPrage- 
fegenfiand  nicht  unter  den  moglithft  und  einzig  rich- 
tigen, jeden  aodcm  ausfchiiefsenden  Geficbtspunkc 
geftetlt;  derMaa&fhh,  naek  welchem  man  die  bil- 
Mge  Dauer  der  Pöniten/prnxis  ,  angenommen:  diefe 
kabe  ftatt,  beftimmcn  ki.nute,  \ü  noch  nicht  vorhan- 
den fiir  Irrthüraer ,  Fehler,  für  welche  fich  in  dein 
«nabSnderUchen  Natnrgefetzc  der  ftufenweifeu  £nt- 
wickelnnf  menfchlicher  KrSfte  nnd  Fähigkeiten  En(> 
fehuWigting  findet,  Zufalü-keiten  ,  die  nicht  in  der 
Gewalt  des  Arztes  itehen ,  weniger  verantwortlich 
■aciieii;  welche  die  trefflichen  kliirfiben  Anhalten 
«nferer  Zeit  fo  ietir  nicht  als  ehedem  befürrhten, 
die  böchft  rerfchiedenen  fubjectlven  Fähigkeiten  uodi 
KcnntitilTe  derZnhl  undGrursc  nach  nicht  berechnen 
laden,  und  welche  vielleicht  nicht  einmal  eine  £nt- 
fekttdlgnng  für  Ihr«  Felgca  fteibitttn«  okn«  Vtrluft 
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eines  grofsen  Ant-iebes  für  Aerzte ,  fich  zu  TervoU- 
kommuen.  IftctnErfniz  für  die  Folgen  der  am  kran- 
kcnbetce  begaagmcn.Fchlcr-nicht  möglich :  fo  kuo- 
nen  wenigftens  diefe  den  Grund  der  Verpflichtung 
der  Aerzte  zu  einer 'ununterbrocboaen  Awühaag  ih- 
rer KuuliC  nicht  enthalten. 

Diefes  i(i  der  Hauptinhalt  der  angezeigten  Schrift, 
in  welcher  noch  aufse'rdem  allerley  Bemerkungen 
und  felbtl  eigenthiimliche  Ideen  anzutreffen  find,  und 
welche  wir  zriii  Lt.''cn  jct'em  empfehlen,  der  gegen 
anziehende  üegenilande  nicht  gleichgültig  iii.  Sie 
erfchupt*^  zwar  das  Ganze  nicht»  weil  das  Betragen 
des  Publicums  gegen  die  Aerzte  und  feine  Wirkung 
auf  das  Benehmen  derfelben  in  ihren  Verbültniffen  zu 
wenig  in  .Vufehiar;  gebracht  werden  find;  aber  das 
meille  darin  iü  gut,  vieles  trciilicb  gefagt.  Ree. 
wünfchte,  der  Vf.  mcchte  nach  einem  beitimrotera, 
feilem  Plane  gearbeitet , haben,  nach  einem  I'lane, 
der  die  Ueberdcht  des  Gan.^en  erleichtert  und  der 
Aiihandluug  einen  weii!i:  er  t-e/ w  uu^enc  :i  Zul'ammen- 
hang  verfcbafl't  hätte.  Vielleicht  würde  auf  diefe  Art 
die  Vereiniginig  einiger  Materien  h^irkt  und  di« 
Trennung  anderer,  Wiederholungen  nnd WiderfprQ- 
che  vermieden  worden  feyn.  Zu  den  letzten  gehö- 
ren die  Heftreiru::  j  des  Rerhts  ir5;ei;d  ir;r.andes  auf 
die  Hülfe  eines  Arztes  S.  10.  und  die  Behauptung  def- 
felben  Rechts  aller  S.  ipp  u.  ff. ;  ferner  was  in  Anf«^ 
hung  der  öffentlichen  MeyDung  S.  9.  und  S.  116.  ge- 
fagt wird.  Dort  wird  ihrem  Gewichte  entzogen, 
was  dcmfi  lben  hiirr  be\  rtelei;t  wird. 

Die  Sprache  des  Vf.  kunoea  die  Lefer  felbft  nach 
den  aus  der  Schrift  gegebenen  Aoszfigcn  beurtheilen. 
Nur  feiten  vermifst  man  die  gröfate Deutlichkeit,  z.  B. 
S.  i:6..  nur  feiten  ftöfst  man  auf  Wortffigun(;en ,  wie 
fi;l;ei:de  S.  200.  loi-  ..jedem  trauen  wir  es  zu,  eine 
„Krankheit  haben  beben  zu  können ;  *'  nur  einmal  auf 
einen  fchielenden  Einfall  S.  VI.  der  Vorrede,  wo 
von  einer  Rcdonte,  auf  welcher  es  dem  Todteatans 
gilt .  die  Rede  ift.  S.  III  u.  IV.  der  Vorrede  fürchtet 
der  Vf.  durch  dieRichtun«;  der  allgemeinen  Aufmerk- 
famkeit  auf  vielt'ache  und  huchit  nachtheilige  Untu- 
genden und  Schwachen  oder  fittliche  Gebrechen  der 
grof^ern  Zahl  der  Aerzte  die.  Achtung  des  ganzen 
Standes  zu  verringern.  Wir  find  aber  überzeugt, 
dafs  auch  bey  dem  ftreuj^ften  und  zugleich  gerechte- 
ren Tadel  vieler  feiner  Mitglieder  der  Staad  felbft 
nichts  an  der  ibm  gebührenden  Achtung- verlier«» 
könne.  Der  Schrift  über  die  Erfahrung,  als  der  er- 
gicbigften.  j»  als  der  cinzir^en  Quelle  der  Bereiche- 
rung der  .Arzne\ kuiirt  ,  zu  welih^r  (Irr  \1.  S.  isl- 
Uoflnung  macht ,  licht  Ree.  mit  \  erlangen  entgegen.. 

GESCHICHTE. 
NOrnbero.  b.  Schneider  in  Comm.:  M»»attiehe  H- 

fiorifch  literarifjt  M  tißifche  jtnzeigtn  zur  alrern 
■  nd  neuern  (iefchichte  Nuri  l  ergs.  Erßet  ^kr~ 
gang.  Herausgegeben  von  ^j«h.  CaHSi«gM~MUrf' 
/^brr.Subßitut  des  Amts  Sl. Clara.  I7^<  ScftS*  8^ 
Schon  im  J.  1702.  als  Hr.  0.  Steimke«  in  Atrdorf 
lUaa  hclumMea  Hatcrialimi  aus  afirnbergifchen  Ge- 

fchichte 
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fchtchte  fteraaszagebea  anfing ,  entwarf  Hr.  K.  den 
Plan  zu  diefen  Anzeigen',  den  er  auch  ausfShrte.  Sfe 
wur'den  alfo  die  vier  Jahre  liitidarch,  als  fo  lange 
Hr.  D.  Siebenkees  feine  Maa  riaiieu  forifeizte,  denfei- 
bett  als  Beylagfeo  beyi^efu^c.  Da  nun  derfclbe  diefes 
fo  fehiczbare  Werk  nicht  weiter  fortzufeäen  LuA 
katre:  fo  wurde  Ilr.  K.  von  Tcrfchirdeoen  feiner 
Freunde,  die  das  nützliche  fowobl  als  angenehme 
feiuer  bisherigen  Beylagen  erkannten ,  ermuntert, 
das  einmal  angefdnijene,  auch  in  der  Folge  fortzufe- 
Ken.  Diefes  ift  nun  auch  wirklich  gefchehea»  fo 
dafs  die  bisher  erfchienenen  isStüclt  den  eri(enB(ind 
dfcfiT  A n.u  "i;fri  jusm liehen.  Da  diefrlben  f^loichfam 
ein  l'jgeLiucb  find,  in  welchem  man  ailes  auf  das  ge- 
nauet^e  und  voHllündiglle  aufgezeichnet  findet,  wns 
nur  iintnec  «nf  die  neut-fte  üerchichte  Hünbtrgs  in 
jeder  Rfleklkht  einen  Bezug  haben  kann ;  da  aach 
das  klciii!te  Actenftück,  welches  zur  politifchen,  11- 
terarliclicn  und  artiftifchen  Gefchichte  diefer  Stadt 
gehört,  nicht  übergangen  werden  foll;  da  felbft  die 
iitereOefchichte  derfelben  nicht  ganz  aufser  Acht  ge- 
'  hflen  werden  wird:  fo  wSre  t»  wohl  iinbiHig,  wenn 
man  das  Verdicnft,  das  Hch  Hr.  K.  durch  eine  fo 
luübfatce  Arbeit  bereits  erworben  hat,  und  fich  fk-r- 
ner  zu  Erwerben  gedenkt,  verkennen  wollte.  Sollte 
gteidb  naaches,  was  der  Vf.  nicht  übergehen  wotl» 
te,  oder,  nach  feine»  Plan  nicht  Obergfeliea  dbrfte, 
nur  für  Einheiraifche  erheblich  fcyn:  fo  iverden  doch 
auch  Auswärtige  manches  in  diefen  Anzeigen  antref- 
fen ,  das  Ge ,  befoaders  bey  der  gegenwärtigen  Lage 
der  Dioge,  iotereOtrcn  wird.  Um  nafere  Lefer  mit 
der  Einrichtung  diefei  'fo  riatenchen  Werkchena  be- 
kannt zu  machen  ,  Wüllen  wir  hier  den  Inhalt  der 
beiden  let7:ren  Stücke  anreigeo.  Nr.  XII.  i)  Neue 
Verordnungen  und  Mandate  der  Reichstädt  Nürn- 
l^erg.  a  Neue  Schriften  sur  oürabergifchcn  6e< 
fchicbtc  and  VerftiTung'.  f  Hier  wird  eine  merkwilr- 
digeSchrrfr,  weiche  die  Fpifcopalrcchte  von  Nürn- 
berg wider  Brandenburg  vcrtheidigt .  aupe/eigt,  die 
ttifser  Nürnberg  vielleicht  wenig  in  Umlauf  koi^imcn 

Siöchte.)  3}  Schriften,  worin  Bey  trage  zur  uüra- 
errlfebca  Gefchichte  and  VerfaiTung  enthalten  ünd. 

4)  rCeue  Kupferfliche  7:ur  iiiirnbergifchen  Gefchichte: 

5)  EhejubeUeyer.  6)  Tddesüile.  7)  Amtsvtrunde- 
rungen  und  Beförderungen.  3)  Kuuilhandlutif^^.  9) 
Anzeige»  Kr.  XUi.  i)  aUerböcbft  kaiferliche  Unter- 
lacbuiigeeoianitfliOB  in  Näraherg.  3)  Nflrabergffche 
Calender  auf  das  Jahr  1*^98.  "?,)  Schriffr^  ,  -•  nrin 
Beycrage  zur  uüruber,';;rLliPn  Gsfthiclite  und  s'erf'af- 
fuDg  enthalten  find.  41  N^e uc  Kupferftiche  zur  ntirn- 
hergifchen  Gefchichte.  6)  Ebejubelfey  er^  7)  Tcdes- 
ftlle.     9)  Anta-rerSaderongen  und  HefbrderungeiK 

{)Nei!i*KinaIop;en.    10)  Anzeige.    ii>  .Ankändigun^ 
ien  Befthlufs  macht  ein  brauchbares  Regifter. 

•    LKDnESCHKElBV  NQ. 

Stock HOtw,  KordArön:  4iitekningat  «näer  ochi 
Anledning  af  en  Rtfa  ifran  U'eßrrgothland  til 
Stockholm,  ejord  arm  1796  och  1797  af  Peter 


Reife  aus  IVeftgothtatid  nach  Stoekkotiri  in  den  ^nk^ 
ren  179Ö.  1797,  von  Pet,  Tham,  Uofiotendau- 
ten  )  1797.  100  S.  gr,  4.  mk  7  KopfernfelB^ 
(  2  Uthlr.  Spec.) 
Einem  Mann,  der  gegen  fein  VaterUnd  acht  pa- 
triotifcb  gefinnt,  alles,  was  folcben  Ehre  oderNach» 
Iheil  briflgen  ksnn,  lebhaft  fühlt,  der  in  Schweden' 
die  Vermindrrui  n   ,i,.r  Fefliage  ,    und  den  Bauern 
manche  Linderung  bewirken  half,  der  in  der  Land- 
wirthfcbaft  aof  feineiT  GOtcra  nncbe  gute  Ein^ 
richtung  andern  zum  Exempel  gemacht ,  und  viele' 
Plantagea  von  nStzllehenBauraen,  angelegt  hat,  der 
von  lebhafter  Liebe  zn  fchönen  Künileu  und  .Anti- 
quitäten bcfeelt,  (wie  die  in  der  A.  L.  Z-  1796  an- 
gezeij^rten  Gothijjtni  ^rfatt^wtlten  DenAmäfar.liezeugen) 
und  der  felbft  einen  Theii  feioea  Vermögens  zur  Auf- 
innnterung  reifender KBnftler  ia  Schweden  aufopfert, 
der  endlifh  gewohnt  ift,  feine  Gedanken,  fo  wie  fie 
ihm  einfallen,  freymüthig  zu  Parier  zu  bringen;' 
mufs  man  fc hon  manchen FditOT  dtf  Scliretbwt*  man- . 
che  Abfchweifung,  manchen  utterwutetett  Sprung, 
▼ira  eiaem  »uf  das  andere,  einige  Sondedkarkeit  ia- 
feinen  Gedanken,  fo  wie  in  der  Art,  fie  an  ein.Tuder 
zu  reihen,  Mangel  der  Ordnung,  FItSchtigkcit  tat 
Ausdruck,  und  einen  Ton,  der  mehr  einem  muatcm- 
tiefellfchafcer  all  einen  claffifchea  SchrifcOeUer  ao- 
ftefat.  rerzelhea.  Er  hat  auf  diefer  Reife  durch  Sa> 
derrcannland  FaJköping  ,  Örebro,  Arba  ja  ,  Torshalhl- 
und  Strengnüs  nach  Stockholm ,  und  in  den  durch- 
pafTirten  Dürfen»  feine  Aufmerkfamkcit ,  befonders 
auf  Landwirthfchaft,  Bauknnft,  JUalerey,  Alterthö-. 
aer  and  Semmlungen  ,  Luxus,  Sitten  und  Gewöhn-- 
heiten  und  fo  weiter  gerichtet,  und  lauter  abgerifTene 
kleine  Bemerkungen  ,  fo  wie  er  nähern  oder  entfern- 
tem Anlafs  dazu  gefunden,  glcichfam  in  fein  hier' 
abgedrucktes  Tafcbenbach  hingefchricben,  und  da* 
bey  ilöfst  derjenige,  der  es  durclihntttert ,  unter 
inanchcn  puten  und  .'■.:i[,-]:chen  Bemerkungen,  auch 
wohl  auf  lolche.  die  ihm  ein  kleines  Lächeln  abzwin- 
gen. —    Der  Vi',  fand  auf  feiner  Reife  das  platte 
Land  dort  «ehr  in  Aufnahme  als  die  Städte.   Er  li^lc 
die  hölzernen  HSufer  Für  das  dortige  Klima  gefunder 
und  bffTer  s's  iMe  Ilffufcr  vo:^  Stein,  die,  wenn  fie 
tinmal  durtbgcJ.^liet  find ,  die  Kalte  länger  halten, 
und  wenn  fie  geheizt  werden,  die  Zimmer  mit  iiaf- 
fen,  der  Lunge  fchädlichen  .Dünften  erfüllen.  Mit 
der  Anh^e  rlelerStadte  In  Schweden  tfb  dazu  hOrhft 
unfi-hickllohea  Orten  iil  er  fehr  unzufrieden.  Fr.IJö- 
)>\Kg  ii\  die  altcitc  Stadt  in  Schweden.    Die  lufchrift 
i;jtr  das  Kittcrhaus  in  Stockholm:   Coitf.lio  et  Sapi' 
entia;  Claris  Majoi  um  Exmpki,  Jnintii  et  FeUeüfut- 
Jnnis,  hält  er  mit  Recht  fSr  eine  der  fchönften.  D!e 
ein2i:^,ePr"ivatSibi;nihek  vor.  Hcdeutunp  in  S;ockbo%n, 
fey  riin  c!-s  KR.  Q.  Cretttz,  weiche  jetzt  zu  Haga  ift;. 
iha  i  km  1  doch  nicht  eir entlich  fageil,  dafs  fte  voa' 
Keicbsmittela  gekauft  fey;  ihr  vormaliger  Befitzer' 

kaufte  fie  feihft  in  Paris  Der  ObertnÖ)ector  ICc" 

fcher  hat  eine  Sammluiig  von  mehr  als  50CO  fchwe- 
difchen  Porträts  ziifammengebracht.    Der  Vf.  ift  un- 
svfrieden  damit,.  dkA  maaBäume»  Ae  kela«Frficfiter 
N  a  a  fragen^ 

^  j  .  cibyGoogl 
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itrngeo  ,  in  Alleen  oad  ObftgSrteo  pflaazt ,  die  Tollten 
nur  io  Parks  ftehea.  ^oa  dem TabeUewircrk  habe  nach 
WargeottaaTode  I7g3«  duPubliaun  wcaieVoriheU. 
Er  mufs  Ceiriua  Gefchichte  K.  Erieli  XIV,  davon  Hr. 

P  nf  Möller  r.ij  Gieifsuald  eine  dturfchc  verRiebrte 
Ueberfetzung  herausgegeben  bat,  uie  gekfeu  haben, 
ibnft  würde  er  rielleicht  von  diefem  unglücklichen 
Fürften  oiclit  völlig  fo  hart  «Is  jetzt  urtheiiea.  3.35. 
i Ii  ein  fehr  «infacher  Abtelter  rorjefchlageB,  und  «b- 
gpreichnet.  Das  llancItüfTL^a  .  wovon  er  gar  kein 
Freund  ift,  glaubt  er,  fey  in  Schweden  durch  die  er- 
ftea  Kirchenlehrer  eingeführt  worden ,  deren  Haude 
man  zur  Dankbarkeit  für  den  mit  ihMn  ertheUtea- 
Se^en  küfste.  —  1760  «rfdilen  Gr.  Crcatz  lof  d«* 
Königs  (jeburtstag  zueril  in  einem  I^ock  ir.it  kleinen 
Auf&hlagcii.  Die  Könieinn  ,  der  das  auftiel,  da  man 
Ibaft  immer  groTse  Annchläge  trug,  /igte  ui  ibm: 
voux  nvis  In  un  fwtmit  —  ovi  Madttm$f  »ntworwte 
er.  tcus  Ift  habits  Jont  des  furtouts,  und  mit  diefem 
Einfall  h  i:  ;eii  die  grofscn  und  iiubcqueinen  AutT(h1;i 
ge  für  immer  auf.  Gegen  das  zu  f^crihwiiuiä  Fahren 
mit  dett  B*tiM|>ferdtn  eitert  der  Vf.  mit  Grrnde. 
Kben  fo  auch  ^egen  die  vielen  Reifen  nach  Frankreich, 
Schweis,  Italien,  und  fra^^t:  was  das  Reich  für  Nu- 
tzen von  dem  darauf  r'etchinm  weggeworfenen  Uelde 
habe?  Vafen,  Marniorbi;itrer ,  Maciouen  —  herrli- 
che 5acben  bey  einfiillKiidt-u  Miaw^chsjabren ,  tiad 
zur  YcnheidiguDg  des  Vaterlandes.  Im  J.  1784  wa- 
ren «nf  eiatnal  50  Schweden  iu  Rom.  Er  räth,  alle 
Feuerwellen,  fo  viel  möglich.  /.  r  \  erhiiiderunp  der 
Feueragefabr  ,  nach  Ollen  anzulegen  .  weil  die  Wel'i- 
«lod  Stidweilwinde  in.  Scbwredcn  die  üfcerftea  und 
ilarkflen  find.  Ein  lüftiger  Einfall  ift  e$j  wemi  «r 
fagt:  unlerc  alten  Gothen  hrefsen  In  filfom  2^eiteii 
Norrmanneu  .  in  iiorh  ■■.licrn  Kaller ,  v  o!)  der  K.'lte  in 
forden,  darauf  Geller  (tiailier).  Schon  zu  deu  Zei- 
ten Augufta  fchiugen  lieh  die  Riemer  m»r  einem  An- 
führer derfelben  ,  CattifTon  ,  welches  w»hrfcbetnlich 
der  gewöhnliche  gothifche  Name  Qöffinsfnn  war.  Daa 
Wort  Scko}a  füll  aucb  von  <!eii  ahei;  Gutbrjn  licrl.ii'u- 
men,-  die  Römer  nannten  foiche  Gebäude  Mcnianae. 
Laga  di  Garda  t<M  fo  viel  als  See  der  Gothen ,  die  da 
^eroiBWObiuen*  fejra  ju<  dgl.  91.   ßftShmt  es  mit 


Recht,  dafs  die  Cadetten  zn  Carlhurg  beym  Examen 
ohne  allen  Zufatz  von  Herr,  ßaroa,  Graf — blofa 
bcT  ihren  Nemeo£lucafwiiJMl,  Lcjuuhufvud  u.  f.  w» 
aiugerufen  werden.   Er  hilt  es  für  belTer .  wenn  in 

ganz  Schweden  UpfnU  nar  die  ein^ii^e  Aksdemio 
wäre.  Auf  die  Akademie  der  Wiircnrcbaüco ,  die 
patrioiifche  Gefellfcbaft  u.  f.  w.  fcheint  er  bisweilen 
einen  lUeiaen  fcfaicfen  Blick  za  werfen.  -  Zu  Stock- 
holm lifst  der  Bergrath  Hermelin  jetzt  Karten  über 
alle  l'rov'iiien  tcachen .  die  n!le  Profpecte.  Ki.«hcrge^ 
W'afferfalle  u.  f.  w.  abicichneu  ,  uud  die  ganne  i'ro- 
yint  chiraktcrifiren ;  mit  Fiunland  war  der  Anßing; 
Ijemecbt.  Zu  Stockholm  waren  in  den  Achtziger  et- 
WM  über  öocoHaufer,  woriu  etwas  über  s^ooo  Men- 
fchen  wchnren.  Wien  habe  nur  4'554  H  iu'er  und 
darin  doch  245000  Einwohner  (nach  neuem  Angaben 
mit  allen  Vori'ndrcn  in  5374  Haufern  235098  Men> 
fcUen).  Der  Vf.  fleht  da»  als  einen  Beweis  des  unzei- 
tigen Lux'.>s  in  Stockholm  an,  dafs  ein  oder  zwey 
Porftiniri  uf:  L:.'!:;Tr- Efiigen  tif\\uhne!)  ,  und  dnfs  m.m 
überha-jpt  bluis  tu  viele  Ziiuai:'r  zum  Staat  leer  lie- 
hen h^be.  Der  bekannte  Prof.  Hallbied  lebt  nodi« 
der  die  Kunft  erfunden  bat.  alte Maicreyen  von  alter 
auf  neue  Leinwand  zu  tranfporttren.  Neben  ihm 
fteht  hier  der  .Schneider  ii.ickrtrom  .  der  dnrch  Wtl* 
jkKO  aus  altem  Tuch  neues  machen  könne. 

Hr.  AiTeiT.  Gjo'.u  fll  hat  als  Herausgeber  «intgc 
angenehme  biftorifche  Nachrichten  von  ^o::aT  AU 
ftrlmer,  Prof.  IFUfe,  Carteßus,  deiTen  HJrnfcbfidcl  bey 
Aliuhrinn;  fci.ncr  Leiche  nach  I'raukreicb  in  Schwe- 
den zurückgeblieben,  von  Kosciutko  und  der  errich- 
teten .^rniue  K-  Gudav  Adolph  zu  Pferde,  die  an  130 
Scbiifpi'i'nd  ^viegt,  hinzugefetzt.  Die  beygefügten 
Kupier  niul  Zeichnungen  betreffen  gröfstentheils  land- 
wirtUfthaftlicbc  Dinge  und  r.iur-.litucjieii.  Doch  ift 
auch  ein  altes  Gemälde  \  om  Kau  derSiadt  Hanoch  von 
P.Tgc  gezeichnet  und  Martin  gellochcn.  gelieCert. 
Den  Liebhabern  der  Malcrkunfl  wird  doch  die  erfte 
Kupfertafel  die  angenehmlle  fcyn  ,  weiche  eine  iiri 
konigl.  Mufeum  bcündliche  fchöneCop^  '  1  Raphael« 
worauf  Maria  und  Elifabeth  mit  ihren  Kindern,  die 
mit  Tauben  fplelen,  vorgellellt  find,  vorftellt,  voa 
dl*  Boys  gezeichnet  und  auch  von  Marüo  geßMbeili 


<K  L  E  t  N  S  5 

VE^Miscntt  SciimfTti«.  ff  len,  b.  Uöi«! :  Jn  Seine 
k.  k.  nin.ßoiifrhe  Atujrjiüt  Ffous  6**11,  JJ 'ivilerherßeUeir  dtt 
eäe'.ichrn  Thfrtftanumt  (vom  Ilofraihe  Drr.it).  !7y''.  4.  — 
V<»r  Wicde^  ■  ••rfltriunif  de»  Therslianums ,  fi;  r<  unf«  Wüluu- 
.W  dickt« üVluT  Urf IS. 

ly.o  JuRtfiift  üiiwtiiu!  hl  rik'iü*  utiiher 
l)*r  ariden  Wolfe  ZoSucn  au'>?elV:iii 
Itnrl  aiuguftlit  der  tJ\{üchen  üelaJir 
In  Waiden  irfend  aii^  «to  gH**t 

liofstn. 

fib  .dar'Obcdün.  berirf  £■  neufica  B«forfar.iy(ia«« 

Meyatav 

TTn.l  fpTirh  :  vir  wird  es  in  die  Zukunft  ?ehn, 
\Vciin  To  der  ;(iii>;en  Lirtimcr  Zucht  vprfillt. 
J^«t>e:.iit  l  tr.ir  au«  mtiner  I>i«ner  Zahl 
Den  Mi  u  .  dt-r  F.inCch«,  Muth  uu4  'I  harigkeit 
Und  1  i<^be  t'ar  die  Foleeceic  beCtU. 
Sic  r.jiir.ie:»  ihm  ieu  M^n«  («Hn,  -Prebft  H^au*r.) 


C  H  R  T  F  T  E  N. 

Er,  (Itr  Di^hirr,  könne  d.i«,  WJis  durch  das ThereGinum 
n;m  Reik:!  ö' t  )  ui;riicl  ffefchch«rn  ,  nicht  mit  ir«cklirin  A»f;e 
ffheii  etc.  Nh  h>  tnifsceifrint  fey  dorn  wurdieen  Greis  fein« 
Freude,  vcil  er  üi»fii  daiilieift  d?«  Orden«,  dt-in  er  angflidr^ 
in  dl»  nkii;^li(hU  Ri-f.iilijte  und  mdri  thP-  moraiilVhe  (»fw-.nn« 
liiillt:  freyKch  '.ii^t'jlie  auf  da«  bj>i  er;  :e  Eriir hu:!(:sf)  fti-m 
h  iite  fii.in  von  ihm  ei  i-ht  erv.r.rct  ;  dfnii  m.'.ii  kr.v.u  etwf*  neues 
!f>twii  ,  ohne  da«  A'i»,  nc»'"»  !'i-rrt'..iuernde,  (die  1' luvet lii.it)  ju 
tadeln  ,  aber  dit-'fcT  Tjdel  Iii  «rii'ich  ditliteriuli  l.iiri-.  dt-nn 
fo  ci  tJ'i'-ht  er  fich  d<-r  /crp:ieöfruii|{  uüri  d-jr  liriliit.  Uec.  ift 
mit  viclea  rcohtfrh.i:!tncn  M.int;crn  zuglr;.  )i  d^r  riuic,  liifr 
die  jutüten  F.dfljcüte  f«  abgefondiirt  und  cititcf..:urr,  filiwtr-  ich 
zu  fi>  .  her  Geißel«  und  IIcKCiukrafc  (;c>U 'Ken  werden ,  als  üe 
mit  h  ri^eriiehen  Knabfn  «iia  den  cuiuvtficm  Sunden  vtr- 
ir.iiVht,  bex 'fr«y«rer  Itehatidienf ,  aiif  noidduuifcban 

Gymiiaßan  und  Unii'erliuien  g«daih«n/  Und  wenn  hatit  ditt 
A4«1  nehr  Ueracite,  dem  bäiftrltcben  Stande' ich  fcbon  dopcb 
gcmamfchafdieha  Bnichuiy  an  nihem? 
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STJJTSIFISSEN  SCHÄFTEN. 

tiner  Vreisfraije  rfer  haiiibürgifrhen  (Irffllfchaft 
C«r  Bcförderune  der  Küofte  und  nuul  cli^n  Ge- 
'  WVtM:  fifr«r  jtoi  £i«/l«/>  ti«-  HandeUjladir  n.uf  be- 
«wMartf  ftootM.  Aiu  <Ua  fiUifMa  Baod«  dar 
TarkMuUaag«!  nndfidiriftMi  «Ur  OfftUfchAlIk«- 

Die  Praiafrage,  zu  deren  Beantfrortung  hier  n<?r- 
träge  geliefert  werdeo,  federt  im  Werentlichen 
•tsMi  «nf  ältere  und  neuere  Erfidiradag  Begründeten 
Bewei»,  dafs  die  Ezifteas,  der  Flor  und  der  Handel 
dautfcher  fowobt  als  auswärtiger  Handelaftkdte  mit 

dem  Flore  der  bennchbarten  Staaten  unr.crrre nulicb 
TCCkiHiden  fey*  Sie  blieb  nach  der  erlleu  Bekannt« 
»■ichtMg  Im  JAm  1794  unbeantwortet;  und 
nach  der  sweyten  gienc  «orcioc  eia^if«  AbihaadliMf 
ein,  dl«  bey  gute«  augeiiiefnea  BeaMrrkfliifaa  jbd 
Fodervngea  der  Aufgabe  nicht  GenSge  rhat,  aberVer- 
«•la/Tung  zu  diefea  Beyträgen  gab.  .JHr.  v,  Utjs ,  der 
feikMiote  Schriftßeller  und  Ailadirte  der  Gefelirchaft. 
ward«  «lOtt  di«f««  «iageladeHi  dam  CenfuraiMicliiiir« 
%«y^ti«l«a  ubA  fhr  Mm  Bcnerkungen  flb«r  <ieit 
wichtigen  Gegeoftand  der  Aufgabe  n]i  ;/u;heilcn.  Er 
übernahm  diefes Qefchäft ^  die  übrigen  Mitglieder  de> 
Cenfitrauafdiuire«  nachten  Aoraerkungen  zu  feiner 
AhhamilMgi  «iid  ato  die  OefelUchaft  die  AlfentUche 
BÄuMtHMKhaDf  det  «Imb  wie  der  eadera  befddoft, 
liefert«  er  noch  ciuen  kurzen  Auszug  der  Tcr«r-.vahn- 
ten  eingegangenen  Schrift.  So  entllanden  nach  d*m 
Vorbertchte  d««  Hn.  0.  Mtyer  diefe  Beiträge.  Sla 
heftafeea*  «ia  au«  dem  Vorli!mehcadea  arlidlet*  aaa 
SNamcrn»  woron  hauptfliehlich  die  sw^[7t«,  weldie 

die  Abhandlung  des  Hn.  v.  llffs  auf  72  S.  enthält,  die 
Aut'inefk.r<Linkeit  an  fich  zieht,  und  einea  concentrir- 
Mtt  Auszog  verdient. 

.  N«chdem  der  Vf.  da«  Mangelhafte  der  cinge|aa< 
fenea  Schrift  berühtt .  nad  die  darin  gel ufaerte  Mej- 
nuiip,  dafs  der  Norden  durch  den  Soden  ,  underftfpMt 
luit  der  Scbtifahrt  beltanot  worden  U\  ,  durch  That- 
fachen  widerlegt  hat»  beftiiumt  er  den  elgentlicftea 
Zwack  der  Frage,  führt  die  Momente  an.  auf  deaea. 
die  Beantwortung  derfelben  beruht ,  and  belegt  alt 
fehr  interelTaaten  Beyfpielen  ,  den  Hauptpunkt ,  dafi 
HandeUiladte  in  nahen  und  entferutcti  Gegendeo 
^'ah^ItngSqaellen  ijffne!!,  v,'flche  ohne  Vermittelung 
Too  jeneu  fiir  diele  verlchlofTei^  bleiben  würden. 
Dann  geht  er  zur  Beantwortung  der  Einwürfe  über* 
welche  wider  grobe  HandeUnädtr  genadl^  urtcdM* 


Diefe  .  fti^^t  mso  ,  entvoll^em  die  lunirefendi"  Gep:f'nd; 
find  fie  felbMandic,  fo  verriogem  fie,  und  verzeh-^ 
ren  endlich  gant  den  NationalrakhÜham  das  Staat«« 
in  delTea  Nahe  oder  Mitte  fie  liegifi;  and  fär  jede« 
würde  es  vortheilhafter  feya ,  wenn  deflen  Bewohner 

ihren  Handel  direrte  mit  dem  Auslände  trieben. 

Auf  den  erften  diefer  Einwürfe  antwortet  der  Vf. 
l)  daf«  man  ron  der  Summe  dcr'in  grofiMo  HaadelaiUid- 
ten  flerbcnden  Manfchco  die  ^toliMMeage  ««ftFieai« 
den  abziehen  mOfle,  die  eatwederaoe  welter FSetneher- 
komrricn  oder  bey  iiirfin  Aufenthalte  in  der  Stadt  die 
Sterbe-  und  in  ihrer  lleimath  die  GebaitaUilen  vec« 
mehren ;  s)  dab  die  HaadeUftlidte  durch  Eröffnonff 
von  NahrungaqueUeo  die  Eh«a  ia  der  «ndicfeiid««. 


UM« 

Gegend  befördern  ,  «ad  dadurch 'teteWieh  die  •!«•• 

fchen  erfetzen,  weiche  etwa  von  dieTenStädtea  v^er- 
fchUiogen  werden.  Diefe  Oegengründe  Und  in  dem 
Augen  de«  Ree.  vollkommen  überzeugend.  Wcaa 
aber  der  Vf.  gleichfaai  noch  warn  Uebeillufle  an  a«.. 
gen  fttcht.  dalä  ciaMeaGradderStMUldilUitnldt 
«u*  der  Bevölkerung  einer  Stadt  an  fich,  (bndern  ans 
NahHofigkeit  und  Sitten  verderben  eutftehe,  dafs  das 
letzte  weit  geringer ,  und  die  Ehelofigkeit  überhaupt 
fcltser  iaUaaddaftSdten.  ala  i«  Safidaasta  («y;  J« 
findet  Recdieft  Bchauptungea  aidit  aaelagaldurfakc 
wahr.  Bas  gedrängte  Zufammenleben  der  Menfcbeo 
hat  an  fich  für  ihre  Qefuodhett  nacbtfaeiiige  Folgen, 
denen  keine  Sanitltaanftalt  ganz  abhelfen  kann.  Sind 
den  Befideana  .manche  beüiBdwn  Ucfachea  de«  Sit- 
teavefderhent  «ad  dMrEiieiol^[i«lt  «igen,  fe  fehlt  e» 
an  andern  auch  in  Handelaftädten  nicht;  und  Ree.  fah 
in  Marfeiiie  im  Punkte  der  Wolluft  eine  Schamlofig» 
kait,  die  «r  fo  öffentlich  in  lieiner  Refidenz  gefua^ 
d«tt  hat  Endlich  Ift  noch  die  Nahrlofigkclt.  die  in. 
HandeUfttdten,  ohne  ^gentllehen  Verfall  derfelben» 
aus  «iem  Stocken  der  GeKhSfte  entftcht,  dem  Leben 
fehr  nachiheilig.  —  Uebrtgen&  hat  der  Vf.  zum  Be- 
weit, dafs  bey  rerdorbenen  Sitten  die  auiaer  der  Ehe 
feboincn  Kinder  fehr  wenig  da«  Deficit  decken,  wet- 
dieedieEhelofiglcettvcmrneht,  and  daft  nicht  in 
allen  grofscn  Städten  gleiche  Sterblichkcft  herrfche, 
von  dem  Grade  derfelben  in  den  beruh mteftea  Findel- 
.häuferc  und  Uofpitälern  Angaben  bcTgebracht,  deren 
2aiiUBmenftellua£  vielen  Lefern  intereflnntfi^n  wild. 
Die  eigentlirae  Beantwortung  de«  «w»y  t«n  Ein« 

wurfs  ift  fehr  ktirr  ,  und  nach  unferer  Wpynung  zu 
kurz,  als  dafs  dadurch  der  Einwurf  „fich  in  fein 
eignes  Nichts  auiiöfea  rollte."  Si«' begeht  darin,  dafs, 
wenn  ein  Staat  im  Handel  von  feinem  Geldvorrathe 
wirklich  zufeCM,  er  nar  acne  Erwerbsquellen  aufzn» 
liKben  habe,  dj^  «.dtti«  rM-<kr  ^fit  «nd  Noth 
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^btif  #B ,  beß«fig«>n  .  erweitern ,  und  haben  '{rflfr. 
teutlieii«  die  volle  Zyjtimmtiug  jie«.fi««e|ifei|UiW  . 

Ge  xnAitiEK,  b.  Meifsner:   Utttr  di0  Brfärdmmg 

tles  Zutraufns  tti-ifL'u«  Rf^cnfrn  und  f/nTfrf;  irr.i, 
«in  Wort  zurWiedcrbülebuojfderernorbcQeo  Ve- 
I  £  r ;  I  u  d  5 1  i  e  b e  V o  r n ebml ich  io  deu tfchen  ReichdiUF 

den.  1797.  135  ü.  g. 

Der  Vf.  bat  feine  Skhrift  den  wthrheitliebenden 
woblarel]endeo  Fürfteo  Deutfchiands  gev.idniet.  S«in 
Zweck  ift:  ihatm  sa  »«igta».  WoAirch  .fie  das  Zu- 
traue»  de»  Ubterthent  fchvvf  <iiea  und  vertieren  wür- 
rif c  ,  i:tid  auf  wehhe  Weife  fie  es  erhalten  und  ge- 
Wiiineo  können.  In  der  Vorerinaerung  iagter :  „dei- 
ner Uebcrzcugung  nach,  dürfe  der  Schriftftdier, 
dcciick,  «bfooderiich  iABoUtifcheo  Fache ,  nünlich 
MMCheti  woHe,  nie  feine  Feder  in  Gilt  teaehea  ;'*  und 
entfchuldtgt  es  m\t  dem  kränklichen  Zultaode,  In 
welchem  er  (cbrieb,  „wenn  einige  Stellen  die  Farbe 
»der  &nfterii  Laune  und  de«  nürrifchen  Wefen»  an  (ich 
tragen  CoUtes.**  Zn  dieiieo  gehört  wohl  ohne  Zwei- 
ftbr  grofs,  uad  die  Volksmesg«  «taigt  Jahr*  nacE-  fei.  wenn  er  S.  8  behaopret t  den Grundfatze ;  „man 


tst  nalieit.j)|ruf»e9&8mk'l«iUdticiAe-f«;^«tidi;i^Nq;Üb*  , 
tr«iidigkeirAi  tind  Lexustraaren  .tun  wpbif? 

ziehe,  ind  zr.  dicfelbe  feine  Erif i'gui'.Tf  mit  (\r:n 
niü^ljchften  Vorthcilt  ebPetze; —  daf$  «-r  cndücb  nicht 
gcliiudert  werde,  di«*  Ut-berflufswapren  zu  vcrbietia. 
Für  dicfsn  letsteo  Punkt  Sümmt  «her  der  Vf.  eigcnt' 
lieh  nicht.,  fontoa  bdudptet^  daJä  fokbe  Verbot« 
clijenj  Siar-:e  eil- ?^ut7.en  brii]_;;en  ,  und  ni.nmthf  .l'r. 
fei  Uirlrgcultt^ic  de^fo  oft  gecügten  hjaligfn  üt  ur^u^h 
des  Kafl*e's  und  Thees  in  Schutz.  Wir  künueu  uu- 
»^glicb  dem.  Vf.  StJ^ritt  für  Schritt  Ib^ca.  Aucb 
trardeii  BielKereAeiifaefiltageD  defTelbe*  ftbon  in  deB 
Anmerkungen  von  No.,!!!  berichtiget.  Ree.  bleibt 
daher  .nur  bcy  der  Behauptung  l'tehea,  „dafs  bey 
der  HuugersQoih  von  1735  den  £rzgeliirg«|r'.  fem 
Mikhkafli  aad  üeine  KartofTeta.  rcttMM.**  -V«»  aner 
Hun^eranoA  im  Erzgebirge  zur  angefebeae«  2Mt 
veifs  Ree.  ni^  h[5.  lic,  (u  r  Theurunp  aber,  welche 
12  Johr  zuvor  berrfcht«,  bewirkte  der  XalTe,  felbid 
von  KortofTeln  unterftfltztt  gar  nicht  die  angegebene 
Aettung.  Die  Notbi  war  cbmals  anck  im  £cagebi«Re 

laen- 


ker  anfehnllch  verisindert- 

Den  Ijien  Einwurf ,  welcher  liauptfacbUcil  den 
Zwifchenhandel  betri£Ft  ,  widerlegt- mr« Vf.  auf  eine 
iberztugeadc  Weif« ,  iodata  <«k  tw»  dem  direeten 
Handel  an  lieh  Vortheil*  nigeO'elie ,  aber  7ei^t ,  dafs 
5hm  oft  ur. üSe rwindlichc  phyfifche  iir.d  oküj.oi'^iff he 
Hiudernitre  entgegen  tieben  ,  und  daf$  der  Zwifcben- 
händler  theiis  ununig.nnglich  nothweodig-iftt.  theiU 
4i«Vorfbeiie.  die  er  für  ftch  lieht,  reichUch  vergü- 
tet. '  Die  Be\fp<ele,  woaitt  tHes  belege  wird,  find 
InterciTant ,  wenn  tkh  gleich  dabey  bisweilen  die 
Einwendung  aufdringt,  dafa  ata»  der  lieudelalUdt 
aU  u'tfnUüch  xttfchreibtf  vr*»  ihr  nur  a^ätUg-  m> 
konntet,  ' .  , 

Mbcbdem  aim  der  Vf.  die  allgemetoen  Einwflrf« 
gegen  die  Xützlic^ki  ir  ^rofser  Handeltftädte  beant- 
wortet hat,  fucht  et  noch  z.u  zeigen,  dafs  einem Stae- 
tc  die  Einverleibung  einer  S^eijen  ttnd  felbflftänäigm 

ikadelaftadt  tob  gar fctin«» Nutten feyn  würde»  und  awt  zu  den  Micteia  Aber,  durch  welche  die  Regie- 
daff  Hamburg  intbcfondere  nicht Diaeaarli  zuMlen  rang  dltfitt  Zotranen  gewinnen  kann.   Er  rechnet' 

könnte,  oLne  dafi  für  diefeu  Staat  fowohl  ,  als  für  dahin  vorzüglich  Publiciiät,  unparteyifche  Rechti- 
adie  Nachbarn  der  emptindlichf^e  Verlull  entlliiiide.  pÜege,  gute  Gefetzgebung ,  Veibeflerung  der  Poli- 
Was  er  dabey  von  den  EinfluiT«  der  Frey h«it  auf  die  zey gebrechen  ,  gute  Erziehuogs  und  IndBflrieanßal- 
Sicbcrkeit.de«  EigeMtenul  und  auf  die  Belebaag  d«r  cea>  richcieca  Verhättnlfa^der  Abgabca,  weife  Wabl 
ladttftrie  idAllgendne»  «nfbbrt ,  ift  fbbr  wahr,  imd  der-Sta8te«en«r  ahn«  JlVekÜekt  auf  Gebnrt,  Abitd« 


nüiTe  flc-ui  Uaterthan  gerade  nur  fo  viel  lafTeo,  als  er 
bey  ununterbrochener  fchwerer  Arbeit  zn  feine» 
känmerlichen  Unterittit« brauche,"  fcy  bh  jctzt/<>y? 
abtrall  nngehaann  worden.  Obgleich  leitkarJ  aicht 
geleugnet  werden  kann,  dafa  diefer  fchtndlicher 

üru!  jat7,  hie  und  da  theils  aufgeftelJt,  tbeils  befolgt 
worden  ift:  fo  beweifet  doch  Gottlob  I  der  blähende^ 
'WohUland  des  Landmannes  in  vielen  deutfchen  Sra'a» 
ten ,  dafa  er  auch  in  vorigen  Zeilen  nicht  Tq  idigjb^ 
mein  gewefen  fey,  alahier  behauptet  wird.'  Den  An» 
fang  diefer  Abbondliin/*"  machen  Rem^rkuu^en  Che? 
Vaterlandsliebe.  Suli  fie  vernünftig feyn  :  fo  tnulsüe 
Heb «uf  Vorr.uge  des  Vaterlandes  gränden.  Es  ift  da- 
her Pdicht,  durch  Hebung  der  tiebrechen  den  Stan« 
t«a  die  Verzüge  zu  geben,  welche  VaicrIaB'diHeb» 
eat/.ÜBtlen  können.  Da  der  Vf.  mit  Recht  das  geizen- 
feitige  Ztitrauen  des  Regenten  und  der  Nation  aia  das 
tlichllc  Erfodernifs  bjebey  anfleht:  fo  gebt  er 


fchön  gefagt.  Wenn  er  sihtr  behauptet,  6at»  eine 
fre^e  Handclfftadt  mit  ihrer  äelblUtandigkrtt  auch 
Ibren  Credit  ganz  vertiere;  dafs  fie  .iihres Dafeyaa 
Qnind  nur  in  ihrer  SdbftiliadiKkelt  habe ,  und  ««t- 
wirkHcbt  Verde.  fobaM  fie  In  Abb&agigkeit  von 

fremder  Gewalt  perarhf  fo  findet  Rrr  -ti  (liefen  un- 
ci^gefcbrankten  üebauptungen  fowuhl ,  als  in  den 
Fbigen,  die  daiaasfezogen  werden,  eine  Ueberrrei- 
bvng.  di«  der  gutta  SaclM  clier  Sckadea  ala  Natcea 
bringen  dQrfre.  ■  ■. 

D'  ^i^iiierl;  üDgen.  weif  die  "^fp  Numer  diefer 
Schrill  AusnuKhea  «  exiaubes  keiiMo  Auaiug.   bie  he- 


lung  der  Milsbräuche  bey  der  Hofhaltung,  der  Apa- 
nage, dem  Soldateowefen ,  dem  Wild,  den  Zehen- 
den,  dem  Actienbandei  und  den  Lotterien  etc. .  Siehe- 
mag  def  ftkndifcben  Stiaia»£reykcit  and  Uaterricht 
de«  Untertbana  Cbcr  di«  vaterlifrtdifck«  VerfbATong, 

Aber  tlrhe  Qegenftände  er  feine  MeA  Oung  aufsrrt 
und  mit  der  richtigen  Bemerkung  fcbliefst :  dafs  inau 
vor  allen  Dingen  dencq  kein  MllbtrBuen  beweifen 
mfiiTet  deren  Zutrauen  man  gewianbn  wolle.  Es  ift 
nickt  tu  leugnen ,  daA  der  Vf.  biebey  vfelef  Wahr« 
und  Gute  fa^^t ;  auch  hat  fein  Ton  nur  feirm  t  ir.eo 
Aaftrick  Toa  fiiti«rk«lt.    Uebrigeaa  zeichnet  lich 
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diefe  SrlirfTt  weder  durch  neue  Gedanken  und  Vor- 
Mllage,  oocii  durch  eine  vorzäglichere  Darftellung 
deriliera  aus;  dies  letzte  ift  mtm  doch  wenigften« 
Ton  eiaei^  Schrift  Heller  zu  fodern  berechtigt.  Auch 
würde  der  Vf.  wohl  gelhan  haben ,  fich  hie  und  da 
Mrzer  zu  faffen.    Da  er  in  der  Vorerinnerung  fagt. 
dtSt  «Ti  we&a  ditfer  Verfuch  nicht  ganz  ungünftig 
wifegiKWif«n  wcnlta  folke,  fich  di«  AusTÜhroag 
noch  amierer  wichtigen  Gegenftände  vcrhfhalte:  fo 
hält  es  Ree.  nicht  für  überflüfsig,  auch  hier  eiue  Re- 
ttaerkune' beizufügen ,  welche  cran  alloo  Reformaro- 
MiL  nicEt  .oh  genug  wiederholen  kann,  diefe  nam- 
^ch ;  daft  dtf,  wacher  es  mit  Maea  TorfchUigen 
redlich  tneynt  und  ihnen  da  ,  wo  es  n-itzlich  feyn  kann, 
Eingang  verfchaffen  will,  lieber  zu  wenij  alszn  viel 
fodern  mäffe.    Dtfs  der  Vf.  zuweilen  ^'-gen  diefen 
GrundlÄtz  anftofsc ,  daven  will  Ree.  hier  nur  einen 
Beweis  geben.    S.  40  zählt  er  es  üntet  Ae  l^lizey- 

gpbjecheu  ,  daf$  der  arme  Tagluhner  irJr  Weib  und 
.ind  Waflerfuppe  efTen  mülTe ,  indeff  der  Reiche  die 
t<eckerbilVen  mehrerer  Vr'elttheile  auf  feiner  Tafel 
bsbe.  Tadeln  ift  leicht;  der  Vf.  hätte  aber  such  sn- 
geben  feilen ,  w!«  die  Regierung ,  ohne  EirigrilTe  fn 
eins  P.ivat^igonthum  ,  die  grofse  Vennftger-sunglpich- 
hcit  hebea  kouae.  Eben  fo  obcrnätlilich  h\  des  Vfi. 
Urtheit« über  die  Zuchthuufer,  b^for.ders  in  Kurfach- 
un  »  und  deren  >orgefcblageae  Verwandlung  in  War- 
fen» und  Erzlehungshfiufer,  wobey  er  auch  einen 
Bc'wels  feiner  finflern'Lauue  durch  eine  fürchterliche 
politifche  Rechnung  gicbr.  S. .19.  „Nun  rechne  man 
oitn  Ourchfchoitte  nur  3  Kinder  auf  jede  Familie, 
M(der  ärinften  Volksclafreu)  aus  denen ,  in  Ermange- 
«,lung  jener  Inftitute,  (der  vorgefehlagcnen  Waifen- 
t.ucd  Erziehungshfiuferjzwey  Drittheile  Bettler,  Müf. 
ttiijggänger  und  Taugenichtfe  geworden,  und  den 
»tZwhmutm  va  Laft  gafiUI—  wUtea.**  . 

GESCHICHTE, 

1 

•  Lv«v*  .b.  Londbladi-  Itüiämmg  tat  kämiudom  mf 

*  FlMbm$Hamdits  AnHqmMmr,  mf  N.  H.  Sjoborg, 
Adjunct  uti  Hiftorie  vid  Konpl  Carolinfka  Aca- 
demien  (Einleitung  zur  Kenniniß  der  vaterlandi- 
Jchen  Alterthümer ,  von  N.  H.Sjiiborg,  Adjunct 
in  der  Hift^ic  za  Lund).  1797.  A36  8-  5 
JbiftttU  wiMcha  j6  tiguntt  aadMlMtt. 

Die  Alterthfliaer  elaas  Landes  nacben  einen  Theil 
falaer  GeTchicht«  aut»  sml  habco  oft  etwas  fo  anzie- 
beadies  fttr  den  Forfchcr  derfetben,  dafs  feine  Lieh* 

für  folche,  wohl  bisweilen  gar  in  antiquarifche 
Sihwärinerey  ausartet.  So  ging  es  vormals  mehre- 
ren fchwedifchen  Alterthumsforfchern ,  die  von  einer 
XU  lebhaften  £iobildaaf«lLraft  und  zu  einem  weitge- 
trfebeaeir  Patriotismus  verleitet ,  alles,  was  grofs  und 

terühmt  io  der  Welt  war.  nur  iu  Schweden  fanden, 
•der  aus  Schweden  herleiteten,  und  das  Srudium 
felbft  dadurch  einer  Art  von  Herabwürdigung  aus- 
Ictztea»  Indeflien  hat  eine  fich  auf  ri(  btige  Eiaficbt  und 
grOadeBda  (Jutetfuchung  vaterkiMiifcher 


Alterthämer  ebne  Nationalrorufthetl  aTIerdings  ihren 
Nutzen.  '  I-lr.  S.  verkennt  dia.Fehler.ieiaer  Vorgän- 
ger keines weges.    ^Nicbt  efto«  lebhefte  Zufrieden- 
heit, fsf^t  er,  finden  wir  uns  in  der  Dämmerung- auch 
in  Irrparten  zurecht,  und  wenn  ups  kein Lichtftrüul 
mehr  den  Weg  zeigt;  fo  erfchrickt  desfalls  derAUer- 
thumsfrennd  nicht,  fandarn  iägt,  ohne  mit  Erdich* 
tangen  and  Vlfioaeo  sn'pndkW,  farade  zu  heraus  t 
hier  ift  es  fiuAer —  und  kehrt  um."  —  Weit  feltiur 
als  andere  hat  ihn  diber  auch  nur  die  Vurliebe  l'iir 
feine  WifTeiifchaft,  ganz  auT  Abwege  gebracht,  wenn 
fie  ihn  auch  bisweilea  etwas  von  der  Bahn  abgeführt 
haben  fotlte.  Sdna  hier  geltefma  EiuMtuiig  iu  dia 
fthwedifche  Arch.iologic  bat  folgende  drcy  iTa  j ptgc- 
genitande.    Zuerft  uuterfucbt  er  hillorifcli  und  litc- 
rarifcb  das  Stadium  der  nordifchen  Aherthumer.  and 
zwar  fowohl  in  Scbwcdca  als  iu  Dänemark,  England 
und  DamfchlsDd.  ÜÜMiiwaaar  Aherdialatctexfauy 
Reiche  Tagt,  ift  nur  kurz,  fragmentarifch,  und  unzu- 
reichend,   liey  Schweden  hingegen  führt  er  nicht  nur 
die  Ivouige  und  M&cenateo,  welche  zu  diefem  Stu- 
dium aufgemuntert  und  «s  durch  Vcrordnungca  ui^d 
AuAalten  befördert  habra ,  feadarn  auch  die  fchwe« 
difcheu  Alterthumsforfcher  und  ihre  Schriften  an.  Zu 
den  crften  gehört  befonders  König  Guy^xi'  Adoiyh,  der 
I613  den  Grund  zu        Ar^iqnitmtscollcgittin  zu  Ui  Jalct 
legte ,  das  1693  nach  Stockholm  kam ,  wo  das  Auti- 
qnit^tsarchiv,  delTen  Einrichtung  befchrieben  wird« 
fo  wie  das  Reiehsarrhiv  und  die  küru'gl.  Bibliothek, 
unter  der  AufTicht  des  konigl.  Kauzleycoilegiumsftehr. 
Ronig  Gußav  III  errichtete  I78f>  die  Akademie  der 
fcbönen  WüTenrcbaftcn ,  der  Cefchichte  und  Altertbjyi- 
nier.  Unter  dcfa  Beltttdatera  naunt  er  einen  Gabt,  dt 
Gardie,  Sparvmfetd,  StjemhjeU»,  P.  Brahe,  Bondr. 
Und  zu  den  Scbriftftellern  gehören  limaeus ,  Locci- 
nius ,  Ve.eütts,  Scheffrr ,  Hadorph,,  Peringfnuld,  Rüg- 
man,  Rudheck,  Rfenßjemat  DahÜmg»  Srentner,  C«i- 
fatS  t  GäraHffon,  BenxOhu,  lUUemmit,  Gr.G.  Bönde, 
BiÖmer,  Pamßtiöid,   Ihre,  Broonannt  Lagerbrin, 
und  acter  den  jetztlebenden  der  Hofintendant 
Tham. 

Zweytens  bemäht  lieh  der  Vf.  den  mannichfslti- 
gen  Zweck  und  Nuttei>der  entiquarifcbenKeantaiflier 
au  zeigen.    Und  zwar  i)  iu  der  ülAotle,  welches 
aber  durch  mehrere  andere  Beweife  und  Exempel  aus- 
führlicher bitte  dar get ha n  werden  können,  und  wo 
doch  den  Sagen ,  den  RunenAeincH  u.  d.  e.  noch  zu 
Tiel  Beweiskraft  eingerihimt>rird;  9)  in  der  Gtogra- 
fhUt        fich  der  Vf.  befonders  auf  Prringftniitds  mo- 
mimenta  Uplandica  beruft;  3)  in  der  Wen/cÄettft.-M?;;- 
»i/j ,  Phtiofophie  und  Moral;    wo  er  noch  in  der  i$- 
laHUifchcn  Edda  weit  mehr  Weisheit,  als  Ihre  ündet. 
und  Stücke* dazu  rechnet,  die  g«r  nicht  eigentlldl 
dazu  gehören  .  aber  nur  etwa  in  einen  Band  mit  de» 
drey  ächten  Theilen  der  Edda,  den  Diimißzgur,  Ken» 
ningar  und  Liodsgreinir  gebunden  waren  ;  4)  iu  den 
Jehimen  U'iJfeitfckt^teH.    Uier'giebt  der  Vf.  vop  de» 
Ulteftea  Dordifchea  Poefea.  vad  ihrer  alten  Dichtkuafi^ 
w'OvOO  er  einige  Proben  mittheih,  einige  angenehme' 
Nachikhiea.  £r  gedenkt     54  einiger  Verfc  veö 
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Stariadr,  def  nactt  ftal  tA«a  kl  3  frflA.  g«lil»t  k*> 

>en  fol! ;  5  •  1  deo'fchiinmKünßcn ,  wo  befonder»  von 
der  Muißk  -der  Alun  uad  ihren  fahelhAfcen  Wirkuugen 
Mredtt  wird;  6)  <»  rf"fr  Spraehktmdt.  Der  Vf.  be* 
hauptet,  dafsdienordilUwpSprachvaibrcnUrrpntiur 
BUS  der  fcythifcben  (di«  aiit  der  aImo  tothifehco  OBd 
islandtfchra  elneney  feyltiahen,  und  dafs  diefe  wie- 
der ipit  dea  beiden  Hauptlprachea,  der'OIti/chea  uad 
Perttfcben  u&her  vervtrandt  Teyen,  als  mao  ▼ernuthen 
künnp ;  ja  er  äu£ief«di»  Vanattang»  dab die  earo- 
pai  chen  Leiten  «be«  dMVfllk  ft^ii.  WM  in  Afleopcrw 
(er  hie1>,  f  wtedieSarmaten  dipMeder  Afiens  feyrn. 
De»  Arcbiater  0.  Rudieiidea  jOiigera  jui  dr^r  H^Ll  □ 
ttiek 'ZU  Upfal  befiodliches  Leneon  od  r  i /irj  .  üruj^ 
L  r  -tw>iim  Ht«rop«p  if/ioe  AenneiM^  in*ebii  Quart- 
bai den  ,  mag  freylich  meiclie  Bewelfe  deso  enthal- 
ten •  denn  WAS  kennte  ein  Rudbek  ntfht  ßndea  und 
be'wWcn'?  ^^^^  dem  Vf. ,  der  ub^rbaupt  für  alle» 
Alte  fehr  eingeooinmen  ift.  war  ü  e  alta  gathifche 
t;  ,r-^ipre|^clml|ftiger,  rewer,  kraftvoller  und  reicher 
üli  die  jetzige  lefcwedlfche;  eodi  findet  der  »it  fol- 

Cher  fehr  genr,u  beKannre  Vf  in  ihren  Au»drücken 
wenig«  Eif«'k^e"  und  "i^  ^  '  VN  ^hrlieit  und  Tagend. 
lelaeYwfcblage,  die  heuiige  fchwedifche  Sprach« 
danas  zu  vefbeffero.  überlaffen  wir  feiden  Landw- 
leiKeo  Otft  die  efteo  Sprachen  in  der  alten  Gefdilcfc* 
te  rufin  Natrenhaben.  ift  freyUch  nicht  zu  leugnen; 
7)  Ferner  dienen  die  AutiquitStee  zur  hJvß  4et  Vor 
tUandßS,  und  endUcb  .  8)  zum  Vrrgnäg»^ 

Die  dritte  Ahhandlung  ift  ganz  archäologiich« 
«nd  the<It  die  «oidlftltfB  AUertbümer  in  achtClaflen. 
E«  'ehörcn  näirUch  dabin  i)  «ft«  üt^umdm,  Vthv 
da«  was  der  Vf.  Wer  von  Forniotben  und  Oden,  Aber 
die  alten  Lieder  und  Sagen  .  als  Quellen  der  ältern 
Gefchlcbte.  über  Laff«ri>fi«g  ued  deffen  Gefclwcbte 
drr  «Item  ^It  fagt,  denkt  Ree.  mit  ibm  nicht  TÖlI,g 
f;lpi  h.  Auch  hätte  er  hier  nicht  den  weitUnftieea 
Auszug  aus  Baring  Ctavit  divtameHem  OTWJXlet ,  h». 
fonders  da  wir  weit  neuere  diploroatifche  Werke  he- 
llen; Der  Vf.  betrachtet  hier  befoa- 
deca  dieBneenhnchftaben  «nd  die  alte  Monchafchnfr. 

Schwerlich  hat  doch  JW»»  Wf»  «f«»  "«^,  "^^ 
Icbweden  gebracht.  Der  Vf.  benetkt  febr  richtig, 
dafs  man  ia  Schweden  Keine  Runeainfchr.ften  eus 
dem  heidnifchen  Zeitalter  mehr  finde ,  und  ktzt  ihr 
Zeitalter  J.  I©oo  bi»  «250.  Verfch.edene  alte  In 
Ivbriften  find  mabfam  erklart.  ii«d  einige  m  Wer 
abeebildet.   %)  mdtr*nd  tingOimtntBgimm. 

IrTdii  ift  das  hier  b.r  briebrne  'tfr.H-r.atl.m  Kl^ 
«Mre.-WBTM ref«n«» i78o  Difputäüon gefchrie- 
bSV.rw!  foienannten  Riefentöpfe  f  irn^-gl'/joK) 
\  \  Ifr.  S.  mSx  Baiin  filr  vom  Wefl«  in  de»  Felfen 
j^croacht«  Aushülungea,   4)  R«»*«"-    Man  lieft  hier 


Klüßern ,  (ie- 
5)  Bracttattn, 
Vordem  J.  C.  luOD-A-r;rs  man 
ia  Schweden  gemünzt 


N^achrichten  von  den  älterr.  Sttdrc-n 
bkudcn,   und  ihreu  Ueberbie.ü.clii. 

nicht  mit  Gewif«beit.  --    _    ,      „.      -  .  . 
worden,   in  einer  Noit  Mfl«e  ged^ht. 


Der  Atus  Adit  <f  ROhaer  mit  Menfchengefichter« 
vor ,   welche  6  damaligen  Hofifräuleiae  bkr  (Ulch 

fdbea,  init  der  Ueberfchrift:  "  '. 

O  Posies .'  em  troi/aKt  mt  traut  €i  for  appaf, 

Anf  dem  Revers  Iahe  man  einen  luäbenden  Haha* 
«Bd.dttUerdiaW«rtat  • 

P»*t  eß  h  eoq  maudit,  fui  ««  rhamitnh  fmtT 

6.  Wnkztutg*  ond  ITe/m,  wo  allerhand  iwidnirch« 
OpfergerStt«.   Kriegewaffen,  Raacalttbe,  Riae«^ 

Trinkhorner,  vorkommen.  7)  \h\^d,  ["rnenu.  f.  w- 
ij'  jir.i- uiki  bey  Begrabuilleu  ,  beyn  Opfer« 

u.  f.  w.  S)  Cirofse  errichtete  Steinkaufen  zu  Opferal- 
taren, Qerichtsftätten,  zu  Denkmülera  tob  Feld» 
iUdadim*  tm  BccdbaiffiM  «.  f.  ir« 

Nl'RNbero,  b.  Bieling:  M.  Cart  Augufl  Le*- 
recht  BiJcJwfs ,  Lehrers  an  der  Waifenfchule  z« 
Furth  »  hißönjdttr  Amzug  der  allgemeinen  lfdt- 
■md  StatUngeJchichtM  von  der  Entfiekung  eintf  fe- 
4m  StaMtM  kis  la^lftZüten.  —  Zum  Gohrauch 
Ihr  Skalen  uad  Pnvatonterricht  der  lugeud. 
1797.  ad4  S.  g. 
An  gutem  Willen  fehlt  es  dem  Vf.  nicht ,  er  bitte 
aber  dem  ungeachtet  belTergetban,  feine  Anleitung  zur 
Gefchichte  uagcfehciebca  xalefTen .  Die  Fiagen  ftebea 
Omer  den  Torte;  «t  ftad  wirUfcfie  SChfllerfragen ; 
abel  fteht  et  nnit  dem  Lehrer  der  Gefchichte,  wenn 
er  fie  etil  aus  diefem  Buche  entlehnen  mitfs.  „Wie 
wird  die  Gefchichte  eingetheilt? —  In  zweHauptpe- 
rii»den."  „Was  war  Wenzel  üBr  ein  Mhiaf  — 
fcbtecbttlleFflrft  feiner  Zeit.**  „Ia' treleber  Verftf- 
fung^  befand  fich  die  rhrfftlichi;  Kirche  zu  des  folgen- 
de» K/i£ars  Sigismunds  Zeueu? —  Jq  einer  febr  be- 
denklichen Lage.**  V nd  dann  der  lahme  Vortrag  und  ' 
die  Tielea  Verirrungen  veu  derWahrbeit.  MDieSftt«' 
teaer  mecbltB  grofae  fchwere  eirerae  Iffiaz«,  «ii  dot 
Gttd  im  Lande  znbdtatttn."  S  28  ..Die  Römer  mach- 
ten dem  i>chein  von  Freyheil ,  den  l«e  den  Griechen 
noch  geialTeu  hatten,  em  Ende,  indem  fie  Syrakus  if* 
oberttn.  S- 29  kamcaen  Uektor  nndAeaeae  aaterdc» 
griecbifcben  Heide»  Tor.  Confnla  find  bedtsnlif 
BOrgermeider.  S.59  erficbeinen  unter  den  römifchea 
Gelehrten  Horatius  Codes  und  Mit, Scatvola,  S.  iji 
werden  in  den  Niederiandtu  rite  Erc  1 1; nüTc-  der  Statt« 
halterfcbaft  von  1672  mit  der  neueiteu  i:lrnennu4£ 
1747  vermengt  etc.  Hr.  B.  bemerkt  in  der  Vorrede, 
diefe  Arbeit  fey  blofs  für  BCrgerfcbulen  beftimmt, 
wo  der  Lehrling  das  Buch  verläfst,  um  ilas  Handwerk 
frinri  Vaters  ZU  ergreifen,  oder  Kaufmannfchaft  zu 
erlernen;  für  diefe  fej  es  genug  zu  vvilTen  ,  es  habe 
irgend  einmal  Perfer»  Cfaiechen  und  Ramer  in  der  Welt 
gegeben.  Zur  Kdn*  UlO  diefe  Beftimmuog  be- 
rcchtigeo,  aber  ntdit  sar  ▼cr««cbllif»!gren  Bearbei- 
tiiuf^.  Muftertisft  ifl  ooch  die  ClafTifiratiori  der  alten 
und  neuen  Völker  an  der  Spitze  des  Werks;  wir  wol- 
lep  den  Lefero  des  Bachs  durch  njihere  Derleeun» 
ätOiib»  aidtt  «M«  TMl  tktH  Vttfßagmtuabm, 


Digitized  by  Google 


Kumero  142. 


S9t 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Frti/tagi,  den  4.  May  1798. 


RECHTSGKLJHRTHEIT. 

I)  Obue  Druckort:  Staäjihrabem  des  Küfters  und 
lU-fenbinders  Jorgen  CaUb  zu  WiTch  an  den  II». 
Ketcbsgrafen  r.  Platen  Hallermund,  dit  Sacke  des 
ExkofricJittrs  imd  Laairaths  v.  BerUpJch  be<r«f- 
feod.  1797.  38  S.  8. 

Nebft  eiueiu  Irjum  vüu  üct  baciie  <l«s  liu.  v. 
BcrlepfciigrazaciterlichfeicjtiUBt.  1797.  59  S.  8> 

3)  3Iemoirt  adrelT'-  i  l'uuguße  cangrej  qa'i  fe  trouve 
a0cjBbU*ii  Raßadt  foiit  condore  lapaixeatre  rem- 
pir«  Mnaaniqiie  et  la  rtenbliue  finii^if«  *  fu 
le  pr^ßdtnt  de  Ii  covr  dt  joiBee>pfOViiiciale  et 
confeiller  prvTincUt  de»  dochte  da  Caboberg  et 
Göttinque,  Frederic  Louit  4*  Btflq^t  •  RuMU 
cc  iFebr.  179g.  26  S.  4. 

j0  Sufviement  m»  Memoire  adrejje  ete.  ä  Raftadt  c« 
19  Ma»>  1798-  8  4. 

5)  Woi  FFENBÜTTRi,,  b.  Albfccht :  Ttwui  ühn  das 
dem  DurchL  Haufe  Braunfchw.  Lüaeb.  zußrheiule 
Privilegium  eiectionn  fori  iu  eiiiera  Schreiben  an 
dea  Hn.  Amurath  R.*  zu  C.*y.  von  G.  F,  MiÜ- 
Ur''  1798-  99  S.  8-' 

4()  Ehen  dafelbß :  Ob  das  ftivitteiim  tUcr  fo-, :  rs  eyjo- 
dere.  d»fs  der  Beklagte  vor  amuftetlenäer  Klagt 
«m  die  Wahl  des  Geriehtsfiandes  requiriyt  iMrdr  F — 
▼•a  UmrktnfA'  1798*  Ss  S.  8> 

Die  bf kannCeSaehe  des  B. .  hat  fchon  fu  manche 
FeJcrn  in  Bewegung  gefetzt*  fchoo  fo  mache 
gute  uud  Icblcchte  Abhatidlungeo  veranlarat,  dafll 
dßs  geföttigte  i'ublicura  nun  dem  Ende  diefes  Feder- 
luricgs  febr  lehnlich  entfegeu.  Gehet.  Unter  die  ua- 
tedenteaden  Pradnete  dicwr  Art  gehOrea  t 

Die  Xr.  I.  u.  3.  Das  erde  ifl  eine  WiJerlegung  der 
(£chua  vorhin  angezeigten)  Bemgrku.tgen  des  Grafen 
V»  JKatm  HaiUemxnul  über  die  Dimfimtlaffimg  des  v. 
B. .  etc.  Es  war  nicht  fchwer»  dierefeichtea  uad  febr 
eluCeitigeiJ  Bemerkungen  za  widerJegta.  D«t  Vf.  d«i 
Scndfchreibens  fucht  fie  aber  lüchtrlich  7.u  macheii, 
inden  er  einen  Gericbtshalter,  einen  Paßur,  einen 
KiEifter»  und  einen  Wacbtineißer  darüber  conMati« 
ren  und  cnonche  platte  Spafschen  fagen  läfst. 

Nr.  a.  Bezieht  fich  theils  auf  das  am  sojun.  1797 
Tom  Reichskamraer  -  Gericht  auf  die  Klage  des  v.  B. . 
erkiaate  Bericht- Schreiben  iDSt«ogebäneterTempo> 
Ell  -  lahihidoa,  (weklM  der  Vf.  aafbUcklfoh  «in  lfm- 
'   if .  L.  Z.  1798.  ZwetfUr  AdHl. 


dat  nenati)  tfeciU  eaf  fieLaadt*gt>Ddi6erätf<M  roih 

Ig  Febr.  deffelbcn  Jahrs,  f.i  welcher  die  Stände  die 
EntlalTttng  des  v.  B. .  von  der  Land-  und ächatzratb- 
Stelle  geaehmiget  hatten.  Der  ungenannte  Vf.  be- 
hauptet, dal«  die  laGaoattoa  jcaea  Kanmergericht- 
lichen  •  Decrete  dareh  den  Q«genthe!1  aufgehalten 
worden  fey,  damit  die  Tempora!  Inhibition  nicht 
Tor  der  am  23ten  Jnn.  1707  angeilelicen  Wahl  eine» 
neuen  Schatzraths  eiutrefifeo  möchte.  Daher  der  Ti- 
tel: Sit  haben  es  aufgehalten !  Der  v.  B. .  habe  uäm- 
Hch  glefch  asch  dem  Empfang  dea  Decreta  an  30  Jua. 
Nachmittags  feinen  eigenen  Bedienten  damit  alsCou-  • 
rier  nach  Uiefseu  gefchickt ,  und  diefer  um  7^  Uhr 
Abends  deflelben  Tages  eine  Eftafette  aber  CafTel  ab« 
gefertitcet,  weiche  aber  erft  am  Jua.  Nachauttega 
im  3  Uhr  ia  HaanoTer  eingetroffen  tej ,  aiUhfn  die 
an  eben  diefecn  Tage  Vormittags  gefchehene  Wahl 
des  Hn.  V.  Bremer  zum  Land  -  und  5chat£ratb  nicht  ' 
habe  Tjcrhioderu  können.  Der  beygefügte  Traum  iHb 
ctoCt  aichtebea  aiit  dea  feinftea  Witz  ausgefchaißck- 
te,  abentheuerlkhe  ErtHhluag,  wie .  der  Gogrefe 
Schaaf,  in  der  Nacht  vom  17  luiu  ig  Febr.  1797  in 
der  Staats  •  Equipage  eines  ilannoverifchen  Grofsea 
ganz  unvermuthet  abgeholt  worden  ,  um  die  3tini< 
racamehrheit  zu  jenem  ftfiadifchen  Schlufa  I>etrirkea 
tu  helfen ;  wobej  viele  farcafUfehe  Auafülle  gegen 
(l;e  IlantiÖTerifche  Regierung  und  vornehniÜLh  gegea 
den  fjeheimen  Secretar  Rir/jfrfrg  vorkommen. 

Nr.  3.  Ift  ein  merkwürdiger  Schritt  des  v.  B... 
wodurch  er  voa  dem  ciagefchlageaen  Rechtawegab- 
wwtdit,  dea  er  Jedoch  nicht  ganz  verlaflen  will,  fa- 
<1f-n:  er  ex  capite  nmnfßi'.te  reftimirt  zu  werden  bittet, 
weii  er  wegen  einer  voUttjchen  Mcyriung  i'einer  Aem- 
ter  entfetzt  worden  fey.  Er  bezieht  fleh  auf  den  Oa- 
'  nabr.  Fr.  Schi.  art.Iil.  ^  i.  uod  auf  dea  Nöher  ,  too 
der  franzSÜfchen  Republik,  bey  ihren  Frledens- 
rchlüiTct)  beobachteten  Grundfarz  ,  alle  wegen  politi- 
fcher  Meynungen  vcrtoigte  ,  durch  eine  allgemeine 
Amneftie  in  ihre  vorige  Rechte  wieder  einzufetzen. 
£r  bittet  nicht  fOr  fich  allein ,  fondern  für  alle,  die 
fich  mit  ihm  in' gleichem  Fall  belindeo ;  ja  er  Vittet  f<H 
gflr,  2)  durch  einen  eifi^enen  Friedens- Artikel  die 
hannöi^erifche  Nation  gegen  allen  Einflufs  der  grofs- 
brittanniiicben Regierung  ficher  zu  Sellen;  und  3) das 
frwileghm  dect. /ori  daliin  eiaiufchriaiien :  dafs  die 
regierenden  Fttrftea  dea  HaaTea  Braeafchweig ,  ala 
Beklagte,  gerid-.t'irh .  in  dem  von  dem  Reichsgericht 
in  jedem  Fall  zur  LiniaiTuug  auf  die  Klage  anzufetzen-, 
den  Termin,  lieh  delTelben  zu  bedienen  hätten,  und 
dafa  das  Rrkeaataifa  des  von  dem  Kläger  angegaan- 
Reichigeyiditt  fo  lange  feine  roUe  Wirfcoag  ie-  . 
Pp  halte. 
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halte,  bis  das  von  detn  riekii,jrcn  gewählte  Gericht 
folchet  io  gewöhnlicher  ßecbtsi\..tn  abg^Sadert  b^be.' 

Kr.' 4.  erz,Ihlt^  wie  decKanunerbote,  welcher 
da«  am  29  Jan.  'd.  J,  POr  d^o  r.  B. .  erltannte  Mandat, 
der  haonovt  t  ifclieo  Ref^Ieniup  am  ij)Febr.  iiiHnuiren 
Jblleu,  auf  ßetehl  derfciben  arrecirt,  und  unter  inili- 
tirifcber  Bedeckung  eine  Stunde  weit  von  der  Scad^ 
Rooaorer  tranfportirt  wordeafejr.  mit  beygefdgteo 
harten  Bedrohungen ,  xi-tnn  er  die  Infinuatibii  von 
i]ei:eni  Hutcrnehir](.o  würde  ,  wtKlie  derfelbe  joi'cch 
von  ilüdcshetni  aus,  durch  die  Poft  b<-\verkilt'litget 
habe.  IJer  v.  B..  bittet  daher«  die  VoUzithung  die- 
ies  Decrcts  denen  auf£utraB«ii «  wcicba  den  abzu* 
fthliefsedden  Frieden  Tollztehea  warden.  (Der  Fran- 
zülifche  Stil  in  dicfon  Vürftpllunj^en  iit  nicht  durch- 
gängig corr«}ct»  die  Darfieiiung  felbli  aber  gut  ge- 
raihan,  obgleich  ^r  Ton  geintt&ister  hätte  Teyn 

Nr.  5.  berriiTt  die  Frage :  ob  das  privHeginm  etect, 

fori  auch  in  dem  Fall  Itatt  finde  ,  wo  der  Landesherr 
und  <Ii.>(r.;n  Regierung  fich  üb  iüchtcr  geirrt  hat,  und 
von  (JoiD  Ausipruch  derfelben  an  eines  der  hucbftcn 
E^ichagerichte  »ppellirt  wird.  Der  Vf.  deducirt  aus 
dier  Gefchiehte  des  privilcgii  (wobey  viele  unnüthige 
Üinf^.iiide  ein:-:«- luifcht  find),  und  aus  der  bii2itTif;en 
übiervaiiz  dtiitlüeii ,  düfs  diejes  PriviUgium  nur  dann 
feine  Anwendung  finde ,  wenn  der  LtinJeslietr  als  Par- 
tei/ z»  betrachten  f«§f  dafs  mithin  der  Verweis,  wel- 
cfien  er ,  in  feiner  erft  rdn  dem  Untergericht .  iradl 
dann  von  der  gebcitnpn  Rarhilube  eiirfcbipd'';-''n, 
üechtifavhe,  wegen  crgnlVei-er  ApjiiUutiou  an  das 
Rcichskaminer- Gericht,  und  d.ibey  unceriaffener  Ile- 

3üi(itioo  Ober  die  Auswahl  des  Gerichts  •  Standes ,  von 
em  U^uflfchweigirchen  Minifterio  bekommen  halMp 
nicht  im  minrlrften  rrrtlicnt  gewefen. 

Die  ir»  A-./s.  aui^'CAti.'-lene Frage,  wird  von  dem 
Vf.  f'.vplclur  ll^f-  und  L'dii.'lsy  •  K.u!i  zu  V>'tilil'i:'.;iit- 
tel  ili}  vcrueiiiet.  weil  1}  die  Veraalaifung  des  privi- 
le'gii,  i»nd  diedarübergepllogencn  Verha.-idlungen, — 
welche  aus  ülHrrn.  Actis  yac.  U'ißph.  der  Reibe  nach 
erxulvlt  werden,  gar  nicht  vcrmurhen  liel'sen ,  dafs 
man  bry  dem  anfänglichen  Vorfii  '.i?:  oirts  nf.gexnei- 
nen  ftntiUgii  eltct.  fiiri  dieA!»(iLbt  j't  im'ir  !i  >",u>,  d.ifs 
toder l'ekiSfS^r,  ohne  Auso.üuiie,  vur  f.niuiU'llrader 
ICIa^'e,  um  die  Wahl  des  Gerichtsüaudes  habe  requi- 
rirt  wirrieu  füllen,  vielmehr  der  Zweck,  der  Ge- 
ricbtslark  tt  des  Rcicii  •hr  fratlis  auszu'.»  ci' 'len,  oder 
auch  nach  denUmllaadeu  von  beid  -u  lieriiiueu  eins 
S«|w!>^hten,  fchon  dadurch  hla1:.ng;)i  lt  erreicht  wer- 
de, wenn  deuo  Reklagteu  exceptio  fots  dediuatotia 
offen  bleibe;  und  3)  der  gan7.c  Inhalc  des  priHlegii 
mit  (Hi  Tor  aus  den  vorg,ingigcn  V'erliandlungcn  ge- 
üchoptten  Vermuthuni;  libereinftimme..  (£sill2U  ver- 
wundern, dafs  ein  iier.^.ogl.  braunrchwei^ifcber  Hof^ 
«odCanzley-Rath  eine  Meyaong  vertheidiger ,  wel- 
che der  Behauptung  des  Kurbanfes  Brannfchweig- 
I.uneburg  in  der  v.  Berlepfchirthen  Sache  fowobl, 
als  den  in  Nr.  5.  genufserten  Oruudfjtzen  des  Ilcr- 
SOgl.  braunfchvveigifcben  Minifteriutns,  ganz  entge- 
gen UL  OieCi  kMa€  Schrift  cftthal»  Obrigeoa  nicht» . 


neues,  auch  nicht  einmal  die  Ober  diefen  Punct  vor- 
'handeoen  prsejudicia  der  beiden  hücbileo  Rekha-Q«* 
richte,  und  der  Vf.  geßeht  felbfr.  dafs  er  die  Stuben- 
rauchifche  Abhandlung  nicht  bey  dvr  Haut!  gebfut 
habe.  Man  mufs  ihm  die  etwas  flirh:i.;e  13cliar;d. 
lungsart  blofs  darum  verzeihen  ,  weil  er  das  Werk- 
eben  feinem  Vater  zu  der  am  i6Febr.  d.  J.  eingeÜBlle- 
nen  Feyer  i(pinea.  Amts- Jttbilüum#  widmen  wollte.) 

KRDBESCHREl'BUNÜ. 

Zü.'tiCH,  b.  Orell  u.  Comp.:  Fra^virnte  über  Ent- 
lebiiclt ;    nebll    Beylagen    r.'l^enifin  /<.«':;!  ri^  .  i 
(eben  Inhaltefi  von  K  ^.  Staldctt  i'farrUerru  zu  ' 
Efcbolzmatt.  Zwey  Theile.  1797  und  179$.  364 
und  354S.  8- 

Die  Entlebncber  find  eine  Familie  des,  wahrfchcia« 
lieh  von  gleichem  Stamm  enifprolTenen  Bergvolltfl, 

welches  von  Jaun  (EAtf':!:trdc)  und  Saufiii  ,  durch 
das  Oberland  hin,  bis  nach  llbatieu  die  b^wohuba«. 
ren  Berge  und  Thaler  der  Alpen  befitzt,  und,  wie 
der  Urbeber,  fogleichfam  der  Kern  der  fchweizcri- 
fcben  Freyheit  und  Verfeffung  bisher  gewefen  ii^. 
Man  bemerkt  überall  die  Grundhifje  eines  <;('in<  ii:f.i- 
men Charakters,  aber  in  jedeinThal,  fu  wie  diellic.'i' 
tung  der  Berge  es  da  oder  dorthin  öffnet,  auch  v'wta 
cigentbümliclien.  (Die  Natur  felbll  hatte  durch  die- 
fe  AehnTichkeit  und  durch  diefe  Verfchiedenheiten 
zu  »  r^;:Mien  gegeben,  dafs  eine  EidgenolTcnn  ha rt 
von  i;otij,ciis  unabhängigen  Orscn  die  diefem  i.and 
allein  gebülirende  VerfaSfung  fey.)  Die  Kntlrbut  her, 
nameotlicb,  iiaben Eigenheiten,  die  der  Befcbreibuug. 
wohl  Werth  find.  Sie  find  NaturmenJIehM ,  aber  fi« 

b.iben  ihre  N;iM'i",'l'"-rf!i  ,    v.'rT.'ii—rh    d"?  Sriife  der 
Cultur,    vvoraul   i..^   ueliea,    Iseltiuiiut,    uutl  folg- 
lich ihre  Schi'. Jorung  auch  für  lüe  Gefchichte 
Menfchbeit  icerkwürdig  wird. 

Die  Schrift  des  bey  ihnen  wohnenden  Vfe.  b«> 
trarbr^t  1)  ihre  Gefchichte;  I,  S.  i — 31S;  s)  ihren 
Lhiujl%rrr,  37—182;  5)  ihren  wirthfchafiHchcn  Zu- 
ilaud,  ISI  —  \  4;i  ihre  i^itten  .  Spiele  und  Feite, 
II«  X  — 12<i.  In  Anfehuug  der  Gefcüichre  bezieht  er 
fich  zum  'Theii  auf  Sclmijder's  früheres  Werk;  docb 
bringt  nach  er,  theils  aus  Urkunden,  theils  aus  der 
Sage,  (die  im  Hirtenlnndc  alt  wird),  neue  Umft.'rnd* 
bev.  Her.  harte  gewünfcht,  dafs  die  titt^rs  ent- 
fiandcnen  IJnrnhen  (feit  Eottebuch  vciii  C^eltiM-reich 
ma  Lncern  gekommen)  geneuer,  aT»  bisher  ir^^  nd-  - 
wo,  erzähl:,  und  nnparteyifcb  beurtheilt  worden 
wiiren.  Er  erklärt,  dafs  diefct  freylich,  nicht  au« 
Furcht,  doch  aus  piUrioti'"chpr  Sihonnn^  unfi-rlaiTen 
worden:  daabcrUiefatumtlichen  fchweizerifciien  Ver- 
faffungen,  feit  Erfcheinung  diefes  Werks,  aufgelofec 
worden  lind,  und  alfo  manche  Rückfiefat  wegfalk,  f» 
könnte  diefes  bey  der  Fortfetzung  wohl  gefcheben: 
es  ift  Döthig  zu  gen.aaerer  Kenutnifs  d  r  bisher  be- 
ftandenen  .  und  gelchicktercr  Einleitung  der  allenfall» 
neu  zu  gründenden  Ord^'x  -i  dn  Dinge;  aua  welchem 
doppeltea  Qrunde  der  U-ac  überhaupt  nnverbolene. 
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aber  pröbehafrige  und  wirklich  mit  Bewerfe«  vcrfe- 
tafloe,  Aufdeckung  der  Gebrechen  und  Mängel  dec 
bisbcrfgreo  Verfsn'ungen  wflnfche:  fiefctno  ifaneit,  da 

fi  i.itht  melir  find,  nicht  weiter  fchaden ,  wohl 
t'ovT  waruen.  (Ree.  hält  fich  niinilich  ungeachtet 
der  gegenwärtigen  Anarchie  und  der  jel;ztgen  Defpo- 
fiiicuDg  liherzeugt.  dafs  der  uuvertiigbare  Kacional- 
ünn  der  Schweizer,  bald  oder  fpäter».  gewif»  Gele- 
genheit fiudon  wird,  fich  wieder  Luft  zu  machen, 
und  die  vaterlatjdifchon  Sachen  nach  felbfigefühltem 
Bedilrfiiirs  i'ud  ei;^enciD  Dafiirhalteu  wieder  zu  ord- 
nen.) Pm  Gemiiide,  welches  1,  25.  von  den  politi- 
fcheu  ZufainmenkOnften  der  Entlebucher  entworfen 
wird .  und  dein  niemand  Wahrheit  ableugnen  kann, 
zeitrt,  djfs  auch  diefe  Landleutc  zwar  der  Frey heit, 
r.icl-.t  aber  un!)crchrfliikrcr  Wirkfamkeit  in  üH'entli- 
cheu  Gcfchäften,  fabig  und  würdig  find.  Es  ift  vcr- 
louthlicb  ein  Drockfebler  oder  Verleben,  wenn  I,  35 
der  erfle  Vertrag,  wodurch  fie  an  Lucern  kameSt  tä- 
tein^lig  he'iht',  die  von  1405.  1514,  1603,  lindes 
nikht  weuic^cr,  oder  w.is  fehlte  ihnen?  hie  lind  von 
Stadt  und  Land  angenommen!  Mit  Vergnügen  wird 
man  die  Rechte  des  Vo'  -is  I,  30  —  34-  verzeichnet  le- 
fen :  es  wählte  feine  Vorfteher,  Amtleute  und  Ge* 
fchworne,  fetbft  einen  Tbeit  «I^r  Gefftlldikeit ,  und 
war  in  dem  Gebrauch  und  Handel  mit  Proi'uctcn  fei- 
nes Landes  und  Fleifses  ganz  unbcfchrnnkc:  Lucern 
bette  hier  keine  Prärogntive;  keine  Zunftotfdoans 
kennte  oder  erfchwestc  des  Landmanns  Neiguop  ui 
diefem  ode^  jenen  Gewerbe.    Die  Verfiiffiing  war 

überhaupt  viittTÜch. 

X,ur  Cbarakteriftik  heht  Hr.  St.  vorzüglich  ats, 
was  in  der  That  auch  deni  llec.  »n  den  £.  auffiel: 
den  eigentbämlicben  Stolz  anf  Ih^  Land,  auf  ihr» 
Keciite,  auf  die  Stärke  nnd  Gewandheit  ibres  Kör- 
prrs;  i'ire.  reit  aasxrichncudcr  Anhänglichkeit  an 
ihre  ObrigJLeit  in  Lucern  (S.69)  verbundene,  Begei- 
ferung für  die  gefetznufsigen  Fre)  heiteu ,  (worüber 
fie  an  der  Btimiickkeii  —  in  einem  Thurm  zu  Schö- 
nfen —  103  tbever  erworbene  oder- wohlverdiente 
Urkunden  haben,  derm  Vcr:'i?l(  ?;  .T;  und  Auszug  zu 
'wünfchen  wäre);  die  Vorliebe  für  ihr  befonderes  Va- 
terland, für  ihre  Mitlandsleute ,  (in  ausnehmendem 
Grad) und  für  ihre  alten (patriorchalifchen) Sitten;  ih- 
noanzettfroben  Mutfa,  we1cherHch'£reudigem  Leicht» 
ilnne  nähert;  ihre  Gefelhgkcit  gegen  frcnufe ,  wel- 
che häufig  die  Gaf.frejheit,  und  überaii  zurorkom- 
mende,  Heberolle  Manieren  Tuden;  ihren  Wit^j ,  ih- 
re fcbonen  GeiftesanUgen.  Der  üattg  zur  Diehierej 
fA  laft  allgeweie;  es  kommen  hier  -  S.  113.  und  116. 

«nd  im  2ten  Th.  mehrere  Proben  d.uon  vor.  Selbig 
beffere  I.ettüre  ist  nicht  uiibckaniu,  und  Cnigot's 
Chrift  in  der  Einfamketi  iil  nebft  viel  anderen  gute» 
Büchern  und  Landkartea  in  der  Alphätte  auf  «Flüh- 
hutteboden  «^cfeben  worden  (S.  iss.>.  Hiebty  wer» 
dcfl  die  Fehlet  der  \Yi!<1heif,  w  orin  dtp  Freude,  des 
Kigeniinne»,  wcria  die  VaxcrlüudsJicbe ,  der  LiÖ, 
in  welche  dii;  Gewandheit,  ausartet,  nicht  verfcbwic- 
gen;  und  den  Liedern  fiebt  man  an«  dafs  die  Vf.  nur 
•ua  Trieb  kanfttos  gefunge»  baben.-  JdMt  w«  wird 


die  trefOichen  Anl.if^en  mifskcnnen,  und  von  -föTcheii 
Keimen,  bey  fortfchreitender  ungeflorter  Eniwickc^ 
tung  nicht  die  liebUehiten  Frfiebte  erwarten ! 

Die  Revulkerung  nimmt  ZU.  Nach  der  Zählnag^ 
von  179Ö  betrug  lie  ij.  557 Seeleu :  fo  dafs  auf  eine 
Quadratmeile  (für  ein  Hirienl.iud  viel'i  2510  Einu  Lih- 
ner  kommen.  Von  allen  Lebeuden  ilirbt  jährlich  d«r 
39fte.  Anfdreif  Ehen  kommt»  «etiitsefteit  Kinder;  fo 
dafs  in.m  auf  die  Vermuthung  kommt,  es  milfFen 
Krankheiten  oder  Vernachlafiigunf^en  ihr  Aufwachfea - 
verhincleru;  ftHill  füllte,  fctirint  es,  die  Volksmen- 
ge viel  gefchwinder  ftoiget».  Die  iiauptbefchäftigung' 
des  £.  ilt  Vie!»£ucht  (der  Kornbau  iH  uobetrüchütch; 
Erdiipfel  gedeihen  fehr.  und  ohne  Ausartung;  durcb. 
Spinnen  \»jerden  jäbr>ich  bey  50. 000  Gulden  gewon- 
nen:. ^~.s  iit  aber  der  Viehftand  auf  allen  Entleb:;' her 
Alpen  folgender:  7113  Stück  Hornvieh  und  905  Pfer- 
de; Sebwcine  müOTen  viele  fcyn,  dienn.  die  Hirten 
ziehen  ^s>4$8l'fttud  für  die  Schote,  wovon  fie  fie 
auf  den  Alpen  tränken.  Es  werden  jührllcfi  för 
337. 120  Pf.  Kufe  g^einjcht:  Mit  einer  guten  Weide, 
wo  die  Milch  ge-Aichtiger  ift,  geben  120 Ff-  Mikh 
10  Pf.  ausgetrockneten,  gefalzenen  Küre;  es  wcrd«;n 
jährlich  ohngefähr  Centner  |;ewonnen.  Die 
KOfe  werden ,  wie  zum  Theil  aueh  die'  Prodacte  der 
Spinnerey,  in  ds«!  (bernifcbc)  Emmelhal  verkauft, 
(von  welchem,  wie  von  dem  Aargau,  ähnliche  Ba- 
.  fcbreibungen  und  hiftorifche  Nachrichten  iuteretTaat 
wären,  damit  man  fehe,  wie  ea  gefeijah,  dafs  man 
-  dort  anf  eine  böhere  Cnlturftofe,  zu  gr&fserm  Detrie^ 
be  in  allem  ,  gekommen).  Von  dem  Entlebuch  wä- 
re merkwürdig,  noch  zu  wiüen,  wie  viele  Landet- 
geotbümer .  und  in  weichen  Vcrha-ltnilTen  die  Güter 
unter  fie  gethellt  find«  -  So  liefse  fich  fowoM  der 
Woblfhnd  ata  die  Notbweodfglteit  nrner  Erwerba- 
miifi  1  ftir  (V.c  grofsere  oder  mindere  Zahl  der  G  iter- 
tofeu  ,  ncbil  viel  nnderm  für  die  gefetzgebende  Macht 
und  für  den  phi!(>r<>p!iircbea  Beobachtet  wkhtigenr 
crkeoneo  und  beurtheilen. 

Unter  den  Vergnii^ungen  wird  billig  dieaTte  Sit- 
te des  J';7.'ff.''';mJ  ziierft  bcfchrie'jL'n  :  wie  n'iirlicb  der 
wohlgemuthe  Entlebucher  wocliemlich   ein  oder 
z  Wey  mal,  nach  verrichtetem  Abendfeb^te,  iranch-, 
mal  zwey  Stunden  weit,  bin  zu  feinem  Mädcbeu 
tSuft ,  ttira  in  Sehers  «a'd  Liebe-  (denn  fie  halten  vor 
der  Ileiriith  viel  für  erlaubt)  mit  oder  ohneLainp:, 
bey  ihm  die  Nacht  verbringt.    (D-.s  ift  nun  cianial 
fo;  und  Ree.  hat  in  einem  ortdern  Thal  vernommene  - 
dafs  in  der  That  ßUen  ein  Paar  beiratbet,  wetebe«" 
nicht  fcbos  Spuren  der  Fruchtbarkeh  merke,  fo  wie* 
hingegen  in  grofsen  Gemeinden  zehen  uud  mehr  Jjih- 
re  ohne  irgend  eine  Klage  über  ein«;  Untreue  in  der 
I  he  verfließen.)    Der  Vf.  Kommt  bhjrauf  auf  d.:« 
Sduviagen.  welche  gymna^fche  Ucbung  auch  in  ei- 
nem w  ohlgerarbeaen  K<!pferchen  vorgelU-Mt  ift..  Iit  • 
keinem  andern  Ruch  ift  diefe  Kampfübung  weder  je  fi». 
genau  befchrieben.  noch  fo  gelehrt  mit  ;t;inilchen  r.lt- 
griechifchcn .  und  mit  folchen  bit:en  felhf^  bey  den 
entlegenften  Vülkern  verglichen  worden.  DieScbwing'~ 
feKe  wendea  augezeigt  und  gefcbildiwt:  fie  find  eiia 
P^»     .  BrmdL 
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Band  der  rrenndfflmft  beronders  für  diefes  Land- 
cbea,  Uaterwalden,  Kmmctha),  das  bisher  beruilciie 
Oberland.  Kraft  uuil  Gefchick  werden  durch  l\e  ia 
Uebun^  erhalten.  Die Gefuadhcit  leidet  nicht:  noch 
lebt,  in  feinem  öoflen  J.thr  C»&  wie  eio  Jüagliu^, 
der  Statthalter  ^offfh  l'ogri.  d«r  acht/.ehea  Jahre 
lang-  nie  überwunden  worrtea  war.  Der  Vf.  empfiehlt 
die  GvmnalV.k  lehr,  und  mit  grofsem  Uetht:  mta 
darf  {ich  überhaupt  uicht  verheelcn  ,  dafs  durch  die 
alli^emein  wirkfanie ,  oder  drohcude ,  Wcltvetjude- 
wodurch  ganze  Stande  der  brirgeriicht-a  üe- 


ruri«; 


fetlfchaft  in  die  aufserile  Ciflahr  ihrer  Kxiltcnz  kora- 
mea,  und  der  biaher  friedlich«  G^og  der  Dinge  zer- 
rüttet wird,  ein  ganz  anderer  Tun  der  Stiteu  auf- 
kotrmcn  mufs,  wobey  körperliches  Gefchtck  t:nd  phy- 
f!f<  hl.;  i ,  raft  noihwendii^er  w-er\ifii,  und  den  Vcrluft 
vieler  Bequemlichkeiten  allein  die  ücJuudhcjc  gutr.ia- 
tfhon  kann.  Wir  k<iinmin  durch  gemifsbrauchie Meta- 
politik  in  das  heroifc he  Zeitalter  zuräcJt,  w«  Gelcbr' 
famkeit  ärmlich  oder  gar  nicht  alEbrt ,  da  Sicberhdc 
WüV.li^Änil  nur  ausfchliefseiwl  für  Kricjjcr  und 
JL>.ucrn  find.  So  will  man  es;  darnach  tnufs  die  Er- 
ziehung ficli  tickten.  Der  Vf.  befchreibt  nach  «iicfem 
deu  Uirfntoutr.g ,  eine  Sitte,  die  Ree  touit  nir- 
gend fand :  d.is  wefeniliche  i.'l.  daft  am  letzten  Mon- 
tage  in  der  l  aftii.Kht  cini;.;€  Gemeinden  ihren  Be 
nachharten  einen  mit  ßaudern  und  Blumen  wohige- 
ictimikkten  Jüi)j;ling.i!3  reifenden  Boten  f^'nden»  der, 
von  den  Ortsvorluherii  im  Beyfeyn  der  Kinwa  Ge- 
meinde wohl  empfangen,  ihnen  elneti  Bogeo  roll 
fc:bAvcrfertir;ter  Verielieil,  worin  er,  nach  Eriii- 
neruni;  an  gute  al:e  Zeiten,  alle  im  Lauf  des  Jahres 
in  ihrer  Geajeindc  vorgefallenen  tollen  oder  lächer- 
lichen Streiche  ihnen  i^tyrifch  vorhält  und  laic  Wi- 
llem guten  Wunfeh  für  llclerung  endiget;  Er  «rird 
iiieraljl  r.iit  M.dilzcit,  Tanz  und  Maiik  wohl  bewir- 
thet .  und  reitet,  unverletzlich,  heim.  £a  ift  eio 
Tolches  liirsmuniagslied  hier  abgedruckt ;  da  «her  kei- 
ne Ueberfetzuiis  beygefügt  ift.  fo  dörftt  ea  weai- 
gen  auslündlfchen  I.efern  verftä ndikb ,  »ihd  atBwe- 
«Jgfcen  die  S  1.  Ikbafti'^keit  :luie:i  fahlbar  feyn.  End 
lieh  folgt  eine  Schilderung  des  fcyerlichea  Tager,  da 
d«m  Ludroi^te  zuIlMdea  der  Sndt  Lncern  gcltiddi- 


gct ,  und  von  dem  Volk  die  Aemter  im  Lnnde  befetzt 
werden.    Alles  ehrwürdig,  laodlich,  fdiDilieomafsig. 

W  ir  kommen  auf  die  Bcyiagen.    Die  erlte  ift  ei- 
ne auf  dem  Schlacht.^elde  bey  Semparh  von  dem  V/. 
über  I  Maccab.      5t.  geljs'tene  Rede  (II  .  127  1133);. 
voll  warniLij  I  r:    iirirfiunes,  mit  der  aruisten  lieg^ai- 
ileruogüir  dt-c  wahren  Rechte  der  Meufcbhett,  tpracli 
er  hier«  und  zeigt  genu<^fam,  dafs  dem  Latide,  wo 
Bian  fo  reden  durfte  ,  die  Freyhcit  nicht  erft  aufgt- 
iwungeu  zu  werden  brauchte.    Die  leiite  Abhand- 
lung betrifft  ♦!;•.•  Gymunftik  der  Schweizer  überhaupt 
(H.   iS3 — 354)<  und  ii\  mit  ungemeinem  Fleifae» 
nicht  uur  aus  Chroniken,  die  auswärts  feiten  findt 
fondcrn  oft  aus  ungedruckten  Urkutiden,  nit  einer 
Vullitandi{;keit ,  welche  über  diefen  GegenlUnd  uns 
foolV  nirgi'nd  vorgekommen  Iii,  /.ufjruntcngetrai^eu 
worden.    Ji'  jnziebeoder  dus  üemuhlde  dicfcr  alten 
briiJerlichcu  Xationalfeftc  ift,  fo  rührend  ill  am  En- 
de <iielU«ge,dafs  feit  ciaem  Jahrhunderte  (nachdem  He 
feit  der  Reformation  immer  mehr  abgenomtnen)  durch 
die  veränderten  (herrifcher  .  auslanJifcher  geworde- 
nen) Sitten  &e  faß  üO;'raU  aufga  b  jrt  haben,  und  hie- 
dnrch  nicht  nur  die  Einwohner  verlVIiiedenerCantons 
einander  immer  fremder,  fondern  felbft  in  jedem  eiozel*. 
nen  die  Scheidewand  zwifchen  Adelichen,  Reichen  and 
Armen  trerkli'chgröfscr  geworden  ift  i  Sii  -S^i.)  Diefe 
utileu'^bare  Wahrheit  ill  der  Schlüllel  der  feitherigea 
Unfälle,  und  ein  neuer  Beweis,  dafs  jede  menfchli-- 
cbe  Einrichtung«  fobald  fie  von  ihrer  Grundfcfte  ver- 
rflekc  wird ,  fobald  der  fie  belebende  Geift  verraucht» 
l.iiirios  uniergeht,  «ind  ihre  VorftthtT  fich  fclber  zu- 
crfl  anzuklaji^cu  haben.    Vergeblich  klagen  die  foge- 
nannten  bolicren  Stände,  fo  lance  lie  Itch  nicht  toß». 
fchlieffen,  ihre  erlte  Beftiramung  wieder  zu  erfällen: 
vergeblich  klagen  Höfe  öber  Gewalt  und  Unrecht,  fo 


\in[;e  fie  nicht  fein:; 


ulich  in  ihren  Tractaten  und 


Handlungen  zu  der  .tiies  /.ufanimenhultendeD  und  nie 
ungeftraft  öbertretenen.  ftrengen  Moralität  (uneigett* 
nfitzigenGmecbtigkcit)  zurückkehren  t  ohne  wekhcai 
feyeriich  nea  zu  knüpfende  Band  eine  dauerhafte 
Vereinigung  und  ungeihcilte .  nt  irliafte  Anftrengung 
fo  umoiiglich  kft,  als  die' Erhaltung  einer  ilundesre» 
publik  aich  de»  Unttrgwie  des  Geiftea  ihrer  Bfl«^. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


VrBMUtnru  3l  IJR  I  fTL^,  lifciliin  ,  h.  Gchr:  yfphorit' 
mtn  für  Ümker.  1797.  tiijS.  tl.  (4  f.r.)  Eiiif  .^jmm'.iinj  von 
Kclliixioiitn,  <i)e  eben  ni<.lu  aUricit  d*s  Vtriüt-üü  der  Ne-jheit 
,ij';r  der  ll:i..iü(!keic  tiabcu  ,  in  c  ikt  kr.;f[vo"'i;n  ,  bilderrt-ittien, 
ii  ;:T  nucli  oft  niiliC  r.cuuf  ffeh.'.lc c  1  SpruLe  ."s-K^driick«  Gnd, 
«tui"chrc!i<riids  «"irten  Vf.  vor;  truia  •••  V i  rli.isi.ic  cmH  Gef«4)d, 
\  OH  \\'^!t  111, rl  Mnii'i  i-iini  n  11  >■,  l'  r  •  ■  !:>  1  .!'r  '■"  ■  UifU 
wuiii  JUL-yiiet,  Tt-rraihfu.    ."».c  tiad  nuuL  iluä"i-'.  ..■-.4  ij;u- 

« '.'.ilclien  und  lii.-r.irilVhcn  Gi-ift  ur.fi-rer 1:  vir.)4:ijl'%t,  und  l  i'- 
e  chcn  (ich  aut  Aii>te>e<rn!iejten  ,  d:e  va-z.i:.-;  th  u.isVrii  '/.".i:- 
i'.riicSia  wichiii;  iV>'i>  niiifli-ii.  In  «Ii. er  it'^oj.i-ii  Si:i»inlutie 
ti.irf  man  freylirh  nicht  »rwarten ,  tl..;s  aUvs  ^'-ü  i  li  {[ut,  tr«(T«y»a 
und  KutK>:r.-^(  fey.  Ciriigeau^Keliobene  SteUcu  lav^isn  dcaOeilt, 
«i-ur  in  diciüu  Apbori^men  httrrfcht.  cliarakMfifinm.  S.  3.  „Wenn 
All  wirken  wiiift«  f«  wirke  vea  MiuelpiMeiD  des  iiiuslieheit 
Lcbtos  aaf  deinao  hürfarlidiaii  Ifaraia«  und  dann  erft  wtiunrl 


Uin^ekthrt  pleiche  dein  Wirken  der  Komewnbahn  :  furcliibar 
und  plitiiend  fiir  .\leiifclienau»!eii ,  »ber  unbedeutend  für  Men- 
fcheiijlikk."  5.  JI.  .,A,ufU!  .r.ir..>:  briiigi  KiUf.  fagt  der  Eine — 
und  üffiihi5."..i3irae  icutrt  ^\ hw  innerey ,  hf,t  der  Ander-.-,  uj.d 
Il-.ld*  fj -cij  U'jJjr  u  ,a  .  /.  .'I  If'hr!  Wonii  fie  Autitlarung 
ucd  GchiHI  trenne«  ,  jcÜl;.,  v  uiii  jitder  i  abiuii^ig,  i'.'.tin  Lc- 
.'  und  üireii  wcchü'! 'eiligen  Einfluf*  recnicliten  ade*  nur 
].emm«ii  ;  —  Jalfchl  wcoti  He  .Vun;;.iru;)i{  detGeiftnand  Brfiltk» 
Tu»g  d«sGcfü>>l«  eepenfeiii|;  verbinden,  beide  in  Cink]«R((  fttn* 
niou  und  d  urch  eiiiaiidiT  erweitern,  teflnen,  reinicen."—  £heil- 
„ßiUerb«tri0»  )  BmfjMung,  LVi/  e.v.  /  Drey  Th»t* 
krafte  im  M«iircli«M  und  Binheit  des  G«n7<-t. :  ^»uell,  St*m, 
Datimt  —  Sinae  t:»d-£inb!lcliiugtkrart?  B<  ^.'I(n-u  der  E  t}ea 
unÄ  Vehiculuni  für  dir  iibrifen:  Sinne  und  Herz  in  Aüuni- 
fafftirM.  6ch«(pfer  und  Grab  di-r  Zweyt*a  alifi*  üvift  und  £(• 
fitknuif  ?  Itelcaciitcr  «ad  Leiter  AOar  xuCimiiMii !-  ^ 
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VSRMISCETE  SCHRIFTEN. 
'JJoitt  dem  anfleht.  Druckort  Hamborg'.  Germania  II. 
Uebrr  die  iirut  fche  Poßu  dt ;  r.ebfl  atUrtetj  Addref- 
'      Jen.    Jls  ein  Noth-  HiulHvlfsbücklein  für  die  zum 
twigen  Friede»  verJammtlUH  Nationen  in  Ruftadt  — 
Cito,  titiffim.  im  Fabniir  1798.  ztfoS.  B. 

Dftfs  Verhaadlungeu  über  das  kaifaHdle  Reicbs- 
poftir«feii  ia  DaatCchiaad  eiaea  ▼Qffzflgltch«» 
Beytrag  za  ^cr  Raft»drer -Coafrefs- Litentur  «bg«* 

ben  würden,  llcfs  lieh  bey  dem  grofsen  InterefTe 
4eft  Gegcnftaatle«  nattklich  erwarten.  Die  Be- 
fchüdiguDg  defTelbea  bey  der  Ab(re<uiig  der  deut- 
Xckeo  Lande  sm  Hokea  Rheinufer,  die  fietheiliguag 
d«a  bcvmftehenden  Schadloshaltuogen  und  jStt- 
CUlarirationen ,  und  das  loterene  der  fraa-üfircheo 
RepuliliK.  uad  der  kleioea  deutfcheu  Staaten  bey  def- 
len  Erhaltung  gab  dazu  einen  drey  fachen  üeiichts- 

£unk.t«b.  Ü^CsAher  di«  crfte  Oruckfchrift  über  dt«- 
IB  Oegeaftand  i»tcr  eintr  fokhen  Maske  und  Form, 
wie  die  vortiegende ,  erfcheint,  ift  «in  wahrea  lite- 
rarifchcs  Phanamen.  Der  ungenannte  Vf.  giebt  iich 
Mhfk  als  (•  i  .eii  iibgetiauklen  fürftlich  Toxi/tft«!  Staats- 
4teaer  zu  erkeunen,  und  will  blofs  (S.  17.)  durch  die 
und  vierte  Hand  gefchöpft  haben  ,  aUeio  noch 
nie  wurde  das  lanere  des  RdchspofthaushaUs  dem 
Publicum  fo  vor  Augen  gefteUt,  deden  fogenannte 
geheime  AdmiuiQratioo  ui.  i  R-egie  ius  einzelne  auf- 

feluil,  t2nd  durch  ueue  aus  d«a  Acten  genommene 
'hatfachea  (z.  ß.  S.  13  )  erJäui«rt.  als  in  der  vorlie- 
genden Schrift.  Diefer  Schatz  ift  aber,  wie  ichoa 
die  wegen  des  Mangels  an  Zofammenhange  mit  der 
berüchtigten  Gertuauia  der  erfien,  ganz  unpanendc 
Auarchmückung  des  Titels  anzeigt ,  im  Innern  durch 
AatorfilBdeD  aller  Art  entftellt.  Ein  Prunk  TipnWor« 
teo  und  tob  gefuchten  Ausdrücken  (S.  47JI.  11 1.^ 
▼on  fcWelendenAllcgorieen  (S.  83  u- 85  )  t  von  myfti- 
fchen  EinMeidungen  und  bey  nahe  lächerlichen  Wen- 
dungen (wie  z.B.  S.  35.  die  Profopopuie  der  Poßan- 
ftalt  im  Gefpräche  mit  dem  General  Buouaparte)  ent- 
ftcUen  die  Schieibart  oft  bis  zurErmOduo^  Falüclie 
«ad  zwecklofe  Vergleicbungen  alter  Arles ,  Beben 
«reoigen  pafTenden  und  adäquaten  (z.B.  S. 37.  51.  92. 
115.),  und  ein  Wuft  gelehrter  Citate  aus  allen  Zwei- 
gen der  Literatur  ohne  Zweck  und  Auswahl  (S.  95. 

2).)  machen  de  noch  buntfcbeckiger.  Dazu  kommt 
B  MllnrerbMttntfa  in  der  Darßellung,  da  elotfe  Ge- 
genftände  dun  h  unuätze  DIgrenioneD  (S  50  —  53.  u. 
81)  durch  überHüflige  Anal\  fca:  (r-.B.  09.  lOS-lop.) 
und  felbß  durch  Wiederhf  i  Liii^^en  1  S  37.  155.)  gewäf- 
fast  jwd-aiiseisander  gezogen  werd«9a.  Btüüiagmm, 
.       hJL  179$.  '^^H*"^  " 


die  wichtigften  Punkte  oft  fo  kurz  terübrt  find ,  als 
ob  der  Vf.  nach  S.  85.  firh  blofs  die  Eingcfähten  und 
das  Pofldirecturium  als  feine  Lefer  vorgeftellt  hätte. 
Auffallender  ift  der  Coniraft  einer  publiciftifchen  und 
allgemeinea  wifleofckafÜUchen  Belefenheit ,  welche 
lieh  iu  Citateii  und  Auszügen  ergtefst,  mit  jener  eta- 
.gefcbraakten  Anficht»  nach  welcher  der  ¥£>  (z.  B. 
b».  97.)  das  NatioadEntitut  der  Ränfte  und  Wiffen- 
fcbafieo  aa  Paria  aar  aua  dem  Mptigtr  tttcw^cAn^ 
Anzeiger  zu  fceaaen  gefteht.   iUlca  diefet  erfchwert 
nun  die  prakrifcbe  Rf  1 1: 1  Mu  »  und  macht  diefe  Scluift 
fail  einem  Silberbergwerke  gleich,  worin  das  £dl« 
wegen  vieler  Schlacken  uud  Erdtheile  nur  mühfau 
cvTafc  befördere  werden kaao.  Der  V£  lahmt  felbifc 
düe  Haad  idiefer  gerechten  Kritik  durch  «ine  fi. 
angehiiögte  Selbjirrcnißfin .  worin  er  die  Spuren  TOa 
Eilfertigkeit,    fo  wic  tiie  Iciiler  der  Sprache  und 
des   Stils   auf  das   ofTenherzigfte   bekennt.  Noch 
mehr  wird  fie  aber  durch  die  aus  dem  Ganzen  ficb 
ergebende  abßchtlofe  Unparteyiicbkeit  gemildert,  fi» 
viele  Vortheile  auch  darin  drm  H:iufe  Tacit  zuge- 
dacht werden.    Ein  Miethling  wurde  z.  B.  S,  104.  «iu- 
bemerkt  gelaflen  liaben,  dafs  bey  Mifsbriuchen  im 
Poftwefea  das  Taxi/cAeHaus  auch  ohne  Joree  armite  in, 
Ordnung  gehalten  werden  kenne;  zumal  da  leihft 
hin  und  wieder  der  Tadel ,  wie  z.B.  S.  63.  über  die 
Einrichtung  mit  den  Exfpectivirten  zu  bitter  {q. 
dem  folche,  fo  viel  Ree  weifs,  nicht  nur  Iu  P  itiim- 
tern ,  fondern  fdbft  in  Kanzleyen  prakticirt  haben 
rnüfTm.    Zu  einer  officieUen  Ausführung  würde  nuB 
üch  wob^  einer  geabtem  iiand  bedient  haben  ,  um, 
nach  S.  3r.  durch  e!ne  juffftffche  Deductien  den  R»- 
ßadtr.  C'rinftref»  für  das  Taxifche  Mausinterefie ,  als 
mit  dem  Vortheile  aller  Stande  uuzcrtreuolich  verbun- 
denes InterelTe.  zu  gewinnen.   Die  Ausdehnung  die- 
üerUnpartejrlichkeit  zeigt  fich  vielmehr  -darin,  dafa 
der  Vf.  dem  erzherzogl.  Ofterrefchifehen  Haufe  eine 
EntfasuMj  acf  feine  Refrrvationsrcchie  zum  BeSen 
des  Ganzen  zutnutbet,  auch  die  grufsea  und  kleinen 
Reichsltände  völlig  gleich  behandeh.  So  gehört  Z.B. 
die  Beybehaltong  der  TerritorialpofteB  ia  HoBBewr 
aad  in  Ufffm  mit  ztt  dem  Plane  dea  Vt 

DasPrincip,  von  dem  S.  113.  der  Vf.  ausgeht,  ift, 
dals  das  Taxifche  Poftwefen  eine  in  den  Rechten ,  ia 
BefttzundHerkommeu  utni  in  weltbürgerlicher  Billig- 
keit begründete  ReichsftaatsanAalt  fey  (w«ztt  die  At- 
legate  S.  46  u.  54.  richtig  beygebracht  find).  Dea 
Zweck  ret.:t  er  S.  67.  in  der  gefthu  irui^flfn ,  richtig- 
Jlcn  und  wolilfeilften  Beförderung  der  CtjrreftJOHdent, 
wobey  aber,  nach  Ree.  Meynun-,  die  Treue  und  5i-  ' 

c^M^'t,  In  d«r  BafiaUaag  nicht  zu  Faneffen  i&.  (ianz 
Qf  «Ick. 
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richtig  fagt  et  S.  ii6.  es  fcy  fehr'Tiel  ircchanifchei 
und  fü  ci'.vas  eigufs  oi-n  die  PoliünftaU ,  dafs  es  ohne 
eise  weitCtiiicbtigeh«nntoif5Voru  Detail,  ohne  ei^ne 
Erfabrunf  und  Routine  nicht  To  leicht  beurtbeilt  v.  er 
den  könnt".  Schon  dfeDarftcIluag  deiklben,  fowohl 
S.  S8'  45- n5s  iu  der  (ad  (j-^-)  be>g«fü?rtPn  Karte ,  ilt 
fo  mit  tecbnirthen  Au«drucken  durthw  ebt  .  daf'^  fic, 
fi«tt  4Pfciiai)licJl  zu  fe)  n ,  eia  eigues  btudtum  erfo-, 
dert.  Oeo  Status  eaufae  Hellt  er  S.  114.  121.  130. 
zteiDliih  richrffr  dnr.  Ueber  tV.c  innere  Adminillra- 
tion  kommen  b.  5.  58-  70.  74  —  79.  ii?  die  reichhnl- 
tigflcn  Nütizrn  und  .  trtliciuilleii  Reiiicrkuii  •  1  n  \  üi 
Sie  Vorzöge  de«  ReidupoHwcfeDs  liegen  aber  ia  dem 
ganzen  Wierke  fo  tcrftreuc,  dafe  Ree.  fit.auf  folgen» 
de  Weife  in  cirirr  erwas  reinf  rn  ,  v.  enn  gleich  von 
den  Kunftwi-Ttern  des  I'oftwelens  nicht  paaz  Ireyen 
Sprache  r.  it  cini^  fu  aus  der  Kntur  diefer  Anftalt  flic> 
ittndta  l'olgeiungen  ziUaBuneugcAelli  bat. 

\Va«  nimlich  die  ino«»  Verfeflting  betrifft,  fo 

geht  der  Vf.  von  dem  Satze  aus  :  ..DeutfcbUnd 

„ift  der  Mittelpu  ilit ,  durch  welchen  alle  Correfpon.- 
„denz  der  hw  ,  von  Italien,  der  kaiferl.  Krbiau- 
„de  und  von  einem  Theil  Frankreichs  mit  iNurden 
»und  mit  Holland .  fa  wie  die  fcaiferl.  Erblande  und 
„ein  rrrofscr  THpII  Oberitaliens  mit  Frankreich  am 
„Dsturjicfirtea  in  \'<-rbindung  gefetzt  werden."  Et 
fey  alfo  dem  fL-iituljeii  Staaiskorper  d.iran  gelegen, 
ein lofiitut  nicht  nur  zu  unterttützen,  fonderu  auf  den 
mOpIlchften  Grad  tou  VoUkommeoheic  zu  brin>,en, 
wekhe«  eines 'i  hcits  als  die  Seele  des  Handels  enzui«- 
hen  ifl,  ia  fofi.'rn  vi  durch  feine  unzählige  Ramificatio» 
neu  alle  nur  mögliche  (Jomtr.L.TZ  und  1  jbriLcinrich- 
Miigen  i:i  Thsugiieit  fetze,  und  derfelbeu  eiue  ge- 
fchw'indercVtTbrcitoog,Abf*tz  und  Taufeh Terfcho0^i 
8n(!?rti  Tliellä  aber  als  eine  von  allen  Staat»  •  und  po- 
litiul'.en  InicrelVen  iii;lirte,  fichere  und  unparieyl- 
fthc  Anilalt  7.u  betrachi^- li  1.'  Um  dic-fcs  71  ijL  v.  ir- 
kcn,  foiite  8_)  das  Pottw  eleu  nicht  nur,  fo  wie  es  ift, 
Ireybehalrcn,  fondern  dcrofelbea ,  wo  mo^jüch,  ein» 
grofsere  Wirkungskraft  durch  eine  aUgeneioe  Eia- 
führeng  in  den  detitfchen  Keicbslanden  verfehsfit 
werden,  wodurch  iiilche»  «)  nicht  nur  in  Stand  f^e- 
£rt«t  würde,  durch  Verwendung  gruCsrer  JtLollea  die 
ÜBlbftgewQnfcbten  VcrbeiferttogeD  UndBcfchieunigun- 
gen  bey  den  reitenden  Pollen  verzttBeliMMn«  fondern 
auch  ; )  durch  bequemere  und  mit  feniner  Berack- 
nunc;  dm-  Combinationcn  und  Inttanien  einzurichten- 
den Wagen  dasFubl  cuui  iu  Betrat)  di-$  rihrendenroÄ- 
wefens  befriedigen  zu  können,  b)  Müfsteu  die  V«r- 
kaltnÜTe  diefeslo^tuu  feftgefettt  und  beftlmmtwer* 
den  ."dafs  es  vor  allem  Einilafae  der  Mitflände  gefi- 
ebert,  eiijz')'  ümI  .»Hein  Meifler  feiner  I  ,;(«rf^ebenen 
wäre,  und  feine  Anurdnuugeu  durch  Iveincu  ander- 
weitigen Einflufs  gelahmt,  oder  gar  zernichtet  wer- 
den könnten ;  dazu  gehurt  a)  röUige  und  useinge' 
fcbränkie  Gewalt  über  das  ganze  PeftfKrfonale,  PÄ« 
rerwalter.  Polthalter  und  l^oftillione  ;  -)  die  Befug- 
•if»^  alle  Klagen  und  Unterluchungen  ,  ohne  Einmi- 
lÜ&a^  Ikeatdcr  Gericbtsinftanzen ,  vornrhincn  «ad 


Seiten  der  Mitünude,  da*  Pcftjeheimnifs  zu  ver- 
letzen. —  (lefet/.t  eher,  dafs  man-  diele  Äiiiri- 
teruytg  des  Reiihsportwcfens  nicht  erhallen  köiuie, 
fo  inüfste  jedoch  delTen  letti^er  BefitTlrand  auf  eine 
[■.('fe;  .'üi'hf»  Wp'fi-  f^ir  D  •  :'ft  Ii'ands  Wohl  ::;eri,;hert 
wcrtien  ,  v.  ci:en  des  Nut/.; ns  und  Vorzüge  «ii-luibeji 
vor  allen  l'articdlar  oder  I'roviiicialaultalten.  Sol« 
the  fetzt  der  Vf.  a)  in  d«n  uuier  ficb  zweckmäfsie 
turanmenhtfngenden  Etnrlcbtnngen ,  um  die  Briera 
des  Au<;hnd?  fowohl .  als  die  des  Fnland»  auf  n!le, 
BLi  h  di«;  gefingtien  und  enrleg?nftcn  Ncbenrouien  zu 
hiiugeu,  und  deren  Ausi;abe  mit  den  Hauptcourfen 
zu  vereinigen  und  dann  fo  wieder  aus  dem.  Lande 
zn  Terl&hren.  b)tn  der  gefchwinden  und  öfirernVer> 
führiin«,^  der  Rricfe  durch  ..ii  ■ 'I'h Deutfchhinds  in 
Vcigle.ch  mit  dtu  ihiv.it  und  l'rüvinoalaiiitalten. 
Bey  der  Gcj^'-i.einanderhaltung  \vü-<-'e  fich  linden, 
dafs,  wo  diefc  we^en  der  nämlichen  Wichtigkeit  der 
Boren  zwey  wöchentliche  Courfe  halten.  dieReidia-' 
poll  täglich  Kitte  habe,  und  lUh .  w  o  buf  eine  ge- 
wifl"e  Diflanz  die  Briefe  durch  die  Priva;poften  ia 
vier  Taigen  geh'efert  u'erden,  die  i*olt  kaum  über  dia 
Hälfte  Zeit  brauche,  iudem,  der  £rfparoif>  wegen, 
manche  Privatpoßanlialt  lieh,  ftaet  rettender OonfMift»* 
fahrender  Poftwagcn  Gelegenheit  bedient,  c)  In  der 
wohlfeilen  Ucberfrachtun*^  dvr  Corrcfpondenz ,  wel- 
che keineswegs  auf  <t::i-  bisherige :i  1  )s  beliehen' 
liunute,  wenn  jeder  einzelne  Stand  ein  eignes  PolUn- 
ftitut  iu  feinem  Ländchen  hätte,  indem  die  Adraini- 
ftrationskoden  bey  einer  geringen  Anft.^lr  fich  faft' 
eben  fo  hoch  bcl.iufen.  als  bey  einer  viele  Gegen- 
ftund.^  untl  einen  w'ein-n  Be/irk.  uii'.f.ifn  Ddrii  Uirection, 
uud  folglich  die  Vcrrieifalri^uug  fulcher  Anwälten 
und  Taxen,  die  bey  den  lieb  durcheinendcr  krenzen» 
den  Gfbietcn  ftatt  haben  würde,  die  Uelierfdhrung 
der  Briefe  ouf  einen  aufserordentlich  hohen  Preia 
brin,^en  wurde,  indem  für  j-  den  I  ract.iS  bclvuidcr» 
bezahlt  werden  nulfste.  d)  in  der  für  das  Cammer- 
zirende  Publicum  fo  wefentlicben  Erleichterung  der 
freyen  Aufgabe  im  Innern  üeucfcbl.inde .  weicher 
Vorzug  bey  einzelnen  getrennten  Provincialanllalren 
we^Mfip.  e)  In  der  unjbamicrlichen ,  ciun"..nl  fi  ftf-e- 
fetztcn  Taxe  des  Porto,  welches  nicht  willkürlich 
akgeindrrr,  Tendern  allein  durch  deu  Kaifer,  nach 
genauer  Unterfuchnng  und  mit  Bewilligung  der  Lan- 
desherrn .  die  e»  betrifft,  erhöht  werden  darf,  und 
delTcn  KrbuIiunjT  in  den  Ittiten  thciiren  Zeiten  und 
fchu  crt  n  Kriegsiauften  nicht  einmal  in  Vorfchiag  ge- 
bracht worden  fey,  vielmehr  ungeachtet  feitiygs  dir 
BefulduRgen  bey  den  gediegenen  Victualien  und  fon- 
dertich  feit  1793  dieZuIagen,  Gratilicationen  undVor- 
fcbülTe  erhobt  worden  fcyn,  die  vur  ico  Jahren  iVilfe- 
fetzten  l  axen  beybehalten  worden.  f)Iu  der  Sicherheit 
der  Ueberlieferung  der  Anvertrauten  Briefe  fowohl 
nia  in  der  Unverletzlich  keit  des  PoßgeheimnüTes.  Bejr 
der  Abwechfelung  fo  verfcbiedener  Herren  und  Die- 
ner ,  die  ein  verfchiedenes  poHtifchcs  luterenV  lia- 
beu .  fey  folches  wohl  nicht  zu  erwarten ,  als  wenn 
nur  eine  all^emeinr',  conccntrirte,  jedem  Reicbsßand 
l^kicb  ergebene  fiisectivB  TOsiMMlca  f«y,  die  das 

ganze 
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Moxe  iPeftwefea  dorch  eine  zofunmeohSogende  nad 
in  «{nandcr '  ptirtod!»  EforlclituDg'  leite  ,  and  die» 

durch  ihre  polhifche  Exilienz  in  dem  deuifchen  Rei- 
che kein  I.  tereflfe  habe,  eine  Verletzung  des  Poftge- 
heifflnin'cs  entweder  für  Cich  zu  begehren,  oder  ei- 
iieiD  dritten  zu  gevrühren.  g)  In  der  fchnellen  Juftiz- 
pflege  bey  •ngevricbeenKlageii  und  dnfiill«  inznft«!* 
feodeu  Untcrfiichunfen.  h)  In  der  gentuen  und  ge- 
winVohaften  Hefolpjunj  der  Pariicularvertrage ,  wel- 
che mit  <leji  V  erftliiedeneu  MitftsiudeD  ,  fheils  aus  Po- 
litik, (heili  um  dem  Jnftitut  mehrere  Feiligkeit  zu 
gebeB-.  cb^crchloireo  wtnrdea.  Die  meiften  mrfetbea 
babt-n  firh  d.irin  n'uht  nur  für  ihre  Perfoüen  .  foa- 
deru  auch  tiir  iiire  MiuirtiT.  Dikafterien  uud  iieam- 
ten  l'ür'ofrej  hcit  ausbedungf n  ,  w  odurch  diefel- 
beo  ihre  Correfpondenz  durch  ganz  Dcutrchland  frey 
trfailM.  R«y  den  mehreften  Ständen  wQrde  dlefet 
Porto  den  Nutzen  eig^eiier  l'oftsnfblfon  merklich  über- 
Reigen .  wenn  bey  Aufhtbuiijr  des  Poüwefeni,  lle 
ihren  Nnchbarn  das  Porrb  fiir  d-TRletchen  Freybriefe 
bezahlen  würden,  i)  in  der  gljcklicberweife  auf  der 
Natar  dei  Inftlcutt  felbft  beruhenden  Unparteylich- 
keit  (Irr  TTeberführung  der  Correfpondeoz  in  Kriegs- 
nud  [  ricdenszeitcn.  Im  letzten  Kriege  ünd,  ohne 
Rjckücht,  ob  die  aur{;e(;efiencn  Briefe  an  Freunde 
oderFciude  gingen,  diei^oRen  mit  Pünktlichkeit  be- 
fördert, die  Packetc  nach  Fyankrei.  h ,  llottantl  und 
£»glatii,  fo  wie-in  die  deutfchen  Lande,  wenn  der 
Stand  der  Armeen  die  dfrecten  Heerftrafsen  verlegt 
od^r  unüclifT  machr ,  t!i:r' h  L'nju'ege,  ohne  lU^- 
rechnung  der  grofseu  Koiien ,  für  die  gewöhnliche 
Taxe  befiirdert  worden,  k)  In  der  Unmüglichkeit, 
Ikach  Willkür  zu  rerfahreto,  und  etgeumüchtige  Iland- 
foftffen  reit  Gewalt  durcbzufetren  ,  welche»  von  dem 
Keif hspi>f\ LTPiicr.il.i  t ,  fo  dur.  Ii  ail_;('nieine  Kcichsijc- 
fetze  und  befondero  Vertrage  gebunden,  und  wel- 
dTes  zudem  kein  bewailuetcr  Keichsfhmül  ttf»  ttfo 
ttcb  keinen  bewaffnetea  Widerftand  gegen  reicht- 
•berhanptllchtt  oder  fooflE  rfehterllche  VerflBgangen 
kiften  könne,  nimmermehr  zu  erwartuti  fcy. 

Mit  diefen  Vorzügen  find  nun  die  VerbeiTcrungi- 
VorfchUg«  de«  Vf.  in  Verbindung  zu  fetzen,  welche 
eben  fo,  -wie  jene,  im  Buche  zerllreat  Uegen. 
88  103-  in-  113-  119'  HO.  136.  findet  man  davon 
die  wicht  irrten.  DieAnlefjung  guter  Strafscn  (S.70O 
büogt  indeis  nicht  von  den  Poliumcern  ab,  fo  wenig 
■b  'die  Abftellung  der  Aufdringung  ungeheuerer  Pa- 
ckale §x  oMeh,  welche  die  Mafle  um  ^  vermehren 
ML  Die  Einrichtung  der  Hmife-  und  Centraihäre.iux 
(8.  84.)  ift  allerdings  fphr  nothwendit^;  ehedem 
war  z.  R.  Braunjcltwei^  für  den  nordifchcn  Poficurs 
«ine  Pofiftßung,  wie  iie  der  Vf.  nennt,  fo  wie  e» 
jetzt  üitdeshtim  ift.  S.  77.  kommt  auch  die  fo  oft  in 
dem  PnSlicnin  gewflnfchte£fRlar(frimf  vor.  welche' 
der  Vf.  bey  täglichen  in  einer  fo  aufserordentlichen 
GefchM-ind^irkrit  und  in  fo  vielfältigen  Zweige«  fich 
aujdehnenden  Poftcurfen  raitKeclit  für  nicht  möglich 
(d.b.  praktifch  onantllührbar)  hält.  Wenig  bekannt« 
aber  eben  fo  wahr,  ift  dm  Argonent»  daflt  anfter 
dar  BafchlMiaigaof  auch  .^QdMijBaiA  dar  lanyT- 
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ieate  dabcy  leidefi«  ttnd  änr'Eode  doch  nicht  ntleii 
Unfällen  ood  Unterfcblagungen  vör^beugt  werden 
würde.  England,  Frankreich  und  die  batavifche Re- 
publik konnten  hier  füglich  zum  Mul\er  dienen. 

Am  wenigften  gut  ift  S.  89-  <l«"f  Abfchnitt  vom 
ItUereße  und  von  der  Politik  des  Poßwefens  vorgetra- 
gen, aiu  deffen  Keiefcbeltigkeit  übrigens  der  Nutze« 
des  Inftiruts  vorzüglich  hätte  deducirt  werden  kön- 
nen. Ganx  recht  fagt  der  Vf.  S.  93. ,  dafs  Deutfch* 
land die Po^tnei^ermn  von  Europa  werden  inüiTe;  nur 
hätte  er  S.  9g.  den  richtigen  Satz  mehr  heraushebaa 
foUen ,  dafs  Freyheit  des  Handels  und  Freyheit  da» 
Poi^wefens  der  rechte  Kreislauf  fey ,  dafs  das  eine 
zum  Bellen  des  audcru  erfodert  werde,  und  dafsEio*  , 
formigkeit  und  gcgenfeitige  Berechnung  im  Poßwe- 
fen  die  Seele  des  Handels  fey.  ä.  97.  wird  auch  die 
Uttraiw  alt  ain  HaopHngredienz  auf  die  Briefmaff« 
und  auf  die  Lebhaftigkeit  der  CorrefpondenZCOtt» 
uexionen  an^^efubrt.  üer  Vf.  glaubt,  dafs  der  Brief« 
wechfel  des  iiterarifcben  Fran.irc/c/rj^ feit  de-i  nracn 
Staatsverh.tltni||pn ,  eben  fowobl  als  der  diplomati« 
fche  In  andern  Lindern ,  fich  nnermefsiich  vern^ehri 
habe,  und  begreift  unrer  andern  auch  das  fugenannte 
Erwnchfn  d(s  Sonivns  uuter  den  Neuerungen  der 
PofljiM>;lik. 

Der  Zweck  des  Vf.  gtht  ofTeabar  dahin  zu  be-^ 
weifen  ,  dafs  den  auswärtigen  Staates,  fowohl  ihrer 
poUtifcben  VerhaltniHie ,  als  des  Nutzens  ihrer  Ua- 
tertbanen  und  des  Handels  wegen ,  das  ReichSpoftw 
weffii  nicht  glcichtjijltig  feyn  künnc.     Ree.  ordnet 
auch  hier  wieder  fy  llematifch  die  Betrachtungen  und 
praktifchen  Bemerkungen ,  welche  darüber  vorkom« 
men.    i)  In  Anfehung  der  Coiiim^j-L-ialverhfiltoiffe  — 
dafs,  da  Deetfchlaud  durch  feinn  Lage  beOimmt  ift, 
die  ganze  Leitung  der  wecbfclfeitigcn  Cornfpondeni^ 
zu  bcforgen,  das  Keichspoftwefen,  l\att  durch  ge- 
trennte Anhalten  gefchwächt  zu  werden,  ^rdf 
Einhtit  eine  feile  Exiilenz  und  grofsere  Volliiommeo- 
heit,  wie  auich  zweck mafsigen  Zufammenhang  mit 
den  fremden  fowohl  als  den  iotu  rn,  vor  den  fchon 
abjprüreaeuPoftsnftalteu  erwerbe  ,  und  dafs  es  durch 
k.^ifer  und  Reich  fowohl  als  durch  andere  benacb- 
barieStaaten,  eine  fürmiiche Garantie,  mithin  Keftie» 
keit  und  Beltand  erhalte.    2)  Aus  politifchen  Rück' 
flehten  mocliteji  d-e  Vt^rhältnüTc  der  \  erfchiedenen'' 
Rcichsfthnde  unter  fich  fowohl  als  gegen  die  auswar* 
tigen  Staaten  niemals  denjenigen  Grad  eines  öffentli- 
chen uud  allgemeinen  Vertrauens  demfelben  gewäh« 
ren,  als  dasjenige  ift^  fo  das  Reichspoilwefen  in  den?. 
Händen  eines  Dritten  erwerben  und  behalten  kann, 
welcher  durch  feine  Lage  und  Exiilenz  aufser  alleiS' 
politifchen  Verbände  fev^  und  delTen  Privatint«);«^^'' 
allein  dahin  gebe»  mfllTc ,  ein  allgemeines  Zotfanbii' 
für  fein  PoAinftitut  zu  erwerben,  und  alle  nor  erfimi- 
licliaB 'Mittel  anzuwenden  ,  um  folches  durch  Zufnm- 
mengefetzte,  auf  einen  Hauptpunkt  wirkende  Kräfte 
auf  denjenigen  Grad  von  Vollkommenheit  zu  brin- 
gen,, der  allein  ihn  einen  VÖrtheil  abwaifeh 'Juntt? 
msBefondre  künne  ea  der  Regierung  von  BnniraMih^ 
welches  von  HoUaiMi  bla  a»  dtoSabweifr  dnd  Dentfch- 
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JflDd  gMnzt»  nidit  gleUhgfildg  fcyDt  ob  nur  niiePoßv 
•uQalt  in  dem  daauchco  Reiche  fey,  oder  aehrere, 

und  wem  CS  feiae  Corrrfpnndcnr-  nn-i'^rtraue. 

Ree.  erinnert  fich  au»  der  irüniuiilchen  Literatur 
der  erftern  Kevolutionsjahre,  dafs  feit  einem  Jabr- 
huodert  die  firauzöüfohe  Monarchie  in  genauer  Ver- 
blndang- und  befoadeni  Vertrügen  mit  dem  deutrchen 
Reichspoftgeneralat  geAanden  ,  und  dafs  die  Franzo- 
fen  felbft  gerühBiC  haben ,  wie  pünJ<.tiicli  und  gpwif- 
ft-nhaf:  diefes  in  Erfüllung  und  Beobachtung  der 
Coareaüooen  jeüerKeit  fich  vechaltcn»  und  irie  auf- 
flchtt^  und  uDparreyifch  et  .mit  UeberUererasg  der 

C  rrcfpondcn^  iu  Kriegs-  fUtd  FdodcUWiMS «  SV 
\^  erk.e  gegangen  fey. 

Das  llefultat  der  ganzen  Schrift ,  dafs  naralich 
das  Reichspoftwefen  einer  dauerhaften  Garantie  (S. 
S8  )«  einer  confi^nrero.Ofgenifatiod  (^.toSO»  «^^et 
auf  ailgemeiti'' F-e-  ;M"irip  brdtntytcn  ZuCiimiii«iihangs 
bedürfe,  ftflit  iiiihc  am  Imde  desOuchs,  fondrrn  S. 
57-  0-  8-  E'  g«bt  auf  eine  ganz  neue  Orj  .iniiHtj  u 
und  VerfafTuoe  eines  Unixrerfalceicbsgoftüaates  durch 
ganz  Doutfcbumd:  To  wittelft  eines  pereonireuden 
KeichsfchlufTes  als  Fei ch'^rr/amt  an  J.ts  Haus  Tax« 
SU  übertragen,  fo  z.i3.  i^Uis  dieffs  Hau»  das  Dire- 
ctorium  und  die  Nutzung  der  Atja  U  h  /i  c;  t  d^Ts 
das  KurcoUegiuin  am  Reichstage  über  das  extemum 
die  allgeneine  lofpectlon ,  gleichfain  aU  über  ein  Ge- 
faromtlehn  ausübt.  -,  cVJafs  der  Refuzftand  der  Terri- 
teriafpoften  blofs  in  5,u7i/fn.  lltffm,  Prnifsen^  Ha^^ 
uovtr  anABrarntJchu  eig  verbleibe,  jeducb  fo,  dafs  die 
fteicbspoftaoftalt  den  iranCitum  waoxwn  und  das  jus 
uftfUm»  -iiabe  (foU  wohl  ^of  da<  jnf  «pii|W((aiHfj 
.  echen  '> ). 

Nach  Ref.  Meynung  wSre  diefcr  Plan  in  theore- 
lifcher  Hinficht  nicht  ganz  verwerflich,  und  auch 
wolil  unter  den  angeführten  Modißcatiooeo  praktifch 
«aifOhrbar,  in  fofern  überhaupt  in  DeutTcIlland  fer- 
nerhin noch  allgemeine  und  auf  das  QaoM  zum  M- 
Bciten  wirkende Maafsrcpeln  auf  dem  Reic£s- 
fjre  beforciert  und  zur  erfod'  rTuhLni  Endfcbaft  ge- 
bracht würden.  Der  Verlufi  der  Gerechtfuine  trifft 
ÜMTobl  die  Stände,  als  den  Generaloberpodmeifter 
fpihfl:  3tis  derXivhtausführung£olgt.aber  MCb  nicht* 
Wie  der  Vf.  vor  Ai'»en  zu  haben  icheiot«  daft  dna 
Toliitut  g:n7,i;ch  aufielöft  werden  müfTe.  Der  näm- 
liche Zweck  Ji-ann  vielleicht  auf  eine,  die  bisherige 
iiuiere  Poltorgonifation  nicht  fo  /ehr  ecüchütternde 
Weife  erreicht  werden.  Nur  ift  ritte  beftimntere  und 
feftere,  gleichfain  gnr.int!rtr  geCelzliche  Kraft,  bey 
den  bfvorRehenden  S.icuI:trif.itiouen ,  Llinder\ of tau- 
fchungen  und  überbüupt  bey  der  derm;)ligeu  Läge 
der  Bttago  jaothweodig ,  w  e  lche*  in  den  Reichsfrie- 
denstractate  wohl  .mit  eiuflicfsen  därfke,  dahii»e' 
gen  abdang  auch  das  Beiebspoil(jcneralat  einen  bö- 
hern  Grad  der  Vcrvallkoirii  nung  des  loftituts  er- 
Äreheo,  uod  durch  Abfchartuu:^  aller  Mifsbräuche, 
durch  nenn  und  %rtbeiVerte  Ablagen,  j4iBr  jpllge^«i* 


SchliefoHcb  bemerkt  Rnc..  difa  ,  obglcidi  dief« 
Schrift  in  Beziehung  anf  den  Congeefa  zu  Raftadt  To 

bedlr  worden  fey  n  ma^,  fie  Hch  noch  nicht  auf  dasje- 
nipe  errtreckt,  w  as  bey  densfclbea  iu  Anfehung  d«s 
Keichip!  Itwefeas  am  Ende  des  Febroar»  vorgekom- 
men. Unter  den  denali  von  der  Reich  sdeputatio« 
eingerodtrtea  EritUrungien  der  Particnlarabgeordne. 
ten  über  die  fraazOriffhe  Frledensbafis  ,  wobey  die 
eigentliche  Ablkht ,  □.imlich  die  Darftetiuug  des  he- 
fondorn  InterelTe  der  einzelnen  Stünde«  ganz  verfehlt 
wurde,  uod  .in  eine  allgemeine  Antatbunf  zur  fchacl' 
lern  Abtretung  des  linlcen  Rbeinufim  aosartete,  blieb 
auch  der  Gefandre  jenes  Fürftenhaufes  nicht  jck. 
Sein  Verlangen  ging  dahin,  dafs  derpürft  von'i/isim 
und  7  (!v(j  bey  der  für  ciie  auf  dem  Unken  Rh'iniifie» 
leidenden  Stande  zu  beilimmenden  EntfchädigUfic^ 
inRfickfitbt  deaanfehnilchen  und  notorifcben.  dörri 
die  aufserotdentlicben  gemachten  Aufopfcr  <  n 
noch  empGndlicher  eewordeoen  Verlufts,  auch  leiaer 
Selcs.«iif  Schadlo«lMTciiB(  Anfprocb  michca  JcftoB«. 

X.Bcrzto,  6.  BaniBgIrtner :   KurfürßUcfies  Jdchfi. 
fches  priritf gu  tes  Lripjgiy  Mi-C^  -  Schnn,  oder 
VoU/ländiges  a!y!uibeA:lJ:es  'Vei  itiJuuJs  aiier  Koif/*- 
und  Uivul.lslrute  ,  it  eUlu-  iIk- Leipzifffv  Me^Te*  b»- 
Suchen.  1797.  309  S.  u.  XXiVS.  Einieitnuff. 
Der  ROckilsnd ,  in  welchem  iich  die  Stadt  Leia^ 
bis  jetzt  gegen  FrmHkfwt  und  felbft  gc^en  Lmtm- 
Schweig  befand,  nSmlicb  der  Man^cel  eißes  Mcfäv«r. 
zeick.'iiiTes  ,  war  lanpfb  eine  allgemeine  Klage  dör£ia> 
und  der  Verkäufer  zu  Leipzig.    Disher  \ttU»l(  «m 
fidt  mit  BrucbfiOeken  gröfserer  Schriften,  und  feit 
179a  mit  einem  ganz  bcfcbrankten  Verfuche  diofer 
Art.   Als  erfte  Zufammentr.i;jun<;  i:t  d.^her  das  vor- 
liegende Mefsfchctna  eben  fo  reiciihahig  jls  zweck- 
mäfsig  geo  r  d  n  et.  A  u  fser  dem  a  I  p  h a  b  e  ti  fchcn  V^erzeicll- 
tliOe  uul  auch  die  Waarenlager ,  die  Addreflbn«  odar 
Paggipnen»  fo  wie  ancb  die  Staudorte  in  der  Mefle 
flir  die  ffsnfmannficbafk  angegaben.    Ucber  den  ür- 
fptune   und  die  Ve.'-rchledcnheit   der  drcy  McflTen, 
welche  jährlich  ÄuLdpiig  gehalten  werden,  iftaine 
nüt/.liclic  Belehrung  beygcfüg^t;   fo  auch  äber  die 
Mefsfreyhcit,  daa  Wectifel recht,  und  über  d^s  Vor- 
linltniis  des  filaarses,  des  Gewichts  und  d«r  Geldfar- 
teo.    Die  buntfi heckigen  Ab\ve-c!iunr>i-n  der  ler;.teo 
drcy  llamlctsmitttl  werden  in  der  l'olge  noch  mehr 
itüt  den  neuern  ftanzuiirch.  n  Vo;  <  i.fachuogen  eoa- 
rtaftiren;  Ccbon  jetzt  rechtfertigen  He  das  Vcrl^ngeo 
des  einlcanfenden  Publicums  nach  einer  ailmclichen. 
r.;:t/.lichen  Abjnderuog.  —     Ki-;-.k.lne  Mängel  und* 
Uarichcigkeiten   in  dorn   üauptverzeicbnifle  r%t 
Ree.  deshiilb  nicht,  weil,  dem  Vcrberichte  zufol^^e. 
die  Verleger  die  zweckdienlichAeo  Mtuel  ergriiTea 
xn  haben  (cheinen .  um  den  erflen  Verfuch  zu  ver 
belTern.    Der  praktü'cbe  Gebrauch  wird  durch  das 
avisfahrliche  Regilter  fehr  erleichtert,  auch  £ud  die 
PoßtabeUe  und  der  Gru-idrifi  der  Städt  ^^gfr 
^mar»  ^Wj  ttfltrlicb«  Beylas«^ 
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KRIEGSWISSENSCHAF  JEU. 

•  ■ 

Stochbolh,  }n  derKöoigl.Druckerey :  Krigt-Sam- 
ti»gar.  Tndje  DeU».  ( Hilitamfcht  Samnlwngm. 
Dritter  Th.)  i  Atpb.  9  BOff.  8*  mltf  Knpfierpl. 
•  Sbend. ,  b.  Lindh ;  SvenßaKi^iijmauna  SiiUßttyets 
Grundlag.  CStatuten  der  künigl.  Jdtwed.  militari- 
Sehen  Gefeltfchnft.) 

Ebeni. ,  b.Ebend.;  SvenßaKrigsmanfUlSäUfkcpets 
Haim({linf;ay ,  jJr  1797.  (JbhaiuUm^a  der  hvnigt. 
JdiiLid,  militärisch L-n  G'ffUfekßfit  »rdM  J.  I757. 
Erltes  He!'  ^  104  S.  8- 

r 

'  Kbcod.  •  b.  Ekiuaxifoa :  Krigs  -  Tidningar  ^r  VtyT. 
(ammfehe  Zeitmg  f»r  das  9. 1797.)  «.    >  • 

^\7ir  nebnuM  diefe  ScbriAea  wegen  ihres  Tel* 
«T  wsndteo  Inhalts  zufaminea.  Die  erilenTbeile 
der  Knegsfammiungen  find  fchon  in  diefen  Ulattern 
•!iB,e/e\jt  worden.  Diefer  neueTheil  enthalt  folgen- 
de Stücke:  i.  Betrachttmeen  iUnr  dt«  Stärke  einer 
ßAenden  Jrmte  in  l^erhkUn^  ^rg»  tku  Virmögen  eines 
Staats.  Der  Vf.  fteUt  zwey  btaaten  gegen  rfnanrier, 
davon  der  eine  eine  grorse  ftohendc  Armee,  die  das 

Venr,iivc:i  lies  StjiitH  ii  l.jcr.lfiL^t  ,  iuilt,  uiHldfr  aridere 
xwar  Keine  Gehende  Arniee ,  aber  eine  gute  Stasu- 
caiTe,  wohlhabende  zahlreiche  Eiawohaer  hat  u.  f.  w. 
und  zeigt,  dafs  bej  ciaenKtieffe  unter  diefen  beiden 
Staaten  der  letzte  am  Ende  doch  Immer  gewinnen 
müiTe.  Dicfe  angeftelUi>  Vt-rg'r'uhun!;  piebr  ihm  An- 
lafs,  gewilie  allgemeine  (irundfatze  teftzuXetzen,  die 
zwar  allerdings  wahr  und  richtig  find»  abtrdoehda« 
^•Verhähiiift  «ioer  flehenden  Amte  zom  Vermögen 
eines  Staats  nicht  genau  be^mmen,  fondero  fich 
rrthr  siuf  daa  Allgemeine  eines  gut  eingerichteten 
Kriegswefens  beziehen.  Die  folgenden  Stück«  lind 
alle  Ueberfetzungen.  Nämlich :  3.  ÜAer  dof  Prt/fii 
mntr  SitnaHon»  mnd  wUet  mSjjft  abeetummat  und  ge- 
teUknt*  wenUn,  TonTiffl«.  3.  Vwer  itik Angriff  und 
die  Veittieidigmig  unverjchan&trr  Berge  und  jiniwken, 
auch  von  lurU«.  4.  Entwickelung  einiger  im  Kriegt 
bey  einer  Armee  vorfallenden  Operationen.  5.  Unter' 
mkt  tür  tme»  CwaUmßtu  btifm  im  FeUt.  Die- 
CtMiMuidtatt^  nimmt  den  grdbtcaTlicndieres  Stücks 
ein.  Ueberhaupt  ift  folches  befonders  für  Subaltern» 
oflficiere  nätzlich  .  die  darin  eine  fehrgutcAitweifung 
finden,  wie  üe  fich  beym  Ausrchicken  vno  kleinen 
DetaciMBtnu»  tej  Eoiurangtn  o.  L  w*  t»  TerJuUttn 

DiV  Abficht  (Ilt  errichteten  mlütärirrhrn  Gefell- 
fchaft  ift,  eine  aUgemeiaere  ILeDatoils  der  iQ>Utä/i> 
JL  L*Z»  I79t>  2iMf  Mr  ftiM^ 


liehen  WliTenfchaften auszubreiten,  und  dieKunIt,  das 
Vaterland  zu  rertheidigen,  zn  einer  grüfsern  VoUkom- 
menhelt  zu  bri [ipeti ,  indeiu  lle  ilir  ;\ l>bsndl;ingen, 
Erfahrungen  und  Eiitdcckutigca  ,  welche  roa  gelehr» 
ten  und  gefchickten  Männern  ion-  und  aufserbalbdef 
Gefellfchaft  gemacht  werden* -fammein  und  heraus- 
geben will.  Sie  will  befonders  die  Taktik,  die  Artil- 
lerie ,  die  Fortiücatioo ,  die  Kuiiil  zu  recognofciren, 
die  mathematifc^en  WifTenfchafieu,  die  Kriessmoral. 
die  militÄrifche  Rechtsgelchrfamkeit,  die  Kriegsge- 
icbidita  und  die  Kriegsoikonanie  bearbeiten.  Die 
Gefellfebaft  r«n  beAehen  aus  riae  Ehrenmitgliedern,  die 
wenigftens  Generalmajors  feyn  müden,  und  uncer  de- 
nen derPrnUdent  im  KriegscoUegiitm  und  derGouyer- 
MW  4er  miiit;irifchen  Akadcoic  für  immer  feyn  folt 
len;  cn»  swtfchen  50  bi«  i«o  arbeitenden  Mitglte- 
dero,  nnd  einer  nnbdUmmten  Anzahl  auslacdifcher. 
die  ihnen  Tün  allen  neuen  militärifchetj  EiKdeckuu- 
gen  Nachricht  geben.  Die  Mitglieder  werden  ge- 
wählt, und  müflen  wenigftens  |  Stimmen  haben. 
Die  GefeUldisjftwiüilt  fich  unter  den  Ehrenmitgliedern 
•inen  Prilldeotca ,  nnd  eua  den  arbeitenden  Mitglie- 
dern einen  Wortführer,  und  zwey  Secretäre ,  die 
jährlich  wechfeln.  Die  Gefellfchaft  hat  eine  taktifcbei, 
eine  Artillerie-  eine  Fortificationa,  eine  marhematl<i 
fche,  und  «ine  Civilabtheilunff.  Jedes  Mitglied  be- 
zahlt jibrlidi  sRthlr.  zur'Care.  Sie  kemmcn  alle 
Monate  zufammen  u.  f.  w.  Auf  den  Seekrieg  erftreckc 
ftcb  diefe  Gefellfchaft  eigentlich  nicht,  da  für folchen- 
fchon  in  Schwaden  die  ftgtUMte  OHtmmmmhSM' 
ßtapet  exifUrt. 

Ad«  dem  erftm  Heft  ibrer  fclioo  gedruckten  Ab- 
handlungen fehen  wir,  da's  drv  König  felbft  fich  zu  11 
Protector  diefer  Gefellfchaft  erklärt  bat.  In  dieiein 
Heft,  deren  jährlich  zwey  erfdheinen  follen  ,  finden 
wir  folgende  Abhandlungen:  t.  Vtber  die  Art  und 
Wdf»  Sa  Stellung  und  Vorpoflen  des  Feindes  zu  re- 
co^nof.iVfr» ,  von  Qenerallieutenont  Baron  Sinriur. 
2.  Gedanken  über  die  Jchwedijche  Cavaüerie.  St-hwed-a 
gebraucht  wegen  der  Befchatrenheit  des  Roden«,  wor- 
auf es  mit  feinen  Nachbarn  Krieg  zu  führen  bar,  k<ii- 
ne  fehwere.  fondern  eine  leichte Cavailerie.  Um  fo- 
wohl  Pferd  als  Mnnn  mehr  Leichtigkeit,  Bewt-ßl  rh- 
keit  und  Qefchwiudigkeit  zu  geben  ,  verlangt  der  Vf. 
einerfeics  kleinere  aber  rafchere  Pferde,  uur  von  9 
Quartier  3  Zoll  Hdhe,  eine  leichtere  Räftung ,  al* 
z.  B.  Säbel  ftatt  der  ,  nnd  beflere  Uebun?  im 

Reiten,  nnd  andererfeits  die  Stellang  der  Cjv.i  'sria 
in  zwey  Gliedern,  kurze  und  einfache  Manoeuvres 
und  viele  Uebung  in  Schwfirmattaquen.  3.  GeA'inktn 
Mtr  dsH/dmMUJckmJ/'tiUtrimMi^s^,  roa  O  H  F. 
.K»  üeber- 
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UeberHaupt  iü  e<  nicht  fo  f«hr  Harimnnns  angeoorn- 
«eow  MMi^ftab ,  \W^ute  mit  HüÜ'e  der  Mathematik 
gemachte  Erfahrung ,  welche  der  Artillerie  gröfsere 
Vollkomnienheit  gegeben  hat.  Es  fey  falfch  ,  wenn 
man  das  Gcwieht  dt  r  Kugel  uoch  immer  zum  Maafs- 
fiab  atincbinen  wolle.  Der  Vf.  entwickelt  alle  die  Uo> 
bequemlicbkeiten  eines  folchen  angenommeoenMlUlft- 
fiabes  ,  und  zeigt  dagegen  die  Voriheile,  wenn  iii«n 
fich  ßatt  deflen  hty  der  Artillerie  des  gewöhnlichen 
cach  Decimalzoll  eingeihriiten  Maafsßabes  bedienen 
werde.  4.  I^achriclit  vom  wiilitärifchm  Viitirricht  in 
jSchnrden ,  von  G.  W.  T.  Der  Vf.  gicbt  darin  befon- 
ders  Nachricht  too  den  TM  König  Adolph  Frieäridi 
im  J.  errichteten  Gsdeftencorps ,  und  wie  e> 

1756  cirjpinf^.  ^  ond«  ln  d  .rauf  errichteten  Cadetlen^ 
corpa  zu  Carlcrcna,  ■weiche«  1792  der  Miliiärakade- 
mie  zu  Carlberg  einverleibet  ward.  Die  Einriebtun. 
gen  diefer  Corps,  der  dabey  gegebene  Umerridit. 
die  damit  vorgegangenen  Veränderungen  und  deren 
Urfathcn  ,  find  angeführt.  Die  Tilili t.irnkadfniie  zu 
Carlber«;  bcfk-ht  nock  ,  und  ift  keinesweges,  wie  ge- 
filgt  worden  ,  aufgehoben. 

Die  paar  Stü«ke ,  welch«  wit  toti  der  Kriegszei- 
tung  vor  ans  heWn ,  enthatten'.,  -  aafser  eio}geB  kat- 

zen  fchwedifchen  Militärnachrichten  ,  und  einer  Re- 
oenfion  von  desR'Hnncl&etvonden  Lmikm  wagade/ln- 
Wäliflingai'  vid  Svenfka  Krigsvaftndet  (gewagte  An- 
nerkuBgeu  fiber  da«  fchwedifche  Kriegawefcn),  wo 
befonder»  das  rchwedtfcbe  Eidtheilttn^ttrerk  gegen 
üiu  in  SL^.ut^  f^tnor.imcn  wird,  verinifchte  Anmer- 
kungen über  dir  dukitfchen  und  franzöfifchea  Truppen 
w-ili^eod  dea  Feldzuges  1796.  die  fefar  zum  Vorcheil 
der  lettttD  ansfalleii «  und  in  mehr«»  Stücken  fort» 
geietxte  Anmerkungen  Ober  den  Feldsug  dee  Jahrs 
1797  inltaiicij.  Der  Vf.  zeigt,  wie folchcr  fßr  Schwe- 
den« das  pegcn  feine  Nachbarn  in  einem  eben  fo 
COUpirien  Lanc!<:  a's  T\  rol  und  SteycnDtrk.  ift,.  CHI 
ftraUen  hat»  lehrreich  werden  kunne. 

'  Beides  diefe  Zaitung  fowohl  als  die  roilltärlfche 
Sjirr.iI'Hi?  m1  r::-'/.  reit  furfivfibrjft  gedruckt ,  wel- 
che ducb  deu  Augeu  etwas  webe  zu  tbun  fcbeint. 

VERXISCBTE  5CfiR2FT£N. 

ZüiiicM,  b.  Grell,  Gefsner  u.  Füf5li:  Keuesßbwti- 
zmjckes  Mi^tm.   Zto^tn  ^ahrsattg.  1794.  ff. 

960  S.  8- 

Den  erften  ]attrgaaghaben  v  ir  in  der  A.  L.  Z.  1795. 
Th.  !!!.  5.617  angezeigt :  langfam,  aber  deaAofangs 

wü:d.5,  erfchien  die  Fortfetzung ,  fo  wie  dringwi. 
dere  Iieruf»(^efchäf:e  es  dem  vcrditoftvollon  Heraus- 
geber-, H.  11.  I*il/sii.  möglich  machten.  W  ir  weilen 
den  lohalt  durchgehen.  Die  Briefe  zweier  Landyfar- 
rtr  über  die  Mrjßiaäe,  von  Diac  Wajer*  (S.  i— a8)  ha-, 
heo  immer  NaiverSt .  doch  nicht  jene  Bnderfehe Lau. 
fiec.'i'i  ,  tTlk:i  jahrganf^e  über  Wiflaud  befind 
lUben.  Urktmtien  zu:-  liennttnjji  des  aufserordemlich 
vefWickeltenS<an.'5r.rc/ifj  vor.  Biet,  (S.a8— 7-.  81—970 


folglich  fchätzbnre  Bey tröge  zu  der  fchweizerJfchen 
Dipluraaiik.    Uninterelläni  ^ird  nur  derjenige  fiefio- 
den,  der  das  Wohl  und~Wch  einer  Gert  cinhcit  lie- 
ber durch  weniftc  Worte  fremder  V,  i^ik^^r  ais  durch 
die  cipeuc  Sorpf.ilc  einer  durch  ftrenges  Kecht  be- 
fchränkten  Vateil^iud^Iiebe  beftiramt  fieht.    An  deoi 
GebMudc  der  VrrfaflTurig  Biels  ift  feit  1275  gearbeitet 
worden  ;.nuo£eit  wenigenWochco  i.1  es  durch  i>emden 
Willen  zulammengcftürzt.    Hieher  pcli  iren  auch  die 
l'ykiinden  der  N«w/ia/KS-97— 104)  d:s Münjlnilils  (S. 
aoi— ß25,  286 — 303};  a"e  praktilcii  wichtig,  fo  lang 
die  Schweiz  bellacd,  uuu  Denkmale  ihrer  alten  bie- 
deren Rechilichkeit.    Topographifchc  Ku:.\fn;'}!c1itund 
ttottfchnitte  vcn  Sdiwyz,  an  Zahl  197;  l'  u  bnierunl- 
dcn  ("S.  305—313)  S2  ;  I  or  '/.us;  'S.  5-5— 53i;  72.  So 
viei  iii  über  diefe  kleinen  Caatons,  wo  wenig  iiceräri» 
fcher  Betrieb  war ,  gefcbehco  :   der  forgfame  Ilauv 
wirth.  wartet  emfig  jedes  fieetcbens  in  dem  eigea- 
diflmltehen,  leicht  dberfebbarea  Garten  feiner  Vat.T: 
kiinr;ig  werden  v  >  die  Wirthfchaft  tiner  einzig,. n 
uiiihuilbarea  Gemein  weide  auch  hier  beobachten  kön- 
nen.   Gefchichte  der  bürgerlichen  UrniAem  in  dtr  Stadt 
MühUaufen  von  1580  iw  pOp  (S.  lar— 1$9,  161—200, 
S4»— 286,  3«I— S87)-     Wie  durch  Parteygeift  eine 
kleine  Stadt  in  die  frröfste  Gefahr  des  Verluftes  der 
vormals  tapfer  behaupteten  Freyheit   und  weislich 
veranftalteten  bfirgerlichett  Ordnung  kam,  diefe  Ge> 
fchichte  iil  theils  aus  Protecollen  und  Urkunden, 
thetls  nach  §acob  Hnwni^er'j  Apologie  nnd  des  Pre« 
A'ii^er  Ziiirgtv's  uugedruckter  Ciirc-u' k.  init  mühfaraem 
l'leifse  bearbeitet.     Ijidefs  düukt  uns  die  Erz;)hluiig 
für  die  Autnalirue  in  eine  Zeitfcbrift  zu  ausfuhrlich: 
«ine  kurze ,  wenigilens  dem  aiuwirtigen  Lefcr  nb- 
tbige,  Schilderung  des  Stadrwafens  ron  Mahlbanretti 
uncl  ihre  Vollendung  ncbft  Anzoig^c  der  bis  in  uufcre 
'i'flgc  gefühlten  Folgen,  würde  iiir  das  Anfchen  cinea 
eigenen,  gewifs  iiierkwiirdij^en  .  HuchleiaJ  gegeben 
haben.   Jetzt  hat  man  erAlicii  viel  zu  thiln ,  um  (ich 
hineinzudenken  ,  uudwenndiefesgerchahen  Jil^  und 
das  IntcrcHe  mit  jedem  Blatte  flei-t,  bricht  die  Ge- 
fchichte plöt/.lich  ab  .  ohne  da  Ts  ein  Wortchen  über 
tleii  A  isgaug  vork;:mc.    Uebri^rcnj  ^eigt  mich  diefe 
Gefchichte  einen  Hauptfehler  der  Eidgenoflenfchaft 
darin,  dalä  die  Orte  in  ihren  inneren  Sieben  fieh  zn 
wenig  von  einander  wollten  einreden  laflcu ;  liicdurch 
find  Uebel  ,  welche  durch Perfonalitäten  oder  ander« 
eiiK^ofchrankte  Vorurtheile  fich  einmal  da  und  dort- 
eingefchlicbeu.  unheilbar;  hiedurch  find  geheime £r> 
bitterungcn,  (welche  nur  Farcht-  zurfickbielr.)  auf 
den  Tag  des  Zorns  (iingcfcheuter  Offenbarung. der 
lang  verheimlichten  Gefinnun-;)  zufammeugebäuft 
worden,  und  wird  eine  ii-.i  Ganzen  To  labliche  Staat*« 
verfafluog  das  Opfer  des  Starrfinos  der  einen,,  und 
des  leidenfchaftlichen  Un%;ir.ens  anderer.  Leben 
Sok*  Jndr,  l/enti,  de*  auch  fonft  verdien  reu  .  ober 
darcb  feine  orthopedifche  Anftalt  befonders  berühm- 
ten, Arztes  zu  Orbc  (g.  zu  Moriie.i  1740;  ft.  1701,, 
S.401 — 415).    l'riedrkks  voa  Mullmen  urkandUehn 
Verzeichnifs  der  Sdmlthtifsen  von  Bet'n  im  XIII  undXlV 
J^b.«  (ä.  416-497,  7.iai.ir.;.  Dicdi. Abhandlung  ift 

wühl. 
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walll4tewiclitf(ffteB«Mtd!mnnirder  fthwcixcrifclun 

Gefcbichte  iii  (Vierem  J^br^aag  dec  Mufeums :  ihr  la- 
balt fändet  üth  auf  lauter,  bisher  unbekannte  Ar- 
chivüücke,   und  wirft  auf  die  älteften  Zeiten  der 
■licbtigftca  fchweuerifdiea  llepablik  ein  ganz  ocae« 
Zieht:  Daher  wtr ai»g*in«ln  wüafelitea,  fowohl  di« 
Fortr<?t7i:nr:,  ^vpripftcns  durch  das  XV  Jahih. ,  als  auch 
überhaupt  \  od  dicfem  vurtreHlaben  Vt\  mehr  Arbei* 
tea  zu  fohen  V  v>  ie  mir  er  fie  liefern  kann,  weil  fonft 
nieipand  die  Archive  toji  Bsrn,  fo  wie  er»  gekannt 
und  hensm  Bat.  MOfeerdaaRefitItat  feiner  vieljXh- 
rip^Ti  Arbeit  in  Druckfchrifren  clpdcr1sgt?n  ,  ehe  die 
UijtalJe  der  Zeit  al'.os  vcruichten  ')]  Mit  dem  Unter- 
gange  der  RtgiLTungsfurin verltertikreGefchtclitedas 
kitareiTe  TielleicÄt  für  gemeine  Seelen»  die  nur  (ich 
und  aueenbHcklicbaAnweDdunff  fachten;  derphilo- 
fophifche  Staatsmann ,   uubcki:i:tmert  ob  fie  norh  ifi 
oder  einft  aar.  fucht genaue  Wahrheit  in  dena  Gemäl- 
de ,  und,  wenn  fthon  Stürrae  ihr  Werk  umgeftürzr, 
veirchrt  und  liebt  er  die  Greffen  und  Guten,  durcb 
deren  Welaheit  nnd  Tugend  ea  in  fechs  lahrbiinder- 
tcn  ,  rmihfam  erhoben,  gewaltig  und  wohhhli!!;^  be- 
ilüiid.    i'lrich  l'iirnhühler,  Bnrffnmeifler  zu  St.  Uiitltn 
— 1489) von /rif:;r.-  (,5.437—4-3:1.  DcrBQr^er- 
meifter  war  ein  Mann  von  Talenten- uadMuth»  feine 
Gefchiehte  ift  nueh  Urkunden,  nad  mit  WoMreden* 
heit,  erzählt.    Un.  IU<.  SfittUrs ,  in  der  That  fe!ir 
genauer  und  guter  Entwurf  der  J\!.x'eiifiiJ,.!i:n  Qc- 
(r  r  if;  aus   feiner   rur(<pjifchen  Staatengefcbichte; 
(Ö-  4^1— 5It')>    Hanzman»,  über  die  hfvolkenntg  im 
Omton  B<ni,  (S.  512 — 5i8)*  wwom  fie  nicht  gröfier 

fey ,  und  ron  dem  Vcnlerben  der  Siiten.  Diffi'Kla- 
gfti  find  liirht  für  alle  üegeadfii  pd.Tcr.J,  im  Ganzen 
jedoch  n'.<ht  grundlos.     Gefdäcltie  der  Bcnkunfl  in 

Ettgtaad,  (S- 537— 5 5S.  561  — 506)'  II«-  fic^it 
nicht  gins  ein ,  wie  diefe  Abbaadltttt|r  eben  hieber 
Kommt;  übrigens  ift  Ce  fehr  put  p^crathen  ,  und  oth- 
met  philofophifcheo-Geift :  die  Gcfchicl*:e  der  Ivunft 
läuft  parallel  mit  der  Gefchichte  der  Freyheit,  und 
es  wird  gezeigt,  wie  die  Forifcbritte  der  letzten  zu 
Verfrollkommnung  der  crflon  bauprfächlich  wirK« 
ten.  Uebrr  die  Glo'Tiirini  (alfdffutfcter  Sprache)  ron 
Bodmer ,  (S.  604 — 6n);  pute  BejBcrkiiniCr'u ;  er  ciu- 
pfiehlt  bcfoiider5  den  Sprochfcliatz  der  lIohenAauli- 
fchcn  Periode.  IhUleik  tibi*  das  Thal  d'Uliet ,  hoch 
in  dem  Gebirge  des  untern  WalN».  (S'  6x$''— 631). ' 
Die  Schilderung  iü  intereHant,  und  es  krmn  wohl 
fcyn,  dafs  diefes  VbUtrhcn,  wie  das  in  den  Orjnonts 
und  noch  andere  von  den  l;i;irer  einj^;rdi  ut)t»pi;en  Be- 
wohnern der  Ebene  verfchieden  i&i  ohne  dafs  mau 
•a  den  Einfalt  dea  Attila  (699)  so  dealien  brauchte, 
der  fich  nie  fo  weit  hinn-if  gezo;ren  hat.  Es  feiilt 
noch  imineran  einem  ülofrariiiin  dis  Putais,  welches, 
mir  dei.-i  Iclioti.kon  ci.^es  jeden  iJiftrictes  verbunden, 
allein  fähig  wiire.  auf  die  alte  Vcrwaodifcbaft  diefer 
mMieden  fcheiaesdcn  StSmiB«  ein  fichcres  Licht 


zn  trcrfen.    Smttui^en  der  ^Hc^gf ,  inellf  aW  dem' 

XVI  Jührb. ,  betreflend  das  riiuitn  und  SihuÖren 
(S.  633 — 640),  das  Taifs«»  (S. 773— 7S0);  nichtohue' 
einifre  Ausbeute  von  Sittenzügen.  Die  fchrecklidlft 
GefdiidUe  des  gm  U^tggis  em  Vierwaldftetteofe«  vorgth 
fattenen  HrdbmcAf»  nebR-eiaem-fchöneR  Gedichte  dai< 
über.  (S.  041  —  650).  Einige,  aus  Guhhe}wn  ab^e- 
drucJiie,  in  die  Gefchichte  von  liabsbnrg  uud  J^iburg 
einfcblagende  Uricunden,  (S.  653-^657).  Von  der 
edeln  Frau  Friderica  firm,  gAi  MAater,  pKf^  an* 
tiefem  Gefiihl  und  lelrfiaftem  Anfchaaca  erceagie  Ge- 
dickte (S.  658-  799)  ""^fl  i^re  von  Bern  nach  Lbih 
t<r6runnni,  itrinidetaald  und  liasU,  (S.661  -  700)  wie 
auch  von  Genf  nach  Chamminy,  (S.  729 — 773).  Die 
phyfifche  Anficht  iil  nach  der  Natur  mit  einem  durch 
mineralöglfehe  vnd  botknifiA«  KcantniiTe  frefchirftea 
iülge  Ejalerifch  pczrirbc-t:  und  dann  bliebt  di«  Un- 
geheuern kakca  ^]:iaen  ,  ein  von  den  Einfalcafcenen 
des  Hirteclebeus  oft  bis  zu  Betrachtung  der  höcbAen 
Be&inmung  und  des  unendlichen  Urheber*  fich  empor» 
rehwin^ender  Sinn.  Snmmarim  fitr  fekweismjeken 
f7,v^  '.--n  P';-7-:fr.   'S.  701  — 71 5.  7;  r  -  7:9) ;  To 

füuuuiii  lith ,   dals  uicliCi  neues  darauszulernen  ift. 
S.  710  ii^  durch  ein  Verfehen  die  Belagerung  Solo- 
thurus  Tou  Iiis  dem  bey  Sempacb  erfchLagenen  Leo* 
pold  zugefchrieben.    Einige ,  febr  angenehme Brnchf 
fiflcke  zu  diin  anriehenden  Geinftlde  der  hüusüchca 
Sitten   der  Ri*forn'.atnrcn  ira   XVI  Jahrh.  und  ihrer 
näcbßeu      hui«  r ,    r       ZT;-ey  Sc':yt:iben  an  ^oh.  Cnn- 
rad Uta  Ukn  (ö.  22^—2Z-0-  J£r  Harb  al«  Decaaus  zu 
Scfaaffbanfen  i6co.   Man  hat  faia  Lehen  >  deffeaBer» 
ouügabe  zu  wünfchen  i(l ;  er  v  ar  fr.t  gelehrter  und 
ertiter  Manu  von  -yielem  EiuOulle  «Jujch  wichtige  Ver- 
bindungen ;  auc  h  feine  iu  nn obreren  Folianten  vorhan- 
dene t'üirefpondecz  verdient  at/uzugsweife  bekannt 
gerracht  zu  werden.    Schmbrn  Landgrnf  IPtOulms 
K  U  llrZcn,  als  er  1552  die  Ehrenberger  Claufe  ein" 
nahm  ,  ^S.  304);  ^oh.  Fahritius  c.n  BnVinger  (S.716). 
Ali:  'i CT  l';blio:hek  7.u  Zviriih  l-vr-t  ein,  in  feiner  Art 
ciijziger  bebatz  von  KefonnatioDscorrefpondeozeat 
d^fTen  B^outznng  und  I^ublicatioo  ungemein «wichttif 
varr.    Wenn  eine  Ceutraircgieruug  aufkommt  rVrt 
es  anjtelc^po  ift,  ihr  theutr  erkauftes  Dafeyn  djitii 
die  Au£l"iihrunr»  grüfserer  E'l  'i-  ■•.u  rechtfertigten  als 
mau  von  Kegieruugen  einzelner  Caaton*  init  Billigkeit 
Ibdera  konnte,  fe  wird  die  Organifatien  des  llterMrf- 
frhen  >'r:;iona!innitutes  eine  ihrer  erilen  Unterneh- 
mungen feyu,  lind  daa«  auch  manche  grofse  Arbeit.- 
wozu  bisher  die  Kr;;fte  fehlten,  Ennuntcrung'und 
Untcrftötzuug  linden,  ilr.  Pfarrer ,Sf<Ud<r  von £fcboi£)i 
matt  rechtfertiget  die  Entltbuchtr-  gegea' unbedacht 
facj?'  iin:d  recht  eigentlich  aas  drr  Luft  gegriffene Be- 
fchuidi.;uDgen  des  Hn.  Prof.  Spaz.ler  {S.  Rio  — 842) 
und  liefert  einen  {Vp/ki. '  er  die  /.  i',:*       r  rj,-';!«  Gijm' 
•aßik  (S.  891— 889)«   1°  ^^"^  erüen  Auffatz  erkennt 
waa  die  Ueberleieaheit  ctiiea  TOlllBoaMneo-iiiittflricli^ ' 
R  r  s  tet««- 


Dieftr  Wunfcb  <!«•<  Ttre.  LIribr  leider  onerfTult.  Der  cdV  Muliinen,  ifl  .  w(«  wir  erbbftn,  am  $  MÜr*.  am  IctxfeeTaf 
der  Unabhangii;'«c)t  fetpc»  Yai«ri«ndas«.  in  diill«lbca'  VcrUieidiüV')g .  «I»  Giiaaiiiarbaiip|iBa«i«> >tld«niiwiitig.gefitUaai ■ 
dtf'Maniuißluir— 
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ieten  Mannes  und  den  oberflächlichen  Leichtfinn  des 
kühn  abfprechendcu  Wwiderets;  derzvreyte  war  nur 
VorUuf«r  dernichfteai  uiMMiftadeiiaii«fäbrlidiern 
Abhandlung.  BrfJcttr liefert,  gröffMntfadlt  anteiiier 
ILindfchrifr,  die  Qejchichte  der  von  Heinrich,  dem  vor- 
lerzien  Herzog  von  LongueviUe,  in  feine  Qraffchaft 
Kiiiftk'Uil  unternommenen  Reifen  (S.  843—868)- 
fcr  Auftatz  ift  «w  FdrtteDfpicfd:  mta  ütkt  den  jiiii« 
gen  Heinrich  I4$l8  Iterrircb .  neoerad,  Terdichctf, 
rerhafst,  ihn  und  fein  V»Jk  unt^Iüiklit  h ;  eben  dec- 
felben  1657.  als  Vater  und  erRen  Bürger,  die  Luit 
und  den  Segen  feiner  von  l.iebc  zu  ihm  überftrümen- 
dea  ABgehörigea.  Ay*  dicfen  Gemälde  mögen  fei- 
ne« gleichen  leraca*.  WM  ee  braucht  und  wie  et  ron 
Ihntu  allhangt.  g^lOcklicb  z»  herrfchcn.  und  die  vom 
Volk,  wie  fetar  rerirjfglich  mit  slitrf'tneinem Glück  die 
Verehradg  iBrdlicher Hoheit  ii\  ile  hat  hier  ihre  ge- 
retzvnärsit^ea  Schranken,  oad  men  heue  fcwuüt.  fie 
zu  behaiiptea,  ohne  lie  T»n  diefer  «der  jener  Seite 
zu  überfch reiten.  Im  letzten  Stück  finden  wir  den 
An&ng  einer,  TerniuU»Uch  aus  der  TfchudifchenFort- 
fefzang  gezogenen  urkundlichen  Gefchichte  des  1489 
wtgen  des  Klofterbauu  tu  RofiAaeh  ^ahnm  Xriegu, 
von  ^cic.  fa/i  (S.913— deren Tortfetmng  man 
be{;ierig  erwarten  wird.  Aus  einer  Rede  fies  durch 
die  Gefchichte  von  Bafel  und  noch  mehr  durch  feine 

SMItifchM  ■  Handlungen  berOhmten  Obriftzunftmei- 
ers  Ochs  von  Befel  werden  (S,  944—947)  hiftori- 
fchen  Umftände  erhohen ,  au«  welchen  der  Urfprung 
und  die  Natur  diefer,  von  ihm  dcraals  bekleideten, 
Würde  erhellet.  So  wie  alle  andere  helvetifche 
Steetselnrichtungeo  war  fia  die  langfaine,  aber  defto 
dauerhaftere .  Frucht  der  Zeiua  und  Ueberlegaagen. 
Auazug  aus  Dorrer'j  Diarnm  äts  1714  «u  Borfe»  g-f- 
ha!ten,n  Trifdenscon^effes,  (S.  947  -  953)  nicht  der 
Verhandlungen,  fondern  äufserlich  bemerkter Sitten- 
«üge.  Der  gelehrte  Lindinner  fragt,  uro  welche  Zeit 
man  in  fchweizerifcjiea  Urkanden  den  Anfang  de« 
Jehre«  von  Weihnechtcnsn sihltnattiliare ?  (S.  953— 
ObiM]ii««ab«r  j«txtbi/IjMMt  Mtw«ftcnz«kAa- 
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nen,  gljubt  Ree.  diefe  Aenderuog  in  die  Periode 
fer/.en  MiinutTen,  da  die  Abfairung  der  Urkunden 
»US  geiftlichen  in  weltliche  ilande  überging :  noch 
jetzt  #erden.  wo  nicht  tbenin,  dorh  in  einigen, 
euch  proteftantifchen  ,  Cantons .  die  Gemeinden  von 
den  Predigern  am  ChrititJjje  mit  dem  Neujabiswun- 
fche  begrüfst;  das  Kirchenjahr  fangt  VOm  95  Dec. 
an,  andcaiftiuttn  za»wcit«la,  dafs.  wenngericht- 
liehe  ActtB  noch  ▼on  GeiAlichen  ^eft-'rtiget  würden, 
wohl  auch  hienach  das  Djtum  fjelh  Ui  « tr.li-n  dürfte. 
Der  Kürze  wegen  hat  Kec.  verfchiedene  kleinere  Auf- 
futze,  befondera  Gedichte,  mit  Stillfchwcigen  über» 
nagen,  ohne  ihtea  Wtrih  za  verk^aaea.  Einig« 
Odea  P{adar*a  niid  den  ilreopagitieaa  de«  Ifokrataa 
hat  Tobler  überfetzt  (S.  473.  6ri,  796.  889)-  De« 
Rheinfall  hat  treiHich  BernolJ  (der  Barde  von  Rim) 
(5.^78  auch  Katfchkij  mit  Feaer  (S.  531),  und  mit 
rührendem  Rückblick  auf  die  revolutiofliftifiEhca  Ua> 
falle  ein  EetTgriV^er  (S.  5 1 8)  befunden.  Wenn  da« bis« 
herige  Glück,  der  Schweiz  rerfcli'A  unden  feyn  wird; 
fo  kann  das  hiftorifch  wahre  Ge.iitht  über  den5cAiit'ri* 
zerbasier  1702  (S.  616)  die  Züge  des  Terblicheneu  Ge* 
maldca  auffrifchen.  Auch  die  Myrthm  mtf  das  Grob 
dts  weifen  zarcherfchen  Anii/Iet  ÜMeVt  TerdleacQ 
ihm  zu  Ehren  und  wegen  ihres  »eigenen  Wohin- 
ruches  eiue  Erwähnung.  (S.  6:0).  /In  Bxa-^er's  W»- 
«rn  ift  (S.  780)  ein  löbliches  Lied,  worin  das  Ver- 
dieua  derOriginalitüt  billig  erhoben,  und  da«  Schick* 
r«l  dea  Dichter«  bedaaert  wird.  Reyfpiel  einer  nSr- 
rifchen  Bücherctnfur  von  1721,  S.'rtichztr's  Phifßcct 
S.  betreffend  (S.  227)  Sitteuzug  aus  dem  XVI  JjhVh.  ; 
fieben  meiß  katholifche  Orte  erlauben  SanH  von  Ce- 
Tio  einem  Unterthaa  in  der  tiaUeaifcbea  Schweiz, 
welchem  fein  Weib  eadaafim  war.  daaBcWAlKferinn  ; 
worüber  weder  Land^OgC  BÖdl  Püdf  iha  SUr  Venafi» 
wortuug  ziehen  foll. 

Wir  haben  vom  dritten  Jahrgange  erft  dre^ 
StQck«  vor  aas,  oad  tnrartaa  mehrere,  um  ihn  an- 
SBzeigea. 


KLEINE  SCHUFTEN. 


▼«umiicjitb  Schritt«!».   B«r /in,  b.  Oakoiigke  d.iunf.  s 
.ftmgordmHn)'       i/i*  Cr.:!Jieiierfckaft  in  Je»  frmjtijehl*  Staa- 
ten aus  alten  »«.(  main  Urkunden.    Ein  Athamß  M»  dtm  kfgm 
Verleger  diejet  htraHigtkommeneu  nraen  herlutUektm  Xitaiar« 

und  jddrifit'Hche.  1798.  54  S.  ^r.  8-       «in  AtthaHe  wi  dem 

Heven  berntiifclicQ  Titulßr-  und  Jddrrfibutht,  vadneilehtaus 
»ehii  fuccelüieii  Urkunden,  1.  hangregUnemt  «oh  1%  Jpril 
tSn.  a.  ßuamgre^trmrttt  vovt  15  Ji'nl  iJOS'  3.  RßngrtgU- 
««D*  •«■■  < /»ii  1701$.    4.  Aaa^irc^t'.riirKt  vom  li  Not,  IToS- 

%.  Jbilfnvlcaimt  aem  ?f  f-  lUfttift  «w»  H 


Fehrumr  1719.  7.  Declaratiam  vm  l$  We*.  ifio.  g.  Cahinrts- 
Order  rom  to  Jumii  1700-  9.  Hfg!em«nt  vom  $Dectmb.  r  1*^93. 
10.  Formular  »om  10  Jtinii  1764.  —  Es  tft  bekannt,  dah  di<:> 
Sa  TiuM  der  GefittMebunK  in  allta  deuifcben  SguMn  der  unb*> 
ftfanaanfte  ift.  In  der  preursifclmi  Meoarebie  ift  er  ei  «wu 
wegen  det  milidbrifiebwi  Maabflaiie«  wenifar:  }edech  wird  es 
den  aurmerkCiMM  Leiten  des  pmibirdwa  flc/*  nmä  Storntt' 
kfiiiJbuchs  nicht  aotK^cn,  dafs  man  «udi  hier  wncr  - 
ftaRgbeUimaung  iuaxh,  aic  die  vem  Jahr  ITC4  ift. 
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RECBTSQELjIüRTÜEIT,,. 

SrocnROT.«  ,  b.  Zettcrbert:  Lagfarenhets- Biblio- 
thek «f  ^ac.  Albrecht  Flintberg,  V.  Jdvocat- 
Fifcal  i  iongl.  Commerce 'CoUegio.  Forfta  Delen, 
(§uriß^chtDtbliothA,  wwQ.J.Flimtberg,  Fifcal 
im  k6nigt.  CsoisiMzcoItcf .  Erftn  Theu.)  1796' 

ach  dem  allgenieioen  Titel  follte  man  hier  ganz 
etwas  anders  v^fmuthea»  tls  mta  findet,  und 
eben  der  Titel  Temodtte  Rec.^  ffeh  das  Bach 

Schweden,  wo  eine  i"ri!^iffhf  RibÜorhck  fo  etwas 
Spltfiics  war,  kuiiimeo  zu  laileu.  buiiald  er  es  iti 
die  H;ipdo  bekam,  fah  er  gleichwohl  fchon  ausieiner 
aabern  luhaitsauzelge  auf  dem  Titelblatt  fettitt ,  was 
CT  hier  eigentlich  zu  erwirtco  hatte.  Hr.  F. ,  delTen 
verfchiedene  rechdicbe  Schriften  und  Sanitnlungen 
auch  zumTheil  in  diefen  Blattern  angezeigt  find,  hat 
nämlich  unter  jeneoi  Titel  hier  eine  ich wc<ltrche  Ue- 
berfetr.uns:  der  bekannten  Inflrucriou  der  Kaiferinn 
Catharina  H  von  Rufsland,  im  Jul.  1767.  als  Text« 
mit.  zumTheil  weitlauftigeo.  Anmerkungen  abdrucken 
laflen.  Der  Zweck  diefer  Anmerkungen  ift  erltlich: 
lu  zeigen,  dafs  diefe  Inftraction  entweder  wortlich, 
oder  doch  dem  Sinne  nüi  h.mit  ueui,  wäs  MoiUesquieu 
in  fisiaes  EJvrit  des  Lnix  *.  tjt,  genau  übcreiuilimrat, 
oder  In  welcbemFuAkte  Ce  von  einander  abweicbea. 
Der  Vf.  hat  daher  anter  jedem  der  Inllrnction  die  da- 
mit übereiuKoiniRi'ucIc  SttlU-  bfy  Montesquieu,  fo 
wie  in  den  Iv.ipiceia  von  den  btrdiVn  aus  Heccarim 
tratiaio  dei  diU'Ai  et  deUe  ^ene ,  angeführt,  und  man 
liehi  UaraiM  deutlich ,  wie  febr  Catbarin«  diefe  bei- 
den S^^riftfteller  bey  ihrer  Fnftruetioa  genutzt  bat. 
Um  die»  noch  deutliciicr  zu  zei^trn,  tnochfees  vielleicht 
sieht  Übel  gewefen  feyu ,  die  Worte  diefer  Mauuer 
felbft  aotcranifetzen,  lUtt  blofs  dic  Sttüe  ihrer Schrif- 
'  teii.«B7«zeig«B.  Dab^  ift  auch  da«  >  waa  jMentea* 
^qnfett  fonft  noch  fiber  die  hier  TOrkommcBdeB  Mate- 
rien g:pfng{  hnt,  berafcikt  worden.  Auch  ift  manches 
Hiltoriiche,  die  rufürcbe  und  englifche  G«richts- 
vcrfalTung  hctreffcnd ,  zur  Erläuterung  mit  einge- 
rückt, als  Z.E.  S.d4-  von  der  Jury  in  England,  S.i3(>- 
'  ^nm  der  Strafe  der  Knute  In  Rufslaed  n.  dg^l.  Bis- 
weilen fit?d  fogjr  Anekdoten  einj^erückt ,  als  S. 
501.  von  der  Ksilerinn  Anna  in  Ruftland ,  die  aber 
aus  der  Hifloir^  ttuidftne  des  Chinois  etc.  pour  fer- 
9ir  de  Suite  a  ffdfioir*  aMcinme  de  Mr.  RMn  S.  xf. 
geaoromen-tft. 

Hiemit  bat  der  Vf.  zweytcns  unter  fcdoin  (T.  ih^r 
Infiructton  eineNachweifung  verbunden,  was  la  des 

jf.  Im  2r.  179s,  ZvegttrBtnd, 


.  daiia  Torkonnaenden  Materien  in  Schweden  Rechtens 
tSL    Er  hat  die  dahin  gehörigen  Gcfettftellen  und 

Verordnungen  angefahrt ,  und  eine  Art  von  Verglei- 
chung  zwifchen  dem,  was  die  Inilruction,  Montes- 
quieu und  die  fchwediTchen  Rechte  fagen.  aagellellr. 
So  indet  man  S.  11.  eine  Nachricht  ron  der  fchwe- 
difchenGefcticomnflEon;  S.49.  wtm  den  verfcbied«- 
nen  Gerichten  in  Schweden,  wo  unter  andern  der 
fonderbare  Fall  abgeführt  ift,  dafs,  nachdem  in  einer 
fchon  5  Jahre  anhängigen  Procefifachc .  wonu  ii  hon 
lO-Urtheile  ergangen  find,  fich  noch  kein  altes 
fchwedifdiesUntergericht,  als  das  Forum,  aoerkaoat . 
hat,  vor  welchem  di<  Sarhe  eigentlich  gehöre;  S.  57. 
von  dea  Formalititeu  und  Fatalieu  bey  den  fchwedi- 
fchen Gerichten;  S.  83-  '«'on  dem,  d  rt  dem  Rich- 
ter bcj  Anwendung  des  Gefeues  übertatTen  iH;  S. 
loS-  vom  Zufiande  der  fchwedifchen  GefaagnifTe;  S. 
109-  von  der  dort  erfoderlichen  BefchalTenheit  der 
Zeugen  u.  i  \v  Hin  und  wieder  find  auch  Winke 
zur  Vetbefferaiig  <  iniger  Verordnungen  dea  fchwedl» 
icben Gefetzbuches,  als S. 85*  gegeben;  fo  &adS.ii6> 
Exempdl  an|efi[ihrt ,  wo  die  zu  frühe  Abbbrung  voB 
Zr'ü^fa  unfizhuldige  Perfonen  in  Gefahr  gebracht 
habe  u.  dgl.  m.  Doch  alles  dies  ift  nur  fragmenta- 
rifch  abgerinVii  ,  ohne  Ordnung  hi;:^;evvrjirÜTi ,  und 
zeigt  zwar  eiucn  iu  den  fchwedifchen  Rechten  fehr 
bewanderten  Vf.;  macht  aber  den  Lefer  mit  dem 
Geift  und  Zufanmenhange  dea  fchwedifcheaQefCUCt . 
nicht  gehörig  bekannt. 

N',  rh  ed. che  ii:it  eir. f"e  fioffene  ftatiftifche  Data 
wollen  wir  hier  auszeichnen.  Nach  einer  Mittelzahl 
verfchiedener  Jahre  zwifchen  17^0  u.  1790  belaufen 
fich  die  Steuern  des  Landvolks  in  Schweden  an  den 
König  jährlich  auf  1.5.^,854  Rtblr.  Spec;  von  1739 
bis  i7sft  wfiT  zur  ünterftütrung  der  fchwedifchen  Fa- 
briken verwandt  2.3i4,:6s.  und  der  Werth  der  ta 
ihnen  verfertiffteaini^treo,  dieZücktfiflSacffieea  uad 
Xobackafpianefcyta  aB«gcB0iBaMa,he(r«(30*9xr.4a7 
Rthlr.  Stockholm  hatte  swifchea  1783  und- I7ti6  al- 
lein 1570  Stühle  und  6171  Arbeiter,  und  das  übrige 
Land  nur  615  Stühle  und  5553  Arbeiter.  Stockholm 
verfertigte  jährlich  an  Werth  für  1,219,610,  und  dia 
übrigen  Städte  f  Ar  5?5>034  Rthlr.  Waarea.  Im  J.  X7l4f 
da  das  fchwedifche  Prodnctplacat  aaafeftrttgt  ward» 
nach  welchem  keine  Fremde ,  beyStrafe  derConfifca- 
tion  des  Guts  und  Schiffs,  andere  als  ihre  eigene 
Laodesproducte  einführen  dürfen  u.  f.  w.  •  hatte 
Schweden  in,  allem  nu^  150  Handelsfahrzeugc ,  und 
1795  hatte  es  900  Fbhrzettü^,  die  zufammen  59,988 
T  aft  trugen,  und  7488  Schiffer  und  Seeleute.  1794 
waren  die  höchüen  Reichs*  und  fiofbedieaungen 
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nit387  Verfmeor  «He  von  Adel,  heCetzf,  unMT  d*- 
mm,  die  ia  Civil-.  Militär-  und  gaittlichen  Ae»t«ni 
di«  Wftrd«  eines Troman»  haben  (aad  dahin  gehören 

alle  die  den  Rsng  vom  Obrißlieutenant  und  fo  höher 
herauf  geniefscu.)  waren  507  von  Adel  und  ic5  Bür- 
fcriiche;  unter  den  übrigen  mit  kunigl.  Vollmacht 
Ter&heoen  Bedienten  de*  Staats  waren  in  Militair- 
aod  CtviUbBtera  2041  nie  Adelichen  und  1963  nit 
Bürgerlichen;  un'er  den  Geidlichen  und  den  zu  den 
AJu^einieea  undCiymuaneu  gehörigen,  30  mit  adeli- 
ftn  and  254s  mit  bürgeriichea.  und  unter  den  übri- 

En  geringem  Civil-  und  MilitürfteQen  120  mit  ade- 
«a  und  5493  nit  bdffgerliclMD  Perfonen  befetzt. 
])la  Landzoll-  und  Accisabgabe  aller  Städte  betrug 
MSMS*  Rthk.  Spec. .  wovon  Stockholm  allein  89>8Ö5> 
airo  Myaahe  4  bezahlte  u.  dgL  mt. 

Das  vollRandige  Rt'5:5ßer  ift  fehr  gut  eingerich- 
tet, und  macht  das  Buch  brauchbarer,  indem  man 
darnach  dasjenige,  was  die  fchwedifchcn  ÜpTetz-e  in 
"keftiHimtea  Füllen  verordnea«  in  dem  Euche  itlbOt. 
'litdta  und  nachfcMagen  kani». 

NATÜRGES  CHIC  UTE. 

Faris,  h.  Bsttdouin:   TabUau  tUmentaire  de  VI»- 
■  flohre  natwreUe  des  antaiMue  par  6.  Cnvtcr,  de  l'in- 
ftitnc  national  de  France  etc.  an  6  (ifOflt)*  8- 
'      XV!  S.  Vonrede,  710  S.  mit  Regiftar  nnd  XIV  Ejor 

pfcrtafeln.  (8  franc. ) 

Diefes  Werk  Ift  urfprangfich  znr  Grundlage  •  beTn 
Unterricht  der  Nstargerchichte  in  den  CentraMchülen 

teftimmt.  Es  zeichnet  fich  aber  durch  neue  Beob" 
acbtuogen  und  Acnderungeu  imSyfteme,  die  Ach  auf 
jene  gründen,  To  vortheiihaft  aus,  dafs  es  die  Auf- 
verkiamkeit  eines  jeden  Naturforfchers  verdient. 

In  der  Einleitung  hat.delt  der  Vf.  in  mehrern  Ka> 

'pitelu  TOn  der  allgemeinen  Naturgefchichte  ,  von  ih- 
ter  Bcii^ung  auf  andere  Wifleofchaften,  von  der 
Orpaalfation,  roa  dem  ITnterlcIriede  der  tUerirchen 
und  vegetabilifrl.fii  Narur.  von  den  Gattungeu  und 
Varietäteu,  und  eiuliich  von  der  Methode  und  No- 
■tenciatvr  in  der  Naturgefchichte.  Das  Werk  f«lbft 
Jft  in  mahrere  Bücher  abgetheilt.  Im  crlten  Buche 
trifft  der  Vf.  die  Natni^faiehte  des  .Menfchen  nach 
beka:;Gten  und  gegründeten  phyfioJogifcben  Sätzen 
▼or.  Das  Kapitel  von  feiner  Verbreitung  oder  den 
Raffen  ift  f«br  kurz,  ohne  für  die  MenfchcaralTcn  ge- 

•  wiffe OrundTatse  oder  irgend  cinSyflem  zu  befolgen, 
abfahaadelc.  Da»  zweyteBucb  beltimtnt  die  Verhält« 
■ufe  der  Siiugthiere  »it  dem  Menfchen,  und  die 
Ctainficatieo  derfelben.    Manche  Tbiere  haben  nur 

Sewiffe  allgemein«  Eigenfchaften .   wie  Bewegung 
lircb  Muskeln  und  Empfindung  durch  Xcrvea  mit 
Nanfdnn  teaciu,  fo  z.  B.  di«  weif^blatigea 
TUere;  da  hingegen  die  rothUAtigen  Thiere  dem 
Menfchen  beyaafae  in  allen  Theilen  Ähnlich  find,  in- 
dem diefelben  nur  eine  Abflufung  von  jener  allge- 
leinenForm  su  feyn  fcheinen.  Oer  Vf.  fchieibt  dem 

liM»  «b  d«iny0Maioiii»     irdchtn  di«  Afln 


Theile  gebildet  werden .  die  Urfache  dicfer  grofsen 
Vcrfchiedenheit  in  der  Fora  der  Thiers »  zu.  Allein 
dies  widerrpriche  dBcnbar  dem  allgemeinen  Grund- 

fatze  derPhyfiologie,  dafs  in  einem  orrrar.ifchcn  },ur- 
per  alle  Theile  auf  einen  f^craemlchatcliclien  Zweck 
hinarbeiten  Der  Zuliand  der  flülligen  Theile  ift  ge- 
wifs  eine  eben  fo  natürliche  Folge  der  OrgsnifatiOB 
der  feften  Theile ,  als  diefe  wieifernn  abhängig  tob 
jenen  find.  Zudem  kann  man  den  for:eaa::iiteri  wcifs- 
biiitigen  Thiereu  diejenige  Fiuliigkck  nicht  abfpre- 
chen ,  welche  für  diefcibea  ErnahrungsdofT  genennt 
zu  werden  verdient »  und  in  fofern  tUejenlge  allgc« 
meine  AebuKcUceit mit  dem  Blate  hat»  welche  hier 

vorzüglich  vom  Vf.  in  Rerr.:-  !: tuu,'^  !jezogen  wird. 
Die  Bemerkung  über  die  AthuIich^Li  ic  in  dem  Baue 
der  Tbiere  und  des  Menlchc;)  .  weiche  1'.  L'i'iuper  ZU» 
erft  an  den  Skelette  darSceUte,  ill  hier  auch  voa 
den  wcielieni^Theilen  gläcklich  durchgeftlirt.  fnter-- 
effaat  iH  din  Btwerknnf^  iihrr  die  SchÜi  Tclbeme  der 
'i'hiere.  VoTlftündig  ausgebildet  lind  diele  nur  bey 
denjenigen  Thieren,  welche  ihre  Hände  zum  Be>- 
fühlen  der  Gegenftäade,  o'der  zu  irgend  einem  anders 
Zweck  •  welcher  Kraft  erfodert ,  gebrauchen ;  andm 
haben  nur  uuaiiy!^f!)i!J  -tc  Siückf  davon;  und  noch 
andern  ,  deren  Nagel  die  Fufse  wie  Schuhe  äber/.ie- 
ben ,  fehlen  fie  ganz.  —  Von  dem  Satze,  dafs  die 
Zahl  der  Brüüe  bey  den  Sougthieren  fich  nach  der 
Menge  ihrer  Jungen  richte,  und  die  Zahl  der  Junge» 
im  umgekehrten  Verhältniffe  mit  der  Gröfse  ihrer 
Speeles  ftehe,  macht  das  Schwein  eine  merkwürdige 
Ausnahme.  -  Dj«  Cl.inifitiirion  der  Sin^jthiere  i£t 
zum  Theil  neu,  zum  Tbeii  von  der  Sterrifcben  (Pro- 
drom, ttiethod.  anirtiiLj  entlehnt.  Die  eiozehien  Ver- 
änderungen im  Sj-ftrroe  find  gemetnfchaftliche  Arbei- 
ten desVfs.  undlln.  GfA^or/'f.  Der  Vf.  hat  dieSäug^ 
thiere  in  zehn  Claffien  abgetheilt ,  mehrere  neue  Ge- 
fcblecbter  aufgeftellt.  bey  andern  die  Kennzeichen 
•feiner  Vorgänger  vafbeffKt*  nnd  bey  den  mehrften 
neueUnterabtheHungen  angegeben,  die  die  Methode 
erleichtem.  Unter  den  v?erhSndi»en  S.iug'hiercn 
liad  die  Affen  und  die  Maki  in  klci  .erf  Tiibus  a'-ire- 
theilt,  welche  Eintheilung  bey  den  eriten  von  dem 
Bau  des  Kopfes ,  und  bey  den  letzten  von  der  Zahl 
und  dem  Verhiltniüi  der  Zahne  hergenommen  iih 
Die  FledemiSttfe  ftehen  zu  Anfange  der  fleircbfrellen- 
den  Thiere,  weil  fie  den  vierhandigen  am  nachften 
kommen,  die  Beuteltbiere  CDidclp/itj^  hingegen,  am 
Ende  derfelben ,  weil  fie  den  Uebergang  zu  den  wtu> 
dcrkäucnden  Thierca  durch  den  JKänsunih  machen, 
der  ▼onKrihitcm  lebt,  nnd  keinuScboeidezühDe  hat 
Die  Eintheilung  der  Flederraäufe  in  Tribus  i.1  neu. 
Des  Gefchlecbt  GaUopitheeus  des  Pallas  (Lemur  volans 
Lin.)  ift  von  den  Makis  abgefondert  nnd  unter  die 
Fledernanfe  gefinzt.  Dia  k;el,  Spitzminlc,  Maul- 
würfe und  Biren  find  nach  Storr  in  eine  Familie  un« 
ter  den  Namen  Ptantigrada  zufammengeflellt.  Gat- 
tungen, welche  bisher  nicht  gut  geordnet  waren, 
wie  Sorex  criflatus ;  TaljM  ajiatica  Lin.  (  T.  verficoSm 
[,  awmta  BUaiunbachii)  $ad  an  ihre  wahre  Stelle  g*. 
I»  Toip«  mfuu,  m  S0W  ammhu  gewetdm. 
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.•Die  Gvttattgfn  DiiietpKif,   die  mcTi  den  Zuhnen  fa 
Jchwer  wad  uailcher  zu  uoterfcbeidea  fiod»  find  ia 
:viec  raturUdie  Tribas  gebracht.  —   In  derOrdnung 
.  der  nageiufen  Thtf>rc  find  die  Mäufegattunjen  nach 
der  Form  der  Hackenzahne,  welche  fehr  beftnndij- 
ift,  eingctheilt.  —    Bey  der  BeRhr^ibung  der  Ele- 
plmpten,  find  auch  die  zwey  verlornen  tiattungen, 
(der  Monmontti,  deflen  fofltle  Knochen  üch  in  Sibi- 
rien,  Deutfchland  u.  f.  w.  finden,  und  derjenige, 
ctetTen  Knochen  in-  Canada  gefunden  werden ,  und 
welcher  nach  einigen  Schriftltellern  (eleplias  a^nericty^ 
«iij  Pennant.)  noch  im  Innern  von  Nordamerika  exi- 
ftiren  foll)  mit  befchriebeu.  —   Bey  den  BrUuü  fin* 
den  Tch  .luth  \  err;  h  irrlene  Veränderungen  iu  derRe- 
fchreibuiJgder  Zalioe,  z.  B.  dos  aihiopifchen  Schweins, 
des  Tapir  u.  f.  w.  —    Das  drirte  Buch  haadelt  von 
den  Vögeln.   Hier  ift  das  Qerchlecht  Lantus  roa  den 
Beubrögelo  g«>trenDt  und  anter  die  Pafferes  gekom- 
raen  ,  uuter  welchen  auch  diejenigen  Picae  des  Linne 
liehen,   welche  nur  eine  Zehe  nach  hinten  haben, 
ivie  die  Gefchlechter  Corvus  und  Oriolns.     Die  übri- 
'>  gen  Picae  bilden  eine  eigene  OrdAUAg Scanjores. 
Im  vierreo  Hoehe .  welclKi  dl«  Am]Aibi«n  umfafsr. 
'find  keine  Aenderungen  TOrgenominen.     Im  fünf- 
te:! ,    welches    die  Fifche  befchreibt,    find  unter 
diL-  Ordaung  Chondiopt crij^n  diejenigen  gekommen, 
deren  Kietern  an  beiden  Enden  angewachfen  iind, 
und  verfchiedene  Oeßnungen  an  dep  Seite  haben. 
£<  ftehcn  hier  die  Gefchlecbter  Petrom^zon,  Ro/a, 
Squatns,  Chimaera.     Das  Gefchlecht  i^c^p9^^/ir  fangt 
die  Criliiun'T  dtr  IlranchiotU'gi .  oder  die  Fifche  -.nit 
fteyen  Kiefern  au.     Auch  hier  fuiden  fich  wieder 
mehrere  Unterabtheilungen,  welche  von  den  allge- 
meinen Kennzeichen  der  Gefchlecbter*'  die  unter  dte- 
ifelben  vertheitt  find,  hergenommen  find!  —  DieEin- 
theilung  der  weifsblCitigen  Thiert'  In  drey  CialTen  ifl 
dem  Vf.  eigen  und  beruht  grüfst^ntheils  auf  feinen 
eignen  Beobachtungen.    MoUufca.    Dahin  find  alle 
'Würmer  des  Linn6  gerechnet ,  wekbe  ein  Herz ,  Ge- 
füfse,  Bronchien  oder  LunEjen ,  ein  Gehirn  und  ficht- 
bare f'i-rvrn  haben.         Hr.''  r';;jcifieilt  in:  i}.Y;'.';a- 
topndn,  oder  in  diejenigen  ,  derenMaotel  fie  wie  ein 
Sack  umfchliefst,  aus  welchen  der  Kopf  hervorgeht; 
-«liefer  ift  mit  grofsen  FAhlßden,  auf  welchen^fie  Sgttf 
krfecihea ,  befetzt.   Hier  ftebeo  die  Sepien  und  Utre» 
Gleichen  zucrft,  weil  fie  ßch  ihrer Struccur  nach  den 
Fifchen  nähern;  2)  ia  gaßeropodat  fie  luriechen  auf 
den  Bauch«  fort  und  haben  eiilen  fehr  beweglichen 
Sopf;  LtiMx,  ThthfSt  Jfl^ßatte,  aod  3)  injicephaläf 
%ier  folgen  die  S«Koeckeit  lowoKI'mlt.  «Is  ohneffaat. 
Die  ünterabibeilungea  find  theil»  von  de»  Tliier^s 
Korper,  theils  von  derConcliylie  hergenommen.  Im 
fi«  benten  Buche  folgen  die  infecten  und  Würmer, 
fiier  find  die  Ordnungen  de»  LiDa6  in  FamiUea,  wel- 
che de»  Ordnun<r«n  des  Fabridu*  eBtfprechen.  und 
die  Gefchlecbter  in  f  ribus  eingechei't,  du-'  mit  den 
Gefchlechtern  des  letztern  übereinkonuneu ,  fo  dafs 
van  beide  Syfteme  auf  einmal  hat ,  was  denn  fehr 
Tiele  Berichtigungen  de*- einen  und  dea  andern  il6* 
tbJg  geaueht  tut.  Der  YL  zeigt  vidk  neva  Uniml»* 


theiluDgen,  und  fchaltet  mehrere  neue  Reobachtnn- 
gcn«  die  die  Lebensart-  der  Infecten  oder  ihre  Orgat^ 
fllfarioil  betreffen,  ein.  Die  Ordnung  Coteaytera^ 
welch*  nur  eine  Familie  in  beiden  ausmacht ,  ift  itt 
dreyzehn  nstüriiche  Familien  getheilt. 
diefer  ClalTe  ilehcn  die  W  urmcr,  welche  der  Vf.  mit 
d^  Infecten  befonders  mit  ihren  Larven  für  übercia- 
ftimmendBr  htflt.  jala  mit  Irgeod'efner  andern  Glaffe. 
—  Da$  ietste'^er  achte  Buch  enthult  die  Zoophijta, 
d  h.  nach  dem  Vf. ,  diejenifjen  Würmer  des  Lino^, 
welche  kein  Herz  und  kein  Nerven fyflem  haben.  Er 
fetzt  nicht  nur  dahin  die  Infufionsthierchen«  die 
nackten  Polypen ,  und  diejenigen,  welche  die  CwaW 
len  ausm^rhi  n  ,  fondern  auch  die  Meerfteme,- di» 
Seeigel,  und  die  Holothurioncn  ,  weiche  er  in  eliM* 
Ordnung  vereinigt.  Die  .^Iedu^«n.  uadribtftinieil  hSit 
er  den  Polypen  für  fehr  aualog.  ' 

Grenten  einer  Recenfion  erlauben  hier  blofa 
das  allgemeine  anzuführen,  und  das  Neue  herauaznhe- 
beo.  Die  Kupferiafeln  find  von  dem  Vf.  felbll  ftlir 
fein  gezeichnet  und  von  Buvrtj  eben  fo  gut  geftochen. 
Tab.  I.  enthält  Abbildungen  Von  Herzen  aus  warm- 
utid  kaltblütigen  Thieren.  Tab.  II.  Skelettes  der  ei* 
0»n  drey  Threrr'aiTen.  Tab.  HI.  IV>  Schädel  VO«. 
i>au!i;thiercn.  Tab.V.  Hinterfüfse  von  verfchiedeoBif 
Saijgthieren.  Tab.  VI.  Die  Unterfchiede  in  denSchni- 
beln  der  Vogel.  Tab.  VIII.  ftelU  das  Herz  und  das 
Nervenfyflem  der  fogenannten  weifshSütigen  Thierr  '- 
dar.  Tab.  IX.  X.  Die  äufsere  Form  der  Mollusca.  Tab. 
XT.  Die  äufsere  Form  der  Infecten.  Tab.  XII.  Xfll. 
enthalten  die  Frefswerkzeuge  der  [  ifei  reo.  und  die 
Terfchiedenen  Geftalteo  der  Fühlhwraer.  Tab.  XI V^ 
iflalmn  Zoopbyiaa,. 

KIN  DERSCHRrTTFN: 

t)  WKf  ssEHrELS ,  b.  Severin    Budifiaben  teu  etn#r 
Lefemafchine  zu-  Aufftellung  ganzer  S'-itze,  n;:i 
Unterfcheidungszeichen ,    deptfchen  und  römip 
fchenZiflferB  ,  in  verh-tlruifsmafsiger AttZabt  und! 
Gröfse,  für  z.-^hir.  K.hr  Sduildiflen«.  17197.  17B. 
in  fol.  (i  Rthlr.  lagr.) 
2)  ScHNKKBF.RR,  in  Gomm.  b.  Ho.  (Serichtafehret'- 
her  Be  '■     J^i  m'ntan»nfm  u '  ^      I.ffenund  Den- 
ken.    ErAet  Theil.    Zum  Beilen  der  Schneebe»^ 
fer  Almofrskloder.  1798%  7B«  8*- 
l)  F-8    iH:  bereits   im    vorigen  Jahre  die  Leip^ 
ziger  Lefemafchine,  und  ihr  G-Hrauch,  und  zugleich 
noch  das  angezaigt  worden  ,  dafs  die  ^S&Buchllaben 
auf  Brctdtcn  geklebt,  bey  Mn-  Bucbbändler  Barth, 
beftcflt  und  mit.  ;  RCfalr.  bezafitt' werden  taOrsfem 

Hier  wird  nun,  um  das  Verfchreibcn  u.f.  w.  zu  erfp?,' 
reu,  auf  dem  Titel  ein  genauer  Abrifs  der  Lefema- 
fchine, nebR  Erklärung  auf  umgehender  Seite,  und 
zugleich  auf  diefer  Amreifung  gegeben»  die  folgen* 
den  4S0  Bachftabcn  n.  dgl;  felut  auf  Bretcben-  oder 
Pappe  ZU  kleben. 

Auf  dem  Titel  von  Nr.  f..  iÜt  das'  «mm  Btßm  dtir 
SehmeAergtr'AUmoJtmKmätf  Mif  doppelte  Art  su  rer^ 
&ft «  ftdieap 
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Athen;   tlirils  zum  ^dmiuilie  "heym  Unterridite,  'halten,  und  fie  <hut' es  wirklich,  durch Vermeldong 

thejls  dvtck  d«(iQewiDD>oiD  äbrigca  Abfaue  dieCnr  de«  Abnfcbaiackteii  des  erftea,  und  indem  fi«  das 

Fibel.  ZD  «üderwaiMr  Uptetftaixius.    Sie  foll  di«  wirklich  Glitt  dtfletzica,  «af  «fa«  nohUhite  Art 

MittelftiEKf»«  swlfclica  den  itUern  und  neaern  Fibeln  Vabaf  bringt^ 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


GoT*i.«ciL  ATiiiTn» r  r.    Stockhotm  ,  h.  Eknunfon  :  Deig- 

niatit  de  Rejär,-fc:-DHe  corftorum  murtnururn  orig«,  e$  «kJ«  I» 
J^ibeo  Johi   f  'Hsiem   mcrUo  fatta  Jtt ,   Disijuiüco  Hiftorica  et 

Phin)"iot;:v3  J.  HaUeithe'-c.  1798.  (•  —  Uer  Vf.  fchickt  die 
Michaciiitise  {l;uui.,.c  ,  di«  fchwedifche  Probeüberfi-tzun^  und 
4ia  neue  CchwediCche  Ueberfcuuiig  des  ilti'.  Prof.  Tin|[lbAiiu 
zu  Upfala  d«r  acht  letzteu  Verfe  des  15).  Kap.  des  BkcM  Bieb 
voran,  und  fiigt  auch  «io«  vOD  Ulan  «nnramne  bwiniCclie Vcr- 
fion  aller  dieCer  drey  UebarCeenui||«i  bey.  .Mit  indtt  abtr, 
vi«  ü-twa  mehrere  Gelehrte«  in  iieftr  («  «ft  ftlCcb  «««cel^f  cen 
Sülle,  d»  gerIngfU  vqn  «nerAufenltlittnff  4erTodte|>. 
SmT«  ift  dn  riet  mutmDosina.  In  den  Schriften  Mofi»  fin« 
deifidi  lüÄt  «iMHl'eiii  «Vanbares  Zeu^rnib  ron  der  UnAetb» 
UcblwU  der  Seele,  aufilcr  dar«  des  göulichen  Ebenbildes 
Awbtwicd.  Die  Aefypier  aber,  von  deiien  Mofes  fo  viel  hcr- 
nabm,  uiid  PyilLi^ori« ,  der  feine  Philofophie  und  Theo]«gie 
«uÄ  von  den  Ae^;  ^xern  gelernt  hatte,  glaubten  die  Untlerb- 
Ikhkeit,  4)ahinen  aber  dabey  eine  Seelenwanderung  an.  Wah- 
rend Äiefer  Wanderuag  fahen  Qe  die  Seelen  »ils  todt,  als  von 
G Ott  entfernt  an ,  nath  End!»u!i^  d«Tfe!btr«  aber  kf-lmen  «!ie 
;gutca  und  gcreinigjen  Seelt-n  orf  fthi  funlc  du  •  tun:  uir  .  clv,  d  e 
böf«n  »ber  wurden  xiileut  i;ii:iz  rhin  ifcii.  Dits  k-hr-i-n  nui  h 
4te  nrahmancn  und  d  ?  ji'ö'fihdi  Plii;ofo;>hi.Mi.  Aus  der  Irice 
von  «leii  Wanderungen  J-r  Sec.en  ,  ihrcni  IletablU-igeri  vom 
Hir.:r;iel  in  mejifthliche  Koipcr,  und  (i.ifj.  die  Seelen  und  Gci- 
lt«;r  Th«;ii:  dir  Rfitrlkhcn  N.'itur  («yj^:-,  kirn  es,  daf»  P)  tli»?or!t« 
«in  Sohn  Goin--;  '-.-a^-U  ,  und  von  fich  Itrbrt  ucl  nuptetv .  ui-  ity 
in  inetifctr'i.hcr  (jcl^a't  errchicocn ,  d.iiiwr.  d<c  MeittVlien  Jtito 
eher  ffiii'  \  '-\\'<t  i\u:f'.'.n.<'n  mochtrti.  J )aher  Wurde  JanibJi- 
chus  div.nuä  Jii>i.jor  ui.d  Dcus,  £»dr4s  von  den  Jiideu  Dci 
filiu<i  grumtet,  und  Cyrillus  felbll  hild  fiir  Johannes  den  Täu- 
fer, bald  üi-ii  T.'Ätt^ ,  bsM  ftir  d«n  Jercmia«,  bald  für  «ÜMB 
der  Propheten  geb.ilten.  Die  Pharißcr,  denn  KtMrfi  im  ami 
Tahrhuiideri  vor  Chrifti  Qfburt  gedacbl  wird,  hatten  näaeltch 
«liefe  J.clire  vsn  d«rJUiiAerblichk<it  unter  diejuden  ciiifferdhft. 
J)ic  Saddutav  aber  verwarfen  diefelben  ^SnaJich.  Die  aua 
Aar  Sccta  Idar  Sadducaer  entftandotien  heutigen  K^rairt  11 ,  n»h- 
neu  folcbä  awar  endlichi  d»  alleRe^iontivcrwandten  He  irUub- 
ten,  aiieh  an ,  irerwarfen  aber  iibrii^vrit  alle  nic^t  fchriftliihe 
Tradition.  Dia  Habbinen,  weJcJii;  aus  d«^r Schule  derPharii'.ier 
|jf|i^fgiiigen ,  glaubten  alle  nlclit  nur  die  linilerblicliki-it  der 
Seele,  fondcm  a<ich  eine  Auferllchung  der  Todien ;  nbwr  lie 
liaticn  davon  nicht  gleiche  Gedanken.  M-iiwonidcä  (fcdn-.kt 
kcir.er  Seelenwaiidernni;.  fpndern  hwt  der  UnfU-rblichkiit  der 
Seelen,  »nd  iwar  würden  Jti  einer  Giu  i'.t:r  .i^Vln  brkünnit-n 
Zeit  dla  Todten  wieder  lehtiidu;  wcTiKn  .  «veMie.  i  .  J.u-rr* 
rffuTnenr  nennt,  und  zwar  mir  xlie  tirereciitcr. ,  vd:  -  l  ur  die 
IfrailitüH  d.ir'inter  allein,  die  andern  wür^Ifn  /.  ;r  G  )  »rina  hin- 
abftcis>?!i .  '•'■<>  f>e  13  Motiatc  bUf*en  würden,  nach  fu!ih<>n 
wiinle  ihr  hörper  lemichrat  und  ihre  Stele  vcrbrani:t.  ri,^r 
Staub  dcrfclbvn  aber  von  dem  Winde  unter  die  Füf^e  Ar-r  G«.- 
rc-^'i.ien  7.e^^reuet  wec-tVn.  Von  denen,  die  cleiifi  v:i  \  Guti« 
ftls  Ilöi'eä  gcihan  hibcn,  in.'i^*t  es  im  T.ilinud:  d'fcm.icKt  j«i 
(Jehc.tise"!  ui'  pifirvt  et  inJ»  aftemUnt.  Von  du;  (rüitlijfen 
aber  (ilt  R.»hbi  tiimchi  :  im«  perlhit  onima  ij^forum  junnl  cHtn 
focpi  'f  in  i/if  "!wr;'>.  Andere  fa^on  von  ihnen:  dtfcemdtnt  in 
tonciiive  iaßtninn  Orheiutae  emntque  in  vpprvhrium  aeterHum. 
Diefe  Lehre  der  Jud«»  und  TaimudiAeo- von  dar  AuferAe- 
huni;  der  Korper ,  wird  gefneinigü^b  mit  einer  andern  Lehre 
dcrfelben  verwechi'c'it ,  vermöge  welehae  dt*  llrooimen  Juden* ' 
wcun  ihr  :sX«fiiai  ^otfuni ,  ;u  etne^  itillichen  I.eben  mit  toU 


chen  in  P«l*ftina  wieder  erwtfkt  werden  follter.  Diffe  wur- 
den xwar  herimh  wi^d'-r  ft<nben,  aber  endlich  f.ir  iiniiiier  wie- 
-der  lebendig  wtrdcii,  doch  uhiie  lorpora  eantalm  iu  bibeii. 
Eine  a'.lg^-nifiij'-  AuftrlUI  jng  glaubten  fic  nicht.  Auch  unter 
den  etüeit  Chrülen  waren  di«  Meynungen  von  der  Untlerblirh- 
kett  und  der  Auferftehunc  febr  verfchieden,  Giwenes  glaubte 
'«ine  Wanderung  vcrnüinuHr  Creatureo«  laann  ue  gefehlt  hu- 
4an,  durch  verfchiedetie  Koipar.  Anden /ahcn  die  Seelen  wie 
4ie  Vyüuiiorimtvai  Platoniker  ali  einen  Tbdl  der  sStdicbaa 
Natur  an.  Nur  ven  4er  Auferftehung  Chrifti  ward  die  vwftev 
iinltdunnae  Ixhre  von  der  Auferftebtuiff  der  KVrper  and  dee 
TkiMiet  hergenoaunen.  Cbrilhia  licifafrdabcr  auch  i  Cor.  ig. 
ao,  titiiCC*  ew  lOM^njtfmt  undCoI.  t»  it.  ^,;«rcrcitir  ««  «m 
ftittat,  arimognltut  iile  ex  mortuit.  Otigeues  nahm  doch  nur 
die  AuferAehiuig  eines  geidigen  Koipert  an.  der  weder  gcfahlt 
noch  i^efehen  werden  l^bniHe;  Hieronymus  aber  behauptete  einn 
Auferilehung  des  Leibes  mitFlcifch,  Knechcn.  Blut  und  (Vüe» 
deni,  i«dt)ch  ohne  Gefchlecbts Verrichtungen,  luid  um  diefe  Mey- 
nung  EU  betätigen,  berief  er  fbch  auf  die  angeführte  Stelle  beya 
Kiob,  die  kfiofti  .it^derii  Sinn  iiilief^e,  itnd  s»3hd»\ion  eiue  Utb<*r- 
f«;tiung,ri  r  die  m-jiflcii  if-fL;!.;t  li:ul.  Dafs  Iii- abernicht  gerruci- 
d(*l  feyn  koniu- ,  crlii-lii  \\\  ur.  der  vorher^- h'iideti  i.iüüri- 
Ivhen  Jlutcri'uLliun,; ,  VL'lciiL'  7c:^t  ,  riils  dtcie  I.c'  rc  darnls 
itcii  1)  niflii  beküruit  war.  uiid  d-ti«  man  biois  (■  aubri',  dit>  die 
Si-.  le  \  om  KHrper  ^(eirennt ,  wieder  zu  Gott  lurückk-  n  e.  Un» 
«i  .1  auch  caegrtifcti  darzuthun,  giebl  Hr.  H.  erft  t-n>'  u  ortli- 
eilt  l.<i  inil'che  tlelxTititiung  luch  dtm  hibi  .lu'tht-n  Gruiuitclt. 
davon  er  die  («riind«-  in  den  Noten  anlukrt.  1.1  ii.i;t  rfiriuben 
eine  fchwedifihe  lü  d  i"oi;.ir  eiue  deuifche  bey,  votiu  ir  i.ruer 
dt'Mi  Gui'l  Ii  cht  wie  d.t.  uit-incn,  einen  £r/<n/rr  totiCi-tu  dca  liimt' 
tuuhcr  verfleht,  und  wovon  wir  die  deutfche ,  die  auch  wirli- 
iich  caut  fpr^chriehiig  und  zugleich  cruas  mebr  erklärend  al« 
die  leieinifcbe  ift,  biclier  fctsea  wollen  i 

BiobXlJC.  V. 23.  Warum  vaiibl^etihr  mich,  wieGou?  und 

köium  nicht  müde  wrvdirRt  niHdi  eu  juälen? 
23.  M«k-ht«i  doih  meine  Wort« 'durch  lemandea  Zuthttn  raf» 

gefchrit-ben ,  möihrcii  i»e  in  tin  Buch  eingetragen  wardanT 
34k  Mit  ciiMnemürifiTc!  und  feirs»ri;ofifnm)  Dlt;)',  aum  cari» 

gen  Andeiikm  in  Pcnii  PMn'e'"  hiiiiit  wrrdin. 
3j.  Ich  v.tif»  dofh,  d.ift  mriii  l;,uir.-,i '  ir  iibt,  dafs  Einer 

mich  über.-'  t,  welik:!:!  ^uf  Bieinem  ätaubc  aufßehen  will, 

mich  zu  r 

Si.  Nach  meinrin  Abfchoiden  fall  man  alfia  mit  Strafe  hein« 
gefuchc  wtukn,  ich  aber,  ron  meinem  Ijeibe  gc(f«Mi4 

wiJ  Gott  iclien. 
27.  Ihn  füll  ich  vor  mir  fehen ,    tnfine  Anisen  ibllen  ihn 

fch.^rt'n  tüitl  rr  füll  nrlch  nicht  v^rsibfch.en»*:«. 
1%.  Mfii.,'   11  iierAea  J,rhcn»kr  1' ;e   vsi    :'t:i    aw^'n  i:.ir.j^itb, 

■«T.l  i;ir  r^Ljot:  w'.c  wolli-ii  wir  ihn  vcrfuig«it,  und  ütucb« 

fein.-,-  I  ,,     IIS  üii  ihm  fiudei; 
t).  Fusch-tc  eukh  fjiliA  vor  dem  »crheererd^Tn  T'nfrUicks 

denn  wt-g/'n  cm  v-'r  V.ng«rec!itit;kcit  biithf  d,'5  l'iili.  il  mit 

Hrfiifkeit  los,  diirii  ihr  eine  gewsUf<tn5t;  Vcr]n,«ruiii{  c«- 

l.ihivi, 

Wenii  (jiKiih  ditfe  Eri.liruJig  dt'sVfa.  ft-lLift.  uns  nicht  neu  iß; 
fo  hat  er  ihr  doch  neue  St.irke  gegeben.  Wir  wimühen  abae 
doch,  dafs  die  I.iehe  zur  Philologie  und  zu  ahulichen  fchat^ 
finnifen  Unterfuchungen  den  V'f.  nicht  zu  fehr  von  fetncSI 
llaupifiiche,  der  Gefchichte,  warin  er  fchon  fo  viel  geleift«  hat, 
abEifaren,  und  er  uns  bald  feine  OtfddchM  lUnif  GufilV 
Adolphs  voUendei  liefern  möge. 
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OEKONOmiE. 

Bbuia».  b.  K«ra;  Tafckenbueh  für  GutsitßtffTt 
Piehttr  und  WbrthfchaftsbtmmU,  hefondett  4m 
Schießen.  Herausgegebea  vo:i  f?,-org  Rri..-.rT,-r, 
mit  einem  Kupfer  und  einer  iiarte.  1797.  234  b. 
8.  (I  EtUr.) 

Diefe  Schrift  ift  dicFofftfetsiuig  «Im  uiter  gleichem 
Titel   \m  Jahre  zuvor  erfchieneneo  fafcbeo- 
buches,  und  enchält  S.  t  —  54-  elien  den  landwirth- 
fchaftlichtn  Kalender,  welche»  die  Lefer  bereit»  iin 
vorjahrigen  Tafcheobuche  haben.  S.57  -  89-  werden 
SchUfitns  gewöMtkhr  iriefengeloMifi!,  nach  dem  Lin- 
n^ifchea  Syftem  dargeftellt.  angezeigt.    Die  mit  Nr. 
I.  beKcicbueten  folieu  die  bellen  feyti ,   weil  fie  grün 
and  getrocknet,  von  allem  Vieh  rr-m  gefrefTeti  wer- 
■dMt.    Di«  mit  Nr.  2.  bezeichneten .  werdeu  lieber  ge- 
lrockn«t»  «U  grün  gefretTen,  und  die  mit  Nr.  3.  be- 
xeichneten  werden  nur  als  Heu  genoffen  ,  grün  aber 
nicht,  aufscr  im  Hanger,  angerührt;  die  nicht  ge- 
zeichneten aber  find  die  eigentlichen  Unkräuter,  un- 
ter welche  berender*  die  giftigen  zu  rechnen  find. 
Aec.  begnügt  ficb,  bey  einigen  Wiefeagewächren  M- 
geudes  zu  bemerken.    S.6:  -vird  vü:i  der  Poo  (njtia- 
'     tica  L.  gefsgt,  dafs  lie  bis  zu  Anfange  des  Augulb 
eine  der  bellen  Futterpflanzen  <uoter  den  Gräfern, 
di«  im  Waficr  wftcbCra.    die  ■Uernützlichae)  fejr, 
«ber  nachher  das  Vttb  fo  heftig  aafbtähe.  dafs  es  da- 
von ftcrbe,  und  rlahrrSterbcgras  (bey  uns  BerU-  oder 
Börftgra»)  gcnaiuu  werde.    ..Seine  Schädlichkeit  rüh- 
,^e  von  der  Brut  eines  i:n  Marke  des  Dlatte»  (Stän- 
„gcls)  befindUcben  Infectea  her."    In  den  weofgllen 
Stangeln  werden  die  tOdUch  feya  follenden  Infectcn 
getiiuden.    Wird  rlt-r  Klee  bcy  uns  nafs  von  Regen 
©der  Thau,  oder  in  Hauten  liegend  uud  hievon  er- 
llitzt  gefüttert,  fe  wird  das  Vieh  bis  zum  Sterben 
aufgebbhet.  Eben  dies  wird  bey  der  Weizcnfcbröpfe 
(gefchröpftem  Weizen)  Honiggrafe  und  mehrern  Gei- 
fern, die  einen  vollfaftigcn  Stüngtl  haben,  und  al- 
lein oder  in  Menge  unter  obbefagten  Umltänden  ge- 
füttert werden ,  bemerllt.    Es  vi;rhalr  ii  !i  viaher  mit 
dejr  P.  A.  nicht  anders.  So  fah  Ree.  eiuH  iu  der  Nach- 
barfcbaft  eine  Heerde  von  mehr  denn  100  Kaibem 
von  der  P.  A.  bey  Regenv  rttpr  auf  der  Weide  fo  auf- 
geblabt,  dafs  die  mciUen  bereits  uinlalleu  und  nicht 
mehr  von  der  Stelle  gehen  wollten,     l  .r  Luefs  daher 
de«  lüften  die  Heerde  in  einem  fortfo  Üark  mltUun- 
4ta  hetaea,  dafs  dieTblere  in  den  ftürkften  Sehweifr 

kommen  und  fodann  LeibesüfTntin^  erhalrfn  kannten. 
CkuroplufOim  ßtueftre  {Kaibetkropj j  5. 67.  loüaus^e- 
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rottet  werden,  weil  es  ron  keinem  Viehe  gefireffea 
werde.    Ree.  erinnert  fich,  daf«  vor  einigen  Jahrerf 
«ine  aaa  Ueutfcblaad  bey  der  freyen  öltooDaifchen 
OefVUfchaft  zu  Petersburg  eingegangene  Preisrdtrifti 
in  welcher  der  Kalberkropf  als  a*i  beH-c  Fiurerkratü 
für  KttfsUnd  empfuhlen  ward,  gekrönt  worden.  F» 
wärhll  kein  Futterkraut  fu  frühe,  und  es  war  rchoH 
im  Februar  dieCe*  Jahres  fo  grün,  dafa  es  einige  Wo^ 
eben  aacbher  fcbnittbar  feyn  konnW.  Da»  Rindvieh 
frifst  es  nicht  nur  als  das  erfte  Oriin  febr  gern  .  fo; 
wohl  allein  als  klein  gefchnitten  mit  Stroh,  fondern 
es  wird  von   ihm  auch   dann,  wann  es  bereits 
febr  hohe  Stängel  bat ,  da  nicht  verfchmibt,  wo^  <|M 
Vieh  keine  andere  ata  finre  Weide  lut ,  indem  diefel 
Krnur  ebei:f:\!l5  fauer  ift,  wie  fo!ches  der  fahr  fauf^  * 
üeruch  ve;r4Eh.     Kumex  acetofa ,  (Sauerampfer.)  S. 
69.  haite  nicht  unter  N'r.  3.,  weoigileos  Nr.  2.  fteben 
folien.    Wenn  bey  der  Kieefütteriing;  da»  Vieh  ^«kfll 
geworden ,  und  nichts  mehr  geniefsea  will:  <b  irlid 
es  diirrb  den  Sauerampfer  gehfilr,  dr-;  CS  auch  bey 
beilser  5ummerwittei  uag  aus  allen  andera  damit  ver- 
roifchten  (irafern  herv'crfucht  und  ficb  daran  erqutclu. 
Ztt  Heu  auf  den  Wtefen  werden  dieStiogei  freyUch 
siemtich  hart,  rnmal  wo  die  Pflanzt  nkfet  dickftelii; 
und  erft  r.r^ch  der  Samenreife  abge»näht  wird;  nud 
findet  aber  doch,  daf»  das  Vieh  die  hartea  Stüng^ 
wenn  ibr<>r  nicht  zu  viel  unter  dem  Heu  find,  eben 
nicht  verfchmäht.   Wer  elf»  dieCe  Pflanze  anf  Mneh  ' 
Wielen  bat.  der  fchlEtM  Ite,  nnd  feh«  fi«  als  ein  feh« 
gefundes  Futter  an,  wodurch  in.iruhL'  Ivr.\nkhe!t  ver- 
bätet oder  gehdlt  werden 

(bey  uns  Kuh  -  Butter  -  «der  DotterUame)  S.  76.  ift  ' 
mit  Nr.  3.  nnd  mit  dem  Zufatze  bezetebnct »  dafs  11« 
grOn  nnd  getrocknet  vnn  dem  VIehe  gern  geftclTeii 

werde.  Mag  wohl  feyn,  wo  die  Pflsn/e  nicht  häu- 
fig zu  linden  iCi.  Bey  uns,  wo  die  VVcideu  von  dio- 
fen  glänzenden  Blumen  ,  wie  mit  einem  gelben  Ten^ 
pich  Jberzogen  find,'  will  feiten  eine  Kuh  fie  anrah» 
ren ,  und  fucht  die  dabey  oder  daroncer  ftebendeia 
befferen  Kr^iuter  und  Gräfer  hervor.  Was  S.g  h'^; 
Z03.  von  den  Betrügereuen  der  Schäfer  gefagt  wiid, 
ift  bey  uns  nicht  unbeKBont.  Schaf huf«  und  Schif- 
JctimppM,  S.  104 -r>  114.  Zuerft  ein  aus  Prof.  UtiMrtf 
zu  Halle  UtmdwmhftHaftHeher  BavwiJJ'eHfchitft  endeU- 
ter  Rauanfchla-: ,  v,-or,iiif  lirh  das  Kupfer  Tab.  I.  be- 
zieht, uadfadann  einige  Anmerkungen  des  Vfs.  Prag' 
matifche  ParalUle  zw%fthen  dem  Ertrag  -und  U^erth  der 
Güter  dn^s  -  und  Kton*  Br^ ,  im  Netmvkiffkt»  Krai- 
fe,  vorWMlsMeft  iknr  IKtUoration.   S.tt$-—t9t.  Der 

Sit  iiui;)ns  ■  PI -n  dipfrr  Oerrer  findpt  fleh  a uf  Tab.  H. 
uud  mau  kaan  aiu  dider  iiizibliuig  dex  getroflenen  ' 

üiQiuzea  by  v^OOgle 
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Verbcflerunrren  fehen ,  wl©  wrft  e«  «ia  Qitttbefltl«r 

brinircn  kai-n,  wenn  er  einem,  gründlichen  Mcliora- 
tionspUme  iiachgelicn  ,  und  Zeit,  Mühe  und  Kofteo 
nicht  fclieucn  will.  FuHerkt  äuteranbau,  S.  ig:,  200. 
Die  pewöhnliche  Theorie  nebft  einigen  befond«ra  Efr 
fflh TL- Ilgen  des  Vfs.  bejr  der  KleefUtterimf.  £r  bitte 
nämlich  c.i.'!t'hen,  dafs  die  mit  Klee  pefüttcrten  Pfer- 
d«  den  ganzen  Stimmer  hindurch  bey  Leibe  und  Kräf- 
teaf;ewt[ea,  allein  in  dem  ihnen  ohnebin  gefährlichen 
October  ^ekröpfet,  einige  eberfo  g«r  rotzig  gewocdea 
wartiii.  Auch  fey  da*  AufblSbea  derPfenle  gefabr' 
lieber  als  be\  m  Hindviebe,  bey  welchem  ,  «ach  dem 
Aiter  deallindea;  3  — 4Lotb  gemtiucr  Öchnupfta- 
back.  io  ein  fchlerifcfaes  Quart  (Maafi)  euterlaue  Milck 
gerührt,  und  dem  Rindviehe  cingegoilen,  deo  ge- 
•w  ünfchten  Erfolg  pehabt,  und  ibn  des  Sttcb«  nit 
dem  Trokar,  oder  «i:  in  MefTer,  welches  fchies  Erach- 
tens beym  Pferde,  wegen  Vcrfcbiedenheit  de*  Ma- 
■gena«  wohl  nicbi  angewendet  werden  dürfte,  überho- 
ben habe.  l  oHfctzmng  der Eiii^ fehlung  tUuger  Produett f 
■die  in  Schtrßen  des  Anbaues  würdig  find.  Diefe  find: 
l~i  }>l,arfi:!u'  r.^tn  .  d.  i.  in  Marfthländern  oder  fulchcn 
jLandern,  die  fehr  niedrig  liegren  ,  angebauerer 
yreit2en.  DIefcr  kenn  dia  Näffe  langer  vertragen  als 
die  fcblenrchen  Gactaogieii ;  er  lelite  daher  in  Schie- 
üen  mehr  angebauet  werden,  fo  wie  Mcbet  aufdett 
vorhin  bcfcbricbenen  Güti  rn,  Grofs  -  und  Ivlein  ■  Rre- 
fa,  feil  einigen. Jahrcu  luit  beftem  Erfolg  gefchehen. 
Eec.  baut  bey  üch  auch  keine  andere  Art,  und  es 
tnufs  uur  noch  dabey^  bemerkt  iMrdeo.  da/f  diefer 
Weitzen  erft  3  — 4^^'ochen  nacb  MIchaalia  dngefVet 
werden  iriufs.  da  man  In  höhern Gfgetiden  frhon  Tor 
i^ichaelis  mit  der  Wcitzenfaat  fertig  ilt.  Die  Marfch- 
iinder  find  ktautortig,  d.  i.  zum  Uukrauttfagen  fehr 
geeignet.  Werden  (iefrflke  befäet,  fo  wird  der  Acker 
vor  der  Zeit  Dtt  Ünkratit  bcwachfen,  fo  dafa  der 
Weitren  gar  leicjif  unterdrückt  werden  kann  ,  da  er 
bey  der  fpatern  Einfaat  allein  bleibt ,  und  dm  udch 
ihm  herrorfcooMMifde  Unkraut  unter  fich  halten  und 
in  der  Folge  imaBer  dir  Oberhand  bekaupten  kann. 
-a)  Verfuche  ml^  dem  Reifsbav.  Diefe  find  Miber  in 
ScliUruii  nlcbt  f^clur.pen.  Die  Vüro  Vf.  d^TM  nn-p-e 
benen  laugliihco  Teithplatic  werden  zur  tultur  zu 
■befchvrerlich  und  für  die  Gefundheti  der  Einwohner 
gefiihrlich  gehalten«  Eec.  weifa  et  aber  doch,  daf» 
-die  Verfuche  im  HaonOrerfcben  und  im  Prettfsifeben 
ahne  VVuiicrung  desReifses  gntausgefallen  find.  Die 
'Waiferuug  ili  nur  in  fehr  warmen  Ländern ,  bey  uns 
aber  nicht  nöth ig.  Niedriger  Boden  .  autwcUhem 
der  weifac&obi  gut  gcrülh»  iil  für  den  Reib  in  un- 
fern Klimaren  binreicfiend,  da  fdcberBoden  fö  tetcbt 
nicht  feine  Feuchtigkeit  verliert.  3)  Sclileflfcher 
Flachsbau,  wcbey  gefagt  wird,  dafs  raaa  von  6  —  7 
Jahr  gcriihttem  Leiufamen  eben  fo  guten  Flachs ,  als 
▼on  den  «ua  den  Seeflidten  erbattcnen  fo  theuren 
Tonaenlein  erxleben  kdane.  Zu  diefem  Zweck  mnfs 
der  Same  uQau5f^edrorchen  In  feiren  Knoten  liej^en 
bleiben,  und  nur  erft-karz  vor  der  Ausfaat  pedro 
fchen  werden.  4)  Die  Cicherie  wird  als  ein  elende» 
lUffiicrHrtognt  ugefeb«*,  dagegen  ab«r«l«  ein  gu^ 
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tetl^utterkraat  «flgepriefen.   5)  Oet,  deffim  Bedur^ 

nifs  feit  I'ili'cchtui)^  <!<  r  fchlelifciif n  S:£ldtc  fehr  gc- 
ftifjjeu  iil.  füll  nicht  jinii.cir{!rt ,  und  dagpgen  ilöb- 
fen  im  Laude  angebauet  werden.  (•)  Der  Mais  oder 
tfirktfcbe  Weitzen  wird  unter  Scbiefiena  verkannte 
FrCcbte' gerechnet.  Die  kleinere  Art,  welche  in  Nord- 
amerika am  häufigfreti  uv.d  feichte'ten  gtbauet  wird, 
ift  das  fo  genannte  Muhawskorn ,  uuii  vom  V/.  )at7.t  aus 
Amerika  verfchriehcn  worden.  Ree.  ift  vctllig  der 
Meynang«  daf»Schler,<<tta'nd  ga'nzf^iederdeutfcblaud 
mit  diefer  Sorte  ein  Iw^Vn  fahren  werde,  da  felbife 
erft  zu  AnTinj^e  des  Jun.  cliigf.Pict  und  in  der  erßen 
Hälfte  des  deptembr.  fcbou  reii  ge w  ürden  iA.  Die 
Imv  uns  bekannte  gröfsere  Art  mufs  fcbon  im  .April 
gefüet  werden«  und  wird  vielmali  von  fpkten  FrAb- 
Hflgsfröften  verdorben ,  oder  bey  fpJfterer  Einfaat 
gar  nicht  reif.  /Ipologie  und  Knipfthtuv dfs  Ffcls. 
S.  211  —  217.  Keiu  Thier  nimmt  mit  fcj  fchlechter 
Koft  vorücb,  als  der  Efel.  Er  follte  daher  in  Uli« 
dem,  die  einen  leichten,  fandigten  Boden  babaa» 
zom  Plhigea  und  Eggen,  in.  gebirgicbtan  LXndeni 
aber  zum  Lafltragen  gebrauclit  werden.  Er  ift  nur 
wcnig^  Krankheiten  unterwort'en,  und  erreicht  gcgea 
das  i't'erd  zu  rechnen  ein  dreyfaches  Alter,  hat  auch 
al»  ein  fecbtzigjäbrigea Thier' oft  noch  mun|cc»Kcif* 
te.  DieHSrte  fefnerHaut  ficherc  ihn  gegen  den  Stich 
der  Infecteti ,  \iv.<\  der  übelriechende  Schweifs  u  ider 
die  Laufe,  welche  fouß  andern  Hausthiercn  ,  befoo- 
ders  den  Kühen  im  Winler,  ei^en  zu  feyn  pflegen. 
Wie  mtktmanviH,  nnd  mehr  als  gemhmtitht  BwannlP- 
wein  vom  Qetrtidef  S.  218  —  224.  Die  Hanptfacbe  . 
ktimint  auf  geiiiblzfes  Getreide  und  darauf  an,  dafh 
mau  mit  dem  defpülig  die  Maifthe  abküblet,  und 
wenn  es  nicht  zulangt,  fo  viel  gelu>chtes  und  wiediK 
run  kait  gewordenes  WaiTer  kinzogiefst,  ala  das« 
nftthif  Ift.  Hiebey  mOfste  nun  abar  beurrbeilre», 
ob  durch  diefe  Benutzung  de«  Gefpüücfs  od.'r  durch 
dieAuwcudung  zur  Viehraaftuog  grufiere  Vurtheile 
enrflehen  ,  und  fodann  wäklen ,  waa  dos  lleruitat  ail« 
rith.  Die  Juden  in  Südprevfaen  und  übecfchiefien 
follen  beides  nit  einander  Terbinden ,  und  dieferbrib 
eine  höhere  Pacht  cinr;c1ien  ,  nVs  andere,  denen  die- 
fe Vortbeile  unbekannt  find,  wiewohl  üe  auch  den 
ßrantwein  mit  tMBtt  swar  |iikanter  abdr  nicht  g!ei> 
ftigex  oacJieo. 

.' .      '  ■ 
VERMI^CETE  SCHRIFTEN. 

Zürich,  b.Gel^n^r:  H^etifcher  Kalender  fürs  §ahr 
1797,    Eben  derfelbe  für  das  ,^ahr.  XTyg*  lÄ« 

Da  wir  diefeu  Kalender  von  Zeit  zu  Zeit  in  der  A. 
L.  Z..  und  iwar  1796  B.  II.,  S.455.  zum  letztenmal 
nnj^ezeii^t  ii.i'ien  ,  fü  dürfen  diefe  beiden  Jnhrgänge 
um  fe  vienif.er  mir  äriiiichweigen  fibergangen  wer» 
den,  da  der  diesjährige  das  eigentltumliche  ftatlfti- ' 
-fche  fnterelTc  hat,  der  letzte  Staatskalcnder  einer 
fünfhundcrijahri^cnRnndesrepublik  zu  feyn,  woraus 
zu  feheii  ift  ,  Mif  dir  \'f  fjO.uiij::  OerStiidre  und  l.;in- 

dar  Udiratieoi  wM»  da  nock  jedes  £6f  üch,  £cey  und 

in 
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|Bherg>^rrhi<1it«r^ttB.  M»i  eigen«  Regteruagsform 
^stte,  io  weaigftens  eio  und  zwtmig  Ortea  äoav9- 
vtlMtüt  blübcre.  und  in  religiorea  and  litcrartfcbea 
■Aat'u)hen  jeder  Cauton  auf  der  Stufe  (lacd  .  wobio  er 
diuch  felbl^cmachtc  Fortrchritte  erhoben  hatte. 
Wm  man  is  dm  Sukauk«l«iMi«r  nicht  fehen  keuut«. 
d?t  unerhörte  Glück  einer  niehrhundertjuhrigen 
aulsern  Ruhe,  die  durchgängige  Abnibme  des  »Iten 
Partey:;ti..f s  im  :i:ijjrii ,  der  all|jemeine  WüIilTtaud, 
das  (iberakl  iicbi  jare  Eirpotflrcbca  nach  ächter  Auf- 
-Idttrung  in  mlt^licben  üingeu ,  Tchiea  der  unfcbuldl^ 
fen  Republik,  (die  feibll  u>ch  dem  loteuAug.  1793, 
voi!  vielen  verl'ucbt,  von  ihrer  Mafsij»ung  lieh  niciit 
eutürnr  biiite.)  Ihdi"::  Dauer  um'  itilli-  '.'ervolU.oiuiu- 
JBunc:  der  roangeibatten  Tbcite  ihrer  Liuricbtungen 
zn  Terfprecbcii.  Aliein ,  dM  groftc  poütifche  Expe- 
rinipnt  w  ird  auch  an  ihr  Torpcnownien ,  und.  nach 
INledcd  S  iU'i  epc ,  werden  die  z.crltuckien  Glieder  des 
alrei)  Kurpers  in  einen  Tt'jif  z.uiiUmoc:ij;L'vi  ürf^n  ,  inn, 
weun  Holt  v^ilt.  nsch  dcrctvras  petulicheoOperaduu 
j«s  proviliuifcli«»  Diwcbeinanderkocbeni«- verjüugt. 
-kraft'.  (iM  und  fchön ,  wieder  herror  ru  treten:  wel- 
chem Kiinllüück  jeder,  dem  die  gute  ächweiz.  lo 
wie  fie  war  ,  lieb  gevvcfcn  ,  den  gtweiiTegten Erfolg» 
.nicht  ohne  Uorube,  wüufcht. 

Die  Glarichtnar  des  Kalruders  ift  den  Lefem  d«r 
A-  L.  Z.  bereits  bekannt ,  uud  fie  hatte  fich  bisher 
nicht  f;eniiderr.    Alfo  begnügen  wir  aas  mit  Anzeige 
jääs  he  )  -tiL  ;>:a  Abhandluugeu. 
•»      17^7«  ä- Miuar  üiwr  einigt  Gegenden  von  G/a- 
9is,  Vri,  Untfrwatdm  tmd  Sch»if9 :  (S.  i  —  43.);  i° 
"Beziehnnp  auf  Vlie  A  rhs  raiiirten  Blatter.    Die  inerk- 
iirdi^ftei)  hii.T  bcichriebenen  Gef^endcn   find  die 
Mur(,[tejlp  ,   das  Kiourlifil,    die  üreiiz-eii  von  GUria 
wd  Uji,  der  I^uagernfee.   Die  Schilderungen  find 
ritbtig.   ZwittglTs,  desReformerbrs,  dem  Einfmken 
.nahe,  Ftffff  zu  Wildbaus  im  Toggt-uburg  (worin  der 
•  grorüe  Mlidu  1484  geboreO  war;  verdient,  da U  wir 
die  S.  43.  eingwacktea  Verfit  voa  J.  G/S.  (Salitt)  fb- 
fcbreiben: 

Zwiugüm't  Uiut  bi»  idi,  itt  Uekt  erkimpfeniem  Heidtn, 

L^ga»  41a  müäi  «m  ßtHen/  H'us  wollt  ihr  «tücJh /dliteii. 

■  ihr  LtM*  i 

Xjm§§fA**  Ar  m  Mir  imMi  alr  tat  fekwarM*  OMHOtf 
■  Jck,       Likn  «feftf  ««kr,  <lii  ich  hegmigtat  Dmfs 

IVahrhtit  " 
.(^e««,4i«fy«/f  pack*  a»rf/i;«9)  6«y  der  J^er» 

Ufleri ,  <fai  D  nbr-r' (S.  44.  ff".):  eine  liebliche  Erzah- 
luug.    Bronnrr  j  lietje  tiber  den  Lägtrberg ,  (S.  47  bi» 
56,)  und  zwar  einen  wohl  noch  nie  betretenen  Weg, 
Uber  den  verwitterten  Grath  des  Berge«.  A«s  4m 
*felb(ftbelchrbbea«D,  und  bandfchriftlfcli  TOrhtndenen 
Lebendes  Prcdt^ers  ^o(u,x  %ihltr        1530  ft.  1598. 
S.  57  —  82  j:  brlüiiders  über  feiue  1551,  zuuaai  nach 
Frankreich   und  England,  unternommene  gelehrte 
MWAiidelfAbft."  wd  «iat  ffitcrt  Mc  ia  iIm  WOr- 


tembergifche :  toU  H^nlidikeit  cnd  anziebcndea 
Nachrichten.  AVir  wollen  nur  eine,  der  Sonderbar- 
keit wegen,  anführen :  „Mein  GroTavatcr,  al$  er 

,,lchoii  7ojahrig  war,  hat  luei;:  Grc fsiuutter  noch  a^s 
«^ia  gar  junge  Tochter  von  17  jähren  erworben,  und 
h35 /ehr  b)ey  ihr  hausgehalceu :  er  iil  hundHrtjährig 
„zu  Fufs  von  Vilüngcn  gen  Frankfurt  in  dieMcfsver- 
„reifst,  und  wiederum  zu  Fufs  heiuizo^en.  In  feiner 
„letzten  Fahrt  ilt  t  r  ii;  einer  Herberr;  'wie  geincid- 
„licb  die  Gail,  fo  nit  xu  KufSt  uuwcrih  lind;  in  fio 
„Bett  gelegt  worden,  foger  unrauber;  dafs  doch  der 
„alt  müd  Mann  nit  wahrgenommen;  davon  er  die  b<>- 
„fe  Sucht  heiiubracht.  Als  aber  die  felb'iger  Zytueu 
4, und  dcji  Aerzten  unt^ekaum  war,  liabeu  r.fh  d;f  Ja- 
gden unterwuudeu  ,  ihn  zu  arznsn ,  fsnd  aber  fo  mit 
„der  Sacb  umgangen .  dafs  er  feine  übrige»  fünf  Jahr 
..abgelerbf*  u.f.  w.  Fragwicr.te  avs  Zfchokke's  Schreib' 
t.ijd'-.  ils.So  —  q6-)  voll  tieii:,  wie  alles,  was  aus  fei- 
ner i  ccler  Iliof'st.  \\  .ihre  ]")cii.erkung  der  l.Tf.i  ije,  wa- 
rum den:  Fremden  iu  der  Sch  weiz  die  St^idtc  eicht  gefal- 
len (S.g^.):  alles  Menfchenv>  crk,  zumal  wenn  es  (ich 
von  der  Eiuf^U  ftirrfriit,  erf^Lflnf  :  u^^ieti  cücfer  fryer- 
lich  wrofien  Natur  kleiuUch.  Volk^lj^e  u:;ter  den  /.ä- 
wohiicrn  des  Uruerfees  (S.  87-)*  ^^*^V  Teilen, 

Stifter  der  Freyhett,  fchlafen  ftiit  Jabrhnn^erren  in 
den  S«eleisberger  Felfeii  (Aber  dem  Jtütl!)  uori  wei^ 
den  wieder  aui\\  schfn,  u:n  die  Schv  ei'/,  noch  •  'rii'-al 
zu  retten.  (Sie  iianeii  jerzt  die  ItluVale  (jelegeu- 
heit!)  Der  Crifpalt,  (S.ga.),  voll  Msjelläf  und  dott- 
keiu  Ernftes  wie  ein  Gefaag  von  OÜiaa.  ■  ' 

1793.  Bemerkungen  itinr  einig*  wtmgtr  freftannf« 
Qegetiden  dt-r  jViprr. ,  (S-i  — 26.);  ci^rentüch  Über  d.is, 
bey  Walen  lieh  in  das  Keufsthal  ulTiicnde,  Ma^  en- 
thal,  uud  Uber  das  Thal  von  Gädmon  im  Laude  llas- 
li;  fchun  und  wahr,  wie  diefes  Ree.  ols  Augenzeu*. 
ge  diefer  Scenen  fagcn  kann.    Graft  t  über  dm  Lm- 
_</f        z".  Zürich,  den  iilten  Verfaminliing?ort  <icr  Ce- 
mt-iüde,  und  i.bcr  die  Abendlcmifchcft  am  Zürichjee, 
(S. 27  —  34.);  voll  der  Empfindung,  welche  hier  ai-  • 
le«  einflöfat»  «enfcbenfrcundlich  grSfst  er  die  nach 
Eiolidlen  waHenden  I'ilgrime,  md  lflf$t  ibnen'die 
,.Lü!Je  TiTufchung."    jius  dem  T-y.i^cbm'i  eina  K rif,»t-  ■ 
den  *,S.  j5  —  52.>:  Jeder  Winkel  des  Landci  hätie  lei- 
ne, an 'i'haten  der  Vater  erianerude' Eigenthümüch- 
kelien  (Uüneuberg  $.40.);  veitatufebendes  *  alium- 
faflendei,  war  felceii  oder  nirgend;  man  wttr  aber  fo 
traulich  beyfammen;  es  hcrrfchte  Wohlfeyn ,  und 
nicht  leicht  war  ein  irgend  beträchtlicher  Ort  ohrie 
einen  aosgeziiichuet  braven  oder  weifen  Mann :  cfas 
üehtwan  auf  allen  Blattern,  aacb  hier.  Ueberden 
Flecken  Giaris  (S.53  —  60  ).  Von' der  den  Glarnem 
eigenen  Thätigkeit  und  üefchicklichkeit  (S.56,  sS  ) 
Patriarchalifche  Sitten  felbft  in  den  durtigen  Fabri- 
ken; „daher  die  Arbeiter  fie  gewiflennafsen  aU  ihr  ' 
M£igen(hum  anfehen ,  und  ihre  Ehre  und  £.xifteitz 
„mit  der  Ehre  und  Dauer  derfetben  inntgO  rerbundeti  , 
,, achten ;  daher  fie  autli  belTer  und  iiu'ir  .ds  ntidf-rs- 
„wo  arbeiten,  ihre  Uerrea  hochCt  felteu  auderu  .  und 
„gewöhnlich  in  ihrem  Dietifte  abi^erbeu."  Etwas 
fiber  die  Tktiki»g4trburgniutifehmBmt$  1476»  C^  j^ 
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^iJgenöfs.  Kriegest<^m        and  t6$6i  (S.68')  JI^i^ 

^cjOKi/nniig^  des  Bundes  von  S.  Georgen  Schild  gegen 
die  Schu  eiz,  1499  (S.70.)  Wieder  yon  ZJckokke  klei- 
»e  f^otizen  (S.79  —  91)  Die  tiriubündner  konnten 
diefen  Namen  am  ^odc  wobi  gar  roa  ihren  Haaren 
hbeo:  ••«•  •r;^ot  anfsefordendicb  fröh;  man  iieht 
„vide  Männer  von  30  bis  40  Jahren,  ja  noch  jttiige- 
„re,  mit  eisgrauem  Haupte."  (Sonft  raeynte  Ree, 
iliefen  Namen .  wie  den  von  Alpes  Grai.xe,  aus  der 
färb«  det  Qebürjge*  herleiten  zu  foliea:  er  äberfetrt 
nämlicb  waA  Groku  afcbt  grieckifeh  —  wie  käme  daa 


cor  Cultur  im  'BandncilflddtB  (9.  85.)  MMdhigi  ift 
fiehr  Tiel  gcfdichen  und  noch  mehr  nnr  im  Keim. 
Der  Vf.  hac  Recht,  wenn  er  t6  Rtpubliken ,  deren 
keine  von  der  andern  (ich  viel  einreden  läfst,  für 
daa  Bünritierlandchen  za  viel  ändet;  er  hat  eben  f« 
Recht ,  wenn  er  erinnert ,  dafa  alttu  grofs  vt  ftju 
(o  fcbädlich  ift  wie  aiku  klein.  Wenn  er  da^  Fode- 
ratirfjrftem  befchuldiget,  innere  Parreyuog  za  beför- 
dern, wird  er  damit  nicht  Eagen  wollen  ,  dafs  es  iip 
eiatr  einzigen  uathetibaren  Repablik  keine  ^ebe.( 
4mm  er  hat  den  Ljvias ,  den  Cicero  und  die  Zekiufe 
gen  gewifs  gelefen.    Den  Befcblulj  aickfc  die  £c]d^ 


dahin? —  fondern  gran,  als  einen  aus  der  Laudes- 

fprache  latiuiQrten  Namen.)    Schöne  Bercbreibung    ruag;  der  Kupfac  ,  ^5.92 — 96-) 


KLEI.NB  SCHRirTEV. 


men  der  deutfchtn  Armnm  am  BMm  tm  /«»r  vm-  nebft 
z\v^>tr  [zweycril  v«n  baMcB  °8fMm  pablmnin  -Dnickrciirif* 
ttii  ui>d  dcr«n  Prüfuat«  MW  tinm  wabAalMliabandtB  Offi* 

*,ier.  1797.  lloS. 

2)  Leipzig'  JiMXt»  ff^iderUgmng  der  in  öffentlichemDmik 
«rfcfaieueacn  ^üjuug  der  Operationen  äer  de»tj*fm  Armeen  am 
Rheim,  im  Jahr  I2f7.  und  tweyer  von  iHfiden  Seiten  pubiifir- 
ten  Druckfahrifien,  v«it  aiaem  K.  ü.  OOiciiec  uai  Auccnnta» 
gen.  i7y8>  14S.  !• 

Kr.  1.  entlialt  aufier  einigen  allfennoen  Betrachtunfen 
über  die  Lnge  der  Armeen  am  Rhein  bey  d''r  Erö:Tnung  d«» 
FeUUiiHM  von  1797,  Aiiiacrkuiigen  zu  dem  Taitebuch  de?  Nie- 
4errh«iiilchcil  K.i\.  Corps  d'Armee  und  lu  d.r,  (w^.lirfchciii- 
Ucb  von  dem  üenersl  jloihe  hfrauii?e^ebeneii;  Prttijii^  die- 
fes  Tagebuch».  Ucr  Vf.  behaiiptPt  fehr  ri»hu|?  ,  d.«t-i ,  iiath- 
'  dem  die  nach  lülien  bcnimiBte  V^erfl.iritunceii  fiLh  von  doii 
K.  K.  Armeen  am  Rhein  ßetrcniit  li.uu  ii .  für  (liefe  krin  ände- 
ret Opera!  ioiiaplan  übrig  blieb  :  als  i'.i.  Foftjrt-rii  .im  Nirder- 
th«in,  mit  a'.lt-m  Ruscti  vcrfchcn  ,  ihi.n  ct^ciicii  hr.iftin  «u  über- 
llileu,  und  den  «löf-icx  Ihc;:  der  Trupptn  am  Ol-crrhcin  ai 
t^jactMiirircti.  NYcnn  man  aber  un  Nieder  -  lUieiii  eine  bcl«n- 
d«re  Armee  aufhellen  wpliie.  f*  war  «a  f^wUt  fahr  tßKfV* 
mit  diefcr  bis  an  die  Sie?  vorauiiehen.  und  üm  in  der.iräini 
Kiufernung  von  Siegen  bi*  Neuwied  wi  »seilitiien.  yo«Iieii. 
ijaiier  war  et  unftreitig.  den  Rhein  und  die  6ieB  Wofa  ducch 
Stro  it  Parteyen  Äobacbt«!  mläSha»  und  bey  Liinbiuf  cioe 
Kefer.e  auuiiftellen .  dia«an  noch  dufdi  einenTh«!  «lar  C»ar- 
nifan  reu  Mayn».  anObüMl  1l<ac  Terftarkeii  können.  Alka, 
^vai  hier  von  de«  Nacbdidlen  der  weit  auaM^hMcn  SteUrni- 
Mit  ecfaat  wixd,  iCl  fehr  grttründei;  nur  fcheint  e»  Ree.  et- 
wa» hart  »u  feyn,  w«in  mn  die  ReMt^nq  eines  Syttcm:. ,  das 
(fey  es  auch  «»  fehlerhaft,  wie  es  woilf)  nun  emrajl  m  der 
lUvferlidien  Aff»c«  das  Bürtferrechi  erhalten  lidi .  ((.inzhch  auf 

■  Rtchaun«  des  daoalisen  fielehUhabers  der  K.  h.  Truppen  am 
mederrhebi  fctten  Wtll.  —  In  dem  Gefeit  ce  bey  Neuwied 
Eeirte  fici.  ein  Herlpiel  von  den  Rrofsen  V.-itheilen  eni.-r  f^e- 

■  fchloflcrien  Vcrfcl/aiiiuiis:.  Eine  g';uhlon\  nc  K.  siouti  .  dir  mit 
'  lioWdrasdincni  unur  dem  liaupimann  Oi)«>'i(ich  bei'eizt  war, 

»orduidigit  fich  jiKb  «uw  vanm  9«t>  al»  fcbw  iaagwM 


Uta^die  Qvft  autalnante  |t<f rengt  war.  Varcebeas  Mk^ 

tc  die  feindlieae  Cavallerie  dcn.arftau  Aoacnbliek  dar  Qnwiti 
iiung  XU  benuBcn;  vergebens  liefe  Uocfaeut  dmcb  Grenadia«^ 

unterfttitit  durch  ein  ßarkcs  Artillerie  -  Feiicr,  su  awey  rer» 
fchiedenen  malen  angreifen.  Krft  Beym  vierten  Angriff,  aSc 
eine  Uombe  das  Pulvermai^aein  und  alle  Munition  in  die  Lulk 
gerprengt  haue,  ward  fie  von  den  Carabinier»  eingenommen« 
Der  Vf.  udelt  fehc  daa  Project  der  KayferJichaa .  Ikh  ia  dar 
Stellung  von  Bergen  behaupien  su  woUea.  DieCs  Stalhin^ 
fagt  er,  kann  nicht  behauptet  werden,  ironn  gun,  wie  hi^ 
der  Fall  war ,  keine  hinreichende  Infanterie  hat,  um  fie  geh<)« 
rig  rubelctzen;  wenn  Frankfurt  (wie  bereira  angeordnet  war} 
verlilTifii  ift;  wenn  im  Rück«-»  des  Corp«  zwifchen  Frankturc 
Hiid  ll.iiuu  ,  über  <ic3i  Mayn  kein«  Bnicken  find.  Bergen  unA 
Frai.kfurr  (jiid  durcli  die  eriialter-.cn  Friedens  -  Nachrichten, 
luid  ntcbt  ^^ch  d^Si^e  und  Steiluiij^n  der  deutfthca  Ar« 


In  der  Sekrift  Xr.  2.  wird  der  Vf.  befchulc3i|if .  dafs  er  deü 
l'ultUco  \  ie!cs  ungeiif:MeKdtt  uiiJ  jjerchiL-'in-A  idri^^es  crz.iblet 
haljc.  L'ni»cii'-Tn'nci  fo.l  e*  feyn  ,  dfi!>  der  Vf.  eintn  «ahr- 
heit«licbrniicii  Olhcier  nennt .  indem  die  V^  aiirlieit  ohnehin  un- 
bedingt zum  Oiiicicrt •  Cbarakur  gehöre:  dafs  er  fagt .  er  uc- 
tbelle  als  Soldat,  da  dies  MwieJemm  die  uiibediagie  Eijjcn« 
fdMft  «ioca  OffioRS  ift;  dafa  er  den  General  v.  fj".  i-incr  I7n- 

.kimd«  dea  lauh  der  Nidda  bcfchuldiKt.  iv«  doeh  jeder  üene. 
tal  tdf  Ikb  aahfaaka  die  Lmdkaria  anflehet.  (ieiVhichuwidrit; 

'«fecr,  dift  er  di*  TarradkAng  der  K.  IL  Thippcn  für  unnüa 
hült,  denn  et  war  dem  K.  K.  General  }«  Jdma  «ahinfcB«  di« 
feindliche  bis  ßergen  bereirs  gdtonoMiie  Avant -Garde  d«al.«> 
fercifthen  Corps  mit  Cavallerie  und  eini.^en  Cavallerie«Cana> 
tten  KU  rrpuulliren,  wovon  ein  M-etierer  guter  Erfolg  su  cei> 
warten  Rand,  wenn  nicht  der  WaffenlUlIfiaad  dem  Gefcchl 
ein  Ende  gemacht  hatte;  dafs  er  ferner  verQchert,  bey  dan 
fmiizöfiTih^n  Armeen  herrfeho  immer  L'eberjinkunft  uiid  PlaBy 
und  dafs  er  endlieli  d-.-m  in  Frankfurt  cüounandireiHlen  R.  K. 
OierQ  Myliu»  das  Verdier.rt  aLfprechcn  will,  die  Stadt  gerat» 
tet  z:i  haben,  d.i  dief'.r  doch,  unE;e.iehfet  des  bereit»  erhaltt* 
neo  nefehl.1  zum  Abzüge,  dem  iVantdüfcheu  General  zu  eiflea 
Waffenöl]  1  nami .  der  die  Bchiupiun«  von  Frankfurt  zum  End- 
xm-eck  hatte ,  bewogen  habe.  Dicfe  kleine  Schrift  ift  iibriftaa  * 

■la,siB«riundkaMdfiebrftUerb«Aui  SdawibMi  aboftfab 
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ALLGEMEINE  LITE  RATÜR  -  ZEITUNG 


■  Slittwochs ,  dtn  0    ^  ^  [i  I  793* 


.  GESCÜICUTM. 

Paris:  Gehtime  Gtfehickte  der  frantoßfchm  Revo- 
hition,  von  BerüfuD»  der  Notablta  bis  zum  i 

\  NoTcmber  1796»  welche  eiue Menge  befoaderer, 
wenig  bekaanter  BegtbantwiMn  und  Aiwsägt 
aus  den  raerkwürdigfteii  Sühriftea  Ober  di»  frtui- 
söfifche  Revolution  enthalt,  die  in  Frsnkrcich 
fowohl ,  ak  iu  DeutfcbUud  undEuglaud  «rfchi«* 
jien  find ,  woa  Franz  Pages.  Unverändert  ags 
dem  Franzöfifchen  überfetzt.  I  B.  1797.  XVI  0. 

■  -  38öS.  ohne  die laiiaUi^as.  IIB.  1798.  4Sa8-8:t.8. 
(sJUUr.  i&giO 

eon  06  dem  komveoden  Gefchlechcc  aufbehal- 
tm\  ift,  «ine  v«)lftibdige  plüioloflu/cke.fie* 
fchtchte  dar  RcrolotioMii  ctt  •atwweU»,  dweh 

che  die  iihefte  und  imeiugcfchriinktelle  der  europäl- 
fcben  Mouarchieen  in  eiueiiepubük  verwandelt  wor- 
den ift;  fo  hat  der  Vf.  des  tot  uns  liegenden  Werkes 

Sftreitis  aUe«  geleiilet.  w**  TOn  «iaem  Zeitgeaof- 
I,  einem  AogeiME«ag«a  luid  eioediTlidtnehiBtr.  ja* 
äer  ewig-  raerkwürdigen  Begebfnlirir"-«  gefedert  wer- 
den kuniite.  Ein  hoher  und  üiiiiafiUnder  Gefithts- 
punkt.  ein  geübter  und  richtiger  Ulick,  welcher  die 
Wahrheit  unter  den  Hüllen  des  Eigennutzes  und  des 
Parteygeiäes ,  to  wie  hiater  dem  Schimmer  blenden- 
der Umfb'nde  za  unterfcheiden  weifs ,  und  die  Gabe 
einer  lebendigen  Darftellutig  find  die  Eigenrchaftcn, 
welche  ihn  zum  GefchicbtfchreibLT  feines  Jahrhun- 
derts berafeo.  Die  bchwierigkeic,  einem  aus  fo  be> 
wegltcben  Tbeileu  zufammengefetzten  Kun{lwerke, 
wo  die  handelnden  Perfonen  eben  fo  fchnell  als  die 
Begebenheiten  wechfeln  ,  die  notb  wendige  Einheit  zu 
geben,  hat  irg'jilvith  za  überwunden  gewufst,  in- 
dem er  zuerl^  die  Arbeiten  der  conftituirenden  and 
gefetzgebenden  Verfammliiagen  Frankreichs  gleichfam 
als  eine  Spindel  braucht,  om  Welche  die  Begebenhei- 
ten lieh  hinfchlingcn ,  nad  in  der  Folge  den  Couflict 
der  verfchiedenen  Factionen  zum  Hauptgegenl^onde 
feiner  Erzählung  mache,  und  die  Republik,  als  ein 
fchünes,  von  keinem  der  Urheber  oder  Lenker  der 
Terfchiedeiieii  B«v«laUooen  Fr«nkreicha  vorhcrge- 
febcnes,  und  aocb  weniger  beabll^tetct  Refidtat 
darflcllt,  wie  He  nus  dem  Kampf  der  widerftrebend- 
ftcn  Elemente  hervorgeht,  und  durch  die  Stürme 
felbft.  welche  iie  Ternichten  foUen,  mit  jadtn  Taft 
.aau«  Feftigkeit'und  ncae  Krttfta  gewiiuit*  . 

Unter  den  Drang  der  Verbiftaifla,  und  bey  den 
nnerhürcen  Schickfalen  Frankreichskonnte  weh:  kein 
Patriot  ganz  unbefangner  Zufchauer  bleiben,  aucb 


dar  Vf.  ift  es  nicht;  er  legt  l|«7inabr  «la  ai^r  Cida» 
-  genheit  frcjmüthig  fein  poUttfcbaa^Dbeaabekesiit- 

iiifs  ab  ,  aber  was  er  als  Bürger  wünfcht  ond  hofft, 
hat  aut  die  Unparteylichkeit  des  Gefchiehtfchreibers 
Iceinen  Einflofs,  und  fein  Gemfilde  gewinnt  noch  ein 
«rkvhteraa  Interafle  and  aina  fictier«  Ualcang  diuck 
das  bernahe  tragifcbeColefit  ,  welches  Ober  das  Gan- 
ze verbreitet  ift  Indem  er  vnü  dem  Ideal  deHen, 
was  die  durch  die  turchterhchiten  Zerrüttungen  er- 
kaufte franzöfifcke  Freyheit  hätte  werden  feilen,  aus- 
gtbt  •  und  fick  aaaufbf rlich  duxcli  dia  B^prbanhai^ 
tan  räd  ZoAbide,  welche  ar  fchlldan  mna«  in  dia 
Grenzen  der  Wirklichkrir  zurflckgezogeo  fühlt,  \vird 
feine  Gekhichtc  gewiuienzMifseu  eine  fortdauernd« 
Klage  über  dia  Wunden ,  an  welchen  das  Y*Mtla«A 
TATgabaiu  c*^i**^'  nock.;Uuca(.  , 

Bia  GnuuM  einer  Anzeiga  arianbaa  ant  aldlt^ 
dem  Vf-  bey  feinen  Schilderungen,  feinen*  Ujiter- 
fuciuDgca  UJiddan  daraus  gezognen  Ktfultateu  Schritt 
vor  Schritt  ZU  folgen .  und  bey  dem  Reichtbnm  des 
in  diafa  swey  Bände  zufanimengedrängtcn.StofF5  £ad 
Anazflg«  nnmöglich;  wir  Itcgnfigen  ona  dahat  bMa« 
den  Lefer  auf  einige  vorzüglich  gelungene  Thetle  eine* 
W  erke«  aufuierkfaui  zu  machen  ,  das  ungeachtet  ver- 
fchiedaer  Mangt:! ,  die  wir  'gleichfalls  berühren  wer- 
den, dennodi  bis  jetzt  die  belle,  und  in  faiaer  Ant 
dia  einaiga  Qafehidlla  der  gröfsten  Bag«1>anheit  aaae- 
rer  Zeiten  genannt  zu  werden  verdient. 

Die  einzelnen  Ereigniirellnd  in  dem  ganzen  Buche 
dem  \vi(ihtj;:t?Ti  Zweck,  den  Gang  der  Begebenhaiias. 
im  Cifofsen  darzutiellea ,  untergeordnet;  nur,  w* 
Zflge  des  Nationalgeifte«  ilch  entwickeln,  erzJililtder 
Vf.  die  Begebenheiten  mit  umftändlicher  Genauigkeit. 
Vorzüglich  glücklich  ift  er  in  der  Ancjrdaung  feiner 
Malten  ,  und  in  grofsen  Gemälden  ;  und  wenn  er  mtC 
dreiiler  iland  die  Verbrechen  der  Revolution  enthüll^ 
fo  huldiget  er  auch  den  Tugenden ,  welche  fia  fanui« 
lafst,  und  welche  in  ihrem  Laufe  gegüinzr  haben. 
Sehr  fchön  find  feine  Bemerkungen  aber  den  Gemein« 
geikt,  über  die  Wirkungen  der  ofrentüchi-n  Maynung, 
uud  über  die  Art,  wie  der  Voikjcharakter  felbft  arft 
durch  die  Kevolution  gebildet  wurde.  Er  giebt  aina 
treffeadaCbarakteriikiJt  dar  aiazelaan  Männer,  fo  wie 
der  Terfcbiednen  Gafallfchaf^en ,  der  Clubs ,  der  üe- 
meinheitan  ,  welche  auf  die  Folge  d.;r  D.^^rbenheitea 
am  mncbtigften  gewirkt  luben.  Bey  jeder  der  ver- 
fchiedenen {levolutionen ,  deren  der  Vf.  ZI  in  dem 
Lasf  dar iravzöfifdianStaatsverliftdening  zählt,  £nd 
dta  attt£mit«B  nnd  nSherenUrlkcben.' welche  fle  her- 
vorbrachten, dir  Abfi  ht  i  ihrer  Urheber  und  voriüg- 
licii  die  Art  entwickelt,  wie  die  verft^hiedneu  P.artejen 
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zvr  Envkfinag  völlig  entgegengefVtctffr  Zwecke  oft. 

gleiche  Mittrt  \\  shkn  ,  ond  lulglich  be\  dm  wuiet- 
Arriteiidtteil  üeiiauuagen  auf  eine  ZeilLiug  vereinigt 
fchriacD  mufsien.  Er  giebt  eine  Menge  intereflfaacer 
AutCLbliifle  über  die  Plane,  das  Betragen»  die  Wir» 
kun^  und  dieGegeawtrku6gderFactionen,  dfewecll- 
ffls  ,',  (  ifi  üb«  ;  einander  di'eObcrhand  gewannen,  und 
über  dtP  gelieiinen  Marihineti  und  Comp  lots,  wodurch 
der  Ehrgfiz  und  die  Selbftfurht  ihre  Zwecke  zu  er- 
tticben.  den  EnthufiMmua  icre  gefttbricr  Fatriote« 
«BzuflammeD ,  nnd  das  faft  fmnier  gerinlcfcfe-Volk 
zum  V« •  f  Ljg  hoher/T  Plane  zu  niifsbrauchen  wuTs- 
•en.  ludetn  der  Vf.  Orleans  Verbret  ben  roii  dein  ver- 
ditDten  Abfcheu  fchildert .  fQbrt  er  zugleich  die  Ver* 
tbeidtgttag  vieler  gutdenkendeo  Patrioiea ,  die,  dem 
Vaterland«  anfrichrig  ergeben,  die  Befeftiguog  de^ 
ConßitiJiion  für  unroöglich  bielter^  ,  u  lange  das 
Scepter  in  den  iländen  drr  EnJtel  Ludwig»  des  Vier- 
zehnten bliebe.  b'\e  mufsten,  fa^t  er.  irgend  Einen 
iÜK  fich  haben,  den  fie  der  köuigücben  Mncbc  aad 
dem  Efnflufa  der  Dviltlfte  entgegen  ftellen  koootea, 
unrl  indem  fse  für  eine  Veränderung  der  Oyuaftie 
Aimmten ,  waifen  fie  ihre  Augen  auf  den  niJchften 
Terviandten  des  regierenden  Haufes.  Iitj  Anfanggab 
ee  eigentlich  nnr  ibihinger  oder  Gegner  de«  Hofe«»- 
tn  die  ^e^nbllk  dichte  niesahd;  MirobeM,  fcibik 
Br  1h  '  und  Sieyei  TOr  dea  xo'Aug.  17912»  hielten  f»  , 
für  ein  Unding. 

Orleans  verlor  durch  Mangel  an  perfönlichem 
Math  jdi«  Früchte  fetoer  Verbrecbea  hi  den  Ang«a< 
blicken  de»  Qellnfeo«.  Er  gewann  nicht«  «ta^dtt 
frhreckliche  Vergnitgen  der  T  uf  e  ;  ein  Crotnwell  an 
feiner  Sielte  würde  den  PIntz  desjenigen,  den  er  ent- 
thront hsitr.  einzumhnien  gewufat  haben.  Seine 
AnbÜnger  mufsten  ihn  autgehen,  fo  wie  er  von  der 
Nation  naher  gekannt  wurde.  Der  erfte,  der  ihn 
verliefs.  war  Mirabeau,  „einer  von  jenen  gefihr- 
„lichen  Menfcben,  die,  gefchaffcn  um  auf  ihr  Jahr- 
hundert  zu  wirken,  öffentlicher  Zerrüttungen  be- 
«vdOrfen.  umrilea  zu  fcbeinen.  was  fie  feyn  kunnen. 
^JCaltesBlutbey  einer  feurigen  Seele,  «In  ungemafaig- 
,,tes  V(  i  !,jnL,eii  .  nicht  n-ach  v.-ahrem  R:ihm  ,  fondein 
„nachdem,  wis  man,  eine  glänzende  Kolle  um  jeden 
p^reis  fpielen,  oenaf«  ibnfchcnkenninifa ,  der  Tact 


„wrlls ,  dafa  bey  Rerofutfonea  der  an  ficberften  em. 

„pmiei^t ,  der  vln\c  f.  ucn  i  ..u  lu' ,iu  wer  aiif  gut 
„üliick  «orwarrs  geht. —  bah  leihft der  Mittclmalsig- 
„keir  feiner  Talrme  bewuf:,t.  biduuie  iu  leiner  Seelo 
„ein  glüiieilder  Neid  gegen  liervarftecbeode  Verdien- 
„fte  .  der  ihn  trieb ,  alles  was  glänzte  zu  üchten ,  »U 
j Iii ,  r !(  h nendc  gieith  zu  machen  ,  Künde  und 
,,V\  iiienfchaUen,  fclbU  ilaudeJ  und  Giewcrba  zu  zer* 
„ftorcn,  um  zvvifchou  Trilminera  iiad  Leichnai 
HAber  ein  von  dtn  übrigen  Vl^cb  getrcancea  Volh 
„lebten  Sansculotten  zu  herrrchen."  — 

Dtefe  Z  L':'-  ir  *  :i  Is  Iieylpiele  von  der 
ilellupf^  des  Vf?.  und  feiner  Art  zu  cbarnk.rrißreiif 
dienen ;  wir  Oberi^eben  alles ,  was  er  über  die  innera 
aad  aufaern  Verliälioifle  Frankreichs,  über  den  Han- 
del ,  fiber  den  FJnflufs  Pitts  auf  die  Msafsre^ln  der 
Verhe«  rer  der  CuKinicen  fagt ,  fo  wi':  d  u  fi  feine  treff- 
liebe  Schilderung  des  gegenw&rilgea  Zutlandea  der 
Wtilenfcha^en  in  feinem  Vaiarlandat*  am  aar  noch 
lirin  Unheil  Aber  die  Coaftitut in n  von  1795  an^uführ 
rca.  fadeiB-  er  diefe  das  am  wenigften  unvollkömm- 
ne  Werk  nennt,  "welche.-«  noch  je  in  diefer  An  er- 
fchienen  ift,  und  ihr<!  Vorzöge  fowoM  al-\  auch  ihren 
bis  jetzt  fichrbaren  und  in  der  Zukunft  wahrfcheia- 
Ucbep  Einfliifa  «uf  die  Sittlichkeit  und  dieGlfickfelig. 
fceit  der  Natitin  unterfnebt ,  tadelt  er  zu^Vich  an  ihr 
den  Mango}'  de»  Gleichgewichts  l  lu]  die  zu  grofse 
Einfchraukungdcr  vollziehenden  Gewalt.  ErwiMdie 
Zahl  der  Depatirijen  Ternindert  aad  die  Dauer  ihrer 
KcptHfeatatioo  verlängert  faabea*  aäd  TorzAglich 
ftfuiBt  er  fBr  Einen  Priifident^n  des  Directoriams; 
oder  für  Einen  Director,  der  mit  einer  auigedelinfe- 
ren  Macht  bekleidet,  und  jedesmal  auf  5  Jahre  ^e- 
'  Wihlt  werden  follte.  „Die  Einheit  der  Gewalt ,  fagi 
mOT,  wob«  fie  saheftimaiten  Zeiten  abwechfeit.  hon 
„auf  der  FreybHt  nacbtheüig  zu  feyn .  und  fie  alle!» 
„kann  Frankreich  gegen  jene  g^efahrlichen  Klippen 
„der  repubükunifchen  Regierung,  die  taufcuduial 
„furchtbarer  find  als  der  Uefpotismus  felbft,  gegea 
„Factioaen  und  Anarchie  fchützen.**  —  „Auf  den 
„Häup  tern  Vieler  laftct  dfc  Verantwortlichh'ett  bey 
,,wei  cm  nicht  fo  frhwer,  ala  auf  einem  Einzigen, 
„und  durch  ihn  würde  die  Conititution  den  Yortheil 
„einer  dritten  Gewalt  ohne  die  Cietabr  eioea  tebens«» 
itTofser  Verfawmluagen- and  das  giackliche  Talent.    „Möglichen  oder  gar  erblichen  Oberbaupces  gvwia» 


„unvorbereitet  von  derTribnne  herab  dareb  die  Kraft 

„feine»  Genius  und  feiner  Beredtfairkeit  die  Zuhörer 
„zu  brherrffhen ,  machten  ihn  fchnell  zum  Mann  der 
„Revoluili'n."  —  Die  HHupter  der  Gironde  nciyen 
fleh,  fobfld  He  Orleans  aufgegeben  hatten,  zar  reinen 
Kepnblik ,  nnd  unter  ihnen  gab  es  MKnner,  die  wUr- 
di;:  \taren.  SiifEer  eines  neuen  Stinte?  7ii  werden. 
■VVas  auch  die  Vergniaud  ,  Gnadet,  Buibarotix,  Cuu 
dorcett  Briflbt  u.  a.  anfiings  musren  fi:r  Plane  gehabt 
habea;  „fie  ttarben  als  ächte  Republikaner.  Zu  tolz, 
„und  zo  ficher  bey  der  üeberlegenheit  ihrer  Talente 
,,w  t!'d<ni  He  die  Opfer  von  M«  ofchcn.  die  nirhi&  ftir 
„fich  hatten,  ab  jene  Keckheit  des  Verhrerhens,  die 
„iivii  leichter  zum  Zie!  ptlunrcii       d     ril  vahre» 

ideale.—  &o^pic»a  b«ttau|gtc  die  tiiuäms  Cxo» 


„nen.**  —  —  „Wanfehre  Ich,  fetzt  er  la  .der  Nota" 

„hinzu,  die  Republik  zu  ftürzen,  fo  würde  ich  fa- 
„gej:  berufet  oft  die  Urverfamrnlungen ,  erneuert 

„Ott  den  gefefzgebenden  Körper  I"  

.  Za  den  fcbn  bcberen  Seiten  diefe*  Baches  geliA* 
rca  die  Dedamationen ,  welche  der  Vf.  nlrhr  immer 
vermifdrn  hat,  die  Ne'ien\-erzierungen  beyQelrp<"n- 
he  t  Kratjklius.  dpsljreifes,  der  der N.  V.  vorgeihllt 
wu  de  u.  a.  m.  und  \iir/öglich  die  ßegebenh<>iti  n  de» 
Kriegs  und  des  Auslandes,  wo  er  unter  andern  (Th.j. 
S«  Sl8)den  KiVnig  vm  Preoflen  1791  mir  den  Türkea 
Frieden  fch!ief*en ,  ode--  Th.  II.  S.  r^G)  (?re  oo^IiH  he 
Armt"  170t  die  Nied-  :  lande  rai  tnen  lafjt  A  u  h  d:  cen 
wir  ft3t  <!rs  .',  ct-r.  erO-cn  .Abehe'lKngrn  en'hnlt- 

fl«a  Atuifie*  4*f  *i(«ttei»  V.cc£UIungsgefd>iüueFrank- 
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mchs  bis  aaf  dca  T<»d  Lndwlg»XV.  lieber  ein«  f«a> 
tato^ge  Uebuficht  dei  Zufteaib*  d«r  framfififChea 
Monarchie  vor  der  Revoluiioo ,  und  hey  inunchrn 
UmlUiadeii  and  VerbühnifTen ,  die  der  Vf.  aU  allge- 
wciii  befcumi  voraoe  ferzte,  'weil  de  ihm  geläufig 
.  Irarett,  Jcane  «rttsttfadic  Uafiebreibnagta  sa  indes 
fewünfcbti 

Für  (ieutffbi^  LeTfr  harre  der  Ueherfetzn  ditfem 
letzten  Mangel  abheilen  ivünncn,   aber  man  rmdec 
•nfter  ein  Paar  uobcdeateodeo  Noten  gar  atcku  TM 
Um,  Et  hst  ücb  aidit  ciamal  die  MAm  feaamiaea» 
TOn  Mntm  Original,  voa  der  Zelt  da  esbcraoa  ke«, 
TOT)  der  Aufanhne  die  e«  in  Fraakreich  fand,  ü.  dgl. 
die  geringfte  Notiz  zu  geben,  auch  erfahrt  man  oicht 
ein  Wo^t  voa  der  Perron  des  Verfadrrs.    Es  ift  daher 
fa  aiakra«  wäafcbca ,  dafs  ein  fo  ausgezeichne- 
tes Werk  beld  einen  zweyten ,  fach  ■  und  rprachkua» 
digern  DoJlmetfcher  finden  möge.    Di'.  ^:t-^-enwfirttge 
UeberCetzang  ift  zwar  im  (iancea  flieisend,  aber  ohne 
Anmuth  und  ron  einer  Üi^g^ich bei t ,  weiche  mit  un- 
^  za  «effaUend  iA,  am  gaa*  aileio  durch  die  Eile, 
wamit  ihr  Vf.  angeafdcinlicli  hat  arbeiten  mäfleo, 
erklärt  werden  zu  können.    We:in  tn  in  einige  der 
vorzüglichlVen  Stellen  des  Buches  vorrrefllicb  über- 
^  fetzt  findet ,  bey  andern  aber  deutlich  fieht,  dafs  der 
'  Vevdeutfchar  nicht  ftaaxöfifch  verftaadea  liat.  fo  kann 
»an  lieh  dea  Qedankana  afctit  erwehren  ,  dafs  die 
gan/c  Ueherfetri»nj  von  einem  Schüler  herrühre,  der 
bii^r  und  da  einen  MeiAer  zum  GeUiiUea  hatte.  \^oa 
den  MifsgriiTen  des  Erllen  mögen  folgende,  otine 
fchwere  Wehl  kerana  gehobae  Stellen  «1«  BevreUe  die> 
■ea :  Tb.  I.  S.  14 ;  »Xad wlg  IX  vef band  rin  R«jcft  voU 
Weishrit  mit  dein  politifchen'*  wahrfrhi  inlii  h  ha;  im 
Original  i  Emuire  dt  la  Sagrjfe,  geftanden.  —  S.  28; 
^Ludwig  Xlll  richte  feinen  l^ater  durch  «inen  Vater- 
'm»r4.**    Welcher  Uafian  >  loa  fraasöfifcbea  ftaad; 
farrkUU,  and damit  wardaf karte VerfiihreaLadwige 
gegen  feineM  jrrer  gerne)  nt. —  S.  37.  ..20  Kavaliers 
and  soFuriliera"  wer  Hebt  nicht,  dafs  Cnva(<CT-j durch : 
Reuter  überfetzt  werden  mufste?  —  S.  215;  „die 
Aoyaliften  liefaea  fich  dicfe  Gelegeabeit  eatgeha, 
«fiMfieftt  daCl  aacb  den  Volke  nichts  fo  febr  Volk 
ift,  als  ein  zahtrticher  Kiir,  1  r   —  wie  niai;  das:  nam- 
ücb,  im  Original  gebeifsea  haben?  und  wie  abge- 
fchmackt  wörtlich  ift  das  Corps  nombrruz  aberfetzt?  — 
S.  8^  giebt  das  undeatfchet  meht  ir«|fcftaar.  aock 
•ben  drein  «iaen  gaaz  fblfrbenSlaa ;  etmofsbeifaea: 
leicht.  —  S-  250;  .vdiefer  Plan  war  weit  entfernt  um 
auszureichen;"  es  ftand  geivifs  hier  nicht,  powr.  fon- 
dem,  <fc,  imOritr  ~  S  339;  „undi/a  die  Feuillaas-« 
deu  Ort  —  beyh«baUea  hatttn,  fo  wurdea  fie  etc." 
aiiiftheHsra:  ««ffi«di«F.^beybebalteaJläl«Mi.  foetc. 
T)<"  U.  Scrf  '■;ind  :ewifs  nur  eine  Bedeutung  des  Ge 
ru;j(ii.,iDs  in  hincr  Grammatik. —  S.  370;  „die  erfte 
Pn-.olf  ,  tüp  d»  r  König  la  Fa\etten  gab,  wer;  ich  en' 
ihrer  S^Jte  hätte  nicht  gefrhiafen ;  ^  aicbt  dechl 
Das  arfte  Wart,  welches  der  König  an  Iba  rlrbicte.— 
Tb  H  Ä.  104;  Inden  n»parteraent,  war  etc. ,  ift  ein 
Dcirkf-hlsr  fi^r :  in  'fem  Departement  Vor.  —  S-  334 
Mtrbnßtkt,  IHr  £kreaM»jlmi  Um  dw  Ueb.  varbet 


fcrafoUea,  aadStalie»f  viedielatztePeriodeS.  ^4« 
MWir  würden,  etc.**  die  ohne  allea  Zufimnenbans 
mit  dem  Vorhergehendes  ubcrfetzt,  und  S.  344,  der 
Paragraph:  „Das  Lyceum,  etc.,  wo  das  Hauptwort 
ausgelaflea  iii»  zeigen  von  einer  Flüchtigkeit  dei 
Ueberfetzere  aad  einer  Nachüfaigkait  daeCocracten« 
dia  beide  gleich  aavcrantwonlidB  ftid«  ' 

ERBJÜUN0SSCHR1FTEN. 

Leipzig,  b.  Baumgartner :  Vf>br[f'-rirs  Grjangbuck 
für  alle  StßmU,  odfr  Sammlung  alter  und  neiur 
geißUcknKtn^edtr  f§r  evangeUfchtChnjlmlt  »ebß 
tiebeten  unti  jlndachtsübitngen.  Heratisgejgeliea 
von  einigen  (im  Amte  ftehenden)  Predigtm,  Müt 
alaen  Titelkttpfar.  SiltfB»36Si*  8- 

Eine  fchiitz;bare  Sammlung  alter  und  neuer  Lieder, 
weTche  iich  auch  zum  uti'entlichen  Gebrauch  deswe». 
gen  fehr  gut  quali6cirt,  weil  lie  in  den  Rubriken  auf 
unfrc  kirchiicliea  £iaricbtuagan  und  FeAuge  Rück- 
ficht  nimm.  Dia  Herausgeber  fagen ,  dafs  ,fie  ihre 
guten  GrAade  gehabt,  hierin  die  Form  df<!  atfe» 
Leipziger  Gefangbuchs  beyzubehalten.  Diefe  Uründe 
find  dem  Ree.  unbekannt,  und  er  hätte  wenigftena 
gewänfcht,  dala  die« aichlohn« Ausaahmegefcheliea  - 
w«re.  So  bleibt  z.  B.  die  Rubrik  ^efnsUeder  febr  an* 
betjuera,  da  fich  ja  die  iMaterien  viel  fchicklichrr  i  n- 
ter  andere  ordnen  liefsen.  Dies  ^ilt  auch  vun  andern 
Ueberfckrlftaa ,  z.  B.  von  der  RtchtfrrtigHng  und  Ab' 
fotmtifmi  «aai  Gab««  K»d  Ta(«rat|/<r,  Kait^Hsmu- 
Utder. 

Die  Lieder  felbft  find  theils  ältere,  theils  neuere. 
Gnus  nme  find  dem  Ree.  fo  weit  er  verglichen  hat, 
nicht  aufgefallen.    Die  Auswahl  ift  mit  Gefchinack 
aad  mit.  Keaataiia  der  Bedürfoiffe  einer  ,  vermifchtea 
Verfennlnag  Teranltaltet.  Aa^  find  uae  wenig  SteK  * 
len  aufgeftoMen  ,  in  welchen  man  den  Geift  einer  rei- 
nero  Religion  ver^ifste,  oder  mit  der  poetifchei» 
S|VM:he  unzufrieden  feyn  könnte.    Doch  fcbeiot  e« 
ana ,  auch  dieüe  Verfaflkr  haben  nicht  genug  atUs  Guttt 
genutzt ,  waa  onfer  Zeitalter  ia  diefen  Fach  beiltztv 
und  Inid  mit  manchen  vorzüglichen  Liederfammloo« 
gen  ganz  unbekannt  gewefen.    Sie  würden  fonft  ficher 
in  die  Stelle  mehrerer  herzlich  matter  Lieder  ,  vor» 
zöglicbere  aufgcaOBBien  faalian,  oh  deren  gleich  hier  ' 
weit  weniger ,  als  Ib  matKhcn  tadera  aeaerea  Sami» 
luugen  vorkommen.    In  den  Veränderungen  fnni  fe 
meift  glücklich.    Wir  billigen  es  fehr,  dafs,  wuaucli 
io  eiaem  at/m  fogenanntea  Ktfmiird;  (was  doch  immer 
aia  wunderlicher  Aaadrack  bleibt)  aaüöfsigeoderdae 
Ohr  beleidigende  Siellea  varkatnen,  fie  di^fe  verbaf* 
ferten.    Zu  viel  Schonung  ,  ift  hierin  immer  ein  Auf^ 
halten  des  Belferen  ohne  Zweck.    Aber  ohne  Notb 
foilte  maa  doch  neue  Lieder  nicht  in  j(der  Sammlung 
in  eiser  tMU»  Geftalt  erfcbeinen  iaifen.   Es  ftört  dia^ 
welchea  fie  toiGedächtnifs  fiird.    Und  gewiaat  wehK 
iiiinirr  der  Dii  hrer  dabey?  Nur  ein  Bcyfpich  .  ladciB 
fcbunen  Klopflocl^cken  Morgenliede  heiOit  a*  in  dem 
wahren  Origiaal  (J;  Uoffiocka  Li«dM'> 

U  •  S  «flie^ 
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^O'ieh  i»(s  kcitier'  mtlnttTuf.^,  &th«T  der  ITnfterblich- 
„keic,  Jenem  Richtendtn  einil  faffe.  F.r  fey  pii:?  von  r^':r 
(.entweiht!    Auch  tioth  l:<-u     wacht  ich  ]''n).  d  r 

.«4ierr!  Zu  dir  hinauf,  Fühc*  mich  jeder  meiner  Td£i;, 
a4«de  I'rckdc  ,  jedo  Plag«. 

Dagegen  hier  wie  matt: 

Gicb  dif<  keiner  meiner  Tage,  Vater -meiner  Leb«n»E«ir, 
tiji/Jfnt  dir,  r.tin  Iliciiter  fage,  er  fey  (f.nii  von  mir  cm- 
wctht.  Heute  noch  bin  ich  enradiu  Dank  (ey  deiner 
Gut.ucid  M  ulu    LaStwüA.luaig  Md  tm^tgtß,  OmCw 

Tag  zufucitlegtn, 

J)en  aervöfea  Aofaog  des  3tea  Verfes : 

.»Dar«  ich  t!:crn  Ib  .vK.pic  tA»,  mq»  ibr.Imtv  niw 
jt^Exfcheiat.'** 


A I«.  Z:  '  ttAT  i/yitr 


344 


Paf«  ich  nicht 

erfdieint; 

:Vad  d«r  nn«  Oedtnkt  fiii  SchtDlIi  s 

„\Vcjin  msin  Frcuud  niu»  um  mich  weint.  —  Dann  UCt 
•.midi  den  Surkftea  fcyn/  mich  dcc  ihm  tum  UtauMl 

Jft.gtDZ  durch  den  genröbnlichen  verldrSdgt; 

,,I.üff  mfin  £jii'  j/im  lehrreich  {e^n,  daf^ich  ih;!  :  \»,«» 

Die  angehauguu  Hehele  uadji»dacht$ilbuaeenem> 
pfehleti  iich  durch  Gedanken«  Amdruck  Itlkd  ■flgflk» 
.aneine  Zw«cluDür<igkiit. 


KLEINA  «CHRIFTEV. 


SrAATIW1l»«!««CKA»TRW.  Trcnkjitrt  u.  Leipzig,  ol.S  >All- 
ffuSe  de»  Vrrie^erf  :  DeutfthUmdt  neueC«nßituti^ii ,  eiaBrucb- 
Ihtck,  eiitwortei:  von  >Mm»m  deurfchen  Staatsbiireer.  Ilor.iii!). 
gr^.hen  von  £r<i>»!a»(«i  Weber,  Pr«lVfl'.  der  Philofcphie  V.  Z.  E. 
179"-  ^J*?  S-  (3  8'-)  l'ieffr  Antlitz  fand  ficii .  iv>c  llr.fV.ia 
der  V  "'''  ctii;  fil?t .  unfcr  iltjr  Vurliirntnfthjft  eiiius  vct  tiotlie:ien 
Freunde*.  K'  foU  die  Ali.'Llirift  i  iiic>  deraftlbcn  toii  iiiihi;- 
kaniiter  H.ir.d  inngeiU- lUen  äloiiufv.f .pij  fryn  ,  da«  ihm,  the  er 
die  leus -rc  Il.ilri«  copiren  konnte,  wirdcr  «li^efodm  wurde. 
Dia  Abh*.aliiii!i{  terfjjlt  in  folgende  Abrchniite ;  Der  erfl«  etit- 
häU  die  G*fchiehtt  drr  itut/cken  Confiitmtion  ;  der  2te  den  £nt. 
»•iirf  Air  gtfttztkhe»  CoußUutiomt  der  ut  di*  J'rujunfr  dtrfrl- 
ben  nach  dem  Z««cka  dar  nfelirchiftlicnea  TerbindunKf  wcU 
che  dat  Refiiliat  liefen :  .«aiilii  fie ,  ihrer  vercntlicben  tTnroU- 
jit«flUBeaheiccn  ohnSMcInet ,  denntich  eiii«  eurwürdik'e  und 
(«WcireiCenftiludon  und  auf  wehre,  reine,  philorophifcheGrund- 
«ritxe  WVH  Menfcbenwohl  und  Menfchcnrerhr^n  ccb^uet  fey.*' 
X>er  41t  Abfrimitt  bcfchaflirt  ßch  mit  DeutfchUnds  wirkUchtr 
CtmßiiHtion,  wobey  der  Vf.  viele  ir.iuripe  U'ahrheiteo  faRt : 
^er  einzige  Scbuti  der  ohnwicbti^ren  Rcicb»glieder  l>trt  in  der 
^erec'.itiilkeiwiiebc,  in  der  Moralii.it  der  deuifchcn  furReii." 
Ri^rau»  folgert  er:  dafs  der  Deutfcfae  kein  V^rerland  bifiwe, 
•r  a'.fo  auth  l.eine  'V.'terlaniifiiebe ,  keinen  (ienicingeift  haben 
könne;  da  „der  alle«  niederreiflcnde  t:rd  unterf;r.i|jcnde  Strom 
-,,der  Me>-nuoffeji ,  fielt  li! -rr  f'.ir'.vprf^llnf.f  mul  Reir:eruuBS- 
i^orm  unauti:.TliC-ni  ior:u  j' .^e :"  !o  Ik-Ii"  .i>;c:i  i.ii»  eine  Revo» 
lutiun  fcrvüf.  Nur  die  licgtüten  und  ihr«  liieiicr  fahcn  dicfca 
«icl  t  ;  nie«!  I'i'.in^crrc  den  Deutfchen,  der  mit  gliihtnder  Seh:i- 
fuciu  die  ietite  llaffnu!!,"  ■"'■■f'«'^- •  d-f«  rrmi  „ati»  den  Biiiiitri 
„de»  alten  Gebäude»  ii:;0-ri-rM„aifv<-  i  C-.nn,:  t  :i  neurs  li.irninii;- 
..fchrs  und  d-iuerndes  (.Miijude  .lum  l  -.ji  mtiir;"  wuiu  lUr 
Vf.  dutch  eiiiife  F  rhuiiCft;  u!.i  r  ri  ,  J  J-iikvin«fi.irl  ('  vr  IV-jt- 
Icben  in  Bf  ■rcfl"  der  vcKhiiglicn  pu.iuiti.t».  isii.uc;iiuit,tii  VVu.in; 
■eben  zu  wollen  fchtiat. 

JJariu  muf5  Kei'.  ihm  beyllimireii ,  daf«  eine  neue  deutfclie 
Cuüftiiution  iiu\t  liofs  die  Organifaiioii  dci  %uKUkMrf^  im 
Ganzen,  fonderii  auch  die  ürtumfaUoii  d.v<r  «Hnthuni  Staaieu 
«nd  Gebiete  faegrcifeii  muffe  1  ebtr  cImmi  lUnNgm  Ul  fie  dm 
fcheinbar' r.  privMintmlTe.  de»  nnr  fellim  .vmi  Gfoftcn  Pil«r 
iVlcinttii  in  ui;d  «iifcerDeutfchiUid  dein  VITtthk  Aiidtrer  cum 
i)A*t  scbrMltt  wh'd .  fo  fdir  eni(fefen ,  ^laft  man  fie  swir 
Wunfotien  •  ebcr  wicht  Koffen  darr. 

Am  S«!du0il  ipebt  tivr  Vi",  dny  zu  verL'.-iTerndt  ujuptife- 
■  :  gwtfier  OrnjaMf  itf  ätmtjshtm  ß*ith$^  Jljiiftittr- 


Äj'It«:,f  der  (iiirJer  und  Al^ngrl    einer  unuhhi/tigigen  MaefM 

zum  Cit  i^eniricLi  :cht  J<  jii'i'f  /'ij ,  ur.ä  dcutci  am'  die  neuerlich 
fchon    von   mehrern  S-hnlirte  ,er-i    iy!li..:;eii    Vn:  !chl.i|fe  einer 

Abrcitlung  der  wicbügften  Reichsil-iudf  ron  dem  Keicher«*« 

-bände. 

Vm\mi»chtb  ScitnirTr>.  OTine  nrud-or*  :  Gott  ri'girrt 
dieit  'ctt!  oier  Kritik  uter  ti3S  l  erhalti'n  der  Ii mtf cheti  oey 
d«" gtgenu/iirtißen  fVehtreigniSen.  \'^if6.  1S4 S.  Cio  «r.)  Den 
Zweck  diefer  in  icder,.RückIichc  elenden  bchrifi,  die  höh«  M(v. 
HUB«  wekhe  der  Vf.  rv»  fich  felUk  hat«  u.id  den  feinen  Toii. 
deflcH  er  Geh  bejr  fUner  Belehrutw  Wdicnt ,  ntfrden  die  I.eföc 
•u>  felg«miw%ot}e  der  VMn-de  Eennfceilni  k^nHcn.-  „WihI 
wmm  noch  lanf  e  fitrifthrtn ,  und  den  Sdiandfleck ,  d  •»  Cefc 
nD^utfchljud  durch  fein  fthimp.licbe«  benehmen  f;e$eii  leine 
■»Nachbarn  in  der  unp.si'tcyifchen  Gefchiehie  zu^ezoseti  lii^ 
„rcrgrdi'sern  :  fo  nuiflen  wir  feliiechierdMiits  etwas  uir  Steuer 
„der  Wahrheit  utitemehtnen ,  da«  ihre-  \vurdig  ift.  Wir  rnlUs 
„fcn  das  Heiraten  fo  vieler  f  elebrUHi  Ucuifchen,  die  die  Wahr» 
„bei«  erkennen  knnnten  ,  wenn  ec  ihr  Frevel  und  ihro  f.uani»' 
„fclic  Boslieit  zuLefie,  in  fuincr  ganzen  Sch.indlicäkeit  und 
,  Eckelhafti^keii  den  Aui;cn  aller  UnparceylTtlieu,  die  ürb  jeul 
„tagtäglich  verttehrrti,  'ur  öfTentlichen  5chau  dar;e^ci:."  'tf« 
di<!g  Sil  tbun  ,  be\vt;ls[  der  Vf.  deiiLefern,  d«*''!  d.e  fraiuoli« 
fchc  Re  i^OiUf-on  r.u  !:t  getadelt  werden  dürfe .  weil  l;o  m  dt?H 
Plane  der  Vonchuiu'  liefe.  —  Aus  eben  dem  Grunde  dürft« 
man  s!(»  auili  <'.i  |i  i>e'.'[)otifir.u«  und  die  Kntchifch.ift  nicht  ta« 
ue!f. ,  lin-.er  »  elehem  Völker  Jahrhunderte  feufzten.  — ■  iJoch 
Ivlchen  S. i; rii ilte. "ern  ift  es  nieht  um  Wahrheit  und  confeouen. 
te  Ur  hsilc  -  j  thu:..  l  eher  I  rankre'ch«  politifche  u.nd  k'irch- 
l.^iie  llf  1  oä.i  01;  w.i  li  vifi  ,  mit  i.juÜL'er  lltowelkung  auf  Slci* 
len  und  GLuhiclite  der  r..l>el .  raifoniiirc  und  deraifonnirc ,  die 
fran^önrcue  äiaait  •  ut:d  iieiiiJiüng^cfchiciire  einpewebt  und  tu- 
letzt  wirft  der  \f,,  wie  er,  v  ohl  zn  merken,  fcli'n  fagt,  S.  155 
„eilüge  AdltrhUtk*  über  denGuii;  der  Menfcheni^auung."  Dem 
maleriCcbea  Bilde  derSunddiidt  und  den  Vorwrirt<.-n  (reiben  da« 
adädkCri  ubec  diclii  (rafec  Wdd>eg«benbeit  bat  der  \.t.  6  Sei- 

ff\ cawidittct;  4e  mute  ibm  ab«v  «iich  vwrxüxlieh  wichtiit  fevn, 
er  8.  tss  verDrhert.  defsRulM  hr.d  61bck  in  diefem  ..^^'elt. 
lande"  nicht  wohnen  konue .  weil  es  feine  gegeRwiCiriiiie  Gedalt 
d«n  ai>fch«uSichücn  Vcr'viiftuiijjcu  verdanke.  Ebcudafcibft 
weifTa-^t  er :  ..c»  werde  durch  einen  allgemeinen  Erdeufttann 
..wii-dtr  I«/  rVi'ifer  gcfu»U»  »trmaimt  werdM»"!!  Am iVthf- 
ijp  wit4  mit  einer  FeöÄ^anf  ftinku 
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BUraBMATlK. 

LBtVEto.  b.  Brei tkopf  u. Hirtel:  LiteratMr  tUrmm 
Üumat^dun  »ißmfehaften,  von  Fr.  IViUt.  Aug. 
Unrhant.   £rfter  Ihad ,  entbalrend  die  Litetatur 

der  r>l  >rliiTnnttk  überbiupt,  der  AritlUMtlll  BMI 
dec  Geometrie.  1797.  356  u.  22  S.  %. 

Auch  mir  einem  lateinifchen  Titel : 

Bihliotheca  matheinaticii ,  «uctoreF.  Gu,A.Murhati. 
Vol  l,  condneos  fcripta  gfiMrili«  d»  Mlthtfij  d* 
äxiüumüu  H  GeoneuU. 

Hr.  Mufhmd  bcxclrt  in  d«r  Vorrede  felveVcrwaa- 
deruog,  dafs,  da  man  von  ff!f>  liÜpii  nin!rrn  Wif- 
fenfchaften  mit  Bibüothekf  n  ui  d  Litt  raiureu  au  Ueber- 
fluiR  .  ii  li'ticn  (Vy,  noch  krinetn  l'oKgraphen  in 
den  Sinn  gekommen  i&,  aucb  einmal  in  Anfehuagdet 
mathematirchca  Uteiatvr  /an»  Stkerfitin  beyzocnigefl. 
Die  Nacbkorameo ,  neynt  er,  würden  lieh  wundern, 
dafs  man  viele  Jahre  lang  nicht  auf  ein  Werk  gedacht 
hat,  wodurch  die  ganze  Mathematik  ni  ;  *  ;>!^rvi  i.'f 
die  grofstt  Befuräemng  erhalten  könne.  E»  fcheint 
hier  Ton  einer  roUAandigcn  Ueberficbt  der  mathema» 
tifchen  Literator  die  Rede  zu  Teyn.  Dergleichen 
keoa  man  von  einem  blofsen  Literator  nicht  erwar- 
ten und  v(  rl,i[it;pii.  Darch  eine  auserlcfene  kritifche 
Bibliothek  der  Mathematik  würde  das  Studium  die> 
fer  WiffeoJdtifk  tUerding»  fehr  erieichtert  und  befö^ 
dert  werden;  weniger  möchte  es  durch  ein  blofses 
VerzeichniT*  ron  Titeln  (refcheben.  Eine  Errofie  Men- 
mthematifcher  Schriften  ,  hat  gegenwartitj  kei- 
acn»  oder  nur  geringen  Werth.  Inzwifchen  il\  es 
mit  Dank  anzunehmen,  wenn  dch  jemand  die  Mühe 
nehnoD  will,  ein  folcbes  Verzeicbnifs  fo  vollftändig 
und  geoati  als  inoglich  zu  Hefern  ,  da  man  esaufver- 
fchiedene  Art  brauchen  kjnu  Wir  hätten  es  aber 
Oicbc  wagen  mögen,  dem  Vf.  der  angezeigten  mathe- 
matifchen  Bibliothek  diefe  Handarbeit  aozumurfaea, 
da  wir  fürchten»  fie  werde  die  Bekanntmachung-  rei- 
ner aBBlyiffclieo Entdecknageo  verzögern,  und  wun- 


dem u  c  - 


tJafs  er  feine  vielen  Gefch 


ia  L  t  der 


Vorrede  ihm  von  den  34 Stunden  ftines  Tages  nur  fechs 
zur  Ruhe  dea  Körpers  und  Geiftes  übrig  latTen  ,  noch 
dadnrcb  gehfiiift  hat.  Vcrmuthlicb  hat  er  Hch  rhh^v 
XDgleidi  der  HSitde  Atiderer  bedient,  wie  inan  aus 

einer  Unglf irhhrir    In    (lern   .Abri  hrt-ibcn    der  Titel 
und  des  Inhalt*  ,  der  oft  unnöthigt  n  i  i  ile  Hrrfelben, 
aus  einigen  Wiederholuttgen  und  e: 
ruhnkwidrigen  Efnrragang  fchliefsea  MtmMk- 
A*.  L,  Z.  1799.  Zwtut»  öttmd* 


Das  Verzeicbnifs  der  Bflcher  i(t,  wie  es  nicht 
anders  feyn  durfte,  fytiematifch :  in  jeder  Abihrilang 
dironologifch.  Es  e'rftreckt  fleh .  mit  einigen  Aus» 
nahmen .  bis  auf  das  Jahr  17^.  U^b'V  find  aua  kii*^ 
tifchen  Zcirfchrifren  die  Recenlionatt  der  Bflcher  a» 

Seführt,  und  zwar  1  u-i  'l  i  nigpij  ^  tle  fie  am  voli- 
ändigßen  (weitlauligften  oder  gründlichften ?)  beur* 
theilt  (ind.  Aufser  dea  heften  deutfchen  Zeitfchrifteii 
find  auch  aasliiadifche  durchgebbea ,  fo  viel  es  d^ 
Vf.  bey  feinen  fibrigen  vielen  QefchMfteamdglich  war*. 
Für  diefe  Mühe  heit  man  UrfBClie  fchr  verbündt«  zu 
feyo.  Sehr  nützlich  ift  es  auch  ,  dafs  bey  vieles 
Bfichera  die  Zahl  der  Bogen  «der  Si-iten  und  d«t 
Kupfertafeln  beygefügt  ift,  und  dafs ,  befonders  bey 
neuern  Schriften  ,  die  Preife  oft  angegeben  werden, 
Br'y  einigen  alten  und  veralteten  Büchein  h  ;tt(  :i  fie 
füglich  wegbleiben  können  ,  wie  S.  I  bev  Aifieäii  ew- 
cpctopae  lia ,  die  zu  12  l'hlr.  aagofetztlft,  «der  htf 
oeaa  ^ditrifche»  üniverfatlericoH ,  zu  i35  Thlr.  weit 
dergleichen  AnfShrungen  einen  Unkundigen  verlei- 
ten können,  ein  Ruch  wek  über  Fe  inr  n  Wertli  zu  be- 
zahlen. Die  Kamen  der  Verleger  find  gewöhnlich  an» 
gezeigt,  welches  unnöthig  fcheint,  aufser  bey  neuer« 
aoalindifcheii  oncL  b^y  alten  feltenen  Büchern.  Die 
Titd  find  hiafip  mit  allen,  was  darauf  (ieht,  von 
dem  ifweniwea/ij  abgefch  riebe n  ,  wu  oline  ^llen  Scha- 
den dnige  Zufarre  zu  dem  Namen  des  VerfalTera  und 
des  Verlegers  ,  L;ud  der  Commillionüre  wegblelbctt 
konnten.  Z.  B.  bey  der  Qefchlchte  der  Mathematik: 
von  ffonliidit  Ift  angezeigt .  von  welchen  gelehrten 
Gefelifchaften  er  Mitglit  !  ifr ,  das  Motto,  der  VeHe* 
ger  mit  Vornamen,  dafs  er  Imprimeur  -  Libraire  du  Rot 
pour  t' Artillerie  et  le  Genie  war,  und  in  der  Rsie  Dan.' 
jrJkiMe,  d  Flmage  notreDame  wohnte  (im  J  r75S),  da- 
ta Bocli  t  avie  Approbatfon  et'  Privitegt  du  Rot.  In 
♦aeif.  4.  638  S.  aufser  36  S.  Titel,  ioirrde ,  Tabetlt 
über  allt  ThäU  der  Matliematik,  Inhalt  des  gnntm' 
Werks ,  Zu/ätze  und  Verbejferungen  über  bäde  TkeiU 
ntbß  5  K.  Bey  T.  II  ift  insbefondere  noch  ein  Blatt 
Titel  In  Rechnang  gebracht.  Solche  kleine  Beylageo 
eines  Buchs,  wie  diefe,  find  oft  fpecificirr.  Bey 
einem  Ruche  über  die  Kettenregel .  das  auf  Koften  fei- 
nes Vf.  gedruckt  ill,  ift  nicht  allein  der  COmmiflionlr 
mit  feinem  Laden ,  foodern  auch  die  Gaffe ,  wo  der 
Vf.  wohnte  vdd  Felo  Haoawirth  angegebt-n.  Der  Ti- 
tel von  de  Graff  geheele  Mathgßs .  c  iji,  ;  Lehrbnchs 
vom  J.  1697,  fÖllt  zwey  ganze  Seiten.  Der  lange  Ti- 
tel des  ZedlerifchenUnivnJattezieons  ift  vollftifndfgab- 
gefchrieben.  Manchmal  hingegen  find  die  Titel  fehr 
dürftig  und  SBSnreichend  hingeferzt.  Die  Bücher. 
wcldie.d«  Vf.  üMt  itt  HlUMten  gäubt  hu,  Bnd  «fc 
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«fMmSternrheo  Jbezefclnft:   Ei  l%%enit,  Afs  dSi  Mtttciintfk  orfer  etocr  grofiM  T%«ns  derfelbeir  eoiv 

fottinp'fc'^e  Ribliothek  mehr  fokhe  Auszaichnungea  halten.    CLvU  Optra  gthörcn  i'a  die  fol^jendc  A'ütboi- 

Ä&tte  tauglich  macbcn  konoen,  aUgefcfaebeuift. —  E»  luag.    Das  k>br  k^irz  tngeführte  Opus  msthtmatiatm 

ift  unbec|uein  htyr,  i  .'achfcblJigttt»  ibfil  keine  Colum^  ReiuxUlini  (Kenatdinii)  wird  uoter  die  «ulytifchen 

acotitel  gemacht  llud.  •Schrifted  za  tecliaen  tejn.      0fr  tw9\%k  Uatecab* 

*  Ibeilung  «DtfüÜe  erftUch  efnzcbw  Tennirchte  Werke, 

r-hrr  [f'f»  vxsxi  dem  Vi*.  bfl!**bt«' Arorr'rcinr»  t:nd  i  nr?  frelches  hier  nicht,  aber  ira  Inhalte  bemerktift) 
die  iitJtviguug^  dt-rfelbeu  lalTen  Ikii  euuge  Li  ia^^erun-  5ainn3lL:3gca  von  Werken  einzelner  VerÄflcr.  Abla- 
gen mecheo,  wiewohl  wir  zugeben,  daTs  hierin  nicht  che  Schriften  in  diL-fein  Abfchuitte  möchtev eodenwo 
ietcbt  einer  es.etneiu  andern  gaax  recht  macbeu  kann,  onter  su  hriagea  feyn.    Den  SammHia^a  TOtt-T«ff> 
Sie  erAe  Hauptabtheilung  caihält  die  Schriften  fcbiedcnerti^en  Werken  eine«  Verftlbra  wire  «in  be- 
der  Matheusarik.  überhaupt  in  zwey  Unterabtheilun-  foodcrcr  Abfchniit  r.u  widiuea ,  und  die  Termifcfite*' 
gen  :   Aügnr.tivt  U'nke,   und  vermifchtt  Werke.     Die  Clafle  fo  klein  ah  nicpiich  za  nmcheni    In  eben  deOl  • 
erftc  hat  ii  Abfchnitte,  deren  Aufiiihh'ng  zu  weit-  Abfchniire  liommen  des  ArcJiimedes  W^edte  und  detr 
Ijtufic  werden  würde.    Dals  in  demerftea,  weicher  Peppa«  Sammlungen  vor .  die  doch,  weni^ftau-^TOr" 
^e  £ilc>k1opMiccn  und  Wörterbücher  enihält,  5cAo(-  zügficb,  zur  Geometrie  gehören.   Die  Matheentilcer ' 
ti  cvrf'.ij  mcthematicus  Torkemut,  hat  wohl  der  Za-  vor  der  Erfindung  derBuchdrurkerkunft  würden  wir 
iati  :  /;:  r  ( rf<  i/c?optTfdffi  etc.  veranlafit.    Das  Buch  wird  in  eine  befondere  AbtheiluD^  bringen.    Vom  Archi- 
hernach  mit  v  ( llii  ;  n-di ;  eria  und  genaueriu  Titel  unter  tuedts  iil  die  neue  Oxforder  Ausgabe  von  179a  nicht 
deaLehrbiichrrnaafgetuUrt.  {»«ben  diefen  Abrchnitt  angeiöbrt.   Nun  folgen  die  Schriften  gelehrter  Gefell» 
Jft- zvfiilliger  Weife  «in  comftndiöfes  GeUhrtentexicom  fchaften,  und  nach  diefea  die  Journale  und  Magezi« 
f  eratheo.    Der  kleine  Abfchnitt  von  drev  Schriften,  oe  fSr  Mathematik  und  rerwandte  WüTenfchafteB.  — 
worin  eine  üble  Anweadting  von 'der  Mathematik  ge-  Die  zweyte  Hauptabtheilung  enthält  die  eins^lnen 
nacht  wird,  kuniwe  g^nz  wegfallen  ,  da  eine  dcrfel-  TkriU  dh  Mnihen  atik  ,  von  welchen  in  diefem  Mand« 
ben-t  Lobkau'itz  maUifßs  awdox.  hernach  unter  die  blo£l  die  Arithmetik ,  uud  von  der  Geometrie  die  Ele* 
■inx#lnea.Termirchten  Schriften  alaunvcrdacbtig  auf-  ntDtariehrbücher  Platz  gefunden  haben.  DieSchrif- 
genöicmen  iSL.    Einigt  Jihicher.ia.  dt«  Abkbaitte  ten  ron  dm  A  nwendnog  der  Arithmetik  eof  die  For>i- 
über  die  matkematifiilieMetliod«  gdiOrtiinidtt dahin,  wifftnfdiaft  gehörenindte  praktifcbeGeemetrie,  wenn 
Der  achie  Abfchnltt  über  dt  n  Nutzen  der  Mathematik  gleich  von  Auirechnung  auf  dem  Titel  geredet  v.ird. 
iAJn  8  Untexabfcbniitc  getbeiit ,  von  welchen  einer  Die  aritütaetirchen  Bücher  des  Dioj^/iant«.;  .^Mchen  ua< 
4ie  Sebiifienübetdt  41  Nutzen  in  der Naturwifleofchaft  tcr  den  vergedienen  Rechenbüchern  dea  i6tcn  Jahr- 
«nthäU.    Wie  hieher  aber  ^faiotottf  frrnK^Hi»  «od  hoadcrta  eine  unerwartete Erfchdniuu^..  E$  iü  eiat- 
liali ,  yGrni-rfartds ,  illo/pA«*«»!*  (üebert  T«n  5i.  Frage,  «b.nun  den. gansea  Wttft  iron  RechenlNIcbem' 

{tnttd  de  Ia  toKfi  I  uud  ncicii  eiulge  andrre  phyfikali-  In   c'ner    maibeniatirchen   Bibliothek  cuf  j  nehmen' 

che  Lehrbücher  küinmen ,  itt  nicht  wohl  zu  begrei-  habe.    Sie  nehmen  hier  70  Seitco  ein,  wozu  noch- 

fen.    Liner  dicfer  Abfchnitte  «otfaalt  eine  einzige  die  kaufmännifchen  Kcchenbücher  auf  13  S/befondert- 

S«hrift  über  den  Kutsco der  Matfaeatatikinder&ecbea*  kiOBmen.   Die  Lebrbicher  der  Geometrie  begntlMSk- 

kiiiÄ,  woRcdieofcunftfllirdfiiGercbift  des  gemeine«  lieh  mit  «3  Seiten.   Unter  diefen  fteht  ganz  mit  Uo* 

Lehms  genommen   ff )  n  reag     Der  r,te  Abfr!ir.irr,  rcrbt:   WnHiflielntchtii  Geomttriae  HtjbtvTn:3e,  welches 

Schriften  für  und  gegco  die  Maihettwiiiktr ,  euih^iU  etne  polemifche  Schrift  ift,   worin  U'aiUs  die  von- 

eigentlich  nur  Schriften  für  und  wider  die  WilTeu-  Hobbts  in  der  Schrift  decotjju-  ]ihi'uJ(yphico  vorgetra- 

fchaft,  bU  auf  eins,  die  «beriMivolUUuidig angeführt  genen  matbematifchen  :>atze  heftig  ougrilE.  Dle£W' 

ifi«  nämlich  ThvmM  HtAhha -exmmmHo  ^  tmendatio  verorfiiobie  einen  Wechfel  von  Schriften  zwifdbeoi 

mathiiualicae  hadiiiv-^t    l'!.  <^i^lugis  Loni.  1609.    Es  beiden,  von  welchen  die  letzte  des /iubftr^  oben  er- 

i{l  noch  zuzufctzfii  und  abzuändern;  qualis  fj:plkaitar  wahnfe  «rawrfnatio  etc.  ift.  AiKh  «rehören  hieher  nicht : 

«»  libris  Qoh.  U'a'lifii,  diftributa  infex  dtnlog^/S.;  aa  1:  /i  f  i  iri   1  lu:  Geomitria-;  die  d  ü:!  e/rip  desDfjcor- 

ihoft  Thm»  Uobbes.  Londitü  1660.  4.  pp.  J87-    Die  ics,  die  Stereotomie  von  Frcatr,  die  Trigonometri«' 

Rubrik:  poUwiftke  Schriftnt,  fehlt.    Der  lote  Ab-  voa  Audienu,        '•frfTftft"tT Sfhrffr  dtl  ifjTolfmii«|i 

fchiiiit  if:  (1er  Literstur  und  Gefcbichte  der  Mathema-  4bar.4U«.XilcUnati«Bem.. 
tik  ti-a  idmet.    Die  vtirlftzte  Schrift  dtirio  gehört. 

uichi  dahin.    Der  llJe  Abfchcitt  h^irr-ht  die  Lehr-  Einige  Bemerkungen  ,  die  fichungefucbt  darbie- 

hücber.  Curfus  oder  Syfteme  <ier  Mathematik,  und.  tep,  mögen  hier  noch  Platz  finden.  -~  Hey  Aifitds. 

Intbcfondere  der  rtinen.    Die  letzten  'geh&ren  nicht.  EoCTUopädie  ift  vergefleir  z«  bemerken,  dafs  ea  die* 
dahin,  da  die  erf^e  Unterabtbeiltmg  nur  allgemeine.-  sweyfe  vcrbeflert«  nad  vermehrte  Ausgabe  ift.  Bey 

'^'erke  n.;hal:cja  ioll.   Die  von  diefer  Gattmig  äuge-  dicTem  Werke  ift  E^rar'nfchc  riel'  darait  griegen;: 

führit^n  fjud  faft  alles  Cuinpoiidia  der  eleincntarifichea.  allein  überhaupt  wird  von  einen.  ^^  ilTenfchaiftiichen. 

Arithmetik. und  Geometrie,  fo  dafs  reine  Mathematik.  Katalog  ili«:  An  reige  der  erften  und  leuteo  Ausgabe - 

hier  in  dem  fehr  eingeliihrlnfcteu  Sinne  genommen  gefodert.  —  Bey  T^offi  mathematifchtm  Lcxiced  er>. 

■wird.  dcraufUniverfitäten  gi^wohnlithil!.    Beilimm-  IterAnsgabe  wird  geJagt,  eafey  hernach  noch  mebr*-- 

ut  aälüu  diefer. Abkhoiu  bUtU  S^üefne  d«f  guucA.  maU  etfdüuieo».  waA.iamu.muttYfolüii$mtik*  o1n-> 

s 
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gleich  er  cur        Vomd'e  dazu  gerc&rfiAea  biiw. 

folhe  beifsea:  oho«  Wolfs  Namen  und  Vorrede, 
durch  data  uobdcannten  Herausgeber.     Wolf  fagt 
Ücb  \oa  der  zwe\  tet]  Amgtbe  gafaz  lor:  £/m.  MaÄ^ 
V.  p.  13.  Bey  der  rjreyCea  Aiugtbc  ift  der  Verli^> 

Slürfcbtig  aogegebea.    Aoch  ift  nicht  bencrkt;- 
der  zweyte  Band  eine  Sammlung  von  Tafeln 
MdliÜt.  —  Der  Efprit  de  l'Enctfclopidier  I768>  in  5 
Iktftvbiinden  enthäU  g«r  nichtt  mathemarifches ,  und 
.  I^ftrl  nicht  bieher.  —  Von  de»  iB«thcaiatifcb.cn 
Thelle  ArEncyclopeiie  mttXoHiiutßoi  narzweyBin« 
dVMgezeigt,  ohne  zu  bemerken ,   dsfs  diefe  nicht 
das  Werk  volIßMndig  ausmachen.    Der  Paduanifche 
vollfldndige  l^achdruck  TOa  1737 ;  gp  mit  dem  Bande 
M/apftr  ift  alcliC  anfcföhrt. —  otj  der  Bihliotheca  mo- 
Itmatiea  imVl  ttmoi  diftributa,  auct.  Ign.  CampftwtTr 
Ttrrara  1789.  ift  die  Alle.  Liter.  Zeitung  angeführt, 
da  ea  doch  nur  das  InteTligenzblctt  iß,  woraus  die 
Nachricht  von  dein  erflcu  Theile  genommen  worc!(  ti. 
Bf  ift  die  Frage»  ob  die  fecha  Thcile.  woraur  das 
"Werfc  beftehen  feil,  -vrirklich  her«usgekotnaiea  find.' 
Dafs  der  Vf.  ein  fpanifcher  Priefter  ift,  bitte  ange- 
führt werden  muffen.  —  Unter  die  Rubrik  :  Mathe- 
aatilL       Beziehung  auf  andere  Wiffenfchaften  oder 
dto'WB  den  Nutzen  derlclben  iu  der  Philofophie  ge- 
Mrt  Tkt9n$  Erläuterung  der  Platonifchen  Schriften 
aus  der  Mathematik.  —  Von  IViedAurgsMtihißsbibii'. 
ta  iind  c-.ir  3  Specimina  angeführt.  Es  find  7  oder  ß 
herausgekommen.  —  Von  der  Auspabe  derNew  toiii- 
AAms  i'rincipien  durch  \e  Seur  et  ^ncqitier  ift  nur  der 
«rfte  Tbeil,  1730,  angeführr,  da  iiedocb  aus  3Thei- 
lea  befieht.  Dlda  in  eben  dem  Jahre  eine  franz&fifcli« 
Au? ^be  ▼on-  ebela  dem  Oeiftlicken  bey  demfelben  Vcr« 
leger  in  3  Quartbänden  herausgekommen  fe^-n  follte, 
ift  unwabrfcheinlich.    Aber  eine  neue,  hier  nicht  an- 

5 ezelgte,  Auflage  der  lateinifchen,  und  zwar  der 
Agabc  dek  TitÄ-snfolge,  eäüio-  twun  aeaamtior  et 
tmendatioTt  Ift  ««  Genf  r7<k>  bey  Phlffbert  Merausge- 
koramen.  T.  I.  548  ;  T.  II.  422 ;  T.IU.  703  S.  —  Von 
Bor«lii  über  dje  thierifchen  BeweguagcB  ift  nach  der 


Mrtfahrtn  eSHo  tiavffliiiHtt  lyii  elfee^iio' ftwg  176 J 
erichicncn,  —  Unter  d'  u  Bv-chfrn  zur  reinen  Rlaihe- 
natik  find  die  funJarnttitii  r.ri.lmetica  et  gcomehic-, 
auth.  Lud.  a  CeuUn.  Lvgd.  Ca;.  1615  (au»  dem  IltjÜ  ; 
vergeflcn.  Dafa  M^tii^itlmHica^ei  GtomOna  1626^ 
die  nmgrarbeitete  Arithm.  et  Qtim.  pracUea  von  f6lt 
ii\  ,  hiifte  b?ir.erkt  werden  k^mnen.  —  Von  Wolfs  la- 
tetnifcbea  Elementen  T-  V  ift  eine  neue  Ausgabe  von 
1769  vorbanden,  worin 0.  P.Eberhard  zu  der  math»>l 
mamchen  Bächerkunde  im  5tea  Theile  ZuHitze  ge^ 
nachrbat.  —  Von  Kq^ut  Coitrs  de  Mutkimatiijves  ift 
1794  ff.  eire  neue  Auflage  crrcb)cnc:i. —   Die  dcut^' 
fche  Ueberfetzung  von  /itxhmedei  Schriltcu  ift  nicht' 
erwähnk  —  Die  Werke  Ton  lio^le  find  zu  mangel- 
haft und  undctttUeb  angezeigt*  .nach  der  unToHkom- 
nenea-  Genfer  lateinireben  Aoagabe.   Die  Anzeiger 
könnte  verleilen  7U  plauben ,  es  w.lren  zwey  Ausga- 
ben vorhanden.    Die  mit  der  Jahrzahl  16S2  cagcführ- 
ten  experhnentm  von  Boylc  find  der  zweyte  Theil  die^ 
fer  Schrift,  wovon  der  erfte  zu  Genf  x68o  gedrucict 
UL    Die  abgekSrzte  fyftematircbe  Ausgabe  durch' 
Shaw,  London  1735  ift  nicht  angeführt,  auch  nicht 
die  beiden  vollHandigen  Saminlungen.— ^  Warum  find 
Syiiliayizaui's  Abhandlungen  ph)  fiologifchen  Inhaltr 
bis  auf  eine  einzige  mechanifche  einzeln  angezeigt, 
da  man  BotjU  fo  äufserft  kurz  behandele  hat?  Ditf' 
Nachrichten  von  den  englifchen  Transactionen  und; 
deren  Kachdruck  in  Witteoterg  irflrde  Ree.  beftlnm- 
ter  und  kurzer  [rcfafst ,   und  dabey  bemerkt  haben, 
dafs  der  Nachdruck  vermuthiich  mehr  Liebhabet 
würde  gefunden  haben,  wenn  man  mit  dem  neuefiea: 
Theile  angefangen  and'  mit  der  cngllfekca  Aamb«' 
gleichen  Schritt  gebaTten  bSne.    Mtin  mnfs  dtell^a-' 
gen  ühtr  die  Uoterftützung  literarifcher  Unterneh- 
mungen in  Deutfchland  nicht  übertreiben.  Manch«' 
Gelehrte  wendHea  gern  mehr  an,  wenn  es  ihre  Um-' 
itäade  erlaubten ;  und  ia  den  Bibliotheken-  Deutfcb*- 
lande  find  gcwifs  mehr  attallndti'dw  Werk«  vorba«> 

den,  als  in  andern  Ländern  din  DibliUlhelttH  Iii' 
fer  Art  »ufzuweifen  haben. 


>  L  B  I H  E  S^C  B  1 1  F  t  B  N:- 


Piil1jax.tM>ll.  Hath  ,  b-Grut»ertd.  ä. :  Spfcimrn  conjfctu- 
raram  in  Platonmi.  —  Pr..erir>  Jo.  AugufioEbtrhard  —  DuMtco 
dectorum  rx.imiiii  fubnut  LudwUnt  Frideriems  Heindorf,  D.  P. 
««  A.  M.  G)ir.n.(fri  B«rol.  Prof.  1798.  J<8.  f.  Mit  tiefer  Pro- 
bcfchrift  fuhrt  (ich  ein  junger  M«nii  ins  PuUinuQ  ein,  den  man 
■■nktM&nis  U«barse«g«iii«Jiali  m-|rM(Vrlfl»  .Difd|itin  be» 
IwiMnWkt,  mi  dar  dwd  Wahl  and  Bearbeitonf'fama« 


füt-  die  Zukmft  berecbtifet. 
Udtenn  lewsStet  ebie-  wtrmiim  Bekanmfchaft  mit  Plawns' 
Schriften,  «in  fttubwr  kritircber  Blick ,  und-nodi  unrerkenn-- 
tertr  d«r  wohhheiiR«  und  bekannte  EinSuiiilaner  Difciplin  iuf 
Biltlung  einer  iickc  rSmifchrTi  Schreibart  herwr.  -  Di«  fÜalet-- 
tang  erwähnt  tiuin  Urfnchen  ,  wiruA  die  Werke  des  Platott' 
ich  uech  laMur  Ueht  durch  dt«  B«aaiihttn|«n  ihrer  S« 


ftelJer  beynahe  verfchwendet  worden  ift:  tu"(?T*ichwird  geieigt,' 
wie  diefcBBcdürfnifs  allmählich  abzuhelfen  fe)- .  Und  netaaf  W" 
hier  bey  einer  tegilima  coßigulio  textm  cigentUdi ' «aheMae. " . 
Denn  auf  diefe  wird  lAit  Kcchc  vor  «lieh  andcfm^adfimgeBa 
u^d  wir  uiuerfchreiben  roh  ganzem  Ucracft,  WCltB]iRS-(8>4)' 
di«iani(«ii  ,  qui  iu  trmet0Kdit  autiqnit  1 


wem  imftrku  wamäStaM-fiam^nmuir»  rww'im»,  von  dor  Bear- 
beitung undHanuseahir  MTWerk«  Att  Flaion  und  ähnlicher 
Altloren  surudfc  Widfiei.' —  Sodann  werben  rothrere  Stellen  det ' 
PI«tonirchcnDiiit»gen  kriiircb  belrtichtet:  der  Berichtigung  des- 
Pluidfut  ift  die  «teifle  Sorprfafi  nefcUenKi.  !M.in  findet  hier  «wt» 
flicht  CaphalrcrbefTcrüngcn  im  Geitt  ciin«  Iluhnkcniu«  ,  ibW 
«fekke  deul  geaaein  n  Lefer  ecft  «ua  dem  Fond  uciitrer  Sprich- 


« 
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Uch?r7.'u(!un£r  von  ihror  Wahrheit  gelangt!  iiüo  hanflciircbflt 
bit.n.11  !kh  Iclchu:  /iiA  ci;cf. blof«  durch  Verfetrung ein«  WOTM« 
oder  durch  bcvi  i  .  .:ie  Interpuncdon  bwirkwAciid«ron|jen  4w, 
roll  de.ieu  gih  was  \Vv«icnbach  einnuil  von  deniyrwIiiMifeh«! 

tudiniiMu.    Wir  Siirfcn  hoffe«.  «1««)^ 

v,.rb-  flt«i..?en  au»  einer  Schrift,  wdcheaiditdurch  den  Buch- 

hanrf.  !  in  Umlauf  gekommtii  ift.  Aehi«i«>l  onf'rer  Lcft-r  hicr 

V  ,  .  -itnen  fcy:.  -.ver.len.  PhädrmtT.K^  P.  3«Hf2»'«y'"-  -f-**-) 

J)  rLubhab.1-.  fa«i  PlatOB.wiril.^amlich  einen  uui?«ftorteo 

Ge,.uf  fein«  G«lid>wii  »u  rerfdiafffn .  dafiir  forgc.  muffe  . 

daf«  ditfcf  ach  we4er  iiber  ihnerli:.bt .  noch  ihm  gl«'«^ ! 

Je  ai«hr  F^«r  und  Mängel  der  Geliebte  verrath.  delto  beUcr 

Air  den  LieWuber.   der  dann  in  eiRcnon  Vorzügen  gian«. 

Nachdem  VUkm  einige  folcher  Mingel  namhaft  cemacht,  fahrt 


metihang  und  Y©f«üglich  die  folgenden  Wort« :  Tcvrair  rc  iffT« 
T»  «*i  «k:.t«i  ^'Aif«  rJ  Tir  vpvx^r  TtTiftii».  enthj'.ui;  dü 
fthoiifte  Rcchtfenipun?  diefer  Conjecuir.  -  In  einer  ai.d.rcu 
Sie;le  d»Illlben  Dialog»  fp.  384J  Ji*""  Vcrbtllerer 
nicht  beyp  lichten.  Piaton  fpriclit  von  den  Brfchnftiirungpn.  wel- 
ch«-der  VV.ife  wählt  und  nijt  (lemiitiihthktit  bcircibl  ,  jndif« 

Semei:ie  Mi-mVii<  n  frivulen  ZiTÜri  uir  tpn  n.i*  beilcn  :  irj«,  äf 
'a/si  »».^uxji  je-vAju«  X  .J''"-<»  —  »■  i-i-  '  ■  '-'•>• 

tmi  ei'  Ai  y*».  jt.«        X.jt.^i.     Hie  bcxfichnelcn  Wortf  i'ew'h- 
f«n  keinen  Sinn.     Hr.  H.  an<krt:   f.        A/y«.    Das  Wahre 
dünkt  Ulli         ,\^yti'xw  iV.ii.     Giiidi  d/ir.iuf  foii;t ; 
Aj  >»if  ^v.^iu.r.  T,.  ^,1,    —  Die  diiuklc  S  lIic  im  P/ii/ffn»  IV 
p.  III  hai  Hr.  //.  ciiircii  oine  riinti>T«  ',f  Inii-rpunction  fchr 
fcbickt  auü'cklan  :   K.«.  > Xi«"* ,  •  J«,.«t»w,  Xi*».«"»" 
«,usi5r«To.  ^1  .  1  ;  xj=r*  >.  «KTw  revT  e»J«  *••'«*  T»  X,  .  , 

e.  nyMite*  mm  *■  mm  «Xi/^ai^ 
ftxTi  ■  KOT«  r«irt^i'  fut  ifi  nmt  U*.T.  K  ^tu  d«r^ felgcudc« 
Antwort  des  Sokraie«:  «w  ir^er«ye<fvw  t(W«  rffe«M«.e»fi% 
ift  noch  ein  WiderfoTueb,  «roim*  Vw* 
Wandlung  de»  «rf^»  in  eV*i>*  «dcft,  wwHr.  Jl.  «OfftllligW  W. 
Ol  y»  t£  leicbt  gehpbw  wndM  lUHUU 


r  IM»«    »^i»>^r»     rr^r.— ■  ^  k  '  

^_   ^_  _    ftCf^-Ki   TiV    wxixvrii»  Ktt'f 

 'ft.«hVhür  «n  einem  f.ilfchtn  On.     Und  wa» 

»üTrfV.??  nr.Lem.  der  neulich  n,  d.  u  Y.t-r  . 
7ViifM».ll.  p.310  diefe  Stelle  lu  vcrbcffern  verliuht  hat.  .ui»t 
kmrSwa  dem  rorher^ehenden  re?itren.    Mu  t  brecht ; 

Asnn  KitTtW  «kW»  W»  Xwcmm  gehören  zufammen  ,  fteiflig»  J*!"»- 

g,  imGegenfm  der  körperlichen. ,  Bald  darauf      o05j  w«.         r««««»»«».  I.  .  In  der  Maywfth.  Bach«. 

d.r.t^»rn^.:S%'jf#-:":err?.;Ve'''u:d^o?';74  Sf  schnei. >         S««.  «a  «f  4«  UnJ-  .w. 

Wpofiüon        einfchalicte.     Die  Bexlehuntr  »eii  "7 
"T,77..W«..  und  von       ?,  auf  X..-  r».  J;^^''^ 
wird  ,Ud.nn  einleuchtender.    AlU."  llr.  H.  ^J^^.^^J^ 
d:,nkt,  glücklicher  veibefTcrt  :  rortvrmK 


Wiener  llandfchrift :  die  "^"«f-^ Ji««*«22Sf.^  DurS 
durch  Ficinus  i:vbrrlV.zung  beft»tlgW.-,ffcy_r.jp^30^"^ 
Snme-w.ihrenden  Um^;.n«  kann  der  UMtni*  ««B 

K\:;rd<n     Gleich  und  jl«cb 


Uli  c  wi  riUn      Ijleicn  una  lliwviii   •- 


a  B«e.  8.  (3  grO 

3.  Waworer,  b.  den  Gebrüd.  Hahn:  I.  i.Irr  f^r  JunfrUo^e 
WHd  MadehM  («uf  den  UmfcUagc:  (fl^'nlnacktsgtjektnk  für 
fMUtt»  Ki»i»y.  t««.  S  B«g.  &  I«.  (« r-) 

4.  Heilbronm  u.  Jlo»»"^«'^  ob  der  Tauber,  b.  Clef«  :  l^tan  Fa- 
MaämdErsiilÜMmgtn  tum  Unterrichte  und  Vcr<nü<eu.-  Eni  Ge- 
lenk Ar  dH  Jugend  edkr  BrKMHinc.  IT»<>  Ui  B»ff.  $•  (n  gr-> . 


Nr.  I.  1.  Bey  der  uniahligtn  Menge  rn  ABC 
Büchern,  die  jahrlich  von  Rindern  verbraucht  werden,  darf 
et  nicht  befreatiden  .  dafi  fo  viel«  neue  Biicher  diefar  Art 
lieh  heraus  kommen.  Die  beiden  hier  anxuseigendni 
iwar  nicht*  f.j  Voriiigliches,  du  eine  berondcn  AanL. 
fod-rte ,  beide  Vf.  aber  haben  fich  doch  augenrdiauliek  Muh« 
pc  hrii.  den  Kindern  dae  LeftnlwMS  au  erleichum.  un« 
m.un  irelc«eiulich  viele»  Owe  *tt  figam  Nur  wurde  III  Nr.  i.de» 
mit  Hn.  H.  »»  »rar»»  mt---      7"V,',r,v_  „, ,  fa-    Vurfail  iwiicheii  AflMMn  und  Thuur  bdÜNT  unberührt  gebli^ 

Shr  richüg  an »  «t»r»»««.«';5f'  "Va  r     b...  f»yn .  um  nicht  Neufieri«  «  ««««n. 

Ll'lL'J-Jjo.a;-««.'«^-«-'--  -  rfc'rfr.  p.  311-  P1»„'^':;I",'1^.|  j,^^  .  „  lirfw  von  Rof.garten.  BUrger  tiod  ün- 

Kenannieo.  di«  intgcA"»<rürdte  Jui;ei.d  lehrreich  find.  DAb 
Lied«  dM  Jfelt«  WÜnfcbt  IV*c. .  daf»  e«  etwa»  bevtragen  mM- 
ge.  dar  Jugend  diaH»  unanftändige ,  und  derGefundhcuwaach« 
Miäl'f"      des  TaiUea»  Verichtlich  zu  machen. 

Nr.  4-  in  der  fehr  kurzen  Vorrede  rechtfertiget  der  Vf  die 
Hmusgabe  feiner  Schrift  durch  eine  Sf'lle  de«  la  Bravere  : 
Niffc«  erfrifcht  mthräüi  Btmt,  ah  die  Erzüklunf  rmrr  l'J'-»'» 
Tkat  und  behauptet  die  Wirkimik.  i'.  der  t.ibem  und  Bey- 
fpiele'tur  Einflöfsung  cuter  Sitten,  (jrolseren  Theih  ift  da» 
^Subject.ie)-:  u,u.  -  ;  -  ^uch  lehrreich,  und  m  h;  ur»n<enehm.  wurde  es  aber  noch 


v  u,,  "Nach'unfemn  Bedenken  wird  alles  klar,    wenn  man 
Hn   M  «ä.  ^Ji^aXe«'"'  vcrbeffert.     Den  Sinn  r-«bt  er 


«-«««1'";f«;f'Se*^'der  uVfpr'ui.eUchln  Ben.mmuni; 
Skd  SÄ  n 'vÄI^ng  der  ,n^.„fc,.Kh.n  Seel.n  aus. 
S*^«  Ju^^^  A:i.«wbttn  fie  anfancs  m  dem  tf.inzoi.  Olymp  um- 
JdiTt^den  il.  ieu.  in  m.nühliche  Rorper  ge- 
Bar  s    .Vy^"™'-.   ."^   Ooi.,..;,,  .r.>n  rraven  und 


F  Tjr^und  daf.  0  XTK»?  5v'«""  oder  ubcrhat.pt  ro  »tv>' 
■das  rjubject  ic>  •  °'   .  ,d>ni.  aua*  corw 
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i)  pAf  I«:  CmMagH»  im  Gm^nA  Bmmifmtt  m 
1h,  pemdant  ttt  ataiea  IV  etV,  d$  t»  ^tpmUiqit» 

franqnije ;  par  un  Ojßcier  Gentrat.    Tome  prentier. 
^      An.  V.  x6s  S.  Tome  Jecond  (mit  Anhang)  233  S.  g. 

•)  Lsipsio,  b.  Küchler:  Tnonmpartis  ftidnAge  im 
Italien,  »us  dem  franzüiifchcn  de»  Bfirgera  P. , 
GtBcniofficier«  franzöfifcbtn  AnsM.  Mit 
Kspfaia  «ttd  eim-Kart*.  1799. 

^  3)  Paris:  FMeug  da  Gtntrals^Buonapat^e  in  Ita- 
Ue»t  wUirekd  des  «tevtm  und  fimfte»  $ahrs  der 
franzöfifchen  RepuMät,  TOn  dotn  General  der 

*  franzöfifchen  Armee.  Aus  dem  franzöfifchen 
überfetzt  Ton  ^süius  Freu.  Im  6tcn  Jahre  der 
Repablik.  sooS. 

.  4)  Paris:  Lehmsiefchrrihunr  das  Generat (s)  Buo- 
rMVWrte(,)  aus  dem  Kranzülifchen.  Dritte,  gäaz- 
.  licn  umgearbeitete  und  Viel  vermehrte  Anlage. 
Hit  dcffcn  Porträt^  ia  pualuirtcr  lldanicr,  Me- 
daille der  clMhrfalÜm  Bepubtik  wid  Kvt»  das 

I  inÜMiirckcB  IbimtCchmplatzM.  in.  fU.^  17^. 
«408.  8* 

5)  Dkutschlasa:  CJunHmJ^  da  'Otutnis  Bno- 

Eine  Gefchichte ,  die  gleich  nach  dem  Kriege ,  den 
fie  befchreibt,  erfcbeint,  kann  feiten  atufObrll- 
.  cheNachrichren  von  «ica  vorgefallnen Begebenheiten, 
und  lehrreiche  Bemerkungen  liefern.    Um  beide  Fo- 
'  dcrnngen  so  erfüllen,  ift  notl^weadig,  dafs  der  Vf. 
.  Mufs«  gehabt  habe,  die  verfchtcdanen  Nachrichten 
'  z\t  fammeln,  und  mit  einander  sv  .Ycrglekheii;  dafs 
er  fich  in  einer  ruhigen  Stimnang '  Vefinda ,  dantt 
'.  feine  DarflellLing  nicht  cinfeiti|;  unil  ;;arrt-)ifch  wer- 
.  de.    Der  Lefer  wird  daher  vergebens  ficb  mit  der 
,  Hoffnung  fchmeichcln ,  in  der  unter  Nr.  1.  angezeig- 
ten Schrifi  unbekannt«  Aaffchiafl«  über  die  grofsea 
Auftritte  in  ftalien ,  die  mit  Recht  die  allgemeine 
AiirinfrLfaiukeit  «uf  rieh  f;f7on;en  haben,  zu  finden. 
.  'Sir.  enthalt  nur  die  durch  cfientliche  Blitter  bereits 
bekannt  'gewordenen  ofiiciellen  Berichte  des  Generals 
BuonapatM»  and  de«  Directortums  an  den  Rath  der 
500 ,  nebn  elalgeh  Briefen  von  Perfooen,  die  in  fei- 
ner Armee  waren,  worunter  dip  Briefe  iint!  RrrirhTC 
«les  Generals  Bertbier  fich  belonders  durch  einen  deut- 
.  liehen  Vortrag  auszeichnen.    Die  eiogefchaltetenBe- 
BMcKnngMi  dca  unbekannten  Vfa.  dienen  mehr  dazo. 
diefo  OriglnalÄflcke  nie  einander  an  Tcrbinden,  und 
,  A*  L.Z.         Zmftw  Ben!« 


den  GeCchtspunkt  ZB  bezeichnen,  der  in  der  franze- 
fifchen  Armee  herrfchte,  als  das  Fehlende  aa  erfttzen, 
oad  den  Lefern  snr  rlchdgtn  Abfondatiing  des  Wah- 
ren Ton  den  Irrigen  behSlflich  an  feyii.  So  wenig 
dies  Werk  anch  anf  Unparteylichkeit  und  Ajsiiihr 
lichkeit  Anfpruch  machen  darf;  fo  glaubt  Uec.  den- 
noch bey  der  Anzeige  dea  Inhalte  diefer  lalnii^ 
Ton  Acteaftüoltcn  auMfthrlich.  fe^a  an  nailcn. 

Vergdwfl«  erwartet  aian  gleich  anfangs  eine  Be- 
fchreibung  des  Kriegsthesters ,  niid  eine  Entwlcko 
luBg  der  gegenfeitigen  milltärifchen  und  politifchea 
VerhältnlfliB  zu  finden.   Zwar  liefert  uns  der  Vf.  elM» 
Angabe  von  der  Stärke  der  beid«rfeitigen  Anneefl; 
ihre  ünrichtigketc  fililt  aber  gleich  beym  er^  BItdc 
auf.    Die  franzöfifche  Armee  wird  auf  5'?.oon  Munn, 
die  der  Verbundenen  aber  anf  aSo.ooo  angegeben, 
and  zwar  werden  füt  Neapel  go.ooo  gerechnet,  ob- 
wohl nur  ^1400  Mann  Cavallerie  lieh  im  Piemontefi- 
fchea  befknoen;  die  päbllUchen  Truppen,  die  be- 
kanntlich gar  nicht  auf  dem  Kriegstheater  erfchienea 
find,  werden  zu  30.000;  die  Trappen  dea  Königs 
von  SarLljnie.T  aber  auf  90.000  und  die  Oefterreicher 
auf  80,000  angefchlagen.  Diefe  grofse  Ueberlegeolicic 
•der  Verbundenen  ift  in  den  Berichten  der  Franzofen  ' 
von  den  vorgefallnen  Schlachten  nirgends  flrhthar; 
Oberall  fechten  nur  Corps,  deren  Srürke  gemeiniglich 
nicht  über  6  bis  gooo  Mann  au^n^achen;  auch  fehta 
wir  die  Verbundenen  gleich  im  Anfange  dea  Feldzu- 
ges  auf  den  traurigen  Vertheidigungazaftand  einge* 
fchrankt.   Fand  eine  Ueberlegenheit  von  einer  Seite 
flatt;  fo  war  es  gewifs  von  franzöfifcher ,  zumal  da 
befouder»  in  den  letzten  Zeiten  die  ^anze  Macht  der 
mächtigen  Republik,  nur  allein  gegen  den  Kaifer  ge« 
richtet  war.   Ol«  ▼areinte  öftereich -ftrdinifdie  £<•  . 
,Diee  hatte,  als  Bnooaparte  dasCommando  ßbemühni, 
alte'Zugiinge  und  Anhöben  der  Alpen,  welche  den 
Fluf5,  der  von  Geuua  herkommt,   beherrfchen ,  be- 
■  fetzt.   Die  fraazoiifche  Armee  iland  auf  dem  genoe* 
fifchen  Gebiete ,  mit  den  nachten  Flflgel  an  Se^iia 

Sod  dem  linken  an  Montenotte  gelehnt.  Buonaparte 
etafchirte  ein  kleines  Corps  vorwärts  nach  Voltri, 
Qir  Bt  ulicu.  der  die  Armee  der  Verbundenen  Com- 
niindirte,  zu  überreden,  als  führe  er  eine  Unterneh- 
mung auf  Genua ,  das  eine  anfcheinende  Kentirtillt 
..bcliaiiptete,  i^i Schilde..  Di«  TiiuTchang  gelang,  Beau- 
lieu  rerfhCrkte  feinen  rechten  Ftagel  und  erulToete 
'den  FeldzHg  mit  der  Wegnahme  des  Poftens  von  Vol- 
tri; eine  Uarernehmung,  die  man  nicht  als  eine  zw 
vorkommende  OfFenÜTe  anfehen  l^ann.    Andere  Ift 
da«  VcrhUtnUa,.  wenn  aan  den  Feind  unvorl»«reitet 
flhttrflillt,  a)8  w«Mi  nWidiirCk  tiaea  Angriff  üch 
Yy  . 


dem  bereits  erhaltenen  Scbach  ziehnt  will.    Et  iil  Flüffc  ein  Vertieidifongsmitrel  fjcTitc.  KsydewUe- 

wichtig,  diefcLag«  fileich  aofkags  ricbcig'sa  beftim-  bergsne  Aber  den  Po  tedieac  Ett<»u»psru  fich  cisW 

mea,  um  fich  nielit  Aber  di«  wahre  Befrliaffrahelc  Ltft.  Er  ftflUfich,  «Ts- wolle  er  bey  Volenzn  uber^e- 

der  beiderfeitigen  Vcrhältniße  zu  tau^c^en.   BeauHeu  h«n,  uod  be>vog  datiurch  ßeaulieu  fich  bi'-  snfs 

griff  den  folt!;rnden  Tat»  mit  15.000  Maca  dis  Cen-  rorgfältigfte  zu  verlV^anr.en;  ptou.hch  gchtt  i-r  aber 

triim  der  fraii/uiifcbca  Armee  an;  eine  Iledoute  bey  bey  PitCBoni  Aber,  \ro  nur  ciu  fchwache»  Octafche- 

Montcnüttc.  zu  dereu  VertUeidiguii|  der  Kern  der  mcnt  dM  gegeaÄtUige  Lffer  deckt.  Deaulieii  gewohst 

franziiiircken  Trup^ ,  mit  iliren  ernen  Anfllhrer  an  thcitwelfe  aacu^efmi ;  TAVAt  ibia  l^odä'Wbdti  wt- 

der  Spitze,  herbejeilrcn  ,  hielt  feine  Fortfchritte  suf,  g^egen,  die  fich  bey  Fombio  verfchan^cn,  uad  geliditi* 

ond  wahrend  er  mit  diefera  Anjriß'  bcfchaftigt  war,  gea  tverdeu.   Zti  ihrer  Untcrftütiung  rückt  walireml 

ward  fein  fehr  gcfthwacbter  rec  hter  Flügel  bey  AI-  der  Nacht  ein  xireytes  Corps  von  5000  Mana,  da« 

tera  von  dem  General  MafTeoa  mit  einem  betricbtti*  bey  Cafale  geäaadeo  hat,  vor;  die«  erlebt  be/'C«» 

eben  Corps  umgangen,  und  dadurch  die  Schlacht  zu  de^ne  ein  (Ibnilches  Scbiekfal.   IK k Oeftereieticr  dw» 

reinem  Naduh«!  eaifcbieden.    Als  ein«  Fot^e  diefcs  he  u  firh  n'jn  hinter  die  AHc^a,  — 

Siemes  entwerf  Buonaparte,  der  bis  dahin  keiucn  ci-  iiejia  Uebero;«i»ge  über  liitl'eii  Flufs   fällt  bey 

gentlichen  Entwurf  zur  Führung  des  Kriegfs  iinGro-  Lodi  das  merkwürdig«  Treffen  vor,  dein  die  Ftaa- 

Tsen  gehabt  zu  haben  Tcbeint,  den  i>l«a,  die  öfterei-  zofea  aater  ihren  eriuchteaeo Siegen, den  erfteo  PlatX 

chifchd  An  iee  von  der  fjardinirchen  zu  trennen.   Die  eiatBciiiaeil  fcbeiaen.    Wenn  das  Gewagte  in  einer 

Sdliacht  bay  MUIefiuio,  in  welcher  der  kaifprliche  Unternehmnng  der  Maafsftab  ii\.  nach  dem  wir  on- 

6enera} Provera  denPoften  TOnCoflnria  mit  vielerTa-  fere  Ren-underuog  beltimmea  mülTen:  fo  fcheinendie 

pferkcii  bebauptete,  aber  er,  filieh  unterlag,  u  [i  li  u  nd  iie  AnnHieri  der  in  neuernZirci  jcführien  Kriege  weni- 

abctmals  dadurch  eotfchieden  ward,   daf»  Maifena  gc  Öeiienllücke  sn  dicfer  Begebenheit  zu  liefern, 

di*  Oellcreichcr  aad  SavdiBicff  aiwiltOg«H»>  crltich-  Nach  den  ErfUmuijgeo,  'die  über  die  Wirkung  dea 

•erte  dies  Vorhabea.,  .  Kanonenfeuers  gemacht  worden  find,  würde  der  Ue- 

Bey  Dego  Tehen  wir  BetoTIea  am  folgenden  Ta-  b*rgang  über  eine  Brücke,  die  von  so  Kanonen  he- 
ge zum  letztentnol  uffcnliv  zu  Werke  geben;  er  greift  ftrichen  wird,  unmöglich  fch  -iacn,  wi'im  tr':'-n  nicht 
di«ff«n  i'ofien  luit  vieler ]iartniicktg);rit  an ;  was  ver-  aus  dem  genagen  Verlut^  ,  den  die  l'ranzofen  erlitten, 
mögen  aber  7000  Mann  (nur  aus  diefer  geringen  An-  fchliefsen  mül^te,  dals  es  entweder  luit  dem  Wider- 
«ahl  befiand  das  Corps,  wekhea  er  zu  diefen  Angriff  ftande  kein  recktarEraft  gewefea  iey,  oder  dafi.ficil 
verwandte)  gceen  dea  lahtwfdwm  Feind .  def-  ein  paaifches  Scbreckea  anter  den  Oeftereichern  rerv 
fen  Muth  darcll  die  erhaltene«  Vorthella  aofil  aaue  breitet  habe.  Das  erliere  iß  um  fo  mehr  7.11  vermu- 
belebt  war?  tbea,  da  die  Alfäre  bey  Lodi  bey  der  kaiferlichen 

Das  Trefliro  hey  Vico  nad  htj  Moadioi,  in  wel-  Anaee  gar  nicht  unter  diejenigen  gezählt  wird,  bcjf 

chem  die  fardintfcben  Trappen  nur  geringen  Wider-  d«aea  die  FraazoTan  dnrch  Xapferkak  fich  aofgt» 

Hand  Mfleteo.  bringt  tbrea  König  zu  dem  EntfcMnft,  xriebnet  haben ,  wie  z.  B.  l>ey  Arecile  a.  t.  Ortevi 

einen  WalTenftillftpiiH  fitJiugeheo.    Sardinien  machte  Pizr.igetüne  iiiid  Cre.noua  fallen  in  kurzer  Zeit 

lieh  verbindlich,  den  Fronzof^n  Coni ,  Tortona  und  in  die  liande  der  Frauzofea ,  in  Psvia  erbeuteten  fie 

die  Citüdeüe  von  Ceva  einzuräumen.  Wenn  hier,  viele  Magazine.  Der  Friede  mit  Parma,  mit  Sard»- 
wie  in  dem  iievolutionskriege  fo  oft  der  Fall  war, '  aien  und  mtt-Modena  verfchafften  Buonaparte  naua 

Dicht  poUtifche  Rfickilcbren  dea  Auifehlag  gaben;  fo  Hülfsquellen  zurFahntag  des  Kriegs.'  Revolten,  dfa 

Iii  es  eine  unerkkrbarc  Erfcheinung,  dafs  dier  König  ohne  l'laa  liod  Zurammenhang  fleh  in  Pavis  i:n-1  m 

von  Sardinien  in  einen  Vergleich  einwilligt ,  der  ihn  B:idern  Orrca  .Tufstm,  diiitipft  er  mit  leichter  Muhe, 

in  die  deinüthigendfte  Ahhüir^igkeit  verfr-rzte;  in  el-  und  fie  dienen  nur  dazu,  daa  V4lk  VOn  ittuillchaa VcT- 
nen  erniedrigenden  Vergleich ,  den  nur  die  gröfsten  fuchcn  abzufchrecken. 

Mioderlagen  h.iiten  rechtfertigen  kOnnea.    la  d'er  '  Beaaßca  liat  fich  nun  hinter  dea  Mtneto  gefteftt» 

.  Thai  wer  der  Verluft,  den  die  verbundenen  Armeen  Buonftp.irte  in?.chtc  Anftalren,  die  den  Anfchein  hat- 

bts  dahin  erlitten  hatten,  nach  den  Berichten  de»  tcn,  nls  wollte  er  ihn  von  Tyrol  abfchneiden ,  et 

franzMiifehen  G  ^:it  rals  felbft  nicht  fo  bedeutend,  dafa  zieht  aber  feine  llauptftarke  auf  den  rechten  Flügel 

diefe  dadurch  aufser  Srand  gefetit  waren,  durch  eine  zufarameo.  and  geht  bey  ilorghetro  über  diefen  Flufs;. 

mit  Ktog^cit  gefnhrte  Oefenlive,  wozu  der  Belitz  ein  Uebergaag,  der  weniger  gefahrvoll  als  der  bey 

4er  gut  aaageriiftetcn  Peilungen  Coni .  Tortona,  Ce-  Lodi  war,  weil  die  Grenadiere  den  Flufs  durchw»- 

T»,  Alcvandria  und  Turin  fo  viele  Hülfsroittel  sn  die  deten.    Die  Gebirge  von  Tyrol  dienen  den  Oeilerel. 

lltod  gab.  das  weitere  Vorrücken  der  Frau,  i  Tcn  fr»  cheru  zum  Zufluchtsort.    D' ■  (  nadelle  von.M&yl.»nd 

lange  zu  erfchwereu,  bis  fie  Verftärkungen  an  fich  ergab  fich;  mit  dem  Pabfle  und  mit  Neapel  ward  ein 

Slahen  konnten.  Waffenftiltftaad  gefchlolTen;    Buocaparte  war  mia 

Die  Folgan  dea  Waffenfttllftaadea  aiit  dem  Krni-  Herr  ^  00  ganz  Italien ,  bis  auf  dea  Bafiu  ron  Man^ 

ge  voa  Sardfalea  gaben  Bnonaparte  ein  fo  eutfchei-  tua.  das  ciugefcMonVn  vard. 

dendes  Uebergewicht  über  feinen  Gegner,  dafs  die-  jet/.r  sir  ;  J  ;;    f  h  di?  Scenc.    Wir  )'.abrn  bis 

Sei  es  nicht  mehr  wagte,  ihm  in  freyen  Felde  Wider-  dahin  ßuonaparte  immer  olTpn.'iv  zu  Werke  geben  fe- 

ftiod  ««  kiOaD»  itminm  Im  dam  w&thuaSAm  di»  betr.  We>a  Mm  Optfnuiooco  ans  gleich  u-taig 
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lehrt  bab«ttt  d4<  der  Nachahmung "crürd ig  wäre:  fo 
liobeB  wir  d«dn«di  der  l^ergie,  die  in  allen  feinen 
Unternehmungen  zum  Gn-nde  unr'  drr  Kjbnheil, 
mit  der  er  die  für  ihn  fich  darbieicr.dru  glüclvtichen 
VerhaltnitTe  zu  benutzen  wufstc.  Liifere  RerruDde 
mag  nicht  rettauen  künoen.  DMSebickr.il  bereitet« 
IkiB  «ran  ehie  GcTegenheit ,  ^^-o  er  zrig:en  kounte, 
dafs  ei*die  Künft  rerftehe,  durch  eine  glacküche  Be- 
aatzatvg  der  feindlichen  Feh k-r  fleh  eine  eutfcheidcn- 
#C  Ueherlegenheit  zu  verfchajfen. 

Die  Oelterekher  Tüten  durch  eine  «rhaltcae  V«r- 
ftürkne^  ron  der  RbelBtrin««  fo  den  Stand  '^fitttt, 
efTenTiv  7u  «giren.    Der,  unter  den  Waiteo  grau  g*- 
"Word<ne  WurnilL-r  hatte  Beaalieu  abgelöft.  Buooa- 
fnrte  mufste   i' it  e  rcr  fchwiichern  Artrrr  Mj:niin 
ciagefchlofTen  halten,  uod  zugleich  dem  aokujzuaea- 
den  Entfitc  dleS^tf  e  bieten.    Wamfer  tbeilte  Mm 
Armee  in  zwey  gleiche  Thetle .  w«Ton  det  eine  ass 
Tyrcl  fiber  Brefcia ,  und  der  andere,  be^-  welchem  er 
ficli  felbit  befand,    zwifchen  dem  See  (iarJa  uud 
dem  Adige  oder  der  Etfch  vorrückte.  r>!;(ni^pii'!e 
befand  fich  zwirrllen  beiden.    Mit  beiden  li.li  eju7u- 
lafTen,  war  er  zu  fcbwpcb.   Es  Ican  darauf  aa»  eine 
der  feindlichen  Colonnen  Z3  fchlaf^.elw  fie  ich  mit 
einander  vtreimetn  konnten,  und  da  war  diejenige, 
wekhe  über  Bvp;iia  vorrücStie,   die  ge&luiicbße. 
weil  üe  ihm  in  den  I  uri.-:  !  zu  keinmen  drohte;  er 
lu»finte  aber  diefe  Uiun  nchmuiSg  uichc  ausführen» 
•hne  nicht  die  Belagfrun^  von  Mtnra*  eofrufMben  ; 
ein  Opfer,  das  einem  jungen  Feldborrn,  (?^r  15    b  Kl- 
einen Unia)!^  erHrten  hatte,  viele  Ueberwindung  ko- 
fien  mafste.   Duamjparte  g«hl  fihfer  dm  Minrio  zu- 
xfick«  hebt  die  Bdaaenn^  vcn.  Mintiia  auf«  geht 
nlt  fcfacr  Vereinten  Macht  tnf 'Bv«fc?«r^  fchlSgt  die 
Oefiereir.fier.  <lia  fchon  bi<i  I  r  nadn  vor,';sr:irkl  wa- 
-  len.  belreyet  in  Salo  den  (iener^l  Ciuitux,  den  die 
Oeflereicher  vergeblich  angegrifTen  hfttren ,  und  ero- 
bert ia  Brafda  die  rarleraen  Magazine  wieder. 
;  Die  Oeftcrelrher  erlefden  eine  fb  günxlrcheinederlli- 
ge,  dafs  von  der  cofprpnnfrrn  Ci..li;:ine  4000  Mann 
ich  am  folgenden  läge  demümcral  Uuouaparte,  der 
in  Lonado  mit  den  Einrichtungen  zu  den  Aagrifl''  der 
Anne«  des  General  Wurmfer  befchlfttgt  iftp  obse 
Schwerdtfchlag  ergeben.   Warmfer  hat  fazwifcben 
wit  feiaera  Corps  .  das  ss.coo  Mann  f^ark  ifl.  iui- 
fcbea  Sranelio  und  der  Chiufa  eine  äteüuag  genom- 
men.  Bnouaparte  machte  cioeBewegiiog  rickwiirr^, 
,  am  etlk  aUe  lieiae  Truppen  tu  vereinige o  ,  ood  nach- 
her den  Kekea  FIfigel  der  Oeftereicher  tingehen  zu 
kennen.    So  h-Ad  die  Vereinig-un^  gen  hehi  n  10  l.TTst 
er  diefen  linken  Flügel  durch  die  leidue  ^Irfillerie, 
anterilätzr  von  der  leichten  Infbnrerie  und  dem  gröfs- 
len  Theil  der  Cavalleri«,  anf  rri-en.    Diefer  weicht 
bald,  und  die  Chrlg«  Aratee  folgt  reiaem  Be^fpfel. 
Di*  Oeiler eicher  verdienten  durch  ihre  fehleThaffe 
DifpofltlÖD,  gefchlap»  n  za  werden.    Sie  waren  nicht 
ftark  peinig,  —  mit  zwey  Armeen,  die  ganz  von 
einander  getrennt  find,  za  agirea.    AI»  Diverlion 
betrachtet .  vihut  da«  Con^t  das  aberBrafeia  vorriicfc* 
te »  sa  ftark ».  und  »raoutirte  Hdk  sn  weit  Das  fit- 


trcpen  des  GenenU  Buanaparte  erfchelnt  5a  eiaeia 
vorfhciChaften  Lichte;  eine  jede  ße^-cgung  war  ge- 
nau berechnet;  dies  war'  um  fo  nöthiger,  well  ein 
eiuzigisr  fehlerhafter  Schritt  den  Untergang  fdoer 
Armee  hiirtp  :  ach  fith  ziehen  kkjiiiien. 

Diefe  biege  rerfcbaffien  dem  General  B«onaparte  - 
wieder  ein  fo  entfcheidendea  Uebcrgewicht,  daC»  «r 
in  den  nachfolgenden  Gefechten  öbcrjU  als  der  aa* 
greifende  Theil  erfchsint.  D»«fe  Gefechte  felbft, 
worunter  rorzflglich  das,  vicUhes  dir  Fran/ofeH  diu 
Schlacht  bcy  Roveredo  nennen,  den  OeUereichern  , 
viel  gekoftet  hat,'  ^^Ihrt  dem  Lefer.  dem  es  umpe- 
lehruiTg,  und  nicht  blofs  um  eine  trockene Erzahlmyf 
der  vorgefalincn  Airarren  zu  ihun  »ft .  wenige  üntw- 
h.-Ui^nT.  Ls  j^elin;;!  Wiirmfetn  unerachtet  der  erlit- 
tenen Niederlagen ,  Heb  nach  mehreren  blutigen  (ie- 
feehten  mit  einem  nicht  fehr  itarkeu  Lorps  inMantua 
zu  werfen.  Ungeachtet  der  Mflhe  ,  die  der  fraozdit- 
fcheGrfrhidrtfchreiber  fich  giebt,  die  wahre  ürfach» 
dp5  gliirklit  hcn  Au*{^jnt-;3  diefer  Ümerneinnunfr  dnrch 
eiue  verwirrte  Erzählung  zu  verftf  ckf-n;  fo  ficht  man 
doch  kl.ir,  da  a  die  KShohelt  des  deLJtfchcn  General« 
den  franzofifchcn  Feldherrn  aus  der  Faffung  brachte) 
nnd  ihn  nicbr  die  denUraftauden  angemelTcne  Maafi- 
rojoln  ergrfifen  lief«.  Man  kann  es  fich  fon'^  nicltt 
erkbrten  .  wie  Wurmfer  unter  den  obwaltenden  Ver- 
h  litniiiVn  der aclbagenfchafk  hStte  eatgehea  kt^nnen. 
Oie Frau zofen  waren  nun  gezwungei^  Mantna  durch 
ein  viel  ftärkere«  Corps  beobachten  zu  Talfen.  Die 
r:.ir:i' ^"1":  .  tüp  fi:h  n.Tih  der  Vereinigung:  Jrs  rifn?i-jl:. 
VVurmlT  in  ctieUr  IVftung  befand»  war  aber  in  dens  . 
unglücklichen  Veriiaknifs,  dafs  fie  zu  fchwach  war« 
^ttm  fich  8uf4crh^^b.  ihren  Manem  halten  za  köone», 
'oad  trel  flSrker  als  es  die  Vertheidi^ting  der  Sradc 
erfodcrte. 

Dießefitznehraung  vonLivorno  andt-onCorfica, 
das  die  Engländer  verliefsen ,  der  Friede  mit  deai 
König  voa  Neapel  und  mit  Parma  verSadertcn  h& 
nfcbts  In  den  gegenfeitigen  VerhsltnifTen  der  hr1ef> 
führeniisa  ThoiU'.  ifhti::er  ift  t I  rr  die  Eotwick«- 
lur.g  der  Eniitthung  dt*r  cisalpinifchen  Republik,  we- 
lait  der  erfie  Thsil  befchloflen  wird. 

Während  der  gr«fste  Theil  dfer  {raazfififchea  Af> 
me«  mtt  der  Beta^ening  von  Mantna  befcbSftigt  Ift* 
venrärken  die  0  lipreichtr  ihre  Armee,  \rorfilier  AT- 
vinri  das  Coinmando  erbak. Der  Plan,  den  diefer 
ü<-neral  zum  Entbtz  vOA  Msäioa eoCWirA .  i(t  be(Ter 
als  der  Plan  feiacs  Vorgfiagcfss.  er  löfst  der  Seita 
vonTvrid  her  aar  efae  Diveriton  aiiachesr»  aadtttclit 
rr.it  der  iiaiiptarinee  ouf  Verona  vor.  Bnonaparte,  ' 
ebne  ilf  h  um  das  Corps ,  das  von  TyroT  her.  dea 
fraozdüfchen  (ieaeral  Vauhois  znrUck  gedrfiagt  hat», 
zu  beifimntectt;  geht  AKnnri  mit  dea  'Sxuffm,  dir 
er  nicht  sarElnKhnefsung  von  Mantna  unnmgäng- 
Hfh  zurück  lalTen  mufs,  eisrge»f-n.  Bcy  Arrofe  d.)S 
d  e  Osftereicher  befctzt  habe»,  wird  feine  Avantgar- 
deeinen ganzen  Tag:  aufgehahiro ;  vergebens  AeUen» 
lieh  nxehrere  G^nerub,  und  unter  dlefea  Augerat» 
«n  die  Spitze ,  um  eine  kleine  Drucke  stt  ferciren  f 
Tiere  von  ihneD  werden  bleffirt«  £dbft  die  Segen  «an- 
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qiertaMUftlbMptrte,  der  fleh  der  gTÖfstfmQfr 
fahr  aasfetzt,  Tcrnocht«  dies  Hia<l«raiA  mchc  sn 
ifibcrvrioden;  man  erbauet  um  .folgenden  Tage  neb- 
Tcre  Brücken.  Das  Treffen  bey  Arcülc.  eins  nun  er- 
folgte, war  fehr  blutig;  Buoaaparte  will  diefeti  Sieg 
'dni  ftwcy  von  ihm  getroffenen  Maafaregeln  zufchrei- 
tea,  dafs  er  nänlicb  ein«  halbe  Brigade  in  einen 
•Verfteck  legte,  welche  die  Oefteraicbtr  Cen^e  lo 
dem  Aupenbiick.  im  Rücken  angriff,  als  He  feir.en 
lecbteu  ilügel  zu  umgehen  gUubtcn ,  uud  dafs  er  ei- 
'oen  OfRcier  mit  25  Guidea  den  Oefterreicheru  in  ei- 
ner grorsenEatferauac  imEadun  fchidu»  die  durdi 
Trampet enblafen  ihnen  glanbead  oMidicn,  dafa  fie 

Sänzlich  abgefcbnitten  wären.  Dicfc  Mittel,  von 
eneu  in  den  Berichten  des  Generals  ßerihicr  nichts 
vorkommt,  haben,  VOTSflglich  das  letzte,  ein  in 
^«rglelA  der  Wirkaag  etwa«  MeinUcbttl  Anfehcn ; 
jilldn  wai  ift  bey  Poftengefechten  (denn  ftr  etwas 
'anders  kann  iTiau  cHefe  Schlachten  doch  nicht  halten) 
nich»  möglich?  Gleich  nach  diefer  Schlacht  wird 
'dat  Corp*  des  Generals  Vaubois  anrebnUch  verAarkt. 
und  diefer  treibt  die  OeÄereichcr  wieder  mit  vielem 
Verluft  rnrfldu 

DetVaMer  erginzt  feine  Arrxee  aufs  neue.  Noch 
immer  beGnden  ifch  beide  Theile  in  der  ntalichen 
Lage.  Die  franzöfifche  Operationslfnie  xa  durchbre- 
nnen, Mantua  zu  entfetzen  und  den  Kriej:  ins  Mai- 
jHfi^ffrh*  zu  fjpielen«  dies  war  der  fottdauxeade  Plan 


der  Oeftereicher.  'EltM  einzige  gewonnene.  Schlecht 
koBut«  alle  diefe  \^ortheile  berbeyfuhren.  Wae  i^an 
vergeblich  enf  dem  reeh'ten  FlOgel  irerfocht  liatt«» 

follte  nun  auf  dem  linken  gcfchehen.  Al  .  inri  ging 
im  Ceuiro  des  Kriegsthenters  vor,  während  IVovere 
mit  einem  kleinen  Corps  fich  auf  dem  linken  Fl^^ 
«inen  Weg  nach  Mantua  bahnen  follte. 

BeyRireli  lieferten  fich  die  beiden  Haoptarmceo 
das  blutige  Treffen ,  das  Mantua's  Schickfal  entfchied. 
Alrinzi  slaabte  hier  des  Oeoenl  Jonb^rt  «inlfhU«- 
Mb  ra  KBkmmti  BnttBepane  hatte. dlcfen  aber  w3fh> 
rend  der  Nacht  mit  eiaem  betrüchtlichen  Corps  wr- 
ftärkt.  Die  Difpolltiooea  fies  öftreichifcheo  Generals, 
die  der  vorherigen  Lage  fahr  aogemelTen  gewefea 
zu  feyn  fcheinen*  betten  bcj  veeiadertea  Ueafiiadeii 
feine  ganzliehe  Niederlage  sorFolgb.  '9wH  fcflUct 
fich  bis  HD  (lieVurßndt  von  Mantua  durch;  hier  ward 
er  aber  von  allen  Seiten  umringt,  und  mufs  fleh  zn 
Gefangen  ergeben.  Als  eine  Folge  diefes  Sieges  ift 
Wunafiar«  ün  In  Mantua  Mangel  an  allen  leidet»  ia 
dl«  Nöthwendifkeit  gefetzt,  zu  capituUren.  Buo« 
naparte  lafst  der  Tapferkeit  diefes  öftreichifchen  Ge- 
nerals Gerechtigkeit  widerfuhren.     Die  Gefcbichte 

'Wffd  ibm  das  2>ugnifa  nicht  verfagen  können,  d«& 
er«  naaraclMet  de*  widrigen  Schickfal^ ,  das  iba  v«i 

-        »  mk-fMu  Energie  m  Werk«  gegangca  ift. 


SLEINB  8XH&I.FTEN. 


,m\ittttUl  f^r  die.  weicht  Unge  *m  Üben  wuufehen  ;  nach  Uu«b- 
h,.a.  Vo-i  Dr.  Ruthe,  Ar«  »u  Camtnz.  Em  Bojen  m  fol. 
#30  Stuck  I  Uthln.  15  St.  1?  y. ._  I  8«;J  gt;^ 
Publicum  d  es  Madiwerk  bemmn  iW»  IMM  lUC.  fllBK  ««• 
«.A  fchwfriich  wwf.  es  der  Vtfclbft.  Pur  Äao  Laii*Mm 
•nd  für  Atu  Rfoften  Haufi«  ttbertiaiipt.  <ur  den  Sock  TaMn 
a.cf«r  Art  beftimmt  feyn  fcUlen,  Map  wrUe««»a«  ««m. 
Ut  t  :r  rncht,  den«  WM  «sll  4»eftr  fich  hty  Sauen,  wie  41« 

■  iolMti»ccn  .  Atnkm :  täbtaArif  ifl  *•  feSnfte .  4mrtMrtng*ud' 

-Vi«  wUrrMitmt  «••«  Mff^*f»  («^'^  wkaerflehe  aus  tl> 

■  lau  Krifien)  da*  mm  M^rJUttnien  Li«H>-ße*  der  übrigen  Sctmr' 

wM  M&iunitkt.  i»  fMiMt  wjf  ehohem  durck  h,hen  Crüd 

eo«  J&»e.  Art*  gtmiSit  BrfduHUrmnpen    t.  £.  Rhu.  O.jt 
Sekretk  —  fif  wird  trweck*.  geßürkt,  genuhrt  vanygluh  d:<r,h 
tickt,  fy»rm9^  L^ift  oder  vietwehr  S  a  u  r  r  ji   I  f-  — 
X.etrinfcro/»  ifl  aljo  nur  tahigke,t,L.eben»Md 
felbß  Handlung.  —    Odec  wis  füllen  ihmCitate  ronCnwi- 

SSb  MMiu  aiiaiMi  «na|n">  twai«  F£  auf  jMhrT«^ 


eigen  gehört,  nimlich  aus  der  Nschfcbrtf^,  ta  «rliallen,  4*b 
er  dabey  an  jene  Stände  gedacht  hat.  Er  empllcMt  in  difCnr 
Jluftlnmd't  Makrohiotik  miSekSlfr't  Cmmf,  mU- 
1«  andre  UinlicheBiidnr,  Caist  «e  hinia.  Mue«n  ISedanlKdi^ 
.ant  gaa  nick(>"  ~  nnd  dadi  hat  er  in  «Ur  Tabelle  7iJ^  SU»- 
IMMa,  Zmriat  MtMter,'  Sektrf  H.  f.  w.  felbft  empfolilatt.  — 
Auch  die  Yorfchrift :  diefe  Tabelle  hänge  man  in  der  Stmbe  mf, 
ttfe  Re  nftt  (oft)  und  handle  gnm  Jarnaek  (danach),  kann  na* 
auf  aen  uncÄiUeten  Theil  der  Nlchtante .  für  defikn  Bedikf* 
nifa  doch«  wie  gafkifi,  To  wenig  darin  aeforgt  ift.  Betug  ka« 
bea.  Denn  wenn  auch  der  gebildete  Nichurxt  fein  Zimmer 
mit  fokhcn  TabtUcR  behängen  wollte  ,  fo  iß  doch  bi1Ii|{  nicht 
von  ihn  su  erwarten,  djf«  rr  nicht  lieber  das  vortrellliche  Ori- 
final  felbft,  (lait  dicfrs  trockcnc.i  und  dürftigen  Auszug«,  def« 
fen  praküfcher  Tbcil  fall  ^mz  mit  kleitii-r ,  den  Au((en  wehe 
thuviiüer,  Schrift  gidriicki  ift,  ofi  Ifüri  (ol  f.  —  ?ihnVfslich 
f--ti(  Hr.  I\.  hinzu:  ,,rlne  J<tiiit.t^\i' ,  ilen  n  n  »/rWjr'ir  u  Kirper 
kif.rcn  zu  lernrn  ,  gebe  e  h  e  ji  e  n  t  r  a  h  s ."  Möchte  er  dvclt 
vorher  wohl  uberitkiCii  ,  ob  iT  nicht  bi'lI<T  thu«,  fie  lieber 
\i\c\\t  eheßrnt  rantzu^Ll',  n  ,  i'onderii  noch  Liiiije  in  f«iiicm  Pult* 
verfchioflcn  xu  bebaiirn .  zuaial  .da  «i  .der  AuleiMu^oa  üfit* 
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aESCÜli:H.TE. 

Paris  :  Campagiu  du  Gmtral  Buomiparte  en  Ita- 
lic, ptndant  {es  mmneu  IV  tt  V,  dt  ia  R^ubk^ 

'  s)  l.KtFziG,  b.  Küchtert  BMMywfi  Mri^  «§ 

Ifa/i«!  etc. 

.  3)  Paris:  Feldzüge  dei  Gmerals  EuofMfaJrtetMltOr 
Ucn,  wahrend  dts  vif^-ttn  un4  ftl^fim  flrrtM  rflT 

franzofifchcH  RepHbl:k  ccc 

.  4)  pASis:  Lebtmbifehreihmg  dts  (itiurwi(t)  £•»- 

>  9)  Deutscrlamd:  Glbvsl««rjj|lit  4tt  Qmmtk  0M0- 

«ia^arf «  etc. 

(  Bt/eMuft  dir  im  mt^cii  Stütk  mbgtirvektntm  Arcmjfo«.  > 

^^[ebep  den  g^rofien  Auftritten  ,  deren  bpreit?  hier 
Erwähnung  gefchehea  iit,  verdient  die  Expe- 
dition gegen  Rom  keine  Stelle.  Wir  eilen  uDfera 
L«fefii  die  aerkwärdiee  Uaternchmung  des  General« 
ittonaparte  auf  Wien  in«  GedJicIttiiif«  zurück  zu  ru- 
fen. Die  ffanrÄiHrrhe  ArTTirp  harrr  anfch-iliche  Ver- 
ft.irkung  erhalten,  allem  (u  lurthtb.ir  fit  i ii  jeder Hin- 
fchr  war;  fo  wenig  war  i'le  iin  Stj.icle,  eine  Unter- 
iielimiuig  in  da«  Herz  der  ofterreicbfchea  Eralande  zu 
fnau»  wenn  fie  nicbl  auf  einen  mächtigen  Allirten 
recnnen  konnte,  nämlich  aaf  die  fchicchte  Befcbaf- 
feaheit  der  kaiferlichen  Armee.  So  viele  ohne  Ab- 
ti^echfelung  erlittene  Niederla^'»  "  h.itti  u  diel'eu  fonfl 
fo  braven  Truppen  gänzlich  den  Muth  benommen, 
lelbft  derUaiftand,  dafs  der  £rziMrzo{^arl ,  der  fich 
crft  kurz  zuvor  am  Rheine  Lorbeeren  crwo^n  hatte» 
dasCommando  übernahm,  vermochte  nldlt,  ihn  wie- 
der zu  beleben.  .  Ihr  Betragen  ia  clea  verfchiedenen 
hicioen  Gefechten ,  die  gleich  darauf  vorfielen ,  Uefa 
Bit  Recht  erwarten ,  dafs  fie  keinen  grofsen  Wider- 
Ibnd  Iciftcn  würden.  Nur  diefe  Betraclitung  kann 
4em  General  Buonaparte  bey  dem  Entwürfe  eioea 

pliir:}  ,  drlTfii  AusfubrunL^  in  in illra'r i fLher  Ilinßcht 
das  M(ifstt  \N  agellück  war,  das  in  neuern  Zeiten  ein 
VdwMT  unternommen  hat .  zur  Entfchuldigung  ge» 
MitheB.  Wir  finden  in  dem  Verfi»^«  «UcTer  Sclirifit 
Kackriefcten  von  den  Uebergang«  ODerden  Llfonzö* 
fluTj  ,  vüt)  (ier  Einnahme  von  Gradirca,  voa  den  Ge- 
fechten bcyCafafola,  Tarvis,  iiuodsmark  u.a.  m. , 
die  aber  aMhr  Scbarmfltzel  als  Gefechte  gewefen  zu 
kya  fchelnen,  wdl  dieSaifer)kh«a  fich  äberaU  zorfick- 
«(^n;  endlich      ^UAtafhandlwifW  isLaohsn^ 


Der  Vf.  fagt  kein  Wort  von  der  misiichen  Lage,  im^ 
der  fich  die  franzöfifche  Armee  befand ;  er  erwälint 
weder  die  Fortfehritte  derOefterrcicher  inTyrol  und 
nach  der  Seite  von  Trieft ,  noch  des  Attfl'tandes  der 
Venetiflner.  Wenn  mau  da;;  v or i;ch t i^^^^e  ßi-trrtgeri, 
welche«  Buonaparce  bis  dahin  in  der  Führung  dea 
Kriaga  fan  Grofsco,  ohne  Rücldlcht  auf  die  Difpoliv 
tionen  zu  den  einzelnen  Gefechten,  beobachtet 
hat,  mit  diefer  Unternehmung  vergleicht:  fo  luna  • 
mflii  r.ch  in  der  Tfiat  der  Vermuthung  nicht  erweh- 
ren ,  dafs  der  Schlüil'el  in  den  politifclien  Coinb|na> 
tionen  liegen  mfliTe,  di«  Jb  fltliclltr  OptntifMI  im 
dem  Eevolutionafcfiftt  aiaca  nacrwacMMn  Am^nf 
g^eben  haben, 

Di«  Ueberfetzttng  Nr.  s.  ift  xicnklich  gvt  gcnt* 

tben.  Der  Ueberferzer  hat  das  Werk  mit  einig^en  of- 
lulrll^n  Berichten  des  Wiener  Hofes  und  «11  roehre- 
rprn  ß fm frk ii n ^ijen  ,  die  N-ichriihten  iiud  Berichti- 
gungen enthaltea,  vermehrt.  Beide  haben  uns  nicht 
imereffifft.  Die  fchon  mchnnals  gedruckten  bletiMfli 
von  BuooaJ>arte's  frühem  Lebensjahren  find  hier  noch 
einmal  abgedrnckt.  Die  auf  dem  Titel  bemerkten 
Kupfer  Hr.d  dir  Po rtrjits  von  BuoDsparte  und MaflTeua. 
Die  Karte,  welche  das  Kriegstheater  vorfteilt«  ift 
fehr  fchlecbt.  and  darf  kaum  mit  einer  «rdiniceB 
Nürnbf rfrjrrhpn  \  erglichen  werden. 

Die  Ueberfetzung  Nr.  3.  empfiehlt  (Ich  weder 
durch  die  Schreihart,  nodl^brch  die  unter  dem  Test 
befindlichen  Anmerkungen,  welche  fich  über  fehr  all- 
tägliche phüofopWfche  Gegenftände  verbreiten  und 
voll  von  Gi.'irit-inplarzeii  find.  Fti  der  5-  ii3-  befindli- 
chen Note  lefen  wir  eine  iange  Tirade  über  die  Lfn- 
r0dltmarsigl(.eit  dea  Coloiiial/yftems.  S.  373.  heifst  • 
es :  „ohne  Zweifel  fah  das  Directorium  ein ,  dafa  die 
„pSkftliche  Gewalt  in  kurzem  zufsmmen  ftfirzen  wer» 
,,de,  weil  jetzt  nichts  f^cu  altiger  als  idüc  h  thabeade 
„Geiftliche,  gegen  alle  Z.t%tbegriße  anftofsen."  In 
einer  andern  Not«  &  355.  facht  der  UebeilblMr  tm 
beweifcB»  dafa  Bnoupixt«  kdne  Belohnnngvn  ver- 
diene, weil  er  ntchta  nishr  al«  feine  Schuldigkeit  ge- 
than  habe,  und  weit  fortdauernde  Ehrenbezeugungen 
in  rechtUch  orgamfirtm  Stnatm  gefährlich  find.  ,  Soll- 
ten diefe  Proben  noch  nicht  genügen,  fo  führen  wir 
■och folgeade^tcU«  «ua  der  Vorrede  an:  »der Pr<H 
„Cefa  zwIfehcn-SklaTarey  und  Freyheit  ifl'  nun  ent- 
„fchicden.  Wer  konnre  nur  eine«  .Augenblick  zwei-, 
„fein,  dafs  der  Körper  gegen  deuGeili,  dasScbwerdt 
„gegen  die  Meynung ,  die  Gewalt  gegen  das  Recht, 
„dos  Sichtbttn  umd  Zn^ndMck»  gtgtm  im  ünfichtbart 
gege»  woigliftfc«  Umm  ^wAi»  Umfrgiütmi 
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„Viche  im  KainpFe  ^jeflehen  werde?"  Der  Friedeas- 
vertng  zwifcben  dem  Kaifer  und  der  franz6fiIcheo 
Republik  ii  hier  den  Origiiwl«  «nediliagt. 

Es  war  zu  erwarten ,  dafs  die  Vielfchreiber  ' 
DeutfchUad».  das  iat^reffe,  welches  der  grOfste 
Tb«»  der  Icfeadeii  Welt  an  dem  Kevolurionskrieg« 
überhaupt,  und  insbprundere  an  den  in  Italien  TOr- 
gefalleoen  Begebenheiten  nimmt,  nicht  unbenutzt 
fiüTen  würden.  Wer  Luft  bat,  la  Campngne  du,  Ge- 
ntrai BuoHaforte  en  Ualie,  und  die  kleine  Schrift: 
quetqnes  NoHees  für  tes  premins  Annees  deBuonaparte, 
Geftalt  zu  Tehea;  den  venrcifcn 
wir  auf  dai  VVtrk  Nr.  4.  Zum  Uebcrflttft'kaDn  «f 
hier  noch  einige  Zeitungsnachrichten  und  Anekdo- 
tta,  die  fchon  in  [oebr«in  Monatsfchriften  abge- 
lockt find,  wieder  finden.  Auch  ift  der  Vf.  oben- 
drein mit  vielen  politifchen  BetrpchwngeDt  die  einen 
grofseti  Hafs  gegen  unfere  blskcr^n  VefftlTuagcu 
verrathen ,  und  WIiiki-  zu  einer  Keformatioa  TOa 
Bemfchiand  feyn  1' Uejj ,  fehr  freygebig. 

Man  foUte  bcyuahe  jut'  die  Vcrmathung  gera- 
then,  d.Tfs  ein  heftiger  cllr  ftr  SiimniuagLuft 

za  macbcoi  mehr  als  wirklicher  Beruf  /.um  Gercbicht- 
felmiber.  tu  der  Entftehuag  diefcr  nicht  fehr  iotarr 
efTnnten  Compilation  die  nachße  VeranlalTuag  eew8^ 
fen  fey.  Die  Gefchichte  felbft  endigt  fiCh  Mllt  der 
Rückkehr  fjr-s  Generals  Buonapane  von  dem  Con- 
grefs  in  Rüitidt  nach  Paris.  Die  Karte  ift  zu  einet 
tUgeneinen  Ueberficht  ziemlich  brauchbar:  Oer  Vf. 
beklagt  fich  in  der  Vorrede,  daf«  Ton  der  zweyten 
Auflage  feines  Werks  ein Tfaclidriiek»  twar  kein  gant 
wörtlicher,  fondern  nur  ein  Auszug  unter  dem  Nr.  5. 
gepebenen  Titel  erfthienpu  fey.  Wir  haben  die  ate 
Auflage  der  oben  ange/.eigien  Schrift  nicht  bey  der 
Haod,  Uta  fie  mit  Mr.  5.  vcrgleiclien  za  könaea. 
Wenn  aber  dfefe  Schrift  aacb  keia  Autzttf  ift,  fo  hat 
der  Vf.  doch  wenigftens  die  uäiulichpn  Oupllen  be- 
nutzt; denn  wir  (luden  hier  keine  Begcbeuheit,  die 
nicht  auch  in  der  andern  erziihlt  iß.  Diefcr  .Auszug 
hat  alter  eatfcheideude  Vorzüge  vor  dem  etgeatlichen 
Werke-,  well  der  UcberilsA  fo  miacher  uanOthigen 
Abfcweifungcn  .  und  eine  Menge  paneyifcher  und 
eitifeitiger  Betrachtungen  hinweggefchuitten  worden. 

Wir  wOnfchen.  daft  bald  «lae  wahre  «od  grBnd> 

liehe  Gefchicht-'  ,1  m  dem  Feldzupe  des Genprn^s  C .  o 
naparte  erfcheiuen  reoge.      Vielleicht  werden  wir 
dann  auch  eine  gste  miltcirifche  Karte  VOB  Italien  er* 
haltea,  woraa  es  noch  lehr  naagelt. 

VERMISCHTE  SCHRiFTEl^. 

GOTVA«  b.  Pertbc«:  r«r/ac&  «iN«r  Kritik  der  Homi- 
Utik,  nehß  ehitm  bmrtkeUtndtn  VerzMefimfs  der 

Seit  Mo  i  h  «/in  trfchUtuM»  Etmitaikn.  Von  Q.  Sdtih 

deroß.  170  S.  8- 

Ree.  ift  fich  bewufatt  diefeSdurlftaildMiWnnfai 
in  ii*  lÜladt  ffnMUMa  n  hiibw»  wüu  Tid  dann» 
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für  fein  Fach,  fowohl  für  Theorl?  als  für  Praxis  ,  zu 
lernen,  und  mit  der  Bereitwilligkeit,  feine  bitheri» 
gen  VorfteUungen,  fo  bald  er  fich  überzeugt  fühlen 
wärde,  guen  beffare  auazntaafchea.  £r  gefteht  aber 
offen  1  da»  er  wader  ;}eoen  Woofcb  erfüllt  gefehn, 
noch  zn  dem  letzten  Geirrenheit  f^f  fanden  hat.  Nach 
Ho'.  Meynung  ,  haaeu  bisiier  alle  Homiletem, 
SWar  mitunter  recht  viel  Gutes  und  Wahre»  gefagt ; 
er  ertheilt  felbft  mebrern  (  theiU  verftorbnen,  theils 
noch  lebenden  Schriftilenern  diefes  Fachs,  in  der 
angehingten  KcTifion  ihrer  Lehrbücher,  yieleaLob; 
aber  die  wahre  li:!.mletik  ift  doch,  nach  feiner  M«y- 
nung,  erft  unfern  Zfuen  mu,^Uch  pevvorflen  ;  uicht 
einmal  den  Begrijj  einer  Predigt  hat  man  bisher  ge- 
fafat,  and  das  ganz  natürlich ,  da  man  ihn  aus  dem 
leidigen  Empirismus  hergeleitet,  da  man  ihn  nicht 
a  priori  deducirt,  mit  einem  Wort,  fo  bald  von  TÄeo- 
fie  die  Rede  ift,  imiaer  im  dunkeln ' getappt  hat. 
Uofre  3/oj^MiMe,  Teller,  SpalJinee,  haben  alleofalla 
etwas  von  der  Wahrheit  geahndet.  Befondera  ift 
ihre  Praxi«  beflcr  ala  ibi«  Theorie  gewefen.  Aber 
wie  hatten  fie  den  wahren  Punkt,  woranf  ea  hier  at- 
leia  ankommt,  treffen  können,  J  i  ibnen  das  Licht 
der  krü^chem  PhHofonhi«  noch  freiod  war ,  als  fie  ihia 
hoBiledTdien  Schriften  verübratanf  . 

Ree.  ift  w  ..lir'ich  kein  Verächter  der  neuern  Phl- 
lofophie,  wie  er  allenfalls  aus  feinen  eignen  Schrif- 
ten beweifen  könnte.  Aber  CT  glaubt ,  man  thue  ihr 
einen  fehr  Übeln  Dicoft,  wean  man  fich  da«  Anf(An 
giebt,  erft  durch  lie  auch  folcbe  Grondßftze  außtet« 
len  7.U  kuiineii  ,  li'jer  welche  iängft  alle  verftändieo 
Bearbeiter  einig  gewefeu  find.  Der  Lehrjaegierigite 
mufs  ungeduldig  werd*a,weno  man  ihn  durch  weit- 
lüuftige  Deductionen,  an  Ende  nicht  einen  Schritt 
weiter  fuhrt,  al«  wohin  er  fchon  langft  auf  dneni' 
weit  kfirzern  Wege  gekommen  ift.  Dafs  dies  auch 
bey  diefer  Kritik  der  Homiletik  der  Fall  fey,  daron 
find  wir  unfern  Lefern  den  Beweis  fchuldig.  Da  der 
Raum  nicht  verfinttet ,  allca  einzelne  dorcbzugehent 
fo  fcbrünken  wir  uaa  aaf  die  Haoptklageponkte  ein; 
welche  der  Vf.  gegen  die  biaherige  Homiletik  vorg^, 
bracht  bat. 

Zuerß  alfo  neynt  Hr.  S.  m*a  habe  bisher  in  der 
Beftimmung  des  Begrijjs  ^t  r  Prfdigt  gefehlt.  Ge- 
Wöhulicb  habe  man  diefen  (o  ausgedrückt:  jVy 
ein  zur  Erbaumng  und  Bejferung  gemachter  RrÜgions- 
Vortrag,  und  hieran  würde  fich  an  fich  wenig  auazufe« 
tzen  finden.  (Wir  wiiTen  nicht,  ans  welcher Homtle»' 
tik  der  Vf.  diefe  Erklärung  genoirnun  hat  Sie  ill 
"weuigfieas  Jchtecht  ausgedrückt.  Etbauung  und  B^- 
Jtmmg  tf»i*  wie  fchon  Luther  wofate  (Räm.z4«  zp») 
Synonyme;  nad  ein  zurBeiTeroog  gemaciiif er  Vortrag; 
ift  eine  fehr  unbequeme  Redeform.)  Nur ,  fahrt  Hh 
5.  fort,  habe  man  t'ieils  den  Vortrag  auf  die  ehriflli- 
che  Religionjkhre  befchrankc ,  theilt  verfäumt ,  genau 
anzugeben ,  wie  und  uiodurcA  wahre  BefTeruog  zu  b«> 
wirken  fey.  Denn  es  fey  ja  noch  gar  nichteiamal  aus- 
gemacht, ob  die  pojitivt  ReligionSlchre  oneh  eine  pt- 
t^mlmu  <tf ,  und  demiia,  dalb  tum  4h  chriftHchc 

.   .  dafür 
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dafür  balte,  folge  noch  C^r  t)uht, 
glauben  müfsten."     Iiier  ßnd  erftlich  ofTcabar  zwey 

^gtnz  verfchicdne  Dinge  mit  eluaoder  verwechfett 
worden;  Empfehlung  der  chrißUcken  ReUgiotutehre, 
und  Bekcmptun^  fle  enthalte  eine  utmittetbare  Offen- 
hi\tun{;.  Dies  letzte  kann  die  Hoiciletik  paiiz  uncrdf- 
tert  latTeu;  es  gehwfl  gar  uicht  in  ihr  ütbier.  Auch 
liaben  fich  mehrere  neuere  Lehrbücher  hierüber  gBr 
siebt  erklärt.  Zmytau  bäbta  ia  fehr  viele  der  Üo- 
nileten ,  deiiea  d«r  Vf.  den  ricntigea  BegrilF  einer 
Predigt  ebfpricht,  zu  f!cr  cftriflUchm  Keligionslfkre 
esnz  bdlimmt»  eben  foT%-ohl  die  Oßenbarung  Gottes^ 
in  der  Natur,  oder  die  VetyiunftteUgitm,  ab  die- «I*' 
MUCliamMdlcii  Lebren  des  ChrifteauitMit  Mrtchaet. 
Tb'ttiwr  fcbrieb  fcbon  im  J.  i7()8eio«  beweslicll« Bitte 
an  Prediger,  Gott  «uch  in  der  Natur  zu  ywedigen.  — 
F.  Uejs  fcbrieli  noch  früher  eine  Verthädigung  der 
plutof^fl^fcUen  Predieten  gegen  die,  welche  die  Ver- 

■  wm^tmint  auf  der  Kansd  Ttidamintta  and  bloüi  bi- 
blifdie  BewegungigrOnd«  mit  den  Pftlcbten  verboot 
den  witTen  w<;!!ri  []  Sy.iildi-»g  nannte  fcliou  i  T  1770 
in  feinem  trefTlichen  Werk  über  die  Nutzbarkeit  des 
P.  A.  den  Prediger  nicht  blofs  den  Verköndiger  einer 
Bofitir«o  Religiontlebre  fondera  riaea  Lthrtr  der 
V^iiihiU  und  Tugend,  aad  «t  auicbt«  wenige  EIa> 
druck,  daTs  er  tfririSber  in  gewiffea  ProvincialMättem 

.  Bsifsbandelt  wurde.  —  Und  erft  jetzt  folUen  wir  als 
eine  neue  bisher  unbekannte  Wahrheit  lernen,  dafs 
•lies  was  nützlich  ift sur  Btthsaog  —  ea  liAge  aoa buch- 
ftiblich  oder  TirtaaHtflr  io  der  Lehre  (ärifti  —  zu 
den  Materialien  g-ehöre,  wcJrhr  der  Predifff  In  fei- 
nen Predigten  bearbeiten  dan  uad  loU? 

Der  Begriff  einer  Predigt,  welchen  unfer  Vf.  an 
die  Stelle  aller  bisherigen  gefetzt  wiiTen  will ,  ift  S. 
lotf.  fo  ausgedrückt:  „fie  ift  ein  Vortrag  religiöfer 
Wahrheiren ,  welcher  die  Eatfchliefüung  des  Zubö- 
Kers  cigentbümlich  bcabficlittgt."  Wir  haben  nichts 
liegen  diefe  Erklärung .  wenn  üe  recht  gefafst  wird, 
ob  rran  wohl  fagen  könnte,  dafs  Belehrung,  oder 
Aufklarung  des  Verbandes,  eben  fowuhl  ZD  den  e!« 
gcotbüinlicben  Absichten  einer  Predigt  gehöre.  Die 
Difiinction,  we]rni'(]cr  Vi  zwif chtn  Leltrvnrtragtn 
und  Predigten  itiacbt,  ift  sn  Heb  richtig  aber  auch 
allbekannt.  Denn  wer  wcifs  wohl  nicht,  das  ein 
Unterfchied  zwifchen  tbeoretifcher  und  praAli/eA«r  Be- 
handlung reHgiöfer  Wahrheiten  fey?  Aber  felbft 
bey  der  praktifchen  Hehsndlung,  oder  in  Predigten, 
kann  man  bald  mehr  die  Erleuchtung,  bald  mehr 
die  BefTeruag  und  die  Erwärmung  der  Gefühle  ei- 
f^thämlich  beahüchtigen ;  bald  unmüteümrer,  bald 
W^üHlforer  auf  die  Entfohliefsuogen  wirken,  und 
eben  fo  ift  es  unftreltig  falfch  .  wrun  S.  :i.  !;<  r:  L  C 
wird,  dem  Leiaßande  Hege  der  Luterricht  in  derRe- 
]«Kkmdahn  fibertumpt  ob;  dem  Predigerfland*  hia- 
gegen  Unterricht ,  rerbunden  mit  Jngabe  dtr  Betue- 
gungjgrände  der  erkannten  Wahrheit  oderMidit  ge- 
näfs  zu  lebfii.  wf'i  iie  fü  ein?  i""  ^ ; 't  werden  müiTe, 


JüTs     andre  auch    te  bey  dem  hefte^o  WllleB  gar  nicht  altein  von  dem 


Prediger  ab;  thetls  wird  auch  z.  B.  der  akademifche 
Lehrer  der  Moni,  nie  die  BewigWIgsgründe  auslsf- 
f«n  dOrfea ,  fie  Tieloaeht  ia  Ibrar  gaaiaa  Stärke  dar- 
ikaUeo  laiUrea ,  weaa  gleich  feine  Manier  und  Spra* 

che  nicht  Predigermanicr  tJfr  Predigerton  werden 
darf.  Dagegen  fcbeint  nun  ein  Hauptmerkmal  in  je- 
nem Begriff  zu  fehlen ,  nämlich  die  Popularität ,  wel- 
che felbft  in  Prcdiftea,  die  vor  dem  gcbUdet&ea Aa- 
ditorium  gehalten  werden ,  alle  gHehtte  oder  wiffen- 
JchaftUche  ßeLandlung  ausfchliefst ,  die  Ti^  jn  f.ck 
auch  da  denken  liefte ,  wo  man  die  Entji.hliejiungm 
dm  ZkhSnr  heäbfiekügtt. 

Ein  aihii'^y  Vur:rurf ,  '.velchfu  derVf.  aller  bishe- 
rigen Homiletik  macht,  betrißt  die  Verfehlung  der 
Mittel,  wodurch  jene  Entfchliefsungen  bewirkt  wer- 
den müHen.  Die  meißln  Homileten  hätten  mehr  aaf 
Veberredung  als  a\ifUebn  ic;  ung  gedrungen ;  fie  hiC« 
teo  hörhlti-ns  L'L^alH'it  .iber  nicht  jI.'ü)  fli:'»*  bewirkt. 
Das  kann  bey  manchen  der  Fall  gewaien  fejn ,  und 
ift  ee  namentlich  bey  allen  den  Fredigem ,  welche 
entweder  durch  Anregung  der  LeidanfchaCtaa;  odct 
durch  blofses  Drohen  oder  Verhelften  vonBelehava» 

Jen  zur  Tugcml  bcwcL-ea  woilon.  Aber  gewlfs  he- 
orAe  es  fOr  viele  cinüchtsToUe  Männer  keiner  Re- 
form nädXrini  «Her  bisherigen  Homiletik,  um  «rft 
daraus  zu  leraeaj  was  fie  langft  wufsten«  daA  det, 
Predig;er  kein  Sephlft  feyo  ,  nicht  durch  Redoerkfla- 
fte,  I'ondern  durch  Gründe,  nicht  durcli  ßnnlicha 
Motive,  fondern  durch  die  Ueberzeat-ung  von  der 
ianern  Vortre£Sichkeit  und  UnerlnTi lirhkeit  der  To* 
Med  für  fie  gewiaaen  müffe.  Die  Regeln,  welche  der. 
Vf.  TOT  8.  118  ff.  dem  Prediger  giebt,  find  alle  ror- 
trciTIich  ,  und  Ree.  ift  um  fo  mehr  entfernt  fie  zu  be- 
ilreitea,  da  er  fie  felbft,  fo  lange  er  diefc  WilTen- 
fchaft  lehrt  oder  praktifch  ausübt,  wenn  nicht  mit 
denfelbeaWorteo.  doch  demSinae  aacb«  empfohleü 
uad  fidi  felbft  zum  Gefetz  gehiaeht  hat.  Aach  tadelt 
er  ihre  Wied^rhrAu  nlthr,  :ber  wohl  die  Ueberträ' 
hnng,  dafs  mau  in  dem  allen  hisher  auf  dem  un- 
rechte»  W9g»  gewefen  fey,  und  die  Pflichten  des  Pre- 
digers gar  aidit  aua  dea  cechteaPriacfptea  aa.dedar 
ciren  gewuftt  llAti 

Eine  folche  Deduction  nimmt  einen  beträchtli- 
chen Tbeil  der  ganzen  Schrift  ein.  Man  findet  daria 
die  Hauptfatze ,  welche  die  kritifche  Phüofopble  vt>ti 
den  Beweileii  des  Difeyns  Gottes,  der  UnAerblich- 
keit  der  Seele,  der  moralifchen  Natur  desMeofcheOk 
d^r  Gefetz^ebung  der  Vernunft  enthält,  abermals  wi*>. 
derholt.  bo  viel  vortreffliches  hier&ber  der  Stifter 
diefer  Philofophie  gelehrt  hat,  fo  ift  es  doch,  wi« 
■  ni  dünkt,  e^ne  Libie  liewcihnLeir  feiu er  Schüler,  dica 
bey  allen  üelegeuht  irea  bis  zur  Ermüdung  zu  wle- 
derhden,  und  Uncerfuchungen,  welche  offenbar  io 
ganz  andre  Wilbafcbaftco  gehörea,  bey  jeder  Gele» 
genhelt  atafa  aeae  TOranszuTchickea.  Wer  wird  doch 
in  einer  Homiletik  oder  in  einer  Knuchettf'  c?.^5  erwar- 
^lül  dadurch  die  moralifche  Enifchliefsung  wirklich,  ten,  was  io  eine  KritHt  der  reinen  oder  der  prakti- 
karvwfaindit  w«4t«  INbb  thdli  hfagt  du  Lmb.  /«Jb»  Tenuft  «4tr  Ia  dia  Tkmk  ds»  VrHuilskraft 
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g^HfcSrt?  Zwsr  &gt  der  Vf. ,  e*  kenne  keiae}Theorie 
der  Predigt  geben,  ehe  nicht  deducict  fey,  daf»  man 
jjiedigen  kuunc  und  mfilTe,  ja  dafs  dos  l'redig^#n  fo- 
gar  Äf.TtS  ^olhwendifit-!  fey.  Folglich  hole  ni:,n 
nicht  zu  weUaya»  wenn  man  eine  folche  Deductioa 
'MWilMlidlicfcS'  Aber  auf  die  Art  würde  man  in  ei- 
Ufr  Fkyltologie  auch  erft  die  KealiUc  dM  ncnfchti- 
^eo  KArpert  ^egei)  den  Idealiften  beweifcD  mOiTen. 
Jeder  Moral ,  jeder  Päd«gogik  ,  würde  einr  .ffii'i> n- 

Gtogie  ▼«rausgebn,  ja  fogar  in  jedem  lUBthematifchea 
ibrbudi,  crKcine  Entwicklung  der  hohem  Seelea- 
^rrmngen  vorai:?gefchickt  wefdeo  mfiflen.  Hie- 
diuch  werden  ,  düukt  uni ,  ,di«  utOrlickcii  Grcnua 


der  WifTenrcharten  verrQckt  and  4tm  Lefer  zofcnit« 
thet,  diefelben  Sachen  iu  unetidlichen  Wifili  rhohin 

j|ea  zu  lefen.  £ine  harte  Aamuihung  in  Zeiten,  wo 
a  Ti«l  zu  ttf<ui.UL 

In  d«r  tagdkingten  Beurtheilung  der  feit  Mos- 
Mm  erfchlenenen  Lehrbücher  der  HomiUtik  zeigt 
der  Vf.  Wahrheitaliebe  und  UrbtnitÄt.  Er  ift  frey- 
Vich  mit  keiaem  zufrieden;  kaiiu  a  nher  auch  nicht 
feyn,  fo  bald  ei  wahr  ill,  dafs  erft  die  neuere Fhiiot 
fopbic  «lic  wahre  HomÜttik  aas  Licbt  gebracht  hat* 
wovon  una  dlcTe  Scbrift  w«ajffteas  0t  aldtt  llbtf- 
reugt  hat. 


KLElNi;  8CHRIFTBK. 


STAATiWll»ai»iOItat»«H.  Brannfchu  tig  .  in  Comm.  der 
9cl»u!buchll. :  Forfchfage  tur  Sicherung  der  jtttt  h«fi*h«Mclcm 
l^uitiverjaßungen  dtntfcher  ReifhsUnder  grgen  innerliehe  V  - 
ruhen,  von  Joh.  Otorg  Ludewig  Praekebufch  ,  Candida!  di:i 
Predi^utm«.  1797.  61  S.  g.  (4  gr.  )  J  -  r  Vf.  dief*r  kleinen 
Sehrill,  welche  (ich  durch  «inen  planen  Vorira«;,  befcheidmen 
Ten  und  billi<e  Cirui'draue  TOriheiihaft  autteithnet.  K'ht  von 
ätm  Saue  aus:  dafs,  weil  die  Menfchen  und  dere»  Sitten, 
DenkunRsarr  elc.  fith  andern .  auch  dt«  RefierunRen  ni<hc 
ftUle  flehten  dürfen.  Zu  den  neuern  l^ebehi .  welche  fie  >ii 
d«r  Quelle  auffuchen,  und  diefe  verftopfen  mullen  .  rechnet  der 
Yf.  »owüeHch:  „die  Vetbrtitung  fokher  Meyuungcn,  welch« 
^er  jMxtlxßchendcn  SiMtsverfafTuixg  zuwider  find :  und  wel- 
che wenn  fie  je  all gemeia  werden  foUito,  noihwendig  den 
"umfturs  dcrfelben  bewirkaa  «uiden.**  Dorch  Gc(inM  uni 
Verordnungen  allein  kann  ibdaii  iiidiC  Kahalicadiaa  werden  t 
neue  Krankheiten  «Mm  tum  HeiUnioeL  Durch  ücf«  B«- 
mchningeu»  die  «e  auf  ^  durch  die  frantößrch«  Rerolutwn 
veTbreiMMH  GntodfiitM  anwandel,  wird  der  Vf.  zu  drey  Fra- 
mta  vetflldafalt  Ift  der  Eindruck ,  welchen  jene  Begebenheiten 
euf  die  GeauiAer  der  Mertfrhen ,  und  bafondert  der  niedrm 
ttind«  in  Seutfchland ,  Retnacht  haben,  von  der  An,  dafa 
Ach  für  die  {«t«t  beftchend«  Ordnung  der  Oinre .  für  die  Ruhe 
»ai  licherheit  der  Suaten  nacheheilig«  Folgen  01  befürch- 
MO  lafifeti?  1)  Sind  wirklich  jene  rchallichen  Meynungen, 
wetdio  den  Umfturz  der  Monarchie  in  Frankreich  bewirkt  ha- 
tten ,  auch  bey  una  in  Umlauf?  3)  Welchi-  M«afsrc?eln  Col- 
len und  kennen  ron  Obrigkeiu  wegen  ergriffen  werde  .  f.m 
nicht  nur  dan  Auabmdi  diefer  Meynungen  au  verhindere, 
tgi4fm  tUlmAr  nn  ta  fdbll  md  'mm»  »t  varajdnaa? 

Mit  Recht  behauptet  et:  die  Erörterung  diefer  Fraten 
»ülTe  jeden  Menfchen-  und  Vaierland»fireunde  a«i  Herten  he- 
gen:  und  <■<.  fey  unklug,  die  Umerfuchung  derfelben  xu  ver- 
hindern üder  a!«  p^fjhrlich  III  rerfchreyen.  Die  erften  bci- 
n  l'r,T<f  11  'A(T-.'M  r  bfiahcid  ,  mit  einem  Rückblick  auf 
«he  franioiiii  ln  l.f  .  ijiuuon  und  d.  .)  Eindruck  derfelhen  auf  4ie 
untern  Stiind"  in  i )ruirchland ,  beantwortet.  Im  Ganaen  ge> 
aeauncn.  fey  man  in  Deutfchland  zwar  mit  der  Grunivernf» 
Itaii  4m  LmIm  wfdadaai  biaf^iw  femM«  üb  d«a  wwlflm 


deutfchen  Lindern  Unzufriedenheil  mit  cinicInenTerfaffungca. 
F'iirichiunpen  ,  Gefctzen  und  Herkommen,  mit  derBrrreibung 
d>  r  l.*nde»Änifele»;riih*iten  ,  iT.,r_  J;  ii  in  ötTenilichen  Armtrm 
Aeheiideu  Ferfonen,  mit  der  Hofhaltung  des  Furften,  mit  der 
Verwendung  der  offenüichcn  Gelder,  mit  Mifabeauchen  iaa 
Jußiz  -  und  Polixeywefen  u.  L  w.  Abneigung  i;egen  Varneh- 
mc  und  Reiche,  wobey  oft  ün>»,  nTn:  lir;i  .:^m  CruiMt  :irj[e. 
^Ich  fürchte,"  fa^tderVf.  S.  17.  „in  keinem  Theiie  von  Deutfch* 
land  eiue-i  nahen  plötz'ichen  and  f^ewaltfamen  Auffland;  aber 
die  ftUle  V'erbrciiuBK  folcher  Meynungen,  welche.  jÜRemeine« 
geworden  und  in  1  ii.iten  iibergegangen  ,  der  j>  i.  i  t  rrrr-henden 
Verfaffung  in  der  foige  den  Umfturz  drohe» ,  ill  cme  I  hatfa- 
ehe.  die.  fo  weit  mcta«  Erfahrung  reicht,  kein  aufmrrkfamer 
Beobachter  leugnen  kann«"  »E«  ifl  nur  zu  bedauern,  dafa  Pcr- 
fonea  auc  den  Mhem  Ütaadan  Ca  fehwer  daran  fftlMn .  &ch  ai% 
überuugea,  daft  aaGefiibrcn  für  fie  giebt,  wenn  0«  nicki  zu- 
gloA  TM  Mard,  lUub  und  Brand  hären."  $.30.  geht  der  Vf. 
«ttrB«inhei)ttn|[  der  dritten  Frage  Uber.  iil,  fagt  crS.  ji. 
„birr  von  Irrihuinern  die  Rede,  und  diefc  können  nur  durdi 
Wahrheilen  verdrängt  werden."  Er  fcblägt  dalier  iolgendn 
Maaf»re);eln  vor:  1)  di>  repierenile  Gevalt  muff  in  der  ErjäU 
Inng  ihrer  Pflichten  geu  iffftthnft  fen».  2)  E$  muff  darauf  g€* 
da<hl  werden  t  daft  dat  fuli  im  Kirchen  und  Schulen  immtr 
mehr  mit  dem  üeifle  der  cknflUcken  Religion,  und'  Ireßtmdert 
mit  ihrem  mvralifehen  Theite  bekennt  gemacht  werde.  Kein 
acht  chrilllichea  Vo'^k  fingt  Meutcrey  an.  3)  In  Liindem,  wo 
•t  jt  Ii  T^anilftjnJe  fmi  ,  mnfi  To  vir!  ßeks  thun  laftt ,  Oeffeullich- 
Lrt  ärr  jinrli/chrn  l 'rrhtindliiw^iem  fix^i-fuhrl  u  erdcK.  ^)  Lfat 
füllt  mii/t  au!  feurrr  Vn.i^ßenhen  t»  Aifftcht  feiner  l-urgcrhihen 
l'eriiillnijjt  i'r :  o^rn  uerdcn.  Et  muft  feine  Pßicliteu  und  hrch- 
tc ,  mit  einem  Worin,  cf  muf«  die  l'effaßmng  der  Landes  ken- 
nen, im  urlrhrm  et  lebt,  DkTe  Abficht  r.Li  «Trcichen,  fügt  er  den 
H.ith  bey,  „den  Unterthanen  ein  populäres  Lehrbuch  d'-r  l.«n- 
dri verfaffung  in  die  Hand«  zu  geben  ,  in  welchem  der  I  'jrrn. 
lesi  PQichiaii  und  Hechte,  (o  wie  di*  ihrigen,  klar  ui  rl  cc- 
fiimmt  aufcezeichnei  fteben',.  und  fu,!t  am  Ende  einen  f  .i  c:  r- 
werfenen  Plan  eine*  folchen  Lehrbuchs  für  fein  Vaterland,  da« 
Hochßift  inidefheim,  bey:  den  er,  wenn  ea  nicht  von  einem 
Cichkuadigern  Manne  «lefchefac  und  die  Obfigkcil  fein  Untir« 
mkmm  WUfe»  b«rb«MB  will. 
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GESCHICHTE. 

B  E  p.  T.  I  w  ,  b .  L  a  n  e  ;  II :  /?  'J  •  if: ' i  f  f Miaotogi/cÄ«r  F*r- 
J'uch  über  lim  KtUtj\:h -ütrmamjchen  Volktfiamm, 
von  Ktirl  Dieiriih  Üi*iimann,  aufserordentl.  Prof. 
der  Gerchichte  ftii  Fxiokf.  an  d.  Oder.  1798.  VUL 
und  172  S.  8- 

Es  gr.b  Zeiträune  in  der  hiftorifchen  Literatur,  wo 
alle  europäifclie  Völker  unmittelbar  von  den  Cel- 
ten  heifdeUetirucdeii}  weilfcbon  die  fabelhafte  Qe- 
ichicbte  ron  den  Heldentbeten  einer  Gelten -Netioa 

eri;i'ilr,  ilie  ficH  f^-^rrpich  vom  Euphrnt  Iiis  nach  Spa- 
nien verbreitet  b.ibe  ;  uLid  weil  jeder  La:ide»gefchiclit- 
fchreiber  zugleich  aU  Schmeichelredner  feines  Lan- 
de« auffrete0>  und  fein  Volk  von  einem  der  berühm- 
teften  Völker  dee  Altcrthams  herleiten  zu  müflen 
glaubte.  Pezron,  dem  man  feine Gelebrfamkeit  nicht 
abfprecbeu  wird,  und  deitcn  Vergleicbungcn  nieder- 
bretngnifcher  V>  t [j  r  ^  ui  ^riechifchen ,  lareinilVhen 
uad  germanifchea,  kriiiich  gefondert»  dem  Sprach- 
förfcBer  brauchbar  flnd»  fangt  die  Celtengefcbicbte 
von  Goiner,  Japkets  älteftem  Sobne  «n,  und  bringt 
auf  die  Nachrichten  der  Griechen  und  Römer  geilätzt, 
die  Titanen,  den  Saturn  liikI  Japltcr —  mit  hinein; 
wobey  er  die  Meynungcn  und  Äusfpriiche  der  Kir- 
chenvater, als  von  Gott  erleodlteter ,  fogar  iufpirir- 
ler  Miimer  ala  ontrOeUch  voroiisfeMt.  Man  foUte 
nie  VergeiTen  haben ,  dafs  jene  ürlechen  und  Römer 
hüchllens  mir  t^eoi^raphifche  nicht  aber  genetifche No- 
tizen von  Vuikeru  aufser  ihueu  geben  konnten,  da 
fie  firemde  Sprachen  (lingual  barbtras)  weder  kann- 
ten iiocb  kennen  wollten;  Reifen  zu  Erbngang  et- 
ater anfcliaalicben  Völkerkunde  damal«  noch  weit  be> 
fcbwerlicher ,  i?ü!^bs-rr  und  (^rfibrlicher  waren  als 
fetat,  die  ijücher  feltucr,  und  ein  Schriftßeller  iroh 
war,  wenn  er  einem  nltern  nnchbcrcn  konnte:  daher 
die  zahÜofen  tefimania  auctorum,  die  nicht  nach  Maaa 
«nd  Elle  fondern  nach  dem  Gewicht  (^fchätzt  wer- 
den inCHe;!,  und  ncill  h!ofs  serrchiedene  l*<:faiinen 
einer  tiuzigea  leichtrlaubiijca  Faraa  find.  Es  war  <il- 
fo  zu  wünfchen  ,  dafs  das.  bis  .auf  Schuyjthi  und 
ScUitztr  faft  immer  nur  fchwärmcrifch  und  nie  kri- 
tifch  behandelte,  Celteuwefen,  d.  h.  die  Ge.fchichte 
der  alten  Gallier  und  Galater  u.  f.  w.  in  Verbindung 
mit  unfern  heutigen  Völkern  und  bpracben  auf  ewig: 
ge.'uht  halte.  Von  feiuera  Wicdererwacbi-n  almtiete 
neulich  lir.  Bftdigmr  (Zuwach»  zur  Spracbkunde  ires 
St»  Ste  Auflage)  ala  Nicolai  einige  deutfche  Floffe, 
Gegenden  und  Oerter  aus  dem  celtifchan  bergeleiiet 
hatte,  eine  nächtige  Spukercy,  und  iiift  fdietst  «•» 


wenn  man  die  ctgenwirdc«  Scbrif  lieft,  er  bab« 
richtig  geweiflagt.     Der  tweigreiche  germanirche 

Sprach -Aft  ,  delTen  Wörter  mit  ihren  mehrfachen  Be- 
deutungen wir  noch  lange  nicht  genug  keunen .  legt 
uns  die  Nothwendigkeit  einer  Scheidung  ron  andern 
Aeften  einea  genteinfchaftlicben  Stammea,  dcrglei« 
eben  der  galUfelie  oder  celtiffcbe  ift-,  anf.  Die  weni- 
gen Wörterdiefes  letzten,  die  Hr.  II.  unter  Nr.  3.  und 
4.  der  Iliten  Abtheiluug  beybriugt,  machen  beide 
Sprachen  nicht  zu  einer  t  wenn  gleich  der  vorhin  ge- 
dachte Pesron,  Lojiher  und  andere ,  una  noch  viel 
tberteugendere  Proben  der  nie  von  Spraehforrchem 
geleugneten  Vfrvandtfchifr  diefer  zwey  Sprachen 
geben.  Wir  muliea  ohaedies  einen  gewiffen  Uaupt- 
liauini  annehmen ,  der  die  meinen  curopaifchen  Spra- 
chen ,  todte  und  lebende ,  umfafst ,  und  in  Alien  bin* 
ein  his  uatk  Indien  reicht ,  oder  Tielaebr  aita  jenem- 
bis  ins  welliche  Europa  fich  ausbreiterr  Srhlnzer 
(f.  nofii.  Gufch.  S.  266.  a.  ff.)  und  die  belitu  Uishcri- 
gen  Sprachforfciu-r  n.mnreti  diefen  Stamm  den  ^(ipÄ*- 
iijchen  ,  iro  üegenfarz  mit  dem  ^emifchin,  der  die  alt* 
raorgenlandifchen  Sprachen  begreift.  Will  man  aber 
die  Mofaifche  Erzählung  von  einer  allgeroeioeu  tJeber- 
fchwemmong  und  den  wieder  bevölkernden  Noachl- 
den  nicht  einräumen,  fo  nenne  man  jenen  Stamm 
anders,  doch  fo  ,  dafs  fein  Name  nicht  gleiche  Ver- 
wirrung, wie  der  celtifche  gebahre!  Genug,  uator 
ihn  gehören  alle  folgende  Spcacben  igiMifch  oder  alt» 
Mttifeh  aus  Niederbretagne  nad  Wales,  vielleicht 
auch  altfkotifch  oder  iyifch  (es  nach  StoiF  und  Verbin- 
dung kennen  zu  lernen  fallt  einem  Deutfcben  zu 
fchwer)  germamijch,  tattinifch,  griech^t  farmatifck- 
Uttifch,  jarmaty^eh'SUmfch,  perßfck ,  amumfek  .  kur- 
difck  (davon  atidi  ein  Zweig  am  Kanital^  unter  dem 
Namen  der  Ofs  oder  OJfctinzi  wohnt)  und  das  Indl- 
fche  macht  (falvis  omißis J  den  Hefchlufs.  Alle  diefe 
Sprachen  haben  nicht  iillein ,  forgfaltig  verglichen, 
melir  oder  nünder  aufEiUende  Aebnlicblieiieo  der' 
worter  bia  in  die  klelnften  Hedetbeife.  fo  dafa  fie 
einander  etymolon^ifch  erläutern,  fin.:'rrn  gleichen 
fich  auch,  obllecheud  geg«*n  andtfrc  animailinge ,  in 
ihren  Formen.  Denn  es  ift  brkaniii,  dafs  durch  ei- 
ne aufgenommene  Wortmeuge  eine  bergende  Sprach« 
ihrer  Gläub'gerinn  nicht  »rripandr,  fondem  zu  diefer 
Eigenfcbaft  auch  gleicher  Bau  erfodert  wird ,  fonll 
^rürde  dte  englifche  von  der  franzofiTchcn ,  die  un- 
<;-üt  liehe  von  der  flavifchen  ,  die  türkifchc  und  perfl- 
icbe  von  der  arabiTcheu  eine  Schwerer  geworden 
feyn.  AusgefcblolTen  von  diefer  Japherifcfaen  Haupt- 
fprache  bleiben  natflrUch  die  gleichfalls  alt-europäl- 
fchen,  «berheMrafettenStinuneder  FiiHtet»  (vielieicht 
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nd»  SamnjfJen)  fn  Nordffn  «nd  der  biskajirche  odw 

vafkirclie  ijn  W  cften.  —  Doch  wir  kehren  zur  cel- 
tifchen  i>Uer  giiliUcbra  zurück,  hey  welcher  für«  er- 
&t  ftch  fragt ,  welche  von  deo  noch  lebenden  Spra» 
cheo  ilue  wahre  oder  aicbfte  Enkelinn  fey,  die  ktfm- 
tifctle  oder  die  hetfifche.  Hr.  Schlözer  meynt  zwar, 
die  kyiEriff  b?  Ti-y  die  alt?  bt-lgifche;  aber  CäTar,  ei- 
ner der  felteueu  Polygluttea  unter  den  alten  Scfarift- 

einige  Beigen  der  Sfcriube« 
rey  wegen  (fo  verfiehea  wir  die  Stelle  de  B.G.  5,  12.) 
die  gegenüberliegenden  britannirchen  Kfiften  befetzt 
batten.  riefe  Dti^^en  nun  nuilTen  nithr  eb^'n  Kyin- 
Ten  gewefea  fej  u;  lie  können  vielleichc  eine  Sprache 
f^rprochen  haben,  deren  Ueberrelle  noch  aus  frerad- 
«rt^en  Wörtern  de«  lothriagirchea  und  burgundi- 
Ibb'en  Dialekte  facrvorbllrken.  Ree.  Gndet  die  Grün- 
de iibcrw  iertcrul .  ai;s  wolchcn  (i.is  Kyinrifchp  am  ;;e- 
ratleilea  \oiu  üitliiii.bcn  uder  Ceii liehen  ab2,uil3tQitiäu 
fcheint.  Da*  altrcboitifche ,  To  viel  (Ich  aus  irlandi- 
l'cheo  Sprecbpraben  »boebateo  lafst .  iBt  zu  fchr  mit 
robeu  lotdiitfcbeii  and  enolifcheoWdrttrn  Tcmeagt» 
clfn  nicht  einmal  rein  hrrf  fcht  wit  kAutt  HUID  «IfO 
urtheilen  ob  es  rein  celtijilt  ley  ? 

Unfer  Vf.  thcttt  fUncn  iu^^euauntea  cehifch  -ger- 
nanifchea ,  oder  nramroptiCcbea  SpreclieallaaiiD  Ibl« 
geadergeüalt  ab:  die  Celten  flad  entweder;  i)  ei* 
j^eniliilie  Cclfcn  .  und  zwar;  a)  reine  Ct  ltcn  ,  Irlan- 
<i<;r  uud  Hochfchotten;   b)  gerroauifche  Gelten ,  die 
Kiederhiuder  und  Schweizer ;  c)  röuiifche  Celten ,  di« 
Bewaluicr  des  atodlichen  Theils  von  Inliea;  oder 
•s)  Genaanea,  BÜniltch;  a)  reine  Genasaea.  die  Dea^ 
fi  hrn  un'}  Skandinavier ;  b)  celdfche  Gern  :  rn  ,  die 
Kyrorcn  oder  Ait-  und  Niedcrbretagner ;  ci  rumifch« 
Germanen.  dIeEuglander  und  Südfchottlauder;  d)  gcr- 
«Danifcbe Röa9er*  die  Spanier,  PortugiefeB  and  Fraa* 
Mfea.   Mit  dlererEtatneilung  mödttea  weht  wenige 
Sprachforfcher  zufrierlmi  fe\  n  ,    am  -vfonigden  aber 
reit  <Ji-tx  AblcUnireQ.    i)  buiidt,  und  2}b.cuu(ld, 
unter  welchen  (iaige  dem  Rrc.  ganz  unbegreiflich 
iind.    i)och  könn^u  wir  uns  hier  aua  Maugel  de« 
Bau 015  in  keinen  Streit  eioleirea,  der  ciae  eigne  DilTer- 
tation  ^rfodern  würtic;  wir  bemerken  nur,  i:in 
eine  Sprach«  mit  der  u;idern  verwandt  r.u  rrkKirin, 
aiau  wie  p,efagt ,  l'orm  unü  Mart-rie  ^  o:-.  beiden  ue:):^a 
einander  zur  Vergleichuag  aufttellen  niüfle.  Diefe 
Celiu  -  (}<.'raianea  aeaut  der  Vf.  aocb  Ur-Earepifer. 
Wir  hätten  lieber  AU-Eurepler  srefB^t ,  denn  fie 
itammen  doch  wohl  auch  orr;ir;iii;' lieh  hus  Afirn,  ob 
ans  gleich  die  Gefchirhre  «  cjjeu  der  Zeit  ilirer  Kiu- 
waodcruag  imDiuikel  lafst.    Unter  die  NeuiingtLa- 
••aeiie  aber  zählt  er:  1;  d.«  dako  getifch  flavifchea 
Väkcr,  «>dieleytBirch.finnirchea.  3)  diehunnifch- 
iBOegotlfeB'Bas»rircbea,  4)  die  fartnatirch  lettifchea 
Vi.!ker,  5)  die  tatariA  her.  Türl- c ,  f  (l.eNachkom- 
aiena  der  (jricchen  und  Römer.     Bey  der  zweytea 
Clafle  maiTca  wir  edBuera,  dafa  die  vage  Renennuae 
Scijthrii .  daa  SynoBjaK  tvk  den  faft  eben  C»  vi^ 


oen .  fie  gehören  nebft  ihren  Brüdern  den  Lapplän- 
dern ,  als  di'ii  ultftcn  liew  ohntra  Skandinaviens,  un- 
ter die  Air  -  tluruji  icr  ,  denen  auch  vermuthlich  die 
unter  Nr.  i.  begritieiicn  wendifchen  Sr.itntüe  bey  zu 
zahlen  find.  Unter  die  httunifjt  -mougoUfchen  Vol.k,er 
Nr.  3.  kann  Ree.  die  Ungarn  untuößlifh  ilcllen.  Sie 
find  ohnftrciti;^  Ftn'Jr^i,  v.  iv.n  f,l*  u  h  ihre  niii  lulea 
)fttueca  [cht  cutfeiac  wohnen  ciarlieu  die  Zahlwör- 
ter der  Fiaaen  vom  Petfcbora  Flufs,  »»eh Ii  dem  Eis- 
meer ,  an.  bis  Zum 0^7  uad  {rtifdian  der  fibirifcbea 
Greu^c,  Ainsnten  am  meiften  mit  den  uugrirchen  über- 
ein ,  und  von  u^ongolilchen  Vulkeru  iii  uns,  aufter 
einigen  Kalmürken,  kein  i:i  Hurepa  wohnendes  be- 
kannt. Sta;t  ti<'(iri)4;keTtirit«nhiit>cn  wir  lieber :  T§r^ 
lua  und  t^ndere  TatMtm  fcfagt,  Wa«  der  VC.  »ii  dea 
Nachkommen  der  Griecbea  und  Römer  «ej  aea  kda- 
ne,  err.Tthen  \i  ir  nicht.  Zw  sr  li.iben  wir  unter  fcL- 
nen  Ceiten  oder  Ur  -  iüiropaeru  fcbou  diä  Griechen 
Terinifst,  aber  die  Römer  oder  ihre  Sprach -Ab- 
kAmailioge  fiehea  mtßt  dea  Celles  bald  ak  aigeab^ 
liehe  Gelten ,  bald  ab  Geriaanea.  Uat  aber  aaf  die 
rafrhen  .  rüi^i'en  Etytnoltigiea  im  AbTchnitt  III ,  3. 
und  4.  oder  die  Erklärung  der  fogeuauuten  ceidüti- 
gerujaaiiidlM  Perfonen  •  Volker  *  und  Ocrter- Namen 
zukonuoen,  wodurch  der  Vf.  «bcwcifea  wül,  dafs 
die  celtifcfae  und  geriDaatfche  SpradM  einen  einzigen 
Ad  nu.'^rcacbe;  fo  kscn  llcc.  nicht  unbeuurkt  1.  Jen, 
dafs  es  mit  fokhen  Doloieti'chuugeu  uQcrtiaupt  und 
befuudcrs  deshalb  eine  aufserft  gewagte  Sache  fey, 
weil  fchoa  die  ^<naam/cA«B  appdlativen  Wurzelffl» 
beo.  die  wir  noch  lange  aicbt  voilftMadig  kennen« 

gefchweige  die  riizn  genor',i"i?;-L -s  ur.s  '."reut Je.'ori  i  ^l- 
ttjchen,  fo  TicUltuÜ!?  lind,  oii»  t;e  uns  jeden  Aui,.-ii- 
blick  verwirren.  Ii. .  wir  jllo  von  jenen  i.ir.e  gründ- 
liche Kenntoifs  erl.iii^(  haben,  wäre  der  befte  llatb» 
entweder  aaf  dergleichen  Kamen  -  Auslegungen  gäas»- 
lieh  V'er.T.lcht  zu  tbuo,  oder  weni^;{lcns  u'i'f  Bcdcatuag 
einer  VVur7i  l'ylbe  zur  Erklärung  u..zuwendei),  die  ei- 
nen plautill  II  S.r.n  gäbe;  und  weder  einen  Pleonas- 
mu«- noch  VViderfpruch,  noch  clv.e  (iroteske .  oder 
gar  Unfinn  enthielte,  wie  hier  im  Kegißer  Albert: 
.IM.TTt.  Engelbert :  Engel  ■  Jit  ^  AU  reA  (ftatt  Al- 
fred; U  oljs  \ohr ;  Bacharach  :  Bachwaffer;  Winfried: 
Kriegsfrii  dt  u.  f.  w. 

Wie  mauchcrley  bedeuten  z.B.  die  germanifchen 
Sylben  her,  wer,  rad  u.  a.!  ll'iunen  beifst  nicht  blofs 
breiten,  fondern  auch  erwerben,  bcfitzen  und  wim, 
air»tf,  (d.-iuifcb  l'enj  Freund  —  daher  Winfried ,  fich- 
rer  Freund,  Trautwei»,  lieber  oder  treuer  Kr^unJ, 
tioadwtn,  guter  Freund  ,  u.  f.  w.    .'(fnr  bedeutet  nicht 
Acts  Pferd  feadeto  auch:  berühmt CMartuaKjr  fcheint 
cehifch  oder  germanifcb  zufeyn*  Mirabeau,  Mirabtt 
aber  ift  romanifch  nnd  beifstt  fcbön  ins  Auge  M. 
lend)  —    .'  j  ;  •  (Axt)  ift  TOn  hcrf  und  ?>ir  -fi^  wohl  za 
onterfcheideij,  daher  würden  wir  hngdbMki  durch 
inhnToller  Jüngling,  Gumbreckt  und  U  eitbrecht  durch 
kriegsberähmt  und  wcitbcräbait  äberfetxen.  Bcfoa» 
deu(i{jen  Tflfnrea,  Üeberftuf»  ift;^  (wenn  wir  aicbt    ders  iftdteEndfylbe  derOerterriMl«  andteitfA,  die  faft 
«"'h:    {.■;!hi^:h^tut*riS-:Ke .    ftjthifch    wongolifche    -     imim  r  I  i  Wald  -  undGebir^/.   (1.    .-iiileu  vorkommr, 

k Ulker  Ugta  vr«lienj,  iacitu«  g«d<^tfclioa  derfia-    wo  oft  keul  Saiap^  odex  Ewhi  weil  und  breit  zu  f«r 
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ken  ift,  pnz  irri^  dsrch  letzteres  orklürt;  fie  bedcu- 
«H  «ipeoDiliUict  TOD  autgerotteter  Wsldaag:  dieKer 
-  ivnlfdiMi  Glofleii  haben;  «rrmto^  cxftirpMor.^ttnd 

noch  jetzt  nennt  m%n  pi  :  r<   u  rolcbem  Ausruden  dica- 
licbe  Haue  Kntfhaue.    .Nur  die  Eaduagea  rii'th  >  Tted 
'bcxeicbDea  eine  Schitfgcg^nd ,  als  Schnjstnried ,  u.  f. 
w.  Eben  fo  läufdieod  ill  de«  \rf>..Gcoe8logie  voa 
TmcA/m.'  dttpifer,  S.44.  dos  wlrkHcli  las  swe^Wör* 
tcrn  belacht,  iu  einer  rjiulcnhrogirrben  GliTe  Dmft- 
J'a;o  hellft,   uiul  durch  ducofhoTus  (Schiiileltniger) 
erklärt  wird.     [Ihre  iiu  Gloßar.  Suiü  Ci.  rcrmuthet, 
der  fkaudiaacilclie  Dialekt  Drotfet  bedeute  urijprüag« 
Ucb  einen  der  dc-iu  Oberherrn  snr  5Wte  ßtZt^  wml  m  fii- 
ner  Abwtf  nheit  feinen  Stuhl  einnimmt  oder  feine  Stel- 
le vertritt).   Die  S.  40 — 54.  angezeigten  Buchf^aben» 
verwcchfcluDPcn  find  iu  der  gaUifcben  Und  gcrmani- 
fcben  Dialektoicgie  fehr  nöt;rrtch,  mütTen  aber  mit  er- 
fubrungsvoller  i'rüfuug  en!,-ew;indt  werden.    Man  fin- 
det fieiiu  Vorberichtdee  V^'acbterircben  audlürifcben 
Gloflariuiu  ausrabrUch  dargedcllt.   X)»fa  Vater,  nach 
S.20.  aua  dem Laieiuifcheu     rüiitrgtiOi^^en  und  nicbt 
ücbt  -  germauifch  fry  ,  bezwci.Vhi  wir  i«br,  und  lei- 
ten es  vom  geineinfchaftlichen  VVurzelworc  her,  das 
aoch  im  AttfluadinaTÜchen  lebt:  /Oda,  gieiure  und 
ffhrv,  wohiti  auch  du  lateinifcbe /oe^it;  gehört.  E« 
ift  varwuthüch  mit  ylttci  gleich  alt,  fo  wie  die  Grie- 
chen Beben  dem  lljDf  auch  11;^ tt«  und  loeiirere  Sy- 
't>oDyn;en  hatten,  und  wie  de'Teu  Bafcyu  im  Perll- 
fdieii  begreift»   Eben  .fo  rügeaswerth  finden  wir  die 
▼on  luehreres  deutfcben  Etynolcgen  geäufserte  PrS- 
fv-:--"n  ,  dafs  die  Müi.ch?  in  der  Ksroii-igfer  Zeit  die 
ricuiii-i..  ^j-racliielire  ve:f.;iri  h[h:uti;n,  -wcü  vtszii ^itte- 
«!fj.  Mn!?ir]<j, -viiv  bittca,  mirhabcn,  und  f/;«  Kit/,',  uHit, 
es  dunkt,  er  uiU,  iiudet.    Letztere  Tu  wie  vieie  »»• 
dere   lateinifch  -  fcheiiiende  Enduu^en  lind  ärhc* 
deutfcb.  find  der  Analogie  i:ud  dem  alten  Ganp?  der 
Sprache  p^etn^f».  ^  Sagen  docli  no.''i  heul  7ii  Tjr;c  die 
Schwibcii  und  Rayern;  fif  i\ruKfy:! !       !)a  aber  jino 
•tte  deutle  he  Schriftiteller  die  weiblichen  Si'bf'cantive 
'fo  oft  mit  i  und  u.  nicht  mit  a,  endi^^icti  und  gegen 
alten  Latinismus  dieerfle  Perfon  des  Präfens  mit  on; 
warum  folltc  das  einzelne  in  verwandten  gennaut- 
ffhcn  Dialekten  nicht  vorkomineude  nircs  .lUcin  ua- 
deutfch  feyn?  Endlich  ii\  auch  das  Beyfpiel  germaai- 
frrer  lateiqjfcher    drter  S  2I.  nicht  gut  gewiibltl  ^4- 
Juia  und  natma  find  blofa  lateiaifcb,  die  übrigen  g«> 
'hören  wkhrfcheinHcb  In  den  obengedachten  Japheli> 
■fcben  IlauptÖai  im.  und  heifst  bi  kiuintlirli  nicht 

Wolf,  foudern  Fuchs.  —  Die Endi.n  vtn  Oerter- 
und  Gefchcchtsnamcn  itz,  witz  ,  if.'VA  u.  dtrgl.  als 
Strditz,  KamUtZt  Bangwitz t  GUd^ch  können 
aTcht  -von  dea«  aftdeutfcnen  GenitiT  tr  kommen  (der 
Vr.  wollrr  Jn  erft  diefej  i  nicht  für  äcbt  deutfch  l'un- 
deni  lur  iatiuiftrt  erkeoneu)  foudern  aus  dem  Wendi- 
fcben;  fo  wie  die  Endung  m,  nts  Berlin,  Settiit,  Raj^ 

{m,  Sehiun»,  wie  aach  au»  der  Lage  dieferOerter  ei^ 
eflet.   (Man  fehe.FmK'ftr  und  Ktnufrr  Abhandlun- 
gen über  d'f  Sorben  und  "Wenden). 

üb  nun  gleich  die  Namen  Eiklärungeu  des  Vf. 
Uim»  MtjiMiaf »  da&  dte  Cakra  und 


als  Vettern,  und  —  wie  er  anzod^ateo  ftheio«  JStft 
wie  Ober  -  und  Niedcrdeutfchf  verwandt  rcyen«  wn- 
nig  begründen ;  fo  nufa  man  dochdem  Fletfse  und  dem 

Forfchungsgtifte  alle  Gerechtigkeit  widerfahren  lalfen. 
In  Aofehung  der  Verthcidigung  des  d  im  Wttfte 
deutfch  ift  Ree.  ganz. des  Vfs.  Meynung  und  hdonte 
deflÜBA  Grönden  noch  mehrere  beyiAgf  n.  '  \ 

UTERAR  QES  CUlCH  TE. 

"■  STOCKttOLV,  b>.  NordflrAin!  Dtt  U^andt  Sveri^ 

Forfta  Bandet,  Förfta,  Andra  och  Tredje  Afdel- 
oiageiü  ^Oas  lebende  Schweden.  Oe»iB.x.  1. 
mnd  sAbm«!-)  X797*  lAlph.  jBofi. 

Eiu  junfjer  fchwedifch«  Gelehrte,  Hr.  Forfsgren 
fängt  uater  diefera  'l'ite!  ein  WerJt  an,  wozu  es  ihm 
fo  lelcbt  nicht  an  Stoß*  fehlen  wML  Er  will  darin 
bioeraphifche  kurze  Nichriciiten  von  in  Schweden 
merkwfirdigen  Perfonen ,  Gelehrten  nnd  an^ru 
ben.  Er  rinp;f  latr  den  Nachrichten  vom  Küntge  ,  (Kt 
königl.  Fatuilic,  den  ehemaligen  jetzt  noch  lebenden 
Reicbsrätben  und  den  jetzigen  Reichsherrn  an.  Die- 
le Nachrichtea ,  befoiuiera  di«  roa  der  Itöniglr  Faml- 
He,  di%  allein  sBeg.  einnehme»,  find  cienueb  voü* 
il.'indig  chronologifch  geordnet,  um!  allcrdin^;^  uütz- 
lich  und  cnsenchiH.  Auch  dieausvi  artigcn  VtrvvanJ- 
ttn  des  köai^üchcit  Hanfes,  die  fremden  Gcfandten, 
die  Mitglieder  fcbwedifcher  Aludemieen,  die  Ritter 
fch welcher  Orden',  d!e  Ueberfetzer  fehwedifcher 

Riichcr  uitJ  die  d^Teti  Rüclit>r  ins  SLh'.v'tlTrhe  über- 
fe:?.t  v.'crdrn  ,  vb  fie  p;leicij  AiisLndci  üiiJ  ,  fofst  er 
mit  in  fei:;r-m  ri.iti ,  fo  (^3r  :.:iiij.re  au:»warti'?;e  noch 
lebende  merkwürdige  Pvrfunen ,  fo  dafs  ihm  alfo  die 
gaiaze  weite  Welt  onetf  fleht.  Alte  aber  läfst  er  weder 
in  atphabetifcher  noch  chronoU^Mfi  lu  r  Ordi'iün;:;  .luf 
einander  fo!,!reft,  fofi-f.^rn  n.Tch  ,  fy  wi  •  fie 

üim  in  den  .rr.^  I.i  tü.-.n  j.n.  Der  dadurch  entllL^hon- 
dcn  Unbeqnennichkeit  glnubt  er  durch  ein  alphabeti- 
fches  Regtllcr  am  Ende  eines  jeden  Bandes,  der  ai^ 
vier  folchen  Heften  beliehen  foll,  »bzuhelfcn.  Auch 
fchcint  fich  der  Vf.  keinen  rechten  bcftiminten  Pbn 
darüber  gemacht  zu  haben ,  w.is  er  tii^entlith  nierk- 
würdig-e  Männer  nennt,  ond  welche  er  alfa  aufoeh- 
.ineu  will,  odar'flicht.  Die  Nacbri>htcn  «uihalteft 
meifteos  das  waaiiua  in  Schweden  Merit  ■  Lifte  nennt, 
niralieh  eine  Anzeige  aller  der  Aetnter  und  V/ürdco, 
die  einer  vcn  Anfang  an  nach  einander  bcklcidi-i  hat, 
auch  feiner  Schrifieu  ,  wenti  er  welche  herausgege- 
ben hat,  doch  obnc  Unheil  über  fohhe;  einige  Mahe 
ift  doch  angeführt,  wo  foiche  reccnfirt  find.  Biswei- 
len find  die  Nachrfchten  ausföhrltch ,  bfewellen  fehr 
kurz.  Auch  das  Verzeichnlfs  iIl-t  Schriften  i(l  uft  lin- 
pe  nicht  voiilläudig  wie  z.E.  der  Artikel,  HoiL'iillein, 
Oedman,  Weigel,  Gailebnf^  Hagcroeifter ,  u.  n.  1«,. 
oft  fehlt  aa  eanz  und  gar;  wo  fiatt  delfeu  bisweilen 
wohl  nur  biofa  die  nehefl:en  Befbrderunj^ea  dicfer 
Mittincr  pngezeigf  fiud.  Manche  werden  ihre  Nametv 
htcrtiuucn,  ohne  dafs  fie fdbft  fulche  da  je  vertnurhe» 
bitten.  UehenU  jftJuingfhftfig bdlhnBttrPUn  z v'<^ 


Google 


S7J 


AtUZ,  .KAY  179$. 


Crund«  gc'^er,t  worden.  Dazu  fchemt  es  dem  Vf.  be- 
fonders  Sey  'Aii>w£rtieeJi  *'  an  den  nütbicea  datis  za 
fehlen ,  die  er  doch  fchon  allefn  zur  Geollge  in  ATeii^ 

fy.s  nrlfkrtem  Dt  iiif<:htiinJi  hkne  finiJrtj  kiinnen.  Sehr 
wünCehcn  wäre  ej ,  dafs  wir  aucli  einmal  ein  auf 
diefe  Art  «iiagearbcitet  gdiArtef  Sdumdi»  Toa  elMm 


fleifsigen.  gerchicktea,  and  nichtblofs  za&mmeaffaiiui^ 
den  Arbeiter  erhalten  möchten.  Die  hier  unter  «n* 
dertr  TOrköiomenden  Nachrichten  von  dem  fränidfl> 

fchen  Mioifirr  Rivuls  und  dem  franzöfifcbdl AmblfiH* 
deur  U  Hoc  wird  man  doch  gern  lefen. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


HaKvaaBlcmcnTa.  Pnit,  b.  4em  Vf. :  Difftrtatlom  fitr 
tu tudwMiUt  m  bourf»  (Didtiphit  L.)  y»r  le  Cii.  OtoSrou.  de 
riüBitut  natioiMl  de  Frjncc  et  Pr»feU«ur  de  Zoologie  au'Mu> 
ftu»  n  uioiial  «'hiDoire  luiuretle.  ohne  JjhrMhld'Tiy)  ;gS.  J., 
m»  i  hupf,  in  ^.  Uiefe  Abhandlunf  iU  aU  ein  VurJaiJier  ei- 
ner  voUft«uiiK<'i>  Monographie  der  Bcuu'.iSicre  zu  tetrirhten. 
mit  wcktifr  (L-r  Vf.  jeut  E>cfchifti|;t  ift.  Hr.  G.  bat  hier kurt 
z«rj:nr.ic:njtft<?iU ,  W.i»  <'"<'  Narurj-erchichic  uiul  l'hyMmve 
divfcr  Thiere  neue«  und  infercjU^itv-i  i;,ili  iU.  Kr  hir.dt'lc  iiu 
«rllen  Küpif!  :  ton  den  maturiukeH  r  erhaUHijjen  der  DeuteUht«' 
rt  und  zw.ir  iiu  rft  von  d*n  eieentlich  fo  Keti.imiten  Beutelthie- 
reu,  und  von  nvri  Grannen  ihrer  Ernährung.  DieAnf  iM  ihrer 
Zihue  ift  weit  t;r''f"';r  al*  irgend  einem  «ndern  Thi-^r^,  ei- 
nige Ciiacea  a>i4Re;)&imnen.  Die  Form  und  Stelluiit;  d^r  /.  a- 
ne  werdsn  üer.aa  t^t'chrieben.  j.  3.  Von  den  Or^jiic;!  d' r  "i.- 
we^ung.  Die  UeuieWblerc  nahürii  Geh  den  AiTeii,  durtti  dio 
jhiijiche  Gyl^-ltdcs  Daumens  an  den  Ilinterruhen.  Sie  haben 
ciiu'n  Ciharfirn  Gefuiilüno  aU  die  »ndeni  Tliiere.  be&nder« 
abtr  eil.':  lif^ifscte  Lekhttgkiiij  Ge^cnßind«  zu  befühlen  uad 
aiuufnfiVu.  Em  beCmÄen'«  IlnlfMamel  der  13ewiei;ng  ik--i\n 
ihtem  Sc'uvaiiae.  indem  all*  ßeuu-Uhiere  eine  caadam  pi  e!:ta- 
ülem  hstfii.  V.-f  den  Zeugunijsorganen  fiod-n  lieh  fciir  viele 
MerkwUrdickeittn.  Nur  der  Uodeufack  ift  lichibar,  dt«  Ruthe 
ift  eankin  dem  After  rerbwRen,  und  dana  crftxu  fftK-n,  wenn 
auH  die  Rinder  de»  Ader»  von  einander  enti'ertit.  D:e  EiL-hel 
ift  in  zwty  Zw*eii;e  cecheilc,  welche  ländlich  und  fpiiiiK  lind, 
fo  dafs  die  Kuilie  dopi»«''  l«)"  fcheint.  Au«  der  Stmcnir 
der  weibiichtn  Gcrchiti:hl«lhei)e  er;;«?!!!  fich  die  Nu!hw«i)di>!- 
fccit  diefir  Bildui;.;  fclir  leiclit.  Z'.»i.\-icn  dief^n  Verlingerun. 
»e«  der  F-icbe!  beiindet  fu:h  die  Oc.'i'tmng  dar  Harnröhre.  Die 
.Hoden  find  auitt-rordi-tulicii  grofKUi  d  i.i  den  verfchicdeoei«  fi 
lunB'ii  von  vf  .^^'uit  '.tnft  Form.  Der  UuUtitfick  ill  .■.u.-  ii 
dem  Kcrp!»r  n''>i»'  >''  fidcri  ,  und  hatii!«  mit  demff.bcn  w..-  di,i«.li 
einen  Stiel  zu''animen .  wclJier  mxv.  i  .  ;i  i  i  :  >  ^,  Ms 
die  Hoden  b«yn«he  die  ErJ«  bufaliriu.  Di«  Giiri:hki.jii*lheile 
dt-,  \A  ;     iiL.d  t-'-'cn  fo  fomUrtni'  ReLildef.   Die  Scheide 

und  die  iljrnväl.r«!  maihcn  bis  an  (icn  Hals  der  Urinblafc  ei»c* 
Canai  aus;  d.:;in  iheilt  Qch  die  Scheide  in  zwcen  Zueiee,  die 
«n  den  Seilen  dtr  UrinU»!«  Wieb  dw  GcbäraiUlfr  U&U«^. 
i  n  I  fe  M.ii<  1.^.11  <>  dria(idk  doppelte  Kttdw.bey  der  Begu- 
tw.r  cuj.  ;  «ff  «t  undDeefteniae  kannten  dieScructurdcr 
Gcb'irmutter  dteCtr  Tliier«  fehod  febr  gnisu;  indi-ITen  wuhen 
d'e  D.iubcmoiifche»  Beebscbtuagen  von  den  Heu  i'Az^rJthen, 
TiifoitÄlie»  ««^  FUttibrmfeUea  f«hr  ab.  Der  Vf.  fucbi  dieCe  Ite- 
«IwchMr  Rliicklieh  xn  »ereinigen,  durch  die  lU-merkung ,  daf* 
der  Zuftiüul  iVtr  Gcbänauiier  diefen  Tlrcren  im  niige- 
fthwänecrtiii  Zultmde,  von  dem  gcfchwingentn  unendlich  ab- 
Wiii'  '-  Dn:fe  Maiini-r  haben  »u  dicfeij  vx-rfchii denen  Zeit- 
«iuiii.t«.«i  b<fob»ch«i,  AJ«  welchen  üth  die  Abweichunnen  iler 
Hefiiiun:  m  i!>ri;a  Ucobachttinsen  £chr  diuiJich  erklareti  lslT»n. 
Der  Vf.  fiii.^i  t  die  Nuihwtndipkeit  de»  Abortus  in  diM  H-  iiri  l- 
ihieri^i  1)1  d-r  ti".";"  Bi^dini)<  Avr  Sciiencanile ,  durch  wekhe 
ein  vol'ikoiinn«u  .'.M»f  f  hildctcr  Foru»  nicht  durchgehen  würde. 
Der  Bv'utcl.  in  w'.^l"''»  Juiwtn  ihre  i;uizlich«  Auabildung 
er'.iui^en,  ilt  durch  livfüul.i-f  liings ,  pUtie  Knochen,  wekhu 
mit  «Um  vordem  uttd  iuiitTii  lUiide  der  lieckciikiiocben  frücu- 
Urea,  behßir»  »«*  «»  Muskeln  verMMn, 


»ITncn  «nd  verfcblloften  Uonee.    Mm  ftriit  langt  daräbe^ 

wie  die  junjten  Thiere  in  diefen  Beutel  gelangten.  Home  fast 
diefeii  Streit  itit  Reine  febrecbt.  Das  Thier  krümmt  lieh  nian- 
Jich,  nach  Uome's  Beobachtungen,  fo  fehr ,  dafs  die  OaiTnuug 

der  Zeugun^jst'rieilc  lieh  beyn.iiie  der  Ocft'liuiig  de?  Beutels  nü- 
hcrt,  dcJlen  MujkeJn  auch  d»»  «hnge  dazu  btytrai?en  ,  um  die. 
fe  Oeffuungen  einander  fo  (fiel  wio  möglich  zu  nahem.  Hou- 
me'»  Mt-yiiuni?,  dafs  diefo  Thiere  durch  die  BritÜc  geboren 


wurden ,  wird  ^ant  widerlegt.  Kt- 


t  die  VeranlafTung 


dicl'er  Meynunjj  dann  ,  dafs  die  JunRen  in  i!tr  frOni  Zeit  ih- 
res AuüiiLhalts  ui  diefiiT  .-.»..') icn  üeb,irnniri(.r ,  fo  feil  an  den 
Jlriiftpn  li.iTi '<•!),  diifis  lie  init  dcnfciben  vtrv,  .u  jiTin  zu  f«)fn 
fLiui  ieii.  ti:j:,;eii  fchil  diefcr  Beutel,  z.  B.  duii  üidrlythii  nu- 
rinj  Liic!  dirjijiera  L.  u.sd  den  Did.  braciunra  fatt.;  bey  an- 

c<  ni .  \s  i.  D.  opcjjum.  tnarjupiaiit  L.  mcbidie  Haut  eine  Fiel» 

tc ,  wc'L:.-  iliueii  a's  Tüfche  atciit. 

Dir  zwcwe  Abl'cMiL  t  ;,;inil-li  von  iI»h  Btutrlthierea  ,  wll- 
ch»  Kuht  mit  dem  OeJ.  ,  l  hu  üiätlpUit  uiereiKkommem.  lüe- 
her  !»ehor.-u  dvo  Kiii''uru'.i>.  Der  Vf.  gitbt  eine  kuru 
fchichte  der  (.aturiuUcruttien  Behand.uiig  derfclbeu.  Sie  nu* 
chen  nach  dem  Vf.  cm  eigne«  Gefdilecht  aii« ,  und  (teheii  mit 
den  Didclfhij  durch  «in  Zwifchengefchlecht ,  Pholangißa,  in 
VeibinduiWi  Ton  dtei'em  Zwifchengefchlecht  kunte  aun  Ua 
jetai  Bitr  efiie'«iuü<e  Gattung,  le jtkaianger  de»  Buffon»  2>f« 
MpUt  miaUtSs  ErxUb.  Der  Yi.  kennt  fiebern  Oauangen 
defidjxaGercliteäii«,  Diefen  drevOercklechiern,  fetiC  «*  «oeh 
ein  TWrtet  DatyMnn  hinzu,  von  ««rw  und  «v;«,  im  Geijenf^ttz 
de»  nackcen  und  caKöfen  Schwanzes  der  andern  Beui.ithi-r*, 
fo  genannt.  Uchec  d;efo5 Thier  fehlen  uns  noch  genauere  B«o- 
b-tctiiutigen.  Phu:fp!  Ltsd  J»km  f^lüte  geben  nur  eine  fehr 
dunkle  Jiefcbreibuhg  davon  in  ibrtr  voy.  lo  mew  Suuth  /7  a.Vf. 
Der  Vf.  tiehi  aus  feinen  ilcubachtangeii  noch  fclgci.d  -  r  .»fy 
alU;"rme<nfr  FolKcrunjen  :  l)  die  Gprchlpchter  Dtjf'jirm  ,  Didtt- 

f)lri  ,  l'ln!a»gijfa ,  und  K":iil''riii  vtrbiwiicll  li.h  fclir  wlm:M[- 
ich  durch  ihre  Zeugung«or^«iie  ,  durtti  ücn  Bcuicl  de»  V\  eik- 
c  .ens  und  diu  hbtif^cn  Üiget-'lieitcn  ,  dieati'i  diefcr  Bildungen'.- 
fU  hen;  ubrii'-.-u»  bildcii  !it  vier  bcftiramt;  Gcrt-h'"rhtfT.  j)Ei- 
n«  .nuderc  FÖJ.'erii  wi^lm  noch  wicht;i;t-r  iO.  t'i'-f>r  fluiden- 
fclL<-n  Thaifaiiiun,  d.ü  n  jir.licli  diefiu^emif«  'i'id  )Ut/chJi  tj^enf 
der.  'lii.rt-e  ,  outJ.i  d.cü"  i.wcy  uvurn  Gift  !im ht.r  fo  genau  ver- 
bviidcn  werdeji,  diU  xcine  Lücke  zwiühcu  fliefcn  grufsen 
Or(liiiiui»i.-n  bemerkbar  wird,  Diffe  Thiere  '.\'3ren  fcboo  be« 
kannt;  nur  unicrliefs  nun,  der.fcibcn  die  gehörige  fiialla  aAia- 
weifeni  indeflen  hat  Hr.  Prof.  Hetnaann  in  Snaabitfg  fchonei« 
nen  «hnlicbe»  Gedanken  geüuCten  (Tabmt.  t^mk.  nsiml.  p. 
17.)  und  Canar  hat  in  Aäner  €;|albfiBaiieD  die  tfiCtie  dar  T«** 
r«  genau  auf  diefe  An  («efcbloffen. 

R".  U'iinfcht  und  itnit  ihm  pcwifs  jeder,  dem  die  fort- 
fchriiie  lu  den  WillenlchaUcn  angenehm  hnd,  dafs  der  Vf.  un» 
fobsld  wie  mäQlich  feine  voUflandige  Monographie  der  Beuiel* 
thiere .  welche  etne  Menge  neuer  Gattungen'  enthalten  wird« 

fclieniiPii  in;  1:1 

Auf  der  nrftcn  JuipfixtAfei  Lft  der  Schädel  yiid  der  |Iinccr- 
fuf«  eines  eigentlichen  D<c}rjp>ii/.  f«  auch  der  Koof  und  9»r 
fuf»  einet  PkaUneifia  abgebildet.  Die  awcj-te  Taiel  entbilt  m 
▲bbildungea  d««(^  TlNde  1 
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OEKOHOMIE, 

Bkimao  ,  b.  Gatfch :  Nemtßti  Mogatm  fir  0<lo> 
■M*OT  wd  Cumtralißen.  Heraiugegeb«D  von 
Ltfwrwtf  Briegtr.  Erße  Lirferung  1794.  13  Bog:. 

Zwnjte  Lief iTiiyig.  Bi.ni.i.sf,  b.  Pauli.  1795.  loBog. 
Dritte  Lieferung.  EbeuUarelbft.  1796.  16  Bog. 
N^ft  4«ai  Titelblaue  für  diefe  den  erftea  Btnd 
miuMCbMden  s  erftco  LiefcruogfB.  Des  zwfn- 
«01  BtmdßS-trß»  tUsftrmig  Wfik  alUb.  1791.  0^ 

r^ytTte  ehemals  Schrebers  und  B^rgtvj  Saamlungen, 
.  T  f  fo  ift  «ttcb  diefes  Magazio  zur  Aufbewahrung 
«l*r  Ifl  dta  fhiclitlMreii  Felaern  der  CatneralwiflTen- 

fchaften  ,  und  am  ineiftfn  in  cirn  derLaodwirth("rbaft 
hie  und  da  einzeln  eiiigeiuiuui.eten  nutzbareu  l  ruth 
le  angelegt.  Nach  dem  Plane  feiner  Einrichtung  wer- 
den ia  demfelbea  dabin  gehörige  Abhandlungen,  pa> 
triodrche  Vorrchldge,  kurze  Aufl^tze  über  Beobach- 
tungen, Erfahrungen  und  Winke,  und  Anrei^rn  urA 
Prüf'uugen  der  neueöen  ökonotnifchen  und  r  im  r  ili 
ftifchen  Schriften  niedergelegt,  lüevon  belißdet  lieh 
in  den  vorbezeicbnetea  vier  Lieferungen  eine  fo  zahl- 
reiche Menge,  daf*  auch  der  gedrüngtefte  Bericht 
yoa  dein  Inhalte  undWerthe  eines  jeden  Stucks  dorh 
iuireer  hier  allzu  vielen  Raum  wegnehmen  würde. 
\\'ir  müdeti  ans  daher  mit  eiaein  fummarifchen  Ver- 
zeichuiiTe  und  mit  einigen  hinzu  gefügten  Bemeikun* 
g«n  begnügen. 

Die  in  des  iften  Bandet  iften  Lieferang  enthal- 
tenen Abhandlungen  betreffen  die  Landwjrfhfchaft 
der  Römer,  die  I'iQrlcht^.iag  der  K'.ip peI^^  I rth friiafl 
bey  zwty  Lindgütera  in  Schleiicn  ,  die  aus  dem  Man- 
gel der  Fcldeintheilung  erwachfenden  Uebel,  die  geo- 
metrifche  VermeOung  der  Gruodftück«  eines  Land- 
guts,  das  Kalkbrennen  durch  Steinkohlen,  und  die 
A'.  kerbe  ftellung  auf  Hügeln.    Hierauf  folgen  Vorfcbla- 

«e  wegen  der«  bey  u£Fentlicbcn  HcerXbrafsen ,  und 
kleineren  Strafaen  und  Wegen  zu 
TeranftaUendcff  Varbeflerungen  ,  wegen  Vcrminde. 
rang  der  WildfchSden,  und  wt-i^eu  guter  Einrichtung 
des  Ai'men>vefen$  in  den  Stadteu;  und  dann  kurze 
Nachrichten  über  die  höhere  Uenutzuag  des  Biar* 
und  Branteweinurbars,  über  die  Cur  der  drehenden 
Schafe  durch  Weingeift,  über  das  Behüten  der  Saat 
mit  den  Schafen,  über  die  heften  SaatkartefTcIn,  über 
die  in  Cnrlaa'I  g:' -vvi  hnliche  VürTiLlit  bey  der  Erbfen 
bat,  über  die  üefcbicklichkeit  der  polnifchen  iiigeu- 
a«c  In  Pferdec«rea,  über  die  Nothwendigkeit  des 
Laubes  zum  Leben  T^nd  '«Vuch^rbuina  d^f  BtllHM!»  A^ip 
^  L>      1/91»  dMf^^ter  öaimi* 


die  VerbefTerune:  des  Frcftfchnd^  ns  bey  Pfljn7i*n,  über  ^ 
das  doppelte  i'fropien  und  über  die  Diiuguiig  der 
Weinberge.   Am  Schlufle  kurze  und  gründliche  Ile- 
penfiencn  einiger  neuer  Schriften,  okonomifchen  and 
canenliftifdica  Inhalts. 

Die  zweyte  Lieferung  haben  die  Ilerau?rr^ipr. 
anter  den  Abhandlungen,  mit  der  Forifetzui.y  der 
Abfchilderung  der  römifchen  Landwirthfchaft ,  mit 
der  Befchreibung  «Iter  und  neaer  Manieren,  den  Froiik 
von  d«nBiain«n  thzoleitm»  aik  einer  Gefcbicht«  der 
WirthfchaftsverbefTerungen  bey  einigen  Landgütern 
des  Grafen  Ton  Sehorr-Thofs  im  Fürftentbunic  Op- 
peln und  de  (Ten  KrriiVr,  iiM  c  B  e  tr  at  Ii  t  Q  n  Über  die 
Verpachtung  eine»  Pfaxrwitmaths  (I'fjrrgrundilücks); 
dann  mit  VorfchlMgen  zu  einer  laduüriehandlung,  zn 
einein  (Irf'ditfy'i^rmp  für  den  gcmeJuen  Landmauu  und 
uLicr  tiululirverbiue ;  Und  hicrnächft  mit  kurien  Na- 
tizen  angefüllt,  worin  eine  fremde  Hanffaat  empfoh- 
len, die  Anwendung  -der  Torfkohlen  zu  den  Eifen- 
werken  befchrieben ,  anch  die  Verbefferung  des  Leia* 
fasmPDS  durch  das  hiezu  angegebene  frUttel  gelehret 
wiiil;  und  die  übrigen  einen  Verfuch  mit  dem  I'fcr- 
che  der  Schafe  und  eine  VergleichuiiL':<ies  Pi>r(  hs  ruic 
dem  Stalldünger,  eine  Methode,  den  l  Uchs  wie  Bauai- 
wolle  zuzabereiten ,  die  Düngung  mit  Torfe  und 
Torfarchf«,  den  Anbau  der  weiften  Rüben,  die  Aus- 
roctuDf^  lier  Engelinge  (Larven  der  Mayenkäfer)  und 
eia  10  jalire  lang  bewahrt  gefundenes  Müiel  vi  der 
4as  Blutbarneu  des  Viehes  betreffen.  Zuletzt  die  An- 
xdge  neun  neuer  Schriften  und  deren  Beorthettafli^ 

In  der  dritten  Lieferung  befinden  fich  unter  der 
erßgedachten  Rubrik  die  Fortfetzeng  des  AbrifTes  der 
römifchen  Landwir.hfchaft,  imgleichen  der  Cii  f  hich- 
te  der  WirthfchaftSTerbaiTerungen  bev  den  TorbemeU 
deten  grliflichen  Gütern ,  einige  Regeln  zur  ErrperoBg 
in  wirthfchaftHcben  Ausgaben,  Anweifungen  zur 
HülzerfparuDg  bey  den  Kohlenbrennereien  und  eine 
Uuterfuchung  der  Frage  :  ob  die  Geiftlicheu  ihre 
Witinttthenfelbft  beileiten,  oder  rerpacbteii,  und  wie 
fie  i  im  letzten  Falle ,  daher  rerfahren  follen.  Unter 
der  7Tvevten  Rubrik  werden  dem  Lefer  zweyerley 
VurkiiLge  bekannt  gemacht,  wovon  die  einen  auf 
die  Errichtung  einer  Hagelfchlagsaffecuraoz ,  und  die 
andern  darauf  abzwecken ,  ein  ficheres  Mittel  anza- 
geben,  wodurch  der  Wohlftand  des  Landmannes  rer- 
mehrt  und  ftfine  Anhänglichkeit  ans  Vaterland  be» 
wukt  werden  könne.  Unter  der  dritten  Rubrik  kurze 
Nachrichten  überden  Hopf«  uh:;  j,  die  Ki;  inpelbrücken, 
die  üecbte  in  den  Karpfenteichen,  die  liacben  •  und 
TMoeakoblen ,  die  Lammzeit  der  Schafe ,  die  Auf. 

ht>img  4er  QeawtoMtwi     jBcOnlarjivf  4$$  Wohl, 
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isiidcfl  der  Ltaitr,  «•ddTcTcmvIiniBf  derZucker- 

ft^ne.  Aurh  diefe  I  i. :  v.r.  endiget  fich  mit  RflC«B- 
ftoaeu  «ciu  ang£zeig(i-r  neuer  Schxiüea. 

Der  Inhalt  der  für  dcc  zweyteoRand  beftirnnten 
crica Lieferung  bcftehtour  In  zwey  Abhaadlnnsea,  ia 
deren  «rften  dte  Befcbfeibung  der  rönifdiniXiud' 
wirtbrchaU  gecndicer,  und  ia  der  andern  vonLand- 
gütern  überbäupt  uud  dcrei»  Dismcmbrttiua  auch  von 
Fiohndienftfn  gebandelr  wird;  ferner  in  zwey  Vor- 
fcbliigea  p  tämUch  im  Betreff  der  öeqweftrstioa  und 
SubbtDatfon  der  Landgüter,  nnd  der  Nfinslfdikelt 
ord  Nothw*^n(lt^ki  it  der Drefchmafi  bint  ti ;  hieu  uhft 
in  kurzen  Btltihruagen  über  die  Nahrung  der  ibiarpieu» 
den  Spargelgratfamen ,  einen  neuen  Nutzen  der 
Schneidemühlen  (  die  Verfeninung  der  Körbe  aut 
BiutnwarzelD ,  die  VerwechfeluDg  zwifchen Ebenhol- 
ze  und  Eibenholze,  einf-n  neuen  üetirauch  der  Kirn- 
üptcl  und  einen  KartoHelbobel ;  worauf  hier  gleich- 
falls Nachrichten  von  zehn  neuen  brhrifccB  OBadcrea 
Bcurtbeilttaeea  den  Befchlaiii  mscbrn. 

Von  difTen  Bey  fragen  können  und  werden  swtr 
nicht  alle,  altr  diih  die  molirfleu  ihreu  Zvreck. — 
jErweittrung  und  bertthngung  okotiuuiikber  und 
«aeraliRifcher  Kenntnifle  —  erifdllen.  Dahin  geh(>- 
ren  vorzüglich  die  »it  wert  ausgebreiteter  Belefea- 
beit.  forjcramenNecbforfchungen  und  riebtiperBenr«: 
thi  iliji)'';  abgeialste  D-Tfu-llur)^  dt-r  I.aiulw  irtlifi  !iHft 
be)  drn  Ki  mern  ;  die  ausluhrlithen  Nachrichten  von 
dt-r  Einführung  iird  Einrichtung  der  Koppel vrirth* 
IchAfc  bey  eioigro  L«odgAtero  nnd  deren  Erfulge^ 
die  aberxengenden  Beweif«  von  der  Notwendigkeit 
und  N'fitrHi  tikeit  einer  geometrifcheii  VcrruelTung  der 
GrundilücKe  eines  I.nndgutes  und  der  richtigen  Ab- 
tbrilung  feiner  Getreidefelder»  die  zwar  allzu  kurzeiT» 
•ber  doch  infirvctiven  und  einer  weitem  Auafmbrnng 
werthea  Vorfchtägt  zur  Errichtung  einer  Creditc«ff« 
für  dfn  prn-einen  Landmann,  die  Refelirunj  über 
Terfchiedcne  Arten  der  Erlparung  in  wirthfcliatrlii  hen 
Ausgaben,  auch  über  «Baflfez.«  HoVzverfcbwenduitgen 
bejr  den  Kokleabreaatreyeo  und  deren  Abwcnduae» 
ihsd  die  ricbtigea  Betncbtungea  über  die  airgends 
allpcn  ein,  fondern  nur  urrer  •xeB  ifTen  I.ocaluirft  m- 
dcn  thut:liche  und  aützHche  ZerAuckelung  grofser 
Landgüter  und  über  die  bey  Aufhebung  der  Frohn- 
ditnfte  zu  b«ob»cbteadea  Regcia  der  Verficht.  Als 
nece  nflt9!lfebe  Et fiadiiagea  «nd  Erfahrungen  rcrdie- 
nen  bciri-Vt  und  durch  weitere  Verfurhe  geprüft  zu 
werden:  die  Heilung  der  reit  dem  Schuimfel  oder 
Drehen  beh.  fteten  Schafe  dafcfc.  Weingeift  ,  der  Ge- 
braucb  des  gioläcn  Bovifte  eegea  du  Biutbarnea  des 
Viehes .  die  Anwendung  der  Scbneidemtblen  zu« 
Scitneideu  drs  Sclnx  d!-.  Sfander-  und  Kiegelhrd-'-e»,  der 
Si  ii  '  n/;>f  f<  u  der  Kiefern  zu  drn  Frikhteureu  bey 
den  Vit.  chütren  etC.  Allzu  mangelhaft  und  noch  vie- 
ler näherer  Beftiir.nittng  uad  Berichiiguag  beoötbigec 
find  dif  Vorfrhlagc  wegen  einer  Hsgetfchlagsaflecu- 
rnr' ■  ,  n  gleithen  wer'  '-  lieiAirkung  eines  vermehr- 
ten \\  uhiAsndeü  d<  r  et'iueineQ  I.atidleure  und  ihrer 
gri»f«erpp  Auh  ir.cl>«bk  it  ans  Va'<  rland ;  auch  find 
ia  dci  VsrlkeUuag  dw  N«tbw«ndi(k«it  «ad  NäaUcb- 


keft  der  Drefehttarrbfnea  dieBedenkTlditeftei»,  wel* 

che  ihr<  :u  tllgeineineu  Gebrac'  iu-,  !>' fi  i  d«rrs  lo  den 
mit ''vielen  araien  orbcittloieB  Mu^fchen  aagetöiUcji 
GefeadUia»  entgegen  ftehea  ,  bey  weitem  noch  aiciit 
alle  wi^gerinnct  wordco. 

Gürri:<(.iN,  b.  Tandenhfick  n.  R.'precht:  F'  :it- 
wottung  der  l  ragen:  ü  ekhes  jmä  liie  pajuul'j.fn 
Düngwiittrl  für  die  verjchitdenen  jirtm  von  Bodea» 
imd  welches  find  4u  Urfaehim^  ihrer  veraNeiii'.«« 
Wirkfamkeit  tn  jedem  befondern  FMf  vuu&CMrd 
Kt,  [iMf».  Aus  dem  Kn  ^lifcben  uberfctzt  \  oaAngitß 
üuttfrud  l.udii  lg  Lenttn.  1706'  I2oS.  8- 
Nachdem  der  Vf.  die  Natur  der  verfcfaiedeneo  Ro- 
•dea,  weiche  in  der  LandwirtbCcbalt  bekannt  find, 
angegeben  hat ,  erklart  er  die  BefchafTenbelr  der  vel» 
fthiedeuen  Dü!  L  <rr-ii,  dcrenNutzen  dLir  h  lange Ev* 
fahruBg  beftatigt  ilh  Diefea  führt  ihn  auf  die  Untef* 
filChang*  worin  dieNahruog der l?flaBMabeftebe,  und 
aus  wcidica  Stoflea  eia  Boden  zufamaeagafiatst  («yK 
mafle,  aal  die  nAluanden  Beftandtheile  zu  eathaltea, 
und  fie  den  Gewachfeo  gchöriir  miczutbeilen.  Die 
Zerlegung  der  Pflanzen  giebt  als  Refuhit  der  Ana* 
lyfe  folgende  Beftandtheile  derfelben.  WaCTerftoB^ 
SaueritoflF«  KahlenlVolT.  einige  Erden  aad  Sslsa^ 
Das  WafTer  Ift  derjenige  Kurper,  wefebev  Torzfiglich 
diefe  Srcfle  den  Pflan/.en  7.jtuhrt.  Alle  Pflanzen  fau- 
gea  das  WalTer  aufserll  begierig  ein ,  uad  e»  macht 
hiafig  als  folchea  eiuea  Rauptbeftandthcil  der  PÜan- 
MB  ins,  daher,  findsl  m«,  dais  Pflaac««  btob 
durchs  Trocknen  f  bb  |  ihres  Gewicbts 
lieren.  Unpeachtet  das  Wafrer  als  "T  t WalTer  die 
Pflanzen  nährt,  fo  i&  es  doch  da7.u  uni  io  tauglicher, 
wenn  es  filzig«  aadctdigeTbeile  mit  fich  fihrt,  und 
■lan  maÜ  «anehmea ,  dafs  »af  diele  Ast .  eia  Theli 
Erde  ia  diePflsazea  eingefOhrt  werde.  Der  Kohlen* 
ftofT,  welcher  einen  andern  Hauptbeftandthei!  der 
Pflsnzen  auitnacbt,  und  der  auch  bey  jedem  Verbren- 
nen der  Pflanzen  zurückbleibt,  wird  ihnen  gleichfalls 
durch  das  WaflTer  suseftthrt.  hieza  aber  ift  aotbig, 
dafs  er  Im  Waifer  aunSslicb  fey.  Veberhaapt  fchefnt 
h<  V  iieantwortun»  der  Frape,  welche  fich  der  Vf. 
Torgclcfzi  hpt,  es  bauptfachiich  auf  die  Auflolung  von 
folgendem  Probien ,  anzukommen:  wie  kann  man 
Kohle  zum  Befteo  der  Vegeisiion  In  Waffer  aufld&lich. 
machen;  die  Düngarten  ans  dem  Thier»  und  Pflan» 
7cnr(  ich  frheinen  vorzüglich  in  diefer  Rr(  V.r.i  br  \«  irk- 
faui  zu  feyn.  Der  Antheii  von  Erden  und  ^al^eor 
welcher  ia  den  Pflan/eu  ani^cttofTen  wird,  lit  nufserft 
gering,  mehrere  CbeniiftT  haben  Übrigens  Kalkerde* 
Thonerde,  Bittercide.  PflanzenatkaK  nigeiitvfalz, 
Kochlalz.  ühuihtrrnl/.  vitriolitirten  Weinftrin,  (nps, 
pbosphorlaiire  i\alkeide  als  ßrn;>ndtheilr  der  Pflan- 
zen angefrDlf''n.  Da  man  cla^  l^flanzmatkalt  nicbi  iv 
demtfoden.  in  welchem  die  PfUazea  «achfea.  hat 
auffinden  können  .  fo  mufs  inai»  auf  dir  Vermutbung 
gera:hen,  dafse>  dcc  h  die  Vcgeiaiicn  }i<  rvorgrbmt  hr 
worden  XXu-  tl*-a  Boden  b<yritTt ,   in  weW  hera 

die  Pflani'en  wa<lM'-n.   (■:  ift  rii  bemerken,  dafs  in 

Miaar  Yhw  Kieki»  JUIk>  Bitiamde  dia  Gaw»«  i'fe 

.   • '  nicht 
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nicht  wohl  gedeihen ,  daf«  hiogegen  die  Vegetation 
Bn^.leii  h  kriiftigi  r  ^  oniiü'teu  gebet,  wo  drey  bis  vier 
«tiefer  Erden  |;cinircht  get'uuden  werden.  Dtehaupt- 
lachlkhf^e  Rolle  .  welche  dertboden  bey  der  Vegeta- 
tion fpiclt,  ftheitit  die  7.u  fe\  u  ,  diils  er  den  i'ii.in/,«.-ii 
die  mithige  iVlenge  WatiVr  und  KobleBitotl  zutübie; 
es  wird  daher  alles  darauf  aakomirwa,  da(«  »an  die 
Mifchung  der  verfchiedenen  ürdeu  eutdecke.  w  elche 
•m  gefchickteflen  ift,  das  gi-honge  Verhafuiifs  der 
Feuchtigkeit,  welche  n«  DuiihrfLnitt  in  jedem  Lande 
fallt,  zurück  zu  halten  und  zu  verdampieo.  Dieles 
wird  ficbaber  nicht  allgemein  asiflufenlalTem,  fondern 
^ird  {miner  durch. Loraluniitande  b«-lfiinint  w  erd^u, 
T»  wird  in  trockenen  Uep,i  iHif  ti  eine  iblch«  Milchuu^ 
die  Vür7,;i!:!ii'iprf-  (t  >  n  ,    welche  die  Feuchtigkeit  «to 
fiärkilen  anziehet,  in  feuchten  hingegen  diejenige, 
'Wek'lie  fie  am  kichteftea  fahren  lal'st.    Was  gegeu- 
trörtiVe  Ueberfetzung  WetriHi .   fo  mufs  Ree.  beuier- 
Jten  .  dafs  S.  43  durchgängig  das  AtlditioDszeiclieo 
ftatt  des  MulripU:ationszeichen  gefec^r       auch  kann 
aan  nicht  fagtfn  b.  37  das  WaJVer  weh  hes  durehi/ineti 

Eebet.   S.  97.  Z»  18  mvtf»  gelefea  werden,  welcher 
is  i  Mm»  Gewichts  an  IFaßhr  aufnitnnir .  fo  wie 
S  94  Z.  i6  gefetzt  werden  mvfr,  von  welchen  ich 
Utt  to  MMM  Pfunde  isfinn 


.  FftAMiFi'R'".  b.  Hermann:  GülJenes  A,  Cjür  die 
Bauern,  oder  das  II  i-Jrt\  lulic  di-y  LandwirthfchiiJ't, 
uebß  eintm  Anhangt  von  einigen  dem  La$uimatine 
an  teiffr»  notkigen  und  nOttlieken  Stüdm ,  Ton 
;^  L.  Clirijl,  erlterm  Ptarrer  zu  Kroubcrp;  an  der 
Laliu.  Zweifte  und  vei  andarte  Jußage  mit  eiuex 
KupSertiicL  17J17,  so  Bog.  g.  ' 

Üiefes  Lehrbuch  enthalt  vier  Kapitel ,  wovon  da« 
erfte  die  l-utterkrauier,  und  zwar  den  rorhen  Klee», 
die  Loierne  und  Efparcette  darftellt.  Die  eigentlich 
ib  zu  nennef^dea  Futtergräfer«-  eis  frnnzuiifcfaes  Ret» 
gras ,  Honiggras .  Ti'motJiygm  u.  dgl.  bürten  doch 
nicht  über(;ant;en  werden  füllen;  fie  vfriiii-nen  eben 
fo  v  iel  uud  wohl  mehr  Emptehluni^r  als  die  Futter- 


Theil  Hud  vi  Amt  Orten  fogar  die  ILilfie  rpr  Brach- 
felder mit  dicfcr  I  rucht,  indem  ße  niii  fe;;>if;cr  fo 
grofse  Dinge  in  der  Viebfütterung  ausrichten.  Das 
Et blenllroh  w  illder  Vf. ,  wenn  es  gat  einkomnit .  dert 
l'ierden,  Vennes  aber  v^rdur'jeii  ift  ,  den  Sthafea 
zueignen.  Allo  mit  andern  V\  orten  :  die  Schafe  mö- 
gen Tich  faul  und  lodt  frelTen ,  nur  nicht  die  Pferde. 

Von  Viehe  wird  im  letzten  Kapitel  fo  gehandelt, 
dafs  ziierft  die  Vorzüge  der  l*ferde  vor  den  Ochfen 
därgeilcllet  und  .illo  aeiiTegcbeu  werden  :  i)Mankann 
noch  einmal  lo  viel  Arbeit  mit  jenen  als  n:it  diefen 
verrichten.  —  ilt  einzuräumen ,  wenn  vom  Laufen, 
aber  nicht  vom  Ziehen  eines  LallwegeiU  dieRede  ift. 
Zwey  Harke  uud  gut  genährte  Ochfen  ziehen  eben- 
fo  xielLad.  und  wdhl  nicht  viel  langfaine--,  a!^  .'-.yrv 
g«te  i'ferde.  die  mit  ciuism  (chwer  beiadenea  W  agen 
doch  auch  nicht  traben  können.    Gehts  damit  bergan, 
fo  kommen  die  Ochfen  weniger  aufser  Athe«  als  die 
Pferde.    2)  Man  kann  mit  Pferden  bey  aller  Wiftei 
rung.  bey  naffeu  W  egen  und  aef  dem  Eife  fortkom- 
men, da  uiiterdetTeti  derOchfe  im  Stalle  bleiben  und 
der  Knecht  faullenzen  mufs.  —  Ree.  wohnet  in  der 
Nachbarfcheft  von  einigen  taufend  moraftigca  Wiefea* 
die  belonders  in  nalTen  Jahren  fo  grundlos  find,  dafk 
die  Pferde  mit  eiiieiu  Ifdi^en  Wagen  gleich  einf'inken, 
mit  Lait  aber  fo  tlei  eiiiialle:i  ,  d.ds  fie  liegen  bieiben 
und  nicht  fortkoiaroen  können.     Hier  thun  aber  die 
Oclifen  beflere  DienAe.  Sie  zich^  ihre  Lv&t  ohnge- 
achtet  fie  vielmal»  bi«  übet  den  Rücken  einfinken,' 
ganz  getBachliih  fort,  da  die  Pferde  durch  Gcfchwin- 
digkeit  fich  helfen  wolle«,    und  hiemit  lieh  defto 
mehr  in  den  Monft  einfenkeu,   dais  man  üe  diefer- 
baib  Ruafpanoea-  und  mit  Ochfen  ablufen  mufs.  Diefe 
JInd  vuf  einer  neraftigeo  Weide  zn  einem  gemäcli« 
Kcbeu  Fortfchrltre  pewohnt,  dafs  es  alfo  bey  diefen 
Thieren  nur  auf  Gewohnheit  ankommt.  Uebrigens 
geben  die  Ochfen  auf  naHen  Wegen  eben  fo  munter- 
fort,  ala  die  Pferde,  und  nnfre  Schmiede  lidnnen- 
dleOfebfen  fo  gut  als  die  Pferd«  mit  fciiarfen  Hufeifen 
befchlügen,   v.  t  nu  He  auf  dem  Eife  gehen  foDen. 
S)  Der  0<  hfe  frifs,t  mehr  als  das  Pferd  .  und  das  Pfcr- 


liriiuter,  indem  fie  weit  weniger  bi&bend  undinnaf'   defuttrr  m-jfs  nicht  nothwendig  in  l]?hcr  belieben 

M  *  r _  L.  1^1  „4.»^..  » « 1*  JM  ^   _i  1  r   ^ _  I.  •       f  Cr  i  .  J  :       i  T ' "       —  ^ ^ 


Jen  Jaiircn  leichter  zu  irocl(aen>  find »  und  diefervr« 
gen  ein-  gtfün&en»  Winterfntter  a1>(?eben.   Das  Kar 

toffelkraut  wird  S.  ^6  al«  eine  Hüng;rrfürf(;run;:  für 
die  Kuhe  fehr  richtig  bemerkt.  Wenn  aber  bald  dar- 
tUff  gefagt  wird  .  dafs  felbi^es,  wenn  es  bey  dem  Auf- 
Behmen  der  Wurzeln  im  Uerbfie  nocb  grün  id .  ge- 
ibrret.  unter  ObHech' gebracht',  und  den  {kbafen  ge- 
geben werden  Ibll .  Tu  werden  unfi  e  Schäfer,  die  fiir 
ihre  Schafe  immer  da*  üfite  »erlangen,  fich  gar  fehr 
dafür  bedanken,  und  diefbs  Kraut  allein  zuni'Eini- 
ftreuen  in  ihren  Siallirn  nur  annehmeo  weilen^, 


e«  iiiiAa  iai  SomiiHir  mit  Klee  und  im  Winter  mit  ge- 
ftofTenrn  Kartoffeln  nnd  Heitel  oriterhalten  -werden.  — 

Die  n.jnlii-it  df-  l'i"  lefutter?  fiberwiegt  bey  weitem 
die  Q  lauiitat  des  üchf.-nfutters.  Pferde,  dis täglich 
zu  fch'.verer  Arbeit  gebraucht  werden,  ermatten  ohne 
Haber  oder  Korn.  Man  frage  doch  unfre  in  einem 
Zuge  20 .  50 ,  100  ond  lam  Meiten  fithrande  Fahr- 
leure  oder  l^irrnrr,  ob  fie  lieh  wohl  mit  ihren  l't'er- 
deu  bey  grüner  Fütterung  weil  tu  kommen  getraüenY 
Bey  der  letzten  beAehen  aber  nnfre  Ochfen  in  ihren 

Hätte  der  Vf.  die 


nrn 


täglidien  Aclierarbcitcn  fehr  gut. 
Da«  zw^yre  Kapitel  handelt  von  den  verfchi^d«^   Schriften  des  Ho.  Meifer  20  Kopferzell'  tn  Rathe 

Arten  des  Miltes  und  d  (Ten  rerfcbtedencr  An«    ziehen  wollen  ;    fo  H  iirde  er  daraus  crfehen  ha'un. 


Wendung  zum  Bedungen  der  Felder. 

rti  dricteii  Kapitel  kommen  einige  anzubauende 
Feldfrüchte  vor.  Bey  den  Htllfenfrücbteo  häcre  der 
▼f.  dl«  Wicken  ana  feinem  A.  Bk  C  nicht  weglali«  a 
(biint.    Vufn  finwm  bnAaUtli  jß         fo  grofaea- 


dafs  die  Kupferzeder  ihreu  [-an^en  \Voh!l>aud  vom  , 
Gebrauche  der  Ochfen  ftatt  der  Pferde  dar  iren.  4)Dia 
Pferd  ift  nicht  den  Seuchen  wie  der  Ocbfe  unterwor« 
feu.  —  Ift  richtig.  Iii  aber  da»  Pferd  nicht  mehr  in- 
dlviduellen  JCrankhtiteu  nla  dar  Ochf«  uatcarworfenT 
fi  b  b-  s  "Wi« 
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Wie  fiebt  es  aber  mit  de«  Alter  beider  Thier«  au«? 
Wird  nicht  ein  alter  Ochfc  beffer  als  ein  ahes  Pferd 
^verkauft?  Man  gehe  «Ifo  bey  der  jächäuuag  beider 
Thiere  die  Mtttelftrafse ,  obae  d*9  eine  zu  fehr  zu 
erbebeu.  uud  das  andre  zu  fchr  heribzufr.-zeo.  Im 
Pteufsifchen  werden  jähr  für  jabr  immer  noch  Prä- 
mUa  für  diejenigen  ausfjeboten  und  veriheik-t .  wel- 
che den  Gebrauch  der  Ödifeo  zum  Ziehen  da«  erfte 
mai  bcy  fic^i  eingeführt  hAta, 

Def  Anbang  enthalt  folgende  Rubriken :  i)  allerhand 
Stttrlffen  Nüthiges.  wobey  der  Vf.  wohl  nicht  wei- 
ter aU  auf  feinen  üieütk.  bat  fehen  woUen ,  de  mtn 
aufserhalb  deffelbea  weder  Gewicht  nodi  Mttf«  rer- 

ßehen  wird.  2)Gut  zubackendes  Brod  TOnausgewacb- 
feneiD  Jvoroe.  3)Syrup  voaRunkeln  und  gelben  Rüben. 
A)Ssut  zu  brauendes Hausbler.  5:  tir a  .r .  eHibrennr, 
nur  der  blofse Titel,  wnbejr dieLefcr  auf  ciue  andere 
Schrift  dea  Vf.  vom  FrBcbtbwntweinbrennen  verwie- 
feii  werden.  6)  Holze^parender  Dörrofen  mit  bey. 
eefüßter  Kupfertafel.  7)  Ein  Tortreffliche«  Hauspfle- 
fterV' wovon  der  Vf.  S.153  feinan  Bauern  fagt ,  dafa 
CS  in  taufend  Falleji  zu  gebraucben.  doch  aber  mit 
der  Verütheruug  wieder  einlenkt,  dafs  es 

P  ur  SI  K. 

H*t.iE.  Im  Verl.  d.  Waifeohausbochhaodl. :  Stjjle- 
timtijches  Handbuch  der  gtfammim  C^t.  von 
Fr.  /?//'•  Carl  Cnenetc.  Zwtjtß»  ga|l£  limge»rbc;- 
tet«  Aufluge.  l/mter  TheiU  Ifgßr.  35a  3-  8« 
Kaum  wird  e»  noch  jetzt  ^fer.  «1"«^  Zufallver- 
fpiiteten.  Anzeip-^  t'-^  ^---^nwfirtieen  TbeU«  bWiar- 
fe»,  WXMHit  ein  Werk  gelciiloffen  ift,  v^cfee* 


JS4 


den  heati|:en  (tuten  Lehrbficbern  def  Chemf«  «In« 

pan7.  vorzügliche  Stellte  iMlj.'upter.    Zuerfi  ein  'Ent- 
wurf zu  einer  dismijchcn  ^nm^ncLitw  ;  eben  derlelb«, 
weicher  den  Lefern  des  Grenfchec  neuen Jbiiruala  de» 
Pbyük  bereite  bekannt  ift.  Da»  Uaun^aitgenmork.  des 
Vf.  war  dahin  gerichtet,  eine  dergleichen  zu  entwer- 
fen, die  auf  gar  kein  fiyftem  der  Chemie  hin/.ielte. 
(Dafa  man  dennoc^  den  Namen  Brennßojj  üudet,  daur- 
Aber  führt  der  Vf.  feine  iMfoodera  Gr  finde  an.)  Von 
den  hier  geUcfiutea  mwy  Nomeadatorinfeln  enthält 
die  erfte  tn  dar  Colunn«  I  die  lateinifchen  und  daat- 
fi  hi'tj  Niinen  nach  des  Vf.  Vorfchtage;  inderColum- 
QC  II  die  gleichbedeutenden  lateintfchen  nod  iranzöQ- 
fchen  Namen  der  neuem  oder  aniipblegillifchen  Ko- 
meoclatuff ;  in  der  Colwnne  1)1  die  lateinifrbirn  Syno» 
nyma  und  TriTiahumea  der  iltem  Chemie  undT  der 
riiFoi'.ei],    Die  zweyte  Tafr!  i'^t  nur  ein  Regiller  für 
die  erfte,  lo  dafs  die  neuem  fraazuHfcbeu  Namen 
hier  nach  dem  Alphabet  folgen.  —  Ob  nun  gleich 
nicht  ein  Jeder  mit  der  Nomeadatnr  dea  Vf.  überall 
«iUTcrftanden  fayn  mtehte.  fo  Ift  dodi  bey  wetten 
der  gröfite  Theil  derfclben  von  der  BefchafTenheif, 
dafs  deren  flll  gerne  in«  Annahnic,  uuter  einiger  Motli- 
^eatlon,  keine  Schwierigkeit  finden  kann.    Es  bleibt 
pun  aoch  derWMnfchibngi  dafs  fich  bald  eiaegüa« 
füg«  Gelegenheit,  s.B.  I»ey  Anfertigung  amier  Laa'> 
desdlfpf^nfatoripn  ,  erstehen ,  und  Ton  dazu  BDrorifir- 
tcu,   mit   Sachkenntnifs  uad   Kritik  aus£»^eri;Jteu;a, 
Perfonen  benutzt  werden  möge,  einer  Terbeife  i  teu  No» 
mendator  das  Bürgerrecht  zu  vcrfchaffen.  —  Uer  zwey« 
te  AttiFlatz  enthält  eine  Ut^erfiekt  dertmfachem  Mid 
fammengefrtztm  Stoffe  nach  den  neumn  Syjlemea  der 
Chemie,    Der  dritte  liefert  Taftin  chrmifcker  Verwnnd- 
fchaften-      Ein    voUftaudiges    und    luit  befLindcrm 
FlciCie  angefertigtea  Regißtr  vermehrt  den  Wertl» 


i^LEINE  SCHRIFTEN. 


iTd  JiPLu  tu J  Befien  .lUr  derer,  die  fUk  '^'rkUch  n.U 

a^Ächtung  Uber  die  ?ucht.  W.rtunj.  jjueruag  und  Be- 
J^nw^S  der  An/or.fchen  K-.ünchcn  oder  Se.denh.fe,.  und  zur 
r.u.r«.  A«br«iung  dicfer  Thier,  fowohl  von  Seiten  der  bta. le- 
id LandÄt.  .S»auch  der  LBiidMregieruMgan  könne,  a.c 
ider  «US  den  beft«n  Schriften  m-tgeihcilten  I  emerkun.^  n.  w. 

heriehdeet.  «Üerdinc*  roiiNutxcn  gebraucht  wMden.  lJ*t  Lu- 
fiS^B^fönattaibMe''.  Anführung  eimger  kicher  ge- 

Äi^SfÄrn,  dar  Anaeii«      d*»  H«dMudt  i«ta:TJuaM 


«nd  ihrer  Verfeanny  oacb  Earopa,  imgleictien  ihrer  Terfchic- 
denheit ,  einen  kurxcn  Unterricht  roa  aar  Vercdeluog  der  ge.- 

meinen  einlandifehcn  K.mincfien  durch  ihre  Begattunir  mit  dea 
Aogorifchen,  »on  der  Grolit--  und  Einrichtung  de*  für  Ii«  be- 
flimmien  Beisltniffes  ,  von  ihrar  l-'uiteritDg  ,  von  den  Ciirfr- 
haltungskofien.  »on  ihrer  Nutzbarkeit  in  IlinGcht  auf  Verkauf 
dcrfelben,  auf  Haare,  IJalRC  Fleifch,  Dünger,  von  dcmtin. 
fimmlen  der  Seideubaare  tl.siU  jus  ihron  Neftcrn,  thcils  ver- 
»nltfeSft  des  Kannmens  ,  von  d'jr  VerwaljniUji  diul'.jr  Ilj  ire  j;»geri 
dlt  Mütien  durch  dazuikb-a  gelegte  mii  Klciiol  boucizrc  Pi- 
piorftuckc,  von  dir  Bcouiiuog  dirfelben  (uvvohl  für  (ich  ciieia, 
als  auch  i:i  ihrer  Vermifchuivg  mit  Schaf-  oder  Baamwolle  ut 
verl'cbii'dci'.en  fJeiduiig!>(lücken ,  uud  von  den  fur__dic  ({edadut 
Kaninciieiiii  h  ,  'cu  PmifiiCelMn  I 
L,aodea  beiiiauiu:ik  Praoieii« 
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Kontagt»  d$%  14.  May  1798* 


GESCHICHTE' 

Wien  .  b.  CmmIidj  :  Do.h  in.!  Nnwontm  VeUrum 
coafcrlpti  n  ^oßplio  Eikktl,  Tbef4uro  Csefuco 
NutnorumGetumaruraqueVeterttm  et  Ret  aiiti;qiHi'' 
riae  in  Univeriitate  Viutloboiicnfi  doeend«  Pr«*» 

iccto.  l'ol.l'U.  1797.  521 S.  4. 

In  mufterhafur  Ordnung  und  mit  «aertnadetem 
FleJfse  fettt  Ilr.  E.  fein  ^ofses  Untertichmen  forf, 

un<l  erfclicint  a:n  Er.dj  tiurr  langen  und  befcluvorli- 
chi-u  Laufbahn  vudi  in  der  ganzen  Fülle  feiner  Ivraü. 
Es  i!l  wirklich  eine  ftltene  Erfcheinung  in  uuferen 
Tagen,  djifs  ia  einer  foliurzen  Reibe  Ton  Jahren  ein 
fo  grofses  und  mOhrBmcs  Werk  ohne  den  nindeften 
Auffchub  \  on  Seiten  di  j  VerfaiTers  zu  Stunde  gekom- 
tneo  il^.  Aucli  fiehi  man  e5  der  ganzen  Arbeit  an, 
dafs  iie  bey  der  IJckaontinachung  des  Plans  in  deu 

äeehßu»  Artis  CritUu  timmariat  1786.  fchon  fo  gnt 
Tollendet  war,  und  nur  noch  der  letzten  Feile 
bedurfte.  V-'as  a'irr  befouders  dem  Vf. ,  aufser  dcra 
inneren  Verdienste  feines  Werkes,  die  gerechteften 
Anfpruche  auf  die  Dankbarkeit  all(*r  Liebhaber  di-r 
Philülo(!:ie  und  felhft  aller  gatgeltnntcn  Gelehrten 
giebt,  ift  die  edle  Unelgeonafzigkcit.  mit  der  er 
iiitlin  re  J.ihre  feines  Lebens  und  feine  heften  Kräfte 
der  Vervollkommnung  und  zweckmafslgern  DariVel- 
limg  feiner  WüTenfchaft  gewidmet  hat.  Ree.  weifs 
zamlifsig*  daf«  diefer  wflrdigc  Mann  von  einem  Wer- 
ke ,  das  in  der  Mönzknnde  die  merkwflrdigfte  Epo- 
chcinrt  ht,  und  ihm  und  frin^-ui  Vaterland«  die  gröfste 
Eb;e  bringt,  nicht  nur  nicht  den  «üadeileu  Vortheil 
gezoge.!,  Ihndern  auch  fogar  die  gröfste  Muhe  ge- 
babc  hat,  unentgeldlich  einen  Verleger  zu  finden.  So 
güAdig  übrigens  die  Doctrffia  NwRonm  Vetmim  bey 
ihrer  erßen  Erfchoinung  flufgenoinnen  -wu-rle,  und 
autgenommen  werden  mufste,  fo  unrichtig  wurde  üe 
doch  von  vielen  verftanden.  Man  fcbien  diefclbe 
nicht  fo  wohl  «1*  ein  Lehrbuch  der  Nnmiaauitik, 
fondern  vielmehr  als  eine  Saminlnng  aller  bekannten 
M  i!  71  [j  ZU  betraohren  ,  ur.d  Ilr.  F..  erhielt  nicht  fei- 
ten den  füoderbaren  Vorwurf,  liäii  er  diele  oder  jene 
,nn wichtige  Münze  nicht  angeführet  habe.  Doch  rer- 
rith  fchon  der  Titel  feiiiea  Bache»  feinen  ganzen 
2weck;  er  wollte  die  Kenntnlfs  nnd  BeiirtheHniig 
der  Münzen  erleichtern,  und  brauchte  alfo  nur  dieje- 
nigen ,  die  durch  irgend  eineu  beliiininten  Charakter 
dazu  dienlich  waren.  Bey  den  Städte-,  Völker- und 
König.-  Münzen  werden ,  fo  viel  aU  möglich ,  die 
Kennzeichen  angegeben,  dieelle  verfchiedenen  Glaflen 
VOM  einander  unteriVheidcH  ,  und  es  gefchiehr  Hfrfp^ 
auf  eine  Art,  dafs  fctbft  Lefer  von  niui^iK  Liidih- 


rong  Münzen  ,  die  diefe  Kennzeichen  melir  oder  we- 
niger au  iich  tragen,  ihr  wahres  Vaterland  su weifen, 
und  fogar  öfters  nach  denfelbcn  ihreAechtheit  od^ 
Unächcheit  beartheilen  können. 

Vielleicht  giebt  ans  die  Anzeige  des  gren  Bandes, 
der  t!3S  ganze  Werk  b^fLliIiefscn  u  ird.  Cif'eacii'ieit, 
mehrere  Betnerkungea  bcy/.ufugeu ,  die  dazu,  bey- 
tra.^en  können,  das  Verdieull  der  Arbeit  des  Rn..^. 
in  feinem  wahren  Lichte  darzuftcUen.  Der  gegen- 
wärtige ilebente  Band  fährt  !n  der  Gefcbiclite  der 
röMjfcheu  Kaifcr  fort .  fa^gt  mit  dem  K.  Antoniuus 
Pius  an,  und  endiget  mit  dem  Tyrannen  Juliauus, 
der  ficb  nach  dem  Tode  des  Cari:s  zum  Kaifer  anf- 
warf.  ^  Diefe  Epoche  ift  für  die  Münz  -  Kunde  um  To 
viel  widitiger ,  da  man  bey  dem  Mangel  an  guten 
Schriftfirildrn  und  anderen  Herein  Deakin.ilen  ,  fein 
Augenmerk  luuptfuchiich  auf  iie  richten  mufs,  und 
von  ihr  allein  manche  Aufii)-.irun(«erwartcn  darf« 
Auch  wird  man  fich  in  diefer  Ervrartnng  nicht  betro- 

'  gen  finden ,  und  verfcbiedene  Berichtigungen  in  der 
Gefchichte  und  Chronnlogie  um  fo  viel  d.uiKbarer 
aufnehmen,  da  n^an  (ich  fchr  leicht  von  der  llrengen 
Kritik  überzeugen  kann,  womit  Hr.  E.  zu  Werke 
gegangen  U\.  Ganz  dem  Geiße  feiner  Vorgänger  zu-  • 
wider,  ^e  jede  Lücke  auf  irgend  eine  Art  auszufül- 
len fuchtcn  ,  prüft  er,  wie  billi^,  Jcelnc  Milnzen  ge- 
nauer als  diejenigen,  die  am  meiften  beweifeu  könn- 
ten ,  und  lafst  lieber  den  Schleyer  der  Ungewifsheit 
über  den  Begebenheiten  hängen,  al»  dafa  er  ihn  mit 
verwegener  und  nnficherer  Hand'  entfernte.  Selbft 
da,  wo  man  fo  gern,  auch  nur  die  Muthmafsungen 
eines  gelehrten  und  fcharf/lnnigen  Mannes  zu  ken- 
nen wünfchte .  begnügt  er  fich  die  Meynun- 
gen  nnd  Trttumereyen  anderer  anzuführen,  behält 

'  fein  Vrtheil  znrOck  und  gfebt  das  achtungsvolle  und 
feltene  Beyfpiel  derVörficht  und  Rcfcht-idcalicit,  mit 
der  mau  in  hiftorifchen  Unterfuchuagen  verfahrm 
folUe.  Bey  manchen  Bemerkungen  wie  z.  B.  p.  3. 
bey  der  wichtigen  Frag«  yon, der  Zeit  der  Erneuf 
ruogdes  Coniblats  unader  tr^todtia  potr/las,  wird 
auf  dt«  A!jfu''nJ!,argen  des  gten  Randes  verwieren. 
Der  Vf.  beiiauptet,  dafi  von  Aatoninus  Pius  an  diefe 
Würden  immer  au  den  Calendea  des  Janaars  fey^Jt  ' 
erneuert  worden.  Wir  freuen  uns  zum  voraus'  auf 
die  eiofiich«  nnd  dentliche  Attselnanderfetzong  ein»r 
Sache,  welche  dur^ls  die  verwirrte  Darfttnung  -i.. 
Mazzoleni  noch  dunkbr  gcvurdea  ift,  »1:^  ue  1  i 
fchon  vorher  war.  P.4.  wird  der  grofifprerhiTiuI,ä 
Pinkertun  einer  Lüge  oder  doch  wenigfteos  einer 
verzeihlichen  Uebereilung  Überführt ,  die  d<*n  k«>e4i  c-t 
Hl'ra^l'A■i;^I^:f i-r  des  gelehrten  Ilayrn  In  fr-ii  •••  j>-.i;'V'^-  , 
ßiuise  daiiteiic.   lo  feinen  i^J[*jf  on  MiäuU  ^^li--^^  . 
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T>I>  P--^'  F>30l.  eipe  Münze  des  K.  Claudius 
ibit  dem  T>  put  and  der  Infchrifr  Briraitnte  aus  Ha- 

Vcrrair  ps  K u»Tiop/iyf.ino  Retinae  Clm/irrne  an,  von 
der  döth  in  di  in  gaiiaen  )X'erk.e  keir.e  äp^r  bozu- 
treffen  ift.  Die  Flrkljrün^  der  Münzen  p.  5.  mit  den 
I^sipcn  verfcbiedener  l'rovia£eii  ilt  ueo  luid  fiimmt 
T^Ükotamea  mit  der  Gefcbirbte,  fo  wie  mit  den  Sit* 
ten  derAhen  übereia.  Die  :i!ri»rt:'  Vuniisitiatlker  zo- 
gen wchl  auch  die  GefcbicLtkbreiocr  ila;l".C ,  öl- 
'1«0  fie  begnflgten  lieh  mii  der  erfien  bellen  Gciegen- 
'  'heic,  ihre  Müaieo  an  die  üefcbicbte  anzubaoeeo. 
wo  fit,  wie Kupferfticha  iaeiaem Boche,  obneROck* 
ficht  auf  deu  Inhalt  prangten,  und  jedem  feuern  Kr  -f? 
die  Mun/.kuude  uaangenehia  uud  unwichtig  muchen 
murrten.  Mit  hefunderem  Vert^niigen  bat  Kec.  p. 
S}.  ffi>  di«  Veriheidigung  gegen  die  Vorwürfe  gelefco» 
die  man  allenfaUa  dem  froten  H.  Aoreltns  wegen  M* 
ner  fcbeinbart- n  Anhnnt^lichkeit  an  die  reli-'i'iren  Ge- 
bräuche ieiiier  Zeit  und  (einer  Kaiiun  machen  konn- 
te. Es  ift  cb*-u  i:\ti  Zeil  hen  der  wahren  Aufklarung, 
wenn  man  ihr«  Anwendung  beurtbeilen  kann,  uud 
sn  uoterrrheiden  wcifa,  wo  fie  blofa  blendet  oder  wo 
fie  «  irklit  h  \vohlthatfpf  crlpnchret.  M.Aureltus.  der 
bey  den  inanchprlf)  Un^liiks  Fallen  ,  die  fich  unier 
feiner  Regit-runp  zutrufjeu,  drn  üuttoru  Hckiuoin- 
b«n  brachte,  ohne  dabey  irgend  cme  uobltbäiige 
vnd  einficbtavolle  Aniialt  zu  vrrfänmen,  wer  mebr 
Phdofüph  als  diejenigen,  die  ihn  dfswepen  vrrfporTe- 
ten.  Die  Schilderung,  die  derVt',  be)  diefcr  ü<-les;i-n- 
heit  von  unferen  ir.iuiernen  Mjrftikern  luachr,  iR  gut 
und  treffend,  und  wir  liebenden  Eifer  mit  dem  er 
das  Unwefen  rügt,  das  He  nun  befuaders  in  Eng- 
land mfr  dem  Studium  des  Alterthuins  treiben  Wul- 
len, Kaum  der  Veruulbltung  zwecklofer  Pedanrerey 
cntriffeu ,  wiiidf  es  in  den  i^a^de^  der  i'hcofophcn 
und  ihres  erkclhafteu  Gefolges  ganz  herabgewürdiget 
werdro.  Die  Grenzen  diafer  ßiceafion  erlauben  uus 
Ton  den  vielen  neuen  und  intcfeflbnten  Beioerkun- 
gen  zu  Aufklarung  der  Gefchicbte  und  M'^nzkunde 
nur  einijje  aufzuheben,  S  Si^.  f.  werden  die  Kenn- 
zeichen angegeben ,  wodurch  man  die  Münzen  mit 
dem  Namen  Verus  unterfcheiden  ,  und  dem  M.  Aure- 
lius,  dem  L.  Verus  und  dcniAnnius  Verus,  jeden  die 
feinigp,  beilegen  kann.  Fr<>Itcb  und  andere  Nu- 
iBisniaiikrr  liff>eij  dir  ^^jrhe  in  der  Verw  irrung.  S. 
99.  wird  die  Meynung  wiederlegt,  dafs  die  Münzen 
tcit  den  Namen  Lncttto  und  Lucillae  verTrhiedenen 
PetroncnzogehOrten.  Wabrfcbeiolich  ^nd  fie  iaver 
fchfedeoeo  Lebensjahren  der  Genahlinn  des  L.  Verna 
geprägt  worden.  WenigO  n;  plaubt  Ree.  bemerkt 
zu  haben  ,  dafs  der  Kopf  auf  wohlerhaltenen  Münzen 
■it  der  Infchrift  Ludllae  jOnger  ausfieht  als  in  de- 
nen alt  Lucilla.  £a  zeigt  Hell  auch  öfter«  in  beiden 
Gattnniren  «ine  ziemlirn  auffallende  Verichledenhdt 
ii»  dem  Kopfputze.  DieK"  unzelchen,  aus  denen  mau 
d'e  Münzendes  K-  Caracaüe  und  d«'?  K.  Eiagabalus 
•ttt^rfr beiden  kai m  ,  werden  p-3S5  fl'.  auf  eine  Art 
•ngerebeo  •  daia  felbft  fiir  den  Aniinger  kaum  noch 
el'  f  Schwierigkeit  flbrlg  bleiben  wird.  Die  in  den 
Vr  \-\iTei-,  pi TiMageoen  Münreo  die/er  beiden  Katfer 

werden  abci  iAuter  des  Augca  und  der  ficuxtJieiluiig 


eines  erfahrenen  Kenners  bedürfen.  Die  Gefchirht« 
fcbreiber  waren  bisher  In  Avfebuug  der  Zeit  des  To- 
des des  K.  Alexander  Severus  uneinig.  Lampridius 
gitbt  ihm  eine  hegierunp  von  13  Jahren  uud  «;  la- 
f^en  ,  llerodijnu5  \  un  J.ihri.-ii.  und  ü!\ca^  und  Ce- 
direnus  von  i3  jähren  uud  8  Monaten,  hr  unüf^ie  at> 
fo  nach  der  erften  Meyuung  in  dem  Früblinge  ,  nach 
der  zweyten  ,  früher,  oder  fpnter  in  dc-m  llerblte 
des  Jahres  U.  C.  908  fe>i  eitnordft  worden.  Diefe 
letzte  MeynuBg  wild  durch  «in  Gbfetz  de»  K.  Ale- 
xander Severus  von  dem  13  Auguit  des  Jahres  9)>g. 
nnd  durch  dne  Mflnze  von  Amaiia  In  Ponrus ,  deren 
Epoche  242-  gerade  in  den  Ilrrh'r  des  nrnnlir hen  Jah- 
res fallt,  zu  uucerilüczen  geiuLtit.  Die  Ali'ViUidriul- 
fchen  Münzen  entfcheiden  die  Sache;  iie  j^i-h«  ti  b»y 
diefem  Kaifer  und  feiner  Mutter  Mamaea  nur  bis  suif 
das  Jahr  14.  folglich  muff  fein  Tdd  fchon  vor  dem 
19  Auffuft  gsa  in  AcffA-ptpu  bekannt  gevrefen  feyn, 
weil  fonil  nach  der  gewöhnlichen  Rechnuug  in  die- 
fem Lande  nach  dem  genannten 'l  äge  das  Jahr  IE  fei- 
nen Anfang  genommen  hatte.  Da  man  aber  Mün- 
zen des  Kayfers  Maximinus  Pius  mit  den  RegieruDga* 
Jahren  A.  B.  V.  _  h.nr: ,  fo  kann  Alexander  uttmdg^ 
lieh  diefen  Zcitpuakü  uijc.lebt  haben  .  uud  niufl  allo 
fchon  in  dem  F'rühlinpe  uder  in  deui  Anfange  des 
Sommers  088  umgckummen  feyn.  Dicfe  ßcrichti- 
-g-on;;^  der  Cbrottblogle  wird  p.  38i*  f^-  tait  der  grufs» 
ten  Deutlichkeit  vorgetragen.  Eben  fo  fichcr  ift  das 
Licht,  das  öfT  Vf.  p.  293.  ff.  über  die  Begebenheiten 
und  Chronolügic  der  Regierung  des  K.  .Maxiininus 
Pius  verbreitet.  Die  elenden  Gefchichtfchreiber  die- 
fer  unfeligen  Epoche  haben  alles  fo  durcheinander 
gemifcht,  dafs  felbft  die  gelehrtefteu  Chronologen 
durch  fie  irre  geführt  werden  mufsten.  Hr.  E.  ver- 
fuchi  die  irjche  durch  Müu/.cn  ins  Klare  zu  bringen. 
Man  hat  Münzen  das  K.  Maximious  Pius  mit  der  in- 
bunitia  poieflai  IV.  die  in  dem  Jahre  V.  C.  991.  mit 
den  Kaienden  des  Januars  anlieng  ;  die  Alexandrini- 
fchen  Münzen  des  Gordianus  III.  gehen  bis  auf  da» 
Jahr  Z  und  da  derfelbe  in  dem  März  des  Jahres  U. 
C.  997.  umgebracht  worden  ,  fo  mufs  er  feine  Ilcgie- 
rung  vor  dem  39reo  Augull  des  Jahres  991.  angefanp 
gen  haben ,  weil  fonft  das  jte  Jahr  nicht  ftatt  finden 
könnte.  Es  muffen  alfo  in  den  Zeitraum  von  den 
Knienden  des  Januars  9yi.  bis  vor  den  rgten  Aut^ufl 
des  nämlichen  Jahres  die  Verfchwörung  der  (iordia- 
nen  in  Afrika,  die  Ernennung  des  Ralbinus  und  Pn- 
plenoa,  fo  wie  ihr  Tod,  der  Marfcb  des  Maximiuua 
Pius  nach  Italieti,  die  Belagerung  \'on  Aqitfleie  und 
feine  Ermordung  gebracht  werden.  Ohne  die  Münz- 
künde  und  die  fchanitunige  Anwendung  deritlbea 
wäre  es  nnmttglich  gewefen  ,  einen  fo  verwickelten 
Knoten  zu  lofea.  S.  361.  ff.  findet  man  eine  wichtige 
Abhandlung  über  dlefrflNmrfia  poteflas  und  die  Daner 
der  Regierung  des  K.  Trchoniauus.  Tillemont  und 
Mar.zuleni  Uelsen  fich  durch  die  widerlarpchondea 
Meynungen  der  alten  Gefchichtfchreiber  Irre  führen, 
fie  beriefen  Geh  zum  Tbeil  auf  Manzen  l  deren  Un* 
Schiheit  nun  erwiefenift,  und  rerwarfen  andere,  die 
man  mit  befferer  Kerntnif»  all  ■  u  ■  ii  acht  aner- 
kannt« wie  diefet  hefonders  mit  den  Mtlazep  de« 
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Trebooicaw  mit  P.M.  Tr.  P.  IIII.  Cos. II.  gefchebea 
'ift.  deren  Aerbtbdc  doHt  darcb  die  ▼on  Berthcleuiy 

bekannt   gcmschrc    Int rhrtfr    vo!!kuB)men  beitntiyet 
wird.    Hr.  ii.  unrentut/.i  ieme  Me)  nung.  «iais  Irebo- 
oianus  bif  in  das  Jahr  if.  C.  1007.  gelcuc  habe,  durch 
des  Zeti^Difji  der  Mäozen.  und  ludi  derfelben  tul- 
g«B  fick  die  flbrigen  Begebenheiten  dtefe«  Jibres  in 
«infr  natürlichen  und  mehr  als  wahrtcbeiulithtn Ord- 
nung.   Ö.  375.  wird  crwieCen ,  dais  C.  t>up*ra  nicbt, 
wie  die  raeiiten  Antiquaren  glaubten,  die  Ueioaiiiuju 
de»  jOngcrca  Valerianus,  (bodera  vielmehr  des  Aewi- 
lieans  gewefen  fey.    Die  Mütize  von  Aegae  in  Ci* 
licien ,  die  man  von  diefem  leuten  Katler  .'nd  von 
der  C.  Supera  mit  der  Epoche  3yO  hat,  lielVrii  b  fou- 
dcre  einen  fehr  wichtigen  Urund  iur  dieie  Bph«up- 
•Cung.     Bev  den  Müuitn  de*  UsUienu«  mit  Uerw. 
Mk.V.  und  Germ.V.  wird  S^fOt.  tl-  die  Bemerkung 
gemacht.  daTs  man  in  diefem  Zeitattfr,  ilatt  des  ge- 
trohnlicbea  iinp.  il.  Iii.  liil.  etc.  die  ^^nzalil  clt-r  ^uge 
auf  die  Deukni.4ie  gefetzt  habe.    Uec.  glaubt  niibc, 
daf*  diefes  euch,  wie  Ur.      S.  404.  zu  vermuth  a 
fcheint,  der  Feil  fey  mir  den  Münzen  der  Legionen 
nnd  (?er  Infchnft  VI.  oder  Vif.  P.  VF.  Vll.  F.  {Hex- 
tum  Vta  SeUum  Ftdihi.)    Es  var  doch  dit-fes  wohl 
nichts  anderes  ,  als  eine  Ehreubeucuuunt;,  die  Gallie- 
Bu$  den  mehrmals  gcpriiften  Legietten  eribeiite,  und 
dt  eine  folebe  liewobnhrit  erft  Ipüter  konnte  ault^e» 
koinrt'en  ftn  n  ,  fo  wäre  auch  frhüi!  dadurch  die  Jim- 
weiiduug,  dafs  num  keine  Münzen  ir.it  Iii.  Uli.  1*.  und 
F-  habe,   widcvli-^^t ,   wenn  gleich  nicht  die  von  liu. 
Sehvnwifner  bei^aont  gewacbte  lulcbrift  in  der  ein 
Kit.  Leg  I.  AHj  Bis.  Pia«  FttMis  vorkommt,  den  Be- 
"W  eis  liefrrtfti,  dafs  es  auch  Denkir.ale  diefer  Art  mit 
Bfidcre^  Zahlen  als  VI.  und  VII.  gegeben  habe.  Eiue 
andere  Inlchrit't,  die  der  nuruliche  üeichrte  bekauot 
gemacht  bat,  und  in  der  unter  deroK.  Claudiiu  noch 
eine  -  Lagra.  Fl.^  P,  VI.  F.  vorkommt ,  fchadet  dieter 
Mevnurig  nichts ,   da  ein  Gehrauch  dieter  Art  wohl 
eirie  Zeitlang  unter  dem  Nachfolger  Kei  n  f  ortgedauert 
hii';e;).    Uebri^cns  bew  eitet  diele  lufchrilr,  dals  dem 
K  Claudius  wirklich  der  Titel  Germanicus  Tey  bey- 
gf legt  worden,  nnd  Hr  E.  mufs  fleh  derrdben  nicM 
erinnert  oder  fie  riellricht  erft  fpater  einj^eröckt  ha- 
ben, wenn  er  8.476.  fagt :  üe.matuci  titulum —  dtjji 
tHvlant  mtirmom  Claud  i  owiuii.     Wai  der  Vf.  S.  4l3' 
fiber  die  bekannten  Münzen  mit  der  lufchrift  üahu- 
mat  Anguflat  und  Ub  aue  Pax  Tagt,  ilt,  wie  er  felbft 
ertiuiert,  eine  blofse  Verrauthung,  die  aber  doch  weit 
natürlicher  und  wahrfcheinlichrr  iit ,  als  die  louderba- 
ren  und  oft  lächerlichen  Me)  nuus^en  feiner  Vorgang; »t. 
Schwerlich  wird  wohl  je  die  Ur/acbe  einer  l'u  ^aoz_ 
nnge  wöhnlichen  Infcbri  ft  befti  in  n>  t  kbnnen  angege  ben  ~ 
Werden.    Uebrigens  glaubt  R      hier  erinnern  zukuu- 
Den.  dafs  er  die  Münie  Li/tijue  i'ax  mir  der  gewubn- 
Iji  fi<  1  Infchrift  Gallnnus  A-ag.  die  bisher  nur  inCiuld 

fund  bilber  bekannt  war.  auch  in  Kupfer  3ter  Uu-^ae 
befirze.  Sehr  merkwürdig  ift  S.  437.  tf.  die  Dtatn 
hell,  worin  erwiefen  wird,  dafs  Valerianus  jnn. ,  Bru- 
der de*  K.  GalHenus  v.  fdtt  Aupiltus  noch  Caefar 

war-      Dl'-      1' kl,(_fi    i. lir rzeui:;cn(ien  Ci^unde,  <l'':cb 

welch«  ür.  £.  lein«  jUeyaiug  uatefiläizt«  liud  ü»  fi- 


nem  kurzen  Anizoge  folgende :  Treheüim  Poüto  ift 
der  etndge  GefchichtfcueibOTf  der  den  Valeriana* 

jLii  zum  Caefar  und  Augaftus  macht,  allein  er  thut 
es  uul  eine  fu  widerfprecbende  Art,  dafs  ihm  um  fe 
viel  weniger  Glauben  beyzuroelTen  ilt ,  da  die  For- 
mel, die  ßt  aus  den  Fafti«  anführet«  uns  ganz  unbe* 
kannt  itti  und  am  Ende  nidica  bein^fen  w;ärde,  t^t 
dafs  Valentinus  Imperator  war,  welches,  wie  man 
andere  ßeylpiele  hai ,  ein  blofser  inüitärjfcher  Titel 
JLöiinte  gewelen  feyn-    Die  lafchrift  übe:  dorn  Thor« 
der  btadic  Verona  nennet  ihn  auch  nur  Imperator  und 
in  denKi&pfen  der  Mfinzen,  die  man  ihm  und  dem  Sa» 
loninus  zufchrciht  ,    ilt    nicht  der  mindefle  Unter- 
fcbied,  den  man  doch  ielbli  btj  dem  damaligen  Ver- 
fall der  Kunft,  Zwilchen  einem  17jährigen  Junglmge 
und  einoB  dreyfaigjihrigen  Manne  bemerken  müiste. 
Auch  die  lofcbriften  turMünxen  könmn  nichts  be- 
weif m  ,    da  ^alo^i"''*  auch  dm  Namrn  Vaferianiif 
führet,  und  mehrere  Münzen  aut  denen  derleibe  gauZ 
allein  Hebt,   wie  z.B.  die  Confecrations - Münzi-n, 
diefem  Sohne  desiiallicnu«  beygelcgt  werden  mülTen. 
Zudem  würden,  nadi  den  beftfnittgen  Grbrsurbe, 
die  Münzen  des  Valerianus  jua.,  wenn  er  der  Colle- 
ge feines  Bruders  U.illienus  gewefen  wäre,  die  näm- 
lichen TyP^"  haben ,  die  man  auf  den  Münzen  dea 
Gailienna  beoaerkt.  Allein  die  Münzen  des  Valeria« 
nua  jutt.  Aimmen  mit  denen  des '  K.  Valerianna  fen. 
flberein,  und  ftit  dem  Tode  dicffs  Irtrrrn  findet  rran 
keine  Münze  dea  üpllienus,  v,u,  der  uacer  dem  K. 
Severus  eingetübrten Gewohnheit  zu  Folge.  Aatt  des 
gewöhnlichen  ifng.  zur  Bezeichnung  zweyer  regle- 
render  Kaifer  das  Augg.  gebraucht  wflrde.  End- 
lich findet  man  unter  den  Alpxrsi^drirtirchFn  M0n7fn, 
deren  eine  grofse  Menge  von  Vaicruaus  Icü.  vuniial- 
lieuus,  Salonina,  Saleninus  und  felbil  von  Claudius 
Qoth.  vorhanden  ift;  keine  einzige,  die  man  dem  Va> 
lerianos  jun.  «ufebretben  kftnnte,  er  kann  alfo  ndr 
ri  i 'ildff  er  ['rrvnr  Miinn  gewefen  feyn.    Noch  roüfTen 
wir  die  i.firr  aui  die  wichtigen  Bemerkungen  über 
diC'Fabrik  der  Münzendes  Poftumus;   $.445.  auf  die 
unwiderJprechlirhe  Bellimmung  der  Regierungajah- 
re  des  K.  Aoielianns,  ö.  484., nnd  daa  was  von  $. 
4^,s.  bh  S-  491^   II  KT  die  Zeiiobia  und  ihre  Familie 
gelagt  wird,  autmeiklam  machen. 

VERMISCHTE  SCHKIFTEV^ 
BsnLiN ,  b.  Decker:  Handbuch  Über  den  konigUch. 
p  euJsifJten  Uttf  wad  Staat  fir  das  Qahr  1798. 

444  S.  gr.8. 

Anhang  zum  Hanibucht  über  den  hjnifrlich -pmfsi- 
Ji.hm       M«d  6taai fUrdasQaitr  17^  ioö  S.  gr.  g. 
Diefer  Jahrgang  bat  vor  feinen  letzten  Vorginger 

aTiernials  Vorzüge,  fowcM  in  der  innern  FJrrtrhtung 
a'>  in  der  Ausdehnung  erhalten,  weiche  den  laatigen 
LmHufs  dei  erhabenen  Staarsminifters .  Frev  herrn  v. 
Ah  ittsleben  auf  diefea  ftatilltüche  Werk  immer  nnver- 
keii  n  h.«  rer  machen.  Aua  einer  dich  ttgen  Vergleichung 
der  l\  briken  und  der  i>eiteii/abl  welche  die>n)«l 
flc/)?:»'/.'!!  mehr  hetragt.  mit  dem  Jahrgänge  lj.y  er- 
geben 1  ch  ichou  d  e  Vetbeflerungfii  Insbefcnriere 
£eb»n  aber  diden  JahijnnKe  der  Eegieruneawcibl''l 
Cc«  i         .  Digitüaj  by^o 


S^t  .  A.  L.  Z.  1 

TOM  löNoremb.  1797',  fo  vori^jalirigen  die 

Vcrgrüfscrunf i-n  des  prt'ufsi fi hi-ri  Sraats  eine  ei^env 
UeAalt:  durch  die  Darßellun^  des  luhaits  werdeu  di?- 
fe  beiden  Geficbupancte  fich  aii|  fO^Uchflwa  -lieniu* 
heben  lafleo. 

Schon  das  Qefchtechtsrrgifler  des  königl.  Hanfes  (S. 
I  —  4.)  ndlr  den  blühenden  Kuiii^s  'fj  :im  ^li  iclif.im 
durch  ncucSjfte  verjüngt  dar;  in  der  Maafie,  iu  wel- 
cher fich  die  altern  Zweig»  von  dem  Regierer  eotfer- 
nea.  Ddfl  ein  Bruder  uad  ein  Vater  de»  ÜOoig«  ilifjio 
als  Staatjciipitaine  erfcheinen ,  zeigt  von  einer  mafter- 
haften  Priiizt'«  -  Erziehung ;  fo  wie  in  der  Hczeichniing 
des  Üheiins  als  Erbjlcitthaltevs  der  vereinigtfn  l\iedi'y- 
lande,  und  unter  den  Gefandtfchaften  ,  (5.45.)  die 
Nichterwähnung  des  Gefchäftstr.igers  (v.  Bülejelä)  im 
HaaiT  und  des  Batavifehen  (BorJeaurJia  Berlin,  Spu- 
ren diS  politifchen  Staatsfylleros  rot  Augen  liegen. 
Sehr  zweckmüfsig  iß  auch  durch  die  ^chrii't  derjeni- 
ge Naiue,  nach  vrelchem  fleh  aus  der  Mehrheit  ein 
Prinz  oder  eine  Prinzeffinn  ntnnen.  läTat,  gehörig  do- 
terfcMeden. 

In  Aafebung  des  Hofßaats,  S.4 —  27.  zeigt  fich 
die  vrcil'e  ilefiguacion  einer  angehenden  Regierung, 
welche  bis  dabin  nur  Geben  neue  Ivaminerhcrrn,  nur 
tiiun  ^tter  de«  fchwaneu  Adlerordens  (der  noch  da- 
zu Gflnftltng  de«  Vaters  war)  und  tfkn  Ritter  Tom  re- 
then  Adler  ern;ninte.  Durch  letzten  drang  (au  fich 
«ucb  eine  publicidifche  MerkwArdigkeK)  ein  Jiünig- 
iich  preufsifcbes  Ebrenband  in  ein  bcMCllbartea(Kar- 
bxaunfchwcigüche»)  StaataminiftoriiuB. 

f  Dtarelftatift  es  auch,  dio  Zahl  der  fremden  Fiflcht- 
linge  aus  revolutionirtrn  Staaten,  und  der  jiinpil  er- 
worbenen Unterthanen  zu  bemerken,  welche  lit  h  durch 
Hofamter  ihrem  neuen  Vaterlande  einverleibten. 
Friedrich  Wilhelm  IL  ertfaeiUe  feit  170a ,  acht  franzö- 
flfchcn  Edlen  (Morf(M,,'JiMe,  duedeBetkuJfy,  Ferro- 
naife ,  St.  Patern,  La  TroUere,  LofIan(;e,  lloijfi/,  prin- 
ce  de  Jiethujfy)  den  Kommerherrn  SchlülTel.  Seit  der 
ErridituogaerBacav  ifchen  Republik  kamen  auch^ii  ru 
IluHauder,  (Lmmbßng  und  RtslersJ  dazu. —  £ben  io 
eii'igeneaeoft-  and  nidprenfsifche  Unterthanen.  Die 
miUiarifchen  Col'.rgien  und  Anjlnlten  {»"d  (S.33 — 38-) 
in  moglichfter  Kurze  zutaminen  gpdrangt,  um  nicht 
■dtdtnjübrlicb  berauskommenden  Rnnst-  und  Stamm- 
JjjlMZtt  collldirm.  Sonft  würde  aucii  hier  der  Feld- 
■sarfchallfkaab  in  den  RSaden  drey  regierender  Reich«- 
fCrQec  ( BrauHfJmcic,  JLJfiHcnJJ'tl  and  des  letzverflor- 
bcncu  Herzogs  joa  U  ürti  mberg)  dem  geübtem  Auge 
nicht  entgehen.  Die  ringorchriillkEe  Organifation  des 
Ob  rh  iegscotUmms  ift.  übrigeaa  di«  nerkwürdigfte 
Neuerung  In  Aefam  Fache.  Im  StatttminißtrHm  (S. 
4O'— 4S-)  ««cht  die  Rubrik  vom  auswärtigen  Departe- 
ment »u(  einen  ehrwürdigen  ürcis  (Grafen  t.  l  inKen- 
ßei»)  aofmerl^raa,  weicher  als  Cabinetsminifter  fein 
fiinuigjihrige«  Jiweifaft  feyart.  und  al»  Miaifter  Tcbon 
Tier  Königen  ron  Preaflitn  dienio.  —   Zu  der  dfplo- 

mstifcheu  Pefinl:  :  'S.  48  )  vermifst  vielleicht  nianclier 
Lefer  eine  Erläuterung  im  Anhinge,  weil  fuiche  ne- 
ben jungen  Legatioasrathen  cioige  Staataofficiere  be- 
greift« auf  welche  diefe  Benennung  nicht  zu  palTen 
fthcbb  Dbr  UebarbUck  der  k»niglichm  QefatJlfelu^f- 
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ten  (S.  45.)  in  Verbiridan^mlt  deoatttWärtigen  (S.  38o.) 
ill  fowohl  feiner  lleicUhalti^Keit  w  eg.  n,  als  welchv.-  das 
preufsifche  Friedensfy  üem  ,  mitten  unter  den  btür- 
men  der  Machbarfchat't  hervorbrachte .  »1s  auch  w«* 
gen  d«r  für  die  Zunahme  des  politiiibea  Staats- Ge- 
wichts fich  daher  ergebenden  Kol  gerungen  merkwür- 
dige (ief.Tiidft  luitten  von  Frankteiislt ,  von  der  'ik>ki,y, 
von  Portnf(:\U  und  votn  noräemterik  mifdun  FreyJlaate 
(wovondif  lettre  noch  nnerwifldert  iilj  linden  ficb  hier 
an  einei»  Hodager  beyrauimea,  uodlu yri;^;:ir>'.>:i Hufen 
der  Levante  (S.  45.)  weht  die  prenfsifclie  Conjulsjiagge. 

Das  FifMnzdejyartemetU  ift  (S.  49 — 193.)  in  56Ab> 
fchnitten ,  das  ^uflizdrpartement  (S.  l9S~*f3*}  ^  39» 
und  das  GeißUche  (8.254  —  291)  in  4Abfchnftta  abgtt- 
theür.  Die  Fürftcuthümer  Anjpnch  -  Bayreuth  (S-  363-) 
und  Seufehatd  J'uiVn^/n  (S.  375.)  lind  von  den  übrisen 
Staaten  wegen  der  Grundverfcliiedenheit  in  der  VOC- 
faiTuag  ganz  abgefondert.  Die  Oberconfiftorion  n 
Ryatiflok,  Plock,  Pofen,  Petrikav,  IVarfchau,  Thom, 
I)iinzi(T,  wervicn  dir  Seitenzahl  nrch  ftärker  vermehren, 
wenn  alle  Stellen  crft  vollzählig  befetzt  feyn  werden. 
Dafs  übrigens  in  diefem  Handbucbe  die  üppige  Aum'gi. 
tididenz  IVarfchau  gleich  den  geringen  Provinzial« 
Jlädten  behandelt  werde ;  daf«  darasa  mehr  Tarftorbc- 
ne  König  r.  Pulrn  darin  zwar  ^aroM'ij.'/ldt  StaniS' 
Utus  Augiiflus,  abi>r  blofs  als  Ehrenmitglied  der  Akademie 
der  U''i£'eiij'i.h.-ij!en  ;S.  354.)  vorkomme  ,  erinnert  labhafk 
an  de.n  Wechfel  der  Zeiten.  Eben  fo  ift  za  erwarten« 
dafs  min  Rubriken  Ton  Cleve ,  GeUtr»,  M6rs  (5.304* 
208.313.  ur.d  S.  373.  (nach  der  Ceffion  des  linken  Rhein- 
Ufers  an  Frankreich)  im  künftigen  Jahrgange  mit  hete- 
rogenen Namen  vcrtaufcht  fehen,  nnd  da«,  gleich 
einer  Mufchel  im  ftürmifcben  Meere,  wundertiariich 
(bis  zn  dem  6 April  1798)  erhaltene  FOrAenthafli  Neu* 
fcbatel —  Valcngin  eicht  ohne  grofteAhaang  HHr  die 
Zukunft  durchlaufen  werde. 

Uater  den  erweiterten  Stellen  flllt  (S.  TS7<)  ^ 

telligrnz  und  Adiirefsivcfen  in  die  Auj^en,  welches  in 
den  ILiiiptllädten  der  Monarchie  für  bellinuute  Bezirke 
nu!  cl  ■  nünütcbfte  Weife  angeordnet  ift.  Den  prakti- 
fchcn  Nutzendes  Handbuch« erleichtert  ein  vereinzeln- 
de« Ntmenregifier,  das  TOn  S.  387  —  -{H-  dre^fii- 
chcn  Coluüuitn  mit  der  erfoderlii  heu  üenauigkeit  ab- 
gedruckt ift.  Manbciuerktdarin  leichter  manchen  be- 
kannten Namen  ,  der  im  Texte  durch  die  Unbedeoten- 
beitdeaAmtedemAugeeqtwifcbte.  Kec.  erprobte  die« 
unter  andern  an  den  ehemaligen  Gefandtenv.  Oinza 
Coan.Mitinopcl,  der  fo  bekannt  feinXair.e  in  der  Lite- 
ratur ilt,  im  Texte,  S. 313.  ftls  Cantor  imDomßifteza 
düterg^  darchfclilfi^ 

Der  yfn/taaigdäa  Handbuchs  ift  von  gleichem  For- 
mat und  Druck,  aberbefonders  pagir.irt,  um  für  Lieb- 
haber wohlfeilerer  Bücherpreifo  entbehrüili  wer- 
den. Man  ändet  darin  ia  zwackmafsigfter  Kür/e  und 
PrSdfloa  die  ErUateraageaca  denen  Im  Handbuche  be- 
findlichen Departements  ,  Dikaflerien  und  Anjialten. 
Die  Beziehung  gefchicht  durch  gleiche  Bezifferung  der 
Abfchnitte  mit  den  Titeln  im  Haudbucke,  deren  Au.  ahl 
fich  auf  266  belioft,  ftatt  dzf»  im  vorhergehenden 
Jahrgaage  fleh  di«  Zahl  auf  SSS  eiaichfiakt«. 
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^  ()  Cleve,  h.  Koch:    Vorfchläge  zwr  Beschäftigung 
'■    Md  Vgrjorgung  dtr  wrtißigtn  Armtn  im  Cleve  und 
Mark.    Eine  von  der  k#nigl.  Landes  -  Regierung 
zu  Cleve  gekrönt«  Pr«9  -  Schrift  ron   IV.  H. 
TnVi/cA  Prediger  SU  SCutea.  1791-  3i  Bog.  g. 

j)  Nbvbaanbsiibijiio ,  b.  Korb:  Einige  Vorfchldge 
zur  AbßiUimg  dtr  Bettelaj  im  Mecklenburg  ■  Schwe- 
riHfdien,  von  G.  D.  Oerite»  auf  Kittendorf.  1796- 
uBo§*^(6fr.) 

Hier  abermals  ein  paar  Beyträge  aus  zwcy  vor.  ein- 
ander weit  eatlegeaen  Gegctideo  zu  den  jetzt  fo 
«Ugcmeio  werdeaden  rflhinlicfa^n  Bemühungen,  fo- 
wobl  dem  MafCggange  der  Annen ,  als  auch  ihren 
wirklichen  Lebensbedürfninen  abzuhelfen,  und  durch 
beides  die  Urfacben  der  landverdcrblichen  Betceley 
wegzurchaiTen.  D^n  crflen  Zweck  haben  tieide  Vf. 
iMuptftchUcb  im  Auge  gehabt. 

Di«  wemsen  Bogen  der  erliea  Schrift  cadultieii» 
ta  ^edrffogter  nrze.  nach  einer  den  Piaa  der  A111- 
•rbeicimg  bezeichnenden  Einleitung,  in  zwey  Ab- 
fchr.ittca  wohl  überdichte  BeRitnmungen  zueril  der 
fcliicklichflen  Arten  von  Arbeiten  für  roiiflige  Arme, 
■nd  hiereuf  der  bdlen  Methode. ihrer  Einführung  in 
die  »B  Qere  oad  Mark  vorhandeoen  Arnenverpfle- 
gungsanßalcen ,  um  hiedurch  die  zvirocIUBifligfttVcr- 
forgun j  der  iVriren  zu  bewirken. 

Nach  vorhergegaugeuer  Feftfctzung  der  aUgenei- 
«ea  Regel.:  »dafs  die  Armen  in  eine  folche  'ftätig- 
-  pjk^  ta  Citsen  feyen,  wodurch  lie «  anfser  ihrer  Ver- 
„forgaaff,  auch  zugleich  eine  Belohnung  ihres  Fleifses 
„eriangea,"  und  nachdem  der  Vf.  die  erfoderlicbe 
allgemeine  Berchafteoheit  der  in  Vorfcblag  zu  brin- 
jgenden  Arbeiten ,  theils  au*  derderPreisaufgabe  vor- 
aiUMfietzten  Abhandlung,  theils  durch  einpaar  nöthi- 
M  £uf)üze  (dafs  II«  nämlich  weder  der  Oefttodheit 
der  Arbeiter,  noch  den  privilegirten  Haadwerkera 
nacbtheilipr  feyn  dürfen)  richtig  angcgehen  bat,  ver- 
tbeilet  er  dicfe  Arbeiten  unter  die  beiden  Rubriken: 
* S^briSmäJsige  Arbeite»  «ad  Lohnarheittn.  Zu  jenen 
Yechaat  er  dl«  VerlertlMor  «igeatUchcr  Waarea  oder 
Haadeltertikel.  sa  dlelea  »b«r  folch«  AiMtaa.  dl« 
dahin  in  eugßer  Bedeutung  nicht  gehören  und  doch 
immer  einen  gewiffcn  Erwerb  verfcbaffea.  Unter 
der  erften  Rubrik  Hnd  aafgefOhret:  das  Flache-  Hanf- 
WoIU-  and  Bäunwonealpiaaea ,  daa  Stricken  oder 
battea,  des  Kaötela  oderFIletiaachen,  daa  Spitzen- 
oder  Kantenwirken ,  das  Leinen-  und  Drellweben, 
die  Ver^tigong  leinener  Katofe  sa  Seadea  and 


Wefien,  der  Dochte  zu  Lampen  und  l^erzea,  der  ge- 
zogenen   fowohl   als  gegoiTeoen  Talglichter,  der 
weiTsen  Stärke  und  des  Puders,  die  Zubereitung  des 
Tabacks .  iaigletdiea  der  Sdueihfitdem  aad  die  V«r^ 
fertigung  der  Befea-  aad  S^waAlhöIzer.  Hl«r 
liefsea  fich  ,  nach  des  Ree.  Ermeflen,  noch  einige 
andere  Arbeiten,  z.  B.  das  Korbflechtea •  das  Schnei- 
den  hölzerner  Schuhbacken    aad  Knopfformea, 
auch  der  döaaea  h4lx«raea  Spähe«  für  di«  Schah- 
macher,  BachWader  aad  Sehwvrtftger  «le.  ftf- 
lieh  hinzuletzen.     In  dem  Verzetchniffe  der  unter 
der  letzten  Rubrik  Torgefchlageueu  Arbeiten  bsän- 
den  ilch,   die  Unterhahung  und  VerbeflTerung  des 
SteinpflaÄeraiaden  GalTea.  die  Reinigung  der  Gafl^a. 
die  VerbeflStraag.  der  VT^ege  auf  dem  Lande .  die  Be- 
fchäftigung  mit  dem  Seidenbaue,  das  Stuhlfiechten, 
das  Tünchen  oder  Anftreichen  mit  Oelfarben ,  die 
Nachbildung  natürlicher  Blumen  durch  küurtliche. 
das  Glitten  rerfchiedener  Zeuge,  das  Siiefelu-icb- 
fen,  das  Qrabea,  Guten  und  Hotzfpalten  und  daa 
Lelcheotragen.    Diefe  Anseht  wird  (leichfiilla  aiit 
den  bey  Anlegung  neuer  aadT«fb«flbrBagritarSe«ff- 
Itrafsen,  i.Ti-;lcichen  bey  den  Forftculturen  vorfallen- 
den mannichfaltigen  Arbeiten,  mit  dem  Nahen  der 
Hejndea  undverfchiedener  kleiner  I^ondirungsfliicke 
für  di«  Soidat«a »  mit  der  Vcrfertigaag  der  Chup^ 
aad  Baadagea  fUr  die  Lazaredi«  «tc.  T«riaehrC  wer* 
den  könnfn.    Da  aber  in  der  Anwendung  diefer  Er- 
nährungsmittel  auf  das  I.ocal  jedes  Orts,  auf  die 
körperliche  und  geiftige  BefchafFenheit  der  Armen, 
auf  die  rerfchiedeoe  Art  der  fBr  jedee  IndlTidauee 
im  ofcfafltea  pefliaaden  Arbeit«  eaf  dea  Uaierfefaied 
zwifchsn  e'^^entlichen  Bettlern  und  fo  genannten 
Hausarmen,  zvvifchen  vorfetzlicher  und  unverfchul- 
deter  Arbeltslofigkeit  etc.  nothwendig  Bedacht  ge- 
nommen werdeu  mafs;  fo  hat  der  Vf.  nicht  verab- 
Hjumt,   feinen  Vorfchlagen,   zwar  nicht  alle,  aber 
doch  die  B«iA«B  aftthi|(ea  Modificstioaca  hiazs 
zufügen. 

Im  2ten  Abfchnitte  behandelt  er  die  wichtige 
Fra^e :  wie  die  Befchafttgung  der  Armen  mit  Arbeit, 
zu  ihrer  Verforgung,  ohne  Errichteng  eigener  Ar- 
bcicahüafer  oder  foaftiger  befoiMlerer  V«iaailaltua|r 
hieca derdk  di«  Vcfwaduag  mit  d«n  «ntweder  be- 
reits vorhandenen  oder  neu  zuerrldlteadea  Armea- 
verpflegungsanfialten  bewerkftellieet  WMdea  IcönneT 
Die  von  ihm  dazu  angegebenen  littet  itnd :  die  vor» 

Sftngige  gänzliche  Aufhebung  des  AlimoliBagdMay  aa 
etuer.  aidu  blofs  durch  obrigkeitliche  Veiial«*  Top-  ' 
dern  auch  durch  eraftliche  Vorftellungea  roa  SelMal 
der  GeiiUichi^  aod  darch  «i^«  bey  dea  kathdifche« 
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Klöftera  zu  bewirkend«  Tcmfiafüge  Eiorcbrioknng 
niilrrnndert  Gtb«t;  ftrnet  die  geasae  nbelturtfcbe 

Aufzeichnunfr  der  ßinimtliclien  Armen  jedes  ürts  urch 
Ihrer  Anzahl,  Alter,  Geicbleclu,  W  ci,':iiun^' .  (le- 
fundheitszuftande,  oder  körperlichen  KmUeu,  h2::pr- 
IVcUich  nach  ihren  KcnntnliTea  oduLGefchiciüüclikei- 
tta,  oder  ntrh  der  Art  des  Gewerbe«,  da«  Ae  ehe- 
mile  in  ihrem  WuhlftandebetnVben  haben  ;  die  ölFent- 
Hebe  Bekanntmacbua|r  der  den  Armen  beilimroten  Ar- 
beiten und  ihrer  Beluhnung  dafdr;  und  d.mn  die  mir 
der  obigen  Terfcbiedeaen  BefcbafTeabeic  der  Armen 
genau  fibereinftinmende  Zutbeiluir^  der  Arbeiten,  fo, 
dafa  zu  den  vorbe^eichn.'t«  n  ffSrikir^iM;!  en  Arbei- 
ten tÜT  die  In  Armeahaulern  beyfaminen  wobneudca 
Armen  die  nötbigen  Materialien  und  Werkzeuge  da- 
hin abgeiieferc»  den  nbrf^en  aber  in  ihre  Wobnoa- 
gen.  zu  ihrer Befebiftigung  damitentwederaHda,  oder 

io  bleZu  iadfrw^vr^  [jfk:ji'inrpn  g-rirt^infr haftlirhrn 
Zinniera.zugeftellt,  und  augewiefen  werden  :  alles  die- 
fea  unter  einer  angeordneten  Direction,  und  CalTenver- 
wtttiitig.  Uieliey  fcbeiset  dem  Ree.  an  der  VoUftindig- 
keit  der  AnÜdfimg-  der  Torangefllbrten  Frafft,  und  an 

der  Wegrfiumung  eini:;erReddiklichkeiten  z.  R.  tn  Ab- 
ficht  dea  Verfabreos  luu  den  verfertigt«än  V\aareti, 
den  zu  ertheilenden  ßelohnungeu  des  Fleifses,  iler 
Entwöbnong  derBettlerfcinder  yon^dfer  Bettel« j  und 
ErziebnngtorArbeltfamkeic,  nocb  nancfaerley  irflck* 
Iklndig  geblieben,  auch  <1f5  Vf.  gänzliche  Verwer- 
fung aller  Zwaagifarbfit  auj  der  unrichtigen  Voraus- 
fctiung  erwachfen  ZU  feyn  ,  dafs  alle,  auch  heimliche 
Betceley  gänzlich  vertilgt,  und  dadurch  ein  hialang- 
licher  Aneititrieb  onter  den  Armen  erweckt  und 
Tcrbreitet  werden  könne.  Immer  bleiben  gewifs  flau- 
Ic  und  widerlpenfli^je  Arme  übrijj  und  zu  deren 
BefTerunj  wubleingerichtete  Zw.uii^^arlji  i;  :inftalten 
DOthwendig.  Zar  llerbeyfcbafTung  der  für  die  Tor- 
gefchlagenen  Veranitaltungen  erfoderlicheu  Köllen 
hat  iier  Vf.  aufser  der  gewöhnlichen  wöchentlichen 
Einiiiiüsnlung  müder  Gaben  von  den  Einwohnern  je- 
des Orts  aurii  Culli-c'eri  ,  S ii lifc r j p i: n en  uud  ein«  fol- 
Cbe  ZttfammeoleguDg  einiger  Fond»  der  Ariuenauöal- 
ten  angeratben  ,  dafs  durch  die  Betrachtlichkeil  des 
einen  der  UaMlMngUcbkcit  de»  «ttdcrtt  abgehel* 

fen  werde. 

Eben  diefen  Gegenftand.  nSralich  die  Verfor* 
gung  der  Armen  hanptOichiich  durch  ihre  Befcbäfti- 
gung  mit  Arbeit,  aber  Mtad«  auf  dem  rom  dem  crft- 
gedachtea  Vf.  verworrenen  Weg«,  bat  der  Vf.'  der 
flten  Schrifr  in  eini^t-xi  Theilen  mit  mehrerer  Ausdeb- 
■uBg  uad  tieferen  Nachforfchungen,  im  Ganzen  aber 
nicht  —  wie  er  felbft  anerkennet  —  in  gehöriger 
Voliftfindigkeit  bebandelt-  Seine  Einleitung  cntbllt 
zuerft  die  Anzefge  der  Ton  ikra  bey  der  Ansarbei- 

tiing  peiiatzten  Werke  und  dann  die  Herficbuung 
der  groftea  und  mannichultigea  Nach;heile  der  ßet- 
teley,  die  kurze  Darilellung  der  Nothwendigkeit, 
daüi  alle  Bettdcy  und  allea  Herumlaufen  der  Vaga- 
kmdaa  nnd Landftcdcker  abgcftellt,'  und  duiÄaU* 


flreckende  ArraeoanftaUeu  aQen  wirklichen  Nothlei» 
denden  «geholfen  werden  ntilTie.  Auf -diele  beiden  Voe^  ' 
auifctzaugen  grfindac  Ackfein  übriges Kaifonncment. 

Uel'er  die  "".VegfL  InfF.inr^  der  Betteiey,  befondera 
des  Uinlientii-it".  i.s  friii.dcr  Bettler  und  Vagabonden 
erklaret  ):fh  der  Vf.  in  der  er.ten  von  den  3  Abthei- 
luugan  feiner  Abhandlung,  fo,  dafs  er»  mit  Anfüh- 
rung verfchiedener  gegründeter  Zweifel  an  der  Hio- 
lar.fclichkeit  der  ge»vt»hnlich  hiezu  angewendeten  Mit-  . 
tfl.  die  gänzliche  Vertilgung  jenes  Uebcls  nicht  wohl 
für  möglich,  und  daher  für  noih.veadig  erkennet, 
blofs  darauf  bedacht  zu  f«vo ,  wie  die  jetzt  vorhan- 
denen Bettier  mbglicbft  ttnlcbüdlich  und  miodeftkoft- 
bar  gemacht,  und  den  neuen  Bettlern  die  llereinkuofc 
ins  Laud,  fo  viel  ihunlich,  verfperret  werden  kOn* 
ne.  Für  beid»>  Zwecke  halt  er  die  Errichtung  der 
AibeiuliÄufer  für  das  wirklamfte  uod  auwendbarfte 
Mittel.  - 

Mit  einer  folcben  zu  veranftaltenden  all^meinen 
Annenverforguttg ,  hat  er  ficb  in  der  sten  Abtbeilnng 
am  Ungfien  befcbüftiget.  Zufdrderft  werden  die  b«7 

der  Einrichtung  eines  folchen  Haufes  zu  bro^a^h- 
tendea  HaupterfodernifTe.  und  zwar  nicht  iil^jis  ia 
Ilinncht  auf  die  erwacbfencn,  fondera  nuch  auf  die 
unerwachfenen  Armen  und  deren  Erziehung,  vo'l- 
ftlndig  und  richtig  befiimuit.  llienüchft  wbrd  für 
jeden  bftr'ichtlichf n  r.audesdiftrict  die  Antagc  mehr 
als  eines  ArbeitsbaufcJ  angeratiien ,  und  ai:f;egebeu, 
durch  welche  Mittel  die  Ablieferung  der  ertappten 
Bettier  dahin  bewirkt  und  befördert  werden  könne. 
Der  Regel  nach  foU  «liefclbe  blofs  gegen  fremde  Bett- 
ler, nicht  ^egen  einbcimifche  Arme,  und  gegen  die- 
fe  nur  bcy  widerfpeniligcr  Fortfetzung  der  I^etteley, 
oder  Mangel  ihrer  Verforgui-.c:  zn  ihrc;n  Wohnorte 
voUitreckt  werden.  Hicbey  einige  nothige  nähere 
BeilioMnungen  in  Abficht  der  bettelnden  Handwerks- 
gefellen  und  Juden.  Nach  einer  ausführlichen  Be- 
fchreibung  der  Erfoderbifle  In  der  Anlage  und  Eia- 
lichtuug  eines  Arbeitshaufes  in  allen  feinen  'i  hfileo, 
folgt  eine  noch  urnftandlichere  und  ins  Detail  einge- 
hende  Berechnung  der  auf  die  Unterh.-i!tung  einer 
folcben  Anftatt  zu  verwendenden  jährlichen  Kolben« 
die  wegen  ihrer  engen  Beziehung  auf  LocalumOäa- 
de,  die  L( Ter  aufserhalb  Mecklenburg  weni^  iure- 
refliren.aber  auch  fclbüdort.  wegen  Ungleicistirit 
der  Preife  in  verfchicdenen  Gegenden  .  nicht  überall 
für  eine  zuTcrlüffiffe  Ricbtfcbnur  gelten  kann.  In* 
zwlfcben  wird  doch  davon  bier  fo  vill  zu  bemerken 
feyn,  dafs,  «ach  de«  Vf  AnfchTSgen  ,  lieh  ul  .-;haupt 
395.000  Einwohner  iu  dem  Herzogthume  Metkleo- 
bürg -Schwerin  befinden,  die  von  2190  Bettlern  ge- 
plaget werden,  und  denen  diclieaUjiibrIich eiAe  An«- 

Sahe  Ton  193, 641  Thälent  an  Alraofen  verurfarben, 
afsderKofteaaufwand  rürane4 Arbeitshäufer  dafelbft 
aber  nur  10. 04:)  Thaier  betragen  würde,  und  biei- 
AMft'Cia  Ueberfcbufs  von  98.000  Thalern  jährlich 
gewonnen  wMdea  könne.  Unvollftändie  und  viel 
sn  aUgemeia  find  die  Befflnunua'gen  Ober  m»  den  Ar- 
'mmMftitgtWadMiAvkwtMii  Mvautihaffer  dieRe- 

g«l«» 

* 
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«fllo,  Vekli«  über  ^eilttllclie  oderPofizeyverfafTuog 
in  den  empfolilaea  Ariteitthäufem  gegeben  worden. 

Die  Vorfchlage  zur  Hcrbej-fchnlTunf^  der  jährlichen 
Köllen  für  <lie  Uuterhaltuog  der  4  Arbeirsbäiifer  be< 
flehen  dsriiii  dafs  von  Seiten  der  Ritterfbhfft»  3744i 
Thäkf»  TOB  den  fiidtlfctien  Eiawohnero  xsco  Tha- 
ter  md  ron  den  Einwohnera  mP  dem  Lande  0353^ 
TbaTer  beygetrae;eo  werden  follen :  wornach  hievou 
noch  1754  i'haler  zu  fonftigen  Bedüriaiilen  libiig 
bleiben  wflrdeo. 

Yott^ingerBedeatung  ift  du  Wenige,  was  der 
Vf.  in  der  gien  Abtheilung  von  der  Verforgung  der 
einbeimifchen  Armen  jfdes  OrtJ  gefagt  bat.  Hiervon 
ihrer  zweckmafsiglten  Einrichtung  und  Verwaltung 
nichts  weiter,  il»  einig«  ellgemeine  lingft  bekumce 
firundfatze. 

Beide  Vf.  ftlmiaea  deHa  mit  einander  Sberelo, 

daf»  fie  die  Befchaftigung  drr  Annen  mi'  Arbeirr::  rJ? 
das  zuv^rläfTtiflte  Mittel  zu  ihrer  Verioi^^yiij;  ur.d  /  i^r 
S:eL.rui  :  rjrr  Betteley  betrachten  .  weichen  ab  r  iJj 
rin  gar  fehr  von  einander  ab,  dafs  der  Letzte  die 
Anwendung  jenes  Mittels  allein  durch  anzulegende 
Arbeitsbauf4>r ,  der  erfte  biagegen,  ohne  diefe,  al- 
lein durch  die  Verbindung  mit  den  bereits  vorhande- 
(ler  zu  errichtenden  gewöhnlichen  Armenau- 


ftaltcn  bewerkfleUlgen  will.  Ohne  Zweifel  kann 
aber  von  beiden  Arteu  zugleich  ein  nützlicher  Gc- 
tottcli gemacht  undbicduicb  der  benbfichtige  Zweck 
wn  fo'Tiel  gewifTer  erretdit  wsrdea.' 

PHILOLOGIE. 

.   Nflnono ,  b.  Pech :  CoMmenter  iber  zwtif  AmUt 
m»thtmatifche  Stelle»  in  Ptato^s  Schriften,  wovon 
'       die  eine  im  Theatet ,  die  andere  im  Meno  vor- 
kommt, von  ^oh.  Wolf  gang  .^J«<Uifr  Lehrer  der 
Hetbeioaiik  am  Gymnaflumzu  Nürnbeif.  Mit^ 
«er  KupfenafcL  n^.  09S.  s>  (SfO 
Dieler  Commenter  ift  ein  fehrfdllitzberesGercfcenk» 
da  er  die  zwey  duiikelu  Stfllen  Theiitet  S.  59,  60. 
Zweybr.  A.  uud  Mctio  S.  302,  363-  auf  eine  ungemein 
.A/slicbe,  und  befriedigende  Art  auflilaret,  nicht  fo* 
.wohl  dufch  Hülfe  der  Kritik.  aU  der  tnathematifcheo 
Anolyfe.  Her  Vf.  geiiet  dabey  mit  grofser  Gefdüek« 
lichkcit  zu  Werke ,  und  weif»  aui  h  Nfchtmathemati- 
kern  die  Conftructionen  faCslich  zu  machen.    In  der 
erften  Stelle  koan«  die*  auf  die  richtige  Erklärung 
der  VT^orte  SovKfite ,  fUfKH ,  apiS/us  Ttrp*ycovec  •  »f*&ftO( 
TfOftipitK  oder  iTip(/ury.fic  t  »pi-5'ut(  ftt/An  und  ixivtiotf 
d  diefes  hat  der  Vf.  mit  Hälfe  der 
Terminologie  der  alten  griechifchen  Mathematiker 
treülii  h  ^reieiiu  t.  Jed<  Zahl  kann  als  ein  Product  aus 
Swey  Zahlen ,  oder  Facteren  betrachtet  werden,  wel- 
dw  cinaMde«  ontweder  gleich  oder  ungleich  find .  z. 
B>9=:3,  3.  13  r:  2.  6-    Inden  fie  diefes  dnrch  Li* 
alMi  fcbematifirten ,  nennten  flo  clae  Zahl ,  die  glei- 
che Factoreu  bat,  eine  Quadratzahl  {xa.'^-joi  mpxyo) 
>^f.  moTktK-fici  Kat  tietrti;;,)  weil  ihr  Schema  einQoa- 
drat  ift.  und  deagUlehen  Factor,  die  Seite  (vKnp*); 
oiM  Z«U  lAert  4k  nagkislM  Foctmca  fept«  «ino 


lanplfcbte  Zahl  (rpcirftc  xpr.^n^.c)  weil  ihr  ScLctna 
ein  Rectangel  ift.    Die  Seite  des  (Ju.idrats,  welches 
das  Scheina  einer  Quadratzahl  iit ,   heilst  eine  I.liu- 
genlinie  (ur^^o;);  die  Seite  des  Vierecks,  weiches  das 
Schema  einer  Nichtquadratzabl  iil,  Potenz,  (duyx^O* 
Man  findet  hier  eine  vollftandige  Theorie  der  Poten- 
zen, in  diefer  von  dem  jetzigen  Sprachgebrauch  ab- 
weichcflffiu  Bcdt Mit i;M;r,  i  ier  der  Rational-  uBd  Irra- 
tioDolzihlen  und  ihrer  Ccimir.enfurabilitüt,  durchwei- 
che mit  den  rorkuligeH  Erl  luterungeu  die  Steile,  d!o 
der  Vf.  im  Original  und  in  einer  deutfchen  Ueber« 
fctzung  hat  abdrucken  lalfen,  vollkommen  aufgeklart 
wird,  ohne  d       tire  kriiirihr  Aenderuug  nuthig 
war«  auiser  dafs  der  Vf.  für  das  offenbar  feblcrbafte 
TO  fii»dt»£/it..i.i,  rj^/uiv ^ty.xAUMi« laden Tcxtanikiahii^ 
.vädM«  auch  Fleins  Ueberfetzunp  und  Stephan  US  Ver- 
nudinng  fchon  rechtferriget.  Die  Worte:  riv  xet.J- 
TivT«  i'x»  i.t'/.:' ■''-■^^■■>  Überfetzt  der  Vf.  wir  xnU-g- 
ttnjtde  vorkommende  Zalü  in  Paart  von  Factor en.  iU« 
lein  der  Sinn,  wie  auch  fchon  aus  dem  r;y      —  tow 
ro::'w  erhellet ,  iü  vielmehr:  wir  theilten  alle  Zahlen 
in  zwey  Claffen.   Einige  VeilwlferBngen  des  Textet 
find  noch  hie  und  da  oothig  (z-  ß.  -ty  rt'y^v  u.>-rx%9 
rj».-ft(t,  w       T*  rcix  v.m  T«  Tfivre,  wo  wir  wv  ooer  ^  Je- 
fen  mochten};  aber  der  Vf.  hat  fich  darauf  nicht  ein- 
gebffen.  —  An  der  zweyten  Stelle  haben  fchon  meh- 
rere Philologen  ihren  Scfaarflinn  geübt,  aufser  Hn. 
Gediks  noch  kürzlich  Hr.  Vatir.    Wenn  diefe  durch 
mehrere  Veränderungen  im  Texte  die  Dunkelheit  der 
Sttl'c  v,'f>;7,u  fi  iinifen  fuchen,  fo  TihLigt  Hr.  ?rl.  einen 
ganz  andern  Weg  ein;  er  gicbt  zuerlt  eine  Auüöfuug 
des feoawtrifcllCB Problems  :  die  Kedingungen  zu  be«  ■ 
fiimBCB«  «ater  welchen  lieh  ein  Dreyeck  in  einen 
Cirkel  eiatragea  lifst,  und  macht  dadurch  den  Sinti 
der  Stelle,  in  welcher  er  nur  zwey  Worte  zu  verat^- 
deru  nöthig  findet,  auf  eine  fehr  überzeugende  Wei- 
fe klar.   Der  Haoptfatz  der  ganzen  Ausführnag  lau- 
tet foi  Wmm  tm  gtmAtnu  J>iy«ck,  von  dm  nuf  ei- 
ner fetner  Sdtem  h^dMAmun  rf^twMtUehttH  Dreyeck, 
(IcjJ'en  lltipotenufe  dem  Dnrckmtffer  des  fregebenen  Cir- 
kelt  gUiih  iß ,  einen  dem  Reft  äfMlii^hen  Theti  abfchnei- 
det ,  /o  kann  das  gegebene  Drofeek  in  den  eegehtnem 
Cirkii  mmtraem  uttrdm.  Dieica  wi«d  auafiiLrlich  be*  ' 
wiefen.  l)ie  Worte  der'  SteUe .'  fßo  ift  ebeaftlla  gri«> 

chifrh  und  in  einer  deiit^cfipn  Urberferzung  äoge- 
lulirt),  wclclic  die  eigentliclie  Schv*ier)gkeit  enthal- 
ten,  lafTen  fich  ganz  ungezwuugen  fo  überfetzen: 
..Wenn  nämlich  diefet  Oreyeck  von  der  fiefcbatTeO' 
heit  ift,  dafs,  wen  ti  man  nach  den  gegebenen  DurclH 
neffer  an  feiner  Seite  eine  Hypotenufe  zieht,  von 
demfelben  ein  Reft  übrig  bleibt,  der  den  abj^efchnit*' 
tenen  Theil  ähnlich  ift,  fo  glaube  ich  ,  es  werde  das 
Rcfultat  voodcm.  Wenn  das  Orey  eck  diefe  BefcbafTea» 
kdc  aichc  hat,  ganz  verfchieden  feyn."  Der  Vf.  kat 
nur  TOfcr/ttfeimi*  in  üxf,Tt!v*vrai  (in  der  Bcdeutoas 
eine  Hypotennfe  ziehen)  und  Tr?»T->rA(u,Voj' .  In  -xpmr 
T  -rt)ftt*Vot  verwandelt,  Verändt  ru  ii  >cr. ,  <\'r  fich  leicht 
rechtfertip:en  können.  Der  l<eitr  Heweu  von  der 
Ricbtigkrit  der  Frkltirung  ift  unftreitig  die  Uehereip- 
Aiaunnos  de«  AufleAmg  aii»  dem  aa  dar  Stelle  anag». 
Odd  f  dtack'  -, 
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drucktea  rrobi-nue.  Am  Eodo  hat  dir  Vf.  aoch  eini- 
ge GrOnds  «ng«g«b(ni,  ««im  vvoa  dm  EeUSrvaft- 


vtrfuch  de«  Hn.  Gedtkc  ebtreicbt^  denen  wir  mit 


KLEINE  SCaUIFTBN. 


OoTrMflKtAtiRTKttT.  Fl«ni«i!*tr,  b.  Dionjr».  Rom»r: 
•4^hürMli»**i  ifkUmlQgiro  •  Criticae  de  P'ulmii  bis  •■df.it.  Scrip- 
ttG4t*td»t  B€»tlUm  ReJdlagi:!  .  Cr.;,  Aciil'i-raij.-  t  rineijue- 
TM'.»e.  17«.  lOoS.  S-  M'-'hrtre  Hfalmlied^r  verli  .Utn  (:crs  n<r- 
te:\  «ieiandcr.  wie  Teriiirif-ne  Au<i'.ibi  ii.  Ihrt  V<.Mvi<?i.-'i'.!ng 
iflc'jt  XU  krimchen,  excgciilctwn  uud  hiUorilVacii  Kctlünuuei« 
/i:ilif*.  Von  jehw  hu  de«we?eii  diefe  eigcue  Gauung  von 
Ueberblcibfcjn  d«r  «!ien  hebrsiifchen  Literatur  die  AufnefkCim- 
keit  d't  Fori'chsr  bcfoitdärs  auf  fich  gezogen.  Hr.  R.  iiedit  M 
tum  Ge>'«nttand  einer  gelehrten  BAonogtaphie «  um  1»  mael- 
ntn  txurtheilen,  »b  dt«  VmaUtwtttdvVfKgHMxms^ 
W  eik  de»  tiii»Mcb«i  oder  «iM«  IjplMflea  VeffiiiEHre  vor  «ler 
nach  der  babrleniüch^  WeÄahnm«  Ctar,  wo4iu^ 
af»t.  welch«  AttfbK  der  «id  Wie  »M  ikne  Oegen- 

einanderltaltung  «u  ihrer  EffcUrun«  ausxHnnden  fe/a  fcioge. 
UaberdiM  briugter  «tir  Erklärung  de»  WortfimM  manch«  «ige. 
IM  BamcdiuBgan  bey,  und  verwetfec  oft  euf  die  Imerpre» 
(«n,  mit  denen  er  übereinttimmt.  -  Tiefeindriogend«  AJi^ke. 
W^he  die  Öekonomi«  diefer  Lieder  im  Ganren  und  nach  den 
Toderungen  der  heheren  Kritik  aufhellen  könnten .  I^nt  Uec. 
nicht  bemerkt.  Der  Vf.  hingt,  urar  nicht  ßerade  m  dv  Tlwo- 
rie,  abfer  doch  in  der  Anwendung  noch  m  fehr  an  den  Au.- 
Ccbrifun.  da  d»ch^  wegen  nMonfcher  ünrichügteu  der  ^i.ei- 
ßen  Auffchrjfum.  welche  wir  fenfther  beurtheilen  kÖJincn  .  orit- 
wedtr  die  Combinition  aller  innerM ,  eigenthiunlicitcii  Ueiie- 
hun-en  auf  diefe  oder  iene  Zeiiiimßiiide  über  die  hiltorjjcbe 
B'ihisimuna  iaoer  Lieder.  L^ht  uchen  mufl,  oder  gar  mdtia 
Wih'iVtiei-ilu-ii»*  mthr  diruber  entdeckt  werden  kenn;  wei« 
thcs  ]ftzte  nur  b»y  allrii  vielen  der  Fall  itt.  AI«  Philologe 
iei?t  der  Vf.  durch  dtefe  Prebefchri^  gute  HüMtMOe  der 
Pprnchc  luid  der  Literatur  feine»  Techi,  Mieb  der  eoiwirttgen. 
R  ..  loriRef  ut^riliiifeAilwerfwi«  diefer  CAonen  Vorberej- 
«an^^i,  Wird  ohAe  Zw0M  dirf««  ju»g«n  Mai.n .  wo  mcht 
einen  DibellWa»,  ^eÄ  *««  «Arfc^ 
bilden,  de  Mieii  diefhr  YrntoA  cettmie  FtMkte 
I  BeHstiMilung  enthik. 


WS'XtV.  m»i  Uli.  Der  laute  ift  ohne  Zweifel  die  fpa. 
te«  Bearbeitung;  er  enthik  beOSrnmiere  Dau.  Aber  wo  war« 
•■Mr  ill*«  diefini  auch  nur  ein  charaktrrlßi/rket ,  welchea  auf 
jjttfgWuM  AhfeU.  wohin  Hr.  R.  beid«  J  Jeder  bezieht,  eher  all 
MiCeine  andere  kriegerifche  Begebrnhcit  (gedeutet  werden  könn- 

St  SeU  etwas  fciüliiitmt  werden,  lo  ilr  <.-t  nicht  gen u.?  .  d»ra 
efe  Pfalmen  alUnfaila  auf  jeee  ZeitumOande  beze<{«n  werden 
»«Ml««.  F.rft  muf»  der  Forfcher  die  auiieichnenden ,  fpecieJ- 
]cn  Data  ii<h  her;iushebcii  und  fie  unter  einender  vergleicbM» 
«m  lu  rerfucheii .  la  weldi«m  hiflor:fchen  Zllfi—IWIHMIg 
ein  Gamet  au«m3the:i  können.  Alsdann  AlWt  et  U  Oe- 
kannien  GefthifViie  eine  Begebenheit  .«  in  WiMtr  jeme 
fpecielle  Geh  ztjfajnmenhangeiid  rereiirtit.  rWAt  «r  keitie 
hR  tutrefTend*  .  wie  diee  b«r  da«  euch  ywi  Hb.  R.  woW  be- 
merkten UauRl  an  bifterifidheo  Quellen  leteb«  «u  erwarten  illi 
ta»  er  Mcm  etm  irgend  «ine  andere,  auf  welche  wegen 
ifc(«r  UabeUiiwidieli  lakht  aüe«  heMgen  werden  kann,  au  ih- 
M  MUe.  Lieber  hält  er  jede  BotCeheiduM  euruck  und  macht 
farfift  nur  auf  die  heri'orftachendeii  Unftiiide  eufmcrkrjm, 
diwch  welche  allein  die  Deutung  auf  eine  gewifle  BcUimmthf  11 
kingeteitei  werden  kdnnu.  Die«  find  die  Gefichtapu»kie .  nach 
welchen  man  bey  Gedichten  der  Ciiifülier,  wenn  Nachrichten 
fehlen ,  VeranJaflung  und  locale  Beiichung  au  erforfthen  fucht. 
Harb  eben  diefen  leitenden  Begriffen  die  LocaUiilich«  der  Pfal- 
MCD  lu  bellinimen.  bat  Pauiut  im  Jtimtm  Ciavit  ubtr  4t«  Ff*l- 
•n  etn  durdKefuhru»  Be>fpiel  gegeben,  tu  deffen  yervoll- 
kemmnuDg  nicht  eine  Verinderung  der  GrundfäiM»,  welche ey 
der  Netur  der  S»chi-  «b?el«iwt  und  «ua  der  fruheaen  rrMl 
«er  cUffifchen  VbilüH^Kic  auf  dl«  Bibel  übiigaUlfMI  And»  daM 
■ehr  aber  eine  wiederhelie.  eUc«  eu  recfc 


neue  *bwi>cr«dc  Anwendung  der  fedcn  Grundfa'tcc  iind  ein  Ztm 
idramcii wirken  der  hiexa  fih't;«n  l'orfcher  d-.enen  würde. 

j.  S^-n.XXll.  HtiJ  Pf.  I».  Der  Vf.  «igt  recht  pit.  dab 
hier  7.wrN  <-r:(rv  i'<!drbeitungen  uns  überliefert  Giid.  rergifatabee 
aiu  l.  :  .ichr.  daft  *iiiehrcre  AbweichHnnil •  cB.  V.  It.  tX.  bMl 
Ab  a  ti  r«ub<  fehler  fern  möge«.  Die  Ahftbrifr  im  FAInJmdi  hilt 
er.  gegen  J.  J.  Sdinlieaa  md  Michielic ,  mit  Grand  fir  edlti» 
altera.  V.  12,  wird  d«r  Yenabrehnia  paffender  «ei»  Säecel» 
Olfen  Sbeitiiie  -Cerrecniren  An  einen  Textet  aue 
' — I  wM  mit  Hecht  hiufig  ge:^eii;t,  dsf«  beide  ieht. 


falmbuch  nun  nehl.  _  .... 

[m  Pf.  40.  Ciid  die  Emd'F9ff»  te  —  tt-  t»!k  ganz  gleichla«- 
jnk  dea  jy>9e>  Der  laaiere  fcheint  dem  Uec  der  altere 
rarf  w  (trß,  IhtYL  des  40 Pf.  laftt  V.  15.  rwey  Wor. 
e  Aiaet  Metnuie  tl^lteii  >us  und  V.  16.  Hl  jafchemma  der 


imreber  die  Lefeenen  de«  Textes  im  Prakibiich  dc^  rerbeffar- 
te  und  rerflarkteAutdnick  tkytu.  Doch  wird  iachgm 
verworfen,  dagegen  iacbregu  all  die  einsig lichuge  Lefeart an- 
genommen und  nach  Ji^"  überihmt  wü4eegKlBAiat(egrt« 

timtiir)  «  «nMIis  Aüe.  Y.  43.  ia  S.B.  Sm.  wUQVp^ 

völlig  verw«rfen.  De«  Ree.  fchcinen  fchen  in  Jenem .  alles» 
din;;«  friiheren ,  Entwurf  einige  Vcrfuche  eu  Yerbefferuiigea 
tnit  an!;«bracht  ZU  foyn,  v«n  dcMii  endlich  derelte  Y£>  cur 
xwo)  ten  Ausgabe  übergieng.  De  ihm  Clp*1M  miftiWt  fl>  ft»* 

te  er  fich  Vo  rfc!ila?iweifc  CPp^N  bey  und  diefes  Worttin«*- 
le  ihn  endlich  auf  die  paUeiftiere  Tmeflemng :  Dpn>{ 
im  Pfalmbuch  nun  (lehl. 

Im  ^ 
Unlj 

Eanrnrf  ■»  ttf^  —  

IB  ^«y  IhfaHt  MltnUie  WtUeil  aus  und  V.  ilt  jafchemma  der 
Tcrbiirerte  Aufdradt,  ftMtieTchnbu.  Auch  hat  der  ^Vi.  mit 
Pf.  35.  ai.«ö.  die  Verl«  15  »nd  itf.  gemein.  Sein  Vf.  hebte 
Reminisceiiacn.  V.  lÄ.  iiberfetat  Hr.  R.  finnreich:  ihre  Schan- 
de felfe  ihnen  e^f  Wer  £erje.  Weniger  JicfricdigeBd  wird  V. 
II,  bnr  iidrfcheb  ecinnmt  en  *'^* 
Wttff  nftf  eile;  die  RemintCcena  in  einem  ruhiglMiTen :  den- 
ke cn  midi. 

1%  ie|'.ift  eedi  feinen  erften  Verfen,  a— d.  mit  dem 
Schloi»  von  57  >  f  -  la.  und  nach  den  übrigen  mit  fo,  7  — 14. 
im  Gnnse^  iibefeinftimmend  Oer  V£  erklärt  diei  meift  nadk 
'Mnndnfhe.  C)N  wefSr  PC«r»  «.  mitf  Int.  triüirte  de 

Le«»»' «1»  Imperativ  von  Sl\3-  Im  arsbifchen  rmyig/ey«.  Sinn- 
reich genujr.  Aber  richb|;er  wird  Aph  ccbodi  mit  dem  H^IP 
des  folgenden  dritten  Verfes  verbunden. 

Den  Scblufs  macht  die  Vergleicfaung  von  t  CAjrMi.i(.  g  — Sd. 
Mi»£r.  Mf«  1^15-  ■■(' 9d»  t  *y>  nie  betdeo  Pfilmw  hik 
Hr.  K.  ISr  eine  poftbabyleoiCdM  vmerbeitttttg.  Der  Sesnmleg 
te  Oueaiknn  ebar  habe  das  Lied ,  wie  es  von  David  kemi« 
bilnriftll  genre«  aufgenommen.   Y.  IJ.  wird  von  dem 

Oeit  verehrenden  Theil  des  ifraelidfchen  Volk*  erkürt .  nach 
(dem  parallelen  bechirav  und  Jef.  fi,  i.  43.  20.  44.  i.  3.  fSt«* 
Y^JO.  feliiicooo  Aaa  Üccon  i^eleren  werden.  Nothwendig  ift 
dies  nicht.  Die  Yerte  34,.  33.  3<S.  lind  dem  Vf.  der  Anfamg  A- 
des  dritten  Lieds ,  weiches  aber  der  Sammttrr  der  ChrxiiiikcM 
nicht  mehr  ganz  aufnahm.  Vielin<>ht-  lind  Ite  der  Anfang  und 
das  Ende  da  106  Pfalmen»  folglich  eme  ilinweifung  auf  ein 
ganzes  I.it-J  ,  deffen  MitM  aber  zwiTchen  V.  i.  und  47.  4.%.  der 
hur?.«  wegen  aufsen  gelaflcn  ilt.  Uebri^ens  ift  es  OMeabar, 
d.iis  der  Sammler  der  Chroniken  wenijttcii*  ditCe  Huiw-rU'uiu: 
auf  du»  Lied,  welchem  wir  jetzt  im  Pfalmbuch  jl»  den  f oö  PCalni 
find'-n,  u.tkt  anders  wuher.  fonderii  crtl  aui  dem  Pfalmbuch 
feiLiU  (;ejionimeii  h«L  Denn  im  Irrthum  nahm  er  (im  V.  3/6.) 
auch  den  aoßcn  Vers  dei  Praimeu  auf,  welcher  doch  nicht  als 
der  leaie  Vers  siua  PCaImcn  felbft  gebort,  fondern  ein  —  bleih 
•uf  die  EindMihuig  des  Pfeimbuche  in  fiinf  liheUee  fieh  beeie  . 

—  SchMhvers  des  ^enm  libdhte  »ftlinercMv  ift>  Bi* 
«ei^rv«aAligriy|gfiMM«tJttwl&f  4wr^*  
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^ECETSGELJMRTBEtT. 

Xm:  Di^.  iitang'*  Hr.  gMwtn«  juris  perfonarum 
H  rmm  imdok  vtnque  hujus  divifionis  pretio. 
'Anetore  A.  F.  ff.  TMbaut,  J.  ü.  D.  1796.  148  S.  8- 
a)  Ebecd. :  Evriläning  der  L.  22-  ijuit.  tinJ.Iey  L.  23. 
Digtß.  du  pienorat.  actiont  >  nebft  eio«r  Anzeige 
feiner  VorleiuDgea,  TOA  A.  F.      TlUtoia,  0. 
R.  1796.  3AS.  8* 
.  S)  Altoha  ,  ».  RaniBCffdk :  ßurijlifche  Encvkhpä^ 
die  und  Melhodilogii  zum  ei^aen  Studio  Uir  Aa- 
ßiager,  uad  zum  Uebraurh  akademifcher  Vorla> 
fuogea  entworfen,  roa  if»lon  Friedrick  ^fnftus 
Tkibautt  D,  d.  R.  Adjunct  der  J«riftcnf«calc«t, 
mod  aafiMnifdtiitltcbem  BvjfltMr  dti  Spradicol« 
legii  in  Kid.  1797.  400  S.     ^  ' 

Man  fieht  ej  jetzt  immpr  lebendiger  ein,  difs  1-5 
•ttfMr  dem  praktifch^n  Intereite,  noch  eia  aa- 
dctMrlaterefTe  giebt,  das  uns  die  Rechcsgelahrtheic 
vn'rh:]-:^  ni^cSen  mufs;  difs  fieaber  bev  weitem  noch 
nicht  »wf  den  Namen  einer  WifFenfchaft  Anfprucb 
machen  darf,  weun  fie  durch  ifolirte  Materialien  nur 
die  böchfte  Nothdurfc  des  SAchvrahers  und  des  Rich- 
ters befriedigen luno ;  dafs  llc  fich  auf  Principien  und 
Gruadfätze  ftiitzeii  und  das  Siegel  ryllematifcbar  Ein- 
heit an  fich  trafen  mufs.  wenn  fie  die  Federungen 
der  Vernuii fr  hetViL-Jii^-n  Co'A  ;  ur.d  endlich,  dais  eine 
geläuterte  PhiloCojphie  es  iit,  welche  ihr diefe Bildung 
gehen  und  ße  der  Vernunft  und  ihrer  felbft  wCIrdUg 
machen  kann.    Allein  fo  fehr  diefe  Uebcrzeugung 
Raum  gewinnt;  fo  oft  werden  doch  iu  der  Ansfah- 
rong  die  ürenzeu  verkimu  ,   welche  die  Phikifjphie 
von  einer  pofitiveu  VViiienfchafr  fcheideo.    Die  Phi- 
lofopbie  hat  überdie  RechtsgelahrtheitnurdieKechte 
eines  Voriounds  und  nicht  eine«  Gebieters.   Sie  darf 
ficb ,  in  fo  Terne  fle  aurdlereWiflAnrchaftwirken  will, 
jiicht  im  gerio^ftcii  Über  die  pofitiven  Gefet/e  erho- 
ben glauben;  /le  darf  dem  poütiven  Recht  durchaus 
nicht  Priacipieo  uuterfchieben  ,  wvlche  aus  einem 
endern  Grund,  ai»  aus  den  Gefetzeo  gnreclitfflfdgt 
werden  tnfiflen;  «nd  am  treoigßendnrf  nedicRtchts- 
fätze  felbft  mcißern  wollen,  wenn  fle  nicht  ganz  den 
Charakter  einer  pofitiveu  Wiflenfchaft  vertilgen  \rill; 
Kurl  fie  1(1  nur  von  formalen  und  nicht  von  materia- 
Ica.Oebtaudi  für  diepojiüipejiiritprudcaz,  hat  für  fie, 
am  ttot  eines  SebuIaoMnidU  so  oedlenen ,  nnt  re^- 
latire,  nicht  aber  conftitutive  Principien.    Ihr  hl  d,^ 
her  nichts  überlaHen,  als  den  rohen  Stoif  £u  einer 
Vtfltefchafüicheii  Form  zu  bearbeiten ;  mithin  die  po> 
fl4v«B  Begriffe  mit  phüofophifclier  ffidiM  kt* 


ftimmen  .  die  RechtsAitzeans  ihren  Gründen  .gehörig 
zu  entwickeln;  die  Rechtstheil«  ui|d Rechtsmaterien 
nach  richtigea  unddemCharakMrdJlcrRechawjiren- 
fchaft  «Bgvneirenen  PilttcipiM  n  TtcdMil«! .  und, 
weil  ohne  allgemeine  Gnudfltze  keine  Wlffenfchaft 
ü'ii  möglich  gedacht  werden  kann,  dm  einzelnen  hc- 
touderu  Recburatzen ,  durch  aügeoieine  Principieo, 
(welche  aber  entweder  durch  die  Gafetse  (elbü  gege- 
ben oder  »IU  den  bcfondern  Beftimamgca  abftrahirt 
feyn  nflflim)  einen  ftwngen  Znftimnenheag  und  wah- 
re Confiftenz  zn  ertheilen.    Dies  find  die  Bedingun- 
gen .  unter  welchen  die  Fhilofophie  nnfere  Wiflen- 
fchaft  culüviren  kann,  und  wenn  dieftCaltnr  im 
«igcntUchiUn  Verfiaade  wohUhätig  geniant  werden 
ttiafa;  fodarfeBwfrweliletBen  jungen Sdttiftfteller      .  > 
dem  humanen  Theil  unfrer  Rechtsgelehrten  enij  iVb- 
len.  wetcfaer  in  diefer  Rflckücht  fehr  viel  fdr  uafn 
WiiTenfchaft  Terfpricht  und ,  mit  fchätzharen  KennC- 
niiTen  und  Talencea  inigafttne«,  dwo  fo  wek  roa 
der  Wmdea  Verehrung'  «ea  Alten ,  de  ^oa  blfodeai 
Eifer  für  literarifche  Revolutionen  entfernt  ift.  Man 
fieht  es  überall ,  d»li  er  lebhatt  von  den  ßeddrfnilTe« 
unfrer  WilTenfchaft  überzeugt  ift;  dafs  er  mit  der 
Kraft  ehiee  üBlbAdenlMadcii  Kopf*  g^gca  die  Sdhvf*» 
rigfctitea  ringt,  mnl  Ad*!  er  «•  Tetner  Wifleufchäft 
and  tf6«r  Re  zu  phnofophiren  verfteht,  ohne  dnrck 
Phllofopbie  über  Tie  herrfchen  zu  wollen.    Noch  fia, 
den  wir  das  an  uaferm  Vf.  fehr  zn  loben,  dafs  er^ 
ohoerachtee  (itioer  KcantniiTe  ia  der  aewm  Phllofo* 
pbie»  nie  ihre  Spreche  elfccrirc,  welche  leider  bey 
unfern  Reformatoren  fo  oft  daTu  dienen  mufs,  ihre 
Nacktheit  und Gedankenarmuth  zu  verbergen.  '  ünfer 
Vf.  wird  daher  einem  jeden  Mann  von  gefunder  uad 
gebildeter  Vernunft  lesbar  feyn .  weaa  er  •ttchiadea 
neuem  philofophifcheaVerfuchen  noichfo  fremd  fey« 
füllte.  —  Doch  w  ircüen,  d.u  Publicum  mit  den  ror- 
liegeuden  Schriften  naber  bekaant  zu  machen,  nach- 
dem  u  ir  ihm  cinigermafsen  den  Qeill  diefbr  Schrift- n 
ten  überhanpt  angedeutet  haben. 

Nr.  I.  Die  Emtheilung  der  Rechte  in  jus  perfona^ 
rum ,  reri'.m  und  nctinnum,  war  feit  der  Epoche ,  wo 
man  die  Rcchtsgclnhrtheii  wifTenfchaftiich  zu  bear« 
beiten  anfing,  bis  nuf  unfre  Zeiten,  der  einzige  Fa- 
den, nach  welchem  man  das  bürgerliche  Recht  behau» 
delte.    Msn  fal|  ein ,  dafs  man  doch  eia  Princip  der         '  v 
Eiuthellung  haben  milife;  und  nahm  nun.  ohne  viel 
nach  ihrem  Sinne  zu  fragen  (eine  Frage,  die  man  fich 
claii  *;5  auch  wohl  fcluverlich  hatte  beantworten  köa»  ' 
nen)  und  ohne  viel  nach  einer  beii'ern  zu  fachen  (wel- 
dtee  man  nicht  wölkt,  zum  Theil  audi  nicht  komue) 
sn  ieacr  herilMtwSlatMlaa»  ieio»ZttAadit^  wel- 
"  ,  «•«  '  «he  ' 
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ehelich  foWühl  durch,  ihre  fthtiinbarc  Einfachheit  und 
Ufahtbeit,  als  auch  dadurch,  daf<  ^itßiruiti  lie 
Äncdoairt  bitte,  befoader«  empfehlen  uod  io  Autori- 
tit  erfatlteu  iBiiftte.  '  In  neveroZeiten  b«t  m»a  et  fe* 
wagt  9  von  dtcfer  Ordnuner  abruweichen ,  weil  raan 
wohl  eiarcheii  inufiite,  duTi  dU-fcs  Princip  der  Ein- 
theilung  durchaus  nicht  umrafTead  und  unfrer  WilTen- 
üchtfc  »ngßtatSCta  fty.  Allein  diere  Verrucbe  Ter» 
nocbten  et  Bocb  nicht,  jene  alte  Einiheilung  za  Ter» 
drangen.  Sie  erfchienen  immsr  als  eineArt  von  phl- 
lofopbii'cber  Ururpaiion,  wcuig.lens  in  den  Au^en 
derer,  welche  et  durchaus  nicht  dulten  wollen,  in 
JuftiniiH  nur  d«  den  Gefetzgeber  zu  erkennen  ;  wo  er 
Rechte  und  Verbindllehkeitea  beftimmc,  ni^t  aber 
,  wo  er  Eintbeilungen  und  Definitionen  macht.  — 
Die  vurliegeodc  Scbriü  befriedigt  d&her  wirlilich  ein 
dringendes  ßedürfnift  unfrer  WifTenfchaft ,  indem  fie 
den  Werth  und  den  Sinn  jener  £intheilung  aiuföbr^ 
Üch  nnterfdcbt  und  dadurch , '  dafs  fie  zeigt ,  wie  die 
rÖmifchiMi  Rcrhtsgflfbrten  fir.h  darunter  panz  etwas 
anders  d.icbcen,  als  wir  lle  gewubnlich  deoi^en  laf- 
fen  ,  das  ganze  Fundament  untergräbt,  auf  welches 
ficb  bisher  noch  die  Freunde  jener  EintheUunfftötzea 
könnten.  —  Der  Vf.  he«ntworter  hier  zwey  Fragen 
l)  was  ift  dns  ji  i  jti-rfonarumxind  rrruin  nach  den  Sinn 
der  ruraifchen  Reclusgelcbrteu  ?  2)  in  wie  ferne  ift 
diefe  Eintheilunc;  gültig  und  der  Natur  der  Sache  ge- 
nüfs?—  Wa«  das  erfteProiilem  betrifft,  fo  zeifft  der 
Vf.  febr  gut,  dafs  man,  nm feine Attfl&fnngxunndett, 
▼or  allen  Diiigrn  uDtiM Tuchen  miilTe:  was  denn  n.ich 
cU^rmeini^n  Kfott »pthicifien  jene  t.intheilung  füreinen 
Sinn  haben  könne?  üenn  die  rumilchen  Jufiftm  fidbft 
beftimnien  ibn  nicht;  durch  Abdraction  kdnnen  wir 
ebenfalls  nicht  za  elnein  beftimmten  Bc^ifT  daTon 
gp'i^ngcu.  Wir  tnüfTfii  daher  iniihrjtn  nach  dernfelbeu 
Ju<:''e)t ,  uod  uns,  wenn  wir  nicht  auf  Qerachewubl 
umhertrppen  woUen ,  nach  eineinleitenden  Princip 
luofchen,  d«a  uns  aur  die  Philofophic  in  derNttur 
der  Rechte  flberbaüpt  darUeten  kann.   Unter  diefcr 

I.cifün«^  findet  nun  der  Vf..  dafs  alle  die  Bedeutun- 
gen ,  welche  unfre  Juriften  jeuer  Eintheilung  uocer- 

fefiehoben  haben .  fchlecbteiding*  nicht  befriedigen 
ünucn.  —  Im  Allgeneinen  war  Man  biaber  darüber 
einig,  dafs  jene 'Eintheilun^  darch  die  befondern 
Alerlim.'ile  der  R^i-'ft-  frlblV,  i.U  d*  *  Gegenftandes  der 
RechtswillVnfchatt ,  bcrdnimt  werden  nülTe.  Allein 
urlchts  die  Merliroale  feyen ,  die  den  Untcrfchied  zwi- 
fcben  dem  Recht  Perjonen  und  der  Sachen  beftim- 
inen,  'darfiber  lind  die  Aenfscrnngen  nnfrer  Juriften 
fo  unbeftiranit ,  fo  fchwankend  .  fo  fehr  mit  fleh  felbft 
und  andern  im  VVidernreit,  dafs  man  fchon  hieraus 
einen  Grundfehler  in  der  ganzen  Eintheilung  zu  ver- 
muthen  Anbfs  findet.  Einige  beftimnen  jenen  Unter- 
fchied  nach  Vcrfchiedenheit  des  Suhjectf  der  Rechte 
und  nennen  Perfonor,  rcht ,  wo  Perfcnen  d»s  Suhfect 
der  Rechte  find  ;  Sai  '.niivc^f ,  woSatlu-n  das  buhiect 
dirfelixin  find.  Allein  die(era  Eintlieiluu.nsgrun<I  lu'gt 
ein  ^rofser  UnGnn  zum  Qrnnde ;  da  nur  eine  Perfon, 
.nicftinaSach«,  Subject  eines  Rechts  f«ya  kann.  — 
Aadera  crkUnA  4a«  fm/anwrwütf  Tta  Atebca  B«ck< 


ten  ,  wcIlLc  ius  dem  St.Trrrf  cnffprinr^en  ; —  eine  Ein- 
theiiung,  die,  weil  fie  von  dem  l'<A;rung  der  Rechte 
hergenommen  iä,  nicht  das  ganze  tiecbisgebiet  mm- 
ftaffen  kann.  Viele  beflimmen  den  UnterfeUed  nach 
drr  \'rTr«_;i-,'d.-::h-';r  ■■^  Ohjcds  der  Hechte.  Al'nn. 
uliue  £a  er\raliueD,  dats  diel«  Einiheilung  fü  beltimmt, 
nur  aufpolitive,  nicht  aber  auf  negative ,  palTeu  wäv> 
de,  hat  üe  auch  den  grofaen Fehler,  da(a  wader Pcf- 
fonco  noch  Sachen  Ohjnt  des  Heefata  feyn  könoes. 
Dies  find  blofs  J7'ni,(';tin<f<rt.  \VilI  mou  unter  Object 
des  Rechts ,  das  Objecc  der  llundlung  verlieben  ,  fo 
kommt  man  dadurch  um  nichts  weiter.  Denn  ObjccC 
der  Handlung  ift  das,  worauf  fich  diefe  zunachft  b*> 
sieht  Olea  find  aber  bcy  RecbtsTerbliltniflen  der 
Perfonen  gegen  einander  f»ft  iiTimer  Handlonpien  des 
Verpflichteten  ,  und  wir  muflen  daher,  unter  Voraos- 
fetzung  jenes  Eintheilungsgrundes,  entweder  die 
ganz«  Lehre  too  Obligationen  in  daa  Parfoncarcd^ 
aufnebnen,  oder  wir  nflifen  den  grftrsten  Theil  ^oa 

dem,  was  Tribonian  ra  dem  Perfonenrecht  abgehan- 
delt hat,  iu  djs  Sachenrecht  werfen.  —  In  dielelben 
Widerfprüche  vcrwicli.eln  wir  uns,  wenn  wir  jus  in 
der  objectiven  Bedeutung  fiär  Rtebtswiffa^chaft  neb« 
oien,  und  unter  dicfer  die  WilTenfchnft  von  den  Rod^ 
tm  und  VerbinJUchhntt'n  verliehen.    Allein  ganz  an- 
ders ift  es,.  wcQu  wir,  wie  die  römifchen  jarUleni 
nicht  blofs  Rechte  und  Verbindlichiceiten ,  fondcra 
alles,  was  inihrOegenttand  der  BeÜiumiungift,  zun, 
Object  ditofer  WilTenfcbafr  nehmen,  und  anter  Sachen 
alles  das  ,  w.ts  nicht  Perfon  ift  (alfo  auch  Hechte} ,  ver- 
lleben.   Jurisprudenz  iA  den  Kumern:  rerum  ätvir  - 
»arniR  atque  humanaruvi  notitia,  jufii  atqut 
tiuH/Ii  Jcieutia.    Bey  der  Einthcflong  ihrer  Wiffcn* 
fcnaft  ranfsten  fie  daher,  wenn  ß*  confeqoent  IStya 
wellten,  nicht  von  der  Eintbeilung  des  Kechts,  fon- 
dem  von  der  Eintbeilung  der  Dinge  ausgehen.  Und 
<(aA«r  ihr  j^s  perfonarum  und  renim ,  wovon  bey  tbBen  # 
jenes  denjenigen  RechtstheU  bedeutet,  weichet  TOtt  ' 
den  Perfonen  und  ihren  (rechtlichen)  Verrehledenbei-  1 
ten,  diefes  aber  denjenigen  .  welcher  von  Jen  Saihen  j 
(ron  Stichen  im  engern  Verüande  und  vua  Uechien)  i 
bandelt.   Das  jur  rrnim  handelt  alfo  allein  von  Rech-  * 
ten ,  das  jus  ftrjonamm  nvr  von  den  Snbjecien  der 
RetÄte  und  (zum  Tbefl)  Ton  denDrracben  derfelbcn; 

diefrs  enthalt  die  verfchicdeiien  Rechte,  ihre  Beitlm- 
mung  uiid  Eiuwickelung ,  jeues  die  ße&iuunang  der  i 
Terfchiedenen  Rechtsfulijvcte  ,  in  fo  weit  lie  zur  Eit"  ' 
kUmng  der  Rechte  felbftdienen.»  Diesiftdas  Haupt- 
refnhat  diefer  Scbrifk,  welches  der  fcbarflinnige  Vf.  i 
aus  den  ,'\eufse[  unjcn  der  römifchen  Juriften  über 
diefe  Eintbeilung  ib  gründlich  danbui,  dais  wir  mit 
Rächt  zweifeln ,  ob  irj^end  ein  unbefangener  Lefer 
dagegen  «ine  bedeutende  Einwendung  werde  nuchea 
können.   Eben  fo  richtig  ift  das ,  was  er  ron  dem  - 
Werth  ditf> T  r.ltitbeihing  fagt.     Vielleicht  hatte  er 
noch  benierKen  kunnen  .  dafs  die  activiifs  eigendich 
nur  in  rtalts,  perfon.i..'*  und  allenfalls  vratJuiitciaUi  zer- 
fallen kOnneu,  und  dafs  die  Notfawendigk^ii  diefer  Kia- 
theiiung,  der  Eintbeilung,  die  er  baftreitct,  eineuSc  heia 
||«g«b«alMb«ida£ittM»b«rcia«£iatkeiUwg^  wt)  e 

aur 
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nur  auf  ftreitig  gewordue  Rechte  gebt  ,  sieht  auf  die  diefem  vieloaebr  ia  .  dem  innigAen  Zufammeofian^ 
BechMiatUenVerbültniiVe»  anwenden  könne.  —  Nicht    Hebe.    Die  L.  22  fpri cht  von  dein  Falie .  wenn 

{•ABkjjflncn  wir  cber  iDitdMVff.ArtdieRcchisiiiate'    eip  I%sdgUiibiger  bey  dciDV«rluiufde*£f«adefr  <ii« 
«lien  desCiTÜreditkznorgaBifireadbareittftinnca.  I«    PtSßnion  Afn  Dupti ,  im  Ftll  einer  Eviction  yeri|i>o^ 
A!Ii;'Circin<Mj  '^'ehauptet  er  fehr  richtig,   daf*  die  Be-     chenbaf,  vud  giebt  dem  Gläubiger  gegen  de»  Schuld- 
ftiisinung  und  Entwickcluug  der  Rechte,  der  Lehre    ner  unter  der  Bedingung  den  llegrefs,  wenn  er  ohne 
Ton  ihren  Ervertwitva  und  diefe  der  Lehre  von  dem    diefes  Verrprecben ,  das  Pfand  entweder  gar  nicht, 
Verlnftderfelb«nrofaiq;dien  mä(b..  Nur  darin  fcbeiot    oder  nicht  fo  theaer  verkaiifen  konnte*  mithin  bey 
«r  uns  (ehr  XQ  Irren ,  wenn  er  dfefe  Lehren  ah  ganz   diefem  Verfprechen  aufm  cuipa  war.  Die  L.a3  luo* 
Terfchied^ne ,  von  einander  durchaus  abzufondernde    delt  von  folgenden  Fallen  i)  wenn  der  PfaudgläiibK 
Kecktsiheile  behandelt  witVen  will.   Mit  dieferMetho-    ger  ^icht  blof*  dai  Duplum,  fondern  auch  noch  die 
de  werden  die  Lehren  zu  fehr  vereinzelt,  von  einan-    Zinfen  dei  Capitali  von  der  Zeit  der  Verüurjerun» 
4l«r  «beaffl(Iien ,  zcrftreut,  und  die  leichte  Ueberficht    bis  auf  dle^k.diet  Eviction,  vcrfprochen  und  refti* 
4ea  GaBSea  zerftdrt.  Der  Vf.  befarditet  wohl ,  dafs    tnirt  h«r.  Hier,  wird  ihm  des  Redit  gegeben ,  aadi 
aus  der  etsrgegengefetzten  Methode  zu  hjuiiL,   l  kI    die  Ziafen  der  Zwifcheazcit  von  dem  Schuldner  1« 
■nnätbige  Wiederholungen (v^ovon  uulre  Pandekten-    verlaogen.    Diefe  (nebftdem  Capital)    fodert  er» 
compendien  freylich  die  deutlictiften  Belege  abgeben)    welches befonders  aus  L.  12.  D.Je  tiijlniLt.yigyi.  cthy^. 
«iicflehca  mäfecen.    £r  befflrchtec  die»  mit  vollem    wabifdieiaUch  wird,  nach  Tn/phoMu's  Behaupmn^» 
6randc,  fö  wie  es  mit  unfererWiflenfcbafk  noch  jetzt   mit  der  cfnulictione  etrH  ex  «rofiio;  wfihrend  er  mit 
ßehr ,  aber  nur  daiHi  nicht,  wenn,  (wiecsfeyn  follceji   der  act.  vign.  cofUr..  die  Hälfte  des  dupti  fodert; 
der  Abhandluog  der  befondern  Hechte  ein  allgenici-    2)  v:eun  aer  l?fd>idg1aubiger  blofs  das  ßmolum  refti- 
ner  Thdl  vorangeht,  in  welchem  die  allen  Rechten    tuirc  bjt.    Hier  follihin  ,  wenn  er  aufser  dem  Capital 
femeinfchaftUehea  Erwerb-  und  VerJuftarten  ent-   auch  noch  die  Ziofen  der  Zwiichenzeit  fodert  t  die  ' 
wickelt  werden.   Allein  das    roro»  46^6. diefer  Be>    exceptio  doli  entgegen  ftelien.    Und  zwar  mit  Recht; 
hauptiing  des  Vf.  brriiht  ohnflrcirrp^darauf,  dafs  erS.  57    den«  in  der  Benutzung  des  Capitals  hat  er  fchon  die 
die  Lehre  von  dem  Lrwerb  und  Verlufl  der  Hechte    Zinfen  der  Zwlfcbenzeit  erhalten.  —  Diefer  Erkla- 
bloTs  .als  .ein.  (obgleich' nothwendiges)  Anhängfei  der    ruug,  welche  das  Gefccz  in  den  voilkommenßen  Zu- 
R«cht5lehre  betrachtet  und  bebfuptet:  in  notione  Ju-   iemmenhanjr  mit  dem  vorhereebeodeq  und  mit  den 
tis,  ipjoquejure,  r.ihit  äKud  conHneri ,  ijmm  qm<i  lUo   enerkaoBteftien  Rechtaprincipien  fetzt,  fügt  der  Vf.. 
facne  liceat ,  qu^^,'que  illa  t;  !htim: :ir  fa  .iiltaUs,  minitne    noch  eine  nnderc,   üun   w  ahrfcheinliche  Erklärung 
vero,   qua  ratwiu  illud  acrjuiratur ,  ant  eß'e  definat.    hcy ,  die  uns  zwar  von  neucni  den  Scharfßnn  des  Vf. 
Ree.  vermagdies  nicht  zu  begreifen.    Dies  gehurt  zu    beweifst;  aber  uns  bey  weitem  nicht  fo  befriedigend 
den  Erwerbaxtco,  betfst  niqhu  andere »  als  der  Bür-  fcbeint,  aU  diejenige«  welche  wir  bisher  vorgelegt  ' 
ger  hat  ätu  Recht  nnier  diefen  BeiHrnmnngen  Re6hte   lui1>en.  —  Auch  bdtteHr.  T.  die  Gründe  derEntfcliri« 
zu  erwerben  :  und,  hiedurch  ,?ehen  Hechte  verloren,    dun»  für  die  eine  oder  die  aadet'e  Erklärung  beftimmt 
heilst  ntcbtsaadcrs  ,  aUder  Verptiichtete  erhält  unter    darlegen  follen.   Jetzt  hat  er  blofs  gezeigt,  dafs  man 
diefer  Bedingung  das  Recht,  die  (negative  oder  poli-    dem  Gefetz  einen  Terodnfklgea  Sinti  geben  könnet 
tive)  Handlung,  auf  welche  der  andere  ein  Recht  nicht. aber,  welchen  man  Ihm  .'geben  miße{  und  er 
katte.  nicht  mehr  za  leiften.  gerSdi  dadurch  billig  In  den  Verdacht,  als  Kabe  er 

Wir  glauben  ^enugaus  diefem  fchätzbaren  Schrift-    uns  nur  ein  exegptifches  Kunß?^i3ck  zeigen  wollen, 
eben  angeführt  zu  haben,  um  unfre  Lcfer  von  ihrem  Mit  dicL-r  Abhandlung  verbiadetHr.  T.  zugleich 

Werthe  zu  überzeugen.    Aber  wir  halten  es  für  Pflicht    eine  kurze  Anzeige  feiner  V^orlefungen ,   unter  we!» 
den  Vf.  noch  «uf  einen  Fehler  feiaerScfarift  aufmerke   eben  üdt  auch  Vorlefiingen  fiber  das  jus  controverfum  ' 
tm  tu  machen ,  der  allen  jungen  SchrlfffteDem  ge-   befinden.   Obgleich fich Hr.  T.  bleft  auf  das  rdmifehe  . . 

nein  zu  feyn  fcbeint.     Dies  find  die  häufigen  ,   lan-  Rerhf  und  auf  praktifcbe  Materien  befchrankt ;   fo  ' 

gen  Excurfe,  welche  zwar  von  den  Taleutcu  des  Vf.  können  wir  uns  doch  von  dem  Nutzen  diefer  Art  Vor- 

xengen,  lind f<?hr  fch:itzbare  Unterfuchungeu  und  Win-  lefungen  nicht  überzeugen.    Die  Controverfen  haben 

%m  enthalten  i  aber  doch  immer  die  Gedankenfolge  grfiJstentbeils  daher  ihreo.Urfpruog  gienommeo ,  da(a 

ubterbrechen  ond  der  Einheit  des  Oaozen  fchaden.  man  die  Rechtsittze  Mofa  ifolirt ,  nicht  in  ihrem  Zu* 

Nr.  II.  Diefer  wehlgerafhene  Auffatz .   welcher  faromenhnnr^e  mit  audnn,  in<t  dem  Ganzen  und  reit 

fleh  durch  Gelebrfamkeit,  ScharfÜnn  und  Pracifiun  den  Pri-it  i^iicn  (deren  Notbwendigkeit  man  aber  auch 

auszeichnet,  befchäfrigt  fich  vorzüglich  mit  Erkla-  nicht  eiufab)  betrachtete.    Die  fimtigea  Rech tsfiitz« 

rang  der  fcbwicrigen  L.  33.  D.  defignoratiu  aet.  und  können  daher  wehl  eicht  leichter  sn  unftrcitlgcn  er- 

d«reaZiilkrametthangmitL.«3.,(^iweoif.  I^echdem-ihr  hoben  werden .  als  wenn  man  fie  wieder  in  den  wif- 

Vf.  diehochß  fonderbaren  und  zum  Thril  l:;Vhei  lit  h^-n  ffürchnr-ndien  Zuf^tmmenhang:  brin^^t,  und  fieinden 

Meyuungen  ü'efiphals  und  Ant.  Fabers  von  jener  üe-  dOf^uir.ii.Vhen  Vorlefuiigen  felbft,  wenn  diefe  nur 

fetotftrflegrindlith  widerlegt  h«j  Ib  zeigt  er.  dafs  ui^'x^^ißhuf-lidi  find,    bcfeitiget.     Eisne  polemifche 

fie  KWey.  von  dem  Fall  der  L.  »9  ganz  verfchtedenc  Voriefunaen  begüniligen  .  heifat  die  Quelle  aller Con> 

FUte  in  Jich  begreife,  ond  weit  enuernt.  dem  unmlc*  troverfea  verewigeu  wollen. 

teUior  TOriiersehende&  Oefetx  Sit  Mtidcffprechea  •  »It  (De/  BeJMmft 

£  c  c  ^      '  TECH' 

Digitized  by  Google 


A.  L.  TL    VLlLt  xil^V 


TECHffOLOaiR 


l^l'RNBPnc,  ia  d.  Steiaifchea     Jjlinnd). :  Prakii- 
fche  Anweifvng  aUerUy  Arten  von  Brau  -  Bremt- 

vnd  FMrb$gtfi^st»t  S"  viermuUt  ovah^  £y* 
'  f^/migi)  ftmd  vidtdtigte  Fäfsfr  n»  vifim.  Mit 

!\ajiforu.  Zweytt  yJi-ß-ige.  1796.  I86  S.  S- 

Wir  haben  die  erüe  Auflage  dielet  Bucb^s  aicbt 
hey  der  Hand .  und  kttnnco  daher  nicht  henrtheilea, 
ob  ii  jfe  twtyte  voliftatidigcr  fcy  ,  rtln-  r  :  durch 
etwas  von  jener  Cch  auszeichoe.  Soviel  aber  Kua- 
nen  wir  mit  Wahrheit  behaupten ,  dafs  dit-fes  deut' 
Uefa  und  richtig  gcfcfariebene  Bucli  alka  pralitifctaeo 
Vinrern  Qberaus  nützlich  TeYii  kann.  Ba  fetzt  nur 
ElcuieutarlvcnLitniirc  der  Meukunft  und  Recbeukonft 
Torauai  ja  es  enthalt  (e\bL\  die  zum  Gebrauch  eioea 
Vifirera  nj^thigen  VorkeuutaiiTet  beibadera  der  prak« 
Urcheo  ^eoinetrifchen  Zeichenkuoft.  Deutlich  ange- 
hängte Tabellen  erleichtern  die  Aa«:«JMl»ag  der  ge- 
Idircea  Voricbriikca.  -  Wir  «ppItUca  dicfM  fiu  «na- 


geerheitete  Buch  aH«ii,  denen  eta  fb  wfchtigea  Amt. 

als  dasVifiren.  anvortr.iuet  ift .  di»"  alvr  hothU  Mteu 
(o  viel  Keoiuoifs  der  huhero  Geometrie  und  Kechea> 
kuud  haben,  dafs  fie  die  Schriften  eioea  WaHie» 
Oogthred,  Lambert»  Camaa,  lUüner  und  mehrerar 
.dcutfchcr  und  amUndildicr  Hathmnatikcr  über  di^ 
fim  GegenflMid  sa  benvtzea  vwcfiidden. 

» 

Berlin  .  in  d.  k.  Realfcbulbächhandl.  i  ReJ^ini' 
bung  der  Handwerker  und  Künfiler.  4  Bände,  ITff* 
4  Aipb.  17;  Bog.  Mit  7;  Bog.  Kapfn^  aadb" 
giiler.  g.  (3  Rthlr.  13  gr.) 

Nicbta,  weder  in  Abßcbt  des  rnhaltj,  norb  cfr« 
.Drucks,  ihnn  diefem  literarifcbenProtlucte  neu,  aii 
dBsTir<-l*ibtt  Tor  jedem  Bande:. denn  hinter  ihra  be- 
findet fich  nicbta  anders^  als  der  Ueberreft  onver- 
kaafter  Exemphire  Ton  dem  bereits  in  den  Jahre« 
TÖn  1767  bia  X777  ""on  Sprenger  ia  15  Satcralrnngen 
herm^gegebeneo  Werke  aber  die  Handwerke  aod 
XOttfte. 


XLBIHS  SCHRIFTEN. 


l»U«.0»orMI«.  lT^mh:irg  ,  b.  Bohu  :  Elhiett  Stoicorum 
reet*tioT»m  funäamrrtu  «x  ipforum  fcripiit  eruta  uiique  cum 
princ'pii'  Eu.ii;'  ^,  qui:  ci  irin  raiionis  pratticn«  fecuiiduin  Kau- 
tium  txhiU'e,  niirij.  jrjia  aucture  /.  A.Ä^.  fVfgfcktUertMot. 
D«a.  I7»7-  u.  loüS.  ^r.s.  (10  gT.)  DerTf.  will  inuOt 
die  Zni'a<..u?o:U-l!uii!t  d^r  Monlpriectpkn  der  f^teni  Sloikar 
und  der  kritifchea  Phiiofnphie  (He  lettNO .erlintern  und  r«r> 
Itind  IJier  madiai.  OtaCe  Ab^dtt  ift  aber,  unf^r* Bedünkcn«, 
beiitciiwege«  «nvidit  werden  l  UM  der  bsi  nichu  ar.der« 
Kf  rjiaa .  dafa  er  di«  Ilaoptßiaa  der  kriufdwa  Philofoph'« 
SiS  l«ieiiiifcbe  iib«rre»t  b*t.  wobej  die  Bmficht  in  den  üeift 
4ctMbeB  nicht«  iTewinnen  ch^  verlieren  konnte,  £■  «ibort 
f^en  rief  Gv^'A^dhrii  und  r<  rtiuki.'ic  d«r  bieieiTchen  Spmcti« 
dun,  felche  phüofophiftlic  UnterfuchuDK^  mit  voller  Oeuc» 
Udikcit  «M  einer  Sprache  in  die  andere  zu  überlufen  |  euch 
htar  findet  imah  .  daf«  Cih  die  Form  der  Sprache  nicht  mit 
toichuir  Gefaliißkeit  an  die  Gedanken  fchmieget ,  welche«  lum 
Theil  «och  mit  r»n  dem  Ptrebcn  Rar»!  K-irre  its  Äusärui>;«s 
und  dem  ru  verwickelten  Peri«ri<'il  j  i  h.m.Kr*!.  Jitloch  il\ 
iit  H^ii'^iiä»  weit  btätr  als  aua  üe  gewöhiilicU  ia  foldiea  Ab* 
handluafan  ädct. 

Alt  D;:rll«llung  der  mori'.iriUen  CrTidfatic  ä^r  fp.irern 
SwikcT  betrachtet,  hat  !•.■  Schr:t't  mehr  y-rdui  lt.  Ü«'nn 
dicf««  Thema  ift  zwar  von  m-  hrerrn  ,  zumal  in  lu  ucrn  Z-iieii 
hetrheit<?t,  t>H'  r  nicht  nii  il  r  Ausführlichkeit  1.11J  GnuidiicU- 
K.(ii  in  tUcfL-r  iVtiriellfn  Hmlii-lu.  D.eSchritr  ■.-.trf.ilU  in  fiebea 
riiiiiitl.  l:t  drii  riftfii  fchilii^rt  Acc  die  £ii»c.uhuiuiichkei. 
t*n  de»  Venera,  Evictft  und  ^«.'i/um  kurr.  absr  irefTi'iid ;  indem 
zweyu-u  üclJt  CT  MS  Moraipnncip  diefc-r  Stoiker,  in  dem  drit« 
am  dai  KiaötircheMeralfräKi^  mL  * 


hili  den  Begtiff  von  der  Freiheit  dci  Willens ;  Aas  fechße  Un^ 
Cebente  die  Lehr«  vom  höchllcn  Gute .  crft  nach  den  Stoikern 
dann  aacb  Kant.    Die  Aiufiiltriuig  »:igt  Tou  viel  Belcfciiheir 
venüilick  in  den  Scbrifien  der  dnjr  gatumiiM«  Swiksr ,  vom 
ScnnBilft  dea  OetAes  lea  BmtAtn  8yn«ma  und  der  kriurchea 
Phile<bpkie*  uiiA  von  richdeerBetmbnlunstkrart.  OleiMiieni 
flebnma  iibee  die'fteirclie  Patlofophi« ,  vorsa^icb  Ceea 
bandluafaii  für  die  Gerchicht«  der  tfitem  ftoifiefaan  yMlefephh' 
find  sweckmafsi^  benutzt.    Es  ill  su  tchcn  .  dsis  Hr.  W.  dte 
Iki^ifTe  jede*  der  dr«y  Stoiker  berondera  aufscl^ellt  hat.  Viel- 
leicht  wäre  ea  aber  eweckmjfiig  ({«wefen  ,  in  die  ihooreiifche 
I'hilofopbie  der  Stoa  überhaupt*  wskbe  auch  bgr  den  fpätcm, 
ob  ße  fJeicti  lieh  mihr  niic  dcf  pfikdfcJien  beflrhäfnirten,  in  ihe 
G«4aiikcnf)rften  üSergegrangeri  war.  etwaa  tiefer  einzuf;ehcn. 
Denn  die  prakdrchc  gründt«  fich  auf  gewüle  «bcoreiifch«  V«r< 
Busfcuunsen ,  nic)it  die  theoreiifche  auf  die  priktifche,  wia 
wohl  n^attche  Ucnkcr  geij.'auLt  haben.   DieForcieln,  in  welche 
fic  das  höclifie  fiuürh^»  t>H'-.!  r-iikleiden ,  lebe  di-r  Natnr,  «der' 
ditr  f-'ernuuft  femsj  'i ,  ii.rv  Lt':.rni  über  das  hdciiüc  Gut  ,  kön- 
nen nur  alieiii  au«  ihrem  ttieorinifrh?:i  Syftem  roV.c  AmTsla- 
rung  erhalten.    Da  die  DarÜeJlun  :  der  Uuui  nen  fjrmidCitrL'der 
Moral  und  ihre  Vrr^teichu;ig  mittlen  krtiiühca  die  Ilau^KfiL h« 
war,  fo  haete>der  Vf.,  wie  u.is  dünkt,  btfler  gethan,  wrn-i  er 
fie  im  Zufammenhiti?«  entwickelt  hdue.  anOalt  Ce  io  mehrarc  Ka- 
pitel ill  tenh'^i; -t- ,    n  odurrh  nur  unnöihige  WicdcrholungeM 
Teranh(st  w  erden.    £,ndiii.h  i'chcint  uns  aui-h  «Ii«  auffuhrlicht 
I).ir,1.ji;uii(;  i'.ci  Hiuptraf:;e  ii?rr  Mer.'pi  .  Il";  lirr  Sihl'h  ,    lU  tu 
ihrer  ürlamertiiig  niciitj  bev rchrjrht  ■;:  ,  zwcikio«  ;  Ce  konii. 
tcn  bey  der  Vcr^ltichu  b.  k.itir  t  vorj'jsc;-f:trt  wirdcn. 

D«r  Vf.  verfpricht,  bey  witt  Mut*«  noch  eimf«  ai^  Üf Heide 
anf  diafii  An  x«  bAandele. 
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KECBTSGELjaRTBEIT. 

1)  Kiel:  DiJ.  inau^^r.  de  gmmna  juris  perfonanm 

a)  KiELJ  Erklärung  ,i'<;  L  rr  .  «nri  der  L.  23. 
p>£«yi.  (/«f^giiora».  actione  etc.  TOn  J.F.S.Tid. 
paut  Ute.  ^ 

♦ 

3)  -^1  roKA  ,  b.  niremerJch:  ^uriflifche  FMcyklapä- 
die  und  Methodologie  etc.  n>a  Anton  Fnedridi 
•  $i0»u  Tktiaut  etc. 

{9rfM^  i«r  im  Mri|f m  SHidk  elfrtr««»<«M  ScMiylM.) 

N».HL  j  j"^^^'^'^'^  dieferEncy'KlDp  jilie  ift.  -»  ie  fleh 
fcboa  aus  dem  Titel  ergicbt.  ein  doppelter: 
fie  foU  eia  Lefebuch  zum  Selbftuiiterricht ,  und  cia 
Compeadtum  für  akadenifche  Vorlefungen  ^e^  u.  — 
Allein  To  fehr  e»  luch  xu  tvfiafelicn  wäre,  dafs  eine 
Schrift  in  dier<>r  doppelten  Hinficht  befriedigend  fey; 
fo  febr  zwcilela  wir  doch  (bcvcahe  a  priori),  ob  j« 
eine  Schrift  es  feyn  konvf.  i&  fie  ausführlich  und 
Tcrfiändlicii  gcaug  für  den  Sdtbftunterricht.  dann 
bntnchni- wir  kein«  VorleAiageD  darüber;  und  brau- 
chen wirVorlefungen  darüber,  fo  ift  fle  nicht  an  und 
für  fich  verftändlich  uud  unbrauchbar  für  den  Selbii- 
unterricht.  Der  Vf.  glaubt  zwar,  dofs  ein  gefchick- 
ter  Lehrer  ivmer  noch  fdbft  bcy^  dem  ousfahrlicb- 
fien  LebrbiMhe  ZnSiftze  und  ErlSttterungea  anbrin- 
c^i  si  könne.  Ohne  aber  noch  zu  bedeokeu,  dafa  die» 
bey  der  AusfChrlichkeit  diefes  Lehrbuchs  nicht  we- 
niff  SchwiL'  igkeiten ,  felbft  för  einen  gefchicktea 
Lehrer,  beben  würde;  fo  konuaen  wir  auch  hier 
■vrieder  auf  das  vorige  Dilemma  zurOck.  Ueberdies 
Scheint  Hr.  T.  eineu  frhr  w  i-n  ntluhen  Vortheil  ge- 
drhnfrter  Compendien  zu  vfrk?  .neu.  Wfitlauftige 
Lfhrbürlier  hahrn  Ire  lieh  den  Vcsrtheil  einer  leicll- 
tern  Verßiindlichitejti  kurze  aber  Uhren  den  Aulan- 
fer  die  Kunft .  präd»  und  fielHinmt  za  denkeu  und 

 T5_!l..  M  .1.^ 


eine  ganze  Reihe  ^ic!' 


ifigcr  Kr'^-rUTt' ,  (uelt  be  ihm 


die  Vorl^fungei)  niinhencn,)  in  wt^iiige,  aber  erfchö- 
plVnrie.  Vorftelluiigen  zu  vereitiiifcn.  —     Die  J^fj^ 
wie  der  Vf.  feiaeo  Zweck  zu  erreichen  fucht.  befrie 
üjgt  uns  eben  fo  "wenig,  ala  der  Zweck  felbft  Die 
«  ifTinfi}-r:ftsku»Je  bat  doch  unRri  hig  zu  ihrer  Haupt- 
abllcht ,  eine  deuilirhe  und  für  den  Aufanger  leicht 
fnf^:  ehe  Veirftellung  von  dem  BegritT  der  V\  ifienffhaft 
im  Ganzen.  Ton  ihren  Unterwifreiifehalren  und  de- 
ren wechfelfeitigenZufammeahanp  zu  gi  ben,  ünfre 
Darftellung  trufs  daher  fo  einfach  .,1s  n  iv  lleh  f  ^  n  ; 
mufs    durchaii»   nicht   auf  NVbeurückfichten  aus- 
ficbweife.n.  und  in  eine  Darftellung       Infedtt  4er 
A.  L,Z.  1798*  ZweaUr  Bamd, 


Wiflrenrchaft  fclblt  fich  verlieren  .  wenn  fie  nicht  die 
leicht«  Ueberficht  des  Ganzen  zerfiören  und  die  Fä- 
den, welche  die  WüTcnfchafcea  Tereiaigea,  de« 
noch  ungeübten  Ante«  «ntzielicn  will.   IHet  ift  un- 
fehlbar die  Folg« ,  wenn  wir,  wie  unfer  Vf.  mit  fe 
▼iden  andern,  die  Wiffcnura/tskunde  itac  der  Enctf- 
thpmdie  (die  äufstie  mit  der  innem  Encyklopadie). 
Vermengen.     Frevlich  werden  bey  den  Vortnin  . 
der  reinen  Wiflenrcbaftsknnde  manche  Selten  der  Be- 
grifle  nicht  ganz  aufgeklärt  werden   können ;  fie 
werden  erft  durch  die  Keuntnifs  des  iohalts  volle 
Klaylifit  erh»lten     allein  dies  berechtigt  uns  nicht 
b«id|«s  unter  <  r  i  der  zu  mengen,  fondera  r«rpflidl> 
tet  uns,  di<  I  ncvklopädie  der  WiaenfcbaftriLiind« 
/olgen  zu  laileu.   Nur  darf  diefe  nicht  ein  treckner 
Avszug  «uadenCotapeadidu  der  Vi  iirH;^rch3rt-n  feyn; 
—  fie  inuf»  in  eliu-m  i^it  Geift  ausgedrheiteten  inbe- 
gnn  der  allp^eineiuen  Grundfatze  uad  Grundbegriffe 
der  Rtfchtaw  ilTcnfchaft  überbaopt  und  ihrer  bdb» 
dem  ünterwiffenfchaften  beftehen.  —   Allein  diefe 
BeoierKungen  foUen  und  können  dem  Werth  diefes 
in  vieler  Riickficht  fchatzbaren  Rucha  nichts  beoeh- 
men.  und  wir  bitten  nnfre  Lerer,  auch  in  Hiufichc 
des  Folgenden ,  es  doch  ja  nicht  »»  den  Augen  zn 
verlieren,  dafs  einem  Bueh  n- ch  nicht  dadurch  fein 
Wwth  genommen  ift,   weuu  der  Ree.  atiders,  als 
der  Vf.  ,  denkt. 

Nach  einer  Eiiüeitung,  in  welcher  der  Vf.  die 
Terftliiedenen  Vorbc^Ke  (den  Begriff  roa  WiATeni 
fchaft  überhanpt,  TOS  RcchtswilTenfchaft.  Gcfetz. 
KetAt,  Verbindlichkeit  etc.)  erörtert,  wendet  er  fich 
S.  17.  zu  der  Ene>  k!t.pidic  felbft,  und  zwar  zu  der 
erßen  Hauptwinenfchaft ,  dem  Nfl<nmeA*.  Die  r<*. 
fchicdeaen  Theile  diefer  Wiflenfebaflt  find  mir  der 
fchönAen  Klariieit  auseiandergefetzt  Wir  geH-  hea 
aber,  daft  er  nns  in  dem  allgemeiuen  Staatsrecht- 
befonders  in  der  D.iradlung  der  wefentlichen  Ho- 
heitsrechte, nicht  befriedigt  bat.  Er  verwechfelC 
lind  vermengt  ofTcnbar  die  fomttitn  nnd  m^ittriatm 
Hoheitarccbce}  die  Hobeirsrechte ,  wel.  f  e  rlur  h  die 
Form  (die  Art)  die  Ausübung  der  huchtlen  Gewalt 
beftimnit  werden,  und  die,  welche  durch  die  Vatcrif 
(den  Cegenftand)  derfelben,  beOimmt  werden.  Er 
theilt  die  höchfte  Gewalt  im  aligemeinen  i)  in  die 
OHOrdMnida.  dat«mi»rrrik/e;  2)  in  die  ausüh^-nde .  ext- 
euhvt  Gewalt.  Diefe  theilt  er  wieder  in  Anfeh"ng 
der  vor-züglkhflen  Mittel  i)  ia  die  auffeilende.  die 
fi^.^teg^brjti«  3)  die  vollziehende,  4)  die  nclOettickt 
Gewalt.  Man  fi^Ieicht.  dafs  nur  die  lentere  Einrfcel. 
luog.  weldia  aater  der  erftern  keir-.  -  -^^ä  enthalten 
fcy"**Mi'  dl«  efr«r)!e£ijitbeiluog  der  Gewalten  aus 
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ntck«.   Httta  (Hefe  urM  offenbar  dörch  die  Form 

der  Autüfcurij^  der  höchflea  Ge\sait  bcflitnrot  uud 
t>Iofs  dnrch  die  letzte  Eiatheiluu»  werden  diefe  ver- 
MidcdeBen  Formeil  eifehüpft.  —  Jme  vier Htuptgat- 
tttBgcn  zerfallea  noa ,  nach  dem  Vf. ,  wieder  in  vier 
Uocerarteo  i)  in  die  Ch-il-,  •)  Criminal  ,  i)PoUcetj-, 
4)  Finanzholieit.  —  Auch  gcjjen  di'efe  Eintheilun» 
(mic  welcher  eigentlich  zuerA  die  Eintheilung  nach 
den  Gegmßindm  beginnen  tollte.)  haben  wir  mM- 
«berley  zo  crioacra.  Oeön  es  fcheint  uns,  als  wenn 
iätr  -veffehiedene  EIoAennugsgründe  mit  einander 
rerwcrhrt-U  wären.  Wr.rum  ift  Z.  B.  die  Po'^c;  [''.'ü- 
^fif  der  Civil-  und  Ct-tminalhnfieit  coordinirt ?  Die 
iPölixeygewalt  unterfcheidct  fich  von  den  übrigpüGc- 
wsltep  darch  den  Zweck»  auf  welchen  fie  fleh  be- 
sielit,  nSinHch  dadurch,  dafa  ffe  (darch  was  immer 
für  Mittel)  einen  Hülfsxweck  des  Staacs  /.u  errr Ithen 
iucbt.  Sie  kann  daher  eben  fo  gut  Civilrecbic  be- 
iUsnien,  wie  die  Gewalt,  welche  wir  ihr  entgegen- 
fctzea,  uut  fich  mitbin  al«  Cirilholusit  fiufsera.  In 
iofern  Ift  i!«  unter  diefer  begrifTen  und  nfclit  coordi- 
Birt.  Sie  fteht  ihr  nur  dann  entgegen,  w-^nn  fie  keine 
Rechte  beßimnit.  Hier  iH  aUo  das  Princip  der  £in- 
theilengder  höcbften  Gewalt  nach  den  verfcbie denen 


g^eben  hat,  mit  leichter  Muhe  erklären.    Die  pofitlre 

Rechtswi  Tenrchaft  zerfallt  ihm  nämlich  in  folgende 
Tbeile:  I.  in  ^  Stadtsrtcht.  II.  PriVAtrecht.  Iii. 
tUgimnigsnekt:  1)  inneres,  a)  OtmitM/rfc/it,  b) 
nmz-  und  Camtrmktcht ,  c)  Civitfroeejs,  d)  PoUzeg- 
recht;  3)  äufseres.  IV.  Vulkerrecht.  —  Dafs  diefe  An- 
Jkiif  unTrcr  Kethrs'.rinVafchaft  von  der  Milicrlrren 
merklich  abweiche,  und  uns  ein  neuer  Beweis  I  jr  den 
felhildenkenden  Kopf  des  Vf.  fern  müfT«; ,  wird  ela 
jeder  Sachverftundiger  von  felbll  bemerken.  'Wenn 
wir  aber  diefe  Darftellung  mit  einigar  Genauigkeit 
uiirerfüi-ht  n ,  fu  Ii  ■.-Um  \'riv  dj^<"r:;'*n  fehr  viel  lu 
eriniiera ,  und  |^!äubeo  uus  zu  tlcr  nebaupfunf  be- 
rechtigt, djts  dem  fcharfßnnife»  Vi",  fein  Vcrluch, 
eine  vollendete  Etntiieiiung  der  Rechiswiiteofcbaft 
aufziiftellen,  ganz  mlslnngrn  fej.  .  Sogleich  zeigt 
es  flrh .  dafi  die  viclgli^drig^  F  inrheilun» ,  welche 
uns  hier  der  Vt.  gicbt,  nicht  bloß  das  i'riucip.  wei- 
ches diefa  EIntbeilung  beftiinnit.  ganz  im  Dunkeln 
lafle.  fondern  audi  dem  wahren  Pcincip  einer  rein- 
recbtlicheo  und  erfchöpfendan  Eintheiluug  nicht  ge- 
niäfs  fcy.  Die  HauptlVri.tf' ,  welche  der  Itechtslchrer, 
als  fülcutr,  bey  der  VenheiJuag  der  vcrfchiedenen 
Recli:iJ  an  fich  thun  u*.ufs,  ift  unfirtitig  die:  wem 


JAitteht  zum  Zweck  de«  Staats,  mit  dem  Princip  der  eehüren  diefe  Hechte  an?  wer  i&  das  Snbject  dieler 
Binl^lltmg  rmch  den  vntthtiitntn  Zwecken  ^b  die*  Ke^tef  und  well  es  in  einem  Staat  nur  zweyHanpt« 


fe  der  Zweck  de  Staats  fclbf^  oder  our 


t'in  r.en\ 


rei- 


ben untergeordneter  Hülfszweck  fmd)  mit  einander 
TeHiVechfieh.  —  Eine  ähnliche  Einwendung  konn- 
ten wir  gegen  die  Ceordimriuig  der  Fioanzhehett 
mit  den  übrigen  Gewalten  mndttn.  —  Ai-fser  die- 

fem  bemerkeii  v.  ir  noch  aus  dprr.fi-'ben  f;'.  ti.i  :-  t'n  je 
ilimmeheit  in  dem  BegriiT  yum  Re<ht  der  Ciuilg'-jitz- 
gtbunß,  welches  in  der  Befugnifs  begehen  feil, 
^darcn  allgemein  bekannt  gcnacbte  äefeue  die  Un< 
terthanen  fiber  ihre  f  egenwiti|rett  Rechte  und  Pflich> 
*cn  zu  h<-lihini."  ß'irch  d:(  .V  Rcilimmung  iverdoa 
«loch  wirklich  die  weientiiihrtca  Merkmale  eiue« 
Gefetzes  Terdoukelc.  wo  nicht  g<>radtzu  aufgehoben. 
£a  fclkeint  uns,  als  wenn  der  Vf.  fowohl  hier,  ala 
«ttdr  hr  andern  Stellen,  d'leBeftimntbeit  der  leichtem 
Verilandlicbkeit  mit  Flcifj  aufgeopfert  hKtte.  VIpc. 
ift  aber  überzeugt,  däfs  man  firh  dies  aic  erlauben 
dürfe.  Man  darf,  auch  wenn  man  za  Anfangern 
ladet,  der  Beftimmtlieit  nad  Wahrheit  nichts  Ter» 
flehen;  man  darf  fieh  UeA  dadurch  zu  Ihnen  her* 

«blafTen  ,  d.^Ts  man  feiue  Bf  ;:'ri{Tie  erfäutere  und  ihaen 
"Tou  TCriVlii.'dtuei»  Scitv:»  dirftelle.  —  \Vi('hri»*r 
als  alles  dies  mjfs  uns  dieEintheilung  desVr'.  (^-20.) 
io  C<Ni^titffe«f-,  Regüruttgt'  nnd  Civits^etze  Ctya. 
Bi«  erfle«  find  diejenigen ,  welche  durch  den  Unterw 
werfungaverfrs^-  benimmt  werden  und  an  welche 
der  Oberberr  fi'.'.  ß  '^vbunden  ift;  die  icrzreu  diejeni- 
gen, durch  we'rhe  der  Oberhsrr  Pi  i  s'atro>.Iite  be- 
iUmmt;  dte  zweytea  hiugegen  diejenwenr,  durch 
welche  den  Uuterthanen  befenderc  Verbindlichkeicen 
gegen  die  hüchSe  Gewalt  aufgelegt  werdeiT,  in  fo- 
ferne  der  Sraatszweck  dies  erbeifchea  feilte.  Und 
biemus  liiTst  (v;h  iiuu  die  EitKliei'L;n     der  poHtiven 

lMht4WÜI<enrclLa£taa  felbll»  wekhe  ans  der  Vf.  ge- 


fubjecte  der  Rechte  n''bt,  rämlifh  drn  Staat  felbft 
nnddie  Privatpekfouen,  ib  fmd  aufser  den  Hechten  ^les 
Staats  nur  Rechte  der  Priratp^fonen  da,  weTchn- 
letzten  dann  Privatreektt  genannt  werden  können,. 
Die  Haupteintheitnng  der  Rechtswiirenfehaf^  moTa 
dah'r.  wei!  rwifch"-.':  ^"^'"h'rn  de»  J^r.i.irs  und  dei» 
Rechten  der  Pri%^atperroni.a  kciiaüritteä  geben  kana, 
and  diefer  Grund  der  Eintheilung.  wie  fich  leicht 
zeigen  lafsi,  derMtitur  einer  RecbtswiiTenfcliafc  am 
angemeflcnien  ift»  nothwendig  diehotomirch  fern, 
und  lu  diefer  Rückficht  in  da»  5f  >  i.'j-  ua  !  Privat' 
ftcht  icrfuUcu.  Dies  alles  hebt  indeffeii  ciuc  andre 
Eintheilung  des  Rechts  nach  dem  ürfprunge  der  \^cr- 
hültnilTe.  die  dabejr  aam  Grunde  in  das  rnee  Pnvut- 
Ttcht  nnd  UffemtKAe  RteU .  welches  letttc  in  'allea 
feinen Thcilen  dcnStaat  rorsvi  /  rrt,  nicht  auf.  Dk* 
fer  letzten  Eintbeilunt^  hm  h  Hr.  T.  felbH  fehr 
nahe»  indem  er  an  l  i  ;:  iv  u  Stellen  diefer  Schrifr  frine 
▼iergliedrige  Eintheiluug  dadurch  zu  vereiofachea 
fncht,  dafs  er  fein  Staats-  und  Regieruagsrecht  »n- 
ter  den  Bet^riff  des  öffentlichen  Rechts  zufm  iin«'n- 
fafst.  All'.iii  H^r»  auch  dos  Völkerrecht  dem  t'(iVr.:li- 
rhen  Recht  fvibfiin.irt  werden  mÜlTe,  Ufl.Mi  r:ar  kei- 
nem Zweifel  unterworfen  feyn.  Denn  alle  KechreK 
welche  den  Gegenfland  des  Völkerrechts  ausicacben. 
fetzen  den  Staat  voraus.  PrivatrechtsverhnlrnilT» 
der  Bürger  gegen  Auswarti.Te ,  geliuren  in  das  VoJks- 
privritretht ;  Privatrcchtsvt  i.'Kihnirie  di  i  Oberhaupts 
(in  fofernc  er  dadarch  als  IVivs.perJon  betracViet 
wird),  in  das  Privatfflrftearecbt.  (.Me'.irerei  hier 
angegebne  kann  rean  noch  weiter  in  Hn.  Hufel  nds 
kOrzIirh  erfchtcnei^ru /ryhfu.  ionfM  des  f-ef.  po/.  Kn  Uts. 
erl:iuttrr  '  ''-  ii,)  .' i  la  wi  ■  "  ir  a!T  a.ili  d.-ia 
Ktgkrun^STtJii  des  Vis.  etwas  üähtt  u«teu..  £r  fub^ 

liunürr 
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AuoaUt  demHelbea  i)  PoUteyreeht ,  welche«  er  dem  Ci* 
Tllrecht  coo^dioirt.  Ree.  begreift  «tileos  nicht,  war- 
nm  wxa  «ut  deis  Puli^-eyrecht,  wenn  es  auch  als  eine 
eigae  Recl:(s>ns;erie  betrachtet  werden  könnte,  als 
einen  cijncn  R^c/i!i/An7  behandeln  wül .  Jnd  er  be- 
fürchtet^ es  dürften  mit  eben  dem  Hecht  und  auf 
demrelben  We^^e,  uoch  gar  viele  oudi^re  RechttOMte- 
rieu,  die  man  fonß  Nebeowillcorchaften  nannte  und 
jetzt  glücklich  in  ihre  Grenzen  zurück gewiefen  hat, 
WtetlT  f'ij':U-i!:iHli  zu   befonder:i  ;',t-i  hfswilTen- 

.fchatien  crbolien  werden.  Allein  alles  dies  beySeit« 
gererzt,  iil  deiiii  das  Polizeyrccht,  in  To  welt.MPo- 
Uzeyrte^  g«aaiNit  w«>deo  Jiatfn*  nicht  fchon  unter 
«lera  Privatrecht  enthtlten  f  Denn^dlePotize^-gafetze, 
wplctic  [:Ar  keine  Kfchce  bcflhnincn,  deren  es  meh- 
rere giebt,  gehören  utcht  in  das  Gebiet  der  Rechts- 
wifTenfcbaft .  weil  diefe  nur  eine  WifTenfchaft  der 
Ridite  iSt't  dieienigea  Poliaeygefetz«  «b«rt  welche 
Rechte  heftfntnen  (und  kAnneti  nur  Privitrechte 
beftimmen)  f\nd  Quellen  des  Pri  vairechts ,  fo  wie  die 
RVchie,  welche  aus  ibueu  eacfpilugeo  ,  zu  dem  Ge- 
gealUnd  de«  Vriratreckts  gehuren.  Ur..T.  wird  das 
crAe  nicht  elngeßehan  w(41ea.  Denn  «r  b«ftii»nt  j^6> 
die  1tßdttswi(fenfchcift  a1«  claeD  «inen  gemeinfchefUi« 
chen  höhern  GattungsbegrifF unter^jeor  hu  rrnlnbcf^riff 
von  geretsiichen  Vorfchriften:  und  roacbt  Q-Jetz,-  7.11 
dem  Inhalt  der  Kechtjxv  illcufi  haft.  Atlein  in  difFer 
Beftiicmung  fiud  olFeubar  die  Qf^üen  der  Rechtswif- 
fenfchaft  mit  dem  G«^te^anJe  derfelben  rerwechrelt, 
und  wir  begreifen  es  in  der  That  nicht,  trfe  dicfcr 
wefentliche  Unterfcbied  einem  denkenden  Kopf ,  wie 
Hr.  'i  ift,  eKt,":ehcn  konotr.  —  Zu  feiucm  Hrgie- 
mnjEsrecbt  rechnet  er  das  CrhniruxheJit.  Dafa  diefe 
'WmenCehtft  JSU  dem  öflentlichen  Recht  gehöre.  Hl 
fds  tuu  ausgenacht.  Aber  7.u  dem  R^gierungsrecht, 
ood  zwar  fo  wie  es  Hr.  T.  beßimiut?  dies  ift  eine 
andre  Frage.  „Die  Kegicrungsgefetze  ,  fagt  Hr.  T. 
^  6|..  beftiiomen  die  befondern  Hechte  und  Verbind- 
lichkeiten der  Stnatibürger  gegen  den  Siaat  und  die 
hochft«  Grwalt."  Quts  eothik  denn  aber  dasCrini- 
oalrecht  (Ree.  fprfcht  hfer  von  «nferm  poAtlven  CR.) 

i'.utcr  '  ■(or.Jere  Rechte  und  Verbindlicbkeiteu.  d.  h.  T«!- 
ciie,  welche  au  ihrer EKÜteuz  ein  Gefetz  <rorausf«tZi:a  ? 
Der  gröfste  Theil  unfera  peinlichen  Rechts  (nnd  es 
/«tJk«  eiMBtlich  bleA  davon  handeln)  hat  ja  folche 
^crbfndBchfcettco  zmo  Gepenftandc ,  welche  fcblech* 
terdings  kein  Gefetz  TOraui^ftr.cn ,  fond^Tn  w^kV.o 
der  Bürger  fchon  als  Meufch  hat  ude;  doch  durch 
feinen  Bürgerverrrag  überninjint.  Die  Verbjtidlich- 
iMic.  lieinen  Staatabfirger  XB  tödten.  keinen  zu  bc- 
ijadM»-,  keioeo  bfirg«rtiehen  Gnindrertrag  (durch 
HüchTerrrrh)  7u  hrtcheo  etc.  —  alte  dieTe  br.lurfon 
zu  ihrer  Kxiiteiii  keine»  Regierunjsgcfct^c*.  Wer 
f5ch  zur  wechfelfeitigea  Freyl:cit  in  dem  Verein!- 
guogsvertras  verpflichtet«  der  Tcrpflichtet  Geb  aueb 
•ben  dadurcn  zn  der  NichtverJetzuiii»  jcn«r  anzwei- 
felhnFten  Rechte.  Wie  ksan  m«n  alfo,  fobald  man 
einen  beß'mmten  Rff:riif  von  Vtrlfuhen^  eis  dorn 
wahren  Gegcnftar.de  <les  Cr'ininalrerhts  hat.  diefe 
'Wülenicbatt  unter  daA  IUgi«run|{Uidit  des  Vf«^  fah» 
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fumiren?  —    Wir  brechrn  hr?r  abf  um  uns  nicht  it» 
za  weitlauftige  ünterfuchungen  zu  Terirren ,  und 
glauben,  dem  denkenden  Vf.  fchon  genug  Wipkega» 
geben  zn  haben,  um  ihn  zu  einer Revifion  feioe«57- 
lieins  zu  beweg-^n.    Wir  bemerken  nur  noch  »inen 
fehr  auftauenden  logtfcben  Fehler,  in  HinikUt  auT 
den  CivitfrrMtJt,   Diefen  betrachtet  er  als  einen  TbeiL 
des  Regierun^srechta  und  coordinirt  ihn  dem  foU- 
zey    und  Criminalrecht  etc. .  den  peivliichtn  Praest 
thcr  ßibordinirt  tr  dem  peintichi  nRf cht.  —    Die  Eis»' 
theilang  der  Jurisprudenz  in  thenrctijche  und  prakti- 
/che  will  dar  Vf.  S.74.  *}  ganz  verwerfen,  nnd  zwor 
aua  dem  Grunde»  weil  «Ue  jariiUfcheo  liauptwiffen« 
fehaften  iamiat  md  Tonders  praktifch  fejren.  Aller- 
dings, wenn  man  praktircheWilTenrchaft  eine  fokbe 
nennt,  welche  in  der  Erfahrung  angewendet  werdau 
luinn;  dann  giebt  es  in  der  Jurisprudenz  noch  i:i 
den  abrigen  Gebieten  det  WiA'eoi»,  ptaktircbe  Wif- 
fenfchaftea.   Wenn  nno  aber  anter  ffuoretifchn  Ju- 
risprudenz die  WifTenfchaft  von  den  ]\'c\i-cn  felbll: 
unter  praktifcher  Jutiaprude»?.  die  Wii^t^i-'-iafc  von 
der  Art  der  Anwendung  der  Rechte  verftehi ;  fo  bat 
di«  Eintitcllang  allerdings  einen  Silin ,  und  es  laiTen 
fleh  die  Grenzen  zwifchen  beiden  mit  der  gröfsten 
Genauifjkcit  beftiramcn.  —    Auf  die  Darft^lung  des 
Bes^riffs  und  Zafummenhangs  der  WilTenfchafien  folgt 
S.  J26-  eine  Darftclljng  der  Ihicllc-n  des  Rcclns  —  ^ 
eine  Abtheilung,  für  welche  wir  dem  Vf.  fehr  vielen 
Dank  fchuldig  find.   Denn  unter  diefe  Rubrik  ift  die 
KintheiluDg  in  vvittijchi's ,  kdnonifches  und  dnUjehtt 
Recht  vcrwiefen  word.ni ,   welche  bisher  faft  iminer 
nls  eincEintheüun;'^  der llrc htswilTeofchaft  und  zwar 
als  eine  /«rarff/c'/c  Eia.bcilur:^;  derfelben  gegolten  hat. 
Das  Princip  welche?  j>ner  Limheilung  auia  Grunde 
liegt,  ift  blufs  hiftorifcb ,  dicEiotheiluag  felbft  blofs- , 
ein«  EintheHung  der  Quelten  des  Rechts,  nicht  einr 
Eintheilung  des  Recbrs  sind  der  RechtSwiflenCchafS 
felbil.    F.s  fcbci.it  nns  daher,  ala  wenn  wir  fchon  . 
dadiirrh  dem  waLiren  Trincip  einer  EivthtilM^  un- 
lirer  Wifieafchaft  widerfprüchcttt  wraa  wir»  %Vie' 
fetbil  noch  Br.  Hufeland  (In  feiner  Vtefhodotogt» 
21  If.)  getban  hat,  jene  Eincheihäng;  un:>T  der  Rubrik 
f'!nt>r  Eintheilung  der  Rf  JitswiJenJJiajt  nach  d«m  Vr- 
Jprsinge  aufAellea.    Denn  nur  die  Ptincipien  könnei» 
•la  Eiatheilungagrfinde  der  Rechtswidenfcbnf^  olsjal- 
chgr  betrachtet  werden  •  ^tlkht  daa  Recht  liribft ,  ih-  . 
ren  G^'i^t-nftatid  afficirem  —  Die  .irf.'.Vi  ^jfo^V  rerfälit 
l)  iu  die  Darftelluug  des  winen[chaf(Ucheu  ZuRsn- 
des  der  einzelnen  iiaapt-  und  Hülfswifteufchaftcn 
und  der  Art ,  wie  dtefelben  auf  dantfchcn  AJudemieii 
gelehrt  werden  ,  3)  in  die  Darftellunsr  der  Methode, 
welche  bey  der  Erlernung  der  RcchciwilTenfchar:  rn 
befolgen  ilt.  IndererßenAbtheiLuug  giebt  uns  der  Vf. 
bej  den  neiften  WitTenfcbaften  eine  kurze,  aber  mit 
Keontnil«  MWgesrbeitet«.  Gefchichtc  iü^r  Bearbei- 
tnag und  der  Art.  ße  anfünirerfitüren  TorzatrAftcn» 
Der  Uefcblufü  diefer  Abrbeü'iii;^  <-!i'h  !t  einij  fehr 
treffende  Bemerkung,  ron  der  wir  vvan.".bt«n,  dnfia  « 
Tie  auf  allen  Akademien  tou  unfern  Doc-.iuen  r.«cht 
lehr  beherziget  wä*d«.    «Es  ift  wohl  noleugbkrr 
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ftelfs^  es  Q.  3t8  «  d'^a  br^  «Heil  Forl&feritMo ,  wel> 

che  die  luM  htswilTenfchaft  bis  jetzt  geiracht  hat, 
dennoch  die  Art  und  Weife,  wie  die  einzeloea  Theile 
derselben  nuf  unfern  vaterlaudifchen  Akademien  ge- 
lehrt wcideo»  in  Ti«l«r  Rückficbt  da»  Studium  des 
Reebts  melir  erfc&werea  als  ertdchreni.  Die  einzd- 
ncn  Vorlefungcn,  wie  f\e  jetst  bcfLhafrtn  fruA,  grei- 
fen durchau«  nicbt  ineiuander,  und  letzen  fich  nicliC 
feiten  wechfalsweife  voraus.  Die  Inilitaeioneo  füllen 
aI»V«rb«ceitnflp  zu  d«n  Pandekten  dica«n;  aber  maa 
kana  dreymnl  die  tnflitutiOBen  ffchSrt  habea,  and 
doch  nuf  vüWi^  unbekannte  Materien  in  den  Paadek- 
ten  itof^cn.  In  dem  Jeutfchen  Scaat^rechtu  wirddas 
geillHchc  Staatsrecht  abgehandelt,  und  eben  fo  in 
den  Voriefuo^ea  fiber  da«  kanonifch«  Recht,  io  je*  - 
aem  kommt  die  Lehn  Ton  den  Staaolelliien  rm, 
und  eben  daffelbe  in  dem  cic^entlichrn  Lehnrecht.  — 
Die  Lehre  vom  Procefie  wird  nn  drey  Orten,  i:i  den  l'an- 
dckten,  dem  kanonifiliru  Recht  und  dem  ci^^emliciien 
ProCefle  abgehandelt.  In  jenen  eilt  wao.  um  den  ufut 
modernus  nntnehnien  zu  können,  über  die  Grund  (aczc 
des  römiftbpn  ProccITes  flüchtig  hinweg,  und  in  dem 
Icn-ten  wird  demunfjeachtet  immer  voraiisg;cft!tzt, 
dafi  man  deu  rüinifchi  ii  Procefs  in  den  PanrJektea 

Sündlich  kennen  gelernt  habe.*'  Darin  kuaiu  n  ^yir 
m  aber  rii>-ht  beyftimiBeDt  W*aa  er  an  der  Mög- 
lichkeit des  BeHcrn  vertweifelt  und  (welche«  ein  ^ 
un!ern'ran:€n  febr  j^ewöhnttchetScepticiamtM  ift)  die 
Jurisprudenz  einer  llrengfyfifniatifchen  Form  nicht 
etupiangiich  glaubt.  ,.Dic  Wirrenfchaftcn,  mcynt  er, 
liefsen  fich  nur  in  der  Idee  fcbeiden  ,  aber  bcy  der 
Anordnung  der  einzelnen  Theile  derfelben  fliefae  da« 
Ganze  tnefnander.«  Aber  wozv  denn  diefe«  Tren* 
nen  in  der  Klee,  wenn  es  in  der  Wirkiii  likeit  un- 
möglich heifst  dies  nicbt  geradezu  behaupten, 
dafs  wir  mit  Uirngefpinftcn  fpielen,  wenn  wir  nach 
richttsea  Principien  nofre  WilTenfchafc  organifi- 
Ten ,  and  die  Grenzen  .  welche  die  einzelnen  Gebiete 
fcheiden,  zu  bpflimmen  fuchen?  .  Abrr  es  h;ir  wirk- 
lich keine  Gefahr.  Wenn  unfre  l  ennung  in  der  Idee 
richtig,  grnau  beftirrmt  und  der  Natur  unfrer  Kechts- 
wllTenfchaft  aniremefirn  ift;  wenn  wir  denn  unter 
der  Ldtan^  dlefer  Idee ,  den  vortipeenden  Siofr  mit 
philofopbifcher  G?iiauis;keir  rr.<!  tiefer  K^-nnfnifs  der 
Sache  unterfuchcn  und  ili^It  s  m  cun^teto  tir^,<.  bt  ne 
lUlCer  wilre  Begriffe  yon  den  V<  iiTcufrhafren  und  ih- 
rea  Grenzcii  richtig  fnbfumiren  i  dann  mülVen  unfrc 
fdealtrcben  Trennonirea  ancH  in  die  Erfahron^  über- 
geller,  ijru!  ihrr-  pri»!<Tiffbe  Ueaüfät  auf  daf  ni)lri;Tfte 
b»weil*:n.  \i\  die»  uAmoplich;  dann  roufs  diei'frhts- 
wilTenfcb.Tfr  t'ur  iimner  auf  den  Ka  i  (  u  c:rv  r  Vi  'ilVn- 
Cchaft  Verzicht  tbun.  Denn  die  eriU  und  wcfent- 
lidifte  Bedingung  einer WiAT^fcb^ft  beAeht  in  einem 


genau  bellfmmten  Object,  nnd  in  fcharFen  (durch 
das  Object)  beßimmten  Grcnrcn'.  —  Der  zweyte 
'^i  heil  der  Methodolrnie  Iii  vorzüglich  gut  bearbeitet 
und  enth:ilt  die  trefTlichilen  Bemerkungen.  Wir  wan- 
dern an«  aber^dafs  Hr.  T.  anter  den  Vorbereitung- 
wiflenfckafiten  nnr  die  Ln^ik ,  das  P^aturrecht  und  die 
allgemeint  praklifchr  P'r!,-;  a^r.^  ^ r !u;t  .  ohru«  hier 
der  mpmfchen  PJtjchologie  eint-  ötelie  einzuräumen. 
Wir  find  überzeugt,  dafs  diefe  Wnienrch.Ttt  vor 
len  andern  Vorfaereituagswürcnfchaften  den  Vorzag 
vödlcnt.  Sie  ift  wetzen  ihres  Qegenftandes  am  in-' 
tereflanteftcn .  w<»:-rn  Ihrer  Efkeantail$quene  (der 
Erfahrung)  am  veriluodiichiten  ,  wegen  ihres  £in- 
flulTes  auf  die  WiHenfcbaft  am  fruchtbarliten .  wegea 
der  Richtung,  die  fie  dem  Geiile  de«  jungen  Reehts« 
gelehrten  plebt,  am  wohltbatigriea.  •—  Logik' Mit 
nach  des  Vis.  Me}  nuo^  ,  allen  übrigen  Torangehen, 
weil  luau  ihrer  felbil  /.um  fiebrigen  Verftehen  undder 
Beurtheilung  der  WiiTpufchaf'skunde  brauch«.  AU 
lein  Logik,  wenn  fie  fo  gelehrt  wird,  wie  fie  »• 
lehrt  werdeb  foll ,  ift  t)  viel  «■  frodlm.  als  daf«  lite 
einem  Anfinj^fr,  dr-r  hüchßens  mit  einer  gpbilderea 
PhatUafxe  die  Akademie  betritt .  einiges  lutereile  ab- 
gewinnen könnte;  2)  wenn  (ie  gründlich  und  für  die 
Anwendung  gelernt  werden  foU:  fo  fctzt  fie  fchea- 
eine  weit  gröfsere  Fertigkeit  in  der  Abftractiett  vor»' 
aus,  als  wir  fie  bey  einem  Anfin^jer  vorausfetrea^ 
dürfen:  3)  d«r  gute  Kopf  brioE^t  fchon  fo  viel  natür- 
liche Ln L  ^k  in  die  Vorlcfungen  der  WiiTenfchafts- 
kunde  mit,  als  er  braucht  um  fie  zu  verftehen  und 
fie  fo  weit  zu  Iwurtbeilen ,  als  lie  ohne Kenntnifs  de* 
liriiaUs  der  Jorisprudenz  betutheilt  werden  k?nn! 
der  fchlecbtc  Kopf  bekommt  bey  allem  dem  durch 
die  Lüf^ik  nicht,  "VPas  ibn  ChUt  —  ninlich  dieKraft 

zu  d<  :i.':n». 

Hey  der  Vorkeliung  des  Inhalts  der  WiiTenichaf- 
ten  find  irhin  und  wieder  auf  Unrichtigkeiten  oder 
doch  auf  fülche  Beh  uptungen  geftofseu,  welche  in 
neuern  Zeiten  widerlegt  worden  find.  So  iH  7$. 
das  Privilegium  nun  ei  ocando  mit  dem  ptiviltgivm 
de  nun  avi\'llnnno  vrrwcrhfelr.  36.  werden  ZU  den 
kai  I  r!lth:  i  Rcferviren  j-ere .  tinet :  ,,das  Recht,  Zoll- 
C(in(  eiiiuneu  zu  rrtheilen  (dei  BMht  der  Zolle,  -follte 
CS  l  eilsen).  das  Tduaz-  nnd  Fq/ifWgnl(t)  etc."  (5.95. 
heifst  es  von  dem  Eiictum  perpetmm:  „Hadrian  liefs 
daher  die  vorhandenen  Eaicte  revidiren,  und  da« 
Brauchbare  aus  allen  in  ein  neues  Gefetzbuch  zi-.fara- 
mentragen,  welches  von  nun  an  nicht  weiter  nach 
Willkür  von  den  Prütoren  geändert  werden  durfte." 
Hr.  Prof.  Hugo  h.it  diefe  alte  Behauptung  fehr  gründ- 
lich (in  feiner  Recktsgejchkhtt  105  u.  a.  a.  0'.}. 
wideiiegt 
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D  0  yinfrsiapi,    d  *n    J7,    May  1798. 


BESCHICHTE, 

Epivbciioh:  J7.  Chevnti&r's  TuMeau  de  ta  Plaiiu  de 
Trotie  illuftraced  and  coafirined. —  Froro  Vol. IV. 
of  TrausactioQS  of  the  royal  Sodc^  of  Eitin- 
burgh.  1798.  93  S.  gr.  4. 

Nach  der  inaern  Ueberfchrift : 

M.  Chf'j.uirr's  Tablmu  de  la  Plaine  dtTroye  Hloftf«- 
"ted  and  (  o  1  rüied,  from  thc  ülf/crrafiünJ  of  fuli- 
fequent  TtaveiUrs  ,  and  others.  By  Andrew  Dat- 
Crf*  M.  A.  F.  R.  S.  Edin.  Prof.  ofGreek,  andSe- 
crerary  aad  Ubnriaa  io  th«  Univcffity  of  .Edia- 
burgh. 

Nachdem  fich  fo  manch«  Zweifel  gegen  Lechcva- 
Iters  Eerchreibung  von  Troja  erhoben  haben, 
tritt  der  fcUhrte  enslirche  Ueberf«aar  feiner Scbrifc 
Ober  die  Ebene  von  Troj«  In  einer  vot  der  Ediabor- 
ginhrti  Gerellfchflft  den  4  Srpr.  1797  gehairnpn  Ver- 
lefuö*  mit  einer  Ehrenrettung  defifelbcQ  auf,  nitarat 
Um  TorLüglich  gegen  Bryant«  Unbilden  in  Schutz  und 
iinterftütit  feiixSyfteio  durch  die  Beobachtungen  von 
Reifenden ,  die  nach*  dem  Lecbendfcr  das  heilig» 
Land  Troa«  befucht  haben.  Ree  erwartete  in  diefer 
Schrift  eiivea  Schatz  von  neuen  Eotdeckungen  und 
Bemerkungen,  da  er  wufste.  dafs  der  Vf.  durch  den 
tnglifchen  Geiandten  bey  der  Pforte ,  Robert  Lißon, 
Wiehtige  Narhricfitett  öber  Traae  eingezogen  hatte: 

abpr  er  find  nicht  To  vifl  nl-  pt  erwartete.  V^^as  er 
Utdefs  fand  und  was  die Abhaiidluag  eathalt,  will  er 
treu  erzählen.  Voraus*  geht  die  Qefchichte  der  Auf- 
nahm« der  LecheTalicrichcn  Sdui^t  über  Troja ,  die 
wir  als  belunnt  übergehen  und  nur  fo  riel  daraas 
}>flmerk.en  ,  daf';  Rnrthelemy  dcmLechevalier  dasCom- 
pliment  gemacht  haben  foU,  er  fey  der  Reßaurator 
Yon  Troas!  Nun  folgt  ein  Auszug  der  Hauptuaootente 
der  LeciMivaUciifchcn  Schrift  nebft  den  beftitigenden, 
mitunter  andi  •  aber  in  unwafentltden  Dingen ,  be- 
ri«hfii;''n'';-!i  Beobachtungen  Dallnwaifi  (in  feinem 
neulich  erfchiencuen  Werk  :  Conßdtitinople  ,  withEz- 
eurfions  to  the  Shores  and  Islands  of  thv  Jnhipelago 
and  to  tht.  TntadJ,  jund  R.  Lifions ,  ^.  Hawkins ,  3, 
Sibthorpt.  lAfkoa  thetfee  dem  Vf.  theils  einige  Brien 
vonHa-vvkins  und  Sibfhorp  über  Troja  mit,  theiU  gab 
er  ihm  in  eiucr  tuündlichrn  Unterredung  eine  Anzahl 
21ufätze,  Bemerkungen  und  Berichtigungen  zu  Le- 
(Chevaiiera.  Schrift  an  die  Hand ,  welche  Dalzel  zu 
jda«r  ••oen  so  Teranteltendeo  Aasgabe  von  Leche» 
Valiwra  Verfuch  6eniiT7en  will.  Er  veffprach  ihm 
eine  verbefTerte  Karte  von  Troja  tu  Xchicken; 


da  diefe  aber  noch  nicht  in  den  Hjndcn  des  Vfa.  war, 
fu  hat  er  ein(lwetlen  fdaer  AbhanJluo^  ein  hie  und 
da  .  meid  nachOallawlLr»  TCtbcflerteaKiirtdien  bef- 
gefügt. 

Der  Vf.  fängt  mit  allgeineincn  Bemerkungen  über 
die  Ebene  vonTroja,  ihren  Umfang,  ihre  Bel'cbaitenhcit 
und  Frachtbarkeit  an.  Die  Lage  des  alten  Tröja  b«> 
fUmmen  die  aeoem  AeUendcn  eben  fo  wie  I.echeva. 
lier.  Es  lag  auf  einer  felfiditen  Anhübe  ein  wenij' 
oberhalb  des  Dorfes  Bounar  ■  baßii.  Von  einem  hier 
befindlichen  Grabhügel  Tagt  Dallaway ,  man  fehe  nicht 
•ib  t  warum  ihn  Lecheralier  den  Grabhügel  des  Heccor 
gannant  habe.  Blofs  die  aurscr«rdentlirtieGröfse  ret- 
ttocliteihn,  der  fu  gern  Conjscturen  machte,  aozu* 
nehmen,  dafs  die  Afche  de»  grofsten  Helden  Troja's 
unter  dtefem  Denkmal  verborgen  liege!  Auch  übtr 
die  Quellen  desSkamander.  ein  Hauptpunkt!  lind  dfa 
andern  Reifenden  mitdemLecheralier  einig.  Nur  ift 
es  merkwOrdig,  da&'Leeh.  die  eine  Quelle  im  Septem- 
ber warm  gefunden  haben  will ,  da  hingegen  Sibthora 
(und  J.  Hawkins)  in  demfelben  Monat  nichts  von  Wirt.  . 
me  im  WaiTer  derfelben  wahmakn.  Dallaway  nnt(V* 
fachte  die  QacUe  im  Novamber  und  fand ,  dafsfielaa 
fey.  (Gleidiwolil  heiftt  es  fn  einem  Briefe  eines  rei< 
fenden  Englinders  (J.  Uavpkins)  ans  Salonichi  2  Aug.  * 
17^7  iiidenallg.geogr.Ephemeriden  Jan.  1798  S.l»^: 
„E»  glebt  bey  Bunarbafhi  weder  eine  warme  aO<ll 
«in«  kalte  (?)  QueUe")  Vom  Skamander  febft  bemerkte 
Lifton ,  er  fey  bey  weitem  nicht  fo  unbedeutend  als 
er  bey  Lech  i  rrebeine;  er  wlfTe  nicht,  warum  er 
nicht  eiueiTi  Zuwachs  oder  einer  Verminderung  untar« 
werfen  feyn  könne .  und  warum  er  nicht  gelegentlich 
bey  lange  anhaltenden  RenngafTen  anfchwellen  fülle. 
Dem  Urfprung  des  Simoia  fchelnen  die  Reifenden 
nach  dem  Lech,  nicht  mrhn;egangen  zu  feyn ;  lie fan- 
den den  Flufs  aber  im  äommer  feicbt  und  unbedeu. 
tend,  im  Winter  tief  und  zu  einer  beträchtlicbea 
Gröfse.angewachfea.  In  Rückficht  der  Grabhügel  g^- 
hdrr  Dallaway  vuA  in  den  Qliubigen,  welche  ein 
grofsr?  Gf.vicht  auf  dief.«  Denktnalelcge«  und  iu  ihnen 
die  Beü.u;-ung  tindcn  ,  dafs  Troja  hier  lag!  Von  den 
fogenaaiuen  Hügel  des  Ajax  glaubt  er  doch  felbft, 
dafs  er  weit  jünger  fey  als  der  griechifcbe  Held.  W'u 
die  Lage  des  Cangeb1icben>Terapel  des  Thy  mbräifchan 
Apollo  anbetr-tT',  To  b-^hntjpn-r  rtallav^-«y ,  Lech,  habe 
fieauf  feiner  Ivurre  zu  hoch  hinauf  gefetzt.  Der  künit- 
liehe  Caual,  durch  weichen  Skamander  abgeleitet 
worden,  hat,  nach Dallaway'a  Bemerkung,  keine  fo 
gerade  Richtung  wie  auf  Lech.  Karte,  rondern  ift  um 
einen  Berg  hsrum  <Tc!-ftrf  F.ben  fo  widerfpricht 
Dalzel  dem  Lech,  mt  liecjät  ijt  Anfehuog  dier  Laf« 
«er   ■  '    '    "  \' 
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des  ^ierhifchrn  Lagers,  das  fuh  Twnr,  wie  Heyn« 
und  Dallaway  atif^eucu,  zw  ifchen  den  bei.^lt  n  \  jri;«.  bir- 
g«Q  b^fajid,  ficb  aber  uicbt  von  dem  einen  VoTgebir- 
bit  cum  andern  ausdehnte.  Ein  Mifsverftand  war 
iCS.  wenn  T.eth.  den  Namen  eines  Hug'r's  Ifios  tape 
fiberfeizte:  das  gdttlithe  ürjb.  Lifton  i;iid  Oallaway 
(Berken  nämlich  an,  dafi' nicht  ein.  fondi;.!  ix- ey 
Grabhfigel  ai»  Sigeifcbeo  Vorgebirge  von  den  £iuwoh- 
netD  dtkeo  ttpi  ü.  h.  die  zwey  wtbhfigel .  geacDiit 
werden.  Ueber  das,  was  luau  in  dem  fogCDannteo 
ürale  des  AchiHes  g^efuud«  n  ,  \s  Lcchev. ,  wie  hier 
gezeigt  \v ird  ,  niiht  p,ut  unu-rrichtt t.     Zv^ar  lir.det 

.Uta  «ucb  in  dem  ,  was  Uaila>vay  und  Hawkins  hier« 
flberfagen*  \^'iderrpräcbe:  iudefs  ift  dafdochaufser 
Zweifel,  wosderKünnier  FuMt-W  fagte,  dafser,  nach 
21uraminenfetzun|f  der  ßruchtlücke,  Itatt  der  erwarte- 
ten Urue  eine  fthr  lunderbare  broncene  l'ifjur  d«T  Mi- 
Uerva  gef uudco  bsbe,  von  welcher  Ree.  eine  Ideicb- 
iiODf  belitzr.  'An  beften  wird  man  von  dem  ganzen, 
febr  verfthiedcuartif^en  Inhalte  diefes  Gr.ibbügelj,  fo 
wie  über  ritle  andre  hieher  gehurige  üegeuliände, 
.•OS  Cho[fful  Go].'lJ  .-rs  merkwürdif^er  Stliritt  Q!)rr  Troas 
njiterfiibiet,  «(eiche  in  diefer  Meile  deuikb  im 
MicbaeliaTchMI  Verlag«  in  Neuftrelitz  erfchienen  ift. 

Linen  eignen  Abfcbaitt  widmet  der  Vf.  den 
Bryantfchen  Auifäilen  gegen  Lechevalicr,  die  er,  f??- 
ncr  grofsen Vorliebe  für Lichevaliir  unpeath;'  :  1  i  h 
idU  vieler  GelafTeuheit  und  einer  rühndichcn  Ücit  t  ei- 

'  ^cobeit  beantwortet,  .dabej  auch  willig  eingeftelu, 

'  dafs  Bryancs  0^/r^^a^'onJ  manche  gründliche  Zurecht- 
weifungen  eibteincr  Stellen  im  LechevalierCDtbalten« 
von  welchen  er  auch  in  der  neuen  Ausgabe  TOIl  Lc- 
ch^TtUers  Schrill  Gebrauch  maclicn  \verde. 

Der  Vf.  bar  über.-.!!  iu  diefer  Schrift  Hey «eiisVer- 
dienfte  um  Lecbevaliera  Abhandlung  rübinlich  be- 
merkt; er  bat  aber  noch  befonders  im  Anhange  aus 
der  deutithen  Aus^^abe  dea  Lecheraliers ,  lleynens 
Vorrede  und  die  Abhandlung  über  da«  Local  in  der 
Ütade,  aucb  eine  lan|;rc  Anmerkung  über  die  Flucht 
des  Mertor  vor  dem  Acbillea  (S.  20Ö  ff-)  der  deutfchen 
Auig  )  ins  Ku^^lifche  Oberfetzeu  latTen.  Hfeffindet 
■Ifu  der  Demlche  oichta,  wa«  ihm  nicht  fchon  bin- 
llisglicb  beXanut  wäre.  Nun  folgen  ein  paar  fchr 
flberflOfalge  Complimentenbricfe  von  einigen  rorncli» 
nipn  Herren,  welchen  Dalzel  feine  engUrcbe  Ueber- 
k . L ung  des  Leche valier  zufchickte.  Nach  diefen find 
die  drey  Briefe  von  Hawkins,  Sibthorp  und  Liftoo, 
die  fcboa  in  der  ijtbrift  felbft  beuutrt  worden  lind, 
in  extmfo  abgedruckt.  Sieenthalten  allerdings  bedeu- 
tende ,  aber  doch  immcr  aar  die  erften  flücbüeeo  B«- 
iniThuupen  diefer  Reifenden  über  Ttoa».  Vnr  wun- 
dern lU  ',  (I  fs  fich  der  Vf.  nicht  die  Refultate  der 
fpateru  ,  tieicr  eingreifenden  Unierfuchungeu  dea  J. 

^aiikins  hat  verfchafTen  können,  welche,  wie  wir 
b leiten»  dadurch  nicht  verloren jnhcn  werden,  dafii 
liawklna  SaniBiDBfen  in  franzödrche  HStnle  gerathca 
find  (N.T.  Merkur  i.  yR  St.  2.  S.  114  f.>    Zwey  Briefe 

ton  Leche\9liei  an  lialicl.  amächUiffo  dirfet  Schrift, 
beciebeu  fich  auf  die  neue  Aittaabe  von  I  ecbevaliers 

Abbeadliuis  >  mkt  wilchfs  £«hi)aU«l  betchaftigt.  £1 


giebt  feii;cm  Edinburper Freund  cdrff  hlafictf  f  an  fei- 
ner ^ihrilt  zu  rtliueiur-n  ,  y  u  feüen  und  zu  andern, 
was  und  wie  es  ihm  geiaile,  giebt  jedoch  leii^fl  etoi^ 
ge  Stelleo  undCapitel  an  ,  die  er,  grofacntbeiU'iuch 
Heynens  Winken  ,  uinjrefcbinolzen  uder  rernichret 
willen  will,  und  bezeugt  fein  Wohlgefallen  über 
I.iftüos  Reitntiri:un^  feiner  Vorßelluu^cn  und  AnHch- 
teu  von  Troja  und  ill  es  zufrieden,  dafs  feine  Karte 
der  Ebene  von  Troja  nach  Liftoas  Angaben  abgeta« 
dtrt  und  verbefftfrt  werde. 

Bn \i- KSCHu  Kio  ,  in  dor  Schulbuchhandl.  :  ^.'rob 
Bryants  Abhandlung  übn-  dm  //o  -  l  u/t/ieo  hneg. 
Aus  dem  Englifchen  überfetzt.  ^  .ui  Qe.  Utiwr, 
NdhJen,  0.  d.PUilor.  1797.  XXX  o.  »ag  S*  8« 
(18  gr.)  . 

Ilryaat  ift  nicht  der  erfte*  den  fein  grübelnder 
Scharffinn  zu  fo  abeniheuerlichen  Vorßellungen,  wie 
in  ditfer  Abhandlung  enthatten  find,  geführt  hat. 
Er  bat  im  vorigen  Jahrhundert  einen  Vorgänger  an 
einem  Jenatfcben  Adjunctua  der  phAof.  Facultitt ,  M. 
'Eberk.  Rud.  Otto ,  «er  im  J.  1674  ererctfatio  hift. 
de  betlo  Trojnno,  in  qua  carUTn  omnt  s  fn-e  hiß  ticos 
oflenditur,  Trojam  in  il'.o  beUu ,  ijuod  decennaie  ^uta- 

öflendicii  veriheidigt  hat ,  und  io  neuei^  Zeiten  het 
Macttturin  eine  DhJ.  gefchrieben ,  fo  pnwe  that  Trtni 

U'tis  rot  r.iferfi  lij  thf  Gycc^s.  ücgen  Brv  antf  Schrilt 
ilt  ein  beulcad?5  Sendl'thrcibcu  von  dfin  räfllgeB 
WaktfteUl  erfchieuen.  Der  Uebcrfetzer  der  Urvaai» 
(eben  Schrift  bat  alles  Gute,  was  fich  etwa  von  jener 
fkeptiTchen  Unterfachung  fagen  läfst .  gefagt  und  zur 

l).;ltjf.Miäkcit  gegen  dicfr!'^- airf  ^^fnderr ,  die  ihr  aller- 
d'.n^i  Liiclit  entliehen  dart.  Uh:;e  iich  auf  eiue  durch- 
gangige Beleucbtiinf^  und  Berichtigung  einzulafTeo, 
hat  er  doch  gelegentlich  manche  erlaatcrade  and  bar 
Idurcftde  Anmeriung  beygefügt,  für  wdkha  Um 
Dank  gebOhrc. 

scnöfiE  Künste. 

London,  b.  Bell:  3/i«ilJonJt,  a  roroaace.  Byitf.fi. 
Ltwii.  1797.  3  Vol.  t3<  (S  Kthlr.) 

LurtiG,  b.  Heyganc;  :  Jl.  r  Aus  dem  Engli- 

feben von  Frifdrtdit  to»  QerUL  lu  dscy  TheiUo. 
17^-  798  S.  8.  , 

In  England  ift  man  bey  der  zweyten ,  wo  nickt 

far  dritten,-  Ausgabe  diefes  auffaileadeo  Productea; 
hinltreich  und  Deuifcbland  flnd  mit  Ueberferaungen 

befchenkt  «ordeo.  Hin  und  %» ii-ittr  Ift  der  Mooch 
verboten i  a'^  uihuibeu  aber  kheint  er  viel  gelefenzu 
werden.  Was  loll  luan  dazu  Tagen?  Liu  tüchtiger 
Schlag  TcrfehU  feiu«r  Wtrii.uag  nicht,  und  man  Itaan 
dem  jugt  ndllchen  Feuer  des  Ho.  X.«wwt  der,  wremaa 
weifs,  die'oo  V\'  in  vor  leicem  8W8uzi-cflt«i  Jahre 
fchrieb,  die  M.iLhi  iu  erichüitern  nieht  ab)pr«chcn; 
ja  er  gewahrt  t  iueu  Anhängern  im  Einzelnen  aock 

gülctgei«  fiaiichttMiguDgen,   Hca  (knnditoff  hat  er 
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aui  einer  fpanifchen  Erzählung     noinitien  :  Spsnien 
ift  fcbicklicher  Weife  der  Schauplatz  der  Rcgebeubeit 
cebliebea,  und  die  bitte  Dtrgeads  ve rletzt.  des  Colhim 
Sc«  Gegeiiftindes  aber  aoch  befierVeobacbtetWordeo, 
Da*  gatiic  Cülorit  brennt  ^leicbfato  ron  dein  Aui- 
bruche  einer  langgenaiirtfu  tnouchirchcii  Bej^ierde  tnic 
dem  Satan  iin  I liiirer;;runde  ,   und  der  crfte  Eindruck 
jfi  ungefähr  wie  der  von  manchen  gothifchcn  Gebäu- 
den, in  welche  das  Licht  durch  gelbe  Giasfebeibeii 
lallt.    Uebrigens  gehurt  die  ErolTaung  der  Scene  za 
den  aulocketidea  Seiten  des  Buchs:  lle  ift  wirklich 
febr  dramatifch  und  fübrt  u>u5  ia  die  Mitte  der  An- 
fcbaoung.    Die  Glocken  lauten ,  ganz  Madrid  ftronit 
zur  Kirche  der  Capuciner,  um  den  beiligeo 'Helden, 
den  fchöncn  und  beredten  Aicbrofio,  predigen  zu  hö- 
ren .  defTen  Glorie  doch  bald  durch  eii^e  unneiinliche 
Abuiiijug  verdunkelt  wird.     Noch  ift   i  r  7  wHr  kein 
IJeucliU  r,  «ufscriu  fo  ferner  fich  ^eluli  beluf^t ;  allein 
der  ^iol:  auf  fr-inen  unbefleckten  WoDf^cl  ifi  eine  bil- 
lige Uelzuog  für  den  Böfea*  der  yoo  jeher  der  deinü- 
thigen  Hofurt  befonders  feind  gewefen  ift.  —  Die 
Hauptperfonen  fiiideu  ikh  hier  meiftens  bayl:  liimLci. 
nod  der  Vf.  zuj^ert  auch  nicht,  uns  vern«itfel(t  eiue| 
Traums  und  eiaer  Wabrfagerinn  dftftre  Bücke  in  die 
Zukunft  werfen  zu  lalTen ,  weichet  mit  dem  Ton  dtt 
ganzen  Corapoiftton  recht  gut  Obe'rHnftinmt.   Es  liegt 
fogar  eine  MilderuD«^  des  Schrecklichen  duriu .  ddfs 
wir  die  unit.huldi^e  Autonia  von  Anfang  als  das  aus- 
«rfehene  Opfer  betrachten,  nad'bey  dem  Bilde,  das 
trir  zuerft  ton  ihr  bekommen  und  behalten«  fcheint 
fii  der  Tfaat  eine  beflere  Ueberlegung  den  Pinfel  ge* 
fuhrt  7 H  haben.    Man  fleht  nur  ihre  hulde Einfall  und 
Begrenztheit  ,  ihr  ifl.  ganz  wie  es  fich  für  ein  Opfar 
fchickt,  die  Natur  des  Lammes  enb  -  u,    und  man 
kai^n  ragen »  da/s  dies  den  fchreclülchen  Centteft  mit 
Ihrein  Mihder  verlhfrKe  nad  doch  auch  ertdlglfcher 
nijiht .  M  eil  e*  fall  nur  ein  finalichc-s  Mitgefühl  er- 
laubt. Wiiei  III  ;«Urh  Iii,  bleibt  iic  in  der  Ferne  zurück, 
und  im  erde»  Theile  hören  wir  nichts  weiter  von  ihr, 
ludeiTeo  die  Verfuchuneen  des  Münchs  beginnen.  Sie 
ind  io  des  tieblichftea-Farbcn  sn gelegt,  unddeanoeh 
fchiromert  eine  gewifle  Qlut  hindurch,  die  He  leicht 
als  eine  Scbaitirung  dea  hüllifchen  Gemäldes,  nur 
freilich  als  die  feinfte,  verrathen.    Die  Verführjing 
ift  hier  beinahe  fo  reiMod  gefcfaildert  als  in  CncoMv'j 
io  v^elchem  der  Vf.  auch  das  Vor« 
bild  einer  folcben  Aufführung  mag  fjofunden  haben. 
Kichts  kann  bcfler  erfbnnen  fe\  d,  als  den  Mönch  zu' 
erft  durch  eine  AbhiUlung  der  Madonna  in  feiner  Zelle 
zu  reizen ;  nichts  aoziebender  hiageäellt  werden  aU 
der  juage.Tchwennfithige  Rofario,  der  fichdardi  die 
fcht:»itr  n  Vh:v!'"'ngeD  in  eine  unwiderftehliche  Ver- 
führcriju  iiüi  den  Züfjen  jener  Madonna  verwandelt. 
Da7.  j  ili:h»;n  thut  dkr  Auftritt  mit  der  Nonne  Agnes, 
IK-cIt'he  den  lUengen  Mönch  umfonft  zum  £rhermen 
nrr  dem  Vergeh n  ihrer  Liehe -anAeb(;  und  einem 
furtnte'lichf  b  Loofe  von  f'/tmiiberantwortet wird,  der 
felbft  ((-'nem  FaHe  fo  nah«  lieht ,  die  xerreif<endlte 
V    \  Ml-::.    ^  '  fthrn  ihn  df-tm  virkli<h  fallen,  utid 

damit  geht  Oer  menfchliche  Theü  der  Dichtung  zu 


Ende:  das  Uebrig«  fft  vom  Teufel.    Aber  freylich, 
wen  er  boy  Einem  Haare  gefafst  hat,  der  ifl  frin  auf  * 
ewig,  und  £»  ift  mau  denn  auch  hier  wie  verdammt, 
da»  Ucbrigeanatulefen.    Es  bebt  eineEpifode  von  der 
Agnes  au,  wo  uns  wohl  bekannte  Gefpeniter  und  der 
ewige  Jude,  der  ein  flammendes  I^reuz  na  der  Stirn 
trägt,  vorgeführt  werden.     Eine  Raubergi Tchichte, 
wo  Helfende  in  einer  einfaraen  Waldhütte  gaitfreund-  " 
lieb  Aufnahme  finden,  woße  aber  mit  Mühe  der  ihnen 
zugedachten  Ermordung  entkommen,   ift  zwar  mit 
grofser  Wahrheit  und  glücklichen  Zügen  ausgeführt; 
doch  ift  iie  eine  gar  r.u  wil.k.ürliche  Zugabe  und  yer- 
räth  Hch  eben  dadurch  al»  eine  von  den  mancbetley  . 
Ausbeuten,  welche  der  Vf.  von  fremdem  Boden  tttf" 
fein  wuciicrndes  Feld  übertragen  bat.  und  wovon  man 
eine  TOllftändige  Aufzählung  im  Int.  Bl.  der  A.  L.  Z. 
d.J.  Nr.  33  findet,  Sie  hat  hier  weilerkeine  Verbindung 
mit  dem  Uebrigen.  als  dafs  He  dem  Werke  auch  im 
Umfange  ein  befcbeidnes  Maafs  flberfchreiten  hilft. 
Wir  treffen  weiterhin  noch  mehrmals  auf  einzelne  mit 
verfprediendem Talent  behandelte  Auftrifte,  aberdat  ' 
Ganze  beweifit  die  tieffte  Barb.ir<-\  düi  '^Ir!  ildungs- 
kraft  und  des  Uefchmacks.    Dieie  fcheiut  den  Vf.  feibil 
verhindert  zu  haben,  manche  Mittel,  die  in  fdner  ~ 
Gewalt  lUnden«  treffender  für  feine  furchtbare  Kata> ' 
ftropbe  zu  benatzen ,  und  die  gemeinen  Romanen- 
l^aiuIgrüFe  ouszufclj'ii  r-rn  ,  die  jeue  nur  fcb'wächen 
kunuen.     Zu  den  letzten  gehört  die  Braut ,  welchf 
gleich  fiir  Medina  wieder  in  Bereitfchaft  ift.  Ihrefonft 
fehr  malerifche  Erfcheiouog  als  dieUetligebey  cinaiB 
leligiöfen  Aufzuge  bitte  fleh  vieUeidit  tnderiwo  beV 
deutender  anbringen  laffen.    Zu  den  UnterlalTunp»- 
fehlern  mufs  man  es  rechnen ,  dafs  es  nicht  auf  ctne 
natürliche  Art  und  allrahhlichan  den  Tag  kommt,  An- 
tonie, dieerfsTchkadet,  fey  feioeSchweftar..  uwA 
die  TOB  ihm  ermordete  El^ra  feine  Mutter;'  fondera 

dafs  er  es  erft  von  dem  Teufel  hören  tnufs,  und  zv.'ar 
zu  einer  Zeit  hören  mufs,  wo  er  fchon  zu  ßampf  il^, 
um  es  wirklich' zu  vernehmen.   Auch  anf  den  Lefer, 
der  diefe  fintdedumg  iSii^  «rmthen  konni»,  wirkt 
fie  hier  oichu  mehr:  das  Maifa  der  Scheasllehkelten 
ift  l.Tng!^  voll;  das  Gfraüth  hat  fleh  entweder  In  e^u 
g«;auhit.  oder  ift  darunter  erlegen.    Der  doppelte  Be- 
fuch  des  Teufels  in  eigner  Perfon ,  da  es  doch  in  der 
That  an  dem  untergeordnetem  Qeift  in  der  fchöneä 
Masile  genug  gewefen  wltre,  um  Andirolio'a  Verfchrei- 
bung  zu  erhalten,  ift  ebenfnlls  für  die  V\"irlvung  Übel 
berechnet.    Wenn  wir  mitHeclzcbub  nicht  vtrichont 
werden  konnten,  fo  wSia,«s  doch  beffer  gewefen, 
ihn  bis  ta.  dem  Moment  •  wo  er  den  Ambroüo  holt» 
an  rerfpSFen.   Zur  Warnong  fBr  diejenigen ,  welch» 
den  l^IoHch  auf  fooöige  Empfehl^^ng  zur  Hand  zu  neh- 
men geneigt  find,  zeichnen  wir  den  Scblufs  aus.  als 
da«  Ziel  wohin  eine  folcbe  Lectflre  führt.    S.  795  .  . 
wSprachs  und  fetzte  die  Klauen  in  des  Münchs  Qlatz«', 
„und  fpraug  mit  ihm'  vom  Felfeo.  Di«  Höhlen  und 
„die   Bergo   erfchallten    von  Ambrodo's   Gefchrcy.  , 
„Ho*>er  uud  hoher  fchwang  fich  der  Teufel,  und  lieft 
„dann  den  Gemarterten  Io*.    Herab  itur^tc  der  Mönch 
«»durch  den  weitea  LufUBUBj  daes  Felfen  fcharfe 
•  Gf  s  s  '  '  „Spiuo- 
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«^itzefing  (fca  «nf;  «f  rollte  von  Abfturz  zu  Abfturz, 
„bis  er  7ertröminert  und  zerbrochen  au  de»  Fluffe* 
„Ufern  \\c<^ta  blieb.  Noch  war  Leben  ia  fcinem  zer- 
,,knick.tea  irrbr-i -le ,  aber  ■.  iTj;ibftii  waren  feinp  Br 
^,mühungen  aufz,uiVebD,  feine  zeriBBluieien  Kiiocbeo 
,,T«Hji'gten  ihm  den  Dienft.  Jetzt  ßieg  die  Sonne  am 
„llorir.pnt  hrrsnf,  und  fchof*  ihre  fengeaden  Strak- 
„len  auf  das  Haupt  des  fterbenden  Sünders.  Myrta- 
„den  von  Infei  it  ;^  lijckte  die  Wärme  hervor;  fit  i  ^ 
^ten  das  Blut  8u$  Aiabrofio's  Wunden,  draogen  in 
„feine  Beulen .  ftiefsen  ihre  Stacheln  io  feinen  Körper, 
„und  liefseo  ihn  die  uneruiglidlfleP^inlOhien.  Die 
„Adler  des  Felfen  zerrilTra  Mn  flntth  Stfidcweife, 
„und  h.uktea  ihm  tnlt  krumajen  St  bncibclc  ri  ,  .\L.i;en 
«^us.  Ihn  quälte  ein  breuaeoder  Durtl,  er  hurre  dicht 
„ndMn  fleh  des  Fluffes  Murmeln,  abor  vergebeiu 
^wuUte  er  fich  Tullends  hinficUepptii.  Blind»  ver- 
„ftammelt,  ohne  Hülfe,  uatcririlril«n4eB  ßotteslSlle- 
^ruBgcn  und  Flücheu  ,  unter  V«rwiiufchun»fu  feioes 
„Dafeyns,  unter  Furcht  ^©r  den  noch  grof^eren  Mar- 
^tero  nach  den  Tode  fchmachtete  der  Eleude  drej^ 
„volle  Tage.  Am  vierten  erhob  fieh  ein  Itcftigcr 
„Sturm;  die  tobenden  Winde  zerfcbeliren  Felfen  und 
„Walder;  durch  den  umo.ichteten  Himmel  fchofTen 
„rotbe  Blitze;  in  Strömen  äel  der  Regen;  der  Flafs 
„fchwollan;  die  .WcUen  traten  aus  ihren  Ufern;  fte 
„erreichten  den  Ort,  WO  Am^fio  l«g»  nod  fOJinea 
„des  Verzweifelnden  Leirbnan*  «tt  fieli  fort."  — 
Doch  freylich,  was  hatten  wir  hicr-r-^fn  einzuwen- 
den? Die  S|eUe  ift  ja  lalt  wurtlich  aus  Veit  Webers 
Tniftiibi(fekwltiPiitg  eeoommeo .  der  zu  feiner  Zeit  Be- 
wunderer genug  gefunden  hat.  Der  Vf.  konnte  andk 
nicht  beifer  thnn.'  aisdiefea  Kleinod  fetnem  Werk  ein- 
jturerl'i'ien  ,  mit  dem  rs  fu  fehraus  Einem  Stück  Ift, 
dafs  man  die  Fuge  ^ar  nicht  bemerkt.  Durchgeheiids 
berrfcbt  in  dcmfelben  die  Confequenz  einer  gothi- 
^ben  Natur ,  obige  Falle  nicht  auagenomnen«  wo  der 
Vf.  mit  feinem  geplünderten  und  eifnen  Rdebtbnm 
wie  ein  Verfchwendpr  umgegangen  ift;  einer  >r;itijr, 
die  von  keiner  llakuug  und  Mafsi;;uiitc  weifs.  und 
das  Licht  der  fchoneren  Kunli,  wo  die  Aulape  dazu 
wirklich  vorhanden,  in  umcrirdtfcbe  Flammen  ver- 
kehrt. Durch  fircmde  Elnnrffchungeo ,  Häufung  der 
Grauel,  urr!  ''flbfl  durch  die  faO  imtner  fo  gezwungne 
Einführung  leiner  ücdicbte  (wOTOn  eines,  das  Lied 
des  Verbannten,  fich  durch  grofse  Scbouheiten  aus- 
scichnet,  und  durch  den  glücklichen  Gebrauch  der 


iich  iene  Gewalt  an  einem  der  ffirche  «nfebOrigen 

Subjecte  r.eigt;  andre  aht-r  friji.  lül,  -wcl)  erunua- 
tiirliche  Uebergünge  dabry  peiA^i^t  h.^ben  füll,  iudem 
rr  z.  B.  den  Mönch,  nuth  luii  dt  m  Fmdruck  einer 
furchtbaren  Erfcheiaung  erfüllt  und  zum  erften  Mal« 
mit  zauberifchem  Werkaeuge  auagerSftet  •  der  Befrl«« 
digung  feiner  Begierden  uachgefanlafst:  da  dach  wirk* 
lieh  häufige  Erfahrungen  zeigen,  dafs  felbll  fchnck- 
liche  Krfchutrcruiigtn  dor  Buf^rrei^tfii  Sinnlji hkeiC 
zuiuSpurn  di.  oen,  unddteUeftigk«ii  ihieriicbcrV^ul« 
Iu{^  dtr  Ciraufamkeit  fo  nahe  verwandt  iil.  Unafirheint 
im  Gegentheil,  der  Vf.  b«l  fo  viel  eingcfehn  ,  dafser 
feine  Menfcben  nicht  als  wabnfioni.<te  J  eufv.1  riarru- 
flell'';i  [Mite.  Aiubrofio  \v  ird  cuehr  wie  lirnronl  durch 
Kcgungen  der  Rleofcblii  bkeit  oder  des  u»it  dem  Laftcr 
verbundnen  UeberdruiTes  vou  der  Begebung  feiner 
Verbrechen ^bgefchreckt;  ja  nach  der  entfetzlich;Tcn 
feiner  Tharen  tttblt  er  ganz  den  Jammer  derfelben.  und 
das  u\  weiiigftens  Natur,  wenn  es  auch  blofsdie  linn-' 
liehe  fcjn  ioUte.  Bey  allem,  was  der  Vf.  verfpriichta 
ift  es  denn  doch  febr  zweifelhaft ,  ob  er  je  etWSt  lel- 
ft«n  wird«  da«  einca  reineren  Wohlgefallens  werth 
wäre ;  und  diea haben  fich  diejenigen  mif  zu  verdanken, 
die  feinen  erflen  Verfuch  ungebühr!   Ii  lu    i .li  ^  rcn. 

Dem  Ueberfetzer  kann  man  feine  Wahl  nicht  ver« 
denken,  und  feine  Arbeit  verdient  all^'s  Lub.  Wir 
haben  nur  wenige  Unrichtigkeiten  bemerkt ;  z.  B.  S.  sg : 
««leinRofenkranz.  aua  grofaenifm^Jku^elis,"  follte 
heifsen  B^m/ietnftiig'rlH ,  amber  btads  ;  S.  38  fleht  ge- 
fuhhioU,  ftatt  ver(Uodig,  fenßble;  S.  las  ,  Trme,  wo 
der  Zufammenhang  offenbar  Wahrheit  fodert:  diu 
Enelifche  truth  bedeutet  beidea.  S.  478  knOfft»,  wo 
CS  id/e»  heiften  follte.  Die  Uebertragung  der  Verfe  ift 
frc)  lieh  ziemlich  fteif  gerathen  ,  d  ^  nämliche  Lied 
aufgenommen,  welches  oben  erwähnt  wurde,  und 
da:>  hier,  obgleich  einige  Züge  des  Originals  noch  bef- 
fer  biitten  benutzt  ir«r<d*D  mögen,  doch  die  fchmeU 
sende  Innigkeit  dcifelben  fanGancen  «rreicbt,  ja  viel» 
leicht  übertrifft.  Wir  errarhen  nicht,  wctli  i!«r 
Ueberfetzer  /ich  an  dieEnglifche  verdünnende  Erwei- 
terung der  danifchen  Ballade ,  S.  52:,  gehalten,  uad 
nicht  die  fcbon  vorhandene deutfche Nachbildung  de«, 
Originals  in  UierdersVo\kslied*m  Ql^.  ISS S.) gegeben* 
hat,  woher  doch  unßreitig  Hr.  Ltwh  das  Stück  ent- 
Ithnte.  Er  hat  nämlich  in  Deuifchl.ind  gelebt,  und 
man  findet  noch  «ndcrr  Spi  ren  von  feiner  nekaont» 
£cbaft  mit  der  deutichen  Kotcaneuwelt.    Die  engl]» 


SCicbnet,  una  durcn  oen  giucitiicuen  ueorauca  aer  uoatt  mit  aer  ueuricnen  notcaneuwett.  Die  engl!» 
un  Englifcbctt,  wenigftenaindenernfteren  Gattungen»    CfbenKunftriehter  haben  nicht  ermangelt,  diefeAMa* 


meiftens  vernachläffigten  weiblichen  Reime,  eine  bö 
here  Harmonie  gewonnen  hnt,  als  die  lyrjfchen  Ge- 
dichte der  Engländer  zu  haben  pflejjn  h  u  der  Vf. 
bewiefen,  dnfs  er  keinen  Begriff  von  rerllandiger 
Znräcfcbaltung ,  von  Harmonie  und  Einheit  bat,  fon- 
dr'rn  nur  feinen  ganzen  Vorrath  aazubringen  bemüht 
war;  m.iiifhe  Gematbsftimmungea  ,  Siruationen  und 
die  fortreir-iiide  Gewalt  der  eir.ii;^   l.«-;,-;;jrü  lu n  F>i> 

SIerde  hat  er  mit  unleugbarer  Wahrheit  aufgcfafsr. 
ewerknnfawerth  ift  es,  dafs  manche  englifcheKunft- 
ri'    tp;  von  dicfer  Seite  feine  Moralittft,  und 

zwar  aus  dem  Grunde  haben  verkeuMS  woHen.  weil 


Uchkeit  mit  gewifleo  deutfcbea  Doirb  und  Geifter- 
dicbtuogen  zu  bemerken.  (S.  Critical  Rttiew  i/g^.  Ftb'r. 
p.  194;  vi;n  denen  lieh  doch  der  MoHlH  durch  Klarheit 
der  DariieiiuDg  vortheilbaft  unterfcheidet,  und  ihn 
als  einen  Zögling  0/  the  tuild  Genna»  Jchool  anzufeho. 
Diefe  Herren  erfahren  meiftens  nur  das,  was  iu  den 
unteren  Regionen  unferer Literatur  vorgeht,  und  ha- 
ben fich  danach  '■intn  tI'l:  "meinen  Begriff  von  ihrge- 
inacht;  auch  ift  es  recht  gut,  dafs  He  von  dem,  was 
eigentlich  die  Fortfchritte  unfrer  Bildung  bezeichnet, 
keine  Notiz  nehmeni  4i  wOrdMM  ickirwUch  raAt 
fialTQn. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


'  GOTTESQELAERTHEtT, 

WRtmAK,  ira  hiduitrie  Cooitoir:  Die  Schriften  Jo- 
hannis,  übcrlctAt  und  erklärt  von  Samuei  Gott- 
lüb  Längs  ,.Fcef.  zu  Jciuu  Dritttf  Vu^  tJSf» 
274  s.  $. 

Di«r«r  dritte  Theil  Ift  des  wichtigft«.  io  fefsni  «r 
auffer  den  Briefen  Johaanie  df«  Terfprochenco 
diey  Abhandlungen  abr^  'frn  Chr.rit':'r  ,  di( Schreibart 
snd  Theologie  des  vertrau ;ea  5i.iiüle-rs  Jefu  enthalt, 
wodurch  fich  diefe  eelehrte  Arbeit  vor  allen  übrrjcn 
Bearheltungea  der  Schrifteo  de«  Johannes  zum  Kuh- 
in» des  Vfe.  «tttzeichaefc;  Wir  wollen  daher  von  die- 
fen  letzten  zuerft  nusgcheii.  Et  ift  bekannt,  daf« 
man  bis  jeizt  die  li:iuptbeftandtheile  de»  Charakter« 
Johannis  in  einer  uberjrofsen  Sanftheit  ut-.c!  Hingabe 
gefkicht,  aod  darin  die  grofste  Aehnlichkeit  mit  fei- 
oeto  Meiiler  Jefus  gefunden  bat.  Den  Grur.d  zu  die- 
fer  Vorfti-Ilangsart  fcheint  bcfondera  die  Lcfung  dei 
erften  nrietV» ,  der  von  eintünigen  Ermahnungea  inr 
Liebe  überflielst  ,  in  Verbindung  mit  der  ReRexion, 
dar«  der  Verfaüer  de.Telben  der  T.ieblingsfchüler  Jefu 
gcwefcn  fcy,  gelegt  zu  haben.  Dazu  kam  ferner 
noch  eine  EmpGnddey  der  Zeit,  weiche  «tfcb  unfere 
Theologen  erpriff,  und  nun  Füchte  man  fleh  ganz  in 
der  Rclchrcitjun,^  des  liebevollen,  fauftcr,  1iinr;(  bi n 
den  Charakters  diefeav^noftel»  zu  crfchojieu,  um  die 
Wahl  jefu  zu  rechtfcr; n  Ree.  gcßcht  aufrichtig, 
dflfs  er  in  diefe  Charakteriftik  eingeweiht»  diefelbe 
Vorfiellung^art  gehabt  bat:  ellelo  er  <niraiBt  aüeh 
keinen  Ai:f:ai;d,  heb  jetzt  zu  derMeynung  des  Hn  7  . 
zu  bekennen,  v  fkhor  den  Johannes  als  einen  Maon 
von  vieler  Encr^;!«  ,  Dichterfeuer  und  Lebbaftigkeit 
dflrßelJc,  der  in  feinea  jüogern  Ißhttn  etwes  hoch- 
-  fcbrrud  und  iutelerant  war.  und  deffeti  Wahl  zun 
Licblingifrhüler  dLrrh  fli<'  f-  tlf^e  Aiihfinj^ltclikeit  an 
Jefus  pc  recht  fertigt  wird.  Aus  cbsu  «lielem  Grunde 
wurdt Petrus  ein  Vertraater  Jefu.  fo  cbfs  er  f^ewöhn- 
Jich  Hin  ihn  war.  wenn  er  gleich  hernach  nicht  die 
ei]«datt«mde  Anhänf;1ichk<it  bewies,  welche lohanaet 
z^i i;c-,  fondern  nach  feiner  heftigem  Geiniith^art 
bald  trotzig  bald  verzagt  crfcbien.  Aliein  der  feuri- 
ge un-l  cnifehloiTene  Liebling  J(?fu,  Jnhai'.nes*' achtete 
fein  Leben  gering,  dreng  in  dem  gefehrlichften  Au« 
geubiirke  zu  de«  CrimindrerhAr  Jefn  hinderdi.  nad 
zog  durch  fcino  EntfcblonVnheit  den  Petrus  hinter 
fich  her.  Aus  dieleiu  raft  hen  .  tieffühlenden  Chat  .ik- 
tcr  doj  Jf'h.inncs  flofs  dann  auch  fein  Dichterrnltnr, 
wcklMS  in  feinen  Schriften  ganz  onTcrkeaaber  .ift. 
ä,  L.  Z.  J798.   Zweyftr  BaHi. 


Selbfl  diejenigen ,  wefche  dtp  Apokalypfe  nicht  fttr 
ein  Werk  diefes  Apoftela  haUen  .  wozu  Ree.  auch  ge- 
hört, müffen  doch  geftehen  .  difs  dit  fe  Dichteranlage 
in  dem  Evangelinm  unverkennbar  bleibt.  Johanne* 
Ift  der  einzig  Evangelfft .  wcidicr  dramatifirt .  d.  h. 
feine  Err.älilungen  lebendig,  malerifch  und  fchiU 
dernd  darUelU,  und  eben  deswe^n  mehr  gefüllt.  aU 
4ie  abrigen  Evangeliften.  Srin!  Si  räche,  fein  Vor- 
tn»  und  Stil  beben^etwasEigentbümlickes.  welchee 
fidi  Zttfainnien  auf  etne  Dichteranlage  zorOck  fab> 
ren,  und  darnus  auch  fehr  gut  erklären^  Uuei. 
Gerade  hierin  f  heint  er  aufser  der  Sympathie  der 
Euipfindur.  en  und  de»  hohen  Gefübh  für  Wahr- 
heit und  Sittlichkeit  die  gröfste  Aebnlichkeit  mit  Je- 
fus gehabt  zu  haben.  Nitr  der  bilderreiche  Vortrag 
hat  Rei7  für  den  Orient,  und  dafs  der  Vortrag  Jefa 
ebentall«  lebendig  darftellend  und  bilderreich  gewe- 
fen  feyn  wird,  kann  man  mit  hoher Wahrfcheinlich- 
keit  fcbliefsen.  Was  endlich  die  Theologie  des  Jo- 
hannes betrfA«  -fo  geht  fie  freylich  von  jOdifchea 
Vorßellungen  aus :  aUeio  fie  anterfcbeidet  fich  febr 
merklich  durch  den  morallfdien  Oeift.  der  dari« 
weht,  ij-id  der  voh  dem  Grundgedanken  über  das 
hüchfte  Wefen  als  eine  Gottheit,  welche  im  Lichte 
wohnt,  ausgeht.  Diefe  Reinheit  im  Lichte  ii\  ein 
Symbol  der  HeUigiieit.  nnd  wird  aacb  fcbon  vonjo-. 
nanrres  felbft  fo  erWSrt.  —  •  Dies  flad  einige  Haopt> 
jr,-ib )[.!■; 'IT-  .■',;;s  den  droy  Abhandlungen  des  Vf.,  wo- 
bey  inan  das  Charakteriftifche  nicht  verKenceu  w.rd, 
und  Ree.  freuet  fich.  daft  ihn  feine  Ahndung  nicht 
getüufcht  hat,  wOMch  er  gleich  b^  der  Anzeige  dee 
erften  Theiit  den'  Lefer  auf  die  EigenthümUchkeit  . 
diefer  Abhandlungen  aufmerkfam  machte.  —  Die 
Behaudlongxart  der  drcy  Briefe  itl  die  näreliche,  wel- 
che bcy  der  Bearbeitung  der  übrigen  J  himueifchen 
Schriften  benbacbtec wurde.  .Voran  geht  eine  Eio- 
leiteng,  alsdann  folgt  die  Ueberfetzung .  und  dar- 
auf der  grammatifrh  hiftorircheGomrocntar.  Inder 
Einleitung  zum  erften  Briefe  fo%t  Hr.  L.  gröfstcn- 
tbeöi  Hn.  ZiV^lifr  .  benimmt  aber  roanches  noch  ge- 
nauer, und  weicht  befondera  auch  darin  von  ihm  ab, 
dafs  er  diefrs  Sendfcbrelben  erft  uach  derZerlh  rung 
Jerofaleins  kur?.  vor  dem  Jahre  qo  ^efrhrleben  feyn 
lafst.  Ein  Hauptgrund  zu  diefer  Zeitbefkiromung 
fcheint  ihm  diefer.  dafs  der  erfte  Brief  innern  Merk- 
malen zufolge,  vom  Johannes  erft  in  ff  intern  hohen 
Alter  gefchneben  feyn  kann.  Diefer  Me>  nung  find 
auch  Andere  :  allein  da  das  hohe  Alter  ein  fehr  rela^  , 
trver  Begriff  ift .  fo  fra^t  <•»  fich .  oh  man  dem  Johan- 
nes  kurz  vor  der  Zerftörung  Jcrufaleni.s  nicht  fchon 
ein  hohes  AUcx  bejlcgeo  kann,  fo  dafs  fich  Spuren 
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«iaron  in  feinen  Schriften  zdgeo  mufsttn,  wenn  «r 
VtB  diefe  Zeit  eiue  SchrlTc  ühL-ieb  ,  wie  /,.B.  den  er- 
4tD  Bci«f  t   Jängt^.  war  Jobaoocs  gewiis  nicht  aU 
Jtfiu ,  fobdern  «atirader  von  gleichen  Alter ,  oder 
auch  ein  paar  Jahre  älter.    Wariun  feil  man  cImii 
Mann  voq  70  Jahren  und  darüber  nicht  fcbon  einen 
l^ann  von  hohem  Alt^'r  ueLr.en,   geTctrt  dafs  auch 
Johannea  wirklich  00  Jahr  und  darüber  alt  geworden 
wXrc?  IluAlt«rCb«ff7oJilu«wSrdeaM  das  hack« 
Äe  Alter  nennen  muffen,  und  da  m»a  tticbt  weifa, 
•wann  der  Apoftel  das  ETanjeliuia  gefchriebeo  hat; 
io  knnn  fi'hr  gjt  zwiKhcii   Jer  Aufzeichnung  dee 
£7jagcUum  und  des  erlten  Briefes  noch  vor  derZer- 
ftötuBg  Jerafalem»  eine  folcbe  Zeit  TerfioiTen  feyu, 
dafs  man  an  dem  letzten  Spuren  des  A^cera  bemerkt. 
Ob  nun  aber  Jubanne«  gerade  90  Jahr  und  darfiber  alt 
geworden  ii\ ,  bleibt  dahi  1  r.i'.u'It.  denn  die  Tradi- 
tiOQ  giebt  uiemaU  eine  fichere  Cbronuiogie.    Nur  fo 
viel  bleibt  ge^iff ,  dafs  er  uotir  «Ucti  Apofteln  der 
zuletzt  Lebende  war.  NiiBflit>iipaa  iibcr  mt  dwn.V/. 
«n .  dafs  der  erfle  Brief  nach  der  Zerflfiruag  Jcnifil» 
lema  gefchrieben  fey ;  fo  bleibt  die  Scbwierigkeit  ao- 
auilosUch,  dafs  niclit  eituual  eine  Anfpielung  auf 
diefe  höchft  merkwürdige  Begebenheit  iu  denfeiben 
Enden  ift.  da  doch  der  Apoftel  gegen  Leiste  ftrai* 
tet,  welche  aas  Anhänglichkeit  am  Judentfaume  das 
Chrißenthuia  Ttrwarfen.    Wie  fehr  Ii  tt    i  r  aus  der 
2>:  fturuBg  de»  Tenipeidienftes  Versaialiiuig  nehmen 
koiiaen,  die HinfalUgkeic  d«s Judenthums  zu  zeigen! 
Etwas  andira  iA  es ,  wenn  «i  im  Kweytca  aod  dril» 
ten  Briefe  diefer  Begebenlidc  ntcbt  erwSlmt.  dcaa 
CS  flud  Privatfehreiben,  welche  keine  VL-ranlafTuDg 
dszu  darbiete«.  Hr.  L.  hilt  aucl»  diefe  beiden  Icizten 
Briefe  fiir  acht,  fo  bnld  es  der  crl^c  ift,  und  in  der 
,  That  Ikat  der  angeführte  (iruud  Ton  dem  Maogel  «» 
'  Abficht,  fo  wie  derZwcfklvIigkeit,  Gewicht  genug, 
■ra  ihm  bey /i-t^^'^iren.    Dif  Abficbtlofigkoit  verräth 
keinen  Betrug,  luid  üit  Zweckloligkeit  führt  auch 
sieht  darauf.     Ein  Imrollor  würde  etwai  urterge- 
leliobea  bebcs»  welches  bedeutungsvoller  wäre,  und 
•wohvf  mwiAhficht  und  Zweck  entdecken  konnte. 
Tn  H  rf^cht  der  Zeit  hrür  der  Vf.  es  für  wahrfchcia- 
lich,  daf»  ßc  noch  vor  ä<ca  erften  Brief  gefchrieben 
Und,  und  zwar  au  Chrifien  in  Vordcrafien  ,  wir  drr 
«rfteBfief.  —  Nun  noch  einen  Ulick  £ber  das  Ganze. 
Wesa  gleich  die  Schriften  des  Johannes  durch  die- 
fen  CoroiDentnr  keine  aufserordentiichen  AuflcblilfTe 
trhahen  hah,    ,  weUbe  nach  den  vielfachen  Verfn- 
chf  :-,  .  cit'  j     .i^'Tigi'n  bttüeu  derfrlbcn  ru  ciki.^rfii, 
aach  kauaa  irrhr  «rwartet  werden  konnten,  end 
wem»  gleicl»  der  Vf.  nicht  überall  tiel  fOtie  •<*  di» 
Ergründung  des  Sinnes  hineia  gegangen  m,  wozu 
manche  sieht  benatzte  Abbandhingen  und  Gele^en- 
heitsCchriften  VeranlaiTunft  lintten  pcben  kuu!:i  n;  fo 
bleiben  dc^h  dielmerpretaticasmeiUotie ,  weiche  be- 
folg iiV.  die  Auewahl  des  B^aTW»  dem.  was  dem 
Hn.  L.  bekaaot  gawmtäut  wir«      wi«  die  Verfuche 
eigner  £rk]f  rutif  es  rmncr  feht  fdiStzkart  ttsd  dier  Vf. 
bat  (  -intii  3.T  f  zu  einem  fcharffinnigen  Interpreten 
kiniun^lich dadurch  an  deoTasgelegt.  DieGraadlaue 


feiner ErkUrungsmethode ,  welche  er  gewilTermafsea 
zu  feiner  Verthejd-:ui.g  (  icltfam  genug!)  in  dcrVot- 
rede  and  im  Anhänge  hat  an  den  Tag  legen  mSiTeili 
find  die  einzig  wahren,  uad  es  iik  nicht  za  befürdUM» 
dafs  eine  fehr  Abel  verftandne  zwar  durch  Kant*a  ha* 
kanntes  Buch  dtf  Rrligion  iimmrhalb  den  ürenzrn  detVtr- 
«1(1!?;  vi-raulafMe.  .  her  (i  >cb  ganz  feineu  1'. l.srcu  Prote- 
fiationen  zuwid<:rlauieode  Auslcgungstnethude,  die 
«tegetifcbeTbeologie  too  ihrem  ächten  Standpunkte 
Terrücken  werde,  fo  lange  aochhiojfelt,  Gritsbach  und 
Eichhorn  das  Ruder  führen ,  und  fo  U'^ge  e»  noch 
jun;;e  Manner  geuuj  ;^i'-b:  .  welche  in  ihre  Fufsfta- 
pfeu  treteu,  indem  iie  von  der  clantfcbm  Philologe 
ausgegangen  find,  nnd  eben  dadurch  vor  ck-m  Schwin- 
det einer  geprefsten,  annatürlicbeoExegefe  bewahrt 
werden.  Der  Ueberfetzung  wäre  mehr  Gefefrmeidig- 
kr;c  7.U  wÜJirJ:  •  5,  welche  hin  und  wieder  durch  ei- 
nen etwas  frt-  .i  rn  Gang  oder  durch  eine  klpitic  Um- 
fchreibung  a^iae  erreicht  werden  kunnen  .  denn  die 
Schriften  dea  N.  T.  find  nicht  vpn  der  Art,  ilafs  fi« 
fich  ganz  wörtlich  fiberletzen  laden,  wenn  dieUeber- 
fetzung  gefällig  fcyn  füll.  ISis^'/cilen  zeigt  lieh  eine 
VcrirruDg  iu  den  Citaten  ,  wie  z.  B.  S.  114.  Socratts 
H.  E.  L.  XII. (9j  und  rin  Druckfehler,  wicTyradon? 
io  wie  äberhaopt  der  ücacker  alle  dinjc  Tiieile  1m»> 
durch  geneigter  gewefcn  ift,  7  für  I  kn  fetzen. 

LEnco  .  in  der  Meyerfchen  Buchh. :  BibUfeh-ere- 
getifche  Vortefungen  über  dt'  Doc^atik  nach  Duder- 
lein  mit  rortwgiiJ.sr  lltnj.  '.;  c-jf  das  Hfsel'fche 
liibftuierk  für  junge  Theologen  und  Prediger, 
Ton  Dj  G.  Er/tm  Bandet  zmyM  StädL  tfffi. 
30X  S. 

Von  der  Planloilgkeit  und  DahrMtcbbarkcit  diefer 
Arb^t  ift  fcbon  In  der  Reeenfion  dee  erften  StddU 

gefprochen  worden  Da  wir  die  letzte  Ueherzeugung 
des  Dogroatikers  JJuäriUin  in  feineia  ilcatfchen  Re- 
ligionsiinterrichre  zum  Theil  fchon  voliriandij^er  ha- 
ben, als  in  die£er  Arbeit,  uad  da  die  Fottfetzang^ 
▼oni  Hn.^iMi^eben  fo  roHälndifnadi  dea  Ail.  INbrnie» 
Tffteioifcher  Uogmatik  forrgcfeTr^t  wird;  fo  bedurfte 
c»  einer  fo  magern  fragtnentarifcheo  Compifation 
nicht,  als  hier  geliefert  wird.  Fühlte  aber  Jereaad 
alleai^lis  oucii  Beruf,  nebeaDoderlein  und  Junge  auf 
feine  Weife  zu  arbeiten :  fo  mufste  er  doch  wenig- 
ßens  die  Fehler  der  lateintfchen  Dogicarik  verbefTern, 
welche  zahlreich  genug  find,  und  das  Gan.-.f  d«r 
Tftzigen  weite:  Lfceklarteii  TheolofM»-  anpiilen.  So 
aber  tft  von  alxui  diefeu  nichts  geichehen.  fondern 
die  Febler  flnd  aus  dem  Lateiuifchen  ins  Deutfche 
ubertragen  ,  die  Mangel  durch  eine  planlofe  ,  dürfti- 
ge Exegsfe  ▼ermehrt,  u.nd  das  Ganze  ift  auf  eine 
[Ju.  i n\  i , ,  V.'ei,''  zuran3menj;er*cllt,  fo  d.i's  es 
weder  jungen  Theologen  noch  i^redigeco  empiuhien  . 
werden  kann,  '  Wie  fotl  man  nämlich  eine  Schrrft 
empfehlen*  weTche  fall  auf  jeder  Seite  entweder  in 
HinHcht  der  Philof  phie,  (Kitr  der  Kxe?efe,  oder 
der  hiftorifthen  ThcoluiMP  Ul'.  -h.Ti't  iit  ?  Als  der 
fek  Iluderleio  (ieiae  lateiuükhciJograatik  fchrieb,  lei- 

ftetn 
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ficht  dir  Mbra  BihtiwIittRitii»  tuid  dar  libetilem 

Deokart:  aUein  feit  der  Zeit  bat  beides  untrr  uns 
Meile  F*rtfcbritte  gemache,  dafs  jene Dogmacik.  fahr 
nrtck  (cbliebea  ift.  Oer  chwnalig«  latciniiche  Dog- 
aMdlBHr  «rfcbun  «mIi  ichoa  üallKi;  io  f«in«B  deiit* 
fchco  ReUgiotuunierri^c  cfn  w«h  ricbtlgier  d»> 
kender  Tbeotog:.  und.  gab  dadurch  einen  Beweis, 
daT«  er  fich  verrollkommnet  hatte:  nach  dieferüear- 
beituog  wird  er  aber  wieder  über  eta  Deccnaiiu»  itf- 
vOck  s«waff/(Mi,  uad  die  Theolofi«  kat  gar  kflinca 
6e«rlaa  davon.  DfaTtf  zwayta  Stfick  gdit  ao»  Von 
irr  Lehre  von  Gott  und  fchliefst  mit  dem  Artikel  von 
der  Vorjtkung,  umfaTst  alfo  gerad«  dia  fogenannte 
natürliche  Theologie .  wenn  man  dl*  Lakrc  von  der 
Trioliic  nad  den  Engala  abrachaaCt  woti«  diirch 
dta  grofae  Rerolutian  ui  derPkllofopkie  keftliMtera 

Shilorophifche  Begriffe  am  cothwendigficD  geworden 
nd.  Daran  findet  ficb  aber  keine  Spur,  wenn  man 
nicht  atlradieDarfteliuDg  des  Kantifchen  moralirdten 
daabasa  as  da»  Dafeyn  Gölte»  kiabar  rechnea  wW* 
Traleha  aber  zu  ainea  wahren  Qalltmathias  gewordaa 
ift.  Ree.  begnügt  fich  damit,  nur  einige  fehlerhafte 
Stellen  auszuzeichnen,  welche  rciinell  auf  einander 
folgen ,  wt>raiu  man  einen  SchUifs  auf  daa  Ganze  ma- 
'akmkiuui«  daaoer  katda  waaigLaftalaRaiwi.  al» 
laa  M  cerrigirea.  Olaick  zu  kmug  diafea  zweytav 
•Scflcks  foll  5- 72-  ein  Begriff  von  Gott  frcgtben  wer- 
den ,  und  da  faeifst  es :  Mi»t<r  Gott  vfrßehtn  wir  de% 
'Urheber  itnd  Remerir  der  W(U.  Darauf  nach  t\u9m 
saaOckiscB  Wid  tob  Bewaiaftellea  &  «31.  „Waw 
,«wir  noa  iwtar  Gott  den  Urhabar  and  Hafferar  der 

„Welt  verftchen .  fo  haben  wir  einen  voükoinmtnen 
„deutlichen  Begriff  roa  Gott.    Es  erhellet  aus  diefem 
^Begriff,  dafs  er  ein  Ton  der  Welt  TerfcbiedenaaWa* 
■(fim  [ej,  und  dafs  Götzenbilder  von  Meofckaa  g*- 
„■eckt»  keine  dergleichen  Wefen  feyn  kSnaea.** 
Das  noertrüglich  Triviale  diefer  Bemerkung  abge- 
rechnet; fo  fthlt  nach  etner  langen  exegetifcben  De- 
dttcdoa  gerade  der  eine  HaoptbegrifT  von  wahren 
flott,  da»  er  aäralJck  ein  «iorah/cA«r  tob  der  Welt 
Ter&biedener  Schöpfer  und  Regierer  der  Wek  feyn 
mufs,  alfo  auch  ein  moralifcher  Gefetz^eber  und 
Richter.   S.  348.  wird  Jac.  2,  tg.  al«  ein  Beweis  für 
die  Einheit  Gottes  angeführt ,  da  doch  dort  blofs  von 
den  Glauben  an  das  Dafevn  Gottes  die  Rede  i(V.  S. 
956.  wird  Job.  I .  Ig.  nach  einer  veralretea  Kxegefe 
als  ein  Ge^renfatz  pegen  Ceriuth  erkl  ;rf.      S  363. 
keifst  es :  die  erfte  Eigenfcbaft  Gottes  ift  das  Leben 
flottaa,  und  dabey  werden  eine  Menge  Bewefaftcl* 
tenava  der  ßibel  gehäuft,  welche  im  Gegenfatz  ge> 
gVB  den  Götzeadienft  ausgefprochen  find  —  gerade 
als  wenn  wir  noch  mitten  unter  Heiden  lebten,  und 
T>uft  zu  lebiofeu  Gouen-  llatteo^   S. 372'  wird  etna. 
Calfche  Erklämag' tob  der  SteHa  Joh.  4  ,  s4>  Gott  Ift 
ainQeift  —  gegeben.  T)afs  Johannes  eine  Paronoma- 
fie  tnit  dem  TVFi".tx  ■' r uiul  TvtUAt:;  .^v-^^jji^-^  -  mache, 
fo  dafs  der  Accent  auf  dem  letzten  -■.■■'W.y  liepc  .  hat 
der  Exeget  nicht  bemerke     Ueberbaupt  wird  de» 
SchriffflaUffB  dar  Bibal  «in  Begriff  tw  Gaift  keygo- 
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lagt  •  den  fl«  gar  nickt  kattan.  81«  dachlCB  fich  ,weU 
ter  aicktfl  daraater  ala  eia  ualicktteraa  Wefta ,  aber  • 

keinen  Qeift  im  philofophifthen  Sinne,  v/ie  '.vir. 
Nach  b.  334.  wird  voi»  der  Trinitatslehre  behauptet, 
40b  wir  es  nicht  ergründen  md  «lafdWB  iM^aneay 
wenn  ma  die  keü.  Schrift  fagvr  'aa  giebt  ein«  Stib- 
ftanz,  «adeker  all*  CigeofchmeB  lAdS«  gattta'tfk- 
jettät  zukommen  ,  aber  in  diefer  einzigen  Subßanz  ,  , 
find  dreyt  Wir  mochten  doch  die  Stelle  nacb^ewie- 
ha  wiflieB»  wo  diefes  in  der  Bibel  fteht?  S.  sid- 
kcüste«:  jätet  folgen  haOara BawaisftaUafl  (für  die 
Trinirit) ,  welcke  aber  doch  nichts  aad«rs  ragen ,  al« 
es  fr\  u  drry  verfchiedtne  Matth.  t% ,  ig.  —  Allein 
gerade  di«fe  Steile  itl  von  der  Art,  dafs  man  üe  für 
den  Sabellianismus  eben  fo  gut  brauchen  kann ,  als 
für  jede«  aad«r«  ^fi«a  in  d«rTriBlt«tslekK«.  Doch 
genug  ran  ^ItoFeklern  BadMlageln,  wekke  maa 
ins  Unendliche  häufen  konnte.  Treylich  ftehcrx  viele  , 
davon  ganz  wörtlich  in  Duderl«ias  F»teinifcher  Uug- 
matik:  allein  foll  laan  die  Fehler  fürtpQanzen  oder 
fie  TerbelTerB;  und  kaan  Jemand  r  der  fie  nickt  SB 
Terbeflern  Terfieht ,  eiBca  Beruf  zum  dogmatirckin» 
Schriftftellcr  haben?  Darüber  wird  das  fachkondig«r 
Publicum  ohne  Zuibuo  des  Ree.  leicht  entfcheiden. 

'Stocbbökii*  b.  Nordftrömt  Dm  tlofaifna  Statt 
odk  Kyrto-Forfattningen  faMt  Borger liga  Lagar, 
Vtdriwiie  ur,  Dhßs   Ihickrr  *»td  Anmarknin^^ar. 
(DUAtSa^dte  ütaats  -  und  Jurchenverfajfuitg  wtd,  ' 
dar  tf^/St^Uka  bürgerliche  Recht  r  fou  UfofiBSAtm 
magimgm,  mit  Amurimigmt.}  «796* 
Bey  Lard  Gordos  wSrde  der  Vf.,  tler  ficft  B^iar  ■ 
der  Vorrede  Ij'o/iftHn  Widrn  nennt,  inehrern  B«yf*'l 
gefunden  haben,  al»  er  fich  von  dem  aufgeklärten 
Publicum  verfprcdMB  darf.    „W&s  Gutt  felbft  vor-  . 
MfckridM»,  Aft  «r,  liatta  doch  wohl  billig  etnai 
Rfchtfekriur  bey  Efariebtang  der  Regierungsverfaf- 
fang  aller  Vulker,  befonders  bey  folchen  werden  fei- 
len ,  die  eine  göttliche  OAeab«Tong  annehmen ,  und 
die  es  nicht  leu[>:nen>  dafs  Gott  doch  wohl  der  wei-- 
feße  und  hefte  Gefetzgeber  feyr    Aber,  leider!  daa 
ift  nicht  gefchebctt.    Die  Regicrnngsart  und  die  G«- 
fetze  des  Herrn  paffen  nichr  filr  hochmüthige,  ei- 
genuütz^  und  wolläftfge  Meofcben.     Weit  dn- 
von  entmrBtv  felche  anzunehmen,  haben  fleh 
Mächtigen  aus  dem  Regier-  and  ILehrrftande  gleicli- 
fam  an  vielen  Orten  vereinigt»  theils  das  Publicum 
darüber  in  Unkur.de  ru  tThaUen  ,  theils  vorzugeben, 
folche  gingen  nur  allein  das  ifraelitifche  Volk  an.  und 
pafsten  nicht  für  andre  Völker.    Statt  derfelben  ba> 
ben  iie  vielmehr  die  falfchede  Staarskunft  und  die* 
nnbiUigften  Gefetze  zur  Bedrückung  der  Menfcheo 
erfunden  ,  und  fich  der  g'rnufaiTi.'^eii  und  fcii.'inüiich- 
ff«n  Mittet  bedient,  ihre  unreine  Abßcht  zu  errci-  / 
dhen."   Um  dlesVorartheil  z»  widelrlegen.  als  wenn 
die  iSTofaifchen  G-fetze  jetzt  nidit  makr  anwendbar, 
wären,  uud  um  ihre  VortreDlichkeit - apd  das  ibi*«» 
eingedrückte  göttürhr*  Siegel  deutlich  bemerkbar  z\t. 
machen  ,  bat  der  Vf.  diefen  Auszug  entworfen.  £r^ 
ftrilt  tmtA  die  Site«»  wücb«  di«  StaattTarftiTaBB 
Bhb«  «ai 
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- 110(1  die  kirchliche  Verfiffung  JinMofaifchfinGefcrz 
betreftV'n,  auf,  und  läfst  dann  das  Civilgefetz  ,  nach 
d^n  Kapiceln  de«  fchvedifcbeo  QefetsbucliM  geord- 
net, darauf  folgen.  Jeden  ktirzcn  Satz  fiM  die 
Worte  des  Mofaifchen üefetzes  felbll,  woraus  er  her 
ßcnomraea  ift ,  untergeferr.t.  Und  nun  folgen  ,dje 
Anmerkuagcu  zum  Beweife  dpr  Vortre/llichkeit  und 
des  göttttcMo  yrfpning«  «Ucfcr  Ger«tz«.  Zum  Be- 
weife, dtf«  Mores  4i«fe  Gefctse  vleht  felbft  kAoae 
gemacht  haben  .  berufk  der  Vf.  fleh  auf  die  verfpro- 
ebene  Fruchtbarkeit  des  vor  dem  Freybeitsjahr  eia- 
Allenden  Jahrs,  4ieGott  aHein  vorherwfflTeo  und  be- 
>virken  könne?.  UnddaCifelchtksio  W«ikd«r  Priefter 
fey.  erhelle  ja  4e«dfch  taltr  nimt  ans  d«r Strenge 
des  Gefctzes  ,  dafs  eine  Hurerey  begehenrlf  Tochtpr 
eines  Priefters  verttranot  werdeu  follte.  \u  der  jutli- 
fdlCB  Reiperungtform  findet  er  nicht  nur  alles,  was 
zum  Zweck  jeder  bfirgerlicben  Regierung  bcyträgt, 
foadera  saca  Oldckreligkeit  and  Sicksriuit, 
olle  d>je  Fehler,  die  nn  1r»n  Uegi'erunj^sarten  an- 
hängen, möglichft  rci  tTM  ;  ieu.  Der  Konica  hatte  kei- 
II«  defpotiCche  Gewalt ,  lij^  hatte  Tei-f  ilrpra- 
&tttai|ten;  jeder  hatte  gleiche  t'reyheiti  die  Steuern 
waren  nicht  drückend,  Aas  Unter weifungswerk  war 
in  den  Händen  der  Prieflcr ,  und  die  ganze  Verfaf- 
fung  ha»«  Vorzüg*  vor  der  srll^okratifchen  und  re- 
puWikanifchen.  Warum  vertie;  ;  r[,  r  jiidifchc 

StMt  f<>^*^<^^  Di«  Schuld  davou  .  taStderVf. .  lag 
ftlflUt  aa  der  Reg^eTUngsfan« ,  fondera  an  der  Ceber- 
treturf^  drr  Geft'tzc  and  an'  dem  Verdarben  der  Sit- 
tfu,  und  die*  cahtn  z\i,  da  mM  TO«  der  uffpriln'^li- 
chcn  Keiiihcit  der  Religion  und  Sitten  abwich.  Das 
MisfcUen  Gottes ,  das  Samuel  darüber  zu  erkeunen 
gnb,  dafs  das  Volk  einen  Knmg  haben  wollte,  war 
kein  MiT-fallen  an  der  kdnlgk  Regierung,  foadera 
nur  an  deffi  Verhalten  des  yotisdübej-.  <Dies  Hifs- 


fallcn  war  eigentlich  auch  wohl  nicht  ein  Mifsfallen 
Gottes  ,  fondcra  der  Priefter,  die  fich  ihre  bisherig« 
ä«w«it  fo  ungern  durdi  «in««  KAoig  «oe  den  Hän- 
den getiflen  nben.)  Dafs  TidelEdnig«  Mfe  gewefira« 
daran  fey  dos  Volk  felbftSchuld;  wolle  einVuIk  ^ut« 
Konige  haben  ,  fo  oiüfle  es  felbft  gut  und  tugendbait 
feyu.  —  Auf  gieicbe  Art  fucht  der  Vf.  die  Votnjd^ 
Uchkeitd«r  jOdUclMn  Civil-  nnd  Ctiaünalgefetz« 
Mtgtn.  Diu  es  smen  Aakacn  «ttaubt  war,  ihr«K{no 
dlersu  verkniffen,  war  nicht  fo  hart  als  es  fcheinf. 
da  lie  folcfae  nur  an  ihre  Mitbürger  verliaufen  durf- 
ten ,  die  dann  in  Vaters  Stelle  traten.  Knecbtfchaflt 
war  zwar  zugdaücn,  «Imt  di«  Kw««ht»  darfiMO  nicht 
hart  gehalten  werden,  nnd  <a  war  ein«  Wnkitliat 
für  die  Heiden.  Knfchte  der  Juden  zu  werden. (9} 
Der  Sklavenhaudei  liudet  ikria  keine  Vertheidigting« 
Die  Mofaifclien  Crimtualg(  i<';ze  athmcn  die  hüchils 
Achtong  für  die  WOrd«  dea  Menfchen.  Nichts  i% 
dort  Verbrechen ,  ais  was  das  Recht  nnd  die  Sicher- 
heit entweder  des  Staats  oder  eines  Mitttürdei  drr 
felben  krauket.  Die  Sicherheit  des  Staats  t"o  iertr, 
(li.Js  Ab^^'j'Cter'- V  ,  ü  u  1 1  es  I :)  erung  ,  Zauberey  ,  Aber- 
glauben, Aufruhr,  filucfchaade.  Untre»«  in  der  Eile» 
Uurerey ,  Arbeit  an)  Sabbat  u.  f.  w.  mit  4eaiTod«  W 
ilraft  wurde  (weldiea  doch  keineswcges  von  allen 
angefahrten  Verbrechen  zu  erwcifen  ifl).  Nichts  war 
wohl  recht mafsiger ,  als  dafs  einer  puf  ebfn  die  Art 
am  Leibe  geitraft  ward,  auf  die  er  feinem  Micbruder 
Schaden  zugefügt  hatte.  Dafs  man  faft  in  allen 
Staaten  bieroa  «bgewidMn  ill,  fej  ein  Beweis ,  dAfs 
nnr  Ariflnkraten  or«  GefMze  dann  gegeben  haben ; 
Mk'lc  d.i:in  auch  in  Schweden  ein  Reicher,  der  einen) 
andern  Naf«  und  Ohren  abhaaet,  mit  Geld  abkom- 
men kann .  «in  AnMff  jibf«  «»  hut  m  Leibe  MlbMi 
■ittrsji,/;w^ 


KLEINE  SCHUFTE  ir. 


17,'bfr  Kammeroriinutig**.  Em  V«rfuch  von  J.  D.  >i-  li  ck, 
Xiecior  und  ord.  öflieni!.  Lehrer  der  Phil,  und  Cjoicnlu  iiur- 
fcb.tften  lu  ErlmR^n.  1797-  J  «  (ist.)  U  '..«ml  nv.r 
l-V.iiimente .  «hciis  lu-  /.mkt  vt.i  von  J:ijii'i  Sch:  1  ■!  d.i'ils 
aut  t;cdruc:;!-"ii  prem'iiüiien  R.«;i'ii'Di!-tU4  in.d  Vf rui  diiun»rcti 
,f5t!ehn».  h.i'.me';  Lücken  ,  verfchiedt-ri'-'  i;ni-iclitij;k.rjtcii.  Hif- 
von  einic«"  Heii'*"?-  In  vielen  Staateu  bt  tinrii't  lieb  liiis  t^oniri- 
liuiicitiswcfcn  (i.ti.)  nicht  unter  der  Verwalnmg  der  lUomeP, 
loni'eTii  entweder  der  I..itidll.inde ,  oder  der  Krief;üC»ire ,  BNCb 
v.oh\  m-t  ein-r  gewifT'n  Vcnhcihinf  iiiMar  fceUe,  OJeiehfills 
gfW'iitn  die  \Vf i^fbeilcruitzs  •  und  Landssvaraieflaogsfaclwa 
( 3. 1 1 . )  nii^t  kbtrAii  siim  Hidlbn  der  KaoiinerKcArbi/M,  f^n- 
ä<m  «uch  «um  Theil  an  flen  landfbhaf^ltdun  Anireteeenheiten. 

Miiaa  Biori«liturtr  de»  Kaoimcrcolleeium«  in  Anfrhunr;  Tei- 
naa  rräMSDlwu «  l>ir  '>:(or«,  Ceiner  Käthe  und  SulMlierncn  und 
iM«r  wecbrciretdcm  V«ibilaiiflii  {9**r)  «itd  nirffmas  ßii*fb' 


ha/  btofi  arl  MitnJhtvm  Rtgit  9fl  Princif  lt ,  fontlefn  unmiitf!- 
^ur  von  i'cm  1  .ind?slicrrn  ff'hft  jnijLord' et ,  ticliimnu  utid 
diiri.li  JfiMf  eigirr  Uiivjvü  l;ri ''t  !if[\irliet.  Von  t^ir  Vcrthefluii  J 
Her  K^n;n;rre  i'ihaüe  kiiätr  ric  .Mi'?tii<.'i.l*i'  n^i'h  RimI-  iiikdLo- 
o'dk  p.irtcrr  eur  , ,  von  dff  f  orniirunt;  dar  Ka»ini.rrttat* ,  wie 
auch  \  oa  dt;r  iliiiricbiua«  und  Tulirune  drT  liOittiKert  i-^inbi' 
jiiA  -  und  Eitpedirion'biu'hfr  l'if  nicnt  die  miiidrOe  Erirah- 
tiung  gesehenen.  Aus  d«:r  Amuhruug  (S.tJ.)  daf«  diefiiTchifid 
vni  Acten  von  dem  Chef  des  Coilegiwns  «mar  die  Mitirlisd«r  ' 
deflelben  wthetlt  werden,  foigt  fcaen  vsa  Mtbft,  duf  hier« 
nach  vsn  dieCm  die  Vanrigt,  folglich  keinesweft«  ftmanlidi 
«•a  dt«  Kanmertlirvcter  allein  K«fcheban,  and  dafs  dieft» 
nicht  dir  ajnaige  Referent  im  CoUegium  ff^.  Auch  werden 
dieSrimnen  fiwtihnlich  nirht  van  enen  herab t  von  dem  Di« 
M«Mr  aucrft  (S.  17.),  fondeni  van  «Mca  bciaaf«  vsn  da* 
{baffOen  Mitglied«  sanft*  «bgafibtn. 
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^••n»k$»ds,  den  19.  May  X79$» 


RECUTS.GEJ.AHRTHEIT, 

Uali.k,  b.  Handel:   Entwicklung  der  Frage:  hiin- 
.    IMN  äiefogeni.nntcn  ftjmbolijclifn  Büilur  der  tuthe- 
rifJien  Kirche  iiacb  reich« •  uud  territorial- llaata- 
f ecbtlichen  GrundAtzen  abgeändert  werden  ?  be« 
antwortet  von  C.  A.  Gründler.  1796-  35gS.  8- 

Hr.  G.  unterfucht  in  diefer  gut  gefcbriefaenen,  nur 
leider  durch  häufige  Druckfehler  eatftellten, 
Schrift  die  Ibttfto  von  der  Abfiaderaog  der  fymhoU« 
Tehen  Bücher  fn  der  Istlierirchett  lürelu  nach  «acftilf» 

f/un  Grundfüt/.i  n.  Rey  df r  g;egen\vartipen  Wichtig- 
keit dieler  Frage  wird  untern  Leiern  eine  gedräng- 
te DarlleUwif  der  Ideenu  lge  und  der  A«fulttt» d«l 
YU.  mcht  «nanfenehiD  feyn. 

Im  erflen  Abfchnitte  handelt  er  von  kirch- 
Üctea  üeleilichalteu  und  Syrubolen  überhaupt.  — 
XMke  Ift  eine  Verbiadujig  mehrerer  Menfchen  zu«i' 
«er  getDeinfchafdichen  übereinitiminenden  Gottet- 
verehrune.  —  Der  R^giofutegriff  nafs  dnxch  ge> 
mfinfchaiilicbe  Ucbereinluinrautig  der  Kirchenglieder 
fellgefeczt  wt-rdcn ;  —  das  Recht  der  Kirche,  denfcl- 
heu  fellzufetzei) .  itl  in  der  Collegialgewalt  der  Kirche 
oder  fogeoaaaien  KürdungtiaaU  euthalteo,  unterirel- 
cher  auch  das  Recht  der  Aufficht  hegrtflea  {ft,  rcr- 
wügc  defieu  die  Kirche  dTe  RefugniTs  hat ,  die  Bfl- 
eher,  worin  religiiife  üegenftande  für  den  öfTentli- 
dMnGottesdienilbeabllcbtigt  (abgehandelt?)  werden, 
XB  prfifen ,  and  zu  verhinders  ,  dafa  nicht  gegen  den 
Eeuelooibegrtff  gelehrt  werde.  —  Sffmhol  ill  daa 
Zeichen,  woran  (nan  erkennt,  ob  jemand  zur  Kirche 
gehöre,  —  alfo  das  die  wichtigftcu  Hauptlehren  dea 
fHoMbens  emhalteude  üljubeusbekeimtnilj.  —  Es  ift 
.MOih wendigt  damit  man  wiiT«,  ob  jemand  zur  Kir- 
di«  g^teax  «•  Ift  Zeichen  der  Keditgla«tbigkeit(f) 
und  Verwahrungfmittel  gegen  leicht  gefahrliche 
■Neucrunjen. —  2ter  Abfchnitt.  Verhältnifs  de»  Leh- 
rers 7A1T  Kirche.'  Der  Lehrer  foll  die  Gemeinde  iii 
dea  Wahrheiten  der  Religion  dem  Religionsbtgriß[e 
gmäfs  nnterrichteo.  Er  darf  und  inufs  ihn  prflfca  j  — 
darf  aber,  fo  lange  er  Lehrer  feyn  will ,  nicht  dage- 
gen lehren  oder  fchreiben,  wohl  aber  feine  Entdeckun- 
gen von  Irriliüir.trii  juiLiTiim  fulchen  Mitgliedern  der 
Kirche  erolTnen,  von  denen  er  überzeugt  iil.  dafs  fle 
hinlängliche  Kenntnifa  dazu  haben.  (Dies  fcheintwe« 
xiigdeos  nicht  rathfaiQ  zu  feyn.  Denn  felbil  dioft 
aurgeklartern  Glieder  der  Gemeinde  müiTen  doch  doB 
tt^hr^r  a'.sdauQ  in  den  Verdarbt  der  QjBllfi|UBl0]ri||B* 

4..  L,  Z.  Z»i^tm  BamL  ; 


IMV,  wenn  iie  fehen,  dafs  er  öffentliche  Sätze  lehrt 
▼ön  deiieo  fle  wfflea.  dafs  er  (ie  für  irrig  halt,  lielfer 
wärs,  er  fchweige  ganz,  fo  buge  er  Lehrer  iß).  -1 
Dritter  Abfchnitt.    Von  den  Rechten  des  Landee- 
herrn  über  die  Kirche.    Die  Kirche  ift,  wie  jede  Ge- 
felUchaft  im  Staate,  den  Hoheiurechtec  des  Laude» 
herm  vaterworfen.   (Ree.  hatte  lieber  Staatsgewalt 
oder  einen  ähnlicben  Ausdruck  gebraucht,  weil  fonft 
der  Begriff  zu  einfcitig.  und  blof«  auf  novarchifche 
Verfänuugen  anwendbar  wird,  da  wir  doch  auch  pro. 
teftandlche Frey&aaten  in  Deutfcbland  haben.  Ueber- 
au fiehman  «s  dem  Vf.  zu  fehr  an ,  dafs  er  im  prcufsi- 
fchen  Staate,  und  befuudera  in  Rück.ßcht  auf  das  da> 
inals  noch  beftchcndc  Ileligionsedict  fchrieb.  .  Der' 
Gelehrte  und  der  Forfcher  nach  Wahrheit  aber  mafs 
bey  aUgtmHn  iüttteiTantenGegeQftanden  es  ganz  v^er- 
geffen,    iu  welchem  Staate  er  lebe.)    Diefe  aber  ' 
zwecken  darnufab  ,  djfä  theüs  dem  Staate  durch  dio 
kirchlichen  Anflalteo  kein  Schade  zugefü«.  taeira 
tivt  Recht,)  theiU  t'.urcb  die  Kirche  fähilTlas  Tt^bl 
dea  Staate»  befördere  werde.  (aJprmmtU'e  Rechte.)  Sie 
beziehen fichfiliBjiitlich  nuraaf  dieaiufier«  Reüglon.!- 
(ReforroatiODS- ,  Infpections  ,  Sehnt;-  und  Schirm 
Rechtete.)—    Vierter  Abfchnitt.  Gefcbichre  derfr«. 
boliftben  Bücher  der  In  Deotichbcd  reupirten  Kir 
ches.  B«cht  gut  auagalührt.  —   Die  avasbursifckr 
Omftifiom  war ,  i)  VorftWag  zur  Auafohnung  «1 1  den 
Kathollken;   2)  Apologie  gegen  dea  Vorwurf  der 
Ketzerey;  3)  Mittel  zur  Ausfchliefsung  Bad£nt£er 
Dung  gewiffer  Irrthöraer  z.  B.  der  Müazerichen 
Qlautenabefccnntmfa  der  damaligen  Reprafentanten 
der  Kitiae.  —   Die  Apologie  derfelben  ill  nur  weite- 
re Ausfühnmg  und  Erläuterung.  —    Der  kUine  Ka- 
thechismus  Luthers  wurde  atlg^emein  eingeführt  und  al« 
Grundlage  des  Glaubens  betrachtet:  —  folglich  Ift 
da»  etile  fymholifche  ÜVfh  der  Luthcrfchen  Kirche 
und  weil  nidi  ihrem  Drucke  die  A.  C.  mit  demfd- 
ben  verglichen  und  von  Jedermann  ihre  Ueberein- 
ftiminunjf  damit  geprüft  werden  konnte,  fp  ift  fie 
Bis  ein  wenigÄens  mittelbar  anerkauBtea  allgemeines  - 
GiaubfoabcKcnntnifs,    mitbin  als  ein  A mbolifch.s 
Bufdi  JP»«ehfaM,  zu  betrachten.  -   D\e  fctm,tuil. 
fcktn  Artikel  wur4i.ii  nur  in  HinToht  auf  ein  zu  ha' 
tendes  Concilium  abgefafst.  uod  Luther  feibft  hleU 
fie  nicht  für  unabauderliche  GlaobedaTorfehrffkenT-! 

CBWosriio*  follte  nur  dienen  .  die  Zwi- 
»iriuiteB  la  der  proteibntiffhea  Kirche  zu  heben* 
4iad  ^gleidi  den  Katholiken  711  zeigen  .  dafs  man 
der  A.  C.  noch  getreu  feyn.    Sie  wurde  nie  aU«. 

# 
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daf$  die  A.  C.  ols  das  Torzfiglichlte  fyrobolifrhe  Buch 

a«r  eVangelifch-luthcrirfcheu  Kucbe  zu  b.tirachter 

fey.  —  FCnffer  Abfchnitt.  Von  dem  ileciitc  prflW-' 
ftantifcher  Kirchen,  fyrobolifche  Böchw  «bfaflea  *« 
können.  Die  proteflaniifchen  Loudcjhcrrea  erbiel- 
tea  lut  Zeit  der  Keformatioo ,  i)  die  Collcgiilrechte 
der  Kirche  durch  llilirchveeigende  oder  ausdrückli- 
cbe  Einwilligung:  der  Gt^mcind'eii,  oder  «ach  blof$ 
deshalb,  weil  die  Gemeinden  ihre  Rechte  oicbt  ktOQ' 
ien  ;  2)  die  ei-^rntl  rlicii  ;:-m  ,i  rpis  opalia ,  und  behiel- 

*ien,  i)  dlejura  maxfstatica  arcafacra,  welche  ihnen 
▼orbtn  rch«B zuftanden.  —  Prüfung  des  Ejpifkopal  - , 
Terriiorl.i!  - ,  Cüllegial  .  und  Collegial  -  Territorial 
Syftetus.  Die  prüteflantifche  Äirdi*  hatdaj  Recht, 
fymboiifciic  liüchi  r  anzuordnen;  der  Rcgimt ,  ver- 
möge  der  ihm  zuÜehenden  CoUegialrecbie  nicht  das, 
elii  o^nes  Gtanbeasbekeontnirs  zu  inacbca,^  ^vuhl 

"aber,  im  Nu- m  der  Gcincinde  die  auf  Reli^Üw  Be- 
zug habendtu  iiüchcr  fertigen  zu  lafTen ,  nicht  tfm 
Torzufchreiben  ,  f^rfjuubt  wi-rden  fo!l  ,  fondern 

um  die  als  wahr  augenomoieaen  Religionsfutze  ivrak- 
iiaäfsiger  darzafteHen.  Avch'nure  lo  diefeia  Fall« der 
Kirche  das  Recht  ^cftattet  werden  ,  EiuwendBUgeB 
dagegen  zu  machen.  —  In  tlrey  Unterabfchoitieo 
entwickelt  der  Vf.  dlefe  Rechte  naher  ,  und  /.war  im 

'crft^n,, das  Recht  der  Kirche  und  des  [.andethcrrn. 

*  das  an^nommeoe  Symbol  aufrecht  zu  erhalten.  Bei- 
deti  fteht  das  Kefbr  der  Sorge  dafür  zu:  der  Regent 
kiinn  den  Mitgliedern  einer  Kirche  die  AbänderaiJg 
des  Symbols  zwiir  nicht  wehren;  j -Jo  h  h  ngt  e*  in 
dlefem  Falle  von  ihm  ab,  ob  und  wie  er  üe  ferner 
dulden  wolle.  Hin|regen  hat  der  Regent  die  Ver 
pJiichMing,  ftlr  Aufreththaltui'.f  dar  b  e  fleh  enden  Leh- 
re zu  forj^en  ;  Neuerungen,  die  leicht  Zwiefpnlt  er- 
rtfen  können,  Eiuhah  zu  thua;  auf  die  Lehrer  1  i:^ 
trachfamei  Aoge  zu  haben  etc.  —    Zweyter  Ui  ter 

'  aVfchnitr.  Von  dem  Rechte  der  Kirche  und  des  I .an- 
dcshcrrn  ,  den  protefttintifchen  Lehrer  auf  die  Con- 
fefTion  der  Kirche,  der  er  vorftehen  füll,  eidlich  zu 
▼crpflichten.  —  Die  Gemeinde  hat  die  PHicl  r,  f^  r 
die  Avfrechtbaltung  der  aoerluaaten  Wahrheiten, 
und  für  die  Einigkeit  des  Glaubens  zu  forgen ,  airo 
auch  das  dazu  nöthige  Rech;  .  die  Lehrer  auf  das 
Syn'bol  eidlich  zu  verpflichieu.  Dem  Laudesherrn 
Äeht  dies  Recht  deshalb  zu.  weil  er  die  Lollegial 
rechte  der  Gemeinde  ausuiüben  hat.  Diefer  Eid  ent- 
hält nicht  GLiubtnt,  —  fondem  bldfii  LWhr-  Vorfchrif 

ten.         AuscinanderT.  tzuiir^  der  Folgen  diefer  Ver- 

•^ichtung.  —  Sechster  Abfchnitt.  Vom  Rechte  der 
Kirche  die  fyrobolifchen  Bücher  abändern  /.u  kun 
■en.  —  Jede  Gemeinde  hat  dies  Recht,  fchoo  nach 
natürlichen  Grundfttzen.  Nach  allgemeinen  deut« 
fchen  flaatsrethriithen  Grundnitzen  kann  den  Prote- 
Ibnten  befonders  dies  Recht  nicht  abgefprochen  wer 
den.  —  Priifung  der  Gegengründe ,  und  Darlegung 
der  Grijnde  für  dicfc«  Recht  aua  der  Gefchicbte  der 
A.  C,  und  dem  Grifte  der  Relchsgeretre.  —■  In  terri- 
torial- .^t  reclii'ii 'j  r  HinHcht  kann  der  Regent  die 
Terleguog  der  veränderten  Symbole  Terian^co ,  und 


dann  häOf;t  es  \  on  ihm  ab,  ob  er  ititjer  Kirche  fer- 
ner ihre  bistuTigen  Rechte  im  Ginnte  lalTeil  will. — 
$ieb«nker  Abrrhuirt.  Von  den^  irknn^n»  welche 
die  Veränderung  der  Symbole^  ftir  die  Kirche  und  de- 
ren Mitglieder  iibertuiupt  hervorbi ingt.  Ilin- 
licbt  auf  die  Mitglieder  der  Kirclie.  Wiiiigen  alle 
Mitglieder  in  die  Veränderung,  f»  enrfieht  ßstt  der 
alten  eine  neoe  Kirche.  Willigen  fie  nicht  alle  ein, 
fo  bleibt  die  alte  Kirche ,  und  neben  ihr  entßeht  ei- 
ne neue.  Die  ake  hej;.lt  ihre  voriprn  Rcctite,  z.B. 
Ei^enthum  der  Kirchengüter  etc.;  die  neue  verliatt 
diefelben,  tritt  aber  auchaufscr  Vorbindiichkeit,  die 
Laften  der  alten  Kirche  ferner  mitzutragen:  a)  In 
Hlnficht  auf  den  Lehrer.  Wenn  diefer  mit  der  nenen 
Kirche  die  nlie  vcrlafst,  fo  hörfn  :3:  h  ulle  EinkOflf- 
te  und  Vortbeile  auf ,  die  er  Toti  der  alten  Kirch« 
fOr  fich  und  die  Seinigen  hleher  genoffien  oder  s«  er- 
warten hatte, 

Un  nicht  zu  wcitlägftig  za  werden,  haben  wir 
■aauchengntausgcfÜhrtenThell  diefetBochet,  deffcn 

CbarakteriRlk  pute  Ordnung,  Deutlichkeit  und  Dar- 
flelluug  des  Gegcuftaudes  nach  juriflifcben  Priuci- 
pien  ift  ,  unberührt  lafTen,  oder  wenigften»  nur  mit 
eloetn  Worte  andeuten  afiflca.  Jeder»  der  diefe  Tcr- 
wickelte  Materie  prfiPeti ,  und  von  allen  Seiten  diireb- 
denken  wi1',  'vvird  dafTilbe  gewifs  nicht  ohiieNutr.en 
zur  Hand  :itLi.u  n.  Indeilen  diirften  doch  bey  meh- 
reren Setzen,  bc!ondiTsi:n  letzten  Theüc  der  Schrift, 
noch  erhebliche  Erläutcruncea  und  BerichtigBogea 
cu  mndien  feyn. 

Eintn  Genchtspnnktabcr  mnrate  der  Vf.,  weil  er 
als  Juri(L  fchrieb .  unerörrert  laifiNi ,  nimlich  den ,  ob 
die  protcflsbilfche  Kirche  wirklich  folche  BOcher  fcft- 

'  0,  i!ic  fynibolifche  Bücher  mit  Recht  genannt  wer- 
den kun:-.en?  —  Diefe  Frage  beruhet  eigentlich  auf 
einer  andern:  nämlich,  was  i(l  eigeiulich  ein  fymbo- 
lifches  Buch?  —  Ree.  glaubt  ein  folches,  welches 
da7.u  dient,  die  Kirche  als  kirchliche  Qefelifchaft  Toa 
i  '  -  «  '1  zw  i;ntcrf(  heiden.  Ift  nun  die  Kirche 
eiae  üeieillcli.'fi ,  deren  Hauptzweck  die  Reförderung 
eemeinfchaftlicher  und  übereindimmender  nufserer 
GoUtsverehrung  ift,  fu  würde  das  Symbol  derfelbcnia 
Anordnungen  beliehen,  welche  ilch  auf  den  mtfseren 
CmUus  bezieben,  uMo  keine  Dogiratikim  eigentlichen 
VerAande  enthalten ,  als  nur  in  lo  fern  diefe  auf  den 
Cultus  unmittelbaren  Einflufs  hätte:  und  wlffO  dfcft 
Vorausfetzung  richtig,  fo  waren  die  dafür  angenom- 
menen Schriften  Seine  ftjmboUfcbe  Hücker,  fondern 
«!ir  Gij;ibtnil  ckmutn:J's  der  damnlifien  proteftantifchen 
Kirche,  welches  nie  als  unwandelbar  betrachtet  wer- 
den, mithin  auch  keine  Verpflichtung  darauf  zulaflen 
kann.  —  Ein  fymbolifcbes  Buch  einer  proteftanti- 
fchen  Gemeinde  würde  vielmehr  nur  die  Anordnun- 
gen enthalten  mülTcn  ,  n.^ch  welchen  diefer  Theil  der 
Chriften  Gett  gemeinfcbaftlich  zu  verehren  überein- 
gekommen wäre.  Nur  die  comtMltoweffr  Vefiimtmung 
dfs  iJM/jrrfii  Gcliesdunßes  eines  einzipen  Gottes  etc. 
«Ife  würde  darin  enthalten  feyn:  die  übrigen  Lehrea 
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«ier  Dognatik  aber  TÖlIig  daraus  wegbleil^en  tnüfTeo, 
weil  e*  zur  COnrentiooHlen  Gottesverehrung  völlig 
gleichgäliig  i&,  ob  ficb  di*  QeiDciiiclc  d»b«]r  z.  B. 
diftJen  Oott  ilt  nu  Attj  PerfoneB  beftvfaend  denke 
©der  nichr  :  ob  fle  glaubt,  d«fs  Chrifttis  wirklich  zur 
Hölle  gefahreo  ,  oder  dafs  dies  nur  eine  bildliche  lie 
densart  fer  etc.  Ree.  follre  weniglleos  glauben,  dafa 
Ich  eio  tjmboVf<hu  Buch  proteflividrciier  Kirdis 
wobt  denKCB  liflet  in  welchem  nur  ditfe  Ueberein- 
kunft  getroffen  wäre:  wir  wollen  bey  der  jt^'^^^in- 
fchaftHchcn  Verehrung  des  durch  Chiiilura  uud  die 
in  der  Bibel  enthaltenen  Schrlfken  uns  naher  bekannt 
Cemackten  «iiiagien  Qottes  käofkif  folgende  Eisrick*  ^ 
tnngeB  heobadbtco  etc.  ->  Sollte  dae  folche  Ueber- 

einkunfr  nicht  acht  chriftlich  gerannt  \vcrden  dürfen, 
and  wollen  wir  Proteftaoteo  etwas  anders  ieya,  als 
Ckrilien?  Oder  ifts  nicht  Tiehoehr  TÖllig  im  Geilte 
der  protefteatifcben  Kirch«  eendeki  wcno^  man  h,e- 
liea|>tet ,  d<(s  die  Refointetthn  ttor  den  Zwedt.  hat- 
te, uns  vom  Joche  oienfchlicher  Autorität  zu  be- 
freyen ,  und  wieder  zu  eigentlichen  Chrillen  zu  ma- 
cfienf  —  Gefchähe  aber  eine  Uebereiokunft  zu  ei- 
Dem  folckencigenklickea  Symbole,  dann  kttnoie  iHg' 
'liA  J^er  mit  dem  beften  Gewfflim  die  jetzt  immer 

lltfte  Verpflichtung  darauf  Cbernr^huien ,  weil  dem 
'imfstrH  conventionellin  Luiius  fich  jeder  untPrwerfeu 
ksun  ,  fobild  man  ihm  über  ü  =  ;  fiaade,  deren  lür- 
erfindung  für  den  iseorcblicbeo  Verllaod  unnaüglicb 
m.  keine  Glaobenanorm  aafdriagt.  —  Ea  ift  hier 
nlclit  dfT  Ort,  t^iffrs  wfiter  auar-uführi^n  ;  nur  nn- 
deuten  wollte  es  Ret.,  .iut  dem  Grunde,  uiu  vielleicht 
Gelegenheit  zugeben  ,  dafs  ein  denkeiirinr  Mann  liid- 
fe  Idee  rerfoleen  möchte,  wenn  Ree.  vielleicht  ab- 
gehalten ireraen  AlUCt  fie  fettft  «unel  weiter  eut- 
XttfBkrea. 

Bsm.»,  b.MjHoti  ChüiflifthesXagag/inrvmPnh 

feflbr  Hugo  in  Göttingeu.    Zweyten  ßande*, 
,  4'ittea  Heft.  1796»  34S^>  —   Zweyten  Caiidea, 
Tlertts  Heft.  1797.  5048.  g.  * 

Daadritte  irefc  d'»:"-«  von  uns  fi  !:  n  ehemals  (A. 
L.  Z.  1794.  Nr.  2S1}  empfohlenen  Journals  erfcbiea 
nach  eiuer  langen  Unterbrechang-,  die  das  Jurifll* 
lebe  Poblicum  gewifs  angern  gefehen  bat.  Ei  ent- 
hllt.  Xni.  Exegetifdit  Vörie fuii^fn  brfonders  ^her  den 
Text  der Infiitutionen.  —  DiefcrAuiVM,  J  q}{n  Her 
ausgebers«  welcher  als  Programni  l\i  leinen  cxegeti- 
fchen  Vorlefungen  fiber  den  Text  der  Infiitutionen 
betmchtet  wetdea  kann,  beßebtaiu  einer  karzen  Ge- 
fcbichte  der  ei^gerfrchen  Vorleriuifeo  Ober  die  Quel- 
len  ('(>5  Rechts,  und  eutli.  lt  innnohe  trefTIifhe  netner- 
kuDgen,  brfooders  über  die  bcrtihinte  CooiUtution 
Omrum  oder  ad  AnUciffores.  So  verlieht  der  Vf.  itn* 
t«r  den  Lifsöiu ,  tob  weichen  die  Conftitatton  re- 
det, den  Commeatar  Ulniaoe  ad  Edictum;  ein«  Er- 
klärung, die,  fo  ^evvat;c  {ie  auch  immer  fcheinea 
n^.  doch  gewifs  febr  v  ieles  für  Ach  bat,  weaa  man 
mUdmn,  Mknkt,  daft  j^Mw  gltkh  vörbtr 


die  Werke  der  Juriflen  Leges  nennt;  dafs  die  Zuhö- 
rer in  der  Zeit,  v,  0  jeae  Legej  erklart  wurden,  FM- 
ttaUi  biefaen,  das  £dict  felbft  aber  weder  in  Bacher 
rertheilt,  noch  auch  fo  weitlfiufig  war,  ala  dab  es  In 

andertli.ilb  Jahren  hattt-  erklärt  werden  rnüflen.  ■ — 
Dafs  übrigens  exegetilche  Vorlefungen  fiber  den  Text 
unferer  Gefetzbücher  felbft,  (wenigftens  über  ein- 
zeln« Thaile  dellelben)  ein  gvolM«  BedOrCnirs  find, 
wird  wohl  jeder  Rechtsgdebrte  dem  Vi.  zugeben 
mülTea.  Z'^ar  dürfen  diefe  Vorträge  die  dogmati- 
fchen,  d.h.  die  u/ijenfdmf fliehen  ,  nicht  verdrangen, 
wenn  wir  nicht  wieder  in  das  Alter  der  Kindheit  un- 
ferer WJfienfcbaft  zurOckAnken  foUan.  Dann  £zege* 
fe  ift  aar  ein  H€tftmtM  zur  WHIhalSehaft;  fie  glabt 
uns  nur  einzelne  Rechtsfntze.  mithin  nur  den  Stoff  zu 
uafeitn  wiflenfchafilicbeu  Gebinde.  Daher  war  die 
erfte  Periode ,  mit  welcher  die  Bearbeitung  unferer 
Wiffenfchaft  begaaa,  die  Partod«  des  Ezegefirco«; 
and  dfefe  verfehwaad ,  fohald  das  Bedarfnlb  aadi 
einer  eisienilichrti  Rr-c'.tswtß'enfckaft  (welche  von  der 
Rechtskenrttmjs  wohl  zu  uuterfcheiden  ift)  erwacht 
war.  Allein  fo  gewifs  auch  unfere  dogmatifchen 
Vorträge  ein«  wiffmfdMfifiek*  Epoche  bezdchaen ;  fo 
gewlb  iü  es  doch  auch  tn  mlfsbitligea ,  darcb  gänz- 
liche Voriiachr'üligung  exegetifcher  Vorlefungen  d;  n 
jungen  Ivcclirs  gelehrten  von  den  Quellen  feiner 
VVilltufchalt  zu  entfernen.  Hermeneutik  ill  eine  Kunß, 
und  mufs  durch  Uebung,  zu  welcher  allgemeiiie  &e- 
gehl  B(tr  Anleitung  gebea  kftttaen,  erlangt  wcrdea. 
V^'o  kann  m?.n  i.ljer  wohl  oni  fchfckücbf^en  und  an» 
ficcierftfn  mit  dioior  Uebuog  beginnen,  all  auf  einer 
JV^i^('cmie?  —  Wir  wünfchten  daher  fehr,  dafs  das 
iSerlpid  des  Un..  iL,  Aber  die  luftitutionen  felbft 
Vorlefungen  zn  haltea.  auch  faf  andcrn  Akademien 
recht  viele  Nachahmer  finden  möge. —  XI V.  Ueber  die 
Verfuche,  das  pratoriß  he  Edkt  kerxufielU«.  Von  Hr.  Ob. 
Ilolgcr.  AH".  Ilaiibo'tJ.  Ein  gelehrter,  höchftfchätzborcr 
Bey  trag  zur  civiliilifcben  I.iterargefchichtc.  —  Aus 
dem  ,  was  Hr.  H.  am  Scblufse  diefes  Auffatzes  und 
Hr.  Koch  (im  Ilten  Heft.  Nr.  XXI.)  fa-t,  zeigt  fich. 
nun  mit  dergiLif^ren  W.ihrfcl.cinlichktit ,  (fcfl  möch- 
ten wir  fsgen:  iiniiJihuU)  d.ifi  die  berühu-.tc  '>  .  •  > 
will  edicli  verpetm  des  Pitteniiu,  über  dcifeu  N.iraen 
und  Vaterland  man  nicht  eiamal  einig  ift,  gedruckt 
nirgends  eziftire.  Brencnnnw  Jlfenus  l'arus  ift  die 
einzige  Quelle,  aus  weither  die  n.»,chfülgenden  Lite- 
rnn  ren  iVhopften.  B.  f.i^t  ;  er  v.'olle  feinem  durch 
den  Alf.  Var.  angekündigten  Werk  noch  htn^nfiif^en  : 
O.  E.  P.  a. —  Pittenio  corciJifiiiiaM».  Und  khon  aus 
diefem  Worte  ergiebt  fich ,  dafs  diefe  0.  vielleicht 
wohl  im  Mfpt. ,  aber  nicht  gedruckt  vorhanden  war. 
Kl  in  Finziger  wcifs  aucli  cU  h  hr  und  den  Ort,  wo 
es  erlcliienen  ift,  zu  bf-itimmeD  .  und  in  keinem  felbft 
der  berübmteften  Kataiof^e  ift  ein  folches  Buch  zu  fin- 
den. £a  11  fogar  fehr  wahrfchetolich ,  dafa  B.  nicht 
«iamat  das  Mfpt.  befelTen  ,  da  es  unter  dem  von  Ge- 
koster gekauften  Yollftandigen  Apparat  deiTclten  nicht 
zu  Hoden  ift.  —  XV.  U'iffefifcluißUche  Entwickelung 
ätr  Lehre  i$t  tSmUtkm  Mtt  W»  diK^SOm^  Ser- 
Iii  •  »itt^ 
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vUutm.  VnalTn.D.ZftcÄcirdloWitteaberg.  —  Hr. 
,  Z.  irrcht  Iiier  «.'inen  Verfuch,  feiue Behauptung ,  clafs 
dn«  rötnUclie  llecbtgtuitteatheil« allgemeines  bürger- 
liches Recht  fey  und  aus  einer  gcriagen  AniaU  »II- 
gemelncr  Be^rme  und  (irundfticze  tontwickelt  wer- 
den könne,  durch  ein  fletTpiel  zu  beftätigca.  Der 
CrundbegrifT,  y-n  welAn-n  er  hier  bey  der  Ent- 
vickdung  der  Lehre  von  den  diugUchen  Öervitu- 


4-i> 

befeflea  und  von  u  elchera  hi^idci  zweifelhaft  ift  etc 
d  iritüllr.  Da-  zu  »  yte  Zugabe  enih.-ilt  die  Ltreratur 
der  ßaCiikan.  —  XiX-  ütffer  die  A.müif.j^u  Si;n,U2- 
tum,  lo  aUmi  unbn  LthrbOchem  beifst  die  Vef. 
wandhing  clacr  Obligatio  in  ei.ie  Srip-ibrion,  und  &b 
durch  Acccpulatioji  .-luf^  jhcbeq  ,  die  AquiUrche  Srfl 
pulation  Ilr.  H.  zeigt  Rhr  richtig,  "daf»  dies  de« 
aHadriicklichen  Worten  derlnftitutiooeo  und  dcinZu- 


•lUgebt .  ift  der  Begriff  von  der  dinglicbea  Ser-    fiiaiiaenliange  des  J).  2.      quibvs  moJU  toll,  obl  mir 


'    o  ■   —  — 0  —  1»  — — — 

vltut,  als  einem  Reckt,  welches  eimmt  Grunäßticke  an 
einem  andern  GrunJJKlcke  zujlcbt.    Daraus  w<2rJen  nun 


   5I' ( -e  diefer  Lclire ,  von  dein  Satze;  ui|  . 

snum  decoyere  iicent,  et  ut  fpatiari,  et  ut  menan-  m 
olieno  poßmtts,  Jervittts  üa^orw  no»  patejl,  bis  auf  den : 
Jerfitusfervitutü  nontji;  lo  haarfcbarf  abgeleitet,  daCi 
die  Ulpiane  {eibA  (ich  «inen  gefchickterenUetter  ihrer 
Coufequcn?.  wohl  nicbt hätten  ausfuchen  kennen.  —  Ob 
aber  diefe  Mr^t'.iode  ,  die  RechtswiiSeafchäfc  zu  bear- 
beiten .  zu  billigen,  ob  fie  wahr  und  auaführbar 
fey?  -i-   dies  fiod  Fragen ,  nrelche  wir  hier  nicht  be- 

antworren  wollen  ,  da  ßch  fchou  ei«  anderer  Ree.  ^S.   ...      b...w.,wuc  *  ««puraie  vou&«inmen  wi- 

A.  r,.  /.   r-Qß.  Nr.  74.)  hinlingiich  darüber  erklärt    derlegt.  —    Am  Schlufs  diefes  AuffatiM  iiaterraAt 
und  Hr.  Z.  fel'..fV  fchon  vieles  von  feiner  Behaqgtuog    Ur.  Ä  apch  die  Frace;  ja  wie  ferne  die  ff/ru  a/  Aa 
liadlg^airen  hat.  —   XVl.Cajtu  em  ZeUgmoffe  Ca-    noch  xor  Ztfe  der  fnfHtatlonen  fu  veifafst  werden 

racatla's.     Das  Cujus  zur  Zeit  des  Caracalla  fjelebt    konnte,  wie  lie  der ]J.  2.  1).  au bt  7          VY  N 

habet ,  Kl  eine  BefaaupCimg .  die  bis  jetzt  noch  w  eiii^    aujg.jundene  Proa^s  -  Ordnwirr  f^j  CUatmiCetu 

.       „r....^„..  ....     n;..„..w....r.,-.„  .      Eiu«  hö\hftmerkwidige  UrkÄf  duiS 


dem  5.  I,  v,  i>rii>rtche.~D«:'i  y.  i.  fpricht  von  der  fÜ- 
giiiij;  L-itier  obligatiu  durch  Acceptiiation ,  vermictclft 
eiuef  Verwandlung  in  eine  StipidatioB  fiberhaupt: 
der  z,  handelt  von  der  befondern  An  diefes  Ga- 
fthifta  nach  der  AquüifcheH  tormel.  Die  Aquilifi;be 
bn;ii:!nrton  ill  daher  nur  eine  Art  von  dicfean  mtdyS 
tou.nUi  obl.  und  hat  die  ^Ug^meitümt  der  Formet 
durch  welche  fie  fich  auf  alle  obüg.  erftreckt,  zitm 
untetiicheideadea  Charakter.  Die  Veränderung  ,  wA- 
die  Uotmann  mit  dem  ö.  i.  vornimmt,  um  die  ire- 
iDcine  1  hfurie  zu  beftärleu,  iR  offeahit  falfch,  und 
Wird  durch  diegriechifcbe  Paraphrafe  volJkemmen  wi- 


Freuntfe  gefunden  hat.  Die  mciiten  ferzen  ihn  ^a  die 
Zeit  Hadrians  oder  der  Autoiwne.  Die  Gründe  für 
dleerftere  Behauptung,  d<r  Hr.  H.  beytritt,  find  al- 
lerdings-überwiegend,  liefonders  verdient  doch  da» 
in  Erw-jgrung  gezogen  zu  werden  ,  dafs  diefer  be 
rühmte  C't;  <i  von  den  llechtsjclehrtcn ,  (die  auch 
fckov  damals  fo  gern  chirtt  n.)  gar  nicht  augeftthrt 
Wfard.  Zwar  wird  ein  Crjus  viermal  in  untern  D. 
an^efülirt.  der  aber  hüchft  wahrfcheinlich  nicht  der 
nnicrijte,  fondern  der  Cajiis  Cajfitu  ift. —  Der  Dar- 
u  iiifr  fig-rn'ii  üfunde  fügt  lir.  ü.  UO.h  einen 
Aütj.cg  aus  Conraäi  und  Ilatvaerd  hty ;  —  XVü.  S. 
fim  Sdm^iujar.s  jvr i II ijche  EncißMr.  .^      und  JlStthofy- 


deren  Uerauagahe  lieh  d^  um  das  Civilrecht  fo  fehr 
▼erdieaie  Hr.  H»  eine  neaea,  grofses  Verdieoft  er- 
worben hat.  Diefe  Procef,  -  Oru  „  n  p  ,  welche 
(«Ifu  13  Jahr  nach  Auifiodu^g  der  labmi»  Tra/emr) 
|in'er  Jen  Kuine,,  von  Vekja  ausgegraben  wurde,  b«. 
findet  ficU  in  de«  MuSeum  zu  Parma  und  wa.-d  roa 
dem  Qraftft  GUuu^valth  Carli  1733  mit  einer  italie- 
i:ifchea  Ueberletzung  und  vermiiVhreu  ^inmerkun. 
yen  zuerit  herausgegeben.  Sie  war  unfern  eelefalK 
ten  Cuihften  bis  Jetzt  fo  gut.  wie  gar  nicht  be- 
i?'  ^  ^  »ach  »«EeniL  lr,  bekannt  zu  fern 
▼erdienr.  Denn  keine  Ift  fo  ^^ut  i  rbalteo ,  und  eiebt 
uns  lo  r!c3c  Auffchlüffe  für  da»  Cirilrccht,  wi'e  fie 


WW"   j  — '         V   .■  -  -  — -  »-".w 

lo^r-c.  -    Ein  kurzer  Aus^r  .iu3  dcfTeji  Entwürfe!-     „   ^ir.irccnt.  wie  fte 

actCüUegttjumpfaefixratoui,  w^kher  jexa  nux 4ier  So  findet  lieh  hier,  unter  andern,  «in  effenbarai 

Sdtenbefe  imd  Anttqidtil  wegen  tuteceihreirluiui.  üc)Ypiel  einer  uceutin  ex  ptebifeUo,-  und  da  kJarer 

Wertet  Heft.   XVIII.  Un.  G.  T-  R-  Hiipfner's  Bf. 

ili.Ltiruvg  frewülmliilirr  VorHdluu^sarten  über  die  fpa 
tem  Sk-iiicHtile  dir  Bafüiken       r.iit  ziveif  Zut;iibm.  - 

Kin  Aus;       r.uE  J !;;f.?':ic"r.;  bekonutciu  i'ro  ;iarmn  t/t?  ....               „mp,            ^^^^   ^^^^  ^  aen^feh» 

Baji:ü:„  i,^,r.r  (ÜieiTae  i77.,.|    Ks  er;cheint  hier  mit  UeberfeUiing  geliefert  und  Noten  znv  Hecht/crtieu^ 

Vf"Tlh/fh'«  "       r    7/  nT^^^^^  der  üeberfetwng.  n^bft  e:nem  Ccumeatnr  binz^uge^ 

Vf.  feibft,  theils  von  lln.  71.  Die  critc  Zu^ab- bePcht  gelügt.        XXI   LV  r  ?    '  lii  Oecoiwixi    d  H 

in  einem  5  Seiten  Itarken  Schema  über  die  H.i:.!iken.  pettü.    Von  Hn.  Canzier  Kocl  —    Das  WefenVl/chJ 

worin  jir.  IL  ih-.i  urlprünglichen  l  iualt  und  die  Zahl  diefer  Blätter  klbc»  wIt  ichon  her  Nr  XIV 

der  Titel;  welche  ÜÄcher  Cuj«  belkaen  o4<er  «icbt  Jiobco.      "             ^"  «aage- 


Bewcia.  delidieFiaioaeii  u/1 :  r     ^  ionr-i  der  r*- 
mlfeheo  Prttmen  nicht  Rechisv.rJfehungeu  warea 
Denn  m  dem  vcili.^  nden  Ü.-fetz  wird  der  PrätO» 
?u  einer  Ficrion  und  ru  Excepuonea  venfikktet.  — 
ilr.  IL  hat  unter  dem  Text  felbft  dhe  den^fche 
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Sonnabmds,  dtn  19.  irlau  1798. 


JlRZNETGELAHRTHEIT. 

Hof  b.  Urau:  Beobaehttmgm  iibtr  St  mamrUthm 
Blatten  überhaupt,  y%a  EaH  WUhOm.iSndmg 
d.  Flui.  11.  A.D.  1790.  a* 


pillen,  tbebaifche  Tinctur,  Goldfchwefel ,  Brecfe» 
weiaftein  und  Arlaluithee  in  die  Haiide .  und  lafst  fie 
damit  fdialteu  und  walten ,  je  ascbdem  fie  die  Indi- 
cation  vcrftanden  haben  ,  oder  siebt.    Die  Gabe  lafst 

er  auch  in  ihr  Belieben  L^frtfllr,   und      urtje!  jtc  uir- 


SmdSt  felbß  nicht  bey  d<  n  beäenkUckJien  jiufaiUn,  anf 
ItBtforguag  einet  cffchickten  yJrzteS.     Ift  da»  nicht 
OBTtruicwortlich  ?  il\  es  nicht  fcbon  tittfeadmal  von 


l)er  Vf.  beftfmmt  (liefe  Bogen  mehr  für  Nichtärzte 

r      A®"**'  "  '^  "  Vorrede  b«,  und  in 

diefer  Rückficht  wird  fie  auch  Ree.  beledditen.  Za- 
^rft  erOhU  er  die  Geichicbte  der  Bla  tf erii ;  f  ;ir  feine 
Leier  bioKfekend.  Daan  Mgt  die  DcfchreiLu:!.,  der 
Blattern,  zuerfl  der abgefondti reu  .  und  hierauf (ij- 
der  zufarameuiliefjcndea,  und  dieZutalieinsbefondre. 
Unter  letzten  find  die  charaJiterißifchen  Schmerzeit 
10  den  Achfelgrubea  w  d^  Aufbruche  uicht  ange- 

t  Schilderung  des  Em- 

porkommen«  der  abgefonderteu  Blattern,  wie  fie  aus 
unmerklich  kleinen  Bläschen  zu  gröfsern  crwacUfen, 

m.t  rochen  eDtzßndetenUmkreifen,  u.f.w.  ßeydett  »etböde die  heftet  Ift  fie  diclit  mkhunderierfeT DIn- 
^zuiammeani ersenden  hätte  der  fchlafKÜchtigeaBetäu*    gen  überladen,    wo  pins  dem  n::r!?rn  'virlprflreitet  ? 

£*«tag  und  andrer  häufigen ZulSÜle,  fo  wie  der  halfl-  \\  ,e  kann  er  (S.  30)  f^geu  .  d^li  J^^s  Abiuhren  vor 
D,  warzigen  ,  und  niitBlut  gefüllten  Blattern  ge-  dein  Ausbruch  der  Blattern  allemal  „von  uuendlichem 
tat  werden  können.   Der  Vf.  führt  S.  25  ein  Kind   Nutzen"  fey !  Ift  es  einerley  (S.  32)  ob  man  Im  Faul- 


«nrern  beften  und  uneigennützigßeo  Aerzten  gezeigt 
worden  ,  wie  7,vvec)tlos  und  verderblich  ein  folches. 
HalbwiOea  für  den  Laven  in  der  Arzueykunde  fcy, 
und  dagegen,  wie  wODltkSttg ,  fie  zu  belehren,  wie 
He  KraoUieiiffn  vorbeugen ,  und  bey  enrAandneu  fich 
necb  den  geoaoeften  UmlUnden  des  Kranken  su  er* 

kun  d;  p  en  babci),  u  m  d  eu  Arzt  ganz  au  fait  zu  fetz,eu  — 
faochltens  wie  lledieDiat  und  Lebeasordnung  fo  lange 
einzurichten  haben,  bis  ein  der  Sache  kundiger  Mann 
anlangt   Und  ift  denn  des  Vf.  hier  dargel^te  Cur- 


au 


j    v  7  ßl"«  '°  M«nge  «n»  den  Blattern  bei-   fieber  Welneffig,  Vitriolfäure ,  China  oder  Kampher 

fj^  "fl  welches  ilarb,  —  Bdumdiiaig   gebe,  oder  foll  man  alles  zufammen  geben,  und  was 


der  Blattern.   Hier  lehrt  der  W.  di«  Aeltera,  wie  & 
an  ibren^ttdern  mit  Arzneven  herumpfufchen  follen; 
fie  lernen  da  Dinge,  die  fie  im  Leben  nicht  gebort  ha- 
A  v"    ""^  anderi,  als  höchftenj  halb  und  fchlef 
verftehen  werden,  z.  B.  „Um  aber  die  Kinder  noch 
beir.r  zum  Ausbruch  der  Blatrera  Torznbereiten.  IdTe 
•aaa  felbige  fleifsig  (wie  oft?  wie  hur^  jsrlfsm^!? 
unter  welcher  Vordchf?)  baden  (in  ci5kaheui.  kaitem. 
lauem,  heifsem  WalTer  ?J .  djunr  .las  HAut:\  iccm,  als 
aas  vorzagticbRe  Reifung»,  und  Verilüchtigungsor- 
gan  der  Hlattcrraaterie.  deft«  mehr  abgehartet  (wäre 
das  7  u  eckmafsig?}  und  ^efchickter  gemacht  werde, 
eine  vollkomacae  Abicbeidung  zu  bewirken."  Was 
fjollen  dieLayen  be)  diefL-nSdiulausdrüc'.  n  T  b  den 
Xen?   Ferner:  (S.  :^2)        das  Fieber  ein  entzünd- 
liclies—  fworan  erkennt  dies  der  Nichtarzt  ,  um  am 
rechten  Orte  die  da  verordneten  Ding«  zu  geben?)  —  ; 
.,ift  ea  aber  ein  Faulfieber—*'  (weranerfceqntdiesdev 
Ju'^Xs^  e     ^"  Ö'ifk  (woraus  erkennt  er 

?rf.  V   .  ~"         **  fchwach,"  (woraus 

fcmiefst  das  der  Nichtarzt?)  fo  mifche  — "  —  S.  33 
„Kommen  fie  aber  nicht  zum  VorfchMu  und  die  Zurück- 
Iialtung  röhrt  von  Schwach*  oder  Krampf  her,  —  — •»  • 
(«her  fragen  wir  nochmals .  wie  foll  difs  d«-r  Laye 
WllTeB ,  da  es  die  meiften  Aerzte  felbft  nicht  wiiTen  V;, 


M/t  giebt  ihnen  die  Aderlaffe 


pe 


thut  das?  Wie  kann  er  unter  die  kühlenden  Mittel 
(S. 3a)  Wolferleyblumen Zähler.  ?  V,  c:  deii  diVßlattern 
durch  5cAtfacfte  tmd  Kratnpf  zurück,  gehalten  (S.  Ü), 
find  da  MeliJJenthee ,  erweichendes  KlyßofvaA  rn^shik- 
der  nicht  gerade  das  Gegentheii  vo^  dea,  was  man  ord- 
nen Ibltte?  Ift  die  hefte  Temperatur  der  Zimmer  beym 
Blatterausbrnch  55° — 57"  Fahr.?   d.i.  die  gewöhn- ^ 
liehe  Kellerkälte  ,  oder  foU  es  bey  15  ii/aiim.  bleiben 
(66"  Fahr.)!  S. 36  ..Wenn  nach  N'ofcnbluien,  St h wi- 
che. Kälte  und  Ohnmächten  erfolsen**  da  follen  Ueber- 
fcblüge  vonWeiaeiEg  und  Waller,  Salpeter,  Fufsbfi-' 
der,  Klyftiere —  gebraucht  werden  ! !  I  I  da  etwa  ein 
l'CstJTo;  zu  bekämpfen  ?  —  In  allen  Stadi«-u  iaist  er  laxie- 
ren! Bey  allen  Umftänden  und  Veränderungen  will 
er  etwas  carirt  wiAen.   Weib  der  Vf.  nicht,  wie  un- 
endlich befler  und  gewiffer  alle  Kinder  mir  difiereren  . 
zufalligen  Blattern  gewefrn  .  bey  denen  man  wr-nig 
oder  nicht j  thut,   als  dais  man  ihntn  Kühlunj^  ver- 
fchaflV  ,    wenn  fie  KuhluNfj   iimui  heti  ;    fie  r.udfckt, 
wenn  fie  irieren;   iüuen  zu  trinken  giebt,  was  das  . 
jedesmalige  Verlangen  des  in  acuten  Krankbeiten  Ib 
weif«»  Infiiocts  heifcht ,  die  Luft  fleifsig  erneuert, 
Reinlfchkelt  beobachtet,  und  höchftens  lang  verftopf- 
ten  Leifi  (jfTjier!   IndfTs  hat  er  in  d'efpm  Abfi-hniite 
doch  auch  einige  recht  brauchbare  Vorfchriften .  wie 


^-      ^-  179».  Zweyter  äm4y 


ler,  QmcUaiM^  aan  durch  idton  Bduudbug  iu  LMam  dar  Kry n- 


ikea 
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ken  bie  und  da  erleichtern  kann.  Der  0.  lo  hat  die 
Ucbcrfchrirt  ,4u  Bta^trm  »eckt«  am.'*  Oa£i  die  Ao- 
AeckuDg  Tclion  inMutterletbegefehehen  kfinne.  wird 
recht  gut  hiüorifrh  crwiefen.  Aber  warum  auch  theo- 
retifch ,  aus  dem  Grande ,  weil  fchon  durch  die  Lei- 
denfchaften  der  Mutter  Muttermaler  «M  Kinde 
^hea  könnten!?  Eec.  fleht  esfehrgera.  www  in 


Volksftödiern  die  f«  änfterftgewlflcAnftedtufiknift   ftellt  der  Vf.  (hier  vor  deu  Au^en  der 
der  Blattern,  det  I"atterdunl'ts  iu  einpr  gewiffen  Tnt- 
fernung,  und  de»  Eiters  bfy  der  berübruug,  liauil- 

S reiflich  und  nachdrücklich  erwiefen  wird  —  aber 
ieUinft&ndemüflTeo  beftinint  reya,ia  welcher  Weite, 
Asf  wie  viel  Schritte  n.  f.w.unzii  zei^n,  aufserwel- 
cbeoGrcozen  nan  ihnen  entgehen  könne.  Aber  wer 
wird  mit  unferin  Vf.  fS.  52)  ohne  bcygeiügtc  Gegen- 
erinnerungen die  Behauptung  wiederholen  ,  dafi  der 
blofse  Anblick  fchoa  anftecke,"  oder  d«f* daa  Blatter» 
gift  (S.  54)  ungefähr  eine  halbe  Meile  weit  (alt  Ünaft 
Vo El  der  Luft)  geführt  werden  könnr.  t '  n"  fr-inr  f  An- 
fteckungs-)  Kraft  zu  verlieren?"  Dies  widcripncht 
nicht  nur  den  neueften  und  heften  Erfahrungen,  fon- 
dern  bekrSftieetanch  deaunfeligen  Wahn  deaLajeo, 
dafa  jede  Vernfitnag^raiiiblt  nnniög^lich;  and  alle  Vor- 
Ccht  vergeblich  fey.  Von  S.  fii  an  wird  es  -wahrfcbi?!-! 
lieh  jt-nachr,  dafi  diejenij^eti,  welche  von  deu  lilatttra 
jiicbr  angeiuckt  ivertlcn  ,  iie  gewifs  in  irgend  einer 
I.ebenspcrlode  auf  eine  gelinde  und  unmerkliche  Axt 
Ichon  ausgeftandeo  haben ;  wekhct  USkt  zu  billigen 
jft.  S.  64.  Kiiür;  !(!:TJi  (fft*  Jlfaffffn»  i«r/ir  als  einmal  he- 
Jomwrn?  Dies  verneinet  der  Vf.  mit  den  bellen  Grün- 
den ,  v.  ie  denn  überhaupt  dirfes  Kapircl  das  befie  im 
Jßuche  ift,  und  eigne  Heubachtuugeu  des  Vi.  eiicbitlt. 
S.  ^  Van  lUmBlatterzunder^  Da»  verwcrflichfteund 
fchitdlichße  Kapitel  in  der  ganzen  Schrift.  ^\St 
fchon  ein  cngeborner  Blattei^off  5u  unferm  Kör- 
per, der  nur  auf  die  Entwickcluag  durch  äufsc- 
re  Anfieckunji  lauert  .  fo  ift  es  auch  naturge- 
iDÜfser.  dafs  wir  die  Blattern  nicht  vermeiden  ,  ura 
den  büfen  Blatterkeim  heraus  zu  fchafTen:"  fo  rüfon* 
nirt  dann  der  Lare,  dem  jeneMeynung  beygebracht 
WO'dcn  ift,  und  \\id  er  fetzt  fich  der  Ausrottung,  fo 
wie  der  Einimpfung  al.«  der  feines  Bcdiinkcos  uur  uo- 
vioAlkoflilMncn  Entwickelung  jenes  angeborenen  B!at- 
terzundcff.  £in  üehr  fchädlicher  Aberglaube»  den 
kein  Arzt  nnterftQttcn  follte.  Nicht  etwa  ein  eigner 
fchon  in  un'erm  Körper  vo/derGeburT  ruhender  Blat- 
terzunder ,  foodero  eine fimpic obCchon  faft  unbeding- 
te Fihtgkeit  vyn  diefer  lirankheit,  (fo  wie  von  der 
levantifcheo  Peft)  angefieckt  an  werden,  ift  die  Ur- 
lache,  4ltfs  jeder  nenfchliehe  KOrper  hey  gegebener 

/nli-ikun-r  dnvriK  er;'r;fVn  Wird-  Oder  v^-nr  etwa 
fthou  dem  »unpruiTtütleii  H aismpflänr.chen  der  Snamen 
itsBijJJus  [cyl  ica  angehoti  .  liie  die  nach  einem  Jnhr- 
knndertc  aus  ihm  gcfchnittenen  Dielen  verrotten 
wird?  S. t«o  «aeynt  der  Vf.  „nnfreLuft  werde  jef?;t 
Ton  dein  B!rrtrergifte  nienals  frey."  Wie  fchiidlich 
fiad  fokhe  Maximen  nnd  wiethöricht!   S.  i?:?  Von 


(lunj.  DieBlaticrI';r 


Schäften  des  Blatter  gif tes.  „Es  ift  einGegenftand  dea 
Geruchs;"  die  übrigen  Mutbmafsucgeu  darüber  find 
Fabeleyen.  S.  1Z9  i  ödlichkeit.  Die  bekannten,  vie- 
ler Er:  ::;j7.u;i  s,ea  f.ihigen  Bcrechuungi-n  und  Sterblich- 
keitsliiten.  S.  146  Vebtt  folgen  ««c/i  den  Blattern. 
Ifflr  Ungclehrte  nicht  fibel  dargefteilt.  S.  151  KU»- 
mm  dit  Blattern  Vtrhät$t  werätn?    Die  Ausrottung 

KichtrjrÄte  I  i) 
fo  üliertricben  beden'vlich  vi  r ,  d.ils  er  I'',uro:ia  (S. 
auch  daiia  nicht  für  frey  davon  cr!:iart,  wenn  iie 
auch  in  diltfen  Wdttheile  .nusgt  rottet  waren,  weil 
fie  dann  immer  noch  ana  andern  V^'ehtheilen  wieder 
efngeftahrt  werden  kffnnten.  Ware  denn  die  Coutu- 
roazzeit  der  gefjen  die  levantifcho  IVft,  fo  wie  gegen 
das  gelbeFieUer  der  Weftindiaccr  eiugerichteten  Qua- 
rantainen,  wiiiendeno  die  dabey  ein  geführten  Reini- 
nicht  atteh  zagieicli  zur  Abhaltuof 
ockenpeft  ▼etßg'  binrdichend .  ohtie  dafs  neue 
Anhalten  pegcu  letzte  vorzukehren  warf  n  ,  wenn 
fie  nur  erft  aus  Europa  verbannt  ift?  ö.  1^0  Austrei- 
bung des  (angeblichen)  Dlatterftoßs  durch QaecklÜber, 
Spiefsglanz  u.  f.  w.  166  Verändemng  des  Blatter' 
eifts.  „inelleicht  liefaen  fleh  die  feinen  fluchtigen 
l'heile,  woraus  das  Blattergift  zu  beRcbrn  fi  Iicint, 
durch  ähnlich  Iliicbtige,  enrgegengefctzte Mittel  bin- 
den, zerftören."  durch  Kampher,  ßiefam?  Für  d«a 
hefte  hült  der  Vf.  d»fr  Gift  zn  mildem  durch  £inim- 
pAing:  aber,  wie  tftdiefe  aaznftetten,  dab  fie  nicht 
mehr  fchädlirh  a^s  nützlich  werde?  Hier  hätte  er  fei- 
ne nichtfir^tüchcn  Lefer  auf  die  bellen  äcbriften,  die 
dies  erläutern,  verweifeti  follen,  da  et  tticht  CttB 
Zweck  war,  es  felbü  zu  tbun.  ' 

Uebrigens  hielt  es  der  Vf.  nicht  der  Mühe  wertb,' 
die  rorkommenden  [laeprarzneyraitte}  ordentlich  aus- 
zufchreiben.  Er  fchn  ibr  i  nmer  nur  ,.der  Camyh." 
auch  wohl  „C^vph."  „der  ^pirtt.  minder,"  und  noch 
ärger  „vin.biat.  H.-'  foll  heifsen  vlmmt  fbiatnm  ( fli-' 
bitttum )  Hndiam.  Welche  edle  Erfparang  der  Zeit ! ! 
und  fo  geht  e*  fbrt;  Cart.pemv.  amie.  mof:h.p.Jnvr.b. 
So  auch  andre  Kunßausdrücke :  verlebr.  Itimbor.  febr. 
interiTi.  fopor.  Auch  fiomnM»  prvpria  werden  von  ihm 
sttgehOhril^  «bgehfiRt*  «der  AUch  gefchriihen. 

Die  Schreibart  "wird  hfuGg  dnreh  fehlerhafte 

Conftructionen,  Annkoluthleen  und  Tautoloj^ieen  cnt- 
ftellt.  r.  B.  (S.  59)  „Wenn  die  Krankheitsurfailie  alfo 
einen  foUken  Korper  angrt  ift .  he;;  den  kein  Zeichen 
einer  verborgenen  Enttündiing ,  gaßrifclim  UnreäiigltH* 
im»  «-  dgt.  vorkandm  iß,  das  tuber  n-areaffo  ei*  «tia> 
faches,  ohne  Verbindung  mit  einer  andern  Kmnfthc-it, 
oder  kränklichen  Anlage,  Nervenfieber.*'  —  S.  70  „Denn 
betj  einem  kalten  Fieber,  hnj  dem  die  Urfache  deffelben 
gdtobenifl,  und  daffelbe  dennoch  fortfährt ,  iA  *$ 
ein*  fiebere  Anzeige,  dafs  hier  die  Rtizbarkeil  dfs  tCSt' 

fiers  durch  das  kaüe  Fieber  vermehrt  worden  iß  •■  !n 
nIg;endeo  Sätzen  fehlt  der  Nacbfatz:  S.63..Bey  ci  netn 

dia 


Kcr  I  iiHeber  —  ift  ent  -vcd.  r'* —  Ebend.  ,,A 


1  n  k 

fceit  (& fteckt  nicht  eher  Andre  an,  als  bis  die    Küthe  des  Qefichta**  —  S.  89  „Denn  da  hier  die"  — 
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*  lieit«*  —  S.  105  „ZuTor  will  Tcli  mtinm  AfairaAm^ 

damit  fcbiiefsen,  dafs  bey  Rlnttern"  —  Und  kann 
maa  üch  wohl  eine  ärgere  Taurologie  als  foigeade 
denken?  S.67:  „Weil  nlle Zufalle  RChBkfs  auf  eine 
'  JSfböbong  der  Nervcnkraft , .  auf  eine  veraebrte  ActU 
ficit  der  Nerveakraft*  auf  eine  vcraohrte  Aedvitit 
der  Nerven,,  auf  die  —  grOnden.** 

«  - 

STJATSWJSSENSCHAFTEN. 

PAnii,  b.  du  Pont:  Du  Jtfjime  de  gouvememeat 
fendant  la  frß'ion  actuelle,  et  de  l'ajji-nmJJ'fment  de 
■  ta  conflitution  ptit  ta  fr^ertatt  d$  tu  ritUetion  Jttr 
te  tirage  au  fort  v«Hr  tu  dnw  ÜKts  convortHNMlA 
par  P.  L.  LacrOim  «Ini.  Ab  V.  —  t797*  IJKI 
gr-  8-  (JO  gr.) 

Die  Abficbt  diefer  Schrift  ift  die  Notbwendigkeit 
KU  zeigen,  es  nicht  der  Entfcheidung  de»  Loofes, 
fondero  der  freyen  Wahl  der  Nation  eu  überlaiTen, 
Velclie  ^Mitglieder  ihrer  Repräfcntation  bleiben,  wel- 
che abtreten  folten.  Der  Vf.  wänfclit,  dafs  man  fidi 
an  die  fchreeUfcliea  Aoftritte  des  bekannten  Vtmit- 
t!-;  :  :i  nur  in  der  Abficht  erinnern  möge,  um  durch 
weife  Vorficbumaafiiregeln  tbeils  die  bcgangeaen  Feh- 
ler, fo  widt  ce  oeOclith,  sn  verbelTera,  tbeils  künfti- 

KB  Vcbda.  imw  snloninea.  ,  Dajnala,  fa^  er.  ba- 
der  Sl^  fSr  die  Regierung,  die  öffentliclie  Mey* 
nnng  gegen  fie  entfcbictTi  o.  —  Sie  babe  die  Achtung 
nnd  das  Vertrauen  der  Nation  verloren,  und  könne 
es  nur  durch  die  von  ihm  vurgefchlageMB  Maafi re- 
geln wieder  gewinnen.  Nicht  taclir  jung  gmii^,  um 
SV  glanbca ,  däfs  das ,  was  dahin  abziele ,  AUezu  ver« 
einigen,  auch  Alli'n  gefallen  niüfTe,  haSc  er  feine 
Gedanken  drey  Manurru  voa  V«iidieQÜea  niitgetheitt, 
nnd  wolle  nun  das  Rerulrat  ihrer  Unterhaltung  lie> 
lern.  Der  hier  angezeigte  Theil  diefer  Schrift  enthält 
aber  anr  daa  er fte  Gefprifch.    Znerft ,  Tagt  der  Tf.» 

habp  er  firh  n-irh  rinpn  d<T  Mäuuer uiufeheu  mülTen, 
deueu  es  ihrt  i>icUe  JurPHii.hi  mache,  das  zu  unter- 
flützen,  was  zu  dem  wohliluitigen  Zwecke  führen  kön- 
ne, deacr  zu  erreichen  wönfchc ;  er  kenne  aber  keine 
höhere  Magiftratsperfon.    Zwar  habe  er  mehrere  bey 
der  allgemeinen  Vernichtung  des  Verdien  iles  a!ier  Art 
noch  übrig  gebliebeae  Männer  von  Verdien  fte  ge- 
k.nii;t,  ullrin  nich t  einer  ftfh c  in  Verb! ndu ng^  iB it  den 
Hauptern  des  Staat».    Dief«;  Trennung  der  am  meiileo 
aefcnitzten  Männer  und  derer,   welche  ihrer  Rath» 
Ichläge  fo  fehr bedurften,  fey  fonderbar  genug;  man 
entbehre  aber  lieber,  fagt  er  an  eirer  andern  Stelle 
(S.  17),  iltr  H'f  nfte  der  Rechtfchaftenen,  nUa^  1.  m  m 
fich ihrem  Ein QuiTe  ausfetze.    Endlich  habe  er  i  nch 
eiaea  Haan  gefnadea,  der  mh  eiuigen  Directc  reu 
Ijaiganghabm  foUe  and  delTen  Verband,  guten  Ruf 
iKidedlen  Charakter  er  fonH  gekannt  hatte.   Mit  die- 
fem  Freunde  des  Directoriams  unterhält  fu  !■  [lun  der 
Vf>    Dafs  jener  kein  blinder  Anhünger  der  Regierung; 
fcjr»  braucht  kaum  erwähnt  zu  werden;  ladeHen  mö- 
f«B  falgeade  ZcUea  zaai  Beweti«  dlaaca»  wie  irey- 


asfiOfg- belda  aftheffea:  8.19.  t'aaffdfC  TtM 

m'avoiv.'fcz  quc  la  fthailiondu  goitvernement ,  piiis  qu'OiT 
appelU  gonvtmemetU  i'aUure  aaUulU,  que  Ja  jütu^tioH, 
dis -  je,  nVyi pa j home.    L' ami  du  dir ect oire.  Oui  f 
iemoitu  les  Jmancrs ,  tdmoins  tes  negociations »  titnoinr 
fes  engagemens  qu'ü  m  vmplit  pas ,  et  tefpece  de  Uf 
n-ß'ourtfs ,  '  -II  dcvore  fes  rejfourccr  mhnti.     Dlefe  Re- 
gierung, fahrt  der  Vf.  fort,  die  alles  drückt,  811*1' 
verletzt  und  ruhig  in  der  gröfsten  Verwirrung  lebt, 
inponirt  durch  nichia;  man  fürchtet  fie,  abez  maa 
▼erachtet fie;  IhreMacbciftaa&erordentUch ;  ßavef' 
dankt  folche  aber  einer  überdachten  Geduk.  nicht 
einer  knechtifchen  I! eTg^nation.    Das  Bedürfnifs  einer 
Regierung  hat  den  Hafs  pe<^en  die  Regierenden  im 
Zanme  gehalten.    Man  fab  die  Zeit  voraus ,  da  nur 
jenes  bleiben .  dlefe  abtraten  würden.   Diefe  Zeit  i& 
gekommen,  und  \rir  bab.*n  einen  Stöfs  ZU  fürchten; 
der  s  '.tlleiclit  auch  derS.ü  he  frlblt  gefährlich  werden 
konnte;  für  dicfe  z.ittre  ich.    Der  Vf.  entwirft  fodann 
ein  nicht  gefchmeichckes  Bild  von  Mirabeau  und  fagt 
feinem  Freunde,  wie  fefaerMeynung  nach,  einzvey- 
ter  Mirabeau  als  Director  gehandelt  haben  würde.. 
Um  feinen  Freund  in  den  Stand  7.u  fetren  ,   fein  Sy- 
i\cm  den  Directoren  .  mit  welchen  er  in  Vcrbinduug 
ift,  ganz  vorzulegen,  entwickelt  er  es  in  einer  Ad- 
d reite  an  dasDireccorium .  die  in  folgende  Abfehnitrr 
getbeiltift:  Vrfachen  und  WirkuHgen  da  gegmw&rt^ 
gen  Regienmgsfyflms ;  Unrniiglichkeit  der  Dauer  dtffet- 
hen,  ohne  «u  tifTdnml'c'.ien  !\Utteln  zurück  zu  kommen  ; 
amutuhmeiuUi  Sijflnn  der  Regierung,  welches  auf  den 
Vorzug  dtr  U'iedtnru  akluug  des  carnftitutioKetten  i  vor 
dm  Loofe  gegründet  ift;   l^etUtzung  der  Grunjfi^ze 
des          '  ■          f  " 

Wttdeverwahlung;  Einwurf  n  und  AHtn  onm ;  ItHercffe 
des  Directorinms ,  on  der  vorgefchlagenen  Veränderuvg 
einen  thäHgen  AntbeH  sm  luhme»;  4tUgemeine  Bemer- 
kungen.  U  ^fen  tfaeilt  der  Vt  den  Auszug  eine^ 
noch  vor  Zufammenberufung  der  etats  gcnrmux  dem 
Könige  von  dem  tdltn  Maleskerbes  vorgelegten  M^oi' 
res  vor,  aus  welchem  Ree.  nur  die  merkwürdigen, 
Worte  ausziehen  will :  Qu*«n  rot  place  d  lafin  du  dix; 
kuHime  fiecte ,  ne  convoque  pas  tes  trois  ordres  du  trri*- 
zieme;  qu'ü  npyelte  tes  pro^ficlaires  d^une  grande  nr.- 
iion  renouvelee  par  fa  cimtilation.     Unroi,  quifubit 
une  conflitution ,  fe  croit  dt  grade.     In  rot ,  qui  propo- 
Jt  u*t  coa/Utattfl«,  ohtknt  la  plus  beüe  gtoire  quifoit 
fmrnA  In  lowarar.  er  toal  e»  qn'H J)  *  ^'  f''"^  '* 
v!us  conßrvt  r/nnj  tfitf  reconnaifßtue.  Mfdeshtfbes'S^ 
Vorfrhläge  wurden  nicht  benutzt.    Damit  es  «nrerBk 
\  1  nicht  eben  fo  gehe,  giebt  ihm  fein  Freund  dea 
Rath,  fich  nicht  bloÄ  an  die  Directoren,  von  we!- 
ehaa  er  jedoch  lloffit,  dafs  ße,  der  harten  Wabrhei. 
ten  ungeachtet ,  die  er  ihnen  fagv»  iha  weder  i&s 
einen  Uebelgefinnten  noch  fSr  einen  Thoren  hal- 
ten würden;    Toudem  auch  BD  die  beiden  Ratb» 
nnd  felhft  an  das  Publicum  zu  wenden  und  deHea 
Stimiaa  daich  BekaaatMMcliaai  Maca  Fiaiis  »b  ga- 
wtaan. 


ies  repräfentiitwen  Syflems  betj  der  Ziehung  desLoofesf 

ieffen  ty.iurtge  Ifirkituger.  ;    Uorzuge  dta  Svßryns  der 
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Aii«t«T«uAMil«iU*.  I.  JoteWff.  den  ?  Febr.  1798. 
^renreaitnt  der  JUMfwi  BiAmim»  Magiainm  Gegtrn,  nebft 
S«ylag€n  A  V.  B.  |»»(.  «> 

I  BCf.  «. 

3.  Ebtnäaf.  d.  S  ^^art.  Ar^tuurt  zur  Rfttuni^  einfr 
mvüivmdettn  Hibamme  und  zur  Bfkchrtmg  einet  inediein\f(hem 
aSui^,  VDB  Dr.  Jrf.  BanfKA.     A>  !• 

4.  Ebenda!,  d.  1+  M.ir^.   Mtm  Ulm»  M^m  911  im  Hb»' 

tum  in  der  btkaxHCtn  bchd<.  1  Bog.  g. 

A  K  «eb^r  am  13  Jan.,  tiAchdeffl  fie  anderthalb  Ta««  in 
Gl  l'urt>w^hen  zugebracht  uad  hqr  j««lcr  Welw  inirandclnde 
t;.>  <  empfunden  haue.'  D14  JllahsUÜioiur  var  dreyntal 

tun  i.cn  Hn!«  4t*  Kindc»  fltwkkdtiuM  «  erfolgt«  nach  d«r 
jLiicbiiiduiig  fogkkh  '  i&i  BiTker  OeMmititierWiidhjr».  Dit 
llcianvie  tuiMrOicIlt«  4fen  Zttftand  det  Eincewcidea  foglcith, 
fjnd  e*  Tdl  Blat  «O*  «U«  NachRrburt  zur  Iliilfte  gelöfsi.  Sis 
rn^tehr  dmvt(m  «.nach  d«nyorrcbriften4<r  KunSi  Jiftudi« 
„N*cbgel>urt  kiinftmärsig  panzab.  nahm  fic  kanui,  nmlfHchte 
„dw  Gebiirmutcer  zur  Zufammenziehunir  zu  rermögen,  um  da- 
Mduwh  den  BJuiiltifs  zu  ftillen."  —  „Der  Blutilufs  hörte  auf, 
„iiiidl  die  Gebahrende  war  gerettet.  (!)  Hr.  D.  Hür-hni  r«?t 
nvch  in  der  Beylage  A  zu  Nr.  1 .  daf«  die  IIcbapimL-  cU  t  0. 1  .u-.- 
tendtn  nach  ihrer  Ausfage  auch  eiskalte  ünifrhJjge  «utdeoi-eib 
«clegi  um  den  Bluilhif»  zu  ftillen.  Der  Chivur^iis  GiintJurT  er- 
zählt in  derUeylaac  B  zu  Nr.  i  .  daf«,  w  :v  er  den  1:5  Morfens 
«ur  Gcb-ihrciidi-Mi  Rorufs-n ,  die  llebammt  ihm  ihr  VcrL  lirti. 
fpreitT' .  f  a'ti'fd-iroh  di«  angewandte  II  ulfk'  iI'Mi  Rl'jilluri  lAtht 
fcpli.:.t 'gcliJt.di  11  louderi»  die  Frau  ,.L.J^niiKKhtig ,  LIpkI), 

laft  ohne  ru.>ichlafi  und  aufscrA  enikratie;"'  gtweCcn  üy.  Lt 
verordnete  alfo  eine  Mixtur  aus  Münzenwallcr,  Zimuietiinetur, 
Bydciiham»  fl;hm(^rtflillenden  Tropfen  und  UiiubeereBAft ,  liefe 
ihr  a  .  .  nail!e  halbe  ViertdßundeneinenL.Öirelv«Uf^lKli»  und 
ntiii  u.  ;t  luyhe  Och  der  Btuiaurz  uAddieKimlf«eflMlt«AckMVM: 
Den  15  oder  16  J.m,  (Hr.  Barg.  «tiCi.dief  iiwhl|«utt>«urda 
llr.D.  Bari/ani  /iierß  zu  der  Widitieriim  gwfufiiii.  ErütAü* 
entkräftet,  ohne  Fieber;  fi»  kM»  einen  liieineiumftlimentkifr 
leu  Bauch  und  die  L««hic«  MoCmii  gehörig  ah.  Er  iMneiki« 
BitiMÜndiine  der  Gebarmuiier ,  keine  Sympcomc  einer  an- 
I  ftnmkheit»  leitete  die  Entkraffung  rom  BlutrcrlulV  her  und 
imieflmt*  eine  anülcjitifchc  Mixtur  aus  einfachem  Alelifleuwaf- 
Art  Wftliflenrynip  und  Zimmvttinctur  und  leicht  erquickende 
Nahrung.  Ur.  B.  befuchce  nun  die  Krsnkr  drey  Tnee  hiixer- 
•inander,  in  w»kherZeit  bey  dieft-r  Rrli.inrtl.inr  ..  5  immer  bt-f- 
fer  gieng  und  Ur.  1).  a)fo  glaHbte  f«  inf  n 'riuhr  fiufiei  «  II  ^i:  koii- 
nan:  als  er  am  aj  d.  M.  Aht-nl«  ucnitcn  wu-rfc  J  e  hi\n-  31 
fittem  Tage  Nachmittag»  einen  l'iL-bLr>ii!r»ll  mit  FroA  und  dar- 
auf felgender  Hitze  und  Phanufirpii.  ..Da  ich,"  heiisr  15,  „wm 
„det  Kranken  keine  adäquftt«  Antwort  auf  meine  Fr.  ijr:i  hckj::i. 

die  Urfachc  dluTcs  ri.-hrrinfjlls  ali'o  (?)  nidit  eiüdrcL.'ii  koi  ii- 
"te:  fo  (')  l;"  ''»  ^1  ihr  d:el"e  Nacht  etnen  ftjiarfcii  Sauuricii;  auf- 
"le^en  um]  r<rKhriLb  cmf  TemperirKiixtur.  Den  j(5warficb*y 
,'r.i  h,  wenn  mm  ri  -  wi  tkt« :  fonft  fcblummertc  Ce  tmmer." 
Täb)  hiite  fu'hopfxvfh,  hatu  Durll ,  einen  malten  (?)  Val%, 
4it,  l  ieber  war  ivi^ht  ftark(?),  die  Kräfte  mehr  gefunjton,  der 
Uiuer'.cib  klein  naA  wirchnMniMft  a,Ufr,  Hr.  B.  ^elt  di« 
Rrai.klieit  föt  ührrenfieb»  MB  tehwiche  mo  der  Verbtn. 
tttne.  Die  Luft  dea  Zinanem  im  Kritiken  war  ..auf»erA  laul. 
md  da«  Bett  roch  unerträglich  md  (-f-ng  m  7u  faulen."  Uiea 
an  mciften  ,  wie  Hr.  Ü.  fag« .  zur  Eniftehung  des  Ncrran' 
n  beyeeiragrn.    Cr  verordnet«  xwey  ye<icatorien  uiid  Rfao« 


bracht  am  3%.    Der  Arzt  des  Hcfpitals.  Ilr.  R.  SuhAa^f^ 

{VcrfaiTcr  von  Nr.  2  und  4.),  „fand  d:c  lilt.tfäulc  in  der  Pult» 
„adcr  de«  Armes  von  der  Dicke  eines  iVidlmi  (?)  Zwimbdeof» 
„den  Pulsfchia^;  matt  und  langfam .  den  Ihii«rleib  auf^erll  m- 
„ptindlich  gegen  die  gerttigAe  Berühruni»  und  den  Uterus  nadl 
„nicht  ganz  CO  zufamru  n  cczosrii.    Die  Lochien  Üolteii  nicht 
„hauKg,  öe  waren  aber  iVar  ubclritcheiid.    DicExcremente  Ifeff 
,,(?!<•  I.eidentip  311^  S<  h*  Ji-jse  unier  (ich  t^fhen.     Slf  hane  voll« 
„komniucä  licn  ul'sifi)  n  ,  Iprach  abi  r  M.r  lcn>.    Gute  Efsluft, 
,,vici  Diirfl,  hetuve»  V'cri^ngiti  nach  Bict  und  Wein.  Zur 
„Nat-hiicit  Irrereden  im  Schlafe."     Hr.  St.  vrrurducte  Chma- 
e  vir.u  t  in  WRjn  »ufc«I"'Vt  s'le  3 Snin«!en  2  1  .öffc]  voii.    E>,  wur- 
<:'.-ii  danth'-ii  üIilts  lM.ic  Suppen  t:>- '"*-"'^h",  aucl.  Hier  und  \\\  in. 
Aik»  ucitottli;  die  Kraiu.*  but>üi>  iu;h  iiiwht,  und  nichts  kur.nte 
»dem  bereits  cntüandenen  Braitde  ni  demaufscrl)  ri  ri  i^tcn  Ute- 
„rus  Einfalt  thun."    DtePaiienut>n  ßarb  am  t  X  tibru^r.  Der 
S«cti<mtb«icht  nach  der  Angab«  des  Obirwundarzies  W'eige- 
lein  (denn  Ur.St.  «ar,  wia GAeiiit,  bey  der  Scction  n:cht 
gageuwirtig)  entluk  ibifcnd« ;      war  dar  Dterna  noch  ganz 
euagedebnt,  (etwaa,  wu  Mr.  A.  jh  Ktv  4  auf  di«  Äinnerung 
lies  Uli.  D.  M,  Nr. 3  fefcr  eiufchränkt)  r«chts  und-  iinlie  «na 
Grunde  der  G»b3rmilttcr  hnd  man  noch  fchw«r  von  dar  Sub* 
üanz  dt  s  Uterus  zu  trennende  Stücke  der  Nachgrburi  von  ItMlÄ 
Ii  ZoM  im  Durchfchniiie  fitzen.    Der  ganze  Utarua  mvr  bran- 
dicht  mit  (linkendem  Eiter  bedeckt  und  mit  geronnenem  Biuta 
angefüllt,  s)  FUe  Vagina  voll  geronnenen  Bluts  braiidicht  und 
mit  t'iterartigcr  Sinkender  Jauche  anccftiMt.    3)  Der  ganze  JiSm 
]iir  •«■jr  blutleer.    Naeli  lln.  ^V'  H  rh  die  U^chncnn amBnii« 
t\f  und  d^r  i'mtÜchen  F,ri<kr.imiiitr ;  nach  Hn.  B,  an  eineia 
[     -11    Nf Hill/ flitr,   naih  Hii.  Gunther  an  einem  „f«uiarti* 
i!cn"  I  ii  b-  r.    Der  t'rÜ''  Sitch puilkt ! .  Ilr.  St.  fchricb  auf  dem 
i'iiilioii;!  rrc!  für  da?.  3;;I.bürK.  Inteilipenzbl.    „A.K.  35  Jahr  «It 
d^lioirhtn)  iiii  den  Fo^ciii  «-iiier  mit  Gewalt  heraiiäjjersffenen 
K.n.;u:..burt.*'    Zwcytcr  ;;(rti:r;:.';kt ;  dt-iiii  die  Hebamme  i.-ihia 
di«s  ais  einen  Ehrenan.f.riß  auf,  iucbt«  erft  Jln.  St.  auf  ein« 
Riiiliche  Art  zum  Widierruf  zu  bewegen  und  ßelltL- ,  d.<  dtea 
fehliVhlug,  eine  Injuncnkla^  an :  obgleich  Hr.  5f.  -utecrrer' 
fichert,  cUbey  nichts  anders  im  Sinne  hatte,  als.  ein,  feiner  Mt>y. 
nnni  nach  rerdarbliches ,  Torunheil,  die  kün/Uiche  Lötung 
derNachfehttniMmlich.  aassutMten,  und  det»  ta  aiw  Balehru  ng 
des  Yolka  beffitr  fey ,  anaug eben  t  Ü.  K.  ftarb  an  Foüati  dea  g^. 
noaimeneii  Giftes  u.  dgl.  alt  es  nw  den  leerau  W^THn  vo« 
Brand,  Auszehrnnü  u.f. w.  zu  plagan.   Aus  dem  )ian  StrciN' 
punkt  entftand  nun  naturlich  der  dritte* .  ol>  ia  «llaa  lind  jeden 
Fallen  die  kundliche  VVegnahnw  dar  Nachgchian  vmwcd(« 
miWm  fey?—  Dies  ifl  der  rein«  treue  Actcivaustu^  und  Ree. 
erlaubt  firh  kaum  noch  etwas  hinzuzufügen  I  Indeflen  werden 
kp'tiem  unbefani;crL-n  und  irif  der  tiuiiA  hekannitn  I.efer  die 
U  idf-rlprüche  in  den  Ani-;.  hen  d-r  ilebamn:e  und  des  Un.  Chtr. 
r.i  iuhcr;  <'!'•,   um  fich  aun  i;;eliii<irf*F  nu^i'idrncken  ,  nach- 
Jilsicif  Hci.jru.I  ur.g  der  Palivnn.in  \-nn  S*  ii«ii  dr^  tin.  liari/nni ', 
üult.iiitiiden  Erfclicimiflg  II  ^ii;  fr^r;.":       n  an  nuiL-ic  ticnji 
den  i;aiiret>  Seciionsbericht  h.r   löi  ip  «"diclnct  Imlrcti  ont-" 
f;i-:  an;  keiner,  der  diefe  Brufhiiren  feibtl  liefi-i ,  wird  die  \  ii:l 
Ii  iii.u'fre  Sprache  und  da.*  klare  Unheil  des  Un.  St.  vt  rkun- 
neii ,  »  enii  er  auch  in  der  iMeynung,_  dafs  man  lu«  die  Naih- 
geburt  Idfen  mui^e,  mit  demfelfaeu  nicht  einig  wäre.    ilr.  U. 
fpricht  tuit  Un.  St,  wie  mit  einem  Schüler  iitid.  wie  es  fciiciAt. 
lieCsc  lieh  das  tungdi ahne  Verbältnifs  wohl  eher  denken.  End- 
lich glaubt  Ree.,  dafa .  fo  lange'  der  diffeajnt  der  Schule  ia>er 
die  Ufuni;  der  Nacbgeburt'daueri ,  man  d<;r  llebanme  kasna« 
Vorwurf  Uber  ihr  Manoeuvre  machen  kann ,  nnit  weder  dia 
eine  noch  die  andre  Partey  da«  Recht  hai,  die  entgegen  gefetzta 
Meynung  ein  Vorurtheil  tu  nennen  ,  noch  in  diefem  oder  jeneol 
Fall  des  fcillimmen  Auii^ang.<i  der  Sache  ö<r>>n;< ich  ein m dar  an 
bafchuldigen  oder  anzukhtgen.    In  wiefern  Hr.  .9t.  ■.■':(>Mt  hlh 

iw  giMa  pidii  Ute  d«n  bjlol^  licannfrlmi  iUducnftnid. 
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ScHWEtiir  u.  Wismar  ,  in  der  BödnerrchenBuchlL : 
THe  mecKSenL  urgifdie  Land  -  Baukunji ,  oderSamm- 

':  htng  von  Original  -  Zeichmtngen,  wonach  gthautt 
worden  iß  «mt  noch  gtbtmtt  wird,  zun  Ocbnuch 

'  t9x  OoMtwfiCMr,  Bcmten,  'Forft*  utfd  Odumo- 
miebedicüteQ  und  Pachter.  Mit  Bauanfchlägen 
und  35  Kupfertateln.  Her»u«gegebeii  roa  Enß 
Chnjiian  A\ii^uß  Behrens ,  H«rz.  Wecklenb.  Schw«- 
ritifchea  Bauiofpector.  1796.  4. 

Es  iCl  ein  bejfalUwürdiger  Cednakp,  für  ein  be- 
fooderes  Land  ein«  Aoweifung  zum  Baueo  zu 
fchre'ibcn.  Deno  jedes  abeefoaderte  Land  hat  auch 
hierin  nachLebeniart,  Wfrtbfcbaftsart ,  Preifen  und 
Herkommen  feine  Eigenthümlichkelten ,  dercu  Ua- 
)(.unde  beym  Bauen  viel  Nacbibeiliges  haben  kana. 
Der  Vf.  des  vorliegenden  Bucha  hatte  die  Abfichli 
diefea  Oedaaken  far  4i«  Laodgehättd»  iaJlcUesbiWf 
auszufOtiren.  So  rpedetl  aber  jiehon  d«r  Titel  ift fo 
ii"^  er  es  doch  filr  den  luhalt  noch  nicht  g*nug,  in- 
dem nicht  aileGcgciu\aade  der  Landbaukuait  hier  ab- 
gehandelt {Ind.  So  fehlen  noch  alle  Arten  der  zur 
LeadwirUifchBrt  dienlichen  Mübloa»  die  Aateguog 
«nd  Aaabafferuiig  der  Strafsett.,  die  BrUdcen,  und 
was  an  ^V:;^'erL)ali  ajfflcin  Lanc!e  vorfallt.  E»  wäre 
febr  zu  wuiikhcu,  «Ue,  die  eine  Landbaukund 
Xchreiben  wollen,  c*  Jicb  angelegen  feyn  liefseo,  kei- 
aen  diefer  unentbehrlicheo  Ai^tiJiet  zu  überBehea, 
«nd  allemilecwea  Ganzes  und  VolUVKadlfres  cti  liefSera. 

AufscT  (iem  gröfscrn  f?atren  ,  drn  iV  darfurrh  ihTte- 
te  [1  ,  wurden  fie  felbit.  lien  'i'ortheil  liab^ii,  dafs  ihre 
ISiiLlier  mehr  Kaufer  und  I  efer  t:jiii]i-ri.  IJüTtT  Vf. 
liatficb  blofs  auf  die  liaufer  eiagefchraukt,  und  die 
Vorlcliriften  zur  Erbanuag  derfelben  mit  reifer  Sacb- 
'^enntnifs  deatlidi  ajid  gründlich  voKetragen.  Von 
jedem  Haufe  Ift  ein  deutlicher  Grnnd*  nnd  Aufrifs, 
und,  wo  es  die  Zimmerung  zu  verfinnlichen  Duthig 
war.  Profilrirs,  fo  wie  auch  ein  Anfcblag  nach  mek- 
letibur£tf<.hen  i'reifeo ,  geliefert  worden.  Alles  fehr 
beTüftilawärdig.  Nur  beaerkea  w(r,  dele  bey  AnuBC- 
Heben  Hittfero  dfe  Bauart  «itfacliwfaden  xdnGruB- 
de  gelegt,   und  nichts  von  der  Bauarr  mit  Lehm- 

£ atzen,  oder  Feldfteineo,  oder  Ztegel&einep  ge- 
igt -Mcorden  ift; 

Der  erjle  Abfchnitt  haadelt  von  HUfen  «nd  Paak- 
'fgt^Snf0m.  Der  hier  als  Müller  aofgeftellte  Parhtbof 
ift  völlig  re<^elmi;fj;ry  vni\  r^chtwinklich  BDReordorr, 
der  Icichtclte  Vall ,  der  bey  ganz  neuen  Anlagen,  aber 
Our  ftUen  ,  vorkommt.  Verdieoftlicher  wäre  e»  ge- 
tirnfen ,  wena  nun  auch  aebenbeir  ein  Mtifter  vpa  ge- 
il. L.Z.  iTyg.  Zweifter  Band. 


höriger  Anordnung  eines  Gehöftes  auf  einem  init- 

f;eimufsiggeihiiteten  Plaue  beyceCttgt  worden  wire. 
n  dem  GrundrüTe  de«  grofsenTitehterbaurcs  reren« 

gen  die  vorgelegten  Schornftelne  den  Gang  za  febr« 
und  der  Abtritt  ift  an  der  Stube  (d)  fchlecht  «nge-  - 
lirafhr,  dd  er  l'.i  h  belVer  an  dem  daneben  liegeudeo 
üange  anbringen  liefs.  In  der  ungeheuer  grolaea 
Küche  des  kleinen  Pachterhaufes  flnd  zwey  Herde 
angebracht  (wozu?),  und  die  Qfenlücber  /.um  Ein- 
heizen über  den  I-Ierden,  welche  Sonderbarkeit  man 
in  illtii  abrip.cii  lin"en  auch  liudct:  vielleicht  ein 
Biekleaburgirchcs  tierkominen.  —  Der  ziveyte  Ab- 
fcbnlh:  von  gtißlichen  Gcbamdin.  Die  Kntwärfe  za 
einem  PredigerbauTe»  Schulmcifterbaufe  und  flauTc 
für  PredigerwitcweD.  In  allen  dreyeu  ift  die  grofje 
Geräumigkeit  der  Küche  ■ufralleud,  lufat  fich  aber 
eotfcbuldigen ,  da  fie  zugleich  im  ciotretenden  I"allc 
das  Wafchhaus  feyn  »ufs.  —  Driit''r  Abfchuittt 
«an  £KeitoiiKns  für  die  Forßitditntm.  filofii  .ein £o^ 
warf  eines  Fdrfferbattfei  yon  einem  ^toekweHce.  —  ° 
TiVr/«- Abrchnitt :  von  Sl utthaHer  -  undHoUditderwoh- 
uungen.  Entwurf  eines  einftockigeo  Uaufea,  wel- 
ches in  der  einen  Hälfte  für  den  Statthalter,  in  der 
andern  far  den  ilollinder  eingerichtet  ift,  Entwurf 
eine»  pofsen  HoHSuderbriUfea:  Entwarf  eines  Uet- 
nern  riullaiiderhaufes.  —  Fi^fffr  Abfchnitt:  ton 
Eauf  !'.:iiijern.  Die  innere  1  lantlKurjg  der  hier  ent- 
wort(=De:i  Bauerhaufer  hjt  \  iel  ahnliches  mit  der 
wellpbälifcben  Manier.  £s  find  nämlich  Woimzim- 
mer,  Scheune  und  Stallungen  ramnttich  unter  ein 
Dach  und  in  einer  Rinrwand  zufammcngebracht.  « 
Die  üufserft  kleinen  Fen/ter  verdienen  keinen  Bey- 
fall,  da  fie  fo  wenig  Licht  und  Luft  einlaflen, 
dafs  die  Wehnungen  fcblechterdtngs  nngefuod  wer- 
den mülfeu.  In  einer  Anweifung  zun  Bauen'  iil 
CS  Pflicht»  die  äbitchen  Mäfigel  zu  rügen ,  und  bef- 
fere  Einricbtungen  zti  empfehlen.  So  wundert  naa 
fich  auch  .  dafs  der  Vf.  gegen  die  böUernen  Schorn- 
fteiue  noch  To  nacbiichtig  ift  und  Vorfchläge  rhut, 
deren  Feuergefahrlichkctt  zu  verinlndern.  Der  zwey 
^oll  dicke  Uebrrzug  mit  Kaipebm  wird  anfdnr;lich 
and  bey  forgfalnser  Aufflcht  und  Aosbeflerung  gute 
Dienfie  tbun ;  aber  nicht  viel  helfen,  wenn  .  wie  ge- 
wöhnlich, der  Bauer  abgefallene  Stücke  Jahre  laug 
ohpe  Herftellung  läfst.  Da  die  Schorn(lt>ine  vos 
Lfhin-  oder  Kluihßeinea  fo  leicht  und  wohlfeil  zp 
erbauea  find,  fo  foHren  die  Biiumeifter  mebr  hierauf 
halten,  und  dieff  Bauart  in  Ihren  Schriften  empfeh- 
len. —  Sechster  Abfchaitt:  von  Dfftttnfiftm  odrr  TiMf 
gelohni^it  ahttwi  Ttn  lüit  vurf  imh-s  Hir-'hkarens  vqh 
vier  V\?ohaw4geQ,  npd  eine«  fuf  svey  faqiilieii. 

XU-  Sk- 
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JSubtnttr  Abtctaatt:  von  Hof  -  und  Ifirthjchajtsgebim- 
Äi.  "  Entwurf  eiöes  Viehliaufet  lUit  quer  durcbge- 

keodfr  Dtrip.  Die  Einrichtuug  hat  v5el  EigenthüiO' 
Ikhes,  und  weicht  von  der  in  andern  deatfchcu  Lan- 
dera  fehr  ab.  Wo*  wir  als  einen  wefeniü;  h  n  Maa- 
«1  TcmiiTea,  fiad  hioreicheadeOefTnaogea  für  Licht 
«od  frilchcLoft*  uad  insbefondere  die  «>  aflulichen 
Prndenräoge  oder  Dunftröhreo.  Lobenswerth  ift, 
liafs  der  Vf.  bey  dem  Aafchlage  zu  diefem  Gebäude 
die  V^orfchrift  Ii : i  7  ijefügt  hat,  ioF^Uen,  da  ein  fol- 
ciies  Viehhaus  kleiner  oder  grüfser  als  das  eotvrorfeo« 
feya  foll,  das  Mekr  oder  Weniger  derEoften  alsdann 
leicht  zu  berechnen  und  abzuziehen,  oder  hinzuzu- 
fQgea.  Ein  Entwurf  eines  Viehhanfes  mit  doppelten 
Queerdicii  n  u:  d  Einfahrten.  Entwurf  einer  grofsen 
Kornfcheune  mit  einer  Seitenlang -Tenne;  auch  hier 
ift  liejr  dem  AorchUlge  auf  gf6faef«  oder  iileinere  An- 
ordnung Bedaeht  gtümomun,  '  Eottrurf  eines  Schaf- 
ftalles ,  in  wetdiem  cugleidi  dr^fsig  Kühe  geftallet 
werden  liönuen,  we:i.i  Holländercy  imd  Schäferey 
mit  einander  verbanden  ftud.  Entwurf  eines  Brau-, 
Brenn  -  und  Backhaufes.  Entwurf  eines  Pferdeftalls 
fQr  fecbadeibaBa. ^dtf<r  Abfchnitt:  vtmZiegdtg' 

febäudM.  Entwurf  dner  Zt«g1crwoboitng  zu  einer 
leinen  I.anflwIrthfLhaft  einperichter.  Entwurf  ei- 
ner Ziegelfcheuae  mit  zwey  Lehmtradeu.  Entwurf 
eines  Ziegel -Breun  -  Ofens.  DerVf.  ift  derMeynunj, 
4alji  diefc  Art  der  Gebäude  vortbetlhafter  eacb  inAb- 
fickt  der  Dauerhsfiigkeit  von  Luft-  oder  Klutbftef- 
nen  erbauet  werden  könnten.  RntwurT  eine«  Torf- 
fchauers  zur  Ziegcley.  E»«uvun  einer  Kleinen  Zie- 
gel fcheuiie  auf  eben  diefer  Zicgeley.  —  I^eunttr  Ah- 
fchnitt :  Pcfchi-etbung  des  feuereeiiMicken  Btiuei  der 
gegenwärtigen  Schornßeine.  Hier  werden  fehr  rich- 
tigL-  Heirpik'ir.  -rn  über  diefen  wichtigen Gegeuftand 
gemach  r.  Dem  Vi",  fcheiiicn  die  Schornfteiue  feuer- 
gefährlich,  wenn  eine  hol/erai'  mit  Sohlen,  Stni- 
dero.  Riegeln  und  Platten  verl'rhene  Wand  in  der 
Feaermener  verblendet  worden,  oder  das  Holzwcrk 
2^  nahe  daran  ftebt;  wenn  zwar  keine Soblep ,  Stlb« 
der  oder  Kiegel,  doch  aber  die  Mauerplatte  in  der 
Brandmauer  verblendet  ift;  wenn  der  Schornftciii  auf 
das  Fangholz  •  das  auf  dem  Hauptbalken  liegt ,  niit- 
teift  der  Aufkraguog '  «ufeefetxt  wird,  oder,  wie 
man  anderwärts  Tagt .  aar  den  Hauptbalfccn  aufge- 
fattelt  wird.  Kach  gründlicher  Anselnanderfetzung 
diefer  Mc)  nuog  lehrt  dfr  Vf.  den  Bau  der  Schorn- 
fieine  teil  und  feuerilcher  einrichten.  Es  loll  das 
Fundatnent  zv  den  Brandmauern  aus  dem  Grunde  ge- 
holet  und  beide  bialAnglich  flark  angelegt  werden. 
Es  follea  bey  Aufmauerung  der  Brandiaaueni  nur 
du  inf^  c'^^i^icht ,  und  entwederLitbmfteine  ge- 

braucht oder  mit  Lehm  gemauert  uhd  Aberzogen 
werden.  Es  füll  die  Mauerplatte  und  jeder  hinderli- 
che Balken  ausgefcbtüttea  werden.  £s  follen  die 
Fangbolzer  wegbleiben,  aad  der  Schorn Aein .  wenn 
er  gefrhleppt  werden  mufs,  gegen  den  Balken  oder 
defTen  VVechfel  gelehnt  werden.  Es  foHen  die 
Schlcpphul/.er  gehörig  i>orV  ^^eticitnuen  ,        buri:_J  be* 

feftigt  und  abgeftcift  werdea.  AUe  dtefe&egeia  w«r> 


den  durch  Figuren  erläutert.  Zthnter  Abfchnitt: 
Befdtreibung  des  Bants  und  der  Eitmcktung  der  UoiS- 
fynr-  ttnd  Zugöfen.  Sehr  richtig  radelt  der  Vf.  die 
vorgeblich  hoUfparendcn  O  'fen  mit  vielen  Jothrecht 
auf  und  nieder  gehenden  Zi  ;i'n  ,  bc.  'JeEcn  focjir 
'  bisweilen  ungereimt  genug  da^  Rauchloch  unter  dem 
Feuerpiatze  aogehracht  wird.  Diefe  von  SachtUhm 
fo  fehj  angepriefenen  Oefen  bat  auch  die  Erfahrung 
langft  als  unbrauchbar  erkennen  laßen.  Mit  den 
liolzfparöfen  ift  viel  Thorhcit  be|;.in£ren  worden  und 
wird  noch  dergleichen  begangen.  Wenn  man  man- 
che Vor  fehl  äge  hört  oder  liefet,  fo  follte  man  dana^ 
es  faft  für  möglich  halten,  dafs  ein  Ofen  mit  einer 
Lichtflamme  erhitzt  werden  könne.  Ea  gtebt  auch 
in  diefem  Stücke  ein  »ofl  pluj  uitta  ,  das  loaii  leicht 
findet,  wenn  man  die  Sache  nicht  einfeiiig  betrach» 
tct.  Keine  Vorfchlage  zu  Holzfparöfeo  taugen,  wenn 
nicht,  wie  der  Vf-  fehr  richtig  bemerkt,  der  mrg»' 
Ichlagene  Bau  einfach  und  dauerhaft  ift,  fo  dcf»  ntn 
ficher  ift,  an  ITolzaufwand  Erfparte  nicht  wi» 
der  durch  öftere  Ausbeiferung  zu  verlieren;  weoa 
ferner  nicht  bey  den  vorf^efchlagenen  Leitungen  oder 
Zfig«  auf  die  Katar  undEigenicbafce»  deaFcoera  und 
'  de«  Raochei  Rfiekficfat  genonnien  ift.  Nach  diefeü 
üeberzeug^urpen  liefert  dann  der  Vf  zvry  EntwCrfe 
von  .Oefen,  deren  gute  Wirkung  er  aus  Lrtabrung 
zu  kennen  reriichert.  —  Eiifter  Abfchnitt:  von  dm 
Bauregetn ,  nach  denen  netti  Gründe  nidit  aUctn  dauere 
haft  und  feß  zu  erbautn ,  fomärm  muh  in  der  Fotgt  xm  • 
itnteifuchen  find.  Viel  prakrifche  RemerXungen,  die  un- 
gemein nützlich  lind  und  von  des  Vfs.  Eiaiicliten  uaA 
Erfahrung  rOhmlichft  zeugen.  Es  wird  hier  man- 
cher kleine  U.inAaod  und  manche  kleine  Voriichur«» 
gel  erwShnf ;  die  naa  ja  dea  mcifien  BaBhOchcra 
verf^fbrn-:  fLirbt,  ond  deren  Vcrnachläfsigung  gleich- 
wohl sielSihaden  thut.  —  Zwoi/t«T Abfcbnirt :  vom 
denPreifen  der  Handwerker.  —  Drritf;*.'tn?«' Abfchnitt : 
Verzeichn{fs  der  hauptfiuhlichßen  deutjebtn  undfransü-  • 
ßfdun  Würter,  wekh»  lip  dar  BealhHtjV  irnkmnm«»  mat 
mit  dr^rn  die  Profrßonrßrn  ihre  Arheitfn  benennen. 

GIESSEN,  b.  Heyer:  Keine  WirthJchajtsUhre,  t0O 
V.E,KUplM*,  Farftt- Helfen- DarmftadtilchMi 
.•Kammerfatk.  17^.  aBeg.j*  (i3gr.^ 

Mit  feflem  Schritt  auf  dem  Wege  der  kritifclreai' 

PhiTofophie  bat  fich  di-r  Vf.  beinübt.  die  wahre 
Grundlage  der  Wirthfchafcslehre  und  i!ir><  wefeuili- 
chen  Bellandtheile  zu  erforfchen,  und  Tie  hienach 
in  möglicbfter  Klarheit  und  VolUHindtgkeir  dar«uilel> 
-len.  D|ei  ift  ihm  auch  im  Ganzen  gut  gelungen,  ol>>. 
gleich  viele  di<?  Anw  endung  der  Kaniifcben  Princl- 
pien  hier  ?.n  il<  ;f,  und  Neuerungen  in  der  Termioo- 
logte  zum  Theil  unnüthig  finden  werden. 

Die  VeranlaiTung ,  der  Zweck  und  der  Inhalt  di«> 
fer  Schrift  wird  dem  Lefer  In  def  Verredeliinliög^ 
lieh"  bekannt  getnacb»  Jpiie  vrar  der  in  tlen  bisheri- 
gen Syftemen  der  V,  Irihifchaffslehre  wahrt enowra«- 
.oe,  im  vielen  ßetrachf  nachthtilipe  Mnn^rl  eines 
richtigen,  für  alle  ihre  Theile  geltenden  und  auf  He 
•owendbaren  Qrundpriucips.  Diefes  aufzufindea 
nad fateufeueg»  uaddmiw  die nUgtawiaan Begriffe 
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und  Gruodft'fze  der  WlfTenfchift)  zu  entwickela,  i(k 
der  Zweck,  zu  delTen  Austuhnm^  der  Tf.  folgtiK 
den  Plan  befolgt  bat.  Zn«rft  wird  das  an  fich 
rridente  Priocip :  ich  bim  mir  bewufst  eines  veräit- 
derlidifv.  l'fimdgens  tn  etwas,  nebft  «I-n  Eiklärungen 
de«  l'ermogfHS  dwrcb  die  Mögliclik^it,  eiae  V^ramle- 
raog  hervorzübringen  oder  zu  ertragen,  ingleicbea 
df?r  lyirthfchaft  durch  einen  Inbegriff  der  Handlun* 
gen  dea  üebena  and  Nehmen«,  nach  vernünftigen 
Abficbten  vorausgefchickt ;  fodann  wird  l'erandn  ung 
diS  Vermögens  al»  die  Grundbeftimmuog  drr  Wirth- 
fthaft  und  die  vernünftige  ßthandlung  dn-  Imno/i- 
wmiMi  Ausgabt»,  ala  dM  erfte  und  oberfte  (iefatz 
der  WirthfcEaftfllebre  aofgcftellt.  Die  Beftimmung 
ihrrr  Theile  uad  ihrer  darüus  folgenden  Haupt 
lehren  gekbieht  hier  fowobl  in  Hinficbt  auf  die 
Qjuintitdtt  Bltnlich  wie  die  Gröf«e  der  Yermögen«- 
TcriodehiagMi  xa  denken  and  darzuftellen  fey .  al« 
•oth  in  Hinficbt  anf  die  Qtiatit&f ,  wohin  die  Erfo 
derniflie  gehüren,  um  über  die  BefchafTprilieit  dei  Ver- 
jBÜgeasveräBderuogen  zu  denken  tiud  Tie  darzuftel- 
len, ferner  in  Hinhcht  auf  Refafto«,  welche  die  Her- 
vorbringung,  Ordnang  und  Lei  taug  der  Vermögens- 
Veränderungen  betrifft ,  und  zuletzt  in  Hinficht  auf 
KodaUtät,  wornach  die  ^^erroö^ye  .s Veränderungen, 
in  Bezug  auf  unfer  Erkenctnif« ,  in  Betrachtnng  zu 
sidiea  find. 

Von  der  Art  und  Weife  wie  diefe  Gegeaftände 
den  Vf.  find  beliandelt  worden ,  hat  er  zit^r 

felbfl  den  Lefer  in  e'ner  nach  der  Vorrede  folgpnden 
Anzeige  des  Inhalts  auf  7  öeifeu  «usfiihrlich  beiehrt: 
c«  wird  aber  doch  nicht  überfiäfsig  feyn ,  zu  einer 
vorliitCgcnKenntnifs  hier  einige  Proben  des  Vortrag« 
•Bzuflihren.  Wir  wShlea  %it>zn  den  :ten  und  4ten 
Abfchnitt,  wovon  Jener  die  Hetjrijndiitig  des  eif^c 
oen,  de«  fremden  und  des  VS  irthfch?rtsver»iiöfrea» ; 
nn^  diefer  den  Anfchlsg  de»  Vermüg^-in ,  alfo  M(^g- 
llchkeit,  die  Berediniiag  dfffrlben,  folglich  Wirk- 
licbknit,  and  das  Verhfitnfrs  der  Wirlclirhkeit  zur 
Hfiglichkeit,  mithin  Nothwendigk^-it ,  boirifft. 

Nach  voraus  ff'ftgefetzten  ricbti»ea  liegriffen  von 
Vermögen,  Wirthfchafcsverhiögeo,  Etg^ntbum,  Herr,  . 
Mcbtmäfsigerfieritzer,  Wirth,  auch  von  Stellvertre- 
tern def  Vermögen»  nnd  de$  Elgenthara^.  nSnlleli 
Geld,  Ver^vnUrr,  Pachter,  ift  in  12  hierauf  fich  be- 
ziehenden Haupcregelo  die  vernünftige  Begrüodnng 
des  Vermögens  ,  mit  dazwifchen  eino^efrhaltetea  Er» 
UuteruBgen  und  daraua  gez<MBfnea  Folgerangen  zo. 
fammeugefafai  Hier  z.  B.  das  Refulrai  der  erften  4 
all^emf in^n  .  von  dem  unbr-  Üngt  und  unter 

allen  Umllunden  zu  befolgenden  Regeln  (S.  73.  «r^.): 
„kennt  der  Wirth  1)  fich  und  fein  Wirth rchnftsver- 
wiBÖgen,  kennt  er  3) fremde  Verndgen«  die  Einflufs 
Miof  das  Seinige  haben  können,  hat  *r  fich  3;  das 
„eigene  Vt-rn:  n^rea  al»  Theil  des  WiribTchaftS\ orm  j 
„gens  beivaiiac  f^emacht,  hat  er  endlich  4)  die  Ver- 
„hkltnifTe  des  WirthfchaftsveraJügen»  im  Einzelnen 
«,uad  Gaazea  gegen  den  Z^^cck  geoefien  und  die 
••Erweiteritiii  ftiner  Keontbiffe.den  gefaadenen  Grü- 
«43itn  ugepaftt  j  iw4  Ol  «r  in  tllcn  dem  den  LehreD 


„gefolgt,  die  zur  Wahrheit  tj»d  Wahrfcheiolichkeit 
„ftihrea;  dtM  htt  er  fein  Vermögen  gegrfindet.  — 
„Beginnt  er  nun  zu  wirth£ebaften ,  fo  kann  er  diel«* 
„mit  demfelbin  Grade  von  ^^uverläfslgkeit ,  den  et , 

„lieh  bey  Gründucg  dfs  Vermögens  <  rwarb  —  doch 
MBur  lange,  als  keiae  unvorher^eiehene  Versnde- 
„rungeu  der  Dinge  eintreten  "  h)  RUckficht  auf 
diefe  letzten  find  die  übrigen Zufali ,  Zeit,  VerAand, 
Gemütb  und  Kör{»er  betreffenden  ,  auf  die  $iekeHld* 
lunr  (lii-s  Wirths  viir  un  d  wahrend  i«ifl«rWirtbfcluift 
«bzweckeuden  g  Regeln  abgefafst. 

Die  Lehre  von  der  Verrechnung  des  Vermögens 
hat  der  Vf.  auf  die  beiden  Haupterfodernifle .  völlige 
Sicherheit  la  den  AnfÜtzen,  und  zuverläfsige ,  deut- 
Ikhe,  gefchwiiidc  .  und  biedurch  die  coihir^f  Au«-, 
einanderfetzung  und  YcrgleichungL  bewirkende  Ue- 
berfirht  gegründet,  und  diefelbe  in  9  GmadAtMl  " 
und  II  daraus  hergeleiteten RegelnuiMenein  verein- 
facht und  doch  fehr  deutlich  und  brauchbar  dargeftellt. 
Zum  Bewei5  nur  folirende  beiden  S  eü^.i  S  iif.)', 
„die  DarAeUungen  derEinnabmca  in  den  Hcchnuugea 
„beftehett'ta  d«a  AltldldaBgea  der  Sumroeu  .  die  auf 
„Verantwortung  gegeben  wurden ;  die  Darftellun^efl 
„der  Ausgaben  aber  in  der  Refchreibung  der  Art,  wie 
„fich  der  Il'-chner  jener  Vi  ram v  crrun^r  tntleJigt. 
„Da  nun  ;cd«  Einnahme  fich  auf  eine  Ausj>abe  bc> 
„zieht.  iii>d  umgclsriirt,  and  da  jede  Verantv^  Ortung 
„dent  tiiit  Verantwortung  Gegebenen  gleich  gemach^ 
„W(  rd^n  muf) ;  fo  folgt  der  Grundfatz:  keine  Rech» 
,,r.iii)g  endigt  fich,  bevor  zu  jedem  Geber  der  Nehmer, 
„und  Ztt  jedem  Nehmer  der  Geber  gefunden  worden, 
„ehe  kaniiEi  n  nähme  und  Ausgabe  nicht  gleich  gemacht 
„wertlen  .  die  Rcchnun»  bleibt  offen  ,  ungeeadiget.*' 
Der  Vf.  will  feine  Ausarbeitung  in  der  Vorrede 
(S.  8  )  Lo^ik  des  Vnßandsfiehyavclis  in  Bezug 

auf  Wirthfchaft ,  als  Qrganon  aller  WtrtUjchaftmifJ'en- 
fchaften  betrachtet  wiiFcn.  Sein  über  VölUnpers  Grund- 
rifs  einer  allgemeinen  kritiffh-philofophifchen  Wirth^ 
fchaftslrhre  in  der  Vorrede  (S.  9.  )  gcaufserter  Reyfall 
jft  hoffentlich  nicht  panz  unbediui^t  zu  vorflehca, 
wenigllens  nicht  auf  deflen  Vcrirruugeo  in  fcliimäri- 
fche  SubrilictfitB  andpmdoxeWoirtkanfteleje«  ittt- 
xodehnen. 

VFKMISCHTF.  SCHRIFTEhJ. 

Stockhol»,  b.  Ilolmberg:   Nu  Satnling  a/ Run 
Färßik  och  jlnmarkningar  uti  HushhlUingen ,  med 
Hiera.  ( Neue Soramlung «von  Erfahrungen,  Vcr-  . 
fuchen  und  Bemerkungen,   die  Oekonomfe 
dgl.  m.  bctrelTend.)   I  — IV.Th.  1796.   6  Alph. 
7  Bog.  g.  jnit  10  Kupfertaf.  (aRthlr.  lO  t^r. ) 
Diefe  Sammlung  ift  eine  Art  Magazin,  worin  ein* 
Menge  alte  und  neue  Sachen ,  die  Küche  und  Keller» 
Norurgerchichte ,  Medicin,  Haushaltung  u.  fw. ,  be- 
Ti:  der«  aber  doch  die  Land  wirthfchaft  in  Schweden 
btireiTon,  »ofamiBenpebracht  find,  die  aber  in  ge-  . 
wilTe  bcfouder«  Bi'bMitnilTe  verlheilt ,  belter  genutzt  , 
werden  könnten.     Doch  die  ganze  SAmmUing  kam 
in  eiorelnen  Bogen ,  drev  bis  vier  wörhcfitHch ,  her> 
■US,  onrl  Ja  miifti«  frnylieb  üwBcr  jedem  «was  f>'r 
Li  1  2  letoeo^ 
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feinen  GaamM  and  Gcfcbm»clc  aufgetifchc  \v<?rden, 
Die  gelieferMD  Nachrichten  ind  bald  aus  altern  aus- 
landifchcn  Schiift^u  .  fogsr  aua  LabaM  Kcii'tu«  dcMi 

foumal  des  SavAm  tou  1775.  auch  aus  den  fchleli- 
hen  okonomifchen  Nachrichten  u  d:  i  re.  geootn- 
sua»  bald  vqo  fchwedifcheo  VS.  aulgeletzt,  und 
unter  !«««»  iod  fthr  ▼ida.  die  fchwedifcJien  Ei«- 
wVh  itrn  nützlich  werden,  den  Ausländer  aber  mit 
der  Icljwedifchea  ^.^ndwirtbfchaft  »ahsr  bekannt  ma- 
chen können.  Wir  wollen  hier  blofi  die  vornebin- 
tten  Artihal  d^  latztcn  Qoartal» ,  das  daran  befon- 
dera  reich  Ift,  aatthr««.  üeber  den  Ackerbau  und 
deflen  Beflellnaf::  Ali  das  hefte  Mittel  gegen  den  Co 
haußgfo  Scbwamm  in  den  Haufern,  wird  (mit  Wehr 
in  feiner  Abhandlung  über  den  Schwanm»  llanuov. 
1701)  dia  fraya  Auadünftung  durch  Luftzüge .  daa 
Ausfultan  des  Oroiides  mit  Kohlengeftabe ,  daa  Be- 
öreichen  des  Hol -es  mit  Virriul  und  fach*  Quartiera 
tiefe  Qraben  liinhcr .  eiupfo^ilen.  üeber  den  Dung 
vad  die  Arten  zu  diingen.  Heber  die  Mittel  der  Hau- 
delabalanz  aioea  Landes  aufiuhelten.  Der  Vf.  w  ill 
aaterandera  voa  kaiaer  ElnfchrdnkuDg.der  eiuhei- 
mifcben  Branntweinbrennereien  willen,  wohl  aber 
dringt  er  auf  Verbot  de»  Caffe.  feinerer  Weine ,  aus- 
ISadilcher  Zeuge  u.  f.  w  D  ■  v  erpachtimgen  auf 
gewilTe  Jahra  oder  Üagere  Zeit  lulkn  nif  h:  fo  leicht 
durch  Verkauf  kÄoaen  unficher  jjeiracht  werden. 
U«fber  die  Aufhdfung  der  LandwirthCcbaft  iaa&aicilt 
überhäuft ,  von  Ekraann.  Wie  dem  Schaden  abzn- 
hajfen  fcy.  den  Holz.  Wafier,  Schnee.  Steine  und 
ßewüTe  Thiere  dein  Acker  znfügwi.  Vom  PHanzf» 
u'id  Nutzen  der  Erdaaire  (Lathfna  tifhtiroßu).  Wie 
^der  r.birlfiheErbfenhaum  zu  pflanzen  aad  z«  wartea 
fcy.  ßefchreibung  wie  an  ctnij?en  Orten  In  Deutfch- 
laod  Haufer  blofs  von  Erde  übiu>  Hoir .  aufitr  den 
Thdrpfoftea»  rarfarügt  werden.  Ucber  die  Terfchie- 
deoffd'  Art«  daa  Bodens  zum  Ackerbau  und  deffen 
Verl^cTerui-T,  von Colliander.  Mittel  zur Aulbelfoag 
der  Laudwuthlcbart.  Man  verfaume  in  Schwedea 
nicht  our  neues  Land  auiVA  :i,  hinc:i ,  Tündern  befon- 
ders  daa  »afganommenc  gchori«  zu  bauen.  Volks- 
mangel, viele  Abgaben,  Freyfohrtn  und  Tagwerke, 
die  ftattSüldes  an-ewicfenen  Güter.  Zertheilung  der 
Höfe.  Weg«-  und  Brüclirnbau,  Vermifchung  der 
Sradt-  und  Landnahrung.  Hrech.m-  derMieche  durch 
Kauf,  daa  Einlöfep  der  Güter,  üebeiflufs  u.  dgl.  m. 
werden  all  dia  waehm/u  n  IHoderniUe  der  Land- 
wiribfc'iifr  angegeben.  WtU  hes  fii.d  bcf  jeuiger 
Laß«  Sthwedens"^di<  belltti  Mirt«  J  r.ur  Aufwantarung 
des  V  v^tjrbaucs?  Ueuer  den  Seh.  Jen  den  Acker  unJ 
W'iefau  leiden,  wann  ÖchwoUeis  darauf  zu  ßeheu 
kommt.  Üeber  die  Art  undWeife ,  wie  zu  Marfaillc 
di«;  Anjovis  bereitet  werden.  Oedankca  über  die 
Veränderungen  i'"  Verkehr,  wenn  dieFehrt  beyTral- 
kltta  offen  kaiue.  rl^'.ch  de  n  Vt.  d.,cUe  die»,  wenn 
man  fo  wie  damal»  «r/u  der  Arl>tu  turtfabrt,  tu  ein 
paar  Jahren  gefchehcn.  E»  müfste  aber  dann  »oeb 
dieScMation  über  den  Wenerfee  fehr  verbeffect  war- 
den  "ber  Nutzen ,  befonder»  auch  vom  wOhirrflerB 
und  leichtern  Traofpori  virler  W„ar.  n.  r,  n  dJefer 
Caoal  XU  Stande  kommt,  ift  ausführlich  ausöiaander- 


gefetzt.   VereeichniCi  ftHer  Arten  rooFifdien,  die  Li 
den  fchwedifcbea  liewÜTem  gefundea  werden,  ia 
alphabatifcher  Ordnung  .  too  .\ir.  Lanneer.    Auch  ill 
eine  fcöoigL  Refolution  wegen  Eiurichtung  einer  Fi- 
(Lherey  zura  Einlalzen  in  N_»  land  v.  J.  1756  mitgetheilt. 
Mit  Vorbteygehuag  allerhnad   ii.leiner,  zuletzt  mit 
eingerückten  Haus-  und  llrilmirtel,  rnüffea  wir  aodi 
anfdhren,  dafs  auch  in  diefem  Quar.-al  ausführliche 
Nachrichten  von  der  fchwedifcheo  Landw  inhfchaft 
i.i  b  froiidernürren  und  i'ro%  inzen,  als  iuSchone:;.  in 
Neri.k.e,  zu  Tuua,  ia  Fiaubnd  und  befonder»  in  Sa- 
valax  und  Carelen  vorkommen.    Von  letzten  bener« 
ken  wir  hier  nur,  dal»  fich  die  Kronabgahen  dort  asf 
750OüRthlr.  jahrlich  erftrecken,  da  fie  vor  dem  Krie- 
ge nicht  über  SOcooRtMr  l  ^-sm-t^i:,  dals  dieProvin- 
zea  an  Salz ,  Eifen  uud  einigen  f  iaadelswaaren  (ür 
35000  Rth)r.,  und  an  Geld  jährlich  tooooo  Rthlr.  be> 
därfen.   Hat  l  des  Landes  iQ  bevölkert,  und  die£in- 
wohuer  rnüflen  ihr««  Producte,  und  hefondera  an  15 
bis  loooc  1  ouni  ii  ürrreide,  of;  auf  ioMfiiten  rerfab- 
ren .   wenn  die  Krone  davon  looco  'i'onnen  adboie, 
und  daraus  Branntwein  brennte;  fu  würden  fie  ued 
der£inwohnar  eevinnea.    Der  Saiziranf-orr  !  c  let 
dem  letzten  Tiel.    Es  wird  an  30000  l'iaiui  iiutter 
producirt,  allein  wegen        fc  r.lr;  ;  [«n  I3er;ihluog  ift 
auch  die Batt.r  fcblecbt.  tineMecjge  von  gutem  Talf 
geht  von  da  unfortirt  nach  Rufsland,  und  wfrd  her- 
aach  da^pelt  fo  theuer  ftr  runifch  Talf^  in  Stockholm 
Tcrkaaft.   Statt  de»  Theerbrenneos  empfiehlt  der  Vf. 
die  Terpentin  u:i.!  Ilarzkocherey.     Orfeille  (Liehen 
faxatilisj  giebt  es  dort  in  folcher  Menge,  dafs  nach 
dem  Vf.die  ganze  Welt  damit  von  dort  verforgt  wer- 
den könnt«.  Man  foUte  diefe  Farbe  zur  Naiionalt'ar- 
be  laaebea.   Oaf»  die  blaue  Farbe  jetzr  die  Nutiünal- 
farbe  fe^  .  füll,  wie  d<  r  Vt'.  glaubt,  c  h  ;  rühren,  weil 
CarlXii  bey  feinen  Siegen  immer  einen  blauen Rock 
trug,  uud  diefe  Farbe  foll  dem  Reiche  doch  yKhrÜcb 
aa  eine  MiUioa  kolien;  jene  rotb braune  aber  würde 
der  Armee ebeafogutfanen.  SaroTax  uud  Carelen  kann 
allfiii  t!.ivca  jahrlich  lococo  Lpfund  berg'U  [i  ,  wo- 
diitcb  das  Land  208llHtblr.  gewiuueu  kunnte.  Der 
Vf.  rechnet  dort  an  500CO  Kühe ,  10000  Pferde  aail 
aoaoooSchafe  undZirgcn.  In  allen  gkubt  er.  könnte 
das  Land  za&mHaea  für  301417  Rthlr.  Waaren  produ- 
cirt n,  wenn  die  Krone  dem  Lande  nur  zuerft  unter 
ditf  Arme  greileu  wollte.    Der  Werth  dea  ganzen  £i« 
{^enthums  dafelbft  berechnet  der  Vf.  aui  0^0^4,450 
Rthlr.,  und  glaubt  dafa  folcher  leicht  zo  5,160.000 
Riblr.  könne  gebracht  werden.  Die  von  Ihm  zur  Auf- 
hcifLicp  de»  Landes  vorgefchlaf.pnc  riTirrel,  v-ozu  «r 
»uch  «iiue  beilandip^c  Lande»fcb{if(liclie  Yerfammluug 
ftidert.  dürften  doch  üchwertich  aUe  aagewaodt  wev- 
■  den,  Dwh  anzuwenden  fera.- 

Die  Kupfer  ftellea  rerIchledoaeTnftranwnte  be^-ta 
Schwenden  des  Holzes  in  Sav  ol.ixcs.  einen  EiskfH<T, 
Hoopers  Mafchine  zur  Auffoderung  dea  Waifer»,  eine 
Salpeterhütce,  ein  Darrbaus,  des  Riitmeißer  von  Greiff 
TOn»  WalTer  getriebene  Dröfcbmafchioe.  womit  er  täg- 
iirb  73  Toanea  (die  Toaae  bS!t  4  Scheffel)  Hafer  o<l«r 
M-n^k(irn  Busdr^fchen,  und  wo  d.i>  Kora- Mgleicll 
geworteit  werden  kann  u.  dgl.  m. ,  vor. 
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WEKXISCETE  SCBRIFTEN, 

1)  Hamruro,  b.  Faache:  Difmfe  des  Emigres 
Franeoit  idrcflee  «u  pcnple  flraofois  par  Tropbi' 
m§  üeiivd  d»  LaUif  •  ToUendat,  fcconde  parti«. 
1797.  LXXXV.  und  148 S.  gr.  8  Ciögr  ) 

2)  Paris,  in  der  Imprimerie -Librairie  du  Cercle- 
fociat :  Des  Emigres  Frangais ,  ou  repoi^e  ä  M. 
de  Latlij  ■  Tulendal  par  §.       LnUt^ß,  1797.  IV. 

und  193  S.  gr.g.  (20  gr.) 

3)  PAats,  b.  Batilliot  frer«:  Les  Ewigre's  jußifies, 
ou  refutiition  de  iii  '  fi'')nfe  de  M.  Lculirte  k  M. 
LaUy-Tolendal  ,  lar  fa  d^feafe  des  cmigtH  par 
F.  T—iy  IV.  sad  zoxS.  fr.ig.  (isgt.) 

Ganz  Europa,  yorzäglich  aber  Deotfchlaad  nimmt 
an  den  Verbandlj  iL-t  1  über  die  grofse  Frage, 
vrelcbe  bier  vor  dem  Richcerftule  der  Nationen  debat»' 
tirt  wird,  billig  den  warmi^en  Antbeil.  Wer  uattr 
den  gebildetem  Claifea  JMaat  sidik  Aoagevrandefte, 
für  die  er  fich  perföidich  iaterdBrt;  nod  wem  kann 
das  SJ  ukial  -ton  400,000  unglücklichen  und  zum 
Tbeile  verebriingswürdigen  Audandern  gleicbguliig 
fcyn,  denen  ibr  Vaterland  feine  Tbore  Terfchliefat? 
AU«  gefii^tüvpUen  Hmen  fprachea  iOt  üe  ;  es  ift  aber, 
um  Tcrn Jnftff  arthenen so Idanen ,  auch  billig,  den 
ücgentheil  zu  hftreu.  Ree.  wird  einen  moglichft 
treuen  Auszug  dtefer  Schriften  ,  fo  wie  es  bey  Beur- 
iheiluog  des  erftenTheils  der  hier  unter  No.  i.  ange- 
zeigten  Vertheidiciuigafchrift  (Nr.  301.  der  A,L.Z. 
X7y7-)  gefcbehen  Tft,  d«a  Lefern  yorlegea ,  und  fleh 

aller  Berichtigung««!!  und  Einwürfe  enthalten.  Die- 
fei  gte  Theil  von  Lally  -  Tolentlal  Vertheidigunga- 
"fchrift  prüft  die  Frage:  ob  die  Ausgrvrandertea  zu- 
rück tu  berufen  feyeo  ?  welche  in  de»  ifteo  Tli«i> 
te  Toa  Seiten  der  (jerecbtigkeit  betraditet  worden 
war,  in  Rückficht  auf  Klugheit  und  da»  InterelTeder 
frautufifchen  Republik.  Der  Vf.  fchicki  eine  TabU 
chronologique  da  riecrrts  contenus  a»  code  des  emigres 
voraus,  welches  eigentlich  noch  zudem  erftea  Tbei- 
le gehört.  Dies  Verzetdiaifs  enthält  gegen  30«  mit 
Bemerkung  des  Tage*.  M  welchem  jedes  (Icrfelben 
ß-o»eb«n  wurde  ,  ihrem  Inhalte  nach  angeführte  De- 
crete.  Nacli  dicfe;!!  Vi' r '  c ichniffe  folgt  ein  Abdruck 
Sks  D3fcb  Robespierre'i  Sturz  und  der  einem  Aus- 
fchuffe  aufgetragenen  Revillon  der  Gefetze  gegeti 
die  Ausgewandertea  den  ssBmmaire  im  3ten  J,ihre 
der  Republik  erlalTeaea  Decrets.  Esverdieute  ailer- 
clings  hier  beygedruckt  zu  V  erden,  dj  es,  wie  der 
Vi.  £sEt*  der  lobefriff  der  ganzen  fraaiöfiTcbeo  Jtt> 
jr.  L,  Z,  VT90   Zvtjft»  Baa#t 


risprudenz  in  RS«  kfiLtt  aLf  iHi-  Ausgewanderten  ift; 
Ree.  kann  es  aber,  da  delTea  iahalr  uhnelita  bekauntr 
ift,   übergehen.    In  der  Vertheidigungsfcbrift  redet[ 

der  Vf.  das  fraazöüfclM  Volk  wieder  «n.  £a  Ccheiniw, 
fegt  er,  eiae  ftolze  AnnUMfauaf  za  fcyn,  weaa  wir' 

glauben,  dafs  33  Millionen  Menfchen,  deren  Heet*- 
in  ailen  Gegenden  üegen.  ein  [nterelTe  an  demSchickr 
fale  Yon  einigen  looc  Vertriebenen  haben  kuonteas^ 
allein  unfere  Feiade  felbft  geben  uns  diefen  Grad  rwK 
Wichtigkalt ,  da  fie  behanpten :  das  Wahl  dct  Staat»' 
fey  an  die  Fortdauer  unferer  Unterdrückung  gebun- 
den.  Sooft  predigten  die  Gründer  der  Staaten ,  Tu- 
gend and  Menfchlichkeit.   Nun  fagt  man  dem  Volke 
zun  crftaamd:  uTcauet  dar  Gcrechiighait  nicht,  fiel 
,4citet  ench  im.  ünterdrA^t  aflea  menfiehlidie  Ge- 
„fühl ,  e«  ift  euer  Verderben;  nur  durch  Raub  könnt 
„ibr  grofa  .  nur  durch  Ungez&hmtheit  glücklich  wer- 
„den."    Nicht  durch  das  Unglück  der  Autgewander- 
ten felbft;  aber  durch  die  Ungerechtigkeiten ,  die 
Verhrechen,  die  GünnfaBikeicea ,  die  man  begehen 
mufs,  um  es  zu  verewi^^en,  -wird  FrnnV.  rirh  ruGrun- 
de  gerichtet  werden.    Ihi  wülltet  eme  Republik,  in 
welcher  das  Volk  frey,  die  ücfetze  gerecht ,  die  Sit- 
ten rein  «nd  die  Rmjierung  feft  fey.    Habt  ihr  diefe 
Zwcciw  erhaltend  Könnt  Üir  fie  bey  den  gegen  die 
Ausgewanderten  gegebenen  Gefetzen  erreichen?  Die- 
fe Freyhcit,  Gerechtigkeit,   Sittlichkeit  und  Fertig- 
keit der  Regierung  hangt  daron   ab,  dafs  dii-  Aus- 
übung der  politifchen  Rechte  ganz  in  den  Uandea. 
der  Grundeigenthümer  fe^.     Eure  Conftitution  er- 
kennt diefen  Grundfatz  tbeils  ausdrücklich,  tbeilsftill- 
fchweigend  an;  allein  in  Frankreich  ift  kein  Eigen-, 
thura  mehr.    Das  heutige  Eigenthuin  bat  alie  dir  Ge- 
fahren ,  welche  den  Vortheilen  des  wahren  i^tgen- 
tbums  entgegen  ft*hen.    Diefes  fiebert  (tAjfttre)  und 
veredelt;  jenes  beunruhigt  und  erniedrigt.  Diefe«. 
rerbürgt  Sittlichiceit  und  UnahhMa^gkeit ,  fldfat  Lie- ' 
be  zur  Ordnung  und  zur  Regierang  ein;  jenes  fetzt 
Qochweadig  UnfittUcbkeit  und  Kuechtfchaft  voraus, 
fiört  die  Ordnung,  fCiachtet ,  fürchtet,  betrügt  und  ' 
rerlifat  die  Regiemag.  (Hier  l«l«t  ücb  der  Vf.  durch 
feinen  Eifer  nicht  nur  fiber  die  'Grenzen  der  Wahr- . 
heit  htnreifsen,  df  nn  lirv  \'orwurf  kann  doch  nur  l  i- 
nen  Theil  und  zwar  den  kleinem  Theil  der  brund- . 
eigenthümer  Frankreichs  treffen ;  fondern  es  isflea  . 
fich  aach  diefit  Behauptungen  niclu  ganz  mit  des  S. 
10.  aufgeiCenten  and  tob  dem  Vf.  aachdradklich  em> 
pfoblnen  Krfahrungsfatze  vereinigen:  dafs  felbft  die-' 
jenigen,  welch«  durch  Ihre  Verbrechen,  während 
der  Revolution,  reich  geworden  find,  von  dieferZeit' 
aa  Ton  Ordnaag»  Tttgead  aad  McafcbUcbkeit  za. 
Mmm  fpfcchaa' 
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fpnAin  tnttn^n).    Der  Vf.  wirft  nun  dim  Fng« 

ntif-  wäs  ift  EifPuthum?  und  fagt  in  einer  Note« 
ii  hier  die  von  ]ih:lu:^et  über  diefen  Gegenftand 
fich  erbetenen  Bemerkungen  benutzt  habe.  Ki;:;cn- 
thum  fetzt  Sicherheit  voraus ;  die  ift  aber  da  nicht, 
WO  WCgto  politifcher  Zwiftigkeitfn  ganzen  Abthci- 
lungen  der  Nation  ihr  Vermögen  conQfcirt  wird;  wo 
man  immer  ßlrchtcn  roufs,  die Gruudftficke  früh  oder 
fpÜt  den   wahren  Eitrenin üiin-rii   /.urüi-k  geben  zn 
BUÜTen.    (Auf  diefe  Vorausfetzuageu  wird  hier  das 
^i!d«ioer  fürcbtcrlichca  Zukunft  entworfen.)  Man 
bat  eiicli  überreden  woU«o ,  daf«  ppUtifche  Verbre- 
thtn  gTackllche  Folgen  babeo  klonten ;  aber  fckon 
die  gew  ülinlithc  Rechenkunft  kann  eucli  ^om  Gv-^jen- 
tbeil«  überzeugen.     Wie  ift  der  Fia.iUi^iuftand  der 
Kaäoo .  (lit- man  bereichern  zu  wollen  vorgab?  Die 
fanze  Maile  der  conüscirtcn  Güter,  der  davon  gezo- 
genen Kanfgelder ,  Nutzungen  and  Auflagen  ift  oiclit 
dem  wahren  Betrage  der  Einkünfte  gleicl» ,  welche 
Jie  vormals  iu  einem  Jahre  abwarfen  ,  und  die  fimmt- 
iichpii  Schulden,  welche  auf  diefen  Gütern  hafteten. 
And  dabey  der  Nation  zur  La^:  geblieben.   Die  jtthr- 
ticlien  Aernten  beben  Itauin  zu  den  Kotten  hinge» 
re'-chr    Der  Vf.  beruft  fich  hier  auf  D"^vfrrr-s  he 
kaiiiiie  Schrift  fuy  l'adtr.iiiißyiit  '^on  dts  ßKnnifi  de  ia  )if- 
pv.blir,ue  tfiinQiiß-.     L'r  unrerfucht  dann  weiter  die 
dbleu  Folgen,  welche  die  grofse  Menge  der  zum  Ver- 
laufe znpelcll  ansgrbotenen,  den  Eigenthümern  ent- 
zogenen Güter  für  dieNation,  deren  Gcwerbfleifs  efc. 
baben  mufste,  und  fucht  den  Einwurf  zu  widi'rle- 
gen  ,  daft  man  durch  dir  Te  Maafsregel  einen  5j3hri- 
rigen  koflbaren  Krieg  geführt  habe.   Die  Aftignateu, 
Agt  er,  ftatt  durch  die  Connfcattou  der  Güter  der 
Anagenranderten  eine  neue  Hypothek  und  einen  hö« 
tfern  Werth  zu  erhalten,  verloren  ,  wetTnun  das  ge> 
fellfcb.irdichc  Band  ganz  aufgelöfet  war,  von  (litfcr 
^eit  an  in  der  öfTeutlichen  Messung  allen  Werth. 
Raares  Geld,  Credit,  Handel,  Manufacturen ,  wah. 
na  Eigenthom,  Freybeit,  Gerechtigkeit,  Sittliche 
kelt  onil  Feftigkeft  der  Fe.?<'crung  —  aflM  war  da* 
liTn.    DasframoJifdi-r-:'':r-::-i:'it  {■■■■•.t.    Wfil  CS  uns 
zurück  verlangte,  weil  irju  eiuisij  und  i.iat  Tjgte  (fr 
belegt  die»  mit  Stellen  aus  den  Verhandlungen  der 
National  -  Conrention):  daf«  otfe  zuräckkebreadea 
Aiiegewanderten ,  wenn  üarin  ihren  Departemente  ge- 
richter  werden  feilten,  würden  frey  gefprochen  wer- 
den: fü  wurde  im  Namen  der  Nation  Allen  die  Rück- 
kehr verfar:;?,  die  nicht  in  den  vorha/idei:  u  d^-fetzen 
attagenomracn  waren;  und  den  (iefetzgptK*rn  fog-tr 
die  IVfacht  genommen,  neue  Ausnahmen  zu  m^chea. 
B'<;  franzöfifche  Volk  wurde  durch  die  Conftitution 
Tun  1795  nberrafcht.    Es aufste  entweder  dtefe  fooft 
•*rcili-;h,i>'--r  ,    aar  gegen  die  Auj,fev,-aiidenen  f^rau- 
farne,  Conftitution  gaiTZ  aoaehmen  ,  oder  ganz  ver- 
werfen, and  fich  in  diefeni  Falle  wieder  der  Anarchie 
Preta  gegeben  fehen.   Gegen  feinen  Willen  lieft  e« 
ffch  nnfere  ewige  Verbannung  gefallen ;  aber  diiTde- 
te  dem  ongeacht^-t  nicht  nur;  fondern  ts  begünftigte 
avcb  die  Zurackknnft  aller  derer,  die  Ach  in  feine 
Anw  mxi^n  kwuMsB.  Ua4  ^  Ohrt  tr  Art»  wird 


naferalleirZnBacht  Teyn,  treifti  jedeander«  «na  man- 
gelt. Vos  cncurs  nons  Jjv.viront  en  depit  d-  vr^  toit, 
Ji  ellcs  iitf  divaient  pas  ein  nvoquefs ,  et  je  prcdis  ä 
toiis  tes  perjecuteurs  itnpi.ti.iblfs ,  qne  le  jour  viendnx 
ou  iis  ne  trouveront  plms  ur.  JetU  juge  pour  condamaer 
a  mort  tout  'Fran^ois  TOltre  dam  patrie,  qui,  depwUt 
U  jowf  dt  fa  rtntree,  y  onra  v(cu  rejptctant  tes  toix 
etabUes.  Ucberflüfllg  wäre  es,  dem  Vf.  weiter  bey 
dem  Beweife  zu  ful.jen  :  düfs  das  fV.irr/.ri fifche  Volk 
nicht  frey  fey ,  und  die  Kegieruni^  der  Conftitutioza 
und  der  Menfchcnreclite  fpotte;  dafs  das  ofTenbarfte« 
fcliäudUclifte,  aUgemeinfte  and  mit  jedem  Guten  un- 
▼erträglicbfte  Syftem  der  Ungerechtigkeit  in  Franli- 
reich  herrfche,  und  die  Rcgii  ruug  in  und  nufser  Lan- 
des der  Sittlichkeil  eutgegia  hfindie;  dafs  kein  Staat 
ohne  National  -  Religion   beftehen  könne,  die  Re> 

Enblik  aber  noch  weit  Ton  dem  Befit/c  dieftor  unent- 
ebrlicbftenStätzo  federVelksregierung  entTemt  fey. 
Das  Betragen  geg^en  Pius  VI.  und  die  Feyer  des  21 
Jan.  rügt  der  Vf.  mit  etwas  zu  vieler  Declamation; 
aber  diefc  Feyer  foüte  freylich  auch  das  Gefühl  eioea 
jeden  Mannes,  der  delTeu  fähig  ift,  wäre  er  aack  der 
wärmfte  Republikaner,  empören.    Wenn  die  Sitt- 
lichkeit der  luuiyidLieu  nicht  über  die  Unßttlichkeit 
der  Regierung  Hegt ;  fo  muf*,  fagt  unfer  Vf..  diefe 
über  jene  fiegen.  und  die  häusliche  Moral  der  öffent- 
licheo  ähnlich  werden.   Vielleicht  geht  aus  den  «— 
zw  Zeit  dea  Anfangs  der  Revolution  gebomen,  oh- 
ne Unterricht  mitten  uuter  allen  Gattungen  von  Rt- 
gellodgkeit  Aufgewacbfenen  eine  neue  fürchterliche 
Gencrjiion  h('r%  or,  dit-  rEas  iu  Frar.  -  :r  1  rli  wahr  macht, 
was  ein  anderer  Schriitilciler  von  dexi  alten  Italien 
fagt;  le  gouvernement  defomu  en  utu  demoerati*  de 
Jattv^es,  oblige  de  fincnrporer  les  dißerens  peupUs 
ä'Itatte,    dcvint  um  nggrepatio*  eonfufe ,  ßins  chef, 
Jims  ordre,  fiun        .n J»;if ,  Jims  princtpfs,  JfS  *ro:ivc-  ' 
*nens  ne  fitrciit  plut  que  des  cowulßont.     bchon  ßeht  ; 
man  Räuht^rhnrden  Uch  verbinden,   die  das  Raub- 
und  iVlerdgefciijifte  unter  fich  theilen  und  ficlw  nacb 
der  Gattung  delTelben  mit  Terfchiedenen  Namen  be- 
zeichnen.   Welche  vernünftige  Antwort  würde  der  I 
üffeutlithe  Ann!  ;ger,  der  hier  di  '  Kc-gierung  vorftellt» 
dielen  zum  Verhnre  gebrachten  {lufewtcbtcra  gelMtt  ' 
koouea,  wenn  etuer  ihm  mit  dem  Code  des  Emigte$ 
in  der  Hand  fiigte :  Ich  folgte  nur  dem  Bey  fpiele  dejfe», 
der  tmch  anklagt?  Wo  die  Gefellfchaft  f  hne  F.igea- 
thütner,  der  Staat  ohne  Finanzen,  die  iUpubiik  oh- 
ne rre\l;cir,  das  Gefetzbucb  ungerecht  und  graufam, 
der  Charakter  der  Sitten  uomoraltlch  und  zachloa 
lA;  —  da  kann  die  Regierung  nicht  feft  feyn.  Hid^ 
aua  nimmt  der  Vf. ,  der  nun  hinlänglich  dargethaa 
zo  haben  glaubt,  dafs  das  Intereflc  der  Nation  die 
Zurückberufung  der  Aus?«  .vjritlerten  erhciühe,  ein« 
VerantaiVung,  noch  tinige  ikinerkungcn  über  die  Mit- 
tel beyzufügen,    ein  beffcres  Uegierungsfyftem  sa 
grfinden.  *  um  Wolü  Frankreicha,  ta^t  er,  hangt 
Ton  den  Waklm*  dem  FHeden  nnd  einer*  Revifion  ärr 
Gefette  »b.    Diefe  gehr  er  :  j  i  rl::/  In  durch;  dringt 
l»efoadera  darauf,  dals  jeder  Wuhldcnkende  durckl 
Abf  ebiiBff  Mft«  Sümm»  sw  W«U  w4r4ig«r.  Reprä. 
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fentanten  b^rzutrsgen  nicbt  TCrfiiWMQ  foll.  Den 
Friedea,  Tagt  er.  braucht  gsoz  Europa;  kein  Laad 
aber  nodiwetidiger,   ab  Frankreich.    In  Rücklicht 

ii'jf  KMgland  zeigt  er  die  Unin;it;Iic!il'.e;t ,   es  zu  un- 
terjochen ;  lodert  die  üurgcr  tie&  öta.us  am',  in  dea 
PrimairvcrramuiIuQgen  den  Wunfch  nach  rtlcden  zu 
•rJü/ireii,  und  es -den  neu  geirählt«ii  AcprÄfenuaiea 
ZOT  Pflicht  zn  raadwo ,  dazu  ta  wlrfc«a. '  l^n  die« 
fclilägt  er  in  AnTehuno:  der  Re7ifion  der  Gefetze  vor. 
Der  Vf.  verkcrmt  diei>chmerigkeii  nicht.   Die  Rutk« 
kuafk  würilc  man  den  Ausgewanderten  wohl  erlau- 
hen;  aber  ihre  Oateei  —   Der  V£.  AeUt  deshalb  ei- 
nige GrondlStze  aaf  t  dit  ^ey  «inera  neoen  Gefetse 
zur  Grundlage  angenommen  werden  kr  nntcr  Am 
die  Wicderherftelluiisr  der  Lehnsgefiiie  dei  kr  Mc- 
ma ad  mehr.     Die  Ausgewanderten  erhalten  ihre  ul;- 
ter  in  den  Zufiaude  zurück ,  in  welchem  fie  ficb.iin- 
dca .  ohoe  wegen  der  Verwüftung  imd  PTfindtroog 
,d*a  Mobilijrrermugcns  Eurfchüdigung  zu  rerlangeu. 
Nur  da  wahrePrivat-  und  Faaiilleneigenthum  wird 
zurück  «jcgeben;  nicht  das  von  Corporatittnet:  etc.  Es 
kfimc  affo  nnr  darauf  na  ,  die  neuen  Befitzer  der  ver- 
kauften Qfitar,  «ad  die  alten  auseinander  zu  fetzen, 
p-  r, ,  glaubt  er,  würde,  da  beide  gerne  einen  Tbeil 
£ulopiern  würden,  uro  den  andern  zu  fiebern,  wenn 
nar  die  Ausj^ewflnderten  ,  ohne  gemordet  zu  werden, 
.  Borückkotomen  dürften,  auch  ohne  Gefetz  durch  güt- 
liche und  gewtfs  oft  grofsiDAlhige  Uebereinkunfc  der 
Farteven  bewirkt  werden,  ziim  heilfamea  Brr fni«> 
le  für' die  weniger  Gutgefinntaa.    SolUa  ein  UMCtZ 
nbthi«:  fcyn:    fo  müfste  es   dem  Grundfatze  ange- 
inefleu  feyn :  Nur  durch  gudkJic  Vereinigung  aller  In- 
tertffmuHd  aller  Rechte;  nur  duyJi  gegenfeitige  Ans- 
wechfetwig  und  Atiflubung  aller  H^üdetcrtverbufigen, 
jufopfervnqen  «auf  EntfchäAigungc'n  iß  Ausjuhming 
möglich;  keiner  rrhnlte  iiUrs  zuru:k,  kr.utr  luh.il'.e  aUes 
Eru/orbene.    Statt  des  alten  Dccrct» ,  welches  dieje- 
af^en  für  ehrlos  und  Verräther  erXlart,  welcbe  Theil 
an  der  Vermittelung  zwifchen  der  Nation  und  den 
Ausgewandertea  nehmen  wSrdcn,  erktSre  man  fie 
fiür  Wohltbater  des  Vaterlandes;  und  es  werden  r,e- 
nug  Pfojecte  erfchcinen,  ir^nser  eines  cinfichtsvoller 
'  als  das  andere.     Die  Leiihtigkeit ,  fie  auszuführen, 
■wird  vieUeicbt  eben  fo  viel  Erßaunen ,  als  ihre  Wir- 
.kung  Glödt  flherFnafcreich  verbreiten.   Dana  kehrt 
dos  V  f^.rc  Eijenthum  .  baares  Geld,  Finanzen,  Cre- 
dit /uruci^;  dann  ii\  Frankreich  frey,  die  Gefetzee- 
hung  gerecht,  die  Sittlichkeit  triumphirend,  die  Re- 

Sierung  feA.  Die  Ausgewanderten  fclbft  find  nicht 
er  Zweck,  nur  da«  Mittel.  Ungerechtigkeit  ftürz- 
fe  uns  alle  ins  Elend;  Gerechtigkeit  wird  uns  alle 
retten.  —  Hierauf  erörtert  der  Vf.  «och  einige  Ein- 
•»ürl-e,  die  er  beforgt ;  bemüht  fith  darzuthu- ,  rl.jTi 
It^eder  der  Stolz,  der  E,brgej7, ,  noch  der  Hau  der 
Äaagewanderteu  Frankreich  fchädlich  werden  kcin- 
ifc  ,  und  Abliefst  in  einem  Gebete  an  daa.VVefcn  der 
Wcfen  mit  den  Worten,  in  die  wir  atle  mit  eitiftiin> 
liien  werden:  Gieb  IrleJe  und  Gfm/jii^.Vr!'.'  Wdt ! 
'  Nr.  a.  liier  tritt  ein  Lally  -  'i'olendara  in  jedes 
KflcUdit  waffi^  Qaffunjm  W|e  B».«wli  Aber 
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die  grofae  Aafelegeahelt  denlu,  die  der  Gegcndiad 
diefea  Streiit  ifts  fo  amft  man  'doch  dem  Manne  Ge- 
feehttgkelt  widerfahren  laiTen ,  der  in  eioeui  bey 

Schriften  diefer  Art  fo  feltenen  Tone  fpricht  «ud 
überall  die  edelilen  Gdin:iung(in  zeigt.   Diefe  Wi« 
dcrlc{;uiiq  ift  nur  gegen  den  iften  Theil  von  Latlu- 
Tolcnd.  Schrift  fierichcet.    In  einer  korsen  Vorrede 
ragt  der  Vf.,  daikdlerca  Werk,  wie  B«n  wahrfdieln- 
licb  nur  zu  febr  beraerlien  werde,  fein  Probefhick 
fey;  daTs  er  nur  feinen  Patriotifin  dabey  zu  Ilarh  ge- 
zogen, dafs  er  zu  keiner  Partey  gehöre  und  auch  dj- 
maia  nichts  war,  ab  es  fo  leicht  war.  «twas  zu  feyn; 
defa  er  immer  die  Greuel  der  Revolution  vereblcheuet 
habe,  und  die  Parlf-r  W<!t  nicht  mehr,  als  die  -.f  t 
Monoinorapa ,   kenne;  und  dafs  er  fein  Werk  dan 
Repriifeutanten  Mercicr  mir/^etheilt  habe,  von  wel- 
chem es  gebilligt  und  der  Druck  befördert  worden. 
Die  Schrift  ift  an  Lallu-  Tolendal  felbft  gerichtet,  dciir 
der  Vf.  alle  Gerechtigkeit  widerfahren  lüfst.  Zit- 
ternd, fagt  er,  ergreife  ich  dieFedor  und  klage  mein 
Schicivril  .m,  dafs  das  lutcrelTe  meines  Vaterlandes 
mir  es  zur  Pßicbt  macht,  gegen  Sie  zu  flreiten.  Alle 
edlen  Neigungen  kommen  ihnen  zu  Hülfe.    Sie  fpre- 
eben  für  Unglückliche.  TOn  denen  die  UnCchuldigen 
gleiche  Rechte  auf  unfere  Achtung  und  unfer  Mitleid 
haben;  die  S-  i j IJ'.;cn  aber  in  den  Verbrechen,  die 
Frankreich   drückten,    einige   Kechtfertigung  fin- 
den. —    Sie  können  der  allgemeinen  Achtung  von 
£urop«  gewUa  feya,  und  haben  fich,  wena  auch  der 
Sieg  ihre  Bemühungen  nfeht  krönt ,  unfterbüche  An« 
fprüche  auf  die  Dankbarkeit  und  Zuneigiinp^  iclor 
Menfcben  und  nuf  die  {'hrfurclit  aller  erworben.  — 
Mich  wird  iran  für  einen  Vcrtheidiger  der  Tyranncv 
halten.   Nach  diefer  Einleitung  wirft  der  Vf.  zuerä 
die  Frage  auf:  ob  diejeniiren  ,  weTehe  der  Hafs  der 
allgemeinen  Freyhcit  zu  ri;  n  7.eit  aus  ihrem  Vater- 
lande rertricben  habe,  da  die  Rcvolation  die  fchuu- 
ilen  HoiTuungcn  darbot,  fich  mit  dem  republikan{> 
^fchen  Sjrften  aasibhaea  würden?  Wer  fich  hieroar 
überrede,  der  fey  mit  dem  menfchlichen Herzen  nnd 
dp;n  Ruche  der  Erfahrung  nicht  beknnnt.  'l'Ceiber 
uiiii  Kinder,  welche  um  ibre  bcy  der  Vertheidiguog; 
des  Vnterlandes  gebliebenen  Gatten  und  Väter  trauer- 
ten,  600.000  in  ffiörderifcheu  Schlachten  eeCillene' 
Krieger  zeugten  gegen  die  Flilchtringe.  wfirdar  , 

aber,"  fagt  Leuliete,  ,, ungerecht  fcyn,  I  riger  bey 
»Jehlern  zu  A'erweilea,  für  wekhc  f:e  durch  ihr  Un- 
„glück  nur  zu  Tt  hr  biif.  ren,  da  Sie  die  Unferigec  ^u  rer- 
„gelten  fcheinen;  aber 6:e  werden eingefiehen  lOÜiTeu, 
„dafs  ohne  Auswanderung  kein  Kri^g  im  Auatandor 
„entftsn den  wäre,  und  im  Lande  Ströme  von  P.lut 
„nicht  gcflofTen  waren."  Noch  höre  ich,  fahrt  er 
fort,  die  ApofltI  des  Mifstrauens,  die  bald  uachb.cr 
die  Prediger  der  Verbrechen  wurden ,  den  i  lücbti- 
gea  aachrnfen :  da  iiieben  fie  mit  uaferm  Gerde,  aar^ 
TOB  unfera  Fefatdea  uutetftützt,  daa  Mordfchwerr 
nnd  die  Brandftckel  in  der  Tiand  zcrflek  zukehren  ! 
Lafst  uns  unfern  Ilcrd ,  unfere  V'  ciber.  unfere  Kin- 
der retten!  Dies  war  die  Qaelle  jener  Delationen,  je- 
ner barbarüSeltta  AmSMwinJ  ieaer  Neigung  zur 
Wa»»l  Hb- 
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Unterdrückung ,  die  flcb  jedes  mit  der  dreyfarbigen 
Cocarde  gefchnackteo  Mannes  bemacbtigt.  Der  Vf. 
glaubt:  viele  Ausgewanderte  wflrden  es  dtniVerthel« 
di[;er  weiii»  D^jk  v,l;T(  :i,  daTj  fr  vorgebe,  Mord 
und  Brand  habe  ße  aus  dem  Lande  getrieben  ,  wel* 
cbes  He  doch,  aus  Anhänglichkeit  an  den  Künig,  ver- 
lalTen  zu  h^bcn  Mbfi  beliaupCen.  Gefecu  aber  auch» 
das  Vorgeben  fey  gegründet:  ib  Ufttea  fie  Uorccht 
gehabt  ,  vor  einer  Hand  voll  Böfewichter  zu  fliehen, 
uaci  iich  ihnen  entgegen  zu  üellen.  Die  Gefchicbte 
ftcUe  mehrere  Beyfpiele  ähnlicher  ExceiTe  auf;  aber 
die*  fey  der  erfte  Fall .  o«  Fo»  ait  o»  t»  partit  de  ia 
fMttfoK  (a  pUtt  brave  fuir  dtvnnt  ta  piuS  v&t,  9t  tu  pUts 
WiLiie.  Jene  Auftritte  wären  aber  n  jch  eben  fo  wenig 
allgemein  gt^wefen;  als  dieipiUtarifche  Infubordination. 
Nurdas  unbürgerüche  OetragVtt  der  Befehlshaber  und 
ihre  laute  Ver«ci»tuug  der  nmea  Ordauoe  der  Dioge 
habe  die  Soldaten  empört.  Man  aetiae  niir.  Jagt  der 
Vf.,  nur  einen  Oberftcn,  der  von  reinem  Keginente 
gemifsbaadelt  (outraee)  worden  wäre;  der  fonll  fu 
lapfcre,  edle .  utenfnlklM  Adel  wonle  grasfiiv*  da 
er  Mationallegioiieii  comMandirta ,  dia  er  gerne  Öbcr- 
aU  Terabrcfaeuei  fah !  Ge^a  die  Behauptung  Lallu- 
Tolendat's:  dafs  tr.ari  Jas  bchreckcnjfyftem  früher  als 
von  31  May  d^tireu  uaülTe,  fagt  Leuliete:  vor  die- 
Alia  Zcltpankte  gefcbahen  zwar  auch  viele  ExcesTe; 
aber  es  «raccaVerbreclieii  Einzelner ,  weJ<;iia  die&a* 
nicht  hindern  konnte ,  iingeacbtet'  fie  alle 
Heclitfcba (Teilen  um  Ucyftand  bat.    Nuh  dicfcmZett- 

5 unkte  rief  tic  a'le  liufewichter  zu  Gebülfeu  ihrer 
erbrechen  auf.  ^Vt:^  vor  driu  31  .May  floh,  der  rer- 
liefs  JsiinBcr»  wekbe  die  llepublUt  gerettet  iiabea 
^würden,  weah  tmn  fie  umerftOtzc  hatte;  wer  nach 
dem  May  Iloh ,  eHtzog  /Ich  entweder  einem-fali 
gewilfen  Tud<! ,  oder  dem  Anblicl^e  eines  den  wilde» 
Uen  G,ewaUbabetu  öberjaiTeBen  Landes.  Unruhen 
ibUen  die  Aateawaadartaa  ▼artriebea  habao :  aber 
iu>ch  immer  Ift  dte  Ruhe  nicht  hergaftetlt;  «a  in  nicht 
7.U  plaiiben.  dafs  ihre  Zurückberufung  ein  wirkfa- 
uips  Mittel  da/ii  ieya  werde.  Es  giebt  viele  uufckuil- 
tiii;e  C)prer  unter  ihnen .  voizifßA  gehören  hiezu 
die  Weiber*  Greife  und  Kinder |  man  mäfate  von  al* 
lern  Gefühle  entblöfst  feyn,  um  nicht  an  ihre«  Schick« 
fale  einen  Ii.'bh.iftt-n  Autheil  zu  nehmen.  Die  Wei- 
ber haben  ftcb  bey  dicfer  llevolutiun  auf  einer  febr 
vortheilhaften  Seite  gez^eigt,  und  unfer  Gefchlecht' 
befcbainti  fah  man  fie  an  den  FilTian  der  TyrannCD:* 
fo  war  et  am  fie  zii  erweichen  •  ihrer  Woth  OpfSer  - 
zu  entreifjcii.  nicht  um  ihr  welche  zu  bringen.  Wel- 
che Rechte  auf  liewunderr.ng  uud  Mitgefühl  erwar* 
ben  fleh  dieCorday,  Roland'sund  Lafayette's  Genah- 
iianen  ?  Aber  felblt  diefe  Tugenden  machen  Waibar 
furchtbar «  die  atlea  aufopferten ,  um  ihren  Uinnem 
zu  ü'li^ea  und  fähig  find,  alles  zu  wa^en,  nm  fie  zu 
f;ii  hcii.  Ich  fürchte  nicht  den  ümßuri  der  Republik; 
ab.;r  neue  Coropi' ttc,  weil  fie  neue  Rlutfcenen  zur 
Folge  haben  würden.  Der  Vf.  glaubt  Mittel  entdeckt 
zu  haben ,  wie  Geh  das  Taterelfe  «qd  die  Sicherheit 

der  Ivcpublik  mit  der  (iiTfcht-r^!:^'-  uud  dem  InterelTe 
der  Aulgewauderteu  verciuigea  lalle,  und  verfpricht, 


folche  nach  Erfcheinung  des  zuvor  bcttctheilteo  stea 
TheiU  vQn  LaUif  ToL  Vertheidigunpfchrift  bakaont 
EU  machen.  —   Wie  kann  man*,  fahrt  er  ^rt,  ron* 
denen,  welche  ein  gemeinfchaftlicher  Ge  c-  iil  adih« 
rer Verehrung,  die  ivlonarchie,  nicht  vereinigen  Icann; 
welche  noch  immer  in  Sccian  gecheilt  find,  die  fick 
unccreioander  halTcii»  «rwarten ,  dafs  fi«  Üth  in  daa» 
Gehorfame  gegen  die  Republik ,  welche  der  Gegen» 
ftand  ihres  gemeinfchaftlichsn  HaTt-s  vereinigen 
werden!  £iu  folehes  Wunder  bcy  denjenigen,  wel- 
che noch  immer  die  Wi«darhadMlaag  des  König- 
tbums  zur  erllen  Bedingung  machten  t  wfifdaiielbft 
LaUif  mit  aller  feiner  Beredumlcait  und  fainaa  l^len« 
ten  nicht  bewirken  können.    Erlaubte  die  Kegierung 
die  Kuclikehr  der  Entflohenen:  fo  würde  Klugheit 
es  ihr  zur  Pflicht  machen ,  eine  Zeitlang  wenigitena< 
daran  Anfprflcha  anf  den  Uofaea  jjcbutz  der  Gefetz«: 
zu  befchrinken;  wie  würden  aller  diejenigen  ,  wel*. 
che  auswanderten,  weil  lie  nicht  einmal  deo  Lied^a* 
keu  an  eine  damals  wenig  gefährliche  Concurieuz  er- 
tragen konnten,  fich  in  diefe  traarige  Nictatigfcait 
(nallite)  fügen  f  Man  foUe  ihm  nicht  einwenden ,  es 
gebe  in  Frankreich  keinen  Adel  mehr;  derTbat  nach 
fi  )  i^;es  zwar  richtig;  aber  dem  Itcchte  nach  dauere 
er  in  der  Meynung  der  Ausgewanderten  immer  fort. 
Der  Vf.  zeigt  nun,  dafs  die  Beyfpiele,  die  fein  Geg- 
ner aus  der  Gefchichte  entlehnt,  nicht  paiTen,  weil 
bey  jeaennnrvon  Veränderung  des  Herrfchers,  nicht 
des  ganzen  Syftcmj,  die  Rede  war.    Den  mehreren 
llerrfcbern  fehle  es  nicht  nn  Mitteln,  ihre  Gegaer< 
SU  gewinnen ;  aber  die  Gegner  der  UepubUk  küflM» 
ten  nur  durch  ihren  Sturz  befaufiigt  Wflinian.  — 
(Der  Btfchtaft  fotgt.) 

< 

Klt^DERS  CHRISTEN» 

Bfklin  ,  I1  Oehmigke  d.  j. ;  treuer  Schauplatz  der 
jN«u«r  eine  Reihe  der  vorzügiidkften  Gemälde 
von  mcrkwOrdigen  VöUccrfchaften  ,  Thiere(a),' 
pflanzen,  'und  Anfichten  fchoner  Gr^etideo  für 
dieficlehrung  und  Unterhaltung  der  Jugend.  Mit 
XX  KuplemAht.  J79g.  4093.  g. 

Auch  unter  den  Titel : 

Neue  BiUergatUru  für  Kinder.    Fünfter  Band. 

Der  «rfte  Titel,  den  der  Verleger  diefem  Band«,' 
Torgefettt  hat«,  weit  ea  manchen  zu  koftfpielig  feynt 

w  -Hl»,  alle  fünf  Bande  enzLifcIufftin  ,  ift  nicht  ganz 
paileiui,  weil  auch  diefer  Hand ,  wie  die  vorherjje- 
headen  ,  Gegenftande  der  Kunft ,  die  fieben  Wunder 
der  Welt,  die  Papiermühle.  Buchdruckercy ,  ^Ho- 
ckengiefserey  u.r.w.  obgleich  grbfftenthcila  natnrhl» 
ftorifrhf»  (legenfiandeeutbalt.  Das  Werk  i&  tlbrtgeaa 
fehr  gut  zurammengetragea,  und  der  eruite  Tun  ge- 
hörig getroffen ,  der  fich  zur  Belehrung  von  Kindern 
bcj  weitem  befferfchickt,  als  der  kindifchc.  taadehi- 
de  der  mehKlen  Schriften  der  Art ,  welcher  ohachi«. 

fewuhnliVh  ins  albfrne  fillt.  K'-c,  rinubt ibiheC  dlM 
Uuch  mit  Recht  empfehlen  zu  können. 
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Der  Vt.  gUubt  ia  der  Gefchichte  der  fchweizeri- 
fchen  und  DordameriXfraifcheii  Revolution  paf- 
fendtrc  B«yrpi«i«  su  findea.  B«id«  Völker  Terjagteo 
4te  Anbjtngwr  der  •WMC^ifefami  Gewalt,  frfen  wd* 
che  de  ibre  Freybeit  bebaupteten.  Aas  AtnnefHen 
feyeu  immer  neue  Unruhen  entftaadeo.  Uatcrdenje- 
oigen  Ausgewaadertej] ,  welche  nie  Waffen  ^egta 
Frankreich  getragca.  ftjM  viel«  noch  gefährlicher 
«Is  jeue  gewefea ,  jener  befoldet«  Genfer  z.  B.  den 
L.  T.  einen  Tacitua  nenne,  ein  ürtheiJ ,  das  PartP)- 
gcid  dictire,  der  gute  Gekhiasck  aber  uicht  betäti- 
gen kunne.  Dem  Vcrthcidiger  der  Ausgewanderten 
ntcbeca  Ehre,  fein  ScbidUbl  nicht  von  dem  aU«r 
felucr  Gefllhtteii-trMaeii  zu  wollea;  L«iiliet«  abtt 
geftehe  ,  dafs  er  einen  Abfcheu  gegen  diejenijeb  füh- 
le, welche  das  Schwert  des  Tode»  gegen  ihre  Mit- 
bürger gcfährt  bitten.  Er  geht  dann  die  Enrrchuldi- 
guagsgrände  iciaet  Gegner«  derch*  die  ihm  alle  kein 
Qttflgetiion.  Erlft,  ngter,  eine  treortgeWefathcif. 
dafs  Frankreich  darch  Rauber  beherrfchr  wurde;  abrr 
die  l.ipferea  Vertheidiger  der  Grenzen  waren  unfchul- 
dig  an  dem  Blute,  das  ihr  Vaterland  befleckte-,  dnd 
auf  dtefje  Gelen  die  Streiche  der  Verbündeten  und  der 
Vetrilfher  ihres  Vaterlandee.  Oer  Oedanke,  die}eni> 
pen  wieder  auf  zu  nehinen,  die  fo  viel  Unf^lück 
über  Traukreich  brachten ,  mafs  den  grofsmüthigßea 
Menfchenfreund  erapureo. —  Wird  mau  aberancn  die 
Kinder  der  ibafberen  Vinter  Tcrfolgen?  Un*  gesiemC 
es  nicht,  oAem  Noehbern  ein  Erbthetl  de*  Haffei  zu 
binfcriaflen.  Wir  kennen  unfern  Zuttand  und  unfer 
InteretTe;  ein  künftiges  Zeiralter  mag  über  die  feint- 
en ausfprccben.  —  Frankreich  wird  immer  ein  Ge- 
genftand  dea  Neide«  benachbarter  Monarchien  fejrns 
«hnderdennallgeSiugling  die  Weffen  tragen  *^ -- 
fl^ffd  es  eine  n^ue  Coalition  zu  bei  '  ~ 
ä,  L.  Z,  179$.  Zwtj/ttr  BoHäg 


die  erftf  verrnochte nicht«,  da  fie  de«  Volk ImRaufcbe 
der  Freyheit  angriif,  diefer  ift  vorübergehend.  Wie 
würde  der  Ausgang  feyn ,  wenn  de  in  einem  zweytea 
Kriege  dorch  zahlreiche  Hfllf«truppen  im  Innern  nn> 
te^tzt  «Vrdet  Inden  ich  mdne  MftbOrger  an  die 
Greuel  des  Vend^ekricges  erinnere,  will  ich  ihnen 
laut  zurufen:  Sparet  euch  und  euren  Kindern  die 
Schreckniffe  eines  Bürgerkrieges!  Sie,  fagt  er  zu 
L'  T.«  gefteben,  dafs  Gerechtigkeit  nach  Frankreich 
zttrtck  geitelir»  tit;  aber  die  Expedltfcwi'  «nf  Quil»«^ 
ron  zu  einer  Zeit,  da  frhon  f  ir  ]ihr  und  Tag  das 
Richtbeil  nur  Schuldige  in  i-raitkreich  traf,  beweifet, 
dafs  dies  den  übrigen  Flüchtlingen  keine  friedlicfaera 
Gefinhungen  einflöfete.  Woher  kommen  diefe  itztj 
Haben  wir  fie  der  Welakett  nnfererGeTette,  oder  der 
Erfihöpfung  unferer  erbitterten  Feind"  zu  danken? 
Ich  geitehe ,  dafs  die  Gironae  und  die  Jacobiaer  dea 
Krieg  wollten;  aber  He  brauchten  einen  Vurwand, 
nnd  den  gaben  ihnen  die  Anagewanderten.  •  Auch 
waren  damaU  die  SammeipMtze  an  den  Grenzen  fi» 
lächerlich  nicht,  als  ileibiche  jetzt  anfehen  wollen.— 
lu  einer  Anmerkung  tbeilt  Leuliete  einige  Bemerkun- 
gen über  die  Jccobioer  mit.  Ree.  übergeht,  um  nicht 
ZU  weiiläufidg  zu  werden,  was  der  Vf.  über  die  Vor- 
thette  fagr,  weiche  die  Form  der  neuen 'Conftiiutioa 
darbietet,  und  andere  Bemerkungen,  zu  welchen  er 
durch  verfcbiedene  Aeufserungen  feines  Gegner«  ver- 
anlalat  ^prird.  Auch  mag  er  ihm,  eingedenk  der  über- 
nommenen Verbindlichkeit  •  blof«  Referent  zu  feyn, 
in  dffm  nicht  feigen ,  wa«  er  Aber  den  Tod  Ludwig« 
des  XVI  fagt,  worinn-er  zwar  Meofcblichkeit,  aber 
nidit  Unbefangenheit  zeigt.  In  dem  folgenden  zeigt  er  . 
noch  ausführlicher,  dafs  und  warum  die  7.urückkeh. 
renüen  Anbänger  de«  Kdnigthum«  yiel  ecrahrlicher 
in  efiier 'Republik  reyu  mflrstea ,  al«  die  Freunde  der 
nlten  R*'|^;ieruiu:  enter  einer  neuen,  aber  wieder 
roonarchifchen  icya  würden;  beflatwor tet  das ,  was 
L.  T.  über  die  Weitheit  derConftitutiou  inRückfichc 
de«  den  Eigeothamem  »uftehenden  Wahlrecht«  f«gt, 
vad  reninentirt  Aber  die  Thoriieit.  den  Reiehtbum 
zum  NTiafslbbe  des  Verdienf^es  oder  des  Patriotifmus 
zu  machen  ,  da  die  AritiokcatiedesReicbthums  fcblim- 
»er,  als  die  Ariftokratie  der  Geburt,  fey,  Die  ein- 
zig« Bemerkung  wollen  wir  un«  erlauben,  dafs  ee  un« 
nicht  begreMicn  Ift,  wie  Lenliette  blerEeidie  nnd 
GrundeigenthOiner  hat  verwecbfeln  können.  Aüf; 
das,  was  er  fagt,  pafat  nur  auf  die  kleine  Zahl  v«n 
Jenen,  nicht  auf  die  fehrgrofse  von  diefen.  Es  war, 
führt  er  fort,  ein  Kunftgriff  der  Werkzeuge  desRojn^ 
liamn«,  alle  diejenigen,  wticbe  Theil  an  der  Revo- 
lution r»hi«ca,  ghsf  ÜttMrftUod  ila  UngdMuer  zu 
Harn  fcbil- 
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fehiMern;  denn  es  (icd  oicht  die  begaogcoen Greuel, 
üif  Ce  Terabfcbcuep.  .  Vielj;  (ahta  dief« öcbaadibateo 
mii.  Wohlgefallen,  weil  fie  ihrer ParteynOizlicfc  fcbie- 

nen.  Die  Republik  ^cj^ründet  zu  haben,  dies  ifi:  in 
ibreo  Augen  das  grofse  Verbrechen,  was  fie  nie  wer- 
den veneiJien  kjnnen.  Er  fclialtet  hierauf  einige  Be- 
merkungen über  Kobespierre  cio,  'und  foUie6t  mit 
W  iedcrholunp  feiner  bereits  vorgetrageneo  Gruadffitze 
über  die  Nütl.%vcndigl.ett ,  die  Ausgcwriid^rteü  in 
T^rrcbiedeneCUfiTen abzufondern.  Wir w ollen, um dei» 
Lefer  Bur  etsi^criDafscn  mit  der  Schreibart  des  Vf*. 
bekannt  zu  machen,  ihn  hier  rdbll  reden  iaflien:  ^'«« 
diflingve  plußeurs  claffes  d'Emigres ;  eetU  äijlinetion 
m'ttoit  couus-.nndee  yay  l.t  jujr.ce ,  coir.ir.e  pav  irafenßbi- 
kte.  Ilen  tß  b.wttcaup  'jUi  j  tßime ,  que  je  plains ,  dont 
flMKürrtes  taims,  dont  je  refpecte  les  verlus;  ii  eneß 
heavcovp  dont  2o  ferte  tß ,  povr  Uwr  pairit,  vtu  vm- 
table  calamite;  it  en  tft  «n  grtmd  mmire  dtmt  hftmve- 
tJiV  »ti'c>inc/:f  dff  ?ii»Tiff J ,  et  que  je  ft,nh(iit(:-ois  que  la 
frovidence,  en  etoit^ant  jusqu'  aux  traus  de  nos  haints 
ft  de  «ox  mathewrs ,  penKttfmjotir  de  rappeUr  dans  leur 
terre  nutale ;  mutis  US  vrowateurs  dt  ta  gufne  etn»- 
gire,  ceux  quitmt  iti  fouitver,  partmnintrigiiest  tovr 
les  cabinits  df  t'Ewope,  ceux  gui,  en  enirttmant  drns 
Tarne  de  ieurs  concitoijtiu ,  de  coupables  ejpetaiues,  oHt 
•tl^  Fhonibh  guerre  ctvile,  «n  mar  de  bronze  doit 
s'tlever  (k(r«  etu  *t  la  patrie.  Er  .wolle«  fidirt  eidann 
fort,  ancb  die  nicht  anklagen,  di«  mir  fehw«cb>f»- 
wefen  feyen.  Vieilcitbf  w  ürde  er  ehemals  eineHrtni- 
gere  Sprache  geführt  babcu,  obgleich  i  reylieitj>iii:n 
nie  Nachficht  und  Mitleid  in  ihm  eritickt  hatte,  ^e 
•fki  komme  avaut  d'ctre  rtpi^tüam;  et  je  nt  me  croirai 
neritabtemmtdignedu  dermerHtn,  tju*  em  me  ftmwmaiU 
de  cv  <;i:c  ?f  irep^icr  erirr.  Das  SrhrfTfp't-I  virW-r 
Verbrechen  iniilTe  y.cm  Wohlwollen  liiiiinifn.  i.i  häl- 
fe nur  die  Verrätlu  r  un*i  lieuuhlcr.  die,  welihiMicues 
Ungläck  äber  Frankreich  bringen  wollen  ,  und  auch 
jda  aberialTc  er  fich  gerne  der  tröftendea  Aualicht  auf 
eine  befTcre  Gt  iiarariou  ,  die  a!le  Irrtbümer  und  Feh- 
ler wird  vergtlTen  inachen,  von  le  tetme  heurenx 
4e  nos  diffenf\o»S ;  les  defafiret  reparcs;  les  ätoits  de 
finnocenie  et  de  Vinforivnereclataes  mec  Juleis,  It  crnne 
Jent  frapve  d'une  einnetle  reprobalion. 

AU  *Kachrchrift  wird  eine  Stelle  des  Hiftorien, 
die  eine  Satyre  gegen  die  republikanifcbe  Partey  ent- 
halten foH  ,  bericlitigt.  Das  \^  irhtiglte  in  derfelhen 
^ar  fär  uns  des  Vfs.  güuiliges  Unheil  über  ürinut, 
von  welchem  una  hier  nur  die  wenigen  Worte  wie- 
derholen: il  fii»  iMeeeffiUe\A  ttmte  ^fpiee  de  cw- 
ruption. 

In  Nr. 3  fcben  wir  eii  en  Dritten  auftreten,  der 
in  der  Vorrede  Tagt.  daTs  er,  was  man  fre}licb  nach 
dem  Ton«  der  Schrift  nicht veriDtttbeB  foUte,  weder 
Edelmann,  noch  Priefter,  noch  Ausgewanderter, 
noch  Verwandter  oder  Freund  eines  Ausgewanderten 
fe  n!i;r  als  Menfcb  und  Franzofe  fich  /.um  Vi'rihei- 
di^er  der  von  der  Tyrauuey  feit  7  Jahren  Unter- 
drückten rerpflichtet  glaube.  Diefer  unbefangene 
Menfchenfreund  fängt  damit  aa,  LcuUcte'n  bittere  Vor- 
würfe üb^  feiae  Schrift  za  auKbu«  duck  ir^fiba  er. 


mit  RecJj?  auf  die  Lide  der  Vernich  ten  gefetzt  werde, 
deren  Anblick ,  wie  L..<clbft  , läge»,  fd^de^  mache, 
und  ■  derni  Verlkrech'eh  er  rechfwrtigre.   tir  wirft  ilte 

vor,  djfs  er  die  Spr.ichr  der  JaLübincr  fpreche;'  dafs 
er  ve:ileamde  und  lü^e ,  indem  er  behaupte:  HjJs  der 
cdigemeiAen  l'rnjh^it  la'be  die  j-Uisgeiran<lerten  Mfegg^ 
tneben}  die  Rn  olntion  habe»m  Zeit  ihrer  FluM  «ht 
cünßige  yJusßchttn  dargeboten  und  fe  Jeijen  an  dem 
liiüti'  fOK  60C.Z CO  Franznfen ,  fo  me  ,Ur  Inc  .  ismus  der 
Oj/!£if.'»e  an  der  Inß-.boyiimation  der  :>Qidiii-trr  Schuld. 
Er  •widerlegt  diefe  Behauptungen  und  ghubc  einen 
Wideripmch  in  Ceinca  Gegnera  QeftandniiXe;  dafa.  e» 
der  tapferlte  Thcü  der  Nation  war,  der  rot  dem  nie- 
dcrtrüchti^Mlcn  und  feigHcn  llob,  und  feinen  übrigen 
Acuferungen  zu  ilnden  ,  da  er  aus  jenem  folgert,  dafa 
der  niederträcbttgfte  und  feigile  Toeil  der  Nation  lii« 
RevolotioD  anfing  and  leitete.  Er  cdgt :  da£»  <li ;  Re« 
ToIutioB  eine  undcterbrocheae  Kette  von  Utrgerech- 
tigkeic  und  Greueln  war,  und  die  Rej^ierui!^;  daran 
auch  vor  dem  31  May  'i'heil  geaousineu  habe.  Nicht 
ein  einziges  Dorf  fey  davon  frey  geblieben,  und  doch 

i;ebe  es  L..ii»t  Verbrechen  Einzelner  aua.  Wo  ift« 
ragt  er,  der  Unterfchied  zwifchen  dem  — >  ron  den 
Gcfetzgebern  gebotenen,  und  dem —  von ihnen  nicht 
beiiraften  oder  fogar  belohnten  Morde?  Darin  iit  er 
mit  feinem  Getaner  einver{londen  .  dafs  dieAusJe\Van• 
derten  nicht  liteben;  foadem  dteUänpter  der  Mord« 
brenn  er ,  die  Hble  der  Jaeobiner  ▼emiehten,  und  ihi* 
Vaterland  retten  oderficb  unter  feinem  Sch.itre  liepra- 
btii  laüeo  tollten.  L.  fage,  da»  Verbrechen  habe  vor 
dem  31  May  nur  einige  heimliche  Siege  gewonnes; 
ca  hätte  aber  damal«  die  Sichel  der  Rerolution  fcliioa 
900.000  Menfrhen  in  beiden  WelttheUen  hinweg 
gen  Lilier.  Die  Leichtigkeit,  mit  welcher  L.  über 
di«fe  Dinge  hiuweg  gehe,  contraAlre  fondcrbar  mit 
den  Qelinnungen  und  Gefühlen .  welche  er  in  Am>- 
fcbung  der  uachibigenden  Uerolotionsgrenel  fiffeciK 
re.  Unfer  Vf.  fchreitet  nnn  tnm  zwey ten  Punkte'fort, 
n.'iniHcb  der  vcr;:feMirhen  Gefahr  bcy  Wii-dt  raLfnah- 
uie  der  Aasgewaudcrten.  LeuÜetc  baite  gei'agt :  er 
habe  kf  iuen  fo  hohen  Begriff  von  der  Uneigenniltzip- 
keltder,S'oNfii//rroKR«t:j.  um  zu  glauben,  dafs  fie  ihr« 
Conttacte  zu  den  Ffifsen  der  Ansgewanderteo  niedere 
legen  würden;  darauf  antwortet  der  Vf. :  diefe  «-er- 
den zurück  bcrut"en  entweder  als  t'nfch  jirÜL'p  ,  ode« 
al«  bchuldige  durch  eine  .\i:;neilie.  'n  beiden  Tallcn 
mütTcD  üe  ihre  Güter  zurück  erhalten,  und  der  Staat 
wird  onterfucben ,  In  wie  weit  den  SnttvtißloHnairef 
eine  Entfcbadigunc^  gebührt.  Di  r  }^o^n  urd  Knke-l 
würde  immer  das  Hecht  haben,  das  geüc-l.hie  Ertfheil 
zurück  zu  fodi  rn.  —  Votre  htjpo:hefr  ne  pnit  dntic  ^trt 
admife  ,  parce  qn'eite  blfffe  le  Jens  commun.  Auf  daS, 
■was  Leuli,.'tc  über  die  Weiber  fagt,  ruft  er  ans; 
Ileuchlerifche  Grbfsinutb!  Wo  fah  mau  noch  Tugen- 
den zur Urfacheder Profcription  angeben;  Ihrelle(;ie- 
run--  inufs  in  <ier  'i  hat  einte  f'ro^^^T  Teindinn  der  T«» 
gend  feyiii  Die  Uneinigkeit  der  Ausgewanderten  un- 
ter fich,  roeynt  er.  mülTe  wohl  eher  ein  Grund  fevn,- 
lie  für  weniger  gefährlich  zu  halten.  Die  Kinw  ,!.  r 
^•t  Vendee  fpyen  eben  fo  gutcfiärgez  ala  die  der  ubn- 
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MB  DipMmMÜf.  tniefCtH  ütUsfü^lXctneT  die  ge> 
Jaag«oea  Au«g«#andertea  mordeten,  wurden.di<g«* 
ftageaeo  Republikaner  von  diefea  mit  Wohlrhateo 

öberlKiuü.    Werden  fie  weniger  grulir-  'if  ^j;;  ^- "  ■  litl,;, 
wenn  tit  io  ihr  Vaterland  zurück  berufen  wurden  V 
'  Der  Vf.,wiederbult  oun  ftine  Vorwürfe,  dafs  die  ja- 
cobioifcbe  Sprache,  die  LeoUcte  fprecbe,  mit  den 
GeHnnungen ,  deren  er  (ich  rühme ,  nicht  zu  vereini- 
gen fey  ,  und  preifi t  die  mildtn  Proclatnatiunrn  I,ud 
wig  tiea  XVIII.    Da(^  fith  die  Ausgewanderten  be- 
watfoet  hätten,  könne  man  ihnen  nicht  zum  Verbre- 
chen machen :  fo  wenig  als  den  heutigen  RcpubUca« 
nern,  wenn  fie  von  dir  Partey  der.Iacobin€r  vertrie- 
ben wtrdeu  folUrn.     Sie  hatte;!  für  die  be."ch\\orne 
Conltitutiun  gcl'tritten;  die  (lefetze  fe^en  nicht  der 
iVusdruck  des  allgemeinen- Willeaa;  die  gefcllfdnft- 
liehen  Bände  in  Frankreich  f^yen  atifgdöfet,  t;nd  ei 
fey  alfo  auch  kein  Vaurhüd  mt-lir  \  uiiiaudvu  gcwe- 
fen.     Dr  s  zu  bv-Aciicn  entwirft  er  einr  kur/.c  (ie- 
fchicbie  der  llevolutioneu.   Nur  in  dem  Afalcheu  und 
in  d«r  Trauer  des  91  Jan.  fey  der  a*igeme!ae  Wille 
fichtbar  geworden;    uud>  dieie  Trauer  fchrr  !  •  Lck- 
liete  der  Macht  der  Vorunhcil»;  zu.    Wer  gab  (icnu 
aber,  fihrterfurt,   euch  Wüfhenden  den  Auftrag, 
dies  Reich  zu  zcrllüreo?  und  Sie»  meia  Uerr«  fpot- 
ten  Sic  des  Volks ,  wenn  Sie  jene  Trauernde  fehwi- 
che Seelen  ,   Sk'aven  des  Stolzes  nennen?    (Der  Vf. 
-vcrüreht  hier  uiVenbar  feines  Gegners  Sinn,  um  ihu 
.In  ein  recht  gehätsi'^es  Licht  zu  Hellen,  man  verglei- 
che Lculiete  S.  93  luit  unXcriD  Y£>.ä<  73)*  Siad  Si< 
nicht,  mein  Herr.  d«r  'ttl^^ertrichtige  SkW«  des 
Lnfr-  T!  9   !"re)lith  beweinte  man  nirht  blofs  Ludwig 
den  XV 1,  den  feine  Leiden,  fein  Much  und  feine  Ge- 
diilt  den  Franr.ofen  fo  theu^r  gemacht  hatten ;  auch 
um  die  franzoftfche  Monarchie  trauerte  man,  die.  waa 
auch  die  RepuUicaner  fagen  mögen,  14 Jahrlinaderte 
das  Glück  der  Nation  pjemacht  hatte.    Die  Ausgewan- 
derten ftritten  für  das  Vaterland  gegen  dieTrabanteti 
der  Uiucrdriickung;  —  Nun  geht  er  die  Beyfpiele 
durch,  welche  Leulietc  aofätirt«  und  zeigt,  dafa  fie 
nicht  anwendbar  feyea,  Widl  }n  denfelben  dieünge- 
rcchiigkeit  nur  E'.nzr' ::p  tr.if.    Leulip^-  f-p-e  :  /./>»«- 
b^Si  und  Conds,    -v^eun  iie  nach  Iraskreich  zuriick- 
kebreu  füllten,  wiirdcn  dicGleichhcit  nicht  ertragen 
»können  ;  aber  es  fey  nie  Gleicbbeit  in  Frankreich  «• 
treftfn.  nicht  dte  Tor  dem  Gefetze :  nan  bebe  d!e 
ehrlichen  Leute  vfrPol  't,  und  die  Schurken  begün- 
ftigt;  uicht  die  der  An fprüche  auf StaatsÜmter.  —  Da 
die  Ariftükratie  den  Reichen  fo  forchtbar  fey:  fo  füll- 
te mau,  wo  nicht  aus  Gerechtigkeit  undMenfchliclt* 
kelt,  wentgftens  aua  Ktogheit  dai  Patridat  zurück 
rufen.    Auch  von  diefetn  SchriftflcIIer  mag  hier  7.\ir 
Probe  feines  Stils  eine  Ste.'le  Platz  tinden:   On  terra 
ayec  attendriffement  et  od^jstttjoilt  dtS  hommes  jadis 
fivottx  de  gloire  tt  d'optmion.  U  hiros  rtpnbUeiUn  et  it 
vntmreux  e'migre,  s'eßimant  mattttUement,  devenir  amit, 
et  ces  deux  Clajfn-  d  hummt.f  eiinlnrtmt  recimmi'nuf.wlfs, 
Vuue  par  fes  lamias  et  ßs  taUni  mÜitaires,  l'autre  par 
fa  magnanimiti  et  par  des  prodiges  de  bravoure,  capter 


eint  qui  tu  doit  ces  i-kh^ffk$'^*a  fes  ' armes  0:1  a  Ui  cupi- 
dUft  jvjlemeiU  d^daigni  p»  it  peuple,  Jera  force  d$ 
refier  dans  ffs  eomptoirs  et  ne  trouvcra  pas,  pour  tu:, 
i'^attiri  glui-.e  et  d\mtYiS  h(>^:ii  :\':.  ■  au  lic  i'i  üt:  ßm  cof- 
fre  -  foit.  VNarum  foUeo  die  Ausgewanderten  härter 
bcbäudelt  werden,  als  die  von  der  ganzen.  Kation 
verabfcheueten  Anarchißen ,  die  das  Bürgerblut  in 
Strömen  vergoflen?  Diefc  leben  in  Frankreich  iraBe- 
iitze  ihrer  Güter,  und  jene,  ihre  hefii<fllen  Feinde, 
die  Opfer  ihrer  Wuth,  will  man  verbannen,  und  un- 
gerecht gegen  Tie  fvlbÜ,  ihnen  nur  dieAusficht  laflienj 
gerechter  gegen  ihre  Kinder  zu  feyn. 

So  wie  der  Vf.  feine  Schrift  mit  beftijen  undbit« 
ter:-.  Ausfallen  auf  Lciilieic  anfing:  fo  und'gt  er  fit 
auch.  Die  Kachwelt ,  fagt  er ,  wird  Sie  unter  die  &• 
natifchen  Prediger  einer  unvernünftigen  und  ibdrderf- 
fchen  Lehre  rechnen.  Ihre  v  enijj  gelefeue,  wenig 
verkaufte,  Srhriü  wird  Nior-i.indrn  überzeugen ;  durch 
ci.noii  Schein  von  Tilalsi^^cng  haben  Sic  btide  Theile, 
die  Upfer  und  die  Uenker,  gewinnen  wollen;  aber 
diefe  werden  es  Ihnen  nie  vergeben,  einen Theil  der 
A  irc^ev.anderten  entfchuldigt  /a  haben,  fie  fehenSie 
fi.iLüi>  i:/,t  als  LalUj-  Tcllmdal's  Gchnlfen  an.  „Jene, 
du'^  heifst ,  div  üc.-cchten  und  Ret'.üchen,  werden  I^ie 
anklagen,  eben  ditleAiugewandeiteu  rerlcumdet zu 
haben  und  der  Lobredner  des  Rauben«,  PlSnd^net 

P;  ofcr'rtion  iirifi  t! ■;5  Mr ^r-.voff'^n  7.U  feyn, — ■  ■ 
r.a$  LaUer  Hl  fugend,  und  i  ugei;ii  in  Lalccr  veruan- 
delt  zuhaben.*' —  Ree.  las  diefe  Stelle  mehrruals,  um 
ikh  za'flbeneug$n,  ob.es.Aack  wahr  fey,  dafs  der 
Vf.  diefea  tJrtlieil  denen  in  den  Mund  lege«  die 
ai«"i  'uynn'tfs  et  fnfiesneaat.    Sonfl  pHcgcn  bey  einem 
fokheu  Strtite  Unbefangene  ein  günui^es  Vorurtheil 
für  die  Uuparteylichk.eit  desjenigen  zu  fallen,  wel- 
chen beide  Tbeile  laßern;  aber  dann  pflegt  auch  Red- 
lichkeit und  Gerechtigkeit  nicht  daa  Eigenthum  de# 
einen  Partey  zu  feyn.    Auf  jeden  Fall  muffen  doch, 
nach  Ree.  Weynung,  fulche  Schriften  und  folche  Ur- 
theile  der  Sache  derer,  welche  fie  vertheidigen  wol»  ' 
len  I  mehr  noch  ala  LeuUetc'«  GrAnde ,  fchadeo* 

tiJTÜRGESCHICHTE* 

Leipzig,  b.  CruGas:  Kux^sgcfafste  gemeinHÜtzif*e 
l^at^g^diidUt  dar  Getoäd^e  des  ln'  »nd  Ausla»- 
4ts,  -von  ^oteMu  MatfkUiits  Bteh/letit.  Ein  Leh» 

buch  Tum  Unterricht  und  Ilfilfsmittel  zum  Ge* 
brauch  bey  andern  Wiifenfchaften.  ZtfsyterBcnd. 
(auch  ala  sweyte  Abtbeilung  des  zwey  ten  Bandes 
der  kurzgef.  gtm.  N.  G.  des  In  •  «.  AiuL  vom  dtw\f, 

Vf-)  1797'  S.6«5— 1316.  8- 
Auch  in  diefein  Theile  hat  der  Vf. ,  wie  In  dem  er- 
ften,  das  Merkwürdige  euigehoben  ,  und  ata  Lude  je- 
der CtalTe  die  Gattungen ,  deren  Kcnr.tnifs  mehr  für 
deneigeotUcheDBotanilLer  ift,  namentlich  angeführt. 
£f  konnte  wohl  nicht  fehlen ,  data  dem  Vf.  hie  ua4 
da  etwas,  das  wühl  unter  das  Merkwürdifi;o  gezöhlt  - 
werden  dürfte,  entginfj,  z.  B.  die  geuauere  Angabe 
der  ürfache  von  Euphorbia  degmn-,  die  Trag  nu^  »  loro- 
ftmUa»Aic  wohl  «ebm  der  von  Shibart  bereits  als 
N  AB  c  '  «.«M- 
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y>  CDÜina  ieWifSdMl«  Knöclielsfceer»CF><T*.  ciatif,\)  des 
Vf.  eioeErv.'  ihnung  verdient  hütr«.  d»%  1^(ii  iaij1.j» 
vCT-itii  «Li:;  Barometz ,  die  «IlgeneioeSchitrfcruue: des 
Ürganijm  -s  der  Moofe,  und  die  An/ricjc  mehrerer 
L'i  ihrer  Oekonomie  merkwürdigen  Sch«"umme.  Die 
Kryptogamte  iil  ofTcubar  für  das  wahrhaft,  und  all- 
Ceaeiae  Üerkwfirdig«»  du  fie  eothält,  za  kurz  ali- 
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gefertigt;  cnd  es  vrin  hier  gerade  am  recht««  Ottt 

ge\refea,  ohac  das  Studium  dicfes  Tfaeilea.  wai  eicht 
möglich  war,  ru  betreib«n .  doch  die  Luft  zu  dem- 
felbt^n  ru  cr.vfckea.  In  den  üSrii^cn  ClaiTen  ift  iii^r 
Vf.  forgfnltiger  genrefsa ,  und  bat  eine  braochbare 
Arbeit  geliefert.  £iu  fyftciaaCUiehes  and  ein  «Iah»» 
betüchetAegtOer  natkt  S.  Xt93-'lSz6  dwMMA. 
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TsMHtscflYB  ScttmirTH.  Stuttg^d.  b.  Mctllflr^  (feftir 
JCiej(ÄeHk«ai/">  vartugtich  alt  Gegenftfde  der JckoMm  Bmit» 
kmfl  bttfachieit  von  Jacob  Atttl,  kon.  pr^uiT.  Laolbaidn^ 
fsector  sa  Anabach.  Mit  4  Kupfern.  i7pÄ.  788.  |.  T>ie  neuer- 

erregte  Aufmerkfjinkcit  nut  dieGnahr.  rrhcinbsr  Todte  tu 
beerdigen,  welche  in  ur.fvrm  für  dir .Mmfchheii  fo  !»«ihatt  fiih- 
iendem  and  Cch  fu  lUik  iutcrefiireiideui  Zru.ij>r  .1  l^jt-mcin 
wach  geword.Mi  lu  fi'vn  T^  licinct.  hat  i  cra.i'af'.t ,  d;l'<  ni.-n  lur 
Abwesuliiiii?  d.eüT  dit  E  nbilfluiKijkrjft  mit  Sclinuder  erfidieii- 
äen  Gef.ihr  bi  fondere  J  ^iLbpiihaufer  etnpfohlen  h»t .  in  driien 
dieTodttn,  ohii«  «i^'n  l'imiiR-ii  laftw;  /u  iV) n  ,  fo  i<i>|»e  beob- 
achtet wcivieii  kor.nen  ,  bi*  über  ihren  wirkliv  hen  l  ud  nicht  der 
•eriiiRft".  Zweifel  Uli  hr  flnit  finden  kann.  JJiefrr  Vi-rfililai^, 
Scu  nun  .i:>  citiipi  n  C)rt  -ii  bereit»  ani?enommpn  und  beleiht  hat, 
b>!',\irkt  die  Eir.fiihruni»  ci-irr  r.mu.  iiouen  Gattung  von  Gebäu- 
den ,  über  deren  zwei  kmjfiige  Kinricbtung  und  ßaiurtdicfiau- 
künd'.cr  nachiiidenkco  h.ibcii.  In  der  bi«r  «iiMxeicicn  Sdnift 
iek't  einer  unferer  deuifcaen  Arcbinktm  die  Refuliate  feinet 
Über  dicfen  Gcfanftand  daa  PMUiei»  vor.  In 
einer  (lutvn  Schreibart,  die  WstrkejrdeullcfceiiBwuBeiflenibli" 
her  noch  (b  feiten  ift,  «rail  b«y  ihrer  EraieiiunK  und  Bildiwf 
fad  blofs  auf  die- Kcnntnif«  des  Mandwcrktmaraiecit  ibree 
Kuitft  MÜdMil  liiid  die  Auf binlunit  drr  Sprache  inid  d«f  Ge- 
fsuiMCKf  ranMcb'a(*iKc«ird,  einer  Au«biidun(t.  die  nicht  allein 
den  BasMriAer  in  die  CUfTe  der  fcinern  und  edlem  MeaGdMlk 
«clitbl«  fenderii  auch  einen  erheimen  EinHufa  ntf  die  VanvU^ 
keaeinuns  feiuer  Kunlli{efchiiklichkdi  hat. 

In  der  Einleironc  tu  diefer  Schrifc .  die  ßcb  durch  ih- 
ren Gegenftand  cmpnehlt  und  durch  die  Behandlung  vnr- 
theilhaft  ausieichnet,  t*%t  der  Vf.  fehr  richii«:  daff  da«  aft- 
beiifkrhe  Fach  der  Raukunft  jetzt  Tchr  diirftti;  behandelt 
werde  und  fich  von  den  mciflcn  jeiuF'en  fcljon  fcyn  foller.deii 
ti«tuud<:i  fai;*""        =  —  •  wcniij  Geift.  —  Ei  ka;iO 

daher  rii>;ht  oft  R.nu^;  w  inl-r l'-oict  und  (UiRcfchirfct  werden: 
äaf»  alles  Brir.uh«"!!,  einem  (jeb:iude  Sch!>nii*lt  zu  ?«Sen,  nichu 
kltfl,  wenn  r.i;.ii  vcri'.iüt  ih:;;  lU»  t;ehorii'e  IjciV  1:1  .n;;<vol!e  An- 
fthcn  tu  gct.in  ,  durili  ii»  es  die  Eiti():  di.nj;«itrvitt  i;!eichf.im 
•Ukirirm  .  i.nd  dadurcil  fowolil  den  Vtrfi.ii:d  befchafüirt ,  al» 
^at  U<"z  inierrilirt.  U-'v  diefer  neuen  üauunf  von  Gebäuden, 
bey  I  c...'..eiihaufern  >  darf  divfe  Wahrheit  keni«n  Augenblick 
•ui  den  Au^en  cefftzt  werden,  oderaaa  wird  dis  ebrurdefte 
Martiwerk  hinlUi.en.  Sie  find ndaide Oenkauilcrveti  d^tlie- 
be  cinr»  Volkes  gegen  yedee  eiaaelne  Uiiclicd.  ua«  von  der 
Turforga  dcffelben  die  actnieen  eua  der  fchauderbafkeilen  Oe> 
fahr  zu  erretten ,  und  6e  («  fimfe  eie  mdirlieh  fich  Kueugerellefl. 
Der  AnblidfHieaLeiahanhaufea .  dai  fchön  hetfien  feil,  auf! 
deher  Mche  Mwu  IchMr  Ilumanitjt  in  der  Seele  des  Zufcbauert 
erweclien.  Er  muf«  den  Schauder  der  ninlii^dunrakraft  mildern, 
die  acbreckeobilder  dea  Leben«  im  Grabe  aur.cfrn  und  vcr- 
fchwinden  machen,  den  WiinfcheN  de*  von  Mei  fehenäebe  er» 
fiiljen  Herten«  fchmeicheln ,  die  Voeftellune  de«  Eckdbaftcn, 
dir  den  Gedanken  an  l.et<hen  bci^leiiet,  verfcheuehcn,  und  ein- 
lud' n  zum  Eintritt  in  den  heiligen  On.  von  wo  deni  Menfthcn 
§m  6alÜ»ic  feisw  J»«b«Ba  <  den  Arneadc*  Tvdet  entwunden. 


vielleicht  auf  lange  wieder  zurück  gctührt  werde«  foU.  Dic<h 
Geda:iken  milden  dem,  der  den  Entwurf  zu  einem I.cichenhau» 
fe  .11  nracheu  hat,  recht  lebhaft  vorfchwcben :  und  diefe  Ge> 
danken  find  e<> ,  welche  in  einer  Abhandlung  über  dir  Schön« 
heit  der  LeichenhauCbr  fo  entwickelt  weiden  fnufstpn  ,  dafs  ua» 
fLindl:ch  (Tfie;?'  wnrda ,  welche  Mittel  die  Bauktiiift  b?Gtxe^ 
eir.iin  rii!ihr:i  G  L, .Ilde  jciijii  Auidruck  und  jei»e  Wirkfsmkeit 
auf  djc  Sce^e  tu  ^'ijien  ,  und  wie  diffe  Mitte!  auf  mauni'.hfalti.;« 
Welle  njch  Zeit,  Ort '.ind  Koifcn  fchlckliih  an^u-rettden  fej  tn. 

In  der  voriieftenden  Schrift  ift  diefes  nun  zwar  noch  nicht 
in  der  f  ähörigen  VolilUndigkeit  gefchehen :  wtslia  b  wir  ihr 
abrr  keintfii  Vorwurf  machen,  d.i  dt>  Vf.  Abficiit  nur  war  ,  an- 
gehenden  üaiikunftlem  iiber  die  Natur  dic.'er  Gebäude  ^'>  ;!ike 
zu  geben,  in  der  Vorausrtftzur.i ,  dif«  dem  p;lück!iehen  Kepf« 
Fingerzeige  eetidgen  wurden,  um  ohne  weitere  Hülfe  auf  riner 
iba  angemeilenen  Bahn  foriuigeheu.  Uiei'e  .-^.blicht  iß  lo  we- 
nig vanehlt  worden,  daftaen  diefe  Schrift  d<:r  mit  Nachden- 
Mn  IM  vtebindenden  Lecture  aller  fiautiebhaber  empfehlen 
ktM.  fit  tcifiUtincwiqr  Abfidmine.  daran  erfte  eine  lic 
tndNwff  lAerde« HmeM.  dteSedhhinMafi «ndBcfcheffetr. 
•alt  der  L«icbeiihia(in)  «ad  der  xwe^  eoMnVafAidi  aii  viaa 
Kupfern,  enthält. 

In  dem  «rQcn  Abfcbnitt«  werden  die  Ldchenhiiite  Dfcik 
ihrer  Lage,  in  Abfichtdes  Baufioffe«,  in  den  VefhälmilÜHi  vnf 
Xbcäaiaaraen,  in  dorinnern  Einrichtung,  und  in  Anfeiiungdiaa 
Aaedflucfc»  oder  Charakters  behandelt.  In  AbAcht  des  £Üuftef> 
fcs  empfiehlt  der  Vf.  auf  den  Dörfern  die  Erde,  a'.fo  Iliufer 
von  Lehnipatzen  oder  ^eAampfier  Erde.  Und  hiebey  uiumit  er 
Gelegenheit,  den  Gewinn,  welchen  der  .Sraat  von  dif  Per  Erd- 
bauart  haben  kann,  umftandHcher  anzuführen  und  zu  berecfa- 
nen.  Hey  dem  Ebenmaafse  kommen  auch  zufällig  a'.igemeiui- 
15err. rrkungen  ub-r  di'j  1.  ier  I'..iuk ?.u  brob.iibtendüii  Vrr- 
haltnifTe  vor,  uuii  rieAcTc  ,  d:;fs  eirc  J^-ii  htc  Hannor  ie  der  Zah- 
len ,  (rider  in  /.Thiefi  le-\-ht  fafslii.!  e  V»r);  1  i:;  i  le  )  nicl.i  der 
Grund  fthön'^r  Verh.i'tnilTc  fey.  Bcy  der  iimtrn  Einrichtung 
ftheint  dem  Ree.  v^Tp^üen  worden  zu  fey«,  dafs  mehrere  Zim- 
mer auch  c.iruin  ro  hiß  i'iv.A,  damit  die  Todirn  nath  der  rcr 
fuhird'^rn  Krankheit,  an  der  fie  ceflorbeii  find  uc.:r  ti  funbtr. 
zu  feyn  fcheinen ,  verilici!i  werden  können.  Gelctuchct  diefe» 
nicht,  fe  bleibe  es  adflich,  daft  ein  Scheintodter .  der  wieder 
ins  Leben  nurückhehct,  durch  ciaen  an  einer  anleckenden 
Krankheit  neben  ihoi  InLekhauimur  fiiafaaaBTadinaacli 
angeftedec  werde. 

Der  m  dem  sweyten  Abfchaina  fldtfadMOtaBiitwwf  cinaa 
IfCicfaenbanfeü .  auf  vier  Kup&riafein ,  r«n  denen  die  «rftm 
xwey  GruiidriiTe,  die  aadem  twey  vordere  und  ~  ' 


daräeUen ,  will  zwar  dem  &ac.  noeh  nicht  gana  mfiill 
dabey  zu  fehr  auf  Erregung  trauriger  and  tnelaacielUiAer  Ukea 
hingearbeitet  ift ,  die  wirklichen Orabailera  ancemcacaer  <l^-a 
würden,  alt  dicfen  erfreulichen  Rettuniff gvbauden ,  we!che 
fraylich  nicht  das  lachende  Aiifehen  eine*  Opemhaufe«,  aber 
a^ch  nicht  daa  niaderfchlaccnde  einer  Gruft,  haben  dürfen.  In« 
drffen  nesM  dar  Yt,  MMs  diaCia Entwurf  bafelaidaaBiir  < 
Verfueh. 
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ERDBESCHREIEÜHQ»  dicl.ombardey  zu  sir. .  dff  Vi  rl  nde  zu  19s  Qt^adrat- 

meilen.    2)Nainentliche  Angabe  der  einzelnen  Lander 

WiSW»  b.  Wappitr:  Statiflifchts  Gemälde  drr  6ß-  iiod  ihrer  Proriozea.    3)  Gerchichte  der  Kntlichung 

reichifchm Monarchie ;  eioLefeboch  für  denkende  nad  de»  Wachsrhum*  d«a  öftreichifchen  Staau.  Es 

Uaterthaoea  derfelben.  1796.  tAlph.  i3jB.  g.  wird  in  chronologifcher  Ordnung  angegeben,  wie 

da»  Flsiis  (Jertreich  feine  r'rijr<.e!i  Befitzunpen  alma- 

^yi'  ean  man  das  Buch  nach  dem.  auf  dem  Titel  lieb  erworben  habe.    In  eitiem  Lefebucbe  baite  die- 

▼  *    augekündigten  Zwecke  dciTelben  beurtbeilt,  fes  etvi-as  ausführlicber  gefcheheo  müden.    Dafs  dn 

wie  c«  billig  ift.  fo  hct  tun  Urfach«,  daaiil  nicht  Haua  Oeftreich  die  Anwartfchaft  «uf  die  fiiflimtUclieii 

Bnzttfrieden  zu  (Wyn.  DerBehauptung  des  Vf.  in  der  Länder  habe,  die  S.  17.  genannt  werflea.  z.  B.  aof 

Vorrede  aber:  „er  glaube,  es  würde  '  -ileii  m)  oftrel-  WirtemlierL'; ,  Ifi  zu  fre\f^ebif'  gefagt.    Änfpruch  auf 

^llifcben  Staatsbürger  vou  r«iaem  Vaceriande  eine  ein  Land  machen  ,  uud  Aawartfchaft  auf  daildbe  ba- 

»lOlcht  ganz  oberflächliche  lieaacnilil  gewahren,"  ben ,  find  fehr  von  einander  Terfchiedenc  Begrif!e. 

müffea  -vis  atch  «nfrer  UebcrMBgiuw  widerfoM-  A)PJi7ilkalircbeB«lchaficnlMit  der  AftreicfaifdienLta« 

cheo ,  indem  wir  hlaAg ,  ja  fad  fiberalf.  elDe-  ober«  der.   DIefer  gtoie  Paracraph  hStte  wegbleiben  fol- 

flachiiche  Behandlung  der  Materien  gcfünden ,  uod  Icn.    Bey  der  fo  fehr  von  ettiaadcr  «b v^eicbendea 

da  wo  wir  auf  Unterricht  und  Belehrung  liotlten,  £0  phyrikalifcben  BefchaiTenheit  der  uftreichifchen  Lfla- 

nicht  angetroffen  haben.     IndeiTen  ift|,fo  weit  dea  der  lief»  fiel)  nichts  bellimmtes.  und  nichts,  was 

llec.  KenntniU  reichte  frevlicb  waltf  t  Wie  der  Vf.»  nicht  ron  ellea  Gegenden  von  äholicber  Nitiar  gUr* 

der  fich  anler  der  Vöneae  Andreas  Demjau  neoot,  fagen ;  z.  B.  defii  In  den  Gebirgen  die  Loft  fefeSrfierj 

fa^t,  dsfs  wir  keiaBucb  b^ben,  in  welcbem  die  ila-  aber  auch  reiner  und  in  den  Ebnen  milder  und  wur- 

tiiiiTcbe  Befcbailienheit  der  biUcichikhen  Lander  in  mer  fej.    Richtiger  ift  die  Anführung  der  Gebirge 

dem  inärsigen  Umfange,  wie  hier,  abgehandelt  wur-  und  grüfsern Flflife.    5)  Berölkerung  jedes  einzelnen 

dt.  uod  deshalb  wird  auch  diefe  Uebcrficbt  dem  Pu-  Landes.     Lauter  »ade.  folglich  lauter  anrichrige 

blicvm  aieht  uawilllcommen  feyn.   Der  Vf.  glebt  in  Zahlen ;  die  ganze  Sonnie  a4.249-00O'    Die  Nieder- 

dem  iftem  Abfchoitte   den  er:  Totalgetna'!    f  »  ■  I  lande  allein  a,oo<:.ooo.    die  Lümbürdejr  i.'^^o.ooo, 

reichijchen  Monarchie ,  überl'chreibt,  erft  eine  alige  gcgCB    3,coo,ooo   Proteflanten ,    go  ooo  Unitarier, 

meine  Ivenutnifs  derjenigen  Dinge,  die  den  Staat  g/MOiOOO  Nicbtunirte,    £oo,ooo   unirte  Griechen« 

im  (saozcn  aogebo,  uuü  bandelt  aladannjedea  einzel-  tpOiOOO  Juden.     Unter  der  Confcription ,  ftanden 

ne  Land  ab.  das  anter  ^den  ültrcicbircben  Scepter  und  ftehen  nicht:  die  Niederlande;  die  Loaliardcy» 

fie!n.    Di<"''c  rirfh'-.-ng  ift  in  der  Sratiftik  pinwr  !Mo  Tyrol,  die  Vorderlande,  Ungarn,  Illynrn  .  Sieben- 

u^rciiic,  (üp  au»  aiehrero  iu  phyiifther  ÜettUdiien  bürden.    Die  Coofcription  hegreift  in  fich  die  VVer- 

hett,  Ge'Viz^- ebuüg   und  Verwaltung,   Kunftileiffe,  bodiilritte  .  die  Popiibtionsbü«  her  und  die  Meldung 

Handel,  biiteo  und  Gewohnheit  fo  weit  von  eiuan-  bey  denen»  welche  diefe  Bücher  halten,  die  aber 

der  entfernt  find  ,  allerdings  durcbatu  nothwendif.  hier  nicht  angezeigt  werden.   Es  find  in  der  ganzen 

Ab«-r  der  Vf.  bat  einige  GegcnfVftnde  in  den  erden  Monarchie  r,;04  Srudte  ,    1,924  Marktflecken  und 

Abfchniu  aufgcnonimen ,  die  eben  aus  der  Verfcbie-  5<),6d5  Dörfer.    6)  Nfttionolreithtbüroer.    Die  Natur- 

deiinir  ih'-r  r  GeUr.lt,   nicht  in  denfeiben   {gebracht  producte,  die  hier  auf::fz  i.lt  i^erdeu ,  und  die  He- 

'Vrerden  konnten.    Die  Paragrapban ,  die  fle  entbal-  weife  der  Betriebfamkeit  uud  des  Kun^eiises  kom- 

ten,  find  dadurch  iheila 'felcht,  unvoilftandig  nnd  mea  l^mmlirh  noch  einmal  in  derStatllMk  der  ein- 

Uubedimint   gew  orden,    ihcils  mufste  norh«  endig  zelnrn  Länder  vor.    Iiier  (leben  fie  völlig  Qberflüfsig' 

manche  Wicderhctung  entliehen.     Um  dar/.uibun,  und  fehr  unvollrtändip.    Ein  anders  ifi  es  in  Hinfleht 

dalN  diiftr  J  ad' 1  nicht  ungetjrüudet  fey  ,   und  dem  de»  Flmuiels,    delTen  Berrachtuns^  hier  ganz  rirhii^ 

Lcfer  einen  iiegriiT  von  dem  Umfange  der  aufgctiora-  üeht.     Kine  genaue  Beftimmung  über  Gewinn  und 

nenen  Materiru  und  der  Ordnung  in  dem  Bache  zn  Verlud  lafsc  fich  nicht  erlangen,  aus  Mangel  an  öf- 

machen,  wollen  wir  diefenAbrthsitt,  und  einen  an-  fentlichen  Nachrichten.^    IndeiTen  weifs  man  doch 

dem  von  denen,  welche  die  fpecfelle  SratiOik  der  gcwifs  genug,  dafs  dieBilanz  fürOedreich  nachihei- 

L.-iiidrr  enthalten ,  durchdrehen,    i)  Gröf*  e  umlLag:*  fey.    Die  Sure  nun  .  u  eiche  ilit-  ]  -nder  der  Mo- 

des  ut'ireicbfcben,  Staat».    Der  Vf.  piebl  die  erfle  zu  narchie  jährlich  zugeben,  werden  hier  auf  30 Millio- 

10.(^^3  Quadratneilen  an  und  berechnet  fie  fpeclell.  nen  Gulden  angegeben,  fo  dafs  nur  der  Zuflufsaua 

.Sie  ehemaligen  Ai^reichifi  hen  Niederland  »470»  ^ü**  ^^''^^"''^       ^''^^^''S'W^^  ^1^^*^  ^^"^^^ 
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Es  ikfevrift,  Aft'ct  nadi  in  fehArlger  Aufmerkram- 

k«it  ruf  die  R^fordeningsitiittel  des  Handels  fehlt; 
ai)cr  das  profste  und  am  fchwerllen  zu  überwindende 
Hiodt  rnils  des  Aujfuhrhandel«  ill  die  Lage  der  oll- 
reicbi'chen  Lüader,  indem  die  Gegenden,  wo  die 
bcftra  Natur-  nad  KoniVproducte  erzeuget  werden, 
zu  wert  vom  Meere  entfernt  find,  auch  zu  dem  niii- 
te'.'.:;ndifchpii  nicht  einiEal  FlüiTe  führen.    7)  Qeiftes- 
Cultur  und  Re]i;;ion.     .,l)ie  Cultur  des  (rnib-s,  fat^t 
«ler  \T. ,  ift  in  deu  mehrilen  Landern  der  oltreicbi- 
■fcbftn  Staateu  nunmehr  bald  fo  weit  gediehen,  als  fie. 
«ur  bürgerlichen  Glückfeligkeic  derfelben  erfodert 
wird."     Wir  fürchten,  dals,  fo  wie  e»  dem  Handel 
im  OL'lUeicbfchen   an  Beciucmlichkeit  zur  Ausfuhr 
fehle,  es  der  Geiflescultur  an  Gelegenheit  zur  Einfuhr 
gebricht.     Die  GymuaHeu  ,  Lyceen  ,  Univeriiiäten, 
«nd  eiazeltie  Bildungsiniliiute  find  hier  theila  Im' 
fchrieben,  theiis  angegeben.    Eben  fo  di«  Zahl  und 
Refulri  z  rter  der  hohen  GeilMichkeit.    Die  Zahl  der 
aocb  beigebenden  Kiatler  giebt  der  Vf.  zu  420  na^ 
unter  diefen  nur  noch  49  h^onnenklöfter.     8)  Statt!» 
TerfafTun;.  Wir  find  mit  diefeni  ParagTliptica  tm  w«- 
nigflen  zufrieden.   Regent.   Der  Friedertcliiraifcbe 
Freyheitsbrief,   dem  Herzoge  Heinrich  Jafomtrgott 
ertbeilt.  iil.  fagc  der  Vf. ,  d&s  Hauptreicbsgrundge- 
fetz  in  den  deutfcben  Erblanden.    Das  foU  wohl  fo 
heiften«  dafs  dadoBch  ibre  VerhältnilTe  zuKalfer 
poi  Reich  hauptßfelilich  bcftlmiit  werden.  Dat  ^us 
floii  evocandi  (d;  non  evocando)  ilUmit(xtvm%  ift  nicht, 
wie  S.  81-  S^^^^'A^  wird,  dafs  Recht,  das  kein  Unter- 
th«o  oder  VafaiJ  in  Reidaßreitigkeitm  an  die  Reicbs- 

KiHchi«  appellifca  luwa;  gefetzt  aucb  das  Wort 
eichsllreitf|rk«ten  wfire  hier  ein  DrackfiAler.  Die 
i^ni^abe  des  Inhalts  d^r  fwngniatifchen  Sancti' n  C-rli 
Vi,  dafs  duiurch  <Iic  Erbfolge  hi  allen  oftreithitlien 
Staaten  auf  LÜe  weibliche  Linie  ausgedehnt  fey  ,  ilt 
•uch  oicbt  richtir.   Unter  den  Friedensfcblüflieo  find 
der  Breabiuer  und  der  Dresdner  ausgelalTeo.  Der  Ho^ 
Jla.n  und  die  vier  Oberftäbe  find  ausführlich  angege- 
ben,  fo  v.ieaucii  (  ie  Ritterorden.    Hingegen  wfiret 
9)  in  der  Befchrcibunp  der  Staatsverwaltung  '  ir 
viel  UnvoHftaodigkeit  und  Dunkelheit  ob.   Su  i.'t  <tie 
feheime  Hof-  npd  Staatskanzley  nit  12  Zeilen  abge 
fertigt,  und  man  erfährt  nicht,  aus  wekheo  htfüt- 
Zern  fie  befteht,  und  wie  der  Gang  der  Sachen  io 
derfclhen  ift.     Die  übri  en  CoUegia  find  nach  der 
Reibe  aufgezi^hlt,  ron  einigen  auch  mehr  und  be- 
Ävater  (trhandelt.    10)  Finanzzuftand.    Die  Quel- 
len, woraa«  dieSiaetaeinkünfte  flicfafii)  find  dazela 
aufgeführt .  aber  ohne  Angabe ,  wie  viel  fede  eiozel- 
r<*  eintritt.    In  Abficht  desTota!»  hnt  der  Vf.  gleich- 
falls keine  ei^oe  Berechnung  augeitelU,  foodern  nur 
die  eitern  angefiihrt.    Er  erklart  die  ächlözerfche, 
welche  die  gefammtea  Eiokttnfie  zu  B3«i(k>.ooo  fl« 
«ogtebt.  far  diejenige,  die  der  Wahrheit  ein  nlieh- 
flca  komme,  aber  ohne  ffine  Grfinde  hinzu?/,  V'-rn. 
Ii)  Kriegsmacht.    Si«  befteht  in  Friedenszeiten  «us 
990,000  und  im  Kriege  aus  3)54,000  Mann.    Die  ein- 
tcloeo  Corpa  und  ihre  Stärke  find  hier  aogeführt. 
I«)  PoUlifiAir  Werth  i».  «aroplifchaa  SiaatMnfyfto' 


tne.  HStte  können  fOgtich  ganz  w«?blet1»ea:  W« 

die  Gefihichte  er/nhit ,  .!'!>  der  öllreichfcbe Staat  oft 
fchon  dem  halben  bcuu-ijiuu  w  Kioou.i  widcrjlandea  ha- 
be,  wie  S.  gefagt  wird,  ilt  Uhc.  nicht  bekannt, 
wohl  aber  dafs  es  ficb  viermal  mit  dem  halben  Euro- 
pa.gegen  einzelne  Mächt«  verbunden,  und  den  Kur- 
zem gezogen  habe.  Sa  weif  £;eht  die  allgemeine  Sta- 
tiitiJv.  Zur  l'robe  ,  v  ic  der  Vf.  die  einzelnen  Staaten 
abbandelt,  woüen  w;.- [j"i;<;jrii  durchgehen.  1)  Lage 
und  Gröfse.  Die  letzte  betragt  ^ach  den  neuellea 
Berechnungen  2,790  Quadratmeilen.  3)  Pbylikali- 
fche  Berchafienheit.  Ungarn  gebort  im  Ganzen  ge- 
nommen in  die  Chifle  der  gebtr;;ip^en  Länder,  hat 
aber  doch  bedeutende  Ebc!.':en  ,  unter  denen  dleKetS- 
keraiter  Haide  die  grtjfste  Jit.  ihr  Boden  ift  faddib 
mit  verwitterten  Vtiifchelfchaalen  untermifcht.  Dm 
Gebirge,  Flüfle  und  Seen  find  hier  genau  angegeben. 
Siebenpfündi^e  Lachfe  gehen  in  der  Fopprad  herauf 
bis  i;i  (!ie  Zips.  3)  Einwnhrer.  Die  Tabelle,  in 
welcher  fie  hier  in  einzelne  ClaiTen  gebracht  find, 
hUtTiet  merkwürdiges.  Alles,  was  nach  derielbea 
saat  eigeatUcbeaBürgerftande  gehixen  rauchte,  macht 
die  Summe  von  524,713  Seelen  aus;  die  Zahl  der 
Adlichen  ifl  löi-fns  ,  ("0  dnf»  bc\  nahe  immer  drey 
Ad  liehe  <?egen  fiiiü  Üürgerliche  zu  rechnen  find.  Ei- 
ne llübrik  lautet:  Abwefende  ia  Staatsgefchdften,  und 
die  Zahl  .igi.tfS  beweifct  wohl.  d«fa  dicfe  Staats- 
gtfchKfte  Kriegadlenfte  find.  Die  Zahl  der  Juden  ift 
doch  nur  75,128;  d'*  Totalfumme  der  ganzen  Bevöl- 
kerung 7,001,153  Seeleu.  Zur  Charaktci ifirung  der 
Ungarn  giebt  der  Vf.  keine  andre  KigeDfck.-:ft  an  ,  alj 
den  Natioaalftolz.  4)  Nationalreichthum .  fowohl  aa 
Natnrprodoeten  ala  Manufactea.  Proviacialbenen- 
nungen  ,  a]s  Kitnpyt-rn ,  find  Ausländern  un  vi'rfliinfl- 
licb.  Weder  die  L.>:3d wirthtch^ft  noch  <3ie  Oicwerb- 
induftrie  haben  in  Un,^arn  die  Vollkommeoh<  it  er- 
reicht, iu  der  fie  in  den  mebrfteo  übrigen  üftreich- 
fchea  Ldndem  gefundea  werden.  Wenn  die  erft« 
einen  befTern  Aofcbein  gewährt .  fo  kotnmt  das  da- 
her, d.ifs  die  Natur  hier  alles  leidet.  Die  verfchi«- 
dem  n  ',Vein,!rten  werden  angegeben.  M.in  führt  jähr- 
lich für  2.öo'j,ooo  H.  Wolle  aus.  Jjelbft  die  Pferde- 
zucht ii\  in  Ungarn  fchlecht  bellelU.  Man  fän^t  an* 
£ch  eiüciüich  aalt  dem  Seidenbau  zu  befchaftigen. 
Von  de»  ibTehr  wichtigen  Bergbau  dorh  nur  febr 
kurz  auf  anderthalb  Seiten.  Zu  Ho'  'i  !i  ift  eine 
fchöne  Majolikfabrike ;  fie  ift  aber  auch  die  einzige 
von  den  uogrifchen  Fabriken  ,  die  angeführt  zu  wer- 
den Terdient,  nad  die  Geringfagtgkeit  des  Kunft- 
fleilsea  In  Ungarn  ranri  jedermann  die  Augen  fiber 
die  Folgen  oiTnen,  die  der  ariilokratifche  Druck  ,  un- 
ter welchem  die  niedrigem  Staude  ieufzen,  hervor- 
bringt.  4)  Handel.    Die  Ausfuhr  der  Producte  ift  Ib 

Sah,  daf«  die  Haodelabilanz  bedeutend  für  Ungarn 
;  Die  Ansfnhr  wird  hier  auf  15.187-000  R.  ange- 
geben ,  die  Einfuhr  auf  10,304.900  fl*  Von  der  Aus- 
fuhr gebt  nur  1,157,000  ft.  in  fremde,  das  übrige  ia 
öftrcichifche  Staaten,  welches  bey  der  Nachbarfchaft 
der  Türkey  zu  verwundern  ift.  Vieh,  befonder« 
Uadvich  (3,(^70.000  fl<  da«  Qaaze  5,0^0.000  fi.)  Ge- 
'        '  treida 
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treide  (3,040,000  fl.)  uod  Wolle  Üod  die  beträchtlich- 
Aen  Artikel.    VVeiu  wird  nur  für  1,740,0000.  auige- 
fahreo,  und  man  Aadtt  itster  den  Eiofubrariikeki 
JÖr  5<fc>,ooofl.  Wein,  fo  wfe  fflr  850,000  fl.  Berp- 
werksproducte  und  für  51'  -jc  (1  i'rt  jii  !ps  Vieh,  wel- 
che» let£te,  wenn  e*  nic'ar  luageres  Vieh  i;t  ,  das  auf 
die  dortigen Fettweiden  geftüirt  wird,  uns  unerklar- 
Ijcli  bleibt,    ^ie  s  MillioncD  Gulden ,  welche  da» 
Beich  dtirch  den  lleadel  gewinnt,  find  ,  faj^  der  Vf. 
für  die  VolkscKifTen  verlorne* Gut.    Nur  den  ^idürheo 
BefitKern  betr.iclit]icher  Vlehheerden  fliefst  da  Geld 
grüfsteiif hells  zu,   \i-elche  ei  meiiLi-ns  ,ndf5er  ihrem 
Vaterlaude  verzehren.    5)  GeiitescuUur  und  Religiös. 
tli»$  fthoo  bekannte  kurz  angegeben.   6)  Staatsver- 
fafTung.    Freylieb  wird  der  Vf.  wohl  Lefer  Enden, 
die  lieber  KrönuDgsceremocien  lefen,  als  in  deuGeift 
der  Cunilitution  hineitidrlni^e:'.   \vi  lien,      7)  StaatS- 
▼erwnitung.  Eben  wie  der  vorheigtfheruie  Paragraph, 
iufserfi  oberflächlich.    8)  F<"B"^^°  und  MiUtfir.  Die 
erfien  fiud  unter  deu  beiden  kurzen  Angaben:  Con- 
tribution    3.900.000  fl.   und   Cameral  -  Prorenten 
15.900,000  fl.  abpetVrtigt,  und  kein  Wort  ^vi  Iter 
darüber  gefagt.    Uafs  die  National  -  Hufareuregimen- 
ter  gewöbolicb.Dicbc  in  Ungarn  liegen,  wird  zwar 
gefagt ,  aber  von  den  äefcbwerden  der  Uoeern  aber 
da*  fremde  MiHtär  kein  Wink  gegeben.    Man  fleht, 
der  Vf.  hat  fcini  ti  C'  Uect.iHeen  und  erhaltent-n  Nach- 
richcL>a  genial'ii  gearbeitet;  wo  diefe  auifüh.licb  wa- 
ren ,  i(t  er  es  auck;  wO  fie  mager  find,  mufs  der  Le- 
ÜBT  für,  lieb  aehmeDi  wenn  er  eher  flelfaie  fort£tbrt 
SB  bmmälnt  nod  dti  Bach  ein«  neoe  Aunigt  mAilM, 
fii  fce»A  er  Ihm  eUerdlageciiMii  groftea  Werai  gtbeo. 

WiBW,  b.  Otto:  Geographifch-flatißtfche  üeberficht 
der  ößtmickijchen  deutjchen  Stn^tcn  in  7  Tabti- 

Un  (und  i  Titelbogen).  1796.  gr.  lol.  (45  kr.) 

Diefe  Tabellen  haben  f.-hr  nahen  Bezug  auf  eiuta 
hey  deinfelben  KunilhiMidler,  Hu.  Otto,  verlegten  Na- 
iur-  «mi  KunflprodtiLten  •  A»ltifs  der  oßerraich^dim 
Staaten,  tatwottta  -und  gexeichnet  von  Hn.  iF.  «. 
Blum,   Freyherrn  von  Kewprn.  Wien  1796.  koflel 
complet  7  fl.    Die  einzelnen  Blätter  36  kr.    Die  Ta- 
bellen ectbalre:j    uerft eine  allgemeine Ueberfn.ht  der 
gefammren  oucrreichifchen  Staaten,  n.imlich  üreti- 
Zt-n.  Grufse,  Bevölkerung,  Landejeintheilung-,  pby- 
iikalifche  Befchafrenheit .  Naturproducte«  Kunftpro- 
ductc,  Handel,  Staatskrüfte,  Landetverwaltung^.  Hof- 
ftaat,  Religion,  Geiitejcultur  und  hiftorifche  Utber 
Ücbt  des  Haufes  Oeilerrcicb;  dann  folgeu  die  ei!.?.el- 
nea  deutfchen  Provinzen,   geographifch -flatiflirch 
bearbeitet;  nämlich  das  Enherzogthum  Oefterreicb, 
Inner&fterfeieh  ,  Tyrol  und  Vorarlberg,- Vorderöfter- 
reich ,  Böhmen,  Mähren  untJ  5i  hlef:eu.    Seitdem  die 
Bandeifcbcn  Tubelleu  deu  Nutzen  ahulicher  Werke 
für  die  Staatskunde  bewiefen  heben;  find  f\c  mehr 
in  (iebraitch  gdtonimea.  und  uns  düukt.  nicht  mit 
tTorecht.   Aiich  die  gegenwärtigen  flad  swar  nicht 
di«  vollfl.'?ndtgflen  uud  ricbtigflen,  aber  doch  fehr 
brauckbar  i  es  w&cc  zu  wünfchen,  da£i  auch  über 


die  ungrifcheD  Erblande  etwas  übnlichei  ausgearbei' 
tet  würde.  Manche  Rubriken  flnd  nicht  beftimiof, 
weil  die  Regierang  felbft  nicht«  beftimmtes  welfsj 
s.  £.  wie  viel  Getreide  im  Durchfchnitt  jährlich  In 

Mähren  w.ichft?  manche  aber  deswegen;  weil  die 
Publicit.it  nicht  Mode  ifl,  und  die  Archive  der  Re- 
gierung gut  n«'i""ten  i>chriftllellern  (felbft  nicht  ein- 
mal mit  VoruchtO  zur  Beaituujig  geOÄiet  werden* 

SCHÖ^^E  KÜNSTE. 

l)  Hambukc,  b.  HoflTmano:  Jdilt  dä  Stmea^$  ou 
Lenrea  de  Lord  Sydenhiw  en  de«  Vi^WMe. 
1796.  VoLI.  XXIV  u.  144S.  Vol.  II.  8- 

s)  TüBtNOSH,  b.  Cotta}  AdOt  mm  Stmmg/i  oder 
Briefe  d««  Lord  Sydenhen.  Ana  den  nenzAli« 

fchen  von  L.  F.  Üuher.  1795.  «518.  8-  (i6  8T0 

Siefe  licbeiuwQrdige  Dichtung  der  Frau  von  Tla- 
Aonidft  durch  die  Ueberfetzunp^und  fpater  im  Origi- 
nal langft  unter  uns  verbreitet  :(  .vi  k  -i  Sip  wi  ii 
alfo  alcht  mehr  als  Neuigkeit ,  fondern  vielmehr  als 
ein  Werk  angezeigt,  das  überdies  zufällige  Verdieuft 
hinaiu  allen  feinen  Reis  behalten  hat,  und  um  fo 
flcherer  hehelteo  wird,  de  er  nicht  auf  einseinen  Za- 
gen, fondern  auf  der  Uebereinfliininun:;  /.wiTchen 
der  Anlage  und  Ausführung  des  ütinzcn  beruht. 
Beide  find  von  gleicher  Zartheit,  und  die  erfte  fO 

Stttcklich  erfoanea»  dafa  des  Ufbliche  Detail  der  an- 
em  wie  too  felbft  dareua  hervorzvgeheo  fchefst. 
Das  geTchllderte  iuterelTante  V^erl.    i  iii;  des  ahen  vä- 
terlichexi  Gemahls  zu  der  blühenden  Gattinn,  die  er 
durch  feine  Hand  und  feinen  Nanen  vom  Klofter  er- 
rettet bat,  und  dem  jungen  Freunde,  ift,  de  ee  cwi^ 
fchen  unverdorbnen  SeeMn  befteht ,  weit  einfacher 
a!5  der  erfle  Rück  es  anfleht;  und  dcch  begi-j  H'  ;t  es 
1  Einheit  der  Darfteliung,  und  kein  andres  wur- 
de die  A:imuth  und  geiftvolle  Fröhlichkeit  Adelena» 
ihre  gefühlvolle  Bewegüchkeic  und  alles  Kindlich«  - 
diefes  holden  Kindes  in  rin  fo  reines  Licht  gefetzt 
haben.    Aus  der  Güte  des  Attrn  ,  die  durch  keiriro 
Zufatz  von   übel  aagebrachtera  Heroismus  cutfleilt 
wird,  aus  der  jugendlichen  Strenge  des  Liebhabers, 
und  Adelens  felbltftändtger  und  doch  fo  lieberoller 
Unbefangenheit  eatwickchi  'fich  die  mildeften  Con» 
trafte»  die  uiemnls  aufhören  Contrafle  zu  feyn,  und 
eine  Kette  von  Scenen  ,  die,  bald  reunter,  bald  rüh- 
rend ,  immer  von  der  Jitrlichflen  Grazie  belebt  wer- 
den.   So  ifl  die  erile  I^rfcheiaang  des  üo.  TOn  Se« 
nanje  mit  unvergleichlicher  Leichtigkeit  hdiendelt» 
und  bejf  rerfcbiedaeu  andern  ift  ein  feiner  Muthwille 
Achtbar.    Die  Eigeutbümlichkcit  des  Engländers  of- 
fcrib.irt  fich  ohne  Uebertreibung  und  Triviaüiat;  da» 
eiu-tige,  wodurch  fie  in  das  letzte  verfallen  möchte, 
ift  der  *twas  leere  Hang,  Guineen  auszutheilen,  und 
der  grofse  Triumph,  i&a  er  über  feine  Wohlthätig- 
kelt  fevert,  wenn  er  diefen  durch  die  dcmir  verbun- 
dene Naivetät  nicht  wieder  gut  r.^achte.     Mati  kann 
übrigeua  wohl  nickt  umhin,  die  Sorge  des  Ha.  von 
0q9  9  .  SeiUM- 
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Sentng«  etn  wenig  tn  diell«a »  ätiia  kfloftifcn 
Gemahl  Schooung  und  Gerechtigkeit  :  hit,  oder 
auih  versaszufcho,  daf»  fle  ihm  zuweiien  gegrün- 
dete Unruhen  beretten  kSnaie:  aber  in  derTbat  wird 
die  Qerckichte  dadurch  mit  |»]qiHUit«r,  dafs  man  Jen- 
.  fttta  daa  Evdea  noch  «twas  «rblickt,  woran  fichTliell 

nehmen  läfst.  Nur  künne:i  wir  n:<.he  bergen  ,  dafs 
Adelens  let/.tes  Berr.Y'''"  enUtere  Beforguiife  erweckt, 
die  nicht  roeh'.- d.\7.u  dieneu,  fie  anziihi-nd  zu 
macben.  Der  Maugel  an  Muth  gegen  ihre  Mutter, 
dar  unter  diefeu  Umftänden  nicht  kindifcha  Sehfidl- 
ternhcir,  fondern  fklavifcbe  Furcht  ift,  könnte  auf 
Charak!<  r!oJ*i«>keit  fchUefsen  laHen  ,  und  bleibt  ein 
wirklictier  Fli-ckcn  tür  il^s  liild,  an  dem  mnu  fich 
nur  leichte  Schatten  gefaJien  lalTen  mag.  Mit  wie 
weniger  Schwierigkeit  Wdie  er  wegzunehmen!  In 
der  Ueberfetzung  ifi  er,  wir  wiirea  uicht  ob  mit  Vor- 
bedacht oder  tufaUiger  Vrcife,  durch  Wepbffung  der 
letzten  Hrirl'-  iVtu  i  gemildert,  obur  frc)  lieh  der  Le- 
Ter  über  den  Ausgaog  iu  Usgewifsheit  gelatlen  wor- 
den. Die  Vfn.  theilt  uns  in  einer  Vorrede  (die  Heb, 
fo  wie  die  Zugabe  eines  eben  nickt,  bedautendaar 
Mfihrdiena .  Aglae ,  nicht  bey  der  Ueberfetzung  bff> 


findet)  einige  threr  Tdeen  Öbet  itm  Itoman  Ober- 
haupt mit,  welche  glückliche  An.ftiht^i  ent^::?:-.!. 
wohin  wir  uatei  andern  die  hohe  Schätzung  da  Don 
Quixote  reebnen;  wenn  gleich  über  den  Urfprung^ 
dca  Romana  manch»  Varwechfelnng  mit  dem  epifchta 
Gedichte  Torflfllt »  nnd  naa  Deytfchen  befoodera  fol» 
che  BevTpiel«  wie  das  von  der  C!Ärinj ,  die  jeder- 
manns Bewunderung  errege,  im  Gegeaiatxe  mit  Ho- 
mer,  der  allen  Frauen  und  rieten  Männern  unzu- 
gänglich, dem  Enthttfiasmuj  der  Gelehrten  allein 
Obcriaflen  feyn  foll.  nicht  gut  gewählt  dfinkea  aiöch» 
tan.  Die  Stelle,  welche  die  Vfn.  für  ihr  eT»et:e» 
Werk  angegeben  hat,  ift  eine  \  va  den  inannichl'.ilii- 
gcn  A  :i  JiL  h  tcn  des  Ruinans  ,  die  vollkom  il:  ca  gelte« 
küuaen,  wenn  He  fo  vortreHlicb  ausgeführt  lind.  Sie 
hat  ficb  mehr  au  die  Wirklichkeit  gebalteu,  an  den 
häuslichen  taglichen  Krais  c!e^  D.ifeyns;  aber  fle  hat 
Gehalt  und  Anmuth  hineingelegt,  und  fo  hat  He  fich 
im  heften  Sinne  „fagppocftee  de  la  nutun,**  wi«  ** 
ihre  Abücbt  war. 

DIt  U«berlSMZang  drückt  den  Geift  des  Originals 
▼oUIUMiimca  «ua ;  doch  könnte  üe  Ireylich  in  dozclp 
Bca  StcUtn  mat  maiir  Reift  gesacht  feyn. 


KL£IN£  SCHftlFTEN. 


GoTi*»ftLi.A»mTHtn .  P'J/T»  ^-  Widtirann:  Joachim 
CroHS  ,  Ciflcrc.  Ord.  Vui^ilcii  uca  Sti  fts  OUt»  MiigÜci'.cs ,  «ii 
i2i  r  1..  '~.  ;  T  ■  T  DnirerliMr  dt-r  Theu'o,;!^'  t>octors  liei'tri>g 
ztir  Metkodik  der Kircif'gi'fchifhte  in  Ja^tr  Imaupnrtitailtatid- 
immg  iider  einig«  Mitlei,  utltk*  dmt  Studium  Jrr  Kirtktmg*- 
fthithte  trläickttrm,  und  ia$F«ßküit«n  die/er  f-T^i^cfi fr itafa  muth 
ticm  ^nWiatmntgtfttt*  4tr  Sittm  kffwdtfn  kötmtm,  uebß  «<• 
KC/  grufien  Tubr'.lt,  ire/rk»  »/ a  vtrbnienem  RoiMShogru  iot 
trßt  ekrifitlehf  J  ^hrhuudtrt  iarfieVt.  i-g,^.  43  S.  g.  —  Uiuer 
Ätefem  weltiüttfii|'i.'ii  und  fcliiefun  Titel  iticbt  uns  der  Vf.  ein 
fehr  ceha.floCf  s  '.Verkthen.  Dai  lin^ft  bekannte  Mittet,  durch 
Tabellen  ••1.-  1.  Is'tre  Ueb"üciit  der  Gefchichte  xu  befördern 
und  dem  Gedithtnillc  zu  Iliilfe  zu  kotr.mcn ,  f.ihrl  er  unfchick. 
Hell  a's  eiiieii  Beytrjif  rur  Mctbcdik  d-r  fiirclirnpefchichte  auf. 
T>-*  Game  id-von  dam  Vf.  im  0«fchin;cke  der  öfterreKliiichen 
Js'orni.iifchuleii  .in2«Iei(t.  wo  auf  Meclunirm  des  Ged.ichtniiTcs 
\ivA  ■J'ahcJ'ieiirtelfhrfiiuk  nur  «\\?m  riel  gerechnet  %vird.  All 
eiaen  richtit;en  HesiriT  tler  Mer'jo'l  k  überhaupt,  cfi'ndcra 
bey  der  lürchenserchichte ,  «n  eine  F.ntwitklon?  c;ir  k^itKU- 
tionscefect«.  an  eiue  i;enauere  Beüimmun;:  lier  Vonl  e;l  ■,  wel- 
che Tibe'len  ei^en  find,  «n  eine  Uin.-rii hf  riuiiij  i\r  t  ,  li- 
rtiiiien  T;tbe'lcn  l:""y  .■  'ilrM  ten  \\ iLV:i!i.  .Jt'it-'n  ,  und  clrr 
«olo^ifLl-.-Jii  bey  der  {/»ftljitliw  ,  <JOtl  il.-nn  wri't-r  ClKX  cljraiio- 
)o?tfchcii  im  vnffTti  Sintie  und  der  fyriL  hronillifchen  ,  an  die 
Angjbu  «iites  riiiiii^en  Grundes  von  der  V'orxiiglichkeit  dii-firr 
Immi»  welch«  S.  3$.  4«r  Vf.  bihauptet.  ift  gar  nicht  zu  f.c- 
dümkea.  Die  Pfycliaio;;!*,  Äereii  Namen  «r  t-S«  enth^ili^t.  Krht 
nn«  leer  m* ,  »aCttt  in  Mhu  der  feheilUndienfiBli«  Charakter 
de«  Vf.  Mbit  eine  feltf,iffle  pfyehoitrifdia  Befcheiminff  ift. 
Iltemi  wenn_  er  l>ejr  allpm  Mjncel  an  Deutlidtkcit ,  Präriiien, 
Grjin^ckkeK  und  Zufammenhan;;e ,  dech  ein«  philprophirche 

lUeiia  inwMiai^  un4  fick  ia  Afhmumto  fcfiillt»  wwn  «r  bey 


Herabwürdigung  der  GeLhichte  tut  GedichUiifsfjchf ,  r.r.d 
biym  rfi.tfcijiiirnmafvicütrii  1  .mplriimu»  ,  ais  Philofupii  erfcfa«' 
i»>.- 1  Tsi.l,  uiic*.  -..tvor  ..i  dif  V\  orta:  Materie  und  form  , 
liftijch  und  ^nutketijfk  ,  tiedimgt  und  Pmgmatifeh  ,  Erfahrunft- 
brgrtßn  ,  Kotkwenäig  und  AUgemeim  ertönen  laftt,  ob  gleich 
fclip«  auf  demTiicJ  dieWorie:  Airociacionsgefetxe  der/tfrnt  — 
dicJJnkund*  dar  kritifchen  Philofophi«  rerraiben :  fo  find  di«r« 
ErfcheHiiuinn  tm  nns  «ufi-erordeiitUcb  oicbc  Wenn  er  «bec 
nngeaehtti  dti  Geuii.dtiiP<  v  voti  dar  Trivulilai  feinet  Tabal» 
LenrorCrhlafea  (d«nn  8.  1^  i^.  neani  er  «n«  Meof e  TabeU 
lenverfatTer  in  allertey  Favlicru.  auch  in  der  Kirchen eefchi<Aiö. 
n<K-h  deiifeiben  ^.  t.  fU  eine  Erfmdrtmg  eine»  autm4t4«Jttit*h*» 
Werkieugcx  ^.  4. ,  wodiirrh  die  Lücken  der  noch  uiivollkom- 
mcnen  Methodik  ßcfuDt  wtjrtteii  \.  10. ,  und  fich  aia  eineta 
fchrtffertjchen  Geiß  und  aultdidaklifdie»  Iiuhi»fu% ,  der  fein 
wiflenfclijiilii  hc*  Eijjiid  (gefunden  b.-vbo  C  ft.  10  »eri^lichen  mit 
5.11.)  1 1i.irakteriGrt :  d.iMi  iofe  die»  K.uh(('l ,  wer  k.>nn  ,  und 
erk^ir--  Uli»,  wie  der  yf.  bey  VerfiTtifrunif  differ  Tabellen  al- 
let  Auf^  h.'.ueii  Teiner  felbft.  aä»r  bev  derSori^e  ktinc  irefchicht- 
1.1  Iii-  Thntfiiche  aus  i'.-i.i  Ger^u.  i.in.Kv  «u  vt-riicrcn,  lin-  Brin» 
fierunj  pn  fein«  eben  erA  gcfagicii  Worte  fia  hab«  veclie* 
rea  fcBABei!. 

Die  drpy Tabellen  ,  di«  er  beylsjt.  ni.ht  rur  i.Sef  d.i«  er- 
ße  chriTilii-he  Jahrhunden,  woron  juf  üi-m  Tjici  d<e  Kede  itt, 
foiidern  auch  iiber  die  zwey  folgenden  ,  Gnd  in»(;erammt  mit 
f«  ««eckwidri^er  WeitfthweifiKkeit,  wi«  das  Weikchen ,  ab- 
^cfafst.  Dabcy  bat  lkh*a  der  vf.  gemächlich  gennff  Reaacbb 
indem  er,  ohne  ein  Wdrtrhtn  davon  au  fSaffen.  dan  Oraadrifii 
Ceiner  Tabellen  au»Mo*hriir  n.il  ni,  nnd  deamacli  #  Wider  ttim 
VerrpirrStn  ,  dvrirelb<rt)  krinera  fy ""tofflüHfliltr x  failleiM 

«an  claSificitcaiea  SufeluUn  gab« 
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PHILOSOPHIE. 

f )  WflKSBORÖ ,  b.  Rieaoer :  Vortefungen  übir  die 
«ik«or«riicft>«i^jnvikl^ciWPAti<i/ujr&t«,  welche  Mo* 
temttf  Kn^t  öffenrl.  ord.  L«hr«r  der  Logik.  Me- 

■  taphyf  k  und  prakt.  Philof.  au  d.  Uuiv.  zuWürz- 
biirg  ftiL  Ueta  Jahre  1789  gehalten,  und  nun  zu- 
nac'iil  für  feine  zeitherigi^a  uti<l  künftigen  Zu- 
hörer, auch  für  jeae  Deaker,  welche  das  We- 

•  fettdlchfl  d«f  L«hfe  Aber  Logik,  Metaphyfik, 
Naturrecht  und  Moralphilofophie  tisch  den  Grund- ' 
fatzen  der  kritifcbe.i  Philofophie  zu  verftehen 
und  beurtli.  ilen  zu  konner.  iMii'chen,  ohne  Vor- 
lefuDgen  darüber  zu  hören,  im  Qnmdrtffe  zum 
Drucke  befördert  bat.  £r/t«r  Theil,  Vorlefwitgm 
über  die  LogUL  1797.  XXXlI.  und  1 1 3  S.  gr.  $. 

9)  Ebcnd.  b.  ebead.:  Vorlefunge»  ibtr  die  theareti" 
feh»  und  praktifclu  Pfrilofophie  nach  GrundOinea 

der  kritifchen  Philofuphie  im  Grundri.Te  von 
Matem.  Rtujfs,  Zwtifier  TheiL  Vorlejungen  über 
die  Metaphyjik.  1797.  331$.  gr.  g.  (beida  Tätil« 
iRtblr.  8gr) 

3)  Salxbvrc,  b.  Mayer:  Initia  doctrinaepkUofth 
fkicae  fotidioris  auctbre  31atemo  Rnft.  Jntrt  fri- 
ma  Initia  Logicae.  1793.  127  S.  gr.  $. 

In  der  Vorrede  zu  dem  erften  Theile  der  Vorlefun- 
gen  erklärt  fich  der  berfibnir«-.  und  um  die  Ver 
breituti^  einer  gereinigten  Philofophie  und  die  Be- 
förderung de»  Selbiidenkens  in  dein  kachoilfchen 
Deotfchland  fo  verdiente  Vf.  über  die  Entflebung;  vad 
den  Zweck  derfclben.  Eine  Anzahl  von  Maniiern  au« 
TcrfÜiredeaea  aoch  griillicbcn  Standen. -welche  ihre 
akuderaifchen  Studien  fchon  vollendet  hatten,  und 
grofacn  'i'heils  felbU  Lehrer  oder  Erzieher  waren, 
oder  nach  vollendetein  philoro{>hircheo  Clirfil*  M- 
d^n  akademifcbeti  Stiulieo  oMagea ,  rcrlängtea  von 
ätm  Vf.  Privacvortefongcii  Aber  die  tbeoratirebe  und 
praktifche  Philofophie,  aber  nur  nach  GrtinJftttzen 
des  Konigsbfrger  Phitofofhen  ,  mit  Benutiung  deiVen, 
was  andere  berühmte  kruifcbe  Phiiofophen  geletßet 
habtq.  Er  bediente  ikb  dabey  keine»  gedruckten 
Lehrbuchs  (aucb^bey  der  Logik  nicht  ttinn  Logka 
univcrfalis  et  analytica  Wiirzburg  1789  aus  guren 
Gründen,  wie  er  faf^^t)  fondern  dictirte  entweder, 
oder  tbeilte  feinen  Zuhörern  feine  Hefte  in  einem 
Auazoge  xum  AbCcbreiben  mit;  Terforach  alM»  zn- 
eleicb «  feine  Privatrorlefangen  drudcen  cn  laflTen. 
Und  diefes  Veffprecheo  erfüllt  er  jrfrt,  reit  df*n  Vcr- 
lefungen  über  die  theoretifche  Philotophie;  die  aber 


die  praktifche  follen  in  zwey  Theüen  fchneU  auf  rJie- 
fe  folgen  ,  dnd  alle  vier  nicht  viel  über  2  Aiphabst 
ibrk  werden.  Der  ganze  Curfus  über  die  theoreti- 
fche und  praktifche  PbUofophie  wurde  in  einent  Jah* 
re  geendiget,  der  VT.  niafkle  licli  daher  kurz  AflbB«  ' 

und  die  Zuhörer  bcr  Ptni.^^-pn  M.iterien  auf  feine  cffpat- 
licheu  Vorlefungea  uad  auf  befondt-re  Abhandiua- 
gen,  die  er  über  einige  fch were  Gege n fta n d e  gefcbrie- 
ben  hat,  rer weifen.  Dem  befondern Zweck«  gemift 
hielt  er  (Ich  genau  an  die  Schriften  derkririfcbenPhf-  ' 
Infophen,  fuchte  fie  feinen  Zuhörern  fo  deiitürh  zu 
machen  als  es  ihm  möglich  war ,  las  oft  ganze  Stel- 
len daraus  vor,  dif  a^kU  in  dicfeni  drundnlVe  oft 
bucbüablich  Torkommen ;  wies  aber  auch  oft  der 
Kürze  wegM  nur  auf  die  Stelle  hin;  «titg^ngefetz* 
te  Meynungen  der  Scbriftfteller  führte  er  an,  über- 
Hefs  aber  off  den  Zuhörern  dasUrtheil,  weil  fie  felbft 
d;  i.ke:-.  konnten.  Der  Hauptzweck  gieng  dahin,  den 
UeberreU  des  philofophifcben  Schlendrians  aus  dem 
katholifchen  Deutfchland  m  verbannen,  und  das 
Selbftdenken  zu  befördenu  Zanichil;  ift  alfo  dicfcr 
Grondrift  fllr  diejenigen  beftlmmt,  welche  des  Vf. 
Vorlefangen  gehört  haben.  UnterdefTen  glaubt  dock 
der  Vf. ,  dafs  diefes  Lehrbuch  auch  von  denen  Leh- 
rern mit  Nutzen  könne  gebraucht  werden ,  welch« 
Zohörer  von  ihnlicber  BepebaiTenheit  liaben.  Zu- 

Seich  iiat  er  aber  'aach  iBr  diejenigen  denkenden' 
änner  geforgt.    welche  keine  CnücLjla  hureri  kun- 
nen  ,  und  doch  wünfchen  ,  die  kritifche  ir'kitofophie 
zu  yerftehen  und  zu  beurtheilen. 

Nach  diefes  ntraaagercbickMnBenMfkangenfiflA 
■«rtr  nun  eher  im  Stande,  ein  (Trtiieil  Aber  «e  Au*- 
fflhrunj^  7n  f>.!1e!r.  Firirra  fo  wtirdigen  Manne  als 
der  Vi.  ,  kauii  oiaD  ^ucriiutn  ,  dnfs  er  die  Ueiiurf- 
nilTc  feiner  Zuhurer  am  bef^ei^  ke.ine,  und  wilTe. 
was  er  ihnen  vorzutragen  habe.  Die  Beartheiinag 
des  Lehrbuches  in  Rinlicht  anf  dlefen  tteftimmten- 
Zweck  liegt  daher  ci^i^entlich  aufsrr  dem  Gefichtskrei- 
fe  eines  Fremden.  Ree.  ii\  jedoch  liberxcugt,  daf$ 
der  ul  ^-[1  .^r  ,!  bene  Zweck,  durch  diefe  Vorlefun- 
gen  fehr  r;ut  erreicht  werden  könne,  und  dafs  fie 
den  Zuhörern  alfo  fehr  nutzlich  feyn  ttlflflcn.  AUeia' 
ob  diefe«  Lebrbach  auch  von  andern ,  wie  der  Vf. 
glaubt ,  mit  Nutzen  entweder  als  Leitfaden  bry  Vor- 
1'  fiiii'^en,  oder  zum  Setbftunterrichtekönn  -  ^yrbrj  ucht 
werden  ,  daran  zweifeln  wir,  nicht  allein  wegen  des 
befondern  Zwecks,  foi  d-'m  auch  weil  derfelbe  auf 
die  Bcichaffeofaeit  diefer  Schriften  aU  Lehrbücher 
der  Logflk  und  Metaphyfik  betrafhtet,  einiget/  nach- 
theilipen  F.iiiflnfs  gehabt  har  Die  u 'hrr»-  Anzeige 
des  Inhalt«  beider  Theile  wifd  uafere  Lefer  in  den 
Ppp  .   ~  Staad 

r  Digitized  by  G() 


C)-1C 


433 


4«» 


Stiod  fctua ,  lieh  TOU  dar  Wahrhait  4iafa»  VtHbäU» 

BD  überzeugen. 

Die  Logik  zerfallt  in  zwey  Theile,  die  refiie  and 

die  angewandte.  Jene  hat  wieder  zwey  Thrile  ,  die 
SUmmtatlekre.  uod  MethodcnUhre.  Die  Llemeutarleh- 
te  ift  hier  in  4  Hanptftückea  vorgetragen  ,  von  dem 
Vürftellun^sveroiögen  überhaupt,  von  dem  finaUcben, 
-verltandigcn  ,  und  rernünftigen  YorftellungsTernio- 

£D.  Die  .Methodei>!ehre  handelt  von  dena  üebr.iuche 
r  Begriffe I  der  Urtheiie  und  Satze,  der  ÖchSütle 
«der  Ton  den  Beweifen,  von  dem  Gebrauche  und  dtr 
"Wirkung^  der  r.eHrcife,  und  von  dcra  wifTenfcbaftli- 
chenGeUaudc  überhaupt.  Die  angewandte  Logik  zer- 
fallt in  zwey  Hauptftücke  von  der  Disciptm  und  der 
CltUurdts  Verltandes  und  der  Vernunft.  Li  ii\  febr 
«tt  loben,  dars  der  Vf.  mit  WeglafTung  alles  Ueber- 
flüfligen  djs  Werentliche  der  Logik  in  fo  bündiger 
Kürze  vort^'Ciiagea  hat,  al»  ein  Grundrifs  zu  Vorle- 
fungen  erfodert.  Freylich  breitet  aber  diefe  Kürze 
mit  dem  nudern  Zwecke  des  Selbftunterrichts.  Dann 
liätte  auch  hie  und  da  noch  etwas  mehr  Ausführlich- 
keit äatt  finden  können  ,  ohne  das  Buch  über  die 
Greuxen  eine»  Grundrilfes  ausz^jdchnen ,  z.  B.  die 
Lehre  vou  den  BegrilTt-n  und  Urihelle  i  .  \vu  man 
]uum  mehr  als  V/orterklurungeu  und  Limheilungcn 
findet,  und  von  den  SchlüiTen ,  wo  nur  die  llaupt- 
regeln  «ufgeftellt  Hnd.  welches  für  eine  wÜleiifchAft- 
li>:he  Logik  noch  nicht  hinreichend  ift.  Kant»  Vt- 
theil,  dafs  die  I.uu;ik  foi:  AriAotflcj  nichts  V.'ffcnt- 
liches  gewonnen  hat,  weichet  auch  der  Vf.  anführt* 
"ift  freylich  wehr,  wenn  man  auf  die  Xatur  der  Lo> 
gjk  und  ihre  winenfchaftliche  Methode  fiehet,  wel- 
che in  der  Analyfe  der  Form  des  Denken»  beftchet; 
aber  durch  diefc,  glauben  wir,  fc-y  das  wiffenftiiaft- 
liche  Gebäude  der  Logik  noch  mancher  Vcrvolllsümiu- 
niingfthie  und  bedürftig.  Dies  ift  der  einzi^^e  \\  e^^, 
aaf  dem  hch  noch  Verdiente  um  diefe  WüTeafcbaic 
«jnärndten  laHTcn.  Unfer  Vf.  hat  diefen  aber  afcht 
"betreten.  Er  hat  ni:  ht  einmal  das  negative  Verdienft, 
»Ues  Fremdartige  aus  der  Logik  zu  entfernen,  panz 
«a  erwerben  geftrebt.  Ob  er  gleich  Kants  Urtheil, 
dafs  diü  Logik  durch  die  Einisifchuog  prycho:o|U 
/eher  Kenntnifle  nichts  gewinnen  könne.  bc\  tritt 
(S.I05-)  fo  bat  er  doch  ü-lbll  mehreres  FremdBrtigff 
«lU  der  Pfychologie,  aus  der  Kritik  der  reinen  Ver- 
HBoft  eiogemifcht,  delTeu  die  Logik  als  WiiTenfcbtft 
der  Form  des  Denkens  entbehren  kann.  Dahinga- 
faört  gleirh  das  erfte,  und  zweyte  Hauptftflck  derEl«- 
mentarlehrc ,  \ mu  VorAellungsvermögen  überlmupt, 
uod  dem  linnliclten  insbefondere.  Höchftens  kann 
liefet  in  einer  Einleitang  zur  Logik  gedultet  wer- 
den ,  v-fir  es  auch  in  dem  lateintfchea  Lehrbacha  Nr, 
3.  in  du*  Prolegomena  gekommen  ift.  Selbft  In  dem 
dritten  und  vierten  Abfchnitt  vom  verll.indigen  und 
▼arnüßftigen  Vuri^eliungsverinogen  ift  manche»  fremd, 
und  ttberhaupt  gehört  die  Lehre  vom  Verftaad  und 
Vernunft  als  Vermögen  sieht  zur  Logik  fondara  Our 
die  Analy  fc  der  Form  der  BegriiFe.  Urtbaila  uad 
S  lilulTe,  ihrer  Verböltniffe  und  Beziehungen.  S.  51. 
bu  ^  wird  iUf  WM  Ksat  Too  4*°  Ua^itioacn  ia 


dacXvttik  der  reinen  Vernanft  Tagt,  aufgeftellt,  ymS.- 
c|iaa  skbtia  die  reine  Logik  gehört.  Vüd  der  logi- 
fchen Oefiaitton  handelt  nur  allein  der  $-99.,  der  die 
Kegeln  blofs  ku;  7  üi.f/Ljhle;,  nickt  deducirt ,  obgleich 
det  Mi.  den  Schein  annimait,  als  wenn  Cie  aus  dcna. 
Vorhergehenden  abgeleitet  wären.  Wir  köifateii  da- 
von .noch  mehr  Beyfpiele  anführen ,  aber  die  nnge* 
führten  mögen  hinreichen,  um  zu  beweifen,  dafs  der 
\'f.  ff  iner  Abficht  zu  Liebe,  das  EiL;eii:iuimliLbe  Kants 
und  anderer  kritifchen  Pbilofophen  feinen  Zuhürera 
bekannt  zu  machen,  die  Grenzen  der  wilTeofchaftU- 
chen  Logik  überfchritten  habe.  Das  Meifte  von  die* 
fem  hatte  zweckmaisiger  feine  Stelle  in  einer  Einlei- 
tung zur  Philüfopbie  und  [-o:jik  gefunden,  die  aber 
der  Vf.  aus  der  Urlacbe  nicht  geben  wollte,  weil  er 
befürchtete,  nicht  verßauden  zu  werden,  welche 
Beforgnifs  doch  bey  Vorausfvtzung  folcher  Zuhörer, 
als  der  Vf.  gehabt  zu  haben  rühmt,  nicht  wohl  denV.- 
bar  ift.  f  ebrigeiis  hat  dicfer  üruiulril's  der  I.o  ;ik 
Bach  manches  Eigene,  worüber  in  den  Schiuisanmer- 
kungen  Rechenfchaft  gegeben  wird,  z.  ü.  S.  40.  di* 
Behauptung,  jeder  Scblufsfey  bejahend,  welches  aber 
fchon  mit  5.  76-,  78.  79-  nreitet.  Der  4  Abfchnitt 
S.  48-  ift  zwar  überfchriebcn  vou  der  unmitleibaren 
Folge,  aber  der  Vf.  nimmt  keine  an»  weder  als  Ver- 
ftandes-  noch  als  Vernunftfchlafa,  -weil  bej  jadaai 
Scblufse  etwas  gefolgert  werden,  und  das  gefelgef- 
tevon  dem.  sus  welchem  es  gefolgert  wird,  rerfcbie- 
den  feyn  m G :Te  ;  welches  richtig  iit ,  wenn  man  nuf 
die  Materie,  aber  nicht,  wenn  man  auf  die  Form  dea 
gefolgmen  Urtheils  Hebet.  Dte  fyliogiftifchen  Fi- 
guren yerweift  der  Vf..aua  der  reinen  Logik,  und 
führt  He  kurz  \n  dem  s  Abrchn.  des  i  Hauptft.  der 
Angewandten  Lüg'k.  welcher  von  dem  Einßufjt  der 
Sprache  auf  den  Verßandfsgebrnvch  handelt,  als  ver- 
ßtkte  SchluJsTfden  an.  Diefe  Stelle  und  Benennung 
ift  wohl  nickt  die  fcbicklichfte ;  fonA  aiäfste  der 
Vf.  auch  die  kategorifchen  SchlfilTe ,  deren  Schema  ^. 
78.  die  erftc  Figur  ift,  dabin  verweifen.  — 

Die  Iniiia  LogicaeNr.  3.  anterfcheideo  fich  nicht 
wefeneHch  von  dem  deutfchan  Lehrbuche.  Es  ift  ei-  , 
ne  lateinifcbe  Uebarfeizung  •  mit  ainigan  arUiutet»>  ■ 
den  Zufatz^n,  zun  Gebrauche  in  katholifchen  Klö- 
ftern  und  G^nniaHen  beftimrat.  Darin  hat  d.ns  latei- 
nifcbe Ruch  einen  Vorzug,  dafs  in  die EiuUiiuug  die 
Abfchnitte  von  dem  Vorftellungcvemögen  überhaupt» 
imd  Tom  finnlUbea  iatbefondere.  verwialea  find. 

Die  Verlefiingea  über  die  Metaphyfik  führen  die- 
fen Titel  nicht  ganz  mit  Recht,  in  fj  fern  fie  nicht 
Metaphyfik  fondern  die  Propädeutik  derfelben  zum 
Gegenftande  haben.  Der  Vf.  folgt  in  denfelben  dem 
Hauptinhalte  der  Kritik  def  reinen  Vernunft,  und 
fchltefat  nit  einer  'Darftetlung  und  Pröfuog  fowt^l 
der  metaphyrifcben  S\ (lerne  überhaupt,  als  der  ein- 
zelnen Theile  der  bisherigen  Metaphyfik.  Die  Vor- 
lefongen  beftehen  aus  zvrey  Haupttheilen,  Metaphufik  ^ 
des  SmUkbm  und  iUUtfhupk  des  UeherßmHlUdim  ooar 
häktftWlttapli^.  Jene  wird  in  4  Hauptftoclien,  Aoe- 
lytik  der  Sinnlichkeit,  Analytik  des  Vrrflnndes.  von 
den  durch  da»  ErJwantnifivermogea  be^isjatcu  Merkr 
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nwien  der  erkcnnttarf n  Gfgenfiände  ,  von  den  Redin* 
gBDg^n  der  M<jtiliclilteit  der  Erfahrung,  uofl  <i';i  dar- 
•tii  abgeleiteteu  Naturgefetzen ;  dieie  in  9  Ilaupt- 
ftdcken  abg«haiidett ,  Analytik  der  Vernunft,  von 
den  Ideen  rirlirf'o-ti^fr*» ,  von  der  Grenzbeftimmung 
der  reineh  \  tüiuau  u  iri  tli  r  Mertphyflk,  die  zurBe- 
leucbtGi.g  lind  Bcu! ;  tt  j  I  an  -  .1! 'r-r  z.-ithcrigeu  Syfteiiie 
crfodnlichen  Stücke ,  Darllellung  und  Beucibeilung 


griff  erwarten  kaaa,  ein  Syftera  der  I«  VorfteKaag»- 
vermugen  beiimintcn  iioth wendigen  und  atlgeiuei- 
aen  Merkiaale  der  durch  Vernunft  uotbwendtg  ror- 
fiellbareo  Objecte,  Toudern  den  kritifcbea  Beweis« 

Hafs  P5  keine  folche  Metaphyfik  geben  lunn,  wo- 
durih  der  obifr«*  Begriff  in  feinem  ganzen  Umfange 
umgeftofsen  wird;  denn  da  es  nijr  »ine  MetaphylUt 
d«r  Natur»  in  fo  fern  fie  erkennbar  ift,  giebt .  fo 


dt*  DogwafUmet  in  feinen  rier  Hauptryftcmen.  Ar-    nfiftte  et  io  den  Begriffe  nicht  bdfscnf  der  vorßeli' 


ten  des  Irlrnli-TTtüv  kritifche  Entfcbeidung  des  Strei 
tes  zwÜLhi.:  di.i  doginatifchen  Parteyen,  dai  durch 
die  Entfcheidung  diefe»  Streites  cntftandeue  lieforg- 
niCi  der  Bewohner  des  dogmatifcfaen  Bodens  für  ihre 
Scholgeblade  (deutlicher ,  Darftellung  und  Beurtbei- 
luüg  der  Onrolofie,  Pfycbologie,  Kosmologie  und 
Theologie}.  Metaphy'fifcher  Skepticismui.  Diefe Vor- 
lefuugen  befcluftigcn  fich  alfo  nicht  fo  wohl  mit 
Metaphyfik,  als  mit  der  Frage:  wie  ilt  Metaphyrik 
alaWMIenrehaft  möglich,  welches Gegenftaad  der  Kri- 
tik der  reinen  Vernunft  ift,  und  mit  Darfteilung  und 
BeurtheiluDg  der  metaphyfifchen  Syfteme  und  Thel* 
le  der  bisb«  rigrii  Metaphyfik.  D^r  Vf.  iü  darin  nicht 
weiter  über  Kant  und  Reinhold  hinaus  gegangen, 
feeldc  haben  ihm  den  Stoff  zu  dieTen  Vorielangeu  ge- 
geben; dafs  er  daraus  ein  Ganzes  gemacht«  und  die 
iiefultate  der  Kritik  fehr  verftancUicb  gemacht  hat, 
ift  dein  Vf.  nur  allein  als  Verdienft  anzurechnen.  Das 
erl^e  würde  aber  noch  grüfscr  feyn,  wenn die£es Gan- 
ze auch  in  allen  Tbeilen  Einheit  hatte,  die  man  TOn 
dam  Vf.  als  denkenden  Kopf  gewifs  hütta  erwarten 
kSnnen ,  wean  er  nicht  die  Abficht  gehabt  hitte,  fei- 
uc  Zühorer  nicht  eilein  mit  dem  Inhalte  der  Kritik 
fouderu  auch  mit  den  Gedanken  der  kritifchen  Pbito- 
fophen  vorzüglich  Reinholds  bekannt  zu  machen.  Ea 
Ift  daiana  der  UebelAaad  crwaclifen,  dafs  bald  ein« 
Reihe  tos  KaBtifchen,  bald  Relnboldlfchcn  Sitzen, 

oft  wörtlich  ,  zumal  die  letzten  auf^jefübri  ift  ,  wel- 
che eben  nicht  von  einerley  Priucipien  ausgehen. 
In  der  Einlcitunt^  wird  ().  13.  folgender  Begriff  der 
Mcraphynk  aufgeftellt :  fie  ilk  die  Wiffotfehaft  darnoOh 
wendigen  vr.d  atlfTfmeinen ,  m  der  ffatw  des  Vorßtt' 
tungsvenmijrr.s  \  iHvnmten  ÜJerkntale  der  varßt'Ubarnt 
Objecte.  Diefe  Objecte  Und  theils  erkennbar  und  ehen 
deswegen  begreiflich ,  Metayhtjßk  des  Sinnlichen ,  oder 
mnbegreiflidt  aber  durch  ^Ternunfk  «elXtii/cMi^  denk- 
hör.  Metapkyßk  des  Vtberfiiuakhen.  Der  erfte  Theil 
«flthilt  nur  die  Analytik  der  Sinulichkeit  und  des 
Verbandes,  die  Stsmmbegriffe  der  mcofchlichen  £r- 
kedntnifs,  nach  Anleitung  der  Kritik,  wodurch  die 
Fraget  wie  find  fynthetifcbe  frkenntntfle  a  priori 
aabglieh,  beantwortet,  aber  noch  keln5>fte«  der  rei- 
nen ErkenntnifTe  felbft  3!ifr^^!lel!t  wird,  w«zu  noch 
die  Zergliederung  der  Siammbegriife  gehört.  Der 
swejtc  Theil  anthäc  «^r»  wie  mtm  nach  janm  Be« 


baren,  fondern  der  rrJennNrm Objecte,  und  die  £in* 
tbeilung  in  die  zwey  Thcile  fiel  hinweg.  In  der 
Darftellung  der  verfchiedenen  Syfteme  des  Dugmatis- 
nus  und  Sitepticismus  folgt  er,  wie  wir  fcbon  gefagt 
haben,  Relahold ;  mehrere  Sätze  rorzüglich  aus  deffen 
Abhandlung  über  die  Fundamente  der  bisherigen  und 
künftigen  Metaphyfik  iind  wörtlich  aufgenommen. 
Jedoch  itiünm  w  ir  hin/.ufct/.en ,  dafs  der  Vf  di  fe 
Darftellung  durch  eignes  l<oifcheu  uud  Studieren  der 
Schriften  der  Phitofopben  erweitert,  und  mit  dar- 
a-js  ;rnr'f70gencn  Stellen  belegt,  und  mehrere  fcbarf«. 
fuiuige  lieroerkungen  cin(jeftreuet  hat.  Diefes  gilt 
auch  von  dem  ganzen  Wrrkc  ,  weithr»,  uu^eaclitet 
es  mehr  verfpricht,  als  es  leiftet,  dennoch  zudem 
hefondern  Zwecke ,  den  fich  der  Vf.  vorgefetzt  bat- 
te.  durch  nähere  Keuntnifs  der  kritifchen  Philof^»*' 
phic  das  grundlofe  Anfehen  blendender  aber  unhalt- . 
barer  iBc[n;ihylifcher  Lehrgi  baude  ZU  fiürzen ,  und 
das  SelbAdeakea  zu  bcfurdern,  fetir  gute  Dienfte 
Attakaaik 

ERDBZSCHKEIBÜNG. 

Wien,  b  Ottrt:  G^nip-aphifch  hiftorifcht  T^achrieh- 
ten  von  Li  cßgallizim  oder  da§  neuerlangten  oßer-  ' 
reickifch  •  polnijch.en  Provinzen  mit  einer  Karte 
TOn  Pol*»  und  Litthatim,  auf  welcher  olle  deej 
Th'eiluflgen  diefe»  grofsen  Reichs  von  177a. 
i7g^  urd  t^o,  diirrh  eine  genaue  liluminirun^ 
uuterfchicdcu,  uud  ganz  Olt-  und  Weftgalliziea; 
ZU  fehen.  1796»  I4f  9>      8*  (■  A-) 
Diefe  Gelegenheitsfchrift  bat  das  mit  den  meifteo 
ihrer  Srhweltero  gemein,  dafs  fie  io  Eile  aus  meh- 
rern bekannten  Büchern  tufamtnengctragen  .  für  deo 
Kenner  nichta  neues«  für  den  .Unkundigen  aber  doch 
▼Icl  Belehrendes  enthSlt.    Auch  die  bis  1796  vorge- 

nOBimenen  innern  Einrichtung«  -  Aiiflnlten  in  \yeft- 
gatlizieq  fiudet  mau  hier  aus  der  Wiener  Hoüeitunar 
zufammengeftellt.  Das  ganze  wird  fehr  erlluterr 
durch  eine  eigene  «.Neuefte  Karte  von  Oft  •  und  Well'. 
galtizien,*'  weldie  bey  dem  Ilifnnehen  Verleger  1796 
auf  einem  grofsen  BoL:en  hoUJindifchen  Regalpa[  ifrs 
hcrausgcJuiminen,  und  von  Franz  MüUer  geftocbea 
ift.  (Cr.  I  fl.) 


KLEINE  SCHRIFTBN. 

NATUROr.Jcnrr.aTm.  jfugihHrg.  auf  Koflen  de«  Vf». :  geordnet,  gefammelt  und  befchrieben  von  Jarch  Itubner.  tfff' 
Dtr  tarvfüütkn  S«kmamrtimg«  Jedifit  Ü9rd4,  Di«  2»miltri    4  Bog.  gr.4.  «od  M  iUuBi*  Auffftn.  Ss  wu  feben  Jang«  met- 

*PF«  ^ 
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(cTt  Pniclit,  iittn  XVerk  antataifcnt  iSMn  4a  MMkn  m 
Auiiieii  ftllwcle  Votttefflidüwlt«  »aUif  unaöihw  »u  mf»m 
fehlen,  die  AufincrkCunlMit  de*  wnutfcrfchendtn  Pdblwnm* 
dar.)uf  stf  knkwt  VoHien  wir  den  Auffcfaub  nuuen,  tut 
dim  Gebnud»  BoMtlcungen  und  Bericbti«un(«n  su  rammeln, 
die  dm  Belit»ern  vielleicht  nü«lich  feyii  konnten.  Jet«  «ber 
cAkrm  wir  «ufjillig .  iid  die  Onteriliii^unR,  welche  der  Vf. 
mfiindcii  h*t,  ihm  noch  nichteinmal  dir  Auslegen  ficnm.  Da* 
SleiKe  Verteichnif«  der  Subfcnbenten  bellangt  diefe  Nachricht,  - 
die  den  Fr?ui.d  der  ^«turkunde  und  den  Hetördercr  de«  Schö- 
nen und  Wahren  mit  JicLriibnif»  erfüllen  inuf».  Wir  fodern 
daher  jeden  auf.  da«  Unheil  ru  widerlegen,  daf*  noch  niemal» 
io  getreue,  fo  fchöneund  fo  wohlfeil«  Abbildungen  du ft-rk. ei- 
nen Schmetterlinge  gegebea  Gnd,  wie  üe  uns  Hr.  II.  hiergi.jbc. 
Einielne  Mciftcrftuckc  f;iul  vielleicht  d»,  welch«  dcü  Ilubnen- 
fchen  dl»  G>;ch.'C\vl.  h:  hiltc:i  ,  (ie  vielJ'.icht  in  hleirn(;ke:u:u 
ubertrelTeii  ;  ab.;i  v.o  Ik'i1'-i  man  mchrrre  hundert  Abbildungen 
der  klciiiOen  (iiir>.h  ihre  luai'.niLhfaitigen  feinen  und  lum 

Thcil  imr  r.Tiift  ,'.n^'<i',ciTit!i  Z«ichiuiiieen  fo  fchwierigeii  flch«Mt* 
terJnige,  lüt  dun  hRehcnd*  da«  Gepräge  der  forgfaluglhnTmw 
und  der  tiberdachtellen  Kunft  t«  der  Ausfübrunf ,  an  ßdl  «• 
cell?  Wir  wollen  Kieich  «ine  Art  ausbeben.  die  gewifii  u  aller 
lammKr  Handeo  Ufa  wlrdj  dk  IWf*  ■rt<w«x  ub.  la. 

ig.  Wo  itt  hier  dl«  OraoM ,  «wicht  Kunft  ond  Natur  fcheidet  I 
>ie  gleich  daranf  folgend«  Tafel  endiilc  mehrere  Pvrmltde». 
deren  Flügel  mit  den  fo  rerworrenen  niedltchan  Zeichnungen 
gefchmückt  find,  au«  der  Reihe  der  KympHaealit,  Lemnalit, 
Pftamogalit  und  ähnlicher.  Man  bewundere  die  Genauigkeit, 
mit  weicher  der  KüiifUcr  der  Natur  jeden  Zug  nachtoii,  die 
einfachen  Mittel,  di.rch  die  er  fo  glückliche  Taufchun!?en  her- 
■  TOrbiacbte .  und  die  den  iiherlegeitdcn  Künfticr  vcrraihcu  ,  drr 
ea  fWbftbundweiksmafsi^  arbeitendenlÜuminaieurs  leicht  inach- 
te, feinen  Muflc-ni  zu  foli-t-n.  —  Und  i(l  die  ertltf  l.ielcrung 
di«fer  kleinen  S.  n.T.cttcr'.j:  .ye  etwa  nur  n  t  Aus;:  in<crchllii  gc- 
vren  ,  um  Thci  nehiner  lu  loc'.fn  ?  lli!.<'u  wir  nicht  fchon 
so  T..f:!n  7'iitrjr,  lö  Tu  In  S\>hn<i^et,  vitlc-  Tafeln  Tortriers 
in  die  ilande,  die  genau  ebeai  l»  wahr  und  eben  fe  fchdn  ge- 
•rMietalld^  . 

Ifier.  W«  alloa  fich  lereint,  wa»  Kunft  in  diefem  Fache  ni 
leiften  Vermag ,  wo  die  Men-je  der  fchwicnglten  Arten  ni«i» 
iicm  kleinen  Zeiträume  ron  dem  uncrmüdeicn  Manne  gelielm 
find;  wo  alfo  wenii(e  Jahre  die  ganxlich«  Bneicbung  dea  »er- 
Bffttiien  Ziels  hoffen  laffen»  hier,  wo  gerade  die  Gattungen 
fthon  geliefert  Ünd,  an  die  noch  keiner  der  vielen  Arbeiter  im 
jtri>mW*lil»I«fttfh^  fich  w.icte  un-i  die  jeder  als  die  fchwierig- 
ften  frheul.  »tor,  wo  der  nui^i^üc  l'rciii  die  viel  fchlechiern 
Arbelten  nnderer  SchnieMerlti«»werke  bcfchamt,  d.i  fteht  das 
detttfchc  natiirforfchende  Publicum  kalt  und  ohne  Thcilnahme  ; 
weit  entfernt ,  einen  Mann  au  unicrdütien ,  dem  es  bey  fernen 
friihem  Werken  feinen  vollen  Beyfjll  nicht  yerf.isen  konnic, 
firht  e«  ihn  vielleicht  überdrüf^ig  eine  muUfeh^e  Arbeit  auf^'e- 
bt:i  .  die  der  iioch  fo  weit  zurückgebliebnen  SchmetterlinKskun- 
"chiiifTc  lind  den  n  ;chiich(lcii  Nnt^en 
itn  knflbare  1 ! [.i>rin.!i- 


i0  die  wichtigften  Auffc 
Verfpricht;  es  vcrfcliwcndsi  J  .obljiriiclu- 
fliungen  der Au!";.unUr  und  Üel.l  lie  in  iVii!--!!  Hibliotl-.tken  (im: 
fdcht  feiten  der  einzi^je  vN'uizen  .  den  fie  gewahren  ,  d.i  llc  an 
Pracht  unfere  guten  Werke  wohl  eben  fo  weit  ubcrircnen,  v.  le 
fie  in  Treue  und  Wahrheit  hinter  ihnen  luriickbhcben :  und 
r.iir  -VIS  ireur  n  Abhi'd  uii'en  lieht  die  Wiffenfchafl  Nutieu. 
Wir  lurcj.t'Mi  n.thi,  i'  lü  min  diefe  Vorwürfe  der  üngerech- 
ligkeit  Wird  bei'ti>uidli;en  k6nr<>n  ;  fic  enthalt«  lUrkc,  aber 
nur  zn  gegriindete  Wahrheit.  Ree.  hielt  «»  fiir  ein  CMaarPiUcht 
KW  l»Iugciid«»  Opfer,  fie  unverholea  an  äufaemi  inK  Otitn- 


'kr.  da&' der  KCrr  ISr  VUe  (piM  Sache  ihn  bi<  dahin  fuhren 
aittfaie,  varfSlfat  ihm  diea  Gefchäft.  \M  >  v  a  hm  wird  e» 
itnt  feyn,  wenn  wir  durch  diefe  Anzeige  i.  .  •  dicfem  Mci- 
fterwerke  fo  viele  Theilnehmer  verfchjiTen ,  d.^is  wir  die  Un- 
terbrechung der  bisher  fo  rafch  «uleinand=ri<elolLV<>n  Fort- 
fetzung  nicht  fürchten  dlirfen  ,  und  dafs  auch  der  hunttler  den 
fo  fehr  verdienten  Lohn  l.ir  feine  Aufu.jtrruni;!  n  empf.iiii;*« 
könne.  Wir  fchraeicbeln  uii»  fclblt  mit  der  Uoi.uuiii; ,  daf* 
der  Seibftveriag,  der  bey  diefem  Werke  nuthwetidit;  war,  wenn 
es  Geh  fo  in  feiner  Vortredliclike;!  erhalten  wollte,  auch  Schuld 
■n  der  gerin /tu  Theiliiahme  [{ewefcii  ill  ,  und  daf«  der  Man- 
gel oM'^niJicher  Anzeigen  in  unfern  gelehrten  £läuem  da*  Da- 
fc)  n  eines  C»  «kluigia  YftAM  «dit  Ol  alkr  Kmide  g«> 

brttäil  lue. 

Es  gereiche  Hn.  II.  nicht  zum  Vorwurfe,  dafs  der  Text 
«u  diefen  Abbildungen  fo  kurz  ausgefallen  ift.  Der  nachgelie- 
ferte Text  (der  erftu  wurde  bald  als  ru  kurz  verworfeiO  ent- 
halt die  IJebcrIichl  der  Gattung ,  die  Kennteichen  der  Fanü«  . 
iien,  die  deutfchei:,  und  lateiiiirchen  Namen  jeder  Art,  ein  Cl- 
tat  ohne  Numcr  aus  Linne ,  Fabncius ,  dem  Wiem^^HM 
und  Esper ,  eine  kutae  Beaeicbnung  dea  abgebiidefm  Bchmet» 
tciltn(a»  daa  Vaterlaad  iiad  den  Nasen  des  Sammlen,  te 
deu  Schmetterling  aum  Abbilden  aitthetlte.  Bejr  fo  Torueau- 
cbao  Oiwftellungen  ift  diea  hinlinglich:  die  Zeit,  welche  der 
Vf.  «nf 'die  Ausarbeitung  riner  weitläufigen  Befcbreibonf ,  die 
Sammlung  und  Prüfung  einer  volIftjndii;cn  Synonymie  verwen« 
-  den  miifate,  würde  er  nur  den  Abbildungen  entmiehn,  die  er 
a'.'.e  felbft  gezeichnet,  felbfl  in  Kupfer  geftochen,  und  vielleicht 
fe.bü  auagemalt  hat.  Emen  Text  cu  diefcn  Abbildungen  kann 
feibii  eine  fremde  Hand  uns  liefern ,  und  es  ift  beffer,  wem  er 
bia  cur  Vollendung  des  Ganzen  ausbleibt,  we  die  durch  Supple- 
mente erlangte  Voilßandiijkeit  «inen  allgemeinem  und  frcywn 
Ucberblick  guwüfart.  Die  .Schmettcrünnsfammler  Deutl'ciil.iuiU 
werden  durch  die  Mit  heilung  ihrer  Riiidotk'.uiRcn  ein  W  erk 
R'frii  untcrltiitieii  ,  il.u  iln  er  flcytn^  e  fo  würdig  ift ,  i  r-d  da* 
jetzt  fchon  claflitchc»  Anfehn  erhü'  AI«  den  fhj!if;Ueii  Ue- 
fördercr  diefer  UnteriieniiiJi;  ;  :  inwn  .eir  den  Abbe  AInzzol» 
in  Wien ,  dem  unter  deu  Keuneru  diefes  Fachs  uuftreiiig  ei- 
ner der  erften  Pütae  (ebührt. 

Einige  BemeTkuni»en  innigen  diefe  Anteige  fchliefsen.  Die 
P_«r.  amguftalii  ift  wohl  nicht  die  Phalaena  diefes  Namens  bejr 
Fabricius,  d,i  dir  Iiefchreibung  nicht  ganz  pafst  0nd  da  er  die 
J>.  pimriaJiV  der  \\  ien  :  au*  öchifferrouilers  Sammlung  befcbreibf» 
A  e  a'a'o  mit  der  Wiener  ./^nM/liitf/ einerley  feyn  auifilie.  SU* 
P,  atruiis  darf  aus  swey  Gründen  diefen  Kamen  oidK  hebelten, 
theila  waU  FebriciM  iba  ftchea  früher  der  I^ralie  fah«  4i« 
Ilübner  ohne  hinllaclSclie  Gründe  .OmitaUi  ttmgmufk  Bat. 
Aeile.  weil  ÜKPgrülisHatmigUuui  Fabr.  £.  S.III.  2.  375.  u5. 
diefb  Jirmttt  lliih,  ifl;  fie  mnfs  aifo  HeUwigialii  heascn. 
Ueberhaupt  mufs  e»  dem  Vf.  Rritel  feyn ,  Linncifche  odersFa« 
hricifche  Namen  tiiciit  andern  Sciinietterlingen  zu  geben.  AttS 
diefein  Grunde  muf»  er  für  die  Pf/r.  jerrugalit ,  glahraüt,  »er» 
iicWk  .  iidere  Xamen  crlinden.  Uie  P.  foräidalit  ift  ficher  nur 
Abandei-uu»;  der  Ce^jittalw ;  die  fanftcften  Ueberg.inge  lehren 
die,.  S.  3,-,.  Nr.  j.  hat  der  Vf.  eine  PvlugunaUi ,  ebne  die  Pw 
li-funitlit  der  Wiener  .nnziir.hren .  die  auch  w  'lirfcheinlich  eine 
verüricdtne  Art  ift.  Bev  tfm.iin  ciiirt  H.  die  Vhnt.  maiga- 
ritJhi  Fahr,  wahrfchein.ich  ir.lt  Unrecht,  fu  wie  T.iSritius  C:- 
lat  .T-iS  dem  ^^'it■nerfj  flem  uuriWuig  ift;  der.n  dcr\"\  .<ntr  A/or- 
garitalii  ift  Uübncrs  Unionalii  lig.  | j).  Die  P^r.  tthrtßlu  kf, 
47.  itt  tat  TeaiB  fuii  Sberfangaa. 
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ALLGEMEINE  LITER  AT  ÜR -ZEITÜNG 


•      Frtfftmgs,  dtn  as>  Jf «y  1798* 


RKCBTSGELAHRTBEIT, 

ESFURT,  b.  Görliog:  Chriftiani  Friderici  ImnunmH 
Schorehü  J.  U.  JD-  Facult.  jur.  Affeflör.  Seaior.  «t 
Prof.  pobl.  ortl.  Opvfaita  vavii  orgumtMiDittttt»- 

tioncs  in  Univeriitate  Erfordienfl  conrcriptl* 
Quac  coüectai  coutiaeutia.  i^^i.  390S.  g. 


wfirdig«  Hr.  5.  liefert  uns  hier  ein«  fchimliar« 
Siinnilung  feiaf  r  DiffePtt.  •  iretehe  Hitilt  untnr 

.feinem  eif^neu  ,  theiU  auch  uniMfrem  ^rn  Msmen  er- 
fchienea  iiud.  Siezeicbneo  (leb  iosgriamt  durch  ihre 
Brauchbarkeit  und  grüodlicbe  Gelehrramkeit  aus,  und 
,fiodl  dem  jariftiticheji  Publicum  fchon  zu  fehrbckinnt* 
aU  d«r»  et  hier  noch  doerBeardicIlaag  derl«llicn  be- 
dürfte. Wir  g!.iLben  uns  daher  blofs  auf  die  Anzeige 
des  Inhalts  dtefer  Saunclung  b^rchianken  zu  dürfen. 

I)  De  fi  i'  lis  Crr/iiuM  fm  de  cenßbus  in  feudum  datis, 

II)  De  modo  acquirettdi  per  octupaHoHtm  bellieam :  za* 
.•rft  erTcbieaen  i?<$3.  Refp.  C*C.  Thito,  pneT.C.  IT. 

Stfecflcr.  III)  De  patmay'o  advtuaioriim  jitVe  licito  ejus^ 
gut  a  f.ac!o  de  ijuuta  Litii  jure  iUicüu  dißete^tiis ;  vom 
J.  1763.  H'-fp.  P.  F.  Geisirr ,  ruh  praef.  0o.  Chrift. 
Spitzii.  IV)  De  teflamenlo  publico  per  rtpetitionm  ab 
actis  vtl  fcriniis  prindpis  rupto :  ib  a.  If67« '  Refo. 
Citrift.  Fr.  Germann,  pra  f.  R.  C.  Henne.  V)  üe 
tutionibut  ex  delscto  (juatenus  in  heredes  tränfeunt  vel 
Hi)n  nnnffuni: —  Tertheidigt  von  ^o.Conr.  Loeber, 
proef.  Henne.  VI)  De  miUtiis  ex  caft»  ad  Nosvk  53, 
tap.  5.  Difqnißtio.  VII)  0«  mHom  PMkiamu  aivtr- 
fus  ipfum  dominum  cotnpetente:  a.  1769.  Refp.  H.  T. 
Kentter,  praef.  HrVroTi.  tnd.  Sikorch.  Vili)  De  li 
et  püteß■^ti^  d.rußilae  t:odii:illiyii  teji.i»iy::':\  adjectae.  — 
Diefcr  Auffacz  erfchien  zuerit  ia  zwcv  verfchiedenen 
Difftt»,  wovon  die  erde  VOn-Fnme-  Ign.  Paffe,  die 
Xweyte  vonyj«^.  Henr.  Sehroeter  vertheidtgt  wor- 
den ift;  beide  unter  Henne's  Praef.  IX)  Jn  credi- 
to-'ts  orto  Ciincurju  c(mdu.t:one,,i  debitoris  ,  qtii  honis 
eeßt,  CQHtinuare  teitecimur  i'  —  a.  1774.  H.elp.  C.  F. 
Engelf eh»ll,  praef.  Henne.  X)  Derctplajpon- 
Joe —  a.  1776.  —  Refp.  FnW.  GuU.  F.n^  r  Ihardt , 
praef.  Henne.  —  Der  Vf.  verfpricht  auf  (kn  Fall,  dafs 
d'efe  äamtnlung  Beyfall  fiuden  folire,  auch  uoch  die 
übrit^eu  Difftt.  in  einem  zweyico  Bandcbeu  uacbru- 
liefern.  Wir  Hnd  überzeuge,  dafs  er  d>9  jliriltifclle 
Publicum  lieh  febr  verpflichten  würde,  wenn  Cf  dto- 
fes  Verfprechen  recht  bald  erfüllen  wollte. 

i)  QöTTtMOEM.  b.  Dietrich:  Tractatiu  jurU  DubU- 
d-,  tfrpscM  Rystneenfit  oH,  IV.  ordimesaeSttthu 
retiquotqu«  in  Alfatia  immediatos 

4,  L.  Z.  1798»  Zwetfier  Ban^* 


GaUfae  fuprrmnlui  trai^cribtilt».    AlWt»t9  ff^  Qk 

Lei/t.  I7y6.  2H9  S.  g. 

j)  WiJiN,  b.  Si  hiumburg  u.  Comp. :  ReflnfiOBi 
le  vrai  Jens  de  l'tirt.  lU.  du  ti  nue  d-  I'  j !  1  ick  ,  ton- 
chant  les  droits  de  Vempire  en  A^aci,  avec  unexa- 
men  des  argumens  emplolte  par  Mr.  Lm/I«  -prof. 
h  Güttiiigue,  pour  donner  au  meme  art.  un«  In- 
terpretation costralre.  1797»  300  b.  Text  u.  6äS. 
Beyl.  8< 

l)^r  i  Vrfe  yirt.  des  Ryswickifchen  Friedens- 
fchlufles.  welcher  w  egen  der  demfelbeti  anj^eliiint^iea 
Ctaufel,  im  Betreff  der  katholifcheu  Religiuusübun^, 
«hedea  fo  viele  Befchwerden  des  «vaagelifchen 
Reicktfheil»  und  fo.  laanche  Screitrcfirifl»a  darüber 
veranlafit  hatte,  kam,  bey  Gelegenkcit  der .  in  den 
Jahren  1789  und  1790  von  der  franzollfchen  Natiocal- 
verfaramlung,  über  die  reichsßandifcheu  Belltzungea 
ia  Lothringen  und  ElTafa  gefaiaten  Befcblülfe .  voa 
Deaem  in  Anregung.  Die  w  diefen  ProTiozen  ang«> 
fenfenen  Reichsftaode,  welche  bisher,  durch  beron- 
dere  Verträge  mit  der  Krone  Frankreich,  ficb  In  einem 
Mittelzuftand  zwifchen  Landeshoheit  und  Untcrthä- 
nigkcit  behauptet  hatten,  faben  üch  auf  einmal  aua 
diefen  Verhilinifir  Terdriliigt  lind  geoethiget»  Hflife 
bey  dem  Reichstag  zu  fuchen,  indem  fie  jenen  Schritt 
der  neuen  gefetzgebenden  Gewalt  in  Frankreich  für 
einen  Eingriff  in  den  Münllerifchen  und  die  darauf 

B folgten  Fricdenafchiaffe  erklarten.  Der  Münfteri» 
le  Friod«  habe  den  Elfafler  und  Lothringer  StSqden 
ihre  vdRIee  Unmittelbarkeit  und  Laad^'shuheit  ge- 
fiebert; «ler  nachtolf^eode  Ntmweger  Friede  habe  fol> 
ches  beiläriget,  und  weder  der  Kyswickifche^  wel- 
cher vielmehr  im  dritte»  Art-  den  Münlkerifchen  und 
Nimweger  Frieden  iiuadrfleklidi  xvn  Gronde  leg«.  — 
noch  ein  anderer  darauf  folgeader  Fricilcnurchlufs 
habe  diefen  Punkt  abe^eandert.  So  )n-:tpte  die  Sprache» 
iu  den  /.ahlreichen  Deduetionen .  d  <  i.I  ruber  in  den 
Jahren  1789»  90  und  91  erfchienea  ^5  Klüber's  Forfe- 
fersuog  der  POrter.  Literatur  de»  deotfch.  Sr.  Recht« 
S.  97 — -lo^j  uiid  dii'fe  Aff'umenrafion  war  b.L.nnt- 
lich  eia  Hauptbe vveggrund  zur  Erklärung  de«  ieutea 
Reichskriegs. 

Ur.  Prof.  Leiß  zu  Güttinj^en  fucht  in  der  Abhand- 
lung' Nr.  c  |ene Behauptung,  f.)  weit'fiedi«  Befitzim« 
g.^!i  imEtiafs  brtritTt,  durch  "iiie  volllldndige Anaiyfe  * 
des  gedachten  IVten  Art.  des  liystvicktfcben  Friedent- 
fchlafliM  und  der  fich  darauf  beziehenden  Verhand- 
lungen >  zu  widerl^B.  £r  bedient  fich  dabey  dea* 
über  diefen  Gof  enilaod ,  erlafl^too»  bcrzogl.  I»raan» 
■fcfawelgifciifn  ^fononoiio  ?o«  «oMaj  1791-  ne 
Qq«  Schioä* 
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Stiii uß kette  ift  kiiriluh  fulf;tnde  :    durch  den  iulii- 
tterifchen  und  osii.ibrürklfcheu  Frieden  habt  Frank- 
reich blofs  dia  llechte  des  Hauffs  üefterr«ich  fib<r£l- 
Afc  «bgetreten  erhalten;  durch  den  im  Jahre  ifS4  zu 
Regensbtirpaufsc  Jahre  gcfchloneceDWafreijftiiJfl.ind, 
fey  dafTeltte  ohne  Ausnahme  iu  den  Genuf»  aller  Reih- 
te des  KaiTers  und  Reichs  über  die BefitZLi u^cm  inl  l- 
{ad  getreten  ;  utid  dicfe  hatten  dadurch  ihre  Ur  mit 
(elbarkeit  eiugebSfst.   Frankretcli  habe  fern un7.;i!\- 
lige  Bedrückungen  angewendet ,  um  den  WaneafliU- 
liaud  in  einen  Deiinitivfricden  zu  vcr^'ondeln.  DaN 
über  fey  der  Krieg  ausgebrochen  ,  und  bey  denaach- 
heri{!^en  Friedensbandlungea  zu  Ryswick  hätten  die 
deutlcben  Bevcllroächtigten  fich  alle  nur  erfinnliche 
Mühe  gegeben,  um  die  ausdrückliche  Aufbebung  der 
uachtbeiligcn  Ikdiagungen  jenes  WalFenftillitaode« 
SU  erbaheii.    Allein  fic  hatten  weiter  nichts. erlangen 
können,  aU  ibfs  die  fianr-tirifch«  Lifie  bey  demFrie- 
dcnstractat  gebraucht  und  die  Stände  zwifchen  der 
Queich  und  der  S«r  doich  Sejantinlkcl  rehabilitlrt 
werdea  follen.  Hiedurch  tey  der  gedachte  IVte  Arr. 
caülanden ,   welcher  blofs  die  R«infon;»  anfscrhalb 
J^lfofs  und  zwarnach  den  alten  Grenzen  aufbebe,  ven 
«leuen  im  Elfafs  «her  nichts  feftfetze.  Danunfolcher- 

Jreftalt  die Belitzungen  im  Elfaf»  und  »ufterhatb  def- 
elben  einender  eiitgegenj;e fetzt  zu  fern  fchieoen, 
und  da  die  deuifchen  Abgefandien  die  frntir.öfirche 
Fornul  ohne  Einfrhrünkung  angenommen  i  To  fulge 
«nebt-  dafs  fie  die  Lendeshoneit  über  alle  inElfafsge- 
legOM  GüUT  en  Frankreich  abgetreten  hätten «  ond 
man  könne  keine  Ausnahme  von  rfer  Regel  anneliinen. 
wenn  fic  nicht  in  der  franröfifchen  Liile  cntbnhen 
fey:  denn  diefe  l.il^e,  und  die  darin  cuiltaltene  « 
vigcn  Ausnahtecu  hJitten  fie  ßch  pcroSlen  J.siTtu.  Wie 
kösae  nas  alfo  noch  behaupten,  dnfs  die  Verordnung 
«es  weßphSlifchen  Friedens  wegen  der  Landgraffcbaft 
Elffifs  flehen  geMieben  fey?  —  Da  nun  jene  Stellen 
de*  Ryswirker  Friedens  durch  die  nachherifjen  Frie- 
dcnsfchlüffe  zu  R.iadfn  und  Wien  nicht  abgeüudert 
«•ordeo;  fo  folge  notbwendig,  dafs  die  iniLifaft  an* 
gefeflenen  Reidisftändc  nicht  berechtiget  gevrereo, 
im  Jahre  1750  bey  dem  Kaifcr  und  Reich  fSffea  di« 
DecreJc  der  Nationalvcrfamiulang  Hülfe  zu  lucben. 

Der  ai;t  i5\  iriTchc  Vf.  der  rff.erions  Nr.  2  halt  die» 
alles  für  ein  üewebcgew  ngter  uud  fchwankender  ße- 
hauftungen.  AUerdin^^s  habe  der  Ky»wlcker  Friede 
die  Strcingkcitcn  über  die  Befmung«»  Im  £Uaft  b«- 
taüi^cn  ftUeu:  denn  der  Ifl  Art.  mache  znr  Bedra» 
gjng,  dafs  das  Rrich  und  defTcii  Srfinde  röfffcr  rrfti- 
tuirt  werdrn  folisen.  und  wenn  folches  doch  nicht 
pefchehc.i  fey .  fn  )• -ge  die  Schuld  davon  nicht  aa 
(Um  FriedensfciiluCTe  und  deiBiV.Art.deflelbea,  foB* 
dem  an  dem  böfcn  Willen  der  Krone  Frankreich,  wel- 
che  pej-er  Treue  und  filaiibcn  den  engemafsten  ßcfttz 
der  Landeshoheit  forrcefetit  habe.  Es  fejr  nicht  nü 
ibi^  gcwefen,  den  Kegensburf er  Waffenrtillfiand, 
tUcii  blofs  provifioaellea ,  durch  die  aaebherigen 
^3K^ö^lfchen  FelndfeHgkelten  fchoa  aurgehohenen, 
^ertrag.  7.u  widerrufen.  Der  mif'lünrrr.c  Vrrf  rh 
Fraokrcichaj  daran«  einen De&Bitivuactai  zuua«;heo. 


bevv  ^.ic  V  f  iier  uicLis,  als  das  Beßreben ,  die  onge- 
fanc;ei:cn  L  rjijereshtij^keiten  fortzufetzen.    Der  Satz: 
dais  diu  ßeutfchen  weiter ntchta  hfttitn  etiaafea  Jfiö»- 
nen,  als  die  Einfcheltung  der  franzblUcheB  Lifte«  wed 
einig,e  Ssparotartikcl  v.  '-en  IlerftcHun^  der  r5er.r?.nn- 
gen  aufs«rhalh  dem  L.j,  fs  —  fey  ebcu  fo  ucuig  ge- 
gi  liiitict :  cli<; ;  iulih.TliLi.n;,'  jcuer Lifte  habe  nicbteinen 
Thcil  der  Stande  aujfchlieisen  ,  fondern  nur-diejeni- 
rcn  andeuten  follen ,  mit  weichen  der  Anfang  der 
KelUfution  tu  machen  fey;  iie  fi'v  alfo  vtehv.i^hr  ein 
Mittelweg  gcwefen,  die  Kfchte  der  Rt'ich«-; i .  iidu  zu 
retten.     £s  fey  endlich  falfch,  dafs  die  Deutfchen, 
weil  die  Fraozufen  zu  nichts  zu  bewegen  {^ewefen, 
iii  die  vällig^e  uneingcfchränktc  AbtTCtaag  des  ganzen 
«Eli^lfea  eingewiliiget  bitten :  denn  nach  Inhalt  der 
Friedenstractaten ,   wekbe  hier  uraftündlich  erzählt 
v  ercit-n,  hrirrrii  die  St.iode  ,  bis  zur  Uiüerzclchnunsj 
des  Friedens,  lieh  der  Abtretung  widerfeizt,  und  der 
Friede  felbft  erfodere  eine  allgct/irlnt  Rfjlitution. 

Oabey  wird  auch  daa  Besehmen  der  kaiferi.  Ge- 
ftadfehnft  zu  Ryawiek .  welche  Hr.  Lei^  eigennStzi- 
gcr  Abfichttn  befchu!d;;^rt ,  Yielfsiltig  in  Schutz  ge- 
nommen. Der  anonyme  \\  iderleger  ifl  Rolz  darauf» 
einen  Mofer ,  Schmidten  ,  Stupfel  ,  Gerfilacher. 
Gatzert  etc.  auf  feiner  Seite  za  habea,  und  die  Sache 
-des  gefammten  TtHrbs  zu  rerrheldigen.  Erniioait  ea 
feinem  GetMier  fchr  übel ,  djfs  dcrreJbe  die  Uefchlüfle 
des  Reichstags  kriiiilrt,  die  Beichwerdrn  der  Stiada 
«toaiorej  vagns  nennt,  und  fogar  (pag. 6  proem.)  fagtt 
neagatf  imtut  tnm  obtuji  iKger.ii,  ti:m  ntatigni, 
M^aia  miatitiofi ßt  aArmi«  qtiin  ßbi,  fugitivo  diverfa- 
,,runt  prcif:  -'.'.i  -^u-dTn  hißrumnita  ocn'.o  yc^\.itrrenli ,  im- 
,,tJ'ediet.iii  lit  Ju^etioTitaterriiue  tfyriioriiitifm  Jhitshus  cffe 
,.Jfri\'.tiW.  ac  coi»/tr;)i  i.'  ;  f;/tc«f/.-::i /"  —  DiefeS.'reit- 
frage  bat  übrigen«  ihren  präkiifchea  Werth ,  dra  fie 
vor  dcBi  letzten  Krieg,  und  noch  wühread  defTelbca 
hatte,  wenigftens  vor  der  Hand  verloren,  nachdem 
die  franzöfifchen  Dictatoren  zuRafiadt  die  Abtretung 
des  linken  Kheinufers  ,  mir  p.lten  und  jeden  Hoheits- 
rechten,  zur  unabanderlicbea  Bedingung  gemaclik 
habea. 

STAATS  ins  SEN  SCHÄFTEN, 

KöNicsnF-BG,  b.  Nicolovius:  EncylloycHie  der  Ca- 
tnnaltviJJ'rnfchaftcn  zum  Gebrauch  akademifcher 
Vorlcfungen  ,  von  Thtodor Sehr,:  ilz  l).  kun.  preufT. 
Courtilorialraib  (cj  u.  Prof.  der  Rechte  zu  Könige» 
berg.  if 97.  1 5  tlog.  med.  8-  <i6  gr.) 

Der  Vf.  bekennt  Heb  zum  phyfiokraiifcben  Syfleai, 
uad  ift  «a  fo  eifriger  Anbanger  delTelben,  dafa  er  ia 
dem  karzen  Vorberichte  alle  Gegner  deffelbea  (fblg« 

lieh  auch  einen  von  Pfeiffer,  von  Dofm  etc.)  einer  Gei- 
Resimpotenz  befchuldipet ,  und  fic'i  des  Beyfalls  der 
Lefcr  darüber,  djf>  er  feine  F.uc)  kliinadi«  nach  dis- 
fein Syftem  eünziich  gefurac  hat,  zum  voraus  völlig 
TeHichert  hfflr.  Es  würde  alfo  ztifdrdcrft  auf  diel«* 
•jrrluilin^  H Richtigkeit,  des  Nutzens^  und  der  Aus- 
führbarkeit des  gedachten  Sy  Rem«  ankommen,  indef- 

fta 
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fen  i«i  dicfe  hier  doch  fchr  {rberOfifsig,  weil  der 
'  Streit  darüber  in  einer  z«falrcicbeo  Menge  jedem  €»• 

meralifteo  bektnnter  Schriften  ,  und  zvr»  mit  einem 
•  l!chtb«rra  Uebergcwiclite  der  Gründe  ron  Seiten  der 
■  Antiphynokrotea,  k  ho:;  !Ljtigil-    rrhancidr,  auch  durLh 

4e]l  Erfolg  der  verfuchtea  Auweaduag  diefes  SyÜeras 
■Sim  Vortbeile  der  letzten  eatfchieden  if{.  —  Ueber- 

kniot  $htt  könnea-wir  Tchon  das  nicht  billigea*  «kfii 
'der  Vf.  feiae  Lehrlinge  das  debiet  derCameratwiifcit» 
■fchafrv:  nurvondfr  i  Ii  feiner  vorgefiifaten  Lieblings - 

idee  übereiaüiiuineoden  Seite,  überfcbtfben  läftt.  Da 
'tedctch  das  erwähnte Syfiem keine  Abiuderuug  in  der 
'ZiU  and  Ordouag  d<r  BtfiiMidth«ili  der  CitnienIwiC- 
'  'ftrifthaften,  foiidera  lumptfitdilkh  nurlo  denBegrif- 
♦fen  von  Staat»-  und  PriTatrerraögen ,  vom  Stpuer- 
' Wefen  und  deflVtn  Ausübung  verurfacht :  fo  iit  auch 
'liier  dadurch  in  der  Vollftändigkeit  jener  Theil«  und 
-Ja  der  D«rä«Uung  ihrer  Falge  uod  ilur««  Zafum««* 
■bäsS**      wenig  vmülikt  worden.  - 

Den  erßen  Theil  bat  der  Vf.  einem  concentiirtcn 
-  Tortrage  der  Gewerbskundc  gewidmet.  Hier  wird 
snerft  von  dea  UBBifttelbarenLrvrerbungen  dürcildie 
Landwirthfchflft,  Forftwirthfcbaft  und  den  Bergbau, 
hierauf  von  den  mittelbaren  durch  Bearbeitung  der 

.  PrcJucte  des  Pflanien-,  Thier-,  und  Mineralreiches 
mad  den  Betrieb  deeUaadels  hiemit,  «bändele.  Der 
■xmegte  Ukeil  entbält  dfe  Gmudlinleii  derStittswirA» 
icbaft,  mit  ihren  Zweigen,  der Gewcrb; polizey  und 

.  FinattzwiiTenrchaft ,  wovon  jene  tli«?  Analvfe  des  Na- 
tional cerradgeae,'  die  Operationen  des  Staats  defshalb 
und  die  Volkemenge  und  Bltduiig  des  Volke,  diefe 
aber  saerft  die  Ansgaben,  daan  dleEitinabiaeB,  und 
zuletzt  die  aiiiicrotdMittidicn  BedOrfalffe  des  StMU 
betrifft. 

Redl  diefer  AoTsge  werden  in  des  erften  Thetle 

erAera  Buche  die  !Iau pibegrilTc  und  Ilaupttjrundfatze 
der  Landwirthfchaft,   der  Forßwirthfchaft  und  des 
Beub^ues,  in  lichtvoller  Kürze  djrgelegt.  Indefaift 
In  Anfchnag  der  crlUn  die  Belehrung  fiber  dieCuRar 
der  Gartengewichfe  and  des  OS»ftee  viel  zu  ouinge!- 
haft.    Auch  rermifst  man  bey  der  rweyfen  die  An- 
liihrung  eiuiger  W'aldbäume  z.B.  der  Ahornen  (jicer 
pfcudopldtanus) ,  der  Vogelkirfcben  (Prunus  pa Jus), 
der  Linden  (Tiiia  europataj,  derBo£>iuft*AienbäuiBe 
(Aefculns  kippocafianum)  etc.  dcrNtttzung  des  Holzet 
/uHi  \'erlvo!ilen ,   der  die  Waldbäume  betreffenden 
Kl  ji^kheueti ,    des  ihnen  fcbädlichen  Ungeziefers, 
und  bey  den  Bemerkungen  über  den  Bergbau  fehlt 
ein  Vcrzeichnifs  von  den  nutzbarften  £rd-  und  Stein- 
•rten  und  der  Unterricht  von  den  Betriebe  des  Berg- 
baues durclt  Gewerke:  der  gan^e  Hüttenbau  ift  in  6 
Zeilen  abgefertifjcc  worden.    Noch  imvcUi^ahdiger 
lind  die'hierauf  folgenden  technologifchen  Erklärun- 
gen und  Lehrfutze.    Fre)iich  konateo  hier  nur  die 
wirhtig^en  KunAproducte  angeführt  werden.  Aber 
dahin  müfTea  doch  auch  gewife  Leinwand,  Tuch, 
weifse  Starke.  Salpeter  etc.  deren  hier  gar  keine  Er- 
wähnung gefchchen  ift,  mit  eben  fo  vi«leai  und  noch 
mciuem  Aecttte  «Je  Potufdhe  uaA  Tbeer  fef««]taet 


werden.  Gleichfalls  durftee  in  der  Lehre  vom  Han- 
del die  BegrilFe  vomActiv-  Peffiv-  nad  Spedidoae- 
hsadd  aickc  unerkLürt  bldbeu. 

Irc  .".vf'vten  Theilerückt  i^  r  Vi"  reinem  I.iebünj^s- 
fyQerae  naher;  er  bahnt  üch  biezu  durch  einige  mehr 
fcharffinnig  ausgedachte,  als  praktifch  bewihrte  V^or- 
derfütse  deo  Weg.^  £r  erJfeant«  weder»  Mcb  de« 
MeramtitfyAeiB ,  die  Snmtne  des  itis  Staate  vorbaad»- 
iien  baarenGeldcs,  noch,  nachdem  ladaßrieryfteu:e, 
die  l'roducte  des  KunilileiCses ,  fondcru  ('X  ^-jy.  4CS) 
allein  dasjenige,  was  uns  die  Natur,  zur  Bcfrlcdigüug 
aaferer  Bedflrfoifle,  a»s  der  Erde  uoU  <»uj  d*^  U'aßtr 
liefert,  för  daeNadoaitvenoögen ,  uud  die  Fähigkeit 
des  Grundbodeos  ira  Staate,  folches  zu  leifteo,  für 
deiTen  einzigen  Fond.    Ohne  mit  ihm  hierüber  zu 
rechten,  bemerkt  Ree.  blofs,  dafs  ihm  diefe  Behauptung 
mit  dea  iai    13  und  87  vorausgcfcbicktea  Erknirun* 
gea  dea  Vemögene  Oberhaupt ,  nod  des  Kattonalver. 
mögen*  iufondcrhcit  nicbt  granz  übe-ein  zu  fiimmen 
fcheint.    Nach  deafelben  iü  jenes  „ais  ein  iubegrlflT 
„aller  BedürfoiiTe,  den  eine  Perfon  wirklich  eigen* 
(»tbänalicbbeiitzt»"  uod  diefee"  als  der  Inbegriff  ali«e 
„Vttmb^ea»,  folglirb  aller  BedüvrniSe,  deotteStaatn* 
.  bfir^rr  z-''rr'rrren  im  Gebicrf-  fc  ben,  beRimmt.  P» 
uuij  tiiclici-  ^Viti  gehöret,    ^v**  .licht  nur  die  Noth-  •. 
dürft,  fondern  auch  die  lieqiieinlichkcjt  M.dAnuchm- 
licbkeit  des  bürgerlichen  Lebens  eifodcrt,  und  Sol- 
ches nicht  blofs  aus  dem  Erdboden  uud  dem  Waffer, 
fondern  auch  durch  Kunßneifs  und  Baarf-  hnfr  er'  i 
wird  und  erlangt  werden  kann;  fo  ift  ukIu  i,b^ii- 
fehen  ;  warum  nicht  der  InbegrilT  aller  diefer  Hü'ts- 
mittel ,  üe  mugen  nun  jenes  mittelbnr .«  oder  unmit- 
telbar bewirken  ,  als  der  Fond  des  Nationalvermögens 
betrecbtet  «perdco  könne,    ^ur  Vermehrung  des  Na- 
Üonalrelchthums  halt  der  Vf.  für  uothwrntii^^ ,  da.'* 
eile  I  rohudienfte,  die  Leibeij^enrchaft ,  1  ,e    1  ii'.f^in- 
fchaftüchen  Hütungen  aafgehebeo,  weder  die  Ein- 
»och  Ausführ  einer  Waare  je  •gehemait,  der  Anbau 
gewifiier  Prodacte  weder  nntcrfagt,  noch  befohlen, 
niematld  zum  Ankaufe  einer  inlandlfchen  Fabrik.  , 
waare  gezwungen  und  ihtn  eben  fo  wenig  der  Ankauf 
auslandifcfaer  Fabrikwaaren  verboten,  dicfe  mit  kei- 
nen hohen  Impoften  befchwcrct ,  zq^  UoierilQtzung 
der  Fabrikeo  nie  beere  Verfcbfiffe  verwendet,  der 
Verkeaf  aller  Vfctoallen  keinen  Teren  tiorerworfen,- 
Lnd  der  Vorkaiif  derfelben  auf  d?m  I,nnde  nicht  ge- 
hindert werde.    Ferner  halt  der  Vf.  Wcrhcninörkte, 
Jahrmärkte  und  Mefleo,  als  Hand tlsanflalr,  wo  nicht  . 
iut  fchjidlicb ,  doch  fßr  wenig  Kützlicb,  den  Betrieb 
des  aosMadiflehea  Handels  —  vomehmtlcb  ia  Riafiebe 

auf  die  Einfuhr —  durch  die  zweytelland  für  vor- 
thcilhafter,  als  durch  die  erA« ,  dea  grufsten  Zwi- 
fchenhandel  für  minder  wichtig,  als  den  directen 
Handel ,  die  aus  dem  Stapelrechte  erwacbfeoden  Spe^ 
ditionsgefcMfte  nebrentheils  fSt  fo  gewinnvoll  und 
gefahrlos,  dafs  Hedem  eigen**iJM;lirhen  Handel  gleich 
kommen,  alle  Monopolien  und  pri^  ilegirtenHandels- 
con>pagnieen  :  ,ir  hc  rhü  fthadlicb,  Handelsprämien  für 

unnütz,  die  Baoikca  biagegea  £äf  aötaiicii.  AUee 
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diefes  ünd  Folgerungen  aus  der  zum  all^emeioen 
Grandfatze  angenommenen  uncingeTchrauk :t  j;  1  rey- 
b«U  im  Bctciebe  de«  Landbaues,  der  üewurkc  und 
des  llandels,  ood  der  Verwerfung  alles  Zwanges, 
c!]  r  riuTihränkunfj  und  Lenkung  deiTelbea  voU  Sei- 
teo  des  Staats.  Mir  vielen  von  den  obigen  Lehrfttzen 
werden  fachkundige  Cameraliften  —  wenn  fie  auch 
eleich  jenem  Grund fatze  nicht  beypflicbien—  gewif« 
yöllir  etnverftauden  feyn .  aber  auch  Tielen  derfd- 
1>en,  die  allen  richtigen  U shmebmungen  entgegen 
find ,  ihren  Bey  fali  v  erfagen.  In  den  Betrachtungen 
Aber  die  Volksnr.f  n^e  ,  über  die  Krtorfchung;  ihrer  An- 
zahl, Ob«  ihre  Vermehrung  und  Bildung  bat  der  Vf. 
in  Abfichr  des  erften  daeVerhültntfs  der  Verltorbeoen 
zu  tU:n  Lcben'i-n  .  wie  l  gegen  33^,  der  Gebornen 
hinsfgcD  wie  i  gegen  59^,  der  Ehepaare  zur  Volk«- 
roen^e  wie  1  gegen  4s.  'iei'  neuen  Ehen  zu  den  ver- 
baudeaen  wie  j  gegen  7  und  der  gebornen  Madchen 
zu  den  Knaben  wie  sogegra  n*  «Uden  wahrfchein- 
lichlUn  Mn.  f5f>ab  angenonuBeB»  und  im  Betreff  der 
letzten  b.  i  icu  Gegeiiftände  blof«  dl«  bekannten  dazu 
dienlichen  Mittel,  Vcrraehrung  der  Ernahrungsmit 
tel,  pjuie  Juüi»-  und  Medicioalanftalten ,  Gewitlens- 
und  Preftficeyheit  etc.  angeführt.  In  dem  aaf  zwey 
BtiTo  Tu^'ammen  gedrängten  Abrifli»  der  Finanzwif- 
fcn?Lh3Ü  lind  deutliche  und  mebrentben»  richtige  Be- 
grilVc  r^isilt  von  d-.-n  Sfflnrs.Tuspahf  11  fowohl  uber- 
bauptt  al*  *ach  von  den  eigeatlicbeu  Ötaau-  und  an- 
deren öffentlichen  Ansfjjben  infonderheit ,  hierauf 
von  den  Kinnahmen  des  Staat«  und  ihren  Quellen, 
namlifh  den  Domänen ,  Regalien  and  Stenern,  mit 
der  phyliokratifch«^n  Einfchriiiikuiif  Her  fpt-tcn  ruf 
den  allcinigeu  reinen  Ertrarr  des  (Jriiiuibt  dci  ,  und 
kaletzt  von  den  Bufserordenrlicben  HedürfnidVn  im 
Staat«  und  den  Mitceln  ihrer  Be£(iedigung  feßge- 
fctzet.  ^ 

Ott  hat  den  Vf.  dt«  Vorliebe  fßr  fein  Syftcm  ra 
vorctlir^m,  durchaus  nicht  ZU  rtchifertigendca  Be> 
bauptungeu  verleitet.  Einige  Beweife  hieven  liefreu 
fcbun  in  den  vorhergehenden  ReiTierkungen.  Nur 
■ock  «in  Paar  Beyf}iiele.  V^'eua  das  wahr  wäre, 
was  tm  Scbluffe  des  Vorbericbts  angeführt  wird,  daf« 
nämlich  alle  Anhänge  jene»  Syften»  «in«  fmii«. 
Uhr^nkt0  Monarchie  immer  für  «Ine  folch«  Regle- 
rLDijsforin  erkannt  haben  .  in  welcher  vielleicht  gans 
mlUi»  Achtung  für  Menrchenwürde  und  Menfchea- 
recht,  bargerliche  Frevheit  und  Sicherheit  möglich 
feu  und  worin  die  Bildung  der  ftlenfchbeit  aUein  ge- 
deihe;  fo  würden  fie  offenbar«  Vettheldlger  des  De- 
fpoti  inin  fevn,  und  in  j.  ner  ihrer  Me\  nung  Dinge 
mU  einander  vereinigen .  die ,  nach  ihrer  Natur  und 
■aCb  dw  Ecfihvuaig ,  snyarBüf lieh  Nrfiuanen 
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find.  Nachdem  (J. 
einer  Sache  tl  .e  un 


foll  bey  dem  jinfsera  Werthe 
ihre«  Nutit'us  i»ut"  der  Menge 
anderer  Sacbeu  beruhen  ,  die  ^^  ir  itn  Taufche  dafür 
erhalten  können;  aber  ohne  Zweite!  li<gt  das  Maafs 
der  Nu^barkeit  keinesweges  in  Act  Atiz^ht- oder  Men- 
ge, fondern  in  der  tiintanglickkeit  der  ein^etaufcb- 
tea  Sachen  zur  Befriedigung  unferer  HrrlurfiiiiTe. 
Der  Laadmann,  der  gegen  ^  Schock  fette  Hammel^ 
•In  Paar  ZugoehÜBa  eütaufcht ,  bekumrat  an  Stück«* 
zahl  wenifar*  da  waa  er  dafür  gab.  aber  gerade  das- 
jenige, wa«  «r  fSf  feinen  Ackerbau  bedurfte.  0.  50 
und  53  wird  der  Urfprung  des  Geldes  daraus  herge- 
leitet, dafs  ea  als  ein  Fanfipfand  zu  betrachten  («y, 
daa  der  eine  Theil ,  zu  feiner  Sicherheit ,  für  die  an 
den  andern  Jheil  verabfolgten  Sachen  empfange, 
nnd  Trohe y  diefer  lieh  verpflichte .  nach  einiger  Zeit 
den  Treis  dafiir.  n.iinlith  dasieuic^e,  was  jener  be- 
darf, gegen  die  Zurüc  kgabe  fokhes  Ptaudes,  an  dta- 
felben  zu  liefern.  Diefe  Begriffe  paffen  nicht  allein 
weit  weniger  auf  die  Natur  der  Geldzahlungen  im 
Handel,  an'dle  BrUSrune,  dafs  Geld  das  all^meia« 
Vergiitungsrtiittel  aller  l'^'aaren.  Güter  und  Arbeiten 
fey  ,  fondern  würden  auch  zu  £ebr  unrichtig«!  Fol- 
gernoges  Turlaitea. 

Von  den  hauRg  verkommenden,  zoweilen  den 
ganzen  Sinn  der  VVorte  verunllaltenden ,  Druckfeh- 
lern nur  einige  Beyfpiele.  In  der  erften  Periode  de« 
Vorbericbts  fodert .  ftttt  fodern*  S.6>fi.  17  das  Mit- 
tel, ftdtt  die  Mit^{,  S.  7.  $.9  Befehaffeafaeit.  fVatt 
Eigenjiikaft ,  S.  11.  ij.  erwirbt,  ftart  verwemUt, 
S.  2f .  fi.  65  pegtinfeitigcn ,-  ftatf  wechfäftritigen ,  und 
S-  30.  i).  B7  die  ganz  unverftändlicbe  Stelle  ,,dafs  die 
„mittelbare  Fnlizey  dieKrifia  de«  Staat«,  wodurch 
„der  Zweck  derCubco  erreicht  werden  foll,.  9»  ver- 

NATURGESCHICHTE. 

LziFziG,  b.  Rein:  Getreue  Abbildungen  der  Sa- 
tttt  in  fein  iUuminirten  Kupfern  als  ein  Hülfs- 
aalttcl  der  Erklärung  unferer  vorzilglichften 
HandbOcber  d«r  Naturgefcbicht«  'von  Fiiake, 
Raff  und  mehreren.  Zu  tfijtes  Uejt.  Tab.  Ii— w> 

Gröfstentheils  aus  Schrebers  Säugthieren  gut  co> 
pirt:  nur  ift  dieFarbe  des  Hafen  ganz  verieb't.  Auf 
der  15  'V^ic'i  ["tein  Verfchn  eingefchlichen ,  welche« 
bey  Werken  der  Art.  wenn  fie  von  Leuten  unter- 
nommen werden,  die  keine  Kenntnifs  der  Sache  ha* 
ben ,  fehr  gewöhnlich  ift;  es  iit  natrlich  die  FcfTnne 
Vivtrya  Fojfa  unter  dem  Namen  Schaellwolf  abee- 
biWM*  . 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


UTERAKGESCUICUTE. 

i 

'.'  WiKR,  b.  Noralcowitfeh ,  in  der  prfviltgfnni  fl*- 

vifch  rcr\;rthcn  Drufkorey  (jeut  FtST,  in  der 
Üiiiverruatsbuchh.; :  lUbliotheea  Slavica  antiquij- 
fimae  Dialecti  conswunis  $t  ecclefiaßicae  univerfae 
JSlavomm,  Gaitis-  äUMiio  «t  Opera  FitrttmoH  Dtt- 
rieh,  Soc.  Scjent  Bok.H«mbH  prisiuB  «nitU* 
tur.  1795.  3p6S.  tc.8<  (a  &) 

Der  Vf. ,  lauge  Zeit  hiudurth  <?ic  Zierde  des  P«u- 
^Mrklolier«  zuWiea,  lebt  o«cb  Aufbebung  def- 
fdbcn  in  fdaer  Vattrfbdc  Turaau  in  fiöbmen .  und 

giebr,  wie  Ree.  veraiitint.  HofTnuog  zur  baldigen 
rortfetz-ur.g  (i;cf(  $  wichtigen  Werks ,  welches  l>?ron- 
ders  in  deu  luigpiidcii  '1  hciien  fiaen  iiriner  lleifen- 
dca  Werth,  und  cio  suziebenderes  loteretTe  gewin- 
nen wird..  Es  ift  die  Frucht  ciucs  dre>  f>igjährigea, 
unermüdeten  ,  7.u  München  ,  Prag^  und  Wien,  aufBe- 
uut/.uiif;  von  ßfientüchen  und  Pri\  atbibliotheken  ver- 
wvr.dyiun  ricifsc»,  unil  i/jrü  r  tiefen  I'Linßcht  in  ^lis 
Ganze  und  in  d.ts  Detail  aiier  Zweige  und  Dialekte 
jicr  flavifcben  Sprache. 

Die  Aazeig«  deifelben  könnten  wir  nicht  würdi- 
ger anfangen  als  mit  einer  ehrenvollen  Erwähnung 
der  \v u'l I  •  -rdieutcn  Lrtnunteruitg  und  Un Jerftiitr.unsf, 
die  ri.TS  Vorhaben  des  Vf.  von  mchrern  Seiten  her 
gcnuffen  ba^.uüd  die  einer  m  h  den  vicleu  Beweifea 
.-ift»  dafi.  trotz  aller  Verl^aiuduug ,  der  Geniu«  der 
OReFreichifcbeo  Monarchie  nicht  aufgehört  hat,  ver- 
einiget uiic  detn  Genios  erniVer,  gründlicher  und 
Bützlicher  WüTeafcbaften ,  zum  fchünen  Ziele  ofTent- 
ücfaer  Cultur  undSiitlicbkeit  forczufchreitcn.  Se.  k. 
Jl.  M«jeftä(  ioimer  geneigt*  dM  gelehrte  Vcrdienft 
Iwrror  zu  ciebe»  und  zu  faelolincn ,  beben  dem  Vf. 
jiicbt  nur  eine  goldoe  Fhreomedaille,  fondern  such 
eine  Zulage  von  jährlichen  scofl.  zu  feiner  Ordeus- 
penfion  von  3eofl.  bewilligt,  um  denfelben  io  den 
Sund  zu  fetzeo'.  dafs  er  bey  Ausarbeitusg  feinea 
."Werks  aurb  narh  Prag  und  Wien  rrlfen ,  und  bey- 
.der  TheuT!  ;.  '  der  Haupifriidt«  dnfelbft  mit  Uefricdi- 
gnng  der  coihvicndigUen  Bedür/uitTe  leben  könne. 
Bey  diefer  Gelegenheit  bat  lieh  der  gefammte  k.  k. 
Staaurath»  votzöeUcb  aber  der  Staatanini&er.Graf 
Jlottenhann.  PriKdent  der  k.  Ic.  Studien  •ReTiiione- 
Hofcommiflion  der WiiTenfc haften,  narhdrticklicb  des 
Vf.  augeoommen.  Die  thatigeu  und  eifric^en  Glieder 
der  k.  Gefellfchaft  der  WiiTenfchaftcn  y\i  Viag,  der 
eip^igefl^AniUlt  diefer  Art  in  den  k.  k.  £rblaadpa. 
(der^efcbea  dod  an  «rAin  zu^'i^n  f«lbll  n  Sttii4* 

■bitte  kemtnen  frTtenl  baben  den  Vf.  tsf 

J.  L'Z.  ijj^'  ^wiffttr  Band, 


tige  Art  ermuntert  und  unterftützt.  Ungemein  riel 
lernte  der  Vf.  von  dem  liöliniifc|iea  Literator,  Un, 
^oßph  DobrowsiSt  der  durch  fisinen  Pfeift,  feine  fei» 

tene  l5fl(~ri»nhpit  ,  feine  kritifchc  lleurrheiluiitj  Liid 
treue  l  ekhakuisg  des  üelefenea  im  L^edar hdiif*  ei« 
wahres  lebeiidiges,  und  dabey  durch  Gei.iUigkeit 
bnucbbarea,  Lexicon  der  fchätzbarften  KenntniiTe 
und  Nacbrichten  im  hiilorifchen  und  philologifcheo 
Fache  heifsen  kann;  und  von  d-in  der  Vf.  fajt:  dafs 
das  Gute  und  tscue  feiüci  gaaztu  Werks  aU  gemein, 
fcbaftliche  Arbeit  von  ibin  und  von  IIa.  Dobrowsici 
ZU  betrachten  fe^.  Die  Hn.  Voigt»  Pelze!  und  Dl«< 
bacz  zu  Prag,  die  PrefefToren  Alter  undZlobltzki  tu 
Wien  (letzterer  befonders  als  ein  eiofichts  .  oller  und 
beleftncr  Profeflbr  der  buhraifchen  Spreche  bekannt) 
ginf^en  dem  Vf.  uebll  mehreru  andern,  die  er  in  der 
Vorrede  nennt,  werkcbatig  an  die  Hand:  der  iiof. 
ratb  und  k.  k.  Bibliothekar  Mich.  Denis  verfchafft« 
dem  Vf.  mehrmals  Auskunft  aus  Mailand  u.  f  w., 
Jof.  Dobrowski  aus  Schweden  und  Rufjland  bey  Qe' 
l'gt  nheit  der  dortbin  angeflcllten  Reife;  der  N.  U. 
^^zbl^cbof  Hr.  Stratircirowitfcb  und  Georg Ribsri 
t  u  emfiger  Sammler  fUvifcber  Sachen  zu 
Peäb;  aus  Ungern  und  Croatien  etc. 

Der  Plan  des  Vf.  itt  dem  Werke  vorgedruckt;  der 
Haunt  :c  yenftand  ift  die  TI  n  iühe  Schriftfprache,  und 
zwar  im  ertlfn  Buch  die  ioQcre  UefchaiFeqbejt,  der 
Bau  und  die  Scbreibmetbode  diefer  Sprache,  ■vrt» 
auch  die  anfängliche  Verbreitung  derftlben  durch 
Scholen,  Schriftfteller  u.  f.  w. ;  im  zwevteii  di«»  vw- 
tern  Schick fale  und  IjtererifLhei.  Ijearbelter  der  fisvi- 
fchen  Schriftfpracbe  bis  zu  unfern  Zeiten;  im  drit- 
ten die  flnvifchen  Bibliotheken,  Buchdruckereven 
und  der  literarifdie  Nutzen  der  Tav  irchtn  Sprach- 
fcand«;  im  Tlerten  vorzügliche  l'robeu  flavifcher 
Schrifcfprache  aus  allen  Zeilen  ,  ferner  Vsrzeichnifs 
aller  in  diefer  Sprache  vorhandenen  Bucher  und  Hand- 
fchriften  zu  Wien  und  an  andern  Orten,  eodticb  fla- 
vifche  In£cbrifteo  von  alleriey  Art.  —  Die  1 V  n '  l  p  r 
tilellen  fich  in  XXVf  Kapitel.  Allein  ror  dem  \^  erk 
felblV  geht  eine  Einleitung  vor.^us  von  VIÜ  Kapiteln, 
von  welchen  nur  erit  drey  in  dem  vor  uns  liegenden 
Bande  abgehandelt  find,  mmlfch:  Kap.  I.  Vom  Ur- 
fpriiog  derSlaven  und  ibresNationaInnmeos,  mit  Wi- 
derlegung desjenigen ,  die  etwas  Sklavifches  daralt 
verbinden  wollen.  Kop.  2.  Vo:i  ah*  i  Ha vifchen  Wör» 
•  tern,  die  bey  grieihifchen  «nd  lateiaifchen  Schrift- 
tUUna  bis  /.um  Ende  des  XI.  Jahrhunderts  vorltotB- 
■MB.  Kap.  3.  Von  dfn  Sitten  der  heidnifchen  Sljven 
padk  Pnecopin».  Der  vtr  Bend  wird  dem  Verneb mea 
Mch  auch  mat  *wy  Jbfinl  tefinWtü^  entbal. 
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ten:  oac^Hch  das  4^6  von  d«io  erAen  fchvcwchea  Anf- 
kotnmen  der  flavircben  Sprache  datcll  chrifiUchc  Leh- 
rer aus  dem  Occidentt  z.£>Joli.  tob  Rerenna  in  Sa- 
lon«, Anthw  inHenibur;.  Tltrholtln  Zelle,  Rüper- 

tos  in  M:thren  ftc;  dann  aber  \  on  der  F.inporbrin- 
gung  der  ilafikhea  Sprache  ah  Sciiriftfprache  durch 
Cyrillus  uud  Methodius ,  und  dnrch  das  cyrillirche 
Alphabet,  uod  da«  51«  von  Verbreitung  der  flavi» 
AJien  Sprache  durch  den  Handel ;  von  der  atten  da- 
i'ifcben  Handels-  und  SchilifstcrniiuoIo.T'e  .  von  t]tm 
Handel  und  der  SchÜfahrt  der  (lavifchen  Natio- 
nen fdhft. 

So  wichtff^  nun  diefe  OcgcnflStide  auch  an  und 
für  fleh  felbft  uud  vvertb  einer  zw-rckasafsigen  Aus- 
führung find;  To  känaen  wir  doch  die  Furcht  nicht 
bergen ,  dafa,.wenn  der  Vf.  iu  der  Ausarbeitung  die- 
f«s  Werks  nur  fo  laugram  fortfcbreitet,  feine  Lebcas- 
xeit,  fo  fehr  wir  Tie  auch  vcrlüngert  wünfchcn.  fcbwer- 
lich  zur  Vollendung  des  Uanzen  hiul:i:^glich  feyn 
wird.  Blofs  durch  diefeRückfichr  bewogen  ,  ra;hcn 
wir  dem  Vf. ,  fo  viel  als  möglich  fich  kürzer  zu  faC> , 
fttt «  Koten  und  Digreffionen  cn  fparen ,  den  Reick- 
thum  feiner  Ideen  und  Sämmlungen  zu  -Rath  zu  hal- 
ten ,  und  mit  Befeitigung  von  Nebenfachen  feinem 
Zwecke  fchneller  zuzueilen:  ohne  jedoch  kürzere 
Winke  fCr  Sprachforfchert  und  Ciiatiooea  fdr  Ge- 
lehrte TOrzoentbatreu.  So  Z.E.  S.8*  kfltten  wir  kurz 

gefagt:  die  bühioifche  Benennung  Rakufy,  Rakutfy 

von  Ocftrcicli  kün'nje  her  vomSchloiTe  Kötz. 

T'eber  d^s  crilc  Kapitel  möchte  Hcc.  feine  eigenen 
Ideeji  kurz  ungefähr  fo  zufaromenfafTeii :  ,s7oii'(>ii?n  hei- 
fsen  fich  die  üUeften  klaren;  dies  illder  Name,  dea 
Kefter  fiberoll  iron  ihnen  braockt;  er  kommt  her  von 
Slov.ü  (Woi:'  iir.J  frk'ürtfch  fehrgut  durch  denlie- 
petil'afz  VW»  Ai.-:~.'' r»''i .  Deutfcher,  welches  her- 
i'owmt  \"o»»  I^ifir.i ,  i':uiifm,  der  :;icht  reden,  näm- 
lich fjavifi-h  reden ,  Iiaaa.  Vielleicht  entftaud  durch 
inn«3  ähnlichen  Contraft  der  alre  Name  der  RulTeo 
für  die  ftnu^'c'hen  Viir-r.  rTmlich  Tf^nUili ,  d.h. 
(cl:fame,  aufteilende  wumicriiciie  Leute,  mit  denen 
f(Ch  nicht  einmal  reden  lafiV.  Durch  diefe  Erkbru-i]; 
wäre  mna  deau  gleich  weit  von  denAatiflaven,  z.ül.. 
I.udewi^.  die  den  fpSfem  Zufatz  Ton  k  In  der  Be- 
nrniiü::-.;  SAl.^veu  ,  Sc^au-'-n  ,  vcfi  einer  knerhnfchea 
N^tür  diefer  Voiker  aMc;ten  ,  als  voa  den  H^perfla- 
\en,  die  von  Sb-.va.  Ruhm,  Lhre,  und  Slavvnü  be- 
rühmt, den  Namen  Slaven  niit  aller  Gewalt  hersbfüh- 
ren  vollen.  —  Der  Vf.  bat  aof  die  Wörter  N/efit.'zt 
und  TUhxtdi  -vtn'.f^  Riirkficht  grnomniea ;  b  vf  ii^ 
a'üer  fehr  gelthri:  dv.fs  dsr  Name  .bktu'enen  fowobi  la 
höhmifchen  eis  in  andern  Havifchen  Schriftllellera 
vorkomme.  So  z.£.  heifst  es  in  einem  alten  bOhmi- 
fchea  Paffionsbocb  t  im  letzten  Gericht  wDrden  die 
Xudten  durrh  den  Sthall:  tubas  'i,-,:'j-Hr,>r.; .  /'"■"('"j' »/ 
iAtruhijt  auierweckt  vvcrden.  i3ie  Sl-iven  in  Ober- 
ungarn  brauchen  gewöhulich  den  Ausdruck,  po  flo- 
MStnsH  gowon't*  oder  ehwarit .  flovakifch  reden.  — 
Philologen  mfiffen  wir  euf  die  S.  51.  boiMrkltch  go» 
wnclito  Qttfbiinl(k«iK  dM  tottimrchra  alkco  Sfim 


(Varro  VHI,  57.)  ftatt  Sura,  ich  bin,  mit  dem  flari- 
fchen  ffi«;  und  auf-dle  S.  57.  ans  Moriraucnn  gee;e- 
bene  Nachriebt  verwoifeni  nach  welcher  zu  Saint 
Germaio  fl*vlfcbe  Uebcrferzun^en  derKoraAdien  des 
Ariflophaaes  vorbände  1  fc\  ti  foüen.  Herder,  Mi- 
chaelis u.  a. ,  welche  dtr  fUvifchen  Nationalgemütha- 
art  und  Sprache  Gerechtigkeit  widerfabren  iaifm^' 
werden  mit  Dank  angeftihrt. 

Dnrch  die  Im  ateo  Kapitel  aaseftellte  Forfcbnnp 
Ober  iilie  fbvi'che,  b<  v  Griechen  und  Latsinern  bi» 
zum  Xi.jdlirh.  vorkousuunde  Wörter,  meynt  der  Vf. 
auf  alte  Geographie  und  Culturgefchichte ,  auf  alte 
Sitten,  Qebrftucbe.  Kaufte  und  Heligionsäbuogen  der 
'SlaTen  einiges  Liebt  werfen  za  kflnnen.  Wie  die« 
gefcheben  ko.-.nc,  z.eijt  der  Vf.  feUr  weitliruftif  an 
verlcbsedcri-n  V.  orten,  z  E.  penjas  (Geld)  fey  ent- 
fianden  aus  vf.'.J i ,  (d.h.  einer  rollwichtigeij Münze). 
Andere  baiteu  das  J^enjaz  für  eine  Umwandlaog  des 
Deotfeben?  Pfennig.  Boh  (Gott)  fey  das  Stammwort 
von  ^o'.  i.'i,  reich,  wohlhabend,  und  von  dem  nega- 
tiven: nebohj,  nebottyk  (arm,  elend,  unglücklich) 
verfrbieden.'^  Cltre  patet ,  fagt  der  Vf.  S-  83'  itlo  n<mi- 
m  Stuvos  Ens  omm  feticitate  cMHanttr  bÄittkU  ae  im- 
mortate  inttlUxißt.  Di«  Bytantlner  und  atteUrkun-- 
den  mufsten  hier  eint  nnup»":iclle  ßr  den  Vf.  feyn; 
daher  \erUre»cet  er  lit'i  uiua.intllica  über  dx  pcgen- 
feitije  Verbaltnifs  des  fbvifchen  uud  byzaaiinifchen 
Alphabets ,  und  über  die  llf]e:hode ,  die  die  äyzaiii»» 
ner  bey  Rccbtfcbreibnng  oder  Verdrebunj^  niHfdier 
Nainen  bsobichtct  haben.  Zaerft  werden  Worfer 
aus  ^vhrifißellern  des  VI — IX.  Jnhrh.  bergenommea 
mit  Endigungen  in,  an,  uo  und  ir)a,  z. E.  SkJawan, 
Jopau  (Zfliapan) ,  welches  der  Vf.  nicht  mit  Lucius 
dnrch  Mitherr,  d.  h.  Vornebmer  des  Landet,  notb 
mit  Tw^t  durch  Richter  unri  ü.  i-r  '5  j  J  i'.'o  ^  .  übir- 
ititzeu ,  fondern  vou  einem  aUe.j  crlurcheti?«  Wo.t 
Sbup  oder  'Dtßrtct  und  der  Endung -«n  cutfichen 
.laifen,  und  darcb  Hfgionartm  übcrft;r;en  will;  dis 
M'ort  pam,  hilt  er  für  ^rhifcb  dem  Urfprunge  nacb^ 
nnirlich  vom  gothifch-.n  F.i«  (Herr),  du;  ch  Verwccia- 
felnrg  der  BucbÜaucu  i^^.vie  Piamr»  vuu  I  hmma).  S. 
236.  «her  gar  für  griechifch,  von  0  v:c-vi  j  Wt»?  i- 
riiu,  prtuci^mu  (i'ftacjJ.  Lib-g*  initio).  Uebcr  das 
einzige  VCort  Skupan  liebe  itch  wirkücb  eine  eigene 

gelihrte  Abb.indlur,;::^  fchreih^nr  in  der''''lb^'iT  nv'ifste« 
denu  auch  die  ungruchea  Ausdrücke  li.iii  und  ifj-v-inv*, 
letztes  offenbar  aus  Zhupan  t^eniaclu ,  daon  die 
deuifchen  Aasdrücke: .  Span»  Ü^ergefp.'tn .  Viccg*- 
fpan,  nicht  tinerorterc  bleiben;  weil  fich  fo  monrhes 
von  Wortmctamorf  hofen  daraus  terniM»  l  ifsr.  S  i  t"?. 
im  Vorbeygehrn  etwa«  über  chn  flavifchen  KLiiig- 
mancher  hetrufcifcbe  i  Worte.  Ueher  <!;'•  Städte  Na- 
men, Dolewin,  Tin  cic.  üisdina,  Welediua  beyPro- 
copltts.  Hierauf  folgen  Wörter  in  eta ,  Uz  and  ttzn, 

dann  in  i/|y?e,  ifcht",  i''jm,  «irr,  vhr  iinri  i;ik:  i.bcr 
die  Namen  H  iiiUmi  -  (  VatcrStuds  Frieue;  ^irtr^^nir  ^ 
(/mitMiPa.Y)  5lro!mir  (gleichfam  flt^tcio"  pncis)  über 
die  Acbnlicbkeit  von  iklir  und  Mjna  (tntipgraHtia) 
■worden  allerhand  Betnebtungcn  angefieltt.  Von  &. 
Ifl  Uf  aiO,  ift  4io  Ritd«  VQB  den  Einwirkaogen 
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Bibelflbcrf«tzati;  and  der  chriftlklMn  Reüf^ionslehrs 
aof  die  flavifcbe  Sprach«  im  IX.  Jahrhoodert.  So 
viel  neue  Begriffe  der  chriftlichcn  Theoli \r;ie  mufsten 
ausgedrückt,  fo  yiel  Redea«art«n  der  beil.  Schrift 
'Hbtntsttt  werdea.  Man  half  fich  aUö  dmit,  dar« 
man  manche  Worte  aus  dem  Grundtext  gerade,  «nf- 
B»hna ,  7..  E.  ad  T«n  i^iu  idol  von  giixXov,  oder  ia  zu- 
fnmiTi'  -'-r;efeuten  Worten  bildete  man  genau  nach  der 
Analogie ,  z.  £.  nach  dem  griecliifcbea  eturt^^nrnt 
WBtd  da«  Wort  Sivobodnii  erfunden,  zufammenge- 
fetzt  aas  /u'm,(ruus)  und  bndu  (ero).  fo  dafs  der  Be- 

SrilF  des  fr«ycn1VIenrcken,  nüralich  sIs  eines  folchen, 
er  nie  de>  aocU-ru  Diener,  fondero  intraer  feiner  eige- 
nen Wiükür  üfeerlellen  ift,  in  dem  Worte  felbft  Hegt. 
Von  diefejs  SwobodaU  fchclnea  die  Uagara  fodann 
ihrSzabad  abgelernt  zu  haben.  Der  Vf.  bemerkt  hier- 
aus, wie  falfch  die  Meynuog  derjenigen  fe^,  wel- 
che vorgegeben  haben,  die  Slaveo  bauen  kein  Wort 
für  die  Rezeichnuog  der  Freyheit  io  ihrer  Sprache. 
Vrß  hcUstSlarifch  der  Finger:  fo  wie  nun  griechifcii 
iuMTuhc«  den  Ring  bcdcutttp  fo  brachte  die  Analegie 
das  Wort  Prflm  hervor.  Ree. ,  der  Mbft  ein  grofser 
Freund  von  Sprachphilofoph;»'  Ift,  reift  fich  ungern 
von  diefem  QegeuÄaad  der  Kür^e  halber  los;  um 
noch  auf  die  fiavifchen  Worter  aus  d««  Schclfcftelf 
lern  des  IX  — XI.  Jaluit.  zu  übergchsa,  voa  denen 
S.  211  —  353*  gehandelt  wird,  z.  £.  Svaiopolk, 
Siusli  (daher  Schieden)  eigentlich  SHufi  von  biiwz 
oder  (bübmifch)  S!ez  :  isalva,  van  dem  mit  diefer 
-  Pflanze  befetzten  Züttenberg  bey  Sch-.veidultz,  der 
^aucli  Möns  SUfine  in  alten  Urkunden  heifsen  (oU  ond 
In  dar  Wm  de«  Landes  liegt.  (VergL  GtbharMi 
Gcffh.  der  wend.  flav.  Staaten  ß.  IV.  S. 203  und  vor- 
züglicb  S.  A03O  219.  hebt  die  weillauf- 

tige  Erklärung jde«  Vf.  von  den  Namen  der  Wiffer« 
fäVLt  des  Dtmrs  «n,  wclcke  Conft.  Ponhyr.  aaf» 
behalten  hat.  Nicht  alle  könsea  aafOrllch  und  vo- 
gezwuogea  erklärt  werden,  z.E.  Aulxa  fcheint  mit 
Odpor,  Hinderuifs,  eben  nicht  mm  nacbften  zufam- 
tnen  zu  kommen.  Lobenswürdig  ift  die  Kfhlk,  wo- 
mit der  Vf.  dea  Dolci  und  andrer  Mejiiaiie,  aU  ob 
fchou  vor  Prokopin«  flavifche  Namen  im  lUyricaa 
XU  finden  wären,  und  das  Itlyrifcbe  unri  Macedont- 
fche  eioerley  Sprache  mit  der  Slatifchcn  feye,-  als 
uoerwiefen  dartteltt;  bey  diefer  Gelegenheit  gureBe- 
iDerkuageo  flbar  Saioaa«»  welches  von  lateiaifchen 
Ssl  eher  al«  von  flavifchen  Sol  (Salz)  herkomme «  ftber 

des  Livius  (Dec. V.  lrb.4  )  Bybrorn  in  I'iioiiifn  (wo 
jedoch  eher  an  bjdo  ozero,  weilserSee,  als  au  hdaja 
xara,  weifte  Morgenruthc,  gedacht  werden  kann), 
über  die  Vifuta  (lUslaJ  de«  Pempoo.  Mela  libr.  III. 
cap.  IV.  ab  da«  erfte  navtArhe  Wert ,  und  Aber  da« 
Sj-nonymum  derWeichfrl  hrj  Conlt^nr.  Porp.  ^  r^'y); 
^Wübty   man  aa  Danzig  dcukea  mucfate),  endlich 


Afl  die  RaiTen  die  Donau  bezeichneten  (wo  ooa  aber 
die  Erklifning  von  ütda ,  vincuhtm .  fnmm  gleich» 

fam  Einhalt  der  Fortfchritte  der  .1a>.  iTrhrn  Vulkcr 
nicht  bebagen  will).  Sehr  ungern  Terolijicn  wir  hie« 

"bmj  ai^o  kime  Stynokisie  d«r  VfilkmMMiSatbjcr» 


Laufitzer  «c. ,  worüber  der  Sprsc?>!aitidige  cad  be» 
lefene  Vf.  ohne  Zweifel  viel  bvlthreadts  bütte  bey- 
brin^en  >.ü:i.Tfii- 

Uer  Comuienur  über  dia  SitCen  dt^r  Sktven  (Kap. 
3.  von  S.  :59.  bis  zu  Ende  nach  Procop.)  giebt  den« 
Vf.  Anl.ifs  ein  CnmftndwM  Jiniiquitatum  St»vieanm, 
nach  Nieuporis  Mufter  zu  wünfcheo;  den  Anfang 
bi  ■;■ ,:  b.v  .;■  ruiunlii  h  llr.  Aut9n  iu  feinen  erfien  Linien 
eines  Vcrlitclis  über  der  aiien  Slavcn  Urfprttag,  Sit- 
ten etc.  I.  Leipzig  1783  u.  II.  1739  gemacht.  Nach 
Un.  Dobrowtkis  Hypotbefe  fcbieden  ficb  Slaven  nod. 
Anten,  fu  wie  Ober-  und  Niedcrdeutfcbe  durch  IM»- 
lekisabwefctiung-  \  nn  einander,  z.  Ii.,  die  einen  f.'^- 
ua  Kazwad,  die  siulern  /vocuroi,-  die  einen  izueden, 
die  audern  wgwedtui;  die  Anten,  wohin  die  Ruflea 
ond  Servier  gehöre»,  fcheineniZem/ja,  didS!avea  z.  £. 
Böhmen  Zeme  (itlrd^)  aus!^erprocb«>n  zu  babon;  er< 
fte    t:!rtt   (Blume),     letzte   kii7: ;    cräe  goUnn^. 
\ei7.te   f^luwa  ;    erlte   0vdi»  ,    ojtn  ,     letzte  jedin. 
äH,;nr    i  1    d<rcn    tongebeudeo  Accest  tbvilen  fich 
die  beiden  Haaptdinlekte  der  Steven.    Auf  diefe«, 
grandet  ftch  dieS.  x^ö.  safgefübrte  fcbarfliunigefto- 
tln'ilurig  ifcT  ji'ivijchen  Sprn^hart^n.     a)  Ii»  den  nn;j- 
fchen  oJcr  oriejjJ^Iifchen  Dialik:.     Hieher  gehören 
Hliflca  uad  Serr;<fr.    b)  l»  den  SUviJ>.htn  odei  Occu ^     ,  . 
dentalifchen.   Diefea  brauchen  Böhmen  und  Polen» 
GetnifcbteDIalektp.  z.E.  der  hjuti^eCro^tifetae find: 
oa}  aus  dem  Antifiheu  und  Slavilchen.    bb)  Aus  den 
7\\  ey  Aotikhen.    cc)  Aus  den  zwey  Siavifcben  Dia- 
U  kteu.   Die  einzelqen  Stümme  dev  Waven  und  Anten 
erhielten  ihren  Namen  voa  Bergan«  Flüfleo,  z.  E. 
Tretlanier,  eigentlich  von  Tvrerfhioa,  Befeftiguug. 
(S.  Drj^o'.csrti  Über  die~iilte!^en  •Sit:^«'  der  Shven  in 
Moufe  *  (xefch.  V.  Mahren  1788-  B.  II.)    Unter  dea  * 
Slaven  gab  es  von  jeher  Patricier  iwd  gemeine» - 
Volk,  niteigeneo  KafienabthcUuBfaMBMii.  Ob  die', 
Obotritcii,  oder  ihre  GerandtCD  FridMuefaH  in  dea 
AttKoLib.  Ftiinc.  heifsen  ( prtdHtcteni ,    die  aus  der 
erflen  Ordnung),  laße  fich  aus  dem  Coatext  nicht' 
entfcheiden.    Das  Wort  Schlechtic  komme  her  von 
Sledtgiuoß  (  FrOamigkait  *  Sittilchkeit )  Ttor  von  Ca- 
fär.   Kral  vom  «rueDifcben  Knrof  (inKehtfg,  ftark), 
das  Wort  KnJ's  aber  weiT^  .li-r  Vf.  nicht  ;etymo- 
logifch  zt:  erklaren.   Diejeuieen,  weiche  Peajaz  von. 
Pfennig  herholen  ,  werden  Keinen  Anftand  nebmea,^ 
Emiis  als' eine  Uuwaadluog  von  KSmgtmznhhw.' 
Ueler  di«  ilteften  öeretso  der  Slaveo;  dtefe  find  die 
rufiifchen  vom  J.  1017  von  J  iTslaw.  Wladiiairo- 
witfch  und   Wladimir   Wie.vaioditfcll  Monomach 
(Moscau  1793),  dann  jene  von  Ottokar  !  für  Mähreo 
1339,  herausgagebeo  voa  den  Bepedictioern  zu 
Rayhrad.    Da«  Wort  Zolon»  Gafetz,  fey  originelt. 
na\  irch;  denn  kon  hiefsen  die  Gerichte  in  jedem  der 
5  Quartiere  (Konetz,  finis )  der  Sudt  Nowgorod; 
und  zakon  heifse  nichts  anders,  als  das,  was  nach  den 
Gewohnheiten  und  eswAhalicben  Aosfprfichen  jler 
Quartiersgerichte  reehUlMftlBdig  geworden.  Hieratif 
werden  die  fl'ren  Havifchen  GcricfatcausdrQckc  erläu« 
tert.   Z.  Ii.  Prawda  (Recht) ,  Ulawa  (ein  Erfchlagner), 
$wada  (Rechtsftnit)  «.   w«  Is  dta  GoUl  der  fl&vi- 

JLfrs  fch«» 

uiyui^Cü  Dy  GoOglc 


SOI 

fclreaG«f«aehat  fich  der  Vf.  nicht  tiefer  eingelaffenJ 
man  h«  Uerflb«T,  In  Betreff  der  böhinifchen  GefetM, 
eine  vortrclHiche  Prrisfchrift  vooAdioa.  Voißl  IJftS* 
4.  tu  Dresden  gedruckt.  In  de».  Abfrlmitt  ülwr  du 
UelißioniwefeB  dt-r  ahm  blaven  hielt  lieh  d-r  Vf. 
blofs  AD  Procopiwf  Worte .  ohne  fich  in  das  w  eitlauf- 
tiL'eF«!d  der  ftoirlfcheiiMytholopie  pin/ulatTen^  Mit 
einer  eben  fo  z  .verkmärsigen  Sparlniokeit  h^l  der  Vt 
über  d»s.  Haus  ,  Klcidungs-  uud Kriegs wefendCTtIf«» 
S1.wen  nur  da»  Nötbigere  be)  f^ehratht.  Für  tJagaro 
merken  wir  noch  S.373«  »»^  «l»^»  »°  gnechifcben 
UeberfettuDg  dei  A.  T.  Dtn.IH,  21.  dis  W  ort  t^fu- 
o  v<Kkomint;  w  elchei  ungrifch  Särivari,  im 
iifchett  Schalwar  heifst ,  und  bedenret  Subtiguculamf 
feworalia  ad  ftdes  deniijja.  Man  fehe  KAandas  diff. 
Mtfc  P.ll.  p.220.  Büt  ThtjMrits  ¥hiiol.  advoc.  et 
Michaetis  Spie.  Geogr.  Hebt.  U,  co.  D«  Cfn«« 
fthl-.Hit  :nit  der  BeinerkuDg,  WBS  dl«  flavifche Spra- 
che,  mit  Hebtaeru,  Atabern.  Tlbetinern .  Ceptem 
Armeniera  u.  f.  w.  im  Bau  und  im  Ali  habet  ^emv^n 
habe:  und  wieder  Acceot.  ab  eine  lia  pi  fache  der  fu- 
vifchen  Sprach«,  dl«  Sieven  felbft  ur  i:rlerMB8  an- 
drer Sprachen  .  tjnd  vOrzüplich  zur  Mußk  VOf  ■ndew 
Nationen  gefchickter  mache.  Wer  wUnlcht  oid» 
Mch  DttvebJeßiDC  diafo  A»rige  mit  ui  die  MOgt 


A.  L.  Z.  MAY  ir»!' 


Fortfetzung  dicfet  «och  f9r  Niidltflarto 
liff  i^MN&atBa  mi  »Otdiclltn  Wcrlul 

SCHÖtiE  KÜtiSTE, 
LBtfsMi  b.  Supprian:  Meine  Freudm  und  l  eiite» 
aU  Qvngfinm  »»d  GatUnn.  Em  Ut  l^hi?nk  8rt  «U« 
aaeineSchwcftera,  die  die  eriten  mit  nur  che  )<«o 
lind  die  Sffttyten  vcriaeid«ii  woUea.  voa^maUß 
Vitt,     Hrnusgegebea  vOtt  FniftJricfc.  RkAiM« 

1797-  354  i>-  8- 
RechtrchafTenbeit  der  AbAcht  und  der  (jeflnnun!;en 
ift  beynahe  das  einzige  Verdient  diefes  Ron>an».  Kr 
eatb^  eine  Reilie  aüoliciier  fierracbtVAitoa  über  die 
Liebe  und  den  Etwftiiid ,  fo  «loer  «icmlidl  reiiie«, 
aber  alltäglichen  und  unbelebten.  Sprache.  Weder 
die  Erhodung  der  Situationen ,  noch  die  tecboifrhe 
Anlage,  noch  die  DarfteUang  der  CharalLte<-e  z«tgt 
einigen  Beruf,  das  Feld  dea  iUMoa  aiic  Erfolg  a«« 
zobauea.  Doa  geuröhalicha  L«ben  «rfclkeiat  oho* 
idt-alifche  Vetfcbönerung ,  und  was  fich  etwa  vOtt 
dem  gf-ireinen  Gan^e  entfernt,  ift  dHrum  wedtr  idfa- 
lifchnorh  Ichön.  DerinterelTantereTheilde»  liurh«ift 
die&fchichie  d«t£beft«nda,  und  der  eadlicb  glvcfc» 

lk*ke)geleglMlIUJl«^^  '   ' 

'  ihiaiB  Jiaafl«» 


KLEINE  SCHUFTEN. 


Sor'.sr  Kuaw«.  Le.pxig .  h  Bfxfi.uK .  nk«pfv4>en  aus 
ien  r.PKren  *ine.  einf.:..-  U.-.kcr.^     IKt,,.s... .-eben  von 

m'^Xi.  in  eine'  kurzen  Vorrede  „icht  Anfpruch  dar.uf ,  ..nwe 

*      d  e  Freuden  de»  Denken«  g.m  hÄern  N-ü» 

:{ch  h-wuC.  werden,  eine  U"/^*«!™»»  Tf**?^^?;^^*^- 
■  eher  ihr  Hcn  Theil  nehmen  konnte,  «eil  er  «beraeufC  ift. 
"tu  «Ir  durch  die  innige  Vereiniftunf  det  Gdadben«  «u 
"dim  Gefühl,  aer  Meufd.  den  VVeij  «  allein  Gwflwi  und 
'Idlen  XU  !  nd.n  vrrmaf."  IMefeo  Zweck  ko.n.ie  er  ri.cht 
VÄn!d.  er  d..  uMgÄjrfWt*  Wahrheit  '/«rLYeh* 
In  ruh  a-  bß  tu  bewihten  ftitbt.    M«n  (.eh..  daf.  «;  d.«Leh. 

und  Sch  Im  r ,  nichi  tieft  ftadirt.und  bf«r»»«».  fondem  d.ff 
^.i.\,uch  «efuhlt  hati  die  Klarheit  fainea  nur  felicn  an  da» 

Wirme  belebt,  »ie  AufTatw  ündi   I.  Um*  »btt  f^'  t^"^ 

M.ryj»S^iSH*i^^ee7  welche  der  Vf.  hier  n  it  irtiT-nd.  u 

Kachaho^«  unddieB.dincunR  ihrer  Wirkung  dl«  1  aufcbung, 
SJht  der  fr' e  fchSne  Schein  fey.  mo.ht.n.  w.ewohl  fich  fchon 
lAichüee  atünmen  da^e?««  erhoben  habeu.  doch  mcht  fo  Ificht 
■UB  de»  ««Drillen  Me>aun(.  XU  vertreiben  feyn .  weJ  .-^r.- 


vielen  entf^riagen.  S.  ii  u.  jj.  drikkt  der  Vf.  fich  wentslkena 
iitclit  lenaii  aWt  wenn  er  (tgt,  »die  Kunil  fo'.e  fich  e:nzig 
,.imd  dlfihl  damit  befcbiftiven,  ZuflÜnde  der  eniptinduii«  tn 
nflICnftlllicktO  Seelen  darzuaelliN-.."  Dies  heifst  die  Kunlt« 
Nolii  «en  dar  murikalifchon  Seite  betrAchien,  da  fich  dier«  dock 
eher  au  der  plaßifthon  Seite  h.niiberiiehen  lal&t  «1»  uiHRekehrt. 
Wenn  man  auch  luuirbt,  dsf»  der  Kiinftler  memal»  untnitieU 
b.ir  ein  auf*er«!»,  fondern  immer  ein  inneres  Objeet  darHellt: 
fo  ift  doth  die  Anfchauun«  dijüeiben  »anr  verfchieden  von  der 
EropfJiiduiiR,  der  Riduung  de»  Gwntuh'i  «uf  Citinru  eitrrfii  Zu- 
Dand  ohne  IWinK  auf  rin  Obiect.  Sf.bll  wo  i'.'iv'r  /i;  einer 
frovcnD-nrneijHij  crhobi-n  -wct^cu  fo  1  ,  intif*  fie  dem  b'tf.'rh- 
tendfn  KiliiH;«.T  ein  GcfciA-.T.  A  c.tr  Anfchauun«  w»'rdru.  — 
Iir.  Otbtr  l  »t-ftn^f^nff-  i)"Vf*  an  »»fr«  t'rtfni.  IV.  Uth*r 
tLletti  tnd  Ol'  (i-ftliy^keit.  \.  Kunji  u»d  Natur.  vettrauU 
h'femsdinntn.  Die  E  i;klL;üul:g  i"  den  benleii  ieuten  Auff.itien 
ill  kiiw.li  h  ;  ulH  i  h.  ii,';  ift  dur  fiintic  .un  w<  ;i!,'f'?ii:  h-fried!- 
f,'uA.  Die  (Vh.iitV  So  dcnirv  und  üelliinmun^  der  lietr.ffc, 
oli;i-  w'Wr.e  hiir  wc:;iif  ausiUMchtcn  war,  ift  verabfaumt. 
Wei  t:  du  Vf.  l.iii;f;i:'.  «'f  fr  <!i  ptwifs  vcnra?,  ohne  Fulirer 
»uf  t  i>!iM  iii  Wci-ü  w  irucr  vor.ii  inftrn  n  i'il ;  fo  ilt  ikm  au«i:i.'brci. 
tttc  I'.ri>!iJih(iitii; .  Stiii'Ui«  diT  rowfie,  und  der_  ihr  vcrf.h*'!. 
nerieu  hiL;irti>,  "i^lit  in  der  Theorie .  fondern  in  ihren  \\  er- 
kin,  ond  ich  Suidium  der  Kunft^efcbicbtc  xu  empfehlen.  Vn- 
tcrfuchuüRcn ,  die  ntchi  blof»  »«n«  Speculaiion  Und.  fon<\ern 
«in  in  der  Sinncnwelt  rorkoniaendea  Objcci  haben,  kdauen 
nur  durch  die  cenauefte  Rekaiintfchaflt  mit  dieÜM  ihr  EU  gaaaafl 
Unfang  und  die  («hörige  Tiefe    '  * 
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SonnabtnJSt  den  26.  JtfAjr 


RECHTSGELABRTHEIT. 

Berlin  u.  SrKrriN,  b.  Nikolai :  Italien  uni  die 
k'iiferUchfn  Staaten  insbejoudjere  Wim.  Zu  meh- 
rerer Auckiaruni^  eiolgcf  rechtUcben  und  polid- 
XcJbea  VerhahoilTe.  Von  j^oiaiw  Anton  Ludwig 
Seidenfiicier,  Frlvailtluer  derBtchM  M 

Es  war  gewifs  ein  [^lücklli her  Gedaske  de»  fcboa 
durcb  leine  Bey trage  zum  Kekh'.ftaatsrechte  Wetr 
JiUer  Nation  um  diefe  W'iirenfcbaft  vei  dienten  Vt ,  bey 
der  bevorßebenden  ond  nun  wirkliebt  obgleick  nocll 
nicht  gefetzmäfsig ,  erfolgten  Aaflöfung  der  VerWn- 
duDg,  die  bis  \*tzt  twifchen  üeutfchlAnd  und  dem  Kö- 
nigreiche Itkli«n  beftanden  hatte ,  necb  einen  Blick 
auf  dt«  Vordwll*  d«r  d*bey  vorzflglich  inrereffirtea 
Tbeile  zo  werfen ,  und  die  rechtlichea  VerbittCfiific* 
vroraufflch  diefe  gründeten,  genauer  ZU  nnterrndben. 
Zwar  könnte  ei  einem  flüchtigen  Beobachter  fchcinen, 
als  wenn  diefe  Unterfucbung  durch  jene  Auflufußg 
£tlhft  fiberfliifsig  gemacht  würde;  atlein  wenn  auch 
4m  piaküfcbe  Interefle  derfeibeo  hiedurcli  Tcnnin- 
dertwird.  To  gewinnt  fit  doch  iaroffrn  itt  hiftoil» 
fchcin  Werth  ,  al<  fie  zur  Erläuterung  der  Verbaad- 
iongen  dienen  wird,  die  über  diefen  üegenlUnd  auf 
dcmllafiMiterFitodciitcoBXTef«  sochza  erwiriMifiiuU 

Wie  nnbedratend  die  Vortlieil«  veren ,  weldi« 

das  dfutfchc  l^eiih  voa  ft  iner  Verbindung  mit  Italien 
zog,  last  iiih  fchcu  ci.iraus  erweifen;  dafs  man  eiui- 
geiual  den  Pl,i:i  ufRcUte,  d.vr  Oücihoheit  ubtr  diefes 
Land  t'reywiiiig  zu  entfageu,  und  da£s  die  kleinern 
Italien  ifchen  Varalleo  diefe»  Entwürfe  keine  andern 
politifcben  ürüiul<?  (^nri^egeazuretzen  wufetenp  als 
(lafs  ein  zukQi.riigcr  iwiler  fleh  alsdenn  nicbt  mehr 
Rotnatiomm  Imperator  nennen  könnte,  n  eil  es  ihm  an 
unnsiltelbartiri  I.Atid-  in  Italien  fehlen  würde.  (Und 
(elbll  clle^e^GruBd  \( ar  unrichtig,  wieder  Vf.  hätte 
bemerken  foUea  ,  denn  ea  ift  ■llgemein  bekMntt  daCi 
die  röialfche  Kaifervörde  nie  auf  den  iteltentfehea 
l{i>i)igreichp  Iiaftete).  Die  heforgten  Varallen  hatten 
Heber  dem  Eeiche  zuGeuiüth«  führen  Tollen,  wiedaf- 
felbe  durcb  Aufhebung  feiner  Verbindung  ratt  Italien 
^^  Abficht  feiner  recipirten  Rechte  noch  mehrt  «1« 
Wsker,  Int  Oedränge  kommen  wQrde.  Denn  wird 
Italien  Ton  Deutfchland  ab<^cri(Ten,  fo  geht  auch  die 
Brücke  mit  zu  Grunde,  auf  welcher  das  rümiTcheund 
longobardifche  Uecbt  zu  uns  gekommen  ift.  (Man 
fieht  wolil .  dafs  es  der  Vf.  mit  diefer  Behauptung 
■tckt  «mftlich  wMjnttt  li»nd«rn  not  dlcfe  Oiatgeü' 


keit  ergreift  •  ont  «istn  AnaAU  «of  dieBeybehaltaaf 
der  frenden  Reckl«  ta  DeHtfdüand  zu  thun).  Wich- 
tiger ift  noch  der  Gencbtspuckt,  dafs  man  bisweiten 
die  eifeme  lü-one  für  einen  Theil  der  Mitgift  ausge- 
geben liat,  gegen  welche  Heb  ein  öftretchi^her Prinz 

S^ncigt  finden  laffe .  die  Kaiferwöcde  anzu^cknuBi 
er  aber  einen  fonderlMinB  Contraft  mit  der  Be* 
haupt-jnc»  andrer  Publiciften  marht ,  d^ifs  fcaa  einen 
öftre. cJaiiVlien  Katfer  wShleo  ir.uile,  uoi  Italien  deft* 
fichrer  zu  behaiter,.  ,.V'i  )c  lueyut  der  Vf.)  wenn  die 
deutfcben  iitändc  einen  dritten  Weg  einfchlfigen  und, 
erklärten:  wir  wollen  das  Land  jenfeita  der  Alpen 
aufgeben,  am  diflfeits  derfelben  in  der  Wahl  unfprs 
Oberhaupts  defto  fxeyer  und  ungebandner  zu  feyEx, 
und  um  durch  die  jenfeitig'e;i  S.b.itrr-u  r.xht  yerhin- 
dert  zu  werden ,  uafre  difleitige  Lage  in  defto  heile- 
rem  Lichte  zu  crUicken.*« 

Eben  fo  anbedeutend  waren  die  Vortheile,  wel- 
che die  Verbindung  mit  kaiiea  einzelnen  deulfchcn 
Reichafttadea  gewihrM,  den  KurfArfte«  vm  Mataz 

ausgenommen,  yermöge  der  heträch^Hchen  und  we- 
nigltens  zu  einem  Viertheil  am  Italien  flirfseuden  Lin- 
küufte,  welcha  darJhlfau  dnick  dl*  Reichckamlajr  s« 

Wien  zog. 

Defto  betrachtlicher  war  der  Gewinn ,  welchen 
jeae  Verbindung  dem  Kaifer,  deifen  Erblanden  und 
befondera  der  Stadt  Wies  gewährte.  (Auf  den  letzten 
Puakt  fdtriCnkt  der  VY.  f^e  UnterfacBung  ein,  und 

zw^r  TTiit  Ausfchlufs  nüiT  <Jerjeii!g(?n  Vorlheile,  wel* 
che  Dicht  im  Oelde  beitauden.)     Die  kaiferliche  Refi-  , 
denz  aber  hatte  erftenj  fchon  dadurch  einiijen  GenuÖ; 
dafs  mancher  Italiener  feine  Einkünfte  dafelbft  vuiw 
zehrte  .  entweder  um  dafelbft  fein  GlOck  zu  machen. 


oder  um  irgend  eine  Sache  defto  be 


iT,~r 


betreiben. 


oder  um  auf  kaiferlicben  Befehl  den  Uitni.  des  Mufea 
durch  feine  Gegenwart  zu  .  ermehren.  liiezu  kamen 
tweiftens  die  betricbtlichen  Taxgelder  der  EeichsiMQZ« 
ley  unddie  Laudemien  des  Relchshofratha.  IHeTotal- 
fumme  der  letzten  war  (nach  einer  aus  bekannten  Quel- 
len gefcböpf^en  Berechnung)  binnen  46  Jahren  493,499 
Gulden,  und  zwar  betrup,  wenn  man  die  frühern 
Jahre  mit  den  fpätem  vergleicht ,  der  anwut  commu' 
nis  unter JofephI  14.234 Fl.,  unterKarlVI  iS.scoFI.,' 
unter  Franz  I  63x5  Fl. ,  unter  Jofeph  II  451 1  Fl.  Di« 
Urleche  diefer  Abnahme  der  Icalienifchen  Laudemien 
ift  nicht,  wie  der  Reichsbofrath  in  einem  Beri  h ;i>' 
an  den  Kaifer  von  ij67  behauptete,  in  der  beiuun- 
ten,  die  Laudemien  betreffenden,  Vorfchriftzufucben» 
welche  der  Wahlcapitnlation  Kari  VII  eingefehattet 
WWAe ;  dem  dtelii  peilit  «wfcUielail^  aif  d^  deat> 
Sta  fcken 
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fchcD  Laudemfen.  (Gefetzt,  «fafs  nati  folcliet  zöge* 

l>en  wollte,  fo  ifl  doch  woTil  aus  iej.r:ii,  Berichte  de* 
BeicbshofratJhs  7.u  verixtuibeii ,  däis  weatgftens  die 
italienifchen  Vcrallon  die  bemerkte  Vorfcbrift  auch  tuf 
üth  b«zogen>)  Sichrer  wird  mtJi  dife  Uftache  von  je» 
Der  AbnaaiB«  in  dem  all^Ftneiaea  Verfall  de*  Leboa- 
■verliültnifTps  zwifchen  tUm  dcutfchen  und  Ioiigol>.ir- 
-difchen  Reiche  fucbea,  der  durch  das  planmarsige 
Syitem  bewirkt  wurde,  nach  welchem  die  Vcrbia- 
dvMg  mit  iulien  znoi  aatfcblierseaden  VortbeUe  cinea 
■cinzeloen  reidiaftündirchen  HaaTes  benutzt,  und  dem ' 
PrivatinterefTe  deffclben  aufgeupfert  uurc!e.  Belege 
2u  dit  »(T  ik'haLpcutig  liefert  die  iieuelte  (iefcbichte 
Ton  Parn  a  ,  1  \ukana,  Gfnua  und  felbft  die  italieui- 
fchcn  L.ebue  des  uilceichifcbcn  Haufcs «  die  niaa  von 
jeher  von  allen  unfingenehmeii  Fofg-en  des  Reichs- 
ieh r^sncxus  zu  bcfi-<"\cn  (uchtc.  Am  mtiftcn  lintKn 
noch  unter  den  f  n  Ir.ern  V^Lneii  Kuticua  und  .'-.jiJi- 
nicn  wi'gcn  fi-iner  lUichslehne ,  ihre  VcrbindlU bhc  !- 
ten  eri'üilci  letztes  befciiders  deiwcgco,  weil  esjüch 
•xvm  Theil  mit  uftreichifehen  Lehnen  in  -Italien  Ter- 
grör  rrrr,  und  lein»  I.phnsverbindung  mit  dem  Rei- 
che t'3.13  bcMi'txtc,  fthte  lirwerbunfeii  gegen  die 
«h';!t.^ljjcn  TU-iitztr  derfelben  zu  vcrtheidigen.  D;in 
unf^enchtet  üt  die  Inveftitur,  welche  diefcs  Haus  J755 
erhirtc.  ui;d  bey  welcher  für  die  neueirroibeucn 
Länder  S5000  Gulden  als  Laudcnüs«  bezahlt  werden 
mufste,  wahrfcheinüch  die  letzte  pewefen.  (Da  die 
Scliuid  Ließem  blols  der.i  kiiferlicheii  Hofe  Ii  71;- 
inciTeu  iil,  indem  Sardini^-n  feit  dtefer  Zeit  eiaijc- 
jEol  um  dicli^rneucruag  der  Im  (.fcitur  anhielt;  foware 

SawiTs  eine  aäbere  Auskunft  hierüber  zu  wänfichen.) 
elbfl  TOS 'den  kleittern  Vafalleo  haben  fich  viele  von 
.der  LebnivcrLinduiij;     eximiren  gewufjt,  beloudcrs 
unter  der         kaiferiichen  Aurel.u  io  Iinlicn  fo  ncch- 
»bciliijen  Ro(;ierung  Karls  VII,  Andere  hüben  ihre  Lan- 
der an  Mächtigere  ÜberlalTea  mftiTent  die  entweder 
g«r  keine  Belehnung^  nahmen,  oder  fieh  doch  mit 
eim  ni  nf'uerwürbencr  Lebnc  nirht  befouder«  wollrcn 
bcifSiacn  lafTen.    Anfiere  endiicii  haben  fich  Mächti- 
gem unterwerfen  luülTcn ,   fntw  eder  mit  panxliclior 
Jiufhebong  derLehnsberrfcbefcvomKaif'f  ondKeich, 
•oder  mit  Verwandlting  ihrer  Linder  in  Relchsafter- 

lehnf.  (T'nr'r  den  verfchicdenen  Rerrpiclen,  die 
vcij  tiitTtü  l^ilku  bemerkt  werden,  üijdtt  lusa  oufh 
die  I,ai;f;iiifchca  Lehne  erwähnt,  bey  welchen  Ch^ji. 
Qot'Meh  j^iuLr  Pi  ogr.  de  Feudis  Langharum.  Lipf.  1737. 
lätte  benutr.todsrweuigftcns  »Dgefflhret  werden  köa- 
uen.)  Zu  a'Ier  diefea  Gründen  ,  %v  t  klie  die  Veruiin- 
derung  der  I  aLi'c:!  ieii  bewirkten,  ur.d  :a  dem  ollge- 
ni.  ir  .1  Ver.'.ü  der  ifahenifchen  Lthntverbiudung  la- 

fen,  Ivzm  noch  fert«cr  hinzu ;  dafs  die  italieniithen 
,ebne  iHden  Dtaem  Zeiten  nicht  mehr  to  oft  wie 
«Ticflein  geisttthet  wurden,  da fs  die  Vafallen  ihre  Leh- 
ne ehedem  vrhr  zü  theilea  pHegtcn;  und  dafs  die 
Laudemien  Tihr  haufi|p  herum«! {[efctzc  «der  mode* 
rirt  werden  roufsteo. 

Nicht  unbeträchtliche  Einkünfte  zog  Wien  drj(- 
IM«  aju  der  kaÜerUehcn  Gerichtsbarkeit  fthtr  IttUea. 


'  Zu  diefer  DalTe  gehörte  dasjenige,  w«a  nuph  waftrfchein- 

Helten  Vertnuiltimgtn  die  lMi.Tiii,o'-enz  und  das  Ileichi- 
(ifcalat  in  Itaiieu  von  den  Jurisdktionseinkunüeu  an 
die  Reichikaazley  zu  ^Vien  abgeben  mufste.  (Ob für 
diefe  hicvon  etwas  übrig  blieb,  fcfaeinc  fehr  Zweifel» 
'  hafc  zu.  feyu  .  da  der  gröfste  Theil  diefer  Elnkfiafte 
auT  dtM  UntcrU.ilt  der  iialienifctieu  Kanzley  verwen- 
det werden  mufste,  und  der  UeVerfchufs  wohl  eher 
nj  h  .:az  als  na^  Wien  gehen  mochte,  weil  die 
Iieicb»iiaazley  unter  keinem  Rechutitel  A-nfprüche 
darauf  machen  konnte.)  Von  weit  grdfsercr  Bedea- 
tung  w^r  JorErtt  jp:  vcn  der  Gerichtsbarkeit  über  Ita- 
lien,  infotern  lie  der  Ueichshofrath  felbH  unmittel- 
bar ausübte.  D-ih:n  gehürt  1)  was  die  Stadt  Wienan 
Italienifchen  Soliicitamen  gewann.  (Diefer  Gewinn 
fft  fchon  oben  in  Aofcfaiag^  g:ehracht  worden.)  2)Waa 
an  Gebühren,  Gerirhtskor.fn  .  S»  ort: l:i  uud  Taxen, 
durch  die  iialienifcbe  Gfrii  htihür^eu  «inging.  Um  . 
dicfe  Vortheile  gehörig  zu  fJi  uzen,  ift  es  nothwen- 
dig,  die  Greuzen  der  kaiferiichen  üerichtsbackeit 
über  Italien  genauer  zu  beftimmen.  Selbft  in  peln«- 
lic^ie:'.  S.^L'hcii  rnirtc'.'j;'.-!  r  Terfonen  war  diefe  begrün- 
de: ,  wie  ficti  aus  n.c'.irercn  Beyfpielen  zeigen  lafst. 
(lii'.'l;.),  Ii .^tr- briiu rkj  u-erd-?!!  fol'. : n,  ob  i ti  eritcr oder 
zwey  ler  In!lanz '{)  Auch  gegen  die  machtigern  italieni- 
fchen Stande  ftelite  der  Ueichshofrath  den  fehr  rich- 
tigen, (aber  in  Auft-hung  der  dcutfchenReicbsß.iiQde 
fehr  of:  verkannten)  Sotzauf :  dafs  ihrefOnllige  Tnap- 
p:-;i.i!)ilt(:;t  liii  ht  auf  neuere  Aci-uifitlonea  von  Reichs- 
lehnen  auszudehnen  fey;  desgleichen  d.irs  durch  ein 
Priviieghm  de  »inis  n^ypettando  die  qurrdae  mtliitatis 
und  protractae  vcl  dmegatat  jitßHae  nicht  aufgeho- 
ben würden.  Defto  auffallender  ift  es,  wenn  öltrei-' 
chifche  SclirifiP.cIler  es  als  t  tuas  Problematifches  an- 
fahen ,  ob  das  yviiiU^Änm  dt  non  ayvelittHdo  illimita- 
tum,  welches  dem  uüreirhifchen  llaufo  dorch  die' 
Fre^heiisbriefe  einiger  Kaifer  unter  andern  auch  in 
Abhcht  feiner  damaligen  italienirehenReßtzungen  ge- 
bührte, fflbti  auf  die  nori.VT  c.cq^  iß'^.  und  insbc- 
fi>;idre  .lufdie  in  fo  grofser  Menge  cüi<i*jlidirtco  klci- 
n*Tn  r.ti-1:; lehne  dürfe  erllreckt  werden?  —  Der 
Keichshofratb  übte  femer  eben  fowohi  die  freTtrit- 
lige  als  ftrctrige  Gerichtsbarkeit  aus.  Hieher  gehör* 
tcn  r)  Voriniindfchafr5beilpIlunge;i  nebft  der  weitera 
Dir  tiion  der  voruinudfchafilicben  Angelegenheiten; 
woiifv  die  Ii Jienernacb  gemeinen  deutfchen  Rech- 
ten bebaudclt  wurden,  t)  ^efteUungen  eines  Gäter- 
pflegert  •  auf  den  Fall  einer  Lehnsertedignng ,  oder 
zum  ReHen  eines  ab^vefpiiden  rericurcsun- 
fdhigen  Valallen  ,  oder  ?.u  Auscin^nLicrlVt/ur.^  meh- 
rerer Pr.Ttendciitrn  zu  ein^-ln  L.^hiie.  oii'jr  wegen 
noch  nicht  gehörig  bef'ellter  Vormunttfcbaft.  3,)  Be- 
l^fl^ti  gungen  von  allerley  Arten  von  Cootrsctcn  und 
andern  Ilechtsgefchäfren.  Was  die  Femitienverträge 
der  Vafallen  betrifft,  fo  hat  der  Satt:  dafs  fie  insge- 
fammt  der  Brll  u:  jung  de«  Reirhshofraths  unterwor- 
fen werden  rouisten,  in  haiieu  nicht  weniger  Wi- 
derfpruch  als  in  Deutfchland  gefundeu  ,  und  nur  g*> 
gen  die  mindermäcbtigen  Lehnleute  durc  hjjifetat 
vOrden  JUiimeo.    4)  Auaebmung  ucd  Aat'bc;\  ah- 
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mag  der  Teftamente  italieaifcher  Vafa'.leQ.  5)  Ver- 
niuluug  von  Vergleichen  unter  dcafelben.  6)  Eut- 
werfuag  «laer  Uebecficlic  Aber  ihren  VermögentaHi- 
ftand.'  —  Aveh  a\s  RevfÜoitttBftauz  über  Iralieo  wnr 

der  Ki-ichs'.iofr.ith  zu  be:r3cbteti,  in  wfltlu'm  Falle 
ihm  die  iUvifiousfportela  £uli -leti  •  weuii  das  irrige 
Urcbeil  beRatigt  wurde.  Sonderbar  ift  es  in  der 
Thatf  dars  in  den  Tora  Reichthofnthe  im  J.  1767 
4tm  Ktifer  JolVtph  (I  eingereichten  Spedficationcn, 
der  unter  K.irl  VC  von  17^2—1740  und  unter  Franz  I 
Während  20  Juhren  eingegangenen  ilevifionsrporteln» 
auch  nicht  ein  cinzij^er  italienifcher  Pollen  fleh  bc- 
finder.  «(Die  wahsfcheinlicbfte  VermatltUBg  ift  es 
wohl  immer;  ds(s  ein  befoodrei  verzelchnif«  der' 
letzten  d<"ni  Kaifer  fiberreichr  wurde.)  Etidlich  fin- 
det man  fog.ir  eiuzelae  lie>  ijiiele,  d^fs  der  li.«ich*- 
hofrath  geiilliche  Sachen  \  or  feinem  Ricbterftuhl 
zog,  (Ehe  der  Vf.  atif  diefen  Gegenßand  äbergebt. 
mwit  er  eiirif •  nicht  hidier  gehörige  BenMrkungeo 
y.'^t-r  die  Art  'A'eiO.  v.-ie  die  italieoiftlltnStchca 
au  den  Reichshotrath  gelaugten.) 

Eine  vierte  Geldquelle  hatte  darin  ihren  Urfprang, 
dafs  dtor  Reicbsbofrath  zugleich  auch  dasjenige  Col- 
lei^iutn  war,  durch  welches  alle  Italienifche  Ile-^ie- 
rungsfacbco  der  Regel  nach  rieben  mufsten.    Den  üe 
Wtnn  liicv  on  zoj  nicht  der  Reichshofraih  felblt,  fuu- 
drrn  die  Reichskaniley  wegen  der  Ausfertigungen, 
zu  welchen  fie  dabey  gebraucht  wurde.     Er  war 
defto  beträchtlicher ,  je  uneiDgefchräinkter  die  kat- 
ferliche  Regierung  in  Italien  thells  In  Anfchung  der 
Reichsr^ev.  ah  .    theils  in  Kfu  k'^ht  auf  die  itjlieni- 
fchea  Varallen  war,  welchen  keine  eigenriit  Ii  r  Lan- 
deshoheit zugeltandeu  wurde.    Zu  den  beluiidcrs  für 
die  Reiclukanzlejr  wicbtigea  fcaiferlichea  Moheita- 
Mchteii  pch  jrren:    i>  Da«  Recht  der  oberiHn  Auf- 
fich't.    2)  D.is  Recht  Privilegien  zu  erihell;';i ,    \\  cl- 
ches  der  Kaifer  bald  nach  dem  fogenannten  grofsen 
Idterregno  f«  freygebig  ausübte,  difs  man  fich  oft 
in  de«  neuero  Zeitei%  genöthigt  Cih,  diefcr  Frejg»- 
higkeir  Grenzen  zu  fetzen  ;  auch  war  er  dabey—  wt» 
■  ii^lteus  zu  Folge  des  Herkoi»«'.>ens  — -  an  die  Ei;i- 
fchrankunt^en  der  deuifchen  Reichsgefetze  nicht  ge- 
bunden.   ^)  Die  Ertheihing  von  AcfDteru ,  Würden, 
Staad  und  Raag.   Diefe  gefchieht  entweder  nitt^ 
tnr  durch  die  Itaifertichen  pfalz^fen,  die  noch  hSa- 
figer  in  IrnH^n  ah  in  Dr-iitrchlind  mit  der  grftfsern 
Cuaiitiv  beeiindl>t  wurden,  oder  Mnm/ttrl^'aP'  durch 
den  Reichsnufrath.    (An  der  Ertheilung  vonAemtern 
und  Würden  nahm  gewöhnlich  blpfa  die  Rcicbakans- 
ley  Antbeil ,  wie  die«  noch  jetzt  io  deotfeheo  Sachev 
fliefer  Art  der  Fall  ift.)    In  unfern  Zfirrn  w.ireu  die 
Aetnter,  welche  von  Reichs  wciren  in  IraliL-n  hefetzt 
werden  konnten ,  fehr  leicht  zu  übfrr'*".ifii.  DüAmt 
eines  Vicarius  von  Verino  war  bey  der  Familie  von 
Bardi  erblich,  und  konnte  daher  «rft   nach  Er- 
lufcbung  derfelben  wieder  verfrf"!'?"  -^'f^rAr^n:  r-bcn 
auch,  das  Reicha^a^tm^iiieraiac  zu  Vei^eiiig  bcy  der 
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Familie  Tjxi$.    (Ueber  letztes  ,   welches  eigentHcS» 
roeiir  zu  den  Staatsdienflbarkeiten  als  zu  den  kaifer- 
iichen  Hoheitsrechtea  Ober  Italien  eebört«  «riaperr 
fich  Ree.  vor  Korzem  elae  Abhandlung  n  des  ttu» 
von  Berg  deutfchem  Staatsmagazin  gelefen  zu  h  iben.) 
Das  Amt  eines  Pfalzgrafen  konnte  auch  nicht  kicht 
mehr  von  neuem  vergeben  werden;  deou  jedermann 
hatte  CS  fcbon.   J>as  kaiferlichenw  «MWniM  ioRück- 
ßcht  auf  Itatieo  Infserte  Heb  daher  nur  noch  auf  toU 
gendeArt:  durch  Defteliung  des  Reicbshofraths  und 
der  Keicbskanzley ,  die  eben  fo  gut  italienifche  al» 
deutfche  Stellea  waren ;  durch  ßeltellung  derReichs- 
pleolpotMUs  und  des  ReichaHscatau  in  Italien  ;  end- 
lich dordi  den  Antheil ,  welchen  der  Kaller  an  Er» 
nennung  der  Juftitzbeamten  in  den  kleinem  itaüenr- 
fchen  Reicbslehneii  uahm.  —  Von  der  kaiferiichen 
Ertheilttttg  des  Adels  in  Italien  katneu  in  unfern  Zei- 
ten detwegvn  nur  feltea  Heyfpiele  vor ,  weil  £»ft  alle 
grl^faem  italienifchen  Stände  yermö^e  kaiferücher 
l'rivüegien  berechtij;t  waren,   df-   V'1<*I  zu  errb^t- 
len.    (ßey  diefer  üttlcgenheit  mache  il^r  .  f .  eine  klei- 
ne Ausfcbweifung .   indem    er   dis  Verhaltnifs  de» 
deutfcben  zu  den  italienifchen  Reichsadel  unterfucht, 
in  befondrerRückficlM  anf  die  Aufnahme  in  den  geift- 
Heben  Stifrern  ,    deren  Statuten   und  befoudre  Ver- 
fall'un:;  a.n  Ende  das  Ivleifte  entfchieden.)  Veuilöge 
des  Rechts,  Stand  und  Würden  den  Italienern  7.11  cr- 
thei'ien,  war  der  Kaifer  auch  befugt ,  ihre  Rangftrei- 
tigkeiten  zu  fchltchren  ,  und  darauf  zu  fehen  ,  dalli' 
fie  fich  keine  ungebuhrltchea  Curialien  oder  Titel  an- 
mafsteu.  —   Noch  gehurten   4}  die  Legttimatfonen 
hieher,    die   nicht    feiten  cum  eifert:'.  jjccrihirH  er- 
tbcilet  wurden.    U'r.lunR  konnten  aber  die  Legitimir- 
ten  gewöhnlich  nicht  z.ur  Succefllon  gelangen;  fon- 
dcrn  der  kaiferliche  Fifcus  oder  Tielniehr  die  itblän»- 
difcite  Kammer  raufste  dafflr  bedacht  werden.  Aneb- 
die  Relchsk.' n:'Tev  fiiclite  dabey  zu  gewinnen;  we- 
nigftens  iiefs  fie  iich  in  einem  Falte  diefer  Art,  der' 
fich  in  Modena  ereignete»  bejr  der  Belehnung  ein^r 
gedoppelte  FOrfteatagw  nhl«Ok   5)  Ertheilang  der 
Volljährigkeit.    Ehedem  »ahmen  dafOr  die  Refehf 
hofrathe  willkürliche  Douceurs .   wenn  kein  Contra- 
diceut  vorhaudeu,  und  alle  ErfoderniiTe  gehörig  be- 
obachtet waren.    Seitdem  aber  diefe  Sportein  unter 
Jofeph  Ii  abgefchaiTt  wurden,  blieben  die  Taxgclder  ^ 
fBr  die  Reichskanzley  nnr  allehi  flhrig.  —  Als  An- 
hang  diefer  iatercfra;:ten  Schrift  find  zwey  noch  ua- 
gedruckte  Beylagen  beygefügt:  i   Ein  Auff.irz  eines- 
Unbekannten  aus  dem  Ende  des  i6ten  J.-hrbundertSr 
in  welchem  einige  herelti  «n  den  Kaiter  gekommene 
oder  von  diefe«  ehefteaa  in  Empfang  zu  nchnend« 
italienifche  Retchtlebnc  bercbriebcn  werden;  2)E:ne 
Befchreibun<j  des  urfprüngüchi'n  zum  moy iamlifcbrn 
Vicariat  gi*borigea  Diftrieu,  aus  der  Feder  des  kai-  , 
ferlichen  Raths  tronSnrdt,  welcher  fich  Tielc  jähre 
tn  Wien  aufhielt,  wn  in  den,  fei«  I7J3  zv  ilchei 
r^pn  Frf itm  fipnua  und  St.  ReniO  entiland«neS 
Irrungen,  iuitj  Bcitci»  des  letzten  zu  feUjcItlrett, 
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Sr  iATstCitienteaAnM.  Ohne  Drurkorc:  Dit  Stinmu 
Atr  iMenJckhtit  an  die  jtbftW^MHit  der  ruro/^ui/cAcM  MOtht* 
Im  JSaflait.   Von  einem  Weltbürger.  i7jig.  joS.  4. 

Ohne  Dryckoi^t :  Jpplugi*  für  4U Materdrückte  Judtufclu^ 
in  1),  utjMand,   An  ito  CmV*^  inftaflatU  gmduM.  «Tpf. 

4S  S.  %. 

Die  Jitftt'ii  in  Iloümd,  welche  bcJianntliCli  feit  der  Rcro- 
Liruii  iü'c  Kiciäte  batavifcher  Biirger  genießen,  erfuchien  in 
pro^"^<  r  Ani«;'.!  ilir  Pircciorium  .  durch  Verniittelung  der  fran- 
zdf.lVhpii  G> ni^d  i  I.aft,  lj>ym  Con.nd  zu  lUAadt  t»  <Uhtn  tu 
brini^en  ,  A  il  iwii  iii  I^cuifcii'.ai.d  ,  befonder*  in  den  Leipzi» 
gcr  und  Frank  turtvr  M«ücii  keine  Abgaben  ,  welche  chriQliclM 
pitAvirche  Bürger  nicht  z*  erlegen  brauchen ,  als  G«lcite  Ulli 
LeibtoU ,  fenier  4f«M«rt  w«i«mi  fltöfaM.  «od  nuiMCh  imt- 
auf  tn  dringen ,  4*a  daa  SdücklU  dar  Judan  in  iJantfablaiid 
«rUkhtcri  werde«  Du  beuvirch«  Dkacwtmu  vwfentch  m 
auch  t'  fich  Mit  Nadidracfc  dafür  su  vierwenden  uad  dimm  Vw- 
fall«  fchcinen  wohl  obige  beide  Scbriftchen  ihr  Dafejm  zu  ver- 
danJccn  zu  haben.  —  Öth  de  l'ineyrchriften  find,  daron  xru- 
fen  Titel  und  Inhalt  zur  Genüge.  Dafs  aber  auch  gerade  durch 
folche  Si'hrifien  einer  Ruiea  Sache  mehr  Kefchadei  al«  ^«niitz( 
wird ,  lafst  üch  bcy  Tebr  geringem  Nachd'.'nken  eiufchuiden. 

Niemand,  'der  Sinn  ftir  die  Würde  d«"(  Mi»nri-!i€n  hat,  wird 
die  drückenden  uuil  fnt»hreiui<'ii  Abgaben  :  Ge^c-itf  und  I.elb- 
zell,  urier  denen  dü'  Jiidi:ii  fcuficu,  biJligen  können,  cicr  in 
Abrede  lulicti  ,  daf»  f  *  a-.i  'a  endliih  üeU  fcy,  dicf-r  Utbcrrefte 
faoatircher  Zeiten  nbzurih.ifuii.  Aui.h  laf-st  llih  fuher  cvwar- 
(r-n,  wei:ii  v»  iiLer  dieftii  Oe,Tcn(Und  .1111  rirf«  Coti|;rer»  zu 
Rndad«  zur  Sprjchc  Icun  't.-Mi  foüU',  dafs  dw  diiclill  vcrCim» 
tneltcii  »uf<;ekljrwii  dtiitfiben  Minner,  »-on  deren  Weishtit 
und  Hatriots-^niu»  luifcr  Voterliud  vielOuies  unddieAbwen. 
duii^'  To  ^rofi^er  ITebel  mit  vollem  Vertmueu  erwarteti  diofo 
fieie»;v'nlicit  mit  Freuden  ergreifen  werden .  das Schickfäl  Uivcr 
iitdi(chaii  Ncbenaaufdiaa  au  arlaidiiata  and  i»  ihuM  dia 
MaofcMMC  wicdar  su  dinn  •  waMut  f»  langa  vetCiuat  «itr^ 
dan  iiiu  Abar  eben  deehalh  ift  ea  auch  aicfac  t»  wunfchcn,  d*ra 
Aialil  ddirifteii  ihnen  zuGeGchia  komaen,  oder  de  auf  denGe> 
dmkeo  laradMO  müfai,  daf«  ^die  ans  jSdifidMn  Fjedan 
flaffim  f(qm. 

Der  Tf.  von  Vt.  i.  ,  welcher  den  Weltbürger  macht  und 
Mna  Schrift  dem  l(n.  vom  Dohm  zueignet,  glaubt,  dafa  eaihn. 
ab  folchcn,  nichts  aneehe,  was  der  Friedenacongrafs  über  die 
feograpbifchc  und  po'irifche  InteKritit  (Inttgrllet  Cchreibt  der 
Vf.  durchR.u.t-i,;  in  diefcr  toIür  und' i.tü !:en  Schrift^  Dcutfch- 
landc  beftlsliefse.  Die»  fey  blofs  Sathe  der  Recenipn.  Die 
Sache  der  RegL<rten,  und  rerzu  ;li>.li  eine«  Welil.urf^er»  ,  dem 
i<'de  SiaatsrcrfniTutig  t  jeder  CultUb  r.'i.ht  fey  die  Intcj^ritat 
der  Mcnfcliheit,  wekhe  feit  zwey  Jaliruuf.  luif  n  .  riurch  <ien 
]Druck  ,  worin  die  Juden  geieb«  haben,  fkhr  gr];ratik£  worden 
»0.  D«$Wtfe*  »rhtbl  in  dir/er  Schrift"  —  um  feine  eiqin-n 
Worte»  ela  Vrobe  fein«r  Sprache  und  feine« Stil»  anzuführen  — 
ueia  UidtwierThßU  der  JI/ea/cMeit/riaa  d'timne  *m  dem  vor» 


^ireßkktm  aad  arkatcaea  Jbgeerdmttm  Im  Bßfißi»  mmd  z»  -de» 
.Mum  trrfsmftttnu»  iitfit  maek  Jeder  PmniMttmmtnigßrt' 
m  wUmH  diefet  heJeUmn         Um  jWgemelM- 


V  der  gtfammte»  Mcnjfkmglüeki  wriH^fAender ,  ff^eh- 
„hürger.''    Um  nun  den  Congrcr«  zu  bewafe*  dief«  rcrieizte 

Intci^TiLat:  r.?th  dem  Keyfpiele  der  Franzofen,  Hollander  und 
Italiener  wieder  herzuttcllen  ,  fkizairt  er  dicGafchicbte  derün. 
terdrüdcung  undilerabwürdii^ung  der  Juden,  fuhrt  die£inwür- 
fe.  weiche  mau  gefeo  ihr«  Aufiuhme  zu  Bürgern  zu  machon 

fflafta«  i»  iunem  m.  wittUff  da  ^co  f»  k»**»  Ufn  fflck 


dann  auf  einzelne  Bemerkungen  über  die  Behandlung  der  Juden 
in_  verCchicdenen  Landern  und  Sudien  ein  und  fchliefst  endlich 
mit  der  Vorßellnng  nn  den  Congrcfs ,  daf«  jeizt  der  fcliickltvU- 
He  iSeirpunkt  fcy  ,  die  Juden  zu  deuifchen  Bürgern  aufzuneh- 
men ,  «ird  dis  »Itc  Unrecht  wieder  gut  zu  machen.  „Jhr  hohe 
„et  in  Eutj-  J^locht ,  f.ij^t  er,  weije  und  gro/i*  üeprafentante* 
„De:i'Jchiisndt !  gertckte  Pf  'u*fche  ZU  bejritiigen ,  ohne  Haft 
,,p<-  !u  ihi  v.t  r  zu  ßchen  kurnnrn ,  wie  in  Frankreich  ,  in  ItaSUn, 
„in  H<.',iar.!i  u^..!  ji^.feitt  detRheint,  ukn*  daftdieOffcHgchung 
,,iiin;i:ii;<ui  (1  [  jui  >i  in  dem  ditfeitif^r*  üfutfckland  griund  gc- 
,,n:3ci'.t  werden  dr.if.  —  Deutfche  I\eickijckiußt  Jind  hir.rci- 
„ckend  —  «urh  ;>iji  :  jrlu.'nJc  OUick  'u  erpünzt*  nnd  die  i'lim~ 
M^i*  der  leidevicn  j\J.enJtkheU  i»  eilgewteime  Jubeltöne  mptn- 


▼t  «MklAr.t  iMtacfiMillt  den  Grund  der  T« 
md  daa  Dradta  •  wacin  dia  Juden  leben .  üire  poUttlielw 
flaUgidfaExiftens,  und  kaaunt  dann  auf  die  Unbilligkeit  daa  v  ^ 
ihnen  su  erlegenden  Geleitet  >  Leibzoüea  und  Schuttgeldes.  Bk 
verwerhfelt  diefe  Abgaben  aber  mit  einander ,  ohne  zu  übcrle-' 
gen.  daftdae,  was  auf  erfte  anwetidbnr  iß.  auf  lotztM  gar- 
nicht  yafle,  wie  fchon  dieBedcumn^  A'  %  Worte*  XulbQ  ergiebt. 
Der  Jude,  welcher  keine Soldatcndicntte  thut,  bcfchützt weder 
Cch  noch  da«  Land,  in  dem  er  wot  nt.  Wa«  ift  alfo  wohl  biU 
liger,  all  dafs  er  iihrlich  eine  gewitTe  Ab,;ahe  —  Sthntzgeld'^ 
entrichte,  um  chriüliche  .'J-old.iteu  d.imii  belohnen  zu  könne«, 
li.iin  denn  dasLeben  eines  t•i^T7i^•c!J  Mciiftheii  mit  alkm Schutz» 
gpjde  wieder  eik.Tuft  werr.tn  ?  tine  andre  I'ra>;e  ii\  fre\;lch 
di'.le  :  11  Limm  nimmt  mandrnjndin  nizht  zu>,t  SnlJaicn  if  Hier- 
auf Ufst  fii'.'i  iii.lVr  Vf.  «h--r  i^erada  niclit  ein.  So  lange  alfo, 
all  die  iVei;i  i.;cn  fich  n:<  h(  dazu  entfchliefaen  und  ein  grofser 
Theil  der  Juden  es  &ch  pcrne  gefallen  Ijfit;  k.inn  nach  d?e 
Oleyniicg  des  Kec.  durchaus  i'on  Abu  h  .iTur.i;  dci  SchutigcJdes 
die  Rede  nicht  feyn.  Aber  man  io'.lic  von  Seiren  des  Sta.^te* 
auf  diefeii  elenden  Caflenvortheil  nirht  fehen  und  diejudenzum 
Kriegadicntte  eben 'fo  gut  als  zu  Debernekmung  andrer  bürger* 
lichtti  Pflichten  adiMf  an  lutd  ihnen  dangen  auch  alle  die  Recht« 
der  «nderti  ITniaaihaMn  tmabtmtn.  AllaOründe,  welche/o^/l 


fwn  Schein  Wß»  dleTe  Foderans  Twrfebeacht  wcrdco»  lidlaa 
ietaf  weg,  Oie  Znt,  wo  btoft  Ktfonncmeni  gegen  RIISnim» 
ment  zu  Felde  sei^,  und  den  Widerfachern  der  Juden  der  gnA* 
Vordleil  übrig  Wieb,  diefen  Schrtir  für  ein  «rofre«  Wagcßücfc 
erklären  zu  können  ,  weil  wir  noili  lUk  lit  wlift-tcii,  obdiejudca 
brauchbare  Soldaten,  L;:ndwirih  .  H  nJ.werker  oder  Kitoftlak 
werden  könnten  und  zu  U'fi:rfh(Ln  flehe.  d..ri  ihre  Sniekung 
und  ihre  Religion  ihnen  im  We^e  fev ,  ill  lange  vorbey.  Man 
kann  nicht  mehr  aller  £rfahruuK  Thür  und  Thor  »etfperren, 
und  dann  darauf  beßehen  oline  hinütiKlichc  Erfahrunt^  keinen 
Schritt  zur  VerbenVnini;  ihres  Siliickfalj,  zur  Wrediunf  und 
IhUiunt;  ihre«  Geiftes  ,  ru  Vern.<-lirur.fc;  ihrer  Nui.  ;  chkrit  iat 
Sta.ite  zu  ihtiii.  Durch  «'lii'  unerw.irtcK  n  und  in  dcrdefchichto 
ein/igen  rieRtbciiheitcn  ur.lrcr  Z.jit  lil  auch  hieriiher  ein  neuLi 
Lici'.l  vcrbreiift.  Die  ErfahrunR  hat  bi  wicfen  ,  rt  f»  Jucen  \  on 
Wo: ijrchen  und  von  Republiken  zu  Soldaten  i^ci  r.iuch«  werrfet» 
können.  In  den  reeoliuienirten  Landern  haben  6e  lieh  auch  jU 
Landbauiar .  als  Künßlcr  und  als  Handwerker  und  in  Holland 
telbft  als  dtaataasännar  geteigt.  Aber  ohne  fich  hierither  gehft» 
Bgsu  reibniam»  dcahidar  Wt.  lU^.  daiSi  /aina  CliMuen  aus 
Dawfchland  anannndara  ifürden .  und  arlanU  fich  Auadcürk« 
über  religiSfe  Gegenftiada»  die  durchaus  zu  Birsbilligea  find. 
Was  fo  vieU-nund  vortrefflichen  Mtiifcben  die  hdchfteAchtunjE 
und  Verchriinirabnöthittef ,  mufs  auch  von  jedem  M.in(ie  roneiiu» 
gein  Zartgefühl  fo  brii.intieit  werden,  dafs  diefen  kein  Anflofs 

oder  Aeraer  daraus  mmUti  jua  m  vi«!  iKhr  ia  «tuer^ 
«MaSahnft? 
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VERMlSCaTM  SCHRIFTEN. 

r)L«iP«io,  b.  GrafT:  Die  Letien,  vorzigUch  in 
Litfland,  am  Ende  dis  philo] oykifthtn  ^ahrhuH- 
derts.  £io  BeytrDg  Kur  VolLcr-  und  MenCckMl» 
künde,  von  G.  Merkel.   1797.  378 S-  8- 

a)  WuMAR,  b.  der  HofTmannifch.  Buchh.:  Supptt- 
meiU  9m  dm  Letten ,  0(Ur  F-.  kl'irunQ  über  die  im 
zehnten  Srücke  des  iDcelligeoz- Blatte«  der  «U- 
grmejnen  Literatur -Zeitung  «rfchteBede  Aiifra* 
ge  des  Herrn  Kitter«  von  Brafch,  Debitier 
Urkunde  von  G.  Merkd.  1798.  tt^S.  8> 

Ein  Bovtrafj  zur  Völker-  und  Menfchenkunde  5ft 
die  eriie  Schrift  «Uerdings;  man  würde  lie  aber 
nicht  bioläaglich  würdigen,  wenn  man  Ge  nur  als  einen 
folchen  beuacbtett.  Die  Haupubficlit,  die  der  Vf. 
erreichen  woHte,  wer ,  ^at  Elead  feiner  in  der  drA« 
ckendften  Leibeigcnfchafr  feufzendeu  Laudsleute  za 
mildern,  und  zur  dauerbaficn  VerbefTerung  ihres Zu- 
fiandes  heyzatragen.  Diefe  VerbeiTerung  kann  ent- 
weder dnrdk  ebfolute  Befeliie  der  Rcgieraog,  oder 
dnrch  freyeEntfehlBUe  der  liefiaadifdi«BKinerrcliaft 
bewirkt  werden.  Auf  beide  Wege  furhr  der  Vf  -ti 
leiten.  Er  fodert  in  der  Dedication  den  dau;ali^t:a 
Statthalter  In  Liefland,  Fürften  Repnin,  dringend 
auf,  fuch  bey  der  Kaifcrinn  Catbarioaii.  far  die  un- 
glficklicben  Letten  s«  verwenden;  nnd  dieRltter- 

fch^rr  drnkr  rr  vivUrf-ht  durch  den  AbTrheti  ,  mit 
dem  liLh  die  Stimme  \ou  Lufopa  fegen  ihre:»  uner- 
träglichen Defpotismus  erhöbe,  rur  Verlieht  auf  em- 
pörende Uhgartchtjame  zu  zwingen.  In  diefer  dop- 
pelten RAdtficbt  fagt  er  aicbt  nur  was  die  Letten 
•inft  waren,  und  was  fte  durch  den  Druck  geworden 
find,  «igt  das  Ucberraafs  ihrer  Frohndienfte  und 
ülK^abeti,  imd  da^  \' erhalten  des  Adels  m  Br.-iehung 
aut  die  Gefetze,  die  zu  ihreiti  BeAen  gemacht,  oder 
vorgiefchlagen  worden  find ;  fondern  er  begegnet  attdl 
den  Einwendungen ,  welche  wider  e;n  verändertes 
Verh£ltnifs  zwifcben  dem  Bauer  und  feinem  Herrn 
grm.-iLbt  werden  könnten  ,  und  fchlügt  Einrichtun- 

fen  vor,  welche  den  Leeren  Woblftand,  Cultur  und 
ircybeft  verfcbaflen  würden,  ohne  Unordnung  im 
.  Staate  antnriehten  •  nnd  den  Adel  zn  ruiniren.  Die» 
fem  seigt  er  noch  iaabefondere  hinen  freyen  Ent- 
fcblufs  von  feiner  Seite  das  einzi Mittel,  fei- 
nem endlichen  Ruin  tu  entgehen,  indem  (onft  ent- 
weder durch  Befehle  der  Regierung,  oder  durdtG«^ 
wajr  der  jetzt  UnterdrQckien  eine  ünwiUziUif  dw 
if .  Im  Z.  I7y8*  Zwttftn  Band. 


Dinge  zu  fürchten  fey  ,  die  keine  billt^ea,  von  ihm 
felbil  beiltmmten  ,  Modiricaciuue.'i  zulall'«:.  Als  ^-ineft 
Anhang  liefert  der  Vf«  noch  eine  kurze  Scbilderunc 
der  Landgeiftilchea  In  Lieflend,  und  macht  ihnen  da* 
rin  befonders  den  Vorwarf,  dafj  fie  die  Filichten, 
welche  ihnen  zum  Schutze  der  ßaaera  ge^a  die 
Erbherrn  aufgelegt  find,  nicht  mit  Treue  «rfiillent 
oder  gar»  wie  diefe«  die  ihnen  unmittelbar  unterge- 
benen» and  MW  faftvittgate  gehörigen,  Leibei^- 
MB  drttckm. 

Nach  den  oben  berührten  Vorfchlägen  müfsten 
liauptfachlicb »  i)  die  (zntaberrn  die  wil'.k.utl  che 
Strafgewalt  anfgcban  und  neue  Gerichte  ei  j^efetzt 
werden,  die  den  Bauer  wirklich  r,egen  Bedrückung  ^ 
fcbütien.  und  doch  zurLeiAuug  feiner  Pßichten  oh- 
ne Weitläuftigkeit  anhalten  können;  2) feine  Leiilun- 
gicn  nach  dem  Werth«  dea  l^ande» »  da»  ihm  zur  Be- 
wirthrduftung  Qbetlaffen  ift,  aoft  neae  mit  Billig* 
keit  beftiromt  werden.  Nächft  diefen  norhwendigen 
Schritten  wären  theils  die  fcbou  vorhandenen  Ge- 
fetze aus  der  Vergelfenheit  hervorzuziehen,  theiU 
folgende  neue  zu  machen :  dafa  jeder  Wirtb ,  der  fei« 
ne  Abgaben  •atriehtet,  reineProbndienftelefftet,  und 

kfin  Vertirerhen  begeht,  den  I??!!::  de;  vnn  ihm  ge- 
bauten Ltfi:Ut.:5  bis  aa  feinen  iod  behalte,  und  nach 
demfelbenin  einer  beftiromten Ordnung  vererbe;  kei- 
ne Familie»  kein  Menfch  einzeln  und  ohne  Land  rer« 
kauft ,  keiner  mit  Gewalt  zum  Bedienten  gcmackc 
\rfrdr;  jeder  hcy  Rpdrüv  kun^  im  Falle  der  Noth  el" 
i^eii  Sa(..h  vv.i.:i'r  auneiiuica  und  das  Armenrecht  erhal» 
ten  könne;  jeder  noch  einer  gewilTen  Vurberettungs- 
zeit  und  unter  Entrichtung  eine*  müfsigcn  Lafsgel» 
des  feine  per<bnliche  Freyheit,  nnd»  wenn  «r  ein 
Gütchen  bewirthfchafter ,  den  ewisjen .  veraufserll- 
chen  Befifz  dedelben,  obj^leich  ini r  Frohndienileu  Ue- 
fchw  'jrt  frlialie.  Setzt  man  zu  diefen  neuen  Gefetzen 
die  zwar  alten,  aber  nicht  beobachteten ,  und  deswc> 
g«n  befonders  aagefäbrten :  dafa  dieLetftungea  nicht 
eigenmächtig  vergrölsert»  die  Erbfrhafren  ühyrhatipt 
nicht  nach  Willkür  des  Gutshsrrn  vcrtheilt.  und 
die  l'reyer  in  ihren  Heyrathen  nicht  durch  Ein- 
inifchungderilerrfchaft  gelUirt  werdeu ;  fo  wird  ipan 
fich  fiehon  ein  fehr  trauriges  Bild  von  der  Lage  der 
Letten  machen,  fchwerlich  aber  ein  fo  trauriges,  ab 
in  dem  Buche  aufgelleilt  ift.  Wahrfcheinlich  denkt 
der  I.efer  hex  drr  Notbwendipkcit ,  jene  (iefoizc  zu 
machen  oder  zu  erneuern ,  nicht  an  Mordihaten ,  ala 
Felgen  der  willkürlichen  Siraf^ewalt,  nicht  an  ei- 
gen tlichei  Verhiiagcin  diudi  Schuld  dar  Galaherrn, 
Ttt  nicht 
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nicht  an  burbarifcbe  Behandlung  der  Erbxr.idcben, 
tlie  der  Wcllufc  ihrer  Ih  rreti  ■widerftchtii  ,  otier  v«n 
einem  Kre\Tr  nicht  laiten  wollen.    Gleichwohl  er-' 
zihlr  tift  Vf.  folche  Verbrechen  theüs  nach  pcrkhrli. 
chen  Acten.,  theüs  auf  eine  Weife,  welchi^  (iii  " 


...ir- 


heit  feiner Enählung  im  Ganzen  verbürgt;  und  iU-c, 
zweifelt  i:in  f  i  weuit^er  daraji,  dn  er  in  Lie;  snd  ftlhll 
fo  viele»  gefeheu  und  gehört  Int,  was  bcy  viden 
Ilerreo  eine  utitneDrcnl:che  Denkungsart  vorausfctzt. 
Doch  greife  der  Vf.  nicht  fowohl  die  cinzel:icn  Ver- 
Ifrecher  aoterdem  Adel,  als  die  uoiaenfchlichen  Vor- 
rechte, die  Verfaflung,  und  den  hcrrfcheiiden  Gflü 
deü'eibeu  an.  Die  bsiliaiiutcu  Beyfpiele  füllen  nur 
.dienen,  thcils  diefen  üeift  zo  charaktcrifiren,  tbeils 
die  iclirecklidieii  Folgen  jener  Vorrecht«  itia  Licht 
zo  fielten.  Rhen  deswegen  fuhrt  er  n!cht  hlofs  fol> 
che  rchauderhafte  Auslniche  der  Tyreauey  nii ,  die 
vor  die  Gerichte  entweder  wirklich  gebracht  wor- 
den find,  oder  gebracht  werden  konnten.  Nein! 
du»  wat  in  öffentlichen  Verheadlungeii  offenbar 
wird,  wat  gewAhnllehgerchieht,  was  ohne  Verant* 
wortung  gefchebeo  kann,  was  fogar  den  BtfTern  in 
einem  gcwiUen  Sinne  weuig  aufldllt,  und,  von  ih- 
nen felbli  begangen ,  oft  keinen  Gedanken  an  Unge- 
rechtigkeit erzeugt,  da«  sucht  den  gr&faern  Theil 
der  Rügen  and  des  ganzen  Bachii  ana.  Deft  ea  ein- 
zelne vorfrcfTl'ih^  ?vl.-:;rihea  unter  den  Edtlleuten  in 
Lielland  geßtUeu  L.it,  und  noch  giebt,  wird  aus- 
drücklich gefagt ,  und  mit  fieyfpicien  belegt.  Aber 
felbA  diefe  ffihren  za  dem  Jierrfchenden  Geifte  der 
Ititterfchaft  zurficlu  Sie  verweigferte  z.  B.  einem  Ed- 
len aus  ihrer  ^';tle,  dnn  TtrHürberiCn  I.andratbe  v. 
Schoulze,  dU-  Hi-O.^tir^i^i^^,  der  Kocb;c  uud  Freyhci- 
ten,  ivciLi^c  rr  cicii  Ibuerü  fei:icr  eignen  Güter  ver- 
willigtc,  utid  auf  ewige  Zeiten  fei^cfetzt  wiffen 
woUt«;  und  ein  noch  lebender,  der  Katnmerherr  v. 
Beirr,  der,  wie  snan  fugt,  die  gerichtliche  neöätl- 
gung  eint^r  ähulichen  ürofsmuth  nicht  IkÖimi  darf, 
hat  den  Entfcbiiift  gefafst ,  eine  Suidt*-  gerichtlich 
aiederzaleceu  ,  von  deren  latereiTea  der  Betrag  der 
«rlsfleaeo  Leiftugca  daft  bezahlt  werden  kdnne. 

GrÖfsem  Tfaeils  ift  die' herrfchende  Denkungs- 
art  des  Adels  und  die  Lage  feiner  Bauern  fo  gefchil- 
dert,  wie  lie  Ree.  aus  eigener  Erfahruin^i  kennt.  Er 
ift  aber  der  Wahrheit  fchuldig  hinzuzufetzen ,  dafa 
er  manche  Aeafterung  dca  VT.  9»  »UgmeM,  und  bey 
einzeloen  Zügen  fowohl  ala  bey  dem  Ganzen  dei  Qe- 
jualdcs  V'r.ßaikimgen  findet,  die  er  nicht  «!s  f^er7rLia- 
det  anfehcn  kann.  Zu  allgemein  id  die  Behauptung 
(S.790«  Beziehung  auf  die  Leiftungen  der 

Bauern  der  Wille  dea  Herrn  das  einzige  Gefetz  und. 
dicfer  tberaU  fo  ziemlich  gleich  fejr.  Wie  viele  Stn- 
fen  gicbt  es  uirht  vnn  dem  Fdlen,  der  nicht  einnnl 
füdcrt.  was  ihni  wirklich  Torhandene  (lefetrc  ei«- 
räumen,  bis  zu  dem,  welcher  durch  übertriebene 
Fodemngen  mit  den  Bauern  fich  felbft  ruinirt!  —  S. 
i?9.  wird  nach  riner  öiTetttlichen  Anzeige  dat  Verr 
Ahrca  eiaea  EdefananDe«  gerügt,  der  fIBr  die  AUief«^ 


rung  einfs  entlaufenen  Kochs ,  welcher  aufier  dem 
Freyheitsfchwindel  keinen  eir.ripen  Fehler  habe«  ei- 
nen Freia  von  300  Rubel.»  oder  die  Celfion  d«a£ili* 
rechte  unter  der  einzigen  Bedingung  bot,  data  Mii 

neuer  Tfc'rr  i*  " 
die  rreyh(.it 

fich  fü  llark  gc,?;en  die  Dctjkungf art  des  Erbherrn, 
dafa  üe  keiner  VerAarkung  bedarf,  und  diejenige, 
welche  Hr.  Jtf.  binzvfctzt,  ift  fchwerllch  ge(^ündet. 

Er  behauptet  nä'irlich  ,  die  [gebotene  Sucn  tje  frj  hlofs 
au«  Rache  fo  hoch  gofctzt     ordti;  ,   und  überüe:':« 


V,  evier  für  G^ld  nccli  als  Gerchealt 
triUcuc.     Difft?  iuatfache  fpricht  für 


fall  noch  einni.il  i'.eu  fTgivüha:: 


Treis  eines  I.eib- 


eigeuea.    So  wahr  dies  letzte  iSt,  fo  kommt  es  doch 
auf  den  Preis  eines  tauten  Mcnfchen,  eines  guten 
Kochs,  au;  und  ein  fulcher  würde  gewifs  eher  über,  . 
als  unter  300 Rubel  verkauft,  wenn  er  ja  feil  wäre.— 
Nach  S.  l6l-  wird  der  ll.Tucr,   der  ficli  dnj  Misfallen 
feines  Herrn  zugezogen  b.-it,  uhne  alle  Unsf^iinde  nach 
der  nächllen  Teilung  zur  Katorga  abgeliefert,  zu  der 
vo»  den  GerklUen  nur  ilvriUr  verturtheüt  werJfk  Ge- 
wöhnlicher III  das  Zuchthaus ,  wo  gar  keine  trrnir- 
tfitillen  Mörder  Cnd,    und  diefe  inachea  fetbft  bey 
dun  Feftung&baue  nicht  die  einzigen  Arbeiter  aus. 
Es  mülTen  da  auf  Befehl  der  ICrone  fogar  folche  Men« 
fchen  arbeiten,  die  ihre  Abgaben  nicht  entrichten 
können.  —   Zu  den  allgemeineli  angegründeten  Ver- 
AärkuBgen  rechnet  Ree.  die  Vergleichung  der  Lage 
der  hetteo  mit  der  Lage  der  Negcrfclßveti  uud  der 
roffifchen  Leibeigenen.   Er  kann  iich  nicht  überzeu- 
gen, dafa  die  Letten,  fo  unglücklich  ein  grofaer- 
Thctl  derfelben  ift.  im  ätnzen  noch  angiacklichea 
feyn,  als  di^  «arh  Atn?ri'<fl  ^ '^fLhlepjnen  ^-'.c-.---,  vrie 
S.  324.  gcäufscrt  wird.    Und  üi)  i-s  gleich  icbr  wahr 
ift,  dafs  die  ruflifchcn  Leibel^rntn  im  Gnnr.cn  belTer 
ftehen,  als  die  lettifcheu;  fo  treffen  doch  jene  cben- 
ftlla  rlele  ron  den  Bedröcknogen ,  welche  in  Bezie- 
hurj^  .lof  diefe  a!»  un^rtrüplich  ,  ja  als  nnmenfchlich.  ■ 
vor,;erte!It  werden.     Zu  den  grofsen  Arbeiten  der 
I.rii5d\^  irlhrchnft  wird      15.  nufniaruhen  Uiiterr.,  \',  ie 
iu  LicÜaad,  die  g.ia;e  Baucr.''cbaft  aufgeboten  ,  ohne« 
Rückficht  adf  den  Kopfzins,  den  lle  nach  des  \'L 
Meynung  ilatt  aller  Leiftungen  bezahlen.    Diefer  ift 
ferner  ganz  willkürlich.     Ein- Leibeigner,  der  ata 
Hm-.dwrrks^^cfel!c  arbeitet,  inufj  in  dir  llegd  ;5'lu- 
bel  jährlich  an  feine  Uerrfchaft  entrichten ,  und  auf 
jeden  Wink  von  diefer  fflr  dOrftigcn  Unterhalt  ar- 
beiten .  wie  und  wo  es  ihr  geßiUc.    Mit  einem  fol- 
chen  Zwangt;  ift  auch  gar  nim  feiten  die  Trennung» 
von  Eheleuten,  auf  lange  Zeit  wnugf^kns,  verbun- 
den.   Der  Mann  arbeitet  dann  iüt  die  llerrfchaft, 
und  die  Frau  mag  fehen,    wie  ite  fich  und  die  Kin» 
der  ernährt.   Endlich  ift  die  i^ariit/jtanme  der  ein- 
zelnen  Menfchen  an  lieh  eben  fo  fcMwyend  in  Rwle- 
land  als  in  Liefland.     Wenn  daher  der  Vf.  S.  338- 
fagt,  nie  habe  die  Krone  nöthig  gehabt,  Mittlcrinn  zwi- 
fchen  dem  ruflifchen  Bauer  uud  feinem  Herrn  zu 
werden;  fo  mufa  man  dies  fo  überfetzen:  fte  hat  nie 
cethan,  waa  doch  nvtkig  gewefea  wire.  Ucberhaapt 
oad  dem  Btc.  die  Compumcnte,  wekbe  der  Regie*. 

tUBg 


Digitizcctbv  Goo<?Ie 


Sir.  Sc  ttfp. 

rang  gecatcht  wetiea ,  zam  Thell  fehr  aorgefaHea. 
Catharinau,  hat  das  Elend  dtr  Letten  indirecte  Ter- 
micdert)  wollen,  directe  aber  und  indirecte  wirklich 
vermehrt.    Die  ron  ihr  aufgelegte  Kopffteuer  ift  ao 
üch  drücXend ,  «ad  Jut  i«lbft  «»«h  Ho.  M's.  AtnSift- 
raagea  den,  BtiDcr  In  eine  gröfacre  Kothwendigknc 
gefetzt,  Üch  dUe  von  den  Gotcherren  willkürlich 
aufgelegte  Leiftnngen  gefallen  zu  laiTen.  Uabegreif» 
lieh  fcheint  dem  Ree.  befonders  der  Schlufs  folgen- 
der Steile :  MUeberall  «rtr  die  uaatDfchiäiikte  Mo&u> 
„cUc  dis  IQedfum,  iurdt  welch«  die  neitem  Stia« 
„rcn  zar  bürgerliches  Freyhoit  aber  ri^^npco.  Wer 
„die  Sache  von  diefer  Seite  aaüeht,  wird  die  erba- 
„bcue  Cathiriua  JigncH,  dafs  ite  Mittel  ftad*  fa  Tie- 
tM  Staaten  yon  {f)  LeJmagreuelu  ihrcB  DWnMchi- 
„fchea»  aber  gcUiiaefi'.  Scepter  zu  untertirerfen.** 
Unbegreiflich  ifl  ihm  eine  folche  Aeufserung  um  fo 
wehr,  da  er  die  Frage  (S.  205):  „tieht  nicht  das  un- 
gebuncenlte  Volk  fein  Land  in  Pafchaliken  uuum- 
>  idiränkter  Mootrchica.  Tcrwandelu  ?"  nicht  ändert 
alfl  in  Aaweadnng  atif  die  Uatcrjochiing  ron  Polen 
Verftehon  kann. 

s)  Der  ausfühzlicho  Titel  dar  sve^ten  Süuti£t 
zeigt  hinlänglich,  was  »an  jri  dem  eisen Tbeile  der» 

iVlbiii  7.a  fuchen  hat;  cur  in  Rütkficht  auf  den  an- 
dern ift  hiiizuzufetzen ,  dals  die  augezctgte  Urkunde 
ein  im  vorigen  Jahre  Ton  der  lieflandiichen  Ritter- 
fchaft  zur  Verbeffening  lUa  Znftandes^cr  Letten  ab- 
gefafater  Landtagtfdiln&  Ift»  wefcher  an  fich  eine 
Bekanntmachung  verdiente,  hier  abi  r  hauptfichllch 
in  fo  fern  beigefügt,  und  mit  Äiimerkungeu  beglei- 
tet ift,  als  er  die  Erkiarnng  auf  Hn.  v.  Brafch'a  Aa> 
frage  btkraftisea,  die  biaherjgc  Laee  der  Latten  ins 
Liattleix«D.  und  die  nodi  BenfcoeBde  Daakungt- 
art  der  Ricterfchaft  charakterlfuen  foll. 

Hr.  T.  Brafch  behauptete  in  jener  Anfrage  zuerft 
im  Allgemeinen,  er  habe  von  dpm  W'eniglien-,  waa 
Ilr.  M.  über  da«  Et cl:  !  Crr  l.rr.rn  r.^e,  in  Lieflaud 
felbft  nur  eine  Spur  eutdeckea  kooneu,  ob  er  gleich 
in  dar  Lage  fvf,  zn  ai/ahrea.  waa  La  der  Provinz, 
zu  der  er  .gehöre»  Torgähe»  luid  führte  daaa  befou- 
dara  zwey  Thatfachen  an,  von  denen  er  die  eine,  fo 
wie  fie  vorgeile! It  fey  ,  für  untnüpjich  ,  und  die  an- 
dere f&r  unwahr  lo  Unge  halten  wurde,  bis  ftrenge 
Beweife  davon  gegeben  wären.   Konnte  einer  fo  ge- 
ftcUtaa  AafraM  sieht  Genüge  gethan  werden,  fo. 
fehtea  e»  nn  Hn.  M*s.  Ghiabwardigkeit  gefchehen 
7.U  feyn;  und  Ilr.  r.  Btafch  zeigte  eiae  fulclie  Zurer- 
ficht  bey  feiner  Auilbderung,  dafs  der  Lefer  auf  den 
Gadaakca  gefathen  mufste,  die  gefodercen  Beweife 
wärea  iiavöglich.  Allein  da«  etwa  daher  eiuflande- 
ae  Mifttraaen  wird  durch  die  Gegenerklärung  gänz- 
lich gehoben.    Steift,  NebenäuTterungen  abgerech 
aet,  eben  fo  bündig  als  fchsrf.    Wenn  Hr.  W .  z.  B. 
ana- fies  Aenfterung  des  Gegners:  .,ein  Gut  habe  fei- 
ne Bewaliacr  aicht  ia  dem  WohlAande  erhalten  kön- 
0ea,  den  feia  BtßDur  ihaea  wftafchte;  und  er  ih- 
MB  deewcgea  TtKftitiett  «vf  «ia  aaderei  u  siehca** ' 
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des  ScUub 'macht«  der  ViertheidTfer  der  lieffandi-' 

frhen  Kitrerfthtft  geftcbc  felLll  die  furkhtb.nrc  Unbc- 
fchriinkthcit  ihrer  NMllkür  ein,  da  er  nur  Ton  dein 
Wunfche  des  Heim  uud  nicht  von  dein  WilUtj  der 
itaacm  fpreche:  fo  drängt  fich  freylich  der  Gr  danke 
an  eine  nnfiatrhafke  Wortklauberey  auf.  Die  Haupt- 
{^rü:;cle  der  Uechtfertigting  aber  lind  von  i'.f.M  an- 
derw  Gewichte.    Die  Thatfachen,  deren  VVahrheit 
bezweifelt  wird,  follen  zum  Beweife  des  Elends  der. 
Letten  angefahrt  worden  feya;  gleichwohl  flehen  üe 
weder  in  dem  ButAe ,  das  i»TOn  handelr ,  noch  find 
He  da,  wo  fie  flehen,  als  BtWi'fi-  in  ,s  lilauly  T-.^g-:- 
fiibrt  wordeu.    Die  eine  foU  etwus  i::>"  '  Anderes  i>c- 
weifea*  und  die  andere  fleht  in  einer  bc\;  i!';;<:i|,i 
Note  von  vier  Zeilen.  —   lir.  M.  foU  behauptet  haben, 
er  fey  genau  von  jenen  Thatfachen  nnterrtchtet;  itnd 
er  fa;:;t  ausdrücklii !i ,  dafs  er  diejenige,  ruif  welche 
es  haupifcchiich  ankomint,   eirll  uati»  iciiar  l'ntffr- 
uung  aus  LiellanJ  erfahren  habe.  —    Su  entfchei- 
deud  dicfe  Geeenfätze  ütid;-  fo  macht  doch  die  Aus« 
führung  derfelbcn  nur  einen  Theil  M  40 Seiten  laii- 
gen  E-k!irung  aus.    Die  .Infra,^?  wird  gni:z  zerlegt, 
und  dem  blofs  Neugierigen  bey  diefer Zcrlegu.-.g  v.  e- 
nigllons  der  Zeitvertreib  verfprochen ,  den  etw  a  die 
Section  eines  nieikwürdigen  Ungeheuers  gewährt. 
Die  Anfrage ,  fetzt  der  Vf.  hinzu ,  ift  in  der  Tbit  ein 
fo  ft!;enrs  ^'eifTf-^  :  k  d^r  ^..l^trl^flerey ,  daJä  Jie  als 
KuiilU\"crk  Aufrei.'ii^l.un.'vcic  veitiieut. 

Wie  wahr  im  Ganzen  das  Bild  ift,  welches  Ilr. 
Bf.  Toa  der  Hefläodifchen  Bauerfchaft  entworfen 

hat,    ?rf"r  ferner,    diT  liirr  beygefu^te  I.andtag- 
ftlilul>.    In  diefem  iTt  uj:u:-  ündera  feiigcfct/r  w  or- 
fien  ,  dafs  bey  dem  W.-kaufi*  d<  r  1  ,fi Lc;;;cneii  iu-iiic 
Eheleute  getrennt,  die  LeiAungco  d«r  Bauern  auf« 
Bcse  dem  Werthe  des  Landes  i^«ralifs  heftimmt,  klet' 
ue  Vergehungen  mit  30  reitfchenMrbL'n  in  cnntinevtt, 
und  gröfsere  7..  II.  f;erinf^i-r  iJiebüaiil,  ilvi  keine  fii- 
tijftictiniittn  pii'licüfn  füc!(*rc,  hiicIilltTis  mit  10  Paar 
Ktithen  geahndet,  und  mit  jedem  Paare  nur  g  Strei-' 
che  gegeben  werden  follen.  Macht  man  wohl  ft»lcbe . 
Gefer/e  /.um  Bellen  folchcr  jil"i.ri:^'  -n,  die  niclir  unter- 
driiikt.  nicht  fjeni iishaniielt  vvuiut'nV   \N'ie  überdies 
liic  nnpcriihrtcn  ^trarjcfetze  fi'br  harr  f.nd;  fo  find 
es  auch  manche  vou  deneu ,  welche  die  Abgaben  und 
Arbeiten  der  Bauern  heftimmeB.    Doch  Kann  Ree. 
Hn.  31.  nicht  be>,  "'■*.'•".  wr  ::"  d\cT>iT  nnigetv/f^g- 
nen  IJeftiinmunj^ea  ;ur  L.,jiL.e  :3,.U,::!n\ihciJ'i'''tlifi^';fii  r.n- 
fjcht.     Dicfe  Anficht  l»eruiit  darauf,  dafs  tatiis  di-j  ■ 
bf  fjihffene  Einfcbraokung  der  wiHKärlicheo. Gewalt 
au  £ch.  von  keiner  Bedeutung;,  thrils  den  neuen  Ge-' 
fetzen  nicht  hiulauglicherXac'.idrurk gegeben  fcv.  E» 
find  Bb«r  vide  Anmerkungen  ,  die  flr.  X.  in  He.'.ie- 
hjrj.     uf  den  erftcii  i'unkt  inochr,   fchwerltch  ge- 
gründet.   Wenn  er  z.  B.  bey  den  gemachten  Lio-  . 
Icfaräiikungen  der  Verfafserang  ^efnielner  Leibeige- 
nen S. 5s.  fagt,  c*  fey  dürfen  f'IcirhfM'ilti^t .   a:i  wen 
Üe  verkauft  oder  yerfchcnki  weide»;  fo  vergifst  er, 

dab  er  feibft  Id  dtm  HauptbHche  ($.  151-)  yorrüg- 
Ttt »  lieh 
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lieh  gegen  diejenigen  Herren  eifert,  „wekha  die 
Bauern  zu  Rtcruten  verkaufen,  und  der  Würgefichel 
des  Kriegs  überliefero."  Ancä  ift  daher  die  taöhaeii* 
de  VergleicliaDg  der  aidit  auizufthmidtn  L«neii  oiir 

den  engtifrhfn  Schafen  und  andaliififcli!  a  HengH'en 
nicht  am  rechnen  Orte.  —  Wenn  er  ^ur  TolJigeo 
Würdigung  de*  in  einem  Gefetic  beßiinintea  Lohns 
der  Bauenu-heit  S.6$.  anfahrt,  dals  in  Lieflaad  al* 
Im  •  Hols  ylettcrclit  ansgenommen ,  wenigftenfl  ein 
hatbmal  theurer  fer  •  als  in  den  Gtf^rrrf!( -i  von  Deutfch- 
land  wo  ejam  iheuerften  ift;  fo  begreiu  Ree.  eine  foi- 
cbe  BehauptUBfj  nicht.  Nach  feiueu  Eriahmn^en  tlehea 
die  eewöbnlicbea  ^Lebensmittel  grofstcn  Theils ,  und 
felbft  andere  Diafe*  als  Effeu  and  einheiniirdles  Le- 
dT,  dort  in  einen  niedrigem  oder  doch  in  eben  dem- 
ftiben  Prcife  wie  hier.  Wenn  Hr.  M.  S.  07.  den 
lubaU  des$. ,  wo  bey  der  neuen  Bedimmung  der  Ar- 
beiten und  Abgalten  der  ganze  Werth  des  Landes 
zum  Grunde  gelegt  wird ,  tis  fchrecklich  aofftellt;  fo 
kann  feine  Anmerkung  nur  in  (0  fern  gejrOddet  feyn, 
als  unicr  dem  Werthe  des  Landes  di-r  nbfolute  j:ihr- 
liche  Ertrag  veri\^:  i^cu  ,vird.  Man  verßcht  aber  ge- 
wohalicb  nur  denjenigen ,  welcher  nach  Abzug  der 
Koftcn  übrig  bleibt.  Die  Ueflindilichen  Bauern  find 
als  Pachter  ?  -frchen,  für  welche  auch  in  Deutfrh- 
laiid  die  Uiusherru  nichts  weiter  übrig  lallea  wollen, 
als  die  Subfiftenz ,  und  es  kotnat  «Ub  darauf  an«  wie 

diefe  errechnet  wird. 

In  Begebung  auf  den  zweyten  Punkt  ift  es  zwar 
allerdings  fchlimm,  dafs  die  Gutsherrn  gegenfcitig 
ihr  Verhalten  riditea  foilen.  Allein  Ifr.  M.  aufsert 
S.       felbft  die  Hoffnung,  dafs  die  RtjTuriing  über 

Ueobachtun»  der  üefetre  waclien  werde;  und 
follte  nicht  die,  den  Gutsherrn  von  thm  zugefchrie- 
bene.  Schaast  ihr  wahres  GeHcht  zu  zeigen,  beif 
cßgtthartr  Uebertretang  btfiimmter  Gefetze .  auch  ei- 
mge  Wirkung  thun ,  maehäm  fit  iit  Gtjitzt  feibß  be- 
wirkt hai? 

D7efe  und  ähnliche  Gedanken,  die  ficll  dem  Eec 

bey  tJcn  Anmerkungen  zu  dem  Landtagsfcblufle  auf- 
drängten ,  erlauben  ibiit  uicbt  zu  denken,  dafs  die 
fchlcciugelinatea  Gutsberreu  „heiiolich  jauchzen  wer- 
den, dab  die  beOergefinaten  lieh  fo  gutmflthlg  tMu- 
fchen  tiefsen."  So  weit  er  entfernt  ift  zu  gUuben» 
dafs  alle»  gefcheben  fer.  was  häitre  gefchehen  fei- 
len, fü  fcheint  ihm  doch  ein  Auj'ang  zur  Ket- 
Ciuif  der  Letten  gem»cht  worden  zu  feyn;  und  <iie- 
fcr  Anfangs  tß^B  zum  Thril  Hn.  M.  zum  Verdiente 
ongerecbnet  werden.  £r  fahre  fort,  der  Sprecher 
für  feine  ungtackliehen  Laadsleute  zu  feyn ;  aber  er 
Tey  auf  feiner  Hut  gegen  eiufeitige  Anuchcen,  ge- 

fen  Hngegr2nd»te  VerftarkunRen .  gegen  zu  grofse 
chärfe  in  WDf't'^n  und  Gedanken!  Dinn  wird  er  mit 

feiaem  edlen  £i£Br  f är  das  Befte  dec  Mcafchhcit ,  nad 


mit  feinem  nicht  gemeinen  Talente  noch  mthx  gute 
Wirkung;  bermbriagtB«  «la  er  ISshOB  hrnrntgt- 
hrachf  hat. 

SracKttOLM,  b  Cjrlbohm:  KongL  Staittar,  VSr>' 
CirdHh^ar  Bref  och  Rejolutioner ,  angirn  le  fi- 
ttf»  oeh  HuthSttmmgm  vid  Btrgvnkr-n  oci  Rm/if». 
Andia  FarthattnitifTtn  ifriin  o.  wi  lj'  är  175"  til 
och  med  1791.  (Kunigl.  Vorjchnjttn,  Vmtrdnui^ 
gen,  Briefe  und  Rejolutionen ,  aufeftt  die  Ver- 
waltung der  ^uftiz  umd  die  Oekonomie  beym  Berg, 
»efm  und  beif  den  Bergwerken  betreffen.  Zwevie 
Fortfetzucg  von  Anfang  des  Jahrs  1757  bia  En- 
de 1791.)  4Alph.  9  Bog.  in  pr  4. 

In  einem  Reiche,  wo  an  33000  Menfchcn  fich  mit 
dem  Bau  der  Bergwerke  und  Gewinnung  und  Vered- 
lung ihrer  Producte  befcbaftigea .  wo  ftllche  jähr- 
lich allein  3  Millionen  Laft  Kohlen  und  )oOoooF«den 
Holz  erfodern,    und  wo  der  Ertrag  derfelben  an 
Werth  3  Millionen  Rthlr.  einbringt,  wo  ein  eigenes 
ReichscoUegium  darüber  eine  befondere  Aufficht  ond 
Vorforge  hat .  iit  es  fletürUch,  dafs  roa  Jahr  zn  Jahr 
eine  Menge  immer  nenn  Anordonogea  geaiacht  wer- 
den.   Und  diefe  mülTen  natürlich  den  ichu  edifcben 
Einwohnern  und  Befitzern  der  Gruben  und  Berg- 
werken oft  h  jrhil  w  ichtig  feyn.    Für  folche  ift  auch 
eig«»[lich  diele  Sammlung  beftimmt.    Sie  liefere  aa 
500  Verordnungen,  welche  den  Befff'Gmhcn-  ond 
Huttenbau,   und  die  dabcy  zu  machenden  vortheil- 
hafrefteu  Einrichtungen,  die  dabey  fo  nothige  Wirib- 
fjnftraitden  j^uf] m  L;:,d  dem  Holze,  die  Aufmun- 
terung durch  Ausfuhrprämien  und  die  fedjgefecttea 
Abgthea.   die  Inftractioaen  ond  Refolotiotwa  aaf 
eingegangene  Befchwerden   und  Ai.furh  u nrrcn  ,  die 
Rechte  und  Pflichten  fo  wie  die  ^Ib.ohimuii  der  Ar- 
beiter ,  die  Bancoanleihen  für  die  Bergwerke .  die 
Annahme  und  Schuldigkeiten  der  hohem  and  gerio- 
gern  Bergsbedienten,  die  befeadera  Privilegien,  eb 
z.  £.  für  die  Stadt  Eskilftuna,  die  Anordnun^rn  bey 
dem  Eifencomtoir, dem  Manufactur  Fond,  der  VN  aage, 
wegen  des  Verlags  und  der  Au9f<!biffung ,  die  Frey- 
hcirijahre  ,  den  Handel,  di«  ZUillfreyheit,  das  nnxe 
gerichtliche  Verfahren  In  Hergwerksfacbea  Und  dahin 
«infchiageaden  Proceflen  u.  f.  w.  bcrreffen.    Sie  ge- 
heo  zngTetdi  elaen  Beweis  von  der  f^enauen  Aufmerk- 
famkeit  des  Königs,  der  Stande,  de',  llerrrollegiums  U. 
f.  w.  auf  das  Bergwerkswefeu ,  und  auf  alles,  was 
auch  nur  Ton  weiten  darauf  einen  Einflufs  hat.  Und 
•bcn  daduich  hat  Sdiweden  erhalten  .  dafs  obgleich 
die  Natur  in  rfelen  der  wichtts^ften  Bergwerke  mit 
fparfainern  Händen  giebt,  d  rh^  lu  1  ;lr]i    und  Kunil 
die  Gaben  derfeibea  weit  betfer  zu  beautzen  wiiTen, 
als  Tonnala. 


Google 


5*1 


Huineio  170. 


521 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


\  Difitags,  ä§n      Map  179$. 


PHILOSOPHIE. 

Lirrzio,  b.  Grfiff:  Jdam  Smiths,  weil.  Prof.  der 
Mord  zu  GU»gow»  Tlfsorie  derfitHidun  Qifßhitt 
Qberfent,  Torg«r«d«c  md  hin  qimI  wieder  coa- 
neotirt,  von  Ludwig  Theobul  Kofegartm,  d.W. 
W.  Doct.,  d.  Wolgafkifchen  Stadcrchule  Rector 
( jot/.t  Doct.  der  Theologie  aod  Paftor  zu  Alten- 
kirchcn  auf  Wiitow}.  1791.  463  S.  ohne  d.  Vor« 
rede.  Zwegt»  Bead,  wcidier  die  ZaiKtse  »ur 
fach  s  teo  Au^be  eatÜllt.  1795*  S48  S.  8*  (ß  KtUr. 
6  fr.) 

ITngeachtet  diefe  Theorie  der  fittlichcn  Gefühle, 
'  welche  London  1707.  8-  zuerll  erfchien,  als  fol- 
che  betrachtet,  keioen  denlleaden  Kopf  ganz  befrie- 
di<^;  ,  weil  fie  weder  das  Ei^enthümliche  diefer  Ge- 
fühle in  ihrer  ganicn  Keiiil  <^ir  entwickelt,  noch  aus 
ihrer  einzig  wahren  Quelle  nbieitet,  fo  eothalt  fle 
doch  eines  grofsen  Reirhthum  an  pfychologifdleil 
und  anthropologifchea  Beobachtungen,  an  »oreli- 
fcben  ReHexionen ,  an  Vergleicbungeo  und  Bearthei* 
Innren  d«  verfchiedenea  Moral!  ) ilea^e  ;  rlis  g;anze 
weiiläuftige  Werk  zeuget  ron  greiser  I  eiuheir  des 
GclRes  und  ethmet  eben  fowoblichte  Wahrheitsliebe 
•Is  achten  Sinn  ffic  Sitüichkeii;  es  ift  in  einem  fo 
ruhigen  Tone,  in  einer  fo  edela  cfnfecben  Schreibart 
Vorf;etr.igen ,  dafs  es  wohl  einer  UeberTr-tiuiig  mit 
voWem  Hechte  würdig  war.  Auch  ift  ichou  1-70  zu 
firaunfchweigeine  deutfche  Ueberfetzung  erfchienen, 
difl  deraeae  Ueberfeoer  n«r  dem  Titel  nach  kennt. 
Er  bemerkt  mit  Verwaademag',  dafe  dea  Enjrlandert 

Utiferfuchungen  von  krinrra  (:!eutfchen  Scbrll  flltllpr, 
weiche  über  die  Moral  iind  ilje  Principe  drrif  in  u 
gefchrieben  haben,  erwähnt  find  (Sthmid  in  le^neiq 
Verfuch  einer  MoreIpbUofopbie  gedenkt  ihrer  doch). 
Er  liefe  ficb  eve  dtefem  (Iraode  defto  eher  su  einer 
i\euen  Verdeutfchung  bewegen,  welche  der  Verleger 
wünfchte.  Dcu  eriUa  Antrn^  dazu  lehnte  er  xwar 
ob,  weil  er  überzeugt  war,  dafs  es  weder  der  jetzi- 

fea  Stimmung  dea  Publicum»  anirfnip'^eu.  noch  für  die 
rntefnehmer  fonderlich  verfprechen  1  (ej ,  einSyftera 
wieder  nnfzufrifchen ,  welche»  mit  den  durch  die 
Kritik  ..abR.  urtheilteu"  in  gleicher Verdaiomnif^  ftehe. 
D.1  aber  der  Verleger  auf  feinem  Entfi  hlufs  h  =l:arrte, 
fo  unterzog  er  fich  der  Arbeit  aus  l  urcht .  iie  inochre 
foaft  ia  Hände  geratheti ,  die  iah  dcrfelbeu  ,  ..wenn 
auch  mit  mehrerer  Einlicbt  und  (iiefrlücklichlkeit, 
dprh  rieüetrhr  mit  minderer  Liebe .  mitbin  auch  roft 
V  i  1:1' I  1:1  Fi  i  'ij^  entledigteu."  V»  ir  plaube»,  dafs 
die  neue  Ueberfetzung«  w«"nn  fi*  authig  wM»  wel- 
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ches  wir  nicht  beurtheHen  können,  da  wir  dieBraun- 
fchweiger  nicht  zur  Haud  haben  ,  wirklich  in  ksia« 
beßere  Däode  kommen  konnte.  Er  hatte  ficlioa  Tor- 
iiet  d«e.Origiael  mit  Aufmerlifamkflit  geldtov  nnd 
befafe  eile  nothwendigen  Eigenfcbaften  efaes' guten 
Ueberfetzers.  Vorzüglich  bemühte  er  f;cb.  die  hochft 
mögliche  Treue  mit  der  huchil  lougliclten  Lorreciheic 
zu  verbinden.  „Gar  zu  gern  hätte  ich  auch  meiner  - 
,  Ueberfetzung  im  Vacerlande  jenen  defilTcben  Rang  ' 
▼erfcbelft,  den  dee  Orlgtoat  la- dem  feinigen  nrit 
vielem  RecHr  behauptet.  Wie  weit  ich  indeften  hin- 
ter diefer  Idee  zurückgeblieben,  fühl'  ich  felbü  atn 
beden.  Smiths  Stil  ift  fo  fliefsend  und  klar,  feine 
Diction  fo  edel  und  fimpel,  feine  Perioden  fo  roU- 
tünend ,  hamcuiirch ,  und  bey  aller  blaweillgen  LSd- 
ge  fo  vnvevßtzt  und  ^efü^üch,  dafs  vielleicht  nur  der 
vortreffliche  Ueberfetzer  und  Erljuterer  de*,  t'cygufjn  ' 
und  Cicm  o  ihn  hätte  ganr.  erreichen  ktinnen."  Mau 
mufs  ÜB.  K.  ungeachtet  diefer  befcheidcnea  Erkla- 
fMog«  die  Gerechtigkeit  widerfahren  lalTea»  defa  er 
eine  lehr  fliefsende  und  gute  Ueberfetzung  geliefert 
hat,  und  dafs  auch  der  Ton  de«  Originals  getroiten 
ift,  I  ; -ii'eii  1.  1;  Ree.  einige  kleine  Flecken  wr.hrge- 
iiommcu,  welche,  wie  es  fcheint,  derl*eiie  enrfchlüpft 
find ,  und  um  fo  mehr  auffallen ,  da  Ilr.  Ii,  fo  vMen 
Fleifs  auf  die  Correciheit  rerweadecliatt  z.  B.  unge-  -  , 
wohnliche  oder  au«  Noth  gemachte  Wörter .  wie  das 
obige  ur.vi'rßtzt .  Fnfmuthigung  all;  r  Arten  von  I.o- 
fifrn.  ä.  143.  für  Abfchreckuug;  er  Ichweigi  und  fce- 
Jchufichtigt  zugleich  alles  um  Heb  her.  S.  34.  Oefftnl- 
Udur  Sinn  S  416.  fär  Gemeinfiaa  möchte  wohl 
•bea  fo  wenig  Beyfaü  flndea,  als  eine  vargereättt 
Theorie  oder  ein  abgeurtheiltes  Syöcm  nach  den  R*. 
geln  der  Spra.hlehre  gerechtfertigt  werden  kann. 

Wälirend  diefe  Ueberfetzung  gedruckt  wurde» 
erfehiea  ia  Loadon  1793.  s  B.  g.  eine  zweyt*  mit 

\ie1en  Zufatzen  verme:  »-r?  Au  cnbr»  des  Origm-ils. 
Hr.  K.  verdieul  alk'.si  Dj:^k,  dals  er  diefe  Zulutze  vu 
dem  7we>ten  Bande  befonderi^  Qberfetzte.  und  da> 
durch  feiner  Ueberfetzung  vor  der  ftltern  eiaea  wa- 
fentlicben  Vorzug  gab.  Üie  Uel>erfetzung  ift  eben 
fliefsend  als  in  dem  erften  Bande,  und  obgleich  Hr. 
K.  bedauert,  dafs  er  wegen  feiner  Berui;;-efch«fte 
nicht ebrti  diefelbe  gewiffenhafte  und  bejuahe  ängll- 
lirhe  Sorgfalt  habe  anwenden  können  ,  fo  wird  man 
de  ch  feiten  etwas  davon  ahnden.  Weniger  zufrie* 
den  kann  man  mir  der  Sorgfalt  auf  den  Abdrurk  feyn. 
S.  ic8-  ft«ht  z.  B-  Cafar  Bei-^tn  ftatt  Eorpia  und  Mo- 
chiovetl  (^Btt  aiachiiurU.  S  iii  nu  ii  di  ■  <:i:tie  Zeile 
TOS  unteo  ganz  geüiichen  werdeo,  weiche  den  Sind 
U  itn  ÜAhn. 
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fiöhrt.  D«r  erfie  Band  Ül  correcter  gedruckt,  Telten 
.Jiild  wU  auf  einea  rehlec^eüofteo,  wi«  8.143.  Nach- 
tea  zu  bi(Jchuldigen  Hir  befdbädigea. 

Dem  erft«a  Bande  fantHr.  X.  mehrere  längere  An- 
merkungen beygefi'fjt,    welche  den  Zweck  haben, 
d!e  BehauptuQf^en  dei  Original»  zu  berichtigen,  zu 
hertiiuiiien  ,  zu  ert.iuterii  und  zu  er[;anzen  ,  such  hir 
und  da  auf  die  Gruudfacze  der  kritiicheo  Philoiophie 
binzuweifen.    „Ich  h«be  fie  hingeworfen  ,  Tagt  er  in 
der  Vorrede ,  wie  Tie  mir  wahrend  des  Ueberfetzen» 
be)  fielen,  und  nach  vollendeter  Arbeit  diejenigen, 
die  mir  etvra  die  erheblichßen  fchienen ,  hcrauiL^elc' 
fen."    In  der  l'hat  könnte  man  mit  Recht  wüofchen, 
4lafs  der  Vf.  zaweilen  weniger  declamirt,  und  einen 
bcfiiBBtera  Zweck  vor  Augen  gehabt  hüitc;  «r  wür- 
de daoooftdie  eu^eacmmeoea  abgekfirzt,  und  Raum 
zu  noch  mehreren  bekommen  haben.  Aufscrttani 
ünd  noch  zwey,  längere  Zufatze  hinzagekoiiimeu ; 
«mEnde  de«  3.  Abfchnict»  des  6.  Theili,  eine  fafsli- 
cteDarftelliuig  dea  forauüenMdralpriocips.  welchem 
'■lle  aiteriale,  'doch  sieht  alleteit  in  Vicbtigen  For- 
meln entgegen  gefetzt  werden  ,  und  am  Lnle  de» 
I.  Bandes  eine  kurze  Literargefcüichte  dti  Naiur- 
rechta  vom  lin.  D.  liagemeißn  in \ Greifswalde.  In 
-dem  iwtjua  Baad«  komnaea  aar  eiai^  wenige  An- 
'  merkuogen  voa  wentg  Belaof  vor.    Aber  bey  der 
Vorrede  £uni  erfien  Theile  tmilTen  wir  noch  etwas  fte- 
bfii  bleibe:).    Ltj  dic(e  Theorie  der  fittlichen Gefühle 
Eocb  zu  vvei;ig  iu  D-utfchland  bfknüut  ift,  fo  hat 
Hr.  K.  wohl  gethan,  dafs  er  in  der  Vorrede  dieilaupt- 
fatze  derfelben  in  bdodiger  Kürze  auftlellt  und  beur- 
theilt.    Der  Lefer  hat  nun  den  Vortbeil,  dofs  er  das 
Wefentliche  des  S\  ftems  mit  einenimale  überfehen, 
und  /ich  dann  leichter  in  dem  wcitläuftigen  Werke 
Orientiren  kann.    Nur  Eins  ift  dahey  zu  wuiiftben 
äbrig  geblieben,  nämlich  dafs  er  auf  den  Ideengatig 
des  Vfa.»  auf  dieVcraalanunf  und  EotAehung  feiaes 
SyAeata  mehrere Rflcklicbt  {genommen ,  oad  die  Wia- 
ke,  wekhe  d.^.rüber  iu  dem  ft-ch»reii  The;!e,  der  von 
<ien  SyftetQen  der  MoralpMlnfnpbie  handelt,  vor- 
kommen, benatzt,  auch  in  der  Beurihetlunj  mehr 
•nf  dea  Geift  ala  anf  dea  Buchftabea  geachtet  haben 
»öchte.    Der  Abrlfs .  der  io  der  Vorrede  too  dem 
Syfteme  p:c5'»ebcD  worden,  dringt  nicht  ganz  in  den 
Geilt  deileiben  ein,  und  mehrere  Stellen  des  Rartu 
paflen  nicht  zu  derDarftellung,  die  Hr.  K.  giebt,  l  n 
dieüea  Unheil  einigermaßen  tn  recbtfertigea ,  fieht 
Üeb  Ree.  geadthif  t.  die  HaaptCftt«  aaa  Ho,  K's^  Dar- 
i^r-llunr' hern'j.«:-übebeu,  aadfio  vit  dsIgOB  Bemer- 
kungen XU  begieiien. 

Unter  Tagend  Terlleht  Srahh  den  allgemein  go- 

Hflij^en  Charaktrr  dv*r  Maudlun.^eu.  l^$  p:ebt  zwey 
ClalTen  vun  Handlungen  ,  wt;u:h<:  aul'  «tigecaeine  1^:1- 
liguog  Anfpruch  tnoclien ;  fch\ikU*:hi;  deren  Triet)fe«ler 
der  uapartcyifche  Dritte  billigt {  und  VfrJienjUUlie, 
derea  wohlthatig:«  Teadeaz  dem  Dritten  Billigung 
abnöthi^et.  Die  Q  jcUe  aller  Bülipung  und  Misbilli- 
gung  ilidie  SiimpMhie,  oder  der  allen  Menfchea  ei 
gaoHang»  ihres  l*lats  mit  deorUt*  cfnea  aadera 


vertaufchoB,  ond  fo  feine  ganze Perfonrichkeit,  feine 
Gefinuungen ,  Affeetea  »ad  Leidenfchaften  zu  thci- 
len,  und  gleichfam  fich  fetber  zazaeignen.    Aus  ei- 
ner Menge  einzelner  Benlis  hrungen  über  die  Natur 
der  Handlungen,  mit  denen  liieriieufcben  zu  fyropa- 
thifiren  oder  nicht  zu  fj mpathifiren  pließm  .  abiira 
hiren  wir  uns  am  Ende  gewiüe  tUlgenuinc Regeln  de* 
Betragen»,  und  gelangen  xn  eiscr  Fertigkeit»  flbor 
den  Werth  oder  'Jnv  erth  fowohl  unftrcr  eignen  ala 
fremder  Handluugca  zu  richten,  fo  daf»  jene  Repeltt 
und  diefe  Fertigkeit,  die  da»  ei^en:  (  :  -  T  ;    rt;  fu*  ; 
ift,  nichta  anders  find,  als  IVoducte  unierer  iympa- 
tbetifcben  ErfahraagOD.   Blof»  die  Sympathie  'ü\  es, 
welche  r]cf  habituell  tugendbafte  Seele  fo  gläcklicll 
roacbc.  indem  fie  fich»  bewufst  ift,  wie  fehr  dieMen- 
fchcn  mir  den  Triebfedern  fowohl  als  der  Tendeaz 
ihrer  Handlungen  fympatbifiren ,  oder  falls  üe  ec 
nicht  thitten,  wi«  fehr  fie  diefer  Sympathie  dennoch 
wiirdig  fey.    Da»  entgegengefetzte  Bewufstfeyn  ift 
die  u  ahrg  Strafe  des  Lafiers.    Du  Sympathie  ift  alfo 
das  grojse  Triebrad  dtr  GffeU^g^eit ,  iet  lautre  Qjtell 
der  TVt;end,  der  (jtrundu)mer  aiitr  btttUchkrit ,  nnd 
di$  äc&e  Princip  aller  liiliigung.  —    Nachdem  der 
Vf.  gefagt  bat.  dsia  dicfca  Syfteia  zwar  nicht  aa  In- 
confequenz,  aber  an  DArftigkeit,  Unzulünglichkeit 
und  Erbettelthcit  kränkle,  welche  von  jedem  ßus 
Gefühlen  und  Erfahrung  abgeleiteten  Moxalpri:icip 
unzertrennlich  fey,  bringt  er  es  anf  folgende  Formel 
znrack:  hamdkjo,  di^s  der  impartt^i^cht  Dritt»  nit 
der  Trwbftitr  mtä  mit  der  Teadms  deiner  Emmdkmgem 
fifmpixlhiiirm      rr^      „Offenbar,  fahrt  er  nun  forr, 
ieizt  diefer  Imperator  cie  S\  tnpathie  des  Dritten  sis 
Object  vorsut .  welLiier  auf  das  Repehriin  s',  rinfr- 
gen  desllantlel.nden  bezogen,  in  dcmfclbeu  ein  Wohl- 
gefallen  an  ihm ,  und  fo  weit  auch  ein  Verlangen 
nach  feiner  Verwirklichung  erregt.     Er  bringt  alfo 
die  Materie  des  Wollens,  als  Bedinf»ui:!j  feiner  Mög- 
lictikeir,  in  das  veru)C)  n;)ithe  praktifche  Gefetz  hin- 
ein, »ppelürt  von  der        meinen  gefetzgchtuden 
Forrj  der  reinen  prrktikhcn  Vernunft  sn  den  niedcni 
Gericiitshof  dea  pathoiogifchea  Begehrunertvermik- 
grns,  unterwirft  den  Willen  derSionlichkeii  (gleich- 
\irl,  f(    Tic  die  {jrubere  ,  die  feinere),  gründet  eine 
fremde  üeietzgcbuug,  feilelt  die  Freyheit,  uud  zer- 
Hört  di«  Sittlichkeit  oawiderbringlich.'* 

Der  HauptbegrüT  in  dtefem  Syftem  ift  die  5jiii»r 

patliie,  Hr.  Ä.  hijtte  diefen  viel  genauer  beftiintnen 
follen.  als  er  Rfthan  hat.  Der  l'.ngl.mder  geht  von 
der  gewob.ili»  hen  Bedeutung  diefes  Wort»  aus,  Ter- 
bindet  aber,  in  der  Folge  einen  ganz  andern  Sinn  da- 
mit, ohne  diefen  mit  beftlmmtea  Merkmalen  aaezu» 
drüfkei;.  D"c  Fin'nniiTiung  und  Hn';rnn  =  e  der  ranr«- 
liithea  L'r;iitilÄ  uad  Gefühle  aller  M«.'nkheu  iü  c», 
V  31  er  unter  S\ifp8'hic  vtr;"trht.  Das  Moralifche 
fetzt  er  ganz  richtig  in  dem  Gefetzmuisigen .  oder 
wie  er  es  auch  nennt,  in  dem  Scbickticheu ,  in  dem 
worin  <<lle  Mcnfi  üen  einliimmen  kennen.  Die  Idee 
davcu  findet  Heb  in  jedem  Menfchen,  und  fie  ift  eben 
die  B«diBg«ag',  iwtcr  waldwr  Bililguag  «ad  Mi>i>ii. 
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Kenne  möglidi  ift;  lie  ift.der  (Srnnd  du  Streben«  der 
l^tarcben  nach  AAtaog  alter  anderer Menfcfaen,  und 

d«r  AchtitngsuürJi^kcü.  ..Der  Wfrfp  u:  d  Tc^^iid- 
fcaft«  (heifstes  0.164-  ^  B  )  richtet  lem  An^euinerk 
bauptfachlich  auf  deu  et&tn  Maifaftab,  di«  Idee  g<v 
maer  SchicJüicbkeit  und  VoUkomniealieit.  £•  exi- 
flirt  Jn  jedeM  Menrchen  ehr«  Idee  diefer  Art.  die 
lieh  nach  u-mI  nach  aus  feinen  Beobachtungen  über 
den  Charakrer  uod  das  Beiroi,-en  feiner  felbft  fowohl, 
als  anderer  Leute  büder.  üie  iü  die  laugf»  ?i  näh- 
lige  und  ftttfeoweife  fortfchreiiende  Arbeit  des  gro- 
ben'Hsffr^tTrr  fn  ans.  des  obnfien  SchifJfiekters  des 
Bstrngfrts."  Diefe  und  mehrere  Stellen  der  Art  bewei- 
fen  unUreiti/r,  daTs  diefein  englifcheu  I'hilofophen  eine 
würdige  Av.lichf  \ou  der  fittlichcn  N.itur  des  Meii 
fcben  vorfdiwebte.  und  fle  vertragen  fich  auf  keine 
Weife  mit  dem  karten  UriheU« ,  welchej  Hr.  Ii.  zu- 
letzt von  dem  ganzen  Syftame  fallt.  Die  Schwache 
des  Syftcns  befteht  darin,  dafs  lie  anftatt  die  flttlf- 
eben Enopfindütigen  zu  erkl.ire.'i.  t!irrcij)c  1  r.hon  vor- 
ausfetzt;  eiaUmftand,  der  lieh  au«  dem  ganzen  Ideeu- 
gang  des  Vf.  begreifen  läfst.  Der  Hauptpunkt«  du 
liin  be)  dTteler  gtneea  Uoterfachung  bekbafiigtCt  wtt 
die  Frage  s  warum  biltigm  wir  die  Tugend  und  mishit- 
t>Sen  dasLaßn  ?  Er  hntte  g<«funden,  dafs  e'.cl^,:  den 
Grund  davon  in  der  Seibjiln:be,  andere  iu  der  t'er- 
«unft  und  nock  andere ,  wie  vorsüglic?»  Hutch^fon, 
in  einem  eignen  mamHfehtn  Sinme  glaubten  gefunden 
zu  haben.   Keioe  diefer  ErUürnngen  that  ihmGenil- 

fe.  Dft'  erfte  RrsStet  mit  der  >7arur  der  Tugend  ^ 
ie  Vernunft  kann  nicht  das  um  fein  felbli  willen 
wüufchenswerthe  und  abfciieuungswürdige  unter- 
fcbeiden.  fondcrnaur  ein  nnmittetbarea  Qefabl,  (9. 
4t9.) :  cinen-eignen  Sinn  ensnnelinien,  ftreiter. anderer 
Schwierigkeiten  «icht  zu  gedenken,  irit  dem  Grfetz 
der  Sparfaoüccit  der  Katuf.  Aus  di:  Ten  Sshvvierig- 
Ilciten,  die  man  nur  dann  in  ihrer  ganze  Starke  em- 
pfinden keoa,  weni»  man  fich  ki  jene  Z«itca  verfetzt» 
WO  die  Wfirde  der  reinen  gelbtzgefaendea  Vernunft 
nocli  nicht  anerkarrr  v,  ir ,  fchr?n  ihn  nur  dtis  ernzt- 
geS>  ftem  der  Syin^iiU.ie  zu  retten,  b.  4^2.  „Auf  die 
Fruqe :  worum  wir  eines  Andern  iVhicklu  he  oder  un- 
üchii kiiche  Billigung  bilHgen  oder  misbiliigen ,  tafst 
fich  nur  eine  veruilufrigc  Antwort  geben.  Diefe  näm- 
Hch,  dafs,  wenn  die  Billigung.,  womit  unfer  Nach- 
fler  das  Betragen  «inMs  Dritten  betrachtet,  mit  uafrer 
eignen  zufammentriifr ,  wir  feine  Billigung  hinwie- 
derum billi(;ec,  und  Tie  als  etwas  gewilTermafsen  ßtt- 
licb  Gutes  aufehn.  und  dafs  im  Gegentheil .  wet:n  He 
vit  unfern  Empüaduogen  nidit  zuraimnentriiTt r  wit 
fie  mtf3billif>:eu,  und  att  etwas  gewiflermalte»  fittUek 
Bofes  betrachten."  Wir  Koaueu  iiu  Gegentheil  unfcr 
eignes  Betrs^eji  nicht  von  der  murilifchen  Seite  be- 
vrtbeilen,  wenn  wir  uns  nicht  an  die  Stelle  anderer 
ttnpnrteyifcher  Meafcheit  verfeuen.  und  unfere  Em« 
pfindnngen  und  Triebfedern  mit  ihren  .\ugeii  betrach' 
ten.  (S.is.id-  2  i3  )  Aber  wenn  man  nun  rragi»u 
feilte:  welche«  ift  d*Miii  dns  Ict.  r«?  i'ri4;<ip  :i\Uv  Rilli 
gung  oder  Mif*biiUgu'  g.  fu  wünle  der  Vf.  fcbwer- 
li^  ttwM  «ider»  mmrottea  kuniina»  nlt  jene  idu 


gentmer  SchidlkhkeU  mm{  KeiUenuMMÜnt «  mtiche  ßch 
tn/nfrm  Menjchen  findft,  deren  Wefen  TorKantrielr 

riiüüfnpheD  ahndeten,  nbrr  nicht  deutlich' erkant»- 
ten.  Ein  Fall  in  dem  lieb  auch  unfer  Vf.  befand.  Er 
fetzte  aJfo  roraus,  was  er'  erklären  wollte.    Aber  un- 

Seachtet  diefes  Mifalingena«  wetdies  datier  entlUnd» 
■fr  er  be^  dem  moralifehoBGeffikt  fteken  blieb,  und 
feiner  Anlicht  nach  auf  die  höhere  QueHe  derfelbe» 
nicht  kotnicen  koi:ure,  i(l  es  doch  zu  iiiirt  mit  dem 
Vf.  Tta  fageu  ,  dais  diefes  Syftem  alle  Sittlichkeit  zer- 
ftobre,  und  dafa  es  auf  nichts  anders  als  auf  öctbil» 
fiebe  berube.  Es  ift  eiofehig  jedes  Syilera  deswe- 
gen, weil  es  nicht  das  formale  Princip  aufftcllt,  , 
verdammen,  und  unbiilig,  bs-  den  blofjen  Worteir 
ftehen  zu  blei'jen.  T.s  iÜ  wahr,  Sisiith  itl  in  fcinf» 
Begriiien  und  Urthetten  fchwankead,  und  m»  i  ver- 
mifst  nur  zu  fehr  die  Leitung^  einet  reinen  allumfaf- 
fenden  Princips;  aber  es  kommen  auch  genilg  Stel- 
len  vor,  welche  eir?e  BuffaHfnde Harmonie  aiitKant» 
Grundfatzen  an  fic'i  ira  1,  u;u!  lUbll  der  Grand- 
ütz ,  den  Hr.  K.  aus  dem  Softem  entwickelt  hat»  ift 
4ds  eine  AnniherongtlbfaMl  des  «bfi>lal«n'I»pMttir» 
Stt  .beuacluea.  . 


lUNDLüNGSlf  15  SENSC  HAFTEN. 

Waihaa,  im  privtl.  Indnfirie*Comtoir:  Fobrikai^ 
vad  Manufaciurm  Adrefs-henctm  «m»  OrtstfirA" 
lan«^  ttisd  fim^efi  angyeni,endenLäiid\'>  n,  oderVer- 
zeichnifs  der  Fabrikanten  und  Manufaciuriltea 
diefer  Länder,  der  Waaren .  die  ffe  verfertigen 
nnd  welche  MelTen  Ae  damit  beziehen.  .  Nach 
de»  Waarea  alpbabetifch  geordnet  und  mit  knr' 
zen  Erläuterungen  zur  Kenntnifs  derfelbea  be- 
gleitet.     Ein   kauünaaaifchcs  Comptoir  -  Buch» 
Erft»  r  Theil.  1708-  16  S.  Vorr.  u.  336  ä.  8- 
Der  Titel ,  den  wir  abücbtlich  ganz  abgefcbtieben 
haben,  eotbältzur  Genüge,  was  das  knufmäDnifcho 
Publicum  in  diefem  Werke  zu  finden  hoffen  darf» 
und  in  der  Vorrede  erklärt  fich  der  Vf. .  (welcher  fich- 
blofs  J.  C.  G.  unterfchreibt) ,  fehr  richtig  über  den 
Nutzeu  feiner  Arbeit.    In  keinem  Stande,  fagt  err 
ift  es  nöthiger  die  IndiTidnen  defielben  beiiannt  SBs 
machen,  als  in  diefem  (närnrich  der  Fabrikanten  uadt 
Manufacturiften).    Denn  da  die  ganze  CTafTe'd'er  pro- 
ducirendea  Gewerke  darauf  hinarbeitet,  Nothwen- 
digkeitea  und  Bequetnirchkeiten  too  ailer  Art  dem> 
menfcUicbea  Laben  zu  verfchaiTen,  der  Kaufmann- 
kiBfegMi     fiek  nnm  Geschäfte  macbtr  ^«f«  Artlltel 
dee  menfchlicben  Fleifses  zu  yerthellen  und  nun  Qe^ 
brauche  anzubieten  ;  fo  ift  es  nothweadig  und  fpringt 
vou  felbft  in  die  Augeu,  dafs  fewoU  die  lefzteu  als 
die  erften  durch  eine  fulcbe  Aa£uicknung  ihrer  In- 
dividuen gewinnen  müHen ;  dcaa  nnn  wird  der  Kauf- 
mann mit  der  Minniebfaltigkeit  der  Fabrieate-  nSher 
und  bciTcr  bek.int!t  werden,  und  fich  dadurch  deitoi 
eher  in. den  Stand  fetzta  iuinnen,  die  Wünkhe  eine» 
jeden  Käufers  auf  die  wohl/eilfte  und  aageme(Tfn(\e- 
Weife  zw  b«£ti«dlft»j.  £»  wlo       dat  n^dem  Seit« 
U  o.«  #  MClt 
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auch  derManufacturilt  und  Fabrikant  d.idurch  gewin- 
nen mufs,  weil  er  bey  diefcr  Auü  .hlung  auf  dem 
karzeften  Wege  den  Kaafleaten  in  den  verfcbie^den- 
ftea  Gegenden  bekannt  \rtrden  kann. 

Der  l'lan  iit  f«br  eiafach  angelegt  und  irit  Fieifs 
vnd  KeoDtiiifs  ausgeführt.  VolKlandigkeit.  oder 
•nch  nur  durcbgangige  Richtigkeit ,  v  er/pricht  der 
Vf.  atcbr,  und  lüfst  fich  euch  von  einem  fotchen  er- 

Uta  V'crf-.uhe  nirhf  leicht  erv- ■!  •'••?.  Ree.  wüi  cfe 
fogar  be:r^^iulicbe  Ergänzungen  und  V^erbriii-ruuj^en 
nur  aus  f«?inem  Wohnorte  und  der  umliegf  :K!f n  Ge 

£eod  V  die  nichts  weniger  ali  Toctheilbaft  für  Fäbri- 
en  und  Mauuftctureg  ift.  «afahTen  können.  E»  ift 
aber  genug^,  dafs  der  Gr'jnrJ  rn  <fir.(?m  fehr  nür/li- 
chen  Ali Jrclsbuche  gelebt  nt,  uud  djfs  dereinft,  w  enn 
der  Vf.  mit  gleichem  l'leifse  7-u  fainme In  lortijhrr, 
und.  das  deuttcbe  handelnde  Publicum ,  wie  er  es 
hier  öffentlich  tuffodert .  ihn  mit  Nachrichten  unter- 
llüC7.t,  durch  die  verrprochtncn  N'jfhrr.ij^e  oder  bfT- 
fer  diirch  neue  AuÜagen  etwas  vorzugiitii  brauchba- 
rem entflohen  könae. 

Um  das  Werk  noch  gemeinnütziger  zu  machen, 
hätte  Wfc.  (TeH-anfi  ht .  dcfj  der  Vf.  wenigilens  bey 
fulphen  Actäkclu,  die  la  Dcutfchljiid  durchaus  nicht, 
oder  doch  um  fehr  vieles  fchlvchtcr  als  im  Aui:.u:,ie, 
»1  haben  And,  die  autläadifchen  Fabriken  angeführt 
hflttc*  SewGsttad  zu  diefer  Untcrlaffung  ift  fireylich 


fshr  patiiotilcii ;  er  glaubt,  and  gewiflermafsen  mit 
Recht,  dafs  wir  blof*  detxTegen  fo  viele  ausländifche 
Waaren  committiren .  weil  una  die  inlindifchen  Fa* 
briken  und  deren  Gflce  nicht  hlnUingllch  bekannt 
find.  Aller  da  er  nicht  b'nf>!  -t  in  Beften  deutuher 
Fabrikrinceu  .  fondern  auch  der  Kaufleute,  fchreibt; 
fo  hatte  er  darauf  rechnen  müfreo,  dafs  diefe  nicht 
immer  von  Heb  abhüngen,  fondern  £ch  am  öfcarften 
nach  detn  Gefchmacke  Ihrer  Kunden  richten  müiTen. 
Bcfonders  \lt  dies  der  Fall  bey  KauBeuten,  welche 
r  'eiltu  be/.iehea.  Vorzuglich  wichtig  ift  es  auch  für 
einen  jungen  Raufmann,  der  Cch  erll  etablirt,  die 
auswärtigen  Fabrikanten  kennen  zu  lernen«  um  ne- 
ben den  «Item,  di«  doch  Ichon  ohanhin  kleine 
V.  rrhrrüe  gcna|;  TOt  ihm  voraus  hnhen,  beftdica 

zu  kouuen. 

.  In  dem  zweyteo  Theile  rerfpricht  der  VX  ein 
nlphBbe(ifi.hes  Verzeichnis  der  Sr.'idre  und  OrrfchaF- 
tv.\  zu  liefern,  wodunh  i>;  .n  (Ith  m't  riiuiü  Rlitke 
belehren  könne,  wfiche  W.iareu  in  jodr-iLi  Urte  ij- 
bricirt  w  erdfii,  und  wona«  !j  ninn  in  dii-fcm  erftcn 
Theile  die  AdreHen  der  Fabrikanten  wird  auffucben 
ktiunen.  Wir  wflnfchen.  dafs  der  Vf.  fich  nicht 
damit  übereilen  muge,  fondern  dielV  Gcleq^enheit 
nütze,  manche  kleine  Lücken  auszutuileu  und  die 
ihm  in  'Allchen  bekannt  ^wordttM  BerlcbticiiB* 
gen  anzuzeigen. 


KLEINE  SCHKIFTEN. 


E»i»Br«c«lBriBTTNO.  Ohne  Druckort :  Cofiitut'ant  MU 
Jiepxhlica  Hom,in,i.  r,iS.  gr.  g.  Diefds  iß  derKniwurf  derCon- 
f1  nui.on  ,  wrlchfi)  (Vt  General  Mafena  vor  der  feyerlicheo  Iii- 
fi.V.Hnirg  de»  römik-heo  FreyftMtS  aUmcken  lief»,  und  swic 
ohne  Anpibe  de«  Vor  Uli»  oder  der  Zeit,  weil  nach  eben  die- 
fer A«.-(«  (.  30^.  die  rdmfldie  ZritvechiiKiig  fidi  nach  oan-B^ 
fpie  <<  dtr  MtiHMrecpabiidc  mit  dem  33.  September  Vtgi  snmn» 
Kcn  i:ol1.  Die  Urkiinde  befteht  aa«  viemhii  T^ii  und  371 
Pamgrinheii :  vpwa  die  iiritti  und  die  dovtri.  GMdi  snliuifs 
iffi  rirv'u  prma  IM  Tier  bcdt'DiPiide  AusItBvnfCO,  namlich 
bwjder  EindifiiunR  der  Repub'.ik  in  Departemente,  ifi  lenfu 
AntabI  nicht  betiannt.  fondern  «uf  icne  Weife  unbc!*inmt  (in 
H«i»f)  Rflal!''!'  worden.  Au»  der  alten  rümifcbca  St.n  itsvertar- 
Ctt!i^  fin<^  die  Namen  der  ntehrcJlen  Suatsäfflier  b'-neiuit, 
«.  B.  fonWo/o.  ttibmnoto.  feualo ,  tjuatttori,  pnirliifJ ,  ro- 
mizi  (  ÜaU  Priinarveif.immlHngeii  )  u.  f.  w.  Sehr  »ii-'i-<  ift 
«ber  aui'b  <iu»  dv-r  fraiutsrirchoa  t-ntU  hm,  al*  i.  B.  rt,n:ii  <ii} 
it*«rtiU,  tiSrml'let  r!fctorufi  und  <uc  Z''iirt"f hmsnp.  Zur  Er- 
*ittterunK  Ml  man  das  roniifine  Maaf«  und  die  Miinzen  im 
Texte  bejrffaügtt  bey  der  Giölsc  der  Dcpavtmentsr  find  4ie 


SS  Imlrlametri  qnaArätU  auf  3479  mifUa  ^»airale  dl  homn 
und  der  Sold  ( iWeanfeaaalMie)  des  Conjiglio  LrgisUni.  o  zu 
ttoo  mirmgntmimi  Oeireide  auf  jto  awMi  fclctiatzt.  Av.Y.Anf^- 
wmtt  Ml  die  Prodsmation  de«  Gcoeiala  Maffena,  und  swar 
deren  Urfdirift  in  der  fehlerhafteren  Sprache  bt^gtfijft. 

'Es  finden  fich  übrigens  merkliche Tetfchiedenhelten  Ton  d«e 
franiöfifchen  ConDituiicti.    l)as  i^efenfebende  Corps  hat  auch 

feine  Leibgarde  ;  die  Ex  -  Coiifuis  kerumen  in  den  ^eaat  acht 
Jj.hre  1.111g,  »lle  zwey  jjhre  konmu  ein  neues  Viertheil  hinzu  i 
vier  Monate  im  Jahre  lind  Ferien  fiir  beide  Coiifeil».  GV-icii« 
V'erfv'hiedeiiheiil  b<>n!<'v^f  man  auch  bey  dtm  Coufuiac  CDirectO- 
riuni).  Die  \\'ahl  dvn.->ibeii  ift  ßcb'-rer  die  fraiizolifcha,  in* 
dem  von  frchs  Ondidaten  da>l  cos  drcy ,  aifo  die  HälÄet  f»- 
(jltirh  eanz  «uifthiic'lst ;  n.Kh  u  jahri'ti  wird  ts  blofs  aus  den 
ti' 'Vii^obern  «Tgji  .  t.  -  Dis  Nniioiia.it.nicui  drr  Kiintlc  ui.d 
\V  Tft  f/h;»ften.  üf  4  die  Eiufömiigkeil  de«  Mj;ifsis  undCiewuhu 
ilr  i  i;  >:  i  <  r.-  N  Jiahmu«f«tt  alt  die profiferifchctt Getctse 
wegen  der  Emigrürten. 
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Kittwoths,  d$n  So.  JUay  179S. 


pur  S  IIL 
Wbimak,  ia  der  Hoifiaanttiichen  BttcbbandlaDg: 

Tajchen-  fnicti  für  Scheid ekünflUr  und  Jpotk^ 
'   auf  das  ßahr  1797.    Achtzehntes  §akr.  »9%  S. 
Mit  eiuem Kupfer.  Aufdas^ahr  1798.  Unmthnr 
tes  ^ahr.  212S.  mit  einem  Kupfer. 

Die  durch  eise  fo  lange  Reihe  tod  Jahren  anun- 
terbrochea  fortgefetzte  Herausgabe  diefea  Ta- 

fcheiibti^ hcs ,  bürj^t  für  die  {^iiaßige  Aufnahme«  die 
es  bey  dem  chtiuiicnca  i'ublicum  lindet.  Itn  acht- 
zehnten Jahrgänge ,  lind  die  pharinaccutifchen  Arbci- 
tea .  welche  im  vurjahrigeo  auf  den  Rath  des  Kec. 
wcggelafleo  wurden ,  witder  abflgenoiBmen  worden, 
ynu  der,  nicht,  (wenigftens  fchwach)  motlvirte 
Rath  eines  Freundes —  es  würde  einigen  jungen  An- 
fängern lieber  feyn ,  wenn  es  beyiu  AUen  bliebe  — 
bey  dem  Vf.  mehr  Eingang  faod ,  als  der  mit  Grün- 
den wohl  unterftQtzte  Uatfi  de»  Ree.  Uebrigens  hat 
Hr.  Prof.  Gottiing  die  Mcjnong  de«  Ree  nicht  ganz 
yerltanden,  indem  fein  Tadel  nicht  fowobl  die  wie- 
derhol":' Aafiihrung  der  pharmaceutifchen  Arbeiten, 
al,9  riehaehr  dac  zu  gar  nichts  führende  Namen  -  Re- 
gifter  der  Chemißen  traf.  U.nter  den  kleincra  Be- 
merkuxigen  der  Chemie  bebt  Ree.  folgendes  au«. 
I)  üif  SeUenwüade  einet  Glafes,  das  mit  Koblennfo- 
rc  gefallt  war,  in  welchem  ein  Stückchen  Phofphor 
fnebrere  Monate  gelegen ,  waren  mit  kleinen  Ipiefsi- 

S:a  Kryftallen  bedeckt,  die  fich  wie  reine  Phoiphor- 
ure  verbleiten.—  3)  Der  Vf.  aberzengte  fich  durch 
^erfache,  dafs  die  SanerftoiBoft  ohne  Gegenwart  ▼oa 
Feuchtigkeit,  nicht  könne  durch  Schwefellcbrr  zer- 
fetzt werden.  3)  Nicht  allein  flüchtige  Schv.  efelle- 
bcr,  foodern  auch  mit  feuerbeftändigero  I.augenfalze 
bereitete  dient  zur  kalten  Bereitung  des  Zinnobers. 

J)  Hey  der  Rednerion  des  Spiefsglaazmetalls  ans  dem 
,alke  diefes  Mctails  dusch  Poftilchc  und  Kohlenpul- 
yer  erfolgte  beyra  Hinzuwerfen  \on  einetn  Quent- 
chen Salpeter  eine  fürchterliche  Explofion.  Der  \'f. 
glaubt ,  dafs  dem  Spiefsglanzkalk  nicht^  aller  Schwe- 
fel entzogen  worden welcher  danlf  mit  dem  Salpe* 
ter  und  Laugenfalze  ein  Knallpulver  zufamnienge- 
fetzt  habe.  5)  Mehrere  Verfuche,  die  Hr.  Göttlini:^  an- 
führt. Tollen  feine Bthauptuiig  uiuerftützen,  d.ils  der 
Phofphor  in  reinem Stüi^tfs  leuchte.  So  fehr  Ree.  da- 
TUR  uberzeugt  ift,  dan  dar  Vf.  der  erftewar  »  wel- 
cher die  Chemißen  darauf  aufmerkfam  nachte,  dafs 
der  Phofphor  bey  der  gewohnlicbeti  etc.  Temperatur 
ia  )v/>ui«  Suifr/injfgas  nuiit  leuchle  :  fo  fehr  ift  er 
durch  die  Verfuche  der  franzulifcben  Cbemiftea  da- 
von überzeugt  wocdco-»  daft  fich  zwar  der  Fbofphor 
ä.  L.  Z*  1791.  2ipiylfr  Bflni. 


in  Stickgas  aufiöfe ,  dafs  aber  Sauerßolfgas  zugegea 
feyn  mülfe  ,  wenn  er  teuchttn  foll.    Gegen  den  V^or- 
wurf,  welchen  der  Vf.  S.  jo.  dem  Bärger  Utcht  macht,  ■ 
würde  Ree.  dlefeu  dadurch  entfcfauldlgen ,  dafs  dtefe 

Stelle  in  einem  freuudfchafflichen  nicht  zur  Brkunnt- 
maehung  belliramten  Briefe  an  Hn.  r.  CreU  enthalten 
war.  Dafs  alfo  der  Vorwurf  mehr  irtzten  trifft.  »1$ 
den  ntfemUm  Atutäuder,  dem  in  Anfehoog  der  £nt« 
decknngen  dentfcher  Cheniftfen ,  eher  eine  kleine  Uo- 
richtigkeit  zu  rerzeihen  ift.  6)  Um  den  Uofmanni- 
fchen  Spiefsglanzkalk  mit  Sduvrfd  za  bereiten  ,  fchlagt 
der  Vf.  Tor,  kalcinirte  Auflerfchaten  und  äpiefsglanx» 
pulrer  mit  der  erfoderlichen  Menge  Waffer  zu  ko* 
eben.  7)  Dadurch ,  dafs  der  Vf.  bey  der  Bereitung 
des  Aethers  den  Apparat  dahin  abänderte,  dafs  er 
zwifchen  die  Retorte  und  Kolben  einen  Vorftofs  lutir- 
te,  u:ul  aus  diefcro  eine  pneumatifche  Röhre  unter 
Waller  leitete ,  (wodurch  den  fich  entwickelndea 
Gatarten,  die  (Ich  wie  WanferftofTgas  Terhielten,  ein 
Ausweg  vcrfcbafTt  wurde)  erhielt  der  Vf.  im  heifsen 
Sommer,  eine  eben  fo  grofse  Menge  Aetber,  als  bey 
einer  niedern  Temperatur.  Ware  die  S.  85.  gegebe- 
ne Theorie  von  der  Bildung  des  Aethers  richtig,  dafs 
ein  Thsil  des  SauerftofTs  der  Schwefelfuure  fich  mit 
dem  Weingeiite  verbinde  u.  f.  w.  fo  mufste  fich  noth- 
wendig  gtfich  im  Anfange  bey  diefer  Operation  jedes- 
mal flüchtige  Schwefelfaure  entwickeln,  welches  aber 
keineswcgea  der  Fall  ift.  8)  Federn,  Wolle,  Horn* 
welche  der  Einwirkung  der  elaftifchen  ozidtrten 
Salzfiiur«  ansgefetzt  wurden,  nahmen 'nach  einiger 
Zelt  eine  rotbe  Farbe  an,  bey  andern  thierifchen  Sub- 
ftanzen  als  Eyweifs,  Rindsblafe,  RiudP.eiuh.  Kno- 
chen, war  diefes  nicht  der  Fall.  Alle  gingen  aber 
doch  nach  einiger  Zeit  mehr  oder  weniger  in  Gallert 
über.  Die  rothe  Farbe  war  flbrigens  nicht  blei- 
bend. Sie  ging  allmählig  ins  btSuUehte  und  dann  in« 
fch:rarze  Über.  9)  Hr.  GaJolin  in  .Inn  fli  Ute  Verfu- 
che an,  um  die  Phofphorfaure  aus  den  ivaochea  durch  ' 
faipeterfaures  Quecklilber  zu  fcheiden,  ier  bediente 
fich  geradezu  des  Queckfilberfalpeters,  und  der  Kuo 
chenerde.  Ans  dem  Nlederfchta»  erhielt  er  durch 
Deftillsnon  mit  Koli'i-nrtaiib  ,  reducirtes  Qaeckfilber  '•' 
und  leiiihtende  iJampie.  allein  Paufphor  ia  verdick- 
teiein  Zuflande  zeigte  fich  nicht.  Die  folgenden  Ab-  ' 
handlungen  enthalten :  Befchräbwtg  eimer  fehr  btatu- 
mm  DeeantvmafcHiH«.  Vom  Hn.  Heinrieh  Ret cHs- 
freyhcrrn  von  Mütter  zu  LeAgsfeli,  un,| 
Anwt-.idnf.g  d.'r  S.uierßofiluft  z  <r  Unitrkaltung  eiutr 
Leuths ^t'va: Iii chiift.  Beide  F.iarichtuneen  erbaltea 
durch  beigefügte  AbbUdungea  den  nothigea  ärmd 
der  DentßAkeä.  *  ^ 
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Wir  Rcben  fofort  den  Inhalt  des  iifAr.-.rhu^en 
Stiftrganp^es  a.i.  Der  Vf.  welcher  Tch  voji  d-jr  Ki-.t- 
Itehuog  der  Koble  durch  die  Behaudlun«;  des  i'ho- 
Tphors  mit  kohtenfintren  Mineral  -  und  Pilanzcn  -  Al- 
koü  überseugt  tiAtte,  xettvchte  die  Wirkung  des 
iir-zenden  Alkali  und  des  Stzenden  Kalkes  auf  den 
Phofphor  bey  erhöheter  Te;nperatur.  Es  ent(\and 
ebenfalis  Kohle.  FrejJji,ch  zeigte  das  angewandte  Al- 
Jlaü  einij^e  Spuren  tou  Kohlenfäure,  elWin  der  Kalk 
war  frifch  bereitet  werden.  Als  der  Vf.  den  beym 
letzten  Verfnche  erhaltenen  RficMlond  mit  Tcrdfindter 
Salzfaure  übergofs,  um  die  Kohle  von  der  Kslkerde 
zu  fcbeideu,  fo  entwickelte  fich  eine  Menge  von 
Luftblsfen,  welche  zerfprangen,  wober  die  Luft  un- 
ter kleinen  Explofionen  In  Flamme  tuabnch,  und  ein 
auflallender  Gerncli  nach  Phofpboilnfc  bemerkt  wur- 
de. —  Um  der  Salzfaure  allen  Gehalt  an  Eifed  zu 
entziehen  ,  fetzt  der'Vf.  einem  l'i'uude  gewuhnlicber 
TOD  Schwefelfaure freyen Salzfaure,  ein  halbes  Quent- 
«hen  trockne*  blaafaures  Alkali  m»  und  zog  die  Säu- 
re bi«  mvt  ^ne  Unze  FIöffi|rkeit  über.  Dat  roa  Hu. 
7  •  ;■  •  -  bekunnt  gemachte  VerfAhrea ,  den  Zinnober 
aui  :.i..c:u  We.g';  Zu  bereiten,  ift  eine  deii  Cheini- 
ften  l.:ngft  hcka-.inte  Sache.  Es  ift  aber,  wenn  der 
Verfuch  gelingen  fol! ,  nothwcndig,  dafs  das  kauft!- 
fche  Alkali  nicht  ganz  mit  Schwefel  geßttigt  fey. 
Im  Fall  dafs  eine  vi'lHg-  pi  nutigte  Sihwcrfllebür  d.T- 
zu  angewendet  wird,  roufs  noch  etwas  katiftifche 
Lauge zugufetrt  werden,  uro  dtn  übt'rnür!';^en  '  v.  i^- 
fel  wegzunehmen.  Den  unfchicklichcn  Namen  ücr- 
tholli  m  e  t  rr  (Mi  dtttnBertkoUet  gemeffeu  werden?) 
giebt  Hr.  G.  einer  Einrichtung,  welche  der  rrauzöfi- 
rebeCheir.ift  euipfolilcn  hat,  theils  um  die  Stärke  des 
BlcichwaH'ers ,  theils  um  den  fcirbcnden  Oebalt  des 
Indigo  zu  {  l  üfcn.  Ein  Quentchen  des  fchunfteu  Gua- 
timaia  ■  Indigo  wird  mit  Vermeidung  aller  Erhitzung 
in  üeben  Quentchen  concentrirter  Sciiwefelföttre  ao^ 
gelöft.  die  Aoilöfung  dann  mit  fo  riel  deftillirten 
WafTer  verdünnt,  d-if»  999  Tluil«  FlGfliRkc-it  auf  ei- 
nen Theil  Indigo  koinmi  n.  Je  weniger  BlüicbwafTer 
Crfoderlich  ift,  ura  der  Auflöfung  des  Indigo  eine 
grOne  Farbe  zu  ertiieilen,  um  fo  ftürl(«r  ift  das  Bleich» 
walTer.  Je  raebr  Bleichwafler  (von  der  nitmlicben 
Starke)  bey  gleichen  Meuj^en  unter  denWben  Um- 
Itandea  bereiteter  Auflufuagen  verfcbicdener  Sorccu 
Indigo  aöthig  ift,  um  diefen  eine  grüne  Farbe  zu  er- 
tbeiien »  aoi  defto  gröfier  ift  der  färbende  Antheil 
Im  Indigo.  — ■  ■BoatmUebe  LeaditftetBe  erhicttca 
durch  den  electrifchen  Funken  die  Eigenfchaß  za 
leuchten,  in  einer  grofsen  Vollkommenheit.  —  Tbat 
man  zu  einer  Mifchung  aus  zwey  Unze»  Schweine- 
fcbineer  und  fecbs  Unsen  Queckfilber  nur  6  Gran 
Schwefel blancD ,  fo  erfolgt  die  Vennlfchung  in  we- 
nigen Minuten.  Tliehey  mufs  Ree.  bemerken ,  dafs 
es  ein  fchon  Linf^ft  übliches  Geheimnifs  in  Apotheken 
war,  7.U  gleirhem  Zwecke  eine  perinje  Mengedes 
Baifami  Salphuris  thereb.  anzuwenden,  Verfurhe 
fiberzeogten  den  Vf. .  dafs  die  falzlaorc  Schwrrerde 
keineswcges  ein  Acheres  Mittel  fey ,  um  die  Gegen- 
wart der  SchwefeLRiure  in  der  WeinÜeinfaure  zu  er- 


forfchen,  iiidem  Weinfteinfaure  mit  Schwfrerde 
gl^irbfalls  einen  unauflöslichen  Nicderlchlj;^  bildet. 
Alle  Aufmerkfamkeit  verdient  die  Buifdu  fibung  einer 
Mzer/paremUn  Breananjlait  fiir  BrantwnKhrointr.  und 
ander  e  die  ßch  mit  DejUVArtn  befJtaftigm.  Ihre  Ein- 
richtung beftehet  dem  W.'fentlicheu  nach  darin ,  daf« 
man,  ItJii  a.'s  (  incr  kupfernen  Filafe  /.u  deftiLir  -a, 
aus  eiiiera  i.  l/i-rnen  Fafs  dertillirt,  in  we!'-Iiom  ein 
Kleiner  knpüir.^r  Ofen  fo  eingerichtet  ift,  dül'i  die 
Maifciie  den  Ofen  von  allen  Seiten  umgiebc.  Diefe 
Anßalt  !ft  nicht  nur  bey  ihrer  erften  Einrichtonp  nn- 
glcifh  wohlfeiler,  fonderii  luan  erfpart  dnbcj  iiuch 
mehr  als  die  Iklüe  der  ßrer.umaterialien,  indem  die 
ficb  dabcy  entwickelnde  Wärme  ungleich  mehr  go« 
nutzt  wird*  als  bey  den  bisher  Oblichen  Einricbtua« 
gen ,  da  fie  dieilt  in  nnmittelbarerBerBbrungmltder 
FlüfTigkeit  i'V,  theils  von  allen  Seiten  auf  diefellw 
wirkt.  Auch  fall  eine  gruGsäre  Meai;e  Brantwein 
▼on  rorzüglicherm  Gefcbmacke  durch  diefes  Verfab- 
ren  erhalten  werden.  Die  erfte  Nachricht  von  die- 
kr  BMdnanftalt  findet  man  in  Ri'emr  ▼ermifchtea  i^ko« 
ncrif-hen  "-^rhrifTn  2ter  lieft  2.'\bth.  S.47.  Als  Er- 
finder wird  eia  iiuilc  aii;^e^ebcii  ,  da  übri.^ens  von 
diefer  fehr  zweckmässigen  Einrichtm;ri;  wtitsr  kein 
Gebrauch  fcheint  gemacht  worden  zu  feyn ,  fo  rer- 
dient  der  Vf.  wirklich  Dank .  dafs  er  «ufs  Neue  dar^ 
auf  aufmerkfam  gemacht  und  gezeigt  hat,  dafs  man 
iin  Dänifchen  mit  Yortheile  diefe  Anflalt  anwende. 
Alle  Aufn-erkfamkcit  ^■e^dieueü  mehrere  5  it7.e  ,  wel- 
che der  HcrausgfbcT  .  in  der  Abhondlung:  £jaigeFra- 
gen  an  das  chemij  jut  PublicniA  dis  Leuchtt»  tk$  ^tOf- 
yhorf  ia  dem  Stickgas  betraffend  S.  92  — 103-  auf- 
ftellt.  Man  überzeugt  (ich,  daia  ungeachtet  derVer- 
fiiclit«,  welche  die  fratir.  Dfifchcn  Cheini.Ven  i!t;er  die- 
fen Gegenilaad  angeüelit  haben,  noch  manches  ins 
Reine  zubringen  ift.  Diefe Abbandtuug  verdient  da- 
her von  jedem,  der  an  diefen  Verfuchen  lotcreifa 
findet ,  ganz  gelefen  %n  weriiati. 

Mit  dem  Torher  annzcigtea  Jabfgaaga  17J17  III 
zugleich  auagegelwil  wordta  i 

WKt^iAn.  in  Höfxn.mnirchen  Buchhanrllung: 
Dnites  rüiißaruiigss  Regißer  vier  den  AUnanaek 
oder  Ttifiken-Budt  fSf  SekdAAvtnß»  fmd  ifpo» 
theier  der  ^akre  179:.  1793.  1794.  1795.  1796, 
1797.  herausgegeben  von  'Q,  F.  A.  Gauting  Pro« 
fidTor  s«  Jen«.  7g  S,  g. 

GESCniCUTE. 

BAvnEtrTH,  in  Comm. :  Deutfche  RiiJis  ■  und  Staats- 
Zeitung  fiir  den  Gtfdt^r-  imd  U'(U}mnnnuf  da$ 
Sahr  1797,  herauagegaboA  TOnKarl^itiu /^n». 
ge.  1664  S.  4.  (in  gefpaltenen  Columoen.  Nn- 

mero.  I  —  CIV.) 

Nicht  leicht  blieb  bey  einem  literartfchen  Producte 
das  Suhiect  und  Objcct  fo  lange  rerwechrelr.  als  bey 

dielcr  Zeitunij.  Wegen  r!  r  1  i.  nt:;;ir  des  Di'Lck-Tta 
Bßifreuth  bieUeo  Eutferutcrc  uaU  Auslimder  üe  lange 
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für  die  Bayrenther  y.ültiijche  Zeitung,  welche  nach 
EngeViurdts  Todtc  ein  Hr.  S^kmdt  mit  gleichem  Ei- 
ier  aber  gröfteret  Kenntaifs  uad  beü'erer  Anordnung 
und  Brhiiadluiig  fortfeczt,  und  wegen  de«  ZufaiB- 
njei.irt  fTcuj  anderer  Verbaltoiffe  wurde  ihr  Ueraot- 
geber,  ilcr  Piof^ßor,  mit  dem  künigl.  preufsifchea 
jiri;!iivay  Langt  m  Anfpach  verv^echfelt ,  welcher 
ietJK  bey  der  Coagrefsgefandfchaft  io  Raftadt  ange- 
jkellt  iü. 

Die  deutfche  Reichs  •  and  Staauzeinmg  athn 
mit  dein  Jahre  1797  ihren  Anfang,  und  trat  in  di« 
Stelle  der  danal^p  auf'  urendtjn  Nürnbirgf r  Miniße- 
rialzdtung.  Diefen  erlita  Jahrgang  giebt  der  Vt.  5. 
1651-  nur  als  eine  Voi-rtde  aus,  und  will  dM  Werk 
felbft  «rft  in  den  folgenden  Jab^ängen  crWutet 
wiflen.  Er  rOhat  fleh  eines  ^eif  durchdachtea »  weit 
ur.jfalTcn(?on  riar.s,  der  fich  uoch  nichi  hgbe  ent- 
wickeln iufTen ,  und  giebt  Pubiicitat.  Wahrheit  und 
FreymAthigkeit  als  die  Qrvodpfeiler  feines  Unterneb- 
mens  an.  Ohne  a&here  Xenntnilc  und  ohne  Durch- 
fchauung  jenes  Plant  bilt  fich  die  Kritik  an  da«  Vor- 
handene, 1. :iri  an  den  Zweck  der  Zeitung,  fü  viel  er 
aus  dem  Inhalt,  dem  Titel  und  dc9  eigeaeu  Aeuf;äe- 
rungeu  des  Vf.  abzunehtuen  ift.  In  dicfcr  Iliniicht 
mücbte  die  £inicuigkeit  in  dtty  Mauptgegenftandcn, 
in  Anfehnnf  der  Hierardiie,  der  eogUndircben  und 
preufsiTch  -  fr;üikifchea  Occnp.itiojuangelegenheiten 
ntancbcm  ein  Gebrechen  fcheiuen  ,  welches  das  Ver- 
dien! cüelcr  Uterarifchen  UaternehiDnRg  fehr  ver- 
mindert. 

Die  Abneigung  gegen  die  geldlichen  Staaten 
Eeigt  fich  vorzirglich  in  denjenigen  Artikeln,  welche 
als  RüßunfT  der  Gfißlichen  und  Blfcltö^[e  gfgen  diefrath 
Zi>j:j(.he  y^i yvblik  rubricirt  find.  Die  Numcrn  31, 
22.  24,  2S.  -6,  27,  32,42,43.  49.  75'  liefern 
da/.u  die  Belege,  und  der  patriotijcke  Hirtenbrief  des 
Bifduitfs  von  ärescUk  S*  165$  t  giebt  ein  auständifchea 
Settenftüric  dazd  ab.  Dtr  Anti'Angikisinus  zeigt  fich' 
In  den  A'jflatzen  über  die  /}r,Q'.oy.:itr,ie  Nr.  65  .  über 
EngljnUs  Lage  nach  dt^a  Früdtnstractate  vun  dvMfO- 
Formio  Nr.  9S.  95  und  10 1,  über  den  Aufruhr  der 
Flattert, nod  über  die  englifcbea  Fimnztn  Nr. 

.  4t  und  42.  Volteods  die  fogenannten  letzten  Tage 
«um  koniglicfien  Günßlings  (Piti)  Nr.  45.  find  ein 
Hauptbeweis  eines  beynahe  ii  idenIchaftlicHen  Wi- 
derwillens, der  mit  der  ftrcngca  Unparte)  lichkeit 
kaum  verträglich  zu  feyn  fcheinr.  Diefer  Geiil  ift 
flbcmn  verbnHtet»  A>  daft  felbft  in  der  Biographie 
des  dänifchen  Staatsiuinifters  Grafen  von  ]'.fn:,!o:ß. 
Kr.  99.  der  englifche  Stolz,  die  engUfche  Kuy^jl.'.tig- 
keit  und  Habfucht  gerügt  werden. 

Safs  die '  frinkifchen  Kreissugelegeobeiteu  und 
Jnabelbttdere  «Ite  anfpach -bayreuthifcheD  Occupatio» 
aen  nach  dem  preufslfchea  Staatsfyfteme  einigcr- 
fluafsen  gemodelt  find,  liefs  nch  wohl  erwarten,  ßey 
der  Manoichr.i'.iigkeit  der  Matei ialimi  Iii  ej  aber  eia 
MKsverbältnifs ,  ein  Archiv  davon  hier  auf^uftcUcQ. 

.Drey  nad  dreyfsig  Stücke,  eKnllcb  Nr.  8«  9i  le, 
ir,  12,  14.  15,  16,  17.  19.  21,  25,  26,  27,  2S, 
32.  U>  44»  45-  46'  47'  4t>.  49'  5o,  54»  55»  57» 


58.  59.  60,  61.  62.  76 F  8;.  ficd  gröfstentheils  da- 
luit  ari^ci  fiillt.  Der  Vf.  bekam  fehr  uiibe  die  geheim- 
fiea  Actenftücke,  z.  B.  S.714,  das  kaiferliche  Haad- 
febvelben  an  die  Kurfürl'ien.  lu  den  Numern  76 
und  82.  grhr  er  auf  die  ültefte  Gefchichte  von  Ao»' 
fpach  zunitk;  der  Briefen  Gußdv  Hallo  dcH  ßngem 
Nr.  59.  uiid  Hallos  ithii-  I.  ruitf,  Nr.  ^4.  gehören  eben- 
falls unter  dtefe  Rubrik.  Der  Vefj^ieich  mit  dein 
Hochllift  Bamberg,  S.  939,  ik  bekanntlich  bloft  Ent- 
umrf  gcblieSen,  und  ni«ht  reslifirc  wordea. 

Die  Benennung  diefer  Zeitung  fcbliefst  fibtigena 
die  a:<fjr.  deutfch<  Staatskunde  nicht  aus.  Von  Poh'i 
enthalten  die  Numern  67.69,  70.  voi»  der  Sihireiz 
Nr.  82  und  83  ,  von  Sardinien  Nr.  86 .  von  den  ehe- 
maligen Freyftaaten  Genua  und  Venedig  Nr.  85*  ^^f^ 
•von  SMpyenfsen  Nr.  51 ,  lefenawerthe  AuflÜtte.  Die 
franzdiilcbe  RcvolutioDSgerchichtchat  euch  einen  ver- 
hültnifsniafsigen  Ancheil  in  den  Nr. 64»  70,  71,7-.  74' 
77.  781  79 1  80.  81.  itiibefüudere  iit  S.  1334—1*42 
die  chronolügifcbe  -Tabelle  der  i'actioMa,  die  unter 
der  Regierang  des  Natioxzlronvratf  TntAreich  verheer' 
ff«,  eine  der  ririchhii' r:;^^»«  Zufammecftellnngcn.  Un- 
ter den  einzelnen  Kevi,>luiionshtlden  iflLaf-ivctte,  Nr. 
54,  55  und  97.  und  EuQmxyarte  Nr. 79,  eiut-r  Icfon- 
dern  Aufmerkfamkelt  gewürdigt.  —  Die  aUge;«ei- 
ue  Stoatenkande  und  Oiplomatik  erhfili  fchütxbare 
Zuil'.iiTe  in  den  Auffatren  fjtjcr  Cf)7?Jt:'rn ,  Kr.pr.  über 
StM.s\hiddm,  Nr.  (J4.  iindGrr.-'cind::  S.'.uld!-»  N'r.cjö- 
und  yg,  über  JUii-nzen,  Nr.  (8U!!d:o,  Io  wie  liber- 
haupt  durch  mehrere  zweckwätV ige  Auszüge  aus  po- 
litifchen  Schriften,  wie  z.  B.  Nr.  3 ,  7  und  84-  I» 
den  Mifcetlen,  welche  fad  je  *ein  Blatte  ansehängt 
find,  leuchtet  viel  Sciiarfluin  ,  Witz  uiul  artifcbe 
Lnuue  hervor  (z.  B.  die  hijiryrifi:ben  Siiir.b'jlr  5.203. 
und  64).  Dies  ift  beynahe  die  glückiichlle  Manier  . 
des  Vis.,  an  die  Merkwürdigkeiten  der  Zeit  tierb«^ 
zuführen. 

Was  nun  iusbefondere  die  «ffuf/c/ifn Kelchs*  and 
StaatJ.-!Dgelegenbejten  betrifit.  fo  bcL.indclt  der  Vf. 
ioiche  allerding»  mit  einer  bi»  dahin  feltfncn  Frey- 
müthi'iheit,  wie  z.  B.  in  Nr. 6S.  die  Erwiihnuntr  der 
Cenitialvttbaoäiuug  i^nd  S.  1499«  die  Darfiellung 
dea  JoiHzraths  Kobc-  gegen  den  rürften  von  Ho/ie»- 
lohe  —  Schillirgsfürß  beweifet.  Von  der  Manier  und 
dem  Stil  enthalt  die  Einleitung  zu  den  Actcultiickcn 
über  die  Republicanifirung  des  linken  Rbelnafers  Nr. 
86  und  gg.  ^■'^^  Probe,  nach  welcher  zu  U<-^ens> 
bürg  die  Angelegenheiten  der  Ntiiton  in  Erwägung  ge- 
rioini.icn  v.erdcn.  Auf  die  Kriegfgcfchichte  bezie- 
hen iiih  iüsbefondcre  die  Aufiatze  über  l'oLksbeiimß- 
nuttg,  Nr.  90,  und  das  Ertiachcn  des  deutfthinl'oH:s, 
Nr.  3.  Die  Oarftellungsart  ift  übrigens  dabey  nicht 
zu  Goaftea  det  kaiferKrhen  Hofe* ,  z.  6.  in  den  Auf* 
fatzen -üV.cr  den  Rci:!:sf>  it,h}t .  Nr.  ,  55.  56  t  und 
S.  9S3.  ia  der  Tdbellc  der  kaifcriichen  Rrq:i!ßtinncn  ' 
von  Mehl,  Haber  und  von  Heu,  in  reichsftaudifcheu 
Lfuden.  Mit  Nr.  39.  fangen  die  Artikel  aua  Kn- 
ßadt  an ,.  welcbe  feit  den»  NoTember  1797  alle  deut« 
ft  'ua  ni  ntir  füllen,  und  fü  viel  n  -s  >'r.  loi.  undioS- 
zu  urtbcileo,  einen  beffern  Correipondcuten  verrathen. 


Digitized  by  Google 


A.  L.  Z.  Bf  AT.  1790. 


al»  die  mehrpITen  Zcitun^srerfafler  zti  haben  fchti- 
nen.  Uebri^cn»  it":  tu?  iiuhrik  \  om  Keidittage  aiciit 
ftebeaU ,  fondern  nur  im  Aafauge  des  Jahrgang»,  N'r. 
6*  13»  T8t  wie  Nr.  ito2<  ia  der  Gerchtchte  des 
Wondörmanns  Mc.rdn  herausgehoben  worden.  Sonil 
"ßnd  nur  wenige  PrtFatangelegenheiten ,  z.  B.  die 
Beri'yJJie,  Nn4,  5*  U«  33*  73»  98*  ngefftkrt 
worden. 

Für  die  dettlfche  Specialftatiäik  enthalt  Nr.  jrg. 
un  !  So,  einen  fehr  praktifchen  Auffatz,  deflVn  Er- 
\vi  itcruug  leider  renuiist  wird.  K»  ilt  (iics  eine  ila- 
tifti.'cbe  Vergleichung  Deurlchlsnda  in  eiuer  hervor- 
0  t  ihrndcn  Cirufse  mit  andern  Rei^m;-  wobey  in  den 
Ncteii  die  in  Zeitfchriftcfl  zerftreueten  Quellea  •■• 
gsgtben  find.  Die  Wftorlfch  •  genealogifchen  Aof- 
fäK«-'  i:b:-r  die  ^^r(i,'Tt./i  (vfJtij'J'f  Painilie  Nr.  83»  85» 
Z7»  Sy»  gehen  über  die  tii«Hic  eines  kleinm  Mimen- 
tOt  wie  «e*  S-  1314-  genannt  wird,  hinaus.  Au^h 
findet  man  wenige  fo  fpccieli  fietiftifcb«  DeaUcfanf' 
tcn  .  wie  Nr.  100,  über  Sayn  Hactm^mrg.  Die  obea- 
crw^^hnre  FrcyiBÜthigkeit  de»  Vf$.  hat  ihm  viele  Feh- 
den zug«'/.t>'j€n  ,  oder,  wie  er  es  nennt,  bey  andern 
h.ijiK|;e  uutJ  luirk«  Zuckungen  crrept .  welche  er, 
ititi  lieh  dadurch  irre  machen  zu  laffen .  vielmehr 
riiGiSthauciidtrVerltitmüuKg,  atsExirfehm  du  Abn- 


gl&itbem  uiiddet  ^eidfs  ,  und  nls  Schti'Udkk  der  kra»- 
Irn  PvUrik  anfleht.  Von  diL-fcr  Derbheit  und  belbft* 
auverücht  würde  die  iichte  Wiilcofchatr  wenigeoGi* 
wIbii  Stt  hoffen  haben ,  wenn  nicht  S.  1434.  die  Ast- 

arruag  mehrerer  Zricui.ijcD,  wdrhe  fich  in  die  hiy- 
iMti  Hfgiitneti  dif  St  i  it '.  '  n  h  il/  mzH  tntricate  Slret' 
tigketUH  einljlTen.  f  /  mtitit^  j^e wnnii ,  auch  \'r. 
102.  und  113  die  Grundiai^e  und  Materialien  für  ei* 
ne  Polks-inttung  fu  richtig  be/.eichoet  wären:  daher 
it\  zu  hoffen  ,  dai's  der  Vf.  fich  vor  einem  Mrfshrau 
che  der  l'refsfreyheit  ebeu  lo,  aU  vor  u:i;.titij,er  A.:s 
wrümg  lies  Fe'faüehaudk hiihs ,  ia  der  Fol^e  fjewifs 
hüten  wird.  6.  14  k;-  ä.  ein  poieisifchcr  Aus» 
filU  gegen  die  Uehhumie  drs  Hn.  PoJfeU  gericbiel; 
welche,  mit  dem  fatyrifchen  Lobe  eiuer  befcbeidnen 
SelbfiverleugnuMg ,  fcboa  als  Embryo  tiut  AUerwtlti- 
sddnV  geioMUtn  wird. 

Wenn  Ia  den  folgenden  Jahrgängen  ein  Rikk- 
Ukk  auf  das  vorhergehende  geworfen  wird^  wie  ia 
dierem  etif  das  Jahr  1796 .  fo  würde  dne  befondere 
HinGcht  auf  die  Eigeuthüniüclikeiten  jedes  RI«tt» 
dabey  zweciunafiig  ^eyn.  Auen  wird  man  mit  je- 
den BMMJi  JaliTg»ng»  ^  Htkßt»'  nnd  Stdingifitr 
iauaer  meiu  vträifles.  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


STA.vT»n'i»>«Ksr.tfArTrs.  V.TttrlanH ;  Fet^e  der  Nkht- 
«J«ij?w».j,'  fiii  l'.rucliiU.i-k  d'-5  yA\i.üitT>  der  r.,!U{rf;i  Weh  an 
m-  iitf  Miiftandt.  179?.  48  i*-  (  (  ö  J  Dit  Vf.  .W  in  Nr. 
220.  <U<"  A.  ]..  Z.  "1797-  «ni;t  it-i:rL'n  A  k-/ ffJK  .['•«■^  Jilst  fich 
dütcli  die  Ecrirife  WiTkutif!  üii-.cr  v<-, i  j.nu  ErmahnunffN 
xur  nuhc  ,  bl.  .in  >  k.n  .    .lui        ,»dtn»nMgW»g  W 

ir:ii('.ji,  u.  A,  „zu  ffr^cn,  dafs  dtr  i?djeiiBa  Schidea  Dicht 
„frou  na.  iii.hr  ii  .:,».;::  ir.  nicht  zcrltörend  «efd«  für  d*a Oan* 
zc."  Still'-  Von  r.t.iiüruMf;  fangt  er  mit  fplKcuden  Worjen  an: 
„M^-iriüi  verchrif  i  Miiiiiind-^i»  erinnerte  ich  ohiiHbigÜ  in  mei' 
,y.'r  6il,ritt ,  pcMUiiiif  NnUteiiiipiinä.  wl«  in  ttnr«rn  TafCB 
„r.  f-«.  \A  ori  Ton  cUr  ;iuf$etften  Wlcbo^lt  fi.r  DeutCdOtode 
„Rori'  :i  f-y.  Jtut  fey  mie  wlUtt«,  die  Tah'.<^M  der  Sache  xn 
„ber^hiien  und  «US  einander  su  fetzen.  Mein  damaten  nnf?. 
„ratheaes  BeccptiftuabwnRtlWen  Cfblicbon  ;  da«  aber  .^u  nc 
WM*  «einer  Scheidt  .denn  der  Ktri-  l.  üist  nu-ht  allemal  V«- 
„tnu;n  lu  deuten  Miwetesda»  O.hor  ofln«  iith  )e  ::u  weilen 
„TO  fpitt"'  Er  ♦•cr!.Ti?:  zucrft  „einen  mö(jhchlt  ruhmliihcn 
rtieflcn,"  A?M  x  A  .-^^'..Reich,fctilHjt,  der  um  verbiete  .  Jit 
..Tirfuhr  aVer  Jri>n::,.,t(then  Tlwrheit  urJ  /  oa'iW  " Di*-* 
..r.:.;.if-t  iiiii    lu  ,i;ur  lai.«eTn  DfCuir  11:  -r   dir,  idi 

Fru^l^r-i.'^  lV^  r^)i^I  vträii(',rr:e  LcbensWf iie ,  und  eine  kur- 
iere i.'  i-  tl.  ii  Ma-LimuLh  der  Freyhctt  in  I  ntiliTeKh .  die» 
r.iDiit  et  S.  20.  „nioi'.rru«  I Vmerkuiigcii"  —  „RcmerkunKen  im 
\vahrn.  .Sinn  Aus  l»airiu:<ii."  Sein  warmt-r  l'^inoiiftnu*  tuhtt 
üin  S.  3?.  fo  w«i(  ,  ilfu  .<!■•({  für  du«  Ei  -,entliiim  der  Ueutfchi-ii 
»u  eii  ..hrv  all- in  dem  aber  ble-il  t  «r  doiiiicrh  de»  deut- 

„fciien  UtcM  Sthmuik,  suwtilen  tjeÜehifa  dem  Nachbar!"  — 
Et  weliGigi  dcrRepubiai.:  dato  fie  lUc^twir  i{ite  Abiichi,  den 


Rhein  zur  Gren-c  zi;  halben,  nicht  erreichen,  fondern  auch 
fclbÜ  iiIl  IH  beliehen  u-crdc.    Da»  aii^i"' .  er  )i    tytfy  S.  33, 

Call:  ,,dii  (.u.'iHflfr  rf,r  Gfofieu  vergsß'v  nuhl  inthtf"  ift  es 
c!ii  ti ,  V.»  I- raiilt rcK Ii  i'.i  einen  fcfiieinbi GraiiJ  anfuhrt; 
dt:r>;o  l°pJ(  oder  tiuli  zu  belorgeiiden  Verbiiiduirit  eio  Gegen- 
gewicht  von  Repubitkcii  tntKegenllellen  zu  miilTen.  „LSIeiii 
^wcck  ifl  redlicü;"  fagi  der  V>.  S.  „diur  liimmel  theilte 
die  Taleate  und  die  Krift*  verCicUcd«a  «jtw,"  V»n  baideci 
Sütaan  wird  jedae  Lefer  in  diefar  Schrift  den  fieweia  inden, 
Ana  SchlaflebKKl  nefer  Vf.  noch  m»  Veneihenf:  „wenn  Pa- 
mettfiowi  oni  Mm  Ftvif%»i*  *m  wan»  aua  mir  ndtaa  V* 


SciiÖRC  KüsSTC.  Frankfurt  amUt.,  b.  Mar1<Iot:  CketT' 
lo^tc  Gorda^  oder  die  Ermcrdun^  Marais  dvam.iiiQrt.  I>er 
DurchljuchtlgRe-n  Priniilliiin  LMifc  von  IJi^neii  -  Davmlladt  «te- 
wid.iict.  17!>7.  XIV.  u.  ■;o  S.  8-  Ein«  Arbeit,  die  am  Abend 
emptiiiife-n  und  .nm  Morgen  i;ei»ori-ii  u'orden,  erwartet  keine 
an  itiihr.'iclie  Kritik.  l'.m  Theil  fwr  '',  (  ;r  !i  ift  wörtlich  atl« 
fr»i;/ö''if«:!;ou  ül.itteni  );?nüinmfii :  d  ■  iJ;r  i;."n  I1.1t  der  Vf.  mit 
Rcvbcbaltuii^T  der  b'jlvfli;nt.-n  L'miljiide  i;u!i  fetuer  eiftncn  Art 
bearbeitet.    Er  ms^  n  uns  veriii/K-n  ,  wir  Kl.iuben,  daf« 

die  kcitsn  nicht  der  belVcr«  Thai!  der  Arbeit  lind.  M«i-.»i's 
IVIo(io!oi(  im  ll.ide  .  in  welchem  er  fich  fv^bft  den  Znfnmmen- 
han>r  fei'i.'r  t'chciir'cii  V'tni.e  i-iitiltwki,  wäre  fiir  die  Gefchicbte 

]>  lu  V  /..•:<  .iiiK  i.M  :  :r ,  .i-ci.n  Cr  eiwaa  aidir  alt  eine  uapeciä» 

fchc  f  iction  det  Vis.  wäre. 
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JRZNETQELABRTBEIT, 
Lbiysig»  h.    Kleefeld;  Bey träge  vurAmu^hmäe» 

gefauiinelt  vcn  t'yiedrich  C'.-.rytiian  Gnttlieb  Schei- 
tiimnntel,    Hochfarlt!.    Fulil.iifiheii  Hofme^icus 
Arzi  zu  Oftheim  vor  der  Rhun.    Ä)ie  Ab- 
theiluti  r.  1797.  XXXIV  u.  352S.  8-  (I  Rthlr.) 

Dlcfe  Bey trä>e  enthalten  Beobachtuneen  fiber  merk- 
würdige Krankheirfn  ,  die  dem  Vf.  bey  feiner 
Praxis  vortieli'O.    Er  leb;  rn  e  uerG^'rjeDd,  wo  inedi- 
dnifcbe  AufiUarung ,  wenigiteus  bey  dem  geniMaea 
Hann,  Bocfr  di«S«Tteiibeit«a  dcsLiodw  ginört,  und 
konÜBte  daher  auch  oianche  Fälle  nur  unroUftandig 
befrbrdben  ,  weil  :biu  häaCi^  bey  Anwrndunjj  der 
Arzf  MC}  en  HindcrnilTe  c;eiDachr  wurden,  m«:!  er  üi  it 
■ieeine  l.eicbeaoßaung  \'eranitalten  konnte,  und  er 
äberhaupt  durch  QuacUatberejea,  Vorurtbcil«,  Ei-, 
geflfinu  der  Kranken  u.  f.  f.  in  feinem  Heilungsver- 
rahren  oftmals  befcbraukr  wurde.    Aufserd«»«  aber 
e;ithalten  diefe  Bey tr:i je  rna:)che  merkwürdii^e  ralle, 
die  des  Aufbewahrens  werth  waren,  und  wenn  auch 
der  Vf.  in  feinen  patbologifchen  ßruBdfiitzen  ihit  dem 
Zeitalter  nicht  gleichen  StJiriit  gpbslreu  zu  haben 
fcheint,  fo  find  doch  die  triauteruncen .  die  er  fall 
jeflt-ni  AutTatze  be\  f^efugt  har,  f^uteHeweife  von  fei- 
uem  praktikiieu  'l  aient  ond  von  feiner  Belefenbext  ia 
Mltcrn  und  xieuern  SchHftßellero.  Ree.  giebt  mit  TOn 
den  (oerkwürdigeru  Auffaizen  eine  '  urze  Nichricht. 
J^ffi«  Aurziltntng  von  alUtu  ßarknn  Gfhrav.ch  drs  Kocli- 
falzes.     V\  idcr  die  Art,  wie  der  Vf.  die  Entftehung 
der  Auszehrung  voo  dem  Genufs  des  Kochfalzes  ab- 
leitet .  UITen  fich  gegründete  EiDwendungen  machen. 
Daa  Blut  und  dieSaftc  fi»\eu  falzip,  fchjrfund  dieFa- 
Cern  zu  gefpannt  und  Oeif  gew  orden.   D-r  t.»  in»  inig- 
li(  h  \'errtüprte  Leib,  die  blafti^elbe  GefichtStVirbe  des 
,  Krauken .  die  in  jeder  Lage  des  Kurpers  gleiche  he- 
fchwerde  des  Athenhoh>i»,  und  der  (ftit* Erfolg  der 
diiJtetifi  hen  Vorfchriften,  die  rit>r  Vf  f;ab,  zei;^;tca  an, 
djfs  die  Krankheit  ihren  .Sit/  iml  rterleibe  l'ait.',  — 
Von  der  /- Tif eHn,/'*«/r  <fr-y  /':'.rin,\     In  ileni  erfVca  Fall, 
WO  diefe  feliene  Krankheit  rein  ui:d  febr  hef;ig  war, 
wären  BO^  crW^rhend«  BiflittBgen .  und  krfondeVs 
Bluti»el  nothtrrrdit  pewcfen.     Oer  Vf  erklart  f  ch 
ZMRleich  wider  die  ÜelTuuri?  (ler.DroflVUidpr  h?\  II.iW- 
ur.d  iinpf*ntzündungen ,  w  eil  wt  ^t-u  d^s  Rruckrs  auf 
diefe  Ader,  bey  Oeffaung  drrfelbeo  und  bey  deia 
Verbsad.  leicht  der  Zvrlckflufa  dei  BlatM  tob  dem 
K'''prf»  pphindppt  werden  könne.    Aber  d»r Druck  nuf 
diefe  Adei-  ii'i  beym  Oef!'::fn  fI*Tfelben  nur  voriibcr- 
'  fdhend  ,  Hnd  bejm  Verband  darf  gar  ktla  OrftCk  Ut- 
A.  L.Z.  179^  Zwefftn  Bosrf.  - 


gebracht,  fondern  die  Wunde  mufs  durch  Heftpfla- 
fier  gefchioiVen  werden.  —  Von  den  tf^mmem.  Bef 
einem  einzigea  Knoken  gingen  in  einem  Viertel- 
jahr soo  Würmer  ab.  Der  Vf.  macht  auf  etlicbe  fel- 
ttJicre  Wuinizufälle,  befonders  auf  die  feftfitzendea 
Schmerzen  in  den  Gliedtrn,  au.'"m»!rkfam.  —  Vom 
fchiverm  Athmen  mit  auf serordmtltcher  EinzUhwng  und 
Vertiefung  der  Uengrube  unter  dem  Einatfunen.  Der 
Vf.  fah  diefea  Zufall  niemals  be\  Erwachfeneo ,  und  ^ 
bey  Kindern  war  er  unter  vier  Fallen  dreytnal  tödt- 
lich.  L'nrer  <]rm.  hefti^ften  Hefircben  eiuiMjäihineu 
erweitert  lieb  die  Brüll  in  ihrem  obern  Theil;  ixi  der 
Gegend  der  Herzgrube  wird  lle  aber  fo  eiBwärts  ge- 
loi^rn  ,  dafs  man  in  die  Hole,  die  die  Herzgrube  bil- 
Uec,  eine  Mannsfauft  hineinlegen  kann.  Hr.  5.  leitet 
in  den  Fallen,  die  er  befchreibt,  das  Uebrl  ^  r.; 
Anhäufung  in  der  Lunge  ab ,  welche  bey  ilarker  Er- 
weiterung der  Bruft  oad  bey  der  grüfstenThätigkeit 
all^r  Bnülmufkeln  und  des  Zwerchfell»  die  Ausdeh- 
nung der  Lunge  Iiiudere.  In  den  befcbriebene«  Fal- 
len hing  das  Uebel  von  ICriimpfen  ab,  und  flcherltch 
würden  ftarke  antifpasmodifcbe  Mittel  beUer  gewirkt 
kaben,  als  die  Mittet  •  welche  deaHuftett  wieder  er« 
reffen  follreu.  —  Ein  un-rfMühnliches  Q^itttti  '.iatificber. 
Die  lüanke  verfiel  wahrend  desFroftes  in  ci.-ieBtind- 
heit,  und  in  diefer  redete  lle  unaufhörlich  und  i;o 
Zufammenhange  fort.  Hr.  5.  erklärt  fich  in  der  Fol- 
^flherdie  nachfte  Urfache  der  Wechfelfieber,  und 


rinnet 


dafs  fie  in  d: 


■hartVn  S.'if- 


ten  Tuchen,  und  Suii iV^.'.l;e  dts  b)ilt;ujs  cl<;r  Ge- 
f.ifse  Hud  der  Nerven  mehr  als  Folge  des  Fiebers' 
anzufebea  fey.  Den  Hauptbeweis  für  diefe  von  dea 
Aerzteo  noferer  Zeiten  at.'fgegebene  IMeynung  führt 
er  durch  (]][•  vnn  allen  Pr.ikiik  rn  anerkannte  vVirk- 
fair.keit  der  AbUiliri. r.i-iuji;  tc  I  bev  VVechfela.-  bern  : 
aber  eben  diefe  .Mitiel  wirken  ficherlicb  iiichj  Mofs 
durch  die  Ausleerung ,  die  iie  bewirken,  ibudeta 
,auck  durch  aBdere  Vcrfioderangen.  Da«  mit  ddu  be- 
merkten Z'-iinitea  verbundene  Qviotidiaaßsber  wurde 
durch  Rhab.irber  in  VerbiuJuug  mit  einein  Mittel- 
falze fchnell  und  It  ichr  geheilt.  Die  Kranke  hattd 
eine  fitzende  Lebensart  geführt,  und  war  oftmals 
kriskllch  gewefcat  daa  totitfche  AbfOhruagsnittel 
ko:!:ite  daher  leicht  bey  ihr  dj'.  Fieber  heilen  indrtu 
es  die  Ueactinnsfahigkcic  der  Eiotjeweids  des  Unter- 
leibes herftciite.  -  Eben  diefe  Kranke  litt  heftig  an 
Nierettfteinen ,  und  befreyete  lieh  durch  eine  fireoge 
PflaazcBdllt  vollkomntea  daroa.       fJne  Ruhr  von 

Siivte  hftj  rinerr'  Säuf^ling.  —    J\in 'e>h! :  ^- Der 
Vf.  giebt  genaue  Nachrichten  von  rieuPockeufeuchen, 
^  er  in  feia«oGaf«nd^>rlebt  hetf  imd  ainifalt  dt.' 
Yyy 
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Vey  manch«  {elteae  F.il(«.    Etae  Scbwtogere,  dk 
die  Pocken  fcikoagebsiit  hatte,  kam  in  ein  Uaiu, 
aebrtre  Rt oder  aa  eiterndeo  Poeken  bgeo.  Sie  er* 

brach  ffch  vor  Ekel,  und  niche  lange  nachher  gebar 
fie  ein  Kiod,  deffen  Geficht  und  Leib  voll  ron  fol- 
eben  rotbea  Flecken  wmt,  die  die  Pocken  gleich  aaek 
ihrem  Ausbruch  charakterifireo.  Das  Kind  lebte  nur 
eine  halbe  Stunde  lanf-     Ber  einem  andern  Kinde 

waren  rieh    lietn   A  us  b  r  u  ch;  n  eb  e  r  die  Pocken  ausge- 

brechen,  und  zeigten  fich  ia  der  Geftalt  kleiaer  ro> 
therFteckebaiit  harten  PüoktcheDin  der  Mitte.  Nach 

einem  überaus  ftarken  Nafenbluten  verfchwand  der 
Au&rchlag  voll  kommen ,  und  diefe  Perfon  ,  die  üch 
■achher  der  Pockcnanfteckung  of^;iBül3  ausfetzte, 
ift  two  der  Krankheit  nicht  befallen  worden.  Es 
febeia«.  dafs  durch  dieGemeiofchaft  ■kPockenkran- 
Yt-n  fr!\  dieDifpofition  zu  den  Pocken  erzeugt  werde. 
Wenn  hinder  zuerft  damit  befallen  werden,  die  vre- 
•nig  Umgang  mit  andern  haben  ,  io  r;ie!fr  die  Krank- 
heit nie  weit  um  fich.  Der  Vf.  tbeilt  die  Pocken- 
tnvkheti  in  vwtj  Ctaflen ,  In  die  einfache  nnd  zn* 
faniin''n^prt-t7tp.  Lct7tf  jf*  imreer  aus  d<"r  einfnrhen 
Pockenkraukiieii  uad  aus  tleiii  mit  ihr  rerbunJen^n 
entzündlii  hen,  katarrhalifchen,  faulichan,  u.  f.  f  1  ir 
bcft  oder  auch  aus  lavgwierigen  Krankheiten  zufam- 
ncngeretzt.  Die  Bemerkuag en  de«  Vt$.  fiber  die  Tdd> 
liebkeit  drr  PcrVrn  ja  feinen  Gegenden,  (fie  tödeten 
doch  den  14  bis  i5£en  Menfchen  unter  allen  üebor- 
nen)  über  die  Fehler,  die  bey  der  Behandlung  diefer 
Kiankbeit  oncer  dem  Volke  vorgehen  •  über  die  Aua- 
CdiM,  die  matt  heben  kann,  die  Pockenkraokhelt 
dflordl  die  Zertheilurtr^ ,  ntfo  ohne  Fiterunf  der  Ans- 
IcbMge,  zuheilen,  iiud  wichtig',  ui^d  tlar  Beberzi- 
l^ung  ▼orzüglich  werth.  Bey  der  Cur  der  Pocken 
fdieiat  Hr.  S.  die  Vitrioifliure  in  jedem  Zeitranm  der 
Krankhek  zu  uabedingt  zo  enpMilen.  De  diefee 
Mitte!  die  Hitze  mindert,  und  dabey  die  Reactions- 
fahigkcit  der  feften  Theüc  vermehrt,  fe  kann  es  nur 
in  befKmraten  Fallen  ,  und  überhaupt  weniger  im  An- 
fyug  der  Pockeokrankbeit»  ala  im  Fortfange  derfel- 
hea  angewendet  werden.  Vm  dir  Sprachloßgr. 
lof  hfj  f.v.-.'-.-fi-p^.'.r.::-»  F; -«»:•!•«.  Der  Zufall  ill,  wie 
beklaut,  ntciit  leiten,  und  ctituchet  von  Ertudung 
der  Nervenkraft  in  den  Sprachorganen.  Der  Vf.  lei- 
tet dicfea  ZufaU  ron  gallig  •  faulicheiu  Unrath  im 
Damcanel  ab.  —  Ut^tt  ungewöhnUcht  Abweiehtmgm 
des  futsjchtcges.  Bey  einem  über  60  Jahre  alten  und 
gefunden  Manne  fchlug  der  Puls  früh  in  einer  Minu- 
te 1S7  mal.  Nach  dem  Tod  fand  man  den  obero 
^heil  der  grofsen  Schlagader  rerknöchert.  »  £rne 
mtrliwardige  Bruftkranktint.  Ein  Vater  warf  ans  Scherz 

fdi  11  Kind  ufrer»  indf-  II  hf  und  Geng  es  u  irder.  l'in 
mal  konnte  das  Kind  nach  diefem  gefährlichen  hpiel 
nicht  mehr  zu  Athem  kommen,  behielt  diefe  Eng- 
hrflftigkeit»  Terbnndea  mit  einer  aufserordentücliea 
Rötbe  des  GeAchts,  für  immer,  and  ftarb  ia  der  FoT- 

ge  in  der  Ruhr,  höchftwahrfcheinüch  an  einer  Zer- 
reifsung  des  Herzena  oder  der  groften  Schlagader, 
i^ch  bey  diefera  Kranken  bemerkte  der  Vf.,  was 
■aa  bej  ABhüufaagfn  is  der  Braft  oft  bemeckt«  ei- 


ne AbfeCsang  von  Feadltifkeiten  in  den  aufserftea 
Geleniten.  Die  Finger  und  die  Zehen  des  fPwdt» 
wurden  dicker,  and  die  Nägel  breiter.  — 

DoBTmrsn  u.  Leip  ^o,  b.  Blotbe  o.  Comp. :  Der 
Arzt  für  alle  Xrnjchm.  Ein  Hülfsbuch  für  die 
Freunde  der  Gefuadhelt  und  des  langen  Leben*. 

1797   514  S   g.  (i  Rthlr.  2gr.) 

Der  dem  Ree.  unbekannte  Vf.  dicfes  Werltj,  wel* 
ch«s  mit  einem  zweytea  Bande  gafchloflen  werdea 
foU,  will  alles  Htafa (Ten ,  was  dem  Frenude  der  Ge- 
fundheit  und  des  langen  Lebens  wichtig  feyn  kann. 
Er  fchricb  (■$  f.;r  .V, le  vcrilandige  JVlcnf.  lien  ,  d;e  die 
Leetüre  lieben,  au  Leregefellfcliatcea  i  heil  ueiijnen» 
und  fOrafttzlicbe  KenntniiTe  eioptunglich  find.  F8r 
die  ganz  rerin^eClafTe  ron  Menfchen  und  für  Ki-ir)T 
fey  fein  Werk  nicht  beftimrat,  fonderu  Faufti  kaie 
cbismuf  u[id  .Mj^.ers  Lürmcrnt^r  <.Iarüber.  Wir  ge- 
ben gerne  zu ,  dafs  bey  den  rieleo  ,  und  zum  Tbeil 
TortcefRicben  diütetifcbea  SduftRcn ,  die  feit  einiger 
Zeit  erfchienen  fln-i  ,  iouner  noch  ein  djäret^ft  hrn 
Werk  für  die  ^ebiideie  Cklle  der  Menfchen  beüeheu 
und  van  Nutzen  feyn  könne:  die  Wahrheiten,  wel- 
che Gegenftäade  der  Diätetik  find ,  And  fo  wichtig, 
dafa  es  fahr  zn  billigen  ift,  wetw  ie  In  nanntdiMti- 
per  Einkleidung  dem  Menfchen  rorgf-tr^r^cri  und  ein- 
drücklich gemacht  werden.  Aber  wir  haben  voa  ei- 
nem folcben  Werke,  wcun  es  wahrhaft  Nutzen  fchaf- 
lea  und  feine»  Vf.  Ehre  bringen  foll ,  etwaa  höben» 
IJben,  ela  der  Vf.  dfefea  Arztes  fBr  alieMenfiAeti  ge. 

habt  zu  haben  fcheinr.  F.r  croffnrt  fein  Werk  rait 
folgeuiier  Dichtung  :  iieilinauu  ,  tm  berühmter  Arzi 
io  Feticien,  hatte  fleh  das  unbegrenzte  Zutrauen  der 

Sanzeo  Gegend,  in  welcher  er  lebte»  erworlMn. 
iber  eben  well  die  Lerne  fo  lIcherHfilft  bey  fbm  ftn- 
den ,  lebten  fie  forgenlo»  .  ^^^'<i  f't'ren  Tch  allm  l'r- 
facbeo  aus,  die  ihre  Qefundnc:t  zenroreu  konnten. 
Auf  einmal  wurde  Heiimann  unflchtbar,  um  nach  ei- 
nigen JaJiren  ala.  ein  —  Quadüalber  auf  öffentliche«, 
llarhte  anerkannt  aaatniehea,  der  idarea  Bntnnen-' 
walfer  austheilte.  aa  das  Volk  Reden  ubrr  die  Ge- 
fundheitspflege  hielt,  und  vuo  detufeiben  ausgezifcht 
wurde.  Diefer  Heilmano  übergab  einem  Freunde, 
dem  er  fich  entdeckte,  diefenArzt  für  ailaMeofchea 
im  Maaulbipt,  and  dea  Amt  Felkiea  feU  6ch  noch 
bis  zu  diefer  Stunde  bey  Befal^un^  der  in  demfelben 
enthaltenen  Rsthfchiage  fehr  glücklich  befunden  ha- 
ben. Er  enthält  in  54  Artikeln  Erläuterungen  über 
eine  Menge  tob  diätetifchea  äegeaAäoden.  Sogar 
eHlcbe  Predtgieaj  Aber  die  Lebeatert  der  biUifdieii 

AT;  i:er  und  über  dsf  mecfchliche  Lebensziel,  des- 
gleichen eine  rortreffliche  Rede  über  die  Erzeugung 
des  Menfchen ,  oder  eigentlich  von  der  anilandige« 
aad  rechtmiläjgca  fielriedlgane  dea  Gefchlechtatrie- 
bea,  die  aberTchon  Torber  gedrückt  war,  nnd  nur 
in  diefes  Buch  auff^enommen  wUrde,  t  u  inen  darin 
vor.  Aufserdem  itl  die  Ordnung  nach  den  fechs  fo- 
genannten  tischt  natflrtIchcB Dingen  in  dem  Werke  fo 
siemlich  beohacJuet«  aar  aahaea  die  Artikel  von 
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den  Speifen  und  GetrSaken  htj  weitem  den  gröhten 
Hieilde*  Eaaait*  «is.  Die  Art,  wie  die  eiazelnen 
Artiket  bcirbettM  Aad.  k«t  de«  Ree.  I?eyftll  nicht.  Der 
Vf.  wollte  Dützea  und  Tergnür^en  ,  und  fachte  das 
letzte  durch  Erzählung  rieler  wahren  und  erdich- 
teten Qefehichten  und  auch  dadurch  zu  errd^ta» 
diCi  «r  TOT  jeden»  Artikel  etliche  Gedenkreirae  ror- 
hergehen  Hefe.^  Aber  fehr  oft  i9t  er  aus  einem  Samm- 
ler ein  Abff hrelber  gewordeD  ,  und  har,  Stiches  Lie- 
fonders  gerügt  zu  werden  Terdieat,  au*  allgemein 
gelefenenTagiblättern,  z.B.  aus  dem  Reichsanzeiger, 
•tt*  der  deatfchea  Zeitnns,  und  aus  »ndern  allge- 
mein bekannten  Schriften  fehr  vielei  abgefchrieben. 
Auch  rerräth  die  Auswahl  der  Gefcbi(  ht*ro  und  Be  . 
fpiele ,  nnd  der  ganze  V'^ortrag,  nicht  immer  den  rich- 
tigen und  gnien  Gefchraack  .  deffeu  fleh  ein  Volke- 
fehriftfteller  vomehnlich  befleifsigen  foUte.  FtHrh^ 
Verfe,  die  deeVjfikl^bwerk  zu  feyn  fcheinen.  wer- 
dtadlefeeheif^iren.  ■ 

« 

„TTi'ppo!:rdt.  den  Km  verehret 
xieiit  cjch  (das  W»Bu)  felbll  «if«  Wein«  ror: 
denn  fein  Aphorigaiie  Unet:' 

Vad  Oden  4e  AmbMi 

ügt  lehr  klug  und  weislidk  fos  - 
Prtiefi  e<fHa*  fotia, 

—  Celfue  uigt  fchen  wiafa  Titel 

durdk  «Jn  licaifidi  lau;  Kapitel, 

dafü  man  WaCTi'r  trinken  mufs. 
Uerrcnann  Boerli.iar  (chreibet  )a  ' 
■fae  jianla  frigiJa 
po«io  tfi  oftima." 

Aofserdem  kann  man  zwar  eben  nicht  faeen,  def« 
^eliie  Bnefa  Tiele  fatfche  nnd  fchidliche  Vorfchriften 
enthalte;  es  enthält  aber  manche  fiirche  Theorieen, 
nnd  kann  dadurch  die  Lefer  leicht  irre  führen.  Der 
Vf  biut  fpi'jie  Vorfchläge  faft  überall  auf  die  ftren- 
gcre  Humor n  pii^ologie,  uad  fpricht  daher  fehr 
•fCTea  der  äcb  rf«  der  S.ifte  und  von  der  Fauhtifs. 
die,  wenn  ieine  Bemerkungen  untlRe^^eJa  wahr  wä- 
ren, allemal  die  Qnvermeidlichfie  Folge  ron  der  thie- 
fild|t«  Nahnes  iaa  aMnfch]lchcBK6rperre7a  mäftte. 

LoNBOii,  b.  Johnfon:  DefcripHam  «nd  tnatment  of 

tattmeOUJ  diffaßs.  Ordre  1.  paputous  eruptions  nf 
iktflmi  by  Robert  U  'tUan.  M.  D.  F.  A.  S.  1708. 

iioS.  gr.4. 

Bey  der  t^rnfiPa  UnTollkommenheit  der  Befchrei- 
bungen  uud  ßfubichtungeainaaeher  nicht  geradetag. 
lieh  vorkommenden  Hautkrankheiten,  bey  den  Ton 
alten  Seiten  üch  einfindenden  Schwierigkeiten  in  der 
genauen  Erkenntnifs  und  UnCerfcherdung  der  ver-  • 
fchiedeiipn  Gefchlcchter  und  Arten  derfdbeii .  und 
bey  der  Menge  von  Krankheiten  diefer  Art,  weiche 
felbft  den  geübteren  Praktiker  durch  Achnlichkeit  Ir- 
re führen  können,  ift  ca  «Ilerdings  ein  fehr  rerdienf^ 
Uchm  Wavk»  MfendtiMblnnu,  wie  unfer  Vi.  es 


fich  Torgenommea,  ond^msTheile  fckeir  migefllhrr 
hat*,  zu  bearbeiten:  i)  Den  Siun  der  augewandter» 
Beneonangen  durch  gehörige  Definltionea  feilzu- 
fetten;  2}  ailgeiueine  Abtheilungen  oder  Orrfnungea  * 
von  deu  Nauptcrfcheinungen  in  diefer  Krankheit  her- 
znachicen ,  üe  genau  in  Gefchlechter  xu  anterfdkeN 
den  nnd  felblt  Art  and  Abart  za  befchrciben ;    -^^      *  ' 
aneh  diejenigen ,  welche  bisher  nicht  gehörig  unter-  ^ 
rch;eiiea  zu  tl.-ifTificiren  und  zu  benennen;  4) 

Die  Behaadlungiart  einer  jeden  diefer  Krankheiten 
UUUgebcn.  ' 

Der  Vf.  ^ebt  in  der  Einleitung  eine  kurze  Ueber- 
ßAt  defleo,  was  ron  den  Griechen,  Römern  und  Ära- 
bern  Ic  dicrcm  F.icL?  grlrlftL't  ;lt,  wobey  er  sber  mir 
Hecht  bemerkt,  dafs  diefe  Alten  bey  weiten  nicht  ge- 
nau genug  onterfchieden .  nicht  feiten  verfchiedene 
Stadien  einer  Hautkrankheit  als  verfchiedene  Arten 
TMiHantkradkheiten  angefehen,  auf  der  and(»renSci- 
te  aber  auch  verT,  IjjVJ,  u  Kraiikheiten  unter  einerley 
Benennung  aufgeführt  undven  den  meiftea  doch  nur 
fehr  oberflächlich  gehandelt  haben.   Die  Araber  find  • 
in  Gan«ea  weit  genauer  in  der  Unterfcheid  ang  dte- 
ler  KranMielten  als  die  Griechen  und  ihre  Zöglinge, 
die  Römer  ,  gewi  rt  u,  der  Vf.  führt  mehrere  Krank- 
heiten an,  welche  von  ihnen  Cphr  gut  befchriebe« 
find;  es  lag  aber  nicht  in  feinem  Plane,  fich  hiebey 
in  Weidiilfdigere  Uulerfuchungen  einzulaHTen.    Er  be- 
anerfct,  dafs  er  fieh  verxöglich  an  die  in  England  \  or- 
kemmenden  Hju:kr:ir;l',heire>i  h.ilicn,  aber  auch  die 
Beobachtungen  älterer  und  neuerer  auswärtiger  Aerz- 
te  benutzen  werde ;  zu  erftem  gebe  ihm  feine  lang- 
Mhrh^  hlufige  Praxis  die.befte  Gelegenheit.  Nach 
der  Einleltnng  folgen  die  Definitionen  der  rerfcbie- 
denen  Ordnungen  ,  welche  hier  keines  Auszuges  lü- 
hig  find ,  daher  fich  Ree.  begnügt  ße  nur  dem  Na.  "* 
men  nach  anzuführen.   Das  ganze  Werk  wird  fiebea 
Ordnungen  enthalten:  nämlich,  Paputae,  Scates,  Ras- 
Ut,  Vtfiekf,  Paßtaes,  Tuberdes  ani  Ma<:u:a-.  Aufser- . 
dem  find  noch  Definitiooi-ii  «en^b.  a  von  SJiarf(fur- 
fura,  fcurf),  Stigma  (ein  roiher  Fleck  ohne  Erhö- 
bunp),  JBaka  (bleibende  EntfÜrbung  der  Haut),  fer- 
ner  P^mmmw,  PjjfirMinm,  Achor  und  VkUtctis  als 
Arten  T«n  PnStlSn.    In  dein  vorliegenden  Hefte  iö: 
die  erfle  Ordnung  der  Hautkrankheiten  ab>chaK(l  .;.  « 
näulich ;  Papulae.    Man  kouue  diefe  als  vergröfserte 
Hautwärzcben  anfehen.  welches  vom  ftarken  Ein» 
flnifii  des  Blum«  in  diefelben  entfiehe  und  zuYveilen 
mtt  einiger  EntZfindung  verbunden  fey ;  das  Über-  . 
brrh-mrch-::-,  cihrbe  IMj  lili ht  über  ihnen  und  erfchci- 
ne  roth.    Zuweilen  werde  eia  wenig  Lymphe  er-" 
golTen  und  gebe  das  Anfehen  von  Puftelu,  fie  werde 
aber  wiedet  eJngefogen,  ohne  die  Haut  aufbrechen 
xn  machen.   Der  Vf.  bemerkte  nur  drey  Hauptgattui>> 
gen  diefer  Kraukhtitsordnuu-^oii.  nämlich  S-.yn^hulns, 
Liehen  und  Prurigo.    Die  erfie  Hautkrankheit  il> 
Kindern  eigen  und  zeigt  lieh  in  VcrfchiedeBer  Gelblt, 
fo  dafs  folgende  Arten  angenomroen  werden  malTej». 
l)  StropkiämS  intertimctvj  (redgvm,  ein  verdorbener 
Ausdruck  für  rett  fyou  \,  ,  v.  r\l  di^Hjut  .-ir.f--';  ii>rh[;e- 
druckten  Zeuge  ahoüch  iäebtj  keaam«  veiuig  ich  iu 
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zwej  erften  Bffoaateo  'dei  L«1i«ii«.  3)  Sinpk. 

rthihit  fbey  einigfil  White'  guf»)  blofs  eine  Abart  des 
vorigen,  die  Flecken  find  hinr  weifs.    3)  St.  cmfer- 
ins  (Tooth  R  u/j ,  weil  es  fich  wahrend  dem  Zalmen 
zeigt;  lucli  Rjank  red  gnm)  bleibt  nieift  ao  dem  lie- 
ficbte  ood  den  oberen  Qlledmafien.    4)  Str.  votati- 
•cus,  die  FIccaC  bleiben  etwa  ot  r  Tage  roth  und  ma- 
c|ien  dann  a;ideren  Platz,  fo  dafs  die  Kraukbeit  doch 
an  vier  Wochen  wahrt.     5)  St.  Candidus,  hier  find 
die  PaptUat  gröfaer  ala  ia  den  vorhergehenden  Arten 
und  frhtt  und  glänzend,  woher  fie  bläffer  a!s  dfe  ub- 
r;[;r  ll.iin  erfchcinen.    Die  zweyteGattun:;  Ljt?jfnbe- 
<;reiü  Qiicti  unl'crcm  Vf.  eine  wit  ausgebreitete  Erup- 
tion von  Papviae  bey  Erwachlencu,    mit  innerem 
{Jebalbeßi)den,   welche  meift  in  Schorf  übergeht. 
,  wiedcrkoinmt  und  nicht  anfteckt.    DerVf.  onterfchei- 
det  fulj;eii<!    Arren:  Lic'.c'ii  ßin^tf  r ,  entfteht  7.uerft  an 
Wangen  uud  Kinn  oder  an  den  Armen,  geht  aber  in 
.drev  oder  vier^Tagen  auch  auf  Hals,  Rumpf  und  un- 
tere' Gliedinarsen  über.    Nach  einer  Woche  wird  der 
Auifchl.u^  oLilTer;  die  Oberhaut  trennt  lieh  los  und 
der  ganr.e  Körper  wird  mit  (^rofjeii  fi:horfartigeu  Stel- 
len bedeckt,  welche  in  den  Oeleuken  am  langften 
bleiben.    3)  Liehen  agrius.    Die  Ptpillae  ftehen  in  ' 
Haufen  oder  ^rofsen  Flecken  beyfainmeo,  haben  eine 
lebhafte  roihe  Farbe  und  verurfachen  beym  Warm- 
werden im  Bette  ein  vorz-iigliclif  Bieimen.    3)  l.ich. 
filaris,,  erfcbelnt  nur  an  den  Stellen  wo  die  liaar- 
warzetn  liegen.     4)  Lieh,  tividus  dunkelroth  oder 
*l)Iaulichroth  lieht  l.jnger  als  die  übrigen  Arten.  5)  Lic/i. 
tropicus  (l'tt;  prickij  li'-  jt  ).    Kaft  alleEuropSer  in  den 
Klimateu  nahe  an  den  Wcndei-irkchi  find  dieler  K  rank- 
hcit  unterworfen.     Der  Vf.  erhielt  eine  hier  eiuge- 
rfickte  Nachricht  von  derfeibeu  durch  Dr.  ll'intcrboi' 
ton,  Wulcher  e!iemals  Arzt  bey  der  C«lont«  £tt  FfW 
Town  in  Sn-.ra  Leuna  war. 

Die  dritte  Uittung  Pr«r;>o  enthalt  die HaHtkr.ink- 
beiten,  bey  denen  das  Jucken  das  vurzügltchrte 
Symptom  auamacht,  und  wo  Paimlae  erfcheinen,  wel- 
che Jcaum  rötber  als  die  Haut  gefärbt  ftnil.  Diefe 
GgUtuag  fey  fonlt  fcwöhnlirh  unter  Siabies  Lepra 
oä*T  Impetigo  gebt:! iht ;  müile  aber  doTOti  getrennt 
werden  p  weil  Im  erllen  Zeiträume  dabey  weder  Pu- 
ileln  noch  fcftuppige  Borken  entftehen.  Die  Arten 
find:  Prarr ifa  IT .  Pr.  ffirmititns ,  Pr.  fenilis,  merk- 
würdig, dafs  bey  die  ff  r  Art  alL-r  Urinlichkrft  unge- 
achtet fo  leicht  Leibi  lufe  zum  Vorkbcin  !.om'  ieti; 
•och  bemerkte  der  Vf.  noch  eiu  Infect,  welches  mehr 
zum  Gefchlechte  d«r  Flöb«  zu  gehören  fchien ,  aber 
doch  von  allen Llnnfilfchen  Arten  abwich.  Beide  find 
abgebildet.  Noch  führt  der  Vf.  einige  blofs  ortliche 
Arten  diefer  Uattung  auf ,  al«:  Pnirigo  pn.li^ii .  Pr. 
fra^Htii,  Pr.  wethraUst  Pr.  pnbis,  Jcroti,  pudcmii 
mmiiehris. 

Die  flehen  b<«vgefügtcn  mit  natürlichen  Farben 
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▼on  itlarbcft  und  ündovdifichtlgkeit  -In  den  Pufteln, 

die  Menge  und  Befchaffenheit  der  in  den  oberliach- 
lirbeii  Eiterungen  voriiandenen  M<tterie,  noch  jedea 
kleinen  UmftauJ  im  Verlaufe  der  Krankheit  vorfiel« 
len  und  anfchaulich  machen  könne;  fle  füllen  blofs 
dazu  dienen .  um  den  wörtlichen  Erklärungen  zu 
11  Jff  zu  kommen;  die  Menge,  Gellalt .  ür  jlbe  und 
Farbe  der  i'utteln,  Tuberkeln  u.  f.  w.  zu  zeigen,  wcl* 
che  Erfcheinungen  lieh  nicht  iimaer  deutlich  geno^ 
durch  Worte  angeben  lalTen.  Die  erlieTaicl  euth.ilt 
alle  Ordnungen  auf  viereckigen  ,  hinlänglich  grofsea 
Feldern,  die  übrigen  fechfo  den  :i  rophiäits  imertim- 
ctuSt  »Ibidus,  eonj.rtus.  voLitkui  und  catukdtu,  Li' 
dmm  fimptex,  agrius  uud  pilaris.  Prurigo  miHs,  for- 
micans  und  Jeniiis.  Ree.  ueht  mit  Verlangen  der  hal- 
digea  Fortletzung  diefes  Werlu  entgegen. 


£RDB£5CHREIBj7N6. 

Opf-w  ,  in  der  Druckerey  der  königl.  Univerfitat : 
AnifHS  n  mitivitate  Juliati).  t  nifiti  ^eju  Chrißi 
MDCCXCl'lL  communis 'dttr, um  ^6$^  Stiflo  gre- 
gorian'j  et  juliano  dedudmtt  fiw  Colmtdirnnm  «■ 
»/«IN  utriusque  Ee^ßaa  efec.  4I4  S.  4.^»  geipnl» 
tenen  Columnen. 


abgedru- uti'ij  kupfertafcln  find  fehr  fleifsitj^  gearbei- 
tet, und  ftelien  die  Haupuricm  der  Gattungen  dar. 
Der  Vf.  fagt  fclbft  davon:  es  ift  uomöglirh.  dafs  man 


S^UWUüHsvms  ittchjti  Regni  Hungariae  partiumiju» 
eiiifm  adnexarum ,  y  ro  anno  17Q7. 

Unter  diefem  doppelten  Titel ,  von  denen  der  er* 
fte  leicht  irre  fahren  kann,  ift  der  letzte  Staatsce- 

lender  der  IJönigreiche  [.'»(jur. ,  Dabnatien,  Croatie» 
und  Sdavunien  in  Druck  gegeben.  Das  eine  ürit« 
tbeil  davon  S.  l— 03-  füllt  die  GeilUicbkeit.  DIs 
weltlichen  Aemter  und  in  folgende  Hauptrabriken 
getheilt:  i)  Barones  Regni;  2j  Supremi  comites  comi- 
tatuu!»  ;  3)  DiC'ißeriil  piAitica  ;  4)  Liitermii  dii'tridus  ; 
5)  Domus  Jiduäariae;  6)  Regio  tawti*?/?!  ndmtnißya- 
tiones;  7)  Res  montana;  S)  Dicaßtri^  judidaria;  9) 
Tabuiae  4i/MctuaieSf  ip)  Dicafleria  in  Rcgnis,  Dalma- 
tiae,  Cromtia»  ttScIavaniae;  ii)Supremie  amtorum 
priieJecUgrat}  19)  Res  poßalis.  Für  die  Literatur  find 
die  Typogrnphia  der  Univerlltät  zu  Peß  b.  147.;  die 

fremiaiis  ßudiarum  co:nmiß\o  und  das  Rtvijoratus  Ii- 
rahm  oJ/ictUM«  die  bemerkenswertheiten  Artikel. 
Den  Befchlttfa  »acht  die  Nomenclatur  der  inbndi- 
fchen  Fatuilien.  unter  welchen  die  auslaiidifchen 
inen  zu  manuich faltigen  Bemerkungen  Anlafs  geben. 
Ree.  hebt  davon  nur  folgende  aus:  unter  den  &a- 
ASpermont,  Haller;  unter  den  Bnrontn:  liubtr, 
UttUrr;  unter  dem  nie:^<rn  Adtl :  ßtit/'im.j«n,  Ba  ftlii, 
Blutnberg,  Bain ,  Dai:«/iaJt,  de  laMuf.e,  Demr.th,- 
fforrger.  LaJJeit,  la  Moitc,  Mafodet  Merztf  d' Argets 
ttau.  Motte  da  la  qui  de  la  Motte,  Nejpetrode.  Ode« 
Jchaklii,  Recbberger,  Rindsmaul.  Sctbitmlin .  ScIiUck, 
Schmidlin .  Schünbom,  Schu  achheiit:.  Su  ki.:_^-rt.  Sj/iet- 
♦H!nn,  I-lt^-'.,'.  lii'lik.  Ein  doppelter  .V  I  •  ;,'er  vou 
den  lxubrii..ea  und  von  den  Nameu,  und  der  2«eic- 


durch  folehe  Abblldung^a  di«  wtlchicdeMn  Grad«   und  Jakromkttcaleadnr  find  iuip«giairt. 
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ALLGEMEINE  LITEH AT üß ^ZEIT^NG 


ERDBESCHREIBUNG.  ' 

r  l^VBOM.  b.  Robinfon:  Travels  in  Bun^rartj .  with 
aßiort  Accovnt  of  Vienna,  in  the  y^ar  1703  by 
Robert  Toumjom,  L.      D.  F.  R.S.  Edinb.  etc.  il- 

\J\if  eilen  Hm  fo  mehr,  das  PuWicuni  mit  dem  nähera 
»  '  luhalt  diefes  Juchts  beiunnt  zu  machen,  da 
t»wo^  nicke  leicbc  unübttfettt  blctbcn  d&xif,  das 
BaUloimaB^ir  fehr  vtriterM  würil«.  wenii  die Ueber- 
.AtSItas  nicht  roa  einem  g^efchickten  Maane  unter- 
aomaen  würde .  welcher  das  Land  lelbä  politifch 
und  naturbißorifch  kennt,  uod  die  Erzählungen  des 
Britten  theüs  zu  verbeiTern,  theil»  anfeuJUinä  nad 
auszufüllen  verfteht.  Wenigftea« wfire  febr  zü  wOa- 
fchea,  dar»  die  üeberfetzuiiir  nicin  ohne  die  Durch- 
fichtelacs  Tolchen  kundigen  lalaaders  ans  i  Jcbt  käme ; 
denn  deffen  ,  ws  .  i  u  vcrbelTern  und  zu  vervollkomn- 
aea  ift,  gJebt  es  bey  aller  Voftteffljclkkeit  dieb«- 
Werks  nicht  weni^. 

5dtoo  gleich  in  der  Zeichnun»  des  Titelkupfers. 
weicht«  efnen  Bauer  in  unterthaaiger  Stellung  vor 
feiuetn  Grundherrn  oder  Stuhlrichier  vorteilt,  "ift  in 
dem  mit  eiaeui  deutfchen  Kuopflats  (&Mtt  SchnQren) 
V«rf«heneo  leinenen  Unterhofen  (oder  Qattua)  des 
9*1P«M,  io  den  Uuiquaften  des  Edelmanns  nnri  in  an- 
dero 'Kl«f alguitca  das  w*hre  Coftome  verfehlt ,  «b- 

gle'tch  der  Bauer  fozlemüch  feine  Nationalmioehat  

Die  zum  Grund  gelegte  Korabinskyfche  Productea- 
Karte  ift  durch  die  für  Nationen  fuwohlab  för  ntne> 
^'**?f^®W^.^**^'ß*''f»'^"°<'«ffewählteo  und 
überfaioften Farben febr  undeuttirh  geworden;  beffer 
wäre  CS  gewefen,   die  n  ,i  ];(h    Karte  einmal  mit 
ethnologifcher,  das  au  Irema   mit  petroenrnBifdier 
Ularaination  dem  Buche  be .    liegen.   Jedoch  hat  der 
Vf.  drey  odfr  yter  neua  Zeichen  binzur  rh  r  ,  auch 
•loi^a  unrichtige  Heneonangen  von  Kaaif^iien  ver- 
beflert.  r.E.  .l/y.t  N  -r.'ait  in  Marmota  Alpina,  u.f.w. 
D»s  Kupfer,  welches  die  Anficht  von  Wiflegrad  TOr< 
ftellt,  i(l  noch  am  beflea  gezeichnet,  wiewohl  ea 
nicht  ganz  genau  mit  .der  Natur  übereiuftimmt  Die 
Lednitz«  hXtte  fÖglich  wegbleiben  kaooeo» 
weil  fich  doch  nichts  ah  der  Eingang  derfelben  dar- 
au«  fehen  bfn  ,  und  inan  fo  gute  ZeichauhnU  TOta 
Inueru  der  Holen,  z.  E.  der  Demi nfi^ver  H<Me,  hat 
Auf  der  4teo  Kupfernlatte  haben  die  carpnrhifche  n  Ge 
bbge  all«  ihreMklellic  verloren;  ja  dergan/.e  Lmrifs, 
d>e  Lage  n-^d  dieGcIlalr  -1  ffelben  iß  fo  verfehlt,  (die 
Wolfen,  die  uocb  viel  verdecken»  tuieeredüiet«)  dab 
A  It  3L  179IU  2jMf  iir  BiRd; "  ' 


es  zu  bedanero  w^e ,  wenn  dies  feinet  Oegenftande» 
(die  engUfche Knaft ausgenommen^  gau  tinwürdige 
Kupfer  wvlelftWgt  würde.   Im  Laid«  find  befl^e 
Zeichnimm  von  der  Anfichr  der  Carpatheri  vorhan- 
den,  and  Hr. 5to«<i«r.  ein  d.uiicher  Maler,  zuPeüh 
anfafsig,  bat  den  \A  affertall  der  Kohl bach  voatreffllch 
aufgenommen.   Die  Ausficht  der  Alpen  beym  erüneii 
See  ond  der  Fleifchbank  vom  grüaen  See  her  (Kupfer 
5  und«  Mwich  weder  nach  den  Verhältt^ilTen  der  ' 
Nat«r.  »cell  «ich  den  Regeln  der  Kuoll  aufgenom- 
mer.    Die  Tte  Platte  A*llt  den  DurcfafchHitt  der' Wie 
Ä"'w.'fr"i"';?^-  5'*  8-9««iwte Platte  ent- 
wIiTS^!^'^'*"?'^'"'^*"*'-^'^"'*'^»"- 
Z55  'üif^SL  fo'e^'i'ie  ah  (theils  -e- 

I--<*cteng.ttu-g^«  ■ 
vor:  Coccineüa  humerahs ,  Cißda  rufn  Ctf.r^^.^u 

e^tala;  avf  der  isten  hingegen  Cera,  -  ,  fcrru^. 

f»«  (als  fchon  bekannt)  ^«rfafevj  *^^aw  ef  eoiaSK 

hndrtcus  ac  macuhtus.  Von  i»flanzen  erbalt  m.i  .?f 
der  «ten  Pto,f  di«  Gentiana  frigiäa ,  .TäT.'^^ 
die  GenhmutmtlU,  aüf  der  «ten  die  SatifJaiHf 

Mit  dem  Vf.,  ab  Enttmoiogen  und  Botanik»' 
»achtet,  kann  «an  fehr  zufrieden  hya-  fehlte  II' 
hang  mit  der  üeberficht  des  ungrifcb/n  pfl.™^ 
Infectenreichs  nennt  er  feibft  fehr  h->2?°J     ^  ' 
Bruchftück  zu  einer  käuf^eu  u^^ikH^^^^^^ 

Slu  Veiren  ^  Ä^Vo^Ä 

mit  Vofwiflen  und  Unt er, 1  ] t"  uni  di  n!"- 
Culüvirung  diefer  Fächer  eSftXn     A^  T 
ift  der  Vf.  nicht  unbekannt  nrftdeJ  neuÄ.n  r 
fes  Theils  der  Naturkunde  und  „TT  ^      c^^*  l^""  '  ' 

yu!canift.„«od  Neptuimcn         u  JtTiiT''/Z 
fd» wankend,  de«  goldehen  4rfLi!^    *    ^  * 

wiH  die  EnRl.nder^urch  ein  SidSr  f^l^t 
loffie  in  feine  durch  d.utSSe^t^'l  tt/^l'"""-  • 
fcbaften  «worben.  m.^rb^Jt'lc.tun^^'"!^- 
r"^*-;»  '''V?f  Monate  find  ke.ne  hii  Z^T 

fche  üen^erku^gen  «uch  0^5«/  Ä  A'T*"'* 
Ungarn  zu  liefern.    Die.  erkennt  del  vf  Ä^ 
rühmt  er  mirÜM-ht  .1!- wr- ü     ,       *' •  °o^b 

OigitizfSl^-GoOgle 
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Erde,  and  d«o  Aerarlainntzeo  für  die  Bergbaukunde 
zu  rechnen.    Wenn  wird  %vohI  <!!<•  erw  iii  fi  !irr  Zeit 

Somroen  ,  wo  Inländer  das  fthone  Ganze  vollemlcn, 
cAen  Uitirifle  ihnen  hier  ein  gefchiikter  Auslander 
verzeichnet?  Ein  Correfpondent  des  Ree,  der  be- 
fonders  einen  Comitat  yon  Ungarn  aucfi  in  raineralo- 
gifcher Rückfitht  gensu  kfnnr  ,  hijlt  dsfur,  dafsricht 
leicht  eia  Land  für  Geognofie  io  lehrreich  fey,  aU  Uu- 
(•n.   In  einem  Cotnitatc  finden  fich  dafelbA  Urgebir- 

«evofi  Giaüit;  an  diefe  fchliefiieii  fich  in  der  einen 
icfatuog  die  gegen  Schmöllnitz  and  Srhwedler  hin- 
ablaufendcn  Erzgebirge  mit  Kupfer  und  SilbtT,  und 
^als  Nebeuiweige  die  Eifen-  und  Kobolthaiiigen  üe- 
hitgv  gegen  Dobfcbau,  die  Qoeckfilber- SpMiiBiM> 
ond  ZiuDoberhaltigen  Belg»  Sefen  Rofenaur  an;  in 
der  andern  Richtuuft  aber  die  fandigften  Hügel  gegen 
Durlfdorf  und  I.eutlchr.u,  die  kalkartis^en  l'lutzgebir- 
ge  mit  Schwefelbädern  gegen  Kirchdorf,  und  die 
chamitlgieik t  zum  Tbeil  eifenhaitigen .  Bergketten 
gegen  Metzenfeifen ,  die  JafpilTe  end  Marmore  Ten 
Julr,  an;  bis  endlich  die  Spitze  rom  Carpathut  an 
fich  mit  Opalen ,  Bafa!t  und  Pechftein  im  Zempliner 
Comitac  in  den  fogeuannten  Tokayer  Weinbergen  en- 
digt. Ware  nur  bey  diefem  nicht  fbgsr  unermefs- 
liehen  Striche  die  Arbeit  eines  enten  Minen  logen 
und  Geognüdtkers  erft  gethan.  Mifnner  wirea  wobt 
hiezu  zu  fuidcij;  nar  Aufmunterung  und  Verein  i;^;uu|]; 
der  Kräfte  braucht  es.  Doch  vor  Townfon  war  ja 
'  ooch  nicht  einmal  die  Höhe  der  CarpathCB  gemeiTen, 
und  mit  Recht  fagt  er:  dafs  fein  Baroneter  wohl  der 
erfte  gewefen  fcy  ,  der  bis' auf  die  Spiue  derCarpa- 
■  then  einen  Sterbliclien  begleitet  habe.  .  Jetzt erft  wif 
ian  wir:  daf»  die  huchfte  Lomnitzer  Spitze,  welche 
Bach  de»  Augeuinaafs  für  niedriger,  als  derLiptnuer 
Kriwan  ^(-halten  wurde»  diefea  wirklich  an  Höbe 
ubertrilTi  ,  indem  die  erfte  nach  der  bey  S.  366  be« 
fiudlithtn  Tafel  der  barometrifchcn  Ahicen'unpen 
l386Toifea,  und  der  leutere  1353  Toifes  über  das 
»  mittellandifche  Meer  erhaben  ift.  Jetzt  crft  MArfidk 
il<  mD3ch  berechnen,  wie  lieh  die  Cerpathen,  S.  E« 
zum  Montblanc  in  der  Schwels «  ^hahea}  -and  dte 
gemeine  Ä!eynung  von  der  gar  fo  riefenmäfsigen  Hohe 
•    2fit  Carparlben  wird  numerifch  herabgeftiramt. 

Aach  als  Politiker  ift  der  Vf.  wegen  feiner  Mäfsi* 
Urtheü  febr  fch&tzbar ;  nur  bedarf  er  in  die> 
fer  iLÜcklitht  die  meifte  Berichtigung:  denn  «IneEf- 
fahrung  blofs  von  fünf  Monaten  fiebert  weder  Tor 
Irrthümern.  noch  fetzt  fie  in  den  Stand,  wahre  Phä- 
nomene, die  man  wahrgenommen  bat,  allemal  rich- 
tig ond  volllländig  rn  erkUrtB.  Der  Auafiril  S.  35 
Bilf  Frankreich ,  wo^r  wfinfeht,  daft  dlefeaLanda«/ 
immer  in  den  Verwirrungen  der  Anarchie  fich  herum- 
walzen möge,  ift  wohl  eine  zu  grofio  Gefälligkeit  ge- 
gen SirDuodas,  dem  das  Buch  dedicirt  ift.  und  durch 
delTen  Fürfprache  Hr.  Towafon  nach  Indien  eine  od» 
nernlogifche  Reife  za  machen  gedenkt,  wenn d«t Wi- 
der fpnuh  der  Directoren  der  oftindifchen  Cempagwle 
gehoben  werden  könnte.  Sonft  ift  der  Vf.  ein  war- 
mer Trc'und  einer  durch  feftc  Conßitution  einge- 
fchriaktcn  Moaerchiet  uaA  fymfathUirt  gßta  darin 


mit  der  ungrifchen  Natloa ,  welcher  eben  diefe  An- 

hbDg'iichkiüt  au  eine  fülcbe  Art  von  VerfalTi;ng  tief 
eii><;<^ptiigt  Ut.  Hiezu  kommt  uocb  die  Gaufreyheit, 
OfFenheit  uadWillfSbrigkeit.  womit  man  ihn  überall 
eaipäng;  dafs  er  mit  tiefem  und  wahrem  Gefühl, 
deracfatungswürdigeu  ungrifchen  Nation  alle  Gerech- 
tigkeit widerfahren  bfst.  Die  Ungarn,  btifsi  es, 
S.  loofiadeiae  brave,  edle,  und  kühne  üacevokii  Men* 
fchen,  eben  wie  Voliaire  in  feiner  Lobrede  aufMoB- 
tefquicu,  vOn  diefer  Natiti:i  fagt :  Üne  nation  fiere  tt 
genertufe ,' le  flmu  df  fes  T^jyam  et  l'appui  de  (es  fou- 
vcnzins.  S.45:,  w  o  di-r  ViMeiuen  Austritt  aus  Uiit^arn 
bey  Vvolfstbal  befchreibt,  bricht  derfelbc  in  diefe 
Worte  ans:  ..Hier  fagte  ieh.lebe  wohl  meinen  vor- 
„züglkh  geliebten  Uagatni  und  obgleich  diever  mir 
„liegende  Landfchaft  an  den  Ufern  der  D<Mita  febr 
„bemerkenswerth  und  angenehm  war,  unddiefcbun- 
„ften  Auspichten  anbot,  fo  konnte  ich  doch  die  hinter 
„mir  liegende  nicht  ohne  Bedauern  verladen:  ich 
„blickte  oftera  zuräck  na  ihren  edelaathlgen  Bewoh- 
„uern  ,  am  Ihnen  flir  Ihre  fV^andUcbe  Aufnahme  ze 
„d.inkf  n  .  und  alle  Arten  von  (ilTcnilichem  Wohl  zu- 
„7u\v  üofchen.  Die  Ungarn  find  eine  edle  Gattung 
,,von  Meafthea,  und  unter  der  Verfchiedenheit  der 
„Matioaea»  oiiter denen  ich  gereift  bin,  find  Hediejc- 
•>nige,-  die  Ich  am  neiften  IchStze.  Diefen  geringen 
,,Zcll  von  Lob  bin  ich  ihnen  fchuldig,  und  ich  cnt- 
„richte  denfelben  mit  Vergnügen."  Diefer  Vorliebe 
ungeachtet  ift  der  Vf.  nicht  blind  gegen  die  Fehler 
der  «BgrUchen.  Verfaffimgr  foadern  niminc  ikh  des 
Baner-  and  Bflrgerftandet  mit  ^eler  Winne  an.  Er 
tadelt  gsn?:  offen  diejenigen,  welche  die  Kindheit  des 
Ackerbaus,  der  Viehzucht,  aller  Handwerke  und 
Kdnfte,  den  Mangel  an  Handel,  an  Flor  der  WifTen- 
Idiaften ,  an  (aeiA  nad  Grüfse  aller  Ast  blef«  dem  fOr 
Vngam  angcblldi  drftckendrn  Syfiem  de*  Wiener  Mi- 
nifterlums  zufchreibeu.  Wie  un\ ernnnftig  ift  es  nicht, 
(ruft  er  S.  icSaus),  zu  erwarten,  dals  ein  Land  macb« 
tig  und  reich  werden  feile  durch  rerbeflerte  Laad- 
wirthfchaft,  blühend«  Mannfiictaran,  and  eine  aie- 
grtreltete  Hendlanfp ,  wVfarend  'der  Bavemfiaad  noch 
im  Zaftande  der  Knechrfch-!!"!  fchmachtet.  Es  ift, 
fbhrt  er  S.  110  fort,  ein  erfreuliches  Schaufpiel  zu 
fchen,  wie  langfam  auch  der  Fortfchritt  der  gefell- 
fchaftlicban  Aaabilduafl;  feyn  mag,,  dafs  der  Zuftand 
diefer  Oaflh  hi  Ibrtwflhrender  Vertieflerung  begriffen' 
ift;  d«s  Intereffe  des  S  UTarelna,  der  Religiun  .  die 
Bemühungen  erleuchteter  Meufchen ,  und  felbft  die 
nenfchlicheren  und  erweiterten  Begriffe  der  Grund- 
herrn: alle  diefe  tragen  dazu  bey ,  dafä  der  Zufiaad 
det  Lendmannc*  Immer  weniger  elend  and  g«lrOckt 
wird.  Leider  haben  der  Geift  iinr!  die  Begebenheiten 
der  Zeit,  anftatt  man<  he  MeiiTi  hen  felbft  in  hohen 
Poäen  zu  einer  zu  ihrem  eignen  Wohl  höchft  erfoder- 
Ikhen  Nachgiebigkeit,  jetzt,  wo  es  fo  fehr  an  der 
Zdr  lA;  xn  bewegen .  nngiacktlckerwelfiB  aarftelfbr, 
•nffahrender ,  graurnmrr  gemacht. 

Doch  nun  zu  einzelnen  Beoierktingen  und  Aus- 
zügen :  Ton  Wien  erzahlt  der  Vf.  foft  nur  naturhlfto- 
rtfriM  Seche«  aad  BekuhtCcJultea:  und  auch  dleCe 
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nvtlMa  fMMtg&  Ton  Hn.  Ficbtel  braucht  er  wegen 
ltiiM#-^»Bi  volciaifclieB  SyftwD*  den  Reffenden  üa«- 
«baekt  dift,  wenn  er  die  Feder  io  dieUmd  genora- 
nen,  er  fchon  rinen  Vulvnn  in  Veito  ^chstt  habe. 
Ree.  bat  zwar  VVieu  uur  alsKeireader  gefchn,  w^irde 
•Wr  im  Stande  feya  ,  weit  iftehr  v«d  den  Samialun- 
MD  eines  Grafen  WrbM«  d«t  äu.  TOn  Soitnenrcts, 
«M«  Mattb.  Tombacher,  Inrectenhändler  etc.  auf  der 
Wieden  zu  fageo,  ali  hier  "en.-hieht,  TpIkt  den 
Gerchraack  tUr  Wiener  an  kieinen  Yugein  und  an 
Schnecken  ,  lafsc  firh  der  Vf.  glcfell  wtitläuMg  BtA 
Lfnnaua  als  nach  Apiciut  aus :  ;iuch  urtheilt  er  rer» 
fchiedenei  aber  die  Saubrrfiate  (Zaubrrflote) Mozarts, 
CI>rr  V  i :i  ni)  uiifj  die  ( jcti' ;  .'.Cr  l'i  irrr  '  ]ir\:  r  :  undgiebt 

«in«  Lille  der  vorzüglichen  Päauzen  in  den  äcbun- 
triuiacr  Gltshdofem ;  ftf  e  «ach  etwM «  4oeh  zu  we- 
nig, von  dei'i  fefijnigen ,  gefchickten,  «nf  kaifarl. 
Koften  durch  iLc;fea  gcbildeteu  Gärtner  Booß.  Vor- 
züglich treffend  und  einer  weiteren  AujfQhruiit^  fähig 
ift  die  Beiserkaac,   dafs  ia  Wien  kein  Vereint» 
gnngspuakt  fiÖr  OweliTte,  ktlne  Akadeuiie  ,  j«  nicht 
einmal  ein  freuodfcbafiHcher  unter  üflcntlicher  Auf- 
ficht üiihendcr  Ciriid  dcrfelben  vorhanden  fey  !  Soll 
denn  diefer  Geift  der  Aogeberey,  de»  Mifstrauen», 
der  Veracboiag  der  Gtlchriadiikeic  auch  nach  dem 
Kriege  fort^itcrnT  Ndtt*  da«  i^fterreichifche  Mini- 
ftrr'j'.n  (lerkr  im  (ranten  TU  gut,  all  daf»  dieGelehr- 
famkeit,  wie  zu  tlen  Zeiten  de»  SchrecKenjfyßein» 
in  Paris,  fchüchtem  zu  "Wien  vcrftumnien  foUte?  als 
dafa  es  beifacfl  £plltc,  auch  die  cinzelneo  aech  hie 
iind  de  zerftreuten  benfiAeodett  Odehneit  'wlrdeoF- 
blof*  tolerirt.    Das  2te  Kapitel  befchreibt  die  Gegen- 
den von  Oedenburg,  Ziükendorf,  Efterhaz,  Com- 
ntorn  und  Totis,  aber  ohne  den  Gegenfiand  von  ml 
■erelogirciier  ond  geognoftifcber  Seite  zu  crfchöpfen. 
W|f  rlel  lieTt  fleh  otm  s.E.  über  deoNenfiedlerSd* 
lagen?  Welche  fchi  -e  T^crrarhtncr^en  koinrneB  nicht 
bey  Toris  und  Commürn  Tor ?   Die  -wannen  Quellen 
bey  Totis  ftehen  in  einem  von  dem  Vf.  unbemerkteo 
2afamiD«nbeng  mit  dem  £rdbeb«fi  ia  Coeioro»  Voa  . 
den  fettwlrte  Almlia  ond  Ntfen^l  iteb  btndehaMdca 
Kalkgebirgen  anpjefangen,   durch  Totis  unter  dein 
Bette  der  Donau  bi»  Comorn  liegt  wahrlcheinlich ' 
Schwefelkies  unter  dem  Boden,  der  fich  imZufiande 
des  Brand«*  befindet,  da«  nitKalkta^ot  eefcbwin* 
gerte  Waffer  baryToth  uHiraot.  and  beraneftoftt,'  bad- 
VC  [1  Zeit  zu  Zeit,  wenn  der  Brand  überhand  niisnat, 
die  geprefste  Luft  aus  dem  lauern  der  En.!e  heraus- 
drückt ,  fe  dofs  die  Donau  bey  Comorn  kocht ,  und 
fich  theilt*  aad  Comora  felbft  darcb  Stdlse  beun- 
ruhigt .  oad  erfcbJIttert  wird.  —  Dae  3te  Kap.  ban- 
delt von  Gran  ,  WifTermtl ,  Sr.  Andre  :    der  Vf.  fand 
ZU  (iran    feinen  Landsmann  Durmer  verhetratbet, 
Bruder  eines  englifcben  Lords.   Bey  diefer  Gelegen- 
heit, und  aus  Veraabdraag  mebrerer  irlttadifcber  in 
kaiferl.  Dienftea  fteheedea  ORicieret  ^wcfvafbrea 
katholifchen  GTaubeni  zu  Haufe  nicht  angefteilt  .ver 
den  können,  macht  er  der  rnglifcben  lutülerinz  ge 
gen  die  Katbolifchen  verdiente  Vorwürfe:  und  bey 
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ftcllt  er  über  dieT«glBglb1ikelt  menfcblichet  Dlaga 
rtibreade  Betrachtungen  an.    In  den  Anhöben  von  und 
bey  Wifle^rad  fand  erüreccia,  Puniex  undTula.  Im 
4teuKap.  tadelt  er  das  Bürgerfpit^'  i  i:  reftbals  als  fehr 
unrein  ,  lobt  die  Bücher  und  Naturalienfamralung  der 
Univerfitat,  rrwabnt  abernicbt  die  gefcbickcenPcoA 
Kühtäubel,  Mitrerpacber,  Winterl  und  Scbönbauer, 
weiche  doch  alle  von  feinem  Fache  find ,  befchreibt 
den  Pefther  Markt  nach  feiner  Art ,  wozu  fich  wohl 
viel  hinzuietzeii  lieft«,  die  bei/sen  Bäder  von. Ofen,  - 
und  endlich  das  Pcftber  grofse  voa  Kaifer  Jofepb  II 
errichtete  Gebäude ,  welches  er  irrig  und  ärgerlich 
für  eine  RaftiUe  erklärt,  die Jofeph  II  mit Widerfpen- 
Jligen   w'iier  iVm  ^^■^rt•ln  r.j   füllen  ^jedrcl.t  bätte: 
wahrend  beiiier  unterrichtete,  und  von  dem huchftfei. 
Monarebea  befler  denkende  Menfcben,  es  feiner  Ba>   .  - 
ftiminuug  nach  für  ein  cll^ctrc ine^  Arbeits  Kranken-, 
und  Verforgunglhau»  hauen ,  welciies  i  Lir  i'elth  und 
Ufen  fonötbig  wäre.    Das  4te  Kap.  ift  [  aivi  allL^emei-  ' 
neu  politifcben  Inhalts:  und  bedürfte  die  meilte  Be- 
richtigung.  Die  angebliche  Abneigung  der  Ungarn 
vor  oÖerreichifcher  H^^rrffhafr  ift  nlrhr  fn  c^rofi ,  als 
der  Vf.  fie  fchildert,  und  hat  ilue  Uilachcij.  mehr  in 
den  Torigea  Zeiten  ali  in  den  neueren  ;  eine  cor.fti- 
tutionelle  weife  Regierang,  eii^e  väterliche  Sorgfalt 
für  die  i^edern  Yelisrielfen,  and  leichte  Aenderun- 
gen  in  dem  wirklirh  hrc  irnd  da  die  Nation  drücken- 
den Zollfyfteni  würJeu  die  allgemeine  Zufriedenheit 
der  Nation,  die  fihon  feit  Karl  Robert  au  auswärtige 
Regeatea  gewohnt  ift,  berileilea.    In  fo  fern,  alt 
Ader  aad  Geiftlldilceit  einzig  ihreaPrivatrortbell  b«k 
denken,  (fagt  dir  Vf.  S.i:,^  hnbcn  ficGnin,-!  ^'oag, 
auf  ihre  l'ri vilf  |;:ei3  t:;ü,rlui.li[ig  iu  denn  diele 

Privilegien  lind  ihnen  durch  die Coni^itution gefiebert ; 
aber  da  doch  die  Regierung  KoAeo  erfodcrt  t  fo  aiui* 
die  Freybett  voa  Latten«  «a  ein  Hieil  genieliit.  da« 
Auflage  auf  den  andern  feyq;  denn  wenn  der  Adel 
keiaeuTheii  diefetKoften  tragen  will,  fu  tnüfTendie« 
felben  defto  fcbwerer  auf  Bauer  und  Bürger  fallen.'* 
Map  fleht  «Ifo,  dafs  der  Patriodatniu  gewifier  Meo* 
fcbea  wider  die  Neuerungen  von  Wite  ana  zaareilrä 
auch  eigennützige  Flecken  bat.  S.  109— Ijl  hat  der 
Vf.  ganz  ^weckmafaig  das  ürbarium  von  17Ö4  einge- 
rückt: aber  unznverläfslg  und  zu  gerlo^;  eii'^efetzi; 

das  Verzetchaifa  de«  Eiakommena  der  £rz  -  und 
Biaibteer  aaa  da»  polidfdiea  Joaraal  von  17S3« 
Uebcr  den  Kr-ifer  Jofeph  urtheiit  der  Vf.  im  fjanze« 
fehr  richtig:  daf»  ntsmlich  bey  feinen  guten Abüchtea 
die  uncoodituiionellen  willkürlichen  Mittel  zu  dereA 
Auatiibrung,  die  fich  am  Ende  ia  Vereitelung  fdnat 
gaazea  Plaae  eadigten ,  fehr  Zn  beklagen  trirea* 
Kach  vollendeter  AusmeiTun^  follten  alle  Frohndien- 
fiea  und  kleinere  Abgaben  des  Bauers  aufburen,  da- 
.Arfollte  der  letzte  ig  ptO  Gent  von  feinem  Eiokom- 
«wn  an  d«a  Grundherrn ,  und  12  pro  Cent  an  die  Of' 
featlicbe  Cafle  bezahlen ;  70  pro  Ceot  foilten  den 
Bauer  felbft  bleiben.  Das  traurigfte  war,  dsfs  mjri 
eicht  deu  Weg  des  Unterrichts  durch Proclamationea 
gegangen  wa^f  dafä  fe^  der  gemeine  Mann  nicht 
recht  wufato^.  wti  vn  dam  «Uaa  werden  feU«  j  end- 
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Itch  dafs  man  durd»  ÄaParingunK  4«raear)'dicnS|>r*' 

che  aile  Narioiialungarti  wider  oile  dic-fj  l^cnerunrjeii 
im  voraus  eianabro.  S.  170  f.  ^^on  dt» n  rrrln/licben 
FreyheiteD  4«r  Proteftcnceu.  Der  Vf.  iuc  dns  Reli- 
gions^efetz  T-z/pi  eiogefchiltet,  «berAttch  beaerkc» 
Uafs  däfTelbe  bie  und  da  gar  ateht  b«oliiie1itee,  uad 
gemifsdeutetwf  ri!i\  Seitdem  der  jetzige  Gouverneur 
von  FiBne,  Ale.K.  y.  Pafzthory.  oicfat  laebr  das  Re- 
Il^M*-  und  Studicowefei)  bey  der  k.  ungrifchM 
nof^in7l?y  führt,  h«beii  Cch  dringende  4jiUffe  i« 
40  und  wehr  Ko»e«  voU  Klagen ,  ohne  die  Menge 
Beylogen,  ubi-r  tijizelne  den PtoieAan , rü  r;,:vl"Mbrili<;R 
Vor£äO|;e  und  tntfcheiduöwen  ergeben  :  welche»  am 
%v£t  "im»  XViU  Jahrhunderts  kaum  glaublich  VOrr 
kototnc.n  wird.  Dem  Piariften  Koppi  wurdek792VOA 
dem  Ceafor  uad  Exjefuiten  Kietbaler  aus  fefoerl-ob- 
rede  auf  den  pr«teftant5(chen  ii.  i>n  Rddas  die  Su  ll-' 
%lltgeftrichien (  WOlfio  Koppi  (der  fetzt  zur  Strafe  lei- 
nti  veUern  EiaficlltW  zu  Szigetb,  in  einem  \\'iukel 
vonUngsrn,  einfam  und  ohn^  literarifcbe  Höitsuiit- 
tel  lebeu  inufä,)  dem  Grafea  die  ewige  Glückfeligkeit 
3:ie;ovrünfcht  hatte;  S.:iindtilojfum  emm  eß ,  fchrieb 
R.tetbaltr  als  Beweggtuad  hiazu ,  tti  Protfßanti,  huI- 
Iam  figmim  poenitendM'fUmti,  aei.  inam  beniitatem  aJ- 
gy.uultmnr.  Allein  weon  man  weifs,  dafs  derhüchil 
reiche  Bifchof  von  Frlau,  nach  der  Angabe  von  eini- 
gen, die  auch  Iii.  Townfon  pehJrt  bat,  olle  Jahr 
Geld  tut  Bekehrung  vuii  7COO  hungrigen  Coaverti- 
MO  feerfctiiefst ;  fo  wird  man  Itkht  begreifen  könneü, 
wie  fein  Geiß  felbi^  die  Sitzungen  der  Hof-  iladLea- 
desftellea  umfchwebt  und  hinter  den  St&hlen  einiger 
Referenten  iaufcht.  Im  sren  Kap.  geht  der  Vf.  auf  die 
BevöHLerong.  Einkünfte,  de«  Uaadei  und  die  Miii- 
tiriBkdit  <tb«r .  uad  Mögt  die  bi«ber.  MWflholichea 
Angaben  aus  den  Staatsanzeigen,  aus  de  Luca,  Bü- 
fcbing  etc.  vt;r,  worüber  fleh  indefs  viel  beftimmte-. 
res  und  richtiger"  fnpen  liefse.  Das  öte  Kap..  in 
^Ickern  der  Vf.  von  Üfett  nach  dem  Matrag^ebirgt 
reffet,  Mögt  (ich  mit  folgender  Ausrufung  delVelbr^n 
an  feinen  in  Oren  zurackgelafleoen  Freund  Hainötzi 
»D  :  ..Aber  Ilainötzl,  ehrlicher  Hainützt:  welches 
UnglQck  hat  dich  betroffen  feit  utvferu  letzten  freund- 
fehaAUcben  Mafalzeitea!  Es  ift  nicht  wahr,  dafs  du 
dHelr  wider  den  Staat  vericbworen  hall,  noch  dafs  du 
neldiftb  auf  He^nr  Obern,  ihr  Verderben  imSinn  hat- 
tet: noch  dafs  du.  eiofoupend  den trflgerifchan Qeill 
der  Zeiten  ,  au»  rtiifii\ erft^iidf  nem  Patriotismus  v  i- 
4«r  deiOMI  Souverain  dich  außebareR.  Vielmehr 
■uft  Ich  delp  Unglück  eitiigeo  Cabalen  zufchreiben, 
durch  welche  ehrliche  Menfchen  in  verwirrten  Zei- 
teo  fallen ;  d*t>°  Cemploite  waren  fchon  lange ,  vi* 
ich  weift*  ff  1^       e*MxmM9t3  und  ich  fUulM^ 


dsbda  flieht  vegiaVeAreAcu,  foadern  angerecht, 
dein  Leben  verlareil.    ^-  1  v.  ;;i  ich  denn     in  f  reund 
feyn,  und  wenn  Gelegenheit  Ilch  anbietet .  dtinGe^ 
dachtnifs  retten  ,  und  ausflreicb^u  deinen  Namen  an« 
der  Lift«  der  Feiade  asd  Vorderber  des  öffentlicheai 
W'Oblf.**  —  Aus  diefeo  Worten  üeht  maii,  dafs  der 
Vf.   das»  Gerichtsurthfil ,   welches  über  H.iinütii  als 
Staatsverbrecher  unterm  a/  April  1795  getailt,  und 
daich  feine  Hinrichtung  am  20  May  1795  vollzogea 
wurde,  nicht  gefehen  habe:  dafs  aber  Hainützi  als 
Privatmann  f«hr  gefchickt,  uad  in  roHem  Verßaode 
ein  luir.n'-':    ' . n, ;  : ijccvefen  ,  darübuT  f.:  ;  ;i  Pu'j'.icam 
nur  eine^Scimme.    Von  der  Mntra  wird  j;aoz  gründ- 
Uch  wider  Fiehtot  behauptet,  dafs  die  Aobohen" det^ 
felben  keineswegs  vulcanifchen  UrfproaBa  feyen^ 
über  die  Sättigung  des  biefigen  Tbonamtt  Vitriolfau- 
re ,  -»  oraus  b-niach  der  Alaun  in  der  Fabrik  dfs  B. 
Ortzy  bereitet  wird,  dürfte  fleh  bey  längerer  und 
genauer  Berichtigung  der  Gegend  mehr  fagen  lafftn, 
als  der  Vf.  vorbringt:   den  ILiuptdofF  der  Matrage- 
bir<^e'  nennt  er  Breccia  and  rorphyr.    Das  7te  Kapi- 
tii  befrhaftigi  fleh  luitKiloix:  wo-derVf.  dcb  ärgert, 
keinen  gut^n  Erlauer  im  Wirthsbaus  bekommen  zu 
haben,  und  fich  daher  wider  das  Monopolium  der 
ungrifchen  Grundherrn  und  der  Stadegemeinden  ,  ia' 
Wirthshäufern  allein  Wein  fchenken  zu  dürfen ,  erei- 
fert.   Den  Bifchof  von  Erlau  fchiidert  er,  als  ehien 
höchft  eingefchränkteu  und  bii^otten  Mann,  der-dca, 
Vf.  7-11  (ich  zu  Tifche  bitten  liefs,  aber  nicht  felbft 
bey  der  Tafel  fpeifste,  auch  überhaupt  für  den  engl:- 
fchen  Ketzer  nicht  üchtbar  war.   Als  er  zu  feineia 
Obfervatorium  luftruraeote  braiidite,   fttll  er  in  Rom 
angefragt  haben,  ob  er  fie  aus  dem ketzerifchen Eng- 
land kommea  iaflea  dürfte?  Den  fchönen  von  («!•' 
Vorfahren  angelegten  Somiue'rfitz   in  T-li-  '-^r 
icU  tr  gleich  einem     ifigothen  ginz  TerwüP.ct  ha- 
ben; in  feinem  bifch  iliLii*n  Hof  foli  alles  in  dülieor 
Einförmigkeit«  ohne. Freude  und  Munterkeit  fortge- 
ben ;  er  fetbft,  ohafcächtet  er  30000  Pf.  Starliog 
und  zwar  etwa  goooo  FI.  als  Graf Eiierhdzy  und  wc- 
nigdeas  180000  M.  als  Bifchof  jabriicher  EiaLuaffe 
gcuiefie,  vegetire  mehr,  a!s  er  lebe.   Ein  iul.-indi*" 
fches  Gerücht  fetzt  hinzu:  d-ifs  er  in  jüagem  Jahrea. 
dem  fchöneaGeA!bIechte  nicht  feind  gewefim  fey.  — 
Das  vou  ihm  errichtete   Uq'li.  er.1t.'!rs;^  -lT<L,d^ .  und 
defr^n  genullte  Sjle  werden  gel^^bt.     Itu  yten  Kap, 
fuhrt  der  Vf.  u.-iih  Debre^in  .   befi  hrcibt  die  Pufsten- 
virthfcbaft,  jedoch  uuvolläaadig,  das  Salztoaga^ia 
kl  Boko&lö ,  und  di^  ZiibareitiMg  dca  Mheii  Salpä«* 
ten  lür.  die  ^se. 

'  <l»sr  B«M(^«/e^'0. 
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ERDBESCHREinUNG.  , 

Lovvowj  b.  RobisToa:  Travüs  i»  Hungary ,  mth 
.    aßUutAuoiait  o/FImm.  In  the  year  1793  bj 

Im  Qteo  Kapitel  giebt  er  einige  weaige,  yieler  lehr- 
reichen Zufatze  fähige,  Winke  aber  die  cioiee- 
fchränktc  und  langfarae  Lehrmethode  auf  dem  reftr- 
nirten  Cullei^^ium  In  Debreiz.iii  ,  uhrr  die  Zubereitung 
der  Debrei/iner  Seife,   de»  üebretziner  Broda  mit 

SflnerteHi  Kley en ;  (welche Methode  er  für  dieengli* 
len  SchifTe  empfiehlt)  der  felxkleider  für«  § emwae 
Volk ,  \iai  aber  die  BeftecbNcbkelt  der  UD^rifchen 
Gerichtshöfe;  (eigentlich  kann  diefer  Ta  lfl  jr  ein- 
Zfla«  Mitglieder  derfetben  treffen ;  und  wo  iu  der  Welt 
neVta  wohl  lauter  unbeftechlicbe  Richter?)  Nach 
dem  loten  Kap.  ward  der  V£>  ia  GroftwMdela  fchrgut 
aufgenommen  ,  und  erwMbnt  fehr  kors  die  R«hheit 
derVVakichen  und  Zigeuner;  von  erften  fand  er  fehr 
fcböne  Müdcbeogefichter  in  einem  warmen  Bad,  und 
TOB  den  letzten  hätte  er  in  Siebeobflrgen  gut  gebil- 
dete Matreflen  vornebmtr  Uerrem  «abrefTen  können. 
Im  ptenKnprtel  peht  er  auf  Totty  Aber;  und  gfebt 
eine  für  dir  F.rrahruiii,-  ei:;e<  A u:,!  i n r r ziemlich  gut 
gerathene  BeTi  hrn  bung  des  l  okal  er  VVeinbauc»  und 
der  Wetnzobere  tiing;  über  welche  wir  jedoch  um- 
ländlichere  Nachrichten  vonloUndern.  z.E.r(»Bd«n 
DoctoreoJak<]bFnkcr.  iii>dJo.Derca£nyi  (fonft  Weift) 
befitzen.  Der  Vf.  lobt  den  Tokayer  Wein,  far't  abrr 
«r  wäre  für  England  zu  theuer.  und  fetzt  ihm  die 
beflerQ  fpauifchen  in  Englaad- wohlfeiler  zuhabenden 
Wein«  an  di«  Saite.  Die*  aUea  hänec  denn  wohl  tom 
ladiridaellea  GcTchinack  ab;  nad  wenig  Ree.  fBr 
den  Tnki\ er  Wein  au^fchliefsend  eingenommen  ifl; 
fo  rauis  er  doch  bemerken,  dafs  auch  dem  beüen  fpa- 
.  nifcbeo  Wein  dat  eigne aroroatifthe  und  ßarkeud  gei- 
lUgc  de»  Toktycr»  fehlt.  Könnte  nur  die  Aiufuhr 
deltelbea-  fibcr  Daoztg  apd  dnrcb  Caaäle  Aber  FlnnM 

«rl'-iib-ert  U'frdpn'  Itn  irrrn  Knp.  ift  der  Vf.  ^nz 
Mincralog.  und  Iciuvenki  iwifcliea  den  bekannt^fo 
awarSyl^emen.  Der  Vf.  fand  iin  Innern  der  Tokayer 
W«iBK«^irB«Porphyrfchiefcc  uadZanUt  ndtObAdiaa- 
kdrnen.    Im  iSten  Kai».  fdüMert  der  Vf.  Cafekav, 

und  die  Opalmiccn  bf>v  Cfpri.renitTS  ;  d«s  Hauprg^e- 
ftein  fey  decomponirter  Furphyr  uud  Trafi  :  auch 
werden  die  Verfchiedenheiten  der  Opale  a  jigezahlt. 
Vitts  Wttnne  der  Ledoitzcr  Höle  im  Winter  und  die 
Kalte  IM  SoBMer  wli4  kafriaiiftai  * 
4.  L.  2.  I79g^  2pi|«ir  BmL 


beftimmt,  und  erklärt.  In.i4ten  Kap.  hMftea  die  Zin- 
nober- und  Spiefs^lasgrubcn  bey  KofenaLi  und  die 
Kupfergrubea  bev  bchmölnitz  nähr  Belichtigung  und 
Erwähnung  verdient.  In  Lantfchau  hatte  der  Vf. 
einige  Verdrüfslichkeiten  wegen  feines  franzöfifchen 
PaiTei  vom  en^Iifchen  Qefandten  za  Wien  ;  es  Lft  aber 
auch  vom  Magiftrate  einer  entTcrureji  an^rifcfaea  Pro- 
vincialftadt  nicht  zu  fodern ,  dafs  er  lult  den  diplo- 
matifcben  Gebräuchen  der  Hauptftadte  und  mit  der 
franzöfifchen  Sprache  bekannt  fey.  So  lächerlich  der 
Vf.  die  Sache  vorilellt,  fo  erofthaflt  läfst  es  fich  mit 
Oriind»*!!  darflelieü  ,  warurri  (ile  riagiftrate  in  (i.ra 
ungrifchea  Städten  nicht  immer  aai  den  belteo,  ehr- 
lichften,  und  fthigften  Köpfen  der  Inwohner  be- 
ftehen.  Die  Comitauverlammlungcn  lobt  der  \Ül  als 
{lauptftQrzen  derConftitation  ,  und  führt  als  Beweife  . 
die  Vorßellucfien  der  Abauiv  irer  und  Bi barer  Ge- 
fpaafcbaft  in  Betreif  der  i'.-eislrej  heit  an ,  (welche, 
fchon  in  den  Staatsanzeigen  gedruckt  worden  und  . 
keinen  Erfolg  hatten.)  Das  i5te  uad  [6te  Kap.  han- 
deln von  den  Carpaten  in  Zips  und  Liptan  :  die  geo- 
gnoßifchea  Hefultate  hievon  haben  v  ir  uhsa  ange- 
führt: als  botanifcbea  Refultat  erfchemt,  dafs  die  ^ 
bobea  kalten  Alpen  in  der  ganzen  Welt,  in  f.app- 
Und  wie  anf  dem  Feaarland,  die  nämlichen  Pflanzen 
tragen.  Von  demKtumhalz,  und  dem  Linbanmül, 
auch  LiubajmuürTea ,  hatte  noch  eines  und  das 
andre  angeführt  werden  k  ennen.  So  z.  E>  fchreibt 
man  dem  Linbaumöl  Krüüe  gegen  das  Po/Iagra  zu. 
Im  lyten  Kap.  bafiekt  der  Vf.  die  Salzminen  b^y 
Wielicziunna  bafckrefbt  lie  lehrreich  und  umftaiui- 
licb.  Dat  Igte  Kap-  über  Schemnitz«  Krerc 
ift  fehr  mager,  vermuthlich  weil  man  einem  Frem- 
den nicht  gern  alles  feh«|  USn,  wozu  eigene  Pjj{^ 
fe  roa  der  Wiener  Hofkammer  in  Münz-  oud  Berg- 
wefen  nöthig  find.  S.  410  findet  fich  eine  ganz  gu- 
te Riugrapbie  de«  Raton  von  Born.  Unter  d'-n  Stu- 
dierenden zu  Scheronicz  fand  der  Vt.  gute  Miaerato- 
gaa»  da«a  guten  BotaniHen,  und  einen  Entomolo- 

Sia*  vaa  draea  ich  dantaach  daa  Vaterland  künfri^ 
rbdteti  in  dieTeaFiebara  Terfpracbea  kann.  S.  192 
will  der  Vt".  rna  einem  Sachkundigen  gfhort  hab-a, 
dais  der  Ertraij;  all^-r  Bergwerke  fich  auf  tier,  und 
mit  den  Salzgrubm  (auch  denen  in  WieliczluT}  "Ctt-. 
lamaiaa  auf  15  MiUioaaa  Guide»  balaofe.  Im  toten 
Kap.  fcbliefat  der  Vf.  mit  Preaburg,  wohin  das  Wie- 

ntr  Sirtfü verderbnifj  aurh  fchon  i-^edrung-en  [fy,  und 
mit  Kitf^,  wo  dfr  Vf.  eine  üeberfetzuag  der  Coroi- 
delBfcheo  Abhandlung  vom  Urfprung  dar  ^wei^f^ 
MW  d«Bi  BBgrifchaa  JdagMiQ  «iwOcIc». 
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SCBÖNE  KÜNSTE. 


Ai'TOKA  ,  b.  Hamnericfa  ;  Brii-ff  äfihetijihen  Inhalts 
mit  vdr/.ügai  her  Hii:ficht  auf  die  Kamifche  Theo- 
rie, TOD  C.  j-.  to»  SdmiJt' PhifeUrck,  d.  Philof. 
Docr.  Erßc  Saicmlun^^.  Veber  die  allgemeinen 
Grwuifaite  der  Arftlietik,  und  du  DidOlMuß  ins- 
b^ondre.  1797.  430  S.  8«^  • 

Phllofopbirr»  ift  ein  m&ioliclie&'Gefcllift :  ««  foll 

und  kann  nIcLc  von  Säuglingen  und  Utimündigcti  ge- 
trieben werden.  Zwar  nenne  ein  Dichter  die  Philo- 
fepbie  mit  Uethc  „der  Tirilb&l  füftc  Milch;"  aber  es. 
foU  docb  keia  Kindexbrey  aas  ihr  gemacht,  werden* 
woBey  der  Lehrer  nur  das  Ant  der  Wsrterian  rery. 
fchc-u,  und  (otgea  miidte,  ihn  ja  recht  welch  zu 
XucLen  .  uuizurühren  und  gehörig  lu  Terfuf^en.  Ihr 
ganzer  Werth ,  ja  ihr  Wefcn  beruht  auf  felbftthäti- 

SBm  Gebrattche  der  Deni^kraft:  und  wie  kann  der 
,  ndre  dazn  erwecke» ,  der  ihn  fclbft  nidit  Übt  ?  Wenn* 
der  I.chrcr  eia  Scljülfr  511,  der  nicht  blofs  auf  da« 
Wort  feines Mtilltri  äcSiwurt,  rc  iidern  nuch  nirgendi 
bewiihrt,  dafs  er  eigne,  urfprünn'.ichc  üedankeu  ha- 
ben kann}  fo  inuf«  an  die. Stelle  der  frryen  Mitthei> 
Innur.  wodurch  allein  der  lebencßgeGeiil  einer l^hilo- 
fophie  furfßf^ifa-.izt  \vrr(!en  kann,  «ine  gänilich  paf- 
fivt  Ufbci Iii  I«  ri  treten  .  die  ficl^ an  das  Caput  mor- 
tuuin  derfeibin  i.„lr.  ?u  ift  es  denn  auch  nur  alL'.u- 
hiiuitg  unter  aas  ergangen  ,  und  auf  diefe  Art  find  fo 
vicltf  Bünde,  wie  loan  gUubt,  mit  dem  heften  Fug 
und  Rechte,  sugerüllr  vtordca,  dafs  man  es  befremd- 
lich findet,  wenn  jeirand  nit)  iit,  cskoacfe  wohl  Rn- 
der»  fe_\n.  I  : ;.:u:Lruiigtn  duiiWler  philofcpbifcher 
Lehren,  die  niibt  bcy  den  Worten  des  Vurtrajs  lieben 
bleiben ,  fundern  in  das  Wefen  der  Sache  feibft  cla> 
dringen  und  aus  neuen  Anflehten  detfelben  kervor-« 
flehen,  find  gc^A'ifs  etwas  (ehr  fcbStzbares;  aber  der 
Philctüpb.  der  fie  gihtn  will,  niufs  in  fo  fern  gewif 
fenuii'.'fn  über  dem  Urheber  der  Lehre  fiebeu  ;  denn 
er  KiiCs  fie  in  Hch  zu  einer  deutlicheren  Erkcuntnifs 
crbobeu  haben  als  jener.  Es  bleibt  datier  daa  Mei- 
fterfifiek  d^rlogifchenKunft.  winn  der  tiefe  feibft. 
Händige  Hci  k^r,  ohne  der  Strenge  der  WifTenf  hrft 
etwas  zu  vcigebcn,  der  gemeinen  FfifTungskrsft  ent- 
gegen zu  kumicen  weifs.  Auch  die  Entw  irkelurg 
einer  fircinden  Lekre  Jtann  eine  wahre  Bereicherung 
feyn,  wenn  der  Gelft,  der  fie  fich  angeeignet  bat» 
fchon  für  ftchnit  <5cir.  Gcpenftande  der  Unterfuchung 
vertraut,  d-n  verpllariiien  Keim  durch  eigne  nähren- 
de lieft.TDdiheile  entfaltet.  Was  aber  die  erfte  Hälfte 
obigi-r  Schrift  enthält ,  ift  nichts  dergleichen .  fon- 
dern nur  eine  Terdünnende  Wiederholung  von  Sützen 
au'i  Ka'i:<  Kritik  der  äHhetifcbcn  Urtheilskrafi.  Diefe 
Schrift  >,'ehört  trewifs  nicht  zu  feinen  fchwerften ; 
und  ib  ü>'.  irli  im  Zurai'.  raenhr.iige  iri t  feinem  gan- 
zen 6}ften.  und  durch  hinf.cht  in  daitelbe  vollftan-  ^ 
dig  begriifcn  werden  kann  ;  fo  darf  man  doch  wohl  ' 
behaupten,  daf«.  wer  die  biet  daraus  vorgeTragaea  ■ 
Lehren  nicht  in  der  Urfcbrift  vecftebt,  noch  Kein 

wahres  BedOrfnUt  fOs  A»kbt  Spsculacimwa  iMkbw 


kann.  Ilr.  t\  S.  P.  ilt  nicht  diefer  Meynung  pcwe- 
fen;  fooft  bitte  er  die  l^reundinn,  m  welch«  diefe 
Brief»;  gerichtet  find,  unmittelbar  an  da»  Studium  Je* 
ncr  Kantifii  en  Schrift  ^ewiefen,  und  dann  weiter 
tnit  ihr  daraus  uud  darüber  philofophirt.  Seine 
Schreibart  ifk  leicht  und flicfsend ,  nurdafsfie  reauch- 
mal  in  das  Gezierte  undKoAbare  verfallt;  aber  klarer 
find  Kants  Lebren  vom  Schönea  udErhabw»  durdi 
feine  Bearbeitung  nicht  geworden»  anfseruageßh* 
auf  die  Art,  wie  Walter  kUrer  als  alter  Rheinwein 
genannt  werden  kann.  Vii-lUicht  h?A  Kant  in  keiner 
zum  Syftera  geborigen  Schrift  feinem  Gtiiie  fo  fre)  en 
Liauf  zu  kleinen  Zügen  und  Abfch weifungen  gelaiten» 
worin  lieb  der  groise  Meifter  gleidifam  zur  Erholung 
als  genialifchw  Beobachter»  als  witziger  Kepf »  ala 
liebensxvürdigerQefelifchafier  zeigt,  als  gerade  in  der 
Kritik  der  üiUlctifchen  UrtheiUkraft ;  und  an  die 
Stelle  diefer  gaiftToUen ,  lebendigen  Originalität  ift . 
hier  ein«  matte»  nur  nicht  langweilige»  Einförmig« 
'keit  fretreteii.  Docb  l  dies  ift  bey  weitem  noch  niche 
das  fchiiiiitufte.  Es  finden  fich  Spuren  [;enu{^ ,  djff 
der  Vf.  ger  nicht  reche  in  den  Geiil  des  Syiletns,  aus 
welchem  er  fchöpft ,  eingedrungen  ift.  So ,  um  nur 
eins  auszuheben»  gebraucht  er  häufig  den 'Ausdntcjf, 
Jinitlieh  vonibomiien  •  ond  bringt  ihn  fogar  in  lein«  D«- 
liniiion  der  Poere,  S.  225:  ,.fie  fey  die  K-  "i^  der 
i.rioiilich  vollkoinmueii  ILirltellunfj  altlserifcher  iiieen 
„durch  die  Rede.'*  \'ollkominenheit  wird  durch  den 
Verftand  erkannt»  eine  (Inuüche  Vollkotumenhelt» 
d.  h.  die  vermittelft  der  Sinne  wahrgenommen  werdm  - 
kann,  findet  nur  nath  einem  Syfteme  Statt,  welches 
die  linnlichc  Wahrnehmung  uud  die  Verftandeser- 
kei.ntniis  nicht  für  fpecififch  verfchieden  ausgJr'  r, 
foodern  jene  fürdunklere  Krkcnntnifs  h:dr,  diedurch 
erhöhte  Grade  der  Ucutücbileit  in  dieTe  Qbergthr» 
wie  es  in  der  Woififch -Baunigartenfchen  Theorie  g*- 
fchab.  In  Kants  Phllofophfe  werden  gtdeh  am  Ein» 
gange  Sinnlichkeit  und  Verftand  fcliarf  gefondert, 
und  einander  entgegennefetzt :  wie  konnte  es  alfo 
nach  ihren  Gruudfatzea  iie  i:n]  liehe  Vollkommen- 
heit geben?  DerVf.iftnr.itacb felblUm Wtderfpruche» 
wenn  er  S.410«  um  Mendelfoho  zurecbt  zn  weifen, 
fagt:  „was  ich  als  roükommen  erkenne,  iß  für  mich 
„in  fo  fern  kein  Gegecüaud  der  äfthetifcbeu  Oeurthei- 
„long." — In  der  zweyten  Hälfte  des  Buches,  die 
von  der  Dichtknnft  insbefondre  handelt,  werden  die 
In  der  erften  Torausgefcbickten  allgemeineren  ßrnnd* 
fätze  fo  wenig  acjcwnndt,  daf*  fich  par  nicht  ein- 
mal ein  Einfiufs  derfclbeii  bemerken  lalst:  der  Lefer 
wird  im  a4ften  Briefe  plutzliih  aus  Kants  Kritik  der 
üfthetifchen  UrtheiUkraft  in  Engels  Theorie  derDicll- 
tungsarten  verfetzt.  So  folgt  der  Vf.  raeiftens  bald 
dieU>r  bald  jener  Autorität,  nicht  fonderlich  darum 
bekümmert,  wie  ihre  Lehren  unter  einander  r.ufam- 
HUT.  !i  it^f^en ;  und  fc';ic  ri;;!:-::.  Gt  il.-'.-ik.i'u  liberPoefie, 
wo  er  lit  ren  voriraE;t ,  iind  verworren  uud  unhall- 
her»  Auch  in  der  Wahl  der  Heyipi^le  und  in  den  ein- 
zelnen Urtbeiien  zeigt  fich  Nangel  an  wahrer  Ein- 
ficht in  die  Sache.  S.48  wird  Shakfpeare  ein  KOnft- 
]«f  «hmStudiw  ctwunttudcr  alto  Avfeablicke  ^  r 

gen 
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gen  Scblcklictteit  «td  Coortnicat  TedtOftt.  Ree. 

wäre  neugierig,  hieTon  einen  Bew^eis  zu  lefeii.  Ge- 
gen «n/yf  CoaFcnienz ,  das  möchte  feyn,  aber  ge- 
wiss nicht  Segen  die 'feines  Zeiteiters  und  Volkes, 
feiten  eegtn  die  in  der  Natur  gegrfindeteSchkfc» 
liefakeft.  -  Meynt  der  Vf.  die  Vfafdkea  gegen  .des 
CoüuB?  Bey  aMea  hißorifcben  Verletzungen  deffel- 
ben  weifs  Shakfpeare  das  poetifche  Cofium,  das 
Coftüb  der  Sache,  imiiier  fehr  gut  zu  beobachten. 
S.I35  wird  ein Gleiclinii« eben deffelben Dichter« gaax  - 
irrig  erkliirt.  Nkht  die  tneBfcblieben  Schickflile, 
fondern  die  davon  abhängigen  Gemüthslagen  undGe- 
Unnungen  der  Meufchen  werden  inic  i'uuen  einer 
Pfeife  Tcr^lichen ,  die  Fortuna  nach  Belieben  ber- 
▼orlockt..  Und  als  ob  den  Vf.  ein  Uoftern  verfolgte, 
fo  ofkervottShakrpeare  redet,  S.  375  entrchlapftihin 
wiefJfr  ein  Irrtbum  in  RetrefT  eben 


•ff  s  !"*ichterj. 

„Dff  Dichter  des  Mcflias  hat  ktine  k.üraiichc(n)  Er- 
„zahluiigcn  gefchrieben  ,  und  Shakefpeare  —  diefer 
„Riefe  unier  den  Schautpieldiditern»  fang  keine  Uöl- 
„tyfcben  Elegien/*    Höltyfclie  freylicli  B!i3it,  denn 

niei"  rind  dichtet  lö  einer  fremden  Individiialit  't :  nb?r 
iu  dem biiHie,  worin  LIaltT'süedichtecIc*^ifi.ii  hciiatu, 
können  viele  von  Shckfpeare's  ii(Mietteii  und  einige 
feiner  zarten  Lieder  weoigilens  eben  fo  gutAnfpruch. 
anf  den  Nanen  machen.  Doch  diefe  einzelnen  Irr« 
thümrr  iitid  Kleini^T^eiten  gegen  das,  was  dem  Vf. 
boy  leiticm  Vortrage  über  I'rofodie  und  Versbau  wi- 
derfahrt. Er  mufs  es  felhfl  noch  g-ar  nicht  erfahren 
haben,  oder  er  liält  e&  doch  vor  feiner Freundtnn  ge- 
heim, dafs  die  deutfche  5}  Ibfuzeit  begriflsmäfsig  be- 
ftirajDt  iä;  denn  S.33g  u.  f.  lehrt  er,  die  Lü.nge  und 
Kürze  der  Srlben  hünge  Ton  der  Berchaffenhcit  der 
Vocale  und  Confuuanicn  und  run  iWr  Häufung  der 
letzten  ab,  da  die»  in  unfr^r  Sprache  doch  blofs  als 
untergeordnete  Nebenb;^!:  1  lutjng  darauf  einwirkt. 
Die  Folgen  diefer  Theorie  z,eigen  lieh  dann  auch  nach, 
her  in  ganz  fiilfchen  Angaben  der  Quantität  über  ein- 
g;crücktou  Verfei: ;  der  Vf.  kann  wirklich  cii  v:j  <!  .[>■ 
fchen  Hexameter  nicht  mit  Sicherheit  fcandircn. 
S.  a57fl»bt:  Awindrötli,  und: 


Wi«  da  mein  Oöft  auf  der  Entsüekuufr  Flügel 

Auf  diefe  Art  werden  wir  einen  Ueberflnfs  TOn  Spon- 
deen  in  aniirer  Sprache  bekoaineo.  Der  Vf.  fiberfieht 
£»  ab«r  wieÄr  i  wo  fie  Jind;  x.B.  S.  345 

üufer  tä'iflidies  Bredb  7r^  iSy  ihm  und  Anbetunf 

IHe  Sylbe  yfn  ift  für  Heb  lang,  da  es  hingegen  Und 
nur  durch  die  Arfis  werden  foU,  der  Klopf^ock  hier 
wohl  zn  riel  zugemuthet  haben  möchte.   Auch  gegen 

die  Scanfion  von  fcy  ihm  lieft«  fich  manches  einwen- 
den ,  doch  hat  fie  der  Dichter  vermuthlich  fo  genom- 
men. S.  3sg.  „Wenn  in  einem  Verfc,  dcITen  letzter 
„Abfchnitt  aus  einer  einzigen  S\  ibebeftehr,  diefe  Syl- 
„be  mit  der  EndrylW  eines  ähnlichen  Verfcs  gleich 
„klingt»  fo  ill  .iiff'^r  Keim  mätinUch ;  weiblicher  Reim 
•»ontftcltt aiu  dem£ti>klangederbeii-!er:  letzten  Sylben, 
«»in  Vofftti  di«  mit  einem,  vollen  zweyfylbigenFufse 


„ftbliefeen.**  Welche  Befchrefbiiagl  BTurbeytroclil!. 

fchea  Verfen  li:rst  fie  fich  rcfhtfertigeÄ|  bey  JaiKben 
fchltefst  ja  aber  der  männliche  Rein  dta  Vers  kata- 
lektifch,  derwoibUche  hyperkatilektifch.  So  irt,die 
Trivialltit«  welche  in  «Uefen  ganzen  Abfchnittt, 
herrfcht,  noch  obendrein  mit  Verworrenheit  gepaart. ' 
S.  250  foU  die  StollbergifcheUeberfetzung  des  Sopho- 
-kies  eine  fehr  fchune  Idee  von  griecbiichen  Chören 
(nach  ihren  Sylbenmafsen)  geben  können.  Nichts 
-  wcsUgcrl  Diele  Ueberfetzung  weicht  durch  den-Qe^ 
bnaoi  kurzer  Strophen ,  welche  In  den  grtechifchea 
ChergeHingen  niemals  vorkommen,  gär^zlich  vom 
Charakter  der  Originale  ab.  S.  272  wird  in  allex  üe- 
fchwindigkeit,  ohue  Gründe,  eotfchieden,  die  ganze 
drawatifchePoefie  bedürfe  der  Verfificatlon  nicht,  vad 
gefalle  eiAi  befien  im  profaifehcn  Gewände. — Die  Ein» 
klei^'ur,«:  fn  Driefform  ift  unbedeutend,  die  Eingänge 
iiua  uuger.ihr  wie  folj^ender.  „Sic  woUeu  dafs  ich 
fortfahren  füll,  meine  Freundinn,  und  ich  cehorche.^* 
Da  diefer  Gehorfam  fo  weit  gehe,  dafa  er  den  Vf.  da- 
hin brachte,  über  Dinge  zu  fcbreiben ,  die  er  noch 

nichtrecht  \-*rftfhr;  mnch"--' •*'n  r!'-'-h  f?-i;if  !"-»iri;''-r 
vermögen,  entweder  gar  nicht  oder  erü  nach  giüud- 
llchcram  Studium  fottzufibieal 

Paris,  in  der  Nstionaldr  uckerey :  Odes  rejmblicai- 
nrj  au  Peuple  Fmu^ais,  coinpofi'es  en  Brumalre 
L'an.  II.  P^r  le  citojen  LeBrun,  pttcbiit»  da  To- 
de patriotiquc  für  leg  fvjnemena  de  rkaafe  X7ft* 

inpriroees  par  ordre  du  Corcitf  d'Inftruction  po* 
tüiqae.   L'an  III.  de  la  ßcp.  Fran^aife.  g.  50. 

Der  Name  des  Bürgers  LtBnm  fft  wühreod  der  Re- 
volution durch  feine  patriotifchen ,  den  Zeitumllau- 
den  gewidmeten  Oden  berühmt  geworden.    Die  ge- 
genwärtige kleine  Sammlung,  weh  heder  Untertichta- 
Aaafchufa  veranftaltete ,  um  fie  an  den  National  -  Coa-  * 
veni  und  die  2ögliuge  der  Normalfehule  aoainthel-  " 
len,  enthält  aufser  der  fliiT  dem  Titel  anpc^elgtin  Ode 
auf  die  Begebenheiten  von  1792  drey  0<J«o,  vireiche 
.  der  Tcrrorifmus  erzeugte  und,   zum  Thell  wei^g-  - 
fiena,  OfTentUch  bekennt  su  maclien  hinderte;  -cino 
Ode  anf  das  Kriegafchiff  r.e  l\~.:geur,  und  eine  Stelle 
aus  cinr^in  Lelirrredicltte  des  Vis.  De  la  Natitre.  Alle 
diefe  Stucke  find  Beweife  eines  vorzüglichpn  poeti- 
fchen  Talents ,  das  aber  vielleicht  noch  in  fchöccrn 
Straten  glünzen  wArde*  wenn  nicht  die  Reinheit  der 
Begeiftniog  fo  oft'  durch  den  Einflufs  der  UmAiknde 
getrübt  worden  vrSre.    Die  Energie  der  Leidenfchaft  ' 
vertritt  oft  dii^  Stelle  des  Enthiifiafmus ,   fo  wie  hin 
uud  w  iericr  eine  zirrclich  unpoptifche  Stibßf^rfalltg' 
keit  den  Platz  des  Selbfigeftihls  einnimmt,  das  dem- 
lyrifchen  Dichter  als  eine  Wirkung  feines  exaltirtea 
Zuflandes ,  fo  wQhl  ßeht.    Die  patriotifcbe  Ode  fo- 
wohl  als  die  erüe  republikouifche  fangen  mit  der  Er-  - 
innerung  de^Tea  an  ,  was  der  Dichter,  zu  den  Zeiten 
der  Monarchie,  für  die  V^erbreitung  republikanifcher 
Grundfdt7.e  and  einer  aufgeklärten  Denkungsart  in 
Rcligionsfachpii ,  mir  Gefahr  feiner  Freyheit  und  fei- 
ne» Lebens ,  gewagt  habe.   Wenn  diefe  Eriaaorua; 
Aaaa  i  aatcr 
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ddCer  den  dsnialigeo  ITnfl&idvil  «tu«  vreTentlicfieEm- 

pfel'Janj;  für  den  Dichrcr  war,  To  i'"^  fia">ni  Jfpinc 
E'.npreUiuag  liir  feine  Ude.  deren  Iiih.-'lr  iri.-i  ü  w.v.ih 
viel  zu  lebhaft  hatte  befchflftifen  foli  n  ,  utn  ihm  /u 
folcben  Räckfichteo  Zeit  zn  UfTen.  Iq  der  crtlea  le- 
pabUkmifclieii  Od«,  wclebe  di«  Exiften«  ein«»  Got- 
tes und  die  Nothwcndigkfif  f'r.er  ReüginTi  p-p-^ir^r, 
erhebt  ficb  etil  die  fiebeate  bt^iaze  wit  einem  achiea 
iTrifchea  Flue«  s 

JttnU  ^mihUß"*'   ponßere  fugitiPt, 

IfAnM.  «•  pwr  /■  ntort ,  furlti  ut'tm  fait  tu  «ienxf 

.«»  Mt,k     Mttt  brift.tol  fmt  ta  riM? 
Jb»t»  ^      Stttil}  marek«  *t  Uit  font  mtt  tftuxi 
Cfjl  'in  Die»  q*i  Ta  dhl  Ce  Dieu  dt  la  ptuji*  - 
h'a  pas  btjain  d'outeU  dt  prttrti  »l  «T enccmt. 
JMM  qmilt  higniitltidt^ittiuiatnf«,  trfe»ff»t 

Otrrsit  lai  raiir  ttt  MtU»  Wtcmnui/mmt? 

tt  contre  i'Etenul  M  irtrmifftmt  fmffirt?  m.f.  m* 

Ocfen  du  End«  der  Od«  ÜDlif  die  Erinbenhefc  «od 

Schönheit  der  Gednaungen  uater  dem  EibBuITe  der 
berrichendea  Denkun&^sart  uod  der  Begierde ,  die 
Wahrheit  durch  irgend  eine  Verbinduog  mit  den 
herrrchenden  Leidenfchafttn  beliebt  zu  nucbco.  E* 
bat  ^anz  d«t  Aofebo  «bier  AaBMg^HAtn  Sopbrfte« 
rey,  ■«■eqn  der  Dichter  dteUnterwürfit^lceit  unter  den 
KüHtg.  der  hmtiee  «mpiiehlt,  um  eine  defto  fiebere 
Q»walt  über  dieKünige  der  Erde  zu  gtwinaen.  Auch 
in  dem  ttefQ»di  aiugefabrten  Bilde,  d«s  die  Qd« 
fcbUefst.  vird  dir  fuaick«  Sc^Mdt  gehört: 

X.«  tür»  im  Uftm  P&dt     k  M  mtmtt 

Je  rrgM»  f»r  In  nants ;  ma^tttt  cji  iUnt  /»dnUTf 
J'itemd$  für  Utjffritt  mon  vqfia  iiadim*: 
J«  pril»  «■  MtiHt  ^Fffl»  A  (Raffle  mUatieut, 

ji  mes  fifds  rhemrr.e  rampf  -  -    -  Et  rh.ov^T.e  otttrc^t 
Rit,  Je  lewe  et  4*««  br^t  trop  long-  Um$  tltdoigni, 
fmk  tpmh^  Jkmf  tm  ktke  at  Im  ttu  H  Pvmhragt 
Dt  f«  wi  d€t  forStt,  dt  Ja  thüie  mdigme. 

Die  Stimmung,  in  welcher  fich  bier  dcrMeoich  hoba- 
Jechend  erbebt,  um  die  Mer  bd ÜUea.  Ift  ellcfdiags 


xftfifcheMoatrehfe  anUkOncte  and  ibrea  erflea  Rrprli* 

ffntanten  iii;;I'.ir'f'j'lr«"  Aber  d;f  Uninath  der  Ge- 
rA'rtui)_:keir.'l;i üe  w^ie  hier  dem  Bilde  btlTer  zu  iiat- 
teii  fjei^otniiieii.  —  Auch  in  der  Ilten  OJe,  in  wei- 
chet die  Handhabung  der  Gerechtigkeit  eropfoblen 
trtrd.  Tcbmeckt  der  Eingangs  nicb  dem  GeiAe  der 
Zfif .  und  fcheiat  hier  ülerhaupr  nnr  als  eine  taytti' 
tw  bfnrvoleniiaf,  ah  eine  Art  von  S(  hut  ■  orief  zu  ftehn. 
Di'-fe  Ode  fcheiut  uns  auch  in  KackliLh:  auf  die  Be- 
bandlung  des  Hauptgcgeoihindes  dea  üb(igea  nid&t 
»a  konaaea.    Wie  profaifcb  i&  folgeade 

Tü;(f  fm^i'tre  fant  douU  a  Jet  mcmtut  txtftmit 
Ok  ta  itecejjite  commatuir  im  rigaeur. 

SmMMr  UPtuflt  mhn,  9aiti'w9rhbefiifrhaHs 

Mait  il        que  le  ft¥  foit  jnße  tm  fm  fwrtmr. 

la  der  IllteaOde,  welch«  eegen  die  voa  dem  Terra» 
rUnrar  gepriefene  Unwlflcnbeit  geriebter  ift,  nlmakt 
der  Dichter,  nachdem  er  die  Sies^c  der  Framo- 
frn  über  die  deutfche  Taktik  gepriefen  hat.  eine 
glückliche  Wendung,  um  zu  zeigen,  deft  die  Künfta 
dea  Frieden«  fclbft  zur  Beltederaag  and  Verbe»- 
licbuag  der  Kaalle  des  Kriege»  diaaea.  Der  Sddaft 
diefer  Ode  Ift  vartrefHidk: 

A»S^  hravtt  qur  i1c:!~  ,  vrait  mmmmi  de  la  gloitt, 
Si  dtt  Ituritrt  de  Man  il  Jmut  «oiM  cvuraaMT, 
Xe  dimmn  eeliM  imfrim  4»  fa  wictolre^  ' 

It'abut  de  U  puißi:»te  »Ja  t*  diadinet 

"irmu  ttmbtt  MW  Im  eaeert  AeaMwr  d!a  «ae  /errfn. 

Z.fl  Uberti  peril  pur  ta  hf-rrt-  -m^mf  ; 

Pu  pUt  jmß»  pmuoour  »oiu  cranuires  itt  excit. 

Vmt  iimnn  frmU  emnertt  de  yehuf  et  faUtu» 

S'cmheUirent  eurer  rf«  -n^rfr  d/'r  ar^iur/, 

JEl  la  Sein«  par  »om  revcrra  jur  Jet  rivtt 

t.a  Hciotr*  et  la  Paix  t'emhrafftr  ftttr  tnefeuff, 

t'idila  k  eet  ejpoh  d'une  c\rne  ßdi-l^e  et  tendrt^ 

A{bre  de  ÜberUl  eriitt  to»}o>iri  avte  ttxs 

De  taa»  4  iWtre  sier  tet  rautean»  vtmjfilmdns 

^ka  äntart  le»  ««iAn  h  wu  danUn  am«*. 


KLEIHE  SCHRIVTEM. 


VehtT  die  Ztrlireuungtjurit.  Vitr  Predigten  in  der  Uniicrn- 
tatikin  ii«  in  Ootilniian  ijebaliüii  von  yi.luti.  J-k.  Lud.  Hl^iUri'. 
17y6.  11^3.  8.  (6  gr.)  iJiefe  Hredn{itn  Giid  ir.  t-inem  aii(l«:i(ii- 
K«a  Tone,  in  einer  reinen  ^cbudeuu  Sprathc  voreeirtgeii ;  der 
Vf.  äuftcrt  durchgiiicig  rein«  gclautrrie  Grundfac^e  roti  der 
dultcheo  Nuur  dt»  Mep(ch<n  un4  dem  Güde  d««  Chriden- 
AwBt,  und  eina  foia  liemmifa  dea  maiiCehlidien  Hcfwoc; 
fiftvn  dk  Wahl  die  OetenflaiMlefl  wAgtt,  dafs  er  die  Aeübfr 
Bffl«  und  Fehler  der  ClalTe  von  Zuhdrern ,  to  di«  feinVortttf 

Sivhtrt  war,  forgfiJtig  ftudiret  hatte.  Auch  die  Behandtuni; 
itoirie ift  iiwf Iwiliiii  YeBwglkhtft  dw  »u  iobwl,  dir« 


ü(e  Gre::i'-Ti  der  PopuJiriut.  di«  «in  jnniree  Prc«{ti;er  ror  tel. 
ctir»ii  Ztihiirern  nur  zu  gerne  vcrgilit ,  me  ut»ertrlir.:cc!i  ünd 
immer  ill  d»»,  was  auf  Kaiicel  gehört,  und  w.i»  (kh  (nr 
d^n  Katheder  rchlcki,  «eiMU  beobachtet.  Zuweilrn  AI  ^.-r  Vor- 
trag etwa*  tu  niait  und  za  trociten ,  und  da»  Gebet  fail 
SU  Ktdthoi  und  krafiio*.  Die  erde  Predigt  handelt  v«ii  den 
ürfm^um  der  Ztrflrcuungtfuekt ,  die  zveyw  ron  den  Jckäiilick*» 
im^bnjur  Tugend  und  Frömmigkeit,  die  dritte  von 
das  /tkOdlieham  Folfrn  jur  unjtre  tigmt  IVoklfakrt  und  dal  g*. 

meiiw  Ueße :  die  viert«  vdft  ctoi{g»«  #^er6myaMf  «aMrle 

dir  Ztrfirtummgijitcki. 
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Montags,  den 
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PHILOLOGIE. 

HAMtrso.  b.  Mutzenbecher :  M.  Accii  PtauH  Co- 
moedia  Capttivti.  Die  Gefangenen ,  ein  LitMpiet 
des  Kiuius,  uberfem  und  erl  iutert  Toa  6.  An- 
guß Chrißian  BprMl  •cdentiicbem  Prof.  der 
<krcb.4iad  BcMdf.  sa  fhOßkure.  1797.  ^451 S.  g. 

Hr.  B.  ftellt,  safol^e  der  Vorrede,  dJefM  L«ft- 
fpiel  den  Ktmurn  alt  Probe  einer  Ueberrptzuur 
iwd  Baarbeitna»  der  Torziglichften  Stöcke  des  1  laa- 
tu5  au«,  uad  die  Aufnahme  deHelhen  ki]]  eatii  hei- 
den,  ob  er  die  letzte  Hand  »a  die  Bearbeitunr  de* 
Ganzen  legen  Alte.  De  wir  von  der  unbefcbeid«- 
neu  Aunufsunr,  n»  felbft  die  Kennerfchifr  zuzu 
fprechen,  weit  entfernt  find,  noch  wenieeraüer  durch 
unfer  billigendes  oder  misbiri^-ecdej  IJrttieil  einen 
EiogritFia  die  Reckte  des  Publicums  thun  wüchten, 
To  wollen  wir  un«  lieber  nlles  Urtbeile  enthalten,  und 
fm$  b^gnOgea,  dem  Ho.  Ueberfetzer  einige  Zweifel 
TO^idegen,  welche  ans  bey  der  Lectflre  feiner  Ar- 
beit aofgcöiegen  find,  end  die  vielleicht  hnireichen 
können,  eine  vürlaußge  Idee  von  der  Befchaffenheit 
derfelben  zu  geben.  Wa«  un»  zuerft  auffiel,  ift  «Ina 
Art  von  VcrMcatiM,  dl«  «rjr  auf  diefe  Weife  noch 
.  ftleht  gtMm  hibao.  Der  herrfchende  Ver«  fcheint 
dal"  zehnfylbige  jambifche  tu  feyn.  Hr.  B.  meynt  In 
der  Vorrede,  eine  Ueberfeixung  dea  Plaotiu  in  einer- 
ley  Vertart  wfirde  geswitngen  anaftUen.  Aber  follte 
sidie  faiaa  Uabarfetsuy,  in  wakher  trochüifcha 
Verfa  Mit  ttatnatrlfidwa  Zeilaa,  vier  -  und  achtfrlbige 
Jeicben  mit  ITypcrmetern  ahwethfeln,  und  die  alfo 
in  dieler  Ruckiicbt  eine  fa&  ungebnadcae  Freiheit 
geoiefflt,  nicht  auch  bisweilen  tftwaa  gezwungen  mu- 

J^eialleD  feya?  Uad  follte  wohl  ein  Versmasfs,  wfa 
0%did«a,  dm  Di»l«K  aDgemeHeo  feyn 

Ko«  wdnc  nm  nicht  (b. 

Ich  Toll  nicht  weinen?  fh« 
Den  bfsveo  jtingeu  Hotra, 
pea  toU  kh  nicht 


Doch  dlefa  Zweifel  find  geringfagig  gegea  einig« 
■adaia,  die  uns  waic  aiehr  beunruhigen.   Ein  niter 

•  Schriftilellbr  tob  Einzeln  fall  gelagt  haben,  cials, 
wenn  die  Mufcn  F-ateiii  fpr^nchen,  fie  iji  df>r  Sprache 
lies  inautu»  fprechen  wurden.  Nun  diiakt  es  un» 
aber,  dafs,  wenn  diefe  (iottinnen  die  Spradie  da« 
deatüchaa  Plaatu»  farachao  lolitaa,  fie  darüber  ein 

>Rrialg  (a-Verlagaabeit  Icommra  aad  fchwexlich  ia  gu- 
ter  üerrilfrliaft  zugelafTin  werden  dürften.  Denn 
artlent  fcheiai  uos  «üe  Urbaaitit  ainigar  AwidMick* 
i»»  2. 1796.  Zmtgttr  nmd. 


fift  1^  OMlir  ai*  iwaiftlkaft  za  fevn.  Wir  wolle« 
War,  aihErlaQbDllaaafirhr  Lefer,  ein  kleines  Hori- 
legfum  dieferArtauffteHen:  S.  39.  Dais  jettt  die  gas. 
ze  Frefsmrmee  auf  Urlaub  ift,  edtndi  exereit%$.  aa» 
Pack  ein.  Jpage.   S.  6$.  So  waren  wir  die  Bäraa. 
häiuer  dockaiehtnaz  allein,  non  foU  iVn  ivr  fuimus 
S.  151.  Na»  hoVs  dirTtufiL  Ptreo  frobc.    5. 121.  Al- 
lem der  Teufel  weifj  auch  was  fQr  eine.^  Quam,  mmh 
A*«  ?   S.  123.  0  hatte»  aUe  Teufel  dich  geholte  ütimm 
te  Dil  omnej  f  erdereut.    S.  151.  Der  mich  um  fimne%- 
Seü  kintmgfftkrt.  Diefer  Ausdruck  wird  mic  Wohl- 
gefhUea  wiadarkolt  S.  155  a.  S.  175.   S.  156.  Ein  Gd- 
getiickwm-rd,  m^ißigia.     S  187.  C^mdruvedanti  cau- 
term,  auf  eine  dürre  Schituierkraeke ,  dia  draybaial» 
hinkend  auf  die  Strafsen  klappt.    Dies  Ift  lanaiäxia 
derThatI    8.335-  Dafa  dich  der  Donner^ad  der 
Blits  zaffchlage.   Sh^pUtr  te  Diujtu  perdunt.    S.  213. 
So  mögt  ihr  mir  auf  meinem  Kucken  StiickeefMe  rS. 
ben.  fußipectito.  —   Ein  anderer  ZwalAI,  dar  uaa 
in  Rücksicht  auf  dea  Ausdruck  baöarakigt,  ift  oh 
fich  wohl  die  Mafeo  bequemen  dürften ,  mit  Hintan 
feiznng  der  richtigen  Sprechart.  die  Proyiniialismen 
und  Undeatfchbeiten  des  Ueberfeaers  anzunehmen? 
OU  fie  2.  B.  fagen  würden:  (S.20.)  Dia  (roläaa  Ket- 
ten, dyui  iie  jetzt  gefchloffeo  linid.-  Ebaad.  6iabe 
man  ihnen  eiomal  nur  Gelegaahdc  daron  zu  wifchen 
dat  ift  aU  geuHg.    S.  55.  Oaa  Uataraehmen  iß  etwiür 
von  Wuhripkeit,  ah  dafs  es  fchläfrig  fich  betreiben 
liefse.  S.  97.  Durch  diefe  deine  Weisheit  haft  du 
neu  flerrn  aus  Raudeu  frey  gemacht.    S.  r««  Wm 
far       Reifepafa.    S*  lOO*  S«  *a*«  FaJl 
ri3.  »ea  ganzen  MoaatalcIlnaBrt.   S.  zsi.  Er  ifiphji 
lokrates  (i.e.  Phihkrath  im  Geniriv)  ,f>;-^  ^arer  Freund 
und  Vetter.    S.  125.  Daher  ujinm  dich  für  ihm  iuaelA 
(fie  !  da!»  du  dich  nicht  zu  uülie  i-sy  ^1»  tnachft  S 
13 J.  Dena  dar,  wowmd»ÜLg&,  daCi  er  es  fer  Vin- 
hart»  Twi  Mf  ab ,  aaeh  Elia  Ua .  su  diefes  (kncl  v^. 
ter.   S-181.  -fufr  M^rh.    S.  191.  Sieh  dich  mal  uai 
a. f.w.  —    Nicht  minder  bedenklich  find  uaa  eiaim 
pleonaflirthe  ,  weitfchweißge  uad  eckige  Artati  n 
red*n,  die  wir  mit  da«  ramvAy  ctomti 
aicbt  rächt  zu  raiaioigva.  «Ua*.  WirwoUeo  den 
Anfang  des  etSbm  AMt» hOn»,  ^JfnaßtBtmm. 
Jiius  fpricllt:  ■^•»«fP- 

Bs  lube.i  unfere  juagan  Uerca  baliebc 


Üiid  Jjj  dtfwegen  ,  weil  ich  unferufan 

Auf  ihren  Scbaaur^o  Mich  su  findaa  pflegt, 
il  SaHawalilAia 


Allein  mir  iS^ib 
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In  ^ttMhen  Sceoe  Tagt  der  FaraCt  von  dem  Vater  des 
etCu^wM  Pldlepvlniu  I  -       -  ' 

Er  kauft  Gtfangfne  luf,  rr.r-Ti, 
Ob  tr  daruuMrebien  treßen  konnte 
PFttegtm  er  im  Stirn  KurikkcrhMi«> 
ud  Ml  End«  dtcftlben : 

Sich  da!  die  Tlmr  nin!  et«n  aufgeoadn« 
.  ■     Abc  der  kh  <!/i«rma^»  beraafckt 
Uhd'tfMk  1ienuasesaiis«n  bb: 

Bey  dirfer  Stelle  ftüfst  uns,  um  Ton.der  Grazie  des 
Ausdiucks  nicht«  zu  Tagen .  ein  Zweifel  gegen  die 
Richtigkeit  der  Ueber^tzung  auf.^  PUatufl  fagc: 
unde  faturitate  faepe  tgo  ebriut  exH.  fis-^-j-cv 
xX7;Tp'ji.  Vom  Kaujcbt  dürfte  hier  wohl  eben  fo 
wenig  die  Rede  feyn,  als  in  der  bekannten  Stelle  des 
Wlattmsi  to»Jües  tapHes  Arii  fiuo  bcyn  CUUitts.  XX, 
9.  Nicht  minder  zwelfelhafir  fchelnr  uni'  die  Ueber« 
fetzung  der  Worte  I.Act.  11.  i:.  Si  »lon  iß  quoJ  dem, 
mtnc  Vis  dem  ipje  i»  peJes.  Wenn  um  die  lüjse  nicht! 
zu  geben  iß,  willft  du  denn  wohl  dafs  ich  den  Fü- 
üien  felbft  mich  OberMbf  f  Sollte  duLorarim  wirk- 
Hdi  ^eynen,  daf»  der  Mangel  «n  SUttfen.  die  er 
fedeln  könnte,  ihm  ein  V^orwand  zur  Flucht  feyn 
dürfe?  Schwerlich;  St  thm  eft  quod  dem  ,  ut  me  re- 
dimam  JdL  Willß  du,  daß  ich  Frrfcngilil  geben  fall, 
wem  iek  fonß  nichts  zugebtn  baie^  —  S.  6f-  irsgt 
Hegh»  den  gefangenen  Fhilolcrttet ,  er  lieber  frey 
oder  Sklave  feyn  wolle.  Differ  antwortet,  wt* 
dünkt,  nicht  mit  foudcrllcber  Jviarheit:  ^ 

60  daft  mir  jede*  Gut  am  nächfien  ift,^ 
ITjkI  jede«  Uebel,  weit  von  mit  aniim^ 

So  wünfch"  iii'.'s. 

Das  Original  wird  der  deutfcheLcfer  beffer  verAehn: 
Proxumum  qtiad  fx^  bono ,  quoJqve  a  mala  longijfum», 
Id  volo.  Eine  abnliclMBcwaadaifi  hat  es  mit  lblgeB> 
der  Stelle  S>  Z47. 

Un^  wenn  dvV  anders  ifrfan  «mk 

So  will  ich  nie  ein  W«R  dawider  Mdso • 

Ich  hier  bey  dir  die  Tttjfkät  nwI 

Sie  Adtern  'hab*  auf  Immer  dngcb&ftt.  , 

Boc  fijtns  nfvies ,  nullam  caufam  dieo ,  quin  mihi  Et 

CiremtMmtttibmMHsapit4-U4riiqiiioßet,  —  ^ndlida 
önnen  «Hr  soch  cltMO  ZweifU  alcht  «nterdrOdteii. 
Hr.  .'].  erlaubt  fich  hin  und  wieder  in  feiner  fcherz- 
haftcn  Laune  Aoacbronismen.  Er  fpricht  S.  199-  von 
fiKCeiB  Schwier kiifc  und  S.  200.  vpn  Burgunder.  Ma- 
d^ra»  TdUyer  u.  dgL  ■  Wena  fich  Freyheitev  dieJer 
Art  n!t  dem  Verfpreehea ,  fo  genta .  tis  es  nor  in- 

raer  die  Spruch''  erlaubt,  zu  überfetzen,  vertrnfjen, 
fo  füUi»>n  lie  wohl  am  eriteu  bey  Uebertragung  der 
Wonfpiele  geuntmnen  worden  feyn.  Aber  hier  fin- 
den wir  den  Vf.  fehr  «ng&lich.   EineProbe  giebt  der 


liehung  des  Originals,  feine  Ueberfetzung  diefer  Stel- 
le verftehu  kann.  S.  169.  droht  Hepio  den  Tynd«- 
ru«;  tsifi  cotidianw  fesqui  opui  ccmjectris,  StxtoU»' 
plago  nomen  indetür  tibi.  Dies  »il  dcutlTch  genug. 
Aber  die  Ueberfetzung :  So  werden  dir  fechs  hundert 
Prügel  «ocÄ(?)  den  Namen  geben?  Wir  wundern  uo» 
um  deflo  mehr .  dafs  Hr.  B.  hier  keinen  beffem  Aus- 
weg zu  finden  wufste,  da  er  fonft  in  üeberrrasung 
der  griechifcben  Namen  fo  aufserordentlich  \  itll.au- 
ne  eezeigt  hat.  So  heifsenhier  S.155.  die  dreyScla- 
Ten  des  Hegio  (Cblaphe,  Cordalio ,  Corax)  Rauf.  Prü- 
^elinann  und  Schläger.  S.  171.  der  Schmied  (Schmidt^ 
Kofskam  .  der  frevgelalTene  Ilerzero  (Cordalus.)  Oer 
verlaufene  Sclave Stalagraus  S.sii-  ifthier  aus  einem 
Laufeabineer  (Siculus)  ein  Eifenberfeer  (Boius)  ge- 
worden, länstt  wird  hiebey  dm  Ueberretxer  feia 
Gedächtnifs  untreu.  Pbilokrates  iieiMt  f«»«« 
Vater  gegen  Hegio  mit  dem  komirchett  NMBtB  TJi»» 
JtturochrvfonichoJiyi<!:des.  Hr.  Berheck  überfetzt  die» 
durch  ^kkbeutelmann.  Aber  S.  149.  wo  er  fich  beym 
Ariftophonte»  «ach  dem  Vater  des  Philokratee  erkun- 
digt, fagt  er  :  Sein  Vater  hieb  de»  (1?)  Neme  nicht 
Goldfiiberkaßner?  Worauf  wir  mit  dem  Anftophonte« 
in  Hn.  B's.  Mufenfprache  antworten  wollen;  Nein 
folchen  Namen  hab'  ich  nimmermehr  bis  auf  lien 
heut'gen  Tag  jnr.als  gehört.  —  Am  Ende  des  But  h» 
findet  fich  ein  Titel:  yebev  M.  Acctus  Pläatns,  feine 
Lullfpiele  überhaupt  und  die  Geftagenfen  insberoade- 
re;  und  hinter  demfelben  eine  Nachricht  an  den 
Buchbinder,  dafs  diefe  Abhandlung  und  Zubehör 
"nechgeliefert  werden  foll.  Hoffentlich  werden  wir 
bald  die  Zeiten  fehn.  wo  die  Bücher  nicht  mein  Band«, 
fondern  Bogen weife-tttf  die Meflekomttca.'  Scbliefa- 
lich  rauffen  wir  erinnern,  dlA'^  latdaifth«  T«ft 
ToUer  Dcuckfehler  i&*  • 

SOKAD  ,  b.  Ackermann  n.L«lF7.iG  in  Coram.  b.Bey- 
,.    gaag  t  Du  Publius  Ovidius  No/o'x  (Nafo)  Heroi- 
dm.  ant  dem  Lateinifchen  in  iambifcheo(e)Ve(>> 
fen  (e)  überfetzt  und  mit  erklärenden Aamcrkan« 
•.     gen  begleitet.  1797-  168  Ö.  8* 

<  Der  Beberfeteor,-  welcher  fich  anter  der  Vorredf 

6.  F.  W.  Thiyne  unterfchreibt .  hat  an  die  Stelle  der 
"  Diftichen  dei  Originals  zehn  und  cilff)  lbig;e  jambi- 
fcbeVerfe  gefetzt,  weil  er  glaubt,  dafs  der  l'cntatnc- 
ter  nicht  für  unfre  Sprache  fey,  ,die  fortlaufenden 
Jamben  hingegen  mehr  gefällige  Beugungen  aAdVer- 
nndrungen  zu  erlauben  ichienen.'  Es  ift  etwa»  uner- 
wartet, dafs  Hr.  Thume  diefen  Satz  durch  eine  In- 
duction  zu  erweifcn  fucht  (SXIH.),  be%  weicheres, 
ihre  UarolUltändigkeit  abgerechnet,  faft  ganz  in  fei- 
aer  Qewalt  ftaad,  die  Wagfchale  auf  die  Seite  feiner 
Jamben  fallcu  ztt  lafTen.  Indeffea  wfirdea  wohl  die 
meiften  l.efer  dem  Ueberfetzer  den  Gebrauch  des  6«- 


^mernSylbenraafsc»  gern  zuReßanden  haben,  wenn 

    _  et  dicfea  nar  in  feiner  möglichfteu  Vollkommenheit 

Anfang  der  erftenSceneT  WO  Ergafilua  mit  dMa  Worte  gebravcbt.  oder  Iba  doch  eiaigcnnafseQ  die  Leich- 

iwocatuj  und  deflcu  doppelter  Bedeutunr^  fpielt.  Hr.  tis:Weit  und  ,\nim!th  ge_c;ebca  hatte,  welche  die  Ovi- 

B.  Biag  felbft  urthcUen,  ob  irgend  jemand ,  ohne  Zu-  difchen  Vetie  in  ihrer  Axt  auszeichnet.    Aber  feine 

,  ..            .             ...  J«B.. 
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Jaisben  wlmtatln  yea  Herten.  Sie  find  bisweileo  un- 
Toilflaudig,  iadca  aMaiyibigeVerre  unter  die  zelio« 
tead  eiUrjllHj^n  pemircht  wudc»;  und  oft  ]iiiik«a 
Ae  ja  de»  AMgangt 

a.  tf.  lo  nniitil  Ilafcn  «nd  taia  Kius  •ußitfcat 
8. 33.  Soll  nie  ein  fanft«  JLüftchen  miirh  «iiwebn 
8.4,1.  Dn  eiai(e  Umcdit  ää«  ^  an»  uchüt. 
t,  99.  Onl  Bit'  bikiiinceB  Haupt  'der  Gut  ^  *^ 


j^A  findet  men  Verfe ,  die  2wlIch«B  ^«n  21ihoen 
iLnitfchen.  wie  fulgender  S.  36.  ..' 

Lenkft  du  den  Urottpen  Hai«  des  iDUthgen  Rofle«. 

Oft  wird  die  nothdijrftige  Richtigkeit  des  Sylben- 
mafscB  durch  Unrichtigkeiten  der  Sprache  und  Ein- 
fcbiebuBg  loafsigtir  Flickwofte  erk«nft.    So  S.  77. 
ihrem  Bott*  ich  twr  «in  htmiUt'aag.  S.  39.^ 

C)t1i«Ten  und  im  Sehn  Ats  CinyfM 
'  '      S:ih  man  oft  mitch  in  Eichohrchactcn  Iieg«n, 
-*  .     Auf  R«fcn  und  )  entbtenot  |  tob  Lio  [  be. 

J«  Ätalanteo  an«  MünelieA  >.  ' 

War  Qeneus  Sohn  (?;  :  tum  Pfand  der  Lieb*  erhitlt 
,  ^    Sie  mek  die  Spol^ca  tan  jcneM  W41d.-> 

O  mflclifen  wtrttn«  natap  däelb.dadi 

^xrh  uiilen  köiir.tn  !  Ohne  Ligbe.hM  « 

Die  DtiNerreUung  ift  übrigens  ueti .  iadem  fie  den 
Sim  dHiQdfl»«to  auadrückt;  den  Gri/I  delTelben  fia* 
der  man  oilät.  BifweilcB  Ift  .dtT  4ji$^t»itk.  dun* 
kel.    S.  6.  ^ 

*"       ■  •  —     »ft  eb  fVemder 

'    '  '  An  Uhskfvib  GenjsJ  die  Arker  i^Irfr; 
^     '  i6e  lMii)iBt,cr  Qn<h  uDau»gefiragt  um. dick 

ViÄt  wif  van  mir.  md  «ite«  Srirf*^  ^  . 

Mtwß  ^ms*ha»dige» ,  waaa  er  dich  criß'c.  > 

Solche  Stcüen  fiud  es,  ^ve^rhe  den  iiufclihtibaren 
WtTth  dst  Interpuncfionsrciihen  ia  fin  reclu  glin- 
zendes  Ltchc  ftelle,!.     A'/i-r     L.,ilr,    -  hetlfa- 

ue  Cointaa  nach  Brufc» .  die  letzten  Zeilen  richtig 

Ach .  Wift  naii  dia  aifr  falabia  Tm?F 

Ach,  ■wo  Aif  e]ii.'lic>itn  Reclire,  wo -> 

Die  Fakel  llhkkikiier  zu:»  Siheiierhaufen  ? 

Fiijque  (ub  arfuroj  dignior  ire  ro^os?  —  bisweilen 
ift  der  Ausdruck  ttt  cMckoc  Z«lt  fKVtlJl0IB  «nd 
pfaitt.   S.  39. 

"*     Bftakr  dtrMmmeH  neta,  vieliaabr  durchbohr 
f«»  Dailica  Arn  f««r««baa  lUcia/f  $«ta 
Dci:i  fpies  vaa  (vaaa)  P^liaa> 
gleich  darauf: 

Denn  ein  MkdthemMit  '  '  ■ 

Den  min  ronft  hat  vanvtnt,  und.deflen  Ra(c 
Mas  wind«  Atbf»>  VM  rtawg  dfc 


S.  34.  .         '      '  ■  _ 

Bald  ]«A  Idi  «ti»'«!!»  faihlirtfka» 
Dan  Wurffpitt  ie  daa  Liilkcn  ^dttani» 

'  ^       —  ISid  vaa  gaiaar<dtmi  Stiar 
Bapfing  FcSpba«  dit  ^clkaiidfatarft. 

crnnen  oni:iqnr.  —  Mit  einem  'Worte,  man  vermiftt 
in  dieftf  Arbeit  faft  durchgängig  Kichrigkcit  des  G«- 
fchitiaclu  ,  Gewandheit  des  Ausdrucks  und  Fertigkeit 
in  dem  loechanifchen  Tbeile  der  Poefie.  WeanOvid 
Ton  fSch  fagt,  dafs  in  feiner  Jugend  alles,  WM  er 
b.ibe  Tsgcu  wollen,  fich  in  Verfe  verwandelt  habe ;  fo 
könnte  wohl  feiu  Ueberfctzer  klagen  ,  dafs  alles,  was  ^, 
er  iu  Verfcn  Tagen  wulle,  ihm  unter  den  Händen  ZUP 
Profa  werde.  lilit  der  l^teinifcbeo  und  griechlfchan 
Prorodie  und  Orthographie  fcheiot  er  ziemlich  fremd 

SU  feya..  Er  fcaadlet  JBrilai« ,  lulaa'  (KweyfylblK) 

Helene.  Aos  Y.xy.vj^oi  macht  erZ:iz\  nt,  susTiL  ^po; 
Teuzer.  Die  Eudigungen  auf  us  fehneidttt  er  regei- 
maftig  ab :  Aeol  ft.  Aaolus.  Lyrn'et  ft.  LyraefiTus.  Ue- 
hrigeoa  wi«m«U  der  Orock.  t«m  dea  licherlichften 
Pruckfekiem»  watch«  in  de«  aiu|ÄlastenVencetch- 
nlfle  AiclitalloTerbeflreRlIad.  Wena  MS.5a.h«ir»ti  . 

Die  itir  fo  oft  cn-Jnhn  ward«  hat  fich 

«  • 

GewiT«  entfuhren  iaiTen, 

a 

Ib  ift  ti  wohl  «Anhar.  daft  et  hat  hdAett  fiilleBi 

' ,  Sie,  dir  t»  alcwifiihrt  ward,  hat  ftch 

Nur 'der  erfte  Fehler  ift  angezeigt.  —  Am  Ende 
der  Vorrede  meldet  Hr.  T&. ,  dafs  die  fecha  Bcroidco, 
welche  mit  dea  Ovidtrchea  Terbaaden  zn  >yerdca 

fflegeo*  Ja  dcrfelben  rrrj^^cottea,  als  ihre  iiUern 
tieffchweftern  von  ihm  überfetzt  In  feinem  Scrinio 
liegen,  und  dafs  es  nur  eines  Winkes  von  de»  Hn. 
Subfcribentea  oder  aadera.Licbhabcra  di^cr  Art  «o»' 
OicA^lhMiy!  bedirf^  um  n.  £  w.  *  Wir  wfiirrdtea.  delii 
diefe  Art  von  Diätkaaft  rtdat  weaife Liebhaber  fia-. 
den  möge. 

Paris:  LeManuA^Evidke  HUTaMta»^  Cihh* 
traduits  du  Grec  en  Vera  Dranf^iiJ  pnr  le  ciroyen 
Diifurges.  An  5  de  Ia  Ripubl.  fran^.  103  b.  4. 

Das  Baad-  und  Tareheabttch  Epiktets  erfcheinC 

hier  in  einer  etwas  ungewtihnlicben  Geftalt.  Diefes 
Biücu«.'kbeii  \  oa  kleiueiu  Utuünge ,  diefes  Breviarium 
der  Stoiker,  entfegt  hier  durch  fein  aDfehnliches  For* 
nat  dem  Aafpruche  «uf  das  Aecbt  ciaea  taglichen  Be* 
gleiters;  aber  was  es  hiedarch  etwa  an  Sufsercn  An- 
fehn  gewonnen  hnt,  iil  ihm  ilurch  die  VerwauJhing 
der  kur^n  und  encrgikiien  Profa  in  eine  zieutiich 
Weitfchweifige  Puelle  au  innerer  Würde  entzogen 
woffdcB.  In  der  That  kann  man  den  Einfall*  gerade 
dle(efl  Buch,  deflen  WefeB  zum  Tlteil  fn  der  unge- 
fchßiückifu  l\'!ir/.t;  (!'  -  ^  u-: drucks  ii-  .,:.  in  V-'rfe  zu 
überßlzen ,  oder>  wi«  es  in  .der  Vorrede  naher  b*. 
Bbbk»  flltattt 
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ftinint  wird,  ia  Verfen  nachzuahmen,  filrbt  okw 
«inige  Ver  .Tuiitkrang  betr»chten ;  und  <1er  Ueberf. 
fcilciat  felbft«  vielleicht  nicht  mit  Unrecht,  gefdrcb- 
tct  tn  haben «  dtfs  nichts  «Ij  die  ionere  VortreiRich- 
des  Werkes ,  welche  jeden  Schleyer  durchfti» 
lea  werde .  ihm  den  Bryfall  derLefer  fiebere  könne. 
Auf  dieHiiU'e ,  welche  mefe  Arbeit  dem  GedächtnilTe 
leifteo  dürfte ,  (ein  Umfiand,  den  der  Ueberfetzer  bcy 
ller  Wördigong  derfelben  vorzüglich  in  Anfchlag 
brin<»t,)  muchten  wir  nicht  ebenriel  rechnen;  indem 
es  uns  wenigiUos  weit  leichter  fcheint,  die  kurzen 
fedrängten  Maxime»  Epiktets,  als  die  ausfQhrlichen 
Perioden  leinet  Nachahmers  ins  Gedächtnifs  zu  falTeav 
Aber  wie  dein  auch  feyn  mag,  fo  kann  man  dem  Bflr» 
ettVefforr.'-^  dasVerdieoft  nicht  abllreiten,  die  Treue 
de«  Ucberietiers  mit  der  Freyheit,  welche  der  poeti- 
Ip^a  Vortrag  fodert,  fo  weit  <»  vielleicht  möglich 
WM«  in  Eintracht  gefetzt  zu  haben.  £•  ift  in  der 
That,  wie  InderVorrede  TerCcbert  wM,  kein  Wort 
Bnüberfecrr  pcbHeben;  ja  es  find  nur  wenige  eigen* 
mächtige  Zalatie ,  im  eigentlichen  Sinne  hinzagekom* 
men,  und  diefe  fmd  grofsttntheils  durch  italienifche 
Schrift  ttnterichieden  i  die  Veränderungen  liegen  alfo 
baiiptfiicliUeb  in  der  poedfchcn  AutbilduDg  der  Ge- 
dnnkpn  ,  d\e  bisweilen  .  wie  man  fchon  von  retbft  er? 
vianen  wud,  ziemlich  weitfch^eillg  ausgefallen  ift. 
WennEpiktet  im  VlKap,  Tagt:  .^ey  auf  keinen  frem- 
den Vonuf  ftolz.  W  enn  das  Pferd  toII  ron  Stolz  fa- 
geri  wollte:  tÄ  hin  fchdA ,  To  könnte  dies  erträglich 
Icheinen.  Wem  Hu  aber  ▼oll  von  Stolz  filgik:  ich 
habe  ein  fchöne»  Tierd.  fo  wiffe,  daft  dn  auf  einen 
Vorzug  deines  Pferdes  Holz  bift."  So  ift  diel^jQ» 
^ijlke  hier  auf  folgende  Weife  umfchrieben: 

D'pm  aw»«r  prppre  waim  ß  tm  vn*  fnir  rtemtil, 
pH^tmnm  timt  itnmgtt  u*  fhjjj^  4*«rjfMff.  - 

Admf.toni  «j«'«»  ffce»*l  rfi/«  avte  arrogamcf, 

fuit  «II  b«M  thtvaf  c'efi\  »■«  txtrasaganit 
Ex€^M9  peat-hret  «>  Sm  ««'arec  ßerte 
Si  IH  «U*  haaUmtM  „man  cfttval  efl  fuprrh«'- 
Ctfl  («  ghrißer  d*  Ja  prapnttt. 
C*  if*ß  fK*Mi  «"<         **       fkmrbtt  > 

Mut  t'sfi  «  l»i  qt'rfl  /«  btuBÜ. 

Th,  andermal  fagt  derStoiker  Kap.  33. 11.  „Sey  nicht 
alliu  bereitwillig  öÄentHcIlenVorWfilogen  beyxuwoh- 

Den.    Wenn  du  ihnen  aber  beywohnelK  fi  I  pohnrh- 
te  ein  atuVindif^es .  gefetztes  W^lcn  und  lafs  (l:r  kci 
neo  Verdruf»  merken  (<ihne  es  doch  darionc  zueuieij 
■»iftfiitM^f "  Ilf  b^maafa  zu  treiben^.  Der  Nachahmer : 

Ne  pat  fk»  ttufttr  tu  •rg«Hl9mg  m»tewr$, 

Qui  trof  pmhHfm»m*mt  /««*  laa^r  {rreyrea 

lecte-.rt; 


5«  ftigmtmt  i»ut  t»$  i*tr  ttr  trelfr* 

d  an  t  ton  a  i  r . 
D'^m»U  m  ewHH  q»i  <«  vc««!«««  bitn  eher; 
r**tf  «re/l  eoai|iari«  /«re  tm  rtfmpwmftt 
'-f  Iii  /er«  iutuht»  *>  leer  f  lelr'W  ieUir, 

Bls^reilen  in ifsiijlückt  ihm  die  poetifche  Ausführung. 
Wenn  Epikcec  fagt.  die  Menfchen  täfier»  die  Götter, 
weil  lie  ihr  Glick  in  gieichgttldfn  *  Infsere  Oinsre  - 

fetzen;  fu  führt  der  Uehi^rf    den  efr^ij^en  Ausrir  ■  k 

des  Läftems  in  drey  Zeilen  ans,  die  em  yeruagiuck- 
D«  Ik  t'elMe»  mtßm  et  sapptet  d!»  rapi'iBdfcia 

De  ces  iJuKj  btenjMjaxt  mai  (un»itt  det  rmortelr. 

Hin  und  wieder  ift  der  Sinn  daakel  oder  noricbtig 
ausgedrückt.  Kap.  II.  2.  desOrif^nila  keü^tee^  hG^H 
alfo  den  Gedanken  aof ,  da«  aa  rtmtMvh  Bich« 
in  nnfrer  Gewalt  fteht;  und  twaiiln  dtfegea  daat 
was  der  Natur  der  «n«  BnitrirMfiNMa  Dinc«  lHdir> 
ftrebt."  Hier: 

il*  t^t§orct$  dQue  po/n«  lia/sip  -   -  ^ 

Jevi*«/eirte«ie«s  ee  fei  ye'»«  «*el^rr,. 

Die  anch  im  Original  dunkle  Stelle  Kap.  37  ift  in  der 
Ueberfetznng  nicht  deutlicher»  aber  na  Weie«  kiaA^ 
lnfi»r  geworden.  Hanf tftdiUek  flMd  bddniicrilM 
SdUen  ÜBhr  kkuwkt  ■  

Conim»  OH  n0  pef»  un  n  irge  raifonmtmemt 

^m«  Vattttnitc  tfi  fefpeir  J  u  r  lequtlonftjomie  tte. 

UelNirhaupt  ift  der  Antdrock  oft  fekr  pcoflUfdi  «a«| 
fckwach.  Srso. 

Tu  pourrait  fant  eete  freatfr«  du  iXe»  großirft^ 
Et  d*  Ia  populace  adopter  let  mamiirtt, 
^uand  o*  voit  trop  fotureut  uu  ami  corroMjM* 
^uetqne  pnr  que  l'unj^it,  •«  efi  bumtit  ptrit. 

Der  Ueberfetizung  des  ßpiktet  ift  «of  vier  Srhea  Öb- 
fervation  [a^  ies  Traductiom  mi,feh:iiiLCt ,  eigeutlich  nur 
ein  einiiger  Gedaalte,  deileu  Ausführung  der  Vf. 
fchuldig  beleiht,  ^rfpricht  hier  ilu  m  a rief  e  il«  ride* 
et  du  JentimeM  dam  t'imt.  Er  fagt ,  dafs  das  Zuf.im- 
mendrfingen  der  Tdeen  In  wenig  Worte,  das  ilaupc- 
heftrcbcn  ein  es  Schriftftellers,  nichts  weiter  fey  <jn'«n4 
dponge  iHtelleetuxllt  que  le  Lr-cteur,  et  für  Um^ 
U  Traductaur  doipet^  frafftr ,  pour  en  tirtr  te  fuc 
moral  ifuaFAmteury  a  mis.  Er  fürchtet  endlich  tf^re 
tncort  iobfi^fitfuir  f  reffe  comf^temeni  Veponge  intel- 
fcefiwtff  et  «lemlrAi  jiif»  AtfmrfM'if  n  ^«■mMpv»  wrr. 
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5CFrONE  KÜNSTE. 

■    ZcnicH,  b.  Orell,  Gefsacr.  FüiiiU  u.  Comp.:  WiU 
Uam  Skakjveojre's  SchaufpUte.    Nene  gtoz  nnise- 

arbeitete  Ausgabe  ,  ron  Johann  ^nachtm  ^^dltHr 
bürg.  —   Erjier  Band.  IJ^H.  s^S  ö.  g. 

AU  Wiebnd  fich  uierft  das  Varditnft  «nrotb«» 
httta,  den  grörternTheil  TOoSbakefpaif«*t  dr** 

saatiCcben  Werken  in  unfre  Sprache  7.11  übertragen» 
.bane  es  eine  Zeit  iatig  das  Afireben,  ob  die  Na- 
liOD  nicht  dankbar  genug  gegen  diefe Unternebmung 
fayn  wollte.  Ein«  a^fprecheude,  und  doch  olcbta 
la'gand«,  AnzMfc  tn  der  allgera.  detttrcli:!^.  ,t.B. 
fehlen  n^ip^chvt  ibi  Eindruclt  gemacht  zu  haben«  und 
der  UecealcDt  hatte  durch  feibe  Ausflüchte,  Befcbö- 
siguogen  und Erl  iucerungen  bey  Anzeige  der  folgen- 
4mi  Binde  (im  XI.  B.  der  A.D.B.)  fein«  gegen  Wie» 
Itad  ead  da«>Publlcua  begangne  SOnd«  Un^e  noch 
nicht  gut  gemncht.  Man  entfchied  z.u  fchnelli  dafs 
fich  äläakei^eare  gar  nicht  uberletzea  UÜe ,  dafs  ihn 
nieoaand  lewn  Haft,  wer  ihn  nicht  im  Originuk  le- 
fen  ftoMM,  Bsd  überiU»  über  eiatclnen  Fehlccn,  di« 
genialifcbe  KObabett,  darch  die  Wlelaadea  fo  Tielea 
unübertref&ich  gelungen  war,  LelTmg  trat  auf,  und 
berichtigte  diefe  fchieien  Urtheileim  i^ten  Stücke  fei- 
ner btiobucgifchen  Dramaturgie.  ,.\Vir  haben,  fagt 
ar ,  «ive  Ueberfetzuag  von  Sbakefpeere.  Sie  ift  noch 
icaiun  fertig  geworden,  und  niemand  bekflnraaert  9A 
fchon  mehr  darum.  Dir  Kunf^ru  hrer  babeu  viel  Bö- 
fes  davon  gefagt.  leb  hatte  grutse  Lud  fehr  viel 
Qutea  davon  zu  Tagen.  Nicht  um  dicfen  gelehrten 
Münoiera  za  widerfjprechen ;  nicht  um  die  Fehler  za 
vertheidlfea .  die  lie  darin  betaerkt  haben ;  fond« 


weil  ich  p1;^'jbe,  i^^U  rnsn  von  il'efen  Feh!eri  kefn 
folches  Autbeben  haue  machen  Icllen.  Dos  üüier- 
nehmen  war  fchwer;  ein  jeder  .ludrer  ah  Hr.  Wie- 
land würde  in.  der  Eil  noch  üfter  verftofsen ,  und  aua 
UttwiCenbeit  «der  Beqneaüfchiteit  noch  mehr  über- 
büpfc  habrn ;  rber  wai  er  p^wt  Eviüacht  hat,  wird 
Jchweriich  jemand  üi-j]rr  iraclieii.  So  wie  er  uns  den 
Sbakefpeare  geliefert  hat.  iil  es  noch  immer  «'tu  Buch, 
daa  man  fioteruna  nicht  genu^eropfeblen  kann.  Wir 
lübea  ee  des  Sdiöohei^n ,  die  ea  ana  liefert ,  noch 
lan;-e  zu  Vrrrfn  ,  ehe  uns  die  Flecken,  mit  Welchen 
es  fie  liefen,  lo  beleidiß'Än,  dafs  wir  no(hweii<Ii^  eine 
l)enereUeberf»'tiLi)^  da\on  haben  inürjten."  Gcu-ifs 
trugdiefec  Urtheil  viei  dazu  bey.  die  Aufmerkfantkeit 
auf  die  Wiclendifche  Ueberfi;tzung  zn  beleben.: und 
der  vorrrr-fP'r''.»  Kunürii-hter  hatte  cIt":  V--|;n''igcti, 
die  Wirkung  davon  zn  fchn,  iadeio  im  Jahte  1775 

J.  L.  Z.  1719a.  Zw^W  BoihIv 


«ine  neue  Auagabe  des  deutfchen&haKe'^peare  erfchiea* 
Wielgcid  hatte  die  Beforgung  abgelehnt,  und  fiv  gt» 
rieth  in  die  bellen  Hünde,  daHr.Efcheabarg  fie  Qber- 
nahm,  ein  Mann,  dea  f«iae  grofae  Kcnntnifs  der 
•nglifchen  Literatur,  feine  gefchroack volle  und  gründ- 
liche Rekaoutfchaft  mit  beiden  Sprachen,  und  feine 
übrigen  Geiileatalente  damals  vor  allen  aiidfm  za 
dl«f«r  Unteroebaiuag  barechri{t«ii.  Er  berichttgf« 
alfo  nicht  aar  ea  Sehr  ▼{eteaSceHea  die  Wielandifche 
.Ueberfetzung ,  und  füllte  die  mehrften  dort  gelafs- 
nen  Lflcken  aua,  foodern  er  fügte  auch  vierzehn 
noch  gar  nicht  überfetzte  SeQcke  ganz  von  feiner  Ar- 
ibeic  hiazo.  Zvglekh  arwatb  er  fich  den  Dank  fei- 
ner Lefer  darch  eine  Aoaiirahl  der  n&thigften  Erlfln 
terungen  aus  englifchen  Commcntatoren ,  haupri::  ii 
lieb  aber  durch  die  mit  grofsem  Fleifse  aus^esrbi  ite- 
ten  kritifch-  hißorifchen Nachrichten  von  jede m  Stä- 
che. Seit  der  Erfcbciaaag  diefer  Efchecburgifcbeu 
iläagabc  nabn  die Kena^ina'Shakefpeare's,  die  wahr« 
Würdigung  deffelben  ,  und  fein  Einflufs  auf  unfra 
Dichtkunft  und  unfern  üefchmack  fichtbfM-  zu.  Auch 
wurde  nicht  allein  der  achte  zürchifche  Abdruck 
häafig  geluuft  und  gelefeo ,  fondem  auch  d«r  laaa- 
heimtfcbe  Nachdraclc  worde  weit  omher  -rerbreiret. 
Welchen  Patrioten  wird  es  daher  nicht  freuen  ,  auch 
di«  Efchenburgifche  Ueberferzung  nun  in  etucr  neuen  .  * 
verbeflerten  Gewalt  hc-r\-ortreten  zu  fehn?  und  wer, 
wird  ihrem  T«rdlen|lvoUen  Urbeber  nicht  ron  Her- 
zen dianGISck  wfinfcben,  dala  er  e«  erlebt  bat,  von 
feinem  feit  Tvmnrig  Jahren  Immer  fortgefcrr.ten  Stu- 
dium Shalyefpeare's  die  fchöufte  Aemte  zu  fehn,  und 
an  ihren  Ftflchtan  dtt  PabUciuB  Anthcll  aehaiea 
zu  laiTtn? 

Mit  Tollem  Rechte  wird  diele  aeue  Auagabe  eiae 
gandiche  Umarbeitung  genannt.    Auf  allen  Seiten 

finden  fleh  VerbfiTirungf n.  Die  niehrften  konuten, 
bey  dfiin  Fleiiic,  den  Hr.  Efch<-üb,irT  fchun  das  »rfte- 
mal  dar-^uf  gewAadc  hatte,  der  UeberfetSUag  Treue 
and  Richtigkeit  des  Sinnes  zu  geben«  nur  die-Ga* 
lebmeidiie>keit  und  Kürze  de«  Ausotttcka  treffSm.  Aber 
auch  darJ'inh  ift  im  Ga-iien  uberaua  viel  gewonnen. 
Man  vergleiche  nur  die  V  ariauten  auf  den  elften  fäaf 
Saitea  dar  aeoa«  Auagsbe. 

JUe  A9sg.  Nau  Ausg. 

8. 14.  »y  fe  blfiflr bia  dn  ber»  _  A.  $1  Ar  fe  blafc  bis  du  ber-  » 
fl«n  ttoebteft.  ytemPUut  g»-  Ittn  inocht«fi,  wenn  ßaum  at- 

HVg   Ja   iß.  »jl;; 

Ibid.  Ihr  feyd  Rath,  wenn  S.  6.  >if..itit  ihr  d-'  -fcn  El«- 

ihr  diercti  Elementen  ein  SiiJ!-  inentcn  f n  ^t...i'.in«'^;t;..|,  ,uf. 

fekiiÜR«n  attflegasi  oder  ä«  legvk,  ,«d«r  fi«  «ul  der  Stdiia 

CCCC   .  ,mr 
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MteJkug* 

vat  4«»  Stell« 

«M  ISttaf .  fo  wsltan  vir  lc«ül 

I«u  mehr  mrühren. 

S.  14.  Mich  dunki  er  (ieht 
keinem  glmdk    d«r  «ftulM 

Wird.  * 

S.  Ig.  Ich  fieh  ihm  fur't  Er- 
fatifen ,  und  wenn  gfeicb  dus 
SchifT  nicht  Üjrkcr  war«  als 
«mMufkrclule  und  f»  leck  tlc 


N«M  Atug, 

naht  WiigM  *  -f»  ItdOm 
wir  kein  Ttu  «tobr  u^rGlirMt. 

S.  7.  Siljch  dünkt  er  ßebt 
nicht  danach  aus  §tX$  at  tr». 
fiufeii  wird. 

S.  g.  Ich  ftch  ihm  f'ur's  Kr- 
fsufert,  und  wenn  gleich  das 
Schiff  nicht  ßirker  wäre  all 
eine  Nur*fch»!e.  und  fo  leck 
als  eine  leichlferci;«  J3iiM  {Ci 
iinßanch€d  f^'tnth.) 

8.  y.'  Witf  ftölEcii  wir  loi« 
nio  dMb  ia  Waflcr  AwMaid 
•Ucuhkaf 


-  8.  Ii,  Wm?  aiiAn  m  aiw 
■IUI  ia  Wafis  4i»  MSwlt» 
.kaltflMcIniif 

Die  Geduld  ift  nir  rdbM     M»  ftibt  U«  GcfaM. 

Mitgegangen. 

Wir  werden  blors  durch 
Tninkenbotde  um  unferJ^ben 
kÄPSgen  !  —  Diefcr  grof*- 
'müulicbu  Schurke!  —  Ich 
wollte,  du  lagll  io  lange  iti 
^8«e»  bia  dich  saiMiHiuiieii 
•bcawafdiaii  bSuaml 


Btofs  durch  Trunkenbolde 
werden  wir  um  uiiTer  Leben 
betrogen  t  —  Der  grwftmau- 
lichte  Schürte  der J  —  Ich 
w,ollre,  du  ]aj;ä  fo  lange  in 
der  See,  bia  dich  cchji  Fiudun 
^ewifebefeliiUbHa  I 

Er  wird  doch  noch  gehan- 
gen werden ,  und  wenn  jeder 
Weffrrtropf«  dagegen  fchwür«. 
iuid  da*  Idaul  noch  fo  weit 
«ufljpanrw,  iia  ün  an  VI» 


Er  wird  doch  noch  pehan- 
K*:^'  werdiiJi ,  und  we:!u  juder 
vVafferfropfe  dagegen  fchwören 
«uid  da»  Maul  iwch  fo  weit 
aittffoerrea  wadlic  an  Ü»  »t 
'■varrcUMigao» 

So  finden  wir  atrf  allen  Seitao  bald  efn  fchte|)|»c«det 

Hülfszeitwort  unterdrückt,  bald  andre Vcrkflrzuogea 
angebracht,  bald  eine  kräftigere  WurtOellung  eioge- 
.führt.  Ea  fehlt  aber  auch  nicht  «n  Verbe  (Ternngen,  dre 
41«  Richtiskeh  4ca  Sinns  betreffen.  Nicht  fdtea  ift 
Kr.  E.  eioer  bclbm  Lesart  gefolgt.  So  ift  c.  B.  Io 
den  Ijl^igej  Weibern  ru  Wiadfor,  woSlander  faf^t: 
„wahrhaftig,  Sir,  ich  habe  in  raeinera  Kopfe  hier 
^rccbt  viel  wider  Euch  und  Eure  fpitzbtibifcben 
«.Sdiurken  Bardolph ,  Nyn  und  Fiftol,"  jetst  folgen: 
Znbn  aofgenowniaDt  Afie  fcblepften  mich  iai 
„die  Schenke .  tintl  machten  nilcli  betrunken,  i:nd 
„hernach  machten  fie  mir  die  rdfibeii  leer."  S.  3;0. 
Jagt  Evans  :  ..laTit  uns  da^  »ua  Eurem  Munde  oder 
' «,Ton  Eurea  Lippen  TCroehmeo':  denn  einige  Philo- 
„foplieii  balteir  dafir .  dafi  dl*  Lippen  efn  Tbeil  des 
„Mumfi-T  find."  Vorher  hirfs  e$ :  .,eiu  Tteil  des  Gc- 
,,müihs  {jrid."  Aber  die  Lwart  'fllinttk  ili  cnftteJtrg 
ricbti_tr<'r  als  M\y\d.  S.  jjf).  fr^teTallfl-'n  nnrh  Art  er- 
Jlett Ausgabe:  „ich  bin  froh  dafs  ich  dieZunderbC-ch- 
fe  loa  bitt;  feine  DiebAllbte  waren  zu  oirtnbart  er 
nsBufte  tfie  einer  der  einen  urp;pff"h?cktenFin<^er  zur 
Ma/tk  hi>t;  er  hielt  kein  Tempo  N^ch  der  Lesart: 
iis  JÜ.'.i.-f;  was  likr  a'i  tn:fyi'^  ''  f'.>}rjy.  i>eiT-,T  jet^.t: 
„er  mauii«  wif  ein  unr.  t.i,.k£er  banger"  (lAt  a% 
unfiUfai  Slcgtr).  Du  Z\< ^  deutigkeit  im  Deotfcbea 
zu  vermeiden,  vräte  wobt  auch  brflcr:  „es  ^ng  iba 
„bey  feinea  Maufereyco,  wie  dem  ut-frefclilckten 
„Sänger,  er  hielt  kefu  Tempo."  Spriitb wariHthe 
Radanaarten  £nd  in  der  n;-uen  Ausgabe  oft  bsHer 
aaaipiriiclct.  2.  B.  &  394.  Tia^«  mtat  tmd  dtiak 


io  m$  no»;  in  der  erftcn  Ausgabe:  dAs  i/i  für  mich 
Jk  gut  atsE^cm  und  Trinlun  ^jttzt  belTer :  für  mich  ifl 
das  tin  gefvmdmes  Fnffm. '  In  Sturm  S.  If.  fagt  Profpcco 

jetzt:  ,,deio  Oheim,  der  nun  eiiniiul  in  der  Kunfl 
„ausgelernt  war,  wie  er  Gefucbe  bewilligen,  oder 
„wie  er  fie  abfchlagen,  wen  er  fördern  oder  wen  er 
,,in  feiaea  Fortlai2f  bänmto  foUte."  In  der  erften 
Ausg.:  ,«wen  «r baflkrdera ,  odtr  wen  ar  wegen  ei- 
gnes allzu  üppigen  Wuchfe»  befchneidea  foHre  "  Die 
kitern  Ausleger  hatten  »äinlich  in  der  Redensart 
tt'Aom  t  j  trashj-.!  i:  virtopping  eine  Anfpielung  auf 
■daa  B^cboeiden  der  Btfaaa  gcfu4;ht^  da  doch  iratk 
hlar^Ma  Klöppel' bedeutet,  den  nan  des  zuTcbaell 
laufenden H j  1  (i <  n  anhangt.  DnsBild  h.üttc  fich  a'^ich 
•im  Deutfclicn  beybebaltea  lalTeu;  „u^ffen  Lavf  er 
„fördern,  oder  wem  er  einen  Klöppel  antegm  foUte." 
Ebendaf.  S.  Qo.  ift  da«  Ott  a  new  Man  jetzt  richtig  , 
AbcrfatKc:  ftuh  dir  *!»  «admi JVama.  Vbrher :  ifi  gamc 
ein  neuer  Mwm,  In  den  beiden  Veronefern  wer  die 
Stelle: 

Sptd.  Itm  t  Sk*  hmtk  w»  tteik, 

Laue.   1  care  «aC  ftf  Itat  eaftker«    ktw^  l  los» 

cruftt. 

Speed,    Sht  it  curfl.  , 

JLsm.     TJ'':'l  l'i«  hirß  it,   tht  hatk  no  treih  te  hitf.  ' 

in  der  erüen  Ausgabe  dedurcb  febr  eatfiellt,  dafs  ane 
Uebeteiluag  für  Sh»  i$  amß»  k^^^ä  wer:  5llka  U  emJL 

Sfetii    Iiem ;  Sie  hat  keii;?  Zühnc. 
Ziaaa.  Attcb  d#i  fchsdec  nicht ;  denn  ich  liebe  die  haste 


Speei.    Iietn :  Sie  ifi  hört  wie  eine  Kmße. 

Xdju.  Gut.  DasbcHe  ifc:  Ce  hat  keine  Zähne  cu  beifaea. 

ZaCMuaenbane  und  Verftaed  find  nun  bergeftaUt»  fak- 

dem  daa  xwe^te  Item  nun  lautet:  ße  iß  zänkifch. 

Der  äuberft  komifcbe  Hlonolop,  in  den  zwey 
Veronefern,  wo  Lanz  (4.  Aufz.  6-  Auftr.)  fich  aber 
die  uninantf rlicht*  Ai;tliihrijn^^  l^irws  IliDfit»^  be- 
fehtrert,  hatte  durch  den  MisrerlTünd  einer  ein/.igen 
Ilfdeusart  fekr  viel  aß  Sinn  und  Schicklichkeit  ver* 
loren.  , J)a  wegt  erficb,  faute  I^anz  (ra  der  «rfiaa 
Ana^^abe),  In  die  Gefelircbaß  TOn  drejr 'oder  vier 
Hunden  ron  feiner  Lebensart  unter  des  Herzogs  Ta- 
fel, cnd  d«  hsa'  «r  kauni ,  mir  Erlauhnifs  zu  i>g:eii, 
eine  JVeite  gepij.^t ,  f«  roch  ihn  fchon  <fas  ganze  Zim- 
mer.** £a  mnfate  fchr  beüremdlirh  fcbeinen  .  wfe 
Lhot:  ,  da  der  Hand  gepeirfcbt  tverdea  folite ,  ^Jerarf« 
dt«*ffn  VktI's'Ts  ferne»  H  nidc.-  rruf  Cch  i:rhmeu  ,  und 
frjT'D  kofi.rc:  „ic!i  b'as  felbil  gevrefen,  derdasDicg 
,,tb.Tt ,  da',  ihr  wohl  wifst."  Auch  rerlor  i!.;bey  der 
Scl»)afa  diefes  ASLonoioga  vi«!  too  feiner  4omikbea 
NeiretÜt: 

Niun  ith  dor.ke  noch  immer  an  den  Streich ,  den  du  mlp 
fpicl.  f;,  WK-  wir  Toti  FrauJein  Juldieii  Abfchi<-d  nafamctu 
Sarrf  ich  r  .■  immer,  du  foilieti  nur  auf  mich  Aebt 

gel;Vi  und  es  machen  wif  ich?  Weon  njft  dii  ron  mir 
grfekn.  d.Ms  ich  mein  Bein  .lufliob.  und  fr^en  rlni^s  Ttauenr 
zißif  «rt  Uviiroi:k  nein  \\  aüar  abfcUwg'^  UaU  du  saidk 
jca^s  (9  fwa  thuB  CcbiiY 

i 
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Den  gaazea  Uotcrfelilcd  mcbt.  tlafs  im  OHgioal* 
nicht  fteht!  ht  fatd  not  tm»  thteeriif:n(;  a  «Met  feil» 
dern  :  ht  haat  not  bem  there  n  fiß-.n^- uhite,  welches 
eio  koiaifcher  Ausdruck  für  ein  kUmes  U  etUhen  iil, 
den  Steereos  prliutert  hat.  Es  war  alfo  ein«  andre, 
nur  der  N*fc  befcbwetlicbe  Untrt,  die  der  Hund  be- 
gangen hatte,  nnd  die  Itonnt«  der  gutmüthtge  Narr, 
fein  Herr,  ohne  die  Wahrfcheialichkeit  fo  offenbar 
.wie  im  erften  Falle  zu  beleidigen,  immer  auf  r.rli 
Bclnwii.  Dtia  fich  hie  und  da  noch  ein  Aiudrack 
'»•chb^mi,  ein«  aadreLMMt  vorrcbhigeo  larst,  giebt 
'wniigvr  Anfaffl  tarn  Tadel,  iti  sor  Befia'tigang  des 
Ruhnss.  (fer  dir  l^recgen  Sorgfalt  de«  Ueberferzcrs' 
im  Gebrauche  der  Feile  gebührt.  So  würde  dieStelle 
an)  den  'luftigen  Weibern  zu  Windfor  (Act.  i.  Sc.  i.) 
Whit  an  ukweigh'd  behnvioar  has  tkis Fimißtdninkard 
pi^k'd  -  out  of  m'j  converfaHon  !  noch  wohl  'kiftlmiDter 
und  zugleich  zwauglofer  g»'n;cben  werden  koniici), 
als  S.40g.  was  für  ein  einzelnti  unüberlegtes  Bttta^m 
hat  diefer  fiämifche  Sanfhats  —  aus  meinem  Gcfprach 
heraitsgepkkt  f  Da  man  bey  Gtffräch  Idofa  an  die  Rt- 
dt.  nicht  'vfie  bey  Cimvafation  aa  aHe  Verhältnifle 
des  Beyfaramcafeyns  in  der  Gereilfchaft  denkt,  fo 
wäre  wohl  bcffer  e»  zn  geben  ;  was  für  eine  Cnvorßchti(r. 
tät  hat  JSfJtr  u.  f.  w.  oder  den  Ausdruck  hehaiKour  zn 
zertcgcB :  im»  i§ir  amm  wtwtßiktigem  Akstkuek »  wrl- 
che  unüberfegttminr  hat  darfrr  u.  f.  w.  DaaBeywort 
tiiizclnes  fchleppt  hier  ZU  iehr,  wenn  man  auch  die 
dem  Steevens  empFohlne  Lefeart  what  one  tinu-ri.]h',l, 
der  gewöhnlichen  :  uh«t  anunweigh'd  vorriehn  woll- 
te. Ebenc^r  hidcen  wir  für  unmöglich,  dafa 
'die  ^rau  Ford  hi  ituein  Zone  gegen  FaHftAfT  fo  weit 
gehn  konnte,  ^u  fagen:  ahrh-fiig,  ich  \vi!ls  be- 
„treiben,  dafs  eine  Pnrlaaseatsarte  2;tr  K>cdenT.3- 
'„choog  der  Manntperfonen  ausgtfertic;t  werden  foll ! 
„Wie  will  ich  mich  da  an  ihn  racbea ! "  Unfireitig 
hatte  Theobald  recht  die  Lesart  vorxufebl^^pn:  for 

iitiing  (lotiM  of  f  at  men.  Dies  lehrt  Jer  Zufaiumen 
eng  iliefer»  und  der  of!°eabare  i'araiUIisimis  einer 
hald  folgenden  Stelle  1  ßiail  think  the  tvorfe  of  fit 
mt»  l-  kow  fbatl  I  he  rewnjg'd  o»  fttai  F  £•  nüfaie  dem- 
nach alfo  tauten ;  Mtrarlicb  ich  nöchte  b«ym  Parlih 
„ment  auf  eine  Acte  anrrnpen  ,  a?!r  lüt  ke  ^Vfinfte  aaa- 
„zucottcn  *  Wie  foll  ich  wich  »in  ihm  rächen?"  S. 
4IO>  üt  in  der  Iv^dcnsart:  „v  i;!!t'  ich  nur  auf  einen 
».cMifTM  AugeobUck  zur  Holle  üthrco,'*  daa  einige» 
einDrockfbhter  Ihr  etcrgm  (efermat  memewt)  wie  auch 
fr.  drr  rrften  AusfTibe  (lehr.  t'cbrif;tns  linden  Wir 
deu  Druik  in  diefer  Ausgabe  aiifierlc  c orrccr.  • 

Di«  ADn>crkun_r;eo  fowohl,  ab  die  kritii"t;h  hiilo- 
riffheii  Abh»!.(itur  /«n  find  nicht  ohne  vielische  Vcs- 
änderangfri  uodZj'cze  geblieben,  uad  da^Aeufier- 
liehe  des  Druck*  hat  gegen  die  vorhergehende  Aus- 
sät)« eicht  tniaSer  beträchtliche  Vorzüge  erhalten. 

Es  bleibt  uo«  alfo  nichta  xn  w^ufcheo.  fiiirig,  «h 
dafa  die  eifrigfi«  UotferftGtzan«  avrh  diefe  unfNrN»- 

tiou  zur  Lore  gereichende  U;  tc.  •  'i  1  dg  begiinili- 
gen.  and  dea  geftbmack vollen  i  leiis  ihres  Uthebeta 
'  ctauatcrA  mSgow 


Faais  :  b.  La  frieor:  Xt  Rhenr  Statimniial,  par 
P.  BfaiicJbnI.  Avteur  du  CSstlchtsne  de  laKaterei 

de  FcIi.K  et  l'auiine.  et  de  1»  pcilfe  Bibliothcque 
des  i:,atans.  Tome  Ihmier.  1926.  TomeStcaHS' 
188  S*  L'an  IV.  d«  la  R6pub.  19* 

Dirfe  kleine  Schrifk  eines  franzöfifcben  Volontär» 
befteht  ana  finlg«a  Tianig  Kapiteln,  welche  unter  - 
einander  keine  andere  Verbindung  haben,  alt  die 

durchgängig  herrfckende  Stimmung  des  Woh'.wol- 
leus,  der  Göre  und  RcchtfchafTenheit.  Es  find  klet- 
ne  Gemäiiie  der  Natur,  häusliche  Sceneo ,  Schilde- 
rungen rührender  Efeigniirev  in  denen  der  Vf.  die 
Wahrheit  des  wirklichen  Lebens  mit  dem'reizeqde«!  > 
Schleyer  der  Idylle  bekleidet  hat.  Zarte  Züge  der 
Empfiodfamkeit  wecbleln  mit  gotmüthigen  'i'räuinen 
»h,  und  oft  ift  der  Autdruck  einer  edeln  Uenkunga- 
art  »it  nnfchuidiger,  woblmeyncnder Satire  gepaart. 
Die  Ertnoerung  an  die  tTmftSnde.  unter  denen  dicfe 
Traume  gefibricben  worden,  und  die  SchrockniH"« 
eines  blutigen  Ivrieges ,  welche  der  Vf.  gieichfara  im' 
Hintergrunde  zeigt,  bringen  bisweilen  einen  rühren- 
den Cootraft  mit  der  Reinheit  und  Schönheit  der  Ge- .  • 
finnungen,  welche  der  Vf.  fiberalT  ausdrQckt,  nnd 
dem  Reize  iiad  der  Antnuih  des  Colorits  hervor,  das 
die  raannicbfaltigen  Materien  dieTes  Buchs  gleichfain 
verfchtDilzt.  Nur  an  wenigen  Stellen  wird  die  herr- 
fcbende&anftheit  des  Ton«  durch  eiuc  un^eitige  Cner» 
gie  unterbrochen,  wie  fl.Th.  150S.  durch  den  rohe» 
Ilepalilikanisinus  eines  Invaliden .  il?r  fich  indefs 
%  it.ilekht  derber  «»kiindigt,  als  er  getneynt  ift.  Oft 
ftöfst  man  auf  glücklii^he  Bemerkungc»  ,  wie  Th.  I. 
S.  26.  Poar^os  ainie-t-on  a  rlver  a»  mtUhgiar?-  Eft-  - 
ce  pour  jouir  dTun  bonfjrur  negatif?  Qitetquefoit :  maif 
te  yiiis  fouvcnt ,  c'eß  pour  reveiller  ni  fonJ  du  >:n(ur  tr 
Jtntiment,  et  don  precieux  d»  citl,  q»i  du  ä  i'hamine 
d'iire  hon  tt  hU  apfrtind  U  prtn  d«  Jon  ezißence.  Orr 
veut  pn^ir  awt  mMhemntx ,  parct  qu'U  y  ade  la  don* 
cfHr  a  tet  ptaindrt.  Comme  b  rntu  efl  vnmae  tfany 
nos  coi-n.-},  (t  tKtirte  en  drptt  •'■  wn.-.i  '  an  veut  etre  hon, 
ne  ßit-ce  que»  fange.  1»  lullender  Stelle  wird  gaanc  ' 
fich  vielleicht  einer  Bemerkung  von  Sterne,  eities  der 
LiebliugsfchriftfteUer  des  Vfs. .  erinnern.  Sie  fltaip 
als  eine  Probe  der  Mouier  des  Vortrags  dieiten;  Ffjf 
a-d^ns  Ic  iTi.  iiT-  /.MfRiuK  toi(l'u:s  di  ui  tangagrs ;  tun 
eß  pour  le  moiidt,  c'eft  ceiui  qnou  exprime;  Vautte  cß 
pour  fAutfviduy  c*tß  eelvi  ^vift  firit  mUtulre  en  ßhnce, 
Or:  «n  bon  eccuteur  «mirfjfir  rarentent  de  l'entendrsi. 
Mait  tt  ne  faut  pm  qite  dts  onilU-s  ä  (a  tUe  jpmtt  enfeit' 
d- 1  ce  'rrg  -  i/  en  faut  a  i'V;"p:iY.  .V.'iji  qaawi  «i» 
komme  tt  dit :  2Von.  ciio^en,  je  n'aipas  tMt  de  merite  ; 
sl  parle  avur  tes  «reiltes  d*  ta  tde..  Kais  prete  l'ortiUc 
fpiritueiu,  et  tu  entnuira  cette  a\tire  voix:  je  tons  dir 
que  je  n'ai  pas  ce  Kisrite;  mais  ^ardez  -vous  bien  de  1* 
noiig.  t'appfrgois  tupii  (<j  .i.''<?  riticnce  particu- 
kire  äjes  yeui  baiß'ts ,  ä  ja  l'oix  b^Jfe  et  douce;  r/o» 
Uiodeße  fourirt?  Jh,  «jn'ii  y  a  d'orgueil  diin  !j  tr.o>- 
defliel  Slais  il  «1;  t  tes  ficninrs  dä  Ion  fens 
^  «st  cet  oigutii  iai  les  futs  fönt  tüfUt  bitcatent 
«rgnciüaur.  — 

Cec<  j  '  ^     .  VEK'. 


od  by  Google 


S7S  .         A.L.  Z.  Jl 

VERMISCHTE  SCHRITTES'. 

.    jEiiAt  b.  Cuoo'j  £fli^;  lieitjhMMfc  RechtrfUU, 
als  efo  Bvytrag:  zur  Oefchicht«  der  Meofchheit. 

Kjth  dem  rmri/öfirrhen  cles  Pff  i  i'  durch 

nebrerc  Vrrlatler  ausgearbeitet  uod  mit  einer 
Vorred«  bi»lejtet,  herausgegeben  von  SchUhy. 
,t7p2  — 1795-  Erdet TbeU.  44Ä  S.  Zwe^  ter  TheiL 
435  S.   Dritter  Tb.  414  S.   Vierter  Th,  454  S.  8- 
^Jan  kann  den  Werth  der  rorliegenden  Sammlung 
liicbi  trencudcr  beiliiDinen ,  ais  es  Hr.  Hofrach  5.  in 
der  Vorrede  bereits  getbaa  hnt.    Sie' «ntbült  eine 
t^/LMavilil  garichtlüJier  Fäütt  welche  fich  «o  luterefle 
„dttlluidlua^,  so  kÜnftHcber Verwickelung  und  Man- 
„nicbfaltigkeu  der  Gcgenftiinde  bis  zum    .  iini:;  rrhc- 
„ben ,  und  dabey  noch  den  Vorzug  der  hilturirchca 
„Wahrheit  voraus  haben.  Man  erblickt  hier  den  Mea- 
fachen  in  den  \  ervvicKelteften  La^ec,  welche  die  gan- 
„7.«  Erwartung  fpaHaen ,  und  deren  A'ufldfun^  der 
i.Divioationsgabe  desl.eCt  rs  ri      angencbrue  Beichaf- 
Ittigttlig  giebC  Das  geheimr  S^nel  der  Leideofcbaft 
«icalfiutetfichlitcr  vor  unfern  Augen,  und  Tiber  die 
.«verborgenen  Gänge  der  IntHgue,  über  die  Macbina- 
„tionen  des  weißlichen  fowohl  als  tiettlichen  Detrui;«* 
„wird  tnancher  S:ral  der  Vv  ghrbeit  verbreitet.  Ti  icb- 
„fedem»  weiche  ftch  iio  ^^-.röhnlichen  Leben  dem 
,»Auge  des  Beobachters  verdecken,  treten  b«y  fol> 
,xhen  AnlälTca  ,  wo  Lehen.  Frfcyhcit  und  l'i^cnthuiu 
„a»f  dem  Spie' e  rtthr.  ficfatbarer  hervor,  uncl  fo  ift 
„der  CriiniuaJrichrer  im  St.Tv.d»  tiefere  Uliclcc  i  ^  t!  j;, 
MMenfcheaberz  zu  tliua."    Es  w^ire  in  der  That  zu 
▼erwundern.  wen«  To  »«adberley  vorzQgHrhe  Eigeo- 
fchaftr")  diefjr  T.ectiire  ülcbt  gleich  von  ihrer  eHlen 
ErftheinuDj;  au  eio  fehr  ausgebreitetes  Publicum  er- 
worben liirteu,  ur.d  cj  einer  hercvrilern  !'".ni;)fehiung^ 
aocb  bedürfte,  da  ße  zugleich  alle  diejenigeu  befltzt, 
4i*  elnea  ungebildetem  Hang  hefriedig»ii ,  uod  den 
oatürlichen  AVoMgefalien  am  Abenteuerlichen.  Rritb- 
felhaften  .  Furcht  und  Mitleid  erree-endeu  ,  Genüpe 
leiften  kötuiea.     Pitavals  Rechttfjlie  dürfcii  im  Ori- 
ginale keinem  E<cbc»gele]irteo.  ja  keinem  Pfycbolo- 
gen,  unbekannt -Teyu ;  la  der  detitrcheii  Bearbeitung 
lind  fie  überdicj  noch  efn  eifrpntlich  j5r>pi-'  r?f  Ruch 
geworden.     Da«  JurilUfche  durinj  was  cuat  allgc- 
oiein  verftandlich  u  nr,  id  weggelalTen  ,  aber  alles 
bevbefaaken,  was  für  deo  fiaog  der  Procefle  vrcient- 
lick  und  Bberkaupt  erfoderlicb  feya  könnt«;  um  den 
Gegenßand.  die  Thstfache,  worauf  es  inkommt,  van 
allen  Seiten  zu  beirachtea:   eiuc  Ltbcng,  wriilie 
felbft  dv-n  geraeiaften  Verlhiüd  zu  fcbürfen.  und  fo, 
durch  AufkUrung  über  manche  VerbäUnifle  des  Le- 
kena .  (iMHck  fute  Eindrücke  zu  kef&rdem  ▼erma^. 
Der  dp'.nfrheReurbeitcr  hst  f^-r  A-.iiitahe  Uivl  HedjiciiL'a 
der  Cc.iijts  teläbra  \on  deixi  1  ar'£;ni.öt4i*iUcctftcn  Iii- 
eher  zum  Grunde  gelegt,  bey  welcher  fchon  viel  da- 
für gefckeheo  iil,  das  urrpri^ngUcbfl  Werk  von  Piia" 
valltabirer  and  dem  keutiprn  Oeft^mackc  angeraef- 
fcner  zu  nuchen.  Die  in  iiiefea  vier  BSadca  eDthilt< 


nen  Falle  find  feigende:  I.B.  1)  Bit  Bejeffetien  su 
Louiuu  odtr  die  ütfekichtt  des  Ürbam  (handier.  2) 
Rechtsitandd  desGnfem  von  Samt -Geran.  3)  Gefchicht« 

der  Maiquife  von  Gange.  II.  B.  i)  Gejckichte  des  Che- 
valier von  Morjan.  i)  Gefchicht«  des  Sohns  des  Herrn 
von  Caille.  3)  Rechtskandel  des  Herrn  von  Anglade. 
4)  Die  Recht/ertigung  des  Herrn  vomJrconviUe.  ÜL  B. 

1)  Gefchicht«  des  Proeeffes  der  Biatquife  von  Brinvillier. 

2)  GefUchtf  dn  Iltirn  von  la  Piu,7>-,/(r)r.     3)  Das 
traurtge  Schttkjal  di's '^akob  le  Brün.    4)  BeiffpttU  von 
Vmuvetlafsigkeit  der  Ansfagtn,  wdJie  durch  die  Tor-  - 
twr  erhalten  werden.  LV.&.  i)  ülarh«  (tuerra.  3)  Daj 

oott  Cfunfftd.   3)  ^er  Befifer  von  CemoH.  4} 
Doj  Mädchen  von  Orleans.    5)  Der  Handelsvertrag  ».it 
Gott.    6)  Das  ungleuihe  Ehepaar.    Die  getroffene  A tu-  . 
wähl  der  Erzählungen  ill  unllreitig  die  befte.  die  Ccb 
iBAdien  lieft,  und  die  Nacklefe,  die  jenes  b.inderei- 
cknWerk  noch  Unfern  kOsote,  möchte  nicht  grufs 
fovQ,  da  manche  entweder  nur  ein  !    ales  IntereiTe 
für  das  ehetualige  Frankreich  oder  ein  hlofs  jurifti- 
fcbes  haben,  oder  andre  an ilofsige ,  weltlich -geiüU- 
cbnücfcbickten  nicht. mehr  für  uafre  Zeiten  geboren. 
Um  fo  Bwhr  w*re  na  in  trfinfcben  gewefeo,  dafs  die 
verfprochne  Fortfetzunp,   die  ,.Tun  andern  Scbrift- 
liteliern  und  t:)Jaiiotteo,  berunders  aus  uoferm  Vater- 
iMdc"  ahnliche  Falle  aufzeichnen  foUtc.  geliefert 
wir«.   Wir  würden  wahrCcheinUch  bcy  den  letzten 
dIeFrende  gektbt  haben,  auf  keinen  zu  ßofsen,  wo 
der  UnfchuUi  -e  eiaer  fehlerhaften  oder  jinrteyilchen 
Julüz  erliegt:  ein  Ereignifs ,  das  uns  hier  itiebrmalf 
in  die  fchincrzlichfte Rührung  ver&tzt.  Es  ift  zawel* 
ien  leichter,  deo  tJnwillen  gegen  den  Verbrecher^ 
^*  e^C^o  dta  voreiligen  und  imgercchten  Richter 
bey  Ikh  zu  mindern ,  da  ficb  eben  bey  genauerer  Be- 
trachtung abfcLeultcher  Verbrechen  der  Gedanke  auf- 
dringt, dafs  doch  ein  gewifler  Grad  von  Verrückt- 
heit damit  verbunden  feyn  nufste,  der  die  Freyheit 
der  üandlung  aufhob.    Freylich  hat  roan  auch  Gele- 
genheit,   das  unauflösliche  Gewebe  von  Wahrheit 
und  Trug  zu  bewundern^  welches  oft  die  Wahrheit 
verhüllt,  die  denn  doch  am  Ende  dlUCh  ZlÄll  oder 
ein  rächendes  Gefchick  an  den  Tag  koiacat.  Uebri- 
gens  verdient  fowoM  die  Reinheit  und  Leichtigkeit 
der  Sprache  ( nur  fehr  fejten  find  Spuren  obardcut- 
fcher  Provincialismen  Achtbar,  wi«  einigemaie  we\fsi 
ft.Mt  !,  (ijj  in  der  dritten  PerK>a  voa  vnffm)  aladin 
Zweckmäfsigkeic  der  Veränderungen,  wo  der  deut- 
Ahe  Bearbeiter  nicht  bloft  frey  überfetzt,  foudeta 
fich  noch  veitfr  vorn  Üri:::nate  entfernt,  niles  mög,- 
liiheLob.  Nur  &,  i.n  uod  wann  hätten  wir  lieber  dan 
Text  ohne  Abkürzung- b^'ybebalten  gefebn:  z.B. 
beyinSchlufs  der  Gefchichie  der  MArtjuife  von  G-Toge. 
Kur  einmal  ift  uns  ein  verfehltes  \\'ort  auf^pftofsen, 
3.  Tb.  S.gg.  da  die  A«ufserung  der  Ma-^quife  vonBrin- 
villier.  ah  fie  auf  den  Ricbtplatz  geführt  wurdn :  Ceß 
■dorne  tout  dt  bon  ?   £•  ift  «iro  vöflieir  £nift9  durch  t 
„iaoii  ift  wohl  «Um  gutf '*  g«scli«ii  wordts  ift.  ^  ' 
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OEKONOMIE. 

l)  BRAtNSCHWBte,  .b'Schröd«:  KaffdUmnu  du 
Haushalts  und  MtrbMiis  tomGAnuch  In  Scka- 
leo .  von  Etmrieh  LMämg  Fifiiuir.  ffflf*  sai  8. 

NönobiiiCEi« .  ia  Commiir.  b.  Beck:  Etwas  ülfer 
Lamdmnhfchaft,  oder  <iftoMNiir/||-  {mJMfcto 
Bnü^^tungt*  ^c**  AM  bfjfere,  allgemein  anweHd- 
hnre  Vithzvcht ,   auch  Wiefen-  Acker-  Ba%m-  und 

Garfrn.  Ulf ii.ich  \  lel  jjhrii^cii  LrfahruDgen  vuu 
•ioem  prmkuTchen  Ockooomeo.  1797.  IQO  S. 

^ylAcnil  min  auch  mit  beiden  VrF.  diefer  Schriften, 
W  V  den  SchuluBierricht  als  ein  Mittel  anerkennen 
wollt»  t  unter  dem  grofita  Uuifien  dar  Ackorbaucr 
gute  Gruadflftze  gemein  s«  mtclmi ;  tfnd  nUt  Ha.  F. 
die  Katecbiainustorm  za  dief Unterricht  für  die 
bequemfte  halten  könnte:  fo  wurde  man  von  einem 
folchen  Lehrbuche  doch  wohl  mit  höchllen  Rechte 
föderal  d»f««i.  dkr  FalTungtknfc  fCflMiBer  Jogead 
•ngcnieifen ,  flbsrtlle  üegenftiad»dcrO«koiH>iiii«da 
helles  Licht  verbreite;  Kindern,  die  brr  Hrr  Land- 
wirthrcbaft  erzogen  worden,  richtii^e  üruadfatze, 
praktifche  Anweifungen  zu  richtigen  Verfahren  und 
zu  wirklicher  V«rb«ffentag  dca  Feblcrhaftcn  in  gehö. 
riger  Ordaung  aittlMila ,  und  weder  ia  Verwarfung 
lies  Aken,  noch  in  Empfehlung  des  Neuen,  Maafs 
und  Ziel  üb^rfcbreite.  Nach  diefcn  Foderongen  aber, 
ift  kdae  tob  beiden  Sdicifken  znoiGebiBiieh  iaScha* 
lea  sn  .eaBnfbhien. 

Der  VC  von  Nr.  i  ift  nit  der  FafTungskniflt  mh»- 
derjahriperüorfkinder  nicht  bekannt,  tml  fl",hT  ih- 
nen im  erilen  Unterricht  vom  Feldbau  überhaupt  zu 
nnt^erftlDdlicb.  Er  beginnt  feinen  Katechismus  mit 
einer  nnftaadUcheo  Beie)uraag  von  der  VraeifttioD, 
welche,  ohne  eile  VprlieieitBag»  aiit  der  Frage  «n* 
hebt:  woraus  kann  man  fehen,  dafs  nll?  Gcw  ichfc 
aus  Walter,  Salz«  Oel  und  Erde  zufammea  gefet/.t 
finrl  ?  Die  vorllcr  lufzuwerfenden  Fragen:  was  ift 
der  Feldbau?  waa  gehöret  dasa?  u.  f.  /.  find  erft  aai 
Eude  dea  Buclia  «bgefertigec  wordea. 

hfl  ift  Hr.  f.  in  den  eigentlichen  Gefrhif- 
teo  der  Oekonomic  felbft  zu  wenig  beiehrt,  als  dafs 
er  einen  tauglichen  Lehrer  abgeben  könnte.  Wenn 
auch  feine  Kacechiamusfchfller  nicht  lachen*  fo  ntüT- 
fen  doch  gewifs  ihre  Aeltera,  die  Btaerb  zu  feiaen 

Bflehrunqeu  den  Kopf  fchütteln ,  weR  i  er  um  nur 
einige  folcher  Ungereimtheiten  aazuiuhren:  S.'3a 
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einem  Hutner,  der  eiae  Hufe  Acker,  lg — 20  Morge« 
Wiefen,  und  höchftens  i  Morgen  Gartenlandes  bc- 
fitzti  aaweifeCf  hierauf  vier  Oc^en  und  fechs  ftarke 
Pferde  Ar  iieli  aad  dea  Kaedit  nur  Arbeit  xu  halten, 
da  in  einem  nirhr  hpi^er  dotirtenGnl*  J(*ttm 'einPfepil 
llinlängliche Arbeit  iiadec. 

Der  zVeyte  Unterricht:  vom  AcktrhAu  iafonder- 
iMit,  ▼ontPMeea.  Eggen*  Süeo  und  Aerntea,  hebt 
Toll  ilialiciier  WeiaheTt  5. 34  ailt  der  Frage  aa :  wör- 
aos  kai.n  man  fehcn,  dofi  der  Acker  gut  beßellt  fey  7 
und  nach  diefer  wird  erft  gefragt ;  wie  man  den  Ack^r 
zoberdtea  foll?  und  da  federt  denn  Hr.  F.  S.34  vier  . 
Ckhien  so  jedem  Pfluf .  und  will  mit  jedem  Paare* 
die  aiche  weniger  alt  vierjährig  aadftarlt  fcya  fbllea, 
mir  Vürinittag»  zwey  Srurdeo,  und  eben  fo  viel  des 
Nachmittags  gepflüget  haben:  damülite  im  Getreide- 
lande die  Futter  vom  Himmel  fallen.  Lachen  mülTea 
Bauern  *  wenn  S*  6%  gelehrec  wird :  Ertafen  ja  aiche 
eher  cu  flien ,  ali  wenn  keia  Froft  mehr  in.  der  Erde 
fey  ,  mit  der  defgelehrrcn  An.-nerkuug:  „Ob  Froft  in 
der  Erde  fey,  wird  man  leicht  gewahr,  wenn  man  mit 
einem  -Stocke  ia  die  Erde  ftufst und  fie  dann  wte- 
dcnua  S.67  aagewiefea  werdao*  die  Erbfen  in  der 
Aerate  Zuletzt  eiaznfekren. 

Der  dritte  Unterricht,  vom  Wiefenban  ondStaU-' 
ffltterung,  ift  von  gleicher  Art.    Er  entbllt  nicÜU 
alt  Wiederholung  deflen ,  was  von  unberufenen  Leh- 
rern ,  " 
Dinge 

fchriften  fokher  Art  entwarfen,  oft  <^ef«,t  worden 
ift.  Welcher  halb  belehrte  Oekonom  vrird  auf  die- 
Frage :  „Wie  macht  man  den  jungen  Kiee.  weni)  er 
.im  Frdhjahr  au  ftark  ift,  für  daa  Vieh  unfcbadiich ?<• 
eatwortea :  ,.niaa  fdhaeidet  ihn  auf  der  Futterlada 
und  incnc^t  H  ckfc!  darunter.  Xach  der  Zeit  aber, 
wenn  mau  ibu  zum  zwevten  oder  drittenmale  t  oo 
der  Wiefe  fchneidet,  wtca  er  in  den  Raufen  wieHeu 
aafgefteckc*«  Der  Klee  bia  nalae  sorBUtlie,  «r  fef 
▼on  welchem  Schnitt  er  wolle,  mufa  mit  Stroh  ver- 
menget werden ;  der  blühende  allein  ift  fonder  Ge- 
fahr, wenn  er  nur  nicht  welk,  oder  auf  Hakfca  er- 
hitzt, dem  Viehe  rOKgeworfen  wird. 

Im  iciarceaUatarricht,  voader  Viehzucht*  wird 
dem-Baner  zugdichert  S.gp.  „Grofsea- Rindvieh  brin- 
ge mehr  ein,  als  kleines,  und  koi\e  doch  nicht  mehr 
zu  erhalten  als  kleines.  Ferner  b.  93  dafs  gefchnitte- 
ne  Bullenkälber  eher  heil  werden,  wenn  dieKtth  die 
Wunde  lecken  kann:  da  doch  jader  vedUndige  L«n^ 
maaa  weifs ,  dafs  die  Zunge  der  Kuh ,  ganz  ändert* 
aladiedes  Tfundes  gebildet,  frifche  Wunden  aufkratzen 
Und  waa  nui«.  vvUeoda  iuet  Laadmaan  voa 
0<d44  dar 


die  wie  lier  Vf.  oha^  f^h&rige  Kenntnifs  der 
1'  aad  ohae  alle  Ükonoaufdte  Erfahrung  L«ha> 
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;  der  Weisheit  feiats  Katecheten  halten .  weoo  erS.  103 
''Bel^t:  ,3chwciBe.  wenn  He  drey  Woohea  alt  fiod, 
ki' nncu  dns  j^nzp  Jahr  f^efcfclachiet  werden,  und  dcr 
Jiaiisbaltung  ein  nützliches  Fli'ilc'a  geben.** 

Der  fünfte  Unterricht  vuin  Holr  und  Gartenbau 
$•109  iü  nicht  weniger  gelehrt :  da  kann  man  das 
ohDCDin  gri^thtlrttHePfropfhiaBdOeotireii  entb«ti«D, 
man  darf  nur  ganze  Aepfcl  ftfcke- ■  rli«-  uinp;en  Stam- 
me uüers  iurtfc  tr.en ;  und  fo  itt  der  VI.  Nachbeter 
langft  widerlegter  Traunu' ,  und  mlC  deff<Bt1Ut-  ttttd 
üartcacuUur  v6llie  unbekannt. 

Sela  fedifter  Unterricht  ab«»  -rott  dtttGerchüf- 
ten  einer  tüchtij^en  Landwirtbinn  —  Übertrifft  t^'r 
die  vorhergehende.]  an  Reichhaltigkeit  und  Wichtig 
keir.  Da  füll  S.  152  die  Hausfrau,  ^etin  an  ihrem 
Hofe  kein  Brunnen  ift,  ihren  Mann  wtobU^fsig 
ntm,  folehen  aifealegien :  da  fladet  fieh  in  den  atltr- 
inehrenen  Dörfern  fugar  Gelegen!ir:t  zu  mrhr  al? 
eiueui  Springbrunnen :  fofoU  «e  auch  nach  S.  179  die 
Unreini^keuen  aus  dem  Salze ,  womit  (ie  die  Butter 
Alzen  will,  vorher  wohl  «MWofcAM».'  Und  wo  bleibt 
denn  bey  dieferWsrche  dttSalsT  wird  diaHauannt» 
ter  fraise n ,  c?ie  foi.ft  dia  Vnraiaigkciian  aoa  damSal- 
ie  aus?.uie/<.»  plleete. 

Der  flehen te  Unterricht  S.  191.  Wie  ein  Ackers- 
flunn  bey  tteu^r  Wabmebnang  fainc«  Berufs  sufria- 
den  und  glSckKch  feyn  kOnneatc.  läfet  tob  Hr.  F. 
hoffen:  d«fs  er  un'cr  f  andleuten  ein  fchr  futcrT  fh 
rer  il<r  Religion  feyn  könne;  wenn  er  gleich  unver- 
mnger.tl  iil,  ökonomifcherRathgabar  ihrer  Jttgand  «tt 
feyn  \  Quam  qnUmu  norit  aytm  extrcen^l 

-  Nodi  weniger  a!»  Hr.  F.  bat  der  Vf.  van  Nr.  9 
der  flch  a.n  Kxide  feines  Machwerks  ^.Y.  unter^eich 
net ,  bey  gleichem  Eifer  für  Schulumerricht  und  ge- 

den  hergeVacbtaa  Sditeadriani  In  diafani  fainan 
Ütwai  geleitet.        .  ,     ,  _    -  , 

Einige  IrrtbOner  abgerechnat,  x.  E.  dafa  maa 
S.  14  Kleefaaraen  12  Stunden,  nach  S.  37  '^'^P  «'«d  N^'t  h  t. 
S.  46  alle  Gattungen  vonSaamen  grofs  und  klein,  drey 
Tage  lang,  S.  94  aber  wieder  nur  24Stunden  in  gu- 
ter Kiiht.'tcba  mit  Tarnifchtenn  Menfchanoritt*  ein- 
beizt n  .  und  dann  wiederum  getrocknet  und  mitSand- 
veruji  *  iiL  nusf-ieu  foü;  ill  der  e'rfte  Abfchnitt  von  der 
yerbefTerung  des  Ackerbaues  und  der  Viehzucht  noch 
crträgt?cb;  weil  er  doch,  fo  feicht  und  unvoUftiindig 
das  Gnnre  ift.  ficb  baiTam  Führern  anrcrtraut  bat. 
Aber  im  zwevten  fiber  Baoai-  aadGartencultur  ift  er  - 
«n  gati;  bün'de  I.eitpr  perothen.  und  plunapt  alle 
Augenblicke  inic  ihnen  in  die  lacherlichften  Irrfale 
liineln.  Da  ruh  er  r.  B.  S.  58  Unfruchtbarkeit  der 
Bhui^ic  vc7n.ictelft  Abikut£uag  der  Uerzwnrztl  zu  cu- 
rirrn;  S.  sK  S9  StelnobftbianiefnibinigtctEtdrekb, 
und  ^.-irtfs  Obft  in  zartes  Erdreich  lu  fetzen,  olle 
Obllbäuine  recht  tief  zu  pflanzen,  damit  fie  nicht  er- 
frieren; und  wiederum  S.  (iS  durch  Aufgraben  der 
VTurieln  vor  der  gröfsten  Kalta  *u  fcbüuan:  S.  71 
werden  erfrorne  BSame  xinn  neuen  Wacbaihom  aof- 
pewSrmr,  1  n  l  ilann  bringen  fDlche  Froftb.'iume  fchon 
I  7fl  in  diefeiD  jähre  noch ,  das  befte  übft.    S.  72 

Waidaa  Braad  «ad  Wnra  im  Hwy  Tamkbetti.  $.  74 
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flehen  rom  Winde  zerbrochne  ftarke  BSume>  derea 
oberer  Theil  gegen  den  Erdboden  ganz^'bernBtct  hkt^ 
nach  des  Vf.  Raih  gefalbec,  und  mit  fVarkca  r.otteu- 
ilficken  als  CompreiTen  gefchjenet  und  verbunden, 
zum  Bewundern  iih    1   .  or  der  Feuerafche  gerettet: 
ohne  Schwierigkeit  werden  alteBabmeS.8A  verjAngC 
«od  S.  84  junge  unfruchtbare  Bäume  Kar  Fruchtbar* 
keit  ;;«u  ii;;jji »!  .•  (und  das  Ton  Rechts  wegen  j  wer 
heifit  (ic  auch  lieh  gegen  die  Scbüpferkrart  eines  fpl- 
chen  Gei-.ics  ilrauben?)  S-SS — 90  ill  es  diefem grofs'ea 
Metfter  gar  ein  leichtes ,  alle  Bauma  iia  gröfstcn  Gar» 
teo  raapenfrey  zu  erhalten :  er  fiedat  Ueina  Flfcha 
in  riticm  Kcird  voll  WalTer  /c' r /?ijrA ,  Vermengte»  ' 
ii.it  akderin  WafTer  ,  macht  veriuitcelft  der  GicfsJcan- 
ne ,  indem  L'mgiefsen  gleichfatn  eine  Waffermauer ; 
da  fliehen  S.  00  die  Eyerfatzyögel  dar  Aanpea»  dia ' 
den  Garn^  der  gefotteaen  Fifche  alchc  Uldan  kta- 
rtrn  ,  Rn  dfn  Gartengrenzen  Torbey;  und  der  ganze 
Cisrten  mit  allen  B.iumen  ,  iil  von  dem  Ruipeufeinde 
gerettet.     Gartenbauverbefferuoj^en  werden  von  S. 
oo>-^ioo  kürzlich  bewirkt:  durch .Mittbcilong  elnaa 
Kecepts,  von  einem  wohlriedteoden,  krülttgan  Dnag» 
wafTer  aus  Menft  hcakoth  ,  Menfchf uurin  und  tbieri» 
fchen  Balfamicis,    und  nnch  diefcai ,  durch  haftfge 
Verfolgung  der  Amcifcn  ,  Erdflöhe  und  Schnacken. 
Endlich  krönt  das  Werk  ein  Nachtrag  von. achtehalb 
Saiten in  welchem  die  Belehrung  ron  SebSfiereyen, 
v  rl-hp  der  Rrnche  und  den  anzubauenden  Iluthwei- 
den  im  Wfge  zu  iuhcn  fcheineu ,  vpn  einer  nützlichen 
Pferdezucht,   \ün  dem  Nutzen  des  Gaflagels,  und 
aBdiich.Ton  Seen  p  Weyhern  oder  Teichaa  •  mit  dem 
übrigen  zuiemmen  genommen  alt  eine  ganze  Oeleao. 
m?r'  n;  Kufi  7u  hcrr.Tch rrn  \T-.rp.     Schade  nur 

dals  dielv  i\uU  nicht  etwa  bl^ij  taub,  fonderp  viel-, 
nahr  gaas  waraiftichig'ift. 

Mavnreih,  b.  Schwan  u.  Gütz:  Johann  Riem's, 
Kiirfllrftl.  fach  f.  Commlflionrathes  und  beftMadt« 
gen  Secretairs  der  6kon.  Societit ,  voUkom:r.tuße 
Grundfiitze  dnvfrhttfter  Bienentmikt  in  ganzen,  hal- 
ben bis  zw'jlfrcl  U'ohr.uni^m  von  Kör&eij,  K.iyi  n 
und  Klotzbraten .  für  grofse  und  kleine  BieneO'' 
Vnrtba,  oder  :  ttrittt  vietvcrbrßfrtemd  mhgtktn' 
te  Aüßag*  der  Fundavtmtalgejelze  von  1775  zur 

f}'erennirfntfm  CoUmiebiffienpße^e  zum  Nutzen  al- 
er  Lnndes^egenden.    Mit  4  Rupiariafiria.  1795. 
400  S.       fi3  iir.) 

W'c'nn  Kr.  IL  in  der  Dedication  feine  Werke  claf. 
fifch  nennt,  und  riieri."  Schrift  nls  die  ivkhiip^jle  Ut:ter 
iboen  £elh^  erhebt ,  fp  ßcbt  man  wohl,  dais  erden 
fonft  fo  6bel  berüchti^ ren  Gettich  des  Eigejilobef  we* 
nigcr  fcheuet  als  den  i  danken,  feine  Vt  rd'enf^c  wür- 
den nicht  hell  genug  t  rfcheincn  ,  V'.  cim  er  iiaueu  nicht 
felbft  dis  Liclkt  dazu  hielte.  Wir  IsiTeu  ihnen,  bey. 
der  vollen  Ueberzaugung«  dafs  fie  bsy  nfehr  fiefchei» 
daaheit  aicfata  verlierea  würden ,  gern  alle  Gerech- 
tigkeit widerfahren ,  leben  aber  ühr'''enä  der  dein 
tUige«  llofTuung ,  derVf.  wctde  mii  d^m  pompbafceo 
AHMhicka  auf  ^ka|.  TltA  t  vottiummenftt  ihnm^ßttt 

nur 

^lyu L-cd  by  Gpogle 


nur  Ton  der  höchfteo  VoIlKorära? nheit ,  die  ihm  ru 
,  crrelcheo  nuglich  gevi'efeu,  reden,  käactvege»  aber 
geneynetfeyn  zu  behaupten,  daffittja  alle  Ewig- 
krit  "'chts  \  üilLomirnere»  geben  könn«r.  Das  Ruch 
iü  (elir  nützlich  ftirfjrcfse  und  kleine,  RiT.  feUt  hin- 
zu, für  pe)chrteund  l  ii  r,  c  It  f;  i ;  r  Uiencnwirthe :  gelehr- 
te fiodea  aUentbalbea ,  und  befoodrrs  bey  den  küali- 
licben  Blettenftöckea .  davon  hltr  gute  ZeicbouDgen 
tj- p'hri- ht  find  ,  in 'Anfehun«^  ihr«»s  Baues,  Zwecks 
UBii  N  uiiens  ötülT  zu  weit«-!  em  Nachdenitcn  un(i  Ver- 
fuchcn,  und  der  ungelehrte  wird  durch  pate  Vor- 
fchrifiea  von  allem  uotemcbtct,  w«a  ihm  zurErbil- 
tung  eiaer  danerhafcen  BlcntüMclkt  zu  wiflTea  nöthig 
tuch  wird  er  TeUlft  itarcnMMtJtt  Stt  Mhwd  Vcr- 
fuchen  eingeladen. 
«  Ueber  die  auf  dem  Titel  angegebenen  Abkürzun- 

gen und  VerbelTerungea  kaiw  Ree.  nicht  entfcheiden, 
da  ihm  weder  die  erfte' noch  zwoyteAoiige  zur  Read 
{Pl-  bkür7.uaq;en  nber,  wenn  ec  zu  einer  vicrren 
Aurtage  kommen  folite  ,  werden  immer  noch  gute  Ver- 
beflerangen  feyn  :  der  Lehrvortra.;  i^evvinnt  für  den 
geneinen  Mann  wie  für  den  Gelehrten ,  durch  Kürze 
und  PrMciflon.  So  bitte  z.E.  die  S.  114—118  ausge- 
dehnte Antwort  auf  die  Frnge  :  ,,Wie  werden  Schwam- 
mcrdammifch  •  Riemifche  yVbti-gcr  gemacht?"  füglich 
um  die  Haine  kiirzer  knnnen  vorgptrarren  werden; 
'  durch  gleiche  Weitrcbweifigkeit  wird  dem  Lefi-r  an 
mcbrera  Sfellen  der  Gebmucb  diefer  Grundfllne  er^  ■ 

Dffr  Vorfchlag'  an  die  höhere  Polizey .  „in  alleu 
'   „Landen  dahin  zu  wirken  :  dafs  ci£^ne  BienenÜ.lnde 
'  ^,zu  halten,  allen  Laadwirthen  ohne  Aufnahme,  ver- 
„botett,  oinI  dagegen  aller Ortea,* OeueinbienMiftlla- 
„de  anpeordnift  werden  möchten      U\  von  S.  331 — 
857  ^^'^'^  ausführlich  durchf^efubrt.    Der  Vf.  hat  alles 
■   'verfücht,  feine  ürände  dafür  und  (Üe  Erwartung  da 
roa»  in  ein  belies  Licht  zu  tieiien.    Alleiu  Ree  iSk 
von  der  entgegengcfetzten  Parcey :  Ge^ngriiadehitr 
anzofaiimi;  verbietet  der  fiaoin  diefer  BMMer. 

Letrzio,  b.  Griff;   DeNr       wakrirt  Gnifulfötze 

dts Ff^tterbaues.  Allen  Staaten,  rcr^üg^lich  jenen, 
die  durch  den  gegenwärtigen  krieg  fo  aufsesor- 
dtntlich  gelitten  haben  ,  nie  Ehrfurcht  gewidmet 
Toa  F,  C.  Medieui  Regierungiratb ,  Difector  der 
karpflilzifeben  Staetswtrthfchafi»  hohen  Schule 
zu  Heidelberg,  und  der  pfulz.  uKonomircbenGo» 
»-       fellicbaü  dafell»ft.  r79<}.  162  S.  8-  (8  r<"-> 

Uater  diefer  Auffchrift  legt  Hr.  M.  zwey  Abhand- 
lun[;cn  \or,  die  «r  in  den  Jahren  93  und  94  in  dea 
«ffentUchen  Sitzungen  der  Gefellfchafc  vorgeiefeo. 
Die  erfte  bandelt  S.  i — ^§0  von  dca  nütbi^en  nndfrti^Z^ 
hchfltn,  fo  wie  von  den  in:n<]er  nützlichen Futter!;;?- 
ixräcbfen;  die  zwejt?  bcfchr.  ibt  in  ihrem  erften  Ab- 
/chnitt»  fortgcfeti-tc  Verfuche  über  den  I^lecbau  aller 
Art;  im  zweyten  AbfcbnittalMt  verneinet  He  mit  vie- 
len lieyf^brachten  Gröndt^n.  die  anfirefteflte  Frage: 
kinn  die  engilfca»»  I  -'t^  f      l'r  J ff.  "r  ! -t; '1  zum 

Muitei  dienen  'i  AuhiD^  z.u  aitlai  büzJi-a  Ab- 
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handluogen  eatb/ilt  trifTri^e  mit  Gründen  bcfleltete 
Vorftellungrn,^  gegen  de»  Vorfchlag:  den  durch  Kri«g 
ruinirten  Londwirthen  aus  &fientllcben  Caflcn  uofer 

die  Arme  7,u  p^reifen,  und  dann  Auftnurtenin»  und  < 
I{ath,  den  lüitterbau ,  vernehmlich  den  KIcobaa, 
durch  Pr-Tirien  u.  f.  m.  UiOpüchi't  in  jedem  Sraa- 
te  zu  erhöhen ;  indem  diefe  ilr.  Jü.  als  daa  vornebat» 
fte  Milte!  einen  veranatea  Staat  wieder  i«  Aufiiahiae 
zu  brinjjen  ,  anficht. 

Man  kann  diefe  Schrift  eines  ISagH  brrnhmten 
Oekonomen,  itllen  denkenden  Lundwirlhec  ,  auch 
utienilichen  Lehrern  der  Ockouom^e  zu  einer  eben  fo 
angenehmen  ale  nOtzllch«^  Lectflre  mit  gutem  G«w2ff 
fen  empfehlen ;  wenn  de  auch  nicht  in  allem  dem  Vf. 
Iieyrtimnea,  ui.d  in  deui  Hezirke  eigner  'WirthfLhiift 
von  dem  ui  d  jenem  andere  lirfahrunge.nljabeu  follreu. 

60  tritt  der  Receafeat  gern  dem  Vf.  bey,  wann 
er  S.  18,  Lnzeraerktee,  ohne  all«  Mifcfaunfr  mit  a^  • 
dern  Früchten,  zu  fnen  anrärh:  er  f.ind  die  reine 
A'Jsfaat  der  Luzerne  fchon  vor  3c  J.1'1  ren  alsaUes  Her- 
kommen in  feiner  Flur,  f.ict  noch  obgleich  vie- 
len andern  Wirtheu  um  und  aeben  ihm  die  geuifchte  . 
Ssji,  {,leicb  wie  jene,  wohl  geglückt:  p:laubt  fo 
einem  költem  HimmelsiHich  als  in  der  Pfnlz :  d.nfa 
Lu7.erne  zu  ihrem  eriten  pliicklidien  Aulkou: mcn, 
kcrr'cs  {■"ruchtfchiitres  von  oben  bedürfe:  da  Froft 
und  Erdiloh  ihr  .fit  weniger  als  dem  fpaitif«;hrnKlee 
gefährlich  und  niemals  ^^erheerend  frnd. 

.  Hingegen  kann  ihn  die  in  (!rr  Pf;!?,  noch  S.  16 
u. f.  und  S.fiöff- geglückte  Snat  des  rothcn  Klees,  chiie 
fülcbe  zu  bezweifeln,  uiclu  vermt  gen  ,  mit  dem  Vf. 
von  der  Ausfaat  diefes  zärtlichem  und  ganz  ender*  ■ 
gearteten  Futtergewachfes,  unter  Somnerf^fichten, 
Heb  felbft  und  andern  L.ind',\  rrlhr ti  nh:rura;!ii  -i  •  r'a 
fie  Ree.  mit  allen  Oeknnomen  lu  icer  ücgeud  nun  m 
einer  langen  Keihe  von  Jahren,  ohne  den  roindclten 
Abgang  der  erll  vom  ^cker  aus  .dichter  Saat  genoca- 
menen  SommerfrudlC,  alifdlef«  Art  weit  faöhernulf  t, 
ali  da  fünft  nach  altem  Brauch  auf  Aerker,  die  zum 
Kke  bci"iimmt  waren,  Gcrile  usxd^  Hafer  nur  dünne 
gefaet  u  urJcn. 

D.1  der  KUe  in  feinem  erßeo  I^errorbrecfaent. 
durch  Fröfteganz  verheeret  wird,  oder  bcyTrorheik< 
hf^ir  und  Ilttze  durch  den  Kr,f11oh  fi  Vr  viel  vetlieret,  • 
f«  iißdet  er  auf  beide  gfffthr.c Ii«  I  dlie  .   den  ihm  fo 
nötbigen  Schutz  unter  der  Sommerfrucbt ,  und  zwar 
um  f»  viel  ficberer  in  allen  Gegenden,  deren  ee'in 
DeotfeblaiMi  fahr  viele  giebt,  wo  der  angehende  ^fu-    -  > 
riiiä  noch  iininer  verbe(?rcnde  Fn>(le  fürcb?!..".  l.:r  r. 
D.ihcr  iils  hier  der  VorlTcht  gemäfs ,  den  Kl<?efi?rai  a 
nicht  eher,  als  vor  der  Walze ,  oder  ei:.eni  fchcr  iu 
erwartenden  nahen  R^gco, .unter  die  voUgräaenden 
Sommerfaateo  zu  ftreueo;  wobey  man  denn  ohne  an 
der  Somraertrucbt  zu  verlieren,   im  fcl^eritlen  Jahre 
der  rcichtlen  Kleearnte  fich  verfichert  h.:hrn  kann. 

Den  Klee  zweyiaal  zu  fchn^ideu  ,  vi  ofifrdings 
uater.  einem  wariaea  HimmeiiU'irich  und  bey  £» 
guten  Boden ,  als  in  der  Pfalz  und  andern  Rhefn^- 
gendcnijjr  wohl  müclich  ,  unr!  d.i:üb.  rk;in:r  di-rmder' 
Landmann  die  für  diefes  Jahr  aufgegebene  5omm«r- 
.  Ddd-dft  frtich« 
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frucht  Rin«  wohl  verjeff««.    Om  !3lftt  fich'  aber  «uf 

folche  Landt  r,  w  o  man  den  Klee  erft  zu  Ausga-ie^dfS 
May  oder  imAni'aog  des  Juoius  faea  kann,  nicht an- 
•weadca;  da  wird  felbft  im  giflcklicbfteo  Jahre  die 
Ausheurp,  man  fchneide  auch  zweymal  balbwfichiig^ 
I  ruchc,  nur  ein  halber  Erfatz  für  eine  in  friichtbareo 
Jahna  aUataimicbe  Aarate  an  SoAmargamidafaf  b. 

Ge^«n  den  Vorfcblag  des  V(a-  an  denLandmaan 
.jo  jedem  Staate  S.74:  „fein  Vieh,  Jahr  -  aus  Jahr  »ein, 
„mit  trocknen)  Fttttar,  vornebniiich  Kleeheu  za  Ffit- 
„taro;  hio|;fl^o  d«B  Anbau  von  Kartoffeln«  Rübcp, 
„Kraut  ood  ändern  Herhft-  «od  Wittterfutterfitlcli- 
,,ten  aufzugetiea  ,'«  hinlängliche  Griinde  beyzubrin- 
gen,  iit  hier  der  Ort  nicht;  Ree.  ill  aber  [q  überzeugt, 
dafs  diefe  Lehre,  fo  viel  Schein  fie  auch  in  der  Theo- 
rie hat ,  dock  in  dar  Praxi»  fär  die  maHrften  Linder 
fehr  gefahriiolk  irard^a  köaaca,  dala  ar  aa für  Fflklit 
büüx,  vijiMrwitt»  ficb  dagtga»  »aafiUirltffh  tu  cirUli««. 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

-  LBIP7.IO,  b.  Fleifcher  d.  j.:  N fit»  VoUuUedtr  fibrs 
Clavier  coinponirt  tob  ffoh.  Rifd.  Berts»  Sdiuleb* 
rer  zu  Ruda  im  kurf^chf.Thflriiigan.  xfta  Sliaai- 

lung.  1797.  64  S.  l"ül. 

Der  Vf.,  ein  fehr  würdiger  Schuljnann,  der  jetzt  7,um 
•rAenioal  vor  dem  grofseu  Publicum  auftritt,  liefert 
hier  3u  Volkslieder  mU  Melodieen.  Dia  Taste  dazu 
find  theila  fchon  bekannt ,  thefls  gank  neu.  TLAn  find 
aus  der  Hoppcnftadiifchen  Sammlung*;  zwey  gab  Ilr. 
R.  Hecker  za  Gotha,  aus  feiner  noch  ungedruckten 
Sammlung  her;  —  and  achtzehn  haben  den  Hn. Pai). 
Werner  in  Roda  zum  Verfaffer.—  Sie  find  für»  Volk 
fehr  patleod  und  nützlich« <—  In  da«  jUed^ra  dea  Paü. 


'  Warm»  (ndea  (id^  jed^äi  hlM  «ad  wiMUrAaidrficke, 

die  etwas  711  nirr^rig  iiiid  z.  E.  Plunicrkaften  u.  d^. 
Auch  fiud  zuweilen  die  Reime  7.u  ge/.wungen  z.  £. 
S.  II  ,,tin  Gang'  und  Danit."  Desgleichen  it^  S.4  das 
Wort  die  erfteS^lba  kurz.  d>e  .aweyte  lan^f 

gebnadit.  Diefe  nnd  ähnliche  kleine  PeUer,  die  der 
Vf.  Ificht  vermeiden  knunte,  ah  ^r  rbner,  enthalten 
diefe  Lieder  viel  i'Vohiiao  uud  iittliche  Gefionuog.  — 
Beides  mufste  beyfainmen  feyn,  wann       den  vor- 

Sefetztea  Zweck*  gate  £mpnndiiiigaMU  wecken  und 
ie  elren  fehmatzigen  VoUülteder  zu  verdrangen ,  «t- 
reir^itri  fällten;  woran  denn  Ree.  um  fo  weniger 
7weitett,  da  ihnen  fo  leichte,  fafsliche  und  üai;6iire 
Melodieen,  neiHeBs,  für  mehrere  biimmen  zugleich 
beygafcUet  find.  Dies  tJrthcU  haben  auch  laut  der 
Vorrede  nehrere  Kenner  in  Gotha  and  Erfurt  beftlftl- 
get.  Ree.  flimmt  diefen  Mannern  mit  Vergnügen  bey  ; 
nur  durfte  dach  wohl  in  maachea  Liedern  ein  zu 
ffofterUnfiiag  darStimme  erfodertt  und  derOefans 
ßS»  nad  da  aiwaa  sngefucht.  widn  vlal  eaaialtfcya. 
Itnner  wOnMien  wir  dlefa  Lieder  recht  bald  tn  die 
Ilm  de  der  Volkavorfteher ,  damit  He  dijrrh  ile  auch 
dem  Volke  bekannt  werden.  —  Zum  brhUiTe  fetzen 
■och  die  Ueberfchriftea  der  Lieder  her:  AufFo* 
igzamGelaafc  Lied  für  alle  Profeffionao«  Dar 
fdte  Fflrft.  Der  Kanfaenn.  Der  Städter  ond  der 
Bauer.  Der  Töpfer.  Der  Schneider.  Der  Weber. 
Der  Schreiner,  Der  Schüller.  Der  Becker.  Der 
Müller.  Der  WaiTenfchmidr.  Der  Bauer.  Spinner- 
lied.  Hochzcitlied.  In  darSehcnka'zulMgeii.  Wech» 
felgefang  der  PuHcHe  und  MSdch^n.  Drefeherlfed. 
Das  Lied  vom  Abcril.iu'  eu.  Dai  Nach: wac hterlied. 
Der  Landmana.  Der  brave  .Mann.  Auf  üuttet  Welt 
ills  fchun.  Flüchtigkeit  der  Zvit.  Der  Menfch  zur 
Freude  gefchaflfen.  Der  erfta  May.  Bauernlied. 
DaaUIed  nach  dar  MihUd t.  Ländliches  Kir mfenli)^. 


:    K  L  £  I  H  E  8^ 

So«Sa>  Kueave.  ^^aeatenr,  b.  AmeM<  IfmuderUftg 
Fata  eiiw  Ci'dwn*,  noo  ümb  Ctlbft  bvfchriebtn.  1793.  g.  Er« 
fter  AbCäiNiii.  648.  Zwejncr  Abfcbnitt.  4«  S>  f 9  (r.>  Uaier 
diaferEialitaiduntf  wir&  eine  Reihe  von  Sctnan  au»  der  l^aSfi» 
fchcii  RavÄlinieii  von  ihre«  erfien  Anfanfe  aa  bl»  si»  I^cke 
der  in€*9HMu  und  nervtiU*»r  rorbryRafubrt.  Dia  AjMseliU 
diefülbc-  unter  allen  Gen^lK^n  eebtfsigiind  ItciierHch  »uaiaeheiU 
■Äcfft  ^abey  liemUch  offt-'u  .m  Ta.;!.'.  Indeiren  hat  fich  der  Vf. 
zu  ihrer  Err^^-ichuii!«  in  fo  fern  ({cfi'hickt  (;ciiui*  benommen,  difs 
er  feine  I.eiiienfchafr  niemjils  gerade  zureden  li«f»t,  for.dcrn  die 
■ri<flen  Grifucl  unbffnncen ,  trocken,  j.i  Kichtibuiif  «r/Ühit. 
A'ii-h  dis  iß  Rut  autsefunncn,   um  deji  lieuer  fchnellca 

Wechfol  dor  poliiiithe«  Mcynauifm  und  die  Uiibeßjiidii(keit 
des  Vo'ik?s  insLiciit  zu  fetten  ,  djfi  er  feiurn  Ci  •  d«vant  einen 
Mi-.n  fp)"i  1  «fs'  .  der  in  d;e  EiHfarrskeir  t'ines  Larid«(ucps  ver- 
gr.il  •:].  .i.Icia,  i:i  der  We'.c  vofi'  '•.t ,  den  Zuf;.inii  fich 
ibfcli^'-'iii'?; ,  Ull  i  •.•.■■'tri  er  nun  natn  ouirr /»'iftlv»-! -tM  -A':?der 
einen  A'.i.'.;.ii  "  'i.u  h  P.'.ri^  w  .,'t,  Uu^f.!'-  i;  ^'  "i  die  /.  ..i . n...  vcr« 
äodericH  VtsrlialcnÜTe  aoltöfsC.   Frc/üeh  iut  er  «it-im  doch  auf 


H  &  I  F  T  E  N.  ; 

«wiff» WdWt  da» VeUe ,  wu  ibn  «MatriStot,  ftiaei^irpttari- 
ucbcnlliiwiMBlMlt  tasufebfeiban.  Kn  der  Felge  wird  er  UähiOi 
In  den,9t«wdel  dar  Begebenheiten  Veriflent  er  wird  Jäkabiner, 
Tarrorift  und  hie||rnibet  rejtar  «ine  Gdtddn  der  Vernuidt.  Wa» 
er  aber  in  dem  einen  Auseabliicke  gegen  feine  GrundfSCK  bloffi 
KU  feiner  eignen  Sicherheit  gciban^  nkuf«  er  in  demnacbften  als 
fcBchft  i;ef.)hrlich  verlcui;n^n.  D.irin  ill  der  Vf.  unparieyircfa. 
dafs  er  auch  an  den  Kein-ifsigiere"  Piineycn  den  E»;oi»tnu«  un- 
ter d»r  J.arvii  de«  P«irioti'smui  .  die  Bc(lcehliL'hk>:it,  d:efTtfwalt- 
tiiätiglttiit  und  alle  die  I.sfti'r  aufdeckt,  «-clcbe  (iih  im  gjhren- 
den  Zuilaiide  der  tiefulifihafi  fo  fiirchrS  r  enlwi^krln.  Der 
Witi ,  der  ikh  ati  folcbe  (■i..iTenf>.äiii!  ■  ii  uii^t,  ift  fchon  feinsr 
Natur  nach  bitter  ;  doch  feliit  ^  nicht  an  drallii^en  Eittfallen, 
wozu  Wir  unter  andern  die  AbenthRtier  reiHinen«  wie  dem  CU 
deyant  feine  verUufene  Veniunfti(öttin:i  iu:r\  zweyienmaiu  a*t 
Gatiinn  lugel'uhrt  wird.  Allein  um  die*  Hiichelchen  zu  eitlem 
politifcben  Candid«  au  machen ,  hitc«  nodi  vielmehr  Geift  und 
BrUnduaif  eufgebaiea  wanisn  niiden,  - 
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ViHwöfki,  4$%  tf.  ^rnmius  1798* 


KECUrSQELAüKTÜElT, 


.Leipzig,  b.  Hertel:  Georgii  HoderiHafmi 
§Mrisconfulti  prinäpia  QiLrisprudetUiae  eeclefiaßi- 
cae  evangeUeoTtifn  ab  erroneis  potificiorum  prioo 
dpii»  «tque  4oemaabu»>  quancuai  fieri  potoit, 
.  tiurifictta,  et  M  eCclcIlAiii  fcraque  proteftüttom 
üuc'ierna  folumuiodo  odcommodata,  ad  coippa- 
cauddm  fülidam  juri«  canonici  fcientiam  et  tbee- 
lügiae  et  juriutn  Üudioßs  quam  tnaxime  infervien- 
tifl«  tttilia  et  proficua,  ufcorÜiD^iit  MfibM  4eftt> 
lUtt.  1794.  558  Ö.  8.         '  . 

ndei  Werk  fjchört  zu  den  Schriften,  bey 
welchen  luh  <  Y.rc.  in  der  grofjteu  V'erlegen- 
heit  beiindet,  wenn  er  ein  beftimmtes  ürtheil  dar- 
über  fallen  foU.  \Ls  ift  nicht  ganz  fchlecht,  weil 
der  Zweck  gttt  ift,  die  Auaführung  ihm  tinigermaafsen 
eiufprichc  und  hin  und  wieder  manchmäl  ein  guter 
Gedauice  uns  begegne  t  auf  der  aiKlem  Seite  ftöfat 
man  wieder  auf  fo  tade,  lächerliche»  ipcenfequen- 
te  —  und  faiiatifche  Kehauptungea,-  dift  man  rer- 
iiichtwird,  ein  unbediogt«*  VcrdanMtliiBiBniMtld«r- 
'aberBuszufprechen.  —  Der  Vf.  hat  bey  dfefer  Schrift 
zur  Abficht,  nicbt  blofs  den  ]i:r:f}en,  fondern  auch 
den  Theologen  nützlich  zu  werden.  Wir  find  mit 
ihm  überzeugt,  dafs  diefe  Abficht  fehr  verdienftlich 
ift*  und  di«Theol«een  eben  fofehr  desKirchearechu* 
Iis  die  lurlften  d«r  nlrchengefchfchte  Mfirfen.  Ab«f 
man  bore  nar  einen  von  den  Gründen  ,  aus  welchen 
derVf.,  diefe  VVifTenfchaft  empfiehlt.  „Certe  7'lieolo- 
gus,  l'.eifst  es  0,  145.,  tvangtiicoruv^  Ja.r:i  '.nidictuu 
,ßn»  juris frudentia  eccltftaflka  plane  ineptuf  tfl  ad  jvr 
^um  bettum  pontijtctit  tn/er«»«««!«  aifii»f$ 
vir  praefiabit  bonum  civewt  in  rtpubUta."^ 
So  fpricht  ein  evangel.ifcher  Rechtageletirter  an  dem 


454.)  u.  f.  w.  and  fcheint  fich  recht  etwaa  darauf  zu 
gut  zu  thnn .  daf$  er  ganze  Verfe  aua  dem  griechi- 
fch  en  neLien  1  Filament  ablchreibeu  und  daraua  ftfinis 

Pfeile  Ichuitren  kaaa  Uebrigeo«  hat  dtefe Schrift 

Engau^s  EUmenta  Juris  canon.  pant.  fevJ#r,  zarQrandl- 
,  läge.  Sie  befolgt  fall  durchgati  i  .:,  eir:;  .^«  geriHf^e  Ab- 
weichungen ausgenommen,  ihrea  1  lan  und  Hr.  H. 
würde  ihn  dj-chaua  befolgt  haben,  weun  diefer 
nicht  daa  proteiUntifche  Kirchenrecht  kan,  das 
kathelifche  dagegen  zaweidäuftig  Bbksudelte.  Aber 
wir  bsffreifen  j«  der  That  nicht ,  wie  Ilr  H  fich 
'  Wer  eio  Verdlenft  «rworben  zu  haben ,  gl.i  üeu  kann. 


Ende  des  iSten  Jahrhu> 


u.crts 


—    Doch  dies  kann 


Denn  die  Rechttlatzo  dei  k.ith 


ülifchüf;  lurLhaarechta 


uns  nicht  fehr  befremden ,  da  fcbon  der  Titel  mit 
.trrontis  pontifidorum  (ententiii  um  lieh  wirft  und  die 
Vorrede  io  einem  hohen  Tqnc  Ttrfprichti  daa  Buch 
fotle  zogleicil  die  IrrthOner  des  katholifchea  Glau- 
bens aus  der  heiligen  Schrift  wiHerle^  eu  ,  und  die 
Wahrheit  der  reinep  pruteftantifcbeu  Lehre  durch 
Schrift  und  Vernunft  erweife^."  So  etwa»  wird  man 
wohl  in  cjqem  S/ften  des  ptetel^atilchen  lUrcft««» 
recftt«  nicht  erwsrten.  JDer  cüMge  V£  ift  aber  feinen 
VcT-fprechen  (janz  pptreu  und  pclemifirt  daher  recht 
krai'tig  wider  die  Lehre  von  dem  Fegefeuer  (y.öib  i 
aua  der  OITenbarung  Johannis,  v  ider  die  Transfub- 
0aatiation  (\).  63 1-^644-)  •  fo  wie  über  diel*rage:  ob 
tinceuufte  Cürfltenkiu'ier  feiig  fterbeo?  {§.  453MMI 
ä^L,Z>,  179s.  ZvMyf IT  Bond. 


find  hier  wieder  viel  weitlauftiger  abgehandelt,  alaes 
in  einem  Syftem  dea  proteftaa||rclWB  KiichUirsdus 

fefchchen  darf.  Wir  tidehi  «•  gar  nicht,  dafs  Hr. 
r.  bey  jeder  Materie  xtierft  die  Begriflfe  und  Qrund- 
fatie  des  katholifchen  Kirchenrecbts  darüber  Tor-  ' 
tragt  uad  d.inn  die  Abweichungen  der  Protefhnten, 
fo  wie  die  ürüude  diefer  Abweichungen  folgen  lüfst. 
Das  prutetlantifche  i(irch«arecht  Uk  olue  das  katho- 
lifthe  ganz  unrerftHndUeh.  Aber  fenes  hat  doch  io 
diefem  Betracht  nur  ein  relativem  Int ü  IV  und  ea 
darf  von  ihm  nicht  mehr  aufgenommen  werden,  ala 
zur  nothdürftigen  EvinHtentng  dient.  Daron  fcheint 
der  Vf.  gar  nicht  die  Nothwendigkeit  eiogefeheo  sa 
haben.  WieUitt«  er  fonft,  um  nur  Eins  anzoftthivo. 
Ton  den  vfrro«iseccbyid/»cif  der  Katholiken  fo  welt- 
iSoftlf ,  fobia  zum  Ueberflufs  weirlaufti»  raifonnirca 
können?  —  Die  Lehre  von  den  Ril-.hi  Ten  ,  Preaby- 
tern  ,  Diakonen  und  Subdiakoaen  u.  f,  w.  wird  fo 
ausführlich  abgehandelt,  als  ea  nur  immer  in«iiiMti 
Lehrbuch  4e«  katholifchea  Kirchenrechts  hatte  ^e- 
febehen  köonen.  Und  diefe  WeitlS«ftigkeit  ilt  nirhr 
nur  Weitläuftigkeit  der  Materie ,  furdern  auch  gar  la- 
cherliche  ^^'eitfchweifigkeil  ia  Worten.  Nur  eioBeV' 
fpiel!  Q^uia  canonici ^  heifst  ea  (J.S54.,  dMonlHiOMiuw 
tajnbeunt,  Jequitwr  ut  vitam  eUnäs  dif%m  rnrnquedu- 
cant.  Hoc  atttem  fieri  nequH ,  nifi  ahfiineant,  i)  a  te 
mtlitari  et  ufu  arm  r  .»ni  —  1^ vtßibus  auro  et  drgen- 
to  conteztis,  3)  ab  unnuiu,  nsji  quibiis  competit  ex  offi- 
cio dignitatis  ,  ut  yraäatis ;  4)  a  cr^pnla  et  ebri». 
täte,  5)a?>  ale%s  et  taxillis  et  tiusm^di  Ii». 
d%s,  6)  J.  negotiatio»ibmi,—  f)mmimn  'f9adatoribus 
MjüfinombiUt  avjritia  etc.     Warum  doch  der 

Vf.,  wenn  er  einmal  zum  /lufzähten  Luft  hatte,  den 
Lafterkatdlog  nicht  \  .j- ! l:  : u  iij^  fre,„achr  hat  ? !  Er  hat- 
te ja  nur  die  Rubnkeü  eiuer  theologifch«o  Moral  ab- 
fchreiben  dürfen.  Leider  ,  fiöbt  «laa  aber  überall, 
dafa  der  Vf.  fich  tiber  die  Frage :  was  denn  fein  Buch 
fty«  lialldf  durclMus  J»ine  Aecheöfchaft  gegeb«o 
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hat,  und  dafs  er  weder  Fehler  zu  vermeiden,  noch 
auch  in  ihuen  conieijuent  zu  fcyn  verfteht.  Wozu 
dJeEtörterungcn  nberGec^cnRiinde,  die  deiiKIfdMII- 
recbt  gant  fremd  find?  Warum  handelt  er  de  coitßi- 
tutionil»ts,  pyiviligiis ,  confuetudint,  teßAWfntis,  yactis 
itc.  y  —  Euva  weil  aiK;i  Theolofifn  CurL  lefen 
iullen?  So  weit  Thetdt-gcu  dus  Ktrcheurecbc  1>rau- 
chen.  haben  fie  an  den  oigentlif'heuKircheiirecht ge- 
nagt Gefcbftb  aber  jene  £inmirchung  von  ailotriis 
•US  der  Abficht,  tlae voUßättdig  Jeutlulu  Erkenntnirs 
der  I. ehren  des  Kirchenrcchts  rn  gehen;  lo  liatte  der 
Vf.  coofemiCHt  feyn  ,  —  und  die  gnnze  Jurispruiiea^ 
aU  Auhängffl  eitiflechtea  folkn.  Demi  der  Ketzer 
Cktra  ügt  fcbon  febr  wibr,  dafa  ein  fcbweßerlichca 
Band  alle  WiffrafcbafkeB  TVKiiitge.  Ans  diefeni  Ar- 
gumente  kann  fleh  aber  der  Vf.  fehr  leicht  rrcbtfeni- 
gen,  dafs  er  bey  der  I.*»lirt  von  dem  V^erbrechen  der 
Ketzcrcy.  das  ^Kdrnrcv/.t  eingefcbaUet  bar.  —  Noci^ 
unbcgreifitcher,  aü  alles  dies,  ift  uoaabcr«  wonnn 
er  di«  f^nze  Lehre  toib  Procefs  un<l  andern  Recht«- 
gegenflrtndcn ,  und  noch  welter  als  He  durch  das  ia- 
nonijche  Hecht  begründet  ilnd,  abgehandelt  bot!  Die 
Abficbt  diefer  Schrift,  fo  wie  ihr  Titei ,  fihcint  an« 
floeh  offenbar  zu  beireifea  ■  dafa  der  Vf  uns  JürrÜiM* 
ffvehf  tduren  wu1!te.  Ift  tfeim  aber  das  kanoaiirdia 
Recht  Ktrcheureiht?  Gehört  in  dief«  WifTcnfchaft  die 
Lehre  vi^n  KIsgen,  Einreden,  Appellaticnen  und  den 
übrigen  rcchtlicben  Befttnunongen  über  Gegenft^nde, 
die  blof«  dem  Cif  ilrecht  angehören  9  <—  Üte  «rmea 
Theologen . .  die  fich  in  die  Lehre  reo  Kleyen  nad 
Einreden  Tcrtiefen  inülTen,  um  n^R*^"  Pabft  zu 
leid  ziehen  zu  können!  —  Dies  alle«  dari  uns  aber 
nicht  in  Erfiaunen  fetzen.  Das  nihil  adutirari!  des 
Borsx  iAoirgendt  leichter  zo  befolgen,  als  bicr.  Denn 
▼OB  einem  Scbrlfifteltef ,  der  fa  de»  protef antifchen 
Kircbcnrrchte ,  tob  \ValIf2brten ,  Kaneynr>rcn  tind 
CeiCTeh.'nfcn  (().6cc.);  diinn  von  dem  liatuifl  -  Gl-ick- 
ffifJi  (0. 646  }  und  (im  driircn  Buch)  von  den  i  '  -  r 
Jfcutariiws  noch  Cxrls  V.  HGÜ.  handelt;  von  eiuetn 
Ä>l(beO,  läTst  ficli  alles  dies  erwarten. 

Um  iiüfere  I.efer  7u  belufti£;en,  wollen  wir  nan 
«octi  einl<re  üeflin-.muttgf  11  und  Behauptung«;}  de» 
Vfs.  anführen.  Pejrtnismtts ,  heifit  es  1317.  fji 
Jtcta,  ntgans  artkulum  futiJiiwtntt:!e:n  JiJei  chriftia- 
«A«,  tiwlftf  unitutem  Dei.  —  Schöner  noch  it^  der 
flitihitisi)\  :s  (0.  1309.)  beftiamt  „ff  u  d  aei  funt, 
tftti  eaj)it  i  Jundafitentalia  fiHei  C  krißiana» 
doloje  *»  f  ,£jr.  K  f."  Der  (J- 796.  belehre  un»,  dafs  die 
Grwitr>.*utehe  nach  natürlichem  und  güttllchem  Hech- 
te unerlanbt  ift.  Die  naturrecbtlicheBefrlirmung  der 
Ehe  ^.702.  mögen  fich  di«  kriiifchen  Phiiofophen  zu 
Kerzen  nebioen.  Sie  lautet:  matnmw'.tm  fß  pactwr, 
ijvod  (tytrainr  focieiatem.  Auch  da»  unmittelbar  fo'- 
gcnde  i;> merkwürdig:  nhivtro Jacramtntuwi  tßsdebttt 
itti  tUf!u-n:  IM  ft  verhMm  adfit  ntctßlt  eft.  EitmenttM  in 
mmttimonio  fß  was  ttfmiiMt  tte  vtrbitm  eß  Une^etkt 
-  fiurrdffalis.  $  712.  tbut  er  den  woblgemeyitteii 
Vorfchlag,  die  Ma.i  n^pei  fimen  möchren  doch  erft  im 
30?en  Jahr  und  Madcbcn  nicht  vor  dem  24teo  bey- 
«•thea.  Der Onind  i^:  «r  de  im^nti  viro  tjusqu» 
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bis  factisque  Jaepe  imprudentihvj  komines  dicert  poßint, 
Junt  putrit  pueri»  pueri  pneriiia  tfctaut, 
nte  ftmÜMS  fNMuitwrs  vHtr^rit  Hbmntfum  p«HtftM  Mtfe 

ft:«;^rij  efitrfmrscat,  vfl  in  optimo  nrtn^TT  *?7rf  tvitmdip-  ■ 
cedj.t  *r.igr:tquf  etc.    Die  ariiun  Mauthcn!  — 

Um  aber  dem  \t.  Gerechtigkeit  widerfahren  zu 
Uffep,  oiuiTen  wir  bemerken,  dafs  obneracbtet  fol- 
cher  unzäbligen  Fehler  uiaucbe  Lehren  recht  gateoe- 
elaandergefetzt  find.  Wir  glauben  dies  vorzüglich, 
(worüber  fich  freylich  unfere  Lefcr  doppelt  \vu:idern 
werden  ,)  von  dem  allgemeinen  'i"hcil  fa^en  zu 
müiieo.  find  hier  frey  lieb  keine  neuen  Entdec^iuii* 
gen  und  AußcUüiTe  zu  fucheu.  Das  Beksonte  ift 
aber  gut  benutzt,  wie  z.  B.  in  der  Lehre  von  dem 
VerbäitnilTe  des  Regenten  zum  Stiat  und  Landes- 
herrn, wo  die  Recht«,  welche  ihm  ilj  Landesberru 
und  als  BL>{!t7.er  der  kirchlichen  Coliegiaigewalt  £»• 
fiehen,  richtig  beiiimmt  und  uaierfchieden  find.  —  ' 
Dafs  er  Bor/. wirr'/  Qus,  «e«L  vrof.,  llark  benutzt 
liat,  fleht  man  dem  Budu  dcBtucIl  an ,  und  der  Vf. 
gdUbc  die«  Jb  d«r  Vorrtd«  ttXUL 

}^JTURGi:5  CHICHTE. 

1)  NüRMBSBe,  in  der  .Rsfpefchen  Buchhandtoag; 
iieones  Faeenm  tum  dhaneteribus  fyßemmtkis ,  fy- 

rOKymis  y1ucto-mn  et  d-fcri-^!:or:ib:it  nov:tr«%n  Jpr- 
dnum.  Abbildungen  der  'I  angc  uiil  bfj^/fh  jtta 
j^ßenißtyfchrn  Krnmeicl.fn  ,  yJ)}fnl:ru»gen  .irr 
bcbriftßiikr ,  und  li'-fihrtibttHQen  der  neutn  dxt- 
tungen.  Herausgegeben  von  Eugenms  ^u':n nn  Chri- 
fioph  Efper  der  Wcltweisb^it  Doctor  und  derfel- 
ben  öfl«nU.  aufserordentl.  ProfelTor  zu  Etlaa- 
geattc.  Etfiet  Heft,  1797.  548.  4.  Tik  l — 34. 

a)  LoKroN  .  b.  White:  Nertis  btitcnniat,  Jen  pian- 
tae  tKtiy.K.ic  in  injubi  britatmicis  ctefcentes:  de- 
ftriptione  tifturt  et  an^Ju  i.  nec  Mon  i:onsbui  ad 
vivum  depxtis  illußnune.    Auetore  g.  Stackhofjtp 
arai.  (bc.  Ein.  focio.  Fafciculusl,  1795.  Ftfcic.II, 
1707.  fol.  Tab.  I— XII.   (Titel  fowohl  ab  Ttxt 
find  cnglifch  und  tateinifch  70  S  ) 
Beide  Werke  liefern  uns  die  l  ange,  über  die  feit 
G;nelins  feitß.  Fmorum  wenig  Neue»  ift  gefthrieben 
worden.    Wir  ftellen  ihre  Anreige  wegen  der  leich- 
tern Ueberficht  zufaroraen.    Hr.  Prof.  Efper  id  den 
Naturforfbhem  bereits  als  Entontolog  durch  feine 
Schmetterlinge  voriheilhaft  bek,^;i:)'.  WahriVhein- 
licb  vcranlafste  ihn  fein  fpaierrs  Werk  öber  die  Pftu- 
tozven  oder  2U>opfayten  und  die  grofse  Aehnüchkrit 
einiger  (tattBBgea  der  Gofsoata«  /!ntipatkts ^  Span- 
f^ia ,  TüftttfoHa  und  jertafana .  tak  den  Tanf;;en ,  die- 
le auf  jene  folgen  cu  laiTen.   Nach  ihm  find  die  T.m- 
g«,  Gewachfe,  die  ^ur  allein  ia  den  Meeren  udcr 
den  Mündungen  der  Flüfle  ihren  Aufenthalt  haben, 
B4d  durch  fügende  Kennzeichen,  fowohl  ca  lieh, 
all  fa  Verbladung  der  Phytotöen ,  rerfchiedeu.  Sie 
haben  eine  weichere,   in  dem  Wafcr       ';•<..-  711  er- 
weichende Subiisoz.    In  ihrem  Hau  kctnincn  üe .  be- 
fwd«»  die  Bl(t|tfri<ftmlseo»  mit  dea  walurea  Fflaa- . 
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zen  überein.  Ei'ntg^e  haben  wlrklicb  Wurzeln,  weoa 
lie  auch  den  rneiften  tnang-cln.  S.'efiud  s^röCstentheils 
icit  cinetn  fcbleimigfn  Uehcrzug  1  t  kloirict .  der  fish 
auch  durch  öfteres  Einweichen  im  WaiTer  nicht  TM- 
liert.  Doch  weit  nähere  Merkmale  ergeken  die  in» 
nerhalb  der  Blätter  fowohl  als  bey  andern ,  an  den 
Stämmen ,  den  Aeßen  und  Zweigen ,  befindliche 
Luftblafen,  oder  gcwilTc  her\ oi getriebene  Organe  io 
Kliglichtea  Formen,  wir  wiiTeu  zur  Zeit  keine  Ichick- 
lickere  Benennung.  Sie  fcheinen  einigen  zu  raan- 
ftla,  wahrfcbeinlicher  aber  find  fie  ans  inldieren 
Tolfkommnem Stand,  noch  nicht  zogekommeo.  An« 
dcre  führen  dem  Anfijhein  njch  ,  kuglichte,  fchot- 
tcnfurnige,  roit,  oder  ohne  Stiele,  einzelne  oder 
traubenförmig  verbundene  Früchte.  Sie  find  innen 
hohl ,  oder  mit  Scheidewänden  beforgt ,  Kerne  oder 
Seamrnhat  man  noch  nicht  wahrgenommen  (?).  Au' 
dere  enthoirrn  eine  fchlelmichte  MalTe,  in  welcher 
aber  Keine  Keime  zur  Fortpilanznng  zu  bemerken  wa- 
ren ,  fo  groff  auch  die  Vervieiraltigung  diefer  Pro- 
ducte  id.  Dies  find  nach  Iln.  E.  die  wefeotUcblU 
Metlimale.  —  Vergleichen  wir  die  eigenen  Beokacii» 
tungeri  des  Sta.!.':oi>  fa  d.-'.tnit ,  fo  f;uden  \',  ir  d»- 
riu  zum  Theil  neue  AutTcblütTe ,  zum  tbeilneueUn- 
terfuchungen  oder  Befiatigungen  der  von  Recuamir» 
Guxcli»»  QaHatr,  ud  vorzdgUdi  v«a  Maeo  «igenm 
Laodsteoten  Qoodmottgh,  ll'otukpari  ünd  ViMof  vor* 
pctrngenen  Gefchicbie  übrr  die  Verir.ebri.ngiart  der 
Tange.  Nach  ibmbellehc  der  Schleim  in  den  Hlafsen 
zum  Theil  aus  befonders  verwebten  Gefitfsen  zur  Ab- 
fondtruag  des  nüaoliclica  fiefruchtitngafiufiii»  di« 
SMmeobetiJiltDiRe  fiad  eber  Terrc&lcdtatUch,  tniaal 
in  der  N.lher  der  OiietflScke  vertheilt  und  gewöhn- 
lich mit  einer  Oeilnting  nach  aufsen  verfebcn,  aua 
welcher  die  reifen  Saawen  voiv  einem  beloadCCB  km 
Wailev  nicht  leicht  auflösbaren  Schleim  nagabeB, 
hurof gehen.  Die  Laf^blafen  in  manchen  Arten  (da- 
hin auch  die  Schoten  des  Fui  ..s  n'iqiicfLS  gehyren) 
find  von  jenen  crlieu  zur  Ucfruch:ung  beiiimmteo 
Werkzeugen,  mit  ihren  {^anz,en  ionern  faferigen  G6> 
wehe  als  folche  xa  beuacbtea  und  davon  vcifchio» 
den.-  Aadi  dio  ftcmaiSrifchea  ans  der  Oberflüebo 
rtraifnforinig  verbreiteten  und  in  Poren  fleh  verelai- 
pendln  on^jenuiviineneii  männlichen  Ivürpcrrhen  er- 
klärt Hr.i't.  für  verdichte! cn  au*fchwitzenden  Schleim, 
den  die  Fuci  .ia  erofser  Menge  abfoodera.  Auf  die 
Art  und  dnrdi  die  mikrofcopifchte  Unterfuchungen 
unfers  Vf.  wäre  zum  Theil  die  Dunkeibeit  zerllreuf, 
welche  bisher  die  \'ermehruo{:<art  dtr 'lauge  bedtrck- 
t«- ,  ui;d  jch  erw  icfcn,  dafs  die  l'anije  weder  zu  den 
l^Iono  noch  Diphyten,  foodern  vielmehr  su  ften  ber- 

-waphroditen  Gewächfen  g:ieh5rrn.    Ohne  ficb  aber  - 
auf  ir.ikrurcopifche  Charaktere  ernzuIalTen ,  foudern 
auf  auf  folchc  „as  vifible  to  the  naitJ  etfe,  or  a  com- 

ttion  eye- gln  fs .  which  it  is  iKf  fur.ud  is  a  mare  proper 

{oimdciion  for  a  SuH'm  t'mn  miciujcopic  objtfxmtiou,** 
lefriintnt  unfer  Vf.  feine  neuen  Gattungna  derTaofa 
nach  l'icrcbajDrenheit  der  Frucbtwerkreuge  ,  die  v.  ir 
Idtoiutlich  mit  den  uni.'>rf6ordaeten  Arten  \x\<t  t>uf- 
Ohnn,  «ad  dabejr  oiif  die  Figvffca  der  bereitt  i» 


diefen  Heften  ganz  vorzfigUch  lebendig  «ad  ficboa 
dargcftelhen  Arien  verweiXen  wollen. 

Fxcut. 

Our.  Gt:  Frucnficaue  äiMeft.'  paUecUa:  ttnaoUs  fuber^^ 
eiilarihtts  Ctaiimtiria  iaiaa!  fafillia  coniais  lafsd».  cvtua«  ter- 
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Fructißcatiome  ej^/crlM 
F.  f«rr.inis ,  t.  f. 

veücu:ul'Lis,  f.  II, 

infidLiiii,  vjr. 

vttiubili»,  V«. 

divarii-aius,  wm*. 

fjpirali« ,  (.  V. 

iiadoftta.  t.X< 


canalieolalna.* 

fillqnoriis,  t.y. 
fir:cu!uru( ,  aor.  fjp. 
«.-acfpitofus  nor.  fp. 


F.  laauvUiaMtiis,  %,  XL 
biruKanis,  . 
Jarctts.  cX. . 
dwwanifaliesit. 
bcTbanis, 
intiulatM^  ' 
foenictilacaMb 
fibrafaib 


XI. 

xn. 


Cereatia«. 

dar.  Gea.  FructiüGade  amcalii. 
rif :  papiJlit  invifibiKbns  -  per 

'C.  TaChaHimm,  t.  IX. 
.  .  bmbofiMB,  I.  IV. 
digiutun,  t.  lU. 
cdalc,  t.XlI.  ■ 
palaanuB,  t.XII> 
pbjrllitli.  t.IXk 
tfci  * 


gruMtis 


Ck»*irmt. 

Chor.  Ce*.  Pericarpiuin  ovatimi , 
auaeBa*  AcBinibus  iniu«  in  muco  pellttcUe. 
Ch.  ffUpu«  ,  r.  XII. 
cerjnoidet, 

laceru«,  '  • 
ftdlaius,  t.  XTT. 
ccbinanu,  i.XJI. 
aMnillefu«. 

S fkmer»e»eeu  t. 

Char.Gen.  Granula  r«nin!fnra  fuberlHCnlaika;  sduaia, 
«  f«lfilia.  vel  pedunoalaa* 

•  FMt  ießthutiu 

.  B.  fangnimus,  t.TlIr 
finuefiis, 
hypeeleilMt  • 

•  i'ali«,       .  ^ 
fedoides  ,  t.  XIL 
daf/phylinai 


hOam  fereäireian 


8.  aletttf. 

a  jaceratua',  bXL 

Ec«e  » 


clH». 
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ciiratuf, 
fubatus.  cXl. 


(tuaatifidui,  bZT. 


W^rtmia  Ate 

S.'  pjieng. 

V**'  Fronde  eompreffa, 

'    8.  corneus  ,  t.  XII« 
gig*rdnu*, 
cor«no{>ifolint 


"nitama, 
kaliformt».  ,  -  • 
Gonfervoid«*  «  LTOb 
albiduB?  ^ 
fiibfuTciMi 
l^duncuUtttf. 

ten«immui, .  

•rdeulaittf.  t.JIUt 

oountta. 
piikißroidcft 

rartibiHs, 
*  amphibius. 

plicMu».  t.  TU' 

Chorda. 

jCkar.  On.  Fnwiilieado  nucoTa  in  MvinM^rMfic  qründvkM: 
taoinulit  glpmeratis,  nudis,  cuti 

C.  Fi!:>m.  t.  X. 
(lairelliforpiii  ? 
liir^t  cXU, 


So  i/  i  M  "f. 
M.    I  r  :i  lir'cjrio  in  tubultc  iinplicitic — tt»as  cylindrU 


C.  Cumentorum.  C 


mit }  ÜGCo .  toiMiittfii. 


Sftcitt  frnctißcatiawe 
F.  liifuJttus, 

rubf  ns  ?  t.  Vn. 

lichenoide*,  ^ 
membraiufoiius  ,  HAT.  Mb<TY* 
puGiluf,  r.  VL 

■  8o  wvBtg  Bon  beide  Vf.  tot  ihrem  fehriftfielle« 

fffclien  Unternehmen,  eine  To  verwickelte  Familie 
von  kryptogen)! fchen  Gewächfen  auseinander  zu 
fetzen,  einander  gekannt  zu  Ittben  fcheinen;  fo  ver- 
fchieden  ift  auch  der  Weg  und  das  Verdienll,  wel- 
ches ihnen  zukommt.  Hr.  Stackhoufe  copirt  nach  4m 
Natur,  und  liefert  febr  befriedigende  Rerchreibungea. 
.  Hr.  E/jirrr  fammelt  eine  Menge  Synonyme,  ohne  wcl- 
.  tere  eigene  Befchreibungen ,  und  ohne  Gebraucli  ei- 
eer  fcbarfen  Kritik.  Hr.  St.  liefert  Abbildungen  in 
colorirter  Manier,  Mdt  allen  dazu  gehörigen  nikrofko' 
pifchen  Vergföfserpiigaii,  wib  wir  fie  foo  trtiftifchea 
•ogUfebea  ProdOeiea  gewoliat  flnd,  ohne  doch  iaa 

Seringften  Wahrheit  der  Schönheit  einer  rolcheaOar- 
ellang  aufzuopfern.  Hr.  £.  liefert  Abbildungen,  die 
uns  febr  lebhaft  an  den  Kuaftreriag  der  Zoopbjrtea^ 
aua  derialbeo  Uaodiujpg  crinaern.  Zum  BeiTchlulii' 
tragen  wir  noch  die  vntvrgereätea  Namen  der  Ta- 
feln des  Hn.  E.  bey.  Tab.  i.  Fucus  cartitcginetts ,  2. 
Plocamiunt,  $■  alattu .  ^.ciiiatus,  5./<7ratMJ,  6.  vw. 
^.nodofus,  8- yt{i<}tio/u5 ,  i).  twbinatuSi  10.  infiat«s, 
fl.  fitivarieatut  f  12.  vtficuloStu »  13- vor.  X4'Spiralu, 
zS.'lmdigmUf  16.  faßgimttu ,  17.  wtfnwdnf»  ig..«ris- 
fut,  19.  !oreus.  -o.  lonfrijfmus ,  a|*  AhMl»  S^.  Tfl*' 
äo,  23-^»9taiu,  2^.Jacfu»riuus. 


T 


KLEINE  SCHRIFTEN. 

Vexkischtx  SrnntrTB*.  Ltifzig,  b.  Dyck:  Neue  eu^  einer  (C«lbnz)  durch  die  IetzteStaatsv*ründ«run);in  der  Jrlhveit 

repSifche Regrntfii' Tabelle  auf  dat  Jahr  iTy?.  nielt  derStjjtt-  fift  —  »etiiichtet.   Eiidiich  ift  unter  de»  neuen  deutichen  Fäcv 

rtehlUrkeit  ■  ntiJ  Hc^certmonial  ■  RatifivrAnu  f^r  d'  r  l  i.rflr«.  (1  Iii.  üen  ein  Name  {Saß»»  -  Saarbrnck)  unter  dea  SterUitkim  gtac. 

Jn  i'oliö.)   In  einer  lehnfichcn  Rubrik  wird  1         c  UebeTikht  und  xwey  andettf  —  (S^i-n-Salm  und  <fa<« •  JCyrterf >  irajg« 

der  ei$uelntn  Hejenfon  in  Europj  auf  «in«  fthr  zweckmifiiii^e  flens  unter  den  Deutrclion  a-K^elöfchr. 

Wei(^  darsreßellt.    Die  T^fei  erltrckt  fuh  »ber^nicht  »uf  die  Inder  Rubrik  von  den  Är/i/i/ -  und  Landetnamm  Wfrdeü 

iläiipter  >?«•'■  Rppubl  ken  ,  die  dirnjls  nocli  beftandcnen  Doffen  Trier  und  Coli»  wahrähcinlich  bajd  andere  rerdrjii^cn  .  und 

▼on                      6>ii»i  auseeiiommen.     \%  .xeii  der  Aui'hf-  S<i<-o:ien ,  Mfdeuj.  fentdig,  Oenaa ,  S^ilm ,    H.nhitm  Straj- 

kiinc  Ar»  »»onii^tliuui.  m  Frankrfch  kommt  d;i:r  r             gar  bürg,  Speyer,  IVurtnt ,  L.HUich  ^  ui.d  der  ErLßjtihj'.tcr  von 

nicht  darin  »ur ;  t  .r  d  »  l  oi^e  wird  es  .ib  •■  11  i  '  .h  ftyn,  di«  Holland  eine  neu«  RubrUi  von  PerfoualUjirn  fuiicn.  Preur-oti 

J)ir<cto>cii  der  nruen  liepubliken  darin  auüuiieiiineii.  verlor  ira  Lauf  dei  Jahr»  feinen  Hon»«;;  der  äitcfte  aUer  Hd- 

nige  an  Aagitrmimfmkrtm,  Ffrdimamdiy',  («kna  an  Labemp^k' 

Bey  d<  r  DurchGchx  der  «inieloen  Rubriken  wird  jedem  Le«  rem  bat  Crc*r^  lij.  «fajS  8enierat>  wild  Ml  Res»  Repubulu* 

frr  dl«  Mail'«  der  feil  Jabresfritt  entOandoicn  «acebeuaien  Ver-  ,  »ifiniug.  fe  wie  der  Bircboir  tat  Ckur  feit  der  1X8U);h«tlxitac 

anderuikaen  in  die  Au^en  fallen.    In  der  «rften  Anbrik  aar  ven  HcIvMcn.  äartorft  e"f*hrdet.  —   In  dar  lernen  Rubrik 

Hangfi^«9  und  ffHirden  fjllt  nun  (April  179!.)  eine  Haupt-  von  Hof  -  und  Ilr,iileHT/Hidten  hJlen  dr«)rxelin  NaoM«  «ans 

würde,  die  J»iiMKcJke  if  au  weg:  eine  andere  die  örcfifcer»«^-  we^.   fiom,  Mainz,  Euehie» ,  Jlludema ,  FentUgt  Geama, 

IMta     ift  üuCwrO  bedroht,    di«  von  den  iuli^turchsn  Her-  BrautrtU,  Luitich,  üjjel,  tiunn,  Kohlens .  S.urbrittk  undAfra; 

seien  als  ^«■t/c'kc«  ReUhnafallcu  itanz  vcn.ii.hu-t;   ve:i  den  .  dar  Ueinen  fo  nrauKNim  dt-urfchen  Utüdenzi^^n ,  wdtbe  lieh  in 

xwtaaifT  dcuifcheii  Fürflbifchdien  find  nchrere  durch  Abtre,>  dieteTsM  nicht  finden,  wie  a.i}.  Dürkheim,  BUttt^ti,  Stak» 

•PC  des  iaitlb(ulU«iiiäfM'a»fir«4rikbcaasedCr  halb  »und  |>  aod  Mahiydjr»  (j'*Mi/leA*         aisM  n  getakca. 
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Donnerstags,  dtn  f.  ^unius  If^fl« 


ERDBESCBREIBUHA 

''  Paris  ,  b.  Janfen :  Voyage  en  Angltttrre ,  m  FcoJ/lr 
\  et  aux  lies  Hebrides ;  By^at  pour  objet  les  fcien- 
ce»,  les  ans,  l'hiJloire  oaturelle  et  les  inoeurs; 
avec  la  defcripiloa  niii^ralugique  du  pays  d* 
NewcaftU,  de*  mootagoes  du  Uerbysbir«.  des 
eavlrbnt  (fCdtoburgh ,  de  Glasgow,  de  Perth. 
de  S.  Andrews,  du  duche  d'laverary  et  de  la 
erotce  deFiagal,  av<c  figiures»  pac  i^aujaj  -  <>'atB^ 
Toud,  Tofli.I.  430  S.  . 


Der  durch  mehrere  luiacralogircbe  Scbrift«D  rfibw- 
iicbit  bekanate  Vf.  liefert  hier  die  Beickreibuug 
feiaer  Bjcifien  iafiadbiad  mtd  Scbottl«nd »  die  Di«b« 
aUein  in  BBtiir*hiftorifdier  fünficht,  fondern  Mch 
voriüglicb  durch  Bemerkungen  über  LaDdesfitten  und 
Uewoh^betten  intercHaat  ilT.  Kr  lA  im  Gan^.ea  fehc 
IJtaparteiyifdl  in  feinen  Urtheilen,  bat  faft  durcbge- 
heods  ivMi  «ad  fittiMobMbi«».lolM  «m  lobeMWcrdi 
SA,  und  «adelt  aicbt  •hneChrMMl.  im  hin  'wid  witdev 
fein  nibiger  Beobachtoogsgeifl  dazu  VeraniafTung 
findet.  U«beraU  fickt  maa  den  wohlerzogenen« 
idil  ÄUetubuit  wohl  «oterricbteten  Mann  durchbU« 
ckca.  Sein«  Bemerkungen  find  üSr  viele  Ckfle«  TO« 
L^rern  Mzieliend,  vorzugUdt  aber  d}e  SchttderuD^n 
der  tiDcbUndircheD  Sitten  «uijierft  gefallig  und  i:.  i  r 
«Haar.  Seine  guten  £mpfebluugcn  an  viele  Gelehrte 
'and  andere  verdienA volle  Mässer  gäbe»  ihm  Gel»' 
fenbdt«  nanclM»  ZU  leben  und  zn.  beocrkenk  wd» 
tbes  ohon  diefelbfai  nUht  biftie  f^efdiebeB  kfinnen. 
■Die  Reife  felbft  ift  fchon  ror  der  franzöfifcben  Pa  vo 
iutioa  gen^cht}  und  diefe  war  Schuld,  dafa  die  fi*- 
lehMibuis  jdckt  «btr  In  Dtuck«  effdOtma  UL 

»  *  '  , 

Dto  ärftaa  vier  Kapitel  lutodda  'vorzfigUefc  vom 

London  und  feioen  umlicgendea  Grpeudeo .  uuch 
von.lirrfchels  Familie  uad  ieineoi  Obiervatorium  zu 
ßluugb 'unweit  Wiudfor.  Der  Vf.  giebt  hier  Nacb- 
riibien  voa  verkhiedencB  lierAbaitcn  Kteftlarn  uadl 
•iniren  ^^rer  Arbtitca,  tob -verfdUedeneBGclelirteflj 
»1»  bir  Jüfrph  Backs.  Dr.  WhitehurR,  Cavallo  ,  Dr. 
Lt^cfut»  ,  Slieldon  u.  f.  w. ,  ferner  vom  britti(cben 
Mnfeum  and  «inigen  andern  naturfaiftunfi  hpo  Cabi- 
«Mtten;  ferner  von  den  Sitzungen  d*r  bäni^idica 
6«re1ird>«ft  za  London ,  von  den  Quäkern ,  wetcbo 
er  im  Gin  rri  iTiir  Recht  fehr  liebenswärdig  findet, 
von  ihrem  (iottcadtenile ,  ihren  häuslichen  Verhält- 
•iiTun*  vom  Garten  zu  Kew,  wo  ihm  rorzüglicb  die 
Art»  dl«  vAlpenpflanzen  auf  SteinhaiafM.  «Lm» 
■A,  LJL  1798-  'Zw«yt«r  Bond. 


wacbfen  zu  lafTen,  gefiel;  diefe  Laven  hatte  der  vef- 
dieoitvoUe  Banks  als  Ballaft  von  Island  mitgebrachf. 

Die  übrigen  Kapitel  diefes  erfteu  TbetU  hand^la 
von  fL-inen  Reifen  durch  England  nach  Schottbad  U» 
.Oban;  auf  4aafclben  batte  et  einen  fehr  golcheiroa 
Ämerikancr.  William  Thornton,  Herrn  von  Medea, 

einen  jungen  Naiurforfchpr  nu*  London  und  r?en  ßra- 
feo  l^aul  Andreani  aas>  Tvliiujnd  zu  ßeilegefabrtea. 
£r  hielt  fich  vo^^üglich  zueril  in  NewcaiUe  läag«ro  ' 
.Z«it  auf»  wo,«r  di«£obleobecigw«rbe  genauer  uutat* 
JVicbra  und  daToo  mauclto  nltdidke  Bemerkuo^a 
auf-etf  hnr»tc.  Vorzüglich  macht  er  hier  Vergleich, mi- 
.gen  ^-wilcheu  Fraukreicb  uud  England,  und  beklage 
lieh  mit  Recht  über  feine  Landsleure ,  die  noch  nicht 
•infabcn,  wie  jiatzild»  ua  foyn  würde,  den  Gebrauch 
der  SteinkoliloB  ikroa  olgeacn  Landes  allgemeiner  zu 

machen.  Er  befchreibt  die  unr  -h cutT n  und  zum 
Theil  ruinreicUen  Anftalten,  weiche  ^uiu  Abbauen» 
FortfchaiTeu ,  Reinigen  und  EtufchilFen  der  Steinkoh* 
iea.jdicae«.  .  Ferner  <Uo  Tarfckiadrnen  Maaufaetnrea 
diefor  Stadt«  wonintor  Torsllglicb  eine  Scbnieteera)r 
merkwürdig  Hl,  welche DavidCrawford  bftireibr,  wo 
aus' der  Afche  der  Miiusilatten  und  der  Herde  der 
Gold-  uiui  Silberarbeiter  in  Holland  und  Franiureich 
ttodi  «ne  betricbcUcfae  Menge  dieferMeiaUe  gewon- 
nen wird,  obgtddi^e  föbon  durch  Wüfcben  In  jenen 
Landeru  von  der  Afche  To  viel  möglich  {;efthifdeii 
ßnd.  Auch  die  Vitriolliedereyeu  .  wuzu  der  ächu  «- 
fclkies  einiger  Steinkohlengruben  benutzt  wird,  find 
merXvflrdig. .  Von  Mewcaftle  nach  Edinburgh  r.iud  - 
«der  Vf.  noterwef*  mdMre  merkwürdige  mlneralogi- 
fthe  Gegenwände,  vorzüglich  einen  fchonen  Tra[)p- 
ftflfen  bey  DuddmilL  In  Edinburgh  hatte  er  das  un- 
vermutbcte  VergnügeUt  dnem  alten  Bekanareo,  dei» 
Dr.Swediaur,  zu  begegnen*  welcher  damals  ^u  Pres- 
tonpaof  unweit  Edinburgh  eine  Fabrik  von  Sal<fdure 
und  Minerailsugenfalz  aus  Seewr.lTer  aiiieij^n  woSltei, 
Aiifser  \ ielon  Seefafzfiedereyeu  iU  zuPreacoopant  die 
grufste  VitriüK.-lfabrik  in  ganz  Grofsbritrannien ;  man 
halt  diaa  Verfahren  aber  lo  geheim,  dafs  kein  Menfrh 
«niäer  den  ArbeiMm  in  den  mit  fehr  hoben  Mauere 
umnebfncn  Bezirk  diefer  Fabrik  Z!i;reia:lVti  wird. 
Durch  Swediaur  erhitU  der  Vf  auch  ü«-ieg«-aheit,  die 

Sofsen  Kononengiefsereyen  zu  Carron  36  engKfrbe  ' 
eilen  von  £diaburgstt  Cefaen;  Sa'ediaur  begl^irfts 
ihn  felbft  dahin.  .Die  Befchreibung  diefer  ua^eb«;uera 
Anlagen  ifl  fehr  inrerclTant.  Aufser  allen  inöglicheB 
Arten  von  jetzt  ganjirbareTO  groben  Gefrbütze,  wer» 
den  hier  auch  andere  Werkzeuge  und  eifr-rneGer^rb^ 
üdMfteo  vecfiertigt.  £s  Audhiar  viav  hoheO.;fen  be. 
Ff  ff  iUndig 
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ftMadlff  -lB  GaBg«,  da  doteli  Dsttpfbtfdii- 

neu  bev«  irktes  Geblära  ron  ungemeiner  Kraft  haben. 
Aucli  vüu  den  hier  verfchmolzeaea  Erzen  and  von  der 
Befchirkuagder  hohen  Oefen  giebt  der  Vf.  Nacbrichr. 
Als  ein  Bevirag  zur  Cbar»kt«ri&ik  der  Scbottläoder 
kaan  die  Klae«  daa  Vf.  Aber  die  UnbilUgkric  daa 
Wirtijs  in  Dunshocel  in  EdiiiWurj^h  diear?!: ,  vekher 
oufser  der  fehr  theurtju  Zothe ,  fügar  noch  etwa»  für 
ein  halLes  Blatt  Papier  und  für  den  We,«^,  e»  zu  holen, 
«Mgefaut  bane;  deoa  bekaantüch  fiad  dieScbottlüo- 
der  eia  vnuig  geizig.  Von  Edioburgh  bis  Qiugaw 
fand  der  Vf.  wieder  viele  inerk\7Ürdige  wincralo'^i- 
fcheGegenftanda;  unter  ondern  baite  er  Gele^enheitt 
in  einem  fehr  groften  Sandileiubruchc  bey  Gla*gow 
die  Lage  der  SteioiMhlea  gaoau  zu  bemerken.  Etwa 
dreyfsig  Fafs  tief  erfchefaea  ia  den  Saadfteiaen  ein* 
seine  Spuren  und  dünne  Lagern  von  Steinkohlen; 
dann  folgt  wirdiT  Sandftcin  und  wieder  etw^is  Aür- 
Jura  Steinkohlenlager  von  zwey  bis  drey  oder  vier 
Zoll;  erü  ia  eiaer  Tiefe  .voa  achtzig  Fula  liegt  daa 
iMbaaete  Hauptlager  der  Steiakoblea.  Der  Vf.  be> 
fchreibt  auch  viele  ßafaUe  und  dichte  T.avi-a  in  die- 
fer  Gegend;  ao  einer  Stelle  fchien  ci:>c  So!tatara  ge- 
wefen  zu  feyn  ,  die  Lava  war  hier  ganz  zu  einem 
bröckeUgea  Thone  aufgelöft.  £a  folgt  ein  Verzeich- 
tttlä  der  Stfid»;  weiche  derVf.^«Bb  vorzflglieh  «lerk- 
würdig  in  dicfer  Gegend  faminelte.  Die  RsifolH-fchrei- 
bung  wird  nun  immer  anziehender,  von  Glasgoiv 
bis  Inverary  gab  es  manches  kleine  Abenteuer;  der 
.Oberricbter,  welcher  eben  Ja  deoa  Thaile, von  Schott* 
l«nd  feine  iahrlicbea  Garfehia  kielt,  taabte  ttnÄni 
ileifeni!*"!!  fin  paaroial,  ohne  fein  WifTen ,  die  Be- 
quemlirbkRit  desLopireus  in  Gegenden  ,  wodcrEio- 
famkeit  \vt!£;en  keine  Wahl  der  Wirthshfiafer  übrig 
Uieb.  Der  lleriog  voaArgyla  ethjir  eio  grofacaLob* 
indem  Ibn  der  Vf.  tH  eiaea  flfaeraia  liberdea ,  tr«kl> 
•AolUtul^n  Mann  fchildert,  welch  -r  at-ch  vorzflglich 
in  Rückfu  hc  feines  bäusiicheu  Lebens  Achtung  ver- 
dieu:.  Dis  i^anze  Keifegefellfchaft  logirte  bey  diefer 
liebeasirürdigea  Familie  zu  Inrerary»  wo  der  Her- 
tofg  claea  fear  fchtaea  Landfitz  Mt.  Daa  ganze 
Scblofi  foll  BUS  Topfllcin  ( pien-e  oHfiiri;)  erbauet  feyn, 
wovon  Ilec.  aber  nicht  bthcupren  raochte,  dafa  er 
jnit  dem  iialienifcben  völKg  einerley  fey.  Die  Le- 
bens ^aifc  ift  hier  fehr  aazielMnd  (»elchriebea;  aber 
der  Vf.  Tergafii  fbar  dielea  Anoehmllcbkelten  doch 
auch  feinen  Hauptzweck,  die  Mineralogie  nicht,  er 
V'idm«:e  den  frühen  Morgen  datu,  und  gicbt  Nach 
rieht  von  einigen  hier  beiindiichen  Porphyrfelfen 
über  eiaer  Kalklsge.  Voa  hier  ging  der  Vf.  nachDal- 
»alljr.  Der  Weg  dahfa  IbM  »räterllck  öde  aad 
jraurig  fe\  n.  F.r  befchreibt  die  Trjcht  der  Einwoh- 
t:cr  und  ilire  Sirtea  ,  vcr/.üglich  ihr  freundfcbafiti- 
^<hea  BetragCD  gegen  Fremtie,  und  macht  die  Lefor 
mit  einem  feha  achtuogawärdigca  hochMndilchen 
Schulaieifter,  FMrIek  Fnfer,  kekeant,  welcher  bey 
mcbreter  üeleijetihcit  feine  Wif*he'.;ierdR  ru  befrie- 
digen, ohne  Z'.vciiel  ein  vijrtrrrilicber  Gelehrter  ge- 
worden wäre;  jeder  mufs  ihn  Heb  ge^viauen.  Er 

fikhrte  die  GaleUfichaCc  zu  Hac •  Nah,  einem  Scbmio- 


de,  welcher  einige  der  Icht  OiEanrdkco  CMttdrte  im 

einer  nlrrn  Handfchrift  befitzt  und  fie  felbft  recitirt. 
UngKiciclicher  Weife  war  eicht  er  felbft,  fondern  nur 
fein  Bruder,  zuUnufe  ,  welcher  aber  doch  alles  mög- 
liche that»  am  die  GaAe  gehörig  aofzaaekmen  uad 
raekrea.  Ea  ift  eine  wahre  Freude,  ftberall  bey  dlo- 
fen  guten  Bergbewohnern  viele  Redlichkeit  undGut- 
Ixerzigluit  zu  bemerkeu.  Der  Vf.  fand  auXser  raeh- 
rern  merkwürdigen  raineralpgifchen  Gegenflüoden 
hier  eine  foadcrbate  Art  roa  Grabileiaon  aoa  Topf- 
fteia ,  Aber  wciclie  er  (ick  weitlSuftiger  eiaUfat,  «ad 
miaches  für  den  Forriraiitj  der  Kunil  ia  dief?n  uncul- 
tivirten  Gegenden  iutereifante  be>  bringt.  Von  Dal» 
mally  nach  Oban ,  dem  letzten  Orte  des  feftcn  Landes 
▼oa  Schottland,  hatten  uafere  Reifeaden  grofac» 
Draagfal  aaazeftekea,  da  die  Nackt  lle  Akerfiel,  well 
Ce  fich  zu  lan_^e  bey  einem  Granitpfeiler  aufhielten, 
welcher  der  Sage  nach  vuu  den  lluwern  errichtet  feyn 
fotlte  um  darauf  zu  opfern.'  £a  entftand  ein  fflrchtef» 
liehet  Qewitier,  die  Ffikrer  rerirrteii  fich  durokaiMk 
Der  gate  Patrick  Frafer ,  welckcr  die  Reile  aaf  ErlW> 
eben  der  Gefellfchaft  mit  machte,  war  in  ectfetzli- 
eher  Verlegenheit,  zumal  da  er  gerathen  batte,  noda 
bis  Oban  zu  gehen.  Nur  langfain  koaatea  auf  fchar« 
f«a  Klippen  die  Wag«»  fortkommen«  bmo  kört»  daa 
Bravfea  der  See  aad  fSrekiete  jedea  AagenkHdc  ia 
Abgründe  ru  ftürzen.  Entilich  wurde  befcblolteD, 
einem  KlutTe  oder  Giefsbache  nachzugeben ;  dabey 
mufaiea  die  Wagen  eine  fürchterliche  Anhöhe  hinab, 
««k«v  eiaer  davoa  amftärzte.  Im  Thal«  ftadea  fich 
•adUdi  Sparen  aagekaaeteir  Gegead.  Maa  rf^  aad 
fchrie  atis  Leibeskräften;  es  erfchien  Oflians  Geift, 
welcher,  wie  fich  nachher  fand,  ein  alter  Müilez 
war;  gutwillige EinwohMT kawMi SM HUlk«  «ad^ 
ka  endete  (lOcklick. 

Der  Vf.  wolltp  Oban  nicht  vcrlafTcn,  bis  er  die 
mineraiogifchen  Merkwürdigkeiten,  deren  es  hier 
vorzüglich  in  geologifcber  Riickficht  viele  gab,  mit 
Mufae  aatcrfncht  hätte.  Da  feine  ReilegefiUirteai 
Hbrdtetea,  dafa  das  Vierter  !a  der  Folge  für  dfeRrffi» 
nach  der  lufel StalTa  zu  nürmifch  werden  reichte;  fo 
drang  er  in  fie.  nach  Mull  uuJ  dann  nach  den  an- 
dern infein  überzufahren,  und  befchlofs  in  Oban  ti» 
Schiff  za  erwarten ,  wclcbea  in  einigen  Tagco  ao.- 
komm'ea  föllte.  Er  blieb  hier  mit  feinem  Bedikottm 
allein;  war  koui^Hch  vergnügt  in  feiner  Einfamkeir, 
und  ging  täglich  fciaeta  Liebliiigstludium  nach;  da 
aber  keine  l-reude  votlkumi»en  iA,  fo  hatte  er  daa 
Uaglück,  aech  der  enaedendeo  Arbeit  des  Xagea» 
and  daa  nock  dazu  ia  der  keften  Akffdit.  in» 
Srhluauaer  geflört  zu  werden.  Ein  Dudclf-ickr  "'f- 
fcr  fühlte  durch  eine  ata  erften  Abend  erh^l  eue 
kleine  Belohnung  und  Lobeserhebung  foin';n  Ehr> 

Jeiz  fo  gefporat,  daia  er  fich  jeden  Abend  unter 
em  Feafter  dea  Vf.  eiafaad .  aad  diefcn  mit  Maer 
eintönigen  Mufik  f;»fl  zur  Ver.'weifelung  brücbtr. 
Alle Gt\t;envorlirllun Jen  halfen  nichts;  denn  dfr  gut- 
herzige Kerl  gUubte,  dafs  diefe  Mofse  lionichkeiieu 
deaFfandea  fcfou,  welcher  fürchtete,  ihm  zu  viele 
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v/r  ' 

ibeile  zn  t3beTieng*n,  blies  er  nutr  gar  bh  nach  awey 
üht  Morgens.  Der  Vf.  handelt  die  MiDeralOt;ic  die- 
ferGeg«ad  weitlauftiger  ab,  als  es  bey  irgend  eiiieia 
der  «adaraOrt«  eercbebeo  ift;  die  TorzüsUcbfteft  G«- 
genfbiiid«  find  dte  Ka1kfteinbie:co ,  di*  TaoaCebicAtr, 
die  Trapp-  und  Porphj-farten  ,  dieLayetr  and  ander« 
Ttricanifche  Produkte,  uod  eine  fehr  merkvrürdffe 
Art  von  vulcJuilcheT  Puilr;ini;flr!u("d,  iTflche  in  lebr 
hohes  Fclfea  »ofteben.  So  verbindet  der  Vf.  tnmcr 
4m  Angaaehae  lait  dem  Nfitzlicheu  uad  eru'eckt  d»« 
IntcrffTe  mehrerer  Lefer.  Am  Ende  &iebi  er  noch 
«ine  Nackxicbt  und  eute  Abbildime  voot  Ligitf&twm 
I,  w«nM  M  b&h«r  BMh  fi' 


ir«.  179.  iffNursfffi 


SCEÖHE  KÜN9TB, 

Lbiyzic,  b.  Gräff:  Gußavslll  Tod.  Ein  pfycho- 
loi^ircb  •  Boralifchca  ttnailde  der  Verirruagen  des 
Enthunasnus  uild  dtr  Lefdenfdltf^p».  Draiu» 

"tifch  i'jrj;  ertcllr  in  vier  Büchern.  Mit  ;  Jrm  Büd- 
nlfa  de»  Königs  und  vier  fchlechteu)  Kupfern. 
Zumf  TMIf.  1797*  Vtlv^T^S.  8» 

.  Die  auf  den  Titd  »n^edeutefe  Abfcht  diefer  Ar* 
hait,  dcM«  Vf.  «ch  G,  C  üotß  iiDttrrchMikt.  wird 
im  4<r  ansfllhfllcfefn  Vwrred«  aühct  btftinat.  'Sie 
foHte  die  Gefahren  de*  poUtirchen  Eothuliasisus  in 
ctoer  Gelchichte  vor  Augco  fieUen,  deren  Erfolg 
nicht  TOD  der  Art- war,  dafs  er  auf  ihre  Triebfedern 
«IMS  tiafchend««  Otons  wtifn  hAaot«;  &»  follt« 
tttnn  Tttr  <f«ii  AhgtfOorfta  der  Schwtraicrey  wtraca, 

die,  wenn  fie  it  dir  wirklichen  WeU  die  Hi-iMfir  jr  it 
des  Idealen  iuchi,  sichts  »Ii  Miavergatigea  und  L  n- 
nuth  findet;  endlich  follte  in  derfe:ben  die  grofte 
infriüdMBw^aiieit  der  Empfiadaaf  nihe«  garflckt» 
«ad  Anrofcria  der  ganzeaEorwIckloag,  alt  Toraflg- 
licb  in  dem  Tori«  Guftav«  die T-iebeniwürdigkelt  und 
Superruruät  der  Tugend  üt>er  das  Verbrecheu  füMbar 
geisecht  werden.  Der  letxte  Zweck  ift ,  wie  es  nns 
Sekeint,  hier  nicht  ia  daai  Grade  crrekhl*  wtlchaa 
der  grofite  Aaffrand  T«n  pelitlfffhea  Mitteln  erwerten 

l&fst;  or^d  drp  einfjc^lle  lii:l'irtfrhr'n.trftf!l::nr  v/ürdc 
UUgCÜMbr  dicUlbe  ,  ,  w  tüu  vor  nuh;  urea  ,  eine 
B6cli  buh^re  Wirki»ng  hervorgefcrat St  iiaben.  Wie 
iehr  ilcb  euch  der  Vf.  beraubt  hat,  di«  gianzendea 
Tatant»  dea  naglflckKche»Kön1cs  r  Mae  mtnttichfat- 

tigeo  Tugenden  .  vnrTU'^lfr^  <Vinp  Unc-rff-hr'^rk'nhrii 


Siandbafu^Lt-ii  i>ejau»7. tihcbeiJ  ,  Lud  io  iebhart 
die  Verehrung  iit,  ini:  wrlrli^r  er  fich  gegea  disfen 
Monarchen  erfälh  zeigt ,  fo  hnt  doch  der  Charakter 
deflelben  einen  Mangel  «o  Fülle,  der  rfarch  allen 
Reiehthnra  von  Warwe  and  Declamaeionen  nicht  ver- 
fcorgenwird.  Diefes  eBtfprinpt  aber  häuptfachüch  dar- 
aus, dafs  iu  allen  detn.  was  der  König  fagt  ua<l  thiit, 
felbft  da  wo  er  von  Zeugen  entfernt  dem  Zuge  der 
Einpimdtta^»  fol^r,  «hi«  geivitTe  kal'e  RcprSfent^rfoo 
hprrTc'ht,  die  uns,  rr-'/.  jf-f^en  d^-u  VTiüf*-  r?r:-  Vr>r  , 
du  Aul'iiehti^küt  Lüiuk  üsfiußoogeu  uud  üefuliie 


Terdacbtig  macht  E«  tt  froftfg'  «ad  M  widrig,  dafr 
der  Köni^  aU«  felae  Gedanken,  feihft  die  Erinnera» 
gen  an  feine  Meofehllchfceh  undiaine  «ürtUchca  Actt» 

fserungcn  mit  dem  Gedanken  an  feine  kt^nipliche 
Wärde  und  Uobeit  anaig^amirt ;  dafs  alle,  dir  iha 
«aigeban,  ohne  Uoterlaf»  \oa  dem  Lobe  feiner  Tu- 
e«Maa  nndfainca  «rhahaea  Qcoie«  iib«cAri>aacn;  nnd 
mh  er  nwlftenthefls  dlefe  LobfprOdie  da  ihm 
Pffb  ihreoden  'i  ribjt  ohne  c!Ic  Unaftandlc  annimint. 
Der  Vf.  glaubte  ohne  Zwekel  »uf  ditle  Weife  den 
Geift  de«  lioftebenj  are  beüen  darzuileilfn;  aber  nur 
eta  fchwacbköpfiger  Monarch  würde  bey  feinea  be- 
ftündigen  Ums^bungen ,  fog;ar  bey  feioea  FrCun> 
den,  feinem  hruder  udJ  feiner  Gemahlinn,  diefe  ge- 
fcbraubte Sprache  der  Stbroeicheley  ertragen  kennen. 
Denn  gefcbraubt  (lad  diefe  Scbtaeicbeleyen  leider  faär 
AberaU,  ond  «•  ift  daoi  Vf.  durcbau«  nicht  nlungen, 
die  hOMehtt«  Schtankhef t  undGewaadhelt,  die  er  vor- 
züglich im  Raruti  /fr^i/cl  f,  einem  Vertrauten  desKü 
aigs,  darAeliea  wollte,  auch  nur  von  fetae  iu.  errei 
eben.  Wa«  too  dem  Charakter  des  Königs  gilt ,  gilt 
Ton  das  ähiigan  aiehr  «der  wcaigcr«  Ea  iind  JÜir- 
per  nhna  iaacra  Kraft»  ^  tos  eincai  reichen,  oft 
fchwerfalHjen  Gewände  umfloflrn  werden.  Am  h*' 
&ia  dürfte  AtÜLarfiröB  und  Bjelke  gelungen  feyn*^ 
Der  daftere,  heftig« Sinn  des  erften  ift  gut  gehalten; 
der  Cbaraktar  dea  andern  abee  idndct  fich  ehl  in  fei. 
nen  letzfen  Scmm».  Unter  dan  weiblidMn  Charak' 
tcren  rficlinet  fich  Ribhin^i  Mutter  aus,  die  übri 
gea,  vorzüglich  die  Orafinu  Horn  und  die  Königiuti, 
ermüden  durch  da*  Uebermaafs  ihrer  Zärtlichkeit  und 
durch  die  «nendliche  füOt  ron  Worten«  weich«  ih- 
ren Oefahlen  zu  Gehot«  ftehn.  -m  Aber  in  der  Dar.r 
fteliung  der  Charakter«  fowohT,  a?i  in  der  ganzen  An 
läge  der  Jiaudluug  fand  lieb  der  Vf.  im  GcdruDge 
zwifcben  dea  Aofoderungen  der  poetifchea  Form, 
welche  er  dar  GaCchichca  geben  woUt«  •  and  feinem 
Vnrfiit««,  dar  Wahrheit  fo  trev  äfa  möglich'  xn  hlei.' 
ben.  F.ine  reiogefchicbtmäfsigeDarftellung  war  zwar 
bey  jener  Form  ganz  unnögHcb ;  aber  indem  ficb  der 
Vf.  der  GewKTeabaftigkeit  des  Gefcbichtfcbreibera 
entfcbiug,  begab  er  fich  aaf  der  andern  Saite  der 
Freybeit,  die  der  Antbeil  des  fehaAndM,  dardt 
keine Thatfachrn  brfrhriinkfpa  Dichters  ift.  Dafs  dif 
fer  fcbwankende  Stand  zvvifchen  einem  doppv^jeu 
Berufe  von  ganz  Terfchiedener  Art,  zu  welchem 
noch  überdiee  die  philofivphiüeh  -  monUfche  Tendeoz. 
dea  Wcritee  hinzahoiamt,  dem  Interefle  deflUhc« 
nicht  fehr  gßnfli^  ift,  wird  man  nach  aü.  1  'em,  wo» 
über  ähnliche  W'erke  oft  genug  wiederhuit  worden, 
fchau  von  ftlbß  rermutben  k&nnea.  Was  die  Qc- 
fchicbte  in  der  fchrccklichea  vod  anbefouneaca  Vef' 
fchwörung  gegen  daaXeben  de«  Königr  anfgelillli« 
bar.  hat  auch  Jt  Vf  n.^h  feiner  Weife  dargeAelli; 
dte  duLikela  und  rathlelhafien  Punkte  der  Begeben- 
heit aber  find  auch  hier  dunkel  und  rüthfelbaft  ge- 
blieben. Die  TheiinehaM  der  Grafen  Horn  nnd  Elb- 
bing.  die  Plana  de»  General  Peefalin ,  und  fetbfk  di« 
Alifirhn-n  Barrrn  nfelit"  ,  irf  '  ki-rrir  -n  Kopfs  cnttT 
aüco ,  iiad  für  dea  poetiTckea  ^wc^k  weder  deutiicii 
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genug: 


virc.  Endlich  hat  dir  philofophifche  Ab  icht  des  Vi«. 
«Ine  Art  von  pfychologirchcm  Gem  il  i,  aufuifttllen, 
e'men  Fcbler«rs«ust,  d«(r«a  £üifiu£i  fich  durch  da» 
ganze W«tfc  olltentnrt.  Esift  akbt  JbweU  —  wenn 
wir  fo  ffig*"«  dürfen  —  eine  pfychologifcbe  Dftrilel- 
lung  «iaer  Betjebv-nheit ,  als  viplmchr  «in  pfailofophi- 
ffhes  und  pfrlitlft  hes  Rafonnt  in-nt  ,  welches  durch 
4iie  eioxelnen  Partien  derr«^lbea  g<legeotlich  hervor- 
»ebrtcbt,  und  unter  die  bandeliiden  Perfonen  ver- 
theilt ift.  Offenbar  befiut  der  Vf.  mebr  Eiolicbt  »I« 
EinbilduDgskrnfr ,  mehr  die  Gabe  zu  TefnänftelD 
das  Talent  zvi  i mi  rf  fTiren.  Sf-In  Ri ich  enthalt  daher 
viele  nützliche  und  brauchbar«  Dinge ;  aber  wenn  es 
eini'^e  Wirkung  hat.  fo.wird  diefe  durch  die  Kraft 
dt  s  lUTonnenents«  alcht  duicb  di«  Encvgte  der  Dax» 
ftellung  hervorgebraclkf.  '  Ein«'  onnilmllMre  Folg* 
diefci  Uiulhades  Ol  die  Eiafchaltuog  fo  vieler  un- 
zeittgea  phtlofophirchcn  Tiraden  und  Nntuowen- 
duogeu,  mit  denen  faft  alle  haaddodePerfooeo.  fall 
in  sllet^  Lagen,  oft  fogar  mitteK  ia  dam  Stura  dar 
Lcidcnrcbanen.  deo  Lefer  «nwAdea.    Oer  Vf.  bat 

es  gefühlt,  dafs  diefe  philofophifchrii  E n rivir!;!un- 
gen  »u  dem  Laufe  des  Gefpr.ichs  belcnwerlich  fiud, 
und  hat  diefem  Uebelftana  durch  «inen  neuen  Feh- 
ler abzuhelfen  gefacht,'  dotch  den  Gebrauch  «inar 
überrpannteu  poedfebeo -Spraebe.  Nfebt  ohna  Var^ 
wundrung  ficht  man,  w  ie  fclbft  der  «he  Ppchlin.  ein 
kalter  Intrigant,  mit  einer  Art  von  jibdutophifch- 
poetifcberBegeiftrun^  aufruft  (S.  157.)-  ..Der  wabr'- 
EnihuKamua  ift  der  EnthuSasmus  des  Herzeos  und 
der  Veruanfki  der  Gefühle  uad  der  GrundHitze.  AI- 
Irrdings  eine  feltene  Blume  unter  den  Monde;  aber 
roan  fie  auch  findet,  da  erhebt  fich  ihr  Haupt 
mit  königlicher  Mi»if!^jr.  Sie  bleibt  Tu  h  ^;!t-ii  h  im 
Snuaeufchein .  und  in  der  Nacht  der  Ungewitfer. 
Imnerftol'.  und  in  jugendUchaa  Rcizea  prangend, 
b<>ii^t  He  fich  keinem  fituruM,  uad  VarUarC  falbft  in 
To'le  ihre  Würde  iiicbt."    1)1efe  Tfradau  arreo  Wa- 

^■etlen  in  Vorlcfi.r gt  ti  aus.  die  man  in  den  Palläflen 
der  KOHtLj'C  ™>t  Eri^auoeu  hört,  und  die  ia  der'lhat, 
bia  auf  die  Art  des  Ausdrucks ,  dem  Katheder  ent- 
wendet Ccheiaan.  So  fagt,  um  doch  eise  frohe  die- 
fer  Art  zu  gehe»,  der  Heraog  vott  SfidaraiaaiiUnd 
(S.  JQ'O  e'^*'"  langen  Monolog:  „Vorgefühl  des 
Aagcnehmea  ohne  Selblhhatigkett  ift  Triebfeder  zu 
lebhaftem  Begierden ,  und  Drang  zum  höhern,  felbft- 
ccrchsiTnen  Ideal.  Bi«  Menfchheit  foHtc  keiojluoft» 
Aürk  fern,  worta  d«r -Urbeber  Heb  felbft  crfcbApft 
hüte,  föndern  ein  durch  Rth  felbft  auf.rebcnde»  gro- 
laet  Ganze,  wo  der  Mann  von  erhabner  beele  htj 
liaadala,  ^iMa,  Mbft  «fnagtnaa  sW«Klli  btftiua. 


und  w'ft  Woüuft  ihn  fAblec  könne,  ßewirs  die  Na» 
tur  uare  ]t:aou  7.a  weit  gej^aagea,  und  hätte  das 
.  .  jtl.icgeu  eigner  Kralle  gehi  irmit,  wtnn  fie  uaiT 
irehr  gegeben  hatte,  als  dui  hohen  Geiftesfuaka«, 
der .  obgteicb  wie  ein  Peserflorba  «tberifcber  Ab> 
kunft  in  jede  Menfchcnnatur  li.ngüworffo,  doch  nur 
Co  feiten  zur  guttliclifn  HshuiK'  wirdu.  f  w.  Wenn^ 
hier  Ulf  Unicbicklichkelt  hflüp;f..cliliLh  unr  in  daft 
all^u  gr«»iaea  A.vafuhrlK.bkeit ,  jund  iu  der  tfvhwßl^ 
falligkeit  dea  Ausdrucks  Hegt,  ib  Vkif4  Ii«  JbUtud'' 
lea  ooch  dacch  die  befcndi  r«  A-r  der  Situatiua 
▼ermehrt.  W^a»  kaaa  zum  liejipiii  uuzeitiger  lejp, 
als  die  Ausrufung  dea  Her/fgs  von  OligOthUnd» 
in  dem  Augenblicke,  wo  die  J^öaigioo  mit  den 
Kronprinzen  troiUos  aa  deaa  Bette  dea  Torwaade» 
tea  Ki<>niga  Juüact  (&  ..Beym  Ew  igen  !  F/i- 

ac  Gruppe  fdiauderhafter  SMtuatiouen ,  d  e  d^is  üerz 
zerreifsen  und  den  Verltaod  in  refignirende  (?),. 
webiBÜthige  (?)  FelTeln  fcblagen«  JA  Jach  <r«ao 
rig  für  du  Blenjchheit ,  dajs  d»  Mti^A  dtm  XTm- 
ßbm  mmtr  daj  gtmfftfie,  das  am  meiße»  emyfind- 
tietw  (das  cmpfindUalle)  Unglück  zu  Jeyn  ffL^-t." 
Als  Ank.irflrum  den  Mord  voJU>rin.;en  w üi  uuij  iich 
fchwu  rtu  den  Uunig  angedrängt  hat,   fa^t  er  (S. 

348.)  die  Wuth  des  Luwen  brüllt  aus  mir  'und 

wenn  die  UoUa  ficb  aatar  ndaea  tuStt»  -öffnete, 
leb  febwiage  uridb  «bar  die  Grenzaa  der  Nstwwv 
und  als  er  eben  den  Schufs  thun  will:  „ha!  nur 
noch  einen  Augenblick  diefe  gralsliche.  die  Menfch- 
htiit  verleugnende  Stiininung  —  noch  einen  Aügea** 
blick  diefe  Verzweiflung,  dief«  Ublla  i»i  fiafa«» 
diefen  Mutb."  —  So  kana  AxkMtttidbm^  der  .«(■• 
grofse  und  nützliche  That  zu  thun  glaubte,  iu  je. 
nea  Augenblirken  weder  gefagt  noch  geiincht  ba- 
lif-n.  —  Ai  ch  Ton  Uiilchicklichkeiten  anderer  Ar* 
iiud  diefe  bceneu  nicht  frey.  Wie  ko|MiCa  da  V£» 
nicht  fühlen,  wie  unfcblcUi^  ,cb  M,  waaa  4ia 
üofdaaia  der  Konigion  S.  98.  von  dem  rnzendm 
Ba/ea  ihrer  Gebieterin ■  fpricht,  jiod  S.  130.  diefel» 
be  ihye  eihabne  und  emj>lindungsvolle  Sophit  neoott 
Und  wie  ilt  es  mu^ltch ,  dafs  die  ~'rTfflbUiada. 
Louife,  als  fte  ihrem  Gemahl  die  Nachricht  ^«a 
feiacr  Begaadiguag  .bringt,  faiae  b^aifierre  Srim- 
aiuaft  nit  daa  Worten  niedeifcblage :  „o  Huru, 
diefer  Kerker  erinnert  mif  h,  dafs  de.  ein  l  'a  fj-tr 
bift?  —  Nichts  ift  froftiger,  als  die  Dcclamatioa 
des  Grafen  Horn  S.  435.  ab  er  ^fangen  ffnm»- 
jaea  wird;  aad  aicbta  aazaitijar,  ala  die  aaaOhcw 
Bdw  Allegorie,  mit  wctebar  Llljebara  S.  S7t.  In 

Ant^np^p  ft  JnP!         e tnunifl«a         G«fahnt|l  Ut 
fchen  Wiu^s  icliildext» 
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Maooeburq,  b.  Keil:  DU  RejmbUk  Grauhünden, 
tMw^feh  '  geosraph\fdi-Mtiß{ft>h  durgtfi*lU  tob 
0.  L.  Lffbwm».  iM.  1797.  ^S.  f. 


f\€r  lalialt  di«res  Bucht  Ift  Mgender!  UtWrietit 

JL^  der  politifche«  (i  —  0;  '  und  Kl-^chengefchicht« 
(03  —  107);  Schilderung  der  YerfalTunr  (107  — 125); 
Betnerkiingea  über  die  allgemeiae  Geographie  de« 
Landes  (126  — 137);  ToppgraphiedeeQvneÄtiwbuii- 
des  (137  —  975)1  dea  tbera  oder  graues  Bandet  (376 
.bis  38^  Utker  den  Werth  wollen  wir  den  Vf.  7U 
erft  felber  hören.  Zweazig  Jahre  (Vorr.)  hat  er  in 
dem  Bündnerlaade  und  in  der  Schweiz  zugebracht; 
dit  Ktantaiit  d«t  Ltndtt  oad  feiner  Terfaffungen 
wer  fn  dlefer  gtazen  Zeit  fela  feA-tlnzlget  Studivn; 

Tielo,  fonft:  un7t)t^arir!;1'che  Quelten  hi\x  rr  b»nut?r, 
Tiel  felbil  baobacbtet,  dieftt,  weae  auch  noch  ua- 
veUkoramene.  Werk  üliertritTt  alle  feine  Vorgünger 
■ta  ÜtBtttigkelt  nnd  Wahrheit  der  Daritellutt.  ■  Ebcyn 
dtt  ZragnA  undt  der  Ree.-  ihn  gehen.  Et  ift  ein 
Rftchtfaum  von,  zoTOr  meift  nicht  beluinnten,  we- 
nigßens  uirgend  fo  zufaiaaengeftenten ,  Thatfachen 
und  Bcobacbtuoerpn  ii  diffem  Buche  ;  «s  ift  ohne  Z.  wei 
fei  das  befte  in  feiner  Art  über  BQnden  bisher  er- 
fchieaene.  Dennoch  fehlt  ein  wichtiger  Punkt:  die 
Helege  der  Glaubwürdigkeit:  der  Vf.  citirt  nicht. 
Hieven  fahrt  er  «wey  RÄchtfertigungigründa  an:  i) 
WfT  '■■  •>  t:<,-h[  Citnta  nach?  Wir  foUteii  ttenkfn  .  je- 
der, der  willen  will,  was  er  liefet;  ob  Wahrheit 
•der  aus  der  Luft  gegriffene  Schilderungen?  Ei  ill 
•ine  flble  Qtirthnlieic  mehttrtr  Bäniincrilcbeo  Schf  ift- 
Aeller,  dnt  ft  dlt  AofQhraiif  derQnenen  aBttrltHen, 
welche  ia  der  Qefchichte  keines  andern  Landes  fo 
Böthig  ift,  ala  wo  von  jeher  ein  Wcchfel  renFactio- 
Ben  wer  .  und  alfo  alles  darauf  ankommt .  ob  diefe 
BBchdieiUet  Anelidote  ibtr  tiaea  Pltatt,  ^jchtTon 
ehieni  Stllt^ttod  tnn gekehrt  berrAhrt.  Kefa  biiUgef 
tlann  vri'rd  federn  ,  dafs  für  miindlirhe  Errihlungen 
deretwa  «och  lebende  Gc^^'^hisinaiiu  genannt  wer- 
de; 8b«r  ob  diefelbe  Erzählung  nuf  fchriftlicher  oder 
iBftndlicher  Aatorität  beruhet,  dar  darf,  das  foll  atn 
wWtiK  Wir  habf B  foaft  dna  «agieheure  Menge  Tbar- 
fachea  vor  uns,  aas  denen  wir  nie  wiiTen ,  was  wir 
machen  foHen  :  wir  können  {ie  nicht  flehten.  Da  fagt 
nun  Hr.  L.  Wie  v\rlr  Lrltn-  haben  u'o!:l  die  ScMßt' 

ßdler,  die  ich  benutxen  konnte,  in  Üändtn?  Auf  die- 
Menge  der  prfifenden  Lefer  ktnmt  es  aicht  aa :  aber 
wer  hat  nicht  einen  oder  den  andern  Autor,  bry 
deia  er  nur  Probe  aacbfeben  kann,  ob  dfr  V£.  rich- 


tig  citirt?  Und  foHte  in  Bfindea  oder  Helretten  gar 
nie  der]enig:e  aefltehen.  welcher  euch  die  übrigcti  7,0^ 
IlnLidcn  briiihre,  und  aus  deffen  Z*  J^^nit's  das  Publi- 
cum dann  fchea  könnte,  ob  und  in  wie  fern  es  dhe- 
fein  Buche  trpuea  darf?  Wenn  es  weniger  fchätzbare 
Nachrichten  cathidct«  fo  wflrdt  nicht  fe  vid  daran 
liegen.  Ueberhaupt  mtebte  Ree  nnfere  detttfchea 
Gefchichtfchrui her  '.'on  oberllächlichcr  Behpnriliing; 
xarückhakea,  welche  ^ar  z\i  leicht  einen  befchleicht^ 
der  fich  über  die  Anfuhrung  feiner  Qitetlta  UuMt- 
ftni;  Jeder  Qefchicbtforfcber  wtU«f  vis  et  nfl 
brandit,  elnta  aobedentead  fcbelnenden  Vmftand 
a  Lifzufpüren  :  diefcs  rJachfchlageas,  diefes  Corrcfpon- 
direns .  diefcs  vielfältigen  Zogerus  und  VerbcUeruj, 
fibn^cbt  Geh  der  Nichtcitireade  leicht:  er  dichtet, 
-wta  er  aicbt  fiadtC»  hiaeiat  nnd  £•  wird  die  0e-  ' 
fchlcbte  gefchriebta.  Bbtib  Durebgehen  dea  vortie-' 
genden  Werks  werden  \v\v ,  nebft  vle!i^m  Gurrn, 
eben  diefea  Mangel  an  Genauigkeit  mehrmals  bemer- 
ken: der  NTf.  wäre  ihm  «tt^nn^tfl»  nwon  t«.hrltl<' 
fcher  getrbeitct  laütte. 

^elch  S.ä.  Et  febeint,  tlt  wire  Easadia  und' 
M'jnf^ertbal,  nß  su  Hannibntt  Zeiten  aus  LariirTn, 
Cmupauica,  Saruniu«  ,  bevölkert  worden.  Der  Üu- 
trrfchied  des  fchon  ausgeUiUicrfrtj  l.adin  von  dem, 
faiuer  Meynung  nach  ,  altera  ivcwarif/V/tf»  zeige  die* 
fea.  Als  wenn  die  Sprache  des  Kni^^adlna  von  der 
Sprache  in  den  WildnKTen  de«  Hochgebirges  nicht 
aus  anderen  natürlichen  Gründen  ficn  hatte  unter- 
fchi  idi-u  kcMinen.  Und  es  ift  kühn,  oh.<e  irgend  ei- 
ne alte  Autorität,  zu  beftiremen  .  dafs  in  einen  Lan- 
de, wo  fo  riete  römifche  Soldaten  fich  gelagert,  wo- 
Itin  in  viel  ftftttten  Zeiten  gei^ücbtet  werden  niocb- 
te,  die  Epoche  einer  fo  kleinen  Gemeinde  2000  Jahre 
hinauf  zu  datiren.  Die  Qefchichte  der  Ent;lehung 
Bändens  iil  S.  33.  ff.  gut  erzählt  und  beurtheilt;  wie 
überhaupt,  wo  politifcbe  Betrachtungen  vorkosamen*  , 
der  Qelft  der  ^re^heit ,  Mafsigung  uud  Ordaungsüe- 
b«  nnverkeanber  ift.  S.  43.  ftebt  aua  Eilfertigkeit, 
Kaifer  Ferdirniid  T.  hnbc  i595((tatt  1549)  Raziins  »er- 
pfasdct,  und  Kiifer  Leopold  \C^j  (Üatt  1679)  die 
Herrfchaft  wieder  an  fich  gezogen.  -S.48-  onrlchtlg: 
Idaximtliaa  Sforza  wurde,  weil  fleh  ein  einzit^er  Ver- 
rürher  nater  feiner  Arne«  And,  gefau;,rc:t  genon- 

rncn.  Diefes  ift  nicht  1 5 15.  fouderu  1500,  iii-^^lu  ihm, 
iondern  feinem  Vater,   be^e^net.    Gute  Bemerkun- 

fen  über  die  Strafgerichic  ^  5  5,  59,61.  und  häufig, 
it  find  farcbteriiche  Werkzeuge  des  Psrtejgeifte«; 
beotewird  nnterdrfiebr,  wer  im  nüchfien  Gercnteehta* 
ntter  C-wo  nirhr  frühfr^  frbirfre  Hnrh?  aehnen  wird. 
Öo  laug  nicht  eine  Amaeliic  und  me  feferllche  Auf- 
Off  f  k«b!M»e 
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bebaa^  Sttit»  pcrio<üfcheii  Terrorifmi«  deo  Keim 
iinnwr  Bcuer  Greoef  snsrenet»,  wfrd  Httfes  Ltnd  nie 
ruhij^,  und  auch  der  Brfte  in  VorfcL':it  tm  z\i  fe,;  er 
VervciilkomiBuung  geheimux  ieyu.    b.  fti  •  00.  IT.  üa- 
den  wir  d«s  «ngenehine  Verrprcchen  Bünecerifiher 
Biographiccis  und  beibnders  du  «uHr#rt»  imbe- 
ktuntea ,  gleichwohl  Mir  nerlcwärdlgen ,  Qefchicll* 
te  de«  XVIII  Jührh.in  rv'utien;  wo  der  Yf.  Heb  kaum 
gfji.ttg  wird  \o  Acht  xtehtoea  Jtöanen ,  jedes  Factum 
•9  fich  zu  erforrchcn,  ohac  von  Vorliebe  fi*r  Par- 
tcyeo  oder  für  zum  S^ein  tiueebiogte  ücuntUau«! 
rpa  den  fcbnalen  Pfade  hiftorlfcher  Wahrheit  abge* 
iQbrt  zu  wcrdeu.    Dm  I.  'j,  ^velcbe*  S.  $c.  dem  (in 
verfchiedenen  HaDdlung«*!}  vor  aadareo  gar  tit<;lits 
vor^u^s^tab0H^en)  Strafgerichte  T»a  1794  anheilt  wtrdt 
bewegt  d<ii  Rae.  su  diefer  WarBttnc. .  Gau  richtig 
fo^t  ar  S.91.  in  den  Gange  des  Vätiinar«  Gefehlt 
tii  das  Widerfprucb  ciuer  Cabiiieitpoiitili. ,  welche 
zugleich  löfcbeo  und  aobiafea  will,  (wovon  üth  uucb 
gfühtie  Beyfficia  §m  der  neueÄeu  Zeit  aofübre» 
liaüieu).    S.  103«  tob  dam  SUtanyarfaU  und  fainaa. 
Q;<e1Iea:  worabar  hin  «nd  wiadar  viel  Qutea 
ku LI  ]i  r.    Büuilen  ifl  bekanntlich  eine  Deiookraile, 
wie  in  Je:n  Gvcid  uicht  viele.     Dafür  ift  aber  dort 
auch  ßlchc  eine  einzige  gemeinnützige  Aaftalt  (fogar 
Feueripritzea  find  ciue  höcbft  /cItaiiaSaciu)«  o^dlÜr 
dl«  Bildung  der  Nation  gera^  zv  nicli'ta  gafditfceit. 
\\'aa  war  von  Geiftlichen  zu  erwanen,  deren  Befol- 
duiJLT  vielfalcig- nicht  über  zebea  Louiadora  beträft, 
vi  ci  w  elche  von  ihren  Gemeinden ,  uft  auf  Antrieb 
eines  einftigea  Niedertr#chtigiaa  •  jährlich  waegqagt 
werden  können.   Der  Vf.  benerltt  auch,  dafa  aaisV 
de»  Gefell  Liften  noch  weit  fcliümraer  (ja  gar  nicht) 
gelieu  wurile.  wenn  die  Ucinokratie  lieh,  nicht  in  der 
Ausführung  unaut'tiorlich  zum  allgemainail BaAao 
Aril^okratie«.  diej/u  nothwendiga  Comp«fituai  aller 
RegierungiforiocD ,  Tarwasdelie,**  S.  Iis.  Frefllrh 
fiel  (npch  S.  ISO.)  dem  Ausländer  auf,  d^f»  U'yffes 
Ton  Öaüs  fo  hart  behandelt  wurde:  auch  Uunducru, 
Welche  feinen  ihatigen  Eifer  für  grnie:ii!jL;[z  ge  Re- 
formen und  AnAal«^  feit,  vielen  jähren  beobachtet, 
•der  die  für  allgemein  fchfitzciMleaRerhtsforai'en  Ge- 
fühl bauen,  war  die  Urform  der  l'rocedur  fre;:eu  die 
f«M  Mann,  der  üffeobar  der  Pri.potcsiz  eiuer  Paiiey 
unterlagt  fcbrerklicb:   doch  Legi  H  der  Ausländer, 
'  daf«.*  wenn  di^t  fiegen  fQllw»  dar  Mana  daflei»  Geilk 
vnd  Mufh  ihr  bbi  furehtbarftea  war,  entfernt  werden 
nnif  tc  ,  und  der  Rüiidoer,  vor  deflen  Augen  die  da- 
mals r<tich  etwas  verborgenen  Abltcbten  Ach  iinroer 
brlTer  entwickeln,  weift  nun  ziemlich  allgemein,  was 
er  davon  sn  halten  hat.  S.  139.  Dia  EinlLüufte  des 
Fürflbifclinfa  tob  Chor  werden  zwifeben  13  und 
X 5iOö  GultJea  angf noiTuneH ;  welches  richtic:  -ft  fei- 
ten Und  fie  bis  16.000  geiliegen.    ä.  141.  wird  ge- 
fl^»  ar  IsfTe  fich  auf  dem  Reichstage  nicht  repräfeo- 
tirca*  Diefea  folt  vcnnutbUch  haifaeji,  dafa  ar  kei- 
nen ei^raan  Gefanden  h'iÜ«;  bekanndich  ^uiafcirtfel^ 
S""mroe  darum  nicht;  ihre  Ablegung  ift  eiuem  Mi- 
nilter  aufgetragen,  welcher  von  mehreren  Standen 

.bngl^iiM|«t  iik>    f«fi  dar  llliuü€ifalT«rfiifliw|[  dar 


Stadt  Chu^  wird  S.  157.  ein  Begriff  gegeben  .  ondS. 
104.  fft  der  Malanfarfprueh  1700  ganz  etagerScltt. 
Der  Vf.  ift  überhaupt  forgfr.tiiL  iH  rr  die  Orgaoifatioa 
der  VcifalTungen;  nur  ifit  fchvvcr .  ^  Oarftfllung  zn  , 
falTen,  wann  fie  zu  oft  unterbrochen  wird.    S- 183' iC* 
ift  eine,  unfi»  obiges  Urthail  fehr  bfduiftigenda^ 
Schildemng  des  UlyfTea  von  Salia« 'wn  er  da  Q»- 
fchichifchreiber ,  Siatiftik' r  ,  I.andwirth,  K-irLffor- 
fcher,  PbHofopb  utxd  grofser  Minifter ,  wo  feinaufser- 
ordantlichar  Verftand ,  feine  ungeheure  Belefenheity 
fein  eiferner  Fleifs,  feine  gciklUgan  Sitten«  fainnHar' 
ablafTuag  gegen  jedermann,  der  weife'Ernft  lUna* 
Miene,  U'iii  nur  dt^ti  Aug*  Friedrich s  ver[jl<-ic>;b.irer 
Blick  und  der  hohe  Adel  feines  Herzens  Geiecbtig; 
kaitarkAlt,  und  endlich  das  auf  (fehr  wahm)TlM|f  • 
Uchtn  gegründete  Urthail  |a£illt  wird,  dafii»  MWana 
„er  Heb  hätte  fiberwinden  Bflnnen,  die  zerftSrendaar. 
i.Frojecte  der  franzöfifchen  Revolutionsra^; löer  za 
nbilligen,  er  jetzt  vermutblich  Oictator  feines  Vacer- 
Mlandeawöre;  Millionen  iUndanrlhai  zu  Gebote,  wtfni% 
„er  feine  Landaktfita  woUir  lenn  Idnyland,  sn  d«« 
„Waffen  greifen  laSeii ;  al»er  er  Tegtn  üSam  Stalin  nfn« 
„der ,  lieber  als  Rbätieu  in  Elend  zn  ftfirzen;  dafür 
„fiel  er,  ala  Opfer  der  Parieyfucbt »"  (in  Elend,  in 
eigenilicbften  Verftande,  wenn  einen  grefsen  Mann 
das  Bewufaifayn  Jainar  falMk  elend  fojra  läla«).  ^  . 
191.  ff.  iMtriotifche  Bemarknogen  flbar-  dia  Vamadh- 
laflfigung  der  Erhaltung  des  Lftndea  gegen  verwüien- 
de  Alpenllröae.    In  folcben  Steiles  erkennt  man  dia. 
auf  gcnanea   Localkenntnifs  gegrüudet*  pralUifciMr 
Einlicht  dea  Yfa«.  S.  195.  niaa  BemerkttBrAber  die 
Krö;»fe;  Mt  dem  man  an  «tnem  Orte  im  Iloailefrh!; 
das  Trinkwaner  aus  einer  bcfTern  Queüe  Imt,  s'.i  die 
vorige  in  iqooügtero  Boden  war,  verlcbwinden  fie. 
S.  au<;a  S.  209.  S.  8o.  wird  fehr  widerfprochen ,  dafa 
dair  iin  Tnogan  Jahthnndnrt  hcribnun  Obrift  JenatCdt. 
von  einer  Fran  von  Ttwvwn  ermordet  wordrä ;  tM-. 
mehr  fey  er  „ihr  warmer  rreunct  ,  und  fie  eJi  er  rei- 
chen Tbat  unfähig  gewefea;"  und  S.  soö-  lelen  wir» 
Pum pejus  von  Planta  Inf  (,an  den  Obrift  Jeitatfcb 
durcli  die  Fran  von  Trarera  gtrockan  wtcdnn."  S. 
'  fiS'  der  Bändnarifcba  GefStnichtfckTalbar  C^mpell,. 
,/i  'r  iiu  S'  hw  aben  -  Kriege  I499  die  Schlacht  auf  der 
MaherhetJe  unverglekhlich  befcbriebeu  bat.'*  Der 
Hr.  Vf.  weifs  wohl,  dafaCampell  dazumal  noch  nit^- 
in  der  Welt  war}  almrnnr'dar  Avadrock  ift.nnt»- 

J[ueni«   S.  333.  knmnian  'Bcvcrkunfen  Aber'  die  Vni«> . 
iiffung  vor,  welche  ausgehoben  zu  werden  verdie«, 
nen.    „Aliea  hangt  in  Bünden  Ton  der  Willkür,**, 
denn  das  fouverüne,  YnUl  oder  die  in  feinem  Nameo  . 
handelnden  Demasögcn  wellen  «a  fo,  „kA  hkhf 
„von  den  GefetzcB)  ab;  doch  mnfs  man  zur  Elifw 
,,der  Vornehmen  fagen,  dafs  He  ihre  Gewair  nicht 
,,raif$brauih«n,  wcnnCe  frhon  eiunnder  unteriich.fel« 
„bcr  bisweilen  aufreiben  :  Billi<;keit  ordnet  ihi«flail4r- 
•  tJungan  bey  Streitigkeiten  des  gemeinen  Mannet;  er  ' 
„ift  unter  ihrer  Leitung  wahrhaft  gtflflilieb;  AafklH- 
„ruDg  ««ter  den  f^omdbKcn  wird  in  k^ii  -m  I  .1  U  To 
'  ■•allgaio'io.gefunden^  (fie  i&  es,  die  ihnen  ihre  üe-  ~ 

waU  ciekt).  Siekeaiidi  «ä4>  a3tf«ii*f*f.i  es  lA  nicht 
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leicht  •in«  a^aere  Schrift  über  die  Natur  einer  denaa- 
k^ifclicn  VerfaHung  To  unterrichtend.  „0«r  Voi^ 
j,Debm«,  4er  be.ut«  aiitZurücklairung  fatnc»  Huthes, 
,Jeioer  Pnücfce  v4  feine»  Minidt  Tom  Platx  lli»- 

„h<  II  reuf<te,  wird  morgen  verguitert;  n»»n  ye-r,'^(\t 
,^Bipiau^ea«  tlcleidiguogen  fo  leicht  wie  er\viei«ne 
,,\('ohltbaten ;  wo  hingegen  der  Veltltner  ftgt .  ftr- 
mI^omt  U  ingiurit  i  iU  erjkiamtf  «pa  oMNifi«  i  da  k»- 
'S.  346.  ..Di*  Geft»ß«bnns  In  Bftnrfeii  iflt  ds 
ficbaoi.  aas  d  m  ein  Collf  f^ium  thti  tnnfrad  der  gröTs- 
«.teo  Reclitsgclphrteu  fith  nu  ht  hfrausiiuden  wurde.** 
S.  ..Die  Pfarrer  rnüflieu  ihr  Saljrium  von  funf- 
,.»ebea  LpuiMiora  (aber  die  wenigüeo  haben  fo  tIcI^ 
„Batzen-  vkA  Creuttcrwetf«  ron  dtea  HaosInltBii- 
„gcn  einziehen,  nnd  in  H;iufern  vrohneQ,  die  be- 
^aucbtrn  Bettleihüttfn  ähnlich  ft-heo."  Und  gleich- 
wohl find  in  der  Schweiz  rieh;  Pfarrer  «iferige  l'ein- 
^  eadcrer  repubücaoifchcn  Forneu  ccweien.  S.  303. 
EntvOtkerung  d«a  fcMhien  OberbatbnclBS,  durch  deo 
apafcbUefaeoden  Gehl  «^cr  rfrirnkritifchen  OpTi-Tr.ge- 
,bcr.  An  eioeu)  Ort  wird  die  \  clksmengc  Üiaidena 
VHß  SoOtCOO  Meufchen  gefetzt  ;  r.aih  des  tlcrc.  Noti- 
s«|  viel  SU  hoch;  wir  erwarten  hierüber  im  zwcy- 
ten  Bead  penanere  Belebrur. g^.  Die  Urkaede  der  r»- 
nilie  Prevoft  von  König  D-iiiobert,  aua  droa  J.63"'. 
h^ue  düch ,  um  der  Scliwadioa  \v"l!en,  S.  .?o3-  if- 
aicht  fo  angeführt  werden  follen,  als  wvnn  lie  i::'- 
ge  Glaubwürdigkeit  h4tte.  Itaift-r  (lunrad  ko.nioc  S. 
909.  zweymal  vor,  ala  dr'r  95g  und  g6o  ztir  Zelt  Bi- 
K:hof  Harttnaniii  in  Rhatien  Veriüg:uiv"  n  f;cmi.cht 
habe:  aber  in  diefen  Jahren  lebie  t.  euL'r  ei:i  Iv  ifcr 
noch  ein  Bifcboff  diefcs  N.<njens.  S.  334.  wird  er- 
»ihlt,  io  Zutz^igebe  die  Fanide  Plauia  der  Geweiu- 
^d«  den  Statthmer;  doch  trefT«  die  Gemtffnde  di* 

„Wahl,  fe  werde  von  di»Ri  IIocht-*'rirhie  ((*beren- 
,  j/gadiai^  beftätiget,  und  ii^^n  hjbc  1  *)!e  von  Atiwei- 
„chunpen."  llec.  fi^bt  nicht,  wa^  er  fjch  uun  für  ei- 
ne. Vorftellung  machen  foll:  wenn  die  G.  wähh«. 
wenn  daa  HQ.  heftitt^e»;  waa  thnndiePIanieT  Auch 
diefe  Dankelheft  ncc;f  in  dem  Aoadrucke.  S.  3S4- 
und  an  anderen  Sull^^n  kommen  grüu'icbe  Zui  C  aus 
der  Sitteagefchicbte  vor,  dins  freilich  fehr  cuJchti- 
digeo ,  dail  Sehilkr  in  den  Räubern  Originale  in  Bün- 
den gefucht,  wo  dieefo  äbel  aofgenomnwn  wurde.' 

Di'"  Vf  rf.if.'  niT  t:nrcrh"1r  rirc^  Rt'hbrif,  Ußgeliaildeil- 
heit  iindKraü,  wehlit'  lich  i:i  Exi.eiHeu  dfS  Guten 
und  Hofen  äufsern.  S.360.  Tarafp  ill  nicht  Lithteo- 
fieinifcb;  es  gehört  dem  Ffirften  von  Dietrichftein} 
«od  (S  3äo  )  nicht  1579  wurde  tfer  Abbt  von  Olfen- 
ti»  durch  den  (:'':"f>  vrrik:rbr:-.r  r''i  K.  Maxiuji'i»n  II. 
Futft.  S.  30i.  aberuiaU  eiue  gute  Ht^w^i^ung  übei  die 
Bflndaerifche  VerfjITung;  ,,Jede  (ienicinde  für  fich 
„betrachtet*  ift  vnabh^ogig,  und  bat  ihre  ei^'eac  Re- 
(»gierungsform*  Rcdit«,  VerhSUntOe,  Religion;  daa 
„Vaterland  ift  geineinfchaftlich ,  und  das  Vulk  doch 
„überall  unterfchieden."  Hunden  iü  alfo  da^  reihte 
Gej^enfl^ck  einer  einTgen,  untfaefibaren  Republik: 
in  dielet  foHea  alle  Eigentbänltcbk^len  rer  a  ifcbt 
.mnd  ■nfgtopfert  werden;:  d«rth«t  je<(«r  fir  fich  mög' 
lidift  frey  xa  hliibeB  gfffudit »  «od  dam  aUgeiBcintB 


Verbände  fo  wenig»!»  möglich  aufgeopfert.   Bey  je-- 
Dem  fcheint  daa  Vaterland  weniger  zu  gewinnen,  als 
die  6ber  die  ganze  uCMDmengewcMfene  Kraft  difpo* 
nirenden  Regenten  ;  klar  ladm  ^AniWtea  flr  ge- 
mrinea  Befte  in  der  Renitenz  eines  ied*rTr  die  ^rrfjrs- 
ten  Hindernifle.    Daher  fcheinca  dem  Kec.  divieni- 
gen  Republiken  die  heften .  welche  für  gerne  ur^me 
Vertheidigung  tted  f&r  folcheEioridttaagaa«  welche 
ehierfhtta  noAweadig ,  eBderfailB-fllr  «iaselM  Caa' 
tnns  7.n  fchvfer  und  koftbar  find,  vereiniget  wMren, 
fouit  aber  die  einzelnen  Gemeinden  und  Bürger  iu  lo-     .  , 
calen  und  PrlvatverhaltaiiTeu  frey  liefseu  und  keiner 
gezwangcnen  Eiafftenrigkeit  nnterwerfea  wollten.  S* 
408-  die  Freyher#*n  tob  Raxflns  ktenen  ahrbt  V479 
mit  Däfentii  contrahirt  haben,  da  fie  1450  amr^eftor- 
bon  find;  werden  Grafen  von  Z«! lern  getoeynt,  oder 
ift  die  Jahrzahl  filfch?  $.415.  Wenn  vor  allen  ande- 
ren Gehiodaa  ia  der  Schweiz  eiaeaisa  Nanfehatel  ata 
dem  OefdioMcfc  Ehre  macheMl  engefOhrt  wf«d;  fa 
will  der  Vf.  doch  wol  nicht  von  dem  frb  werTjUigea 
Stil  des  dortigen  Ratbhaufes  reden  !  Die  Eilü-rtig- 
kcit  hat  auch  viele  Schreib-  öder  DmcKi'ehler  verau> 
lafst.      3Ssh  kcifat  CamMs ,  der  S.  %^  hefler  tom- 
hvefnr  genaaar  wird:  5.434-  wtrd-«1a  Clinrektcrsug 
eines   würdigen  Edelmanoef  (iro  Ernft)  angeführt, 
dafs  er  „uufahig  fey ,  eine  Wahrheit  zu  fagen."  S. 
4:6 1.  wird  das  Baumwollen fpinnen  zu  hart  als  eine 
^gß  befbhrieben:'  ea  ift  nnfcbadliche  Befchaftigung, 
nfcht  für  affer  Volk  fn'ail*n|«iirszeitent  aber  rar  fet'  , 
che,  die  in  gewiiTen  Zeiten  gut  keine  hätten.  S.475' 
das  Haus  Hoheni^auten  ii\  1269»  nicht  1776.  erlo« 
fchen.    Der  gelehrte  Vf.  diefe»  Werk«  würde  ihm 
litit  leichter  Mähe  gröfsere  Vorzüge  geben,  nad 
Fehler  vermatdenr    wenn  er  toi  dein«    waa  or 
leiften  ksnn.  und  vi»  foiti  Werk  feyu  künnte,  fich 
dta  gehurtgen  BegritF  cnschre :  -  es  ift  nicht  gemacht, 
um  blofs  (wie  wir  diefeu  Gcfichtspnnkt  aiis  einer  Stel-, 
la  erfehen)  die  Neugier  fchweizerifcher  jOngUage  zu 
beftiedigen;  die  Bflndner,  in  ihreia  Stand  ood  We- 
fen  .  und  in  ihrer  Gefchichte,  haben  fo  viel  eigenes,  , 
dafs  die  Dari^ellung  auch  dem  philofophifcben  Für« 
fcher  der  Verfaffungen  und  der  Gefchichte  der  Menfch* 
heit  itotereflTaat  ift;  aber,  -diefer  wiBt  richtig 
fthtiefaea  sv  können,  Gmaiitglkeit,  and  hrltifA  bo> 
arbeitete  Materialien." 

Wir  verbinden  hiemltebendelTelbenVfs.  zugleich 
herausgekommenes  Werk  von  verwandtem  luhalte: 

-  Uacdsburc  ,  b.  Keil:  Dit  Landfebaft  Fddin,  tmch  \ 
Uurer  biihtriem  poktijckm  «wf  gvOgrap/tiArAea  Im- 
ge.    Von  1/.  f..  Lehman».  1^97.  ibsS.  kl. 8- 

Ueher  diefe  Landfchaft  hüte  Hr.  i..  fchoo  rar 
mebrerea  Jahren  gefcbrtehca«  aadRce.  bat  ««cb  die- 

felbe  erfte  Arbeit  io  der  .^.  L.  Z.  tnit  vcrdicr.tetn  Lo- 
he angezeigt:  gegenwäYtige  wird  nicht  die  letz.te 
fe^'n:  der  Vf.  gedenkt,  in  dem  zweyten  Bande  des  • 
etwa  recenfiaten  Werks  auch  von  dem  ValielUa  eine 
o.mßnndliche  Befdkrelbiing  e inznrilckieflt  diö  voran» 
liegen,!«  l:\t  ihititStju  ifabtldioffllldh  "dem  Auffe 
üggg  »  he» 
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hemniaAe'a,  welches  die  v^telliairchen  Ilrir.de! 
in  dcD  letzten  Jahren  ggnmht  haben«  und  wovon  die 
Etnverleibunj;  diefts  Tliab  In  die  ciaalpini/che  &flfa> 
Wik.  eine  nickt  fehwar  wnuMicade  Fol^c  war« 
Mm  lernt  eat  diefer  Schrill  Tvraeltiiilfch  zwcjrerjey : 
j)  die  Natur  der  feit  1787  fortwährenden  tnnern  Un- 
ruhen :  n«  waren  weder  Folgen  drückend«r  Herr- 
fchaft  aeeh  Ausbräche  auf£krebender  Demokratie; 
foodera  (ohne  Aehnlichkeit  in  darVanslaiTuAC)  data 
beidrehen  darin  gleich,  dafs  tiueh  lle,  Ton  41»  HS^ 
her»  Ständen  acgeftiftet,  und  vou  Benachbarten  ge- 
nährt, endlich  einer  VerfafTung  den  Weg  bahnten, 
irob^y  ebea  diefe  Stände  das  meifte  Terlierea.  Wir 
figen  dat  rnuifttt  weil  der  Laadiaaaa  im  Vaitelline 
nicht,  wie  in  dem  gröfaern  Theil  der  biaherigen 
Schwell,  freyer  LandeijecatbQoier ,  fondern  ein  in 
Armuth  fchtnachtender  Pächter  oder  Knecht  gei(lli- 
cher  und  weltlicher  Grofsen  wer  (S.  xSS-)-  Hiemit 
ift  nicht  gefagt,  dafs  er  et  jettt  haOer  haba;  aar  ha> 
ben  es  feine  Herren  fchlechter:  iie  oMUSta  aiae  koft- 
harc  VerfafT'inj  »intethalten  and  übermtrsige  Fode- 
ningenderAualänder  befriedigen  helfen;  diefes  wird 
l^e  wadtr  frejrg^igac»  noch  »r  dicVerbciTerung  des 
Landbaues  muthiger  machaa  ^iaht  aMB  daa  Wenk 
diefes  cisalpiniGrten  Laadas:  Hr.L.  bcfchrtlbt  fcböB 
und  wahr  das  faerrlicha,  paradicfifche  Thal,  feine 
aasaehnende  Fruchtbarkelt,  feine  unbenutzten  Ref- 
foorccn.  DieVoUudienge  rechnet  er  S.  171.  auf  70000 
Mea  (Ulsgt*  vom  StUs»  i»  da»  Vach*  Jlaadwirch* 


fchnftl.  Fremnde  1780  auf  ■Ö6,7(5d)  und  urtheilt,  es 
kvBute  noch  einmal  fo  riele  nähren.  Von  demHaupt- 
pradoci»,  daai  nKhaa  Wein,  führe  man  jährlich  für 
tfOgODoDucatea  aua«  aad  oanfuaüra  fSr'40.ooD  (Smlit 
a.a.O.:  100,000  Sann  werden  g«#OBaen,  40,000 
ausgeiahren).  In  die  Betrachtung  der  poUtifcheo 
und  militarifcben  Wichtigkeit  hat  der  Vf.  fich  nicht 
eingeiaffen :  jt  er  aber  die  lange  Anftrengang  bedenkt» 
'  ifooiit  im  vorigen  Jahrh.  Richelieu  and  iSla  heidea 
BabsboT^rehan  Höfe  um  den  ReQtz,  oder  dea  ror- 
nehmfteci  Einflufs  in  dem  Valtellio,  geilritcen  and 
negociirc  haben ,  wird  die  unerwartete,  unverabra* 
dete  Beütznehmung  aach  diefes  Landes  mit  unter  dia 
wuadarharen  Zeishea'unferer  Za|t  faczeo.  Wir  ret- 
fparaa  die  feakoere  Anzeige  aof  die  Recenffoo  des 
aien  Th.  der  aljgemeiaea  [Jirileüunj  Büadeos.  Lo- 
calXenntaifs  und  iDauo^chtakige  (ielchrfamkeit  des 
Vfs.  iü  such  iu  diefer  Afholt  «nrerkennbar.  Einige, 
bej  dar  £ilfertif halt  anrermeidlicha  Vaifdien  find 
leicht  SB  TBihalarfl :  S.  119.  komait  aia  Kaifer Conrad 
1041  vor;  S.  134.  wird  für  1Ö30  vermuthÜch  i6ao 
Üvhen  follen;  S  130.  ift  angedeutet,  dafa  dem  Ulyflaa 
Ton  Salls  unter  andern  die  UmfchafTung  eine«  Haai- 
fca  in  fruchtbares  Faid  su«  VTacbrachan  .gemacht  wor* 
dan;  der  Lefer  möchta  wlfiba,  BBtat  was  fflr  einem 
Verwände?  Wo  fehr  alte  UHiunden  angeführt  wer- 
den ,  wünfchte  man  genauer  den  Inhalt  und  den  Ort 
zu  kennen.  WO  IIa  Uäfa«  •  «iit  w«  io  gadmck«  sa 
hjadan  find* 


XL  SINE  SCH&IFTEK. 


GoTTi«act  AURTniiT.  l)  MalU.  h.Vitnfr  JßJieJugi- 
hargifcke -Canfefion  eine  Oiauhrmiror/rhri/t  dtr  I.uthcnfcken 
JLifeha?  Bl'ne  liirtorifche  Untcrfuchun?,  »  jr  Ikrulinjunij  dtr 
Re<i«runp?n  .  we'.clie  den-protedantithcH  Lehrbcgrifi  erhalten 
wellan,  und  '^■■r  L;hr,.T,  wakhe  für  üire  Denkfreyhi-it  bcJium- 
Berc  fiad.  Ii  J>riefoii  eme^  »Iren  I  utheruchcu  l'redifera  an 
feinen  jün;:«;rri  Air.tibntdor.  17515.  6j  S.  Zunuut  Hejt.  HSC« 
mwgegeli«!  ran  Jok.  Mg.  S^rhareU  1797.  uS  3.  g. 

a)  Eben4.  t  Mbt  W»*  *«  9ft*iger  umtl  Cj.»jifloriem  roii  ai- 
BCn  Framide  im  mdraaa  Raligiaa.  —  Nabtt  einem  Scndrchc 
an  im  TP-  äer  Schrifk:  Ifi  die  An«»burf.  Ceaf.itc  tj^. 

Wie  CS  (syn,  dafi  die  Eberhard! frhe  Schaft  vaa  dem  grä- 
fteni  lutcveß^p.  wekhea  ihr  im  J.  1795  «ad  aefch  ua  1.  i?^»? 
durch  Tcrhakiiiffe  der  Zeil  und  dea  O9S  anrucbs,  imtbrnatic- 
dwasTerUren  habe»  ihr  InhaU  bleibt  uocb  hamer  fibwail  rir" 
•«•MßaatKehe  ae|ieff«nCMi,  CeAlHoxlaa  \ud  Yelk«!<;hrrr 
wichiic  und  alier  Aufinaifcftmkeh  wetdt.  ""^^  einmal  dte 
viaka  gräaiUiehM  BeasfkmiKaii.  dia  der  7f.  über  die  Ge- 
fchichfedar  LuduriCcbea  KödsaTerbcffeninK  und  der  Aumet. 
lliDK  und  Einfubnin^  d^i  Ati);«b.  GlauhcnsbekeiintnifTes  ^e!e- 
(ejulikh  mittlicUct.  in  Ar.fclilaif  ru  briniten.  Die  lUuptuche 
gebt  dahin,  zu  z«i^i,  dafs  die  A.  C.  keine  andere  Abticht 
hatte  als  die  Rechc|il.iid>i{keic  der  ProtefUriim  in  dem  Sinne 
der  damaligen  kaiholifcben  Kirche,  xn^d  die  Binii{kcit  AtTf^lbcn 
mit  diefer  katholifchen  Kirche  xu  beweifen:  daft  nun  aber  durch 
4cn  Paflauer  Vertraf  und  de*  llcliiiioiwfnedun  dl«  Proteßantan 
Kaifer  und  Reich«  für  «ine  eir.  p  1,;  »  i^p  '-  iev  anerkannt 
und  aMb  dia  A.  C  <iM(  dem  k«iue  verbindende  Kraft 
U  daft  die  Twbbdikbbeil  aw  -  '  - 


d«r  A.  C.  jiuf  dem  dam  ligen  Terh.)Uiur«  det  deatfchea Reick* - 
lUnde  xuin  h.iifcr  jje^iuiuift  »-ar,  we  ichen  ebsr nachher,  haiipt- 
ftchlich  durch  den  wt.itph«]:rcbeii  \r  t^il■:^,  pjnil  ch  vcr.Kiairt 
i»prdeii  ,  unrlrfji'.  ö:  viuneii  h:cr  Jiuadrifv.  fcl.fh  luf;- Itanticii- I.an- 
dr  h  ilif iMji'  .ü  .kouKHcn  berechtiget,  in  eitier  fakhrn  blof?  m- 
nern  i-andcspoinrj  Tji  he ,  ali  dio  Anaehmtiiif;  oder  Vcr«'erfun(  . 
einet  f/mbolifchen  Uuchs  ifl,  iiach-eifuem  Ern  .><T>m)  lu  rarfah- 
re«; daf»  e«  in  der  A.  C.  Stellen  (fiebt,  die  fc  bil  von  den  recht- 
•läubij^llen  Lehrern  dtrLuthertfchen  Hirci.e,  (i.  B.Art.  7.  ven 
Fecht  und  Biuaigarten>  für  irrig  erk;jit  »erden;  daf«  e»  .  um 
di«  Kcgierunfc«  ^efen  die  Btforguuf  des  Mukr.vjcha  xu  beru- 
higen, wckben  knrähliche  Lehrer  von  der  ibnuii  vernact«ten 
Lehrfrayhai«  aachen  kÖMteti.  bhdanflich  iil.  Gc  «uf  die  hei- 
lige MtHk  KU  veipOichten,  und  darauf  au  achten.  d»ra  all«,  fiit 
in  diea  Aaw  mim,  auc  dar  eifedeeikban  Lehrweiabett  eut»e> 
tfiftM  fndt  dafa  endlich  cbca  diefe  Lehrwetahek  den  reck» 
fcbaffencn  proteft4;tr.fchen  Lehrer  der  KeligiMi  Cdian  iu  den 
ftuuid  fetzt,  feinen  öA^etitlichcii  Voriraj  den  Bedvrfldflen  «ni 
dem  Verlangen  feiner  Gemeine  gemaft  ctttsuriclitan  ,  ebne  Cd*' 
n«  Ue4>crzeugun|^en  tu  v«r]eu<niea  und  gegen  fcin  Ci^tibn  am 
handeln.  —  Im  «wcyten  Ileftt-  wird  haiiptfachitch  der  faiftoet»  * 
fcbe  Theil  des  «rlKrn  «nch  ausfülirlicher  erlaticert;  darauf  aber 
auf  awey  offeiidiche  Beuriheiluneen  der  vom  Vf.  gethanen  Vor- 
fchläge  Rücklicht  gengmmen.  bie  einr  litda*  in  der  Oöttiag. 
Iheel.  Biblioth.  gegebene  jurillirche  Guurhcen;  die  andere  das 
unter  Nr.  a.  anfeführte  /-^«rt  etc.  in  wtlcheaa  der  Rath  (te««- 
bert  wird,  die  Predlijer  nur  —  auf  die  Ftmuuft  zn  »«rpflich- 
ieii.  Beide  Beurtheiler  muQ'en  es  für  grefa«  Guügkeit  achten, 
daft  Hr.  £.  ihre  zur  Sache  ganalidi  anf«biria|fea  Sedankan  «• 


Digitized  by  Google 


Numero  }Qi. 


$10 


ALLGEMEINE  LITE  RATÜR  -  ZEIT  ÜNG 


*•'  .•  RECHTSGELJHRTHEIT. 

I^Behlih  o.  Stettin,    b.  Nicolai:  MtrkwMig» 
tLechttfpvüche  der  hatlifchen  ^rifieufaeiOtiit  ^  hcrw 

äufty  ^t^u-n  von  D.  F.ynß  Ferditiand  Ktdn,  kfinigl. 
preull.  geb.Jultiz-  und  Cammergerichtsr. etc.  £r- 
fter  Kaud.  1796.  3665>  —  Zweytcr  Bud.  mr» 
369  S.  8.  ■ 

^'F^er  würdige  Vf.  der  preafiifchen  Annalen  bcfchcttkt 
'M  '  uDs  hier  mit  einem  Werk,  weichet  aneb«iii  den 

andrrn,  durch  die  erfich  fo  viele  Verdienfte  um  anfre 
Reell rswirTenfchafr  erworben  bat,  gcwif*  einen  fehr 
^renvoUen  Rang  behauptet.  Der  Werth  diefer  Art 
von  Schriften  ift  jetzt  allgcnein  Botrkanat  nnd  er 
kann  hier  um  fo  weniger  rerkinnt  werden,  je  mehr 
diffi'  Rcf htsfpriifhc  auf  das  Beywort  wcrkuiirJig  die 
vollgültigften  Aofprüche  machen  kühnen.  Denn  fo 
fehr  auch  dlefes  vieldeutige  W^örtchen  mifsbraucht ZU 
werden  pflegt,  fo  können  wir  doch  d«p.  würdifen 
Herausgeber  du  Zeagnif«  geben,  dafs  er  du  Ideil 
von  merkwürdigen  Rechtafprüchen  nicht  nur  in  der 
Vorrede  beftimmt  gezeichnet,  fondern  es  auch  in  der 
Ausfi.'hrung  (foweit  Ideale  erreicht  werden  können) 
wirklich  erreicht  hat.  Diefe%  gilt  Torzüglich  von  dem 
zweyten  Bande;  der  bald  den  Philofepncn  undMea- 
fchenbeobachfer ,  bald  dem  Rechtsgelc  hrten  .  entwe- 
der wegen  der  Merkwürdigkeit  der  Falle  felbß,  oder 
wegen  der  Vortrefflichkeit  in  der  Ausführung  der 
Badiiiagrandi^»  die  reicbftt  Aaabeote  gewährt.  Aber 
nicht  blbft  der  Verftasd.  fiindem  auck  ein  gebil- 
deter Gcfchmack  wird  hier  feine  HefriedipuBg  fin- 
den. Der  Stil  ift  rein,  ilier&end  uud  uicbt  durch 
rateinifche  Floskeln  eotftellt;  die  Sätze  find  nicht 
uatK  die  Rubrik  von  ZwefiTela  -  und  Entfchcidunga- 
grflnden  gezwungen  nnd  In  ein  LabTrintb  eiiies  un» 
endlichen  Petiodeo  willkürlich  eingeflochten  ,  fon- 
dern nach  den  notbwendigeu  Kegeln  der  Deu  licbkeit 
und  Klarheit  vertheilt.  Diele  KethtJfprörbe  haben 
daher  di«  Geftalt  jeder  andern  aiitGerchmaekgeCchri*> 
Benen  Abhandlung',  und  kennen  keinen  andern  Grund 
ihrer  ilnordnun;;,  aN  den  ihnen  die  allgemelDen 
Regeln  eines  guten  Aulfatzes  und  die  befondern  Um- 
fifinde  jedes  vorliegenden  Falls  zur  Pflicht  machen. 
Wir  wfinfchten  gar  fehr .  dafs  diefes  fchöpe  Beyfpiel 
auch  anf  nnfre  flbrigen  Sprnehcollegicn  von  Wirkung 
feyn  möchte,  denn  wir  find  vollkommen  überzeugt, 
dafs  hiedurch  ein  ^rofser  Schritt  getban  würde,  um 
nnfre  Wifienffhaft  der  Verachtung  wieder  zu  entreif- 
f«a,  in  die  ile  durch  die  Barbarejr  Cd  nancfiei  g«tlü> 
if .  X.  Z,  179^  Zwyftv  BmA 


fchen  Formen,  mit  Recht  gefunkeo  id.  Wenn  aber 
auch  diefer  ürund  aus  Urfachen,  die  nicht  in  ihm  le|- 
'her  liegen  ,  kein  volles  (Jewicht  haben  folhe,  fo  foU- 
te  doch  wohl  der  Gedanke  dies  Termögen  :  dafs  nicht' 
blofs  eine  vielfeitige  Betrachtung  des  Gegenllandea 
und  eine  befriedigende  Abwägung  befondfrs  ver- 
wickelter Rechtigründe  und  'I  hat  athc-ti  bi-y  der  her- 
gebrachten Form  häufig  un:nögl:ch  oder  aufs  wenig- 
ue  ungemein  fcbwierig  ilt;  fondern  auch  die  ver? 
fchiedeaeu  Rückfichten,  fowohl  in  denGeift  desLot 
fers,  als  auch  des  Vf.  dadurch  verdunkelt  werden. 
Schon  die  langen  verwickelten  Pt*ri(;dea  lind  hit;\on 
eine  wichtige  Urfache.  Denn  da  die  Autmerklamkeic 
nirgends  einen  Rohepunkt  findet  und  in  belländiger 
Anftrengung  fich  durch  eine  Reihe  zufammengeknüpf- 
ter  verfchiedenartiger  Gedanken  {lindurch  windea 
raufs  ,  fo  iiiufs  fie  um  fo  mehr  an  IntenHon  verlieren, 
je  mehr  He  ihre  Kraft  vertheilt,  und  die  einzclaea 
Satze  mülTen  um  fo  gewiflier  verdunkelt  werden,  je 
mehr  fie  in  einander  verwebt  n.nd.je  wenige.'  fie  ein- 
zeln beratisgehoben  flnd.  <->  Datier  können  Och  denn 
auch  die  prt  fsien  Irrthümer  hinter  diefe  Form  ver- 
Aeckeu  uud  den  Urtheilsfader  felbll,  fo  wie  den  Tie- 
fer blenden.  Hec.  hat  mit  einigen  Weßphatijchen  Cri- 
minaiurtheln  die  Probe gemacht;  fiegehbrigMiseinan-, 
dergefetzt  und  In  eine  gewdhnliclie  Abhandlung  nm«' 
gefi  hmolzen  ;  und  hat  bey  diefer  Methüde  oft  da  den 
grof'sten  Unfinn  und  die  klarl^en  Widerfprüche  gefott' 
den  ,  wo  er  vorher  lauter  Wahrheit  und  den  InnigftcQ 
ZufaqMueubang  zu  fehen  glaubte..  Wer  '«twa  nech 
zweiflein  könnte:  ob  diefe  neuere  Form  den  Vorzug 
verdiene,  und  auf  gründliche  Darftellung  <ler  Sache, 
felblt  einen  wichügen  Einflufs  habe;  demkonnea  w  ir« 
ilatt  alles  weitern  Beweifes.  die  vorliegenden  Rec^jn* 
fiUle  zur  Ueberzeuguoc  anempfelüen.  Wir  haben  nur 
wenige  gelefen*  die  neb  an  Ornndlichkeit  mit  ihnen 
vergleichen  liefsen  ;  wenige,  die  fo  fehrihren  Gegen- 
ftand  erfchopicen  ,  fo  tief  ihn  durciidinugen.  (ininde 
und  Gegeogründe  fo  gen^a  und  fo  befriedigend  ab- 
wägen. Befonders  fchätzbar  ift  in  diefer  RückUrht  der 
V.  RechtsfaU  des  U  Thuts,  den  wir  jedem  Uriheibfpf»* 
eher  und  jed^m  Kichcer  «Is  oiu  wphffaa  JMftnrfiid^ 
empfehlen  konneu.  —     '        -  "• 

Was  Aun  den  Inhalt  diefer  Rechtsfälle  fclbft  h«. 
tri A,  fo  wfirde  et  uns  viel  zu  weit  abfabren ,  wenn 

wir  fie  einzeln  beilrrheilen  wollten.  Wir  werden  uns 
daher  nur  auf  das  Merkwürdigfle  und  das  ihnen  eigen- 
thümliche  einfchranken  und  dii*  Crimiualurtheile  zum 

Uauptgegenfiand  UA^x  Uai«fIiuJiiUi$  ««ii^a  mö^ 
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fea,  dt  das  CriiaiDalrechCt  weichet  dMSchickCilhftt» 
Bchr.'tb  iif^nd'cM  todkrer  Rechttiheil  den  R«th 

d«r  Hecbtsrcrßandigen  unterworfen  zu  feyo.  cfienipi- 
ftea  und  wichtigi^en  £igeMhüinliJJieUfn  vciiiauet. 
Vor  allen  andern  siehen  biet  die  wrlcbiedenen  Ur* 
ibeik  im  Fall  «idm  iinroUkoiomsiiBD  Uewcifec  iiafr« 

.  Aurnerkfsnkcft  «uf  lieb,  und  fie  Ifndfovolil  an  Heb, 
als  auch  wegen  des  hiut'geu  Widerrpruclis ,  den  fie 
fchuu  eriohreo  btbeo,  wichtig  genug,  ura  ausiuhr- 
Vcb  geprüft  z.u  werden.  — '  >Der  Nagcirchroidrgefelle 
Zaber  (l  B J.  IV  Rf.)  deffen  gaazca  Leben  ein  Gawabe 
TOD  Vergehungen  war,'  der  flchdet  Ebahnicba,  de« 
Piebftaliis  und  mehrerer  Retrügereyen ,  fcbuldig  ge- 
naacht  hatte ,  iSfUtatat  endlich  in  VerJacht  der  Brand- 
ftiftuag.  .Er  geräth  deswegen  iuUnrciTuchung;  jene 
«ringern  Vergehtmeen  Intasien  dabcv  an  Tag,  «bar 
OBS  Varbrecheo  der  Branddifconf;  bleiot  unerwleren. 
Dii?  T'acLi1;ät  li-^rs  h'erauf  djs  Unheil  ergeben,  dafs 
Inquifir,  —  wegen  der  verübcea  Diebllable  und  He- 
UHj^ercyta  ,  mit  einer  dreyiältrigen  Zuchtbau.<^flrbeit, 
nebü  «iaer  feiner  LeibrsbafchaffcnhaU  aogemcnieaett 
<l«rbrn  Zßchtiguug  beym  Aofbng  der  Strafzeit  zu  be« 
1.  ia  Anfehung  der  Branuftiftuug  über  ab  inßan' 

tia  abtolvirt  werden  mtifTe.  Wahrend  der  Strafteit 
ftiUe  die  Zuchthau^direction  auf  diefen  Menfchenauf- 
nerkiaiD  feyn,  und  am  £ad«  dar  3uafzcic  dem  Gericht 
Nachricht  Ton  feiner  AuffiBbrna^  ertlfeilen ; '  welche* 
ihn  dann,  wenn  /ich  keine  wciieru  Anzeigen  der 
Brsüdfiiftucg  gegen  ihn  crf^pben  hfittcn  undfcineEnt' 
hfTtfBg /ür  nicht  pefjhrli.  h  .  uh  ,ir  a  fev,  auffreyea' 
Fttfa  zu  fleUeo^bahe.  —  4uf  die  fei  be  Weife  erhanat« 
die  Facnltät  in  XIV  Recbtsf.  ^e^en  den  Grenadier 
Bir/au  in  Gotl  a  ,  der  xweyer  Diebi^hhle  überw  iefen, 
und  des  Ccncurfus  h^y  eineni  Diebäahle  au  dem  ber- 
zop,l.  Silberfervice  Li  thflv.'rdachug  war.  Um  nun 
diefe  Erkenntnine  richtig  beunbeilea  zofcbii&cnt  mäf- 
ftn  wir  in  ihnen  foTgen<&s  nnterfcbeiden  i)  dieStra» 
fe,  vc!<  be  auf  dl»  erwiefeue  Verbrechen  erhaont  wird  ; 
3)  die  Abiciution  von  der  Inßanz  wegen  des  nicht 
«rwtefenen  Verbrechen« ;  g)  ii»  BefchrJokiuig  der 
^reybelt*  welche  der  Sicherung  wcgebt  «tbaatwird. 
(Der  Verbrecher  folt  wegen  der  darcb  das  nicht  er- 
tvieff  r.e.  aber  w ,1  hrfvliciiilkhe ,  Verbrechen  Lc-i-rGn- 
deieaüefahr  la  Ver\\  ahrttog gehalten  werden) ;  4)  der 
Ciruud .  »US  welchem  es  erkannt  werden  füll  ,  wenn 
tT.e  Picfchränkung  derFreyhaJt  aufhören  mfiffe.  Man 
bat  ficb  ▼erfcfaieaenili'cb  .g»gen  diefe  Urthcile,  fn  fo 
ferie  iie  fich  auf  nicht  erwiefene  V  rct  1:  e  ü  beAioh^n, 
erhoben  und  ihre  Recbtmäfdigkeit  mchi  ti.  rreifeo 
können.  WenntDMfreylidtdasSlchiTijngsuLel.  wth 
che»  hier  hey  einen  unrollkoniioencn  Beweis  erkaoat 
wird  ,  für  eine  Strafe  (Wenn  auch  eine  OMfifrordfiif- 
JicAf  Strafe)  halt,   fo  kann  r.lchis  ^brirtim  5 ,  als  ein 

-Wcbei  UrtbeiJ  gedacht  werden.  Dei  n  em  - jede  ^fra- 
fir  fetzt  ein  Gefeti  voraus;  wird  dun  h  J^fTclbe  be- 
ffiremt  und  nach  demfelben  erkannt.  Jedes Gefstz fetzt 
aber  zu  feiner  Anwendung ,  die  Exlften*  des  dsrch 
«biTelbe  befliinroten  Fall»  voraus;  uad  dl'.fe  Kxifttnz 
i&  fQr  den  Richter ,  dem  das  Gefchäft  deränbfumt^oa 
ab«rtf»g«tt  III*  aar  daaAgtwIfii  wem  di«  BwUo^' 


So^a,  deren  Dafeyn  die  Gefetze  csrUelleneugwig 
liero,  wirklfcb  eingetreten  find,  Elb  dorHk  eha  Ga- 

fetz  beftimiuies  i-r.d  blof»  wegen  der  bef^an^enen  Ths«. 
zuzufügenden  Uebcl ,  d.h.  tiat  Strafe,  kann  daher 
blofs  bey  yotlkomoieaem  gefetzlichen  Beweis  erkannt 
'  werdea,  uad  bey  'anroUkoaiiaaneni  Beweis  kann  ta 
wenig  eine  ordentncbe ,  als  eine  anfsMordciitliclia 
Stri':fc  ftatt  findeti.  Allelii  der  Staat  hat  aufser  dem 
Recht  z^u  itrafca,  auch  noch  das  Recht,  iich  tafuhem, 
welches  mit  jenem  durchaus  nicht  verwechfelt  wer- 
den dsrf.  Das  Recht  zueiaeniSicberungsabel  befteh« 
nlfjslich ,  in  (0  fSarne  es  fich  durch  Priventfon  Mnfaert, 
iu  dem  Recht,  eine  Wahrfcbeinliche  Rechts  verletziin«^ 
diirch  ein  däm  Drohenden  zugefügtes  Ucbel  abzuhal- 
ten. Diefes  Recht  uitt  nun,  aufser  dem  Strafrecht» 
bey  einem  erwlelieaen  Verbrechea  cüi;  daher  deaa, 
wenn  das  StrafltbeT  'nicht  zugleidi  fttr  die  Znknaft 
Sicherheit  fjewähre«  füllte,  auch  ncch  du  Ucbel  /.ur 
Sicherung  mit  demfelbea  verbunden  werden  darf, 
(welche»,  im  Vorheygehen  gefagt,  einer  der  wichtig* 
tigüen  Grande  der£i(afper»tioa  det^nSt  Aikia 
eben  diefes  Recht  findet  auch  bey  einem  iinTnllkomm» 
nam  Beweis ,  ftlfo  !d  dem  Falle  feine  Anwendung, 
wenn  die  Bedingungen  zur  Anwendung  des  Strafgc- 
fetzes  nicht  vorhaadcn  find.  Dcun  «in  unroUkomm- 
aer  Beweis  (wcaa  er  anders  ^^fso  Naama  vatdieat} 
beftdht  InOrfladea  derWabrfdieiaBchkeitfQrdieExl. 
Renz  des  Verbrechens ;  diefe  eniLalteu  aber  <lit  Wthr- 
fcheinlichkeit  der  EKÜtenz  eines  derFrejheit  gefähr- 
lichen Willeos.  Uad  in  dicfein  Falle  iö  das  Recht  der 
PräTearios  begründet.  Der  Unterfdiiedzwifchen  die»  - 
fem  und  jenem  Falle  einer  Gefdw  kdafrigtfr  Rechts- 
verletzungen bcßeht  blofs  darin,  dafs  dort  die  Grün- 
de der  Wahrfchetnlicbkiit  künftiger  Beleidigungen  in 
einer  Beleidigung  felbft  ;  hier  in  andern  UmAanden 
enthalten  find..  Wir  finden  daher  diefe  Art  zu  urthei- 
len ,  nicht  blofs  ▼oUktMeunen  gerecht ;  fodidem  auch 
fehr  weife.  Wollte  man  In  diefem  Falle  blofs  auf  Ab- 
foluuon  von  der  Inllanz  erkennen ;  fo  würde,  bcfon^ 
der»  wenn  dieSache  capitallft,  nicht blofs^cr Zweck 
diafer  Abfulution  durch  den  Verbrecher  leicht  verei- 
telt werden  kbnnen ,  feadern  der  Staat  würde  auch- 
den  Beleidigungen  eines  gefährlichen  Menfchen  Preis 
gcg^eben  ff>n;  wollte  man  blofs  auf  das  Sichcrung»- 
übel  fprecheu  und  nicht  zugleich  dein  Staat  die  Exe^ 
cutiou  der  verdienten  Strafet  -im  Fall  eines  vollen  Bf> 
weifes ,  Torbehstreo ,  fo  würde  irsn  dem  Strafrecht 
i!(  v  Staates  vergeben,  weil  der  Zweck  der  S.ra!>.  wel- 
cher in  der  I'urcht  \ot  dem  itc  S:rs'~gcfetz  gedrohten 
Uebelbefteht,  nur  dann  crrt-itht  werden  kann,  wenit 
^a  Ucbal,  fubald  der  bedingte  Fall  \orhai;Jen  ift, 
wirklich  exequirt,  die  Drt^huiTg  des  Gefetzcs  alfo, 
al»  eine  Drohung  wi'r.ii.b  f  in  tretender  üebel,  vorpe- 
llellt  wird.  —  Daf»  in  dem  voriief^enden  Unheil  der 
Befchrä  ukv-a?  der  Freyheit  de»  Verbrecher» ,  in  fo  fer- 
ne fie  ein  Sicherungsmittel  ift,  Gren/cn  gefet?t  w  er- 
den, verdient  ebenfall»  uufern  gan7r:j  Beyfali.  P»no 
dieGründe  der  Wahrfclicinlichkoir  riier  Gcfalir.  ken- 
nen wieder  zernichret  werden,  iud^-m  entweder  dia 
UaCehttM  datTcrbcedien  ui  dea  Tag  kämmt,  oder 
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feio  Wnte ,  aus  moralirchea  otier  acdern  Gründen, 
aufgchürc  hat,  derFreyhek  gefährlich  zu  Teva.  Der 
Verbrechet  m»C$  dehcr,  wkareod  ieioer  uefaneen- 
fc&aft.  fram  Wohaclktet,  ihn  aber*  weldiet  lekr 

wohlgefchehen  kann,  keine  Gründe  gegeben  werden, 
welche  iho  lut  Haucheley  beilioimen  kunoten.  Eine 
der  wichtlgßea  Vorficfatsregeln  befteht  daher  darin, 
ila£i  ihm  daaUrtheU»  >i«r  in  fo  weit  «•  Streferkeant- 
-nifi  eiitfcllt.  Jucht  aber  fo  fem«  ea  dae  SidteraBgi* 
inl{Xf\  beftimmtr  QukHcirt  Werde.  —   Die  GrCnde, 
welche  maa  Ho.  K.  cntgegengerctz.t  hat,  beruhen 
ganz  auf  Mir»TetßitDdoi{reu.   Sie  fetzen  cisinlich  vor- 
Mif,  da«  Sichc»-aD9ib«l  werde  btoJb  ala  ein  ÜKtittel 
Sur  Bejftmmg  erkannt;  «la«  Vomnsfctzun; ,  cu  wel- 
cher -wir  hier  fceine  Veranlafrung  gefuadea  haben.— 
So  febr  wir  aber  bisher'deaa  würdigen  Vf.  anfern  Dey- 
faii  geben  uiufstea.  fe  kOhneo  wir  doch  einigeZwei- 
Icl  oiekt  Terrchweigen ,  welche  ich  uat  bej  diefem 
fsfaerft  wichiigeo  Gefenftaatfe  dsrgcboteii  babed. 
1)  Es  crgiebr  fich  asa  dem  IX  Kf.  des  i  Bandes,  dwfs 
dem  Richter  dat  Recht  zugrfprocbvu  wird,  über  jeae« 
Slcherungsmiitel  zu  erfceDneu.    Wir  glauben  ,  dafs 
diefet  Bicht  cia<a  Riduer  fcUecht^dio»  «idit  soT- 
itehea  kann.  Der  Crintnatrfohter  hat  bfon  das  Recht, 
die  Strafgefette  m  forcrrfü  oniU\v<'ndcn  ;  er  hat  a?fo 
Hitch  (ief^uea  zu  erkeaueo  und  blofs  über  die  Fklle 
recbtskrafiig  zu  beftitntnen,  welche  indcrSpbüreder 
firt^tndm  (iewalt  enthalten  find.    Die  BeAlmmuag 
einea  Sicberttttfanifttcia  lie|;tairo  nfcht  In  dem  Gebfete 
feines  Amtes«  thetia  weil  er  nur  über  Gege.'.lii;::!-!^*  der 
firafenden  Geweit  zu  bcHImroen  hat,  theiis  aber  weil 
das  Sicherua^naittel  nicht  nach  einem  Gefetz ,  fon- 
deta  hlefs  nach.dea  Prindpiea-  der  Prävention  be- 
flimatwfrd,  nnd  ein  Richter  vermöf;e  d»  Bcgiiffj 
von  feiticn»  Amte  .  nur  uuter  G-'fec/.e  7.u  f^iraminii 
har.   Blofs  dem  Laudesberrn  oder  ei.-u  io  nmlern  ua- 
zu  bevollmächtigten  Beamten  fleht  diefes  Kf  thi  zo, 
yetcheäi  alfo  auch  alleia  in  diefem  Unheil  die  Bentm- 
nuag  hStte  flbertaflea  werden  rölleo.   Dies  gefchieht 
auch  wi.'kl'ch  In  dem  XIV  Rf. ,  wo  es  heifst:  ,,Hi:ch 
nach  geeadigccr  Zuchthausjlb'afe  nicht  eher  zu  eat* 
laufen ,  bis  vorher  der  htthlbaLcy.tinshnrJ^ho  ft  von  fe|i 
aem  bfcherigen  Verbeken  naterthaofgflcr  Bericht  cr- 
Ibttet  worden ;  und  bleibt  es  fodana  dem  höchßen 
t.'.irdeil.itviiJ-t  n  EvirirJJ'^a  übcT^.i^en  ,  ob  inquilit  noch 
ferner  zur  Jiichethtit  des  gemeinen  Wefens  an  einem 
fichern  One  aafzubewahren .  oder  nuf  freyenPufs  z« 
'  Aellea/ey."    Warum  wird  nun  aber  hier  uud  c'chr  in 
atfdn  andern  Fällen  fo  erkannt'?  iftes  denn  etwn  ^'leich- 
güh^g,  ob  wir  dem  Richter  Ou'rr  riem  Landcsbemi 
jene  BeAimmutrg  überlafTen  ?   ob  wir  d:e  Orwahei» 
gehörig  TOD  einander  Ccbeiden  odern-<tt  einanderver* 
■lieben?  2)  Es  ifi  olFinbar,  dafs  das  Uebef.  w^khes 
■of  einem  anrolikoinraenen  Beweis  des  Verlrtcheas 
it^l-r,  ki-;i.r:  Srrafe,  fondtru  bk)f»  ein  Si.ktnmgs&iet 
fey.    Dies  u  ird  so  einigen  Orten  dii?fer  Rechesfälle 
ausdrficklk'h  amerkaant.   S»  beifilt  ee  B.        ea  köa- 
ae'  die  langete  Verwahrung: .  zicrv  nnht  »ur  Strafe, 
afcer  dck;/(  sur  SiJieiiui:  veri  Jgt  werden ,  &ls  wekhea 
mm  t»  adthifier  fey  r  4a  In^uilii  tieh  fcho»  »$k««rtr 


Diebüahlc  vcrdSchtig  gemaeht  habe  etc."  Allei'o  fie 
bähen  nicht  feft  bey  diefem  Begriff  und  erkennen  bey. 
nnroUkooiiaeaenB  Bcwcia  auch  auf  tfwIVmwdmfltcfta 
Strafe.  So'wurd«  nnter  aodera  In  XxtX  Rf  fe^a 

den  Inquifit  Koc^  erkannt  ,   der  uepen  iV'ner  TSeil- 
nahme  au  eiuera  Tumult  uud  wegen  des  aut  ihta  ruheu* 
den  dringenden  Verdachts  des  Todfchlaga  mit  zwey- 
jibriger  eHeotHcher Arbeit  btßr^  wurde.  .Waran 
'  wir4  aoD  hier  enf  Strafb  and  nicht  aach ,  wt«  ia  d«» 
übriger  1  Men,  auf  die  Sicherung  erkenrit?  läfjt  fich 
überhaupt  bey  unvoHkommnem  Beweis  eine  Straf•^ 
denken  ,  oder  find  etwa  hier  die  BedinguBgen  eine.^ 
Sicbcraanrecht»  nicht  vorbaadea?  £ln  Meakb.  dac 
Im  Tmar  aäd  bey  cfaem  Tamnlt  an«  Uideurfthifi 
tfidtef,  tft  freylirh  nicht  fo  gefiihrTicb,       (  in  V^rTch» 
der  mit  kaltem  Blut  und  aus  Rache  eiue  tiraodäii  tung 
begeht.    Aber  er  ift  doch  geßihrlich  und  der  Staat 
bat  ein  Recht)  ficb  gegen  feiae  i.eiiM/c^f<t  saficberar 
fo  wie  «r  ficb  ßei^en  dea  bbfen  Wtilm  des  hüte« 
f.ch<;rn  darf.  —  .Man  {glaube  nicht ,  dafs  hier  nur  cio 
Streit  um  die  Worte  Sichenmgsübet  und  5frd/<l&ri  zun» 
Grunde  liege.    Der  Uoterfchied  ift  von  dem  wichti<|> 
|tca  £iaflala  anf  dta  Sach«  lelbft.  £la  Stttfabd 
nach  einen  Oelbtk,  aadt  dc*felbea  uanlttdbar,  ede» 
nach  dcfTen  Analogie,   erkannt  werden:   die  Ctufse 
des  Sicberuogsöbels  wird  blofa  beftimmt  durcli  die 
Friacfpien  der  Pri'vention.    Ware  daher  iii  dem  rot- 
^Heeendea  Fallt  fo  wie  ia  den  Abri^eat  das  Erltenat' 
nffs  »«rSItherang  gerichtet  wordea ;  Ib  bitte  es  ^ans 
anders  l.iuteR  muffen,  wie  jetzt,  wo  es  eir.e  Strafe 
beftimmt.    3)  Da ,  wie  wir  mit  Recht  Torau»fetzea 
können ,  Hr.  X.  der  Vf.  diefer  Crirainalurthetlc  ifl.  fo 
dürfen  wir  wobl  die  Frafe  «afwcrfeai  wie  fich  «Ue 
Behauptnag,  das  Uebel  werde  nicht  aar  Strafe ,  fon» 
dern  zur  SicheruuJ  eikrti:r.t  ,  :nh  der  Thecrie  des  V:". 
von  Strafe  (in  dcfTen  iirundj.  des  f.  K,j  vjereirjigen 
laffe?  Wir  zweifeln,  dafs  diefes  möglich  fey.  Draa 
fowohl  aus  feineai  Begriff  von  Straft,.. als  auch  aaa 
feinen  übrigen  Aeufseruugen  von  dem  Zweck  der 
Strafe,  ergiebt  ßch;  dafs  er  ein  LM»!  zur  Sicher ur^ 
TOr  küuftigen  Recht Jverlet7tinc;en  ,  nutbin  ein  L  ebcl 
•BS  dem  Hecht  der  Fräve^ition,  unter  dem  He[;riff 
von  Strrfe  fubfumitet.     Daraus  fu!;Tc  aber  offenbar« 
dafs  es  keinen  ünterfrhied  z-wifcben  Strafe  und  Siche- 
rung giebt  und  Ur.  Ii-  ]tne  Urtheile  durthai.'.  niiht 
rechtfertigen  kann  ,   ohne  fdtier 'i'hecrie  von  Strafe» 
aomittelber  zu  widerfprechen.  —  Wir  wcuden  ui>» 
zu  einem  andern  Urtheil ,  welches  eben  fu  fthr  dii; 
Aufmerkfankeit  des  Publicums  verdient.    Di&l'cs  Qlebt 
uni  cor  l.Kf.  '.'.es  If'l  hcilj.    ifo/wiiT,».  ein  Va^abunti, 
feines  Handwerke  ein  ä^ieler,  delten  Rücken  ngclli 
die  deatUchflen  Spuren  eiiMr  ehemaligen  harten  Rur 
rhenr.Cchtfgung  zeigte,  bef^eht  endlich  einen  f;rof£sn 
Dicbilahl  von  18448  !       Di  r  DIebfli«h1  war  qualiiicii  t* 
Fr  M  ar  dazu  eingefiiegc n  ,  trd  noch  dazn  (D-t  cioem 
Stikt  bewaflnet.  ob  gleich  e«  iii  dem  Unheil  £6t 
»weifelhaft  ^ehaltea  wirii,  ab  er  ea  aua  {»elShrlkher 
Ab/icht  7u  f;rh  genorcmen  habe.    Zweyiral  eDffpri!>gf 
er  au»  de;n  GcHiiignifs.    Pif»  erüemal  dringt  er  be 
t^affnet  In  <]m  Wirth»h«M  cia  •  'wC  «r  d«f  seJIob}':ie 
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Geld  ▼«Hwrg'eB  lialt«:  dst  zwaytcMl  war  er  wetit- 

ger  gl'Ji'klirh  und  brach  bey  dem  Herabfprin^en  ans 
dem  Tburiti  Ann  und  Bein.  Aus  allem  diefem  Heht 
Baa  cinra  tnuthigt>n,  unrernehmeaden Geiß  und  von 
einen  folchen  Ueift,  wenn  er  durch  einen  bölen  Wil- 
len geleitet  wird,  h»t  derSraat  die  fröfsten-Gera'hren 
zu  befor^en.  Er  waidCt  nach  dein  ErkecatnilTe  der 
Facuhät,  inittu/ify«Jkrf;»erFeftuog»arbeit  bejinfft,  doch 
mit  dem  Anhaog«» ,  dafs  er  niclit  eher  nach  avsgtßande- 
ner  Strafe  ztmUMfm  Jey  ,.  «If  bis  vurhrr  furgfak^ 
nachgeforfcht  worwn,  w  feine  Beßerung  für  waikr- 
fcbeinlich  angfnnvmm  ttnden  könnr.  ■ —  Salltc-  heii-nx 
Ablauf  ihr  5triif  zeit  feine  Beffeiung  mit  IVahrfcbetniicIt- 
teit  nicht  erheUen,  auch  fonß  keine  andere  Maafsreael 
zur  SicherfUUmm^  du  Pubiiei  ßek  trg^ent  Jo  ^tif  I»- 
qvifit  in  amem  tmhHmifchtn  25iidftkaufe,  oder  tn  Hner 
andnn  Arhei'.i  \njLi\t  fo  l.inge  zu  behnltiii,  bii  r,.:t 
mehreret-.  U  ahrfchemlichkeit  von  feiner  Bejfe>-ung  geur- 
theilt  werde^^ktinne.  —  Was  die  znerliannie  Strafe  be- 
trifft.  Co  tcheini  fic  Uta  aJlcfdia^  s«  gcünd«.  Denn 
I;  it^  hier  ein  grofter  Diebftabl  wrhaoden.  DaflTdat 

EoMCendete  grofst^ntheih  reltitiiirt,  das  übrige  dem 
Dieb  von  dein  Oaninificaten  erlalTen  wordt-ii,  und  die- 
fer  ein  fehr  reicher  Mann  h\,  konnte  zwar  sh  Grund 
xur  Milderung  der  Strafe  gelten.  Da  aber  der  Dieb- 
ftahl  To  auTterordentlich  grofa  ift,  und  der  Grond.  aut 
welchem  der  Jrt.  i6  .  C.  C.  C.  die  Grufse  der  Strafe 
nach  der  Quantität  des  Loiwendeteo  beftimmt,  nicht 
blölil.  -wie  unCere  Crininaliften  glauben ,  der  grofsc 
Schaden  des  BeÜohlnen,  fondern  vorzüglich  der  hö- 
here Grad  des  dem  Ei^fenthum  gefähriichen  Willens 
ifti  welchen  die  groficre  Quantität  dp«  Fr,tvvei]iieten 
beweifst;  fu  hatte  hier  alle  anderen  ümitaude  eing^c- 
redinct.  ^{0/5  aus  jener Urfll^ll«»  vmi^yimi  aut  acht- 
jährige Feftüngsftrafe  erkannt  werden  nQfTen.  Denn 
wer  18448  Fl.  ftehleu  kann ,  mufs  wehl  ein  fehr  grofser 
and  dem  Eigenthuin  hochft' gefahrlicher  Verbrecher 
Teyn.  Aber  a)  der  Dieb  war  zugleich  eingeftiegen. 
VTenn  man  andi  mit  Hr.  X.  (Criminalrcclit  5^443)  an» 
nimmt,  der.-fjf.  iso  C  C  C.  beftimme  nur  dann  aufser 
den  hhip'Cfft)Hr!ii.::cn  Diebftählen  die  Todesftrafe, 
wenn  d«»  fclinfteigen  einen  entfchlolTenen  Bufewicht, 
•hne  Hoffnung  der  Res«  luerJiennen  giebt  (eine  Vor- 
naafet7.ung,  zn  der  wir  in  diefem  Art.  Iteinen  Grand 
finden);  fo  ift  doth  jene  Bedingung  in  dem  vorlie- 
genden Falie  wirklich  vorhanden.  liofmann  fteigt 
•rft  über  ein«  Mauer;  dann  Aeigt  er  auf  einer  Leiter 
In  daa  Zimmer,  wo  fich  d.ie  GeidJülle  befindet«  trügt 
dlefe  heraus  und  Ollne|  Von  inneii  die  HtafthOre. 
fteigt  dann  wieder  über  die  Gartenmauer  und  holt  fei- 
nen K jmeraden  ,  der  mit  ihm  die  Kifte  fortbringt  und 
d^-n  Diciiftahl  vollendet.  Sind  hier  die  Bedingungen, 
welche  Ur.  iL.  »iw  £rJLeAniuig  d«;Tod«aftir^e  buSvt» 


nicht  Vorhiiaden?  Und  lifat  ftdi       ehtnn  fy  ent- 

frhlorr.»npu  M''ufcl;t  n,   den  felbft  der  Siaupenfchlag 
(denn  w  ahrfcheinlich  haitf  er  diefe  Strafe  fchon  er- 
litten) nicht  von  neuen  Verbrechen  aUhlltfen ■  IkoBtttCt 
eine  flcflerung  erwarten  ?  ^  iiqfNiamt  war  mit  cjnea 
Stilet  bewalTner,  und  dafs  er  didTea  nirht  von  obngo- 
fähr,  fondern  in  der  Abfioht  !''c"h  zu  wehren,  zu  lieh 
gedeckt  h.ibe,    ill  aus  alicn  UmAänden  klar.     \\  ie 
füllte  auch  ein  >leofch ,    der^in  Stil<*l  gcw  i  hnlich 
bey  fich  trägt,  diefea  Gewelir  ifhne  Abftcht  li«y  fiiU 
tragen,  wo  er' einen  fotehen  Diebftahl  1>egeketf  ~ 
Wir  würden  daher,  da  alle  diefe  Uinitände  concurri- 
ren ,  ohne  Bedenken  auf  die  Todesftrafe  erkannt  ha- 
ben ,  welche  fre)  lieh  gegen  eine  achtjjhrige  FattiDgs- 
firafe  in  einem  groisen  Abfiaode  iA.  —  Allein  wenn 
w4r  ancli  mit  der  erkannten  Strafe  nicht  übereinftlm- 
iren  konii'  n  ,   fu  fchi.int  un';  doch  das  Unheil  befon- 
ders  tnerkwurdi-j  und  ejopfehlur^gswerth  wegen  def- • 
fen,  was  noch  aufser  derSCrafe  b«-ftimmt  wird.  Hier 
iSL  nämlidi  ein  stoUiommen  überwiefemr  .  Vtxbrtcher, 
der  nach  dem  Gefetz  beftraft  und  gegen  den  noch, 
aufser  der  Strafe,  auf  ein  Sicheruntjsmitt.  I  erkannt 
wird.    Wer  Strafe  uad Sicher Hngsmitte'.  für  Eins  halt, 
mufs  diefc's  ErkenntnlTa  noch  fonderbarer  und  unge- 
rechter als  jene  bey  unvoltkoranienem  Beweife ,  fin- 
den.    Wenn  wir  aber  unter  Strafe  ein  Uebel  ver- 
ftehen  ,  welches  von  einem  Gi'fetz.  zur  Abfchreckung 
vor  muglicbea  Vergebungen  bellimmt  wird;  fo  nuu 
üch  nicht  blofs  der  Unterfcbied  der  Strafe  von  der 
Sicherung,  fondern  auch  die  Nothwendigkefr.  diefe 
unter  gegebenen  Umil.mden  mit  jener  zu  varbiaden. 
mit  leichter  Mühe  ergeben.    Denn  da  di.?  Strafe  r.ach 
dem  Gefetz  exequirt  werden  mufs,  um  der  Drohung 
des  Gefetzes  Nachdruck  zu  geben ;  fo  können  die  Strt« 
fen  (Todesßrafen  ausgenommen)  nicht  immer  dem 
Princip  der  Sicherung  gemafs  fcyn  und  den  Staat  vor 
dem  Verbrecher  fcbürzen.  wenn  de  ihn  auch  dadurch, 
dafi  tte  das  Gefetz  befciedigen,  vor  möglichen  Ver- 
brechen fiebern.    In  diefem  Falle  bleibt  daher  dem 
Staat  n ich ta  anders  übrig,  als  mit  dem  StrafQbel  ein 
SicherungsQbel  zu  verbinden  ,  oder,  mit  andern  Wor- 
ten .  die  Strafe  zu  fcitarjen.    Denn,  den  Fall  des  con- 
curfus  (/«lictonim  auagenommen,  giebt  es  keinen  Grund 
der  Exafperation  der  Strafe,  als  Sicherung,  und  der 
Zufatz,  welcher  zu  dem  gefet7.1ichen  Uebel  hinzuge- 
fügt wird  ,  kann  durchaus  nicht  als  Strafübet,  fon- 
dern nur  als  Sicberuug<»tibel  betrachtet  werden.  — 
Aber  auch  hier  ftofseo  wir  wieder  auf  die  Frage :  wi« 
äeh  woM  Hr.  X.  diefe  Unterfcheidung  und  Veireiai-' 
guDg  beider  Begriffe  aus  feinen  aH^'e^llei!len  Princi» 
piea  voaStryfrecht  zu  rechtfenii^ca  getjraue?  — 

(fier  Bef<MMf$  f9tp.) 
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KECBTSGiLJBRTSElT.  * 

Bf-Rmn  u.  Stf.tti»  ,  b.  Nicolai  :  Merkwürdig» 
Reelttsfprikk$  der  hqUifthm  $itrifitmfmc^ät ,  hcr- 
ausgegeb«*       D.  Ernß  Fndinaitd  Kkkt,  etc. 

(  Btfekl^i  im  te  mrtgf  Stück  ahgth>^actunf  Jktetnjltm. ) 

AM  d«r  «ofMB  Anzahl  von  Eechtafprächeii  wol- 
i4m  wir  Ban  Mck  d«a  XIV  Rf.  du  II  Tbelb 

aufihf!ben  ,  der  um  e^^mplarifch  b«weirrn  kann  ,  wie 
fehr  noch  uafr«  Crimintlpri«}«  fefter  Principien  be- 
darf, wenn  fieaas  ihreia  gegeoxrarcii'en  Zuftand  de» 
ScktraalLent  g«retf«t  werd«o  foU.  —  Der  Becker  Brr- 
«nr»  komwit  Wgn  GcttvidMiebftdilra  in  Vater^ 
fuchong.  Er  hatce  dem  PacfcfmüÜer  R  t?urch  neua- 
aialigeaEiofteigea  «ine  beträchdicbe  Quanti»!  Getrei- 
de und  einen  Eymer  Gel  geßohleo.  Bej  dem  zeha- 
Cranatowonle  er  ertapp.  Auf  jedes  «inzdoen  Dieb* 
fteW  lM«B«eii  z««  wmfgfteii  t8  Met««ii  Getreld«. 

Tot  dJefen  V^rhrr-ht'n  hnrrp  rr  f  inr^<*{!an'!rncrinafsea, 
jTeJkoilbey  einpm  liiebliaiii  »n  lirn  utfrndii  hen  Geliiem 
dM  Rctbhaufes  zu  Nienburg  als  fociv.s  fp 
eorrirt.  —  Dat  UrtheU  dcrFaoilUft  beftand  nun  darlüt 
,^flrs  Inqoifit  wegeit  nehrnals  wiederftolteo  Dieb« 
ßahls  mit  vitrtig  Peitrchenhiebf n  auf  den  blofsen 
üücken ,  jedoch  innerhalb  dar  Gerichuftabe  ,  zu  be- 
finita,  dfefe  Anzahl  Schläge,  jedoch  in  verfchtede- 
mii  Tagen  ibm  dergeftalt  zuzntbeiles  (ey ,  dafa  fle 
aiaeh  Gutb^fiiMlen  der  Aerzte ,  welehe  vorber  fetncB 

körperlichen  Zuf^aad  zu  onrprrjrhen  haben,  feiner 
üefuadhett  nicht  nachtheilig  werden  i(önne.  Soitte 
jedoch  nach  deoa  Unheil  der  Aerzte  die  klirperlicb« 
2ficbtigtt«g  bex  ibm  überbanni  nicht  inznweBdta 
feyn ;  fo  wSre  Tnqdlfit  ohne  ZQcbrigttflg  mit  etner 
z  n  ry  ih rir  "tj  Zuthrhnusflrjife  zu  belegen.    Kr  werde 
nun  aber  mit  der  eineu  oder  der  andern  Strafe  belegt, 
fo  ift  tbm  bey  feiner  EntlaiTung  anzudeuten ,  dafa  er, 
im  FrM  er  ficb  künftig  eine»  ftbalicbea  Verbreckena 
fchuldig  macbea  follte.  woFern  er  niebt  durcb  die 
'Xhat  felbll  r'ir.c  Lr.rtrrp  StroTs  vervirlit  h>:;r:-,  /-ir 
Sicherheit  des  g;eireinen  Weienl  Lebensfstij^  in  einem 
^Zuchthaufe  vervrshret  werden  würde."    Wir  hal- 
ben die  Geiindigkeit  diefes  Urtheifs  flr  allzu  grofs 
und  die  Argumente  mit  denen  Et  gerechtfertigt 
•vird,   für  unzureichend.      Der   Idquiiit  hat  nach 
fillen  UmAänden  und  nach  dem  Willen  der  klär- 
Gefotze,    die  wir  au»   Barnherzigkeit  oder 
AU»  gebolTter  BefTeruffg  durchaus  nicht  (nach  dem 
Hoinmtl ifchtn  Au%dTuck)  umTrhifTen  dürfen,  gewifs 
«ine  fehr  harte.  derTcui' iftr  :ir 
if .  L.  Z.  179). .  Zm«ittr  Band. 


StrntV  vrrf*ienf  Der  DiebftaU  w«  üettnaal  wieder- 
holt uucL  f  hun  auf  den  drittes  fetzt  dtt  Jrt.  162.  C. 
C.  C.  ül.'iic  jlle  Ei.'iIchrLiiikLjr.;^  und  ohne  wlefonftauf 
den.  Hatb  derKecbts^erdaodigen  tkh  zu  berufen,  die 
Todetftnfe.  Die  Praxis  erfodert  zwar,  wiemanfiigt^'  . 
dafs  der  Dieb  \'orher  beftraft  worden  feyn  mfi(re,wena 
das  Gefetz  in  feiner  ganzen  Strenge  angewendet  wer- 
den follte.  Darauf  beruft  ilch  jurh  Hr.  Ä. ,  um  dea 
Vcrbrccker  von  dem  Strange  zu  retten.  Allein  i)kaiui  . 
denn  wohl  etn  Sprachcollegiuni  nach  dem  Gerichte« 
brauche,  der  doch  anch  Gewohnheit  ift  und  il.iher, 
wie  jedes  andre  üe-A  obaheit&recht ,  in  jedem  btriUn- 
dem  Territorium  ausdrücklich  bewiefen  wfrd^n  u;  jfs, 
•in  Urtbeil  i^rKben?  weit»  denn  diefes  Sprochcoi- 
legiuia ,  dafs  gerade  In  dem  Winkel-  DendiEhlands, 
für  welchen  fic  fprerben  ,  fcnei  Gewohnheitsrecht 
gelte?  oder  gilt  es  darum  auch  in  Nienburg,  weil  e» 
in  vielen  andern  Territorien  gilt?  „Die  Meynung 
der  Rccbulebrer  (data  ninlick  nur  nach  rnrgängiger 
Beltrefang  die  Todecfln£e  ftati  finde)  beißt  es  S..  163 
ift  durch  line  aUgemein  ang(^.-''~Kn:r  '!  .  htUieit  zum 
Geßtz  geworden (?),  undeslafst  lieh  nicht  daran  zwei- 
feln •  dafs  man  in  vielen  deutfchen  ProvinzfH  dieje  ge- 
tindtre  Me^vg  durch  <ji>  amtdrIkUiches  Gefetz  cüca- 
fithrt  haben  iffttfe*  mmt  wa«  nidtt  de»  mttderen  Uf- 
richtsbrauch  nts  ein  Grjftz  betrachtet  hätte,  (? Ueber 
diefen  Schluf&  wollen  wir  weiter  nichts  fa^en.  Man 
bemerke  nur  noch  dies,  dafsllr.  K.  ficb  in  andern  Ur^ 
theln  ausdrücklickgegea  »Ugemeine  deutfche  Gewöhn*  1 
belten  (un  jurtftifcEen  Sinne)  der  AnafiibniBg  deaHn. 
liufdand  gemäf»  erklärt.  —  2)  Wenn  wir  auch  die- 
fen Gcrichubrauch  als  gemeines  Recht  gelten  lanea' 
wollen;  fo  kann  er  docn  in  dem  gej^enwartigcn  l'^all 
•afMiIderan| der StraCa  keinen  Einflufä  haben;  denn  . 
warnm  foT!  der  Dieb  erft  beftraft  worden  fern?  of- 
ffiib.ir  ilarui',  \',-t'\\  nur  cater  diefer  V  -.H^sfetzuag 
ein  dreymaiiger  Diebüahl  den  V'^erbrecher  als  umet' 
bejferlich  oder  doch  hiKhJl  gefhkrUch  (einen  fHehrem 
vciletmdeten  Dieb)  zeigt.  Hier  itt  aber  der  Diebftahl 
/r/ir  o/t  wiederholt,  und  in  eine»  fofcben  Falle  erfcbeint 
der  Verbrecher  eben  f n  tj^-rihrlich  und  wohl  noch  pe  — 
fiflirlicher,  als  wenn  er  nur  dreyraal  eeilohlen,  aber 
vorher  beilraft  worden  v,  ire.  Der  Dfebfiibi  ift  ancli 
fu  fjering  nicht,  al»  Hr.  K.  behauptet.  Fr  nhi»r!^eigt 
die  Summe  des  grofsen  Diehftahls  weit  und  kann  ge- 
nta gerechnet  auf  17  — aoThlr.  aogenommen  werden. 
—  Und  nun  der  Umltand,  dafs  der  Dieb  fein  Verbra- 
chen durch  £tn^(f^M  yerSbt  hat?  Es  iftwabr,  dem 
Inc{uillten  kommt  zu  ftatten,  dafs  das  Einfteigen  an 
einem  Ort  gefcbah ,  an  welchem  fich  zur  Nachtzeit  kei- 
ne Menfchea  toOltltfO«  ud  dtli  «r  flch,d»bey  fo 
I  i  i  i  brndm- 
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bCBOMn^Q«   dafs  man  kein?  Abficbt,   MeoTrhen  zu 
v^letzen  ,  vorautfetzen  kann.    Kuoote  man  dies  ror- 
a^etzen ,  fo  war  er  unßrchig  nach  dem  Art.  159  de« 
Todes  fchardig.    Die  Nichtexifteoz  diefer  Bediaguog 
kann  aber  die  Tudesftrafe  warlich  nicht  in  40  Peit- 
fchenhiebe  mildvro.     Denn  ofl'enbir  will  der  Art., 
dafa,  wenn  auch  nicht  alle  ErfoderniiTe  eines  den 
Tod  rerdieuenden  Eiafteigent  vorhanden  Hnd ,  den- 
noch eine  fehr  harte  Strafe  erkaapt  werden  feile: 
„oder  Tocfl  nach  Gelegenheit  der  Perfoa  mud  Ermef- 
fung  des  Ricbteri ,  in  andere  We^'c  .  mit  Auaftechung 
der  Augen,  oder  Abhauuog  der  Hand»>o4er  einer 
fM4em  dergleichen  Schweren  LÜbßinfe  geftraft 
werden  £611.*'   Za  allen  diefeni  ionuntnun  noch  fein 
Antheil  an  einem  DieMtahle  aa  der  Armencafle.  E!n 
Landftreicber ,  der  bey  ihm  eingekehrt  war.  Tagt  ihm, 
er  wolle  aaf  dem  Rathbaufe  ftehlen  ,  und  macht  ihm 
den  Autrag  Achtung  zu  geben,  ob  jemand  komme. 
Inquifit  lidU  ütk  hicnuf  aM  F«aAcr  ood  erbilt  dann 
von  dem  cntwtndtlieO'Geld  6  Tblr.  —  Ut  hTer  B.  nicfc  t 
iiüfodus  und  zwar  ab  Jocius  ffecialis  zu  betrachten  ? 
'  är.  K.  übergeht  dies  ganz  mit  Stillfchweigen  —  und 
fpricht  nur  von  der  verletzten  Zwangspflicht,  jenen 
diabifchaaLandArcichcrahKahaltta  «nd  anzugehen 
lYaa  fiod  nno  aber  dl«  Gründa*  a«a  weleben  dielbr 
Verbrecher  nnr  40  Peitfchenhiebe  verdient?  Es  find, 
aufaer  den  fchon  augefuhrten ,  folgende:  i)  weil  der 
Verbrecher  arm  ift,  und  ihn  daa  dringende  Bedürf- 
Bift ,  eiM  Fi-a»  und  fünf  Kinder  su  «rauirea»  sadeni 
Terbredisn  antrieb.  Dafi  diefer  Gnmd  die  nocati' 
fche  Imputation  v  erringere ,  iil  keinem  Zweifel  un- 
terworfen.   Denn,  ohne  zu  erwägen,  dafs  das  Ge- 
fQ}|l  der  Liebe ,  hier  als  mächtig  wirkende  Nat^ur- 
fache  betrachtet  werden  kann »  kann  aocb  hier  eia 
Irrthön  iMy  der  StthAmtlon  derHandtang  unter  daa 
Moralgefetz  angenommen  werden  ,  fu  dafs  hier  alle 
mu>ral{fche  Zurecbnnng  zur   Schuld  vcrfchwiudet. 
ffiar  colltdtrt  nä-iaHch  die  IMlicht.  Weib  und  Kinder 
.n  erhalten»  nit  der  FAicbt,  das  Eigenthumsrecht 
dea  anderii  nidkt  zu  rerletzen.    Es  lafst  fich  daher 
fehr  leicht  annehme.-! ,  (Ufs  diefer  Menfch,  mit  Tolier 
i^chtung  gegen   dis  Citfett  der  Sittlichkeit,  beide 
Pflichten  nichtgehörig  einander  fubordinirte  und  die 
«fle«Pflicbt  der  letzten  vorziehen  zu  mütlea  glaubte. 
£r  kitoa  dalcr  TOr  dem  RiAtecftnhte  der  Billig- 
keit Entfchuldigung  finden,  wenn  ihn  auch  das 
Tribunal  der  Juftitz  verdammen  muf».    Dafs  aber 
Iftztc  \';orchehen  fwii/J>,,  kann   für  den  Aren- 
gßU  Lehrer  des  Rechts  durchaus  keinem  Zweifel  un- 
terwerfdi  feyn.    Denn  das  Gefetz  will,  dafs  di;.-fe 
Hnnffiicr nicht  gefchche,  und  auiebendiefer AbHcht 
«nth:.!:  ei  da»  Strafubcl .  um  durrb  deflen  Vorftellui  g 
jede  zu  derrelben  üiitrr  ilieudt Ti  irbfcli-r  /j  'jbiruie- 

Jren.  Das  Sirafgcfetz  fiuder  daher  feine  Ajw  eudung, 
^1d  die  Teriwechrrifche  HandNiug  voll:ubret  wor- 
den ift.  mag  He  übrigens  aus  Liebe  oder  aiia  Hafs, 
aus  einer  inoralifcben  oder  unmoraTilrhen  Triebfeder, 
aus  Bedürf«ifi,  oder  aus  wi'Ikürlit htii  Kigeunutz, 
entfpringen.  —  Z/>'ar  be/llutnica  die  üefetze.  dafs  im 
Fall  einer  'rteklM  Hawgfriiieth  all«  Ztttcdiiuipg  zur 


Strafe  wegfallen  folje.  U n  frr  Gefetzgeber  denkt  hier 
fehr  coufeqaont.  Wir  veriLennen  aber  ganz  den  Grund 
deaOffetzte.  fobald  wir  deo  Schlufs  machen;  weil 
in'deiD  Ziiftand ,  wo  die  Pflicht  der  Selbßerbaltang 
fchlechterdinga  nicht  ohne  Verleuung  der  Pflichten 

Äegen  andere  erfüllt  werden  kann,  gar  keine  Strafe 
att  findet;  darum  raufs  die  Strafe  geaaiidert  werden, 
wenn  der  Trieb  der  ,  Selbfterhaltung  Grand  des  Ver- 
brechens iil,  follte  dieferanch  auf  einem  andern  Wege 
haben  befriedigt  werden  kOnnen.   Denn  warum  ift 
Straflofigkeit  in  jenem  Falle  befliuimt  ?  darara,  ohne 
Zweifel,  weil  in  einem  felchen  Zadande  dasStrai^e- 
fetz  gar  nicht  als  foldMa  wirkfam  feyn  kantt.  Dean 
das  Strsfgefetz  ift  darnm  vorhanden,  dafa  die  Vor- 
ftellung  de«  Uebels  die  Triebfeder  fiberwiege.   In  dem 
Zpftande  abfoUtter  Noth  ifl  aber  der  Trieb,  uns  felbfl 
und  die,  welche ons angehören,  zu  erhalten,  zuAark, 
als  dafs  es  (ich  nach  pfychologifchen  Gefetzen  denkM 
liefse,  die  Triebfeder,  welche  aus  dem  QdTetze  kommt 
(ond  blofs  ein  kOnftiges ,  möglich«»' Ucbel  enthilt.) 
könne  die  Triebfeder ,  wckhe  durch  ein  gegenwärti- 
.  ges,  anübemindliches  Uebel  bellimmt  wird,  über- 
wfagen.   Auf  ein  in  dem  Zuftande  abfoluter  Noth  be- « 
gjmgcaea  Verbrechen,  kanndaiiereiBStrafj^btdijcht 
engtwendcf  werrden ,  wdl  es  fir  diefcn  ZnfleiKl  nidic 
gegeben  werden  kann.    Hierans  folgt  aber  unmittel- 
bar, dafs  von  dem  Zuflande  abfoluter  Noth  ,  auf  den 
Zuftand  dea  nur  dringenden  BedarfnifTes  gar  kein 
Scbloft  gMMcht  werden  kann.  Hier  i|^  das  Qel^ 
TOltkooiffluinBweadbar,  well  es  eben,  ttai«lielhTri«ft> 
federn  zu  überwiegen  ,  vom  Sraat  gegeben  ward.  -— 
2)  Weil  fonft  fdie  fehr  znhlreiche  Familie  unter  der 
Strafe  des  Verbrechers  leiden  würde.  (S.  165)  Wie 
ia  aller  Welt  kann  die«  ein  MUderongsgriuid  faynt 
wie  Imbb  diefer  cnfklUge  Uniand-  eiMp  RIchltr.  dirr 
blofs  die  Strnfyuürdigkeit  der  Handlung  zn  beftimmen 
hat,  berechtigen,  eine  verdiente  Strafe  za  verrin- 
gern? Der  Staat  verletzt  kein  Kerltt  der  Familie  des 
Verbrechers,  wenn  er  diefen  mit  einer  vorher  ange- 
drohten Strafe  bclrgt,  durch  welche  noch  di«fe 
falüfrer  Weife  getroffen  wird.    Er  iil  nicht  einmal  ver- 
pilahtec,  wie  K!iinfdiTnd  glaubt,  dicFamilie  zu  ent- 
rchkdi(,'eu ,  weil  diefer  Schade  nichts  als  ein  damnum 
in  conjeifuentiam  veniens  ift.   Der  Verbrecher  allein  iSL 
in  diefem  Fall  ein  Beleidiger  feiner  Familie,  indem  er. 
durch  feine  Tbat  etaem  nothwendJ^en  T.Vbel  fleh  un- 
terwirft, da«  zugleich  auf  andere  l'crfro'n  fich  ver- • 
breitet.    Zsbln  iche  Fnmilie  ift  daher  blofs  ein  Grund 
zur  Begnadigung  (cauffa  tnttipins  ex  cüpite  grafjjie^, 
aber  kein  Grund  zur  rechtlichen  Milderung  (cauff. 
mit.  eicap.jvfliliae.).  Dies  wirdfelbfl  in  diefen  Rechts« 
fprüchcn  an  einem  andern  Ort  anerkannt.    .Su  heifsr 
es:  Th.I.  S.  79.    „Zu  allen  diefci!  .Miidercnftgrün-  . 
den  gefellen  fich  noch  die  in  den  Acteu  befiudlichen 
Zevgoifle  von  dem  guten  Lebenswandel  des  In^uifi- 
len  and  die  Afm^«  der  Kinder  des  loculpaien .  welche 
unter  einer  harten  Strafe  ihres  Vaters  unfrhuldiger 
Waifo  leiden  würden.    ,  A'liin  ■-  c»  Kadu  di»fer  Uro- 
ftand,  nur  Aniajs  zur  jtuubnwg  des  limdei'ier^lid.tm 
BegtuJBgHmgsnekti gtbm*  DvEidatr  mi^ ßAßreng 
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mn  doJ  G^fti»  htim  Mi  ier  »fiUige  tk^lmd»  d^s 
jmand  oiW  oder  wenig  KMer  hat ,  kamt  die  Thut  an 

ßch  nicht  tirt.  ihltcher  machen.  —  Mehr  uoch  ,  f>!s 
4ie  bitber  aBgcführtcn  EntfcheidunesgriiDde,  be- 
fißudete  die  WeJi4uaS  ons,  mit  welcher  fich  Hr.  K. 
zu  der  Beftimaiiia^  der  Strur«  wendet.  Sie  ift(S.  166) 
felgtnde  :  «,da  ■an  —  fo  kommt  es  aUein  anf  dieAut- 

findif^yr.n.iA'.r.rr  emn'  Ji'lL'icn  u-iirKüyiic'im  Slra  i  I'  r.v,  i/ 
the  wirkjam  genug  %ß.  den  Inauißtm  von  ku-njltgen 
Vtrbreche»  abgnhalten ,  ohne  weder  Um ,  noch  feint  zahl- 
reiche Fa«ttü«  mmeUkkUch  ae  machen ,  noch  das  gemein« 
W'J**  äknlkhenVerhuchen ,  fie  miigen  «•«  ihm  feibft, 
oder  durch  fein  Bey  fyiet  verunUfst  werden,  freijtzu  ge- 
hen.'*   Ware  die*  die  SyrtcJl«  eine»  GcreUeel»era ,  /o 
vürde  fie  ^eredu  aad  ir«US»  ttja  i  aber  diea  ift  dla 
Sprache  eiaea  Riclitera  —  nad  da  iil  fie  widerrpre- 
chend  aad  ud gerecht.   Dean  waf  fellea  hier  die  Be- 
AiffimuDgagrüode  dei  Urthells  Tejm?  <^  lauter  Princi- 
piea,  weiche  aofser  dem  Qefetze  liegen,  dasIVinctp 
dtt  Prävention,  der  Ziichtigmtg  mad —  die  KQckfichc, 
dafa  der  Verbrecher  Kinder  hat.  —  Die  Strafe  iit  hier 
wiliktirtich;  C*gt  Ur.  K.  —  Keineswe^;  denn  wean 
li:an  auch  mit  ür.  K.  annim:.  t.    daf»  die  üef<T7,e  ron 
Diebilahleu  hier  sieht  in  Itirem  gaoiea  Uinfatige  an- 
gtweadct  werden  kfiAMen;  Ib  ift  nur  ein«  ai»/irror(fMt- 
Uche  Smie  (jnena  extraordiaaria)  und  keiue  willkür- 
liche (potnn  arbitraria)  begründet.    So  ianpe  eine 
Handluor:  v.v.ier  einem  Gefetze  fleht •  fulin:;«  nai^iTcq 
die  rechUichea  Folgen  nach  dem  Gefetze  beAitooit 
■  w*t4»o.   Wenn  ilahttr  auch  das  Gefetx  nicht  in  fefnem 
■Muea  Umfange  anwendbar  ift.  weil  nicht  alle  Be- 
aDOgaagen  vorhanden  find  ,  welche' es  zu  feiner  toI> 
len  Anwendung  fodert ;  fo  reiirien  die  reclitlichcn  Fol- 
gen doch  nach  der  Analogie  deffelben  benimmt  wer- 
,  den,  fodafs  feine  Beftimraungen  der  einzige  Maofateb 
«nltea  ürtbeils  bleiben.    Wir  niüfTcn     "her ,  irdrra 
wir  in  den  GeiÄ  des  Strafgefeties  ta.wiiüf^.u.  uus 
gewilTenhafr  die  Hedingungen  auszahlen,   welche  e$ 
Ztt  feiner  vollen  Anwendang  T'oraBsfrb:t  und  nai}  die 
9ar«fi»  vm  Jo  viele  Grade  mildern,  ab  Bedingitn^ftn,  ew 
«ollen  jlnwenUmg  drs  Gi'frfi^ts  tnaugetn.     H.irte  der 
wiirdige  Vf.  dicfen  Weg  betrefeu,   fo  hatte  hier  die 
Strafe  ge '.V ) Ts  ouht  bii  zu  40  rr:if''henhieben  herab- 
gefetzi  werden  können.    Und  daf«  diefer  Weg  der 
,  äajcig  wchf  äfaig»fey;  kiaa  vohl  Tpn  nieaiead  ge>' 
leugnet  werden.    Denn  die  jetzt  fo  gfwbnMrhe 
Maxime  unfrer  CriininaiiÄ«;« ,  die  Gt-fefte,  weil  Se 
nicfe;  philofopbifch  genug  find,  durch  Praxia  zu  un- 
tergraben; iß  eine  JVfaxiae.  die  «bea  T«  fchidlicJi» 
all  ungerecht  ift.    Sind  nntiea  GthfÖM  fditerhaft;  fi» 
lafat  una  fo  lartE:«»  nnH  fo  fatir  ron  ihren  Fehlern  fpre- 
eben,  bia  «lan  ua*  bort  und  uas  neue  Qefetze  giebr. 
So  lange  diea  aoch  nicht  ift;  fo  ^coIIen  wir  treue  Die- 
ner der  Gefatze  feyn ,  weil  wir  ditf  .ibUeji  nad  .d**  . 
«averaaortigfte  Geftcz  dodi  beflerlft,  alt  Willkfln 
Wai  <^fwiaat  der  Staat  durch  nnfer  ungerechtes  Mit 
leiden  V  ~  Vielleicht  eiaen  gebeiTertea  Verbrecher, 
nnd  dafür  gewifs  —  teufend  Büfewichter .  die  eine  fo 

ßic^eUlige  Gmditigkait  zn  Frevelthaten  Kickt.  — 
i  Sttafi  an  uid  fOr  Sek  ielbil,  wekb«  gegen  dam 


laquifitenB.  triM^nft  waidc»  Utitt  «at  cm«o  aeani 
StttW  w  Beträchtaagca  dir  und  Ha  h»t  la  dm  Pablf. 

CQin  fchon  TU  viel  Auffehen  erregt,  al*  dsfs  riietn 
Ree.  eilaubi  fern  konnte,  diefen  Punkt  mit  5tiiifchwei-  • 
gen  za  dbergebeo.   DieFacaliät  erkennt  nämlich:  — 
rnfu  eifer  40  Ptitfchmdli^  —  odtf  m^wkrip  ^SacA^ 
hausßrife.    Wir  finden  hier  «ta  ■«■erordcatlkh 
groTsej  iMir^vrchiltiiirj  iwifchen  bfiiloa  Strafen  und 
glauben,  dafs  man  dies  obne  viele  Mbbe  fail  bis  zur 
Evidenz  «rweifen  kann.  —  Alle  Uebel .  welche  den 
Inhalt  einer  Strafe  aiuaMcheaJUiaqen,  find  entweder 
Uebel  de«  Gefühls,  oder  Uebel  dca  Varßmdet.  Jeae« 
find  diejenigen,  welche  u  ,'t.fiardajGefählrermö- 
^n  anangenehm  »iiiciren;  diefea  hingegen  diejenl- 
gaa»  welch«  nar  verraittelft  der  Reflexion,  und  zwar 
parum  ala  Uebel  vorgelUilt  wesdcn  ,  weil  ie  dca  fte-  ' 
geln  des  Verftandes  und  dim  dadorcb  beffimniteta  vtr* 
ftandigen  Zwecken    de«  Menfchen  widerfprecben. 
Jene  zerfalleu  wieder  in  blofs  thierifche,  welcljedurch 
einen  Eindruck  auf  den  Körper  das  GefuhlrermbKea 
aUicirea ,  and  in  fn<ei(ect(iri.'e,  welche  aar  durch  Vor- 
ftellan<»tn  (wie  z,  B.  bey  der  Strnfe  der  Ehrloflgkeit) 
dai  Gefühl  »lliciren.    Dar.'us  er;  e'  i  'i  fleh  nun  fulgen- 
dc  Griiodfatzc  l'iir  die  berechour.g  des  Grades  der 
Scrafra:    i)  je  flarker  das  Gefühlverraugen  antnitrel- 
baraHicirt  wird,  de&ogröfser  ift  dos  Uebel;  a)  je  mehr 
das  Uebel  den  verihindigea  Zwecken  wlderrpTicht, 
•ieflo  griifser  ift  daa  Ucbfl  ,  ■';]  ir  n:r  'ir  die  Scr.Ue  aus 
Uebeln  des  Gefühls'ond  ausL'ebeln  des  Vertlaiides  zu« 
fammengefetzt  ift,  defto  gröfser  ift  die  Strafe.  Tütth 
diefen  Priacipien,  welche  aber  frei  lich  hier  nur  an- 
gedeutet werden  konnten,  wird  fich  das  Verh.ihnif» 
jener  Strafe  leich ;  bi-itldainen  lalTen.    L'ir  ..rj  licin  h\- 
qaiiiten  vollzogene  Strafe  der  4a  Hielte  beftaud  Mof« 
fn  einem  thterifcben  Sehmerz.    Die  Srrafii  de«  zvrej-. 
f'ihri^jrn  Zuchthaufes  bewirkt  hingegen  i)  ein  fenr 
Üüikts  intcl'.CLtui-'lrs  UrbtL.    {jefchr.ink::ng  der  Frer- 
heit  bewirkt  in  jcdi. m  Mi  afchen  ein  ho<bftansngene|i-  v 
mc«  Gefühl,  einen  hucbftqualvoUen  geiftigeo  ScHwerxl 
3)  Si«  enthXlr  efa  betrücbtticbe»  Oebri  det  Verflandet.  , 
Sie  w'^'e^fprichr  nnrrlii-h  r!en  \rrft2ndigen  Zwecken, 
indem  fie  ei  dem  Verbrecher  eiaen  grofsen  Zeitraum 
hindurch  unmöglich  mach:,  dtefelben  zu  verfolgen.- 
Er  kann'  in  diefer  21cit  nicht  feine  Nahrnng  treiben  & 
er  kenn  aacb  mcbta  snr  Bef^ervng  feiner  Gtfickfe* 

ligVf'tt  'a  t.-kf n  ;  er  muf?  harte  Arbeiten  than,  vna 
welchen  er  keine  Früchte  fiebt,  und  zu  denen  ih»  . 
nicht  feine  Willkür,  fondern  derStcrckdeeZuchtmei- 
ficr«.  beftinmt.  3)  Diefe  Uebel  lind  dauimd.  Sie 
erhetten  Ihn  auf  lange  Zdt  fn' einen«  Zuftand  detLe!-- 
dena;  jeae  Zächtiguag  ift  vorübergehend  und  um- 
fchlieTst  einen  fehr  geringtn  Zeirraum.  Es  ii\  »bei- 
pfjchologifcb  amsgem.Mht  und  wird  durch  die  s)lt:ig> 
licbften  £r£üwaag<ii  bcflütlft  t  da£i  fplbft  ata  bcf t^e«« 
aber  bald  ▼orObergefaendet ,  Leiden  «nfererStnimA- 
keit  weit  weniger  vvlderfprccbe .  als  cto  linge  dauern- 
des, wenn  auch  geringere,  Uebet.  Dies  beftätigt  > 
uns  die  üefchkhte  der  Execution  diefer  Strafe  fdbift. 
AI«  deatlnquifiten  das  Urtheil  erfiflne«  warde.  fo  ver- 
feet  er  dch  die  Beficbtigung  det  Antat  •  tun  nur  ja 
IIH«  nfcb« 
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oklit  ««s  SdiMune  fegen  feinen  Körper  ,  tuf  zwey 
iifcre  »n  dm  Zwhtiiiiof  gefchickt  tu  werden.  —  Daf» 
durcb  die  Verthfiluag  der  Schlage  die  Strafe  erhöhe 
worden,  darin  fiid  ^lir  «ytHr.K.  vollkommen  einig. 
Deun  eint  Strafe  ift  um  fo  gröfaer ,  je  langer  fie  den 
Verbrechet  in  dtm  Z>^od  des  Leiden«  erhak.  Diea 
beftätlgt  on»  aber  von  aeverndttMirsverhalmirs  zwi- 
fchfa  diefcrZüchrirr-nrunH  der  zvi'ey}äJirjgea Zttcbt- 
hauiilrefe.  ■ —  In  euum  Aukang  ZU  ditffea  mefkwi^- 
dii^cti  Rechtsfall,  meldet  Hr.  JuftiramimnuA  ?JiK7t,  der 
Ortsrichter  diefes  Br«««' .  die  Art  der  Exccution  der 
Züchtigung  und  W«  gute  Wirkung  derfelben  auf  den 
l.ebensw8«tl«l  de*  Inquiflrea.  üiea  liefse  Reh  aller- 
ding«  von  diefer  Strafe  cr\TarreB.  Dadurch  wird  fie 
jter  nicht  gerecht.  Auch  die  wohIth;;tigften  Wir- 
knneea  find  zn  yerdammen  .  fobaid  £e  aua  einer  ge- 
fetzwidrigen  Quelle  entfpringen.  lu  einem  andern 
Schreiben  ii.aiht  Hr.  Euer,  die  Beinerkun|,  dafa  der 
gemeine  Ma;in  die  Meynuog  habe,  der  Richter  ftrafe 
aar  dfri»alb  die  kleinen  Verbrechen  ,  um  dafür  Gehflh- 
ffm  cacrb»ltea.  Diefc  Bereerkung  iil  allerding«  rich- 
tlr  ued  jeoM  Tonmbeil  dem  Staate  fehr  fcbädllcb. 
Aber  w«»  thut  nun  Hr.  H.  um  diefem  Vorurtfccil  t» 
begegnen?  —  er  fchenkt  dem  Verbrecher  die  UnMfw 
fucbungskoften  und  lafjt  fogar  dem  Diecer  nur  dfc 
Hüiftc  der  Gebüljren  dnukhten,  —  fcharft  aber  dafür 
«He  ip  Mn  hniMettttnui  UVmmttn  StttSm,  Wir 


erkcBoen  hier  einen  nncigcnaütilßen  Mann.  Aber 
wer  hat  denn  cineixi  Richter  die  Erlaabnifa  grg«beD« 
die  Heb  hier  Hr.  H.  nimmt?  wer  bat  ihn  denn  zaan 
Gefctzfeber  gemacbt?  wer  gab  ihm  die  Erlaubnift, 
an  den  Gefetzea  zu  kilnfteln?  wer  berechtigt«'  ihn, 
Einricbtun^n  zu  irsfFen  ,  die,  fo  gut  fie  auch  immer 
lljpniägen«  doch  nur  tod  der  Lmdesherrfchaft  felbft 
gMMcbf  WMdaa  dOrfra?  In  der  Tbat»  daa  hetfat:. 
aiM  lauter  Liebe  zur<3er»chrigkeic  —  aagerecbt  feyn. 

Wir  find  überii-ugt,  dai«  der  würdige K.  in  die- 
fen  uofern  freymuthigcu  Urtbeilen  keine  andere  Ab- 
ficht,  als  di«  einaa  rwilicbeD  Freunde«  der  Wahrheit^ 
findm  wisdk  Die  V«rdiMfi«  de«  talentroUea  Hcn«»- 
geben  find  sa  eetfehledea,  ü»  dafs  dfe  Achtung.'  auf 
die  er  fo  gerechte  Arifju-iirlir  m.irhcn  K.u-iri,  ihm  noch 
durch  irgend  en\  as  Konnte  verringert  werden.  Ebea 
darum  kann  undmuCi  man  in  einem  folcben  Falle  deßo 
fi»r^)Uti|e*  aber  du  Wohl  der  Meoichheit  und  der 
WnibBlubeflt  wachea.  —  Wir  bemerken  "übrigens 
iiTch  ,  dafs  uns  Hr.  K.  für  die  folgenden  Dand  '  Hin.» 
Abheadlnng  über  die  Frage  «Fcxfpricbt:  in  tiii  ferne 
dit  SfruAcolUgim  zu  Beft^tmung  des  Girichtsbrnuehs, 
iftfamders  MCfmnuJfiuheft,  befugt  fi»df  Dürfea  wir; 
deMVrthciledetVfli.  Torgreifen,  To  b«kaQ|»tea  wir. 
dafs  ein  Spruchcollegium  bieZB  nur  in  den  Fällen  be- 
fugt fejn  koune,  wo  gar  keine  Regd  zur  Beftimmunf 
daa  ricIttorUchao  Sftvihtrrtthüdm  Ifi. 


KLEINE  SGERIFTEN. 


llt«Ä»«C*«.AtttiTnn-r.  FranifuH  a,  M..  b.  Varrentrapp 
■1  Wti»n<?r:  Lehm  »»i  Charahttr  de»  rerftofbenen  haü.  d.irm- 
mÄt  aeheimeii  TribuiialM«h«  D.  LuJu  ie  JnH»'  Frirdrich  Il<  rf' 
^ron  Htlfrich  Bernhard  If'eick  Ooi.i'inofi  iV.  ti.  Dircctor  de» 
fiTrfU.  Päd»)',  ew.  In  Darmftadr.  17,7.  s+  S  —  Mu  einem 
•«Wccraihenen  PortrJt  de*  Vwftorbeiun.  Htftnmf  verdien« 
•Merdina«  »i"  öffentliche»  Uenkmil  der  Dankbarkeit  feiner  Zeit- 
iRtiolTeri.    P.r  h.it  «war  durch  limine  «u*crebreit«en  Kntdctktiii- 

a%n  des  Gebiet  unir"!- Hci  h(«wi(len!Vhafi  erweii.  rt  ,  u:n\  feine 
■hicUai*  wc(1'-'r  vrrwii-kel-,  noch  pUnrer.d  L'rtiu^.  um 

In  diefer  Ru>.l<r>cht  die  Aunr-rkfamltcit  der  ZeitRfriol'en  m  er- 
Lecken.  Aber  er  war  yiuiUuh,  mutzUek  ii«sr  WmeHtchaft  uiid 
de«  Mc"f<beii ;  und  duuh  f^ii:en  ^<^w.indi£n  Geift.  fo»«?«  durch 
den  «dien  Sinti  feine«  meiifchcnfrtujidlicheu  Herren»,  der  Be- 
irichtune  und  Kafh-ibmiin?  werth.  Und  wer  wird  tncht  gen) 
einom  fokhen  Menfcheti  -  einem  folchen  GtlrhrUß  iu  l«i«« 
Qnitr  d.r  Verehrung  bringen?  -  U.,  ^»»^»GHi^^^ 
,en    t.rd  (ruh  eine  VVaif«,  »ufit«  imMT  deiiiDTiick  dw  Uurf. 


„,„,  entfcbeid«>d.  Die  IJmerballua»en  mit  dic£i:m  wiirdi«« 
5.  f^),„<,.^«mM  ttodder  ttmfUnd  .  daf»  er  lu  den  Obernp^flbi- 
tioiucericbUwdMilen  d«ff«-lj>«n .die  Sutnmarien  und  da»  Urcifier 
Verf.  riiRie .  gab  W«««  Oaiadiafe baAinmic  R«hturtg.  A.  17*7 


gendlt.   nierauf  ward  er  a!»  Prof  d  K.  nach  Giefsen  berufta 
t»nd  1781  bry  dem  Oitfr.ippel'jtiur.bir.bimal  in  Darmftadt  ang»-. 
ni'l.t.  —  r.r  wnr  riu  itu  :iii 'lei.tVtundlieher  Mann  ,   mit  cijieni, 
l^crt«■n  ,  d;is  den  fjnfrtn  Ktt-uru'cn  di.r  Kittift  N.irur  ii!« 

verfchlollen  wdr.  Er  f.ili  in  jtfdem  Ge>hrteii  fein«  ri  Freund  und  ' 
iichteirte  d.u  (ime  und  Wahre,  wo  er  e»  ai.rh  (  nd«  ti  mochte. 
Sein  (if  li  w.ir  von  einer  befondern  Gewandtlvi-ic  undieiri  Dürft 
rtaih  Wiffen  vi-rlief«  ihn  nie.  Noch  in  d*n  )c.'.iteii  Jui.rt-n  fei- 
f.es  l.'.'hrns  fl-jdirte  er  die  kritl'ulii-  Philüfü'liie  ii.ii.h  i>fc«»»r- 
weckt  Vorjef-iigeu ,  um  di«  Prijn.j[jieji  d«i  ntufren  S\  ft^tn» 
ftir  fein  Naturrecht  XU  benutzen.  £r  bliel»  bey  (v.w^r  \;orA<:;- 
luniiMrt.  weil  er  nicht  überzeugt  war.  —  Dies  find  die  Umnlie 
vun  dem  lieb«n«würdiK«ii  Charakter  diefca  Ifanaea.  fiteftckuHl 
vielen  GelehricH  «ur  Bcfcbimung  .dt. 

Die«cbriftftlbftütfebr|atc«rad)en.  DerSdliftBiaCiaid. 
ued  fMn,  nur  «lidu  «an«  m  T«n  dm  Biograpbea.  fir  ii  «»• 
gliaaeiid  «nd  tbetariticli  and  kdnnts  leicht  dieifeCekrift  b«u>e- 
wr^ea  Leut«a  in  den  Verdacht  einer  Labnd0  biinfca.  D*e 
Vi.  fagt  zwar  S.a.  ..Ich  werde  mich  ^obl  hficcn«  dafi  mchc 
etw.^  .  wenn  Wahrheit  die  l^nirifTe  rcichnat,  die  Freundfcfcaft 
die  Farben  dazu  leihe.  Aber  gafci^i ,  ich  könnt''  e*  nicbt,  fe 
«'ire  auch  das  fchon  Ch.trakiertui;  uir  den  Verftorbenea,  daf« 
es  fo  fchwor  ift,  be/  ihm  den  Freund  zu  verurU'ra."  Abcrtrir 
fülltem  e»  doch.    Wir  find  es  unfern  Freunden  fchuldlf«  ««n 

-  ibrcn  erkannten  Verziigao  le  «•  ledco*  daf«  cipJ«d«F  s<ni«e> 
Üen  Weiiio  Ilaabt. 
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Moutagi,  den  ii,  ^uniut  1798. 


SCHONE  KÜiiSTE, 

Pabis  u.  SriiASTsunr,  .  b.  Kenig:    La  Riligio» 
gee.  Poime  en  dii  chcints.  17^6-  24"^  S.  g- 

]^er  Vf.  dTefes  Gedichtes ,  der  olmiungft  vetßorbe- 
^  ae  Cardiaal  HiTnM,  ift  alt  ein  üppiger  Sanger  des 
Vcrgaäi;eas ,  als  ein  bsacbfolger  der  ChafdU  ondC/kM* 
fuw  bekannt.  Hier  erfcheiot  tt  In  Ifefneni  «Hiera  C6> 
ftuin ,  und  der  Dichter  der  Ktli 

Vf.  der  Epiftel  an  die  Qraxien  und  c.k  i  :Jgh«:iC  aur 
den  ^iaxaeD  gemein  /  1  bnben. 

hernii  un.'ernahm  diefes  Gedieh;  auf  den  Rath  des 
als  ^^derkger  des  Luenlz  btrflhniten  Ordinal  Po« 

lignac,  in  einem  Alter  von  zwey  und  zwanzig  Jah- 
re«, ehe  ff  Heb  noch  der  Kirche gevridinrt  harre.  Sein 
p;jn  \i.  ar  anfänglich  nuf  vier  Bücher  eiii!^eft.hraniit, 
die  er  im  j.  1737  in  febr  kurr.er  Zeit  vollendete.  Aber 
der  Stoff  fchien  noch  nicht  erfchöpft.    Er  erwn't«rte 
den  Plan,  und  fetste,  \rahrend  eioss  Auff nthflltes  in 
Aurergne,  noch  fechs  Gefange  hinzu  .  die  er  mit  den 
vorigen  durch  eine  Ercmeinfcbaftliche  l'abel  verband. 
Da»  Werk  fchten  vüliendet.  und  der  Vf.  war  im  Jahr. 
1742  mit  der  Herausgab«  deflelbea  befclilifiigt,  als 
RitcmciGedicht  DetaKWigtonerfchien.  rrnni  rm  zu- 
rück, und  es  wurden  nur  einige  StelJeu  dir-fes  J.i.h- 
tea  in  einer  Sammlung  fe'ner  Gedichte  »ulijenoiimien, 
welche  im  J.  1743  bey  Coigoard  und  Saiut  an's  Licht 
trat.    Einige  andere  Stdcka  dcflelbeo .  dt«  der  Vf.  fa 
der  Akademie  Torgrlefen  hatte,  wnrffi-n  in  rirm  "VT^r- 
«««  if«  France  abgedruckt.     Im  J.  1749  tieiriilots  der 
Cardloat  feine  poetifche  Laufbahn  mit  einer  Epiftel  an 
TontentlU.    Er  entfagte  aUen  Anfprücheoauf  ocaLor- 
beerkrsBZ,  mifsbilligte  feine  jugendticbea  Arbeit*», 
uncl  rerwrarf  fogar  den  Gedaukea   einer  Rekmint 
machungdieresreli^ioreu  (itdichtei,  delT^u  inhaa  und 
Abficht,   doch  ;iiit  feiner  pi';Hl?r,hen  Würde  in  der 
bellen  Uebereioftimmung  Aaud.    Weaigftea»  füllte  es 
ttie  in  Verbindung  mit  leioea  abrigeo  Oedictiten  ge- 
bracht werden.    Eine  TerbefTerte  tf.indfc^rift  deifel 
ben  kam  nach  Bfrmt  Tode  in  die  [Liade  feiner  Nef- 
fen ,  v.'elfhe  das  Werk  eiocai  (irlchrten  überlieffen, 
um  es  bekannt  zu  machen.    Diefe  erlle  Auagabe  er- 
fehlen  zu  l'arma  und  ift  in  der  gegenwärtigen  —  bis 
auf  die  WeglaffuuD;  einer  Zueignuaijsfchri  fr  de\  FT  t 
ausgeber»  an  den  Pabü  —  genau  wiederholt  woroen. 

Rey  weitem  der  Rröfate  Theil  diefes Gedichtea  ift 
d«r  Beilreirung  der  Lehren  und  Syftemc  gevidmet, 
welche  den  Glauben  «n  ein  höcbftes  WeTcd  «  irekher 
aber  in  einigen  Theileo  auf  eine  fophiftifche  W«ife 
mit  dem  Glauben  an  die  Oifeubdrung  in  ihrem  gajizea 
L.  Z«  1799.  Ztn^tr  BmmI* 


Umfange,  und  endlich  gar  mit  dem  Glauben  an  die 
katholil'che  Dograatik  rermifcht  wird  ,  zu  untergra- 
b«a  od*f  z«  beflecken  fcheinen.  Daa  Gedicht  ift  LuA- 
ttrtgdnsXV  gawidroet;  denn  fein  Qegenftand  ift  des 
KAnigVB  ttnd  d«B  KÖDigthnn«  gleich  wichtig: 

J'intrffrenJt  de  »enger  Ut  droit t  de  Flmmorttl: 
Louil ,  e'eß  te  fcrvtr ;  lo*  träte  fj^  für  VaHtel. 

Der  Dichter  fodert  die  Religion  zum  Beyftand  in  itii. 
[ifia  Unternehmen  an.  DiefS»  Aanifiiag'ift  in  .pMti- 
fcber  Rückßcht  fehr  fchün :  *    '  ' 

O  tvit  fui  per  det  *eeudi  .fii«  !■  fa^fo»  rejttn, 
Unit  tämw  i  Ja  fuurc»  M  fa  eM  k  Im  tem, 
Qai  d»  devolr  en         fait  iclater  le 
Sommett  Ut  jMspte«  «ejr  /rkiette*  U  mmmrfuamMMft  ' 
O  foi ,  Beligio»  ffrrttle  et  mtceffeir», 
fimflor»  ton  fetouri  l  que  ton  fiambeen  m'ielaire  t 
^  Vt(fcendt  «t/MtlMU  awi/  dafnrH  dnu  met  maimt 
L*  gMrw  i»  Dum  tefaie,  *t  ttJtH  rfer  J^Hute«; 
De  ton  Jti*  enßamme  fjii  conler  dant  m«  »eint 
CeM*  •t$h»  «iaUttr  per  qni  t»  graee  eiurmimti 
ifenM-nei      arrmtn  fM  /e  wmtt  dMvavrfr/ 
Tmm**i»»U»t  Dinm^eiffeUtt  tt  tu  tUaxwm»  a*ea»fle, 


Dfr  Dichter  lef^t  hiarauf  den  Grund  zu  eimT  Fii  tio.T, 
welche  die  einzelnen  Theile  des  Ganzen  rerbluden 
und  den  dogmatifcben  Inhalt  durch  'die  Verbindung- 
mit  der  epifchen  Form  heben  und  beleben  füll.  Zu- 
gleich mit  der  Welt  entftand  der  Dämon  des  Stnlz^s. 
D :u(  h  den  Anblick  eines  oberften  Ilerru  empurt, 
ftreb:  er  nach  eigner  Macht,  und  erregt  einen  Aufftand 
unter  den  Eng;elD  :  denen  er  feine  Gellnnungen  einge- 
flufst  blt.  Gott  ftürzt  dieAul'rührer  mit  einem  flli.ke 
feiner  Allmacht  in  den  Ab.^rurid  herab.  Die  grofse 
Idee,  welche  hier  die  i"-  :  ■  im  ;ikraft  des  Dichters 
befeeU,  ift  nicht  mit  diT  erfoderlicheu  Energie  aus« 
ebildct.  (S.  10)  Der  Dämon  de«  Stolzes  finnr  auf 
varhe.  Er  b?fch}iefst  den  Menfchen ,  das  geliebte 
Uefchupfder  Gottheit,  zu  rerführen  und  feinem  Scho- 
pfer und  Herrn  abtrünnig  zu  mach»  n  II  Qrfang. 
(UldolatrieJ.  Der  Stolz  fchleicbc  ikh  in  das  Paradies,' 
vergiftet  das  Herz  des  Menfchen  und  crzengt  di«  'er* 
ßen  Verbrechen.  Ein  gewaUthütiges  und  ühi«rmüthi- 
ges  Qsfchlecht,  Cains  Nachkommeu  ,  verbreitet  fich 
über  die  Erde.  Gott  befchliefst  dieKrde  zu  reinigen. 
Ein  einziger  Menfch,  welcher  mit  feiner  Familie  dem 
Schöpfer  treu  gebllelica  iil,  wird  erhalten.  Abcraadi 
die  Bewohner  der  nenen  Erde  werden  bald  wiederum 
vou  dam  Dämon  des  Stolzes  rcrführt.  Der  Aienfch 
Kkkk  ver. 
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verläfst  dca  karnlofea  IlirtenlUud  und  fucht  in 
SddttA.  dl«.  TyMoa«y  5. 94« 

Lo  farcr  et  la  ferlt  s'arrogcnt  la  p:tiffailCt, 

l.'igaliti  Juccombt  «m  perit  Cinnofenc*, 

Lß  /«rtmc  itMU  M  i^tb^t  tn  i^Aiyr,  •■  •  ' 


Mit  der  WoI)i.n  ud  Runde  errichtet  derStolz  dem  Irr- 
thuni  Aicare.  Der  Aberglaube  wird  aus  demSchoofse 
de»  Vorurtheili  geboren  und  entzündet  überall  da« 
Feuer  de«  Aofruhxt  ond  der  Ztrietrscht.  III.  Gir/V 
(L'jltheisme).  Als  der  Aberglaube  des  Götzendienftes  . 
allni;ib!.{^  vor  dcii  l  irbic  lic  r  ^Tahrheit  zu  vf  rfchvria- 
den  ai^fiicgt«  fetzt  -der  iteia  gefcbäftige  D<unoa  den 
Atheifnnua  anMncStelle.  Der  Dichter  wafTnet  fich. 
diefes  Ungeheuer  zo  bekämpfen ,  und  diefer  Kampf 
fSngt,  wie  es  uns  fcheint,  fehr  glacklich  mic  dem 
lebbaTten  Gefuble  der  EntbehiJiehkcit  eiac$  foldicil 
UmernelinBeDS  an  (S.  34): 

Je  t'svitoiirc  anx  worUh ,  fardonme,  £ir«  fuiffant; 
Tmm  «am  ßeut  fnnm  mJDjm.-  9«!  w  «qhmw,  iefutH 

Puuriiaoi  par  dt$  difcourt  confcndrt  Finipoßurtf  • 
Uifftit  deyraU  /«  tmirt  «h  farlt  U  tuitwrt  i 

iiMKiiittt  Ir  vrai  ctdomt  an  femfmftitl 
C'f*  rfl  dent  foit ,  gratid  Dieu ,  je  Jorr  de  la  ctrriire  t 
'Mall  Tum  hrat  n>  rhtamt  ttjam*  h  harrÜrai 
Tu  «fax  que  d*  COrgvfil  t'ofcoffe  let  renpmrtt  etc. 

Er  mttrirfr  hierauf ,  ziemUrh  kalt  und  trocken  ,  die 

gewöbulichcn  BeTreisgründe  für  das  Dafpyn  Gottes  ; 

ließreitet  die  Mrvrjung,  dafs  uVr  (Ibubr-  nu  dor:  aus 
dem  juecndlicben  Uacerrichce,  oder  aus  einer  nutz- 
lichen  riction  der  Gefetzgeber,  oder  endlich  lus  den 
Quellen  iicfrer  Lridenfchaften  und  fionlichen  Triebe 
enifta::den  fey.  Der  Gedanke,  dafs  die  Ide«  einer 
Gottheit  dem  InterelTc  der  Sinnluhkeit  gerade  entge* 
feogefetzt  fey,  ift  ^.-'ücklich  ausgedrückt  (S.41) 

Pojftemt  d*  »Ol  r*t  jrj ,  preßigtt  de  um  J*%$, 
evMra  fEtra  tUrmel  vami  krr  tmrw^oat. 
I^i'r'thlel  Lt$  ytiix  amt  rtjufe  d'y  troire i 
iTienrnftt  .Niftr*  0/fri$  i'eß.ftrd»  da»$  Ja  glitirti 
Jaßtt  SM.fagiaat  aalt  ttjauifn  Mx* 
Mclgrt  laut  d'enntmit  deekohis  U  Sa  foit, 
it  Irimmpke  lo»iamrt ,  et  Ja  brillante  imaga 
0*  iiet  ßewt  a^earati  üßfa  fr  maft' 

Ntebdem  der  Dichter  datSyftem  des  Fatalifmus.  wel- 
ch es  er  ebe n  fa II« ,  ra a  n  ei  fa  nicht  rech t  w i e, f ü  r  ei ne  Gt> 
burt  dea  Stolzes  aus^^ibt,  kcftritten  hat,  zeigt  er,  daf« 
das  Däfern  Gottes  durch  die  Spra  I  c  Lriers  eignen 
Herzens,  durch  die  Einrichtung  der  Welt  und  des 
llenfchen  hinreichend  begründet  wird.  Diefer  reich- 
boltifre  Stoff  iß.  mit  Reredfamkeit  behandelt.  IV.Gef. 
(Le  Matcri^Usme  ,rFpi'.^re.)  Ol  CS  dem  DSmon  des 
Stolit-s  IUI  Jic  ^i  rHng',  den  reinen  AtheifiE us  2'li--e:nein- 
gelteod  zu  madteo,  erfindet  er  d«s  SyÜem  der  Ate- 


inen,  durch  welche«  die  Gottheit  tu  einem  blofsen 
Nsnien  htT.ili  i.rii;  it  iid.  Diefer  g-in--e  (jef.in^, 
in  weichem  dtt  iiaupimoaicote  des  epilLurifclien  5y- 
ftems  in-  Besiehoe^  auf  die  Religion  aufg-efiellt  und 
beöritren  werden,  enthalt  eine  trockoe  Mcraphyfik, 
deren  Siichtigkeit  durch  Keine  Rci?e  der  Po«tie  »er- 
fteckt  oder  aufgewovjen  wird.  Er  iil  reich  lA.prol«i- ' 
fchen  SrcUfn  wie  folgende  '^S.  73;). 

J^e  hazard  ejl  ■■  aom  qa'  iarrctti  figrorsmea 
Et  ful  da  *ot  tffntHt  marfee  fhtfagifaaee  t 

Enjjttt  de  la  dtfcuyJe  et  Jf-  !'j:-.'ug!crmiit, 

famvait-  ii  imprimer  c»  Jagt  noMvemevt, 

Cat  arira»  tat  metari,  at  eatia  fifmpatKa 

^>ui  dep»i$  fix  mille  am  fie  s'eß  poimt  dementia  f 

V.  Gff.  (Le  Spinofisme).  Der  Gott  Spinozas,  ein  «bes- 
thcuerlichcs  (jcfthopf ,  erfchetnt  deut  Dichter  inittflcc. 

l'n  i-'r.ormr  p/.iMt  :  «ji'f  di!-;e?  Ün  mond»  aaMttt 

co'LjJe  imßai,  maij  patriamt  regaUari 
Sa  Uta  afi  a  «»#  ve*»  Me  laaaiagna  karriUe/ 
SfS  (heveex  des  forett,  Jan  otil  J<,mhre  et  terriUf 
Una  Joamaife  ordentt,  an  mbima  eitßammi; 
Jftftraalr  r>m*evf  *■  m  r«r|*«  irmu/armdt 

Dant  fei  muhti/ei  i'ii''^<^<ux  JcrpeKtefit  let  faMamaii 

XrC  frvjond  oeean  ecume  dant  Jet  veinct; 

Lm  waha  «fii  .le  cMwre  H  ta  aaOa  iai  «ir«; 

Sa  tele  touck«  aux  cieux ,  et  Jet  piedt  aux  enjert. 

DiefeftWefen  erklärt  (ich  für  die  ehe rfte  Gottheit  (^g"; 
fuistotttf  ttnit  m  noi  puiß  Jon  origine:  ms  fraiiile 

nme  ciyaite ,  agit  liavs  fivjj  Us  cours  ),  aber  kaum  hat 
et  fciue  ütji:ri!iuibigc  Rede  g^eadtgt,  alses  von  eiofra 
Blitzßrahl  zertrümmert  wird.  Dicfc  ViAoe  ift  der 
befte  Theil  diefea  Geraofes ,  in  welchem  die  Oerftet* 
lusig  des  Spioo^iitifchen  Sy ftems,  wo  möglich  noch 
feirbter  niis!:ef»nen  ift  .  olj  die  des  Epikurifchen.  In 
welchem  Geifte  der  Vf.  feinen  Gegner  w)derle;^t,  wird 
folfieadc  Stelle  (ß.  $4)  seif  «ta : 

Tevl  tfi  Diaa  t  m'a  't-cn  dit.   L'ai'fa  . 


Le  vice^le  plui  bat,   la  plnt  nable  veria 
jinraient  le  mfme  aulenr ,  et  la  meme  naijjanc«  t 
Dltu  poxrrait  rrtmJr  le  crime  et  tlnKoctltta  t 
Et  pvajjant  le  eoalrafie  am  digte  I«  pins  haitt, 
Remplir  tont  a  la  fail  ta  trtne  et  fethaffaml 
T«««  tß  bien  dans  an  fiecle  oh  ta  mijere  obaaif^ 
,    Ok  tatgaaUt  la  f^lia  ant  aaaM  le  monde, 
>Ok  ta  .ehnta  aß  taajoart  vaißma  da  Jnteet, 
O»  Vexcet  eß  Jans  ctfft  a  c8tJ  de  Vexcii  I 
2 «Mt  aß  Diam,  dijont  nom  /  Eh,te  fiicia  oi  ttaat  fammaa 
A  paiak  a't*it  prodnit,  aamietDiaate,  «MlriTer hoMwei. 

Qegefl  ik$  Ende  des  Gefangs  ölFnet  fich  der  Vf.  eia 
weites  und  ebnes  Feld,  indem  er  zeigt,  dafs  die  Tu- 
gend kein  l«t«rerName  fer  ,  wie  Spinoza  g^emeynthe- 

bei)  füll.  Hier  war  e$  Ifii  h:  brreilf  u  [e\  n.  Auch 
hat  diefer  Abfciiaitt  einige  fchöue  ät«lieu.    VI.  tief, 
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(Le  Dc'tsme.)    Der  Stolz  fieht  feine  Jioffuungen  bey 
SplFiOtai  dunkeln  Lehren  nicht  brlVifdlgt  und  trftn- 
d««  SjUem  det  Ociübus  .  das ,  in  dca  Ai;£«a  deJ 
Vft>  afdit«  «iHltrt  al«  eio  rerfcbltycrter  Atbrifinmflt 

Er  gibt  vor.  (Iifs  dieft-i  S-  fl<  m  jrde  Art  fiti  riott'S- 
dieiiftei  verhhmahc,  dols  ei  die  Vorfvhung  uud  die 
yofterblichkeit  der  Seele  Irugac.  Dea  letzten  Um- 
fiand  benotet  er,  durck  eine  fophiftircbe  Verweclu- 
hing  der  Begriffe ,  um  dm  Nteblbail  diefa«  Syftnvf 
für  deo  Stui  aad  du  bfirgtflidw  LeWo  duintkun 
0.  lio). 

KuBt  Im*  A  tkmMUtfii  wM»  imjml/hn{ 
8tM*  timmurttIHe  pitu  tTimnhtlon: 
Zät  tnroff  «'rin'M ,  Im  mtlleSt  rtlfirt 
Wt  ff  frin«  vt'4  m  peria  fom  entjplr*. 

VII.  Gefang.  (Le  P  •.prho ■i.jme.J  Der  Dichter  Ae II c  das 
Rild  eines  tlerbendVa  Zweiflers  «uf.  Dsi  Gemälde  Ift 
fchw.ich  und  felbll  für  den  Zweck  det  Dichters  frh- 
krbaft.  Der  Jüngling,  ueliher  hier  in  drn  Armen 
feiner  Geliebten  ftirbt,  ift  kein  ZweiQer  nach  Urund- 
.-fiitzen  ,  aach  wird  er  aickit  durch  die  Uogewirihelt 
der  Wahrheit  beunruhigt  gezeigt;  fondern  er  ii[  ein 
Jünjer  der  Freude,  welcher  in  dem  Schoofte  des  Ver- 
gnügcni  den  Gedanlwen  an  Gott  vcrj^ePen  hat,  und 
nun  in  dem  Aageoblicke  des  Todes  das  Andenken  an 
die  TrMkungen  der  Religion  ron  neuem  in  fich  em- 
pnrruft.  Es  ift  leichter,  wie  h  ier  der  Dicllter  fhtit.  den 
Skcpticifmos  für  eine  Geburt  dei  bofen  Willens  zu  er- 
klären ,  «U  feine  WalTeo  mit  N.ichdruck  zurück  zu 
'«reifen,  ihn  zufolge  Infst  der  fyrrhontfanos  alle  Baa- 
den  dfer  Mrgerlicheo  Ordnuof  auf  und  beraubt  on« 
fbgar  des  letzten  uaferer  Güter,  der  iro/Tuiin:^.  Da 
der  Vf.  als  »usgeraachr  anuimuit,  dafs  dji  Zweiielti 
in  unferer  (if  vvalt  ft«he  ,  nnd  dafs  derSkeptikcr  klare 
und  erkannte  WahrhettcD  rartrerfe,  aar  um  lichiicil^ 
hm*jB  Qefcnen  c«  entxteliD ,  fo  dtrf  man  flcli  auch 

Aber  fr^^p^'-n  rl  r.T  R 1  fort  rtrrr,  fr  t  n  irb  t  TPUnders ,  c'.nrrn 
Capuzicei  beuer  anfteheo  \TUcde,  alt  cioeiB  Cardinal 
(S.  131)- 

f}ntl  o^n»  «fe  tr/prit  daifi  t*  fi'ede  o&  noui  fumrtiftl 
*        Efi-ce  iont  f»>*r  dwlrr  qite  Die»  cria  Iti  kpmmes? 
.  Ja  ^«raMle  iwrtr»  /iMnifir  taar  «or  par  ; 

£e  #oa(e  a  Jet  frrUt,  et  h  fa!  b'oi  «  pat. 
Mmt  la  tr*d»üti  na  t-tUe  poiut  d'rntrartt? 
Em  >s— lai  fimt'Ot  /aitr  pa»  pm/er  ca  t^hmnf 

Jlfetl emt  tjtit  dr  croirt  im  Joil  rxomiMT« 

filait  rtTamem  ßni  ceßens  de  raifonner. 

Vlll.  GcJ,  ( VHnifu.)  Wenn  alle  die  ungläubigen 
Seelen,  v^-lcbc  ihre  PtViJe  gegen  die  Guttbeit  rich- 
ten»  Terfcbwundaa  find*  fo  hat  darum  dcrfeiodfelio 
Ifc  Dinon  feine  Wüflev  Mdi  aiHit  Terloren.  In  4er 
Wahrheit  '^r"if:  verbirgt  er  geßhrlirhe  K 'ippm  Dem 
chriAlichec  tiluuben  folgte  die  Ketzerey  auf  dem  Fufse 
Mcb.  Der  Dichter  beroäht  fich  zu  zeigen ,  dafs  die 
Settenftifcer  ze  allea  Zeit««  die  Vüllatr  en^enriaselt» 
die  Mdnirchen  TertAttien  nad  die  SttMen  geftBixtke- 
tea.  Er  ratiHcft  iln  iOcbUcw  QtMttd«  tiw  d«« 


Schickfalen  der  chriftlichen  Kirche,  in  welchem  die 
Begünftigung  der  Ketzerey  alt  eine  Quelle  des  Uu- 

Släckt,  die  Verlbddigvag  dt»  wehren  Glau^bent  ala 
ie  Quelle  dcrMacbt  und  dea  WehlAandes  ▼orgeftellc 
vird  An  dem  Rluirerg)pf«en  in  den  Rrlirionskrie- 
peu  war  natürlich  niemand  ais  die  Ketzer  (chultJ.  DPe 
Falfchheic  des ProteflantiAuat wird ,  wie  gewöhnlich, 
•IM  dam  Maagel  «a  Einheit  in  dcnGlaubentlehraa  def« 
Mben  bewiefta.  Der  Tf.  Iffftt  «M  aiehc  dim  ftliten. 


dat  Uebergewi  tii 


fjf  r 
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Seite  fühlbar  zu  ujaLiien; 

C»HtempU4  waintf«,!«*  i'Efl'Je  tatkolitpte  t  ' 
Ettt  fixt  tt  frtfcrit  la  eroyitnce  publique  :  • 
Sts  iicreit  font  porlc'f ,   fet  iogmet  deficit 
Pur  le  e^rpt  4e$  paßeurs  /uns  »n  thff  reunit  i  , 
Rien  *e  twip*  I»  fit  dt  fa  tige  ficvnde  i 
Sa  mmißanrt  rtmMt«  amx  itcmtnt  Hit-mMdt; 
Sa  Ute  eß  iawt  tet  ettmx,  tt  J«  trt*  tri^rngkams 
fartrqPflH  ler  dcear  bmiu  df  le  riUMae  dk  taaii. 

X.  <ie/.  (La-Corrpj  :i  n  <l:  ffj'at  et  des  Moeurs.)  Die 
Sittenlofigkeit  als  eine  der  gctuhrlichftcn  Feisdinnea 
des  Glaubens,  wird  hier  zusäcbll  in  Reziehun«  auf 
Frankreich  betrachtet.  I.udwigdcrXlV  hatte  dieBe- 
ligion ,  ala  daa  Palladium  der  weltlichen  Macht»  »uf 
dM  «ifrigfle  fefchflttt! 

^uc  laudMC  et  l'errrur  /«  ueu»tut  i>^t      mai»  i 
P»t  rk^UUt  ä  Ktm  ftat  fl'SfW  «•  /wa^nda. 

Dies  waren,  in  des  Dichters  Augen,  goldneZeiten,  wo 
der  Adel  attcb  »uf  feine  Wfirdeiuelt,  und  foisUch 
Tugend  nnd  Ghub«  io  Anichn  fianden 

—       —  'aa  a*a/irit  pat  tmmr ' 

BalOKctr  let  di  fo'i-r  tst-i-r  fe  p«idl  de  tcY : 
Oß  eraiguait  de  jonner  eei  uniont  «b/earii 
^af  *  Itaat  h  ntiUtg*  A  des  raeej  fatfavce* 

£MenieM  tu  Viilemr  i'  rorromprnt  let  vertu/, 
Immolenl  ta  patrie  oux  autelt  de  VUtut. 

Uqter  der  Regentrchaft  wurde  alles  aaders.  Der'R*- 

Sint  gab  der  l'refTf  eine  gröfaefe  freyfeek  "und  die 
tten  gingen  zu  Gründe: 

Bdtf/c  qui  eimtait  datu  tt  Jt  'm  in  granä  vmtde. 
Dt  fiwerUtlitd  fma  tt  gtrmt  mmtnitt 

X.'<  r  }.:',,  f,-j  f,/t ,  ccrnr  fe  rerolta  :  '  ^ 
Lr  )rein  äet  moeurt  roK-oxf  U  Itctfu  t  u  huu 

Unter  Fieury's  Mtnlileriuio  nahmen  die  Sitten  eine 
andre  Geftalt  an;  dat  Lafier  vefftcckte  lach  hinter  der 
M»»ke  der  Tngead.  Betiacbtaag^cn  über  die  Gefah- 
ren  de»  Lnzo«  nnd  der  Moden  und  einige  rütexlirbe 

Etinahnungen  an  die  S< rirrfl^iVr ,  ihrer  Kühnheit 
Schranken  zu  fetzen,  fclien  den  lieü  diefes  Gefangs. 
X.'  (Le  tr'intnyhi'  Je  la  Religion).  Hier  nater^ 
Birnau  e»  dar  Dichtef ,  die  Gunlicbkeit  der  Religion 
an»  Ihrem  eignen  Wcfea ,  vurnehmiich  »u$  der  Vor- 
trelBichkeit  ihrer  Moial danttthttB.  ühae  die  Oir<-n. 
K  X  k  k  9  baraaff 
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hvna^  bleibt  d«r  Menrch  efn  nnarlüärbare*  Rätbf«!; 

die  (r^fchfchte  de"!  Sündenfallt  löfst  Hiefc'i  TJ-ithrp'  mrf. 
I)it  Scbitderung  des  glüclUichen  Zultand^s  e^ues  i,äii- 
ftev  hat  ciais«  fehOo«  V«rfe  (S.  iftt). 

X.i»  do»!'  -  :-  Ja  chrctii  a  /e  change  en  ■.  oluptet 
SvU  ante  ixhßffeaux  lernt,  et  }uint  rttetTkilei 
JLm  niari  tarnt  UßaU  MM  giaie  a*e  am«  feu/Ute, 
liTefl  four  !ni  ijir      ßn  d'un  vi, jagt  penible: 
i,*  C<W  f'uvr/f  41  jet  ifeux  dani^  un  fatal  moment 
,    Otu  tMUmr  fftfr^iMltt,  ßmit  l'cnckantfmaitf 
Oii  J»  jKondä  trompeur  I9  fcrnt  tß  iellpfr«, 
ü»  Cunivtrt  i'cnjtiit,  a'mfi  qxe  la  pemfee; 
Ct  WMtumt,  fi  urrible,  efi  la  ßn  du  malkMwf 
Ii  cfl  ponr  U  rhri^iiH  /'uNr       4m  ht  ikuHr. 

Uadi*ch(i(UicbeTiig«nd£u  hebea.fetztder  V/.^teTli» 
'  g«Bd  d«rV«niaufthciab  und  erklart  de  ia  einen  fchd* 
ueQ  Gieichnine<S.l84^  rüreiDeZaub«riaa,<[iehiQter  ei- 
ner reizenden  Gefialt  HilifsUchkeit  und  Gebrechlichkeit 
verbirgt.  IbreoWirkungenretzterdie  Wirkunjifcn  des 
GSaabens  entgegen,  und  unterlagst  auch  hier  niciit  des 
Efaflttfs  des  CbrißcBthums  auf  die  Ruh«  des  Staat« 
und  die  Sicherheit  der  MoBurcbea  cinzurchärfen 
lodefTen  bemerkt  er  «nck  auf  der  aadern  Seite,  dafs 
ein  Staat  nur  d«un  g  ai  f  k  üi  h  regiert  werde,  wenn  das 
Rudtr  i>i  den  Haudeu  eiu*s  Ciiriile«  ift  (S.  I87)i 

Um  Ckrrtie»  ftr  U  trine  eß  ic  meiUnur  des  maitrtl; 
II  fixt  fit  rtgarit  fir  cm  *ttmwt  tkamftumt  . 

^ar  h'  cir!  it  place  dnrt  If  ro»^  le  p!ui  bmt, 

£c  qui  n'out  pour  toitt  .t'*»  4»«  l'hottßnr  et  ieuri  bmt. 

Er  befchlierst  das  Ganze ,  To  wie  er  es  togefocgea 
tatte ,  mit  einer  Anrede  und  Ermahnung  an  den  Ko- 
nig, das  Chrifteathuiu  aufrecht  zu  erhjiiten. -r-  Bey 
einer  betrachtlichen  Anzahl  fchöner  Stellea,  bey  einer 

E fälligen  Verfiiicatton  und  MOiuihige«  Leichtjsl^t 
I  AusdrucJ(s ,  darijce  diefi»  fifdicSt  ^eh  Im  Gm« 


zeo  zu  denen  gerechnet  irerdenibBfltei  diertaBbild 

aus  den  Ilnnfltii  l»*gf .  unr!  Hern  wiedff  flufr^uneh'meo 
vergifit.  liievüa  lie^^t  der  ürund  rhciis  i:i  di  t»  StolTc, 
theÜs  in  d»r  Behaudluiig.  EinStofT  von  dicl<r  Art  fe- 
derte mehr  Tieffinn ,   mehr  Dialektik ,  und  etaen 

Sröraern  Reicbthum  der  ElabMdungskraft,  als  Bemie' 
efafs.  Dafs  iudefs  iliefes  Gedicht  eintr  der  erften 
Verfuche  war,  RIetaphyfik  in  franziififcben  Verfeu  zu 
be^Mndeln,  raufs  dem  Vf.  «lu  ftatteii  koiomeii.  — •  An- 
ehangt  find  eiiii,;eBogen Anmetlcaiiretl,  welche au£ 
«fehl  des  r^i'^iles  gefchrieben  flnd.  St«  heben  ^röla- 
tentbeils  den  Zweck,  die  Uebereinftiromung  des  Uich- 
tera  mitden  AoArprüchen  desCathoÜciüaus  cit  zeigen. 
In  Ruckficfit  eol  dt»  fitdidu  kebM  £•  gar  idata 
Werth, 

VF.Rr^  I  S  CHTE  SCHRIFTEN. 
Lr.iP7.iG,  b.  Supprian  :  Hern-  und  liraJtftelUn  übtr 
iric/iftgr  (irg^nilande  aus  I).  Jf artin  Lutkers  Scht-if- 
tm  eeioeen  latd  alpht^etifch  georäntt.    Ein  leltr» 
reiches  Lefebuch  filr  dte  Verehrer  de«  ^nittm 
freymfithigfD  Mannes.  1797.  r^iS  3 
Solcher  Chreßomaihieeo  auo  Lutberi  bclu ifien  h». 
Ii  L  ii  wir  feit  eiuifen  Jahren  (rerfchicdeoe  altere  Icbei- 
«ea  dabey  gänzlich  vergeflea  zu  feynj  mehrere  erhal- 
ten; wir  würden  fa^en,  zp  Tiele,  wenn  so  Morgen 
wäre,  dafs  fie  ein,  der  eignen  Wabrheit.'^erforrcbung 
und  Urtheilsfreyfaeit  fctudliches  Vorurtheil  des  An- 
febns  begründen  od:;r  fortpflanzen  könnten  oderwoll- 
tep.    Diegrgenwartige  Sammlung  hat  dos  Eigenrhim« 
liehe  der  alpnabetifchen  Aaordnung,  und  enthalt  vtela 
trefTende  vnd  wahre <i,edBakep,  auch  feine  und  wirzt- 
ge  Gleichnifsreden ,   nldit  Uefa  aber  ReHginn.<;K]ate- 
rien,  fondern  auch  über  Erziehung.,  bürge  iu.'ifs  und 
häUpSHcbes  Leben,  Regierung,  PoUzey,  Stande,  Sit- 
ten und  Gebräuche.    Man  liefet  fie  liaBar»  dennoib* 
tea  Theil  aach,  aalt  Woh^^cfaUen  warn  «tm, 
Urohl  zun  uhmco  ml* 


N  E  ü       L  A  N  U  K  A  R  T  E.N. 


IWrfawi  b>  Vt.  u,  B«rlr* ,  in  dn'akadenilfchenBach  -  und 
Konftbaiidlunft'und  b.5chropp  et  Comp.:  Karte  eimrt  Tlir-üt 
aoa  S«U -  etfigr  fV*/t'  CallicU"  ,  u  e:ek»r  die  K  tffu^'iicltajte« 

Stniuinr  »ad  Kfaia*  enthalt,  nebß  einem  Theil  vom  Att-Galli- 
«Um ,  in  Xtl  Blatt ,  ennromn  ron  Daniel  Gvttlub  He^nf^nn 
Königl.  prcufT.  Plan  •  Kt«»iBerinfp«<'ior  und  Ingenieur  üiso?iiiph. 
'797-  (8  KiKlr.)  J<;de>  dicf  r  11  Blauer  lialc  l  Fufs  2'  Zoll 
Daodecim^ijnaafs  in  der  Lauge  und  I  Fufs  7  Zoll  in  der  Urcite, 
Die ßime Kirf e  iuratnmeni;Ä*ett,  ift  «Fiir»io  Zoll  l-iiis:  m.d  4 
Fufs  y  Zöil  breit.  Die  Section^riniheihins  und  Zuümmen- 
fctzitiiR,  zeigt  ein  bey  rticftr  K.irte  bffindüche»  kUinet  Tzblesü 
in  O-sano.  Df  r  >t»i»f«(lab  ,  fu  «uf  t'.' ni  TiielbUfie  jM-fiiulIivh 
(vi-'chrs  ntjtt  in  doi  h.lrte  Nro.  I.  [nM^ii  I,'  Di, .  1:1  .:  ■  uli 
•ut  <iie  M«iic.  Graduiriill  die  lianc  imiii,  I; iinr..'rri  iü  der 
Sei'lio  IV  die  NjOrdiiadci  rv^i'i.l.r-.ft ,  und  lii"  Krklarun  i:  der 
Zeichen  ;r.({f bracht.  }sn  Sc;jdc'in  rfi.heu  iil  die Eiuih«iJiaig  der 
Rre  iV  1  Ii  ivT  ehemaligen  V«rMffungjingegeb«n  worden,  wel- 
che i^ew  iit  raurxeti  einen  BeyUüg  Vit  alten  Geographie  liefert, 
eiy  loxhv  nt  Jit  To  bcftimmt  bekannt  gawerden  Im  Jlraka«> 
Ithen  ilt  dtoie  Angabc.  wahrfthetnlieh aus  Yeiftt«.  inMcrtaffaii 
wvrtai.  JMe  Uadofnaae  BwiAdMaFmllMM  ttadOellamkh 


ift  auf  diefar  Berta  febr  riihtif  anRc^cben  ,  Woven  Ree.  ficb  gt« 
n^a  zu  uberzeugen  Gelegenbeii  ^«'ntU.  Der  Thcil  ran  Olt 
ud'r  AitgalHcien  eoAält  den  Miticniccr,  den  Bochnier, 
Sandeczer,  den  Tamower  und  denDuckl^r  Kreit.  fem«r«aai 
Theil  de»  Rietipwpr  und  de»  Saiiokrr  Kreift«.  per  Vf.  bat 
hier^iie  I.ieKe^nißfihü  Karte  zum  Grunde  gek^t,  doch  benii-rkt 
ni.in  ,  dnfi  viTfcliirdi  ni-ii  hinzueeiVigt  worden.  60  find  z.  B.  in 
der  1  .ifspaniruheu  h.irie  Dörfer  ohrse  Unierrchled  mit  riner 
Nin'  flni^.yiL.cn  ;  an)"  dicl'i'r  h.irii-,  zwar  .iufSecno  X  un4 
Ai  nodet  man,  »enti  swar  litcht  li.e,  doch  die  mHirrften 
Kirchdörfer  aucef eben.  Auf  St'i.iio  XII  aber  fehlen  fic  auch - 
dann  find  vtrfihi-dci'?  Bcrfo  hier  hers^rrnt ,  und  such  fetiO  il{ 
iiOi.h  vifiei  fiuliliche  hi:i.'u.'crii('t  vcordin.  wim  tr-n  siil'  )<»ner 
Yxnrie  vermif«.  Der  »frofscre  .Maaftliab  djefer  H.rre..-  trj.;i  such 
violes  datu  bey.  diefer  Partie  ron  Alui»Jlicien  d-::  Yornu'  <  ar 
der  LietgaiiiKfchen  lueeßeheii  zu  müflen.  An  aufM-r-r  ör  . 
heit,  irutem Stieb,  luidPapier  fehlt  ni.ht.  Ks  ind.ih«r  n^ht 
zw  leu^rnen,  dafs  Geh  der  Vf.  diefer  l\*rie  durch  die  Hrrjunsabt 
derfelben  fchr  verdient  gemach*  hat,  d^  wir  in  Anf.  hun^'  der 
Geosraf  hie  dieCes  Theil*  na  £uropa  noch  feiir  suruck  find. 


Digitized  by  Qoo 


6U 


Kamerb  154. 


<34 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Diimstags,  dtn  it.  §«nius  1798. 


RECIITSGELJHRTUEIT. 

■  LöSKCK  u.  Lsirsio,  b.  Boba:  Beytrige  zum  ymmr 
Ikhm  Aicle,  von  FrUdnek  Emfi  Cati  Menam. 

Tjafs  (Irr  Vf  dlefer  B  -trag«  über  die  erften  Grün- 
de  des  peislichcn  Kechta  sod  über  dtflca  aotb- 
wendige  Folgen  forgfillHg  oa^gcdaeht  Habe,  lifac 
-flcb  eb«n  fo  wenig  be/w-Ifeln  .  »\%  <<ars  dur  fi  die 
'TOD  tt»  angewendete  Mithfl  ,  und  die  Liüütht.  wel- 
ch« er  zu  der/irbei-  luicL^ebrtcht  hat,  die  Forfchritte 
der  Wiffenfchait  frlbft  nur  venig  befördert  worden. 
So  fefar  man  den  Vf.  fchatzt.  indem  man  Ihn  lieft; 
•f^  lrielU«b«rwindung  koftet  es  doch,  ihm  mit  feiner 
Avnaerkrinfceit  bis  an  dis  Eot'c  der  Schrift  zu  fol- 
gen .  weil  er  fogir  da .  wo  er  Jicb  ala  Seibftdeuker 
zeigt,  roebr  Behutfaoikeit  und  BcTckeidealMit  llt 
Geifteakmft  zu  erKennen  giebt. 
^^Ocv lahalt diefer Beyrrdge  ift  folgender:  erftüch 
mfert  er  nnt  feine  Abhandlung  über  d^s  Strafrtcht 
äberhaupt,  welcher  er  ,n  der  üeberfchrlft  ein  he- 
fcheidenea  Etirex  an  die  Stirue  fetrt.  Dann  folgt 
zweytetu  der  Verfuch  einer  Abbasdluaf  «bar  4h Uo- 
raiUat  dtr  mt^chUchm  Hitmilmmgm  timd  itrm  Zmndk^ 
wmg  M  ftUUdttr  Uinßcht. 

Die  erftc  Abhandlung  Iiar  Jeu  F^-Mer  der  mei- 
ften  deucfchen  Schriften ,  daf»  Jic  auf  eine  depi  L«- 
for  uiTwiillioinmene  Art  mehr  leiften  ala  TCHprechea, 
4cnn  fo  tief  aock  dl« Frage,  welche  unfer  Vf.  erör- 
<«•«,  In  die  «rften  Grandflitze  des  Naturrecbta  ein- 
grmt:  fo  war  es  doch  wo^]],h.  diefe  erßeiiGründe 
mit  bciundiger  Uinficht  auf  den  Hauptzweck  zu  be- 
handeln, und  wenn  gleich  der  Lefer  dabey  wenir 
'Z«'!  ewqanea  haben  wärde;  fo  hätte  ihm  dr.ch  die 
.  fefalielle  Lage  daea  Aafiiagera.  welcher  cl^u  die 
jurifltfrhe  I  nufbihn  mit  einer  Vorlefun?^  über  da* 
Naturrecht  anfangt,  erfpart  werden  künnea.  —  üo- 
fer  Vf.  ftellt  S.  »4.  den  Satz  auf;  dns  Ntm^eekt  «fw 
kmtU  aUtrdmgs  tin  Straf  recht,  nicht  aber  das  ahfoUttr 
Nßimvetht,  Tondem  bhfs  das  htfpothftifcht.    Um  ihu 
reche  zu  verftehen  .  muf*  iran  bc merken  ,  daf$  er  S. 
18.  den  Uuterfchied  zwifchen  dem  abfoluten  und  hy- 
^»othetifchen  Naturrecht  nicht  ganz  richtig  f«  I^. 
Öimmt,.d«f«  er  ajutimint,  das  letzte  betrachte  den 
Meafchea  aa(äcr  allem  V^erttSItoIiTe  mit  andern.  Ge- 
wifj  würde  er  den  Uutirffhied  anders  gefafst  haben, 
wenn  er  bedacht  hatte,  duCs  kein  Recht ,  felbft  kein 
abiolutes  .  ohne  eiue  Beziehung  auf  andere  Menfcliea 
gedacht  werden  könne.    Das  hy porhetitrhe  Natur 
ndit  kaaa  ich  daher -aldit  blefa- durch  feine  Bezie- 
^-   J,  t.  Z.  iTpt»  Zu/tyHr  Harnt, 


buug  auf  die  befondern  Lagea,  Uoiftiada  aad  Ver- 
bältnifle  des  Menfchen,  fsndera  ea  aiafa  fich  von  je- 
nem hauptfachüch  dadurch  unterfcheiden  ,  daTs  die 
dabey  vorausgefetzfen  Bedingun^jen  als  Gründe  zu 
Bf.'riinmuug  der  Rechte  felbft  mitwirken;  d.i  hinge- 

feo  die  allerabfoluteftea  Hechte,  z.B.  d«5  Recht  der 
elbitTcrtheidigung,  bey  ihrer  Anwendung  auf  be- 
fondero  F^lle  gewiiTe  Zuftände  und  VerhühniiTe  vor- 
ausfetieti ,  ohut?  darin  gegründet  zu  feyn.    £in  foi, 
ches  Recht  verliert  dadurch  von  feiner  Allgemeinheit 
nichts,  dafs  es  immer  eine  Beziehaag  au(  andere 
I^Ienfcbea  .Toraaefetzt,  rermöge  welker  der  eine 
Menfch  genijrhi;^t  ift  ,  f^«";Fn  den  andern  Gewalt  za 
Iwauchen.    Man  kaun  liaher  nur  alidaiia  eia  Recht 
als  h)  potheiifch  betrachten,  wenn  die  Bedingan« 
Tou  weicher  es  abbangt,  z.  B.  im  F^Ue  dea  Veriräg^ 
ea  ander«  beftimBt,  ala  «i  ohne  dIercBeitiniitann»  g«. 
dacht  werden  müfifr,  oiigVich  freylich  in  dein  er- 
ften Grundfat;        N^t^ridclirs  der  Gruird  zur  Abän- 
derung dir  urfprLiugliLhi  ;.  Hechte  liegen  inufs.  Wen- 
det man  diefes  auf  das  Strafrecht  au  ,  fo  erglebt  es 
fich  ,  dafs  es  zwar  einen  Beleidiger  nad  Belel  ii  ;tcn, 
aber  keinen  audern  Gr  ind  als  das J(ccht  der  S  hTt- 
rertheidigung,  vorauiletzt.    Wo  k«^n  andres  Mute! 
übrig  ift,  die  künftige  Beleidigung  abzuwenden,  al« 
die  Abfchrec^iung  durch  ein  U«bel,. welches  de«' Be- 
leidiger zur  Vergeltiiag  der  rorher'fchon  erlittenen 
BeJeidigung  zugefügt  wird;  da  bedarf  es  keine  Ein- 
wiUl^un^  von  Seiten  de»  zu  Beftrafenden,  weil  er 
den  R  Irl  iigten  durch  leine  eigene  Schuld  in  dt« 
Nothweiidigfceit  verfetzt  hat,   ihm  zn  Verhütune 
künftiger  Beleidigungen  ein  UeM  nixaftigen.  Da 
unfer  Vf.  dem  Bcleidigteo  fogar  e»ne  Befugnifs  zur 
Rache  zugciteht  i  fo  kann  er  "uch  weniger  Auftand 
haben,  dem  Belcidit^ten  das  zu  feiner  Selbflrerthel- 
digung  dienende  Sicherbeitsinittel  der  Sttafe  zuzu- 
geftehen.    Wie  »othwendig  die  Strafe  zur  Selb.1v  er- 
theidigung  fey .  hat  unftr  Vf.  auch  felbft  eicefehen 
Er  fagt  daher  S.  68-  f.ibil:  u.u-igentUdi  maj^die  Vki- 


Jisungsrchte  des  Staats  immerhim 


btre.fe  gemmnl  wadia,  mtr  in  naturyeJulUiu-r  Hin. 
ficht  mochte  ma»  twAdUfen  hitr  aufgißdlteH  Grund- 
fötu»  du  RiJiiigkeit  des  j-lmdi-ucks  b^,au.i;  ,  !  '  Hie- 
nach  könnte  e»  fcheinea.  als  weiche  uiiJer  Vf.  nar 
in  Worten  von  der  Meynuog  derjenigen  ab,  welc^ia 
ein  natürliches  Strafrecht  anaahineni  allein  der  Utt- 
terfchud  in  der  Saehe  felbtl  ift  nicht  uinvichtiff 
.Denn  das  eigentliche  Srrafrecht.  wdc'.ies  uufer  Vf  ■ 
tut  l  ertrm;  ^rihidei ,  darf  die  uü »eiaufse. liehen 
Rechte  s  ..;-  rifrhen  mehr  angreifen,  da  bin  re- 
gen das  uBcigentliche  Suafrecht  ala  ein  2\vf>    "  5 
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Recht«  der  SelbftTcrtheidigaag  aucb  nie  L«b<iMg«-. 
fahr  abderer  lusgeübt  werden  darf.    Di«icr  Uoter- 

fchied  \f.-fi  h\vi:-d<Jt  freylich  grc>rscentheila,  wenn 
»an  dieivegfin  naher  betrachtet,  welche  unfer  Vf. 
5>  tfs*  >i>ch  der  Ausübung  dea  uii«ig«iUichen  Straf- 
Mdica  irorfehrcibt.  Allein  weoo  man  erwägt  •  dafa 
doch  'die  Attaübung  de»  Siebemagarechts'nldu  et' 
gfiir!'  h  7,iir  rir?irerlicb*n  (tewalt  gehöre;  fo  wird 
maa  die  bedeDkttchei)  Fc<tgeruug<;u,  aufweiche  diefe 
Theorie  leiten  koance,  bald  iindtn.  Hitzu  küiiuiit 
noch,  dafi  diejenigen,  welche  die  Strafe  ala  eioMit- 
cet  der  SelMbrertheidi^ng  betrachten ,  und  alfo  df« 

TorffsRrafe  nicht  fär  ('(.hlechtcrdings  vr-rwrrP'ch  hal- 
ten, a>ifser  diefetn  fo  veit  nus-",euchnLCii  oii.ilf«i.ht.e, 
dem  S'»at  noch  ciu  befouderei  Mclierun^^,srL'ch t  7.u- 
geitcheni  Terinögc-detrrn  eri'erfoneu,  welche  durch 
ihre  eigene  Schuld  dem  Staat  vcrd  ichtig  geworden 
find;  CDiienieu,  oder  (ond  tu  ihrer  Ireyheit  ein- 
fcbr.inksn  kann,  ob  ile  gleich  diefcu  Zufiaud  nicht 
als  Strafe  verwirkt  Iijbfu.  Aus  de«,  wa«  bisher 
angeführt  worden,  erheiit  jedüih ,  dsfs  uulcrra  Vf., 
wenn  er  auch  nach  uufrer  Mcynung  den  rechteu 
T^'eg  verfehlt  haben  fotlte  ,  deuuoch  das  Verdienit, 
felbK  u%id  viel  über  dieS^che  nachgedacht  zu  haben, 
aicbr  abgefprochen  werden  kOnne. 

Was  die  Abhandlung  über  die  Zurechnung  be- 
trifft, fo  i-ihcllt  auch  daraus  das  tleiüi^e  Kachdt-nken 
unfers  Vf.  Ob  er  gleich  annimmt«  d«f«  her  der  ZiK' 
reehnuug  auf  die  Folgen  der  Handlang  keine  Rficlr- 
ficht  zu  ncl.int  ii  r<r\ ,  fo  hat  er  dcth,  um  mit  der  ge- 
meinen Tufurie  in  Ucbereinßitninuug  zu  iioinmen, 
den  Ausweis  getroffen ,  dafs  er  die  Strenge  feiner 
Tbrorfe  auf  da»  Gedtakenwefen  cinfchränkt«  aber 
dii  gfitieioe  Theorie  f3r  da* PlülnoiiienOB  gellen  Ulfar. 
Der  Hauptfehler  br\'  ftiner  Theorie  iteckt  wohl 
darin,  daft  er  die  moraliftbe  und  rechtliche  Zurech- 
nung nii.bt  überall  genug  unterfcheidet;  auch  lafTen 
fleh  die  rerfchiedeocn  Grade  dea  dolus  durch  Uatcr- 
febeidung  dea  boabahen,  UoCi  böien,  des  gefUirU* 
ehm.  und  de«  muthwiUigca  Vorfttzci  nock  ailitr 
beitiininen. 

Zu  Ueberficht  feiner  Theerle  dieot  die  am  Endo 
hinzugefügte  GeaeraUabelle  über  die  verfchiedenen 
Modificationen,  nntcr  wdchek  die  aMAfthllchen 
Handlnngen  «rfchelaen. 

I<BiF7ic,  b.  Heindus:   Vehrr  die  WieJerhrfrt?ur)f^ 
d*r  erUdigfen  nrunfen  KtirwürJt,  von  Uiinruh 
FenKHOnd  ChriftianFreyhetm  von  Ltjnker ,  Fürftl. 
Scbwarzburg.  Ivauzter  und  Cunfillorial^&fident 
Z  I  Arnftodr.  1788.  313  S.  8-  ( 16  gr.) 
DiT  l'lan  (i.efes  Werks  ,  dfren  /.ufiiü^  verfpjtete 
Au/rige  wir  der  Vulinaudi^keit  halber  iioch  nachho- 
len \rcllca ,  ftirauit  nicht  ganz  mit  dem  Titel  Aber- 
do.  Ee  iik  aänlicb  mehr  eine  Samnüune  ▼«»  Staat«« 
■eerhandlungen .  welche  die  wtcbtigftea  veründerua- 
gea  betreffen,  die  fich  Iirfondt-rs  feit  dem  weffptiiH- 
ührn  Frieden  in  äem  kurluritiichen  Collcgio  '  t,  i^- 
ne'  habra.   als  fine  Ußterfuchußg  der  rtcbtlichrn 
und  poUtificken  V«rkiüuiU£e,  die  bcy  Witdertteiet 


Miif  djer  erlndifflOD  Kurvr&rd«  Aett  laden.  Zwar 

werdeö  auch  dme  von  dem  Vf.  olcbt  gans  mit  Still» 

fchw'ei>en  übergangen,  doch  ift  derjenige  Th  it  der 
Schriä,  der  hcti  isit  iaiica  bcfciiaitigt,  der  uxibcdeo- 
tendile,  und  verdient  kaum  mehr  erwähnt  zu  w«t^ 
den,  beibnder«  feit  dem  iir.i'rof>iScANtfi2<r  lulielia- 
ftidt  den  bemerkten  Gegenftaod  gröfaiontheib  mt" 
fchnpft  hat.  Daf»  diefe^  l'r;h<:il  Di(ht  zu  hart  fey, 
kann  inüu  aus  tilgender  l^ub«  Icbltefsen.  S.  32S- 
wird  von  demluierelTe  des  kurfürÄHchen  CcUegiuma, 
ohne  Rackficht  avf  die  £aifcrwahl,'bey  der  Aui'nali» 
me  einea  ffirftlichen  Haofea  In  daflelbe.-  gebend^ 
Der  Vf.  behauptet,  dafs  diele  in  jener  Rückftcht  kei- 
nem grofsen  BedeuRca  uuicrvi,  i,^iteii  i«y.  Sisu  .^ber 
feineu  Satz  aus  den  Innern  und  ;iufkern  Verhalt nüTen 
.de«  kotficftlicbeu  CoUegiuuu  zu  erweifea*  Alhrt  er 
an:  daf«  lange  Zeit  die  Karfttriea  kein  befondrea 
CoUegium  gebildet  hätten ,  dafs  ehedem  wegen  des 
Nicbtetfcheinens  voa  ßuLmen  nur  6  Mirj^lieder  des 
kurfürlUichen  Collc  1  ■  vvefen  ,  und  diit  es  endlich 
feit  1714  bis  zu  dem  Ab von  Bayern  aus  p  Per- 
fönen  beAandcn  bait-^ ,  väoe  dafs  daraus  der  gering 
fte  Nachtheil  erwachfea  fey.  —  Betrachtet  man  4aV 
Schrift  aua  einem  andern  ueficktspuncte .  narnlich  ato 
MaterialienCammlung,  fo  ift  de  «llerdibr;;  ui  iu  uhn« 
Worth,  ob  ea  gleich  verdieuiUicher  gewefeu  wäre, 
eino  jpragmatifche  Gefchichte  mit  Anfahrung  der  Quel- 
len zu  liefern ,  «1»  diefia  felbA  wörtlich  abdrockea  tm 
latfen.  —  Ati  dem  Ende  feiner  Abbandlong  erkliirl 
lieh  der  Vf.  auch  c^.iruber,  durth  welches  furflHche 
üaus  die  erledigte  Kur  wieder  befeiz.eu  fey  1  Hier 
fucht  er  durch  verfchiedueOrfiade  dieAnfprücbe.roa 
HeiTen-CaflU  zn  Ttrtketd*c«i ,  woil  iilr  Wirtemberg 
fchon  einige  andre  Schriften  erfS^encn  wareis.  Vn» 
ter  andern  bezieht  er  Hch  auf  die  Verbindung,  die 
ehedem  zwifcben  Helfen  und  Thüringen  llatt  gefun- 
den ,  aad  auf  den  vorzflglicfaen  Antheil ,  den  die 
Thäriaaar  aad  ihreFarften  an  der  Keifierwahl  in  de« 
iltem  Zeiten  genommen  bitten.  Den  Wenk  dielbe 
Grundes  laf»:i  wir  auf  fich  beruhen  ;  doch  ift  es  fjsnz 
gegen  die  UeiYlJKU.e  ,  wena  der  Vf.  S-  205.  bthau^ 
let:  „daf* ,  nachdem  Thüringen  wiederun»  feinen 
,,eigncn  lierra  in  der  Erhebung  Laadgraf  Ludewigo 
„▼on  Thflringen  bekommen»  nnd'dttpTc  ein  von  da> 
,,Sn  hfen  iib[:e!"undertes  Volk  geworden  fey,  auch 
„dainir  das  vorige  Recht,  bey-  Kaiferwahlen  eine 
„Stimme  zu  fuhren,    wiederum   erwacht,    und  bis 

„gtge»  die  ZtU  der  goldne»  BuUt  bi»  Cej  fortgefükrt 
wWuda«.** 

PHILOSOPBIE, 

t^rtiinrnc,  h.  Srhneider  u.  Wr!<^el:  Finah  Ver- 
nunjikiitik  fiif  (tr.s  gr-ide  lltvz  r.um  f-DiiMncntar 
Hn.  M.  Zwanzigers  über  Kanrs  Kritik  drr  prak- 
tifcben  Vernunft,  mit  neu  praktifcher  Syorheo- 
kritik,  Onioftatik  und  Utiftatik.  1796.  144  S.  g- 

Eine  ernßliche  Beurthe:lun^  diefer,  fo  wie  der  mei« 
iaa  JvUifek  iaya  üsiUndea  öcknicea  de«  vor  kax- 
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xem  verilorbnea  OhertH,  ift  «bcn  fo  vcof;  aO'glich 
«Is  adthif .  d«  feiac  an  flck  nicht  amica.'p««  laFor- 
men'und  Wortt  der  kritifckcn  i*bilofephl«  «in^lei* 

deiPii  ,  und  mh  denfelben  acfgeftutzten  th^cfoplifrch 
Ich warraerifcheo  Uriileu  bekannt  (Ind,  uud  wiiren 
fi«  es  nicht,  mit  feiner  irdifchen  Hülle  immer  in  die 
Vcnrcfuog  übergehea  mOgm.  Nareia  paar  Stellen 
feebco  wir  «Wt  dl«  lieh ,  n»  wie  4ea  Vf. ,  von  Selttn 

feines  K^pf«  penugfam  cbsr-iktprif^rea.  S.  I"0.  Rll- 
her  war  üott  das  letzre,  da  iLiide  «Her  Pbilofophie 
uodVerauuft,  «uu  zrigt  fich ,  daftEr  wohl  der  erilc 
ewige  Aüiangfgrund  in  an«  iH,  nunvift  er  auch  d^n 
gruudkritircbea  Philofopheo  itr  Erft«  iittd  Lmtf, 
nie  das  ewige  Wort  i»  der  hejligen  Srhrift,  nun  fn 
UB«  felbft  gefuodeo ,  als  Anfaue;  und  Ende  auf  «wig 
btwahrt.  Nun  pcfits  tir:n  -^.nufn  7oj.ihrieen  Abarii, 
•wi«  Haller  vom  Weifen  Tagt:  am  Ende  ileht  «y  doch, 
daft  er  aai  Anfang  ilt.  Ja  am  Anfang,  der  auch  Ma- 
-fttr  —  Mittel  uadEode,  oder  Ziel  zugleich  ift,  worin 
•n««  nögiiche  voran*  re^e'mafslg  befcblolTen  hie- 
mit  alle  Vernunft .  die  tnv  ii  c  v.  >  :ra  Kreis)«  f"  >  r  in 
Anfang  £u«  Ende  ,  rotn  Ende  wieder  zum  Aniange 
dlnrcb .  das  Mittel  des  ewig  bedingenden  Vereunft- 
worti-s  nichu  ohne  Grund  nndZiet^.  hat.  An  End« 
'flodM  «r  auch,  daft.  vrfe  unfer  lantrea  Ich  nreht  ebn€ 
Gott,  und  aU  zum  Theihiehrurn  und  Mittheilen  be- 
ftimmt,  nicht  ohne  Gottes  Weieas- Reicu  feyn  kann, 
unfer  Wefen  alfo  ganz  ein  Mitfeyn,  Mitbefteben,  Mit- 
wirken mit  Gatt  nnd  Gottaa- Reich  jft.  So  hat  nun 
Abaria  feiom  Krefaliuf  vonbncht.'*  Tölg«ndc« 
Poftfcript,  -ivc'rhei  die  Schrift  bffchliefst,  mag  die 
gelehrte  'v'ielt  ubcf  den  V'crlull  der  Utiftatik,  die  uun 
-wubl  nidit  erfcheiaen  dürfte,  tröften.  „Die  nach 
Kants  letzten  Prolegomeuen-Vorfcb.laf:  entworfene, 
«uf  dem  Titel  rerfprochen« ,  UriRatfk  oder  oceatiTe 
Canonik  der  Verumfr  r.ui»  kritifrhm  Sükrstisinu», 
ikonote  dermalen  wegen  eimgei.  iiuideiüiilen  des 
Drucks  nicht  angefügt  werrlen,  füll  aber  nebft  dem 
Sokratiimus  in  eines  ieizien  Colombo  praktifch  aHge> 
nein -bahnbrechenden  Populär-,  Vernonftkritifc  hom- 
JAiUlt  -ftua  rein  urfprünglichem  Anfcbauen  nnd  Einfe* 
'btn  dea  AUgentein •  Sinnes  der  ewijTen  Notbwendi^- 
heitGott,  Ur.;-rT!'';chkeit  und  !'rr\'-.r'-  ui  un  twi'r 
erkennbar  zu  eruffneu,  die  reinpraKtifche  grade 
Haupt  «Real»  Kenntnifs  zur  geiiligen  Granderefetz-Er- 
.fthrune  {wie  BaibQ-Newtonirch  die  pbynfcbe  de« 
HimiBeltlMttea  wurde)  zu  erneuern,  die  nun  Abaris 
der  Urania  verrprorhen  hat ,  und  mit  QeU  ZB  ■tlW 
jlLii£tBgu*a  halten  wird.  Adio.  ->•* 

■  Lkir/  ['.  ,  b.'Crufius:  RffHlUite  der  philnfophirevUn 
Veinunft  über  die  Natur  der  Sittliclikeit  zufammcn 
Ceftellt  von  Gror^  Drtwtf,    jßtßtr  IHuü.  1707. 
342  S.  8.  (lÄiblr,) 

Der  Vf  i^  fchon  durch  feine  Refultate  der  phünf«- 
pfiirendm  Vnmui^i^ktr  du  Natt»  des  Vergnügens,  der 

Schunheitund  des  Eyhnhrmn  Leipzii^  179.  bekannt. 
Attfgeauotert  durch  neu  Be^  rall,  den  diele  Sihrift, 

wtA  htHoaUß»  dank  eiaea  As«,  fo  dw  ImUIp 


fcheo  Zettung  daxu  aufgefodert,  wählte  er  die  Na- 
tur der  SittUchheit  zum  Gegenftande  einer  ähnli- 
chen Betrbeitnnf.  Ea'tft  fein Zweek^'Bf cht  eine  Ge- 
fehlt hte  der  Moral  zu  gehen;  foiidern  nur  «fie  Reful- 
tate der  Öelbftdeuker  über  Gegenftande  der  Moral  zu- 
fammen  zuütellen,  die  Gruadlinien  der  verfchiedeocn 
Moraliv  fteaa«  mit  Wahrheit  zn  zeichnen,  und  fie  nach 
den  Prfndpien  der  hritifcifcii  Pbilofophie  za  beorthci' 
len.  Keine  Plii'  Tupfen  .  welche  über  den  abgehan- 
delten GegenilsiiJ  iitues  und  helleres  Licht  verbrei- 
tet haben,  folleii  übcrganpi?;i ,  ober  auch  kciue  auf- 
genommen werden,  die  keine  Stelle  in  diefem  Ke- 
pertorium  verdienen.  Die  Refultate  deffelten  theilt 
d'sr  Vf.  ausführlicher  mit ,  weil  ein  wahrer  Gedanitft 
off  fchielead  und  halbwahr  wird  ,  wenn  er  aus  dem 
unmittclbarfn  Zul  immcnhangc  herausgt  riiTta  i!t,  und 
M'cil  das  Nf\  erk  dadurch  geraeianütziger  zu  werden 
fehlen.  Deutfche  l'hilofophen  follen  isit  ihrca  eig^ 
neu  Worten,  die  Auslünder  nach  der  heilen  deiiC« 
fchen  UeberfetzunfT  angeföhrt  werden.  'Bay  d*r  Be» 
u.iliellut'g  \vajt!>  <:  -rVT.  nicht  felblt  zu  entlcheiden; 
thtils  weil  er  ikb  keine  gültige  Stitnme  darüber  zu- 
traute, theils  weil  die  meißeu  Lehrfatze  von  andern 
wOrdigcn  Mftnnera  richtig  fewärdiget  fchienen«  Dar 
awerte  Band  wfrd  die  KeFnltate  der  hrirlfcbeB  Phi- 
loftiph rn  ,  enthalten;  der  erl:^  flellt  alle  andern  Phi- 
lufuphen  in  Ibigender  Ordnung  auf:  Fyikur,  die  S  toi- 
ktr,  yioniaisne ,  Spinoza,  MandevUle,  Shaftesh*Tif, 
Htttdt^on,  Smith,  Uome,  FergJuäH,  Pa^le^,  Utlvt- 
Hui;  tmjmt,  Wotf  ,  mtndetsfohn,  Sett»,  Ebtrhardy 
Teder,  PI  tnt-r ,  Garve,  Schltffci' ,  BähnU. 

Hin  Repertoriura  diefer  Art  hat  uuilreitig  ft>iiiea 
Nutzen.  Die  Ausführung  diefer  Idee  ift  im  Gfin/cn 
gut,  und  entfpricht  dem  i^werke;  aber  eiuige  Erin- 
nerungen mflflen  wir  dorh  tnacben.  ErfBich' wsiH 

di^rn  wir  UD5,  dnfs  der  Vf.  Plato  uud  Arillotelc» ßber- 
gaojrcu  hat,  wekhe  doch  cnftreitiLT  tine  Stelle  ver- 
dient hätten.  Dafs  der  Vf.  lieh  jII  kein  Urtheil 
zutraut,  ift  übertriebene  Befchcidenbeit  oder  viel- 
mehr Bequemlichkeit.  ,  Denn  er  konnte  auf  dfefe  Art 
mehrere  Blatter  füllen ,  ohne  feine  Deukkcaft  anzu- 
ftrengeo,  blofs  durrh  .Mifchreiben.  Die  Beurthei- 
lun«^  der  SyP:  --^r    !•  i;pfleht  nnirlich  profsten- 

tbeils  aus  Remerkui;gi  u ,  welche  er  aus  ic/ußtJ'j  JIo* 
ralpMofoyliie  und  KifJeweUer's  Schrift  über  dm  erßtli 
Grundjat*  der  Moraifhitofophie  wörtlich  genommta 
hat.  Auch  noch  andere  Quellen  ünd  benutzt.  Di« 
beurrheilendr-n  Bemerkungen  über  Fevgn.'on  i-ndP  i;/ 
leg  gehüren  Garven  an.  Die  DarftcIIunL;  rnd  ßfur- 
ibcilang  von  Smitha  Theorie  der  Attlichea  Enpfia«^ 
Äoiwen .  il^  aus  Ho.  Koftguftens  Vorrede  feiner  U«-* 
bcrletzung  abf^^efchrlebeo.  Dahey  Iii  aber  der  Vf- 
nicht  einmal  ftehen  gcbliebcu ,  fondern  er  hat  auch 
die  Behauptungen  mehrerer  Phiiofophen  nicht  aus 
ihren  Werken ,  foodern  aus  den  eben  genannten  und 
•nde»  Werlten  gezogen,  z.  B.  dieReTultat* derStoi* 
Iter  ans  Ti#d«manQ,  von  MandeTilTe  im  Schmfd» 
von  Sini:!i  au»  Kufetrarrcns  Vorrede.  Wo  der  Vf, 
n*(ht»  daniber  be)  aud.-'rs  fand,  da  ift  er  tehr  kar^; 
mit  feinen  etgocB  BtaMtkupgea»  Stlbtt  die  Einiei- 
hin»  tung. 
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WK,  worin  er  nach" 4ef Vorrede,  den  Gan»  der  phi- 
lofophirenden  Vwauafc  in  ABffuchung  und  üarltcl- 
lung  der  ßtflicheö  PrtBcf^lw  entwickeln  wollcr,  ent- 
•fcält  nui*  wenige  eif^cntuümliche  Gedanken  des  Vf.» 
«Bd  ift  dem  grofstca  Theile  nach  aus  R«inholds  Brit- 
fya  R«aoin«e».  Sda«  Theorie  ron  dem  «genuützi 
«n  und  unelgennfltxig««  Trieb«,  und  dcrFreybeit 
als  einem  Vermögen,  fich  «dt Befriedigung  des  einen 
oder  »ndern  lu  enifchUefseu ,  ift  auch  hier  wieder 
ufKeftellt,  und  als  der  SchlüfTel  aller  noch  fo  rer- 
fchlcdenen  Syfteme  betrachtet.    „Aus  einer  Verglei- 
chune  des  epUuirlfchen  und  £oi£cheu  Syfteas ,  die 
Mäander  eben  fe  Ahr,  O»  £e  lieide.  Triebe  entg- 
eeneefetzt  ßnd  ~  fleht  der  nnbefangene  Forfcher 
der  Wahrheit  den  Gefichtspunct  hervorgehen,  aus 
■oreldtekB  fich  die  Gefchichte  aller  Fortfcbrilte  und  Ver- 
irrun.^en  der  mit  der  fiiaifihenGefetrgebuiig  befchäf- 
tieet  g«wefeneii  SelbfMenker  »la  ein  pregmatifche» 
Qinzes  darfteilen  1  Tsr   -    Er  fchätzt  alle  verfchie- 
dene  Syfteme  als  uneotbehrliche  Vorflbnegen  ler 
Entieclwog  W»d  Feftfetzung  des  unerfchütterürhen 
Sitten^efetzea.  -r   Da»  rem  Königsbercifcben  Philo- 
fophen  aufgehellte  Sittengebot  betrachtet  er  kemea- 
wrecs  als  ein  neues,  bisher  ganz  fremd  gewefenM, 
Qefe»   foodern  immer  nur  als  eine  neue,  mbglichll 
tLftimnite  Formel  deffelben.  —    Unentwickrlte  Kei- 


fflner  Ueberzeagnng  na<*h  ,  \n  allen  Möralgrundrät- 
zea  und  S\itcineu  älterer  und  nt;u«Ter  Zeiicn  enthal- 
ten .  die  lieh  nach  dem  oberften  Princip  der  krki- 
fchca  PhiioCBphie  zum  Tlieil  rerwcrf^,  zum  Theii 
naher  beftiaawn.  iaagefiNBoat  aber  prfifen  njxA  ubmv* 
fuchcn  laflen."    Wenn  wir  auch  jener  Theörie  uicht 
bejftiramen  können .  fo  hatte  doch  der  \'f.  unftrei- 
tig  etwa»  Verdicaftltches  unteruoiumen ,   wenn  er 
aach  diefen  riphdgea  Ideen  die  öyfteme  dirgeileUt 
«nd  beurtkailc  hti«M.    Aber  «r  fduiiit,  wie  gefagC 
divjfe  iVrbei»  gefcheot,  und  dagegen  den  bequeaaerm 
Weg  gewählt  zuhaben,  andere  an  feiner  Statt  or- 
theilen  zu  laiTen.     Daraus  ift  nun  der  Uebelftand  er» 
wacbfea ,  da(a  die  Eialeitaag  ia  gar  keinem  Verhält- 
nifs  ZQ  deaGaaspa  tfehet.  «ad  die  Beurtheiliiag  Mf 
ganz  andern  Gefickt^nnkten  beruhet,  al»  jeae  Mr 
giebt.     Was  endlich  die  Ordnung  betriff,  in  wel- 
cher die  Syüeme  folgen,  fo  ift  ire  vtAev  ganz  chr^ 
npitgtf^  a^dk  fyftainariffh.  and  wir  verftehen  da- 
her nicht  gettz,  waa  der  V/.  iu  der  Verrede  fagt: 
wie  die  Morgendammemne  der  fbUofophirendea 
Vernunft  fich  dem  bellern  Mitugsiichte  allmalig  nS- 
'  ^ttt^  und  wie  ein  Funke  den  aadern  hervortockt. 
woUlc  ich  dadurch  bemerkbar  machen ,  dafs  ich  die 
SelMk4raker  gewiirenaafaea  fo  orda«t«,«U  dUo  «iflM 
Uehantif  wif«ii  4eiielbra  eyfchieM»'* 


SLEtNESCfi&IFTEM. 


K»eHT50HAJinTii»iT.   N«>iil'#r#,  b.  Owt»«lfiiar<  »• 

zum  .'-.!f^:''^"l''^'^hic.  i7yS.  JJ.UfS- «•  -  pier«  kl«inc Schrift 
l.T ihre  Erf.li.ii.un«  WHl.rfchcmhch'  den  b.-roiuU-rn  /mnm- 
ft lu  verdanken.  Djiraus  mecbw  Cchs  erk..irti.  lu.rn. 
warum  fie  ßch  Wofs  Über  die  Rechte  und  nicht  auch  ub«;r  d.. 
yt'iLhten  der  iiMtnberfifehenE-v'enherrfchafteii  <KlcrGuwhirr,n 
vcrLreitet.  Das  preufsifche  Oecipirmns-Svft««  m  Fr^ink^n 
iiit  bekahnierauben  auch  m-mche  UiKer ,  über  w«\he  miTii- 
bweifCbe  AemWMind  Familien  da«  äomimUm  directum  od«^ 
Sie  EiKetohetTrchaft  haben,  besroffen.  und  ga.ir  ncuerluh  ift 
äenrelbcn  fogar  d«»  wichöire  Rc.ht.  delTen  Ai.yibung  ihi.«n 

■  Kcri^tlicber  H.'''e.  (feiiommen  word,  u  :  .•.-.ttIk  -,  ri.f  .r  :'rn:,err. 
Sehe  Oetichtibjrkcit  od.-r  P«tnmo;.i.-.>  - Junv-,  ..loi. .  d-KMi  t 
lUriM  Befchatfeuheii  m.m  ii.io!id-rheii  aus  r.iefcr  bri  riit^a. 
SfllTJ^J  niheTkenu.n  '..•n.t.  I"  Anfchu,,.'  d^^  trfitfung. 
dtfer  TO«eylichen  (icrichi.barkeit  \&.  der  Vf.  .  wi.  e*  Ree. 
St.  pnz'.uf  de.,  rechten  W.ge.  ^vrnn  er  'i'jf-'b.  n.cht 
•HS  d*in  Rechte  der  OberherrlVhjft .  fonriern  aas  d-m  Rechte 
des  F.igenthums  ableilet,  uud  inirc!;.^  B.  r.^  rkunifet»  beybniigt. 
we'cSe  diefe  von  Senker.berf ,  hopp,  lluiidc,  Hemer,  ren 
Bern  und  anaer:i  an .-r.-K.MV.eiie  Mi-yi'Uii«  benirken.  fin- 
den fif^    wenn  mJi:i  da«  .Mittelalter  nicht  au»  neuem  Bcnniten 

'  und  mit  L.-.'*d.  «hoheitsideen  amtefiiUt  ftudkcia  4»  ürkwi- 
a«,  hieiu  noch  manche  Ueweile.  d»  nun  n«dl  «icht  aasge- 
zeichnet  h.t.  wciche  et  beOarkw,  dalb  lan*  Art  der  Vo«ey 
ikh»  au.  derlland  des  oberOaoLaaaaieagaowa  «e&.  fcndeni 
1^  ^änAia  edl  Mlb«  nanrfwiimt  «ad  a«a  ebette 


5tt«tsfrewalc  beftatigi  wurde.  Dat.  wa«  hier««  und  t<»ii  de« 
jrul-iherrlicheii  Rechten  iibnrhaupt  clirhin  die  Altdortiiiheu 
HrL-hi*ü-''--hrien,  Ilildehrand  und  Be.  k,  fo  »  il.  r  ;-.-,re 
Vf.  der  ^nmorkuiiircii  zur  nurnhcr^ilthf:!  Kctorrnstiuii  b'  .  .;e- 
bricht  hüten,  crhait  hier  riole  Berichti.T«ni^en  und  Kr.:riii.n- 
Reii:  eben  dadurch  aber  bcUamun  dKÜ-  A  .hindlunt;  s'n  ii  lar 
jtden  Germ.liiifl«-ii  eiiiiK'«  s  liitcrcä«.  und  kann  ajs  Bryti.ii;  zum 
d.-utiVbrn  Rechte  rmpfohlrn  werd>'o.  Man  djrf  uiclit  furch- 
ten, durch  Polemiftreii  be)  deren  I.cfune Aufgehalten  zu  werdcoi 
denn  dies  hat  derVf,  lor(;fallig  »eririedcn.  —  Unbekannt  W«e 
Uli»  t^och  der  Saun-  v.anut^ln  ,  vrelcheti  dat  Ilandlohll  in  OÜrn- 
bergiichen  Urkunden  iiat,  und  welcher  dcHen  deM^cben  \Jf 

l^tttBg  baftidgt. 


STAAf«WltSB«teHATTca.  Hßfkmiti  Dat  mtne  Lickt  *i«r 
Rafiniier  Frttieni  -  Congrrft  ■  Jmtßek»mt,^    im  Januar,  ifff. 

I  Bee.  f.           PvHürcne  nifoaneawoM   und  Prepheseyto«* 

•«n  iabcr  die  neueßen  Begebenheiten  der  Zeit,  über  dea  Sepa- 
ratfrieden XN  Cunpo  •  Fsrmldo  und  fein«  Folgen,  die  fogenannu 
ileichsiuietridU,  di«  Kafiadter  ünierhtndlungen  oder  rielniehr 
Dieiatttr*»  *te^  welche  am  Ende  auf  auf  das  Line,  uat  Suih  feiiu 
Ml,  wenn  auch  der  Reft  von  Dfuif^h  ■  i1  c^rcuct  wer- 
den, —  hinaus  «eben:  eme  Auswahl  gmcr  U'L- L-irrn  ,  ,10  rirrf- 
bthrt  Sujiii.l.iiid-.ilV ,  eine  Vereinigung  »W-  t  HcdHclieu  iaa 
ijinde;  und  eiiüj  itli  da» llinw«i£en  auf  den  neu  auf jegan|nen 
Stern  im  Su,d*n.    -    Mdehta  dech  i 

sid«  des  yt  Tcrcitelal. 
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Kiitmoehs,  dtn  z3.  ^»niuf  179g. 


A  KZN  ErGELJHKTHEIT. 

.  KäMiGSBsao ,  b.  Fafcb:  Car.  Sam.  Anderjch  Tra- 
cClitw»  amCoMKO  •  pkyfiologica  d9  nervis  hmmam  cor^ 
aluitUlnu  qaam  edidit  Emeft.  BUttp^  ^if»- 
'1.  Par»  alter«.  1707.  i87  8- 


ports 

-  d4rrfdi. 


Mit  Vergnüge«  zeigen  wir  unleren  Lcfer«  dea 
zweyten  Theil  diefer  inic  vielem  Flcifse  iuul 
$N«chdeok«n  bearbtiMUa  Scbrift  ao.    Der  leider  z« 
frfih  ftlr  die  Wlffenfcfaaft  yerftorbeoe  Vf.  befc^reibt 
hier  im  erRea  Kipitel,  dem  vierten  de»  G.ui/eti  ,  die 
HvfZnerren  der  liakea  Seite,  welcbe  er  •utdrucli- 
lich  Nmm,  weicht  lUt.Muiketn  der  Mnften  Herxjeite 
bnutgtm,  nmot.  Sehr  genea  nebt  er  die  Tcrfchie-. 
denen  FIden  an,  fo  wi«  fle  ein  Helfe  Ten  T«rf<ftiede- 
nep  StämineD  kommen,  und  verfolgt  mit  grofierGe- 
fchicklicbkeit  den  Verlauf  und  die  Verzweigung  der- 
felben.    Der  vierce  Ablcbnitt  des  vierten  Kap«- hea- 
delt  Tom  obetilacklicheu  oder  flachen  Ilerzaerrea ; 
dfcfer  III  der  linken  Seite  antlcMleraltch  eigen,  giebt 
aber  auch  kleine  Zw-eige  an  die  rechte  Seite.  Sein 
oberAer  Zweig  koiomt  rom  ioaeren  Kehlkopfiner- 
Ten,  der  zncyte  Ton  der  inneren  Seite  des  oberften 
miskaotens  vom  gtoUtn  Mitleidun^anetTen ,  noch 
eine  dritte  von  eben  dieren  Kiioteh  nnd  vereiniget 
ßch  nachher  mit  einem  Faden  des  inneren  Herzner 
reu.    Im  fünften  Kap.  befchreibi  der  Vf.  den  Zwerch- 
maikelnerven,  welchen  er  Paruumnervum corporis  oder 
Purvum  n,  harmonicinn  corporis  nennt.   Das  fecbfte 
Bjip.  cnthlElt  die  fiercbreibnng  einiger  einzelnen  Ner^ 
venzweige,  welche  von  anderen  nach  des  Vf.  Mej- 
nong  noch  nicht  genau  genug  umerfucht  find,  ■am- 
lich  den  ra>>i.  mylokyoideum  und  .'jf  frtiuJiin  des  i^ritten 
Hauptaftes  vom  fünften  Paare,    ferner  ein  kleines 
Ganglion,  welches  er  tnfercaro^icum  gßngUolum  neant. 
£r  fahrt  nun  noch  einige  der  bekannten  Zweige  des 
grefeeli  Mitleidungsnerven  auf.  wie  er  lie  in  diefem 
Cadaver  fand  ,  nlj  den  inneren  Kehlkopfsnerveu  und 
dtttrecurrms  der  UnkenSeite,  ferner  dieStructur  des- 
erllen  llajakhotcn,  den  befondereu  Verlauf  des  fQnf- 
tea  HaisBcrveo  vaA  des  ^efseren  Herxnerren  der 
Unken  Sdte.   Iin  fiebenten  Kap.  giebt  der  Vf.  end- 
lich noch  eine  kleine  phyfiologifche  Abhandlung  über 
die  befchriebenen  Nerven ,  wobey  er  fich  nur  an  fol- 
che  Erfcheiuungen  hält^r  welche  auf  eine  unbezwei- 
feite  Art  au«  der  ^ennnen  Befcbreibung  der  Nerven 
-herhieltet  werden  kbnnen.    Er  giebt  hier  fein'Ur- 

thril  iiber  Seufibilität,  CoBtractilicu  und  Irritabilität. 
Coi.'r.nf  rilitat'finde  nur  an  Theiica  ftatt,  welcheMus- 
keilarern  haben,  wo  diefe  durchaus  fehleB,  A7  ai^ch 
A,  L.  Z.  f7{^.  Zwmßtn  BanuL 


jene  nicht  zu  finden.  (Man  mäfete  fich  aUb  hier 
durch  Zufammenziehung  der  felnllmi  Moaketrar«^. 
chea  »n  den  kleinen  Arterien  helfen).  Irritabilität 
*°  Ir*  f*"««'cJ»«W'che«  Vermögen  zh 

empfinden  and  4ch  zuramMenzuziehM.    Den  Ziefc- 
xack,  weichen  man  an  frifch^n  Nerven  wahrni«»,/ 
hält  der  7f.  für  fpiralfürmig  gewoadene  Nerrenröhr- 
chea>  und  focht  daraas  die  Contractilität  za  erkla 
ren,- welch«  ficbran  einem  rom  lebenden  Thiere  fchoo 
völlig  getrennten  Theile  noch  zeift.    Den  Einfluli 
der  NerreafchlIngeB  und  der  Spkiacteruiorum  nervt» 
rum  leugnet  der  Vf.  gänzlich;  behauptet  dagegen 
dafs  die  Nerveafiehlin^n  dazu  dienen  ,  die  an  "den 
Schlagadern  gebenden  Nervenßden  fefter  «n  fie 
heften.    di>mit   durch    dss  PulHrfn    der  Nervenfafk 
befTer  fort-?: neben  werde:  das  hcifst  eine  unun». 
1  ciie  H    Olli  fe  durch  ein  andere  rerdrängen.  Ze- 
letzc  erklärt  der  Vf.  noch  krankhafte  Erfcht-innngea 
aus  dem  Zufammenhang«  derNerveazweige  ven  ver. 
fchiedenen  Acllea  ud  Stimniea. 

FAANxWHTainMeyn,  b.  Guilhauman  :  Vf> fach  über 
pf'!fß.[e(ie  Erziehung  der  Kinder  von  Ferdi- 
nand iVurzer,  D.  und  ord.  Prof.  d.  Med.  auf 
der  UaiTerfitie  xs  B»nm  cte.  1797.  195$.  3. 

Diefe  Schrift  des  fchon  durch  mehrere  Abhaod« 
lungen  befoHders  ia  Hu.  von  CrtU^s  chemifchen  An- 
nalcn  rübmlichft  bekannten  VPe  verdfent  fehr  un- 
ter den  fielen  «holichen  Schriften  au.sgezeichnet 

felbfldenkenden  SchrUtft«-:;  r ,  der  bey  dem  im  gan- 
zen Büchlein  unverktanbaren  Wunfche,  nützlich  z» 
werden,  die  Werke  feiner  Vorgänger  gehörig  kennt 
und  benutzt  hat,  ohne  doch  darüber  feine  Ori<r;nalf- 
Ht  ««feTOpfehi.   Wenn  auch  Ree.  nicht  überall  und 
unbedingt  den  Mernungen  des  Vfs.  beyHiminen möch- 
te, und  z.  B.  die  Behauptungen,  dafs  mau  einerliift. 
gendc'ii  Mutter  den  ehiichen  Umgang  ohne  Naehtheil 
erlauben  könne,  oder  dafs  nian  Unrecht  thuo.  vrenn 
man  Kinder,  die  phylifcb  gut  erzogen  werden,  g,oz 
ängftlich  vom  I  nnken  abhalte,   wenn  fie  warm  flnd 
u.  d.  gl.  aus  einer  Volksfchrifc  diefer  Art  hinvree^ 
wunfchtc.   fo  kann  er  doch  nicht  iinhin,  ie  'im 
üaiu^a  genommen ,  als  fehr  brauchbur  xu  empfehlen 
und  glaubt,  dafs  Hr.  UT.  feinet  Zwecks- nicht  ver' 
fehlen  werde.  Ideen  in  feinem  Vaterlande  in  Rück--' 
«cht  der  Erzichunt^  in  Umlauf  zu  bringen,  die  dem  ' 
grt)r5rpn  Theile  des  Puhlicums  immer  noch  nebe- 
kaniit  find,  und  die  es  doch  fo  fehr  Terdienen,  d^fj 
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die  Schrift  dorch  Drockfebler  entfteih  fft.  und  d«r* 
du  Aeufier«  d«rfrlbea  -befonders  f:t^c-n  da«  tiaia 
'•idorcll.deB  btld  engt  zufinnraeagedrau^icn.bald  wtii 

gefpprrteu  Druck  eine  fondfrb&re  Butulchccki^keit 
erhalten  iiat»  die  der  Ycdeger  hätte  verineidea  fuUea. 

PHILOLOGIE. 
MüNCHBH,  b.  Liodauer:  VvgiU  Amrit  ia»  ivu^ 

fche  überfetzt  von  ^ofepli  Sp'Uzimherger.  ehenom- 
liftMi(inJ  ufleaclichen  Lehrer  dct  Dicht-  und  11«- 
dckuaft.  1796.  456  S.  8« 

Bey  der  billigen  Beuriheiluag  der  gegeawärtlgea 
UeberretzuBg  ilflrfcfl  nicht  blors  liie  UBZübt^ca 

Schu  icrigkclten .  weSrhe  die  faft  bis  zur  Vollkoa- 
inetibcit  Aujgebildete  äprache  VirttiU  eiuem  jeden 
Ucbcrrctzer  in  din  Weg  legt,  foudero  noch  geoz 
insberoadere  diejeaigtn  ia  Erwägung  gesogen  wer» 
den ,  die  ein  Einwobdtr  Btyeros  in  feinem  vateritfa» 
"dircbffn  Dial.  kte  zu  befipgpii  hat.  Der  Vf.  derfelbeü 
verrctieit,  ei:4ia  vitljabrigeo  aubahendea  Fleils  auf 
diL>»e  .\rbeir  gCA-endet  zu  babeu ,  bey  welcher  er 
uicbit  als  dt«  Beforderasg  des  guten  Gercbniaclu  und 
die  EhreTeines  Vaterbin&t  Tor  Angen  batt».  Dicfe 
Abflchten  find  rühmlich,  weou  surh  gleich  dos  Ziel 
nicht  erreicht  AorJen  würe.  G.inzlicit  iil  ea  in  dem 
gegenwartigen  Falle  geivifa  nicht  verfehlt.  Die  na* 
türlirhea  Aulagen»  deren  der  Ucberietur  eincaDicb» 
ters  bedarf.  Wfirme  dea  Gefäbla  und  Inner«  Kraft, 
hat  der  unfcrige  zu  feioer  Arbeit  tsit^f Irac'u.  Ein 
gev«  ifler  retjt  r  und  lebendiger  Geift  fpncht  uns  aas 
derfelbcn  auch  in  inatifTf Ibafien  Stellen  an,  und  reifet 
una  über  die  tahlreichen  Fehler  biuweg.  Der  Vf. 
ilberz«agf  nna ,  dafa  fehl  Wti'k  kein  Werk  dea  Vor» 
("r-/  -5,  foodern  der  Liebe  ift.  Diffcs  üefölil  aiaimr 
zu  ittiuera  Vortbeile  eiu,  uud .  wri;u  es  uns  gleich 
uickt  blind  gegen  feine  Kehler  machen  darf,  fodriagt 
.CS  Wils  doch  eine  fcboneode  Billigkeit  Mif« 

Eine  nacblsnig«  Verfifiration ,  dn*  unrichtige 
und  harte  Sprache  ki.:Ki,  bey  einer  abToluten  Srhat- 
zung,  nirgends  uugecadelt  bleiben ;  in  einer  Utber- 
fci/.ung  de*,  gerade  in  diefen  beiden  RürkHchteo 
cle^nfcfaea  Virgile  wird  fie  doppelt  tadelhafc  fchei- 
oeu.  Der  Vf.  bat  fielt  zwar  an  vielen  Stellen  bemfibt, 
den  Fall  ttnd  Gang  des  Vir^^^Hif  hrn  H(>xaroeter*,  be- 
fouders  da,  wo  es  dem  fognianntru  lebeudigen  Aua- 
drLck  galt,  nachzubilden;  aber  dafür  bat  er  fich  in 
einer  febr  grofaen  Menge  atklerer  eine-  Frevheit  und 
GefetxloligKeit  erlavbr.  welehe  entweder  allen  Woh^ 
kli>:!;i  Acrß  irt  oder  den  Sinn  rnif  dem  8}  Ibenir.aafse 
in  WitlerTprcch  rctsi.  Dafs  ficb  ilr.  S.  unvollendcrte 
Hev.unef(r  erlaubt  und  diefc  auch  aufser  dem  Ab- 
fcbtiitie  abbricht,  wollen  wir  nicht  in  Anfchlag  brin* 
grn;  aber  daf«  er  feine  Hexameter  bia weilen  fo  feh* 
lerbi»ft  orgaivftr'^  dafs  fie  n  ir  mit  pitu/licher  Ilin'an- 
fet^.uug  aller  Regeln  fcandirt  werden  können,  vcc- 
dieot  wohl  eine  Bemerkung.  Folgender  Vera  (1.970.)» 

fldiviaflwa  anftnntbcn  4a|ber  cm  Weib  war  das  | 

Xricbwvk. 
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ift  richtig  gemeflen  ein  Pentamfltr.    iBtt.  Sf,  tibtt 
'IcaiuiirTe  ohne  Zweifel:  , 

Idiwimmta  |  auf  Flu  |  thca  da  |  her  ein  |  \V«ib  wÜ 

das  1  Tr.  ^ 

£b«BliiS.34.r 

Wilat  fich  ,iaa  ]  Fnudeece  |  tfimmel  von  |  (aUneM  6t  | 

nach  dea  Vf$.  Scani^oa: 

Walu  £ch  I  das  Frau  |  deage  |  lüiamel  von  t  galdM* 

e«  1  tibi. 

^g'S^i  findet  man  auch  Heptameter.  8.46. 

Weudet  I  ikp  viel  |  aitht  eu(f  1  liaupi  des  Kalkaa  in  | 

nika  des  |  -Pnaflw. 

■i^  da»  V£k  Scittfioa  t 

'  Wendet  ilw  I  Tiehncbr  ittft  I  Haupt  des  I  Kilkaa  am  1  ttta 

de«  Pti-m-... 

Gegen  I^hter  dicfer  Art  kommeh  andere  von  geria> 
gerer  Bedeutung,  der  Mangel -der  Cifur.  Anbiufung 
'der  Trochäen  u  f.  f  nirht  in  Berracht.  Vorzüglich 
oft  flölst  man  bey  den  l^uantiiaten  der  I^igeuaamea 
an.  Der  Vf.  fcandtrt  PientcClm  (Pentbeiileä)  PolÜor 
jPol\  dor")  P.^lafcr(!5  Hr' -a  (Helcniir '  Srli  r  oft  eot- 
fteiit  er  diefe  Namcu  nüch  überdies  ciurch  eine  feh- 
lerhalte Schreibart  und  üinweglaiTung  der  Eudfilbe: 
Troit  AeoL  SMoel  (It  SUienelus)  Ipbit,  fjypen;  ja 
fogar  Patlad  ft.  Pailadiulb. 

Die  Fehler  der  Sprache  beftchen  in  dem  Gehm« 
che  mangelbai'ier  Füiinea  ,  prorincieller  Worte  uad 
fallcber  Bedeutungen.  Formen  wie  U'ajJ.-r ,  Truge 
(doli},  21s«  U'iUkomm  ü»tt  U^ilikovimtJi ;  zufamtRrOU 
tt.  zufanmetifottt ;  JfmtfugÜtter  ft.  HaujgotHr;  ein« 
frurl'.b.-rr  K,\f  'S.  lyo.).  inMittiü.  in  der  Mittt ; 
wetiit  n  noca(ieuruhen  übren  u nerir;iy:lich  fcbeinen. 
Bsy  dem  Gebrauche  der  Bevw  oner  mit  dem  Artikel 
läfst  Ur.  Sp.  fahr  häufig  das  demfclben  fchlecliter» 
diogs  nothweadige  e  hinweg  und  fehreibt  (S.  19.) 
Fii!!  et  i'ir  nicht  djs  lincfifiltallend  Geftein  —  vorßHer. 
3.  3y.  tlj»  u;r<j«<r/i/|T  Gefcheuk.  S.  45.  das  Schi^kJ'tit 
Lnkrnd  Pollad  (P.slUdiuin)  S.  5t- da&  bfiu^henJ  Getos. 
S.  60.  umgürtet  das  «mscitsSchwerd.  S  03.  Dss  fhrg- 
gi/c^  Ufer  u.f.w.  Er  fagt  daf  Heyroarh;  frsrorthun  < 
(s.  Ig.  n's  keiner  an  Ladern  be\orthat');  einen  Kra- 
men Jchoyjcn,  genti  noiueu  dedir.  benamffn.  (S.  IL7.)  — 

Doch  dicfe  und  ähnliche  wu'ic  a  wir  gern 

auf  die  Recbauag  dea  Lande«  fchreiben.  dem  der  Vf. 
angehört.  Aber  ein  Fehler  von  weit  grof*rrer  Be- 
deurun^  ül  ein  gewiiTer  Mangfl  an  richtitjcm  Tjcr  ia 
der  \^  j.il  des  Ausdruckes,  welcher  b.ilil  zu  i'Jsrl:, 
bjld  .'u  fchwach.  das  kiluftliche  Colcr;;  Origi- 
nals SU  unzitbiigen  .Stellen  ganr.tith  verändert  bat. 
Der  Rede  der  Venua  (!•  ^41-  Q.'*^»''-  it'^'f  /■•mhi,  Re^ 
wtiTf^.ii*.  lihoyi-'m:  Wann,  erliabciii'r  Kcnig.  waim 
jr.jfhit  (tu  jjciii  L^>ff'tg  ein  F.ndeVijibt  rla  ein? ii^es 
Wort  einen  l.ouilfthen  Auftrieb      rt<Ij;e::de5  (f.  .50. 

codi  f»ütiu  avams  artet)  i   Un«  denen  d4«  Sttrnburg 
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du  einß  pewiffereÄ;  ift  zodb  wenipften  fehr  fonderbar 
gefagt.  Wenn  e»  1-739-  die  Aaiicbt  Vitg»U  gewe- 
hn  (eyn  folhe,  in  deio  Bitia«  eiuea  rültigen  Trinker 
«ttfzuQellea ,  wi«MM  de«  Wer|«ii  pUno  J*  prqhiä  ant- 
ra ganz  ;jn<l  g*r  oicbr  folgt,  fo  fcitt*  doat  der  Uebvc- 
feuer  kein  Rechr,  dies  wh  einrm  fo  barocken  Uilde 
auszudrücken,  als  in  fulgeuden  Worten  liegt :  der 
Jeeret  auf  einen  Zug  die  fchäumende  Schaal',  und 
hffträmijiek  mit  fiüffigtm  Golde,  üimh  VeMadtfung 
de»  Colorit*  winl  ganz  vorzd^lcb  \m  d«n  j6«fchrer 
Übungen  de»  Fürchibürcn  oder  de»  Grär-,hchen  fühl- 
liar.  Hier  h.u  der  üeberfetzer  an  ueuigüen  Maafs 
.gehalten.  Ohne  Rückficbt  auf  Schönheit,  Adel  und 
vV  ürde  de«  AuMiruck«.  ÜreDt  er  a^th  nicbu  alt  Dach 
Kraft.  Mit  firboneoder  Htnd  berftbrc  Virgil  A«o.  VL 

5^  t?'  die  w  idripre  (it-fchichte  der  Pdfiphae  (ct-uielis 
a*nor  taun,  jupyojiwjut  jurtu  i'ujtfliae ,  mixtmuqut 
genus  ,  prutesque  oijurmis  Minotaurus  ,  ^mrrü  MOIM^ 
m»nta  nijamdae.)  Sein  U«b«rleu«r  b«bt  de»  vutAdUr 
Iis  gieworfiieu  Schleyer  auf: 

Sä  Gabt  Bin  Pafiphaan«  md  nfluid»  Lieb«  - 

'.CCfBB  d^  Mar*  oil,  da«  C«  durcii  Lift  Jch  ä^gtim, 

lind  iene* 

'X«M|rKeftilwit  .Uaitlhaiier  rom  VUUMum  «od  Sdaqii, 
JtiaotawM  gababr«     Oankoal  «frAfetsfirbtr  GcUlMi». 

AI»  die  Sibylle  bcy  dnn  Eing  änge  in  d!«  Unterwelt 
dem  Certteru»  eineo  li^i^aiiuacheudenUiireu  vorwirä: 

^JlU  Jame  \abida  frra  gitttnra  yandtm  ctmriyit  object-am 
oßqju:  Hier  /perrt  cUa  Sihrvjai  dta  bcishungrigHi 
iS^feUtind  AngtUinit  auf.  und  rerrcblingt  die  vor- 
gewurfne  Speife.  Wenn  die  Sibylle  b»y  dem  Gefüh- 
le der  Begeiitrunj^  (S.  igö.)  <'tl  morialf  ßnnt,  io  er- 

]hriiiU  de  hier  u!  ,\r.<vfi:>iliili.    Helena  (itzt  beym  Vlr- 

fil  Ii.  573.  in  deul  TeiBpel  der  Vcita  praetActucns. 
ier:  lonAn^jSur  i^JirecktHerbebtHd.    Aeneas  iafst 
den  Verfau  ,  ^tn  Varrrland  ao  ihr  zu  rücben  et  fceU- 
ratas  ftmert  pocnas:   hier:   Ibr  ihn  zu  geben  den 
.Jchuldigen  I.oha,  di-i-  ü'Jibntliehen  Mt{Zf. —    V.  53s- 
T»l$a  jactabam.    Aijo  wir  Herz  vn.i  SeeL'  in  hmya 
]fU»g.     In  der  Berchrribuog  der  Uli  ic  Püi)(>hem» 
[vnd.vprzüglich  de»  ZuJiaadea,  in  welchen  der  Cy- 
klope  oarh  ISeiaer  ft'hrecklichto  Mahlzeit  gersih ,  ifl 
Vii^il  Tflbti.  wabrfcbeinlicb  durch  die  Bewunderung 
Uumefs  verfübrt,  au»  der  Bahn  des  Schönen  aujgc- 
.arichen)  aber  fein  Üeberfetzer  hat  e»  nicht  bey  dem 
,.fc«wCbdeaUir<ii,  waa  der'Oicbicr  ihn  vorfagte.  Die 
'Höhle  bcifat  beyia  V.  Dtmfi  fiaüt  dapibusque  cruct^ 
ta  (fo  inuf»  öait  crurntis    riefen  u-erden)  Ivtus  opa 
ea.  ingenj    bey  Hii.  S.    So  weit  auth  von  innen  die. 
dü^ere  Kluft  Heb  au»dehot    fo  flrotzt  fie  von  Eiter 
«od  blutigeo  Riii;/i<c«(fj.    Der  acwohoer  fc}bä:.iMe 
\iSuf«aU$^  «er  d/Utu  adt^aMir  «Ui*  Vi  fetriha  mifir^ 
rvim  et  fangaine  vt-fcitvr  ntro.    lürcktrrltckwtlii  iß  fein 
Avibliik .    fein  Mund  mit  nififa  d  gefp'a{hHb(!}, 
fe:i]e  Nahrung'  lind  Mmi*  ttsd  GadoflK'  ungldckücher- 
Würgter. 

So  wie  in  dlefeD  und.  vielett.  enden»  Sn-n««  dir 
Tiraen  4«a  Origlnala«  die  Lichtec  iiad  Schatten  fehr 


merklich  rerSndert  tnd,  fe  glebt  diefcITeberfctzunf;  . 
auch  die  Umääc  felbft  keiueswe;;i  in  ihrer  rdneo 

.Geftalt  vieder.  Mea,  erhalt  eiu  Gecculde,  da»  dem 
Virgilifchen  in  RTu  klicht  auf  den  Inhalt  gleicht:  aber 
keiae  getreue  und  küni^licbe  Nachbildung  der  Virgi- 
lifchen Moraik.  Vi  ir  vk  olleu  diefes  an  einer  einzigen 
Stelle  zeigen.  Im  IHen  Buche  wird  der  Fall  tob  Tre- 
ja  in  folceadeoB  GMchttlfr  gdftlklldert  (3.65^)»  • 

So  fiüm  tiac  iltetode  Eich'  auf  liohem  Gebirgv;^ 
•  Wem  f«  daa  tavichtige  Axt  mit  'fPCMttfa»' 

den  liiefacn 

Stürmet:  fie  dxQht  mitjcdetii  htUend«ii  Snwcbezn  Üalceiir 
Blauer  ziucrn  aa  A«nen,  erftlmueri  wanktt  <lcr  Gipf«l; 
Sia  fieellaabUg.  von  Wun4w  «niiuMficet,  da»  letaiemal 

krachet, 

■ '   tTad.  «BtAScaand  dar  Btte  des  Bergs ,  den  latlUtend«« 

Fall  ihut. 

Die  Tendenz  diefea  GleicholiTe« ,  itx  weicher  ia  dem» 
Original  jede»  Wort  ta  wirken  fcheint.  ift  In  def 

Uet<^rfetzung  merklich  rerdunk-lr;  antiqua  in  «eo» 
tibus  ornui  (II.  62%)  gi^t  da»  Bihl  eines  Itarken  »  ho- 
fcen  und  zugleich  ehrwürdigen  Baumes  ,  <ij  hingegen 
durch  daa  Beywort  iüttmd  in  der  Ueberfec^uDg  die 
Vbffft^eng  det  Krafrloiigfceit  erregt  wird.    Da  der 
RnciTi.  den  Virgil  i  ch  dcnkr  ,  f<:h\ver  zu  fall«'n  ift,  fflf 
IuilI  ii!d!;rdre  Manii;:i  uai  iba  iifr  befchaftigt  — 
Jlint  cruiTf  a^i^oluf        Uim.    Nur  unter  diefer  Be- 
diugang  fand  der  Wetteifer  ftatt;  da  hingegen  die 
ii>e.'M/miden  Hiebe  des  Landeiamief  bey  dem  Ueber- 
f*t7fr  koinen  rechten  Sinn  haben.    Nie  bey  irdfl» 
.Hiebe  drolit  der  Oaum  7.u  Haken,  welche«  wiedern« 
nur  be  v  einen  fcfa wachen ,  den  FalU-  fchou  mben 
Baume  ftatt  Huden  würde,  forsderu  lay-p^s  Zait ,  us- 
,ftu  miuatnr.   In  dem  folgenden  Vcrfe  ift  da»  Bild  et- 
waa.verfdipben  und  av|f  da»  Fortfchreiieade  df^e^' 
ben  nicht  genug  Rücklicht  genomnea.   In  den  Wof r 
ten  .  Ft  : rniir facta  comum  concuß'ovrrtLe  nMtat,  ift  dfl»  • 
Zircern  der  Ülatf«T  ein  blofser  Ncbcaumftand ,  der 
in  der  Utfberfetfuug  zu  rt^rk  hervortritt;  der  Ha.upt- 
mmftand  M  daa  wirUUb«  Wamken  de«  Baum« ,  da»  £cb 
zu  erft  »a  dem  fcbwankenden  (Sipfel  zeigt,  tu  ded» 
lei/ieu  VerPc  bar  ficb  der  Ueberferzer  bemüht,  da» 
Falien       Bauo^es  hörbar  zu  machen.    Uib  di^fe»  zu- 
falli^^eo  Reizes  willen,  läfst  er. ihn  von  dem  »«r^« 
herab' rellen  ,  welches  frewifs  nicht  die  Mcynung  Vir» 
gila  war:  tmritque  jugis  iivolfa  rmincm,   tVenn  Wer 
etwas  zu  maltrn  war,   fo  hatte  es  eher  d»«  gewicht» 
volle  Aufl'ailen  des  alten  Stamnifs   feyn  feilen.  — 
Auch  die  tcdgende  Slelie  au»  dem  Anfange  de«  Vlten 
Boche«,  welche  wir  unfnn  Lefern  (clbft  mit  dem  Ori- 
ginale zo  ^crßlelcheh  Oberlairett,  ktan  zeigen,  wi« 
mancherley  eigenmächtige  Zufatze  ood  AoatöuMnt^ 
£ch  der  Ueb«*(fetzer  erlaubt  habe: 

.  '  i  '  ■ 

Jkit»  klagt  er  mit  Thrinen  and  läfrt  der  riotce  dk  Zügel  f 
LsrnlM  tniCiA  'm  Vit  r««  «ubeirchcn  ILiiaiü.  kill» 

teliiiSbtf  - 

Mnmm  j  - 
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r^flela  die  Schiffe,  4en  Stwad  bedecken  di«  bwdügtea 


HoilHf  tAmmÜt  fif*       Jtaf«"d  i  entflamm^ 

Begierde, 

Auf  «M  b«4«irclwSi«nidiJ{MMu  Vetborgeoe  Funken 
1,0^  «b  Thea  «M  tei  »l»»«f*t«  Adern  ^  lürfel«. 

,  der  endete-        .  *  . 

yiuliAert      /e»«i<kM«M«  WOde  rerwechfeme  BelMVfliaft 

den  V\'»ld,  »ed 
Weifet  di«  Durfligen  fci»  »u  den  oufgeftindencn  Quellen. 
Abw  AtMM  heOKliC  des  erhabnen  Apoilo  Burg,  und 
y:,ir.»-B  «in  de*  ♦einimher  furchtbaren  Jungfreu  SibrU«- 

Endlich  bemerken  wir  «^»'S« 
aariclwieen  Siun  geben.   LAl  565-  fl.«t  Jich 


"tisch  feinfn  Gefährten  um;  aher  fie  hahen  ihn  «llc 
verlafleA  Jiad  lind  rum  Thell  auf  die  Erde  gelprun- 
fen .  mUBI  TWl  find  *»  den  Finnmen  uing.  kom- 
men :  corport 

d»dere.   Der  Uebe(fctz«r.  ' 

'  Äncifl  lUlMMen  ' ermüdet  «leb  eil«  vurlaflenf 
Sind  eanvMter         hohen  P»H»ft  «uf  die  r.rdc  hensrU!« 
Oder  ia'e  ptaflelnde  Feuer  d«m  Tod  entge;;cn  (^rjiorzct. 

XJ.  tfJT.  Wtt«t  Cseufc  ibr««  Gemebl  Mitleiden  mit  ihr. 
fejocm  Stthttv  «»4  fciacm  Vater  zu  haben  inid  Cip 
nicht  einem  ungewiffeu  SchkkJaU  Preift  zu  gebe»:  Cu* 
»arvus  iulus ,  Cui  VAtfir  et  coni»x  quonäam  tma  dklm  f9» 
r9  Alf*  Äidu; 

Wem  MMnnd       den  Knsben  ?  ; 
dM  Tattr?        aUii<  die  ich  eiuH  die 


KLEINE   8  C  B  &  I  f  T.  S  W. 


Ä  ,  "/ri  mU«^*aia>l'»  Will.«  ««neb«,  .«d..  b., 

,„d  .freut  ftch  "Xk  ffter  noch  e^.-  .>!  r  „.n,*r  M.un  ,  und 
4»rte  unicneouiu«       »  umü..iid.ichc:i    ^n  .  b- 

'^'^  dae  fÄ  S   n^nchm.]   d.s  Trir,,.e  du.  Jni..  >. 


Tr  MTee  an  ei  n/m  Geift  uud  felbü- 
SS2-lSn!A.U  ArunS  .ndern  nuch  dnru, .  d.f.  der 
5JtrÄ«?;n'^ein.  ^-de  >u.ni« 
ifti;»gwdan 


■r  tu  Rem  an  ein«  irci«u<;   -•-   - 

^UwtiMtm  der  Fall .  wenn  er  geRcn  den  Str««^ 

f;rt"'       rlmTn  :  =  KuSS  .«•■'  »«*  J«llit 

^u  l'V'B.'"  "'^«^«-^        vom  A  trf  auf  ihi:  anwen- 

fT  'ÄBÜh."'ß^d".  Uhd  di.fer  .ä!.n  >u,nU  g.n.e  f.p 
Jalirrn  die  Bunne  .,-^.|,,,.  ..^  ^tu  ':  «udi  cutumcr  tiie 

und  Nachce  geweyht  hat.     ^ocIk^  ^  .  ^j,^,^ 

deuifchetot»Eheeinw«n.^  «'tr^bu  H^^^^^ 


l,lali«"  entfeblupfien ,  damit  er  ubciliaiipt  rar  einiRe  8*«e  f«. 
bSrir  zu  ordnen  und  zufemmeniufuRen  wiifste.  Dom  Aballi- 
HO  wird  et  *1»  ein  nofses  Verdienft  »r.i;treclinet.  daf»  da« 
Stück  in  VeiiediK  fpiclti  die  vorlvomm.jiidcii  NoSiTi  .  Scnaro- 
ren.  Damen  und  der  DoRe  felbft  werden  a:s  t-beu  Cf>  nele 
Schönheiten  de»  Schaufpielfs  her .riAh:!  NacMitr  heifst  c»  von  - 
der  Bandiicnbande:  „Man  kooiuit  ihr  auf  ilie  Spur.  Man  cr- 
„hafchi  einen  Theil  ihrer  Gedungüuf n.  Min  loUert  die  Oe- 
„faugenen  und  erfihrtdie  Wirkungen  dcrj.  niK-en  Mariern,  «re- 

.durch  man  fie  zum  Gcfl widiiilTc  zwjr.ij."  —  ^Wcr  dabey 
"kalt  hleibm  kann  ,"  ruft  der  Vf.  aus  ,  „wer  dirn,  vom  Anfan- 
"ee  bi*  zum  Schluile  de»  S<iick.s  ihn  mit  unerhörter  Gewalt 
".forireifsondin  .Strome  Wid/^^rft.inii  zu  leittcu  vermag;  —  wa» 
..denk  ich  von  dem  :"'  —  W«  ihn .  wie  in  diefctt  wenige 
ii'.jiiern  ir.ir  of  pcfLiilcli;,  feine  Miuel  BänrUch  yerlaffe« ,  d« 
hüte  er  ikl)  11.11  einer  Vt.rlj«.herung._  Gleicb  YOrn:  „wahrlidl. 
„Abillino  !':)■  nicht  unter  aller  Kritik.**  8.  15«*  wJ"  ttf  iU 
wohl  uter'tfot  und  Unt ,  Madame  Sophia  Aftce^t  bab«  iw 
durch  ihr-  Spiel  in  der  Roll«  der  Rofeauuida  aller  AnfiMtg  wm» 
du-  peniadu."   Weiter  unieiu:  „Sie  erhebt  den  Tan  ibrer^9> 

ch"\  beym  fteigendenr;  fi«  lUmmtibn  herab,  beym  anfcenam 
„Anecf."  ErOaunlichl  .*>  oo|etii  ßcb  der  Vfc  attch  irffcnd 
„einen  AnfcbeUl  W«  IBKfäf U«her  »»wdSfli«^ 
„le ."  (er  faUaa  mr  aidu  n  ingJUidi  feya .  «s  bat  nichu  da- 
nk aof  Ad)  ».da«  nagt  «r  a«  b^aupten .  Hr.  Hagemann  habe 
mV«*  das  Sccoca»  «win  «r  Abillino  war,  auch  nUht  eine  rer- 
aJehlt.**  SdiliefiUch  verfahrt  er  wie  bey  einem  Zeugen«rerke- 
f«:  er  habe  die  Wahrheit  faccti  können  und  wallen,  folglich 
mäffe  daa  6cÄgte  auch  die  Wahrheit  iejrn.    (Tfeod  ernt  demon- 

Itrumirml  ....  ,  , 

Nr. 3.  endlält  aUerdinr«  l,?brcn,  die  bi*  xiir  UnbcUimml- 
heit  und  ailüCiwiÄin'Tririalitii'  alh;-, mein  l'nid  ;  nur  (i-iundfalie 
findet  nicb^  wenn  nicht  tiw;^  auch.  ■«.■.5  der  Icviiinieiftcr  dvn» 
BourgemU  geUtiUtomme  des  aio.iere.  emUliarlt:    alicu  Stöf*aii 
dee  Gegner«  au»zuweichen .  und  ihm  a.le  die  feini^en  '.i-ryt'j.- 
■  bringen,  flir  GrundCali  der  I'cchtkunft  gellen  foll.    1m  ..:- 
manS.  der  <-en  dfr  Sache  etwas  weifs.  au»  dieft-r  .Schriii  -^ivsas 
lernen  wird,  ift  noch  zu  weiiir  iTdi»;:  ;  auch  (Icr  P-ini  Ur.kua- 
di«*  kann  nicht»  wa^riuft  erfpricüav  lies  d.irjus  crljhreii.  Woon 
der  Vi.  nur  d.i-i  Au-.ftJireil>en  bclitr  \  ,  rUaiide,   das  Cr  noch 
chr';ii.h  fciiuÄ  ctn>^t-ltiht ;  Co  hatte  ft-:n  l'roiluct  nicht  fo  un.iu«- 
fprerbiiili  kahl  und  Jcer  «uirallen  könnt».    Seine  Meyinmp  ift 
tif.-'fnflK.h  pewefeti ,  dal*  der  Anfänirer  in  d«r  Dichlkuuü  diefe 
ir.  d  c  hurie  i^ebrachten  Regeln  bey  feiner  Arbeit  lUlgefäbr 
vor  lieh  folW  liegen  haben,  wie  ein  ungeübter  Rachaer  daa 

Einmaieint.    Ein«  fidMÜThrtt  Um,  toü.  hückft  fehiUaclMft 

ausgeführt  I  '  * 
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Mittwochs,  dtn  13.  Quniut  1798* 


GESCEICÜTE. 

Jbwa,  b.  Voigt:  Grundriß  äer  ättem  Mei^chmgt' 
jfehichtt,  TOD  Karl  Lmdkrig  IfoUmann ,  Prof.  dtr 
Pfcitof.  ia  Jom/Efftor  Tbeil.  179^.  411, S.  8*  ' 

EinleitUD,^  ,  ühex  den  Charakter  der  lliftoric  .  die 
Ide«  der  Menfcheoeefchichte,  die  Ausbildung 
4er  Mcofcbheit  Tor  Entftchnog  folcher  Staattn ,  die 
ia  weltbürgerlicher  Hinficht  wichtig  find,  und  über 
die  Ausfichten  der  Msufchengefchicl-.re,  S. I — LXVI; 
Aegypten,  S.  1— 95;  Staatder  Ifraehten  ,  S.96 — 377; 
Tabellarifcb«  Ueberflcbt,  377 — Ende.  Schon  aus  dem 
Plan  der  Vorlefungen  und  «us  der  IpStem  Eiulciiuog 
der  Gefchicht*  der  Sutten,  dum  «fftra  Tbeil  wir 
unlaogft  sni^ezel^t  haben ,  k«sat  ann  den  Gefichl»- 
pankt  und  difl  Regeln  der  Gefchicktfchreibuij  drs 
tslentvoileu  Vfi.:  er  mochte  den  Stoff  mehr  als  je  ein 
anderer  mit  dem  böhera  Lieiite  der  kritifcben  Philo- 
fophie  beleben ,  nnd  durch  aUgameinan  Formeln  die 
biiher  gewöhnHche  Anficht  weTtbfli^efNch«rweitern ; 
beides  ,,ohae  die  Reinheit  der  Ki(torie,  dem  praktt- 
fcheu  Zweck  zu  gcfalleu ,  zu  beleidigen  (XVi);** 
denn  er  nimmt  diefe  Behandlung  uicbt  veniger  gegen 
die  Anmafsungea  dar  Philofophie,  ala  gcgea  die  Ver- 
unglimpfungen Uofaer  Materialieiifammlef  fa  Scholz 
(XXXVri  f.).   Er  beftimnit  den  Begriff  der  Menfchen- 

fefcbtcbte  als  eine  Dnriieliuug  der  ununterbrochenen 
ortfcbritte  das  menfchlicben  Gefchlechtes  tu  feinem 
letxten  Ziele  »  und  Im  engften  Sinn  «1«  eine  Darfiel* 
long  Ton  der  ftdonterhrochenen  VerTtnUconnBBDf 
der  biirgerlicheu  Verfaffungrn  und  des  Staatcnver- 
1)  Itnilles  ^XXVI;  XXIX}.  Ei uc  Berti lamuag  ,  wel- 
rlie  jeden  Lefer  um  To  b.  ;^it-ri^fr  :.-achen  mufs,  fie 
auigefüiurt  &u  Xcben ,  je  M'cnigcr  etwa  fein  nicht  fo 
crhabeder  Sinn  ,  zu  einer  fo  fchönen  Aasficht  In  fei- 
cen  F.rfjhriin<'*Ti  und  in  der  einfachen  Kc^mtnirs  der 
Thatfacheu  üruiul  zu  fiuden  weifs.  lUt:.  mj[j  ge- 
geben, dafs  es  ihm  fe!bi?i-  fo  j^elit.  Dai  aiü^eblich 
taumterbrochene  ForcfcbreitcH  uuferes  Gefcblccbis  ift 
feinem  Blicli  in  Betrachtung  der  Hiilorie  oft  entvrifchfc,' 
Was  \ü.  unfcr  Gefchlecht?  Nicht  diefes  oder  jenes, 
durch  deuEinflufs  glücklicher  Um  (lande  für  Hne  Zeit- 
lau»  etwas  hoher  gthuhi'ne  Volk,  welches  1  r,  i  .!.;. 
dere  Zufalle,  wo  nicht  feibil  nach  der  Natur  der  Sache, 
,  »einem  wenig  entfernten  Zeitalter  wieder  flnkt^  ofk 
ohne  dafs  die  Suaoie  lainer  Geiftescukur  in  ein  an- 
deres Volk  zu  neuer  Bearbeitung  übertjienje.  J.i, 
vr(  in  auch!  \Va<  frommt  es  df  m  ü  r  1 1->  Ii :  n,  wenn  fei 
Der  Urvi'ter  Weisheit  an  derThames  oder  Seine  fpäte 
Frucht  bringt,  vielleicht  noch  ttwas  «hUt  «UCiriweh 

if,  i..  Z.  X798>  Zm$t»  »anidf 


wird?  Was  gewinut  Ailtu  durch  Etiropens  FortfdWl- 
te?  Werden  unfere,  vermuthlich  in  Baibarey  zarflcle 
Unkende,  Enkel  die  Entwichelung  aperikanifcher 
md  polyoefifcber  Fähigkeiten  benutxen  ?  Oder  wer« 
den  Volker,  bey  denm  die  Fackel  «uslöfcht,  fllchC 
mehr  zu  dem  Gefehl echee  drr  Menfcben  gerecboetT 
Der  Vf.  tröftel  darcit  ,  ,,dais  Zeitalter  am  h  fichrbjrer 
MAbnahmederEatwickeiang  etwa  nöthig  ieya  moch- 
„ten ,  um  die  toftcffOfdendicboD  Fortichritte  der  fol- 
„geudeo  Zeiten  möglich  zn  machen:  fo  da£i  ellof- 
„dingi  aach  durch  jene  die  Meefchbeit  ▼orrflcite.** 
Hiemit  j^edi-nkt  er  wohldie  laneeNacht,  welchenach 
den  Jahrhunderten  Virgils  und  fadtus  bis  aof  die  Her- 
ftellangderWiffenfchaftea  folgte,  zu  entfchuldigea : 
wie  aber,  wenn  in  einer  eigentlich (Mt Troja) CtW* 
Soooi.ihri^en  ücfchichte  für  ganze  Welt^lo -odor 
düch  lehr  i^rofse  Länder  (wir sollen  fehr  wenig  fa- 
gcn)  die  Hälfte  der  Zeit  durch  kein«  Fortfcbritte,  , 
vielmehr  durch  Defpotismus,  Anarchie,  Bariiaiwjr 
und  gänzliche  Erftorbenheit  bezeichnet  iftl  Wie  wenn 
der  unbefangene  Weltbürger  felbft  jetzt  TOm  einen 
nur  1  r  kleinen  Theil  der  Erde  fs^^cn  >  ann  :  (/«>/«■  Völ- 
ker haben  in  Vergleichung  mit  ihrem  ehemaligen  Zu- 
fiande  wirklich  gewonnen?  Alsdann  fchwingt  Reh 
der  menfebenfnondliclieGefchichtsdicbter  inCoaitor- 
ert't  Regionen  der  ftmeaZnknnft,  wo  der  nun  rege 
Keim  allbeglückeoder  Freyheit  und  Gleichheit,  (nach 

'  Verwüftung  alles  vorhandeaen)  eine  neue  Erde  und 
das  goldene  Zeitalter  für  alle  Nationen  erfcbufFea  he-- 
ben  wird.  Bia  dahin,  dichten  wir.  llefsen  wir  ca 
anftehen ,  am  den  Zweck  der  wooderbaren  Sehickp 
fale  einem  allgemeineQ  Grundfatze  unter  zu  ordnen: 
wir  find  noch  zu  jung,  (cril  fett  Mofes  oder  Cyrus); 
noch  konnten  wir  nidtt  durch  genngfam  wiederholte 

,  Erßthrunf  d«a  Aneo  fo  fchirfen ,  dafs  wir,  bejr  rer- 
ftobleneu  3liclce  In  das  Buch  der  Ordnung  fiotteo 
nicht  in  Gefahr  wären  ,  «u/fif  IJirn  und  V^ünfche 
JtiiUJi  üefetz  unterzuichiebeu.  Daher  hfeit  es  liec. 
zwar  für  enKchuldiguiijr-'Vrerth ,  den  dichtcriTchen 
Sinn  an  folchen  idealifchan  Au&ßchten  zu  weiden: 
aber  zu  lange  darf  auch  der  Adler  nicht  in  die  Sonao 

fehen  ;  naan  m  -rhre  dreh  endlich  fflr  das  Hanprer- 
fodernifs  (die  bacheu  i,u  fehfn  irü  j-.e  j'r.id)  uud  für 
die  demüthigere  Befcfc;-fiigung  (bey  oft  fchwacliem 
Lichte  die  luium  halb  hellen  Gange  der  Gefchichte 
einzelner  Henfchen  nnd  Völker  zu  durchwandern)  die 
Lud,  wo  nicht  das  Gefchick,  rerlieren.  Ei?<MKlich 
fcheint  dem  Ree.  der  wahre  Zweck  der  Gefchicht«  die 
BildLjri;:;  f'.rs  A'Ienfchen  Zum  p r 3 k ti fch en  Leben  :  eben 
fit  foU  ihn  heronter  führen  ron  den  gigantifchea 
Luftfcbldflora  ibr  3poCid«ti««  «Md  Fluuitofi«;  aicht 
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firfnePinbildang«  fondern  feinen  VerAind  nnd  feia 

Herl  befcbäffi|^eoi  di  »  \Vt'!t  r.'.cht  wie  er  fie  haben 
mochte,  uder  mit  Hüiic  eiuigcr  guten  Freunde  um- 
zufchallVn  hofft,  foDdem  wie  fie  war  luid  ift,  die 
Verfaffuogen  nicht  nach  abättcten  Theorlecn,  fordern 
In  dem  Oirift  ihrer  liillJtttitoa  uod  in  ihrem  Znrani-'' 
'iDcnhaage  mit  LocflrcrhaltnitTen  unrt  Kucrlnt  Uioftan- 
den  ihm  zeigen;  überhaupt  vra» die  l'hilufupUie  geue- 
falilirtc,  iudiTidafelifimi »  und  (ien  MenTchen  ja  nicht 
lehren«  iaUoffaiiBf  eiif  iiogewifle Zukunft  wid  idci» 
Üfchet  GiSck  rpttter  Gefeblechier.  die  PAiclit  zu  ver> 
gefTeo,  ftinc  ZcirtjenolTcn  uod,  nicht  dir  weire  \Velr, 
foodern  die  um  ihn,  die  in  feinem  Wirimugskreife 
'find,  glficklicll  Ul  mwhcn.    Hierüber  ift  keine  wei- 
ter* EcUäriing  nöthig»  als  die  Betrachtung  Tulchcr 
-I^Sader  •  weldte  man  Ober  da*  DAwefen  der  Gegeu- 
-wart  durch  Vorhaltung  eines  ((lic  herrliche  Ziikaiiit 
2eigefl/oU enden)  Zaubt-rfpiegeis  tj.urtheti  wiit  oütr 
'getaiifcbt  hat;  dt  fie  befTer  tbäien,  au«  derGeiVbich- 
te  IV  ternca»  win  man  Hab  undUut  ondfreyhejtge- 
gtAi  Uebergewah  behaupten,  nnd  Nationalgiack  ge- 

:gcr)'l'rijp  fchirrnfn  kunne. 

U^  r  iiec.  folgt  dem  Vf.  lirber  und  leichter  in  die 
•befondere  l^etracbtuog  der  Gelihichte  uud  VerfafTung 
einzelner  Volker  (oder  vielmeJirderMoaBenteihrer  hi- 
ftorifchen  Wichtii^keit):  wcad  er  avdi  nicht  immer 
die  gleiche  Anlicht  der  Gegenfiande  wie  der  Vf.  hatte, 
fo  bcfcheidüt  er  fah  ,  data  der  Vf.  un»  die  feinige  zu 
^cben  hatte»  und  es  endlich  darauf  ankommen  raufa, 
'  welche  im  genanftea  »it  den  Quellen  dbercinftiaimt. 
Ree.  mufs  Hn.  JT.  die  Gerechtigkeit  leiften,  darä  er 
Aegvprtffl  und  Ifrael  mit  kuhnein  philofopliirctii'ii 
Blicke  ^efaftt,  und  mit  unparteyifcher  VVahrh«i(^ie 
'he  gefchildert  hat.  Der  geiuhilichften  Verfuchuug 
(die  aitfi  Zeit  nach  nnfcrfoBegriAenui  fchdtsen,  den 
alten  Weifen  und  Helden  unfereVorftellunircn  unter- 
ziiiff^'Ti)  hat  er  fört.l":-jilg  ni.s/.uwfit  hen  p,etr£i  h rot, 
uDil  «f  iä  ibm  iii«il{eo>  gt^luckt.  Sein  U  erk  ill  le- 
lensuiirdig,  gewahrt  einen  rebrangenebnienGenn&,  • 
und  führt  auf  neue  tieirachtungco. 

W  ir  wolirn  von  d«r  fig^  ptifchen  Gefdiiehte  nur 
•eritin  rn,  dafs  fie  von  der  /iteften  Zeit  bis  auf  dca 
Tod  JvieopatreDS  lauft.    Gleich  anfangs  wird  richtig 
beinerkti  dafs  in  dem  eingefchluflfenen  Nillande  der 
Weltgeiiiiis  (l'ouft  die  Vorfehungüotiea.genBnnt)aUo 
fo  eiuu'ericbret  haue,  dafs  die  Menfchfaeit  fleh  hier 
fo  ff-hnKÜ  A 'f  :r. 'f  lith  «usl'ii  ■'ri'n  m.jfiitL",  iindAig}p 
ten  frv  von  der  übrigeu  V>      wie  abgerilicn  worden, 
dainit  fich  fcineColiur  mit  der  f^rec^fun  Nationalln' 
diviüualtt.t  entwickelte;   S* 6  Die  Perioden  werden 
i)  bi*  zu  Vereinigung  der  Tetfchiedeaen  Staaten  in 
ei'^  Kill:.      iu  \  uLil  vi  Ausbildung  (hier  werden  an- 
dere vielleirht  frbuii  i  erbitduag  finden)  unter  Sefo- 
flfis»  3)  zu  Erhebung  der  bis  dahin  unfreien  Ceflen 
(unter  derafhiepifcheo  D)  nal:ie),  4)211  dernochwiih. 
tifrern  Umbildung  durch  den  EinHufs  der  Griechen 
((•  it  Pfaairoi'ucbos) —  und  wie  das  folgende  lieh  von 
lelbli  verftchet  —  augencromen.    Der  Vf.  findet  kämm 
tkit^  ^^'Ueiftl,  uKifruiorjen  (fo  ftarkh.'irr  Uec.  fich  eicht 
•«eedcäckt).  daia  die  elften  ftg)-ptifchcn  Staaten  C»- 


lottieen  aus  dem  (witklicb  fehr  veaig  bekannten)  P rie 

llerdaate  von  Miiro."  gtf  R  ef.».; ,  (S.  löj  üeber  Jofephs  Ver- 
waltung fallt  der  Vf.  ein  hjftes  Urcheil  ct>  9),  wel- 
ches u  uhl  hauptfachlich  auf  den  unfcrra  Ohr  (befou- 
dera  nun)  unbeliebigea  Ausdrücken  Moüa  beruher. 
und  (ich*  durch  di«  ßetrachtung  inndificTren  liefse, 
dafs  doih  eigMitlich  nur  ein  fe.^.»:  i'und  von  Staats- 
eiakiiijfren  erriibret  wurde,  der  in  Keiaem  Lande  zu 
ErLjhnüg  d^r  Nt^tion  fo  uothweodtg  war,  ola  wo  din 
£igenb<^iico  derNatar  ihrelCahruog  jährlich  fo  un;;«- 
wiff  nachten.  Von  hoher  winetircbaftHcher  Cultur 
unter  den  alfen  At-gyptiern  nacht  fich  dfr  \'f.au$ gu- 
ten Gründen  (S.  5  }  ff  )  kcinrii  fcndrrlichen  Dr^oriff. 
£r  nimmt  drey  Sabako'.-?  an  ,  wofür  die  Korh- 

weodigkeit  u:;s  nicht  gant  finleuchtet;  40  Jahre  fQr 
einellc  jjieruD  j»  find  noch  kein  ganz;  .nufserordt'ntlicher 
Ztiir..jm  t'rhciif?  uud  \i.a:ire  iietraih:un[;cu  über 
Alcsaiulria .  Cot-r  dortige  Literatur  (ö.  §2,  {>5}.  äbe|r 
die  Realifiit  d)>!>  durch  den  Uncergang  der  ptolenSl- 
kbcn  Bibliothek  den  Wiireufchahen  sngegangenen 
Verlttftea  (S.  02  f.).  Daa  Leben  Kleoi>atra's  „die  > 
„ToUe  Glorie  finnlicher  und  g<MfT!^'(>rCul;jr ;  zu  ;!t  :  h 
„ein  frhreckliches  Beyfpiei,  wohin  dicfe  fuhrt,  wenn 
„die  fittliche  fehlt"  (S.  95). 

Uebcr  den  Staat  der  ifiraeliten  haben  wir  den  Vf. 
oft  bewundert ;  die  Behandhing  diefer  Theita  der  Ge- 
fchichte  hat  eigeathümlithe  Schwierigkeiten :  es  ift 
fchwer,  weder  von  aiceu  Eindrücken  noch  ceuea  . 
Vorurtheileo  unvermerkt  be&ochen  zu  werden:  er  hat 
aber  diefe  Klippen  meift  glücklich  TOrbejr  ge/leuerc. 
Die  Befurgnifa ,  durch  die  uralte  Ehrfurcht  verführe 
zu  werden,  bat  ihn  weit  ftltener  ala  viele  andere 
dfutfche  und  auswärtige  SchriftfteUer  Netleitet,  die 
Charaktere  herabzuwfiidigen.  Daa  Recht,  die  Männer 
de»  A.X>  fo  frey  wie  aUe  andere  in  der  Qefchichw 
Xtt  beurtbeilen ,  wird  wohl  niemand  beftl«!ten ;  abejr 
iraii  darf  fo  wenig  in  der  Hiftorie  i\  im  T  ehen  einen 
Aiaon  z.  B.  Betruges  bcfchuldi^en  ,  u  rnn  man  dazu 
keinen  üherzeugenden Grund  bat.  So  fehe  ich  oirht. 
warum  ;S.  114)  eben.nötbig  wäre  anzunehmen,  daDi 
bey  dem  «rften  feyerlfchen  Acte  der  Geferzgebung 

Lfittj'iib  einer  von  Mjßs  AnhJin  ern  auf  ihm  Brr^ 
die  l'üfjune  geb'afea:  das  poctifch  befihricbeue  Ge- 
witter ((.'inem  aus  Aegypten  koiumenden  Volke  fo  neu} 
gab  in  der  fouderbarcn  Gegend  durcb  KepercnÜLonen 
des  Schalls  uat<l»ncben  St<m  zn  dem  Aasdruck  des  Et'- 
z.ihlcr».  S.  w  :r(!  Jon  ph  abermsls  wie  ei-;  j^ruDci- 
böfer  Mann  gefchildert,  wie  er  nicht  nurisiden  diitt 
halbtailfeiid  Jahren  nicht  betrachtet  wotdfu,  foudern 
wozn  anch  inden  Urkunden  keinhinreichender  Grund 
erfrheiot.  Sonlk  ift  Hr.  W.  raufterhaft  gerecht.  Von 
Mofes  h^i  er:  „die  GröT-e  f^Iiirs  Gcilk-s  ift  der,  ihn 
„leitende  Gott ;  aber  er  vertraut  nicht  auf  fie.  fun- 
„dernaufein  höheres  Wefcn ,  und  wird  r/n(/urc/i  noch 
„grofser;  diefea  hindert  ihn  picht,  jede&rafr,  die  in 
,.ihm  ift,  zu  gebrauchen,**  S.  ro6,  n.f.  w.  ,.Mor«a 
..kanoie  durih  fc  litsn  langen  Aufenthalt  am  arabifchen 
..Merrbufcn  die  Zeirea.' und  Eigenheiten  feiuer  übbe 
,.i'nd  FlL-th.  und  liefs ,  als  jene  eintrat,  die  Ifraelirea 
..in  der  Kacht  hiodberxieheni  die  Aegypttec  tdufchte 

..er 
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,ier  dtdurcb .  dnft  nun  Am  iPeuer  biatcr  dem  Zuge 
,, getragen  wurde,  uod  als  fte  drn  Betrug  merkteo« 
„war  die  Zeit  derzurücktretecdeo  Fluth  nabft"  S.  XIO* 
Diefc  Erklärung  hat  für  ficb  ,  dafs  ÜB  Ukt  fUttilick; 
ißt  i  trie  ««  das  t^eift«  fcyn  wird,  wcno  am  die  ur>> 
«Itc  Sprsrhe  diet  Orients  ia  oarcrealumal  richtig  (ohn« 
AbergJoube  noch  l.elchtflnn)  überfetzt :  da  denn  Spott 
uud  Tadel  fehr  viele  Nahruo^f  verlieren  werde«. 
Aber  auch  das  id  unumgaogiich  nuthi;^,  d«fs;wir  von 
deir  Eigenheiten  jener  üegcad  bell'er  belehret  werden« 
üDfere  Keifendea  halten  fich  wenige  Tage  oder  W<Hd)eii 
ixifi  wie  w'eair;;e  hsben  den  Sinai  durchwandert? 
tfcr  bar  ihn  wie  die  Ali)»-!!  unterfucbt  V  wer  alle  Er- 
fcbeiouogeo  feiner  wiud^'rbaren  Karur  und  Jahreszai- 


„tat  Darfd».  def  fidilninerdtirdt  öffentficheDewutlk 

.fgegpu  c!?:i  -V  i'Hinalgott  be)  ilein  VolkeinfchneicbeK 
„te,  welches  dadurch  an  Ehrfurcht  i;egen  ibu  chts 
„verldr.  weil  es  bey  (blchen  Sceneniha  nur  nui  Gotr. 
«.nicht  mitlich  felber,  TergHch»  S.io5«  Üebcrbaupt 
xei^t  erDrrld  tie  beynahe  „das  Ideal  eines  IfraeHtett. 
„einen  Mann  voll  Vertrauen  auf  den  Gott  der  Vater, 
„einen  fcbuoen  Helden,  einen  heiligen,  erliabeneh 
„Dichter,  ufid  Menfcbeo,  infofern  der  Ifratüt  es  feyn 
;,konnte'*  S.SU.  Wie  wuhr  und  billig!  und  weiche 
ATerfcbiedenhett  der  ruhigen  Anfleht  alter  Charaktere 
durch  einen  wohl  unterrichteten,  philofophifchea 
Dentfchen  gegen  die  ungeU-hrtc  Verzerre of»  derfelbcn 
durch  franzöfdchen  Mnthwitlen!  Hierauf  Salcmon  s 
tea  wiederholt  beobachtet t  S.  130  fcheint  de«  Vf*  '«Zeil  M^erfeioerter  Sinnlichkeit  und  eiuiger  intcl- 

,4ectueiteB  Cultar;*'  8.  517.  dieÜrfache»,  wsruiodie 
Ifraelitpn  gleichwahl  ja  ihrt'r  Rildting,  wenn  man  llc 
mit  amlcrn  cuhiviTtfn  Vui.'.trn  des  AlrerthunJs  ver- 
gleicht,   luri.i  k  Miebi-u  ,  werden  ; 30  if-  vortn  il'Ii  i« 
auseinander  g« fetzt  i  mir  unparteyifchem  Uniie'i  wird 
datGrefac  und  Gute  in  ihrer  VerfatTttag  ger;  i>  1  i  da- 
mit verbundecen  Nachtbeile  obtjewogen.    „W  ie  im 
„Iveich  der  zehn  Siamrae  die  Pbantsile  der  Prophe- 
„ten  einen  wildern,  roinaniirv hcrn  I'Uif;  erliiclt,  ihr 
■„ganzer  Geill,   ihre  gt^nie  Sprache  enihuCailifcher 
»wurde;**  S.250.  Dic'::chi>deruttgd$reiazdoebpM'> 
phecen  verdient  fehr,  gelefea  tu  werden :  et  ift  an-  . 
gemein  viel  wahrea  in  ein  lebhafm  GemSTde  zuftat- 
mengedräagt ,  wie  über  diefL'n  Gej't^ultaad  (hefor-ders 
die  zwölf  iLleineren  Pr.)  uns  noch  keines  vorgekom- 
men. „Alle  Ströme  des  Propheten^eiAes  vor  ihm  nahm 
„Jefaias  in  fich  auf»  und  fn;idte  lie  bereichert  wieder 
„in  die  Zofcoal^  aua;  jede  üeg;end,  WO  die  Wsbcri- 
,,peu  Sf'ier  Bilder  faniien.  rro  irrte  er;  jedes  (iefthaf- 
„te  des  Lebens  tnufite  mit  feinen  Eigeiithündichkei- 
^,ten  die  Rede  feines  gewaltigen  GeiP.es  bereichern, 
-„und  aus  den  höchftenRegionen  der  Dicb(kunll,fchieCst 
„er  wie  eio  Adler,  der  bnge  katim  fiebtbar  in  der 
„Höhe  gefchwbr ,  fchrerkend  auf  feine  Beute  Iiernb, 
„wenn  er  der  iuturnen  Sitten  des  Volks,  wennerdtr 
M^vgrenzten  Politik  der  Herrfcher,  bitter  und  zern>al- 
V,vtad  fpotten  will."  S>         Aber  wir  mailea  un» 
die  Gewalt  »nthnn ,  »Bzubrechton.    Ntcbts  alfo  voa 
dfrti  weifen  Ptirloten  Jereiri«?  S.     -  .  n- -hts  vnn  Ife- 
fekiel,  der  „€ incr  reisiera  ,  ilulichen  I.clirf  den  W 
„bahnt"  S.2S7,  oder  von  Daniel ,  „deflen  lliller  phan- 
„tafiereicher  Geift  und  patriotifcher  Sinn,  trotz  der 
„yolitifehea  GeTebüfre ,  ifau  en  die  Vfifleorchaftenund 
„an  das  Stucüun-  dcrSi  !  rifrcn  feines  Vclltfs  fefTcIn" 
S.  2^0«    Hiu  ijud  wieder  ?ei;;en  l-!<- .7:L'rkLitif;en ,  fl!s 


„hOchll  wafarfcheinlirb ,  daf«  Mofe»  felbik-iifchf  .ge» 

..wuTst  hr.be ,  dafsji'brjvad«?  Schöpfer  von  aÜcm  fer." 
Dem  Iveo.  hing<ri,'t-ii  rc!ui;it  diefe  Idee  bey  Mofes  di>» 
miiiirend  ,  ui  !  »  r  ;  .t  j  1  [  ,  ebne  gewalitfaätiges  V^er- 
fabren  rait  den  leinen  Kamen  tragenden  Schriften  laf- 
le  Heb  dlefes  nicht  bezweifeln;  daher  er  geneigt  ift 
zu  glauben,  dafs  der  Vf.  fich  hier  vielleicht  nur  un> 
deutlich  oder  unbequem  ausgedrückt.    Die  auf  fo  edle 
Zwecke   f  p  :  1  tidete  Gefetzgtbuct,'  wird  nicht  blaf» 
nach  neueru  Bearbeitungen  vortrelilich  gefchildert» 
futulern  noch  durch  eigene  Gedanken  fchätzbar  be* 
leuchtet.    ««Eine  bewundecnawürdige  Confequenz» 
„die  nur  einem  fo  fenialifchen  Qefft  wie  Mofes  ood 
„nach  fotchen  Erfahriin^f  11  ini^L'licli  war.   ift  unver- 
„kennbjir  in  rfem  gani'.en  Entwurf  und  den  eiuzelnen 
„Theilen  -l.  s  Pl.mcs'-  (S.  144  f  ).    S.  147  wird  (^ut  ge- 
keimt« dAfs  Mofes  weder  eine  Deinokratie  noch  weni- 
ger  eine  andere  uabefchrffakte  Beuierungürorra ,  fon- 
dern  pfne  t?iiDc!esrfj>ublik ,  ailenfalls  untr.r  einem  be- 
fcbtdiikjcu  König,  vcollte  (eine  in  d«'r  That  für  Frey- 
heir  und  Sirtierheit,  fo  wie  für  auswärtigen  Friedeo 
woblbrreclmete  VerfäfiunfQ.    S.  163:  Veräadentog 
nach  MoflsTode.  „als  die  Stimme  Jeherah^Si 'nur  iAm 
„vernehTihar  .  -vrfiT  fie  aus  feinem  Innern  fprach,  und 
„durch /riflr«  Ut-iÜ  w.ir.  jetzt  unr  durch  d^r  Priefler 
Mund  fleh  hören  l.nlTen  konnte."     Mit  Vergnügen 
folgt  man  der  fihinen  DarftcHangder  Ueideiu^eit.  bis 
BufdenMeaa,  welcher  eodifcb  ..deoGeift  desGefetz- 
•  „gebers  ganz  fafsie.  unr!  dem  S»n!te  neuen  Schwung 
„gab,"  den  (vj  naf-^rer  Z.  ir  fo  unrichtify  beurlheil- 
ten;  San-  icl  S.  !S3.   Auffl  lir;;.,;:  der  iVopheteo ,  als 
Männer  von  (icnie,  Vertheidiger  des  Volks  und  der 
VerfniTiiTieS.  roo.   Die  Salbung  war  „krfn  ausfchlfef^ 
„fendes  Zeichen  einer  BeftiniTnunf^  zur  knnijlich-n 
„Hfrrfchat't ,  fondern  überhaupt  rur  e  uer  tu-fündern 
Fibcn;^  ;'•  S.  (()6  Gf  tf  ■^rrihci'lich  tTwahnt  der  Vf. 
„der  zarten  Zuneigunii;  Da^  ids  und  Jonathans,  dieioi' 
„»ner  den  fefteft*»n  HHiTenfliw  ^-erraibev»  and  Ihrer 
(»Liebe,  welclie  durch  k^*ine  Ei *'rf  jch'  kricErerirrhrr: 
„Ruhmes,  und  bej  Jonathan     Ibft  durch  de«  ücdan- 
„ken  nl<  lir  erfhui-et  wird,  ilafi  fein  Freund  es  ift, 
„durch  den  ihm  die  kwnfgliche  Würde  edjtgeht** 
(S.  198)»  um  ft>  billi^rer,  je  geraeiner-der  Vorwurf 
der  Unvercinbarüchkeit  jener  VerfaiT^ng  n'r  f-Hirn, 
«arten  Jiinpfiadungea  Iii.  Bemerkung  der  „i  up ulaii- 


Über  Tirbakaffearcn  S.2'6,  Cyrus  zij^.  ji'f-y'-Hi 
S.  313«  das  maccabaifche  Sperta  (£u|»hrata.  auf  der 
&i*eine  Cfrcnen's  gegen  Cartliago)  S.  32<^S3f  *  die 
Pharifnrr  und  Sadduc  ier  S.  344 — 362.  «nd  eiuigean- 
dere.  wie  der  Vf.  die  QueTlen  forfchend  tiptiutzt.  und 
wie  glücklich  erinl.Öfi  i  ;  n.jncherScbw  ieri'  krir  ift. 
welche  eiaetn  befchrunkten  Klick  unübertteiglich 
fcbeioen  mochte.  ..^Vie  eine  gemifshsadclte'*  (d«na 
wir  eilen  zora  Refultat),  „wie  ein«»  gemifshandeltcw 
„feitwarts  gebeugte  Süide,  an  welcher  alle  Blomea» 
Niina  »  «kriiiwe 
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rtMiii«  ▼«f'^'^f'^  Spott  derVorübergeheiiden  ge- 
^,wdrden  i  die  aber  dennoch  felbft  im  bturm  ilch  er- 
„häU,  Ä^nd'<ne  Denkart  derjuden  da.  und  war  be- 
„ßimmt,  dafs  ein  Band  um  fie  gefchlangea  werde« 
',[fol!te,  wekh^j,  eine  lauge  Reihe  von  Jahrhundef- 
.iten  hindurch,  eine  halbe  Welt  te:lelf  6.377.  ^''^^ 
fo  edit  ,t>^naafhöriicb  ,  den  Nationen  untichtbar,  da» 
„wSberfchlif  Ton  dem  Geniu»  der  MenCchheit ,  wel- 
"rhes  nllen  Fropfir. düngen  und  Ideen,  die  je ia  einer 
lißruit  der  Sterbiiclicn  aufkamea,  UnfterbUchluitV'Ar* 
,leiht,  und  fle  zu  eiiieiD  grofseot  hMIfli^  georJäettll 
»Qewebe  Tennifcht,"  S.  290- 

Mit  dem  lebhafticften  Vergnägen  empfiehlt  Ree. 
dicfes  Kuoflwerk  eines  aufblühenden  Genie*.  dM  die 
deutfche  Literatur  ehrt.  Was  er  gf^en  den  GeJlchte- 
nuokt  in  der  Eiuleituiig  für  Zwe:f< .  <_;<•  :  ufsert.  halte 
uieaaiid^b,  ihm  die  aufmunterudlte  üerechtig!  eit 
widerrehrea  zu  lefleB:  jeac  AusGcht  gebort  zu  dca 
erhcbenri-p  HofTnun^en  daf  edles  JäogUiigt ,  welch« 
die  Erfahrung  fowobl  der  weiter  erforfckleniSefcfci^ 
tf  alt  der  lebend««  Welt  fcton  mafoig«»  wird. 

KGmtBElie  •  b.  Zeh:  Ilißorifch-  diplomatische  Be- 
fchyfihu:^^  (t.t  t^ürnbergijehm  Kioßtr- Siegel,  al» 
Vcrfuch  eine»  Reytraga  zurdeatfcnenSphragrftik. 
Mit  /.wevKupfertarcI:).  Hcraasgeg«ben  von ^o/i. 
'  CßtiSiegm.  Kteflmber,  SubAiiui  tier  beiden  L.lüo- 
'fterStater  St.  Clara  und  Pillenreuth.  1797.  9  Bog.  4. 
Der  Vf.  macht  fich  hier  alc  ciaea  ÜeiAigen  diplo- 
motifchen  Torfcher  und  genauen  Beobachter  bekannt.'' 
iind  füllt  durch  diefe  Abh.nidlung  eine  I.Qcke  in  der 
noch  fehr.rernachlärsigteö  Nurubcrgi^chen  Siegelkuur 
deeu*.  Im  erften  Abfchnitt  find  allgemtine  ße«cr- 
Jtnngen  über  die  Kloflerficgd  überhaupt  mit  gre£>er 
BeleTenhclt  zvrarom<'i>f^etrB^en ;  derzwejteAbfchnitjt 
bcfchreibt  il  c  ^'ei^'  "  1  r  Kluft^'.  ia  und  zunächft  um 
KArnbergt  von  weUht-n  letzten  nii  Ut  alle  im  ftren- 
ren  Sinne  nörnbergtfch  waren.  Von  manchen  konn« 
re  er  blofs  ein  Klolterfiegel  entdecken;  von  einige« 
aber  Befchreibt  er  fowobl  daa  Ctonventafiegel  ala  daa 
5icf;el  des  i'riors  ,  und  liefert  zwulf  davon  in  genaue:; 
Zeichnungen  auf  den  beiden  K'upfertafeln,  Bey  jedem 
Klofter  werden  zugleich  einige  der  wichtigften  bifto- 
rifcben  \'v^'}  ade  angegeben,  welche  dalTelbe  betref- 
fen, und  la  io  ferne  ift  dlefeAbhandlnng  luglefch dn 
BeytrEK  ''.ur  deutfchen  Kbflergefi'^ichte.  In  14 
Vrird  aiib  gehandelt  von  dem  EgiJier  Conrents  •  uud 
Abteyltegel.  Ton>lng«/insr  Conventa-  und  Prioratfie- 
gr),  welche  biiher  noch  nicht befcbrieben  oder  abge» 
bildet  waren  ,  fu  wie  datConrcntfiefjel  des fVanciTen- 
twrito/'.-rr.  dasConyents  uud  Pf ioratnarrcl  dei  Fraucn- 
klofters  Eneelthttii  das  ConTcnts-  und  PtioratGeg«! 
des  I)ammKtauiUofi«rs.    Voa  den  Sicchkobel  St^ 


0'j/:i.MiMiV ,  (v,'e]chsr  ehefiin  ein  Klafter  oder  vi.  Heicht 
nur  eiue  CoiUHiunttät  geweXieofeyn  foM)  hatte  (iat/erer 
in  der  Hiß.  lialzfcliuJier  bereits  ein  Siegel  in  Kupfer 
jnitgetheiU.    Von  dem  CarmeUterkioJitr ,  deiTen  Ge* 

-  fchlcbte  fehr  im  dunkeln  ift,  konnte  der  Vf.  weder 
dasConvents-  noch  Priurataiiegel  befcbralben  oder 
abbilden  lallen.  Dafür  befchreibt  er  uns  ein  paarPro- 
vincialaufiegrl  diefes  Orden«.  Das  Clarenkloker  hatte 
nicht  «or  ein  C^nvennfiefel  nnd  ein  Amtefiegel  dnr 
Aebtifljnn;  fondern  dieb  bediente  fich  auch  noch 
eines  hier  abgebildeten  SecretCegels.  Das  rrnvnt- 
fiegel  des  Klofters  St.  CatfiartHa  war  fchou  durch 
Kupferftiche  bekannt,  fo  wie  das  CooTentCegel  des 
Klollers  Pillenrent.  Ganz  neu  find  die  vom  Yf.  cnt*  • 
deckten  Siegel  des  Convents  nnd  der  Anbtiflinn  ,des 
Klofters  HiiKtr.dthron  zu  Grüniitach  bey  Nürnberg, 
w  tikkes  aoter  Nürnbergs  Schutz  üand.  AusKupfer- 
ÄichenundBefchreibungen  waren  aber  fchon  bekannt: 

.  das  Convent-  «nd  Priontfieeel.dea  CortH^trkioßerti 
und  vom  Thett  audi  die  Siegel  der  fn*ttttfemt«r  VeN 

bindung  mit  Nürnberg  f!?hcr;deii  K!  )(l"r  f:r:  -  iVnöt»^ 
und  Maritnburg.  —  Sehr  warnend  und  merkwürdig 
ift  die  Entdeckung  S.  17  von  einer  Uebereilongsfüa- 
de ,  welche  (Hafeu  in  dem  Jpac  dccad,  ßäU^  «omft. 
begangen  hst.  <»  er  durdi  «fne-falfehn  erklSrunlg 
einer  Siegelumfchrift ,  aus  rif  .n  Siegel  der  Prediger- 
inooche  ein  Siegel  d^a  lügidieakioäers  gemacht  und 
über  das  letzte  eine  Abhandlung  gefchrieben  hat. 
Di«  alsBeyUtgea  abgedruckten  dcey  Urkunden  waren  .. 
der  Sffentttchen  Mittbellnng  fehr  werth.  Es  find 
l)  (He  Iff^t?  Willeniverorduun^  der  Burr.-fräffnn  He- 
lena von  iNuruberg  von  1:99  ,  ria  in  vcr»  des  Priors 
und  Convents  des  Carmeliterkloftcn  von  1461 ,  viel- 
leicht die  einzige  Urkunde .  die  wir  zur  Zeit  von  dem» 
leiben  heben,  wo  aber  in  der  erften  Zeile  unfelilbar  - 
fffltt  C^rmeliterpn- '-.  r-d-n  Hrmitfn  Vrior  gelefcn  wer- 
den mufs .  ein  uicut  eine  'i'autolu^ie  anzunehmen, 
S)  Vergleich  des  Klofters  St.  Clara  mit  Sebald  Holz- 
fchnher  uachgelalTenen  Kindern,  vom  J.  1503.  (In 
der  leuten  kommt  das  Wort  CUinhfit  vor ,  wddics 
den  Ree.  m  dfer  Meynung betätigt ,  dciU  Kleinod,  eben 
[ti  wie  U'tijat ,  We-Jnt ,  kein  zufauimeugefetztesWoft, 
fondern  od,  at ,  ot  uur  eiue  Ableitungsfylbe  ift}. 
S.  31  in  der  Note  0)  ift  der  Name  Midlfurs  COr  WM 
dttfch  «Inen  Fehler  dea  Setzers  entftanden.  Den»  sn-  - 
letzt  gen-inn'cn  rerdienftvollen  AltdorBfchen  Lehrer 
ift  diele  Abhaudiunj;  bey  Gelej^enheit  feines  5ojähri- 
gen  Promotioosjubelfeftes  zugeeignet  worden. —  Da 
Hr.  IL  gnt«  Kenotniftie  im  diplomatifcben  Fache  be- 
Atxt,  fo  ift  zu  wfinfchen,  dafs  er  fSerncr  in  feiner  Vs« 
terftadtbey  dip!üinitifcher  ßoarbeirv.n'^  ihrer  Gefcbich- 
te  nnd  Stegelii^uude  anterftützt  und  ihm  die  dortigen 
«rchivilifdicn  9chfilM  gtOttaM.  wcfdca  oidjivo. 
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'  SuMTSdt  ,  b.  Fleckdrtn :  Emfrbia.  H«reaig«ge- 
hum  ton  D.  fiiAir.  PhiL  Cour.  Hfnät.   (Oei  crftca 
*'    BtddM)  Driefel  5Mtel.  1796.  fWtfirSlidk.  1797-. 

'     in   fortliufkaden   Seitenzthlcn.    361  —  713  S. 
Zwnte»  Bmmdts  nfies  Stich.   1797.  Zweytej 

Oha«  cm  wledcrho1«a ,  WM  !■  &9t  Rcecnftm  dl«r 
zvcy  erften  S»Acke  d«*  «rft«!!  Baad«*  rmn  Att 
Bcftfininung  diefer  Ztitfchrift  gefagt  word«a  Ift,  tei- 

Kn  wir  den  Inhalt  der  Abhandlungen  an ,  di«  In  di«- 
I  TOr  ona  Hcgcad«a  Stflcken  enthalten  fad. 
-*    Er/tm  RmOes  ärittes  SHek.   XV.  KrÜik  der  Ur- 
fhrite  über  Kirchenbtifse ,  eheUch*  und  imekdiefu  Qt- 
fchledttsverhmdumgm;  nmch  nntHrlichen  Gmn^iUxm, 
cro»  Gotttob  Samurl  Ritter.    Dielirtheüe,  wtlcheHr. 
A.  der  Kritik  unterwirft,  find  zum  Thcil  au*  Hn. 
^itgu  AafTatz  fiber  Kirchenhafa«  ia  Henken*  Archiv 
fftr  die  nenefte  Kirchengefchickt«  (1794.  3.  Qoartd) 
entlehnt ,  die  aber  nicht  hloft  ala  ürthelte  eine*  eia- 
zelnea  Manne* ,  fondern  vielmehr  al*  Urthet'le  de* 
Pnbltcuu*  zu  betrachten  find,  welchen  Hr.  Teige 
Knyg«»»— «84  4i»  er  Auch  mtincherlcT  Bemer- 
fcangco  «uilarftfllsca  sn  kAnaaa  glaabtc.    DIefc  Ah- 
kandlung  v«rl»tt«t  keinen  Aoezag,  TCtdtea«  aber 
«ine  forgfhttigcPrflfhng.  Daf*  die  Kircbenbofse  kein 
«wccknulfel^  Mittel  feyn  kann  ,  da*  Leiter  der  Un- 
kcvIttMCniMsfchriaken,  dafs  fie  vielmehr  im  Gan- 
zen genomoien,  mehr  fcliidliche  all  heiUaae  Wir- 
kungen hervorgebracht  hat,  und  daft  die  Abfckal^ 
fung  derfelben  in  den  raebrellen  proteftantifchen  Lin- 
dern fehr  zu  killigen  ift,  da*  wird  wohl  jeder  znga«^ 
Hen,   der  über  die  Sache  reiflich  nachgedacht  USu,' 
Aber  Hr.  R.  Terfhllt  auf  ein  änderet  Extreai.  Die  von 
Ihm  anfgeftetttea  Qrandfiftze  fckelnen  dlaZlgelloftg- 
Xeit  noch  mrhr  zu  begünftigen  ,  und  die  Befolgueg 
derfelben  würde  da*  Uebel  veranehren.  £*  wäre  fehr 
SU  wflnfchea ,  dafa  feine  Grundfatze ,  die  er  für  un- 
«aftöblieh  gewift  hüt.  ia  einem  der  folgenden  StA- 
Ae  von  einem  andern  Vf.  unparteyifch  geprtft  wer> 
den  möchten.   XVI.  Vorfchläge ,  wie  dmsGefiade  iiinn- 
It  m^fftrt  wiritn.   Zuerft  werden  die  herrfcbeaden 
FmUM  dät  Odbiw  nebft  den  Urfachen  derfelben  t- 
■#ogcn  r  and  denn  elnln  Miud  tmf  feUan .  dudi 
irdcbe  fchlechte«  Geflada  am  1  ckerftan  nnd  wirk- 
famitea  gebelfert  werden  könne.    XVII.  Probe  einer 
ConfirmatienshamdhHtg.  Von  einem  Geiftlichea  im  Ltt- 
•ehurgifchen.  Dia  Handlang  wurde  mit  einem  Weck- 
Mltefangt  angefangen  und  balcUoflM,    Oi«t  ift  lakt 
.^i7l.Z.  1798.  ~ 


m  billigen.     Daf*  aber  die  Prifung  am  Frejtaga 
vorher  angeftellt  werde ,  will  dem  Ree.  nicht  reche 
gefallen     Die  Kinder  foUen  doch  auch  vor  dea  ver- 
himmelten Zuhörern  einen  Beweis  ablegen,  daf*  fie  in 
den  Lehren  de*  Chriftenthnm*  hinlänglich  uoterrick- 
tet  find.  Aengftlichkeit  wird  nicht  za  beforgen  feyn. 
wenn  der  Lehrer  etliche  Tage  vor  der  öiFentlichen  Prft- 
fnng  ein?  Unterredung  über  die  abzuhaude!:idf  n  Ma- 
terien mit  ihnen  anftetit.    XVIII.  Anweijung  für  dia, 
Sckutmeißer  *a  d*n  Herxogthimem  Bremen  und  Verdem,\ 
wie  der  neue  Landeskntiebimns  recht  tu  gebriiuchen^ 
feff ,  von  D.  ^oh.  Ca  fp.  Vdtknfen.   Dieter  AufTatz  war 
zwar  fchon  gedruckt,  aber  im  gröfsern  Publicum  fad 
gar  nicht,  oder  doch  weniger  bekaoat  geworden,^ 
alf  er  wtgen  feinea  fruchtbaren,  und  im  weitern  Um-' 
Ihnge  anwendbaren  Inhalts  verdieate. .  Qas  Coafißa-' 
rium  der  Herzo^ttbüraer  Bremen  nad  Verden  hat  von 
der  hier  mitgetheilten  Anweifun,^  jetiem  Pn-dtjer 
eine  Anzahl  Exemplare  zukommen  laHeu  ,  uad  ihnen 
anljgegeben,  den  unter  Ihrer  Auflkht  und  Leitung 
ftehenden  Scbulreeiftern  an  elaigea  ttefonder*  dazu 
aozuferzendea  Tagen  einen  gründHchen  und  umftünd- 
lichen  Unterricht  über  den  rechten  Gebrauch  des 
neuen  Landeskatechiimu*  zu  ertheilen.     Diefe  Ver- 
ordnung gereicht  dem  Cenfiftorie  zur  Ehre.  XtX. 
Einet  itntjchen  Fürfien  EHämmng  auf  einige  von  fei- 
ntr  LandesgeiflUekkek  eingereitihte  Vorfchläge  ^  die  Ver- 
hejfemng  der  Volksfitten  und  dtf  RfUgionszuJiandes  be- 
treffend.   Zwey  Syaodalbcfehle  des  jetztregierenden 
preis wardigflen  Harra  Hirkgiafca  rna  Baden,  wel-  . 

in  den  Jahren  Z7Q1  «nd  1794  an  die  Landes^cift- 
lichkeit  ergangen  find.    Sie  lind  mofterhaft;  enthal- 
ten aber  fo  fehr  viel  wichtiges  und  lehrreiche*,  dafs 
die  Grenzen  einer  Recenflon  überfcbritten  werden 
mflf*ten,  weqa  auch  nur  das  Wichtigfta  ausgehoben 
werden  foUta.   Wahl  dem  Lande,  da*  einen  folchea 
Fürften  hat?  Ree.  kann  denWanfch  nicht  unterdrü- 
cken ,  dafs  doch  in  allen  proteßantifcben  Ländern 
dergleichen  Synoden  gehalten  werden  möchten,  wie 
fie  im  Markerafthum  Baden  eingdShct  find.  Ehe-! 
dem  waren  Ab  in  auhrera  Lindern  gewöhnlich,  und 
es  ift  ca  bedanem .  daf*  (ie  in  manchen  ganz  abge- 
koinmeu  firfd.     Sie  Tollten  billig  wieder  erneuerr, 
aber  fo  zweckraüftig  wie  die  Badenfchea  einger^-  ' 
tet  werden.   Würden  dann  die  von  den  Ttrffinmil 
tenGaiMichevjmhanftn  YerbelTerungavorfchläge  von 
dem  Pflrften  feibft  nicht  etwa  fchlechthin  genehmirc' 
oder  verworfen,  fondera ,  wie  in  diefen  vortr«liu- . 
eben  Synodalbefehlen  gefchehen  ift .  genau  durchge» 
gangen ,  und  mit  Anführung  und  Abwägung  der  anf 
dm  Synoden  WfahiacliH»,  ttte  Aoft  iuch  in  Be- 
O««»  track- 
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trachtung  kommenden  Grüntie  gewürdigt,  fo  mOfste 
CS  doch  nach  und  uacb  beilrr  w^id^u.     XX.  iiber 
SchidLchkeit  und  Zw^cktnafsi^UitL  ^JfieiUlichn  odtr 

ftJtUjcKaftRcher  Gottesverehnutgeu,  mm  Anna  Latiti«i 
arbautd,  aus  dem  F.n^tifehen.  —    GfÄrt*  U^akrfirid, 
ein  bekannter  englifvher  Vitlfcbreibpr  gab  j»  J.  17^1 
etoe  Schrift  heraus  ,  in  welcher  er  b^weifen  wollte, 
dalli  AflStntliche ,  oder  überhaupt  gerelirchattliche  An- 
bctungeo  Gottes  fruchtlofe  und  felbft  lait  dem  Geifte 
des  Chriftenthunia  unverträgliche  Anflaiten  waren. 
Unter  lieii  dagegen  erfchienenea  \Vider!et;ungen  ver- 
dient die  Schrift  dirfet  taleni\ ollen  Frji:<-nziainiers 
tin*.  yorzCigliche  Aufinerkfanikeit.    Der  Ueberfetzcr 
Ktigt  in  einer  Aomerkun»  mit  Recht  über  die  auch 
unter  uns  immer  mehr  überhand  nehmende  Gleich- 
gfihip.kcit  gegen  önent'iche  Ciottesverehrungea.  Er 
befchlierit  feine  Arjn:erkun<j  mit  den  Worten:  .,die- 
jcalg^n  habirn  hier  nicht  wenig  rerfchuldct»  die  der 
^berhaudnehmenden  Geringrchätzung  des  ößeutli- 
cbcn  Culrus  wehren  konnten,  und  es  nicht  thateo; 
die  hauptfachlich ,  welrhe  reriooge  ihres  Amts  die- 
feoAnftalten  eine  deaEinfichren  und  dem  GefcbIDacl^ 
<let21eita1rerc«nB«ine(renere  Einrichtung  zu  verfcli«f<' 
'fen  fucheq  irfifsten  .  w<  !>  he  aber  vielmehr  mit  einer 
FeRigkeit ,  die  fie  gerne  für  pilichtmaftice  Berufs- 
treue ausgeben,  die  aber  vielmciir  d^n  Kartin  (i'rifr 
^««^aiiteiUo/eoTrag/ie!^  verdient,  alle  altes  Ordauagea 
und  Formen  der  i^cfelirchafUichen  Erbauungca  und 
dfr  befondern  Reügionsfcy erlichkeicen ,  unverrückt 
und  unverändert  bej behalten  wilTeu,  und  unbeküm- 
mert,  wie  mit  diT  gegenwärtigen  üenkweife  und 
Lehrart  io  der  Religion  uarereinbar,  wie  swecUoSr 
tMei^änUdt  iui4 ß^ß  tutfloftig  fo  vieles  darOD  gewor- 
den fcyn'rcöRe.  von  keiner  verbelTdrung  hören  wol- 
len."    Vorkommen  wahr!     Es  wMre  doch  warlich 
■einmal  hohe  Zeit,  dafs  die  geinlii'ien  Übern  in  roau- 
(fhen  Ländern  aus  ihrem  Schlummer  erwachten  ,  und 
aof  ofStliige  Verbederungcn  ernfilicb  bedacht  würeo. 
Wenn  es  noch  länger  fo  fortgeht,  fo  werden  dia 
Kirclien  in  manchen  volkreichen  Städten  ganz  leer 
ftehen. 

Vitrtu .  Stück.     XXI.  Utber  die  niithige  Verbejft-, 
^ng  'dm  btshtr  üblichm  Tauffotmuiars ,  wtbfi  tinttn 

Ta-fuchr,  «'iV  die  Anreden  bey,  (/«•  Taufe,  »md  die  gan- 
ze Hi'.ndiutin  übn knuft,  zwfi'kmafsiger  einzurichun  fry» 
Wivcht^H.  yeranlafst  ilunh  dai  im  zu-eyten  Stuck  der 
Eujtbia  beftndli>:hen  Aufjatz:  allgemeine  Bemerkungen 
llbtrdß*  Ta>'fe  zur  Vorbereitung  auf  eine  fekiiktithe  Tauf' 
tUunpe.  Die  Taui'handlung ,  namentlich  die  Kinder- 
taufe,  ttt  eine  Ceremonie,  eine  feyerliche  Religions- 
handluog,  uud  iwar  nicht  eigentlich  die  mehr,  wel- 
che von  dem  Stifter  der  chriftiichen  Religion  zur  fo* 
letmcA  Aufnahme  Neabekehrter  geboten  ward  ,  fon- 
dero  diefer  nachher  fubllituirt.  Sie  ii\  v  eder  tin 
Gnadennittel,  noch  eine  feyerlirhe  Aufushme  uud 
Einweihung  des  Kindes  in  die  ihriiUiche  Rcligiona- 
fefelifchaft.  Sie  verfchafTi  dem  Kinde,  wckhes  ge- 
fiitiirt  wird,  keinen  Vonheil,  nj:mlich  kein»  folcba« 
Vortheil,  den  fie  als  UanAljng  und  ur.miüc'biM-  h  itte. 
Sic  iSt  aber  nützlich,  fowehl  lux  die  gefasifttte  Ver- 


bindung  oder  GefellfchaFt  dcrChriflen  überhaupt,  als 
auch  jcdesmil  befoodeu  iur  diejeuij;'  a,  welche  ih-  \ 
rer  Verrichtuug  bevwphnea.     (Wenn  der  Vf.  die 
Taufe  auch  oichc  einmal  für  eine  fey^rlicbe  Einwei- 
hung dM  Kindn  )a  die"  cbriftlidw  'Religionsgefell- 
fchatt  tielij'ren  wilTeu  will,  fo  fcheint  hier  etwas 
WOitltrcit  laii  unter  zu  laufen.     Was  er  im  folgen- 
den fagt,  ift  mehr  für  als  wider  diefc  Behauinung.) 
Die  Taufhaadluag  bedarf  tbeils  aines  wefeutUch  ver* 
änderten  vnA  Terbeflerten  Fmmularit   m%A  thcils 
auch  einer  befTern  a^f<era  FAtirichtun'^.    Hierüber  er- 
klart fich  der  Vf.  ausfuhrijch.    Abtr  tin.-  nauere  Prü- 
fung feiner  Vorfchlaga  würde  eine  e?geu«  .V-^band- 
lung  erfodero.    Richtig  ift  es  inde^n,  dafa  «tiefe 
ganze  Handlung  nach  'ihrer  jetzige^  Art,  .  und  wo 
noch  das  alte  Furraular,  viellf  lebt  auch  der  E\'>r'^i$- 
raua  beybehalceu  werden  muf»,  ein  Mittel  mehr  h\, 
die  Religion  zu  erniedrigen,  wenn  fie  in  Gegenwart 
folcher  Perfonea  rerric)ttet  wird,  die  fic^  uj^^ealn«^ 
halt  des  Kirchenglaubens  übrigens  gar  sIcM  M^laftar 
mern.  die  keine  Predigt  h,i-cn  ,  und  überhaupt  kofaM;  ' 
Religion  weiter  achten,  als  die  des  ehrbaren  Maanea. 
Der  den|(Mide  Frediger  mufs  da  die  traurigfte  IloUc 
fpialen,  w«ns  «r  Amt*  kalber  eenütbigt  ift,  «in  For- 
mular ataiolefen ,  in  weldieni  die  TuOt  wwm  Anfiwff . 
bis  zum  Eüde  alt  eine  Austreibung  des  Teufels  vor- 
geftelU  wird.    XXII   U  as  ßad  Co*\fxjh>ylen?  was 
foUten  fu  fei/n  r    i)  Was  lipd  jetst  die  Cou;i!lürieu  ? 
Was  fkir  G«w«it<  ilecbie.  Gafcbafte  hab^n.^?  wie 
find  fie  aafammen gefetzt t    Sie  find  Lwideacell^pie». 
welche  den  Furilen  ,  nidit  die  Kirche  reprafeBtiren J  . 
welche  nicht  in  der  ivi»>/!c .  fondern  in  des  Fmrften 
Kamen  gewilTe  Rechts  und  Pflichten  überkommen 
und  'a^iübeni  alfo  nickt  vo«  dfr  Rircb«,  (ondero 
vom  FOrften  Abhängig,  VoilAr^ckcr /imk«  Willens, 
Beförderer /»i/i^T  Abrichten  ,  gebunden  an  gewiffe  äl- 
tere ü^fetxe  und  Vertrage,  aber  auch  verbunden,  je- 
des neoere  Qeffttt  ja  jfden  Machtfpruch  des  Für- 
ften  •azuMkosaea,  t«  foroeanlf icen  and  sn  voUftre- 
cken-  — '  Da6  fie  für  nnfii«  ZeiMn  alekl  iMbr  find,^ 
was  fie  feyn  fjlhen  ,  dsfs  it  anche  Gefrtxe  und  Anord- 
nuegen,  worüber  bis  auf  ilen  heutigen  T-»^  ftrenge 
gehalten  wird,  auf  unfcre Zeiten  gar  nicht  mehr  paf- 
fen, d«f«  Tiaie  derfelben  aafgekoben»  oder  belTere  . 
an  deren  Stelle  s«f«txt  werden  follcen,  daa  ift  ein* 
Wahrheit,  an  deren  Richtigkeit  nur  ein  UnwifTender 
zweifeln  kann.   Der  Vf.  belthuldigt  die Confiftorien, 
fo  wie  fie  genfdlialich  find,  der  Schlafriqkeit  und 
Glcickf  ultlekeic  gegen  nöthige.Veibefferungeo.  „Ja, 
fsgen  die  Herren  Confiftoriaten,  wir  find  nicht  ec- 
iu.uhtiget,  eiu  I.audesgefetx  (KirchengefetX  feUtes. 
fie  lagen),  sufzuhebcn.    Das  kommt  blofs  dem  Ge- 
fettgeber, dem  Landesherrn  zu.     Wir  find  blofse 
Adiai«iftratOfea  (MMR.**     Gnt.  anw ortete  der  Vf.; 
Aber  fie  find  dock  wck  Reif ftr  des  FSrften,  wollen 
als  folche  benar.iir  i.n  l  perhrt  fr'-.  n.    Warum  < -  bea 
fie  denn  ouil  nicht  weniglteus  ihren  Rath,  un.l  wie- 
derhelen  ihren  Kath ,  fo  lange  bis  die  Gründe  diefe» 
Uaths  zur  vüUigften  Evidenz  kommen?   Soll  den« 
4«  Fürft  «Uea  fJÜcia  tkw»  «ifle%  .▼«lidi««,  ked«»:. 
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Icenf  Wie  kann  9t  du,  dt  er  ein  Menfch  tfl?  wie 
ksDa  •>  sueleicli  ^4  ^Undiiclier  Juriit«  Theologe 
miitoropb,  Phtloloff  etc.  Icyiif  D*rar^'t  *r  ji  etMii 

II  ][t!f  Id'-ner.  CuUegia,  deren  jede*  feiu  rigtnthü«i- 
Ikhesl  atb,  ft  iiit  WilTenfchtft,  fein  Gefoha^r  ergrün- 
dtB,  beobachten,  leiten  foli.  Wenn  ihm  buh  die 
BÄth«  der  Cwü&iitiva  siebt  («gen.  wM  zar  Vexbef- 
Stnttg  diu  Gtiitze  «nd  d«r  Fora«»  in  Oirem  Fichc 
No:h  rhrit:  wer  denn  foi!  <•»  i^m  Tagen?  wer  denn 
aulser  ihnrn  der  Vorinunii  und  Sprecher  der  Kirche 
key  dem  Fürlicn  feyu  V  —  r3er  Vf.  hat  Hecht.  W  enn 
aber  die  A>geuantueit  wt.l:lichti:  Käthe  die  laehreiten 
Stimmen  im  CoUegio  haben  ,  und  alle  Verbelferungs- 
Torfchlüge  der  iheologifchco  Beyfitzer  aU  hererudox 
Ter«-er£en,  oder,  wenn  »ach  letzt«  durchdringen 
foll«fU,  die  Minifter  cl  ■^  rurlirn,  weU  hiMi  diefe  Vor 
fchliige  vorgelegt  werden,  fith  felbrt„für  ebca  fo 
grofse  Theologen  al*  Juri  Heu  halteu,  und  durchaus 
jr^a  luhta.  YerMTmiiAg  Ji&re.n.woUeo ;  was  winl  «* 


zwey  Generatiooen  nm-  aOcB  innarn  Zufammenhang 
dea  kirchiiclien  Bandcai  um  »lien  Ein  Hui«  derfclb«]» 
•ttf  di*  moraKrcfte  Gifickfeltglleit  der  Menfeben ,  um 

alle  AchtuL'p  des  Gottcsdienftes  und  der  kirchlichcu 
Anftalten,  \  uliig  gethan.  —  Schon  ift  dieTer  Bund 
—  t'iui.'in  b.Tufjlligeu  Gebäude  gleich  —  endüi-h  muff 
es  einmal  in  6ch  lelbft  ztrfaUen«  und  dann  erbarme 
fich  de«  aene«  ndlilSiiiiien  Baue» ,  wer  da  kann !  Die 
Generation  ,  flir  den  EiDHüri  erlrbtr  ,  hat  fich  denn 
leider  aus  <Iiui  uafcheiuliarL-n  ui^d  jn':ialtbnren  Flick-' 
Vtrk  hrrautgewühnt  uudv,  i;J  es  l  orcrft  wohl  in  fei- 
nem Sihatt  liegen  lalTen."  Das  iA,  leider,  ftht  zu  be- 
fürthteu.  Aber  wer  glaubt  unferer Predigt?  XXIII. 
laftnictitm  für  die  Schwarzburg  •  Sandershaußfchcn 
Schttüthrer  in  den  untern  Claffifn  wid  Landfchnlen ,  wie 
fit  die  fugend  geinrig  unterrichten  uml  bilden  folleui 
Eotwdffen  von  Goiljr.  Chriß.  Cannauich,  Superint., 
Kii'chcn  uud  Conftilorialr.  zu  Sondershaufen.  Sebr; 
4WCckiBü£ijg.     XXIV.  FormuUu  mr  Tauf*^  tu fir.es 


beif^nf.wena  Tb^ol^ogea  Ihre  StiiDp»«  noch  fo  laut  tweyten  St^ns,  ütoyg  Withetm,  ▼on  JL  Q.  UoijUg, 


erheben?  In  luaiuhtn  1  1;  !cru  wird  auf  ihre  Rath- 
icblage  faft  ga^  keine  Kütkücht  genommru.  bie  utuf- 
/«■.»«.feyn,  wtnu  fit  aar  ohne  Verweife  davon 
koinineo;  und  fie  y^9ida^  pK  ipitn^bfln  Bentblchlf-. 
gnn^ien  nur  pro  fopma  «od  Wegen  der  Oblerraaz  ge- 
zogrfi.  Djuiic  will  aber  Ree.  nicht  leui^nen,  daf» 
Manche  '1  heologeu  ans.  niedriger  Menfcheufurcht  oF- 
leri  da  fehweigen  und  nachgeben,  wo  fte  »nie  Nach'^ 
druck  md  ,uaerf«bättealicb«r  btaudbaftigkeit  rtdeii> 
Bad  bandeln  rollten.  *  t)  Wap/oritenConfiftoria  feyaf 

Eigentlich  nichts  '.'-eir'?:-  nls  rryi  ■:!':-nr.:t:rf  CnV  ^ti  t  :!,-r 
Kirche,  der  kircriliths u  tieuieiijdiJii  ciuer  i'ry>  iui 
oder  eines  Dilti  ii<.rs .  zur  Btfuydtrunf^  der  Mcraiitat 
durdi  Religion  vnd  Ktiigiomcmitut ,  «nd  zur  Erhaltung 
des  kirchlic'ien  Vireins  durch  zweckdienliche  Maafsre- 
gdn.  Wf  lebe  Angelegenheiten  -  aber  iiisbefoodere 
von  ihnen  befor^r,  nnd  wie  fie  beforß;t  werden  füll- 
ten, das  wird  rmtiLyhrlich  gezeigt.  Die  cif'f.ill-.  14-c- 
thanen  Erinntvungeu  und  Vcrfrhluge  verUkiieu  Be-. 
beriifUDLj,  ob[jli'ich  manche  der  let^.ten  nicht  letcbt 
realUtlt  wvdea  können ,  wieder  Vf.  felbft  bekennt. 
Aber  mebr  als  bliher  ggfchehen  ift,  follf e  and  könnte 
allerdings  gettan  werden.  Y.i  IPt  f\:\c  GewiiTenj.rü- 
che.  Ree.  unterfchreibt  mit  voll)g<r  -IJehexzeugung, 
was  der  Vf.  diefes  Auffatzc«  ($.^lf.)  fllgt:',.wean 

'  fertgebi ,  .wi(>.biaher;.  wenn  ee  keineD  Eiozel- 
aeti  bekOmnert  ond  bekümmera  darf,  was  gefcbieht, 
»n-1  was  gefchehen  köniite;  wenn  die  bisherige  Ver- 
fatlung  der  Conüfturien  nur  immer  den  juriiUichen 

'Cang  behalt,  und  nichts  weiter  zu  thun  befiehlt  oder 
crlaabt*  ala.daa  verjäbrta  Uerkonineji  bejcubehal- 
tes,  und  lan  Kamen  dei  Läodeaberm.  (der  decb.  In- 
fofern  von  der  Kirche  als  Kirche  die  Rede  ill.  nicht 
ihr  Oberhaupt,  fondera  uur  ihr  voraehmftes  Mitgl.ed 
feyn  kann,)  nicht  im  Namen  der  Kirche,  nicht  nach 
da«  ZeitbedarfaüTfD  ibref  wicbtigea*  wohltbätigea 
Zwecke ,  Aber  Dogmen  inid  Gabrtfncbe  zu  verfia^en. 
odfr  x  ielmehr  üb#r  die  ni-vbebalriinp  der  »Iren  trotz 
allem  Widerfprucbe  mit  dem  Ueille  des  Z''iralierSi, ,  wel<  h 

flktaigca  iracua:  Jb  Ift  «•  iii  aiaar»  bttcbftaiu  ia  den  r 


Coafiftoiialmh  etc.  — 


Kurz  und  gutl 


RECHTS^GELAHRTIlEif. 

Pkag,  b.  Calre  inComni.:  Verfuch  £u  eiaem  Lehr-, 
hnch  nbtr  du  pmklifcbe  Rechts utijfenjchajt  nach 
ihrem  ganzan  Umfaiig  im  Kontgreicbe  Bo/^wm. 
mit  Hiafidit  aaf  delfen  BnochberkeU  fftr  den' 

PrpVriker.    Voa  L,^onar,l  Siiihr  t  d.R.  D.  u,  Lan- 
des Adv&caceu  im  Konigr.  Böhmen.  ErßerTkeiL 
1796    520  S.    Zweifler  Theit.  1797.  50Ö5*  S-"* 
(  2  Rthlr.  16  gr.)      •  .  ^.  -    •  •  . . 
Ueb.^r  Zweck  und  Plan  dides  Werka  Sufsert  ficb, 
der  Vf.  in  der  Vorrede  dahin  :  ,,unfere  Landesgefetz» 
haben  fich  fdt  einiger  Zeit  zu  eiaer  groficn  MalTe  ge- 
h  j      uiid  die  fviteitiatÜLhe Gefetzkenntnifs  bat  hie> 
bey  oJlV'nbar  verloren.  Es  gebricht  überhaupt  in  Böh- 
men an  einem  Lehrbuch  über  die  juriftifche  Prax 
(Praxis),  befooders  an  einem  Teichen,  welche«  dia 
^rakiifcbe  RechtswiflenAEbaft  iMMih  ihrem  g«nzenUm- 
föi'.i;  fv  rit-irarifch  behandelte;  all^mein  wahreGrund- 
fatJ-e  i'eiiiieJIte;  fokiie  tn  ihr*»«  Folgen  zergliederte; 
hiedurch  den  angefccrdi'n  Praktiker  auf  denGoift  der 
Gefetze  führte  und  fomit  Reiuheit  und  Eiaheit  in  dar  \ 
JuiHzpfle»e  hervorbrachte.  —    0aber  dl*  Virftile-/ 
di'iiheir,  mit  welcher  oft  von  Geticbtifteuen  die  g^az 
uijiiiüchea  1-alie  beuriheilc  werden ,  and  die  daraus 
eni  Gehenden  Nachtheile  für  die  JuRizpflege.  Diefe 
Bemerkung  bat  micb  .rcraolafit,  eincii  Vetfacb-xa 
einen  Lebrbucb  Aber  die  praktifche  Becbtffwiflreo- ' 
fchaft  iti  Biihraen  nach  ihrno  ganzen  Umfang,  lu 
fchreibeu.    Das  ganze  Werii  hülfe  ich  in  drey  Bau-, 
den.  von  derGrOfse  diefes  erßen  zu  beendigen.  i)a' 
«ucb  dem  po^ktifcban  Recbtag elebnen  aicbt  mit  dem 
gedient  Ift,  was  der ScbriftfieJIer  fugt,  fondem  er 
da.«  G^fetr.  felbft  nnthl^  hat  :  fo  hab-  i  h  tiir  G:  f^r^e. 
(ifo  Vortrag  .als  Baweifc  uuterliutien ,  nach 
fl.[;iaphen  YOB  Vfwt  ZU  Woit  folgaa  kiTen." 
0  9  a  0  f  *  '      -  Dar 
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D«r  er  He  Band  zerfällt  in  fünf  Kapital.  I.  Kap.' 
Vo»  dm  QAüU  der  'praktifchat  KtdtttmiRei^tih^t, 
EntMIt  aar  wtnige  allgemeiae Sitze,  dlt  tönen  ura- 
EafTenden  Ueberbück  gewähren.  Die  «o^cgebene  Li- 
ttratur  iil  fehr  dürftig,  und  der  Vf.  fcheint  hierin  mk 
Ceinem  Zeitalter  nicht  gleichen  Schritt  gehalten  zu  ha- 
ben. lL%Mf»V9md«ryii^^imSditaittH.  Mit  vito- 
lern  Fleifte  nat  hier  dferVr.  dl«  bekanntentifitBdfttse 
gut  zuramraengeßellc .  die  gegebenen  Regeln  durch 
heTgeffigte  Multer  erläutert,  und  von  den  ipeciellen 
kötunircaeo  gefetzlichen  Verordnungen  zwetktnüfsi- 
gm  Qehreticli  gemdit.  III.  Kap.  ro»  dtm  Gmehtt\ 
%taMtm.  Uwenms  TtfUftHadig  trfgt  hier  ider  Ht, 
die  Lehre  ron  der  Coinpetenz  und  dem  Wirkungs- 
kreif«  aller  in  dem  Königreiche  Böbioea  befindlichea, 
faöbern  und  niedcrn  Gericfatiflelien  vor.  IV.  Kap. 
Wo»  den  Lehens  -  Gerichtstarkeiten.  Auf  diefeibe  Wei- 
§00  wie  in  dem  vorhergehendea  Kapitel ,  werden 
Ider  die  Oefchäftskreire  der  yerfdiiedeaeB  böhmi-« 
fthen Lebensindanzen  rerzeiehnet.  V.Kap.  Qeriekts- 
barkeit  und  [("'irkungskreis  dir  folitifchen  Behörden. 
Beflimtnt  hat  fich  d«r  Vf.  nicht  geiiifsert.  waa  er  et- 
Centlich  unter  politifchen  Behürdea  verileht,  und 
dalii  der  "«oa  ihm.  kicr  gebrancUi«  AfMdnuk  —  Ge- 
rkkttbrnUit  —  fn-nneigentlidtaa  Sinne  genomen 
werden  maft,  ift  für  fleh  klar.  Di«  AusfAhrong  aber 
lehrt,  dafs  hier  der  Wirkungskrefa  derjenigen  Be- 
hörden herchriabea  werden  roll,  die  fich  reit  Regie- 
ffVDgS'  und  PellscffacheBi  imGwnifatz  derJoftUia- 
chen.  hcTchlftigett.  Wwn  hat  lhh'kiehetllr.S*.  ge- 

far»t,  und  n!chf  rergeflen,  daff  er  vorzöglich  für  an- 
geheade  und  rechtagelehrteGeCchäftsmänner  fchrieb. 

.  ■  Drr  zwtyte  ThtÜ  ift»  wie  der  eriW,  in  fäaf  Ka- 
fltel  abgetheilt.  and  folgenden  Inhrita:  I.Kap.  Von 
dm  Verträgen  tberkampt.  Kurz  werden  hier  die  Be> 
griffe .  Abtheilnagen  und  Arten  der  Vertrige  entwi- 
ckelt and  aufgezahlt.  Ii.  Kap.  Von  den  WiUverträgen. 
Sp  nennt  der  Yf.  die  ConfenAuleoatracie.  lU.£ap. 


Voi  dtn  J^iuhbiHtigm.  —  Die  Verbat  •  und  LMtnA- 
«Mntnet«  werden  mit  Stilifchweigea  flbergangen, 
W«n,  wie  der  Vf.  fagt,  ibiche  in  den  böhmifchenOc* 
fetren  ganr  unbekannt  find,  und  nie  üblich  waren.  — 
IV.  Kap.  Von  dem  Erbrecht  durch  letztwillige  Anordnmm- 
gen.  Hier  holt  Hr.  5^  weit  aua,  und  beweift,  «InEft 
er  berAallkeUangaUgefflelnerTheorieea  nicht  in  M- 
heaa  Fache  ift.  Er  fehreibl:  —  ,Jede  Vermdrenezai- 
eignung  nach  einem  Verdorbenen  gründet  iich  ia 
dem  jedem  Menfchen  ron  Natur  zufleheoden  Eigen« 
thumsrechte,  daa  ia  den  Rechte,  Sachen  cigen- 
thümlichzu  erwerben,  folche  aa  erlkalien,  und  je» 
den  andern  davon  aufXBlcUiefilai,aul)wr  in  wieweit 
nnr  die  Bande  der  Natur  rerpflichten ,  Jemanden  dar- 
an Antheil  nehmen  zu  lafTeu.  Diefe«  Recht  roufs  ia 
eiaetn  Staate  deßo  h«iliger  gefiebert  werden,  je  ge- 
wüTer  ea  ill,  dafa  ea  einen  Grund  mic  aoamcht,  wea« 
wagen  daa  anwaadelbare  Vernnaftrecht  die  Eiirich» 
tnng  der  Suaten  aufgiebt  u.  f.  w."  —  Auch  in  Eat- 
wickel  nng  der  Begriffe  ift  der  Vf.  nicht  immer  gidck- 
lich.  So  fagt  er  i.ü.  S.  387.  —  ..Einleget  ift  ein  ab- 
zuziehender Tfaeil  von  der  Erbfchaft,  welchen  der 
Erblalfer  einem  Dritten  vermacht. "  —  .V.K^  ÜM 
dmn  ErhnOit  dmeh  die  g^ttMlieh»  NaOtfotg: 

Wegen  dea  grofaen  Vmibnga  der  MatertaUe» 
konnte  der  Vf.  nicht,  wie  er  Anfangs  glaubte,  daa 
Qanze  in  drey  Theilen  liefern,  fondern  es  foUen  aan 
noch  zwej  Bände  nachfolgen.  Jedem Theile  ift  übri- 
gen» ein  voUftKadig«*  lUgiAar  angalii«gt ,  wttdnrch 
der  Oehnoch  dieAa  Werke  Ahr  «rietchW  wird. 

Gewifj  werden  angehenJe  Rechtagclekrte  unti  Ga» 
fchattsmanuer  ia  Buhmen  dem  Vf.  fdr  feine  Arbeit 
Tieien  Dank  wiiTen.  Dem  ftrengea  KritÜier  fthlt  es 
zwar  an  Sloif  zum  Tadel  nicht;  allein  lley  der  fo  Cahe 
rerworrenen  provinziatlea  CMbnqiltbune  bleibt  *da« 
Buch,  da  nicht  nnr  die  einfchlagenden  Gefetze  voll- 
ftäodig  angeführt ,  fondern  auch  zweckmafaige  Ma- 
fter  durchaus  be^geflft  §mA,  «te  Abeieoi  ' 
ce«  Rcpertorii 


SLEINE  SCHEIFTEN. 


tvAAT«wiiiKXicnatT>».  Deutfcktmmit  Aeafe  iei  fä- 


i  naddwB&rgerrcliafit  tu  Nürnbarg  befchifafen  mach- 
■■witn  Vßty  C«Tr«rp«adencen  iu  den  Mvod  su  lef en.  Sein 
Saianttil  V^aiiith  m^yiu,  A»*  Facricitt  fotica  faiat  fiamili» 
eben  «MriciatilekM  Vorrufe  freiwillig  den  Staate  aufoprern, 
um  alte  FtUer  ibr«r  Vorfahren  fut  tu  machen  .  tiud  fich  *ol- 
Uc  Zutrauen  cu  erwarben,  (üas  wire  freyltch  dta  ficherfl« 
Frobt.  »b  man  «it  ihrer  Staauverwaltunf  zufrieden  zu  re>n 
Urfache  hatte,  wenn  Ot  flrichram  durch  einen  neuen  Vertrag 
in  ihren  Staileo  beftacigt  würden  I  }    Pankraüua  Gutwili  iber 

ia(afnd«a  e«4aa(ufi«  iadf  difi  Pa|ri«ier  ihrer  V((«rQidt  kti 


nen  grafsern  Paffen  fptelen  konnte«  ,  a'.s  wean  C;  t^-htt  ihrem 
Vermögen  ausfV^en.  —  Oelegeadich  erfahrt  min  m^iache  er- 
hablicbc  ^'acta ,  c.  B.  diCa  dar  var  einigen  Jahren  ertichiat* 
Orjuadirerirag  ron  geringer  Wirkung  war;  die  Muduaafauag. 
dafa  aiaacbe- neaeAamte r  gefchairen  wurdca.um  —  taar ae<am 
dlcta/  ber  daran  Vergebung  häufiger«  OaTchanka  eebaben 
aakön«ien  etc.  —  Wir  haben  noch  nicht  («hitR,  <aa  Frey- 
■uth  mit  frineaiyarrdilardaaOfCirbriAgaas  einigen  Kiadnacfc 
gemacht  habe;  victmrhr  hat  Mo  «m«  verGcheia,  esfa  b%y  Ein- 
ziehung mancher  SicUen ,  welche  die  kaifarncha  ConaüAon 
nörhig  gefunden,  der  donifa  Magillrat  ßch  aus  allen  Kriftan 
Hriub«,  uad  rar  kuracmnedi  allea  angcwai 


kuracp 
Wiaderacfataant  der 


angewandt  habe ,  um 

bejr  * 
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iSOTTMSGELABRTaElT. 

.  /  •,    ■  ■ 

flsLintTÄ DT ,  b.  FUckeifcD :  Eujebia.  HertiifAf** 

ben  von  D.  Hdnr.  Phil.  Conr.  Uenkt  *tc. 

Zwfytm  Bandes  erfltt  Stück.  I.  Letztu  Sehreihen 
des  Preäigars  z»  **♦  a«  d*s  Confi/imimm  «»***. 
Dir  Vf.  diefM  Schreiben«  ,  der  bithar  «in  Prediger 
wir,  uod  «i««a  BMvriicigcB  R«f  in  «iacc  «kadMi* 

unter  -welchenj  er  biiher  ^«ftinHen  hiftc  ,  feJne  Ge- 
dnukea  über  Xif  chejn  welen  uod  BplTerung^  des  Kir 
cheowefeni ,  uod  llellt  die  Nuthwf  ;idifi;k?i  t  drr  Irtz  - 
tta  mit  eialeucbteodcQ  üräodeo  vor.  £in  Pcodunt 
C«  Nr.  XXII.  det  «ritma  Bandci.  II.  Krüikm  nnd  An- 
mertiunge»  übrr  einige  StiUke  mmfrer  LitiKrgie.  *  1)  Ue- 
ber  die  Perikopen.  Der  Vf.  wAofeht  kMae  förmUcke 
AhkhjFI'aiig  derfelbeo.  Maa  fü[]  aar  den  Predigera 
erlauben .  andere  Tekte  tu  wagten  ,  wo  Ce  Ichidu 
lieh  und  diesUch  finden.  3)  Ueber  die  fcmifif^Mit 
Yerrannitang«a  bey  aafMin  Gottcedienfte.  Dar  Vf. 
Ändet  (ehr  viel  Unbeqoeaict  darin,  w<ao  lä  uofern 
Kirchen  fiHtir.^!  l.ea:^  von  allen  StModen  uad  Altern 
zuiammenkotaa^eH ,  uod  glaubt,  es  würde  ein  gro- 
faer  GewioQ  für  die  dfÜsaSichien  Vortrige  feyn.  wenn 
die  Prediger  wuitßtn»  s«#«n«aQckt«iili«t  kicnD, 

Sinz  eigeatUdi  oed 'dleio'«« 'cfoxcloai  Ctk^en  Ibnr 
ub()rer  zu  irden.  —  Die  Sache,  verdient  jll^rding» 
•taftlicher  erwogen  zu  werden.  Et  ift  aber  nach 
im  bignao  Gcftiuidnif«,  d«a  Yfa.  fchwar,  Mittel 
tonoMdafen,  wi«  den  Scbiriarickaiips  «b^ali^lliB» 
werden  kaag.  3)  Einig«  MiagM  ftlRmtlicher  Iat*> 
chirationen  ,  zumal  in  Stndten.  Unter  den  UrfAcheo, 
daia  die  olTenciichen  Kattcbifatiooea  in  unlera  Kir- 
chen fo  wenig  Nutzen  Riften,  Ift  eine  der  vornehm- 
fthi«  dals  Tieie  Prediger  fehleckt  katechiiren.  Leider 
•wahr!  4)  Kirchtonaflken.  DerV#.  thncVwfchUge, 
wie  fie  beffer  eiaperichtet  werden  könnren.  5}  Ue 
ber  die  Taufe.  Einige  zerüreurt«  Aouaerkuugeu, 
zum  Tkeil  zur  Berichtignog  einiger  Aenfaerungeo 
dee  yfa.  Ton  Nr.  XXI.  im  «rfiaa  Bande.  6)  Einfeg-. 
MBg  der  WöchnarfauMi.  Sh  fbll  bcybchalten  wer^ 
den;  man  feilte  lieh  aber  befferer Formeln  undAnre- 
deta  nach  VerfchlcdeDheit  «irr  Unitände  bedienen, 
in.  Ueher  die  Fcrikopen-  Iid  Ganzen  genommen  fgll 
,aMa  fie  beybebalten,  weil  Ce,  wenige  atugenonmen. 
gnt  gewühlt  find(t).  Jedoch  follte  man  dem  Reli- 
gionslehrcr  freyeWabl  des  Textea  lafle»,  fo  oft  lieh 
in  feiner  Gemeine  JpMwUe  ^eramtajfumgm  ttaCienti  Ü» 


ika  Ktm  Vortrag«  «iaar  aaf .difZaitanAitode  Reh  be- 
ilehaadcii  Wahrhdt  ▼•rpfilchaea.  .  tV.  Fortge/rtgu 
Bemerkungen  iiber  die  Art ,  iJturgifche  V erbefferungen 
vorzmnthwien ,  von  K.  6.  Hoefiig,  Coaüitorialr.  und 
Superint.  zuBSckeburg  (vergl.  B.  j.  S.  1^3.)  Der  Vf. 
hilt  die  Einfühnuig  «iaca  aa«««  «UgaaMa  «iazufüh- 
renden  Ututgirchatt  Baehea  w«d«r  tir  aothwendig, 

noch  far  zweckmÄfsif.  Mnn  foüre  alle  feflftefe,.ade« • 
Fornulare  aUmihlig  abfcbatfen  .  und  dai'ur  den  Reli-  -* 
gienalebrern  Anleitung  geben,  wie  fie  her  der  allmab- 
ligea  VcrbefiiBnMg  der  Uturgie  sack  Befickaffenhelt 
d«r  Lage  nd  Umftiod«.  woiIb  i«  lieh  befiodea, 
felbftthSrig  7-ii  Werke  gshen  fnüen.  f  Nich  des  ]{tc. 
Kiüficht  dürfte  es,  wegen  der  ün nefchicklicfaiteit  und 
Trägheit  mancher  Predij^er,  dennoch  nöthig  fiira, 
«ine  ^mmlung  von  (jebeten  und  litargi(ch«a  P«rMa> 
lafCfl  SB  reranftalten.  Nur  dürfte  die  EinfÜhriH^ 
nicht  befohlen,  fanderB  et  mfifat«  den  Predigern  frey^ 
geftellt  werden  ,  ob  and  in  wieferne  fie  ficb  dcrfel- 
t»eu  bedicneQ  wollten.  Auch  müfjte  für  AbwcchAw 
lang  nach  Zeiten  aad  Uoiftinden  geforgt  wecdao,  ^ 
So  mäfate  maB  S.B.  WBBfgAaBa  ein  Bututod4Mbai]t- 
eher  Kirchengebete  haben  ,  ana  welchen  derPredfger 
an  jede»  Sonntage  daa  paiTendAe  wihlen  könnte  etc.) 
V.  Uebcr  den  zunrhmr'ndrn  Rflif^ionsverfall ;  ein  fürlt^ 
Uches  Sendjchreü>en ,  nebß  4em  dann/  erfiattete»  Co9- 
Mori^gmadUt».  Daa  Sendfchfdhaa  Ot  fai  thmm  - 
Am  HerUKB  v<n  Sacb Ten  -  Meinungen  an  den  Herzor  ' 
▼ton  Seclinii''Welniar  gerichtet;  das  Gutachten  da^ 
über  «uf  Befehl  des  letzten  vo«  dem  ConCftorlum 
zu  Weimar  geftellr.  —  Der  Herausgeber  verdient 
fflr  die  Bckanntaachung  diefer  beiden  Schriften  dea 
Dank  Maer  Lefer.  VI.  l%/Iof«lrade  von  äonafkan 
SKfkif,  Bifchof  vonSt.Afefh.  Lafeaawürdtg.  VII. 
ürbcr  itif  A.icid.-rzgrfnU«  der  Prediger,  von  Friedrieh 
Wilh  U'oijrath ,  Prebäe  zu  Hufum.  Erjler  imd  zweti* 
terAhfehmü. 

.  ZwejfUiiStidu  WULDnUtrmidUmtrAbfcknitt 
iier  4te  AeddmzgefitUe  «tc.    Et  Ift^hekannt.  dafs 

mehrere  anf^efehrne  Rechrs-J-elphrfe  und  Theolün-en 
Ichon  langit  den  Vt  unicli  geäussert  haben,  dafs 
Accid  eazieo  abgefcha|Ft.  and  den  Geiftlicben  .durch, 
fcfte  Befolduag  vergAtec,  oder  dafii  doch  die  Art  der 
Rchaag  dtefiuMBcflia«  vcrbeflert  werden  mflcbte.  Vor 
etwa  zwölf  Jahren  ward  diefe  Anpcirpenheit  derGe- 
genlland  weitliuftiger  Verhandlung^!  ji  im  Meklenbur- 
gifchen,  von  welshen  der  Rrüilir  vir.  dafa  maa 
überzeugt  erkannte,  die  Abileliung  diefer  Einnah* 
nen  fey  höchft  wünfcfaenawerth ,°  aber  auch  mit  un- 
fiberwindlichen 'Schwierigkeiten  verhnnden.  Mch> 
xar«  neuer«  Schrift6«Uer  seigtea  iUB^aadlieh^  dcjs 
*PW  .  diefe 
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4i»te  HebuDgen  dem  Anfehen  und  der"Notzbttrkcit 
4m  Pfcdigttmt*«  fowoklan  ficb»  »i»  »«cb  vomln- 
neb  Dtdi  der  Denkart  naJcri  ZeitaUfr*  t  anchtheUlf 

yrliren  .    ohnr  dort  die  zwcjtc  Frage  i  tnV  der  Ah- 
gang  derletbcB  anderweitig  ZU  crfetzen .  woher  die 
SchadloshaUuDg  dafür  auaffiodig  zu  macheo  fey .  b*- 
frtedieead  za  iöfeo.  Oi«  hier  eiagerOckte,  zuerft  ia 
im  Schlttwiff'HoUkeiailiekea  ProviDcidbtri^Mn 
■bgedrucjctc ,  jetzt  vom  Vf.  übf  rgearbeitete  Abband- 
lufD^  verbreitet  Geh  über  beide  Aufgaben,  über  da« 
•  &  und  Wief  mit  einer  grändlicheu  Ausführlichkeit. 
.Dl«AI»h«adlttag  ift  etwM  gedekut.  Aber  die  Gedaa» 
.krä  nd  VorfcBlSge  des  Vn.  find,  (wie  d«r  Hern»» 
.geber  ricttiq  bemerkt.)  einer  ernfthnfmi  PrüfiTn^T  aj. 
1er,  die  es  mit  deia  Wohlftinde  des  ieillchnltli- 
.chea  Heligion$w-f«;fcns ,  und  mit  der  Kh:  e  und  A  h 
ilung  des  öffentlichen  Lehramts  wohl  meynen,  gar 
■fekr  wAr^g.    IX.  VÄtr  itt  auch  «Mittr  Frottßmttm 
noch  übliche  Gewohnheit,  Miffethdter  durch  lediger 
\Tode  vorbereiten  wui  begleiten  tu  tnjfen,  von  U'ilh. 


.Wfiedridi  Gerkm,  königl.  EtEttpn  ri  i;;cr  Li  d  Pirior  zu 
St.  Wilhadi  ia  Stade.  Dafs  Miffethäter  im  Gefang- 
nifTe  durch  Prediger  zum  Tode  Torbereitet  werden, 
.ift  alldTdiogs  oörhig;  aber  die  Ausfahrung  der  Delin- 
quenten durch  Prediger  ift  in  mehreren  UflckOcbten 
fch:^Jlich,  und  der  Vf.  behauptet  nicht  chnf  Ciruail, 
ISe  fey  wider  dat  Gtiv\ffen.  —  So  viel  bereits  über 
diefen  Gegeußand  gHchriebea  worden  Ift,  fo  TW- 
dient  dotooch.  diefe  Abhendlimff«  wegen  meadur 
.darin  ▼orkommenden  treflHcken  Bemerkunfrea  ,  mit 
^ufmerlifaralceit  gelefen  und  geprüft  zu  werden.  X. 
■Veber  den  wirklichen  und  mogUchen  Einfiujs  der  5cha\t- 
JpiiU  auf  die  Sittlichkeit  der  t^ation ,  von  Heinr.  Kim- 
Juurdt,  Adjuacc  der  pkUefophilckcaFaeullicc^lleha- 
JMdt.  -  Der  Vf.  kilc  es  ntc  Rechr  Ar  eine  b«dcnkQ> 

che  Sache,  unvprdorhenen Koiben  undMsdthcn  drn 
Eitigaug  in  das  bchaulpielhaus  zu  verftarten,  und  jü 
der  Meyuuog,  dafs  man,  nach  einem  Ueberfchlage 
4ea  mögUclrea  Nutteas  und  Schadens ,  die  padago- 
^fehe  Kegel  wobl  geben  kdnnte:  Kinder  bis  xma 
tfteit  orler  igten  Jahre  in  kein  Schaufpiel  gehen  z« 
lallen  ,  u  euji  luan  uiclic  den  Jnhalt  defTelhen  nach 
d*f  furgfaltigfteo  l'rüfung  unfchadlich  befunden  hat. 
XI-  Leber  den  thriftlichen-Lthrbegriß  nach  aügemein- 

fraktijchen  Beßimmungen ,  tit  JEinWtWMf  in  den  Ldtr- 
rgriff  felbfi.  Der  Vf.  beantwortet  vorläufig  die  Fra- 
gen: wBS  dem  kircblirben  I.ehrbegrifF  fehle?  wie  er 
(e  \  n  lüilc"''  wal  dif ',Vf-It  <!^'!L;rrli  :-'ebfiTcrt  fey?  und 
bemüht  lieh  dann  die  Aufraerklamkeit  mehr  auf  das 
Welbattlche  und  Göttliche  der  Cbriftusreiigton  zu 
.^sken,  deren  Wärdigung  befenders  feit  einigen  De> 
cennien  zom  Tummelplatz  rrrdient  hat.  Dieier  Auf- 
fatz  enibilt  manche  beht^/i  wiin:^\verthe  Bemerkun- 
gen und  Winke.  XII.  Von  den  iiufstn^en.  Sie  feil- 
ten abgefchafft  werden,  aus  mehrern  Urfachen,  vor- 
■imlicb  aber  «m  deawUlen .  weil  fie  in  Abficbt  der 
Aufkftfrung.  derBelTeraag  und  der  Tagend  rerderb- 
Uch  find.  XIH.  Zan;  Tm«/»- ,ii  ;  Von  dem  Vf  des 
AufTatzes  B.L  S-Sdii^  und  den  daUfbft  aufgefteilt«n 


gehaUen ;  die  andre  ift  ein  Entwarf,-  wi<  etwa  diefe 
Art  Anrcilea.  flr  weaiger  «bildete  Zvkj^r  eiaui- 
ticbrcn  feyn  atAchte.  — >  Maa  wird  aoe  dfefcr  Aci- 

zeige  ffhen,  daf»  zwar  nicht  alle  in  diefer Zeirfchrift 
euthalteue  Auffacze  von  gleichem  Werth«  lind,  dafa 
fie  aber  -alle  vielen  StoflT  zum  Nachdenken  geben. 
Freuade  einer  wabrea  cbrütticben  Auf kliraag  wer- 
dba  daher  der  Fwrtfetzaog  diefer  Eufeble  eaTi  V«r> 
gnügen  entgegenfchen,  aher  auch  herzlich  wünfcheti, 
dafs  fo  mancher  gute  Vurichla^  zu  höchftoöthigen 
Verbeflerungeu  des  Reli^ions- ,  Kirchen  ■  und  Srhul- 
wefea«  endUch  einmal  bekecxigt  und  realifirt  wer« 
dea  mdi^. 

AHCTKKnAPi,  b.  Breie:  De  Jfnkrufe  Boeken  naaw 
het  Griekjck.    I.Deel.  456S.  gr.  g.    ¥.n  >mtc  An- 


«MrUa^r»  wm  di  Apokrufs  Boehm  voor  Ougeleer- 
wid  mm  Hamti9dd.  LDael.  vrfff, 

326  S.  gr.  g. 


dm,  doorÄbnMid 


Der  ungemein  fleifjige  Prof.  Hft«i :  Ijt  r/,/  fegt  zu  fef- 
ner  gut  geratlimeu  L'eli fe t iunt;  drr  Bibel  uvn  »urh 
diefes  weitlauftige  Werk  über  die  apokryphilcbea 
Bücher  hinzu.  Die  Ueberfetzaag  und  Annerkuagva 
find  gerade  fo,  wie  die  bey  den  kanonifchen  BOchern. 
MiehMtiM  und  H«/)Wf  Schriften  Ober  diefelben  hat  der 
Vf.  vor  Augen  gehabt.  Die  von  F.i.hhoviy  rnüffen  ihn 
unbekannt  geblieben  feya.  Lindem  Arbeiten  über 
■Jefin ,  Sirachs  Sohn ,  fcbeint  er  aach  nicht  zu  ken- 
aeikt  ob  er  gleich  ia  der  Ueberfetaung  vieler  Steliea 
•dt  Ihm  fiberelnJHanat.  üaterdeflen  (bkrelbr  Hr.  H. 
für  Ungeiehrte  gan»  zweckmfifsig.  Die  Uebf  rfetzung 
des  dritten  und  vierten  Buchs  £zra ,  wie  auch  daa 
dritte  der  Maccabiar  hätte  aber  fein  Publicum  viel- 
leicht demCslbca  fem  erlaflcn,  da  er  felbft  ia  deaAa» 
iBMfcangaB  Ü»  wwdf  WttA  auf  ^Ib  WUkat  kgt. 

JIRZUETQELJBRTBEIT.' 

> 

Haa«,  b.  Cleves  .^drer  m  Tt^toof  «er  VtrheUfimg 

van  het  Genee^  rn  fJr:''^un,'ffcjT  in  Ho'.li-id  J.  26. 
Apr.  ijg6  am  äü  i\itiiij}iiiU  l'rrgadcrtng  avn-grge- 
vm  en  tham  met  emi(^t  BijvoefizeU ,  vermeerdert 
door  David  Ueitbron,  Med.  Doct.  in  den  Haag. 
14a  S,  gr.  8.  ( 16  gr. ) 
Diefe  Addreffe  und  Abhandlung,  worin  Vorfchläg« 
»nr  Verbeflieruog  der  medicinifchen  und  chirurgifcben 
Anl^altrn   in  den  vereiuit^ten  Nicde: Ir nden  gethan 
werden,  ward  bereits  in  dem  zweyteo  Mouat  nach  der 
ZufamraealHiaft  derNationalverfammlung  von  iin.  H. 
derfeUwa  vorgelegt.    Auch  iind  «wcy  fehr  ausführ- 
Hcbe  Relationen  davon  in  dfefer  Verfamralung  gerhaa 
worden,  u  c rauf  an  h  ein  Detrer  erfolgt  iü.  ,\IklB 
nit  diefem  Decret  war  Hr.  H.  nicht  voUkommen  zu- 
ftiedea»  «od  die  erfte  Reb;ion  war  auch  nicht.  M> 
BerMeynaoc  aadi .  mit  aller  X'ieue  gefcbehea.  Dc^ 
wegen  eatfchtoft  er  lieb ,  Mae^orfrhllg«  dordi  dea 
Druck  alljjemein  bekannt  zu  machen 

Der  Vf.  hatte  gewünicbt,  dafs  ein  m^edicioifcfaee 
ObcrobH^im  )k  4er  Eiq«Ui|i  ciofirichmt  werdea 
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mAclM,  Di«  Mden  llrpraftBtaatsn  Hofinann  und 
«II»  AaNM  kattea  S^wütU  e«g*a  fUcfen  Vorfclil»^ 
f;tni«eliit.  weirb«  hier  «af  ciiu  kurze  und  fiberräu- 

gende  Art  widerlegt  \rerden.  Hierauf  geht  Hr.  H, 
das  vi't-i.-e  Feld  der  Medicia  uad  Chirurgie  durch, 
und  ftellr  di^  verft  hiedeuen  Mäogel  in  Aafehang  der 
Lehrart  und  der  Aof Übung«  wie  Muh  di«  Mittel  zur 
•Verbefferung  von  den  elleii  desilkli  der. '  Dicfes  ge» 
fchiehc  io  vier  AbrhriKin;T-'»n,  Erfttich  Tpricht  er  vun 
der  eigentlichen  lieilh.uü.1 .  der  üebi;rfshuife  ,  den 
Apotheken  und  der  Krauterkuude.  :: )  Von  der  Arz- 
-Berlianll,  in  foferoe  dieHicbter  eine  Beziehung  dar- 
•af  bebe«,  ä)  Von  der  ATzneykunft ,  in  foferne  die 
gefetzgebende  Macht  darauf  fehen  foll.  (Hier  wird 
nun  die  Notb-wendigkeit  einet  mediciaifcben  Ober- 
collegiuai»  mit  Nachdrii- k  gezeigt.)  4  Vuu  derArr- 
ncykuiift .  die  für  das  Volk  gehört.   (  Hier  felilt  die 

•SeStflinitbeit  in  der  AnordniiAg  und  aacJl  im  Aus- 
druck ,  wiewohl  fie  hier  am  uöthigftea  wer.)  Die 
Beylagen  be(tehea  i)  aus  den  zwey  Relationen  äber 
diefe  Addrrl'r.  2  )  Au%  einigen  Stückt  n  ri-^s  Uufe 
lends  Journal  TOn  den  Anl'talten  zu  Jena  in  diefetp 
F*cbe.'  3)  Aus  einem  Aus7.uge  aus  dem  franzönfcben 
Buche ,  welclM*.di«  ComUd  4'i^ßru€i)io»  zu  Paris  Ner- 
vus gegeben  bet.    Ef  wird  W*ÜM>den  NjiCua  brin« 

^en .  wenn  Hr.  IC  AwtQÜUC,  «llf  dUll  JUt  chldg 
ftt  ivfa. 

GESCHICHTE,  . 

.   Altoma,  h.  Hammerich:  Das^t'r.-fnfiiJert  der  Auf- 
Hlarung.    Eine  Gallerie  hiftonlLher  uein^ilde,  von 
C.D.Vofs,  Herzogt.  Sachfen -Weimar.Ratb,  und 
.  der  Kuriuärkjfcben  Äkoocm.  GefeUfcliefc  zu  Pots» 
4am  £hff«BiBitgUeiL  -Erflmr  ThtU,  1797.  1 

Auch  anter  der  Auffchrifc 

D.  H.  Stüvers  UnferSahrhundrrt.    Oder  Darßeltung 
der  mterejfa»teftenalcrhu.-ürdig1uit*n  und  Begeben- 
'  kmUm,  mut  dce  grvjsttm  Mimmr'dijfftlbm.  Ein 
Bindbucb  der  uenera  Gefchicbtt,  fertgefetzt 

VOa  C.  D.  Vofs.     l'icrirr  Thiil. 
St^fnrs  Werk ,  deifen  Fortfctznng  Hr.  V.  oedl  f«i> 
■em  Tode' äbernimmt .  hat  Beyfill  gefuodea:-  und 
*  felbft  der  Entwurf  zu  derafelben  verdiente  ihn.  Ein 
ao  e;rofsen  Mnnnern  und  Begebenheiten  fe  reichetjahr- 
huiuicrt,  wie  <:h;5  [gegenwärtige,  «nd  wovon  jedes 
Jahrzebend  fo  AarlL  und  mannichfaitig  auf  das  fol- 
gende gewirkt  bat ,  em  Ende  feiner  Laufbahn  treu 
zu  fchildern  ,  ^wührt  nicht  nur  ein  lehrreiches  Ver- 
gnügen;  fondfrn  giebt  euch  die  hefte  Erklärung  über 
die  für  vielp  fo  unbrereiiiichen  Aufiiute  unfcrerTi 
ge;  obeleich  das  üeraaide  der  letzten  der  Nachwelt 
fiberlaflen  werden  mufa.     Die  allgemeine  AufTchrift 
de*- Buchs  berechtigt  zwar,  den  ganzen  Umfang  fei- 
ler ausge^eicboecen  Merkwürdigkeiten  hier  zu  erwar- 
ten; doch  find  e%  ha/prLichlich  die  politifrhfn  , 
darin  aufgeooipmen  worden  find.  Mit  derErklarung 
lie»  FonlStttn  tbcr  ftiam  mmb  Titel»  Mt^dn 


tj^ahrhuudert,  wtkhis  d(U  mifgeUärt«  genannt  werde," 
iwd  wir  ganz  wobi  zufrieden:  denn  atlecdings  mufa  , 
et  fleh  «cft  durch  die  Deberficbt  des  Ganzen  zeigen« 

wiefern  ihm  dirfer  Ehr£'r;:::iriie  gebülire.     Die  Metho- 
de eines  folchen  Buths  k^nu  ftrenger  untl  .lu  h  freyer 
feyn.   Jene  nimmt  zujjleicb  aufcbronologii  ben  lüui 
Realzttfanunenbang  RüdLfiokt»  usb  fowotal  einzelne 
Staateverän^erungen,  ate'eJa  aUgeneines  Syftani'TOn 
Hfeebcnlieiten  rithiij»;  darzuftellen ,  und  das  grofse 
üiiUi.c  Ulli  aas  deu  Augen  zu  verlieren.  DerSchrift» 
iteller,  welcher  lieh  der  zahlreicbcru  Gattung  von 
Lefcrn  gewidmet  hat,  bedient  ficb  derFreyheit,  ge> 
wifle  Hauptbegrbenheiten  ifnd  vorzOglicbe  Perfonea 
nicht  ohne  alle  Verbindung  unter  einander,  ausZulw» 
ben  ,   und  durch  ihre  forgfaltige  Behandlung  ein« 
Reihe  von  Li  ■iM.,li:r:i  asijzuführen  ,  die.    [ieb»a  ein-  ^ 
andergeitellt ,  nach  und  nach  eine  ziemlich  deutliche 
und  voUilandige  (^arakteriHrung  umfaffen.  Nach 
diefer  Manier  haben  unfere  beiden  VerfaiTer  gefchrie*        .  ' 
ben.  lu  den  drey  erftenTheilen  des  Werks  war  bey- 
nabe  blofs  der  Kordc-u  \  du  Euroiia  LiftnMÜ  h  hcH  hrie- 
ben  worden;  in  dieicm  vjerten  wird  die  Aufmeikfam. 
keit  mehr  «itf  di«  fidficfaenLittabr  «nd  Staaten 
geleitet. 

E»  ift  die  Gercblchtc  dts  fpan^chen  SucceJßonS" 
welcheliier  angefangei^;  aber  noch  nicht  vol- 
lendet wird.  AU  eine  gut  gewählte  Einleitung,  ge- 
Imu  auf  den  erften  93  S.  Blicke  auf  die  merkiinirdigfien 
.  §iiropaifclun  Rjegenten  -  Cbtmktw  und  StaatsverhUt» 
mffe,  bttm  Anfange  des  oelkluÄitten  '^ahrkunditrts, 
voraus.  Dirre  BHcke  oder  Scbilderunn;t;n  find  zurät 
gröfstentheils  wohlgeratben;  würden  aber  bin  und 
wi«ier  noch  ttcflender  feyn ,  wenn  der  Vf.  weniger 
bitte  gläues,  andüch  dürcbana  der  biftorifcben 
.  Simf lidtit  beirifiiigen  wollen.  Da  er  eine  6aflme 
hifiofifcher  Grw_^tJt  verfpricbt:  fo  follte  es  keinen 
derfelben  an  Genauigkeit  und  VoUftändigkeit  fehlen. 
Die  merkwürdigem  Regenten  find  folgende.  Vetev 
der  Grafs* ,  und  ibm  ^BßA  fibar  gcfteUt  Karl  XII  aber 
nur  um  dlefett  auft'TMfSev&erabsnwfirdfgen.  Dep 
Vf.  verflchert  zwar,  dafs  er  auf  beide  hier  nur  einen 
flüchtigen  Blick  geworfen  habe,  weil  Tie  fich  bereit» 
in  den  vorhergebenden  Theilen  kenntlich  genoi;  ^j- 
necbt  biueo ;  allein  mit  fldcbtigeo  Blicken  ilt  der; 
Gefcbicbte  nicht  viel  gedient:  vnd  je  mehr  dieTbt« 
ttr^krit  beider  Fürftpn  am  nnfypführten  Orte  entwi- 
ckelt worden  ift,  deilu  leii.liier  war  es  hi«T,  dartu» 
die  naturlichfleu  Refuhate  für  ihre  Zt'ifiiji  r.i:  7i( 
ziehen.  Die  von  Pciern  entworfene  ift  ohne  Zweifel 
die  vorzüglichere;  doch  hätte,  en  Stett  folcber  Pe^ 
rioden,  wie  S.  5.  „wenn  P.  die  Natur  nicht  zw!ng-eo 
konnte;  fo  beweifet  diefes  doch  wohl  nicht,  dafj  er 
nicht  von  edler  Nati:-  wir,  und  \,  .  nti  er  nicht  ala 
fchaffendcr  Gott  erfcheint,  verliert  er  dadurch  die  < 
Anfpröch«  «af  die  Beaennimgf  eines  grofsen .  wohl;  - 
tbatigen,  unendlich  wlrkfamen  Mannes?"  bey  aller 
Kürze  noch  beftiremter  angei^eben  werden  follen ; 
>vp1'  Ije  hr-;  i,.  Kende  Me\  nuni^en  tinJ  Entwfirfe  io  fei-  » 
nem  Geifte  iagea ,  welche  gluckliebe  a^r  auch 
ibel  gctrafl^n  filinil  tr  4um  fßwiMs  *  mdmi»  viel 
Pppps  er 
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ItShnc  %md  beharrliche  Unitwirkung  um  den  Pras  dar 
Gr»fse  mit  Peter  zugefchrieben  wird,  kann  leirbt  eioe 
falfch«  VorfttUang  veraolaiTen:  denn  dirGröfse.  wor- 
Btch  j«4«r  v»a.  wbm  trachwM,  wtr  »nd  gar 
nicht  ron  daeriey  Art.  Von  KaHm  wird  dwii 
felbA  gefagt:  „der  grob(^e  Egoismus  w«r  die  eioiige 
Triebicder,  die  Uta  bewegte,  und  feine  Thaugkeit 
erhielt.  All«»»  was  er  untenubm  und  ausführte, 
duc  er  fOr  £mm«  g»az«aU>f«a  £hrg«U .  fcia«  «n^- 
nO^aie.  ainikteriD  Wahaflaa  ftbergcktndeAttbdt« 
fucht.  AufZerftöruD^  wollte  er  feine  Gröfse  bauen; 
auf  Leichen  ucd  Trümmcro  die  Ehrenfaulen  feines 
Rühmt  errichten."  AlTo  auirh  da ,  als  er  ru  fdner 
SelbftrettiHig  wider  die  drcy  gramrijui  Tcibasdeara» 
Totr  ilmi' nicht  gereizten  Tttrllta  Mfkratf  tiidi  da, 
als  er  hty  feioem  Eindringen  in  Oeutfchland,  Herr 
über  die  Foderuageo  war ,  die  «r  dem  KaiCer  vor- 
fchreibcn  könnt«,  und  von  ihm  nur  die  freyere  Re- 
ligiontabung  feiner  Qbiub«iisgeaofl«B  Ja  dchlcfica 
^erlangte?  u.  dgl.m.    Aach, war  «■•fawib  mtkie 

rscbgieripe  Kriegsjuft.  als  walinfinnif^e  Riihnifucht, 
die  ihn  anfeuerte;  er  kriegte,  wie  fein  Vorfahr« Karl 
6tiß»v ,  IMD  zu  kriegen.  Die  Autithefe  S.  7. ,  dafs 
Peter  tin  grofurMum  g«w«l«B  i«y ,  Emrt  ah«r  bdch- 
ftens  ein  fimHur  Komm  g«B«aaC'' wardeto  köan«, 
ift  eben  fo  wenij  richtig:  denn  von  Geiftesfiirke 
hatte  PeMr  hinlänglichen  Antheil,  and  gehört  de 
denn  nicht  auch  zum  grofsen  Manne?  t)  LttdwigXlV. 
Dflfa  er  w«der  fo  groffi  noch;  to  klein  g«w«l«n  £ef ,  ^ 
•U-  er  «kcaadi.  oder  In  '  nafera  Zefcas  aasgagebca 
worden  Ift .  hat  der  Vf.  gut  gezeigt;  nar  war  dazu 
dM  {«ag«  Pr&atnbulum  S.  9-  10.  nicht  nötfaig.  U^il- 
IMwIII.  Viel  Wahres  über  ihn;  aber  auch  riel  Decla 
aiatioB,  aad  d«h«r  hia  osd  wieder  za  dafeitige  Vpr- 
fteUü  ogeo.  Hr.  F.  «halat  im  gmxea  Bacha 

frjnzolifchea  Schriftftellern  mit  zw  rielera  Vertrauen 
nacbgefchriebeo  zu  haben.  Dahin  gehört  die  fo  fal- 
-fcke  Stelle S. 64.  f.  ».nwin  ftgt  von  ihm,  er  habe  nie 
^«Schlacht  geliefert»  ohae  fie  au  reilicre«i  ai« 
«ine  Belagerung  aiiienoaVMB,  elme  fie  waTamlcli- 
»«ter  Sache  wieder  aufzuheben."  fV^lhdm  gewann 
Ja  die  entCcbeidendc  Schlacht  acs  Bu)neflufs  im  J. 
idOO«  erobert«  im  J.  1695  ^'^  Hauptfellung  Na- 
nur  ifB  Aagdicht«  eia«e  franzdfifclvca  Kriegsheeces 
Ton  faft  haaden  taafead  Maaa.  da«  zam  EntfitM 
heranrückte.  Eben  fo  unrichtig  ift  et,  dafs  Withetms 
Fähigkeiten  fich  nicht  über  das  Mittdmäfsige  erho- 
ben hätten;  dab  er  in  manchem  Berrat  hte  ein  uage- 
ichicktar  Faldhctr  Mwefca  o.  dgl.  m.  Leopold  I , 
•Ine  der  b«AesS(klid«r«a|«a ;  woria  aber  doch  viel- 
leicht  eice  und  die  andere  heifere  Seite  zu  febr  ins 
Dunkle  geftellt  feyn  möchte.  Karl  Ii ,  K.  TOn  Spa- 
nien .  über  den  es  freylich  nur  Eine  Stimme  gieht. 
VS'iederuB  folgt  «lo  Büdk  amf  OtVerhältniffe  der  merk- 
vütiigße»  ttiropäijcktm  Stattm,  mit  Autfchlnfs  der 


ten  (S.  94.).  Adifs^MelbeafileHditnjigva  «adMaaft- 

regflii  ,  uflrh'  1  mlutg  XIV  iin  Anfinj^e  diefei  Jahr- 
hunderts tu  Iciuen  biajiic-u  »llioablig  machte,  die  Ur« 
fache  geworden  find,  dats  LutijngW'l  gegen  daa 
£oda  ebea  diefoe  Jabrbunder*  leiser  JUacbt  giniUch 
beraubt,  «ad  «ocb  dazu  ela  0|ifer  alaar  giazlMraia 
Deforgaoifafion  des  Staats  gewerdea  ift:*-  aber  der 
Beweis  den  der  Vf.  fchon  beym  J.  170t  davoa  filhrt* 
f Ii  ex  foft  fatto  hergenoimnea.  Wie  könnt«  «r  fc^ 
,  ner  fchreiben  (6.  yg.).  die  Cngiladar  hattas  aai  dla 
*  -gedacht«  2Mt ,  la  dar  SSifBiacIhr  wi«  iai  Haadk! .  waiC 
unter  den  Fraozofeo  geftanden?  Mehr  tut  es  ob«  ge- 
fallen .  was  vt>n  der  damaligen  VerfalTung  Deutich- 
lands bemerkr  worden  ift;  iafonderbeit  die  trcaher- 
siga  Benerkaag  «iaasZeitgaaaaea  darüber  S.'iMfb 
Noch  «ia  karzar  BSek  at^  dit  FemOumimMItmgt  dar 
Regenten,  S.  i3l  fg.  und  es  folgt  S.  144.  der  fpmtfM 
Suecejftonsirieg,  lUs  einGegenfiück  s»  dem  frmntofifchf 
Fre^hettikriege.  Die  Qefchichte  dedelben  wird  mit 
dar  Anwarkaa^^ay iiagea ,  d«l«^  darin  aaf  Glfick 


«dar  ünglicfc  dar  ffatteaan  uad  fitiawn  g»r  keint 

Kflckficht  genommen  ;  fendera  beide  dur^baus  nidkC 
anders  als  Grundftücke,  Capitale  oder  bewegliche  Sa- 
chen behandelt  worden  Aäd:  eine  Beobacfatuag,  die 
aua  ftayUch  feit  jshrtaafende«  aaachaa  kannias  «bar 
an  mm  bafaaha  überall  frafar  fkftralbätt  d«rf.  Bia 
S.  344.  find  die  Unterhandluagen  fahr  forgfÜItig  ent- 
wickelt, welche  diefen  Krieg  nach  uad  nach  herbej« 
führten.     Ueber  die  Anerkennung  des  Sohns  vom 
Tarftorbanaa  Sacab  II,      Königa  roa  Grefabrj^n* 
■i«n:  w«dorA  LmdwigTOV  England  *<b-1bfer 
Kriege  reizte,  hStt^n  noch  einige  merliwiirdige  Um* 
ftande  zur  ErUuceruog  diefes  unbefonoencn  Betta« 
gens  beygebracht  werden  können.    Die  GcfclHcht« 
da«  Krieg«  f«lbft.  welche  bia  auf  di«  Schlacht  baj 
laatlttiae  !■  j.  i7o<S  geht,  ift  zararlifsig  uad  adt 
EinHcht  befchriebea;  die  Erzählung  würde  auch  ohr 
oe  manche  rednerifche  Ausdrücke  ihre  Wirkung  tbua. 
Zuletzt  werden  ntKh   die  merktifürdigften  Feldhewe» 
der  aUiirten  wtd  frtmtiiMchen  Armee  im  Jf/amfclu»  Su6- 
eejjxonikriegt  char«kt«riilfiefa  «afgaAlhrt  (S.  $09  fg.). 
Die  TOrhergeheaden  Betrachtungen  und  Gea^cinplätze 
bis  S.  5iM-  find  zwar  des  Lefeas  nicht  unwürdig; 
aber  doch  zu  weitfchweifig  ausgefallen.    In  den  Ge- 
BildeB  diefer Feldherren  erkennt  man  den  aüt.ihraaa 
QiUla  woUbakaaaten  Schriftftellcr.  Uaberhaapt'  it 
daa  meifte  ia  feinem  Werke  allg^emein  zu^eflanden; 
doch  giebt  es  auch  raehrer«  Stdlea,    wo  man  die 
ganz  fibergangea*  Meldung  IcinfT  Quellen  ungern 
TernHii|i  fie  zur  fieftatiguag  dar  .ertheil(«ai 

NachrfAtaa  aOthig  wir«.  Aaf  4«r  aadera  Sek» 
konateo  manche  ausländifche  Wörter,  wie  Ammoß- 
tkteikt  Train,  DocumerUe  u.  dgl.  leicht  mit  deutfcbeja. 
rertaufcht  werdea.  Die  /ol/cA«  Geimrt  S.  26-  foU 
wohl  dae  Ueberfeuuag  von  fattjfefu^  SfJUi  das 
ift  «bar  eiae  umrichtig»  od^ r  aasafiiig«  Gat  jrt  St,  " 
fi.  «r.  ift  dia  bwOkmt  Sdfka^  ft.  <!yr. 
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H*i  1  1  .  1'  Ilemnierde  und  Schvrctfchke :  ^rclr.\' 
.  des  Crimir.iüttdtti.  Herauigegebea  von  D.  Emß 
Ferd.  Klein.  Kooigl.  Prenrs.  Geh.  Juft.  und  Kam- 
nierg:erichttrath ,  Dir.  der  Univ.  und  VorÖeher 
'der  Jurifteofac.  zo  Htlle  etc,  und  Giülvi  Aloys 
KUtnfchioti.  Hofrath  und  Prof.  der  Hechte  auf  d. 
Julius  -  Univ.  ru  Wflrzbarg  etc.   Erßcn  Bandes, 

T|er  Zw«dc  und  Plan  dicfer  Quartaifchrift  Ift 

I*  Publicum  hinlani^lich  aus  <1cii  i  fTimltchen  Aa- 
«etgen  bekannt,  ttiiddie.Verdienile  ihrer  Heiausgeber 
Jia^ben  ihr,  wie  billig,  fckon  ein  feb/  günAiges  Vor- 
unheil erworlMü.  £•  bleibt  una  daher  nicbra  übtig. 
«Is  unfere  Lefer  mft  der  AuafObrung  felbft  nihcr  be- 
kannt 7.U  machen  und  (te  zu  überzeugen  ,  dafa  diefe 
der  rnc<'<iieinen  Erwartung  yollkotnnien  entfpreche. 
Die  AutT,u7.e  find  durchaus  intereflant,  belehrend 
«nd  ia  dem  philofophifchM  Qtlft  gearbeitet,  der  die 
üliBinilichen  Schriften  dar-Hii.  Heraasgeber  becefch- 
■net.  Was  die  AutTar/e  diefes. Hefts  insbefon  !>  re 
'charakterifirt,  ift  ihre  Beziehung  auf  unoaittelbar  prak- 
tUdM  BedürfaifTe  und  auf  fulche  Gegenfiäade,  die, 
-wegen  der  Begebenheiten  vnferes  Zeitalteri»  befiDo- 
'4er»  tatcreffant  gewordeo  Und.  ~>  I.  [/eftsr  Üt'Rtehr 
te,  Pflichten  nnd  Ktupheifsrffreln  desRic'Jcn  bey  fiein- 
ticheK  Verhören  und  dir  Krforjchuftg  der  Wahrheit  tfi 
.ftiiilichcn  läUelt ,  von  Kleinjchrod.  Eiu  belehrender 
Auffatz ,  dn  das  Uhom  Bekannte  fehr  beftimmt  ▼er- 
trägt und  manche  aeoe  Bemerkungen  enthält,  wel- 
che dleBcherzigung  der  Gefetzgeber  und  Richter  ver- 
dienen, üo  bemerkt  der  Vf.  Ü-4-,  dafs  es  zweck- 
mafsigfey,  frhoD  in  dem  furemarifchen  Verhör  die 
)>errunliche  BefchsiTeuheit  des  Angefchuldlgtcn  rNa- 
imen,  Alter,  Stand,  Gettrerbe,  Korperbau,  Qmfitha-' 
ktiifte  etc.  zum  Gegennand  der  Unterfuchunp  zu  ma- 
chen. Gewifs  wird  dies  niemand  dem  Vf.  ableugnen, 
der  es  weifs.  wie  febr  eine  gründliche,  fchnelie  und 
'glückliche  Unterfucboiig  von  der  KenataUa  der  gan- 
'7.en  IndividaalitMt  des  Angefeliuldigtea  abhängt. 
Eben  fo  richti  ■  iVhi  Int  uns  die  Bemerkung  JJ.  13.  der 
Richter  Tolle  bey  den  Inquifitionalartikela  mit  Erfor^ 
fchung  der  fubjeetiven  Gründe  des  Verbrechens  anfan> 
gen  und  dann  zu  derBegehaag  des  Verbrechens  felbft 
und  den  dabey  vorkommenden  Umftänden,  fort- 
fchreiten;  er  lo'.le  d.iher  vor  allen  Dinfjen  unterfu- 
cbrn  .  wenn  er  den  crlion  Gedanken  zur  That  fsfs- 
te.  wie  er  in  ihm  eotftanden  fey  etc.;  dann,  welche 
HiodrrnilTe  ihm  entgegeullanden ,  und  wie  V  6*  be> 
A.  L.  Z.  179^   Zwetfttr  Baad. 


fiegt  habe  etc.;  endlich,  wann,  wie,  onter  Trelchen 
Umftanden,  und  mit  welchen  Gehülfen  die  'l'hat  üe- 
g.n:;pen  worden.  --  Oocii  fcii  i  i  nt  uns  diefe  Methode 
nur  dann  anwendbar  und  zwecKinafsigzu  feyn,  wenn 
der  laquihr  di«  Fhac  entweder  ganz  oder  zum  Thell 
fchon  einselUoden  bat.  —  '  Sehr  wahr  utid  beitiramt 
zeichnet  der  Vf.  0.  9.  dieGemßthsftimmuni;  des  Rich- 
ters bey  Verliijrt»!!  b-fie  Betra|;;en  des  Kich. 
ters  im  ganzen  peinlichen  PruceiTe  ift  £rnilhafti^|(,eit 
mit  Schonungund  Gleichmäthigkeit  verbanden.  Dla>-  ~ 
{er  Eruft  üeige  zur  liebreichen  aufmunternden  Be- 
handlung herab,  wenn  der  Inquiflt  furcbif^m  und 
niedergeschlagen  ift.  Aber  dann  werde  der  ernfte 
Richter  rauh  ,  gebteterifch  und  fcharf .  weno  der  la« 
t|uifit  unartig  und  offenbar  verftockt  ift,  und  die  un» 
leugbarftea  Wahrheitea  ableugnet.  Jed 
diefer  Lage  laffe  fich  der  Richter  nicht  aus  lejner 
FaflTutif^  bri  igen,  la(Te  fich  nicht  7.u  Si  hritten  verlei- 
ten, welche  ungerecht  iind.  —  Der  Richter  lafle 
fich  weder  von  Thrünen  zun  nnzflitigen  Mitleiden, 
noch  vom  unartigen  Inquifiten  zuunanftandigfcn  Grob- 
heiten bewegen ;  er  zeige  keine  Freude,  weuu  der 
Iiiqairit  ZU  geftehen  anf.ingt,  er  braufe  aber  auch 
nicht  auf,  wenn  derfelbc  zu  leuguen  fortfahrt,  und 
die  Sache  nicht  fo  geht,  als  der  Richter  fich's  dachte, 
oder  wünfchte.  In  allen  diefen  Fällen  ifl  g^Idchmü- 
thiger  Ernlt  dnd,  wenn  der  (nquiflt  etvi  as  befchw^e-  -  • 
rendes  <;efteht,  eine  fchelnbr-n'  G!l :ch;»iiltigkeit  das' 
belle  Henehmen  und  der  Würde  des  lUchters  am  raei« 
fhm  angemoiTeo."  —  Das  nachfte  Heft  wird  die 
aweytc  llülfce  diefes  Auffatua  enthalten ,  wo  der  Vf. 
die  Arten  tob  eaptiöfen  ArMdn,  genauer  zu  beftim- 
men  und  nus/uiuhrrn  verfpricht.  II.  (Jeber  den  ße- 
griff  und  die  Straf barkät  des  Hochvarmths »  tuteh  aU- 

Semeinen  Grund/atzen  von  iÜMa/cibed.  Ree.  wurde  ' 
urch  diefea  AufTatz  böchft  aagenehni  überrafcht, 
nnd  es  würde  fich  ihm  bey  diefer  Gelesfenheir  der 
Ausfpruch  des  Jlni  ctius,  dafs  wir  in  fremden  Büchern 
v<^rzüglich  unfere  eignen  Gedanken  lieben,  beftättgt 
haben,  wenn  jener  Ausfpruch  noch  Irgend  elnerBe' 
ftütigung-bedärfte.  .Allein  fo  fehr  Ree.  auch  im  ein- 
zelnen mit  dem  würdigen  Vf.  einig  ift,  fo  kan«  er 
doch,  wider  in  dt-m  BegrifT  l  :i  diefem  'v^•^brechen 
Hoch  iu  der  DartleHung  der  befunderu  Arten  deftet- 
ben  mit  ihm  übereiuUimmen.  Hochvnratk  ift  dem 
Vf.,  nach  JJ.  i.  „jede  gefetzwidrige  Ilanil nyr  li-s  [fn- 
terthfi>urn,  wrkhe  in  der  Ab  ficht  iß  unterKOfnnm  u>or- 
difn ,  lüii  die  Verfiiffun  r  und  das  polirifche  D^if  ^n  J^s 
StU'its  umsuflürzen  umi  zu  vernichten .  wodurch  4er 
Staat  in  die  nuchfle  Gefahr  des  LmSlw  ies  iß  gehfaehi 
wtfden.   Hr.  K.  ffidert  alfi»  ■uiai  Uochv«r«aii  i)  die  • 
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.«Abliebt  den  Staat  umzuAürzen ;' 3)  der  Statt  iniif« 
durch  die  Uandltuig  wirklich  ia  die  aächüe  Uefehr. 
4e»  V^ftitrites  gebracht'  worden  feyni.  —  M\tin  i) 
fcbetat  ficb  Hr.  K.  offenbnr  CtMll  zu  v  itlLTTpredicü, 
wenn  er  die  /ibßtht  tU*n  Staat  umzuilür/.eu  ,  uiiihia 
Potus  2um  u-efeoilichen  Merkmal  di<;re5  Verbrechens 
Biachc  uud  doch  3.  behauptet i  „der  Netar  der  Sa- 
che widcrilrebe  ein  cvJpoJer  HochTerratih  nicht,  s) 
Zwar  jft  der  ia  den  G.  unjfutzai  und  Gnindbi  T  d. 
p.  R.  (Tbl.  III.  S.  aJ5  aut'pcjit-ike  üegriÜ  iiier  tiurch 
das  Bey wort:  nachße  Gefahr,  etvras  berichtigt  und 
gciilucr  heftimint  worden.  Ab<T<its  Wörtcbeo:  nach- 
/f«  ift  dock.iufscrft  releiiv^  unJ  gi<bt  uns  keioen  be- 

-  Aimtuten  Betriff  von  der  Gefahr  des  Staats,  \velcb<^ 
ein  Verbrecheu  zuei  Hochrtfrratb  machen  foU.  Nimmt 
mau  diefes  Pritdicat  in  dem  Sinne,  welcher  es  allein 
soch  Axitßiu  kann  ,  dafs  nämlich  die  recbtewideriee 
!£tM  dim  mäehße  Ur facht  (camfa  froxima)  der  Zetfiö» 
nag  det.5tsats  feyn  mafic;  ib  dürfen  gar  viele  Ar- 
ten de*  Hochverraihs ,  welche  Hr.  K.  richtig  ange- 
geben hat.  unter  den  Begriff  diefes  Verbrechens  nicht 
fubfumitt  werden.  Recentcfliaord  ift  denn  z.  B.  Jtein 
Hocli?ercatb;  weil  dien  Tbst  aoch  viele  endereMit* 
telurfacben  befiimraen  muts.  ehe  die  Zernichtung  der 
politifchenExifteuz  des  Staats  (die  Zerltörung:  deiTel- 
bea  elf  iqomUrcbe  Perfon)  erfolgt.  Ueberdies  kön- 
ne» wir  t$  ancb.  unter  Voniufettovg  jenes  ISesrifia, 
dnrdieas  nicht  wagen,  die  einzelnen  Arten  diefes 
Verbrechens  7u  beftimiaeo.  "Wirmflffen  uns  mit  dem 
allgemeinen  negritV  be^ntigen  und  die  j^nwctiduog 
deftelben  lediglich  dein  Kii(A  der  Rtchtsverfiändigen 
übeclaiTen.  Dciia  der  Grad  der  Qefklirlicbkeit  einer 
Dandlunif  kenn  nicht  im  allgeneiaen,  Ibodero  nnr 
1"  n.Mffti)  bef:;;»»  t  werden.  Dadurch  erhalt  denn 
dictes  Ve: brechen  «iaea  uneocUicben  l'mfang,  wel: 
cber  der  Willkür  eines  Tyrannen  alle  Schränken 
iftoeti  —  Die  befondern  Arten  diefea  Verbrechens 
lind  ricbris  enfgeiüMt  vsd  cntwidLelt  Aber  wir 
.^.;i:cn  i^^w-rnfcht,  dafs  uns  der  würdige  Vf.  diefe 
Vi'ilß  ouht  hlofs  (rbapfodifcfa)  auf^rsuhit,  foadecQ 
ans  irgend  einem  Princip  abgeleitet  hatte.    Bey  der 

.  Methode,  des  Vüi.  beben  wir  keinen  Maafsftab  der 
Bcurrbeilaog :  ob  die  auri^zählten  Arten  den  Um« 
fang  des  Begriffs  wirküih  eif  !;  nUn?  Es  ifl  dlefe 
FoderuDg  uio  fo  gerechter,  da  hier  von  deiu  Hoch- 
\crrath  nach  ellfemeinen  Principien  die  Rede  ift. 
Und  wirlüidi  kann  dies  anch  gar  keine  Schwierig- 
keiten heben,  fobeld  wir  den  BegrUrfelbft  etwas  gv- 
uaoer  beftiinincn  und.  welches  uns  das  wahrf 
des  Ilocbverriiths  zu  feya  fcheiat,  die  Zernichtung 
der  b^irgerlichen  Grund^^erträge  zum  Gegenftanda 
deflclben  machen.  Diefer  Begriff  beftiromt  daan.tto- 
mittelbar  drey  verfebiedene  nauptgsttungen  diefea 
Verbrechens  i)  die  Zcruichtung  de»  Vtreinigungsvtr^ 
trags,  3)  des  Unttrwtrfungsfmrags ,  3)  des  l'er- 
(aßmgsvertrcgs.  Die  ht-fondern  Unterarten  dt  (Tel- 
b«a  ergeben  Ikb  hierauf  aus  der  genauen  Beftim- 
mcng  und  Enlwickelung  diefer  Grundvrrtrji{»e.  ~ 
D«r  Vf.  b.ilt  übrigens,  narh  (J.  lo.,  r- r?'  Vi«  I  ift 
der  Fre|heU  fiu  die  zweduaufsigds  uud  auilm  cu- 


digfle  Strafe  des  Hochrenrath».   Todesflrafie  foll  nur 
^IsAuanabae  nulerdfr  VoiCau«rcaang  ^ftatt  findea« 
wenu4lie  'S>cheri»it  die«  Staats  nicht  mit  dem  Leben 
d^'s  Verbrechers  beileben  kann.    Ree.  glaubt,  auf  das 
grufste  Verbrechen  mü(Te  auch  das  groiüste  Uebei  als 
Strafe  folgen.    Denn  je  mehr  die  objectire  Strafbar-  1 
keit  der  That  fteigt;  defto  gefUirliclMr  Ift  fi«»  defto 
gröfier  mvfs  elfp  sueb  dM  StrafUM  feya .  daänit  es 
um  fo  gewilTer  dcu  fübjectiven  Grund ,  der  zur  That 
antreibt»  überwiege.  Daun  freyiich  ändert  fich  febr 
die  Anficht,  wenn  wir  fragen:  womit  d^rf  Ach  der 
-Staat,  unttr  der  VorausAusnng.  daf»  kein«  Stra^-; •' 
fene  Mcr  den  Hochverealh  TOrhanden  -find ,  gegem  ' 
einen  folclicn  Verbrecher  ficht-rn  ?  Aüein  dann  redeiA 
wir  von  keiner  Strafe  uad  können  auch  nicht  ewi-  >  , 
ges  Gefängnifs  als  Regel  aafftellen.    Wie  können  wir  ' 
dodrim  aUgtmaiaea  beftimsfa;  wcicbee  Uebd  dcK 
Recbtsprfaicipiea  der  StcWnug  gendtfii  fey?  In  je-  • 
dem  eiazelnod  Fall  Rnd  die  UmftMode  t^ronders  mo- 
di^cirt  und  diefe  müifen  den  Maafsltab  für  den  Grad, 
des  SicberunguSbeU  abgeben,  wenn  nicht  der  Staat 
-feibft  an  dem.  Verbredier  sam  Beleidiger  werde« 
^iU.  fir.  Cr«»<rdmaN'Mi4hM  On*e^<MMf  dbr  Gen«. 
ral'  und  Sptci>il •  Irnfttifition  voa  KUm.    Ein  kurzer, 
aber  vortreAlicher  Auffau.    Ree.  bat  diefen  fcbwic- 
rigen  GegeaAand  noch  nirgend»  fo  richtig  ood  f«, 
itcbtvnU  »oseinaadergefecst  gefanden,  »Is.lUcr.  — 
Aufser  zw^ey  ganz  knrzea  AnflUtten  von  Ha.  XMla» 
hat  uns  belonders  Nr.  V!    vber  if,n  ('e'fl  ies  Crittn- 
naiwejms  in  den  verfehudtm-n  Z^tt^'unkttn  dtr  Preufs^ 
Kr^tmiKg,  intereflirt.    Hier  begann  die  Criminslge- 
fetxgebung  mir  felbftifcben  Stcafgefet«ea gegen  Wild- 
diebe; ging  daan  zv  Mmmelnder  Beftrafui^  der 
Sünden  über,  bis  fie  f!rh  pinM'rh  unter  FWedricti  II. 
zur  wahren  gefetzgebenkben  VVeiihcit  erhob.  In'e- 
drich  IVühelms  I.  Verordnungen  geben  vortrcfüich« 
Seitenflilcka  zu  Juftinian»  andicbiigw  Novelle  ge-  « 
gen  die  Gottcslifterer.    Merkwardig'-ift,  dsia  noch  , 
i6i2  ein  fcharfes  Gefetz  gegen  dif  Rffubereyen  der 
Adeligen  ffir  nöthig  gehalten  wurde,  und  bey  der 
Erklärung  diefea  Gefetzes.  wegen  friner  T?eriifong 
«af  die.C  C.  C.  eine  «bnlicbe  Schwierigkeit  eintritt, 
wdchc  die -Recbtslebrer  bey  ilem  att.  latf..  wegen 
deiTen  Berufung  auf  d«s  röinift  he  P  t-dtt  peinigt.  Es 
beifst  nämlich:  „auch  mit  dem  K<i>i\-  voto  Leben  zum 
Tode.  nacA  Jtmwtifung  Kaifer  Carl  i .  PHO,  ohne  »l- 
le Begnadigung  gebracbt  werden  fnlkn."  VII..  JlerJI» 
wArifi^e  Keeftti^iliffe.  .Dielblleibm.on».  vntcr  andern, 
ein  hüchfl  zweckniSfsiges  Straferkcnnfn-fs     Ein  ge- 
wiiVer  Ki^fiUng,   22  Jahr  alt,   tudiet  auf  gr'^ufanie 
Weif«  ein  von  ihm  fcbwangeres  Mädchen.    Da  das 
«eijMi«  debctt  nicht  ganz  ausgeinitttit,  und  der  bon* 
harte* Vorfetz  nicht  ganz  gewlfs  war;  fo  wurde  er- 
kount :  ,,dafs  derfclbc  zu  leben $\\  irritier  Zu«  !i  h.^us- 
ürafe  zu  veruribeslea .  und  uicbt  nur  vor  feiqcr^'Xh- 
führung  in  das  Zuchthaus,  fondt-m  auih  ntdlher 
jßkrUeh     dm  Tagt  nnd  a»  dem  Ort  det  bfgoßgt^m 
yerhtrthmt  üffenttieh  «ad  Äar* —  zw  zwchiigeo.  Wenn 
er  abtr  dirfe  Ztt.luig;i:ng  ,  auf-pr  lUr  hty  dir  Ab« 
fuhtung  ausgclUodenen,  iecbs  jahxe  h>utcr  rinou- 

'^  dar 
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der  erlitten  hat ;  fo  ift  er  mit  der  wettern  Voll.'";ieckuiig 
dlefer  jahrlichen  Züchtigung  zu  verlchoncn  etc." 
Daik  ^ffe  (öffentliche  Züiiitigoog  auf  eine  beftiioiBte 
'AimM'^hrc  beschränkt  werden  iaur»te,  lädt  (ich 
!e;chr  begreifen.  Das  lebhafte  Andenken  der'Thitt 
jjüd  der  damit  verbundene  Abfcheu,  ift  in  dem  be- 
ßimirten  Zeitraum  gewIT»  fchon  eilülchi  u:  und  dann 
würde  der  Verbrecher  in  den  Augen  det  PubUcymi, 
»ehr  wie  ein  Opfer  der  Graufiainkeit.  alt  der  Oerech« 
tigkcit  erfcheineo.  —  Insgefanlnit  find  diefe  Rechts- 
fülle ganz  kurx  erzfiblt  und  enthalten  nur  gedrangt 
die  Hauptpunkte,  welche  das  Mr  ferkenutnif»  be- 
ftkaincn.  Es  fchciot  nns ,  als  wenn  fie  dadurch  an 
Bimchbcrkeit  «nd  IntereiTe  verltimi.  Der  Flycho- 
iog  will  den  Verbrecher  kcilMa  Icrocn»  d«f  JLechts- 
gelehrt«  will  die  Tbat  und  dts  Straflerkcnataift  na^li 
R«chtsprincipi«n  beurtheilen.  Keins  von  diefeu  Be- 
dfirfailTeD  aber  katttt  ebiieautfübritcheDarle^ng  der 
Sachs  b«firledtgt  werden.  Wie  nun  aber  dlelem  Matt« 
«1  atfcdurifSni-  iratfdan  Jiönne,  ahaa  da»  VoluiacB 
diefca  Ardiiv«  ««-fehr  «•  vergröfaa^a  und  dea  Hauai 
fOr  die  übr!|;en  Materien  zu  fcbicälern?  diefe  Frage 
getraut  fich  treulich  Ree.  nicht  su  entfchetden.  Viel- 
leicht wäre  ea  am  iweckmnfsi^en ,  wenn  diefe  Ru- 
brik gäiO,  wcgfiala  imd  di«  Sammlung  merkw^dietr 
RechfsfyHMu,  nebft  den  IVeu/jt/V/icn-ilMafe»,  daa 
einrij^e  Archiv  für  nitrk-.*'ürdig{r  Hecht.<:fü!le  bliebe. 
Die  l^efcr  diefe»  Archivs  find  gewii»  .Tjcb  die  LcTir 
jener  intereflanten  Werke  dea  Hn.  Khnt  und  die  a'l- 
j^emetoea  AbbandJuBgeii «  deren  uofer  peinlkkea 
Rtcbt  Bocb  gar  Mir  bedarf,  ^rdeit  daao  bieriraiYo 
mehr  an  Raum  gewinneu.  VIII.  Vm  dm  itit'iinijchen 
SchriftfteUem  iber  ri,is  fetnHcheRtdU  ufui  J)c  Cy:>r.tnal- 
fjoUtik,  von  FJtinfJiyo^l.  Ein  zum  Theil  raifonnircn- 
dca  Ve/seichnif«  der  iulienifchea  Schtifiüellcc  ia  den 
fattifliifltt  Thdlctt  dar  LfMKatttb 

Pmae:  Safitmati/eht  DarfieiUtng,  dts  bürgniichm 
Tkeehtt  im  K«N^*w&e  l^thmtn.  Vcrrafit  von  |fo- 

ftih  Ritttr  V.  ffordan,  K.  K.  Böhm.  LacdrechtS- 
auscültenteu.  t,tßerTh*ii.  1795-  334  i>-  8-  (iSg*"  ) 

Ib  der  Vorrede  fchrafbt  der  Vf.  r  „Um  zum  allge- 
meinen '\TohI  der  Rechtapflege  in  Böhmen  auch  rae  n 
Schartleia  beyzutragen,  wdhe  ich  dem  Yacerlaude 
diafa  Arbeit,  in  welcher  Aar  erfle  Endzweck  ilt,  aus 
'dcD  gefctilichcii  AaordaBngm  nebrarcr  Jabrhander- 
laein  SyftctB  zu  Irrsten,  and  darltt  Jadera  Recbt»^ 
beflifTenen  \renrgftens  die  Anu-eifuu«:  zum  rvAcmati- 
fchen  und  gründlichen  Studium  dea  %*aterlaodifchen 
bArgerliciieo  Recht*  zu  geben,  dein  übrigen  Tbeile 
Bciner  Mitbürrcf  aber  dia  Keantnifa  ibrcr  Rechia 
ttsd  Vcrblodficblieiten  zu  ertekhtern ,  vieHeicbt  aorfi 
d»r  üefctzgebung  rrthTt  «''nige  Hülfe  drrruL  et.  n. 
Dicf«  meine  angeführtea  Endzwecke  rechtfertige a 
daher  auch  mtine  Kt'rze;  denn  blofs  «ee  fyftemati- 
ftka-Darfteliun^ .  «bi'i  Aoweifunif  siiai'  «vhem  &tu- 
diot»  «faiea  jeden  Recfttafatzea  fttU  di^fes  Werk  fe^  n, 

und  IT  ,115  '.villi  dahir  iu  Je  iL  f-:!'' .-.-i  ^  «  i  ^.-rbriif  T  '-r 

tauuucn,  Ccaweatatiuiiea«  oder  audcte  wciilauiige 


AbhandlLiD^-:'-n  til)«»r  fjiectelle  Gegeoiläilde '  fucheu. 
Aber,  was  Kichii>;kcit  und  SyTtem  bttrUf^»  da.wIM 
ich  jedem  rerautworilicb  feya.**  —  '  • 

Der  Inhalt  diefes  erAen  Tbeiles  iil  dann  ful^ea* 
der:  £in/eit«ng.  L  Jb  fchn.  Rechtsbegrifff.  Hier  . 
werden  die  icaucherley  JJedeLtuagen  des  Worte» 
Recht;  die  Uegriüe  roH  Hecht,  Unrecht  uad  Rechta- 
förmlichkeit;  vua  voUkoraneaera  und  Huvallkomme- 
nem.Recht ;  endlich  vom  bühmifch  -  bflrgctHcbao  Recht 
entwickelt;  die  vcrfchicdcuen  Ssmäilunren  der  b5h- 
nüfth  büriycrlrclien  ÜLfetiaGad  auf^ez  ji:  i;nil  rr,J 
lieh  ii\  des  ruwifciien  Rechts,  ai»  eiaes  iu  Hjhn  fa 
in  fuhfidium  geltenden  Gcwohoheitsrechta  gedacht. 
IL  jl  h Je  hn»  Rt€bugßgatß&»dt,  Kurz,  und  mit  fta- 
ter  Htaficbt  auf  die  Mfovderen  böhmifcben  ProriD- 
cialgefetze  werden  die  hieher  gehörigen  Suize  voi^ 
getrogeo.  Doch  fehlt  es  den  angef,cbe&en  Begrif»  '  , 
fen  mit  unter  gar  fehr  aa  dar  gehörigen  Präcifiod 
nad  Richtlgkcir.  So  lieUbc  ei  k.  B.  S.16.  „diaEi^- 
wcrbungsnrt  (mndut' aitpAmit)  ift  dfa'latzt«  Urffr>' 
che,  du7cii  wekhf  eiue  Sache  fchon  wirklich-  in  da« 
Eigenthum  übergeht,  und  beliebt  in  der  Willenser- 
klärung, dafs,  und  wie  man  das  Eigentbura  einer 
Sache  erwerben  wolle,  welche  WiUaaaerkJiniag 
tbails  durch  gewiffe  Handlungen  des  Efwarbcnden 
befliiomt,  thcils  dairh  ein  aDgeborncs  Mcnfcheu- 
recht,  oder  durch  gcfeczliche  Anordnung;  vorausge- ^ 
fetz:  und  rechtlich  vermuthet  wird."  —  S.  x8>  aber 
wardea  zA'den  EnaertwagjartMi,  «argcradiBat,  £Ä> 
recht .  Verjihrang,  DienftbarkAtcB ,  Pflndreeht* 
Schenkungen,  Vermach tniTf.  —  Und  doch  will  der 
Vf.  wegen  der  Richtigkeit  und  dt^'s  Syflems  jedeaa 
V crantwortlich  feyu ! ! !  —  ///.  Abjchn.  Von  dem 
Ruhtt  dtr  Exwerhuna  des  Uiemtktms,  Unfchidtilcli 
uad  doBkel  ift  diefe  iJcbfcrfclrlft;  fte  foUte  beifacB: 
Wer  fft  ia  Röhrneii  f.:hig,  F.igentburti  zu  erwetlien? 
IV.AbJchn.  l  on  dem  KedUe  der  l'erimjiei'mig.  Itts 
Bauptßück.  Von  den  natürlichen  Erwetbungsarten. 
I.  Abfchn.  VonderOeeuvatio».  Hier  wird  attgleicli 
von  der  Jagd,  dvoi  V^gelMng,  BBd  den'  Fladen  Mfa- 
iRcnd  Ltehöriger,  verl*fTr::e  r  uuH  VT! !o;  p-ey  Sachea 
gehandelt;  ja  fogfer  die  Lekre  von  B«na[zang  der 
Gemeir.dcjachiv  fmvm  uniierßtatis)  i(t  eingemifcbt! 
U.Abj  chn.  Vcn  dttJicceffion.  Ill.Ahfchn.  V&ndmt - 
derivativen  ErKtrbungsart.  Utes  Haupt  fi1ic.1(.  Vom ' 
Erbrechte.  I.jibfchn.  VonTeftamenttn.  lI.AhJchn, 
VoKJtrErbeinfrfzting.  Hl.'Jhfckn.  VmdmPßtchU 
theile  und  dn  /  jko  »rj  IV.  Äbji.hn.  VonderEjrb- 
fclwftssnhetung.  V.  Jbjchn.  iim  der  EebeOterer- 
iketlung  ,  imd  was  dabttj  eixzulegn  •  komm  f  Der  Vf. 
bat  fich  hier  der  gefetzlichen  Sprache  bcdrent;  in  gar 
mein  TerRändlichem  Deutfcb  würde  es  heifsen :  Von  ' 
£rbfcb.nictTertfaeilungen  nach  böhmifchen  Geietzco. 
I  I.  A  bjch».  Von dtn  Legaten.  Ein  Legat ,  fagt  der 
Vf.,  ift  ein  von  dcrErbichaft  abzuziebeader  Tfaell» 
«ckbea  der  Teftator  einem  Dritten  hinterKi&t !  VIL 
Abfehn.  Von  CcdidUcn.  l'Ill.  Abjdir..  l  oh  Tie- 
ßieilunt;  dtv  Tfjlamfn'e.  JX.  jlhjt  hr.  I  n  der  Itt- 
teßaterbfolge.   Uicr  ift  bl«£i  das  l'ateat  >  om  ictea  May 
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1786  "Wörtlich  abgedruckt.  Anhang.  Van  Vir- 
tafftnfchaftsgiehifikeiten  D.irunter  ift,  nach  dem  Vf., 
•Um  ZU  yerlUben  .  was  «tu  Erbe  aus  der  Verlnffen- 
rcbtfnmilflre  tifr  leifteo  hat.  Uhes  Häuft  ft.  Von 
der  Verjährung.  U  tes  Hnupt/t.  Van  den  DitHji- 
-barkcUen.  In  einem  Anhange  wird  biet  auch  fo^r 
Ton  dem  Rechte,  W  irjhshaufer  zu  b*u.n,  gehan- 
4«Uli!  Vtei  Hanfitjlaek.  i/on  dm  Fjandreuhte. 
Vitts  Hauptft.  Von  diu  Sdunkwtgem. 

Aus  diefer  volillandigen  Inhalts  Anzeige  wer-, 
den  unfere  LereK.(Ut  ürtheil  über  dä$  Sufim  de«  Vis- 
von  felbft  abziileiiea  wiffim.    Dafs  doch  junge  MMo- 

-  iver  f'i  pfrne  mit  Schaffung  neuer  Syflemt-  auftreten, 
und  nicht  erwägen ,  weiches  forgfahige  Studium, 
welche  lang  anhaltende  Prüfung  daiu  wefemlich  cr- 

'foderlich  iül  Wji$  aber  die  Auiführuag  der  hier  »uf- 
geiahlien  Becbtslehren  anlangt;  fo  hat  ficbderVf. 
dair.it  bepnügt.  die  Bej^rifTe  und  erften  aÜp^emeinen 
(jruudiat^«: ,  nicht  eiuraal  mit  coinpendiarikher  Voll- 
Ibindii^keit,  vorzutragen,  und  die  eiufchlagendeo 
bt  h.üitchen  Provincialge(«U«  jedeaiqal  aaiuführen. 
Wer  Ikh  daher  die  MÄe  oiniint ,  io  dem  erften  be- 
ftfii  Cüinpendium  des  rümiftl-ca  Recht«  bey  den  ein- 
zeiaeu  Materien  die  böbmifcheu  Landesgefetze  zu 
aUegiren,  dem  ilt  nicht  nur  daa  Werlt  des  Ho.  ^. 
ganz  überflüfTig,  fondero  er  aberbebt  Jicb  auch  des 
Verdruffes ,  ein  in  feiner  Aalage  böcbft  feUerhaftes. 
und  iu  feiner  Ausführung  nitht  ei  1  mal  iiiitlwivtfsj«' 
f«a»  B|ich  zur  Uaad  gcaomoiea  zu  haben» 

GESCHICHTE. 

AlUTBnDAN,  b.  Allar^:  Vaderiandjthe  llißatie,  vcr- 
mOtmde  dt  G^ehiedmilfeH  der  tiu  veretnigde  Ne- 

•  derlanden,  iaz^iulcrbeid  di«  Toa  Holland  door 
§f.  Wagenaar  mec  Platan  «o  EiartaB.  Nwaalt«»- 
ur        1796.  4x06  TviMigiU  Dul.  17^^ 

Dieie  r  heile  von  IFafffnanrt  Gejchichit  der  ftrtl- 
mieten  Suderlaniif  v-n  ./  n  f^uheßen  Zeiten  an  bis  auf 
das  SfaÄr  XfSl«  ßo'^  endlich  das  Ende  diefes  weit- 
UuMeto  Werke,  welcbee  für  die  IloUsiader  bit  jetzt 

-  eiari«:  ia  feiner  Art  51^  Der  Vf.  fchreibt,  wt«  be- 
kannt,  nicht  pragmatiicb  i  fondern  er  erzXlllt'btofi» 
und  liefert  viele  Anekdoten;  er  thut  dies. aber  mit 
siemUcber  Treue.  In  den  vorigen  i  heilen  fchrieb 
W.  blofi  QefdiiA»,  «bne  fich  merken  zu  laden,  zu 
welcher  Parrey  er  fich  g^elTi  Ut  hatte.  Allein  in  die-, 
fcn  zwcT  leuten  Tbeileu  meiket  man  bey  yerfchi». 
denen  Stellen,  dafs  der  Genius  ler  Z  it  f  ine  Fe- 
der geleitet  habe.  Der  Vf.  hat  gute  Urfscbcn  ,  wa- 
tum  er  die  k«iUlia«f<1i«  GileUchte  bey  dem  J.  1751 
befchUefat  aad  fie  aicbt  bi»  wat  4i»  Acanaea  ^teji 


forcretzea  will.   thA^i^  er  noc1i  einen  Anhang 

herausgeben,  nnd  darin  cTn'rr'?  befondere  Umitand« 
b<rk.innr  machen,  weicht-  io  d  i  i»rfchieiieoen  Thai- 
len nicht  recht  an^«*bra<hi  ui-^d  11  konnten.  Ais- 
dana loll  nucb  ein  aUgeneioes  Regilter  über  das  gwHf 
xe  Werk  folgen. 

Der  ipte  Theil  nrnfaftt  den  Zeitraum  ttn  1729 

bis  1745.  Es  kommen  djfin  die  Jn^crorJenilichen 
Bewegungen  vor.  w«tl<-hc  der  I  od  Kayfcr  C;i»l>  II, 
ia  deu  umitlen  und  vornehm fleo  Cabineten  vuu  liu» 
ropa  uqd  auch  in  der  Kepubiik  Holland  hfrvorbracb? 
te.  Hierauf  geben  auch  die  neiften  Bey  lagen  und 
Aii^iierkungeii ,  welclip  !:  i  nrer  diefcm  Theile  ftehen. 
Viele  derfeLbtia  betreuen  die  iuoerliche  S;aatsver- 
^ffang  der  damaligen  Republik  Holland.  M»u  kann 
aas  den  .abgedruc^e«  iüctenitückeo  deutlich  feheq, 
wie  die  damals  aueb  untergelegene  Oranijche  Par- 
tey  iiuicriich  und  jufserlich.  mit  ihrem  geliebfea 
Wilhelm  IV.  au  der  Spitze,  von  Zeit  zu  Zeit  und 
nach  und  nach  ihre  Maafsregeln  genommen  und  auch 
durchgefetzt  hat.  die  voraeballe  Macbt  ia  der  Re- 
publik zu  erhalten;  und  wie  aal  dar. andern  Seite 
,lu-  ü,':i:cr  der  ' t!i MreiTchaft  thjtig  waren,  die 
Bemühungen  des  UrainlVhcn  Hanfes  zu  vereiteln. 
Vielen  Muth  zeigten  die  hulbndifcben  Stünde  mit 
ihrem  Ratbspenßonair  vaa  iSkatfcfauidi  ala  die  Vet- . 
xnahlun?  de«  Prinzen  WiUidmlV,  «M  Onmifn  mit 
/f,;n  !?  der  königlichen  Prinzelfinn  von  Engl/iüd,  im 
VV'erke  war.  weil  fte  rorausfahea,  dafs  es  Tebr  fcbiver 
^•fdcB  würde,  fich  bey  der  republikanifcheo  Ver- 
faflung  zu  erhalten,  wenn  diefe  Verbindung  ^des 
Prinzen  von  Oranlen  mit  dem  Englifeben  Hofe  nicht 
hinterfrieben  v.  lü  de.  Die  Staatsfchrift^-i^  ,  welche 
der  hoUändifche  Uefandte  Hop  in  London  uaA  der 
englifche  Gefandte  Ftncfc  in  fleag^  übergeben  haben, 
und  welche  hier  abgedruckt  find,  .UeibCB  aUenal 
merkw  ürdige  Urkunden. 

Ia  dem  foten  und  letzten  Theile  ift  nur  die  Qe- 
ftWchie  Ton  fechs  Jahren,  uumlich  von  1745  bis  1751 
roreettagen  worden.  Da«  merkwürdtgite  darin  iß, 
dafs  die  Onanf/cbe  Partey  den  Krieg  der  ilepuWik 
mit  Frankreich  zur  Unterftützung  der  dau-.tligen  Kö- 
aiginn  von  üngaro  dazu  gebraucht  hat,  dem  Prin- 
S«a  TOB  Oraaien  WiUulmW-  die  Erbibtthalterrchart 
zu  zuwenden.  Die  mebrilen  Anekdoten  betreffen  die 
Belagerung  von  flergen  op  Zoom,  wOTOn  aber  Ree.* 
L- !-  "j  r ]i  A  ilg <:  1 . ;' ^ ugen  geiff f«ch«B  hai,  maiga  su  ba- 

I^WCiieia  Lflasjhe  hst. 

In  einer  Nachrede  rühmr  Hr.  IF.  dsukbar  alle 
diejenigen,  welche  ihn  bey  diefem  Werke  unterftützt 
faaben.  Unter  diefen  verdcbcrt  ft  dem  Jin.  pan  Ifif» 
das  meiüe  fthuidig  zu  fejQ. 
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6  0  JE  L  if  HA  Tfi  £  I T. 

Leugo,  ia  Vcrlhg«  der  MeyerfcbeD  Buchhandl.: 

Vtyjiich  einer  tnnralifdun  Einltitung  m  das  Nmw 
.Teßamrut  jUr  ILUgionflebrer  und  dankende  Ckfi' 
Ren.    Vun  Immantul  Btrgmr,  ZwcuKr  Tktit.  X797. 

Diefer  zweyte  Thei!  enthält  die  Moral  Johannis  in 
ff inem  E%'aogeliiiin  und io feinen  iUiefen,  welche 
der  Vt.  mit  einander  rerbundea  bat.  we  l  ikh 
Wfeclircir«itig  trkUirMi ,  uod  weil  ohne  diele  Verbiu- 
düng  keiae  voltftfindi|^  •ll^emelo«  Ucberficbt  der 
Moral  des  Jubanoes Statt  Cn r!pQ  konnte.  Hierauffolgt 
die  Apoftelgefchichte  ,  und  aui  diefe  folgen  die  übri- 
gen katholifcben  Brief«,  welche  «äer  ,  f  ilr:i  I  ..aiinl- 
fcheo  duhAlb  voraiurcbickt« .  weil  er  wüclctue.  dadi 
di«  PauUnifdM  Moral  tn  dritten  Bande  ein  Ganzes 
ausmachen  rocrh-e,  und  irril  die  Moral  der  Verfaffer 
der  katholifcheu  Briete,  a.s  wirklicher  felbft  gebilde« 
ttr  Schüler  Jefu  ,  nach  feiner  Meynuug,  mit  der  Sit- 
tenlehre Jefu  näher  verwandt  U\  ',  »la  die  moralifchen 
Lehreti  P«ati  es  (!nd.  —  Ob  zwifchen  Pauli  nnd  der 
fibrigen  Apoilil  Moral  ein  Uaterrchied  fey«  WM  di« 
ürundfätza  betrifft,  will  Ree.  jetzt  nicht  unMrftcheB. 
ILi  wird  aufBewelfe  ankunimen,  die  wir  wuhrf'cheiii 
lieh  im  dritten  Theil  r.u  erwarten  haben.  Um  iadef- 
hü  dic  lijrinonie  odw'^  fcbeinbare  Disharmonie  dar 
Vi.  des  K.  T.  in  Anfehung  der  Mox«i  bemcrliUch  m 
na£hfta ,  VärevielleicbteioefyfteoittirclwZolbBlpicii- 
ßellung  der  im  N.  T.  enthultenen  moralifchen  Vor- 
fchrilten  und  Qruadfkt/.e  bequetoer  gewefen,  als  die 
von  Hii.  B.  gewählte  Methode ,  di<!  einzelnen  BüdMff 
«od  Brief«  durchzugehen.  Hicdorcli  wtird«  auch  on- 
jiöttilg«  Waltläufti  ^keit.  und  divWIcdierbfilung  ganz 
btkauater  billorifcher  Herairkunpou  veitoiedcn  wor- 
den feyn.  Wenigilcos  hatten  viele  Steilen  im  Lucas, 
die  bereits  im  Matth  ius  und  Marcus  mit  wenig  rer- 
anderten  A  usdrückea  Torgekoflsmeo  «rareOi  .«atwcdflr 
ginz  übergangen ,  od«r  naft  bl«fa«r  Kachweifaaß  «uf. 
dia  Parallelftellen  nur  karzlich  berührt  ■a-frtien  foU«Q.. 
Iii  der  Vorrede  fucbt  der  Vf.  den  Vorwurf  von  frch  ab-- 
7-ulckneii ,  dafs  er  in  feine:«  Werke  der  Kantifchen 
Keeal  dar  Atulenuig gefolgt  fe\  ■  IridefTeo  leugnet  er 
nteht,  dala  «rfick  bliir«ilea ^^-uothigetgefdwatbabe, 
f^Jnp  ZiiRucht  zu  pbilofophlfcbeo  Auslc^an»en  la 
nehmen.  Was  er  aber  unter  philofophifclier  Lrkla- 
rung  verßehe,  das  wollen  wir  von  ihm  felbft  bören. 
mWo  di«  AnffprÜCheJafu  (htifst  es S.XV) nicht  fcboa 
'  darcfcfidi  MM  daotlicb  geni.(^  iiad,  «'«die  gr^iaiu- 
A.  t.  Z.  2799.  Zm^tnr  B«»J« 


fifche  Erklfirung  ihre  Bedeutung  unbeftimint  iaist.  wa 
die  hiüorikbe  nicht  anwendbar  oder  aicbt  ausreichend  - 
iü,  da  muis  man  Aber  «beo  deoG*S«aftaadoachdei»> 
ken.  Über  wclcfteii  Jeha  fpreck,  arafi  aaffaclieii; 

v.'-s  Heb  wohlallei  d«rüber  fajen  iäfit,  mufs  ;;hnl:r:he 
Ausfpruche  Jefu  zu  Hülle  nehmen  ,  Cm  rai:  dem  vor- 
liegenden, dem  Gi'iß  .  nicht  den  hortet!  nach,  wrf- 

cbca  f«hoo  b«y  d«r^ilolo|;ifckeii£rlU4nwgg«fcbdi«a 
uu  fa ,  Tetglai^n ,  lüsd  Io  d«a  wahm  Sim  z«  ittdefe  , 

fliehen.  Alles  diefe»  find  Gefchäfce  des  pbilofi  pht 
fchen  Aoslegvts,  welcher  demnach  bey  Erklarua^;  de» 
K.  T.  wohl  keine  fo  iiberflüCsige  iluile  fpielen  durüe, 
als  i9«o  kier  und  da  zu  glaubea  fckeiot."  Diefe  Art 
phtiorophifcb*rErM8rungen ,  wvna  nan  fiefWMnava 
will,  ift  narh  dei  Ree,  Efnficht  j^ar  nicht  ru  tadeln; 
fie  ift  vielroehr  uütLlg ,  und  tuu  eilen  guten  Auf  le- 
gern fchon  längft  gebraucht  worden.  Der\'f.  fL  he  ai 
Tiebnebr  ifl  diefer  Rackfichc  weniger  geleillec  zu  ha> 
htk,  «laerti'cte  Mftwa  foUan.  Da  nimlicb  das  Buek 
für  RtligioHilekrer  uvd  denkende  Citrißen  gefcbriebeta 
ift,  fo  würde  er  wühl  gethan  haben,  wenn -er  weni»- 
ftens  auf  die  fcbeinbarften  Vorwürfe,  welche  td  ili 
der  chriülicben  Moral  überhaupt,  theils  einzelnea 
Aasf^rflrhen  Jefu ,  auch  noch  von  den  neueften  I>«K 
ften .  z.  B.  von  Riem  und  deni  Vnf affer  des  einzige^ 
vahrrn  S:ißfms  dfr  chrijUkhen  Religinn  getaacht  wor- 
den lind.  Rückfichc  penora«nen  ii^Lte;  v,  ekhes  aber 
nii  'U  o^ekhehen  iUL  Uebrigens  findet  inau  zwar  aiick 
In  diefem  Banda  UMBche  gute  Bemerkungeu ;  abait 
manche  Aeufseruogen  möcbtca  fckwcrlich  den  Bey- 
fall  i^eübter  Bibelausleger  ond  denkender  Theologea 
erhalten.  Dahin  gfhört  unter  andern  die  Erkl.trung 
der  Stelle  Job.  20,  21 — 23  von  der  den  Ap«l)elia  er- 
tbeilt^a  Befugnifs  der  Sündenvergebung,  und  dieda> 
roa  gemackte  Anwendung.  Der  Sinn  diefer  Stetta 
foH  almlich  folgender  feyu  :  „Empfani^t  den  heiligea 
Oelft  meiner  l.ehrc  :n  feiner  ganzen  Ff  lle.  Ihr  feyd 
jetzt  fo  weit  gebildet ,  dafa  ihr  euren  lUuatuiiren  und  '  * 
eurem  MenfchenkffimerUidl'Zutrauea  könnt,  dafe 
denjenigen  die  öfindaa  xargeben  find,  d«a  ihr  Üf 
wflrdif  ßodet,  ihn  dl«  Verficberonf  davon  mltt»^ 
tbaiten,  and  dafs  die  Sflnden  desjenigen  uarerzeih« 
Heb  find,  bey  wem  ilir  fie  uarerzeiblicU  findet."  Ga- 
fbtzt,  diefeerkUrang  wtre  die  richtige,  woran  do^ 
oocb  febr  m  swdfMn  ift ,  fo  wird  docb  Icbwerlidi 
zugegeben  waffde«  kOonen ,  dafa  dae  Recbc  der  Son- 
denvergebung  jedcTTi,  cfer  reine  fl  nteserkenntni,''s  und 
richtige Menfcbeukenntnift  betitzt,  vorzüglich  uniV-.m 
Religiontlebrern ,  wena  fie  find,  was  de  feynfollen, 
beygelegt  werden  könn««wi«  derVf.  neynet.  Ucnn  ein« 
Jb  üefbw«nfchwifceiimiilftirlwlaldn  leicht  «InLchrar. 
Br'rf  ,  oder 
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oder  irgend  ein  pndrrrr  Chr!ft  liefirten,  dofs  er  den 
noralifchen  Zuluad  eines  Mcnfcben  zuverlafsig  be- 
■tthcilen  iönate.  Am  a'.Ierweoigften  können  Reli* 
giontklurer  bty  der  Piivatbeichte ,  die  man  nach  dem 
RmIic  de«  Vft.  an«  üMm  6nni9  atbao  dtr  difeiii» 
Tichen  beybebalten  füll,  ein  cühigesUrtheil  Ober  den 
öeeleDzuttaod  ihrer  Beicbtitinder  ^Hen.  Denn  da  fagt 
der  Bcichtcude  eine  Beichte  her ,  die  er  oft  felbft  nicht 
T«rft«bt »  wobey  er  üch  wcaigfteaa  nicht  Tiel  denkt. 
£}ne  IfntcrAichuog  TeiaM  MOraKfclieaZnftuidcsitBB 
In  diefen  wenigen  Minuten  unmöglich  angeßellt  wer- 
den ;  und  diefe  Biüfste  duch  nothwendig  vor  dem  Ur- 
.theiie  vorhergehen.  Der  Prediger  kann  »Ifü  hier  wei- 
ter toicbta  than,  tta  de£i  er  dem  Bcidatendcn  die  Ver- 
fichenm^  ertheilt:  wenn  dn  wvrkHck  IsfiÄrtig  bift, 
Velchei  nicht  mir.  fondern  allein  deioeni  Qrwiflen 
und  Gott  bekacut  üK  To  find  dir  deine  Sdadcn  verge- 
ben. —  Uageachtet  diefer  Erioncrungea  wird  diefes 
Werk  Toa  ingehcndea  ](eligioiulckrera  io  nancket 
Aflckfickt  adt  Natsea  getesacht  werden  kOnnea. 

ScHUBtttilGp  k.  Arnold:  Di*  Lehren  des  Chrifitnr 
ÜnmSt  In  jhtrsrn  und  diHtlkhtn  Sätzen .  mit  Be- 
'tiekvng  auf  den  Drefsdr.tr  Katechismus  f  ür  Kinder 

,  auf  dem  Lande.  1796.  74  S.  ebne  den  Voxbericht 
und  die  Intatltsanxeigc.  g. 

,  Siefer  Unterricht  htt  das  Eigne,  dafs  er  aus  Jau- 
.tcr  AatwertMi  >  (kurzen  Sätzen}  befiebt.  wozn  lick 
die  Fragen  Ten  jedem  leickt  finden  hflcn.-  Aaf  die 

aaeificn  Sprflrhe,  auch  auf  vie)e  Fragen  de<  Dresflnrr 
KarecbismiiB  hat  der  Vf.  hingcwiefeii,  weil  er  glaubt, 
dafs  <^erfelbc  in  Kurfaihfen  niicb  lan^  r  als  geferz- 
mftfaigcs  Lcltfbuch  gelten ,  and  alfo  euch  i«  J^der» 
miaa»  Hihiden  bleiben  werdie;    Ree.  ift  dlefei  Gtan- 
bens  nicht.    DioT  r  Ksterhistpus  rü  für  iinfrre  Zeiten 
gar  zu  uupafTecd,  als  daf*  er  noch  langer  be\ bebaken 
werden  konnte.    I  cnnlich  aboefchaffi  ift  er  freylich 
aock  nicht  i  ea  iä  zwar  den  Scbullehrera  triäubti 
ßA  nnek  anderer  Lehrbicker  beym  Unterrickte  sa 
bedienen;  er  mufs  aber  dennoch  von  den  Pieriii'ers 
und  Scbuik'hreru  bey  ußentikhen  Kstecbifationeu  und 
beym  Schulunterricht  nebenbey  gebraucht  werden, 
mnd  deraa*  entfteht  ein  wunderlicher  Koi>tr»ft  mit 
4*n  Bencir  Lekrkfickera,  «ad  die  Kopfe  der  Kinder 
werden  verwirrt,  w  enn  nicht  et^ra  Her  Lehrer  noch 
da»  Mittel  ergreift,  tlaii  er  nur  die  Spnu  he  au.^hebt 
nnd  rrk'nrr,   mit  völliger  BeyfrMfetzung  der  Fragen 
•ad  Aetworttn.    Aber  hoffentlich  Wirdes  doch  nicht 
Imfr»  mekr  h  bleiben.  IM  Vf.  Tertangr.  dafa  die  Kin- 
der ("In  I.fhrbiich  ouswerdig  lernen  folleu.    Die  Er- 
fahrung; l^-hrt ,  fa^f  er  in  dem  Vorberichf,    dafs  es 
aötbig  il\  .  Kind<  rn  nuf  dem  Lande  ein  Buch  zum 
Auswendiglernen  in  die  Haade  zu  geben,  wenn  der 
ihnen  ertheiltr  intindliche  Unterricht  nickt vergeMfrb 
fpyn  füll.  —  V)i9  durfte  aber  doch  fo  nothis^  nicht 
firn,  wenn  der  Lehrer  drc  iiunft  verfteht,  imhr  der> 
Verfiand  ,  a!<  <!»!<  Gec!.'^cbfrif!\  «i?r  ;!.m  an vertrautsn 
Juj^end  ZU  be(eijäu:^'';i.    i',»  ilt  genug,  wt-nr  Kinder 
'  >^ruh«rte  Sprfiekn  nadLiedetverfii  ai.awradiglcTi!icn. 


Auf  vorgcletrte  Frngen  mriffen  fie  nsit  ihren  e'gnen 
Worten  zu  antworten  wiHen,  wenn  (ie  gründlich  un- 
terrichtet find.  Dens  kircklicken  Syfteai  ift  der  Vf. 
treu  geblieben,  kat  »b«r»  wie  er  in  dm  Vorkericbt« 
fagt ,  die  allzngrofte  Sttenge  deflelben  zu  iwrmeiden 
gelucht  Freylich  ift  fein  Lehrbuch  ungleich  beffer,  ver- 
nünftiger uadbiblifcfacrals  der  Dresdner  i\atecbismaa. 
,£a  Ul aber  deOMlSb  vieles  Unnütze  und  encrwcifsUchn 
mit  aufgenommen  worden.  Aicb  finden  fick  ta  man- 
chen SitMi^anfTallettde  Unricktlglwltea.  Wir  dürfen 
uns  aber  bey  einer  fb  kleinen  S^chrift  nicht  Tängcr  ver- 
weilen ,  und  müQ'en  die  genauere  Prüfung  diefes  Lekr- 
tmckea  deiiea  flkerlafien  ,  welche  Gelwauch  dfeTM 
maeken  wpilen  «nd  verftekea ,  wM  a«  eiaam  gvMo 
Unterricht  eribdert  wird.: 

Haarlem,  by  Ecfchede  e^  ran  Walrc:  VerT:ande- 
lingen ,  raJ.erde  den  tiatnurUken  en  geopenbarten 
Güdidicr.ß,  uitf^rcevtn  doorTeyteri'godgtlt^G»' 

«oodfcu-iy.  Dtel  XM.  2^6  S,  4. 

Die  erlie  Abhandlung  iU  eine  Antwort  auf  die 
Ihreisfrage  der  Teylerfchen  theologifchen  Gefellfchaft: 
Kämm  Moa  «tt  Cnrndt  beweifen ,  dafs  die  Mei^ehm  ie- 
dmtH,  atUht  wdt  Bülfr  ihrer  eigmm  Fanmaj^,  odev 

durch  eigtir  Sihlüjfe ,  ohne  Zvthun-eine*  wiriltdini  oder 
mehr  unmittrltinren  pattliihtn  Unterrichts .  zu  den  redt- 
ten  Begriffen  t  on  Gott  and  (iüttUchem  foUten  gekcvnmen 
Smg»  ?  Hr.^.  firoiHPfr»  Lckrer  in  der  baptiftifckcn  Kircka 
ctt  Liavonlbi  ÜSk  Mero»  ein  vemeiaeades  UrrkeiK. 
In  einigen  vorläufigen  Aamerkucgen  zeigt  er  erftJich 
den  Unierfcbried  in  den  Ausdrücken  I  Vrnttfcft  und  ei'gn* 
Sd.liiffeüuA  fchräckt  betnuh  die  Ikdeutiii'gdcr  Wor- 
te Goit  nnd  Gottrsdieyjl  auf  folgende  fünf  ätückc  ein: 
r)  Daa  Daleyn  einer  crimen  Urfack«  tltea.  a)IHo 
Lehre  einer  bei^ändigen  Vorfehung.  3)  Die  Pfücht- 
Riafsigheit  undArt  einer  der  Gutiheit  anftandigen  Ver- 
ehrung, und  insbefondere  4)'der  Begrifi' einer  höch- 
fien^ätcund  Gnade  gegen  die  bafafertigea  bekehr-, 
ten  Menfehevund  5)ffleWabrbei«eft  vonderUnfierb» 
Uckkeit  iMnl  <^i>m  letzten  Gericht. 

Bey  der  Unterfuchung  ftellt  fith  der  Vf.  keinen 
Menfchen  vor,  der  iu  dem  4^ufland  der  V\  ildheitr 
oder  ohne  mcnfcblickeGefelJfchnft  lebt*  auch  keinen: 
Iblcken ,  welcher  die  Vornrtlieila  und  dea  Abcrglan- 
ben  eines  ahf^^  trifchen  Volks  angeaoaaaen  hat,  fon- 
dern einen  Wcitueifen .  welcher,  die  Keontnifs  einer 
CHTenbaruuij  ausgenommen  ,  mit  allen  menfchlichen 
W  ifl'eufciiat'ien  in  dtefem  Jahrhunderte  verfehen  ift. 
Für  einen  foleken  Menfdten  kdtt  M  Rr.  B.  far  mög- 
lich, durch  feine  Srhliide  auf  eine  IV/ai  '  "  nler 
eine  göttlichn  und  unrrfefnffene  Natur  zu  Xointren, 
doch  deukt  er  zu  beweifen.  dafs  bey  jenem  Welt- 
,weifeB  beilündig  Zweifel  übrig  bleiben  werden,  wel- 
che  die  GeifHgkeic  and  Einheit  des  ober Äen  Werens». 
and  re  Eigenfchaften  deffelben  .  wie  auch  die  gött- 
liche VorlehunLc  betrctTcn.  Koch  für  befchwerücher 
h  i'r  er  felJift  für  den  braven  Wcitweifen  die  Erhal-. 
tHog  der  richtigen  Begriffe  von  der  Verehrung /eines . 
S<kk»p£era ,  wie  auek  tob  der  VÖMikltckkeic  oder 

der 
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der  Nfijnnj  des  AllerhöchHea  zum  Vtrgebea  uu4. 
«inem  ^ukuafrigea  Leben. 

Deo  Gfuod  zu  di<f«r  B«luuptung  facht  der  Vf. 
«US  der  Erfahrmng  zn  oefuneo.  Er  läfst  ej  «Ishin  ge- 
fleür  feyo,  ob  um!  wie  \  '«Icn  Einfl.:",  die  Irübeaen 
Offen baruDgea  auf  die  Religionsidee  gehabt  babeu, 
wie  wohl  er  eiol{*n  zugibt;  erinnert  aber  den  Jjtkt 
mn  dl»  Vielgötterey  oad  den  «ber^liubifchen  Gottes- 
dieafr,  welcher  von  der  Kindheit  der  Welt  an  bey 
den  alten  Vollmern  die  Oberhand  bekam;  da  fleh  der 
Glatibe  der  vernOuftigften  Heiden  in  allen  Jahrhan- 
denen  nicht  höher  erhoben  hatte,  ab  zu'  etnera  eJn- 
gebildetea  Wefea.  welches  fie  die  Stelt  der  VVelc 
■Bnmen,  oad  zu  einer  VorfteHnng  voa  einem  zukünf- 
tig^en  Leben,  wobcy  es  sui  die  Seclenwandening  ari- 
kain.  Bey  dem  Zuuehinea  der  Vernunft  in  Reiigioiis- 
lachen  b*It  ficll  Hr.  B.  «la  Uogften  in  Griechenland 
auf*  wie  zu  Tcrrnntben  wir,  und  bemüht  fich  die 
duaketen,  doppeltfinti^cn  und  verwirrten  Begriffe 
davon  darzuftelten  ,  welrhe  die  berühmteften  Welt- 
weifen  des  luinde»,  nameoilicb  TkaUs,  Pythagorai 
tin  d  Socrates  hattm.  Er  tkut  das  zwar  nicht  auf  eine 
Hoffiedifche  Art,  wenn  er,  befonders  den  letzten, 
beuriheilt;  er  wQrde  aber  feine  gute  Abflcht  beffer 
erreichen,  wcaner allcnthaibt  :i  ver l^jidlMi  n  ülirie- 
hen  und  hier  und  da  von  anders  denkenden  uhi»e 
^>h!bare  Bitterkeit  geurtheilt  hatte.  Seine  Entfchul- 
digaog  Uieraber  S.  zt6  wisd  OMacbtai  aidu  hiwai- 
chead  feya. 

Die  ander«  Abhacdlunp  röhrt  rnn  Tin  rrvin  her, 
welcher  I,ehrer  in  der  baptißi/cliea  Krrche  zu  U  tjhixaa 
fft.  Diefer  denkt  in  Grunde  eben  fo,  wie  jener  Ver- 
lafler;  fchreibt  aber  daatficbcr  und  aaterfcbeidet  ilch 
▼an  jenem  haoptfSchlidrdadurch.daft  er  feineSdize  ans 
der  Gefchichtede«  menfchlifhenGefchleihrs  überhaupt 
darthut,  unddie  Zunahme  oder  Verminderung  der  Reil- 
gionskenotnififeia  verfchiedeueu  Zeitpunkten  in  dem 
Maafa«  seigt  *  amdt  wddaem  die  Maafcbca  mehr  oder 
wcalgcr  diiTcb  den  EialliiA  eiaer  |ftttUeh«a  Oflenba- 
raaf  gefaitet  wofdaa^  oder  fic&  idtea  Ifefaea. 

BaAonscMWBto,  b.  Thomas:  Btiftrige  zur  Ftfbr*^ 
'  dtmut  mmedmttjnger  Cniuthtfträgf.   Voa  ^tma- 
0äm&hMdtir6ff,  IredigerinDrakendorf  bey  Jentr. 
179Ö.  164  S.  8- 
Wir  «nipfehlca  dlefe  Schrift  um  fo  aogelegent« 
da  nt  A»  auacbe»  Won  a«  fidaetZeir  geMdat 


ia  fich  fafst,  fich  durch  trefflkhe  Belehrungen,  über 
▼iaie^  dem  chriftllchca  R«ligioatlebrer  befonders  in« 
tereffante  Wahrheiten  auszeichnet,  viele  beym  Predige- 
wefen  herrfchende  Jehter  und  Mängel  mit  Wahrfieir 

und  F-erroüthigkeit  rügt,  und  reich  an  nrueti  und 
richti>gcra  Anflcbtea  alter  Gegenftäade,  an  zweck- 
nafsigen  BelTerungsvorfchlägen ,  'und  überhaupt  an  ' 
wichtigen  und  wohl  zu  beherzigeadea  VorfteUongea 
jft.  Nachdem  der  Vf.  gleichfam  als  EJnleftimg  fn  das 
Ganze  eine  Abhjntlluüg  über  Nüt/.Uchkeit  und  Werth, 
aber  Netbwendigkeit  und  Würde  des  Predigtamtes 
▼orangefchickt  hat;  haadelfer  Ia  VIAbfchnitTen  ,  on 
der  Popu!aritjc  !m  CanzeUurrrage von  der  Mikrolo- 
gie  in  demfeibeu,  vom  Wecken  der  Empfiitdunjj  auf 
der  Canzel,  vuii  d^-n  Tröftungen  auf  dct  ü  tbea  ,  voin 
Erbauen  in  Predigten,  und  von  dem  Zweck  und  Be- 
griff einer  Predigt,  Allenthalben  fiJticht  er  als  d«t. 
rühmlich  bekannte  aufgeklarte  M.vni ,  dem  v'S  daran 
liegt ,  das  Amt  und  Gefchatt  der  iU!if:iOns!ebrcr  in  der 
Achtung  zu  erbr.lten  .  cuiiT  /.n  derfeüieu  wiedtrhcr» 
zuiteliea,  die  es  fo  fehr  verdient,  «enu  diilt  be  nur 

Sehörig  verwaltet,  und  gewiflftnhaft  betr:cb*^n  v-lrd. 
lan  lefe  nur  «Im.  was  Hr.  5.  über  die  Mikro..  u-le. 
oder  was  er  über  die  Popularität  aufderCmzei  ,^efaj-t 
bAt ,  und  mau  wird  unfer  cilirf^if-«  t  r-h  '1  bcftP ri.-ct-t 
finden^    Nur  in  der  erften  Betracht üu^;  ^ber  dieNüti: 
Tichkett  des  Predigtamtes,   die  der  Vf.   recht  pi.-t 
S.  II  zunaclift  auf  den  Vortheil  itr  durch  daiiVibe 
2(1  befördernden  profsern  und  allgemoinern  Sittlich»» 
k(  ir  gründet,  fo  <l.if<  man  jeden  miMtlbaren      a  iru*. 
den  man  ihm  norb  zu  verdanken  bähen  inoch'e,  auf 
die  Beförderung  der  Moratit.'tt  lurücknibre,  cil(>r  voa 
ihr  ableite,  ift  Ree.  doch  auf  einige  ihm  nicht  gaiia! 
deutlich   und   rkhti»  ftheiacnJe  SieUen  g<*florseii. 
Z.  B.  wen.'  er  S.  6  ■  li  th-r  :    .  .luptung:  „der  Predi- 
ger fey  Lehrer  einer  mon'ifc'ien  Religion,  und  be- 
dürfe als  folt  her  weder  eines  beftiminten  gf^iilichen 
Rufes  zu  feiner  Exirienz,  noch  einer  befondern  aufser^ 
liehen  Auszeichnung  in  den  Augi  u  des  Volkes«  norU 
hinzufetzf;   110  einei  vonbriilfv  ß  xtt  j.tiHet  odev  voi -i.-- 
geben  wird,  hat  man  Urfache  zu  glauben.  dajM  tiner 
AfUrreligitm  (cuUus  Dei  Jpnrins)  im  Schwan gg- 
gehe;  fo  l(t  hier  uaftrchig  zu  viel  aus  jener  Behaup- 
tung »efolgerr.  —  Von  diefer  Art  find  noch  eini<;e  ^ 
an  Irr;  n  1  r  aüfliKcikca  «fflui  Abhaadhiaf  TOitoa»» 
meode  &ätze. 


KLEINS  SCHKIFT2H. 


OsKosrwrr.  JXtona ,  b.  der  VtrUf[Sf:tfel\fch»fic:  Bar 
Gntzr  der  Sfhu-eimfiirckt  »der  Utterrieht  in  der  ffartmlft 
Pff^e  und  lithanillung  der  Schweine,  ihrer  Bettitlznng ^  KtMgt- 
m^i  ikiem  Mjranikeiitm  tmä  litilitmg  dttjtlbtn.  Ein  Betrag  zur 
"'"'^  laadwinhüchalilichac  laAidrk  vao  De,  iaftaaa 


Ckriflion  Gotthard ,  detTtivtt-  und  Stsauiilionsatfe  <cf^  fCT 
Juirf.  Unir«rfit.ir  tu  Erfurt  Proffffor,  der  CominercinndepoM' 
doa  Äife'.bft  AfTviroru.  f.  w.  iftfS.  7«  S.  g.  (Tfrr.)  Nach  itr 
«wej'teu  Varred«  ift  diefer  Unterricht  sucm  i^js  "«H  1^"» 
balTert  und  rcrmdtrri  aam  awcjttaatala  abtcdradb«.  Kr  l..^c 
Sitttt  «»«1» 
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.'.  icn  f»  p'-rci'  •!  At-r  r  uht'  vif  d'n  BevTill  dfr  Ockonoman, 
(i'f«  «ir  ti^ld  riner  cnucii  Aufla.^o  cntpeppii  ffhen,  zu  deren 
j'. 'Iiiif  v.'ic  hi'.'i-  eir.inc  rrintirui.r.c:!  b'-'>  briii.  cn  wollen,  nie 
ccr  Prulung  Udlürer  Lciiir  uv.u  da  t  i:rii.IitBVülit.n  Vt".  Uti- 
|erwir!eii. 

Wenn  3.  5  !.'.•!, siiptet  n-ird,  <Lif«  ri'c  7,.ihnG  bey  diefem 
Thisrc  jo  /.j>'j;f  rx  lebt  fortwathfcn  ,  fo  A'itWi  nur  aut'  die 
vier  Ihiuibiie ,  (Ilajti.cn  oder  Waffen)  ru  [»cühr.inkcii ,  die 
ubrip^n  /-i._iic  bleiben  ron  dciii  driiti.M     .r  iii,  wo  d«»  Schwein 

rdllic  iuspfwachfcii  iR,  in  iiiri-r  Gi\' '^^  iiiu  eriiu^rrt.  Noth- 
w  ti'dig  itt  S.  <j  dif  A!  foiidcn.iiiT  d. r  .:  I-.'.m  ine  in  d-^r  Staüung, 
ii.tih  Gröfse  iiuii  Aller,  diL-  kieiiitreii  «erden  im  Stalle  von  den 
»roi%i.rn  zu  Cciir  veriol^i,  und  vcin  I  huer  wcpc^'draiigt».  Kie- 
lerne  l'fcßen  fiiici  bey  holxernen  SuK^n  den  S.  o  ,e>i|>fohinen 
roii  Tannenholz  in  allcjn  n«tracht  vonuxiehit.  von  den  bey 
ceböHcer  AnlnBc  felir  zu  empfehlenden  fteinernen  SiäUen,  für 
yUwht-  «Nd  MaftfcbweiiWa  hütn  eUcfar  OiiMfridu  nidii 
|ux  rdnrciKco  lilltii.  • 

Oh  Farbe  der  Schwtias  hat,  gtfen  f.  s.  Bk  le  allerdinc* 
«iiMfi  b«d«iHiR:dfti  Einflulii  auf  itvcVoIUbenirtimlieiti  di«  ^n* 
fchwwzen»  'grjtueB  und  ^ejltekten  lind  ron  ßürkercr  Ntcurund 
Icifhctr  SN  enteiieB:  die  ganz  weifeen  in  der  Jugend  etwe* 
weichltrlicr  lü*  jene,  liiut^egcn  ,  wenn  ßc  einerlej'rütteruni;  nii: 
jenen  faeb-n>  weit  z.trtcr  «m  Fieifch.  M^t^er  eiiuji  ::.''ndt!:r, 
«uf  gute  homcrtnalc  Freßelh«:  böbniifchet  mührifche ,  pulnifilie 
Sch«-cinc  gdcn  ein  fehr  fcbmadiluftM  Flrifch ;  nur  das  texte 
Vit'li  au«  jenen  Lundern  flehe,  wegen  d<ir  dortijcti  IVlaftung 
dem  iotandifclreri  en  Güfchnt ick  weit  nach.  Unter  einer  Heer- 
de  VOR  lauter  eefthniiteiiea  Schweinen  il\  (^e(i<:n  S.  13)  das  Au»- 
trqben  der  Scamen  -  oder  Ilauerrchweine  c,ar  nicht  enzurddicn. 
l>etn  irageiidta  Muucrlchwcine  nun«  vier  Wochen  vor  dem 
Wctfcn  zum  Haucltiutter  odur  lur  Spreu ,  doppeltes  Antjemca" 
Vi  von  KI;ye  cder  Schrot,  Co  wie  ins  Getränke  Rc^ft  priine 
i  iir;'--ikr^u:t'r  ,-ln.r  «IJ'-r  Art  mulTi'n  n;it  vit-ler  Vur,';iht  ziiRe- 
n:if^ht  \»  t 'iV-ii ,  Lis  die  IVt  Li'l  .-t,t<  :.-::.f  und  rr.tw<j>.nt  l  Ciid  : 
junger  nn:l  nalltr  Kit«,  :u  vii]  Sjirit,  ii.-nA  i;'-;jn  dui  ]lt-rh(l 
tu  iriiri.'s,  ■■•rLe«  tinru  ft«  übit,  i.iUfi  hr«ut,  bringt  fooil, 
durch  eini:  Uhsr'.c  Milch  der  Alien,  den  Jumrcii  den  Dtmk* 
f^lt ,  ui.d  dadurch  oft  ohne  Riuuii:;  di-ii  Tod  :ct;-A'v);e. 

Nitlit  »  tili  S.  20.  ift  et  «tiiijn,  eil  ir  .Sau,  die  n-.t  hr 
Jurise  pev.'ori>n  al«  iic Zitzen  hat,  d:e  mchrinii  zu  l.iiTcn  :  l'i 
Ritiilen  «II  kiirzfin  fitrLeii ,  ui.d  oft  foli:i  n  iKicr  noi  h  riebrtre 
r.;th.  l'i.'  Mti'ierfi  hwrin  lalsi  naili  einer  vortrctilichcii  Oi  !.o- 
jinpile  dir  N.itur,  bey  fo  grofbfr  Ziihi  der  Ferkel,  die  MiAh 
nicht  ci  i-r  M>n  ;  t '.; ,  Li«  es  fühl!,  djlJ  alle  Zitzen  mit  Jur-ptn 
hefi'Ui  lind:  diejrnicien  nun ,  weichere  die  «tftem  Male  he- 
ft  izcn,  laCTen  fich  roa  den  fchwiichem  nicht  tlMniben,  und 
dicfe  niö.'>en  nun,. wenn  die-flife  einmal  fefiiin  bat,  müt  fi» 
viel  VcrCucb*  iit  d4r  JCwMUMBteir  mchca«  fi»  find  lic  d«cll 
samt  reff eblkh  t  dann  dSa  Alte  läiEei  keine«  Trenfint  MiÄ-b 
#bar  fdutni  ■  ala  bia  fi«  all«  fiann  will.    S»  «ownta  anch» 


XiuMB  mr  Süueun){  offen ,  die  andern  wdkan  Ctfteich»  TtO» 
tracknen  und  fcbwmden  zurück. 

Ullökonomifch  ill  es  ron  einem  üexlüdtlcir  Warfe  von  to 

oder  13  Ferkeln  ,  (nach  8.  ao.  8)  etliche  wegiunebmen  ,  u:id 
nur  6  — ö  Stiick  Tauigen  tu  lallen:  gedeihlicher  wachten  fi<;  jile 
13  bey  hiih  ine'iicher  Fütterung  der  Altea  heran  ,  al>  weiiu  ihrar 
linr  weni(;c  ,  ui^ht  etwa  mehr,  fondem  blofe  freiere  Milch  ^e- 
tiiofsen  ,  und  damit  üch  fpaicr  uns  Futter  (rewobn^ri.  Zu  die« 
l^  m  tlcT  wiirde  Ilec.  faurc  MÜih  und  i'-kochie  Kzrloduln  als 
^ijtijrcn^a  Mtucl,  gu  uichi*  (audwo  blotä  üUckaiikl«}'«  oder 


KU  Mut  , 

aniM'heii. 

Die  ^'.iHeft-rr.ih::«  durV-^  '.cl  ur:d  heranwacbfi^iiden  ^bwei« 
lic  laA'en  (ich  Ltlteti  itnt  i/irivr  Zaii«;^  .•'(  hn  - hi-n.  Wenn  da- " 
grr^:\  der  Vr".  aii  Mitte!  vorfc  iii'.ii;r,  rthari  FeirtHliiiete»  Korn  zu 
fii't';rn,  fo  tll  dj't^eceti  eitiiuwendeii ,  d.:is  die  Ferkel  durek 
dielVs  Fi!t!ir  leicht  vt-rv.  nhiit ,  und  doch  dii-fe  Autwüsbfe  daiF 
Kaiur  dadurt  U  iucIk  hüiLinshch  abt;cnui.":t  werden. 

Wo  Kclcrni- Schneinfclwicider  zu  haben  find,  d.i  ifl  e*  bcf- 
fer,  die  Muticrfchweine  fo vvohl  als  die  Bdrije.  w  ahrend  d.if*  fie 
iio.'h  faugeti  an  d-r  Alten  verfchneideo  zu  l.ille;i,  a:s  •xU'  der 
Vf.  S.  2i  vorfchli  .(t,  nach  Ig  Wocheot  aucli  rciion  am  acbia« 
J  .vbeiiauifo  «crdcu  fia  nk  galani  Bffelf  VM  Mtifttm  diaAg 
Kuiifl  opurirei. 

Gegen  di«  fiir  alte  und  heranwach  "  i  f,li weine  im  Som- 
mer und  Wlnier  zur  Fütterung  vorg«lcliia«ti;c.i  NjhruiigiOoffe 
haban wir  nichts  einzuwenden:  da  aber  de«  \f.  richile  Ahr 
ficlil  war,  die  Cultur  der  Schweinezucht  in  einer  tnn  ijit:  uch 
weiiir  bekjnnicu  Gegend  ansttpreifen;  fo  hatte  er  wühlgtihan, 
du«»  Anfchlaf -vomebmlich  m«r  das  Winterfuttrr,  an  Yx-.S 
oder  Spreu  beyznrGgcn ,  mn  den  Ueütan  Landwirt  h,  zu  ö«t 
Ucbcrlef^iing  ZU  veraidaien .  «b  tr  auGlar  d«m  Bedürfmfi  fäf 
fein  Rindricb  .  Futter  cenug  für  ^ Zuchlfchw^  1  iü  §9  vup 
It  Spreu  f.ii  c-ii .  Ftuh  erfoderi,  erübri|;en  könB«^  Aiidi'waM 
ii.m  eine  Itercihi.ur;);  dos  Aufwands  an  Kley  und 9ch tot,  iadadl 
iijch  dem  G«-n;af«e,  niitalich.  Denit  To  kann  der  Landwifdt 
beiiribeüen,  ob  dann  nach  Vcrfchicdcuheit  der  Preife  des  Get 
ircides  und  des  Schweineriehes,  ihm  cb  überhaupt rathfamfw; 
Hch  «r.it  Schweinezucht  zu  befnfTen  ?  Wo  die  Schweine  nichj 
den  panicn  Sommer  enf  uie  Weide  Rt  hen  können ;  ift  de« 
kleineren  Landwirth,  Zuchtfchwetne  zu  halten,  nicht  wohl  au« 
zuraihen. 

Die  gegebenen  Uti»c'in  zur  .Maflung  der  Sclivt'^ine.  habe« 
ihren  cuxn  Oriiiid  ;  im  ü-tre  de-jnde  mrllet  man  wohlfeiler 
ur-d  btCcr  nr>.  lM'r::;;rn  ii':*  ,rekOLii'tn  liartotTcln,  weil  die- 
fc  litir  ein  Iciclites  ,  im  KiuL'-.t-  lcl;\vir.dcndes  I  I-,  ifch  erzeu»;™  ! 
durch  lJrjndwe:nmaft  viriurt  djt  ."jchw  ein  Gi  fv-hmflck  und 
Gewicht :  üc  ill  nur  für  fr.fihen  Genuin  :  iMuiifi-  urd  ilciker- 
iti.,ftunR  if:  des  eii  zu  cB  p:ihlcn,  w.  :c!  c  i-n  LiuuLiachte« 
liibcr  fctif  Sil.'Aiine  küiifeii,  ii-,  üiLU  nuniti. 

Das  Sihia.htrn  d-jr  Schweine  iii:d  d  e  Ui»  'utr,un|»  ilirc« 
1  ! 'iube-i  ifl  zu  bek.niiiu  ,  und  letzte  Iii  ui.lk  .::uli,  als  däfa 
r.  jii  eine  au^liiiiruciie rt-  ileU  hrun;.  .ils  hier  gegeben  worden, 
t..riib«r  veriii:.T-.ii  ko  ii  -.-.  Ih.  lir.iiikheiten  und  aridre  widii. 
pj  y.uf.iilc  d.r  Sc'iweiiit  .iu  I.Liiic  Ju^  ;LMicni.r.i.n  ,  die  niiht  be- 
n  i  ri.»  worden ,  fo  wie  ihn-  H-.  i'artrn  hat  Hr.  G.  im  5  rmp. 
S.  50—79  felw  gut  behandelt  :  nur  Riidcu  wir  go^en  $.21  nctb 
an«niHMnrn:  4la(i»  acbwain«  in  «uffteigenden  J.ihren  wern'Ker 
ab  im  «rilin  «der  an|^•heild8ll  swe^ieu  Jahre  erkranke« :  dnf» 
Lay  aiiAedMBdenftxatdidwttaa  lUiter  ibnan .  dio^uc^ifn  nicht  in 
derPCrra  derfelbanmfiichcnfind}  M4em  bey  dergle-chert  Un. 
fSllan  gemeiniglich  die«m  bafim  gapaagttn  «m  mOm  atifgvne. 
b«n  werden ,  dte  irmiicb  «nagena«.  an  ainam  inliciiteu .  Orta 


jdMT  6fter  getunA  bleiben,  cüder  leichter  «la  j^^yitm  Dia 
vorgefcblagencn  Hi.ifrniitrel  find  bewährt-  aar 'jaMueben. nicht 
vermSiernd ,  aügemciue  Rettung  a«  bcwWien.  ■  8»  Walket)  im 
letz  en  Sommer  in  einer  f  roden  Gcgand,  die  Wer  empfiAInen 
VtkrbiuunKs-  und  Uettuoeamittal.  J«rtneswe^e»  gtgen  mt  ütt 
peflariit^e  Bniutu  fruchten ;  Brachatittol  blieben  ohne  Erfüll 
und  da  die  S<:uche  vor  der  Wctdeaeit  ausbrach,  hielt  man  du 
Schwsire  in  c!en  Si.illeii.  Dia  foiffililg  gopH/g'ei.  und  wohlge» 
rüitcrtcfi  gingen  alle  rcrloren ,  magra  and  gefinga  hingagen. 
fo  wie  dt«  i!Mn  ^aduCdiwcb«  bUcbas  t*wit  «dsr  vitSc« 
gcmtat. 
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Montags,   den  iS-  ^utsiitj  I79l< 


RECHTSGELAHRTUEIT, 

EitAMsv,  b.  Palm:   GoUtii  Motjs  KUin/dtred* 
Hofr.     Prof.  zn'Wdnborg,  iföAatkfbiijgei» 
<frin  pMutic/irn  Rechtg  Mirf  jicMk&m  Proe^,  zTh. 

W-  344  S-  8. 

Der  Hr.  Vf.,  BBt«r  usf*nigegenwirti|;tDCrifliinsU: 
ittn  bskaandteli  «hitr  dar  vortflf Hchftca  «ad  ««r» 

dieotcf^^n  ,  hat  hier  eine  Saniinlung  frlner  11  kleinen 
Sckriftea  veranftaUet,  wovou  der  gegenwartige Theil  6 
begreift,  und  es  zugleich  feinerVerrichcrong  nach  che ils 
•n  UinirbeikttBg.  theils  an  Verbeflerungen  und  Verrach- 
rutsgen  aicbt  fehlen  laffea.  Da  Ree.  nicht  ntomtllcb« 
kleiue  Schriften  r?r«  Vf..  fo  wie  fie  laerf^weift  ialm- 
teinifcher  bp: j  be  erfi-hieiirn  f:nd  ,  befitzt;  fo  kann 
er  li.e  Wahrhei r  jener  B'-hauptuag  freylich  Bicht  v«r- 
bürgea;  indefTca  gilt  ihm  doch  das  Wort  des  Vf.* 
deiTen  rorgfilhiger  thätiger  Forfcbanpgcift  und  FUib 
binläogllca  bdunae  find,  Ibtt  «Um  w«i(«^  Zauff* 
■liTes. 

Die  trße  Abbandliing  S.  1 — 60  über  die  U'irkuniren 
»itUS  unvoUkommetun  Beweijes  in  peinlichen  Sachm,  die 
-  ttnerft  178Ö  erfchica  ,  ift  nach  des  Vf.  Behauptung  gans 
migttrbcUet  und  fetbftim  WefeatUchen  rerändcn.— > 
Der  labalt  derfelbeo  betrifft  e)ne  fehr  wichtige  Ma-  - 
terie,  die  überdies  f«r  häufig  vorkomint,  da  nichts 
gewöhnlicher  ift,  als  daft  der  Beweis  in  peinlichen 
Sachen  ui  h:  v oIl)<.oniinen  geflilirt  winrd«D  Kaan,' sod 
dann  immer  die  wichtige  Frage  entsteht ,  wie  auamle 
den  Inquillten  weiter  zu  rerfabren  re7.  Vollkom- 
men  ift  ntimlicb  der  Beweis  nur,  wenn  er  i  irht  nur 
rolle  Ucberzengung  wirkt»  fondern  auch  von  den 
Gefetzen  mit  der  Wirkong  Terfehen  ift.  dafs  jed* 
Strafit  dintuf  darf  exkaaat  «cideiiv  DieAbft^ÜDam 
dee  Tonkdiaauicn  und  dnTollielbntaiinea  Bewelfea  niid 
▼ielfnhig;  fo  weit  es  i,n  Anjemeinen  ihi-.nÜLh,  hat 
der  Vf.  fie  J.  3  und  4  angegeben.  Das  rumifcbe  Recht 
und  noch  aoehr  das  iilteie  dentfche  Terftatten  ein« 
jede  Strafii^iia  Fall  fehr  wabrfcheioUcher  Ancelgcn; 
•icttt  4b  dfe  P.  0. 0.  Art  33 .  die  aar  aaf  elgenet  Be- 

keimtnirs  oder  neweifung  7.u  ;  r:»i.'ioifr  Strafe  vtrnr 
theilt.    Dadurch  fchliefst  fie  jedoch  gerino:ere  adet 
bfirperliche  Strafen  nicht  aus,  and  daher  l.ifst  denn 
der  Vf.  bey  Vergebungen  gciiaserei  Axt  jede  felcbe 
Strafe  unter  gehürigea  Dnftfadaa  sa,  weil  er  ü« 

Vcrmuthungen  ftifftehende  Gewifsheit  alsdann 
für  einen  vollen  Beweis  anftehc  (§.  8- O)-  Hieiu  be- 
rccbttgt  auch  unftreiiig  das  römifche  Recht,  welches 
kicrin  die  P.  G.  0.  erginst,  und  kan«  wabt  am  f« 
iderer  geftheheo »  wenn  «en  jait  de«  Vf.»  dwhht 
M.  L,  Z*  179^  2piMf  Ur  BaaA 


fcineMefnung  geändert  und  naher  beiiimmt  hat,  uac 
&aa  ein  Strafreebt  anainnt.  wenn  die  A  i zeige:! 
osd  VernutbuDgea  ToUe  auMsUfcke  Gewifsheit  wir- 
ken.  Dagegen  beftwlMt  mnAer  Vf.  «a»  alleo  Kräften  , 
dir  neuere  Praxis,  wonach  mar  auch  in  pciolichen 
Fiilleo  auf  aufserordentlicbe  Stratun  als  Surrogat  der 
Tortur  ru  erkennen  anfangt      lo  u.  ii).    Ree.  bklt 
feine  Grinde  «war  fflx  (ehr  «rbeblich  and  beherzt- 
gungsvMb.  aber  «b  gaas^fdMidead  wagt  er  fie 
doch  nicht  ausrageben;  wenir^fterts  find  ihm  nochf 
folgende  Zweifel  daher  aufgeüü  i«n  :    i)  die  aufser- 
ordentlichen  Stfllbn  fcheiaen  dculi  «uf  knuLU  lall 
ihrer  Folgea  waCMriä  geflkrlidi.  eis  die  Tortur,  die 
ja  In  Faß  de»  dadardi  bwetrkwa  eeftiadniffes .  wel-  > 
ches  neift  erfolf:t ,  den  Weg  zur  ordantUcben  Strafe 
bahnt,,  und  dadurch  der  Üofchuld  die  gröfste  Gei  % 
fahr  bereitet;  s)  «lies  was  der  Vf.  anführt,  f  h-  ac 
nur  auf  «ine  fMmiiactraerd>^apior  an  wendbar,  nicht 
aber  aaf  «Ine  den  t  ortaadeaeaAnzeigea  angemeffeae.« 
die  doch  wohl  billig  hier  äi*  ctnalid^  Wirkung  be- 
ben «uilcii ,  die  dtr  Vf.  ihnen  y.  9  bey  kleineren  Veivr  . 
gehuagen  felbrt  beyl^-gt,  r,;in>'ich  die  Kraft  eines  vül-  - 
UnBeweUc«,  der  «Ifo  pnch  keine  Straflofigkcit,  fon-. 
dem  vidaM^nttr  eine  fokhe Strafe  bewirke,  die  den 
vorhandenen   Anreig^en   entfprichr.     Widrigenfall*-  , 
ranfs  man  auch  die  Wirkung  derAnieigen  beyperio-«  ' 
grren  Verbrechen  ganz  aafgeben  ;  mdfra  dnib  hier  die 
Strafe  gleichfalls  ftets  einen  Nachtheii  für  den  Ver- 
brecher erzeugt,  der  rcrhaltnifsmäfsigehen  fo  unge- 
recht ift,  als  bej  gröfscrcn  Verbreckca.  Et  fcheiat 
ja  wohl  auch  widerfprechend,  daÄ  ebett  dfe  Aazef- 

11  ,  dir  fineiiir.l  vol'rn  Beweis  Wirf: L'fi  ,  das  in- 
dere:T.al  g.ir  nichts  wirken  follen;  3)  felblt  die  S-  la 
angeiuhrtea  vemeyuten  laconfequenzca  laifen  Heb 
aocb  wobl  beben .  da  nan  j&be  j  aaaen.Aaseigen  and 
Beweifen  die  eufserordeniHclia  SMrfb  ^MCh  VeriSa-- 
f;prung  der  Jabre  Ihrer  Dauer  noch  inner  fdlUrfcn 
kann.  Wenigftens  würde  die  ftoena  tztraovd.  nicht 
binden,  bey  neuen  Verbrechen  auch  neue  Strafen  za  - 
erkenaens  bleiben  jene  aber  aaa,  fo  rcicbt  rollen  da 
d!e  poen«  extraord.  bin,  aad  der  Staat  nnb  fick  ftaaea* 
durch  jene  einen  Terbrecberifehen  Staatsbürger  gehef- 
fert  und  dadurch  ficb  felbil  ein  Mitglied  erkalten  za 
babta. 

Der  Vf.  bat  aaa  aaefc  diaUanO^lcbkeit.  bey 

eleem  unvonkommeneaBewetfe  f^urch  Anzeigen  gänz- 
liche Suaüofigkeit  eintreten  zu  laden  ,  felbft  vollkom- 
men dadurch  anerkannt,  dafs  er  gegen  einen  fol>  hrn 
Vcrddditigaa  elae  Menge  Sicberbeitamtticl ,  als  Ver- 
wakmg.  Coaiottioa,  Cratiwi  dofch  Btit^»  Ptt"-  . 
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der  n.  d^l.  im  (T.  i: — S3  In  Vorfchlag  gchracbt.  ond 
(UdurcU  aliea  Nachit^ü  vcun  Staate  abzuwesden  ^e- 
^^(bft.<_Di^es  ,ware  doom  Bod'fdr  ficb  nnzgut, 
wenn  nur  nicht  fo  Tic|e  and  nuncherlcy  Soiwierig- 
iMiten  damit  Tcrkirapft  rrthnor  Et  Mt  ttümlitli  dl« 
Verwahrung  blofs  ei«  Mittel  zur  Sicherheit,  keine 
Strafe,  alfu  weder  Zuchthaus,  noch Gefängnifs  feyn. 
Aa  derglelcheu  Vcrwahrucgsörtern  fehlt  ei  nun  aber 
flAdi,  foviel  Ree.  weiCi,  in  ganz  DtutfcbUnd ,  und 
•fl  -düfff  «BcV  Äet  fchw«t«D  Koftsn,  di«  damit 

TerbücHpn  find .  noch  Itn^e  daran  fehlen.    Die  itzt 
gewohulkbeii  Cietangaifre  dazu  zu  gebrauchen,  iX 
ihrer  glänzen  Einrichtung  nach  faft  unmöglich ,  wenn 
•icbt  allec  Uaterfchied  swifdiea  Gafiiagaüiifträfa  und 
dar  V«rw«hrung  verrdiwfvden  fotl;  daher  fcheinc 
auch  der  vorgefcbiagcne  Fefluogsarreft  nicht  fehr  zu 
enpfehlen.    Eher  iafat  es  Geb  noch  wohl  mit  der  Coii- 
tination  und  Caution  einrichten.  —  Die  näheren  Be- 
lUiomungen ,  wenn  und  wis  diaia  SicMriiaitsuiittai 
'  «iatreten  maflen .  hat  der  Vf.  5.  si— 50  thcilt  durch 
sllgemetne  Grundfiitze,  die  roa  der  Gröfse  und  Ent- 
ftebung  des  Verdachts,  dem  Lebenswandel  des  Inqui 
fiten  ,    und  der  Verfchiedenhcit  der  Verbrechen  her- 
genommen find,  theiU  durch  ein  genaues  Detail  von 
Ig  befondern  Fällen  feftzuretzen  gefucht.   Alles  die- 
Ces  ift  aber  eines  Auszugs  nicht  wohl  fähig.  —  Eine 
Folge  der  Verwahrung  ift  entweder  Abrofution  ron 
der  Inßanz  und  Caution,  oder,  je  nachdem  der  Ver- 
dichtige ein  Fremder  oder  Einbeimifcber  ifi.  Weg- 
weifung  aus  demLande.oderCoDfination,  weiche  letz- 
te bisweilen  auch  noch  Caaiion  cur  Folge  hat.  Dafs 
•Uaa  diefes  Surrogate  find ,  die  der  Tortur,  Territfon 
■nd  dem  Reini}<^uDgseide  weit  vorzuziehen,  leidet  kei- 
scnZweifel,  iiad es  ift  zumEeileuder gauzeu Menfcb- 
heit  zu  wiiafchen,  dafs  die  dazu  nötbigen  AaftltlC^ 
«acht  bald  und  an  vielen  Orten  insViTerk  ge&tst  war« 
den  mögen.  Im  <f.  33  und  34  btinarkc  der  Vf.  noch, 
l)  wepen  des  Schadenserfatie»  bey  uorollkommncn 
Beweife,  dafs  folcber  llets  entweder  ganz  oder  gar 
nicht  erfolgen  müiTe,  und  zwar  erftes»  wenn  das 
Verbrechen  und  der- ächsdaa  zur  Hälfte  oder  darüber 
evwiefco  imd  ▼omBefcliidigten  derfrl&llungseid  ge^ . 
ieillet  ift;  2)  wegen  der  Procefskoften  ,  oder  eigent- 
lich der  Ksften  des  peinlichrn  Frocedes.  dafa  nur 
derjenige  dazu  Terbunden  ift.  derfie  durch  VerfchiA- 
dn&g  venalafat  hat;  dagegen  derjenige,  gegen  den 
«fciw  «Ut  Schuld  ein  unvoDkemmnerBewau  «atftckl^ 
dazu  an»  kcinon  Grande  ret|tflidiMC  ift. 

Die  zwfiilf  Abhandlung  über  Svggtflionen  impein- 
Ikhen  Proceße  S.  61  — Ii6,  die  zuer^  1787  erfcbieo, 
ift  cwar  io  einzelnen  Punkten  rermehrt  und  verbef» 
fert ,  aber  ja  Wefeotlicheo  nicht  verändert.  Sug- 

grflion  wifre  wohl  beffer  blofs  im  allgemeinen  fo  be- 
immt ,  dafs  eS  eine  Frage  fey  ,  die  durch  eine  dnrin 
enthaltene  nähere  Angabe  eines  fpeclellen  Umßaudea 
die  Beantwortung  fchon  in  den  IVIund  legt.  Die  S. 
•beavorkomaendeFrsg«  frbeintmir  nicht  faggeftir, 
foadcm  ganz  naveiftnglicli ,  wenn  man  dem  Richter 
«Icht  zn  fehr  dit  Hiddb  binden  wilL    Wae  der  Vf. 


von  der  Eintheilung  und  den  Kennzeichen  der  Si:»- 
geilionen,  imgleichen  der  Vorlegung  der  Anzeigen 
3-  4-  S  ^gt  '        ivruT  völlig  Ree.  Beyfall;  jedoch 
-  fcheintes  ihm  nach  der  hier  gezogenen  genauen  Grenz- 
tteieüBr  49a  RidMer       fehwnr,  wo  nidht  nnmög^ 
lieh,  jede  Art  der Suggeftion  zu  vermelden.  L^cbri- 
geus  feilen  die  Gründe,  warum  Sugjeflioncn  verbo- 
ten find  und  der  Ilichter  fte  fowohl  iVlbft,  als  dieGe- 
legeuiieit  dazu  vermeiden  mufst  in  die  Aagen,  «nd 
lind  im  ij.  6.  7.  8  gat  cntvffekdt.  Di«  dorch  Sttg. 
ge!\ioDea  entftehende  Nichtt'^kcit  kann  freylich  viele 
bchkvierigkeiten  und  grofse  Verlegenheit  erzeugen; 
jedoch  fcheint  die  Wiederholung  des  GeliSudniiTes  bey 
einem  neuen  Verhör  allen  Zweifel  alsdann  wohl  zu 
entfernen ,  wann  alle  Qbrige  Umfiind«  näd  AaicJeen 
damit  übereinAiir.men.    Im  0. 11 — 16  werden  die  Fal- 
le, ii)  welchen  die  Praxis  Suggeftionen  zulflfstt  gründ- 
lich geu  i  rilif  t  und  naher  beftimmt,  und  alsdann  im 
^  17  fr.  die  einzelnen  l  ulle,  woSuggeftioncnTOriUM«. 
men  können .  durchgegangen ,  'nla  bny  dir  fieB«r«l> 
u:u]  Sperialinquifition,  beym2lengen verhör,  derTor- 
tar  und  l'errition ,  beym  Reinigungseide .  Confronta- 
tionei)  und  im  AnklageproceiTc.    Der  S.  103  am  Ende 
angefahrte  Fall  fcheint  doch  fo  gefährlich  nicht,  alz 
der  Vf.  gbubt.  fobald  das  Geftindnifa  nur  mit  d«a 
übrigen  UmAaadeo  und  Anzeigen  übrreinflimmr. 
Am  fchlimmften  find  Suggeßionen  beyro  Zeugenver- 
hor  und  der  Tortur;  doch  fcheint  die  bey  der  Wie- 
derholung gleichlautend  ausfallende  Ausfage  der  Zeu« 
gen  die  Glaubwürdigkeit  derfelben  wohl  nicht  fo  feh« 
SU  fchwächeSf  fondarn  vielmehr  die  Richtigkeil -der 
erften  Aosfage  zn  beftätigen ,  weil  fonft  der  Eid  fi« 
unmöglich  binden  kiiaote,  bey  einer  durch  Lift  her- 
auf gelockten  An  j.<ibe  zu  beharren.    Die  ftatt  der  Con< 
fronration  im  $.23  eaipfohlne  Vorlefung  derAtubges 
hat  freylich  ihr  Gates;  doch  füllt  auch  dabof '■»«<• 
eher  der  Confirftntatloti  eigesthflaticher  N«tz««  wc^. 
Zuletzt  noch  einige  gute  VorfchlP';c  bey  den  Sug- 
geftionen  ira  Aaklagepro^üs,  und  \oa  deu  Suggeüio.- 
BM  cnderer.Perfonen  ala  da»  Ridunca. 

III.  ÜOmt  df«  NefftwMÜffftsff dm  Gebrmieh 

Comfrrmtiitioncn  :m  pr.nUc'nen   Procrß'e  einzufc'trr.nhen 
S.  117 — 164-    Eine  blofse  Lcberfetzung  des  lateini- 
fchen  nur  wenig  abgeänderten  Originals.   Wenn  der 
Vf.  bey  Gelegcahoit  des  UntaEfchicde«  swiüphe«  de» 
Confrontaiiott  «nd  Ihnlichen  Handlnngeai  die  erft«s 
nur  bey  der  Speciahinterfuchung  i;ulalfst  S.  131. ,  fo 
fcheint  Ree.  dies  doch  eines  Theiis  nur  auf  diejeni- 
gen, die  zwifcheo  Zeugen  aod  InquiHten  oder  Mit* 
fchaldigen  ftatchat»  einzufchränkeo ,  nicht  aber-aaf 
die  ConfrontatloB  zwifcben  Zeegen  unter  fleh  anszii.> 
dehnen  zu  feyn;  denn  diefe  mufs  wohl  jedesmal,  da 
He  von  Nutzen  feyn  kann,  angewandt  werden,  und 
laftt  auch  keine  Gefsbr  beforgen  ;  KiiJern  Theiis  dürf- 
te  auch  wohl  dann,  wenn  der  InquiHt  die  Tbat  be- 
reite geftanden  bat ,  felbtt  bey  diefem  die  Contronm. 
tion  vor  der  Specialunterfucbuog  unbedenklich  feyn. 
weil  die  letzte  dann  doch  mehr  furmiich.  als  noth wen- 
dif  ift  (Dam  Grandditza  der  luauMrifchin  Pmcciie 
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f.  196-  aif.  212  )•    Zuerft  haadth  .!er  Vf.  von  der  Con- 
frontfltioQ  unter  Zeugen,  ihrea  verri^iedeneo  Wir« 
Ituntjeu  ,  Vorm  und  Fallen,  vo  fi«  eintritt,  undzirar 
mit  4*r  ihm  eewöMuUchea  Oraadliclikeir.    Dab  der 
UDterfttckcBi»  Ridittr  bhcIi  ftbcr  den  Zeufett .  der 
falfches  Zcu;Miirs  ausfa^t  ,  oh  conntiilittm  caußiy  r 
dea  Procefj  ccftellen  iniiiTe  (S.  128)»  wöclite  tw«r 
lehr  nützlich  C^y»,  aber  doch  bey  der  Verfchieden- 
bcic  dee  Qericbtaüaades,  heroadcri  In  TerfcliiedeiieH 
Territoriea  ,  kaum  »dder«  ate  dnreli  (»tftifch»  Verela- 
b.Tru't  ,r      rrreicben  feyo.  da  e'n?  v,  .ihre  ConaexitSt 
wühl  kauiu  vorhaaden  ift. —  Die  üeiahrcn  der  Coo- 
frentation  zvrlfchea  Zeagen  ond  Verdächtigen,  im 
Fall  letzter  Icttgaatt  werdttt     0*->3  fehr  grQnd- 
lich^iiacli  drey  verfditedeDeft  Rockflebteit  gezeigt, 
vobey  lUc.  nur  beiaerkt,    daf»  et  mit  of.n  vT. 
fiicht  einAitninea  kann,   wenu  derfelbe  S.  132  bey 
cinaiB  yollkoinmueo  Bou  eif«  alle  ConfroDt;ition  mit 
dem  fiaadhaft  leaeoendea  Inqaificcn  fflr  iberfläfsig 
ttält ,  und  Telbft  die  Todeaftrafe  zatitfat.  '  Dean  lo 
richtig  dirs  auch  f"  ;'  r/i,  nach  dem  Art.  6p  der l'.  G.  O. 
fcyo  mag,  fo  beden.kiich  ift  es  doch  in  nijpothefi  und 
fnd  das  einzige  Mittel ,  das  dem  Richter  hier  noch 
ftbtig  bleibt,  beftekt  iia Zureden  and  der  Conlroiita* 
tion.   Der  Vf.  felbft  fchelat  diea  aach  zu  fflhleo ,  da 
er  S.  !35  zuf^irbt ,  daf» durch  ein  flandhafte«  I.ru^nca 
die  üiaut»würdigkeit  der  Zeugen  gar  fehr  gefthwücht 
vrird.  —   Gleiche  Bedf uklichkciren  treten  bey  der 


AmptiatiOD.  dann  dfe'ausdrCckUcbe  Dod  AHirchwei*  ■ 
gende  Abfolutiua  viwi  der  laßaiiT;  erklärt  bat,  fo  f'^ht 
er  im     g — 14  neun  befondere  Falle  durch,  T.f>  eH» 
Abfttlituoo  Toa  der  Inftaoz  elaultt.  Wenn  er  S.  IS3 
aDDlramt,  dafa  ein  aaawirtlger  Richter  den  prlvile-  - 
rfrto;i  risrichtsf^and  dei  luijuifiten  nur  d»nn  ,  \rnnfi 
das  Privilegiuta  im  gemeiiiea  Recht  gegrüudet  iil, 
ued  zwar  nur  in  fofero  zu  refpectiren  brauche,  dafs  * 
•r  ii^a  dea  priTile£irteaGerlcbtsßande  in  feinem  (dei. 
Riehiera)  Lande  Oberlfefere,  fo  hifit  Rc&  dfe«  tirar 
für  vollkommen  richtig,  glaubt  aber  doch,  dafs  es  in 
vorkommenden  Fkllen  vielen  Widerfpruch  und  fcbcin- 
bare  Gegengründe  antreffen  werde^    Und  das  nnm- 
liebe  dOrfte  auch  wohl  in  dem  Fall  eintreten.  W9  der  • 
ergreifende  fremde  Richter  dem,  der-diePrSventlon 
fich  verfchafTr  hat,  den  Verdächtigen  ausliefern  foll, 
weun  gleich  nicht  zu  leugnen  id,  dah  die  Präven- 
tion ficb  im  eemeinen  Rechte  gründet,  und  daher 
auch  ibreWirkuncen  in  ganz  Deutfcbland,  ohneUa- 
terfchied  der  Territorien  ,  gleichnifaig  Sufaern  foll» 
te,  (S.  187)'    Unter  den  y.  11  vürkomtnptulrn  dilato- 
rifcben  Einreden ,  die  in  der  Regel  alieia  keine  Äb- 
folutioa  von  der  Inßanz  bewirken,  aufser  wenn  Rt 
|of  Nichtigkeit  dea  Procelle»  gehen;  find  natttrli-b  di> 
gvridiCiabTehnenden  nicht  begritfeu,  nrfe  der  ^.  s 
zeigt.    Data  der  Verdachffce ,  d?r  wej'M  eines  on- 
voilkommneo  Bcweifes  nach  der  X«ehre  .des  Vf.  Ver- 
wahrung oder  Begrenzuuq^  erlitten  bit»  nun  eril  yoa 


Conftontation  dei^  Mitfchuldigen  ei«  $.XS'-'I8>'»F>U  Inftanaabrulvirt  werden  füll  (S.  191— X03)*  fduint 
doa  Leugaena.  dagegen  Ae  in  beiden  Rilten  bey  cfa-   Ree.  doch  etwaa  hart  und  incoufeqnent.  Denn  offen- 


treCeudeu-GeAändnifs  dcl>:^  i  ubrdcnklicher  iU  ^.  14 
Qad  19.  Sehr  richtig  wad  dem  Richter  bey  der 
Coafrontation  der  Aeltern ,  Kinder  und  Gefchwider 
die  gröfsefte.  Vorficht  empfohie«  S.  154.  —  Im  FaU 
der  foqnißt  bey  dar  Confrontation  in  einem  Homf« 
!/ ü  '  nJi'  vo.i  den  Confrontaoten  ilandhaft  abvreichr, 
iaiit  der  Vt.  ilatt  der  nun  unoüuen  ui:d  ungerechten 
Tortur  eine  aufurordtntUche  Strafe  zu  (S.  157);  er 
ainimt  alfo  felbft  eine  Ausnahme  von  darin  der  erftes 
Abhandlung  feftgefetzten  allgemeinen  Regel  an ,  und 
cinpGehlt  dann  (\.  21  ^-  v.  f  der  Tif'.n  nedenkli'h- 
keiten  bey  der  tunfiüntasiun  das  Vorleft^a  d^r  Autfii- 
|;en  .  weil  folche  nach  Befinden  der  Uinftande  nur 
au  f  einen  Theil  detieiben  eingefchrünkt  werden  kann. 


bar  Und  jene  Sicherungsmitrel  doch  auch  Mittel  zu 
Erforfchung  der  Wahrheit,  und  sU  Kinfchränkunjci» 
einer  vollkommnen  Freyheit  bctr.ichtft  iimner  eine 
Art  von  Strafe.  60  wie  nun  andere  Mitte!  zur  i^r>. 
forfcbung  derWahrheitdieVtTirkung  einer  ginzHcSen 
Abfolutton  tnlt  fleh  f  ihren,  fo  fcliirin!  dies  auch  uro 
fo  mehr  hier  der  i'ali  ieyii  zu  muiT-.'n  ,  «Li  dadurrfl  al- 
ler Verdacht  faft  getilgt  wird ,  und  di-r  V^erd  ichtL^ 
hier  ibaft  beynafae  übler  daran  fevn  würde,  ala-oadt 
der  fewOhnfiehen  Lehre.  Die  Nsre.  VIfT.  S.  194  f. 
macht  wohl  eig-entlich  keinen  befondern  Fall  aus,  fon- 
deri)  butte  billi|>:  als  Ausnahme  unter  Nura.  VI  ange- 
führt werden  folien.  Dafs  die  Abfolution  von  der 
Inftanz  fowohl  vor  als  nach  dem  articnlirten  Verhür 


Biebey  iA  nnftreidg  der  Klogbeit  dea  Richters  mehr  ibrt  findet,  wird  gegen  von  HStmer^.x^.  j6  mftRrchc 


Spielraum  gelaffe»  und  raauche  nacht^ciligc  Selten 
der  Coiirronration  %rerdeo  gijjz  vermieden;  indeffen 
getraut  f.ch  doch  Ree.  kein  cntfcheidetides  ürtheit 
darüber  zu  fäUeo ,  fondem  glaubt  vielmehr,  dafa  nur 
dfeErfiihniag  Aber  den  Vorsng  dea  einen  oderMdera. 
Mittels  entfchdden  Icaan.  Am  -(v<*i::;^ften  fcbeint  Ihjn 
der  im  fi.  aa  angegebene  Vortheil  der  Confrontation 
durch  daa  Vortann  cnreidit  oder  «rfctzt  za  worden* 

IV.  Ueier  die  Lor/jvrw/lMiif  vms  der  Inßam  tm  pen«- 
Uehen  Proceffe  ^.l6$~222.  Nachdem  der  Vf.  in  dea 
trften  5  $y.  die verfchied^nen  Arten  der  I.ojrprechung, 
dcnBegriiTderfelbeii  um!  I.hren Nutzen angegebeftinid 
angenfclieinlicb  dargeihao ,  auch  die  Gründe  dagegen 
•widerlege»  imgieichen  die  fahr  Ühplitphe  lOmifebo 


behauptet,  fo  wie  ge^en  Matthäus,  daf-  lu  einem 
ganz  zweifelhaften  Fall  eher  nur  eine  Abfulution  voa 
der  fnftanz  anzunehmen  fey  als  eine  dcfiDiiiv  Abfo»- 
lution  |j.  ijr.  z8 —  Der  Vorzog,  den  d«r  Vf.    19  der- 
ffillfchweigenden  Abfotuiion  von  der  Tnßanz  vor  der 
ausdrücklichen  durch  t-in  Urrhcil  elr.raumt,  frh^iot 
Ree.  alleDfalls  in  foiern  gegründet,  als  dadurc'j  die 
Ehre  des  VenLicbti^en  ^efdionc wird,  obernirar,  mit 
tlia  dorch  UAgewiftkeit  za  neuen  verdfichtigeB  Schrie« 
tea  za.  verleiten.   Efnea  Theita  ift  fofcha»  verfüng» 
Tirhe  Verfahren  des  Richters  nicht  würdig;  aaderri 
Theils  würde,  wenndie  ausdn'ickliche  AbfoI;itfon  dfc 
Wirkung  hätte,  dafs  der  Verdichtige  A'.'fr.  Aiilars  zu 
aeuem  Verdacht  vermiede»  ohne  Strafen  der  Zweck, 
dcrfelbea,  Mao  Bcfleraafl;  nad  die  Sidevheie  de« 
Saaa  s  '  9taae«v' 
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StitfU»  erreich  t  werden." —  Zuletzt  wird  noch  Jj.  ao|&. 
von  den  vt-riLhicclcnen  Cautionsleiftuogen .  Wirko»» 
ren  und  Folgen  der  j\brijlatloD  von  de:  Ii;K?.nz,  d«a 
U«chtsu>itte)Q  dagegen  und  den  PfocefsKoften  gehan- 
delr,  aad  «Hes  diefea  mit  vieler  Befiimmtheit,  GrQnd- 
lichkcit  und  Genauigkeit auseinanderg^e&ttt.  Nur  in 
^  37  vermifst  Ree.  da«  eigne  Urtheil  An  Vf.  fl1»er  dl« 
Wiedereiofeu.üi:?  des  Abfolvirten  in  fein  Amt,  fo 
tri*  ersuch  im  25  wohl  etwas  zu  weit  geht,  wenn 
ff  dl«*S«nzt  Gemeiude  aufTodert.  geheime  Spione  und 
Delatoren  gegen  den  Abrolvlrtcnzu  feya.  Di^Kofteo- 
«rftattung  hangt  lediglich' davoo  all,  oh  dcrVardKht 

durch  cJps  !:iqiiißten  '^''erfchutdt'Q  entftatiden  ift  oder 
Dicht;  im  leuteo  Faii  fällt  dieL«ftderfelbeo  dsmGe- 
rklit'ittlioiiD» 

(Der  /afK**) 


TUILOLOGIE.  '  ■ 

DerEKTSR,  b.  Lange:  D*nieuwfl*  Overzetting  van 
eeniee,  bu  Vooritwr  mitgezogte  Fabeln  van  Ejoyus. 

■  tm  Diifn/  dtr  Schooljeugd  m  onze  MotJertaal  g$- , 
hrägt  t9  mtt  ^Amntrkingn  verrt/kt  d98r  Ph.  Li»' 


ilfltfco/f  IL  Z.  Conrector  der  Latyofcli«  Schoole 
te  DevcBter.  1797.  24s  S.  g- 

Ea  ift  nicht  leicht  zu  begreifen ,  \rarum  Hr.  L. 
einige  ausgefudut' Fabeln  dea  Aefop  zum  ^ft'it  der 
Sckuljugeml  in  die  Muttetfpracke  überfewt  Bat.  Da- 
zu iiil  die  Ucberfetiur.g  j^aui  wörtlich,  und  die 
Si:hr<iba<t  eben  foileifals  uuaitgeQehKi :  in  maachea 
StelleR,  licfooders  S.  so  bey  der  loten  Fabel  hat  fie 
deawegen  «och  oho«  Verglcickung  mit  dem  Grund» 
text  nnrerftfodlich  werden  rafifleB.  '  Unter  den  An» 
merkungen,  die  dt'n  gröfsfen  Theil  des  Buchs  aus- 
machen und  Ton  einer  groDsen  Belefeuheit  de«  Vf. 
zeugen,  liefern  einige  {z.B.  S.  53.  56-  141)  kritifch« 
luid  grtmmatikalifche  Erliutenuigen.  Die  metirdea 
wird  aber  fo  leicht  aieaiaad  hier  fucben.    Bey  der 

göteo,  37ten  vr-d  ^-tf  ti  Fsbrl  krimt  der  Vf.  alles  aus, 
vras  er  Toa  i-  ücijfv'ii  uüd  AfiVa  ,  Bocken  und  Mäufen 
irgendwo  gelefen  hat.    Vielleicht  h;itte  Ilr.  L.  beffer 

Stliaa*-  wean  er  deaAefop  unüberf^tzt  gehSTen  und 
inen  Schülern  Bemerknngen  aus  der  Natur^-efchich« 
te  ,  7u  v,  r!  hcn  dlt  Fabeln  Aefops  ihm  üelegciiheit 
geben  muisten,  allein  vorgetragen  hfitte.  D«;&ti  fehlt 
«•  Skm  Bichl  BB  GcüelUcklidikiit;  r 


KLEINE  SCHEIFTEN. 


TaKKticif«« -Sgaaneaii.  L»fJtm,'hf  IjielilBaana  i 
Jiti»»*erlmg  «vtr'  itm  tw^M^  «'o'  waare  VerVtektng  »b  tut 
Im  dir  y'romwt»  es  htt  Hvff^tgkt  Gttuk  ,  door  Jacohnt  Kante- 
loor.  I79l.  91S..  ie.  S>  ftfff«)  Dicfe  Hea«  iueJW  Hr.  Knwte' 
lear  A.  ijOct.  1793  in  der  allgemeinen  Verr«iniiüiui^  <ier  M«at- 
fchappy  M  Nut  van  *t  Alpem<!cn  »Is  erwahlMf  Pnfidcnt  der- 
falhcn«  Er  trug  mit  v»rxüflicter  Beredramkelt  einen  fehr  fpf- 
cialWa  Grund  zur  Beförderunc  der  wahren  AtifVljrutif;  vor. 
indem  er  den  EinCuf«  derfelben  auf  dis  SLhickCi'  Hes  ühönen 
Gefchlechta  und  auf  das  Glück  des  ehelit!.  u  Lf  L  eii»  lebhaft 
und  niJirend  Ec-ig«.  In  dem  erften  Thcil  lit  der  B<weta  ati« 
deti  (tuki'den  Nachrichten  der  We:tun>f»(7ler  geführt  worden, 
A^h  bty  den  Völkern,  wetcbe  wenige  oder  keine  Aufkliiriitii; 
hitten  ,  die  Weiber  in  dem  elcndeQen  Zufiand  waren  und  v.  1 
8l>lav>nn?n  (feh»!f«()  wurden  ,  welches  feine  völlige  Rit.htigkeii 
har.  In  dem  iwe>  tirti  Theile  wird  der  Schaden  vorgendlt ,  der 
au«  einer  fjlfihtu  AiiDü^rung,  aus  einer  übertriebenen  Vcrfei- 
nci  iiinT,  au«  einem  Streben  nach  rielen  unnithigen  Bedüarfiiif- 
fen  für  d««  weibliche  Gefcfalecht  und  da«  Glück  in  derBlwent» 
ft«het.  Der  Reduar  bewaiC«!  di«laa  «»•  iarOeMlidHa  dae 
Griechen  und  der  MfMr  and  Ffankiakha.  |b  dam  dritMa 
Xlwtl«  fiigt  «r  er  dwA  AaUhUaamR  T«rihlia*'  tu4  nana* 
mit  JMeiiiM^B  de«  adffrdüitt.  dtr  a&er  den  Wenk  der  sr* 
difehen  Di^ge  wvd  ilutn  Einfluf«  auf  unfere  Beftimmung  nach« 
Ktdachc  heb  Ba  SU«  ihm  leicht  darzuihun  ,  daf«  «war  nicht. 
lii»«l«di.  ah«       «sd  aasb*  wtaadi«; 


wwmei  richiige  Vörßellunjen  von  dem  Werih  der  fie  umgeben- 
den  Sachen  hauen,  di- Uebcrfeincrung  wegfallen  und  «eVrEin- 
ftdlbeic  in  die  menfrhhcbe  Lebentarc  kommen  und  endU>.n  auch 
die  hwalichen  Freu/tcn  in  einem  ordendichen  Ehe(!jiide  mit 
mehrcrcffl  WohlgefaHcn  beiÄtT  Gefrliitchirr  prroffeii  »«rdcn 
wiirdeji.  Aüos  f-hr  wjfer ,  wenn  rs  lur  Auiu'juofj  i!-.br.  tht 
werden  k«nn.  Hr.  KiJi:tc!nar  bitltt  de<.Wf?en  Äie  grül"«  üe- 
fflKcViiift. '»ur  dtr  tr  ipra/n  ,  Bvif  o.is  driiii^endlie,  auch  fer- 
nerhin alle«  Jttt  tlmo,  was  befondcTs  juiiRin  I.t-uicn  richtige 
IleKTifTe  von  ihrem  Glück  und  ihrfr  eipcntiinhcn  Bcftiinniuii« 
beyiu'.ringen  inStande  fey  :  er  beu  hwori  du- Adtern.  äi-'t  Ct 
itrrn  hii.«em  die  Regel  bey  allen  Cielc^mlitittn  \  orl>?.n  und 
bfKrcii'.ich  auches  möchten,  dajt  iit  yermtkruug  der B*iur}' 
niffa  ikr  GViA  MnatatfeM, 

Ucbrlrens  nahm  Ilr.  K.aacbfielSBie  luHuUc^  ma  denXia- 
druck  feiner  Rede  zu  vcrüärken.  iJ«dier'RadBtF4i*T«rAeU"BK 
Ton  dea  Übeln  Folgen  einer  iibertricbcBaB  TctAincrang  für  dat 
weiblich«  GefcUecbt  geendiget haiM.  lliamMcaifl  €hor  Frauen  den 
Mir  pafleadaa  Otfimf.  der  abfedruckt  ia.  «n :  nnd  al« 
W  die  latataa  W«i«a ,  daft  die  Vamehntng  der  Bedür&iffc  di< 
nenfchUcb«  Glück  vctadadera.  tuagefprochen  hatte,  6tnf 
«tat  vaiUftäadife  Mulik  aa  and  «in  grefse«  Chor  von  Männrrn 
aad  Piahao  ftag  dia  CamlaBaa  van  den  berühmir«  ßn  uf 
VmuMt  GyahNCht. 
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J»'iiJ  jji?inlii.^«i  iii.i'-.t'  ufia' pfiRÜc/ijru  PruiYj^.  etc. 

( 0 >^J^  H'iitjt  icr  im  tofigen  Stiti.k  jtgci/acÄt«««  RetcKßan.') 

<ie  fünfte  jlbhaniiliiug  ibrrdU  Stir.fe  der  vßfntlkhm 
-  '  Arbeite»  S.  S33 — 260  «rfchaJiir  kior  uach  dem  Vf. 
viel  A  «rmehrt  uu'l  rcrbt'lTiTt.  Nack  einigen  Beirai  ii- 
ttrngeii  über  die  Verichiedenheit  der  Verbrechen  und 
der  ijuen  aogemefTenea  Be/cbafrenhait  der  Straf«»* 
geht  der  Vf.  die  it2t  gewuhalichen  6C1;;''pii  derfelbco 
durch,  macht  im  Kurren  fehr  gef^rüudfte  l  iawendua- 
gen  Lebsns  -  und  Leibesilrafan  ,  befondcri  Ver- 

nilntnielLin^eD,  gegen  VermügeusArafen,  Verbanouog 
mod  iDüiDie,  welche  Jetzt«  wobl  g«wiA  eine  der  na- 
KWecktaaratgftcQ  ift  (S.  3S3).  und  kemret  dsm  Im 
6.  $lf.  aufZncht-  and  Arbeitshäufer  alcdie  liimli^lhvi 
strafen,  ti^ren  fchlechto  Eiurichtuo^'  uud  Uolj!Tr<?uu::y; 
aber  auch  viel  KacbthetI,  befunders  Veriübruoj*, 
Cbinpiutte  gegen  die  öffentliche  Sicherheit,  Mang«] 
•nPubügitiit  u.  f.  w.  tßit  Heb  führt.  Er  empfi'  hlt  uuu 
brfondcrs  dieStrafedcr  offenlUch,  d.i.  an  öffentlichen 
'  Pldtzeu  und  im  An.^e.uht  des  l'uLlicuiuj  zu  vt  riicb- 
tenden  Arlx  itin,  füwoil  von  Seiten  desZwecks,  als 
des  ukouon  il-rh.n  Kutiens  und  der  Wirkung,  indem 
fie  drr  nachfte  und  bell«  Weg  zur  BffferuDg  de*  Ver- 
brechers und  Warnung  feiner  Miti:senrchea  ,  imglei- 
cben  zur  Sicherheit  aller  Staatsc^lteder  find,  und  eine 
grofte  ManaichfaUigkeit  von  Graden  zulaHeo,  Auf 
ein«  kurze  ücfcbichie  dcrfelben  im§.  lo  folgt  .«ine 
dreifach«  Claflirication  i)  der  fchwcrea  undbcfchin- 
pfenden  ,  2)  der  nicht  fc*fchin-pf».  ndeu  ,  5)  der  leich- 
teren öffentlichen  Arljiun.  Die  lebenf ;;ei-art!ch«n 
(chUefst  er  itzt  ganz  aus ,  und  diefes  macht  feinem, 
Gefühl  fQr  meüfehlich«  Behandlung  der  VerbMcher 
Ehre,  fo  wie  Piec.  es  Qherliaupt  lür's  Oefte  h.llt,  nur 
^u  folcheo  Arbtfiteti  diefelben  anzuhaltf ti  ,  die  recht- 
lich« Leote  für  entehrend  ü(!tT  zu  befch-werlich  hal- 
t«a.  Qegea  öffentliche  Arbticeu  überhaupt  Einwürfe 
zu  machen  hilf  er  ffir  überflüfsig ,  da  folche  fiehoa 
cbed«in  von  einera  andern  Ree.  in  diefen  Rliittern  ge- 
nacht  ftnd  ,  und  der  Vf.  ai:ch  bercirn  dar«uf  geant- 
wortet hat,  (iu  der  f'.iflrmat.  F.iuu-.  III,  \\.  36 — 38). — 
Blof»  euf  Scaataverbrecben  die  öfTentUcheo  Arbeiten 
einittrchriiiikett,  ift  bey  der  Eingefcbrünktheit  d«r 
Strafen  überhaupt  kaum  thunüch  ,  fo  wie  die  Anftel- 
Uing  des  Verbrechers  an  dem  üttc  de«  begangenen  Ver- 
bfecbena  felbflzudergleichen  Arbeiten oftfcbrfekwit' 
.  A,      Z.  Zw^ttr  Band, 


r  ;  echte  fich  jana  auch  rlie  Rcantw^o*- 
tung  des  im  ^.16  gemachten  Einwaades  iu  der  Aue> 
fübrua^' fchwerlich  als  ganz  befriedigend  bew.ibred» 
Ein  ganz  [genaues  Verhalcnift  zwifchen  den  ülfenl^ 
liehen  Arbeiten  und  andern  Strafen  aufcBfinden,'  dürfr 
te  fchoa  am  de*wili?r.  fi  hrkhwer  fcyn  ,  weil  hier  Al 
vieles  von  individucil«:i  ümftänden  abhängt.  So 
wird  2.  C.  für  einen  gebildeten  Meafchen  von  höhe- 
rem Stande  die  Strafe  Cin*rtulicher  Arbeiten  nicht  blofi 
zwey-,  foiidern  wohl  4— 6  mal  fo  fgharf  feyn,  als 
für  einen  gemrinen  Menfcher:.  (äeylüufig  t.:iu::ett 
Ree.  dafa  am  Ende  der  S.  256  die  Worte  zwey  und 
fecfae  wohl  amgekehrt  gefetzt  werden  inünfen,  um 
da?  anjcf^ebene  Verhältßifs  richtig  su  bezeicb»en.| 
Die  v  orfchligc  im  0.20,  um  den  Inqaidten  nach  über» 
ftaadener  Strafe  gegen  alle  Ehrenkräukuogen  ztt 
fiebern,  find  fehr  zweckmafsig.  jedoch  natürlich nu( 
saf  die  nur  mögliche  Verhütung  der  Aeufseruag  ttO«* 
bi!!;!^er  Vorwürfe  berechnet ,  da  die  innere  U*berz<ttt- 
gung  von  feiueua  Werth  und  die  darauf  ge^rändeM 
Achtung  nur  von  feinen  JUInftlgvii  oamlifdiea  Wm- 
del  ■bbaogt. 

Vr.  Iffker  di»  Fahißkeit  eines  Denuntiante»  zum 
Z^:ii^:üf-  i::  '  f  11  f  i!  V-!.  S.  :6l— 344  d««  »usführ- 

litk.U  Abh  i^cilo,!);»  ,  di-;  .ibtT  mir  überfetzt  und  mit 
wenigen  Znfit/en  und  Ab  ;  ir;  ,i!i[;eii  x  crfehen  i!h 
Nach  richtiger  ßeltiminung  des  Hegrilfs  der  An/.eige 
eines  Verbrechens  und  der  Verfchiedenheit  von  einem 
blifseti  Ger  icht  ,  ijngleicben  des  ünterfchiedcs  z%Yi- 
i'ciien  Düfanianten,  Anklüj^er  und  Denunrianfk^p,  könnet 
<Ior  Vf.  ruf  Feftfetziing  di-r  Hauptfrage  im  \\.  5  und 
fchlitfjtmit  Recht  den  wirklichen  Ankl  i  -cr  und  L»if- 
ftmanten  von  all'.'m  Zeu^jnifTe  aus.  'a  oferne  nicht  det 
letzt?  ,  blof--  aus  Leichrir.in  das  Verbrechen 
fcliw.^tJ't .  und  fleh  kein.?  Injurienklage  dad  ;r(  h  ru- 
gezop;en  hat.  Ein  u/u-iir,. •<:!-  .li'.jieber,  dfr  'i'ofs  die 
Anzeige  zu  machen  und  das  Verbrecbcj  mit  eigenen« 
Sinnen  remonaienhat.  kann  eben  fogut,  aber  auch  . 
nur  tr.it  der  nh'ralichen  Wirkung,  als  e'i:  rrdcrrr 
Zeuge,  Zeuguifs  ablegen  (\';.  8)  ;  mufs  er  .otr  zug.i  ich 
die  ßeweife  des  Verbreche;is  i.bernchinen ,  iüt  alfo 
Fiscal,  fo  kAnn. «r  oamAglich  eU  ikukläger  und  Zeu- 
ge zugleich  anftreren.  Der  nothwendig«  Privat^«' 
nuntiant  a!i  Chirurgen  .  Ilc^  nctaien  u.  f.  w.  i-t  vcl!'^- 
tiger  Zeuge,  weua  nicht  d**  (iefetzjhm  ciue  iieiüh- 
nung  verfpricht .  und  er  arm  ift,  oder  auch  die  An- 
zeige in  der  Feindfcheff  ihren  Qnind  hat.  Unter 
frey  willigen  Privatdeanntienten  whrd  der  Befchaiigte 
mit  feineu  Verwandten  im  erfteo  Grade  f,s.^7.  vom 
Zeugnifs  ausgefchloflen ,  und  eben  fo  der  Mitfchuldi- 
IX-  is).  wobey  sugtelcli  dicOcccngtünde  hin- 
T  ttt  reichend 
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rckhcuJ  «id«r1egt  werden.    Vou  den  übrigen  frey- 
wüligen  Privatdeauncianten  lifst  der  Vf.  0. 14  ff.  die- 
jetitgcn  zu,  dieblols  aus  Liebe  um  öffcntliclien  Wohl 
'  ufvben,  wohin  eHch  glTeabur  der  Fall  Im  0. 15  cn 

rechne  II,  "wpuu  aadcr«  er  mit  Grunde  die  Zulafs'g- 
kth  zum  Zeugoir&  begründen  foll;  (doch  muft  Ree. 
•  geflchcu  ,  dafs  der  Beweggrund  der  Angabe  ofi  fchu  er 
Hod  behatJeiB  edtzumltlela  ift).    Hingegen  Deoaa» 
^  lltdtea  ■wGewfoofachcnad Fetodfehartg.  i6-  17  wer« 
den  in  der  Rpgcl  ausgefcblon'en  vom  Zeiifjnifs,  und 
•    die  Eiurcfaraakungen  des  Vf.  fcheineu  Her.  tiurch- 
^hends  fehr  mißlich.    Eben  To  fulltf  der  Argeber 
Mt'Freundfctuift  billig  güaiUch  rem  2^ugnifs  autg«- 
fchloffeil  werden;  kenoaUche.«nd*evit]geHfche  D«: 
uuntiiiiWiMi  (0.  19;;  aber  möchten  wohl  überhaupt  fehr 
feiten  vurkuiiiiueii,  da  ilch  gewuhnlicli  Ei^pocutK  mit 
eiinnifcbt.   Alle  den  Behauptungen  d«0  Vf.  euigegen- 
ftebende  ürüude  werden  im  Q,  so — 37  mit  eben  fo 
fielet!  Scharffidn  als  Sorgfalt  geprüft  und  Iteantwor^ 
tet.  —  -»'ür  t?iTnii,  wann  die  Anreige  des  DenuDrijn- 
ten  durtb  WÄhffcbeixüiche  UinÖcnde  fo  iiateritützt 
wird  ,  dafs  fie  einen  halben  Beweis  macht,  tritt  die 
Specfalinquifition  ein  und  der  Angeber  wird  ein  toU- 
gültiger  Zecge,  felbft  wenn  luch'sndere  Zeogen  zu 
haben  find      28-  29.) —  Dafe  der  Dfmin[i«nr  zur  Ab- 
legung  eiuvs    VertheidigungsEeußDilles  angeaaltcn 
wer<len  Jiann,  ill  gejen  SJiilifr  9XVetiTeu ,   fo  wie 
auch  ,  dafs  überhanpt  ein  Angeber-,  wenn  nicht  hiu* 
längüche  Entfchuldigungsurfaclieo  «fntreten ,  zur  Ab- 
legunj  eines  Zeugnifies  gezwungen  werden  J.ocnr. 
Trotz  einer  befchwornen  Anzeige  niufs  der  Angttjtr 
doch  als  Zeuge  »och  eiurojl  be^'idigt  werden  ,  v.  c\n 
er  nainlirh  melirere  und  neue  Thatumiiünde  an>itfat 
.(()•  Si)-    UeberliMpt  fetzt  die  Zuiaffuns  des  Denun- 
tiacten  zum  Zcugnifs  eine  geburf;:c  Pi  üfung  feiner 
Anzeig«  und  ihrer  Wahrfcbeialichitrit  roraut.  Im 
fuinniarirchen  I'rocefs  luan 'der  pc  i^^nu  i.tnt  bhue  Be- 
denken zeugen;  im  AdbbfiOBS]>f«>ce(re  hingegen  kann 
der  Befcbadigte  «Ts  Dennnttsnt  und  Kläger  kein  Zeug- 
jlifs  in  feiner  eigeuei;  .'-.Klie  ab!pf  ri), 

Rpf.  fchücTst  d)<rlV  A:ii         not  der  Verficherong, 
viel  HtlebruDf^  und  Vcrjiii'gcn  aus  cerIjCCtftre  dicfes 

Buchs  gefchöpft.  die  wenigen  BcmerJiitageo'kbernur 
in  der  Abficht  hin7,D{;efüg{  zu  heben,  tim  dsdurch 
liie  AufinerVfan  k  i'    u  beweifea ,  die  er  auf  Olirch»; 
lefung  und  Prüfung  deiTslbcn  ricrwsudt  hat. 

JRZIiErQELARRTBEiT.  ' 
JCoFEitBAOEir ,  1i.BrMBBier:  ArzneymltteB«hre  oier 

31'Tti-r!a  W.^:'icr.  nns  dnr.  MineralreiJ.r ,  die  toh.n, 
z'.^hr.eittten  und  :ufammcngeffttie9  ^•.')*ju^<rn  be- 
greif-'ijd  ,  von  I).  Johann  Cletfierts  Tod f,  Ptofeffor 
der  Arraeywiireafchaft,  such  königi.  Hof-  and 
FSege '  MedteiM  zu  Kopeohagas.  Erßtt'  Theik 
1797-  431 S.  8*  (i  Rtbir.  lagr.) 

Diafcs  Werk  befriedigt  die  Erwartengea«  die  man 
ich  "ton  dem  gelehrten  und  tfrftIlfntBUrhifebar  deflbl- 
%ea  \u  ni?ctwo  ^recktlgt  ift;  dcaa-«$  stlehatt  4<1| 


nicht  nur  durch  Voüildädigl^cit  aus,  fondern  es  ift 
auch  in  einer  guten  und  dem  abgehandelten  Gegen' 
flande  angeacffaiifittOrdaiing  abgt£|iiK,  und  enthält 
zugleich  -rinte  wichtige .  Bewerkangea  und  mehrere 

praktiffh  braüchbare  Erinncru-Tgen  ,  die  fich  auf  die 
viei|ahrige  Erfahrung  des  lln.  Tode.  {iütze:\ ,  und  es 
kann  daher  von  geübten  Aerzten  fowch!,  als  von  AU' 
ISdgera  mit  dem  gr<^ten  Nutzen  gclefeu,  oder  in 
.varkammenden  PsTlen  zu  Ratbe  gezogen  werden. 
Zwar  het  der  Vf.  wie  er  felbft  fagt,    von  den  Heil- 
kräften (icf  abgL'haudeUen  .Mittel,  und  Ton  cenKnmk* 
fieirra,  worin  fie  gebraucht  werden ,  oder  gvlrrandit 
werden  kOasen ,  nicht  fo  weitläufti»,  wie  rrarde 
andere  Srhriftftcller,  geredet,  indeflen  hat  er  d^th 
die  Hri:ptw:rkuugeu  ,  die  die  Ar/ueyen,    wecn  /I« 
ioneiüih  oder  iiufterlicb  angewendet  weiden,  her* 
vorbringen,  forgfiltig  befchriebeu  und  ijch  zugleldl 
in  den  «ageküngten  Bedenken  ausführlich ,  freyiuü- 
thip  und  Tollllindig  über  diefelbea  geSufsert,  und 
luehrerc  erhebliche  Gründe  für  «der  ■«  ;    r  <!  r  Anwen- 
dung derftlben  bev«e^r^  cht.    Die  Urthcile,  di^Hr.  X. 
in  dicfen  Bedenken  über  ir-ehrere  beksonta  .oder  be* 
räfcmte  Mittel  ikiit,  weichen  nicht  feiten  von  denen» 
du-  Uch  in  den  Scfaiiftcn  anderer  Aerzte  finden .  ab, 
da  fie  fleh  indeiTen  auf  wit  It  r^i'te  VerfuLhe  und  Er» 
fnhruogcn  gründen,  fo  uehraea  wir  keinen  Aoütod, 
fie  zu  untericbrclben ,  und  wir  zweifeln  nicht,  dafs 
die  Richtigkeit  derfelbea  in  der  Folge  darcfa  in<>>ir<>rt; 
Thatfichen  beitfitrgt  werden  wird.    Wir  woIJeu  hier 
einige  folche  (iutathten  des  Vf.  «usheben  ui;d  fo  un« 
fere  Lefer  mit  dem  vor  ans  liegenden  Werke  etwaa 
hekanntzu  machen  furhe;i.    Die  klinifchen  Beobacb* 
tungen,' die  Ur.  T.  und  andere  kopenhageoer  Aerzte 
bey  dem  6ehr«»che  der /a/s/"cjwr»ii'5fft«'er<fdegeBiacbt 
haben,  find  ebe:^  nicht  aufinooternd  sQtgefallen;  der 
Vf.  in  daher  iLeln  Freund  tob  diefein  Mittel ,  es  fej» 
m«yat  er.  ein  Salz,  von  dem  fich  nicht  erw<«rtea  ~ 
laße ,  dais  ca  Tiel  aaarichten  werde,  da  her  den  Skro- 
pheln  mehr  als  efo«  Heilanzelt^  flatt  finde,  und  die 
FlÜe.  wo  es  il'ci  *'cb  feyn  foi]  ,  \ou  f  iner  folrhen  K'a- 
tur  feyec,  daf*  m»u  fw  l  U  l.'riclit  gar  der  Natur  über- 
lafTea  könne;  auch  die  vorrbiilhafren  Wirkungen, 
di«  man' nach  dem  iaiaetUdMa  Gebrauche  diefet  Mit- 
tels. z.B.  in  fluroj>halOfeB  Opbthalmien ,  in  Hsur- 
kracKbeiteu,  In  Ficrkeu  der  Hornhaut,  in  Skirrheu. 
a.f.w-  beobach(«t  haben  wüi.  fejren  bey  weitem  nach 
-  nicht  crwiefen  ,  indeflen  hab«  er ,  fahrt  Hr.  7'.  fort, 
van  tlacm  knnilTcrfi:)ndit-en  Manne  gehurt,  dafs  ein 
bartiilickfger  Aasfchlag  an  dea  VTinkelo  der  T.ippen, 
df r  aber  »ohl  ein  Localfebler  gewefen  feyn  kennte, 
bald  nach  dem  C<-brauche  diefes  Salzes  verkLwundeo 
■nd  nie  wieder  zurückgekehrt  fey.    Der  gehratmt» 
Kalk ,  fowobl  fOr  fich,  als  in  der  Verbindung  mit  Ho- 
nig, oder  Seife,  oderOpermcat  and  Eyweis  u.  f.  w. 
fey  ein    fehr  unflcberes  Aetzmtttel,   er  Teri:rf;iclie 
rasncfamsi  übericiifsige  Entzündungen  und  ziehe  nicht 
feiten  noch  andere  unangenehme  Folgen  nach  /Ich; 
du  Höilenftein ,. der  rotbe  Niederfchlag.  die  Blafen- 
pSaflar  B.  f.  w.  ▼ardianea -daher ,  wenn  man  itzea 
fad  ti1f«ii  «itl»  daa  Varsa;,  ladaflim  Löanc  ieoea 

•  Mittet 
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Mittel  doch  b«y  deDj««ig«iiKr«ukheJtea',  wataan  die 
bcfTern  Arzneyvn  ofine  \  ortli«?!  verfucliT  htf.  «ng;«* 

.  wendet  werden  ,  di  es  Po  viil  .  Ire  7.cu~r\^e  für  fich 
hhhe;  da*  Verfahren  esuigcr  Wundarue,  (jefchwöre 

•  dtuit  KU  veibiudeu  ,  rcrdiene  aber  olcht  nach^^eshnit 
SU  werden ;  dtoo  di«|e  JüeiUrt  fev  bödtft  aocbirur* 
giteh.  Aticb  du  KattifitÄr  nflfle  «ey  efleo  SefehwS- 
reu,  die  f^luii  lange  gedaoert ^aben  ,  fehr  Vürficbtig 
«i^{jcw«ik1«c  trrrden ;  indem  diefe  Schäden  tncb  des- 
wegen, weit  Ce  7.U7  (jewüliiibeit  geworden ,  Ijogfam 
gebellt  fejn  wollen;  «lle  äulserliche  Zuf&Ue,  die  von 
einer  Tnnerlicbefl  Scbürr«  tbhangrn ,  vor  allen  Din- 
gen (f'e  Chancre«  und  eadere  renerifche  Gefcbwfire, 
die  von  keiner  Bedeutung  zu  feyn  fcheineu,  dürfe 
nan  nicht  mit  einem  bloTscn  äafferlichen  Mittel ,  g«- 
Icbweige  mit  Kalkwaßer,  behandeln  und  die  Queck» 

.  fliberarzneyrn  für  das  erfte  weglafTen;  denn  man  habe 
nur  allzu  oft  h.irblt  vcr  Jn^  uüchc  und  geKilu  Iii  he  Fel- 
gen davon  j^eff  hen  ,  den  Tripper  mit  Einfpritzuiigen 
Ton  jenem  WafTer  zu.  cyriteii  fty  theila  bedenklich, 
weil  das  Stopfeu  ein«»  fulcbea  FlaHea  grofaen  Scha- 
den thun  könne,  theils  ganz  unuöthig,  weil  der 
Uauffnamenthee  diefea  Ausaufs  in  knrzer  Zeit  lieb<". 
Die  Lvftjaure  verbahe  ficb  ,  wenn  man  fie  inoetlich 
tnäfsig  gebrancbe,  als  ein  fehr  magcnftärkendet  und 

-  brechtafiiUeudee  Mittel .  iiidcfTen  mflff«,  bevor  man 
fle  anwende,'  vor  aHea  Dingen  ausgeleert  ttyn\  auch 
in  der  Cl  f  le',i  b,ibe  /ich  diefe  Gainrt  ausnehmend 
beilfam  verhalten,  and  in Strinfcbeierzeo  habe  £e  fo 
WÖbltbätig  gewirkt ,  dafs  mehrere  PatIcatM  diefer 

.  Art  TOP 'der  Zeit  de«  Gebrauchs  derfelbcn  an  gar  kei- 
ne Befchwerden  raebr  verrpdrtfaebe» ;  im  Scharbocke 
hinj;egen  fey  ilir  >7i:tren  noch  nicht  hinlänglich  er- 
tvieft'D  ,  uuti  die  fcharbock\vidri»cn  Arzoeven,  t.  B. 
die  frifchen  Citn  nea  ,  d^s  Sauerkuiut,  der  Malzauf- 

Sufa  u.  f.w*  dinwoblander«  wirken  mögen,  ali  durch 
ie  blofee  Mfttbeilmiir  «ler  Lultftarc,  feyen  ja  nicht 
tun  dieferGaaart  willen  zar Seite  zn  fefzcn  ,  r.um'al  da 
die  aufbrauf«ndeo  and  zugleich  rerfchiuckten  bub- 
flanzen  ein  MitteUals  biMvreis,  dee  alles  wieder  nie- 
.  dcrreiffe»  was  jene  Süor«  audiauer  In  aeachea  eadern 
Krankbelten,  z.B.  fm Podagra,  t rr der Wafierfuch t u. f. 
W.  würde  e«  eine  übertriebne' I  uft  7.11  neuen  Vi-rfurhen 
%'errathen,  wen»  tnau  diefe  Ga^art  anwenden  u  oilre, 
bevor  man  die  gebräuchlicheo.   zera  Theil  b^wiihr- 
'teo  Mittel  gehörig  vcrfitcht  hXtte,  befonders  dR  die 
Ifr&eben  nebre^er  von  dfel^n  TlrbeTn  To  febr  >  ei-. 

IScbifden  fe^  en  .  s      .'ei  -'j-:  r  :  ct  lu  nntrifi  do  Ii 

ihre  ganze  Heilung  beruhe.  Die  Bitinjalinde  Icv 
das  hefte  einfaugende  Mittel  in  der  Natur  und  ms< m- 
alle  mineralifcbe  und  tbierifche  Kalkerden  entbehr- 
lich ;fie  könne  nur  da  Schaden  thun,  wo  die  Eiafaugonijr 
•iner  Saure  rarhibcilig  fey,  Z.B.  bey  Fieber«.  Di:ril 
v.  f.  w.  l":e  gfli '  «Iirrdingsauch  in  die  zweyleo  VS'ege 
über  und  heile  dm  Milchlbhorf  und  andere  Krank- 
heiten, die  ihre  Entftehung  von  einer  Säure  ir^  n'ute 
haben;  man  könne,  um  die  einfaugende  Kraft  die- 
fer Erde  zu  -verfl-irken  ,  fie  mit  etwas  mildem  Lau- 
genfalze  verfetzen.  diefe  Mifchung  müiTe  aber  snit 
der  gokOrigts  V«dictht  a>goir«AdH  ir<rd«ii*  Im  mta- 


eben  FMUen  kduo«  fo  aii^  fiärkenden  Mitteln ,  z.  B. 
nil  Qneflte-;  verbnaden,  oder  ieagleich  mit  Fieber  ria* 

de  (in^Subftanz,   oder  in  der  (if'^elt  eine*  EiTunz, 
eines  Decocts  u.  f.  w.)  gebraucht  werden;  in  der  Ily- 
pThondrifl  und  flyüerie  fey  die  Magnefle  das  vor» 
urhtufte  Ilülfi mittel,  .zow«ii«n  k^aae maa  ia  diefea 
Uebeln  .  neben  <$ener  Erde»  noch  ändert  ftirkere  ck- 
krprc'tirrhe  Arrneyen  von   der  w^rnir'n  Art  geben, 
oder  diefeibe  mit  englifcheiu  oder  iedlitzerS.i!i?  ver- 
fetzt gebrauch»««  laflea;  In  kälten  Fiebern 'hingenea 
fev  fie  fchüdlich,  wenn  aiaa  fii  d«n  krrjftl^orn  Mit- 
teln vorziehen  wollte;  auch  in  Enttünduiit.än ehern, 
io  Flüfs-  und  Ansfchlag$ru'LLrn  ,  bey  hitzige.)  IHu  r- 
matifraeti  und  bey  Qallen  -  nod  Faulfiebern  fey  llc  eben- 
falls fehr  n.ubtheilig  und  ihre  ^ttlnifswicirige  Eigftn? 
ichaft,  die  Tie  nach  der  Meyaung  einl|rer  Aeratc  be- 
fltzra  foll ,  l>y  g.ir  nicht  fo  weither,  daf«  fie  in  dea 
r.ulet7.t  f^iuonnten  Krankheiten- im  <,eriiif;f":f  n  auf  die 
Wahl  kuminen  köimte.  —  Die  Scije  gclxoie  ailerdinj^» 
unter  die  eröffnenden  und  zertliaiienden  Ileilmitielf 
aach  könne  fte  die  Gallen^eine,  die  Wafferblafeq 
und  andern  Schlamm  und  fchleimige  Concretionea 
fchlüpfrifj  iiiBi  J'.en  und  fu  ihren  AbL^Jcg  befördern, 
aber  es  icbeine  nicht,  dafs  üe ,  in  Hückiicht  auf  fol-, 
che  Krankheitsurfachcn  weiter  etwas  thun  künue;  - 
in  den  Uebeln .  die  von  einer -Saore  iai  Geblöta  her- 
rabren,  werde  iie  wahrfcheinlich  nicht  viel  ant- 
fichtrn  ,  oh:;(*  ci  ifs  fie  eril  zerfetzt  werde,   und  r« 
fey  daher,  in  iolchcn  fallen  befTer,  ftafr  der  Seile 
eia  Laugenfalz  zu  gehen;  ein  aha'.irhes  U  (heil  ajiiU 
tt  nan  von  ihrer  fteiaaailüfemlcu  und  gricsabfübren- 
den  Wirkung  fällen  und '  ihre  vritttreibende  V,T!th 
möge  M  ühl  \  011  dem  cntbucde::? u  LaugenfaUe  her- 
rührcu ;   wahrfcheinlich  ibue  fie  nichii  mehr,  als 
dafs  fic  die  Bildung  oder  wohl  gar  den  An\rucha 
eines  Steines  verhir.rlcre,   ind>:m  fie  dea  Abgang 
de*  Urins  anterhalte  untl  dadurch  alles  fortfchaffe, 
was    noch   wep-p:erpü!t    werden   konnte;  viell:;>.ht 
bilde  fie  atich  wohl  in  dem  H.irne,  darch  gegen  fei- 
tJge  2^rfetzung  und  neue  Verbindung'niif  der  Phos- 
pnerfaure,  eine  Art  von  Soda  phofphorata  u.  f.  u'. 
Die  ße.rktyfche  Stift  fey  bev  den  Krankheiten  der 
Urinv,        i'rhr  bt'decklicli  ,       v  it(;i  üfjere  f.oriiüii.jfj- 
lich  die  iiinderniäle  und  rei^e  auf  eine  lehr  nach-  , 
theiiige  Art;  überhaupt  raüiTe  man,  v«^r  ihrem  in- 
nerlicbea  Gebrauche,   luberfeyn.   dcfs  der  Patient  • 
nicht  an  den  Uriowegra  l<;i(ia,  oder  nur  einen  Trip-, 
ppr  gi'b«bt  halle;  denr:  wenn  man  fie  nicht  mit  di<»- 
fer  Vorficfat  gebrauche,  vcrurfache  fie  zuweilen  ge-r 
fahrliche  Zafalie.    Der  Imadmfche  Si-iffr.ftjrup  fey  im'  ' 
Grunde  nichta  anders .   aTs  ciue  Verbindung  der  So-' 
dalauge  mit  Terpenthio  cud  kcmiiit-  mit  jener  Seif« 
überrin;  er  gehöre  ebcufalli  i  .-.tcr  die  fehr  hirrigen 
Arzneyen,  und  kuane  wohl  nur  in  wenig.  Fallen, 
wo  eioerMr»  der  Tei^enthin.  aad  andrerfcita  ein 
feifcnhr:frf r  K  rner  r.vLfam   fey,    eii;. fohlen  wer- 
den.   Uem  htrijhtionijalze  und  (iero  j:;i..!:tigm  Lau- 
g^yj'alze  aus  dem   Ruße  ili  Hr.  'i.  auch  nicht  gün- 
lig,  er  ziieht  diefea  cbcwifchea  Producten  oilemai 
dka  SaiiBtakgaift  aad  suiraflaa  daa  trodue  iödt« 
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v-^e  Alkvil  uns  it*m  Stinifsk  -vor,  weil  diefe  Art* 

neyen  reiner,  cinücher  und  D»ch  den  Uaiftunden 
ti:i^prtchtct  zu  hftbcn  find  ;  weanman,  fahrt  er  icrt, 
den  atrrnden,  den  weioicbteo  .aad  den  wäirericll- 
ten  ä»I(Bukg«irt  hat,  fo  künae  tn«ii  allt5  beAieiteo, 
wozu  ein  nOchtiges  Laugenfalz  In  feuchter  6«ftalt 
«rfodert  vird ,  uad  wenn  man  in  i  fckhos  Alkali 
iQiC  aiherikh '  oder  «rmpyreuniauich  -  uligen  Thel- 
)en  Tcrbundea 'nOthis  hJtte.  fo  koantc  insu  IticllC 
eiufn  Tfin  jenen  reiaera  Geifters  lBi^ciaeIa  Qderdm 
andarn  Uotc  yerttneo,  ttdd  fich  da\OB  eben  die  Wir^ 
ki'ujen  vcrfprechcn,  die  man  von  dem  f lirfchl.crn- 
fib.«»  cf'-r  rieii^p  u.  1.  v.  ZQ  erwarten  berechtigt 
v.ii  r.  —  Don  kigcii;  nntcu  kinßUtHun  iUjdm,  oder 
vii'lmrbr  die  ZeugaitTe  des  Nuizeoe  diefei  Zuberei- 
tuijg  lal'st  nnfcr  Vf.  zwar  bey  ibrem  "Werlhe,  er 
iiirjr.t  Eber  dich,  t'.i'j  (!;^  letzten  r.a  wenig  ent« 
fcLcidcad  fe\ en ,  uad  er  vermutbct,  daf»  die  Heil- 
kraft des  näturlickuea  Bibine  iu  devu  Ganzen  lieg« 
und  d^fs  (in  Körper,  der  nur  in  Aafebttag  de»  Qe- 
mchs  clci^ifi-lben  ähnlich  fey.  and  der  gar  nicht  die 
Bcftnniltbr  (!e$  wnhren  IVtfäaic  h.»i)e ,  utaju^lich 
diefelbeo  lugenden  befugen  könne;  uberbaupt  fey- 
eio  tt-efcDtiicher  Unrcrfckied  zwifcheu  rl^tn  in  ein 
Harz  vcrv.  üi;.Je'tcn  ik-riifteinole ,  d«t  mehr  erkuzen 
und  reizen  iiiDÜe,  luui  deireu  Ueitsiidtheite  biofs  ml- 
neralifiii  Teycsi ,  und  dem  natürlichtn  Bi/öin ,  der 
fo  wenig  etbitze  uod  reize,  dafc  er  fogar  ia  ge- 
trilTett  Füllen  >ciit  .wirkliches  Befänftigungsraitt«! 
fey.  Djs  rfii:e  Bert-ßelvCAlz  fV  '^'  eine  hulbflücbtige 
Säure  vor,  dis  r&aa  nur  iu  dua  Füllen  anwenden 
foUce,  wo      &•  flfichtig«  SchwcMfion  Hutm 
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fduffen  wfirde}  fndeflTeo  fey  et  zu  koftbervnd  mei- 

ücotheiis  vcrf^iifi  hi ,  fo  djfi  u;an  beffÄr  tbat.?.  wunn 
in-m  Cch  defTclben  io  der  HeiLkunii  gänzlich  ent- 
hieltet und  an  «IcffenStait  lieber  reine  Weinßeinf.icre 
oder  guten  rohen  WeineHig,  der,  nach  unferm  Vf- 
'jenem  Sske  uocb  tiikher  kummt,  s!s  die  Saure  des 
Wcrnft^rias ,  benutzreu.  f.  w.  —  f.eScr  die  mcdici- 
oircbca  Tugenden  mehrerer  einfacher  und  ?;Liüra» 
vengcfetztcT  SjU?  und  ainkrer  IVoducte  tie-  K^tur 
■od  Kund  hat  £cb  Hr.  2\  in  dem  vor  uns  lie  c^i:  irn 
Bande  eben  fo  ffeyinütblg  und  frcchtbringeud  .  v%  ;e 
ü'jcr  jene  Heilmittel,  geaufiert.  wir  heben  aber  kei- 
ne rje%ii)ielc  weiter  aus,  da  die,  welche  wir  auge- 
fjbrt  h^!}t.n  ,  Itinrcicbeod  feyn  werden,  die  AufV 
merkfatakeit  der  Aerzte  auf  dicfc^s  ßuch  rej>p  zu 
mftcKcn.  Wir  liberlafTen  es  alfo  den  Lefern,  die  tkh 
Uli:  den  Unheilou,  welche  Hr.  T.  z.B.  über  d.is  S<s- 
da.Li;"..!2.  die  V.'eiiiheintiBctur ,  das  zufainmenge« 
ferste  Kalku  iiiTer,  die  gebrannte  Bitierfdzekde,  das 
Ii  isüfche  Wali'er,  die  Vitriolncphtu  u.  f.  v.\  f^ef-  llt 
h»-.  bekamt  ir.ichen  v^ollen ,  das  Werk  felb.1  i:ach* 
zciVIiLi^i-n  ,  und  wir  zweifeln  nicht,  dal's  /ie  diefel- 
b{  a  niit  Beyf.;ll  Itfen ,  und«  to  wie  wir,  dem  Vf. 
einige,  zum  Glück  eben  aicbtfehr  bedeutende.  FeMer, 
deren  er  fich  (z.  B.  S.  82-  83-  228-  76.  gc  if'i-  x6=;. 
176.  209.  3>o.  333-  3i6-  37S  v,  o  er  iht-iLs  iz..h- 

lere  in  der  lleii..ijnll  f^ar  nicht  ^;t  jrMUi hüchs  Dinge 
genemit .  theiU  der  Kräfte  einiger  angeführten  hub« 
ttupzen  nicht  gedacht,  tbeils  fich  vriederbuU  un4 
wtdcrfprocben  hat  u.  f.  w.)  jfciuildi^  feucjlt  luili 
gern  rerzetbeo  werden. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


<J»««»KienTC,  r^tli  und  Ltieii,  b.  Rryraann'u.  Matheron  : 
TuHtaM  äu  ynu^Uicre  des  minijirrr  catfiOHques  et  du  tnartyret 
de  Chvnntur,  sxrcutes  dornt  le  eunnent  ilet  Cnrmtt  et  ä  l'ab- 
ba:ie  Siiul- Gennain  ?:r.  !e»  J.  3.4  Sept.  1791  «  Parit ,  pur  Ut 
iyj'im'rt  j\ipf6lt  dt  l'atiarchie.  Sttivi  d'unc  iifte  p»r  ordce  «lph«> 
^Ltiqu«  dt:s  r<-$ic;des,  ijui  onc  vott.-  ;i  j«  Convention  oauontl«  ia 
uS  J.'fivicr  I7y3  ;  |>our  le  jug«;iiier>t  de  Losii«  XVl  Roi  df  I-"r»ti. 
ce  pir  Piltief ,  auieiir  d«s  acies  des  Ap'trts.  i~  '7.  06  u.  44  . S. 
Ii-  (i>  Kr.)  Dicfc  kleine  Schrift  ift,  wio  »lU  r  r  \  i.  in  (;.-in 
varaas.yTchictteii  Artrtifftmttit  (*gt,  ein  Ans  f.  f.  ciufs  pI•ol^•.:l 
fclir  koitbaren  Werks.  IWy  einer  ({iiiifligco  Aufti-ihme  io!:  tin 
a;oi' Tti>/i!  f. 'jt-ii  ,  und  tilc  .-r.Jl' .tret  du  rn..:':.*  dri  LVir  irfmf, 
iff  Vkfpitiil  tIe  Ia  S-:':yt  '•  ir:  !' ,  Je  ?i  cuKciergtrit ,  du  (h^ty'rr, 
de  l'l.  tc!  de  In  farcf  uitt  ui.  ;  !  '•  l:  -!-.  iVlirctltiichen,  aber  rmh 
ff '  r  £i:theiuiit  ln-:i  Th.  Ii :  11  r\  w.  '..  .y\.  Ncbft  der  l.ifte  tirr 
Vo;ksTepr»fi>i!t.".iu*i) ,  wr  ^.li.j  U.r  c«  >  f.. miß«  Tod  üi.ii.nnci), 
tMid  auc^i  swity  i,i;icis  der  —  i;i  u.r.  güjujinien  Gefiing- 

niileu  EriiMnlctau  hey^afüg»,  wcl^ji«  für  «andNn  fieteb^ 


reffe  h.iben  können.  Die  hier  erzü^'fe«  TImtfrtcheii  6nd  frSfs' 
teiulieÜ!'  bekannt.  Die  Niihnclum  von  ietiv"  Greuelfceiitn 
fj;i(l  fo  einftimmi?  fLhr«diii<  h  ,  dst'<  t'iciiuf  ru-fir  uit^laubiich 
ilt ;  auch  das  nich- ,  w.'  i  r.;-.-  ^tI- .jri<-!i  Anhai.^^er  dir  aiitiror 
pnbltkAiufdten  fitwj,  <u  dcuen  der  Vf,  |{eii«il,  davon  er- 


TxKKiicntc  ScHRirti- IV.    O'-v.-:  tmctort:  LeUera  iel 

ciir.ldino  Spilliinr^^ni  Ptofi-Coic  d\  Mor,  ■  ;  ,  tiirn'e  nflj:i  nt^ircrß- 
(4  lii  P.r  i.i  «;  i-;it.id:i;o  I  .111-  Mur.i  di  1! r i. IV-  : ,  \1  g. 
Iii  den  Pariler  An»alri  Je  i,hin\ic  Ua:ji  tai  a:;^;'-i;;ichvi'  üfirtf 
Spvllatatii^i  .111  I  ch  -  Mvr,.  H  er  zei^l  Sp.,  djfs  dlflVr  iiiclil 
vüii  ''m  tcjri  iiOttii):,  lui^crii  von  l{rm;iL^trl!i  feyn  piulT»,  wo- 
bcv  ir  Cell  (fcüen  dfi  letzten  Al>ai;.ii ninceii  der  chcinilchcB 
Terminologie  (vergl,  A.  L.'4-  mS.  ^.  140  >.  und  Eutdeckua« 
"  t«  jU  tb«r  «eck  als  «eaMlerLab  enkMhb 
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Kittwoshs,    den  so.  !^unius  1798- 


GOTTESGELAHRTHEIT. 

rchen  äuchh.:  VoUftändi- 
ge  Gephichu  di>  Mcthadißen  in  England,  atu 
;gl«ub» ürdigrn  Qu-Ilci.  den  Lebensbe- 

fcbreibungea  ibcer  beiden, Satter,  des  Ha.  ^o- 
hmmfTtsUy ,  wdOtorge  Whitcfi^.  Von  D-g^o- 
hann  Gottlüb  Eurt'.  iy  i .  Diener  des  Evangelii 
bey  der  deutfchen  Maneagemeinde  in  der  Saroy 
zu  London  t  y  Ur  TktiL  1795.  •lStS>  ZNMyür 
TheiL  1795  g. 

Obgleich  die  TOB  IIa.  Prof.  Nimufftr  •bcrfetztc, 
■nie  Aomerkuageo  und  Zufirtzeo  begle!tete  Lc- 
benabefchreibunj^  ff.  ll'esleij's.  Stifter»  der  Methodi- 
ften»  nebft  der  bey f^efüi^tea  Gefcbicbte  des  Metho- 
^Isnnit.  von -gf.  haw^ja«,  (Ikl!8'i793*  B-)»  wovw 
wir  noch  den  dritten  Theil  erw^rcea ,  viel  MOM 
Licht  über  diefe  berahmte  Partey  verbreitet  bat ;  fo 
iDuf»  doch  auch  die  gegen wsrtiL^:^  ,  von  Hn.  Ni> 
tfieijer  fchon  in  der  Ilaadrchrift  etwas  beoutitc  Ge- 
Cchicbre  in  Oeutfchlnnd  wilUtomnen  feytu  lir.  Burk- 
hnrd  li\  »it  9.  U^esletj  öfters  in  Gcrelirchaft  fiwtf««; 
hiit  von  ihm  auf  feine  Bitte  alle  die  Schriftea  «rlial> 
ifti.  aus  welchen  eine  glaubwürdige  Gefcbicbte  der 
Methodiken  gerchriebeu  werden  Itann;  bat  auch  vie- 
ym  Umgang  mit  Methodiften  gebebt,  und  ihrem 
Qottesdienfte  nicht  nur  bünflg  beygewohnt;  fondern 
auch,  fo  weit  es  ihm  möglich  war,  Unterfuchungen 
über  ilire  V'  rf.  fTunLy  angeftellt,  liercn  Refultat  er  un- 

äarteyilch  «nitthetien  wilL  Im  erüen  Tbei!  hat  er 
i«  Gefc^ichte  ier  Birtsy ,  im  zweyten  dai  Leben 
ihrer  Stifter  vorgetragta.  Wir  wollen  niir  das  we- 
aiger  Bekannte*  Beridbtigungen  ftreitiger  Poskp 
te .  und  die  d«m  V£  dgwo  VTfttllangMrtwi  •••• 
teichuen.  '  ,  ^ 

Der  Name  der  Methodijhm  «Btlmd»  «U  einer 
den  Studierenden  za  Oxford,  wo  im  J.  1799  die  bei- 
der ü'estet/ ,  aebft  zwey  andcra  Studentea ,  die  be- 
kannte gottfelige  I.cSrrtssrt'  aanogen,  mit  einer 
j^afpielung  auf  eiae  Secte  alter  Aerzte  Tagt«:  „Es  ilt 
tiliejiflM  Gattung  von  MeihOdifim  unter  na»  Kafge- 
^egen ;"  und  alles  wiederholte  diefe  Beneaaiing  als 
Oeu  und  witzig;.  Man  aannte  fie-  auch  Sacrammta- 
«V>  ,  wr  l  he.  m  b  dem  Beyfpiel  der  erften' Chri- 
üeu,  au  jedem  Sonntage  das  Abendmahl  genoflea. 
DaattUwar  He  mgltjihc  Kirche  nebft  ihren  ümotrßtA' 
taa  ciaer  grofsea  Verbeüaraag  badArftigi  die  letz- 
ten ilad  noch  jetzt  nicht  befler.  als  za  jeaer  Zeit; 

beniinrntr  Vorlelunf^rn  in   allcu  Theilen  tlrr  WifTen- 

fiphafteo  werden  daielbft  nicht  gehalten.»  wi  iüi  die 

.    jf»  Im  Z,  179«.  ZmtjfitfMmS, 


Ausbreitung  dei  Chrifteuthums  und  der  wahren  Fröai- 
niglieit  gefchieht  fehr  wenig.  Als  die  Methöditteb 
aefltanden,  wer  die  pra£tt/cA«  Schriftretigion ,  welche 
die  GeiftHchen  des  letzten  Jahrhundert*  in  ihren  Pre- 
digten S  hriffe:!  j^etrleben  hatten,  faft  ganz  aus 
4er  Mode  gekommen;  und  die  Hsaptfache,  womit 
man  fich  befchäftigte ,  war  eia  geiitlofes  Difputirea, 
aber  die  Dogmattk,  und  eine  Vertbeidigung  der 
Aufsenwerke  des  Chrißenthums  gcg'en  die  Eünwtlrfe 
der  Ungläubigen.  Öaher  verbrei reten  fleh  Z^s-eifel- 
fucbt  und  Unglaube  durch  alle  Stande ,  weil  fie  mit 
dem  ftärkften  Beweife  fOr  die  GÖttlickkeit  de«  Eva* 
gelii,  aus  der  eigenen  ErCahrung,  unbekannt  blie- 
ben." Die  Jfef/sffrffj^e»  hiitten  nicht  den  Gedsnk<?ti,  ei- 
HC  neue  Sf  rc  r u  l";iften ;  aber  fie  glanbten,  dafj  die 
Haupüehre  ihrer  Mutterkirche,  der  hoben  Bifcböiii- 
dben,  welche  das  Wefen  des  Chriftenfhums  aas» 
■uchtf  die  Seligkeit  durch  den  QUuben  *n  $ffi*m, 
weil  fie  bisher  vernarhläfTiftond  verdunkelt  war,  von 
üinen  auf*  neue  prikrifi  Ii  und  wirkfam  eingefchärft 
werden  niiiiTe.  IVesU^  licfs  daher  auf  fein  Petfchafc 
die  drey  Worte  ftechen:  Berfe!  Glaube!  Gehorche! 
fn  allen  iliren  Predigten  fch«rften  fie  diefe  Wahrhei- 
ten aater  taufendiachen  Veränderungen  ein.  Ihr 
Ftldpredigen ,  oder  das  Predigen  unter  freyem  Him- 
mel, in  Strafsen,  Spaziergängen,  auf  dem  Felde* 
verfuchte  zuerit  Wkittfields  Wfsleu  ahmte  es 'aar 
fchächtern  im  J.  1739  nach;  es  wurde  aber  nothwen- 
dig;  tbeils  wegen  des  grofsea  ZulaKfs;  thetls  weil 
man  ihnen  die  Kanzeln  verfchlofa :  ww-l  fii-  uhrrn  ^3 
auch  nur  zu  einer  folchen  Zeit,  da  kein  «jiientlichcr 
Gottetdienft  war.  „Wäre  ich  FürE  ,  fchreibt  Hr.  3. 
ich  wüfde  vielletcbt  fegar  meinen  Confillorien  keine 
l^nwcndung  machen  .  wenn  fie  auf  eine  vernünftige 
Art  einige  fo!r  fu-  Predrcytra  im  Jahre  anruordnen  vor- 
fchlügen:  eine  im  Frühjahre  auf  oiTeiiem  Felde ,  über 
die  Herrlichkeit  uad  Gröfse  Gettes  In  den  Werkea 
der  Natar;  eine  auf  dem  fogtaaanten  Gottesacker, 
aber  Sterblichkeit,  Tod,  Auferftiehung  und  Ewig- 
keit; eine  eti.vJ:j  iniwcit  der  Gerichtsftatte,  überTu-  ' 
gend,  I^aßer,  üterechtigkeit ,  Belohnung  uad  Stra- 
fe u.  f.w.  Falfch  ift  es,  was  Hr.  V.  ArtHtenlni» 
fchreibt.  die  Methodiften  ftredf^ten  unter  wunder- 
lichen Cirimaflen,  aus  PaOem.  Sie  lalTen  vielmehr 
kleia?  rrHL;barr  llauzeln  an  offenen  Platzen  aufrich- 
ten,  wo  ilegiaubea,  dafs,  befonders  an  Sonntagen, 
dae  Menge  vorbey  fpaiicrea  wird.  Man  fchllels^ 
gewöhnlich  einen  Kreis  um  fie;  fiefangen  mit  GtCin^ 
an,  wo  jede  Zeile  vom  Prediger  vorgefagt  wird; 
alsdann  folgt  ein  etwas  I^io^^c*  r?yer!?chi-5  iJ-'-ier  jus 
«kto  Herzea»  wsbej  eioe  srofse  $tiile  herrfcht ;  dar- 
Vsmtt  .      .         ^  aar 
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■uf pft^igen  fte  Aber finfn  Schrifttext .  und  fthlif fien 
Bit  GtfAOg  und  Gebet.  £bt:n  fo  uutith:i^  iTt  es, 
vrt»  U  i-i\tieboyn  W  hitelielden  fchuIiJ  giebt ,  er  habe 
»Ite  Wdbcr  dafür  bezahlt»  dafs  üe  bey  rührenden 
StrllcB  der  Predigt  Anttt  higtn  nufsteo.  Es  ife  in 
^er  cnglirchen  Kirchf  gewöhnlich,  dafs  die  Zuhörer 
mit  dem  KulS  r  nach  üebeteu  das  Amen  laut  au»fpre- 
chen;  die  erllen  thuD  Hu  h  s  auth  fehr  oft  mitten  in 
der  Predifrt  fehr  laut,  um  ibreo  Re}teU  zu  bezeigen: ^ 
and  felbftdie  Deurfcben  haben  diefe  üewohnbeit  «a*. 
f  enanmeo.  Die  Wirkungen  voa  der  Mrtkodiften  muat 
Art  XU  fredigen,  waren  eben  fo  neu  und  aufseroT' 
deoitich  au  BührLiii^'  ünd  HflTerung;  prcü7ten  bii- 
VC^eo  ana  ^^  undi-rhare,  uad  U  eilerf  ieiirte  iie  auch 
iroB  eiDom  unmittelbareii  Einftoffe  dra  üeilles  Guttea 
her ;  er  berief  fich  «nf  Thatbfheii :  und  Hr.  B.  tritt 
ihm  bey.  Die  Metfaodiften  fanden  viele  HinderaUIe 
SU  überw  inden  ;  aber  eben  deswegen  betrachtete*  fie 
viele  ala  Verfolgte,  deoea  mau  üerechtigkeit  und 
yaterflfitEUog  fcbuldig  fey .  gefecst  dafs  man  auch 
ihre  Akfichtenuclit  befördern  wollte.  „Ea  iß  über- 
„bsupt .  fagt  der  Vf.  S.  45. .  in  England  eine  gute  Se- 
„chr.  (5- f»  fiott  eben  fo  viel  Freiheit  bor,  eis  der 
-  „Teufeli  und  dafa  die  iiieligion  io  allen  ihren  ver- 
jtfehiedeBcn  üei^alien  unter  der  Duldunt^  und  deto 
«tSchiilsc  der  bürgcrlidlieB  Maehifteht."  Bey  der  Cel«- 
«nfaeit,  wo  er  dleFopttbritfttder  erften  Meihodiften- 
Ptediger  riihnt .  zeigt  er  felbft  ,  (S  -  5^.)  warin 
diefe  Eigenfchaft  eines  Predigers  beitehe;  geliebt 
aber  eacb«  dafa  die  ga«z  ungeleftrten  Laienf  rediger 
dicfcr  Pariey  viel  4'obel(prMlie  atic  einmifchea. 
and  «kervrkstge  Rnder'gebreiirbea;-  a.  B.  IHnilac  fey 

erß  aUda.Tn  r<-i  hf  bekp^:rt  wrirdeii.  als  ihm  nicht  r.tir 
der  Uück,  fondtr».  auch  das  Hemde  der  Seltji;gef«i,h- 
tlgkeit  abgeflreift  worden  fey.  Ucbrigens  haben  ih- 
M  beffera  Lehrer  deawegea  fo  grofaeo  Zulauf  und 
-Beyralt.  weil  fie  de«  ETaagetiuai  predigca,  aad  ea 
ruf  eint  nngefrhBtäckie  deutliche  Art  vortragen. 
Auftüc  antauglirh  fo  genaue  Verbindang  zwifrhen 
den  Blethoih/ti'n  und  Berrnhutcm ,  folgte  ein  ziemlich 
lebhafter  Zwiit,  in  dem  fich  wie  Ilr.  ü.  glaubt,  Wet- 
Utf,  der  die  letzte  Partey  fo  fehr  erhobt  hatte. 
oHViibar  widerfprach.  ^Der  wahre  Qrund  diefer Strei- 
tigkeit ift  nach  ihn  darin  zu  fucben,  daft  Wtstey  uad 
Z^nzendorj  ebrn  anHugen,  Häupter  von  zwe\  Pjr 
tcven  zu  werden  ;  die  Zuhörer  von  jenem  wandten 
fich  beufig  zu  diefem;  dihrr  Kiferiucht^  die  aber 
dnch  das  Gute  hettc,  dbfa.wabxe  Keli|;iea  aad  Fröm. 
«:if;^;eh  befördert  werden  falhea;  aad  diefea  ge- 
fc^  }  [  nacb  feiner  Mei  nung  in  diefen  beiden  Gemei- 
nen mehr  als  io  irgend  einer  andern.  Aergcrlicber 
war  der  Streit  aad  d^b  Trennung,  welche  U'hiHfiäUls 
PartiaUariMmr^mtd  IVetlof's  Umwtrfaiumu  dergAtt- 
Schea  Gaede  aad  Erlöfung.  durch  der  erflen  Schuld 

gelüftet  ba;  ;  dtic!  doch  ht\  hei<h-n  Partp',  eu  der 
M^'^hndiArn.  Hetorderung  der  Frotnitjip ke tt  ihr  HAi  pt- 
zWeck  geblieben.  Nachricht  von  zwey  neuen  Par- 
tqD'fB  in  London,  d«a  Sm>idem^gim»«n .  und  der 
voa  WimUrUfr  getffhtCN.  der  die  WIrderbringung 
«Uer  lUas*        •  ^  Utvrgm  ^  Uethoditte«  &■ 


mit  der  in  der  englifcben  FIrche  fibHchen  völlig  ei- 
nerlej  ;  aber  einen  grofstrn  \  urzuj»  haben  He  iu  ih- 
re«, zuraTheii  von  ihnen  ftloii  ^edic^hteten  Lscd/>«i. 
und  ihr  dflentUcber  üelang  ilt  deawegfn  ceiztod, 
w^ll  Meaae«  and  Weibaperfooen  ebwecbfchsi  wel* 
ches  befondrr^  luf  fre\em  Ftldc  eine  fehr  augeueh- 
me  Wirkunf;  ihuc.  Ihre  Kiixlifnzachi  hat  viel  Aehn- 
liches  mit  der  Eiofarhheit  und  Strenge  der  erften 
cbriftlicben  Kirche ,  Tie  Aiefst  aus  der  Hauptlfhre, 
«abweiche  WtiUi)  drang.  Mehrere  Anftalten  gehö- 
ren TM  der  iunern  Verbindung  diefer  üeine''ne :  die 
Claffen  mit  ihren  Häuptern;  die  Gehütfm  uud  Latra- 
preätc^er ;  die  lorlleher;  die  Kranket:'.':  'u.  irr  und 
SchuUtaUer.  Durch  die  Wiblidie  und  geiiltiche  Hülfii 
för  Arme  und  Kranke  ber.eigeu  Ikh  die  Metho(fii)eB 
▼oraüglich  ala  Menfcbenfreaade.  Unter  ihren  Uebua- 
gen  in  der  Irortleligkeit  fhtd  dfe  Krhmnnngtßvmdent 
oder  die  klf  iiern  Gef<!iirchafter  und  Privatverfarnm- 
luQ^eo ,  die  Ikb  ira  ganzen  Laude  auf  Durfero  uud 
in  htadten  zufammeufchliabea,  uin  za  fingen,  zu 
betea,  fkh  ihre  Etfahraafni  laitsatheilea,  die  Bibel 
and  eadere  fetftHche  Bicner  ailt  elneader  sa  lefeii. 
u.  r.  w.  V  o  llr.  7?.  dis  Wider  und  Tür  diefe  Gefrlli 
Ichatreti  genau  unrerfucbt ,  uud  £cb  für  diefelben  er- 
klart ,  und  zuifleich  Vrtfpereers  Gefellfebaft  zur  Be- 
förderung reiaer  Lehre  aad  wahrer  QottSttUf^ttKk 
TerthcidiiTt;  ihre  W^aehnäcfite ,  dergtefchcn  ^wOha* 
lieh  finiiial  im  Monate  in  einer  Geiueiüf'  vrn  eineoe 
Prediger  tnit  einer  Ilomilie,  Gebet  und  Gelang  ange- 
ftellt  werden;  ingleichen  ihr  BibelmffcfUägen,  db 
aiea  entweder  die  Bibri  felbft,  oder  eiae  f^rnckia 
Samnluap  bibtffcher  Sprach»  öffnet  •  aad  die  zuerft 
in  rfi,'  Au<^en  fallende  Stelle  feft  hält,  dm  dnrsüj  et- 
wa» für  feine  gegenwartige  Lage  zu  lernen  ;  tiütr  ei- 
ne Art-\'on  göttlicher  Antwort  in  einer  geu  ilTen  Ver- 
le|:eahcit  tu  veraehiaea»  a.dgL  la.  eiae  Qewohuheit^ 
aaf  welche  WesUtf  viel  gebiltthi  htt;  die  aber  fir.  B. 
als  eine Spielerey  irtfsbilligft.  Tiie  Sütender  M't':  '.-f^en 
haben  durchaus  das  Gepräge  des  Ernftes  uuo  der 
Freu  1 11' I  u  keit.  Gcgfn  die  Vorwürfe,  als  wenn  fte  un- 
ruhige Kiipfe  waren,  die  nicht*  et«  Aufruhr  uad 
Zwietracht  ftifreten;  oder,  dtf«  fld  da^h  tihre Md- 
figen  Gotresdiendlichen-  und Gcb(n5Qbnt:gen  vor  der 
Arbeit  abgebalten  v'ürden,  werden  (;e  grrei  ht terti^;t. 
T'rr  j^rujite  Ihril  dti/,  y  G,>"c:\.r  ;'-,'tW:f  iius  armen  Lra- 
ten;  obgleich  aucb  einige  voruehme,  begürerte  uad 
gelehrte  Männer  unter  ihnen  find ,  ja  felbti  elaiga 
Plrtancntaglieder  (leb  zu  derfelbca  bekannt  bähen: 
und  es  bar  nicht  viel  g« fehlt,  dafs  man  den  Sraatt- 
sniuifter  Pitt  wegen  feines  unbefcbolten-Mi  l.etiens- 
Wandels  unter  Qe  gezahlt  bat.  Die  «ahre  UHarhe, 
warum  viel«  Methodifteu  weniger  reich  Ilud  «I»  He 
/eyateaaten.  üf^tdaria,  dafs  die  häuiigeA  Erinah- 
Bva^a.  welchen«  erhalten,  dm  ird«lrhen  Sinn  und 
irabfnch;  zu  l  ir-ii^'-ii ,  be>  ihcrn  iV  j  fi  r  ii,    mid  ihre 

gnze  l^eb^n^Ji  r  ed^ni  uDre^htlD^^Jip(■li  in  v,  inn  eul- 
rat.  ZuW'vr  r<tiet  der  Vf.  d^e  Merhi  diiun  aodl 
gegea  die  VotwirSjg  ciaer  Jckadtithm  Sckn/ärwunm 
aad  Kdnn  hoUi,  welche  Ibra  Lehre  eiaAnfaen  'rn, 
dte' IWafAMMf  d«r  Vtma^p  «ad  Bmhmt$dii 

dir 
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An  JHonlL  Mit  ^era  Mefhodtsmas  «ntftan«!  Ticlmrhr 
neHes  Ltfftn  in  der  KeUgwn.  D»»  Volk  wurde  aui 
deirr  S'  hlafe  geweckt,  Mürin  es  bisher  gelfgeo  hat. 
te.  und  mau  fio^  an  ,  dat  .  baii|icthriAeittbunaUdi» 
HAopifache  zu  Im  tr;u  hceo.  Die  Metko^Mm  bjftvn 
voriügUcb  ds»  Verdien ft.  daf*  fie  die  rchrften  und 
Wlldcneir  Utttrt  der  gerarioen  Volkiclalle  zu  gelitte 
ttn  Menfchen  bildt  ti  n.  und  üefilhi  700  Religion  und 
Chriftenthum  auch  unter  Macrofeii,  koUesfahref^ 
Soldaten  uud  Tageluhn^r  brachtea.  Tanlnid*,  fMV 
che  noeh-äie  in  eiae  Kirche  g^ktmiHeu  v.-.nv:\ ,  noch  ^ 
ketocn  Begrriff  *V«o  Gtttt ,  ihrer  Sede  und  dero  Chri- 
ftfnihim  hatten,  borten  es  jet/.r  "^n  uiigevrohnikhi^a 
Orrtern.  wie  fiebefler  uod  glüeMtcher  werden  irtiUs- 
ten.  Sfe  ftifteten  eben  den  Nutzen ,  den  die  Pi«tl- 
A«D  .  um  deo  Aaftii|(^i«fiajabrboodert»  in  Deutfrh- 
knd  b«nrdi^br«ehteta.  -thre  Aacaht  betr-lf^t  jetzt  ge- 

f>en  acbufgtaufend.  Wenn  die  Gemeine  Cnri;li ,  fo 
chliefsf  Hr.  B.,  noch  irgendwo  zufiiideo  Iii;  fa  fquT» 
nan  Hie  Mit^ecler  dtttt  gewifs  MA  imier  ibnen 
inffochea. 


jen  trachtet,    rler  v^ird  riicbt  'Zweifeln,   dafs  nie- 
mand befler  in  Sumd«  wi|r.  die  iATccna  äcbwcdca«  ■ 
zu  bddutiben  «1»  etyknil. 

Dfoftr  crft«  Bsad  eotbäk  die  erfte  oad  kleiner« 

Hälfte  der  ICafer  nach  deit>  rabririfchen  SyAeoM^ 
auch  nach  der  Fabricifcheo  Folge  der  Gattonfen  ge- 
ordnet ,  und  geht  bis  Htterocenu.  In  der  Vorr^l« 
vtrtbcidi^  der  V£.  die  Befolgitog  diefes  Syftemt, 
•od  fo  leielit  eucb  die  bitber  gegeti  dalTelbe  vurg^ 

«achten  Eiawfirfe  aas  ds-iti  \V.  i  c  zu  rauiuen  waren; 
I 


Ii  M:M-;Der,  wel- 
an  liiui.iut^lichem 


Weniger  haben  wir  aut  de«  «wejrten  Tbeil  aa- 
f  «führen.  Nicht  aU  wenn  ea  dazti- In  dem  Leben  «Md 
Cbarakter  der  beiden  fo  raerkwürdig^« 
che  darin  berchrlebeii  werd t n  .  an 

Stoff  tehlfc  ;  fondern  weil  cJtiruber  fi. hon  mehr  Narh- 
richitu  vorhanden  find ;  uad  der  üeüi  des  Methodis- 
mus.  den  wir  aus  dem  erlUn  Tbe|l  efwa»  vollilän- 
d)g  dargefteilt  haben ,  ichon  erwarten  I als r .  in  v.  i.-l- 
cbein  Ltcbre  hier  deflen  Urheber  «rAbt^itm 
Daf»   ireit(if,    ff  r  berciu  im  J.  1791  verftorhen  ifl, 
Blich  a!.«.  Kbend  aufgt  Jührt  wird,  be.yeifst ,  daf»  die- 
fts  Biit  h  (ih'in  \  or  inehrern  Jahren  gelrbiif>beti,  und 
nach  Deutfchland  zun  ^rurke  gefaudt  «  urden  fey. 
Von  einigen  Schriften  des  bfrübnrea  Mannet  hätten 
wir  einen  genaueren  Betriff  zu  erlangen  gewi.nfi  !it. 
Angehängt  find  Nachrichten  von  der  Lady  liw\tir>.g- 
ioti,  einer  fehr  thaiigen  uud  ehrenvoll  wirkenden 
Aabäagerinn  diefer  Paricy;  und  von  So/i.  Neu  f 011, 
der  «of  rinno  Sdiil&capttän  und  SktarcnbÄudler  ein 
UMhodiftifdier  Prediger  ge^oidmi  \iL 


•  NATURGESCHICHTM^ 

UrSAI.:  Guftavi  PnßuU.  Spr  Suec.  Kep.  CanreTI|rr. 
•  ConfiUia  ->   femna  ^imcua.  Injtcta.    i  om.  I. 

Die  Psjkullfrhen  Monojtrapbieen  der  Gattu;  pen 
C,xrn!>us,   Stafhijknus  und  CwnMo  find  von  jeher 
Ton  I  cjbsbern  der  Käfer  mit  Dank  aufgeooaiinea 
worden.    Jetzt  kann  aiaa  diefe  Monegrapbieca  aU 
die  Vorarbeiren  zn  dem  Werke  bctrecbren.  das  wir 
hier  dem  Publicum  gleich  nach  feiner  Erfr heinuop 
*nv-e\^^a  zu  inüfleii  c'ai^ben.    Wer  tlen  pluhenden 
KiiVi  k.  ni  t.  mit  ueUbem  der  Vf.  fchon  feu  vitlen 
Jahren  da&  Stl,  < m  der  Entomologie  unfafar;  mit 
«et'  fiein  er  Infrrrea  zu  famocib,  uad  befen4pr  dl« 
nyteilaadittfeea  XbisM  diefee  Ciam»  ffff<V»>iHtOTiifcri|i 


glauben  wir  doch,  daf&  ändert  gegründete  und  er- 
hebliche Eiowibidniigen  gemacht  werden  können,, 
derea  Oariega«g-^iw  in  dielen  Blattera  Veit  fä^. 
rt«  würde»  >Die  neuen  (xattuaifen ,  welche  wir  hier' 

finden,  find  »ifo  auch  ganz  nach  Fabricius  Methode 
beflririiBt.  Die  Kenozeicb«u  ürr  übrigen  Ga,ttungca 
find   Ton  Fabncius  felbfi  da  endehat»   WO  diefer 

Srefse  Eatamolog  .da  wenig  fcblummerte.  Zum 
ri^diefer  icbaüpmiig  wählen  wir  dleGattucf;  Cij- 
chnu,  die  nicht  vier,  (ondem  lei  hs  Palpen  but.  An- 
derer Mi'sgnife  bey  der  tieftituiauu);  drr  Mundiheite 
oiefer  Iiattung  nicht  zu  gedenken.     Wir  erinnern 
dies,  damit  niemand  dnrcb  FaykuUa  Anlebo  und 
delK'a  Wiederholung  der  Fabr.  Gatt.  Merkmate  ficlh 
von  der  w  eiteren  Unterfucbung  diefes  Gefrrnfiandf« 
zurück  halten  lall,;.  —    Die  Arien  reicher  Gattungen 
find  in  Kamilirn  gebracht.    Jede  Art  h\  uinftändlich 
und  auf  eben  die  Weife  beschrieben ,  »ie  iffdea  Vf«. 
Men  •graphiaen.    AiicH-  Ibd  die  Abarrcn,  welche». 
Uch  frhoo  Ton  einem  Naturforscher  wie  Pa^  kull  er- 
waten liefe .  Seir«tg  angemerkt  worden.  Fabricius, 
Li. ,16.  Hfrbft  find  bey  den  meißen ,  andere  Schrift- 
ftrller  nur  hio  und- wieder  angeführt..  Der  Wohmurt 
ift  bey  jeder  -  Art  angegeben.    Hinzugefügt«  Anmep- 
knngCB  fnrbalren  Zweifel  g^e'^ea  die  Gattu»:srer!lte, 
Bemerkungen  verfcbiedener  Art,  fehaner  kritifcbe 
Berichtigungen.  -      Dies  ift  der  alln:emeine  Bericht^ 
den  wir  von  der  Einrichtung  dea  Werke  abftatiöi 
mufsien ,  snd  den  nor  norh  uarere  Verfirkeröng  b«. 

i^ieitCQ  darf,  daf»  hier  mehrere  neue  Gattungen  und 
ehr  vide  neue  Arten  befcariebcu  find  .  uro  jeden  En- 
tomologen auf  diefe    ne.ir-   I  hiergefthichte  Schwe- 
>*'0<l"'"*^h  der  berühmte  Vf.  feinen. grofacn  Vec- 
dienßen  um  Entomologie,  eki  bleibeadea  Denkmal' 
■etzt*   aufmerkfam  zu  machen.    Jetzt  noch  einipe 
Bemerk<:ngen  über  einzelne  Stellen  !  Sc.  ictericus  u. 
21.  ift  Kn  ,  |:pnei:;r.  nur  fii'-  Aba.-:  des  Sc.  Jordidus 
ZU  halten  ,  da  er  der  olliualiche«  Ueberg|nge  VO» 
fHefem  zbin  5c.  ict.  zu  viel  hat,  UBi  noch  daran  «wei* 
ieln  zu  kbnaca.    Auf  die  Verfrhiedei^ht-rr  in  d<  r  G  ö 
fae  Wfrd  dar  7f.-wohl  felber  kein  crofaes  lii^v.ji;it 
legen,   um  deshalb  diefe  Artvei  clnedenheit 'zu  he- 
baupien.     WicU.iger  wäre  der  Grund,  wenn  dje> 
De-kfchilde  bejm  5&  igt.  gewölbter  al«  bey  jenen» 
wfireu.    Vergleicht  man  aber  in  Aqfehung  diefes  Um- 
ftaadee  Xlirer  mit  einander,  die  in  der  Gröfse  fo  fi  hr 
von  einander  abweichen  .  fa  ift  ein  optifcher  Betrug 
leicht  niojrlicb  und  fehr  rerzeihlich.    Uebrigens  will 
fiec.  durch  diefen  ^^Stl kan  BndurtheH  l^bte« 
U  aua  1    •         .  ar 
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•r  wüafcht  vlelmelir ,  drfs'  die  Verhandlung*«  dar- 
über Bock  nicht  gcfdilolfen  werden.  —    Si.:  arenii- 
rüts  a.  33.  ift  §A*C  Kngelan»  5c.  ^obofui.   Da  ¥a- 
,bxic  «Ua  Sc,  tartmarims' ftlaw  ngnvi  Angabe  nach 
vom  Hu.     Paykiril'erliifltt,  *f»-«rfna  tNr'dgcM- 
lich  die  Richrigkeit  des  Fabricifchen  Citaw  nicht  be- 
zweifeln, uad  doch  find  Zweifel  nirgends  gorechter 
als  hier«  wo  die  weoigea  von  Fabriciua  angeführten 
Wort«  inuoöglich  einea  durch  ütin«  Bildung  fo  yu»- 
gezeidhattcn  K8fe»  andeatra  fciooea«  ja  wo  felUb 
diefe  dörfVigen  Angäbet]  unfcrm  Käfer  nicht  zuKom^ 
Ben.    Oiirier  eriiennt  in  dem  FabriCchcn  Sc.  arentt- 
fi^s  den  Sc.  pufiUus  Herbft. ,  der  wirklich  rüthliche 
Schknliefi»*  tu.  hab«i|  pflegt,  die  wir  aater  einet  Aa-> 
saM  fOH  mAr  al«  tmodMt  In  einer  Gegend  gefange- 
nen Stücken  des  ghbofiit  nie  ao  einem  Exemplare 
gefunden  haben.  —    Die  neue  Gattung  ÜJaatntha 
(Cicind.  a»gußata  Fabr.)  ift  uns  etwa»  verdachtig. 
Wahrfcheiali«^  vciglich  Uf.  t.  P.  die  Frefswerkzeu- 
ge  dielea  ftthn  rnSt  4mtm  dar  Cieladele,  und  da 
faad  (Ich  allerdings  eine  auffallende  Verfcbiedenheit. 
Ware  diefe  Vergleichung  der  Frefswerkzeüge  mit  ei-, 
oigen  der  kleinem  Cartben  angeßellt  Mrorden;  fo  wü- 
re  e»  der  ßcharffichtigkeit  unfers  Vfs.  nicht  eniga«a- 
Mo.  dar*  diefe  Mundtheile  roa  denen  der  fclcuwn 
Caraben  im  werenrlichea  gar  nicht  abweichen.^ 
Die  Gattung  Diftfcus  hat  allein  5s  Arten;  ein  Reich- 
tbum  der  bey^keiner  Gattnag  fo  willkommen  fcyn 
konnte.  —   Die  neue  Gattung  X^tit»  beiteht  aus  den 
beiden  Arten  ImfreßoitUt  äaä  JwntgiHU .  diefe  i{l 
neu;  auch  die  andere  ift  et«  waoigftena  in  Uinficht . 
pufpabridas;  denn  der  citirte  Elater  hupreftoide*  Ut 
vrie  Ree.  ficher  weif*.  MeUJis  fiabeUicomis.    Der  Ki 
fer,  denPafiu  bcfiohreibt,  ift  unftrettig  ^«nrof alsuf 


neue  Gwtuug  Hijpulus  betVeht  aas  der  neuen  Art  H. 
4.  guttatut  und  dem  U.  quercmtu  (^otoxiu  di^ius 
Fabr.)    Beide  Kfihlt.Rec.  zu  Serropaip^.  —  j^ine 
ander«  o«a«  QaittiWff^nt&tcMi  enthiilt  die  neiften  Fa- 
Wtdf&an  Kotons:  mtiuriwiu,  fioraUs,  Monoceros 
und  ähnl.  —     Corunetet  nach  Uerbli  hat  nur  eine 
Art  C.  vtolaceus  (Derm,  vioUceus.  Lin.  Fabr.)  den 
fcjkon  Andere  zu  Clenis  zahlten ,  and  den  wir  auch 
hafonder«  wegen  feiner  FrebwarkxMge  .damlc  vates* 
nigen.zvmal&n  gtanbcn.  .  Eben  fo  laaf«  wolil  Note- 
XUS  mo'lis  zu.  den  Cleren  gerechnet  u'erdtu,  der  hier 
allein  iu  der  Gattung  Notoxus  ileht.  —    Nach  unfern 
wiederholten  Uoterfucbuugeu  h\  Dorcatoma  Dresde»' 
/«,  da«  lü«r  d^.V£  aait  HerbH  eine  b«foadece  Qac- 
awg  baden  ti&t  e(a  wahre*  Aa«biani.  —  -  Die  nc»« 
Gattung  Vel'-is  enthält  eine  Art,  die  ganz  itcher  Cajfi- 
d*  Umbata  Fabr.  ilt.    äo  fehr  wir  die  ilbfunderuog 
diefea  Käfers  von  den  Calfiden  biHigen,  fo  fehr  hät- 
ten wir  doch  geifilBfcht,  daf*  er  du^ch  SUBhtkenJftt 
ferrykginn,  deiUolo,  o(/oag»  eine  6efellfchaR  «fwiltea 
iiatce.    Uebrigen»  ift  bey  den  Gattunf^skennzeichen 
diefor  und  der  folgenden  G.  Catoyi  noch  zu  berich- 
tigen, daf*  nur  die  hintern  Frefsfpitifn  drcj- ,  die 
rordcrn  aber  ,    wie  vielleicht  bey  allen  Käfern  vier 
Glieder  haben.  AVir  können  diea  in  dem  vorliegen- 
den Fall  am  fo  beiUnuiter  behaupten .  da  wir  den 
Mund  der  Arten  diefer  Gattungea  öfter  UDterfacfae 
haben.    DieGattunj  CaJr/^ir ift  in Diutfchlands  Samm- 
hin^-en  unter  dem  Namen  Ptomaphnqiis  bekannt.  Das 
Hauptkennzeichen  heflehc  darin,  dafs  das  vorlerzi»  ' 
GUad  dccFraiapitzcn  dick,  d««£ad|(11ed  viel  dünner 
ttad  f^ftz  ift.   Auch  Letreille  hat  die*  Merkmal  in  fei- 
nem Pricis  dfS  C'jraciirrs  gentriqnts  des  injcctn  ,  ciis- 
pofis  dans  um  ordr«  uaturel,  angegeben ,  und  bey  iba 
hiriftf  diafcflawnnr  ffIftaUar  - 


ELEINE  SCH&IFTEK. 


AaiKETOLAUATitsiT.  Ohne  Dnick»« !  LetUra  e«nu. 
9imtt  H«  Saggio  ragiouütu  Julia  muovm  N tmemelMturm  dei  ßS»f- 
€oU  d*l  Corpo  amaao  di  P'.  L.  Brtra.  Dooete  in  Filofofia, 
Medicina  e  Chirurfia,  cet.  Stcoada  Sdiaiene,  «hae  JalnnaU. 
44  S.  g.  D«r  Vtr^ek  tintr  ntotn  It^mMdblHr  4cr-M«*tefa 
dtt  m«9fcklichtn  Kirptn,  in  im  Jahre  tm«  bl  dar  Wcrfan- 
difchen  Buchhandlung  au  Leiptif  beranateaa,  hu  den  Ver- 
friler  ditf««  (in  OdoinfMi  am  5  Dectabcr  ins  eefchritbcnen) 
Bfiahi  f«  Mir  gefiOlea.  dafa  ar  ßch  aucfcUoT«,  eine  Ahfckrtft 
daran  t«  aehnea  und  diefe  imltn.  BrngMUlU  mit  der  Bitte.' 
iafo  crOe  feinen  Land«lru(en  bcfcaoni  nachra  und  beftens  em* 
atehlen  «SchM.  au  äbeiCehickcn.  Diefer  Am  h«  denn  auch 
«as  Verianfen -feia««  Freundes  erfuKi  und  jenen  Vetfuch  To- 
imhl  odt  den  ßaUa^ iftli  ibwCwyni^  Anmerkungea«  die  der 


ti^unK  einifce  von  ihm  rorgeFcbiagcnen  BMcnnaa;««,  darfei'- 
bcn  lwyg»ftigt  hat .  als  auch  mkmnZufiueu ,  die  Httu  Bre- 
rm  «um  VcrulTar  haben  •  uatar  Atm  angefebenen  Tuel  i  wahr- 


fdwinlich  iift  m  Ftrla/.abdmckei^  liflin.  Ai«  fi&mim ,  wel- 
dM  iiier  dea  Muflwlu  ^Mbca  «erden ,  find  alG»  den  dem- 
fohea  AeracBii  fciMn  aus  d«m  «rw.ihiicen  Tcrtiidi«  hialaaciaA 
bekanaa  und  das  rar  an*  Hcgen<l<:  VVerkchen  bedarf  fo^Üch 
Jieiner  weidaiffiiKem  Aflteige:  r/ir  ecinnem -nurT  dafs  die  Ab- 
Gebrift  einig«  Druck-  und  Schreibfehler  (z.  i).  S.  30,  ai ,  33. 
3^.  S9>  H*  3t-  u.  f.  W-A  abg«ret-hnet ,  iem  Origin«:«  vöUig 
cni(^richt .  und  dafs  die  weniran  Zufaice ,  die  Ur.  Brva  tiMaJe 
in  der  Eiiileitunfr ,  tbeitc  ain  Sdüufla  b«]r^ebradit  Iwt«  ftima 
Meynunj;  TSti  dicfer  NanitftK'ACurt  ind'aiaiff  fie^ila  lür  #ie. 
Anas  Kai«  Aerfelbaa  «luhaiiea. 
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ARZHETGELAEKTEEIT. 

Lsipsie,      Schwickfrt:  Det  Ap»theken  f  Paul 
^ßangi&rgio.  roriDaU  Profefl«^  «wr  pbamacerti- 
fdien  Chemie  ia  dem  groft«a  H«rpitile  zu  Mai- 

laud,  jerr.r  phairnactflifi hen  AtTelTor»  de«  kö- 
uigt.  ««diciuifch«»  ütrectoriums  zu  Pavia  bey 
der  inediciaifchaB  D<>puution  zu  Mailaad  u.  f.  w. 
Cliemifeht  immI  vharmaceiKifcke\  xtm  Thal  die 
mutUeimfehe  Polizrtf  betreffendi  Abhandlungen, 
'ntlfß  einetn  naturhyloiifchf»  /Ittffnt  .-c.  Au*  dnn 
italiCBifcheo  überieut  und  mii  Anmarkungea 
begi«t«t  roa  fftktmm  Jhtgufi  Sckmiit .  der  An- 
a«)kuiidtDoctor.  ififi.  3648«  8*  uadAKuplir^ 
tafiSa.  (  30  gr.) 

Der  Vf.  thcilt  hier  dea  LeTeri  ein«  Samnlniie  TOa 
taehrera  iheiU  ganz  neuen,  theila  fchon  «Iteden 
'(In  verfclii«d«ii«»  italicaircktii  Jonrmlcn)  abgairuck- 
Mo  Aafrdtzea  vit.  die  fich  darcb  ihre  Orlodlich- 
keit  und  aack  durch  einige  ir.erk würdig;«  ßeubach- 
tungen  aod  Varfuche  enpfeblea  ,  und  alfo  der  £br«, 
43»  ibn««  dtf  Uaberfctzer  erwiefcn  hat ,  eben  nicht 
uBw«rth  wwnm.  Wir  woUea  die  UabarrckrifieD  diä- 
ter Aafntze  anGibren  und'  zugleich  di«  Herulnt»«!- 
öig^er  Nachforfchungcn  des  llrj  V.  k  lr  lich  angeben, 
l)  i'o»  d*t  V eYtinnikng  kupfernn  huLLengeJi;hirre.  Dar 
Vf.  befcbreibt  die  Art  und  Weife  .  wie  die  KAiiftler. 
bey  der  Verzinnung  der  kttpferaaa  QeflilM  xm  T«r- 
fabrea  pflegen ,  sod  bewciflt  dann dafa  dfefe  6k* 
fchirre  durch  den  ihnen  auf  dier«  An  mirgetbc'ilten 
Ueberzug  zum  Gcbraoche  in  dcnKüchaa  nickt  reche 
gerchickt  genacht  werden.  Er  Trünfcbc  daher ,  dafs 
diere  Qeaiaa  fto»  d«a  KOchca  Tcrbaank»  und  ftatt 
dcrfeiben  «iferae  Eeflel ,  Kaflartda,  Brtipfimaaa  n. 
f.  Vf.  eingeführt  wenlra  niöchreti.  3)  Ton  der  Noth- 
wi^digkeit,  kupjrme  huchengejchirre  geliortg  zm  »a- 
Jehtn  und  reinlich  zn  halten ,  und  von  den  Nachtheiien, 
'Mt  für  das  oßmtliche  Gefundheitstuokl  OMt  dar  Umttr- 
taffunir  Hiefrr  Sorgfalt  mtftrhen.  Ib  diere«  Auffatz« 
gehr  r^tr  Vi",  fall  zu  fehr  in«  Einwlue;  er  machr  zu- 
eril  ricD Schlichtern  ,  Wurfthandlern  ,  Speiiewirrhea 
u.  f.  w.  der  Nachl.if$igkeit  wegen,  deren  Ii»  fich  bey 
der  Zubercitang  mehrerer  Speifea  fchuldig  nacbea, 
manch«  Dicht  ant^errflndeu  Vorwflrf« .  rÄdet  dann 
vou  (iea  F.ii-enfrtaftcn  Act  au»  Gufseifen,  Elfenble- 
cbe,  »ehr  oder  weniger  pfundigem  Zinne  u.  f.  vr. 
verferflgtäa  Kilchea  -  und  Apotbekergerchirre,  und 
heanrtrortaC'aadlich  die  Frage:  ia  welchen  Fallen 
die  kupfernen  Gefchirre  beyj^ubebaltea  feycn.  und 
W^ie  man  ihrer  Schadlicbkvii  r.uTorXoOUam  teastf 
.        L.Z.  1798.   Ziwy#«r  Band. 


Diefe  Aufgaben  hat  der  Vf.  zwar  eanz  ^at  getöfet,  in- 
dclTen  <iad  di«  Voricblage,  die  er  ia  Uückückt  aaf 
diefaibcn  tbut,  fchon  langft  bekannt,  and  «^{JialA' 
aickt  nötb^ »  dafa  frir  baf  daafieibaa  VMwteflaB.  - 
Uebarhaapt  Iii  dieTer  Auflkcz ,  fa  welebeia'  fick  der 
Vf.    7  H  Z.  15.  Tergl.  mit  S.30.  Z- 14.  a.f.  w.) 

Wiederbult  und  noch  anderer  Fehler  (z.B.  S.  33.33. 
34.  53  U.11  w.)  fchuldig  gemache  bat.  za  weitlauftlg 

{eratbca*  «ad  «ia  Auazug  au«  deaafelbea  Wirde  da- 
er  den  Lefarn  angenehmer  gewefea '  feyn .  als  eine 
wnnliilie  Uebcrfetzuüg.  3)  Bemer\i\n^en  '1; 
hertiitM>ng  des  verjiifstm  S(\lpetergfij}es.  tregcn  ^  Ua- 
zan  rauchenden  Salpetergeißes  aimmt  der  Vi*,  ein 
mailandifckea  Maafa  (BodMlt).  Alkohol,  deftillirt 
dann  aus  diefem  QeieffdM  mit  dar  gehörigen  Bebut- 
fauiVflc  dto  Arihrr  herfibeT  uad  rectificict  zuletzt 
diefeu  über  reine  Patufcke.  —  Die  Haupturfache, 
warum  dicfer  Aethar  Ut  leicht  rerdirbi.  liegt  nicht, 
blofa.  wie  hier  behavpctt  wird,  in  der  grafsen  Flück- 
tigkait  der  gewindiaftea  Tbvila  diafes  Products, 
fv-idern  auch  darin,  dafs  es  leichter,  als  m^iulir*  an* 
dere  Napbthe,  Üraadftoff  der  reinea  Latt  ein(ju^ 
uad  dadurch  gcfauert.wird.  40  ProJucte  der  Zerfct- 
can^f  dtf  StJmdakt.  .  In  diefcm  Anflatze  iit  die  Rede 
TOm  wifferigen  nnd  ItzanJea  Shlniakgeifte ,  und 

▼«n  dan  mit atherifcbeti  Bad  nm!crnO<len  gi  ühwau 
gerten  urinufea  Geiftera,  deren  Eigcnfchane«  aad 
.TCrbaiTfria  Baraitaagsarten  der  ViT.  feinen  Erfahraa- 
gaa  g«miii*'gaaaa  befcbraibt.  s)  ^°>*  Bereit-mfr 
4t$  VMeti^thtrs  «md  des  fchmerzftiUimdrn  Liquors  Die 
Art  uad  Weife,  wie  Hr.  5.  dieftn  Aeilur  ver:Lr:i^f, 
und  die  freve  Saure,  weuD  er  «ier^leicben  enthalt, 
daran  traaat,  weicht  von  der,  die  man  fchos  feit 
einer  geravman  2^it  ia  jlaatficklaad  mit  Vortheil  be- 
folgt, eben  nicbt  bhr  ab,  und  fie  bedarf  alfo ^ke-iner 
weiilaaftifen  ErörteruHp.  \A  ;r  merken  nur  an.  dafj 
er,  um  die  freye  Scbwefcifiure  davon  zu  fcbeideo, 
calciuirte  Bitterfalzerde  anwendet,  und  die  nach  der 
Deftillation  dea  Aetbera  zaraci^ebliebcne  laurc  Flüf- 
igkeit  mebreremale  aaf*  netae  mit  Alkohol  vermifcht, 
und  ihei;s  Aerher.  theils  fckmerzltilt ariden  Liquor 
daraus  rerlertigt.  6}  Zerlegung  di-s  fnfse»  VitnoUHi' 
Die  Wahrheit,  dafs  das  Weioc>l  nichts  aadari,  als' 
eio  mit  aiaer  gewilTeo  .Meng«  Scbwefelfaure  rerbua- 
dcaer  Aetber  Tey,  wird  bier  rom  Vf.  rertheidigt 
und  durck  eini^f^e  überzeu  -m  ir  Veri^vichf  beitätigt; 
übrigens  zuit^r  er  zugleich,  wie  luau  diefesOei  ^urch 
den  Z.  u  •  \  nes  einfchlackendea  «rdlgan  oder  alka« ' 
t  lifcben  iVlittalf  roa  der  geaanaten  Sütur«  am  beite« 
befrevea  kaaa,  und  fi»t««rt,  culetM.aaa  aebrern  Er- 
fthrungen  ,  dit  «C  BOgalttttt  hftt'  dsb  baj  der  Ver- 
Xxxx  aifchung 
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tnirchuDg'  der  Sch-frsfelfnure  mit  itm  Alkohol  die 

Wlrkunj:  d*r  frl^p.i  auf  de:i  leisten  nicht  fo  bpfti»^ 
fpy ,  tif  mau  lieui  Aufcheiue  nach  fchli«f»iu  follt^-, 
und  dels  i!tf  \Vein!;e:ft,  um  zu  Aether  zu  werden, 
wirklich  nur  ein  fcbwAcbcs,  aber  Unge  uoterhilte- 
aes  Feuer  auch  ig  habe.  7)  Von  dtr  Mttk»dt ,  jthlogi' 
jUifiHics  Lüuf--''''-<z  auf  derSfr!','  zu  bcr.itin.  Die  Ver- 
tahrungsarten ,  die  in  Vf.  in  di^-icr  Abhandlung  be- 
f(  hrt-ib(,  haben  nicht  ihn  fclbft,  fondern  die  Herren 
Suumartina  und  Brauntich  zoErfiadern;  er  gelieht» 
d«A  die  Metbode  dto  Lotsten  TOTtllgUeber  fey,  eis 
die  des  Erßen  ,  und  bcfchreibt  die  iiCob!!chtuD£;t'ii, 
die  er  bey  AiifteHuug  der  nach  der  biAuuacbHcben 
Metbode  untprnuintuerji  ii  Verfuche  gemacht  hat.  Er 
will  bemerkt  haben .  dafs  die  Kohlen  der  weichen 
tbierffcheo  Thoile  zur  Phlogifiifirans:  des  Alkali  ge- 
fchickter  r<ycn  ,  als  dltf  der  harten,  daf»  die  Ph' 
fiication  defto  beffer  vor  ficb  gehe,  je  lunger  mau 
die  CalciiMtion  der  r^enannten  Subßanzen  antrrbalte, 
•od  dafa  d«a  flüchtige  L»agenf$i\z  nicht  als  eio  ßt 


den  Alkobel ,  Xethcr  a.  f.  W.  zu  eotderken.  Wir 

-w  oUeu  nur  eru'iibaen ,  dafs  der  Vf.  iu  dem  dii  ken 
Lurbearöle  ziemlich  viel  aiherifche*  0?1  ^ntdfckt, 
und  bey  der  BcatbcitiTn^  dtlTi  Iben  luit  ü'iierbiilaa- 
digem  Alkali  ciae  Seife  daraui  verfertigt  hat,  die. 
twar iehr  weieb  war.  aber  doch  alle  Eigeafcluftea'^ 
einer  vollkomitiBcn  Seife  befaf*  u.  f.  w.  12)  Vnh.'f- 
Jtrte  und  zu  oknnomifckem  und  pharm ncevtifchrm  Ge- 
brauciu-  cirgi.-;  u7;fffi  i'^in;;/'. '.'c  SlifJ.ine.  Dnr  Topf, 
dco  der  Vf-befcb reibt,'  ift  nicht  fo  liark  und  fchw«r. 
nnd  kann  auch  keinen  fa  hohen  Grad  von  Hitze  ec» 
trj»en,  als  der,  driT?«!!  fiih  I!r.  Zn*;^?.-,"  zu  ri»)!u'ii  Ver- 
fuchen  bedient  katf  iiidenV-n  ift  er  7.'.t  ph.iriimcCTd- 
fcheii  und  ökoßomifchen  .Ahfichten  f.  hr  aii-A  '  itdbar, 
und  der  Vf.  vcrüchert.  dafs  er  (ich  delTelbea  fchea 
feit  einer  langen  Reihe  TOn  Jahren  «nr  Bereitan^  der 

Fle:(Vh  und  KncifhenSrühea  ,  d'-'-  \'i!:ochunfjen' aua 
Wuripln  uad  iinl/.era  u.  f.  w.  bi:i  de:a  ^rofatea  Nut- 
zen bedient  habe ;  er  eciptiehlc  ihn  daher  zu  ähnli- 
cbeaa  Gebrauche  in  den  Küchen  oad  Apothekea «  und 
Itandtbell  dea  phlegiftiArtea AlkaK  aagefehea  werdea  befchreibt  zugleich  die  Regele  der  Vorficht,  die  bey 
könne,  fi)  U'ßoriJ^  h  -  chtmifchi-t  l'ii  fu.!:  über  die  alte  der  Anir  'ndung  dieftt  Werkzeuga  beobachtet  wer- 
Poliifij  der  Sn:dt  Shiilütui  in  Jnßhung  der  Gerbereuen.  den  niuiien.  13)  ISaturgefchicItte  eines  in  einem  Pfträe 
Die  ehedem  [gewöhnliche  Art,  das  Leder  zu  gerSen,  gefundenen  Steines.  Dicfer  Stein  war  in  dem  Magea 
ift  hier  mit  dem  Verfabrea-der  Neuera  v/ergiichea  eiaea  plälzlicb  Terftorbenen,  7jährigen  Pferde«  ge- 
aad  gat  beartbetlt.  9)'  Ueher  das  defläUrte  lfeinfl$m'  fuadea  wordea;  er  war  faft  kagelruad,  hatte  eiaea 

tl-    Der  Vf.  seilet,    y.ip  nun  dn?   ejnji  rrei;ra  jtifche  DurchmefTer  von  3  parifer  Znllrn  und  gT.inieti.  und 
Wciuftei^ül  verfeinern  und  aus  deiniriutn  em  tluu-  wog  Si  Uuzen.    Der  Vf.  hai  einige  Portiouea  ditl'ta 
nea.  angenehm  gewQrzhaft  riechendes,  uud  dem  Steins  im  Feuer  bearbeitet ,  aiwiere  leic  Scheidevraf- 
dippelifcbea  Oele  gewifferaisfaea  ähalicbea  Oel  be-  fer  u.£.w.  bchaadelt  and  fo  gefondea.  dafa  er  grüfa* 
reitea  kOene;  wir  zweifela  atcht.  dafs  man  auf  den  teatbeilt  aas  Kalkerde  aad  Oeltbeilebea  zaCidiniea» 
hier  befcbrif fcene n  Wege  ein  folches  feiues  Oel  aus  gefetzt  •w  -r     Die  Verfuche  ,  welche  mit  diefem  Stei- 
dein ftiakt-s  den  WeinTceinöle  erhalten  kana,  aber  wir  ue  augcüriit  worden  Und,  beueifeu  freylich,  dafs 
find  auch  überzeugt,  dafa  diefer  Zweck  auf  einem  er  viel  Erde  und  Oel  enthielt,  aber  zur  Entdeckung 
aadcru  Wege  aocb  leichtert  ala  auf  dem.  der  hier  aller  ia  detafelbeu  befindlicbea  BeAaadchcile  find  fi« 
Vot^efcblagea  wird,  xa  erreichea'  ift.   to)  Ueber  eine  bey  weitem  aicht  blareichead  gewefca.  Wir  halteo 
neue  Art.  ^Vn  ininiraUfchen  Kermes  zu  her:          Der  dahfr  diefe  Zerlegung:  für  fehr  unvollkommen.  — 
Vf.  kocbt  dis  ftfiu  pulveriflrte  Spiefsghis  lu  einer  Die  Ucberfetzuog  diaA^r  Schrift  Ift  ganz  gut  gera- 
ous  gleichen  Theilen  Kalk  Ond  Pottafche  verfertig-  then  ,  abar  die  Anmerkungen,  mit  welchen  Ilr. 
len Lauge,  Tcrdünot  dana  die  durcbgcfeiheta  Abko*  eini^i^e  Auffäize  verfebaa  bat,  find  eon  zu  wenig Be> 
ebung  niit  Tieleai  WalTer, Nreaat  dea  niedergefette.  dcutung,  als  dafs  Üe  eine  lifllbiidereErwlEhnuug  rer- 
jien  SpicffRlasfch-w-efel  von  der  darüber  fcli\rf  Ii' r:  :^fn  dioatOtt. 
Flöfftgli.eit ,  fufst  ihn  üuletzt  aus,  und  hebt  ihn  i.um 
Gebranche  auf.     Er  veriichert,  dafs  man  auf  diefe 
Art  einen  in  feinen  Wirkuagea  ficb  immer  gleich 
bleib  endea  und  felae  Farbe  BB^erfiadert  behalteadea 
Kemmes  bekomme.     Ii)  Vibtr  das  Lcrt:-frö'.  Die 
Frcrht  des  Lorbeerbaums  hat,  den  hier  befchriebe- 
Den  Verfuchon  zufolge ,  nicht  blofs  fchmieriges,  foa- 


LoKDON,  b.  Bell:  The  Art  of  prohnging  Life,  by 
Chriftophtr  WitUam  ü»ftla,ndt  M.  D.  Public  Lecta- 
rer  oa  Bfedtciae  et  ]eaa.    TniafJafed  /roM  th* 

German.     In  /a  n  VolvimtS»  IJJJJ.   Vol.  L  jl74& 

Vol.  II.  3  U  S.  gr.  8. 
Es  ift  eine  angenehme  Erfcheinnng,  d^fs  das  rrit 


dem  auch  ätberifciie*  Oel  Ja  lieb;  daa  letzte  wird  gerechtem  Bcvfall  aufgeaommenc  Werk  ,  unfers .  mit 

ladefTea  ia  der  Heüknaft'fkft  gar  aicht  gebraucht,  dem  Ruhme  ciaea  ^elebrtea  und  pbltofopliifchen  Ars- 

der  Vf.  hat  fch  daher  auch  tr.ehr  trit  Atn  erften  he-  tes  g;erchniürkren  r.andsmario'f  s  1  h  i-i  London  di« 

kh..fjigt,  und  fowohl  von  der  Bereitung  und  den  Aufiucrkfaißkoii  auf  ftch  gezogen  L^t,  ia  tinerSiadr, 

Kennzeichen  der  Güte,  als  auch  von  den Eigeufchof-  wo  man  bey  taufend  nnd  aber  taufend  Gelegonh^itea. 

tea  delTelbea  ziemlich  aoaführiich  gebaudclc,  aad  dasLebea  zu  rerk^^zea,  aocb  weit  mehr  aU  an  via- 

xagleich  dia  Erfäbruogea  befchrieben .  die  er  In  der  lea  aadern  Ortea  die  Stimme  dea  weifen  Ratbgeber« 

Abftcbt  aogeftelUhat,  uie  d.is  Verh  hnlfs  des  iithe-  hören  follte,  der  dea  Werth  dfs  Lehms  richiu'  frhjit- 

rifchen  Üels  zum  S  "hmi«ri{;en  iu  dem  duri  h  ivgthen  zen,  und  die  .Mirtel  e»  zu  erhjihc  a  keuusu  u:ul  brau- 

mit  V. «r  ve;  t  i;,    en  cl itken  I  orhcerr  le  zo  beAIm-  eben  lehrt.  Wenn  diefe  Deber.''et/.ua>;  auch  von  Lau» 

BMn,  und  dieVciwaadfchaftca  diefes  lcia:cu  gegea  dert Varfcbwendarn  desLcbeas  in£aglaadnur  einen 

.  bekchv- 
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heÜthne,  wi  von  bandert.  d!e  Itt  Qtttiht  ftrh«n  e« 

zu  wor.-fen  ,  ni:r  Ki:ieB  »uf  der  Bahn  cin«T  f^urrn  Le- 
bcnsordneiDg  erhielte,  wie  viel  wäre  durch  die  Be- 
mühung det  Uebcrfetzers  gcwttnneo!  Seine  ArlMit 
ift ,  in  Giazen  b«trac^tet,  fehr  gut  geluogeD.  veaa' 
gleich  «uf  allen  Bogen.  Steilen  vorkomnea,  fa  denen 
entweder  drr  Sinn  ganz  vcrfeblr,  oder  doch  durch 
einen  uuht  ganz  pailendea  Ausdruck  entftelh  ift. 
So  ift  gleich  auf  dem  Titel  ößetitlkkcr  Lehrer  durch 
mubUtLrcimrer  üher/etzt.  doch  wohl  VeU  der  U«ber> 
fetzcr  dtea  f|ir  nnterfchieden  -TOn  Profeflbr  fafehf 
Bild  zu  Anfr.njT  des  frflea  TheiU  \f(  AuifinU  dor  Gott- 
heit uoricfaiig  durch  influencs  of  the  DAty  gegeben. 
S.  4.  ift  Fülle  ««(/  Ausbildung  überfetzt  fsnf.xtion  nnd 
fotm^  «nfUtt  d«r«  es  heifsea  fpllta  ubtritU  and  ftjim- 
ment.  Der  Ueberfetzer  feheint  FüUe  uni Ausbitimg 
iniiGi'füht  und  P,i!<!ut:g  vtrwechfeh  711  habcrj.  S.  13. 
16  R/c/jfurn-  itc-j  inv.nn  Sinnes  auigcdrütk:  ,Lathnm;^ 
cf  ihc  \:u'nUjl  f<-!cult;es ,  anftatt  dafs  e>  heifjcn  foüte 
•/  ihe  intei^iftl  fevfr.  S.  i6.  heir«ea  au  fßtlemde  Wir- 
kungen .  accidental  fffeets,  för  jhikin^  eßedS.  S.  3g. 
fao;t  Hr.  H.  wiitii  fullff  ^netjnen  einen  IrAuw  aus  dnti 
taujtndjahrigen  Reu/jf  zu  kuren.  Sein  Uebetfetier 
giebt  ea:  one  would  imagine  that  one  here  reii>{  1' 
dtrams  of  the  middle  Agis .  und  vcrwechftlt  alfo  das 
tsurrndjadrige  Reich  mit  dea  Mittelalter.  Die  Stelle 
aus  Bürgers  fchOnem  Liede  auf  die  Mdonerkeurch- 
beit,  ift  fehr  gut  in  pcrcinatr  Verfe  übergetragen.  Ea 
i?t  zu  wÜDfchcn,  dafs  il^r  !'>  f  .  er  bey  einer  tu 
waoigea  zweytea  Auüäge  diefe  und  andre  folcke 
Fehler  verbeffere.  An  heften  würde  er  thnn»  dir- 
ftliei  nit-dciB  Vf.  ftlbft  in  Correfpoodeai  sutretcak- 

'  GESCHICHTE. 

Paris,  U.  Torgei  u.  a. :  Hlßoire  de  l'Jß'.iJfinat  de, 
Gußtti-c  III ,  Roi  deSui-dc,  par  un  Oll.cier  Polo- 
n«i«.  t^oto  o<u]«ire.  „Combl^s  de  fec  biea- 
ftite,  ilf  fent  teinti  de  fon  fang."  Iforf  dtCttar, 
Sccne  derni^re.  1797.  igsS.  gr.g.  mit  dctD  K1I- 
pferbitde  dos  Königs. 
Es  mag  nua  mit  dem  Drutkorts  Paris  »usnhen, 
wie  ea  wiU.  —  denn  im  J.  1797  hat  man  «  uhl  da- 
Tclbft  auf  keinen  BOchcrtiteJ  PaUm  Royal  gefetzt;  ~ 
aach  mögen  vielleicht  die  uciGiften  Lefer  orfheü'n, 
dafs  au  dein  vorgeblichen  püinifchen  OfTictsr  noch 
mehr  der  Franrofe  herrorfchiraiDerc  ^  (/ci  ujj,  di'  fe 
Schrift  verdient  immer  einige  Aurmerkfamkeit.  Sie 
fucht  einem  der  merkwürd{gften  Auftritte  der  neue- 
fteu  Jahre  eiu  neues  Licht  zu  verfckalfeu;  giebt  fehr 
«nrarRmenhanE^endc  Nachrichten ,  und  verriith  viele 
LocalkeniitnilTe ;  an  An  kdoten  im  r,>;fn.li(  hr  n  Ver- 
ftaiide  mangelt      tiir  uichr;  ile  hat  aber  aucti  einige 
auffallende  Fehler,     Der  Herausgeber,  d'?r  \vn  dem 
Vf.  unierfchieden  ürya  will .  nadu  kefondera  darauf 
rofmerkfant ,  daff  dief«  Schrift  ddzu  diene ,  den  fran- 
"Zöfifchen  >Tiimcn  eej^ca  »illt-n  Autheil  cu  (ii;/;i»i;j  Er- 
irordung  t.u  r«r«.hiurtigeu ;    ingieichen,  dafs,  was 
(darin  tou  den  Ukay.imtttti  er/.äfalt  worden,  fehr  glaüll^ 
W&rdtg  fey,  indem  iu-h  diefe  Sccie  jetzt  zur  Beherr- 
fchcrino  TVfl  ganz  Fxenkxcich  getssciit  kalte,  und 


auch  fonft  fn  der  GefchlelKe  gWdte  Vcrbfndungrn 

mordfuchtiger  Rauher  vorkamen;  wie  der  .'1'tc  ;  t 
Berge,  d'iekt  J^ai-iiko-nme  der  jitjuciden  ,  voa  dem  das 
Dictionn.  hifiovique  Bericht  ertheile;  der  berüchtigte 
Sdwßicktr  ron  Meßna;  und  die  d«ffen  Tribunal  tqU« 
kommen  ähnlicbeo  gtheimm '  GcrveAht  in  Detafeh- 
Inni  vom  eilften  J;<hrbunderte  an ,  welche  aus  i^etf- 
mal  hunder ttattftrnd  Richtern  beftauden ,  bezeugten. 
Auch  enthalte  das  dtutfche  Schaufptel ,  Robert,  Chef 
det  brigandtt  d«a  »an  in  Frankreich  feit  der  Kcvo- 
Itttfön  netnralidrt  blbe,  (et  find  SiMUtrs  Rauber.) 

ein  rrpL-e?  (irrvriMe  eben  Hiefcr  Abf<  heulichkeiten ; 
dai  tlicr  Uiiltr  tjaeia  treului»2U  üeficbltpuüt  [B  ge- 
z«  icfcnet  fey ,  um  den  ^rrofsen  Haufen  zu  betrügen, 
nud  ihn  BsitBeyfall  für  dasjenige  einzunehmen,  waa 
er  Tenbfehcnen  foltte.  Endlich  verfickert  diefdr  fii- 
genarüte  Ileraiiift^eher ,  der  Vf.  habe  dasjenige»  »'O- 
Tüii  er  iiii  ht  Aijgt ii7,euge  war,  au*  Sheridans  (auch 
deuffch  überfctiteul  üelthichte  der  leiiten  fchwedi- 
fchcn  Revolution;  aasLr^ScCTie  —  d.'s  -  Mnijuns  Cor 
nietet  et  et  MUcdotes  de  la  Com  dfjSuidi-;  au»  Catteam 
Tablfou  general  de  la  Sutde,  und  aua  Poffelts  Grichithte 
Gi./livs  III  gfzogmn :  die  Nnchrichten  von  dtn  Iffci- 
!;:  V.;'ir>i  hnbe  (ri  fi^-rtj  Xat Ii  1  urfchungen  erfahren, die 
er  ia  dsu  voruahmftcn  Städten  des  enropaifchtn Nor- 
dens angeftellt  habe;  und  überhaupt  hab>>  er  grofse 
Gekturnüffef  und  erßaimiKke  WaiarheUm  zum  Niitt<A 
feiner  Zeitgenefren  geoflenbart. 

Die  fo  fehr  geTpannte  Erwartung  des  I.rfers  da- 
det  hier  zucrft  eine  £tni<!t/«i(g^  (S.  i  —  il.).  welche 
damit  anfängt,  dnlk  &ell1f«dlen  unter  allen  europai- 
fchen  Lündcra  m  «elften  policifchea  Co^vulfionea 
tanterworfen  fe7;  nnd  die  Urfecbe.dafon  feil  thelta 
in  den  Sitten  der  Schweden  liegen,  die  in  eintm  faft 
durchgängig  unfruchtbaren  I^nde,  bU^s  von  der 
Jagd,  ron  Fifcbfang,  und  vom  Ertrag  ihrer  Berg- 
werke leben,  mithin  gröfatentheil»  etwas  UngeM- 
mea  und  bcynsbe  Wilde*  annehmen ,  das  leicht  ztr 
EuipnrLri^  ^crr'rt  tverdon  kann!  theÜJ  in  dir  Mifs- 
hellijkoit  ilirer  vier  KeivhslUnde  und  in  der  I,(  ich- 
tigkeit,  -woiiiit  der  Bürger und  dar  Bjutrniland, 
die  beide  von  Siaarsgcfchäften  nichts  verAeh«n,  bald 
TOA  Könige  ,  bald  TOm  Add  nach  ihrem  Willen  ge- 
leitet «'«Tclfn.  Al'ein  manches,  was  der  Vf.  von  bei- 
den Urfathen  ffl-jt,  zcisjrr,  dafs  er  Schweden  nicht 
genusifuin  kenne.  Der  riarauf  (S.  12  — 50.)  folgende 
jibrijt  des  foi*tiJchen  Zußandes  vonScliweden  JeitKiuUf 
XII  Tode,  bis  auf  Gufiavs  Ermordung,  den  17. Mar» 
1792  ift  gröfstentheils  ein  Auszug  aus  dem  obeoj^e- 
nannten  Buche  Sheridanf.  Nur  freylich  fagt  diefer 
nicht  wie  uufer  Vf.  .S.  Co.  Lj  ;T/ar^uij  deBraüdfhoHtg 
etoti  (levenu  Roi  de  Fruße.  Einige  erläuternde  Fort- 
fei  /  utigen  hat  der  Vf.  noch  beygefügt;  aber  nickt  v&t> 
lig  fo  viele  und  fo  beftimmte ,  ab  nöthig  waren ,  vm 
ftfwohl'dieVerfchwörpng  wider  den  König,'  als  feine 
lT;;beksiiii)tfcbaft  mit  dem  Zuftande  und  d«n  Verhalt- 
niiien  der  ihm  eurgegcuc;efet^ten  Partey.  daraus  bin- 
lünglich  £ü  erklären.  Auch  h\  es  faifcb.  was  S.  4ofti. 
■voa Syrfn:^porteH  errJblt  vv-r  i  lia  er,  weil  er  J>ch 
vom  K'  :i<^c  beleidigt  zu  ff }  u  ^i<>ubte,  nachdem  er 

Xxxs«,  feinen 
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leitfen  Abschied  g«nommtn ,  den  Boll  Maes  Lebens, 
■1>  ein  Opfer  feiner  Wnib  uml  (cwu  StolftM,  im 
Bette  tup,ebracht  habt.  Wir  wfffeB  «»  zurcrliftis»- 
dafs  Sp.  n.>  h  Rufsiftod  entwichen ,  dafelbft  General- 
insior  geworden;  aber  durch  die  im  eriten  Feldruge 
«nffongeae  Wunde  auf«er  Sund  gefetzt  worden  iö, 
vreiter  l\x  dienen.  Di«  ümßiuutt  der  Emardung  G»- 
fiaus  III  und  die  Folgen  daTOd  bl$  «n  feinen  Tod 
find  alierdinga  fehr  genau  angegeben  (S  ■^o  -  86  ) 
Der  König,  fagi  der  Vf.,  Änd  fleh  gaoü  vereiii2.eJt 
•s  feinem  Hofe;  auf  liltM  Brfider.  (von  denen  eine 
nachtheilige  Scbildeniag  Maaetit  wtrd.S.  i30>  ^of"; 
te  er  wetii^  rechnen;  mit  Keineni  einzigen  Hof«  ftmod 
er  in  Vtrbi  i  J  i  .  ^  V  n  der  Verfili  a  urtiug  wider 
fein  Leb«ii  wurde  uBFentlich  gefpr«».ii«n ;  ubglticb 
gewarnt  von  mehrerea  Seiten,  verführte  ihn  feine  Ua- 
crft:hrocjL«nhelt .  der  (i«f«kr  ait  •litt  Sicberlieit  zv 
truizen.  Kacbdcia  dIaTha«  gafchehM  war,  Aichtmi 
die  Verfchworneß  rergeblfrh  die  Schuld  auf  dia  fr«n- 
Ibitfctaea.  jACobiaer  zu  waliea.  AI«  d«r  Her/og  von 
S  . .  .d  sack  den  Tode  dei  Kenigs  die  Bejleidsbe^ 
z  Wung^B  aanahn.  fciiiaa  er  TcrgtOtB  zu  habca» 
d»U  er  diefen  Tod  rüdwn  ttaflo;  «r  wer  ^a»  ntlt 
feiuein  neuen  Anfeben  .  und  mit  der  gf-ir^rn  Enrfer- 
ftung  befcbafiigt,  welche  aunnehr  ein  Kiud  iwifcbcn 
Ihn»  und  de«  Throne  lief«.  Unter  der  folgenden 
Auffrhriff :  Yoigtn  der  emoriMii^  Gw^aPf .  Aocr/i 
ur.d  lliwrichtung  Ankarfiröms,  (S.  87-~loo  )  wird  un- 
ter andere  gemeldet,  daf»  dirfer  Mi  rfL-r  Hsdurrh 
Kam  «erfönlicheo  Haf»  de»  Kunigs  gtr^izt  worden 
fey,  weil  ihn  derfelbc  gehindert  habe,  eine  Comö- 
di«n?ino  zu  beiratbe«;  daf»  ihm  feine  Mordbettiro- 
wung  durch  das  Loo«  zu  Theil  geworden  fey,  nach- 
dem  ihm  die  Grafen  Horn  uod  Rihbing  felche  ftreitig 

teaiacbt  hatten;  dafa  der  Herzog  vonö  ...  zu  wenig 
Htt  tetdgtbabo.  den  Tod  feine»  Bruders  zu  rä- 
chen ,  TO«  doiD  giaz  Stockbel«  überzeugt  war,  daf« 
Aif  prüftten  MÜtmier  de«  Stäatt  daran  Antkeil  gekakc 
h  en;  diifs  vornehme Herr.  ii  von  den  Mitverfcbwor- 
■en.  Hoflrauenzimmer  und  (<Hiciers .  wie  der  Vf. 
fclbft  grfehn  habe,  häufig  in  den  Kadern  hing.  "  hrca 
f  nd  .  auf  welche  man  don  gcriertk«ilten  Korper  de* 
Morders  geflochten  batt«,  wm  fkm  ihre  Ehrer  bietung 
zu  l^ewelfen,  oad  dir  rlirao  gjebeftftrn  frkimpflichea 
V#-fe  auf  den  erroordeteo  Konig;  mit  Vergnügen  zn 
lei'u;  während  daf»  der  Pöbel  über  die  Vorüberge- 
heodea.  die  er  f§r  Franzofeo ,  and  »ifo  für  Theil- 
nebnar  an  dfefem  Blorde  kielt,  mit  den  \A  orten: 
franzefifche  Canaille!  herGeli  endlich  die  dreitee  Be- 
kauftung  (S.  loi.)  e»  fey  jetzt  die  herrfcheBdeMey- 
nuag  iui  Norden,  dafi  es  nur  an  den  Ilt  r  oge  *on 
S<..d  celegcn  habe,  den  Mord  feinea  Bruders  zu 
rerbüten.  -  Dtefca  fncbt  der  Vf.  ia  den  Muthmapu»- 
gi^-  iihfr  Gvfl»VfIII  FnnoiffuMff.  luul  ü'-rr  die  übrigem 
gy-u^sm  voUtifthtn  BrgfheT\heitrn  von  Europa  in  den 
neufjien  fahren ,  welche  rr  ^  i  i  1 45.  bey gefügt 
kat.  mehr  zu  entwickeln.  Hier  nimmt  er  nun  als 
wiatremacht  an  .  dafa  feit  Jakrbonderten  in  HauptAad- 
teil  :  (  h  QefelKcbaftea  tob  Men(clteB  gobildei  haben. 


fo  wie  Geborfam  abnöthtgeaderGeheimnifTe,  nur  auf 
di«  ZerilorwBg  v^a  Eei£h«n.  ExMordung  der  Köni- . 
g»  ,  «od  Anflöfaog  der  Bandie.  welch«  dte-Nationoa 

vereinigen,  beilacht  find.  Er  br-A-Nieibr  di'von  njr 
die  Secte  dei  lUuminatiti,  M^Wh-e  vu»  dra  Tejnpel- 
berrn  abflammen ,  ßch  in  Europa  ;etfa'-ilt,  und  ihre 
Tier  ToroehmUeo  QapUeh  zu  ^tuckbolin  für  den' Nor- 
den, zu  Neapel  fir  den  Oll,  zu  £dimburg  fflr  des 
Weßea,  und  zu  P»ris  für  de>a  Sud<^u  haben  füll.  Un- 
ter ihren  Mit<^Ucdefn  hai  er  .lufscr  dem  Samt  (ierm  ün 
und  Caglioflto ,  auch  Ltwatem  entdeckt,  der  viel- 
leicht weniger  fcbuldig  aU  dia  übrigen  fey ,  weil  er 
ei  mit  (einer  Lekro  redlick  meynte,  nur  durch  eine 
hitzige  Einbildungskraft ,  dLi  th  die  äufserfte  Leich- 
tigkeit, eine  neue  idee  ciof  zu  eliti^  ick^ia,  durch  die 
übertriebene  Liebe  feines  Vaterlandes,  durch  eine 
fanatifche  Lieb«  nach  einer  vorgafoiicheu  Freyheit* 
Unit  ftber  alle*  durch  eino  wakrkaft«  Rcehtfchallea'» 
heit,  zu  fi-inrn  Irrthüonern  verführt  vrorden  feyo, 
aber  darum  nicht  weniger  das  grofate  Uebel  geftiuet 
haben  foll,  weil  er  durch  feine  Schriften  und  Decia- 
■uitiooea  die  Fortfehritt«  einer  Sea«  begünüigt  habe, 
die  feifdem  Thronen  ««ngeftarzt  bat.  (S.  Z04.)  Die 
fch^i'jiipriiifrpn  CTcrrron .  \TfcI':he  bey  derEinvrei- 
buug  umi  Autuaknie  lu  diefelbe  vurgrben  follen.  wer- 
den hier  (S.  107 — 113.)  befchrieben  ;  zun  Theil, 
helfet  «u»  den  Nachrichten  tugendhafter  Männer, 
welch«  coAUif«r  Weift  darunter  gerathen  waren; 
zumTbeil  aus  einem  Büche,  da«  uitht  genannt  vfritd. 
Wir  haben  fie  fcbon  ehedem  fo^geUlen.  uud  finden 
fle  durch  diefe  Wiederholung  an  nichts  glaabwürdi- 

Eer ,  fondrrn  haben  fie  blofa  zur  Beluiligung  nnfrer 
rcfer  aoegeb'bben.    Auch  übergehen  wir,  wa»  d«r 
Vf.  von  den  Kaakm  A'irfpv  Sf»rre  und  ikrem  Einfluf» 
auf  die  franzo&fcbr  Resolution,  auf  die  Rcbcilion  in 
Irland,  den  Aufruhr  der  engltfchen  Flotte  n.  dgl.  m. 
hinwirft,  om  nur  noch  anzumerlua,  dafii  nach  ihn 
der  Herzog  Toa  S  . . . .  GrofMiiofftor  d«r  lUmmmattm, 
Frrtjv'.äurrr ,  und  a!fo  genau  mit  Fanatikern  verbun* 
den         welche  den  Untergang  der  Kt)ntge  und  Raf- 
cbe  bewirken.     Noch  kommt  S.  138  fg.  *ia*  l»ago 
Ntcbricht  von  dem  TnbmuU  des  Uumds  zu  Ron« 
das  felnoEaaifliirien  von  dieferPartöy^  zarBraiOf-daBg 
der  Fiirften  ausc^efchirkr  hnben  foll.     Zulet?.t  UeS 
ivDu  noch  einzelne  Züge  und  zerftrmtt  AnckJoUn  über 
iivßavs  Pitvatßttm  und  yj'.UtKhe  hAi^enJchaften.  Ei- 
aigei  davon  iit  nicht  uabtrkaanti  e»  ciebt  si»er  auch 
Stellen ,  die  durch  cfcroneloglfcke  Feu«r  ▼«rdSchtig 
werden,   wie  .S.  148  u.  140.  wo  zweyinal  Gujuivs 
Krieg  mit  Rufsland  in  zu  frühe  Jihre  angefet^t  ill; 
oder  die  mau  eben  einer  Sch  r  it't,  \^  ie  das  ^öufnal  gdm 
nerai de hrance  ift,  nicht  fcbiecbierdioga glauben  kann; 
wie  die  UnterredungS-  tdg  fg.  Das  übrige  berokt  auf 
der  freilich  fo  zweifelhaften  Zuverlafilgkfit  unfers  un- 
bekannten Verfaffer».  Wirnennen  nureine  einzipre  f«i. 
pf  r  Ati!  kiioiro.  Gullav.  Tagt  erS. 159.  -»kar  di-r  einzig« 
unter  allen  europäifrhen  Regenten,  derdie  Wirknugea 
frbr  richtig  vorher  (ah,  vielrhe  man  von  der  franzbfl- 
f/cheo Revolution  zu  erwarren  hatte  .  dieTr.  T'rhi-l  b?- 


w»!chc  dqrrh  die  fürcWrlkbfte EidfchwArc  verbua-  hauptete  ijr  öfter«,  wird  unveraeidlich  ga^z  üuropa 
,dea,  uad  Ia  dtr  (l«KriBfAaft  «iMr  ft«ll«a  Jühv«»  dwAsltkHi, 
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ALLGEMEINE  LTTERATÜlft- ZEITUNG 


.  i)  Dkotsch&amd  :  ßefifadtte  des  Tr6deU  mit  dm 
fMangeiifehen  ffurftm  In  BiVtftuM  HiUmAam  ««4 
dn  bimvnit^^idv^viHt  tfn*  «n  Ädhrä  1649  erfotq' 

tcnKe'Hiufi'  r  d?^  Stiftr  hts  auf  Jtfzi^t  Zeit.  Vo« 

•ioeiH  hilüaiheiaUciiaa  Bürger.  96  S.  8« 

s)  OhneDrackort:  B«iii«rtiif^M  übtrdtn  Pfarrhan- 
del £^c  n  Ji>  Geschichte  Jis  Titiiirtf  injt  u.  f.  "vr. 
Zar  U»chtfertteung  dtr  Stift  >hü<ieaiiMiBircbeii 
f  radifwv  bafoaim  ia Aoitc  Ptiaa.  inff»  si  &  8> 

3)  WaiMAR,  ia  dr.  HoiFiB.  Bucbb. :  Kurzer  Ahvifi 
dtr  aitemGefchichte  des  PfarrhandtU  än  Hochflifte 
HiUieshfim,  itmd  musführUchere  BrzMuHg  dt$ 
tiemeflim,  was  in  dfr  Saclie  grfchehtn  ifl.  Aus 
Eenkfs  Arcbtr  ffir  dia  ueusfteKirchengtfcUcht« 
itfon4m  «kg«4nielu>  ifyB.  :5öS*  8.  - 

VwkXafliciktft  im  PfarrlbneB  fehalnt  twtv  mth 
keinen  ■ndernGrundfätztn  bearthffit  T^'crd«n  zu 
können,  «l*  di«  Verkauflichkeit  aller  ufr«ntlichen  Aem- 
ter  übe:haupt.  Doch  tritt  bey  ihnen  (ohne  alleRUck- 
ficht  auf  das  SimonieTerbrcchen,  und  di»  UnKircben- 
rechtt  ihm  angedichtete  Straf  barkeit),  di«  Wfondre 
Bedenklicbkeit  ein*,  dafi,  dt  ihre  V^erleihang  häufig 
von  andern  Priratperfüu«n  (vüü  Pmliten,  Gut»be&t- 
zcrn  etc.)  und  nicht  von  den  lirgicrungan  abhängt, 
ibr  Verkauf  weit  grobata  Misbraucben  unterworfen 
ilt,  und  eine  Tendeus  zu  grSrsIidien  Schandthatm 
m\f  lieh  fuhrt.  Man  hat  wohl  eher  von  Verpfflun- 
gen  gehört,  durch  welche  ^in  katholifcher  Prallt  die 
Vacanz  eiuer  Pfarre,  TOn  welcher  erPntron  wsr,  br 
fclileuaigi  habefl  foUt«.  In  einem  deutfcbeu  Staate 
aber,  wo  rlele.«(lev  die  ineiften  Lehrämter  proieftan- 
-  tUcher  Gemeinen  von  V^rfenen  oder  Corpcrationen 
det  katholiichen  Clerus  befetzt  werden  ,  \rird  ,  rer- 
unttlelll  des  unfeHgen ,  aber  nun  elLj  nri'  ciunh  d:e 
Ccuftitutton  felbft  rerewigteu  ,  GeiAei  der  Keligioni- 
zwietracht  und  des  UeligionshatTeS  ,  die'Gefahr.eines 
iblcben  Handels  noch  Tiel  gröfser,  nad  die  fchadli- 
che  Wirkung  davon  weit  fühS'^srer.  Dies  eben  ift 
der  Fall  im  ITochflirtr  [Ii:  Jt  ;  :■ ,  :ia  ;  und  daher  find 
■uCh  feii  einigen  Jahren  lehr  Uut  und  öffentlich,  fo- 
wohl  in  Lande  felbft,  bey  der  Regierung ,  denSian- 
,4«o.  im  CoDfifieriuiD .  als  T«r  dem  lefendea  Pabli- 
cam  I«  p«r!odifchen  Schriften  .  viel  mehrere  Klagen 
*nd  Verhjndlungen,  namentli  '1  i  b  r  deo  hild es h ei- 
•H/c/i«tPfarrhaadelaugeftellt  worden,  als  über  dieS«- 
dasAA  lieb.  di#dock  auch  in  andern  deutfchen  Län- 
d[«ra  fe  nat  unerhört  und  uu&ckannt  aidktÜ^  Obi< 
.    if.  C.  Z.  179g.  Zwi^ttr  daadf 


ge  dr«T  ?rhr:ftpr/  each«Uea  nirht  aüein  »lies,  wai 
ober,  adar  vielmehr  wider  diefeh  ütiidel  zu  fagen  ift, 
fondern  auch  eine  amft^Bdliche  Erzähloag  der  feit  ^ 
aadertbtlb  Jalukaadertea  d«idb«r  faffibrtea  Be< 
fchwerdea.  und  dar  da^tfad  argrilfiMiaB  Bbaftrafda 
ader  Vorkehruogea.  Liae  Srhrift,  in  w^-lcher  tob 
Seiten  der  bildeaheimifcben  Regieruug  edcr  üeiiuich- 
keit  diefe Gefcbicbteo  geteugaet,  oder  gar  dteSchaad- 
licbkeiMa  rcftliaidigt  wiUdäa,  di«  ibirea  üegeo^ad 
auiauwIieB ,  Ift  aai  'bis  jetzt  aicbt  Targakoauaan« 
Vielleicht  ftphf  eine  folche  von  dem  Prcibfte  Pf^a- 
vefi  zu  erwarten,  *lclT«a  '.\  ucherey  mit  l'farrea  TO* 
kurzem  zur  Sprache  gebrache  uad  in  dlff  dtitfaa 
Schrift  actedmäfsig  befchrieben  iö. 

Nr.  I.  ift  gewifs  von  eioeoi  ia  der  Sache  bewan- 
derten ,  fakr  woblmeynendea  und  patriottfcbea  Ge- 
rchäfrsmaaaa.  £r  giiebt  alla  ia  feiocai  VtMrlaada 
aufgerfcbtcta  Gafatza,  Vartriga  oad  aadara  Urkaa-  ' 

deu  ]iu  ZuraoBi]ien|iaiige  mit  der  Erzähl uug  von  dem  ^ 
gleich  nach  der  HerAeUuag  des  Hocbiiifts  klein  aa- 
gefaugenaa,  allmählick  immer  weiter  und  frecher  ge- 
uiebenen  Ffanrknua,  oebft  dea  Erfabraagsbaweifea 
von  der,  aofl  demfelbiB  'ailtlMrbiraD ,  §Sr  Raligfon. 
Sii:rn  i  cd  Errifh  jnp^  des.  Volks  verderblicheu  Uo« 
Würdigkeit  einai  grorjeu  Theils  feiner. Lehrer ,  uad* 
du  Äft  allgemeinea' Geriogfcharzung  des  Predigt- 
«ait».  ■  VieUaickt  dürft«  «bar.  «ach  in  dief«m  Laad« 
durck  dl«  L«lchtfertigk«it , ,  mit  walchar  dia  Coallta- 
rien  in  fo  vielen  Ländern  die  Prüfung  der  suiuflt  l 
lenden  Prediger  verrichten ,  das  Uebel  vermehrt  wer- 
den; wenigftens  würde  ihm  die  Fellftellung  und  B«* 
abaclitnag  fchart«r  (Sefetza  in  diafaa  Stäck«  .Aaaara 
und  M  ktndera  könaea,  dtb  aater  daa  Pfirrrkfufera  fo  - 
viele  an  Hch  fchou  unwiirrli^e  MerJchet:  eiafchleicben, 
aia  der  Vt.  beklagt.    Einige  diefvr  iilagen  werden  ia  ^ 

Kr.  3.  für  übertrieben ,  ungerecht'  otid  beleidi- 
gend erklärt.  Sie  trafen  vornehmlich  diePrt-digrr  in 
dem  fugenannten  kleineu  Stifte,  d.i.  in  denAcintcra 
Peine  <■  Stcuerwald«  und  Marienbarg,  als  welch« 
darcb  dia  juriadicdoniaawaU,  die  d^a  katholifche 
Oliicialat  fleh  über  fia  in  äUea  ibran  e'ad  Ihrer  Ge- 
inei:ii  u  kirchlichen  Angelegenheiten  (die  eigentliche 
Aiuufuhrung  auagenonoieu}  aninafst,  in  ganz  ei «'en-  • 
thiim1!;hk  VtthaltnilTe,  aud  f»ft  in  eine  ai^archifche 
VerfaiTüVf  mcathen  find.  Hier  alfo  redet  «taAawalt 
fowohl  d«r  nediger  Sbarhaupt ,  die  Im  Hlldeebeiml- 
r<h(  o  ^euütbigt  worden  find,  Pfarren  zu  kaufen  jL.er 
gar  rieht  der  PfarrmftjjaftT j  alf  auch  insbefontiere 
derer  iin  Aaite Peina  ;  und  man  mufa  bekennen,  dafs, 
obgleich  am  tnda  bej  du  AbKfigaag  der  wider  fie 
Yjjy  von 
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yoü  .dm  «cAn  Sduflkfteller  rorgebraditfls  BofiMI* 
digttsgea  iüet  nur  a^f  ein  Me^r  Qd«r  Wniget^ 
konmt,  dkrer  AawfiU  doch -dl«  Qillifkek  in.  Et^- 
fsigung  jener  Bucliiiuliicuagmi '  hialiasUA  bawit« 

feo  habe. 

Nr  3.  enthält,  aufser  etaem  bte  und  da  ergä'nz- 
ten  und  erh:utertea  Auszüge  der  beiden  erfien  Schrif- 
ten-▼«rneilinlick  di#  G«fchkhte- MB««  Muerlich  w»- 
gen  erwiefeaen  Pfarrrerkaafa  wider  daa  Augußiner- 
f  robft  Primaven  erh9b«nen  ReAtsftreits.  Der  Fürft- 
bi£chof  h\  felbft  dazwifc&eo  getrttcn*  udd  —  Prima« 


•  PHILOLOaiR 

■  LSaRCXt  1».  Bohn:  ArißottUs  Potitik  und  Fragment 
der  (Mnnomikf  ana  dem  Qriechifchen  Qberrctzt 
und  mit  AaoMikBOgen  und  einer  AnaMe  de$ 

Texte«  verfehen  von  ^.  G.  Schhjfer.  Erflg  Afh 
theiiung.  179g.  XL  u.  356  S.  8.  (i  Hthlr.; 

Ariibtalta  Weirfc  flbar  die  Pelicik,  welchea  afatn 

fo  grofien  Reicbthure  an  Erfahrungen,  Beobarhtun- 
g<Mi  uad  fcharfüanigen  BenerkuBgen  über  die '/«rlaf- 
fungen ,  Einrichtungen  und  Verhaltniflc  der  Staaten 
eotiil^  ift  noch  nicht  in  deatfchar  Sprache  öbcrfetKt 
worden.  Da  die  Schwierigkeiten ,  w«lehe  nie  einer 
folchen  Arbeit  verknüpft  ünd,  nicht  gering  find, 
fo  raufste  der  Geift  des  Zeitalters  und  die  Gefchichte 
des  Tages  crft  das  InterefTe  an  folchen  Untcrfuchun- 
gen  verAürkan ,  ehe  es  ein  Mann  ontcraebnaeo  lioon- 
te,  Ae  Oedeaketf  dea  Qriecben  a«f  dcutfchca  Boden 
XU  rerpHanzen.  Diefes  ift  auch  die  Entftfhunpsge- 
fchichte  die.'er  Ueberfetzutif^.  ,,In  der  Zeit,  fngt 
Hr.  5.  in  <li.r  Vorrede,  in  wcUiier  Jedermann  fich 
lerofen  glaubt^  über Staatsformen  und ReTolationen^ 
Bfirgerrechte  uad  Regeatenpflicfatea  zn  fprechen  nnd 
abzofprechen ,  hat  es  mir  nicht  unnfitzlich  gefchie- 
neo .  das,  was  wir  nofh  ▼011  dem  Buche  übrig  be- 
halten haben,  welches  AnftotrUs  vor  ein  paar  tau- 
fend Jahren  über  diePulitilv  gefchrieben  hat,  in  dent- 
iehcr  Spreche  bekannt  zu  machea.  Ich  bin  weit  ent« 
ferat,  zu  glauben ,  dafs  diefes  Werk  den  unter  uns 
wieder  8ufg:ewachten  Streit  rwifchen  den  Ariftokra- 
ten  und  Üeisokraten.  Manarcbolatern  und  Monar- 
chonacheo  entfcbeideo  werde.  Streitfragen,  wel- 
che nicht  der  VerAand,  fondern  die  Leidanfchaft 
Anfwirft,  eraahrtinnd  behandelt,  können  feiten  x>der 
nie  von  den  Philofophea  gcTchlichtet  werden.  Aber 
dennoch  halte  ich  dafür,  dafs  der  V'ortheil  noch  itu- 
grofs  fern  werde,  den  unfrc  ZeitgenofTeu  a'Jcr 
,  Staade.  Secten  und  Arten  erhalten  werden, 
wenn  fie  diefe  Blätlar  durchlefen  wollao.'*  Der  Vf. 
tränte  fich  fetbft  nicht  genug  Sprache  oad  Sachkeant- 
aifs  zu,  um  einer  Arbeit  (;ewacLfen  zu  fcyn«  an 
welche  fich  noch  niemand  hat  wagen  woUen;  aber 
er  gbubt  dennoch,  keinen  ganz  unnützen  Verfncb 

EBfcht  zu  haben  ,  und  er  fodert  die  Spracbkenner, 
iloioidieo  und  Staatsaaaner  auf»  ihn ,  wo  er  ge- 


ftlllt,  znreefet  SB  weifen  oder  darch  eint 
af M  Arhait  ÜHBOfL-  V^fnch  -AherflOfaJg  sivom^«^ 
Et  wioUte  erlt  die  Sitae  dee  Ariftotelea  dtardl  die  Ge» 

fchichte  belhirit^ea,  erläutern  oder  erklären.  Da  ihn 
diefe  Anmerkungen  zu  weit  ron  dem  eigeatlicben 
Zweck  der  Uebcrfetzung,  Verilüadlichkeit  des  grie«  ' 
chifbhen  Werk« ,  «bzufOluren  fchienen »  C»  üchrinkt* 
er  fich  blofa  lof  folcbe  ein ,  weiche  den  SIdq  des 
Te.xtes  betrelTea,  macht  aber  Iloffnun;:: ,  rielleicht 
künftig  nach  Art  der  Oiscorfi  des  MacckiavifUi  über 
den  Lirius  oder  des  ^etmlrafo  über  den  Tacitas  ein« 
Reihe  von  AbhaBdkM|[ieK  Sh«  eiaselne  SteUea  her« 
auszugeben.  An  Ende  foll  nocir  eine  Aoclyf«  dea 
gan/.ea  Werks  zur  D^rSellunf*  des  Zufammenhangs 
und  der  Verbindung  des  (ianzea  iulgea.  Diefe  Ar- 
beit, fagt  er,  kitte  er  fich  erfparen  können,  weqa 
die  Scbilderuagj  welche  fich  in  Anacharfii  Reifoo. 
findet,  wahrer  wMre,  oiid  dicPbtitik  dee  Ariftotefee 
fo  darfteilte,  wie  fie  auslieht,  nicht  wie  ihr  Vf.  woll- 
te,  dafi  fie  angefeheu  werden  follie.  Das  folgende 
Urtheil  des  Vfs.  darSher  fcheint  uns  nicht  ganz  ge- 
recht. Noch  gfiebt  uns  dir  Vf.  in  der  .Vorrede,  wel- 
ch« aaftatt  der  Ein1eitnng<  dient',  Nachricht  von  den 
IlLili'stnittela  ,  die  er  bey  feiner  Ucberfetzung  ga- 
braucbc ,  uud  einige  allgemeine  Betrachtungen  über 
die  Philofophie  des  Sokrates,  Plato  und  Arißoteles, 
Aber  die  Moral  dea  letzten  Inabefoodecc  uad  ihrea. 
Zttlhninienhang  mit  feiner  Politik.  Wir  nfifibn  ge- 
ftchen  ,  dafs  uns  diefer  Theil  nrchr  befriedigt  hat. 
Hr.  S.  giebt  uns  feine  Aniicht  toii  der  Philofuphie 
diefer  Manner ;  aber  Schade,  dafs  es  weiter  nichts  ift. 
Unter  einigen  guten  Bemerkungen  jkleiben  ricie  aar 
bejr  der  01»erfliche  ftehen,  und  ftreifta  kram  mveilcil 

an  dem  wabre?i  GehaUe  vorbey,  und  zawtilea  find  fio 
fegar  fchielend.  Wir  heben  nur  einige  Beraerkua- 
gen  BUS.  S.XiX.  Sokrates  glaubte,  dÜe  Philofophie 
könne  nnd  ^uiTe ,  wenn  fie .  rechter  Art  wäre  »  fich, 
ittit  deai  alltHglichcB  Menfchenlehen  vereinigen,  naA 
in  diefem  allein  ihre  ganze  Kraft  wirkfam  feyn  lafTen. 
De;a  i'Uto  zeigte  fich  die  t'hilofophie  auf  einer  riel 
höhern  Stufe.  Wer  fich  ihr  nahen  wollte,  inufste, 
aech  ibm,  fich  über  das  gew6halict\e  Meafcbenlebea 
erholten.  '  Ariftotelea  endlich -tneyata;  "die  nilofa* 
phie  ujüfste  ihrea  G.)ag  rllein  geben ,  nnd  dürfta 
böchUc'cs  dann  und  wauu  zuixi  Lebensgebrauch  Geh 
herablailcn  ,  damit  nicht  da  alles  in  Verwirrung  und 
Unordnung  gerieihe.  Der  crüe  diefer  Philefophen 
wollte  nur  gata  und  edle  Menfcbeo,  der  aodera 
wollte  gottühnlicbe,  der  dritte  wollte  nur  ertrs-rli- 
che  Menfehen  bilden."  Diefe  Charakferiftik. .  wo- 
durch der  Vf.  zeigen  will,  in  wtlcbem  verfcbiede- 
nen  Lichte  diefe  drey  ManD'>r  die  Phiiofophie  be>. 
trachtet  haben,  hält  keine  IVüfuagaar.  Waaa  OMa- 
zwifchca  Phiiofophie  und  ihrer  .AnwenduBgacnter- 
fcheidct,  fo  loogen  wohl  alle  drey  die  Phiiofophie 
für  etwas  gehalten  haben ,  u  at  fah  iihtr  das  gttneim» 
mfchetilihen  erhebt,  uni  was  zur  Veredflun^  dar 
M  -nfchheit  gebraucht  wcrilen  falL  Die  gottahuiidtea' 
Meufrhen  des  i'Iato  find  keine  andern  als  die  ^utea. 
und  edciu  des  Sokrates;  dais  aber Aiiüotcle»  nur  er* 

tiir 
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Ü     195.    JUNIUS  Ljg$i 


tAgnclif 'M«afcbeo  hibi  biUeo  TiirolI«a,  I-tfit  üch 
aich(  crwcireti.  '  Wenn  m  cbfudtffelbft  heifttt  ..S»- 
krate«  ftli  f"o  ^tt  a!i  eirrr  der  al'rn  ü:(,t  iic-«fn  Pinto- 
jOfheHr  A%li  der  VerlUcd  gc:wiil>-'n  Cielef?  n  und  Für- 
-""unterworfen  würe,  und  dafs  in  cJit  meufclili 


chttt  Vcraual't  gawiflfe  ürundAitte  lagen,  nach  wcl- 
ckm  allMGidmit»  fich  ordM  und  foraw.  äher  ebea 

weil  diefe  Formen  müA  diefe  Grüiidfär«  dem  Ver- 
ftsnd  und  der  Vernuufc  xoa  Natur  eigeu  waren, 
glaukte  er,  daf*  man  Hch  der  Mühe  flberheben  küno'* 
fivi«  iagftlidteAbfiiacÜMtii  zb  zergliedern,  und 
dula ,  wer  et  thur,  fich  aar  iniaer  mehr  verwIrreB 
werde,"  fo  mufa  man  erftauaen  .  woher  Hr..?.  weifi, 
dafa  daa  Sokrates  alles  gefehua  iiaUe;  fein  Pi«!!  feil 
die  kricirche  Phiiofophi«  treffen ,  ift  aber  leider  in 
die  Luft  nfciioirca.'  Selbft  wemi  er  aachweifea 
kflante,  dab  Sokratee  fduw /eelct  fcfeka,  vir« 
zwlfcheii  einer  To  allgemeinea  Einfleht,  da(a  derVcr- 
Itand  i^ewilTe  Forinea  habe,  und  zwifchen  einer  fy- 
fteniatifch  eagclegten .  und  als  vollftändig  «rwiefnea 
Ta£el  der  reiaeaVccftaadeabeniff«  pQc%  «ia  fehr  gro* 

■  fter  Uaterfchied.  S.  XXIL  Der  Anblick  dee  Tbaa« 
und  Treibens  In  Atliea  und  Syracus  ilofste  deir  IMiio 
auf  der  einen  öoice  einen  Ekel  gegen  das  geieeiue 
Bfeofcheoleben  ein;  die  Fythaguraer  zeigten  ihm 
auf  dcr  .aadera  fo  viel  £dlc*»  dcböae«  aadärorae« 
in  d«r  meBrchUche«  Natar,  „dtfa  der  Ekel ,  dea-er 
in  feinriii  Vaterland  und  inSyrscu«  pefafit  hatte,  Re- 
recbtiT,  ücb  von  der  mmJchlu'Kn  Nntu*  abwandte 
aad  ikh-nur  auf  die  menfchlicben  Dinge  im  enprern 
Siaiie  befcbrftakte.  Ihm  fcbicnea  «aa  diefe  Mcafch^ 
liefaHi  Dinge  aar  fo  viele  RfiUea  vaa  Qötterktnders, 
und  er  i^laubte.  (7afi  alle  Kraft  der  Philürophie'dar- 
auf  arbeiten  nBÜf^te.  diefe  Hüllen  zu  durcLdrin*en 

'  und  abzufchütteln.«  Diefe  Benerkun^;  enthalt  dock 
Bock  ;W«krkcit^  aber  ia  foaderkare  Hüllen  eiairewi* 
ekelt.  Aber  was  fott  man  <a'  der  Bekaupi  ung  S.  XXtlt. 
fagen,  Plato  habe  ftlle  Mfufchen  ,,iuic  reiuein  Men> 
fchenAnn  und  treuer  Liebe  zum  üuten,  ^rnn  fie 
•4ebt  auch  erhabener  Ideen  ,  ticffionlgar  AbftractiO' 
fiiea,  geiftiger  Spe culatioueu  fJhig  waren  ,  aas  der  ei- 

gmttichm  MehfJimgrJrUfchn  ft  aHSgcfchloJftn.**  Wie 
[t.S.  von  Ariftot'>l<t  ^^orni  unlidle.  kann  man  aua 
dem  Urlheile  S.  XXVIII.  füheu.  „Eine  Moral  ohne 
Gott  und  Unfterbli ;!.!'. tflt  Ml,  wie  man  uns  wieder 
alle  Tage  fagt,  dMErhabenfte  ieya»  wip  derMeaf<|| 
Heb  decken  kann.  Ich  glaab«  e«  ni^t.  Ich  kalte 
eine  füitheMor?"  blofs  für  ein  Schulgewebe ,  dns  im- 
«er  dann  pefiochten  wiude,  wcna  der  Verftand  fich 
von  dem  Menfchen  trennen  und  eine  Kollo  f.ir  (Ich 
allein  fpielen  wollte.  Da  Ariftotelefl  den  Verftaud  fo» 
enfab  .  fo  wurde  feine  Moral  aach  eta  folcbes  Gewe*  - 
bc  ,  liem  freilich  hier  und  da  ein  purpurne.-  Lnpprn 
(ein  fakher  ift- e«  wohl,  dafs  Ariftoiiaies  uacn  S. 
XXVII.  dcB  Zweck  der  Moral  in  die  Glückfeligkeit 
fetzte)  angenähet  wurde,  das  aber  deaaock  fckwer^ 
Heb  binlan^t,  unfre  Blöfse  zu  bedecken .  wenn  der 
Sturmvv  iüiJ  ■.TC-ht  *'  Wir  kjiinen  uniuog'lich  dem  VC. 
in  feinem  weitern  Räfuaaement  über  die  Mural  des 
Ariftotalef  wmI  ihre  Va^Unduoc       ^  PaUtik 


gen;  «a  wird«  uai  zu  weit  fäk'rea,  #eaa  wir  das 
Wehre ,  dA  ea  cathSlr,  yaa  denr  Felfdien ,  wovic  . 

ei  dtinhwebr  ift.  Tcheiden  wolUt-n 

Mit  der  LeUerfetzung  kann  man  eiier  zufriedea 
feyn.    Denn  obgleich  derSina  ia  vielen  Stellen  nicht' 

So£  f  eaaa  getroden  oder  auch  wokl  gaas  verfehlt 
,  fo  find  dock  die  Haaptgedeakca  tn  Ikrer  aatflr* 
tfchea  Verbindung  richtig  und  rerß.K-  l^it^H  darge- 
ftellt,  und  die  Ueberfetzuu^^  hat  noch  auiser^i^Mu  das 
Verdient,  dafs  fte  fich  gut  lefea  lifst.  Daun  d.iri 
»ack  die  Kritik  a^ckt  vergeflco,  da£s  üt.S.  üeiaeArr 
brit  nor  f&r  einen  Verfucb  auegiebt .  and  Jceinetwega 
auf  Vtiltkoimoenhelt  Anfpruch  macht ,  und  daf^  r'  '- 
Befcbaneubeic  desl'exces  manche Fablgriile  ci:H^ 
digt.  Indaflen  mäflTea  wir  dock  Malges  bemerken, 
wa»  beffer  hjn  köaot« «ad  w»  ftradfi  die  letita 
Emfckdldlgoog  nicht  idaiaef  ftatc  indat.  S.9.  i.B. 
2.  Kap.  ..Sind  nun  die  einfachen  Verbiaduagen ,  aus 
weklicn  der  Staat  eDtftebt,  der  Natur  gemäfa,  fo  ift 
es  auch  der  Staat  lelbil ,  weil  beide  einerte^  Zweck  ha- 
ben,  «öaiftcik  duHatur.  Diafes  fagt  Ar^atelM  «ckt, 
fbadem  der  Stiat  ftf  der  Zwack ,  das  Ziel  der  #ia<i 
fachen  Gefeltfchafieu  als  das  Vollendete;  die  Voll- 
küinroenbeit  dea  Wefeas  fej^  das  Ziel  jedes  Dinges. 
Die  Worte  lind  klar :  ito  rctjx  viht  <P'j7ti  f'ft ,  iirt^ 

r^liK  A-/.  S.-94.  r.B.  5.  Kap.  „&keh  bty  deit  Geimrt 
äufsert  ßch  drr  Vnirrjch.ied  zwif  'i  regieren  ttr  !  ri-- 
gitrt  werden.  Es  giebt  aber  mehrere  Arten,  füwohl 
vea  denen,  die  regieren,  ais  von  denen,  die  regiert 
werden.  Je  befler  die  And ,  welche  regiert  werden, 
dato  ▼MBftglicbaT-  ift  die  Art  der  Herrfckaft .  wN 
z.B.  wenn  e»  Metifchen  find,  oder  Thicre.  —  Der 
erfte  Satz  ift  nicht  deutlich  ausgedrückt,  der  5iu:i 
iftr  einige  Wefen  bat  die  Natur  gfvich  von  ihrer  Ge- 
burt MniHarrfcheo  oder  Beharrfcbtwacden  beftlauat. 
In  dem  letstea  Sitze  follte  et  beifien;  j«  beffer  dia  « 

ihid-«  welche  rrcnti-r-i  und  refjiert  weriftn  S.  27. 
.Sclaven  und  Thiere  ünd  in  Aufsbuog  des  Gebrauchs, 
den  man  rem  ihnen  macht,  nicht  fehr  verichicdea»  . 

Odi^i  vxpx  Tfi  TM  i><).vv  uxi  vxp.i  Txv  rutfix-j  <»a".'»v» 
dies  ifl  nnrichtiL^  f<j  ausf^edrückt :  denn  in  dtr.i ,  was 
wtnigjtens  die  ArUeücn  des  hvrpert  betritt ,  vermag  »in 
zahme}  Thier  meiff  eben  Jo  viel  als  rinKmcht^-  t'Bi 
g.  K.  gegen  das  Eade:      fdir^  ftio«  xnjm^,  iwrjt  - 

vo^i'^ftv  «LT'.jVt  orx;  vrxpXV*  •^^0'»f/"v^9'J 
fixrxv  Trp::  i^xifv  uvxy,:cti'xy  y.yi  xpn'^'r'-^  ■.ioivur^fixii 
vLKix;  5?  oUlai.  Die  mit  gefperrter  Schrift  gedrucktca 
Worte  beben  Hn,  S.so*  ^  in  Vatjcgaabeit  gefctxt«  . 
daft  et  fich  oldit  andere  ala  mit  ef newMaditfiiraebe  su 
helfen  wufste,  „die  Worte,  wie  fie  da  flehen,  habeo 
fchlechterdings  keinen  Siuu."  Er  liett  daher  mit  Zwin- 
ger flUc,  tr«  •  welches  unn^thlg*  Ift>  wenn  man  0  auf 
n^.di  «ran»^  beziebt.  t<B.  IL  11.  wo  die  bekMiata 
Gercbicbte  vom  Tbalee  erzliblt  wird ,  kommen  SWC7 
r-l'.'t;  \  i  r-  rrdlich  heifst  es  S.  69.  Thaies  habe  vor- 
susgefcbcn,  dafs  ea  aa  Gel  fehlen  witrde  ttAtZ^/  -Ga- 
pav  laofi^rifjf,  •aiatt<daft  tina  rticba  Oettrntc  feyn 
V  y  yy.*  *  wtrar. 


7J7 


«rtrd«.  'Vod  ftvtrft  TOflitr:  wu  »ni  tob 

i^tt  erzählt,  iA  zwar  ein  blofses  Kaufmannsßick, 
aber  rasa  erzähU  es  vou  Ihm  ,  als  ciuca  Beweis  fei- 
ner Weisheit,  weil  er  den  Anlafs  dazu  den  ge- 
meinen GrundiatzcD  feioArBecncbtuogea  eeaoiiUMa 


M«ii  anA  fidi  um  üf 

dif-  Mr.  V.  i'tcCf-t  filTch  Terftaaden 
Zeiicu  «reiter  richtig  überfctit  ift. 


heifst  ei  c'.Jt .cV«f  iot^exs  väc  ö  vlttoi:-  T«rft«h«R,  fondtrn  r«izen  euch  zum  Deakea  üb«c 


mehr  '.s'UDf^f.-n 
hat ,  «la  «i  eiiii, 

—  IIl.B,  lö.K.   ,      ...  .   

§^1,   Wif  wilTea  nicht,  waran  dls  Ueb«rf«tiang  tob 
Worten  abweicht ,  wtA  di«f«a  klare«  Gedankas 

vprunftaltet.  Hr. 5-  fagt  nämlich:  desu-f^fn  ift  da» 
ütferz,  das  keini  Leider.fch«ft  hat,  fi;-  diaft  Weii- 
tieit  zu  ächten.  Deoiclbrn  Gedanken  drückt  derPiii- 
lofoph  gleich  darauf  fo  ans :  c  yif  viuai  r«  pAfw,  wel- 
t'hea  Hr.  5. 'wieder  ziemlich  uadaätUtk'  fibarfatzt:  ' 
Nun  diefcr  Art  ift  aber  das  Gelatz.  da*  immer  in  der 
Mitte  fleht.  —  Uoch  es  mag  an  diefen  Proben  genag 
feyh.  Wir  bemerken  cur  nocb,  dafik  Ur.  iS.  ni<  bc 
ohne  Grund  eine  beilere  Abtheilung  ia  Abfchuitt« 
l^tmacht,  und  jeden  mit  einer  Inhaltsanzeige  varft* 
hen  hat ,  welches  dam  LaTer  febr  zu  ftauaa  koaaait. 
in  dierem  Tbeile  find  nor  die  drfy  arfttfD  Bfieher 

Eiaco  grölten  Kaum  aebwen  dia  Anmarkangeo 
aia .  die  von  fehr  Terrciiiadeneo  Inhalte  ilpd.  Xri- 
tircba  Beniarluiig«B  über  4enT«xc  tiad  die  LaMrten 
kommen  nur  fetten  ror;  defttt  6ftrer  bat  Hr.  S.  ange- 
zeigt, -wo  Conrlng  Lücken  rermuthete.  Dieft  hät- 
ten aber  i'ügHch  wegbleiben  kOunen,  da  £e  £o  leiten 
gegründet  lind.  Hahr  Werth  habea  die  übrigen,  wo 
Ur.     die.Bebaiiptiilicen  det  jüjAotelci  de«  Liiüsa^ 


Tnrj|lindl{dierjB«dit.  «eocM  UMkitlMite  tflA^. 

let,  die  Anfpielungen -juf  Gefchichte  und  VerfalTua- 
geu  der  alten  Staaten  erklirrt,  nicht  falten  dia  Be-. 
hauptungen  dei  Philofopbea  baarthailt,  ainfchränkt, 
baricbtisc  oder  widarlagt,  ancb  zaweitea  (Selagen^. 
beit  niniat  .  Qber  «hnlirbe  GegenAiiide.  die  «af«^ 
Zettalter  interefüren,  zm  fprechen.  Sie  dienen  Itichl; 
allein  dazu,  die  Politik  des  Arißoteles   batlar  zn 


larea  der  aeoan, 
e  Asficbtaa  beider 


Tfie.  £•  ift  lekrreickp  die  ErObrai 
Zdt  mit  denen  der  Sltem ,  .und  d(e 

denkeBde!~!  M-i-iUiar  über  •pnlrrirche  Gi'~cnftuade  .  ne- 
ben ein&ncii-r  g^lUlU  una  veci^iicbau  in  ieken.  Zwar 
wird  man  nicht  immer  falaea  Grundfatzaa  und  Pr- 
theilen  bejAiam^n  können;  aber  biedorcb-wlrd 
doch  dea  öaoxen  fein  Werth  nicht  catzogaa,  uad 
Ur.  S.  wird,  zumal  wenn  er  auf  dia  Ueberfetiun* 
noch  etwai  mefar  Fleifs  Terw«i&(iet,  durch  die  Vol- 
lendung feleer  Arbeit,  fich  ein  wahres  Verdicaft  HU 
4ia  Poliüjc  4*»  Aii^tala»  erwerbao. 

8r.  Galicn  ,  b.  Haber  o.  C.'.  Georg  Thamat  Flugd 
trklärtt  Courszettel  der  vornehmften  handelsplutze 
in  Europa.  Nebft  andern  in  die  Wechfelgeo- 
fchäfie  eiufcbiagenden  Nachriclitea  und  Vergiel* 
'  cbung  dea  Gewichcee  «nd  Eilaomaafaes  der  eu> 
"  ropfilTchaa  HaaptftSdtit.  EOfte  dnrdiaus  varbef- 
ferte  Aufla^'e.  Mit  einem  Ausruf  das  Wefent-, 
lichlten  4«r  bochobr igkcitlich  auroriilrten  Wecb- 
felordnaag  der  Stadt  St.  Gallen.  179g.  issS.  g. 
(13  ffr.)  ($.  d.       A.  L.  £.  1796.  Nr.xt^).  ' 


E  L  E  I  N  1  S  C  H  K  I  P  T  E  W. 


Li»»RXRO^*«iii«u«a,  <9«*li<,  b.  Reyheri  L«bred*  auf 
Paitlg ,  von  iiitr.  JLmhmit.  Aue  dem  Fransüfirchen  ,  mit  Zu- 
faiten  tird  JiterariAbra  AnflieduinMa  varreheri.  17^5.  6}  S.  g. 
Pa  dar  hA»U  diefvr  Lobrede  felbft«  m  diefaa Blattern  bereita 
aus  dem  Original  arKeteiRt  worden  Ift;  fo  illea  hier  genuf, 
blelb'auf  dia  «ricbhaiafleB  Zur«t£e  und  Amtcrlumgea  des  Ca> 
bcrfctaare  aufaurkfam  «u  aaachvii .  die  rm  B,  94.  bis  zu.  En« 
de  der  kieineQSt.'hrtfi  sehen.  E*  'iH  wirklich  bewundernswQr- 
iig ,  welchefl  Schate  ran  liteearirchen  ui\d  andern  fonft  min- 
d^r  ht^katinteu  hiflorifchen  Notizen  der  rardienftvolle  Vf.  die- 
tn  '/nUrje,  den ,  w«na  er  ßcK  gleich  iiichi  nennt,  wähl  nie* 
maitd  Uiiht  verkrnnen  wird,  in  dicfe  wenige  Blatter  xufan« 
B)enKudraitE!( .  und  «ic  fehr  er  djdurch  deu  VVrrth  dieferUe- 
ti.-ifetiunR  trhöhl  Utr.  B:y  i?/!r  r-r"!;'  S.  5.  wo  La'.ande  fo  ent- 
fchiedfii  fpricbl  .  ei  fiy  ü»tri:tirnt ,  (I  fs  nie  in  dem  Ma^tr- 
jthtn  \ eT%mc\i%t\<('-  en(r.a!u-iit  ü  Sit  •  i.!:.-ftli;;:r;uiif:tn  denLscaiV- 
lilrkrn  .'11  (i''iiiuii(»..  .t  K  U i.IUhtii ,  i  doch  wohl  iutji  eine 
Uleiae  Rüge  angi  bracht  wcfdea  diüfcit.    Htck  Tergicicbua» 

«ea  Sit  dw  veuellen JMUBWieofni,  iSItt,  m»  ma  jj» 


neu  Unterfchied  in  dem  Grad  der  flenaaigkeii  awifchen  Mayet 
und  Lacaille  angeben  will,  wiewohl  beide  fthr  i:--'i;.iu  i coh' 
achteten das  Refulfi\t  eher  iura  Vortlic-t!  >^ayit  »  au*.  i>ii:fe« 
Andetkkcn  ?n  Mayer,  und  die,  in  den  Z'ir.ii-er:  S.  40.  grg»- 
hene  Nachricht,  dafs  dieCcr  grofae  Mann  iif.on  1^54  cicn  Ent. 
Ichlufs  ithrst  bebe»  eine OcfehidiM  der  Aftro.Nou<ie  au  i^  rei- 
ben»  aiadit  bcyRcc.  dea  Wahfch  tege.  au  crUhren,  ot>  oicfat 
etwa  ia  deat  necb  nicht  beraiisgeaebetieo  Thcil  rojjnce  3chrifien 
Crh  IbiichlHicke  ■ifrwt  finden  aechtcii.  Selbe  aicJ»,  wem«  |a 
die  Ke^ea wartigen  /eliiunfiände  und  ander«  ÜtfiuÜieB  dia  TaUaa« 


nei  gelehrten  NachltfTes  zu  fahren  ,  ehe  vielleicht  die  Zeit  ode 
mnTorKerehenc  Unfälle  feii>ß  du«  Andenken  feiii^r  Arbeiten 
▼ernichtrn ,  «nd  follic  Cch  nicht  für  sine  falcitc  tnt  iedea  Fall 

interellanic  Nachricht  iaa  Jiodifchca  Jahrbadli  "■*  ' 
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ALLGEMEINE  LITERATL  K  -ZEITUNG 


Sonnabtnds,   dtn  2,y  ^unius  1798. 


GOTTESGELAHRTEEIT. 

Lbipkic,  b.  Cru&us:  Exegetifchet  Handbuch  des 
Unten  Teßamenlt.  fltttntes  Stück.  1797.  80  S. 
Z  'n'rr  Stück.  1797.  75  S.  Eitftes  StÜL  I79f. 
124  ä.  Zwölftes  ^tuck.  1708-  74  S. 

Ree  hat  diefe  Tier  Stücke  mit  Vergnügen  durchge- 
Irfea  und  muf*  dem  Vf.  da*  Zevgai&  gebea, 
der*  er  übcnll  CuOiuiUclikcitniitKane  za  Tirbipd*« 
lud  die  Qe«hHik«n  de*  Apoftvts  aus  der  donlwlB  Kfil- 
ie  des  Hebraismus  berBuizuziehen ,  and  ia  noch  hei- 
lereiu  Lichte  derzuftelUo  gewufst  hat,  aU  es  feiae 
VorgBoger  gethau  haben.  Aber  «fcra  darin  beftehc 
auch  rein  «öblc«  Vcrdicaft.  Dc«b  firklirua- 
gco  oder  AuffeklMb  findM  iMa  aiir  feltf  weaig«. 
Ree.  rechnet  dahin  rorzOglich  die  Stetlea  Phil.  T,  6. 
II.  16.  III.  20.  CuLllI,4.  iTheflT.I.  10.  III,  13-  in 
weltheo  jS  ^tt«^*  Ij^t"  \pi9H  {ewöhnlidi  ron  dem 
jiagften  T*^«  «rklärt  werdin  pflagt*  da  doch 
vielmehr -das  End«  dca  Laheot  daraatcr -wHlMda« 
Wertteil  maf* ,  vtfeW  die  Schrifrlleller  des  N.  T  wi^ 
der  Vt. recht  gut  bemerkt ,  den  Tod  der  Chriften  nacii 
Jah.XlV,  3.  3«  als.eme  Erfcheinung,  oder  unter  dem 
Bilda  einer  £rfdMtneog  Jcüt ,  der  fie  ia  di«  Eirig- 
Mt  -ahhola » tnm'iiftaBatt  pflegen.  Untjerd^lTaB  wird 
doch  eben  diefer  Ausdruck  v  m/^.oy  oder  '  .  r- 

xi'<..>«da,  vro  es  der  ZulammcDhang  eriüdert,  z.  B. 
I  Theff.lV.  16.  17.  y.  2.  2i.  und  iThefl".  II.  i.  TOn 
der  Aakanft  Jefu  zur  Aufervreckuag  der  Todten  und 
tum  ifingftm  Oaricht  von  ihaa  crhUrt.  Fcnler  1^ 
derVf.  Qal.  I.  12-  den  Worte»:  t'i}/*«;^^)»!/  (}/ «roxjt- 
Xuv^tw  l-iff'fXoiJ^jf :  itiefen  unftreitig  wahren  Sinn  bey, 
dafs  Paulus  über  die  Lehrea  Jefu,  die  ihm  fcboii  vor 
fniltf  Bakebnuig  bekannt  gew^fea.  felbft  na^hge- 
d^tJ^id  diiid^  Vergleicbung  derfelben  unter  einan*' 
der  ihren  Sinn  aofgefaodea  habe;  lind  auf  diafa  Aft 
nach  feiner  Bekehrung  mit  Recht  habe  fagca  kfto- 
nen  ,  dafs  er  ron  Jefu  unterrichtet  worden  fey.  Zur 
BeMtigung  dtaier  Elrklaruag  hätte  fich  der  Vf.  auf 
1^1.11,  s.  barifan  kflaaaat  wo  Paulua  auch  tagt.  da(s 
ar  x«r'  xT'ixx).u-4't>  nach  amgtßeUter  ü^mHegumg  dfa 
Keife  nach  JeruTaleni  anfretreteo  habe.  Offenbarwg 

fi/Virint  daTier  hier  (be:i  (Iii  r.ufeyn,  w»i  i'onft  nach 
dem  Spra(  hf;ebrauch  der  Juden  Eagelt- Erfcbeinua- 
g#n  oder -dein  r  t  r.x  a^j^f»  zugefcfariebaa  SB  Warden 
pflegt.  Die  dunkeln  Worca  £ph.  V »  iS>  «'avr«  Aay - 
^'juivu  vtr-i  TU  (J.xT».-  (prvjo-r«»*  -xv  yotp  ro  px'Jt^fftitvav 
^3>:  A/t  werden  dem  Zursursinenhang  ganz  gr«iiifj  To 
umichrieben:  „AlUt,  u  as  in  Anjekungjeimer  vorgtb- 
IMm  C/idlr^MlM»  widerUgt  werden  m^it  W^^m* 


dmjemgen.  die  Kenntkiß'e  und  Einßckten  bt'ßtzen,  be- 
kannt gemacht,  d.  h.  in  feiner  wahren  ^efchaffe-iheit 
dargeßeUt  werden.  Denn  aUes,  was  bekannt  gemacht 
Wbrdt  wird  Lieht,  d.i.  «b^^r  dasjenige,  was  in  fei- 
ner wahren  Befchaffenheit  dürg^ßdlt  u-ird,  kommen  die 
Menfcken  zur  Einjicht ,  ob  es  ur^f .huldig ,  oda-  iurJnb- 
ItLi:  u  id  fchandlich  tß."  Eben  daliin  gehört  üdl.  I.  7.  ' 
wo  der  Vf.  ii  fi3i,  weichet  auch  aodere  fchoa  durch 
a'ÜM  erklärt  habaa,  mit  und  üai.  II.  xo.  s  — 

«VF«  arit  l^N ,  walehaai  oft  Hyn  «dar  nr  "uf  gleiche 

An  haygefügt  wird.  Teeglichen  hat.  Dergleichen 
ErUttteruDgen  und  AuffcUlüire  aus  dem  hebraifcheu 
oder  griechifcbea  öpracbgebraock  hätten  aber  noch 
häafigar,  aU  es  gefchehen  ift,  angebracht  watdea 
kennen,  z.  B.  ba74arpoi9«y  *»  i.  ThefT.  I.  3,  Ilf. 
9.  Bey  der  arftätt  Sedla  wird  blofa  die  Bedeutung 
mit  Attfricbtighritwstgehea ;  und  bey  der  zweytaa  ga- 

J^ifrichtlgkeit  einer  Sache  aasdrfieke.    Da  diefe  Bedeu. 
tang  fogar  in  Schleofsners  Lexicon  übergangen  wor- 
den ift,  und  fonft  nur  bey  ^v»tiov  tk  ^sv  gewöhnlich' 
fiatc  fiadai:  fo  hätta  aiaa  woU  toi^  dem  Vf.  einige 
AudLiraft  darflbar  at#artaa  kftaaaa.   -£ban  To  bey 
dem  Pleonasmus  Gal.  II,  9.  ^sxHi^r«,-  t'ivai  ftatt  e'yrff. 
Desgleichen  bey  KpQxoxTtiv  ivrofi  vxepuvx,  Gal.  I,  ja, 
jemanden  in  riner  Sache  Ubertreffen,  und  beyrpfvuv' 
Gal.  II.  2.  «Uffii  Fleifs  und  alle  Kraft»  aawMhfM.  Ab-  ' 
fiagara»  fUr  welche  doch  der  Vf.  fchralbt,  tft  es  In« ' 
mer  noch  ein  Bedürfnifs,  zu  erfahren  ,  welches  Bild  ' 
bey  dergleichen  troptfchen  Ausdrücken  zum  Grunde 
lirtjc.      ,\  en-i  der  \' t    mit  RefenmüUem  annimmt, 
dafs  bey  sTheiT. II,  2*  nach  /^vrMu<v,  weichet  im N. 
T.  auf  aaBcherley  Art  coaftruirt  wird .  und  hier  mif  ' 
^i;  TO  pi:^  '7*7.fL'.^;)i'.t<  Terbunden  iß,  der  Genitirus  rx  ' 

^orJ./'y  ?«,»;  hÄtte  folgen  foUen:  fo  dürfte  es  ihm 
wohl  fchwer  werden ,  einen  fehickUcken  Grund  hiezu 
in  der  ^riechifchen  Sprache  anfruiiaden.    FOr  eiaett  -  v 
Druckfehler  hfili  Ree.  das,  was  bey  aThelft',  41/  to.  ' 
TOn  xvd'  w.'  gefegt  wird,  dafs  es  ftatt  a'^r*  -oiy-xr.;;, 
X  ftehe;  indem  es  ja,  wie  bekannt  ift.  heifsen  foll- 

te  X-  T.  -  :  ■      --rc-  ^ '.ff.'Ci:-,,  9    c'.      Ein  noch  auiÜlliea* 

derer  Druckfehler  lindet  fich  in  der  Einleituag  zm 
dem  Brief  an  die  Galater  in  der  Stelle:  ,,Untgr  der 
Rtgitrumg  des  Ci|/är  Jußufius ,  im  f&rtfhund,-rt  und 
twanäg/hn  ^akrt  «acft  Erbauung  Korns  und  im  focks 
und  Tu\inzigfien  Vor  Chfißi  Gihurt  wurde  es  (Cufatiea}  - 
SM  einer  ramifchen  Provinz  gsmacht.  und  nach  römi' 

fikm  Q|^^^tam  «an  tkmBn^Himr  ttg/mtf,**  Es  m uf«  ' , 
Z*%%  haüMJit 
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.'«f**fi**'  flttttSert  vnd  ncTit  umt  znr.^ug/len 

"  tfohr  «ncfr  K»mt  Frbnuup^r  u.  f.  w.  So  w  ohl  übri- 
gens Kcc.  im  Ganzen  mit  der  libertlen  Erklarungmt 
des  Vit.  zufrieden  und  einvcr/land«!»  ift:  fo  kann  tt 
es  doch  kjjne*  Weges  billigen.  w«an  flerTelbe  yon 
J  "ifi  richtigen  und  nur  r^ar  7u  oft  wie- 

«erhoiren  Befflerkun|:r.  dafs  die;  Apofici  hjmlig  Jefutn,- 
als  den  Stifrer  des  Cl.nrtenihums  ii^ürlich  [foU  heifsen 
iyoytUh)  anftatt  des  Chri  tcnihuras  fetzen,  beyuabe 
überall  und  fo  gar  an  folchen  Stellen  Gebrauch  ge- 
^««^hat«  wo  docboifeabar,  ohne  den  Wurtsu  des 
Ap<»a«ls.'6niralc  tnzuthnii  und  fie  fo  ljuge  zu  dre- 
hen nnd  zu  vren(hn  .  bi<  ein  fchickücher  Sinn  her- 
«wlcommr.  nicht  das  Chriftenrhum  oder  die  Religion 
>ru  ,  fondcrn  der  Herr  Jefu»  Chriftus  felbft,  ^1»  eine 
Perfon,  rcrftandeo  wAden  muf».  Von  der  Art  Ci'd 
folgende  SteUen.  Gal.  1. 1.  3-  die  Worte :  ^,  A 
rroX',,-  Tj-5-KXa<f.v  x.x.  v^f  <  -rur^:      t üv 

t'::  ft.^  ,  .  fnllen  imGegenfatz  \<ia-<?  i:  ti.-iixm  den 
binn  haben.  l\xulit,  dtr  xum  Jpoßd  rrwMt  wordim 
Iß  «iclu  eines  Keufchem  »tfM,  fondef»  um  das  Cbri- 
flenthum  amMün*  wOehn  GoH,  dtr  Othebtr  dtjfet- 
bm,  durch  die  Auferwtckwnf^  ^tfu  von  dm  Toden  als 
wUir  beßatigt  hat  ;  und  4,.  ütuv  xxi  iipr,yrf  «Vc 
^arosc  xjf  iiir.fi  Jjr'fe  \(>,'«-><,   T.^  ^r.ro't  tatrev  — 

V»«.  d«r  iir/ieirr  «wd  Rrgierfr  des  Weltalls,  fcke^ti 
MwJb  Awt/«  d?e  Religion  des  Meffias  ^efus .  d^tJeimLe- 
bn  Mir  BtßaHffung  feiner  Re/t^jio»  aufproffert  hat, 
Gnade  wkt  U'ohlet gehen.    Phil.  1,  i.  3.  11. «4.  Eph.  I, 
i.  V,  23.  Col.  1,  8.  I  Thefr.        II.  «i-o«  1  .%oc  xa, 
v»7)f^  i;j.m  Ki(t  i  '.v/Ko«  »u«/  'Irr»«  ,Xftf0t  ««rav^vy«! 
rn»  tiov  T'^-icy  ■reo:  {'M^ii  Erftlbß,  G»tt  imfer  Vaier, 
dtr  mm  vAterUch  Uibt,  jmSge  es  fügen  und  die  Aushrri- 
ivng  dia  CfiriftmftmHs  möge  es  geßutten,  dafs  ich  hali 
zu  ru ch  ko9ime.    Nur  ein  einzige«  Mal,  ofliLlicb  bey 
Coi.  Iii,  p.  10.  leget  eure  ehemalige  Sinnesart  ab,  und 
nehmet  dagegen  diejen-ge  ganz  andere  Dcnkungsart  an, 
die  nach  dem  Ebenbildt.deßm,  dtr  ße  erfdtaßen  hat, 
sair  Erkenntnis  eriumrrt  iß,  d.  F.  die  tiaeh  der  Hand- 
tvvgü-rt  Gottes,  derß,  in,!i'mM{n!'  '..-r.  i-z  iiget,  zum 
Binuf  eir.tr  richtigzu   KeUgioasi-ykrnntntJs  neu  herge- 
ßvlU  iß.  ift  Cch  der  Vf.  bey  feinem  Beftreben,  über- 
all di'Utliche  Begriffe  4U  gebfn,  sjcht  gleich  geUie- 
bta  und  dedurcb  um  uichte  rerftfindlicber  geworden, 
daT;  er  3:1t"  rhnrBl  \T  ider  alles  Erwinen  uj_,i  lyegea 
ftiaü  GiHvonubeit  in  ciiitin  mit  der  üprache  des  Apo- 
itcls  fehr  contraftirenden  pbilofopbifchen  Tone  da- 
zu fet/.t:  Wen»  ßck  ia  dem  Menffhen  das  moralifckeGf 
Jetz  ««  beftimiHten  Grundjattem  entwickelt!  fo  wjrd 
(fiiiv.^j  diefelben,  avnn  rr  ße  in  feine  Mi)xi>Ke  aufnimmt, 
fein  Cliarakirr  uvii  fsine  I.dTuuirt  v.redclt;  uml  er  ge- 
langt durch  dm  sp  'hnßrigenden  Begriff  l^o»  ßtt- 
tkher  Güte  tit  einer  immer  vollkommnem  Erkeimlmft 
Gattes  and  feines  Willens.   Endlich  «rOnfcht  auch  Ree. 
dafa  der  Vf.  dergleichen  Aucwfichfe.  welche  (?al.  V, 
aJ.  wo  er  die  yxu^.:  wepcn  dtr  dabey  geirieutnen 
Ausfchweifungen  mit  KfrjMri'it'Jlr-n  und  TogenaDn- 
ten  Ilnfi  'izen  der  Stvdettten  vergleicht,  und  voraäin- 
lieh  Cf'i.  IV »6«  vorkommen,  be^  einer  netten  und 
TefbefliirMa.  Auflege  «UichneUlea  Böge.   In  dicfev 


lefzten  Stelle  erklärt  er  die  Worte:  eure  Re4e  fm- 
aVieztit  woftlufttUend  und  glciclifailt.mit  Sd^  gettüra^ 
ohne  Noth  fo,  daf*  man  deutlich  n'erkt,  er  habe  nur 
Gelegenheit  gerucbt,  den  Predigern  i  i  f.Mner  G  •t;epd 
«Ine  kleine  Lectlon  zu  geben;  otiüe  /.a  btil?nHea, 
dafs,  wer  andern  Vorli  hriftr:;  gebe.n  «-lU.  nlrht  felbft 
dagegen  handeln  diirte.    Er  lafst  aaalMrh  den  ApO- 
ftel  fagen  :  drucket  euch  allezeit  trnhbtrtUmd  otit,  -gunm 
ihr  mit  Nicht  •  Cltrijhn  poin  ChriHmiWm  fprechii  — 
(Trarum  denn  nur  in  diefein  Fall?)  uml  machet  dar, 
was  ihrfagtt,  durch  nrirnuilitpc-  —  gefchmackv^yllu  /}us* 
dik^ke  angenehm.    (Sollte  w  ühl  Paulus  ,  der  doch  ^ 
V'ifs  felüli  keinen  Anfpruch  auf  einen  gercUnarkvw« 
len  Verureg  auchiet^iefeallaben  fagcn  wollen  ?  Nichts 
defto  weniger  fftst  doch  der  Vf.  dazu :)  Alf»  auch  P.i«- 
.'15  glaubte,  dafs  es  der  Rdir-ion  zum  l  ordic-il  ■>ri  ric/ie 
(m  Vortrage  derfeUten  Anmuth  und  Gef  hmack  tu 
backten,  .  Sluchten  doch  unfere  Pr  ediger  diefem  Gnmd- 
fatz  behert^t»  und  befolge* !  Gewifs!  ihre  Zuhner 
wirden  mit  m^rertm  Vergnügen  und  Aufmeikhiniktii 
,hr^  l  orfr-r-fn  '^-ywo'.v,-: ,  und  vielen  gcßttetem.  Lett- 
trn  uuiAtii.e  1  hür  des  i  einpeU  aufgethan  werden,  (ei- 
ne j^:^>ich:r.,icki»lle  Aufpiclung  auVden  3tea  Vere«  he» 
tet  für  una,  dafa  uns  Gott  die  Thgr.dea  Wort's  auf- 
tbne.  d.  h.  Gelegenheit  tmA  Unterricht  gebe«)  die 
ihnen  eine  rauhe  Geßhv.nc^lnC-rrhf^f  i</-}  f.J:i.,ß'f^  i^jf  ■ 
Nicht  blofs  Menfchcn  des  utedern  Standei  und  folchel 
dl         ^;  I  •)(     ^'^l'^nfchenali er  zählen,  (diefe  foileowt^ 
gar  ürcife  feyn ,  weil  fie  im  folgenden  den  thatigen 
Manmem  entgegen  gefetzt  werden?)  und  oft  ailein 
dtß  Strafsem  des  TempeU  beleben,  (Tempel  haben  kei- 
ne  Strefaen ;  obgleich  Strafsen  zn  den  Tempeln  füll, 
ren  können)  uurden  aus    und  eingehen;  fondernawch  ■ 
gebildete  bUiihende  Jünglinge,  fusd  eimfieHttvclU ,  enge- 
fehene.  thatige  Männer  wßrdtit  Wtide  ^tden .  (Wnde 
ift  auch  kein.gefchmackToIler  Ausdruck  ßart  Sah- 
rung-V  dir  Vtmbgend  find,    viele  hiüihtc  ürr  R.cht- 
fchaß,»;ieit.  und  Tugend  zu  tragen.    (Soll  diefer  anhi- 
lui  iur  Weide,  oder  zu  den  Mämurn  gehören?  Dm 
erfte  erlaubt  die  Conftrnctinn  nicht;  nnd  ^aa  ande- 
re wfirde  auf  ein  BUd  führen,  welclfes.  wenn  es  auch 
nicht  fcheo  an  Heb  Mcherilch  wUre.  doch  ueuigih  n» 
in  hohem  Grade  ppfchroaLklufs  fcvn  würde  Dtna 
man  denke  doch. nur:  Männer  finden  im  Tempd  Wei- 
de und  erktdtm  dodnrM  dkr  Fcnniffai  fMdUe'-mm. 
trage»!}  • 


■  GESCHICHTE. 

LElfzio.  %.  Wo?rj  Allgemeine  Gefckiehte  der  berühm- 
teßen  K  <r:^ra  un,'  hr:,ß'.,tn}  m  und  aufseT' 
hiilb  huropa.    Erfte  Abtheil.  t  lUid'tt«« 

■   Bindch.  1797.  19  ngd  27  Bog.  la.  (i  Rtbir.) 

DerVf.fagtin  derVo.-rrdf,  feine Abfichtfey,  durcb 
diefes  Vlerk  der  fchqn  gebildeten  Jugend,  und  aber- 
all jeden  Dilettanten  ein  Lefebodl  zu  geben,  das 
ihm  wenjgfteua  eben  fo  unrcrtialtend ,  und  geu  ifa 
nfitzlicher  feyn  f^lle,  ala  hur.de,(tavfetid  tade  Roma- 
■»V  Vfir.lahwidid«,  odtrfiwttifcaltck«.  fchon 
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ja*hrm!>U  in  <!en  Vorreden  biftorifcher  Lefebncfaer 
gel  iiudta.  AÜfin  der  Zvv  <;irk  ,  ri-rfl-jnh  «iü  gut  ge- 
A;hriibt'nes  biltorifcbes  Buch  erreicht  uirJ.  l)enrL4  t 
fär  Cch  Mbik,  und  wir  wünschten,  dafs  die  Ver- 
ftfler  derfelbeD,  ihn  nicht  fo  häufrg  in  Vergiefchoog 
islt  faden  Ronianeii  finden  wollten.  Fade  Romaue 
muf»  mau  überall  nicht  liefen  ,  fo  wenif^  alt  fade  ge- 
fchriebone  w>hre  GLfthicluen  ,  w  enn  man  feine  Zeit 

Sut  anwenden  wiH.  Aber  die  l.rfung  ejnes  guten 
oroeus  knnn,  die  Kuoi'tfchonheit  leibft  hier'^bgc- 
tecboet ,  dennoch  oft  giufaen und  unter  gewiHien 
üitiftnnden  grofsero  Nutien  haben,  i\s  die  Lefung 
einer  gut  gcTcbriebeaen  Gefcbichre.  Zu  den  letzten 
gebort  indeifen ,.  im  Ganzen  genommen ,.  das  Buch, 
3a$  wir  'Wr  uns  haben.  Es  ift  bey  feiner  kleinen 
Form,  ond  feiner  geriogea  Bogeouhl,  der  Aofang 
tfiuer  fehr  weitlüufngen  Unternebiauag »  wenn  das» 
'  Wäs  dt'r  Titel  verfpricbf,  und  2w»r  auf  die  Art,  wie 
der  Anfang  hier  gemacht  itt,  ausgefnfart  werden  foll. 
Mit  Vorbe&roDg  einiger ,  nicht  unbede«tei)der ,  Feh- 
ler, wird  es  dt«  MicbtrfaoiMiloog«»  tialecec  Oitnea 
tttad  derjenigen  sterea»  die  »tcht  G<4ebrte  ioa  Pro- 
fefTiou  fiud,  rnd  aus  diefrm  Grunde  verdientes  eine 
etwas  ausfubriichcrc  Anzeige.  Di«r  altere  und  miitle- 
Gefcbichte  vom  Kugland,  welche  der  er fu- Band 
.  «nthülc,  ift  za  wcitfchwcifig  crzühlt ,  «la  dafs  der 
Tf.'  feinea  Plan  auf  diefe  Art  durcbfiihrefi  kAnafe» 

obne  ftiii  Verfprec ijfn  ,  die  eu^lifrbe  Gf  I rbn  fite  in 
drCY  Bandcbeu  eudifjea ,  weit  zu  üb<  rlcbrciten. 
Er  inufs  bedenken,  dafs  die  Materie  in  der  neoern 
Qefchicbte  aufaerordentli^b  aawüchil»  ood  dafa  cem-  - 
iwodifrifehe  Kfirze  dem  Bscbe  da  loelir  fcbadeirwfir' 
■  de,  als  in  eine«  Zritraunic,  der  den  Lefsr  wer;i>^^rr 
interen'trt.  Auch  kann  man  ausführlii  h  erzählen,  oh- 
ne unnoihig  würrreich  zu  fevn,  und  ohne  (ah  zu 
lange  bey  der  Autraahiuug  fehr  gewöhnlicher  Vor- 
fklle  zu  verweilen,  welches  der  Vf.  zu  fehr  liebt, 
ttnd  wobey  er  wohl  feiner  Phantaße  und  der  Wahr- 
ftbeinItchXeit ,  dafa  fich  die  Scenen  fo  wohl  mörh- 
rtn  zugetragen  haben,  n  rbr  tUliM,  jls  i',t  n  Quellen, 
die  er.  wie  wir  der  Vorr<°de  gerne  glauben,  nachge- 
fchlagen  hat.  Eine  Stelle  diefer  Art  ftehet  Th.x.  S. 
jfgz..  wo  Becket'a  Ermordung  erzählt  wird.  Wo 
•her  auch  feine  Qaetf^  fo  unnöthig  weiiluufttg  be- 
fchreiben  map,  als  Th.  9.  S  56  r  die  Bt Tchreibcn<:j 
Von  Wallaces  Heer,  d»  mufs  er  ficü  nicht  von  ihr 
verleiten  iaifen ,  (ich  fttbil  den  Raum  zu  verengen. 
Tie berhaopt  find, wir  äbrigena  mit  der  Auawahl  der 
Begebenbeiren  zoftfeden;  das  Wichtfgfte  und  Be- 
inert,  1;  n  L^s  würdigte  ifl  iihr  .1",  a i.hii  n ,  Di  ch 
Würden  wir  bty  ein«m  Buche  diefer  Art  manche  klei- 
ne Anekdote  nt»ht  verfrhmahet  haben,  indem  da- 
diirch  dl«  Lefiing  aaziebendar  gesacht»  nnd  di«£r> 


MiüduDr^  ^crhiijflcrtwird.   Der  Vf.  veriocidat  wi« 
es  khcicj,  jL  ;chilicb.    Auch Richtigkeit aodWallr' 
hr  it  bcrrfcLt  ir;i  G.  nzen  in  der  Erzhh'iitn^,  und  wir 
fii)d  nur  hin  und  wieder  auf  kleine  Irrshumer  gcü»- 
faian.   So  lebten  die  Sachfen  nicht  unter  yerfchiede- 
nen  Anführern  (S.  39.).  fondern  ihr«  Rceiemn^fbrni 
wRr  deinokratifch  und  Hengft  und  Horn  waren  An-  - 
luhr-T  ■,  I  n  ürleifen  {Coinitatus}.  Gegen  AribursTIii- 
ten  ift  gar  keinZweifel  erregt*i  dafs  er  cint^eoi  \h  ei- 
nem Treffen  jpaoFciada  laic  eigner  Hand  erlegt  ha- 
ben ibil ,  hätte' gar  aicbt  t rzählt  werden  müifen.  (S. 
4').).   Der  I^me  England  ift  fpäter  «ntftanden ,  al* 
is.  5J.  an^^efjeben  wird,   und  erft  za  ,  odsr  ?  --fi  E^-, 
berts  Zeiten.    Vor  Wilhelms  des  Eroberers  Kc^jie- 
rwng  kannte nian  In  Er.i^^aiid  keine  Lehen,  am  we- 
nigtten/ übertragene  Lehen.  (S.  14S  )  Oiefea  Könige  ,  i 
Charakter  ift  doch  zu  fcbwirz  gezeidinet,  niid  der 
noch  in  feinem  Alter  ausfchweifende  Heinrich  II.  zu 
gelinde  beurtbeilt.    Die  Kriege  nit  feinen  Söhnen 
entftanden  mitdurch  fein  fehlerhaftes  Verfahren.  Die 
Urfacbe»  die  den  Qr.     Leicefier  bewog ,  .die  Ge-. 
nelneo  Antbeil  an  deoPkrlemente  nebmen  sn  lallen,^ 
iftzwarfichtig  a:K      brn;  aber wirhättea  gewön"  ht, 
dafs  der  Vf.,  dem  üeiltc  der  Begebenheiten  uolerer 
Zeiten  g«miAp  den  Gang,  den  diefe  merkwßrdtge 
Ver&nd^B^  nahm,  ctwaa  genauer  rerfolgt  bitte.. 
Der  Anadrack  (Th.  3.  S.4S)t  Hovr  ier&emkie»  Hl* 

unter  Heinrich  III.  zu  frev-ebi»^  Die  VerfchwOrung 
der  K.  ifabelle  gegen  Eduard  11.,  ihren  Gemahl,  ift 
fehr  mangelhaft  erzihlt  (Tb.  j.  S.  loa.).  Wir  über- 
fchlaeen  andere  B^erknAgea  diefer  Art. —  Bey  ei- 
nem liiftoirifdien  LejrobscM  fft  eine  gute  Schreibart 
e'inr.  der  wefenrHchften Eigenfchaften.  Man  hataoch 
von  diefer  Seite  ürfache  mit  dem  Vf.  zufrieden  zu 
feyn.    Sein  Stil  ift,  befondert  im  erften  J'heile .  un- 

J'exwuagcn,   gewöhnlich  der  Materie  aogemeil'en» 
ehr  reiten  unedel,  nie  rchwäiftig.  Im  zweyten  Theile- 
f<hr"iHt  er  zuweil  n  wetiicjer  natürlich,  und  doch, 
iiijii  üie  Bilder  cni  ithcu-:  gewfihlt.    Fehlerhaft  ift  das 
Furwort:  §ener  auch  hier  nach  der  bekannten  frau- 
zofich«D  Conftruction  gebraucht.    Ganz  falfch  wird 
gBur.e  Seiten  laag,  obbe  allen  Grund,  und  wo  die 
Erzählung  keineswef;s  eine  rafche  Darftellung  foder» 
te,  la  der  gf"';enwar(i(;cn  Zeit  geredet.    Oft  ift  die  < 
Sprache  graiuniaticuliUh  uiiriciitig,    und  voller  Idio-  ' 
tismen.   So  icbreibt  der  Vf.  Th.  1.  S.  fiOI>  Xofte- 
te  dem  Könige ;  S.  ::04.  .»Ein  Pfeil ,  den  Tyt el  auf  ei- 
nen Hirfihen  abfcbüfs  ;•'  ferner:  zween,  tWOen,  Jttbir 
gt,   Bedinf^vifs  .  wnugß;  anft.  wenigfteos ,  rrtö'mt.  •  ■ 
u.  a.    Dir  Ueberfctzuiifr  des     (  rtes  BcJo  durch  Frcy- 
herr  ift  falfch.    Aach  würden  wir  nicht  Parlir.m:nt, 
am  wenigften  ParlianuHt  von  Paris ,  fchreiben.  Dit' 
ie  beiden  TheUe  fehen  bia  aaf  £U£ibf  tha  Tod. 


XLEINS  SCHUFTEN. 


ti«*taiextann«Bxir.  Kopttltitiftm ,  b.  achubadie:  Oh. 
ftrwttiamäf  !■  tntmm  M  oerfiamet  ma^inw  gnuM  OMlae  et 
UthiaitU  igtdmm,  ^jui  |m  fianmla  iai 


bus  n'te  o[)f'iifii(!ii« ,  fuRime  venem^il.  ffieolofferoni  OSllfngtR*  • 
Cum  anno  MDC«  XCf!.  tub.ptit  Fried,  Plum.  PU.  D. 

Crucirorif  in  Si«iaa<ia  hAar.  ngS.  MS>  gr.t«  '^T^^ 
Zzzz«  ^ 
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ftttUir  einen  nicht  arrnricfttieeo  Beytriitt  xur  ErkJirung  dar 
auf  dem  T.iel  ((enaiimeu  )'ri.'}>}^cti  n.  1',  »  mfllti«  lU  »wjr  am 
•tidern  fclioi  bekinnt ,  abiT  die  AusW.ihl  jfl  «»ch  me.fler.s  ?u(, 
Uild  c«  kommen  auch  einielne  dtm  Vt.  eigene  ft«mf ■  kurigcn 
vor,  die  wem«ft<-i;s  xu  eiiscr  g -iLiütrii  Ui.ierfuih  v.Tail- 
UiV.-n  Uunii.-ii.  Obri).  v.  I.  vti  .  luht:  der  Vf..  djif*  die  70. 
|,.jy  "^^Ü  d.c  i;i:r..i;;  1  ■  fiMr-.  nv^-  ,„i^r  "^15{C  durch  »V»*'- 
auircdru«.  kt  luuen,  t>;.u«i  d.ibey  «ut  Gcii  $iuil  xu  aciu«n.  JU- 
leiii  <i.»  IKiyctiiu»  und  Siudas  fch«a  «rtV'X«  iwek  *i|t(»»rua 
»  TjitTM  erltUren,  fo  kann  m-in  mit.  Ilcclit  nffBn't  die  7© 
luueii  den  Silin  CM  "l^JJ  am^edriickc:  «  ij»  Eniwuif  m»' 
dit  y»tker  gefanir.  Auch  der  imber  nahm  ni^fijcr,  üi  dMfo' 
Bedautuii«.  V.  :  wird  -J'nrC  ^J^'»  nchug  mit  Kimchi ,  U*- 
(be  und  «iidern  ais  Drohuni;  in  der  Uedeutunf  de*  Futur,  ge- 
i^tr-"-^,  t.  ^  sidfftdtr  V£  mit  Köhler  dItLefcmt  "^N^VTI 
war  «mI  di«  90       nrt»  m  und  die  Tu>f .  (•  äb«r> 

llib«i?.  jS«  <i«  ««wiliiilMi«  L.CMW .  iraiebe  der  Syi«. 
lüid  QitH'**»  «ii<edrttCkt  haban ,  giebt  wirklich  «men  (»eUerQ 
1^     viai  nKhdnickiidier  und  dem  gaiueo  ZuCimmen- 
ln^'  'wailig  fftmiU ,  w«nn  man  übcrfeui:  dein  jiottt/  Htfz 
t^iitk  •  <*«■'■   Utbtrmutk  hat  dick  g€tättfchi. 

Bey  ^'■"'"•'^  benierkl.  daf«  darAdf.  1  in  dir  üeber- 

fciiui'iV  durcö  da*  adf.  J  pers.  muffe  au»«edri«:kt  werd.in.  Der 
Vf  lüldHjn  diefem  Wechfel  der  Perfoiien  eine  Spur  von  dem 
«fmrmn  lUler  der  bebraikhei»  Pocüe,  aber  billig  hatte  darauf 
Machtet  wcrdtii  Mlen,  dif»  eic«r.tl,ch  hier  <  «uffe  »"PP- 
Bk  werden.  V.  4-  ftehej  die  Bemerkung,  daf»  die  70  die  ge- 
trtihiilich  aiil?cnommene  EJtipfe  niciil  anerkannt  h^uen  ;  den» 
Sk  uber^tte"  .««»«»»J-^-^r  und  gaben  dtm  Hipiii-  ngixßcütw 
•CM  iairaajUil'a"-  E*  lü  »uch  wiriJicn  mein  iioiaig  "^p  bey 
Mtaan  ««  «rf«««»».  Bey  d«-  Ver^ieichui.g  V.  a  -  4  "»'t  Je- 
retB  To  •  t4—  Itf.  macht  der  Vf.  eii:it!<-  Eruiuerun.;«-»  di» 
Eicb'hormlche  llchsupiuiig .  d.if-  Ur.  mu«  den  Oojdias  ver  fich 
»rhaht  und  cepirt  habe.  Diele  verdienen  erwo(ieu  tu  werden, 
•  f,  fif  »Vieh  dem  Ref.  .  ic>.t  «-i.iaheid.nd  »orkommen.  Der 
Vf  tioiiet  in  Jeremia»  Spur«»  eine»  mclir  gebuti«ieij  Oeuie  und 
cr«l-.-rc  Sorftfa.t  m  d-r  Wuhl  dar  Worte,  als  in  dem  Geduht 
Ivf.  Ü'>.»Jii»,  der  die  entlclii;ren  Sine  lu  /eiiyim  (i<c.ichiuifa 
inclv  treu  aufbewahrt  hatte,  o.'.-r  die  Worte  veraiiderce  .  um 
di»  Atifohendet  eicenenErhnf.uiig  au  haben.  Auf  den  Jiaupi- 
pfa.,a.  M-elchcM  Eichhorn  anfuhrt,  dafa  Jtreinia*  Geh  feiUlui 
der  Weifla^ung  ee«en  die  Idumaer  unähnlich  fgr.  »MM^« 
hwr  erhM-  -..er  rede  und  kuhn*»a  Bilder  gehrteckt»  «tofim 
w.-lu-.cs  iic.i  nur  rijrau.  erkWran  Ufla ,  daf«  jMMMtt  4«l< 
Obiai»^  vor  ndi  gehab:  hib«,  aBOWOWet  der  Vf. :  JiMBMM  «»• 
d«t  h  "T  7u  den  Idumaern,  tw  Irfßen  Feinden  dar  Ifra^ieiii 
•r  war  fai«k  cid  Habnw  «od  Bebt  fcwe  Mitbürger  j  m  ift  «Ui. 
whgen  «Khi  n  vtnniniHn.  »««n  er  gerada  hier  nicht  feinen 
hnken  de«4)ÜMo  Tim  I^Wg"»-  Wj^«^  ^''^ 
auch  deu  UmriHcn  4«  fi»fcrt»Mtnfehea,  und  d*.  Um, 

tndacA  filtmtkm.  »«i«  »t-m-tr/f  1» .  b«eichnei  * 
deTttni  fiferfittt:  flaa-Ofer«  chfl'prfctr*t.  ILx 
Sc  10.  welche  T»  *.  -«.c.«?-"  uberlecien,  hatwn  U"0 
tntha  gelaftn .  weil  fie  rD"^  ei.it^emjl  durcn  t;^"''  t*""" 
A«.  autndriickt  haben.  Ret.  Riaul.i  aht  r  mcm.  daf*  lie  hier 
atWtiitiimitlrf««  haben,  fic  uborC.i  un  »i..T,enr  tr^yund 
dmftian  uich,  u-rr;l  >ii»t"-'*<"^'"  ^  "'f  ^"'deU 
du  dannc«»  »erftori^n,  au» gerottet.  Die  70  Rtfbrauchen  mebr- 
aaic  «»s%Trf..  an  ftaic  TC-'J  J"-  47  ■  6-  "»f-  "  ■  »  i  fM"«!* 

Pia       >>■  U  :  10-  14-  «"«^  'XJ^A  ^       ,  *■ 

fchen  .a kerne  Arn.i  ru*,-  .lO'biC.    Man  uberfetie  nur  diaSM!«  • 
Ic.  /i-llra  Jitk  Z3i«i>».  hiittm  äith  ßiubtr  4»$  Svku  M*<r^l> 
{fH  .  it^fe  uurditl  d*  Jj««  vfiilet  t  Si$  wtndtn  4»ek  aar  A  »aal 
ra-,       .  bil  )it        V  k^«'«  Sin«  «ft:  dirfi«  «Km.^mIi 

un-  »-iiie  voru;.--r<che!aie  Plünderung  gewefen .  wodurch  du 
ui  .  [  ■.iTiiik;!,  iilthl  autgeroRel  wurdel^.    V.  7,  ift  die  Lcfe- 


a.L.&  i^stvftffv 


fartKefettre  Ironie  und  erklart  M  UtM  M  enMAir.  «rt  HMk 
iiBx  te  •j>|>.-ifiiMa,  J).ct  t(l  aber  wiijdiiti  i(«rurht  und  uii  iS- 
thig,  Uta  gamUmlich«  Lafeart  "^^.s'^U^P  iuieri  einen  Sioa. 
,der  dem  Zufcinmenhäne  viel  angem<ffe»er  ift.  Hey  ^l'P 
richtn;  bemerke,  daf«  di«  Beifvmn^,  tilockflelUng  auf  die  Au» 
toriiüt  dar  alten  Uaberfatzar.  anTa.M4uaen  f«*.  Zur  Helbiti« 
gung  hatia  abtr  andk  apgcfiihn  werdtn  kannaif  dafa-  düla 

Arab.  J'f'.  wie  fchon  Sdinuirer  bemerkt  hit,  von  der  Lift  und' 
ißm  Betrag  fe>»rMifht  w«r|U^  Aiicbdaa  Syr.  V  tfk 
kaM-  cor  Bilaainnaff  dkMn,      9.  wird  "icpc  mit  KMlar." 
Dathc,  Bauer  u.  a:  cu  dem  fotganden  toY.  «eaoifen,   Y.  ii^ 
bemerkt  der  Vt,  daf»  Pf.  137:  7.  faft  auf  diefeibe  Weife  über 
^e  Edomiier  gdtbfi  werde,  tiud  dafa  Obadiia  viallaicht  di*-' 
Ten  Pfaim  hier  var  Aufcn  gehabt  habe. '  Znitleiclit  ftaeiii  0^ aa* 
walwrchaittlicli  «a  mcliaa,  dali  Jateoria»  dar  Taiflflcr  dielte' 
VMm»  (mfi  «ad  anlwarnt  auf  EicbiieRife  Biowwfi  lataBiaa, 
habe  fich  kty  der  I>ichtung  dieCes  Pfalma  iii  die  Lälia  ßm  Tun 
laawn  rcrfettt.  weiches  er  auch  in  den  Kiagiiadam  gadkia  tet' 
T.     Ml  durch  Sehatdung  übetfi»«  wardta,  Con.* 

dan  nadt  den  f»  n#*%».  mntfH»  a»  ««äiaryariMBni  mnm/hm' 
at  iaiaitafWf  uad  IJO  diefeai  t«a<ft,  ia  aM^aaSlSiMbi 
«oartMiw.  wie  die  Je  «»wtoanir.  y.  id.  wiid  di»  ^bWikalicfca 

Lefeart  On^H^  der  Lafeart  der  70  vorgreaagen,  uud  zueleick. 
erinnert,  dafa  freylieh  hier  befler  d,aa  Futurum  (Uhen  wurde, 
aber  die  Propheten,  die  lieh  in  ihiar  fluliiafie  da«  Zuküufiiga 
al«  geganwartig  dachian,  bitten  iS*  vewobnheit  dat  Prateri> 
tum  an  ftatt  da*  FatanM*  tu  ftwrew.   Der  V&  afamrt-MnV« 
uuergeiitlieh«  Wall  es  gleich  nachher  «ffeokar  -ib  Tukamm  , 
An  ftatt  daa  geiHihnlichen  I^OH  ift  «f  Rm>e( 
Handfchrifken  befindliche  3^30  rorzuuehen,  weil  «ladana  dag 
Wen  □'Un  niher  baßimmt  uud  dcutücher  wird.  Der  SaUf 
de»  Yerfes  wird  nan  alfe  angegeben:  «aa  *at  Jbtom.  IdaüiMft 
■neaam  tutU,  »drum  umM  gt^us  JmUmat  ai  rafeo  Ba"*(o> 
aM/ki^jectaa,  fMtfaa«  ChaMaab  JMaa  mdfmefimt  bt  Judme^ 
mm  ttrra  iepupmJanda ,  in  partem  poeeu«  faieac.  .Auf  diefa, 
Weife  Ware  alle  Lier  keine  Apedruphe  an  das  judifche  Yalk. 
Allein  K'JC.  lindct  doch  die  Erklärung  des  Vfs. ,  die  rorhet 
fcfiüii  Happich  «-onfctra^en  hat,  etwa«  Rcr.wuiit;en.    So  richaaf- 
e»  ift,  dar«  di«  Propheten  oft  da*  Praterii.  an  Uaic*de»  Futa« 
rum  feuen  ,  fo  ift  diefe  Bemerkuug  doch  hier  nicht  wohl  as- 
wendbar,  da  daa  Pr^eiie.  dem  falgeudeu  ^HVM  eiitgegcnAe- 
Im.  ä»A  ift  acwai  fcfitdiKf  daik ,  wenn  man     hier  dur^' 
•aaater  überfetzen  will,    iSyi  wird  überfeizi  ßUegtet  ahf»rie- 
Hu»,  weil  VVP  v-orbergcbat,  aci^at  aian  aber  ^auf  den  Yec» 
MC.  t»  ^httftmu  dia  MtUiumtt  ^  Mmfioi.w^ 

gezogen  au  werden  :  fit  wentaa  MyytAea  und  ft^n  .  ah  a«ra«' 
ßi  nieht  da  gmmtftw.  V.  it>  Wird  die  Ifebarfeaung  der  7«^^ 
welche  ttier  durch  »aji^igw  adcr  richtiger  **c9^f 

fetaen .  ganx  richtig  durch  die  Britläruii^  de^  Suidaa  erläutere' 

iü.:  .1  ifctiLTi  tinc'.et  rcan  auch  dic-fei  fchun  bey  lljppach,  Schnur-' 

rer  und  .andern.  V..2Q.  iibcrfctit  der  Vf  d2S  Prjf.  ^  in  n^/JV 
weil  d«  r  Prsphet  d.n  kiiiifii»te  GKu  k.  frtiiic»  Volks  naher  De-' 
fitnimen  will  ,  durch  imo.    Die  Ucbcrfetaung  der  70.  wjticha 

al*  de  i  Infinitiv  Uiphil  >«n  'l'^H  anfaben  uiid  Jkhßdt  • 

tivt  ij  «iX^  iiberferatcn,  wird  i(emlr»bi}li?t ;  allein  die  Eitiwen» 
dau]^,  welche  J.  H.  Michaelia  in  den  Noten  cur  Hcbr.  Biboi. 

gemacht,  und  die  der  Vf.  hier  wiedcrholi.  jda£e  pamiich  d^a 
klgeod«  nrri  auch  bey  dem  yerhaegalwadg»  fmaaa  da*  Praf. . 

T',  erfoderr  ,  ilt  fclion   von  Schiiurrer  ricbdK  Iwa'ntworiet  wor-  ' 
den.    D:<M*e  Probeu  wi  rden  hii.reuhend'  Ctflt',  um  du  vtjrhim* 
Rcfa  'r.'  Urthi  il  ru  bi'U.iii.TS".      Der  Raum  rerftatiet  c»  dcaa 
li-  ,  iiicht.  i.o<h  etwa*  iib--r  die  Anmerkungen  iiber  iUbikuk 
SU  bemerkeu. .  Sie  vanbcaea  aber  abaitftUa  mg Ucbaa  iwd  ga* 
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Moutmgs,  dt»  a5>  ^uuius  X798* 


 JKZ^ETQELJRRTEEIT, 

•   Jena  .  in  der  akad.  Buchh. :  Journal  der  praitifchen 
Jrtna^nde  md  IVundtusfMfkimfi,  heraugege- 
'  bea  vom  'C.  W.Ui^dmdt  4>  A. Ln  zu Jcaa.  Hit 
t     einem  Kupfer,  VUrUtBmii  Irft»ki$  wimtuSttdu 

1797-  853  S.  8. 

•Ia  E/ßm  Stücke  find  folgende  AuffÜtze  cotbalteo: 
m  h  fMktmg  eifl*r  tnü  heftigen  Blmtunge»  verbtmde' 
men  fckwatnmkhtm  Justnuhjes  am  K«pf«  durch  das 
Konwf/cÄ«  oder  Bemard'fche  Äetmittet,  mit  der  Abbil- 
■duog  YOB  Hn.  Hoir.  Siebold  in  Würzburg.  Das  an- 
Mfägte  Kupfer  ftellc  den  fchwammicbceo  Auswuchs, 
3ie  fleifchwarzen  fn  dem  Rand  dü  Qtfchwürs  und 
die  entblöfate  Fliclie  dar  Hirnfehala  vor.  Der  Fall  ift 
merkwürdig  oad  dieBeliandlangvortrefflidtuDd lehr- 
reich; dennoch  ift  diefes  heroifcbe  Mittel  mit  grofser 
Bebtttfaakeit  und  nur  tob  MeiAern  der  Kunft  anzu- 
4reiid*a.  Im  zweyten  Bündchen  dea  Dr.  TrampeVs 
■flwNrfihiiigwi  wir**  S.9S  ato  Fall  aisäjdt.  wo  der  so 
Greifte  Gebrauch  diefes  Cosnirchea  Büttels  grofsen 
SchaJco  anrichtete.  II.  Ueber  den  atkaUfirten  Wein- 
■üein,  von  Hn.Hofr.  HiLdehrandt  in  Erlangen.  Ur.  U< 
lobt  nach  feiner  wiederholten  Erfahrung  diefes  SaU 
mit  einem  kleioaa  Zabu  aiaaa  bitte tn  £xtracu  vor- 
«üglich  bey  HlaorrhoidaUlbatB ,  Wy  den  Wirkungen 
uaangenehmerLeidenrcbafcen,  des  Zorns,  des  unter- 
drückten Kummera  und  Gram« ,  bey  gallichten  und 
•gaih-ifcben  Krankheitao »  wo  die  Uneinigkeiten  noch 
■vnbewai^tch  ütA»  faEaUADdaani»  and  fieberhaftem 
ZufanaB  fthaoifcher  Ar»  nad  «aAch  bey  jedem  Fie> 
her,  daa  noch  Morh%s  fiens  ift.  III.  lieber  die  treff- 
lichen Wirkumgen  eines  neuen  Mittels ,  der  Calx  Antimo- 
fulakurata ,  «n<i  feine  Anwendung.  (Fertfettuog) 
^ai  HaMMg«b«r.  IV.  fi^cfvettw;  ahm  FmnlfiAtrt, 
iar  «NNB  Nmt.  1796  Ur  iai  UTArs  1797  A»  «iuf  mm  R«^ 
fenshurg  herrfchte  vom  geheim.  Hofr.  o.  Dr.  SchCiffer. 
V.  Ueber  die  vortheithaftefle  Ueilart  venerifcher  Buba- 
mm:  ein  Beutrafr  zn  der,  von  dem  Hn.  Hofr.  Metzger 
#1  AtmtSttdl  I.  B.  diiAv  ^ownaJf  mthaitenen  Abhamd' 
^hmr^fmür.  5cMbk.lt.  ibglBeafaarxte.  Seiteiaar 
Reihe  von  Jahren  und  nach  hfiufigen  Verfuchen  und 
£rfahrongea  glaubt  Hr.  5.  die  Eiterung  der  primiti- 
TCD ,  idiopathifchen  und  der  confecutiven  oder  roe- 
taftatifchaa  Bubonea  der  Zmthüimmg  .▼•riiahea  xa 
«flCcBt  die  coofeafbailMi  veaccIfieheB  LeiAeabeolea 
aber  lalTea  fich  lieber  zertheilen.  Seine  ▼ortflglich- 
ften  Gründe,  womit  er  diefen  Sitz  beweifet,  erlaubt 
der  Raum  nicht,  hier  anzuführen.  —  Seine  Rehand- 
tnaMart  ift.  die  heranwachfeode  fchawritde  Dr^ 


lagfari 


I»  Z.  1798.  Zwtftm 


fenpefchwulft  mit  dem  Empl.  Diachyl.  comp.,  delTea 
initclcrer  Theil  mit  der  Baüiicurnfalbe  beftricheu  ill, 
zu  bedecken,  bis  ße  ganz  reif  ill ,  fulche  dann  mit 
«ioem  kleinen  Eiafchnitt  zu  oiTnea ,  die  Wunde  aa* 
ftaga  mit  weieber*trockner  Cbarpie  zu  bdegea.  oad 
nachher  mit  der  einfachen  Digeftivfalbe  zu  ^erbiodeo. 
VI.  Einf  Beob(uhtune  iiber  die  krampfßilknde Kraft  des 
Zinkvitriols ,  von  Hn.  Dr.  Ideter  in  Deiizfch.  Ein 
2p  jihriges  bleich  Tüchtiges  Mädchen ,  das  zugleich  Ia« 
forctne  im  Unterleib  hatte ,  litt  feit  g  Wochen  öfter« 
an  heftigen  •fthmatifcbea  ZafiiUcB,  wobeyHe  allezeit 
das  Bewuftfeyn  verlor.  Nachdem  dieStockungen  im 
Unterleib  v  orzüglich  durch  das  waflerichte  F.xtrictder 
Aloe  gehoben  u«d  die  Ueioigung  wieder  in  Qrdoaan 
gebracht  wordea  war,  fo  gab  Hr.  /.  gegen  daa  Aftll- 
ma ,  als  nunmehr  einfache«  NervcaäbttSGran  u  eiriea 
Vitriol  in  g  Unzen  WafTer  aufgdöfst,  alle  8  äcunden 
z\i  einem  gtofsen  Efslöffel ,  worauf  nach  6  Wochen 
diefe  befchwerlichen  Anfalle  des  Athmens  ganz  ver- 
fchwaoden.  VII.  Bemerkungen  über  die  Brownifeht 
Praxis»  vom  HeraajmNr.  D«  dieica  Journal  der  aus. 
übenden  Arzney wifleaflclMfk  amfcliliefsend  gewidmet 
ift.  fo  erörtert  Hr.  H.  In  dlefem  fchönen  und  für  die 
dermaiigen  Zeiten  fo  pafTeHden  Auffatz  lediglich  fql- 

.giode  Fragen  :  „welchen  EinHufs  liat  iUcfiMS}filia 
,^uf  Hafer  pralttUchaa  HeilverfaluMt  wwioaen  ver- 
„ändert.  worittaea  verbellSKt ,  worianea  verfchlech- 
„teri  es  dalTelbe?"  Auch  er  fagt,  was  fo  viele  andre 
gültige  Aerzte  von  Brown's  Lehre  fagen,  dafs  ihr  Er- 
finder ein  Genie  gewefeo  fey ,  weil  fie  viele  trefilichfa 

.Ideea  eathalte,  aberdaiäfiedea  Naaca  cüicaSyftems 
atekt  Terdicae.  well  fie  fo  TldeLadcea  habe  u.  f.  w.  Das 
Conflituirende  der  Medicin  kann  nichts  als  Erfahrung 
feyn .  die  Theorie  dient  ihr  blofs  als  Regulativ,  mufe 
«b«r  immer  bereit  feyn,  fich  umzuändern  und  darSr* 
llhmag  aazttfchmi^ea ,  fo  bald  fich  diefe  iadert.  — 
Die  Browofche  Lelixefiditdieeretilieh  fehrcoafequeat 
her,  hat  aber  den  Fehler,  dafs  fie  mit  der  Erfahrung 
ungemein  disbarmonirt.  Die  erfte  Frage  ijt  alfo :  „ob 
„die  Brownfche  Vorftelluogsarp  die  Erkenntnifs  und 
«Jietleas  der  KraaJihettaa  erleichtert  uod  vervoll, 
„koanat,  oder  atehtt**  Nur  fcbelabar  leicht  and  ein- 
fach fey  die  Brownfche  Eintheilung  der  Krankheiten 
in  fthenifche  und  afthenifcbe :  fchwer  aber  am  Kran- 
kenbette <  fie  richtig  von  einander  zu  unterfcbeidea« 
ja  es  gebe  Kraolüieiieai  wo  die  Zeichea  der  ftheqilchea 
oadaftheoifcheeBefchaflftoheltgiBziiefi  fehleo.  Fer- 
ner fey  fchwer, mit  Gevvifsheit  r.u  beftimmcn.  worfirc^-.'« 
Schwache  —  (Mangel  au  Reiz  oder  angehäufte  Erreg- 
barkeit) und  Mldir«cteSch\«'äche(^fangel  an  Reizfähig, 
keit  oder  •d^^Ht^m  fitfifberkeii^  Uj,  und  in  wel- 
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them  lirade /ie  fleh  befinde,  usd  welchea  Grad  von 
tbeii  man  anzuwenden  habe.  etc. 

Zwftjtas  SfücL   I.  Btjelureilmng  ehes  Fmi^fitberSt 
iuzu  Regenshurg  Iterrfchte ,  'vom  Hn.  ^ell.Hofr.5eAB/- 
fer ,  w  elcher  in  diefcr  FortfetzuKf^  v'er  Krankcnge- 
Schichten  diefe«  Fiebers  erzählt.    IL  Praktifche  Bemer- 
twigM  über  die  beiden  gewöhnlichen  Arien  des  Magen- 
hrarnj^Si  Ton  (in.  Dr.  Cctir^^tadtpbTlicii»  m  t^t« 
beim.   Die  erft«  Oattang  dtere«  U«belt  ottSchwiche, 
SchlaiFheir,  Atouie  des\lageus  rur  Urfache,  und  iiursert 
fich  durch  Kachexie,  kblechte  Verdauung,  durch 
liehMioichtea ,  laarei  AufAofsen  und  Erbrechen,  v«ff« 
torn«  EMuft  etc.  ea  wird  mit  Reioigiwe  des  MagCM 
'ttdd  Stirken  deflUbta  riad  d««  gftD2«a  Kdrpers ,  vor*' 
zfiglich  d  inh  bittre  Mittel ,  Diät,  Rewe^unc^  etc.  jje 
hiilt.  —  Die  zweyte  Gattung  cntfteht  aus  erhöhter 
■Rdsbarkeit  und  Empfiadliclikeit  des  Magens.  Eine 
■rdxbar«,  beweglicbe  ond  zoglcicb  trocko«  Fafer  Ift 
die  Dtf)>oAt{on  su  diefer  Khinkheir,  welch«  fich  Bich 
Leidcnfchaften ,   TOrzöglich  nach  beftigf  m  Acrger, 
durch  blofses  Magendrücken ,  das  tneiftsns  Nachmit- 
tBg   kommt t    ankündiget,    bis  endlich  das  Uebel 
mit  der  Zeit  zaninnt,  habituall-  und  BtrvöA'wird« 
(wo  dann,  nach  Ree.  Erfabrndgdie  cffteArtdeaMa- 
^nkrampfes  roehr  ©der  nlinder  fich  dazu  gefeilet). 
Gleich  im  Atifang  hilft  ein  gelindes Brechtnitrel,  dann 
PyrmonterwalTer,  die  init  einem gläfernen  Pfropf  \*er- 
währt«  Kad.  Valerien,  min.  reo.  puIver.  kaltes  Wafler- 
trinken  und  das  V^'afchea  der  Magpn^p=;end  und  des 
Ii  jfkriis  mit  demfelben:  in  leichten  F-llcn  ;iuch  Afu 
füetida.     PalliatiTinittet  find  Caftor.  Opium ,  Extr. 
Hyofcyain.    Alle  Mittelfake  brkomraeri  diefen  Kran- 
ken fcblccht.  ungleich  befler  aber  die  Megnefla  mit 
ein  bis  drey  Gran  MagifterBismotbi  verfetzt.    III.  ße- 
'  ofocA/tlfi^  rintr  Kotkdqndnr.ie ,  \om  'Iü.  D:.  r,f':tz 
jun'.  zu  Lukau.    Diefe  Epidemie  raffte  viele  Kinder 
'iwifchen  demerften  und  Tehnt^n  Jahre  w«g,  war  ent- 
zündlicher Art  und  mit  einem  Scharlachthnlichen  Ana- 
fchlag  \-ermifcht.   der  «her  nicht  überall  zum  Vor- 
fchein  katti      Dir  r^Tandeln  und   cl;i5  Z.ipP'^ben  v.'.nn^n 
bey  allen  mehr  oder  minder  »tjgcfchw  ollen  und  ent- 
'  cfiod'CT:   daher  das  befchweTliche  Schlingen.  Am 
Schliifj  bemüht  fich  Hr.  F.  die  Kennzeichen  der  Rö- 
thi'ln  .  die  fo  haiifig^  mit  denMafern  .  vorzflplich  aber 
luit  den»  Scharlach iit-b^r  \  (•;'u  l  i  h frit  vi  forden  ,  von 
dem  fie  aucb fcbwer  zv  unterfcheideii  find,  au&einan- 
'der-zu  fetzen.'  17.  "Baihttehtung  und  Heilung  einer  Ifaf- 
Jttßtcht  heiJer  Augäpfel,  ron  F.kendtmf,    Einem  fünf- 
jährigen Knaben  fchwoll  nach  glücklich  überfVande- 
nen  ROtheln  drr  pan  eKopf  und  vorzüglich  di*  Au  ^ 
ipfel  and  deren  Deckel  ödematös  an,  weil  er  zu  früh 
infrifcbeLart  gieng.    Blarenpflafter,  Blutigel,  BSbnn* 
ger.  von  Ch:r.&  etc.  verminderten  die  Gefchwnlft  in 
etv  85  :  nachdem  aber  die  obern  Augenlieder  fich  pau?. 
zu  inflamtniren  anfingen,  fo  wurdf-  dit-  Entzundui^g 
snr  Eiterung  gebracbt ,  der  Eiter  durch  Eiufcbnitte 
lasgeleert  und  auf  diele  Weife  dnevollkomaeaeHwk 
lung  bewirkt.     Y.  Einige  Btmrrkuft^en  über  Sa^iwien- 
tcriuft  und  deßen  R^ianälune,  von  iin.  Uofr.  ^urtitns 
Ami.  -  Ks  ^te«sirc7«MEey  * 


gang  ,  nätnlich  mit  und  ohne  Erection.    Erfte  kann 
man  Saamenergiefiiung  nennen,  letzte  aber,  von  der 
bifr  eigentlich  die  Rede  ift,  beftebt  in  einfn  fdil^ 
cbenden,  mit  faft  unmerkbarer  kitzialndett' Empfin- 
dung In  der  Harnröhre  begleitenden  Abtraufeln  der 
Saaraellfeuchtigkeit  bev  mehr  oder  weniger  fchlaffem 
männlichen  Gliede  nnd  iil  i)  entweder  die  Folge  voaa 
t  Ueberflu£i  dea  Saamena  bey  fiuuneoreicken  £rrfonen 
oder  2)  von  habftaell  gewordner  Congeftion  oder 
3)  von  gäD/.licherAbfpannung  aller Musktl- und  Ner- 
venkraft in  den  maonlicben  Gefcbkchtstheilen.  Die- 
fe^Üiny  Gattungen  wcrdeii  nun  einzeln  durcbgegug- 
fanjind  überall  dieMffendftenDiit*  nndUeilvorfchrif- 
ten  bey  gefetzt.    Vh  &iekU^Wtämng'emes  Rafenden, 
von  Ebendemfelb.     Ein  l.ehrpurfchf   vüq   14.  Jjhren 
wurde  mit  eiudtomal  wabufinnig:  nachdem  Hr.  der 
Urfache  diefer  Rafere 7 ,  die  im  AufTeyn  und  Steb^ 
allezeit  heftiger  wimu*  vergebens  nachgeforfcbt  hat-  • 
te,  erfahr  er,  dafa  fleh  der  Jung-e  vor  vier  Jahren  ein 
Stückchen  Glas  in  den  rechten  Fufs  eicgfiretca  ,  lltk 
aber  daffelberogleichfelbft  wie  dir  herausgezogen  und 
ieit  zwny  Tagen  Ober  das  Kneipen  enger  Sclkube  ge- 
klagt hatta.    Als  Mni  den  Fofs  genau  uoterfachte. 
fiina  Heb  am  Batten  elno  tothe  Stelle,  die  beym  Drücken 
den  Anfall  heftiger  machte     Ffu  hfrbey  gerufecer 
Vv'undarzt  machte  dafelbft  eine  kleine  iacifion  und 
zog  ein  unbedeutendes  Glaiftückcben  heraus,  wOratf 
alle  Anfälle  fogleich  verfchwanden.    VII.  Etwai  zur 
Din^no  fe  und  ileäart  der  Hämorrhoiden,  von  EbendetnCi, 
Tui  kfii  am  After,  Befchwerden  im  Sehen  (JiHKirr// 
Haemorrlioidtüis)  fliegende  Hitzen,  wideroatürlichc 
Rothe  im  Gefichte,  unregelmäfsigerStnlilgaag,  Kfäas» 
fcbmerzen,  Colica  baemorrh.  etc.  find  die  gewöltn» 
lieben  Ankündtger  und  Begleiter  diefes  Uebels.  Bejr 
der  Cup  fey  auf  die  Rehandluug   i)  der  I^Jmor^faoir 
dalbeweeuDgen  und  2)  des  Hatnurrboidaiabgangt  \Mr 
fondere  Rückficht  zu  nehmen.    Die  hier  gegebaoen 
Propbylact.   und  .  Hcilvorfcbriften   übergehen  wir. 
VIII.  Beytrag  zur  Qefchicktr  der  Anwendung  der  fixen 
Luft  durch  Infpiration  in  il;y  I .unn-nf^ulu  ,   vom  Dr. 
Muhr^  in  Hannover.   Schon  <ia  Güttingen  hatte  .der 
Vf.  Gelegenhait/  an  Ibcbs  Lnngenfuchtfgea  Varfochia 
mit  diefer  Luftart  anzubellen,  die  abar  alle  ungfior 
(lig  für  diefes  Mittel  ausfielen,'  und  die  er  in  feiner 
Inauguraifchrift  fie  aetis  fiti  infyirati  uj'u  in  pktfäfiput- 
«Honali.  Gött.  1796.  4.  bcfcbrieb.    Nach  feiner  ZuräclLr  ' 
kunft  nach  Hannover  ttbertrog  ihm  Hr.  Leihn.  Ifid^ 
mann  einen  5ojährtgen>  zu  diefem  Mirrr I  t'ch  ganz 
(fiialificireBden  Patienten  .  der  feit  gt  rauaier  Zeit  ea 
Bl  lIii  iirn  mit  eiteri  tpij  dinkendem  Auswurf  beglti» 
tet,  litt.   Fünf  VITochen  hingiiefs  Hr.üi.  diefiMi  Kraa« 
ken  die  ana  Vitriolßiure  mit  Kreide  Üereitetefixe  Loft 
ia  grflfstcrGabe —  zu  16  Quartier  in  et nfm  Tag  zwar 
ohne  alle  Brfchwerde ,  aber  mich  ohne  die  geriagfto 
Spur  einei     irtii  L  :Tei      nehmen,  fo  dafs  er  glaub^ 
dlefen  Verfuch  als  entfcheidend  gegen  den  Nutzen  dar 
fixen  Luft  in  Sltttt  Art  Lungenfnehr  aniehen  znkdMii 
nen.    Di«  T  iin;;;en  diefes  Kranken  w  arirn  fo  retzloa^ 
dafs  fic  dieie  Luftfaure  unvermiK  tit  in  reinfter  Gefial4(  ' 
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rdHtomnea  l>letbt ,  fo  wür« 
so  wMdfclicn,  dafs  Lsngtnrücbtige  ao  fclchrn  Ger- 
lern, wo  die  fix«  Luft  in  der  Nstur  aus  dem  Erdbo- 
den h^rvorkonnat,  wie  in  der  Huudjgroite  be\  S.'a- 
pel,  in  der  Sckwefelhöle  zu  l'>  rmoat  etc.  lieh  auf- 
halfen iBöcbtctt,  um  halbe  und  ganze  Tage  dkfr  Luft 
in  gehöriger"  Menge  mit  armofpharifcher  vernsifcht. 
•inzusrhtoen.    IX.  Vrber  die  Einimpfung  der  Bliittnn 
mach  (i^r.fH  Kv  r !  rnL;ii'(-i> ,   vom  Hij.  Dr.  Kortiim  Ant 
zu  ätoiibeig  bey  A«ch«a.    Seit  fach«  Jahren  impfte 
der  Vf.  diefea  AulIiinM  dr«yhund«rt  ehrige  zwanzif 
Kindier,  ohne  eine*  zu  Terliercn  ein,  ur.J  :}M'']r  hier 
das  Refultat  feiner  ganzen  Impfpra.xis  ^uü  mit ,  wd-  . 
von  wir  uur  eioipes  ausheben  wollen.  —  Die  Inocu> 
latioo  fey  jederzeit  ohne  alle  Gefalir,  und  laufe  lie 
kf«  tSuA  da  unglücklich  ab,  fofiäcben  di«Kili(l«r  alle- 
mal an  rini^iii  Zuftand  der  Schwache,  demaber  durch 
zeitig  Nngewaudte  Mittal  meüless  glücklich  abgehal- 
feo  werden  könne.  —  (Eine  wahre  und  iiufserft  wich- 
tig« Bcaierkung  fOr  allelayfarzte,  befoadcra  fflr  fui. 
«ft«.  wdclie  die  kalte  Methode  bey  dem  Auabrocli- 

ßadio-XU -^orh  fch:u^cn,  — '5  Oie  \}p{}'  y.rli  tUT  lo- 
4lCuIatiop  fe  v'  in  deu  i>lonaten  May,  Juuius  uad  Julius 
(lade*  Ree.  Wirkungskreis  im  April,  May  und  Junius). 
Id  den  WiBUrmooaten  fafle  neiAeii«  da*  Pockeagift 
ftirkOT,  erreg«  heftigere*  Fieber  ond  ▼erTchllainct« 
die  Irnpff^elleo.  Auch  in  der  AuJv  nh!  Her  Subjecte 
ift  Ur.  K.  nicht  eckrl  und  dcluac:  uie  lunrulirte  er 
Kii^der  unter  einem  Jahr  —  uud  das  mit  vollem  Bey» 
USL  de«  Elte,  dar  ein  paar  traurige  Beyfpi^  von 
ft^her  Eieimpfung  der  Säuglinge  beobachtet«— weU 
fic  ur;  Ii  !fh  tii(hr  als  fchon  etwas  beffer  zu  Kräften 
und  \S  nibsthuni  gekommene  Hinderen  der  künRIicheo 
Pockenkrankheit  leiden  und  die  Impfftelle  ihre  zu 
reizbare  Haot  gar  leicht  hefti  >  entzflndet  t  dlejdiigeti, 
•^ekbe  laqgwierigen  Durchfall  habea ,  lapl« 

Bian  nicht  früher,  aU  bisdiefer  ganzlich  gehoben  lA: 
und  nie  fch wache  man  die  Impflinge,  vorzflglich  in 
Jtalter,  naflfer  Jahreszeit  durch  Purgieren.    Die  beße 
JMeÜiadl«  eiaaidiapfeii  Uv.  die  Diaudalfche,  mit  der 
.Lanxeti«  «ID  Oberarai.   Dl«  weutfea  FDle,  wo  tfaa 
•^*>f;püafter.  de«  Vorzup  rfcnnnch  bat,  fetzt  der  Vf. 
4liefes  Journals  in  einer  Note  befriedigend  und  lehr- 
',r«icli  tVMinander ,  auch  verdient  feine  Art  das  Zug* 
^•ftafter-stt  1m«ii  *  aliaa  BeyCalL  —  Za  Zfite«,  wo  die 
Aofteckuuf  fchoeU  nad  ftark  M«t»  z.  B.  ia  Winter* 
monoteii  etc.  orulirc  «an  gaaz  oberflhchlich  mit  der 
leifeltro  Verletzung  der  iiaut  und  mit  gutartigem  Ei- 
ter.  Auch  eine  dem  Schein  nach  btofs  locale  Pockea* 
■  hrankheit  fchälze  i^ichwohL  gegen  künftig«  aatOr- 
llche  AnÄeckttnf :  nur  mfifle  dw  unpfpocke  allmShl!^ 
innerhalb  acht  Tagen  fleh  bilden  und  nach  uji  f  r  n  h 
abtrocknen.    (Ree.  tritt  dicfer Bemerkung  oicbt  eher 
htj,  ala  bis  er  lieh  felb^  bievon  überzeugen  wird.) 
B«  der  Charakter  der  Pockc^akrankheit  meiftens  fthe 
aircber  NaVur  fey,'  fo  erfbdere  die  Behandlungsart 
Ich wöcbende  Mittel ,  veg^^talilifche  Ko^l.  kühles  Ver- 
'halten  etc.    Oft  aber  und  ufter  alt  mnn  glaubt  i<lil;e- 
'feKta^Wi***  afthenifiher  Art —  die  bl-Jch en  ImpUti  1 

Ita'r  daaldain« Fieber,  dasAiufokca  dcaKraakea^tc. 


.vemihea  dicTen  Zuftaad  —  nnd  hier  t5dte  mi^  mit 

kühler,   fch.v.lt henrier  Mf-thode.    belebe   «bpr  reit 
\Vria,  China,  ßlafcapflafter ,  Cainpfer.   Wünue  etc'. 
Enrzuudunßiagefchwülfte  der  Achfcldrüfen  ,  des  Ar- 
laea  etc.  laifen  fic^  aickc  ««rthciiea ,  foadera  mü£Et£ 
Zttr£fterung  gebracht  werden.  OffaefoipfgcfchwAr« 
verbinde  man  am  be.^^n  mit  einer  Mifcbung'aos  frl- 
frbem  Mandelöl  nnd  etwas  gefcbmolzeneo«  weifsem 
Wachs,  nicht  aufCbarpte,  fondern  aufLüppchen  ge- 
itrichen  etc.    X.  Bißmtkmgen  übet  ■  dü  Bmimifeh» 
Praxis ,  hejowhrt  Öfter  dfe  Wirkung  der  Wärmt  wü  Kät' 
ff,  %  om  Hcraujgeb.    In  dii  Ter  ^rundlich  verfafsten 
Furtfetzuog  werden  wieder  einige  Grundpfeiler  de« 
BrowuifchCD  Lehfgfbiad««  «rfchattert,  als  die  Satze: 
1}  es  gebe  nur  swey  Wi^e  zum  Grab  nämlich  defrtU- 
tas  direetn  et  äAititas  indirecta  2)  alle  Mittel  wirken 
durch  Reiz  fand  feyen  blr  r»  im  Grad  verfch irden  3;  die 
Inritnbtlität  fey  eine  und  diefelbe  durch  deu  ganze» 
Korper ,  i'ülglich  raülTe  man  Krankheiten  etitweder 
^urfiheaifch»  oder  «Ithcaifcih  behandeln  ui^  4)  Krl- 
terchwVche  aad  "Wirme  ftürke.    Der  Rnom  erlaubt 
uus  uioht,  den  Heengang  des  Vf.         (Jj:.  P'-frr'di". 
geDde,.feiBer  Widerlegungen  hier  naher  anzuzeigea. 

(Der  SUjtkbtft  Jtlgt,) 

* 

5CBÖNS  KÜNSTE. 

•  r 

.   Zv«tCR*  h.  Zfegler  u.  Sflba«:  RaM  oJer'  die  gtt 

' kfiinte  hduslkhe  Tugend-  In  fech»  Gefangen.  1795.  ' 
25a  S.     (Mit  ein.  1  itelvignette  von  Lips.)  (20  gr.) 

Der  Vf.,  Hr.  Georg  Gefsner ,  Diakon  an  der  Wai- 
fenkirche  in  Zürch  (er  nennt  lieh  nicht  auf  dem  Titel- 
blatte,  aber  natcr  der  Zueignung  an  Lsvater)  erkläre 
•lieh  über  dtefea  erden  poctifchen  Verfoch  mit  Seht 

chrifllicher  Derr^nh.    Erhtiff*.  ..iv-pnir  lpr«;  den  Kitj- 
„druck  ,  den  das  alte  Uricuudciiilut  k  Itibil  in  Itiaer 
„natürlichen  Einfalt  macht,  durch  das,  was  er  zur 
f,wirklicbea  (lefchichte  hiaznzudicbte^  fich  erlaubt* 
„af cht  rerdorben  zu  baliea.**  Ree.  befOrchtei  jedoch 
ff  hr  ,  dafs  dies  gefcheben  fey-,  wenn  er  auch  das  Buch 
Ruth  ohne  alle  tbcologifchen  Rückiickten  blofs  von 
Seiten   der  Dirdellung   betrachtet.     Aller  fremde 
Sclimuck  iftbey  diefem  alten«  «inßütigea  uini  dadurch 
tazieheadea  Sittengenitde*  übeiflifflg  uad  ftöread'; 
und  der,  welchen  Ilr  <}.  ihm  geliehen,  ift  in  der 
Tbat  fo  fremd  und  unpatiend,  als  es  nur  möglich  war 
ihn  zu  erfinden.    Alle  Reden,  Detrachtaagea,  Gebetb 
feiner  Perfonea  ha^  gar  aichti  tob  jeaci«  patriar- 
chafifchaa  Charakter  aa  fich  r  faadeta  fiadi  grade 
b'^c'ialTen,  wie  fie  gottfeligen  Leuten  der  heutigen 
Welt  geUaSg  feyn  mögen.   Die  Ucfcbrift  füllt  wehi-  ' 
ge  Bltttter;  Jiltr  Ift  die  Qefehichte  in  fechs  l^nge  G«> 
flage  attagefpoaa««  oha«  daf«  die  Handlung  ander« 
-als  dorch  «nbedenteade  Umftlade,  die  eigentlich  g«r 
krinen  EinfluTj  auf  He  haben,  erweitert  worden  jre. 
An  riieSrelle  jener  kriluigen  Emfalt  ift  alfo  ermüden- 
de WeitfchwdGjkeir  getreten.   Diefe  läftt  fic^  fclläl 
jnit  der  gtitea  Abüchc  d«BLei«r  stttrtNiiMa  aicht  eat- 
"  A  a  «  a  a  i  .  .  fctiul- 
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tu 


wenn  vaaa  oicht 


die  Langeweile 


für  ein 

aothwendiges  Ingrediens  der  Andacht  halt.  \\  ena 
S.B.  di«  ^tlhdc  (die  nitelitliciie  Stünia« .  die  Elkit^a 
«erntiant «  foll  ja  docli  anntndtnr  ihr  herrfthreo) 
li»|giBd«rge{ült  redend  eingefahrc  wird ,  S«IOSj 

Die  Tugend  und  der  üinrt2traUc  01«ube 
Zieht»  fie  (die  Ruth>  empor  vo«  meiern  Sttnkcl 
Sie  ift  ger«ifi  dusch  hiiCie  Gluth  der 
Zu  nie  geahntea  ippmeraUca  J'ccttian, 
Ich  h*be  Tie  erwUilet  mir,  *    .  • 

^dcm  ich      zu  fr.«itic.ii  Volk  erlMfc»  ■ 
Ihr  Enkel  fcy  der  ICruUn  Lob! 
Er  uigt  Ulf  feiAMi  Siujtt  ü»  fthisAe 
VaA  fiMM  terikk  nf  d«ai.Kiai|idiiM»t 

kaati  diei  upfre  Ehrfurcht  vor  dem  höchlten  Wcf«« 
vertlariien ;  j*  ift  e*  nur  softäodig,  ihn  fo  profairche» 
gemeiDeVcrfe  ansudichteoY  Eben  das  gilt  TOn  einte 
•ädern  Stdlt.hcf  4ac  V«cai«klfuig  Ruth*  aiitBtfiib 
S. 196: 

Oott  blidite  mit  Erbirmen  oline  NtmMI 
Herab,  und  Tprach  mit  Siegelkraft  f«in:  „AnMttt^ 
»Du  froauncs  Aknenpaar !  gefegnct  fey  ^ 
«lo  4«aer  Siikd  Ktm*  dnft  deine  fiwwM  TiMif* 

60  (praA  der  Herr,  und  aHc  nifnmcl  fchfNi,^» 
Und.ftsMen  dem  gehelmnifaroU^  Wort, 
Da«  lie  Mch  nidit  veHldm;  die  PSüfllBn  neifaa 

Die  Kronen ,   jeder  hrt>t  von  feinem  Ott 

*'ch  üuf,  ihm  chrfurchcsvell  das  Knie  zu  beugen,  u.  r  w. 

Vier  gebt  die  Wirkung  weit  Aber  die  Urfache  hinaus, 
und  von  der  FaiTungskraft  aller  HimtH  wird  in  der 
That  0icht  der  b»ftt  BtaiS  etgch««.  Dl«  FfAmmiff- 
kelt  empfiehlt  den  Vf.  flbmU;  itlein  Ihn  fcbeint  dl« 

Bemerkunf:  1  ntr^nnj^en  ru  feyn,  d»eLefIio_^  Irf^rndwO 
^cht,  dais  der  Dichter  nicht  zu  verfchwenderifch 
mit  der  Tugend  umgehen  dürfe,  dieer  durch  feine  Da«- 
ftellung  erhöben  will.  NaCait  SMkt  nttaufhflrllch  from- 
mc  Betrachtungen  aii$  Rv'HlllifliHitlkr dtrin  bey.odar 
fügt  ibfc  e';^:nen  hißzu;  Elkaoa, ein heütf^er Finfiedler, 
k«7  dem  die  beiden  Frauen  eines,  man  weils  nicht, 
warntn?  veraaftaiteten  Ungewitters  wagen  einkehren 
uOfTen ,  offenbart  ttoeaaaeine  Frdmoii^ici  Zadok. 
ein  Freund  dea  Boas  Hl^enAlla  fehr  fVonai;  BMt 
felbft  fliefit  von  frommen  f! ?fi niiunp-en  über.  Ruths 
aufserordentliche  Tugeud  rauis  übrigens  durch  kleine 
20^«  oder  gar  durch  miifaige  Reden  und  Emp&adan» 
gen  ffafcbitdert  werdest  da  die  Heupthandlnogfie  gar 
nicht  bewelfsf.  Sie  folgt  Ihrer  Sehwiegermotter ;  die* 
war  AnhitJglichkrit :  aber  nuch  Pflicht,  da  fle  noch 
einen  eignen  Vater  uud  Mutter  härtet  Die  Vertaufchung 
ihres  National  Rottes  ge^enjehovah  erfcheint  (Ruth  l, 
16)  beynab  blofs  als  Wirkung  jener  AabiflfUclUMlt. 
ihre  Vorliebe  flir  ein  frendeaVolk  kAonen  wfrt  die  wir 
keinelfraeliirn  find,  derMosbiterfnnaie  wenigften fQr 
einVerdiend  ^utrchnen.  Am  Ende  wagteHc  dofh  bey 
ihrer  Niederlaffung  in  Bethlehem  nichts  fcblimmeres, 
als  keinen  »weyten  Mann  zu  bekonmen.  Oafa  fie* 
Mcb  B«.  6'f.ErAidiMff,  ütBtUUl^MMi  telM- 


»1  vor  der  Ahreife  beimlich  anfpackt  otid  ifcreo  Brm- 
ri.T  tisinit  vorausfchickt,  5  40 ,  ift  ei«  ? ieml ich  albet» 
ner  Einfall  von  tiir.  Sie  konnte  wOhl  denken ,  dafd 
di«  nraie  Naemi  iwfducckcn  wArde.  S.  50: 

.,6«y  ruhig!"  Tagt  ifcf  Rudi,  die  in  die  HittaltaNb 
„Mein  prüder  zieht  voran  jsit  dem  Gepacke. 
.«.Hut'  ich  gedacht,   dafa  die«  dich  To  erCchrecke. 
'  i^ldl  «ist  biet  i;cbliebcn :  Zieh' «  ich  nalim     ,  , 
■  MiSe^n  neck  data  Jtou'  —  9,  dir  et  naclmäiagle,  ' 
«.Das  iNtA  dp  HB  ■»  akbt  verTagen.*«  ■ 

T411  ttrar  Ankunft  in  Beifcl^en  kelTat  «•  S. 

l^ock  bey  dem  Brunn  am  There  f*f*^ 
Die  WiKwen;  kaum  dafs  «•»  $a  Call.  . 
«a  fthaU  es  fchen  dutekdteeaflent  < 

.^Nai^mi,  die  nach  Motb  ging,  ift  «tader  da!" 

W«n  erinnert  dica  nkfct  an  die  GcUcrtfcke  F«Mt  ', 

Da4  we  ein  JV|r  den  aniam  ftiw  ' 
Sa  hiclSiet.  fie  ift  wiadae  da. 

S.  Z34  erfahren  wir  nu  Rötha  Munde,  worin  dat  Ga^ 
rieht  beftaaden,  womit  die  patriorchaMfcheGaltatefln 
^  Beaa  fie  beym  AekreaUfea  erquickte. 

Da  gab  er  adr  dm  beftm  0»rß*äbn§ 

Ton  friJch  gcdiSrrtfn  Körner»  zugaiidMCti 

Ein  kdüJichca  Gericht!  wobex 

liieRnlkfewiMi^  MdaanngUtftlaWeikmriÄtet. 

Hey  der  Hochceitift  iodeflen  dltTtfU  ««cb  weit  bcf- 
Xier  bektit„  S.2t3: 

—  —    Furpurwein«  * 
Und  Scmmelbrod ,  und  reich  faifUiila  Knchtb 

B»re:»»ii  Ge  di«  Gide  lu  erfireun. 

Die  artige,  naive  Bitte  der  Ruth  an  Bons,  feintn  Flügel 
über  fie  XU  breiten,  die  es  dadurch  noch  mehr  wird,  dafs 
er  ihr^.  u$)  mietinMannmvoikrMitmerttrttft  irorge- 
Icommen  war.  ift  kler  (9.  171)  wdrtlich  beybebaite« 
worden.  Dagegen  hat  es  dera  Vf.  doch  ta  bedeukliih 
gelcbienen,  fie  mit  auf  dem  Lager  zu  den  Füfaen  des 
Boas  liegen  zu  laiTen :  fie  wirft  lieh  in  dem  Gedicht  nvr 
vor  i  hm  nieder.  Ihre  MetkodCt  Ihn  zU  wecken ,  i  (l  ein 
wenig  fonderbar;  fie  Idftet  üfm  nlfmfieh  den  Mantel. 
Wie  und  wo  fie  den  übrigen  Thell  der  Nacht  ^ui^e- 
bracht,  erfahrt  man  nicht-  Doch  kann  dabey  uut  den 
redlichen  Boas  kein  Vertecht  Sailen  ^  denn  fogar  bey 
der  Hochzeit  wanfcht  erzwar  naitRuih  aUeta  Bttfojq, 
«her  bloiii  um  -      '  ^ 

Im  üillen  Uek«rde«ken  (ich  cu  freun. 
Wie  Gottes  Pftde  ftet«  vom  Guten  übtraiefse«. 
Nach  diefen  Proben  des  I;  halts  pJaubt  Ree.  der  Müh« 
überhoben  zu  leya  ■  umftändlicb  djrzutbun,  dafsdcf 
Auadrock  malt,  weitfchweifig,  prolaifcb.  und  wo  «r 
noMfch  ftyn  foll.  voll  raifslungner  Bilder,  dafii  der 

Versbau  unerrrüglich  fchleppend  ift;  oder  ti:\i\\  e'? 
rifche   Piüvi«ciali$raen ,    wie  mtwegtn .  anbahnen, 
Sprachfehler  uie    ..die  Steina,  (^!>  ich  ajszuweichM 
bibe.**  ttnd.faifche  iUinae  wie  Ugt  iimi  mu4t$k»  sa 
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Ditnstagt,  den  iS.  ^«ntu;  1798. 


JRZNllGELylURTHElT. 

Jkma,  ia  d*rak«il.fiiu:lifc.:  'Qomnml  dtr  praktifchen 
Jrsmnfkluidt  wmI  tViaiiannegkiutß ,  berausgege- 
b«ii  wo»  C.  W.  HuftUmd»  «tc.  . 

« 

iB^tk^  '«r  im  «iiri{fM^«tl  «IfttncftM«*  flMnJbii.) 

ITtas  Jplete  5fM«jk 'enthalt:  t.  rmnifdblr Bf«c<rftHii;eii 

^i-^  vom  Ho.  Dr.  Korfuw  r.uStolIb-rjftn  Jß'ichfcheo, 
derea  hier  fünf  erzählt  wertleu,  aU  i)  Heilung^  einer 
COnwlfivifchea  Knnklieit.  an  welcher  ein  i7ja^ri^es 
Frattenzlmmer  hej  reg«laiäf<ig«m  Mouataflul«  über 
ein  halb  Jahr  litt.  welcB«  aach  cinfni Schrecket!  cat* 
ilaadtfQ  war',  t>ü  orhtTage  luliich,  mir  hyiterirchea 
Oiiai&achten  abweebfelre  ui;d  diirch  Ivc^tVeh  nnd 
DrAckea  ia'der  Maj^engeg^r..;  riuli  r.r.l.üi;J;;.te.  ICach 
dem  illelbgenaoate  fcrem«t'fti>ieadebi»tge  Mittel  aich 
der  Reihe  von  TerfchleasBen  Aerztea  rerfrt^ena 
reicht  worden  waren .  fo  z-i'-re  der  Vf.  d:  Ts  e%  oft 
bey  lieiiuog  der  fchrecküi  liften  convuillviichen 
Kraakheiten  blofs  darauf  anko;atne,  eine  gewiiTe  wi- 
dernatürliche ß^findiicbkeit  des  Magens  durch  be- 
rinM^ena«.  ciowickdade  Mittel  obzuftOnpfea  uad 
heüta  mit  folgender  Ei»ulfion  jene  Convulfionen  in 

fcarzer  Zeit  glücklich.  1''.  Amyndal.  dulc.  excor.  Se- 
inla.  Papar.  alt.  Ssiuin.  Hyofcyam.  3W.  Aq. 

fontan.  5vtitt.  f.  Eii'.ulf. Cülat.  add.  Magnef.  alb»  3j.G:i 
*\rabic.;  ij.  Syr.  Diacod.  ^j,  der  er  in  der  Folge  noch 
L'iu  Qjciitchca  l'üoniea Wurzel  und  10  bis  15  Grane 
Zi -i>3luaicu  beymifchen  ,  und  von  derer  imfanglich 
tille  i  Stuud^a  9,  EfslOiTel  neblt  crireicbenden  Ivlyftt» 
rea  ceichea  liel^.  Er  empfiehlt  dicfe  Mifchun^;  den 
AtrrJeti  dringend,  a)  Etwas  ran  Mafcrn.  Dia  Ton 
SfoW  fr.)pfohli*ne  niuIphlogiilift:I]e  Hirilmeihode  fey 
bey  d^^r  1707111  und  um  StoUi  erf^  hfrrf'/Qeudon  Ma- 
ftroepidetuie  nicht  ubera'i  p.:,icnd  geweien,  Hr. 
verlor  von  100  Krankjn  nk.it  t  inen,  felbft  nicht  aa 
dea  oft  gefährlich  fcheinecdenNochkrackbciren.  Sei 
ae  Behündlangsart  richiete  fii-h  nach  dem  Charakrer 
des  Fieber«,  und  inofste,  je  ii.u^iJrcn  dafleibe  entwe- 
der Icacarrhalifch  oder  gMÜrifcii  oder  nerv^äs  war,  ver- 
frhieden  eingerichtet  wcrdaa»  ü^ifchoo  die^tel^ 
kraakheitea  jncifietiB  iu  entzündeten  I.u-.'^cti  ihren 
Sirz  nuf^efchlasru  hatten,  fo  durfte  doch  die  Cor  bey 
weitem  tjirhr  iuui-.-r  Üreage  antipblo'^il^i.'ch  feya  : 
nicht  überall  bekaioen  AderlalTen,  lauwarme,  erwei- 
cbeode  Getränke:  hie  und  da  waren  Ching,'  Weia,' 
f»l;i:idifche»  Mooa,  fibcral!  aber  f-JAfcnpflsfler ,  die 
ficb   vorzOglich   wohltLaiig  er'Aiefea,  abgeaeigt. 


t)  Nutzem  dej  eingeatkmettnhepatifcf^enGas  in  der  Lun-  ' 
enfucht,  Wirkung  diefes  Gas  im  u  aymet»  Bade.  Die 
iaeralwaffer  zu^AAcliencatbaltea  da»  hepatirchc  Ga« 
niit  Gxer  Lafc  venairchc  in  ftvbtt  Meng«.  *  Da  ann 
dit'fe  Art  \  oti  S( h wcfeldünften  den  Lun  jenfüchtigen  • 
beiirana  fiad,  und  die  Lungenfucht  in  Aachen,  WO 
diefe  hcpatifcbe  Luft  bsuGggeathmet  wird,  wkldich 
äufserft  feiten  ift,  fo  kbaate  gtr  leicht  diefc Ga4Mrt|  ia 
Zimtner  geleitet  werdest,  ia  weldieR'  fich  LnageiK 
krj<ckcbcftaudig aufhalten  könnten.  DleZurcifchung 
der  bepatifchen  Lnfc  zu  einem  iauwamen  B.i^de  mache 
dea  PttU  anfangs  langfau,  nachher  aber  befcbleuni; 

£e  deafdbea  hie  «na  Fieber. ,  Hr.  K.  micht  uu 
ier  da»  aageaAme  VeHprecfaea ,  cheAea»  eine  voll« 
ftiindifje  phyfikalifth  -  mediciaifche  Abh^ridina*  über 
die  Aacbnerbader  zu  liefern.  4)  Einige  fehkrha/u  < 
Verbindungen  von  Arzneijmitteta.  Kenae»  aila.  oder 
Goldfiehwefei  /oii  aie  mit  Tartar.  tattac.  irermiCcht  < 
werdea,  trell  daraus  Schwefeileber  eatfteht;  'dieTa« 

insrindf  n      rfctzen  alle  Mittelfcl/e.  fülgüch  auch  Min- 
der, rieilt:  das  GniTäohorf:irc!:e  V\'uaderf«Iz  »nie  Sil- 
Khk  gerieben  wird  zur  fieinigten  unaoflüslicbea  ' 
AUfae:.  Glaabcrfals  laic.Breckweiiifii^n  erhubt  die. 
WirkuDff  des  letzten  t  Sublimat,  'weifaer  Vitriol  und 
BU-yzucker  mit  OQltteiirthlcI.-n  inRofenwafTcr  aufge- 
löfst  zerfetzen  fich  «iaander.    5)  Die  Wirkung  des  ein- 
geriebenen  taUjgtfrefsttn  Lorbeerenöls  war  bey  eia^ 
Gelähsiteii.  ein  ,rofeaartiger  Aoisfchlag  im  Gefichte. 
(Die  Fortfeiznug  folgt.)   II.  Etwas  mter  medicinifch* 
Pfufckereif ,  von  Hu.  Hofr.  Dr.  Schiv<'ic'J.,irJ  zu  Carls- 
ruhe.   D^e  Aerzte  felbd  befördern  diefrlbe  durch  üe-  , 
wjnofBCht,   nürrifcbes  Betragen,  B^queraitctLkelt, 
Arcaaeo  und  Verleumdung:  üe.vürd«}]  im  Gegentheil 
mit  Une!geanOtzi|;keit ,  Menfehentiebe,  Aafo]iferung 
aller  Deque.-.nichkcit ,    r.iilone'ler  llenmethri.ic  und 
colict;ialifcheia  Siuau  die  Anzahl  der  I'jufi  r     auftäl-  * 
lecd  vcr.Tiiudern.    Iii.  Eini^e.Beobachiiin^i-):  %lry  die 
Lamrtiifitk^tpidtniet  toelt^t^gszuU  ezitir  lurrfchte, 
von  Ha.  Dr.  IVendetßädt.    Der  Qeaia»  dieftr  fürch- 
ti-rui.hen  Krankheit  ueigte  (Ich  tneißeiis  in  dem  Wir- 
kuH^kftife  des  Vf.  zntti  i:;fiflraiiia:orirchea  und  hatte 
drey  Stadia  i)  das  entzü-düihc  s)  das  gallicbte  und 
3)  das  Termifd^te. .  In  d«r  erftaa  Periode  erheifcbte 
der  Totte  rchnelle  Pols,  da»  Kopfweh  und  der  Trieb 
de«  F.iuts  nach  dcu  Lupgen  und  dem  Gibirn  grofbis 
Adtriaiieti ,  reizeade  Fufsb.ider  und  Klyßire,  Tama- 
rinden. Weinfteinrahm.Blutijtel  aa  den  Qals  gefetstetc. ' 
In  «weyten  Stadio  reichte  er\ie  äreciunittel.  n:u  d.i* 
Blut  nicht  aech  mehr  aach'  de»  Kopf  zu  treiben  ,  die  " 
Durchfalle  aber  befürdertc  er  und  ftillte  He  nii-,  weil 
dMiiuch  aieifieps  hcilfame  Krifea  erfolgten.  Im  drit- 
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teoStadio  endlich  wirkten  gute  Kolt,  Wein,  China  etc. 
ganz  vorireiHicb.  Bey  diefer  HeilAethode  verlor  Ilr. 
W.  äniiccft  wcaißcKraake,  vr«l<^  bey  Vcrniscblafsi- 
guag  im  erien  St*4io  «a  der  ffifoentzflndong,  im 

zweyten  amFaulfieber  und  im  dritten  an  der  Nerven 
fcbwiDdfucbt^rbea.  IV.  SiebenwocbentHcher  Schlaf , 
Ten  Ebmdmf.  Ein  junger  Mann  ftürzte  ecbitst  em 
loN«^.  iosWefler;  aacheiner.halben Stunde  togman 
ihn  erfttrrt  beraoe,  und  brachte  ihn  durch  die  ange- 
wandte i  !i(  rtungstnittcl  wieder  zu  fich.  Nun  fank 
er  in  einen  tiefen  Scblaf,  woraua  ibn  nichts  erweciite* 
und  So  fchlief  er  bi»  den  36Dec.  alfo  47  Tage  in  einem 
fort ,  VI  oraof  er  infaerft  entkrSrtet  und  in  fich  ver- 
zehrt aufwachte  und  lange  Zeit  brauchte,  um  fieh  wie- 
der 2U  erholen.  V.  Gefchichtt  einer  Vn^^iftun^  d;i>ch 
pnrfpeUe ILiähenaugm  (Nux  vomic. )  rthjl  der  Leichen- 
tjjnungt  VWB  Hn.Dr.  Cunsbruck  inBielteld.  Eine  ge- 
funde  etwaa  fette  Dienftmagd  nahm  au«  Defperation 
zwey  Quentchen  Krübenaugen  und  gab  nach  zwey 
Stunden  unterden  fchrecklichften  Schmer: en  undCon- 
TulHoDen  ihren  Geift  auf.  .  Der  Magen  war  durcbaua 
entzündet  uad  in  der  Gegend  de» I^rtnera  fall  bran- 
dig. VI.  BemerUtngen  über  den  JSutzen  des  Opiwns  in 
der  bösartigen  Blatterkrankheit ,  von  Hn.  Dr.  ILlees  tu 
Frankfurt  aiu  Mayn.  NachdeiTi  der  Vf.  eine  kurzeFe- 
fchrtibuus:  der  ber.-fchenden  Conftitution,  die  im 
Soiiimer  1796  gaüitht  und  rheureadfcll  War ,  voram« 
^ehen  lafst,  fo  fchilderter  mitHauptzOgen  den  Gang 
diefer  bösartigen  Blatterepidernie,  welche  fehr  viele 
Kinder  toctete,  uud  w  fn  h  vorzüglich  Opiüm 

nebenher  auch  Ziakblumen  und  China  fehr  wobltba- 
crariefen.  VII.  Zwe^  U^aßetfiUhten,  aus  entge- 
gen gefetzten  Urfachen  und  durch  entr:fgm  g ff dzte  Me- 
thoden geheilt  f  von  Hn.  Dr.  Mülu  ,-  zu  I.obenftcin.  Eine 
kacbfktifthe  durch  Blutflüffc  erfth«  j-fte  5ojahrit;e  Hy- 
dropica  l&  durch  wafTerabfuhrende ,  ftarkende  und 
•tiirtade  Mittel :  ein  robufter  4cjäbriger  Bauer  aber* 
welcher  wahrfcheralidi  durch  zweckwidrige ,  nnter- 
drflckte  Fleberanfbüe,  wafferfBchtigr  wurde,  mit  ira- 
gerrr  Koft  und  einer Aderkile  ein  ;\rrn  im  Kur/tri 
lieilt  worden.  VIII.  Brhe.iu^l^  ng  und  Hetiung eiwr  an- 
fmsgendm  Lmmgmfiichi ,  <h  -  von  nturifJicn  Gift  vr>i-- 
»nL.\fst  wurde,  von  Ho.  Dt.  Zadig  in  Breslau,  la  die- 
fer umftSndlidj  erzählten  Kranke nj^efcbicht«  wurde 
der  'jh-iy;e  Patient  von  der  Lunj^cr-fchwiiidfuch r, 
die  er  fich  in  frühem  Jahren  durch  Ausfcbwcifuogen 
vorzüglich  mit  Franenzin^ir.ern  r.uzeg,  blofa  mttdera 
Sublimat«  derSeponaria  und  i;  irri-ü'h  eitler  nn^eiref- 
feneo  DiSt  grflndlich  befreyr,  (Ksr.  erir.aerr  lUh  hi  r 
ein  pa.irBc»!  ofioiibjr  ft  hriiicnd<' I.un[;ei'.luc!ueii,  r.  rh 

Seoauer  Priifnnr^  der  vorLier  f'egangcnen  Lebensart 
er  Kr?nken  allein  mit  Mercuria 'mittel  febeilt  SU  he- 
be».) IX.  Beotmktamg  emes  Falls,  wo  ,f V  ijuttrr  ih- 
rem Kinde  noch  vor  dtr  Geburt,  od>r  tm  Mutferleihe  das 
venerifcheCi  'r  7r.i:i:ffhnlt  Zu  httbeii  fJteint.  V'ii-i  2: jäh- 
rige« Teneri.''ih»'s  Raierinädchea  rerbeyrathete  lieh 
an  eiaeu  gffuuden  M;,/ n ,  ehe  noch  da«  venerifehe 
Gift  durch  innere  Mittel  in  ihrem  Körper  rertilft  wor- 
dea  wer.  Sie  geher  einen  Jungen ,  der  diek  uud  f\-tt 
tm  "Wctt  luei ,  aachber  eher  ia»cr  krflnlMlte,  VoU 


Ausfchlag  und  üt^fcbwüre  wurde,  die  der  Vf.  dieies 
Auffatzes  um  fo  mehr  für  venerifch  (? )  hielt.  weiLbej 
der  Mtttter  fich  im  ^itd^r  Auawüchfe  am  After  uu 
an  den  Geburtatlieilea  zeigten,  die  aber  nach  dem 

Innern  v.-aA  jurjeni  Gebrauch  de«  Qtieckfilber«  bald 
abh-eiUen  und  worauf  auch  das  Kind,  welches  wah- 
rend der  Cur  die  roütceiUche  Bruft  lütte«  von  dem 
Auafcblag  befrcvt  und  ganz  wohl  wurde.  (Ree.  na- 
terfcbreibt  des  Vf.  ei^roe  Worte:  „eine  einzelne  Be- 
..obachruiij;  reicht  nicht  zu,  um  allgemein  gültige 
i,Refuitate  daraus  herzuteiten."  X.  lirankJieitsge- 
ßhichte  und  Lei£hent>iJnung  eines  an  einer  grofse» Spect- 

Srfckwutß  im  Unlerkibe  verftorbeium  l^Anglings ,  von 
D.  Dr.  Schmal:  dem  Jüog.  in  Ptraa.  Eia  igjiihriger 
Handlung«lehrjunje  bekam  bcy  uuers  fchnetdenden 
Schmerzen,  DurchiVl'en  etc-  eine  merkbare iiirte  auf 
der  rechten  Seite  dv>  Unterleib«,  gegen  welche  der 
Vf.  Cicuta,  Afand,  Vifceralklyilire.  aullöfeu de  Ein- 
reibungen etc.  reichte,  worauf  zwar  In farcru«  abgin- 
gen, die  fühlbare  (iefch wultl  aber  uitht  kleiner  wur- 
de. Der  Kranke  Aarb  endlich  abge^eiart.  la  der 
rechten  Seite  des  Unterleib«  befand  ßcb  eine  fünf 
Pfund  fcfawere  Öpeckgefchwuitl.  mit  weicher  dasln- 
teftinum  duodenura  feiner  Länge-  nach  zur  Ifsl/te, 
t].Ti  g.in,'.e  Coecuin  uud  ein  Theil  de«  Coli  und  üe'-  in 
ihrer  Rundung  feit  vcrwachfen  Mar.  Auch  an  der 
nntern  B^Iageagegend  faudea  fich  ein  paar  Speckge« 
fcbwülfte  von  der  Form  grofaer  Aepfel.  XI.  Einige 
BemerhiKgm  und  Erfahrungen  übir  das  Pff^ermänz- 
kraut  v.ni  dii-Cafcari'.hinJe.  von  IIa.  Dr.  '  rr  ru 
Uof.  Da«  deftillirte  V^'offer  derPfeffennüoze  fey  weit 
eindrinoender  und  lilervenfchwäche  bekninpfender 
al«  da«  ZimmtwafTer:  wo  fchnell  zu  flarken  und  zu 
beleben  fcy,  da  niache  die  Beymifchuog  des  Iloflni. 
Liqu.  diefe»  WatTer  zu  dem  höchften  Analepticum. 
Sehr-wehlthätig  erzeuge  ilch  diefe«  Mittel  in  bylteri- 
fchea,  kachektifchen  NerreDäheln ,  bey  Schwindel, 
Schwäche  de«  Magen«  etc.  DaaOel  auf  Baumwolle  in 
d- □  wflthendi^en  Schmerzen  cariöfer  Zahne  fey  fehr 
vi:kf.^  'j.  —  Die  CafcnriÜe  f»y  minder  zultmiut  n  zie- 
hend; weit  baifitmifcher  und  reicher  an  rt  fiuurea 
Theilchcn  aft  die  K}sdc.  Der  Abfud  derfelbcn  ftarkt 
die  fchlechte  Verdauung  und  erweifet  fich  vorzüglich 
in  XaJikrankheitcn  folcher  Nurvenzufälle  gut,  die 
in  üihl.ifloEgkf  it.  Zuckungen  ui:  i  n  !o-^ajeiner  Schwä- 
che beliehen.  XU.  EinBe-jtrn::  zur  ir  f2rctusgefcliil:k- 
^e,  von  Hn.  Dr.  Oberteuffrr  in  iicriiau.  Ein  Ssjahri- 
c-er  profjer  ibrker  Baum  wollen  weberjitt'an  heftigen 
ilTzklopferi  uud  andern  ZofSHen  der  Teflrctu«  dea 
Darmcancls  virbundeu  ini:  Drü.'"enverfiop:'ungen ,  g«> 

Jen  welche  kräftig  auäufende  Mittel  und  Yifceralkly- 
ire  eneewandt  wurden,  worauf  zwar  nnglaubliclt 
vitle  Schleim  -  und  Küthauslecruni^en  erfolgten  und 
da»  iiei^klwpicn  nachlief«  :  räch  drey  Moriaten  aber 
Wörde  der  Kranke  mit  Zittern,  Krbrechfn,  Ve'i;o- 
pfang  etc.  hefallen  uad  ilorb  an  Cocvuirtonen.  Maa 
fbnd  in  den  dicken,  febr  erweiterten  Gedärm«  □  noch 
crif;hub!ich  Tie'e  Inf.irctus  und  verhärtete  Kothklum- 
peii:  die  Gekrosdrüfen  waren  grof«  uad  viele  d^'rfel- 
ben  eldchfaa  pctrificirt.   XUL  l/r»«r  dfe  RuAr ,  nei- 
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che  im  ^akre  17^6  zu  C/rri?  herrfchfe ,  tob  Ho.  iJr.  Ra- 
didiiacher.    Von  305  i'atifuren  tinrben  dem  Vf.  (i  «a 
der  Hahr»  wckbe  vom  End«  Juliiw  bU  io  die  Mitt« 
Oetob«rs  allgeneio  za  Oer«  berrrchre.   Ihr  ging  «in 
gutarnges  Fieber  vorst:^     d.ii  mit  Ufb'irhk^'t  und 
brechen  begleiier  vt  ar  L:jtl  uicht  Jurch  Au^lserur.gen, 
fondcra  durch  SchweiTe  erleichtert  wurde.  hi;cilich 
fcfellce  Cch  za  diefem  Fieber  gegen  Ende  Julius 
ttcbaerzeB  la  d«rN«helg«g«nd ,  Scublgäug^e  mit  Knci- 
jptn  und  vielem  Schi<"i;n  verinifiht  uud  endlich  die 
wa&ren  Symptoir.e  der  Kahr.     Plinif^e  waud.lte  fie 
plütil/chau;  bey  E;utern  kündi;:e  lic  Hch  5  bii  g 
Tage  lait  Unbchaglicbkeit,  Drücken  im  Magen,  ver- 
ninderter  EMuft  an ;  und  endlich  verdeclLre  H«  Ikh 
nicht  fehen  hinter  einen  Durchfall,  der  nm  dritten 
oder  vieriea  Tflg  mit  Blatab^ang,  Stuhl.^jni^  und 
Bauchgrimmen  verbunden  war.    Die  bihwjcbe  des 
f  utfes  war  fehr  luerkvi'ürdig:  lle  kündigte  mir  Ge- 
fchwiadf^kelt  delTelben  ficher  den  naben  7'ud  an. 
Ueberliau[  T  waren  die  Veränderungen  des  Pulfes  bey 
diefer  lluartpidemie  überaus  wichtig:  aus  ihneo 
konnte  man  mit  Gewlf*ljeit  nuf  Gefahr  oder  Tod 
tfchliefsen.    Die  Veränderung  des  üefichts  und  des 
ganzen  Wefens  war  ein  zweyttr  AUerlTniftMul:  eines 
der  fcblimmften  Zeichen  aber  waren  Xalte,  wleMar- 
TBov  atizulühlende  Hände,   die  fich  oft  fchon  ffinf 
Tan;«   \or  dem  Tüd  rl.ifjndeo  und  denfdbt  i  nebft 
dem  Siugult  ücher  aokündigcen.    Bey  Kindern  mach- 
ten  Convuinonen  di«  IvtkM  Sceoe  aus.    Ob  fie  au- 
fteckcnd  gewefen  fey,  wagt  der  Vf.  aicbc  za  entfcbei* 
den.    Die  Hauptindicadoa  war,  den  Bauchfluft  tu 
keataian  und  die  Schmerzen  der  Eingeweide  zu  be- 
ruhigen.    Hiezu  pafste.am  heften  V/.  Q.  Arabic.  ifl 
Aq  füiitan  'vnt  Tinctnr.  Thefcifc.  ^j.  S.  AHeStoo« 
deu  eitlen  Efslotfel  zu  nehmen.    Hr.  R.  ^^3b  nie  Brech- 
tniuel:  andere  Aerete ,  die  bey  diefer  Kühr  brechen 
llefaen,  hatten  wtnig  Vortheil  daron.    Es  war  ein 

f ates  Zeichen ,  wenn  bald  nach  dem  Gebrauch  de» 
lohn  faf  IS  di  e  S  t  Ohle  kotbtf  wurden.  Rhabarber  und 
andere  Loxirmittel  waren  in  diefer  DyTenterie  höchd 
jfchädrtch.  Auf  daa  Fieber,  welchei  die  Ruhr  beglei- 
tete, achtete  Hr.  R.  nicht  fonderlich,  er  fachte  blofa 
das  häufige  Laxireo  ss  beben  *  und  flberliefa  erftea 
der  Katar.  Kurz  das  Refoltat  aller  VerTitche  war: 
durch  Hemirung  des  Stuhlgaugi  (mit  flarkeo  Gaben 
von  Mohnfaft)  dieKrnffc  aufrecht  zu  erhalten :  wenn 
^efet  nicht  gefchehea  konnte,  fo  ftarb  der  Kranke. 
(Ree  warnt  bter  wohlmernend  feine  iiin|em  Coile- 
gta  ,  ja  nicht  in  aÜm  ](«iAr«|rf(feMtm  dfefe  Heilmetho- 
de des  V;.  anzuwenden,  weil  er  mft  Recht  befürch- 
tet es  mucbtcn  die  reichen  Gaben  von  Opium  etc. 
'eben  fo  nachtbetligfeyn.  als  dieRuhrwurzclundCbi- 
Da  es  in  diefer  Epidemie  für  Hn.  R.  waren. 

Viertes  Stück.  I.  Vemifehte  Bemerknngem,  vmiHn. 
Dr  Kortum  zu  StoRbers  im  JüHAIfche».. (Fortfei«,) 

7.  (6  )  Ro/'  neugebomer  Kinder.  Statt  Chiij.T jbfud, 
nach  Girtatuter,  durch  den  Mund  und  die  lüvftire  f^e- 
nommeo ,  reichte  K.  mit  beftem  Erfolg  in  dem  hier 
«niliUeo  FaU  geUadc  AbfähraBsea  aaaMaBaa,  Uta- 


barberfaf;  ,  Tartar.  lart.  etc.     7.  IfahrfcluinlUki 
JriMkv'Tgiftung.    Die  gerichtliche  LeichenölFdung  be- 
llatigte  die  Bcncrfcaag:  dafa  dtefc»  Gift,  fclbitwena  ' 
es  fchadl  tödter.  nicht  iafmer 'Magen  aa<l  Gedäfme 
anfrif't  und  rrrflore.    g.  Fini^^^e  ZufatZl  wui  Verbef- 
fmir^^m        ,i:-s  I'j.  Bfiftra;^(n  zur  yrait.  ArZiieif.i  i if.  ■ 
üüitu'^.  1706.    DieEntilehiiDg  uud  Heilung  dei  i.ia- 
geweideinfarctua  erklärt  fich  Ree.  mit  vielen  audera 
Aerxiea  durch  Schwäche  und  Torpor  virium  digtre»- 
tium,  wodurch  Emiui hu- '^en  der  Säfte  und  biemic 
ein  widernjtürlicbcr   Mani  laireiz  fich    bildet,  der 
fchlecliterdingj  durch  AualL-erun^siairtol  ,  Vifccral- 
klyfiire  etc.  weggtiidlUfft  weiden  rauft.    II.  Jiemfr- 
kungen  ühtr  timige  KratAheiten,  iVu  in  ^^^'»r  1796  't 
Warfchau  gehcrrjcht  /i  :'  .  u,   von  Hii.  Dr.  W'oljf  Stadt- 
phylicBs  dafelbll.    III  BiVM.kitngm  über  die  Wechjel- 
fieber,  we'du-  im  Fnilijahr  1797  SM  Lüneburg  hetrjc't- 
ten,  ■von  \in.  Qr.l-ijclur.    IV.  Tom  BAi/<K^a'<ivr/i,  von 
K.    Diefe  Krankheit  kommt  feltea  TOr:  der  Vf.  t^ie* 
fea  Auffatzes  fab  (ie  in  37  Jahren  zweymal:  an  einer 
Fran ,  die  lieh  diefes  fchmerzhafte  mit  vielem  Schleim- 
abgaug  vermifchte  lljruf  u  nach  einer  Erk:;!iung  ru- 
^og :  und  an  einem  fcbun  betagten  Mann .  welcher 
hein  freimd  von  Diat  und  guter  Lebensordniiag  war. 
Ercbsaaeea  mit  Cttroncnfaft  im  Aufbraufea  genom- 
rnea  und  die  Mixtur  ton.  nerviu.  Stahl,  heilten  bey 
der  Frau  diefe  lirankheit  bald  u.id  r?n7. :    bey  dem 
Mann  aber,  weither  kein  Freund  der  luediciaifchen 
Vorfchriften  war,  linderten  fie  das  Uebel  merklich.— 
Ree.  fähjfingA  diefes  befcbwerliche  mit  vielemSchleim- 
•bfatz  vergefeltfchaftete  Ihrnen  bey  einem  jungen 
Mann  ,  der  feit  J ihr  und  Tag  fchon  an  srtliritifchen 
Zufällen  Ittt  und  /eiae  Genitalia  immer  fcfaarf  bernahm, 
plötzlich  ent/lehea,  gegen  fechs  Wochen  dauernj  und 
plötilicb  wieder  Terfchwindea»  fo  wie  fich  reraehr- 
ter  Schmerz  im  Knie  ond  Ontirfuft  einfand.    V.  'B^ 
JcJireihunp;  fhics  cpideinifchen  Wurmfithers ,  dasim^ahr 
1796  iu  CufLtnd  htvyfchte,  von  lln.  Dr.  Lemard.*  Es 
war  ein  Faulfieber  mit  Abgang  Ton  Spulwürmern  be-  . 
gleitet*  oder  wie  der  Vf.  will*  daa  «o»  Würmer»  her- 
rührte.    Braftfchnertea ,  ObretrfaDfen ,  fteifbr  HTtt» 
und  Scirnkopfweh  waren  die  pathof^iiotnonirchen  Zei- 
chen   delTclben ,    wogegen  lir.  B.  nnthchnintifch 
und  ßärkend  u  Werke  gieng.    Im  Anfang  gab  er  ein' 
paarmal  Ipecac.  nait  Rrecbwaiafteia .  dann  alle  Stua- 
den  da«  PuIt.  coatra  TomMa  Pharm.  WIrtcmb.  nie 
Glanberfalz  oder  China  verfetzt,  anch  zuweilen  die 
Valeriana  mit  Calemel  und  die  Fl.Zinci  loic  auffalien- 
•der  Wirkaag.  .  VI.  Gebnmch  dn  falzjaurm  Schu  ernde 
^r  einer  Urmrierigm  Ei^rißigkeit,  von  Un.  Dr. 
Xerft.  Nachdem  alle  Amilpafmodica  nadi  der  Reibe 
vereebens  angewandt  worden  waren,  gab  Hr.  K.  di<" 
Brerhwiirzel,  famt  aufiofenden  Mitteln  und  heilte 
vom  21  Nov.  bis  Anfangs  Januar  mit  Dech  und  vsch 
genommenen  drey  Quentchen  f.  Schwererde  in  deAü- 
h'rten  Wefler  anfgetdfat  diefe  EagbrOftie^eftandfflbl- 
bare  Verhärtung  dei"  liehen  Seite  voüUoramen. 
Sind  die  Uindemijfe  der  GeuHJsbeü  und  liinjc.chh.eit  df^ 
praktifchen  Arzntykitnde  nnübtrfleiglich?    von  lln.  Dr. 
HaAamaa«.  in  4iafaB  Aaffatz  ugt  Hr.  Itf..  maaicbe 
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•uf  Erfahrung  gejriiildete  W»hr'heit,  bcTvinders  über 
Diät  iiod  LebentordDiitig  dfr  Kranken  und  belegt  nüt 
TbatHicheti ,  „dofs  vrir  Aerzte  zumTheii  felbft  an  der 
,.{|neinfacbbeit  und  UngewifsheituarrerKttali  fchuld 
„ßnd"  feine  Wänfcbe  ood  Rathfchläge  aber  raöchtea 

*  %vohl  am  Krankeobet:!^  nidu  überalt  Statt  haben.  V  III. 
Jltla-kwürdic^.^  ton  der  S'\tur  allein  htjui  ^te,  uKblutige 
jtbnähme  dis  rechten  S.henkels,  ron  IIa.  Leibmed. 
Uime  VtFütütntte'ia.'  Ein  Ternachläfcigtes  Gefchwür 
•n  dir  ffofsen  Zehe  gieng  bey  einem  igjährigen 

.  Bauernbutfuhe  in  denRraad  übor.  der  nicht  nur  den 
Fufs  unddasBeiu,  fondörn  auch  den  Schenkel  ergri IT. 
Dml  SttfsrrftabgezehiTea  Pattanten  gab  der  Vf.  Opiuui,' 
China  und  K«ni]^«r  und  legt«  ttuGmlicli  Fomentado* 
nra  von  Maftix-,  Kamphsr,  BrBchti''«idenriBde.  Stl- 
miak  und  Serpenrarii  irit  KdlkwaflTer  bereitet  auf: 
hierauf  Aatul  der  Braiid  ohss^efehr  an  der  Hälfte  de» 
Schenkel!  (liH  und  guter  Eiter  kam  zum  Vüri'chein. 
Maa  durchfagte  den  ciriöfen  SchenkclkBocIita  nod 
befeitigte  da*  fphacelire  'Bein  fiint  den  Fofa.  Der 
StUinpf  ei:ei  te  gut,  ein  tod  Beinfras  ergriiTjiies  Scück 
det  Ott.  Fem  or.  treu  Ute  fich  loa,  der  Patient  «rhoUe 
lieh  gtaz  und  geht  bud  tfitdg  ait  daer  KrflclM  eiii- 
ber.  —  Ree.  fah  TOr  «in  paar  Jahren  daa  «iMT  anas«- 
trockneteD  Mutnl^  gteichend^n  gauz  fchwancn  Fvf« 
eines  75]  :bri^fn  'VVeibc«,  w«*lchei  fich  die  Tibia  und 
Tibula  brnch  und  auaArtt.uch  fehl fcht  befurgt  wurde. 
Nach  der  35ten  Woche  fiel  das  ab^ebrocbne  Bein  f^mt 
daiD  Fufa  ab  und  die  Kranit«  erhelt«  fich  wieder,  IX. 
iStBekUeiie  linhuig  eintr  luttäUptifdun  KmAhtitt  von 
Hn.  Ilofr.  ^yaucimtt  in  Meinungen.  Ein  raj.'ihrigef 
Knabe,  welcher  drey  Jahre  kataleptifche  Aut::lle  hit- 
M,  warda  mit  folgepder  Latwerge  in  5  Wochen  ge- 
hellt., ly.  Fulr.  »d.  Valeriaa.  Sij  Ol.  dr.  Valeriaa. 
irtt.  X.  Syr.  Cort.  Aunat.  q.«.  vt  f.  1.  a.  E^eeriiar.  S. 
Täglich  dreymal  allezeit  einen  Eftlöffal.  X.  Uebi-r 
die  firc.nkhiit  und  den  an  ig  Sfpt.  1797  erfolßten  Tod 
des  franzuffckiii  üntn.^!s  Lazare  Hocke,  ron  Hn.  Hofr. 
Thiknius  zu  Lautet)>ach.    Dieüa  fchön  «rtfihit«  Kran* 

-  kengcrchicht«  III  ei redender  Bawäl«  föi*  daa  grftnd» 
lieh  praktifche  Judicium  dvutfcher  Aerzte  Terglichen 
mit  der  OL'erfl:ich!ichkeit  der  franzoGfchen  am  Kran- 
kenbette: Tie  befiatiget  eine  zweyte  Wahrheit,  wie 
weoig  Vertrauen  nämlich  dieFraozofea  in  uiifra  deat- 
Tche  Knnft  letzen.  D«aa  •brehoa  TMeihit  oad  Wem- 
if  "!,■!  '■  f  den  Bruftaffect  des  General  Hoch«  richti.^  be- 
urihe ilien  ,  fu  wurden  doch  ilire  paiTeiiden  Vorfchrif- 
t  :i  weöev  von  dem  Patienten  noch  defTen  Arzt  be- 
fo1.gr.  Da  bey  diefer  VernacbiäfaiguDg  die  Krankkeit 
feh  fchlechterdinga  rerrcUimniani  naftt«,  fo^war^ 
den  noch  drey  franzöGfche  Feldärzte  herbergernfea. 
Wfihrend  diefe  mit  den  deutfcheu  Aerzten  Abends 
bey  Tifchc  fafscn,  wurde  (irr  lir,i::k^e  fo  fchlecht, 
ddf»  er  da»  an  fulf  enden  Morgen  erlLans«feateCoa- 


filiuui  niciit  iRohr  erlebte.  DieLeici.^r.ufamjg  wider- 
legte die  irrige  Meynung  von  V'er^iftuoj  u:;d  ent- 
fprach  ganz  dem  richtigigcfallten  Unheil  des  Hn.  Hufr. 
ThiL  Heche  erAickte  an  einer  durch  chronifchea  Ka- 
tarrh und  fctilcichende  Entzündung  gebildeten  Peri* 
pi'.eumonia  notho.  ,,Lr  ÜLnitaleJl  ft'.<jrt,  Cagt  fein  Arzt, 
Hr.  Pgujjtilqtte,  li'un  acci-s  du  f>ius  t  ioUnt  eretis- 
t^e  nerveux ,  fnccejjivctt^ent  mmene  par  Vejfect  de  fa 
„eoa/tifatton  fhyfique.  Ree  fout  allea  daran .  daCa  je* 
der  r  ranzoa  die  letzte  Erklüruog  der  Krankheit  aad 
des  Todes  weit  genugthuender  finden  wird  ,  als  die 
deatfche,  weU  fich  unter  ma/e«tfr.«tMine  turvatx  jeder 
0twrü  fahr  Wicbtie««  deakc  — 

• 

VERMISCBTE  SCÜRlFTäN,  , 

Kl  itNEEEC,  b.  Zeh:  Deutfche  Chreftomatnte'  zum 
LcberjeUrti  in  das  Englifdte.  Ein  Lehrbuch  für 
alle,  diejenigen ,  welche  die  erglifche  Sprach«  sa 
^iner  kfinftig  afltzlichaa  Aaw«ndai)g  derfelbeo, 
in  fehriftücSea  oder  mfindUchea  Anadrack ,  zu 
erlernen  wünfchen.  Zweyte,  vermehrte  und 
Aerbeflerte  Auflage.  1796.  255  S.  8-  (12  &<■•) 

Diefe  zweyte  Auflage  enthalt  folche  Verna  ehr  uog'ea 
der  Sprüchworter,  Sentenzen,  Er.-..';Iungen  und  der 
Briefe,  wodurch  der  Uebergang  Tum  i.eichteru  zum 
Schwerern  gläcklich  bewirkt  wird.  Es  gef;'.U  Ree 
irebl»  dafa  ^  Herauageber  di«  in  der  criteuAui» 
gab«  enthaltenen  Excerpt«  antOiliaas  Gedieh^««  hier 
ganz  we;;f^;c!aii"en  hat ,  da  fie,  ihres  hten  IVri  'deu- 
baues  unbeachtet ,  doch  iaimer  poatifche  i'rof»  blei- 
ben .  -ohd  fich  folglich  v-oa  d»  Uaigangsfprache  fehr 
entürracB.  Auch  UMieat  er  ea»  dafa  dl«  rem  türki- 
feben  Cofian  handdadea  Brief«  der  Mootagoe  dea 

für  jiinpe  Leute  iiiterfflnnre-rn  Kricfen  der  I.ady  Cra- 
ven  I'latz  gemacht  haben.  Uebrigeua  iii  die  l'hrafee« 
iogie  zweckiiiafsig  erweitert,  raelirere  Winke  in  Hin« 
ficht  auf  Idiotiiuien ,  Conftruction  und  fbgeruadeu 
Satz«  gegeben .  fo  dafa  nicht  aar  der  Aafösger ,  foa- 
(]frv.  auch  der  Geübtere  unter  d«r Anleitung  eines  ge- 
ii  hukten  Lehrrr« .  kctncii  geringen  Vortbeil  aus  der 
Ueberfctzung  tilffer  wuLl  gewählten  Materialien  er- 
langen kann.  Dia  in  Kiaam«rn.  bejrgefjügtca  Saiten.^ 
zahlen  bezfehaa  fich  aaf  di«  Araoldifch«  Graiaalatik; 
damit  der  Schüler  in.irer  me'tr  mit  den  Rej^eln  der 
enpHfchen  Sprache  bfkoiiut  werde.  Fre\ I  ch  hat  die- 
fe GriiiiiiiMi'v  ihre  Hjn'^el,  d.xh  iß  lie  unftreicig 
voUllaadiger  und  brauchbarer  al«  viele  andere,  be^ 
Ihndera  wenn  »an  fich  der  neuem  Ausgabe  bedianr. 

Briefe  und  andere  Gegenftnnde  h.ir  der  Ueraus- 
'geber,  wie  er  in  der  V'orrede  f.<gt ,  feibft  überfetzt; 
nur  bey  YocIiBk'a  fidtfiftta  hcttttCSM  pr  di«  BodiliEh« 
Arbdt, 
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MANUHRtN.  b.  Schwan:  N<mota»Dictioniutir$  4e  Ia 
La»ßut  FraMfdfe  rt  AlUmandt  conipofil  für  1« 
«icttOflMir*  4»  VJcndemie  Frarx^mje  et  für  Cflu! 
d»Mr.^l<ifcNI^.  Enricbi  de*  terine»  propres  d«» 
fcicDcej  er  des  aru.  Ouvrage  utile  et  reiine  io- 
d:(penfibl#  ä  t«ua  ceujf,  qui  vaulent  traduire  o« 
hre  lea  ouvrag«$  de  l'una  oa  de  Pautre  ianeue. 

"  f««<<«rw  5tfJkiMni.   Confciler  d*  la 

Gbanibrt  dwFimincea  et  raenbre  ordinaire  de  la 

.■    roci^r6  Allen  in df.  ■,  l'laanheiiB.     Tomr  yremier. 

l     Qai  coatient  ie»  Ifttres  A    C  de  l'AlphabeiFraa- 

,  «;oi»  expliquö  par  rAllemand.  1737  744S.  To- 
mt^ftoind.  i7»p.  D-H.  800  S.   Tomi  h  oifime. 

*    Jf'i-  — ?r  Wo  S.     Tome  quatriimt,  i7oj. 

A  nra/iglich  wollte  der  Vf.  blofs  eiae  UeberfetZDIff 

entfchlufs  /Ich  aber  b«1d  Tiele  Znfttse  zu  Machen, 
■l^le  Artikel,  wo  ei  nurhi-  „ar ,  abzukürzen,  und 
dwBetfeutuogeo.  wo  es  ihm  niubig  fehlen,  beftimm- 
ter  »y-'M  -^chen.  Der  Fletf»,  die  Gefchicklkhkeit  und 
die  bprathkenntnifs  des  Vfj.ift  uovcrkcnnbw .  tud 
dM  Werk  ift  unter  feinen  Hlndtfl  dot  der  beftea 
«nd  vollfttfadtgften  Wörterbücher  geworden.  Er 
kflndSgt  indefa  noch  einen  Band  von  äupplenientea 
•n.  der  attfjer  andern  Zufätzen  auch  die  vielen,  feit 
der  llevoluiioo  in  Umlauf  gekomBDCiit  Wörttr 
halten  wird.  ' 

Die  Manier  de«  Vfs,  kennrlich  tu  machen .  wei- 
ten wir  «ioin  Artikel  mit  den  gleichuamiren  aua 
zwe^  unJrtr  laiea  Mkara  Wtet«rbflek«r  salnuDtB. 
fleJiee* 

COLLET. 

-  Sam^tbuCaO&Ueon,  SckmamDieHonnoire. 


Scfmidlins  Catholicon. 
(6ens  de  robe)  il  s'eft  Uit 
AJffaoiNr  bn  «oUet.  er  hat 
fAfetKMfri^kntta,  Bitk. 

»trkriimftl*  Utgtm^  iMnSea- 
loi  r«a  coli«,  legt  ihm  frium 
Kragen  »rd*n*lieh  rnn  ien  HaU. 

Da  im-Frankrtich  die  Ceirli- 
rhtu  kUiuere  Kragen  tiu^.n, 
all  die  Gens  do  robe.  /o  fßrgt 
vtan  jema  (ßaurlteh  und  im 
Ichtrtka/ttn  i'til)  petiw  coU 
Jetf,  odtr  jfefii  «  pti:i5  co1!i>!s 
«N  ftcmiCM.  Ceew  ddine  aune 
beaiicoup  les  petits  colleite«, 
*if/«Dtim«  fi*kt  viel  muj  jumae 


Sd  'i  ans  Dictionnaire. 

teile,  f  »  «1/  Spitzft  l>rtrtxtmr 
Kragt»,  iiHfr  rin  Kfjgen  vob 
Spitz  H.  Ce  c«ilcs  ii'eft  pjif 
b  'II  cDm;i'>lV  ,  diefer  Kragen 
ilJ  nickt  gxt  gejlitrkt  ,  iH  »irht 
jieif  grnug.  Ajiiftez  lui  fon 
coilet,  legt  ihm  /W»e»  Kr>gt^ 
ordeuttith  um  dru  II,,,,  lig 
Colin  chiir«nne.  ein  xn-ftrunu 
fefttF  Jb^afea. 


Coi.tET,  /.  «n.  rffr  Huhkro' 
ggn  u»  eiirm  Klfid  odrr  an  ti- 
«ein  Hamd;  il  faut  atuchrr  un 
••lln  de  rcleur»  k  ce  maiireau, 
e$  muft  «ta  jCMMMMer  JLrtfrn 


^tcrdea. 


Cotta»,  k  m.  itf-BaUhra- 

AMJe.  Afaate/.  Bmät. 
tt<Aer  tfn  coU«  de  veleiin  k 
tin   mantea«,  «iMii  Kngtm 
fe«  Sommtt  M  94w  ai(f  r--~ 

Mantel  fetzen. 


JVtmm  coJlet  ofc/o/«*«  i?**t.  #if  Vii«  CoUei  aft/ofute  ji<My 

».-«^r  etja  .-.el  aU  rsbsr.  t -'ImI:;/:  it  t£t 

•     '                          *  g'Jt'attBerfüne»  ,     die  A'iffe. 

dwrOHßMgntWuHtrRtAtt-  v'n  c*ll<(  im  .        glatte.  Kra- 

\  gr*  .  J  r  nicht  gekräu/ett  oätr 

g0l€hrten  beg  4t»  ßerirhtem .  j.  k  .  r  ,ß,   |fa  ^n^i  ^  . 

4.  L.Z,  1791.  J.w»^in  Jäond. 


Collat  aaallk  «Ai  /«(^r  JTra. 

<fo  RMMM  Mm  eflM  Art 

Kragvn,  die  mh  Etfendrat  oder 
mit  uMitrgelegtemPupfendetkel 
ft*^  gemacht  waren.  D«  «as 
/•fe**  Äraren  in  Pemmkreteh 

tangji  ant  der  Mode  gekum- 
mem,  fo  fugt  ma»  heumuiuge 
fprichu'ortfwrife:  cell  eft  du 
U-m*  des  colleta  tnoniea,  diet 
iß  nacl,  »oa  der  ZeU  her,  da 
man  fte:)e  Kriigen  trag ,  d.  i. 
hagji  aut  der  Made .  alttätf 
rifch,  Tult?o,  fun  Olimt  Zei. 
ten  her.  Voui  iious  contet 
uiie  hißoir«  du  tems  ile«  coi- 
let» Rlör-tt-s.  Sie  er.'iihlen  uxt 
da  ein  ,  h  v  .-/i;,-,.  Man 

Jagt  ^uck  im  J'^n,,  ;irftm  Stirne 

£iSia  «ß  collei  moritc;  diti  ijt 
alttiiterifih.gothifch;  et  kommt 
fieif  und  getwungen  fcr.  i.u. 
Ctt  komme,  cene  d.ime  ei)  un 
vnti  «allec  aent^,  diefer  Mann. 
Heft  Dom»  ffr.  haben  in  ihrer 
TVoeftl  und  Mdttitr  tim  fleijgg 
iVtftm:  fm  hakt*  /Mt  e/ee  a/. 
/«tüte  tnmtMgmtEtntfifu^f, 
Mmng'wakiitm.dgL  Mutiert 
fa  jtoi  «Mimaa  Unmum  /mett 
It  eft  Tf«i  ftte  ee  not  eft  bmi 
CeUci  monte. 

Man  fugt:  Cluter  an  cdllet 
de  ^i'elciiii,  orf.  iViifir  Cuu  preii- 
dre>  qnr'q  'un  ««  colSei, 
'«i-  äe-  fl.i!<  ffrimgtf, 
C««cc 


m 

Schert  dit  GeißSich^  yedts' 
c«"«s.  srens  k  puiin  eollt^ 
weit  fie  kleimrrr Kragen  tragen*  ' 
al$  dit  Qttit  d«  E»b4. 

« 

Collet  atoacf  ejhiiei»^ 
ein  mit  EifenJr.M  oicr  iiiir«r> 
g^egtem  Pa f  pendeekel  fleff  ge- 
"»«*»ir  Xfttßit,    üfna  figt, 
daher    noch    hentigei  Tags 
fprichw&HUek  t    Ceia  «Ik  du* 
tempi  da*  celleta  foeatia  >  itt 
ifl  noch  pon  der'Ztit  ktr»  4t 
matt  ßt^t  Kragen  trug;  dat 
iß  aittiUerVch.  ümgft  ans  dei 
MM*/  M«a-/df«  aac»  ßgifrJ 
ruh:  CeU  eft  toMet  imaat6,dtt. 
iß  altvoteri/ch,  das  kämmt  fleif 
und  getwungen  heran$.  J^g^ 
pßegt  auHt  eintm  iVam, 
«ine  Fram,  die  fich  eint  f«. 
twnmgmuEr^aftigieit  ange. 
ttükma,  ma4  dahty  ctmat  ßti. 
fet  im  Mitft»lk»»it  fta«, 


Man  fagt  hattt  an  collec 
de  qudqu'un,  le  p«iidre.  la 
lUdr  aa  caliet,  «iaaaa  ea  de« 


tuu- 
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* .  S^idUns  Cathotkon.' 
* 

tfyrn  Halt  faSen,  d,  L  einen 
aH/ailen  ,  ihn  mitG*lt>aU  aKpu- 
ckeu  Oh  Ta  pri«  (ou  Ciili) 
nu  colWt ,  uJ.  011  lüi  a  ini*  i.i 
■istii  für  ]l'  cu^ct,  mi"j  hat 
ihn  ytjjj'tt  ,  um  ihn  itt  Jrre/t 
xa  JetScK,  \  u        man  hat  ik» 

teym  K'^'/r*'"  (  ö''""  Kim  hu» 

citn,  litii  dtr  Carlititit  )  f^f 
kriegt.  11  frrtuii  de  i'Ou  r», 
<)uand  ie  Ouei  lui  a  mis '  la 
tnain  ftir  Ie  Collet ,  tr  ghg 
tjbc»  auf  der  Oper,  da  floAm  iAa 
ii»  SebaurwMhe  itßtn  Flägtk 

rirctarkGgli«t<i4ii«i4U%iiij  ti 
«it  flntm  an/iMMi«i,  terfit 

iiynjich  mit  »inem  ZH  fchlagen. 
l  n  a  p.is  refufc  da  lui  pr«- 
Hr  Ie  collet.  «r  hat  fich  >« 
PVettfireit  mit  jemand 
tingeii'jftH.  Je  fuis  atiiii  fort, 
l{be  lui.  je  lui  jjrttfri  ,e  Lollor, 
4|uiiiid  il  vöLidra.  ick  i<n  Ju 
fiurk  f.  «VA  ttehtiu  ti  mit 
ifcT.:  d.i/,  :i  <  ji»  fr  KfiH.  II  pHä- 
t»i;(i  firc  Uli  ftmid  jijyiir  d'e- 
cbecs ,  je  Im!  |>ict«rai  cvUm. 
^uand  li  \ou<'ra,  er  will  ein 
gl  öfter  SehuchffiettT  ith 
r>  n'  tMutltUm  mrf't  wmm  «r 
uüi. 
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facken,  um  iJm  Ctif^U  a» 
«ha».  Friiidn»&ife4|iMlqtt*«i. 

.fi)t  lo  GoUflt»  eiwK 

f  ni  Mrftmrn,  iAn  ergreifen,  vm 
ikn  int  GeJUngHiJt  zu  fuiir*». 

Pret^  !e  collet  !i  quelqu^BB* 
M  folf  x:hi  m  'onjnehmeu ,  te» 
ffi't  y<>ifa  jicii  mit  einem  Z* 
Schlagen ,  m/t  eintnt  zu  boxen, 
oder  funß  gen  c:gtrt  ihm  fcium 
Alann  z»  ficlin  ;    er  hat  die 

Figurnil:  Windet  rran  diije  Rt~ 
deviart   üHfh    auf  ■miirrc  Ge- 

pc^.rjuJf  n»,  z.E.  )c  nc  crain» 
drai  pj»  de  iui  pTct«!"  1«  callal 
für  UMuGquc,  u'^im^  aii/il/«- 
/ik  aataatint.  trag  itk  keim 
Bedenkt»  «T  S^t  ifal.  «(/«a* 
mAwm. 


Sprichwairttwtif« ,  ffSrtidk 
md  niedrig  J<tgt  «•«■  axrA  (i 
  —  «!«,  Iin  coupl* 


'<T  Worte,  R^densarfen  undBedestuastn«  Ulf 

mai  dvi  tcchiiülogilciiea ,  WiikrnitQint. 

Dies  wird  ficb  am  bellen  beurtheilen  lafTen,  wenn 
wir  eiaen  Ariik  I  ,  ans  dem,  ßuchftaben  P  zuforderft 
nach  Hn.  Schu-sns  Bearbeitaag  bexfetzeD ,  und  dana 
dm  a8iDlich«n  Arcikel  aus  dem  nouvtl  ut  complet 
4feltoaiMfr*.  das  »i  Halte  S771  crfchica.  uad  gtwiü 
naterHen  WOrtcrbüclierir  tos  atittlcrB  fFvCuea  üb- 

mer  noch  eine  dtr  btftM  VOd  Wui^buftM  »•  i»- 

gegen  iiaUeo. 

Schurnns  Dictionnaire. 

Plate  -  bände  ,  /./.  heij^t  in  ilm  Gurten  ein  /(hn-.aUr, 
tangi  cinein  L»il:hickc,  oder  um  ein  L.nji:iu[k  herumltiU- 
frnder  ,  mit  ii» ^ ^ r '<  i  -  n  cd ir  andern  Oewitchfen  ei'^rjmUttr 
Streifen  Landet ,  den  njuii  gewchnlick  die  ll:ib,ittr  zu  nen- 
nen pßegt,  11  y  a  d«s  (il!ipt-«>  et  d< »  nnoui  ui  lims  las 
flate.band«*,  et  /tehmTulptn  und  liuK'inkrln  im  J.  1:  iijiiidc». 

In  der  Bj^lunjl  hcifit  PUte  -  bände  ui  erh  iufjt  rm  jcäar 
ftliUttr ,  ßari^er  und  ciuj^ckrr  Ziti  riiili,  oder  line  di  fglei' 
chen  Einjuljan^  ,  Streiji  »  u.  dgl.  Der  Streifen  ein  breitet 
ffjlft;  UUed  an  den  UK:c<h,i:ki  ti  der  Siiulenardnvmgen : 
it,  J  u  llinde  oben  nnrr  durtjcurn  Suult  i  it,  djs  fr»- 
ßerfutier ,  Thurfutltf ,  die  jirircrne  DrLUiJurg  der  Ft  U' 
fier-  oder  'l'hitrö^iingem.  V..^  piaie  -  bjr.dt!  de  fer,  eine 
eiferne  Schiene,  die  man  anter  gtwotbtt  l'enjltr  oder  '2'kmr' 
flurt*  tu  legen  pßegt,  damit  it  dm  Gewölbfieim  trmgm 
helfen ,  bei/  dem  i'ikl^erm  miuk  itr  Stats  gtmmamt.  Mmm 
fügt^mdi  wM  dtmStmrz  tlmtrTlätr- mitf  r  '  * 
(Lbmtt)  niM'biBdc  'xm  mt/mtn,  PJat«- 
ela  gtradmr,  Stmn,  VPlM*-Haie  hmlAim  «t  >^i^, 
gebogner  mnä  äawUrtt'gmi»  ^tkmf^*w  tk*r*. 


JCW  im  /aUfv  Um  tantnutket 
H»^mä  X%abr  fijvMF^/ka  a. 


/ff»i«a«f  ToÜknillt^CM  da  ▼«»»  W»« 
.     .  d'eciis  von«  uuteront  au  coW 

,  vA  hü  tHlKnt  au  «Ok  let.  "m-«"  'hr  diet  ihn».  JoUt 

.  ihr  ein  paar  Tkalrr  erhuUen. 

]'.  vi-r(  de  lui  faul-r  au  ti>;i'-« 
dtx  mil'.e  francx  i;'iini>  n.ctef- 
fion  collttirrale  il  inq  ie'.' .■  il  iie 
a'atteiidoit  par,  e>  V  '^-'^ 
linem  Si'UrnveruranJten  eine 
Erhfthaft  tun  loooo  Livrtt  SU- 
geJollen  ,  an  die  «r  mmM  «fr 
gedacht  hatte. 

Man  Leht  ieicht  aos  diefer Zar«Bm«BfteIläBg^.  daf« 
Hr. Schwan  öfters  den  (wenigftens  für  feiaen  Z'.vei.k) 
unnotbigen  Ueberflufs  des  Cathoücoo  befckmiten, . 
•der  auch  einige  Z.-faue  bcj-gcbracbt ,  auch  in  der 
UeberfßizuQg  der  Redeawnca-«  ua4  in  der  Beflim- 
iDunf»  der  Bedeutungen  mit  eigner  üebertegung  za 
V.  trki^  K-i^'""'?^"  '^^>'»  führt  obiges  Caiholicon 

noch  ttcüaehn  tcchnoloßifche  Bedeutungen  von  Col- 
in auf;  alle  diefe  hat  Ilr.  Schwan  auch  in  fein 
Wärterbitch  Ohne  Varinehrusg  chigetragen ,  aufter 
dafs  bey  Coltet  in  der  Bcdentimg  der  Jagerfpradi« 
für  Neiz  die  beiden  Redensarten  terdre  un  co/.Vf, 
prmdre  au  culiVf  .(t-s  perdrix  eingefchahet  werden.  Da 
'mm  das  Seh»  i  dl  in  fthc  Caiholicon  bekanatlich  nur  bis 
ftUoaBucbftaben  I  geht,  fo  fblit  der  eigne  und  felbft- 
ftKedige  Fleifs  des  IIn.Hofkamit:erratb  Schwan  noch 
deut'ifhrr  rtadurch  insAuge,  dafs  man  in  allen  übri> 
pen  Bu<.  bit.ibea ,  w©  ihm  cforrb  jenes  Catholicon 
nicht  vorgearbeitet  war  .  denn        i  ':nc  vcitiltoinniiie  Hey  dem  Scb wanifi  hen^Vurterbuch  Ifi  übrij^ens  auf 

GlcicbioriBigkeit  dex  Aiuiiei  ia  AuXchuof  desKeich-   vohlMabcnde  lUuter  cereciuet,  dtuta  et  nicht  dar- 

.     ...  .    '  nt 


£cy  dmm  frmmitififckem  JrtiUetißem  keijtt  Plate-ban^e. 
iat  hStkAt  IHM  hreiußeÜaud  der  fri^/cw  tttterK/mon«  und 
^m»  JUdrArtw  Di*  aitirigat  wtrim^  MeoliiM*  gtmmmt» . 
Plate-  banaa  et  '■Midufa  mewmt  imam  ilbeiHlumf*  äiä  tnejkii 
mnd  die  Zierrutken.  Plate  •  bände  et  mou'.im  4«  CfllaAp 
die  hihiem  f riefen  am  Bitdenfiiecke.  -  Fiats  •band*  «t  a 
Iure  du  prcmirr  renfon,  dtel'rtcfen  det  »rßea Brueket.t 
am  Z  ipfcvßi^eke.  V.iit  -  batide  et  mottlure  du  fecund  1 
fott,  die  l'riejrn  det  tu-ct/ten  lirncirt  hrif  dem  Sdiiidfe- 
ffen.  riaic-  bände  de  la  tet«  de  TafrCrt,  diit  Einhindfi  kime 
mm  der  StU*  der  Lmrete.  Pkte-  band*  du  b«ui  d«  Tafft^ 
die  tf«W<t/eUcNC  «m  Stkmmmt»  imr  Lmttt. 

Nouvd  et  cnmplet  Distionnairi,'  " 

P 1  a  t  c  .  b  »  n  d  e ,  /.  /.  f  /nt  Gartenbaue  )  ein  fthmalmt  mm 
tl»tr  Mauer,  oder  um  ein  Lußßitck  Uuf endet  Gellte, 
langes  nKd  Jehmalcs  lUumeu-  oder  anek  Kaftaf  vct  —  cou- 
pee.  duni,  Uhuiitne  Eiufuflutig  :  (  iu  der  Ruukunß  )  Striefen, 
breitet  gluilet  Glied  an  dem  i,'i!ffj  f-„.'A,  .f  d^r  Suuleuord- 
■  nungcn ,  Binde  obtn  an  einer  don-i  i-cr.  S'.riU  ,  uutti  ändert 
Ziei-rathen ,  die  wenig  Lcißen  kttbca;  tenjier-  ■ttdrr*Tkiir 
futter. 

Plate -bände  droite,  Gewölbe  nnth  einer  geraden  Linie, 
gerader  Sturz,  Stumpf;  —  bombcv.  ^rrrfu/Wer  Sturz;  — 
Lnrr.br«  et  Tei;!.'i' .  gi'togner  und  ei»nitrit  gerade  otlikuf- 
pf-r  \lu.-2  ;  —  tiT,  ei/e^ic  Schiene  ,  die  ntan  nuter  ge- 
»olHe  h'enßer  oder  1  hurjiune  zu  legen  pflegt,  damit  im 
dien  GeKöitßein  tragen  kiiijen. 

Plate -band«  et  moulure ,  Verßärkung  oder  Triefen  pm 
.  eiuer  Kanone  ,  oder  eiarni  Motfer ;  Hinlcrfriefea  einer  Km» 
uone;  —  de  b  tele  de  latfiii,  ILinbindfchiene  an  der  Stiem 
der  L'nnte;  —  du  beul  de  r;iffüi,   ümbiegjehiiuc  am 
^Schwänze  der  Lapeue.    Plate -bando,  aatgViu'iit*  ttü^ 
.  fem  «1/  eimem  Mft  lUmrmimr  Itmlmgtelt  Xlodm. 
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tnf  "-.«Ammt,  «b  fie  «In  pnr  HiaW 'mehr  oder  we- 

n5,^-.'  für  eiu  Werk  bezalilen.  Der  Druck  üft  daher 
iDir  Elft^atiz  ausg«führr ;  «  ift  durch »us  mit  btetni- 
fthcn  Lertfrn  ,  das  Dectfche  mit  Curfivrcbrift  ge- 
(Irockt .  der  Kegfl  ift  t'orpu$,  eine  Schrifr ,  die  fo- 
^Tfchl  ia  der  Antiqua  als  Curfir  Bckr Platz  wegiiioitit, 
•h  die  Toofl  in  WörterbOchero  gewöhnticbe  Pctic- 
fMirift;  aber  dafür  aoch  vrth  fchöner  nnd  deatlicbar 
im  Auge  f.illt.  Mehrere  Bogen  hätten  lieh  wohl 
gßDZ  füglich  erfparea  laQca ,  yreaa  die  bäutig  wie- 
«iMkoaBtemdeo  Fkntttt:  'Jo  nennt  man .  —  /o  fßegt 
man  tu  wiMMM,  —  «tan  pflrgt  auch  wohl  z»  ntnneit  — t 
vfe?g«laflett  w^tdem  würen,  die  zur  DeatUtbkelt 
nitb:»,  wohl  aber  zur  Ilüadung  der  Perioden,  auf 
die  uiaa  jedoch  in  «iaeia  folchen  Werke  nirht  fieht, 
cfn-ac  bcytr«£ea.  Alieia  die  Cltffe  von  Käufeto» 
fit  die  Hr.  S.  doch  mb  aitiftra  ftUi  W«ck  bcfUmnt 
har.  Härtel  Ik«  dnail  tio«  fo  incllUek»' 
S^rfmkiit  {«  Worin  i^a4wlich  vccdiakt  bmbcBi 

¥MM,UlSCETESCBRirTEN. 

Hat  I  i:,  !n  d.  WaifenhtOfbuchb. :  Kurze  Ai:fß':!zi' 
über  verJÜLttdene  Gtgtnp.ändt ,  von  tt-ry?  i  n  n'fnsnJ 
KWn.  1797.  33«  8- 
•tTugeodf  Uarcclitiefceit  and  bflrecrliches  Wohl 
'iiad  -die  Geg«Biliad*  diefer  kteiaen  AiifRltt*.  Die- 
felbe  Sache  kommt  dsrir.  tfr  unter  verändertrn  Ge- 
ftalten  wieder.  Das  verden  fiieienifcen  nicht  tadeln, 
welche  wiiVen.  dafs  in  rtiefem  Stutke  imififr  cini?r 
den  aadera  und  ein  jeder  fich  felbit  wiederhiLn 
nturs.  Ans  liebften  wäre  ea  mir,  wenn  es  fcbiese, 
als  bcftande  mein  Verdieaft  nur  darin,  d«(ä  ich  nütz* 
liehe  Wahrheiten  r  weiche  fucft  fehon  belcannt  ^e- 
wefen  wären,  beJfer  in  ürrliuf  gebracht  h.nte  "  So 
«rkUir«  ßch  felbft  der  würdige  Vt.  über  diefe  bcbriä, 
avd  wir  glauben  ihm  darin  Toilkorameu  beyftiinn«eo 
za  rnüfTeii.  Sie  ttigt  una  freylich  kcise  fiaikauSpei- 
fen  vor;  hat  «bcr  doch  daa  Verdienft  zu  aaterhaltea 
und  durch  Unterhaltjnp  7,u  belehren.  Die  Auswahl 
tl«r  Abbaniiiunfcn  felbit  aber,  Icheint  uns  nicht 
durchgäo.'^ij;  der  AbGcht  dii?fer  Schriü  zn  entfpre- 
clMü'  öi«  ift  für  du  grofanr»  Pubiicam  beüinjmt; 
uad  ebea  damaift«!  wohl  nidir  ffliiz  zu  billigen, 
dafs  (Ich  liier  Abluiidlacgen  Aber  folcheGegeofliinde 
findeu  .  die  für  tUeJet  i'uüHcum  nicht  leiCht  iDtcreflTe 
haben  können.  Weu  z.  B.  Auffatze  über  die  Verbef- 
f«ruift  dex  iufiizpfl«g*  ($.xti  ti.f.>  und  äbnr  die  uo- 
wftrelb«!«  BrtBchbarlwk  d<r  Phitofopliie  b«y  derR«- 
girrun^  der  Staaten  (S  118  ff-)  jntere'T rrr. ,  der 
wird  auch  über  die  Frage:  von  dein  üntcrichied  der 
Moral  und  Politik  und  andern  uhnlicben  Uegenßäd- 
de.  einer philofopiiifch  befriedigenden  UatcrfBchnog 
•hediirfe»  «nd  ~  fSbii^  fcyn.  —  Aoeh  befriedl^ie 
un«  di«  Forui  des  Vürtror:«  bnnfig  nicht.  Er  ^r^t!Mlt 
uns  innnrhuial  7.u  gedehnt  uad  überhaupt  nicht  Kin- 
lan.  lieh  dazu  ein^t richtet,  um  dieRefultate  derPW- 
lt»füphic  in  ei^eatUcbcitt  Sinn  in  Cwlr.nf  za  bringvfi. 
2b  dicfcr  Abificbt  touistt  er  fv^alar  h^a,  dl*  h/tlUt, 


er  nafste  den  G^genftand        dcrftftDcbften  SeiM. 
darftellen  und  von  Principlen  auagdieBc-dM  cnMr^ 
der  t«  dem  geraeiiteo  Verftand,  oder  ibia  «oA*  !»••. 

gen.     Diefen  l  odernnfjen  hat  der  Vi"     uM  ukh: 
dorchaaa  Genüge  geirtitet.   Er  fcheiot  uns  oft,  die 
Pupolaritüt  fn  vurkArperten  Abftractioaen .  in  etwa« 
.langcB. Umwegen,  und  in  Vergleich«ng«B«B  focheB. 
dfe  •%er  cd  weit  entfernt  liegen ,  ala        Ye  Ükmr  - 
ätn  Geg^enftand  ein  Licht  verbreiten  könnten.    Dies  ^ 
beoierkcen  wirvorzflgiicb  in  dcvüefpräch:  4btr  de» 
UmtrrfcMed  zwifchen  Tugend  v»i  KUgheit ,  das  uns 
felbH  fehr  Tiel  AoftreBgBnB  kolktta,  aa  dea  Gaag 
uad  dia  Vortaliiagairt  dce  Vf».  tu  faflen.   Wtr  wol- 
K:a  daraua  ein  Bey  fpiei  zsr  II ectifertiguog  aafi.-.fca. 
ä- 9-  fagt  Claudia:   „Nun  fe  uiag  uufre  Yciuucü  der 
•n^iaetnen  Vernunft  fo  anfth^fe»,  wie  «nferc  Kin- 
der UB«.    Du  fagcaft  rerhar«  dia  Mfitcer  lielitea  die  , 
Kiod«  ibTheile  ihrer  felbft;  fo  Hebe  eUa  auch  wobi 
dar  tagetidhurte  Mann  die  Tüj^prd  überhaupt,  weil 
feine  Verucnft  mit  der  Vernunft  der  übrigen  ein  Gan- 
zes aiumacht.    Giebt  es  eine  allgeinetne  Verum. ft, 
▼an  welcher  Bnfira  aifae  Varsaalc  aar  ein  Theil  iA  7  *•  . 
Ia  eben  dtafinn ,  aa  fieh  ptwW»  loterefrantea  AnfTatr» 
vcrraißeu  wir  zugleich  jene  Wärme  und  Lcbhaftif- 
krit,  welche  die  Aufmerkfamkeit  zur  leichten  Au f- 
f  .iTung  d CT  Begriffe  belebt,  den  Geiü.  durch  aof^e- 
nehme Bilder  einer  von  der  Vernunft  geickctea  Phan« 
tafie,  für  denOe^aftaad  felbft  iotereflirt,  und  daher 
die  wefentliche  EifTCtifchaft  des  klr.rea  und  populä- 
ren Vortrags  ift.    Wer  Hn.  K.  mit  Vergnfipen  folgen 
foll  .  mufs  fchon  ein  Intert  fie  für  die  Gef;cnftäfi<i<!- 
f?ib&  zu  diefem  Ciefprliche  mitbringen  :  und  wer  iba 
verftehaa  will,  ruufa  fchen  feine  Vorgänger  verßao- 
den  haben.  —  Diefe  Kritik  kann  übrir^ens  der  Brauch- 
barkeit der  Schrift  nrcbt«  bencbtncn  und  bezieht  ftcb 
a jsfcht'e; V ;  h  :i     'il--  Dialogen  ,  eiuc  Form  des  Vor- 
tr.igs ,  bey  der  es  uneudlicb«  Schwierigkeiten  giebt, 
die  Foderungen  der  Vernunft  zugleich  mit  den  Be- 
dürfniflen  des  Qefchntaclu  zo  befriedigen,  und  gründ' 
lieh  zu  feyn,  ohne  der  Gründlichkeit  dfe  Populär!' 
t.Ht  n-if^.uopffrn.    Wer  an  I 'n  leri'Li'hüti'.en  rlleferArt 
gewöhnt  iiad  fchou  zu  beftiitimtea  Kefuiietea  gsko.n- 
nieo  ift,  wird  deunoch  diefe  Gefpräche  gewifs  ucit 
Yergaflgeo  lefen  und  £ch  freuen  ,  feinen  Gegenfiaad 
TDii  Btnchen  Sdten'zn  erbiickeu ,  dfe  Ihm  dfe  Spe*  . 
colation  verborgen  hatte.     Unter  den  nicht  dii>k>gi- 
üriea  Auffatzen  fehlen  uns  der  intereßantc&e :  «btr, 
die  Natur  der  bürfrertichen  GefiUJi.'täft.    S.  55.  Strar» 
ift  Hn.  K.  MRC  Gtftl^clüft  friuer  Mmfikm ,  mekhe  fish 
nach  eintr  dwreh  Qe»att  nntirfletttm  Ordnatn^  die  Vor-^ 
t'i.r.'-  fff'j  refflU/yen  I.t'ens  zu  vrrfcV.i-iffin  ß.yt>f.  Das 
eigentlich«  gefeiifchai'diche  Verena ür;ca  beliebt  aber  ' 
in  d^r  Mittheilung  der  Empfind mgen  und  votzä^ 
lieb  der  Qedaabea:  und  dina  UittbcUaag  Jetzt  vor« 
ant  t)  Zattaaea  ttt  vaTre  afgaa  Kräfte,  »)  Ztitrauea 
7.a  liehen,  welchcu  man  die  Gedacken  initihoHc,  5) 
eine  gäwiHT«  itieichbeit  d<^r  EB}pnnd;:n;:eu  und  Gc' 
danken.    Daraus  leitet  Hr.  IC  da-)»  die  r'<ilj;e  ab,  dafx 
itt  der  birgerlicheo  Gefei.'fchaft  eine  GJeicbfetcucg 
der  llAtfe,  walcb*  H*^ütg9t  alatadar  za  LeiiU»  ba* 
C  c  c  c  »  a  ben>, 
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beo,  ftttt  ßnden  AfifTe,  daf«  keiner  mehr,  6t  ta- 
dere  weniger  Aufprucb  dirauf  hiibe.  Die  Ungleich- 
lieit,  welche  wirklich  vorhanden  iß,  kaun  nur  in 
den  grölMTB  ««(pr  miDgcra  Vermügea  zu  helfen, 
d«f  danich  ibgvBWeiten  Pflicht  und  den  stur  Er- 
fÜUlung  der  Pflicht  ein^^erSumten  Recht«  gegründet 

So.     Aa»  jener  Abiicht  der  bürgetlicheu  Gefell- 
afk  folgt  zugleich  .   dafs  fie  'iie  G.  dai.kfi.frf\  heit 
Ilichl  hefichräfiiBa  dürfe  und  der  ^iv-auj^  il<  r  bcfell- 
fehsfttgwwalt  daravf  gerichtet         Dü^Te,  die  Szö- 
rangen  des  gefälligen  Lcb«M  zu  verhiudera ,  eisen 
jeden  bey  dem  freyen  Gebraach  feiner  Kräfte  gegen 
dicEiti.^riffe  anderer  zu  fchiitzen,  und  desw  egen  den 
freyen  Ueoufs  de*  Eigenihums  ficher  zu  litUen.  — 
Dies  inddieGrnnd Züge  diefe« Auf latz«s;  in  denen  man. 
dieOrlginaliii^tdeJ  fclhftdeBlMideii  VA.  gewif»  aichi 
Tcrkennea  wird.   Efl  fcheint  m»  aber,  alt  weim  ge* 
gen  die  ganze  Darllelluog  nicht  uubeträchtHche  Zwei- 
fel kf^anten  erhoben  wtrclea.    Der  Zweck  der  bür- 
gerlichen Gefellfchüff  füll  das  gefelüße  Leben  und 
die  MiuheUuos  jd«r  üedaakef  ^lad  lütufürndimgeni 
dM  Miftel  zu  dtefea  Zweck        der  Sckiits  der 
Rechte  feyn.    Aber  woraus  beweifta  wir  denn  die 
Gefeltigkcir  als  Zweck  der  bilr'jerlicheijG'jffUfchBfi? 
Etwa  aus  der  Pflicht  der  Gefeil igkeii  und  der  wech- 
frifeitigea  Mittheiluag  der  Gedanken  ?    Allein  ohn« 
d«ch  z«  bedenken,  daf»  diefe  Pflicht  gar  nicht  un- 
bedingt ifl.  könuen  wir  auf  dii^fcm  Wege  durchaiM 
niclit  erweif«D  ,  dafa  Üefelligkeit  allein  und  nichts 
a>»dcfS  der  Zwrck  der  bürgerlirhen  GcfeUri  naft  ff }  n 
J«IU  nad  tKüfft,    Aae  dicfer  Pllicht  und  daraua ,  dafs 
SichrHieü  eia  wcfeatlfchea  Mittel  zur  Gefälligkeit 
id.  folgt  weiter  nichts,  als  dafe  die  bärgetUche 6e- 
fellfchaft  (deren  eigembümlichi*  Zweck  in  etwa« 
ganz  aaderm  gagriindct  feyn  infg),  auch  die  Gefel- 
ligkeit  befördere,  und  dafe  daher  ein  jeder  rerpHich- 
ttcfcy.  auch  nat  Erfüllung  dicfer  Pflicht  willen  in 
ein en  Staat  ztt  treten.  »)  Wenn  GefeUigkcit  2;veck 
der  bürgerlichen  Gcfellfchaftlft,  fo  fehen  wir  durch:. 
av»  nicht  ein  .   warum  die  Mitte!  r.u  diefera  Zweck 
blefa  in  dem  Schatz  der  Hechte  bertcheu  foUen  ,  uud 
warnn  die  Staatsgewalt  blofs  Sicherheit  und  nichta 
weiter  m  diefeni  Zwck  foU  erzwingen  dürfen.  Si- 
eb«^eft  \§t  tte%TiA  die  «ondt«e  fitu  qua  non  zur  Ge- 
fclli "keit;  aber  fie  ift  doch  nicht  das  einzig«  Mittel. 
D:e  Wittel  zu  einem  Zweck  find  fo  mannichfaltig. 
wie  die  Natur  und  die  trfahrui];^  ftiSft.    Weun  nun 
die  Siaattbärger  fich  zum  Zvijck  der  Gefellij^keit 
T^rMnfgren;  fe  mftfetea  fi»,  (IreB  der  allgenieiac 
"VVille.  <}.  r  ii)  den  Rürperverträgen  erklärt  wird,  fo- 
wobl  auf  den  /  ji-eck .  «Is  auch  auf  alle  zn  denfelben 
dieallcbe  Miif^  l  (ich  rrQrcckt.)  dcrStaflts^ewaU  nicht 
Woh  ein  Recht  zur  Sicherung .  f.indern  zur  Wahl 
and  Ausführung  aller  nöglicben  Mittel  zur  Gefellig- 
keit  abertragen.  Der  Staat  ddrfte  dann  r.  D.  rott  vol- 
lem Recht  feine  Bürger  snr  Gefelligkeit  zwingen, 
und  dtm  aiiraiithi«pifrh«B  EinfimBer ,  weafi  «r  «nck 


fonft  noch  fo  treu  feine  Rürcrerpflirht  erfüllt«,  untac 
der  b träfe  des  Strangs  bviehiea  ,  Ai/en)b}eeu  zu  be> 
fuchtn.    „Aber  dies  würde  ja  eben  die  Gefelligkeit 
Auren,  indem  ea  threFrej'heit  nähme."  AUerdiag«{. 
abee.  wir  würden  dem  Staat  ein  iufseres  Re<^  tm 
diefem  Mittel  der  Socialiiät  nicht  sb'^prrcheu  konae^^ 
Dean  das  f^berliaupt  hatte  aHeia  das  Kerbt  eia  rechtBf 
kraftiges  Urrheil  über  die  Tauglichkeit  der  Mittel  zu 
diefem  Zwecke  zu  fallf n .  und  wir  dürften  una  nif 
annuläni,  ihm  in  feiner  Wahl  irgand  eine  Grenz« 
fetzen  zu  wollen.     Ueberdies ,  w  ie  eutpirifcb  und 
fchwankend  würde  nicht  unfer  Staatsrecht  durch  diefe 
Principieu  werden!    \^  is  die  ülf  icbheit  betrifft,  wel- 
che Hr.  K.  als  eine  Bedingung  der  Gefrliigkeit  au£> 
fteilt;  fo  /ch«ii|t  apn«  alz  wma  der  Vf-  Ach  eia«  gre^- . 
b»,IUT4icßm9it  <f«  »Mja  yn9t  hitle  an  Schtilde«  k«n- 
men  Jaden.     AUerdinga  ift  eine  gewifTe-  GleichheiC 
der  kmf.fin4uvgfn  wwi  Gednrken  eine  wefentliche  Re- 
dinguBg  der  Gefelligkeit.  Aber  Ton  diefer  kann  docl» 
auf  die  aolitijche  GlekhUeit  kein  Schiufa  gemacht  wer- 
den.       Der  unmittelbar  falgeade  AufTatz:  *ber  dse 
Befärdmmg  der  tiatitmatthM,  aW  efiU  dir  ttßrUPflfdt- 
tm  des  Staatibürgtrs,  »rthnlt  rirle  »iit  gedachte  und 
fchun  gefagte  ßetnerkwngen.    "Seltift  die  Freyheit«" 
heifsc  es  S  H5.  .   .kann  dem  nichts  hcUea,  weichem 
CS  aa  dem  Gefühl  feines  Werthes,'.  odfr  wnlchez 
glcichrial  ift ,  feiner  Krfifte  mangelt.  DleBkre  fH'dn 
Urtheil  anderer  über  aaferu  Werth.    Diefes  UrtheilT 
hat  eiae  doppelte  Wirkung.    £s  giebt  una  jVIuth  un- 
fre  Kraft«  zu  anfsern;  es  macht  andere  bereit .  nn» 
auf  Iie  wirken  zu  lalTtn.     Ohne  Freyheit  ift  nnfer  - 
Geift  eingefchiftukti  ebne  Gefühl  unfrea  Werth»  ii|  > 
er  jelahuit.    Vergebens  luft  »an  dem  Gelähmten  di« 
Fefleln ;  vergebens  glebt  aaaa  den^ Gefch^deten  Fre^' 
heic,  wenn  man  nicht  auch  denEhrtrieb  «iurch  Hoffp 
nung  wieder  beleben  kann."   -      Ufbn  Denk  und 
Dmckfreuhtit.    DerVf.  hÄt  hier  die  Aeufscrungen  dea  , 

Srefaen  ttitdrich  über  dieiea  Gegenftand  au»  deflea  . 
cbrlfkea  znlawaieageftent  and  mit  eiacr  MfHgen 

Nut /an-A  t'ndun  >  .  die  wir  \  ou  allen  Fürften  und  >li- 
Dihcf.i  beherzigt  %vunrchten,  begleitet.    „Ihr  bei'orgt 
vielleicht,  fagt  unter  andere  Hr.  K.  zu  den  Regente«,  . 
d^fa  euer  Volk,  wenn  «s  gleich  Bileams  Efela  di«  , 
Spradi«  hekfta«.  euch  den  fynnaifchen  Zaftand« 

worin  ihr  ea  ▼erfetzt,  r.u  etkenueo  geben  tnochte. 
Doch  habt  ihr  dief..-i  fo  leithc  nicht   zu  beforgen.  . 
Demi  fs  gcTi  hiebt  eben  fo  fel;ea.  düfs  (gedrückte  Völ- 
ker ihtcn  Tyrannen,  als  das  laitbare Thier  ihren£«ir 
tern  Gaguu««rftelluagen  mechea. .  Wenn  fldi  aber 
da»  Wunder  zuträgt,  fo  ift  e«  gleich  zutraulich  t'ür  - 
Btleem  und  feinen  Efel,  für  den  Fürft  en  und  l:-ia 
Volk"  u.  f.  w.  —    Die  Grenzen  «iner  ReceDru)a  <-r- 
laubcu  es  nicht,  uns  auch  auf  die  übrigeu  Abhand- 
lungen zu  verbreiten.     Wir  glauben  ehnedtcs  fchoa  . 
da» Publicum  in  &taod. gefetzt  zu  haben,  über  de«  . 
Werth  dieibr  ataUAca  Scbriüc  lelhft  za  ea«- 
ffhtidfffj 
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GESCHICHTE. 

pBiPBTO ,  b.  Dyck :  EJai  für  ta  vie  i«  Thomas  Wmt' 
Worth  Comt«  dt  Sitaßord,  ainfi  que  Jur  Ckißoire 
gmtnlt  dtAngUtanre,  4*Eeofft  et  J^hriamde  ä  eettt 
tyMM  ftt  le  Cmi«^j*  T/almhU 
^     s  AJyli.  4  Q«gr.    .  / 

Der  Graf  Ton  LaUtj-  Totendat  fchriBb  einfge  Jabre 
wot  der  Revoivtioa  «io  Tr«oerfpiel,  deifen  In- 
hdl  iaa  traurige  End«  de«  Grafen  5mffbrd  war,  weil 

er  glaubte  in  dem  SrhirVfiilc  dfITelberi  v=»!r  Aehülich« 


kcit  mit  ilaui  Scliickfale  feines  utiglui 


letj  Vaters 


za  finden.  AI»  er  nachher  gezwungen  v>  urde  ,  fein 
ir»t«rl«ad  s«  TefUfTent  äberarbeitau  er  das  Trau«  rt 
li>i«l,  und  fSftt«  dei*r«tbeii  dteWerkbey,  das  wir 

hier  in  einem  Nacbrinick  vor  uns  haben.  Das  Buch 
jft  nicht  ohDeiiHirrii  Werth;  fem  gröfater Vorzug be- 
Öebt  aber  in  der  Darftelluug:.  Blühende  Schreibart, 
nofser  ^laf»  der  Rede,  fchöne  Pbraien ,  und  Leich- 
figkeit,  bekeiHile  Sacbea  fo  zu  Tagen,  dar«  fle  dotth 
ihre  Eink'rir^nnj  r>fu  fcbeioeo,  find  Vorzüge,  die  der 
Graf  V.  T.  feiuiiii  Schriften  zu  geben  weifa.  Gewon- 
neu  hätte  die  Gefchicbte  mehr,  wenu  der  Vf.  nicht 
beiländig  mit  einen  doppelten  Rückblick,  nämlich 
Auf  die  franzößfche  Revolution ,  und  auf  die  Aehn- 
lli  ^kfitdea  Unrechts,  dae  feinem  Vater  widerfuhr, 
mit  StrafTord'i  Verdammung  gefcbrieben  bStte.  Jem 
ift  ditf''  LcbcnitiLTchreibung  mehr  eine  forrjjefetzte 
Lobrede,  a!a  eine  uoparteyifche  Qefchichte,  und 
SmiFoird  ift  durch  feine  Darftelluiig  ein  Ideal  gewor- 
den ,  nac^  welchem  der  Gr.  «.  T.  gera«  Fraakreiche 
Staatsmünner  bey  der  Revolution  Glitte  bilden  mögen, 
D,iml!'.:h  ein  Keind  der  Uu  tPrrln'iclCE  tig  des  Vulks  ,  ein 
Duthiger  Itandhafter  Vertheidiger  feiner  Freyheileo, 
und  desTheiladerConftitution,  welcher  diefeiben  auf- 
-rccbt  erhält ,  aber  »uch  ein  eifriger  BefcbAtzer  der 
Rechte  des  Königa,  der  nie  einwilliget ,  dafa  fie  fm 
mintieft^n  befchränkt  oder  angegriffen  werden  dürfen. 
Aber  diefer  StrafTord  ifk  nur  ein  Gefchöpf  der  Kunft 
4m  Vf.,  und  ea  koftet  ihm  Mflbe  genug,  die  Dwrgtr 
ta,  bedeutenden  Einwdsf«  wcguuiliacn,  dJ«  gegen 
die  Reinheit  dea  pol{tirch«ii  CtankUtt  dlefes  un- 
glflcklicben  Lieblicgs  Carls  I  aus  feinem  Verfahren  her- 
genommen werden.  Selbft  noch  nach  feiner  Erzäh- 
lung war  StrafTord  nur  fo  lange  eifriger  Patriot ,  und 
V«rcheldig«r  dciVoUumhts,  ils  er  ▼OBBuckingbam 
▼erfbigt  ward«.  Ale  lua  ihn  cum  Peer  erhob ,  und 
ihn  zum  Fräßdeaten  der  Gerichtscomminion  ernann- 
te, darauf  als  Statthalter  nach  Irland  fandtc  und  end- 
lich ia  daa  Minifterium  rief,  bemerkt«  auui  rOtt  di«» 


fem  Eifer,  fich  <ler  Sack«  4*9  Volk«  Mzvnekaea. 

fehr  wer.ir:  mffir  Es  lafät  fleh  Wühl  darthun,  wie 
man  mit  eben  den  Gruadfaczeo.  die  Carl  I  und  alle 
Stuarts  hatten,  ein  ehrlicher  Mann  feyn  ,  uud  doch 
feiaMifliftcr  bleiben .  und  ilu^ .in  feinen  Planen  unter- 
aaczen  konnte;  aber  dnft  nan  «tiefet  letzt»  tiam  nod 
zu£;leich  Anfpriich'auf  das  Lob,  ein  Vertheidiger  deür 
Rechte  und  Freyhetten  des  Volks  zu  feyn,  machen 
könne,  daa  wfirde  fchwer  zn  erweifen  ieyn.  Straf- 
ford WUT  iez  Tornchuft«  Urbeber  der  PeüUo»  of 
Rights,  die  Carl  cnf  alte  Art  Qbcrtrat.  Untcv  den 
Miniltcrium  ,  an  welchem  er  AiitheiV  mhm  ,  !)lieliea 
alle  die  fjiifckea  und  gefetivt  idrigen  Maifvreccln, 
za  welchen  Buckiogham,  Jacob  I  und  Carl  veileftet 
hatte.  Der  Gr. «.  T.  nennt  &  i6  diefen  Jacob  1  einen 
fartfetUer  Homihe  AomaM,  ikB»  der  fdnen  Minlfter 
und  ehemBlt?:''a  T  fpb'in.'^,  den  lln.  von  Somrr.crret 
umarmte,  und  darauf  die  Zupge  hinter  ihm  ausl^etli- 
te,  äls  diefer  von  ihm  ging,  um  von  dem  Parlamente 
um  Tod«  Tcrdanuat  zu  werden !  Straffbrd  blieb  nicht 
nor  In  dem  Bfiniftninm.'dha  daa  Volk  unter drOdtM,  fno- 
dem  W-tr  auch  ein  WerK'i'Tirj  lies  flnlren.  herrfchfiici>d- 
gen,  intoierautcH  ujud  vtiriülgenden  Lli  ud's, welches  der 
Vf.  felbft  nichtzneatfcbuldigen  verRi;! »  Her  Vf.  meynt, 
man  nififliB  ertölhcn ,  die  Auflage  der  Ship  -  money, 
wddtnStreflfnrdbnförderie,  mit  denen  zu  vergleichen, 
die  Ruckinf ham  auf  <fa?V"olk  legen  Hefs.  Die fchandliche 
Vcrfchwendung  diafer  uarechtmafjig  erprefjien  Gelder 
bewies,  dafs  dieZeiten  noch  immer  diefelbea  uaren. 
Ala  der  fchettlandifche  Krieg  anging;,  waren  nach 
S.  364  in  der  kftalgL  Cafle  200  Pf-  Scerl.  StrafTord's 
Statthalterfcbafc  in  Irland  lü  unftreitig  der  fchonila 
Theil  feines  Lebens.  Aber  auch  hier  zeigte  er  G»- 
neigtheit  zur  Willk  ir,  und  ..ur  gewaUfnm<»n  Bcugin» 
dea  Willens  derGegcupartey  ,  wie  aus  des  Vf.  Erzäh- 
lung felbft  erhellet.  Wirßnden  nirgends,  dafserdem 
Könige  g^erathen  hatte,  in  der  Streitigkeit  über  die 
Liturgie,  die,  wenn  fie  nicht  die  einzige  Quelle  der 
Unruhen  war,  doch  zu  dem  Ausbruche  derfel^en  Ge- 
legenheit gab  ,  nachzugeben,  utid  Laud's  intolerante 
.  OnittdfifBe  fahren  zu  Ulfen :  fondeni  er  war  Halnelir. 
vermöge  feines  heftigen Temperam*  nr^,  geneigt  zum 
Krieche.  Und  dennoch  fagt  er  S.  243  ß-^uz  richtig: 
„taute  relifiuiii  cjui  ne  tolfre  pas,  perd  U  droit  J'etre 
toUree ;"  allein  da  ift  denn  freylich  die  Rede  von 
der  verfolgenden  reformirten  Religion.  Dar  Gr.  V.T. 
hat  ilch  bey  der  Revolution  'als  einen  gemärsigten 
Monarchifteo  angekQndigt.  Wenn  diefe»  feine  Ge- 
finnung  ift,  fo  muf^i  mau  über  \  ^  I  ?  '!rn  in  feinem 
Buche  erftaunen.  S.S34  läf^t  er  jemanden,  den  Eng- 
Undern  zu  Caxb  Zeiten  di« Frage  j^kgtnt  »fayd 
Ddddd  '  Uir 
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Mjr  niclit  glücklich,  da  ihr  in  Friedf n  leTi*,  da  eure 
Beicbthüincr  Heb  TerweBren,  da  ihr  eine  vortreiT- 
nche  l'totte  habt,  da  eure  Abgaben  gering  fmd ,  oad 
•ner  Credit  grol«  iftV  Könnet  ihr  euch  ciaeo  Köaif 
'  denken .  d«r  gottotfOrditiirer ,  mehr  freoad  der  G«- 
rechtigkeit  (rdnc  Srernkainner  war  fehr  gcrtclit!) 
fparfainer  (de« Beleg  dazub^bea  wir  oben  aogetührtj, 
würdiger  eurer  Liebe  und  Verehrung  würe,  aU  der, 
4en  euch  Himmel  gafd^coketbut'*  (Galt  bewah- 
re ein  jedea  Land  Tpr  dem  Gefcbeoke  mit  efnem  KS- 
oige,  der  fo  fihwach  ift,  einem  BuclLingh^ra  ,  und 
einem  Laod  zu  folgen).  Und  nun  antworten  die  Kng- 
lünder:  »Wir  bähen  keinParleinent ,  man  fodert  uns 
die  jetzt  gcriagcn  Abgabcfl  willkfirlicb  ab»  and  kaos 
fi«  wilSltarllcb  Urter  nachea.  Dm  Ktefga  BiTdiOfe 

raubfD  Ulis  unfere  GewifTeuifrfy beit ,  und  l.ifTeii  uns 
Strafgelder  bezsbien,  um  prachtige  Kirchen  bauen  za 
JbÖnnea;  wir  werden  uicht  mehr  von  unfern  Peers 

E richtet»  und  won  foOkOoo  Pf.  St. ,  dt«  wir  Abgaben 
üblen,  cthStt  derKdalg  nur  1500 Pf.**  fo  fpraeben. 
fCgt  er  hinzu,  fitbfl  die  geiuifsigten  Engländer. 
Aber  ibin,  dem  getuafsigtenMonarchiilen,  itud  diefe 
ll^abrbeiten  Ilirngefpinfie:  „Pour  tes  peuples,  fsgter, 


Von  ditüm  Buht  Mi  Iblg ende  Ucberfetzong  «r- 

fcblenen:*^  7       .  ^ 


Bkri-in,  b.  Felifch:  Schildmmg  der  Zuflundts  von 
England,  SchoUJamd  ttudhrlmtd  mmttr  dar  Rtp»- 
rmmg  CmrPs  L   Nebfi  ritum  VirfiKht  «fter  d«r  L«* 

bem  dts  Gr.  Straßord.  i^v/j  u.  97.  3  Thciie.  9. 

Ditfc  Arbeit  ift  iufscrft  fehlerhaft  and  verdient 
heia  Lob.   Ihr  Vf.  hat  fein  Original  an  vielen  Orten 
eut'.veder  nicht.  Terfianden  ,  ödere*  mit  fulch-r  li.uh 
tigkeit  eclefen,  dafs  er  den  Sinn  gaiii  verfehlet  bat. 
Daher  find  einzelne  Aufdrücke   und  ganze  Stellen 
thttla  ganz  £il£ch»  ihcila  UBferftSndlicb ,  tbells  aller 
8llrk*«derSchftBhelt-bmilht,  die  der  Gr.  v.T.  hin- 
«ingelögt  hat.    Folgende  Beweife  find  fan.  'ich  aas 
den  2ten  TbeJIe  genommen,  den  wir  mit  dem  Ori» 
gioal  befonderi  verglichen  haben:  „qui  reunijfent  U 
tripU  muaUäg€t  d^tteqmtUr  tetatSuMs  Ii  grlver;"  (weh 
che  den  drevftchen  Vorthett  In  fidt  Tereinl^en,  die 
Schuld-dei  Staats  abzutragen,  ohne  ihn  tu  hi-f.  ),%^e 
ren)  beifsc  hier  S.  19  —  „für  den  Staat  zu  bezahlen 
ohne  ihm  Unreeht  zu  tkun."    Eheni.  „perverthr  la  «o- 
MUT  ies  individus,  it  ejt  des  iltujions',  fnl  bleßt  «t  1«  propHtU**  (den  Adel  and  das  Eigenthuia 
font  Mtmmt  panii  d»  ItonAmr,  mt*tMumiie  vHti  n»   rerkehrt  gebranchen).   Oent  Adel  und  das  Eigentbun 
j'.uf  en  di'.or.ywr'^cY.'^    E^en  fo  kaitfinnig;  ift  di^r  Vf.    verdfhrTi.    ,A\  fa\il  en  croire  U  C.  de  Rhcz ;   il  iivtt't 
gegen  die  pglitil«  !ie  Unr/^tiaugigkeit.    „La  libnte  po-    e;'uijtf  ia  rufe,  et  il  en  etait  revcnu  d  dfre;  U  pripiUgt 
litique,  fagterS.  103.  »  iil  pour  Its  hommes  qu'un  be- 
Joinjeeondaire  et  retatif ;  le  premier ,  Pabfolu 
b^ONi,  e*efi  im  Ubtfie  ptrftmtüe ,  c^efl  ta  fvr'ete  de  Jon 
repos,  de  Jon  ioit,  dt  Jes  mnijfons."    Der  Gr.  v.  T.  er- 
innert fich  nicht,  dafs  die  Gefchichte  auf  allen  Seiten 
lehrt,  dafs  diefe  pf^rfonliche  Frejiicit  immer  in  Ge- 
fahr ift,  mit  der  poHtifcben  Ucabhiingigkeit  yerlo- 
m  zu  geben.    Der  ZuAand  in  welchrni  (ich  Irland 
fo  viele  Jahrhunderte  befand,  und  welchen  der  Vf. 
felbll  vv-ahrhaft  genug  befchretbt,  und  das  was  Nea- 
po'.]'.  \icd  Sicilien.  Purtugall  u.  a. .Staaten  m.  geli i reu 
haben  und  ouch  Itsiden  ,  iciidem  fie  diefes  „7.of^ilige 
relative  Bedürfnifs'*  \erlor<o,  hat  diefe  Wahrheit 
hinUnglicb  bewiefen.   Esift  ann  wohl  nicht  nöthig, 
dafs  wir  hinzufügen  ,  dafieinMcnn,  der  feinem  po- 
litifchcn  SyAeme  auf  Unkaften  feines  Verbandes  fol- 
che  Opfer  briuget«  StraSord's  Handlungen,  und  die 
Begebeuheiten  der  damaligen  Zeit,  nach  diefem  Sy^ 
fton«  beurtbellt  and  cxzühlt»  dcnMiqifter  and  feinen 
Konig  TOB  aller  Sebald  loifprlcht,  ond  a«f  den  er- 
ilen  nicht  einmal  den  Verdatht  einer  Uuvorfichtig- 
keit,  oder  eine  Uebereilung  eine&  befdgen  IVuipera- 
menta  wUl^rahan  lalfeu.   Aus  feiner  Erzählung  feibft 
«thettet  da«,  was  fchon  bekannt  ift,  dalä  Strafford 
frcylirh  nieht  so  den  niedrigen  Böfewlchlern  gehörte, 
mit  vflchpn  der  fthwache  Carl  utniinget  war;  d»f» 
aber  von  allen  diefen  keiner  der  Fre)  beit  von  England 
fo  gefahrlich  werden  konnte,  als  diefer  kühne,  ein- 
ficbuvelle,  AandbafM,  and  an  HaiCHnittcln  fo  reich« 
Mann.  Esiftalletdiogaaachglattblidi.dafa  er  Carlo  mit 
pei  f  II  Leber  Frcundfchaft  zugethan  war,  und  dieSacht-n 
hatten  g<^\^  ifs  einen  andern  Ausgang  genommen,  weoa 
dnKOaigfiMTilwaJMsi»  4J«lU«iUgt|«h«a  bhtM^ 


de  la  banne  /ot."    (Man  mafs  darüber  dem  C.  v. 
glauben  ;  er  hatte  die  Lift  erfdiöpft,  ond  war  davoN 
fo  weit  zurück  gekoanen,  dafocr  nnayon  denVotw 

recht  der  Aufrichtigkeit  fprjch)  S.  <$o  —  „und  war 
davon  zvrück  eekommen ,  zu  Jagen:   das  Privilegium 
der  Aufrichtigkeif."     S.  263  .A'tuUninißrtitwn  de  Tm- 
yire  britannique  per  droit  Jon  enJeKble."  (Die  Regierao|f 
von  G.fir.  würde  aufhören,  ein  Ganzes  eaazontachea)» 
S.68  „verlor ihre  Voüfltmdigkeit."   S  137  ,,J.'  "."ij  aroii 
plus  deformaii  de  toi,  que  la  neceJfiU  de  tatncre"  (ala 
die  Kothwf^jd-pkcit   :  u  fiegea).   Ueb.  S.  130  ,,Es wa* 
von  jetzt  an  kein  Uefet^nebr,  als  die  btotkuendigkeittm 
b^teßen.**   S.  gflo  ,M  parut  manifefle,  qne  VAngUtena 
Jertut  ptemptememt  dttivre'e  des  bandes  cavmxntieres.'* 
(Es  fehlen  offenbar  za  fey n  etc.)  Ueb.  S.  149  „Es  cTjikicn 
ein  Manifrß  (! !)  dafs  England  fchnell  von  den  cove- 
naotarifchen  Rotten  befreyet  feyn  würde."  Nicht 
Wtniger  UnwifTenbeit  oder  Flüchtigkeit  verräth  fol« 
gandesS.  330  »Des  emiffains-  etaient  d  Dublin,  pro- 
muttant,  me^ia^ant,  appeltamt  txdußpement  du  Nom  de 
Nation  Us  rebelles  d^Eco(fe  et  d'Angteterre^*  (nanotep 
die  fcbotcifchea  und  englifchen  Rebellen  allein  die  A'i>> 
tfo»)  Ueb.  S.  164—  drobeccB»  heriVfoi  die  fchottifcheo' 


Bud  caglifchcai  Rebclieo,  amgtftkkjffitn  vom  Samen 
der  Nofiöa.  —  Viele  Perioden  ind  völlife  Gallicis» 
men;  mit  grofscr  Bequemlichkeit  iiod  die  franzöfl- 
fcben V^Törter :  Rendezvous,  fixiren.  Lecture,  facra» 
mentifche  Wörter  u.  v.  a.  beybebalten.  Viele  deut- 
fchc  Lefer  möchten  auch  wobt  nicht  wiflen.  wo  fi« 
dieProvinttat  Lagenie,  HSomaiiiit,  MHdie,  Conncie», 
fluffiirben  follten  ,  unJ  wes  das  für  eine  Armee  (ruf- 
Itcr  ilt,  die  Srrongbew  in  diefe  Lfinder  führt.  Die 

Bhchhümlltr  ihna  fleh  Mbft  Schadta»  wraa  Ha  rol> 
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ch'  nü;  hT  ,  3Te,  uberTetzpf ,  pi«  \vir<,  häui^  ^ffci. 
dca  fciefffa  werden»  in  folcJie  Uttiid*  gebtik  - 

SCHÖNE  K&N5TB. 

|SVA  •  b.  Stahl :  Die  Garten ,  tio  LehrgidicfU  in  riet 
QeCteeen  nach  De  Lille ,  von  Od  t/}.  Tritdr.  Trtinn. 
Fofigf*  Doctor  dtrPhilor.  AUtKsffcra.  1796.  Vul 
«nd  |o6  S.  U.  8. 

Von  «Icoi  btrfibttten  GtdU^lit des  Rb.  Khhk  C»  Ltffc ; 

JUs  ^ardins  OH  Vart  d'er.-.hellir  Irs  yo-.tjagn ,  Iii  fckod 
178s  die.6te  Aiifldge  erkbieoen.  Ls  verdieore  feiner 
nannichfaUigen S(  höahcIteD  weg«u  eine  dcutfcbeBe« 
•rbciOMg  •  und  dl«  gegwiirirciee  ifi  bcy  wtf 
<91e  KritiK  noch  in  einzelnen  Sielieb  va  verbeflem  in^ 

d«t ,  im  GHnzcn  doch  fo  ousgefal'm  ,  i^afs  fi«  ,  den 
VerfalTer  in  der  iiulFnung,  er  iv«rdc  pflgeo  die  ffioer 
i^beit  noch  aubafteoden  Mfingel  nicht  biird  fryn, 
'  Ml  aebrern  fokbea  Verfuchr n  crniuotero  darf.  £r 
liat  fein  Origiott  mit  enftXndigi  r  F.  e\  beit ,  und  doeb 
ohne  lieh  zu  weit  von  ihm  tu  entfern.-n .  naclig^ebil- 
drr.  Blofs  diejpoigen  Stellen  ,  wo  De  Lille  Jrauzöfl- 
fcbc  Gärten  beTchrcibt and  ihren  Befltzern  Lobfprfl^ 
ph«  enbciU,  baiHr.r.fo  angcarbeitnt,  dafs  erd«BC> 
Tehe  Giften  und  ihm  BeHtzer  poSuhrtt  wodnrdi  <m 
ganze  Gedicht  4m  Anfchcn  ifnes  deutfcbea  Orij^äli 
erhält. 

Im  erftea  Gefange ,  woD<f  LiVe  den  Gartenlliaft- 
IfT  adt  dem  Mali|r  Tergleicht*  nnd  mehr  «itf  Scitön- 
)«it  ■li.aiif  kuftbifw  Atifwud  »  ftha  h^MUtt 

* 

Cirdez-  v(/ut  iVinJalter  k  grcuJi  frais  t 

nobte  tmploi  drmamä»  mm  artifi»,-qMi  ftnfy» 

'         Aloini  pc  ;     i        ettgant ,  vto'mt  dtcore  fet  tt 

Vm  jardim  •  mtt  gtux  *ß  m  it^fte  tobUa», 
,   ,  f oym  fvfatr«.  l,n  ehumfi ,  Imrt  Mmamett  filmt  \ 

jets  de  Iii  lamiere,   et  la  nuiffcs    är  r^vthrt^  ^ 
•  hemrti,  Ut  Jaifvmt  aariamt  «oiir  •  ä  fear, 

Xa  ttmlf  i€  rmnw»  ■  et     eereJt  dm  jorn*» 

£t  des  prit  4meUl€t  les  richet  horJtrirs, 

£t  Am  rimms  cttsmmx  Ut  vtrtet  draftritt, 
'  Im  «rtrw,  lat  nackep«»  at  Itt  ««üv.  e»  Utfitm^' 

Ce  foni  Ii  vor  ptntraux ,  vor  lüiUt ,  \ot  coalturt, 
Xm  iMlar«  tß  )t  rouf,  et  vottt  «tarn  finmi« 
D'4r4*t  fvweri»,  de$  Otmurnt  im  rnmie. 

Hier  eifert  dem  frantafifkihM  Dichtet  ftiaUnhefIbizfff 
hl  diefen  Verfen  nach : 


Der  Eiidiik  Reu«  tu  rerfdiftnan 
iVealt  Name  -die  f  luran  ubeeftreu^ 
Bedarf  et  Reidiihtim  nicht  bey  ihren  8elm|K 
Durch  Arnfwapd  wird  fi«  nur  rnnvme'iht,' 
Btfi  reidi  an  Oeift,  nidi  an  Krfinittiiff 
Wollt  ihr  in  gliicklicber  Verbindung 

Kaiur  n^d  Üiwft  b*r  «hsm  Garnn  Cibai 


I 


i  TerfcbwmderlMl  an  6«ai«  t^tt  ta«f  6<M !  Eaip&iAlnff 
Wann  BinidK  und  Oefchaack  cur  8mut  Aeka 
Kenn  not  an  Künftlem  «wh  «cUita«  . 
M«hr  artif ,  als  von  Pracht 
Aldir  fchön  und  edel  al« 

Delai  wM—  wenn  meiaOafiäkl  «ich  n^  Ttc^ihcti-' 
Der  tftltm  Park  euch  ein  G«auild«'|^kab'.. 
Seyd  Malet  am  <far  Schöne  m»  trMem* 
St«  Flures  felbft  im  ^'ucUichllen  OmmÜA 
Uituhl'ger  Farben  und  GefUlten 

Der  Sieinpfad  und  der  Falt .  der  Wald  und  daa  SabUäl 
Dar  Berge  Wdlbungeo.   der  Biche  Falttlf 
J)«r  Hügel  lachend««  Gewand 
Der  Wietel  reicfagewebte  Matten. 
Di«  Oeffnungen  de«  Lichu  in  diV&r^cMIbnSduttan» 
Die  Stauden,  die  im  faflmCfhltminan'Bänd 
Skb  wt«  die  Jahreaaeiien  galten. 
Damit  «in  WecbfUJueu  d«r  TagT  «id  JaUva  1^' 
Dies  find  die  PinM  mi  die-  TinW^ 
Das  Pergan«««      «ar«r  Maltrey. 
Jlffoaarcfte«  der  Nalmr  I  Beherrfcht  fie  frey, 
Vni  ih«ilt  —  nur  müfT  in  diefen  Labyrinthen 
Die  Göuinn  de»  Ge(chnMclu  auch  ihren  fadca  Irfba,— 
XMa  Slaoiente  {e'.hü  nach  Winkür  ein. 

Woran  die  Ucberfetzuni»  gegen  das  Ori^foal  am 
meiften  verloren  hat.  ift  üm:- Kür  v.r..  \Vir  verlangen 
zwar  kainesweg««,  dafs  Hr.  l'.  gerade  Vers  für  Vera 
wiedergelMW  foilte;  hej  einer  freyen  Hachbiidung 
biefse  fo  etwa«  fodern ,  nicht«  aadera  als  den  Dichter 
fcbikaniren.  Aber  die  hiercurßv  gedruckten  Worte: 
nm  diis  Schone  zu  erheben,  und  d>^r  \'ers  :  Monarchen 
der  Natnr!  belienj'ckt  fie  fre^  kundigen  ftch  doch, 
auch  wenn  man  das  Original  gnr  nicht  vergleicht,  ala 
miifsigeEinfchiebfel  an.    Der  Bache  FaUm,  uufldtctit- 

febtälte  Schatten,  find  miisratbne  Ausdrück«.  Der 

damit  ein  WecTife^kreic  der  Tag*  und  Jatec  ' 

•Iftfcbleppcsd,  matt»  und  überflöfaig. 

Noch  «Im  Stelle  me  den  iw«7tm  GcTingt : 

hoit  peuvent  t'offrir  f»wt  dei  afpeett  fens  mettif^ 
Iti  ^  let  trones  preßis  remhrmmirmm*  ieue  omkni 
%h ,  de  qtielqtet  ratfw  egafemt  ee  filnw 
Forme:  vn  doai  rcmbat  de  la  n»it  et  du  jeiut  t 
Piui  ioi»,  marquant  le  Jel  de  temre  Jemittee  Ugiem 
^melquet  arhret  ipenri  Jornermmt  dorne  twt  efelMi»«r> 
Et  floltunt  r««  eert  Vautn  ,  et  nofant  Jw  («iwAaf^ 
Parottr«M  ä-  Im  Jeis  Je  fmir  et  Je  ekereher. 
■   Jtnß  le  Mepmr  nmt  perd  fm  emdefe  miß/Urt^ 
Ji'l,.ii  ti'en  de!ri;ijiz  pus  le  grmve  emractire. 
De  detaiU  tnip  jre<iti«nt  ,•  d'atjet«  mi—rtHM»  . 
JTaffez  |Nif  diemmper  fem  emfeeM»  k  «Mr  yswa. 

pti't'  fuh  mm ,  fimple  et  grut^ti ,  et  q-^e  vetrc  mtt  UU 

jteee  toiue  /•  f«nyp«»  im  f€»  de  Je-nde^e,  •  • 
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•>       Mnnfrt:  r'tt  ttontt  irifit:  Je         i4t  »oirt  utrnml 
Dj%i  te  crcMx  äet  Mvüu  /luitr«  Ut  JlitU  erraiu. 
Dm  tmpt»  *f  a^utt  4k  fair  9*^cts  folat  1«  Inwir«  , 
D«  tit  Tocktri  ptHdani  rtfftet**  m»nhee. 
Et  fü'  enß»  dau  t£j  Ugtue  tmpr^aH  4e  majefii» 

Diefe  Stelle  ift  unferm  Ueberfct?-er  r.lint)  weit 
beflTcr  S«lnogeo ;  ungeachtet  er  ficb  feine  Arbeit  ge- 
dsditi'ch  nicht  leichter  genackt  bat ,  dofs  er  oft 
•«f  dit  nämlicheaEiidfylbeo  drejrodbr-TkipJilrMiat.. 

In  uufjiid  reizenden  GefUlten 
haim  üch  der  W»ld  dem  Aug'  entfattem. 
bden  aui  StajiBo«  «Ion  ^edrangc  zuEtoMMwaiht 
Wird  um  Ge  ber  die  (raufe  Dunkelheit. 
X)ie  Skliit^inaclit  des  erRen  Cha«i  waltee. 
W*  einzle  Srnhlen  hier  die  Scharten  fpaltcs, 
Z«i(!t  z  wifrhen  Ta^  und  Nacht  uaa  eSnan  fan&ca  Sttait} 
Üiid  weiuT  bin,  im  Kreif«  Hehler  Riuna 
Laf»t  einxelne  zerftreute  Biume 
Die  mll  den  Spintn  ihrer  Säitw  \ 
Defi  Boden  flirtijtn  ,  usd.  gktch  Gaukleio«  fbt 
ftk  iücihi'feii  6cb«MCB  überzielui 
Vertraulich  nt  «Jaaäder  rdiwehcn. 
Und  fchüchtern  doch  turuck,  wie  NauVtrliafcle  \ 
[Die  »fit  fic  fchmn  fitk  haifs  eutgtgtu  ßÜUut 
Doch  der  Umarmung  mUtrßrtbtm} 
Zugleich  fich  Tuchen  tind  Ich  flicbn. 
So  werdet  ihr  öut  .  h      '  "r.e*  ütrtiühn 
Htm  rauhen  finftem  Wald  ein  hekrea  AiiCiha 
Poch  (Seinen  Eroft .  tat  Wivie,  Ai« 
Sei»  fV*S*n  \[t ,  entrelfat  ihM  «It.    •  ' 
2ar^iailart  nicht  ao  hia^f  itnAm  Büdicii  * 
Durch  «inalc  Züfe,  laar  an  OaiA  ti«il  Xii«git 
Dit4u1ten  Reizt,  die  vereint  ihn  fchmückaq^ 
tTaa  nicht  fein  Ganzes  xn  aerfiücken. 
ÜQ*  ttf  und  atnCich  grofli  da^  Wald 
Auch  in  verfchönerter  GefbattJ 

Dia  lüinA  ang  •inaaerhio  den  SchatieomaiTen  ,  ^ 
Det  ponpa ,  der  Maicfiiit  fewdhica  Aufosdialt; 

Auch  «infii  T;:cil  von  ihr  r  ]',  ,i  j'  heie  ]»lTfn. 
, ,  X<a£tt  mich  .ihn  fehn ,  dec  Stammet  mächtigen  Sfol* 
Idi  will  lUhA're  nw*.  <«a«wlk  MMvaJft. 
Die  (thvnxxen  Ströme,  die  mein  Ohr  unrauftluil 
lo  ihNa  liafllan  Abgrund  noch  bclaufchen. 
*.  TarwUdbt  die  Spur  der  Zelt»  daa  Bomna,  4a§  Wiftw 

nicht. 

£hrt  diefrn  FeUenhang  mit  drehtndem  Geficbc 
Daft  hier  w»  aua  den  All  der  Z«ti|W 

Die  jMfjfßtit  fteU  eine  Krane  fjcht^ 
Auch  Alias  bier  auf  jedem  Steige 

a«t  aOmlidi  «iMt-SühBoMt  Mifa, 


fcbeii. 


Denn  fo  eouückt  der  Wald  ,  im  f'uU^u-'icht 
.    De«-,  loban  Adels  ^  ^er  aui  jemem  H  ijen  fpri^ht.  , 

E«  bedarf  voM  kellte«  Comneotars.  waniD  befon« 

ders  urfivr  gedruckten  V^rfe  und  Ausdrüik»  noch 
der  I  iile  tiediirften.  Manche Stelleo  Uefien  <;ch  foglcicti 
Abae Schwierigkeit  verbrflera.  DlMingeklaraniertiai 
ZW9J  Verfe  darfken  eeradeiu  nnr  weggeürich<>n  tv«r* 
<lttt.  Stttt  4et  diircadib  WonA^otis  zwcj  Jeutigea 
Vtifeg 

rhr»  aieffn  Fc?ffnfiaog  «U  dielwBdaaiOaficl« 
dütitt  mza  nur  lefea 

Ekri  dicjet  feljenkamgt  fmrctdbaret  AmgeßcMf. 

Oai  ReMtat  unfref  mfc  dem  Ü«b«rfMzer ^er  GSi^ 

tun  geuiarhtcu  Kekanntfchaft .  wÄre  alfo  das  Urtheil; 
dafi  I.efer  die  das  Original  nicht  verltrhn,  oder  noch 
nicht  kennen .  dem  deutrcbpn  Bearbeiter  immer  für 
fetiM  BenahiiD^  d«nkca ,  Keaoer  des  ürigieals  nber* 
jdui  dt«  Schwferfgkelten  einer  roHkommiien  Deber- 
fctMBg  erniffTi'a  ,  den  FJcifj  des  Ueberfetzf  r 5 
fifhitcta,  und  über  Am  Viele,  was  er  gut  gemache 
litt»  ibm.dasjenige  was  er  hUxx»  Bichea  JeOii^ 
1*  %9tn  üb«rfÄ«A  weiden. 


I,sipzirt  ,  b.  VoTs  11.  Cflmp. :  lUnlerifche  Skisren  von 
DeHtJihianJ.  entworfen  uath der  N*tur,  iDslerifch 
aod  biSorifcfa  -  romdotifch  dargelleUt  von  Gfm- 
<far  wad  Schlenktrt.  >  ax*»  Heft.  J794.  gr.  FoU 
(«  Rthlr.  16  gr.) 
Des  erftern  Uefts  wurde  in  diefen  niättero  (f.  N.  347. 
der  A.L.Z.  tmitm)  fchoo  rühmlichft  erwähor,  und 
da««4te  Htft  '««ffidblt  Ach  noch  ttehr  darch  beffera 
jr.alerifcbe  Atiswahl  derGegenßSnde,  ihrer  SfnndpnnK- 
te  isDci  der  damit  rerbuadeneB  richtigen  üruppjruug. 
£a  entbulc  zwey  Kepfer  and  eine  Tiiclvi|;uette.  Auf 
dtia.4ri^eD Blatte«  welche«  da» Schlola  Altenboig  Tor> 
ftellt,  ift  dieJLoicbc  febr  gor  gewihlt.  Sowohl  ia  den 

TJ:i!ri(Teu,  sla  in  der  Vrrthptliing-  Hr.':!  trhrs  und Srhat- 
tens,  herrfcht  gute  Aaof  duucg,  und  zum  tnaierifcheo 
Gatizen  gehünge  Minoichfaltigkeit.  Nur  wird  da« 
A«ge  datch  «ia  zu  dunkle«  lange«  Dach  auf  der  rech- 
ten Seite  dee  Blatte«  zv  febr  beleidigt;  der  Kflaifer 
lintte  diefem  mehr  Abwechslung  ?mTtinc  f^ehpn  follcn. 
DieLufciit  vortrelHich  bebandelt.  Das  siei^lacr,  der 
DoHL-tu  Meifaea ,  von Thorraey er  gezeichnet,  iil  ala 
perfpecijdTifch«  Zeicbiiuag  rkhtig  und  gut  behandele* 
Aber  die  Form  der  so  fcnweefitliigen  lichtes  Walk« 
hinter  dem  Thurtnc  rhnt  keine  gute  ^VirL^ng.  Das 
Blatt  ift,  als  Kupferlitth  betrachtet,  von  Ua.  Günther 
reeilt  brav  behandelt.  Zur  TitpUigDette  find  einzei-? 
ae  architektonifche  gothifche  VerttccuAgea  aus  deai 
Dene  zuHelAeoiaRuiaeBTorgefteUt,  uodweoflOBr 
der  Zeichner,  Hr.  Thm~ir.r:fir ,  diefe  Gruppe  darch 
Haupt-  Liebt-  und  ScbatteomaiTe  gehörig coatraüirt 
kntiej'fe'wflrdelhfeWrkiiiifaidiffoiwMftiteAllw. 


Haiütro*  sott 
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Jena.  b.  Mauke:  Jrfangsqrüncd:  der  Phyßk  in  ih- 
rem mathematifchtH  und  cheWtfchett  Tiutile  »ach  ä*n 
•  mmt/Un  Entdeckungen,    hamugegebeu  von  D* 
Sohan»  Carl  FifOur,  dtr  Philof.  aufMrefd.  Pvo- 
fefTur  zu  Jena    f^w.  Mit  df*/  KupfafftaMa  i« 
.    Hum»  wnr*  8*oS.  gr,|.      ,  , 

J«  hluG^rcr  jetzt  Lchrbfldicr  Bbcr  Mm  Thvit«  d«r 
WifrcDfchafreB  gefchrieben  werden,  dt'^\n  njthi 
ger  itl  es  zuweilen,  wieder  darauf  aufroerkÜMi  zu 
narhen ,  dafs  «ia  gute» Lehrbuch  zu  fchreibea  keine 
r«  tdcbt«  Sache  ift,  ala  icb  mancher  ror^llt.  Wir 
geha  daher  daa  fegcmriitiga  Lehrhneh  gaatuar 
durch.  t!s  es  oft  inReceBfioneu  ru  gefchehen  pilegt, 
um  den  Vf.  fdnero  eipne«,  in  der  Vorrede  geäufjer- 
ten  ,  \\'(i[iff:he  z  ij  t  ol .  am  ilu'  Irim-r  Art(*ir  zu 
^flnfcbenden  Verbdleruugea  aufmerkriiin  zu  raacheo. 

Im  atCD  IJ.  wird  gefiagt:  dietiaturwiffenjchaft  be- 
greift nicht  ttliein  diu  Gegsnflände  unfrer  Sinnenuittlt 
fondem  auch  deaätHde  U^em,  Sind  nkht  anch  dem^ 
kende  irefe»,  {■'forern  fi«  OtgcnftÜDda  Ind,  mf t  de> 
nen  Üch  die  NaturwUTe nfchaft  befchSfiigt,  Objecte 
der  Sinoenwelt?  IJ«i'  Vf.  überfah  bier  ofifenbar  den 
Unterfcbied  zveifcheo  ävjserm  und  innerm  Sian.  Die 
Gafcbichc«,  dar  MacurwilTtnfchafc  da«  achtzahaun 
Jahrhandam  ftdlt  dar  Vf.  fe  dar :  «a  i%ten  ^«Mmm- 
dertr  l-htf  IL-fr'-frg.  Ucberhaupt  fing  man  im  leiten 
Seculo  aa  die  Mdtheraatik  mehr  auf  die  Naturlehre 
anzuwendeu,  und  bearbeitete  den  msthtfiTijrir(h(>u 
Theil  diefer  WüTenfcbaft.  Man  fing  an  für  die 
Elektricität  neue  Unterfuchungen  aazoflatlaa;  1746 
err.jtid  Kleiß  die  elefctrifch«  LampaC?),  Z7S2  arwiaa 
DUibrrd  die  Elektricität  dar  Gewitterwolken.  In 
il^r  Mitte  diefes  Jahrhunderte  fing  mau  au  die  Che 
.mie  (nehr  auf  pbyfikalifcbe  Unterfuchungen  aozu- 
waadiulf  weita  varzüglicb  die  Lehre  von  Licht  und 
FeaaTf  aad  die  vonPrieftlcy  aad  asdera  crfuadeaea 
Terfehfednen  Xoftarten  Anlafa  gabniM  Auraerden 
dafs  die  E'/<J'VrMap /i-Ait,  daf»  jeder  wirklich  vorfaand- 
jie  Kurper  (wie  der  Vf.  S.  21.  fagt),  ausgedehnt  fejr. 
Ja  kann  fich  Ree.  auch  keinen  Korper  anders  als  aus- 
aadehat  detüu».  Statt  za  fagea:  derBeeriflf  der  Aua- 
dehaaag  ift  ein  elnftcher  Begriff ,  w<lrde  Ree.  Ucher 
init  Kflfl.*  fic"  ,  Hajiii  die  Form  der  Anfchauang 
des  äufsern  i)innj.  Aui  h  ift  die  Deünitiou  fehler- 
haft, R(Hk«n.ift  eine  durchdrinpliche  hi-ßiiffm'f  Aus- 
^baung.  Im  4.  f.  S.  2;t.  beifat  es:  die  Zwifchen- 
lioae  kimnen  gletcHwobl  mit  Materie  anget'tUlt  £eya 
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n.'f.  w.  Nach  dem  dynamifcben  Sjftfm  t!1^  es  aber 
nnbftdiugt  nothwendig  anzunehmen,  daf*  lo  wie  der 
P.iüm  alj  rijv  ihti^y  (irufse  Zu  bctrachren  ift,  aaeh 
die  den  Raum  ertiiilende  iMatcrie  ßetie  Jeg.  S.  26» 
$.8.  a.1.  irird  fafiict'  «  <'^<1  eme  IJasa  Gold  la 
110  X  aaoe  ~  tSOOOO  Toifen  oder  220C00  y  6  — 
1320000  Füft  =  1320000  X  11  (?)  —  158^  oco  X  j2 
r:  190000CCO  Linien  «usgedehnc,  und  in  demfei- 
beny  n.  2.  lin^:  324oCFuf*  =:  466;«k)C  Linien.  Un- 
ter den  S.  SQ.  aufgeführten  einfhchen  Staffen ,  maiTen 
di«  Oammderde  und  Aufir^erd*  waggeftrichen ,  da$ 
Tltaai'BWi  hingegen  zugefetst  werden.  Dte  Oeftni- 
tion  derBeweguuf;  S.  -  o  f  7  r'ne  ßetf  Vfrandming 
dei  Orti ,  pafst  nicke  auf  aile  Aru-n  der  Bewegung. 
Wenn  eine  Kugel  fich  um  ihre  Axe  fchwingt,  fo  ift ' 
Ü€  offenbar  in  Bewegnng  oAne  »Ar«a  Ort  zu  veränderm. 
Richtiger  würde  die  Definition  fvyn;  Bewegutig  ift 
Veränderung  der  äufsern  VerhaltniiTe  einet  Dinge« 
zu  einem  gegebenen  Räume.  Aech  Queckülber  fteigt 
in  den  Haarröhrchen  J.  ic;  über  <Jif  Oberfläche  der 
Üulsera  Flü/Bgkeit.  wenn  dem  iiaarröhrchen  and  dea 
Qacckfilbar  auf  dm  SorgfaUigfte  alle  Feuchtigkalc 
«ttagaa  wird.  DiefM.hat  Catfteif  ca  !>}etz  durch 
▼erfoehe  aafeer  Zweifel  gefetzt.  Die  Begriffe,  wel- 
che der  Vf.  (]-  TTr  vou  der  Kryflallifation  aufhellt, 
find  nicht  bertimmt  genug.  Er  drückt  fich  fo  aas, 
als  wenn  es  nur  Kry ftaliifationen  auf  dem  Jogenän»' 
<ea  trqc^e»  Weg*  gäbe»  ^  gröfna  Theil  der  Kry- 
fiaUea,  welche  wtr  la  der  Natar  aatreflen .  möchte 
hingegen  wobl  auf  Hera  naiTen^Vp^e  entftaaden  feyn. 
Auch  möchte  folgende  ijehüuptcng  des  V£i.  fich  nicht 
vir  rtheidigen  laffen  ;  dafs  di«  Verfchiedenheit  der  Ge- 
ftalt  der  KrTitalle ,  roa  der  fpecijifehen  Verfchicden- 
kelt  dar  Beaandtheile  herrühre.  Körper  to»  ganz 
heterogenen  BeUaodihcilen  kryftallidren  ciuf  gleiche 
Art  wie  Flufsfpat  aad  Bleyglanz.  Körper  von  ho- 
tiiuffiieii  Kefhiudtheilen  weichen  hingegen  in  Anfe- 
bung  ihrer  KryfiaUeageßaU  fekr  vom  ciaaader  ah 
wie  die  mannichftltigen  KryftalUfadonea  der  KaUc^ 
fpataa *  Schwerfpatea  a.  f.  w.  »eigea.  D i r  r  «hre  von 
der  chemffcben  Verwandrfchafr  ($,  iiö  — 117. ),ift 
aufierft  ff  Merhaft  ab-jehjodflr.  Die  fogenannte  rae'hr- 
fache  VVahKerwandifchatt  (i^ßuitas  dtplex,  muM- 
fUr)  ift  ganz  übergangeo  wordt  n,  und  doch  geh*."^ 
ren  die  aarhrAea ,  wa  aicbt  alle,  Fälle  die  mau  ge- 
Wfthalich  so  der  elDfarhen  Wahlverwandcfchafr  bii». 
zieht,  ei/^enfl ich  ^v.  <\]ri'^r  AH  ;  Hey Ipiele  .  dte  bey 
der  complicirten  Verwandi Ii  hau  vom  Vf.  lind  ange- 
führt worden,  gehören  zur  Vetvf%ndtfch\ft  der  Za- 
/a«Mm/<tsitag.  im  laa- jj.  f»^  der  Vti:  alle  Materie 
(ravitirt  gege«  oolfa  finia,  ud  die  Olhvllation  ift 
Baaa» 
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eine  wefeatürhe  Eig^okhaft  aller  nur  möglicken  Kör- 
per }  daNiitt  folgt  «ber-  mehr,  dsf*  alte  Materie  gegen 
vafse  Eriifl  tchwtt  tcj  (9>  Bi»  4«hia  batllecr  iaioier 
^glaubt,  dafs  gegen  cUeErdc  graThireo  and  fchwer 
fer  n  .  fj  ufia%rn  wäre,  hätte  Ihn  der  Vf.  rJrhr  ^iues 

'  abdfru  beiebrt.  Der  Sa:z  von  dem  ülciibgewichie 
4A  Krifte  atn  Hebel  0.  i3i- .  <ier  fo  aiugc4räelu  Ift: 
W««n.  Je«  ilaa«fi.Geu-icbte«  £ati«fBimg-  von'  dem 
RubepDokte  fn  dea  gröfsern  Gewichtea  Etitfernung 
voto  U.uh>puTkte  fo  Tieliusl  eiitbaheii  ift.  i  ls  Jas  kki- 
-oere  im  giufseru  üewkbtc  u.  f.  w.«  »ufs  di\-.>i  be- 
richtigt werden,  daCl^  nao  Tagt:  wenn  de«  jr:-i,jsirn 
Gewlcbu  EatfcrauBg  voi»  Ruiepnolu«  in  d«»  Uti- 

.  nent  Gewldita  EntfentuBg  fo  viel  aal  cntbaltea  ift, 
8)$  u.  f.  V.-.  Von  den  Sätzen  in  den  JJ^".  13  j  u.  144. 
fehlen  die  Beweife.  S.  i68-  l6j.  Z.  ö-  u)ur$  die 
Proportion  1:30"  1,5625  :t-'  fo  gefetrt  werden 
1*5625  :  SO  =  I  i  t-*.  S.  334<  $.230.  r«d«t  der  Vi*,  vda 
dien  Drucke welchen  jedie«  Klameiit  derScirtewaad 

eines  Gefafse»  von  der  dai  in  bc^fiiidltchcn  frhwereo 
FlüHigkeit  rrlfidt^t.  Um  diefes  dartbun  zu  können, 
'feedient  er  Tu h  der  belcannten  Vorfteltongsart  von  ei- 
km  fiöbre  di«  «a  der  jidteBwand  des  Uefar«««  «nga- 
-fericht  worden.  V«a  diefer  tUtlire  Tagt  Hr.  F..  fi* 
kann  rorzügUch  drey  La^yen  ha'jt-n;  <ie  Kann  nüm- 
Vich  über  dem  Horizont,  zvTe^tf.ns  mu  äini  Horizont 
parallft,  drittens  unier  dan  iloritonte  liegen!  Aus 
*  dem  Zvfammenbaoge  dea  Qaozcii  0-  542.  laftt  ikki 
Wehl  errathen.  da»  der  Vf.  einen  Körper  im  Sloae 
gehabt  hat  (billig  hatte  diefes  aber  ausdrürklicb 
raiinen  geiagr  werden) ,  der  mit  dem  WalTer  gleiche 
fpecififche  Schwere  hat.  Nur  anter  diefer  Voraus- 
letKUQg  kaaneefagt  werden :  es  mafa  alfo  der  Druck, 
WOnic  'dini  Wiffer  den  Körper  In-  di«  Höhe  tu  frei'- 
feea  ftrebt ,  fo  fp-off  ats  dus  Gewicht  des  Körpers  fe^fi, 
^nd  weil  es  eioeiley  bleibt,  der  Raun  mag  mitN^af» 
fer  oder  mit  etwas  feftera  angefüllt  feyn ,  fo.Jeidet 
Mcb  der  fefte- Körper  eben  den  Druck.  Im  353.  JJ. 
ÜSk  die  Rede  von  den  Mctboden  ,  das  rpeclfifche  Ge* 
wicht  der  Körper  dnrch  Wägen  im  ^^'a (Ter  zu  finden, 
der  Vf.  fagt ,  eio»  wählt  hieiu  am  liebfun  Rigenwaßir, 
welches  deßiliirt  Jet/n  mnifs.  Ift  es  denn  dem  Vf.  nicht 
feekannc,  dafiiV  fobaUl  dea  WelTer  deftillirt  wird,  es 
•tocrleyift«  el»Braanea-  oder  Re<renwafler  g«n«in* 
»en  wu'rfp?  Di  s  hätte  übrigem  bemerkt  werden 
müflen ,  dats  üui  die  Temperatur,  bey  welcher  dicfe 
Yerfuche  angeftellt  werden .  Rflckficht  genommen 
Wiarden  nufa.  Auch  biüe  Ree.  gewönfcbt,  deCs  im 
956. 9»'WO  von  den  Arlometera  geheoddi  wird,  der 
Einrichtung  wäre  Erwähnung  gefchehen ,  welche 
JSii;holfou  diefein  Werkzeuge  gegeben  hat.  In  der 
»üfrrweinen  Nii'.inlrhre  bitte  von  dem  (ileicfagewichre 
und  der  Bewegung  flüffieer  elafiifdur  Karp$r  naiTen 

fehaadelt  werden.  Mfn  Gatairtm  und  Diatipfm 
omincn,  in  fofern  fio  fjitv  'ie  ey p  <>iß''!e  7'7t'(,'?'i;^,n"- 
#en  jitfi,  die  namlicheu  üefet7.e  des.  Druiks  und 
Glcichpev/ichts  w  ie  der  atmofphärifchen  I.utc  zu. 
£a  iil  daher  fehlerhaft,  wenn  man  diefe  Betracb- 
tuBgeo  auf  die  etmorphärtfche  Luft  befdiksinlctt  und 
i*  ia  dn  motttow  Ntmkkn  ywcttü^ 


In  der  bcfüudern  Naturlehre  find  vorzüglich  die 
cheteifchen  Abfrhnitte  Mir  min^lhnfc  aTS5geiiBll«i. 
Unter  den  eiAfacberttfitolTen  0.  söä*  «'»d  aufitecJLM^ 
Würmeftolf,  auch  Wrffer  genannt.  Am  natSr* 
i!  liiun  M  ^'c  <s  doih  wclii  l- w  e  fe  11  ,  wenn  dtr  Vf., 
iutl^in  er  von  dta  einfachem  i>tolf«;u  baadchi  wuiUe, 
zuerft  vom  Wlirmeiloff,  Llchiftofi*,  Saaerftoflf  u  f.  vr. 
uad  4iaaa  -vom  deaSlUurea  geMdet-Uue,  «liein  di« 
Sffuren  werden  zuerft  abgefaandctt.  Aber  euch  bev 
diefen  iß  das  AI'  /i-mt-iuerc  gaLz  übergangen.  Es  ift 
davon  nichts  gefugt  u  ordea ,  tlafs  die  Sauren^  we-  • 
»tgtu'iis  die  mehreileo,  aus  einem  er^-.ien  Uadkal 
und  dem  Saacrfioff  beftehea ,  ditfe  diefe»  fiadical  bery 
einigen  einfach,  bey  andern  infiMaeaekigeretst  ift,  . 
djfs  e$  ficb  in  frhr  vorfrhiedeoen  VerhaUninVu  mit 
dem  SauerllcifT  verbinden  kann  a.  f.  w.  Die  grüfste 
Menge  dtr  verkäuflichen  Schwefelfliure  s6o.  ift 
wcifa  und  rieche  nicht  fchwefiicht.  Bejr  diefer  atore 
■Utta  daa  Verbältnlft  IbferBeftandtheile,  desSchwe* 
fei«  und  SauerßoflTs  mülTeii  angegeben  werden,  f» 
wie  die  fcawefltckteSiiure  gieichi'alU  uicht  hatte  dür- 
fen übergangen  werden.  Ein  gleiches  gilt  von  den 
fibrigea  bAaran-«  wedw  detVerhaitnUi  UtrerBefland- 
theile,  noch  ihre  verfcUedeaeZeftSnde  find  angege- 
ben worden.  So  ift  bey  der  Koh'.! nri  jj  t  nii  hr  an- 
geführt worden,  dafs  fie  durch  diis  Verbrennen  der 
Kohle  ia  SauerttoiT  erhalten  werde  u.  f.  w.  Schwer- 
JUck  wird  elaChemi^  £igen .  Arfeoikfilnre  bvitftn  Be- 
tßandtkeit  dea  Arfealkt,  Molybdünfdure  ein  Beftand» 
theil  des  Molybdtins ,  Wolframfäure  ein  ReRandiheil 
des  Wolframs,  denn  fünft  miir^te  der  Theil  offenbar 
gröfser  feya  all  das  Ganze.  Die  aus  bleyernen  Re« 
tortcn  dcdinllirteFtttfsfpnrfiniiice  ift  zwar  rem  roalUe* 
fderde.aber  kefneaweg.t  ganz  reia.dena  lle  hilltBlej 
aufpetüll.  Rey  Gewinnung  der  Phofphorfaure  su» 
Knochen  vermiu«lft  der  Schwefelfaurc ,  verbindet 
fleh  nicht  der  Schwefel  mit  der  Knorhenerde,  dec 
Saacrftöff  mit  dem  Pliofpbor  der  Knochen,  denn  ao 
föllt  Gyps  cn  Boden.  Die  auf  idicfe  Art  erhalrene 
PhofiihoiKiure  ift  noch  nicht  rein,  übfrdenj  ((?.  27S  ) 
flirfst  ganz  reine  Phpfphorraure  nicht  zu  einem  durch- 
fichrlgen  Gfafe,  diefes  gefchieht  nur  dann,  wenn  fie 
noch  unzerlegteKnocbenerde  enthalt»  DasGewäche- 
alkali  (13.  2bo-)  ift  bisher  Immer  zum  Pflanzenreich 
u:id  nicht  zum  MinernUfuhe  grrectiut-t  v.orden. 
\^>n^  das  Mineralalkuü  r:  in  iil .  lL.lt  es  Heb  im  Waf- 
fer  Ute  mit  einem  unanf,enp'.inen  Gerüche  auf,  auch 
ift  die  Einfachheit  der  feuertMftüodigen  Alkalien  nodl 
febr  problemarifcb.  Nicht  fowohl  die  Porufcbe  jf. 
jm.  a\%  vielmehr  die  Soda  bildet  mit  den  üelen  Seife. 
i)-  2ä5.  Das  flafsfpathfaure  KaH  fihiefjt,  wenn  die 
Sanre  ganz  fre\  von  Kiefclerde  ift,  allerdings  iu  Kry- 
fiallen  an.  Die  KryfitUe  des  kobleafaaren  Gewächs- 
tlkalillaifaa  der  Laf^ beftSndig ,  zerflieraen  fie,  fo 
ift  es  ein  Beweis,  dafs  fie  tiO(  h  riihr  penugKob'en- 
fnure  eothalteo.  Es  gilt  nicht  von  atien  Hrdrn.  dafs 
zu  ihrer  Auflofunj:  jgö-  mehr  als  200  Th«-ile  AVaf- 
fer  erfoderlich  find,  idi  287*  wird  gefagt«  vielo 
diefer  Erden  verblndea  ücb  mic'SiTiirea  ,  verlierea 
Mwr  dAduidi  iJue  Sigonicheft  eU  Simin  Sit  wirken. 
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Aus  f^rm  ivslkwnffsr ,  'u-elchf  s  der  freyea  Luft  aaf- 
gefetzt  wird,  fällt  der  KalkraUm  nicht  fo  lange  oie- 
ö<  r,  bis  alles  IVnJfer  verdampft  ijl  (Jj.       )  foudern  bis 
'm  von  Kalk«r'ie  etTchOpIt  Ut.    ilorax/atm  Ktlkerd« 
•fft  fo  wl'*  ;''i9/';?/  ()rf(z«r«liBWi!ffef  Tbllig^  untuffdsHcli. 
wci.n  lie  eiDrii  l  t  ijerfchuf*  \oa  Säuii»  >  nrb  ilt.  Das 
"^Virärfilf.  t»il  ltit  keine  nadelluriuige  KrjÜallen,  fun- 
-dcrii  tcr^Oallifirt  in  regt'llDiritiget)  vierfei tigeu  Säulen, 
'die  oft  ohae  «Ue  Zufpiuupg  und  Zofchä/fmig  find. 
"Rrini  Schwererde  hat  einen  Safserft  ätzenden  Ge- 
f(lir.;.-;i  k  ö.  und  ift  im  WafTeT  uo^-teich  aufiosli- 

r  als  rorn  Vf.  aiip?,"«*!?!^  n  wird.      Die  fakfaura 
S.h  v'-rcrde  fcbieCic  iu  iLchsi-iti-.-u  Tifela  an,  ui.d 

Sehort  Xei'netvleet  zu  den  fcbwerauUo«lkhen Selxen, 
«nn  ferbs  Theile  WkfTer '  ti'iren  einen  Theit  dicfet 
"SaltC»  auf.    Di?  k( j!;1v";jfaure  Sch  verprde  (wenigRcns 
die  k  •oilliclie)  b  l  l-  t  k  -lue  Kryllailen.      Von  der 
Stroniioneriie  hatte  beti  erkt  werden  tnülTen,  dafs  He 
in  ibreni  teitun  ZuAaude  kt)  italUfirt.   Völlig  unrich- 
tig* ift  es,  ivean  i).  293.  f,'*'^;;'  wird ,  die  Strontion- 
'eiiie  vtrbii.de  f.' h  r  jr  i./'...5  ir.it  der  Sa'peterfaiire. 
Der  Cf^mtiue  Alm»  mufs  keineswegs  ülwii  als  ciue 
Vernndnne  .der  Srhvretclfhure  und  Alauuerdc  ange- 
fchen  «trerden.    Wenn  ^.  X9S*  gefagt  wird,  di«  Jiu< 
JrkrJe  tft  weder  im  Ehmt,  weh  an  der  Luft,  noch  im 
U'ifftr  aitflosUfh,  Co  w  eifs  man  w  irklich  nicht,  \v«^ 
Iran  da^ey  denk^a  füll.    Dal»  de  umer  gcwifTenUiti- 
Aaadfn  ira  W.iffer  auilüslich  fey ,  zeigt  das  WafTer 
de«  G«>/'TJ.     Es  gilt  aar  TOn  «n-d<n«»  §.  298.  oder 
fulchen  GefafsfH,  ge^en  weteht  di*  Tkrikhn  des  ffe- 
Jchmolzenrn  üict'iUi  er   •  ijningert^  Jnziekun  r  a/r  unter 
fich  äa/ii»"»,  d^fi  iu  ihucu  die  "vltialle  iro  Fijfs  lait 
convexer  Oberfluche  ftih','a.     Vopa  Saueriti  .'T-  heifst 
es  $.306««  et  fey  feine  vorzüglicbfteEigenfrhaft,  dafs 
■mr  ■Üdf  tUt  den  Körpern  verbinde,  «na  ihnen  einen 
fauern  Gefchmack  Hiitihcile.    OI'fili-icH  diffn  f:.iri  Gd- 
Jchfnack  hey  allen  KorpL'rH  nicht  alteyml  iicw.i rir  iß, 
Ja  ift  er  doJi  ii.:,  n  ie  l  o  fjilze  lehren.    Ree.  wunf,  hte 
. wobi  vetn  Vf.  zu  erfahren,  durch  welchen  andern 
'Sinn  all  <ien  Gffchmack  »an  iSch  voü  dmfawren  Ge- 
/JrMi'Ttk  der  ü*genftande  unterricbten  kunne.    W.  nn 
j)'  !.oj.  gffaKt  wird,  der  Saii-rllofT  verlafst  die  lijlb- 
inef.ille  und  metiill  fchen  Glafwr,  rerbindet  fleh  mit 
.der  Ivühle  und  er£eugt  Ko:iUnJloj[f ,  ib  mufs  4lau  JioA- 
■tenflo0  Kok'.enfaure  geferr.t  werden.     Nicht  allemal 
ift  das  Auflufen  der  .Metalle  in  Säuren  wie  5.  310.  gc- 
fsgt  wird,    mit  Aufbraufen  und  Eotwickein  vun 
lrt»ft  ver'jwnden.     la  der  überfaurea  Kqc hCiLfaure 
lt)fcn  firh.die  Metalle  ohne  .^ufbrJiifeQ  und  Entwi- 
ckeln von  Isaf;,  auf.     Wenn  der  Vf.  J).  ^13.  glaubt, 
djfi  alle  fogenannten  iDetaHifrhea  Vegetatiü:ieu  Dia- 
nrnbauttf  genannt  werden,  fo  irrt  er,  diefe  Beuea- 
ouiig  erhalt  nur  diei(»r.i^'e  Vegetation ,  welche  man 
den  Siibrrhnum  ueunt.     tine  Auüwfung  ron  rtinem 
Sitber  fn  S-Ipcrerfaure  i(l  ungefärbt,  iil  Tie  blau  oder 
grün,  wi«'  derVt'  ftigt,  fo  v.  ar  das  Silber  mit  Kupfer 
ve rnnreini^t.     Her  rothe  i^racipitat  darf,  wenn  er 
gehurif;  ift  bereitet  u  ordcn.         l?  )  krioe  Sjiperer- 
^iure  entbalren.   Beym  Grünfpan  j).       hatte  mütfea 
hemerkt  wnrdea  1  dwa  er  etA  Qiemenge  f  00  kohlen. 


fs  ireiii  und  efTiglanreniKujirer  fe'.' ,  fo'ti^  daiBler- 
weili  i  .  1^19.  eine  Verbiudune  der  Kofalenfiiure  niit 
dem  ßley  ift.    Die  neutrale  Verblndnne  des  Blere« 
und  der  Schwefelfüure  ift  völlig  unannö  •Uch.  Voa 
der  Bleyglatte  fagt  der  Vf.,  man  erbSlt  Sm  4arcli.das 
SdiHulzfn  des  B/fi/ff  t«i{  der  ( \' ,  r' rrgejanertem  Pott' 
aßhe,  tvek!u  halb  verglaß  iß.     Die  Salpeterraure  $. 
320-  loft  das  Zinn  in  aufserft  geringer  Menge  anf, 
und  kryftaiunrt  gar  nicht.    Dnü  fich  das  Eifen  wte 
$•331.  gefagt  w!rd,  auch  kedt  fchweifsen         ,  A 
i<il.ch  ,  au'  Ii  koniint  reines  Eifen  nicht  in  Flofs,  fon-  , 
cifrn  verfcüjackt  lieh.     Im  922.  ß.  fagt  Hr.  F.:  die 
voi-züglichften  IVoducte  des  Zioks  fiod,  das  gekohlt» 
hjfe».    Wird  nämiicb  Zinii  in  verdünatBr  S.chira|el- 
faure  autgelaft,  fo  fchlägt  ein  fchwantes  Pairer  nie- 
der, das  gekohltes  Eifea  geuannt  wird'    DieT^  Ver- 
unreinigung des  Ziukes  mit  Reisbley  itl  ja  etwa«  za- 
falli^es,  und  nietnaud  der  lieh  Relsbley  verfchaffen 
will ,  wird  es  auf  diefen  W^«  ftichea.  D««  Sf  iefs' 
giaeziaetan  befteht  an*  Blfttero,  nicht  ans  fpieialcbo' 
teil  Kr)  ftallen.   Der  c  xidirte  Kobalt  y.  3:5-  bat  eigent- 
lich e.m<e  larendeibiaue  Farbe.     ÜUue  Stark»  und 
Sinalte  find  rwey  börhft  rerfchiedne  Körper.  Auch 
daa  reinUe  Nikketmetall     226.  wird  nach  Klaprotfti 
ErfUsraogen  rom  Magnet  gezogen.    Vom  Mngnejmm 
wird  5-  3r7-  gefaxt ,  es /■■;  ivj  Feuer  unfJ:-mt!zbar.  Da 
gediegeucä  M.jgtifiiu»n  uulierü  feiten  ,  ja  fein  Dafeyn 
fogar  probiematifcb  ift,  fo  würde,  wenn  des  Vififc 
Behauptung  richtig  wire,  man  bis  jeat  die£e$  tfe* 
fall  noch  nicht  in  feinem  rcgullnlfchen  Zuftande  ken- 
nen.     Bit:ii;:inöfes  JJu!i  und  Torf  find,  keineswegs 
fytonj  me  Auadrücke,  üasüold  geht  niit  dsm  Schwe- 
fel imFlufs  keine  Verbindung  ein,  wjs  derVf,  (j.343. 

Sefckwefeltes  Gold  nennt,  ift  eine  Aafliifung  de«  Gol- 
61  in  Scfawefelleber.  Nieht  nur  die  namrUehe ,  lou'  ' 
dfrn  auch  die  künßliche  Verbludung  des  Schwefels 
mit  Arleuik  wird  üpemterU  geoanot.  E»  1%  nicht 
tt'.t;ir/c/i«in?icA  5.  345. ,  fondern  geirifs,  dafs  dasR-ifs- 
bler  an«  Kohlealta£r  (nicht  Kohle« faure)  and  Eifen* 
und  zwar  aoa  0.9  Kobleaftoff  und  o.  i  Eifen  beieht. 

F5ey  den  b.-Lfinbarcn  Mineralic'n  iu  die  Ki-MenWende 
au;  jtliiicu.  Unter  den  Grund.totTjfn  der  thierifchen 
K.>rper  \j.  346.  hatte  billig  »nüffen  der  Phofphor  init 
aufgeführt  werden.  Vom  Fett  wird  ^.  M  gaf«^* 
es  benode  fleh  am  meiften  an  den  Ittfaerften  Enden 
dff  Arfi-r^i^n  .  und  nn  J.  nu  i-gf't  TheiltH  ,  u'A:ht  vom  < 
llczcn  und  dn  Lunge  am  weiteßfn  entfernt  ßnd.  Die 
j'rofsteu  Anhäufungen  des  Fettf»  aU  Schoaeer  oder 
Talg  lind  je  dem  iierzen  und  der  Lunge  ziemlid^ 
nabe,  lüe  Exrrrmitlten  hingegen  find  genröhnlleh 
die  micjerlT:  n  Theile.  Fittfäure  als  Fettfaure  kann 
wolil  ..icht  blsBeftandtheil  dea  Fettes,  foudern  mufs 
aU  Prodüi  t  der  Deiiiilution  angefeben  werden.  Neu 
war  CS  für  Ree.  im  3so.j}.  zu  fladen,  daOi  unter  a((esi 
jthierlfcben  Theilen  (die  Knochen  alfo  nicht  ausge- 
no'v-mun)  die  Milch  den  grofiieu  Aurheil  phofphor- 
faur.:r  Kalk^rde  enthalte,  dtif«  die  Galle  Uch  nicht 
im  WallVr  auflufen  lafr«  (II.351.}  u.  f.  w.I!  Unter  den  , 
Beiiandthe:ten  des  flaraa  uurde  Ree.  die  Schwefel- 
fiiare  nicht  neflnea.  Auch  iit  es  unrichtig  (».  45...) 
£«••••  daft. 
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dsft  d«r  RAleiiftoff^cli  t6Ib  Af«rtf(e1i«it'0e1e  an  der 

fr$yen  Luft  trenn«  (io  dem  Sinne  wie  es  vom  Vf.  ge- 
nomraea  wird).  Unter  den  tbierifcbeii  $äureu  $.  353- 
iSt  die  PhorphocftttM  nicht  aufgeführt.  Sollte  der  Vf. 
4lvch  «in«  gMMuer«'  Uptcrfiichuag  «ier  R/au/omy 
{wmiD  taätrt  (li«reSubft»nz  eine  Säure  kenn  genaanl 
werden)  gefunden  !ii!i»a.  dafs  fie  aus  WafTerAoiT, 
Kohienftoff'  und  itickttufT  beftebe  ($.  Sto-).  fo  wäre 
wohl  SU  wQofcben ,  dafs  er  feine  Verfuche  bekannt 
machte.  Unter  den  Befteedth eilen'  der  PHanzenkör- 
per  5.  360.  öeoBl  dar  Vf.  Waffetfloß,  Knhlmßoff  und 
Siii^rfliiff.  Bllfin  aiir»crdein  enthalten  viele  Pilauien  ja 
auch  Siicli^ufr,  PhoTphor,  Schwefel  u.  i.  vr.  £iae  gatiz 
narichttge  Behauptuoe  ift  folgende:  dii-fe  d^eif  Stoße 
<&emlicb  IFafferßog.  Kohlenftoß  uad  SautrüvßJ  Jimd 
m  den  Pflantm  gamit  abgefondtrt.  umd  erhalfan  flilail' 
der  bt  ij  r.i-r  Temperatur  unfter  Atmojphare  im  GUichge- 
Uiifht ,  dtr  fFafferflnß  ift  weder  mit  dem  Kühlenßuß  noch 
Smurß^  tmtbunden.  In  den  Harten .  Oelen.  Schlei- 
nea ,  Siareo  a.  f.  w.  die  la  fo  iri^a  Pflanzeii  völlig 
gebildet  Torbaaden.  flad,  flod  diafe  Beftendtbaile 
nicht  af>/T-rr,r /ir; .  fondcrn  w  irkllrh  themijch  veib  -n- 
den.  Das  hiudert  aber  oicbt.,  dai  s  unter  Einwirkung 
dar  Wärme  und  andrer  Agentien ,  die  begehenden 
Verbindsogea  nicbc  ibUten  kOoaco  eafgeiiebea .  und 
aeae  ia  Aafeliiia^  der  QijantitSr  verfdiiedeae  hei^ 

vorgebracht  werden.  Der  Vf  ;rerirb  'auch  niu  ffi- 
aeo  ci^aeo  BehanpiOBgen  in  Widcrfpruch,  iudem 


er  fagt:  bringt  mm  Pfieafea  ta  elae  GKfthitze ,  fo 

bemerkt  IBA ti  kein  Vv'afTcr  ,  fondern  e»  wird  diefc« 
bey  Eott^ehusg  delTelben  in  feine  Bcftandcheile  zer- 
legt. Unter  den  nähern  BfiUadtlieilea  der  PflÄnzefa 
iH  der  EyveilailofF  Obergs ogea  worden.  I«  3(77.  ^. 
nofa  zwernal  fttrr  Weinge>ß  Weineflig  gelefen  wer« 
den.  Vullig  ungerrimt  ui  ei.  \<ei.n  der  \':*.  fapt .  die 
Eihglaure  Uiffe  ßch  durch  Ah  i  Knp'r-n  in  jtfitT  Gefiatt 
da-fteUen.  Üie  Efrigfaure  ilt  ja  eiar  fl-jchiige  S-iur^. 
Welirfcbeinlich  dachte  der  Vf.  «n  FAteßg,  »tleia 
der  wird  auf  eine  gast  aadre  Art  bereitet.  Bey  der 
efligfauren  Soda  (und  auch  bey  m<hrer»n  «nderp 
Sdi^en)  fagt  der  Vf.  nur,  ße  laffe  ßch  im  U'üJ[er  o.«/- 
Ivfen.  Da  es  als  ein  allgeuif  iner  Cbarskrer  aller  SaUe 
aageeebea  wird  *  dafa  fie  im  WaiTer  ayfidaUdi  fiodt 

'  fo  fahn  eine  folcbe  uAbeftlnimre  Aafab«  zu  niebtf. 
Setguettefalx ß  itl  K  »••nesvrf  g«  blol*  u  nHjh'in  f  r.tre 
Soda,  fondern  t-in  drcj  fachea  Salz,  welch'^s  aucli 
PflanzrnalKali  enthält,  auch  ift  es  nagepündet.  dafs 
ea  an  der  Luft  zerfliefat.  Wenn  man  (ich.  dee  im 
S80.  fi.  aogegebeoea  Verfehreae  bedleat^  mdcbte  maa 
wnM  f'^St'.T'prlich  ZuckerRjun-  eihaheu.  Von  der  Ci- 
truneni'.iure  heifat  e«;  mau  lafit  He  l'tierca,  wnrcht 
ddnu  diefe  ein  onnii^i-f.nitrte  Katherde  (wo  die  her- 

.komait.  fa^aber  der  Vf.  aicbtjjait  Wader«  iiad  üJ»cr> 
gielitt  ilt  aUt  5a ip9ttrjäu.r*  ji.  £  w. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


H«rnT?r,rt  AFRtHEtT.  Salthurg.,  b.  Duyle:  De  on'^i'n^, 
f^rrfTK  r.tu  f.  hadirrn»  p*teßHtis  et  juritdiftiouii  trimimiitt  St' 
tii^'iii'cn  :i  rnad/r/oiir,  Profrain«a,quo ad  aitenda  dieXlV.  Mir^ 
tii  r-/t-ini.u  rlecüoni«  rrverenüffitni  archirplftopi  ac  veiGlumi 
^r;  L  pi»  :<o£h-i  H  eTO«yini  in  aula  majore  hora  VIII. dre«  aeada» 
muö»  invitat  J.Ph.G^mg,  CokJ.  a«.  «u).  jur. -pref.  P.O.  et 
fac.  )ur<d.  f.  t.  Uccaiius.  tfft,  ^8.  4.  —  Dtelei  weMgeM» 
ihene  und  <*lehri«  Pro^nmifli  terfälh  in  «wey  Ab<chRilia,  -we» 
van  dererftt  die  Gcfch-chte  der  falzburgifchen  Cr!mina{r«rfii& 
faniti  der  sweyte  die  RrfcfcrribunB  ihrer  (jeg^nwartigen  Bvfehal^ 
|*N SMirentbSb.  —  8alxburgerhi*li  fchon  m.-cr  /.«rf  ,  i^»  dem  Fro«. 
aia«  dat  mennt  tmpi'H'iiMi,  wie  mau  w  -rucnrni.  mit  vmtr  VValir- 
ft-heUilScbliait  ant  einem  I'nvüe^ium  diefea  Kaifers  fch)iRf»en 
bi»i>u.  In  dieferÜrkuiide  heifst  e«  unur  ai.dlrn :  „fraecipimut 
■tf  lU  •V><r  Mir  -  at  nullkt  judeM  pu  b  I  ic  »  t ,  vel  quilU 
|ft#j  judieioria  p»t  ejt  at  e  tcttef:al  aut  loca  ,  vel  agrot 

rmUquci  paffffflonet  dirta*  »tritfiae  —  a  d  t  a  tiffa  t  j  ud  !- 
ei^rle  u»dieud^l,  —  aut  homncri  ipjins  t  c  c  !  ij  i  .1  e 

$a  m  i  n  f  e  n  »  o  I  ^nam  et  ftrttot  fupfr  1  r  rrom  i  pfi  u  / 
to  rii  a  H  e  '  1 1 1  iiijtriugentiiis  «iiiit.it.  «cl",  Unmittetjur 
trr  <-hi  tii  h  fr-ylich  tut  diefe«  \\ ortf  w  (,t  -iic  O  miiialjurudi- 
c(i  ••j.  fo  id'rn  nur  ein  privilegifn  ii€  «c«  j'njiju'ü.  Allein  ß« 
ift  doch  hi»voii  ein«  u«th«-endi){e  Fuig<r.  JJeim  fonit  würde  de» 
ff  ame  IV-i  >'•"  den  fajxburger  Un(erihjii>-ii  das  IVivi  ci'.lüm, 
U'i'i  '^ririi  Vprhrefh^r  tu  feyn ,  |te|;<>ben  h.ihr:i.  —  Ute  Aun- 
ül.iu»  '  -rty  II  i.'iuftii  vor  dpm  Ä'urfotn  und  Hatytmanm  (cj- 
fitoMtut)  uhW4<to  (daJier  yitdtmhandel,  Uauptmnmhunäei). 


Zwreyiii.it  im  Trihr  mufsr«  der  H«iiotmnn  mit  f^'new  ActaariuS 
im  l.tiidv  iicruin^u-beu  uitii  diu  V  crbruLhen  auü'urben  und  be* 
Orafen.  (£ineprotme  Criminaliullist >  —  Ht-ni  zuTaft^  ui  die 
InAruiruni;  de-  ProcelTe*,  f«  wie  die  Kante  L'nterruihuiih'.  dtA 
iefenannten  Sta^t-,  i^fteg-  und  LttmlfericlUtn  iiberlai&n .  die 


eb«r  dem  Siadifericbt  überlaffen.  —  Tu  Salzburg;  ipebt  ea  iA 
ICnfi^  auf  iWlIrafuiif  der  Verbrarben  viel«  fervUntes  jmph 
fuhlici,  V9U  denen  wir  einiife  aiifiihreri  wollen.  So  bat  Tj-rol 
nach  altem  Hn  kommen  in  dem  Diitnci  Zillerthül  das  Raetaft 
eine  i-«n  dem  Uot'fertcbt  crkatinie  Lebcnsitrafc  lu  exequit«4. 
Der  DeJinqucnt  wird  dann  einem  der  ujnhei^endeN  AemMr  mit 
den  Aacn  und  der  .Sei.ienc,  uebU  20  fl.  Exccutioriskoflan,  aee* 
Kcliefert.  Aebn'icbc  Gercchifame  hat  Tyrol  io  dem  Amt 
Jifrhmftler^it  und  I.rnirhwg.  In  Hurkticht  der  ebemaliceo 
Uf iruhjfi  MuUfe  vijri'.dyern  das  iIaU){ertcbt  vorbehalten  iinA 
>«vil  (  wie  n.iuii  i  tli  )  iir>tr  dip  (freni^o  dief^«  vorbchilt«?iiea 
U"<.iii5  .Sircii  fiullji.ijr-ii  Mar,  la  «  iircirii  (Inrih  eiuen  V«*rtra5 
von  tSio  die  Sachen  ^--iiiiuer  bfi'urinir,  »..vl;  e  lii-m  l-nyerifchL'n 
HaUieerichi  an^chorefi  folitcn.  Soii  r.>Mii  v  t^'fiw.'r  t  rif^t-n  üb» 
nun  der  Raifer  als  Erifher?o«  von  Oeitreicb  diefe  S-LTvinii  au*. 
-  Wi.  Aiih.'iiig  finden  Ci  h  i'ii  i^e Urkunden.  Der  Vf.  vertyri^ht 
dwi  OtgeiilV'iid  dii:'"i,'*  Proi^amms  weiifr  »tiisüiirihren,  wo<iurcb 
,r  L.n  ui^:  Ci.  hl.",:  Ml  i\  c.-^-  I  iir.,1  '.  ..'rraiT'uni;  Uli  fers  Vatet' 
laiiiiea  gcwkia  tin  weicuUuiica  Vctiiiuiil  erwtrbcu  würde. 
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Sonnabends,  dtn  30.  ^unius  179s- 


parsiK. 

JmnA,  h.  Mauke:  Jn/angsgrinde  tUr  Phgfih  t»  tft- 
rm  matkmatifehrKmtd  ekmifchen  ThtUf  nu€h  dt» 

hanH  Carl  bijchtr  eic. 
(fi</tk^/<r  rfcr  im  tnrigtit  Stiitk  aif  «tracft««««  Am«^».) 

Im  387  (J.  wo  von  der  Gi^hriin^^  geredet  wird  .  fagt 
d«r  Vf.,  alle  thierüVhe  und  vrgetabilifclie  Kürpcr 
beliehen  ttii  drey  ürL-ndiloiTeu,  WalTürftofFuariSaner- 
ftofT.  Oer  StlcklloiT,  der  bcj  der  fsulcoGillurungeine 
to  wichtig«  Rolle  fpidr,  wird  hier  g«ns  abergangen, 
und  in  der  Folge  nur  beyläufig  angrfu^rt  Hey  der 
weinichten  Gabrung  0.  33;^  entwickeln  iltii  djlLii  meh- 
rere Lufiarten  ,  fondern  eine  einzige ,  und  zwarkoh- 
leafaures  üas.  Durch  DeiUilotion  allein  kaan  loaa 
dem  VVeingeifte  nicht  den  böchU  möglichen  Qrad  der 
Rectiiicacioa  ertbeilen,  auch  enthnlt  hochff  rertificir- 
tcr  Wcingeift,  Icein  Wafler  ali  It'iiffrr.  Von  der  Er- 
zt  ü,;u;:  ,'  der  Naphten  fagtderVf. :  Et  varbindet  fich 
fler  Saueri^üfiT  mit  dem  VV'afTerltofFe  und  Kohlenfteffe 
im  Alkohcl ,  und  es  erzeuget  fich  i)  «in  flüchtige» 
0-1  3}  ein  riechende« Oel  3)  und  ein  Harz.  Bey  der 
faulen  GdhruDg  uaterrcheidet  der  Vf.  nicht  eigentlich« 
F'TulBifs  und  Verwefung.  Er  fagt  ferner,  dir  iv.rh 
reiten  fafkigeu  zuckerartigeo  fchleiialcbten  äubftauzen 
gehen  in  die  faule  Gahrung  über,  wobey  fic^WniTer- 
ftoffgas  und  Kohlenfinre  entwickelt.  Allein  gegen  das 
Qefigte  mufa  erinnert  werden ,  dafs  nur  folche  Srone 
der  Faulnifs  fähig  find,  welcLe  r.ebc»-dem  Ki  hlrn- 
ftoff  und  WaiTerftofT  noch  StickltofF  und Phofphur ent- 
halten ,  dafj  dif  (ia:>jrten  .  welche  fich  bey  dieferGs» 
legenbeit  entwickeln,  Stickgaa,  Ammoniakgaa,  phua- 
pborfaattiges  uad  fchwerea  WafTerflofF^t  mit  Kohlen- 
J.iun;  verrui:c!u  find.  Von  den  PHanzeukurpern  gehen 
nur  Cöiche  in  faule  Gahrueg  über,  welche  Eywcifs- 
ftolTttad  Kleber- alfe  Siickfloff  und  Phorphor  enthal- 
ten. —  Ree.  kennt  zwar  Empfindung  der  Kälte  und 
Warme,  aberweder  kalte  403)  noch  wtrrae  Em- 
pfindungeij.  Das  Tbcnnoint  <  r  %rird  ^.  4  &  fn  hc 
(chriebea;  fcbliefst  man  e  np  ilufsige  Materie  in  eine 
enge  mit  einer  Kugel  .  '.  rf-heoe  gläferoe  Rühre  eio» 
^d  bringt  man  ile  an  eln-Bret,  auf  welchem  die  ver- 
fchiedenen  Grade  der  Warne  bey  den  Stellen,  wo  die 
flfifsige  Materie  in  der  Röhre  itchet,  bemerkt  wer 
den,  fo  hat  man  sin  Thermoroeter.  Im  408  ()•  wird 
voa  dem  Vrebbelfchen  Laftthermometer  geredet  und 
§.602  koneat  die  weitete  Befchreibang  diefe«  Werk- 
zeuge« «a  «Imb  Orte  vor,  wo  fie  gar  nicht  hja  ge- 
J,  L*  Z*  1798*  "        -  - 


hört.    Eben  fo  würde  und  $.4x2  in  eine nfliTeB 

rufaoimengerogea  werden.  Im  434  5.  fagt  der  Vf. 
Mit  Auafchlufa  der  atroufphürifchf  r  Lufr ,  Inflen  lieh 
diefe  Dampfe  ,  »'J<-h  andre  Subiiauzen  ,  ineiaevüllig 
Ii  ftf  iri: i^-i-  1  :alii:,l,iit  verwandeln,  welche  zivar mit 
Berührung  der  Atirufphare  oder  andrer  Kttrper  ihr« 
EUtUcicat  verliert,  allein  durch  AboelliBe  der  Wirme 
in  keinen  Jlüftigen  oder  feilen  Korper  abgefcbieden 
'wird.  Eine  folche  luftfurmige  Flüfsigkeit  nenne  man 
eine  Luftart  oder  Gat.  Allein  WaHerdampf .  Dampf 
der  Naphta  u.  f.  w.  bleibt  im  Vacuo  der  Luftpumn# 
Dampf  und  wird  nicht  zur  Gasart.  '  Bey  Dampfen  Ift 
der  Wknneftoff  nar  adharirenj,  bej  Gcuartench'mif^k 
gebunden.  Wenn  4»)6  gefagi  wird :  ea  fey  ad  eine 
ülaslinre,  dtren  g^^.HnJdiafiiiche  h  eif.-und«  Flache  a4 
auch  einen  gemein} Jinjtluimt  MtttetpunLt  bißtUU^ftm 
fo  ift  diefea  für  Ree.  ganz  unverftftndlich.  MiehcoH^  . 
««<  vereinigeii  ^ie  erhabenen Glaaiinfec  d:>  siifTallea- 
«hta  Lfehlftralen  in  einem  Punkte.  Koimuca  die  Stra- 
leu  aus  dl  tr.  Ureaupuukte  fo  weiden  iic  nach  dem 
Brechen  parallel.  Der  Erüader  der  Camera  oiiTeunt' 
0'  559  (wenigfiens  der  optifchen  wenn  encft  niehtier 

dioptrifclien;  mödate  wohl  EraiMKx.  Rnn&oLigcwefen 
feya.  Scfawerlicli  wird  ein  Mathematiker  fagen,  ein 
von  geraden  Linien  eingefrhlufTt  n-r  k  )rp;;rücherl 
Kaum.  Ea  ift  nicht  ein  Planfpiegel,  den  der^t  Rotko» 
zu  einem  fechafüfaigen  Teleskop  verfertigt  bat.  fon- 
dern eiii  rpUrifcher  Spiegel  aua  P^ottaa.  Die  Brenn- 
Spiegel  uad  Brenngläfer  find  faft  ganz  mit  Siillfch*el-  ' 
gen  übergaagen  worden.  Wenn  der  Phofphor  (J.5<55 
im  Stickgas  leuchtet,  foift  et  eiaBewcta,  dafaleute» 
nicht  ganz  rein  ift.  Der  Bolognefer  LeudUßein  ud  * 
Margeri^s  Letukt^eint  ^  5A5  fiad  nicht  von  einander 
•nterrdüeden.  BieVergröraerungdes  Volumens,  wel- 
che das  Waffer  beym  Gefrieren  erleider,  rührt  nicht 
allein  von  den  iich  beym  Gefrieren  delTeiben  ent- 
wickelnden Luft  undDampfblafen ,  fondern  auch  rem 
der  verindertea  Lege  der  Theilchen  de<«  WaOers  her, 
welche  fle  dardi  die  Kryfteniratfoa  erbahen.  Ü^oz 
falfcbiftes,   wenu  5.  567  gefa  :t  .   <\.m  Waffer 

habe  feine  Flüfsigkeit  bey  einer  Temperatur  üiier  de» 
Gefrierpunkte,  nur  vom  Druck  der  Atmofpbäre.  Wit« 
tUefea,  fo  müfste  fich  im  Varuo  der  Luftp  umpe  die 
WeflTer  augenblirklicli  io  Dampf  verwandeln  Auch 
der  573 <J.  ift  unrichtig,  wo  es  halfst:  werden  Walfer- 
dampfe  einer  noch  ttröfaera  Hitz»?  ausgefeUc  fpwjnl 
ihrZuftandfo  verändert,  dafsiieeine  elaftircbePlöltif. 
keit  biiden ,  waicjtie  weder  durch  Erkalten  noch  durch 
Zofammeadrtrken  ser<etzt  wird.  Daa  Regen  walTer 
foll  Salze,  Erden  .  Me-Ällp  (^nrh^'ren.  Durchdaswaa 
fi*  598  i^her  die  Uriadte  der  tfaraoieterveniAderungeo 
^,      ftttt  gefaxt 
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^eTaitt  « ifd,  ift  auch  nkbt  «las  iRindefte  zurgröfsern 
Auiälirvtim  «Uefcr  üe^iiaiBdcs  f;*f«lif faeo.  4^cy  tf «- 
>fiiiiiaiai3M**'Art,  welchcj^-ficbSiui^Wr^,  bcdicoet.'um 

den  l  ütbfttn  PiiriJ^r  dtrTrotkci  hei?  fü:s  HygrLtrettr 
zu  r:rd<.*n  ,  ii\  der  \ver?ntlithe  Uirffsr-d  tb*r^;.ir  f.tO 
voidfn,  clafs  das  Eiscb  tuit  aufg»glkiheteu>  Gcwi^ihs- 
•Ikali  bed«cJit  wird.  —  Kicht]<deLufi»rt,  WülcbcdM 
V«rbr*niira  tücr  Kdrfier  befurdtrt,  vdieot  «iicb  6t9 
zum  ririathtr<n.  Dsr,  t.xiJiitc  Stickgas,  cJIe  c.yiJir- 
♦e  gaüOüaige  i^al.  fjwrt;  ttfötdeiii  das  Vcrbretiurn  der 
Körper,  und  dcih  tA  das  Eia«tbn«]i  derfelbeto  tvd- 

.  h%h.  Unter  drn  ÜubQitazcv,  so»  welchen  man  da« 
Sauerf.c  iTgss  vorzi^glicb  rein  darllelirn  Icsqd»  bätten 
di«  Sähe,  welche  die  cxidirte  S.lif.  ure  bilden  hfÜi, 
nicht  dürfen  übergangen  werdeu;  aucn  \«  ürde  Ree. 
die  Operation,  durch  w  elche  man  aus  BraunAein  und 

.  S«ts«ter  Leben«  luft  cocbindet,  nicht  eine  DclUUatioa 
(liewr  SobfliDzen  nennen.  Noch  ift  e*  nicht  fo  gknK 
•USf;en.acbt ,  dal's  v.'u-  K(  hli  ofdure  (Um  V.'£C>.s;hunJC 
det  Pflsriten  io  n&cbtbtii.^;  !e)  ,  und  ilaTi  b*i^ircn  in 
ihr  flicht  keinen  Lüchcd.  Die  Gasart .  welche  dtrch 
die  trockne  Deftiliatton^.  631  aus  thterifcben  und 
PiltBKenkÖrpern  tihallcn  \ritd,  iß  keinecwcges  tfieh- 
Iis  foiid«.rfi  fj.trnrs  brcnr.bnres  i].^-  .  r^-jch  iit  der  im- 
pngcnehitie  üert*<.lii  <ä«m  bitiiutainj  tiaj  juitht  eigen- 
tfafiicücb,  fondciu  ficdet  ncr  da  Statt,  yio  die  Kür- 


Ruck  fcbt  kann  iran  Tagen,  das  SoRoenTeucr  fej  r«- 
ntr  »I»  das  Köcbeufeaer.  Ree.  wördt  den  IhRcrvbkd 
darin  fucben,  tJaß  die  Wann«»'  vnd  LiohtiheilcJMn 

■udfhe  im  SoEuenlichre  imiJgfi  verbr.adnii  lind,  im 
Küche iifvuer  nicht  fo  g«Dau  vereinigt  Xnd  ,  erßere 
alfü  eine  luDf^ereZett  brauchen  um  das  Glasza  durch- 
driogen  als  Irtzse.  £s  iä  JLcineavjteea  BOtbwcadig, 
wwn  ein  Körper  ttyj  elektrH^eErKbetmmgen  zm> 
gen  foU,  da/f  tr  er!u\\!rr  tnihr  oder  weniger aU — E 
hohe.  Wenn  durch  irgend  einen  •Utoüaod  ,  in  ciorm 
hCrper  das  t  E  vcci  —  E  gctreut  wlrd^  fowird  der 
Körper  eteKtrtfche  £rfi:beii»Oligm  zdgrn  •  ohne  4iii 
ti  nötbig  fej .  dafs  +  E  blncugekemmeii  od«r  ent- 
wichen fey.  V'cru  Turmalia  fagt  der  Vf.  rr  fr  '  ■  7  .  - " 
ein  halbdurchiiclitiger  fiKmpfftkicIiterkUihir^ian:  da 
er  doch  gew^halicb  in  Kryiulldn  und  zwar  von  njit- 
ierer  Gröfae  rorkommt.  Nicht  fafi  äffe  hartt  EdelJUi- 
ne  babea  mit  dem  Ttirmalia  die  elektrlfchea  Erfmei- 
nungen  geiccrn.  Aufrer  nni  l:  i'ßH.-.'rfrhfnTopas  li!»d 
Bv'.acit,  hat  Httuj  noch  atu  ki.jiitil!^j:}i-.i  Galmey  die- 
fo  Er fcbeinuiigtn  bemerkt.  Den  iJoracit  hat  übrigens 
•ufa«r  dem  Vf.  wohl  noeb  tkienand  dva  EdeUte^ 
nea  fpemchnet.  Unter  den  tteklrifelim  Fifchen  hm 
U'alßi  nur  bcytn  Zitierrochcn  wirkii.'u*  Fuuken  r 


Qfgen- 


gcnonic.en.    Von  dein  fo 

ftaade  der  fogtnar.rten  t'iierijchtn'  Etr\tricitat  ift  nichts 
per,  aca  denen  ea  entwickelt  wird,  Pbofphor  nnd  .  mehr  ge£ict  worden «V*!*:  es  ift wabrfcbtioUclt,  dkCa 
ScbWcrcleiitbtltett.  Nicht  atf« IrtcJ^t  varireiMfe'cfteXfirw  '  dicElcktrlcit&taarli  1 


}UT  g.  ^25  fi^-'l  T-creitong  der  Salpeterluft  zu  eiur 
{»fehlen,  irtiem  it-.  grofsfe  Theil  derfelben  Kohlen- 
ttoff enthält,  wodurch  riii  mit  Koblenfüure  verunrei- 
vigteaSklpetc/gns  erhalten  ^ird.  ('ernicAlet  wird  fer- 
ner dief«  Luftart  dilrch  den  Zutritt  der  atmorphXrl- 
fcben  Lnfr  nitf  t  (J  Ccj  ■,  wohl  aber  in  ihrem  Vclürren 
V€ririt.<!err.  L'iKfr  de ii Mittel»,  denGebolt  ar;  J^auer- 
flcfi  in  drr  ptincrph.irifchen  Luft  zu  finden  .  hütte 
auch  das  Mittel,  den  SauerCciF  durch  Sth«^-efei!ebcr  zu 
abforbiren;  mäHen  angeführt  werden.  Salzfsnre  Luffc 
^.  in  tiichts  weiter  als  Salrfaure  in  Luftgeßalr,  da 
cLu  der  Vf.  von  der  Salziaure  0.  371  fagt,  lie  beftehe 
aus  einen  eigenthüiuitchen  llscüiat  iind  dtm  ^auer« 
ficff«  von  der  ftlziaoren  Luft  hingegen  als  Beliaud- 
tbeilcWafTerftcfFund  Sauerftiff  apf  iebr ,  fo  bütte  er 
den  Grund  dieftr  Abweichung  angeben  mülTen.  Auch 
ift  let7.irs  eine  noch  keinesweges  erwiefcue  Verwu- 
jhucip  des  Hn.  Gi>M)ii:nj.  Die  oxidirte  S.ilz/aure  ift 
panz  ütergaugtu  wurden.  Auch  wenn  es  nicht  er- 
hitzt wird,  lofst  das  fin&f^liK  r  üss  ($44  die 
Kiefeirrde  auf.  Nicht  von  ta%bien  iaaittn  knttUo- 
vigfR  Mctifchtn  gilt,  was  647  gefagt  wird,  dafsfiO 
LiJicn,  v.  <uii  Tie  tniri  Dr.iih  7wifchen  die  Zähne  neh 
nen  und  fitbigen  10  t  intti  l\iitel  fecken  ,  in  welchem 
g#fpT0fhen  wird.  Im  6735.  fagt  Hr.  F.  Wegen  der 
Terfclüedencn  ttB^ricbartigen  Tbeile»  welche  di» 
flanne  der  TetbrennKcben  Körper  nü(  fortreifst, 
kcir.iPt  f  5  auch,  daf^  man  das  p.ew  ihnliche  Feuer  bcy 
den  vcrbrei:nlicben  Korperu,  durch  «in  v«r  das  üe- 
£clit 'gehaltenes  Glos  eine  lange  Zeit  betrachten  kann, 
«Oie  es  dem  Aag«  (Gefühl)  fcbmerihafc  wird,  welches 


bey  aüen  sadcm  TMeren  wwk- 

fam  ift,  ob  fich  f;'eiLh  felbi^e  diirrü  erfchCtTcrade 
Fooken,  wie  bey  vorgecflntiteJi  Fiuhea  ,  nicht  zu  er- 
kennen glebr.  Neuere  Verfuche  haben  auch  wirklich 
elebii,  dmfs  dies  nicht  blefsc  liuthmafstmg  ift; 
icht  wehren  des  hejgenrifcbten  Elfens  wird  der  Ko> 
hi'M  -  und  ^!'^.kelkL.^■g  (wie  Hec,  fcLon  nbrn  bemerkt 
har}  vur.i  M.igi.ct  geicpen  T-i^}.  fundcra  diefe  Ei- 
pciifihafr  ivonirut  ihnen  iisi  ri  inftea  ZoÜande  zu.  De»' 
Kobalt  kann  feibft  zum  Macncte  werden ,^  und '  nia 
verfertigt  fogar  Magnetnadeln  an*  Kobalt,  aurb  Iftder 
Magnetismus  f«  einer  .^rt  des  Srrpenn'iiflcffis  ange- 
tröflen  worden.  Im  74s  Ö-  imf»  cl:e  Stelle  geäsdert 
werden:  mt-.t  nhd  f.r.dm  ,  drfs  der  eine  Pol  des  gf 
nahrrttn  Mcgvets,  den  e%n$n  Pol  ät$  Jchwimmmdm 
in  tinn  Entfirnvng  nnzieht ,  «rmf  der'andte  Pol  j,met 
den  andern  Vol  diefts  Slagnets  ii:  ri^-rr  Pr.lfi:  h,:)it 
znrkvtißiifit.  Eben  die  genannten  iWc  werden  iah 
in  beidenFälhn  einander  cn/iehcn  oder  zurückftofjen. 
£a  ift  nicht  hinreichend^  wenn  in  detnfciben  fi.  gcfage 
wird  t  die  Anziebcrg  and  das  Abftofsen  der-  Pole 
tweyer  Magnete  nimmt  mii  der  Entferri'n  \  iir  mer 
laebr  und  inebr  ab.  Coulomb  hat  gezeigt.  Cä:s  die 
anziehenden  ucd  y.urfickllufsenden  Kr.nfte  der  tnags^' 
tifcheu  Matetie  Cch  direct  verhalten  ,  wie  die  icagnc- 
tifche  Inteofitäl  und  imgeket^  wie  das  Quadrat  ihrer 
Entfernangen.  Ueberbaupt  bStten  die  Bemerkungen 
diefes  Pbjfikers,  fowoht  in  diefera  als  dem  voriger, 
geheudc"  Haupt?lQckt;  mehr  ipüfTtJi  genutzt  werden» 
Ira  819 Ö-  wird  gefegt:  Beßr.det Jkk  der  ^fovd  mit  dtT 
Sonnein  Zitfiimmenkunft ,  fo  Jtannrr  der  Sonne  foniA» 
hmmm,  dafs  er  entweder  durch  den  Knoten  gehet,  oder 


bax  dem  SoBBc«fcii«t  ttkbt  §m  fiadat,      !■  dicftc   M  mdtt  weit  (tan»  tutfant  tjl,  aUdapa  mujs  er  alter 
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78«  , 

Weier  ^am  o'drr  Mtt  vim  TktU  ÜRmmil  »ekht  Jolgiich 
iiaßtkß  auf  tine  ZritUmg  vtrdttmhü  ufrd.   THeft  Er- 

filinnuvfr  Krv"t  man  eine  Svnticrßrßeriiifs.  Line  ffbr 
ioKderbate  Echai;p{uog  findnincn  g.  5^65.  dn^ftnam- 
Kch  das  Meeiu-cjfer  iKm  Liyfclen  des  Venns  ^amvn- 
taiiglich  Jnj.  UiczD  iu(r  >>>  SeirrnRticJt  dieanl  w»» 
f •  8y3  fDgefiibft  wird.  Das  gtmrire  QittU'  %md  SrnB- 
nevwaß'er  hat  d'.t  rif^rnfc':  ift;  dii  fs  ct  i1d!z  und  eivlge 
^ndre  Korf-.er  s.:Ui.izl  tntu  tder  p.n^'Z  Sttin  verwat^dflt, 
oi.'iT  d(u!i  ßj'che  tieriqßcns  mit  riiur  ßdiwrueii  VAv:Te 
vbtrziflutt  Man  findet  dalier  in  alUnvntfi  rrdijchn  ll<i- 
If»,  m  weUhe  von  oben  kerab  das  tirfgejogcne  H'ffjfer 
tri<i-  fr!t ,  oft  f-:}r{itrbare  l't}-zie'.'urgen  uniiT  dem  A-nwc"« 
vrti  StüU^'.iicn  von  einmt  hnrten  weifsen  Steine, 
u  tkher  Tropfßtin  genennt  mrj ,  und  in  Uher  ßch  lon 
dem  litrabja3ifndm  Waffer  abgeja»devt  hai.  —  £s  giebt 
nkht  aar  iiofiUeliUr^.gsi  foodern  nck-^SüdUffOtr 

U.f.'W.  ,  ,      ^  1 

Sonft  zeichnet  H?^  diefts  Werk  dadorcli  pus,  duft 

der  Vf.  l'aft  }:;leich?cit'!r  mFt  tiein  Iln.  Prof.  Gitn,  dts 
«tciniiiifcke  byiifin  veilaiTra,  uod  das  (1\  naraifcbe  au 
dieStelle  deffeU>«D  gereizt  bat.  Ree.  hättegewünfcht, 
dkf«  iaden  Ablchoinetwekber  di«metaptayfirch«Na- 
tilrletti«  eet^Stt.  nefar  eifeatfcfinliehe'DarftelliiafS' 
^rt  peterrftht  l"!iMe,  »Hein  frlttn  eiufsrn:  JorVf.  fjih 
von  Krti?'J  Harten.  U*berhcLftriebet  citr  Abfchuiir, 
älc Sietnphyßk  der  P^atur  cmhäl:,  i:cc:!  zu  ifo- 
liit  d«>  »od  die  djuanifchcu  Prii^cipieo  find  keines* 
tr«g«s^ehörig  genotsc,'  um  die  Naturerrcheinaogc« 
7>j  erklartn.  Die  ganze  befondre  Naturlehre,  ulfo 
bfvr.:;he  drcy  Vienheile  des  Buche«,  lÖDDte  eben  fo- 
•Wühl  in  einciu  I.thrbt;fLe  (Ichfn,  dcflfen  Vf.  A(Oinill 
tVÜie.  tls  io  gegeiiv,  artigem.  Piuluforhi?  Hrr  Nstur 
ift  wellt  ein  R«hnieB,  ia  uekhen  die  I.i  Iii  ei.iunjjen, 
\rekhe  die  oMötlicbeo  G)rgettJtäode  gewit^ea,  bin* 
«in  ^ffjiht  wcrdt^o,  fondcrn  tut  dea  Katorerfch«!^ 
nur.ge»  mOfliea  diefc  PfliwipIeD  .hma«  philefopkirt 
wetdco. 


ERBAVUNGSSCHRIFTEN. 


pKESvriri  1».  flarpeteri  Wittire  j  Dfe  Serieti grüße 
-  und  giitltkhe  Erhtthci  hrit  f;'>  f  1  i«  fntxetn  Lridtis  «kJ 
Toif,  vorfefrjtgcn  ^  on  Iii,  Ü'ttJtelm  Leberecht 
Gützii'.gfy ,  lJi:if  '  E  zuNeLiUdc  isb.T  Steif  ea, — 
£io  l^eiocr  Beitrag  zu  den  Beweifea  für  di«  W»lu- 
heit  deir  cbrllUiclicii  Lebre.  17^  ^35  5.  9. 

Wie  man  aus  der  Dedicatlon  an  die  Herren  D. 
Tülmattn  usd  D.  Reinherd  fiebt ,  fo  ift  der  Vi',  ein  .Srli  ü. 
1er  TeB  beirfeo,  alfonoefa  kein  «tt^Mflna.'  Mit  Recht 

könnte  ro^n  t^ähar  van  Ihm,  fo'AoM  T'^m.n.ifs  des 
jetrigm  Zuliandes  der  'Iheclogie,  i.U  iuih  der  rtli- 
gicf  11  Bj-di  rTnifre  unfcres  Zeitalters  vfrlnngtn;  aber 
Toa  diefcr  ittlcm  ckt'ifiUclvtt  Yc)liikhtet ,  lorniiii- 
lieh  heut*  zu  Tn<»e.  fo  nütbigen  WiHenfcksfltt  finden 
lieh  in  feinen  Prl'dig^«a  ,  nor  fthr  fc&w  rche  Spurf  n. 
Er  bringt  zu  viel  Dcgmtik  und  dazu  cite  IJogiuatik, 
Mit  iuucr  Sogn  «twit  FoJcmik  Inf  di«  Caatd,  wtnig- 


al»  die  übrigen.  Dfnn  trer 
7.  D.  in  der  zehnten  Predigt, 


Aent  fpielt  die  Moral  in  refnea  VbrtrMgeb ,  treatf  fic 
nicht  gansattM^efcklofTen  wird,  doch  nor  iHp  sweyte 
Relle.    Von  diem  Gf  vndfatz«,  difi  man  TOr  aHcdl 

forgt  feyn  inCff'?,  feine  Zuhörer  r,Mn  rechtf^lkubied'b. 
otf^tiivbig  zuiuachea,  ia  derliuiluuog  d«is  dit  Recht' 
thun  frh  dann  fchon  von  felbil  Huden  werde,  Arheim 
«iKk  Ht.  G.  ßch.  nicht  ganz  lugevacht  zu  h»\ttu.  £a 
Ift  dleres  doppelt  Schade,  da  er  wirklich  «iel  Anlage 
ZD  einem  guteu  Volkilefirer  zci^t  .  u  kH  'hm  eioif^e 
unter  feinen  Vortragen  recht  wtbl  geriiuciJ  iuid,  z.B. 
flckh  die  zweyte  Predigt,  von  dfr  Entdccs:i7:c  r!-s 
l'ertätherst  die  mehrere  feiue  praktifcb«  Bemerk  en- 
gen enthält.  Freylich  hat  evch  lie  ntt  allen  übrigen 
den  gcmcinfchaftnchen  Fehler,  dofs  die  Aurdrücke 
See'rur;ri\fse  und  ftötllrr'-f  F.r'irbcrh :'it  ^i  f'j,  die  durrh 
alle  z.voif  Pred"^:L-D  d>s  L'i  i;  . .1  Them»  ftehe-n, 
und  auch  fogar  den  Titel  Busicoche.-] ,  nicht  gehörig 
erklart  »nd  von  einander  untcrfchieden  find.  Allein 
in  der  Uehandlung  hat  Cie  offenbare  Vorzüge .  ßc  ift 
richtiger  difponlrt,  praktifcber  gearbeitet,  undftrottt 
weniger  von  Dogniarik 
kar.n  es  billigen ,  wenn 

A  itentsHge  Dtfcufllonen  ^drüber  vorkcnimen,  daü»  Je« 
fus  flicht  hlofs  der  grör«teMeofch,  forden .ancli- der 
eingeborne  Sohn  Gottes  war ,  oder  wenn  fd'derJeibetf 

Pretii-jf  ?.  254  der  füaube  an- die  Vrnh.'hei:  feiner  l  eh- 
re, bioi*  auf  der  üeberteugung  voa  der  Hoheit  fri- 
ctr  Pt'rfcn  begrüt;tlet  wird.    Gegen  die  DifpoHiioa 
eiazelner  predigten  intbefo&dere .  möchte  die  Logik 
•ocii  viel  eliizawenden  luben.  Z.-B.  die  fcdiftePrc- 
dK'-t.  hüt  rt!m  Thema:  Die  Seelengrbfse  und  giHttiche 
E»  ;  :i.  ;i''cii  ^efu  beif  feinnn  Verhör  vor  dimfiohcn  RatA, 
und  neu  werden  die  Theile  fo  siiffgebea.  „Esxvird 
uns  nicht  frhwer  werden,  zuvorderß  zu  bemerken r 
dafsdie  AakHi*er  nnd  Richter  Jefa  durch  ihrVerhaf-  . 
fcD  wu-hri~e  Zr-oi^niffe  wider  firh  und  für  Jefci»  ah- 
Ifgcn  ,  und  ilian  zmijlr']j  t :  dsfs  Jefiis  in  fejnera  Betra- 
gen aaffallende  Zeugniilt-  ;  r.i  .1  h  r^iul  widfr  (je  giebt.** 
.  In  der  Subdivifivn  wird  nun  vullends  par  nirht  mehr 
daran  gedarbt,  dafs  das  Thema  hfefs:  Stdcngn.fsa  ■ 
vnd  cbitlLfii-  h'.rhiibenbeä  Qefup  foadern  ghfich  die  cr- 
fie  UntcratiheÜL  og  des  errtcn  Theils ,  bcifst:  daf 
l'rrnften  dirftr  Verfr.mtnlv.r^  S'P''"  -^'M'" 
^tf'i  l'ttJ^^.-M  und  gvfe  Siiche.    Wie  Xomrat  das  alles, 
hichcr?  Die  eiojflacn  Themara  diefer  zwölf  Predig-    ,  - 
ten ,  flfld  folgende :  J.  Die  Scelepgröfse  und:  gtittlich# 
Erbnbenheit  Jefu  ib  den  nIdiftenAnftfttten  zu  felnenz 
Tcde.   Ii.  Die  Secleiigrufse  und  göttliche  Erhabenheit 
Jcfu  in  der  Entdcckurtj  feines  Verräiher».    III.  Di» 
Se^Iencrofse  ucd  gctiliche  Erhf.benheft  Jefa  bcy  der 
Stifturg  des  Abendiaahis.  IV^  I«  fe»«m  sngHvoileoc 
Kampf  am  Oelberge.    Y.  Bij  feiner  Gefangenneh- 
inurf-.    Vf.  Bey  fernfm  Verhör  vor  dem  hoben  RatJv 
Vi  .  iiey  fcineui  VerhOr  vor  Pilatus.    Vill.  Am  Kreu- 
ze und  im  Tode.   IX.  Auferßehung  Je/u  als  Bcftati» 

$fiBg  feiner  SeeUsgräfii^  uod  götilichen  Erhabeaheilk 
^.  Vön  der  Anwendung  dlt^r  Seeleii^fiic  und  gött- 
lichen Erbabenheir  Jofj  auf  uof«'r\\ifl"en  und  G!au>-<    .  • 
ben.     XI.  Anver.dung  der  Sfelcngrofse  und  gött-  . 
Uchca  Erhabeuheit  Jefii  auf  tttt&M  firtfiniutogea  und!  . 
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mifer  Vcrbalttn.  XII.  Von  äen  Urr«cheii ,  warnm 
DtB  Jcfum .  htf  So  vMta  Merkmalen  feiner  SmI«»- 
eftff«  und  güttliclMB  EilMkiahaft,.  4Mnocii  v«rw<»> 

*  *■  *  ' 
Bbbi.111*  b.  Maarer:  §efus  Vuet.  Pncma  T'omae 
■  Cfoo«.  CwwS,Q.M.  £<litio Boviflima.  1797. 
.  imS.  ft.  (iogr.) 


Ebehd..  b.  L^rde:  EiflorieHes  et  Converfatwns  ä 
ta  forte e  des  E^ans  et  ä  t'vjage  de  lß.jeuntff0, 
Sulviet  de  LyMe  Je  Gejfm,  oh  ktftoire  ifn««  jrvmt 

An-^]n[fr  lie  hriit  ans,   your  frrriy  ä  l'init  uctio-.j  et 


a  l'iimufemeiU  des  jeuties  Franqatjei  äu  wsifKJs;  li^e,  • 
Par    vradame   V   Nouveile  Edir.  revuf  rt 

corrig^e  par     H.  CatH,  1797.  224  6. 0.  (la  gt^ 


KLEINE  SCHEIFT^N. 


Oticmama.  Hamhurg ,  h,  KoVmtnn :  Hiflorifcher  Vw 
tßtk  ubtr  äit  Lmbtigetijchajt.  1797.  g(  S.  g.  Dtr  ideenftng 
Am  Vr*  iit  ^efc :  Bcy  den  mshr^Qen  N«cioiien ,  welche  ror 
jler  Btttner  llerrfcb«ft  in  der  Gefchichte  eine  RoJIe  fpirlten, 
findM  intn  dl«  Knechirchaft  al*  beliebend ;  nir^iend*  ftoitt  min 
•uf  Spuren  ihrer  Eiiifuhrunf;.  Krieg  und  ä««raub  fcheineil  die 
•rßa  Ver«"'*^""K  dcrfelben  gewefen  tu  f»yn  ,  tii'd  in  drrThat 
ift  dis  Verhaitnifi  iwifchen  Herrn  n.id  Sklsvfii  To  Mnnatilrücb, 
Asfi  nur  yo\t(t  einet  i{«waltr.inK'ii  ,  widrrriariirlicben  Zu- 
ßandes  Ri'djcht  werden  kann.  iW)  den  Rf>nifni  « ar  die  SkJa« 
Terey  Tchr  llrenge  ;  nicbmal«  ,  al»  deutfche  VujkerA.inime  da» 
römirche  Rnch  xerAorien  ,  w.ird  die  Rnechifcb«ft  milder,  aber 
auch  .i'U^^mfiRtr .  fo  AsU  hi  d^r  I  olfe  in  mehreren  der  neuer» 
richieiL'M  =1.^1:011  rler  Allel  df  ciiwice  frcye  VoUctdiffe  »-arJ, 
MciirrreSwikrä!"dlL-,;er  biben  liiefe»  »i»  eine  Fo](;e  der  Krobetung 
•ivcfi'eh'-n  ;  allein  es  war  mehr  eine  Wirkung;  de«  fpaterhin  ein- 
g^fiihr!!"!!  Lehnawtfeii»  ,  und  der  dadurtb  entltandtnen  Adelt- 
«r  R  '^rj  Njcb  VW.fni  Zcugiitft  behutdalMO  fdlM  CU  Cei- 
nrr  Z>:ic  dij  Dcuifcben  iiire  Ktiechw  auf  jeaFnft  4<r  heutigen 
Leibe' cenen.  Der  Utm  «ab  den  KnadMeWekiuiOff  and  Land, 
und  eihi«!t  daijtijen  eine»  Thail  de«  Enrtft.  Eru  nach  Zer- 
^HNBorunC  dea  rBmirL-bcn  Reichs  wurde  ein  Unierfchied  zwi- 
Idian  bijoancbcn  Knechten  und  Leibeigenen  eingeführt;  allein 
^fg/gil  deai  Tcrlauf  ainigtr  Txlirhunderte  fand  man  in  dem  vm 
nTn^arnftflien Stämmen  beberrfchten  TheiJc  Eur«pens  nrir  Knech- 
la  der  lernen  ßatrung.  Tiell  icbt  lernren  die  Kerm  ritifehcn, 
int*  diefe- milder«  Art  derKnechtfchaf«  »ach  ihren  Tcnreilen  ge- 
piifitr  i'-y ,  (o  wie  fip  fich  !f''''ir  df.-n  »inf^itl  rr.  fkfn  der 
L)»uH"th»(i ,  der  ci  .(Ji-i"!.  I  lariktf  n  Sf^linrc  ihrt-r  Efdiirfn^ffe 
fchnkte.  Im  J.  IJt»  wir  du  C.rfuKere  i.KjsÜchr  hiif  i.  htfili '<>, 
velche  die  Sieger  von  cm  l'eür^icn  iorrun,  in  Dtiufch  iid 
ui.d  Italien  gi'iilicb  rerfchwmiden  ;  erft  eiit  Jahrnut;d«!it  s- 
Hr  rrrlor  üe  Geh  in  Frankreich  und  Spanien.  AJlein  fo  lani^e 
„i,  ;t  der  Knechi  an  die  Erdfrholle  gebunden  war,  hieng  e« 
•woti  i»-r  Willkür  Rrji.fan-er,  oder  eigennüuit;er  ilcrm  ab,  daa 
)läu»'''"'T?  Gluck  des  hiifchl«  durch  Trennune  vti;<  Fiu3i.:en  zn 
zerft6r<  n.  Das  erfteGefeu,  wtlchei  die  ' j«*  aJ/r,  .,  tiu  ce- 
hot  y-i:<^  »»n  einem  Bifthof  toii  ConfUna  im  J.  9^3  gjfjnben. 
Xrdellr't  tifi<-a  ü^h  in  der  Gefcbicbta  Tchaa  ftühare Spure»  die- 
Ur  Vttitfi  i  f.  dii-felbc  Zeit  entftanden  auch ctft die FrM* 
Ol- 1  die  Biri<  in  derUr.-eit  iiiclic  kannte.  Je  weniger  drückend 
aber' nach  d*ii  H-jjvirre«  jf  Der  ZALaibeigenfchaft  und  Frohnen 
waroii,  detto  b^greiilicker  wird  et.  wie  «in  freye»  Volk  ohne 
Kiim»:.  all»na!i' <  und  «OTermeditani  den  Bpfiu  dpr  Inirprr- 
5(<>«n  Fe»-vheit  '  Srachl  wrdeii  keiinie.  Beides,  Leibi-ipei.» 
fehikond  t'rohii-  .  waren  hi<  drr  de»  LahHawaTenc.  In  IVank- 
cbi  «•  diaCw  «rühcr  die  Oberhand  («wann«  tuik  du  An- 


fehen  der  Gaaieütan  audi  frilhar  liahr  «nd  allfeaicinar.  Jm 

Deutfchland  tagte  Karl  der  Graba  den  Grand  diüttj  aUetn  tA 
fpäter  ward  es  allgemeio.  So  h-iufit;  aber  auch  tauMr  jä  Mi9> ' 
telatter  Frohnen  und  Lcibeigenfchaft  waren :  fo  ifk  dach  dia 
leuie  jc-tzo  taft  allenihalben  rerfch wunden.  Da  nüe  nun  dif 
Gefchicbte  nur  wciiit;e  Beyfpiele  eiii«jr  förmlichen  FreylafTunf 
giebc ;  fo  fliehen  die  Schrifuleller  durch  iuatiiiich£altite  Hvpr-. 
tnefen  dict'c  Vcr/inderung  zu  er!;l:iren.  Hiktiur  »uhri  die 
Kreuizii?!?  aU  dif  H.i!m*rer.ir;!n(Tini' derfe^bfn  an;  äiiW  fchreib« 
diete  wciiiliS  uice  V^  n  kuii;;  li.r  J,:M'.:hr.(ni;  d<>s  romifchen  Reckla' 
zu;  Schmidt  i;;..ul.iv.' ,  djli  dir  Z  i.vjlIis  di-r  Bei'Ölkeruttg  die 
Herrn  zu  Frt;yl.urur.i;i>n  i»l-iu;.<[>t  injclito,  ii'.dem  erden  Werth 
der  Menfcli'-n  ii'rjbOtite ;  netli  «rid^-rf  .Si'hriftfter!?r  endlich 
eii;nen  dieie»  d?t;i  Anwachs  der  Mfli  i.t  der  Rt-:;»:;;,-,,  zu.  A.ii-m, 
ohne  die  Mitwirkung  üieicr  und  «jiii^;>'r  ai.diTii  (Jn'.idu-:.  zu 
leugnen,  ift  doth  daa  Aufkommen  derSi/idic  für  di*  ^  .;cnriicho 
Mutier  derFrevSeit  in  Ueiiifchi^nd  :<.u  hajicn.  Dieieb  >'Li;  it-vn  • 
bedrückten  Leibeigenen  einen  Zuduchttort  an,  und  ..  -t 
Herren  mochten  Geb  gezwungen  feben ,  den  Rebauem  \hxax  r  eU 
der  pcffdnUcbc  rceybak  soaiitrilahen ,  um  ^iefe  l*czten  nicht 
ganiiich  TCrIafiea  au  fehan. '  Dameben  hatte  auch  vorxüglich 
der  Bauertikrieg  grofsen  Anibeil  an  de«  Tarfthwiade«  der 
hncchtfdiaft ;  den  Eii<lluf»  defltlbvi)  beweifen  dia aiildafn Grqnd» 
Otsa  über  dicfen  Punkt  >  die  Geb  Hut  daäi  Jalu«  131»  Jb  allan 
Hudtn. 


BchlUfalich  find  nock  einige  Bemerkungen  Uber  den  .V^  ^^r- 
kandel  beyi:et>igt,  die  lieh  eifo  enden  :  „Di«jeiiig«n  Pi.-.;  "1.  r, 
welcheaa  veHucbtaii»  ihre  Skiaren  reprudiictir  zu  aacht?i>  Isa- 
bel? ihr  üoiemchmcn  durch  den  glücklicttflen  Erfoig  geknint 
gefehl  n ,  fo  wie  man  in  Oftiiidien  den  Zucke»  weit  wohlfeiler 
ntt  Hülfe  von  Ztii^rieh  erzielt.  Man  dar^ahar  hoffen,  daf« 
der  Zeitpunkt  nicht  mehr  fern  fey ,  Uta  «FWeAitidier  feinen 
itahnn  Vj>rih«il  einfthen,  die  Haken  uns  deüi  PAuge.  den 
Mcnfcheii  mit  dem  Ochl'rn  vertflulVIieü ,  wo  er  crß  d.j»  Schick- 
fal  de»  Skl.n  en,  nach  dem  Weyfpicl  de»  Europäers,  durvb  gle- 
r  ,r  .t.^  V.  ij  f  .j  m  ifdi  rn  wird,  um  derfflaietitft  flie«  fMhefuae  AnJ 
(•i  ii-.i-iiirL-hjQ-ii.ln-'  ViThaitiiifs  zu 
Partiea  gapzUch  aufzuheben. 

.Aof  dna  Prüfung  der  hier  zufammen  geflellten  Iilftorifthen 
Daten  ktfnnen  wir  nna  »icbi  eiulaOcn.  Der  fithii  indige 
Lefer  w[rd  von  Mbft  etnft/^en*'  daf«  oancbc»  unnciai.ije 'mit 


»lUl  Air«  lebäruge  Ond 
»Cen  raitbeUaii  bcidar 


Ift^en,' 

euigenoffen,  djfs  der  Vf.  Tünt  Vorfatager  nicht  forgfaliig 
gfiiug  benutzt,  und  Ikh  en  abian  f*  Hehr  vieifeiugcu  uml 
fcbwiericen  Gege.-illjiid  gewagr  hat,  '    "  ' 

Vork''iintniflen  aui^^ertillei  zu  Cigm*  II 
digcn  Uabarblick  xu  reraiuigen. 


mti 


9«««, "  CcdnM&l  bej  Job*na  Michael  Maolt*. 
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'  J  a  n  i  u  s  .  t  7  9  8.  \. 
Ii  Ver^fibnÜt  der  im  Innhtt  der  Ari*     1798  recenßrtenrScbrifton« 

Jmm.  Di«  «flu  ZtüBT  xcigi  di«  M«Hpr^^.4ie  nnom  4i«  Saiae  in.      .  » .    .  . 

AhriCa,  kurcer  d.  ältem  Gefcb.  i.  Pfarrban-  Ebcrhazifs,  ift  d.  A.  C.  e.  Glaubcnsvorichrift 

diU  im  MochnifK  Hildcibeiok    '  Ifb  ?».  d.  I.ucbadfrben  Kirche?  1,  3  Kft.              ilO. '4alj; 

itfi/«{pMr  4«pieunrfieOr«ntictuaginin«totg«F««  ^  'V^fm  an  I^ratifcr  lü  "Cenliltarjiea  r.  «. 

beln  Aoor  i^jutfatko/  191,695.  rrelinÄe     twfcren  Religloii           '  "'  '^130,  607. 

Agonir  i!.  l'.m  idau  in  N^inibfr^;  lt7>  M3*  fyirf      M.it^uel  irt  !e  TabktU  (U  C«bW  Rld. 

^■rfcr/rA  Xracuiio      de  nervi»  fauia.  c«rp.  «Ii*  '       .  itt  Otic  f.ir  ücsjurga         .                     I7j.  5M. 

quibus  P.  II                                     ,  Iis.  £(penrtcvne«  fucorum  t  Hft.'                     •  IfSt  Stt» 

Ap9kfyf«  ^Mskaa,  d*.  luar  li«i  Crwkfth  1  Biwaa  über  d.  Liiidwirüifciwft  177,  477. 

'    OmI  <L  «««MtawU  1«.«^  Eilftbia.  kariutcgeitb.  y»  Jhrib,  iB.  S.  4<ft  ' 

Irchir  d.  Criminiümrhu  berauifk  T.  Xjbw  u.  -'       &' Ii  3  5C>     '  1)7»  üfl; 

hu-injchnd  I  ß.  1  Sl.  18^  6^i.  '  "'  ■       .»              -    .    .           ,          .  • 

^r{|il«MlM  P»Jjtik  ttbarftttt  T.  JiMjffrri  Abdb  If$i.7a3*  «     ■  «     .  T  ..^               .  :  ;      >   >  r  • 

,  Fatai  iraiidtrlichci  «in««  Ci-devant  17?* 

ftnnarkwifcn  ub^  4.  TArditnAd  195.  ?3t.  Fm^w-  &i«».F«M4  Voy*^  en  Angletctr«,  ^  . 
Sergtrs  Verfurh  e.  moral.  EinltlHing  in  d.  FcoiTe  etc.  1  Tom.  I7ji  ^pj. 

N.T.  iTh.  '  ISO,  (Sgl.   Fifiher't  Katcchümu«  d.  Ilaiuhalt«  u.  Acker- 

i^rif  tKue  Voll'i'lieder  f.  Ciavier  componirt  177,  583.         b*ii«J  177,  577. 

B&iBcl|0ry(  1«  Hev-eur  fuiOmental  Tom.  I,  )  l"«.  «7*;.  —  ~  Aiif«i»««(?r;inde  d.  PhjCk      aoi,  7«:^.  wj,  777. 

ÜrcM  Lvtura  conlcn.  «n  8a(fi»  ranriofiato  '  fAi^cf*  .erklärte  Courstzetial  I«  voniafaHlt 

M\3  iniov.i  NVirnriiclaiura  Aei  Muscoli  193»  711,  IlaildeU|iUM  J|  Aut,  .  '  ..  .  tfS,  1»f^ 
S»rkharirs  Grfchicbt«  d.  Meihodifteii  in  Eug-  ^  - 

laii4'i^a>lt.^  ■  !    •.•  '  .        •  '  ^ 

•    •  i                    '  ■  *        ■  ji    -         •'    '  ' 

...  •     .         .   i 

'  .  •  .r 

'                   *.  ^  C*«ir  d«  origin«  —  potellaüi  et  juriadlcdaaU 

C«.*  Jefu.  Pu«t         «uraRtt  1.  Ö-  M.  ed.  criwialw  8«liriHirg«i.fia T^S. 

aaviffima                                    .   .  aefchichie.  «llgeineine,  d.  b«rilhmreft.  Kn,ne. 

GbraßoiMthia.  dcaiM*.  B.^«b«ifcCHn  ul  4.  reiche  u.  I  re»  ftiaten.   1  Abth.  E  ...lind 

-  ^ .  j       •      .    .    ,  —     —     d.  Trölitfli  mil  d.  cr«ng«l.  Pfarren 

^  <  lii»ih.  Hildcslicim  'IfS^TJtt*' 

-/.-  V.  -jÄ.  r  t-  ,    '  Coltlutrd't  i.  Ganze jd.  $diw«in«niclit    '  1^  <f(. 

*  Gitziign^i  SMlcflgfÜA«  u.  güitlkli«  ferkabsn- 

Di/i'f<  öle  Girten,  e.  T.?Tirs;f5Ic}it  \-,  foig*       ^lOOk  7<5.         Jiett  Jefu  in  feinem  Leideti  u.  Tod  ]^  7|l, 

Drwcf  Reddute  d.  phl^oD^irciid.  Venijiufi  Grundfatze,   aUganeioAa*   d.  diaiut.  Dicbt- 

fijbt    Mtttir  i.  SiiiiieUbcä  t  Ih.  184,  6^,       kunft       '  il5,  ä ^7 ' 

,  .  .i  '  "  ■  "X  '  Gußir'# 


»,  BMMlnrWi  kort»  AnaerWlngea  <tr«t  M  Bf-  ijj,  5ll. 

'  krvfe  Boek?n  i  Deel  it?.  «I-                Beytr.R«  z.  peinlich.  T.ed.t                ll4>  <3I- 

HMibucii  «xeget.  a.  N.  T.  p  —  u  St.  J9<.  V9'  jf^^uf.  ük.  4.  ri  iflmwnipfjirhi  Ym  Prr^icT  »74.  $5»- 
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JENA, 

in  der  ii^xpedition  diefer  Leitung, 

and   L  E  I  P  2  i  G, 
in  der  churfürftl.  fitbrifchan  Zeitung».  Expeditfnn 


NACHRICHT. 


\^]t  AUgmeintLitteratur-Zeitung,  äaTOBwSdbeBtlSchfechs  Stücke  oline  die  Beylagen,  latelligeafr' 
WMtter  und  Refiftcr  erfthelneo, 

j)  kottet  vritbUh^T Acht  Thaln-  ConvmtiOnsgdd^wobeydltyM^cJitifen'^^  ^1« 
Oucateo  zu  zvirey  Rthlr.  so  Grofchen,  die  .Wicbtigen  Carolins  ufid  attea  Schildlonisd'ors  zfe 
Sechs  Thater  Vier  Grojchen,  die  aeoen  feit  1785  aosgeprügteo  Si^ildlouisd'ors  m  Stchs  T' 
dt«  Laubthaler  za  i  Rthlr.' lagr.,  die  Conventi(^os-Tbaler  tu  i  Rthlr.  8  g^«  angeuomccen  wer- 
den. F\1t  diele  Acht  ThaUr  Ifeiera  die  aachftcD  lobl.  Po(iami«r'und  Zeitunga-Expediiltfoea  in» 
Bcrbalb  Deucfcbl{iDd  dre  A.  L.  Z.  wöchentlich  podfrey;  bey  grörsnr  Entfernung',  -oder  an- 
dern etwa  eintretenden  befondern  Fällen,  kaim  d*r  Preis  such  etwas  höher  koramen,  worO* 
her  dena  mit  dem  löbl.  PoiUnkce,  bey  welchem  di«  Beüelluog -gemacht  wird,  'billig«  Ucber- 
eiokunft  zu  tretfeo  tft. 

B)  Von  der  V^orausbezahlang  können  wir  In  keinem  Falle  abgehen;  %ie  ift  ziir  Aufrechthahti^ 
des  laftitnts  durchaus  nothwendig,  wenn  anders  d't  UibL  'PofiKmter  und  Zeitüo^e)(|ieditio- 
nen,  welche  von  uns  uumittclbar  die  benothigten  Exemplare  beziehen,  die  mit  uns  verebre» 
deten  Zahlungstermine  halten  foUen.  Da  wir  uns  lediglich  mit  diefen,  nicht  mit  unfern  g 
«hrteßan  Abonenten  unmittelbar,  zu  berechnen  haben,  fefetzefe  wir  voraus,  dals  jene  öh^. 
Vorausbezahlung,  es  fey  dann  auf'ihre  eigeneOefahr  und'Rifico,  keine ExempUre  tu 'Ipcdrrea 
anfangen,  folglich  allezeit  in  Stapde  feya  werden,  in  gut^rOrdnung  zu  bleiben ,  da  wir  hin- 
gegen in  jedem  Falle  au3gebliebeuer2Uhlungen,  uns  genöthiget  rehn,die  ferner« S]pedidoa  der 
nicht  verabredetermafsen  berichtigten  Exemplare  za  fufpeadiren. 

^'Ungeachtet  wir  beym  Anfange  der  A.  L.Z.  und  In  der  erften  Ankandiguag  v.  |.  tTg^,  nrir  fffr 
die  vor  dem  Eintritt  des  neuen  Jahres  wirklich  heimeilten  Exemplare  Schreibpapier  vcrrpricbeiH 
fofahen  wir  uns  doch  bald  in  die  laftigeNotbweadigkeitverrezt,  die  Verwirrungen  des  Scbrelh- 
ujid  Druckpapiers  zn  vermeiden,  aU«  Exemplare  ohneUnterfchled  auf  Schreibpspier  abürocke^ 
zulaffen.  Üngeachtet  nun  der  mit  jedem  Jabre  notorifch  geftregene  Preis  des  Schrfeibpapi«>. 
res,  uns  beynahe  gezwungen  hStte,  diefen  tWserlichen  Vorzug  unfer»  Journals  aufzugeben, 
und  fie  fernerhin,  wie  es  mit  allen  deutfchen  gelehrten  Zeitungen  gefchieht,  auf  Druckpapier 
abdrucken  zu  laffen,  fo  haben  wir  jedoch  bey  der  Beeiferung  die  A.  L.  Z.  mit  jedem  Jahr  eher 
cu  verbeATein ,  als  in  irgend  einem  StQck«  fchlechter  werdea  zulafle«,  auch  fdr  dies  Jahr 
das  Schreibpapier  beybehalten. 

4)  Da  es  jedoch  fchlechterdin^sanmöglkh  Ift,  för-^ben  den  Preis  fo  putes  Schreibpspier  als  in  den  Lei- 
den erüen  Jahren  zu  liefern,  folaiTen  wirfürfolcbe  Abonen(«u,  welche  ein  paar  Thalerraehrjibr- 
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STJJTSWlSSE^iSCHAFTEN. 

Pakis,  b.  VP.  u.  b.  Fuchi,  Beooift  u  ?  ;  Conftirm- 
tioni  f>h,iofo}.>kiquri  für  U  revulutwn  Jratt^oiftf ,  oi» 
Eiamrn  igs  caujti  gtntroUs  et  des  prmciyalei  ^  t  i 

'    Aifki«  /«r  /»  frogtis ,  e&mribui  i  fis  ifenaMoM 

MOralM,  0/?f  fr  ■■.irrr.itions  pnltti^WSt    f*T  !e  d- 

tOT«B  S.  JLAihayvciU.  V.  9go  II.  CXi  S.  g. 

(I  Rihlr.) 

Die  Meynunp.  wdelM  icr  Tf.  in  den  Torbcrickr« 
aufhellt:  daft  noo  Toa  dctajcoigca,  der  «a  ei- 
ner Rc^ebenheit  Tbfil  ^ensaioca  kabe.  nehr  Unpar- 

te\li  l'^t't.  von  rinrin  Anfl«Tn  ,  erwarrea  könne; 
fe  wi«  QjiCk  Foocaaes  Ausspruch,  die  Weisheit  d«* 
•UfaDBCs  am  frlie&en  fey .  der  den  We§  aller  menfcb- 
lIcfaenTborh^eD  durckwaadek  habe,  ^tf  e/l  liatrom- 
fi.  nöckte  wobl  einiger  EiafckrÜBkuasca  bedarftn; 
Jen:)  den  letzt'* n  ^atz  zugegeben,  fo  folgt  doch  dar 
■aa  nicht,  dafs  diefer  Mann  aach  gcwif*  itonier  mit 
^Ur  grofstto  Unbcfangeßbeit  urthetlea  werde,  wenn 
«s  (brauf  ackarae.  der  Welt  Betrachtnoeen  ilMt 
feine  bepaogenen  Tborbeiten  Torxulegeo.  UnferW. 
faf:  nliT  S  21Q  ,  d.ils  er  felbft  an  lU'n  Revolutionen 
Jieinen  andern  1  heil  geoorainro  quc  ti?  pnrfngfr /or- 
Mi«!  VUk^om  geniraU,  et  d'avoir  rrjtnwe  /a»J  »re- 
cautian  motte  penjee  danf  tfvetqiuj  ecrits  uod  in  ketaar 
Verbindung  mit  den  Männern  §^ef^an<fen  habe,  die 
bey  diefer  grofsen  Begebenheit  i:i  wichtigen  oder 
Aibalteraen  Rollen  figurirtea.  üie  Schrift  ift  io  2 
Theile,  und  der  erftc  wieder  in  5  Kapitel  getbeilr. 
In  den  erften  Kapitel  handelt  der  Vf.  ganz  kan  von 
Re-.  olutionen  übtrhaupt.     Di«  politifcheo  (leht  er  all 

eine  Folg«  der   7       rc'i  he  n  F  r  vi ;  i.ji:  r  ;i    ijisd  KrTm- 

dungen  in  dem  Reiche  der  Wütenlchntirn  an,  durch 
welche  ein  neuea  Band  /.wifchea  den  Völkern  ge- 
koOpft  worde.  In  dem  2ten  Kapitel:  vom  de»  ooHir- 
Uchen  und  nUgfmfintn  ürfaehtn  der  fraHtofifcktn  Re- 
vniu'wn,  TtH'  er  da»  Streben  r  ich  VoUkotamenheit 
■Is  den  erften  Grund  aller  Revututionen  auf.  Die  Na- 
tur, fagt  er,  bat  dero  Metifchen  zun  Gegengewichte 
de«  Egoifmua  ein  lebbaftea  Gefühl  dea  allgemeinea 
Wohlwollen»  und  I.tcbe  rum  Srbönen  eiagepflanzt; 
es  ini>r>T('  fih  nlfo  init  dem  Br'^r'rTe  einer  V>rro!I 
kontnuung  der  gefeilfcbafiKchenKxilteDZ  dei' Begriff 
waGleirhheir  verUadm,  malgre  l'efyhe  dt  degtmdm- 
tinn  nccafionnte  dans  tontes  tes  cUtffes  par  Vignorcmce, 
let  yrej^gts  .  et  tes  erreurs  foäalej ,  enfin  malgre  t(ms 
fcf  avantaget  de  lV^oi  ri>if  für  la  jußic«t  ^ 
d,  A.Z.  179s.  Dtriitm  fi«a4. 


^oitrx  OH  fand  des  dmu  «n«  difpofition  indeftructible 
favfiur  de  ce  qui  eft  fron,  ju/ie,  (ublime  et  digtu  de  (• 
\ieir%tnhie  deftinee  de  thnmirte.     Diefe  Neigung  (difyo- 
ßuon)  wurde  durch  die  revolatiomiare  Isrile  und  die 
g-iifsf  SumiiJf  i;i-i;rr  h  fl  I  r  e  r  1 v^ri  ffd  eniwicktlc,  drjr 
Kaulch  dea  erAec  Ertuljs,  ein  übel  berechneter  Wi- 
^«rflaa^  und  der  entfcbeidende  Sie|;  Aber  deafelb«« 
tfrzcugteo  neueHoffanngea  and  gaben  auf  einige  Au- 
genblicke den  dberrriebenflen  WünTcheu  de»  Volica 
dm  ChdrH^rer  des  a'i  1  ^cni  ci  ii  m  \^"tl:(■ll5,      IJ , ;  iückti- 
cbervreife  warea  LaUer  und  Leideufckaftea  oo«b 
thatiger.  fleh  dea  grofaen  und  edeln  Ideaa  beyiumi« 
fchen.    Die  daraus  entftaadeaen,  und  die  ron  den 
Feinden  der  gereUrchaftlicben  Verrollkotn^nnun^  ge- 
nlhrten  Unordnungen  Terunßiil  crf  n  die  Fpoche  .  in 
welcher  die  philorupbifcbea  Ideen  ihre  hochile  Qe« 
walt  erreicht  battea.    Aus  diefen  Unordnungen,  weU 
che  die  öiTeotliche  Moral  verdorben ,  und  fich  in  alle 
Verwaltungsr-weige  eingedrungen  hatten ,  entftand 
eine  z\vc\te  Krife.    Danj  U  dtveloyi  :  n:,  nt  majefiucux 
et  terribU  de  ceUe  crife  mrmur^bie ,  trois  hit^ntions  po- 
fitives  fe  font  manifeßees :  la  libe¥te,  i'egalite,  im 
frattrnitt^    Diefe  3  Wünfche.  Tagt  der  Vf..  •wa- 
ren die  arften  ürfachen  ^nd  der  Zweck  der  Revolu- 
tion; <l(f  Unordnung  in  den  I'iuanzen  ,  die  Verdor- 
benheit des  Hofs  und  die  Verbreitung  der  Aufkiü- 
ruBg  waren  nnr  cavffs  occißonndUs  et  tmmediMes  (di0 
Auniläruag  aber  luufste  doc^  wohl  dem  Wunfche 
nach  Freyhalt  etc.  vergehen).    In  dea  3  folgendeii 
Kapiteln  wini  von  ihm  pTuhen  1  ujllulTe  de»  ülfich 
beits-  und  des  Hruderfcfaaftsf}  itcros  auf  die  ForC- 
fcbritre  der  Revolutioa  und  die  Verbreitung  MToki* 
tioanärer  Begriffe  gehandelt,  uod  la  dem  5ten  und 
letzten  Kapitel  *werden  hieraus  einige  Folgerungeif 
gezogen.    Der  Vf.  gt^br  (faoo  :n  d^ni  aten  Theile  ki 
den  nitbern  Urfacben  der  wichiigit;a  Revolurioaibe- 
gebenheiten  über.   In  dem  iten  und  aten  Kapitel,  wel* 
che  «oa  dea  bafoadern  und  uamictelbarea  Urfachea 
der  Rerolotion  felbft  und  der  Portfcliritte  derfelben 
in  Rückficht  de*  pi  lltir  1irn  Svfteins  handritc,  wird 
man  nicht  erwarten,  vi»-!?-  neue  AutlcblulTe  über  diefe 
grofse  Be^rebenheit  zu  finden;  wichtiger  flnd  aber 
die  Kapitel  3  und  4.    Cav  fes  de  Vexces  des  pre'rti'ions 
du  peuple  fraitfois  ;  origiae  de  fes  deviations  »üoi  .i.'fi  et 
de  rtu'crtJ-ion  de  /:?  f,nß;i:lite.  und  des  caufm  tir  l\'tit- 
blijfrwent  du  gonvernement  revoUitioHiMire.  Ree.  konn* 
te  der  Meynung  derer  nie  beyt^eten ,   welche  die 
Gräuelfcenen  ein^r  gän^lirh#Q  Verdorb«nheit  der  Na- 
tion, und  die  Duldung  derfel'iea  elnfr  knechtifchea 

FvccHt  xülidtfitbMi.   Dir  Vf.  «»nrldbalt  hier,  wie 
A  elo 
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ein  Volk,  fch  frey  glaubte,  mehrere  Jahre  fei- 
neu  Nacken  unter  die  blutigileTyraniicy  einiger  VW 
oigea  beulen  konnfe,  und  wie  ulbft  MSaner,  d«r«n 
PriTMchnrokter  ohne  Tadel  war,  aus  GrundTt;?;  und 
durch  frilfcbe  Anwendung  fpeculariverSafzc  zutirau- 
f^t:ikt';:(.;i  htiigcrifreu  M  erde;i  ,  und  dein  veruie',  iitea 
Wultl«!  de»  Gjozen  To  virle  Kinzelut  üufopiera  JiouQ- 
ten.  Man-mufs.  fajt  der  Vf.  S.  ijg.t  mehr  uoch 
aU  die  graurauieaUAudlangen  felbft.  die  irrigen  Ein- 
drfirk»  beklagen,  welche  fie  zuradcliersen,  wean  da- 
durch etwat  dem  Volke  vcrrhcilhartes  bewirkt  wor- 
den war.  Diefe  (ielchicbce  der  fchretklithlVen  Ver- 
Irrung einer  Nation  auf  dem  Wege  z.ur  Frtjheit  ift 
gfiwif»  für  eile  MenücheDfreund«  febc  lehrreich« 
Wenn  et  aoch  aar  waferrchcinlidh  wtra,  was  aaeh 
der  Mejnuog  To  virler  Manaer  voq  Eiaricht  gewifi 
ift,  dafa  allen  Scaaten  ,  dert-u  Regierungtfy äeru  von 
dem  ächten  Zwecke  der  Staatsverwaltung  abgevtri- 
chea  ift,  Iriiher  oder  f^ter  eiec  Uerolatioa  bevor» 
fiebe;  fö  wfirde  maa  ie  »teht  genvg  ftadieren  köOf 
nea.  um  zulernen:  v-rhz 


aur 


einige  Zeit  blniusfcLiLbeu ,  fuiidcm  wie  maa  ihr 
(larch  ZurückfuhruEi^  ('er  Re^iirruagsgrundratze  auf 
ihre  leßiiDmuag  und  billige  Rüclificht  auf  die  öfleat- 
liehe  Meynung  zuvoikomae'n  •  oder  ihr  eiae  raU- 
gere  vernfluftige  Hicbtung  geben  könne.  Ctß  'ß, 
fagt  der  Vf.  S.  i63>  t  tjtie  dtitant  puift^  ceur  ijiii ,  dans 
des  circonjhinccs  donrets ,  tt'ul naunt  d'njoutcr  ä  l'iirt 
focial  de  nouveiln  combinaijuns ,  i'Us  veuUnt  epargner 
eilt  peuples  cette  foule  de  maux.  fiuiprennent  leur  fourct 
da«i  les  eneurs  dt  notrt  raijo»  et  tju  caktdt  b\fa»rtt 
de  «ofrtf  ima^imttm.  Daa  |te  Kejpitcl  ift  dca  TrmMpIk 
der  Philoji  ]  hie  ül>:r  dir  Jnlianger  dts  Drjpotismus  und 
der  atten  l  0rmtheÜ4  gewidner.  und  in  dem  6ten  und 
letzten  werden  noch  einig«  allgemeiue  Ru|ycrl(.ua- 
gen  aber  dea  Zweck  der  fterriatien ,  VoUtAoevexii' 
netVt  a.  a.  nit  derfelbett  rerwaadte  Gegenftlada 
milgethifllt. 

Aufser  dea  den  Text  ontergedmckten  Anmer- 
kuBgcu  find  am  Schluflc  is  gröuera  ABmerkungea 
und  AuazCge  aoa  aadero  Scbrifiea  angedrarkc,  die 
man  zum  Theile  hier  gar  nicht  erwarten  follte,  z.B. 
die  Hrieff  der  Cordaj  ;  lei  furitux  de  ta  libn  te  .  eine 
Dithyrambe  Ton  Diderot  etc.  In  der  zwultteo  lie- 
fert der  Vf.  eine  Abhandluf  fiber  die  Benennuag 
hoftnites  geuSf  die  üch  eeoarer  Zeil  bekanetlich  eine 
gewifTe  anrirepoblikasifche  ClafTe  von  Franzofco  aiia- 
Cih':  ''I  i  '!  zugeeigi;et  hat.  Hier  hat  Ree.  S.  LXXXI. 
eiu  E])igraa>in  von  (iombaud  vom  J.  1650  gefaudea, 
daa  er  ia  RSckficht  jeaor  Asmaalkuag  dar  "'-^  * 
lanf  Warth  hUt.  ■ 

Lts  gms  du  mtraii, 

Xi«  «ir«  »fl  tnt  leur  tmnH«»t 
Xtehutt  tfi  ttnr  fouvtraim  hUnf 
Imt  tmble  em  delicti  abunit ; 
JLeiirt  f'icdt  au  Mal  fnnt  dillgeMt» 
Et  ttt  i'lui  gramd  monmd$  dm  m9»4> 
S9  d^M«  In  kumku  f  «19 


.  EUDBJSSCHRflBtTNfi. 

LRirzic,  inder  Weigel-Schnelder.Buch-  u.Kaafth^..: 
Reife  durch  Schu-elen,  enthaltend  genaue  Naihrich- 
t*»  non  der  Bevölkerung,  den  Jckerba»,  demHAm- 
del  und  den  Fin>inzen  diefej,Landes.  —  Ae»  dem 
Englifcheo  des  Hn.  U^iOiam  RadcUffe,  in*  Deat- 
fche  überfetzt.  1790.  S9Ö  S.  gr.  g. 

Die«  Bach,  welches  auch  dea  16.  Band 4ar- Biktf»* 
ihtk  der  ntueßen  Reiffbefcfireilmnge»  aasnacht;  ift  an« 

biilier  eotwirchr.  Der  Titel  könnte  den  Lefer  gtau» 
bcn  machen,  viel  dabey  verloren  r.u  haben;  die  An- 
zeige, die  wir  jetzt  davon  nachliefern ,  dürfte  üe  ei- 
pjta  aodern  balehrea.  Der  Vf.  ift  eio  holliudifchar 
OfBeier,  der  178  s  durch  Schweden  and  tüo  da  Bach 

Danemark  retfete  ,    wo  er  auch  die  mehreften  rlf-r 
hier  gelieferten  Briefe  178Ö   aufgefotzt,    uad  da- 
her auch  einige  Beyträge  zur  neuem  Gefchichte 
Dai;emark«  eiBgef(;haltet  hat.    Da  der  Vf.  feine  auf 
der  Reife  dorca  Schweden  gerammeUe  Naehiichtea 
d:erps  Lande;  rr  if^rrrhriebeii ,  ohne  die  (chwedjfche 
Sprache  zu  verilehen,  fo  kann  man  fich  daraui  fchoft 
eine  Menp:t   tou  ifan  begauj'jener  i  Llilt-r  trkl.-.rL'n. 
Auch  der  Ueberfctzer  hat  tie  nicht  veritanden ,  wie 
man  S.  170  u.  179.  deutlich  lieht.  Allein  fo  \neleUa« 
ricbtigkaiten ,  Lücken,  Anacbronismea*  DarclMiB- 
«ndcrwerfungen  und  Verhuaryngeo  hätte  Ree.  ftch 
cloilikauna  vorgeitf''!  t  ,  als  er  iu  rli-tn  H  uchf  i'.Ient- 
b^lbeu  gehaulft  gefunden  bat,  ua<i  das  fowobl  iaAD- 
febung  der  Geographie  als  der  Siaditik  und  der  G0> 
Schichte  Scbwadeaa  ieibft.  Der  Vf.  fcbaiDt  ailap  au 
deat'Ktipf  aledeegefchriehea  sa  habea,  waa  ar  Bell 
während  feineaAnfenthalrs  in  Kopenhagen  von  Schwe- 
den  erinnert  hat,  ohne  einige  Uticher  oder  fonftige 
Nachrichten  vor  fich  gehabt  zu  haben ,  ohne  folch* 
in  ceriagftan  softacba  zs  ziehen.  Sogar  ei«  Wrunll^ 
«■d  noch  laelir  Sheridan ,  fifftten  ihn  oft  eiaee  hat» 
ffrn  belehren  können.     Um  den  Vf.  nicht  ohne  Be- 
weis zu  bülchuldigen ,  will  Ree.  nur  folgendes  aa- 
führen.    S.  9s.  redet  er  von  dem  jongea  von  Lina6, 
•la  den  gegen  wanigeo  ProfeiTor  der  Kräatcrkaad«^ 
do  dochLinnft  fchen  i783ftarb,  and 'der  Vf.  17H5 
fchrieb.     Von  einer  Schweiler  I.innrs ,  -[rrlrhe  die 
Ivrauterkunde  ftudiert  uud  einige  Beobacbiuugrn  hetr- 
autgegebeo  haben  fnll ,  hat  Ree.  in  Schweden  nie 
gehört.    Dem  altera  Linn^  wird  doch  jetzt  auf  Suh» 
fcriptien  ein  fchöoea  Daakmal  «richtet,  wclchca 
der  Vf.  S.  95.  mit  Kecht  vermifat.    Die  Akademie  der 
'WilTenfcbaften  halt  ihre  Sitzanj^en  Lei«r3wr^s  auf 
dem  Oblcrv.irorium  ,  wie  es  S  7"'.  htvfsr.    S-  ipel  ifl 
nicht  Kupferftecber ,  foudern  Bildhauer  undl'rot*.  der 
Zeicheokunft.     Nicht  Uergman,  fooden  Waderiua 
hat  daa  chenüfche  Cabiaet  (eigeniUch  Laboratoriun») 

StftlfretS.Ql).  Nach  S.75.  folleo  die  fchwedifchen 
aleeren  na^h  :\ui  Kiifi^l^jud  f  rbrb.bren  Modellen  be- 
bauet feyn,  und  vnch  S.^d.  hat  lührenfw&rd  ibaen 
Bau  angegeben.  Hr.  R.  bnr  drey  i:eue  Siüdte  ia 
Schweden  gemacht«  nämlich  Kumbla  S.6l.t  Alt  Up« 
IhUi  S.  97.,  and  Ruaaeb)  S-  144.  (eigentlich  Rdaao* 
hf),  walte  aUa  3  Biir  Dötüt  wtä  oidtt  Siüdte 

fiad. 


dnd.  Er  iil'mll To  fr«ygebig.  Säiwi»u  iS4StIdt« 

zu  gebea  S.  20X.;  ia  dem  fcbw  cdifchen  Staatskalen- 
der  vcit  i7f  3  liad  cur  noch  104  aogegebea.  Nicht 
13]  fchvrcdiIVhe  Mellen  S.  2-,  focdcru  lo}  machen 
cio«.geographiTche  McHe  auf,  und  die\onFagsot 
ang'gvttcD^  90C0  Meilen  iSnd  wohl  unftreitig  rcnwc» 
dlfche  Meilen,  S.  184.  Gefle  wird  nuht  1778  1  ^<^«- 
dern  1774  *'De  profse  Feuersbrun ft  zcrlturt, 

ficht  aber  jeizr  csnz  ard<?r»  »us,  «!*  der  Vi".  S.  117. 
Sütuhrt,  und  dicr  Haufar  lind  gtörsteothcil«  ronäcei- 
orn  erbauet.    Zu  Weizerns  ifl  keiaErzbifchof  S.I39.» 
fondera  nur  ciaHifchof.    Ksrkcigallrn  fiodet  isan  al- 
Itrdingt  böfter  auf  in  Sch\v«<Jen  tdt  in  Schoueu ;  Ree. 
hat  iie  in  Üp'acd  Rrrhort;  tlah  find  fie  ff  Iren,  Av.fh 
ümd  die  Uari«n  in  Oiterby  keineswegs  die  nördlich- 
Iba  in  Europa  S.  113.,  MeldercrtiitS  bat  fogar  ln 
htffhnd  Qllrtea  WMeUgt.     Das ,  wai  der  Vf.  von 
dem  Fttfttrwdcn  noadem  Milit:ir  in  Schweden  fagr, 
Ift  jetrt  in  vielen  Stücken  geändert.     Die  Foriilic* 
tion  (oder  wie  es  S.  44.  beilft,  das  Corpa  de  Genie) 
bot  cur  einrn  Oirecior  oder  Ueneralquartieraaeilier ; 
is  Pomanera  lieft  o«r  ein«  Divtiien  dvToa,  di«  j*t» 
■cia  Major  conmaadirt   Ree.  hat  die  Sklaven  in  den 
Feftung^awerkrn  i/ie.  ■wie  Hr.  R.  S.  145-1  an  linsudcr 
gcfeflclt  gefehes.     Wenn  vt  von  des  fcbwedikhen 
Bauern  redet,  fo  nuterfchridet  er  nicht  die  Reichs- 
oder  ICroabauern  too  den  adelidiflo  Batiera(S.AiX.); 
•neb  ift  der  Zuftand  dea  dinifcben  Baitecn  jetzt  fe- 
wiri  viel  bt-ffer  alt  wnbre  Sklavorfv  fS.  1*5.%  Ve- 
berhaupt  überrrribt  er  bi$w«ile«  bald  I.ub  bald  Ta 
del.    Olfenbar  fslfch  ift,  dafs  man  in  dca  B«i<erhju- 
fern  in  Schweden,  aufier  iaStockhoIna  und  Schonen, 
Aatt  des  Oels  oder  Talgs,  durchaus  zur  Erleucbtnag 
des  Zimmers  dünn  grfriiliflcne  Fubrenfp.'ine  brenne; 
auch  ift  die  niedere  ClatTe  de«  fch^redifchtn  Volks 
im  Ganzen  nicht  fo  abrr  1  uib:f:]i  □   hi  .  als  fieS.179. 
pefchlldert  H\.    S.  206.  find  die  BaacobeTollatächtig- 
tcn  vnd  dla  BancocomwUTarica  aih  einander  ver- 
jBifcbc    Oer  crftcn  ßBdäm.p*  dra]f  tu«  jeden  der 
dref  Obern  Sitod«,  der  tetztea  warta  !■  v.  J.  i.^. 
Der  Vfk  hat  fon  S.  210—  272.  narh  dem  Exempel  ei- 
niger feiner  Vorgnnger  eir.ea  Abrifs  der  fchwedifcht^ 
.Gefrfairhie  be)^pfügf;  allein  fo  wie  er  fein  Buch 
S.».  fchoB  Bit  "dem  hiftorifclienFcbkr  anfingt,  daf». 
Geftar  Wafa  in  dea  Thilfettt  von  Dalekartien  erzo- 
pfii  V  r  rriori ;  fo  ift  anch  diefer  Abrifs  vwlier  Fehler, 
l.ui^-n  Bild    oft  uuverzeihHcLer  Narhkriij^keiiea. 
DirUalekarlier  follen  die  nurdlichAea  und  imfrurhcbar* 
^a  Provinxen  be\(  nhaen,  S.  cio«  QudaTl  fotl  Cbti- 
ftlpnll  babea  Wb^nslang  ia  elaea  fioftera Kerlter  ein- 
laa'ifr-«  lalTpn;  K  Erich  X17  füll  zu  Gri;  sbolsd  njf 
Bf'feUl  feint?«  BruJctS  vergiftet  fe\n  (es  «^rTrhah  y.a 
O.jvhui).    8.  f  17.  lieft  man  fo^rr ;   ..Carl  P/,  Kumi^ 
von  Qao^itia'k .  bemüch.if^te  fich  1610  der- l{>o;ie." 
ver»tiuthli«-h  iff  bicrCarl  IX  fteaieynt,  der  doebi6c4 
fiuuiß  ward.    K.  Gulfav  Adulpk  legt  er  S.  218«  ''•ncn 
Hang  zum  Defpotismus  ia  feiartn  Lande  bey.  Nach 
S  2:fi.  füll  Hcichs'.  Scbelfrr  an  Daltn<  Stella     '  olj- 
men  fe)  a.    Nach  S.  afO'  <o>l  bey  der  U»voluttua  eia 
waUaer  Boaif/'dhgft  daaMariuaal  gawcfea  fcya,  ifot* 


.aa  dir  Köni^  fefa«  Fratitod«  «rleaBaw  wollM.  Daa 

gotbifche  Hofgerlrht  zu  Jünkepinfy  nennt  er  ein  Ju- 
ftizcollegiuai  in  Ofigothlaad.  ÜäuFelia.t  des  Herzogs 
von  Siiderirannlaad  (S.  260-)  kennt  niftnand.  Die 
Unruhen  i.  J.  1783  ircgcn  dea  Braaittweins ,  bracbea 
niefit  in  Datellarliea  (S.  s6T^,  fondera  ia  Weftermaan* 
hnd  aus  a,  djr?  m.     Hicza  kurn  nt  nun  noch  die  ge- 
waltige Verhurii.L.a^  der  fcii'»k-ed;fchen  Naineo  ,  wor- 
an doch  aber  der  Usberfetzer  uud  Correcior  mir  Schuld 
feyn  mag,  als  z. E.  Lofia  iL  Lofßa;  Saite  ft.  Salza; 
Kniekebroe  ft.  KaacJic^od Nordhankar  ft.  NorJtHaH- 
kar ;  Scharre  &.  Sporn ;  ViUtUtts  fi.  I  tteBiits ;  Ro/u/iac  ' 
ft,  Roslim ;  FiUchijk  ft.  LiUehok;  lUrgis  ^art  ft.  Birger 
fjirl;    ^ferfon  (t.  Ftrfen;    EckelstufUi  U.  hf.\:lituna ; 
Menardr.hidm  ft.  M Aander kirim ;   Bertiidn'Ji  ii-  Bern- _ 
fiarß;  Hauten  ft.  vanRaafden  u.dgl. m.    S.  7S-  'o- 
gar  aaa  der  f  riazeffiiaa  Albertiaa  aiaa  Pjriazci&att- 
Analia  fFeaaekt.    Nacli  S.  lof*  fi>n  kofcar  oder 
Srbmeh'.ufen  i^wadifck /ni(fe  bn^ft  ft.  «i^faj{^&  hat*. 

Isen  u.  f.  w. 

Sehr  richtig  benerkt  der  Vf  S.  24.,  dafs  man  ia 
defl  bergigtea  Gegenden  Schwedens  auf  riele  unitrei- 
tisre  Sparen  von  grofaea  Revelntionen  der  Erde  ftofst. 
I'  uifeu  auf  Felfen ,  an  ciaigea  Orten  ia  eräftlicber 
Hobe  gehäuft,  erinnern  uns  an  die  Idee  der  Kriege 
der  (Hgantea ,  uad  ünd  gewilTe  Beweife  von  einer 
proripo  Verzückung,  welche  die  Natur  erlitt,  und 
die  iü  fo  eutfcrratea  2^iteh  erfolgt  feyn  wag,  dafa 
nur  noch  die  Spuren  der  Zerftörung  an  ihre  Heftig 
Ibait  «rianera*  Sdiwcdea  giebt  fflr  diefiet  Sjftem 
•ine*^  uoeadlieb«  Meage  voa  BeweilSni.  Dea  ßefte  In 
dic'"'r'r  S  hrift  find  die  Rrfclircibungen  der  Bi^r^in-erke 
zu  t'ahlun  S.  to.  •  und  Saids  S.  126..  derEifengrubea 
zu  Dannemora  S.  iio-,  des  Waftctfalls  beyTrohhätta» 
der  DodE*  au  Carlscrona  S.  I49.(  der  Dykerie  -  Gefell- 
fi-büft  xur  Rettung  geftraadeter  tiOter  S.  300-f  dA 
r.'I'^inf-n't'rromtoirs  S.  j3J.  Auch  fiad  manche  gcte 
N'Khrichteu  vom  AcikerUau,  den  Pfodaccea,  Mntiu- 
factoren.  Abgaben  und  andern  llariflifchen  Merkwür- 
d'gkdten  eingerückt,  ajicb  bisweilen  mit  dem  Za- 
ßahde  derfr-iben  In  Dünearark  ve^idtea.'  Darh  fin- 
dtti  aurh  daliey  BL-rFchiigiingen  Sratr.  S.  15c-  find 
zien'.l'ch  unpartoyifche  Nacbrich  en  von  der  Kevulu-  , 
tion  im  djnifcix  i  MiniitTio  1780,  fo  wie  5.273. 
auch  von  der  Ue.oluiion  1772  eingerückt  worden. 
\'t»o  letzter  fa^t  er:  „das  Jahr  1772  ift  in  den  dani« 
fchea  Annaien  fo  wichtig  als  in  der  fchwedifcbeo. 
Es  Zeichnet  ficb  durch  das  ün<»lack  einer  liebenswür- 
dig^ea  Küaiginn  aus.  die  d.<S  Opfer  einer  Psrtcy  wur- 
de, velcbf  das  Lchea  rwrouar  unglücklicher  Män- 
ner ibrein  Ehrgeiz  aufoptertf.  Die  Gräfin  Brandt 
und  Strueofee,  die  durch  ihren  Fall  ihr  Leben  ver»  ^ 
loren .  verdtentea  beide  die  Tode.i:trafe  nicht ,  ob- 
fihon  Itt.'-ter  i^ewjfs  die  Grenzen  feiner  Gewalt 
überfchriiten .  utid  eine  Macht  zu  erhaite^  gefadlt  ' 
hat»  die  er  za  b<fbaltea  aafäbii:  war.** 

Auch  der  Uebcrfeizer  ha:  (Ich  manche Narhl.'.fsig- 
iMiteii  zuSihaldea  konaien  UiVii,  aU  z.  E.  «'enu  ea 
9.17^  bcifati  der  grdftte  Tiiail  von  Kuaen  (Runen- 

A  %  fieineo) 
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horhont»!  und  perpendicular  liepeoden  Blocken,  wo 
er  das  eaglifche  Wort  block  nicht  rerftaadea  zu  lu* 
'bea  fcheint.    ^  ' 

■  <  ■  \ 

.*  AlTOVAt  b.  der  Verlt^fgefellfcbaft:    Die  Unüher' 

wMMuit.   EiaPeBUBt  lumKcuentraftr.  Voa 


6.  Mi;  starTh.  i7$8-  S. '(is  tr.)  (S. 
d.  Rae;  A.     Z.  179«.  Nc;7.) 

W 

Provintialrechts.  Nach  den  Vorlefungen  des  Ua. 

Gfoig  Schridlni.  Neue  ganz  umgearbfir^t*  Aus- 

fabe.    3t«r  Tb.  1796-2318.8.  \^.d.tb»C,  A- 


II.SINB  SCHKIPTBK. 


lUntl  im  ff  'eßpkmim,  Mmr  B*fiir4fru*g  4*tJukaw  wm/ktrMw- 
Imn»  ywMxritAMfk&Hmf.  1-196.  iB«f.  g.  Cj  9t')  Gleieh 
di«  erft«  Periode  Vieler  Schrift  gtcbt  die  UrCache  ihrer  Abfi^r. 
,;fun((  jm.  „In  rinfr  Ofg—^  (VVeftAhalen)  i»'0  zirei/  Dnltet 
^der  Flache  des  ErdMens  (durck  da»  PlafgOliMMaO,  Ablbrriuia 
^^dM  Rardia  und  defllo  Vanna4hra(  ü  Sämcr)  gehrukckt 
^*rticm,  mm  eimOnitft  t»  dümgrm,  mmi  m»  mom  wün/rAt,  da/r, 
^xafB  Btfle*  dtr  Einwohmer  umd  dermt  VtrnithrmHg ,  fMeÄft^jf» 
.ivrrmiafurt,  »md  4i»f'  termrhn  werJm  m  -gt.  mmfi  Bulach» 
.,  <  II  iltf  ftHMUmtn  Wtrttn  ,  utc  ein  JeUhir  l  ffiuß  tn  rrfttxeit 
,  wemm  rr  eim  wirklichrr  Oewtnu  Utrdrn  foll."  Hieoach  ift 
4e«  Vf.  Bemühung  dahin  K*r>ch(ei,  die  vorhaiidenpn  hicm 
dienlichen  llLilfsmiitoi ,  ^lü-h  ihren  rwfclinial'i.iee«  ürbrauch 
keitnilich ,  Miid  den  Pla.'r'-ji.iui '-r  euib«hr)i(  !i  :u  n.^L.',en. 
Uiid  dadurch  dflfi  Atibai:  der  don  wuüe  und  unbearbeitet  iio- 
gendm  »irundflücke  zu  btfördrVn. 

Jn  Aiifebuup  de»  in  alirii  3  f'.fichFn  der  Naiyr  fo  rtichÜih 
T«rl»and»iien  Torrafii*  au  Subftaii. '•n  ,  dxrch  ri-r«  i  irrdiiff,  wai"- 
(briif,  f»>'»»  und  oiichu  Theüe  utid  dit  i  .«turliche  Mifchunf 
derrt-  hrn  d  e  Pilaiiaen  •riiahrr  werö-n.  .lat  fit  li  der  Vf.  luerft 
viid  am  hl'  |i!rii  mit  dem  Kaik«  bcü  ii..ia«rt ,  und  hiobey  nur 
Rf UikTPütluh  de*  Meriteis,  jedoch  fo  erwähnt,  daf*  weder  def- 
fen  Beluiid-htilff  rnKh  A«iw»n1äuBf  nchiiff  beüimjnt  lind.  J««« 

%d  immer  hauptCachüch  Tb«n  und  Kalk,  m»  «MT  B  ' 

munK  von  Kinde.  Je  ntikeradcr  wan^ar  «r  mm  (Str 
•d^  der  andern  diehf  Erdwiao  tMUk,  «■  C»  Bahr  oda 
Micer  ift  er ,  nach  dar  YtrtM&inMU  da»  Jtodaa*  und  da« 
Fruchtarien  anwaodbar  und  mtalMik  "AmA  kapa  Rae.  f* 
rütiiK  «r  auch  dan  labaadifaB  Kalk  für  «in  iratifcaraa  Mutti 
mm  Pdanacnbao*  «HuHUK .  doch  djir  Briisuprang  fS.  9.)  nicb« 
baxpaiehMn,daCi  ia  daalclbaBdatarjfcOruiidweren  d<^r  1  rucht* 
hatkeit  an  kMlfjl«|  ««rhfUtden,  und  dafi  er  dahar  a.>  das  er. 
jbBiifixnafMunal  m  aaipfcklen  fs)-:  denn  Thaari«  und  Kri'ah- 
^iUlf  bMkidgen>  dafs  er  im  tandipm  und  r'  P»*rTi|ren  B«dMi 
daa  F&aiair  nacMteilii; .  und  dai*«  in  k«iiifni  JJtiii|;utitraimntl 
iia  frdfserer  und  wirkfamer  Vorriilh  »inahreHd'-r  StiLilanxen 
Variianden  fey,  als  in  vetfaulieo  anim.Alil'chm  Körpern.  Ilin- 

Jenea  ift  die  (S.  12.)  empfohlo«  Mrl^■«>dt•,  den  Kalk  auf  dem  «u 
uoectidm  Stücke  Ijinde»  in  einer  flachen  vierrckiKien  (»xiibe 
«u  löfeben,  dann  mit  der  tusfcewaWenen  und  änderte  guter  Er- 
de  forgfaltiK  zu  vermifchcii ,  und  in  diefer  MifchiiOK  dtm 
Land-  au*zubrei*en  und  unierniptlüg«?!!,  i;e»il"f  die  bfrü-mlie 
VAüiKÜlwfteße.  ra:t  .i:t7*J  biifte  i<?t«  'lit  hch  di-r  Vf,  ht-y 
der  WiderlesunR  der  H«di*nklichkeiien  ft^rsi  d'-n  ütbr.iuch 
dci  Kalk<:  da  au«  verfthiedeiien  der».-;brii  ihr  Un^rand  Ichon 
ran  felbft  hervorlrttchtet.  8eine  dah.>y  (•>.  jj.)  anrctühnc  Be- 
kaupwinK  »daf«  d-r  cz-cm^^tfe  Abfai/  u:,l1  Verbrauch  dfji^lk» 
^JjlTeii  holii'y:''(c  hjlH  wrmindefn  titid'^,"  w.xA  er,  bcy  iiiih^- 
•  l'er  i'f i.fanij,  ui  d  lucl'  drm  bfllmidu'e n  narur  iLhen  r.noli?e  der 
Vi-cröfscnuiij  Il  de»  WaarcuibOiieii ,  felbü  Inr  unnthiDf  er- 
keiiii  ■  Die  EilVfierde  r»<  nnri  dtrVt.  g>ichfa]]s  »n  den  Dün- 
gungamiutlo.    Wcw  aber          diel«  auch  gewift^n  befoa» 


nitriclick  feyii  aitcte.  ft  1«M  fia  äfA   

wobl  als  ein  nützliches  und  niitkige«  I)ü:igün((saytNi  in  Fd^ 
und  Gartenb.iu  (S.  24..)  cnipf»h]eii  werden.  In  fianw  hiatwif 
and  den  in  dem  Fijckerfchem  Diincrun.imitcel  mit  htflaiBrhlB 
Biflnvirri«!  wird  auch  delTen  hier  erwiiNnt,  und  d^Alba  — 
uni^chtet  de*  Widerfprucbs  virler  verBandifer  Landwirth«  — 
für  niicziich ,  jedoch  nur  unter  fewiCen  Medificacieiien ,  er- 
kannt. Naih  einigen,  mancher  ph? fikal  fchcr  m.^  chit-.rft-'.-ev 
BerichtiRuiiij  bedürftigen  HemerVunirr"  iibcr  vprT  ,  ;  d' n  iJ  in- 
eu!igYf>'(><-rne  bemüht  fich  derVf.nech  b^fanders,  den  Bintroil- 
oern  Wenphaleii»  fowehJ  die  maucherley  Arten  des  Duufeta, 
die  ihni-n  rijü  Miiirrjl-,  Pilaiizen  •  und  Thicrieich  a.'lda  üpferc 
a;*  auili  ü;-  iMi  (hodi/  ilir-jr  ZuJjfn  iiiiiii;  und  Ajureiiduiij»  nach- 
xiiwelfrji  ,  Gl"  hirdar^h  ruii  dt'iii  U:!)?r.iiide  dfr  Üf ferjSiiifs  wc- 
gt n  i  \tu-s  \tii;(;fU  ar«  Diinqer  z:\  u'iitir-vxif^eu  urd  zur  Ur-  und 
Aribirmachun({  dreifch liegender Lrindfreyeti  tu  rttnuriteTn.  Zu 
den  Diiii|rani;smitteln  rechnet  er,  aufnorden  fchun  rothui  an- 
Kefilhrti-n  Ki  ke  und  EitViierdc ,  JUih  die  Stt.-ii,i.ohIfii  (  urjge- 
achtft  dif  Li-i-  diri  f f «■.likoli't. ngnil -11  feit  liii^c-.  J..hren  liegrn- 
di-n  H.iii!".ii  'Tir-i-  kon'ciiRrns  und  Krde  ieii^fo  ,  dnU  auf  denfe}- 
ben  nicn:  di<i  tmndf ite  Grnshuinichen  Utrrori^wachle:)  i(V)  den 
Mergel,  den  I^ciini ,  den  Sand,  die  Kreide  (wclthr  4  F.rdarten 
doch  eieeHilich  nicht  diiflgen.  (ändern  durch  ihre  Wrnafchuaf 
mit  BrcLirtea  von  enigegencefeiiier  Elijclircb  .it  unzcu)  die 
Torferde,  den  verfiiulianRafen,  den  Teich-  und  tJr.'brna 
dia  Afcha.Fdan  Ahtall  aaa  den  Gerberayen.  Saiiefpjnt-,  (warum 
aickl  aach  Bafif  >  W»A  dia  bekaanten  übrigen  DiiiiKuai;eu  mit 
den  durch  dit  Fiulnifii  aafgaiötten  ■nimalit'chen  und  vegeubi- 
^fcben  Rdrpern.  Die  zur  AuBöfitaa  aod  Zubereitun  <  der  Uiui- 
KunftDofTe  anaegebenaa  Mittel  find  haaptficUich  das  Calciai. 
reu ,  die  Verwiticrang.  dia  Gührung  etc.  ^ 

DieCm  Yortrigan  hatte  gewifa  dadardi  aHhr  fatürlicht 
Or^iUMK  und  ZufaoiakMihang  Kegebeu ,  aad  lMklMk,ika|M* 
densund  Brauchbarkeit  virtiröfterc  werden  köhi^,  WMmaitf 


VorauM^efchickte  kurze  .-illi'enieine  £rkJäruN»rcii  übinr  dia'Tcga» 
tarioii  der  PQanzen,  über  die  Oiiiigunf;.  deren  Baifwidikeai 
und  Wirkut.K  iibcrh^upt.  das  Ver<eicbiiir«  der  rerfchiiedenea 
iJÜnKungefimicl .  mu  ihrer  Abiheilung  unter  die  3  Keiche  d^ 
N^iur,  und  mit  dtr  Benii-rKunR  der  jedem  derffiben  ei^en» 
ihiiirliclif-'  llfliaiiuthL'üe  iir.d  \\'iiktin?en ,  auch  mit  derAnzei- 
pi-  dtr  Gr  '4-ndeD  iu  \'\  «-npli,ili_Mi  ,  wvfflbn  die  miiieralirchea 
JJiiM'uui's  •rifii  ain  hjufii'it'-ri  ai>2:urrciie:i  ij;;d  aui  beq^iirmfiea 
TU  b<\ominen  feyn,  u  d  r.icr.iuf  die  ßeichru:i^  über  dteZuhe» 
Tf.iu.'UT  m:d  An«.>i.du.iic  d--i  l)U'.ft<r.«,  nach  ftiiicr.  auch  des 
Bode  *  UI  d  Ölt  P.i^iiriMi  Vcri",  h  ffleiiheit,  Riio^Tr  wjre.  Ver- 
Itiuthiich  \W  dvp'ri.  Vcrriui;i:i  f»  der  in  verfclntclt ueii  Stcl>« 
CchtharcK  nlliu  niieriijreii  AbfulTani»  dtcfw  ^c!>rifi  be>~u»)cC- 
ftrii.  ui:d  o.ib  r  auch  dte  foictiide.  tlurih  Wtgl.ijTung  drsZeit- 
worr*  2in  hihl.nflV,  etnz  ur >  tTlt..iid;:ch  pi. iiiacbu- l'eriodf  f^.p.^ 
»lüCr.iu'i-  1.  ,,\'^'"-<-m  0>'k»!  om  wird  c>  ctiicohfii  .  d.'.r-i  es 
M<dat  CaußicunO  durch  die  fchwachere  (Jalcination  der  G41^ 
^mng '  ~  "      *  ~ 
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Ditmstmgs,  lifn  3    ^nltus  I798- 


ÜOTTESGELAUKTBEiT^  . 

Si  niKSwio,  b.  Rühfi:  KniiA  d  r  IhjpotUtfi  tiner 
innern  VnJmhuBg  m  l' crßandesvtrmvem  Qr(u. 
Vom  Ver|iifl«rd«r  Schrift:  Die  FnStdSmg  Jmi*, 
ein  Empurwi^itPmfiidi  jtä^dur Bfitßtt.  ifpiTSPIl 
u.  303  S.  8- 

.  l|ief«.Schrirt  ift  eis  Peadaot  zu  der  fchon  auf  def« 

p&raag«verfuch  jadirchcrFtiißMr  Hamborg  I79{; 
de  machen  ftn  Ganzes  taa.  In  der«HleaSchfin  fucii- 

.  te  der  Vt°-  be  wf  irin  cL  fs  man  io  der  Verfuchunea- 
gefchicht«  Jria  nichc  den  i  eufel  fuchea  dflrlci  ioder 
gegen «rärtigrn  Srhrift  hingegen  feilte  b«wi«ftp  wer- 
den :daf»  die  V'rfuchung  J«(tt auch  keine  bUnft  «Mcrt  Ver- 
Tuchun^  in  df in  Verfltandesvermögpn  Jefu  g««rd«a  fey. 
Ware  beide»  h;iibLi-li>:h  iefoi.  fu  aufsteman frey- 
lieh  unter  dem  Veriucber  eia«a  Meufchan  verftehcn; 
und  der  Vf.  hÜltefilr  fein«  in  der  erften  Schrift  aufge* 
ftellte  Behauptung .  dafs  der  Verfuck«!  «in  Pharifier 
g«>wefen  fey.  der  Jefam  in  daslntersffe  deajfldffcben 

S  1  r.edri  Lims  hab*?  ziehen  woUan.  aufdieffiri  Wege 
fer  mditectum  roebr  gewoopes,  al«  mit  aliea  feinen 
dif-ecten  Reweifen  in  der  erften  Schrift  •  die  bey  alUr 

.  Gelebrfaml^eit,  womit  Rb  y«rhrä«it  find«  doch  wenig 
Pfofelyten  machen  werden.  —  Dia  V«rf«chuogfge- 
fihU  h'r  Ji  Ta  \  erdit-Dte  jlierdiaga  ausführlicher  bear- 

.  bellet  zu  werden,  (wi*  der  Vf.  ganz  richtig  in  der 
Vorrede  bemerkt)«  d»4i«  VerfuchuDgagefchicbte  der 
Eva,  die  doch  in  ocuern  Zeiten  fo  viele  Bearbeiter 
prt'uadeD  bat.  Sie  ifttwar  fchon  in  ältcrn  und  neuern 
Zt-iten  beinahe  von  allen  Seiten  unterfucht. worden , 

,und  iu  unfern  Tagen  vorzüglich  zur  Sprach«  gelwm- 

.inen:  nur  (lad  die  verfcbtedeneu  Meynungen  und 
Gründe  noch  nicht  fo  ToUftaadig  mit  forc)au£endar 
Kritik,  zufanmengefteilt ,  und  in  CTaiTeu  geordnet  wor- 
den, wie  dies  in  neuem  Zeiten  mit  der  Fallsgefckich' 

,te  geCchah«))  ift.  Sobald  es  daher  andre  Arbeiten  er- 
k«bm  f  UrMItlcfBin  anderswo  gethaaca  Vierfprechen 
«rfüUcfi ,  und  feinen  fehon  litngft  gemachten  Entwurf 
KU  einer  folcheu  Kritili  der  verfrhiedenea  gehürig 
clatiificirtcD  Mej  iiuolCo   über  die  Verfuchungsge- 

.Schichte  Jefu  in  der.  angegebeacn  Manier  ausführen. 

.laswilche»  aittfii  uns  jeder  B«ytnif  sitr  btlTern  Beur- 

,theilung  diefer  verfchledeneo  Meyanngen ,  jede  Pril- 
.  fung  befonders   neuerer   fcharffinniger  ilypothefen. 
wenn  (ie  nur  1  it  Sort^falt  und  SachJtenntnifs  unter- 

.piMDmcn        fehr  willkommen  feyn.    In  diefer  Hin 

üchtTOTdient  gegenwärtige  Schrift  allen  Beyfall,  w«a» 
gleich  Ree.  dadurch  ikh  nocli  nicht  gfl^f H^IIM 
4,  L,  Z,  179%.   iJritter  Btnut.    ' ' 


feine  bisherige MeyBMg  Tf«  einer  mimt»  Verfuchoac 
Jefu  auizugebeu.  und  noch  weniger  mit'd«r  Otfoothl* 


gen  , .  n>  Ii  weifi^Ki  it  uud  mit  den  vielen  flberflülsi- 
gen  gei'bnen  üigitüioaen  des  Vf.  zufrieden  fcya 
kann.  Die  jetzt  herrfchende  U/ejowg,  dafs  die  Vci- 
fuchung  Jefu  nur  jnaeiiich  vurgegangM  fey ,  ifl  ia 
der  Tbat  noch  nirgends  fo  gelehrt,  ib  fcharffionig 
und  fo  vollftkndig  benrirten  \v-orden  ,  als  hier;  der  Vf. 
bietet  alles  auf ,  hin  dicfe  Hypothefe  in  ihrer  liKifj.« 
•ufiuftvllcp ,  und  hauptfiichlicb  zubewdfeo,  dafs  ent- 
weder die  Cnfckuld  oder  die  ll'eiikeü  ieüt  tuch  die- 
fer Hypothefe  aufgegeben  werden  müfste.  Und  eo  ' 
gleich  diefer  Vnrfuih  narh  uurerui  Dafurhjlien  iiLiht 
gelMugec  ift,  fo  verdient  er  doch  uUe  .^uim^tiLfam-^ 
k«it>  und  wird  weoigAens  dazu  dienen ,  dafs  maa' 
fich  in  der  Folge  über  diefen  Gegenftaad  beßititmter 
ausdrückt  r  und  die  Einjeitigleit  in  Drthdien  forglal- 
tiger  vermeidet.  Oer  Vf.  iit  wirklich  glückürber  ia 
flcllrcitung  fremder  Meynuagca,  als  in  felier  Begrün- 
dung feiner  eigenen.  AbMr  ddlo  genauere  Prüt*ua^ 
▼erdieat  ai^ch  diefe  Schrift,  am  die  darin  gemacht^ 
TrogfchlOfie  aufzudecken ,  und  zu  zeigen ,  wo  der 
Vt  (  hue  Gi  üod  und  zu  früh  triuirphirt ,  befooders 
wo  er  blofs  mit  Schatten  ficht,  und  nun  doch  in  vol- 
lem Ernfte  glaubt,  feinen  Gegner  ganz  entwaffnet  zu^ 
haben.  Darüber  Kafse  fich  nun  freylich  wieder  ein 
ganzes  Buch  fchreiben;  Her.  Itehr  (ich  daher  genö- 
thij^t ,  fich  nur  auf  die  II  1 L) prpu i) kre  einzufrhraiiken, 
worauf  es  bey  richtiger  Beurtbeiluogdieler  Schrift  an- 
kommt, and  wo  ilec.  glaubt,  dafs  der  VE  vor  laut^ 
Polepik  d*p  wß^rw  GfiUlitMMwIcc  aas  vcrfcUC 

habe.  —  ^ 

Der  Vr  theilt  die  von  ihm  he-ririttene  Hypothefe" 
einer  ionern  Vrrl'uchung  Jelu  wieder  in  drri^  Ciaflen:  ' 
in  der  erfien  fleht  die  Hypothefe  der  Mofs  innern  \^er- 
fuchung,  dafs  Jefu s  nur  drey  verfuchende  Gedanken 
feiner  Seele  befie't  habe ,  und  daf»  die  evangelif  be 
Erzabluug  der  VcriUchung  Jefu  uur  als  y^vabolifclte 
Eii^leidung  diefer  innern  Verfucbung  aslufehea  fey«- 
aach  ThaMm$  und  DoderletH.    Man  mufs  wbl  i*äk  y, . 
Vf.  S.  5  fq.  zugeben,  dafs  die  hier  nngenororoene  pv 
raboliicbe  Einkleidung  nicht  auf  die  Rechnung  des 
Matthaus  und  Lucas  geTchrieben  werden  dürfe,  ob-. 

5lei<:h  aus  andern  Gründen ,  als  der  Vf.  bitr  aufüeUt. 
ie  mehr  ehicaniren,  9I'  grdadlich  .widerlegen. 
Hietren  dtf  Evangelirten  diefe  Seelen{:efrhifhte  Jefu. 
für  aoltolsig,  fo  hätten  Ae  lieber  He  ganz  ausgeiailen; 
oder  fchiea  fie  ihnen  nicht  anftöf^ig:,  fo  iffirden  fie 
fio  «adi  in  ikrar  kekuimten  planen  Manier  orzlhit  lui* 
boa.  Allds  auut  nipiat  j»  bekhnnilich  bov  diafor  Hy« 
fothcfe  aa,  4»^^fiufilk0  lUiia  iaawt Vnfitdiuq^ 
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tü9  guttn  (rrOadeii  fo  pcnfcolifth  ei c|rek1eidtt  balle, 

c'aTs  dUo  die  Evan{,»!;fl£n  nur  tirs  ErrJiblre  wieder  er- 
z&h)eo.  Uodfotall^n  duh  nVie  die  Einwürfe  des  Vfs., 
z.B.  dafs  »of  diefe  Weife  die  £:inze  Vcrfuchungsge- 
fcbicbt«  eine  blufse  iii««  des  Mati^iu  fry ,  uod  da£i 
man  auf  dtefelbe  Art  di«  ganz«  Gefchichte  Jefu  zu 
einer  blofsen  Idee  roacben  kunute  , '  \  on  ftlbl't  weg. 
Man  giebt  j«  «'em  Vf.  (S.  I4)^€rn  zu,  d^f»  Mattbäu» 
tuid  Lucas  lit  i!  Uaterfchied  zwifchen  eiuerVifion  und 
ciaer  virkliclien<  Becebenbeic  trohi  gewutst  babea: 
«kbef  vrenD  nun  Jefos  felbft  eiD*  Vifioa  alt  «rabre  Ge- 
fchjchie  tv/.ilih  hrr;  mufite  f;e  da  !\!3rth.'"us  nirht 
aucb  io  eizuli'.cn^  l.i^a  cbea  fo  isl  es  aucii  uiitdcrRe- 
"  ]ielirung>gefcbtchte  ÜJtils  (Acior.  IX.).  Kooi.te  I.ur.is 
fie  anders  er^blru,  weco  Paulus  frlbft  de  ihm  f  j  er- 
sShU  bat?  Und  d«ibuA|^chtet  otxhigt  not  der  leran- 
■zeZufattitnrrl' i!i<j  derGefchicbtcflioe  Vifion  ruzu  «"h- 
men  ;  aber  auilicfr  hiuorüchen  Uturtande  d.ir  !m- wolil 
der  Vf.  nitht,  f^-'oit  h;;ttc  er  Iii  h  i^cwils  Iiiue  vielen 
.  Cosfcqueozen  erfp.'.rt.  Stlir  fjuderbar  Iii  es,  wenn 
'der  Vf.  aua  der  Erzählung  rrt  neuer  Begebenheiten 
Buf  die  Eriühlungsart  im  N.T.  fcblierst.  wo  doch 
feobar  tio  ganz  andrer  üenla«  berrfcbt;  oder  wenn 
'er  S.  17  die  hiüonithe  Wahrheit  <ltr  Verkbruirgsge- 
fcbicbM  Jefo  i»  Schutz  nimmt,  ohne  die  Schwierig- 
lleU  zn  bedenken,  unmm  denn  Möfea  und  Elia*  cnt- 
'vk'cdcr  btofs  der  Serie  nach  (aber  da  warea  fie  anficht» 
bar) .  oder  fvgar  mit  etneni  Körpef  auf  den  Berf  be- 
nfühet  werdrr.  (oUifu,  und  ebne  zu  bedenken,  dafs 
'die  Schüler  Jffu  vuu  SrhUfs  waren.  Luc. 9.  32,  und 
dafa'diefe  nach  der  Kaiionalerwartung  desMofea  und 
lilins  mit  demMefiiasauf  beide  niheo  koanteo.  ohne 
daü  es  ihnen  Jefus  gefagt  hatte.  —  Der  Vf.  bbt  zwar 
ga.iz  Ketht,  v^  cnn  er  S.20  fagt:  „Die  wichtijfte  Re- 
»•g*l  f"''  K; klärer  jeder  Schrift  wird  und  muff 
„bleiben  die  üaterfuchung,  was  der,  deiTen  Worte 
„n-an  auslegt»  bey  denfelben  dachtet  unägedadit  wij- 
,.Jm  u-trftfe.**  ADela  ea  muf»  doch  dem  Schrift  ferftAer 
HC  h  erbubt  feyn  ,  zu  unterfuchrn  ;  k  \rc'i'  dip  er 
Xihlte  Begebenheit  fleh  ereignet  haben  iiuii,c;,  da  Tie 
Uch  mdtt ,fo  iMgttragen  haben  kaun,  wie  fie  erzijhlt 
wird  ;  und  witwohl  die  Xoodcrbare  Erzählung  mtßan- 
J  tj /«!/♦*  «^"ß'-  Diee  ift  freylkh  nicht  das  Gefcbifte 
des  ilrenghiftori^  bfii  Ausle^rers,  wohl  aber  des  phi- 
lofpphifchcii  uDü  krinfchen  Si hriftfocfchers;  nurmufs 
diefer  Cch  bütea ,  dafi  er  feine  ücdanken  iiici;:  lii m 
^Gefrbichtfchreibernnterfchiebt  i  denn  diefer  kann  die 
Erzäblung  wörtlich  geglaobt  haben. 

Kscli  Vorausrchickung  der  fo  eben  geprüften  all- 
geiBeit;e:i  BemerkuDgen  gebt  nun  der  Vf.  S.  21—58 
die  ei.-Jiflnen  Vcrfiichun!;;eu  Jefu  uarh  T'  i~ius  Vor- 
firllungsart  durch  ,  und  lucbt  die  Unwahrfcheiulicb- 
kUt  dtcfer  Rypotbefe  zu  beweifen.  Rec>  ift  zwar  aucb 
nicbt  ganz  diefer  Meynuag»  fondern  er  crkUn  fich 
alles  BUS  einer  ualörllcheo  Vifion;  abar  die  Grfiodc 
des  Vf».  gep;fn  iTiij Uliita*  find  doch  nicht  entfchei  Ji  nff. 
Er  wacht  e»  zwar  wahrfcheinlich .  dafs  der  üedanke 
aoa  Steinen  Brod  zu  fcbaffen  nicht  wohl  am  Ende  der 
4oTji;e  beyjofuauffteigen  koonte;  ab«r  warum  nicht 
vo/srwjJ  der  40  Tage,  z»  «iaet  Z»t,  w«  Jefaa  de; 


fdilecbtea  Ktrft  überdrflftig  werde?  Der  Vf.  erwie- 

dert  zwar  hierauf  S.  22.  Hegte  imfer  FrlofVr  fvKun 
„wahrend  der  40  Tage  diu  (iedanken.  Wunfeh,  bteif 
„ne  in  Brod  7.u  verwandeln  ,  /d  muffen  uir  gUuibfltt 
„defs  diefer  Gedanke  nicbt  etwa  eia  plutziich  eat- 
t^adaer,  flflchtfger  Wunfcfa,  foadera  «inJoUhes 
„Vfrliivficn  der  SiiiijHclik''it  war.  welches  oft  in  <li«- 
„fer  über  fünf  VVocbcu  dauernden  Zeit .  und  immer 
t.flarüer,  je  heftiger  der  Hunger  ward,  in  feiner  Seet« 
„wicdci>kehrte.v^  Woher  ioU  aber  diee  folgen  ?  ii ai  t« 
jefus  einmal  diefea  Qedavkrn  dnrdl  «enifiu^tige 
Cirüirde  geradeswegs  vnd  ftandhafc  abg^ewief< n  r  fo 
küii;  er  Wühl  nicht  fu  leii:ht  wieder;   machte  weaig- 

i)  ens  keinen  HiadNck  auf  ihn.    Wollte  man  flcb  aof 
die  V^orte:  vraeay  in&xva  berufen,  ji ad  diee  vmn 
eigeatlidiee  Ende  der '40  Tage  vcrftehmi,  worauf 
alsdann  erß  nach  der  Erzählung  des  Matthäus  und  Lu- 
cas die  Vcrfuchuiii^  erfolgt  fey:  fo  wäre  es  doch  fahr 
fonderbar,  wenn  Jefuni  nUdiiun  erjt  gehungert  haben 
füllte,    i^iau  mufs  alfu  ohnehin  entweder  einen  Fehler 
in  derErzäbiung  aunebmen,  oder-dena  w^svdi^eadk 
im  bprachgebrauche  gegrdudete  weitere  Bedeutung : 
gegen  das  Ende  hin,  alfo  noch  währettd  der  40  Tag«, 
geben;  welches  allen! orzi'/.iehen  ill.  —  Wenn 
B^jer  der  Vf  S.27  die  VS  orte:  Sprich,  dafs  diefe  Stei- 
ne Krod  \<'erdea ,  atUgnrifek  verlieht,  orfd  fie  einetn 
Abgefandtea  des  Sanbedria  in  denMaod  legt,  der  da- 
mit  fagen  wollrei   „Da  kannÜ  bey  deinem  Geift  und 
..niiicke  uiiiuöj'lich  fcheinendes  mü^Hch  macheu,  wenu 
„du  dir  nur  felbft  vertraueteft;'*  fo  widcrfprichrdief« 
Deutuapoffeaberder^eniiuen  Verbindung  diefer Wor»' 
te  mit      'ot  T-.  —  Eben  fo  wenig  befriedigt  du,  was  ' 
der  Vf.  bey  der  2i>'«i^£en Verfvehung  (fich  TOmFISgel-  . 
dache  des  Tempels  herabzttftürzen)  ge:ren  Thaddäas 
erinnert.    Usrichtig  ift  es  (S.  34),  „dals  ein  folcher 
„Gedanke  blojs  im  Gehirn  eines  kufserß  nnglQcklichea, 
„eines  brauieodea  JängUngskopfs,  eines  Schwirmera- 
,;ttttd'elnea  Mdaacholtlchen  aulkeimeD  kOnn«:**  War- 
vu  irchr  nu  h  =n  dem  Kopfe  eines  Manne»,  der  lieh 
uberiuupt   tlcrtii  iiLinnichfaltlge  U'undctshaten ,  al# 
Liebling  Üotrn  te-itiioiren  folite  ?  Hüfte  ein  folchea 
Uerabftürzcn  von  einer  granfendeaHöhe,  ohnaSch^" 
dea  zn  nebmea .  nkht  auch  grofaes  Auitrhen  smib  . 
VcirthrÜ^ffu  bey  einer  wunderfüchtigen  N.ition  er- 
regt? lins  S.  39  aus  Moriz'ens  Magazin  zur  F.rfahruiigs- 

fet  lt  nki  nde  an;:^efuhrtc  Bey  fpiet  eines  Gelehrten,  den 

ii)  der  Kirche  der  Gedanke  anwaadclie,  auf  die  n^ten 
fitzenden  hinab  zu  fpucken ,  ift  nicht  analog.  Dfo 
Ausführun;'  diefes  Gedanken  hätte  zwar  aucb  Anffchea 
err»ge* ,  aber  gewifa  zum  fiachtheil  diefe» GfUhrteu  ; 
di-Uf  f^f  ;i  i-M  I  hrack  er  %  or  fich  fe Ibrt  :  hM;t;enen  bty 
Jefu  hatte  die  Ausföhruntf  jene»  Gedaukeii,  lieh  von 
-einer  grau fendeii  Hohe  choe  Kachtheil  hinab  zu  §Qfw 
zea«  za  feinem  l'orthtil  bey  der  jOdlfcheu  Nati«n  ge- 
dient. JeHis  konnte  alfo  «er  dadnreh  diefen  Gedankeb 
niedcrfchUgen  ;  dafs  dies  nur  ein  ^:l^n/.eI>dea.  aber 
kein  wohlthötijjes  Wunder  feyti  würde,  wobey  er 
fich  alfo  auch  den  Ueyftand  Goitrs  nichr  verfpfechea 
dürfe;  es  hiefse  Gott  vtrjitchen^  — >  Auch  bey  der  dtA>. 
im  Yerfuchung  kean  JSjk,-  (dileclitexdiag«  aickt  cia. 
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felice,  wie  fdum  der  IrtoA«  Gctek«,  .der  bey  Er- 

blick-UDg  (Ir-j  fchönen  I  rnrles  von  eiueru,  hchrn  Ber- 
ge —  nach  Tbadilüus  I.rklartir^sart ,  —  in  liet  Seele 
Jefu  aiilTufg:    ,,Vc.n  diefrin  ptmen  fchüneo  Laude 

-  „fcönnr«^  du  Herr  kya.  wena  da  deine  Medit&adei* 
„Dem  Vortb^il  »nwendeteft,  uüd  dich  nech  6tm. 
„Wunfrh  der  Nation  iuw  Mffiias  aafu  iufrft."  —  wie, 

•fage  ich,   tliefer  um:  iH^mli^h«  Qudslüke  (und  mehr 

■  n!inmt  77ta//t/ii;?r  nicht  an),  den  abtr^ffvs  fof>ltich  vott 

■  ßcb  abwits  ,  Suade  feyn  foU(S.47)i  deon  uidkts  kaufk 
S«»d«  Tej  n ,  wM  n{At  von  der  Freyhclt  des  \^'lllen» 
•bh'inf:r.    Z'war  giebt  die«  d<r  Vf.  rm  Ende  felb*^  zn 

•(6  62)  ;  nur  luej  nccr,  K<mne  «in  lukher  Gedsukekei-, 
ne  l  erfttcUurg  heifjen.    Darüber  erklärt  lieh  der  Vf. 
'  ^eijläufigcr,  bey  derPröf«itgderi><idrrMn'/cto»  Vor- 
-fieNun^tarr  S-säfF».  vfo  99  uae  «ber  wwiderr,  imftkr 
nur  ^ufdie  theolngifcheBibln'u!''    ,  un-l  nicht  zugleich 

■  auf  dte  Dof^w.iitik  HLrckHcbc  uui.Rit,  wu  ducU  Duilrr- 

■  ttin  0-234  lieh  ausführlich  über  die  AnanartcHe  Jefa 
:  erklärt.  £•  lifftt  fich  rreylich  key, diefer  Materie  nicke 
'  atl«» ,  tcraf  und  wit  es  iMtfrrfnn  In  feiner  ßibliotbdt 

pirf.i^it  hat.  rprht^Vrtigeu  ;  denn  DiH/rr/tj»  hat  Heb  oft 
nicbt  philoiuphikh  beftinimt  ausgedruckt.  Allein 

^^prtt^o  wir  gleich  mit  dem  Vf.  fiber  die -Grund begriffe 

'  TÖii  Kcignngen  und  BegirrjieD  (ä.tfo)  äbcreiaftimiBMi; 

*To  Ift-doch  nirbt  ebtufcben,  wervm  ein  MoAer  6** 
dauke,  aus  dem  doch  eine  bofr  NVirrntj  nnd  ßegier- 
de  f  utflehen  IfeoWffte.  wenn  wir  ihm  uiit  Wohlf^elallen 
nachhieiigea  I  cii  ht  fchon  RWsau  T  z^r  i".;D(/.-.  oder 
Vr-fuihisng  genannt  .za. werden  Veidieate.  Der  Vf. 
haugt  ücb  bier  zu  f«br  ta  die  Worte:   Befieltt,  flürt* 

'  dich  hiimb  ff. ,  die  doch  aur  zur  F.v.\kt(''4\ing  der  See- 
leogefcbicbte  jcfu  geboren,  (iefetzt  aber  auch,  diefe 
G<>d8ukea  hatten  ein  aviu'nhUAUd.t t  H'uljgt^atlm, 
folglich  eine  NagHmg  ia  der  Seele  Jefu  erregt,  die 
*r  aber  fegleich  wieder  bey  ficb  uacerdrückte:  wflrde 
woh!  dadurch  unfere  Achtunj;  gegen  (KtTuf^end  J^fu 

•gefchwsicht  ?    Horte  er  dadurch  auf  TtrcLruugswür 
diger  Weifer  zu  feyn,  dafa  tt  kämpfte —  uud  liegte? 
D  e  do^raatifcbe  Lehre  von  der  ferfonUtfun  Vereioi«  . 
giir.g  der  lieideaNatorealn  Jeftt  meemetwer dadurch' 
eiutjje  l"infcbr3Dkt;trf:  leid.-rj;  waa  liegt  aber  auch  dar- 
an?  E.*«  piebt  ein  eugeubiicklichea ,  unwiUkttrU'J:es 
Wohlgefallen  an  einem  jiDDl;chpn  Gi ;:»"aftaude;  die- 
fes  kenn  nicht  SOnde  feyn ,  weil  es  ikeia  Frmhtittact 
1(1':  aber  wenn  naii  diefen  4iedeakeB,  und  dierea 
av'f;cnblic!x*ichf  WohljjefnllfTi  wi'Jktlr-ich  bey  firh  tinter- 
bair  und  cahtt,  däun  Ut'i  Süudei  das  iil  das  eigcut- 
Uche^r/-J-j  t"^-.    DerVf.  verwirrt  b'cralfo  die  Begriffe: 


eifektliche  MUe  Begierde,  oder  gar  In  eben  böfea 

Eütfchlufs  überzugehen.  Und  fo  fallt  muh  das  wich« 
tigüe  von  dem ,  vva«  gegen  Luiir»»'««  S.  go  — 08  erin- 
nert wird  ,  vreg,  und  beweifet  nur  fa  Yiet,  dafs  Dö- 
dcrMwfick  nicht  immer  befiiumt  genng  uwgedrfickt 
hat.  Endlich  fcheiat  auch  der  Vf.  bey  fdacr  Wider- 
legunp  vergofTen  r.u  haben,  dafa  diejenigen,  welche 
eine  blofs  iuuere  Verfuchuag  Jefu  Dnuehmen,  die  drey 
Verfuchungeu  nicht  kurz  hinter  einander,  fondern  zn 
g«B>  verCchiedeaea  Zelten  erfolgen  lafli^B»  und  dei- 
■wegen  behaupten,  Cbriftna  habe diefe  Terffhiedeiieii 
VerfdchcQ^eu  nur  in  iftr  J>:ta<'i'i!ng  wegen  i&rcrAeho^ 
lichkfir  uiit  eiuauder  verbuuden.  — 

Dfl  DuJc:Uin  eine  Aebnlichkelt  zwifchen  diefer 
Verfuchungseefchichte  Jefu  und  der  Vetfuchtingage» 
fcbichteder£T«ni» Recht  findet:'  fo  fucht  nun  der 
Vf.  im  Gegentheil  die  i  beider  in  .'\nffhung 

der  Fo/ttc/;  rr  fo  wohl ,  aUder  l  ttJuJiien  austuhrlich 
(S- -88  — K/d)  zu  zeigen.   Bey  der  Era  nimm«  er  mit 
guteia  Grunde  (wenn  ander*  die  Gefchicbte  kein  blofses 
Philofephen  ift)'eine  Verfuchung  in  dem  Verilandes- 
vermögen  der  Era  na,  und  flreitet  befoud<»r»  pe^ren 
Buddeus  (ßuddaus  ,  wie  e&  bier  Immer  TOrkommt.  iü 
■wohl  blofs  Druckfehler)  —  warum  nicht  auch  gegen 
Cnmer  nadStont  diedocbnaapbea  neue  und  eigene 
haben?  Alteia'  aller Elaweadaagrä  dea  Vfa.  angeacÜ« 
tet  b!cibt  doch  irtimer  ifj>  Aehnlichkeit .   dafs  keine 
voa  beiden  Gcfchicbten  wortlich  verftanden  worden 
kann.    Und  ein  andrer  Autleger  hat  wohl  noch  mehr 
Grund  für  licli,/o  za  fchlicisen:  wenn  derVerfuch^r 
Jefu  ebea  fo  weaig  eafser  Jefu  tu  fuchea  Ift,  ala  hl 
der  FalUgcfchichre  der  Eve ,  und  weder  der  Teufel, 
cocheiu  verfchinitzter  Jude  feyn  kann:  fo  kann  diefe 
Verfuchungn«rfi>,^e/t(        vorgefalb«  fern,  wie  bey 
der£va.  öderes  miUate  das  Ganze  nur  Philöfophcm  und 
nicht  Gefchicbte  feya.  ~  Und  fo  hat  Dvderfeia  d^eli 
Recht. —  Auch  S.  103  rr.  ficht  der  Vf.  n  't  Schatten,  werfn 
er  bey  den  fpiitcru  Vcrfuckutigeu  Jefu  durch  Leiden  nar 
an  die  letzten  Lebenstage  Jefu  denkt,   wo  es  ihm 
leicht  wird  die  Uofchuld  Jefu.  in  feinen  Reden  so  Teri 
thetdigea.  Allein  er  vergtfst,  dafa  affefBöfe,  was 
msti  um  der  bf  fTcrn  Rf  li^ioLi  \s  iHen  zu  erdulten  hat- 
te,  lutii  der  Spracbc  jela  klali  dem  Teufel  zuge- 
fchriebeu  wurde,  weil  man  diefe  Leiden  als  l'erfuctmn- 

Jren  zum  Abfsll  roa  der  Religion  betrachtete.  Vad 
o  tyeliaad  dea  ganze  Leben  Jefa  aas  Satanifchea  Vei^ 
flieh  ungen»  nur  von  eadrei  Art,  als  dia  evAca  wn*  . 
ren.  — 

Mit  Recht  verweift  der  Vf.  nicht  lange  bey  der 


er  fpricbt  blofs  von  willkürlicher  Lenkung  des  £r>  sit>ei/^e»  Uypotbeie.  dafs  die  Erzithluog  voa  etaer  i»- 
kenn^niÄvermöfena ,  als  der  eiazif ea  Art  der  taaem   «era  Einwirkung  des  Sataa's  tw  verlieben  f$j ,  die  in 


Veif.  i^unf;;  da  doch  manche  Gednck-'o  eben  fo  un- 
wi.lkürUfh  fich  tu  «ni  erzeugen  küiiutu,  als  wenn 
e'ui  (laöf-rfT  aufseruns  tintUee  bey  uns  erweckt,  wo- 
durch wir  zur  Sdndc  gereizt  werden.  Alles,  was^ds- 
ber  der  Vf.  S.  -76  Ober  die  willkflrlicbe  Lenkung 
dr-s  Erk.  tirii  nif«vcriiidgen»  fagr.  ift  -  tvar  f^a.i.T  '•ith  it;, 
nur  tiicbt  bt^r  anwendbür;  und  wa»  erh.  7  — Jjo  hm- 
Zufe-'t.  d:jis  ein  unwiükilriiches  Wohlgefallen  nicht 
•Bch  ein  Um»  zum  £üfca  heitwa  ktiane,  ohne  ia 


unfern  Tofrerv  ihr  Glück  nicht  machen  ka»n.  Der  Vf. 
zeii^t  das  abiurde,  das  aus  diefer  Hyputhefe  ilicfsea 
würde.  .Aber  eben  daraus  zieht  Ree.  die  Hauptfolge 
-als  Gegeofatz:  da fs.es mit  der  Wejaheit Gottcsdurl»- 
eilt  unvereinbar  fey ,  eine  folrhe'  Einwirkung  bSfer 
Geiflt  r  auf  d{('  ?-i-lf  pjues  M^nfchcit  ruzulalTen.  Und 
w<j£u  äie  Aun»Iu»e  eitler  Einwirkung  des  Teuirls, 
wo  man  alles  uatürlich  erklären  kaon?  —  Nur  hatte 
noch  bemerkt  wcrdan  üaUen»  ö$ü'ickm  laage  vor' 
»9  de» 
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69m  inooyaiea  IFcrfblfer  ia  A«a  S^omata  der  fM.CB. 

If/f  in  der  rfnffot  Aui»tbe  der  arkjarten  SomtUngs- 
tvangeiim,  und  in  feiner  chriftUcllen  ReligioiuÜuotie 
dUcfe  Hvpothefe  «ufgefteHt  habe. 

Auiführlicher  hiogegeo  pf  öft  der  Vf.  (S.  123— 2c  3) 
die  dritte  Hypothefe  «ioer  {oaera  Verfkdiuog  Jef«  m 
fexntr  r.inhiUungsItraft ,  theils  nich  ficAAor«,  th.eils 
nach  P:iulus,  welchen  auch  Ree.  im  GMzea  geuom- 
men  noch  iinnier  beypflichtet.  Erfter  niromt  nur 
ein  Spiel  der  l'bintafie  bey  übrigeo»  vulit-m  Bewufst- 
f«yD  .  lefitar  aber  «hie  «fgeoiliche  Vilion  an.  —  Sehr 
rcharfnnnlg  bemerk:  derVf  gpgen  EiJihoru{S.  127  ff.), 
der  eine  Parallele  zwifclieo  Jefu  und  Luther  zieht, 
dafs  Luther  nicht  eigentlich  zum  Bdfea  durth  de.i 
eingebildeten  TeuiSel  verfueht  worden  fey,  denn  er 
habe  ihn  fogleieh  als  etnea  abTchcBlkh«*  bofen  Qeift 
gedacht;  und  Chriftus  habe  ihn  auch,  *" 
übrigen  Aeufieruogen ,    fo  denken 


JVLIV$  Ifta* 


nach  feine« 

müfTen.  Wenn 


Bwl  dem  Teufet  einen  Eloflufi  «af  die  maofchltche 
Seele  lugeftehcn  können.  Prakiifch«  Weisheit  Jef«. 
die  uns  feine  Gerchichte lehrt,  verträgt  fich fehr  u'ohl 
mit  einem  uafchuldigea  prycbul'>^-ilchen  Irrthuine, 
und  —  wo  Pbantafie  ihr  Spiel  hat ;  da  darf  man  nicht 
vollen  Gebraut  der  Vcrauaft  erwarten.'  Uebrif(<'fi« 
giebt  Ree.  gern  zu .  dar»  manches  in  der  £irh- 
EuraTcben  DarQellung  der  Hypothefe  bejlivimttr  gc- 
fafsi  fe)  n  konnte,  wodurch  mancher  Linwurf.  d«r 
blo£»  Wort»  iriiTt,  abgelchaitten  worden  wäre;  allein 
das  trifft  hlofs  den  Vortrag  der  Hypothefe,  nicht  dia 
Hyputkefe  felbfi.  Zuletzt  vriderlrjjt  der  Vf.  f*?hr  frh  3  rf. 
fiuuig  die  foheinbare  Behauptung  de»  Hu.  Pattifii.  lUü 
Johanne*  dtr  Tauier  die  i's  j!e  Jefu  Job.  i,  31  ff.  Jo  «f- 
uble ,  ala  wenn  er  iie  bi*h«r  l«ia«a  Schülcra  aoah 
sieht  enkhlt  hätte;  uad  doch  würde  ar  diaCt  aufiMr- 
ordentliche  Begebenheit  feinen  Srhülero  gewiß  nicht 
40—50  Tage  lang  verfchwiegen  haben;  folglich  müßt 


nun  Jefu  feine  Phantafie  den  Teufel  als  Urheber  das  40t«gige  Faßen  mit  zur  l  ijion  gezogen  trrrde^. 

"  ^  -  '■  Darin  iUaunt  Ree.  mit  dem  Vf.  überein.  da  fs  diefiiStal* 

la  nicht« «otfchfidea  kftao«,  ob  «r  gleich  glaubt.  da|« 

die  Schwierigkeit  noch  auf  andere  Art  gehoben  wer- 
den kuune.  Ueberhaupt  ab*>r  kamesRec.  immrr  hart 
vor,  die  40 Tage  und  das  Faften  fdhll  $$m  Vißon  za 
siebe« ;  ' 

Vifit 

nicht  die  ganze  ErzJihlung  eine  blöfs  fpainf  Interj/al^' 
tio«  iict,  welches  allerdings  vielen  Schciu  hat. 


wiiTer  Gedankan  Torgematt  hätte,  fo  hatten diefeiie- 
daükeo  oicK  feiner  l^riellang  vomToflfel  allinlUix 
für  ihu  verlieren  müfTen;  fi«  WÜfm  Mm  VtrS^Oum- 
aen  für  ihn  gewefen.  — 

Allein  theil»  hätte  ja  Jefua  erft  nachher  bey  wei- 
tem b^achdenken  diefe Gedanken  d«a>  Teufel  zufchrei- 
bea  köonen;  —  «or  fteyHch  wir«  dies  wieder  eia« 
ander«  Vorftellungsart.  als  die  Eichhorn'fche— theils 
Kuf^te  je  doch  —  und  da»  ül  die  Hauptfache ,  welche 
der  Vf.  ganz  iiberfcfaen  hat  —  bey  der  Verfuchung 
felbft  der  aufzeigende  bofe  Gedanke  a&^r  feyo,  «Uda« 
Bild  d«8  S-tana .  well  dUfes  erft  darcft  das  C^ftatt»  4afs 
jener  Reiz  hofe  fcij  ,  geu  eckt  u  urde.  Anders  konnte  es 
nach  den  Gefetzen  der  menfrhlichen  Seele  gar  nicht 
fata.  Folglich  war  dich  Reizung  zur  Sunde  da, 
wenn  ^Wich  diefe  foglcich  «II*  Kraft  T«rlor,  fohald 
das  liild  des  Sataaa,  d«  ir»ri««yn  Jirh««  Utfcebm, 
▼orfcb  webte.  —  Bey  den  folgenden  exegetifehen  Ein- 
wendungen S.  151  ff.,  deren  vollllandige  Widerle- 
gung wir  Hn.  Eichhorn  überlaflRen  maflen  ,  verwech- 
felt  der  Vf.  ofrcaber  hiftprifch«  lateipretation  einer 
Erzählung,  and  unfSn«  Pbilorophl«  Aber  di«  Encih* 
long.  Nach  der  erften  hat  der  Vf.  vollkommen  Recht ; 
dann  dt«  Evangelifteo  verßanden  die  Öache  ganz  hi- 
ftorifchj  «bar  oh  dia  Sache  wirklich  fo  vorgefallen 
feyn  könne,  und  was  wohl  die  wahre Bafchaffenhait 
der  Sache  gewefen  feyo  möge;  dies  IftdiaSadie  dar 
philofophifchen  und  kririfchen  Auslegung;  und  da- 
««a  fpricht  Eichhorn.  —  Eben  fo  linden  aurh  die  fei- 
ne« pwUfopbifchen  Einwendungen  S.  161  ihre  Wi- 
derlegung theils  in  der  obigen  pfychologifchen  Bemer- 
kung aber  die  Entftehungsart  dct  Bildefl  vom  T«nfie! 
in  der  Einbildungskraft  Jefu;  theil»  darin,  daf»  Jefu 
mehr  Kenntniffe  des  Geiflerrelchs  vom  Vf.  beygelegt 
werden,  ala  von  den  Vertheidigerm  dar  Hypothefe 
zugeftaoden  werde«  kAnsen.  DanB  wma  UUu  tia> 
fei«  Kaantaifl«  gehalt  Witt«,  §9  Uhte  er  ja  «cht  «ia* 


die  40  läge  und  das  Faden  fciUI  ««r  Vißon  za 
I ;  ob  er  gleich  im  allgcmeto««  «in«  wmtmHütg 
hier  Ar  di«  «atOrUehlSe  Hypothek  hllt:  we«* 


RECHISGELJURTÜEIT. 


b.  Bödn«r :  (Jeher  Injurien 
von    D.  Adolph  Dieteriek 


ScHWEam  a.  Wismar, 
und  iichmahfchriften , 

U'eber,  der  Rechtsgelahrtheit  ordentlichem  öffea^ 
liehen  (m)  Lehrer  zu  Roftock.  Erfte  Abtheilung. 
Zw^Amßi^  1797.  33s  S.  8-  (lö  gr.) 

Die  Aldag«  Ift  unverändert .  felbft  des  kanftigtn 
Ragi&ara  wegen  bis  auf  die  Seitensahl.  ZuAft«« 
und  Berichtigungen  will  der  Vf.  1«  «i«em  Anhang  dar 
dricteHAMuäm^,  womh  «T  jOtCthflÜBlÜVlKC  Ift.  U«. 
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Xitim»ckst  dt»  4.  ^aft'Hjr  1798. 


SCHÖBE  K&NSTE, 

Pakis*  fc.  Loai«;  iffiirMfldl  des  Mujts,  poorTan 
V  de  la  republtque  FraMfoiC».  1797  vitliX  ftylt. 

375  S.  12.  (18  gr.) 

Di»  ia  Fftakrcidi  «ioheijBifcbe  Sitte  der  Muleafl* 
OMMch«  and  dtt  WoMfefelten  an  Spielen  d«* 

Witte»  konnrf  rftirrb  die  revolutiouäreu  Stürme  nur 
unterbrochen,  nicht  aufgehobeo  werden.  Eis  Zeichen 
-von  der  Wiederkehr  der  den  Mufen  UDeotbebrlichen 
ftuhe  ift  die  poliiifche  Toleranz ,  die  »an  in  dtcfer 
Saattnlung  bemerke«  wo  s.  B.  der  ebenaltgeiffrfci 
tiltt  neben  Le  Brun  und  andern  rrpublil^nnifchen  Dich- 
tern erfcbeiat.  Von  dielco  werden  doch  Chenier  und 
Itjouget  de  LisU  vermifst,  oder  vielmehr  Tie  kuinrom 
nur  nicht  vor.  £•  i^.  aU  kdnote  man  lieb  immer 
oorh  aicbt  von  dctn  Voraribeile  efner  gewiflen  ltie> 


»»,  aber  allerliebfte.  Einfall  Guihirf'f,  \rodur-?i 
W  den  befcbafiigten  Volraire,  suf  dtfTen  Li^DH^nt« 
•r  niift  befte  be«>irtbet  ward,  aber  ohne  vor^^rhfTen 
sn  werden  I  «ndUcb  bewog  ibn  an  leben«  ik  nicbr 


Jr  voul»i$  tic«Utert  taihKi,-ii-  rr.  tont  polutt 
Mai*  U  e/t  («mM  ditu  dam  Jun  tuckariftie, 

On  U  aiaef«*  tm4»  M*.  »ti»  m  n*  Ir  »ni»  palht^ 

Mfjfatiiu,  tradiiction  de  ^«venal  ron  Thomas  Ift  ein 
Bravorftück,  daa  zur  Genüge  beweift,  wocbberdar 
Vr.  mit  einigen  Freuoden  gewettet  bai^:  die  fraa. 
zönfche  Sprache  könne,  wie  die  römirchc,  dai  ekel- 
haft Uaauftündige  mit  der  Wtirde  oder  weoigftea« 
dem  Pomp  der  rbetorifchen  Satyre  rereinigen.  Die 
jUeincn  Saclicn  ron  Ckamfott  ^en  fdkon  in  feinen 
Werken.   Von  dem  HebetfawOfdlgen  Ordfc  Mancini- 


rartfrhrn  Ariitckrarie  lotmachan ,  die  phei^pm  ntir  Js'ivrmr.u  finri  eint^p  Fabeln  eingerückt,  die  ah 
ail^u  lehr  in  Frankreich  herrfchie :  auiser  tieu  i.v-dc-  -    --  — 

vnnt  de  Vacademie  Franqoife  (des  quartmte,  qui  ont  de 
V^ptit  comme  quatrs)  wird  aucb  der  neue  Adel  der 
«nnbrrr  dt  V^ijHtmt  «atmnal,  (deren  Yerflandea » Dofia 
wohl  noch  ni.-hr  fo  genau  berechnet  ift,)  für^fnltig 
neben  den  Namen  aufgeführt.  Deforgues  bai  tu  ti- 
Min  fatyrifcben  Dialog  zwifchen  einem  Dichter  und 
tlnetna  Mitgliede  dea  ioftituta  febr  kriftig  feinen 
■Qrlmm  darOber  ergolTcn ,  daf«  für  die  Poefie  avr  all* 
▼ier  Jahre  ein  Prrij  nii'-^rf^rrr  ift  Diefe  fchefobare 
Vernachläfsignng  kuaoie  silerdiogi  einen  cdrln  Un- 
willen  rege  machen  :  allein  wo  find  die  Meifterwerke, 
die  dergleicben  akademifcbeAnfnben  benrorgentfen 
hütrenf  Altee  Zvnftnifralg«  ift  der  Fre^bcit  der 
fchunen  Konft  zuwider.  Nur  der  allgemeine  Be)  fall 
kann  den  Dichter  krönen,  und  die  Kampfrichter  folU 
ten  blob  daa  Drgan  der  öfiendicbcn  Stimme  feyn> 
Wenn  aber  die  Aegierung  ein»gea  wenigen  DtcJuetn 
dal  Recbt  TOrleibep  wollte .  jener  Torzugreifen.  nnd 
über  die  Werlie  aller  üb  ij^ea  zu  entf  heirleo,  fo  hatte 
der  vomlnftitut  autrefcbluriQc  Utchter  noch  mehr  Ur- 
fhdie  iii  faiiu»  Waii  auasuruCint 

CitI,  nfei'f  totre  inß'Ottt  tfi  mm  vrai  <  j>ipe  -  gor^e  t 

Eine  kleine  Nachlefe  auf  der  HinterlafTenfcbaft  ver< 
ftorbner  Schriftfteller :  Ckamfort,  Greffet,  Florian, 
G  lUH.rt  ,  I-'ixin,  Th;,'«t:ij,  die  man  hier  findet,  zeugt 
nebr  von  der  Verehrung  für  die  vergangne,  als  dem 
Reicbtbnine  der  gegenwärtigen  Periode.  Das  Epi« 
gr«mm  von  Ptron  enthält  eine  folche  Bosheit  gegen 
die  Jungfrau  Maria,  dafs  es  ßcb  ehejlera  wohl  nicht 
kiUe  ans  Licht  wagen  dürfen.  Der  ancb  ttWW  fftt* 
J.  L,  Z,  ijfig.  Dritur  Jknd. 


alle  aus  feiner  Sammlung  derfelben  (aT.  1796-)  ee- 
nommen  Hnd.  Noch  andre  StQcke  find  fchon  fräber 
in  der  Deeadt  fhüoSopkiqtu ,  wenn  wir  bm  nickt  lt. 
'ren,  oder  fonft  gedmcMt  erfchlenent  kttrs,  man 
niniint  es  in  Frankreich  mit  der  Neuheit  (oder  eigent- 
licher zu  reden,  der  Neuigkeit)  der  üedicbte  nicht 
fo  genan,  da  fie  doch  in  einem  Mufenalmanacbe,  der 
flcicbfam  «ijpe  poedfcbe  Weibnacbubefcbemag  ift, 
gefodeit  werden  kann,  wihrend  aan  dieVbrdreiuicl^ 
keit  der  flimmtlichen  Stücke  nur  wünfchen  darf. 

Von  einigen  läagern  Gedicbten ,  die  aocb  an  er- 
warten Akd,  findet  man  Fmgntente;  nnter  andern 

TOB  Mntmutntei  am  einem  Gedfrhre  Sur  ta  !}Ijfi<fus, 
auf  das  man  fcbon  dadurch  begierig  wird,  d»fs  es 
eine  fonderbare  Mittelgattuag  zwifchen  der  didakti* 
fchan  nnd  komifcb  erziblenden  zn  feyn  fcheint.  In 
den  nier  gegebenen  Brucbftacken ,  die  pikant  genug 
f  c  d  ,  treten  der  Abb?  Tri^aud  und  Gl  lk  k  ils  die  Hel- 
den der  luftigen  DarlieUuug  auf.  Die  VVaiurbeit  fpl* 
Scader  Schildanng  von  Cttncka  Unlikt  - 

Sur  tri  ditrii  rf'ii«  fapfrhe  fuj'me 
il  fit  beugler  AchiUe ,  JgamemnuKi  '  ' 
II  /Fr  htmrler  h  f*l»»  Chft*mmefh*t 
11  fit  runter  Vinfatigabit  orcheflre  ; 
Du  com  dn  roi  Ut  autiqutt  äorttettrs 
S»  /v*f  imme  k  fit  tmigutt  tfammn. 


El  Ir  parterrr,  cveillt  d'un  lemt>  Jonr-ru^,  '  ' 

Dan*  um  graui  hrmit  erat  vour  Cart  d'itn  grand  kommt; 

möchte  vielleicht  vt>r  dem  nntSlMlifc^en  Kunttrichter 
ftkwer  sa  ncktteli|n  iay«}  «b«  di«  darf  den 
1^  .^eti« 
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poctifchen  nicht  kümmern.   Noch  drolliger  ifl  es  ti- 
zithlt,  wie  Trigoud  an  dem  Gei^ftc  eines  Zafanbrc- 
eher»  die  Aragifchen  Accente  de»  Schmerze«  ßudirt 
-^iffen  will.  —    Der  An(it>^  einer  P.urii! chatte  Is- 
mail TOii  Hins  wird  uns  Deatftheo  als  eine  etwas 
Tcrfpätete  Erfcheinung  rorkonnen ;    ob  man  ficb 
gleich  die  Noth  de»  Erzraters  Abraham  zwifcljpM 
zwey  Weibern,  die  fich  nicht  TettragCD,  auch  iu  gar 
.  nicht  patriarchalifcben  Zeiten  lebhaft  denken  kann. 
In  dem  TempU  dt  1«  SenßbÜit»,  ftagmtnt  d'ti«  PoctMc 
m  qwutrw  ehtatts,  rm  Saint'  Cir,  wird  die  ab^autzt« 
allegorifche Einkleidung,  die  r'-rTir'-l  ar^'rrhr  ,  vnd 
dje  eigentlich  nicht»  verkleidet,  noch  eininj:  wir- 
dcrbolt.    Die  inerkwiirdigflen Fragmente  lind  aui  ei 
aflv  Qedic&c  für  l'imttgintttion.^  von  DetitU.    Da  das 
köchlt«  ^«r  Kund  r  die  Mcbce  Ideilitit  der  tragirchca 
Dai'fteüung ,   die  Rufca  der  epifchea  ,   der  wufikili- 
fche  Schwung  der  lyrifchen  Gattung,  der  franzöfi- 
fchen  Sprache  verfchlufTen ,  oder  wenigQecs  ihren 
pichtern  ein  Qeheij&aifs  gcbUebea  zu  feyn  fckein^; 
dt  Ar«  Poefic  aar  dnrch  fröhtidie  Aafichicn  de«  g«- 
fel':-m  Lebens  und  leichte  Combinction;r.  clc^  \'',  ir 
tes  und  der  fBufcern  Eispliaduug  gknzt  und  einen 
fig^enthümlichen  Charakter  behauptet:   fo  bleibt  ihr 
iaicbtt  übrig  t  aU  die  fchon  lang«  ia  der  esglifchca 
(^oefie  berrfclieode  Wendung  zu  aehaicn,  aad  vor- 
«ugjweife  d:c  dit^aktifche  G»ttun»   zu  bearbeiten. 
In  diefer  bedarf  es  derFiction  nur  wenig,  eigeutlicb 
poetifche  Sprache  der  Energie  wird  nicht  Termifst« 
lind  eise  töocode  Rheterik  reicht  liia «  dea  crwihl> 
iea  Gefenftand  zu  fcbmficken.    Freyllcli  lut  aacb 
hier  die  djLtfche  Sprache  vieles  voraus:  denn  wa» 
Ift  die  einfurniige  Symmetrie  englUcher  Couplets  und 
franzöCfcber  Alexandriner  gegen  die  Fülle  und  üe- 
wall  keKMietnicber  RliTtboea  ?    IndeiTea  bleibt  ca 
lainer  eta  Verdfeaft,  fa  demHöckftta,  wi*  eine 
Sprache  verir  r  n  ,  Mpi'ier  z.u  feyn  ,   und  Delilie  wird 
daher  mit  Ret     bewundert.  Nur  wage  Tich  das  blufs 
dldekrifche  Talent  nicht  in  die  fittlicheWelt  der  Cha- 
raktere und  Leideafchaften  *  wo  rciae  Einfachheit 
der  DarltelloBf  erfodert  wird .  wo  auaferlrte  Ober» 
f ?rh!--hkeit  im   h  ellten   Grade  froftig  ift,  Man 
fiebt  hieTDQ  ein  iUyfpiel  an  derEpifode  des  Gedie  ht» 
über  die  £inbildung»kraft ,  Amelie  et  Volnis.  Die 
fcköacn  Verfe  könaea  ihr  aickt  aufhelfen,  die  Be- 
kandlan$r  ift  eben  fo  rerfeUt  als  der  Stoif  wenig 
Werth.    Der  Dichter  betheuert  einmal  über  da»  andre 
feine  Theilnahme,   behalt  fie  aber  für  fich  »Hein. 
Volai«,  ein  jacgerMana  voa Stande,  aber  ohne  Ver> 
■i«gea ,  wird  dorck  ein«  JasKwieriee  Kraakkeit  ge- 
aOthigt ,  feine  Zuflurkt  zu  einer  nndea  Stffhwg  zu 
nehmen  ,    und  verliebt  fich  in  eine  jun  ^e  "^Tovize, 
die  ihn  dafelbft  verpflegt.  Nach  feiner  üeucfuag  rer- 
Ufat  fie  da»  Klofter  und  verbindet  fich  mit  ihm.  Sit 
lehea  glücklick  anf  Veiais  Landfitxe»  (den  er  ver- 
■ittAUck  verfeflen  fcatre,  da  er  ins  Hofpital  ging,) 
el>  vornehme  Anverwandten  ihn  befuchen  ,  und  der- 

Seriageru  Amelie  ihre   Verachtung   fühlen  lafien. 
flefc  macht  fich  nun  Vorwürfe  „d'avoir  dtgrads  Jon 
Ab  glaakc»  die  aiifti^ki'I'Ekca  fanUitaj^tf. 


träte,  die  Volnis  in  einem  Saale  hüngen  hat,  fchäni» 
ten  firh  ihrer,  härmt  fich  «nsufhörlick«nd- —  Airbt. 
Wer  konnte  wohl-^mit  einem  fo  albernen  Tode  Mit- 
leiden haben?  Volnis  verfallt  in. i  iT  n  .  .rie 
in  eine  Schwermutb ,  und  glaubt  feine  (jeliebte  im- 
mer nodi  vor  fick  zu  fehen.  Um  ihn  von  dieferEua« 
bildunr  t  j  heüfn,  läf<t  man  ihm  eine  Schönheit  er- 
scheinen, die  der  Verfturbneo  vollkommen  gleickt; 
aber  ftatt  von  feinem  Phantome  befreyt  zu  werdea, 
ruft  er  aas:  Metjont  iauc!  Der  letzte Theil  derCie- 
fckickte  fckcint  von  der  bekannten  copirt  zu  feyn, 
daf»  einOfficier.  der  einen  an 'fm  im  Duell  uinge- 
bracht,  immer  den  von  derKugfl  durchbuhrten  Schä- 
del bey  Nacht  durch  fein  Zimmer  rolien  zu  fehen 

Slaubt.  Man  rollt  eiaen  wirklichen  Schädel  bta- 
tarckf-aad  atta  fckrcyt  er  im  grofsten  Sekreckent 
fie  haben  fich  verdoppelt.  Die  Gew  -'f  dsr  Einbil- 
dungskraft, die  fich  bey  diefem  fchaueriichen  Grgen- 
ftande  fo  furchtbar  zeigt,  macht  in  DeliiWs  Anwen*, 
daag  gar  keinen  Eindruck;  «ad  wen  die  £rztfkli|a» 
etwa  ein  klein  wenig  erwirmt  kakoa  follte,  fir  deu 
fi-n  Abkühlung  wird  durck  die  pittlaUcka  Katfa«"'. ' 
wenduncj  beflens  geforgt: 

Taat  ancc  te  penchant  tomjourt  d'intelligeuc*, 

Iu  der  H^mnr  a  la  Beaate  ebenfall»  aus  dem  P.  Jur  VI. 
erfckeint  der  Dichter  weit  mehr  zu  feinem'VortheUc. 
Er  kabt  mit  dlafea  tiUMoeadea,  «ajeftltilchM 
Zdlta  tat 

Toi  que  Vnnti^uhc  'ßt  hlort  d*t  onitf, 
^ui  defetndis  im  eitl,  et  rign»$  /sr  Ui  m>Hdest 
iVi      epwt  la  ksMe»  r&OMiM  cA«rir  ft  aiiea«.  ^ 
Tot  flu!  MJi»!t  tm  jomr  dm  ftmtitM  iai  dJeac« 

Btfjult  /  jt  te  f  ttue. 

Nach  einer  Schilderung  der  nsanuichfaltiren  Reise» 
womit  da»  Steinreich ,  Pilanzenreich  und  TUoiMich 
ausgeftattet  find,  .geht  er  zu  dem  über,  waa  di*- 
Schönheit  fdr.dea  Menfchen  gethant 

Mail  i*  tnaiu  ti^nl  U  nid*  tu  iMmre. 

'Dia  Prackt  diafca  Verfea  darf  nna  nickt  abhalten  e» 

beiuftigend  zu  finden,  difs  fich  die  politifchen  Ge- 
finnungen  de»  Dichters  fogar  in  der  Stimnnung  feiner 
Phaatafie  verrathen ,  daf»  er  Kein  grofsercj  Bild  ala' 
grade  diea  zu  erfinnen  gewufst.  Er  hat,  ohne  es  zu 
wollen,  eine  bittre  Anklagte  gepen  die  Natur  vorge- 
bracht, wenn  das  ,  f-  r  .-r  cn  j'yi  '  nach  der  neuefteo 
Gefcbichte  Frankreichs  veritatidtn  werden  füll. 

Die  Erznhluag  VHopital  des  f Otts t  Conte  perjan, 
ron  Andrieux  ift  von  fröhlicktr  Lano«- befealt ,  unÄ 
mit  gefUligerLeicbtigkeit  vorgetragen:  die  bcftimra- 
ten  Aufpielungen  haben  der  Freybeit  der  Dichtung 
keinen  Eintrag  fjethan.  Diei  lafit  fü  h  nicht  von  ei- 
ner zweyten  Erzählung  delTeiben  Vfs. :  U  protis  4m 
Senat  de  Capoue,  rühmen ,  die,  bahaadeit  wie  fie  ifk, 
Aft  aw  fif  eia  ptUcifcfaaa  Laktwy^  galten  kann. 
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Aach  tt  jow  des  motts  iantvm  «rnftgtu  99n^inU»- 

1UJ,  und  l»  fepuUure  von  te  Gouvt  flnd  zum'  Thell 
ita  Zeitumfländeo  dienftbar  fie  ci:>  i  gegtn  di« 
•hjgerifine  Vernichläf»igung  der  juK!  t*!iiiir;(n; ;  be!- 
Ae  gehören  mehr  der  Rhetorik  als  der  VoeCie  an, 
und  rollten  nicht^fowoU  (Icdichte  »1»  &ed«n  in  Vcz> 
fea  heifsea. 

Von  daaNKhbndiin^ca  tniÜBdirdMr^Mfl«  find 

ein  paar  Idjilen  m  h  Gefsner,  and  die  Elegie  auf 
einem  Kirchhofe  cath  ürray,  itomer  noch  beiier 
luHgen ,  als  in  Pitrjatrque,  ou  cfmnt  Jur  la  guerrt 
nU*»  von  Diforgttts,  di«  freye  Naduhamog  dM  Cm- 
warn  def  Petrirct:  Jftalia  müi,  bMcU^I  parrar  j!«  {•• 
lifirno  ,•  von  deren  ir.:.iluljjea  Tonen  die  matte  Niich- 
ternh«ic  der  fcaatuiUcheu  Dictiua  und  Rh)  tkuiiic  für 
dif  höhere  Lyrifche  auch  nicht  den  leifeften  Nach- 
kbng  »uf iMWAhrt  btt.-  Ueberhaupe  eathilt  der  At« 
nianaeh  kefa  Stück »  das  dea  Nanea  einer  Ode  ff 
dicute.  l  e  Rrun  ,  Psnlare  te  Brun,  wie  er  S.  16. 
faeiist,  (djfcb  fuiche  HriiJen  fleht  man  noch  immer 
das  clairifcbe  Altenhum  an!)  hat  aar  ein  paar  kleine 
Bcyfrige ,  fein  Verbot  zu.  dichtcä  en  die  Frauen  und 
dfe  'daraus  g<>g:en  ihn  eutftanden«  Fehde  betreffend, 
geliefert.  Er  hnt  dieftn  Einfall,  der  ZU  albern  für 
den  Kruil  und  tur  den  Scherz  nicht  wunderlich  ge> 
sog  iA.  durch  die  Autf&hrung  nicht  im  geriuglteti 
vwieiblich  gemacht.  Man  macht  fleh  den  Concraft 
Ceht  Idcht,  wenn  »an  dt^  Poefie  der  'Müoaer  nie 

allen  Attribareii  einer  du  luerii'chen  GüCterwe't 
/cltinückt,  die  der  Frauen  hingegen  als  Autorlchatt 
in  die  platte  Wiriclichkeit  mit  ihren  convctulouellea 
Schranken  and  UobequemiicbJtcicen  fetzt.  Lebraa 
-nirwlhbt  akht  nur  la  foUe  rimt  tt  ter  ingrats  Uttmrs, 
foniern  nuib  die  Diiuenriccke  an  zarten  Händen,  und 
wir  erfahren  von  itini ,  was  wir  fchon  wttültea,  dafa 
dliie  Grazien  zu  Paphos  nie  rerdmt  haban.  Kilfs»  er 
Ttrdieat  die  Ironifche  Befcbvrdri»gi 

Paar  Htm  !  li'ayont  pas  taitt  «T efprit, 

in  der  witzigflen  unter  den  Antworten  TOn  Armixnd 
Charlemagne ,  worin  er  ganz  und  gar  aufs  Haupt  ge- 
fchlf^-"  wird;  und  giebt  einen  Beweis,  dafs  es 
nicht  l"o  leicht  fft.  als  ein  OdenHinger  fich  wohl  ein- 
bilden aag,  zu  finnreichea  Spielen  hinab^ufteigen. 
Der  Almanach  ift  übrigens  an  diefen  yerhältnifsmä- 
fsig  ara  reichften ,  und  bat  viel  artiges  im  Fach  der 
fchcrzbaften  Erzählunfr«n ,  Epigranarae,  Lieder  u. 
f.  w.  ayfzuwcifen.  Wir  machten  .  wenn  uns  der 
Raum  nicht  befchränkte,  gern  noch  wuf  manches 
aufmerkTam  :  auf  die  rauthwillige  Bittfchrift  der  Rö- 
merinnen nn  den  ilhftrijfime  General  Eooaptite .  doch 
ja  räch  lloio  zu  kommen;  auf  den  milden  Leichfc» 
ßiin ,  die  ganze  Liebenswürdigkeit  des  Nationalcha- 
rakters ,  die  fich  In  dem  Stücke  eine«  Ungcaenntea : 
Verewtpte  de  Sni,  n  mnn.  Oncte ,  ruine  conme  moi , 
©ffenbart,  wo  die  terrorilli''che  Periode  mitdcrSünd- 
fluth  verglichen,  im  1  :  r  \  rriiriTice  O'iciin  aufgef^ 
eiert  wird,  es  wie  der  I'airiarcb  zu  »achea: 

tritt  d'abord,  f»*t  iTMüiUer,  fmit  btirt. 


Lius  trpii  - ■  ■  «9 

.Nur  eine  kurz«  Aaditdota  Big  biar  aoek  lM«at  die 
b«y 'dar  Sacht  ▼amdaffifclicailttrAam  sttMd«a^  oli* 
mm  ae  z«  kanacn,  ofk  ganvg  Ibra  AawaMttiV  üdatt 

t)tux  molernei  legii'atetrt, 

Genj  imßritiu,  grandt  dijfgrtmnfs;  ' 

D^ffmimn*  ftrt ,  fmis  trf  fmtmirt, 

Loriqve  Cmn  d'emx,  f^-nt  pUt  antndrt t  -I^ 

thl  IHM  eher  t%Uif*«,  aret  fi  .  , 

Cmmic«*  iteiit-tii  91«  Tm  raQ^aar^ 

Cur  Im  farlet  de  S^cjrtt ,  f|  «fpl       ^         '  . 

Je  parle  Je  LsiaJemtne. 

Die  Ueberficht  des  franzöfifchen  P»rna;Tes.  welche 
diefe  Blumeulefe  gewährt,  wenn  fie  auch  nicht  voll- 
ftändig  ift.  berechtigt  doch  zu  der  Bemerkung .  dafa 
dte  poTitircbe  UmfebaAtagFraakrclcha  auf  daa  Heopt' 
ton,  den  Grad  von  Höhe  und  freyheit,  und  den 
Qanr  feiner  l'oeiie  noch  nicht  den  mindefte«  Einfiuf» 
gehabt  hat.  Wie  follte  fie  auch?  Dafs  es  der  Na- 
tion .  die  ficb  empbattifch ,  und  nicht  ohae  gegrün- 
dete AarprSchc ,  dte  grofee  Nation  zn  nennen  an- 
Angt,  nnrh  imrcer  hener  mit  kleinen  Verff-n  a'.s  !uit 
grofsen  Gedichten  gelingen  will,  hängt  an  taufend 
grofsen  und  kleinen  Urfacben.  Die  höhere  fchone 
I\uuft  ift  ein  Geheimnilb,  das  man  dann  am  wenig- 
ften  entrfthfelt,  wann  mtti  fcbon  lüngft  darin  eiage- 
weiht  zu  feyn  glaubt.  Froberuiigeii  a  if  ihrem  Ge- 
biete werden  nicht  im  Stutine  gemacht:  mc»ge  die 
endliche  EirtileHun^  der  kriegerifchea  zum  StrabW 
nach  diefem  üriediicbern  Eobma  «iaJadaa!  - 

Halberstadt,  b.  Grofs  d.  J. :  Dti  Pfarrers  Toch- 
ter von  Hofuneicit  oder  Natar  befugt  das  Vorur- 
lAcK.  179g.  232  S.  8<  (Ttf  gr.) 

Die  Fabel  diefes  RoR>a.is  ift.  ein  junger  Ede'  nr.na 
heirathet , eine  Bürgerliche  trotz  demAbaenlUiUe  lei- 
aar  Mutter.  Die  Autfibrung  der  F«6el  il^  höchft 
abenteuerlich:  alles  faür  hier  wie  von Ilimmel ;  alles 
gcfchiehtKnall  undFa]];  nichts  ift  vorbereitet,  nichts 
niotivirt.  Die  heaiglls  Liebe  entfteht  beyin  Anfto- 
ficn  der  Wciogkier,  man  weif»  nicht  wie;  ift  fo- 
gleich  der  groisen  Gefetifcbaft  bekannt,  man  weira 
nicht  wodurch;  am  dritten  '''tri-  ifl  fchon  Verlobung, 
und  die  Begebenheiten  rollen  nun  wie  Zaubereve« 
durcheinander.  Die  Sprache  ill  unnatürlich  ft«::  yt- 
thetifih,  fchwülftig  fiatt  erluban  zu  fern»  und  alle 
Meofchen  reden  In  derfelbea  Sprache.  Eine  roHe.  ga- 
meine Frau  fagt  zu  ihrer  Tochter :  „der  Unfchuld  En- 
gel weint,  und  kehrt  dasGeficbt  weg  von  der  Tafel, 
worauf  du  ydtfinen  Pl.>n  zeichneft!"  Der  Liebende 
fagt :  „als  Gott  Selms  fcbof  *  da  fchtieb  er  ihren  Na- 
men unter  dea  meinigen.  Wird  er  ansidfchen ,  was 
er  frhrirb?  D?r  Himmel  kai'.n  einfallen  und  rürTe 
Tafel  liangi  noch  am  Fufstricte  feines  Thront.  V»  eua 
aber  diefer  einftürzt.  ja,  dann  ift  Selms  nicht  mehr 
mein.**  Eine  weiaeriicbe  EmpfindfamlLeit'berrfclU 
durch  das  ganze  Buch,  Die  pfychologifeben  Bemer» 

klingen,  d't-  zerftreut  und  flbgerißen  von  der  Re^e 
benheit .  ia  dem  Eomanc  liegen«  und  die  oft  wahr 


aod  fein  find,  zeigeo,  dtfs  es  dem  Vf.  nicht  fowcM 
M  Siefifcheukcnntuif*  fehle,  als  an  der  frh.fTenden 
Pteotafic*  w*lch«  ^  eift«£r{otf«rai£i  de*  Dichiex»  i&. 

•    -       ^RBAUUVGS  SCHRIFTEN. 

HiLDBCEOHAu^EWt  I».  HMifc!» 5  Aügemeilus  homile- 
tifches  Magazin  über  dte  EVeopellen  und  Epiltrin 
d'ifrSnnu  .  Feft-  undFcyerr^t;«- übrr  andere 
Stellea  der  BibeU  Elfter  Band,  lilei  bi»  3ce« 
'  Stack,  MatmaütnwuLeichtnfivedigten  enthakmd. 
I7Q5 — 9T'  S'  M**  St.  ZI-  ( < o  er. } 
■  In  der  Vowede,  welche  Wegen  der  Eile,  wtmih 
dsa  erfte  Stück  abgedruckt  feyn  n>ag:.  Hrm  7Wfyten 
TOrg^etzt  ift,  erklärt  der Heram^eber  la  e-.aet  ziem- 
Ijch  oncorrecten  Sprache,  und  fchlecbt  zufan  n 
bsnrenden  SktMn,  feine  Abficht  bey  di^fem  neuen 
Ma«a7ia  für  hülfsbedörftige  Lendprediger.  (Denn 
fÜr'diefe  find  wenigftens  dufe  drey  erften  Stucke  be- 
rtchoet.)  Altgemein  feil  es  heifjeu,  »icht  nur  wie 
jeder  Terfteht ,  weil  et  eile  Zweige  der  Homilie  (die 
Zweiee  einer HomiUe  können  nichts  anders  feyn.  als 
die  verfchiedenen  Abtheiluagen  einer  folcben  Pre- 
digt.  die  rn;in  üomilie  nenut )  umfaffer;  fondern 
auch,  wie  der  Herausgeber  riuöfv  2«*«  (i^anJe  legt, 
weil  C«  aUgrM<^n  »nflfcor  für  Candidsten  und  l'redi 
Ker  werden  füll.  Und  dlefe»  allgcmeio*  homilftifcbe 
Msgaiin  zu  ^er  f'ofstm  Vottkommrnktit  zv  bringen, 
werden  cUte  l  >eumif  der  llrmüit  erfucht,  den  Her- 
nmg  mit  BevirJgeo  aller  Art  zu  untcrftütren ,  die 
er  belohnen  will.  -  Wir  wollen  ihm  herzlich  wün- 
fcheo  daf«  feine  Bitte >M  mdtf  wsMig«»  f rniftdf» 
der  Hnmtite  möge  *rhart  werdni,  weil  er  fonft  rer^ 
«üthlich  zum  armen  Manne  ffarüb^r  werdrn  n^uch- 
t#  da  de»  PttbHcum  diefen  Wuft  wohl  i  u  di  iTOmer 
hexeblra  wird.  Def»  da»  »Ugazin  ^uerft  Materialien 
«n  Leichenpredigten  liefert,  de»  bedarf  aUerding» 
keiner  Entfchuldigung.  Defc  «her  jedetnel  in  er- 
Aen  und  xw^ti.  n  Abfchuiu  Entwürfe  ührr  h'-anr-e 
lien  H»d  Epifteln  .  welche  der  Prediger  ohnedie.  in 
•tneni  vieliMhfigeo  Amte  ausdrücken  und  ausfsugen 
«D.ir.  eeccfb^n  werden,  ifrmit  den  »ngeffihrteaOrön- 
den  febr  fchlecht  entfehttldigt.    Wir  dichten,  der 

Prediecr  Piüfue  froh  f<--.  n  .  u  enn  nicht  Immer 
•Wieder  in  diePerlkopeo  gefelTeir  wurde.  Damit  aber 
'  der  Liebheber  wiiTe,  Wl»  «r  in  diefen.  Machwerk  zu 
furben  bnhe.  fo  woHeo  wir  die  verfchiedenen  Ru- 
briken aufuhren .  unter  welcbe  die  Meterfelle«  ^- 
hracht  find.  I.  Ausiige  au» Predigten  über  di*-  S  mjd 
«nd  Fefttaesepiftelo.  U.  Ueber  die  Sonn  und  Fe ft- 
taesevaneelien.  III.  Ueber  einige  Stellen  des  alten 
T.i'a'nrnts,  IV.  Ueber  einige  Stellen  de»  neuen  Te- 
ftaiurnt..  V.  Ueber  einige  Stetten  ao^  den  apohrr- 
obifchen  Hürbern.  VI  und  VIT.  Au^iüft'-  bus  unge« 
drurkren  Predigt»«  iber  einige  Stellen  de»  alten  — 
de»  neil^  T«iuMntt.  VUL  UnS«dn«kt*^«CM« 


und  ^erroonen.  Ein  Plan,  der  dem  Heraatgeber  nicht 
\ielMi>he  gemacht  hetx  u  kami  ,  dir  aber  auch  unter 
allen,  nach  welchen  Maienaiicn  zu  Lei< henpredie-: 
ten  gcoi^et  werden  können,  der  fchlechtcfle  iv. 
Unter  der  letzten  Rubrik,  welche  aber  am  ollrr- 
fchwächllen  befei2.t  lit,  fmd  allerdings  einige  gure 
Arbeiten  enthalren ,  dif  11^:1  mit  Intereflfe  lieft,  fo 
wie  man  die  beiden  Predigten  vim  Götz  üher  einige 
btfotukin  jMem  4ts  f«titt»btrglmibms  imAnfehung  d*s' 
iternrnj,  hier  ganz  gern  von  neuem  ab:2t<!r  Jrkt  fin- 
den Wil  d.  Aber  bey  weiiem  den  grö^^t^•u 'J'heil  die* 
fes Magazins  lullen  bochft  magere Aus^ügi"  aus  ^rufs- 
tenthcils  febr  miitclmäfsigen  gedruckten  Predigreo» 
Wae  den  Predigten  an  Gehalt ,  und  den  Auszögen  a'n 
Zw?ri[rn'^r.4igkeit  abgt'hr.  har  der  flf-rr, usgeber  so 
der  Zahl  zu  erfetzen  yefucht.  Aber  ai.i;h,  wenn  die 
Kaufer  fith  dadurch  fchadlos  halten  zu  können  glaa- 
beo ,  werdea  iie  fich  betrögen ;  denn  ein  Heupc» 
fatx  fctnniBt  nit  kleinen  Verfcbiedenheiten  In  dJelen 
<?reySrucVen  z^hn  und  mehrmal  vor,  2.B.  dieVor- 
bereiii^uL,'  der  Menfchen  auf  ihr  Ende  St.  i.  S.  I<S. 
Die  gru^r  cbriiilich  zu  lebeit  und  felig  zn  Aar*' 

bcn.  £bend.  6^49.  Wie  nöihig  eine  frühzeitige  Vor- 
hereitttsg  sun  Tode  fey ;  und  von  der  Vorbereitung' 
auf  den  Tod  in  gefund»*"  T^c^cn  ;  beide  S.  83.  Die 
grofse  Kunrt  fruhlig  und  ieli     zu  lU-rben  S.  ^.  Ao- 
iUlten   zum  frohen  und   f<  Ur-bergaag  in  din 

Ewigkeit  S.69-  Oder:  der  Vorfchmack  des  ewigen 
Leliene;  1}  Wie  der  erfte  Blotzcuge  Jefn  folrhen  ge< 

noflen.  2)  In  wiefern  ?i  ch  andere  üläubiji^e  »fa/i: 
Hoffaung  hüben.  bc.  2-  S.  4.  Der  Vorfchmack  des 
ewigen  Lebens  i)  die  Gerechten ,  die  dedelben  ge- 
WÖrdigt  werden,  a)  die  Natur  undBefcbaflenheit  dio« 
fee  Vorfchmackt.  'S)  die  Wirkungen.  S.  $3.  53.  Vor- ' 
ffbmark  rles  ewigen  Lebens,  welchen  Gott  den  Sei- 
nigen gönnet.  1}  wem  er  pepoonet  wird,  2)  worin 
er  bcfiebt,  3)  Gottes  Abficht  dabey.  St.  i.  S.5.  Hie* 
bey  ift  zu  bemerken,  dafs  der  gtöfsereTbeil  der  Ani- 
züge  nicht  weltlfluftiger,  ab  die  zuletzt  angefahrten 

fiud.  Jn  mi-unrer  wnh!  rorh  kürzer;  sd-  :  Vdm  TH^tt. 
mel  1}  BelchaHenheit  delielbeu,  2)  wie  man  dahin 
gelange.  —  Das  mügen  Gedankenweckci;  feyn !  wie 
iie  der  Heraoeg.  in  der  Vorrede  nennt.  An  Spiele« 
reyen  gegen  den  Gercbninek  unfere  Zeltaltere  fehlt 
es  auci  nicbr.  Sr.  i.  S  51.  Wer  da  ftirbt,  ehe  er 
ftirbt,  der  ftirbt  uicbt.  wean  er  ftirbt.  Sf.  i.  S.72. 
Der  Chrift  hinter  dem  Sarge,  bey  Beerdipur  .;  einer 
Leiche.  Ob  nun  wObl  diefes  allgemeine  Magazin* 
allgemein  nutzbar  IllY  Dlefe  Frage  fcheii^t  zwar  in 
der  Vorrede  7.um  Jtcn  St.  beantwortet,  indem  dt  r  Vf. 
die  gute  Aufnahme  des  Magazins  rühmt,  und  unun- 
terbrochene For^fetzung  deflielben  Terfpricbt.  £$ 
nug  aber  doch  wohl  damit  nicht  fo  ganz- richtig  feyn 
—  denn  fo  tI«!  Ree.  ans  dem  Meffkerelog'  erfleht, 
i&  feit  Oftern  1^97  nichts  erfcht^'nen  Mj,n  mag  alfo 
wohl  einen  Ekel  an  dicfer  eleadea  Cempilation  ge- 
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laOTBA ,  h.  EttJagrr:  I  thrbxich  für  Jen  SchuUinter' 
ruht  in  der  Grlchichtikunde ,  vom  ^.  (iaitetH» 
_  IVutVnur  ainü)  muaf.  zuGatha.  <—  ZiVMir  gräfp- 
ptatketli  umgtarüeuet0  Jmgab*.  iTyf.  i4jS.  g. 

¥j«r  Vf.  hat  vo\\e$  Recht  diefe  neue  Aufl»pe  etue 
umgearbeitete,  und  wir  fügen  biozu,  etae  fehr 
XU  ihrem  Vortheile  imgaarbeitete .  Außage  zu  aeonen. 
Er  bat  oicht  Wuf»  Unrichtiglwiiaii  verteffan,  w«lcb« 
U»  der  ertteogebliebanwaf*«,  foBderadaaOuzenoch 
petrficlirMcli .  durifa  nihere  I'urkfi  ht  auf  das  Wack- 
fea  und  Fallen  derCuUur,  ivuufte  und  Wiflenfrhaf- 
tfn  bey  jedem  Haupr.nlke  bereichart.    Sdioo die Sai- 
tenz-ahkn  b«;weifan  deancBeaZawach*  (die  erfte  Auf- 
Jage  hatte  nur  194  S.)  Oaa  Werk  in  fefacr  jetzigen 
(kmU  c«fabrt  alfo  unter  die  vonür  lichiYan  Compan- 
4fau  zun  Schulgebrauche.    Wie  bekai^üt,  enthalt  e«. 
Bufser  dem  Vortrage  der  allfiemeinen  Gefchichte  bis 
auf  die  aeuerten  Zeiten .  oock  bafondar»  im  Aati»4e« 
dam  Abrifs  der  raterländilcheB  dautfclleii  OeTchich- 
**V"T         "n'g«o  Lieblinpsideen  ift  Ih.G.  nicht  ab 
snbringan;  er  bWbt  leit  ulierzeugt,  dafs  die  Erfin- 
dung vom  Schmelzer)  lirrErzftufen  bej  elac»0pftr- 
feucr  gemacht  wor*lcu  fey.    So  geoan  aUtrwtrnoch 
kein  Sterblicher  Ober  die  ftufaawtUe  Forefekreitudg 
belehrt:   ..errt  bildete  man  die  Geftalt 
-f,eiae»  Meoicben  oder  Thiers  von  Thon  nach.  Dies 
nwar  Bitdtbrmt  TPv .    bud.mn  formte  man  es  auf  der 
„Wand  ab.  ^'u□  hatte  man  haik  «rhaliM  Arbeit.  End* 
,Jich  kritictt«  aan  den  blolMii  Umriftsiif  die  Wand. 
„Der  UmriÜi  wurde  mit  Ocker  eber/.*f  en.   So  entftund 
nOlalereif."    Sollte  man  nicht  lieber  mit  Plioios  nach 
dra  alten  N  u  hr: -htea.  welche  er  aafilhrt.  für  wohr- 
fchemlich  halten,  dafs  der  bloüie  Scbattc«ri(s  der 
frühette  Schritt  zur  Erfindaof  «w.  weulgKeat  gleich 
alt  Mit  den  übrigen  hier  bemerkten  AbllufuHgrn  ? 
deft  »knelchl  die  halherhabeue  Arbeit  gar  nicht  zur 
erften  Reihe  d  r  i  r  n  lt-ng  gehört.    Doeh  das  fey. 
Aber  weifs  deu«  Hr.  G.  Co  ganz  sarcrlafsis.,  dafa 
diefe  erften  Küuftler  gerade  Ocin,  uad  keine  andere 
Fffbe.  «ttr  Ausfüllung  ihres  Mach  ^-erks  bej  der  Hand 
hatten?  —  In  der  lieurtheilurif  der  errten  Auflage 
wurde  die  Behauptunp  nicht  gebilligt,  dafs  «iaiM 
Deutfche  fich  fogar  aut  den  KsiferihroB  gefchwungea 
hätten.    Uro  fie  einigermafaen  n  rechtfertigen .  ift 
hier  MMimin  ala  ein  folcher  ramr'ulich  aufgeluhrt. 
M«.  war  afi*r  ehi  Th'-acicr,  die»  beweifst  aufser  der 
Angabe  d^r  Scbrlftfteller  fchnn  fein  Beyname  Thrax. 


aannt  wird.     Fin  Gete  war       „_j        .  _ 
then  durch  eine  'rn  ^r'^d'^^^^^^ 
gewöhnliche    Vrr^eZln^^  ^^J^S^Z,!^' I'^^' 
Hr.  G.  wOrde  fich  bie^  on^eichr  LlJ       '^'t*"' " 

W.-  er lid. hätte  erinuc^:  wol 

r\  <-  t  -  «••eueuiea  «ar  noch  nichr  »n  /i»m 

Donau  erfch.enea  w«re«,  »leireoiger  üch  in  TH, 
cien  feftg^faizt  ba||«B,  w«  Mwiai- "       -      ^  ^' 


-  ..ra« 

Jiiffendalt. 


dürfnif,  der  Ciaff«  ron  Lefern     dV         ^"o**"  ö«' 

K-u  .  icklung  einzelner  ümtX.   Neue  A?.fti^''* 

ftrilaag.«  derEre^ni«re  kann  man  hier  a^fuci^, 
wer  aber  die  un,  bekannten  Nachrichten  d»R?/ 
ftehung  und  den  Abänderung.adeaBerfifch?/R  ■  K 
von  den  Unternehmungen  dfefealSlCg/^erdfe  Gn:' 
eben.  Toa  da«  pelopoan.fifcben  Kriege  indden fX 
jern  Unruhen  unter  den  einzeluea  Staate.  GriliS: 
l»uds    von  dem  Uebergange  der  Römer  .id«^' 
narch.fchen  in  republikaoifche«ndariftokr.rirch!l" 
haltnüTe.  unterhaltende  Belehr»n/-?i  f  ü 
nicht  ohne  ■•««digung'ÄKzaT  r^^^ 
Er  ▼•rnehn  fefn  ^erdieaft  durch  die  beyMfaü 
zweyteH.lfre  diefe.  Theils.  welche  die  J^iSeS!. 
fchichfe  verlafst,  um  uoa  eine  m»!«»;.      -   ..  . 
Ueb^rlicht  von  dem  Priva  leVen  SttoZlZL^'f' 
biHenden  Künften.   WilTenfchaftrn  R 
S...t.verf.ffon,   „„d  Krieg.ei„riAtun'  ^  bet^deo' 
w.cht,^.(len  Völkern  des  perfifchen  Z-hrLmV^  " 
...!.ch  n.it  Benutzung  ^il.  Gatte"r,  W  h V^J* 

s.i^. ii»«.-..  F^i« 'i;^^i;^?'':';,,'*• 


enr^e 


leitet  ^^,,^7  . 

D.;  Irrtbu«  entftand,  well  fein  V^c^i^di'oiüU"';^  SU^Z^Z^SJlTi^^''^'''  Ä 
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Jiter  vrohl  einige  Srellea  bej  der  zwey  ten  Aufiagean- 
drrs  ausdruckm.  ■  Z.  K.  dflis  Aia  roa  Medien  diirck 
di«  kafpiCchen  Thort  abgefondert  fey.  —  Es  lag  ganz 
Prrthien  ztrifcben  beiden  Provinzen.  Oder  wenn 
Aj*ihsijfn  für  f  kicLbedeiitrnd  iiMt  dem  heutigen  Kan- 
<]i-Lar  gehaluu,  oäeiMiltt  unter  4ie  griecfaifcben Co- 
Icuieeu  am  Jchu-firzcn  Rhxii:  •,efetzt  wird  etc.  la  der 
Gefchicbuerzsiblang  felbft  trifft  man  nicht  leicht  auf 
ähnliche  Verirrungen.  Doch  at^^'t  S.  IC4,  wo  daa 
rOisifche  /1s  nach  feiner  urrprängliilieu  Dedeufung  ols 
aio  ffaad  Kupfer  von  24  Loth  richtig  angegclien, 
vnd'docli  in  der  Note  der  Werth  deflVIben  auf4Pfen- 
ninge  vnfera  6cld»  beftimmt  ift.  Dat  Pfvod  Kupfer 
kauft«  tieaB  jawohl  ziu  keiner  Zeit  um  4  Pfenninge, 
l-lidi  fo  S.  1^6.  285  3o3  l'-fst  ei-  ZOO  T«!cutc  27CCO 
1  haier,  —  da»  attifche  Talent  350  i'haler .  —  und 
SO  Talente  adOOOThalcr  gelten. —  Thrmiflokles  und 
Alitf  dce  kaniteB  nicht  Feldherren  im  Treffen  bey  Ma- 
raihon  gewnCcB  fey  n ,  welchi»  doch  Hr.  Q,  Tetfidwrt. 

LlTERAIie^SCÜlCUtE, 

l.civxio.  KReioirken.  Hfnriclii:.  EdH«r4 

hans  F-iqti.  Ltbin,  l  on  Um  Jt!bß  b.fchrieben.  Mit 
Ajin  etkungen  bt  r3L'.''gepcbcu  von  ^o/idfln  I.ord 
Shtßetd-  Aus  dem  Knglifchen  überleizt  und  mit 
erlButernden  Annerkuu^ea  begleitet.  17^7»  430 
DPdX^.  gr.  8-  (I  Rthlr.  S  gr.)  .  ' 

. -S)  BaAVXSCMWf  ic  ,  in  der  Schulbnchb.:  Gibbont 
Lebtn..  Am  den  EaglilVhen  überietst  oad  mit 
erläutcmdea  Anmerkungen  begleitet.  Erfttr  TkiÜ. 
■    1796.  939  tt*  XII S.  gr.  8.  (1  Rthlr.  lO  gr.) 

CiibboBS  Käme  und  feia  grorses  bifiorlfchea  Werk, 
fnö  \i.  DrutTrhland  zu  bekannt,  um  nicht  aueh  die- 
fiiti  fdr.eu  Nachlaffe,  und  den  deutlVheu  Utber- 
r«UUi]gco  auch  in  unfenu  Vaterlüude  eine  gunäige 
Aofbacm«  tn  Terfprechen.  Das  üiißinal  kam  im 
rigen  Jabre  zu  London  in  iwey  Quarthanden  haraua« 
unter  dem  Tltfl:  RltJcrUanttnis  Wwis  ofEäwtOfiüilh 
ici'  K.iij.  I' it/;  .1J/»>iojrj  of  l:is  üffami  u  ri^ings;  UUißra- 
ttd  ftonf  f'is  lelttrs,  ut.h  occaßonal  j\o4<j  and  !\urta- 
ikt  hty  Sfoft«  Lord  Sheffield.  Von  den  gegenwärtigen 
U(  berletrnneen  liefert  Nr.  1  den  erAen  Band  de»  £ngU- 
fchen  .  wrlcber  den  Lebentlauf  dea  Gerchicbirrbrei» 
bers .  fo  wir  er  ftlbft  ihn  bis  zum  J.  17S8  ciitworfen 
hatie,  nebü  einer  Reihe  von  liriei'en,  die  er  von  die- 
Um  Zeitpunkt  an  bi«  wenige  Tage  vor  feinem  'I  ode 
•D  die  Shcflieldfch«  FamtUe  fchrieb,  und  einigen  er- 
iSuterndAl  und  attsftllevden  ZnfStten  dea  I.ordi  ent- 
hält;  N.  2  »her  nor  dieHnlfre  dicfe»  erften  Bandeabia 
auf  den  Zeiipi-nkt ,  v.  o  G.  al«  flefchii  lukhreiber  auf- 
tritt. loJ  r-.i  erten  Pande  desOripir  aU  lind  verfehle 
den«  in  frauzoiifcber  und  engljfLher  Sprache  verfafa- 
tt  Anltttae  gefamiuelt.  welche  der  Ik  b.  TPaN»!  viel- 
leicht noch  nach  zu  liefern  verfpricht. 

G.  hatte  zwar  die  AbCebt  gehabt,  fefne  Lebena- 
geffhif  hte  felbft  heraua  zu  ^eben  ;  fie  war  aber  noch 
nickt  füc  den  DrucJL  voUcndct,  fondero  beAaa^  aua 


fech*  von  feiner  Hand  gefchriebeneo  Skizzen,  aua 
welr  he  n  Lori  6he0ieX$  dka  Oinxc  Ip^rdv  et  h  a  t .  Der 
tiefer  Üadet  zwar  hier  weder  die  abearheaerUdicB 

Schickfale  eines  Louvet,  noch  tießandaiffe.  wieRouf- 
frau  fic  allegte,  aber  dech  p(  !iug  ,  um  über  <l'  Lha- 
rakter  üibbuus  eiu  ritfitiges  Urtheil  feilen  zu  lkwunen. 
Der /onA  fo  VOrurthrDfreye  Alann  uardoch  nie  gens 
im  Stündet  die  erften  Eindrücke  der  Erziehung  und 
der  Famillenverhültnifle  abzulegen,  und  dasSyi^em 
derTorie»,  deffeu  M.irt)  rer  feine  Vorfahren  geuor- 
deii  wjtr^a,  hatte  noch  Ipac  auf  die  De>ik.uDgiart  dea 
Philofopben  Etufiufs. 

£r  war  ^en  37  April  X737  zn  Putoey  in  Srfrrey 
geboren,  and  f^nrv  tu  London  den  (6  jani;ar  1794 
(nach  5.435  voü  1,  unter  dem  Titelkupfer  Ül  der 
la  J«nuar  als  U-iu  l'odestag  angegeben.)  ^ine  kuCrrft 
fcbt^  ächliche  Üel\iadheit  und  e^e  Tcrzärtelnde  Er- 
ziehnoe  nnter  den  Augeq  «ln«r  uorerhcyrathetcn 
Tente  narren  ihn  in  fetner  ft-Oheften  Jiigeod  nicht  nur 
in  einer  "nn?!irhcii  Eiufernun^j  von  den  WifTi'nfrbaf- 
teo  erli,');uu  ,  fundL-rn  iiiin  lugar  eise  eutfcbiedeae 
Abueif^uüg  dagegen  eingeflöfst,  und  die  mangelhaft« 
Einrichtung  einer  en gli fchen  boardmg/ifAoiil'war nicht 

Stande,  ihn  mit  den  Mafn  atulzufbhnen ;  aber 
felbll  die  kiirperliche  Schwachheit,  welche  dm  Kna- 
ben von  allen  Vc-rgnügungcn  feines  Aken  jiL.>rcblofs, 
trieb  ihn  ,  bey  F  cenniiJrthen  und  i{t  n-j  .ien  IJ  v.i'r  i  il 
tung  zu  furhen  ,  und  ein  unwiderBehlicher  Hang  zuna 
L«f«B  begleitete  ihn  auf  die  Univerfitat  zu  Oxfürd 
und  wurde  der  Grund  feiner  aachhcrigc»  NcigaBf 
zitr  Gefchicfate. 

Ohne  alle  Vr^-'k n  rrj  1  Te  haue  er  die  hohe  Schal«'  ' 
betreten,  und  auch  hier  blieb  er  durch  die  Nacblnfsig- 
keit  feiner  Auffeher  ganz  (ich  felbft  fibertafTen.  Er 
floh  allen  Unterricht*  ««rieth  aber,  indem  er  Geh  zn 
feiner  Con6rmaiion  ▼•rbereiren  woltte.  Ober  eine  Men- 
ge thcologifcber  StreitfchrilteD  .  die  ihu  In  ein  Laby- 
rinth von  Zweifeln  führten,  deren  unerwartetes  En- 
de fein  Uebergaag  zur  kathoUfdienEeUsinahlda«« 
Alter  von  x4  Jahren  (1753)  war. 

Nach  den  VerfiKTungen  der  Unfrerütlt  konnte  «r 

nun  nicht  länger  in  Oxford  bleiben,  und  fein  tief  ge- 
kränkter V'ater  fchickte  ihn  nach  Laufanne  irt  das  Haua 
eines  aufgeklarten  reiormirtea  Geiftlichen.  Hier  brach- 
te er  beynahe  fünf  Jahre  zn,  und  nnter  der  Anfüh- 
rung dea  Hn.  Pa^llard ,  der  tn  feinem  Zdgllng  dieB«> 
ßlerde  zum  Lefen  wieder  zu  erwecken  uud  mitKlug- 
beit  zu  lenken  wufste  ,  entu  icKtlte  fich  fchnell  fein 
Genie.  Er  ftudirte  die  Alten  ra't  Liebe,  ervrarb  fich 
Keontniife  in  allen  Fächerndes  Wiffens,  und  trat..ohn« 
da  fs  fein  FAhrer  ihn  bekehren  zu  wollen  frhieo.  an«, 
eigner  Bewegung  »ieJer  zur  prote nami^«  Hf?  Kl-rhe 
über.  Aber  zu  f;leicher  Zeit  gewanu  er  eieeu  aus- 
fchlief^enden  Gefrhuüirk  ;in  der  ("rnn/oiifcheu  Litera- 
tur Utkd  fchrieb  ft  lbil  iu  dit-ffr  Sp-acfa«  verfchiedea« 
AttfiMlze.  \^'cr  dtii  geuau-n  Zur.unmenhang  des  da» 
malietn  Zuibndea  der  fraozoiifcheo  gelehrten  Welt 
mit  den  Formen  der  atren  Vt-rfaffung  kennt,  wird  e» 
dplier  nicht  befremdend  finden,  daf»  G.  (>i*  un  u'-a  • 
lütde  ein  eürigei  Gegner  der  seaea  Ordnung  der  Dm- 
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^  la  Fraakraldi  UM.  ISiM  SMh  htj  der  Miliz  f a 
£.nglaod.  di«  er  cach  fpioer  Rückkehr  •onabm ,  und 
die  offeotliciien  Belcb«t)igungvo  eines  ParliiiaenKplie- 
d es  zogen  ihn  auf  mehtCMjfthre  von  feiner  literttri- 
fcben  Laufbeba  «b;  d  wm  ei»  Aohtfiiger  der  Mini- 
ftcr,  zeichnet«  fidi  aber  nie  ab  Redaer  au»,  wozu 
ihm  da»  Organ  ,  und  alle  körperliche  6»b«a  fehlten. 
Die  zweT  erften  Bande  (der  Quartauegabe)  feine« 
grofoea  bfiletiCcben  Werkes  kamen  in  dtclarZwifchen- 
zeit  berana  ,  und, eise  AevTe  oacbParia«  we  •t-io  dea 
g)3n£eudrten  Cirkelq  der  Schungeifter  »ad  der  Ulm«- 
rca  Welt  mehrere  Moiiflfc  f.  hr  acj^eurhm  rubrafhre, 
ftiTcIte  ihn  iwtuer  inebr««  ime  rei^endt-u  VeihahmlTe, 
deren  Zerftörung  jeden  M^nn  voa  tüdung  und  üe- 
IVbnsack,  auch  obue  ciae  fo  eartnatc  BeJuiaatdcbali 
■Bit  ihnen,  fcbnerzea  aufftc. 

Verdrür»liche  Rerbt^bandel  Ober  den  v.iterlicb^n 
Nt(chlers,    die  Versuderun*  des  Mintftrriums  uud 
der  Vadttft  eines  ciatiögliihea.  ümtct  natlitea  bey 
zuadnaenden  jrthrea  dte  9«1i|irttc1it  aack  Ruhe  in  Gib- 
bons Seele  iniiii'-r  mehr  tege .  iinit  er  eutk'blofs  Heb 
aodlicb  feioem  Vrftertande  zu  ebifa^en,  um  den  Reil 
feiner  Tage  im  Arm  def  FMandfch^tt  und  im  weifea 
G<^nufs  der  Freud«»  ctoce  gemäcblichaa  Lebens  hin- 
zubringen.   Das  Hau»  ftlacs  altefkea  Freundes,  Dey- 
■^lilIju.    in  liner  der  fchoulten  Gigetiden  bey  I.au- 
fauae  luUtc  ihn  aufnebuien  ,  und  aus  EugUud  führte 
«r  feine  au^rlefene  Bibliothek  von  be>nahe7ooo  Bän- 
den aüt  fich  an  die  Ular  da»  Gaafer  Saa«.    Hier  vol- 
lendete er  feia  groftM  Werk;  abar  da*  ^trtu«ata 
GJuck  wurde  durch  das  II    m  elken  und  deu  Tod  fei- 
ne» Freunde»  vereitelt.    Mehrere  Todesfälle  zerrifTeu 
dieCirlul,  in  deren  Mitte  ti.  durch  die  Erinnerung 
•o  feioe  Jugendjahre  fich  glücklich  fuMie*  uad  dac 
Umgang  mit  d(*r  FueiKa  dei^Etaiiaiftars  Neckatt  fa 
de;ie:i  i [en    i  n  G.  feine  erfte  Geliebte,  ^IWe.  Curthod, 
wieder  gefnoden  hatte,  wurde  durch  den  zu  lehbaif 
tan  Aatheil  an  den  Parifer  Unruhen  und  Huicb  die 
Annäherung  der  franzöfifchen  Ariaeea  geftort.  Ein 
Befuch  feines  englifcheoFreuAdea,  da»  Lord  Sheffield, 
uii;<'rbr.i  (h  die  einiat  m!ge  Lebensart  Gibbons  ;  eiuGe- 
geiibefuih  ia  En|;laud  wurde  verabredet,  aber  durch, 
die  Kränklichkeit  des  am  Podagra  und  noch  einem  an- 
dern körperJjcbea  Uebei  leidenden ,  und  darrh  feine 
zunehmende  Dicke  unbehülfllchen ,  Mannes  eben  fo 
febr,  als  riurrh  (eine  Fu:<;hi  vor  den   fv-f:  Ii  A'er  lca 
einer  Reife  nitien  durch  kriepfuhrcnde  Heere,  ver- 
hindert.   Auf  die  Nachricht  von  dem  Tode  der  Lady 
Sheifteld  fetzte  G.  jedoch  jede  andre  Rückikbr  bey 
Seite;  er  kannte  nun  keinen  Wuafch ,  als  den  Kura- 
i;   r  ff-iues  Freunden  ta  thi  ilen.    I«  Sommer  1793  eil- 
te er  nach  Eugtand;  aber  wahrfcbeinlich  hatte  die 
Satreife  fein  zu  lange  vernachlässigtes  Uebel  ver- 
mehrt, und  mehrere  chirurgifc  he  Operationen  wur- 
den vergebens  angelvendet.    Bis  wenige  Tage  vor  fd- 
oem  Ende  befuchte  er  noch  muntere  (jf'frllfchaffen, 
die  Heiterkeit  feines  Qeifte»  liefs  eioe  fo  nahe  Aiidö- 
fua^  oicbt  veriautbea,  uad  ar  Atth  atlt  dar  Galaflao» 
)  Piiilafof bta. 


IT«.  MC.  iiiuuriF>^ 


Seffle  Keliffoamrladnplml  liHka  |afcr«a  ]«s«id- 

l'rh.-r  ^1  h  V.    rnicrev  V,1DC   deinKnhme  de»  Denker» 
Bi'  bi  icbtden;    vielleicht  ward  jie  in  der  Folge  die 
VersulafTung  feiner  tiefen  Nschforfchungea  über  die 
etfte  Gefchichte  der  chriAlicbes  Kircha*  darea  Ba> 
henntaiachung  in  feinem  frofsea  Werke llial  den  Ha&L 
des  englifcben  Clerus  zuzu^^.     Vhtr  küntj;e  tlem  feu- 
rigen Lobredoer  rümifcher  i'ugenden  leiae  Erbitte- 
rung gegen  dl«  fhMn6AliEhea  Neuerer  Torgeworfea 
vatdea;  aherwena  aiaa  sttdaa  firiadaa»  welche  wir 
bereite  in  diefer  Anzeig«  berflbrt  habea,  aöeb  den  üai- 
ftaud  hinzufetrt  .    dafi  fein  Tod  in  cli»-  I'<  rinde  fiel, 
wo  der  Zerftorun^jgeift  des  Vandalismu«  am  gteis- 
lichHen  V4  üthere  ,  dnfs  er  die  Schätze,  welche  daoala 
für  die  WÜTenfchaftea  uad  dia  Koaft  Tatlorea  giea^ 
gen ,  am  heften  zu  wSrdigaa  Tarftaadt  noddef*  nahp 
rere  vou  iliro  gefchatzte  und  geliebte  Perfonen  ent- 
weder unter  dem  MordmeiTer  der  Tyraucea  fielen,  ' 
0  tr.  durch  fi*  geirfatae*  in  Arnaath  and  Elebd  vaiw, 
faakea ;  wenn  man  dabay  «rwigt*  walchaa  wldrigfä 
Eindruck  auf  einen  Meaa .  det  la  aiflata  ^rfeiaerlail 
Epskurjiiraus  feine  burh'l^  Cilückfcligkeit  fucbie.  der  ' 
Anblick  der  Verbannten  u.aiben  nufste:  fowirdnaa 
ihm  feine  zuweilen  aiaftiriga  Battrtheiiaag  jeaer  Be- 
gebenheiten leichter  verzeihen.    Sradarbar  iik  dia 
Anekdote,  dals^^^udwlg  XVI  da»  6ihboofcha  Werk 

gelefra,  und  fi^  durrh  die  Schilcieruag  desAfcscT-uS 
und  Honoriu«  beleidigt  p-  luodea  hatte.  Wenn  aber 
der  Vf.  felbft  gefieht,  d  rr  bey  dem  Entwurf  dc^ 
falben  deu  fraazöfifchen  Uof  vor  Aagaa  gehebt  habe; 
fW  heweifet  diefee  weaigftens,  dafeer  äach  gegen  die 

M(ir;^rl  iJf-r  r.if:i  VpifarTung  nicht  blind  war.  Am 
fiarkHeo  tiifft  ibn  dsherwohlderdritte  Vorwurf,  daf» 
ar  eioas  zm  bobea  Werth  auf  feine  Abkaaft  vaa  eineat 
alten,  znai  niedaraAdel  gehOraadaa,  Gafcblecht  g«^~ 
legt  habe.  Wölk»  aiaa  aadi  deia  'aa  nOhfema  hifto»  ^ 
rif  Ii.  Unterfucbungeo  gewöhnten  Scbriftfti;!irr  die 
weiiluufiigen  Nachrichten  von  feiner  Fan^ilie  tiber- 
fehea,  die  in  den  deutfcben  Uebcrfeezungen  Aber  i|  Bo- 
gen einnehmen;  fo  werden  dach  feio«  wermften  Ver- 
theidiger  Aber  die  Entfchuldigun^  des  von  Jieinen 
lfi7.ten  Vorfahren  erwMUtaa  JUüfiMtBBBftindM '  fUlf 
Acbirlu  zucken  mäflen. 

Beide  Uf-bertVtzer  geben  in  ihren  Vorredea  hfa^ 
längliche  Na^richten  von  denOrigiaalat  diaAnmer* 
künden  bey  N.  i  find  unbedeutend  aad  mifden Noten 
des  l.oid  5/1.  unter  d  m  Text  abpedi^rkr;    In  N. 
find  die  let'.teo  gröfstentbeils  weggeblieben ,  uad  ' 
dagegen  am  Ende  deü  Bucbn  34  S.  mit  aflltatatndav  . 
hillorii'cbrn  und  antiqaarifchea  AaneikungM  aage- 
füllr,  welche  in  derThat  znmheflera  Verflüodaifs  desf 
Werkes  (eWt'X  norhwenrfig  fcheinen.  dis  lü  a.if  c^af 
fifche  und  aech  andre  GegeniVände  anfpielt.  die  nich( 
jedermann  gelaulig  find;  nur  ift  es  Schade,  dafs  ua- 
ter  dem  Text  nicht  gleich  darauf  bingewiefen  wird. 
Die  Auszüge  aus  dem  Tagebuche  Gibbons,  fo  wia 
einige  zur  Gerchichte  {»rhorende Briefe,  flehen  inN.  i 
uater  den  Anmerkungen;  in  N. s  ooterbrechea fiedie 
Erzählung.    Der  Vf.  von  N.  i .  weU-ber  fich  unter  der 
•Hl  Leipzig  datirtea  Votrcda  F.  UMifchreibt, 
■*    D  »     .  .  Würde, 
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eOTTESaSLAUKTBElT, 

■  'IffiUtvva«  •  1b  d«r  neuen  akad.  Buchh. :  fiaiuIlriicA 

\  '  der  ckriftUchen  DogmengtfchiclUe^  von  U^itheh» 
'       Mtlnfcher,  ProfdTor  der  Theologie  und  ConGAo- 

-    -   (I  Rthlr.  12  gr.) 

Maa  fi«btfcit  *IoigerZeit,  uclMUai  iick  MikMft 
Gelekm  d«r  Arbeit  Im  Ftck«  der'  cbriffliclin 

■Dogmengefchlchre  von  ncuein  unterzsgee  haben  ,  viel 
■öb-ir  deu  Plan,  oaih  welcbem  lle  gearbeuec  wtrdca 
foHte .  gefchrieben ;  ohne  dafs  man  Tagen  kann ,  dafa 
dadurch  fioodwUch  rlei  wäre  «utg<fricktet  worden.— 
Sinai  diffttlkM  DogmengefcMdit«,  wend  mn 
fi«  noch  heut*  zu  Tage  imitier  für  ein  wicht-get  Be 
ÜürfaMs  unferer  Zeiten  und  für  ein  kraftige?  lärtorde- 
runganaittel  wabrer  Aufkl  irunt;  ajrpirbt  ,   dati  nictit 
biofa  in  einer  trorkuen  Aufiahluug  aller  derVerande- 
rongeo  beliehen  ,  die  jedej  einzelne chriftlicfae  Dogma 
durch  dir'  Reihe  aller  Jahrhunderte  heraberlitten  bat; 
denu  ciiir>r  folchen  DogiDengefcbrchte  bedürfen  wir 
(licht.     Dil'   Hauptveränderuagea  der  chriftlichea  ' 
Dagmea  kennen  wir,.undwat  un«  noch  inRückficht 
dea-£iiRelnei)  hier  an  der  nöthigen  Vollftändigkeit 
Abgehen  möchte;  daa  UeTae  fich  fahr  laicht aiu Schrif- 
ten, in  denen  ea  fcbod  ftakt,  die  aber  laldar  Varaake 
^jnt  rcrgefTrti  find,  ergänzen»  z.  B.  aus  dei  f^atcilis 
ttlexsnder  Uißoria  eeclrßaßkm  in  welcher  ein  gauzar 
Schaft  Toa  Bemerkungen  diefer  Art  noch  unbenutzt 
Kegt.  W«.  N«r  Uoüi  fanunela  und  snfii'iamenAclIe« 
trolita'.  der  würde  letehtdieTarfthfadaBca  Hauptrer* 
äoderungen,  dir  jedes  einzdneDo?rna  in  den  frühera 
Zeiieu  erlitten  bet,  aua  ihm  herautlitidea  kuouen. 
Aber  nach  dem  Bedürfnifs  uofrer  Zeit  wäre  eine  Ge- 
f(^khteder  dulftlichca  GUakeatlehrea  »o  wfiafchca, 
tfe  ToraeVinficlk  auf  die  Driadien  Rfickfiekt  nlhiae,: 
warumio  dlefein  oder  jen? m  Zeitraum  ficb  die  Dogmen 
fo  (Mier  So  veiäadtttta,  warum  gerade  folchc  Zufacze 
Aen  jetzt  za  ihnen  gemacht  oder  folche  Einfchrän- 
liagek  aait  ihneo  rorgenomraea  wurdaa;  die  das 
fte mdntife  dtalcr  Veränderungen  genau  ekaralttari* 
15r;e  und  bi»  zu  den  erßen  Quellen  hins  i fixier;?  ,  aus 
Vreicben  fie  flofsea;  die  eben  deswegen  in  die  ganie 
Itiaere  und  oufsere  Lap;e  d«r  Männer,  die  fie  »ach- 
'   len.  in  die  Umßända  der  2^it,  zu  der  man  fie  mach- 
le.  dttOrta,  wo  fie  gemacht  wurden,  fo  tief  alt 
tBöglicb  elndrKnge ,  und  auf  a)lea  daa  die  beiHmm- 
tdleRöckficht  nlhme .  was  für  den  Urfprua<r  uad  die 
*      Abbildung  der  kircffllrbcc  Lehre  der  fhri'trn  von 
I  .    Wicbtigkcir  ift.    Solch  eine  tiefcbidite  diefer  Lahxa 


Wire  zugleich  ein  wichtiger  Bejtrag  rur  Gffcliichfe 

dea  mtnichikhen  Geiftea, -ut)d  wahn  Ae  je  gau£  zu  1 

Stande  käme«  ein  kräftigea  Beförderungsmittel  wah- 

rer  AafU«ruBC»  f««NiU,i«  dar  AcUgioa  übcriiauat« 

ala  adch  iaabefondera  in  Abfldu  awf  die  Lehren  'de$ 

Cbriflt^uiburii«.    Für  fie  giebta  aber  nur  einen  Plan,  ; 

mmd       irt  folgender:  die  einzelnen  Dogmen  können 

fel^rzvr  BrzeichnuDf  der  Anordnung  nicht  gebraucht 

irtitdaa;  deaii  foalk  wflrda  da«  Oaaxa  tm  Mir  xar- 

ftflckelt,  and'dla  Uah«rllcht,  wddia  hier  at^tHch 

dii^  üduptfacheift,  ginge  rerlorea.  Dazu  komin:  djff. 

weBii  mau  die  Gefchicace  eines  jeden  Oogoia  einzeln 

abhandelt,  kefondera  bey  der  frühera  Gefchichte,  aU 

Im  auf  die  Dcntnaf  ainseiaer  Steilen .  oft.  eiaxelnar 

AntdrOeka«  aaa  aineni  RirchenldlirifUldler  änKomnt« 

die  ,  wenn  man  da*  Werk  nirhf  bis  ins  Un^ndÜrhe 
ausdehnen  will,   nur  einzeln  ur.d  ajfier  dem  Z  ^fjni- 
menhange  mit  den  übrigen  Lehrlitzen  feines  5>  ftiMua 
angeführt  werden  können,  \v0be7  dann,  wie  be> 
kannt,  des  Streitens  und  Zankena  über  einzelne  Wofi* 
te  kein  Ende  ift,  und  wie  die  Erfahrung  fchon  lange 
gelehrt  hat,  eben  wegen  dea  rielea  Widerfpruchs  am 
Ende  für  (Jie  Aufklaru[jg  der  Sache  felbft,  nichts  ge- 
wonnen wird.    Soodi  ra  einefolche  Dogmengefchich-  ^ 
te  mafs  die  Acten  de  n  Lefer  gerade  fo  vorlegen,  wie 
flelattfen;  fie  mu(a  z.B.  in  den  frühem  Zeiten  von 
einem  für  die  Dogmengercfalchte  wlchitpen  Schrift» 
fteller  zum  indem  gehen,  daagan/i^  Lf  hrTyrtem  eine« 
folchea  Mannes  entwickeln ,   und  eben  hieraus  nntf 
zeigen ,  fewohl  welche  Neuerung  er  in  den  Lehren 
de«  Chriftenthoni*  uaachMi  at$  auch  wl«  er  zu  dleüBT  , 
Neuerung  kam.   iSo  llftt  Üch  am  aa<il  erft  auf  a1>  1 
les,  was  hier  BOthwendig  ift,    Rüikficht  nebni-a.  ■ 
Die  einzelnen  Satze  und  Ausdrücke ,  welche  aufaer 
dem  Zararomeahang  immer  dunkel  und  zweideutig 
w«i«n»  find  jetzt  in  Verbindang  aric  dam  gaazca 
Lehrffften  efnee  Manne«  klar  und  beftiBntt.  Man 
lieht,  wif  anfs  in  feinem  Knpf  Tufjtmmenhieng,  und 
wie  er  daraufkam,  gerade  diefen  Auadruck  für  feine. 
Gedanken  zu  wühlen.    Diefes  ift  auch  der  Plan ,  w«I- 
<ihen  fchon  der  nnfterUicheSeadar  in  feiner  (f^c/nVUa, 
derGUtMbtikAthrm,  weldkevordeaaerftea'nndzwevten. 
P^ade  von  Raumgartens Polemik  ,  al»  EinleltuD  ,  ifcht^ 
befolgte.    Dnd  nacauf  dicfem  Wege  liUt  lieh  leill«a. 
was  geleifter  werden  füll. 

Etwas  anderes  wäre  ea  freylieb,  wenn  jemand  - 
4ln  HaisdtwcA  der  Dognunetjchiehte  fchreiben ,   da«  - 
heifsr  ein  Werk  liefern  wollte ,  wodurch  derangehri^ 
de  Theolog  io  den  Stand  gefetzt  würde,  die  Vpraa-' 
fi^run^en,   wtl'.h''    '"in   eiiiz^eine»  D 'gjna  w.Th'end 

des  ganzen  duUUichcn  Zeiuaums  erlitiea  hat .  mit 


dne»  Blick  cq  tltnUkta*^  »bA  du  Iba  bcy  Iciactf 

weu^rn  Fcrfchea  in  der  (jcffhichte  dsrDogtncn  zum 
J,et:!"3d<!B  dirnen  iünete.  Hier  ift  dio  odrn  er'.rSbn- 
tfc  Methode,  bcy  der  man  Darb  dfn  einrennen  Dramen 
gvht.  Tebr  gut,  ja  uofireiiig  die  bcilo.  Frc-)iicti 
M  Ürdff  «ioe  folche  3''^('il't  fiir  die  Emcbtiguag:  »her 
Vorurl beile  und  für  die  Aufäilaruug  duaklrr  Rrgiuaea 
in  der  (iefchichte  des  chrilUichen,  Lehrbegriffs  aie 
\;  :  leiüen;  «Uci«  fiffcs  jft  «uch  ilu« 'fidtivuitlUig 
cücbt. 

Eiae Schrift  diefer  letüten  Art  hat  uns  »lua  iir. 
W.  hier  geliefert.    Er  felbft  iA  d«h<;r  auch  woit  ent 
.  inrfi:  •  iick  im  di«  Reibe  d«r  «i^eatlichea  fotkhtt  ia 
«fm  F«cIm  iu  fteflca. 

Far  ein  blobes  Handbuch  ift  iaMb«  dies  Wetk 
Xtt  wettl&ufti§.  Die  Emieitwng .  wcldi«  von  S.  x->7S 
reicht,  und  —  T<ra  dem  BegrilF  und  Umfn^g  Bcr 

Dof^tnengefdalchte—  den  Urf»chen  der  Veriinderuc» 
der  Dogmen  —  der  KrautLbailieii  der  Dogmenge- 
Icbichre  —   ihren  Quellen  und  Hfllismittelu ,  ih- 
rer ßebaadluogsart  und  Eintheilung  handelt,  und 
l'ehr  gut  gearbeitet  Ul,  fteht  ganz  an  ihrena  Platze, 
und    ift   eine  wahre  Zierde  des  Buchs.  Allein 
in  den  eigentlichen  Plan  des  Ganzen,  hat  der  Vf. 
laanchca  gezogen  ,  ifss  nicht  hinein  gehört,  und  ihn 
Chen  dadurch  ft>  fefar  erweitert .  daf»  fein  fjantii)KC& 
ciiifflifdirMiidcftiiheQ  Werk  hiaanwachfen  muf*. 
Pie  ganze  Dcgncngcrchicbte  theUtür.Jf*  nfiaUchin 
^fi»e»  Periodim.  die"  erßr  hebt  TOB  d«r  Stiftoag  dci 
ChrißentbuLiis  m,  uih!  i^e'u  bij  auf  die  irianiArhen 
Streitigkeiten  uod  die  KircheHverfanBiiiiag  von  Ni< 
ctt.    Die  zw€^t4  voc  der  Nicenifcheo  Kircheorer> 
{titimluDg  bis  zem  Tode  Gregors  dct  Gro/sen.  Die 
4rütt  Ton  dem  Tode  Greg«r»  des  Gfof»«  bft  auf  Gre- 
gor VII.    Bie  vierte  von  Gregor  VII  bis  auf  dieR  for 
iBBtion.    Die  junfu  von  Luther  und  Zwlngii  bis  auf 
die  CoorordieDforncl  in  der  craogelifchlothcrifchen. 
«ad  die  Dordrecbtcr  Srnod«  in  d«r  s«foraiirteB  Kir* 
che.   Die  Jechße  too  der  CtoeonücBfbmet  ood  der 
Dortlrcchter  Synode  bis  auf  die  Mittp  des  igten  J^h.r 
buncierts.    Dlejitkrntf,  vou  der  Wiite  des  f;e^en\vjr- 
t!"eu  J^hrbuadertsbis  auf  die  jetzige  Zeit.    Hey  einer 
leden  f  criod«  iMChi  er  nun  wieder  zwey  Äbtb«ilua< 
gen ,  Dbalidb  «ine  Gefchichte  der  Doginatik  fiber- 
baupt  und  dann  dte  Gefchichte  der  einzelnen  Dofiaeo. 
Die  erfte  ift  nun  zwar  an  ßchaucb  merkarilrdig ;  aber 
eigentlich  gehört  fie  dicht  ganz  hieher.    Wulhe  der 
V^  tie  ja  niinehmea,  fo  durfte  er  es  nicht  fo  weit» 
l^ul'ilg  ibun,  dafs  er  nämlich  beynahe  eine  UeberHcht 
von  der  Dc^  matik  jedes  einzelnen  KircheoCchziüßet 
Urs  gab.   Die  zwey  teAbtbeilung  behandelt  er  gleich- 
falls Tiel  zu  weitfchweifig.    Di«  ganze  Gefchichte  des 
^nons  des  A.  T.  ante?  den  ChrtRen  der  drey  «tfiea 
Ifthrbnadert«,  welche  ron  S.  loo-  290  geht.  gcbOvt« 
«igcntlich  gar  nicht  Lieber«  ottavai  davon  etwA  W»- 
^tn  des  folgenden  zu  erlonern  eftihig  gewefen  wire» 
^attemit  ein  pair  Worten  »ngegeben  M-erden  kunnen. 
Uebczhaupt  wenn  der  Vf.  In  der  Folge  eben  £0  Ter- 

IXhit«'      «U«  H«b«Mpai«dm  fb  «mflUuIKb*  wit 


ble«^  mltBiatMt;  To  wird  er  fdiwerltrb  f^Wtrkl* 

f  in?r  R^'ihe  vcn' 'i:  ( 'r  tt  t5r  ;!r:i  beendigen  krusnei». 
Aviii  iii  ditf;?  A II« tVli rlu iiK« it  Licr  uro  Ip  cnt- 
betflkber,  da  der  Vf.  durrhüus  nichts  Neve»  f*gf. 
fi'üdcrn  gerade  da  u;it  feinen  Ucterfuchungea  iichca 
bleibt,  vo  kbon  feine  Vorgänger  Sim'eriiu»,  ilftd» 
4ta»  Miibia  all«*-diclin  #cboii  bekust  ift» 

D.i^'SCQ  iBüflen  wir  den  Vortrag  des  Vf.  Im  Gan- 
zen als  fikbücb  uu«i  »ageuehm  leben.    t]««r  and  dm 
•nns  WeitfchwciJiiiKcit abgcnchnc».  ift  ftin  Bach  fehr 
g(tt||efobriebei>t  ein  Vcrdiesii  daainecdcilogröftoift, 
je  frliaer  die  SchrlFtfteller  In  dieftn  Fache  fmd,  die  es 
lieh  zu  irwcrb^r.  fyt  fL-cht  und  veri'caaden  habi-a.  Auch 
hat  der  Vf.  die  Uaupiveraiideruugen  der  eiuselaeB 
chrilltichen  Dogmen  richtig  und  voliAäsdig  ange^a 
beDp  fo  weil  dicfes  bey  dec       wie  Iir.  M.  die  Ooenen» 
gefcblcbts  ftudiit  so  beben  fchelat ,  ^rebeben  keim- 
te.- Eiiv'Otr.chci  Q  Jcl!t.riflu(iiL;m  bir  der  V't.iiun  wubl 
liiclu  geirit^beu;   auch  iiad  wühl  üliv^crlicli  di«  SK 
tern  fiir  üogmcngekhichte  wicbttgeu  Werke  ZU  ^%• 
the  gezugea  «-ordea;  foader»  Heia  JiDch  ift  ' 
wlaweblwmerniftVerftsBd  geaacbre— C^^letfos, 
aus  dem,  was  in  neuern  Zeiten —  vorr.-i^Frcb  ftit 
Senler  über  die  Do^menffefchichte  ger«,htieben  w  Or- 
den.   In  dieftr  -.1;  .  >  Schrift  ift  ddher  cigenllidl 
nicht  eine  einzige  neue  Anficht,  vielweniger  eine  ecli« 
Entdeckung.   Alles  ift  bekannt,  denn  «r  fchlofs  fick 
bekannte  Führer  an.  J«Ioch  de^tlidter  wird  di^^fe^ 
aber  dadurch,  dafs  der  Vf.  alle  Uaterfucfauu^eu .  die 
den  eigentlichen  Kenner  in  diefem  FarL  verrathen, 
febr  forgfaltig  vermeidet ,  fo  nahe  fie  ihm  auch  bis« 
weilen  liegen<i  S.  B,  .in  der  Gtfchiclite  d«r  DogmatSt 
Toa3*7Sh'444«  Wt  «r4b<rdt«&4bern  KircbenfchHft- 
fteller  dnseln  redet  «a4  naocbee  fagt.  wa«  ucbl 
hätte  weifbieibca  köi}  neu,  Aebt  aichts  über  die  für 
die  Dcigtnengefchichte  iv  wichtige  Msterie  von  dem 
Emanationsfyftem  des  TdU/nn;  hevm  Tert«i(ian  nicht« 
T«n  dem  Uaterfcbied««  der  swi/cbcn  feiaen  Schrif- 
ten itcb  findet,  d«  «ittif»«  TOr,  andar«  nach  feinem 
I'ibernitt   7  Jtn    McntfliiiimüS  gefchricben  zu  fc)  n 
lehcii.en.    Kurz  in  dit/cm  ganzen  Abfchiutt  itl  mit 
\  irler  Sorgfalt  immer  nur  die  Oberil.i<ha  d»r  Mate> - 
rie  berührt,  und  nur  imner  das  ^lägt»  was  jede» 
fehou  wcifs,  der  nur  die  Lir «rdraolMendcr  Kirrbeavfti. 
ter  ftudirt  hat.  Am  dcuilichften  endlich  zeigt  fich  diefet 
Msngel  an  Q  itlJenlhjdiuin  in  der  fpecicllen  Oogamge» 
ff  hichte  feibft.    Wir  nehmen  7..  U  hier  die  ff'fthid'.t^ 
der  Drtyeinigkeitilehrt.    in  ihr  faattea  doch  saiB  w«* 
nigften   die  llauptveränderungen  beoaeKkt  werde» 
saiHTen,  die  dicfe  Lehre  erlitten  hat;  fo  hütt«  doch, 
nülTen  angezeij^t  werden  ,  wo  etgentllch  der  Punkt 
lii'Ljt.  bfv  welchem  da  j  frufl  c  reSuburdinaiionsfyÖpi» 
in  i  in  rourdiaatiousfyiiein  übergteog;  allein  gerad» 
be\  u.  .1   etnigorast  wo  diefer  Punkt  deutlich  wird 
nichts  davoa.  Eben  fo  wenig  leichnet  der  Vf.  e-j  h 
dte  Verladetangeo  ans.  die  In  der  Sprache  bev  d>e- 
fer  Lehre  rcfic Ii  n  .   r.  B.  beym  T/fr«,  "-liui  »«Jn  yf». 
ttocfncn  6.  408  kein  Wort  davon,    dafs  er  zte«ft 
dit  Yt9n  fyMc  TÖii  r«l«r«  SobA  naft  Geift  gehraucbr. 
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fiherbai'pt  üb«r  die  gtme  SieVm  ait  AutoU  Lih.  iL  e.ai 
fo  g^r  uichn  ii)lig:reifeades. 

Kock,  findet  R«f.  erne  Erionerrnp  nnthig,  fie 
betrifff  die  Ar»,  wieder  Vf.  Tch  Wswcifpa  über  Sem- 
teti  ScbriJ'ifr.  ^-cfsert.  S.21:  beurtheilt  er  z.  H.  def- 
{en  JbhtlMäiiing  t  cn  ftfijev  fjntirfnckttng  des  Kano», 
vad  fehrcillC  „Eiazeln*  rreifende  ßemerkuBgea ,  wie 
».nno  fic  von  dem  fch8rfKKiiL<^f n  Gfil\  eine»  Scmlers 
y,crwuten  darf,  find  in  «jieiem  Rucij  ausgößreus, 
„nur  u-cdcr  :--.:.ri'niT  noi  ;i  .--«i^fr  !>eiiiiiiiucd»rßei)ellti 
.  Maurh  durch  die  »rroüder.de  bchreiWt  xuweilen  ver- 
,4uokelr.*«  r.»  ift  wahr,  Sejüler  fcbrM  fchl»fhr, 
ittirl  die  Areogde  Orduun»  beobachtet«  er  auch-  Dicht 
^ieiuAl;  -«Meio  dafs  fein  «itiizes  VerdfesR  iasbefondere 
bey  drr  geranntfo  AJ'haudli.'  1 ;  !  in  eiazelnca 
tretenden  Hetsetkungen  beüandea  bab«,  ift  falfcb. 
Er  hat  d?s  Materte  rom  Kauoo  gröfSMnthcHii  aiiftftel- 
M^tKCcbr,  und  nicht  blof«  einzelne  gute  Bemer- 
kusgea  derüber  airgetheih.  IHtu  Hr.  hier  noch 
hinterdrriti  gefi  Lricbea  ,  vni  fiß.  alits ,  u  (U  ich  hir^r 
g^er  de»  Kanon  tri£eHJts  Jage,  ijl  aus  ihtitgtiKmmgHi 
Ift  wiM  dta«  dtcr  Wibrlidt  g«Bift«r  gtw«»ik 

Die  «Kilb^ri»  IFi'g'r  Mr  fäUckffligktit  da  Xmjektm. 

J^\:  erfut!?rlicber  Guthrifsun^-  Frßis  itmf  zrteif- 
t€S  Bandi-Uen.  1794.  254  u.  ajs  »>.  Ö-  (l  RÖ^if. 

Schoo  der  Titel  ,,<fi«  iic';>'f»t  TTfg''  zur  Glückr«- 
ligkeit,'*  wachte  Uec.  das  Buch,  noch  ehe  er  es 
etVh'as  verdächtig,  und  ]\eti  ihn  üark  zwetfeia,  ob 
der  Vf.  auchr  die  rtclitc  Stmfsc  xu  ieiom  Zidi  keaac^ 
Doch  tr&llete  «f  fich  damit,  dtf»  «ficfer  PTttrsTls  viel« 
Jticht  ein  Sprof hfc-hltr  ftyu  kOiine,  do:  Meicbeii  marj 
h*y  Büchera  unter  diefera  IXruckort .  ichua  gewohnt 
'ift.    Erlitte  firh  Puch  r.icht  gntT?;  gf'rrrt.    Die  wnft- 
rm  Wfpe  zvrCMc}i{e\ie.ke\[,  {länd  wirklich,  ftKt»  ito* 
wahre  U'eg  zur  GUickrelii;keit ;  denn  d1*Bahs,  welche 
der  Vf.  feiuen  Ltfern  vu: >  hiin  ,  iil  mirAuiu  bjlr  f- 
fuDg  ßller  ander»,  out  eine.     Leid«-  ift  es  der  be- 
kiuore  Irrweg,  der  durch  dos  Dicki^  det  hliodea 
Claubeas,   gute  Küpfe  endlich  la  eraem  trofllofen 
Skeptici7K)SS.  Einfaltig«  hisgepen  zu  jener  HnfeHgen 
GeifteSiTÜ.Tri-ung  führt,    bf-r  d'-r    al!c^   %- i-rn  ürj  fi  ige 

Kachdeoikeii  über  die  ecfie  A^gelegeaheit  de*  Mea<- 


fchen  rerfcbwrudct,  andern  dumpfe* I?ln5röWn  über 
erleratec  aber  nicht  verftandenen  PormeTn  «fi  fehii* 
Stell«  tritt.   Gleich  irn  erften  Abfcbaiu  Baad  r**  Öe< 
öberfchrieben-i^t:  Unfitm  drr  ^wrifrlfacht ,  heifiktets 
,,\V.";s  wird  uulVe  Vernunft  i.brr  Dinge,  «"lie  von  übe« 
„f  ad,  za  xcrsiiiftda  veriaugead  fey»?  W^on  der 
,  !ferr  iiier gtfeJMdFpeB  Di»ge  feredlett  vatf  wenn  wir 
„willen,  waf  er  uas  geoflenbarct ;  werden  wir  iha« 
„eicht  glajben  ,  und  felneiu  Werte ,  es  mag  gefchrie- 
,.beu  feyn,  oder  nicht,  RevUil  geben;  und  itn  z\rey- 
tea  Handchen  S.  24,1  zeigt.uch«  aoüx  deutirilier.  wn 
der  Vf.  cigeatiich  bloBiM  w»lk    Uot«  der  Aurfclirift : 
dl«  JlfHgi9n,  der  JJion  rtm  //»ifrn.'^f  hrfllmia:» 
zur  wihven  Gkückfrli gleit  i^rs      nüiun ,  ftehr  foFgeHd« 
Stelle.    ..Et>en  die  l)i.-iliL;e  KiM^hr  in  e»,  dfe  uui  die' 
„wahre  fteligtot» ,  vom  Anfange  der  Weh  bU  nun  al> 
itdiett  Ichtra  We|r  zur  ineDfchHchen  Gläckfeligkeit^e« 
,»zciger,  und  dlefeTbe  ans  aafbehaheii  b»f.  DerUei- 
„laad  verfchafue  ihr  cinAuf-hen,  welche»  bcy  jeder 
..fnb  ertigncadea  Uele^^enb.  -t  emfchcidco,  ur.d  dfin 
•^aan  jederzeit  folgen  koa.'^te.    Sic  alieta  etliieic  von 
»,deai  Gottmeofcheu  die  wahre  Lehre,  und  wird  fle 
..Wa  ao  der  Welt  Ende  aufbehalten.    Von  der  erften 
.»Verfatorolung  der  Apoftel  her,  ward  ihr  AnfeUen," 
^ibre  Lehre  \ on  dea  Glaubigen  aaerkaror     hie  blieb 
Mlbirchalie  Jabihuadcrr«  bey  dem  sümiicben  Ite kcant- 
„fli#i*  iwd  ücffM  f'iren  oHe  AaflOfe.  dfe  loäaeuf  lie 
„gewagt  hat.    Sie  ward  in  der  ganzen  Welt  verbrei- 
„Xet ,  and  drr  Dümv.Jic  konnte  fi:h  avf  \hr  AhU  '.un ßei- 
ttfen.    Jederzeit  fpr.ich  fie  im  Nniren  des  Herrn  .  uud 
„immer  w(rä  fic  auf  gleich»  Weite  fprecben.**  Recht 
fo\  Der  Ausfpruch  der  Kirche  da«  jft  ReHgieir! ^ 
Uebngeas  kann  diefes  gan7.e  Machwerk,  ehngeach- 
tct  es  aus  zwey  Bäuua.n  brftcbt ,  feinfitt  Vf.  doch  w«> 
r.i{^M.jhcgekoAeth5ijL:i ,  dt  uo  zeba Theile  des  liuch» 
find  nicht  ron  ihm.    öreilea  am»  «ndero  Schriften 
weehMa  mU  Gedtcbten  v«n  bcIleinHwi  MiaMr»  Ttf 
m]K  einsT:;!er  ab,   daf»  n^.r,^^  ofr  mebctfl^SciMli  l^itt'  . 
duich.  kern  Wort  voai  Vi.  liefu.  -  -    ■  ' 


Weissf-hffts  ,  h  Severin:  Kün'TnnK  T'-n-n  otTifr 
da$  htZüHberte  Btthtnu  itidchm.  Toia  V'erlaffer  de» 
Orakels  zu  Endor.  ster  'i  b.  1797»  algO  9>  1^ 
(ß.  d.  Ree.  A.L.Z»i7^.  3S7*> 


KL  2  IRE  SCRftirTEÜ« 


ntitoTOora.    r}  ZWrt.  t.  TVtKel: 


«Mirteifl  Pttri  !U*fidUßi ,  a^cartJuLo  Pfingt  .  


ai  Chr.  {f«t^.  MiiHtfi ,  R i  u 


VIII 


»)  Z.-/ps>  ,  b.  nrcitln'pf  u.  Iftrfpl ;  fft  CoJite  Plotini  wa- 
tu^tripio  .  qui  in  libiioihrra  rpijti^ptili  Cisat  cijjtrvitftr  .  brevi' 


•  ^-Riraf.  Sa«w  i  JRl  A  iHttS,  Tufi  laa  CaaiSmteur* 
de  \b  Jtiblieth^ae  MdvnaSe*      wu  nuMelie  tiKtiul  A  tomf 

VOf^.  t«  s.  s. 

Mit  JoS<nT«wiiT<fie*>n  tifier  fil^i»  J(V.  Miller  fort,  liiatwi-' 
fche  Seltenheiten,  rorcuAdirh  mit  der  uia  aiirerirjiuccrn  9iifia> 
hibliedick  ia  Zetta,  dtua  Vahiicum,  hai^Miiit,.  und  durch  Sty" 
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fiintie  iBtticiHtf  ««lehrten  B«inerkttneen  noch  (renfffsbarer  »u 
inäe1t«n.  U  c  Tratierred« .  wodurch  der  uaciui-n^e  jetite  Bi- 
rdiof  SU  Nannh  iri? ,  ^»/inf  PlS«;.  weicher  damj  iiwcii  m 
Leisne  die  Hu^h;.'  Üud  rte.  fernem  v«illorbe;iei,  Lrincr  eni 
fehdiiM  Denkmal  der  Dji.kba'ktf:«  und  *ug  f  c  ide*  mit  .\uueu 
T*n  ihm  «mpfan^enen  Unarr  ch's  ßifieie,  war  ..war  d-a  l.ue- 
«loreii  nicht  unbekannt  geblieben  :  all'-in  die  tn^ilVe.i  fpreitveu 
von  ihr  in  fo  unbeftlmmreu  uud  allgetneine«  Ausdn.vLtrii,  djü 
Ce  di«  Rede  wedt-f  frt(ehii  «och  «eJefeu  üi  bihL-i,  (ibeinL-ii, 
(S.  ö«"diiiij  s  Hißont  der  Oriukrktu  IL  S.  iiii,  ,»/.i<- 
dtStrt.  de  ^'af  -  i'n.<r.  (lUracuwi  »'»  in^nif  jtjriMi J, 

».  ]65  u.  a.)  Se:ba  S^irf.  dpm  Hr.  Af.  dir.-fen  AbariicK.  zu- 
e«etffi;ft  hat,  war  iwea'e.haft .  ob  die  Reüc  jeaiai*  lUiieJu  er- 
{Vlii  -ncri ,  oder  etwa  in  anderen  Sammiungeii  euthaiien  Uy.  In 
der.  Leipziger  und  Dretd  ier  Bibliotheken  war  üe  iiicIji  au  au- 
«nden.  fodar  in  derZeitwr  nicht .  welche  doch  alle  Wecke  de« 
•enatui'««!!  P««.e.   v^'-i   viele  davon  noch  handfehrifltcn, 

he  ilte    E  idlich  -^rhit  r  U     ^T  durch  «inen  Freund  ein  Eate«- 
nlar  ,  ohne  }AhrzM  u..a  JJriickort..  *uf  Ii  quUI^4tUt  ge- 
Srucki.    Ulli  räumte  nun  „icbi.  .dttfen  fdMncM'Fund  dm 
pi.V.lcum  mitiutheü^n.   »«  (wie  ec  in  d*r< U«di»uaa 
,     ,  nr/  ftffiiH  «oylri  perffiteirnKt,  fMHf«  djI^SMtin . 

tü  CHI«  üiuMr*«!«  e/ü^i.««»ia<,  ■*  •*  ««l"!  |»«ln«  r«  ß» 

kann  aber  «  enigtt««  die  Uuiwrfild»  ««f  «»  • 
die  liede  «ehilien  Warden  i»!  denn  enf  diefer  And  Wehe  i»e. 
djchmifsrÄden  nkhurftd*«>e».  m.d  nur  vor  «cht  Jahren  noch 
irt  djfelhft  ÄM«  AndMlheu  ««  den  wiifd.gen  Petr«*  M»U,Unu, 
durili  eine  akademifehe  Rede  Ct-W«*««  /«f  oÄwtfifc*«  ^rh». 
Un  II  B  I  Si.  p.  lod)  «neuen  worden .  welch«  «ewif»  lueh  von 
dili^etitUt  und  von  «utr  >ioch  mehr  grelauterien  animi  fietat 
MU«rwi«.WoU  fl«Ill«l«  auf  daTelb'-Lob  der  Äererfjui»«fU  An- 
fe^h«  «achen  kenn.  Welches Ilr.  der  Pflugifchen  «^.tvoU 
lewRecht  ertbeilt.  Indef*  darf  man  auch  in  diefer  weder  eui« 
BrofseGedaukcnf.i'.lo.  noch  r tele  p^^tietifdieSienen.  no.-h  iiher. 
hau»!  ieiie«  •»  •/■afor'»  maj;"  /oKutif  du  lit^ii  .  d,ii  nun  notii  iti 
nauchcn  Iwcinifchen  Reden  der  d.*maii,;eii  /<uen  b.-wiw.dm. 
In  eillCdl  febr  kunftlofen  ld«en»an«;e  .  d<i<\  hte  und  Ai  iromme 
Betrarhtllff  unterbrechen,  itiyt  der  Uedner ,  »uf  welchem 
Tv!«M  ßdl  Petrut  MuJeHjHMt  t-j  dem  Glj'uf  eri.ub,  dvu  lt  uiter 
■«e  üniverfitat  LcIpT.llI  verhreir. ;  r.^thrt.    Li^rirr  und 

nänlicU  der  Vere.*  i»:'^  w^r  :  und  du  v  .  (  .  iinüL-,i  i(Uie  Dxtlüii 
aiicroafst.  «anr  di»  ««r/i.m  d,.:7idi  pt«»!,  dj*  uii*  lur  w.e- 
Sffho'teB  Lectiire  der  Er,unnrcheii  und  MLuretifchen  ti  ;  r,:r,  i 
iHiiiie'hl  —  '»  A«m  neuen  Abrinuk  id  i:!er.h  8  1  e^n  e.t:i)fr  iu- 
lerpuMCllor.-felilcr;    {>.>'^rr       ;1 7.,/r/;.«-m  t,.m  -  Jf 

Z.,„fo  b^eviter ,  dem  rf,>o  di/i^r-fer,  9«ar/a  a««»*»!«.  Man 
^JL  bald  «dir.,  diift  i«di       nnd  dto  »wpuiitii 
den  mufs. 

"  Di«  HandCchrirt  ron  P!<.immt  Werken  ,  we^.chc  llr.  M.  in 
4«r  «wevteit  Sthrift  rai«  Scn;f.ilt  befdireibt,  hat  Ree.  felbft  in 
5    Hindun  Kehihr     S  o  ift  nnftmein  uctr  und  leCerlick  «uf 

y  .  ir  ift  Tie  n da  a  i'  r.  al«  vom  J.  tS40.,  •lUsin  fww  «MB 

Ucinefiut  lu  / ,  "  -"f  Srjitnt        IX.     »»  bemerk!  IwÜ  MM 

ß/n«be  i  v  i,  t  iv  Üi.rich.igkeiwn,  welcl»«  »itf  dw  Rechnunff  d«i 
f..hr  unv.  IV-  Jan  Librarin» IwoMM« ,  biJfMi«  iuf  allen  Seite« 
d  rtrill  .  »^11  IxftrMW  dafi  «ftfind  ftluh  dteLudien  desge- 
wö!i .  une  t  exte*  glückJidi  ««fffefullr.  Ehenul«  gehone  d.e- 
f<rCode'"i  -nb««l»Wn  Aetlten  S«h/öUr  tujeiu;  ron  diefcn 
kvM  er  t  t  jn  laindwrn  llsndrchriften  an* den  Rochlitzer  Sudt- 
phvlikas  )v  Ve.ier.  Mm«  M  Ärtljiwjf  »nd  endlich Jden 
alle  diefe  wodiflc«  Mit  «Uett  CMbcn  Thcil  VtrUciMdMRn 


BüchcrMmmlunir  der  Stifiabihlioihek  in  ^Itt  tu.  Au«  den  Va- 
rianten ,  welche  der  Basier  Auk-^.'be  de»  Piuiiiut  (ij^tvf.)  an 

Rande  bevgefii.'i  futd  ,  erhejti ,  daf»  die  Rrceiilioji  dr«  hiTch'-i*> 
hi  -ifi  C^i.J  -v  vt>ij  derjeniKiii ,  welche  jeuer  Hrrat|i.gr))t.r  fee- 
,  e  ;iu  ■.''.■rlVhifdpn  ift.  Anrh  virA  Ä  d  trcli  .M  'fic  di*rch 
die  aüi've.c;  :idi-i  1  csarte  1  b»«  .ihn.  ri.  Ii-  ,  ,17  au«  .  et  fchi^'l^eiien 
E  .neaden  ui»d  UiKhi  ru  sur  Prubt,hirr  ciKiie  bn;!  '..tt.  I>aiibn- 
Kens  der  Text  des  Kioiinu«.  zum  Theil  d  i  ch  «leene  «-iMuld 
dcJ5  diiitkclo  ui.d  lui'Ie.fh  eillLriiijeii  Verf.  Her»  (f.  Po- ffhtrrii 
l  Ii.  r.rjrial  c.  g.}  ,  utitb  fu  i-ir  fehr  entdellt,  und  die  ife'aiin- 
te  ß4Sjer  Ausi{abe  mit  den  Arcumenterf  «!e»  A/ur;ii. /■Vr;«rtj  ,  die 
einxi/e,  welche  wirnoch  bis  lerit  von  Plotiiins  Werken  brfiTten 
lail  den  ^röbllen  lJru<:kt'ehleni  crfa  lt  id  :  fo  mufs  mm  alter! 
din^«  wüi.fchen,  daft  fahurc  Kritiktr  .i-nh  lii (  friii  SchriftTt.- 
mitielft  der  rielcn  noch  uiibr.'iatiten  iub;'«  e«  ((.  Hnr!<i  at 
Fobrlcii  Bibl.  gr.  To.  V.  p.  69S  fq.)  hiiJfreivh-^  d  liiei,-:,  ,  u  i 
das  in  unfern  Tai;en  ohnehin  zu  fehr  veni.?t}ijjf„  ,-[,.  Snj'j  um 
d«r  Gefchichtc  der  Fhilefonhi«  atu  ikrtn  (^Htllen  d,id  .rch  \.fint. 
dem  helfen.  Denn  wa«  niloifou  in  fc-ijen  Ameed^-,,  c  uift— 
Ift  niciUirelur  h«d*lit«nd,  wie  tnjn  fchon  aui  d.  i.  Cmm  felum 
KidmigM  sn  «laiRCn  Cap.ieh»  (Leipi.  iTJS-  i.)  iehe^.  j»ann  : 
and  «nren  mehrere  iiiuck«  v«H  datwa,  welche 'una'Viüoifeo 
«k  Mutimta  gab,  iehna  Üagft  io.d«Bifler  Ausgabe  gedruckt. 

Noch  vor  kurzen  Cchienltoer^unfth.  den  wir  in  Au- 

rchting  einer  neuen  kriiifchen  Auagabe  des  Plorinu»  ÄufM^im 
unter  di«  eielen  fromme«  Wünfeh«  M  ireköreti;  deren  ErtTtl! 
laug,  auch  in  de«  Gebiete  der  alten  Literatur,  febr  fem  und 
ungcwif«  ift.  .  Defto  erfreulKh^r  mufa  ielM      Auificht  f«-« 
welche  uns  lir,  SoUu*.  CrcU  in  dem  Jtfr.J  «nffes«>ien  Bntfi 
nicht  blofs  lu  einer  neuen  und  «"ollitiadigvren'Auffiibe  der  Ate« 
tinifchtn  Enneaden  .  fondern  überhaupt  lur  Samnlunfr  und  II«» 
ürbeituiiff  alle«  defTen  eröffnet,   was  wir  fon  der  eklekti/chen 
Philofophie  der  (friechea  noch  übrig  baben.    Jttnraa««  (fragt  er 
in  acht  franzöGfcher  V^anier)  let  fatam  /«frorteup  dTAlUmagmu 
jUtcupM  h  äet  r,  imfref<oni.4'euie»rt  rUßi^jmet .  ue  prej^roffmt. 
tli  fni  t.:,va,t!fr  ,ii..T  eJilioni  dToKVTagti  inediit  oh  infompim. 
En  trt  jarfüMt  par  }j  reftuce .  ih  pimm»<tnitfcn,itHt  emr.mt» 
mei  et  atq-iiroient  de  nvus-eätue  ir»iit  a  motre  rervnnoißt 


Ilierauf  kündiget  «r.  uuterlliiizt  von  den  literarifchen  i>ch»ii«. 
unttif  denen  er  wolint,  eiite  Ausgab«  der  \V/irhe  des  P^oiinnZ 
llermlas  ,  Olympiodoru«  (v  ovon  er  ffl.on  rm  dritten  JahrvatHn 
de«  Magajin  Emcuclofeiiqh*  .  No.  II  u.  iX  einige  Nachrichc»» 
Reb«n  banr),  fern«r  dea  rorphyriu«.  JambJij,-hu« ,  Syrianu*. 
rioci.is.  M.iru.u»,  Ifieroci««,  Aramooiu«  wid  Damafetus  an. 
und  'i  t  lt  von  den  Schriften  diefer  Münner,  ihren»  Werth« 
r.in  llulninim  ln  ?.ur  ] l-r.n  h  •ahe  u.  f.  w.  einige  kuri«  Noliien 
mit,  weiche  zum  Tlieil  fcliun  aus  Jo.  A'i.  Ful-rinui  ProleCO- 
jne:  in  zu»  A/ariaiix  fllajüb.  1700.  ^  1  1  ti  r  werden  kötinen 
iiidel«  gefleht  der  Vf.  gleich  Icnbll ;      rr».»««      to^t  eet  ouvra' 

ff$^^äU  9driÜ  H*e  grandt  eureptif^  ;  m^„  j,  riit  ue  v*mt 
fxecmter  ä-ltt  -Jon  «  pur  un  fettl  kommt',  du  m^imt  »ß  pof 
fibU  JTem  ve»ü  abomtg»ßgfättas,<,H  la  befcgne ,  et  pUhaut 
WMfitr  airtear  JtpartftmrM*  BcyTau«^'  erwähnt  If r.  Joi^/e^v»,  „ 
die  Beffluhuiigra»  weich«  bekann^ich  Ruknkeniu,  fejc  x^Ct 

lArTe  amtt  nSche,  wi*  wataiefii «Arbeit  vorgerückt  in  in,^ 
•b  Ih  ittcrhaupt  wwd  anagefiUin trade«  können,  r««  ',^■ci(Z 

»"'«ön  her   1,  ah 

gedruckt  ww4iii..  fftk  de«  J.-iw  ftelwn  li«.»«ch  fchon  in 
Luchtmann«  Verlagskatalog  aufgehrhrt) ,  und  hofft  jetzt  ohn 
erachtet  der  wackere.  Her.)usgeber  mit  Tode  abgegangen  ift' 
die  fchiieüere  Vallendun-T  eines  Werk* ,  das  un«  den  Verl  ft 
dief«  unvergefslicheft  Aldermanns  der  «riecbifWieo  Literwur 

Ccwi£i  ti«eh  «vpGadhslKr  und  ftbaanJiafMr  micImd 
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Sonnabends,  dtn  7.  §uUut  l/9t* 


RECUTSGEIAHRTHEIT, 

.  Bayreuth  ,  b.  LObecks  Erben:  Stfflm  des  preufsi' 
,■   '  Jchen  Rt  chti ,  mit  H'nißcht  des  in  Dntlfchland  ßei- 
.     tenJen  giin.inen  RccIUs  (rauCr  heifieu  :   mit  Hiu- 
^     ficht  au/  das  ia  I}eutfchland  geltende  gemeiae 
Recbt).    Von  C,  A.  Gründler.    Zum  Gebrauch  für 
Vorlerungen.    ErßerTheU,  der  die  allfemeinen 
,6r«odXftt£e  de*  preuüiifchen  Eechu  eaütilt.  1797« 
'S24S.  fr.S. 

Es  erregt  Tcbon  kaia  günftige«  YonrthcU  fOrHo. 
Q,f  d»f«  er  fich  mit  den  allergemdsABB  (i«ai«iii- 
JprBdiea  tpkäodigt.    So  beginnt  gleicfi  dl*  Torrad« 

^Igendergeilalt:  „Gejttzc  find  .-lie  See!e  des  Staati. 
««Die  genaue  Handhabung^  derieSben  bringt  Wukl  uud 
nGlflck  der Uaterthaoca  hervor,  wemu  die  Staatsbür- 
,,gtr  dieftlben  gera  und  treulich  befolgen.  Da  «her 
^zur  Befolgung  der  Gefetz«  ein«  K«iiiifiii|l!f  derfelbtn 
„nothwendig  ill  (in  d»rThat?  ' :  ,So  lafiliien  fit  deut- 
,^lich,  und  wo  uiuglich  ,  in  lii  r  Sprache  de»  Volks 
„abgefafst  feyo."  —  „Be>  ErIcrnLin<;  Jeder  WiiTen- 
ijichaft  inufa  man  mit  Giundlinien  den  Anfang  »«• 
jchea."  —  .Lichta  erleich^rt  das  Rechteftadluaa** 
(blofs  diefesf )  „mehr,  als  die  Methode,  nach  der 
„der  Lehrer  die  VoilcenntnifTc  feiner  Zuhörer  anwea- 
,,dct,  um  fo  zu  neuen  und  enr^MTMa,  KcuBtoilba 
^fie  zu  führen  "  u.  dgl.  m. 

Dem  gegenwürtigen  Syfteme  hat  wenigßeus 
nach  einer  in  der  Vorrede  enthaltenen  Aeiiüieriuif 
das  l>itttelbladtijcht  zum  Mufter  gedient.  Dodi  ver- 
fteht  Hr.  G.  unter:  Si;ßnn  weiter  nichts:  „als  ein 
^olchei  Lehrgebäude in  welchem  das  .  was  das  fol- 
„gende  ^läutert,  und  den  Lefer  vorbereitet,  vor- 
„auigefchickt  wird."  —  Wie  weit  Hr.  G.  dlefem 
Begriffe  und  der  fiettetbUidtißhen  Schale  ^eerea  ge- 
blieben fey  ,  wird  eine  Ueberficht  des  Inhalts  diefes 
erften ,  odtfr  „generellen"  Theils  ergeben.  Die  £1». 
Üitnng  handeh  in  vier  Abfchnittea :  ton  dem  Begriß 
und  den  Eintheilungen  des  frea^i^chtn  Re^ts  —  vm 
-den  Qfietten  des  preufsiftk-tranitHburgifchenKeckts 
von  den  Ilälfsu':jfinfJu\ften  des  yreufsifchen  Rechts  — 
von  der  Art,  wie  das  frtufsifch  -  braKdcnburgifcIie  Recht 
fit  trlemen  fey.  —  Denn  folgen  die  allt^ememen  Gruti^ 
-Saat  des  freufii^.'hreMdenbwßiSchenKeshLs  felbft  in 
etljr  llaupiahfdmkUm!  von  Gtjetzm  (Begriff  oad  Ein- 
fhrilung  derfelben  —  gefetigebende  Gewalt)  vonVrr- 
JoHcn  —  von  Sachen  überhäuft  —  von  llannlunf^tn  und 
TÄÄtT''«';«»  übn  haupl  —  von  rechtlichen  Gefchaften  — 
999  Rechten  wnd  VerbindUfhkeiten  ->  comBe^t«  —  voi» 
in  Vmfiknikg  —  com  dmlLtcktsmittOn  —  MtflUel<y< 
.  L.^  int.  DHtm  "  ' 


fache»  Überhauvt  und  deren  gerichtlichen  Behandlung 
von  dlM  Procejs  überhoHft  und  den  Eintheilui^en  drf- 
felben.  —  Wir  wollen  zu  diefer  Ueberficht  nur  «Uo 
allgemrineTtfrficherong  hinzufügen .  dafs  das  Ganz« 
äufserft  oberflächlich,  eilfertig  und  unordentlich  «us-; 
gearbeitet,  und  zu  nichts  iu  der  Welt  weniger,  alf 
zu  akadeBifcbea  Voriefungen  (die  denn  doih  woU 
keinen  andern  ZwedL  haben  füllten,  el« jniimdkek$ 
Rech tsgcl ehrte  zo  bilden)  geeignet  ilt.  Vvir  kolFea« 
dafs  uns  Hr.  G.  die  Belege  zu  diefer  Verficherang  er- 
laflen  werde,  die  ihm  feibft  —  wenn  er  zu  einer  ua* 
hefangeneu  Mufteruog  feiaar  AMtt  aa^|dcgC  ift  ^  - 
nicht  anbemerkt  Ueibnn  kj^'aaea.  • 

Der  andere /peeiflleTbell  foll  zwej  Hanpttbdl« 
enthalten.  „Das  '^us  publicum,  welches  nicht  nur 
„das  Staatsrecht,  londern,  wie  Krttjchmanu  und Ht»- 
„go  behaupten ,  alles  «Us jenige  enthalten  mufs ,  wM 
„fleh  «if  de«  Qeaze  bezii^t»  and  dat  Sns  privfUum, 
„In  welchen  die  Redita  aad  VerblndUehkälten  der 
„einzelnen  Börger,  oder,  wie  Hu^o  fagt .  das  was 
„Mein  und  Dein  anseht,  entwickelt  werden.  Das 
„Cameral  •  und  i'oliceyrecfat  ift  hier  weggelaflen  .  da 
„es  t  fo  wie  das  VüUierrecht»  «in  bafoaderee  Studium  ' 
„der  pranfsifchenjariften  eaenaekenaiafs.**—  Diafi;  ^ 
Progncfe,  welche  der  Vf.  ron  feinem  zweyten  Theile 
felbft  giebt,  dürfte  yrohl  iieine  feqderlicke  gOnfti' 


Hallb  «.Leipzig,  b.  RufF:  Car.  ^ac.  Scheuffel- 
kuih ,  D.  U.  J.  Theori»  ^uris  Romani  privlit* 
ufum  ttiidiiomm  difpoß:  1796.  384  S.  1- 

Der  Vf.  fagt  in  der  Vorrede,  dafs  die  Erleichterun|f 
des  Studiums  des  röiuifchen  Rechts  durch  fjrftemati* 
fche  Behandlung  deffeihea  derZiredL  dee  gweawärj 
tigen  Bache  fef ,  nad  deft  et  fir  ihn  ein  fear  gro- 
fser  Troft  feyn  würde,  auch  nur  einen  geringen  Bei- 
trag zu  Erreichung  jenes  Zweck  geliefert  zu  haben. 
Ree  Ift,  felaec  nnparteyifchen  Ueberzeugang  nach* 
nicht. ia- Stande,  den  Vf.  diefea  Troft  {a  gebao*  ' 
Ein  Heiipterfoderaifs  jeder  fyftenatifchea  Behaad- 
lu.ig  ifl  ohne  Zwalfel  die  Aufhellung  allgemeiner 
Priucipirn,  wovon  die  einzelnen  Satze  abgeleitet,  und 
Teriuittelfl  deren  iie  unter  fich  verbanden  w^iJea. 
Aufjüefem.  W«go  oii^&t  fich  «ia«  beOimaito  Ord- 
aang  der  ffat«ri«a,  woldie  ftaad  anrFolgo  4a«  Sf- 
Reras  if^,  nicht  aber  das  Wefen  defTelbea  **t^*1^f, 
ßerVf.  hat  nun  zwar  die  Hauptabcbeilung  desRedtt« 
in Perfonenrecht ,  perfönliches  und  dioglirhos  Recht 
suaa  Grande  gelegt,  eher  nicht  nur  kein?  ailgemefa« 
Prindpiea  ^argcfteUt  (dah«r  «ff'llch  ||ch  geaöthigt 
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fah,  feaeo  drej  Abrcbortten  noch  t\a  doppelte»  Sup- 
plesuot,  von  den  Tilfungsorten  der  VerbiuiiÜJikei- 
ttD  uad' der 'Wiedereii^etzftai;  in  den  vorigeo  btaod, 
tB^uhäng^o),  fonder»  Micb  «ine  folcbe  Ordnung  r«- 
wihlt,  trcleh«  durchtus  atdit  d«tn  Zweck  eaffprirbt. 

welchen  eine  beliebige  Or(!ri:r:~,  nurh  '^'..i?  ■•  ri 
»ero  5)  Herne  beftitnmc  iu  v  erdcu,  iiuiuer  iiuci  ha 
ben  kun  und  foH.  Die  allgemeinen  ßej.ilk*  uud 
GroJidfiltB»  irndeo  blof«  beylSufig,  inelftens  auf 
TcnntaffuDg  too  Mareriw«  denen  Ii«  tücbt  mebr 
aagcbüreo  ,  ah  rn'  .  ^;ca  andern,  angeführt,  z.B. 
von  dolus,  iulfii  ond  error  bey  üelerenticit  des 
Ki -55  ,  wii  pvjfejjio  ley  ,  hcj  (Jele^jeuheit  des  Mu  th- 
€0Qlract3..  was  res  hy,  bey  Oelegentieit  des  Dar- 
lehas,  wa*  praefHmtiontt  feyea,  fogar  bey  Gclegea- 
beit  des  neuen  Literalcontroccs ,  den  der  Vf.  zu  ei- 
nem mutuo  prixi'/uMifo  macht !  Häufig  werden  bey 
vtuheri^chcuclf  a  Materien  Begriile  augrvt  andt,  de- 
ren Eri^iarung  erü  nacbbcr  gegeben  «i'ird,  z.B.  t9 
wird  von  der  Legitimation  unehelicber  Kindet 
dcrEb«,  von  einzelnen  actiwibus  dir.  und 
Tat  Beftimmun^  des  Be^ifTs  der  Klagen  fiberbiapt 
und  jenej  Ui'.;(  rribicdi  derfelben  gcfprochen  u.  f.  \v. 
£ben  fo  fcliierbaft  als  die  Ückououiie  des  Gaszen, 
MI  di«  AvillllkiaB^  ]b  den  einzelacn  Lehren.  Diefe 
.  flnd  nkbt  aar  mvmhSluMtaUttig  behaadcK  (s.  B< 
die  ganze  Lebte  Tein  Belitz  ia  xwey  die  Lebre 
'  vom  Niefsbranch  in  einem  §.  roa  i^Zeilen)  foiidern 
•ach  voll  von  unrichtigen  oder  nnbeftinunten  Uegrif- 
fen  und  falfcben  Recbtaflitzen.  Ans  einer  grofsen 
Menge  vooBeyfpielen  nur  einige,  die  fich  zanft  der» 
Metel».  S.S2.  „fins  ffn-Jonate  tft  jus  po/Mtm^,  wt 
alter  nohts  aliquid  juliis  qualitatibiis ,  jußo  tempore  et 
ioco  praefiet.  ,^juTa  perjonnlia  ret  immediate  ex  Irge, 
vrl  tx  facto  adquiruntur.  Priori  in  cafu  Jinis  ^o-utur 
«ei  ex  flatv  vtt  er  facto.  iUm^jitra  perfonarum,  haec 
vero  ptra ,  qyuse  auaßi  ex  confnictt*  onuntur ,  voeantm 
eic.  ^Yelchr  Ver-.vtrruaw  der  Begrifie!  Uud  wie 
f^ininit  mit  der  hier  j^egebenen  Erklärung  der  obligat, 
^uafi  ex  coatr.  die  nachherige  ßthauptuc-  dt-i  Vis. 
(S.QO>)  surunmen,  da£s  fich  diercibe  auf  einen  co«t- 
fmjus  fieha  grOndenf  S.  86«  wird  folgende  Defini- 
eioB  einer  Coccobine  gegeben :  e/t  perfona  foeminini 
frvt'.f ,  mm  'jna  tpds  de  foiolis  pro^reatione  pacifcitur. 
S  n;  .  I  lm  z/iij  rß  jus  lif  ndum  objecto  libere  dijpo- 
itendi.''  Demnach  wiire  das  Eigentbum  auch  ciae 
poießas.  S.  $7.  wird  die  nbHgatie  quafi  ex  dehcto  er- 
klärt als  eine  obtigiUi»  tx  facto  iUieUo,  fiwd  jiw'd— 
deb'ffww  non  eil,  tptod  tarnen  RmmhI  disKctti  fen  attfui- 
^KOranunt.  In  etwa  der  Diebilahl  der  Lmre  .  irics 
Btftwirtbs,  Scbififiers  oder  StaUvermterhers  nur  ctn 
factum  UIirtfM«,  nicht  «ucb  ein  iHictum?  S.  9g.  wird 
4er  Begriff  ven  svicti«  auf  nWati»  eingeCebrinkt.  was 
lelaaMlfdi  alebt  inner  der  FeH  ift.  S.  135.  wird 
als  Regel  aufrrl^eUt ,  dafs  der  DepofitÄr  cMlpnM  \e- 
mentt  «lad  zwht  in  cantreto,  prü&ire.  S.  140-  kuinmt 
nefü»  pratj\.riptii  vtrbis  atfiimatmia  directa  uud 
ror;  die  cen(rari(vfoU  feyn .  qua»  datnr  oe- 
«MiHilieM(M  dbnfMi»  «t  Mc  promiffim  r.  e.  AoMa»n> 
S.      wird  dw  UattrfckiMl  inglftlMa 


dem  Zenoniantfclien  und  dem  Mmomtionseri  darm 
geicLft,  iL-fs  j?iier  bauptfachltch  uui  «ine  dem  an- 
detu  mit  Qetvatt  ab^encminene  Sache,  diefer  nicht 
blul^  bierauf»  fondem  auch  auf  andere  Befcb^diguo- 
gsn  Heb  beziehe.  S.  171.  wird  aÜKeutein  bebaopret, 
daf.  b -hf i:r,  ,  \vi  Ichf  ji'hrlirh  pffrhehfii  ,  kei- 
uer  iui. uuiitiou  uedacien.  ijeoer  «iit  lcji  ijuter  den  al-. 
ten  Ilechtsgelehrten  üreitigen  Fall  einhält  ja  L.  34. 

f.  a^.  C.  da  äotuu,  eine  bcititiante  Unterfcfaetdaug. 
.  171  •  beUat  et:  ih.wgoHtmm  geßione  Snfßeit,  m/t 
n(rj_.iticivum  firßor  a-nly.Ktr, ,  »!.-:f  ifw::;:  Ir.'citnti'i  v.'.iliicr 
pttcndi ,  lu-.oyetit,  q.{:i,uj:u<n  ;"c^'i. ■:.!:,!  •i  'um  utiliter 
titiii  ßt  gfjtr.w.  Gei.\de  das Gc^e, : ihcil  von  de.u  ,  waa 
ülpidu  in  L.  IQ.  tH  f.  D.  de  ntg.  gtß.  lehrt*  An  die* 
fen  Proben  nia-^  es  genug  feyn ;  Ree.  bemerkt  mUK  ■ 
noch .  dafs  auch  die  Sptache  dea  Vfa.  Iiiafig  fdhi  ia- 
correct  ift. 

EKi-AKCE!f,  b.Palm:  üebtr  dmEinßjfi  derßo{^km 
Philnfofkia  auf  die  riiwiifclie  ^urispradotS»  Ein« 
.fbilofoplüfch- jurilifche  Ahhaadloog  von  Qdu 
Andr.  thtloff.  1797.  120  S.  8- 
DiT  Vf.  zahlt  mit  Recht  auf  den  DacT.  des  Publt- 
cums  für  die  nene  Bearbeitung  eiues  bet^cnlhnda, 
über  welchen  feit  fo  langer  Zeit  keiue  denfcloen  im' 
Ganzen  umfitflend«  Scbrjfc  erfdiieaen  iSL  Zw»' 
■■bellte  licli  w»hl  aot  diefer  wiederbolten  Dnterfii* 
fhang^  felbft  ergibt^".  dVi  die  Ausbeute  aus  der.  ^ol- 
fchea  Pbilofophie  für  dis  Stadium  des  rbmifchea 
Rechts  nicht  fo  beuüditlicb  ift,  als  man  ehemals  ge«  . 

S'Ianbthat,  und  als  der  Vf.  fetbft  noch  xu  glanbea 
ckefat;  dadurch  wird  «Her  daa  Verdiraft  feiner  Ar-f 
beit ,  die  fich  durch  Gröndüchkert  und  yolliländig- 
krif  cmpfiehlr,  ke!neswe|fs  \  enniuderl.  Die  gaaze 
Abhandl  1:  n  .bei!;  fich  iu  5  Abfchnitte:  i)  Entlteben 
undAafnahine  der  Philofopbie  da  Ron.  Staat*» 
Terfaflong,  Charakter  and  Sitten  der  Röiacr.  Ud»er>' 
etuftimmung  der  Pbilofophie  mit  diefc.i.  3)  SroiTch« 
Philofophie  uud  Phitafophen  unter  den  rümifchea 
Rechtigelehrteü  zu  den  Zeiten  dcrfre\en  Ke^ßblik. 
4)  Anbuc<^iichkcit  der  römifchen  Recbtigelehiten  an 
die  iloilche  Pbilofopbie  unter  den  Kaifern.  5)  Stot> 
.febe  Pbitofephi«  in  dem  Gefelzbache  des  römifchen 
Reehti.  E«  wSre  sa  wünfcben,  defs  der  Vf.  die  4 
erÜen  Abfchnirte  etvfas  kür/.er  |-efaf»f .  t;i)rf  da^f  pen 
dem  fünften  dtt  beiden  Prajadiciaifragen  vorange- 
fchickt  hätte:  auf  wie  rielerley  Art  kuna  überhaupt 
Pbilofophie  Einflufa  auf  Joriapradcnz  haben  t  and 
welcher  Art  Yen  Einfleft  auf  die  rbmifebe  Jurispru- 
denz war  iasbefoudere  die  ftelfcbe  Philofophie  ,  ih- 
rer eigeuthtimlicben  Bcrchalftnheit  nach,  fähig  7  Auf 
diefem  Wege  wäre  das  Refultat  der  gmuen  Ünieik 
fuchltng  kUret  und  Jtcüimnter  bervorgegingen.  ver- 
■rittetS  der  (fnterfdlefdimg  des  gedoppefeen  Einfiuf- 
fes .  den  die  {loifcbe  Philofophie  cinKrO-iia  auf  die 
FocTB  des  Vurtrsi^s,  iu  Aafebnng  der  Erklärungen 
and  Etntbeifauigen  ,  die  ofi^  fonderbaren  .Manier  zu 
«tjraiohigiiirea,  hie  and  da  auch  der  Art  »«  hewel- 
laa.  andreren  auf  der  BeAimaauag  der  Recht  Hu 
Mhft  fdwht  htbculuuinte  pi*  «rftn  AR  des  ;.: 
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RLÜfs  6tr  ftoircheo  Phüofopbie  lärjr  Tch  i»  römi- 
fciispReiluc  ijicht  verk<-anca ,  und  iii  der  uatürli- 
cbeo  ßetiebuu^.:  ifder  bey  einer  Na»:on  vorzüglich 
hcjduftigtca  Philurophie  auf  die  BvhandLung  acdrer 
vVnTetifcharteii  vtillkcnTiuen  sngcmeffpn :    von  rfer 
lue)[fu  biCi^y  i^rn  i  iid^n  lieb  i-  v'ni^Tre  Sp^'retI,  ii'id 
kaum  werdea  ficU  ein  paar  pafiiJve  Kt"cb:sratie  aut- 
Vt3iml«fleai  von  welchen  llcü  cicbi  bebauprcn  lie- 
fie,  wa»  der  Vf.  bcy  der  Lehre  von»  EUde  felbft  be- 
nerkt,  daff  bierio  leicht  jeder  andre,  auch  aus  an- 
drrii  ljr  :r,f:,i.,    wie  die  .^toikrr,   dcnkfn  kannte. 
Vieie  ycmerKuug  ladt  üth  z.  B.  auf  die  (iülüjikeit 
df*  Tefiainears  eineaSelbßmdrdera ,  auf  die  Strafbar- 
kcU  der  Abtreibung,  des  Fötus  (welcher,  narh  den 
CruBdraizeQ  der  Stoiker,  rfvlniebr  To  gut  uie  der 
St:n>ffroord    ganz  unbettraft  hätte  bleiben  Tollen)  auf 
dit  BeliiiBtnuDg  das  Zeitpunkt»  der  Müodigkjdc  a. 
f.  w.  mit  t^aUkmm  Rcdtt  anweadea. 


.  SCHÖNE  KÜNSTE. 
Bmi.iMii.FiiAiiriniT,  b.EiiBS«:  Dit fefywztnBrü- 

.  der.  Einr  ahi-ntheui-rticht  Gf  fi-hichte ,  von  Ül.^.R. 
'       Zu  ey  rjjudJieu.  2^0  u.  ;043.  8-  i  I  Rihlr. 

Seitdem  fich  durch  tien  Scfaillerfcheu  Geü^crTcher 
eiBoial  die  Idee  cotwickelr  hatte,  wie  wirk  Tarn  und 
bequem  fjch  {^ebeiice  VeibimlLB[;cn  zur  Vurflechtiiug 
der  Begebenheiten  in  Howsnen  gebrauchen  licfsen, 
urd  der  doppelte  \  urthtil  davon  nicht  unbcKierkt 
blieb,  da r%t.uf  einer  Öeite  dadurch  daa  Wunderbare, 
9tt  biabcr  blofs  den  Geifter-  und  FreamSbreheo  ei* 
gen  gewesen  war,  auch  fär  Romans  im  eij^entlicbeo 
VerAande ,  gewonneu  wiirde,  und  auf  <*.ct  endera 
Seite  gleichwohl  dsbey  die  R'?,^ol  der  Wihrfibein- 
lichkeit,  in  der  eodUcbenEotwickeiuog  dc5K::oieas 
'  «iBd  der  Derlelliuig ^er  bis  dehio  anbekMat  geblie« 
bes^Q  Wlrkungsarr  jener   rerborpencn  MafcLinen 
unverletzt  bleiben  könnte;  feitdem  erfcheint  euch  in 
Deutfchli'iid  fflfeu  ein  Romtn  ,   in  wtl( :b»  in  nicht 
vos  dieser  Art  voa  verborgfuaer  Ttieb^der,  mit  u«hr 
•der  minder  Ofick ,  «ad  zwar,  wie  ee  der  Gan^  dea 
jetzigen  öffentlichen  Angtleg«nh--)t^n  fjan/  narurlich 
mit  (ich  bringt,  za  y  nitifchem '/,\vccuen ,  Gebraucii 
g^emacht  würde.   Leider  aber  v^ird  auch  dfrrch  den 
«llsa  bäafigeu  Gebreach  ditrfes  Mittek  aod  Zweck« 
dii«  produetive  EiabiMttBftkraft  der  Ronia«en£^bref< 
ber,  iDdem  Ce  fich  iraimer  in  demfrlhen  Ideonkreife 
b crum treibt .  einfeitig;.  in  der  Bearbettuag  des  Stoffs 
kalten  das  Wunderbare  und  Wahrfcbeinlicbe  nicht 

fleicbcn  5cbritt,  totulern  erftea  Ui  gewöhnlich  euf 
'okAftcB  de*  teteiea  ft»  kmeh  gerrieben .  deA  der 
G'tJsnRe  an  <Be  Möglichkeit  einer  B«{;ebenheit ,  al« 
1^  irKuop  nach  Nätur;jefet2en.  vollPg  veraichfet  wird, 
■nd  die  Eiubilduo^skiart  dirl.eher  allen  teilen  Grund 
«nter-  fieb  rerlierci  cudlicb  wird  auch  bey  d^r  Be- 
gtf-ed!».  d*et  Eiodrudt  de«  Wonderban»»  in  deaG«' 
PH  •  hern  r  T fi  r  c'-e  h  jchfle  Euerf'ip  ' ;!  -pben.die 
bckuidecuAg  dec  thaxaktere  der  b»a4«Iu4icuFftcüoBen 


vernaphldrsigr ,  undderGang  JerFegebenhe'ten  unä 
die  Sitirititjnen   erfcheinea    mehr    e4s  wunderbare 
durch  blinden  Zufall  bewirkte  EreigailTe,  denn  al» 
natürlrrh  eingeleitete  und  betbeygefubrte  £r£b]g^ 
TOrher£;r£,-«n^ner  Naturarftchea.     Z>'  diefer  -Art 
voti  horoane  .  yr^   rt  auch  der  gegenwärtige,  de» 
fein  Vf.  mit  Kerbt  eine  abevttturlicht  Uekbichce 
nennt.    Er  ift  nicht  uhnelntereiTe,  und^ler  gewöhn- 
liche ßornaaealefer  vird  darin  Befrwdigung  finden. 
Aber  die  oftero  Verftefse  gegen  die  W'ahrrcbeinlicb«- 
keit,  dis  v-ci«  Kiithfclharte  in  den  Begeb^-nhciten.. 
deren  MogiicGkei;  und  Entßebung  durch  die  Ver- 
fchtveignng  der  Ätt  ihre«  Zufamnaeuhanst  mit  ihrea 
Urfarhen  uueufgeluil  bleibt;  der  auffallende  Maugel' 
an  Thutigkett  dea  Ordens  der  fcbwarzen  Htüdcr,  voa> . 
uclciuMi  der  Lefer  zwar  Überhaupt  erfahrt,  daf*  er 
die  f jr.;ei>eoh«itci)  im  V'erbergesefi  lenkt,  mit  deC- 
fen  VorfihraogMtl  er  aber  nicht  bekannt  gemacht, 
in  delTen  lonerea  er  nie  geführt  wird,  die  eindge 
Aufuahcie  des  Helden  der  Qefchiehre  twpenoronieo, 
bey  welcher  der  uritiirdilcbe  Aufcnti   i f  drr  fchw  ar- 
zea  Brüder  als  eiqe  wahre  Mördergrube  erkheiot  i 
die  Moral  nod  Politik  diefes  Ordens,  der  von  (einca 
Ei'it,'ew,eihten  verlangt,  daf«  He  „in  ihrer  Rruft  Ver- 
wandten-,  Bruder-,  Scliwefter-    und  Wetberltebe 
veri  khten"  foUtn  ,   t>L)  er  gleicli  felbft  in  Anfebung. 
der  letzten  Huidern  und  hefoniierj  riorcntinen,  den- 
liauptpcrfouen  diefes  Roman»-,   gcr  fehr  durch  die' 
Finger  fieht.  und  die  Ktrol.itioii  im  lleriingtuuin 
Kawft'J.i  durch  feinen  KiciiT.ir  uiid  dtiTün  Gebuhen 
diduD  >;  -  u  Stande  brinfrt.  dafs  er  die  fcbon  gedriit  k- 
tea  üaierthanen  mit  noch  drüekeodern  Laiica  bele»' 
gftt,  fie  dadurch  in  MCerzirelftiinf  briagen  und  Ii»  die, 
hkuhweudigkeit  vi-rferzeu  lafst,  dss  Joch  ab.'.ufchüt- 
tflu  ,  und  ilea  Srj3t  in  eine  Detnokruiie  zu  vrr\i.in- 
d<  !a  ;  «'.je  diei-      '  ^el  itoreu  und  veriuchten  in  dcmr 
kritifchen  Lcfvr  d^r  liicilnehmung  wieder»  die  da* 
•aftiheiBlfeh  Wunderbare  der  Begebeobeltca  •ofäag- 
lieh  errfjT     In  cinenj  Bomane,  worin  ein  gebeiiaer 
Orden  zum  U'olil  der  Mcnfchheit  aud  zur  Beförde-' 
ruug  der  Moreirtat  wirken  foU,  ficben  öppige,  die 
Sinnlichkeit  reizende  Scenen»  ciergleicbeB  bier  «inb' ' 
ge  vorkemme»,  nach  m  itnrecbteoOirte.  A«dtf*Ht* 
n'3n  ;      !.  '.-fj/ Staatsrevülutioaeu  nicht  ZU  GegfU- 
KJDüipn  von  KofPffutn  rwachen ,  die  doch  allgemeiner 
als  andere  Schriften  gelefea  werden  und  atio  am  ge- 
fcbickteften  find,  den  ÜMag  nacb  Neaerimfca  zu  be» 
Afdero.   Tndef»  b«bc»>wlr  tob  dein  vor  naa  Ifegen« 
de-;      c*^i.r?5  »ob!  nicht  ro  befürchten;  eines Theü» 
fiiid  licr  'tutll  und  die  Regierung,  die  hier  gefrorzt 
werden,  fo  lafterhaft  und  veribdliUcIk,  dlül  d'erLe- 
fer.  i»  wekbemSraete  erlebctt  auf,  fchweilich  eis 
Oriflanl  dac»  Mta  ddrfke ,  ndem  Tbeflii  aber  Ht 
die  Schilderang  der  Bedrfickurjgen  der  Kanellefer  ("o 
grell,  rfaf»  derZuftand^erfclbeo  rou  jedem,  in  vr«i- 
cbem  Heb  irgeud  ein  deutfcherLefer  befindet,  in  ei- 
«en  aoAldteodea,,'  /Qr  letzten  böcbft  vortbeBbeftaa 
Coarraft  erfrbefnt.  ^Yom  den  philorophifebeo  Bf«! ck* 
fen  da  Onlens  h.it  uns  der  Vf.  eben  keinru  g<ir»(H- 
gen  Begriff  geaucbt»  wann  ar  UoU«m^  einen  der 
I  s  ObavT! 
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Obern  defTelben,  To  itford  «iromtftta  ISfit;  „difs 

uiifer  Erdecball  und  wir  lebendige  Gefchüpfe  auf 
demfelben  nicht  Jawohl  um  ui-ferer  felbil,  jondirrn 
vielN-icht  (al»  vielmehr)  um  höherer  Wefen  willen 
Torhandtn'wümit  einellypothef«,  tob  der  ficb. 
bisher  noch  kda  Philofoph  etwat  ktb«  triimeB  lif- 
fcn.  In  «hr  Ucfsen  fich  die  philofophlfchcn  Syfteine 
rieter  alten  und  neuerb  Selbddenker  Tcrrtaigeu.  Li- 
niye  l.'ugneceo  Z.B.  dit  Vret^heit  urfert  ll'ilUns  nicht 

ohne  Qruod;  nur  aaf  di«  tmehtigi  Frajr«:  su  welchem  „der  Tuch"  —  „Gelehrte  zaokea  fich  ehta  fo  waplc 
Er(de  find  wir  MariOHtttmf  wfiMtea  fiife  wenig  oder    zuja  Skandal  votm  gaazea  Pablicoia  über  letrt  AoT 

gnr  nichts  7.u  antworten.  Obi»e  Hypothrf«  hinge-  fen,  ili  Fürllen  prf vilegirte  Diebr .  Aurch  }Iu!di(j\ir.g 
gen  lofe  alle»  auf.  Andere  verwürfen  die  L  njiti  hlich-  des  Nachdrucks  machen"  —  ,,o,  m  .u  eiuMad.hen  un- 
.  Vtit  der  Stele ,  und  man  könne  fle  nicht  wirferlegen,  glücklich  ift  ' —  „neunzehn  Frübiinge  bliibtea  kaum 
Nur  auf  die  Frage:  wo  bleibt  hajm  jUan^fl  der  Un-  auf  ihren  Wangen"  ftau;  fie  war  kaum  ncaaseba 
ßirbUMiit  Vi»»  dar  SchOfl^t,  Wai«|Mit  Gottti,  Jakw  alt  —  „wrr  arfi««* lai«  aad  licl^f. 


fcBdkftayoniM«nita%ettt  Tarftünintea  Afe Herrn  ge- 
wöhnlich. Nähme  man  aber.  J^ne  11}  po;hef(;  an  ,  fo 
fcy.  u  fnn  cuiWunfere  SaU-n  JinWch  udrcn,  (alfo  bey 
dem  Maiigil  der  UufterblicLkeit ! )  de-.inoch  PIta  1^ 
der  Schöpfujig.'f  £ine«i  Obern  eine»  fo  voHkoauaa- 
B«a  gahetaiealaftittttaliStt«  der  Vf.  doch  wtfnigftea« 
gefunden  Menfcbenverftand  beylcp.n  füllen.  Der 
Ausdruck  ifl  übrigens  lebhaft,  natuiücb,  und  bis  auf 
w^enige  Flecken  ,  z.B.  „unterweilen"  ftatt  zuweilen, 
„der  Tach"  —  „Gelehrte  zaokea  fich  ebea  fo  wap^ 


KLEINE  SCHAIFTEN. 


RccRTi'-.ri  ATiRTiimiT.  Läbtci,  .b.  Behn:  ChrUüim 
rWau»  Car/Uxj .  J.  O.  L. ,  Bt^mg  Mm  dtutfchn  Aedu»  ärnttk 
tiur»  VtrjAch  einer  Erklärung  iu  Jrt.  lo-  Tit.U  d«ff 
t^heckifctif»  Sfdtreckt$,  bafioMn  •»m Bergen  utdlMMtg»' 

o,./i.,.jr«.  179«.  47M*.""  *?S^J**iF""*'i"?rfc 

rthrm  RediM  uaser  »MMitea  baftcaendtn  Gutcrfemeinrchaft 
iß  luch  Attfe»  diiii  einer  für  des  «ndern  Bchuldcn  in  fvlidum 
mit  haften  mur«.  Diefe  Yertiadürhkeii  brfchrtniic  Cch  nber 
Pttf  >wf  hm^rbta  EMmte  ■  d.h.  falcbe.  die  wirklich  Küider, 
««niliftens  eins,  am  I.cb«ii  haben,  und  dann  auf  die  augt- 
trmekten  Güter,  and  ift  alfa  nicht  p;trroi5el] ,  roudurn  reell, 
tiewifd  aber  yarfimdlp  l)  wenn  der  utifchulä:;;«  Ehrgatte  mit 
labet,  ur,«t  J)  wenn  er  räch  Abwerben  dr?  SihHlriipf:i  ßch  iiich» 


.Vit  fi 
ff  t.- eil 


brrgm  ,  heiflt 


um*,  ahjlfjge» 


Vrgt,  und  nicht  d.ichditus  auftiiigt.  — 
t»  »ieU  als  f"h  rttt««  fjfh  in  Sicherheit 
—  eedlf««.  "h'r^eh«"-  •ß'**  hat  li<  inen  /.wrc-iü^.  A'.Wtn  c.cn 
UrCprUillt  Ulld  dk«  BedtiiniiiR  ür^  W  orrs  l>eti:di»j;i  zu  LrHim- 
nffn.  haben  fclie«  i.r.,:  ini.n  Schaifüiin  .TufriLorm.  Mach 
des  Vfs.  Bediir.kcn  fia.i  dir-  Stirtun\rot!f  (i*n'--:bcii  Dach  — 
te<lam,  domnt ,  und  —  dir.^u  -  ;-^'f.'i-M.'i(<'i-.  I  i:rfem  nach 
würde  dann  fi^h  i.rrijf»  und  dacht' tags  ui-f tragen  Co  viel  hei- 
f5<ii,  al»  juh  in  Sul.rrkeit  Jetzeis ,  Kid  aas  Haut  gerirhiiUh 
ihergchfM.  Oiiter  dr»n  Uiuh  »Ur  ift  per  Syneedorhen  der 
*anie '^'.1' hlaf« ,  die  gthrnmie  Afaiya  howrnm»  n  vcrftehcn. 
Dia  vor,  i»refchitkt,  befchreibt  der  Vt.  die  MIC  dav  Bergan 
und  :  <!.i  r<tuttra<en  verknüf fiBn  FdfmlicUwiawt  bemrkt 
die  Wirkuu^en  di.fer  Handlung,  die  darin  beftebcn,  daTadie 
Witiwe  und  ihre  Kinder  lücbi  aU  SrfaM  de»  Mannca  «ad  Y»- 
ters  ane«fehei» .  und"  »Ifo jpcrfdolich  stir  BeaaUanff  de»  Mnil» 
den  deffe'.be»  Äicht  ▼«rpfficfctet,  "aiidiin  ibre  »üuJtigen  Cüur 
Ten  allen  Anibrüchen  dcrOIiubifer  befreft  «erden ,  und  fährt 
Mtrvi  fen.  —  Brft  feit  174,9  •  u>^^  zwar  ans  einem  MiiVver- 
flfr^»  des  eben  aBce:o(;en«B  AniUel«  des  lübeckirchen  Rt>.ht«. 

Kl  llr.  D.  Stei»  mit  feinen  Abijandluii(fen  dea  lübeckifchen 
H  Gele(tenh«it  gab.  wurde  e»  Sifie,  daf»  man  jeiii««  G«- 
tnz  fsritaum  ratiomit  auch  auf  Thefraucn  »och  lebender, 
aber  in  Cancur»  gtraihener  Männer  erUr<:tkie.  IJie«  war  aber 
gaas  lüite  ikluic.  Jener  AhümI  giebt  dar  W'iuwa  kein  Recht 


^e  Gütergenetnfcbalk  au&uliebefi :  dlefe  ift  fchan  c.ü-ch  im 
Ted  der  Männer  aafeehrten.  Da  nun  zvrifchen  der  //  'ittiri  und 
Mkefra^tem  eines  necll  lebenden  ASannc«  der  gr*r*«  Unterfchied 
ift ,  daff  bey  jener  fie  GStergaiBAirchafi  durch  den  Ted 
Cekoban  ift,  bex  dieftr  aber  der  Gtttod  dariUbea^  nitaUcb  dl* 
Ehe  noch  fertdaueri  j  fo'  lifst  fich  aedi  maBflidi  von  ienee 
auf  diefe  ein  richtiger  Schlufg  machen.  M$  bmbr  alfa  immer 
noch  dte  Frace  ilbri^ :  ob  wahrend  der  Bhc  die  OSlecgeBiain* 
Crhaft  aufgehoben  werden  könne?  Diea  hat  m«  wehT keiaaa 
Zweifel,  fe  baid  diejeuigeii,  die  «in  R^ht  dar.:r'  habe*,  da» 
mit  einig,  oder  fenß  wohl  begründete  Urfachen  dazu  rariua^ 
den  find.  Nur  frage  Acb  aUb,  wer  hat  cl4nn  ein  Recht  iti^ 
auf?  dem  ni-inne  kann  man  diea  nicht  abfprechan;  deoB  aif 
die  9em<-infch.it(  h.ic  er  eiiirr.al  die  Ehe  mit  uiner  Wn»  «a|la^ 
ftn.  Stute  Widerrpruchigniiide  IjUen  jedoch  veeg,  Weail  et 
mit  dcmtcllicii  iiiion  fo  weit  t!rWorarntn  ,  daf«  er  eanl^  c5u*d 
niiiiTrn;  r.ur  in  Anfehunif  lVini.r  ftjiutür-fchtn  Forden  aijlSl 
il;m  feine  reichte  a'lpii'.i'is  ref'rvirt  weirifri.  Di«  C^inUcae 
hsBjfcpen  h.Tbeii  kv  ii  KcA.ht  fluf  die  Fortfctiun«^  der  Güterge. 
neinfcharr  zu  dringen;  denn  t1:»Frau  i.at  nlclit  mit  ihii«a,  (»n. 
detji  mit  ii-ii-Di  Mai  l.;;  die  Ehe  daijüt  »ollio^en.  —  Eudlick 
leidet  e»  keinen  Zwe:i'  1 ,  ciii  aiicb  der  M.mtT,  bey  eintreten- 
den gleichen  Verhahiiiileii ,  des  bisher  befchriebe«en  fiereeiif 
iind  Dachdiagsanivafena  an  feiMBi  ▼nttlMUn  liaatSn« 
kann.  — 


Keee  Auf  fehl  liffe  giebt.  wie  aus  dem  bifhefif««  crhelleC 
dicfit Abhandlung  zwar  nicht;  alJein  immer  bleibt  fie  ein  fchattr 
lerer  Bqrtrag  zur  Srlewenmg  der  fo  wichtigen  denffdien" 
ReehtSBUMtf»  »an  der  chelichea  Onterßemeinrchaft.  Bekannt- 
lich ift  die  Verbindlichkeit  au  Beuhiung  der  Schulden  ein 
tgectmt  commimionie  ton»rum  unitrerjäUt  regmlmris,  und  Ticle 
.Statuten  haben  dafieiten  dem  betkeiligien  Eliegatteiv  die  Rccbta* 
wohlthat  der  GilterabtretunB  mit  der  Wirkung  sugciheilt,  dab 
die  boma  pcifea  adifnijiia  den  Glüubif^em  nicht  ebligai  find. 


vcrlohnfe  Cch  daher  icar  wohl  der  Muhe',  di«  hier  einA:kUMB> 
I  iu' fck  fcheiiSudtreehta  naher  «tesÜBiarfit  wC 
der  Vf.  ha:  diei  m:t  v:,-\r  Sachbeantriirs ,  «ndia  gingt  naia 


daSatiction  de»  i 


beiiSudtreehta  nahen 
r  Sachbeantriirs,  1 
flie£iendca  SdnUiart  giutlüdi  aasgefiihiik 
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II  A M II  u R G  ,  b.  Boba :  Fragmente  »ut  Pmfit im  ITtM 

faht  der  franzö/ifchemiktmitblik,  roa  Friedrich 
ohann  Lorenz  MeiferOx,  OOrnkttru  ialltabure. 
1797-  (  Erfimt  TMt), '  100  9. .  Ztbnttr  TkA 

3ao  S.  8-  ' 

•     E""»*»  «  Fragmente  etc.  —  ron  Meuer.  3t§Aaie. 

Dl»fe  f npiitttC*  ^Mrcffen  fekr  Bicnichfalti^  Ge- 
geaftände,   vorzüglich  den  hcrrlcheniien  G«ft 
«ad  die  Liga  der  Einwobaer  von  Pari« ,  die  Luftbar* 
keiten  und  Bflrgcrfefte .  den  Cberekter  der  bobcn  uad 
niedern  Btavcea ,  dem  Gaaf  dut  öffcatlicbea  Gefcbfif. 
t»,  die  AaftaltM  com  Vaterriehte ,  zur  Erweiterung 
der  Wiftenffhafren,  rur  Vervonkoniianuog der  irw^chj 
oifchea  uud  ft-houen  Küafte,  des  Charakter,  die  Er- 
findungen ,  die  Werke  der  Gelehrten  aad  Küafi]«r. 
Sind  die  Nachricht««  von  dief«a  Gefcaftäadea  nicht 
«Jle  n«B ,  fo  find  M  tknr  doch  ^iel«;  «ndor*  find  fn- 
fofern  intereflkat,  al«  fie  tw  ^ifpl^afte  Erzählun^fo 
beftätigen  oder  widerlegen ,  und  alle  zufanaioen  g«. 
wahren  tiac  Urberricht  des  Zufiindes  ron  Paris  iai 
Jahre  1796 .  die  auch  dann  noch  angenahiB  fcy-nJuuia, 
wenn  maa  einen  grofaea  Tbeil  derT<lb«ii  nfcht  mehr 
naa  findet.   Einen  befondern  Reiz  der  Unterha'tuu^ 
'  geben  dabej  die  häufigen  Tergleichenden  Kuck  blicke, 
die  Hr.  M.  auf  djc  Zeiten  der  köaigl.  Regierung  wirft, 
unter  der  er  Paris  Tchun  fah.    Dierca  Re|«  awdea 
diejenigen  freylieb  aoa  ntlAea empfin^ea,  iralct«  die 
firfilna  Zeitaaiaadeai  Angeafehein  kennen  ,  an  dic 
«r  erlnaeit.    Bey  dem  allen  durfte  man  dücb  wohl 
den  Nachrichten  Sber  die  Anwälten  zum  Beftea  der 
Winfeiifchiften  weniger  Ausdehnung  wünfcheo,  wenn 
<BMn  Ha,  Schmeijsen  JUIg^eich  erfchieneae  Btuträse 
amr  ^MWti^s  du  gmmBrHgen  Zußandes  der  Ü'iffen- 
/cfmften  tu  FranlreN«  «tw»  zuvor  gelefen  hat.  Mit 
diefo;  S  hrift  komac  in  der  That  der  genannte  TK  ■  i 
der  1'  ragiaente  in  Collilioa ;  and,  wir  haben  uns  ge- 
wundert,  dafs  diefe  beiden  Miaiier,  welche  Freund« 
flad^,  lich^aklrt  g^aa  di«  Gfcaxdr^ftiainit  habe*, 
fa  welche  fl«  di«  ÜhmeUbt  Bfrtt^VRüng  ihrer,  auf 
einer  und  eben  derfelben  Reife  g:«n»!»chten  Enner. 
kuegen  ein fchrfinkea  wollten.    Es  Tctieint  uns  über- 
diri ,  il»  o h  tiae  allgcoeine Anzeije  der wiflenfchafk^ 
liehen  inititute  ia  Paris  Ach  belwr  zu  den  fibrieea 
Th«ltca  der  Fragmente  gefchickt  hätte  i  als  die  bis- 
weilen äogllHchf.  Hf  urkunduDg  der  einzelnen  Punkte, 
welche  jene  Inititute  beireifen.   NaiOiück  i&  M  abtr 
C  2,  ,171«.  DrtUtr  gwtf. 


freylich  auf  einer  andern  Seite,  dafa  Qch  der  Tf>  rai' 
IMaefltn  b«7  daat  Zalkaade  der  Wiflcalchaftea  aafge* 
kafcea  hat.  IHcTcr  nacht  die  fchönfta  Seite  in  dem 
Gemälde  roa  Paris  aoa,  uad  gewährt  gewKs  derojmi- 

8ea;  «er  nicht  mit  Vonirtheilea  gegen  a|/c  Folgen  der 
CToltttion  eingeBommen  ift,  eiae  angeaehme  Erha* 
laa«  Toa  daa  Uaacüna  BUdera,  die  fie  erweckt. 
,tNi«V  Ibgt  der  Vf. .  U  4a  Qetft  der  Erfindung  in 
Fnnkrrirh  reger,  das  Strebe  n  uarh  VerTOlIkoBainnng 
älterer,  uad  nach  Uoierfuchung  aeacr  ,  dem  Staat« 
nützlicher  Entdeckungen;  nie  gefpanater  gewefca»  * 
als  feit. der  Rerolatioa  iaPaiii,  dielte  Suamelplatz« 
der  heften  Köpfe  Pnakiddu.«  üad  diafo  aUgeaieia« 
Behauptung  bewihrt  Ich  1«  dsp  «iaiatata  Z<|a«a« 
die  der  Vf.  angiahtl  ' '  .  ■ 

^0  ich'jn  find  freylich  nicht  die  übrigen  Seitea* 
die  er  von  Paris  zeigt,  aber  «ach  aicht  alle  davclMB« 
häfslich ,  fondern  die  ineiftea  an«  eatgegea  Miea* 
deaTheilenzufänuaen  gefetzt.    Die  grofseVolksmafle 
ift  wader  fo  elend  und  verwildert .  noch  f«  gläcklich 
und  veredelt .  il?  Heb  vielleicht  der  Feind  oder  der 
Freund  der  neuen  VerfaiTuog  vorftellt  Uarafiadarfc 
find  Hr.  M.  bey  den  niedera  Volksdeflea  df«  dtorak- 
Mfi/lifeh«,  HTOrkonaicBd  höfliche.  Behaadlung  der 
Freadea  in  Aalwortaa  und  Zurechtwelfungen .  und 
die  Zthl  der  zudringlichen  Bettler .  d^r  rcheufalichen 
iuüppel  an  öffentlichen  Orten,  in  Vergleichuag  mit 
den  vorigen  Zeiten,  liehr  vernladaiC—  gerade  d«>  ' 
Biels,  als  indea  d««tlch«aSMtangen  noch  fchauder- 
hafte  Zlge  ron  de«  Btead«  fa  Paris  anfgeftellt  wur- 
den.   Abi  r  der  ehedem  raufchende Ton  gemeinfchaft. 
Heber  I  rtude  hej  Mufifc  uad  Tanz  ift  bey  jenen  Claf.        ,  ' 
icn  herabgeftimiat,  und  dos  Wort  Gemeingeift  ein  td- 
neader  SchaU  Oha«  Begriir^  If^afehuag  der  -  r  r^^n^  . 
Manr«  d«r Btwohaer  von  Parfa.   Ab  eine  fch(     a us- 
nähme  von  dieferReg^el  m  d  alsMdncrr   weli  he  dem 
Ideale  vollendeter  Huraaai tat fehr  nahe  kommen,  wer- 
den d\f  Gelehrten  vorgeftellt.     Ungeachtet  des  an- 
febnlichea  Verlufts ,  dea  fi«  gri)fstenth«ils  erlitterf  ha- 
ben ,  find  üe  voU  Eifm  lllr  daa  •llgemeina  Befte  für 
die  A«fr«chthaltung  der  VerfafTun^t .  für  die  \ujbil- 
daogdnr  WiiTcnfchaften,  der  Kuaile  uad  Gewerbe - 
und  mit  diefem  Eifer  verbinden  fie  ächte  Urbanität 
im  Umgänge.   Zu  folcheo  Männern  werden  auch  di« 
da :aaUg«aDirectoren  gerechnet.    ..Ihr  ganzer  T«?  ift 
eine  BBunterbrochene  Arbeitjftunde,  und  wenn  fle 

«lieh  Eadigung  ihrer  Arbeiten,  ain  Abend,  einen  ge-     '  '/ 
wählten  Zirkel  von  Freunden  und  Fremden  um  fleh  - 
fehen  .  fo  gefchiehtdas  in  ihren  Wohnzimmara.  ohao 
Prunk    H^i  r  hüfifche  Förmlichkeiren."    Ol«  Miafftar 
wvdM  «b«alaUs  aJt  tflaaer  lefcfaUd«!^  deren  Wahl 

^  LJiyiii^cadiy  Google 
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der  R^paUik  Ehre  nach«.  D«s  f«br  £rofs«Lob,  wel* 

•rditilt 

wird,  konoea  wir  fr  'ich  mit  dem  ßenehmea  der- 
felbeo  in  den  aaswamgea  AflgciegeiabeiteB  eben  fo 
WCfllKt  >U  mit  dem  igten Fnictiilor  g«nz  vettMgen; 
Wm  «Mr  4tm  Veidacht*  «inet  gtwiiTea  £iai<iHsk«it 
in  ÜHm  Rfidülekt  ni^  tinca  zu  s7ofs«n  Spiclnim 
zu  laS«a  ,  müfTVn  wir  Mitthrcn  ,  daf»  der  Vf.  maa> 
chee  fciiarf  tadelt,  wobej  die  Mitwirkung  des  Di- 
Actorium«  eazaafbrnen  ift,  ais:  die  fcbon  damals 
fr«j«edrM  Vorfctsong  im  Ocflkmiler  dn  Kusft  aiu 
Itfeuca  nach  Parle .  oöd  d!«F«T«r  dee Todestages  Lud- 
Wl||*  XVI.  —  aller  mndemdcn  ErkläruD^^en  diefer 
Ffyer  uogeacfatet.  Auch  verfcbweigt  er  aicfit'die 
Klag«b  über  die  fchlechte  Verwaltong  drr  inrecbtig- 
keit,  aber  de«  Ua|;fani«B  Qaac  der  (iercbaftc  vad 
4ber  den  LeictTtfiait  fa  den  Vcrliaadlangca ;  add  er 

tiebt  zu,  daf»  difT«  VcrvrüiTt-  r.um  TbeU  die  erilen 
taaubeamten,  befvader5  dieMiaifter,  treffen.  Ibre 
Bireatis  fiad  aieb»Si*t  eingerichtet  und  dieCbefsder- 
Mbco  akbt  gntgcwihlt.  Aber  jene  KJag«a>«b«a, 
in  fo  fem  fie  Beb  aof  dl«  Torftebmften  StaatsbeaMMn 
Vtzithtn  ,  doch  gr«Citeatheils  Unbilligkeit  ud«!  Rarz- 
fichtigkcit  zum  Grande,  und  trelTen,  aufser  der  Lage 
J«r Dinge,  eigentlich  nur  die  Unterbeamten.  Sehr 
Tiele  Toa  dicfen  haben  in  der  Tbat  weder  Gefcbick- 
Hcbkeit  noch  Tbatigkett.  noch  Redlichkeit,  und  «fo 
Tbeil  derTclben,  nicht  aar  in  Paris  foadera  auch  \a 
den  Dep;»rtemeiiterti.  „ttbi)|zaeia«r  Tiefeder  Unmo* 
yalität  gefunken ,  die  fir  dieDancr  der  Repablik  roll 
anglücklicber  V«rbedeutungen  )ft."  Zwar  it  daa  oft 
f^emifiibraucfate  Volk  des  Aufruhrs  durchaus  mfideuad 
dl«  damsligea,  in  den  Zciungen  bisweileD.  u'-  mur- 
derifcb  dargeftelhca  Scenen  der  Unrahe  in  Paris  hat- 
ten meiftenttieils  wenig  tu  bedeuten.  Aber  boy  der 
GldcbgüItiglLeit  des  einen  Theils  der  Kation  gegen  dio 
VerfafCaag ,  nnd  bey  der  Feigheit  eines  andern  aiafa 
^le  Rr^Irruag  docb  hrä-indig  in  angeftrengter  Span- 
aiung  fejn  ,  und  follte  dirfe  nicht  endlich  erfrhlaßen  ? 
Auch  war  die  VcifchwcTung  von  Drooet  und  Baboeaf 
fehr  erntbafter  Art.  V^'enig  Stunden ,  nacbdeoa  fi« 
xerftört  worden  war,  f»h  der  Vf.  den  Director  Berraa, 
diefeö  durch  Muth  u-^ä  Knerfchrockeaheitansgezeicb 
actaa  Maaa,  ia  der  peinlicbftea  Ungedult,  uad  die 
nadara  Directoren  in  ikk  gekehrt  ond  ciedergefcble- 
,geB.  .  War  dicDHukelbeit  über  diefen  Verfcbworangs. 
plan  nach  cirbt  ^sdz  zerßreut,  fo  war  doch  da«  £ia- 
▼  erÄ?!adiiifi  deilelben  -it  dein  Ai:  nuc,  und  befan- 
der«  nslt  einem  Tbeile  ler  ibatigftcu  Emif^rirten  an- 
laagbar.  Es  war  in  eiaein  Scbweizercaoton  ein  ge> 
heiaesCarrefpondenzbureaaernchrct.  der  Brtefwerh- 
lel  aacb  Frankreich  in  grofs«  Thätit^kcit  gefetzt,  das 
za  BefteebuBgen  nötfaife  (j«>d  in  auf  j^eholc^D  Wa^en- 
achfea  aad  Deicbfela  biariat^ftfrhafft ,  und,  um  die 
Rttekkebr  der  Emigrirten  7.u  b«-rordern,  ein«  grofse 
Mfcr?  fairrher  PiCTe  uad  Tauffcbeine  auipeferrigl 
worden.  Die  Orieinalbelege  tu  diefen  Thatfachen 
fab  der  Vf.  an  der  Quelle.  1 )  r  h  wnrdea  fie .  fe) bft  in 
Paria«  ataaolitifcjicPbaatonie  betrachte«.  andieEaer- 
gla  ani  Wachf— fcalt  der  Rcgiecang  hei|ibso«rftrdl- 


gea.  Wenn  übrigaaa  der  V/.  Fascht  ▼arciaer  aeaea 
l^etrSttung  in  «tner  Stall*  aeTaert,  fe^fuficrt  er  in 

eiuer  audcrn  die  H&fTnucg,  d^rs  die  glückliche  Lage 
des  Laudfljtanns  eine  Vormauer  der  repUbiiksaifcbea 
VetfilTaBg  feyo  werde.  Selbil  in  den  Grenzdepart»- 
m«ji«era,  die  durch  den  Krieg  amaeillen  litten,  fand 
er  iMiaed  Mangel  an  arbeitenden  Händen ,  ond  den 
Ackerbau  im  büchAen  Flore. 

Diele  in  den  Fragmenten  zerilrenteo.  and  hier 
zufanmeageft«Ut«ä  Zdga  werden  hinreichen.  d«a 
CharAler  dctfelbea  vaa  laancher  Seite  zu  zeigen.  Die 
Schreibart  and  dte  DarHelluag  haben  wir  !m  Gaazea 
den  Gegeoftaadea  aagedseiTea  ,  bisweilen  aber  etwas 
▼ercächlafsigt  uod  undeutlich  gefunden.  Schon  der 
erilen,  wörtlich  angeführten  Stelle  febit  ea  an  Ge- 
fchmeidigfcelt ,  noch  mehr  aber  der  hier  fblgcndea : 
„Ea  iRim  ITorfchlage,  die,  aus  zwer  aad  drey£üg 
Säulen  beftehendL- ,  vorffrrii]  •  pnde  Kolocnsde  (des 
Pantheons),  weiche  die  Kuppel  uarchliefst,  nichta 
tra^t,  und  dem  Dom  eia  eiwss  magrea  Aaftfca  giebi* 
aiit  JCbloüalco  allagotifchen  Figuren  drr ,  von  der,  aus 
Httftr  jnittt  fich  trtttbenden  Natmr  des  Ruhms,  vnkin- 
Jigtem  Tu^injen  ,  xu  Iw  frtZin."  (Tb.  I.  S.  17s)  —  W«* 
Th.  II.  S.  93  die  zergitedernde  und  firärUche  B<fchref- 
bung  der  GegenflanJe ,  als  ein  Tbeil  3er  Mstkeicatil^ 
fey  ,  weifs  eigentlich  Ree.  nicht;  er  vermathet  aber, 
dafs  figürliche  Befchreibvng  das  ausdrilckeB  foll ,  was 
Hr.  i'i. .']»•««/> er  Dirftc-llang  ueoot,    uad  dsff 

der  Vf..  der  bey  dieierbtelle  eine  franzöSfche Schrift 
vor  £ch  hatte,  das  Wort:  ancltjHqw  därch  xgrfftie- 
dsnui  falfch  äberüeuc»  aadlalfch  bezogen  hat.  F^«a 
fo  vtiricbiig,  weangleteh  nicht  eben  fo  unver.uad 
Ifi  h  iil  Tb.  II.  S.g5  der  Autdruck:  Amly  fe  der  Mecha- 
ntk,  befooders  mit  dem  Zafatze:  angewandt  auf  feßt 
aad  M"e'  Rorper.  -  Tb.  ü.  S.  S07  fteht :  Klein  Tria- 
aoa  warde  durch  JommiJlftonen  Terüufsert.  Hier  würe 
«itte  Erkläruag  oder  Vcrdeutfchang  wohl  nüthig  gc- 
wer.  ü  —  Doch  wir  halten  utaa  nicht  langer  bey  fol- 
chen  eiBrelocQ  MüBgeln  auf,  die«  anf  6coSeiten  sct' 
ftreut,  nur  wenig  daaVergalgea  ftören,  wekbea  4ie- 
fa  Fragmente  im  Gsnzen  gewübren.  ' 

Der  zweyten  Auigab©  Toni79S  ift  die  Nerarnl;äe 
der  Mitglieder  dei  Nationalinftitut«  der  Wiffenfchaf- 
teu  etc.  vom  4ten  Jahr;  uad  eine  (der  im  Imelligenz-  ' 
blatt  der  A.  L.  Z.  1797.  N.,113  gegebeaen  IhnHcbe) 
Erklärung äber  die  Benennung  Vandaliiine  nebß  einem 
Schreiben  des  Ha.  Uofr.  SchUttcr  über  diefen  Gcgea- 
Rand  aagehf  ngt. 

Habbluo,  b.  HoOmann:  Geheime  Staatjpapiere,  im 
ivniglichen  Pallaft  der  Thmi'lerir-n  gefunden.  Aas 
dem  FraazblUichen.  1704.  Zweuter  Band»  44a  S. 
Dsitter  Baad.  XYIIIa.  665  S-  FIrrfer  BaaAX  v. 
4g4  S.  8- 

Mit  der  Bitte,  die  kurze  Anzeige  des  erftev  Rsn- 
des  diefer  Sammlnn^  io  Nr  236  der  A  I..  Z.  1704  uach- 
zufehl  3  r  f  rj  ,  ecbra  v.ir  ipf.t  fwic  :;hr'Iv':ie  Notiz  VOn 
den  übrigen  Bünden.    Der  ZH'ei«j(r  ßaod  enthalt,  aufanr 

vetfeUedcaca-MeaiolMa  TVaTargot  aad  Vmr^tmimm 

d«tt 
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Jen  BifchJu/*«  der  lehrreichen  Betrachtungen  vber  die 
Lt^9  fmiütrtfihs  u.  f.  w.  daren  Kicktigkeie  die  Erftb- 
ruQg  —  Immer  iBebr..b«wlilirt  hu  waA  noch  b«wiUm> 
Die  im  dritten  und  vierten  Binde  befiniUcheii  Stätti- 
paplere  Ccd  7.\r«r  ihr«m  InhalrsDiclj  von  denj-ni;  e  i, 
Jie  «fco  eräen  nod  xweytea  Band  »Miaacheu ,  gaaz 
rerfcbicden.  Weil  aber  dach  beide  SamnUngeD.  wie 
ies  Ueberfetter  in  4in  V^mde  bmerkc,  sw  EatbüK 
utDg  der  PoIItfk  des  HoA  dienen  <  beide  tm  Oebeini' 
laltung  beft'iBMr  wareu  ,  und  beide  durck  c;pv,  a'tfsiue 
^«chforfcbuug  faft  zu  gleicher  Zeit  eotdecKc  wurded: 
Po  bat  man  fle  al»  eio  Ganze«  betrachMtf  wd»  Dach 
\bfoadcraJi|  i^tiffcb  die  Spcdalthcl; 

.  SenKinUMecekeiT.  er  BnVf?  umt  r.r.'l'rrr  Siar'rj-rr^.n-r 

pau  A.  4.  Fr.  Exßtr  B^g  Zm^ißtr  JB.  «w« 

\nvch.  den  n-^j^« führten  gemtialchalUfcheB  Titel  ia 
/erbinduag  gebracht. 

Je  intereflanter  and  wichtiger  diefeSaaBiIuogfar 
lieGeCcblcbtc  nnfererTegeift,  defto  aubr  Bchatfen- 
leit  erfodert  Ihr  Gebreaeb.   Wegen  vcrfehlcdener 
ron  dem  üeberfetzer  in  der  Vorrede  ini^efiihrf en  Be- 
ieuklichkeiten  möchte  es  wohl  r,  ch :  bin  reichend  feyn, 
lie  ohneAuJ'WBhl  und  Ürc:iL;i];^'  hin^^eworfer«n  Acten- 
lückenar  To  zu  lefcn.  wie  £e  ia  der Saranlun^ nach 
len  Seitenzahlen  und  Numern  auf  einander  folgen. 
\/l>a  fühlt  Tehr  bald  die  Neth wendigkeit,  fle  nach  der 
^eitfol*c  füvtohl,  ala  nech  ihren  Inhalte  und  ihrefl 
^erftürri:  ri:.her  zufsnuii;;-.  zu  riiLker],    und  da»  Be- 
lealilicbe,  da«  oftgcBUK  vorkonirot,  mit  dem  fchon 
jepriiften  und  B.ewibrttu  furgf  iltig  zu  vergleichen, 
iaf  diefein  Wc|{e,  der  in  di«  GefcbichM  zurück^  nnd 
eitwXrta-aaf  aaoche  gleichzeitige  Phtfoonene  fSbrt. 
nöchien  fich  doch  wohl  Combinationen  uadRefuIrate 
larbieten  and  betätigen ,  welche  die  Mähe  der  ge- 
laueren  Prüfung  nicht  onbelohnt  laflen  dürften. 

Ib  den  beiden  (etzccn  Binden  tiefer  Ueberfetzung 
nairithen  Heb  mehr  SiMireB>oa  Veraacbltlfsi^ung  au« 
LilFertigkcit,  als  Torher.  So  z.  B.  fmdet  man  inehr- 
mI  KtÜgion  In  VerbinduBq;en  ,  wo  ficherlkb  KtUgio- 
ket.  reUgiöfes  Gefühl.  GewiJf<  nh,^Jtiglieit  gemtyat  ift.  — 
Jad  wantm  ia  icalieaifcbea  Nauen  da»  « ia  c  relivaa- 
Idt,  wie  cB.  ia  Piazeaiaf 

VERM ISCHTE  S  CBRlFTEfl. 

BzRLni,  b.  Franke  in  Comia. :  Eplumeren ,  f  oa  . 
ifiel«r.  .Er/rrsBmdcAia.  1797.  314S.  8-(i.8er-) 
Unrer  dem  Titel  Ephemeren  theiltderVf.  eiaeAn-' 
a&I  «on  kleinca  Aufikrzea  vernirckte»  lahalta,  dach 
inigen  Poeflea  aift/  weldbe  er  ehemala  ia  BMaalCh-» 
a'ri;^?.')  Srimmiinf^cn  d'er  Seeleokrafte  aufgefetzt  hatte, 
tid  r.Lu  ituf  Veraulafl'uug  «iuer  UapardicEkeft ,  did 
I  rl  3:1  di>n  Bentfagefchäftea  und  andern  hebern Gei- 
lasarbeiten  hinderter  von  neuem  diurcklaai  asttiiercer 
nd  ter  Ihiterbaltung-  dee  PabHenan  beranagab.  Der 

f.    fa'^r  ron    fcirh-n    ephemere'.!  freiftE'producrea  J 

In  dem  Augeabiicke,  worin  «iaeiuai't  uuiexer^eele 
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auf  elQon  fokben  ToA,  der  filgTich  dem  Spiele  aner 
übrigen  Kräfte  zum  Grundtooe  dienen  kann ,  berauf 
od|9r  barabc^ouat  wird«  ift  beynabe  jeder. Alea^h 
bald  eine«  treffeadea  Gedaakjras ,  oder  geordiace» 
Idcen^aagef,  bald  eines  guten  Einfalls  oder  oripigel- 
Ica  Dariiellung  fabig.  Nar  Schaffe,  daTa  die  wenig' 
ften  in  einer  folcben  Situation ,  ihre  AeaTaerangen  Ib 
feftw  liaiiaa  wiffaa«iU  eiacn  aröiäera  Zirkel  dnrcli 
Wort  and  Schrift  raitdiellea  za  Köadenr;   y^r  dOrf* 

ten  gewiTs,  in  fr.lchen  Ir'r-nwilrfen  ,  tn!-hr  He! rbrung 
ündcn,.  all  wir  ift  uianchcti  demonftrativeu  Weritea 
oft  vergeblich  linden."  DiefeAeufserung  können  wir 
akbt  oabeiliagt  aaterfcbreiben;  fte  wäre  fonft  ein« 
wahre  Aonanaterang'  flir  das  grofse  Heer  roa 
t*n  Schrifrftfllero.  Nicht  jeder,  foadera  nur  wenige 
Menfchen  dürften  folcher  GeiftesßlmmQngen  fähig 
feyn,  und  nicht  ülles,  wa«  aus  ibneo  entfpringt. 
kana  ffir  das  grofse  Fublicum  tu  der  üeftalt.  welche 
fhaea  Hi«  aaireablicklicbeSdiöpfung  gab,  tauglich,  in 
den  meiflen  Fullen  wird  ei  vieHelclif  für  den  Schrift- 
fteller  allein  fracbtbrinfjend  fejn.  Der  Vf.  erfodert 
felbft  noch  j:in  bf  (cndtTrs  Tulrnt ,  tiie  .-^ i-i: f-i ernngeo 
and  die  Spicte  der  iniellectoelleu  Qeil^leskraftefo  dar-, 
zuftellen,  dafs  He  ein  bleibendes  Interefle  behaliaa; 
er  hätte  aber  Immer  noch  ein«  hinzufetzen  könoea« 
eine  Art  ron  Sokratifcher  Hebatnmenkund.  welche 
ohneEigeuliebe  entfcheidet,  welches  Geitlrsliind  ver- 
diaae,  au  das  Licht  gebracht  und erzegen zu  werjiep. 

Dl*  gegenwärtige  Sammlung  Ift  iia.Gaazea  g^* 
-aaMBCO  aicht  fchlecbr,  und  kanu,  waraaf  JI0  uatA 
aar  Aaf^rBche  macht,  eine  angenehme  üaMrhaltaa^ 
gewähren.  Die  meiden  profaifchca  Auffetze  (ragen 
«in  eignes  Gepräge ,  und  verratbea  eine  muntre  Lau- 
ne, ä!e  ^ut  gehalten  und  dargeftcUt  ifl.  Zu  den  voF- 
söglichen  Aufrat7.en  diefer  Art  gehören  der.^cAjvaa» 
tuUr  Apologie  der  fehtechim  Dichter ,  ünä  Löhjehrift  tmf 
dm  EfeL  Die  TilythoJogia ,  ein  GefprÜch,  uad  Ettvas 
iber  die  Furcht  vordem  lode  empfehlen  fich  dorcb  In- 
halt und  die  gefallige  Form.  Dichtertaleot  fcbelnt 
der  Vf.  wcpiger  zn  befltzen.  Der  Nekroaiati^  oder  die 
Sttfne,  eiae  (tconifcbe)  Eneahhmg,  and  Epiflet  m» 

mf'.rirn  Frmrr.i  S  find  leicht  tjad  gefällig  ,  ebtr  faß  zu 
prolAilch.  lo  cer  letzten  S.  116  charakterilirt  derVf* 
fciaa  «Uchtwifch«  Miifo  falltft  ia  Utgniga  V« ft»  >  ' 

£ela^en  licfs  ich,  Freund,  Ce  mit 
Bty  «ilen  Muf««!  1  nicht  VarfdieuCfieir«  '  ,  . 

.  X}enn  oft  pflegt  Tie  bey  munelien  adlwInkMI» 
Die  icll  de^  Mufc«  Stunden  waih%  . 
Mir  ihre  Gunß  »u  fcbenken.  « 

Begnüge»  —  das  eeftah*  Mf  ittf      '  *  . 

Mufft  ich  mich  iwar  mic  einet  Gucrt 
Toa  iwtftiH  Rattgc,  und  mii  GleicbAuib  febcn« 
'  „     Wenn  6«  diA  Fecund  in  deia«r>Vcrrekanft 
Mit  htfh'rer  Fiiüe  aihtet  bcyiuftihfii. 
Mva  fmitüm  muU  man  feyn  in  diefer  Well^ 
•kfi  niebt  vergeblteb  hirmen,  fcrenken«'  ' 

t%'eiiri  Geh  da  Sc'-.klsf.i!  ftraU^  G-.iitr  varhvh'i'.t,  t 
Erhabne  Geiltet  eiaß  aut  ihnen  zu,  beühenktn.  _ 

84  Befo 
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Eefftr  werden  efaig«  klein«  Spiele  du  WiUe» 
u9i  4tk  Lraoe  gefallen«  TOtt  4tBM  wlff'd»«  tat 
Ptola  aiitllMUes. 

B«diu<rt»  Freunde,  doi.h  den  guten  Polykarp. 
Sein  Weib  gitif  jüni;ft  mis  dierem  Leben. 
Koch  kann  der  brav«  Man«  lieh  nicht  laitiedeagltm, 
D»£i  ihm  (Un  Weih  nicht  firiilier  lUtb. 

HfiLHSTÄiiT,  b.  FleckeiTen:  PKUotog^dt '  pUago- 
gifckes  Mttgaxin.  HcraiugegebeB  Toa  Ffitdr.  Aug. 
Wiedtbwg.  Stea  ßandet.  i  u.  stea  St.  (oder  J/uMa- 
«H^^dliaJuagiism  6tea  B»ii«ic»  i  «.  aUf  5^)1797. 
119  &  8-  (8  f-) 

Den  gröfsten  Till? il  Jlefer  bfiJcu  Stücke  füllt  eint 
ScbilderujDg  der  Verfaliung  und  Methoden  des  phile- 
logifch-  pttdigogifckeu  lullitutt  auf  der  Juliut  Kerle- 
Uni  verfuät  zur  praktifcbeo  Bildung  öffeutlicherScbul- 
Ifhrer  und  Privatenieher ,  auf  eioe  fehr  lehrreiche 
Vrtile  au«.  EalftdieT-s  rigcn  t!i(  h  ei  h  r  eiie  ,  aber 
gtnz  unpetrbejtete  uud  enretterte  Autcabe  einer 
Schrift,  Uber  diefe  HelmEädtircbe  Anftalt.  welche 
Hr.  Prof.  tt'itdiburp .  der  ▼crdimte  OiiwMr  4etfcl> 
ben,  vor  einigen  Jahren  lieranegefeben  Int.  Dlefe 
Anftalt  bat  unter  andern  daa  vor  den  philolog^ifchea 
ScBiinarlen  zu  Güttingen,  Halle,  und  Krlaiif^en 
voraus,  dafs  fie  mit  einer  Schul-  und  Erzieh un^ian- 
fielt  rerbnnden  ift«  in  wdchar  din  itwgen  Manner,, 
die  Heb  fflr  den  Scbolfland  luabDdtB  fdÜB .  »it  der 
Theorie  zjgle^h  praktifche  Uebungen  xu  verbinden 
Gelegenheit  fiodeo.  Den  übrigen  Raum  in  diefen 
beiden*StfidMinehnea  folgende  Beytrkge  ein  i)aine 
FonTetMoe  van  Uifjners  Abhandlung  Aber  die  Tra> 
cblnerinnen  dee  Snpborlee  s)  ein  paar  NeehricfcfcB 

über  Stephan  Brrgltr ,  dfn  pflebrrrn  Abenthfurer, 
TOB  GttWitt.  Die  9UJ  üeineri  Vorleluct^c-i  zur  ITago- 
gc  hier  mitgetbeilte Schilderung  von  V,tT'^\tT%  Lebena- 
weife  ift  komifch  genug,  wird  aber  zam  Theil  aua 
Villoifons  VvoUgd.  ad  I&td.  Ven.  p.  XLV  f.  berichtigt. 
3)  Con  i'^ctL-rcn  und  AnmtrkuHPfn  über  daa  erftc  Bncb 
der  ArUtoceiirchca  l'ohuk. ,  die  fUnkiCovim^  Auig». 


de«  Ariftotelci  beygezelcbnet  bat,   nebft  einigen* 

K&eniheila  berichtigenden  Noten  von  GwUtt .  dena 
»Ulf*  derfelben.  SoUien  nncb  über  die  andern 
Bddier  der  Politik  folcbe  Randioinerkungen  vorhaa- 
den  feyn,  fo  wird  Hr.  Gurlu-f  hr  fTt  nt'ich  auch  dlcfe 
dem  Publicum  nicht  rorenciialtes.  Sie  verdienen  ea 
erwogen  zu  werden,  wenn  gleich flMndMSjpiBntP  dter 
Rninkifieben Fiilcbtigkeit  an  tich  treten,  wfo  1*7  is 
der  Aneluloie  Thaies ,  der  einen  rcTchen  Ertnf^' 
der  Oliven  (tAflü^i'  f-^.pxv  j;  A )  vorausfah,  woReia- 
ke  ^aaz  gegen  den  Zuiamaienbang  »$>>pi'xv  iaofiini» 
oder  ^ofxv  ova,  ianiUvifv  laa,  der  auch  deawegen  von 
Gurlitt  >nr«ckt  g«wi«£»n  wird.  Noch  nnoUcli  lut 
SchtaJTer  In  fclder  ü^rfbtsang  der  Politik,  gleick 
sh  hatte  er  Reiike's  Cenjectur  vor  ficb,  ebenfofUfeh 
übcrkczt:  er  hatte  vorsusgefehea  ,  daft  das  OH  ßkr 
j  fhlen  uiinie!  ^  Anmerkungen  über  Cicero's  erftee 
Buch  Ton  demWefen  der  Götter.  romPr,  Witdtburg, 
Muneht  Stellen  werden  gegen  Emeftl  nnd  eridre  g5» 
rettet,  einige  auch  verbelTert.  Gut  ift  <V'r  B^iirr- 
kung,  dafs  i,  i,  j  id  iß  prineiphtm  UBllreicig  eiüo 
Glofü-  ffy,  dunkel  bleibt  uns  der  Sinn  feittrr 

YerbeiTeruog  der  ganzen  Stelle:  cai^w  (f.  cmtfmmj 
efft  yhilojophia  (f.  philofophiae )  fcientiam  i.  m* 
Jätnium  wiägttH  aeeuratiorem.  Unfrea  Dafürhaiten» 
fcbrieb  Cicero  fn:  tarn  variae  funt  doftißimoram  fiomU 
nvrf-,  tr.iir.ne  dije^epantes  fententiae  (Je.  de  natura  deo- 
rumj,  ut  magna  argmmtnto  ffftd^eat,  ,caujam  (jcH, 
hujiu  difcrtpantiat)  gfft  in/citmtiawt-  Glücklich 
ift  die  VerbeiTerung  i,  34.  93:  AfcOodmm  /iUi» 
(f.  Si/itvm )  ,  ceteras  figebat  mateäietft.  5>  Kne  bitni« 
nifche  .dj!lr>  den  M.  Seidmßücirr  htj  feinein  Ab- 
gang Q^cb  LipÖadt ,  vota  Ueraosg.  Noch  ift  eine 
Ankündigung  einer  neuen  Schulausg.  dc>  Salloft  voot 
Adj.  ^wnhttwdt  in  Helmftiidt  angebingt,  wonuuaod^ 
•laig«  »wndunSIsige  Pivbeai» 


Bjtiti.in,  b.  Lagarde:  FUmmiu  fabtU.  Franzöfifdl 
und  Omifeb  Bennegcgnben  von  S.  U.  CateL  ^ter 
Th  1797.  14s  S.  ia.(»gfi:}  (j».  d.  S«e.A.I»Zr 

,796.  Ko.  i6B  )  ... 


KL  ZI  HR  SCHRIFTEN.. 


n.  X.«teBlgi 
e.  .  Ein  OfigfoallaRl^iel  in  3  laikUgea  ven 


b.  Neureutter:  Dh 


SenAnn  Kiinse*. 

Carl  Rojna».  179?.' 8-  it>s  S.  «  gr.)'  Was  foll  noch'au«  der 
deuifciran  Scbaubiihne  werden,  wenn  fokh«,  wie  der  Vf.  die- 

Bin 


i.uftQriela ,  fich  berufen  (lavlien ,  fiir  lic  xu  arbeiten  ? 
ilaliiam  Midnmfc  ift  daa  Ev.  Wien  war  die  Jkuf  an 


 j  th  ^^bff.  läU  Schaufpidee  werlea  es  IM  TF.  «ahtw 

häfdf  nicht  danken»  da f«  er  ihre  Apoloffie  iibemnminFn  hatt 
denn  elender  kennten  fie  nicht  ««riketdii;i  werden .  a'.t  liurcb 
diefca  Lußfpiel.  PAbclhafie  bcenen,  in  dem  iteneiafteii  Tonc^ 
aalt  Albernheit  Aitt  Wiu,  vcrbrüstt  ohne  gufanwwenbant ,  itt 
aHtfl.  itas  der  Lete  finlcn  WKd. 
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Diänttags,  dtn  lo.  S*^i***  X798* 


I^trcra  q.Geka,  b.Hmofius:  Dariif.  voa^ohanm 
lMdmig&pat4o  ErßtrBtmL  1705.  94iS.  ■Zw^<- 


Das  alte  Teftsment  erfahrt  in  anfern  TigM 
fehr  VLrh  hiedenartig«  Behandlung:  nur  weni- 

Se  wiffen  dir  les  löuch,  das  fchoQ  ebrwfirdi|;  durch 
rin  Alcer,   und  als  üe)  cr»g  iuy  frühern  Mcafdien' 
Wi4  CulHUjgefcfaidiie  imtacr  fchtubtr  lA»  »of  di« 
recbteVTdfe  ta  würdigen.  Von  tIcIcb  wirf  «•  ^n« 
v«rMachlär*;gt ,   alJ  eine  Aatkiuitat,   die  gar  nicht 
mehr  für  unfere  Zeiten  gehört,  uod  an  der  uns  cichtt 
mehr  inrerediren  k«nö.     Andere  hingegen  hüngen 
«it  «inet  fibcmtebcBM  osd  abergtäabifebeti  V«tell> 
rttng  M  d«Bfelb«ii ,  vertbeldigen  jeden  BocklbhM 
«}s  güttlkh ,  und  Trhaden  durch  diefes  überfjraont« 
Lob  der  guten  Sache  gewifs  mehr,  als  Ae  ihr  nützen. 
Hach  andere  endlich  betrachten  die  Gefciiichte  def- 
fllbeo»  cU  «ine  goM  Fundgrube  für  Stoff  eu  religiö» 
f«tt  RoMoett'.   Wi«  man  auf  einem  ahea  Rittertm» 
Ae,  bey  Rlrrerrorrsnf  n  die  Fabel  tu  entlehnen  pflegt» 
Ib  nehmen  ^a  h  iie        dem  alten Teßanent  den  Hei* 
den  ihrer  GelLhichte,  und  fchrnia  ken  ihn  auf  alle 
nO^Hche  Art  aus;  gteicbTtel  ob  er  üch  in  diefem 
ftcmden  Schmucke  nech  ähnlich  fiehc,  oder  alekt^ 
Ss  lülat  üch  fchwer  entfcheiden ,  bej  wddMT  9t» 
diffea  drey  BehBnd!unfs«rt«n ,  dasAnfehea  dcflA.T. 

arn  nielirfftfo  leidr.       Untrr  cin^^r  geWlffen  Voraui- 

fctzung  entfcheidet  llcc.  jedoch  bey   der  letzten. 
SoU  ajlmtich  ein  folchrr  Roman ,  nach  dem  Willen 
feines  VerfdTart.  ■•ht«ls  R«»«fl  ttjm,  wHl  «e 
nen  modernifirtea  Md  TarfchOaertita  BMen;  fflr 

de  ]  u  aliron  Helden  drT  Gefchithte  ^chtitea  wilTea, 
leitet  er  wohl  gar  aus  ieiaer  Fabel  do^iTiatifche  Con- 
leqaeBMVab.  wlderferzt  er  Ach  den  R^faltateo  ei- 
ner freyon  hiftoriftkcn  Forfchnaf ,  aiaml  er  über- 
haupt itt  Mi«M  dei^Gcfehicbtüehralhvrt  ao ,  urb 
er  «ur  als  Dichter  verfährt:  daoa  muTs  fein  Htjch 
nothwendig  dazu  bey  tragen,  in  den  Augeu  derer, 
die  tiefer  bfkken,  das  A.T.  herabaufetren ,  und  bey 
dinea.  die  to  ichoa  bliad  an  daffeihe  glauben,  dief« 
IHödeAahBDgtlchkafc  nocli  mehr  zu  hererdera.  L«l» 
der  wuTj  Ree.  gf^ehru,  dafs  auch  Hr.  E.  tu  diefer 
OatTe  gLh  irr.  Fr  hat  feinen  Helden,  den  David, 
nicht  blofs  aui  nllc  mn^lirhe  Art,  und  fogar  auf  Ko- 
ftCB  dir  wahren  Gefchichte,  ycrfdiünert,  fondern 
Mth'm  feinem  fo  idealifirtea  Charakter,  und  rdo«r 
^n?  "nmauhaft  erzählten  Gefchichte,  Confequenzen 
ibedeuet.  die  wähl  nicht«  wealger  tüj  ttUgtofisAafo 


illirTjn^  brfr'in-lero  können.  Was  fageh  SStze  wi« 
foligeiide,  vun  denen  fchon  die  Einleitnnpr  toU  ift. 
S.  4.  „Allfriliiij:;.  'vard  es  gebillig^t .  wenn  Da  vid  Gott 
mgehorchte,  wenn  er  fo  kindlich  den  Vorrehriftea 
^^Ottes  nachlebte ,  wie  Saul  nie  gethan  harte.  Und 
„weil  er  alt  König  das  meift  tbat ,  und  nicht  an  die- 
„fen  Geboten  k'Qaftelte ,  inckt  kUiger  feyn  moUfe  mi« 
„(irjff  —  weil  es  im  Ganzen  genoiDinea  der  üeilf  ffi- 
„aes  Lebeos  war,  bey  ailcm  auf  Gott  zu  blicken  ,  ia 
„allem  fick  T9U  ihm  leiten  «ad  lenken  zu  taflen.«* 
Oder  &  19..  mWWb  Üott  «tawf  aw  «am  »leHf.hem 
,M^tn  Witt,  fo  ■herofnat  ar  Itlbft  die  Sorge  läc 
„feilte  Frziehi-np;  "  ^YelclM  Aaofserung!  Als  ob 
um  in  der  bpractie  des  Vft.  ZU  reden  —  Gott  nicht 
aas  jedem  Menfchcn  etwas,  und  zwar  gewifs  fdn 
Gaasa  «hca  ia  badaalande»  aachaa  wallte,  als  David 
war.  Za  wm  für  «ioeiB ,  aller  wahraa  Retigtofitat 
ond  Achten  Moralitat  fchädlicheD  Particularismur. 
führen  nicht  dergleichen  Behauptungen!  Innig  za 
bedauern  ift  es,  dafs  das  aun  g<?rade  der  Haupts*^ 
ficbtspaakt  Ul»  aas  welchem  der  Vf.  hier  dia  jgaasa 
GeAMohte  Darids  oatwfckelt  und  falaea  Charaktar 
aufflellr.  Gott  felbll  erzog  fich  ihn  rurrr  Kdnig- feines 
VolJ^5.  er  ordnete  alle  Umftände ,  d>ifs  er  ein  Kann 
fifu'i  Jfiird?r.  iif>z<:'n  weidru  mufste ,  das  halfst  beym 
Vf.  nicht  biofs  ,  was  es  im  A.T.  wirklich  beiCst:  ata 
König  der  über  die  Verehrung  Jehovahs  fttenge  hiclh 
landam  ein  Mana,  daflta  amalifcher  Charakter  Tch 
16  aasbUdete,  wl«  Gott  es  wQnfchte,  dafs  er  jlch 
aiisbüden  follic;  dieffj  ifl  der  HauptidhiU  i  nfers 
Bachs.  Leicht  kann  jeder  im  voraus  aboehmeo,  wie 
unrichtig ,  diefer  ganz  unblblifcbeo  Idee  za  Liebe, 
alles  hier  ToruftcIU*  mU  wddhar  Uascrechtigkeic 
jeder  Gegner  desDft'rldshaiirtheilt,  wta  an  ^eia  llek 
(?cn  der  GefcMchte  cües  F.'hlerhnfre  bcfcfaönigt,  kurz 
fowohl  feine  Gefchichte  als  euch  feit]  Charakter  idea* 
liürt  wird.  Nur  einige  der  auffallend  den  Par.'ieea 
aar  P,roba.  Saal«  der  Cfviis  als  Mtnich  ead  Regent 
bctracbMi.  feiaen  entidkiedeoea  Werth  hatte.  Iis d 
der  rjchinnl»,  felbft  in  den  Stunden  dir  Raferev  — 
an  welcher  eher  diejenigen  Schuld  waren,  die  ihn 
darrh  ihre  Chikanen  bis  zur  Raferey  trielxen  —  ua- 
TaikaaatlicbeZüee  von Geiftes^röfse  undR^chifcfaaf. 
Ihabale  an  fich  blirkea  liefs.  wird  bey  jeder  Gele- 
genheit sls  ein  Btifewicbt  vorgef^eüf ,  der  rcchr  rrro- 
fse  Urfache  hatte,  fich  weit  hinter  David  zu  iteileti 
und  ii'i  ^-jub  und  in  der  ArchoBufsc  ZU  thun.  Wer 
kann  es  «ushalteu ,  wenn  er  noch  in  aofero  Z":ten 
lalhB  BBft  (Tb.  I.  S.  16.) :  ..Saul  hatte  üch  a!«  K^n-^ 
„fehr  rerfchliminert;  dafs  er  durch  tinTiaubje  ynT 
«,t«l  fich  fUbft  hclfea  und  die  Nation  retreti  vreH  r 


aiCi.Saot. 
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„(r.Sam.XIX,  911.  f.);  tbft  «r  ««TOnf^rjrartr w 

M«in«ai  Rauberkuaig.  auch  gegen  Gottes  ausArück' 
ihth  rrklartenM  iUen^i)  refprciirte  ( n  Saro.  XV,  9- )• 
„das  war  nur  Folge  feines  Vvegwcndeus  vpa  Gott, 
„feiaer  IrrengtoHtit.  und  des  i^ngt  nach  wUlkQrll*' 
„eher  Regierung,  der  fo  narOrlich  dartot  «ntfttht. 

„Jeder  Ivinip,  der  diefen  Weg  geht  ,  rr.?cht  fich 
ttodfiT  feine  Fsinilie  der  Krone  verluftig,  uud  früher 
„oder  fpäter  wird  dies  Unheil  in  Ausübung  gebracht." 

Oder  wtM  »wiTciiea  Saul  und  David  fairalVBiwi 
ger.ogen  werden,  wie  dieTe  (Th.  i.  S.'ig.);  „eis 
>,fcbüner,  fein  gebildeter  J^in^oi"'?.  "sit  feurigem 
„fuDkelndem  Auge,  Ausdruck,  von  Liebe,  innerer 
„Kraft  und  Leben!  Sie  werden  ausdrückliih  ge- 
MrfiliiDt,  nad  mich  dünkt,  der  Wink  ift  nicht  tctm» 
tthea».  Sökpii  bey  dem  erfte»  Anblick  £u»d  fieh 
„ein  ganz  anderer  Mann,  ala  Saul.  Aus  dem  ruth- 
>,wangigten  Geficht  und  dem  liebiicbglanieadeu  Au- 
„ge  fpricht  keine  Tücke,  kein  Menfthenhaf:; ,  kein 
a,iinilres  argvrühnifches  VVefcB  heraus.  David  Heben 
^iStttl  gebellt ,  und  man  müfstc  held.  gefühlt  babfi}, 
Mwie  viel  offener,  weicher,  gefUhlroUae  nad  toealcil* 
^.lieber  David  war."  Doch  aat  alles  dfcfiea  nttk 
deutlicher  zu  fehen ,  lefe  tnau  nur  (Th.li.  S.  66ff.) 
jdfe  £rz.ählung  von  dem  Ehebruch  mit  der  Bathfeba 
«nd  der  Ermordung  des  Udt»,  ■  Wie  hier  aUea.  .von 
der  verzeihlicUlen  Saite  voifefteUc«  wie  M«0!i.«iB|H» 
^fchwfllea  Someiereag.-'  wo  nofer  Wtfetf  fich  laidtt 

„10  die  woIlOfiigfte  Ruhe  auHüfft.  uud  .i'!e  Kräfte 
»,zutn  Cienufs  afttpannt,"  als  dem  Ta^c  der  erüen  üe- 
kanntfchafr  mit  der  Bathfeba,  geredet,  und  felbH 
4er  Mord  des  Uriaa  fo  viel  ala  möglich  entfcbuldi|t 
wird!  —  Soll  R«r.  feine  wahre  Meynung  fagen'; 
hält  er  Bücher,  in  denen  man  auf  diele  Art  zu, Werke 
geht,  für  weit  gefahrlichere  Feinde  der  Moiali;at, 
,l|ls  die  fchlüpfrichllen  Romane.  In  diefen  wcifa  je- 
der was  er  lieft,  und  wer  fich  verführen  lofst,  der 
bfifse  -grirateotheila  tBt  Mm  cigae  Schuld;  aber, 
wenn  in  Schriften,  ans  denen  manches  unfchuldige 
Herz  Erbauung  holen  will,  dem  Lailer  fo  füfs  das 
Wort  fjpredet,  und  alle»  fo  viel  möglich  bemäntelt 
^V'irdt  dann  fchleicht  fich  daa  üift  der  Begierde  nicht 
jCdtev  in  ein  Herz,  daa  bis  dahin  rein  von  demfelbea 
^r.  —   Gewifs*  ein  itnerfetzlicher  Schade! 

Dafs  übrigens  diefes  Werk  des  Hn.  £.  neben  den 
genannten  fcblechten  Seiceo  auch  manche  gute  habe, 
dafs  befooders  in  den,  jedem  Theil  angehängten  Bc- 
truhtaogen  über  einzelne  Wahrheiten,  zu  denen 
Umftliide  aiu  Divida  Gefchtchte  Gelegenheit  geben, 
fMoche  feine  Bemerk une:.  raanchea  gut  gefagte  Ur> 
■theil  vorkomme,  werden  die  Lefer,  welche  einmal 
mit  Hn.  E.  Talenten  bekannt  lind,  dem  Ree.  gewifs 
eben  fo  gerne  glauben  ,  als  wenn  er  He  vcrfichert, 
dafs  das  ganze  Buch  fehr  gat  gefchrieben«^  uod  jene 
alte  Gefchichte  hier  recht  naterbaltend  erxihlt  ilt  Ob 
ind'fs  (!er  gute  Gefclimack  nicht  gegen  Stellen  der 
Art  et«'«s  einzu  wenden  haben  folhe  (  Th.  1,  b.  22.): 
»,weno  Hand  und  Herz  und  Kelile  (nainlich  bey  Da- 
•fVid)  Eins,  daa  braafeode  Gewühl  auf  feiaer  liarfe« 
«idtM  witdor  iMg&B  kittflwfeM  Unb,  «i«:  Aei: 


„chari  firntHmBICfflC ;    «der  '<Th.  T.  S.  1 2 . )  ,  .der 

„deaifche  Kaifer  fragt,  wenn  er  zueiil  Ritrer  fchU- 
„gea-'wül:  ilt  kein  Dahlberg  da?  Und  eben  fo  w4|^ 
„de  Gott  fragen:    il\  kein  .'^ br..l)aaiiJ,e  ,  jofepbiae« 

;,Moraldtf ,  Bofaide  daf  ja,  ob  fetbll  lolche  Lefcr, 
wie  fie  Reh  derVf#ia  der  Vorrede  wünfcht.  den 

lichten  Ton,  z.B.  in  folf^er.dcr  Aeufserun  j  ,  d?r  Wür- 
de einer  biblifcben  Gefchicilte  angemeflen  fiudeu  wer- 
den (  Tb.I.  S.  3ö.)<  „als  er  zurückkam  von  der  Plri» 
„liftetfchtoctii;  JiUteft  JkhIdUW.«t^^r^va>B»oigt,  dea 
„Siegern  cm  Feft  tu  geben,  fie  zn  erfrenea  nach  der 
„Arbeit  und  Gefahr.  Weiber,  die  Mi^ih  und  Kraft 
„fo  fehc  zu  fchiitzeM.  uod/tf/H/i  «u  biiokncn  wißen," 
beswaifeU  ^M.  iOeh«,  .1 

'  FRA^•H^^n^  a.  M. ,  in  derHerrmannifcheo  Buchh.*: 
üeßcnttiche  Knfechifationen  ,  nehfl  Prtäigte%twSr- 
fen  iher  dt»  hfidelber^chtn  Katechismu  nacK 
^en  RedflrfnlflVn  ttnfrtfi*  Zelt'.  Von  HVtofrJt  9t 

tncv  1' in  .Y'rn-.i ,  evBni-el.  rcfn^tr.  Prediger  Zu  Kal- 
denkircheu  und  Bracht  im  Jüliafafchen.  Eriler 
Theil.  1796.  XXXtt;«.  706  S.  g^,  g.  U 

8gr.) 

Der  Vf.  erklart  fich  in  der  Vorrede  mit  rielerFrey»  , 
«ftlthigkeit  übter  die-  Utitaagtichkeit  des  beidälberp« 
fchen  KatechijjMW  tu  eiocra.  LehrbiM^^e  ftUr  di«  js^ 
gettd;  flaabt  abar  dNwegen,  da  fa  W«algi» hoffe« 
fey.  dafs  in  den  reforroirten  üetneinen  bald  eineAeo- 
derung  werde  getroßeii,  wcrdee,  es  fey:  una  defte 
verdieiiAlicher,  gute,  üBeotUch  darüber  gehalteiif 
Kttechüatioaaaderch  den  Druck  bduuaat  su  Maflien, 
damit  nngaheade.Predtger  und  Schallehfar  «m«f  aock 
Aelrern  eine  Anleitiinp;  bskämen ,  der  Jugend  eMf 
au  iich  für  Cie  gar  nicht  berechnetes,  und  unfernZei« 
ten  noch  weniger  angemeifenea  Buch ,  fo  nützlich 
und  gaBiefabar  als  möglich,  za  jfliachen.  £r  niöchta 
deB'£ahrar#«Bfer-firiiiea-6la«bea*geoo4i«i  vai^ 
den,  was  P.fifr,  Treumnnn.  Sr.l^r  u.  a.  durch  ihre 
katechetifclieii  ilrklarirni^e:i  de»  lutherifchen Katechis- 
mus den  lu'.herifrheu  I.ehrero  geworden  find.  —  '.N  ir 
glauben  veriichcrn  zu  können,  dafa  diefea  dem  Vf.  ge- 
lungen iil.  :  Mafa-aitrinal- über  den  heidelbergifchca 
Katechismus  trarerrichtet  wierden,  (o  glauben  i^üvdaia 
et  fchwer  werden  wilrde  es  beffer  zu  raachen.  Doch 
ertbeilen  wir  diefes  Lob  jetzt  obneRückncht  auf  die 
Perfoneo ,  mit  deaen  diefe  Katecbiiationen  find  ga- 
bahea  wordea;  davon  hernach.  Oer  Text  des  K* 
lechismna  Uk  jedesmal  gehörige  er  Uuaert;  AinUmf/^ 
tätzt  werden  aas, jeder  Frsfc  aas*ehobea  Qod  welter 
ausgeführt;  die  Fragen  find  n.  i:h  den  eigenen  Fode- 
ningeo  des  Vfs.  deutlich,  beiliwmt,  nicht  zu  kurz 
noch  ZQ  tsng  u.  f.  w.  Es  wird  durch  Frage  and 
Antwott.da»  .wirklich  Jicfatugebracht  •  «M  die  Ka^ 
tecbamenea  NeuA  lernen  folraa.  '  Üeber  den  Z% 
f«fZ  anf  dem  Titfl :  nnch  dm  Btdürfniffr-n  nttfrcr  j£tit^ 
wotleo  wir  den  Vx.  mit  feiner  eignen  ürklarung -h^ 
ren,  da  naao  hieraus  am  beßea  (ehtn  wird,  was.maa 
in  Aafehung  der  fiehaolUang  des.  Katechiamaa  zu  ar- 
irBfltD.h»t.  »Wau  kk  dlite  SbMchiliitifNM«  d«a 
•••<•.'  •  .«>  .  IRials 
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Titel:  nach  dMJ  R#^affn?<f«d  unfnBr  Zeit,  geb«,  fo 
Uchere  Ich  mich  ds;».K  s^'-'.^"  d '■'Lir\',  lji",  dco  man 
mir  f!e3weg<D  machen  k'ißate,  ich  litaSipa-clM 
^'<.-rf<'iTer  verfehlt,  vuii  ihrem  byAem  abg|»gusen 
pey  •  viele*  mit  StiliXchureiKeii  übergehe ,  worauf  ße 
kufmerkrani  toarben,  und  rieles  hinzufetzc,  woran 
üe  uicLt  d.ichreii .  kurz,  dafs  icL  den  Vcxlaflern  ei- 
oea  frewdca  6ia,n  iintergerchobea  bütce.  $cboQ  yor- 
bin  habe  ich  berührt,  dafs  feit.Uffinu*  Zeiten  iich 
die  VoriUJiluos*irt«o  auuiclier  L«hrCu«er)ia4  die  Be: 
ertff«  von  Ihm  Wiclitficlieit  gelindert  jkaben.;  defe  die 
Schrift  •  Erl;larun*<v.  i<i'ef:rfh3rc  weher  fortjje.  QcIa 
fcy  ;  dafs  inaa  alio  manche  Meyuuug  uud  Vorllel- 
lu'ugsartdes  bridelb?r;jifcheo  Katechisnius  fahren  laf- 
Ten,  ynden^a  Riebtigere* «  Beffere*  und  Zweckmi- 
rtlgeres  m  ihre  Stelle  fetzen  nfifle.  Ick  ^rklSre  dem- 
Düch  dea  beidclber^'ifcben  KaiecMsmu*  oicbt  nach 
äfin  Siuti  uod  der  Vür lielluiigjart'  feinfer  Verfallef, 
roi'i<(.n  nach  .den  AuA,rprürbeD  der  Bibel.  Dies  dünkt 
nir  bey  deinfeibefi  die  beft«  lierm.enevtirche  Regel  tu 
Teyn.  Der  gan-ze  Katecbiemus  tft  ein  Aggregat  biblU 
Fcher  Stellen.  Wenn  ?nsn  niif  ihn  frh:Ä-r>rt,  fo  fchwürt 
man  eigCBttiih  ruf  die  Bihtil,  uad  wenn  mta  über 
hn  katecbi£rt,  fo  katechifirt  m.ia  eijentHcb  über  die 
Bibel.  Verbunden  nun  die  VeiTüfTer  bev  der  damflü- 
dfiffÄlgent -Exe^efe  die  biNlfcheaStellen  unrecht, 
und  zogen  unrichtige  Lehren  dareu  ab:  fo  habea 
wir  da»  Recht,  diefe Stellen  njch  der  weit  belTerbe- 
nbeireten  Exegefe  unlirrZeit  zu  erklären.  Bey  der 
Polemik.,  wozu  dif  Verfalfer  nach  den  damsligeo 
Umftjudt  Q  fehr  8ufL;t?l<gt  waren  ,  verweile  ich  nicht 
^em.  Die  Religion  foll  ja  keiffKemp^laU  C^ii,  B» 
txof  tugendhaft,  weife,  ftb^l  ona  glflckfeTig  ma* 
eben.  Alle»  bITü,  v/ai  keineu  Einßufs  auf  Tugend 
und  (riuikfeligkeit  hat;  alles  Schwere.  Verwickelte, 
den  Kopf  Verwirrende  und  das  Gediichtnifs  Ueberla* 
deode;  alle»  Utberflaifige.  wM  id  ditr  Schule  berr- 
fcheod  ift..  alle  awdmdiirclutSteinicit,  Utk  ich  wcf. 
Dapp^en  erfetze  iciudas,  was  ausgelaffea  ,  und  doch 
zur  l  ugend  und  Glückfeligkeit  w ilft-nswcrtb  iil.  An 
dir  Stelle  der  aus  dem  Judeathuin  {^rsiünimencn  Vor- 
tteUuBgfarteo  und  Aasdrücke  o^me  ich  fokh«,  die 
dem  Geifta  de*  CbriftenthotBa  und  uoferih  Spracbge- 
hr."  i<"b  geiKöf»  find."  —  Der  Vf.  'lik  diefen  Grund- 
faueu  treu  geblieben.  Pafs  nicht  jeder,  und  auch 
Ree.  nickt,  alle  vw;i  ihm  ^^(■^'t• '  neu  Erkldrungeu  und 
Vurftellungsartea  unterkkreiben  werde,  verlieht  lieh 
von  felbli;  indeiTen  wird  man  gewiffc  grOfiteutheil* 
üchtbihilifche  Religionslehren  findend  und  dabey  ein« 
ri  ht  gemeine  Lehrweisbeit,  in  der  Art,  wie  d** 
Keue  und  Beffere  an  die  Sr«:lle  desAlrejj  und  Irrigen, 
aber  noch  Gangbaren ,  und  unrer  drm  grofien  iiau- 
fen  Gäliigen  gefetzt  wird.  Dipfen  Lobfprflchen  fü- 
gen wir  noch  lüiixa*'d«ra  dar  Vf.  bej /einen  Gemei- 
nen dia  IbtecBifalloaen  znm  Theit  erft  eingeführt 
bat.  und  fich  diefclben,  \<  ie  diefe  Schrift  7*ipt.  fchr 
angelegen  fe)  n  lädt.  Auch  bat  er  iie  durch  Verbin- 
duDg  Dsit  der  Predigt,  und  durch  Anreden ,  Gebet 
und  Gefang  bey  Mau  Erwecbfcnea  in  Aflfehen  sa 
na,  uad  dicf«  vm  AhwaxiM  iuUättm  9a  bo> 


httugoo, 


Wfgfn  g-ewufsf.  üeb«rhau|»t  zeigt  er  de«  achtongs- 
WTt  :i  r'iftr  rr.r  Religiofität  und  'l  ugend.  Mit 
den  K«techilatiQuen  find  i'redigteotwiirfe  verbunden 
Cber  diefelben  Marerien,  welche  reich  an  Gedanken, 
aad  wohlgeordnet  find.  —  Bey  allen  diefen  VooA' 
gen  aber  ift  es  oai  kaum  glaublich,  dafe  er  feineif 
üemetaen  ^,ioz  nui-.bar  feyn  könne;  es  rnüfsteu  drna 
ganz  befondere  Umliände  obgewaltet  haben,  diefed 
eine  Bildung  zu  verfcbalTen ,  wie  He  fonf^  bey  Laad'* 
leute»  nirgends  mfundaa  wird.  Oi«  Sprache  desVfiii 
Ift  nicht  nur  die  Sfrtcbo  der  gebildeten  StXade,  foo- 
dem  auih  der  Ideengang  und  die  Verbindung  der 
Satze  ertudera  ziemUch  viel  Schule;  die  Eingangsgr-' 
bete  haben  ganz  den  Toa  der  ZoUikuferifcken.  Und 
-de*  ror  etaar LundMaBaiadai- ^  ^2uakBuw*ia  fetzaa 
wir  eine  einzig«  Stelle  her«  welche  an  Inhalt  nad 
Aus  irui  k  noch  nicht  die  fchwcrile  ift.  S  S"'  £r- 
kenaet  hter  mtine Lieben  eure  Wurde,  eure  Voczüje, 
die  euch  über  dieThiere  des  Feldei  erhoben  ,  und  zu 
ftrwamektn  derEngti  machea.  '  Ihr  h*bt  Fäiiigk«heat 
▼eraänf^ig  und  verftSodfg  za  wurde«,'  einen  Schaft 
TOü  Ütfi.iffdn,  KeunrnifTr'n  und  EiiifTchten  zu  erwer- 
ben. /Iniage  zur  SttlLn.hknt  oc?er  freyen  \\  ill  ,  d.J« 
Fähigkeit,  euch  nnc'i  Rf-.^vijffn  von  Recht  und  Unrecht, 
Ten  (iuten  uud  Böfen  zu  euera  Handlungen  Jtlbß  ZM 

btßinmm.  Wozu  gab  uns  nun  Gott  unfer 

Leben,  Kr&fte.  —  Welches  find  die  Abfichtcn .  die 
der  wetfefte  uod  güiigflie  Schöpfer  mit  den  Menfchen 
fast?  Welches  iÄ  der  Zweck  unfers  Lebeni  hienie- 
den?  Was  ift  unfere  Beßimnmitg  ?  —  -üier  wer- 
den noch  überdie«  die  Fragen  iminer  fcbwerer,  ftetC 
dab  die  fchwetunt  Worte  durch  di«  leichtern  (bUtua 
irktfrt  werden.  —  '  Wer  dther  von  dfefem  Werk« 
Gebrauch  machen  will,  (und  wir  wiinfchen  ,  dafi 
deren  recht  viel  fcjrn  mogeu!)  der  mufs  es  i.it  Vor- 
trage und  der  Unterredung  mit  der  Jug.;nd  und  vo« 
Landitaten  durcluas  ia  eiae  üiftUchere  Sprach«  ui» 
fetzen.  In  der  crllea  KatuebifatlM  kmunt  der  Pr#- 
Tfnc!a!>mus  raehrmal*  vor*  tatua  tjts  ^Ot^.lhlirftB* 
angenehm  auffallt. 

Dierer  etfte  Theil  umfafst  die  Glaubcnslefaren, 
oder  di-i  e:rti';j  64  fragen  des  heidelbergifcheo  Kata> 
chii>tsus.  Der  zweyte,  der  bereite  erfchieoea  ift.  ua4 
zu  anderer  Zeit  wwd  »agCMtfC  w«rd«a',  «iBOoTk«tt 
der  Situnlehre» 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

P«AO,  b.  Barth:  fians  «0»  BUyieben  oder  tkr  it^ 
rnde  Geiß  bey  Töplitz.  Greiitergefchi^t«  vim 
VerfaiTer  der  eilnMa'Jäafffau.  1797.  2638.  fl^ 
(16  gr.) 

J  Weaii  die  wiindenroile  Einwirkung  flberre«chtlger 
Geifter  in»  irenfchlicbe  Leben  rt^ti  Menfthr,:  Ai  Te 
Ergebung  in  mentchlicbe  Schickfaie  lehrt,  oder  die 
Gefahr  der  über  den  iDeofchltcbeir  WirkungskrelO 
hinaus  fliegenden  Wünfch«  zeigt,  oder  irgend  ein« 
AaxiM'doaMeafchM  begrOndet, 


wichtig«  fitüi^ 
U  9 
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oder  den  Nutzeo  des  Gehorram»  gegen  die  Vurre- 
hflO?  zeigt,  vorauagefeut ,  difs  eine  blofs  roenfchli- 
che  B«gebfnbrit  dca  Beweis  oder  die  Lehre  nicht  fo 
lebendig  gebea  käan  etc.:  fo  kann  die  Kritik  nichts 
gegen  den  Gebrauch  der  üci!l*r  in  Gedichten  haben. 
Dem  Vf*  dtefer  Ge.iHergefcbirhte  fcheint  anfangs  fo 
•(WM  rorgtrchwebt  zu  haben.  Cr  läfst  feinen  b&- 
fen  Gfil>  reden  ,  -w  is  di«  Leidenfcbaft  im  Menfchen 
redet.  Zu  einer  deutlichen  Einficht  fcheint  aber 
4ie(«  Ahnung  nicht  geworden  zu  feyn  ;  denn  m  der 

«•filtea  Hülfk«  des  Buchs  ii\  feine  Hexe  vom  Köfa- 
S«tMr«ichfeciaiiil.irla  ditZaubMiy  in  •!■«■ 


meamkhrchea  'aeluf^Tf^end ,  foader  ekelhaft;  deon 
lle  Äut  Bofes  um  Hofes  zu  thua.  Welcher  Mecfch 
mag  daran  Gcftlleo  findea?  Die  Sprache  ift 

leicht,  die  DarfteUuogsfalM  Dicht  Tchiecht.  einige 
Charaktere  doch  ausge  fictin":.  P  tiviiipialismeo, 
als  mngezvitden  ftatt  angezündet,  ent.^eileo  den  Ro> 
man.  Die  Begebeaheiren  laufen  fo  kraus  durcbein> 
ander,  greifen  fo  w«nig  in  einander ,  find  fo  gewalt- 
fara  ,  dafa  wir  den  Buche  keine  üble  Aufnahme  bey 
(Jt  tü  j^rL^fseij  Häufte  erfprechen.  Der  Vf.  lefe  den 
Faaft  der  Morecoiaoder «  uad  fjprecke  dann  felb& 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


BaMWtcBt-AanTMfit«.  Haltt,  gedr.  b.  Baihe:  Chriß. 
Oelfl.  Jftarr-'t  Gcdaneur. .  AitC.  inaut;.  de  juribut  ex  laeßane 
oriuMdii ,  ad  }urit  n»tarae  pnaci^a  dijmdieal.i.  1797.  13  S.  g.  — 
Hr.  X-  >  der  lieh  fchon  durch  rinise  andere  kl«i[:«  AhÜTsu«  zu 
atnmi Verteile  bekaniu  geaiacht  hat,  zeigt  fich  auch  hier  ala 
flMn  daiÄenden  Kopf,  wcicit«'  der  Recbtitgelahrtheit  und  de- 
Ma>  an  derralben  TntereiTa  nirhmeti ,  nirbc  glfirbi^üitijt 
fem  kann.  —  Er  uiuerl'utht  hier  vortTlt  cie  Rechte  des  üt- 
leMFgert  überfmipt,  und  weiiAet  üch  hierauf  lur  Boantwor- 
tunf  dfp  FriKE  :  L nmurlicltet  Strafrecht  geb>' ?  die  er 
geradecti  mic  nein  beaniwonen  ztt  IBttlT«n  (glaubt.  DieHliiIslo- 
ffceii,  welche  ein  Strafrftht  behaupten,  theilt  Ilr.  A.  in  drry 
ClafTüi» ;  i  )  dicjcMic*'"  .  weicht  den  Riihtscrund  do»  Siraf- 
reihi»  in  der  b'.of.'pn  nc!c:dieurB  »f.  -im'.  ;  a  \ich  ;  2)  in  dieje- 
tilü^n  I  weiche  ihn  in  der  Ahwcntiun Iv  iiult  t-f  r  fieleidigungeti, 

in  dieieni^ep  .    wii'.h"  :r.  r.-t!'  V'tr.LU    d?r  Menfchheit 

ite»  «ndüni  fmhfn.  Iiisi«  Ijinir.tiJun»;  icheiii:  uli»  »her  mtht 
rkhiii{  und  erieljorf^id  zu  (cyn.  Dctia ,  um  nur  ein»  anzu- 
führen: ,1f.)>i-  triudet  (in  iem  HahgtrUht  derTemerißantf) 
f<>;ri  Strr.U  L'i  l  I  aut  keinen  der  von  Hr.  JC.  angeführten  Gri<nde, 
früdern  ...  f  die  iiiner»  Strafwürdigkeit  (die  *i«ralift,Hi  Uijt- 
hi  lii^ft  äcr  I'l-at,  wie  «rca  ncmtt^,  and  es  find  ibai  «wbme 
(owJ^'i  aufdrucklich,  ala  auch  ftUirchiNirend  und  «Ima  ea 
feibtt  III  wi(feis  Cjiie«  Ari  «u»  ironidteps  die  Ausführunf  man» 
.her  phiioi'npliiCalien  Crfmbialieehtaiyftcew)  gefolgt.  Die  Ai^ 
ffumcnte  |L^:en  jene Theoricen  batHr.X.  kurc.aber  nitKennt^ 
oifa  und  Scharfbio,  vorgftrarea.  Die  erfie  ift  abftird  uodwi* 
deifpricbt  «Ucn  Rechtsprincipien  uad  dam  Brcrift  von  Strafe. 
Die  xWWte  «ft  etwaa  haltbarer,  aber  doch  nii  ht  bei'riedii^ead. 
'te  ron  «iaer  Irnnuanaa  Beleidiininf;  auf  d^e  Wiedi-rho- 
Iwflt  dw^albea  »übl  fafchleilbe  «waen  kaiin.  „I-aefia  iiiata, 
bfl  9.x.  S.  19.  fl««  '■'»  prspt^bum  i<tm  aß»rucui  eji  laf 
4tM,  ■*  4*tUraiia  ejus,  votam  Utfimmim  fe  iUmut  vm  tfft, 
«eaiitfereri  mm  fffl"  —  So  wrniit  «rir  auch  der  Theorie 
Bemll  gaba«.  eie  Hr.X.  hier  bcftreitet.  fo  können  «ir  doch 
diffes  Anrumefu  nicht  für  rilnit  anerkennen.  Daf«  ein  Ver- 
br«cher  nicht  darum  geftraft  werden  kSnn«',  -.inj  durch  den  Ein- 
druck der  3tr»fe.  den  Rf>i.  welche  in  ai.  '  n  iu  dicfirn  Ver- 
bretliea  entflar.di  t  iü  ,  -K  iedrr  .>uriuhebrii  ;  darin  itt  Kcc.  nwt 
TTi.  K.  vÖj-'i(t  «'•'' Denn,  dift  fi:i  Ren  mt  dem 
V^-r brechet)  i»  .1  t^'rn  enißehe ,  ift  ein  bloi-n  Gi-^euftaud  der 
ErfAhrur!tr,  und  k^nn  im  «Ilirero^inen  mit  fiiwif'-hrii  nicht  he- 
hiuptet  wtfrdin.  li>  •ei'.'^in  befondern  FjU  inul.tt;  il.:her  der 
S%»at  uiiierfuchen,  ob  duifer  Beiz  in  irgend  einem  oder  meh- 
t«fa  BUrgita  eitillwNili      «  «a«  «an  «ft  4ie  §mtt 


für  den  Verbrecher  iieftiflunen.  Ohne  «liefe  ünterfcchung 
würde  das  drm  Verbrecher  sui^erngte  Uebel  unvercuni  Cryn, 
Denn  es  würde  ihn  eine  rechtliche  Folge  treffen  ,  oh  -  d.if* 
die  Exiflenz  ibret  Grundes  erwiefen  wäre.  Wie  nLer  die  Er- 
kennet.rfs  dfr  Eitiß^nt  diefes  Grtmde*  möfrlich  fcy,  ilt  l'reylick 
fchwieriK,  f»  liRKe  nocU  nicht  die  Mcnfcben  da«  I'mftcrciTen 
des  JMomut  vor  dem  Merzen  traifeti.  GC|{eri  diefe  Seite  jtLee 
Th«aT!e  h«t  illo  jenes  Ar^'uroent  des  Hu.  K.  rol.>  Gultigkeit ; 
aber  nicht  Refjen  die  eiijeiiUiche  fogenanote  i'r«l»ei«li««uJs*«rie, 
-welche  Stubel,  Kleinfchroi  und  mahrera  andere  rertheidi^o;!. 
und  Hjcli  welcher  d.n  Sirofiibel  den  Verbrecher  darum  tt'Bi^ 
weil  in  feiner  Recht» lerleizuij^  die  DrMhung  küt.AIger  eniV.al- 
teil  ift.  Da»  Bedurfniff,  da»  ihn  xu  d»T  Tö3!en3eren  P>ecV-»s- 
rerletiunjf  antrieb,  ift  fre)'iich  durch  feine  Volieiidwnft  befrii-. 
diRt.  Abrr  daf*  er  diefes  Budürfnifs  durch  eiue  Rechtsverlet- 
lunR  bofriediijt  !  ;  .  L-nnft  Qwtn  der  rrejrheu  getAhrlichen 
Willen,  eiiitu  \\n,eu,  der  die  Gcrechtiijkwe  &er  fini.liclieii 
Lud  untergeordnet  hat.  _  Hierin  iA  daher  nicht  biofs  di»  m^g- 
Uchkeit,  fehdern  auch  die^«fcr/c**inlii/i>ifi>  künftiger  11  ecl  ij- 
Terlcizwngen  fwenn  auch  nicht  derfeiben  Art),  enthalfen. 
Und  dies  (»egrüadct  das  Recht  der  Prarentiont  %tc-ii  mir  mit 
dem  Reeht  aiifleicb  die  praktifcke  Möglichkeit  zu  «l^en  Bedia- 
guiigen  der  AosShuBC  da« Rechts  gegeben  iO.  Aber  freylieh  ift 
dicf^Frarention  keine  Ar^,  —  fandern  Prärvniion.  —  Di« 
Widerlegung  da«  drinaa  anfeUiehen  Eecbtagrundes  der  Strafe 
Im  neck  wenigerSchwierigfcen.  Denn  püt  dec  imte»  nciaani 
Redltslehrem  fehr  (ewSbnlkhen  Floskel :  wtrJMkt»  •erlastf, 

JhSrt  «itf  Mtnjch  zu  /eyn .  ift  in  d-r  That  nichts  geCigt.   So 

fcht  Wir  aber  auch  dem  Hn.  X.  iu  dem  beyftijiiiBen .  trca  et 
gegen  dicfr  Theoaieaa  jefagt  bat,  fo  können  wir  ibm  deck 
den  8ie»(  t.ber  daa  Binnechi  aut  allgemeinen  Principien  iiMhl 
ciageAehen.  Denn  «er  iinr  die  rinz«lucn  Meynuiigen  der  Ge- 
lehrten über  einen  Gegenfifli  d  widerlegt,  hat  roch  gar  aidtg 
gezeii^t.  daf«  der  Gegeußand  felbft  ein  Üoding  fey.  Den«  ra. 
fter  den  oft  betretenen  Wegen  könnte  e«  ja  wohl  noch  andate 
entweder  uiibekaniue ,  oder  nicht  fo  ganz,  wie  Ce  es  foUieBt 
anerl.jnnte  (feilen  ,  dif  uns  ^liifkiich  »um  ZiHe'brineen  kSlin« 
tcn.  Und  d.:fs  ein  fo'clu-r  vorhanden  <e)' ,  ift  Ree.  iiberzeui'r, 
ob  ci  pl^-'ch  hier  der  Ort  nic.'it  \\\ ,  ihn  anzugeben.  Wirklich 
wäre  such  der  Staat  fchiiirni  herithen ,  wenti  e«  mit  dem  He* 
fiiltüt  des  Hn.A.  feine  K.chtii^keit  hiben  (oDte.  Denn  für  ükWk 
wäre  d.inn  iVhi>.<ch-.Frdingi  alles  Siritfracbt  verloreu  und  4ürff 
nichts  als  ilcfa  >kJi«>  «1«  er  tudi  fnfsnRjiittd«  iial  luiver* 
nüufüge  Thiera  darf. 
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JKZKETGELJERTHEIT. 

V  GÖTTiKüü«  ,  b.  Vwidejshöck  u.  Ruprecht:  Artu- 
man  D.  d.  A.  W.,  Prof.  ord.  zu  Göttiugren  etc. 

,    ▼•m^gC«  waA  vwMSwta  AnAafie.  1795.  590  S. 
ffr.8.(iKlhlr.  itfgr.)  / 

Da  <iie  tri/t  Ao^eabe  dieCe«  Werk««  fo  fchncU  Tcr- 
eriiTea  wordeo ,  fo  l^at  Hr.  A. ,  wia  er  ia  der 
ßtiaMtamg  felbit  fagt.  gegcDwärtig«  AuigdM  «ih 

grofttr  Sorgfalt  reranftaltet.  Tu  dr^^f*  be  yuahe  kein 
Allpcholtt  ift ,  welcher  nicht  Zu!  lzc  crh^keu,  oder 
Aenderangen  ir^-^eud  riinfr  Arr  crhj'iru  hjtte.  Erbat 
die  Eiotheilung  wie  in  äer  etüxa  Autgabe  bejbebal- 
Xßm,  and  glaubt  dafs  üe  die  zwcdOBiirsigfte  fef.  DI« 
Abtndl  u^^beii««  Rubriken  machen  gevrifTermafteo 
dn«  ^nifaic  Duterabikeilun; .  aber  es  blf  ibe  dem 
Vortrage  vorbehalcta,  aus  der  Cbemie  und  Pharmade, 
die  Enahruagal^ue  zur  Erläuterung  der  Wirkungea 
der  Arzoeytnittel  und  ihrer  Anweadmig  zu  benutzen, 
la  FiUea  wo  die  vielfachea  Wirkungen  ,  und  die  An- 
wcaduog  der  Arzaeyniittel  es  nothwendi^  machten, 
bat  der  Vf.,  der Vollftäadigkeit  wegen  ,  jrticMB?!  fol- 
che  Miuel  kurz  augezeigt,  und  dana  äul  die  bcellea 
▼erwiefen ,    wo  fie'  weitliiuftiger  abgehandelt  find. 
Was  die  Wiikosgsirt  d«r  Arzneynittcl  übcrliaapt  b«- 
jrlilt.  kat  llcbHr.if.  beaiüiit,  jene  ^röfttentbells  ins 
den  Wirkun?:rn  derfdbeo  auf  die  T  fhfnsf-rafte,  Irri- 
tabilität und  SeaCbilitai,  oder  das  fogenanute  SoU- 
dtim  viwm  ,  und  die  Rejction  diefer  Principiea  zu  er- 
klären.  Bey  der  BeftJianaiiß  ciastlocr  AnaeyaiitMl 
Jbat  er  durchgängig  die  aettcftea  vnd  bewffhrtvftea 
praktifchea  Scbriftfteller  zu  Ratbe     '0?fn  ,  aurn  dir- 
im  hin  und  wieder  angeführt  Der  V  i.  nuiiert  zu- 
gleich biebej,   daf»  feine  Abficht  nicht  fey:  Aocto- 
rititea  zu  haafen;  Toudern  er  habe  gefacht,  nach 
lUJitigen  und  lai  llrfabrung  gegründetaa  Begriffita. 
<Ue  «llnnMine  Wirknagsartdfer  M  tt«-l  aazagebea  und 
Ihr«  Nebeneigeafchaften   und  EigrnthüiBlichkeiteo 
kenntlich  zu  machen.     Mauclur  wciur;e.-  wirkfaaie, 
und  ▼iiilig  entbehrliche  Miuel  hätte  er  gerne  wcgga. 
JaiTea —  allein  er  bemerkt,  dafs  fo  Isnge  die  Mut«, 
fehca  Difpcofatoria  noch  einen  folchen  Uebtrflnf;  eot- 
hidtcn  ,  nnd  die  ColUeia  nudica,  welche  darüber  die 
Auffichf  fahien,  dtttautaetfeUcta  nicht  beherzigen, 
fey  diefe*  vor  der  Hand  noch  nicht  fcbicklich.  (ftec. 
kaltes  iudeffen dockfür  eiue fekrtkunliche Sache, dafs 
dteSchrifdUller  dtrltg  ibttfli^t  «ad  uukräftige  Mit- 
iri  «nter  «iaer elgeae»RabHk  eafftellea ;  bdcbftwahr- 
ifcheinüch  machten  He  denn  auch  die  Cbtfwja 
4.  L.  Z.  17-98,   Dritttr  Bimi,  ' 


hierauf  aufmerkja«.    Hoffentlich  erhalten  wir  baU 
^i'^ft  d^H^P^'/V":  "-'i'W-'^lttrcbdiePreir 
«erfMfr  in  awer  Hauptabtheiluagen .  wovon  der  re 
genwart.geerfteTbeildieeigen1licheJl/a«^^;X   '  ' 

vf  w  j^'^v^  '*  "^l'  ^^'^'T  ^*»>»^««*  «»«hält.  _  Der 
Vf.  hat  daa  Vergnügen  gehabt,  zJT^Vttu,  dafs. 5 
«BSwttrtigea  üntverfitirea  nach  d^m  7  .veTtenTheile 

JäiSs^rntÄeTOM^ 

roa  den  Salzen  beygefügt.  *^  Tabelle« 

dl  A^sstS"^  M''R«Stb::Ä  f j'^rfi 

irX^*^"""^''"''  '^•o  den  AreaeTttii. 

tela  hoSeo,    und  den  diätetifchea  xLil^ntZlA^  ' 
gan.  vernachL.r,igen  ,  oder  doch  St  den  mÄSSS 
tea  nicht  genug  zu  rereinigen  fache.,   yf  DH^"?.  '  * 
Mjttel  aus  de«.  Pflanz. »refcbe,  .1,  Krüurer  u  Jd  Wur! 

.bei  W»  »ar  Salebwurzel.  dauu  die  Früchte:  Obft. 
AWein  Sago  u^d,l  M- DiatetifcheMlJSVasdm 
Thierreidie    und  ron  deaPtadoct.a  der  Thier* 

and  BfA^^.f^?''"'  MioeralwalTer. 
and  BIder  eaeh  dazu  gerechnet,   a)  Aufi^fendc  Mih 

tri;  verd  .nnende.  einfchaeide.de  Mittel  / 

thum  bey  Befchreiboi^g  de«  rothetthallifc^n  Pnlven 
diefes  befteket  aicht  tos  Salneter    A  »»w  i 

her  T.^r'*"?^",*"  ^f'P'**'' P^^"nem  Zinn.. 

mara.  Balfame,  einfache  und  chemifche Seifen  «  f^ 
S  198  fi^l  Ree.  folgende,  auf:  X  »hTsSie^ur; 

Hr.,**:"  ^£.?**^J"J*-,'"*'»"  -^Ar^JfiTctT'unS  eU 
Mittel  welcbee  afeht  Tie!  Kraft  hefit«-  (?  ?)  S  300  i  J 

vom  Tartaro  e.nejico  die  R.de.  «od  5  iioaber^ll»  * 

MitVer5nCi.en  fah  R.c  S-argldafsL^Vf^i^^^^^^^      '  . 

n<^anm/c/.«  auflüslKbeQueckfilber  nntardie  wirkfa^^ 

wahoter  5.323  der felrrettern  Schwererde  nndder.»  ' 

WteeinicheWjrkurr<.„,  ^,ovon  r  a  A,r  /  J f  >  /  J 
Riete/*«  die  e.ftea  N^^i» richten  glg^Li  t^"* 
3)  Starkend,  ^Ju^  :;  Roi„,«,H..  ToSic*  Dehfa^t  . 
huren  dann  die  bitter.  Mittel  eus  dem  PHan"„rdcSr 
als  Quafll.  Enzian,  Chtaeriade  Cdiebey  l.>t7t/rj %ft' 
Si  vTeÄ  SchriftfteMer  mac^ben  äl  BeS"  i 

af  :.  dah.n  g^l,n.en  rorzüglich  die  Gewi£«eT^ 
V-^h^..^  Ü  SramffjmmkMitui.  AntifpS. 

Digiti^Öflf^pOOgle 
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irorfiVfT,  ali Baldrian,  ^fafoetida,  Galbanum  ,  Crocus, 
BellaJoima,  Uuofcyawus.ffiofchus,  CcfloreumetCm  tf)  Be- 
täubende, btfänftigende  JUittel;  O^kM,  Umhcerm- 
Jus  etc.  7)  F*»tnifMwidrigt  SlittH.  AMfvtnäinofn, 
AntiJfY-ticn  ;  fixe  Luft,  oder  Kuhlenraare,  Vitriol- 
Taurc,  EFsig,  Alaun,  ond  der  dainit  bereitete  Mul- 
ken u.  f.  w.  6)  Ef Schleißende ,  fctmeidigenJe ,  erwii- 
chf!tide  Mittet;  z.fi.^fliHenfclileiine«  ron  Althcewur- 

.  zel ,  LeiBAamen ,  HeafflitaieB ,  irabifclieii  Ganubl 
u.dgl.  fette  Oe»le,  auch  thierifcbe  Fette  u.  f.  w. 
9}  Brnchmittel;  hier  fleht  allerdioga  die  IprcacuanMl 

♦obenon.  dann  folgt  zum  zweytenn',al.  der  Tart.emet. 
wcifser  Vitriol  u.  d^U  16)  Xlittel  welche  den  Auswuif 
h^M&n  f  Liquirilia  und  «fefTea  Saft ,  Feigea ,  Hö- 
nig,  Anies,  Feachei,  Liehen  Islandic.  u.dgl.  ti)  Ab- 
führend» Mittel.  Zu  den  gelicd  abführendeo  Mitteln 
gehören,  Pulpa  Taroarlndorum ,  Manna,  Caflia  (?) 
llbabarber  wird  fchon  Bit' unter  die  darker  abführen- 
den Mtti«!  gerechnet;  dlefen  fol^'en  Jjlappe,  Qumiiii 
Cutre,  Purgierfake  u.  dgl.  Der  zweyte  Abfchoitt 
diefer  eilftcn  ClalTe  enthält  die  IVunv.mittel ,  Blähung- 

'  tn&tHie  Mittet ,  Sau;  :tilgt  >uie  Mittel.  12)  Süiweijs- 
treibend«  MitteL  Hier  fteht  dM  Gummi  Guajac.  oben 
■n ,  die  Sarfaparilla  fT)  mufs  freyh'ch  in  Marken  Gaben 

'  gebraucht  werden,  wenn  Schweifs  crrulgcn  roll.  Zu 
letzt  Spirit.  Mindereri.   13)  Urintreibin Je  Mittel,  der 

'  vorficklige  Gebrauch  der  Digitalis  furpur,  wird  dtiu- 
gend  cinpfoUea« 

Lbipzic  u.UAiiBüko,  ia  der  Kleef eldfchenBuchii.: 
'  XrMt  der  Bimumitüh  1796.  «948.  8>  (18  8**) 

Der  Titel  ditfer  Schrift  ift  ziemlich  nnbeftimmt; 
pQ)ch  erklart  f.ch  der  Vf.  über  den  eigentlichen  Zweck 
■■dGcficbtipunkt  deflelbea  ,  weder  in  einer  Vorred«, 
Welche  ganz  und  gar  fehlt,  noch  in  der  Einleitung, 
die  dt»  erfle  Kapitel  auiicacht.    Soll  Kritik  der  Huma- 
nität Beurtheilung  dtrfelben  in  Beziehung  auf  den 
liQchften  Zweck  der  Menfchbeii,  «der  Beurtkeiluag 
der  cur  Hnouiaität  gerechneten-  Merkmal«  feyn  Y 
Zwar  kommt  über  beides  hier  und  da  ein  fiedanke 
Tor;  aber  es  erfchöpft  den  Inhalt  de»  Gar.zeo  nicht; 
Oder  verfteht  der  Vf.  darunter  eine  Kritik  dcrronliu- 
nanitit  gegebenen  Begriffet  Auch  diefe  £rklärung 
fiimmt  nicht  ztf  de»  Ganze« .  nndderAosdnick  wir« 
ziemlich  uaglürkHth  gew.'ihU.     Uec.  kann  fich  alfo 
weder  etwas  BeltinnTitea  dabey  denken,   noch  erra- 
thrn ,  was  der  Vf.  fir  einen  Begrid' damit  yerbunden 
liahc,  «nd  er  kann  daher  den  Gegenfianddiefer  Schrift 
•«f  kein«  andere  Wellh  als  dntch  dl«  Kabrikea  der 
cin/eluen  Knpltel  bereichnen.    1  Kop.  Einffitiing  zur 
humanitat.     2  Kap.  Eefirijf  der  Humanität.     3  Kap. 
Wozu  nüttt  Humanität  ?  4  Kap.  Wie  erlangt  Man  Hn- 
matität  ?  5  Kap.  tt^ms  Iriut  G^üU  füt  Schönheit  Cfir 
HMnanjfäe  betf?  6  Kap.  Was  iSmuH  üt  Kitnfie 

Hwaanität  brtjirap^cn?  7  Kap.  Üf^nr  dii-  FoySf.  hritte 
dbr  Humanität  bcu  den  verjchiedemn  iN'attonr».  Diefet 

tt  d«shiDgft«Kkpli«l,  ud  Ti«ll«icht  4«ra««pt|«tM- 


iland.  Die  gaoze  Schrift  enthält  mehrere  fckarf» 
finiMge  Gedanken,  feine  Reflexionen,  nnd  n«M 
Anflehten, '  und,  auch  'das  Bakanot«  üiüt  mm 
in  dem  dgaen  GeprMge,  das  «i  fai  dem  Geiftc  d«« 

Vf.  erhi»h  ,  mit  Vcrfjnü'^ea ;  nur  wäre ,ruv;-eilen  etwas 
mehr  Bündigkeit  und  Conf«quenz ,  euch  eine  licht- 
vollere Eatw  iikeluog  und  Anordnung  der  Gedanken- 
Stt  wflnfchen.   Aach  di«  jkhteib«M  yewith  esa«a 
gelftreiche«  Kopf;  ie  ▼eretnigvt  Kraft  «nd  Aanehna- 
lichkcit,  Kürzeund  Deutlichkeit;  einigeStellea  konn- 
ten  aber  noch  etwas  isehr  gefeilt  feya.  —  Das  eritc 
(welches  fonderber  genag  Bhiiritnng  zur  Humanität 
überrchikbed  ift)  und  das  «urvirt«  Aap.  hefchttftigen 
fleh  mit  dem  Begriff  dcrHnmaaitit.  Diefea  Weift  hat 
mehrere  Beiieutungea  und  der  Begriff  der  dainit  aus« 
gedrückt  werden  füll,   ift  noch  febr  fcbwaakend« 
Wenn  eine  beftimmte  Bedeutung  an  diefes  Sprach««!»  - 
eilen  geknüpft  werden  foU,  fo  mtdi  rot  allen  Dingen 
eine  Kegel  ZBrFixfr«Dgdetllegrifls:«iisgemittelt  vrer> 
des,  «'eon  nicht  Willkürlichkcit  dsbey  herrfchen  foU. 
Diefes  hat  aber  der  Vf.  ▼ernachlafsiget.    Wenn  er ' 
S.  ifagt,  d»{»  HumaiHtit  eine  Eigenjckaft  ift ^  mM« 
«nr  für  Meufchen  gilt ,  fo  ift  das  zwar  richtig ,  aber 
zur  Beftimmung  des  BegrUTs  noch  nicht  genug.  Man 
kaan  zugeben,   dafi  Huuianiicjt  den  oilgereeiuen  Cbn- 
rakter  des  Menkhea  ausdrücken  foUe;  aber  es  fragt 
fich,  ob  hier  derMearcb,  wie  «rlft,  oder  wie  er 
ieyn  follte  und  könnte ,  genommen  ,  ob  der  Begriff 
empirifch  oder  a  priori  zu  beftimmen  fey.  Darüber 
ift  nithti  gefjgt.    Daher  iddie  BehauptUDgS.  2,  3  ..im 
ganzen  Siuue  des  Worts  kann  derMenfch  noch  mehr 
als  human  feyn,  und  mufs  mehr  wie  knman  (ejuwdk' 
len ,  feine  Foderung  gebet  weiter  als  die  Menjchlieh- 
ke'it  —  oder  er  nimmt  feine  AufprOche  auf  MenfcMunt 
zurück;"  kaum  von  dem  Vorwurf  der  Willkürljchkeit 
zu  befreyen.    Waran  foUte Humanität niclit «ach de« 
köchtten  Charakter  der  Meafcbbelt  atiMMcke»  Itöa- 
aen?  Oder  ift  Humanität  nichts  ah  Menfchlicbkeit, 
fo  ift  nicht  abzufehen,  wozu  es  noch  diefes  fremden 
Worts  bedurfte,  fo  fehr  fich  dcrVf.S.  1 3  Mühe giebr, 
den  Vorzug  des  fremden  vor  dem  cinheinifchen  ias 
Licht  zo  fetzen.    Rwaaititif,  k«Ibt  ««'weiter  S.  ), 
gehört  aber  auch  n*tr  der  Qefil^ffhaft.    DerMenfch  fin- 
det weder  Gelegenheit  fich  human  zu  zeigen  —  auch 
nicht  einmal  zu  üufsern,   wenn  er  nicht  in  irgend 
ciuem  VerhMltoille  mit  Meofdiea  fteht.    So  tritt  Hb> 
»«aititdcaa  alr  eine  Tochter  der  menf^Hchea  Ge- 
fell iVha  fr  auf.    m  der  MfKfrh  hum.i«  ,  fo  Ift  eres  ge- 
gen andere."    Wir  raüliei)  hier  die  .  origc Bemerkung 
wiederholen.    Der  Vf.  httltftch  wie  man  Hebt,  an  die 
Bedeutung  des  W^oruAwRoilgx  bcy  den  Römern  ;  aber 
erfchöpft  dies  den  Sinn,  den  wir 'dem  in  tfnfre  Spra- 
che verpflanzten  Worte  bcj  legen  ?  Wir  r.weifeii.,  ob 
er  diefe  tielchränkuog  felbil  durch  feinen  heraach  an- 
toführccden  Begriff  rechtfertigen  könne.  Nachden 
der  Vf.  in  der  Einleitung  noch  «inige£rJillrungen  des 
Begriffs'knrz  «ngefBbrt  nnd  hefencktet  kat,  wovon 

das  Refuhat  i:t ,  daf»  man  7.U  ^  icl  oder  zu  wenig,  oder 
gar  nichts  io  d^m  Worte  gedacht  habe  ein  Kefoltat 
wd(bMd«tt  V£Un«k«ftIraca  Aam,  «inllcb«e«« 

•  -  •  •       ^  Mitt«! 
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fffttfflMr  Entfernant  di«ft»  wftlfclffttclwitSebMiaelM 

»ufzitftcllen  —  eröffnet  er  (isürweytf  Kjp.  wiederum 
mit  »ioiT  Kritiii  einiser  Heititc mtiigea  des  Be^rifli. 
.Ohne  einen  folchen  Maafsßab  zur  Heurtheilun^  ver- 
liert ficli  der  Vf.  aft  in  SopbiAcreyea  uod  blofie  Macbt» 
fprücfae.   IfotttnftHt  nir  vercdcfce  Menfdiliett  so  «r» 

klären I   lcii:n  «üerdinp«  nls  ein  Verfeheu  ge5:?n  rlie 
Log:k  getadelt  werdea  ;  ikau  aus  di«lcu}  Uruode  diefe 
Benioiiiiuii^  zu  vi  Tverfen,  beilreitet  er  l>e  vielmehr 
deswegen,  al«  fo d < £«^ioM-4i«Wi MeBfchen ,  <r  fol|# 
'  «II«  Neigungen  auszt«ft«a;V-IMr  Bc^rilF  den  der  Vf. 
S  4O  »ulTlelit,  ift;   Zftri'ififr.cniUtayiurfi  (irr  Sniu!i.\ktit 
Und  l  intttnft  ,  oder  ^t^nz^uhfi- ,  u  r.hjeljeinf*t  r  hiujiujs 
dcY  Emyjindun;^  tttid  i'erminft  auf  die  Handlungen, 
„hit  Stanlicblieh;  bleibt  eis«  notbweodige  Hcdingung 
Mfnfcheo ;  aber  f&r  fleh  «Meia  antergrabt  fi«  deo 
Meafchen.    Sie  mofs  erhöht     erden.    Hier  b«giuat 
der  Einflüf«  Her  Vernunft.     Die  VerfiunK  fodert  uns 
■  uf,    m.ih  einem  Gcferre  dci  Guten  zu  handeln.  Uo- 
'beuingc  ihrer  Votfcbrifc  zu  folgen*  fejr  dss  erfte  und 
t'wn^c  Gebot,  yftgtn  ibttt  Eiflfadihtit.  Unbedingt* 
beit.  ift  fi«  allgeioeio.  upd  muh  ewi;  als  die  oberfta 
^RicbtTchnur  uuGerer  Uaadiungea  gelten.    Diefea  Ge- 
At^t  Cd  mienieicllbamdein  Meefchen  fdyo  mag:.  trJrt 
•in  anflertr  BegefanMfiwvIt  anf.  Sie  ordiut  jedaLaft 
.Ton  auCian  eingtflörtt.  und  rStli  ihr,  da«U  nie  All* 
^raeiBheitnu-^crrrbltifTen  werde.    Ihr  F.njflufj  jwt^ckt 
demnach  daraut'ali.  bey  jeder  Litft  zu  pruteo,  9b  üt 
lallgaaeiD,  onbefchadet  de>  Ganzen.  Uitt  linden  kön- 
ne, WA«  diefer  Regel  entfpricbtt  iil  human;  ihr  su* 
gef,'en  (entgegen)  Infauman.«*    S.  5g  Hamaattfit  III 
alli)  nichrs  ander»  e!s  der  firtl'che  Charakter.  Wenn 
wir  einmal  dem  Vt.  das  Recht  zugeitehen  ,  dem  War- 
te diefen  ßegrt/F  unterzul>.-i;en  ,   fe  inülTen  wir  ge- 
ftflben,  dab  er  da»  alica  vortreSlich  entwickelt  bar. 
Aber  wir  kSsaeir.  aim  -  atniga  oben  angeführte  De- 
Jxauptungen  nfrhr  recht  mit  diefem  Begrifi'tereiuigen. 
Lafdt  (ich  7..  R   noch  efvt^s  Huberet  über  Humanität 
in  diefem  Sinne  denken,  wonarh  derMenfch  zu  ftre- 
ben  hätte?  Der  Einfluff  der  Humanität  auf  die  Glück- 
feli)4keit,  und  des  Schönen  und  der  KünAe  auf  die 
'Humanirüt,  die  Art  trid  V\'eir>  wie  man  f\ch  rurllu- 
uainTät  bilde,  iü  ia  den  folgenden  Kapiteln  gut  ge- 
zeigt \Torden.    Das  letzfc  Kap.  ifk  vorzüglich  reich 
ao  herrlichen  Bemerkungen  über  den  Charakter  der 
Torzdgllchften  Nationen,  und  das  Verhültntfs  derfcl- 
ben  zur  Humanität ,  aber  esentfprichtnichtder  Ueber- 
/dirift.   Eigentlich  will  der  Vf.  nur  Qefichtspunkt« 
jaageben ,  aus  denen  jede  Nation  betrachtet  werden 
tnuf^ ;  Refultate ,  welche  fleh  »us  ihrer  gflnien  Ge- 
fchitihre  ergeben,  aur'  deren  einzelne  Data  er  hinwei- 
Xet,  ohne  fie  felbft  darzufteUcn.    So  peillreich  aber 
die  j&diUderungen  zitip  weoigften  einiger  Nationen 
Änd,  and  fo  iretrifa  fie  fcbarfen  Blick  «iod  tabendiga 
Barft<"1!ur»?c:ah(»  r^rrnthen  ,  fo  wenigkönnen  ße  vii-1 
leicht  von  Einfeitigkcit  l>eygerproch<*n  werden.  Da 
ille  Urtheiie  über  den  Charakter  der  Nationen  fo  vid 
Schwierigkeiteq  haben ,  welche  durch  die  Be^ahaag 
•W  nttnaoifXt  nur  noch' varnehrt  wardan,  fo  wa» 
■kbtafonothwaadig«  ala 


tiing  clerB««rt%ailiia9««lk«fteneii.  Rteflii  berr!«digt 
aberderVf.  nicbf.    Er  faj^t  S.  nri :  mft  oberfte  Grund- 
fetz,  tvt  licncü  die  l-onfchritte  der  N.uior.e;;  in  der' 
Iluiranitut  beurtheilt  werden  foKen  ,  kann  nir.ht  an- 
der« Jautea  ,  als  }eaer  der  Humanität  felbft;  Zufäni- 
mcnftinmung  der  SlnaKchkeit  und  dar  Terannfc^. 
Entweder  die  Nationen  vernacli'äriigten  eine  ut'ct 
beide  oder  keine.  —  Nach  langer  lieuLiachiuag  und 
▼ielfcitigem  Hin-  und  Herforfcben  getraue  ich  mir, 
folgenden  Satx  zu  bebaapten.  und  atuznfuhren.:  d«A 
TOn  allen  Nationen  fn  der  Welt  keine  einen  Üb  <dr< 
fchridfiiden  Charakter  in  der  Ilutsanifäi  auilrh  trage 
als  die  üriechifche  und  Deutfche.    Man  vergcfTe  bey 
dicfer  beüiniinten  Angabe  folgende  Erklärungen  nicht. 
£{nD«i  foU  hieditrch  nicht  gefilgt  werden,  ala  hätten 
diefe  beiden  Natlaaen  grofie  und  gröfsere  Fortfchrit» 
tp  als  i:;;;i  nd  eine  andere  in  der  llaitianitat  gemacht. 
( «Vie  iliuiuit  das  zu  der  erilaa  Behauptung?)  Zwey- 
tens,  als  wiiran  nandia  der  übrigen  N.<>tionen  gor 
nicht  Torwirta  gcgangani  dritten»  al»  gäbe  dns  oco 
Griechen  nnd  Dcatfchan  dntn '  beftlaamten  Werth, 
dafs  d»s  Einftblat^ea  ihres  Weges  in  drr  IIa:uIIuiJgs- 
weife  üch  nciiiig  angeben  laffe.    (Da*  Iftzte  ift  un- 
▼erilandUcb  ausgedrückt.)   Zugegeben,  dafs  IlumKni- 
tät  in  der  UebereiniUinnittng  der  Sinnlichkeit  uud  der 
Vernwift  bellehe,  ATfragt  aa  lieh:  wie  kauo  dierean 
einer  Nation  wahrgeooramea  werdun?   Mufs  Tie  aus 
der  Sinn-  und  Denkart  aller  Individuen  derfelben, 
oticrr  woraus  foBil  gefchlofTea  werden?  Mufs  der  Ge- 
fichup^kt  auf  die  Anlagen  zur  Humanlrüt  od«r  ailf 
die  Auibildnng  derfclbea  garfchtet  feyn  ?  Diefe  and 
andere  Fragen  härtenvorber  beantwortet  werden  inüf- 
fen ,  ehe  der  Vf.  fich  an  die  Auflöfung  des  Problem» 
hatte  wagen  follen.    WasderVf.  S.813  fagt:  in  einer 
Kiitik  über  Nationen  mufs  alles,  was  auf  eine  Nation 
Einilufs  hat,  augegebei^  werden,  und  das  find:  Clima, 
Erzirhnng,   Sprache,   R-Iigion  n^it    ihren   FcOen  j 
Kriege.  Regierung,  Gefchafie.  Nationalbekanntfcbsft, 
Sitten  und.wa»  aus  diefen  wieder  entwehr  Helden 
und  Weifen,  ift  noch  nicht  hiareirheod,  und  in  wie- 
fern daraus  die  Hiiinani;ar  einer  Nation  und  dasFurt- 
fchr«  iten  in  derfelben  cvhtllt,  nichr  gc/.eigt  worden.— 
Unter  den  alten  Völkern  verweilt  er  am  iäpgllen  bejf 
den  Griechen.    Die  A eg-yptier ,  Perfer ,  Medar  VL.f.  w» ' 
ßbcr;^jht  er,  weil  die  Natur  immer  ihr  Vormund  blieb, 
ut:d  weil  lie  nie*  in  i!e<t  Alter  kamen,   um  fich  felbit 
vorzui^elien ;   weil  endlicii  ihrp  Gefchichre  zu  dunkel 
ift.   Die  Judca—  „lebten  alsKiuder  un4.ilarbeii  ala 
KJader;  ihre  Theten  waren  durch  natfirliehe  Be^ürl^ 
niffa  er7.wuEpen,  und  weiter  reichten  ße  utcht.  Hier 
ill  aitbt  mahl  (einmal)  eiu  Vciiuch  felbll  zu  handeln, 
alles  frhcint  durch  die  Natur  gegängelt  zu  feyn. —  Bey 
ihnen  drehte  Ach  ja  alles  um  die  TheokratJa,  Gott 
rprach,  iai  Namen  Gottes  ge'^cbah  alle»;  fia  eotTagten 
der  Natur  und  entfagten  .lüer  Vernunft,  derBodifla- 
be  iÜ.  das  üttfetz  —  ftimuit  e»  ooch  ^nit  den  Zeiten 
aufnraraen?  das  gilt  ihnen  gleichviel]   fie  find  alfo 
wie  der  Vcribad»  der  blofii  daa  Gefeu  giebt«  laitiUfi 
fiehen  fie  «ntef  nffcr  UumMität.**    Plafea  UrtkaB  voa^ 
•iaer  ganzen  .Mati«a,  «ha«  UatcrliBhiad  dar  Zaitaa» 
Im  Ut 

Digitized  by  VjO 


7» 


ift  hart  uöd  teynAf  «öcfctm  wir  ftges  inhumiu; 
Ree  tU  tr€ni«ftepl.nn  fich  keine Nrtioo  cbüeaU« 
Humanität  denken.  M^n  kenn  fich  luch  dem  ot  g«a 
ichoa  TOrftell«.  wie  ias  Gemälde  TOn  Gr.ccbrr  l«nd 
MseeftUea  ift.  •»  ift  wahrhaft  mit  Liebe  eitipfaDgen 
Zinuseemrt.  Da.RefulUt  delTelben  ift.  ,.d.fi  die 
Griechen  d«  elrrn  Theil  der  H"»*"««» ; ä»»« 


Die  Deuifchen  nhtr  fingen  mit  dem  letzten  zuerft  en, 
WM  iboea  um  lo  ra«hr  ftblfcblagen  mufste,  da  die 
jft^fMUaMy  der  VerDUoft  eine  Ewigkeit  rodert;  und 
QUO  wir  »itfiMffdciB  tait  dem  Aug«  oicbt  ohne  LicbK 
febea  können.  Vereinigten  fich  aber  ^ecliirch«rtni4 
deuttcber  tieift  io  eineui  Menfchen,  in  dsem  Vulke, 
So  würde  dies  das  Ideal  der  HurEanitat  abgeben.  G«- 


UCniteji  »u»  litt»  -ö"—---  ,  -  I     r  j  . 

•derin  weiter,  wie  irgend  cnVcl"^.  vorgeru.-kt /ind . 
SUffleii*  aber  die  Vernunft  yöHig  (?)  verDachlar»:?et, 
»nd  wi«  fl««oCngen,  dlefe  mit  ins  ^piel  zu  bringen, 
nicht  allein  in  leer«  Tündelpy  rerßeleu,  fondero  fo- 
«r  das  ildne  ihre«  Heneot  oWo  (iwto  w lown  »od 
fufbörten.  Griechen  zu  feyn.    \\  ir  rchliefjrn  d.mu  : 
da& die  Griechen  dcu  einzigen  W  eg  einrchluf^...  hu- 
lunsa  werden,  näiüHch  diuebSchönhcuiu  ilire hei- 
ligem Pforten  gingen  (?),  ab«  lo  der  AUtte  beharrteo. 
J2d  »ehr  die  Kette  W*dia«!««M  «ebieB  .  als  den 
Sccl  Frevbeit.  welche  diefen  feffelt.«'    W«  heben 
»DZ  noch  da»  ürtbeil  über  die  Deutfcben  aus.   S-  27S 
„Sl.  ftrebeB  alt  «huuider  nach  etw^i».   w«  jeder 
Meufth  befitsen  nittfil,  «•  ha«aqzu  werden;  He  bil- 
den  ihre  Vernanft  adt.   80  «rktllt..  daf.  nur  fie  und 
die  Grieche«  etwa»  Entfchiedenes  in  der  Hii««iiit*t 
Uifteten.  Io  wieferne  beide  einen  Theil  auf»  mög- 
lidlft«  aa«abild«n  fuchten.    Weil  aber,   um  fut  ru 
werden  ,  erft  die  Sionüchkeit  geregelt  werdea  muf» : 
fo  bedarf  der  M«»fch  iM.VwmwOM,  unA  d.e  Gri«. 


HWIll  ucnii.  «»iv—i.  -•"S«.©—  —j-  w  

»uerft  n«hai«a.  h«f«  Terouafü©»  haadtl«.--  tooM 
unfere  Nation  fa  diefen  Moneat  «qttr.  C»  ll«a*  ic^ 

nichts  TOn  ihrer  liuraanität  fsgea.  Vofordieilei 
SchUfbeit,  anderfeipgabcr Unj;iaube und  fadcsNack- 
plappcm  grolaer  Münner  und  rndlich  die  Zucht  der 
St8am|«f«KMs  Udt  bta  j«tzt  Deutfchlnnd  in  einer  b&r- 
gerlichea  GtfdlfclMft  Tufammeci.  Ohne  dies  wiirea 
wir  Tyrannen  oder  Thiere.'«.  Eioige  kleine  Unilck- 
tlgkeiten  als  S.  540  l'elopida»  habe  Athen  gerettet, 
«od  S.  »48  Ariftophaaes  Schilderung  de»  SoImMO  Üy 
Utafaz.  find  woU  oor  UdMCcilungeik  '  ^ 

ZöLLtCHA«,  b.  Froninjann:  /^mphibionm  Pkufiois- 
giae.  Sptcinenl.  Ad  Viram  docc.  A.  W.  wntt- 
hrim  etc.  Scripfit  S.  6.  Schneider,  ifpy.  g'  S. 
Specimea  II.  Hlftorttoi  et  Speeles  generteSfüni»* 
nun»  S.  Geckonum  fiftens.  Ad  virum  doa.;^.  H. 
LiaJk  etc.  179T'  S4S-  -f  C18  gf  )  (S. d. Hec.  A-UZ- 
iTfS.  No.  14t)  •  ^ 


.KLEINE  SC  H  Ei  F  TEN. 


f..  b.  ÄWlteei    Jnwfifvng  fiir 
.ft  1  tl  1^.)   Ift*»  «kr  fehlerhafter  ur.<i  verworren 


Tr.eMWOT.fOT«. 


A>wiaienv*.  OhneDru«ko«i  Jutkemtilckt  Eril!ir»ne** 
.  777^„^.«  und  feiner  Milgefangencn .  wanrend 

fi^rSXecnfrha-t  .n  0:m,.a  an  den  General  Marq;..,  de  Ch»- 

•fr^dÄtfcnil'  KrkLJ?-,e,!  von  l.a  1  „yeu.  Latour 

S"'^7d«4n  ne  ron  Ä  '.bKecrdneu  M.r<,ui,.d.Ch.<U. 
P^  V. «frJn  ihrer  Frevlall'unK  »org«legl  hatte .   Hl  de» 

.«  IVTtV^^Z"  franioOfch  «ad  Zu  dam  Hen 

i"^,'?;..  B  i«em .  hin.u„kom«il.  De»  Rröf,te  Theil  d.e- 
Tr/'s  hitf  la    fe  vi«!  wir  un»  ttfaiBtcn .  fchwi  u>  Joum.len 

•«llSSi  »Jfi  i^^K«^^^^  Äie  »on  Bh: 


fMux  Pufy  enthsk  «ini(te  Thstfacben ,  die  mit  der  belcsnni«^ 
tum  Thei)  otiic  eJeD  .  Krk.l«rtt«f  übe»  ihraLaea  in  der  GeftiK 
genühatt  iVhletht  iuf»mmimfli«ineii :  maamil  dashelb  Au»> 
kuofi  erwarieu  .  wie  tich  di^  Tereiiiigei»^  Ufe.  —  Keck  aasiie 
■uff  man  aber  ein«  bcfiMi(a«daBMk)iarnc  §a§miat(».a0 
am  dem  morwing  Ctnaieh  a««f«bebeM^iuidmit  «kN»A«iift«* 
mag  der  ..Geiadcht»  da»  FreyUffiui«  etc."  (3.  37J  iibawki 
AinuBcnden  •üiUa'WHafchen :  „Der  Frtyh.  t.  Thitf  utt  ftbrt«^ 
f.]jtmt,  Bciif  n  das  üftasenckUckan  Gefandtcn  in  Uambiiri» 
wocin  C»  Sek  tiil|endcnaabea  ausdriickie  :  „Dnterrii  htm  »• 
im  Hn.  Fassfk,  iib  ca-aicSt  auf  das  VerUagen  de«  üirtcio- 
ein«*  ift.  dalli  Saklbifi  Majaftit  dcnUn.  LaFayette  die  Frey. 
k«t  enhcih  baba«!  eewar  fein  WuniLh.  diefet  Zetcken  fei- 
acs  cuien  WiÜana  and  feiner  Frcuudrchaft  den  yereini<(ea 
Staaten  Amarikas  wegen  der  xu  (einem  ließen  genachOHi  Vcr- 
wcndune  cu  g«ben .  und  ihnen  xu  beweifen ,  wie  fchr  es  ihm 
im  Ilerato  liejjt,   fich  ihren  Wünfchcii  ijemaf»  tu  bezeigen. 

—  Uiefe  InrimMion  ward  deniiln.  I'arifh  ofiicit;i  mii- 
geikeür.  Zu  gleicher  Zeit  fcbricii  d-r  Freyüerr  ron  Thuifuu 
unter  dem  1  Sr^iembtr  an  den  i'-aci.<iiirchtrn  Suartgniniftcr  Tx- 
levrind  ,  um  ihm  nniu».undiijcn  ,  liil's  in  Genuf^hrii  df»  war- 
i»i»n  Aiitbfils,  vclthen  da*  Dir  ^-orli.ni  rj.-a  I.-'f;,  u  de«  l{n. 
1j  Fiyctte  be-wiffcii ,  Se.  Ka;!".  Mji]yü.,t  Anwcnun.;  m  fciaer 
Bcfrejung  (Cejetien  hiufn  ,  und  d  .f»  er  eile,  ihnen  diefe*  Zti» 
ch«a  der  Achtung  des  haifars  und  l^doi^s  nitautkcüca." 
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ÜESCÜICHTE, 


•Marbürg,  !d  6   oeuen  akaden.  Buckb. :  jlnnalm 
der  deutfchen  Üntve>ßtaten^   h«ratt»geg«ken  von 

Karl  U'tihtim  $ußi  »od  FriHHehSamadMmfiHma. 
179a.  XVili  u.  668  8- 

Dief«  AaMlea  fiod  al«  ein«  Fortfetzuag  tftr  äkmd»- 
mifchtn  Tafchenbikhtr  zu  k«traclit«n  »  weiche  be> 

lianctluh  Hr  dlurj'nr.u  ia  B«Ilc ,  in  Verbindung  mU 
Ho.  Fafdms  zu  J»-na  ,  für  die  Jahre  1791  nni  1793 
beforgt  hat.  Seiidcn  .  uftch  eioeafi  ZwifehtaiMme 
von  fecht  Jtkttm,  Ux.Ptof.ä»ßi  zu  Harbairan  d!(- 
fer  oatzlichta  un4  den  Zeltbederfbtff  fwr  angc- 
mefleneo  Sammlung  Aotheil  grnooiiBeii:  zeichnft 
im  fleh  Dicht  blor*  <iarcb  Erweiterung  das  PUnf  und 

ErAfoere  Vollftlndigkeit .  Tondera  eben  fo  vortheü- 
aft  auch  durch  fcrgflUtinre  Bewboitwas  der  «iawl- 
nen  Artfkd  a«<;  «nd  dte  ti«raitaB«li«r  dSrfe»  mit 
Totlea  Recht  suf  dfn  Dank  und  B«yfnH  Hrs-publi 
cum*  Anfprfiche  tnichen.     Mehrere  Artikel  {z.  B. 
Marburg,  Giefsm  H.a.)  find  jetzt  gnnz  tob  aeuem 
,  •«teearbaitct»  «ndara  fchon  vorhio  beazbeiMM  Swte- 
fÜthr  bericktigt;'  di«  hohe  Schale  zu  Hc»f  «m,  fo  Wfa 
die  kiitf]niifchm  Üniverß-Hrfm  Deutft  hland» ,    find  in 
diviem  jahrgmge  zuerft  hiazi  gekotaneu.   Auch  yer- 
flchern  die  Hfrauigeber,  dafi  die  meiften  Aufritze 
tve  den*  Abdrack  von  bewahrten  aKadeanifchco  Qe» 
Mrtea  rsridiit  wordea  find.    DtojibtT  rflhaaeo  Ife 
in  diefer  Hinficht  die  Güte  vieler  protefiantifcften  Uni- 
vefßiäts^elekrfm,  fo  wie  fie  i«  Gegeatheil  über  die 
Kalt«  klagen,  reit  u'clthfr  ihrt  Bitten  voti  cieiirern 
Itathotifchen  Gelehrten  entweder  ohne  allen  Erfolg  anf- 
genonnea,  oder  aoch  wohl  geradezu  abgewiefen 
worden.    Deshalb  findet  denn  frcjlich  eiae'grofse 
Un<;l«ichheit  zx^irchen  den  proteftantifcben  und  Jla- 
tlio;i !V}if n  Univeri;;,:;ten  lUrr:  diefe  find  /aft  durch- 
gängig nicht  fo  genau  und  auaffihrlich,   ala  jece, 
beaA)«Mt,  aad  Toa  cfalgtn  kcwstea  gar  keiae  Nach- 
richten eingezogen  werdai,  w«0  dkr  KrieMfchaa- 
plat»«ger«de  dortVar,  oad  dicfc  Leknnftaiteti  fc< 
wiflVrirar<f  ;i  ihre  Aaflöfung  zu  «rwarfen  fch'enrn. 
Um  fo  mehr       za  wfinfchen ,  dafs  folche  Lücken  iu 
det  Folge  von  patriotifchen  Freunden  aoagefuüt  wer- 
dea,  und  .dab  ikh  aack  ia  den  kathoUfckea  Oeatfch. 
Icad  «tailiclimall«  aad  btcdm  Mifasoar  fiadaa  %$ttkB, 
weiche  daa  Maagclade  ergtazen. 

Nach  diefrn  allgemeinen  Vorerinnsrungea  ver> 
fteht  e*  fleh  von  fclbft,  dafs  man  weder  die  ianere 
Eiariektnag  diefer  /aaale«.  wcleha  ia  Qanzca  aus 


ifk,  tad'ia.  aoch  dafa  man  einzelne  Fehler ,  Austaf> 
limgea ,  adcr  aariehtige  Angaben  den  Uerausgebam 

tum  groffen  Vorwurf  machen  dirfe.  Getreu  gaben 
fie,  was  und  wie  Cte  es  grben  konnten:  wer  ihnea 
■ehr  und  etwn^  Heileres  flieht,  der  arpaUiK  Jidaick 
dem  Pttblican  felbd  einen  Dienft.  . 

Wasi  dia  £inrtcAt«ng  der  Anaalen  aolaaet.  fa  , 
wird  immer  zuforderft  die  Entftehuagagefchicbte  ja« 
der  Unirer/lHit  knrz  erztfblt:  daher  in  in  dem  jetzi- 

der  Avfrchrift  die  Confaf. 
Man  angegebau  worden,  za  welcher  fich  eine  jede 
bekennt.  Sodann  werden  die  öffenrlicboa  und  i'ri- 
ratlehrer  der  Reihe  aach  aufgeffikrt,  OMt  Ang^  al* 
1er  ihrer  Titel ,  ihraa  Gebartsord  and  Qaburujahrt 
(fo  weit  die»  niüglich  war),  und  aiic  eiuer  (nur  bey" 
weitem  nicht  Tolliländigen )  Aazeige  der  Vorlefuu- 
gen,  welche  iie  den  Sttidierendea  darbieten.  Die 
Wakauac*n  dar  a]ud«niifcbcaDocaatta  Haddiafaia^ 
W4»gg*1tflaa.  Mit  allem  Radht;  deaa  dieHf  fiad  dia« 
r«>Ibcn  reränderlich  ,  theüs  kunaea  fie  den  Auew  irti 

fea  nicht  fehr  intere&ren ,  und  von  den,  der  in  die 
udt  kommt,  leicht  erfragt  werden.  Unterhaltendat' 
uad  suelalch  lakrtaifiber  wflrda  abae  Zwaüal  aiaa 
iwrffiwAcndir  DarfiMmmg  d«r  knwn  tMumomb  faya^ 

die  auf  einipirrn  IJni%'erfir3'en  das  {^efurnnate  Pro- 
fefTorcorps  iich  eiitw^d^r  allmaiick  gebildet,  oder 
aus  den  ZLeiteu  ibrtr  Stifrang  erhalten  hat.  Dihta 
gabüH»  die  £intheilung  der  Profefforan  bald  aach  F*r 
caltitaa ,  bald  zagleieh  aack  Narioaea  v.  f.  v.  "«ad 
dir  mannfchfaltigea  Folgen  diefer  Etrüheflung,  aocE 
in  dem  Gao^e  aicademifcher  Gefchui'cs;  ferner  eina 
Befthre  b-jDg  tier  verfchiedeo en  Arten,  wie  neueBür» 
ger  aufgenomman  oder  infcribirt,  wie  daa  akademU 
fche  Gericht  befetzt  und  gehalten,  wie  theils  dia 
akadenifcbeo  Wdrdea  fiberhaapt .  tbeits  die  jkkrHcb 
oder  halbjährlich  wechfelnden  akadenifchea  Aemter 
(daJ  Rectorar,  Dcratiat  u.  f.  w.)  vergeben  \»9rden( 
fodann  Schilderung  der  ai(ademirrhen  Feyerlichkeir 
ten ,  waicka  auf  einigten  Univerfitäten  mit  fteifem  Pa> 
daadimaa  aas  daa  Zeiten  der  Viter  bis  zur  lacher- 
lichSen  Uebcrtrdbung  beybebalten,  auf  andern  di^m 
Genius  des  Zeitslrert  nhher  pebrarht ,  und  iio<h  auf 
andern  wieder  allzu  febr  verngrhMfsii^t  werde«.  Ei- 
ne folcbe  Vergicichang  wiirde  gawifa  sa  laaanichfa' 
chea  fehr  baUdicaadea  Refiexioaaa  ttar  den  Gtifi  j«^ 
iar  VatTarfltlt  bfafllhren.)  -.^   Dana  folgen  in  daa 
Aonalen  gewöhnlich  N.-uhrichten  \       den  wichtig» 
fien  Merk-  and  Sehenswürdigkeiten  der  Univeru* 
tiuAadt,  von  der  Anzahl  derStudirendea ,  voa  4nk 
karrfcbaadaa  To»  aater  danfalban ,  vaa  daa  Stiaa» 
,  Aea  iflA  laddka  Eiartcktaagn  iv  ikraf  (7atar1Üik> 
K.  XttOga, 
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tung ,  TOD  den  öfiieatllcliea  >  auch  aagefebeoen  Pri- 
T«tbiUMt^B  (api  4rcais&«a  be£dedig«a4).  T«fl 
«ndennitmrifchta  nad  aftiftfdicB  IsfHtatM «  toii 

gemeinnürT'^en  Anftalr-n  ,  welche  cur  weder  Reich- 
funp  oder  Vergnügen,  oder  beides  vereint  ru  ihrem 
Zweck  haben,  mitbin  auch  vün  <Ien  Luüurtern  in 
oder  b^  jeder  Sudt,  und  ron  den  Terfchiedenea 
Artea  ucli  »  TergaSgen:  culetzt  eine  dtUUlirM 
(ober  nicht  fehr  fickere)  Angabe  des  Ai^fv-an-iej ,  der 
in  jeder  Uoirerfitärißadt ,  auch.  Mjnli^abs  der  Ver- 
mügenj umßnade  eiiiiclner Studierenden  .  erfjderüch 
ift,  und  ein  Vfrzeichaifs  der  Scbrilteu,  welche  fich 
Sber  olle  dl«  ganiut«!!  GegenlUBds  wdtlüuftigar 
Tcrbreitea. 

Ree.  prüfte  die  Nachrichten  ron  dea  UniverfitS- 
teil  Leipzigr  Stna,  IViticnbng  und  T%ibin<.ien  ,  \^  eil 
ihm  diefe  die  bekaauteÜea  fiud  ,  und  fand  fich  da- 
bey  nur  etwa  zu  folfendtn  Bemerkungen  veranlafit: 
|ir.  Stiockmam  xa  Leipzig  ift  nicht  Prof.  de»  füchG- 
fchea  Recht«,  foadern  Titt.  deVtrb,  Signif.  etRffTg. 
Qur.  Jnt.  P.  0.,  zugleich  Bey fitzer  der  ;^wt  !  >i  rri 
cultät,  BDil  lehrt Inftitutionen,  llecbtfgerckichte  und 
kanönircfacs  Recht.    Jene  ordentliche  ProfefTur  des 

Jiühßfdifn  Rechts  (uch  der  aeuen  Fwdatida)  wur- 
de,  wieneh  In  dea  ifaitotoi  richtig  angcgebea  Uk, 
Hn.  Haubold  zu  Theil,  der  aber  nicht  mehr  d.'ßgnj- 
tus  ift.  —  Hr.  Hindenburg  bekleidet  blojs  die  I.thr- 
ftelle  der  Pltyßk :  ordentlicher  ProfelTor  derMiit'ir  im- 
fik  ift  Hr.  BortK.  —  Hr.  Beeil  ift  sieht  den  22-  Jaa. 
1753,  foadero  1757  geboren.  Ela  «hnlicher  Fehler 
findet  fich  S.  145.  bej-  der  Angab*-  des  Geburtsjahrs 

•  TOB  den»  Prof.  Wolf  ia  Hnile.  Auch  hier  «ufs  (  S. 
24<!.)  ftatt  1750  ileben  1757.  Beide  falfcho  An^^jheu 
£ad  sua  den  Ta.fcheHhüi.hern  in  die  Annateu  überge- 
tregea  worden.  —  Dafs  die  Ho.  ILijtienrrich  und 
Leonhardi  ordeatliche ProfefToren  nach  itrneuen Stif- 
tung  find  (übne  Sitz  und  Stinime  im  Cottcilio  yrofejfa- 
tili),  hiiite  »b  ufalls,  wie  bey  andern  Uaiverrir..ren 
gcfcheben  ift.  bemerkt  zu  werden  Terdieot.  —  Durch 
•inTarfebeii  ift  ffr.  Wtiffe  doppele  aufgerührt  wor- 
ideo:  zaerft  anrer  de«  tötterordcatUchen  Frofeffbrea 
der  Rechte ,  aiit  den  Toraeaieir  CM/Km  fiii/f /  fo- 
dana  wieder  unter  den  akademircheu  PriTafdorrnteOr 
mit  den  VornameD  Chr.  Fritdrich,  Da»  erfte  ift  das 
richtige:  er  tragt  thails  die  Rechte,  theils  füchfifche 
Gcfchidite  rad  Gcrchicbte  der  eurojiäifckea  Stutea 
«rer.  —  Hr.  Gnhmam  ift  aoch  (nnier  Prof.  c^traord. 
defienatus.  —  Unter  den  Privatdocrnrm  'S  414  ) 
fehle  ein  Mann,  der  fich  feit  einer  langen  lieihe  von 
Jahren  durch  wahrhaft  grütidlichc  theologirche  Vor- 
trüge vm  die  Studierenden  Terdienc  gemacht  tut: 
€ott(bfr  Saar.  Forbiger,  Baccel.  Thcol.  und  Recfor  m 
der  Nicolatfchule .  greborea  zu  Leipzig  den  4.  Ocfob. 
1751.  Er  halt  do^'watircbe  und  homiletifche  Vorle- 
fungen.  —  Die  Geburt»jahre  der  Privatdocenten, 
wie  ihre  Geburtsorter,  und  dieAazeigen  fehr  vieler 
feicr  abei^lngeaer,  oder  nur  ioikerft  onvoUftaudig  an- 
geführter Vorlefungen,  felbft  ron  filtern  und  beliann- 
Ccco  ProfeiToren  ,  konnten  mit  leichter  Mühe  au»  dem 


dea:  auch  irerdienteu  dlefe  jähtllchea  Sammlaog^P 
Vficbft  maigta  ProgtUnmen  deflelbea  Qelehr^n  ''•Mv 
Erwfhuung  unter  deo  S.439.  eogegebenmSttriftei^ 

welche  Bosführltchere  Nachricbteu  s  <i.'i  Leip~:Ig  ent- 
halten. •—  Hr.  Tilling  ü  nunniehry/Hf d/a.  J  n-.  prof. 
exlraord  def.;  aber  der  Lehrer  der  neu^iriechifchea 
Sprache  und  Jnterpr.  0ur. ,  Hr.  W«igd,  ift  fchen  roc 
mehrern  Jahren  gellorbea.        Die  Herattsgeber  UC» 
feil  der  Uoiverttät  Leipzig  und  ihrem  edeldenkea* 
den  Erbaiier.  wie  billig,  alle  Gerechtigkeit  wieder« 
fzhren.    M  .  cht«  indef»  von  dem,  was  fie  fagea,  ift 
übertrieben,  auch  wähl  der  ganzen,  längtt  cooftitiiir- 
ten  Verfaflung  und  Einrichtung  nach  unmegiiclk 
Z.B.  bey  folgendem  Urthcile:  ..die  maauichfaldgea 
, .Fächer  der  WüTenfcbafteit  werden  iedesmut  hier 
,,m\i  Iwauthbartn  und  verdieH,ßooUenM.äauetn  bef  tzt, 
«.welche man  auch  fehr  leicht  bey  den  fehr  enfebalichea 
„Profei^RrbtfolduBgen  finden  kann"  —  mögen  wohl 
aaaaclitr  vorttrtheUaffeya  «ad  patriotifcti  deakendi» 
Lehrer  der  Unirerfitlt  bedeaklicli  den  K«f  f  febartela. 
—  Dir  A^:^^l'  der  Studircndeu  (1200)  iä  gevvif«  zu 
hoch  augelchlagea , .  wenn  inan  nickt  eine  grofie 
Menge  Tcralteter  Magifter,  Hauslehrer»  Carrectoren 
«.f. w.  nüt  daronter  bf greifen  wüL  — ..Uoterftät- 
lUfl^ta  fSr  amie  Stadlraada  giete  ««  in  Leipzig  weit 
mehrere,   eis  hier  (S.  422.)  genannt  worden  Hnd, 
Torzuglich  noch  rieie  Stipendien,  welche  der  Sudt- 
magiftrat  rergicbt.  Möchten  fie  nur  immer  denDärf- 
tigernjud  Wärdigcro  za  Theil  werden !     Dar CaftM 
derRaniabtUiotliek  (S.  415.)  ift  Hr.  Lwn».-  Conrector 
30  derNicolaifchule.  Cuftoden  der  aksdemirrben  üad 
blofs  diclln.  Kühnoi  Oüd  RoftitmüUer  d.  j. ,  eicht  abcc 
die  übrif^r  ii  ,  welche  8.426.  verzeichnet  find.  Auch 
können  der  VerfaiTung  nach  aar  aujserordmtiiehe  PtO' 
feiforen  diefil  CnJlodie  verwalten :  fie  liehen  unter 
dem  Director,  welcher  bey  der  Fauliaer  Blblietbek 
von  jeher  ein  orrfenfftV/irrProfenbr  (wenigAens  in  der 
akadeir  if^'iifu  Il<  Jr?L:tun5  de«  Worts)  feyn  Danfsrf.  — ■ 
Data  die  drt»;/.)!?  GfßUßhaft  (S.  431.)  aoch  Sitzue- 
gea  und  \'cr:rage  biilt,  ift  uoi  nicht  bekannt:  felC 
itfomr  und  ZulUkofers  Tode  befteht  fie  wohl  kasai 
aoch  aus  drey  Mir^liederd.  auterweichen  der  vortrelT» 
liehe  Ctir.F-UA  i^'njjf  eines  der  ititeften  und  verdiea» 
teftea  ift.  —    Unter  den  ä.432.  verzeichneten  Scha- 
len und  Erziehungsinftitutea  rerialHen  wir  ungern 
die  «ca«  Frtufdutk,  durch  deren  £iarichtiiflg  £ch 
Witter  nnd  Ro/<NM«flcp  etn  anftet^Ifche«  Vierdienft 

um  Leipzig  erworben  haben.  Diefe  Schule  Ift  zugleich 
eise  treiHiche  Bildangaauftalt  für  jiinge  Theologen. 
Man  icbe  Rojre«mii/{et'j  Nachricht  con  der  Fr^ 
Jehttte  in  Lei^eigt  be^  der  jten  Ausgabe  ftiaar  Jm- 
weifung  zum  Katethijureu ,  Leipz.  1792.  8' 

Za  den  Nachrichten  von  ßena  wiflea  wir  weni- 
ger hinzuzufügen.  Sie  find  lehr  treu  and  vollftän- 
dig  geliefert.  Der  zweyte  Prof.  der  Theologie  ,  I|r< 
D.  Schmidt  ift  feit  dem  geftorbca.  Die  Ua.^i«(Aaai. 
mtf  ood  Lunge  find  nnnmehr  aufrerordeBtiithe  Pro* 
feforen  der  Thi'Aofrie ,  der  erfte  auch  Dector  dcrfel- 
bcn:  fo  wie  die  Mo.  'L'nmemtktm  und  Vater  jetzt  au> 


lc(p«%trgrfelkrf<KT«c«lMft,  tob£«I,  fapflir«  vm^   AcNcdmtttdMLobrfteUm.darPhUofopU«  bdkleiden 

Auch 

Digitized  by  Google 


.78 


.o«li  Vk  tf r.'  Pft  M«hm  nai  ■liftumiffMlllilliiii  Bcy 

tz«r  dctScböftyifnftols  eruMnr  worden,  und  zn  den 
ledicinifcbeu  I>rivatdoc«aten  iiit  Hr.  D.  Gottlitb  von 
.ckartit  binzugek^noieD.  Unir«rßtät*ryndiciu  (S. 
37.)  iA  Hr.  Aiperm-  —  '  Die  SoiiimervorI«fMf«a 
tngta  rcftliBfftfp  äfekt  Ein*  (S.  341.)'  fonMm 

K  i  Vj'üchc«  vor  Hifflmelfatirt  an.  —  Df  r  Prorertor 
/war  vom  Senat  ffcw»lilt  (S.345.),  doch  weicht 
iefe  Wahl  feUeii ,  nad  nicht  obut  erhebliche  Urfa« 
heo ,  Toa  der  cioio«!  feft^fctztea  Ordnung  «b.  — 
',u  d«M  9d«hrt«n  Soti«tl[t«a  (S.  349.)  mafii  omA  di« 

on  L('t!t  im  J.  1797  e-^-'  hrctf  »>!iiirrnfOj<:ji/Jfi?  G?- 

;ilj(haft,  uad  ZU  den  IttLTanlcIieu  Au&aUeu  das 
'oigtij'cite  Ltftinßitut ,  weichet  oach  dem  Bejgaogi- 
chcnMafeui  iuLeifüg  (S.427.)  eiBi^chtet  w«r* 
«a  iA»  hiacuj^fetzt  wardaa. 

la  den  Annajen  dttVaWttütät  ITitt Anberg  [Mtt, 
rl«  hey  vielen  andern  Unirerßtiiten ,  die  Anzeige 
aehrarar  Yorlcfungen ,  wekha  bej  einzcinen  Leh- 
ern BOdi  liHtttn  angegebea  ward««  fallan.   Hr.  Tf 

US  (S.  6j8-)  lehrt  auch  Phyßologle  und  g'crichtli- 
he  Arzneykunde;  Hr.  Krey/Iq^  unterhalt  auch  eia 
Uinicuut  ambutatanum ;  Hr.  /ij^mann  (  S.  629-)  trägt 
ucb  Techoologia.  Ht.Langgth  (S.  630.)  anch  An- 
hropologie  vor.  Hiagiegaa  Hr.  Freyberg  ( S.  6s8- ) 
tat  fchon  feit  vielen  Jalu-eii  «Ins  CuU>-i>ieuleren  ganz 
iuReftellt.  —  üater  alle«  proteilantifchen  ünlver- 
itatenDeutrcblaadtherrfcht  vielleicht  in  keiner  noch 
fo  llbkafcar£ifar  für  das  akadeiaiicheOirjputireiit 
4t  ta  Wirraabarf .  Daaw<ma  wardan  tach  al' 
,  r  fehr  f^rnfsen  Menge  daii^er  Lehrer  (z.B.  den  Hn. 
i  iL]^iT.d,  SiübA,  Bokwur,  Titius,  KohiJlÄuttcr ,  Zu- 
hariat  u.a.)  Difputirübungen  rebalteu :  was  hier 
bcafaUt  imhcjiierkc  gaUiebao  m.  Zu  den  S.  633* 
Bgeffibrtaa  Perfbnaa ,  welofc«  bry  der  Univerßtit  in 
f[fntlichenBi'iiirnimgen  flehen,  rttdient  noch  vori  '^. 
ich  der  UcivtriitäctiBechanlcnt  Sclikuhr  genannt  zu 
rerdca ,  der  alt  Anatom  der  Pflanzen  £cli  vm  dia 
totaalk  VervUeafta  arworbaa,  auch  abia«  «iMBt« 
ictrüiAtiidiM' 1>oUitiirefc«B  6Ht«tt  «uf  dasWaOa  b«- 
itzt.  —  S.  6_;c  it^  in  den  topegraphifchen  Nach- 
irhten  eujeV'erwecUreluag.  Die  rotheSSark  ift  nicht 
■ur  dem  Elfterthere,  fondern  j  Stunde  veo  der  Stadt 
rox  den  SdUofithora.  Hiagagea  det LHthtrsbnmm 
nicht  vor  damSk&lofatkara*  foadam  SStnada  rar 
lern  Elflerthore.  Za  den  rergnügungsürtirn  kann 
iDch  der  U'(vli,  der  /fVg  von  der  Stadt  bis  Prata» 
ih.r  die  Elibrücke  and  die  Probfley  (ein  annuthigaf 
tichen^'ald  «mUiar  der£lbe)  gaxachaat  werdea. 
n  der  rogeDanataflHafimMM  Tarfaamelt  flcfc  tfglkb 
Ii  e  [leirilfchaft  vas  PFöfefTorea  und  deren  Familien 
u  eiaent  grufiea  GarteBhaufe:  Studenten  find  von 
lierem  Klubb  auagefchlolTea.  —  Da«  Honorar  für 
lalbjährige CoIIegia  beträgt  3 — 5 Thaler;  wird  aber 
b  feiten,  aU  gegenwartij?  in  Leipzig,  deo  Lehrern 
■ntrichtet.  —  Zu  Schritten  über  (iirfc  u:.J 
ler«  UniTerfitätea  geburt  noch  Chrifltan  'Ihomaja 
farfiicb  AbmIm  tfraticbcr  Ualvcifltiitaa«  Ballt 
717«  4« 


Unter  tien  Lehrerä  der  T7a{v«Hkf t  Tithktfm  wird 

S  2;8C,  TIr.  Kti;'/  als  hrrzogl.  Rath  aufr^i-fi^hrt :  es 
iBuIs  heilsen  :  geheimr.'  K&^h.  Bey  de;i  Un.  MakiLim: 
MadHuvf  (5-589.00.)  iftga:  r.icbt  ;i  n  g,-'-en  ,  über 
WelcheFächcr  Äa Vailafaogeii  halten,  unerachtet  doch 
baida  waiche  battaa.  tHa»  fceoBta  fchoa  aut  dea  Tt^ 
bingiv  gde^.rf  'r.  Anteigen  ergänzt  werden.  —  S.  ^go. 
Ur.  ßt)it,  l  iidcigogarJi  (nicht  PadagogiarckX  der  la 
teinifchea  Schale|i :  dabey  foUte  oach  ftcheo  :  des 
wiFtembergtfehtn  Obnloandes*  Denn  die  ktaiaUchca 
Sebttlaa  des  Uarerlaader,  der  zweytea  Hflifte  dcB 

Herxogtliums ,  ftehen  unrer  der  liifpertion  Hpi  jadai' 
maligcn  Rectora  dea  Gymnaiii  zu  Stuagaii.  —  8*' 
590.  Hr.  Abel —  lehrt  Jpeaulative  PlüloJ'ophie.  Wenn 
dia«  fo  viel  aU  tktOMtifdu  PbUofofbia  htilaea  foll, 
fo  ifk  at  fablarbaftt  denn,  er  bVlt  aach  Torlcfangea 
über  mehrere Theüe  der  praktifchen  ,  befondera  über 
fein  Hatt[»ii«ch,  empinlclie  Prycbulogic.  —  Bey  Un, 
Gaab  (S.  591.)  ift  das  zweyta  Haaptfach ,  ia  welcbam 
arUatatricht  artbeilt.  die  wimUütfik$  Lkeratur  w«t> 
'  galaflaal  '-^  üater  dea  öHaatlfdif a  Aaftaltea  ia  Tfl* 
binj^en  wird  S.  593.  das  Cotlegiuf»  iUuftrt  f§f 
/iudirend«  Prinzen  tN^merkt:  aber  auch  junge ÜdeUeuiä 
werden  ia  diefcAnüalt  aufgaadauaaa.  —  Das  tlu»- 
iogilcht  Stift  (S.  S94.)  natar  ailraTSapatatlaadeaiaa 
aa«  alaemEphorua,  bStra  wobl  tu  ein  To  nerkwflr- 
dii;es  Inflitut,  ein«  etwas  detailürtere  Befcbrelbung 
verdient.  Die  Zöglinge  liehen  nicht  blofs  unter  der 
Aufficht  der  hier  ganaantaa  dray  lalfcctoren,  foa> 
dara  «ach  unier  dar  aamittetbaiaa  lafpaction  ältenr 
Magiftac«  dia  aiio  R^pw^eafw  neaat,  nad  deren  An« 
zahl  ßtft'tttf  acht  bl»  nenn  be! 


.i!t.  D.iTa  weder  die 
Aozahl  dfir  im  theologifchenSiüce  wohnruden.  noch 
überhaupt  der  In  Tübingen  ftudirenden  hier  angega« 
bea  wardaa  ift,  dutt  atcbt  befremden ,  da  wir  nur 
ganz  aauaflieb  dia  ar>le  baftlaaite^uad  idiare  Ned» 
rieht  daron  öffentlich  erhalten  haben  (f.  ntuefie 
Staatsanzeigen  lll.^.  3. St.  h.i^ft.).  Diefer  Nach- 
richt zafolge  waren  im  May  ifo/i  im  Stifta  aar  tat 
Farfoaea,  und  aach  Abzug  der  ngenaantea  Rofpitet, 
wetcbee  ia  dar  Stadt  ftadircade  Landeslcinder  und 
Au)l 'tjder  find ,  die  im  Stifte  blafs  einen  FrevrlH  h 
haben,  nur  109:  und  die  Summe  aller, Stadirendeo 
ia  Tübingen  beträgt  jVfzf,  da  die  Unirarätit  Wieda« 
za,  das  Stifc  aber  an  Sladircadea  abgaaOBiaieB  bat« 
«58  Perfonen.  —  Far  die  Gefchichte  der  Unlrerfi- 
tätTüIiingeu  überhaupt,  und  des  theologifchen  Stifte 
inibefoudere  •  eutliiilt  übrigens  die  ganz  neuerlich 
arfd;ienene  Schrift  des  Hn.  Schnurrer  (Erläut»- 
mngm  dtr  mrtmbergifcfien  Kirchen-,  Refönnation»- 
mnd  G^hrieugefchichte)  treffliche  Bey  trüge.  Auch 
würden  die  von  deinfelben  üelehjten  herausgegebe- 
nen biograpkijeht»  und  Uterarißhen  Nachrichten  von 
ehemaligen  LeAm»  dei'  hebräifchen  Literaiwr  i»  Tübin- 
^«n(Uhu  1792.  8.)  den  Hera 
lotereflante  BeraerkRng  dargeboten  haben. 

Wir  fchliefsea  diefe  Anreijje  mit  der  Nachricht, 
dals  der  voraafteheode  JLalendar  in  dea  gegeairlrti' 
gen  Jahrbucb'tia  weit  v^pllfttindigeree  Varzdcbafb 
von  Gebarta*  |wd  Starbetagta  ilnwcr  aad  neuerer 
K  %  akad*. 
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l/ergegan«;cne«  .  naa  'chfa  aWitrJaiireaug  noth-lW 
rfie»  mit  feclis  Schatteoriflien  von  den  Hn.  Baldhiger, 
EriUbm,  (ine$hnch(?),,  Koch  (*u  Qie£ien),  Sfi» 
Cu  Uaxfcwv)  MMl  TMMaMM  mMw  Ii; 

Wkissenfels  «.  Lbtpzio  ,  b.  ScTeria:   DjV  Torf- 
ttontttr.    Eise  ab«a^ii«rUcht  Ge£cJiichie.  179^. 

Nicb  d«m  b«kannten  R«c^te  der  Rhterroman« 
nforBt:  ualcrirdirdi*  Gcwolb« ,  Kader,  Huaucii» 
-     '        I.  AcM».  Ummmi»  mmgam,  Tw^ 


tcBrittK'lMfMa,  das  Vchagg«ricbt  Mb  «h  eiiM^ 
anderu  Namen.  U«  ift  auch  nicht  Ein  aeurr  Zug, 
Eine  neue  Situadoo,  die  den  Lefec  aatieliaa  Juioate. 
2m  . dem  grirsUcbaa  feiner  Brüder  bat  üch' dar  VF. 
nickt  ailiabaa  kdaaaa »  fo  viel  gstca  WUlaa  «ff  ««dl 
dica-ia  feaba*  Ichaiat,  and  aai  dlafa«  MaagH  im 
erfatzan,  endet  er  mit  dem  allerabfchealtchilen :  er 
macht  all«  feiae  tugendhaften  Heidan  uaglücklick. 
Sie  fallaa  in  Verzweiflung,  UuvBurgaa  wardaa  zcr- 
AMt  •  mmI  ihra  GafcbladMar  arlöfcliaa.  Wwn  diaf* 
Heffan-aach  greifaa  wardao  aai  trafilA  zn^laf»! 
Er  bat  aocb  nicht  d^r  aBfchiildigeu  Weibv  ^ 
die  fogar  eia  wütkeadcr  Faiad  achtet. 


KLEIKl  SCHRIFTEN. 


Sra^mmaiMMtAVVMi.  BMiMiMMir  J^mMmtFaVtr 
kSunif  iat  MtmurlMmV*  i»  DtHtfikM  mafgOkbtm  «wdn. 
•*•«  d.'ft  dadarcft  «in*  ürnfftehtlfkeH  begüngen  mMtt, 
s.  g.  —  .la  disfer  ktcincn  Schrift .  welche  la  tinar 
njjp|A*r^;fftifn  CuchhandluiiK  erfchienen  iß .  hat  Ree.  unRe- 
fiftrcbaa  das  wi(d<rrholt  tu  finden  gcbolTc.  wa*  1796  f  in  Un- 
C^naniiMr  in  dar  kleinan  lerenfwiirdicenBrofchiire:  k  orftkUf, 
wie  mauektr  itutjtlu  Stmut  ohne  ueuf  Sm»rm  ßck  Uieht  «la 
htruchtlieket  Capitml  zur  Jbtahlunt'  friner  SihaläfH  verfrhmf- 
ftn  könne,  Frankf.  «nd  Lfipiif.  (  Nur'  I  m  er  Mor.jch- 
ÄuWer.  Huchh.)  l  Bo«{.  in  8.  lum  BftUn  feaies  VateriaDds, 
dir  Stadl  A'Wmfc^r».  anamihen  hatte.  Allein  drr  Vf.  der  fe- 
Mnwiirtiftan  Fliig(xhrü(  befchäfiigt  ßch  nicht  Cowohl  mit  dem 
eigentlichen  Feudalfy  (lern,  (welches  er  8.32.  nur  im  V»ibejf>  c- 
btn  berührt)  a!»  vielmehr  mit  dfm  Vt'fhnltniff  der  Bauern^iiter, 
■»«"■.1.^6  unter  einem  Erb-  und  Gitrichuhwn  (in  Fr.ii.ken  Ki' 
f  enherr  eer  int)  ftehen  ,  deren  Befiirer  aber  weder  Valfallefl, 
nach  l  eibeiirt-ne  find.  JDielt  »  Vcrhtlinifa  der  Erb;!iiter  ioFraa* 
k«?ii,  befonder»  im  NiimbiTijifvhcH ,  gani  sufiuheben  und  ab- 
kaiiicu  zu  lafTen  ,  h.ilt  er  ftir  eine  dem  GeiA  der  Zeit  befondarf 
ailKcmelTene  ,  Manipulation.  Der  Entwurf  trägt  Spuren  grofacff. 
Fiiichiickeit  und  nidii  MM  hallar  Saanffa  an  Uk,  wm  fcbaa 
der  un^ßiaima  Tiiat  &Sm.  IMTIhIm  MMk  «IciM  bin. 
facen  aiaa»  nähern  üaberia«i>C  Andbung  dar  Frage:  m  ? 
und  faaäfaÄa?  febr  Werth  1^.  Der  Gtitsherr  würde  uatlirli- 
eher  weilt  anif  aineBni(i.'hadi([iinK  undAe^utralent  fiir  feine  auf- 
cegebcnan  Rechte  An fpnicfa  machen  k(Snnen>  Van  dtefen  atüfiia 
aUa  alirs,  was  Geh  zu  Geld  anfchla^en  lafst.  in  Ctpir^lfuromen 
Terwandalt  werden.  In  uinieen  Brylt^eii  giebt  der  Vt.  diher 
Baylbiaic»  wie  die  llandlohne.  /ahlfteldcr.  Kaufgebübren, 
Stta^ldar  u.  a.  »tigtejüche  Rttinc,  GuUs«,  Zinfcn,  Weifliten 
aib.  SU  Geld  ancefchlacas  werden  konnte« .  wenn  da»  rf«mi. 
aiwN  iir*etmm  (UfaHmafk  genannt)  und  die  data ii  nach  frin. 
kithar6ew»hnh«?it  rerbundene  Gerichubarki-'it  aufhörfi)  fo  lte. 
Dea  Bauern  foll  dkf  Recht  zukommen,  fuh  felbft  ihr«  Gerichte- 
b«,  .=r  XU  wiili'en.  wekh«  der  l,.in(äe»h«rr  b-!l,itii;t.  Auch  die 
A'Oiaiifiiu?  der  Zrher.ien  hat  der  Vf.  thtinlith  gefunden.  Er 
C<iu  e«  als  «ine  b.-foi  der«  der  dann ÜKen  Zeit  fehr  aiigetreirene 
ui.il  e- f[)rie>lu  )if  Suli-  »!i  .  d;c:i'  Hm  ^  ai  diunu  voriunrhraen, 
(u  wohi  n  Imntedi.itbr.ucrn  .Si.iics  fe^bfti  al»  tnic  denen, 
w  1' h"  l'ii.  j  i-rrii  li.ibea.  —  Dl.  Erfjnruni;  fcheint  ef  eben 
uickt  au  beifügen,  dala  den  Bauern  io  dar  Oagend.  wo  der 


Tf.  tebt  fRaaiaadidi  iai  KimbandfrlMa).  diäte  enta-WaaBa» 
biabar  fohr  drüdtaad  nawefen  fayn .  adar  ihre  Indaftiia  g«> 

hcmratkaben  fällte;  wenn  aber  Mif» braucht  denfalben  befcliwefw' 
lieh  gemacht  haben ,  fa  war  die«  Schuld  der  ■acblaUieen  an# 
fchlaartfan  Ragienm«:,  welche  deia  Unfui;  nicht  Binhalt  thac 
S«  waniff  aaeh  die  Oarichuborkeit  de«  EiKenherrn  über  fmian 


Erbmann  }atat  tkahr  den  ZaitumOandcn  anpaflen  aul^ta ,  (» 
baltca  wir  aa  dach  für  «beti  fa  b-denklich.  den  tiaueni  die 

eigene  Reftellung  ihre*  Gerichtshalter«  zu  ilberl.iffeti ,  «!s  e«, 
laut  der  Erfahrune  ,  wenip  gm  iß,  ihre  SerM'orger  von  iharn 
ailfin  wählen  zu  laiTcn.  Eine  f*  weit  gehende  Autcnaisie  ift 
uiifcrer  jetiiKcn  U«!  kuni|r<..irt  UBii  Culiur  nicht  mekr  angetuef- 
feti.  VTir  wurden  daher  raihen,  nach  aufi^phobenea  Erbgerich- 
teii  ,  die  laiidf'herrliche  Gerichtsbarkeit  über  die  Erbleiae  in 
erfter  Inf^aai  ohne  Unterfchied,  eintreten  3U  lilTeri,  üe  meiren 
btiher  den  St«At  »der  eine  Priratperfoa  zum  Erb  -  und  Gcricbts- 
hirm  gehabt  haben.  Auch  xwaifelii  wir  fehr ,  dafa  blofa  hie> 
durch  der  Ausbruch  gewaltfamer  Umwäleuiij^n  Geher  könne 
verhület  werden,  dafa  aian  dem  Bauer  erlaubt >  dem  Guuherrn 
föna  Rachia  aiwakaafHit  ai  lad  nach  aidir  andere  Oebrl, 
wdcha  4ia  TWbar  daBckaa,  nad  «aiar  dielte  OaddiaiM«».- 
dta^  JMi«ilwitv.  adt  ihtan  ■anabarlw  liiftina  Fabna  aidai 
daa  laiaia:  ainUebil.daai  afatNaiioa  ulaia  aia  afahdte  baa«. 
Der  Vf.  glaubt  (S.  10.).  et  fejr  eine  arafaa  Frage:  ab  im  netiaa 
Jahrhundert  in  Drutfcbland  aach  dar  Name  tTiarertliaM  f  th^iwte 
werde.  —  Eia  Untenhan  zu  fayn  and  su  haifaen  itt  dach  nichia 
unreniüafrigea  oder  unrrchtialU'aigM .  kann  anch  Cthr  waU 
mit  borichtigten  Be^ffen  von  vemiii)fiicer  btirgarlicber  Fray% 
hi'it  bi-itehen:  denn  er  bezeichnet  einen  Menfdien .  der  vrr« 
möge  feines  ei[{««en  Wülene  fein  Befte»  ron  andern  beforgaa 
Ufat,  und  daher  Cch  einer  hochfken  Gewalt  unterwarfen  hav 
welche  ohne  eine  folche  llnterifaiiiii;Ue  t  tind  Gehorfam  ihia 
Pflicht  nicht  erfüllen  ktinnte.  Vi^ji  .icht  bat  aber  daa  Wart, 
Unterihan  in  d«r  (ieg^iid  des  Vfs.  noch  andere  iocaln  und  er- 
nicdnceiide  Bttn-Te,  welche  <■»  anßöfsig  iiiarh>!i.  laJl  fo  lie 
man  die«  dirmis  fchlitfscn  ,  weil  d;rVf.  S.  31.  bthaupirt,  dafa 
im  VerhsiUiiif«  ceeen  faine  Eis'fhirrn  der  Bauer  auf  fein» 
«di'eruM/jei'/if/icii  A/t»i/fÄf»irfr/iie  Verlieht  gitieiüei  habe.  Dica 
fetzt  ci.  eil  Cchr  diiiikein  Hi'TciiT  run  diefcn  ReihMn  varaut, 
wenn  nicht  von  I.cibeigeniclufi  d  e  Hede  tit.  die  dach  in  jcut 
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Fr$fftag,f,  ilM  13*  9*^^**'  >798- 


G&TTESGELAURTHEtT,  • 

Zvi'LiCHA.u  u.  Frkitstadt  ,   b.  FromniaDa  :  News 
Magazm  für  Prediger.    Ilerausg^egeben  ron  D> 
,    IfiUuhn  Jtbraham  telUr.  W  Bamd  vmttt  Stück. 
1795-  3^3  S.  r  fiaiid  flr/l«»fHHf «myt«!  5Jiil.  179Ö. 
3^  S.    844S>  (s  RcMr.  ^  8«^ 

>  > 

>Toch  immer ' behält  dlefes  Mflg^'-in  dm  t  i  tfchie- 
^  denen  Werth,  welch«n  es  gleich  von  feinem  Aa- 
•lange  nach  dem  Urth«]ld«rKitBBer  haue.    Zwar  find 
I  nicht  alle  Anflüne  £kidi  got  —  wie  dieüt«  tttj  «iMV 
.folehtti  Scatntlan'f  anck  nfcbt  wohl  feyii  k*au  , 
»Hein  ein  ^^'e^k  dieTer  Art  leidet  alle»,  was  »nan  er- 
warten kaan,  wenn  mau,  wie  hier  durchaus  der  Fall, 
.picht*  Schlechtes  aufgenommen  findet.  ;  Jedes  cinzel- 
-M  Stück  Jl*t  bckannOick  IV  AbthciiuqfM.   Di«  «rft« 
••DtUlt  «faM-AUiUMiliitt^iuul  beurtliMleiidcBichcM»- 
zeigen;  dia  zweyte Entwürfe  zu  Preöigrrn  ;  diedilt* 
-^tt  Homilien;  die -vierte  interetTaat«  Nachnchceo. 

Das  Ilt«  Stück  des  IVten  Baades  liefart,  Abtheü.  L 
.«iac  AMundluog:  von  der  ßt^ehtideilluit  b«jfm-ii0mt- 
IfaftM  Vortrag  dtr  Kttigion  —  in  f  Arm  gwnu»  Vmftm^ 
ge.  Sic  ill  ein  Wort  lur  rerhren  '/eir,  und  berührt 
eine  Materie,  die  zwar  nut  ItUcu  gehnrifj  erwogen 
wixd ,  aber  von  allen,  die  Prediger  üud  und  werden 
.^ÖU«a.  erwogen  M  wtrdta  verdient.  Denn  wie  vic- 
Aß^  Sfliulca  ge^en  di«  BafdwidtalulC  irarden  ntchc 
-iuchhetit'  711  In;:?,  von  jungen  und  alten  Predigern, 
-von  auf^e'^ 1 1 rten  und  unaufgeklärten,  vüu  Kiferern 
für  das  N '""je  and  fiirdasAlte,  nur  der  Knn el  began- 
gen. Sehr  richtig  fetxt  der  Vf.  den  Begriff  der  Be- 
fcheideitheitfürdlefen  Fall  S,  a  fofeft :  ..Si«  befchränkt 
;,.ticb,  io  dem  Gebraach  der  dem  Prediger  auf  der 
v„Kanxel  zukommenden  Vorrechte,  fo,  dafs  er  damit 
^geiietrenWe  Achtung  ^  die  Rechte  fetner  Zuho- 
'^Jtr  verbindet."  Hierauf  wird  gereift .  wie  dies  gt- 
fchtktt  vmA  li>»m»n  es  g^-jV/i**?»  yr.iiße  (foUe;.  Es  ge- 
:  i-ht,  wenn  der  Pxediger  ftch  nicht  m  feinem  Aeufawa 
t  u  zu  vorn>hmes  und  hochtragendes  Anfeheoriebt  — 
und  Weoii  ^-J'  h..t\ri  zu  ge!ehrtf-3  und  weiies  Aa- 
chen giebt.  Es  muß  (foll)  etfchehen,  weiter  dadurch 
«ia  Bajfpiel  von  der  Tugend  der  Befcheidenheit  giebt, 
iosbefondere  weil  fowobl  der  Vertrag  der  Reiigions- 
Wahrhelten ,  als  der  Prediger  felbft  dadurch  gewinnt. 

Ree.  wflnfcht  ,  d-iTj  lüffer /Vafrati  rei.  Ii:  y;>'  frurturn, 
uod  die  Frediger  auf  einen  i-  ebier  aufraerlilam  raachen 
■lOgC,  4cir  dM  Aafehen  ihres  Standes,  bey  der  ge- 
genwürtigeii  Stiatta^  dt«  f  ■blioiia«  aothwend^ 
immer  ßokta  sadir.  üngexogmi  ia  Mmcbwa  La. 
b«a  und  unbefcheiden  auf  ilerKanr.«],  MtlAgM  Atk 
A,  1»  Z.  179g.  Dritttr  Bond, 


fo  vlMe  Geiftlichen  ,  und  doch  federn  (le  Achtung  voa 
etnem  Zeiulter ,  das  gerade  durch  gröfsere  Feinheit 
der  Sitten  fich  von  den  dkemali gen  Zielten  uoterfchei- 
det.  —  Öer  beurtheilenden  ßücArr  Jt-.z  ;  f;ei»  find  vor  die > 
fes  Mal  nur  zwey  ,  nämlich  von  den  Explatitorif  Ne- 
t*s  upon  the  mew  Teftament  —  btj  ^oha  IFesUg.  Loo- 
doa,  printed  in  the  Year  MDCCLVil.  und  vom  Wör- 
terbuch über  die  gemtntmützigfte»  BMttungen  der  Bibel. 
ErfterTheil,  von  ft'iUtelm Schnrider.  179s  ~  .Ii  r  L  ii  77. 
liefert  Entwürfe  z»  Predigten  über  die  Sonntigjevc»^- 
geljen  und  EpOleln ,  uad  zu  GeUgenheitsreden.  Uatar 
lao  fsium»  Miaa  t6  ÜB4t  fiadaa  üsk  awhni«  vor- 
iflgUcÜ«.  Zb  Adan  rcdinat  R«e.  4tn  lackixahnten, 
über  Eph.  V,  15 — 21.  Er  macht  die  Vorfchrift  des 
Apoikels:  Schidttt  euch  in  die  Zeit,  zum  Thema,  aad 
lehrt  fle  befolgen  I.  in  AbHcht  der  Deofcongsart  uufe- 
•  vea  Zeitaltaia;  IL  ia  Abfickt  der  Sittaa  uad  des  Ga- 
rcbfliacks  «vferer  Zelt;  ftf.  ia  Ab&bt  aligeiaeiaer 
Schlckfale  unrcrer  Zeit;  IV.  in AbGcht  unferer elazel- 
nen  Thatea  und  Unternehmungen ;  V.  in  Abficht  un- 
ferer befendern  Schickfale  and  Jahre.  Als'Beyfpiel  ^ 
von  daa  wcugar  ronüglichen ,  kann  f^kk  dar  arika 
Entwarf  flibar  i  Cor.  IV,  1—5  gelten.   Der  Baaiitrate 

heifüt:  Dreyertey  Urtheile ,  wekhc  über  den  Menfchen 
ergehen.  Das  Urtheil  I.  der  Weit;  II.  unfers  Isewif- 
fens;  III.  Gottes.  Zu  gefchweigen ,  dafs  in  dicfi» 
Difpofition  viel  zu  viellVIateriefieckr.  die,  wann aadk 
aar  mttfslg  ausgeführt,  zu  drey  Predigten  biaraiuaa 
wfirde;  fo  ift  die  Ausarbeitung  felbft  anrh  nicht  feh- 
lerf^y  gerathen.  Gleich  beym  erltca  i  heil,  nimmt 
der  Vf.  das  Wort  U'l!:  ,  für  alle  Menfchen  überhaupt 
(S.  40)  und  fchreibt:  „fragt  man  nach  dem.Wartk 
„diefet  tJrtbeils ,  fo  kann  man  im  Allgemeinen  Um- 
„haupten,  dafs  es  wenig  zu  lägen  habe,  uor?  von  kei-  '  ^ 
,,ner  Bedeutung  fey."  Ree.  möchte  gerade  das  Ge- 
pca:iu,il  Tj  cn     hü  Allgemeinen  \i\  es  fehr  wichtig« 

nur  unter gewifleu Bedingungendarf man  daraufnidic  ' 
achten,  wie  z.  B.  der  Fall  bey  den  Apofteta .eintrat, 
die  als  Lehrer  des Chriftenthurasunter  Juden  und  Hei- 
den, Af  das  Urtheil  der  damaligen  Welt,  über fie als 
Prediger  diefer  neu' n  Idire,  11  u  ht  achten  darften. 
Diefe  Riickficht  bhI  die  individuelle  L^ge  der  Apoftal 
vornehinlich  des  Paulus,  hat  der  Vf.  ganz  vernarb-  * 
lafaigt,  und  daher  den  Text darch  die  ganze  Preii^^t 
fairch  angewandt.  Zum  Beyfpiel ,  die  eben  genannte 
fjlfi  he  Vurrdirifc  ,  wird  ab{»eltiter  au»  deu  Wörtern 
Wir  iji  es  «f»  geringes ,  d<i  fs  ich  von  euch  gerichtet  wtrdä. 
Das  fagte  Paulus  aber,  wie  derZufammeahaaif  Icbr^ 
aar  aickt  als  alleaaieine  Vorfchrift ,  fondern  er  n  det 
Tim  daa  Urtheil  dar  LaTer  diefes  Briefes  über 
WttaaVfTardialtAfiBiilJtrii.  ütßw^gnttmer  h 
^  Ii  t  hinzu: 
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hinzu:  d^r  mich  richten  kann,  ift  der  II  r.  «,  h  ifst : 
iHa  fein  Ajwlte!  Wehr  »rh  hlob  aoter  fbra.  Eben  fo 
fehlerhaft  ^  u-  der  enteThen  find  ftueh  der  zweytt 
vad  dritte,  denn  üt  beruhen  Alf  eioer  f»Ifcbea  Aa- 
wenduog  detTezim.  Ueberhaupt  möchte  fcboo Ree. 
dac  Unheil  de»  GewiHens  und  dai  Urtheil  Gottes  gar 
nicht  io  eiotuder  entgegeafleiieu ,  wieder  Vf.  g^ethan 
hat.  Denn  nach  VersunTt  undSrbrift,  iftda»  Urtheil 
de»  Gewifficns  aucb  i»p  Urtheil  Gotcee.  -  Uat^r  der 
'  Rnbrik  Entwürfe  «m  G^gttihatsrtdm ,  findet  man, 
fecl.fe  7 .1  7raun-dcn.  Alle  zwar  voll  j^orer  Gedßnkpn, 
Keiutfi  aber  Toriügiich,  weaigSens  babea  wir  fchoa 
belTcre  Arbeiten  in  diefera  Fach,  fowohl  in  Abßcht 
sttl  Meterie ,  alt  luf  Spruche.  Viera  za  VifitaHanirt" 
dm.  Sic  cttflnltefi  »aackee  Gute,  doch  nur  der  lets» 
te  ift  vorzüglich.  Der  Aus  rüg  au«  einer  Red*  bey  der 
Ordination  eines  bisherigen  SchuUehrers ,  zeuet,  daf* 
-die  Rede  felbft^febr  zweck«X&i(  gewefen  ift.  Aber 
der  ReSe  betf  der  Jieerdigm^  ehuthaudiden,  wteaack 
der ,  betjm  Jnfang  eifur  Stmntagsandtteht,  nach  eintm 
Tagt  vorher  entfi-x^nilt-nen  Brande  fehlt  e$  bq  Feuer, 
urelcbes  bey  Vorirjj'en  diefer  Art  ein  ^Tichtiper  Man- 
gel ift.  —  Ahtheil  III  enthält  eine  H  owiiUe  übrr  Luc. 
^ICVlih  ii'-4S-  Sie  hat  owadiet  Gate,  ift  aber  aa 
trocken  und  rott  von  Gemmplittxea.  —  JhtheiL  JV 
findet  iDBn  einen  Autzitg  aus  dm  Gefftzhvch  für  die 
franzujijche  Geiflhchkeit,  na;h  d^t  Bffchlüßen  der  ISa- 
■  tiottalverfanmlung ,  und  ein  Alphßhetijches  VerzdAMfi 
des  JithaitJ  der  erflen  Bande  diejes  Xagasint. 

Das  Ite  Stäck  de«  Vceo  Bandes  begiaat  Mtk^U  I 
"mit  einer  Abhandluc^:    von  dem  rechten  Gebrattch  al- 
ter und  neuer  tiejchichtsvorfälte  nit  f  der  Canzd.    Der  Vf. 
•holt  zu  weit  aua,  und  mehrerc^^  >)(:i:fa  füllt  eine  Apo- 
logi«  deaPredtgerftandes,  die —  wenn  üt  eioinalaa» 
gebnckt  werden  folltc  —  beiTer  den  Schlaf*  ala  dtn 
Anfang  gemacht  hätte.    Auch  in  der  Ausföhrung 
felbft  ift  er  UDuothig  weitläuftig.    Die  Utnptidee  de« 
Auffatzes  ift  jedoch  fehr  gut.    Der  chriftliche  Vollia- 
lebrer  foll  nicht  btofs  von  der  alten  oder  bibüfchea 
■'lielchichte.  foadern  auch  von  der  neuern  ood  zwar 
Tornehihlicb  voa  dar  Gcfdttcbto  aalrer  Ti«  aaf  der 
Caazel  Qebraach  aticheo.    Her.'  Cettt  an  den  Grfia» 
den  de$  Vf.  noch  hlnza:  deoti  diefe  GefcbJchteiftun- 
ferer  gunzea  Bilduug  fowohl  der  puliiifcbea  sla  rao- 
■MlMcben  angemefTener.  alt  die  Gefcbicbte der TotWidf* 
'Toraeba»]ich  alt  die  Cefcbtrhte  einer  immer  aar  w«> 
ntg  aalt  ans  reriraadten  morEeDliindirebett  Hatioa.— 
Beurtheilt  Rod  Ja  diefer  Abineilung  folgende  Schrif- 
ten:  Aiireiii  Au^ßi*^i.  Fpifcopi,  de  üoctrina  Lhri- 
ftiana  LibrilV,  ed.  ^  B.  Tcrgivs.  j'ipf'a''  17*4-  Urber 
Declanaiion  voa  U.  G,  B.  Framie.  z  Tbeile.  Götdnf  eo. 
1789*  94>  Oruadrifa  der  BrredfaBiketr  IBrLt^bhaber 
der  fchanen  liSnlle  etc.  Hamburg  1794.    Ufber  die 
Declawatioa,  oder  den  itiiindlicbea  Vortrag  io  Profa 
oad  Verfen  etc.  von  R.  (j.  Luhfl.  2  Thelle.  I.eiprig 
1793.   Uebcr  die  Euphunie  oder  den  WohUaot  aaf 
der  Cbazel.    Eia  Verfueh  von  0.  G.  D.  Sektmedtgtn. 
LeJptif'  1704  —  Ahthril.  II  liefert  PredigtentmÜrfe» 
94  über  dte  ^»nntagsevangelien  und  Fpißeln  und  14  tu 

läkemktHmdm.  SioAidwltdir  (wladktboyaiacr 


IWchen  SamirlLi  r^   beynahe  unverneidlich  ift)  von 
ungleichem  Werth.   'd,a  deabeflera  dcf  erüeadafla 
gehören,  der  su^ry^o  Qber  Job/Tl,  s  A  Jf'iM.ibai  nr* 
hatten  vernünftiger  Menfchen  in  den  ShMdm  des  Ver- 
gnügens.   Auch  der  t>i«*e  Aber  Luc  XI,  14 — sg-  U^ie 
mangelha  ft  un.l  twi :o!iti-nir:;i  unfere  Tugend  fnj,  wenn 
wir  bloj's  diis  Boje  aus  turdit  vor  Menfchen  meiden ,  und 
dcu  Gute  aar  »ai  des  Re^faUs  anderer  wUlem ,  oder  tmt 
andtm  »gemmtigem  Abfiekten  tfmu.   Hing-gen  ia  den 
aeai^eaEatwarf,  ift  Cehon  dieDifpofitionKanzfalfcb. 
Da»  Thema  heifst;  dafs  wirtmfneLebemzeitzum  Wo'.! 
unJererSeeie  gewiffenhäft  bemttten  nüßtr.  (leilen).  Ge- 
thellt  wird  aber  fo:    „diea  gerchiebt .  wenn  wir 
aicbt  aar  jcdea  Zei^akt  gehörig  auskaufen,  um 
».▼erfiladlgar  aad  befiar  za  werden ;  II.  fondern  aach 
,,die  Erfahrungen  und  Belehrungen  weife  benutzen, 
„die  uns  die  Ze  it  ditrbeut."    Das  I  bsmafoderce  aotb' 
wendig,  daft  die  Dlfpofttion  einen  Beweis  enthielt, 
aber  nicht  blofs,  data  gezeigt  warda,  aat  di^a  gf- 
fchehe.    Strenge  geaoataiea  liegt  aacb  der  zwayi« 
Theil  frh  1;  Im  erften.    Die  Aujfuhrung  iS  ^leichfalla 
nur  ffhr  iniirelmäfaig. —  Dte  Entwürfe  für  C.ifualr»- 
rf  .1 ,  konnten  beiVer  feyn.    Gleich  der  erfte  fju^tun 
,»£s  giebt  Menfchen  fl>.  L^deaea  nichu  fcbrecklicbar 
Iii,  ola  der  Gedaake  «a  die  Vcrwefung.'«    Ree.  crla. 
nerre  fith  hiebey  an  den  Anfan»  einer  Lclchenpre- 
digt,  die  er  eioft  felbft  mir  aakorre ;  „ich  getraue  mit 
,,zu  behaaptep  tn .  L.  d1f^  JÜe  Menfrben  fterblicbfind.** 
Solche  weltbekannte  Dinge  als  NovitÜtea  ltder  gar 
alt  problaBMtirche  Behauptungen  aafeoftelleit ,  ift  ge- 
gen den  guten  Gefcbinack.  und  gerade  in  Cafualre>- 
den,  wo  die  Zuhörer  mehr  als  foslt  aufiorrtciam .  za 
venneidea.  —  AbtheiL  III  entbilt  eine  HomiUe  über 
Matth.  IV,  —  Abtheil.  IV.  Eines  Ausatg 

4kum  Schreiben,  die  im  erflen  Stdtk  des  lUim  ~ 
enhewrfene  Litwrgk  fir  die  Hertogthümer  Schleswig' 
Eoljlein  betreffend,  nr  wird  daa  gebührende  l.cb  er- 
theilt.  DenSchlufadesStucks  macheu  endlich  :  Sr.,h- 
richten  von  merkwürdigen  Vorfallen  in  Gnruinäem.  ia* 
tereflaot  fdr  Paftoraltheoiogie. 

Dm  UieStOck  dea  Viea  Bandes,  liefert  in  Ak- 
'tkeä.  1  zaarfteiaa  Abluadlaag:  «en  dem  Vnttrfehirde 
untrr  dfr  Vopv.Vivifat  eines  Fhiln  fophen  in  yy.il.;  rW-r  n 
Schriften  für  dts  gf  ofsere  Publicum  und  des  Predigers 
(bef anders  beifm  mündlichen  Vortrage).    Gerade  für 
fere  Zdtca  cia  wichtiger  Gegenftaad .  denn  der  po- 
polirea  Predigten  werdea  mit  jedeM  Ta^  weniger, 
und  doch  Icann  nureinepoptlarePredfi;!  heyro  rruf?  -n 
Hänfen,  für  den  eijr«:ntlicb  gepredigt  wird,  Nutzen 
fliften.    Der  Vf.  betrachtet  aucb  die  Sache  ganz  aua 
dem  fecbtea  Gefickttpunkt.  itad  die  eiazcloen  Vor^ 
fehrlftea.  weMiacrliBrPopalaritir  fn  Predigen  gicbt. 
find  fehr  cut.    Norf  heint  ti  Ree. .  als  fi-fae  fich  über 
den  irigeuili:  hru  ilf  j;rilT  der  PopLlarirat  lovi'tihl  über- 
haupt als  bey  III  Predigfu  insbefaodere,  noch  niaa» 
cbea  belUmiater  faeea,  als  a»a  es  hier  gesagt  &ndet> 
Pepabiritfit  ift  aicitt  aadcra  ala  FafaliebKelt  Ar  de« 

grofsen  Tlnufm  Reym  Prediger  ift  diefer  errofselTau- 
fe  der  gemeiae  Maua.     Bey  einem  pbiloiTopbifcbea 

Sckriftftiiiar  Jft  m*  darThaU  4uBMkm»^  dar  Uk- 
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ch«  ScfcHften  liefst.   Bey  beiMcn  ifl  »Ifo  <ile  TupuTjrl. 
tit  iai  Grvai«  «in«»  FttjsUehluit  Jir  dit  Mengt,  aar 
'rfafk  4er-«tn«  weoi^  ^{ld«tcr  Leut«  »h  der  «odtre 

uuf^r  di^r  Mt'i-.pe,  die  ron  ihm  ler ban  vritl,  hat.  Die- 
fe  Popul»riti;t  kann  bey  einer  Predigt  in  drey«rley 
'Rftckßcht  ftatt  haben;    alle  dl-ey  Arten  aber  niüffen 
'fccTfainnea  feyn,'  wean  fieToHiontuea  populär  feya 
Tcfl.   NamHcb^Popelaritfit  In  der  Materie,  Popularität 
in  der  Entwickelurt^  oder  ABaffibtnog  derfetben  uod 
Populariiai  im  Auadruclc.    Die  erfte  Ei^enfchaft  b«- 
koromt  elnePredijt  rmlurch.  dafaiaan  ein^  ;  ifiein- 
llÜHch«  Materie  wählet,  die  zweyte,  dali  mao  jede 
IMUtttrie  aus  den  GeAchittpuakt  desZubörera  bearbei- 
tet, daibeifst,  fich,  fobakliiiiD elaeFMdiftaufTm«» 
frÄgt :  was  deakt  dein  Zub*rer  w«fiii  9t  aU  TbeoiB 
hört?  und  nun  von  di^-fea  reinen  Vorftellüngen  bey 
^cr^utarbeituBg  ausgehet  oud  uiit  beAaudiger  Rück- 
■fitBtttf  fie.  alfo  gapz  im  Gedankecgatige  des  Zuhö- 
ren .  c^Tc  Materie  abbeadclt.   WasPopuluitit  Im  Aua- 
drutk  !<'y.  ireif»  jeder ron  feifcft,  ibMi bcfleifslgt ficH 
dabey  ei"er  i\.li  h  ea  Sprache ,  die  auch  der  grofse  Hau- 
fe ▼erftftlit,  ühne  jedoch  in  Plattheiirn  zu  verfallen. 
Di«  zweyte  Art  der  Popularität  ift  fcbwer  zu  erlao- 
gen ,  d  ie  erfte  nad  dritte  tber  ünd  viel  Ickliter.  Rcf . 
glaubt«  daft  dlercAnSelttdtrSeclie^ledeiitHekftefef. 
Kach  ihr  i  iTi  i  fich  aach  leicht  «ür- Probleme  auflo 
fen,  die  man  fouft  über  Popularität  im  Predigen  am- 
zugeben  pflef  t :  *-B.  ob  eine  populiire  Predigt  füraDe 
Clafl'en  von  Zuhörern  gleich  lehrreich  und  aoterhal- 
tend  feya  könnet  Die AotwtiTt'lft  nem.   Ehie  Popu- 
larität, u'l-  '1'' n  alles  fern  Vk'W.  ,  ift  «iclits.    Den  Ge» 
^ehrteo,  ja  fchon  den  üJbikietem  ,  ksnn  ein  Vortrag 
aiebt  aDterhahco  ,  der  eine  M^itfric  r  r.nz  dem  Gedaa- 
Jtflie^*e*  des  grofsea  Hanfeoa  gemöft  entwickelt. 
FOrdf««  predigt  aber  mch  ietjentpe  «ichf ,  welcher 
für  den  gro  Ts r n  Hmi fco  predigt.   Hierao»  ergiebt  fich 
zugleich,  daff  die  Popalariiät  einer  Predigt  etwas 
fehr  relatlrea  fey  .  je  nachdem  roanfich  die  Menge  der 
'Zuhörer  bald  gebildeter  bald  ungebildeter  denke. 
Wer  popottr  fte  Städter  predigt,  der  predigt  nicht 
,M  < :;,-;:h  prpnMr  für  Bauern,  und  wer  eine  Gemein- 
de aus  deu  bi>herB  und  gebildetem  Stündee  hat,  bey 
deao  ift  wied<'r  etvra.i  r.i:<iers   pc>piilär.     lo  Abfichc 
cinKelncr  Vorfcbrifteo  giebt  der  Vf.  fehr  girte  Atn 
kttflft.       Dfe  htmrtheiUnden  Tiücherameigen  beirafTen 
dies  uial .  D.  U'Uhtttn  AbrnUan  TtUers  hxrztmEntvonrf 
von  der  ganzen  Pßrdtt  des  Pndigevs  bty  dem  Vertrage 
der  Religion.  Ltipry    iT-^'j  «md  dano  die  Fortfetzong 
-4er  im  neu  Slöck  die/es  Bandes  .  angefangenen  Heur- 
•ibellaBg  ▼(»  Schriften  Aer  die  Declaniarion.  —  Jb- 
thtil.  U  enthält ,  w»e  gewehnllch,  PredigteMwirfe. 
Zx  ey  und  i wanzig  über SonotagserangeHen und Epi- 
ftelu.    Fünfe  über  die  l.eidenspefchichte ,  nebrt  Mi^- 
ttrialieo  zu  ptaktifcbcn  Vorträgen  über  die  Fragen  in 
d[ert.eideasgefchicbir  Jefu.   Luc.  XXII,  67,70.  Marc. 
XV.  12-  Füaf«  aber  falbftgewahhe  Texte.   Zver  ift 
euch  hier  Gute»  und  Mittehnäfsige»  geralftftr,  tber 
de*  Guten  ift  weit  mehr  al»  in  flrn  hrideu  vorher  an- 
tcdtiem  Stüclua.  —  Die  CaJuijUJthen  kntuürfe,  deren 

it»  üMl,  atalick  nr«r  Mm  m  N«ojäkiM«|tj 
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die  Eii  ü  r  Eung  einer  Wöchnetinn ,  nebft  einem  Ge- 
bet bey  der  Einfegnnng  einer  Wöcbaeriao;  ^aePrM- 
peratiotasrede  für  den  Kid ;  Rede  bey  der  Trantaag^ 

iweyer  Schweftern;  und  eine  T\r<ie  h^y  der  Taufe  n 
eines  Kindes.     Sie  find  ^letLliidll»  recht  gut,  nur 
fehlt  ihn  eil  auf  Ii  hier,  vras  Ylcc.  fchon  bcy  den  ror- 

'  hergehenden  Stucken  rennifst  .  der  eigeatUohe 
Schwung,  den  folche  Arbeitea  doch  haben  nCflbn.'-^ 
jibtheiL  III.  Eine  HomiUe  über  Matth  XV,  21—28.  — 
jtbtheit.  IV.  Eothiilt  den  achten  Ahfcknitt  des  er/len 
Thfils  ihr  ohm  in  der  erjlcn  /Ib'.heilung  argczeigten 
Si^trift,  von  Sheridan  über  die  Dedamation  nach  der 
LiibHfJimUeberfetzung  und  mit  feinen  Zufaizfn.  Die- 

-fer  Abdruck  ift  gewifa  fehr  zweckmürtig,  da  der 
ithle  AbfchnttC  gerade  den  Prediger  xuuachß  an- 
gehend«  nin^e  entb-lt-  Doch  wQnfclit  Ree.  tluh  er 
den  Lefera  diefea  Magazins  zu  weitet  nichu  dienen 
u&ge,  ab  fia  'Bitai  Lefim  des  gsaMa  Ba^M  an  ba- 
IragM* 

Lrip/io,  b.  Böttger  :  Verfach  ither  de»  PtanGotie» 
zm  Erziehung  uoil  Befeligung^  der  Meu  fcke»,  TOn 
W.H.Seel,  weil.  Obneonnitorialraih  undPredl« 

ger  zu  Dilleabiir^.  1794.  ?36  S.  3.  (i*!  f,T.) 

Ein  altes  Buch  unter  eiueto  neuenTirei.  Der  alte 
Titef  untnr -dem  es  frbon  1701  tie'8u*k.im,  hiefs: 
PUm  Gottet  zur  Erziehung  und  Brfäignng  cer  Mmfch- 
kät,  ausgeffihzet  durch  ^efum  dm  Oherfner.fchfn  und 
Urbild  votlkoirr.r.cvrr  MenJchhäK  Erßr  7''i  ■  '.  F.in  I'rt-- 
Jueh  in  Briefen  von  H'.  ll.Seel,  Obercunülumirath 
uad  Pradigar  In  Ditlenbnrg. 

VERMISCBTE  SCHKIFTEN, 

Aucsnuftc  ,  b.  I.otfer:  Die  Moral  in  eitisefnen  jli'f^ 
Jatzen  eniwicltclt  vif  J  d  r  .u-ßcllt,  Yoa  ^.  JUertiAa» 
Zueiifer  Theil.  17()6  304  S.  8- 

Diefe morafifcben  Auffetze  f.nri  nichtr.ll«  »ont-icir- 
ley  Werth.  Der  Vf.  belltzt  die  (jabt-  dor  i'opulürit.-ir, 
er  Jtetiat  die  Wefc  nad  da*  vcatcblichie  Leben ;  fein 
Stil  Ift  relfl  und  aagenebm ;  diefe  Ef^eafchaftcn  be- 
ßiinroen  ihn  eigentlich  zum  S  hriftfl'ller  für  dus  lc- 
neine  T.cben  ,  an  denen  wir  keinen  Ceberfiufs haben. 
Die  Aufsitze,  welrbe einzelne aioralirche Wahrheiten 
aicht  wiffenrchafd'cb  eröridra»  foadera  eemainfafa» 
lirh  darfteltea,  welche  gewffle?«rbalrnifle  dcamcnfell* 
lichi-n  Lebena  von  de  r  moralifchen  Seite  betrachten»' 
zeichnen  fich  daher  io  die{er  Sainmiung  vortbeilbaft 
ana ,  and  lle  würden  noch  weit  entpfehlungawertber 
feys»  weaa  nicht  der  Vf.  noch  zu  fehr  aaüutoriiktcii 
hleoge.  wcawegen  er  fich  noch  nieht  zu  de»  relaen  ' 
Princip  der  SirtÜchkpit  erepor  ?  <  hoben  hat.  Dsber 
befriedigen  nach  die  AuffÜtze,  v  riebe  wiireofcbaft» 
liebe  6egenftür;de  behandeln,  gar  nicht.  Der  Vf.  ftebec 
aech  in  dem  Wahne,  daf»  die  Moral  TOn  der  Religio«, 
■bhüngig  fey  ;  jn  er  glaabt.  e*  IW7  niebta  atoV«mil(>- 
fenhfi?  ,  vt-nn  fich  die  Vernunft  uncrrfurre  .  aus 
eignen  Kräften  ein  Syftem  der  Pflichten  aufxudeileo. 

„Pofch^dla  Wir^wifMi  d«f  htsiig«a  N«a«sttft|ii^ 
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Am  in  der  Moral.  kel^  tt  Si^r  ia       Aüfftlz öJnr 
Neueruug5geill»  Ift  dl«SMfM  Mf  tfaltt  TttrllAkrt«!!' 
Fuf»  g«ft«l!t  ^v'jrden.    Anßatt  die  UebwelnlUmmung 
der  Verouott  mit  dem  ^Taafelium  zd  bewei/ea  ,  wie 
bisher  zu  tban  gewohat  war  t  beweifftt  mao  di« 
UcbwcioiUainiuic  dMETMftUiiau  «itd«v  V«fB«alt. 
«od  mnu  f  taaVt  »m  dMlorch  ^«1  Ehr«  ta  «rlrtife», 
yrcr.n  raaa  xeigt,  dafs  die  Sttt^nlphre  Chrißl  mit  der 
eiuAiiiiinig  iß,  welche  die  McufcheaveiouDft  zufcsf 
.Veagefetzt  hat.   Gott  bat  dem  McDfcbendie  Vernaoft 
Mfcbc»,  damit  er  doicb  diefoib«  ihn  und  feine  fis* 
wtM  trkcBii«,  lolflfeh  deft  er  fleh  %tfbre1i«;  4tA 

vbIt^ti  Sinn  feiner  Gr^ptzp  zu  eiitderken,  und  dqrcb 
Eiubilduuj^ikral t  uad  bch w inerey  iich  nicht  ia  Irr- 
thurn  vrrleicen  lafTe;  das  ift,  dafser  die  Uebereiaftia- 
mua'f  leioer  Vernunft  mit  dem  EruigeUttni  aafiTBck«, 
upd  damit  der  Qehorfhm ,  den  er  demfeUmB  leiftet, 
vcrnunfttnnrslg^  wfrdf .  wie  der  Apoftel  Paulus  f.i;:t.*' 
Er  ift,  "wie  man  Icitln:  iieuken  Kaun  ,  eben  fu  uiisu- 
f;ifdi"n,  ir.in  mir  der  litkel  der  Vernuritt  die. 

äcb»tt«n,dcr  pofiüven  Keligiou  zu  belenclitrii  anfing. 
„Man  glaubte  mit  den  FefTeln  einea  anumfdttÜBktea 

DefpotisiDu«  belegt  gewefan  zu  feyn,  da  mau  nur  zur 
l)ntarwüiß"keitder  reclitniärtigen  Qbriglteit  gclialtea 
wurde."*  Die  verfchiedonen  Syfteine  der  Moral  und 
Religion  find  ihm  ohne  vt  eitere  Uiiierruckung  fchoa 
ein fichcrr')  Kennzeichen  des  Irrthums,  Dur  Vf,fcli eint 
l&it  den  nenfteo  Entdeckun^^en  In  den  Qi»biet  der  Mo- 
ral nirbt  bekannf  ru  feyn  ;  lle  würden  ibn  isit  jenem 

Heriltrirrrn  dfr  Vrrr-jLii'l  a  usgefiilint  Und  tl-r-  Qaelle 
dea  MiUlingeus  der  bisherigen  Verfufhe  aufgedeckt 
babeo ,  wenn  anders  feiii  Geld  nicht  zu  fehr  an  die 
Aiitofilit  päd  MofelilbafiMic  dft  Kijrcb«  gcfeffelt  ift. 
Er  würde  daoo  «ttcli  mtt  lelebter  MBli«  Hä  Unhalt« 
barkeit  des  Eudtnonistbus ,  Jein  er  noch  anhängti 
cinfehen,  da  feine  Urthnle  über  moralifche  Gegen» 
ilände  fonft  fcbon  >ts  auf  einen  gewiflen  Punlit  siea- 
lieh  j^auut  fud  puf|^flü«rt  fi«d,  —  yehcigep« 


UQt  diefer  Theil  13  Auffötze  jblgenden  Tnbald:  übtr 
Fttmilhnuneinigkeiten ;    GoUasvtreltnmg ;  Neuernngr- 


dt-r  Gciti  MnfeTi  Z  itttltert  in  Rüc 


gion  HTuiMorniitat ;  über  üiückfeligkeit ;  der  ülenjch  im 
UngkUkei  Einßujs  der  Religion  auf  iit  Moral;  Ver- 
ihMtmifs  dtM-nwaitfcbe»  Zw/h:»  f-r  dw  Mmfebm  in  dte- 
fm  LafrMmll  feittam  k&aftip  n  Dafetjn;  MerdmLnxtu 

und  dejfen  Verhaltvifj  zur  .Sittlichkeit  und  :;i>  Gefell- 
Jehaß  i  ikber  di»  b»jm  üt^waJtniuiten;  Emßnft  der  l'or- 
wrtheiU  avf  moralijdie  Han^imgmg  tBbn  4ttS-€xu)iffen  ; 
tktr  makr*  Demutb.  Kürt«,  «MMmaffiM  1*kIu« 
■Darftriliue  der  Gedaaken,  Reiafidt  and  flafSlUgkeit 
der  Sprache  ift  das  Charakteriftifch«  aller  diefer  Auf- 
Tatze.  Fehler  gegen  die  Sprache  flad  aaa  aichc  ror- 
gekomraen  «la  di«  «llclMfM  HvileRailM  uäd  Nt- 

* 

BaAVNSCHWEto  ,  in  der  Schulbnchh. :  Vollftandigtr 
Atsing  ma  Funlt»'tu  Naturgefckickte  und  Techno- 
togie  soa  Beftaa  «nbemicieiter  Liehhaber  und  für 
Lehrer  in  sicdwM  Stadt  •  uad  Laadrchalen.  ijpf, 

958  S.  8. 

Der  Vf.  beforgte  diefcn  Auszug  felbft,  und  daher 
kam  ei  wohl,  dafs  er  noch  immer  verhalruiiiic^  iHij 
eine  betriichtHche  Stärke,  behielt.  Ein  aadrer  Epito- 
nutor  würde  ea  w«hl  leichter  roa  fich  erhi>lten  ha- 
ben, eia«  Menge  roo  Sachen  wogzulaflen,  die  de« 
Vf.,  ataafitaltcb,  und  mübfam  erworben,  nicht  auf- 
opfern mochte.  Sribft  Jiefe  noch  beAbthiUeae  Aui- 
fubrlichkett  werden  die  Lehrer,  für  die  der  Auazug 
heilimnitift,  mit  Dank  annehmen,  wenn  fie  fleh  in 
iiireff,  leider  oft  felir  rernachiafsigten,  Lage  über  die 
Aafehaffoo^  defletben ,  nnd  der  varfchicdnen  kleiaero 
vom  Vf.  unter  dem  Namen  der  Leitfadeu  zu  reinem 
groTsern  Werke  eotworfaea  Auazä^.  weiche  letua 
zum  Sihuigebraach  nothafjeadi;  tm.  Riilw  sjl  siafem 
jSadi  bcnUii^  jldnne«. 


KhM  inM  B  ir 


tfatvaoaaaaraava,  NiittlUrg,  b,W«iMla.tdüicitei 

SMtdtr»mff  itr  vi*r  Jahrtteiten ,   der  Juifeaa  gtwisiliet  vaa 

einem  Biudfrfreumie.  Mit  rier  (fchlcchtcn)  KupfSeni.  ij  Bogen. 
(4  gr.)  Der  yr.  dierer  Schilderung  ift  in  Teiner  EinbildunK  auf 
dem  1,  indc.  und  fuhrt  feine  Z«i^)inge  ia  die  Natur,  wo  er  einzelne 
Bruciini>li«  in  Bildern,  welche  die  vier  Jahrsseiten  lieff  -, 
«-tr.vu  ;  ff  weif»  Oc  aber  aicbi  tu  t-inrm  rchöccn  aoiieher.  n 
(;:in£cn  auf  zu"^  .Mtn.  In  dem  eintelnen  Nebenrinanderft'elleti 
der  Kilder  \..iA  \Vid»rfpriirhe,  wie  i.  B.  im  Winter,  wo  er 
„fjiir?t.if<?;c  U  li  .le  dir  vWjjTTOiiren  Btuin«  duTchheulea  Jafäl" 
.W'>  „Am  a:i.;  w.i  d)?«:  Sjufcn  <Jr,  Sturmwiniies  die  fchneeiife« 

«.Flecken  r«u  den  ausgel^mutan  Aafica  dea.BaiuDS  fc^Uaali!'' 


aber  „die  Biaaapflm  «letch  fttakrindea  Allen  Kryftall  haogen 
„«a4  (länach  in  prächtigen  Schimmer  an  den  Arllen  herab** 
ahne  iuh  le  rom  Sturme  abKebrechen  werden.   Des  Vf.  Spea« 

ch«  iß  afiTectir».  Er  ifKt  ftinen  Kindern  „wie  auf  dem  getror« 
„n«i  Walser  faurii(^  Jiitig'iiii^H  ,  und  tniiDcre  Manner  mit  tiftr- 
,,wett  Flugtl*  an  ric  .  Fu:\c.i ,  hurii^  und  pfeiifchneJl  dahin  Sie» 
„Ken!  wenn  aber  d  e  ftidtifrhen  Gaß«  wieder  nach  Baefe 
„fiocen  find ,  fe  hertfchet  feycrliche  SiUle  umher.  —  „nur  itt- 
„weilen  fahüttelt  Geh  in  dem  benachbarieo  Stall«  das  muthige 
JKpfil  —  t"  Sbea  f«  acrtKht,  geiandeit  uadefanaviimnl>ich« 
"  'ad  dfrJaüUtar*  temcr  vad  Sarbft. 
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TECHNOLOGIE. 


Stockholm,  b.  Carlbobm:  HandUdninffftti  Svi^Jka. 
Maittitjteyiet  ßirfattad  af  (Anlnitim^  lur  Srhrael- 
luag  d«a  Eirentrte«  tn  bofaeii  Oefta  in  Schwe- 
deo.  heraiu^l^tbMi  wom}ffoh.>Cart Gimr f.  0«?frpr- 
V      maimaftar«  och  Ledaiaot   «f  Kur:  1 

SailfLafCt.  I79I.  513  S.  in  4.  mit  14  Kupierplauen. 

f«  r«lw>fr  tM  uaf«raZcit«a.W*rlM  aa«  Licht  tr«t«a, 
di9  mit  froiflcr  pnktifelser  Binficht  cräadliche 

vinViirchafrlicbeKenntnifTf  v«rbinden,  und  lugl'.ith 
.ur  V«;rroUk.onininung  der  edclAco  Produccc  eiues 
^andes  ditaea;  d«iaaialwDank  verdfeacHr.  G. .  der 
ich  hier  an  Ho.  Rmmm  aarcbU«£il »  aad  xajitffea 
^^rnets  Hißori*  «ad  dem  aaeh  in  dler«D  Bläctem  aa- 
»rtei^Jen  Brrgu'tris  ■  Leiicon  dtJTflben  .  eioea  würdi 
rrn  Petidant  liefert.  Di«  gaaee  Berggerellfcbaft  ia 
kbtvedro  bat  ibm  dtefe  tsührarae  Arbeit  auf^getragea, 
ha  dabfy  auf  alle  möglich«  Art  oat«rti&txt,  und  er 
tat  fie  mit  Fleifs  and  Iclreaer  Gercbicklichkeit  ausge- 
ührr.  Es  ilt  il'--r  erftc  Verfiicb  In  feiner  Art,  und  noch 
iir{>;eads  iileiaahntichea  Werk errchienen.  Di«  Kuaft 
«lt»ßy  dasEifenerL  in  hoben  0<*r«n  zu  fcbmelzcn  ,  ift 
lisber  aar  fiaft  aoch  .mechaolfch  betrieben ,  uad  is 
\nfehüag  der  ▼icUaKcaataifT«,  worauf  fie  lieb grüa- 
let .  nirgaad«.  .fo  wi«  U««»  fjfitaMtifcIi  bdbaadalt 
ATurden. 

In  der  Einleitung  S.  i  — 19  fchickl  dar  Tl.  elu« 
tarzc  Bergwcrkcgcfcbickta  Schwedens  voraus .  han- 
lelt  TonderalreaArtEifea  dardbilzu  fchmelzea,  den 

ilceften  SchiBchufen  und  hohpD  Offen  dafelbft.  dem 
Jacerfchifd  xwifchcn  der  aheu  fchA-edifchen.  der 
leaUTcIleu  und  wallonifcben  Art  das  Eifenerz  zu  fchiael- 
tn  ,  Bud  den.Aafaag  uad  Flor  derOttermttmcillerajr 
n  Sch\\  edeo.  Noch  eh*  in  Schweden  Sradte  und  ei- 
;fntliche  bli:  jrrl  i  l.e  GefellH  1  '  ii  cnißanden,  wur- 
ie  fcbon  Eifea  gemacht.  (Den  ücbraach  d«aK<tpf«ra 
aS«ht«  Ree.  dach  inte  Wallerius  überhaapc  fdr  4iter 
Qdehmen,  nicht  wcgaa  der  in  der  Erde  gefandenfo 
.tipfertjen  Schtirerdter  aod  Schilde,  fondern  weil 
lasEifen  weit  fchwerer  in  feiupr  Miner  als  (ins  Kupfer 
,a  erkennen  ift).  Die  alren  Gothen  hatten  fchoa  tox 
)deii  Ackerbau  aadSchifffahrt,  wozu  Eifen  nathwen» 
I  '  vfir.  O  Hen  Itam  aus  einer  Gegend,  wo  fcbon  vor  dea 
1  iten  der  Rüruer  Eifen»ruben ,  bearbeitet  wurden.- 
ieiiie  Actiea  haben  ?lu  yerniuthlich  die  Bereitung 
lea  Eifeas  in  Schweden  TerbeiTert  und  vermehrt.  Oia 
Iferaea  Schwei^dter,  Panzer  und  Scbild«r  der  altea 
lothen  waren  berühmt,  und  wurden  aiifji  nv^w-'tj 
efucht.    Schon  im  7teo  Jahrhundert  ward  ein groUec 

I»  z,  ifpa*  fi^4. 


The!!  des  1t«tc1i«>  dar  Headibferunf  wegen .  $ar%- 

?Mr  :i<inrf;  (eifentragfndes  LaiiH^  <:''D«iint.    Es  iit  /.u 
vermutben ,  daf».  da  ikfa  inächwedtii  To  vielSuwpf- 
eif«D  fand,  maa  folches  zuerft  bearbeitet  hala;  na« 
fcbmolz  c«  aiit  Hülfe  lederner  BUfebal^,  aad.a« 
kann  daraus  allerdings  gute»  Guftcircn*  )«Scbniieda- 
eilVa  i'cmjihr  .Verden.     Allein  es  ift  fchwer  zu  be- 
lli OMoeo ,  wann  da»  fefte  Eifenerz,  der  Eifeartciu,  za 
fchiaelzen  angefasgea  worden,  obgleich  dasScho)«!' 
zen  des  Sumpfeifen«  wallcfckcinU^h  Aalab  gegeh«a 
hat,  «f  >■  groffersOefea  za  fchaidzeB,  woraus heis 
rii^  h  die  Mafsöfen.  hohe  Oefen.  enttiandeo  find.  Die 
Gruben  zu  Noraberg  imd  als  die  älieOen  auzufehen; 
iuzwifchen  hat  man  vernutblicb  eher  leicht  flüfiigea 
gefchwefeltea  Erz  f  Quict/lfa >  «la  fcbwerflüCMges' 
(torrßm)  bearbeitet;  doch  war  die  Kunft .  folehes  zW 
r  hrie:7r>n.   Hoch  fehr  UDvollkoBimen .  uod  man  he« 
diente  Ikh  nur  noch  der  Srück-  und  Flofsöfen«  voa 
la  bU  30  Fufs  hoch.     üurer  König  Gul>av  I  wardctt, 
vermöge  des  Norrkopnigifchcn  BefchlaiTe«  vaa  1604« 
eine  Menge  aeue  Arbeiter  aas  Oeutfchland  rerfehrl«. 
ben,  die  in  Anlegnng  der  hohe n  0- iVn  aüA  der  Mi»-  ' 
tbude  zu  fcbmelteo,  grufse YerbeHcrungen  machten; 
wie  man  aus  der  königl.  Masmcifterordnung  von  163g 
flehet.    Zwifchen  1643  und  1650.  brachte  de  Geer 
die  fogenanntcn  Wallonen  aus  fraazöfifch  Flandern' 
dahin,    die   weit  gröfaere  Oefen,  auch  eine  br-Ttre 
Stellung!-    und  Arbeitsart   einfOhrtea.    Die  Deut> 
fchcn  und  Walluaan  lehrten  dieSchwedea  dia  W«(^ 
fer  mehr  aufzudammen,  fo  dafs  man  das  ganze  Jahr 
WalVer  hatte.    Der  Bergmcifter  Steffens,  ein  Deutfcher, 
führte  die  hölzernen  H  laü  hjl  irc  ein  ,  und  ron  i^t-r  Z -it 
fchetat  die  Kunft,  dai  Eifenerz  in  hoben  O.'feu  gehü- 
rjpza  fchmelzen,  ihren  rechten  Anfang  zu  nehmen. 
Der  Untt  rfchied  zwifchen  der  Art.  das  Erz  auf  alt- 
fchwedifche,  deuircbeand  wallonifche  Artzufchmie- 
den  .  wird  pezeigt.    Der  durch  ff'ioe  grnf»eo  Verdieo- 
fte  um  die  Bergwiffcufchafi  berühinte  Hr  Direct.  und 
Ritter  Rinman  ward  t75t  zara  erften  Obermasmeifter- 
emannt.  d  ni  hcnach  Anderifon.  All^ulin,  ^.Stoi  k'"n-  * 
Itrüuc  uud  auler  Vi.  al5  fiilrbe  gefolgt  liad.  Nunltonn- 
te  dlefe  Ksnft .  die  nsan  als  eine  ordeti'liche  ,   berg- . 
flsianifch«  WiHeardiaft  zu  treiben  dea  Anfang  macht«»  , 
erft  recht  enfor  kanmea ,  de  m»m  nicht  aar  allga« , 
iBt'itirr  a'?  vorher  aiifinf^  ,   flic  hohrn 
bäude  nach  bewahrrcii  methainjchea 
Grundfatrrn  aufzuführen,  fondern  a-  ch  reit  der  Na- 
tur und  Befchaffeabeitca  dar  Erzarren  bekannter  ward» 
worauf  fa  viel  baymSckmelzen  derfelbenaakommi. 

Majm.lrter!  O^erha-ipt  nennr  f^er  \'f.  die  WifTea- 
fchafr .  nach  der  Verfchiedenhcit  der  £,rz  -  und  damit 

M  '  vec. 

b\gx\zQ<i  by  VjOOgle 
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ALLQ.  LITBKATIM-  ZBITUSTO 


rerbuBdeato  Bergftrte»,  «mf  foklltD  durch  gehäriges 

Schmelzen  in  <dt7.ii  dipnürhcu  Ooff-n,  das  daria  emt- 
haltcne  Eifen  in  Rülsij^er  Offult  heraus  tu  briogeo. 
Sie  Zerfälle  alfo  von  felbft  In  2 \Te)  i  heüe.  Der  erfte 
Tbeil  S.  aj-'itfiy  l«hrt  vi«  die  hoben  Oefcin  a»cli 
den  Regeln  dcrKanft  «ii«iilfgcn  fimi,  fo  daf«  fie'aidit 
aHeia  gegea  die  [^i^waltfrircp  flitze,  die  däi.ü  erfoder* 
lieb  Iftf  bafiebcs  kuasen ,  loodern  daf»  aach  darin, 
aacb  B^chatfeabeit  nsd  Natar  der  verfchiedenenErz- 
•rtea  du  Gurieirca  »of  dit  vwtbeUbaftcfie  dcrtu 
könoe  berausfebrachtvod  ftTchiaolzefl  wcfden.  Die» 
nennt  man  iaSrhwprfen  mit  einem  "Wort,  Str^^rrf-rre- 
tonß.  .  Hr.  G.  handelt  hier  in  Heben  Capittlu  >  on  der 
Bmhaffubeit  derfelb»,  dem  Grunde,  den  Ai'ifi; 
■MMra*  der  Vorwaadt  der  Schiebe  und  der  Be- 
'  deckn^  efae«  haben  Ofea»;  -fnglefeheo  -ron  guter 
Erhaltung  deffelben  durch  Reparaturen.  Der  zwey- 
te  Tb.  S.  j63 — 483  'Qtba't  nun  die  fogenannte  Mai- 
mäflartkonß  Mhi\ ,  d.  i.  die  V  .fl,  r.fthaft,  dieEifenerzf 
nit  dem  heften  Yortbeil  gebuiig  zu  fchmelzen.  Hier 
V^td  in  xwtj  Kap.  von  dem  eigentlichen  Gegen- 
t^ftt^  diefer  WifTenfchaft  und  dem  Eiren  überbsapi« 
der  Kenntnifs  und  Vetfchiedenheit  derEifenerze,  der 
Berchickung,  riem  Rotten,  defB  Kleiufchlagen  cierEr- 
SC,  den  Kohlen ,  den  Bb&balgeu ,  dem  Flerrde  in  dem 
boliea  Oefca,  der  gehürtgeu  AnAelluri^  der  Arbeit 
dabev  .  (z-acutning)  der  Kenotnirs  und  Verrchieden> 
beit  des  Gufseirens  ond  endlich  von  gewiflea  Zttflilli« 
gen  Vorfallen  beym  Schmelzen  geredet,  die  oft  plötz- 
lich nachtheiiig  werden  können .  und  denen  ein  Kunft- 
Tcrftändiger  nur  durch  Vorlicht,  darch  gefcbwinde 
«nd  verftiindige  EntfchUciraagxttTerkommen  oder  ah- 
helfen  ronfa.  Zatetztift  noch  Ton S.485— 5i3  Ab. 
iiiu'  lejfefi'igt.  worin  gelehrt  wirf? ,  ^vie  d.i?  feine 
Stattbcrz,  das  nach  dem  i<olten  und  KltisuJilageü  lie- 
gen bleibt,  durch  Wafcben  gereiniget  werden  kann, 
wie  aoa  deq  aaa  den  hohen  Oefen  bcjm  SchmclzcD 
rlDneadea  Schlacken  «da*  Art  Ziegel ,  aach  der  ver 
fchiedeneß  Befchaffenbeit  der  Err.e  und  der  Beband- 
hingsart  gemacht ,  wie  das  noch  an  den  Schlacken, 
die  eatweder  zarückbleiben  oder  f  ch  an  d-e  Arhi  it', 
^riLzeage  aafetzea ,  Ipcfindlicbe  Eifea ,  durch  Siam- 
«fcB  derfeMcaheraat^Dhringen  .  ond  wie  endlich  das 
E'f  n,  das  ficb  während  des  Blafens  an  des  Mauern 
des  Schvhts  oder  fonft  aafetzt  öder  uatea  In  den 
Btcrd  eingräbt .  auf»  neue  i  n  den  hohen  Ofen  {;e^*  of 
fia,  SB'OrdeatUcben  Gufselfen  verrcbmolzen  werden 
kann.  Diea  aUe«  iftait  eigenen  Verfnchen  und  hänfi- 
gen  Erfahrungen  bey  zweifelbaftea  Fttilea  ertAutcrt, 
und  endlich  durch  die  Kt?pfer .  welch«  den  Bift  and 
«yeTtieile  eine»  hi.hen  Ol>n',  .  nrbfl  den  dabe>'  rrfo- 
dtrlichen  Mafchinen  und  \\  e rtt  e  jgen  u»  C  w.  abbil- 
den.  aafebaulich  gemackr  \v  crdea,  PafitT»  SvilCfc 
«ad  Kaffar  JMchcn  der  Prcffe  Ehr*. 

SCnÖKE  KÜNSTE. 

t)  Uöaaa«««  «.  .Ai.TroiiF,  b.  Monath  u.  KufsJer: 
^.  Conr.  Gütfe,  l>Tivatlebrer  der  Matbetnatik,  Na^ 
«uxIehrcuadMechaBik,  Kunß  iHK*0erwß0At^ 


'  mfedi>ei(«iid«Hai3e«.  im  Jdmaner  Kunft  nnd 

punktivter  Manier  Zii  üb  fit  m. —  Ehen^nh  i^urrti 
Abraham  Buße Ktm»s  daroo  heransgegeben  ,  jeczo 
aber  ganz  neu  hearbaitet,  und  mit  den  nenftea 
Erfindttngea  der  beati|«D  KAoAler  hcfcbriebett* 
s«r  Belehroag  fBr  aagehead«  Kiaftitr  und  LiaW 
baber.  Mit  Vignetten  und  j9K«ff«H.  £r/«r  DMIL 
7795.  XXII  u.  552  S.  8»  "  '  ■ 

Ebendaselbst:  ^,  Conf.QütUttt.  KunßinKupfer 
zu  ßtchrn,  nach  Zeichnungsmanier  zu  at'onten,  in 
tlmmar  ioid Glas  zuradiren  ttni  zuiitztn,  Kup/er- 
ßickt  abzvzieltn  und  zu  bleichen ,  ntbft  vtrfchiedi^m 
E^ferftechtrkuftfl  gtkiMrwntiyiJfeiJekaftm^ 


BMivung  fir  angthmtät  KSuMUr  <tad  lAtbk^ 
btr.  Mit  a  Kupfern.  ZaiaylcrTlba.  1795.  Ssc5>  t» 

(sRtblr.  iggr.) 

W^ir  beHtzea  nejch  kein  belbnderes  literarikhes 
Werk.  ■A■^'l^^s  die  Veirfcbiedeara  trech^iniu  hfa  und 
tec.huifchen  Verfahrungswelfcn,  in  Kupfer  zuarbeiten, 
bebandelte,  und  es  ift  doch  fchr  zu  wückhen,  daf» 
Vlelea*  waa  dahia  gehört  und  noch  iauacr  doakel  iß» 
ia  ein  klares  Licht  gefetzt  werde,  dcmic  thefis  der 
fitigehende  Künfiter  den  nöthigen  Unterricht  beyfsm- 
mea  finde,  tbeils  blofse  Liebhaber  üch  eisen  deut- 
lichen Begriff  von  den  wefcnttichftea  Tbeilea  der 
Kuaft  zu  coachen  In  Stand  gefetzt  werde«,   £a  ift 
flwylich  wabr,  dafs  nechanifcbe  Arbeiten  fleh  Icfeb* 
ter  durchs  Sehen  ,  inü^Prir<  hr  r.  Unterricht  und  eigne 
Verfucbe  als  durch  Befchreibungen  keunenund  faSieo 
lafTen.    IndefTen  bfst  fich  doch  auch  auf  de»  lilstcla 
Wege  viel  thon,  wcaa  ein  Mana  der  «in«  ganaa*. 
Kenotnift  derKuirft.  nebft  der  Gabe  derDarnenaag 

durch  Sprcrh?  bpf-tr* ,  rinp  fcirhe  HefrbrribuBg  un- 
ternii2:iut.    An  iin.  d^:U  liat  i;i:h  /.war  ein  Ua- 

ternehmer  eines  foicheu  Werks,  jbur  keinesweg« der 
Mann  gefunden  ,  der  zu  der  Uateraehmnng  ^laani 
Beruf  gehabt  hätte. 

Seine  Schreibart  iß  zo  weitfchweifig',  der  Wieder- 
holungen in  feinem  Werke  giebt  es  bis  zum  Eckel., 
das  Schlechte  ift  vom  Belfern  durch  BcTiriheilung 
Steht  gefondert;  des  Ganze  ift  ein  zufanimengenop- 
yeltes  Chaos  aus  vielen  guten  und  fcblechtr a  Wei'kea»' 
ond  die  Abficht .  daa  Werk  recht  bogenreicb  zu 
machen ,  leuchtet  Sberalt  fahr  deutlich  hervor.  Ree, 
wird  diefe  h arten Aafcbuld^piagca  datcb  eiii|gaBej> 
fpiele  belegen.  ^  . 

Dafs  ertlich  Kürze  und  Deutlichkeit  nicht  zadcB 
Vorzügen  dea  Vf.  gehören,  beweifea  die  weoigAna 
aehamtli^B  Wfederboluagen :  Yoa  der  BefcmffVn- 
hcit  dfs  Kupfi-rs  ,  der  Zubereituug  der  Platten,  des 
Schleifens,  des  I'ülirens  etc.  die  unzähligen  Recepte 
za  Aetzgriindcn  ,  Aetzwaflern  ,  die  unnöihig' Tiden 
Arten,  durchfcheincndea  Papier  tu  nachea  etc.  di* 
■Helen  nad  Tielfacbea  UcherfchrTrtea  Aber  die  Kapp, 
and  ^().  7.K.  „6 Kap.  Wie  die  Kr;-'>-pVttca  zufcbla- 
„gen,  IL' ffhleifen,  zu  pcliren  ui;ii  zuzubereitca  find, 
„dafs  rr^an  darauf  ftecbe:i  nud  atzen  kann.'*  Die/ea 
Kap.  gebt  nvn  mit  an.  welcher  den  autergeord- 
 Tittl  kHt  «äa^e  Kanatnib,  «b  dd« 


Digitized  by'Soogle 


99 


N«.  314.    JULIUS  i75r8. 


„Kup/«rrclm>l()t  «rbaltea«  Pt«tte  pit  ^eirichtt  wor- 
den ,  }ft  nötliif."   Der  Text  Tre?rh«r  diffe  J^snittsffs 

'nuu  lii  fei  ;5  fu:  1  n-  ift  folgpoder .  „Es  ift  wohl  dem  I  .:L:b 
',,baber  diefer  Kunft  jakhc  uuihig  zuwiiTeo,  wie  er 
^eia  Kupfer  felbft  fchlagen  und  polircn  fotl ,  da  maa 
„fich  aber  uiprtco  befiaden  kasa,  wo  k^iin  andccs 
„Kupfer  zu  haben  tft .  als  Tolcbes ,  wie  es  die  Kuprer- 
Mfcbmiede  kaafeo ,  fo  babc  icb  fOr  dienlich  erachtet, 
t^ucb  eisigen  Unfenicbt-daToa  za  gehco.  Mao  er- 
Mbftto  dadiärcb  die  Ktnntaifff,  dafr  maa  beurtbdlea 
rnttrnt*  ob  eiae  Platte,  df«  aaan  darch  Andre. zub«- 
y,r«iteB  laflen ,  gut  gefcbliffen  und  polirt  fey.  ma  «ine 
>,faabre  Arbeit  drauf  »uacheQ  zu  liunnen.  Puactura. 
Der  folgende  0.  go  ..das  Schleifen  and  ToUren  der 
Platte.*'  Der  dazu  ^börl^e  Text  aiiaiat  jufteinaStiM 
•in,  auf  welcber  maa  uicbt  erfabrl,  wiauad  wonit 
„fie  gefchliVra  und  pgltrt  wird;  fradem  nar,  da(a 
fie  gefrblifTf n  und  ])Olirt  werden  inufi!  Endlich  aber, 
wenn  tx-au  uut  ubi'rrn.ifiii^fl  üedul:  hat,  hebt  das  Ver- 
fahren duch  an.  weiches  wie  die  Arbeiteo  des  Her- 
kules in  erfte  Arbeit,  3te..  $t*,  4te  etc.  abfctbeilt  iß. 
TO«  81  bis  §.  gi  und  man  bat  erfahren .  was  aa'it  we- 
Bip  Worten  E''fagt  werden  konnte;  dafs  ße  lui!  Sand 
liud  Bimßein  nafs  abgercbliflen  .  und  loic  Kuhläa  und 
Tnppfl  p'.iHrt  Verden  muffen!  £ij  f,'-ht  die  Weit- 
fcbweifigkeit  durch  das  ganze  Werk  :  uenn  wie  wäre 
«s  auch  fünft  nöglicb  g««Kefan  55::  Seiten  iw  faHen. 

Da£i  das  Schlechtere  von  BefTera  gar  nicht  durch 
Baartbeilung  gefondert  fey .  beweifea  die  rielen  Re- 
«eple  Ton  Aetzgründe»  .  D^cl."-!  c  n  und  Deckfirnif- 
filn  etc.  da  doch  jeder  KupferÄecher  jetzt  weifj ,  dafs 
■  fjnao  mit  dem  CopalftrBifil am  bequem ^ien  und  h.-nitnm- 
'«•ft^  decken  köaaa,  nnd  dafs  sTheile  Wachs,  t 
Thelle  Afpbait.  cad  f  Theit  Mamsr,  die  '%elle  Cora> 
puf  tio:!  7UJ11  Artzrrrunde geben.  Die  hofTpre  MetboVie 
den  Aiphalt  zuerJt  zu  fcbmclzen ,  dann  den  I^Iaüix  und 
Vftletzt  das  "Wachs  binzuzuthun ,  ift  gar  nicht  ange- 
feh«i|;Ji»«defa  di«  Sciuitlznietboden  des  Vf».  sehiaea 
.«ra8«  de«  amgekebrten  Wegr.  wobey  entweder  das 
Wachs  verbrenacn  mufs  .  od-  r  (h  r  M  iftiv  und Afphair 
picht  gehörig  fchnil^t.  Sa  11^  siich  das  >ite  unbeque- 
neund  khn:ierigeVerfabrea,  die  Platte  vordem  Aetzen 
auf  der  hintern  Seite  mit  etaer  Mifchung  von  UnfchlttC 
ncd  0*\  ta  befchmierea,  nehreremale  angeführt,  fb 
^ie  das  Aetzen  in  eirem  hClzernen  Trüge  etc.  P^r 
Vf.  konnte  diefe  cr/len  Mähern)  VcrfdhruHgsweifen  in 
der  Gefi  hächte  der  Act  '  unft  anführen,  und  ganz 
vea  den  neuem  beiVern  Erfohrongen  trennen ;  aber 
•r  fchrieb  ohne  Kritik  aus ,  wo  er  etwas  fand. 

Die  Abficht,  fein  Werk  bogenreich  zu  roacbea, 
Seht  mpn  fchon  «us  dem  Angeführten:  Ree.  muf* 
«her  iicrh  die  I^lajjiate  rügen  ,  bey  welchen  dieseben 
ftlls  To  r<br  fichtbar  wird.  Di.;  ^v).  167  bis  lyj^  find 
geradezu  aus  BüfckimgS  Eotwurf  einer  Gefchicbte  der 
sckhoesdei»  Künfte  aosgefchriebea ,  ohne  dafs  der 
Vf.  niririKland,  BS rchines  Namen  irgentlwo  anru- 
ffthre;:  !  uaJ  wo  nur  ein  Punctum  in  Büfchin.'»! Ttxt 
es  zuUtti,  wurde  ein  neuer  (i  freforrat,  und  Ueber- 
fchriftc» u  giKoacht ,  rfi«  gar.r.  überP.üfsig  rfaftehn. 

Bäfdujt^  Catates^eA  du  VfL  aUa  abdriidbea» 


denn  das  fieht  gelehrt  aus!  Sogar  ift  eine  «Arftc&eMdia 
BÜfchlngs  be>m  227  ^  über  die  gehämmerte' Arbeit 
V,  ür[ !  ch  abge'fcluieben  ,  fi--  l  i^t'-iboy  B.  und  G.  Co: 
„Alles  dicfes  iit  aus  lln.  Muhfeus  Ver?.eichuifs  einer 

Sammlung  von  BildnÜTea  etc,  S.  39-^41,  wetchfr  •  ' 
„auch  den  Vorzug  der  durch  diefe  Kuaft  herrtfrgn^ 
„brachten  Biatter  vor  den  Kupferftichea  ttdd  radTrteA 
..Rluftcrn  rühmet." —  ^V,  ci ie  Dohle  mit  den  PfaLfc- 
dem!)  Die ^t). 228-229  ind  abeufailäaus  Büfcbing  ab* 
gefchriebea. 

Dar  Vf.  kannte  die' Schriften  Aadrer  benatxev'i 
aber  auf  diefe  Weife  tkat  et  kein  rechdfcher  Mamr. 

Hr.  Gs.  Werk  zerfallt  iu  7,wey  Abtheil.  Dlreri^e 
enthält  das  Arbeiten  ins  bluoke  Kupfer  mit  deai  Ufab- 
llichel  (das  Kupferftechen).    Voraatgefthickt  ift  eit:e  , 
kuze  Gefchichte  der  Kupferftccherkunft . '  der  4te  6.  ^ 
wftrtliek  aus  BSfdilflg.  Ota'n  folgt  ein  „alpbiibetl- 
„fchcs  Verzeichnifs  der  Sltcften  und  ueunen(?)  (eini-  ■ 
„ger)  KQüftler  im  Ivupferilecben,  Aetzen,  1  orm- Stem- 
„pel  -  und  Sceinfchneider"  (wie  kommen  diefe  bieher  ?) 
woruater  er  fich  felbft  mit  «Bfüiirt,  weil  er  1790  in  . 
Nürobei^  aafiea^, '  „Kapfei^feln  anf  G^pt  mir  Gold  - 
,  sihz-^iiudien"  v,-e!i  h«»s  er  dann  rcitdrm  elcXtrifchea 
Sirali:  aulchiiioli  1  —  üle  zweytc  AbthciFung  enthalt 
das  Bearbeiten  der  Mez/otinrumanier  (fchvs  arzea  Kunl^ 
oder  befter  gefchabten  Manier).     Diefe  fallt  ebenftlls' 
fchr  fihlechr  aas:  deon  er  erwähnt  von  Tona  hereti» 
nichts  von  dem  erften  notbweadigen  Verfahren:  die 
Platte  mittelft  etaer  Feüwatze  raeh  zu  machen.  Seine 
Methode  mit  einem  kamm&hnlichen  loilruroente  das 
fammtarti(^e  Rauhe' auf  die  Platte  zu  bringen,  ift  kei. 
nem  Künftler  änzurathen  —  es  wird  aber  wcAl  «Bck  ' 
kaincr  fein  B«ch  zaai  Unterrichte  nehmaa..  — >  * 

Der  Fehler  und  Afberskeilen  gtebtt  favft  ooA 
unzählige.  Hieron  zum  ScMcfTe  nur  noch  eine  Probes  " 
S.  igi  ,,Der  Storchfchnabel  iil  ein  bekannrea  Inftru-, 
,,ment.  Denn  da  heut'  zu  Tage  faft  alle  Schönen 
Mfiorchfcbaabela  and  fich  ftorchfchoabeln  laflaa*  weil 
;,dies  die  letcktefte  Are  cn  «alckaafe  ilt»  t»  darfmas 
„nur  ins  Nachbars  Hau  tMte«»  im  ds  fotchasliifitv^ 

„ment  zu  fcheo."  ■ 

In  der  Vorrede  des  zweiten  Theils  rOhmt  der  Vf- 
die  gnta  lad  ua^eisaiae  gdoftige  Aafiahara  falsea  ar* 
ften  Thelk  der  Kunft  In  Knpfer  2a  ftceke» ,  sni  v«r*' 

f.cheit ,  dafs  er  Hrh  t^.irl  irch  r^dfrurri-n  pefv^tr,  ffie- 
fenzweyten  Thcil  aLiLh  heiaLiJzugebeo ;  auch  fugt  er 
hinzu,  dafs  er  alle»  kL;rz,   bündig  und  deutlich  vor- 
getragen  habe,  welches  aber  Ree.  hierin  eben  fo  wc-^' 
oig  finden  Icaaa ,  als  fm  erftea  Theile.    Er  handele 
i»  der  erHeii  Abtbeiiung  run  der  getufchrcn  Manier 
(aq^ta  tintn)  ,  und  Ton  der  Rreideainanier.    Da*  mei-  * 
de  für  die  petüfthte  Melier  tfi  nu?  Sta;.-Jrts  Kunil: 
mit  dem  Finfel  iu  Kupfer  zu  arbeiten,  und  das  ßeRa 
für  die  Kreidenaraier  aus  der  Abbandlang  des  Gal«'* 
lerieiufjpecfor  Ttjchbri»  in  CafTel  Ober  die  Aetzkuail# 
gencmraea.   Der  Vortrag  ift  langweilig  ond  rerwor» 
rei).    Die  ZT.'e  . Abtheilun^  enthnlt  raech  =  r:!ri  h(  Ver- 
fi.hruiigsartcn ;  wieEiiühei'ungenaBf melalieoe Maafs' 
ftäbe.  Tranporteurs.  Quadranten  etr.  zatnachea  ofld 
SU  lizeo  ßnd.  Auch  hier  kasunn  her  jadar  Art  de» 
M  a  Maulta 
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Metalb  Recepte  zu  AetzgrQnden  nad  AetswafTero  ror, 

.die  fcbon  iir  erften  Theile  «rritläufig  gemrg  abgelMn- 
delt  warPD.  Die  rlemie  Kunft  Si1houett*n  zu  atzen, 
übergeht  Ree.  I"  Glu  ru  atzen  nach  Klaproih  uod 
Lichtenberg—  konnte  auf  ein  paar  Seiten  gefagtwer- 
deo.  Koo  fdl^o  Kanftilflcke;  auf  Elfenbein  uad 
Marmor  71:  -"-m,  zu  vergolden ,  Farben  ta  Marmor 
zu  b«izen  .  Lilas  zu  vergolden.  —  Kupferfliche  auf 
Glas  abzuziehen —  Fleckeau»  Ki^pferftii  h.-n  zu  inarben, 
Kupferfticke  lu  bleichen  ,  etc.  wozu  der  Vt°.  nun  erit, 
Tirl  rdiickUcher  ala  zum  ScbhifTe  der  Vorrede  des  er> 
flen  Thcil»,  (r'.-.-.ftx  Kramladen  von  Radiernad«  lo, 
engUrcbeu  und  Lii^uröfifi hen Grabfticheta  ^eiafst  uad 
UDt^efafst,  kalten  Nadeln  1!  Puliriinhlrn  .  Iji  nren  Co- 
pi^papierettr  gcultea  Papieren,  Storchfcknabda» 


Oralzirkcla.  MIniatotfhrtMB.  bvBtvnTofcben,  P«fte!l* 

färben.  fLiftifch»  1  Guinini.  etr.  zu  aü^r  Güi«-iind  zu 
atleu 'Prcirfn  ,  h<i'te  a  sbieren  " kutneQ  ,  fo  wie  das 
Anrrbteten  K'jpi'frrplu  en  raitGjp»  abzugiefsen  «tc. 
nelchei  der  Liebhaber  doch  weder  in  der  Vorred« 
(d^ao  dlef«  werdi»n'  ja  fel'en  grelefeb)  norh  sitt^o  im 
Werkf  fo  Ifirht  hn  fpn  «<",>r.te.  Die«  alles  gchÖEtt 
in  dai  Kapitel  vou  dcu  kunäfpielerejeo. 


Ai:.TBif  toao ,  ta  d«r  BtelieerrcbeD  BtteU.  ?  Samm- 

tung  vo*ttig!ich  Jchoner  Jf.mdlunrifn  zur  EiUung 
des  Herzens  in  der  ^ugetut.    6te»  Baudrh.  1797. 

20  s.  8-  (18  fir.)       d.  Kac.  A.  L.  Z.  wt. 
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Qgie«icitTK.  \)  Wamhurp.h.Taach« :  HTtmoirft  für  la  vir 
rt  1»  '''*  .Ifn«*;!*««       l^x  heßt  de  VaVigtar  .  dnR 

aiiecdotes  iutiir'-'lTaM»»   i^r   1^  T.-vtiiuciO!:  Fr.iiii,oife  ,    ft   für  '.a 

'iierfenoa  de  Marie  Antoiiiciie.  Heine  de  France.  Par  la  Com- 
leffe  Diane  ^  Paligoae.  iTptf.  SXmA  X  S.  gr.  t>  0*  SrJ 

2)  Au  K«mfcb«rc«  le  i  Janrier  :  L'omhre  ia  Cnkmlüft 
«MC  ciutmp$  elnfffi.  I7?7-  >'«      «         er  ) 

Ti'ii^te  b«>iden  Schrifteii  fi  rif  'iisii  nus  der  Feder  frtnzdrifcbw 
Auit(5''A,nid:-i  teri  Kffl»>f''«^n  lu  f'iii.  Oh  riieGT.IIiIili  I  Jinno  vOtl 
l'oDCnsc  wirlJ'ch  dl' Vf-rrifTeriiiii  von  N.  i  ift  ,  wis  10  der,  lU 
•niflifcher  Svir.Tihi;  gefchriebnen ,  und:  Londoti  i  January  17J><. 
da'ii'fn.  Iv.riii-iMir,c!  vtrScheri  wird,  IMXen  wir  an  feinen  Ort 
gtftelii  fe;.  ri.  D.vs  übrigens  diefe  Einleitung  keinen  EnKiaiider 
«ti<n  Vf.  hnt .  falJc  beym  erßeii  flüchtigen  DurcbWrcn  in  die 
Au  'or^  ir)  der  ^^ihrift  relbft  wiiirda  laa«  ver(alMna4iaailf4aai 
Tie«!  angtkundigtrn  iuterdCuiteii  AoeltdaMii  von  dae  ftanxAli- 
fcb'-n  RcvoUiiioaund  van  d«:rXMrim>MatkAtttaimiMaidiMS 
noch  weniger  wi*d  der  fcünRtf«  bcrcbichcfehfaibar  daiia  die 
(riaubwura^eo,  fcliaan  und  fünft  gnr  aiclttztt  erhaltaaJaiiirich- 
liguii  Aunckliiifo  über  jene  grofsen  Be^ebenheitan  fioden,  lr«I» 
flie  VorrcSaer  rerfpTicht.  Sie  enthalt  nichts,  alf  fehr  fum> 
■irifclia  Nadtridtten  von  der  Geburt ,  der  II eyraüi  ■  den  Ehren» 
intanij,  Raifta.  und  drm  Tode  der  Hrrtoginn  ron  Polignac; 
Vad  aar  der  innige  Antheil  an  dem  Sciiickf«!  der  letzten  ,  und 
iranaa  AnbängUcbkaii  an  da«  könii>iiche  Haut ,  welch«  dic- 
Blimr  aaadrürken.  aiachen  dem  Lrfer  int^rfnant,  ui<d 
&heliMn.lur  ihre  Aechlheit  zu  fprechen.  Dem  liefen  Gram  der 
Vf.  aiufa  flian  ihre  zu  bitteren  Aeur»erun'.'en  liber  Ni-ikcr  und 
La  Fayctie  ver/eihen,  f«  wie  ihren  'Vorurihti'eii  und  ihrer  Er- 
-  «iehuiig  den  Wahn  ,  dafsNfcker,  üfr  iVetr^uar ,  die  nelii;iao 
habe  lerliören  wollen.  —  Druck  und  Papitr  find  fehr  fchön. 

Der  Vf.  von  yJ.j  Vnht  den  alten  Charon  die  «frofse  Cathü- 
Tine  bey  der  U<L'3rfih'-t  gleich  an  der  Schwere  ikret  Schittiim 
erkennen.  Au»  eitiein  Gefpr»ch  ,  worin  er  liemltch  im  Ton 
eine»  kajmegieftemden  franidülchen  Polti.  ur^s  ihr  einige  Nu  h- 
ricbien  ron  ihrem  kiinfiigeu  Aufembalte  gicbt,  «r^rtni  wir, 
dafil  in  te  UeMtwali  di«  Schatwi  aut  nach  desi  SiM&a.  ihna 


in  dicfem  l  eben  i^vieiften  Genies  in«  Gewicht  fallen.  Aufair 

Csthjrir.i^ii  Int  fr  iV  t  )xhTtnViUnä'n  Mir  acht  recht  Arbuera 
S.:haneii  iiherRiiahriii.  Der  Krlit- ,  ein  1!  Inder,  foJi  wmhl  Ho^ 
mer  feyn  ;  dstin  toikrtn:  Cafar,  bey  dalleti  TrjEnfport  Charofl 
grofi«  Jropfe.-i  gef<  h'.viiri  hat,  Carl  der  Gr»  Ui>,  Nt"*ton,  Leib^ 
pita,  Coriieilii'.  I  riednch  !I ,  der  durch  feine  0»[prkhii;ki?te 
dem  araien  Fiiirn-iinn  du-  Muhe  des  Rndcnit  fehr  tri-" 
und  noch  ein«  r  ,  dm  C.iih.iriiu 
endlith  nnt  Llrfiauneii   l  ern-ni  r,' ,  dnü 


'lert-", 

\iAT  t.ichierraihen  kaiin ,  hu  I>e 
Im'»  .'S  Ludwig  Xyi 

der  »e(;cn  (cjncr  'lu^;eiiden  lo  lc)i\*er  woy. 


Nach  di-r  Ueberulirt  Lerlohi  l"ch  die  Kaircrinri  in  cii:e» 
Hityn,  in  dem  nur  gekrönte  lljnpt-r  don  /u  r:tr  Ii  tbun  .  und 
halt  hier  drey  Vnferredtiiigen  ,  ma  i'cit^r  dem  Grofsen,  Ludw*» 
XVI,  ur.rf  Friedruh  II.  In  der  erften .  w-  che  von  dt  rCu  tur 
d«a  ruflircken  Htidis .  vom  Suainverfaflu  Hien  und  Reeientjir»- 
fcuuft  hanileltj  iunnPateV  deHfiegrier  einrr  Oemokrjue  I'chlech- 
tcrdiag«  »icht  faditn.  Gadiaxiiia  venhc  digt  luijleich  das  Fcu- 
dalfyllem.  sl«  die  ItclierfteStiittadcrThrot  e.  und  beide  reden 
viel  gutea  van  ihea»  aigaan  Tofoidm  und  Fehlern.  Dem  nn- 
Kltickltchea  Ludwi«  betvaifat  fi«  waidaafiig  djeWorhwendickeit 
der  Strenge  fefcn  palitifcha  Hataeadouan ,  und  fchärfi:  li  in. 
freylieh  M  fpat,  den  wicknaen  Saas  aia:  „aii'BJi  Sonveram  ■« 
Ait  jawelr  fnfuhtr  Jn  St^t."  Friedrieh  A  fact  ihr  viel  tei- 
ne  Schmeitheieyen  und  ärgert  lieh  fehr  üb-^r  Jofephll,  dar  durch 
feine  BcgunQigui>g  der  aufklarenden  Philofophi«  an  allem  Un- 
glück  des  letate»  Jahrxeliends  fcbuldt«  feyn  Ml.  Caibarmt 
girbt  ihm  darui  Recht ,  und  verbreitet  lieh  weitlauftig  Uber  die 
fraiisotjfchen  BcKebenhciien  ,  an»  welchen  tie  den  nahen  Da>- 
ftundcr  Verfafluncen ,  der  Kelii;iun  und  der  biirgerlichenOrd* 
nung  in  allen  Suateii  vaiher  ia«t.  Die  inoderaa  Phi!^fe^||j- 
fetatfie  hiiiau,  welche  die  Religion  dek  Tags  gaw«fd«i  ift  bat 
keinen  atidrrn  ZM'f  cK,  alleAlure  umzullitrzMi,  um  dadortk 
allen  l.allern  ria<  1  hur  zu  öffnen  uud  fe.bft  die  nur  von  ftfn 
mit  der  Tuiterd  VL-rkn' ipfi»t!  B^.jriffe  r.u  »eniichreti.  Fricdridt 
iierr'n.  eui  eiidlu;:  die  Uiu-rr 'da-<e,  indem  er  dem  Nachfoleee 
(liihnriiiet.s  m  di-r  VVi,  d-rhet  itc'iung  de»  alten  Syftems  ta 
I  rinkroich  durch  dir-  rulLlVJieii  \\.vt--o  fri'ie  erhabenfte  Piiichfi 

uad  den  einü^ta  wahren  Huius,  nach  wekhaai  «r  bk  Acabca 
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Jfonta;;/,  dtn  16-  ffittiut  1798- 


'\  PUILOLQQIE. 

Hir.f.,  b  Eohn:  IJercules  furms.  Specimen 'noTae 
rec«iiüoais  tragoediarum  L<  AooMi  Seaecae. 
Asctore  Torhitlm-  Budm.  XV  B.  X7tf  S.  8« 

Sehr  ricluie  erisflcrtHr.  B.  ia  derZaeignaagsfcbHft 
an  lin.  Hfyne,  daf$  bey  eJn«r  ofaeo  und  roll- 
'fiündigen  Bearbe-it  ung  uer  Trug-  J:en  de*  Scaeca  th«; 
•^a  Ouoooaie  jade»  Scücki,  die  Charakterfchiide- 
'rtagen.  u4^«Nl^IiniiiBg  griechifcker  Mnfter  in 
Bftraclitung  gezogen,  thefla  dleEx&adiiac  odtrNachr 
foildung  der  Qedaokea  geprüft,  und  elatela«  A«*- 
drücke'aui  altera  Dichtern  ,  auch  aus  den  (^rieiheii, 
-«rläutert  werden  rnüffen.  Allein  an  «ioefi  To  befrie- 
digenden .  und  bej  der  grofien  Ooolulbait  diefea 
ScbriftOdilers  vorafifiUdi  waafchta9w«rtkea  Cooi- 
ibentar  Ift  darditii»  iiiclit  zu  dtaktn  ,  laage  moA 
der  Text  n.ich  blefser  Willkür  einiger  Kritikar  g«- 
formt ,  uud  wdbl  gar  der  Sina  vieier  Stellen  durch 
die  aufiViletidllen  Fehler  verdunkelt  ift.  Deshalb 
^ttbt«  He.fi.»  b«;^Uai«ra«liainae  tinn  Ana- 
^b«  ▼«n  dJcfani  Dlebtar.  r«in  Aofnimerk  baupt- 
fticfcHch  auf  die  Kritik  richten  zu  mülTen  ,  rurajl  da 
feit  Groiwvs  Zeiten  in  diefer  HinJ^cht  fo  viel  a  s  r^ar 
nichts  geleiftet«  und  «Üi-  letzte  i-'ditio::   da  ^.vi:vcn, 

welch*  ^cAröder  verandaltete .  ganz  verunglückt  ift. 
'Di*  kritifclien  Hülfsmittel .  welche  Hr.  B.  zu  diefem 
Behuf  bereits  in  den  Händen  hat,  find  zahlreich  und 
aufehnlicb  g;cnng:  Varianten  aus  ßebzehn  vorher  noch 
«nverglicheoeri  lUndri  hriften  ,  und  die  alirften  Auj- 

Sabea«  welche  ibm  die  Bibliothek  zu  Kopenhagen 
•rbot,  und  von  denen  «in  Theil  gewilfermafiea  die 
Stelle  der  Codd.  vertri^  Mit  Jeaen  Haadfchriften 
nnd  diefen  Ausgaben  rergllch  Hr.  B.  auf  das  forgf^I- 
tigfte  dea  Gronotr/c^rnTcxt ,  und  glaubt  nunmehr  im 
&ande  zu  feyn ,  eine  ganz  neae,  nach  feftern  Gruad- 
JltMn  der  Kritik  gebildete  Ilecenfion  delTelben  zm  g*. 
bea.  Das  Gefietz*  da«4W  fich  in  dtefer  Hinfleht  TOT' 
gercbricbta,  Ift  in  der  Zucignungsfchrift  etwas  lax 
«ad  unbeftimoit  ausgedrückt :  ulor,  rebus  urgen 
tibus,  Ubertate  novandi,  quam  aliis  nun  fmt  magno 
pittmm  aiicterum  eomutodo  concfjfam  novi.  Die  Befol- 
fiiDg  de»Q«r«tM*  f«lbft,  und  d«r  VartheU  oderNtck- 
tbcif»  d*r  fBr  d*B  Dichter  dsMo*  crwlclift.  JJiftt  Itch 
jetio  noch  nicht  beurtheilen ,  da  Hr.  B.  in  diefeio 
Spetimtn  aus  einer,  wie  uns  dünkt,  übertriebenen 
Befcheideaheit ,  und  ganz  gfgfu  den  Zvi'ack  einer 
Schrift,  welche  als  Prohefch^ift  gelten  foll,  durch- 
gfingig  den  Text  der  GronOTfckes  Ausgabe  getr*« 
^.  Ih  Z.  i^fg.  DnMr  Baii^i 


%cyb«halten  hat.  £ben  f*  wenig  köo**a  wir  d{e)r*r> 
Ahnmgflan  4kka*  Elafthrtakanf  bHUgaii.  nrrfAe  Tf r.' 

B.  hfj  flc  kritifchen  Bearbeitung  feines  Dichters  f^e- 
wahk  zu  haben  verlichert:  qua  in  ntgotio  (fchreibt 
er)  hanc  mihi  legein  Jcripß,  ut  quae  f.'H»  m  Ubris  dtxtct» 
rtptrta  ßa«  ingtnioje  ezcagüata  praecUtn  n^itmßgat 
Crjfjei*  «a  nen  attingtrem,  ftd  ntM  fanetttqw  A«> 
berem;  atqtu  in  iis  Jolis  ^ab^rarem ,  rjanf  integra  ab 
Ulis  yraetermiffa ,  »nUus  udhuc  doctoivm  occupajftt. 
Wenigften»  wird  es  nöthig  feyn  ,  die  ingeninje  riU»' 

E'tata  auch  ala  wa/tr  durch  Gründe  zo  recbtiertigea, 
der  That  ift  diea  auch  in  der  voriiegeadea  Prob«, 
üchrift  hkufigcr  fefcheho.  als  man  nach  jener  Aeafse- 
rang  erwarten  foUte:  wir  betrachten  die  kricifche 
Rchjüdiung  mehrerer  Stellen  ,   hey  uHchen  Hr.  B. 
länger  verweilt,  als  einen  gelungeneo  Verfacb,  kri- 
tifche  Zweifel  anfzafteUen  und  zu  heben ;  ood'koK 
fta,  dab  di*  mo*  Avagab«  in  Adchen  Verfucben 
vwA  w*lter  vad  glB^icicr  ftinfchreften  wird. 
T«rft*bt  Trh  dsbey  von  fflHf^ ,  lUfs  ni  ht  alle  Verbef-' 
ferungjvorlchlag«  dea  Herausgebers  einen  gleichen 
Grad  der  ßvidenz  haben .  mithin  nicht  alle  auftrlei 
clMB  B«T£iU  Aaffcick*  aiackca  dArfea.  Zuweilen 
Mkeiat  d«r  kritifcbe  Kaotva  aakr  z*riiaaea  als  ge- 
löll,  hie  und      auch  wohl  noch  fefter  gefchlungen  ta 
feyn.    Gleich  1  in  Anfluge  dea  Stöcka,  wojuaofick 
über  die  AujzeichnuBg  ihrer  Holrea  NebeabnIlUriB- 
nen  befchwert,  koataii  dar  dnnki*  V*rf  Vor: 
cMwUnc  exUrret  OriMdiaf»  aa  'de«  t«  viele  Kriti- 
ker ih  reu  Scharffinn  geübt  habea     lir  B.  fchlägt  zu  ' 
lefen  vor:  Larva  ( k.  e.  finißrorfum  a  Plein Jtbus)  ca- 
wcs  hirc  rrr.--i  jr;  (j>  jcn  dcos.     Cowut,  dünkt  uns.  fteht 

hier  zu  ifolirt.  und  die  nnz« f  arbflTeniag  ifl  froftie 
gegen  die  Lesart ,  weldi*  flroaar  aus  elaer  Hand- 
fchrift  huzuftellen  fuchte:  ferro  -mirr-i  hiv<:  tcvret 
Orion  deos.  Bald  darauf  19.)  ruu  üch  Juno  feibft 
von  ihren  Klagen  durtb  dieErinnerungan  dasFrucht- 
lofe  dcrfelben  zurück  :/rd  vateni/«ro  f  aenaiar.  So  all* 
Haadfchriften  und  Ausgaben.  AUeia  da  der  Vera  die* 
gabi^e*  Maafa  aberfcb reitet:  fo  will  Grone v  veier» 
aaaftreicheit,  und  /efo  in  /«a  verwandeln ,  hinge- 
pen  unfer  H-rausgeber  mit  Ra>behalrung  des  erlMa 
Wofa/cTo  vertilgen.  Auch  hier  würde  Re«.,  eirre- 
denkdes  unabläfaigenStrebens  nach  dem  ünge^  r.bn- 
Heben  nad  der  rftetorifcbea  AnftrenfuBg.  et«  a- 1  « 
kerrtfdieadce  aad  Nenee  tu  fagen.  welche  uaV«a 
Dichter  in  allen  feinen  Stocken  chsrakterlfirt.  die 
Gronovfcbe  Lesart  vorziehen.  Gronov  erklärt  fich 
(in  ObJervaU.^Ub,U.  cap.  19.  p.  577.  LufrJ.tn.) 
fehr  gut  and  beftbnmt  Ober  den  Sinn  d^s  fr.a  den 
Ur.K olirnt $han fc&alat:  Pojfuat  aUqunu  camnuh 
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vere,  (ptamvit  fopiiae  atiquamäiu  wter'es ßmuttahm  of-    So  Jft  z.9.  hrktoat,  data  Lefftng  (\a  der  iheatral.  B»- 

*'    ■  '"         ■  '     ■        '        jM-     hV'.ihck  II. St   S.  rC9f.)  da»  von  Hn.  H.  bfarbcttet« 

Stück  und  den  1  kyeflef  aus  gui<>ii  (iründea  eisern 


fa-  fae,  auoi^  j'ie  vinäictatr  ßvf  hUisßution 

Si  d  CO  He  genere  non  n.u  t,  quae  iommcH:ora- 


geat 

tkerat  ^umo.-  cofjiif  hona  j'uit  jtra,  -«on  tn»tum  «*► 
tcra.  Da«  Woct  fgra  w«r  durch  ««(«ra  erklart  wor- 
den:  da«  GlotTein  kam  in  den  Text,  and  log  noch 
eine  Verfalfcbung  nach  lieh.  —  V.  ^2-  \om  n<*rcu- 
les '.cur  non  vinctum  et  o^pttff-*m  trahü  l^jum  {V\m- 
toacm)  Caimis  ^aria-fwtium  'Qovi?  Ereboqtte  capto 
politur,  rt  retegit Sttjga?  PinctMin  wird  uunnaehr 
anch  ausHaudfchrifiPu  fehr  richtifj  vertheidigt:  aber 
dic  Ilmzti  r.  V'crtc  {  afTm  nicht  auf  dm  Hercules,  von 
dem  es  kurz  vorher  hiefs :  cßregit  imtn  injvrni  Qo- 
vis,  und  gleich  darauf :  patefecit  ab  imis  manibus  retyo 
viam.  Durch  die  kleine  Veränderung  des  Et  iu  £« 
bat  Hr.  B.  der  bitile  Sinn  uud  Nachdruck  wieder  ge- 
geben. Nun  wird  nach  yoiitut  laterpungirt,  und  dic 
Worte  Hn  retegü  Stuga  häagea  auf*  geoauefte  mit 
dem  folgendao  7arl*  zntummta.  —  V.  577.  Dfßent 
Fl;;  r/iJu-r»  T/irr:  :  rr  nuriif.  Hier  erhebt  Hr.  ß.  unfer* 
Bediinkens  j^ani  unnothi^^c  Schwierigkeiten;  auch 
ift  manches  in  feiner  Note  nicht  beftiwmt  f^enup  ge 
{igt.  So  könaco  z.  B.  Procae  und  l'bilsmda  zugtmh 
aicbr  Thrtet  «HiKarcr  a>  immuwttatmm  canmnibas  poi- 
faiii;-:  f  •r-.'nC-'r' rF^^?r.^.r  :  rioch  xrent^er  darf 

_ican  Bii  dit^i«  hier  denkeu .  oder  gar  vecbcSTeru  wal- 
len: ter  rigidae  nurus.  Nähtr  kommt  Hr.  B.  der 
Wahrheit,  wann  «r,  b«f  diafa»  üin-  und  Har* 
fehwankea  der  ErkUmnir»  die  TknieUu  mmmt  abeN 
haupt  pro  'juibuscunque  nutihut  v.nfiis  niimuf, 
ruin  fiiänora  apud  mjcros  lüectimtur.  Thraciermnm 
werden  erwähnt  aus  derfelben  Urfache  ,  aus  welcher 
«ndere  Dichter  deoiOrpheiu,  der  faioaEurydice  aas 
der  Unterwelt  '««rickfDbrte ,  ciae  TkrAciJdie  Laute 
oder  7ViriTcf/c?rr  Satten  be\ le<^en.  Man  feha  die  Aus« 
leger  zu  H^meji^nmx  Elegie  v.  2,  —  An  vielen  an- 
dern Stellen  werden  Lesarten ,  welche  von  Kritikern 
verworfee  oder  geändert  worden  find,  too  Hn.  B. 
tritffend  ▼erthetdi^t,  e»c«r«der  durch  geirrte  Erllo« 
ten:ni;e:i,  oder  durch  palTeade  Parallelftellen.  SoV. 

in  der  furchtbaren  BefchreibuDg  deiCbaron  dea 
concdvae  luctnt  genae.dis  andere  mit  JqvaUent,  pal- 
lin»t,'faircM«.  fianent,  U^tnt  o.Cw.  vertaufchen  woU- 
Un.  Hr.  B.  Dringt  «rUnternde  Stellen  bey;  and  er- 
klärt es:  tonditi  pattf!t  ocuti.  wobev  noch  auf5rji»cfii 
JUinerva  S.  ic2o<  td.  Scheid.  Terwieieu  werden  konn- 
U,  w«  j«ne  Lesart  f»ft  «nf  gleiche  Wtife  in  Schutt 
genomaien  wird. 

Nach  allen  dlefen  Proben  ««  «rtheilen  ,  wird 
Hr.  B.  «lurcb  feine  kriti.'"ch?  Ausgabe  desSfueca  nicht 
blofs  das  Lefen  diefer  dratcatifcbea  Stücke  fehr  er- 
leichtern, fondero  auch  einem  künftigen  vollitandi- 

fenCommentar  derfelben  eläcklich  vorarbeiten.  Mit 
erlangen  Seht  Ree.  der  Vollendung  diefer  Ausgebe 
entgegen:  mit  noch  gröfserm,  wenn  Hr.  R.,  ob  er 
gleich  die  graniniatifrbe  Interpretattoa  uud  äftheti- 
fche  Würdigi^ng  der  Gedichte  aus  feinem  Plan  atie> 
gefchlf.tTen  hat,  docb  die  feinem  Zwecia  nilber  Uc- 
;eti'U-  hvkneKiitik  fiber  die  wabrfcheinfichen  VerAif- 


und  denfelhen  Verlader  beylegre.  Virlleicht  gelkd» 
reo  a-jch  die  Trojinerinnen  diefem  Dichter  zu  ff. 
Nackttäge  X»  Slilxers  Theorie  IV.  S.  34J-).  Sjlcbe 
und  .:.^iiliche  kritifche  Bemerkungen,  durch  G.ünde 
anterilut£t,  wfini«l»en  wir  ut  dar  nenen  Anagab« 
nicht  äbergengen  zu  fehen.  ^ 

Bttu.iN.  b.  Nicolai  Sehn:  VoUßändige  grieckifch* 
Gyawfni'.ik  /:iV  Schnlin  un'l  G!^;'Knnßn% ,  von  F. 
Bernhardt,  Subrcctor  an  datn  Friedrichs werdcr^ 
fchen  Qynaefium  za'Berliai  179^.  3^6  S.  ^ 

-  Auch  uBter  dem  Titdt ' 

Neue  märiifchf  QiiunmAtih  zym  O^fnudi'dt^'Sellit:^ 

tm  tt»d  (jj/mnafun.  ' 
Diefe  Qramaattk  tt  nach  eben  di^'nfetben  Ghiad- 

fatren  aust^earbeiter,  welche  der  Vf.  in  der  vor  zwey 
Jahren  hsraus^^egebeneo  lateintfchen  befolgt  hat;  ixad. 
i  iau  inuf»  ihm  die  üerechtigkeit  widerfahren  laSeUt 
dafs  fie  £är  daa  Bedürfiiifa  des  erÄen  SprachDiiMr- 
riebt*  in  Schulen  nnd  Gjanifeu  fehr  zwrrkiitlyftj^ 
ein-jerir^rpt  iil.  Er  hat  zwar  dieArbeiteo  feTnerTor- 
gauger  benutzt,  aber  wie  man  es  von  einem  denken- 
den Manne  rrwarrcn  kann;  dsher  hat  auch  dkftt 
Lehrbcgriff  der  griecbifchen  Sprache. viclEigentküM- 
lichea.  Erftlich Ift  durchgehends  In  d«n*Ainz«u  eh 
philofophifcher  Blick  fichtbsr,  der  die  befoudera 
Sprachrepeln  an  die  allgemeines  Satze  der  pbilofb- 
pbifcben  Sprachlehre  anfchliefat.  Der  Vf.  cihrwicllclt 
daher  die  allgewcinenllegriiFe  TOa  Sprechf, 'von  den 
RedeAellen,  nnd  grfl^dat  dutaf  die  EiaÄcilung 
derGrammstik  in  einea  eleiacntarifchen  ,  etydlOlofl- 
fcbeu  und  fyn.'aktifcheB  Theil.  Ls  ii\  rühmlich',  daJa 
er  auf  diefe  Art  die  Denkkraft  auch  bcym  3pracfaßu- 
dium  Uiehr  als  gewohnlich  zu  befchäftigea  fucht« 
und  WMtt  erwa  zu  beforgen  wtfre.  et  möchte  diefe 
Ben-haftipung  den  Krafien  der  Aufänger  nicht  .nnge- 
mefieu  feyn,  fü  Idü'ea  Cich  diefe  ^.  leicht  bev  ki  crften 
Unterricht  überfchlagen.  Zweytena  ift  die Gcrrhichre 
der  gricchifchen  Sjtrafhtf  in  BenEleincntaftheile  mit 
abgehandelt  Verden,  obgleich  iVeylich  daa  Meiile 
von  EntHehuDg  der  Sprache  auf  Hjputhefen  beruht. 
Endlich  verfteht  es  fich  von  felbft,  dafs  die  aeuera 
ForfchuBgen  vorzüglich  über  das  griechifchf  Verbuia 
benetxt  find,  und  der  Vf.  ift  darin  weiter  gegangen 
•Ii  Trirndelenburg,  dafs  er  durch  Verbindung  der  al- 
ten und  neuen  Conjupancin  art ,  die  alte  «Is  dU-  ge. 
wohnliche  zu  erieichteru  gcfucht  hat.  In  dem  £Je- 
memartbeil  ift,  wie  wir  glauben!  mit  Rr  cht  dleQtiao- 
tität  derselben  mit  abgehandelt  worden.  Aber  wenn 
wir  nicht  Irren  ,  fo  bitte  der  Bc^^rin"  deflelbeu  noch 
mehr  erweitert  werden  'bUen.  Anllatt  da!"«  er  nach 
dem  Vf.  (Ii«  einfiichden  Theile  derSpiacho,  die  Buch- 
fiaben  and  S)  Iben,  uud  die  Wörter  nur  In  fofern  be- 
trachtet, ala  fie  aua  diefeu  zufamioeng«  T 


h<tte  der  Begriff  vielmehr  fo  gefafs't  werden  inufien: 
^cioMlBcr  Tng&dieu  sieht  gMS  TenMchUfelgt,  -ia;d«»£leia«ottttbdIe  wM  da*  MttetSiI«  der  Sfra- 

die 
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che  betttchtet.  £s  febört  i»h\a  aurh  rlie Lehre  voo 
1er  ZufamraenferxuBg  und  Ableituiifj  der  Wuiier, 
Iber  iiicbr  in  d^n  et)  raolo{>ircbea 'i'heil,  der  üch  nur 
ail  den  möelicheii  Verauderuaeeo  der  Wörter  zun 
Sehuf  der  Rede  befcbkrtigt.  Di«rer  Hi«l1  Hl  von 
leni  Vr  an,  a  iSfnh!licbi'fe:i  bfhnndelt  worden,  zu- 
mi  dl«  Ltbre  vou  cl<*m  Vtrbum,  «Iclfen  weiiljuftige 
Paradigviea  \  lelen  Plr•^^  eiuuchmcn.  Wir  glauben, 
rfne  kurze«  aber  deuüicbe  QerfteUuag  ilk  fflr  den  An« 
Vttf  er  «ireckfliMretf^eri  dfefe  ift  mö^ch ,  wtou  man 

He  weni^t"ii  Kf  ;t«'ln  ,  welrhe  aUen  Aftea  der  C"niu- 
;atioo  zum  ürUixic  liegen,  abitrakiri,  uad  aui'iliere 
%Mt  kenn  di«  ganze  CeDjitf^aduu  auf  eiaem  Rogen 
»orgetragen  werden.    Der  Vf.  kat  zwar  aucb  dM 
khema,  WrTehes  der  ffiteefaifcfaen  Coajagation  zun 
iriinrfe  l;f •  aufj^efucht,  uud  er  liodet  es  mit  H'ijff 
lud  aoderu  ia  deai  yerhuia  F;jr.     AUeio  weau  et 
urb  wabrrcheiolicher  wäre,  als  es  ift.  dafs  di^'Ab- 
trendclangafylben  de«        mit  den  Wurzelwörtem 
ler  Zeftwdrtcr  rerbundea  die  Conjugation  auttaa- 
hen  .  To  trägt  doch  diefes  zur  lei  hifra  Keontuil» 
!nd  Ueberftcht  dea  Anfanger»  uiihis  bey.     Hr.  B. 
Tiiadet  auf  diefe  Ilypatbefe  fogar  auch  mit  die  Foiw 
Mtioa  der  TeAvontin  *  und  mnft  daher  viele  Tm- 
orn  von  f:fii,  die  gar  nie'^t  vorkonraen.  «rft  n^ch 
er  Analogie  bilden.    In  Auft^hui  '^  rlr,  Mediums  ift 
r  mit  Trniiielenbtirg  niikt  einftimuiij;.     Er  giebt 
war  zu.  daf!>  nur  der  Bedeutuug,  nicht  der  Forma- 
'om  tkMtk  €lß  Medium  aU  befonderc  Fora  des  Ver« 
umi  Ihm  finde;  aber  er  meyntrman  wdrde  die  gr}e- 
lifcHen  Grammatiker  felblt  eines  Irrthums  zeihen 
lytten,  wenn  man  das  Medium  aus  deiu  Grunde  ganz 
.!i  der  Conjugatiott  verweifen  wollte.     Wir  fehen 
der  die  Blodigkeit  dea  Gründet  nicht  ein.   Die  Au- 
^rität.  worauf  er  Hell  beruft ift  von  keinem  gro- 
en  Gewicht,  und  \v*na  fie  es  auch  war^,  fo  fragt  es 
rh  doch,  ob  nicht  die Conjugation  lür  dje.Antanger 
ferein  facht  und  erleichtert  werde,  wenn  die  Tempora 
es  Mediuma  in  dat  ActivoB  nnd  Paflivun,  wohin 
t  der  Bildung  nach  gehören,  vertfaeilr  und  der 
ehiline;^  auf  ihre  rcc'pruks  n^^deutiinj^  aufraerKram 
etnacht  würde.    Der  S){}t«x  ii\  {^ht  kuvL  ab^ehan- 
tlt ,  weil  der  Vf.  diejenigen  Sprachregeln ,  welche 
ie  griechifche  Sprache  mix  der  deutfcfaen  und  iatei- 
Ifcben  gemein  bat,  keiner  befendern  Apffihrung 
rrrh  hielt.    Wenn  wir  «uch  fllffLTi  Grund  (,flteü 
{Ten,  obgleich  ilec.  gbubt,  derAufaiiger  luülTe  auf 
ie  Uebereintlimmung  aufmarkfim  gemach;  werden, 
>  ift  aucb  dat  Abweichende  zu  Kürz.iiad  nicht  voU- 
ivdig  gen bemerkt  worden,     B.  die  Verbidifnag 
i$  Dualta  mit  dein  Plur^üs  ,  di»- deudiiu;  lerTf  ir.- 
}rum  u.  f.  w.     AiirVsiU-nd  ill  uns  noch  gswefen, 
ifa  der  Vf.  die  Pruf&die  als  zum  Sjrotax  gnkörig, 
ein  paar  Selten  «bgehandelt  btt» 

Gotha,  b.  Etu'nf»er:  Xcr,o)  !:niUis  Tih-tromlnUn  So- 
cratis  graece.  Editio  :erri.i  emeudatiur  et  auctior. 
1797.  VIII  u.  188  S.  8- 
Hr.  Ertjnger  berichtet  in  einer  kurzen  Vorrede, 
at  er  bey  diefex  oeiiea  Auflage  der  von  Stroth  zu- 


erfl  beforgteo  Hacr??':«;^abe  der  Sbkrafifcben  Denk- 
Würdigkeiten  zur  Berichtigung  dea  Textes  getban 
habe.  £s  rCrfteht  fleh  von  felbtt,  dafs  fich  ein  unge- 
oaanter  Ueraatgeber,  vermaibiich  Ur.  Prof.  Jacobs, 
nater  dem  Nemen  dee  Verlegers  verfteckt  hat.  Der 

Enefli'lVhe  Tf  xt  ,  r^rr.  S-roih  r?'t  r:na7.  wicdcrhol-e, 
erfcheiut  hier,  sai  h  dem.  v^ai  neuerer  Zeit  Z«une, 
Schneider,  Schatz  uud  Weiske  aar  Berichtigung  die^ 
fer  Xeoof heoiifdien  Schrift  bejgvttagen  kabcn.  a» 
febr  vielen  Stellen  verbeflert',  wiewohl- dar  Herintv. 
noch  etvias  furchtfamer  in  Abändernagen  der  Let- 
urii-n  ii\  als  einige  ^enere  Herau&geber,  vorzfiglicb 
Schütz  in  der  zweyten  Auagabe.  Nach  dem  Vorgang 
der  letzten  ift  4»  3,  g  ain«  lange  Stalle  tut  ei  aar 
Meermannifchen  Handfclirift  in  den  Text  gefetsf 
V  oriJen  ,  w  ohin  fie  auch  ohne  Zweifel  gehurt.  DI« 
VerandecuDF'Pii  und  VerbeiTeruageu  der  neseOea  Her- 
atfAgeber  rui'i  ^nwi  kurz  in  Anrocrkuogen,  die  von 
den  Stretbi fcben  durck  Sternckcn  aatorfchiaden 
werden  .  angegeben.  Hier  ftölst  iktn  auch  anf  Eiai- 
pei  dem  Herausgeber  Eigene,  wt.?  der  Remetkung 
Werth  ift.  Nüuilich  i ,  i,  12.  wird  daa  von  Emffti 
fftr  vordoiben  geacktete  evrvy  durch  die  Bemerkung 
garetcct,  daA  ti»  wia  gir  niebt  aogewöhnlich  .hier 
ala  überfiOftig  fteh*.   Wichtiger  ift  die  Bericbtiguug 

1,  3.  3.  wo  erzaihlt  wird,  Sokrate»  habe  gffagt.  ea 
würde  den  Guttern  übel  anftehen  ,  wenn  ibiiea  gro- 
fse  Opfer  lieber  als  kleine  wureo:  dmo  dann  wür- 
den ihnen  oft  dl«  Gaben  fcklechter  Meofcben  wiU- 
koanner  f«yn  ale  dtte  Gaben  der  Guten ,  und  Atu 
fo,   fetzt  er  hinzu,  $ir'  Jtv  rcT:  J.,-^,rx-r',.;  a^iO» 

ToT(  ^üoTct  {f  r.i  TJtfa  Ti'jy  y^sti:,- xv.  Man  erwartete 
folgeadea  Satz:  eben  fo  wanin  wArde  et  den  Mea« 
fcben  ziemen .  die  Gaben  der  Scklediteo  beffer  anf- 

zunehmen  als  die  der  Guten.  Diefrr  Sinn  liegt  auch 
in  den  Worten ,  fobald  man  mit  dem  Herausg.  die 
Worte  oTv  und  roTi  -^'^Ti  dnrchftreicht,  die  wah;- 
.ücheinlicb  einem  araauaatiker  ihr  vardm» 
kea .  der  die  Stelle  frifcb  oder  g«r  oidt  TazAand« 
und  ihr  nachhelfen  \x  olirj.  r,  7,  4.  vcrmuthet  def 
Herautgeber  fchariBuäig,  dafs  unter  der  auf  ver« 
fchiednc  Art  von  andern  Kritikern  verbefTerten  ge< 
meinen  Lesart:  (hxTtx  x  de  iaxket  rey  vietlcicbt fol' 
gende  Lesart  verborgen  liege:  ararttSvat  Ik  xXffrtw* 

2,  I,  26.  fagt  die  Wolluft:  meine  Fetade  utoxo- 
piifiitevci  i:f.'j.:l:t,.'-:  U6  K*^..'--'.  Statt  des  demVal« 
ckenaer,  «nd  Rubnken  verdächtigen  Wortes  C-n- 
KOf<<o.u£vo(  lieft  der  Herauig.  aUerdinga  fcharffitinigi 

%tp(:<BKj"5/.     Allein  jwie  wSr«  ans  diefemi 


leichten,  furh  fonft  'j"yro  Xenophon  VorknmmeB- 
deu  Ausdruck,  jene  fihvverere  Lejart  etullaodent 
Ree.  bleibt  bey  der  vou  Ernefti  und  Schütz  ver- 
theidigtM  gemeinen  Lesart,  di«  dat  EtTinplogi* 
cum  durch  ttxrS^r/  erkidtt,  wenn  gleich  die  von 
beiden  Gelebrteu  angexogae  Stelle  des  Ariftoreles 
Rhet.  3.  2,  15.  wo  :  r  i..i7ui:  oder  i^-o.j, 
vom  Verkleinern  durch  die  Form  des  Diminutiv 
gebraucht  wird*  .das  nicht  bewiafe«  was  ü%  hier 
beweifea  (olL 
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mae  Unguae,  conjuncta  qucrunJim  Joctontw  tiomi- 
mvm  ofera  adornatum.  Tomusl.  1794.  4950  ge: 
btochene  Seiten.  AUgemeines  ievjch-  lateinifches 
IVortahuch,  vnntintgen  GeUhHm- btarbtitet  umd 
hnausgegeitn.  1796.  15J5  ffebrecheneSdtt«,  9, 
Die  Vorrede  belebrt  un»,  d»ft  geraume  Zeit  vor 
ScheUcr  ilcb,  eisige  G«l<hfie  ve^eibigteu ,  mxi  einem 
Mata  WdTl*rbu(^e  der  Itteiolfchen  Sprache  zu  ar- 
keitefl  —  man  habe  dabef  dta  Gfiotiifchca  Xkcfim- 
Ttts  tarn  Grunde  gelegt^  ibMUn  albgcUtec«  nwk 
tuweilen  bereichert  —  Beforderuno;en ,  KraoUititeD 
oder  Todesfälle  hattea  die  Aufgabe  deaGanzea  (desa 
'Her  Alphabete  warea  cocb  vor  Erfidieinung  de« 
Schellerirchen  L«xic«Bf  «bedruckt  »«refeii)  verzA- 
g9tt  -~  nach  Beytritt  ebiigcr  Denen  fiDterheitcr  hehe 
mao  drn  r.vih  übrigen Tbcll  de«  Werk»  auch  mitZu- 
Slcbung  des  ^betierircbea  Worterbuchs  ooch  cinnial 
Qberarbeltet.  Oiefe  Erklärung  ßeilc  uns  in  den  Ge- 
f  rbtspuact«  aa«  dem  wkr  diefte  Weik  zu  batrai^ten 
katiea.  Vielleicht  hat  die  Tewtatft»  Arbeft  Bekrerer 
an  eioets  Würterbucb«  ihre  ÜBbequemlichkeiten, 
'Wenn'fie  Ack  akht  im  voraus  luch  über  gewille 
Ortwdflitxe  im  AaMiaag  der  Abordaang  und  Stel- 
lung der  Bedeutung«»  aoter  einiuMiaf  vergieichciv 
oder  diefen  fchwerem Theil  beflerEfoe«»  alUfa  •bar- 
trageo.  An  l'ieifs  im  Satnmelj  drr  Wörter  und  ih- 
rer Bedeutuagen  hat  es  nicht  gafehlt,  uud  wir  ba- 
Iwa  av^  in  der  erilen  wor  der  Schellerifchea  £pO- 
cbf  sb^edrocktea  Hälfte  gleickea  Aekkthiin«  M- 
weilen  auch  einige .  deck  Mtaere,  «ad  klor«  la  al> 
tr  i  (j  Harirri  <  i:?r  Grammatikern  nock  crbaJtene 
Wolter  mths  als  bej  Scheller  gefunden.  Nur  In 
Ma  #ebf  die  Arbeit  Her  Ungenannten  ia  der  crfien 
DMfrt  der  SckeUerifchen  nach,  dafii  fie  zu  oft  cur 
Cicero  .  Pliniu«  a.  f.  w.  aliOewtkraoülaner  angeben« 
ohne  doch  nach  und  Kepitel  zu  bemerken.  Diefem 
Maagri  Ulebcr  in  der!  olge  aach  abgeholfen.  —  In 
Aafenui^  der  CiaUjßcation  der  Bedeutungen  mächte 
<)}c  P  iraHeie  fe  auafalleo:  Schdler  bringe  gemeinig- 
lick  alle  unter  Etnea  oder  einige  Ilauptbegrifle,  de- 
nea  er  die  daraas  fliefaendea  antd^ordnet ,  ohne  fie 
altcnel  zn  anoieriren.  Die  «n^enannten  Herauage- 
b<r  fetten  jede  Bedeatuag  eiurrln  ab  ,  z.  B.  in  Abeo 
legt  Scheller  die  ctynaidogifche  Bcdeutuiif /oi^fafte«, 
t^tggehen,  glgikeit  znm  Grur.Ce  ,  wacht  dann  twey 

IlaUptdafTcn  »  1  von  ,^L'n n,  1»)  von  teblnf  y-  l^^r.gen, 

md  nur  von  deu  ktzteu  fetzt  er  fünf  Numero  eia- 
tela  ab.  Di«  Ungenannten  mircben  Perfeaeo  und 
Sechen  darckciaandcr  ,  und  und  bringen  neun  und 
zwanzig  fiJumern  heraus,  von  denen  freylieb  meh- 
rere zusammenfallen.  Um  auch  aus  der  zwcyr^n 
Hälft«  «in  Beyfpiel  zu  geben,  verglichen  wir  da» 
W«rt  ]|alf[»lB  Mdas,  eia  W«rt*  «n  dem  der  Lexi- 


eofrepk  fieiae  AmII  tdffin  kitaa ,  tta^  vott  4e>rfSis> 

ner  gefleht,  dafa  er  bey  Il«rsuf ;^abe  "reiBcsThefaure» 
gerade  at<;kt  Zeit  genug  gehabt  hab^,  diefiedcutua- 
^»genauer  aus  einander  zu  fetzen.     Unfern  LeaJ- 
cogrepken  tieffra  ber  diefeai  Worin  zienOidi  aiMC* 
«ia ,  und  wenn  fie  laStrilanf  der  Bedeutungen  nfdkt 
einerley  Gan»  nehmen,  fo  ifl  das  oln  Rewreis.  daf» 
die  UngenaaoteQ  ^chellera  «cht  aui»;etch;iebea  ha- 
ben.   Ueberhaupt  Ift  in  manchen  Fallen ,  r.  B>  Vb. 
nnaEinnr  üifecke  Mnhreee  Wirtawfta  abtalei|Pt  wer-, 
den  können »  »der  wo  die  Ideen  efautdee  nicht  ge- 
rade uniergeordnet  (lud,  oder  ein  ITaupiber-riff  meh< 
rere  Modiikattoaea  zoUfst   die  Stellung  wiiikürlick« 
und  man  darf  in  folcben  Fillen  Iceln^n  i^mXcognli^ 
pkea  einen  Varwurf  ntackcn,  wmd  «an  nicht  gera- 
de dtefelbe  IdeeniMge  beofaechtec  findet,  die  maa 
üch  felbft  dichte.  —     In  welchem  Verhältni.T-  ia 
Auiebung  der  Ausführlichkeit  beide  Bücher  gegen, 
einander  ftehen  ,  wird  man  aua  dem  eben  angeffiiiw 
ten  Wort  RmUo  angnfkkr  kenrtheihm  k*aPnen.  Die 
Ungenannten  kabea  fiebzeui  37nmem  auf  einer  and 
eir.er  halbt-a  Coluraae,  Scheller  hingegen  bey  zeho 
Numern  füuf  ganze  Columnen.    Diefe»  Verhaltnife 
berrfcht  durch  das  Ganze ,  fo  dnfe  jene  aar  ^950, 
dieinr  7S8<S  gebrochene  Seiten  kenaabringt.  Die« 
kommt  daker.  weil  Sdieller  in  Anaeinantkrfetzaag 
der  Bedi  u;uugeü  wortreicker  ift,  mehrere  Bey rn'.?\e 
anführt,  fleh  olt  auf  ErklSraageo  cinzelaer  SteUen« 
zuriuil  v,  enn  Ce  ihm  »ehr  al$  einen  Sinn  zazulaftan 
oder  verdorben  zu  feyn  fchciaen,  einlafsK  auch  mit 
nnter  ein  wenig  polemifirt.  ~   Zu  lobea  ift  an  den 
Anonyitteo  ,  djfs  fie  die  A'>rtJ  ir-m  ung  bey  "Wörtern 
^riechifchen  Urfprungs,  z.B.  bey  Pandectae  zum 
Nut/eo  der  Anfänger  beyfctzen ,  auch  dorchgfingig 
die  Quantität  der  Sylbea*  WO  €e  nöthig  ift,  ange- 
ben.   Im  Ganzen  glaubt  Ref.  daft  f3r  Anfänger,  de- 
nen es  bey  der  Vorbereitung  auf  ihre  l  f>:  unen  v.m 
gefchwiudereUcberficht  zu  thun  iA,  die  Uageoan«- 
ten  eine  nützliche  und  zugleich  bequemere  Arbeit 
geliefert  haben ,  mehr  erwachsene  Jünglinge  hinge- 
gen ,  denen  man  fchon  »ehr  Geduld  zurrauen  darf. 
i,dt'r  auch  ang-ehrntle  Lehrer  bey  ScheÜer   m^hr  Be- 
friedigung liucJeu  i[:  )chteB.  —   Die  im  deutfch.-la* 
teinifckan  Tkei <  »rrprocheaeVoUftändigkeit  faebea 
wir,  wenn  es  aui  Me::  e  der  einzelnen  \^"  irrer  ;r- 
kommt.  allerdings  getuu den,  aber  für  ecvras  mehr 
PkiafiMdofie  kicten  die  VC  doA  hill%  luftm  foUaa. 


LEirzie,  b.  Bela^  Donfords  einfache  Qefchkhte, 
•ua  dem  Engtifdlea.   Ate  Ausg.  m.  c.  Kupfer. 

I7(.:^  i  n.  i(5oS.  2.  B.  183  S.  3.B.  160  S.  4.  U. 
.132 S.  8.  (1  Rthlr.  it gr.  <S.  d.  SLec  JLL.Z. 
1797.  Nf.isf.) 
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GEScaiCUTE. 


TSbinocii.  b. Cotta:  i^-uo?--  rrrli»umf?,  ^aUrgang 
1798.  Erfttrbtad.  |?«i»aui',  irörwflr,  Mar«.  Hef- 
•ntgegeben  tob  D.  Em/i  LwIm^.  P«/<lfe  960S.  ia 
fr.4.  aiit  fdjHÜWMa  C»l««Ma* 

^Tur  <JI*  U nb ekln  Dtfcliaft  mit  dam  Geitle  derZeff  und 
L  ^  den  fortdauernden  aaf»«rltinitt«in3af»igeu  Zußan- 
le  d«r  deutfch«nZeitaB|*fckriftft«Uer«y,  kann  djs  Be- 
iarfai{ra«iBe#f(»kkcalaftitiitl,  T«Kfi£lickfür  daa  fud- 
iche  DeutfcttiBd,  vtrkmaM,  dla  neuefte  WeU- 
jxmdt  ihrer  ABlijje  und  Auifübren^  «ich  ift.  Dfn 
•tcbhaUtgea  HmBburger  Zaiiuagan  ioi  N'orden  hatte 
lll dahin  dcrSiden  kein  «lazigM  deutüh?5,  un^i  j >ur 
Wey  fraaiöfifck«  Tagblättar ,  aäwHch  di«  zu  Yi^aV.- 
-Mtt  (^(mmal  dttrancfort)  and  zu  Heidelberg  CGa- 
tittt  dtsT>cuxfOHts)t7\\feg<-'n  zu  fiellan,  welche  kaum 
für  die  MaaBJchfaltigkeit  und  da»  lutereffe  der  vom 
Tidlichen  Europa  tuftrümenden  Nachricbteu  hinrei- 
ihmtx.  Mit  Luxitc't  Abfchied«  »on  der  Utiener  Zei- 
tung (11  May  17^)  erlofefc  ftr  die  ganze  Zeitwig»- 
irelc  ei«  wohlthütige»  Licht;  unfl  fe!bft  wie  dicfea 
joch  leachtete,  begehrte  der  deaitende  Deutfche  io 
ratcrländircher  Sprache  ein  aUumfaffri.  !!  ,  wiffen 
chafOkli  btwbeit*t«sT4gbl«ti«  du  fiberaU  dcaQeift 
1er  Zdit  rtcbtif  wdä^bOm  ftrebe.  uäd  bb  «a  4t«  all* 
-nneinftea  Charakter  der  Zeitbp^fhenheiten  fleh  em- 
porhebe .  woiu  allexdiagi  Tier  in  grorsem  Quariftr- 
B*t  doppelt  gefpaltene Selten  erfoderlich  waren.  Der 
Oeutkht«  d«c  nickt*  wie  fein  republicanircherNach- 
tar ,  bioft  dit  Rubrik  der  Tag*  •  aad  Modeaeuigkel- 
en  durchläuft,  fondern  rrftemstiTrh  ,  mit  Anleitung 
riffenfchaftlicher  Handbücher,  ikh  eines  Zeitung»- 
lodiaas  befleifsigt,  Termifite  bi»  dahin  die  Kcnnt- 
»iflr« ,  dit  OarfttUaagiCebe  und  den  Ueberblick  eine« 
•^lehrten  SckrlfkAtUtm  i  dt«  ts»  wit  tinft  ^«/ete»^, 
licht  unter  feiner  Waidt  hitU.  ZaäMf^fcAnjfror  gc- 
lannt  zu  werden. 

In  diefer  Weltkunde  Wfht  cui  weIt'jL;rgerl:clier 
3eift,  der  das  Stwiiaia  der  Zeitgefchidite  hebt,  der 
Beneanoag  getret,  di«  Mtfl«  «ucr  tHfftpitTchcn  uad 
»ufscreuropiifcheo  Staatrn  in  ihrem  ganzen  Umfange 
bearbeitet,  und  nicht  einen  durch  die  Haupteraignlflia 
der  drey  erften  Monate  ganr  yerdr^  n^rr  Jedoch  grei- 
fea  dit  HtoptCitcta  der  Rerolutionen  Uelvetiena  und 
von  Rooi ,  4i«  Uarfiebeiruog  dar  baMTifchea  RepublU^ 
feit  dem  Qen'alrßreich  romjj  Januar,  und  der  Reichs- 
f#iedeaacoagreft  inRat^adi  ror  allen  übrigen  ein,  und 
Wwrdtn  tob  ihrem  erftea  Anfange  an  irD  Wlpiciten  De- 
UU  entwickelt.   Dit  Quellen  ftber  die  AngelegtaJl«!; 

^     1791»  oimt  »-^ 


ten  der  batariJchen  Republik  flnd  rorzügiicb  ergie- 
big und  rtia;  tiae  daron  lifst  fich  bcynahe  aua  der 

35ftenNuDer  «rrathen.  Die  au;«  Rom  fcbeinen  theila. 
Ton  detitfdien  Reifenden,  wieNo.^i  und  7;,  theüj 
an- Ii  3  :i  ilf  n  italteaifchenFoIiobIätternentl«h:jt,  fulj;- 
lich  ohne  £rfj^iarnifa  bctrüchtlichcr  Kotten  zu  leya. 
Die  Auafuhrlichkeit  der  Schweizer  «nd  der  Raftadttr- 
Nachricfatieo  \rurden  durch  die  Nachbarfchaft  fehr  er- 
leichtert. In  jenen  liam  bii  jetzt  fowohl  in  der  Zn- 
fjicMit-n 1: iig  nl^  in  Ujnfaage  und 'der  Vorci- 

long  der  Nachrichten  luin  audrer  der  Welt!i.uud« 
gleich,  fo  dafs  nur  durch  Gefchwindfchreibsr  ia 
Aarau  diefer  Grad  der  Voilftuadigkclt  erreii  kt  werden 
konnte?  auch  letzte  erilrecken  fleh  über  mehrere,  ws- 
nij  bekannt  gewurJet]?,  rhatrücheu  ,  ^vie  z.  B.  Über 
einen  faoderbarea  Canzleyfchreibfehler  S.  196.  Ober 
biogrephifche  ,  gröfatentbeiia  richtige ,  Skizzen, 
die  Grafen  Mftttrnieh  und  Lehrbach  N0.6  uad  43,  den 
nunmehrigen  Director  TretlAartf  No.  7,  denFreyherra 
jii'jvi  N0.36,  und  den  Gefandreu  ßjrjiwcr  N'o.  g,  be- 
treibend. Unter  dielen  ift  jedoch  die  von  Bonnier  z« 
fehr  Skelett,  und  durcli  die  gleich  lieblofe  ala  unricli* 
tige  Beaerkung  eatilellt,  ala  wenn  fein  Name  nicht 
im  gelehrten  Frankreich  ftehe,  da  er  doch  Verfaffer 
m? hr^rer  Si:hriftf  11         Auriertii'-h)  RifljrJt  weadetHr. 


P.  feine  biognohifche  Darfteiluagagabe  nur  atf  weni- 
ge an .  z.  B.  anr Gr.  Rumford ,  «of  iOcadia,  5. 93 ,  und 
auf  den  Herzog  von  Moden« ,  S.76 — 8i- — Die  Rubrik 
der  Bücherkunde  ift  aach  durch  di«  neueren  Con- 
grer»fthrii":L-u      60.  fl,  I15.  160.  2tl ,  bereichert. 
Wenn  in  der  neUlerhaften  Darfteilung  (H.  6p)  das 
(S.  376)  geäafscrte  ProgodiUcon  in  Erfüllung  geht, 
dafi  der&aftadter  friede  an  Dauer  der  Unterhandlun- 
gen leicht  ein  Folgeftück  dea  weftpbüHfchea  werden 
könne,  fo  wird  d«-f  Zuflufj  diefer  Nas  brichtea  oecll 
lange  ergiebig  bleiben;  nur  iCL  alsdann  eine  gr^aava' 
Genauigkeit  nnd  Aoawahl  in  der  Correfponoeat  xn ' 
wünfchen,  um  diefe  Rubrik,  bey  welrht>r  gerade 
Nschbarfchaft  nnd  Verhältoiffe  die  gröfste  Auihcaticl- 
tät  erwarten  l.i  ,  0,  nicht  alle^i  »nd^m  nachzufetzen. 
Ree.  zeichnet  hier  ala  Belege  feinea  Wunfchet  folgco' 
de  Unrichtigkeitea  aas :  daf«  da«  dritte  Slieularif«-* 
tions-  und  Theilungaproject  bey  der  Deputation  Tum 
Vorfchein  gekommen  fey  S.  165;  die  UelorgniiTe  von 
Auflüfungdcr  D>>patatioa S.  atg;  die  Mittheil  jngeines 
pfalzbayerfcben  Coalitionap reject« .  welche  Nachricht 
«tt  Minehea  eiae  eigene  StMkttfchrirt  und  fpMrerhIn 
etnrn  narhth'ilif^^n  Schritt  gegen  die  W^-hktinde  ver» 
Bolafäte  S  :;S4  ,  <lie  Ankunft  dea  Qencr«']  Haoaaparte, 
an  welcher  rn  viele  Fefcheitert  Und,  und  die  im  Februar 
1^1  ca  Yoreiiigc  iUurtU«  «tot  Qn£M  ifaf £m  S.  tdo ;  dit 
0  fitvftl« 
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preursifche  Erllärung  S.  277:  das  Ilenrfcbcn  elber 
gciiUichen  Fartey  in  der  Depotation  —  fäiniDtUcli 
DarOelUiDgfu  und  Nachrichten,  welche  in  Rtflvdt4«S'- 
Werth  di«fer  Blätter  faft  reVkeDuen  Hefsea. 

Dl«  DarflelluBg  der  einzelnen  Staaten  ift  'durch 
roncentrirte  Ueberßchren  der  eiuielncn  Verlwltnifre 
auf  das  zvrrrkaiäfsigRe  eingeleitet ;  z.  ß.  von  Spanien, 
S.  53  uadNo.  39;  von  Portugall,  Ko.  56;  von  Ivuf  jlriöd, 
Mo.83;  TOB  Schweden.  Ne.33:  von  den  nordaroe- 
yttaaifeft#6  Frcyfiafcteji ,  über  w-clche  die  Correfpoo* 
deuz  rorzüglich  intereflaot  iß,  No.  16.  BejPftvfMa 
wird  die  jetzige  Regieiong  der  vorigen  DfswciUD, 
gleicii  Schatten  und  Licht,  eiifj';(gcn  gelleilt,  und 
Friedrich  Wilhelm  III  ift  hier  «1er  konigluhe  Heid, 
fo  wie  ea  Buonaparte  unter  dea  Rejntblikanerntmtmym 
ichdot.  9«y  d«a  rtpri^feutativeo  OcglertiBgtfofaMB 
ift  mh  folcbcn  Epodl«n  angefangen ,  welch«  ■iicb  fa 
der  Zeifgerchicbte  einen  Abfchnitt  bilden.  Z.B.  bcy 
England  mit  dem  November  1797;  bey  den  gefetzge- 
benden Rathen  in  Frankreich  mit  deni  i  Jinner,  ■wo- 
bey  indeflca  der  aofoMrUiuae  BricfiUUer  ta  No.  60 
«flkMf  di«  «rfttaZeitra  derlttvatetioB  Racfcblldc« 
Wirff;  t»ad  bey  der  ciialpinifchen  Erpubük  mit  dem 
91  Nov.  1797.  Die  Parallele  des  Nordens  undSQdent, 
«der  eigenilich  die  Vcrgleichnag  Frankreichs  mit  dem 
forden  N0.63  und  63  ,  bezieht  Tich  auf  den  Inbegriff 
dIeTer  DarAellung.  Aus.Perfien ,  China  und  aua  &fid> 
«merika  finden  ftch  ebenfall*  Nachricbtea.  Beynahe, 
wie  es  oft  wegen  politifcher  Rfickficbten  notbwendig 
wird,  ift  über  diefer  weiten  Ferne  du  jUlnnächße  ab- 

fckürzt;  >wenigftena  wird  von  dem  fchwabifchen 
tlfdtetage  und  den  wärtenbergifchen  Landesangele- 

frnheiten  Sw  337  uad  34at  mit  lakonifcherBebtttiata- 
eit  gerprocbeo.  Wie  fcläwer  ei  fibrigens  dem  Z*i- 
tUDgsverfsffer  falle,  Svftem  und  Haltung  in  die  tüg- 
llche  Barftellung  des  Neueften  zu  bringen ,  davon 
fiÄdat  Hr.  P.  erft  darr  h  die  Folge  Erfahrung  gemacht 
M  haban.  Aocb  die  Weltkuad«  fand  «a  adtbif«  die 
»eueftea  EreignWe  abgebrochea ,  In  kuncea  Notizta 
zu  erzählen.  Anfangs  war  nur  der  letzte  Spalt  der 
letzten  Culumne  dazu  beftimmt;  allein  fpärerfind  oft 
ganze  H lütter,  «-ieNo.3i,  damit  angefüllt.  Wrhr- 
fcheiolich  am  dca  aufgedruogenen  Berichtigungen 
▼onabeegeo  warde  die  eigmtMmHeht  CorreTpoadiniz 
von  der  mtUhnttn  durch  ein  *)  unterfchieden ,  und 
ungrorhiet  jener  Eigenihümlichkeit  entging  man,  der 
tnenfchlichen  Unvollkommenheit  wegen,  doch  nicht 
eilen  Uebereilungsfünden.  Die  Nachricht  von  dem 
Tode  d«  preufsifchen  Mialfters  von  Hardenberg, 
S.  63 ;  T«n  der  Erbebang  dci  fcbwedifcbca  Gcfaod* 
ten  von  Engftröm  za  Berlin  ca  dem  Präidlaia  der 
auswärtigen  Angelegenheiten,  S.  135,  nad  die  von 
den  beforgUchen  Gefundheirsumftändea  des  Kai- 
Cirs,  S.  336,  mag  hier  zum  Beweife  dienen.  Dage- 

BW  bleibt  di«atw*oiga  Vorliebe  filrStMttfyftcBie  and 
r  VölkerfcbifteD,  worOber  ficb  «fa  Tbclf  der  Lefer 
fb  gern  voreilige  Bemerkungen  erlaubt ,  in  den  pehö 
rigen  Schranken.  Wenn  z.  B.  No.63i  ein«-  franzofi- 
fche  Revolationsepocbe  das  ungeheuerAe  Aggregat 
▼oa  Elcod  mid  Gzaacla  geauuitt  wird« .  weaa  No.  7^ 


und  80  die  Machthaber  in  Paris  in  dasSyftem  der  na- 
türlichen Grenzen  zunick  gewlefen  werden,  und  da- 
mit S.  ic8  die  Ski/ze  des  brittifchen  Minilleriums  ia 
Vergleichung  geßeilt  wird;  fo  hebt  lieh  die Einfeitig^ 
keit  derjenigeti  Anficht,  welche  oft  blofsius  derDar- 
ftelluugsart  und  au»  Wortfügungen  ein  nmi;  jnf&cndea 
Unheil  entlehnt.  Wenn  Hr.  P.  iü  it.aiuhi-  deuifche 
geineiiiuützig«  Anßalt  röhutt ,  oder  eiobeinatiche  In- 
duftric  (wie  z.  B.  S.  100  bey  der  wohlbegründetea 
Warnung  vor  dam  Houjaangel)  zu  erwecken  Zucht» 
fo  Biulil  auch  diefes  jede  Rüge  entfernen ,  welche  der 
tu  eifrige  Vaterlandsfreund  gegen  die  Bewunderung 
des  Fremdeii  erhebt.  Die  Spuren  diifes  gerechten 
Selbllbewufitfeyns  zeigen  lieh  in  der  ülcichgültigkeit 
und  dem  Stillfchweigen , -mit  welc^bem  die.ncaeft^ 
W'lt^uade  .aller  literaiifcfcea  Febdca  ficb  n  «atWI«- 
fea  focbt  and  fa  fhr#r€irtafreahe!t  bey  den  SdlriätfM 
in  obern  Regionen.  Wenn  etwa  eine  fremde Zeitüng^ 
von  ihr  genannt  v  ird  ,  fo  ift  ei  ohne  Fehde,  bloCt 
der  WiHTeufchaft  wegen,  wie  z.B.  S.  226  die  Ui^W^ 
tcht  de*  aeubelreiifcbea  ZckttugabetDebe, 
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Pahi$,'Ii.  Jinfea  n.  Perron ncau  :   Memoir^r  kijlori- 
geogruphi^S  Jur  ies  Pmjs  fitues  entre  la 
ermout  et  tu  Mtr  Cajpimiie.  1797.  346S.  4. 

Unter  dlefem  Titel  lind  drey  Auffätze  von  ^Cf»- 
fcbiedcaeaVerfäflcra  safauHaeagedrackt,  die  fieiait- 
Hcb  die  Lifnder  zwifebea  deoi  fcbwerzea  und  kifpi- 

fchen  Meere  behandeln.  Den  crfteu  können  wir  wohl 
bey  vielen  uufererLefer  als  bekannt  vorauafetzen,  in- 
dem eine  euglifcheSchriftüImoiro/  aMapoftheCoiok-- 
tficscomprehiHdeUittaitem  the  Black  Sea  aadCAe  Cajfuam. 
Lond.  1788'  4-,  wddie  in  Spmgrls  aeeea  Bey  tragen 
Th.  IV  fcbon  deutfch  vorhanden  ift,  hier  franzüfifch 
überfetzt  worden.  Die  den  erklarte  fchüne  Karte  vo« 
Kaucafua  und  den  benachbarten  Provinzen  ifl  hier, 
ebenfall»  aenaa  necbgefiocbea.  Aach  bat  der  fraa» 
zAfifcbe  Ueberfeizer,  die  Probea  det  kaakaHrebaa 
Sprachen  hier  wieder  abdrucken  laflTen.  'V^'ir  wilTen 
nicht  zu  erkKlren,  warum  der  Vf.  diefes  Auffatzes  in 
der  Folge  immer  Eduard  genannt  wird,  da  er  doch 
nach  Pallas  Vorrede  zu  Güldenftadts  Reife  F.llu  heifst. . 
Der  Vf.  der  zweytcn  Abhandlung  ift  Hr.  .St.  Croix  und 
er  «läutert  darin  verfchiedene  dunlüe  Gegenftände 
der  alten  Geographie,  den  Lauf  dea  Aras  und  Kir- 
fliifTes,  nebft  den  kafpifchen  und  kaukafifi  hva  ['.sCTea 
der  Alten.  Eine  fchon  1793  geftocbene Karte,  welcha 
zugleich  die  alten  uimI  neuen  Benennungen  der  FlüiTe. 
Qebirgcund  OerterentfiüU«  erleicbtert  die  Uebcxficht 
der  bier  gegebenen  Erkldrongea , .  wobey  die  beften 
altern  und  neuem  F.rdbrfchreiber  ,  auch  der  unfer« 
WitTens  noch  gar  nicht  benutzte  zu  Confiantinopel 
gedruckte  Katib  Tchetebi  zu  Rathegesogen  Hnd.  Die 
grofte  Meage  dea  hier  geüuinicltea  Oetetti,  «ad  dia 
▼Men  Tcrgneheacn  uad  erkUfrten  Srrtlea  der  «ffea 
und  neuern  Geographen  verbieten  uns  diefe  Anzeige 
mit  Beweifen  der  kritiff  hen  G'  If hrlamkeit  ihre»  Vi», 
zu  belegen.  Vorzüglich  unti  rO  hrribcn  w  ir  ,  was  er 
Ober  dwCuriflufiiroB  Iciacr  Quelle  bi»SHieiiiciB]L.aaf  1 
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I  kafpfficlie  Meer,  «ad  dferlefea  Ströme,  die  ibo 

rtMorsi-ru,  ^pfammelt hnt ;  n»«n  vergleiche,  wiewe- 
l  Hr.  HhnniTt  von  fliefcra  i;nd  dem  Ar**  zu  Tagen 
!iis.    Den  kaukaßrrhen  Pafi  des  Pllnius  bäh  uofer 

n>it  üüidetifUidt  för  IVladi  Caucas,  nahe  bey  der 
etle  des  Terek  eine  Veftung ,  welche  die  Ruflen  unter 
r  \  origen  Ri-giercig  zur  Sicherheit  des  VVegei  aack 
brgiea befetrt  hit-lien.  Reiuiggs biugegea giebtdie» 
iPafT«  eine  füdöfUirhere  Lage,  vrie  man  auf  feiner 
rte  Tehen  kann.  Üie  albantfcbijia  Plffe  fetzt  er  bey 
rbent.    Weniger  können  wir'Än  bey  der  Angabe 

l'.iite  ji-nfeit  do$  kafpif<:hen  Meere*  beyfciioinen, 
ea  freilich  mehrere  waren.  Gerade  diejenigen, 
lebe  bey,  den  aorgenlandirchen  Schrirtftrliern  am 
litf^eo  vörkonnen ,  und  die  aocb  d'Aaville  a  u f  Tei- 

Karte  verzeichnet  hat,  wie  Terned  und  Colu^a, 

er  üiiht  g'fl-.nunt.  Sie  liegen  oordöftlicher .  und 
>  Gihuu  naher,  alt  die  von  ihm  aagegci»eaea 
ter. 

De  n  Bercblur*  nacht  die  Reife  eiaea  nngeaaaatca 

a;u fen  durch  da*  füdliche  Rafflaad.  Der  Vf.  be* 
!ite  im  Frühjahr  ijgj  roit  Rewilliguog  des  kaifer- 
len  Hofes,  und  mit  Pocemkin*  E,mpfdUungen  rer- 
aa.  Kiow,  Cbrrrün,  die  1-Iolbinfirl  Taurieo ,  die 
!en  am  T^rcck,  AlUacan,  Saxaioir  and  Cafao. 
V  i>cb  hat  firfa  fett  der  Anwefenbeir  det  nngenann» 

Vr.  am  ('/  fT-n  aujfühilicher  Reife  durch  Ruf*' 
i  liicfes  Hruchfcück  ausgrhoben  ift,  fehr  viele« 
ändert.    Da  ludeifen  Güldenßtidt  und  andre,  wel- 

diefe  Qrgeadea  bcfchricbea  habea*  aoch  oicbt 
izöfifch  fiberfeizt  iad.  der  Tf.  die  befte  Gelegen» 
:  hatte,  gtnaue  Nachrichten  einzuziehen,  auch 
rall  iiäs  inTerelTantefle  verzeichnet  hat,   fo  kann 

in  icitiem  Vaterlande  der  verdiente  Bey  fall  nicht 
rehen.  Ua»  haben  roriögUchdic  Nachrichten  von 
rfoQ .  die  hier  befcbriebenea  Schickfale  der  Colo- 
L  tj  ,  die  nach  dem  Frieden  von  Kainnrdgl  nach 
siaad  berufen  wurden  ,    und  die  Schilderungen 

Tanrian  bey  der  rufsifchen  Belttznehmung  fehr 
•nehm  anterhaitea.   DctTOo  mehreren  üchrifiitel-  . 

«rwäbnre  Verfttch ,  durch  Sprengung  der  Felfen 
Dnepr  fchirfbar  zu  machea ,  iß  hier  ebenfalls  br- 
r.  Det  UHterni  hmer  war  ein  Kaufinann  in  Kre- 
tfdiack,  der  feinen  Wohtftand  dem  Fiinten  Po- 
cin  zu  verdaalMa  batta«  nad  ihm  damit  einCo»- 
ent  machen  trollte;  aber  de^  ErfoTg  fehlen  fehr 
ilematifch,  und,  wie  wir  aus  andern  KachricllttB- 
en,  hat  man  die  ganze  Arbeit  liegen  lalTea. 

¥EnMlSckTE  SCnklFTEV. 

DRifBEAo ,  ia  Coaini.  dar  laeifch.  Bochb. :  Ge- 

fpräche  zwifchen  einem  L^rar  und  Zuhörer  über 
vmittt  jetzigen.  Zeiten  uad  Aber  das  Wort  der 
WcMiignBf  davoa.  Voa  II.  P.^.  1796.  MX  S.  '8. 

3er  Herausgeber  diefer  Schrift  begleitet  folchemit 
r  kurzen  Vorrede,  ia  welcher  .er  alfo  aohehtt  „In 
fen  greulichen  Zeiten  dea  Abfalls  von  CJirillo  dem 
rra,  dar  wu  «rlunift  bat,  iA  das  -«  W«rt  Gott«» 


^onfer  einziger  Traft,  ntcht  aar dMarclk.  cfeff  et 

,.un«  —  Gottes  —  Gnade —  verheifst ;  fondern  noch 
„mehr  dadurch ,  indem  es  un*  —  diefe  unfre  gegen- 
..\Färttgea  Zeiten  btld  ia  klaren  Nai^richten .  bald 
„ia  prophetifcbenBUdern  recht  lMnv«y<lc>>"^  kennt- 
„bar  macht,  und  —  uns  den  herriichäa  Ausgaiig  — 
„vorher  verkündigt."  Denen,  welch*  diefen  Troft 
ia  der  Schrift  des  alten  und  neuen  Teftameat*  /uchen 
und  finden  wollen ,  reicht  nun  unfer  Vf.  die  Hand. 
In  eben  dem  Tone,  wie  die  Vorred»,  ift  aocb  di« 
Schrift  felbft  verfafst.  die  fleh  iafOnfGel^Nräcfeedicnt. 
Im  erßen  macht  der  Zuhörer  dea  Lehrer  den  Eiai 
wurf :  „Warum  füllten  unfere  Zeitea  foaaaaehneod 
„arg  und  eine  befondere  Aofi»«r|if«ia1r<lit  diefd- 
„be  uöthig  fe^  n  9"  Oer  L'.  aatworteti  ,|i«raai  wdl 
„der  i3te  Pfaln  ganz  Torzüglicb  auf  uafcre  Zeiten 
„paftt.  indem  fleh  die  Anzahl  der  Gotflo.'"en  —  fehr 
„mehret  etc."  Er  zeigt  ihm  dann  ,  wie  Gott  auch  ehe- 
mal*^  die  Seinigen  auf  die  Zerftörang  Jerufalems  vor- 
bereitet habe,  und  folgert  daraus :  x)  daf*  es  befoa- 
ders  geßthrliche  Zeiten  gebe,  3}  daf*  fte  geweiflagt 
und  3)  die  Chriiteti  i  rmahnt  worden,  darauf  zu  ach- 
ten. S.  37  Hufsert  der  Zuhörer  die  Meyuung:  dieOf- 
ienbarung  Johanni*  fey  ein  dunkles,  nur  fOrGelehrt« 

«efchriebenea ,  Buch  ;  der  L.  weifat  ihn  aber  mieden 
Torten  zurechte:   „Mein  Freund!  Wie  kOaat  ihr 
»»doch  fo  von  dem  VA'orte  Gottes  denken  —  ?  Ift  denn 
„Qett  nur  dar  Gelehrten  und  Studierten  Gott?  Dem 
Zuh.,  der  Tcrlegen  ift,  welchen  unter  den  verfehle* 
denen  Auslegern  erfolgen  foU.  wird  S.  33  enif  fohlen  t 
folche  Manner  zu  wählen  .   „die  von  Gott  «It'dcr 
„Gobe  gefrgnet  find  ,  das  prophetifche  Wort  zu  ver- 
„ftehen  und  zu  erklaren."    Da  aber  durch  diefe  An- 
weifung  dem  Troftfuchenden  ZabOrer  wohl  wenig 
geholfen  feyn möchte:  fo  nennt  ihm  der  L.vB<twrf. 
and  Roas  und  fchlieftt  das  erAeGefpräcb  «itderAa* 
weifung:    Daniel  Kap.  3  fonderlicb  v.  3t"~45  tind 
Kap. 7.  Offenbar.' joh.  Kap.  10 — 19  fonderlicb  10.  IK 
und  19  mit  Bedacht  zu  lelen*.   Im  sten  GefprMch  wer-  ' 
den  diefe  Wei (Tagungen  erl  Jutert  und  dahin  aaagel^. 
daf*  da*  römifche  Reich  bald  ein  Ende  nebmea  nad 
aus  dtfTen  Stur/,  n.ich  rnsnchen  traurigen  Er«'iguifren 
eine  fchone  Tienkratie  hervorgehen  und  bis  an  da* 
Ende  der  Welt  beheben  werde.    Im-  dritten  Gefpr« 
rflckt  der  Lehrer  der  Entwickelung  näher,  aad  zeigt, 
wie  da*  Pabftthum  .  welche*  (S.  127)  nach  Offeab.  jj, 
X3  ..ganz  unwiderfprecblirh  ein  te'jflifch  arges  Ding 
„unter  einer  chriftlichen  Larve  iit,-'  au*  fefnem  der- 
aaHgaa  fcheialNiren  <\bgrund  viel  ärger  und  hüllen- 
itofifsiger  (5.  89)  emporll'-igen  und  ein  atheiflifchef 
I^dbft,  König  otl'-r  Antirbrilt  3^  (nach  S.  ai8  flohen) 
Jahre  tyrannifih  htrr''"t!iea  werde     In  dem  Ttertea 
Gefpräche  werden  einige  Zweifel  gehoben  ,  Bemer* 
kungen  Aber  die  verderbliche  neue  Lehre  gemacht. 
(S.  155)  g»"?-eigr .  dafs  der  König  von  Frankreich  einer 
von  den  drey  Königen  frv ,  welche  nach  Daniela 
\Veifr.igung  vor  dem  Abtit  hnft  iaVi  n  feilen.    In  dem. 
f&nften  und  letzten  Gefpfiche  werden  die  Verwah- 
iruegsAittel  angegebea  t  Erkrnntnifs  der  Worts  der 
JFci^aeMng-  aadlofftfatznag  ailer  U«bnf«ri  Im  Cbri- 
0  $  tca*  ' 
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ft«Bthune.  —  Nadi  ü^tm  tim  «Br«g«b«Ma  lofcdM 
der  Schrift  wird  muk  Kcc  gvffM  «Ii«  wdtcf«  B«w- 

theiiiuig  erUiTeiK  .    ••  . 

Armstapt  a.  Leipzig,  b,  Grie»h»mrBer:  T/iüh'«-' 
^ck$s  ITochenbiatt  iixi  Kinder,  ihre  Lehrer  und 
ff^mA»  zur  aogtaehnen  and  nütUlcben  Unter- 
fcälwe     ttB)l  ■of'«''  <1*B  Schalftoaden  ,  beraus- 
gigaktBTOa  C.  Langbej».  BHLBd.  1797.  400  S.  8- 

IHtf'tf  Woch«abiatt«  TOD  dem  wir  einen  halben 
lAbreane  vor  uo*  haben ,  zeictaaM  fick  dUirdi  folgea- 
•de«  aus.  E«  bietet  1)  eine  groft«  Itonniehfaltigkeit 
Yon  Materialien  zur  BefchSfdgun^  and  Uebung  des 
ioeeiidlicheil  Nackdenken»  und  SelbÄdenken» ,  de» 
SckarCSaBa.  To  wie  tat  BUdafig  des  Gerchmack»  und 
zur  Veredlung  de»  Hcracoa,  swr  AmiOttlttig  wu  Vq€- 
irtheilcn  und  zur  Warnuag  TOrThorkeiMaundGcfUl. 
res  dar.  2)  Die  compilirten  Stücke  find  grofaentheils 
•ot  folchen  Schriften,  Reifehefchreibungen.  gefchlcht- 
Ucheo  und  oatorhiftorifchen  Werken,  Dichtern  u.  dgl. 
gewiblt,  die  gewöhnlich  lUckt  i«».^«Hä»<l"l»°8" 


für  ibpli^e  StAalungen  rerbraucht  wordea  find. 

i)  Aufser  dem  aus  aüde^n  Schrifcen  Eutlehnten  est- 
Sit  die  Sammlung  auch  vitle  neue  Beytrage,  die 
sweckmäfsig  und  grofieutbeüi  ihrrr  Str'le  würdig 
flnd.  Im  Frühling  lies  Lehms  fchciatuu»  uurder  klei- 
ne Tbcudor  zu  altklug  zu  reden.  DaS'Bayfpicl  ua- 
glücklirher  Neugierde  S.  137  i&  aicbt  go^  gevihli; 
Ein  paarKiader  Tuchen  einen  Schmk  doreh,  fiadfM 
Pillen  darin,  die  aus  't^ifti^pn  Ueftau  libt^ilea  für  dia 
Maufe  zubereitet  worden  wareu  und  eiTen  davon^ 
Kinder  pflegen  ]a.  eher  einen  Abfcben  vor  Pillen  za 
habM  al»  eine  fulchc  LOftemheit  nach  PiUcal  Dm 
Artikel : '  phyfikalifche  Denkwürd: gleiten  dtr  Scmu  itt 
fehr  mager  und  ;u>th  da?ii  voll  G'nrichtlgkeiten  wie 
gleich  der  Anfang:  ,,Fa{l  a'<!c  üc lehne  licjd  der  !dcj- 
■ung,  daf»  die  Sonne  ein  ungeheuer  grofser  Feuer- 
k.lujpifea  ^cyn  aüfle.  delTen  Materie  fich  oi«  rcrzeluar.*' 
Dar  Vf.  wilfda  yoaa  Gegeatheit  ihencaagt  wardca» 


Leute  zufeyn  püeg« 


wenn  er  auch  nur  die  neueilen  JahrgSnge  von  Lichten* 
bergt  Calender  durchblätterte !  Solcher  einzelner 
Flecken  ungeachtet  wüafchen  wir  diefein  lehrreichea 
uad  uaterbalteuden  Wochenblatt  lange  Foftdauar  wdl 
Tide  ThOfiafar  Lite  «ad  JUvte! 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


KiaaaaacBBwaa.  r^-r/*».. b.  WUk. :  Mor«/;/rfc* 

mmm£^m*m  imr  Knitr  »o»  i-^mJehrtn.  von  FritdrtckUrrr- 
^ZT^Mtf.  VI  u.  1538.  Ctf  (fr.)  80  grofi  der  Vorra.h  folcher 
diSm'fai  Schriften  fkt  K?nder  ifrOreutcn  ,  (hei!t  «bCchthch  ge- 
AMmeltcn  Crtikluneen  ift  :  fo  «"'i  doch  der  Abwei  hfelunR  we- 
Ir«  von  Zeit  lu  Ze«  neue  rieht  unwilUommen :  vorautK.leu«. 
SSderiii  walires  ErMhlertaleni  herrltht.  <1s«  fich  ,u  ^Ificher 
eSS  Khagra  fafs'ich  xu  machen,  «nch  tiianthcr-i  pirn  niit-o  SlOtT« 
J^nrnn  Iiiifrrir«  lu  pfb«n ,  luid  fich  piuiklic»  vor  manchen 
Ser  ww*hnUch.  i..  .b-r  für  iugradlidi«  BiMiu|  ai^  weai- 
BeriTM!leichi.ulüß«n  Feh  Wo  xu  hüten  wrift.  In  älka  atefea 

r«s«ichn.ndef     Eine  mneuj^ 

«rrht  «  Ufftritun  wmiM,-  lach  habi«  fie  den  M|ativea  WwUl, 
alf.  in  Gedanken  uad  Auadfack  nichtt  gezierre* .  kemHafchea 
*  «der  caaflndCMMaTiraden  au  finden  ift.  Dabcv 

a«  vS.  2S2  5;^!Tu«..baib«.  di*  v.«h.iiiÄ 

SSSaa  der^««4  und  aie  nachdi«ili?eii  de*  Lifter.  ms  Ucht 
■B  Mlen  :  fo  ta  die  peedfch.  Gertchngk.it  m  einem  Gr.de  fe- 
tlSabt.  der  gr»tst€ndi.U«  bii  an.  Ab..uh«.erl.che  lu.d  Roma- 
SSSfw  ia  fiir  den  einfichiigen  Lef«-  w.rkUch  Laeherhcbe.  w.e 
5^».  U  KT."««-  B"  b«U«"  aber  bey  Rindern  durchaus  »icbt 
ttfprief.üch:  denn  wie  leuht  kann  dere.iift  ihre  Auf<e!.g,. 
Lit  .um  wohlgeOfteten  Vs.lis'.cci.  ,n.  Gedr.*«  kommen  wenn 
«•  fo  «anx  Toa  eriimanlVh'-n  Er»  artunifen  .  die  nur  hothlt  lel- 
ttn  r«.Iifirt  werden,  .blwt.gig  gemacht  wird  :  welche,  hier  um 
«h«t  dwFaU  fayn  dwfta,  d«  di.reo.Ertah^unfMi  fo  went« 
IMgMdM  dl«  «oi  i«  Brfilf  daiaia  awftiaB  ««• 


RfT  roii  dem  angcprirfen«!!  Zufall ,  der  biSchft  Robin ronmiMf 
htrhey  Rerufcti  wird,  sLihanKiR  cemacht  iA.  Ilochli  non*»« 
niftli,  weiitihwcili« ,  über  innen  Leilk-n  gelv^rmi  und  b«y  wei- 
tem nicht  in-.nier  nach  einer  klaren  vrohlgeoi  duecen  Folge  zufaa* 
meii  gereihet  find  die  am  SchluiTe  jeder  Erzahlun;;  bcyt^rftigren 
Nunanwendungen.   Auchfehk  e.  gar  nicht  an  halbwahrcn  und 

Sef.esi  Mi(8Te(iUndnif.au»geCetuui  Bebaupiuagea  c  U.  S.4]. 
e.  €*  fcidUta  Oatf.  waa  dee  Meafdi  aaf  diefer  Welr  h«i. 
ift  GeAaidhei^  —  waten  alfe  «aemaAlidi  Maria  und  Ce/Un- 
aer  Haaa  na  Befii*  des  hSchßcn  Gute,  ffewefeiii '  eben  fo  die 
ttbemiebiBe  Anwendung,  ron  der  Gefcbicbw  daa  Diebe»  C«r> 
toarl^ ,  all  ob  mit  df r  «ribo  Terfiiadiguiif  eUea  veeaarlMa 
«nd  in.befonder*  mia  dar  irilia  faiaaHaailaag  für  dieTuäna 
de*  noscnLebeHsaUe«  fawaaaaa  «iaf«  waMgraach  dielda* 
aaCRurim  Terfo 

Ja  der  erfle  Schritt  ift  Allee 
O  ift  diefer  /ehl  fethra  — 

Sich  die  Tugend  nicht  mehr  a». 

»en  d.»  Vf«.  po.lirchem  Talent  einen  fchlechien  B«griiT  geben. 
Gant  gvi  iß  wirkiich  die  lir  ire Enahluni^  roti  derSparramkeit, 
eben  fo  auch  die  von  der  C>rJ,. un^  upd  die  ijte  vo«  J-r  IJntc- 
huifamkeit  in  Abficht  auf l,ib' 'i^JitfahrLii  ai-j^jeMIrn.  fl^ytü^f- 
gcr  mehrern  Culair  und  bp^irümkait  isai  üiinUXtoUi.Tifche!i 
Verfucheh  könnte  der  Tf.  in  der  Felge  wohl  noch  eiwas'brauch- 
bacs*  leiftvn.  Wir  raib.n  ihm.  wenn  criu  tUefem Fache ni.hr 
fchreibea  wflli  Seil  in  AlilBdR  a«(PrideiMea  und  Woxm  den 
zwevMn  TbaD  na  GaMuaa  flfWlffheai  llipaertrtuade  »um 
MaAKaai 
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Ohne  Druckert.  auf  Kefter.  des  Vfj. :  Verfuch  über 
das  Verhklttiifj  dtr  im  gelehrten  und  gmeinen 
,  SpwhgAntuhe  )<wrcJk  du  Wort  Freulmt  htzück- 
«tfra  VrrmSgin  und  Zuftämde  des  mtnfchm  mm 

T' t-!  hf:c'u~n ,  zur  Strufe  ur.d  zum  S'.yafgfjr:z(.  Ein 
Bc)  trag  zur  FJiilofophie  da«  peinliclieii  Recht«. 
V«ii  L,  BiqpiL  xffi,  340  S.  U.|. 

1  |er  Vf.  hat  hier  zur  Abficht,  die  verfchiedeo«n. 

luit  dem  Worte  Freyhcit  bczeicbnetaa ,  fubjecti- 
▼eh  Beftiioauog«a  daa  Menfcben,  ia  fofaroe  He  Be- 
diag^ungea  d«r  Aosfibaog^  der  ftrafendcn  G«w«lt  find, 
k\xit'n\»uitt  zu  fetzen.  Er  handelt  daher  roo  dtr 
innern  Freyhcit  (der  Fmjhrit  dtr  Selbfibejfimmungt 
wie  diefe  llr.  K.  nennt),  vom  dar  Freyheit  der  Re- 
flexion, vuu  der  äufsern  phyfifchen  Frayheit  (dar 
BantUMgsfrei/heit,  in  der  Sprache  des  Vfs.)  u.  f.  w. 
und  Ton  den  VcrhfiltaUlücn  diefer  ZuAind«  zu  dem 
Strargefetz.  zu  der  Strafe  ond  zu  den  Verbrechen. 
Die  Aufmf ritfaickeit  des  I.c-fers  wird  hier  eben  fo 
wanig.durch  neue  GedaaXen  ala  durch  neue  Aofich- 
tMl  dSt  Bduaatea,  noch  durch  die  Maniar  dei  Vor- 
.CriB'  JMigwogieD.  —  S.  is.:  „die  Wirkfiunkeitt 
Wodurch  die  eiu  Mangel  an  Etofichten  in  Reich« 
der  Z^vecke  und  Mitteln  (Mittrl},  oder  au«  unrichti-, 
gen,  «ißftfitigen  ,  verkehrten  BeprifTen  ,  über  die  Fo- 
derun^en  der  Vernunft  und  Sittlichkeit  und  der  Art 
ihrer  ^efricdigaag  Tom  Pfade  der  ihtlichen  Vernonft 
abgieitendea,  darak  UniUnaBitag  oder  ModiBcettoa 

ihrer  fie  dahin  irreführenden  Bewe^ungSf^riirde  wie- 
der in  des  gehurige  Ci^leife  zurückgebracht  werden 
können  «cd  füllen.  he]f»tAufklätung.'*  Verbrechen 
in  allgemeinen,  iSt  nach  S.  19.  „eine  gefetzwidrige 
Handlung  oder  Nichtbendlang,  welche  ia  einem  un- 
ütiHch  geilimmten  Willen  ihren  Grund  bat."  Er 
facht  diefen  Begriff  in  der  Aiimerknng  S.  149  ff.  zn 
rechtfertigen.  Denn,  ineynter,  gehörte  die  Ueber- 
fchraicung  eine*  Foßtivgefetze«  zum  Wefeubegriif 
de*  Verbrechens  ,  oder  ylelniehr  machte  jene  einzig 
den  Inhalt  deflTelben  aoe.  fe  wOrde  im  anftergefelU 
fchaftlicben  Zaftande.  fo  wie  In  jeder  gefellfcbafili- 
chcu  Verbindung,  wo  keine  eigentliche  Pofitivgcfctr- 
gebung  daa  Verhalten  der  Bürger  beftimmte,  kurz 
überall,  wo  die  Menfcbea  nicht  in  einem  eigentli- 
chea  Staat  ▼erciaigc  uad  clacr  oberften  Gewalt  und 
Leltang  unterworna  würta  —  keine  Handlung  oder 
Ni(  hfhandlung ,  ob  frhon  mora'ifch  bofe ,  und  ron 
welcher  zweck  -  und  flttlich  gefetzwidrigeaBefchaf- 
.      I^Z.  tfot.  DrÜttr  Bmiä, 


fenbeit  diefelbe  auch  immer  fey,  den  Nam?n  ein« 
Verbreebens  verdienen."  Der  pbilofopifche  II.  II-  iii 
doch  gar  zu  phiiofophifch.  Da  will  er  uns  zeig'?a, 
dafs  feia  Begriff  nothwtadig  wahr  fey,  weil  er  falfch. 
feyb  nfiftte,  wean  daa  Gegen th«!!  wahr  wire.  — ' 
Dafs  eine  fittlich  bofe  Mandl un;-j  blofs  dnrum  ein  Ver- 
brechen fey;  das  hat  noch  uJcmaud  in  neuern  Zei- 
ten gewollt,  und  dies  anzunehmen,  fühlt  man  n  jch 
nicht  das  geriogfte  Badfirfaift.  Uad  hat  Wehl  Hr.  / 
R.  je  fchon  gehört,  dafSi  min  Im  aartergefellfchafk- 
liehen  Zuiland  vob  Vo  bri-c'  fp'-iLy-r?  Wir  hcrtm 
immer  nur  von  Boleidir;ui;;,'pn  ,  ilecbt?  vei!  ;rzi!n;^pri, 
Lüiiouen  :  —  aber  auch  isicht  eine  Sylbe  von  Vprlire- 
chen.  Dafs  Hr.  R,  die  Ausdrücke :  Verbrechen  wider 
die  Menfchbelt,  wider  Vernunft,  wider  Sittlichkeit 
n.  f.  w.  fQr  feinen  Begriff  anführt,  verdient  keine 
Widerlegung.  —  AI»  eifriger  Freund  der  Freyheit 
will  uns  der  Vf.  S.  45.  ;;'.aubea  machen,  dafs  ohne 
Freyheit  Strafe  durchaus  nicht  möglich  fey.  Wir 
glauben  dies  aber  weder  auf  feia  \Vort ,  noch  auf 
das  Wort  der  aadera ,  daaea  er  ea  aachfagt.  Unfer 
Glaube  geht  vielmehr  dabin,  dal^  unter TöransfeN 
zur.g  d«r  r;e)heit,  d.  h.  der  abfl  auten  SelbfibeHim- 
icuDg  für  dio  Gefetzwidrigkeit,  fo  wie  für  die  Ge- 
fetzmnfsigkeit ,  eine  Strafe  weder  möglich  noch  ge- 
recht fe]r.  Wit  fied  fo  fi»j.  Ha.  Ii.  einllweilea 
anf  .^iexemfer  tro»  ^eft  za  Terweifea,  den  wir  in 
allem  andern .  nur  nicht  ia  diefinr  Bchaaptvag  ad« 
recht  geben  können. 

Voa  der  Sprache  det  Vf«.  habea  wir  fchon  genug 
Beweife  gegeben.  Wir  bemerken  nur  noch  ,  dafs 
Hr.  R.  nicht  blofs  gebotUnt  Handlungen  uad  detetmi- 
«ircM /otfead'Aadrobuiigen,  fondern  auch  die  Worte: 

8 tnatmt  .und  mi^emfaUig  ftatt  offenbar,  ia  fetoer 
iranaiatik  hat.  -  Da«  atugeflechte  Züt  koawt  rach 
•Itf  alias  Sttcco  T«r. 

Wien,  b.  Meyer  a.  Patzowsky:  Skizze  eines  pht- 
lofophifch  •  prakttfchea  5tf/lriar  aller  menfMicheu 
Verrnimfiefnnntniffe ,  ala  Grundlage  zu  einer  fy- 

ftein.'^::  -'•en  Rcformazion  (Ixeforication)  in  den 
WilTtnühüf'en  uud  ihrer  genauen  ü.-fr.renbe- 
fiiminung,  zu  eiuein  zwcckinäfsigen  S  udirnpia- 
ae  und  einem  fjrilemaiifchen  Reali^talog,  fanrac 
ciacn  Anbaage  uad  drey  Tabetlea  eatworfo« 
vOuQ.Plancf.U'  1794-  144  S.  kl.g.  (1$  gr.)  , 

Ealayvaa«  ftatt  aller  Kritik,  aar  erlaubt«  aber, 
diefea  acaea  encyklop-ndifchea  Siannbaun  aller* 

roeufrhlirlicn  Erkcnntnifs  .  der  Ia  dtrTbat  finnreich 
genug  ergaalürt  iit,  einige  Fragen  z«  thua.   Der  Vf. 
P  .  ainnt 
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tif«nitAcN«liirflbR'1i«aptaIs»11geae}«eaG«gealtas4  Wnum^ci-s  n.  LknttG,  b.  Scvwrin;  ^JMehte 

eller  minfcblich^D  Erkenotnifi  au  ,  u ad  diefe  Natur,  dtk  BUi^chheit  und  Rcllf;ion  ,  freymüthig  darge> 

fagt  er,  ftelU  £ch  nnferui  VeTnuBfivcrini>geQ  wieder  ff«llt  f&r  Freuode  def  Aufkiaiuag.  1793.  35g  S. 

hAuptf^tcblich  von  drey  verfcbiedpuen  Seiten  dar  •)  kl.  g.  (ig  gr.) 

•la  rniateriftk»  b)  all  «lorali/l/if .  c)  aU  dtnktnieütvat.  Der  Iltci  dieler  Sclirift  Ufac  etirw  ganz  anders  ia 

Dreyfach  find  «iher  sudi  ihre  (iV/rtse;  dreifach  ift  Ihr  ▼crnutbeB ,  mh  mmn  hej  Ddrebleruog  derfelbcA 

Jnwrndung  diefer  6efetze:  dreyfach  dit  Abwei-  findet.    Ihr  Tühnlr  i*^  n  m  ich  Gffchichte  der  wahren 

vhung  voa  deafelben,  und  dreyfach  endlich  die  Er-  KeUgion,  wie  lick  der  v  c.  ausdiückt,  d.i.  GeüeJiiclite 

vikhUmg,  welche  die  Vernunft  felbft  Tsn  den  drey  deileii ,  waa  iich  von  den  Patriarchen  an  bia  aof  die 

Nantrca  Ufior^^  mMhu  Untar  diefco  Eiotlktiliiagwi  Cbriften  heruatcr,  ni»r  mit  l»««r  Acigcmltr  Octtth 

führt  tr  am  all«  tnvofclilteben  Wiffienrchofkca ,  Ktn-  tl^keic,  in  der  Gorreferkmotitir«  nnd  der  Erlcant» 

^•i  Handwerker  TvRca  rrifch  e:if.    Allein  abgefchen  oifa  feinet  Willeat  g^Ieich  bli«b.     Hi-  FyzMu.ng  da- 

■TOB  der  Belugnift ,  uuc  wcUiicr  dtr  Vf.  die  mor«K-  von,  fagt  er,  ui^  di^-jcr  allfs  «.k'i  und  tuicli  gtjSuhr» 

Jir/ie  Natur  der  tlcni^enden  eotgegt-Dfetzt ,   mit  wel-  ftij  ,  iß  Geßhichtc  der  wahren  II.  Ii^ion.    Zu  dem  End* 

eher  er  ferner  alJea  nur  allein  aua  dem  Vernunftver-  hebt  er  da* ,  was  bey  der  geaßeab*rti»  Reltgtoa  TOm 

mSgm  aMcit«!,  frag«n  wir  blofi :  i)  wird  nicht  der  natürlichen,  wiewohl  in  den  iMaiaiclSUcigfttt 

durrh  fein  SyÄem  die  Antahl  der  WilTenrchaften,  Geftalten,  mit  unterlief,  heraua,  und  ftrllt  jene  fit 

iin£l«tt  fie  tu  verein fiithen ,  aufserlt  vervieltliltjjt ?  Hi«  Pflegerian  von  dlercr  nach  dem  jedesmaligen Bc- 

Die  ./i' ;i  riL 'idr.c.-ii  roin  Sittcnirejetze  Z.B.,    Jie  Ab-  dürSciffe  de«  Zeua'ter«,    nach  de;n   Kindes-  oder 

weithurjjea  der  Natur  von  itiren  matirtellcn  üefet-  Mjuotsalter  des  taeurchlichcn  Verilaodej,  in  L«(Elljn 

zeit  ,  welche  Diil<-rot  la  feinem  arbre  mcjdopedique,  Manier,  dar.    Uer  erfte  Zeitraum  bcgnin  di*  Qas 

•La  blofsc  Ausnahmen  von  der  Regel»  w  luuz  ta-  fchichtt  der  wahren  ReU^oa  nach  Anwnfung  der 

zuramn]eDgedr.;!iigt  hat,  geboren  hiftr  wieder  dater  Elohtm,  wobey  zugleich  fcharfOfiria-r  Bemerkuoeen 

«ine  ganz  eigene  ClnfTt;  voa  WifTeiifchafterj,  und  zwar  über  rfie  ■''ii't*ehuD<;  absr^jliubifct-t  r  (le  r?Lclir,  der 

«rfilich  .unter  die  hnnkheitstihre  dis  ü  ekaiis  über-  Meufcheuopfer  u.  f.  w.  (b..  35.)  aageiarsrhf  vrerden. 

kaapti  wena  feine  oberÜM  Bewegunssgefetze  abir-  Der  7.weyte  Zeitraum  umfaf'.r  die  Ucfchichte  der 

WB  vad  dacau«  viellaicht  (ein  kühner  Uedankeijacv«  wahren  ReUeioa  mach  der  Vorjihr^t  ^ehaetiu.  Der 

\7eTtcn  geborea  werden ,  ahdann  «rft  unter  dia  b«-  Vf.  fc«hlilt  dl«  blblifcfaea  Kamen  der  Oonheit ,  wie 

tanifche  (die  mineralo^irche  fchtr),  die  auitnalifche,  fie  iu  der  Zeitfolge  vorkom.uen,  bey,  ohne  deswe* 

menfcbliche  Riankheiislebr«  uud  Therapie.  —    Wir  gen  nnter  jehuvah  was  auders  zu  Tcrliühen ,  ala  oa- 

.liagep  s)  lad  die .Aha  cichungen  nicht  auch  wieder  ter  Elohira.     Uer  dritte  Zeitraum  enthält  drc  Qc- 

iLawenduagao  aar  tob  Gefeaca  aadarer  Art?—  3)  fchichte  der  wahrea  Religioa  nach  der  Leiut  geßu* 

iMüt  lieh  die  Aaweadnag  der  Gefetsa  dergeftalt  Toa  ia  walcbam  Gotr  aua'  fciaaia  aaiagf  agtlchev  Licht« 

den  G<  f(  rzea  felbil  rrm  -rn,  dafs  iway  verjüAedeue  ^\e\r\\''^ hrr^u'-^in-,  rnrh  des  Vf».  AusJr.i  !  .  urd 

Claii^a  von  Wiffcalcnaitc a  füglich  dauuf  gemacht  lith  lul  ui^  Lide  he- j^brcukte  (S.  roß.).    Kaum  war 

werden  ki)unteu?    4)  \&  dtv.u  die  hrzahluHf^ ,  ah  Er-  diefer  «Thiiiiue  Hepr^lentÄiit  Gottes  aufgetreten ,  fo 

SftUaaf ,  dreyfach,  oder  ift  fie  nicht  rieluiehr,  als  bückte  er  auf  diefe  Welt,  die  er  belTam  und  raitaa 

diel,  aar  einfach,  aber  auf  verfchiedcnaGegcaftiad«  fallt«»  hia»  aber      Wehainth  be^ackm  («io  Lieb* 

angewandt?    5)  Kann  die  Theolnj^it,  nicht  zwar  lingswort  de»Vfi.,  allein  eben  kein*  von  den  wohl- 

vfii- fiff  fryn  foUte ,  fvadern  wie  (ie  ift  und  hier  ge-  ricchenH  iu  Hlu:ncben  ,  die  er  in  der  Vorrede  ver- 

noi^  ireu  wird,  fchtcklich  irit  der  Moral  im  pbilufo-  fpricht,,  kehrte  diflfr  Ii  <!-   r';-,  fein  Herz  zurück, 

(eben  äinae  dca  Worts  unter  eine  Clalfe  get>r?rht  welches  eben  fo  ftark  für  Üatus  Ehre  aU  Idr  feiner 

weiden?    Wo  foll  man  6)  mit  der  Symbolik  ( Zei-  Btüder  Wohlfahrt  fchlugü  ( S.  310.)  Sehr  richtig 

chciikuadej,  (rrammatiJi ,  Rhttotik  hia;  denn  die-  fcheint  aoa  die  fogleicb  folgende  Erklri-ung^  von  (!er 

fe  beliehen  doch  gewifs  nicht  allein  in  dein  blo-  Verfohnung,  wena  He  nur  nicht  .luch,  wie  alles  i:bii- 

fjen  Ausdrucke  der  Ffi/Janirj^f  (et;rr;  Sinnlichkeit  ge,  fo  eit,entl;ih  ditbyratnbifch  eioi^ekl»      t  wäre, 

«od  insbefctidere  Einbildungskraft  haben  auch  ih-  Jcfus,  heiter  es  ä.ai5.,  wufste  auch:  war  ichuo  fein 

vea  gemef1'tj:un  'i  neil  daran.  —     Uebrigens  inufs  Ulut  ond  L^ideI)  nicht  feinem  Vater  zuin  Begnadigen 

Bec.  gafteben,  daCi  iha  diefa  Schrift  mit  wahrer  abihig»  fo  war  ea  doch  dem  fcbwachen  finnlichen 

Slochachtong  gegea' ibreu  Vf.  erfüllt  hat.  indem  Meafc^ica  zui  Uebarzangung  davon  nothig.  dafs 

*ie  überall  einen  fehr  hellen  Geift  und  vo-urtbeils  Gi  tt  der  erbarmenie  und  ver ^'t>end« Meufchcuvster 

freyen  Forfcher  durchblicken  Jjfst.    Auch  bst  die  fey.     D:ss  uuibi^e  dem  Gnaileugotte  die .  zur  Men- 

ISer,  von  ihm  eingefchlat^ene ,   Weg  unftreid^  den  fcheafchwiiche   herabgelaffene ,   Erkl&ruog  ab,  er 

grpüea  Vorzug,  dafa  er  die,  uQch  zu  era^azendaa,'  wolle  feine»  Sohne  Tod  als  ewigea  Suhaopfer  für  al- 

Lflcfcea  tat  Felde  meofchUcher  Keoatallre,  feieht  kr  Welt  S«ode«  als  gvilrig  erkeanaa  und  je- 

«r.d  dcutllrh  vor   <?>  Augen  rückt.     Schlieislich  des,  for-atn  ihm  ?nL;rho  » OpTer  fey  nichrs .  als 

WÖnf.;htfi)  wir  bey  der  verTprochenen  Vert ollkoinm-  (was  es  wo&l  auch  vcrher  ichou  %<,ot)     ein  unnützer 

aiuüj;  derfrlben  auch  (Yr»-  Mathtmatik  noch  t.i.in  an-  Ueberflafc.    Unglücklich  fimJet  endlich  der  Vf.  doB 

^o  Platz,  als  unter  deat  materuiUn  Theil«  der  Weg  aar  Reiaigkeit  dcsChrifteathuau,  den  «an  aa 

y—ftrfcHcfcta  Eifceaatailk,  Midia  «ad  flbathaopt  bey  forMmUiclUchaB  Stich«. 
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ta^rchlftflcQ  (fo  neaot  er  die  ConciHen).  einfchlttt; 
(S.ijJ.)  hicf  findet  feine  wahre  Reli,;ioü  la^e  Hrrh- 
BBHf  kcineswage ,  defto  mehr  aber  in  den  Kirchen« 
VurfeelEtruogpn  vom  groften  Luther  an  bli  «af  dm 
WtclUithen  Jorcpbll.  Gt'wirs.  glaubt  er,  w«rd« 
Mcli  diefe  \»  shre  RrliKion  noch  fle_^n,  und  dann 
e?'i  .mJrrrr  li  le  ( i -i '  Ji  i  chtc  da  Fortretifii  ,  wo  fie  hier 

der»  jeixt  nur  auf  UufiiiBng  frohe,  Eruihler  befchlob« 

SüM  icsAu,  in  d.  Fromnanfchen  Buchk. :  Kargt- 
'  matien  und  Regißer  z»  Ranis  Kritik  des  Erbtunt' 
'  '  mjsvtrmiagens.    Zur  Erleichternaf  uad  Beförde- 
rung einer  VernunfterkeBotnirt  Her  kritifchen 
Philorophi*  tat  ihrer  Urkunde,  von  Gforge  5a- 
muil  ^'■th-y.  M  r.'-n.  7.\sf  \rriii  Pred-j^er  <liT  [Jeütfi.h- 

r«rormineaGeio«>iie  m  Magdeburg.^  Erßer  iTtnI. 
■  1794.  »St  8.    Zweyttr  ThtU.  1795.  Sil  S.  8« 

(t  R.thlr.  12  gr.) 

Der  Zweck  diefer  Schrift  ift  die  Beforderunc;  und 
£rl«icbter«o{;  dea  Stadiuma  der  kritifcheu  Philofo- 
pbie.  Mit  Recht  hHlt  der  Vf.  das  Studium  der  Schrif- 
ten diefes  grossen  Mannet  für  den  ficherften  uad  kOr- 
xeßenWeg,  der  r.um  Zifle,  r.ur  philüfophifchen  Kin- 
ficht  in  ffin  Svflfrn  führet  .  ob  er  gleich  «ach  der 
ltoAlir*iD&e  ift  Aur5er  den  Srhwierigkeiten ,  wrlche 
)n  dem  eigenthanilichen  Stil  licgca,  xiblt  tr  bcfon- 
den  drey  Urfarhcfl  aaf,  welche- das  Stvdim  dtfr 
Kantifchen  Schrifrpn  erft'uvf  ren:  i)  dif  Menge  von 
KunftwLirterii ;  d.ifs  die  lfau]}t(no<nen:e  durch  die 
fooft  fo  vortrcdlif  hea  Erlaurerungen  oft  au»  dem  Au- 

81  geröckc  ua4  fchwer  su  überfeben  werden ;  3^  di« 
rudtiehler.  Dfefe  Schvierfgcltcn-  foll  nun  die  v«r 
vn«  liegende  Schritt  zum  Tbeil  aus  dem  Wege  räu- 
men. Die  Marginalien  foUea  den  lah«lt  vua  jedeia 
Abfchnitt  der  kritifchen  Schriften,  zugleich  auch 
die  IlanpCwahrheiMn  nie  den  Bewflifca.  toUIÜb- 
dif  mit  weaigva  Worten ,  okne  eile  Erlttateran- 
geu  und  Beyfpie!«,  angehen,  und  fo  das  ganze  Sy- 
Item  iufanamenlnnpend  in  einem  kurzen  AbriflTe  dar- 
ftellea.  Der  Vf.  ift  d^bey  den  Kantifcben  Schriften 
Schritt  Tor  Schritt  fcfolgr,  auch  feiten  ron  den  Wor- 
ten abgevHchea.  Die  einzelnen  atfsger.ogeren  Sjtze 
({v.A  nnnaerirt,  «nd  am  Rande  die  Seitenzahl  derOri- 
ginalwerke  angegeben.'  Wir  heben  hier  eine  Srelle 
aoa,  um  die  Manier  des  Vf«.  kenntlich  t-.:  id  1  Iili  , 
und  wAhlen  daz,u  den  erßen  Abfchoirt  der  Acfthecik 
f  am  Räume  S.  to- 

^.  40-   Vermiitelft  de»  äudiera  Sionea  äelle«  wir  . 
uns  Qeg;en{lände  alt  tufser  uni  im  Ravaie  Tor.  Ei^ 
örterung  (txpofttion)  ift  die  deutliche  Vori^el'ua» 
defTeu .  wa*  zu  einem  Begriile  gehört;  ße  iß  meta- 
fhtfffch.  wenn  Tie  dasjenige  colUl^  vn»  dtoBcgriff 


fdbt 


,  dtrftdlt 
BUB»  fft:  " 

X)  kein  fmpirir.-her  Betriff,  deon  alle  äufsere 
Erfahrung  U\  Our  durch  die  VorÜeltung 
dtt  Rettins  mo;luh. 
H)  Eint  BOthweodige  Vorftellung  e  priori» 
m  kMa  w«kl  di«  (iffeiiAüad« 


äla'  a  priori  eegehca 
41.  Der  R 


44- 


denu   «r  ifl  we- 


■d«M  lt«dl0»  aWnr  aieht  dn  Bav 
wegdenken. 

3)  Eine  reine  Aafchauuag 
fentlich  ciuig. 

4)  £r  wird  aU  «iaa  ancadlieh  secebene  Orö- 
fia  vorgeftellt.  allb  ü  ar  akht  Bapiff, 
fondern  Anfchaaung  •  «noH. 

Aaf  diefe  Art  find  nun  lua  allen  Schriften  Kaota  die  , 
HaaptfÜtze  auagezogen ,  nnd  es  i*^  ein«  Art  v(<iiC»ra- 
peadiaa  eatiAndas,  worflber  jene  dea  aaafährli- 
(heaCa«aieahir  «aihaltaB»  waldias  du  MgadTaVaiv 
dicnfl  ^ar.  dsfi  nichts  WefentUchea  auagalaflea,  oad 
nichri  cingemir«  ht  ift,  wai  gef*"  <i«"  Sinn  dea  0r« 
heber»  drr  Kritik  ftreitet.  Diele»  Vcrdicurt  war  aber 
auch  laicht  za  erriagen»  da  der  Vt  nur  den  Fuläta« 
pfen  fein«»  FObran  dachgallt.  Kach  ^em  Plana  daa 
Vfa.  kann  man  hier  keine  pröftere  Deutlichkeit  Taf^ 
lanf^en  .  aU  du»  Orifin.-J  beüt/t;  nur  ift  «BWalla« 
durch  dnü  i^fitreben  nach  Kürze  noch  mehr  Dcnkei- 
heit  und  UnbeCUmm'heit  entibuden.  Ein  Beyfpicl 
davon  U\  die  Anmerkung  zur  zweyten  Anthithcfi« 
I.Th.  S.  113-  Die  EinwürCs  der  Mooadiften  widav 
diefen  Bevceii«  mtchen  iith  fchon  dadurdi  wniäAtlgt 
dafs  Tie  di-  k  rllen  roatheroatifchen  Beweife  nicht 
für  Kinfichten  in  die  litfchixjfenheit  des  lUuws  (Kant 
hatte  hinzugefetzt,  fo  fern  er  in  der  That  die  for- 
oaaia  Bedtaguae  dar  MAgUdblutit  •Hat  Materie  ift) 
wollen  galten  biflea.  Ancb  koaiaic  zuweilen  aiaa' 
Wiederholung  oder  fonft  etwaa  für  einen  Aliii'"«  der 
Art  Entbebtlichea  ror.  So  wird  z.B.  der  Ausdruck 
tranfceadeatat  zweyiaal  erklärt  S.  11 ,  45. Satz,  und 
S.  Ig»  90-Sitzi  Ufld  wozu  dieatS.40.  die  Aamer- 
kaag,  defe  nun  die  Paragrnphenibtbeiluaf  suEada 
g<rhf.  Doch  dlftfes  find  nur  Ktetnigkeirtn  ,  die  noch 
dizü  nicht  oft  vürkommcD  uad  daher  dejc,  Werth© 
dea  Buchs  keinen  Abbruch  thun. 

Was  oaa  dea  Werth  des  Bacbs  ia  Rückßcht  auf 
den  bcabSchtataa  Zweck  betrifft,  foMÜflea  wir  ge- 
Seheu,  dafs  es  «i  t  rlir  Art  [jfSraucht,  wie  der  Vf.  . 
in  d^^r  Vorrede  augicbt.  alk'rdiugs  nützlich  fey.  Es 
laf: '  i'.b  nirnürh  ein  dii^ipelrer  trebraui  h  dtvoa 
eben ,  vor  und  nach  dem  Studium  der  Kantifcbctt 
Scbrifiea.  Vor  demfelbeo ,  um  TOtUaflga  Baluaat» 
fchjft  mit  dem  I  ihalre  jadet  AbfcluittS  SO  asacbaOt 
di^  Qauptßtze  uud  Beweife  zu  Sberfekeai  und  dia 
Punc:e  kennen  zu  lenken,  b.  f  v.  i^lche  TOrzflglich  die 
Auftneikfcmkeit  gerichtet  werden  mufa;  nach  dem» 
felbi^Q,  zur  Wirderhulurg  uad  leichtern  Ueberficht 
.des  Gaazen.  IndefTen  glauben  wir.  dafs  ea  nock  ^ 
otttz1i«har  Hl.  wena  jeder  Studierende,  den  es  oia 
wahra  pbilorupifehe  Eiofuht  zu  thun  ift,  die  M  ibe 
nicht  fcheuet.  and  zu  feinem  eignen  Gebrauche  einen 
Abrif«  diefer  claflifchen  Schriften  verfertigt.  In  dic^ 
ler  RücUkbt  wäre  aiaa  mit  pUlofophifcheta  Qeifta 
irer^rat*  Abbandlvag  aber  die  Metbode,  wia  aiea 

die  Kantif^hen  Schriften  ftuJiere  i  r  il  ,  vielleicht 
noch  verdienitlicber  gewefen.  üa$  Hegiiler  vertritt 
die  Stelle  eines  Reprrtoriums .  um  alle  die  Steltan*  / 
wo  cia  Kuoftwort  oder  Lehrfatz  vorkommr .  (iadaa* 
«ad  dia  PwaUelßaUaa  mIc  «inaadtr  Ttri^icichaa  ze 
P «  jLdBBaa*^ 
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Unncii.  Dm  VerzeicknMi  dtfDmckfehl«!  lo  Kitelt 
Scluilteo  ift  eis«  BünUAe  Z^bc 

iftiknKevr.r  u.l. r.iv/.ia  , -in  der  Grattpnai:errchen 
Buchh. :  Verfuch  übin  iiie  natürluhe  iu€.chhc,i  di  r 
tlnfchrn.  Kirie  Pnuijchrift  von  U  tUtehn  Laurenz 
P-  it.  Prof  der  MoiftlphiJofopiii«  W  Utrecht. 
A-i  dem  Englifchen  ram  Hof-  «od  Hrgiening»- 
rath  «Vt^r  iuB«mber{r.  i7g7.  XXVIH  u.  >75  S.  g. 
Di«re  von  der  Teylerkkea  üefeHichafi  gckroute 
Scbrift  **tr  einen  in  unfern  Zeiten  fo  wichtig  ge- 
wordenen Ge^nftend  entlult  «war  Mo»  tief«,  er- 
fchupfeiide  Unterfuchung,  foadert  wlmelir  «oe  pO' 
pulare  Berrncbtur  ;  dclTelben;  fle  würde  tb^r 
durch  nicht»  von  ihre»  Werth  verlieren,  jaau  ;iriuvli- 
barkeit  gewliia«!!,  wenn  ihr  Vf.  von  fichern  Ptinci- 
pieo  ausgegiDjcn  wäre.  Die  Schrift  beftebt  «ui  dnj 
Büchern.  lu  dtm  crßen  wird  di«  Frtf e  ttnterfiichtJ 
in  Ktlchem  Sinnt  kann  manfagni,  d-{h  «.'L-  J»:  ' 
eUich  faul?  Da»  ^weute  befciiitfugt  luh  uiu  d-r  i  la 
I«:  iTflcAer  fimd  dit  Keehti,  die  aus  der  r.atürU.kcn 
Gld:hfidt  d.r  Menjchen  mtf^ringen?  und  d««  dnU$ 
ftelk  die  aui  der  naiiir'.ichen  üleiMiAt  ftiefsenden  rßteh- 
tendar.  In  dem  e: it^i-  Hache  gebt  ii.-r  Vf  -.rt,  d>^f 
YerfchitdMbtit  der  IWeu ichen  eu*.  weiche  uuüt  üie 
Foff«  der  Cillt«f ,  fondera  der*  Katar  ift,  in  der  un- 
endücbeo  Ver fchif  denheit  der  F«higkeitea.  Til««« 
und  Char»ktcrc  befteht .  wedufdi  ich  die IndividMa 
dterMenfchengettuoK  aufzeichnen.  Die  \^4tur  fcheint 
He  wettlich  fo  ▼«nheilt  zu  haben,  daout  »i«  der  Ver- 
febledenbeit  der  eiBzelnca  Menfchen  ein  vollkoin. 
wen  haniionirchÄS  Ganze  entfpringt.  A»«lii  «« 
Menfch  wurde  ohne  Untrrftütiui-g  Hsd  MitWirkUBff 
anderer  Menfchen  in  d  i  Vndeilen  Zufi^nde  !:rh 
heiladcn.  -  Beftiwmt  für  Üefelllcbaft  iü  er  ihrer  un- 
nlctelbar^n  Sorge  überleffen ,  und  durch  feine  eigne 
Schwache  rerbunden  za  ihrer  St&rk«  hcyxatregen. 
So  wie  nun  di  •  menfihHche  Gefellfchift  e*«»»« 
MtanichfaltigVeit  ron  Mitteln  in  fleh  begreift,  wo- 
djirch  die  verfchiedenortigften  Fähigkeiten  entwi- 
ckelt und  gebildet  werden,  fo  trägt  a»ch  jede»  Invi- 
dua«  wiedt  riim  dcrch  feine  eigentha>iüch«Ä  Elg«B 


feAt  alle  gleSckermafaeq  durchläuft,  and  die  Unab- 
käogigkcit,  aach  welcher  alle  ürebea,  airgeadawo 
unter  den  Menfchen  xu  ' finden  fey.    Denn  wena 

auih  ein  it  «infchlichf«  'A'ef«D  jede  denkbar«  Voll- 
koitii^enheii  und  Ufberlegenheii  bcfit/en  folUe;  fo 
empfangt  es  doch,  fo  lange  es  in  der  uereiirchafc 
kbt»  und  im  Ueberfluife  alle  feine  gefeUigcu  ^ve?g^^• 
gen  befriedigt,  wovon  die  erbabeoften  Vergnü^ua- 

gen  der  nirrjfcMicheii  Natur  lior  •  .i'c?  ca  find,  vra 
dem  Mt-nftheugefchiecbte  eiuea  fo  grofaea  Aatbeil 
TOn  Glüdcfeligkeit,  dafa  e»  verbunden  ifti,  d^mtd- 
beallarch  jede  Erwiederung  zu  wrgitea.  zu  wcl- 
tfccr  es  di4'  hflcb'ft«  'Aenfternng  feiner  Fähii^kfitea 
thi'T  da-    gefchickt  machen  kano.'Atis  di-'-Tcr  e  hibe  iL-n  t^vber- 
iegeaheit  iA  e»  verbunden,  zur  (.lit  u  hheic  eines  Hür- 
ger»  und  eine«  Menfchen  hwabzorir'i^erT."  Diefe 
(  t'*  rhheil  erAndet  Ach  auf  die  |«fellfchiXtHchM  Aa- 
i^igc  n  und  Fibigkdttn  der  Menlchea;  jeder  Menich 
thtilt  mit  dem  andern  das  BdürfBif«  ond  di*  F^ihig- 
keic  £ur  (iefellfchafr,  und  fu  v  iel  er  ihr  giebt,  fo  viel 
empfangt  er  voc  ihr;  oder  mit  andern  \V orten ,  der 
Vf.  gründet  die  moralifche  Gleichheit  auf  die  phvfi- 
Cch«,'avf  die  gleiche  Natur  des  Meofcheti  S.  72.  73., 
und  xcrAeht  nnci  r  dcrfelben  h^uptfat blieb  die  Aola» 
ge  rur  üt(felügkcit.    £a  bedarf  keine»  RafooBers^jirs, 
um  einzufebea ,   dafs  auf  diefe  Art  die  aoralifche 
Gleichheit  nicht  evident  erwiefen  werden  kann,  w«! 
diefe  Ablage  fclbft.  obgleich  bey  allen  Menfcien. 
doih  in  verfchicdenen  Graden  vorhsndüi     \  a  kann, 
ued  weil  ferner  der  wechfelfeitige  EiDUufa  d^rde* 
felifcbaft  und  der  einzelnen  Glieder  aaf  einander  feht 
ungleich  ift-,  zum  w«oie<^ea  nach  keiaem  ücbtn 
Maaff  ftab»  gefcbätzt  werden ,  und  «ndlfeh  niebc  be- 
wiefcn  wen!  n  '  i-r»,    diCs  nicht  die  F.iu    ic '.elnng 
vieler  i'ahi^'keit«a  )d  der  g«iellkliaf:Uchca  Verbin- 
dung gehemmt  werde.  —   Aua  diefer  Gleichheit  lei- 
tet d«r  Vf.  vier&ccbi«  her:  das  Recht  aufCrhaltai» 
des  Lehma  und  auf      Unverietclichkett  d*s  K9r- 
perä ;  daj  I'tcht  auf  die  vo'l'^"  Fr  echte  feines  Fleifsej 
und  fei&er  Talente;  das  Reiht  a-.if  einen  giiren  Na- 
men, uud  endlich  das  Reche  auf  bärgcrüche  und  re- 
Ugiöfe  Freyheit.  ->   Ungeachtet  aber  diefer  Uavoll- 


fchaften  zu  dem  Wohle  des  Ganten  auf  febr  Terfcbi«»  'ko^menheh  in  Aofehnng  der  GraadfäiM  und  eini 


>un  ein- 


itcn«!  Weife  bej-.  Dsraui  ru'fp:ii.-r  nne  ; 
wechfeifdtige  Abhiagigkelt  der  Maaichan 
ander,  dafi Ttain «ied  aus  der  ls.ette  der  gefellfchaft- 
Uchen  Verbtr;.^  o  j  ohne  Nachtheil  für.  alEa  andern 
hertuageneinraeu  werden  kann.  Daran»  »iebr  nun 
der  Vf.  S.44.  den  Srhlufs:  „dafs  die  vonkomrarnfte 
Gleickhait  der  Verbindlichkeit  empfangetitr  und  wie- 
der g«1-iftctwWoUthatea  unter  allen  Gliedern  der  Ge- 
fell fchafc,  von  welchem  Namen  oder  Rang«  auch  im- 
mer, die  ihre  PRtnuen  erfdlleo.  be^lehe;^daft  diefe 
AbVi  •.>j;:::'c-it .  :v^i:hr  d."  Srv'-i?  und  der  Mächtige 
auf  ei«e  Üphiire  und  eUen  i»tand  einfchräoken  loüf- 


ger  IlaiiptbegrifFe  euthüU  doch  diefeSchrift  feljr  erat« 
£euierk.uogeu  und  trcHiiche,  für  uafer  Zsitaker  be- 
fonders  beherzigungswerche  Wahrheiten,  in  einem 
fo  ruhigen,  von  aller  Parteyfucht  «atferat«»  Tose, 
der  dat  Gepränge  eines  wabrbtitllvbenden,  »dein  und 
inenfchcnfrtuuillichfn  Chsraktors  ift,  dafs  fif  in  der 
ihat  vcidieatc  auf  d^urfchen  Roden  verpflan.-r  zu 
werden.  Die  Ueberfetzung  haben  nflr  zwar  nicht 
mit  den  Orisinale  vergleichen  können;  aber  Hr  iil 
plan,  deotiTcb  und  iilefsend,  «int^e  klein»  Fühler 
derNarM  :fli|^Vek  ab<»erechnet,  ucd  ir  Kaben  nichts 
gefunden,  was  ihjre  Treue  vcrdüchtig  machen  konnte. 


■  4 
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NATURaESCHtCHTE. 

l,u.xTf7.rn ,  b.  Hartkcocb  :  Famwe  Ingriae Prodromus, 
cKhihf^ns  inethodican  defcripdonecu  iorectoruia 
•gri  Pctropoleafis  praeniilta  mamalium ,  nviupit 
ainpbibioruin  et  pifriuio  eitomeräcioue.  Aoetefe 
^^uUnnne  Cfiii-rhich::  Caiid.  M'd.  et  Hift.  nat.  Cum 
tabulis  Iii  f  iciis.  1798.  XVIII  u.  34$  S.  gr.  fi. 
(tRthlr.)  • 

it  «:cf|>«nBter  ErwtrruOK  btrrt«n  yvit  dtm  Aa- 

■  blirke  eiuerFa-jua  dvrGc,;cnd  Pfteribur  ^S  ent- 
gegen, uud  noch  nie  Üod  wrir  (o  i^iöbUchgetüufcht  wor- 
''den  wie  diefesinal.   Wer  fällte  in  eiaif  Infcctenfnuna 
.  4iefal^0id&iichB,  von  dBerio  grofteaSeii^Azaiilinid 
'ron  dm  Preife , .  e!a  Iroiliclits  Namenverzelchnifii 
'fuchea,  d«»  jeder  Aafaugcr  in  v/enij^«Q  Wochen  zu- 
'fainmADfcbreiben  koume?   Ueber  tnufeiid  Aiteo  ent- 
hält diePer  ProdroniiUttndODterdlci'cn, — wer  Tollte  et 
glauben  ?  nur  «1»'  DttUend  Beut  d.  b.  Mgcblich  neat 
Arten,  denn  dafs  eintge  daron  auch  fenon  bekaadt 
find,  wr'Ien  wir  unten  nufübreo.     Alle  die  übrigen 
£ud  n^th  ihren  (iditungs  -  und  ArtXennzcichei)  luid 
nach  den  Lin»6ifchen  Synonymen  (nur  Linn6!ftaufser 
Fabriaiu  citirt)  wördicb  aua  Fabficioa  «bgefckriebea. 
"Selbst  mebrer§  Angtben  der Wdboörter  find aua  Fabri- 
cius  eniUhnt,  welche.«  fich  da  verriith ,  wodieTabri- 
cifchc  ABgabe  unri du  ig  war.    So  lebt  Opatrum  c>-cmi- 
tum  nicht  iin  Sande,   wie  hier  Hebt,  fondern  iä 
Scbwämiaeb.  —  Vergeben»  fieht  man  fich  nach  ZU' 
Yatzen,'  Berichtigungen  und  nahem  Bezetchuttagfeb 
um.    Schon  die*  charakterifict  die  wetiig«^  Keuntaffs 
des  Vf. ,  dafs  er  bey  fo  vielen  Arten  nieioalt  AaUia 

£u  fokhen  Bericbti^ngen  fand,  die  doch  Fabricius  und 
innes  Befchreibungen  ,ond  Arluaterfcbeiduaeeii 
.oft  nütbig  machen.   Wir  find  ia  der  gewHTea  Veber- 

zeugung,  dafi  rnauche  der  hier  aDgPt;cbeaen  Arten 
piohc  diefelbea  ßnd ,  welche  Fabriciua  daruntsr  ver- 
^mA.  Diefes  Urlheil  ron  des  Vfs.  KenntnilTen  fetzt 
noch  ein  anderer  Uoifiaod  ioß  Liebt.  Bej  dem  Sin»- 
dendrun  ctfliitJMemm  macht  Tb.  f.  die  eiazire  Auanab- 
me.  Lira  uni  eine  Befcbreibuog  diefes,  wie  Jede|piinn 
.weifi,  fo  feituen  und  fo  anbeiunnten.  Thiers  raitza- 
fheilea.  welche  er  einR  zu  entwerfen  gewagt  hat! 
Solche  kleine  Züge'bedürfen  fdr  'deo  Aufacikfaacil 
des  weitern  Autmalens  nicbn<^9e1bft  bey  denCita- 
tfio  iil  der  Vf.  dem  Fabricius  blindlings  und  ohae  i^lle 
JPcitfuBg  gefolgt.  Bey  der  Trogoßta  carcMOides  fArd 
Ltisai^'*  Tenebrio  carab. ,  bey  Spiuieridium  Colon  der 
T  inncifche  Dermeßrr  Caton,  beym  Catabus  vctox  der 
Liuacifcbe  Käfer  diefes  Nameaa  angezogen,  weil  F>- 
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brlciu«  I«  anzlebt,  öb  ile  gleich'  fehr  abwetebet. 

Nur  eiuinsl  fiiulefl  wir  eiiie  Ausnahme  von  derRsp;ul, 
wo  fie  niemand  erwartet  hatte.    Beym  Carobuj  glw 
bi  ahu  ritirt  dar  Vf.  den  C  convenu  Fabr.  Maat.  Spcc. 
«ad  Srft.  ala  wann  «r  dcrfelba  mit  dem  gkUrratm  war«  1 
EH»  Eiitvmölogie  bat.alfo  durch  diefe  Faufa 
durcb.*>iis  nichts  p:«t<'onH!'H.     Nicht  einmal  suf  das 
VeidieuA  eiueryoUilaadi^^ea  Aufzählung  ^erlolecten 
die  in  Ingermanland  lieh  fiudeu,  darf  dies  Vend^ 
*  aUä  Aufpruch  machen.   Denn.  Ree.  ift  feil  überzeugt, 
'dal*  jene  Gegend  noch  virfe  Inferteh  »fihrt,  die  wir 
biar  vermifTeu.     Um  gleich  bey  der  erften  Gattung 
ßehn  zu  bleibsa  ,  folhe  fleh  der  Scarnkaeits  deprejfas- 
uad  hipunctaius  nicht  dort  linden?  follce  dieforLaud' 
fl^cb  fb  wenig  Ao^«3t«icbn«ta«  haben?  Deua  fall 
'nl!«  Mer  aafgezähtcam  Arten  find  gemein  und  gegi'übn» 
"lieh.    DaTj  «ier  Vf.  nar  rier  Ji^sr.-'  ^p'^sinraelr  bar.  die- 
net ihm  zu.  keiaer-Entfchuidigung.    Wer  die  Infectea- 
'fauna  dner  Gegend  fcbrdben  will*  follte  doch  wohl 
wUInn  I  dafa  Ach  In  diafem  Zeitranme  ^  bnfondara  ip 
^Inem  Lande,  iro  die  Entomologie  noch  fo  wdtzoriek 
iii,  weni»  Uifloii  lnlTi\    Wiun  alfo  der  Vf.  einen  Vor- 
laufar  feiner  Fauna  liefern  wollte ,  wantm  gab  er  nicht 
auf  einemBogtB,  was  er  auf  ein  Alphabet  ausgetiehac 
liat?  Wo»«  WWda«  |U«  Kennzeichen  der  Gactangen 
und  Artna  aua  «foam  Werke  abgefcbrieben ,  das  in 
allen  den  Händen  feyn  wird  ,  für  welche  diefe  Fauna 
berechnet  war  ?  Die  klofsen  ArtunterfcheidunarM  fia4 
Ittwdem  oft  fo  uiibeftimmt  and  lebwankend,'  dafa  , 
iaaa  di«  Aafichreibnngan  dabey  gar  nidtt  entbehren  ' 
kanai   Ftr  dev'Pteia  von^zwey  Thalera  bekommt 
nan  f!»  licfrMrhtbares  N^amenrerzeichnifs  geinpiner 
tnfecten  ,  drey  Octarblätter  mit  iHuninirten  zum  The il 
fahr  fchlechtcn  AbbildaagM  uud  die  magern  und  zu 
hanen  Befchreibangea  TOo  atnem  Dataead  von  In- 
ITifictdh,  welche  der  vf.firaeuhfele,  dteeaabergröfss- 
tentkailf  nicht  find.    Dir  AbS  IdungeB  (Vellen  aufser 
einigen  der  neeen  Arten  die  l<ckanntäUen  fchon  fehr 
häudg  und  belTer  abgebildeten  GegenftSnde  vor.  Wo- 
^u  die  Abbildungen  das  Pajtilio  Populi,  Apollo.  3Iiie- 
mofyne,  der  Sphinx  ocellat»,  des  Maiachihs  bipHjl»ta<' 
im,  [•tfciittHS,  Car.i'ms  C>'.<r  miy.or  u.a.m.,  die  über- 
dsm  nur  fchloeht  gerathen  find Wir  rufen  jeden  aaf, 
in  der  fip.k,  tab.  1  die  Saperda  Jcataris  auch  nur  zu 
ahnen !  Die  neuen  A^ea  hatten  auf  einem  Quartblatt« 
Raum  gehabt;  bierfüllea  fie  einen  Ranra  vori  Ileyaaha 
35  i  Seirea!  Si«  flad  folgende:   D^/tV* '  \  ^ '       S  32. 
u.  igt   rab.  II.  fig.  1.    Es  iil  wohl  tichrr  nur  ^■ioe  Ab-  ' 
änderun^^  des  D.  rlff^dnr  Schneid,  «p.  Panz. ;  blnfs  der 
Mangel  der  fchwärzlichen  Nath  unterfcheidet  ihn  da- 
rOß.   Demuß.notatm  41.. 135 ;  es  iift  nach  der £u kur- 
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cm  fiefchreibBng  fdiwer  «t^HHmaea,  «%  tts  w«li- 

rer  Dfii-'.rßi'i  oier  aus  eiier  der  ^  iclcn  bisher  dsroit 
Tcrbundtnpn  Gattucgeo.  Coccm.  ßiiitrt  50.151-  tab.  i. 
üg^.  ra.  nichts  als  eine  der  vieUo  Abartea  der  Coc.  ocel- 
UUat  wo  nur  wenige  Pimcte  vurhaodea  find.  Lmrm 
Veimothi  8t-  **^-  H.  Rg.  pr.  «nä  L.  Ro/Mimi(V«ri 
89-  -7a-  t- IT-  f'!^  ^  ^-irahrfchtinlJih  fc''  Hicff  f-f.  p. 
und  j«Qe  lig.  Ii.  «bgebüdet  ftyu?)  roochfcn  wohl 
fcbwerlich  dti  Recht  eigner  Arten  erUiagen  können. 
Sie,fcli«iaea  zu  der  kieinern  AbaoderoM;  der  L.  5«/or  < 
ubil  iSertor  sn  gelifiren.  Saperdtt  UmMphi  9«.  sSe. 
tab-  n  >.  1.  5ß  der  Co.wn^.  (Saperda)  12-fHiri  ?if. 
ßra^iu  IiiiectenkJtkDd.  5S9  und  5ap«fda5fi/(ilH  brol.ch 
Natorf.  St.af.  S.  135.  n.s.   Ea  fcheint  ein  unsü^jfti- 

Sis  QeUiB  Aber  alle  die  Artoi  zb  welcea  »  welche  nach 
önnera  vmi  Freuadea  geiaaft  werdba.  Hypophtotms 
«juVofor  114.  3SC  tab.  III.  6^.p.  Tielleicht  ein  Lyct'J5. 
5»rej;  taräignidus  tab.  III.  hg.  h.  154.473.  —  TiyuUi 
ftneftrat»  tg6' 921.  Tip.  fulgida.^Zt-  T.  ßelUf.  ra  ^^4. 
T.muftica.^if-  Jfu/caLaMMSxy.  1007.  tab. III.  üg.k. 
iet  M-  fotfiitiatis  fchr  Abalicb.   StcphyUnus  caejareus 

335-  1055.  tab.  III.  6g.  C.  Wie  rr  v  ui^  Fnj^hroftmU 
vcrfcbieden  feya  kann,  ift  fcbwer  eia^uicha. 

Am  Ende  Acht  ein  Gattnngaverceicbaifa  der  In- 
lectea  aüt  ciserArt  TOaNa^bweirnaeauf  daaLianei- 
fcbe  Syften«  Bi«  Varrcdeeathllt  eia  ManeaTcrzeich- 

nifader  in  Ir-^rrir^r l^nr!  ^ffunifiefleB  SittCtbbrt!)  Vö- 
gel, Amphibien  sßd  I  ikh«. 

-  ilÜRiiBzaa»  b;  Schneider  u.  We!gel  :  Getr$v*  Abhil- 
Smm»  natmrhißorifeher  Gegn/land«  in  HIaficbt 
auf  Bechfteins  kitrrE^rfifire  iVEturgefcbiebte  de» 
la-  und  Aiitliadti  Aeiiern  ,  Hofnitiöer,  Ju- 
geadlehrer,  Erz.iaher  nud  I,i*b!  ab*r  d«r  Nstur- 
fefdiickte.  Mit  neueaZa&tsea  und  Exklärun* 
gea  •  heraaa gef  eb«a  T*a  jjl'  JV.  Btlkflein.  Sichn^ 
ti3  bis  zeftnifsihft.  1796.  Del  rwtytea  Hunderta 
i,  II.  III.  IV  oder  cilftci,  twolfte» ,  dreyzehntea 
and  vierzehnte»  Heft.  1707  ^r.  g  1  ]e<<es  Heft 
atit  Mha  lUaiaiairtea  Abbildaneen  und  z^ha 
fchwarceaiUdffickaaderielbeM,  taalaaaigrAaan 
Umfchlig^V 

Der  ahpliihen  Uo  rsrnebniBagen  Riebt  «a  jetzt  »eh- 
rere.  Manche  find  >k-uhl  weniger  Kiadcr  dea  r^k  Srr-a 
£if«ce  für  die  Iffurderaag  der  Niturkuad«  and  fir 
die  Verbreltaag  gater  wahrer  Abbilduagen ,  ala  die 
Fr^rugangCB  eicer  fpeculireoden  Gewinafacht.  Wir 
kcBuea  Un.  Beckßein  &\$  eiaen  thütigen  Natnrforfcher, 
der  claflifche  leylToge  ru  drr  X; n  r[,{ Ti  h  rhir  oafcra 
Vaterieadea  geliefert  hat.  Von  ihaa  darf  man  nicht 
veraatbe» ,  dab  er  cia««  kaalbaiaaifchea ,  u»  aaf 
ntwiun  berechneten  Uat^raaksaaf  feiaetf  Nabiaa  fa> 
liehn  haben  «-ürd«. 

Die  vor  nus  lirr^cnJen  ITffr"  l'rfrra  T-war  niiht 
vorzfiglicbe  Zeichnungen ,  der  Stic  b.  ift  nicht  fein,  die 
tlluDiInation  kann  nicht  ala  Maller  dienen,  an.  (wel- 
tht-^  ('i  '  Abficht  der  herbeieilten  nicht  illaminirten 
llujMor-i.drtjcke  fe^  n  roll,)  Anfänger  danach  iUuajfni- 
renzulafien;    allein  die  Abbilduofen  rmi  (Io:!i  der 

lO^lBf  ia  Gaazea  jeuettj  ttad  emiffehiea  ütä  dvdt 


ihx9  Aniwebl  aad  ihre  Woblfcilliettt  «ad  find  I«i 

letzten  Haften  merklich  VeHtr.    So  fe)  :  :    h  der  Vf. 
die  Natürlichkeit  der  bteUocgco  fd^er  Aboildcng^n 
in  Schutz  nimnst;  fo  wird  er  uns  dccb  zugeben,  dala 
dieOrigivalieichnungea  aicht  feiten  nur  gecwaaecB« 
Stdluagen  aüageftoprter  Thiere  Hefera.   Mbn  dAb« 
nur  den  ^urjrt]  S -cii '■fslkt Irn  cflFtrn  Hefte  iitid  vcr- 
gleifhe  ihn  mit  der  tvac^ityorhergcheoden,  wahf- 
febeinlicb  roa  Fn/cft  eailebnten ,  Abbildung  des  aas- 
.  eeaiaalianeB  faitumbttnust  nia  diefcaUrtheile  bejcm« 
raanwn.'    So  entreraea  Üeb  die  UmrifTe  der  laf  ob» 
llrhfD  Tot',-  Pyv. '•■.ih.,  I  r  --  -  Cli'uris  fm  fiebeoten,  dea 
lurdus  äwius  iiä  'Lckutca  liofte  fbbr  TOn  der  Nattir. 
Der  ätich  mancher  Abbildungen  ift  grob ,  die  Zeich» 
snag  teif  i.  B.  too  Dafumufexciuchu  im  achten  U«f. 
te,  welchei  «ft  Schuld  dea  Orlglnali  fayn  aiag.  Ein 
ft  liirchte» Original  werdaliebar  fo  lange lurflckj-; »legt, 
bis  das  1  hier  ron  «incui  gefchickiera  Pinfel  genaU 
feyn  wird.  Den  Abbildungen  dea  EUphanten  Im  ewdt^ 
tea  Hefte  nird  man  dagegen  gern  BerftU  fchenkaa« 
Bey  dea  gemeinera  Tbierea  laflftc«  dfe  Nitar  %«!•■• 
di'Ti  gftr.»it  ns!i-h»prhiiU  werden.  DieFafbaderbfka 
im  «cbteu  liefie  ill  pauilith  verfehlt. 

Wir  halcan  ea  für  unnütz,  die  in  diefea  Heftta 
abgebildeten  Arten  »«aseatlich  «ofoofilhsea.  ,SSb||^ 
thiare  ttad  Vögel  atachen  dea  bey  weiten  grafaera 
Tbrll  derfelben  »n.'  Der  bmuarothc  Kacksk  CucuUi.$ 
ritjtis  des  Vf.  lai  netiiuau  Hefte  iä  ,  wie  wir  uns  )etrt 
durch  Uübcrj^^ange  übcrzengt  halten  ,  nur  AbSnderang 
dea  gemciuen  Kuckoka.  Maa  findet  ihn  nach  laa 
iachea  Leadc  mit  Ihm  zv  gleicher  Zelt.  Fir  dea  Slear> 
Rüj  CfTidus  iü  hier  eine  ueae  Gattung  inVorfcMag  ge- 
biacltt,  welches  nan  febr  btitigeo  wird ;  warn»  aber 
ift  ßatt  das  Ktnanf  ^Mcator -niclit  der  N«ae  Gadku 
gewählt  t 

Bern  zebntea  Hefte  IftelaNameawtlferder  lade* 

zrbn  erftea  Hefren  flbgebilderea Thiare  aagefüjt.  Mit 
dem  cilfcen  fangt  ein  aenea  Ilun^dert  an^  ea  enthält 
daher  einen  bebader«  Tltd  Ür  dea  Tnt  dae  vwef^ 
tea  Hunderte.  ■  ' 

Wir  brauchen  ea  6em  Heraaage%er  alcbr  Sa  ea- 
pTcMcp,  iu  den  abiubÜdenden  Gegenftiadeo  die  forg- 
ffli:      Austrabi  zu  treffen,  wodarck  er  fich  maiichea 
J       nehmer  erwerben  wird,  der  fouft  Tieüeicbt  eia 
V^'erk  Bicbt  kaafea  möchte,  wo  er  laagft  bckaaai* 
aad  Id  gewöhalichsrn  Werken  fcboa  gelleibrteAbbib. 
den  reu  wi"drrho!t  fJnde.    Da  da»  Werk  befooders 
auch  juQ[.;eii  Leuten  beftimmtifi;  fo  wärde eiaige eaf 
den  Stil  gewandte  Surpfelt  Ii  hr  zweckmäfsig  feyn. 
ie  lalle  «na  auch  im  eilften  IieA|  S.  p  der  Aaadruck 
„erbittert  feya»  auf,  der  hleriiMber  ganz  befoadero 
Bedeutuag  für  „etwaa  mit  heftiger  Seht  Tu ch  t  verfau- 
gen»  gebraacht  ift»  wefftr  mau  jetzt  xjcmlich  ailget 
lada  «jMcM/qplbgt.' 

llAiieitRaTaa.  h.KIchelfoa:  NoatMelefarEnleaiola« 

r,  cnutnerans  infec'-a omnla  in J.  C  fnbr'cii  Ea> 
tumologia  fj  ftemc lica  emendata  et  .Trcra.  1795.  3* 
Eio  getreuea  Verreii  hoifs  aller  der  Namaa  derAC'» 

tea,  die  im  Hhüüu  «caetca  SyAe«c  «orJt««Ma«B, 
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gtnhu  \a  der  Ordnung,  Ib  derl^abrlcltu  Werkfit  auf- 
laiut;  felbft  di«  Arten  des  Ijilltags  koanien  U«r 

wieder  aU  Ax>h»n^  vor.    Kot  eine  Sette  jede«  Blatts 
in  beiruckt.     Dir  Xan^n  weiilaofig^rer  Gattungea 
find  mehrereiTiale  wiederkoit,  z.  U.  von  Scarahnrtu 
•cktaali    Das  Papier  ilKehrfc&öD,  der  Druck  aufirrü 
aett;  tut  Gnd  dieNancn  der  Arten  zu  klein  gedruckt. 
Die  ganze  Eiarichtoo;  zei»t  offenbar  ,  dafa  der  No- 
iDCDclator  ^.izvi  beftimmt  iil,  die  Namcu  herauczu- 
fchaeiden  ,  und  in  d>«  Sammli^n^      lirrken,  wie  neo 
«S  bey  UBS  fcbon  f:uher  mit  dru  Nsinen  der  Schotet- 
-  tyrliflgc  that.    Bey  der  groften  Menge  der  Arten  usd 
Gittansea  ,  wetehe  Ta  Fabricias  Syftene  Teblea,  uo'd 
bey  llen-  Ciglithen  Z  jw  at  bfc  neuer  Entdeckun*  en  und 
oeaer  Naiaeu  ,  uiüiVt-n  foU  lie  Verzeicbniffe  alleaifll  un- 
zuretcbeud   kleibeu;   der  S^iainler.    der  Nerflskeir 
>  liebt»  der  alfo  ata  erftm  su  dielen  Namen  greifen 
nAchtc,  wird  gerade  deihafb  ca  nicht  thuB.  Seine 
Sunailaag  würde  nur  durch  die  bald  ^efcbritVieoiu, 
blld  gedeckten  Namen  ein  buntfcbcckigesAnfehn  «r- 
baltea.   Und  wer.  wi«  Ktc.  gewvhuflft»  d«ni  Sy- 
fieainamea.auch  die  merkwärdi^fteo  Synonyaien  bia- 
zusafügen ,  würde  völlig  Verliebt  auf  gedrnckte  Na- 
leiina  aadlTca. 


BSALfN»  fc.Fdlfch  :  Die  SchÖnhfitfti  der  Schöpfung. 
Ein  Baturblftorifcbes  Lcfebnch  für  die  Jugend. 
Frey  bearbeitet        dem  Engltfdlea.  «it  56  Ab-. 
Uldniigm.  i7fS>  XVI «.  151 S.  8»  (3  KtUr.) 

Der  Tftel  ift  für  die  Schrift  etwa«  zu  Tornebm. 
Sie  enthalt,  da  üe  nach  deui  Vürberichte  noch  meh- 
rere Bunde  zu  Nacbfolgern  habeu  f^U  ,  nur  die  vier- 
ftüigtm  Tbian,  bey  denen  Robben,  Scblldkrötea, 
-Oocadill«  «ntCK  daesdnr  ftcken,  und  weder  Ord- 
niing  Bocb  Vortrag  hat  etwa»  Vorzäg'iche« .  woraus 
man  fcbiiefsea  könnte  ,  der  Vf.  fey  ven  d^rScLonbeie 
der  Natur  dorchdrungcn  werden,  und  babe  fia  an- 
ders naittheUen  welled.   £a  ift  hier  nicbta  weiter  zn 
jSsdea      eine  ganz  geaeine  Befcbreibang  «ad  fle> 
fthich:^.  wie  ßetn hundert  äbnlichen  Srhriffpn,  o!ire 
alle  ÜrigiuaLitiit ,  coropilirt  ift,.  oud  elieu  £0  i'ür  kin 
der  oder  biof  t  l  .ie'jhaber  bnadibar,  die  nock  nichts 
•ndrea  der  Art  befttzen.  • 


KijKN*ER6  .  b.  Rafpe:  Flora  mropaea  mcftoata  »!^o. 
jfac.  R^tr ,  Med.  et  Cbir.  Dociore  ete.  Fajacit- 
I— III.  I7f7>  1798*     (»  M  ef-) 

So  viel  ähnliche  ,  fo*ar  priicbtige  Knpferlieferaa- 
freu  Terfcbiedeaer  earopaifcher  Florea-eiRzelner  Län- 
der auch  fchoB  vorbaadea  lad :  fo  wGrde  doch  eine 
allgemeine  Flora  Esropeac  oack  imaier  willkommen 
feyu  .  uad  in  dem  befcheidaeB  Aftfaäde  der  gegen- 
\»-;irtip,(-u  H.  Üe  um  fo  eher  ihre  Vollendung  zu  einem 
Gaozei,  das  nur  wenige  Zufatze  erwarica  dürAc, 
hoffen  'kttaaeB.    Allfin  die  Stärke  der  Liefercugan  . 
fcheint,  zaaial  da  felbft  KryptogMaiftea  aichtaiu^- 
fchlofTen  werden,  zu  elaem Fortrleltea.  dMamreiaf- 
pjei  ii  afscn  nievklicb  feyn  füllte,  zu  gering,  oder  we 

aigftcns  ift  iiirc  Folge  aickt  fcJiacU  seaug.  Wenn 


himdert  Tafela  jährlich  geliefert  wflrden,  fö  hätte 
maa  cker  eine  Aoallcbt  ailf  die  Beeadigung.    Br.  D. 

,  Römer  könnte  dicfe  füglich  folbft  bewirken ,  and  die 
gf  !'ü''!f;;.' ,  leichte  Manier  ,  in  der  die  Kupfer  bearbei- 
tet find  ,  würde  der  fchuelUrn  Förderung  überhaupt 
kein  Hindernifs  in  den  Weg  lee^cu.  Zweyund  drey« 
ftig  Tafeln  im  Jahre  find  für  die  Hengk  der  Gegen- 
ilaode .  wenn  laaa  auck  aar  das, fa  felir  rditire  Selt- 
ner« (was  doch  aidt  gafdiafct«  m)  lif^m  walltt,  im 

wenig. 

Im  erüen  Hefte  find  folgende  Arten  abgebildet, 
befch rieben  ,  mit  Synonytaie,  and  bia  nnd  wieder 
mit  Kritik  begleitet:  SoldanrU«  aiptaa.  Ob  Soidufut- 
ta  minor  wirklich  rerfchfedea  fey ,  wird  fcraera  ün- 
lerlüfliungen  überlsfTen;  die  von  Liadacker  befchrie- 
brne  Soldanelli  aber  aar  für  eine  üppige  Ausartuag 
erklurc.  Centaurea  cejpitofa;  ihr  VerbUiaflk  ZttT  C. 
JonckifuUa  wird  beftJmmt.  IrienttUs  europaea;  artig 
genug  glaubt  Hr.  R.  Linnes  angemeine  Freude  fiber 
diefc  Pnanre  F/or.  tapv.)  durch  den  Umftand  za  er- 
kliiran,  daft  de  die  einzige  lapplandifchc  Pflanze  ift, 
die  zur  ficbeotea  Clafle  des  Sazüalfyflema  gehört. 
Dtaalfau  dtkotde;r.  CdaipemiJa/ieieracra;  Lianna  hier, 
wie  In  manchen  «knlicbea  Fällen ,  zuwef  t  getriebeae 
Ventinthi  rirr  riner  jrc/ifj  hubtidt,  wird  berichtigt. 
Huiieru-uitt  tlodts.  Cwripedmm  bnlbojum.  Die  aufatrft 
feltne  Pflins«  aacb  Sada  fdiefim.  So  aach  5a]Nwo-' ' 
fia  Uiiea. 


Heft  II.  Epmedkm  «{vrmtm ,  die  Zergliederaag 
afefct  fargfalfig  genag.    Agrm'cus  denpiens.  ^ncui 
filiforme.    Bolofleutn  vmhellntwi.   Oj'hns  Lofelti ;  Rr. 
R.  ycrniQthet  Retziua  habe  fich  geirrt .  weaa  er  die 
O.  Loefelii,  and  die  dgjaatlich  emerikauifcbe  0.  tilH 
foUa»  baida  in  der  FFora/iranf/m<imca  anfahrt,    Ophryt  "  • 
«tonoreAlx.    Sngittarin  fagittaefoUa;    die  aa  ciliar 
Wair«rpflaaze  (doch  wohl  i«it  Ausnahme  einiger  Um- 
bellea)  fcltae  Eigeafchaft  des  Milcbgebens  aacb  Ver- 
iatzaap»  der  üaittad^  dafs  ia  dea  tr:iBnIicbea  BIA- 
thrn  taweilea  9>— 4  Stoapal  ftehen ,  aad  daCi  die  jü n- 
gern  baad-  «der  gnuarrtgen  Bllttar  nachher  (f)  zu 
Pfei!b!ai!era  werden,  wird  bemerkt.    Lathyrus  Ni[fo- 
/ta  ;  Hr.  R.  fragt,  ob  die  Blatter  wirklieb  als  folche, 
«der  als  nickte  und  breite  Blattftieleanzufchea  fejnt-  * 
Ree.  ift  jeaee  Wakrfcbeialicker»  areil  foaft  diafieBläb> 
tcr .  wena  de.  üch  f a  etäem  HbaBckea  Falle  befiindea 
hätten  .  wie  die  nackten  BlattAiele  bey  PifLiiu  Ochruf," 
ihren  nargineai  integerriaam  fdiwerlich  würdaa  bar*^ 
kalten  käbea. 

Heft  III.  Jhjfum  ßimattm.  Cortvja  MatthUU. 
LijcQoiri»n  pbailoidts,  aack  Smitb.  £1  ift  doch  fchwar 
zo  giaabea,  deftdaa  fonderbarehntkartigeScbwamn- 
gewachf  wirklich  zur  Gattung  der  Staabfchwämme 
gehöre.  31alnxii  paWu/itj^Ophrys  paludofa  L.};  £hr- 
'iarta  Beobachtungen  ilnd.ha>-gefügt.  Faleriatia  füpi- 
ma;  die  Bcfchreibaag^  von  V^'uifen.  I'tcta  l<if/iyroi>' 
des ;  ibr  Terkä^eiü!  za  tmgußifoiüi.  Campanuta  cor-  . 
patica,  wird  scfen  C-groas^/bra  gekaltca*  GMato-  ' 
iM  Otüa, 

Q  t  Luraio,. 
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beb-vop  CartAmgufi  UUufik.  S.  8i— 130.  Tdi. 
41^79* 

Dl»  Einrft^tnng  ift  diefelbe,  wie  im  etütn  H<?fr. 
Die  ö^U^ttemilTL-  von  Rbttern  «u^en  fchon  an  fich 
nicht  viel,  aber  in  vielen  Ais.'rückcn  rir-.'fs  Heftes 
yttlietca  fich  die  bcAinrnteja  Scbauea  gsr  in  Nrb«l. 
Wwwentff  tbiit,  far'dM  wM  «f'lioppelte  Pflicht, 
das  We::!«:  •  ih  v  lichf^  roUkoloineB  7ii  lisfero;  Und 
dainiC  dürtten  liie  SuLtfcribcbt^  und  i'ra::itttiertnteD, 
die  eigeätlitb  noch  i:it-br ,  i>l~'  der  Ree.  dar&bcr  Zltra« 
4ta  kabea»  auch  akbt  «mzolxiedeii  feya. 

G£5cnrc:HTE. 

Stockholm  ,  b.  Etunaafon :  NouvfAM  IBmoirt  o» 
freds  hijloriquefiar  VAffocUOiim  des  pHiJfancej  neu- 
ins,  cor.iyii-  ß:js  t'  nnm  de  ["i  naUralite  amU4, 
avec  des  pieccj  juttilicjates  p«r  le  Baron  d^Atb»- 
lUßil,  lora  des  aegociations  y^nr  cctte  Conven- 
uaa.  Sccrettür«  4c  U  Midioa  5u«doir«  eo  Rafli«> 
6efiid9  MiaiftN  4«  Suai»  an  DaaaaiMfie.  1798- 
78  S.  8- 

GewäbaUch  wird  dl«  Ed tAebuBgigafchlchte  naacr 
Staarsf^ft«««  tmd'Vcrbladungen  deat  ^blicwn  cat> 

weder  etil  nach  AuHijrungdes beabfichtigren Zfrerfc», 
«der  aUuialich  mu  ciem  Ah^vxbea  ri«r  Torzitglicb  da- 
bef  initwirk.eodto  i'erfoaea  eatbülU.  Den  nuff^illen- 
dcA«a  BewcU  aua  der  ncuafiairSttktcagtfcbicbte  giebc 
«dazo  dt«  bewafltierc  ^7eatra11tit.  dcreo  geheime  Aaa* 
bitduDg  datcb  den  Kaiu;  f  elors  GüaAling»  init  dcjn 
MiniAer,  und  durch  dcu  LiuCufs  freitdar  Geüiiiu-n 
-ttod  fcblauar. Zofen  zn  den  anxiehendäcn  £rei[;uilTcQ 
de»  Nordeoa-  «rbobaa  wird ;  »uj«erd«ni  dafa  fi«  we- 
fea  def  Aawaodbaflwtr  ihrar  GrBodf^tite  ta  dea  jctci* 
gen  Coajencfurra  n'^ch  ein  bleibendes  InterefTe  ge- 
wMbret. '  ia  dmiet  üinücht  A-hrieb  eiu  ehrwürdiger 
Staatsmann  (Ur.  Gr.  v,  (x.  io  Ii.)  «rß  nach  der  Varlaf- 
fang  feinea  PaMvbunar  äaiaffdtXcbafqpaftaAa  die  ee> 
kf-'f^t  Gercbicbte  diewr  MeatralltSt  nieder.  Dm  Ma- 
il l  r  ;f>t  aet  in  die  Hunde  eines  Eii;^!:jiiilers  A.  II. ,  det 
«a  »eksnutlicb  im  J.  1791  ucter  de»  Tiiei:  The  Sa- 
fcret  hiftory  ef  Hu  armed  neMtralittf .  in  feioe  Mutter« 
fpracha  üoenruf .  Drey  Jahre  fpiter  <I70S).  'uua  ea 
■liader  vollftaindic  im  /raazölifcbea  ala  Memoire  0» 
fricii  f'i-o'-tijHi:  für  l.i  neutraliit-  crmee,  heraus,  und 
aoih  jerzT  rehut  man  fleh  Targeblich  nach  einer  Be- 
kanntmachaag  dt  r  Urrchrtft.  Dafs  indafs  der  Graf 
Pauin  die  i^aireriiia  ^ind  auch  Potemkia  öberliftatt» 
uod  die  zaliii^lands  Vortbeil  angeordnete  Kroafittdter 
Rütiung  gonr  pegfii  ihre  Aböcht .  för  eiao  dem  engli- 
leben  lnt«rrire  zuwiderlaufende  Neatialitat  aa* 
wandt»;  UeA  fleh  fOgUdi  «ft  mdi  iMDAUabaa  tm 


MdM  Ik^aaDt  maoheo ;  fo  wie  noch  aiebrereVcrfla- 
i^afPVgcn  diafcr  Art  erwartet  werden  müflen,  om  d!« 
£iowlrfcBii^^eat>0c4aWaliaeaburj,  und  ^ie  Art.  vrifi 
er  zu  der  Keniftaüil  dba  PaBiiufchen  Q^ealpicla  kea« 

zu  entziffern. 

Der  Vf.  des  obigen  Memoire  ,  der  |erzt  zu  Nykft- 
.piag  ia  ieiaeai  Vaterland e  {vivatiirt,  eatwic^eh  nier 
auf  eine  mit  obifem  glcicbltorDiBende  'V^'eife  ala  par« 
teylofer  Augenzeuije  die  (iffc'  iilire  der  bewsfiiierea 
Zveutralitat  von  ibrcr  (.-riltMi  Eniru  liang  an.  S.  15  er- 
wähnt er  der  erfun  Antrl^re,  vcolcbe  der  dS«}fche 
Hot' im üctober  irys^tf^dea  tchwtdiScliea  Wfgeaeianr 
Broeueraag  der  COnrentten  voia  ■ys'JuWi'ij^if  bracl|> 
te ,  üui  fljreü  wil'.en  iRrn  fjeTohal'ch  d^'xo  verÜorbe- 
aen  ürafen  voa  BituRortl  JisEhre  der  Erliudun^  er- 
tbeik.  Dicf«  ift  zwar  auch  rcn  dem  Grafen  voa  Uarz- 
be^  oa4  y—  Riifalaad  anyiaafatj  und  dberbaapt  Si» 
bevitten  nad  verkaaot  worden,  wl«  Ilm  ea  htf  dedi 
rurn:<fBbuBde  oder  bey  der  uorddeatfchra  Dcmarca» 
tionsliiiie  nur  itmer  feya  laag. 

Xach  Hii.  V.  Albed^  niufä  jnan  ße  woM  den  iCa- 
nigc  GuSar  III  zoerkennea.  Aaa  den  ia  iuafNa- 
Bsein.  (S.46 — 78)  biyg«drockl«BScbriftw«ehfeI  kwl- 
fchen  den  tltey  cordifchen  n.vFen  fi»hc  nun  noitiüch, 
dafs  der  Baroa  von  No1k«a  bereits  im  /.  ehj 
der  reali Arten  Nentrslicar  am  aachtaa  Iiotaaeadea 
Praject  4^  ruAircben  Hefe  «inratcbte.  DerXVewü 
■dee  daaifebcn  GcfcbttfVarriigara  BSeftnvtnn,  dea  man 
S.  74  kennen  lernt,  ift  übrigens  fj  fehlerhaft  in  der 
Sprache  uuil  ito  Ansdrccke,  dals  —  wenn  inebrere 
dergleichen  Urkunden  bokanai  würdea,  d^r  HeiU- 
genfcbein,  ia  de«  das  PabUcaaa  »fi  4ie  Diptomat^l 
aaltaunt,  bald  Terfcbwladea  würde.  Was  die  weite- 
re Auabildung  desRuntlej  am  rufTlfchen  Hufe  becriffr, 
fo  tÜmirt  die  Erzabiaug  im  Wefenüicbea  völlig  oUt 
der  Eingaaga  erwähnten  Druckfchrift  tmd  mit  aUaa 
iaaadUÄe|i  NoUtaa  der  MitiawdeJadea  genau  äber- 
eln.  Nur  wenige  Drvckrebler,  -wie  i.  B.  S.  14.  Z.  5. 

unf!  S  53,  Z.  B.  eturteliea  den  Siua.  Die  Ablkht 
dei  Vf.  ^eht  nach  dabin,  dafs  man  Ichauf  dcpi 
Frudc.iSLingreffe  über  cia  deutlichaauid  voUfelndicaa 
SyiUfli  der  ^ieHtralität  Taxaiuigen  mdgt* 


.Ai."^<'?<A  LFiPvru,  b.  Kaven:  Der  Gtutner  aus 
Erjahrvng ,  ^der  immeyivähreiiderÜaytemtatevrükt, 
4n  Uffkhetn  durch  ailt  zwiilf  5IoM»t*  auf  *lLi  '^ahrt 
dmtUith  geztigtt  wird ,  wie  maa  tnit  Blumm,  G<r> 
uL.hfe»,  cinif^en  ojuAntlLf^i  Kiu.ttct-n,  ümf^j.-s  i>, 
GavltHgfwaihJ'tn,  U  mißtickta  und  Baumen  vnf  ih- 
em/oli«  auch  alit  Qtwdchji  mit  iiarr  I>.-n.<  lutuwrf 
OHffgafrep  ßiui.  uiid  ihre  Cultur  bffchyiebem  iß. 
Und  tHtBich  ,  u>i(  man  aa  J<h  Rofen  und  LtvioijeH, 
auch  einigt /i  andern  (iiiu:ai!:jn\  uwi  Stauden  ,  jVm/i# 
Blimm  trUmgeu  kam»  von  JF.  D.  Sehochtrt.  ^a» 

w«- ik  virk AiS.  (w  gr.)  ^ 
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MTAJtSWtSSENSCSJFTBS. 

Frank  Fv«T  ä.M.,  in  d«r  AndtHiCch.  Bochh.:  Vw^ 
fuch  üacr  die  Irlilltl,  dit  eheimUigen  u  rrtlj  e  ilen  Zei- 
U»  gtg**  it^ftre  dtrmaligt  W^mlierth ewvmg  cime»- 
mißtm t  MmM,  5.  v.  It  1797.  9 Bof .  ft.  (logr.) 

l.Viirt  ai«fe  ScbrlMkh  wirklich.^  wi»  «• 
f  V  idiuDg  ^a*  Gftiftesprodact  «Idm  Frauea- 
ünuBcrs :  fo  liodurft«  «s  doch  deibalb  der  r»n\i»g«\ 
feikickten Hecbcferuguo^ ihre» Beruf«  hlesug«r  nickC: 
am  weniglleo  ilurfc«  de  dief«  «uf  «ritsriode  SpMte* 
Tuyen  Aber  die  ScbriftftMleref  des  »iaBlfckM  Ot* 
{«hIecbM  und  dea  frucKtlofen  Erfolg  vieler  fflufr  II« 
Cerarirchta  Arbeiten,  oder  auf  den  offenbar  unricb* 
tigCB Vorwurf  gründe»,  dafa  von  diafem  nor  für  di« 
j^^ngfle^enheiiea  des  Geiftet,  nicht  des  leerao  Na> 
g?us  ,  geforgi  werde.  Nothigec  waren  gewifi  *tir« 
bereifetide  BeftifBmungeo  der  fehr  relativen  Begriffe 
\oo  Woblfeilheic.  Theurun^  ood  Wucher.  Statt 
diefer  findet  man  hier  die  lU  aMgtaiichte  VVahrbei- 
tfn  suin  Grunde  gelegten  Behauptoagen:  daCiDtotfch* 
Innd  chenals  XU  allen  Ztiten  der  wohtftitfit  Aafeot- 
ball  wir,  difs  es  f.lrl;«»  ült  jV«  UiztmffaJir- 
Zfhent  nicht  mehr  fey  ,  dali  jei/c  aitiia,  mitteti  unter 
detn  CcbnjUifs  alltr  Producte .  eine  finrte  Tknrung 
der  reiben  hsrcfdia  (S.8-)  und  dafa  4Uefed«a  mU  d«a 
rrften  LebentbedCrfninea  Wtfdiw  treAeadeo^  bell- 
teUen  uud  unbcthelrea ,  Befitfern  der  Landgüter, 
und  der  aaweiren  Begunftigung  derftlbea  ron  Seiten 
«ler  Ludesrcgi«ruageB  houptJiuhUJt  beyzutnefTeu  fej 
II  —  20).  Hienit  kann  Dtemaad  ein  verbanden 
Irvti ,  dar  nur  einige  KennttiiTs  von  eloigen  Landern 
auV.terhalb  n>^ij;iVh'jLLi ,  7.  11  Ung^aru  ,  Scbw«deaetc. 
(vou  wcicbeta  letzten  die  Vin.  (S. 29.)fich  felbft  wi- 
dcrfprMhcod .  bemerkt.  d«r«  e»  ein  wohl^eittnfhBmä 
fey»  alt  «U<  de»t/cfcrn  Provinzen)  und  von  dem  Ver- 
baltniiTe  der  Vorkaufspreife  in  jenem  gegen  die  Pfeife 
ia  dieCen  bciitrt;  der  fich  der  hohen  Vertheji Lin;  «1 
l^trWaarea  und  Löhne  im  nebenjiibrigen  Kriege ,  und 
befoBdera  d«*Gerrcideprelfes  in  d^^n  Jahren  1771  und 
1773  erinnert;  der  den  wirkHckea  jatzigen  Man- 
gel an  v  ecfcbiedenen  LebenibedÖrreifl'en ,  z.  B.  an 
Jjcä'.Vjbtviehe ,  an  Getreide  und  »;  .Inra  Naturpro 
dnctea  in  %;icien  durch  Vieb{lerbeu  und  Krieg  var- 
ticeriea Gegenden ,  und  au  Brenn  -  und  Baubolze  faft 
überall  kennt  und  empfindet;  der  in  einer  langen 
Reihe  von  Jahren  zwar  manche  langeForrdauer,  aber 
keine  l;avcr-nderlichkrit  hoher  V«rkAii:'s;j'r:  ,  rin- 
dern fo  maachcn  Wecfafel  derfelben  erlebt  bn;  und 
dtr  aar  irgend  etwas  davon  weifa,  tri«  Mr  dMLfgft 
L.  Z.,  t7«t>  Dritttr  B«wl. 


$  idirea  fortdaacrnde  Krit^i  fowoM  darch  den  na-' 
gdienera  Ycrbnodi  der  mMntbehrlichftea  Lebeaa» 
laitrel .  ala  eiteh  durck  Ihre  Verwülhini^ nod  die 

fchädli'cbflen  naDdclsTpf rrrn  ^ine  öberm.nfsi^e  Erhu 
hang  der  Preife  aiier  Waarea  und  Arbeit^tuliae  rer- 
tffecht  habe»  nd  anaoableiblich  rerurlachen  mafa'- 
te.  Am  jtBM  varichdeea  Varderfdnea  fad  bh« 
•aeh  Ia  den  dre7  AfcAeltttBgea  dea  finzea  yortragt 
mancbfrlry  Uof !<  ht ij?k.oItea  ,  auch  tbeila  uazurci- 
chcnds,  theiU  unausführbare  liültsmittel  hergeleitet 
vrorden ;  indeflea  befinden  (ich  hie  und  da  auch  ei« 
aiga  «BTetkeaabarc  WahrfceiWB  deraater«  z.B.  ft^cf 
die  ftkSdHckea  Folgen  der  Zerraitnag  det  Gldch^ 
wkhn  zwffchfa  firm  Isndlicken  und  ftädtifchei^ 
Wohlftaode.  über  die  fcboclle  Befolgung  des  Ber- 
fpiala  der  Veribenerang .  welches  einTbeii  der  pro- 
ducirendea  and  bandeladea  ClalTe  flebc,  dnrcliBey« 
fpiele ,  darcb  atl«  andere  BnigHcder  Atcfer  Dafle  ece: 

Zuerll  einige  Vorfch'i:^:!  zur  Verhätuftf^  tlbermifst' 
ger  Pfeife  In  dei»  tften.  Abtheiiung  (S.  34 — ig  ).  Ilief 
aber,  natt  wirklicher  Vorfckläge,  nichts  weiter  ali 
Befchwcrdca  fibar  daa  Lara«  dec  reichen  Quterh«- 
lltzer,  Aber  die  obrigkdtHcke  Sargtofi^eit  gegen 
das  Elend  der  dürftigen  Borger  uad  allgemeine  Aa- 
pretfung  ßrcn-jer  Vorkehrungen  rur  Erbatcuag  det' 
Wohifeilbeit  und  zur  deshalb  nötfatgen  Aufaewab« 
mag  dea  Uabcrflnfla»  für  die  Zeiiea  des  Mangels. 

Aaaflibriteber  fft  eo»  den  Refhm^mifeW*  bey  der 
T/ie«VMiig  tjuj  :f  ti/;rfn  1f  in  In  der  L:ren  AbtheLung 
(S.  sg  — 108O  gehandelt  worden.  AlaUrfacben  des 
wirklichen  .Iftagela  und  der  daher  eatftatidenen  jet^ 
ftigea  Thearung  werden  hier  die  gi^wifs  gröfsten- 
tbeilt  oabllligen  BcfchuidigmoE^en  angegeben:  dafa 
die  deutfchen  Landearef iiruni^T n  f.i;T  Liberji;  jti 
Ermunterung  und  Belohaunr  der  VerbefTerung  des 
.Ackerbaues  aad  dar  TiefazvchC  tnd  dar  Gewinnung 
neuer  NahrttttgS{iroducte .  an  VerforguagaanCblten 
durch  Magazine  und  Zufuhr,  an  humaner  Rehand- 
und  rweckmäfsi »er  Belehrung  desl  su  ?  naanes, 
an  richtiger  Erforfcfa lieg  des  Zultands  der  ländlichen 
und  ilidufchen  Nabrtiogigewerbe,  ihres  jährlreben 
Ertrags  und  der  RedürfoilTe  des  Landes  g;in:1tch. 
oder  doch  an  der  dabej'  nöthJ^jen  Vorficbt  und  Uu- 
clgcnniltzigkeit .  .-m  l!?!'  rHrr'jnL,^  des  Actirijandels, 
au  Aufhebung  der  lasmeinheitea .  der  21ebcatea et&« 
an  tlerbeyrcbafFüng  fremder  nätzlicherVTehariaa.  ia 
der  Einfrhräokuog  der  unnüch^j^nn  Arten  des  Ver- 
brauchs der  Le'ipnsmfrtel ,  z.  B.  des  Getreides  zu  Pu- 
der, Hraanfwe  [1  c  i  ,  l^r  cd'-n  MeraÜe  Zu  S'.icke- 
reyen ,  ^als  auch  des  Verbrauchs  ausländifcber  eac- 
bchrUchcxLamicwMre»»  aa  der  Abfcbaffang  derI9ii< 

R         .  .  tun- 
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tartIi«BMbiälHDg«ii  aad  der  dadurch  rennUrsten  Ar- 
ttn  Bianc^^  (cfrir<lgerirctuaAufirfti|4a»  aq  hialaag- 
fich«tMirerB«lb1durig  dTatnittbccIwiiteB  tob  cwty- 

tea  itarigf  uud  dfr  Subalrernen  und  der  dadurch  zu 
Terhüttfadi^n  Bedrückung  der  Unierthaaen  ,  ao  ilrrn- 
fn  Beftrafung  des  Wuchers  mic  den  erftea  Beddrf- 
»iffcat.  '<n  Aolfoilcnuigcii  und  Belohnungca  tu  daf- 
f«tt  Eatda^mtf,  aad  bafl>adart  aa  Hcmianag' 'der 
wucbrrlichen  Kornausfuhr  etc.  ermangelt]  blTun.  Das 
alles  foll  nun  «reggefchafft ;  es  füll  auf  die  encgegea- 
gefetzte  Art  verfahren,  und  fo  der  Theuruog  abge- 
Eolfaa  wardco.  Dies  find  die  blofs  im  AUgcnaeincai 
okaa  65tbfg«  .nlAefe  BelHnmungen ,  hier  erth^tea 
Hathfchlaj^i^e ,  welche  roit  den  hcftigften  Vorw'ürffn 
gegen  Staatsiainifter .  Finanzräthe  und  andere  Staais- 
bediente .  Gäterbefiuer  etc.  mit  trivialen  Gemein- 
fprAdien  and  muuikKtUj  Abfckwdlfiuifta  f aichUch 
anateftettet  libd. 

Eben  fü  wenig  ift  dem  Zwecke  der  3ten  Abthe!- 
luog,  welche  die  eigenthümtichen  Merkmale  d*r  IVu- 
therthmrumg ,  und  die  einfadifien ,  einen  ficliem  Erfolg 
dagegen  verJcKäß$ndem  Sloßjtftgtln  enthaliea  JeU 
108 — 144-)>       hinlängUebea  Genüge  gelciftec  war» 
den.    Gleich  anfangs  der  fcliwerlich  zu  erweifeude 
Stii'ji^JsnnJere Zeiten  witrkUcliinaUer Rüekficht  diebt- 
ßmfmn  ICwM»»  dafsßt  ahm  tfyfs  Arndt  die  U  uchercheu- 
wmmgJMimmer  und forgmoolUr  gemmrdm  findig.  xaS*)t 
UBordiia  zwar  richtig  aogezeigte,  aber  ganz  aad  |»ar 
nicht  erfüllte  Erfodernifs:  drtfs  der  Begriff  des  Wik- 
diers  und  der  Lebensnotltwendigieitenxuftirderß  dctUlich 
heßimmt  werden  tnüffe  (Szi}.).    Hierauf  folgt,  ftstt 
der  cfgcaiUcben  deutlidua  Beftiauaiuif  jener  Jtterkr 
aaale,  bloft  dte  Berckreibtmg  yerliehledeaar  Venn« 
lafl"ungen  und  Arten  des  Wuchers.     Dahin  werden 
gerechnet:  überhaupt  üewinnfucht;   befouders  die 
yon  VerlÜHfern  verbreiteten  und  unterhaltenen  Ge- 
fücbce  Toa  Mangel  und  HiUflofigkeiCi  ferner  die  in 
Geretzgebung  mangelcdo  Efforwhanf  der  Quellen 
des  Wuchers  und  der  Mittel  ihrer  Verftopfung;  die 
^ur  Gewionfucht  reizenden  Yorzflge  der  Achtung 
und  Schonung,  die  den  Reichen  vor  den  Dürftigen 
xugaeignet  werden;  die  BeColduns  dtr  Civil-  end 
Kircbenbedienten  nitNatoraUeat  die  böfea  BeTfpiele 
*  von  Seiten  der  Landeiregierungea  durch  gewinn- 
fuchtige  Finanzoperationen;  die  ulTendiche  Verftei- 
geruag  zum  Verleaafe.  oder  zur  Verpachtung  landes- 
kerrUcber  Intxadea;  di«  forgiofeNachfichc  gwea  die 
ünterrchleiA  der  Liefaraatea  uad  aadarer  Comnlf^ 
fariatsbediente  hej  den  Kriegsheeren;  die  Begüaftl* 
gung  der  Habfucht  des  Landinanas  durch  Mif«deu> 
tuag  der  Handelsfreyheit;  die  überhäufte  Anzahl  der 
Xiiqter  und  daher  cntileheade  Uatrcue  im  Handel; 
die  Vcrbeimllebung  des  ProdneteaObcrflaflita  oder 
deffien  Verfendung  im  Austand  von  den  Verkriufern ; 
die  Erhöhung  fchlechter  I.andesmünze  weit  über  ih- 
r«n  ioaern  Werth  etc.    Unter  den  mit  diefen  Vor/tel- 
langen  Terbundinca  einfachAen  (l)  Maalarageln  ge- 
gpo  den  Wnclier,'  to«  welchen  mb  ficherer  Erfolg 
rerfprochen  wird,  find  mit  angeführt:  ßrcngere  Be- 
ftrafung jeder  UnredUclUieic  und  jede«  fieuuja  ia 


Verträgen ;  beflere r  Uaterrtebt  in  Schulen  und  voa 
den  Ksnuln  aber  den  .Gabraack  aad  äftifsbraucli-.  da» 
Eigenthiims;  die  Veraaftaltung,  dafa  der  4teThca 

derOtlicIere  bey  jedem Reglmente  mit  ckonomifchett 
Kenntaitfro  verfeheu  fejr,  die  richterliche  ünterftt- 
chong  gegen  die  fcbnell  ZttB  flberaiarsigen  K^tcli- 


thoaa  gelangten  Lieferaatea  aad  andere  Kriegab«- 
dfente.  undiDM  Veraarwortlichkeit  Aber  deffanRechr- 

mnfsigkeit;  die  allj^emeine  Fefifet^uno;  unter  den 
kriegführenden  Machten,  dafa  die  Magazin«  und 
foal^igen  VcmidM  «■.Labcntnitteln  und  Hausbalta^ 
bedü^fniiTen  TOa  ■  de«  zarfickweicbendea  Av^tpa 
den  Landmanne  fiberlaffcn,  nnd  von.  den  natbkom» 
iTiend<'n  Feinden  gefchont  werden;  die  obriskeitH- 
chc  Nachfurfchung  bey  vi  illküriicher  Erhöhung  der 
Waarenpreife  von  den  KauAeuten  und  die  deshalb 
TOA  ihiM  sa  foderade-Rachenfcbaft ;  ein  obrigjuli» 
Ücliar  Zwang  cwa  Verkaalb  der  gefammeken  Pitral 
Torrätlie.  die  der  Redtzer  felbft  nicht  mtthig  bat{ 
die  Erridituo^  und  Uucerhaltung  oiTentlicher  Maga- 
zine und  Vcrpfle/^ungsanlialten  ;  die  H^rbeyfchafiuug 
der  Koftea  ihrer  Unuthaltung  durch  eise  alüie  all»  . 
Anaaahme  da«  Staadea  attTzueriegeBd«  Vanaögaa»* 
fteuer  etc. 

Wie  wenig  einige  diefcr  Hülfsmittel  theils  ana- 
führbar,  theils  zur  Erreichung  ihres  Zweckt  hl»-' 
länglich  find,  liegt  in  ihnen  Ct-lbPc  dt  klar  TOrAttgMf* 
dafa  es  keinea  weitem  fieweifea  bedarf. 

l)  GöTTiNGEM,  h.  Sdlälaa:  Ueber  den  Zweck  mi 
die  £t«rKAl««|f  riuei  eammitißifekeu  Praeticmu, 
rouFHedr.SoKUebCana^»  d.Ph9.Dr.,  Pdtraa 
d.  hißor.  H.  cairerdtil.  WiiTenrcihafln«  xaGAuta- 
gen  etc.  1797.  3«  Bog.  8< 

3)  Ebendarelbft:  Verfueh  tiner  Sammtung  von  Ädert- 
fiücken,  /lufgaben,  Fragen,  JlhindiungcH  H.f.tv. 
als  Grundlage  bey  einem  eamtralijHfchen  Pmctiam. 
Erfle Sammlung,  lleranagcgebea  von  chea  dcardl 

1797.  II  Bog.  fol. 

Bie  crfte  voa  diefca  beidea,  £ür  liit  raaMralifti 
fchaa  Lahrllaga  befttmmceB,  Schriftca  foll  ia  vo« 
der  Ifadiweadigkeit  überzeugen,  nach  £rIa»gaog 
der  Böthlgen  theoretifchen  KenntniiTe.  fich  auch  die 
GefchickJicbkeit  in  Anwendung  derfelbea  zu  ver» 
fchaffitat  uad  zugleich  die  Mittel  dariegaa,  welche 
s«r  EnrdchBDff  dieft«  Zwecke ,  fbwohf  von  ihaea, 
als  von  dem  Lehrer  angewendet  werden  rnüfTen.  Be- 
weife  von  jener  Nothwendigkeit  enthalt  die  Eiolei* 
tung:  im  erflen  Abfchnitte  ift  dann  von  dem  Zweck 
einea  cameraliitifchea  Practicuma  aad  den  dahin  ga> 
hörigen  Brfcbiftigungen  ,^  alatich  fiawohl  fchriMf» 
chen  Au^arb^itunfen  ,  als  auch  mündlichen  Vortri- 
gen  in  allen  1  heilen  der  Cameralil^lk  gehandelt.  In 
dem  VerzeichniiTe  derfelben  beiluden  fich  die  weit* 
läuftigere  Ausführung  einzelner ,  wichtiger^  <■  dea 
cameraliftifeben  Verlefongen  To^konaieaer  Sitte; 
die  B»*aat\vortuBr^en  allerley  wichtiger  Fragen  und 
Aufgaben;  gelegentliche  und  zuweilen  umftaadlicbe 
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AnsfubroB^en  und  zweckmarxfge'AüsrtDanderferzDn- 
gen  allerley  Materien  von  Sfitea  des  Lehrers  durch 
laüoiiliclie  Vorträge;  Anweifuag  über  die  AbraiTuog 
cuDeralitlifcher  AusarbeitoiigeD  in  der  herfebracbren 
uod  zvrerkiii^rai]>eD  .  oier  einer  noch  zweckrrfftf»!- 
gern  äufsern  Form ;  in^lcichcu  über  die  inuifre  Fo;nj, 
Einkleidung,  Stil  und  l<.rchifchr..ibuDfj  ;  VerbefTerung 
^9d  Uisarbeuuflg  fremder  febUrbafier  caraeraUiU- 
fclur  AaffiitLe;  fchariie  Ausarbeituagen  und  Ausfer- 
d^ungen ,  obne  vorhergehende  Vorbarriran;^;  Ent- 

*  würfe  zu  cameralillifcbeoTdb^tlea  oder  tsbellarircheu 
l]ebiT(ichien  ;  und  Icüriftliche  und  mündliche  Kela- 
tioaen  uud  Vortrage  «u*  aHertey.Actenltöcken.  Dc£ 
•Vf^C«  uod  letzte  Al»fchaitt  giebc  zur  nSbcra  ErUiu- 
teraug  eiues  folchen  cjmeraliitifcheu  Practicirms  den 
Plao  an,  nach  vrelchrm  .  aut"  vuiiiergegsugeDC  Ab- 
Zfir:e  der  carueraliriifchen  Lehrlinge  von  iHrcin  künf 
tigeo  wahrfcheijilichea  DienikverbältnitTe ,  im  Vor 
tr^^?  der  Grundfetze«  in  dea  Anweirdagen  über  die 
Form,  der  Ausarbcirungen ,  und  über  die  Schreibart, 
ia  der  Durciiitcbr  und  VerbelTcruDg  derK  I;en,  aijch 

.  in  den  inöti  iticben  Vom iig-^a  und  deren  Heuiihei- 
luag  verfahreo,  aqbll  der  Zahl  der  Stunden  und 
ÜMB  Honorar. 

Zur  Grundla,^e  diefes  praktifchen  Unterrtchti 
wird  ficfa  iier  Vf.  der  roranfezeigt^a  Sammlung  be- 
dienra ,.  drran  ans  too  Naiaent  beftehendea  lolialt' 

•  dpr  Tit  l  binlJn[;lich  aazri^j.  Ihr  werden  noch  2 
äb^nlithe  Sammlungen,  jcdi  \on  plcichef  Anutil  der 
Stücke  folffn,  in  welchen  jedoch  bloT«  fulcbe  Ma- 
terialien ,  deren  Bearbeitung  -mehr  Nachdenken  uaä 
AiufBlurUcblMit  «rfodert*  behandelt  waidea  foiles. 

MATBEXJTIK. 

Vai]>ki.BE«o,  Im  VfrL  de«  Yfs.:  Cewr» •Taliffif^ 

mit  hftfrrffq^frr  Gehrauclis- AMWtiJun-r  und  Eai^ 
ruMg,  Toa  Abraitar*  Crailshtim.  179^.  4. 

.  IMd«  «<lbfnM\Afl»elt  Tar^eat  Cnipfeliluog;  fia 
Ift  fOr  XaiiftaM»  baftiaut»  wakba  daxaua  dam  piakp 
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tirchen  Nutzen  der  Decimalrecbaaag  in  Wechfelg«' 
fchafteo  erf^hen  koouea.  Alle  Ausrechnungeo  b:- 
ziehen  fich  auf  den  34QuIdeoFiUa'  Die  den  gaiiztn 
Guides  ungehäagten  Brfiehe  find  dutchgeheuds  De< 
cimalea,  welche  in  Ijngen  C  iluranen  der  Reihe  nach 
aufgeftcUt  lind;  lie  gehen  bi*  aut  die  achte  Stelle, 
wodurch  alfo  Sciiarte  bis  auf  Heller  und  halbe  Heller 
ge<vährc  wird.  Der  Lomtfner  Coura  fingt  mit  127 
Frankitirtar  Batzen  an,  und  geht  bii  15S.  Ztrifehea 
jeder  ginzen  Zahf  find  die  Ariitel  mitgenomnten, 
nämlich  wenn  der  Cour«  ron  127  auf  127?.  «ufi27=ft 
und  fijfort  bis  1 27  ^  und  ijg  Frankfurter  Batzen  fteii^t, 
fo  findet  man  den  Betrag  der  Geltuns  in  Gui  den,  und 
Kreuzer  und  Pfennige  des  34  G.  B.  dttrdi  l^edmal^^i 
ausgedrückt,  für  i  Pf.  Sterl.  für  2  ,  für  ?  .  .  .  bis  9. 
in  abfrefonderten  Spaltes.  —  Die  Angaben  in  eben 
dieiiii  Spalten  dienen  hienachft  auch  nur  mit  klei- 
ne.! Abänderungen  für  die  Wechielcourfe  von  Hol" 
laad'and  Hamburg.  In  riaer  anderä  Ctolumaa  findet 
man  weiter  die  far  Pa:  is,  Augsburg  und  Wien.  AI-  / 
lei  ift  nach  Art  der  Vegaikhea  Logatitbmentafela 
zuf  .ir.ii  cu^eordaet;  Logaridinea  fetbft  aber  kooi* 
meu  hiebe/  nicht  vor. 

ia  der  beygefilgtea  Erkllroog  wlffl  durch  Bey^ 
fpiele  gezeigt t  wie  rjannicbfsltff»  man  die  ,\rj5Jibea 
in  diefen  'i'HUelleo  hcauutn,  und  ihren  Gebrauch- 
auadehnen  kunne,  und  wie  firh  mitrtl  t  k  iir.er 
Kuall^Triife  alle  Multiplicarioo  dadurch  bluf*  ia  Ad> 
di:ion  verwandcle«^  Die  Keantnif«,  mit  Deeimalea 
umzugchen,  und  die  Theorie  der  Dt-Tiir.-htarthode 
überhaupt,  mufa  fie^lich  jeder,  der  die fe  Tabellen 
recht  benutzen  will,  .-.u  fienfeloen  mitbringen.  Aber 
ein  Studium  weniger  üJatter  in  Hn.  Prof,  Wuchtrers 
Beytrageo.  und  aholicheaL^rtilcliara,  wkd  zurei- 
chend feyn,  um  die  ert'oderücha  Einrficbt»  f»  Ti«! 
kier  ttdtbig  iik,  zu  erlangen. 

Erpurt,  b.  Beyer  u.  Maring:  Vfigkopf ,  oder 

_  luftige  Abentheuer  eines  Lumpengentef.  Ein  ko- 
.■lUcAer  Roman,  ater  u.  letzter  Th.  1793.  361 S.  g* 
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■VnvMfsciiTr,  Si;Hi\if  T««.  fOhne  Angabe  de»  Druckorti) : 
VeSer  L.eipzig  ,  vor;  (,;/ic*  all  Umvtrfiti/t  beiraehUt.  Ein  Bey- 
trajl  zutGirchii:ht«d-r  Aufktiru!HrinRur("«chf«ai.  i7jj8.  «SS.  g. 
—  Der  Vf.  fchliefic  d«n  kurzen  Vorbenchi  (uHlcr  welcbeia  er 
fich  Jll.  G.  J.  D.  unrerfchrcibt),  mit  der /ever/ii*a»  VttSieka' 
mng»  .daiB«r  die  PAiciit  der Wahriicit^aaf  «tat  ftmafft«  bcab> 
■eficct»  dafs  ar  ganx  i«e  Man«  Mnar  blihnuif  fUntr 
Vebereeafiing  eeCaljp  fty.^nd  dafter,  nSehi  nbatnerSackraw 
fetidani  Reiculiiitder,  and  dutdi  keine  Bande  «rFraundfcbaa 
•der  des  Vorcbeils  aaLtiuig  leeknüfft,  ((anc  unparierifch  he« 
be  urtheilen  können.  Vftr'aiSicen  in  den  ^uteii  Willen  onA 
die  Wehrheitalieb«  des  Yfa .  kein  AI ittrauin  fetzen :  allein 
die  £r£ihruiiMa,  wcklic  er  inLcipiig  Kefaminelc ,  miUren  äu> 
beeil  waaflJiaik  npd  art'aiiig  farnto  Uepn  dma  fnae  U<|>. 


h«rfe«!ni:ir  l.eruht  c;rS<".tentI)eili  auf  fchiefen  W'ahrnelioranjeii, 
fein  [iribiii  .iiif  fiiiVliin  VoriutfeRuni;«n.  Wir  g«ben  zu. 
d..r»  drr  ."VljUjjel  ih<u.o^in.b#r  Aufki«nin((  iu  mancben  theolo- 
pjfchen  Vortragen,  fo  wie  die  oßgkeit  nifhrcrer  jurifti- 
fcbcn  Vorlefunjfen  in  Leipzii;  rorjimil  ch  fichtbar  issn  xa»X} 
dab  hier  die  ZerlUeiiungsfucht  der  Studin-nden  und  das  triig« 
Fenrcblendcm  auf  dem  Wege  ihre»  11; hj."»  ,  durch  die  z»hl- 
WKbea  VerifnftfUngsörter  iu  und  ncy  d  rSuirtt.  und  durch 
da*  Tttdcrhliebc  fieyfpiel  rielf r  reichen  E  tiiWübner,  taehr  aia 
andeewSria  eneegt  und  nnterhtlcen  wird ;  dafa  die  hier  ge- 
a^ttiicli«  Hwmirnaung  des  gelehrten  Staniea  uud  da«  kauf, 
mintiirdie  Vcmehmthttn ,  wodurch  dem  wanigier  bemiiteltea 
Scudirenisn  dar  Zutritt  ia  aa^crtheaeFaaQiee  etfchwctt  wird» 
dar  fiiüidw  BiUuag  Abr  badaacaadailipdenifia.  ta  deo  Weg 
Ef.    .  .iffi 
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legt,  lyitte  nnA  wSf*  tnici«  1it«<A«anu  j  wclcka  4w  V£ 
Bucht,  wurden  ffewiCi,  «!•  «w  W«R  n  fatnw  SSeis  fcl^i»- 
«iHni,  SiofiBe  finden,  wtaamm  nidil  «M  diMr  M«b|>  hilb« 
wilmir,  fehicftrMbu  Uta  tiSdiflM  iUwiifcbwwf  vm 
Tb«il  fftM  «inebtif «r  VtdMtl«  begtotm  wimt,  tm  GiMfi 
C»  rteles  FtlCcben  erfcheint  die  WtMteit  f«H>ft  vwdichdf.'— 
Xcc  füilt  e>  d«her  für  Pflicht  >  den  neiftea  Klegepuncten.  wtl- 
,  elw  d*  fegen  Leipüf  eufgetUüt  hat,  hier  öi^refliJtcli  mu 
' widerfprerhen .  und  4iei*ni(en  Lerer,  welche  dicfe  Uaircrfitic 
•US  etusT  To  (ragincnunfrlien  und  grofstetithei'j  unireuenSchtl- 
Aerun«  woilcik  kennen  iernen  ,  etnilhiff  zu  warni>n. 

lUchA  übertrieb  eil  ift  allet,  wa»  der  Vf.  gteich  im  Anfaac 
uod  tn^lmni  Stellen  feiner  Schrift  ron  dem  Geifies^u-eug» 
Cagt.  Hunr  welchem  die  Leipii^er  Gelehrten  renfien  rollen. 
,,1»  allen  (?)  TheUen  —  fo  lauten  die  Werte  de»  Vm.  —  ilk 
d  e  lltttyerfltät  vererbt  durch  den  vcrherrendvn  Einduri  die- 
fef  Zw»nt<n;  A.u(l.Urun<  iß  dadurch  zum  WuiiTche,  und  lan- 
dterüterliche  Verheifsiina;  f  jt  feroere  Erlialtun;  d' r  Ak.idrinie 
he^  ihrem  j  jtiijcn  Befände  nir  furi'bfor^irh-ii  DmhuDij  ^^»»  or- 
dea.  In  Lcipttg  iß  der  Sie^  der  rialkrnifs  ubtr  d.i»  Liiht 
eiitd:bi<den  u.  f.  w."  —  Mö^eti  auch  auf  diefer  i;ii;veriiüit 
voch  iti.iikVc  theo'iülfifche  Vorträge  (faax  c<  n  aiidogir.acirchen 
unJ  j,o'i?3;  /.ulVhiii«  bj'<  n,  üS»r  den  utifer  Vf.  ,  mit 

t:  1  n'-Mu]  s.  her  A  uffuliru:)!?  drey  b  .lij -.-iier  I.,i.'hr  >r.  das  Verdim- 
n^u•«l:*tlrlhe•l  3u«fpr;L';- 1  ;  ma«;  /uwriien  e'ii  jun^'t-r  l^c.r-r.c  ;« 
ilt- >i  rJ'jhne,  djdarch  derto  lVhnc]j«r  und  (u  herfr  t:;iijjur  m 
ftei  '^'i,  Cch  trdreiftcii ,  in  öfff  ntlichen  Kanztl  -  und  KüLhrc'.er- 
vorii\i..'cn  die  Au'.*!  iru.n^  al»  «  mn  f  s  a-rahrluhes  :u  ^  frühr^  .  e<i. 
und  \.l>«r  nicht  wolil'.'ditteiie  ^il•yt••UIl^e^^  ii<»un<;r  l'hiJoUpheii 
u)  akjiietniichcn  Sthriftea  mit  »cht  akademifcher  Reckheit  ab- 
tuf{i:  »eben  :  cih&i  irsSn'b'/o'ch»  Monner  dtajon  afl(S.I5.)? 
leiten  iir  drn  Oaag  der  Autlilarung?  erklare«  ficb  nicht  ihr« 
g,t(fiy^i£r.in  Coüegen  (deora  uiifer  V&  fetbftS.lsff>  C«nMli- 
tl^üU  w.derfihren  laffen  mef«;  lUld  fut  ff*"*'  c^'** 
Frevmiuhigkeit  getcn  An?  Ift  ea  wnlv  (S.  14.J.  daT«  IhreUSr. 
f  ür  uia  leer  And?  mi  wann  t»  {nck  awW  aitht  kUrft  vtm 
rWofenX  berucht  wenlen,- «nrchiebc  diät  rfftw^en.  »mll 
.4cr  ÜMmlclti  diefer  Mieiur  bnutti.  iftrtr  jtatciniiic  ^mlOt 
..fe»n«  VctmiuJIe  mowdntck^  «nd  lieh  zu  einem  Kempfer  gejen- 
Jdie  Wefk«  dM  |.nlin  tSdilt^  fimacht  «u  haben ,  dem  ur.in- 
„difdiea  TlMlncen  in  Dtttdm  cur  reraüslichllen  Empfehlung 
..Hcreiehc,  luid  tarn  den  Wtz  ru  einrr  baldigen  VerferKusi?  er- 
i^ner?**.—  Wir  kennen  jeden,  der  inLeipttg  nicht  Fremd* 
Im«  gcbiirbcn  iß.  ffetreft  zurBeantweriun^  diefer Fra,fen  auf* 
fndern:  er  wird  Gc  gctrifs  gee*n  unfern  Vf.  cnifcheideii ,  und 
tliefer  wird  Geb  feindfe  ungerechten,  fo  fant  olme  Einfcbran* 
kunf  und  Ausnahme  hingewerfenen  Urthail*  noch  mehr  fch«- 
mgn  muffen.  «wnA  nun  ihm  die  grefaen  V^erdienAe  rorkält» 
Veichn  ficb  ein  Z«i»mkt,  JltinharJt  und  anderr  dief«o  rertrefl'- 
ItcIlMi  Ninnera  GleichgeGnnte  in  Dretden  um  Atifrechthahutts 
mner  rtnumftigt»  und  hefikeiJenrm  Denk-  und  Lehrfrryheit 
Qf^^ben.  —  Unter  dm  IVichc<irelehnen  wtrd«<i  die  lln. //aa- 
Mi  (im  ciriüOifchen  F«cli«)  .  £rli*rd  f  wegen  pbilofephiicher 
JJehjndlurig  der  Rechf»ma:ericu; ,  Bitnrr ,  fj'tijf»  uiid  Aua 
(alf  Renner  der  rö.uifchea  Literafir,  der  ßch  zugleich  durch 
'•ine  l>e>f?ieilolV  OiVeeheit  det  Ch.irak'.er«  empf«);]cii  l'oli), 
mit  reedi«!"»«  I  »^x:  aufgeführt.  Andere  wi.rdi  n  viel  eiclit  ei- 
ne andere  RiP.KO'-iiiiunjt  wiihle-i ,  und  ei  «leiiic  Ur(i:ei)e  ir.odi- 
f  vitiu  :  am  sufuJeiidiien  wi'd  ei  i'e\ii.  ia»hr»re  a  Vre  nsd 
juui^ere,  fflir  w  isdi;;«  l.fi.r"  der  R.  <hte  ui  i  ihre  Vorir.i.;e, 
unMr  dancEi  »-ir  t:<ir  Sio-kmunm  f;ri.ii  1  itbo  E;iiU  ifijii({  in  die 
ReclKfgefcl'ichie  und  uberbsupt  in  die  ea  t^uie  Juri^prudrni 
nennen  wo'Ien,  hisr  tnuz  tu  t  S<illfchw«i.:s.ii  ubervaiigea 
fehc'-.  OdtT  cnti'cheidot  «twa  die  Anaahl  der  Zuhörer  über 
e^T  Wor^h  skadeniiicher  Docenten?  — .  In  der  Reihe  der  phi- 
loiophu.  I-  u  Lehrer  wird  üb'»  dm  v«rdient!ro]len  PUtiur  tm 
h  iriefteu  ab^t^prechcn.  Kaifm  vnrdicnt  biet  der  Vf.  «ine  Wi- 
derVfjoc-  Er  maft  nie  gehört  «der  erwngea  haben,  wie 
weblüuci^'  nie  nicht  febr  iyaeq;aii(cl:cn ,  n«ch  weniger  abßru« 
fci).  aber  defte  frevnüihigem  itnd  mit  idMibiu»tiMierZ<tbaM* 
weitkci*  arfiülMa  TArcnfe  ditte  Mmm*  fw  jfhir  «il-BiU 


dang  dee  Kopfs  und  BkiMK.  vmrxügilkh  ancli  der  JängUaga 
WM  den  hohem  Slatide«  •  wiilÜM  i  wn  welchem  /«Manen  un4 
KnlAMi  Bncbttfianua  für  da*  W«lil  dl«  Unirarfiiic  diefer  ror- 
«AidMlItnaMäcwfai.^  OMokian Mi|i d«TC daA 
«r  Mnr  tM«  X.«ln«r  ttate  Ufli««*fi(i(  Ida«  dtn  Mrmo  Baieh 
aler  ymm  IHranfttaa  IteiiM  Dar  befdieiden«  Cerar  m.tL 
(deflaa  Torlefnnfan  über  dieOefdiichte  der  Pfailefapbic  gnwiCn. 
trielaa  Natxen  Qiften).  würde  (ich  felbft  ded  Ort  verweigera. 
der  ihm  S.  2%.  angewiefen  iü ;  und  wer  mit  Hn.  Aerm  Lag« 
bekaunter  iü,  der  wird  nickt  urtheilen,  da<it  ihn  die  Sachv 
Alles  in  daa  Latainifcbe  au  überfetseo .  quüie.  DieCe  tfabk- 
kenntfchaft  mit  dem  Gehalte  der  Männer,  wische  der  Vf.  ror 
fein  Forum  tu  xiehe«  wagt,  wird  keineswegs  durch  die  mmbe» 
fiimnlrm  und  frhjrriJendre  Urthrite  beCchÖnigt,  wriche  dem  Le- 
frr  i'ie  und  da  zum  Beften  geceben  werden.  Z.B.  Nachdem 
der  Vf.  Uli.  Decki  Grunäiichkeit  und  Gelehrfatokeit  geruAAt, 
i|tid  die  Kunit  eniprohlen  hat.  mit  welcher  er  felbft  trockon 
Geifenitjnde  der  Girfchichce  auf  eine  angenehme  Art  bebandeln 
foil :  tT.(t  er  hinau  :  ,,zii  bedauern  ift  ee.  daf«  diefrrM  tnn  f^r- 
,,%cv.  Andere  fo  weni?  fr  honend  iä."  —  Ven  den  veHienftli- 
ihen  Bemuhu.ifTsju  diel'ifs  Gelehrten,  in  feinem  philoiOgifchen 
Semiuar  KKie  Uuoi.ii'.iilen  au  bilden,  ifl  gir  Dtchtt  gelabt. 
Upd  konnte  gltfichwohl  aut  diefer  Annalt  hervorheben, 
wenn  ü.'  damslf  ,  aU  fie  in  ihriin  Plor  »ar,  l;o'n<»r«  rnt^rflüt- 
X'4;i5  ?i-wüniii>ii  har»!  Wie  ijiiicküch  wurde  fie  noc'n  jttxl 
djrrh  eine  fvlcbi-,  oft  gefliehte  II nferlluczuin  ni-ii»*  Leben  ii'yi 
r..?u?  t'i'x'Ji'"^'^'!  .  rl  aiten  können!  —  A!le:n  unlerin  Vi.  lind 
nc-ch  bi 'onateie  Sii.hei'.  entweder  g>ni  nnii-!.  iniit  tsfb/rlcn, 
oier  fehr  unricbtl:;  bfkannt  gemacht  wo't^i'.i.  Ilr  ilimcltu- 
biirg  (deff'jn  ftrofse  Verdicnfle  um  die  Lnn-crfjrji  nD^.^.chr 
auch  feine  b^den,  hier  nicht  erwihnten  Schuler  yun  Prjjje  tiud 
£giAr,  weiche  er  felbft  auf  die  uneigcuniirz-gOe  Weif«  br- 
günftigt,  varoubrcn  bnifiro}  bat  nicht  nach  Kiel  (8.1S-).  wohl 
äar  nacb  LtUn  im  rorigen  Jahr  einen  &ui  crbaltea.  —  Es 
iftwnnibr,  dafs  die  Kathibiblietb^  füt  dm  SMdiMndcn  htt 
"ar  fey  fS.3J.;,  „weil. 


„Baeh*  Beb  iimauftbcl»  MtefinfMi  hat*  Sc  tdtma  «inder  r«r. 
,,fchMba. wttda^**.  Sit  ift  n  ft^ar  W«dM  niar  Sonden  geSA*- 


Hat  (ariiehM  fie  mu  dm  SMdirmdcn  nit»  Bdblger  befucht 
wardml):  und  dar  wSrdig«  O.  K.  R.  Maimt  ranwtgett  kt».- 

-  nam,  der  fleh  ihm  durch  Fleif«  und  Ordnuag  aipflabit,  dm 
längnrn  Grbrauch  der  Bücher.  Manche  tffmtKMßgtt  (Ä.  js.) 
blieMo  (eiiher  alleröin^fs  riele  Jahre  lang  unsaganglicb ;  aber 
blofe  durch  die  Saum(<tltgkeit  de«  fehr  alten  Unteibibiiethrkara, 

,  dar  ntiletct  das  Eintragen  der  Bücher  rerabfiunite.  Die  Tha^ 
ligkeitdca  neuen  wird  fawifa  nia  zur  Wiederholung  jenes  Vor* 
«  urfa  Veran!i(Tuag  gabm.  —  Eben  fo  unrichtig  Cnd  dieFactn 
erzahU,  weUhe  «•  bSchne  Unflitiicbkeit  und  ZugelloAglMit 
derSiiidii-eiiden  erweifen  Tollen.  UiaGefchiclue  vandacmäa 
drn  Frauensperfon  (8.41.),  weiche  im  voricein  flailfC 
im  Bo.'''fchen  Garten  febr  unanQa'ndig  behandelt  wurde ,  coMgw 
te  atlerdingü  ceu  jui;end!icher  Ungezogenbsii :  aber  die  Frea» 
de  war  nicht  fehuldlot  ( S.  42.)  :  fie  hatte  in  firanzöfi- 
fchcr  Spradie  fidi  gei;yo  ihrtn  Begleiter  manche  Auffalle 
auf  die  Studenten  erlaubt,  wiülic  ficTi  die  hocrift  auffallende 
Tr.icht  und  die  erkün&rlte  Gcfuhtifarbe  der  Fremden  anfangs 
eiojnder  blufs  btmeikbar  (gemacht  halten,  aber  auch  gcreir.t, 
keine  Luft  .euneii,  iiir  diV  Schminke  abzureiben.  —  Um. den 
«rroiMn  Manfäl  der  l'refifre)  hfit  i«  I.eipjig  zu  bewc-ifen  (  S. 
j6.,),  VNird  an  der  bekaniitf  i  ScLrif:  desIllH.  Heprwifch  f  f."  k. 
L.  /..  1797.  IL  S.  591)  wiedrrnjii  ein  pjnz  faiiVbfi  ReyCoxl 
.lufgchiiiri.  Rei  .  wfA''^  zuver.afiig,  d  dtr  CL-nTur  <1<t '■i  ■.iri»\ 
der  waduri  Ilotraiü  14  e*>fk  erlk  nach  l.uigtra  Andrin«;en  det 
Vr:^egcrs  Acr.derungen  im Manufcripte  voriteiuinunea  iia',  ur.- 
rer  der  aukdrücklichen  Bcdinguni; ,' daf«  d'.rfelbeii  micUt  uhmt 
Korktrgeganfrtm*  jtn*rkemKumg  und  Genthmljiiinfi  dri  VerfafTert 
dem  Druck  iibergeben  werden  feilten.  Kann  ein  fekhea  Vrr- 
iifarea  (ür  Beeiuträch|if«aff  der  Prefsfre>'beit  gelten?  und  was 
fall  man  überhaunt  row  aaimt iJrytreg  aar  GefcKUkte  der 
klarumg  halten,  aeflao  ▼£  läetdaa.  was  er  grfchichtiick  Ate- 
ftaOm  wiU,  ficb  (blbviMkA  pr «mlf  bulgakUn  bat? 
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GESCHICHTE, 
■  PAtit,  k  Miri«tte  «ft  Lcbntoa  «.  Arne*«',  b.Dnv 

ras:  CoTP.pt  1^  rendu ,  par  Jindre  Dumont ,  D'^urf', 
par  le  dt^partetnent'de  !«  Sominc  ii  la  coin-ention 
nJtiünfi!.' ,    rur-irSro-  rlu  r-(nJ>n  dej  citiq  CtatS,  * 

ics  conuüMttaDt.  An  V  de  U  r^pBbliqM  fraa^ai- 
f«  la  18  Plvvidf«.  439  Sv  pr.  8>  (i  RtUr;  8  gr.) 

|«de9  Eitemplar  III  mir  feilendem ,  aaf  der  Rück« 
«1  feit«  Jf-'s  Tifcia  bpFiDfilirbeu  und  handfchrift- 
Uch  voa  dem  Vf.  uatcricichueteu,  AvertiiTement  ver« 
leilM  :  C«i  ouvraße  nffrant  mne  partrg  de  la  correJpoK- 
deinee  «t  des  arntes  des  comites  dsfalut  jmblic,  de  füre- 
ti  genfratt  et  reprrfentans  du  peufle,  ainfi  <j»'ume  infi- 
nite ff  -i'i  fi  itttres ,  extraites  de  pbts  de  trent^-  milU. 
flißoMtes  en  mes  mainf ,  pai  er»  devoir  garantir  lirur 
mm/^kinticite  en  ßgnant  ckaque  exemplairt. 

Audr*  DiiMaia  giebt  kicr  dein  OepartMient  de  I« 
S«iBB>« t  laweichMiw  f«b<M'ea  andbiszura  S^pt. 
des  Jahres  1792  üch  aufhielt ,  and  in  welche«  er  her- 
nach wieder  zur  Zeit  desSchreckeafyAetns  durch  die 
!*•  übel  bcrOchti^n  Sicherheits  -  uod  WohlfahrtMus- 
ichüGc  gereadet  wurde,  Recheofcluift  voa  falaaaBe« 
tragen,  un  fick  gegen  die.  Ihdk  aeiMilIeh  Toa  Bfara- 
c>iiy^  C'jvngt},  Choudien,  Coesnon,  Lehois,  CA.  Dii- 
val ,  Marie  ^ofeph  Chenier  (dem  DKhter),  Louvetuad 
■adero  gemachte  Vorwärfe:  aU  ob  er  ein  Anhänger 
«od  W«rlutaKRobe*pi«tre'«gaw«rea  f«y,  su  rcrthei- 
dif  en.  Dea  Elagaa^  der  Schrift  taaeht  «ioe  kurtaGe- 
f.  hi  hte.feJner  reprafent«tiven  Laufoahn,  die  vir  im 
Au};^oga  mittheHeo :  in  einem  Alter  von  27  Jahren, 
vre- 15  bekannt  mir  daa  öffentlichen  An!egenh<it  CD  der 
Natlfia  warda  ar,  aadi  vialaa  von  feinen  MitbOrgern 
üiai  dadardi .  dafa  fia  Ihn  beftSndig  zum  Wflhier. 
Malre,  oder  Mitglied  dej  r  f' 
{(O»  ernannt  hatten  ,  gegebenen  Ijeweifea  ihres  Zu- 
crauena,  xer  Nationalrepräfentation  gerufen.  Er 
kaanta  aar  aiaea  Raprifantaataaj  aad  dtefaa  aar 
dardi  «akcdaiitaada  Briafe.  ENt  «r  laiiaar  dia  linka 
Seite  ala  diejenige  hatte  bezeichnen  liürpn,  auf  wel- 
cher zur  Zeit  derconfiituircudea  and  legislatiiren  Ver- 
fanaJang  die  Freunde  der  Freybeit  Tarsen :  To  wiihl- 
ta  ar  ia  darfaibaa  fainaa  Plata  uad  varikatdigta  nach 
aad  aach ,  and  ohna  aa  falMz«  bataarken,  einaPar- 
tej,  die  er  nkhtkinntc.  und  diebcyni^e  g-itn^  FraDk 
reich  geßürzt  hätte.  HounerEtoi  Ton  deoilelbco  De- 
partement, bay  dem  er  wohnta*  war  auch  der  einzi> 

£ftafrfifaat«9t  t  mit  walchaai  ar  aaigiag«  So  nabta 
r  31  Mar.  Damoat  war  äa  diafam  Tagaabfraiaad. 
|um  dsn  Abend  zurQck  und  wurde  darcll  gntltHt  Bt* 
J.  L.  Z,  X798;  Drütir  Band, 


Zählung  d*r  Torgefillenf  n 'Rpf^rbenheiten  irre  geJeitee 
uad  za  eintt  inäifereten  Motion  (es  ift  dies  <iea  Vis. 
'  Aaadrock)  gegen  reinen  CoHegaa  Deverite  veranlfrsc, 
äcrrn  Opfer  diefer  beynahe  gewaadaa  wira.  Bald 
liiersaf  bekam  D-  eine  MlfTton  aaek  Amiaaa..  Hier 
gieagen  ihm  die  Au^ea  .^uf,  er  brach  mit  dea  Bofe- 
trichtern ,  benutzte  die  gemachten  Erfahrungen  zum 
aHgenieinen  Baften  nnd  glanbte  feinen  Zweck  erreicht 
und  feine  Plicht  atfülU  zu  haben;  ksaala  ak«r  dar 
Verleamdung  nicht  entgehen.    DieVorwflrfa.  dfamaa 
ihm  inarht,  treSTL-n  vorzüglich  fein  Betragen  wahrend 
d;r  Sendung  nach  Atnieos,  AbbeviUe  und  Beauvais. 
Dibaaaalre,  damals  Mitglied  des  cin|fnl  gvWrttl  s« 
Amieos,  überbrachte  ala  Aapatircar  der  corns  «on/K- 
tues  eine  D^p^che  an  dia  Wohlfihrts  •  nad  Sinarhaitc» 
aujf'jhuiTh- ,  wana  der  Znßaad  der  Stadt  fo  fchwierig 
gefchildert  wurde,  dafs  mso  fchoa  anf  graufame  Mit- 
tel dachte;  D.  verficherre  aber,  daf»  die  Gegen vrart 
flinea  Repräfentaaiaa  dia  Ilaha  bcrftaUca  vüsde.  Es 
kam  ein  Coarief  mit  der  Nadirtcbe,  dfv  Plfiaderun^ 
habe  in  \cnient  fthna  den  Anfing  genommen;  di« 
AusfchüiTe  wollten  der  Coiiveutioa  vorfchlagen :  es  in 
Aufruhrs  Zuftaad  zu  erklären.   Ma^weifs.  was  dies 
zur  damaligan  Zeit  fagen  walUa*  D.dl«af  aberdorclu 
Chabot  wurde  abgeordnet,  aad  dttfitr  Tärlangte»  dafk 
D. .  der  fich  für  die  Zweckmifsigkeit  der  Sendung 
verbürgt  hatte ,  ihn  begleite.     Den  26  Jul.  (l70)j 
kamen  fie  za  Aaniansaa.   D.  war  bemüht,  feines  Qa«- 
fahrten  Hitze  zu  mäfsigaai  diaihr  raaliaf«  ihn  abar 
Bfich  5  oder  öTx^eu ;  und-D.  batta  aoa  dia  Laib aitala 

ünf  fich,  für  die  Ve^^rovI.^^rirung  VOO  40000  Mea- 
fchen  zu  forgea,  di«  an  allem  iVIangel  litten,  üinringe 
von  heimlichen  Agenten  der  Stadt  Paria  und  der  Aus- 
fcbüffa  verlang  er  feine  Zurückbarafiiaf  i  aber  ftatt 
diefelbe  zu  bewilligen ,  gab  man  ihn  den  fpifrerbia 
durch  feine  Qraulämkeitea  fo  hrkautit  gewordenes 
Lebon  bey.  Der  Vf.  fchildert  nun  feine  Lage.  Un« 
faachtet  es  fchon  in  diefer  Stadt  Und  Gagaad  anBrad 
uad  ao  Arbeit  fablta«  fandata  maa  noch  Coauiilbif» 
in  diefelbe .  welche  zn  allen  Maafsregela ,  um  Oatrai*- 

Iq  die  Mjc^-'-'f  "^t^"  I.itlt^  und  CfliTol  zu.  fchafTen,  , 
Rutorifirt  waren.    Das  ftrengfte  Vefiakrea  gegen  alle 
Contrerorolutionaira.  unter  welchen  man  damala  dia 
Gemifsigtan  aad  dia  CaaftfintioneUaa  vaa  tfog 
fttnd ,  wnrde  D.  and  falaaa  CttBagaa  aiogefehürft 

Nachdcin  beiJe  einige  Streitigkeiten,  befoniL-Ti  über 
die  Abfe^zung  dar  AdminiHratioa  dea  Departetasnta 
de  ia  5 ommr  gehabt  liatten,  entfernte  fich  Leban  un- 
ter dem  Voruranda»  aiaiga  Taga  bay  faiaarFaaiUa 
zBittbringen ;  aber  la  dar  Abfieht,  allafa  daa  Dapar- 
daa  ¥ßi*it-Calait  «»^ditfcliUnte^  Dumoa» 
S  «rar 
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\rar  naa  wMn  tilUlm;  He  ActbA«  Intt»  Stidte^ 
nicht  crlelcfctcrtt  fondero  ihre  Noch  und  Klagen  ver- 
mthtt,  UelMlgetinnte  gaben  bey  dem  Sicherhcitsaus- 
fchtlfle  wr:  es  bilde  fich  im  DeparteraeDt  di:  ta  Som- 
imt  diic  «wtyte  Tirdie,  deren  Mittelpunkt  Amieni 
fey.  Bey  dtefer  trAurfgea  Lage  koqnte  der  Vf.  zwu 
nicht  alle  harten  Mtafsregeln  verröeidea;  es  waren 
folcb»  vielcaebr  oft  felbft  zur  Sicherheit  der  Verdifch- 
tifen  DÖlhig:  «Hein  durch  fein«  unermüdeten  Be- 
■Bflhiwgea  iind  Torzäglich  da^utch»  d«fs  Cf  die  Blnfi» 
■teafchen  durch  feiae,  der  ihrigen  Ukoliche  Sprache 
cinfchlüferte,  gelaiiL-  t  s  I  m  doih.  ailes  zu  btr.jii ii  cu, 
'  ohne  dafs  er,  der  wiedexhuilen  Aufioderuugen  des 
Sicfcerheitsausfchufles  uageacbMti  ($■  So)  auch  nar 
•loeo  Verdichtigen  oder  Qefiuig«n«ti  das  Revolit» 
rtonatribnnal  ««slieferte;  Smtotiir  Chenitr  ausgecoin» 
ir.rii,  der  dahin  gebrarht  zu  werden  verlangte.  Un- 
ter dem  Verwände  ,  die  Angeklagten  in  dem  Departe- 
ment felbft  richten  7,11  laßen ,  eoiz«g  er  fie  alle  Amm 
Mordbeile  diefes  TribnaaU.  Wähscod  feiner  gaazea. 
Million  fiel  nar  fin  Kopf,  der  de*  n.-devant  Dac  Du- 
ehatelet ,  der  durch  ein  ZufiitimentrefTeu  unglücklirber 
Umfiiinde,  welche  S.  120  u.  f.  amltändlich  angegeben 
werden  ,  nachdem  Dumotit  ihn  ilVer  4fey  HOMWden 
Handien  der  ihörderifcbeo  Juitiz  entzogn  hutt*  Bich 
Paris  gebracht  und  dort,  ehe  ihn  Domottt  reclimfr» 


konnre,  hir^^'ericbt'  t 


If.    B.  gin^  fo  weit,  die 


beiri liehen  Agenten  der  Aaifcliülfe ,  die  zaweilcn  un- 
begrenzte (iewair  harten,  felbft  arretiren  zu  lafrca, 
um  ihre  Maafsregeln  zu  vereiteln.  Ebea  djefta  Weg 
fchlug  er  in  dem  Department  de  VOife,  oadbefonderi 
io  dem  Diflricte  von  BeaL]^  Aii  f  in  ,  wo  er  in  gleicher 
Abficht,  dem  Reprtif«ntinten  Levaileur  bey  gegeben 
wurde. —  Viel  üeicbrey ,  einealleaaicderfchmettfrn- 
de  Sprache ,  fo  tIcIc  Mfihe  oad  Uebe^iaduag  ihn 
diefe,  wie  er  avtcr  aadera  S.  57  veridieft,  auch 
koftcte;  aber —  keine  Schwfi  J'ftreicbe.  Nur  zwey 
Einwohaer  ren  Bresles,  welche  durch  05  Zeugen 
Otierwieftm  waren,  grgenrCTOlitttoBairc ReMS geffllurt 
Mai  dea  Freyheitsbaum  abgefagt  sahc^MI»  wtmlra 
voa  dem  Crianinalgerichte  ia  OnmoBt*a  AbwefeDbelt 
reruribeilt  und  hingerichtet.  Man  warf  i"  :ii  ror, 
dafs  «  r  44  Wagen  ('cftarrteVj^mit  Prieftern  habe  weg;- 
fahren  lafleo;  er  antwortet  aber;  dies  habe  er  thun 
ufiiTen;  er  habe  fie  aaitAdktaae  behandeln,  und  nicht 
In  GefangnifT«,  -fondera  fa  nSufer,  bncgco  lafleo, 
In  denen, fie  mehr  Reinlichkeit  und  Bequemlichkeit 
gefumden  hätten;  und  fodert  feine  Gegner  auf ,  nur 
«Inen  zo  nennen,  der  umgekommen  od«r mi/sbaadelt 
worden  fejr;  er  bähe  fie  vielmebr  alle  wieder  eadai> 
fea.  /I  faUtit  frendr»  hs  f armes  les  phts  inhimttiHft 
jifitir  Jauver  qnclqu^  outrage  ri  '  i  'nniute.  Alles  diefes 
beiegt  der  Vf.  mit  vielen  Rriefea,  Daakf^gungea, 
Beyuinabezeugongen,  fowobl  von  eiaxdiHMl' BArgem, 
die  XU»  Theil  lielbft  gefänglich  üBgewm  gsirafea 
waren,  alt  tob  Corps;  die  Perlbaea  Bad  grOfstea- 
ibti*.^  foif  Namen  genannt,  und  es  i'^  d'ti-  !li,b-'/kf  it 
aller  diefer  Urkucden  nitbc  z,u  bez  .'  eil«lu.  So  be- 
weifen  z.  B.  die  S.  102.  iSt.  155  avgeführten  That- 


iBcöfclicii  ZV  befrOgea.    Eide  Betrügerey,  die;  fo 

fchwer  oder  viellcicbt  tn  :r"  {;!ich  fie  t  h  dem  Maone 
TOn  geradem  Charakter  feyn  mufs.  und  wenig  Ree 
es  aoternchmen  will.  He  von  Seiten  der  Moralitit 

StDS  sa  rechtfertigen,  dach  bey  der  damaligen  Lage 
er  Dttige  gewifs  ucherer  zum  Zweck  führte  uad  un- 
ftreiti^-  v  obUhätiger  für  diefes  DeparteicFin  wer ,  ala 
offener  'W'idcrfpruch  der  angerechien  ßt  fehle  der  »e- 
▼oluiionairen  Kegieruog.    Da  rlle  diefe  z«hlrelclMa 
Belege  keines  Auszugs  fSihig  find:*  fo  will  Ree.  nur 
vin  Bey fpiel  hier  Buführen,  wie  weit  Dumour  diefe 
Kriegslift  erleb,    f  ji  Ii  des  oben  putiaj-nfcn  Dur  üj 
cbätclet  Tode  lief»  Lcbon  einem  fälfcblich  der  Ver- 
bindung mit  jcneta  Angeklagten  den Pvocefs  machen ; 
«r  follte  hingerichtet  werden.    Dumont  fchrieb  »her 
«n  Leben  folgenden  Brief:  „Tu  tu  fait  pourfutvtf  un 
grattd  JcelcfiTt ;  tnais  giirrfi"  tni  bUn  de  le  Uiil^cr  peiir, 
it  n'efl  qut  le  comvbce  Uns  autems  d'une  Irakijon  dof^t 
'  §t  timt  toas  tet  fits  et  Ui  coupabtdy;'  mtvoi»  ti  moi  ' 
fVWr  te  confropttr.    Vn  detachemtnt  d'exceüms  fnns- 
C«t0ttes  qtii  te  parte  eette  lettre,  mr  repond  He^et  hummt 
infi'ti-r.-'    I.tbcn  früd-ir  iJun  der.  an fL. ichen  Seele- 
rat;  er  wurde  durch  dielen  Kanftgriff  gexeftet;  und 
Dumont,  der  ihn  aenat  und  Briefe  von  ihm  mittbeilr, 
^«rt  Utinm  G^nar  iuf ,  ihn  za  fragen :  ob  ar  lieh 
Ober  die  harten  Aae^ficKe  bekbc;:«?  —  S  156  iilRcc, 
ein  Zug   des  franzoilfcfaen   I  .  icutf  .BS  aulgeüVien. 
VV  ahrend  des  Vfs.  Abwefenheit waren  zu  Amiens  aof 
«ine  allgemeine  HiarMegial  d«b  SicherbeitsausfcbuflTa»  • 
«  bi»  600  Pezfcaaa  attatirt  worden.   Schon  war  Ihr« 
yerbafknabauBg  den  SicherheitsausfchuiTe  gemeldet 
worden;  auf  Dumor,;:!  Vorfciilag  werde     nif'hen  be- 
richtet:  man  habe  (o  viele  arretirt .  vin  keinen  Schal» 
digcn  cotwifchen  zu  Isfreu;  werde  aberdi^Lifte  vo» 
diefen  nacfafenden.    Damit  noch  nicht  zufrieden, 
fcbivg  er  ror ,  die  Gefangenen  zu  eatlaflen  ,  rinrn  Ball 
XU  pebiu ,  fie  ('abiii  kommen  zu  Li^Tci-  :   ur  d  -cm  i  lrs 
zufrieden  zu  ftellen,  die  £innahuee  unter  die  Armen 
SU  vertheilen. 

.B«7  diafar  Ul^dlngtWcMc  des  Vfs.  kocnte  man 
ilia  cbtr  für  alnea  Freoad  der  Ausgewtnderteu  .  als 
für  einen  Anhänger 'Kobespifrre'b  halreii  Iis  iÜ  da- 
her in  derTbat  anbegreiflicb,. wie  ihuiLonvet.  Ch^' 
nier  und  ander«  dl«fb  Befchuldiguog  mackMi  kAanaa« 
Chi'nier  fagt  uttr  andern  in  fainaa  bdcwMltB  Qt- 
dicbia«-  ttbcr  di«  Verleiaaadoag: 

M  fimf  mi  «mnIp«  fear  piüffimte  mrhitrairr, 

Det  fert  et  Jf  l't  rKCrt  je  n'ei  faui  t  iju'nn  fr  'rrr,  .  . 

^»"ü*  Junds  det  nuirt  fathatt  Dumont  atait  f'ongit  ^ 
£»  9ai,  dea»  jmtt  fümt  tard.  prrißkH  egurgt, 

and  Dumont  theilt  hier  einen  ,  acht  Robespierijlch« 
'Grundfätze  eothalteaden  Brief  voa  tUakai  ^Nflaur 
CfteMer  and  den  Aiwzug  einer  4t  -Folioraftan  langaa 
Dennaciatioo  m^t.  jn  welcEer  5".  Ch.  mit  4  dszu  xon 
ibm  einj»^Udeinen  Sansculories  (fo  uutrifchnebea  Jkb 
tlii-fr  iini  ,  frlbft)  einen  Drittel  der  Einwohner  von 
Breteuil  luttUencnu  np.  ihres  Naraen^  etc.  aU  vcfdücll» 
tig  angiebt,  grof^ientheils  blofs  deswegen,  well  IIa 
«it  V«MUichtiig«B  in  VcvUnduv  AthM^  «dtrakewala 
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ihnen-gedienrhabeft  fMlea.'  Van  d^m  Galnpin,  Moire    Untahlige  dem  Tr  <^ 


ff 


e  entzog,  aber  nicht  Eiern  ihm 
Die  ZeugniflTe  der  Znfrfedenhcit ,  des 
Tbeilnshme  bey  feinm  Abgange  aua  dem 


heiftt  ea  ia  dicfgr  ücnunctaiioa  :   kloi,  S".  Ch.,  ai  en-  züfQhtie 
tre  tts  mains  dis  le'tres  originales  de  cit  hoKtme,  (jui  Osolu, 

ffvuvtnt  Fmttrit  ffn'il  yrend  ä  Profper  Roi^din,  amqHH  Departement  find  fo  zabirtick  ondglckbfivBig,  liaf« 
9»  ne  pmtt^  S*inte  eJTer  f  inului  rejfemhhr.    Galofin    Tie  den  Lefer  ermüden ;  lueh  «fcttM  fleh  d»r/Vf.  Ii«- 

fouders  in  feiiK  n  A.ibf  üer.  gegen  feiae'Qegner  Wie- 
derholuDgeo.  £r  eatfcbuldigt  aber  felbft  die  Mängel 
diefer  Schrift  theila  mit  feiner  Eile,  zu  der  ihn  Chd- 
nier'« .  und  Lonvef •  VerleamaBBgCB  («aöthigt  hal- 
ten .  theils  danlt,  dtfs  er  kein  ScnHfuhlicr  fey.  nnd 
die  Fedtfrblofi  zu  feiner  VertbeJdipüngergriffeM  habe. 
Die  Schrift  ift  nirbt  nui;  inRückficbtaufdieGerchich- 
te  jener  vagl&cklicben  Jahre  oad  des  damaligen  Ge- 
fcb;irtspi>Dgca  wichtig;  fondern  gewiaot  auch  darch 
Briefe  oder  Auszüge  aus  Briefen  Ton  mtiichen-in  der 
Kp \'i  ! ut  ' ['  V i'k.innt  pewordenen,  a «d  ..um  Thril  noch 
eine  bedeutend.«  RoUe  fpielendea  Mannern ,  als  Ba»- 
rat.'Mtrllfl,  LAey»  a»IatercflSr. 


H ' « I M  r  p  a  f  ,  rl  \.  1 1 !  e  u  1  s  ,  i.  f  n  ir  e  J  e  p  e  mt  a  u  x 
gens  de  l'endruiu  Uaa  war  aifo  in  Cbeniera 
Augen  ein  Verbrechen.  Diefe  Schapdfchrift  nimmt 
(znr  Zeit  der  reroluiionairea  Kegierang^Diunont.geht 
damit  nach  BreteaÜ .  laftt  die  Ernirohner,  IfifsfCbe- 
afer  kommro;  die  von  ibin  (angeblich)  verführten 
mic  nutcrfchriebcnen  Sansculotten  überhäufen  ihn 
fclbü  mit  Vorwürfen.  Jjuniont  entreifsr  ihn  den  auf- 
(MbracUtco  MitkOrgtrOk  lafat  ihn  arretirca;  giebtaber 
oen  öfentti^en  Acklngt 


er  die  Papiere  nicht,  die  er. 
um  ihm  c!tD  peinli.b«u  I'rccer»  zu  machen,  verlangt. 
5.  CfcmVr  (ciiicibt  oo  iuu^uier -TinviUe i  neuat  ihn 
feineu  Freund,  bittet  die  UntarfttCbong  für  fein  Tri- 
bui<.<l  r.u  hieben;   TinvilU  erwartet  Dual.  Genahai* 
gi-iu^;  Clu-niK^s  ß ruder,  der  Dichter,  rerwendet  fielt 
daJ'ur,  IJiimout  br»t  ihn  ■.  n  iti  "nlgen.    Alle  diejcni« 
gen  ,  welche  eine  der  aogefübnen  rbatfachen  bezwe!- 
-  ^eln  könnten,  fodertD-  auf,  die  Einvobaer  d^  nur 
«iaa  Tagleife  von  Paria  entfernten  Stadt  Breteuil  zu 
4afrageii.  "Nun  ItU^i  ihn  nicht  nur  der  Dichter  Chi- 
nier  als  einen  groiur  df  /ii  'ifj^  n :  re  an  ,  fondern  jener 
S.  Cki'nier  der  die  41  Fi  iiüicin-a  lange  Lifie  von  Ver- 
dächtigen eingegeben,   der  (S.  169)  geklagt  hatte, 
dsf;  den  Sanscutoltcf  za  Breteuil  durch  denKatioaal» 
ege:;ten  Muud  und  Hfinde  g^lübmt  würden  ,  giebt 
vor:   Duinont  habe  ihn  arretiren  laiTeo ,  weil  er  fein 
{D  \erricbert  ihodsm»!!  gut  nicht  gekannt  zu  haben) 
und  oller  l^'iurdcr  {-riud  gcwefen  fey.   tr  haba  iha 
auf  derPo&  an  das-Revoiationstribanal  geliefert,  iiaf 
ihn 'morden  zo  laflen.   S.  199  th'eilt  Damont  Cben. 
Biief  mit:  Q'inßfle  n  dtmandtr  a  itit  tr.uiint  n;*  .';f7'W- 
iml  tevolutionnatre  a  Paris,    ^"efyhe  de  la  jußice  et  de 
Vunpariialite  d' Andre  Vimcnt         ne  s'y  rejujrra  pas. 
Das  ift  in  der  That  eine  Uuverfchämtheit ,  die  auch 
den  unparteyifcben  Zufchauer  enipören  uiufs;  acd  ea 
ift  iiii  htzu  ver'W'uudern  ,  wei  r.  J'.  fich  nicht  immer 
mit  kaltem  Blute  gegen  fülcbe  liefchuldigungen  Jot- 
eher  Ankläger  vertheidigt.     Die  Niederträchtigkeit 
feiner  Feiude,  von  denen  viele  ihn  zuvor  mit  Lobes- 
erhebungen überhäuft  hatten,  ging  fo  weit,  dafs  eine 
Dci.uucietion  gemacht  und  mit  den  Kamen  dreyer 
Difhictsadiniiiiltrateren  faifcklich  unterzeichnet  wur- 
de.   Dumontbringt  mehrere  Zeugnide  und  Briefe  von 
Perfonen  .  die  durch  ihn  bingeticbtet  worden  feyn 
foliea.  uad  ibren  Jiachften  Verw  andten  bey ,  die  ge 
rede  «las Gi?gentbeil  beweiA  1     I>  \e^chert,  dafs  er 
nad  feine  Fraii  nicht  |  von  deui  mafaigen  Vertsögen 
hefafseo ,  waa  Ii«  eor  der  Revolution  befeiüea'httttea,^ 
Sc  re^olutitmufr  euch  feine  Sprache  war;  und  ob  er 
glfii  h  gfgm  ßluiucn -Parterres  äürmre  «nd  fi^itiKar- 
torella.id  zu  verwaadeln  bei'ahl .  weil  er.  wieerfagt, 
liebt' I  den  Nelkenflor ,  als  das  Leben^det  Belitzeraauf 
das  Spiel  letzen  wollte;  Ib  nahm  er  do(^  nicht  einmal 
dits  '-(  ■  '■      -  ()r- r-t;hiner  rn  ;  brfcHutzte  Han- 

del unu  i-ab£ji.«n ,  und  cuul  von  Üch  rühmen,  daXs  er 


TcBiKGCN  ,  b.  Heerbrandt :  Tili  ^Mnglingevmdl^fiid- 
chen.  fieym  Eintritt  in  aas  jugencUiIter.  Ein 
COBltnaaiioa«g«rith«sfc.'t794*  jB46S.,8.  . 

Am  SchlLffe  dfrVnrrtde  unterzeichnet  fleh  Hr.  M. 
^.  D.  Mauthart,  Diaktraus  lu  Nürtingen  in  Wirtem- 
berg,  als  Vf.  diefer  Erbauungsfchrift ,  die  man  inAtt» 
üahsng;  thrca  Zwecke  zndan  wohlüberlcftanfecBnei: 
wofa.    Dean  thells  4MbeB  wir  der  gattm  Bither  f&r 
(iieffn  beftimtnten  Gebrauch  iinmer  nicht  zu  vielo^ 
(hcib  lafst  lieb  auch  geradein  dem  Zeitpunkt,  da  die 
Confirmation  bey  Jüngllngeo  nnd  Mädchen  ganz  nahe 
bevorfiebt«  oder  er^ kSrzlich  gefcbehen ill,  rlelilir^ 
her  DU  d  fieberer  aofife  In  rcligioferROckflchtwIrkett, 
als  in  irgeud  t  inetu      ^  ru  Zeitpunkfe  det  Lebeaf» 
Befindet  man  luh  noch  dazu  an  einem  Orte,  wo  dfa. 
Confirmaticu  c  {i'ea:lirh  gehalten  wird,  fe  ift  diefisa 
um  fo  mehr  der  Fall.   Das  Ungewöhnliche  und  Feyer* 
liebt  der  Handtuag ,  verfetzt  das  Gemüih  in  eise  Stirn« 
mung,  iii  der  es  f:uter  Eindrücke  weit  fähiger  ift,  als 
fooR.   Jeder  kli.>ge  Volkslehrer  "wird  daher  diefe  Pe- 
riode raüglichft  benutzen,  zu  deren  Zabl,  wie  Ret?, 
mit  VcrgnOgeo  bemerkt.  auchHr.  ilT.  gebort.  Schon 
aus  der  Wahl  der  Materien  fiebtraan,  doE»  er  nicht 
zu  der  ClaiTe  von  Predigern  gcb[jrt,  tl:  -  Ley  dem  Un-  . 
Cerricht  der  Katechouenea,  blufs  auf  ilechtgiaubigkeit 
ÜDfarbelten,  aber  di«  Moral  bey  Seire  legen.  Nach 
ft'!ge*(ie:tie>t  EiwrJiuttKreir ,  in  Riicfißcht  ovf  dm  Cofifiri 
ir.iUimsrag  ukH  rftt»  Ci'.sr.it  vnlmudenen  Kifttritt  in  dat 
^vgi.ttda'.tc.  .  Icfster  bi  londaeEiwahnungen,  inRück- 
jicht  auj  eitu  ticedimc^sige  Jimuendung  dts  ^veendaU 
Urs,  fotgen.    Sl«  betreffe«  fblgende  Gegenitande. 
T.  f ) «- ,  '  rr*TT«-  zur  unausti'.gbnren  l  iehe  im d  Ehrftn  cht 
g^gtn  Ktlgmn  und  Tvgind.    und  zu  \*r.^.tr  jrfiertr 
Urur.rfung  feiner  VebetzevguH^  ilnvon  ,  über  i  Tim. III, 
1$-^  Ij.    IJ.  Unmung  vu*  Gleich gultiglfvit  nnd  Lütug' 
tteif  in -dat  Kfligi9n,abtr  Offtob.  III.  15.  i«.  Iff. 
Tit.ii'  f'.cng  »»'«T  frrwi'Teijha  fl-tn  'itui  Jorc  fähigen  Gihrntteh 
Jemer  Kt^tie  und  Juno  Zät ,  i»  hinjkht  au/  den  künf- 
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iigen  Tieruf,  fib«r  i  Petr.  IV,  lo.    IV.  Wammg  vor 

■lÜüj)i^f^<ii*g ,  als  ik:-  Qiie'/c  vietrr  l.nfer,  über  Sir. 
XXXili,  S9.  V.  Ermahnung  zu  weijr.-  ll'ahl  und  icri- 
fem  GOrmuh  der  GrftUfJuiften  über  Sir.  IX,  23-  VI. 
a^arrmng  vor  böftn  Gtfti{fehnftem,  üUt  ägt&chw. 
XXIV,  f.  2.  Vn.  Ton  der  N^^endigknt  mnes  v6r- 
fi:htigtn  Lebenfwo  yJc'i  .  über  Epbcf.  V,  1 5.  VUl  lVar- 
muug  vwLaichtßjin  umi  Zerßreuungsfueht ,  über  i  Petr. 
III«  4.'  IX»  Ermahnung  zum  weifen  Genup'c  der  Vtr» 
gnignngen,  über  Pred.S«l.  XI,  g.  X.  IVmrntaig  «6r 
5Jw^m  der  ünrehttgktit  wmd  ünkeufMieit,  über  |  Cor. 
III.  lö.  17-  XI.  IVarnuugvoy  Leiyigieit,  Pracht-  und 
Putiliebe  and  EitMtit ,  über  i  Job.  11,  15-17.  XII. 
EnimhMtng  ii«n  ßiijyigen  Gebet,  a'y  dtm  StarkungS' 
tnittet  zu  aUen  Tugenden,  über  Eph.  iV«  tf*  XlU.£r* 
mnitnung  Zfir  würdigen  Feifer  des  fiHt.  AbemhßaMs,  ats 
rir;,/.t  .m.l.rn  S :  :ir\un^i:::ii  tr.i  .  über  I  Cor.  XI,  28.  29- 
Lauter  gutgewablte ,  praKtilcbe  Materieo.  Frey  lieb 
wÜBrchte  Ree.  d«rs  der  Vf.  fclD  ganzes  Thema  zugleich 
von  eJnfff  reicbhaltigem  SeiM  gcHlftf»  »ßd^  lehr 
friLchtbsren  GeGchttpunkt  fQr  daflelbt  Bit  nwlibft 
hätte:  diTi  die  Conärmatjoo ,  eben  bey  folcn«n  Ka- 
tadwmenca.  wie  fie  fich  der  Vf.  feineui  ganzes  Bucb« 
fiac1i|dcukt,  nämlich  aua  den  gebildetera  Ständen,  ^er 
Sc!  1r:fs  des  Priratunterricbte«  iftt  den  der  cbriRlicht 
Voitslehrcr  ihnen  ertheilt,  dafa  «  fl«  nnn  gewiflSer- 
mafaen  für  ihr  gnnze»  Leben  ans  feinen  Iljodeo  ent- 
läfat,  oad  dafa  fie  v,on  jetzt  an  alle  die  Pflichten  im 
hittalielwB  UBd  aachatab«Bch  im  bürgerllcbeu  Leben, 
ausüben  follea,  von  denen  «r  fi«  ttOMirtcbiet,  uadxB 
denen  er  (ie  ermaatert  hat.  Gewift  ▼Orde  er  dann 
nicht  blofs  rr,? n  he  Materie  in  faine  Srhrifr  iioit  auf- 

JeDOBisen  babea dia  jaut  in  ihr  fehlt ;  f«ndern  die 
oafttbrtttg  dar  «bC«ha adelten  würde  auch  viel  fpe- 
cUtler.  and,  wa»  nan  fehr  in  dem  Bach«  remifat* 
▼iel  leb«ndigar  nnd  wärmar  geworden  fayd.  Nabea 
dicfein  Fehler  eint:»  froftigen  Vortrages  hat  jedoch  die 
Schrift  des  lliv  auch  noch  eioaa  andaro ,  der  TOa 
g^üam  BfhtUicbluit  ift.  E«  Ift  dfofer ;  dia  guw 


MMtl  des  Vfii.  grSndet  fich  Mofa  und  »Heia  titf  da« 

Glödifeligkeitaprinctp ,  dal'  T  m  rh  alle  Be\regun5i- 

S^räade,  die  er  feinen  Kateckuraenen  fawobl  zum  Gut- 
•yn  überhaupt,  als  zor  Beobachtung  einzelner  .Pflich- 
ten ^ebt.  btofa-  oad  allein  von  NAtiltchen  der  Tih 
gead  herg^eoom'men  fln^.  Wifre  er  von  einem  reineren 
Priacip  ausge  ;Ji!L;f^n,  hätii-  .  i  ^  <  r)i»ften*  mit  jenem 
rerbuuden  ,  wien^l  ein-^rcitVtxIer  wärd(i|  sich|  aUo 
fdM  KrBiakniingcu  gevixr  feyn  !  Statt  {clSt  lOK 
iDcr  nat  bay  den  Folgen  der  Handlangen  zt.  verwei- 
len* hXtt«  er  dana  feine  Lefer  mehr  aof  ihr  eif^mea 
Herr  ?urü<k  rühren,  und  fie  auf  die  Inaere  S  ia  .i  e 
deiGefetiea,  die!^erade  inri>lcheafeyertichea  Augen* 
blicktDp'wie  die  der  Coarirmatioa  find,  in  jedem  ua- 
▼flfdbtlieBen  Meafchen  lauter  wie  foeft  fprirht .  aaf. 
-aMrkfam  nachen.  und  fo  hier  eisen  feilen  Grond  z% 
ihrer  morallfchen  Veredlur::  !r'  >i>]i  Kocr.eB  A  jc  lirlfir 
Vortrag  würd«  bey  diefemQaoge  der  Metrachtuag  ge- 
vlA  M  WinM  aad  HMilfcbluric  mvwibwi  Ütben. 


WiBv  Iii  Prag,  in^rToaScftönfeldifchtnBuchb.t 

Secks  Preilgtjn  zur  Beförderung  chrißticiter  l^ater- 
lands-  und  fiujLiiliibe ,  roa  F.  A.  Pfarrer 
itt  Uö.  1704.  134  ^-  8-  (6  gr.> 
Bcc.  kann  dieCe  Predigten  ala  wahre  Mniivr  jeden 
Laadprediger  empfehlen.  Sie  zeichnen  fldi  za  ihrem 
Vorcfaeiie  aas,  durch  eine  grofsc  Rsftiinmtheit  nnd 
Wahthfic  derQegriiTe,  darchciDe  )icht%'elle  Ordsoor 
und  duxch  eine  ganz  fafslicbe,  dabey-  aiier  reine  uea 
herzliche  Sprache.  Auch,  find  fi«  nur  kurz ,  weiches 
gerade  eine  Predigt,  dia  vor  einer  Land^eraeiae  gehal- 
ten werden  foll,  fayn  maf»;  deo.i  t."c  \^'.\gt  Rede 
kann  der  Bauer  gar  nicht  fafffin-  Üie  hi adeln  l.  von 
der  AufkliiruKg,  über  i  Petr.  a.  19.  II.  Von  der  Auf- 
i/arifft^T,  i^hiiipp.  I,  9,  10.  HL  i^o»  der  chrißlicken 
Freyhtii ,  ü^lat.  5,  13.  IV.  Von  der  cJi-ißichen  Liter- 
lanJslirbe,  Rom.  it,  4,  5.  V.  Vun  der  üleichheit  nnd 
üugkiekhät  der  Met^fcli—t  Match,  Si^^/o.  VL  i^os 
4»  äekmFwUttHAt,  Bfttt..i$.4.  ^- 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


touKwi  KiiniVB.  PrafV.fVitn,  b.  K*tt]U«ev:  Die  9er- 
tajttn»  Nc«aa,  eine  eafchichle.  1797.  S.  g.  (3  fr.)  Man 
kAiint«  in  V«rf«ek«nij  feritben,  iitf?  kl  ineErrahiuaff  fiir  eiac-i 
Mr«dUI«>  Asfsu;  aus  aicfm  V!'«u'iuf;i^< n  HoviiuiL^  zuh.ilt^u:  fo 
tadt ,  f«  •hu»  a'-'e»  l'olorit,  (o  >\i  lin  nfch^'C  und  Uefe- 
t«uhciu;a  it.  Auf  d:i:ian  clrey  Bo/,i^n  wird  dia  To'-htt-T  cina 
Obrißes  von  }\tlt\ein  j^rojttt,  ä»-.  lüfid  icu  Wuitcr  auf  d«r 
LaadUrnllc  vt-rjaTnj  ,  v-»ii  «im-in  Cj.ifi;cr  ^:-<ijaiic:i ,  vortrviluli 
•riO)?«ii.  >Un  tritTi  Kieraul  Cii;<i  I.  ti'.n  .  di.i  einen  juuiJenilen- 
Tchre,  de«  Sotiii  cItc^  Iii  j^rii  ,  i,^  Krtf.;  treibt,  ihn  xam 
HiBOtBuin  bitbl.  U  «  (iuicbtu  v,  ird  Ji.i  einem  [Uuereiidchen, 
dit  Frvttedinn  •in«r  Grätiitu  ,  ti»nri  tiuer  t  irt  u  i,  ;  Miidat 
iärea  mMO  GtUabtcn«  lUnn  mdask  ihren 


Atl  Bnth  (MieUt  mit  einer  Hoehseit.  Dtc  tMet  auf  noch  niclit 
drey  Ho^ea.  Diffit  rohaaep^e  MiTiii^ni;  Ware  be^  rielen  lia> 
■taaea  roa  didua  Bandan  tfbt  *n  wünt^a»  die  ifot>  ihrwa 
Aasaulaa  cbea  «»«iiiBtMaflämUaÜMn.  ala  die  vetlaOiKie  N«naa. 

Uetwi^en»  Jl^der  ZT«-etk  d^r  Er.-jhlijr>f  CitUch  gut.  d'o 
Sprach«.  ohwohlWll  und  wieder  frhicrhatt .  cicficb  uud'kJar 
der  H]»[i,  uitlit  neu,  »bet  nicht  ohne  liitiriilc  ,  wenn  rüi«  an' 
der«  Feder  Leben  hincinbrichti!  ,  die  Ctiar.\k:-rp  ,  wlo  nun  tut 
äMti  nur  ieichien  UnirifTea  fcbeti  kjim  ,  jils  fic.'i  ^in.z  ähnlich 
ron  dir  r>.r!linti  sn  .  bis  mf  dem  Schu'meißer  herab,  edle 
Menfdisii,  di'-  .i      i  i'jli",  w!::r  t'i;..  rr.-,  tu  r.r.un  wUIla«  ala  die 
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.*  RgoBNSBi7RG,  in  d.  Montag  u.  Weifiifch.  Ruchh.; 
litber  Wahrheit  nr.(i  jltiHehe  Vollkomxmnheit ,  von 
Adam  Weiskaupt.  1793.  XXVIll  o.  876  S.  Zwfyttr 

'  Tkeil-  (such  rr,ir  rleni  befo:Höra  Ti'el  :  Leber-  d'e 
Lehre  va»  dm  CifiinJtn  und  Urfcichtn  ail.i  Ihnge). 
1794.  392  S.  Dritter  'il:rii.  Auch  unter  dem  Ti- 
tel: Ucber  die  Zwecke  oder  Snatufjaclu».  Z797. 
314  o.  44  S.  gr.8.  (i  Rthhr.  16  gr.) 

F4  «  l(t  alleo  Menfchen  {hrsr  GiackfeltpVeft  wegen 
il  iran  g^ier;eu  .  dar»  ür  ji-raer  Jittlicb  be;l<T  wer- 
den.  inimer  nebr  ihre  moiahlcaen  ^Jjsgel  uxid  üe- 
brechea  ablegen ,  und  rs  iil  daher  IMlitbt  fJr  Jeden« 
•B  der  Veradlunjf  und  BelTerung  der  Menfcbbeit »a  ir* 
beifen.  Weraber  mit  Erfolg  dabin  arbeiten  will,  nafs 
nothwcudi^;  eioea  richtigen  BegriiT  von  tJ?ni  h.  ben, 
was  der  Menfch  werden  kann  ,  und  v>  uria  der  Befun- 
de und  mangelfrry  eZuftandderSeeli',  orter  mit  einem 
Worte .  die  VolDLommenbcU  des  Menfcbcit  befi«be. 
Auf  den  B«»rf<Fd«r  fltTtfeheit  VaUkdmniCAheit  berallet 
die  ganze  Moral,  und  chne  diefrii  thut  fie  bald  auf 
dirTe  bald  aui:  jene  Seite  lauter  Mifsgrlffe.  «.Oiefegoid* 
n*e  Mit'el  kafse  zu  finden  ;  den  wahren  und  «awead* 
bargen -Oegriffron  Vollkommenheit  zu  beiliinneo ;  auf 
diefen  Be^rlfT eine  Phyriolo^c  der  Seele  zu  ^rinden; 
zu  r.ei^en  ,  worin  eigeiitiirh  ihr  pefuuiier  Zsjflarfd, 
die  VolikonDeaheit.  beäehe;  wie  iich  darin  alle  Tu- 
genden gründen,  and  im  wahrten  Sinn  nur  eine  ein- 
zige Tugend  aasiMchens  den  Qriiodmangel  zu  erfor- 
fchen ,  deflen  abgeteltete'  Theile  und  Folgen  alle  übri- 

Iren  fittlicben  Mjnjcl  find;  diefe  Abl<'i;ung  anfcbau- 
Ith  und  begreiAich  zu  loachen  ;  auf  diefe  Art  eine  l'a- 
tbologie'dif  Seele  za  entwerfen,  und  noch  Oberdiet 
7.U  zpigen ,  auf  welcbea  feiduea  Orftaden  uafre  ge- 
genwärtigen Tugenden  berabea ;  ia  welcher  engen 
Verbindung  (ie  tnit  uuferu  Mängeln  rteheo  ;  wie  unter 
fo  beterogeoen  Dingtn  eine  V^erbiudung  toügiicb  Hi; 
WM  fich  an  dem  kranken  Theil  uafrcr  Seele  entweder 
dermalen  fchon ,  oder  in  derFolga»  und  durch  wel- 
che Mittel,  heilen  läfst  —  dies  allea  der  Gef^^n 
ftaml  meiner  gegenwärtigen  Bemühungen,  uuiJ  der 
Inhalt  Verfolgenden  Abbandlungen.**  'Nun  betnericte 
al^er  der  Vi.,  wie  er  weiter  in  der  Vorrede  fagt,  dafs 
der  Begriff  der  Vollkommenheit  Dicht  der  letzte  ift, 
fondern  aothwendig  auf  die  Begrilfe  von  Endzweck 
und  BellimmuHg,  und  übcrhnirpt  auf  die  Lehre  von 
Zwecken  und  Fl«<(liirrjtheii ,  dief«  ab<*r  yuf  die  Lehre 
T*a  dea  Grund  urfactien  der  Dinge  und  auf  den  Grund- 
iuz  dss  zttreicbcuiien  Grundes  führe.  Er  aahai  dfe> 
J.  L.  Z.  17-9^  Drittn  Sani. 


Unter- 


r 

her  auch  t^tpfr  Betrachtnngen  ,    ,          .       ^-  „„j^. 

fuchung:  ob  uti-l  welcherGewüsheit  die  letzrcnÜrfla- 
de  unfers  Wiffeos  fähig  find?  und  ob  die  GewHshck 
eine  wcreotliche  Eigenfcbafc  der  menfchJichea  Er- 
kenntnir«  fey?  ia  den  Plan  fefnet  Werk*  auf.  weil 
nach  fpt'T.T  A"'^  hr,  die  pfinze  Moral  von  der  üeber' 
7.Bugijag,  dafs  alles  cioeo Zweck  undüruad  habe«  ib- 
hangt,  und  keinen  feftee  Grund  bat,  fo  lsn?e  nicht 
•ttageiD»chc  ift,  ob  diefe  Sätse  fubjectiv  oder  obiectir 
nadnit  welcher  Gewlfthett  üe  zu  behaupten  find  — 
Uebrfgen«  b;!\rrhre  fich  der  Vf.  djr  horhll  tnaplicbcn 
Deu;:ichkeit  und  Popularität ;  er  wolite  rucbt  febr  vi«, 
len  Lefera  dadurch  nützUth  wenden,  deft  erde  voa 
der  Gewileheic  der  erftca  Gründe  der  menfchlifchen 
Erkenntair«  uad  der  Sittenlehre  überzeugte. 

W-'rhsbfn  aSMchtlich  dfefe  G^dankpn^au'j  der  V-jr- 
retle  iuiu  erllen  i'heiie  herausgehoben,   um  den  Ge- 
firbtspunct  und  Ideengang  des  Vf.  fo  viel  mö^ildamit 
feinen  eiwea  Wortwi  »bezeichnen,  und  dieVerbin- 
dung  zwifchea  dea  auf  den  Titel  genannten  beiden 
Gegeuftanden  «niuc^eben.    In  den  drey  ror  uns  Ife«' 
gendenTheileti  iic  «ur  erft  ein  klLiuerfheii  desPJeni 
auigeruhrt.  wie  fchon  aus  der  inhattianzeiffeerÜell«  ' 
Der  erfte  TheiL.begreifc.  nümUch  folgende  Abhandlu«: 
gea !  Ueber  dte  Grtmm  det  Zweifiens ;  über  Jen  Zweck 
der  menfchluhfn  Ft  A-ii»;,f  .i.Tj    über  ,L  n  Werth  dermenfch- 
Lehen  lieiiiitiujft  liubefonUa-^ ;  ubrr  WahrSieit  ui^i  G» 
«-i/i/if/i  als  die  weJenHichjlni  Eig^nfchaften  der 
Ilw^  l:jrk^nHtn\ft ;  ßbfr  du  Wahrheit  und  Cu  ir, 
Itlstra  GHbid«  nnferer  EAtnmtnifs.   Im  zweytea  i'hei 
le:  ilb,r  die  Einh.-it  d:-s  l'rrß  iudn ,  o  ierden  aünenei-  ' 

n  Z../(iinm«r»/jitMj  unjercr  korßeliAagen ;  über  du  dm- 
kein  VorjUllungen  der  Seele :  über  die  Kinhdt  dtr  Vir- 
•anß,  oder  den  nlisemtins»Z^ftmmenha}iP  hm  fern-  Ur- 
thfOeund  Schiu[fe:  ithir  dU  Nafhwendighit  und  Zh- 
f"  ';'  '^'^■-y^'^i^  des  zureichenden  Grundes., 

iia  utiiicu  l  Helle:  Uber  dte  l  ernttnftmojiigktit  des  Be  ' 
^-iJTs  Zweck  und  über  den  Werth  und  die  Reatttät  des 
D.'gnßs  Zuwk»  uad  aocb  ela  Anhang  über  die  f  r-/ 
flehung  der  Lehre  vtm  den  Ideen.   Noch  m  die  L'hre 
vou  dea'Z^vrcIcen  nicht  beendiget,    noch  nicht  eile 
Pf-iuiiilea  de»  prak.t.rLhijuSyßem5 ,  worauf  ei»eat]ich 
d.-5  Vrs.  Zweck  gehe;,  entwickelt.    Die  Befcha'fetnheit  "  ' 
dieCesSyftein».  m  welcham  eigentlich  alNs  a  ein 
tfaeorerifcbes  Wlflea  ift;  das  Beftreben  des  Vis  «iles 
deutlich  zu  eutvvick,In  ,  alles  auffeilte  letzten  Grfin» 
de  zurück  zu  fuluc« ,  alle  Einwurfe  zu  entfernen* 
der  Zweck,  nicht  blofs  für  Schülgclehrte  foodTo    '  * 
auch  für  alle  gebildete  und  denkende  .\F      h  ,  "  ^ 
Buch  zur  aatzlkhen  Belehrung  zu  rchre;Ueji:  jiJe» 
diefeahat ela«  foldw Weldiiifi|keit  reriiifadM,  iil 
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Boch  eine  zfemliehe  Reihe  von  Bfndka  aöthlg  fejn 
wird.  Wir  -wollt»  ilf  ffiber  den  Vf.  keiiieli  Vomtrf 

KiacheD ,  uns  gl  u  h  fcbeinet,  dafs  eine  gröfsere 
Eiorchiuakung  de»PSaas,  eine  grüfsere  Zufaniinen- 
draoguDg  der  üedankeo .  uabefchadet  des  Zweck», 
möglich  gewcfcawfiKi.  fondem  auf  «UeTeadcnzSie- 
fei  Werl» .  fo  weit  6*  ta  dcB  vor  um  liegendraTbti- 
]en  rit  htbar  ill,  dbrUtclteiif  liad  «Inigc BcBcrkaagen 
hiozufügea. 

Der  Vf.  ift  flcboB  in  mehreren  Schriften  alt  Gegiter 
TOn  Kiiii?  aufgf :  I  cte  :i ,  unJ  ir  i1  auch  in  diefer. 
Di«  Wahrheit  uud  (iewiriheit  der  menfchlicben  Er- 
iManmifs  zu  retten  und  zu  begründen,  vrelche durch 
die  Refultate  der  Kiitili  dea  Erkenntnifarermögena, 
bach  feiner  Meynuog^  auf  das  höchüe  gefährdet  fey, 
■  ein  Sj  itero  dv,  mr-nfchlichen  WiiTens  aufzußell^n, 
welches  dem  Kantifcben  entf^egeo  gefetrt  Ter  ,  ift  da- 
her Mo  Haaptxweck.  Nichts  ift  ihm  fo  anr^elegeOt . 
sU  die  OhjectiTittit  alierVorfteUungea  feft  zabegrün- 
drn;  und  er  befürchtet  fchon dem  Skepticisrous  fcften 

Fufs  clBTUräomen,   Wesm  t   r^im-   ir,  der  T{l;:tlr;',;pit 

ripf  iDenfchlicbea  Qctftes  pegi,  .jdere  BefjriiTe  annah- 
mt.  Die  Vorftellungen  find  nifi.t  nur  durch  dio  Ob- 
}ecte  gewirkt,  lic  bezirhen  fich  nicht  blofa  auf  Ce« 
fondern  Tie  entfprethen  apch  in  allen  ihren  Merlunalen 
den  ObjtttfQ.  Alle  die  Blendwerke  von  Erkcnntnirt 
der  Dinge  an  lieh  werden  hier  wieder  von  oeuero  aui- 
gefflhrc.  ood  die  «Itea  Gründe  d«-Do|aitdk«rnur  iu 
einer  etwa»  neuen  Geftalt  abermal»  i4i1heftaut.  Und 
obgleich  allesauf  Widerlegung  der  Kritik  derTentunft 
abgcft-hfD  i'.'^.  fo  inufi  rioi  h  d^r  uuparte\  ifche  I.fffr 
nicht  ebne  Miftbebsgfn  bemerken,  dafs  der  Vf.  eben 
fo  vealg  als  fonft  in  ärn  Gfifl  derfelbcA  ciagedrun- 
gcQ  ift,  und  daher  fein AogrifTfo  mifaluageii«  «Isfein  . 
S)-llem  unhaltbar  ift.  Wir  wcrdcfl  diefeil^theil  durch 
Belege  recbtfcttigea. 

Iii  i'.cm  Anhänge  zun  dritten Tbeile  fuchtderVf. 
die  Ei>;i'.eli""ii  «ier  Lehre  von  den  Ideen  zu  erklaren. 
Zueift  zählt  er  die  vcrfchiedenrn  Hed<"  l  ;ii  ■■ ;  ea  des 
Wer»  euf.  Idee  ift  i)  fovicl  als  Begriff  2)  als  Mey- 
Buag.  Wäre  BOB  daa  Worr  t>ey  diefen  beiden  Bedeu. 
tucgen  rrebllcben    So  würde  es  (ich»'r  in  der  Philofo- 

Jhie  ungleicb  weniger  Verwirrung  und  Unfug  rerur- 
icht  haben,  wir  v.  ürden  über  den  Ürfpring;  der  Ideen 
weniger  io  Veriegenheit  feya>"  »tAbcr  die  Sebulen 
ttJben  fehoB  feit  den  Jihen^n  Zeiten  dem  geaieiaea 
Menrclir..-r,nc  cicr  Scheidebt ir f  ;,'fpeben,  eig-eneMey- 
nurifcn  l  uil  ü'jcout  küiiniiclie  livpothefen  erdsrht, 
und  die'^en  durch  Kriindi.ut;  f  iffiicr  ftenr,  uTverfMnd- 
licher  Kunftwurter  ein  ehrwürdiges  Anfehen  zu  geben 
gefacht;  dies  haben  fie  aurh  aa  dea  Ideen  nicht  obii« 
Erfolg  verfucht.  Nach  ihnen  wareu  die  Ideen  nicht 
mehr  Vorftelltiofien ,  BegrifT«.  fondera  perfonijicirte 
fflbßß'vUige  U'eJeA.  et^'ene  Mittel  .^  cfen  zwifchen  den 
VorAellungen  und  den  Gegenwänden;  kurz  Idee 
heUTat  TOB  nun  an  jeder  unmittelbare,  von  der 
Torr  r  (bellten  Sache  nnterfcbiedener  Gegenftand  ei- 
ner Vofilellang  eines  Gedankens,  die  Abdrücke  und 


lehre.  Die  GrOade.  welche  sBgefShrt  werdoB,  nm 
tu  heweifea ,  dhfil  dt»  Ideeo  ntcit  Platoa  eigoeErfi«!^ 

dong  waren.  Und  äufserft  fthwach  und  rur.\  ThcU 
hochlV  fuaderbar ,  z.B.  das  Wort  uud  die  Sache  kum- 
me  fchon  bev  dem  Locrifcben  Timaeus  vor;  e»  fcy 
nach  Fl«iiuig'wahrfcbeinlich.  dafs  ße  eia  Thkil  dvr 
Myftcrienle&e  gewefaa ;  fiBfchelaeaBiltdeaaEaiaBa-  ' 
tionsfyftein  der  Morgenitinder  am  fo  mehr  zeCamiatA 
zu  hüngen ,  da  das  Wort  »itx  von        oder  von 

nicht  ohne  Grund  abgeleitet  werden  könne,  und  fchon 
Eu/ebius  und  PIul     '»n  Plaro  befckuld^r  '  ,   er  babe 
manches  Ton  den  Juden  emlehnt.   Syftcin  des  Placo, 
nach  PleHiDg  Inuinrächlich.    Hierauf  folgt  eiBePefat- 
lele  dea  Platonifchen  und  Kantifchea  Sytletns  .  (denn 
diefee  trägt  nach  Hn.       unverkennbare  Spuren  des 
Platonisir..;»  .la  fich,)  in  welcher  eben  nicht  allti  uc 
cichtig,  vieles  aber  doch  febr  unbeflimmt,  und,  was 
die^ilaaptftche  H\ ,  der  eigenthünlicbe  Geift  des  letz- 
ten ganz  unberührtgebiieben  ift.    W^ir  heben  nur  eini- 
ges aus.   S.  26'  fui  Platonifchen  Syfteme  werde  ehta 
fo  wie  im  Kaiitil' (  i  die  Siunlichkeii  herabgewürdi» 
get,  indem  ihr  Uegeulland  felbft  nur  AnfcbauungeA. 
und  Erfchcinungen  feypn.     S.  27.   Beide  Svlreio« 
machen  die  Seele  cu  eiaeaa  bloiä  aafchauenden  unrbM- 
tigeaW«rea. —  Im  Kaadfchen  ift  fie,  weil  aVes  füh- 
lt li.  ift,  in  fich  felbft  gekell    1  :  •!  crvi  ari' t  weiche 
Voriteikng  bey  ihr~nus  der  andern  entilehen  werde» 
wenn  das  auch  keine  ausdrückliche  Behauptung  Kaste 
fey,  .fo  folge  fie  doch  aus  der  tBtaiea  Subjectiviiät, 
welche  deat  KeBillUieo  Syftem  nicht  ohne  Grund  zur 


Laft  gelegt  werden  könne.    Am  Schlafs  der  Vt  rr  U  i- 
chung  fsgt  ex:  Jts  fey  klar,  dafs  des  iiaiuifcheSyiiena 
mehrere  Grnndlehren  mit  dem  iMaconifchen  gemeis 
.  heb«  i  «her  die  Vergleichuog  Dille ,  wie  jedem  eia- 
leecbteB  nfiffe«  xu»  Nachtheil  des  Kantifchen  aus. 
„Es  liifft' fleh  nicht  leugnen,  dafs  beide  fehr  c  :rr>j  -et 
und  ein  zufaminenbängendes  Ganze  find;  aber  lehea  « 
wir  auf  den  Zwerk  ,  den  beide  Theile  exreichcn  woK  .. 
lea*  eef  deaGrundnnddteQevifahaitBofrerErkennt- 
Bifs  auf  dl«  Beruhigung,  weTcfae  wir  dadurch  erhal- 
ten follen  :  fo  hat  unftreifig  d^s  Platonifcbe  den  Vor- 
zug.   Ditfes  letztrrt  ift  ein  dogmatifchei ,  das  erfitr» , 
mit  ßiiplifckrs  Syßem.    Denn  nur  da  iß  iiewifsheit ,  iro  ' 
es  objective,  Jiätfiwzielle .  wirkUdtt  Gegenftande  gibt, 
tto  fich  vnfere  Erk*nwtm  fs  auf  diefe  ßüzen ,  nnd  an  Jol- 
(he  av  fchlu-fifn  lunn.     HsrVf.  mu£l  WOhl  BlchiaBH^ 
theisatik  gedacht  haben  1 

Da  der  Vf.  in  dem  dritten  Theile  S.  31  erklärt, 
der  ürund  f-ines  S\  ftrtrs  fey  in  der  erften  Abb.  des  ' 
2  Tb.  zu  fucheu ,  und  wer  es  angreifen  wolle»  mi/lie 
gegea  diefes  feine  Wa:T«rn  richten  ,  fo  wollen  wir  di* 
Hauptgedanken  delTelben  mtttheilen.  Diefe  Abhand- 
lung hat  das  G'fetz  des  Veri^andea .  Eiuheit  in  das 
M^nnichfaltigc  der  V^orilcll;jn?en  lu  brini-cn,  7um  üe- 
genflsnde.  Diefes  G^fetz  erhrile  am  roeiften  aus  der 
An  uud  Weife  wie  die  HrgTiffe  entfteheo.  Der  Stoff 
aller  Eikenntnifs  entftebc  aus  dem  Einwirken  der  Ob- 
jecte  aufser  uns ,  (der  Vf.  nennt  dies  S.  9,  felbft  nur 
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bey  deren  Bildung  die  Seele  ficbfeidend  yerhäH,  und 
di»dahcr  ohne  Bewuf«tfeya.  dnnlih  VotßeUungen  üad. 
AiM  ihfkea  Mein  cadtebet  detwregta  noch  k«ia«  £r^ 
keaatidf»;'  41*  8««le  rauf»  zu  Iteen  cocwcdtr  nOrh' 

Vorilclluiigen  antterer  Art  mitbriogen,  oder  cJi?  Kunft 
verltebea,  gewifle  Anlcnauuugea  fo  zu  ordneu  ,  und 
fo  zu  bmvatn ,  dafs  ße  die  Stelle  urfpraDglicher, 
•iigcbonier«  und  von  aller  £tfiikraoe  iiiiftblitt«cig«r 
Vorftellutogea  rertreten,  nnd  'Mf  die»  Art  da  Mittat' 
werden,  die  fibrigen  xu  erkennen  und  zum  Bewurit- 
feyn  zu  bringen.    (Der  letzten  Erklärungsart  gibt  der 
Vt.  als  jder  aatürl ichern  den  Vorzug;  warom  Y  »Och- 
,  t«  ichwnßm  «rlüärea  feyn,  wenn  im»  oicbtTono« 
fetze,  defs  fie  ihm  di«  eatürllchere  wer.    Ob  fi«  dt* 
natürlichere  unrer  rlrn  drcyen ,  drnn  S.  32  ift  auch 
oocb  der  urfprüogiichcn  DetilirürixieQ  gociacbt,  die 
bier  vergeiTen  find  —  fey,  wollen  wir  herDacbOtttet» 
focben.)  Soli  die  grolse  Menge  von  Aafcbeangea, 
dte  den  Menfchen  nnr  Terwirrea  niOfst«.  «nrEtdeit 
gebnicbt.'Werdcn ,   fo  mvSs  es  einige  Anfcbauungen 
geben,  denen  er  die  übrigen  untetordner,  und  diefe 
nüfTen  vor  allen  audern  die  Aufmerkramkeit  auf  fleh 
sieben.  Diefe«  gcfcbiebt  nicht  wülXürlich .  fondern 
Bich' der  wehrgenommenea  Verrchtedenbeitund  Va- 
glei.hsrfi^keit  d(^r  Anfcbauungeü.    DrrVf.  zeigt  hier 
febr  fafslith  die  Etitftehuogiart  ernpirifcher  BegriiVj, 
derBegrirfe  von  Arten,  Gattuni^ea  und  CiB.TeD.  It^ 
denn  aber  auf  diefe  Art  erwiefen ,  dafs  eile  Be^rifie 
diefe«  UrCprung  haben?  Der  Vf.  glaubt  bewdfen  tu 
können,  daf»  aurh  frlhfl  fli'?  K.-:'',7.3.-i.-fn.  unter  denen 
er  fjcb  die  höchlten  und  ajjjcuiejullen  Begriffe  denkt, 
auf  diefe  Art  entfleben.    Er  bebisuptet  nämlich,  S.  25 
daCi  die  Mgemehtßen  Begriffe  jedem  Menjchen  Ja  tmtnt- 
Wirtith  find ,  dafs  «lir  om«  fie  nie  im  Stande  feijn  wfir- ' 
den,  befottiii-'f  ^igrifft  Zuhi'Jtn.    Sic  finden !ich  dahrr 
bey  jeden,  felbft  den  roheften  Menfchen,  weua  fle 
fich  auch  derfelben  nicht  deutli  !>  !  e  a  ufst  find."  Je- 
4)ir  Menfch.  felbft  noch  ehe  er  die  Worte  kennt, 
dnrch  welche  diefe  Begrilfe  bezeichnet  werden .  het  - 
■u'enigfteos  e\ne  anfchduende  Vo>ftelhtng ,''?)  vcm  5  :  : 
und  von  dcu  Uochfttn  Gathxngen  des  Srjns ,  z.B.  voa 
einem  Jelbßfldudigen  und  a'^':c.ng;gen  Sr^n ,  TOn  einem 
glcichzeitigenni-brnfind  außer  nnanäer  Seiin,  oder  von 
thir  Foigt  int  Setjn ,  von  dem  was  wir  t/:/a(,A»  und 
tTirlifing,  ^iothwrndiglieit  oder  ZufäUigkeit  nnonen. 
S.  29  Sie  find  nicht  allein  am**  teicliteflen  zu  erscfibtn, 
föndern  auch,  ..wtUhej  weniger  f ii:leuchtet ,  brym 
erften  Eatfteken  »«/«mrr  Erkenntnijs  die  Uhhafteften  und 
ßärkßen.**   (Und  doch  hatte  der  Vf.  oben  S.  25  gefagt 
er  gebe  fTrrn»  zu.  dnfj  fich  die  weni^'Ü-a  Menfchen 
derfelben  deutlich  bcwufst  feyen !)    S.  31  „Sie  gehen 
aiter  Erienntnifs  vorher,  und  fie  kabm  nicht  blujs  eine 
ntlfcftcinnub.  Jondera  eint  wirUiclu  Prtontot."  Ulefee 
Problem  Idfat  der  Vf.  auf  folgende  Art.  Dib  Kitegn* 
rieen  (teilen  Eigenfchaften  vor,  die  mehreren,  we  nicht 
allen  GegenftSnden  Frm»in  find,  fonft  wären  fie^snz. 
lier.    Nun  lüfst  i'icli  .  ■'■;en,   dift  die  (i!!geinei>\'lfn  Fi 

g'ckmfim.  der  Dingr  lebh  aft  er  und  f  rüh  er  vorge- 
wtrim  atr  bejondere  und  aUgemeine.  Dean  «ia« 
nlSÄaft  «i«e*  GefwifiandM  mfii  ßrilm  bfiMskt 


werden,  fubald  unfere  Aufmerklainkeu  frühe;  darauf 
gerichtet  Wird.  Die  Aufmerkfamkeit  fdllt  aber  vor  an- 
•dera  auf  diejeaigca,  weiche  lebhafceriiufanferc See»  -. 
1e  wirken;  diefe« nttflcn diejenigen than.  wdieheiich 
unferi^  VorilelluiigsverraÖgen  am  «fterftea  darftelbo, 
und  dabey  nicht  einfach ,  fondern  atn  meiAen  zufaa>- 
mengefeizi  find.  „Allgemeine  Eigenfchaften  werden 
xw«rBl«abgefonderte£igenfchafkcn  gedacbt;  «berfin 
find  at^fondert  von  Indivldaea ,  an  weid|e»fla  fttf- 
ten.  Sic  V,  irken  d^ähcrtrllens,  wie  jede  andore  indi- 
viduelle Ligeiirchisfi  i  denn  aufser  der  Abftraction  find 
fie  wirklich  Eigeofrbaften  einea  Individuums.  In  die- 
fem  ,Betmcbc  würde  fireyltcb  ihr  £indtuck  eben  fo 
firkwach  add  Torilbergebend  feyn ,  als  der  Eladmek' 

der  individuellftec  Eigeofchafren  ,  wenn  üire  Eir  v,  ir- 
kung  nicht  von  ein-r  andern  Seite  verharkt  wurde. 
Die«  Vorgewirhi  erhalten  ila  dadurch,  d«Di  fie  nickt 
•n  einem,  foodeca  an^nkehrerea,  ao  den  meifita  und 
einige  derfelben  an  alten  Individuen  gefunden  werden. 
Sie  Itfcll^u  folglich,  infofern  fie  allgemein  f.ud,  »lle 
Individuen  vor,  an  wticben  fie  bafcen,  uad  da  deren 
fehr  viele  find,  weiche  uns  mit  diefen  Eigeufcbafiea 
unAqfbbrlirb  vor  Augen  fckwebea ,  fio.  vitd  ihre  Ein- 
wirkung nicht  allein  naaafbdflicb  wiederhol ,  fbi»> 

dem   n?  ifl  Tojar  fortdauernd  ur.d  uaunterbr<  eben. 
Sie  kcmiueo  Qocb  lih -rdies  ,  durch  ihre  unaufnotliciien 
Wiederholungen,  ia  den  tnaonichfaTtigile«  Verbin- 
dungen vor.  und  werden  mit  diefen ,  zufammen  em-- 
pfondea.   Ihre-  Aafcbauang  wird  folglith  andi  jede»- . 
mal  erceuert,  fobald  eine  dfr  mit  f  tnpfuodenen  oifo-  . 
ciirten  Eigeufcbaiieu  vorgeileilc,  uad  empfunden  vrird. 
Da  nun  allgemeine  Eigenfchaften  auf  diefe  Art,  als 
böchft  zufammengefetzte  £igenfchaftep  wiriutn;  dn 
folgKeh  an«  diefrr  Urfsdie  ihre  Etawirkoag-ftirker  ' 
und  If'ih-ftpp  CüyTi  mufs  ,  da  die  AufiTierkf,»inkeit  der 
Seele  durch        i^arkften  und  lebbafceftcs  Eiudiücke 
be.^immt  wird;  da  die  ftärkflen  Ei^enfcbafteo  früher 
bemerkt  werden,  als  fchwücberc :  fo  fcheint  e«,  wir 
-  hlttni  deä  Grand  gefunden ,  warum  allgemdne  Ei gen- 
fcbaften  fn':hrr  b(>niri-kt  drerdcB  mfifiSui »  ab'bcfond»: ] 

re  und  lutli *  iduelle. 

.>] 'A  raufa  wirklich  erftaunen  ,  dafs  ein  denken- 
der und  fcbarfHinoü^er  Mann ,  dsttr.  U\  ift.  ein«  üf- 
pothefe  wekhe  \ViderfprOche  uad  Schwierigkeltet»' 
enthalt,    für  eitje  natürliche  Erklanjnp^nrt  haUen 
konnte.    Die  Begriffe  entftehen  nach  dem  Vf.  durch 
Abitraction;  die  allgemeinen  fetzen  eine  höhere  Ab- 
ftraction voraus  al«  die  befondern «  weil  der  VerfUnd 
nur  dadurch  höhere  bildeo  kann ,  dafii  er  datOemci»- 
fjme  au  den  befoüdem  herausbebt  und  verbinrfpf 
tilfichwokl  foiien  die  all^emetnften  die  crllenBe*;ri/te 
feyn  .  wrlche  der  menfchlicbe  Verftand  bildet;  erfüll 
fie  gebildet  haben,  wo  er  nodi  wenige  Vorftellnngeia 
von  Individuen  gehabt  liat,  das  AefiaHck«  und  8»-  ' 
merafaroe  an  allen  lodiriducn  rbfondern,  da  er  nur 
Büch  wenige  kennt !  Nach  dem  Vf.  können  die  befoO' 
dem  HegrifEe  niebtoboe  dicnllgemeinen  gebildet  wer- 
den, und  nach  den  Qefetzea  de»  Verftandes  kfinne» 
die  allgemeinen  durcb  AbAraction  nur  nach  den  b«. 
Andern  entftehen  Vt  du  aidtt  «in Widttfpruch .  ein 
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Sprun»  in  der  Natur?  Ift  es  nicht  wirferfprecbend, 
dafs  tlie  DÜjenieiurten  Begriffs  die  zararaiuf ngeretzte- 
Aen  fern  foUen?  Offfnbjr  haf  der  Vi.  den  lühalt  mit 
dem  Umfang  der  Be^rifie  verwechfäU.  Die  grörtte 
Sehvierig;keit  feiner  Ilypothefe  ift  «ber  dein  Vf.  vtt- 
borjeu  geblieben  ,  indem  ihm  Kategoricen  nichts  an- 
ders fißd  al*  eropirircbe  Art-  und  GattuagibcyrjjTe. 
DcQO  nuu  fetit  er  \  0;  a  J9  ,  dafs  ;  ''aregorieen  Ei,'jifn- 
fciuTtea. ausdrücken ,  welclte  geride  fo  wie  linuHch« 
Merkreal«  durch  die  Aafchavung  gegeben  werden. 
Vi'ir  füttern  drn  Vf.  auf.  Dur  ficb  auf  eine  crträgUcIie 
Weii»  lU.ujc-  verftändlich  zu  machen,  wie  Raum 
und  Z.-:lr  (denn  aiuh  dieff  werden,  wie  es  fchcinr,  an 
t«f  die  Kategorieen  ^ercchoet)  ein  Gegenflijad  einer 
«mpirifchcn  Aarduiuung  feyj»  könne.  Er  lerglicdere 
alle  foiije  Aufchauung«a  von  iufaern  GegeuA^d«a, 
wi>J  er  will .  er  wird  doch  nie  in  dem  Inhalte  derf«l> 
bcn  weder  Ilaum  noch  7.  entdecken,  welches  doch 
feyn  mäTste,  wcon  es  ein^  empirifch  rorftellbare  Ei- 
Senfcbarrdcr  finftcra  Dinge  wm.   Oder  «r  «ridäM 


ubadoch.  wie  das  Scf/fj ,  die  5ii.*>^(Tnf;-rfT>:=:' ,  C"-/r. 
U^t ,  Nothwtndigkeit  f  iu  Gegenllsnd  der  Aulcliauuu^, 
und  wie  auf  diefetn  Wege  die  .lllgeineinheitWidNoc^ 
wendigfkeit  diefer  Uegriße  begreiflicb  fisy/         .  " 

Die  übricen  Abhandlungen ,  vorsilgltch  dl*  drit- 
te in  dem  3  Th.  wo  z.  B.  die  Objeciirität  des  Grund- 
fatzes  dea  Widerfprucha  bj.'uupier,  und  aus  diefe:» 
der  Gruudfatz  des  zureichenden  Grtandes  hergeleitet 
wird,  würden  uns  noch  fehr  triclen  Stoff  zum  KriiiG» 
ren  geben ,  wenn  wir  nicht  fcbon  die  rargefchriebt* 
oea  Grenzen  überfckritten  hätten.  Wir  fchltefseB  da- 
her mit  der  Vetfi^hcrun»,  daff,  wenn  wir.  gleich  mir 
der  licrrrü.idun-^  reines  hyiteros,  fu  -.^-io  überhaupt  mit 
feinen  l'riocipien  nicht  zutiieden  i\iyp  kuuseu,  den- 
noch  rdneiB  Eifer  far  die  Meufchheit.  feiiiea  Talen* 
ten  und  rortflgUch  auch  der  Mafiigkeit.  womit  er 
entgegengefetzte  Beh«uptunf»en  beftreitei,  alle  Gerech- 
tiL;k.?it  widerfahren  Ir.T  .1,  nrd  die  Gefchicklichkeir; 
mit  welcher. er  fpeculetive  Qegenibiade  deutlich  osd 
iat«Mflaac  zu  nMeheB  welfiit  rShtnea  mlMta. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


OcscnteiiTe.  HHdi>"'g\auftm ,  b.  Hanifch  •  Die  fi-r Juten 
iet  eeht:ehrltn  Jah'hattäerts.  —  Oder  Orf,  h:,!,:i-  H  ,  ;V<i:ti  j- 
/cA««  Eihlj'.U  I»  »'■«'"  Laudier}.'}:  1»  ;,  >•{■/«.  173,6.  67  S.  S- 
üief«  kleine  Schrift  H4I  u:  s  !;)Kcr  in  die  Itiiiäi,  al»  die  u!ri- 
gäu  im  vorlijen  lihr'inr.  i.  i  'f i  ber  d^ri  uamlichen 0«s- 
Kiinftand,  weil  f:e  vori,i.:'i.h  uir  d  e  r.iiiwolincr  »-on  IlildLuri;- 
hsufon  beßimmt  war,  und  wenig  m  l'm!ji:t  kam.  Dairiniige 
Amt  K*iii(;>l)«rit  in  di<fcm  Furfter.(!uiin- ,  w  J  von  d^^m 
iibr><  n  T  andi  abgeriff«'" .  d?r  Nah«:  de«  .Ma/ii*  öOlich  von 
Sc:  v/tiii!  irih  liegt.  unter  d  >r  :<i  Igetneinen  VerwüRiuis  au 

luidfTi  .  tii'.rt  von  AmUh  .Vltf»h.jiid:unsmi  «jiebl  da«  vorHegendn 
Buch  Rof  kiiif«  Kafc.  K«  enihU  gana  fchlicht  blofj  den  A'iiheil 
dtr  wti  u  hinhCpicle  diefes  Amt««,  und  Jietert  dadurch  daa 
»«ui  ueüe  lSi;<i  von  dem  feindiichen  B«ii«h»«o  der  FcauMtet  ' 
«uf  dem  oifencii  Lande.  AUMclicheVAtfiilie.  Hc^ttllitiaiiMB  unA 
Brandfchattungen  ohne  ZaM*  Häufte  plUndem.  Weiber 
»iichti«en ,  Beraubung  auch  i»  B«dwt .  BrpraffttnjiflR  «trO«« 
j;«r*l»i  Li:idC«iniWÄüfe«KH»b«e|ahan  wir«!»allgmein  bekannt  t 
b]»f*  «iiiige  beton*««  £lie  TwdltBen  bia*.  cineSt»]!«,  w«l  He 
Über  den  herrfchaoden  Ö«ft  d«r  SfaB«  aaiges  Licht  verbrei- 
ten  welcher  in  d«o  DHrMrn  fleh  mehr  in  vullar  r«aiur  als  m 
den'siädten  «»rMm  konn».  Dar  Hauptaiigriff  galt  der  Regel 
nach  inuneH««  Pfe"'-  d***  Uorf*.  theil«  als  der  angefehenflen 
Fcrfon ,  iWl«  au»  bafondereai  H.if*  gegen  den  Stand :  von  den 
wenina,  welch«  daa  Amt  einhält,  wurde  einer  geiödtet,  uml 
auch  «iaScbaliaeifter,  den  feine Mpid  n-.vf  nl»  «it;en  Ge  ftlicheu 
•akündigte  S  «m-ey  wsrden  verwundet,  jH-^  fi;lr  «piniUliandelt. 
D««  Pliindcrn  war  nicht  Gefchafte  dea  »larttduurs .  ioi;d..rn  ei. 
gtatUchea  SrÄemt  kein  Corp»  marfthirte  durch  ein  Dwrf,  ohne 
Swgliiehen  unangenckiue  Sfureti  iVinej  Dafeyns  an  hinterlallen, 
«nd  di«  Oflicier«  nahmen  fehr  oft  ij^ireiieji  Amheil  an  dem  eh- 
«•nveilm  ficfclüfias  einer  docfelbea.packtc  ^wcy  fchmuaife  im 
yt^Xt^«^Vam^  begierig  ia  üaiaiO'SchMffflwk.  Die 


Gentri'i:  ws'irfen  [;rdfst^nt^eils ,  konT^n  ah«r  r.,«  jtiders 
I  rii  ,  iiU  djl'f  ff  in  <..<K«r  l'i-rCüM  ,in  Ort  und  Sr.;'>  lirf«n  und 
fo  .I  I»  I  .p.h'ükrjücit  iulthlui^i-ii,  bis  dfr  r  rfe^J»  »-it  kurt» 

ZriL  i.or.,.'!;i;;f  v.-.ir  ;  Befehle  blieben  Ici  ;.-ch:frC;  :ß«  ohntWic-- 
k'jui?,  sajri  piwudettc  in  ihrer  Geg^ivrjrt ,  «der  erwartete  ho<B- 
flen*  die  INlinute  ihre»  Abs  ir.^-s  Enii  rc  fchienen  lofrirabiicht- 
lieh  Platx  zu  ni.Teheii ,  odur  OiljQ  die  Hand  im  Spiele  htbari 
F.mer  a.  1».  ,  dfr  nn<  d-mlljuT:  des  Precii|.;(!ri  k.jrrir r,  nnVrr-i 
d«  fith  fehr  rtnruiii  mit  Ciuem  Soidaieo ,  welcher  f*  »ben  die 
Expedition,  einem_  Bauer  die  Stiefel  autzuaiehen,  ijSucklich  roilm- 


des  hatte,  nennt  in  dar  Uiaerredunt;  ofr  den  P.i/lciir.  i;ehrwer 
und  derPaftcur  wintaufdcrAtall«  von  dem  Si^efiJ-uUichcr  rl- 
p:iiiidäri.    fiiiMHii asiam Orte Terfprcchtni  General  kkb  r  und 


er  |;e- 

,  »    —     -  -"'lerai  rvJtb'r  und 

Oolhiml  gtM«  BehaedliuitimdOr4nmif ,  luden  *l>er  b^^ym  Ab 
sui;«  eÜMB  SeoMtair  vM  cdidw  Chaffsurs  zurück .  w.v-he  von 
den  crfkawiten  Siuwobnem  too  l«uia  uncer  Drohung  des  An 
sundena  federn.  Die  Anführer  faateelUgimenter  lirfsen  retre'* 
■ii:f«ig  mit  der  Trampele  da;  Zeichen  w  aUMDMinen  Piunde' 
rung  goben.  Bmielne  gMt«  Meiifchen,  Olficiere  ui;d  gerne  r.e 
Soldaten,  linden  Cch  auch  in.dicfcr  BeCchrubuni;,  unter  ann-ni 
ein  Reirer,  weMier  den  gebundenen  jve 'Rerchicppten  Pre<iicer 
micGeCiliT  de»  Leben«  blof»  durch  f-ir.en  Aluib  au«  ^.f  ii^oA 
mmcnrchlickerCameraden  rci.-er;  aber  wie  klein  iü  ihre  Zihl 
unter  dem  Haufen.  —  Welche«  rnhci!  haue  cntAeha« 
■Offen ,  wenn  dar  Frnnzofen  Aufenthalt  voa  l«ni;crer  Datier 
wefan  wäre,  da  öc  ablichtlich  all«  Lebensmittel,  die  Se  nioc 
ganiefaen  körnten,  vöIÜg  ui'brauchbar  machten,  dadurcfe  oft 
Mani'c!  bry  dfti  nachfo!?et>den  e'vvuen  Truppen,  üb!eBehand- 
lunit  der  Dorfbewoliner  i-tr urf.-.  hien  .  und  innerhalb  we/-i»«r 
Wochen  zu  üru.idc  richteten,  wi>aurciu  halb«»  Jaiir  au  ihren 
Uuieriialt  gereicht  haue.  Halb  rt.i.i  Schweine  faiid  maij  aof 
»Uen  ikrafliin ,  weil  fi«  bleb  die  Ktipfe  abriAm  und  mukMM 

Am  übrige  aber  «vbcaiim  liagea  liafNai 
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GöTTiMCKN,  b.  Di«trl<h:  HißoHa  vroitmati$  it 

a^i  di^^katione ,  fire  de  inveniendis  dmabus  mw- 
äUs  eowHmu  proportioiH^bus  inter  duas  dtttat; 
auctort  Nicotao  theodoro  Reimer,  Philof.  Oocl^' 
•    et  AA.  LL.  MMg.  1798-  XVI  u.  aaaS.  8- 

f\cr  Vf.  diefer  Schrift,  'ordcbcr  jctst  s^ii  «rtatt- 
mJ  auim  vtfr  dem  Fablienm  «aftrirt.  mic&t  Art  Käß- 

nerfche»  Ufid  Hnjnijcf.en  DifcipUn  ,  bitten  Verdienfte 
um  feine  Bildung  er  daukbar  anerkennt,  gleiche 
EJire:  deaa  mit  eleicher  Wärme  orafafst  er  die  ma- 
UMia«drclMa  WiMafchaftm  «ad  di*  hamaaifttfch«! 
Studien ,  ndd  dfc  Qefelikht«  jder  erfted ,  *  befoaderi' 
bey  den  Alten  ,  welche  in  unfern  Tagen  noch  immer 
za  fetar  rernachläCiigt  wird,  darf  von  fBinetn  gcld- 
vellen  Fleifie  manche  neue  Aufklärung  erwarten. 
Uel^f  die  Eatftehaag  itnd  des  Plan  der  gegenwärti- 
g«B  Schrift  crklirt  ficfc  Hr.  R.  la  der  Vorrede :  efl  Me 
Uber  quafi  pars  operit  tsiajjyis ,  jam  dudum  a  me  in- 
i-hoiiti ,  quo  trit$m  nofrt(i//V'iCi  urfi  problematutn ,  quae  de 
circuli  qundratura,  dt  mediarum  cootinue  proportio- 
nalioxD  invcation«  et  4t  enguli  trifectioae 
ftttcunhiir,  kifioriam  fimtU  ecm^ftteti  mnlttatar;  hoc  qin* 

dem  refpectu  habfto ,  ut  quantnperf  fynfuerit  itlorum 
disquirendorum  fiudiutn  ad  excolenuüm  augendarnque 
univcrfam  mathemaiicam  cognitionem ,  in  fritnis  autem 
gtometriam,  mtmratione  a  primii  honm  fwMematmm 
oHghAtUt  aittittuißma  ftme  gtomiriaw  iraetmi- 
tione  repelmdis ,  ad  Jufitnmm  usque  rrcmtiarmm  tempo- 
tum  hnjut  diU'iplinat  prrfectionen  deducta,  omnino  do- 
c:re  emtern  .  Diefe  Rückficht  der  Behandlung  tft  ge- 
wit'a  fehr  rcräandig  «ad  zum  VorthcU  der  Wi/Ten- 
fcheft  K*wiiblt :  aack  Ift  der  VF.  in  d«r  hier  ftiU(e» 
föfarteu  Qefchichte  de»  für  die  Erweiterueg  undVer- 
TOllkotmur.uDg  der  mathematifchen  WifTenfchaften 
ebenial»  fo  wichtigen  Prüblems  von  der  Ftedung; 
r.\reyer  mittlem  I'roportienaleo ,  jenem  Ideel  einer 
r<\gmaHSchm  Darßellung  derchgiagig'  trCQ  febli»> 
eo.  Mit  grofiem  Fieifse  und  mit  einer  wohlgeord- 
neten Belefeuheit  find  die  roaonichfaliigen  Verfache, 
vurrCgüch  der  alten  griechifchen  Mathematiker,  das 
Problem  zu  i«fea,  zafBjaBeageftellx ,  und  mit  eben 
fo  Tieler  Qafldit  crOktwrt  nad  beurtheilc  worden. 
Dabey  kennte  ea  freylich  nicht  fehlen  ,  dab  der  Vf. 
hüafig  unbrauchbare  oder  gar  falfche  Auflöfungen 
des  Prtiblems  beybrlngen  nufste,  weil  ein  bettächt- 
lichar  Tbeil  der  Gefchichte  delTelben  aue  folchen  b^ 
tobt.  Man  Terfchnihe  indefs  eoch  diefe  Verlrroa* 
gen  des  menfchlichen QelAes  nicht!  FQf-4MDaaktt|« 


t 


welcher  den  Gang  deffelben  zu  erforfcben  bemfihe 
iSt ,  bleibt  es  immer  lehrreich  ,  nicht  nur  die  Klippea 
und  Abwege  kennen  zu  lernen,  wodurch  zuweilen', 
fe'lba  die  baftüi  Kbpf«  behiad«rt  i^udaa ,  dar  Wthcw 
heit,  weicht  fle  fochten,  niher  m  koWiiara,  fiioddir«. 
auch  die  Quellen  aufgedeckt  zu  fehen,  a«S  dMM  fir 
■anche  nützliche  Unterfuchnog  entfpraag. 

Diefe  Bemerkung  bietet  fleh  ron  felbfTdar,  weaa^ 
nan  die  Üafcbkhta  da»  Prolriaau  von  der  Vtedaw 
lang  das' WBrfelt  Obcrflaht;  '  Der  Urfpniar^de«  Pm-' 
blema  verliert  fich  in  hohen  Alrertkum.    Nach  dem 
Zeugoifa  de«  Eratoühenea ,  der  ilcb  auf  einen  altea 
Tragiker  (wahrfcheinlich ,  nach  Valkenira  fcharffln- 
aigac  Varaiathiiag,  aoTEaripidM  in  dea  uaa  ver- 
loraeo  Polyida«)  haruft.  fall  dat  arft  kSnigHchar 
Pracht  zubereitete  Begrabnifs  des  unglücklichen  Glau- 
cus  in  Creu  die  erfte  VeranlalTnng  dazu  gegeben  ha- 
ben.   Wie  deai  auch  feVa  mag.  f»  erhellt  doch  fa 
vial  aK  Gawilahait,  dab  der  GageaOand  die  Auf-  .  . 
laerkfaiakelt  «odl  A»  Nechdaakaa  der  griechifdiaa 
Philofopken  und  Mathematiker  fchon  frübteitig  ge- 
reizt haben  mufs.   Schon  die  Aufllndueg  des  Pytha- 
gOrlTchea  Lehrfatzes ,  wodurch  der  Weg  zur  Verdop- 
paludg  uad  Venriel^iltlgiug  ebener  Figuren  gebahnt 
fBlirt«  aatariich  daraof ,  delTelbe  each  htjMM* 
pern  leiden  zu  wollen.    HippnkrtUes,  ein  Teruaglflck.« 
ter  Kaufmann  aus  Chios  (nicht  der  coifche  Art,  mit 
welchem  ihn  felbit  grofse  Mathematiker ,  fonderbar 
geengt  rerwcchrelt,  nad-'noch  fonderbarere  Rifon^. 
nenwata' daher  geleitet  hihen),  Ri^kraies,  wdr 
eher  noch  jetzt  in  unfern  Lehrbüchern  der  Mathema- 
tik durch  die  Quadratur  der  nach  ihm  benannten  Lu-  ~ 
nein  bekannt  ifi,  war  der  erfte,  der  die  Auliofung 
d«8  Probleau  verfnchta.  Sein  Schaxflinn  fand  bald, 
dafe  hier  allee  daranf  inhomme,  zwifchen  zwey  g»i 
gebenen  Linien  zwey  mittlere  Proportionalliaiea  M 
finden.   Bey  dlefer  Afuc^y^e  des  Problems  blieb  er 
aber  auch  ftchen,  und  übi^rüefa  die  Auflofung  diefei 
Satze«,  mithin  anch  daa  Hauptfuzes,  den  kommen- 
da«  Zeiten.    Nicht  lange  datanf ,  als  Viaton  bereite 
lehrte,  erhühete  eia  angläokliches  £reigaifs  das  In* 
tereife  d^efrr  Aufgabe.    Eine  rerheerende  Peft  brach 
in  Griechenland  aus.    Man  befragte  das  Orakel  des 
delifchcn  Gottea.    Nar  dann,  antfrertete  Apollon, 
erwarter  Rettung,  wenn  Ihr  den  Altar  in  meinem 
Tempel  werdet  verdoppelt  haben.  Ana  PlatOBS Theit 
nähme  an  diefem  Orakel ,  fo  wie  aus  leinen  Scbrifrea 
und  den  ZcngnilTen  glaubwürdiger  Aatercu,  erh<;llt 
daotlkh,  welche  Wichtigkeit , diefe  ftereometrifche 
Erwdterang  d*r  WUlhafthaft  In  feinen  Augen  gd. 
hahthahe.  ladeflea  im  aea*  «enh  aaea  dunh  elna 
y  Stdle 
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Stelle  it$  Prodoi  T«rl<itct,  die  dordi  dtf  dHiß^ 

Prailem  (  Co  hiefs  jef7.t  die  Aufgabe  von  der  Verdop- 
pelan^  des  Würfelt)  veraalaftte ,  und  die  Auilüfang 
dejTi  lben  vorbereitende  Erfindung  der  Kegelfchnitte 
dem  Stifter  der  eJuideiBifchen  Pbilofopltie  zufcbreibr. 
Dm  Rnlim  dicfcr  wichtigen  Berrichemog  der  6fÖ- 
fsenli'hre,  die  man  den  }"iug»ng;'  in  dai  Heiliptlium 
der  huhern  ^dntheaatik  ucDueti  darf,  ertbeilt  üeaii- 
I1U5  bey  Prödas,  in  einer  von  Hn.  R.  uaftäadlich 
und  gtäadlidi  llelundeltca  Stelle»  dem ;.Geo.aeter, 
JHenadmmr.  Ta  der  That  Aer  erregt  et  Verraade* 
rung .  daf»  Platon,  defTen  Scharfblick  auch  wohl 
inanchcfs  Geheimnifi  der  hubern  Geometrie  2.u  durch- 
fpaheu  vermochte,  and  deflen  Eifer  für  die  Aufrecht- 

feUaIlg  der  ramM» -'vom  Sioslicbea  «bee^ogcaciii 
SfMflJehr»  To  lebhaft  braBnte,  des  Delifae  Probien 

michinifch  zu  löfen  verfuchen  konnte.  Auch  {^ing 
Flacont  Methode  ühr  bald  in  VürgeiTeubeic  über: 
denn  nur  Eutociut  gedenkt  derfdben  ,  und  dem 
Eratoftheoee^ljcheiat  fic  ganz  anbclunat  geblieben  zu 
feyn.  Wte.  IC  Ift  fogar  geneigt ,  du  Zeugnif»  des  Eu- 
tocioj  7.U  bezweifeln,  and  die  von  ihn  »I«  Platonifch 
aufgeführte  isechanifche  Solution  dem  athenifchen 
Geoineter,  welcher  dergleichen  Auflöfungen  fo  fehr 
mubilUgte ,  abzuTpred^a*  — >  FUtons  Zeitgenofle  . 
uad  Freund,  d«^  Pythagoräer  Archytas,  war  der 
erüe,  welcher  die  Aufgabe,  durch  Verbindun«^  me- 
chanifcher  Ideen  mit  geometrifcben  .  u-ilTenfsiui ftlich 
za  löfen  Cch  benmhte.  So  glänzend  /ich  nuch  fein 
Schatüfian  hier  zeigte:  fe  blieb  doch  feine  Methode, 
waa  Ra  Ihrer  Natar  aacb  fe^n  nuftte,  it^zu^x*^*  '^PV* 
y.v}.'.  ipnv.  Eudoxus  aus  Cnido« ,  Piatons  Schüler,  ei- 
ner der  berübmteften  Geometer  des  AUerthums  ,  be- 
fchäftigte  Cch  gleichfalls  mit  diefocn  Gegenäande, 
und  Terjtafcte  darüber  eine  eigene  Schrift,  welche 
Pappas  anführt.  Alleia  wir  wilTeo  triebt,  welchen 
Weg  er  einfehlug:  oder  yidmehr.  er  betrat  eiaeo 
ganz  faifchen,  wenn  anders  der  ron  Eadoxua  nicht 
billig  ttrtbeileiiile  Eutorio«  Glauben  verdient.  —  Ein 
ZögUng  des  Eudoxus,  Menajimus ,  welcher  die  be- 
jrfibiBte  rpixi  der  Kegelfchnitte  erfand,  trug  feine  Ent- 
deckung mit  glücklichem  Erfolg  auf  die  Löfung  der 
Delifchen  Auf^r^he  über,  (ßey  dlefer  Gelegenheit 
beleuchtet  ör-r  \  f. ,  fu  weit  es  die  noch  vorbsudfiien 
"^^achrichteu  g*»fir[ten.  dea  Urfprung  und  die  Fort- 
Ichritte  der  Lehre  von  den  conifchcn  Sectionen  cor 
demAlexandrifchenZeital^r.)  Eine  damit  verwaad- 
te  Uoterfuchtire'  dtefes  Geometcra,  weirba  er  mit 
nicht  weniger  («'ück  rerfolgte,  war  die  Theorie  der 
geometrifLhm  Ootrr,  deren  Fjitdeckußg  ihm  von 
Slanehen  z'  peft  briibaa  worden  ift.  —  In  die  Fufs- 
tapfen  det  Menächmo»  trat  JrMa«r«  der  £ch  durch 
die  wertere  AüsMIdung  der  Lehre  too  dea  Kegel- 
fcbnuren  cn»!  von  din  ^eomrtrifcheo  Ocrteru  eiaan 
Kamen  unter  dea  fcbarifinnigflen  Geometern  des  Al- 
terthums erworben  hat.  Beylriufig  erklärt  fich  der 
Vf.  auch  über  die  fchwierlge  Stelle  in  Äriftoteles 
Amakit.  Pojh  1 ,  7.  wo  dea  Delffcben  Problems  ge- 
dacht wird.  StK^ÄDH  komrr  er  auf  da»  Zfitalttr  der 
ftoltmün;   Auch  io  diefem  Zeltalter,  welches  mao 


fn  Bexos  auf  dl«  Htthenittik  der  Alten  das  gotiene 

nennen  kann,  wurde  diefei  Problem  und  die  damit 
verbundenen  Uaterfucbungen  mit  dem  wärmden  Ei- 
fer betrieben.  Zwar  lafst  fich  nicht  behaupten,  dafs 
£HUid«i ,  dem  übrigeaf  der  Gegen  Rand  nichu  weni- 
ger alf  frtomd  war,  einen  eigenen  Weg  xur  Anflttfaag 
verfucht  habe;  und  eben  dies  gilt  von  .'/)  i'ü'fKi-if«, 
in  deiTen  Schriften  die  Auflofung  des  Prublems, 
als  fchon  hinreichend  bekannt,  mit  Stillfch^reigen 
fibergaagen  wird.  Aber  bald  darauf  wurde  dieAuf» 
gäbe  von  mehrern  berfihmten  Matkematlkem  einer 
vorzüglichen  .\ufincrkrimkeit  gewürdigt :  fle  v.'urdp 
(was  man  feitber  weniger  beachtet  hatte)  mit  befon- 
derer  Iliuflcht  auf  den  p-aktijchen  Nutzen  im  gemei- 
nen Leben  behandele.  Aua  diefer  Aaweaduaf  zog 
die  Mechanik,  und  namentlich  die  BalliiUk ,  ein  io 

wichtiger  Theil  der  alten  Krif  i7s'r.t!nß  ,  wefentlicbf n 
Nutzen.    In  diefer  Uückfich:  werden  nicht  blof»  von 
yjpollonius  uadF.ratoßltenes ,  fondern  auch  von  |J«rda  '■ 
und  Philon  aas  Bjzaaz  Löfungen  der  Aufgabe  gelte*  1  < 
fert.  (Von  dem  Zeftiher  der  beiden  letzten ,  rmn  ih- 
ren Verdienftea  und  Schrifren  hat  Hr.  R.  ausführlich 
und  mit  einer  feltenen  kriiiicheu  Genauigkeit  gehaa- 
delt.)   Herous  und  Philons  Auflöfungen  warca ,  wie 
fie  für  den  Gebrauch  dea  gemeinen  Lebens  feyn  mufa- 
teiii  arganifch.    ApoUoaiaa  ausj^erga  gab  deren 
zwey:  eine  ftreng  geonetrifche  uud  eine  nechani- 
fche.    Den  Vorzug  vor  allen  erhielt  die  erganifche 
Auflüfung  des  vurtreillichea  -Eratofthenes.   .  (Hier 
bey  laufig  von  feinem  bekannten  Briefe  anPfiolam^ua 
Energeta ,  and  von  dem  bcrfibmten  Etat^lhenirchen 
Epigramin.)  —    Frucbrbsr  an  neuen  Entdeckungen 
waren  auch  die  ßemühangen  des  l\ikoinedes  und 
Diokles ,  von  denen  jener  die  Konchoide,  di«fer  die 
Cifloldc  erfand.    Dabey  von  diefeo  Geometern  über- 
hanpc.   Die  Konchoide  worda  aar  Verdoppelung  dea 
Wörfels,  fo  wie  zur  triftOh  muguli  angewrudet. 
Femer  wird  voa  Iln.  R.  dfeErSndüns;  und  Befcbaf- 
fenheit  dfr  Diokl-'ifcheQ  CiiTo  de.  und  der  Gebrauch 
diefer  Linie  bcyra  Dclifchea  Problem  gezeigt:  daoa 
wird  Toa  Pappus  Untarrvchaagcn  in  feinen  relchbal- 
tigea  CoUeetionfs  tfnfhrmfficu ;   ron  Spnrus ,  oder 
(wieea  in  elBigeu  Uandfchriftea  desEotocius  heifsi) 
PüJiij  aus  X!c;u,  der  etwas  fpäter  als  Pappus  lebte, 
gehaadcl:  und  deffea  Auflofung. erläutert.  Daia  noch 
mehrere  alte  Mathematiker  ihren  Scbarffian  anfga- 
boten  haben,  dieAuf^-abc  zu  löfen,  leidet  wohl  kei- 
nen Zweifel;  fo  wie  es  auf  der  audero  Seite  eusga- 
:-.iacht  ift,  d^f«  Johannes  P  i'j  -jttJü  und  Dtunußodh- 
rus  n.it  Unrecht  in  diefe  Claife  gefetzt  werden. — 
Zuletzt  bat  der'Vf.  noch  gans  fcarx  dia  Bemjihungen 
der  Neuem,  wdcka  dieläa  Gagaaftaad  batrafilea, 
ou.'"^'cführt.  "  • 

Ob  fchen  diefe  gefrhichtlichen  Ausftellungen, 
welche  w  ir  hier  our  in  einem  kufzea  Abrifi» ,  and 
ohne  die  baygafBgten  Beweif ftellen ,  mitgetbailt  kw- 
ben,  an  fleh  manche  Ichrr^ii  b-  Unterhaltuo":  darbo- 
ten: fo  hat  fie  doch  d  Vi,  dadurch  noch  iuierftflan- 
ter  zu  machen  gewufit,  dai»  er  den  Lefer  mit  cioar 
M^oge  «Btiqaarifchejr  Bemerkangen  fibarrafcktv  iu»d 

himBg 
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bäaH^  VeraaialTuaip  uiroint,  dunkle  oder  aö^«foth- 
ttoeSrellcn  altrr Si hrlftft«1ler  zu  erliutern.  Voriüg- 
lieb  £0^  deo  Ree  divBebandluag  dti  «beo  crwaiia- 
ttn  EpigrwB»»  Toa  EratoftbeMei,' r»?  KtS^v  9fr).x- 

ff<ftiTU6,f  »n  ,  welch«!  hier  S.  r^öf.  V.r'fifrh  brrichtirt 

wird,  und  durch  die  bejrgefugte  u^ikibcicaiilclie  Lr- 

drtMflsg  Mktrß  ftin  toUm  Ucht  empfiagt. 

•  •         .        .  '  • 

So  bl.  i!)t  t  s  >■  jeder  Iliuficht  ein  verdieißlicTiej 

Gtrc^äfr.  die  Bemühungta  mehrerer  Zeitther  ge- 

ftintii«lt  iwd  enrogco  cd  htben,  welch«  da  Probien 

vcnntArite,  delTeti  völlig  befriedige p(?e  Aunofiing 
der  Elenienrar^eometrie  untno^ticb  iü,  und  blofs 
tlurch  die  Vi'TZii^e  uiifers  Cakuls  vor  der  Arithmetik 
der  Aken  micLeicbügkcit  uad  büixeidiendcr  Schärfe 
feeeben  ir«rdea  Jctoa. 


SCEÖNB  K&NSTB.  ' 

1)  QtAT« ,  t».  Kordorf:  Hofs  und  Ausfotmimg  oder 

die  vn  f  i!.  !  und  triittnphtrend'- Liebe.  Ein  Scbau- 
fpiel  mit  üclang  iu  4  Aui*.  1797.  IS9  S.  8- 

2)  AtiosRrRG  u.  QiTMZENU.vr2Kif ,  b.  Spüth :  Die 
dn<'  'i  -  Hausmutter.  Schauspiel  ia  ftlnf  Aufr-ä- 
gea,  von  ^«iUia  Soden,  Eeichagrafeii.  1797« 
«048^3. 

3)  Paao  II.  LKirric,  b.  Keurentter:  Barharrjm 
.  de*  aufgeklarten  Jahrhunderts.    £ia  Tnaerfpiel 

in  Tier  AoArQgeo.    Vom  Verfaffer  4es  Abhüiw. 

Für  die  pegeinvh'r!?;;«  Gf  l.iVhaft "  d»r  Träger 
Natioatlbiittue  aptirt,  roa  i'.  ^.  fi/c/jer.  1797. 
x$oS.  8«  ' 

4)  LF.ipzia,  b. Uilfcher;  I^odethorJieitrr.  EinLuft- 
fpiel  io  5  Aufzügen  aus  dem  Englifchen.  1797« 
isoS.  8^  (tf  gr.) 

1)  Gothen,  b.  Aue:  Der  Narr  aus  Lirbf  oder  die 
-  ibie  Probe.     Ein  Schaofpit.1  ia  ^wey  Hand- 

loBgea  von  Mayew,  vtrdeixtfchk  von  Btataregord.' 

X7P7.  Ö4S.  g.  (4gr.) 

Der  Vf.  von  Nr.  i.  bet  et,  reiaen Ausdrucke  nach, 
gewagt,  feine  wenige. tibrii^e  Zelt  eitfscr  de»  ihn  an- 

Sewielfneo  Wirk ifti;»k.r*if«  der  J^nfl^■:^r^■r,y  diefe» 
chaufpiela  zb  ^ri^mea,  weil  ibio  dieHubne  ixcis  elf 
LclircnaDdec7'a^.eijd  ehrwärdi^  war.  Au;  de.-.,  ihm^ 
acgeaa^fTeaea  Wirkuogckreife  ift  er  allerdings  dabey 
herausgetreten.  Sffn  Scbaufpiel  ift ,  fowobi  wasße- 
gfbi'Qheiitea.  alt  »as  Charaktere  und  Sprache  brtrifTt, 
bis  auf  die  weui^en  Arien  ,  welche  er  fo  viel  profai- 
fehen  Abfc  heul  ich  keiten  einTerlefbC  hat,  eine  völlig 
aBBatOrliche  ZufaaiHenfetzang ,  der  noch  dazu  fclbft 
•Uca  das. mangelt,  woroa  üch  theatralifche  Wirkung 
trwtrtca  UefM. 

Nr.  t-  ftthf  "n  KrrThat.  de«  ciltivirtern  AoTehus 
«ngeachtet,  aL-f  keiner  kühern  Stufe.  Sollte  aan 
der  Wahl  des  Titcij  nach  nicht  glaahOBi  4»U  m  das 


der  Archen  bäaslichea  Zerrüttung  kampfea  za  ta^f' 

(ea.  K  hr  ihr  Hcnehinrn,  da  fie  luebr  leidet  als  thot, 
<xtur  diele  lit  das  Hervprüechende.    Das  Stück  fplelc 

zwiTcheu  einem  Todesfall  und  ßegräbnifs.  DieKdck- 
kehr  eines  aasfch\TeirenJ?n  5obnes,  der  an  Hie  Lel- 
cbe  feines  Vaters  geführr  wird,  udi  ihn  zar  Bufse  zu 
bewege  u  ,    <'     ungiückltcbe  Ehe  des  ander.,   der    •  » 
WabnJfina  einer  Tochter,  Todfeindfchaft .  Caiieati«-  , 
fect  und  ein  CommilTar  trolGra  mit  dem  Tifcbler,  der 
den  Sarg  bringt  ,  zufammen.     Die  Standhaftigkeit 
der  Mutter  befcbräukt  ßch  darauf,  difs  fie  ondder 
Amtfchrciber  lieh  wechfclsvreife  erinnern,  dafs  fie 
Chriften  find;  und  ihre  Thätigkeit  auf  die  Bemü- 
hung, beide  Eheleute  zu  verfi  hnen,  weil  ibrea  be- 
ibodern  BegrilTen  nach  die  Schwiegertochter  doch 
Doch  nicht  zar  Verbrecberinn  herabgefunken  ift,  ob 
fie  gleich  l'cq  C;::TeiifI'e:jn.s:.l  \rr.r:-r  hat,  damit  ihr  * 
Schwiegervater  noch  o3ch  dem  Tode  von  feiaem 
Feinde ,  dem  Vater  ibres  Liebhabers ,  angeklagt  W'er- 
den  kennte.    So  viel  erhellt  hier  wiederum,  d«fs  et 
f«hr  oft  das  Bezeichnende  deutfcher  Scbanfpiele  ift, 
nach  der  Inöglich^^e^  Widrigkeit  des  Eiodrucks  zu  1 
fireben  .  und  den  Jammer  des  Zufchaaers  Ton  erdich-^ 
letem  I.  etid  suf  das  wirklich«  zn  Icnkso,  dafa  es' 
■folche  Darß  .luno^rn  delTelben  giebt. 

Nr.  8«  ift  der  Julius  von  Sajfen  Vom  Vf.  des-AbäU  . 
Uno,  welcher  io  der  A.  L.  Z.  1796.  Nr.  3o<5.  ange- 
zeigt worden.    Da  eigentlich  nur  die  Namen  verän- 
dert find,  fu  kann  er  in  dtefer  Geftalt  für  nichts  als 
einen  Nachdruck  gelten,  der  nur  durch  den  neuen' ^ 
Titel,  welcher  dem  Stücke,  gleichfam  die  Rubrik  aa- . ' 
weift,  worunter  e«  gehört,  einigenaaCieo  originaii- 
firt  worden  ift. 

Nr.     <]■'■  fcMechteUeberfetrun»  ei  ups  er  g'ü'Ll'en 
Ltiftfpleh .  d  .s  tnan  weniglteos  nicht  gut  nennen 
kann ,  das  aber  durch  die  Rolle  eines  jungen  allzu 
aafiriclldgea  Menfchen  gehoben  wird ,  der  iaU,  der 
Salin  «lo«i  Wucherers  erzog«n  ,  feinem  natflrltchen', 
Vater  zuletzt  ia  die  Hände  f    t    fhiera  alten  Thoren   '  » 
von  Stande,  der  ihn  allentbaltien  aosiiadi;^  zu  ms* 
eben  fucht.  um  dasVergnflgen  z.u  l  iiben,  ejuenSohn 
aufzuweifen.    So  viel  wir  wifiea,  «xiftirt  eine  bcf» 
fere  Bearbeitong  diefes  Ltiftfpfels  unter  dem  NamcA  t  ■ 
fiif  Ränite.     Die  Modetl  1  -h-itt  1  fn^  <.mIo  vo«  der 
gröbften  ClalTe.  IndeiTea  ift  ei  i«»msr  ergötzlicher  als 

Nr.  5.,  ein  Gegepftück  zu  i\t>(t.  oa  ta  falle  v er  '  , 
cMovr,  von  dem  nümlicfaen  Verfjtler.  Aufserdera 
aber»  dafa  diefer  zSrtliche  Wahnflnn  einen  Mann  4b<,l 
kleidet,  ift  er  auch  fo  gezwungen  herbeygefihrt 
uüd  ve«  To  laD^eiliger  Empfindfamkait  umgehen, 
daTs  man  hier  wohl  fchwcrltch  mit  dem  Ueberfetzer 
von  ciueu}  glurklichcn  Geiftesptoduct  fprechea  kann« 
.W«nn  feine  Arbeit  wirklich  fo  gut  wäre  als  er  II«  sni 
maehea  gedachte,  fo  mäftte  man  fie  doch  eJoe  TCr- 
lorno  Müh«  r.e.'i'.es  Ahir'n  e«  iil  ibaa  nicht  einmal 
gelungen ,  die  grammatifcben  Gallicismen  zu  vermei» 
den,  viel  wealgw liea .CbnMM  «i*  gafchmeldigcf . 
Anfehn  zu  geben. 

.  '  Digitized  bv  Goo<^le 
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i)  Hii.DBüRCMAuiE»,  b. HioffiA !  ThmiorCyphoit ; 
oder  der  gutioüthig*  Jude :  «in  Rumia  in  drey 
Theilen.  Von  G<org  ö^oiAer,  Verfafler  des  Hau- 
fes Tyntan  u.  T.  w.  Erfter  Theil.  Aua  den 
Eoglirchen  d«r  fl'.Aiifl.  1797.  VIIiii.sssS*  8* 
(i6  gr.> 

•j>  LBmiG,  iBdarManarfchtnBttchk.:  OMfOfl^ 
Martinithal.  Eiae  hlAorifclU  JJOTrik.  Ifpf. 
SzaS.  8-  (iHtklr.) 

Oer  U«berr«tztr  tob  Nr.' i.  Tagt  uns,  difii  4l«r«r 

Roman  in  Eogliod  vier  Monate  nach  feiner  Erfchei- 
nung  die  zweyte  Auflage  erlebt  habe,  und  diea  lafst 
fich  in  Tofern  woLI  begreifen,  dafs  tr  imGaazen  di« 
Theilaaha«  lebhaft  trrfgt.  ob  £•  gMch.fchon  im 
flfrftea  Tb«n*,  inaaeb«  widrig«  ScltI14ar«Bgta  MB"' 
«larch  ,  ßfrn  zurückweichwi  wird,  um  nicht  inFöhl- 
lofigkeit  überzugehn.  Des  Vfs.  Äbficht  ift ,  „nach 
der  Gewohnheit  dtrSparter.  ikran  Kindern  betrur.k- 
iM  SkiaTcn  XU  zcina»'!»  fia  von  djctaai  Laftar  ah- 
zofcbrccken,«*  glelebfani  in  Lttar  btraafthtaMaa-- 
fchen  all  Warnungszeichaa  auftüftellen.  Wer  die 
i'einigen  ,,als  zu  fchwarz  und  entfetzlich  für  die 
Menfchheit"  aaßeht,  den  verwtift  er  auf  ein  Bej  - 
fpial  «o*  der  wirUichaii  Walt .  dia  uaaat&rUek«  Mat- 
tet das  arncii  Savage  (daflea  Gafchldita  ia  Jokalbnt 
Lehenibefchreibungen  dtr  «ngllfcbea  Dichter  zu  (;o- 
den  Mk).  Allein  er  vcrgifst,  dafs  dIa  erforfchende 
Betrachtung  einet  Uagebeuera  für  den  Kenner  der 
Manfcbbait  ibarbanpt  «in  traariga»  lataraffa  babea 
kann,  baroadera  in  fotttm  ab  SäidcfaT  witdar  aof 
dieReTera  wirkt,  ebne  doch  eigentlich  Ton  der  fltt' 
liehen  Seite  lehrreich  zu  feyn.  Lehrreich  ift  dleDar- 
lltllliag  der  Labyriotbe,  worin  der  Menfch  auf  Ab- 
waf«  garith,  abar  «icht  folcher  ladiTidDen,  die. 
wenn  nad  den  Aosdruek  -rergOnnen  wtll,  fekoa  ailc- 
^eboreD  M  fcyn  fcheinen,  and  htj  denen  naa  den 

Suellaa  einer  durchaua  verfchrobcnen  Qemüthaart 
cftt  mAi  «»dttiirBiN«  vtnwf  .  FiodM  iHt  jbi«r 


nicfcti  Biabr  ab  iHa'Gebrfldar  Cfpbon ,  fö  wflrd«  dte 

Leetüre  unertrMglicb  A^yo.     Die  r^oftero  Scenan ,  in 
welchen  ihr  unglüikltchea  Opfer,  der  Hirld  desBochs, 
aaftrttt,  rnüffen  den  Lafer  fchadlui  haiten:  fein  Au- 
fenthalt im  Uatife  das  gataHlthigffi  judaa«  dia  B«- 
'kaantlSebaft  mit  Mnar  ratvaadan  Tochter*  Ar  di« 
raan  fich  mehr  wie  für  die  weit  alltiiglichere  Verbin- 
dung mit  Elifen  eingenommeo  fühlt.     Daa  fremd« 
Colerit  abgVrecbDc  t ,  weichet  die  Sprache  und  Hand- 
laagtwaifa  des  iadeo  ia  dIa  £rsahl«ng  bringt ,  hmt 
fialchon  etwat  orfentiiHfdtea  a«  fleh,  dne  gewiC« 
pedantifvhe  Hoheit  nnd  Steifheit ,  welch«  Termutk- 
lieh  die  Dunlelhcit  verarfacht.  Ober  die  fich  die  anc- 
lifcben  Kritiker  felbft  nnd  dar  Ueberfetzer  beklicam. 
In  der  Tkac  hat  «r  fich  nicht  zum  heften  heraiuzao 
hetfim  gavttfat.  «ad  fchainc  abca  f«  wenig  der  ea;- 
lifchen  Sprache  Töllig  mächtig  gewefan  zu  feyn  ala 
der  deutfchen.   Folgende  Zeilen  des  Vexberichta  hät- 
ten Geh  doch  gewiß  gelaufiger  geben  lafiDin':  ««des 
„dargefteilte.Ead^weckift,  die.  BefchraihnDjg^  dar 
MM^rknagaa  dar,  dardi  Bladit  uaterftStztaa .  Lbf- 
„deafchan:  and  am  ror  dem  Nachgeben  einer  Lri- 
„denfchaft  abzufchreckea,  ift  es  oicbt  möglicb  de- 
„ren  Folgen  in  ein  zni  hellet  Licfat  zu  fetzen.  Elaar 
„Entfchttldlgaag  Kinder  zur  Widezlatzltchkeit  aiicii- 
MT^sra«  bedarf  ee  keinen  Augcablick,  wena  aiaa 
„die  Folge  von  Unglücksfällea  betrachtet  und  deren 
„Kauftrophd  bekannt  wird."     Diefcn  ond  andern 
Winken  zufolge  möchte  übrigent  die  Kataflrojphe 
leUht  fo  bafohaffen  fejrn,  dafs  maa  mit  ihrer  Batama«» 
fcbaft  am  Bbde  Hebar  TerTchbnt  geblieban  «ir«, 
wenn  man  noch  auf  andre  Art  ein  Werk  der  Einbil- 
dungskraft zu  geoieften  wünfcht,  al«  durch  eine 
heftige  Erfchütterung. 

Bey  Nr.  a«>  ebeofalls  einer  Uebeifetzaag  %ns 
dam  Eoglifehca .  kaan  fleh  dicEiabildodgskraft  wie- 
der erbi  len.  Es  i<\  ela  TÖllJjf  unbedeutendes  und 
unichicarkbaftes  Producr,  das  znfkiUg  gelefen  wer- 
d«B*  nad  ebe»  fi»  Ichoell  fargefla»  f«^  wind. 


X  L  E  I N  B   S  C  ■  1 1  V  t  K  N. 


VaiLOforBiB.  Regnnhurg,  b.  Monug  u.  Weifs:  t^eSer 
dit  Be/limmnng  du  Mmjchen;  •im  philofopbifcher  Verfuch 
nach  Gnindrätzen  dar  kritifchen  Philofophi«,  ro*  Johann  LtHt, 
Prot.  1-95.  13öS.  8-  (9  «r  )  Die  Bf uimtr.ong  de»  Meiifchen 
ift  in  di -irr  klrinen  Schrift  deutlich  uii<i  raeiflefitheili  populär 
cntwickcU.  l)€T  Vf.  kündigt  fich  in  derfHban  aJ«  einen  denken- 
dan,  antRckLirten  .Mann  an,  der  über  fctB«  BefianunuAK  narh- 
Kcdacht,  und  feind  Ucbetzeueuagen  surVeredalungderMcnfch- 
heii  allgemeiner  zu  machen  ftrebt.  Xr  ceht  von  den  MeralCy- 
ftemen  au* .  welche  GlückAli^eiC  flUt  liHlicIdMiS 
un .  scigi  di«  BatAchunf  diefw  Imbamtt  ennriilk 
«erfehied  awÜdwn  baitai.  nnd  aeim  endlich.  daCi 
af  daa  Mmfthen  in  d«-  TcrtJaduac  der  9in 


maoff  iaa  nBaHinen  m  ««■  TcrMaauag  aer  Sinlidiheit  am 
O^fUiafait  ballibe.  Die  Graadfa»«  der  kridfchw  FhUoTe. 
ahie  hat  aar  iarchciagiK  richdg  r«ribnd«a  und  aaKewaa. 
dm.- nnd  er  (bbUdsk  mi»  eimc  Apala«ia  ImMbai» 


viriffi'tide  oder  ubelwoilsnde  Schreyer,  deren  et  in  manch«« 
Lündefti  noch  immer  bedurfte ,  wenn  fie  nur  viel  frommea 
küiinie.  Nifmard  wird  in  einfr  folchcn  Sth.rift  ccw.i4  Neues 
er'A  art^n ;  ri.)'  I'ek  inntc  ift  aber  gut  voriTetra({en.  Zuweüea 
fehlt  es  au  Eeßunnuheit.  So  heifüc  e«  frhr  oft.  das  Sitteng«- 
feu  mach*  das  Streben  nach  Cmckrcli|kei(  aur  Pßicht.  Da 
dicfcB  SnNben  eb  Natururieb  iA ,  fe  ift  «m  Gebot,  das  ee  ror- 
fchreibt,  überBüfsig.  Der  Vf.  wvliu  lägen:  dm  SiMtngete 
gebietet,  dies  Streben  nach  GliickfelMkelt  dar  Pfiicia  «nianierl» 
naa.  Aach  darin  HAäm  dm  T£  Tadä  an  verdknea.  la(b  ee 
üe  OsfliTan  Lefera.  für  welche  mt  Abrieb,  nkbt  beftimav 
nnd  daliai  Ata  RiSmncaient  bald  Sir  Oelebrut  bald  für  Ung»- 
lehne*  nieht  awaäEaäfsiff  sennc  ift.  Diefpeyc^c  ift  rein  und 
conrsctt  derVactng  deuoi«  «na  ^an«  •bwaM«a 
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Jllont<ags,  4en  33.  S>*^***  ß79P 


'    SCEffNE   äÜNSTE.  ' 

LiStvsio*  k  Vor«  it.  'Coaip.:  ThrUmgeMtmm.  Vom 

Ver/uffer  d.-s  Em. -'-t  Schhüher.  Erfter  Thail. 
1^95.  XVI  u.  ZwejtcrTkeil.  1796.  240  S. 

Dritter  Theü.  1797.4006.«.  Mit  Ultlkllliata 
und  Vigsetteu.  (4  lltbir.) 

Diefer  im  J«bre  1794  begoanen«  Ronian  nuiclit» 
iwehd«m  er  rercig  gevrarden  ift,  rckon  eioe  «t^ 

was'verfrrärcfeErfchpiiiuiip-.  Ps  I:3nr-uri  niihtmehr 
i'vT  etvvc»  neues,  kama  uir  fine  V»riilit.u  d«r  be- 
kiniUt'ij  .McIc'Jie  gcittn,  d«f«  derMafchini  rie  euficht- 
bar  wkkeaderUiad«  ein  gater Endzweck  uacerfelegt 
wird.  Nw  fo  viel  btt  der  Vf.  vMMcbc  gewoattra, 
dpfs  er  bey  feinen  driogencJen  Vcfw  nhruagen  gegen 
»He  ürtheile  über  feine  ,,unj^e!e2ten  Ii)  er,"  und  diu 
Winken,  die  er  ül^fr  die  berond»rn  AuffchlLfTe  und 
UiTenbaiwerducseu  üttlicber  Wahrheiten  Ira  letztea 
Tke1t*g4d>t.  manebe  E^eferaiftdicrMagllebkeitciaM 
l'nrfr>5,  dss  den^^nf  r  r'-h-ferifgeB  konnte ,  hinge 
tiLj  ir  rij  hat.  Trej  Jicb  we;  ücu  tle  jetzt  wohl  febn,  dals 
1  r  ü  h  kühnltch  auf  die  crftenBo^cu  hätten  verUlTen 
dütt'cn.  fo  w:a  auf  alle  erße  Bogen,  die  wie  diefe 
befcbalTeo  find,  wo  man  Ce  f^leich  mit  «.pfeifendttt 
Lüftchen,"  leichenbiafTt' ti  Cedieaten,  BussjtlöCcbten 
I.kht^Di  ,  Mord,  GewilVcusbürcn  ,  «inci.n  ,,A!r«:i" 
und  e'?ai;^«n  UroCkcu  Sonten?.  in  F:jrrht  i:nd  nfpect- 
toUb  Neugierde  zu  jagen  fucht.  Auch  die  Schreibart 
Ift  amer  dem,  waa  e!n^tB  fo nnbedeoteiid  ebentbencr- 
Itrhen  Prodoct  »»if  f^ftn  Firnif»  ve-'- möchte.  S?'hft 
df<?  ekelhaften  und  iLhrautxfg'f n  iielchreibanj^ec  ;b 
rechnet,  geht  ihre  feyn  fullendf»  Ur)gc*ikVDngenhiic 
«der  Energie  aof  jeder  S^te  in  dt«  gtraeinftea  Aua- 
1>Hlcl!e  eod  Aatdrück«  über.  So  Mm  et  Tb.  3,  S.  93 
„Die  Mauerfchrifrfteller  wa-^n  ni;ch  in  r^iffpr  ^scht 
„eifrig^il  befthäftigt,  fbr  pi  iutlthes  Uue  au?.uuhuaie- 
mMB»  aber  —  wo  rii;r  einer  l^l«ilic-fe  oder  hTinmer- 
,,te  —  fchwaps !  hatt'  er  «lae  Baveraaulfcheir  am 
„Köpfet'  dafs  ihm  Hdrca  flÄdSeha.  «nd  ffSmnera 
„and  KlelRern  verging.  —  T)r.t  -vrttr  kurfo»!  Und  wer 
„etw*  nafeweij  genug  war  zu  fragen:  woher V  oder: 
„irarum?  oder  wohl  gar  fleh  zur  Wehr  fetzte,  dem 
„kützelten  Dolcbfpiuea  auf  dem  Breftkaochen  feioa 
..Kftra/cAe  fo  teiifeliaXffig'Ztfaflimea,  daftihmdleSM- 
,1p  ixvfetr  htp  "  MirrcD  in  gräfislicbeo  Bandirenftück- 
chen  kvmmtü  auck  wohl  angeaehme  üamitiäre  Aua- 
dräcke  vor,  wie  Tb.  3  S. 307:  „das  war  fo  mögltcb 
„«1$  —  dafs  Nacbbara  HaoodieB  ein  Kind  kriegen 
^,ksoa.**  Bey  Gclefenbelt  der  Banditen  können  wir' 
sieht  umbin  zu  bi^raerkp'' ,  wolrhe  eisc 
A.  L.  Z.  1798.   Ihitttr  Band, 


FnB<!<jrube  diefe  Mecfchenclafr«,  wenttGe  nur  irgend 
antubrins^en  i!l .  für  fülche  Romanfchreiber  wie  den 
Vi",  dei  kliigc.T  Maunes  .-".b.nebt .  vullend»  tl.\  f.e  a  13 
ihrer  GewaU  babea,  die  Bosheit  dabey  fo  weit  hin- 
auf z«  treiben  wte  möglich , 'oder  fogar  einige  pikaa- 
tp ''h'''  !  V  f  f  r  T  .'nh'iti  jen.  Sie  wiffea  fo  rortrefflich 
rui!  il.^u  Dul^üeu  u.-aiufpriofren  ,  daf»  et  kein  Wunder 
ift,  wenn  ihre  eiumal  «ngel^eckte  EinbiIdl:n^■J^krat"t 
sacbberiedca  öITeatUcb  gewordene  Urtbeil  eine»  i^ri- 
▼atminae»  oder  Reeenfeacea,  der  doch  fchon  damic 
geftraft  wird,  fie  lefeo  zu  maflTea,  für  einen  l')o!ch- 
llich  hält,  den  fle  fich  ebenfalls  durch  busa:;  t»  g^e- 
kehrte  Sutheln  ,  als  da  find  Vorreden  o(Jer  i'^'jchre- 
dca  oder  launige  Eiofcbaltnngen  iagfilich  abzuhalten 
flicken ,  wie  ea  denn  auch  hier  der  Fall  Ifl.  Sie  be- 
dpnkpTi  nicht,  daTs  den  guten  Scbrifri^-Il?- eine  Re- 
ctüßüu  lu  perfonücher  Beziehung  Kut  Lch  tiichr  i.-ren 
knnn,  fonderu  bK  fs  der  Sache  wegoti  i  ncrc/I^ren 
mufa:  denn  es  liegt  dem  literatifchea  geiceinen  We> 
fea,  ToreBgllcl)  aber  ihm  deren,  dafadaaGefchaft  der 


Kritik  -^ph-'HiT  hptrip^pti  \rpri:'p_  D''"'V 


m  VIS 


brei- 


bfndeu  Autar  kabeu  wir  wtc jgtttss  den  Gefallen  ge- 
than,  von  den  Banditen  r.u  den  Recrni'onten  überzu- 
gcbo.  Um  auch  fonft  jede  Pfticbt  gegen  ihn  za  erfat- 
len,  dflr^'wfr  nidit  onterlaffen  aataf&hrea ,  daf« 

jed^s  Cnpftel  im  Buche  icrt  einigen  WOhl  oder  äbcl 
geraihcneu  b::ophea  verziert  ili. 

Breslau  ,  b.  M«yer;  BnV/i-  Jn-  nüTmffJjr.ne»  5#« 
nangei  u>id  d.-s  Chfvuiier  vo»  i'erfetuuf,  am  dam 
FranzuSfi  bei].  179^.  Erfter  Theil.  XiXu.  32^5* 
Zweyter  Theü.  i^sS.  8-  C20  gr.) 

Einige  „Ideen  iber  den  Roman,"  eigeaUicberflbet 
den  W«f .  den  er  tn  Frankreich  genommen,  macb.»« 
die  Einleitung  zu  diefera  Werk,  und  pr^-  ben  die  Be- 
deutung deflelben.  Man  roufs  dem  Ktinftler  insmer 
eifligermafseu.«.»  gute  rechnen  ,  was  er  gewollt  hat, 
und  dem  Frainzofeo.  dafaer  die  Mängel  feiner  Landi« 
leate  ein<eht.  Jeneldeea  enthalten  gcift volle  Bemer- 
kungen und  Anflehten,  rdn  denen  fich  freylich  nicht 
figen  iafst,  djfs  fie  durch  keine  Einfpiti^^keit  be> 
fchräckt  werden.  Der  Vf.  fagt  zwar  mit  Kecht :  „der  ' 
MRomaa  fo  wie  er  fern  feil,  ift  ein«  der  fcbönftea 
».Prodaete  de«  Baenfchlichea  Varlbadee,  weil  er  eine 
„der  nfitzlichlten  ilt :  er  bat  felhd  VorzG^e  vor  der 
„Gercbicbte;*'  aber  ea  möchte  ihm  doch  fchwer  wer- 
den, feinen  Begriffen  ron  ihm  bey  der  näheren  Bo-  ■ 
Alainiung  fo  viel  Umfang  xu  geben ,  dala  er  die  ange* 
wMeao  Stdlo-vardlanto,  and  wirklieh  warv.  was  et 
Aya  foU.  Voa  doa  ufioriiclica  Kiadaieyen"  rei;i.>r 
X    .  Nation, 
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Nati(^n.  welche  ..die  EiDlj!!du-;jikraft  erfllcken  und 
„die  GefüLl;  in  Eis  erltarrcn  ,'•  ^ehi  er  zu  ihrer  Ver- 
gK'ichfng  ts:it  cnf^üfihen  Producien  über,  für  deren 
eoergifchea  CbaraKcer  er  grofte  Bcnrcndtrung  hegt. 
Befonder*  ncytif  er  eiacBQnmd  ifarerUeb«rl«geitbeft 

jn  r?on  ..vcrtnf yntüch  ucoützfn  Pin^pn'«   :u  tiadrn, 
Wüsoit  die  Kom.Tue  unfrAr  Nachbarn  jcnfeiu  des  M'e«- 
rcs  „aogelulU  feyn  fullcu ,  die  ihneu  aber  dazu  die- 
Mfien,  um  die  groficn  Wirkiiogea  ia  das  gehörige 
„fiirhtztt  fetzen  und  den  Eindrack  immer  wadtfenza 
„larTiii."    ^Mlein  ts  ift  7U  befürchfrn  ,   daf»  er  hier 
fashr  siiif  die  Richard 'Vjnifchc  Weidauüigliöit  und  die 
Aufzählung':  jrdes  g«hül:riieii  Gefpracbs,  jedes  einge* 
nOBtmeneo  'Xheea ,  oder  die  Darfteiluageo  der  modigeii 
Sftten  dea  Tages  zietc«  «b  eurdieAttamatuBg  reicher 
Umftjiide,   die  zuiv  Gaarrn  bedeutend  mltwitkeo, 
aoichauiiche  Sit^aäoa^a  geb£a  und  leife  di«  rcizeade 
Ffilte  einer  Erzählung  bildrn.    Um  den  RotoaBzii  be- 
vrtheil'eii  I  IbUtejnan  wfenigftons  alle  Tortrcfilichco* 
die  TOrhaAden  find  ^  keasen;  man  follte  ketaer  Na- 
tion li-T: i:-t]f>rs  angehorja,  oder  doch  einer  wrJthflr- 
gcrlicben  ,  uutl  fclblt;  ein  WcltiJÜrj^er  Uy  a.  DeiVfa. 
eigner  Verl'uch  7t  i(^,t,  wie  ganz  er  aji  der  Etnpdn- 
ditugaveif«  der  feiafgeo  hüngt.  fojebr  „der  allge- 
„meiDc  Galfl"  zn  lobtn  ift,  „anfdeflen  Eingebung  er 
„gerchricbrn."    Sfin  ..isornlifi her  Zweck  wchz  dchia 
„ZH  bcutifcn,  dals  von  dfi  tiLcu  5titc  tiu  Jicbciules 
„VTcib  dmnoch  alle  ihre  l'flichten,  die  felbß  wider 
i^bre  Leidenfcbatt  itreiten ,  erfiUien  kann  und  grade 
».dadurcb  noch  interefljnter  wird ;  und  von  der  an- 
„dein,  dafs  eiu  fü!cbi  j  Weib  von  de«  Terliebteften 
„Manne,  wenn  er  es  wchrhnftif^  verdient  geliebt  zu 
y^vvrden,  jcdea  Opfer  erhalten  knnc."    Die  Ausfüh- 
rnn|;  ift  eine  Schattiruagf  aua  dein  Farbenton  der  Prin- 
xeQian  ren  Qeve  nnd  der  Liaifons  danginnifes  ge- 
mifcht;  die  Haupffache  »Ifo  Tufjsnd ,  ein  >vcnig  ruft 
Kebenwerkcii  von  VcrcJerbtheit  eiogclegt.    Daf  Gan- 
ze ift  lebhaft  gefchrieben  ,  aber  nicht  von  fehr  fort- 
felfseedem  IntereATc:  der  Vf.  hat  einer  gewiOfca  Flach- 
beit  der  Chartktere ,  «nd  dem  Uora  rbetorlfcben  Feuer 
der  Leidet: frhaften  r.'cht  v  'lij  abzuhelfen TPriTiocht. 
Der  „langweilig  raiioßuji e^iien  Briefe"  lind,  unge- 
achtet der  guten  Vür^at^e  des  ircmer  noch  zu 
viele.    Baa  Opfer  dea  Liebbabera  belkht  übrigeaa 
darin*  dafa  er  feine  Geliebte  ntcbt  TerfObrt,  -und 
nach  dem  Tode  ihres  G.nten  fich  nnch  z^-'x  Ishre 
Friß  gefalle«  laf»t,  ehe  er  fieh  mit  iLr  » CiLiiijd^iC,  .nio 
doch  nicht  wie  in  der  l'rinzcliicn  von  Cleve  um  allen 
Lohn  betrogen  wird*-  Die  Ueberfeuuog  hat  «it  dem 
Originale  daaSchlckfal  gemein .  dafa  der  Wille  bcfTer 
wiedieTbat  *ar.    Man  verinifst  es  (flehe  die  Nich- 
Jchrift  dea  Ueberfetzers)  fehr  dtnebea  .  weil  isaa  z.« 
oft  daran  erinnert  wird.    Gleich  auf  den  erften  Seiten 
kemmen  folrhe  Nacbliiäigkeitea  vor  wie:  „Sie,  noch 
„In  einem  Alter,  wo  man  mVAft  rntfagt;  Pfllcklen, 
„an  denen  ich  angekettet  bin  ;  i  rh  k»  nune  am  deuQlr- 
„ten  der  Ariside.  fie  enden      eiuer  Linodi-."  Schwer 
wäre  es  aber  auch  w  irklich  ^'evrefen,  allen  Gallicis- 
men  hier  z«  eetgehn ,  wo  fic  Jo  jeder  Yfmtimg  lnäti^ 


LriPzic,  b.  Benj.Fleifcher :  Bancotir  von  BlmrvaL 
1797.  Errter.Theil.  3^6  S.  Zweyicr  JheiJ.  2775. 
■  8.  (iRihlr;  aagr.)  '         :  ^ 

T"h.e  G  rrhi<  l>tc.  die  kein  Ritterromnn  feyn  foll, 
und  es  auch ,  mit  dem  gemcinUen  Zufcboht  vergli« 
chea«,  nicht  ift,  fo  wiodem  Anfrkein  nach  keineUdbcr^ 
fetzung,  obgleich  die  Scene  in  Frankreich  rpie!t.  Da* 
altdeatfche  Fautrechcscoftmn  ift  uns,  ir.iuiia  Ichoo  «r- 
laflen  worden.  Mau  beiludet  fi  ch ,  einige  wenige 
Mönchsgreuel  ausgenomiäen ,  «ef  eitlem  ganz  geiltw- 
ten  Boden.  Der  Zufararaenbtng'dcr  Bettebenbeittn 
ift  äufseril  willkiirHch  aber  feiten  iiberra^?odj  WO 
Petfunen  noth  thuu,  wacbfea  (le  gl<>i(h  aus  derErda 
hervor;  am  Ei  n  t  und  fchickt  fich  alles,  und  der 
Vf.  lunn  mit  der  üeruhiguog  davon  gebn«  ctwaagsnz 
unfchiidllcbea  herTorgebrädftt  zu  haben,  dasfic|inocli 
daxu  rafch  genug  wer^liefsr  M»hr  l  ifs'  fich  Ut.dft 
fluit  Aber  diefe  beiden  Bunde  nicht  la^cn. 

Ohne  Druckort:  PethfteMn.  Etiler  Theil.  1707. 
Sd7S.  8'  (I  Rthlr.)  *  ^ 

Von  dem  erften,  was  aa  die  fem  Buche  attfjflQlt, 
dem  wunderbaren  Titel ,  läfsl  ftch  fchwerlicfa  Reckeo» 
fcbaft  geben ,  es  fyy  denn  dafader  Vf.  dasLtcbf,  waa 

er  hier  r;-'  j:Vfr,  f.  Ib.l  nicht  für  klar  genug  hMlr, 
wiu  ei  nia  «lein  bchciii  einer  Wachskerze  zu  verglei- 
chen. Es  iiar  in  der  Tbüt  auch  mehr  von  dem  blat- 
rothea  Gianze.etaerPechfickcl  an  fleh.  Hienualiüt 
fich  lelcbt  folgern ,  dal«  der  Inhalt  mit  der  Politik  de*  • 
Tage«  zufainmenhärgt.  Der  Vf.  kleidet-  feine  Ideen 
in  Gefchichtc  eiu,  die  er  eben  nicht  auf  den  Bodea 
der  Wahrfchtinlichkeit  zu  yerfetren  gefutht  hat,  und 
fie  fo  fchwer  ala  ycrworren  erzählt.  Die  Scene  foll 
am  Rhein  und  \ip4iirend  des  gegenwärtigen  Krieget 
feyn.  Einige  barbsrifch  krie f^erifche  Auf'rirts  ercfF- 
iieii  Tie.  bt)  denen  der  Held  zweyir.al  &u'.  eiue  übor- 
rafch«pde  Art  mit  einem  franzöüfchen  Madchen,  das 
er  fchoa  vorher  gelunnt  hat. '  zofammeatrilTc.  Daf- 
aef  lehn  wir  Ihn  an  einem- Hofe,  wo  derTarftluGel* 
ftesfluiTipfhp; r  vrrfunken  ift,  und  vr'-c  fc-.^  r)hrlich 
vou  eihtiD  i^Hen  biherrfcht  wird.  Do»  uicLt  ganz 
gewcihnlirh;  ift,  dafs  er  mit  dem  Bewufstfeya  eioCf 
grofsen  Verbrechen»  zu  kämpfen  fcheint,  und  H'ii^ 
Aett  endiicb  Iii  einer  Höhle  dem  lebendig  bes^rabnen 

TOri^pn  Förftcn  r-jf  dip  Spur  VMTrt't.  Drr  'f' i r;i  ph, 
dieics  LiebeiriiuliS  ettiLhley c.  t  uutl  die  i'hater  ler- 
ftreut  7u  haben,  dauert  nicht  lange,  er  wird  in  ein 
KiofteErentiulut  und  hier  wieder  im  eatfdKidcndeo 
.  Attgeoblick  vdn  der  Fnnzöfina  gerettet.  Die  Stflck 
ift  nicht  aus:  vermuthlich  wird  er  in  Frankreieh  fei. 
neUolle  fortfpicleu  ,  die  ücch  p:  iTsMi  h  getiug£u  wer- 
den droht.  Indeften  i:t  et  olt'ei>b.  r.  dafs  der  Ge- 
fcbichtfchreiber  ntchi  um  einen  Roman  zu  rerferti» 
gen,  fondera  nm  fetner  Me)eungen  und  fainea  de* 
;  :  hls  'vil'eu  als  folcber  aufgetre  «  t.  i  •  !■>  hit  fich 
beiündcrs  beiniiht.  die  tragifch.-  L  barra  ichkeit  fo 
mancher,  die  f  ii.en  Ftiri  cn  u  ngebru,  lebhaft  zu 
fcbildern-;  er  bat  ilch  oft,  aber gleicbfam  im Vocbey« 
gelttttf  -fiirk  Oker  AUCiMbldw«  aUftHcipn  i(id  b«> 
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foiidfere,  geäufsert  QDd*Bft  frell- daftern  Farben 
iDflIt.  Aber  felbü  für  folehe,  deren  AoHrhrei]  mit  den 
l*einigen  übereinßimniea  ,  dürrtc  Toiti  Buch  fchwer- 
lich  «iae  zuTagead«  Leetür«  Uja ,  da  der  Toa  davi«, 
auch  wo  er  wabre  Eaerjgf»  verrirdh ,  ficVofenati  Ton 
SpaanuBg  und  Bitterkeit  7.0  bffrejrn  ucif»,  un  l  die 
Kweydeutige Gattung,  woriasa  gefchriebca  iSt,  über- 
haopt  kdoM  r«Uca  QeBufs-gcwilirea  kann.  - 

F£KÄI5Cflr£5CHÄIf  r£W. .  * 

l)  IIam  f  .  b.  Ofterloh:  Tajchenhnch  ßr  Simdenten 
und  ihre  Freund«.  Mit  Kupfern.  1797.  S5(S  S.  8> 
.      (I  Rthlr.  4  gr.) 

-  i)  EiEho. .  b.  Hendel:  ZariV« oder  Sammlung  uo- 
terbaltendcr  Aufraize.  Voa  ilagw/t  WiU%<ln  Hei- 
tmann. Mit  einem  Knpfcp.  1797.  IV  tt.  I8H  S.  8> 

(13  (jr  ) 

3)  EaruftT,  b.  tSariog:  L«fliets  Spajs  ■  und  Schnm- 
.     rm-M'i/fium.  Originale  uao  Cupicn.  1797-  Erltes 

Ban  uhc-u.  xpoS.  ZvejtctJliadckm.  itoS.  8* 

4)  LiNDi  GSTADT :  Poetifckrt  Vadrmeam  oder  Bln- 
tD;.'olere  angenefaner  und  luftiger  Gedichte  ao* 
den  Schriften  der  gröCteften  deutfcbea  Dichter 
«aferi  Zei:^ter<  geranndt.  EtfteFtosfoa.  1797. 
7eS.  8*(4Br.} 

"  *  Ancli  unter  dem  Titel : 

Der  junge  Antilu/poebo»drüütits  a.  f.  w.  Zwejtei 

Porziuncben.  , 

Diefe  verfcbled«i*il  Beyträge  za  belieUge»  Unter 

haltun^  r^'liorMi  in  einerley  CUfTe  und  alfo  auch  für 
eiuerley  Vublicum  .  daa.licb  dorh  nicht  wohl  umiera 
ala  mit  der  Galierie  im  Scli«ufpj«'lhaufe  vergleich» 
läfit.   Nr.  I  ift<du  nt£«ineynt«fte.  Hr.  a  daa  fad«- 
fte.  Nr.  ^  da»  platteR«  und  Nr. 4  d«t  Mmilichft«  «nter 
obigrn  Hi:.  (ikiii.    Mrn  findet  In  dem  erftca-  kurte 
Nachrirhtea  von  den  Unls-erntäten,  Halle,  Göttin, 
gen.  Erlangen,  Jefia  vud  Frankfurt,  diealleausden 
inügliri)!l   niedrigen  Staadpunctcn  gcnomaes  und 
fchlecbt  gcfchriebeo  fltsd. '  Wie  es  gemdnigtich  den 
ReTiditcu  von  Uuivcrritatcn  zu  pchn  pfl'f^f,  enrhal- 
tea  lie  ein Teiiig  wahres  und  faifches  durch  einander. 
Ein  Individuuia,  das  firh  im  Bwfchnuxmimfclf  her- 
umtreibt, kann  unindgUch  das  Ganze  äberfcha. ,  Hit- 
her giebt  e»  kaum  noch  andre  SchildennT^en  ronüai- 
veifitaten.   als  die  aus  fo  wenig  cultivirtsti  Fedi-ra, 
oder  unter  den  Händen  gehäfai»er  I'jrieylucht  her-  . 
Tergebn.    Den  eigenilichen  Gei:t,  diefer  oder  jeaer. 
Lfh  aoftalt  hat  noch  niemand  darzulegen  gnfitchr. 
IHe  Eipenrhümlichkeiten  des,  Börfcheolebena  verflle 
g'.a,  Ii  wie  dv.-  Stiid?nf  au«  den  Thoren  ift;  der  en- 

{e  oder  liberalere  Grift  der  vernoanneren  Lrhre  aber 
leibt,  und  wirkt  oft  auf  das  ganze  r.b^n  fort:  mit- 
ten anter  allen  wüden  und  läppifclit^u  Gebräuchen, 
denen  Uch  doch  oft  «ia  betcächtUcher  Tbeil  eaukli« 


oder  fich  ihnen  nur  in  fo  fern  leiht  all  die  Ausfchltef- 
fung  auft'alleH  würde,  werden  die  Köpfe  fo  oder  an- 
ders gebildet.   0«r  flbrige  Inhalt  dicfer  Schrift,  wor- 
in der  Stndent  linr  wi«  in  einen  Spiegel  die '  bsnd- 
werksxnnrinlfslg«  Pli'tdirft  4M  maentlfchen  T«ae 
erblickt,  kann  dazu  dienen  ,  ihm  einen  Kkel  einzu- 
flüfsen.    Selbft  der  junge  Menfch  voa  einigem  Ge- 
fchoiack  macht  zuweilen  etwas  mit,  dem  er  nicht  Ku- 
fehea-  möchte.    Bier  Ift  eine  .Barfchiidc  In  vier  Ge- 
ilingen zu  lefen ,  die  nebft  noch  einen  Avflatc  6ber 
die  Wolluft  recht  gut  gcmeynt  ift.    Der  Vf.  hat  alle 
mögiichca  techoifchen  StudentenausdrtJckii  in  die  er- 
Jl«  za  briagen  gefacht ;  er  bittet  um  Nachflcbt  we- 
gen inenclwr  llärtea  im  Hexameter,  die- man  aber 
in  der  TheC  TOr  anen  flbrfgcn  Hirten  nicht  w*lu> 

niii^mt.  Den  Befchlufs  leccht  eine  SatEinlung  der 
H^uptlieder,  die  bey  Burrcheufeyerlichkeitcn  gefan- 
gen werden. 

Nr.  «•enthalt  aUerler  ngcnieAbarei  in  Verfen 
und  Präfe  unter  zwiefachem  Titel ,  weit  der  Vf.  ge- 
fürchtet hat,  durch  den  Tit*l  dmtfcke  Paniiekten  die 
Fraueuzimroer  abzufchreckea.     Er  g«Aeht  naiv  ge- 
nug, er  bekümmere  (ich  nicht  darum  ,  ob  der  Titel 
Zemire  pabt  oder  nicht.  Hütt«  Cr-  durch  den  eben  fo 
fremden  gelehrten  Kamen  nicht  abgefcbreckr,  fo  hit- 
te  er  durch   den  weibüchen  nicht  aiiztilockeu  ge- 
braucht:  viellriiht  hatte  er  ober  ein  heimliches  Ge- 
fühl daron,    dals  (üc  cif,-eotliche  Ueberfchrift  5ai«i«- 
Inetg  wttarhalLeHder  J  uff  atze  doch  nidu  ganz  cichdg 
wiir«.  Der  Btmutigtmsffjiegel ,  dno  komitth«  Op«ret- 
te  ,   iü  noch  das  errraglic^ft«  mtlA  dJ«f«n  felÜf  VW- 
fertieteu  Ergot^Iichkeiten. 

*  .  Nr. 3  ift  eine  Cotspilatioa  von  englifchen  Anek« 
4otCB»  fimnzttG(icb«n.  Frenmährcbeh  und  deutfchen 
WirtbibausgeTebtehten ,  die ,  .nachdem  &  ii«  freye 
Rrsib'^itun^  de.«  llrrsucgebera «TÜtieB«  MWlIOCh  tät 
die  untcrrteLe(c\*rl[  tnugr. 

Kr.  4  ift  ein  fcblechter  Abdruck  einiger  Gedichte 
▼pn  Hagedorn«  Vo&,  Göckingk,  OcilcriTcher Fabeln 
«1  f.  w.,  die  man  «h«r  hl«^.  w«  «llet  die  dfifkl|^ 
Abliebt  verrith ,  gar  aichc  nadhl«lra.nMg. 

X)  Unter  dem  aagebüchcn  Drucken  Ctnäropoms 
und  auf  KoAeu  der  deutüchea  BrAdernnion : 
fieueße  EnHeekuntfm  im  Ktiekf  der  Wetbtr  mmd 

HUJJtfn.  Durch  rine  Ileifc  veranlafaf. 
Bandcheu.  1797.  Xll  o.  170  S.  g.  (14  gr.) 

3)  Ohne  Drnckort:  Und  er  foildtin  Herr  feyn.  iMof. 
3.  16.  K  n  Hey rrrg  zur  Hcriclirigung  ueuer  Mifs- 
TeriländuifTe  und  zur  Abteilung  alter  Milsbraa- 

*  che.  1797.  '5  ^'  3*  P') 
Nr.  X  ift  zueSchft  den  Leipziger  Damen  and  Müd- 

dien  gewidmet;  dleEntdeckangeo,  ob  fie  gleich  nicht 
neu  Itad,  fchelnen  In  der  Tfaat  einige lecateBezIehang 
zu  haSfu.  Das  allgemein^fltende  darin  aber  zu- 
gleich dd»  b>Ae,  wie  z.  B.  die  treffenden  Beiaerkua- 
geu  über  I.ertüre.  über  das  Wohlgefallen  der  Mütter 
an.  fchönen  Töchtern  u.  f.  w.  In  dem  «rzihteadca 
•dar'dnmclifdMa  Jk^  zeigt  ück  der  Vf.  TM  «iaer 
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yrth  weniger  gebildeten  Seite.  InJtlTtn  k  -nn  n'.an 
Aiebt  wifl^P»  wie  viel  Nutzen  er  Telbft  da»:it  za  fiif- 
tea  vermag.  Sey  der  'fon  der.  Fnuea  fo  feio  «1«  «r 
trolle.  Cef  crderTaa  cia«r  tHrkUcli  grorsen  Siidt, 
wofür  man  Leipzig  auf  keiue  W^ife  mit  .^eia  Vr.  neh- 
men kann,  fobald  I.^ere  imd  Vetiie.-bii«;:i:  elugccre- 
teo  find,  fo  könaea  felbit  die  triviJen  Scbildaruogen 
des  Gemeiaen  »aS  iie  paSTeo ,  wut  6e  crkenocn  licfa 
^•lleicht  Bit  dato  gröfMrtBi  Schrecken  la  tlatt  M- 
chta  vfieder.  Doch  fiad  tcanche  Dfn|e  eingöajjfrhr, 
welche  nur  für  die  unteren  Staude  berechne;  feyii 
köaoen«'  iiad<lie  alfo  da  fem  ^Iialtea  werden  inufs- 
teo ,  wo  aua  nacar  di«  Augen  der  Höheren  za  koia- 
neu  traafcbt.  DIefe AtlCtokrtite  mufkbtjdtn  Fnuea- 
zimiEern  gefchont  ^verdea  ,  fo  lan^fl  die  Dic>e  i:ofh 
fo  Tom  Aafaag  kereia  zu  bcifern  iteha,  Icnil  Uat'i 
raiu  Gefahr,  die  DcHcatelTe  der  woblcriOjprencn  und 
die  Yorarchailc  derjeniean»  di«  noch  «r^  erxpgen 
wer^a  «äflan ,  sagleich  zu  beleidigiCa.  AJkerahiett 
u'üd  Puniviut  Hnd  überdetn  fchlimraere  Feinde  de* 

?elblich<B  Geft  hlechts  aU  Lüäembeic«  ouplatüitifche 
mpöndfainkeit  u.  f.  .w.  Da  der  Vf.  die*  nicht  gänz- 
Itcii  überfeben  hat,  fo  wüafcbea  wir  ihm  um  wehr, 
4lafs  «r  kOaftig  mit  utwaadtuw.  Waffto  dngegaa 
ftrritett 


Nr.  2  ift  von  einem  philofophifcheren  Gefühl  der 
Würde  dei  Weibce  clafesabca;  dt  Vf.  hMc  fie  für 


nichts  anders  2,!*  die  Würde  des  Mecfchca  über- 
haupt.   Er  flicht  aus  diefem  Üeficbtspuacte  eiaes 
^l^^J^^*        ß«irfat;/d  in  der  BerlioJchen  Monats- 
fehrift  (OctoW  1794)  zu  widerlegen,  worirr  jene 
Emferzancrsworte  Buf  eine  huraü,-  Wpife  inodifidrt 
w?:dfu  füllen.    Sehr  richr-V  hrmerkt  er,  dtf»  die 
kijüiilichen  Modlfjcarioncn  d?ni '  li'sbraucbe' oft  laebr' 
Dauer  gebea,  als  die  buchfläWichen  Au»legu„«eB 
Er  erklärt  «ch  gegen  jenes  Gefetz.  «nd  ^ieht  es  nicht 
.r,:  R.'ndavidaU  einen  Ausfpruch  des  Ewigen,  fon- 
ilera  a^s  b.  fse  Mcnfcheaworte  in  Erwisusei.  Sein 
Vortrag  iii  r.hr  el^^ich    .uwd!«  .  rauli.  ^oll 
gefsader  Wahrheiten.   Wir  führen  zum  LlöweJre  f  i 
geade  Stelle  »»t  S.  44  „Ks  wärs  zii  wflnfcheo  .  dif$ 
„wir  -egen  dieFrau.-u  weni^rr  c^alau!  uud  /7Ü/>;^  „^d 
„dalur  dfßo  mehr  gencht  waren,   damit  ^Cir  aiiu 
„blcfs  zum  Scfaein  und  Scherz,  oderao*  erorsmüthü 
MSckoiHutg  die  Weiber  eU  Ichöne .  =    r    h  "  ' 
..«efcböpfeeKrten,  feadem  im  Etnjl  u  m  *ts  ayrr'- 
,k.intil,r  SJ;:tUigieit  die  Rrcbte  dsrftflbea  als  M^n 
„fchcu  voa  ft!c!cher  Wurde  refpectirteo.   Dean  das 
„Iii  eben  d:e  verderbliche  Utxim«  de$  Defporismoi 
„daijenige.  wm  man  ««dera  ron  Oott  unj  R^cbu* 
„wegeo  rchitldig it.  als  ein frares  Qdchiak  der  Üü-e 
„tubetr:!rS^-n.  u  n      '  Sfh  Blieben  gebca  oder  Vel-. 
„fahren  zu  koaneii  ,  ™  eiae  Maxime,  di«  man  «ucb  in 
„anderu  VerhJütaiden  des  mearcbnchea Lehen«  in  Aa- 

„wenditng' gebrecht  äikUc  II.  f.  w/«      V  , 

«  ■  • 


"KLEINS  SCHRIPTEN. 


OcKOKOVis.    T.rtatgen:  DieerJlffiCfunds-gtinFhvid^ 
ien  ich  in  meinen  t  orlejHmft*  ub*r  4it  gthmmt»  JLaMitfJtÄ»- 

(chojt  heilige  (0  niciR>eD  ZvüArm  miifaibeilt.  Fr.  Aä*  (f^vrg. 
1-9^     Bee,  g.   Tial  wakar ,  als  äu»  faine  YorfinKtt,  bat 
iir  VtVin  Aatm  Fiarn  datCebiet  dar  I^ndwirthrchafc  au»ge- 
dennc>  NachveilXuiHftBeiiitrkttr.gcn  in  i^r  F.Miiltwp,  uUr 
■jSfUt  Werth  dar  Theene  in  Ileslehunc;  auf  die  Praxis ,  und  den 
hiareach  felU«retzent!cn  Grundbr^iiivn  und  llsunubthei'.unren 
1^11  fiÜB  VerCnCr'cr  Lar.dwirthr>.'hr::t  vier  ILniptl.'breii  unfiucu, 
■  nimBdli  den  BergUan,  den  Pnünztnb-iu  in  UcuircrJand*  frtyctn 
.  Rlma,  dta-Henetni.Vlte  BefchaHtisua;  niitThkcr«n,  ut  <>  «ini- 

SB  Ha'i?'.<r<.C<nÜa^df  d  s  laiidwirthiiliiitilichan  rnkcxumii.  Fur 
i«  !l;iipijchre  £iid  aic  prakritVhe  GrliTgik  jcd*.  die  iVIark- 
fcheidekunß.  und  d;e  ß*"fi!camerrt!wiiTe!ifv.hait  lx.Üim:ni.  Die 
«ivefte  il-upi1«hra  feil  zutrÜ  dieökonvmirche  Füaazenphyriolo- 
fie,  mit  fhyCrchcn  und  chemifchen  Brfiimmuni;t>n  u<td  Erlau- 
«araqKca,  »nd  aiit  »»»fuhrlicben  bouaifclMa  Erlclir  iufen  und 
Ablbri1ufig«-n <  divin  die  dlsonomif^li  ■  b»Mn.Kh<i  SyS i-nikuni^  ; 
lüersuf  die  ek(jiii/'i;;Kn<?  M'^cior'i'oiriä  ;  fcrui-r  d;?  öWoiiom  fthe 
Geosripb'«»  netn  dun  L„i^ica  ui  d  ßodi'n  und  delTen  cii.fjchen 
nci  ivu-theii  und  xuCtntmeu  geftiucn  Erdjrtcu  ;  und  ti  i.ti  die 
okoctomiKiit  Troyhüloi'ie  fDthilteii ,  und  in  d.pii'v  vond-rCul- 
tMr  de»  Modfu*  »um  Fr-anzeobiiue ,  von  tV.tu  h  eiu  dLeniiihen 
HulCiHiitie;»  .  .Mtihsden,  WerkjwMgen ,  fowohl  im  Ueu«»  der 
•kfinaincbeB  ?liaaseB  iikbarbaiift»  «II 


bilsn ,  gebsr.dfk  werden.   In  der  äritten-  ITjuptlohre  fol Jt  nx\ 
einar  r«ra*Hi|ie*i  •tl|aiBaiHe.i  a«u^^^:lVt;;vl.;r•.  ein,  T  iitrire. 
rclncbie  l^iwil:!  uberSiaupt,  als  auch  ei.>c    r.hi'ch^fr'ic^e  Th  r 
eefcUirbn  mbaderheit,  luid  tcnäcblV  ein  o  Venomi'fcile  i  n  v 
fogie  de^  niere;  derfdben  Kni^  u.id  di«  »-JcKruuir 

okanomifthe  Prakunm  u  d«r.«jMn  und  htz,en  U.,upf:.  hre 
wird  P.wie  lur  aw«ckmarsi|e«Ei»ncblaae  ««>d  TerwaltuU  der 
r.andpuicr,  iraclenrkca  Fadit-  Saub-  und  yttkaufs«a(oM*JZ 

^  H''  f'"""  «kjdemifchen  I.ehrbath  ein  we/cnti.ciie* 

Erfü^ernii*  üi.  aii  mit  «-ieier  IVaciCon  unÄ KJjrtVif  t.nd 
«/''..«i."?^;:^»«        :elci;t  b;i;rei!:uliücprd:.unff.  lu  «ur  immer 


-ler 

bäulig*  Verrieifjltijiinf  der'ünicrabtksiiunVcti  .*  wafche*!}^ 
überdies  Ott  m  cinaodrr  verwiikeio.  bieaüi  nkht  üben^in 
llimmea.    Auch  kann  woiil  die  Art  da  T«d*]s  luoht  eeb,ll..'Jt 
werdea.  nach  T*,-.rh«r  d^r  ?f.  vli-  I.cnrritxe  eiiii.>Lr  j  'atm  ■ 
Heacbcet-  rGrlehrr.:,.  .    ...i- <  5,  s  i  eines //u/,-/  audd-r 
neucle»  (.  hr  miliar  (3.  </■  v\v.'%  /.n...,!,  ßat/ch ,  Ji,ke*        ,  > 
eine«  /Je.  i  nannf         lO    ruvtei -n  a\    /«cW/jfA.  frh'.  'rh^., 
(«.  g  u.  I5J        «...r  iK/  «i^tm/icA  anif»J.uadieft,  und  (ivji 
Verdachte  blofs  gKii^llt  L^t,  a'.s  ob  er  hiedurch  feuieni  Va^ 
trage  das  Anfcka  befonderur  WicbwKkcit  und  crdfceM  Ai^iblä 
■u  fetTchaffea  gefiNWinwiM.:  *^»'*" 
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i>i$nstagt,  d$9  34.  tfpS-' 


OEKONOiTTIE. 


, Schwerin,  In  d.Bädnerfcbea  Bnchi. :  Gyundzägt 
zur  Wathjehlktvutg  der  Landgüter  1«  Meklenbmrg» 

Vom  Lc(^'!irionirat]i«e»Fcriir  aaf  kltiKttaLnBOW. 

1796.  1980».  g. 

^^icht  blöfj  6itt«<i«ü^«,  vvt«  der  btfchcldne  Tittl 
J.1  anküoiligt.  fondflrn  vrobldurchdackta  Grund- 
Jiüxt  zur  BeOimnung  daa  JErtrtfff  und  des  Werth« 
d«r  Laadgatcr,-  andT  ztrir  ia  fpecfdler  Hioflcht  auf 

die  makleuhurgifcheu  Ltudgiitcr,  hat  der  Vf.  galie- 
ferc.  Mit  Recht  erkaante  er  da»  i»utt  für  defto  nÖ- 
tbtgcr.  da  faft  nirfends  in  DeutfchlaDd  •ia  Co  hsafl- 
gir  Uaadcl  mit  Laodgütera  gttrbiMii  witd ,  als  jetst 
la  dl«a  kdilM  Herzogt hümcra  Heklcobärg;  und  da- 
her den  Käufern  und  Verkäufcru  derfflbtn  lu  eiaer 
mOglichil  fuhern  Belehrung  über  ihieo  Ertrag  aad 
VTcrth  fo  viel  gelegeu  fi^yn  nufs. 

liiezu  war  die  ia  den  «rfiaa  de«  «rftm  K»p, 
•vonuMgtUMckto  vollftiadigt  Befcbrefbang  ron  den 

allgemeinen  und  bcfondern  Eigen ft haften  dir  dafl^en 
Güter  w  eleutlich  uorhirendig.  Di»  letzten  find  aicht 
nur  in  Bciu^  auf  die  Lag«  uod  natürlich-?  Befchaf- 
feabeit  de«  Landes,  fondern  auch  in  l^ückAcht  auf 
df«  poliHfche  VerfanTung  derfelben,  and  kfenuf  did« 
naher  nnch  i!*n  Kcnl vorlügen  derfiüter  nnJ  den  Per- 
fonalrrrhten  ihrer  Heilticr,  nach  dcu  polftifchen  Vcr- 
hülriiinen  d-r  Gur»herren  ond  ihrer  Untarthanen, 
und  nach  den  auf  den  Qfitera  hafMndcii  öffantUdie« 
Abgaben  beftimuir  worden. 

Dadurch  hat  Reh  der  Vf.  einen  geraden  und  fiebern 
Weg  zu  feinem  fclgeiultn  Vortrage  i»  ^weiften  Kap. 
gebahnt,  der  die  TV'crthfchäuung  der  Latidgdter  in 
befonderer  RäckÜcht  «af  dicBcfctoAobcic  einzelner 
Gilter«  and  zwar  zveril  ohtt*  Bezog  »af  die  Befchaf. 
fprhrit  PoiK'r-*  i! nd  deffen Ertrag .  und  hienäcfcit 
mit  htiug  hieraüi  betrifft.  Durch  die  hier  gelehrte 
Schüczuog  il\  zwar  keine  mathematifche  Ünffhlbir- 
keit  zu  erlangen,  als  welche  lucb  hiebef.  wo  To 
Ticles  von  nicht  zum  Toreut  genau  zo  berccbaendeo 
Zufn^Iigkeiren  »hhin;^t.  nie  erreicht  werden  mag, 
abtrdoch.  in  Veri^leichung  mit  dtii  gtswuhnUcben, 
noch  immer  Biif  fehr  fchwaakenden  und  willkürli- 
chen Uysothefen  beruhenden  Methoden,  eine  weit 
gröfterc  Richtigkeit,  weichedle  allernldifte  Wahr- 
icbetnlichkeit  erreicht. 

Nachdem  auf  folcbe  Art  der  Ertrag  m.d  Werth 
der  Landgüter  auigemiftelt  war,  wird  im  dt i.'f,^« Kap. 
Tcn  den  dagegen  in  Abzug  zu  bringenden  Wirth- 
fchaftskoflea  gehandelt.  Hiar hat  dar  Vif.fgwohl  die 
,    J«L.Zt  1701.  MfMrlMdt 


maouichFaltigen  Erfoderniffe  derfelben,  all  »ach  ih- 
ren Betrag,  theils  aa  Getreide  für  Ateiffhea  and 
,  Vieh,  tlicil«  as  baaxem  Gelde  für  daj  Wtrrhrrhnffjfa- 
TCntariani,  f&r  die  Wirtbfchau  an  fichfcn-il,  und  - 
für  das  Arbeits  ■  und  DieaÜJoha  in  Errvagun^-gszö. 
gea.  Da  man  in  der  Aefzeichnuag  aad  BerechaaBe 
diefer  Kotten  «ftmals  auf  eine  nicht  aar  allza  rauh- 
fantt,  fondara  ijoch  der  deutlichen  und  rfrh v/iHiJea 
Uebarficht  hladcfliche  Art  rerfahrt;  fo  hat  der  Vf. 
ein«  A»iiiertun=  hior.ugefügt,  wie  folches  abg«l 
kürzt,  erltjchteit  und  zweckmifsiger  eiagerichcet 
werden  könne. 

Im  mer(«a  Kap.  befchsfrigt  ßch  der  Vf.  mit  d,  r 
BOtbwcndtg,  «af  ra1cheAb!*äbge  an  deia Ertrage  der 
Landgfirer  zu  nehunenr! -a  itückfidit,  di«  durch  wi- 
drige iLraigaliTe  ▼•rurfacht  werdea,  und  mit  der  Be- 

ü*"r™S  »^«l  ^«  «i«lMlb  etfoderlichea 

Latfchidigaagaa. 

AjiedJafeni'an«  tnd  im /Ä„/fm  Kap  Regelade* 
Verfahren;  i n  .A.bfa(T«ng  ro\rohl  der  Ertrag, .  ,1,  .„ch 
der  Werth5aufclü;.ge  gezogen  und  und 
[.fttfn  Kap.  einige,  die  raehlaabofgifeheaLandeÜter 
bafoadara  «agahead«  Fragaa  amerfucht  und  b^„at. 
vortat  worden,  njfiaUeh;  ob  und  wodurch  der  Kr- 
tra^  derf«lben  erhöht  werden  könne?  in  welchem 
Vaihnltniiie  fie  lieh,  in  iiückfidjt  auf  ihren  Zahl 
Werth,  g«gen  die  Landguter  andawrLioder  befin- 
den? welchea  dicUrlaeheD  ihrer  gegenxTärt-^.o  "  - 1 

JT*  *V^r^}l        «•Fortdauer .  oder  noch  «aa  ^ 
JSrBununj  derfelben  erwarten  di:r:V  • 

Lin,  nach  diefem  GruadrilT«  des  Inhalt«  aach 

den  Geift  feiner  Bearbeitung  keaatlich  an  mchea 

w&hlea  wir  hieaa  «iaiga  Proben .  und  zwar  deshalb  - 

aa«  dem  zweytea  uad  fDnftta  Kap..  weil  diefe  im 

vtei-n  Rptrschr  auch  n u f  LaadgUtar  auTaarhalb Mek!  ' 

jcnburg  iju^-endbar  And.  .  , 
Ef  i  Ii  ein  gewöhaliffear  Fehler  der  Kaaftafcb». 
ge  von  Landgftteni,  wenn  darin  der  Werth  der  da- 
za  ^börigmi^aldaagaa  blofi  nach  ihrera  Flatheni n- 
halte,  ibrr:n  Beft-rnde  mit  Holze,  und  deffen  Sorten 
ohne  alleü  vorgaogigen  Abiag  der  Erfoderaiffe  an' 
Brenn-     Nut^-  und  Bauholze,  zun.  Betrf.be  des 
Haushalts  ijnd  zw  Unterhaltung  der  Gefcfi  de  be 
Ännrnt  w^rd.  Richrig  fi.d  daher  de.  Vf..  G.^uMdfa.z. 
(5.p8>.  dafj  nur  fo  viel,  als  nach  folchpn  Ab-Wn 
nach  Maafsgabe  des  Abfarzes.  der  Abfuhr  uad  d« 
gangbaren  Preife.  zuta  Verkaufe  übrig  bleibt,  Inj" 
«chauagiu  bring.,  fey;  hingegen  derWerch  n.', 
Gate  am  fo  yiel,  al«  es  fh«  an  ienr:,  Bedürfuidea 

r,.n  >.U.  ^"."■e^-'-^t  Wichtig,  u„d  gegräa- 

dei  W  glejchlaiU  die  Bemerkuogea  (S.ioi.;,  d.ft  • 
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die  bequeme  Lage  des  Hofes  in  der  Mitte  feiner  Feld- 
mark den  'Wcrtii  «iaes  Laodcuu  ebea  Co  fehr  erböhtt 
tu  dasGegenthcfl  ihn  Tcrmladert.  Modi  cidca  Air- 

kern  Itfnflufs  hs!  die  nilhrre  oder  entferntere  Lstg« 
des  Güls  zuiu  AbfJtz^e  fciiJer  i';uducte,  iufjcdeffceit 
des  Getreldea,  auf  den  profsera  oder  geriugera  Er- 
trag, und  folglich  auch  auf  dca  Werth  deir«lb«a 
(S.  ip5  0-  Feraer  b.enihe-d«rCelbt  lof  d«r  BeCchiOea- 
fcrit  <ier  bisbertycn  u Irthrchardiclien  Cultur  über- 
keupt,  dnd  befoode/s  der  Eintbetlung  und  Benut- 
zun;  der  Getreidefelder :  denn  die  etwa  vorzuneh- 
QieiKleji  Verbeflcriiiigen  küooea  nur,  nach.  Abxuge 
^er  de»halb  aatuvendeadeö  Koften ,  nod  «ntcr  der ' 

Bedingung  in  Bctr.ic'atün^c  kouurf  u  ,  wenn  die  Qael 
len  und  Hülf^mltiel  dazu  lith  o'uhi  bereit«  in  dem 
gefckäteten  and  fcbon  hinreichend  bezahlten  Hufea- 

.ttande  hefindeii,  wcon  ihre  Erlaaeuof;  nicht  fo  he- 

'trScbtlicheSuinniea  «rfodert.  dafa  ne  hl«aach  ala  du 
neuer  Ankauf  zu  be!r{i'Jui-ii  find,  utid  wenn  durch 
dcreti  ßefuz  nicht  der  Bellte  ticcs  aa<iein  ,  aicbt  viel 
geringer  erheblichen  oder  angenehmen  Nutzeua  ver> 

-loren  geht  (S.  log.  top.}«    logleichea  vcrurfacht  di« 

.hcrgigte  oder  eben«,  zon  Ahnufle  fchtfdlicbcrFeach» 
tlgkeilen  dici'lithe  offrr  i'im  hinderliche  I.ufje  der 
Felder,  haupd>i(  blicu  aber  dir  Ritbiigkeit  oU<t  Un- 
richtigkeit des  Vctl  iltr.iiT"' .1  der  WIefen  zi:m  Aikcr- 
laed«  einen  grofsen  Uaterr<-hied  in  data  Ertrage  und 

^Wdfthe  «Ines  r.nndRuts  ((j.  32.  33  ).  Rflckficht 
diefes  Ve;  LixhnilT^  ,  !•  ■"■loint  der  Vf.  das  jahilicheEr 
foderuifs  an  Heu,   nach  dem  ViebiUpel  eine»  I.aad- 
(llts  von  gutem  Boden,  zu  i  Fuder  für  eiaeaOcbfen, 

ZU  eben  fo  .ri«!  für  «ip  Pferd ,  za  i  Fuder  £üt  eine 
Ktth,  nod  xa  i  Fuder  für,  drcy  Stfick  iaagea  Vieh. 
Fohlen  und  Kälber,  jedoch  in  itt  r  Vorausfctr.i^iig  tüch 
tig  beladener  ilofluder  und  iolcbes  Heues,  das  von 
dem  Vieh«  gern  genolTen  wird,  ucd  ihm  Nahrung 
ond  Krüfta  geviihrt  (S.  id3.  lS4->   (Aber  auch  felbft 

'  nit  diefcm  Torbdialt  werden  Tide  erfahrae  Laad* 
wirihe  eine  folche  ZörJici';:^^'^  zur  guten  Töllij^^en  Fiit- 
teruDg  des  Viehe*  uu.hi  lür  bioläD^lich  cilvt-nueii, 
fondern  Terficbern  ,  duf»  da/u  tur  einen  Zugotbfen 
1^ Fuder,  für  «in  Pferd  weaigfteos  2  Fuder,  für  ei- 
ne Kuh  t  Tollea  Fuder  and  für  drey  Stfick  jangea 
Vieh  aFuder  j-ib-l-rfi  irfor'rrt  werden.)  Diejenicrrn, 
die  den  Hüfeultand  der  v^-ier  für  die  richtige  Kurm 
ihrer  \Vertbfchäfzur<g  aonehinro  ,  werden  (S.  153  bis 
169.}  hinisoglicb  wldefl«gr  und  überzeugend  belehre, 
jafs  dt«  Keantoirs  dea  Hufenilaad««  felbft  alidaaa, 
wenn  au<h  fcin  i  r  die  Kenatnifj  drr  BefrhcITenheit 
des  Bodens  Ti  rUuliden  i(t .  deuaoih  uicht  biarel- 
cbttid  fe\  ,  den  ^^'^•rttl  dicler  Hüfen  allein  uufl  (•!iue 
BezL'g  auf  alle  andere  WerthsrerhittniiTc  der  Güter 
SU  b^fthniaea:  weil  diefe  Verbsitniff«  vtclm«br  f« 
■n-ir'ir''  -  f;  ^  a  küncn  ,  daf»  «ii-  l!i  f(  d  eines  Guts  de* 
hali>  '.'it  Lm  die  Ualfie  mehr  uder  weniger  Werth 
iMben. 

Nach  den  im  fünüen  Karp.  eoibaltenen  ßefult«- 
tea  tat  dea  vorbei  t'^en  UBterruchuoQ-ra  uad  Bt-ftiia» 

Bauttf^e?!  i^^  in  der  *l  !>  :■  -  drr  I"r"' ..j;S  -  undWi'jtbs- 
«afcbi>i^e  lo  zu  veilahieu,  dafa  da«  Augeumerk  zu- 


eril  Ruf  den  Krtrarj  an  Uta,  vni  dann  anf  die  iibrf- 

SenGegeaftande  ja  folgender  Ordnung  gerichtet  w«r> 
e:  auf  den  Ertrag  an  Getreide,  «alt  Betelchnua^ 
des  Flächenifil.!!:?  der  firttarea  Aeck  r ,  ihrer  Ab- 
theilung in  Clauen  uacb  der  Verichic4*rJ;eit  ihriär 
natürlichen  Befcbatfenheit  und  der  jährlichen  'Aua- 
faat;  aaf  data  hieron  abxure^haende  i^<düriaifs  an 
Getcfeidc  für  die  Wlrthfchaft;  anE  dcb  nach  Mittel- 
preifen  feflzufetrendi-n  ücldwerfh  des  übrir:^'''ib^:\- 
den  Getreides;  auf  dea  Betrag  aller  übrigen  Eii.>  üaüe 
des  Guts;  auf  die  Zufammenrecbnung  aller  (Ich  hier- 
aua  erg^bead^a  haaren  J^nnahmcai  auf  die  faHiMilii- 
chen  bievoo'tu  beftreitenden  baäretf  Ausgaben ;  «nf 
den  Abfacz  der  Summe  diefer  letzten  \ou  der  S  m- 
medereräen;  uud  auf  dea  Uiedarch  zu  belltu  ir.t'a- 
den  jährlichen  reinen  Ertrag.  Diefer  Ertrag  foll  bey 
d«mi£aufanfchlage  eines  Gut»  in  feinen  Capitaivtrertl^ 
nach  AaBahme  beliebiger  ProccDt«  (befler  aacb  dear 
landtlSüchen  Zin»fufse)  verwandelt,  und 'dann  die- 
fem  \\  erthe  fouohl  hinzu,  als  auch  davon  abgerech* 
net  werden,  was  denfelben  vermehrt  oder  verrla* 

!;<rt;  aamlich  jeaaa  nach  üdaafsgabe  des  zanVerkan- 
e  TOibandeaeo  Holzca,  der  bequemen  Lage  xvm 
Abfatze  des  Getreides,  der  nüglicben,  neue  und 
flchere  Einkünfte  verfchaßenden  betnlrbrlfchen  Me- 
liorationen etc.  hingegen  diefes  in  Rückficbt  aaf  t 
Lehnaqualltit  dea  (suta,  auf  das  Erfoderaifa  neust  • 
Oebüad«  oder  koftbarer  Reperiturea ,  auf  den  Mao- 
gel an  dem  beoütbigten  Holze,  auf  die  unbequeire 
Lage  des  Guts  überhaupt  und  befo&dcrs  für  den  Ah- 
fatz  des  Getreides,  auf  die  bisherige  fchlechteCultat 
and  unwirthfchaftiichc  Eiothetlung  feiner  Aecker, 
auf -derielben  natürliche  feblerfaalte  BeFcbaATenbeit  in 
Abficht  des  Bodens,  der  bergigren  I^age.  de.t  man- 
gelnden WaiTerabflufres  etc.  auf  die  Unzulän«}ichkett 
des  Heuertrags  ,  auf  die  auf  dem  Gute  haftenden  pri- 
valivea  Latten  und  Abgaben,  auf  die  mit  defTen  Be- 
Atze  verkoflpftea  Qefahrea  dea  Mifairddifes,  Hagel- 
fchligei,  VielifVerbens,  Prandfchäden.  Ueberfchwem- 
muogca  etc.  und  aaf  den  wegen  diefer  letzten  mit 
l  Procent  5$.)  «a  mcbendcn  i^b&ts  rom  Kasi» 
talwertbe. 

Verfchiedeae  -ron  diefeD  Abzüj^rn  können  wir 

Jedcfh  nichr  f;ir  rrrhttg  erkenn-n  :  d^nn  da  der  jähr- 
liche I  r;rag;  des  Gut*,  vcnnittflft  der  Diirchf«  htiiita 
der  i>un:in.?ii  dir  F.tunahiie  und  Aus^^l^e  von  e'ner 
Reihe  der  letzten  (gewöbnUch  6,  9  oder  n)  ]»brp 
erforfcbet  wird;  fo  folgr  aus  folrber  Berecbnon^ 
fclv  n  v  n  fr'brt  ein  v.iu  lo  t  iel  gerinr^rre r  Retratr  der 
erfti  u  .  und  ein  uro  fo  viel  grüfserer  Hcsraf  d? r  letz- 
ten, und  hieraus  ein  uin  fo  vi.-!  geric{;fr»r  B>-Iland 
dea  jährlicheu  Ertrage,  je  fehlerhafter  die  aa.-ärlich« 
BercbaffenhHt  der  Aecker  ift.  je  rrfctechter  ihre  bfa. 
heri;;e  FiuThr ilucq;  und  Culiur  wer.  je  ofierfr  fe 
dea  Ü« bt  ik  hwerumuDf  n  oder  andern  F«ldfch&dea 
unierwoMVn  waren,  je  inrhr  «bf  den  Ankauf  dea 
fehtv'nden.  lioizca ,  Heues  ^te.  verwendet  werdea 
mulste.   Es  lie^pen  atfo'ftt  jenerBerecbaunff  «tfenbat 

bt  icirs  die  ■  vif.'e:i  «(icfci  ün voHkrtninrtibei- 

tcn  des  Guts«  und  können  daher  roa  dem  nach  g«. 
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inchten  }lkrllc1i«a  Brtrtfe  b«ftlaimt«D  Capiolwrerthe 

dffiTL'lben  nicht  i.ocb  «iDmal  und  folchergefiair  dop- 
pelt iö  Abffth-'juii^  gebracht  werden.     Richtig  ift 
zwar  des  Vf».  BehaiiptuDg  i  ;  ;>  ).  dafs  dielU-iihai 
feobeit  dar  üebaud«  eiaas  (auis  emen  wichiigen  Ii*- 
gcsÜattd  im  Betracbt«  fainaa  Wartha  »ttamacbeB; 
feiße  Hc lehninp:  hierüber  aber  f'ehr  un vollf^'i udig. 
Di«')er  VVerib  bt-juhs  tjiiht  bioi»  darauf,   dal'^  hin 
IStigiichr  Gebäude  Torhaaden  und  diffe  it»  bsulicbi^u 
"Sianda  fmd;  (oadero  ancta  gar  lebr  darauf,  dafs  djs 
€ut  glcichfalla  airhr  mit  übetflfiratgan  tiebXiiden  bc* 
la'-:;*:  fry,  dnfs  diKch  rf^e  l.»^e  ui-d  iri'i?rc  Structur 
feiner  ilai'»I)alt.'«':«'b. Hill«?  aücb  durch  ibri  Virbiiidang 
mir  einander  deiu  Hiusb^lte  ein  bequemer  und  vur- 
thaUbaiter  üebraucb  devfelben  verfcbaJiTc.  uod  dalä 
idar  Hauawtrth  durch  die  La^e  fetacr  Wobaan^  fo 
jden  S  JOi!  {jcfm/t  u  rrdt«,    fo  viel  iiumef  na  jf^Ürh, 
von  da  d'?oKauieu  Bt^iiik  üiue&iiuts,  i(*iner  \V  trik- 
fcbafiig<*br)iide  und  die  Vorgänge  dafelbll  wabrneh- 
luaa  z^  können.    Von  diefen  Erfodarniflan  iSk  kaina 
£rwallaun|;  gcrrbrbn.    Auch  kdanaa  wir  dem  Vf. 
nicht  darin  beypRi  l  ten,  daf»  er  derFifcherey  27.) 
^eirer  keinen  Wpftb  ,  al*  ein  dadurch  zu  erl.to^en- 
'  de«  liifpainif*  an  bäullicbea  Ausgaben,  zuetkaniir, 
'und  die  bcy  Tetfcbiedeneo  Landgütern  beträchtliche 
EianahM«  «oa  den  Varkiufb  dar  FiidM  stcbt  alt  im 
Aafcblas  febiadic  bat. 

Earua-r.  b.  Keyfer:  AnnaJen  dtr  Qirtneretj ,  nebft 
eitlem  «i'';-  ;  .inen  Ameif^er  für  Garttn-  und  Diu- 
mmfreunJe,  herausgegeben  roa  Ntuenliahn  d.  j. 
V.Sf.  17^.' »4$.  M.  VI.  St.  nabft  Rcgifter  fibar 

IbiaVI.St.  1797-  ic6S.  8- 

Bia  Eortfetzuog  dierer  oätxlichen  and  aoganehaiaa 
Eeltfcbrlft  enthält  iat  V.  St.  I.  etaen  brwöArtm  Vof-  ' 

thfii .  V'rten  urui  ruteHNelkenfaame  r  zu  n  h  iueii,  vun 
Ruäülphi,  Paitor  ru  Röhradörf.  II.  EiucLi  übn  d»n, 
GoUtak  ( Cheiranfhus  Cheiri.  Lin.),  von  Wisribiki.  — 
Betrifft  feine  Vermehruog:  Wartung  währead  feinet 
Flon :  ihn  zam  fpütcra  Hör  so  bringen :  Zeit  cur 
Ausfaunjr  (Jej  Sfln:nrni  r-c,  IIT.  Vthtr  dns  AU  er  der 
fnnen  hmmerttfen ,  von  ebcndcmfelben.  IV.  Urbtr  die 
Diirrhunnternng  und  Pffge  dir  fchAn:hnftfnSinnyjUtnze 
( Mimojtt  pudiea  Linn.j.  roa  ebeademfelbea.  V.  Bt- 
merhmgen  fhtr  dit  Bhmengärtmerm :  NMen,  Hyasohi' 
thfn,  ü\^lch  h-r  .llltr  httrrjjend.  VI.  Der  jicA  drehmde 
SüJMet.  lUdsjJ.trum  VII.  üebi-r  einige  Hin- 

dtrpijfe,  u  etche  die  JJir.dlcre  Tortjckritte  heij  der  Cha- 
Mterißik  der  BUtven  npch  »ur  /.ät  anfhulten.  voa 
Schröter.  VIU.  Htmvrhiitzer  vm  Zetehne»  der  Bte» 
v.eM  Tiharfe ,  von  Hu.  .VM-chf-.  ~  Sip  beil«hen 
aus  weichem  Holz,  und  urrden  mit  i>lr)  vveils  ,  das 
nit  L«i(K)1firnifs  abgerieben  ill.  nur  einmal  libcnlri- 
cbftr. :  da  man  deaa  mit  Üteyßift  wia  aaf  abj^erieba» 
aas  Pergamenr  darauf  fchreiben  kann»  •»  In  der  An.  % 
ni<"rki)tif  abrr  macht  der  Herausj^eber  eine  bftTcre 
und  Ifhru^I  ij^üth  dauernde  .Art  von  Numerurm.  k^n 
bekar.nr.  >,3inlicb  von  liley  gegnfien.  Kin  J>tück 
wird  3  Zoii  laa§ ,  obea  i  Zoll  breit  uod  der  Stiel  ei* 


nea  kleinen  Finger  breit.  Die  Dicke  iA  die  eines 
Mellen uckpiis ,  und  wiegt  ein  folchcs  Stück,  das  ta 
einen  ausgrt'ormtcn  oder  ausf^rt^rabeaen  Braodilein 
(f;ebat Jccueu  S;ein)  prgofTrn  wird,  iLotb.  Die  mit 
eiferneo  NumernUeoipeln  eingcfchUgebe  ZiiCein 
«'erden  mit  geftofsenem  feiaen  Siegellack  bcftreaet 
■und  au?pe.'"i)Ilr .  und  über  Kühlea  eingefchmolzen.  — ^ 
IX.  AU  grir.c  inrr  Anzeiger,  odn  vermiJJiteü^rtm-  und 
da'...i  f-infMagende  phtfßkaUfche  natvrkißortfclu  Nacb- 
richu»,  BemttkwMm,  AtuduhUn  and  jUcaa^oaea^ 
Mcft  Bfiaae«.  •andläwmiyoefvcwbaf/^e  «nd  O0vtm. 

Uis  V'I.  Stück  Mthilt:   I.  ßj/j/ii itn^  «äff  6*- 
1«  '/ir  ,its  iK'tzi'iii  i'.i'AT  brif  Haimar  und  'liefurt.  — 
Die  £iMki«iduug  ift  in  Briefen,  die  «iae  nraaJüoia 
nad  aogeaahme  vorftell  in^  diefin'  eioladaBdenKatur> 
fcenen  lirtcrn.  —    Dtr  /'.n  %  bey  Tiefurt  ^  eine  Fort- 
fetiung  dieftr  Briefe  voa  eben  dem  Vf.     Diefer  Na- 
turgarten liegt  nicht  weit  von  jenem  und  ift  in  neuem 
Zeiten  angeleft  nrordea.  Darin  bcüadet  (ich  das  Mo- 
Domaat»  weichet  di«  Herzoginn  Anna  Amalia  Ih- 
rem edrlmütbigen  Bruder,  dem  grofsen  Menfchen- 
freund,  l'riazen  Leomld,  errichten  lief«  ,  da  er  über 
der  Rettung  feiner  Mitroenfchen  im  Waffer  bey  Franko 
'fart  an  der  Oder  rcrnngiacktc.  IL  üeber  amerikaiOf 
fekt  Gewa^seuihrr .'  Auszog  eines  zweyten  Schrei- 
bens des  lin.  üoUhilf  \i  .'j'-r  lütncns  in  Amerika 
Tüin  20.  Dec.  I7(,6-    Es  betrifft  z^^«r  nur  die  zwey 
ücwäcbfe.  d»%  indianifche  n:ln  tnikiJJie  Korn  (Zea 
Maijt  Linn.)  und  dtn  gememe  Kürbis  (Cuairbitü  pefo  . 
Linm.J  ,  derVn  Culiurla  Dentfcbland  iSngft -bekannt 
ift,  und  darüber  fehr  gute  ,\n weifungen  vorhanden' 
find;  doch  findet  fuh  davon  in  der  amerikanifchea 
Gultur  erwas  eigenes,  das,  fo  wie  eiaige  addere 
Nachrichten  ara^chlufs  deaJäriefs  geiefea  tu  wardaa 
verdiearr   Befoaders  merkwOrdig  ift,  dafs  das  Stroh 
vom   lürkif  hm  Koro  auficrordentiich  viel  Afcbe 
giebt,    und  zv.  ar  %  on  ^co  i*fuDd  Stroli  354  Pfund 
Afche.  welche  70  i'üind  fe^'iirie  I'orafclie  liefert,  da 

1000  Pfand  BiiciieuboU  nur  23  Pfund  Afche,  cnd 
iefe  nur  6  Pfotid  Potafche  giebt.  —  III.  üeber  die 
Troiknung  der  iMwr.tn.  Auszug  eines  Briefs  en  den 
Hurautgeber,  wobey  t'in  lefen$\vürdi»er  Nachtrag 
de»  lerzr-n  über  di-»fen  Gt-gecfland  b^Cindlicb  ift. 
Vit  AV-^envi!%er  Aiizeigrr ,  od^r  vermifcht^Garten'  «ad 
daAi'a  eMjcklagende  phyßkaliJJie ,  kijlmifd{e  ^achrick' 

VFRMIScnfE  SCHRIFTEI^. 


Altem: LAC,  b.  Richter:   B-uchft&ck»  «mn^cAtsii  ^ 
InhdUst  Toa  Lada'ig-  Vfcnburg  vom  Bvrü  Z797« 
8-  (xa  gr.) 

Diefe  AußlSt^e  \erniif.  hten  Inhalts  reicbnen  lieh 
durch  nichts  als  durch  ihre  Mirri  hn.irsi:'keit  auf. 
Ihr  üipenftind  iind  «.'e^.einc  Vrahrhciipn  .  die  wcdff 
durch  die  i^ohandlung  noch  durch  die Dariteiluog  et- 
'v^a^  gewonnen  haben.  £»  ünd  biagawoi^ieDe Gedan- 
ken .  welche  durch  die  IcicbiiB  iiöd  aaelAeiitk^üü  i^s- 
\  i  '  idihge 
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pnige  "D'icüoa  nur  auf  eialge  Aaseabllcke  c^r?  Inter 
«ffe  «rregsn  köancn,  oder  Scbilderungea  am  tleiu 
Menfcbenleben,  welche  von  keinem  bsfonderH  Grade 
des  Scharffiaact  uugni.  Xti«  Qefesfivad  Üt  diuch- 
drungen.  oder  von  iMttM  Seiten  betraditet;  -niM 
gleiut  nur  leicht  an  der  Oberfläche  hin,  und  r  rifs 
7.uletxt  nur  dafür  dem  Vf.  Dank,  di£»  er  der  U  -auid 
derLefer  durch  die  Kärze  der  AufHitze  gcfchont  hat. 
Et  lär*t  Ach  zwar  zur  EotfchikUU^uos  dM  Vfs.  bgea. 
dafs  es  genug  WthrhdMo  ^«bt.' —  nad  von  der  Art 
fifld  vorzüglich  die  eaa  der  Lebensphilofophi?  jnJ 
der  Er7.iehttög»wilT«nfcbaft,  unter  welche  die  mei- 
ften  Aüffatz«  gehdfca  die  nicht  oft  genug  v^ic 
derhoU  w«rd«n  köfläsa.  Abtr  wena  fi« ,  ziuaal  in 
den  gebildeMB  StSddea,  für  welche  der  Vf.  TOrzOf« 
lieh  Scheint  trefchriebun  zu  haben,  Eingang  tindea 
~  foUea*  fo  uafiü'tn  Tie  vuiu  ScbtifdlflU«r  Cmzu  ausguctat- 
l«t  feya.  Die  Auffate  find:  über  die  Wn%wg  der 
Wm/JS  auf  4as  Htm  und  Mt»S«ht»knMM^s. 

Belcanntea.  Der  Vf.  heginnt  mir  dan  faifchad  San«: 
Welt-  und  Slenfi'heukönnfaif»  wöidau  uabak^Dute 
Wörter  in  uafrcr  Spratäs  feyQ,  weun  der  Meufch 
.»och  das  wäre,  was  er  urrprängllch  war,  als  er, 
wie  ein  reiaer  Trapfeo .  dar  Uaad  deaSchöpfera  ent- 
rann. An  Fraa  «oa  S»*  fiha»  dfa  arfle  Ersiahaiif 
des  Menfchen  ,  befondtrs  der  Mädchen.  Der  Rrltf 
enthalt  einig«  gute  Kegeln  für  Madrhcnerzifibung, 
voriiglich  wie  man  Eigenfinn  .  den  der  Vf.  für  die 
Qaelle  aller  Uaartea  bey  Kiadaro ,  oad  aller  Laticr 
berET^wacbfeaea  hilf,  ii^ feiner  Eattehaog  erftlekaa 
foll.  Vehcr  Brß'e^-^tng  f^-incr  f/.''ß  nn.I  'ind  ^  MUf- 
S»n  die  yien  feiten  eimMder  vUigen?  Man  licht  in  die- 
fem  .Acffatte,  dafs  der  Vf.  viele  Kenntnifs  des  wirk- 
V'ch^n  Menrctealebena  befitzt,  aber  feina  ütty/ifcbe 
Schilderungen  ftllea  aft  loa  Vebcttriabaaa.  War 
wird  T..  B.  f«  Im  all.'Tcrnicinen  ,  wie  hierS.  51.  behaup- 
ten« dala  nicht  leicht  eiaMenfch  deu  andern  bey  <lcU 
rocabar  gehaa  läfat.  ohue  ihm  einen  Stein  in  den 
Weg  TU  werfen»  uad  £[>Ute  ca  aach  nur  eiu  gtoz 
kleines  Steiachaa  feyiif  Der  Tf.  fegt,  er  k«aaa 
diefe  Frege  nicht  entftheiden  ,  ond  doch  thut  er  das 
am  Ende.  Fdfteades  iÄ  fslae  Eu:fcheiil  jm  Kurt 
dlaMenftfc^  i  len  auf  einem  Mühlrade;  Keid.  Stoli, 
Eitelkeit.  Ehrfucbl,  uad  allerley  dergloichen,  an 
fich  zwar  nicht  fchöaa  Dinge .  find  der  WaiTerlauf. 
Fehlt  das  Waffer;  fo  fteht  das  Rad  üil!.  Folr;lrch  m 
t  gewifs :  J'«  .♦^•'?jt7ie»  müJJ'en  einander  pL:  jmi.  Bc-y- 
*r«ff  »»'  Erziehung  der  Tochter.  Uufere  V»>;ber  Und 
verdorben  .  fagt  der  V/.,  aber  djwch  die  hier  vorge- 
fchlaeeue  Erziehung  «welftJn  wir.  dt»  »a  heffar 
werden.  Er  fucht  d«i  öraiid  des  Ue^eU  darin,  dafs 
der  Stolz  d-.T  Männer  ihnen  die  Spbare  der  Küche 
aad  dak  Splonrockcas  ang^'wiefen  hat,  und  ihrVer- 
ibad  M  wenig  gtbildet  wicd.    £r  emp&ehit  neuer« 
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Sprachen,  Mulit  undMalea,  Dlchterlectflre .  dieBe- 
iLchung  guter  5cbaulpiele  u.  f.  w.;  ja  die  Mitdchea 
follen  fogar  eine  leichte  Kenntoifs  der  Philofophie, 
Mathematik t  Axzaeykaaft  iL.f.  w.  erhiltaii»  «damit 
fie  nicM'.venf^et  wrrdes«  vcisa  ci'afr  odtr  der  mildere 
unbffcheiJeyi  genug  ii\v  f.  ß:  nit  dnft  iKordwind  fi  incr 
Gelenrfiiwkeit  zu  -.w;:/'raHj<ii('.'^.  Wie  wenig  fchrinc 
derVf.  die  wahre  Quelle  der  Verdorbenheit  za  kea- 
'Iiaa««d  l^aü,  zwey  Zeichouo^a  oach  d«r 
'  Natiir.  Jn  meimt  To^Owr  CarnUnte,  an  ihrem  vferteA«> 
ttn  Gtburtstiifif.  r'.-V-r  dr.!  rrf.-UfcfuiftUchg  l'i-r^inü- 
grn.  Die  Sprache  iit  xutreiiea  etwas  vernachl^istgr, 
zuweilen  zu  geziert,  wie  fchoQ  ao*  dta  aagafShttCB 
Ff  Oha«  zum  ThaU  crhallac. 

Lbipzio.  b.  Hartknorh:   Nrtie  nordiJcAe  Mfjefffil* 
^neen,  TOn  yf.  U\  llupel.    Achtzehntes  und  letz-, 
te»  Stück.  1^98'  29SS.  8*  nebft  4  Bog.  Tabellen. 

/    Mit  dltfea  Stock  ift  diefe  paHodifcha  Schrift  g«. 

fchlolTen  ,  und  der  Vf.  bat  es  nnanj^<;z»!gt  gelrtfTea, 
waruüa  fi.c  lo  fchnell  ihr  Ende  erreicht  bat ,  und  ob 
er  fie  vielleicht  unter  eluem  äii  iern  Titel  wieder  an- 
&agan  will,  Voa  dea  hier  abgedracktaa  AufiGitaaa 
haben  wir  aar  den  Ueiaften  Theil  eaziehead'odcr 
unterhaltend  gefanden,  ued  fe'bf!^  rürfe  gehüron  fehr 
uueigtntUch  in  diefe  Sammluag.  \\  ir  fetzea  d^her . 
blofs  die  Ueberfchriften  her :  i)  Hcnr.  v.  Tiijen)i-iufe$ 
Hathiichten  vonjeiner Fiimitie,  aufgefetzt  S) 
awIkwuVf/ig'er  fViatnial/all,  Ar  179t  vor  dtm  rtgiftkem 
C',  1 :.  '.V  u>:tr.ßi:ht  n\-.yd.  Dfr  höihTt  \vahrrch«iunche 
Mortier  eiues  Yi*hbu:id!er5  ward  durch  mehrere  na- 
verdachtige Zeugen  und  mancherley  Heweife  der  That 
aicht  äberiübtt  aad  ftatb  im  Gefaognifi.  3)  T^eutrigt 
caF.  C.  Gadthfi*  tif/timd}f(tkm  BibUotbek.  Uatar  daa 
kürzern  AutTatzen  erregte  ein  122g  zwifcben  Riga 
und  dem  Fiirften  von  Smolecsk  irefchloITener  Hau- 
delivcrtra;x  urifere  Aul it-'jrk f.i.i',k?i c ;  aber  von  dem 
Inhalt  deffelbeu  haben  wir  nichts  eriahraa.  Dia 
fanza  Urfcaad«  hfitte  hier  eher  als  aadera  AafCirt« 
eiuen  l'iatz  verdient.  Uer  hier  aus  d«o  Acten  g*iO- 
gcuc  Tall.  dafs  fich  in  l'ertiau  zwey  I'rauenr.iiBiocr 
mit  einander  verbeiraiheten,  und  eiui -eZeit  als  Ehe> 
leal«  mit  einander  lebten,  iU,  fo  uawahrfcheialich 
darfelbe  manchem  L^fer  %-orkomMea  mag,  aiu  dtt 
.  Lag«  beider  Parlonaa  fehr  gut  zu  eriüdraa. 


LztrziOt  b.  GrüfT:  Pjriefe  an  Lina  att  Midehtu. 
Ein  Buch  für  junge  Frauenzimmer ,  dij  ihr  Hftz 
und  ihren  Verftand  bilden  Wüllen  .  von  5.  1 .  La 
Roche.  I.B.  äte  verb.  Auflage.  i7Q-r.  S.  g, 
iiHS"')       d.Eec.  A.  L.  Z.  1793.  Nr.i^.> 
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LLLGEMEINE  LITER  ATÜß-ZEITÜNG 


Mittwochs,  tien  25.  Q utiui  Ijpg, 


ERDEESCBRElBüma,  ' 

» 

IIii.i)F.SKEii.f  u.  Pf.tkrsburo:  Dr.  «Jacob  Keintg  ! 
aUfremrhie  hißo>X-h-  topo{^raph(fehe  Befchrnbung 
(irs  Kiiuk  ijiis,  aas  drfTen ntch^laiTeBCR  Papieren 
berausgegebeA  top  f.  £.  Sthmder.  Zw«yt«r  TheJl! 
t7j^>  43>S.  8>  Ate  «liier  nioiBinfrten  K  »rte. 

rjea  erfteiiTbeildief«sfr«yIichunTolle«deren,  aber 
i  ^  jn  mancher rvü(kfichtwiektigen,Werk»kaben  wir* 
«reit«  im  Torftf«n  Jibrgange  diefer  Blätter  (Nr.  107.) 
ag<z«igt.  HDd  der  Vf.  itittthicr  f«negeoer«phifchen 
nd  Mturhiftorifchen  Dr merkungen  über  «len  Kauka- 
0*  aod  dber  die  Völker  fort,   welche  diefe»  üobtr- 

und  die  beoachbirrenGegtndea  bewohnen.  Was 
vir  damall  glaubten,  dafa  dief«B»f«:hreibnng  de«  Kau- 
:afus  beflere  AoFfchläffe  eaAsTteu  Tfürde,  weAa  Hr 
^£inf?5j -fei ber  den  Druck  brüt»  b  jforgea  können, 
»der  tlafs  yrh  hfer  coch  lanre  nicht  aiies  habeo ,  was 
sben  derielbe  \,e.y  .r - ederii _ Iren  Atifenthalt  In  jMett 
jegreuden  verzeichnete,  bat  die  Vorrede  dca  zweyten 
fheili  vollkomaen  keft:itigt.  Ein  fergfser  Thell  ron 
idaegg»  Handfchr^t'^n  l^tm  ntch  feinem  Tod.-  iu 
iraade  H.1nde;  nur  i.iüe  Reife  durch  den  Kaukrfu» 
Icaia  lufali:-  an  den  iltracs'^rber  lln.  S, ,  aber  fehr 
Schlecht  gelchriebeo,  ohaeO'rdoDng,  undroUerWie 
:lfrholau»ea.  Sie  «BthSlt  «ttcb  matrches  über  den 
£weck  «od  Erfolg  ron  ??  Sradunj  zu  diefen  Bnrba 
reo,  welches  Hr.  S.  bekannt  zu  tr.acbeu  Bedenken 
tru?.  Die  Sprachprobea  hat  eben  derfelbe,  wie  ihm 
du  Verleger  in  der  Vorrede  rorwerien.  abgekürzt, 
«ancbe  Stellen  MSA  gelefen,  »uch  t^ahrfcbeialich 
die  botsDifcben  und  eDtoa«dogilchta  BtmerlutWMii 
dei  Originals  wefgelafTeb.  * 

lu  ,i  rfm  Theile  ift  die  Befchretbung  der  kavka^ 
äifchen  V uAerfchaften  TOll«ndat;  aach  iil  R  Beant- 
wortung der  Frag«!  obBochUeVerbleibfefde.- Uothen 
Hl  laurien  vorhanden  find,  und  feine Lebeasbefchrei- 
bun»  hinzuj^ekonunen.  Den  Anfang  mncben  die  \w. 
Calcn.  oderAb-bazfen,  wiefiede^  Vf.*fcbreibt.  ihre 
AuMhl  fteiglaicbtübtr/oooFaunlien  und  die  Türken 
haben  fich  tot  und  nach  1771  vergeblich  bemüher, 
Ihre  Furftjo  zo  unterjochen.  jVn  Njmeo  Mingrelien 
dermrt  der  Vf.  vom  akperfif»  hea  MiHg  reul  d.  i.  taa- 
fend  QwlJea.  wegen  der  Tielea  dort  TOrhiBdenm 
Huile  nnd  GewÄffar.  Et  wird  jetzt  TOn  -r<,r,,?fchen 
Fürßea  beberrfdit.  Df.  Seeßadt  Aaaklea  fah«  auch 
üfu  Karctu  Boia  undUIorl.  Aus  diefea  hat  man,  wie 
\i::us  asderu  i.!Jia  Karte  yom  fchwarzca  Me«l«  b«. 
ve.f.t  zuweilen  zwey  Stidre  gemacht.  Dort  Ufetu 
wjrklicli  Anaklea  und  i:iori  in  ziemlicHar  Eatftnttg 

jl.  JL.  Z.  1758.   Dritter  Band. 


▼on  einander.    Uiecauf  folgr  die  Bffchreibung  Toa 
Iberien  oder  Imereter,  Gunel  der  nurkifcben  Provinz 
j^^ghalzighe,   and  dea  georgifchen  Staats.  Sowohl 
für  die  £rd>  ala  Natarknad«  dlafer  Länder,  find  bi«r 
erheb1it1i«NaelirKlitMi  g«fiinitB«lt;  wid  fahr  auafibr- 
I/ch  verbreitet  fich  der  Vf  über  die  Mia'ralcgie  mid 
den  gaaz  vcrnachlafsigtec  Bergbau  Georgiens.  Citta- 
tis ,  die  Refidenz  des  Fürften  von  Imct^te,  zählt  nur 
achtzig  armenifehe jadifcha  und  tärkifch«  Familien« 
4ie  in  cTcndttt  StrobbOttta  irabato.   Dar  Zatr  be> 
wohnt  eiß  elendes  halb  eiagefalleaes  Haus,    fiey  die- 
fcr  Stadt  ift  von  den  hundert  und  zwttäzig  Brücken, 
die  Strebo  und  Pliaias  iber  den  Phafis  zihltea,  etaa 
•iazige  böcbftelande  fibrig^  Dia^tadtKtadrai  ioÖn- 
fid,  diinrh  w«lebe  derFlafa-Snbfa  flMat,  bSltHr.  A. 
für  das  alte  Dinf  uri  .s.    Ihr  Hafen  ift  tief  und  geräa- 
mig.   Kesdroa  ward  4733  zum  letzteomale  vonGruad 
•aascfflOrt. 

Die  jedermann    bekannten  ZeugniiTe  ron  den 
Ucberbleibfela  der  Gothen  in  der  Krjrom  ver'VTtrft  der  ' 
Vf.  geradazu,  nnd  vcrCcbert,  dafs  Heb  jetzt  nicht  d{« 
gpriagfte  Spar  von  einem  deatfch  redenden  VoU:-  in 
diefer  Halbinfel  finden.    Dies  lettre  .nehtuea  wir  auf 
fein  Wort  an.    Aber  um  dm  ehemalige  Dafeyn  nBinef 
gothifchea  Kolonie  oder  eines  Volkshaufena in Taorien 
/aleu,7-:eu  .  hatten  wiriuebr  überzeOfMdeQrilDda ge- 
wänfcbt.    Dennaufser  Busbck  Ulli!  Mohndorf,  w«lche 
diefe  tacrifchen  Gothen  ervrihiieu  ,  finden  vrirbey  an- 
dern Sctrift.tfllern  frühere  Sivjren  diefas  Volke.  Ra- 
brukis  fand  i2$3  deutfcb  radend«  Betrofaner  ia  der 
Krimm .  nnd  Odorico  fübrt  in  feiarn  "Lettin  UgußU 
che  S.  riS         anderswo,  aus  f;ei:ueCrcheo  Arthir- 
naclrirbtci)  an.  dafs  die  üt-uucleir  wahrend  iiijer 
Herrfchaft  inKaffa  dortbefondere  Capiranei  daGotbIa 
battaa.  Eben  derfciha  excerpirt  einen  Friedaiiitiactic» 
daa  die  Gaauafar  isgo  mit  den  MogolaA  fchloffva. 
nach  welchem  la  Gothia  ul  v  fej  n  follte.    D^rcattr  " 
ward  daiEiU  der  Suick  vuu  U.iluc.'iva  (Cembilo)  bit 
Sudack  f5  Jtiflj;!^  verftanden.    L.;i. .»glich  kann  daher 
geleugaet  werden  *  dafa  a»  ab<*dem  Gothen  in  der 
Krimai  pab;  abtr  za  walebea  Vbik  He  gobdrt  und  ob 
fia  gerade  Deatfche  waren ,  dies  \k  eine  andere  Frag^  ' 

Hr.  R  rerliert  fich  dagegen  in  wirklic:i  R u(ibecki- 
fcfca  Etyinologseea ,  indem  er  behauptet,  diepkoai- 
ciar  bitten  den  nörd;icL^n  Ländern  ihre  Namen  ge- 
gebea,  uud  Idtec  dahrr  den  einheimifcheo  Naiaea 
Finalaads,  SomeI«io ,  Norwegen.  Däneaklrk,  Ual* 
ftciB  etc.  «US  dem  erabifchen  ab.  Hier  ift  der  Ort  nicht 
eine  Widerlegeag  diefer  feltfairea  Erkiarungea ,  fo  ■ 
Webt  fle  aacb  wüMi  n  ▼•rrachaa.  Sla  fiad  ohnebia 
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«So 


>fo  geevBOfen  iind'fo  vawibHcb«i«Hch ,  daft  fi« 

fchwerüfh  HcvmII  finden  uerdea. 

U:n  Hefctiluü  aiacbt  die  bik>gr£phirch«  Skizze  des 
Vh.,  bey  welcher  theils  fe i n -  Briefe,  theiltmitgethei- 
teNcchricbun  feimer  BekaontcD  tom  Grande  liegea. 
Sie  enthält  eber  fo  tM  WfderTprflrbe ,  Abeathcaer 
und  üos*^'^»^*''f  <  fafTgui!;«  über  feinrn  AufcKibalt 
in  der  'iitkey  und  lieorgiea,  dafi  wir  mehr  als  eia- 
Bwl  beya  Diircfaler^a  geneigt  waren,  die  Aecbtbeit 
nadcher  bier  ^gebeveaNacbviükUii»  Gefnicbe  und 
»osfiibrlicben  UMetbendlaofea  xo  becwmfela.  Rci- 
,  1 ,  F,  i!j;ii«noßi»e  war  EhHch,  iea  er  aber  in  W'iea 
io  deu  eiüeu  verändertet  Zuweilen  fcbrieb  er  Heb 
auch  Baron  «on  Reineggs.  ^ 

Aaf  der  aagebangtea  Karte  iod  die  Lfioder  «D 
beiden  Seiten  dei  Kaukarus  YomKabuB  bi«  zunKur- 
flofs  T(r.r  diuer;  derS  h  fcber  ift  fchlecht  gerathen, 
die  Abflufungea  der  verfciiiedeDca  Gebirgiketten  find 
gtr  nfcfat  angezeigt;  auch  die  iltuminircen  Grenzen 
r'.rr  vrifthifdeneu  Gebiete  n&d Volk^tlcbaften.  wie  a« 
iciitü  t,  nach  Ciuidiinken  angegeben.  Sie  itt  indeffen 
zur  g(  nouern  KcDOiiiif«  diefer  Länder  unentbehrlich, 
und  zeigt  bey  Vergleicbnng  mit  Ellia  Karte  uie  Woho- 
CtM» der  ▼erfcUedeoeBVölJterfcbarten  auf  einem  viel 
kleinem  P."  •  -  deat'icher  and  anfcbaulicber.  Allein 
die  Kauieji  dtrl  !  jrie  fiud  auf  beiden  Tehr  verfcbicdea, 
▼orzöglich  der  kleiac^n  ,  die  ins  Icbwarze  Meer  faU 
iftii  Auf  dieferüüfie  bat  uufere Karte  aach  vic'  mcJir 
Städte ,  al«  die  roAw  engefübrte.  Die  Stadt  Ana  k '.et 
■  hat  l;-vmr."'s  t'ir.e  [^-nr  Mj'dereLage  al«  tufderanfri- 
gcu  .  \*  o  d  tfe  swßatiiclie  Haaptftadt  nardlicber  be- 
legen iü.  Man  kann  aucb  «af  derfelben  die  ffOUf 
Aeifesoute  des  Via.  fehca., 

Leipzig,  b.JacobSer:  Des  Generat  DnmourieM  Kfio- 
.   rifch  -  ßatißißkts  GtmUd*  von  Partueatl »  «em 
JtAüUiSXatn  fiberfotzt  and  mit  ZuTätzes  bcgici« 
tat  TOD  B.  Rath.  1797.  374  S.  §.  Mit  einer  Karte. 

'  Die  erÄe  Aaif^l'e  t'itT;'.«  Orr.:  I?^cs  prfcl;ien  in  Lan- 
fanae  177$,  uiidUr.  %'oa^jvi:^-T  bpt  in  der  Vorrede  fei- 
ner porrujiefifchen  Graromutik.  din  gerintren  \  ^  1 
derreibca  läogft  erwiefea.  Etwa»  roUftandigei,  eder 
«iae  aar  eieigeraiafsea'  rl(Ati|;e  Befrbreibaag  «-on  Por* 
tcgallzn  liefern  trar  der  Vf.  ohnehin  r.jrht  im  Srande, 
da  er  nee  drevzebn  Monate  im  htade  war,  und  die 
Sprache  nicht' verihad.  Er  hat  auch  felber  in  f«  i=«r 
Ivebensbercbrabsap  geweigt ,  daf»  er  zu  eiaer  felcbea 
Arbeit  weder  rorbereilet  wnr,'  nocb  ctoraaf  we^ea 
anderer  Bercli  ftigunjen  Zeit  vern-e :i«!en  kor--f 
Diefe  neue  Auagabe  t  oder  de-utfche  Uellcrfettu(;tj  der 
felbea  fcbelat  aat  atch  weit  hinter  der  erften  za 


tng  des  Landes  ift  febr  ober- 
Widerrprüche  und  Un facta 


VF.  nitgaAeilt  beben  follen»  dbtaielfte  flfldttff  'wf- 

dertegt  und  verbeflert  worden.  yV'aruio  liels  der  Vf. 
oder  lir.  Rfüh  der  Ueberfetcer,  fo  viele  üurichtig- 
keiten  und  Fehler  der  erAen  Ausgabe  ftebeo .  anHatt 
folcbe  zu  TCftiigea  nad  ftstt  derfeibea,  die  Varbefl«' 
raafrea  aaderer,  oder  Zafötze  aae  neilern  Srbrffren 
einzufchahe.T.  Die  überall  eingewebten  hii.Lui:  '  rn 
Skixzea  über  ältere  und  neuere  Vorfaiie  üud  weder 
tiuiebend  nocb  belehrend,  nad  maift  ohne  alle  Prü- 
fung bingaworfca ,  faft  iaiaw  Ttn,  Hörcalagca  eat- 
ftaadea.  Die  Aaaierfcungea  d«a  Ueberfetzera  find  ran 
weniger  Bedeutung,  «eifiens  aaa  den  güttingifcheu 
gelehrten  Zeituagen  entlehnt,  aud  nur  bey  der  £rd- 
befcbreibuag  von  Portu£.il!  erfahren  wir»  dafb  diele 
grOratentbeils  atia  Winäham  Bemits  ävü  cainmercid  and 
fotüieat  Hißortj  of  Spain  and  Portogät  entlehnt  fey. 
wclchea  Werk  uaa  nicht  za  Gefleht  gekommen  irt,  bej- 
deoa  uaa  aber  Limaa  Geographie  von  Portugail  Zum 
Gmad«  nu  liegen  fcheint. 

Damonricz  ßefcbreibun| 
BSeblich  geratben,  durch     iqeriprucrte  und  untacta 
e;:jfici;t,  und  er  fcheint  feine  Quelle  ohne  "allea  Nach- 
deiil^f  ri  nhgeküfzt  zu  babea.    Kicb  der  Befcbrcibang 
bat  t!ie  I  ravinz  Eftremadura  etwaa  mehr  ala  stiOiiOOO 
Eiowehacr  und  bey  den  Angaben  der  Volksitenjegiebt 
er  ihr  46r.ooo.    13ie  Sudl  Liflfabon  wird  hier  ia  37 
Kirchfpi.  r    I  th«i't,  da  doch  i7go  fchon  vierzig  ge- 
zahlt  wurden.   Die  Ccrregidoria  von  Garda-bat  nach 
ihm  in  einer  Stadt  uad  30  Villaa  nur  7oooSeelea,  an« 
geacbtet  uacbLima  fchon  i7gs  aiJein  in  dem  Bezirk 
diefer  Stadt  and  der  Villa  Caviiia9  34,658  Seelen  leb 
tan,  Überdem   rreJ.rc.e    Vi!  «s  diiMer  LierichttpHege 
swcy,  drey  bis  vier  taniecd  Einwohner  hatten«  aucb 
Mtde»  die  Volksmenge  Cch  bier  wie  überall  ia  Par* 
tngal  rermebrt  bat.    Eben  fo  Ml  die  Corregidoria 
Callello-Braaco  in  eben  diefer  I'ru«  mz  nur  22.OCO  Ein- 
wob.MT  haben,    uo^e.A  Lrrt  Liira,    der  geritie  von 
ihr  eine  genaue  Seeleniiiie  vor  fich  ivatte ,  (chon  da- 
oifii  41.173  Käpfe  berecbacte.    Ea  ift  aaa  aabe|;reif- 
lich  ,  •>',  :e  r!i.r  Vc-ltt  rfi  tr  c  r  dit  fe  uni  .inderc  yjrhlr.fs?!^- 
keiui;  ::l^]\t  v. c:, i,,.:ens  t(.:::<:kte,  wctia  auch  feine 
Kenuir.ilt  von  i'ortugi.11  nicht  fo  weit  ging,  liezi^refw 
beiTcrn ;  alidena  würdeer  fr^ylicb  ein  neues  üacbxik 
ftihreibea.  oder  feia  Origfaal  am  da«  Duplum.zu  ver- 
ti  rbrerj  gehabt  baben  ,^  aber  von  dem  Vorwurf  befrej-t 
gebl.ebeu  f'yn,  die  grofse  Zahl  deutfcher  frJrlechter 
Küihrr  noch  reit  einem  neuen  vermehrt  zu  habea. 
Nicht  eiinnal  Llm.'s  Katbricbten  ioi  erften  Tbril  von 
'BOfcbirigs  Magazin  waren  ib»  bekanat,'  ond'aocb'wn- 
niger  die  reuern  Berrrhnucr^en  der  portugieHfcben 
Vol'cimenge  von  verfi  hiedenen  Liflabunner  Akademi- 
kern .  die  mehrere  deatfrhe  Schiin^eUfr  tiar.h  ihren 


flehen.  Alte  and  nena  Nacbricbtra , '  wahre,  halb-  ^Angaben  weiter  im  Umlauf  grt<racht  baben^  da ber  er 
— j  m.tr^\.^  ».^.^E... — •n.'sj.^.r.^s.v.   ^imaier  noch  f^!a übt,  PcrcL'gali  iiabe  noch' lange  aicbt 

Zwey  >^i!-oi;r  I  Tin ',s  c  hnrr,  \reun  gleich  jene  neuem 
Erfanrangea  u'atc  drey  .Mi'liouen  berechnen.  Die 
Befrhreibiing  der  portui;!eririhf  u  Nebenlunder  iA  frey- 
llcb  dorcb  Auazüge  aas  Haina!  und  aaderti  VerfefTern 

  _    .    .  Terbeflert,  aber  deaaocb  Und  Uoricbtigkeitcn  genug 

angabSagten  ZttÄUtn,  die  Kedner  vonrorfagallde«    mgcrügt  geblltbcn.  Zadcn Bcitiwgea  d«rP«rtugie 

fen 
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wahre  and  falfcb«  Bemerkangen.  WiderfprOcbe, 

Wic-Jeiholurgen ,    und   lanirwf iÜgo  Raifonoemen ts 
ilehen  hier  in  -wunderbarem  Ofisifüh  neben  einander. 
Uaanafteblicli  ]tt  es,  ein  feircalanges  von  N'acb^^.fsig 
]ce:tDn   ui.d  Ucbereilungafeblc»  winmelodea  Ue- 
fchwutz  zu  lefen,  am-aiaEada  ZB.fiadea,  dafaiadea 


tax 
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'en  in  Aftlki  gckdfcfl  bOck  Qtfilva,  Monbaza,  Bra- 

etc  ;  fi'if  Uollnnder  aber  hnben  Heb  der  l'rovias 
3engue:a  Licineifterf.  Wenn  inaj^  letztes  wohl  ip^efch«- 
len  feyn?  S.  lof  Tagt  der  Vf.,  dafs  jafcrlicb  v  nära 
llien  nach  Portugail  nur  dreylsig  Schiffe  eeben.  ob- 
>leich  gewöhDllch  go  bis  90  allein  {n'FwM  ankom- 
nen  .  er  fpeciScirt  auch  die  tc  rrrhrcftcrt  d?r  Ati'fuhr. 
\bcr  S.114  Leifstet:  aliei ,  Nvas  üer  V  t.  von  dem  Han- 
Icl  Ton  HrRÜliea  fsgt.  paTst  nicht  mehr  auf  deu  ge 
leawürii^en  'Zuftand.  Wir  fähren  diafe«  nnr  al<  ein 
layfpiel  de*  eben  gefagfan  an,  dlafa  dar  Lefar  dlcftr 
Schrift  feiten  den  hin  und  wieder  ge^benea  Acga- 
len  tränen  kann,  weil  er  oichc  weif*  ob  ße  sieht  am 
Lnde  des  Abfchnitts,  oder  in  einem  der  fclrccnden 
'ür  unrichtig  erklärt  werden.  Eben  fo  wird  S.  Saera 
neat  aa  mehreren  Orten  al<  «in«  portugiefifcb«  B<- 
itzurg^  onfgcfiibrt.  bisderlyr/r  endlich  erfr-hrr,  iHft 
liefe  braBlifcbe  Colonie  liu°ti  an  Spanien  aägetrctcti 
ft.  Es  wäre  frhr  leicht  mit  der  Anzeige  dii-fer  und 
tndarer  Unrichtigkaitaa  uad  Ueberailuagafehler  mehr 
2e!e  nnd  Papier  zo  Tcrdarban  aUdaa  gaBzeollaaOrd- 
'unp,  Nafhdeck»n ,  und  Sachkenntnif»  gefthrie- 
>ene  Ducii  verdient,  welches  foine  Lcfer  nur  irre 
'iihrt,  die  Hch  d  r^u»  übtr  Portiigall  belehren  wollen. 
Die  am  Ende  beygffögte  Karte  t«b  Fortngail  aeich- 
leC  fich  durch  nichts  von  den  darfiber  «efhaadtBeo 
tus  ,  als  d»f»  darin  die  IVnviuT  A!"!-tt»i"i  «Jen  vertlte- 
en,  aber  nie  allgetueiu  gewordsaes,  auck  hier  etwas 
Mmmpüsnn,  NaneB  MiiUm  Tajo  i  GiMdtaiui  führe 


Ahsbach,  b.  Ilaueifen  u.  Kracker:  AiUUrJihuchfür 
di*  königlich'  prnfsifchm  Furßenthümer  Anshnth 
und  Baifrmk  a-i  f  'd  i's  ^ahr  1798-  x66S.  8*  nabft 
Becifter  und  einige a'labellea. 

Unter  allen  deutTcben  diesjSiirigeaStaatskalfndern 
'cheint  di«f«r  wegen  der  gaaz  aeueh  Orgacifarion  der 
jreufsifcben  feinde  in  Frankea  ^n«r  der  merkwür- 
ligften  in  ürM/Ük-herundpolitifchtr  liinlichtzu  feyu, 
^eita  gleich  dci  Fwcchtsiitcl  noch  einen  Gegrenßaad  von 
jerichts-  und  voa  Suataverhandlungtn  abgiebt.  Er 
.erdient  daher  unter  den  doppriten  Geficbtspanlcte 
ler  Sraateuku^ide  und  der  wiltcDfchaftlichen  Brarbri- 
iM  g  beui:h^;li  7r  \\ii<'in,  nnd  in  beiden  IlücJ^fich- 
en  würde  eine  Wryie.thung  »nit  dein  Addreftkalender 
ron'i486t  (9  wie  ihn  Wi.  Lang  in  feiner  n^urrn  Ge- 
':hii:hie des  FürfiiMhwns  Bayreuths  Th.  I.  S  31  ineifter- 
lafi  kerat  f gehoben,  die  ergiebigfte  Quelle  von  inre 
«ilanten  Rcfi-ltaten  f"\ a. 

DerGeßchupunkt  der  Staatenkunde  führt  zu  zwey 
iDter geordneten  Anrichten,  naiulicb  xa  der  Umtm 
Stiiiisf'^nriii.tung  und  foddnn  za  deu  neuem  F.rwerhun 
fcn.  B«/  jener  ih  die  Kiniheilung  eine»  ieden  Filr- 
tentbuna  iu  frcbs  Rytife.  Äaii  drr  ehfreaügen  ade- 
kheaAmts-  und  Land -«hdiptniauiifcbaften.  ui>d  die 
^bfonderuag  der  acbi^elxt  juili/.  -  und  Cameralrinite'r, 
lie  n^trkwürdigße.  Auficid'^iv  find  dai  E<?ri;  A  efeD, 
j.  :o:.  mit  der  inuOfrhafieu  Ijerffchulr  zu  Unttrjlee- 
ten  luirf  d«»  bayreu[hu■h^  i'orllv<-.»re;i  n-i:  organiflrt; 

tut  den  ?iel«aa(i«lkheaOberf«rü(D«ijfterdeil«tiüjtuC 


ein  einziges  Oberforftamt  0)it  reehrern ,  zam  Theit 

bürgerlichen  rorftmeiftern  gebildet;  die  Wildroeifter 
aus  der  ehemnl*  bluhnuien  TSs»df>er!ode  heben  den 
Körftern  Platz  gems L fi r  ,  und  d.is  Fii'anzmiifiigp  der 
Forften  ift  von  deren  Ci^Uur  und  Pelizey  ganz  abge' 
fondert.  — '  Was  dagegen  die  aeoen  Teirttorialerwer- 
bungen  betrifft ,  fo  Ilud  djraoi  zwey  nene  Aeniter, 
Gtißenhnf  und  li'i'hyJ (S.  52)  wozu  fjewilTi'rttisfsen  auch 
d:i5  von  i-ürih  y.u  rer hiien  ,  ntn  c tftii ';c-!t  n  ,  nnd  die 
Übrigen,  nach  ihrer  Lage  blofs  den  alten  zugetheiir. 
Dem  Geografbea  atehcfttmU  ala  den  Politiker  wird 
es  auffallead  feyn,  dsf'S  /an  Gnozeuhaufer  Krelsdi- 
recteriun.  S.52,  feiaen  Sjii  in  der  kaiferlicheu  fre reo 
Reichift  iiit  Weifeabarg  hat.  Aufserdem  ifl:  der  Um- 
fang der  Vergrölserungen  durch  die  neue  Rubrik  70a. 
der  kacbolifcheB  GeiftUchkeit,  S.  gt»  and  durch  die 
frrüflich  Gi«Äi/c7:eStipprffficn  .  8.14:,  fowiefieKrtft 


des  Uatf rwerfao'^s ,  < rtrag»  erfolgte,  be-;ncrkbnr.  \ 

Die  wlffeiifch.irtliche  liearbfitun^  di^rt»  Addrefs- 
'bschs  fchaiat  noch  folgenden  VerbefTerangen  fabig  zu 
feyn:  a)  m  dar  AnordrMng .  an  fich  ift  die  Tierfache 
Abtheilaog  in  dna  AK.^eaieine  ,  in  das  Ansbacbifche,  | 
das  Bayreuthfcbe  und  die  Gr:.rfcbaft  Sayn -AUenkir-  ! 
eben  fehr  richtig;    alltio  Ree.  würde  die  geheimen  ; 
RatheS.  3«,  die  Gefandtea  und  Re(idenren,  S.  8$<  '  i 

die  niedert>&erretc1ilft&«  I^ebaskantley .  S.  86.  und 
das  Poft-  und  ßothenvrefejn  r-.:s  d'  in  Abfchnitre 

TOn  Ansbarb  ,  ur.d  fodann  aus  dtia  vun  üjvrenth  die 
Etl.-;n5ifc!i«  1/nivprfität,  S.  128 — I3S.  die  li  fimter 
S.  154.  und  die  Charakter ifiitca  Perfonap  5.  15Ö»  in 
die,  den  beiden  FSr#a»>hliiiiern  genefofdiaftlicb« 

Eubrik  iiber!ra;'i>n  ;  h)  in  r-!t^' Gcnnv.i.'  ki-it  ur.ii  Vo''  l\n-  ,> 
rff'/jSfff.  ho  iii  z.  11.  aas  iütter'.thii^frifht  S.96.  bc- 
rr  -r  :  ufp;ehobeD.  Dfm  rrrrkf^mH;!  lurn  Il^iuf«  in  l"ran- 
k.en  S.  Ig  darf  wohl  acf  keinen  Fall  tils  ehmatie  die 
Exifteaz  abgrfprocben  werden ;  Icaum  wir«  es  als  efte- 
ir.a!}g  rfginmd  ZU  bezeichnen,  da  S  ^«y  dar 

üralfchaft  S.iyn  -  Altenkirchen  das  Regier uBgjrocht 
des  Markgrafen  noch  in  der  partiellen  Ansflbnng  dar- 
;efteIU  wird.    So  venaifst  aa«  aneb  eine  Matrikel 
er  der  Lahdeaboheft  ancarworfenen  Mndifeben  Rfc-' 
rergütcr  im  "nyreathifchen  ,  un  J  dss  V'erteichnirs  der 
■\  oi(;r'^ndifcL€a  sggregirten  und  chiitnaU  rcicbsritter- 
fcbnfiiichen  Güter  im  Fürdenthnm  Ansbach.  Auch 
ßnd  bey  keinen  Kreife  jdie  PatrimoBiaigericbte  der 
Städte,  der  Gefftlichkett  oad  der  AdeUehen mit  asf- 
gsführt.    Die  fortwährende  Abwefonhcft  der  Gefand- 
fchaft  vom  Kreiiconveote  und^ie  Aufteilung  der  Hn. 
l  ang,  Bever,  S.  27  nnd  von  ilattolay .  S.fö.baydena 
Raftadter  Friedensco'ngrrflie  iA  nicht  fo»  wie  in  dem' 
bannöverlfdien  Staatskaleader,  angem^kt.  Ancli 
wird  dteZnfanjmenftcüunf^  der  frnr.Tiyfifchen  und  dx 
deutfchen  Zeitrechnuag  ftir  das  prr.ktifihc Leban  im- 
mer unsntbebtücber;   c)  in  dtr  ;h    "1    fr;  tearbri-  J 
turne,  ley  keinen  Kreisdtrcctorium  ift  der  Wirkunga- 
kreTa,  fo  wie  bey  den  Collegiea ,  aas  den  Krelsregle- 
inenti  erklärt;  bey  keinem  Cameralamte  das  Verhält- 
nifs  zu  den  Kreifen  in  Anfehung  der  Poüzey,  dca 
Militürwefena  und  dar  CanV'Kontrolle ,   und  im  Bsy* 
f euthfcben  «ocb  nickt  die  Aaodifcbe  Ritterfcbafc  asge- .  1 
Z  t  fliartt  ,  I 
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merkt  worden,  dtrtnTAuüatt  es^och  u  ublzuz-ufchrei- 
b«Bi  ^tf'  »lle  Payreutl:  Ikhea  Kreiidirecture»  von  Adel, 
^«gegeD  die  AnfMchifchen  yemifckt  Aad.  Di«  B«- 

llcir!  v.i   'Han7.1ers  br-hrf  finrr  lirl  ijff  r;'np; ,  uulftn 
fie  feit  dem  lA-ellpha'.iUlien  Trietieu  gieicWaia  in  far- 
tibtis  ift ;  fo  auch  die  Rubrik  von  '^oanaKfim  S.  looj 
der  ^oimerjuftitzdcpttUttiva. 

■* 

yfRjtfiscBTfi  schr;/te^.' 

R/r»TADT,  b.  Sprinzing:  Rafladter  Congrefsblatt 
und  wui:ln-n:lu!i^  schrien t.n.  Erflei  luHic  ^nkr, 
vom  so  Hovtmber  1797  bis  19  iUa^  i7o8>  (8i  Nu- 
iB«ni  ohii*  Sdteaz«U)  ia  gr,  g-.  (4  GiHMn). 

Vor  dem  CongrelTe  kam  zu  Ral\idc  keine  Zeitung, 
liad  feit  dem  Abilerben  der  dort  refidireoden  Baaden- 
Biutdenfehen  Linie  (1771)  a\chi  eininal  ein  XlVeelien- 
oder  latrlügenzblatt  heraus.  D^s  nL-rtürfrif!  d<?s  Con- 
grefjperfoniilei  und  der  fick  neu  organitl. rudea  i'oli- 
zey,  der  Käufer  und  Verkäufer,  der  Mieclier  und  Ver> 
aicthWt  iiad  Igdaoa  di«  N«agieide  des  aatwärrigco 
PnblicDiBt  guhtn  fckon  lo  den  crftea  Tagca  d«t  Con- 
greffe»  einem  Ulatfe  die  Enfftelitr" ,  -R  plch?»  unter 
uaDcUerley  Scbwierigiceiteii  nach  uud  nuch  bis  zu 
einer  wöchentlich  dreymal  Cch  erneuernden  puüti 
fdiea  Zeictu>e  6'di«h.  Die  Kiadheit  des  Inftitnu  und 
d<r  iKiiBpf  mit  vielen  Stifaern  und  fiolitfrehea  Hiader* . 
oiiTen  entftcllt«  die  crrton  NuiiitM-n  durrh  mancberley 
Gebreckea  und  Mangel,  z.B.  die  tuufiti  Xunier  durch 
einen  grptesken  StfU  und  durch  Unrichtigkeiten,  bii 
4«fs  ein  »tuwfirttgfur  Geiehru»  daza,  herbeygcrufea 
vnrd«*,  der  rialge  daron  t*  yerbenfera  ftrebt«.  Der 
M-ribtndcn  FrK'er  uiift^athter ,  if:  wfjtea  t1?r  Anzeige 
aller  diplomatifcbeu  AukuiCiuiiugc  und  andrer  Reifen- 
dea.  aller  Polizey  -  7'btater  -  und  Litersturnachrich- 
tCB  die£e$Zcitnngsblatt  alt^nwiPhtH^,  eia  aäuUche« 
Arckir.  Ah  hie»is^eitshlatt  konnte  e«  freylieb  aickt 
Gen  Ige  Ifciftea.  denn  die  Strenge  der  Cenfür  erUabte 
«len  At»dri  «  k  cier  Vt-riiandlungen  und  der  dabin  ein- 
fchlagenie;.  Trltü  ".den  viel  zu  fpät  im  Verhültnifle  zu 
«icrEiifectigkeit  beaeckbarterZeituagea,  weicke*  wie 
ftlbit  ia  das  Dfpntatioafprotocon  gebndit'  worden, 
ilc  oft  DOch  \  ;  i-'f.r  Dictatur  erhielten.  Eb^ufa!!!  zu 
fpät  für  dea  iieiahu.-ger  des  Pubiicunis  ,  aber  de.lo 
volUtändiger  and  authentifchcr  £nd  die  Volltnacbien 
das  Reichadepatation  lad.  deren  Sckriftwe cbfel  oit 
der  frsnzdfifchea  Gefandtrehafr  fa  Vr.  sg.  S6,  S8>  39. 
wO.  4:.  43., 49.  5'-  5S.  u»d  Jim  .  abgedruckt, 
.-vus  den  bia  jetzr  (Juaii  10)  nuch  ui>g>  Ji'Ui.kteu  Prcto- 
i'Olteiv  fiadctateloe  befouders  benjtfrAtu^werthe  Ab- 
Itiintaungea  .  wie  z.U.  dl» ißtneiehif cht  und bayerf ehe 
in  No.  66.  67  iiud  gl  eatlehat.  Die  kekaant««  wilU 
läkrigen  fivkiaraa^ea  ffiiaaittrcker  F«rtIcultriks«oid- 


netea  weffca  Abtreluug  ;L£cr  überrheiuifchen  Befitr.uQ- 
gcn,  bej  deren  Abfoderung  die  Reichsdeputatioa  el- 
gcatlich  nur  fiatiftilcbe  Erläutcraagea  kazweckMW  . 
find  fn  No.  4f,  5a.  53«  54.  55.  5«  «ad  6$  «bgedruckf^  - 
tii.rt  von  ißim  Schriftwechfcl  wegen  ni  f^'r 
midio),  wigta  der  Rheinfchaaze  voo  fviannhcioa 
(No.  31  und  47),  und  wegen  Ehrenbreitttein  (Nu.  $7 
uad  59)  iä  daa  »erkwfirdigfie  aoagekobrn.  DerTeo- 
deaz  der  Verbaadloagea  fv^te  ^akrfckelaliek  dar 
Vf.  in  den  Auffi'tTen  über  d\e  Integritmt  dei  Reichs. 
Kü.  41  und  42,  über  die  Rheingrenze,  Nr.  37,  3^  und 
SO.  über  d  •  ceiftlichen  Staaten,  No.  go,  und  über 
Reich sßädte,  iUi,  7s,  74.  77.  %f>  und  gl .  Ack  aas«, 
fchn^ legen.  'AiMk  flad  «Üe  aus  der  Für  dk  ATamkaf dl» 
l'illars  über  den  Raftadter  Frieden  von  1714  aureebo- 
beaen  Nacbricbteo  in  No.  32.  a7,  30  und  33,  die 
von  Buonapartt  No.  24,  und  die  Nemenclatur  der 
CoBgrafalckrifceu ,  Me.  38,  $o»  57  aad  641  eben  üb 
TwatkuäMft  ati  dl«  ckmaoleglfcbe  Uebcrfickt  der 
Congrefsrerhanrilanjen  ,  No.  41  ui:d  71  ,  und  dieGe- 
fandtfckafcsllfte  No.  3  Unter  den  i>nj;tarrio,i!  ;>,*4ch. 
ricbtea  lind  die  won  der  Schweix  No.  26.  27  ,  2g,  43, 

«■  49'       &*  6j»  da.  tfp.  71*  73.  77'  7S.  nehft  der 
atareentlIntM  SUzza  tob  Bern  No.  4s.  46,  51,  59, 
die  re ichh-t'r- ^iVn  ^ 

Alieutbaiben  (indet  mao  ir.dcfs  Spurea  der  oben- 
erwahntea  flrengßenCenjur,  welche fogar  wegen  einea 
G(dankeiifirieksiutio.is,  S.  a'alaeaaaüiaftcQiBldftcalia 
auferlegte,  uad  fcft  ia  ^eia  Blatt«  nttaaic  naa  *m* 

gleich  Kennr.f  i f  n  «"les  Mingcls  an  Un t .';-flüT7 UTi und 
an  gefandtfchattucherBegÜDittgang  wahr.  Via^ieichi 
hätte  man ,  wa«  letzte  betrifft ,  diefe  Blatter  zu  einer 
trvaaa Beiehrang daaPablifiuas^  z« einer zweckaailäi* 
gea  Leitung  dea  düeatttdiaä  Urtkdla  and  za  der  Be- 
richtigung fo  vieler  durch  dr-n  Druck  vert  reirrtea 
grundfalfcheo  Gerüchte  und  fchitfen  Anfichtca  aber 
den  Congrcfs  zwedcmifiiig  lieoutzen  können.  Wie 
viele  UiDwakrhcitea  witrdaa  nickt  ia  aaawirtiga« 
Blittera  darck  daa  genauefte  Detail  allgeiadn  beg^a« 
bigt?  Z.  B.  -coa  den  Theiiuo^s  -  und  Sdcularifatioas- 
projecten ,  von  einer  kurpfalzifcbeo  Coaiition  ,  von 
einer  Oberkand  der  {^eiiUichen  Partey  in  dar  Depota-  ■ 
tion»  von  4cr  kevorftekeBdaaAuflOfaag-dea  Ccogref* 
fe«,  TOB  einer  fraazöAfcber  Seite  aa  Xurmayaz  ga> 
rantirten  Zufichf^rLc:  das  Biathama  Fu!(Ij  ,  vun  J  i-i 
.^bfchlufs  eines  preuisifchca  Abtretuagsrcrtrags  am 
£3  Mürz.  u.  f.  w. !  Durch  dergleichen  AaaSrauuDgea 
eatfiandea  dann  fo  Uablofe  Beartkciiaagaa ,  *  wie  die 
eiaaa  beliebten  Sdtriftftellers »  weteker  nrkonals  Zeit* 
|reno(r«  iiD  Moy-  i7Qg  der  Reichsdeputatioa  k1«inli<  he 
Anflehten  uod  befehrünkte  GeficUtipcukte  zun}  Vor- 
\s'urre  macht,  oder  wie  alle  die,  welche  duffck  will» 
kütUcke  Siackttuarpräcke  daa  Ürtktil  der  eo«ip<fM. 
um  Ricktar  der  NwhkijuaMiMiaft  In  TOiaaa  sa  ba» 
fikaAen  fachtB. 
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MM »9 eis,  4*n  sj.  ffutims  t7f  8* 


tECBtS6ELJERTREIT: 

Stralsund  uud  GnEtrswALo ,  b.  Lange:  Die  ge- 
Jttxkche  Erb f  olgt  luch  Latftthm  Rechte,  entworfen 
/  .  TOM  Prof.  jMcWM  zp  GnlfowRld,  1798«  I7|S;>'  8* 

So  wichtte  euch  «af  der  eloen  Softe  ^e  Kooataift 
difs  LL'uifthen  Rerbt^  v,-rrrcn  feines  ausgebreite- 
ten VVirkuiigskreileä  i.:,  d,i  es  nach  S.  33.  Nöt.  8- 
in  90  Städten  und  den  da?.u  gehörigen  Landereyen 
ciagofäbrt  und  «ngenomnien  und  fo  fehr  es  auch 
Am  nortfot  Handels  begöaftigen  nag,  fo  ift  es  doeft 
andererfeits  wegen  feiner  grofsen  Ab  .s  eichungen 
vom  goiniiuen  Rfcbt  ,  wegen  der  vcrfckicdeuen 
ufuellen  Auslegun;.;^»  maucher  fchwierigen  Stelleu, 
iogleichen  wegen  der  fehr  Terwickelten  (rrundfatte» 
DlHSorft  fchwer  lia  Zufammenhaoge  ganz  zu  falTeat 
und  nur  mit  Mühe  auf  u  enfgeallgeineine  Grundfatze 
zurückzufübreii.  Refouders  verwickelt  ift  die  Mate- 
rie Tou  der  gefetiüchcn  K:b)  j  L:e,  uud  dt-r  p;t:[  !iick- 
M  Vf>  verdient  daher  für  die  ISearbeitung  derfelbeo 
uin  fo  liielir  Dank,  alt  fidi  diefelbe  durch  ihren  licht* 
vollen  Vortrflij  vorzti^lich  ror  der  bekannten  voa  BjJ- 
thajarjclini  DiiTertation  über  di«-feu  Gegeaftand,  die 
zwar  febr  weiilaLif  11;  ,  aber  üdi  h  fehr  uadeutlich 
■ad  verworren  iil .  zu  ihrem  Vuctheil  auszeichnet. 
So  h«fchdft{gt  Reh  hier  der  erfle  ^bfchnitt  S.  i  —  27. 
mir  derG'äter^eiaeinfchaft  und  Abfoaderung  der  Kin- 
der nach  Liibirchem  Rechte,  ganz  ansfchllefiend  und 
fchickt  folche  der  Abhandlung  des  Il,iup::-'',L^<  ^ftan- 
des  voran.  Aalt  dafs  Balihalar  folche  nur  beiläufig 
be^r  der  erften  Claffe  der  gefetzUchen  Erbfolge  vor* 
trägt,  und  die  Lehre  von  der  Comraunion  nujr  in  ei- 
per  Note  berührt.  Da  aber  beide  Maccriea  von  fo 
eucfchiedenern  Einflufs  aut  den  Haupi^egenftand  find, 
find  gletcblani  als  die  Grundlage  derfelbeu  betrach- 
tet wcrdoft  iDülTeo;  fo  ift  wohl  die  hier  gewählte 
Ordnung  unflreui>;  die  natürlichfte.  Nach  Lübi- 
fchem  Recht  findet  bekanntlirh  nur  key  beerbter  Ehe 
die  iJoUÄowfiiiie  Gütergeineinfchart  ftatt,  welche  die 
Verbindlichkeit  der  i^,hegacteu  ,  für  ihre  Schulden  m 
föUdnm  zu  haften .  erzeugt ,  degegea  bey  anbeerbter 
Ehe  die  Fraa  ihr  Eingebrachtes  verwegnimmt,  und 
die  S.hulilcn  des  Mannes  blofs  aus  feinen  Gütern 
aahlt.  Lben  fo  vorhält  es  fich  mit  der  Succollio;i,  da 
der  ui^rerbte  Ehegatte  niir  die  Hallte  des  Nachlailes 
dos  Vcrftorbenen  als  ftatuurifche  Portion  erhalt. 

Ausführlicher  ift  S.  7.  ff.  von  der  AbfomUrung 
der  Iilnd<>r  gehandelt,  tnden  nicht  nur  die  Verfcbie- 
deaheit  ür  '"•  ibea  von  dem  blofseu  jtusfpruch,  und 
die  verfchiedt-uen  Eintheiiurgea  in  nothwead^e  und 
DreywilHge,  gerichtliche  und  auTsergoricbdScfio»  tO* 
L.  Z.  I798<  Drititr  Bamd. 


Ule  und  particulare ,  derea  BedTootOOf  ttnd  dfe  VeiC 

fchiedenheit  ihrer  Wirkungen,  fondern  auch  die 
Grundfatze  und  rechilichea  Wirkungen  der  Abfunde- 
rung  urnTtciadlich  angegeben  und  erurtert  find.  Bey. 
läakg  bemerkt  Re^. ,  dafs  die  aothwendig«  Authe* 
beng  der  Gütergemeinfchaft  oocb  wohl^eaf.raehr  Ar* 
ten,  alsS.  8-  an^eführr  .  r^efchehen  kann,  z.  B, 
durch  die  Ehefcheidung.  Uais  nach  S.  11.  di«  blofse 
VerheyrathMii^'  der  Tochter  ftets  die  väterliche  Ge- 
eilt aufhebt,  läfst  lieh  woht  nicht  behaupten,  fon» 
dertt  fetzt  vonrne,  dafii  üe  euch  nicht  mehr  vom  Va- 
ter iintf  rhiilr»'n  wird  ,  fondern  ihre  eigens  Wirth- 
fchait  iiiiift.  Richtig  iit  der  S.  2j.  bemerkte  Unter- 
fchied  det  fuccejfiü  er  capite  communionis  und  confa»r 
gumitatn;  dagegen  fcheiot  ea  l|.cc.  zweifelhaft,  ob 
Dicht  in  der  AueiuttOng  euch' dem  L.  IL. II,  3 ,  Art. 
34.  eine  Art  der  ftUlfchtroigendea  Abfoodorung  «ac- 
halten fey. 

Im  2tf.n  j^bfchn.  von  der  eefetzlieben  Erbfolge 
felbft  werden  vorläufig  S.AS— 4S.  einige  PrAlimi- 
narpaaete,  ele  d^  Begriff  der  Erbfchaft,  Fondameot'. 

der  Erbfolge  ,  Gleichheit  des  Heergcwette  uml  der 
Gerade  bej^  diefrr  Succe/Tioa,   fieben  verichiedeue  ' 
Tbeilungsßille  nach  dem  Lübifchen  Recht,  und  di« 

JcfetzUche  Erbfolge  der  Ehegatten  S.ia.ff.  abgehati-  ' 
elt.    Letzte  ift  beluontlich  nicht  blofs  fnbndin- 
rifrh ,  füßdern  beruht  auf  einem  ordentlichen  Erb- 
recht.   Ift  die  Ehe  beerbt,  fo  fallt  das  ganze  Vermu*' 
gen  auf  den  liiugillebenden  Ehegatten  und  deflea  tt»*' 
abeefuHcient  Kinder;  abgtftukime  hingen  gclan>-eo" 
erit  nach  dem  Ablebea  des  Ueberlelienden  zur  Suc- ' 
cefi-  Ki     Ift  aber  die  Ehe  unbetrbt,  fo  nimmt  der 
Ueberiebende  fein  ganzes  Vermögen  vorweg,  und  er- 
hält zur  ftaturarifchea  Portion  die  Htilfte  vom  Nai  h- 
lafs  des  Verftorbenen.     Endlich  kommt  der  V  '.  S 
48-  ff-  «af  die  im  Labifehea  Recht  feftgefetzteu  e^ivc 
Clanfen  der  pefetzHchcn  Erbfolge,  und  deren  Ab;%rei- 
chungcn  vom  romifthea  Recht.    Die  erfie  and  tweu- 
te  Claife  enthält  Kinder  und  Enkel ,  (bej*  welchen 
aber  die  Succefliou  nicht  fo^ohl  auf  eiaem  jure  re- 
pnefmtaihms^  als  vielmehr  dem  jnre  eommvni  et 
pragrio  beru^»    da»  der  Folgen   wese«  vi.h*!u- 
ift);    i#.JOch    fuccediren   nur   die  Äagjfand-,eS 
«  J'iye    confju^-r^iniuui.      Sind  fie  nnabgefundea 
yüd   fuccediren   aifo   ex   capite  mmiumionU.  fo 
kommt  es  dann  befenders  auf  die  Vef-bindHchkeit 
des  Ueberlebenden  zur  Thei! mg  aa  ,  wo  .  on  S,  en 
bis  i)6.  die  Grundfatze  ausführlich  vorgerrapcn  find 
Sehr  ftreitig  ift  die  im  5.  23.  v  orkommend?  Kr 
welchen  EioEufs  die  Veränderung  de«  Wohnorts  .V.,f 
die  SucceiBoaerockt«  der  £hcfattea  b«;  Das  Ltibi- 
Aa 
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fche  Recht  giebt  ziemliche Aiukunft  darüber;  jedoch 

SBichtet  Eec.  4er  laoTchiräolLuag  des  Yfs.  bej,  d«fi 
ie  Vettanfthoto^  eines  Wofinorts  unter  gemeinen' 

Recht,  rou  einem  unter  Lübi/clieni  Recht  {jelegenea 
lieine  Aufhebung  des  erften ,  aUo  auch  keine  Ver- 
bindlichkeit des  Ueberlebeoden  zur  Theiiuag  nach 
deHtfchem  Recht  bewirkt.  Siod  aur  ebgefuvdeoe 
Ktndef  rorbtodeo  ($.32.),  die  ah  intellato  TutttM- 
Tcn ;  fo  erhallen  fie  das  Vt  rmugeu  doch  als  n.Vhile 
ErUeo  and  nach  Erbgangsrecbt  erll  nach  dem  Tode 
des  läogftlebendtn  EhegKiteo;  find  aber  abgefundene 
Kinder  iti»  mdiccreii  ESieii  und  die  letzte  ui<  un- 
bcerbi,  fo  nfioint  der  Gberlebende  Unbeerbte  leiil 
"Kingebrachte*  vorweg,  und  erhal;  dfii  Narhiafs  des 
Verflorbenrt«  zur  Häilfte  ab  Hatucarifche  Forrion.  In 
d<r  dritten  ChfCe  üeha  die  rollhürtigen  Gefchwifter 
und  Gefchwifterkiader  des  Abgefundenen,  die  elfo 
den  Aeltem  'delfelben  vorgehn ;  dem  Nichttbgefaode- 
nen  hintjegen  fuccedixen,  Kraft  der  Oiittrgemein- 
fchaft  Vater  und  Mutter.  So  erklärt  wenigAen*  der 
Vf.  den  Art.  I.  des  I..  R.  II.,  2.  Diefcr  ift  7.WJ» 
deutlich  gefafst,  allein  andere  Stellen  (5. 103.}  erge* 
ben  dies  wohl  ganz  deutlich,  und  es  ift  anch  der  Na- 
tur der  GiTneiulchaft  gctndLs.  Wie  vierte  CliifTe  nth- 
nen  die  Aeltern  des  Abgejwadnen  «in.  Hier  uird 
eben  fo  wie  bey  cler  vorigen  CalTe  eine  gänzliche 
Abfenderung  voraus^ePetzi;  die  Partial- Abtheilung 
fiitnmt  den  Aclrern  ihr  Vorzugsrecht  vor  voHbörtl- 
geti  (jelih wispern  nicht,  wenn  es  gleich  fcheinr, 
dafs  nach  einigen  Ücbriftftellero  S.*II5.  z.  B.  liUft- 
ter  diefelben  iti  Anfchung  des  ausgefprocbenen  Guts 
»achftehen  niufpn.  X)\e  fünfte  Claffe  nehme»  Halb- 
gefchwiilcr  und  dtrcn  Kinder;  die  fechfte  die  Grofs- 
altern;  die  fiebenäe  V\^ter-  und  Mutterbruder  und 
Schweiler;  die  achte  die  Kinder  derfelben  ein.  End- 
lich ilod  auch  die  entfernteren  Seitenverwandtea  von 
der  SjccefHon  nicht  ausgefchloflen ;  jedoch  richtet 
es  firh  cfarnit  ineil^  u.ich  dem  römifchen  Recht,  fo 
V)  ie  denn  endlich  auch  noch  der  Fifcui  zur  Suc- 
ceHion  kommt.  Die  Antretung  und  Verweigerung 
der  Erhfebaft  hat  gleichfalls  nichts  abweichendes 
vcm  röiniriVi  ■:•  T'rrh:.  Zulftit  noch  ein  paar  Wor- 
te über  Beriten  und  Duclidin'^sauftragpt),  crui  im  An- 
Jisnge  acht  Beylagen,  wehho  Protokolle  über  Thei- 
lung  und  Abfindung,  einige  meckleaburgifche  Ver- 
ordauDgea  and  eia  Greilswtftdirdie«  FKaltSuurtbeit 
f  tithplte.-j.  Ree.  kann  das  Ganze  aTs  eine  brauchbare 
Arbeit,  die  lieh  b«(aaäers  auch  durch  Deutlichkeit 
«ad  Belefenbeit  aoizeichaec^^j^pfthlen. 

BBArsseHWctc  n.  Woi.fKWBÜTTEiTT^  Metfsner r 
p'nzel-^jpJfs  alter  Reichstn^j-  BeputttioiU^^imti  Vi- 
fitat  Oliv  Handlungen,  Mfchiede  umd  Orinun^tn, 
tj^.s  Ri'::hs  -  ;lJvjhziiTjfn  und  dit  Verbrfferungdejfet^ 
bea  bttrtSend;  wie  auch  Anv.t  ige  der  davon  fo- 
trobl.  afs^offden  beiden  börhften  Rrichsgerkll- 
ten,  handelnden  vornehwfteo  Schriften.  In  zvrey 
Abthen.iri:j'n.  (ohne  Jahrzaht).  58  und  44  S.  4. 

Dir  uiH'f  Dannte  Herausgeber  hat  fich  wahrfchcin- 
Ikh  gefchiuBt«  die  jahrzaU  bcyzufeaea«^  weiche. 


nach  dem  Inhalt  zu  arthetleo,  das  Jahr  I7<i8  «der 
1770  feyn  Tollte.  Dean  Ait' ^tivSAuMita'  Qm- 
fttze  und  Schrift ßelter  gvben  insgeftnint  atdlt  ^i^i^^ 

ter  ,  ;'h  bis  zuKi   J  u  ii-  i"C3,    wozu  in  deu  beige- 
fügten Sujijjieöienu- 1.    um  h   einige  von  den  J&hren 
I74$9  und  1770  koau  cji     Einige  SteUen  rerrathm 
es  auch  ganz  deutlich ,  dafa  -diea  Verzcicfanifa  zar 
Zeit  der  letzten  Katcuiergirriclftflcben  •  Vifitatioa  rer^ 
fertiget  vrurde.    Denn  fp  beifst  die  Rubrik,  des  V'Itea  ^ 
Abfchn.  der  Iteii  Abtheilung.    „Von  der  extraordi« 
»»aairen  Kammergerichtlichen  •  Viiitatien  1706  läid 
„was  feitdem  bis  zur  jetzigen  anderweiten  Vi£tadon 
„vorgekommeo ;"   und  in  den  SuppleaieikteB  S.  ß. 
fagt  der  Vf.:  „bey  der  noch  fortuähyendr»  Viflutien 
„ift  die  ReviGoa  des  Cuncepts  techs  AlT«(Toribu*  etC» 
„cororrittiret  worden  etc."     Vielkvcht  war  es  eis 
Mitglied  der  damaligen  ViHtation  .  welches  dies  Ver- 
zeichnifs  zu  feinem  Frivatgebrauch  verfertigte.  Da> 
ni.ils  konate  auch  diefe  trcCKcae  Nomenclatnr,  bey 
ihrer  ^ziemlichen  Vu|lilandigkeit,  dem  anfangenden 
Prakttceatca»  uad  felhft  dem  Gefchiiftsmana  von  ei* 
nigem  Matzen  feyn.     Anjetzt  aber  dies  venihtta 
W'erkchen  ,  unter  einem  fo  pomphaften  vielTer^e» 
thni'l.Tj  FiikI  ,  aus  L.itlit  tm  bringen,  und  dem  be- 
trogenen Kaufer  die  Ausfüllung  einer  dreyfsigjibri- 
gen  Lücke  von  neuer  Gefetzgebitng  und  Literatar  zu 
iiberlafTen  —  ift  eii>  unverzeihlicher  Mifsbraucb  dca 
Buchhandels,  der  ebenfo,  «eie  der  betrdglicbe  V«fw 
k  i  L  I  .  rlegeaar  und  vartltctcr  WäarM»  btiialk  wer- 
den fuilte. 

XINDEftSCHJllFTEN. 

Laiveie,  b»  Kleafetdt  NaHtt»  mmd  M»MtmM«m- 

tn  nudern  für  die  Sugmd.    Brßf  Mt/mtumg^ 

mit  liupfera.  17§6'  (co  gr.) 

Eiue  Folge  von  Rafonoements  'Ober  die  fo  aipba« 

betifcher  Ordnung,  welclie  bior  bis  zum  Buchftahen 
M  fortgeht,  zufammen  gereihten  Artikel:  Auswan- 
derer, i5?rp.  Chaifc,  (hier  TragfefT«  !  des  Kaifers  voll 
China.)  Dienitboten ,  Eis,  Feuer,  Galgen,  HaHekia» 
Juden,  Komet,  Luftballon,  Meffe  (milTa).  Der  Ide« 
nach  etw  as  dein  Raredov  fcheu  I'Jf:mn»ntBr  -  Werke 
abnlichej;  aber  Bafeduw  iibcrdn^hien  Plan  uiid  Geift 
laflTen  fie  noch  oft  verrahTe:i.  Die  Ab  ficht  ift,  Axh 
lettuag  zu  richtigen  Br^ritTfn  uber.^die  genaaotca 
und  maneb«  andere  Ge(renflutit!i- ,  ihre  Abfichten, 
Nutzen,  Vnbindung  mit  dem  G.iuTfn  za  geben,  und 
man  kann  nicht  Jeupnea  ,  dnfs  in  diefen  Aüffnrzea 
gr&f&tenthetl»  ein  gefundes  Urtheil,  vei ft i>er, 
reiner  und  Bunterer  Stil ,  und.  ria  tobUches  Be- 
ftreben  rooralifcfae  Bitt^ing  zu  befS5rdera  berrfcbt. 
Doch  iil  des  Predtgeos  r.iit  unter  zu  viel  und  zu 
Jnn^'eiljg,  auch  fallt  von  dem  Gefügten  manches  ia 
d«s  Trivhile,  uad  die  rr^nr.c  I  01-m  ill  bla  auf  einige 
Ausnnhmen  zn  wenig  doiileileud,  zu  inonuronilch ; 
fÖT  jtkigere  Kinder  ift  dasGeiVjgte  itieiftens  zu  fchvc  ^r 
und  für  weiter  Ii erangewachfeht  7.11  bc'  )i:ut  ,  n  'er 
jnit  zu  ureoig  B.citz  d«x  Keubeit  im.  Vuixage  ausge> 

<■  Autet. 
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Jbtttflt^  2inpcil«i  TcriBi£it  mta  .«uch  di»  RiohtuE-  les.  wm  Umb  nicht  gteifi»  uniri  «bnloHS«»^ mnl 

luät  d«^  Ged«nk«0  vod  d««  Avsdrocks,  die  in  Schrtf'  wegsulaflM'.idibMiflhtkiab«.  DahtvliabnidieArtl» 

ten  för  Kinder  ni»?  fehlen  follten  ,  was  jedoch  nl»  fei-  J&el  nach  Maefs  gäbe  ihrer  gröfifrn  rderifiindern"\Vich- 

teoe  Aiunahme  nur  sui' Kechxiung  der  Uebereilunp  ttgkeit  eine  gleichtüroiige  Ausdehnuag  in  der  Lan- 

iLODinit —  Z.B.  S.g-  dcrDeutfche,  der  Tiel  Vorliebe  ec.  und  eine  febr  angenehme  liartotnie  in  der  Be> 

marfnmdm  Votktr»  lut->  S.i4.«u«  deoBtrMa  Mit>  nandluae  «rbaltci»,  di«  «ha«'  des  fteifen  Gaa^:  de» 

jm  S.  a6.  iKtfiktk  foH  alle  Streitigkeiteo  relaer  Ua-  fyftewitifdwHb  •dar  taMtiirffdUB Vortrags  aa'flch'za 


belohnen,  alle  b^ifen  beftraiea  —  oew^hre  uns  Cioit  gelloa  eiabergeht.    Se  pflegt  er  l.  fi.  bey  der  Be- 

dafs  Tie  (ich  das  Tcrnehmen  wollten.  —   Nicht  die  fchreibang  der  Thiere,  ihre  Geftalt,  Gröfse,  Nah- 

EsgUader  nach  S.  37.  fendero  die  Dänen  haben  zu^  riuiffia>itt«l»  Fertpilanzaagt  Kuaftixiefe«,  eadUcb 

erft,  aft  Abfehaifung  des  Sktaren •  Handels  gedacht.  «Ife  ArtfA  Ja  za  fangen,  «nd  Ihre  nännteiAItlgcBa-^ 

Sthr  unverdienter  Weife  in-jfs  der  Knitpr  von  China,  notzun»  ru  bcfchreiuea.    Hie  wnd  da  ftreut  er  foje- 

hekaontlkh,  wenn  von  dt  tu  ,    uo>  z'^I^ill  leme  Ue-  nannte  Acekdotea  eiu ,  doch  mu  der  Vei&cht,  w« 

^erang  niedergelegt  hat,  die  Rede  ifV,  eiacr  der  ach-  es  ji  rLig  fchicn ,  (wie  z.B.  im  Artikel  SaUmMder 

faflgtwürdieilea  Hegcotea,  wegen  dea  orieuuljfcliea  bey  der  ErziUaae  dea  fitaazäfifchcn  jConf^U  Pa* 

OepfHage«,  m  dem  er  lebt,  den  Spott  de*  Vft.  erfth-  tbeaier,)  den  kelUiiaieaZweifelgetfte  niAtts«  ter* 

ren.    Wo  mag  doch  der  letrte  l-  y  folg^endcr  T.rv-  {^eben.    So  rrziihlt  er  bey  dem  Sibirifchen  Biriren- 

tologie  di«  Gedanken  gehabt  h^beu;  b.  ii.  ,,will  er  fang  dea  vaa  andern  gemeldeten Umftacd  nicht,  daf* 

nicht  thun  vias  ihm  obliegt:  fo  giebt  er  <:adurch  zu  der  B;ir,  fulls  er  nicht  zun  erfteuroale,  nachdem  ihn 

arkenucB,  dafs  er  oichtctaan  will,  oder  kann,  wjs  der  Klotz  am  Ualfe  die  Aahahe  hinabseriflea ,  gleldk. 

«r  fotl  —  oder  welcher  Gefchasack  ift  In  dem  Wort-  t«dc  bleibt,  iba  laOkJbiB  wieder  bergraf  fcbleppe,  aa» 

fplelr  S.  63.  hfirr*t  rurh  an  eure  Lehrer,"  nachdem  ihn  nochnsls  herabzuwerfen ,  vermutMich  weit  ikill>  • 

Zuvor  i  uai    haisgca   am  üjlgen  die  Kode  ge'A'elVn  eben  diefer  Liioflaad  anglaublich  TOrkam    Bey  der 

■war!  Die  raeißeut  höcbft  elenden  Kupfer  in  braua  ^pii^i^e  finden  wir  die  seaeftenVerfDchedea^«(«ir««iere- 

Setufchter  Manier  find  eine  iinnütze  Verlheuerung  i)ijo»val  noch  nkbt  angcfAktt,  ohna  Zweifel  r  weil 

ea  Anift  ganz  guten  Buches.  4z  die  Auffittse  fleh  nar  Hr»  ¥,  glsiibte,  dafs  ße  erft  nocti  ankr  Baftütiguug 


Bildcrbiiche  wegm  der  Richtit^keit  ond  Schönheit  wicht,  wtrn  rcan,  nachdeiu  fclion  Naturlehre  und 

«ier  riguren,   in  Hinlicht  auf  Zeichi.uDp,  Stich,  Katurgefcbichte  ohne  Rückficbt  auf  ei0e0Verftiadi> 

und  llluinmanon  711  The  :1  gewordi  u  ,   vcranl.iiste  gen  Urheber  dcrW^elt  abgehandelt  worden,  ntcbber  die 

ichoa  Jaage  deu  Wunicbi  ciaeo  auifbhrlkhen  Com-  Urütide,  die  in  dorlCrtur  211  ihm  hinführen,  :r  rrrfren 

Mentar  flir  diejenigen  ZB  erhalten,  die  ficb  der  Bil-  MulTtn   zurannu^nficiiea  kann.     lu  dieTer  Hiuiicht 

der  zum  UmerrUhte  bey  Kiadcrn  bedirnen  voll-  würde  /ich  Hr.  J".  ein  Verdienft  machen,  wean  er 

ten.     Der  bey  dem  Bilderbucbe  belintiliche  kur  etwa  am  SchlulTe  de»  vier  etilen  Bände,  eine  falch» 

SC  Text  war  dazu  nicht  kinrcicbeDd.   Ob  nun  uuhl  Abtiandlung  als  eiaea  Anhang  bevfügie.   Dena  iks- 

der  Herausgeber  doich  feine  andern.  GeJchttfw abge«  erft  am  Schluffe  ;<ip<  V'erks  beyzubnn-en  ,  vür- 

hatten  wurde,  ein  falchea'Buch  fiir  Lehrer  fclbft  ztt  de,  da  /ich  nicht  bf  frm  uicn  hiist ,  wie  lango  daj  Bil-, 

\'rüflfen.  fo  hot  er  doch  glücklicher  Weife  an  Hn.  derburh  u  jch  forfgcf«trt     ird .  v.  ohl  fin  zu  langer' 

l  unke  einen  Wann  geiuuu^D,  der  die  Foderungeu»  Auffchuii  fo—    £jn<  m  der  nächften  Bände  wanfch" 

welche  mnn  an  ein  folrhes  Buch  machen  kann  .  zu  ten  w  ir  ««ch  eine  rollfljndige  Erllärvag  aller  ang«* 

befriedigen*  eben  fo  viel  Gefchicklichkett  als  £ifer  £a|tften  Mafse.  die  zugleich  auf  eine  anfchauliche 

kefitzt.   Sehr  v^el  kommt  bey  allen  Lefarbachera  f)tr  Klahelt  zurtfckgebracht  werden  müfsten,  Torfrefetztr 

Xind-r  auf  die  f  1  »rchf^rDiv^e  und  wohlüberlegte  Au*-  oder  angehängt  zu  finden.    So  werden  Tiele  Lehrer 

wähl  der  Mattnalieu  an,  und  dicfe  ift  gerade  im  F*^  nicht  gleich  erklären  tonnen ,  wä»  S.  43.  ela  Rauns 

«he  der  Naturbifloric.  wo  w  fo  laicht  ift,  uiwiadHch  von  vicrzifi  LaBf.engrad*n  fey.    Aorh  b9ttc  die  Fli- 

Tiet  zitftairi»enzu^ichreibeB,  {:ewifs  nicht  die  laichte-  che  der  V?ilftc  Sahara  nicht  durrh  llofie  Lrti^cn- 

ftt.  Hü.  F.  zirigt^übcrsU,  dafi»  er  <fbcr  den  Pls«,  dVo  gnde.  foadcra  nach  Quadratmaa£a  angegeben  wer- 
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Die  Sclirelbart  Ift.  Wt*  äU«ii  Büch«a  dicfar  Are 

lu  wunfthen  wäre,  aod  Äch  docb  b«y  fo  w«n{getl 

findet,  lirapel,  klar,  ungezwungen  und  corrcxf. 
Nur  feiten  find  wir  auf  eine  kleine  NathiaiTigJief  t  ge- 
ftofMB.  Sojall'e,  wenn  S.  2.  TOin  Elephanten  ge- 
fagt  wird  :  ,, Seine  Fu/i«  kiilMii.  die  Höhe  einet  Wen- 
(c\\ca  von  gewöhnlicher  Statur,  ftwt  Fe/re  UcImt 
B«me  ftfheo.  zumal  da  gleich  darauf  fuTgr:  D-i-egea 
iftde;  1""/^  verhältuifsmalsig  fehr  kurz  und  klein. 

Am  Scblafle  der  vier  erftea Binde  würde  eio  ««• 
les  llegifter  iweckttirfig  fey«.  Daria  mflfaten  sSer 
nicht  blofi  die  Rubriken  der  Titel  z.  B.  Kamel,  Ste- 
chelfcbweia  u.  f.  f.  fondcra  auch  die  beyläaüg  er- 
kMrtea  Aasdrücke,  i.  B.  Caviar,  BörkJinge  eitige-> 
tr.^  -  r>n  werden.  Ua  MWfc  deeBilderb^icb  init  diefcfli 
Comuaciitar  noch  belTer  In  ile%er«{nftfraaiing  zu 

fct7.en,  würde  gut  Teyn  ,  n  i,:h  maui  tiei  in  drr  Knl^e 
tbbilden  zu  lalTcn  ,  was  in  dem  Commentar  durch 
blöfae  BAfchnibviBg  nicht  deutlich  genug  konnte  re- 
mnrht  werden.  Z.  B.  in  Be&tebuas  eof  S.  t8>  ol0 , 
vierfachen  Magen  der  ^ederklacedea  Thiere  nie 

gefpsltnetj  Klauen.  Auch  vürdc  unfers  Erachtens- 
das  Induilrie  -  Constoir  Heyfall  und  UuterduCzüog 
linden,  wenn  es  zu  necb  mehrerer  Veriinnlichung 
der  Begriffe  von  Maaf«  -«nd  Qewicbe  Ueia«  Kabi- 
nette  veranftaltete  .  in  WddMm  IbiAfiilw  fttf  4*n 
«IniiiÜadilckfla  «ad  »Mibr  ^Fdb«  Modelle  der 


«öhnUcbften  Kanaeom&e,  QebrtÜcnftbe  «..t  it^ 
catbaltea  'wfireu.    Um  das  Vobiaen  'etnea  'fölcbea 

Ka'>iaetts  müglichft  zu  vermindern,  würden  die  Mo- 
delle von  kleinern  Theileu  des  Geinafses  geiMunmen; 
z.  B.  beym  üetreideDiafs  nur  l  oder  l  etact  Hrrliaer 
.  Metze.  V  Um  daa  ücbtbare  Velitmen  einer  Mark.  Gel- 
des oder  Silber*  darzüftelleo  ,  könnten  Wfirfel  too 
Ble)-  fubftitairt  wcrd;  ».  die  ^enau  das  V  \;  :  -n  h  u 
ten«  welche  die  Mark  Uoldca  oder  Silbars  m  cubi- 
fcher  Geftalt  haben  würde.  Aurtcrdein  mürstc  aber 
«uch.daa  Qevi^t  z.  B.  einer  kAillaifcben  Mark  Qol* 
dee;wid  Silber*  dorck  iatffingnepewi^M  fon  eine^ 
Lothe  attfiskenUcli  gemacht  worden*-  . 

Uebrigeas  erreba  wir  aus  Ha.  Bcrtpcls  Vtfrrede^ 
d§t».  der  Commentir  a^  den  erftea  zwcy  Büade« 
.  «der  40  Hefiren  des  Btldtrbachs  mebr  nicht  als  rf er 

Baude  des  Conraenrars  er.^ür!orn,  und  dafs  iisch- 
her  der  Commentar  bugenweile  tstc  deu  einzel- 
nen Heften  de»  Bilderbuchs  zufammen  erfcheinea. 
werde.  Beiden  mu(s  den  Käufern  fahr  aogenohaa 
feyn  :  das  erfte,  well  fie  nicht  furchten  dOrfea,  dafe 
dcT  Preis  des  Comineutars  ilmeii  /.v.  hoch  koini:;eu 
werde;  das  zweyte  weil  in  de;  Folge  der  Lekr«r  fo- 
gleicb  die  Erklärung  in  die  Hando  bekommt,  deren  e^ 
za  den  nea  erfcheiaendea  Kapfertaftla  beyia  UaitCr 
richte  bodOfÜni  mSdit«.. 


KLEINE  BCH&IFTEN. 


Vnitoaovata.  fftf»,  b.  Hammel:  Cotui  Daf*yn  u»i 
PTiltfut  PFtJf  n*wiJtti«ghar  btmefeH  von  Jokamt  Roth. 
f»!  8»  8."  f.  (5  i>«-«"  «f*  "'ch'  <leu»lich:  es  ift  euie 
AbkaoSttitc  über  0«tf  Dafeyn  xiber  dis  Wefen  des  Willen« 
wi<  endlich  n»cfa  über  die  beQe  Welt;  ein  Jtleintr  Abnf»  def 
Iletäp'iyC'^  Nur  diffedrey  Wahrheiten  machen  nach  dem  Vf. 
ihren  In  In  Ii  su«.  Denn  da  ße  üren?e  Wifleiifchaft  ftyn  foil, 
fo  darf  iiithM  in  ihr  eine  Stelle  finden,  wa«  nicht  unwiderleg- 
bar b-^riefen  wetdn»  kann.  ..Es  fchcinet  aber,  dat.  von  a.lf.i 
OcnaitaJidsii ,  welche  die  Neu-r-erdt-  m«f«ifpr  Ph::  .lufjjit-!)  |e- 
tiaa  ««tRohv^fchen  Er»  ei^b  irkL-  jt-:.  Jji^  he  jt  lui-i-i»';«  hm.  kci- 
fier  eines' tolchttt  ßt-weilVs  n'«»l«  '^«y  »erde,  »eil  die 

Merknu'ie  d«tu  hinter  jenem  Vorhang  liegen  ,  der  die  WerK- 
ftiue  der  Nattir  d  -ik-.  Siufc'^e  m.nn  daher  diefe  um»  jd--'.iidc 
itnd  ftece  Seli.;Ve;(  «-«  jiire:  «Ii  \^  iltenfchaf»  von  a'.li-n  Vufr- 
we'*'ichk«"iteu,'  beioi;d';r*  .iSer  von  jfrpr  Ä'ir*eroidt:)Uiichen 
Morml'-i  f>  hwarmere)-.  wo  iinti  d  e  Ei.;«i:lV  ;  i''t der  UrftofTe, 
■u«  wrlchen  Ji'  Kdrper  geiilid-t  worden,  *i*  biUimiticn  wagt. 
indeiU-n  uns  noch  die  Kenntnifi  nwnrelt,  w«»  ein  \Vatf«W- 
pfen  ift  "  Au*  d;e(c.Ti  Gnmd«  varw«iter-««.Jg.  die  UnScrb» 
fichkf  I  der  Silvio  j  j*  der  Mctaebyflfc  in  fie  M«»»L  E«  koa» 
tn.-n  melirerc  o  -rgleiche«  gttta  OceBRkM  VOT . 'we!cRV^«cwei(b 
TO  I  d  m  SflbOdMlkeii  daa  Vft.  fie*  .  aber  auch  mehrere  ,^die 
eben      iiawiderfprecblidl  baweifwl.  djf«  or  noch  m  dr-m  Cm- 

frei  bände  der  AuewritiU  «»«de»»*  V"*  »^'^f*?'  iS?^  '^i" 
lefaphtfcker  fiiofichsift.  S«  gUwbC  «r«  dafi     Scblafo  aas  ai« 


 TWderfpruche  eben  fo  gnt  «podictifche  Gewifsheit  gewib- 

re,  a1«  d^e  rt;ine  Anfcl.  iuun^'  i»  der  Mathematik  und  ,i<^  rct' 
ne  BftijßuK^  in  der  \jtnrwijjeii/fhafi,  dirfe  von  einem  ♦«iaae» 
(«II  PkitofmfhfM  hochgept  tefeitä  Cewilhfitt-n."  Ditr-r  k.mn  man 
Schleicht  »-orfie  :t;i: ,  wie  frin  Bewei»  für  das  lUfryu  Gort''* 
an«  der  Zufiiligk-.-it  der  WoU  *ief>:halTen  ffxn  wcrne;  es  itl 
nii-ht*  al«  ein  Gewebt-  voi;  Ijtu'ft  bL-kanuiLii  Tru (jühluricn, 
wobey  nicht  eiirru  vii-1  \oii  Nic.l'chor  hiriü  fu'n'ij.ir  ;!>.  An- 
fVjtt  di';!'i  ILtfu  UL-in.  fU,  odi-T  das  was  er  ii'it-r  den  Willen 
i'jk't  ,  d  lU':!  WcTi'h  er  in  dür  Erwjlilane  d'--.  Il'  llcn  iVut  ,  irid 
di'ner  d;e  l're\  "i.  r  drs  \^'i!lell»  mit  «';:iini  iü  i.cn  (inimtpfi  hc- 
ftrcitet  ,  Tum  d«f  l-eier  tu  wii  d^vho  en  ,  wo.Icn  wir  1;«- 

bf  r  eiiu'  f''  'tdeckun^r  dp^  Vi*,  niiiihnit':;.  woduiih  K.inta 

I'r.ii;«  :  w.ir.in«  die  Mpiaphyiik  ieit  i.ot  k';'»  Zcucn  lu.r  )"o  \rc- 
iiiiT  rürftru^kr  ift,  voUkOilimeti  aufijeiötcl  iß;  Die  G'-tjetiU 
de  der  IVleupbvük  iis);en  nämlich  auf  derGrenac  de»  [iieiirt.h~ 
liehen  Verftandes .  .,we  der  Abfchniit  des  ll'.-grifres  das  Vor- 
drinjien  uniBÖi;iich  mache."  Tu  der  Mathematik  und  NaeurwitTea- 
fcbanabarnaf«  4a«Höherftei?eii  rendaHctn.  weilbey  jener  die 
Pimkia  ^sr  Linie,  and  bey  dtefer  die  MiCdtunfen  4er  KriM 
anaÜUbar  Bad I  —  Die  Saraciw  ift  «iaM  aaftÜ&ial.  iiihI  6ft 
mm  allan  Previncialiamen  frtf,  aar  fallt  «taefaadwhar»  Orthe- 
graphie  s.  B.  Seügitrdf»  tuSt»  iaSlätIm,  die  EioMMfklinaKveia 
laancben  unedeln  niadncao  WertSB  nai  i*r  MiMftt  tea  Utba> 
'4iitiit  aavaUea  au& 


Dig, 


y  GOOJ 


Numero  227. 


t94 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


«OTT£5(2£LifHRTH£ir. 

Ltivsio  ü.  Lix>A V »  b.  FrMrtek  t  Kitnt.  mmd  cr> 

ft/n!;-t'i^'  Vtberficht  Jtt  ■p,oyhelifc<ifK  Schriften  des 
alten  Bundes ,  corhalcciid:  t)  Loriaujige  Bemerkun' 
gen  und  Regeln  über  die  Schreibart  der  Propheten, 
miHd  st)  ein»  beJandfreDvfitUmng  dut  riMwiMii  jVo- 
fhHmkttcker  \uuth  den  tftlicBm  X«f>tfrfii,  Toa  D. 
^'Vwi  6'»ni.'/i .  evang.  Pr«d.  zu  Caiiipbeltoji  .  '  ti 
dem  Enghjchen  überji^tzt.  Für  dcutfche  Bibel.'or- 
fcher  uud  Keiigiousfreuode  nlt  darchgäagigei 
Riickficht  «uf  dco  Gmodtext  und  di*  fliilich« 
dctttfch«  Dcbcrfctzmig.  1797.  26»  S»  <Am  di« 
Vonwlt. 

Der  Vf.,  der  (Ich  durch  eine  Ueberfetzung  der  Pro- 
■baten  io  giilifcher  Spnfli«  bakannt  e«iD*chC 
htt .  nod  et  far  gut,  ivth  «iaf  kiiit«KildJfartt»f  dit* 

fer  Schriften  dnmfr  zu  verbtodeM.  Er  harte  dabey 
haupti'achlich  die  Abficht,  folchcn ,  die  Geh  eutwe- 
der  die  grorsern  Werke  über  die  Propheten  nicht  an- 
icktSta  konotn,  «der  doch  nickt  M«Cm  vndN«ig«ng 
lubcn  dl*r«  durckculafeti .  da«  Lefen  und  Ver&elien 
der  propherircheri  Schrirten  iu  erleichtero.  Sfinf  Re- 
merkungrn  tnodea  Heyfall  und  erfchienen  daher  auch 
in  ecglir  htr  Sprache  zu  London  1787*  D<r  uoge- 
naaate  üeberfetzer  fand  fie  au^h  fär  den  uicbtthco« 
lo^ifcben  Theil  denifcber  BibeUefer  swfckoilfsiB  «ad 
niH  Heb;  and  übergif'r  ^ie  deswegen  jetzo  unter 
dem  angeführten  Titel  drin  deuticbea  PubUrum  luit 
einigen  kleinen  Abänderungen. 

Die  Ide«  dea  Vf».  verdfent  wirklich  allen  Bcvfall : 
denn  daa  Lefen  der  propherifehea  Scbrlficn  bleibt 
auch  für  den  chrlfiHcbgeljnntr:;  Prhcllefer,  wenn  es 
auf  die  rechte  Weile  gcfthieht,  unmer  fehr  uütilicb 
uL>d  lehrreich.  Der  Plan  lA  auch  gut  angelegt.  Der 
Vf.  »acht  ea  fich  »ur  Abficht,  dieLafcr  ia  den  Stand 
Sit  Tetzen ,  de«  Zweck  oad  Inhalt  dea  Ganten  In  fei« 
nein  Zufamn-enbar,';«  mit  einzelnen  Abfchoirren  faft 
auf  tleu  crften  Blick  zu  nberfebe») ;  und  zugleich 
fchroibt  er  fich  felbft  die  RrL-fl  ror.  den  Sinn  der 
heil.iSchriftftcller  in  feiner  usfprüa^lichea  edcin  und 
fcbdnen  Efnfiilt  dantBftclIe« «  ohne  jede  falfcheGIofr« 
TTT-urcbUchei  Syßeae  und  frev  von  i:berljf!igen  f  rin- 
den Ge^etjfljindeo ,  wodurch  uirlii  fcltca  jener  Siun 
gaaz  unterdrückt  Wird.  OhnsZweifel  wäre  ein  fol- 
che»  Wetk,  nach  dieferldee  autgefährt,  fehr  gemain- 
«atxig  und  wlofchraiweTtb.  Allein  jfvderSaebkan- 
dige,  der  es  treifs,  vie  fehr  vieles  inAnfebiiof  <^er 
sAbfafTun^  und  des  Inhalts  diefer  clteu  ächrifcen  11a 
Sitsfceln  liegt,  w  ie  fchu  er  oft  der  recht« SttndjHiakfr 

4.  L.Z.  i79§.  Drütn  B«nd. 


von  dem  saan  ausgehen  maf*,  zu  finden  ift,  und  wl« 
Idcht  man  b&y  dem  Mangel  gleichseitiger  und  hin- 
reichend ^ewfller  Kachriditen  zn  blofaen  Ilypotbe' 
fen  feine  Zuflucht  nimmt  und  nehaaen  irM:rs ,  v>-ird 
ea  aoch  gern  geftehca,  dafs  ein  folcbet  Weik.  keine 
leichte  Seche  fey. 

Daf  Vf.  hat  Tiefen  FleiÜa  auf  lein«  Arbeit  Tar> 
wendet.    Er  hat  di«  TOriflgUchfieB  Coninentare  fef- 
II)  r  T.sndsleute  und  befoodera  die  Schriften  vna 
Lüwth,  Blayney,  Newcome,  Newton  uut]  Iveanicot 
benutzt,  uad  zugleich  mit  vielerSorgfalt  und  in  dac' 
Hätz»  den  Hauptinhalt  «und  den  Sinn  der  Propheten 
deatlleh  danulegen  gefockt.  Inzwlfcben  ift  er  doch 
mit  den  neuern  Un rerfuchiingen  deatfcher  Schrift-  • 
ficller  vuUig  unbekannt  —  von  auswärtigen  Schrift»  , 
erklärern  werden  nnr  Houbigant,  Michaelis  und  VI- 
triaga  geneant     und  nicht  feiten  geht  er  von  her*  ^ 
neneurifehea  Gnindfittien  aiia  *  die  man  fchoa  las*  ' 
ge,  wenigftcn«  Itt  DevtlSEhhUiid ,  ata  nailchtig  «nfg«- 
geben  hat. 

In  den  TOrläufigen  Bemerkungen  und  Regeln 
znm  VerftMadniüi'der  Propheten  iofaert  der  Vf.  den 
GedanlLen,  dafb  einige  Vortrüge  der  Prc»pheten  ab- 

fichtlich  fo  einr-edchtet  zu  feyn  fchienen«  dafs  da 
vor  ihrer  Erfüllung  nicht  völlig  verftanden  werden 
konnten.    Ztrgleicb  bemerkt  er,  dafs  ein  gewiiTer  , 
Grad  der  Dnnkelheit  ia.fo  manchen  pronhetifcben  Re- 
den nicht  allemal  dudi  dt«Uniftit«d«  oder  den  Ge^en- 
n»ud  an  Geh  felbft. fondern  ofrdurckden  hohen  dlch- 
terifcbca  Schwung  und  das  BildHche  der  Schreibart 
entftehe.    Er  bandelt  daher  von  il<-u  ge  v^  öholicbftea 
Figuren,  der  Allegorie,  Parabel  uodMeiapber.  Da  dl« 
Metapher  di«  g«wAhnHdifte Rede<i»ar  ia  den  Prophe- 
ten  ift,  fo  werden  kurz  di?  Quellen  angegeben,  wor- 
aus die  Bilder  gefchupft  w«rd£u  und  zugleich  der 
Hauptlinn  beiiimmt,  der  dadurch  bezeichnet  wird. 
Die  vorncbraftea  Quellen  ünd  nämlich  die  Natur 
nndEreigaiiTe  in  derfelbcn,  die  allräglichen  Re fchaf» 
tigunpen  und  damals  üblichen  K  n  le.  die  ilt-Ii  ^ioa 
mit  »Üeai  was  dazu  (^ekörre.  uud  die  G«rchieb  e  (!--r 
Vorfahren.    Von  allem  diefen  wird  nur  das  tll 
meinRe  und  uM^wendigOe  angeführt,  and  zugleich 
durch  e"'5***Mte  Beyfpiele  erliatert.  Hi 
folff'^n  «och  allgemeine  Uerc?rkungen  und  Regeln, 
uoter    w^'lthen    icanches    gute   und  richti^e^  iik 
Z.  B.  Obgleich  die  l'.-opheten  die  Worte  fo*Oft  1« 
biidlichcr  oder  metapkorifcherBedeutnag  gebrauchen, 
fo  mufa  man  doch  von  den  erften  und  elgrartrchfn 
Sinn  derfelben  nie  ohne  Noth  abj^r-he ti.    TJii  f  i^  bt-r 
Nothfall  ift  es  aber,  wenn  der  deutlich«  und  urfjjrüag- 
lich«  Sia«  w«ldg«r  |«fl«ndi  4m  8«hjcct  imd  dem 
B  h  Ztt». 
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ZurniOTtienhang  nicht  angemeden  oder  wohl  gtr  au- 
dem  Scbrirtnellen  widtrfprechend  ift.  —  Uurch  Bil- 
der afU  den'Naturreich  wird  gcwöitalich  etwas  A«bo> 
liehet  in  der  politirchen  Welt  bexekknet.  dAher  be- 

ieiciii;cn  S'-'iJin; .  Mo..d,  Sterne.  Ilii;  ircl?'  ;rT.."i- iat- 
mer  Kuiiige ,  Ki>t;igii:i:eü,  Ht^rrftiier  und  überhaupt 
die  luüchtiL^flc  [j  G[or$en  ;  ihr  Aeigender  G!auz  bedea- 
fet  wacbfeaden  Wohlftaad,  ibr  Uaurgcb«»  oder 
KvnitMen  hingegen  den  Wechfel  det  Glücks,  oder, 
d€n  gäazlicben  Uotergsiiq:  einer  Macht  u.  f.  w.  — 
Die  Fiophetea  entlebaea  üiider  von  aUen  ilierogly- 
pben,  welcbe  fic  in  der  daiusls  üblichen  Bedeutung 
aabioeii.  £io  Stera  w«r  s.B.  das  Zeicbea  iüx  eioca 
Gott  oder  Halbgott ,  e)b  Horn  für  grofte  Gewalt  oder 
T-ipft-rKfir ,  ein  Sub  d»*  Ztichtm  der  liöuiglichen 
V\  üi^e.  —    In  prophetil'chen  niuii  man,  wie  ut  al- 
len Glcichnifsrcden  b.i.iptfacblich  auf  ihren  Zweck 
aad  ibr^  Ab£cht  UöckTicbt  nebtnen ,  obue  alUu  g«> 
Bau  alle  dichterifche  Bilder  nnd  jede  Figur  erklären 
zu  wollen,  wüu.it  fiie  ^ihrcibart  blofs  ausg'Tcbinüf kt 
wird  u.  f.  w.    Alltiu  es  werden  auch  Regria  aul'ge- 
ßellt,  die  der  vorurtbeilsfreye  uod  genaue  Sehr ifter- 
kUrer  nicht  wird  aanebmen  können.  Z.B.  .lAaacb« 
Weiffagungen  fchetnea  einen  doppelten  Sinn  tu  bä- 
hen ,  und  fleh  auf"  verft  h:<vlLTie  Begebenbeiten  ,  frü- 
here uud  fpüerc,  zeitiiciie  und  geiÜliche  zugleich, 
und  wohl  f;ar  auf  die  Ewigkeit  zu  bezieben.  — 
V^  eil  die  f  co^beteD  öftere  mebrer«  VorAiIIe  70r  Au- 
gen  ba'ttvo,  fo  kcanen  Ihre  Ausdrücke  zun  Theil 

tui"  c'::ea  a;:i\ru  angevrcndr  werdrn  ,  irtsd  rs  iß 
nicht  inainer  leicht  der  Ueberi^anfj  zu  btmerken.  — 
Mt-ifl  alle  WeiiTaguogeu  dea  A.  T. ,  fo  fehr  (te  auch 
frühere  Begebenheiiea  betreffen,  kana  uaa  zaletzt 
auf  das  Nene  stehen,  md'  in  Aefem  allein  Ihre  «Mnz- 
lichc  F,rri;'IUi-.[:  fLcIie;).  SoiLbe  Gructirütre  bpruhcii 
Tornehinlicb  auf  den  übertriebenen  Vorftellaogen  von 
der  TafpiratiM  der  bibUfidiaaSchrillftdlcr.,  mnd  find 

•  wicklicb  nur  aus  Ifoth  aafctUMnaea  wordea«  um 
eintelne  Stellen  des  A.  T.  mit  den  AnfBhrnngen  im 
N  T.  iu  Verbindung  zu  bringen.  Sie  find  aber  wirk- 
Jich  nichr  hihkar,  und  man  bedarf  auch  fokher 
GruiidTatze  nicht,  wenn  aaa  aar  auf  Zeitumftande 

-  and  berrfcheode  Erkliraagsart  zu  dea  ZeitcaCbrifti 
snd  der  Apoftel  aehtet. 

Tn  der  Erklärung  der  einzelnen  Prophetenbücher 
und  ihrer  Kapitel  nach  ^er  Ordnung  wird  zuerft  ct- 
W»  von  den  Lebensumftfinden  des  Propheten,  fei- 
aer  Zeitgefcbicbte ,  dem  Cbarakteriftirciiea  der 
Sehretbart  und  dem  flauptinbatt  desBncha  %eaaerkr. 
D.irauf  wird  der  Iiibnlt  eines  jeden  Kapitels  pngege 
bea ,  der  Standpunct  beßiratnt,  nu»  w^Ucbem  maa  es 
betrachten  n:uf»,  die  einy.elnen  Wendungen  {Jer Reda 
angezeigt,  uud  hin  und  wieder  werden  auch  k»sa 
Bemerkungen  und  Winke  eingedreut.  Hfltte  dtrVC 
nir'it  fo  taufig  jenen  ürnndfütz  Tün  firprc  doppel- 
tenSinn  arigeuendef,  und  nicht  allectL;.;Lt;i  fo  viele 
wil  kurlictie  Deutungen  von  einer  noch  entfernten 
Zukunft  eii-.gefcbaket,  fo  würde  feine  Schrift  un» 
gii  ich  cn^pfehtungswürdiger  und  brauchbarer  ÄtB. 

Z,fi.  i^S.  Vi.  besafigt  fidi  dar  V|.  sieht  dwait,  daft 


er  die  v.  tl  — 13-  gedrohfe  Verheerung,  die  renn 
doch  wohl  zuoäcbll  untir  Ahas  Regierung  zu  fachen 
hat*  TOn  dea  Verhceningan  'der  Cbaldicr  und  .des 
RAmer  erklärt  i  foadera  «r  findet  aach  hier  Aaze^u 
Ton  der  Zukunft,  die  zum  Theil  noch  jetzo  g^ltea 
und  erft  durch  die  endliche  WiederherfleÜung  ffraela 
ToUkommen  erfüHt  feyn  werden.     ..Die  angedrohe» 
lea Strafgerichte,  fagt  er,  deute«  wabrfcheiatkh  auf 
die  beiden  Eroberungen  des  Landes  durch  di«  Chal- 
däer  und  Rc)iaer;  fte  eadi.>ten  Hch  alfo  mit  der  letz- 
ten, ungefähr  goo  Jahre  nach  ihrer  Ankündigung. 
Der  Baum,  detf  der  Bli/.ilrabl  vom  Himmel  damalt 
traf,  fteht  aanaieltr,  als  ein  furchtbare^  DenlUBal 
dea  gdttlicfaen  Mifsfiitfenf .  \Mi  igoo  fahre;  feia 
Stamm  Ift  noch  unvernlchiet  ftbrig;  er  befit-t  noch 
Lebenskraft  und  wird  eiutl,  wie  hier  votbergefagt 
ift,  auft  neue  grünend,  als  ein  Garten  Gottes,  blü- 
t^enTOH  da(leben.<«    Kap.  VII.  wird  der  Haup/abalt 
gans  richtig  at)gegeben.    „V.  4  —  9.  'vrlrd  der  na- 
glückliche  Ausgang  des  gegenwärtir^en  Verbabens 
d«r  Ifraeliten  uud  Syrer  wider  juda  Torhergefagc 
Ei  wird  fogar  die  Zeit  näher  beftiramt,  da  Epbraia 
qder  Ifzaei  nicht  mehr  ein  bcfondreaVolk  aosmaches. 
werde.    Diefe  Weinagung  traf  adch  hcf  der  gancH> 
eben  Veruü.'lun»  ihres  Landes  durch  AlTjrhaddon 
püoctiich  ein.  —    Weil  iodefTen  disfer  Troitgrund 
fo  eatfernte  Zeiten  betraf:  fo  giebt  der  Prophet  (r. 
to^lß.)  dem  Ahes  die  Auslieht  eiaer  a&bera  Erld- 
fong^  and  fügt  znaa  Zeichen  der  Wahrheit  hlazov 
dafs  binnen  der  Zcit,  all        gewldes  Kind  (wel- 
ches von  einer  Mutter,  die  noch  im  jtmgfräaVicben 
Stande  lebe,  geboren  werden  foUe}  das  Alter  errei- 
chen wflida»  woria  nun  Gates  rom  Böfen  zu  uater- 
firheidea  anflagt,  d.f.  in  wenig  Jahren  die  jettigea 
Feinde  von  Juda  vertilgt  wertJea,   und  überall  iaa 
Lande  Friede  feyn  foUte,  welches  durch  die  fchmack» 
haften  Nabruagsmittel ,  Barter  aad Honig,  ftnnbild- 
lieh  angedeutet  wird."    Alleia  aaa  wendet  der  Vf. 
auch  feine  Liehltngsfa)  pothefe  aa.    „Wenn  man  he* 
der.kt,  r::hrt  er  fürt,  mit  welcher FeyerHcfcket:  drefe 
Weiilaguag  ertheilt  wird,  wie  genau  alle  Kebeuam-  . 
ftände  an>rgeben  Und,  und  wie  viclbedcuteud  der 
Nam«  des  Kindes  felbft  iftt  fo  raufs  man  doch  von 
diefen  Worten .  nnhefchadet  ihrer  Hlnf  cht  auP  den 

ni;chf>en  Faü  ,  cfne  befondere Beziebun j  auf  den  prü- 
ften Erlüfer  machen  ,  der  auch  nachher  von  einer 
Jungfrau  geboren  wurde,  und  in  der  Fol^e  diefer 
tfcht^rophetifchen  Rede  (K  g.  3.)  als  der  Herr,  odar 
Firil  des  Landes  Jud«  gcicbildert  wlnL"  Ree. 
möchte  doch  gern  febn,  wie  man  eine  folche  Scblufs- 
folge  rei;btfertiged  könne.  Derl'rophet  foll  bedimmt 
TOn  einem  gewiirenlvinJ  reden,  dr.s  d.iR  äls  geboren 
werden  follre,  a^ddoch  foU  zugleich  auch  dietkburt 
Jefu  geneyot  feyn;  and  davon  foli  hiaa  nahefchadet 
der  Ilmncht  auf  den  nüchHeu  Fall  die  Worte  erkift» 
ren  können?  T)fr  Vf.  fagt  zwar:  man  mufs  nie  ver- 
peflCen,  dafj  die'cr  Prophet  die  Gewohnheit  hat»  Et» 
Ktfaag  TOn  Leibes-  uud  Geiftesübela  mic  einander 
UM  TMhHtden ja  dafs  ofeifeln  Rliek  auf  die  lettreo 
im  liVbe«  7l»g9wt  Bcfcifteraag  jade  VocftaUaae  vo^ 

daa 
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lon  erften  gleicbfioi  ▼•fffeUingt.  Aber  tft  die*  nicht  MTBüg««  WetclMt  von  Ckr.  Fr.  Böhme,  Lector 

tiofs  winkiirlich  aogenomiBen?    Solob«  willkürlich«       .   liBG>  ma«num  zu  AlMnburg.  1797.  XV.iU  Uod 
)earungrn  von  einzelnen  Autfprilchen  in  ein«  en-  rssS.      (g  gr.)  1  '. 

;prn  und  weiterB  Sinu  koiBtneii  faft  all-nthalben  vor.        Hr.  L'.  fuhrt,  diefe  erde  Arbeit  mit  einer  lobfniwCr- 
:ia  Bfyfpiel  von  einer  underp  Art  willkürlicher  Er-    digen  Bokoeidenheit  in  das  Publituyi  als  «lueii  Ver-  ^ 
Jarungen  mag  dat  GcJicht  Daniel»  Kap.  Vli.  feyn.    loch  ein,  um  durch  das  Urtheil  deflelben  zu  etfah- 
<lAch  des  Vfs.  Meynung  fcbildert  Daniela  Vifion  die   r^.  ob  «r  zun  SchnftüeUer  itnd  iasbefoadcre  zum 
'Serrheilüog  des  rotnirdien  Reichs  in  zelin  andere Kö-    Uebierfetzer  der  Alten  Anlage  habe.    Nach  v^tttm 
ligreiche;   und  er  findet  es  mit  einigen  Auslegern    Dafürhalten  kann  ihm  diefe  eben  fo  weiiij  nbgefpfO» 
»ahrfcbeitjlich ,  dafs  diefes  folgfcdc  feyn:  der  r»-    chen  werdea,  als  Sprach-  und  Sachkenntuiffe,  die 
nifcbe  Staat  nach  feinem  Abüll  von  den  griechijfehen    der  Ueberfetzer  nicht  entbebren  kann,  Selblldenkeo.  • 
<aifern,  das  Reich  der  Griechen  7u  lUrenna.  daä    B«urtheil«agikrafit »  uad  4i«  SargfaU  auf- den  Stil  ia' 
L.üBibardifcbe,  das  der  Hunnen  in  Utigarn  ,  die  Herr-    diefer  üeberfetzuog  dea  fflnften  Bacha  derTufcola« 
cbaft  der  Franken  in  Fraokreit  ii  ,   ii  r  Sueben  im    nifch^^a  Untcrfurhucgen  zu  Terkerncn  find.  Was 
A-ellliclwn  Spanien,  der  Burgunder,  der  üotitea  iu    wir  nutli  vermiiTeu.  ift  eine  gewiffe  ÜiigezwMßgen- 
>panien.  das  Reich  der  Britten  und  das  Reich  der    beit  und  Feinheit  des  Ausdrucks,  welche  in  den 
jachfen  in  Britanoien.    Der  Vf.  fahrt  fort:  diefelbe   Schriften  de«  grolaen  Redners  fo  febr  anzieht,  und  . 
Lrfcheinungbercbre5btferner(v.  24.)Eochein  andref   am  wenigllen  in  einer  freyen  Ueberfetzuog  Tehtea 
.leich  von  fyjn:  vtrft  hicdener  Art  (d.i.  den  Ki  reuen  -    follte.    Auch  ift  es  nicht  zu  billigen,  dafs  Anaholu- 
-taat)i  weirhe«  erft  iiatii  jenen  entlieht  und  dr«y  da-    tha  auch  insDeutfche  übergetragen  firld;  folche  FreS  - 
ron  UDtcrjocht.    Diefe  waren  Karenua,  wekhes  Pi-    heltcn  erlaubt  unfere Sprache  weniger.    Wir  wählen 
piu.  die  Lonbardejr,  welche  Karl  derGrofse,  und   zum  Beleg  unfera  Urtheila  eine  Stelle  aua  den  Anfan* 
der  Staat  TonRom.  den  Ludwig  d»tr  Fromme  tnft   ge  des  19.  I{ap.    Glaubft  du  wohl,  dafa  da»  Ein« 
ifiu  Prtbfl;hiim  verband.     Hierauf  \Aird  die  KcKl  ar-    Cmirulat  des  Lajus  L:;liu$  in  Verg'eichuug  kommen 
fenheir  diefes  Kirchenflaata  (v.35.)  gefctattdert ,  und    durte,  wriches  noch  überdies  nicht  ebne  vorausge- 
deflen  Dauer  auf  virrtehalb  prophetifcfae,  oder  latfo   g^ogene  Zurück wcifuntj  erUugi  wurde — wsnn'ao* 
gewöhnliche  Jahr«  beiltmint.  —  Man  hat  nsit  gro-  /dcrs,  ibbaid  ein  wciiTer  (weifar)  und  rechircbsJfener 
fser  WahrfcbeinlicbkeitTernutfeet,  dafs  diefer  Zeit-   Mann,  dergleichen  der  war.  in  der  Wahl  flbergan* 
räum  un^^ff.ihr  im  g  Jahrbuiul^rt.  viiüiitiit  im  J.  755    P'*n  wird,  nicht  dai  Volk  TicliBehr  vom  Conful,  a!»  , 
oder  750  anfinf .   «!s  die  weUüche  Herrfchaft  des    diefer  foni  ungerechten  Volke  Zurückwcifung  er- 
i'abfts  dadurch  x  olli^j  gegründet  wurde»  daft  ihm    halt  —  dem  ungeachtet.  w«a  jrollteft  du  Ut;ber,  wenn  f         '  ! 
der- König  von  Fraukrcich  Ptpin  daa  fo<^enannte  Erb-   dir  die  Wahl  frcyüönde:  ein  e{nzi;^raal .  wie  Laliut,  '  j 

tbell  des  heil.  Petrus  rerHeb.   Dies  bringt  das  Ende   oder  Tiemal  auf  die  Art,  .wie  Cinua,  Conful  feyn? 
fliifr«;  Zeiirautns  uri5^rf:;hr  auf  das  J.  2000,  in  wel-    In  derV/ahl  einiger  Aus  i'üfkj  illllr.  1).  nicht  gluck- 
:hcra  Jud«!n  und  Cbrillen  eine  merkwürdige  Revolu-    lieh  ^enuggewefen.  Er  überfetzt  z.  B.  a4tg;  .'ru,la  durch 
tion  beftiromen  ,  da  nämlich  die  Weit  aladann ,  nach    Beiranknifs  oder  lieiränkun}* ;  infoleHS  alacndTS  nusge- 
Ihren  Vernuthungen  ,  wieder  erneuert  wird,  nnd   to^Mi^flei/erjbt*»  Aoiti^itMiEt^fiV/i  rüVi^'?,  w'O  daaBejr- 
oach  der 'Vertilgung  der  Goetloren  dieHeiligcn  Iterr-  vort  richtig  ganz  OberflOisig  iil.   U<.brigens  ift  der 
fchen  Verden.    Sollte  den  Vf.  utifere  Zeirgefchichfe    Sinn  n un  hgehciids  richtig;  au j_;edrüi 'a.     Ein  einii-       -  '. 
Dicht  fchon  irre  gcinaclu  h.ibeo  ?     Schwerlich  wird    gesns*l  ii  uns  eiue  Sieile  iu  deai  7.  Kap.  vorgeKora-  * 
fr  noch  jetzo  eine  f.  'i  he  Rerechni'ng  ttjd  Deutung   man,  wo  eine  Hauptbeßiumuug  des  Gedankens  über- 
hinfchreiben.    Kap.  Xi,  96.  40 if-  findet  der  Vf.  auch    fehen  ift.    Wer  den  Gefetzen  der  Philofophie  Gflör  . 
den  Anticbrift,  die  Saracenen  und  Türken ;  und  1{.    geb;,  dem  ß'Je  es  an  keinem  Mittel  gebrechen,  «m  gat 
seil,  die  allgemeine  AuferfVehuug  (imText  Jttht  doch    UHdclücXfelig  zu  leben ;  im  Original  Aeht .  (na-.i.t 
ngentlicb  nur  lÜ^p^  die  WiedcrbTltelluog    fraeßJta  h:iberet  in  Je  bene  beatrque  vivendi.   Der  Ue- 

ler  jfidifchen  Nation  ,  die  Vertilgung  de;  Aatichriite  berfetzung  find  einige  Anmerkungen  hinzugefügt,  wel- 
iind  du  taufend  jährige  Reich  oder  die  Regierung  der  che  nicht  fowohl  Worte  als  S.nchen  erklären.  Sie  find« 
Heiligen.  —  Die  Lefer  werden  hieraus  fchon  felbft  wie  die  ganze  Schrift,  für  Studiereade  in  den  höhere 
jrth^il?n  können,  in  wie  weit  der  Vf.  f«ia«  eipcn»  Fo-  CiafTen  der  Schu-len  und  auf  Uuivcrfitiite»  beitimmt, 
dt-rung,  dafs  eine  folche  Schrift  den  Sinn  in  feiner  «nnd  iu  diefer  liinficht  volikommtu  zweckroärsig.  Hr.  ' 
urfprünglichen  und  fchuuen  Einfalt,  frey  von  jeder  B.  wollte  erll  ein^  Abhandlung  fibcr  den  Gegenßatid 
Talfchea  tiloiTe  oaeafcbUchcr  Syftcme «  daxfteUen  atüC-  ditfes  Gefj>/«cha  bey fageal ;  er  hat  aber  in  der  Vorrede 
r«,  crfUitkabe.  nur  rinfge  Bemerkungen  darana  mftgetheilt,  am  daa 

■*  _     ^  '     >'".:rh  ''-:  ' !-n  fei.icr  Lefer  zu  erwecken.     Er  Z'i-Jt, 

PHILOLOGIE.  t^^'^        i  '"2ge,  ob  l  ug*  »tlülückfeligkeit  zur  fiebern 

Folge  habe,   nur  unter  Vorauifetzung  des  Glaubens 
AiTKRBitRG  ,  b.  Richter:  Cicero's  AbhaniUutt'^  iber   an  Gott  Mod  Vorfehuog  bejahet  werdea  könne,  dafa 
iU  ZvlanpUchkeit  drr  Tugend  Sur  GUickfrüf^heit.    die  Zufriedenheir.  welche  aus  einem  guten  Gewiflen 
Eine  von  dr-'''r  n  Tufrijljn:'rhru  Untc  )'ii(  hu.-igen    enlfpr:ni;;t ,    wenn  He  fiir  'I-nTrheu  u,L';l'ih  wir«, 
vcrdeut/chc  uud  utit  Anmaxkungen  und  Vuiafin-    doch  nicnt  menfchhcUa  üluLkLligkeit  fey«  und  dafs 
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die  Stoikrr,  wenn  fi«  betituptet«» ,  Titf^eud  uad 
Cjlückfelirjkcit  fey  Eioi ,  fiel»  irrfrn.  Dijf'- dankt n 
iuad  fcliartiioflic  und  bcy  aller  Kürze  rtocU  deuilich 
eatwtckelr.  Nar  g«ht  der  Vf.  ofTcrbar  zu  weit, 
■vronn  rr  hphauptet,  ein  gut  Gewifleo  zu  haben,  fej- 
für.MfufcheQ  gau:  uamöglirh.  Dena  man  kiinn«  ficb 
nie  hewufst  werden ,  daf»  rine  H^mllunj  (iur<h  «i 
neu  fr«yen  £ntfchlufs  de«  Willen*,  aicht  von  Natarur- 
fludlCB  bewirkt,  und  dafs  fle  blofs  durch  denGadan- 
ken  von  PiTicht  beftimnit  fey.  Allein  ca  kommt  hier 
eicht  fowohl  auf  rlnzelue  Ilandluncren  ala  auf  die  ^tn- 
ze  Gellnnunj^  nn.  Ob  ein  Menfrh  Achtung  R'g 
dasSitteag«fets  habe,  kann  nicht  verborgeo  blcibea. 
Der  Vf.  fchelM  zu  befIBrchtau«  dar  Menfch  mochte 
ftotr.  werden ,  wenn  er  ein  gutn  GewritTen  hahea 
koüjue;  tlleia  dies  iH  mit  den  Bewuritfeyn  achter 
inoralifchen  Gefiniiung  uirht  verträglich,  welche  nie 
den  Gefetze  Tölli^  «utfprecbcn  kann.  Nach  jener 
Vortosfetzuag  konnte  «i  ebrn  fo  w«ai;  ein  gutea  ala 
ein  hilft«,  alTo  gar  kein  GevriiTen  geben,  und  der 
Menfcii  wür^e  aller  Antriebe  zum  Gute«  beraubt  wer 
den.  \rrun  er  )jch  nie  tJea  dcmütfaigttidea  ßb(  r  an  h 
erhahendea  GeJfükU  der  Achtan^  iura  Gefctz  vcrli- 
chera  kfrnate. 

DtHixtiu.ND  ij.  Lr.iFxio,  b.  Blothe  und  Comp.:  M. 
T.  Cicero's  Pi~lcg  von  der  Freuiadfd.c.ft ,  nh^rrct/.t 
uad  mit  Anmetkungen,  EinieitUAg  und  Inbalta- 
aa«*ig»a  vcrfehca  von  ^ohaim  Andreas  Ehring. 
i-or  XVI  u.  130S.  8- 
S.'ir  1774  öie  fünfte ü«berfetzuBp  diefer  Ciceronle- 
nifcben  Schrift,  und  ei»e  fecbste  I  n  'r  t  R-c  fo  ehea 
iia   allgeraeinea  Bücherverzeicbnifle  der  jäagtten 
MeiTe.    Wenigfteo«  fünf  7u  viel!    fcdocb  i&  die- 
fes  nicht  eben  in  Hinficht  auf  gegeawartige  üe- 
berfetziMip  prfa^t;    fie  ift  nicht  gerade  eine  der 
fchlvcbtcrr.,  u  i  .1  <1  t  Si  1:11  iR  ^röfstentheils  getreifen, 
WM  ^uch  hejr  der  Weuelfcbea  Ausgab«,  «Ue  Ur.  E, 


z«m Grund«  legte,  nicht  fcbwer  feyo  konnte.  Aber, 
ehe  man  »  chi  TerOrbt,  ftdfat  man  doch  auf  «Uprband 
Mifsgriir«,  rumai,  weoB  «ea  da*Orjgia*\  zur  >'\xa 
hat.    So  t^twa»  faad  Ree  gicicli  S.  *.  wo  von^  -ur 

5c:ivij1.1  (he  Red*  i{l :  uie  er  rinmAl  ci  .f  f.  'r<i>^.  ti.ina- 
yei- .  U.0  r.       frztn  pjltgii-,  wenn  tch  und  nur  u,enige 
i'r>t:,ii     j  ir  .ntj'r  bof  ihm  utiren,  auf  eine  Maferit  m 
reden  Auin  u.  i.  w.  'Die«  kliagt,  als  obäcivola  eiaen 
eignen  Lchafeflcl  gehabt ,  deflen  er  ffcll  aar  hvf  Ci- 
ceio'a  oder  anderer  vprtri^uttrn  Freunt!;  Befuch^n  be- 
dient habe.    Bey  gciiaLt  i Aulichi  wird  der  Ueber- 
fe  ifr  tiinirn,  d*fi  es  beiden  miiflTe:  ane«r,  «t^/ft* 
nm  Lehnjtjel  fitzend ,  tn  indtyr  nnd  mnign  rrrtrai»- 
tem  hreuHüe  Gegenwart  auf  eint  Materie  su  Jprtcfum 
ikaatu.  f.  w.    Dies  fühlt  irV  .  f  h,  n  .  r^-c  den  Text 
aachznfehcn ,  noch  (i'ttr  fiudet  man,  wean  man  iha 
daiu  i.imiBt,  wtniplieni  Mangel  an  AufmerkHimkett. 
Ein  Beyipiel  fey  lep.  9.  S.aj.  UtUe,  ii$  mUt  iAre 
Qedanlea  su  einer  fa  fehniiden  tmd^ftrtkhiliekem- Sack» 
ernirdrigt  haben,   können  nieJttf  Grnfn-s .  r.rhnbenes 
und  Göttliches  hochfchätzen.    Die*  giet»t  alkrditg»  ei- 
ncu  Sion  ,  uur  Kiiht  dfu  Siun  des  Originals.  Lsliut 
fagt :  nihil  attum .  nihil  magmfuum  mc  divinm  ittspi- 
ctre  poffunt .  qui  ftias  mtnus  cogitathnts  «Meeeraar 
in  rem  iam  kumilem ,  tatneu  f  cor  um:         Ein  weaig 
mehr  Arhtfamkeit  würde  deu  Uebtirlciiet  Uicht  dca 
Gegenfft/,   1:;  >iem  Juspi^rre  mit  abiicne  fteht .  ha* 
ben  beii.e:ktrn  l«tTcn,  und  daan  würde  er  gewiCl 
Juspicere  nirh  darch  AocA/cl^n^  fondera  durdb  «w^ 
blicken,  den  Blick  erhtben  übcrfeczt  hahen.  —  Die 
erläuternden  Anmerkungen  lind  rrrcr»:iüt!i*i'.»  aus 
Wetzel  wbrilich  überfetzt;    fine  aus  eigener  Fabrik 
S.  g;.  wuiiea  wir  doch  uuPern  Lefern  nicht  TOrcetp 
halten:    m  das  Schattenreich  hinahßeigen  ftedeataf 
nichts  anderj  als  flerben!     Ob  das  dre\mal  S.  10.  42. 
85.  gefundene  />ri/^H\ArfM  für  hfr.yf.i.'-.tni.  ein  Schreib- 
fehler oder  ein  Ürucklehler  ft  .  ,   ,v    i'en  v.ir  nichtj 

aber  ein  Sprachfehler  iil  es  im  ertteu  Fall  gewi£k 


KL  E I N  B  S 

6oTTataatJtiraTH«rT«  IfaMf,  b>nemaMrdea.6ckw«tfldk* 
k«:  Xarae  ^aMiaNir  nm  UnterrUht  in  der  ehrUllUhrn  Reli- 
gini»  MHt  Sktemlewe,  Saiwer£fn  xOuO.  Zachat  ia,  zweylem 
ieeiigar  a«  Uo^m.  4^  S.  J.  ~  Der  Vf.  hat  d-.cfen  Einwurf 
aafiraidl  sävt  eienen  Gebrauch  bcy  dtr  Ur.tcrweifont;  feiner 
Cenfinnaadta  4«m  Druck  «b<ri;ebcn;  um  aber  denfclbeu  auch 
für  Ändert  brtocbbar  zu.  machrn ,  l.at -w  «uweüen  «Inife  Re- 
aiarluin^<*n  tevrufct:»ii  für  »lö  tt««  gcha  »n.  lixt  Eistwuri  ift 
in  ^raR<'i>  ■  ''  '^  o'^' ^  alj^et<.ftt;  ui  d  d'efe  iVTnhvce  hat 
Ree.  nie  hU'igtn  kennen.    Auch  iÜ.  die  Fragin<»hode  de»  yCg. 

ab«a  nickt  Iis  btfte»     »t  kamoMa  a/Anta  Raf  eh  r<r«'awf 


H  S  I  »  T  B  H. 


welch«  blefli  adiTa  vni  Keia  (aaacirerMt  warAen  (kann.  Was 
in  deu  AntwoncH  aur  F.rklinitta  und  zuaiBeweii  binsuKefrc^i 
Warden  id,  muf«  doch  erll  dtirch  heiue  Frafea  sergiiedert 
werden.  Endlich  find  die  Annvortr.n  df«  Vfi.  nicht  lomer 
gana  rieht:»:.  Z.B.  8.19.  Was  rerttefat  man  unter  Tugend  ? 
©der  wa»  ilt  J»gcni?  Aiuw.  Uaa  Brßrehet  de«  Meafcben 
CUt  baudela.  ».  Wie  neuMt  aun  aber  mit  eiuem  Wocte 
oie  Gewohnheit,  :A  rflichreu  211  uutfraffen .  oder  bof*  aa 
haudeln?  Aimr  l.u;  i  vHer  oder  ^umde.  Die  Untwi^ci. 
duoKslehren  de*  CkriSeniJiunia  find  theiit  faas  ükmaacMU 
ihatta  aar  UinUdi  bcfübct  mudeo»  * 
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AKZUEiaELAURTEElT. 

JtNA,  in  der  akadeuaifchen  Buchh.:  Dt;  Kunfi  das 
UMtfcM^cft«  Leben  xu  verlängern,  von  D-  CVtrt/f. 
tPUh.  HufHanS,  der ArxncyKanft  Mtf^tl.  Lehrer 

jenn.  Z:i'r'ffr  vermeiivte  Außi-r.  170'!.  FTfter 
Th«Jl  iier  uHt  latcinifcher  Schnit  ^edi  utktft n  Aui- 
g«be.  ssöb.  8.  Zweyter  Theil  448  undXXXS. 
mit  «ioeu  neuea  Oiuber  geftockenea  TiteUiapfer 
*  TOB  5töfis«tt  dte  drey.PmeDToristl«nd.  (Prait 
4e«  Exenpt.  auf  Sdirdlbptpwr}  a  RtUr.) 

DtfTclbe  Buch  mit  deurrrher  Srhrifr  auf  Wtlfaem 
Druck.ppier.  Erft«r  Tlieil  1Q6  b.  Zweyter  Theil 
156  und  XX n  S.  8  (Prela  tBAk^)  mvt  fcktochp 
ttm  Druckpapier :  16  gr.) 

Gewif*  gereiche  es  jedem  Freunde  »Isr  Menfchhelt 
ZU  grofser  Freade.  fo  früh«  nach  Erfchei- 
■nag  der  «rftaB  Aolaf«  dlcfea  vortre£Ridit«  Werke 

fchon  eint  zwevfe  brrrnrtrrtpn  zn  fchen,  ungeachtet 
da»  llaubergeriiidet  dct  Nachiiiuck i-r  famt  feinen  Die- 
bethehlrrb  daiSeiuige  gethan  hat.  dirle  zweyte  Auf- 
lage fo  viel  ala  möglich  zu  terfpaten.  Dafa  diefe 
gleich  \robl  To  früh  erfebriBt«  «od  d^  den  würdi- 

fea  Vf.  dadorcb  Gelegenheit  gegeben  wurde,  daa 
uch  feiner  Vollkoianieoheit  immer  oäher  zu  brin- 
gen .  da«  r<  übt«  bald«*  dtBBn^  lud  daaPabU- 
cam,  zur  Ehre. 

Die  wichtlgftea'Ziiflitze ,  welch«  diafe  arae  Anf- 
ia(t*  ^or  der  ahern  vorauibat.  hat  der  zweyt«,  näm- 
lich der  praktifche  Theil  des  Werkes  erhalten.  —  Den 
Yerki"Tr,uLip?,rnittelii  «Vi  r„pb-m  :;.:lilr  llr,  ]{.  in  dnn 
Abfcbuut^:  UndsälaigkeitimEfren  und  Trinken,  noch 
«die  JfirituSfm  Geträidu  hej.  Er  führt  die  nachtheili- 
geu  rolj^en  auf,  die  dkffs  flüfaige  Feuer  im  Körper 
bervorbrinpr ,  und  fr^^Ilt  befondera  die  fchreckliche 
Abftuit  ici  g  d«a  GefüMi  im  PliyfilVben  und  im  Mo- 
ralifchea  dar»  .woher  ea  kommt,  dafa  auf  üarke 
Braontewaiaatriskac  zuletzt  gar  nicbta  mehr .  weder 
phyfifrbcr  noch  möralifcber  Reiz ,  wirkt,  und  dafs 
sichts  iroMenlcden  den  Tullij^en  Charakterder ftumpf- 
flp.'.igften  Brutnlirat  fo  eriiv.igen  und  ihr.  <irrreit>lt 
degradirea  kann,  al*  der  häufige,  forrgnfetzre  üe 
9of*  dea  Brauutweina.  „Ich  foUte  glauben ,  fchliefat 
Hr.  Ii.,  diefe  Retrncbrunr:ea  wären  der  Aufmerkfam- 
keit  jeder  Obrickeir  würdig,  um  dem  immer  fiürker 
.einreilfi?nt)cii  Genufs  de»  Rraantwe  ini  bi  yra  Vo'ke 
mehr  zu  fieuern,  als»  wie  e»  fo  häufig  gefchieht. 
dareb  VerrMfhltifuai:  dar  Branntweiosladen  und 
Branutwelnsbrennereyrn  noch  mehr  tu  bafördara. 
A.  L.  Z.  1793.    DrUtet  Band, 


£ia  Staat  t  WO  diaa  Lader  «llgeneio  wird.  muCi  aat«- 
gehn ,  deaa  Fleifa.  Tugend«  Menrchlichkeit,  MSfaig. 
koit  und  moralifchea  Gafühl,  Eigenfcbaftea,  ohne  die 
kein  Staat  heftehea  kann  ,  werden  dadurch  vuüigrer- 
nichret.  Die  Gefchichte  helftr;  Ulli,  dafs  bey  wil- 
den Nationen  der  2^tpankt  der  Einführung  dea 
Rranntwein»;  immer  daa  Datum  ihrer  kürzera  Lebens- 
dauer und  ihrer  Schw-.'-i'v hu nj  ■war,  und  dafs  diei'es 
Gefchenk  fie  den  Europncra  mehr  UBtcrjochte,  ala 
Sebiaftpnlr er  und  Kanonen."  Aucb  wamc  er  ror  dea 
mildea  und  nfafchmeckendea Liqueura ,  die  blofader 
Zange  fchmeicheln ,  im  Magen  aber  ihr  Feuer  deß« 
üürker  wirken  lafTfii  ;  ^'::uinil  fi  j  l^e  d*r  Kr^^el  aach  mit 
Gewürzen  iberladen  fiod)  felbft  vor  dem  Geauflit  eioar 
Wenigkeit,  die  doch  immer  etwaa  wirkt*  aad  wa- 
bey  es  nicht  bleibt.  Zum  Abgewöhnen  «>rcpf7fhlt  er 
die  fchon  einmal  mit  Nutzen  gebrauchte  Mechude,  ia 
da^  ;'e\ruhDliche  Schuapsglascheo  täglich  5,  Soderio 
Tropfea  äiegeiiack  zu  trupfela.  —  Um  die  Furcht  iror 
daia  Todesotter  rielmehr  vor  der  Üpcratioa  deä  Star*  "  . 
bena  zu  eatkrXften,  führt  Hr.  IL  von  Einen  nn  .  der 
fich  erhängt  hatte  und  wieder  zum  Lebeu  gebracht 
wurde,  welcher  erzählte,  dafs  er,  fo  wie  der  Strick 
fich^zuÜMaaieo  gezogen  habe,  fagleich  ia  «iaaa  Zw« 
ftaad  TOB  BawafatloRgkak  gerathen  fey.  wo  «r 
nichts  gefühlt,  aur  wie  er  fleh  dunke!  erfnnere, 
Blitze  gefehen  und  dumpfes  QlockeHgei:iate  gebort 
hibe.  —  ..W'fr,  fr.  I\hl'ff5:  Hr.  //,  die  Regel ,  dafa 
man  fleh  daa  Lebeu  imner  nur  al»  Mittalzuftaad  den- 
kaa  foll« ,  um  den  Tod  aicht  zu  färdittB ;  war  Ia 
dem  Schoofic  f(??ne»  Vareri  einfchläft,  dem  braucht 
vor  dem  Liwsclien  nicht  bange  zu  feyn." —  Erfcbüt- 
ternd  iil  die  bey  der  Warnung  Tor  der  reoerifcheo 
Au  (Deckung  heygebrachte  Er^ähluag  tob  der  Aa- 
fteckaag  einer  ländlichen  FaralUebanBlofer  blSÜtadair 
Menfch-n  ,  die  in  kurzer  Zeit  fn  Scheufale  rerwan- 
delt  wurden,  uad  TOa  der  Mif»haudlm;g  derfelbea 
durch  einen  von  Ancswcgeu  zur  Heilung  aufgefoder- 
tea  Chirurgua.  r-  Bey  Gelegenheit  des  Btatterogifwa 
fpricbt  Hr.  Tl.  auch  tob  dar  Ausrotrung  diefcrKraok* 
heit.  „Sehr  arhtunESwerth ,  fapt  er,  find  die  He- 
inüliuDgen  de»  würdigen  Prof.  ^Miker  zar  A»»füb- 
rung  diefe«  grofsen  Plans  ,  i  r.  .^toaer  auch  noch 
nicht  cur  Ausführung  vjlli;  reif  id,  doch  der- Rai», 
fuag  afllMr  gebracht  werden  moih.  Icb  bis  swar  fahf  ■ 
überzeugt,  dafa  die  Meofchen  jerrt  noch  nicht  im 
Ganzen  aufgeklart  und  moralifch  genug  denken,  um 
dte  allgeaaeine  Ausfuhrung  uiöglicb  zu  machen,  (aad 
allgemeiq  maf»  üe  feyn,  weoigftens  in  dem  cultivir» 
ten  Tbeile  Europens .  wenn  de  w'okttbKtig  feyn  füll)  . 
uad'dafa  vieUekkt  aock  kaadart,  aub  wohl  einige 
Cc  >  hundert - 
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honderf  Julire  dazu  gehören,  ehe  fie  d^n  Grad  Ton 
Klugbeit  usd  Gutheic  erhalten ,  der  daiu  ooihig  iit. 
Aber  dl«  ift  kein  Qeges^iand  gegen  die  jetzigen Be- 
vfihimgMt  wie  doigc  ciAwepäeti,  foadero  eben  d»» 
'  mit  In  küafUgen  Zvitea  di*  Sacb«  gefcbehe,  «üflcB- 
\\]v  r..'  jetzt  vorberft'en  ,  cnd  wer  jetzt  dazu  arbei 
tet,  erwirbt  fich  ebtn  das  Verdienfi  and  eben  dea 
Pank  der  Menrcbheit.  als  der  f^eeinft  aufführt,  waa 
ohne  dea  jetzieea  Vorarbeit«  aicbt  möglich  gavafcii 
yräre.*  —  Uflt«r  den  Jllittcl«.  ffck  frGbzaitfgdas  Al- 
ter zu  Kioculiren  ,  erwähnt  der  Vf.  noch  deaTanzmrt 
sU  eiuea  für  das  weibliche  Gefchlecht  inibefondere 
Icbr  ^ewöbnlicbea  Mittela ,  Heb  isi  Gatlop  zu  cenfu- 
V    joireo  uad  an  T«Mltfim  «»Wie  oft,  fegt  c(t  fall  Ich 
eicht  Tchon  dnrcli  tetdeafduftlichn  aad  Obarniifii- 
g«s  Tanzen  in  »>i  rjig  J»hreu  die  fcbT-nfte  Ju^tendblil- 
,  tbc  ▼ersicttct  uod  die  Haut  trocken  uad  untctti  wcr- 
'dea!  SoHteo  diefeBetiachtongeti  tlerTaazwutb  nicht 
«inigen  Einhalt  thnn  küaneat   Sollten  folcb«  Gäter 
aicbt  des  kleinen  Opfers  eines  angecblickHchca  Vcr- 
Knügrns  vrerth  feyn?  (Intbefondcre  gilt  dasyondem 
auch  in  io  umncher  andern  Hinficht  für  das  weibliche 
4ScfcBlecht  verderblichen  Walzen ,  uad  TOn  den  jetzt 
ib  gewöhnlichen ,  in  Hiaficht  auf  Gefuadbcit  »od 
fcbüoc  Kar.Ü  gleich  »bfcheulicben  fogenaarten  fchot- 
lifcht'B 'i  i;czec).    "'»''rrjn  Ilr.  ]l.  unter  den  Verlintje- 
ningSiclttf  in  de»  i.ebens  Ton  dfr  guten  phyf'frhen 
'  Herkuoft  besdelt .  fo  warnt  er  vor  za  frßhzeitigeo 
Eben  ,^  d.  b.  in  unrerm  KHnia,  die  beym  miinDitcbcn 
Cefchlechte  vor  dea  S4ften  ,  beyn  weiblichen  vor 
Micm  iS^en  Jabre  gefehlt  Ifen  werden.    Jede  friihzelti- 

ferelEbeJarat  theifs  eiuen  kriinklichea  hbtHiHd  von 
eiten  der  Aeitern,  tbclls  eiue  fchvriicblicbe  N£<  h 
IcoBnaenrchaft  fürchten.  —  In  Hinficht  auf  die  phjfi- 
fche  Erziehurt;  iü  et  nicht  gatz  eioerley  ,  zu  weKker 
Jahrezeit  it  au  auf  die  Welt  koionnt,  und  in  fo  fern  ift 
-der  iüitibufa  einer  guten  GebortsTtunde  auf  du«  pby- 
'£fche  Wohl  unleugbar.    Der  FrOblrag  ift  gOofiiger, 
«h  der  Nor«JBbcr,-Oeceiaber  und  Jannar,  w4>g«D(i«s 
frühern  und  anbaTteodern  GennfTes  der  frifchea  T.nfr, 
wegen  der  wccipern  Terri  i  relang  durch  heift's  V'fr- 
baltcn,  und  w<gpii  dfs  btlebeodern  EiufluHi  v  <!cs 
^  FrAhliogtaadSoixirer«  überhaupt,  fo,  daf*  euch  bey 
den  Thterea  die  Frählioetgrfcböpf«  lebhafter  uod 
ilSrkcr  fiad,  als  die  Herbft-  nad  Wiaterprodocte.  — 
Tyem    vortrel"i(  hfn  .    beft  D(!crt  Je!?em   I  andrSMi'er 
« dringend  zo  rmjifehieiide  n.  Ab  fc  b  n  i  tte  über  den  Werth 
|,^Iöck!irber  Ehen  tach  in  IlinJ^cht  aaf  den  Staat  hat 
H  r.  H.  eine  dringende  Eaipfebinng  eaterErziebnags- 
an  tatren  hiazugeffigt.    Gefetre  aod  Strafen  kßnaen 
^übl  die  AusbrfltLe  drj  Bofen  ab'v-ltcn  (und  dpch 
.  J^^f  anTC^lkoamen) .  aber  l.r  {)!ld«>ti  den  Menfthen 
ni«.-  NtU"  daa,  wn«  in  der  Zeit  der  KiadöMt  und  Ju- 
gend ans  tnitgetbeilc  wird,  gebt  an  aafra  Natar  «all 
W'ffen  ül«er,  wfrd  init  aaftisr  Coaftlrntlon  Ib  t»^. 
yacbfeii  uod  verwebt,  daifs  wir  es  Zf ''Ii-bf  ni,  c»  fey 
Awa  gut  oder  böfe,  nicht  p^nz  wieder  ios  werden 
Sdaacn.    Der  ernftlichflra  Beherzfguag  werth  lind 
Winke .  welche  \lt.  U.  in  einer  Aonerkucf»'  mtt- 
«baUt,  dü  Periode  der  Kindheit,  ia  welcher  lieb  Vor- 


urtbeile,  I.after,  Aberglauben  fo  tief  einwurzeln,  zu 
nutzen .  uoa  die  Keime  der  Tugend ,  des  Guten  und 
Edeln  zu  gründen  jiad  onauslöfchllcb  zu  macban. 
..Die»  gilt  beibaders  TOm  fileubea  an  Gott  uad  Mm- 
fterblidikelt.  Wer  dlefen  nieht  fcbou  in  derKittd> 
heit  bckcrant,  der  wird  ihn  fchwerlicb  je  lebendig 
,  und  feft  etbaltta,  wie  ciies  jetzt  fo  viel  traurige  Bey- 
fpicle  aeigen»    Man  f«gt  zwar  jetzt,  Kinder  follea 
oicba  leroen«  wai  ile  aicbt  begreifen;  and  ich  gebe 
das  gcminaUeaiÜebrigenzu,  nur  diefe beiden  Punkte 
bitte  ich  aaazunebmea.    Denn  die  kritifrhe  Philofo- 
phie  giebt  felbft  zu  ,  dsfs  beide  nicht  bewiefen.  Hiebe 
erkannt  werden  Xunnen  ,  fondern  geglaubt  werdea 
;  nüflca;  imd  doch  £ad  fie  fo  uncntbebrlicb  zum  gut 
üad  glOcUich  Mea.    Wtrnn  wollen  wir  alfo  mir 
dieff  M  Glauben  bis  in  die  Zeiten  warten  ,   wo  das 
Glauben  fo  fchwer,  ja  unt&oglicb  wird?  Dicl'eriode 
der  Kiucibeit  ift  die  Periode  des  Glaubens.    Hier  lafst 
ans  dicfe  hoben ,  diefe  truftüchcn  Wahrheiten  dem 
zarten  GenSthe  etuprügen;  fle  we.dcn  ihm  anzer- 
trfrirjlifhe  Gefihrttn  durchs  Leben  ble'bea ,  keine 
Zweifel,  kein  Spott,  Keice  Veraun/cgrönda  werden 
ile  illlB  raaben  kunnen,  felbft  gegen  feine  Uebctzeu- 
gu»g  werden  fie  ihm  eigen  bleiben,  denn  fie  fiad  ein 
Theil  feiner  Natur  worden."    Acb,  wer  wird  nicht 
mit  Pinto,  mit  deffen  fcbunem Ausfpruchr  Hr.  H.  die- 
fe  Digrc0i(:n  fcbl.'efst,  uwiphen,  dafa  man  allgemein 
bedächte,  dafs  unrer  allen  Stellen  im  Staate  die,  wcl* 
cber  die  Oberaufßcht  auf  dieErziebong  anvertraut  ift, 
die  wichtigfte  fey.  und  dafs  der  Staat  bcy  der  Bc- 
fetzung  dcrfelben  fein  Augent^erk  £uf  dfnjenfgea  fei- 
ner Bürger  richten  aiüile,  welcher  m  ai'm  Arttn  vom 
lugenden  fich  am  meiften  hervorgetban  hat!  —  B«y 
der  Lehre  vom  Schlafe  widerlegt  (I?r  Vf.  den  fo  ge- 
wohnlichen Einwurf  ge^en  den  Rath,    früh  einzo- 
fchlafen  und  früh  aufzufcehen ,  dafa  man  nicht  ein- 
fcfalafen  könne,  wenn  man  £ch  euch  zor  rechten  Zeit 
zu- Bette  lege.    Mit  Recht  fagt  er:  nicht  im  baldigen 
Niederlegen,  fondern  in  FruhaufAehrr  liegt  daa  wah- 
re Mittel  gegen  daa  za  lange  Aufoleiben  de»  Naihtt. 
(Rrc.  !^.-I;n  nicht  umhiu  ,  diffe  ücleijc v.l  <  it  zu  f-j^rei- 
leu  .  allen  Kichtarrfru  unter  feinen  Lcfern  ein  trefE- 
lichrs  Schreiben  Konf'j  an  Hvfetand  von  der 
Slachi  des  Gmvil-s.   durch  din  blofsm  Vorfatx  Jeirter 
himHinften  GefüUe  Mtißrr  zu  fe^n,  das  auch  über 
ScIjlalloflgKci;  henl'chf  V\  ii.ke  eurh.  Ir  .  driri^f  nd  on- 
lueirpfi  hlen .  denn  die  Aerzte  unter  feinen  Lefern 
haben  es  hoflenflich  (eben  ftadirt.    Es  ift  in  Jj«y«. 
lund's  Qmrnat  der  yraiti feien  IJtiHtunde  (B  5.  St.  4.) 
bekannt  gemacht,  doch  ßnd  auch  einzelne  Abdrücke 
daron  beforgt  worden.)  —  Den  Mitteln,  wfi.h*  cnaa 
anfKciffn  b^T  /ich  fuhren  mufs,  fügtHr.  i/.  uocb  daa 
l^ineuadeiipLlvr-t,  defTcn  Berritune  er  angiebt,  bin- 
MU,^  J}c^  ^bfcbnitt  über  P.eialicbkeit  und  Hautcul- 
tar  Ift  mir  einer  Unrerfucbung  vermehrt,  ob  v  ollene 
oder  lir:nrne  Raurb.-kl^-ifli'r:':^  ie/Ter  fey.    Aus  den  £i- 
geofcbaften  der  Wolle  eis  liautkleiduog,  dafs  iledi« 
H^ut  Herker  rei£t  a?s  Linnen,  eih  frblech terer Wärme- 
leiter ift  .  all  diefp».    <  p  p"F~i  ^  n'-ere  Wjrerie  in 
Duoftgeütait  fMtrchafic.  Uurta  üit  ueyere  aligetBcin« 
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^■sdfiaftnDg  die  UebcrfüIIaag  der  ^snzrn  Blutmafl'c 
Mit  WärneRoBT  beiTer  Termindext  als  Linnen  .  dsft  fie 
;in  clektrifclier  Körper  ifb  uuri  weit  leichter  Krank 
aehsAofi«  igDiwt  und  fi«  fcAer  lijilt »  «l*  Lioaea. 
rdiHerst  Br.  II. ,  dafl'««  la  Gntra  genonnieii  iifclit  ■ 
>iit  icy ,  \reni»fteni  eicht  f."rK;nc!pr  und  junge  Mcn 
chen ,  wenn  die  woHeoe  lltutbekleiducg  aUgeuieia 
liageführt  würde,  zuma)  da  diefe  Kleidung  weit 
»rk^  ReiltlkhKcU  und  Wechi«!  «rfQdcrt,  folglich  — 
jinkcr  den  Snakro  Cltfleo  noch  acbr  Unretalichltcit 
rerbreiten  ts^^iiriie.    Ueüfsro  fry  fie  aacli  der  erften 
HSlfte  deaJ.ekeas,  aKeu  fugrnannten  kalten  Naturen, 
(tUen.  dit  ein  fitzeadea  btubeclrken  führen,  Al- 
.«B,  die  SB  Jutarrkca,  Schlehaaaliävfjiaeca,  Flüf«. 
Tra,  Girhrberchw»rden ,  DvrchßiHea ,  ^»hSufaag«!! 
Jea  BIdcs  in  einzelnen  Tlieilea  f;eaei^t  find,  anen 
^ierTcefcbwachen,'  Allen,  die  Ichuer«  Krankheiten 
iberilauden  haben.  Allen,  die  zu  empfindlich  gefcen 
lia  Ataaofphäre  fiad*  aad.  ia  folchca  KÜmatea  od«r 
»ey  folcbsaLabeatiiTMa,  woöfcar« Und  plötzlich» Ab- 
jrechfeltDgen  der  Luft  genohnlich  find.  Scbädlirh 
Jl  fie  (aber  doch  wohl  nar  dann,  wenn  keine  TOn 
%tm  zuletxt  ^nannten  aufaerlicbftn  Dediaguagen,  va- 
»r  welcb«ardkJ«  Kieiduae  aüttlich  ift .  Statt  fiadat) 
Mica.  dia  sn  ilarkeB  Sehweiraen  geneigt  fiad.  di« 
^autaBSfcblÜge  haben  .  dir  ;  i  t;  in;  Sr     rfr  Tnd,  dl* 
ülciduog  oft  zu-werhielis.    ii(ichjifcha<,iith  für  juagt 
Ueute  find  wollene  Uriulkleider.    Aber  auch  da,  wo 
lief*  Klciduag  heiUan  i& ,  eoipfiehli  Hr.  H,  aar  cia 
olche«  wollettM  Zeaf .  dw  sieht  zu  riah ,  nicht  zn 
lick,  und  po.-ü«  gebebt  ill.    'WolteBe  Strürrpfe ,  im 
♦Vinter  dicke ,  im  SoaiHier  (lüntp,  woi  rn  üligemeia 
:u  wünfchen.     Für  Pcrfour«  ,  die  firh  noch  gefuad 

»cindea  aod  keinen  bcfoadero  Grund  zum  Traeea 
1er  "Wolle  habca,'  oder  derea  Haat  zo  raizhar  III, 

^Sren  Benaden  Ton  Rauir.wolle  und  Linnen  geici''r'it, 
lie  beAeu.  (Ei«  Fitbricat,  euf  «clehes  man  l-^-üc 
A'rtier  aafmerkfim  machen  fo!] 


—  Uurerdr 


wie  billig,  daror.    VorzSgT'cb  aber  facht  tt  die  Ge- 
ruadheitapo1i%eif eu  Bufinerkfani  auf  die  rosncherley 
Zu/Mtze  und  Beizen  zu  machen,  wodun  h  die  i'abacks- 
fahiictaten  di«  Käufer  mehr  zu  reizea  fucbea ,  aad 
die  znaa  Thefl  wahre  Vergiftungen  des  PabUeamefiad. 
,,Nur  ein  :^Br?,-m  z\im  Rcvfpi-l  ,  was  ich  p8t;z  gfcn^u 
weifs.    2a  einer  Taback^fabriK.  war  ea  herkömraÜcb, 
den  fpanifcfaea  Taback  immer  lait  rotber  Mennige  zu 
rermifchea  *  m  ihai  fdtöner«  Farbe  aad  Gewicht  za 
gebea.  Hier  fchaepftea  alfo  die  KSnfer  («glich  -«ine 
Portion  Rleykalk  ,    ds5    ff-rcViterllcböe  fchli  irhp-.de 
ttift.    Mufa  man  fich  d:ina  noch  waudcfn,  wen»  isan- 
che  Arten  Schcupftaback  enhellbare  Blindheiten  und 
Nerve n kraa^eitea  Mch  fich  ziehea  (wie  mir  Talle, 
Torgekommea  fiad) ,  aad  ift  et  sieht  Zeit  diel«  der 
uffenrlichi  n  Gffuadhelt  fo  gtfährlichea  Betrfigereyen 
der  Dunkclhrit  zu  entziehen ,  ood  keinem,  Hauch- 
oder Scbaupftaback  den  Verkaaf  zn  erlauben .  bis  er 
cl^emifch  aaterfuchc  a^d  aafchSdlich  befavdea  \ror- 
dea  iftt*«  —  Pem  Ahfctfalttr  aber  Vcthfitaap  aad  ver^ 
nünftige  Behandlung  der  Krankheitea  o.  f.  w.  ifl  ein 
Anhang  uater  der  Uebcrfchrift :  Ums  ■  und  Rtifeapo- 
thtke  hinzugefügt.    Es  iß  ein  überaua  glflcldleherGa»' 
daahe,  die  Meofchen  daraaf  aofiaerkfaBi  ZBBachettt 
daffl  JedeHtBihaltung,  feyHeaBch  aochfo  kleta.  als. 
eine  Apotheke  auzufehen  ift.    ,,Bey  fchneüen  rallen. 
auf  dem  Lande,  auf  Reifen,  gerathen  wir  oft  in  die 
gröfate  Verlegenheit,  blofa  weil  keine  Apotheke  ia 
der  NAhe  iii»  wirfchiclMa  Stoadcn  weit  daaach,  die 
Zeit  der  Rflffe  geht  aaterdeffea  Torbcy.  aad  wir  wff> 

fen  nlcbt,  dafs  Trir  dalTelbe  oder  wenigfleus  ein  ahr?» 
tiches  Mittel  im  Hanfe  harten,  defFt'n  Kenrunif^  eioem 
Menfcben  daa  Leben  hätte  retten  köan^n."  ilr.  h. 
hilft  diefcai  Uebel  dadarch  ab»  dei«  er  feioe  Lefer  die 
HdlltrSfte  dei  Zucken,  dea  Wciae%i ,  der  Saife. 

Hülzof^he  ued  Lauge,  der  Mi^ch ,  dej  'Ijirni,  dtrr 
Butter,  des  Oels  ,  der  Hafergrütze  und  G«rßen;^rau- 
pen  .  des  Klyöisri.  doi  kaltca  und  warrnrn  Wafters, 


jpiclea  grofter  Mafflf^keit  fsi  i:;flren  nsd  Trinken  iSL  dee  Fofabadei ,  des  LeinfaiaeM  aod  der  Leinkuchen, 
lech  dea  tapfera  Vertbeidigera  von  Gibraltar,  Eltiot.    dea  8eaff ,  Meerrettigs  und  Pfeflerfr  de«  Wctai  and 

Branntwein.«!,  der  Kamillca  ■  und  Flicd«rb'liunea  ,  dei 
Majoran» ,  der  Kraafem 'lote  ,  Piclferniünze  ,  derMe- 
liflTea  and  Malren,  der  Wo'i'e,  dea  Ftonella  und  .crü- 
aea  Wachatachca  lehrt.  —  lu  d«ia  Abfchaitte:  ket< 
tuagr  Ia  fchadlta  Todesgsfnhrea  ift  die  Gefehi^hte 
einer  durch  dieWrtrwe  des  zu  früh  Terüorbtnen  Uof- 
madicns  Brwi»Ker  zu  Gotha  b^n  irkten  Wlederbclebnag 
eine«  fcheintodtea  Kindes,  ela  eia  tnafterhaftes  ß»y 
fpiel  zur  Nachahaeag  ailtgelbeik.  —  £iq  doppellea 
ftegiftcr«  wadveh  dlaBraodbeekeit  des  Werke* fciir 
TtiauArc  wird»  aacht  dea  Befchialii. 


irvT.^-hnuDf;  pefcIiL-hcn ,  welcbrr  arht  TajTe  der  Brb- 
{er^;ig  hindv;rvh  vc:i  nichts  t\%  4  I.oth  Reis  t>>lich 
el'ttv  —  Uii'ei  drn  Miircl«  z.-jr  Fi  bjlti::j,;  der  Zahne 
vird  das  Heiben  des  Zahoflrikbes  nir  einer  etwaa 
«ahea  Bürfte  <  irpfohlea.  —  Unrer  drn  Regel»  fiVer 
ilTen  und  Trinlcen  wird  vor  d*iu  heilandi^en  und 
Ii  (irdmilichen  F.nVn.  den  ganien über,  gewarnt, 
ind  ^er«theu  , .  iriii  foUe  fich  an  eine  b-«''!'!' mte  Zeit 
les  Eflieua  gewöhnen.  —  Für  junge  vollblütige  Leufe 
ey  Zaoa  AbeadeflTca  nichts  zi4trä£licb*r .  al*  Ohft  ailt. 
■wvM  gnr  iut^f^Jackneni  Rrode.  —  Unter  den  Getran- 
ec  wird  auch  ät»  Rier«  erwShnt,  das  als  Eriatz  dea 
A'sfTtrs  in  Gr^^eDrir  n  be:  in  i]}  ,  die  kein  f".;tea 
^'aiTcr haben,  ndT  tiir  Menfchrn.  di«  einen  zu  Ichwa- 
Len  Magen,  Nfigiiug  zi^r  HartTeib^gkeit  oder  ernett' 
rfchupften  nahrungtlofen  Körper  hiiben.  Hr.  //,  em- 
ifichlt  die  gekopffen  Btere,  (die  doch  wegen  der  be- 
i-ubeoder»  Fj  .  i:  !  alt  re5  Hopfens  wohl  »icht  ginz 
Ugeraein  aozuratfaeo  lind).—  Auch  von  dena  Rauchea 
.adS«hBttffeadefTahickakM4alilir.Hf  «ad  wirst, 


SCE&NS  KUlfSTE. 

LziMio  •  b.  Me^er:  /^ruiitnfe»  d^r  Ltefrr.  iter  u^d 
•icr  Theü.  i7fB.  443  S.  s>  (t  RiU'>  B  gi^.) 

Keiß  M  c  hra  IsfTe  Cch  durcb  das  Wort  Liebe  ver> 
fllhi*  n,  das  dem  Buche  aa  der  Scirae  ftehc,  diefeBMt^ 
ter  fa  dia  Hand  u  aeBaea.   Sntt  Liebe  folltc  da 
-    Ce  »  '       ■  ftehea: 
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fttbra;  fdNtt1oCBLidtrlidlfc•!^  DI«  HcliUnoea  der 

Hr73hluDg;ca  (ioddic  verKchtlirhften  Gefchupfe,  fcham 
Jaie  Sc«uea  fmd  mit  Wohlgefallen  eriahU,  nit  lauea 
jQrbndfatzf  n ,  wo  aicht  Tcrtheidigt,  doch  entfchul 
«ügt.  «Ad  dM  «Ur«  in  dem  l«i2Wciligfi»n ,  ^erMch- 
lünlgiKea  Toae  vorgetragra.  la  der'arftf a Eralfcluo^ 
heyrathfit  ein  junger  Prediger  dis  illerverWorfeude 
Gefcböpft  das  siebt  alleia  auf  die  niedrigfte  Weife 
WOllfiÄif »  foadcra  auch  treulos  war  ,  in  der  Ueb«r- 
«tagaaf«  ätb  «ja  .auafchirtifcoda«  Mfidchaa»  wl« 
iüjti .  BOck  da«  gataFna  aad  Mattar  wardaa  kdaaa. 

lÄ  es  wehr,  was  derVT.  Terlicbert ,  daf«  ihm  die 
Eriicduog  diefer  fcbändlichen  Erzühlung«n  Unterhai- 
toBg  gewährt  habe,  fo  Tcrhate.der  Gcoius  der  waib- 
lichto  Stacht*  icgaad  cia  Madchen  du  voa  fei* 
oem  Back«  Aga.  ZwerEisihlaDeen  flad  swnwkkt 
gan  fo  arf  s  «llaia  dam  ItafwaU^pir. 

-Latpsio:  BowUrV  von  der  Kunfl  mit  Wajferfarben 
m.wiaUni  d/uNk.hinSfuU  i»  LaiMA^um,  fii»> 
mm  «.  /.  W'  .eWtefcrf  *  €(«rtficr«ac«  «nt  darr  if» 
«•rffung  hinter  Glas  und  in  Paß  dl  ma!^,  ticbß 
einer  gehörigen  Inßruction,  die  Farben  auf  die 
teichteßt  und  befle  Art  <u  htreittn,  verjehen,  Aut 
dam  £asUfclMMi  ja«ch  der  fechäc«  Qrifiaeliae- 
nW  frcy  flberfent,  aad  mit  Aaawrkaagca  aad 
Zufdtzen  yeraiehrt.  1797.  174 S.  8-  (i?  S'  ) 

Cieffi  WerkchcD  gehört  zu  dea  headarerkannfii- 
gtn,  und  \i\  für  den  ,  der  ficli  ait  der  Zabertitung 
der  WafTcrfarbeQ  abgehen  will,  gut  genng.  Vorzüg- 
licher ift  die  Anweifung  Pallelliarbea  zazubertitea. 
Die  Erlättteruogrn  durch  Beyfpiele  ia  Laadfchaftea, 
Blümen  u.  f.w.  hätten befler  wcgbleibea  köaaea:  der 
prßktifche  Künftler  wird  bey  den  Receptcn  „Gänf* 
„werden  mit  BloyT^cif«  untermalt  und  mit  Grau 
„fchattirt,  nur  aiüfTen  Füfce  und  Schnabel  roth 
ftVBBCbt  werden  etc.  krine  Uatartialdnif » 
SAaieffücUaclite  Lahre  findea. 


F« AKaruRT  u .  L  r  I  r  7. 1  r. :  Dar  dmvWte  T«rttitaf/>> 

Ein  Familiecgemälde.  1798-   176».  8- 

io  der  ErzüiiluBg  komifch  iil.  iß  es  nichtin- 
■ler  in  der  Darfteilang  ,  und  was  in  einen  Komme 
tum  Lachaa  briagt,  Jiaaa  leicht  »af  der  SclunbilhBe 


Gflinea  erregaa.  Ver  ^f.  des  Tarliegeedea  LaVpM» 

hat  eine  Menge  luftiger  Scenen  aus  dem  Romane  voa 
Lafontaine ,  di^m  Sonderling,  zuraoimengereibtf 
io  Sceuen  und  Acte  vtrtheiit .  und  fo.  endbad  dlas 
Lu&rjpiel.  MifsUagea  aiulete  das  fchoa  daram .  wa& 
der  Vr.  elae  aadera Fibel.'  aadere Charaktere .  za  dia- 
ffr  Reihe  von  fremden  Scenen  erfand;   weil  er  die 
Seesen  nicht  einleiten  konnte,  und  fo  roufste  notb-. 
wendig  der  Gang  das  Stücks  fchwerfälli.<;,  dunkel  und 
uazuüiBUDenhftngend  werdea.    Oer  reltfamOe  Mifg- 
grfffvaadcrArt fft.  dafiidai  Laftfpiel ebea fofchltcfet. 
wie  der  Roman,  mit  einem  Zuge,  zu  dem  u  ederStura- 
waldi  nech  feine  Geliebte  paiTea.   Dies  LuAfpiel  ift 
fleher  kela  Gewinoft  für  die  Schaaböbae .  weil  dia 
aieiftea  Figurea  daria  eiaeadoppeltea  Charakter  hibej, 
«ad  abea  dental  gar  Kelaea. 

AvcsDuac  ,  b.  Stage :  Ludwigt  on  IFinkelwtans  EdiM 
aufUermitt,  ntua MaUrteiikon,  zurnähem Ktttat- 
»i/j  aUmr  aad  aracr  ga^  GmiUt,  aehft  eiaea 
Aaheage  vaa  Moacgramain.  xTpd.  XVI  n.  tgfS. 

8.  (i  Rthlr.  4  gr.) 

Diefet  Malerlextconerfchien  laut  der  Vorrede  fchoa 
1779  nod  da  der  Vf.  fcitdera  aanche  artige  Gemälde- 
rammlung  gefaiiea«  fo  glaaht  er  ia  dea  Staad  gkfiiU« 
salSiTa,  ee  Tenkomaiaer  heraoszogebea.  Er  whari- 
chelt  Cch  ,  daf»  fei'a  Lcxicon  nun  untar  allen  dajToU- 
fUndiglle,  aiid  auch  in  der  Ausarbeitung  TtcLleichtdas 
fleifsigfte  fey. 

Her  SacbknndiM  gleabt  dies  ahe»  aicht;  dnm 
Tüfsli's  «IlgcmeiaetKaafflerlexIkoa  Ift  wak  Ibkttab- 
tig^er  und  auch  in  der  Ausarbeitung  TorzGglicher.  Der 
Vf.  weg  übrigem  ein  gater  Gemäldckanner  feyn :  dieb 
beweilen  die  Aenfserongen  über  die  Maler,  In  fo  fem 
He  auf  Metall ,  lioU,  LejawAad  a.  C  w.  auliaa. 

'  Die  beygefügteSeaittlaag  tob  MaBogranniea  atf 
Gemälden  ift  ein  fcbätzbarer  Bey  trag  zttwKuBftfiudlnm, 
da  die  KanftUteratorea  bisher -nur  die  MenogTam.mea 
derKapfirrftachar  TamfavaUiiaaflUtihte»  «»d'lham> 
leten.  , 

Das  claiCficirte  Versoiehalft  dar  HaM,  la  irfa^ 
fern  fie  (Ich  aanlicb  anf  eia  gewlffesFach  befcfaränk« 
tea,  ift  gleichfalls  za  gefchwiader  Ueberficht  fehr 
brauchbar,  nur  frhlt  ffiiji'iiii  f  (1  Irlli  tihlllll YarfalieilJ 
aater  der  CUiTe  der  Qefchichteaialer. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


Ttamieaf^  SeaairniT.  Lamthurf  ,  b.  Herold  u.  Muhl- 
Hab:  ürthtU  mbtr  dig  Jrimzäfiftkt  Rrp^ctik.  .Von  rioem  un- 
«iflecdcn  Bürger.  1793.  318.  |.  (3  fr.)  IVt  fran^öijfchf  Ulir- 
Rcir  wird  zur  Zeit  der  kdniglicliFn  R(!{t«rurig  djirrh  Lifbe  zur 
Ffeyhs.t  in  fremde  I.and-T  i;irri«ben,  fuchr  Ca  ;.ttr  Vfrt:el*ni 
in  (i 'iif ,  dff  Schweix  ■  I)>uiifdi  nnd  ur.d  fo'.en  ,  hrt  nach 
Fraokreitb  turij«k  und  kbtiuiu  daiViU^  ruliiK.upd  (;Uiried«ner 
aait  faiaiM  (fcbickfii!«  *  als  4ie  nsrelatieB  auahricbc.  Et  »mm 


Geh  derrdben,  findet  (irb  sfcer  nun  in  fahiM  Bnaartänu««  feh« 
bctrofen  undenrwivfi  hior  «in  Bild  feiner  Lage.  DieJrtMRaiHb 
vor  Kummer,  irey  Sölic«  v«-rlor  er  im  Krief  ur.d  AuflQaa^ 
d«n  ri«mn  muf«  er,  wril  fitn  Picrd  diirrh  di«  Artiüoriefiihrwi 
cu  Grund«  gerichtet  wiird<- ,  o.it  (intna  Bfel «ifiMiaiea  l|^aaart 
Ulli  d]«  ' Feld  i:i  I  nurn  ,    di*  Tocltter  iindflt  kilaM  ^  ' 

Da  Ton  der  £r««liluiig  ik  pu  gehalita. 
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S  0  nnah  rn  d  I ,    dtn   28.   Julius  1798. 


aOTTESQELABRTHElT. 

ZüKtcH,  h.  Orell.  Geftaef:  Einige  theolc:^'(che 
jiu/Jatz»  unj  JtuUuhUblatttr  ron  MchUiiukoit. 
ToUar,  t^lS.  ?iU.  ud^eeS.  «^(ttigr.) 

^f«  Abßcht  des  wflrdigm  TerfalTtfra  dierer  le- 

feuswürdigen  venolfckfen  Auffatze  g*ht  der 
orrede  zaful,^e  daliiu.  eiaerrfiTS  dieFreunde  der  re- 
giofeu  Empiindu  )^  frc\  er  Uaterfuchu  n  ir;  rr 
giüfea  Saciua  zu  veranUfleo,  aadtrerleiu  <iii  Lteb- 
«ber  kritifdier  NachrofÜchaliff'  sii  fiF»B«m  Otah» 
m  TU  erwecken. 

lo  dem  erÖeu  Aufiaue,  überfchrieben ;  Gedan- 
tn  «n<f  Amtuorten  zur  Ehre  Mo!'--.  ]  und  der  Pro- 

hiten(S.  S — 40O  und  gerichtet  gecea  den  Wolfen- 
flmlfchen  Frayatatlfteo,  wird  min  den  Vf. ,  u  o  er 
$  mit  dem  letzten  zu  thun  hät,  grüritentheili  Recht 
eben;  iu«a  wird  die  Unptrcef Hchkeit ,  womit  er 
lanche  minder  befriedigende  Antworten  Duderleius 
.  a.  auf  die  Zinwürfe  de«  FfasmeDtiften  wärdtgCt 
ihStMBi  Atm  Sdiarfffira*  und  der  GelehrfamlLdt» 
romit  er  maochea  von  jenen  Apologeten  Ueberfebe- 
e  ergänzt ,  Gerechripkeft  triderfahrea  laffen  rnüffen. 
kbrr  fre"\        v  ii  H  3  j(  h  hier  eine  ge    1  J<'  faft 

Ucn  Apologiceu  eigene  ^r;inl'citi:t'<eit  nicht  ganz,  ver- 
.«•nnen.  Hr.  T.  giebt  felbftza.  dafs  feit  Lrfcheinung 
■■:e*  Fragments  die  AnCcbt  der  Ding«  in  d«r  ihrolo- 
[[(^hcaWelt  fleh  inerLIich geändert .nabe.  und  irieUs, 
iMü  damals  noch  auf  f  ilf^^t  irtinf Ijüfciramung  da- 
eibll  habe  rechnen  kutsoea ,  feitdem  febr  rchwaa> 
.end  und  zweifelhaft  geworden  fey.  Mit  edler 
Vahrbeiulii^  und  Toleranz  bekennt  er  felb(l,  dafa 
xh  von  diefeiA  Hang«  zum  äkepttcifmua  bef  ooch 
ortdiJerodem  Eifer  im  Studium  der  Sjirachk  ^ r>d<  , 
icichithte,  Kritik  und  Auslegun^<kua!l  für  die 
Vahrbett  noch  vieles  Gute  erwarten  l.ijTe.  Um  fo 
-/-hr  nufs  man  wünfchta«  dAfs  er  mehr  Rücklicht 
uf  die  feit  einiger  Zeit  «ngeftellten  allgemeinen  Un- 
crfuchungeo  über  de«  Begriff,  und  die  Glaubirür« 
ligkeit  der  Wunder  u.  dergl.  genommen  ,  und  nao^ 
■he  feiner  VoraiMf«t»imf*tl  noch  einer  ftrCB«- 
jern  Prüfung  unterworfen  hätte.  Iip  zwey- 
en  Auffatre  macht  es  Hr.  T.  gegen  die  gewÖhittiche 
yleyiniDj  f' ;ir  %v  M>i ' iVh'-'cüch  ,  dafs  Paulus  nicht 
•rfl«  DBchdeiQ  er  den  Krief  an  die  Römer  gefchtiebeo» 
isch  Rom  gekommen,  fondern  nach  feiner  ccfttOi 
Xnwefenbeit  in  Rom  zu  einer  Zeit»  wb  ts  fchoa.Ttw' 
nnfetzen  konnte,  dafs  eine  aofehnlicbere  Chrifteo-' 
»eoieiatle  lieb  d.irclbft  fei^gefetzt  haben  werde,  — 
iro?Ofl  ofiTeobax  in  der  Nachricht  von  Pauli  tsÜtfi  Au» 

i.  L.  Z.  1798.  DritUr  BmÜ, 


knoft  zu  Roa  hm.l.iicM  Juio«  Spur  t^rk«m«ir.- 
jenen  Woft  tOr  fcbo«  b«d*utend  unterrichtete  Chri- 
flcn  brnichb»ren  Rri?f ,    möchte  gefchrieben  haben. 
Auch  diciir  an  ijch  trockene  Stoff  ift  hier  mit  BBSe- 
Bieia  viel  Getll ,  Leben  und  Grandtichk«!!  btimddt. 
Httdis  der.TliMiuittrhaUeiid  gemacht.  —    Die  B«* 
mnkm^  des  drittem  Auffatzes  S.  6t  —  73.  Uer  ei: 
ne  nette  (dem  Soften»  d«  moralifchen  PurifaKis,  wj« 
CS  fcheiai.  angepafste)  Erklärung  der  Parabel  mm 
uns^erechtenHaiuhalterinHenketuSßgmtfm^B^K  St  1 
k«aaR«c.,  da  «r  j«a«a  Aaflfatx,  ge^  i^^elcbtn  Ii« 
San  Theil  gOTfchlct  find.  Dicht  tur  Hand  hat.  ntcht 
genau  Trür.ii-ea.    Doch  fcbeioen  fie  ihm  meifteo» 
treffend,  ob  tr  ihnen  gfeich  ein  wenig  mehr  Kiarbatt 
wünfthte.    Sehr  richtig  dankt  ihm  die  AeuAerttor 
dafs  es  gar  uichtf  d« Lahrmethode  Je fu  fremdes  und' 
eben  fo  wanipatvaa  Anftöfsfgef  fay,  auch  uDmora- 
lifche  Per;onen  ah  Beyfpie!«  zur  Belehrung  für  die- ■ 
fen  und  jf.nsa  Fall  »it  eiuer  Art  von  argumtutaHm  9 
minori  (ul  mcijus  aufzuftellen.    Schai  fiTnB%  fft  dtrGe-' 
daoke,  dcfs  bey  dem  hiär  «mjpfoblnea  ge«  ifT^nhjf' 
tan  und  woWthStfg«  <3ehraacfie  leiUicher  Guter  zu- 
p!,  I,  h  R^dscht  auf  die  bcvorncHenden  und  bjid  nach.' 
Ler  fiugekuijdigten  Zeiten  der  Tnibfal  und  der  Un- 
fichfrheit  alles   Eigenthuraes  genommen   zu  fev« 
fcheine.  deflen  Verioft  dann  nicht  nur  ein  gutes Üe 
wuf.trey«  merklich  Terfafien  ,  fondern  gar  oft  aach 
die  Lfkenatlitbkelt  derer ,  deren  man  zuror  genutzt 
habe  ,  erträglicher  inachea  hdie.   So  gewifs  wir  ßb- 
rigeo»  mit  Hn.  T.  nicht  glauben,  dafs  die  Angabe 
der  Herr  lobte  de»  ungereehteix  Haushält  er ,  ^U^^ul 
btttere  Ironie,  deren  lieh  Jefus  hiebey  bedient  ha- 
be, anzufehen  fey,  wie  j<>ner  Ausleser  im  Manzln 
behauptet:    fo  wenig  fcbeint  es  uas  doch  au« «- 
macht,  aii  ob  dort  der  Sinn  fey.  dafs  Chrifius  ienea 
MenfcLcn  gelobt  habe.    Vidmehr  fcheiot  ihta  der 
Herr  des  Ua«sk»Uers  in  d«r  noch  fortlaufenden  Er- 
z5hlung  und  Rede  Jefu  ,  (die  wenn  fle  hier  von  dem 
Gefchichtfchreiber  untcrbrothen  wäre,  bcy  den  Wor 
tpn    d.nn  die  Kinder  diefer  Welt  And  klüger  etc' 
wohl  durch  ein  eiogefchahete«  SA*ysy  7>,tw^  wieder 
«ageknupft  fevn  mflfstr)  gemeynt  ni  feyn  .  welcher 
gleich  fii  tn  iiB  äcberz  fctfx>ij  untreufu  Verwalter 
lübt  habe,  wie  man  nicht  feiten  einen  Betrue  den 
nia^  durcnfchauet,  als  liUig  angdegtipbr,  «nV.öch 
wohl  ongeihndet  hingeben  lif.t.  wenn  m,„  „i,;*; 
felbft  dadurch  bat  hiotergangei»  werdvo  foIJe„  Z 
Als  ein  eigentUch  iif  das  Gebiet  der  hiftnririheo  Kri 
tik  und  der  gelehrten  Theologie  gehöriger  •Aufiar* 
H\  noch  der  Tierzehnte  •&^ri>7atf/;«e«J:,.^aAW  10» 
Bewacht^  des  Grabes  ^eju  «agfa  IIa.  PßtihuPru,. 
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gramiD  4*  mIMm  ad  ffputcrvm  ffeju  difpoßfa  vui  «!• 
n'  ;  ^  üii  tlclTen  b«ypüicWpnHcu  Heuriheilera  gericll* 
tßu  lu  bitsierken.  Grof^er  SohariTiUD,  ij(.'£cbeiden> 
hnt  mir  tnftändi^r  Munterkeit  und  Freymüthigkeit 
verbundeQliabefrRec.,  der  übrigens  hier  weiter  nickt 
Parrey  nelmen  tnag,  auch  diefe«  Stück  fekr  onter« 
hsltend  und  belehrend  gen i  i  hr.  l'aier  eine  ähn- 
liche Rubrik  gebürt  auch  eioigerrnaffen  der  Tccb- 
zehnte  mit  der  Aitffchrift:  David  mujs  doch  «m  vor- 
trtßlichtr  Rnemt  etm^m  Jeyn.  Di»  abriren  Aa£latz« 
find  »bdls- areettreli ,  -tbeiU  kurze  eber  febr  beberzi- 
uagiveriT  e  TI  iftmnfroent»  über  Qeget>Säode  der 
cltgioB  und  der  Muralitat  intbefondere  aacb  Maft* 
£«1ie  dee  fegenwärtigen  Zet^iAes.  Ztt  ^  letzttnr 
Art  gtköten  die  Nümfn  4^  ive;  oder  wms  wären  wir 
ehnt  die  Erlofuvg,  —  oder  das  Ckriftmthum  flfrer- 
bcuft :  OriiM  [■(;"■■  .  frf-.'jrh  unficfiere,  indelTen  aucb 
£ur  iricbu  anders  ausgegebene  Mutbaoalauagen  über 
de»'»  WH  UQter  gcn-iÄTen  Bedingungen  gefcbehen 
teyn  könnte.  —  5)  Ben  dm  erfien  Theitt  der  Heidte- 
Jcken  F.ufebitt  die  V«äHffer«ug  des  geifllichen  Standes 
btireßtnd.  —  Sebr  richtige  Winke,  voa  den  lang- 
fjair.en  Fertfcbrittea  der  Sitten verbeflTeruag  die 
Schuld  nicbt  oaif^licftead  oder  vorzngaweife  auF 
di«  UeUfioaalehrer  xa  wützen ,  deren  WirUamkeit 
vielmehr  von  den  Regirrern  de«  Staate  und  TOm  Vol- 
ke fi^lbfi  bey  weircin  t:;ctir  c  muntert  unri  unterftützt 
werden  OBÜfT«,  um  inrbr  wichiigea  teiflea  za  köa> 
neu.  6)  BoMferf  livuiwyas ,  Bnni»n$  Reif»  McH  tfer 
Ewiakeit  ^  gerechte  Würdigung  dea  Nutzen»,  den 
lelbS  Bücher,  die  einen  tnyftifcben  Anftricb  haben, 
wie  daa  erwähnte  «  ^  u  r>uuiau  und  Jv  'npi»  von  der 
Nachfeiere  Jefu  u.  dergl.  für  V^olks-  Erbauung  fchaf- 
fen  kuunen  —  mit  eben  fo  gerechten  Wünfcuen  uia 
Duldung  und  milde  Behanditiag  auch  der  Schwär- 
met und  Enthuflafteo.  10)  Ein  IVort  für  die  Armen 
mit  jiiif^tz  -  aufaerft  wlebti^c  Erinnerungen,  uufere 
Wohltbatigkeit  nicbt  ze  auafibü^fsrnd  von  der  febr 
mufidttm  RückGcbt  «uf  die  Würcii^jkeit  derer,  de- 
nen mso  wohl  ZM  tbuu  VeranlafTung  hat,  abhängig  zu 
ncchen,  begleitet  von  einer,  die  previnciHlen  Ättf- 
drücke  abgert  t  Inirr  .  felir  darlit  '.lcr.d  ri  jui.lten  Ge 
fchichte  —  ein  befood^rt  tredUcber  AuiTatz.  —  15) 
Wie  einem  bey  gewiffen  Ktagen  itbtr  Verfall  der  Rett- 
gfou  zn  Slulhe  uird.  Scharfe  Rfige  diefer  Klagen, 
wiefern  geiftHcber  Stolz  oder  Religionsdefpotismus 
darOn  «J'e  Q  jr  llf  a'j  iv,.:  hr.  und  Untbatigkcit ,  felbfl 
zur  Aulnahme  der  Sittlichkeit  und  Frömmigkeit  an 
fich  und  audern  daa  erfederlicbe  beyzutragen,  d^ioit 
verbunden  ift.  Von  oagcmcinem  Werthe  find  faft 
alle  a'rcetirelicn  Auflarxe—  Erhahmbeit  der  Stelle 
bann.  13,  i — 4. —  (jrhet,  dcis  hftj  dfti  tixglklien  Pre- 
digten in  der  Paßionsuache  gebetet  werden  konnte  — 
fßZ  «i«  tügllch  zu  wiederfaoleiulM  Gebet  vielleicht 
«twM  sn  rcickhaltig,  und  etww  b»  viel  dogmait 
lirt  —  foaft  aber  ein  Mofter  tn  Zulbtamendrärgung 
jillcr  11  rkwürdftjco  Uinftaa(!e  [lii"f»»r  Gefchichte  oh- 
ne dit  raiodefte  Trockenheit  und  itiit  ungemein  war 
mer  Empfindung.  Gebet  am  fieujahrstage  vor  imt 
Jr«d^     haf  »Utr  .Kin«  lislu  MchdraGksrQlL  wm». 


I^ackdenltUcKe  Empfindungen  €bir  tHste  (die  tetzten) 
Leiden,  Tod  und  Begräbnift  des  Utrm  «.-»eft  M*^tth. 
XXril.  angemein  .frtschtbar.  Der  gah  Jiirt,  Pre- 
digt bey  im  Ld^enbegangvifs  feivr  KiJite  über  ^oh. 

X,  27.  äS-  wabrea  Meifterfiäck  voa  folchaoB  Vor- 
trage, worin  Empfinduag  dea  vorherrfrhvnde»  Chn- 
rakter  ausmacht ,  und  ind::m  fis  uninerMivb  die  Ge- 
daakenfolge  leitet,  doch  denüefetren  log.fchef  Ord- 
nung nichts  vergicbt  —  nach  Ree.  Gefühl  ein  koilli> 
ches  l^roduct  äcbt  reiigiöfea-Sinnea.  DiV'  chrißlich 
Glückliehen  nach  den  Seligpreifnngen  ^efu  —  Befdtliifg 
einer  K  i'  i  itinAfl^edii  BlBdtr>«m  nkdinCMfAiA'«!* 
das  liebrige.  —   .'        ^  ■.  . 

£si;A1I9>:m  ,  b.  Falmj  Für  Cfwißentkum,  AufUi- 
ffwu  iin.i  Me^fdunwohk  Von  £).  IftUiebu  frii' 
dridt  HufnageL  Zta^tr  Bami.  V  U9  VÜI  Heß^ 
X797  und  179I.  g*  ia  wrdMif<»dMS«lnauik]ls, 

s. 367- 740-      .  ; 

Nach  einer  ziemlich  langen  Pkafe,  (feit  179^)  hat 
f'f  b  der  würdige  Vf.  zur  ForiTi  t;  uti^^  r^iffr-r  nfitzli- 
cben  Zeitfcbrift  eatfcbloflen.  D«t  Vte  lieft  eröffnet 
die  dritte  Lieferung  feiner  Unterfuchangen  «Iber  die 
neueßen  Einwürfe  gegen  die  Schri^em  des      T.  {üt. 

XI.  )  Hier  nur  der  Anfaug.  XII.  Meine  VmrhaHiilffr, 
von  Sah.  Fritdr.  Des  Coteu  Der  Hr.  Hofprediger 
Dea  C6tes  err-ühlt  in  diefem  Auffatze  feine  vornehm- 
ftea  Lebcnaamßaode.  von  feiner  erften  Erzfebus; 
an  bla  zu  feiner  Beförderung  zum  Pftnnate.-  Ein» 
angenehme,  und  in  mehr  ala  einer  HinfiCktldttfeUiu» 
Lertüre!    XII!    TV  .-v  Je»  Einflnfs  des  Geifiti  nnferer 


Zeiten  auf  Gy-nnnßcn,  von  Mofche,  Magiftcc  and  Leb 
zu  Frankfurt  am  Mayn.  Voa 
'  den  Auffetzen  hier  am  der  Anfling. 


rer  aiu  Gyranafium 


Viter  Heft.   XIV.  Veber  die  geift-  unS  htrwn»9 

Schrift:  Kr!;rt  «,  cir  /Ingelegmheit  des  Mtr^Ul.f^. 
Hedürfnifs  iltes,  ui\\ern  Tagen  voriHglich  ,  Über  die 
Frage  belehrt  rn  werdcia :  „ob  die  Religion  tut  der 
Ctaffe  der  Angelegenheiten  gehöre,  u-»dwcb  unfer  Wü- 
te, unfere  J^eigvng ,  «n  fer  Herz  in  ^ewigfing  gefetzt 
und  in?i  ;7,' ;  i/, ;  r n  »•!!•/?'•      ur  i  o:>  ii.-  r«  denkendeU 

Mcnfchen  an  ihr,  tn  dcnx  tin-iegcbcnen  Stnne,  rttror,- 
md  wie  viel  gelegen  feg?-*  Darüber,  {izgi  Hr.  Huf- 
Mget.)  erblUt  der  Leier  fo  ri9L  Anjffehltiffe ,  fo  viel 
Bemhignng,  und  fo  riel  Trofl  a«f  jeder  öeite  diefer 
erfahr  iin^^reithen  ScBHft.  (dcrfn  Vf.  "bekannter- 
mafseij  der  verdieuilvolle  Greis,  Spaiding  ift,)  dafa 
er  fie  alt  ein  Vatervernächtuifs  mit  Riudesdank  auf* 
nehmen ,  ikra  Lchrea  in  einem  feinca  rzea  ba- 
wabren ,  und  fetaca  r^giöfen  Sinn  nack  den  hier 
her^fii■:nJm  (i-'ße  ZU  bilden  flreben  wird.  Richtig! 
Der  hier  initgetheilte  Auszug  wird  bonVntlich  jpder, 
der  ihn  mit  Aufmerkfamkeit  liefet,  n-.it  diefe  \  ur- 
tremiche  Schrift  fclbft  begierig  machen.  XV.  Bt- 
fchlufs  der  Abhandkmg  über  den  Finflufs  des  Gafies  «n- 
ferer  Zeiten  »uf  Gymnaßen.  Tier  Vf.  pifbt  Winke  zur 
Methode,  nach  welcher  man  jetzt  Hrligico  vorza- 
tragen  hat,  und  erinnert  nu  ein  säe  Hauptpunkte,  fuf 
w«kk*  ia  lafoa  Zait«a  icUtcktardiaf«  AflcUteke 

««• 
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l^enommen  vretden  mufj  ,  wenn  nndier»  ;ler  UeligioÄ 
R'arme  Verehrer  und  hcHdf  i  f  .  j  i'c  Kenner  :^ngezo- 
jtn  wrrdea  follea.  Seiac  Crinoerung^rn  verdteneo 
RiroM  b«bcTXicrt,  md  befolgt  zu  werden.  Dnrcb 
iea  ätt/icrft .  ver^:p^^tl:^  und  fort  mönchift  hea  Reli- 
^ionsüorerrtcht ,  dir  lioch  «uf  manchen  ü)nin«/ieD 
und  gelehrten  Schulen  ertheilt  vird,  l«»gt  man  bej 
naacät  a  Jiioelingen  den  erfiea  Grund  tut  Fttr- 
^eifterrjr.  Wird  Urnen  cngfiaiithM,  ganz  iiiigUiuv> 
liehe  Di-iwp  zu  g'airbera,  fo  glaabm  f  e  sm  EorJe  gar 
nichts.  XVi.  Cibcr  ^udenthtttn  unj  ^uUen.  Der  Vf. 
diefe*  Ai-tTatze»,  einer  der  fiihleitäen  und  denirndtn 
[adea.  welclk«  für  ihre  Religiontgenoffen  viel  thiin 
k6an«n,  tat  dem  Herrn  HehnMjfreber  •«»  Freand- 
'chaft  dat  Anrrhicten  gemacht,  die  an«  Aem  Ilollün- 
Üfchen  ikbtijfizten  uud  crLwtivtcn  Streitfchri.ten  der 
Bataver  über  die  Frage:  Snil'-n  dit  ^ndcn  zu  Staats- 
iürgem  erhoben  meniien ,  oder  nicht  ?  einzata  hier  cin> 
EUTerleiben.    Hier  nur  der  Anftng. 

VUtet  Urh  XVIl.  V.rf.-h!vfs  ,L:s  A',ffattfj:  Mei- 
ne VerhAltnife :  von^oh.  fvrfrfr.  Des  Cotes.  Man  fin 
det  hi^r  viele,  ziuti  I  heil  luftige  Aro's.c:oten  ,  von 
ProfeHorea .  Amn>brüderu  etc.  mit  Lauae  erzahlt; 
loch  SelbltbekenDtDilTe.  Ueberhaupt  ift  diefe  ganze 
Autobiographie  reich  ao  tiefen  prychologifdtea  Be- 
merkwngen.  Eine  l'orrfi'tzijnjj  U\  nicht  Terfprocben. 
Sie  .'.  lirdcabT  fl»  n  I .r  ff  rn  dieier  Zcitfchtift  gewif»  an- 
»enelini  fcj  D.  XVIIl.  Lehsrdie  politifLheunUmor(xUfi.ht 
l'cf  befferungde^  ^«(fcn.  Von  einem  |  eiftvollen,  keant- 
aifiieicfaea  und  für  Menfcheowobl  fObleaden  Ifraeli- 
ten.  D<!rVf.  rcbriebzunacbltfRrdieVerbeflrerungder 
politifcben  \\v6  tnoralifchen  Vei  faffungder  Judenfchaß 
InBciliujcn;  aber  fein  Geift,  (eine  Freymiltbigkeit,  und 
fein  BiederHon  arbeitet  and  wirkt  hier  für  fein  gan» 
MS  Volk.  Wenn  die  Judea  mofalifcfa  beffer  gemacbt 
werden  follen  ,  (fpricbt  der  Vf.)  fo  mufa  man  -vor  ei- 
len Dingen  ihr  Glaubeasfyftem  von  rlm  Sthl.  cken 
dea  Rabbinismua  reinigen,  es  nach  und  nach  auf  fei- 
ne ttrfprilBglicb«  SimpSIcieit  zurüclk.  tührrn.  und  al- 
les davon  entfeman,  ww^eti  Naüonalftolz  nad  den 
Religiont  •  E^olstnos  nibren  kenn ,  der  bey  dem  ge- 
meinen Haufen  in  Unfs  und  Verjchtiin»  gegen  ande- 
re Religionsparteyen  üt>ergehen  mufs.  Aber  hier- 
durch  allein  wird  man  da*  U^al  ^eOBOCll  BicfattBt 
der  Wurzel  heben  böanciit  wenn  min  ibia  aidu. 
■adi  roa  der  poTidfcben  Seh«  zu  HSlfe  könnt.  — ^ 
So  lange  dem  Juden  nlles,  anch  jene  Mittel  verbo- 
ten waren,  welche  die  Meral  fonfl  jedem  Menfchen 
und  Bürger  gerne  zugefteht,  und  er  gleichwohl  (ei- 
ne BtdärfuiiVe  befriedigen  muft»,  fo  ward  er 
»Wengen .  eva  Ueberrretcr  des  Gefctzes  za.  wer- 
den. —  Der  nahn!nß.<;1ore  und  allenthalben  verach- 
tete Jude,  d«'tn  fein  Dafeyn  zur  Laß  fallt,  mufs  flcb 
freylich  nach  der  Ankunft  de»  Miffias  fehnen;  der 
bemittelte  Jod*  aber  denkt  das  ganze  Jabr  aicbt  an 
den  Meffiai ;  «r  wfitefcbe  fle  afrht  dnintl ; '  taden  «r 

befürcbt^r  muf«  .  ob  ihn  nicht  im  MeHlanifthen  Ret- 
rhe  das  Loqs  trcITen  konnte  ,  die  nicht  glänzende 
Rolle  eines  SchornAeiofegers  oder  Nachrwachters 
lbfln*baB«a  z6  nAfliw  «k.       a«hf  di«  Jitdan  i» 


die  Rechte  des  Bürjffers  eintreten,  je  mebr  fie  «n  dat 
grofse  Baad  der  Gelellfchafr  geknüpft  werden  —  de- 
Ro  mehr  verfchwindet  der  Reiz  einer  Erwartung, 
die  nnit  einer  fcbreckticA«  Uogewif»hett  verbnndea 
ift  ;  und  nait  diefcr  Erwartung  des  Meflias  wird  auck 
ein  ganzes  Heer  von  Vfjrurtheilen  und  Chimären  ver- 
fchwinden,  und  allen  Einfluf*  auf  I  ehre  und  Leben 
verlieren.  -Nacbdeia  der  Vf.  den  Sitz  der  Hauptge- 
^  brechen  tn  l9äHoaalcb«rakrer  der  ^de»  »brlich  an- 
ge~?i^t  h3t ,  fo  rrh1-  ;--  e-  aiirh  Mittel  vor ,  durch 
deren  Anwendung  eine  ilelorm  bewerkßclüget  wer- 
den könnte.  .Ab«r  flicfa  Abhandlnng  y«dk»tMtk«t- 
nen  Aiuztig. 

Vinter  Heft  XIX.  Utbtr  die  miUtifehe  iuuS  «M» 
rntifcfie  Vrrhf'J.'ni'trn  -irr  ffnden.  Eine  Fortfetiung. 
Der  Vf.  tdlifL  iürc.  Vorfchl.igc  zu  thuo,  wie  eine  "• 
Reforw  beweikftolliget  werden  könnte.  —  Wenige 
Wvcben  nachher,  als  diefe  vortrefBicben  Bemerkun- 
gen abgedruckt  waren,  ift  die  Ktelferlicbe  Vnrfchrifc 
bfkann»  r^fmrrlit  worden,  welche  im  nachften  Hefte  * 
erftheiueii  foll.  Der  Hr.  Herausgeber  hat  Ge  befon- 
dcrs  abdrucken  Ififfen  ,  unter  dem  Titel: 

Die  meueflen  l'et  ordnungeth  wekke  dat  Verh»Unifs 
der  ffudtvfckaft  in  ßiihmm  «nm  Staatt  fefifetztm.  Ab- 
gedrLv  kt  zum  Beften  der  Armen  ,  mit  einem  Vorbe-  , 
rieht  von  D.  Wilh.  Friedr.  Hufnagel.  Frankfurt  am 
Ma)  n  ,  1797.  Wer  ditfe  Verordnungen  mit  dem  er- 
wdbmca  Auffatze  vergleicht,  wird  bald  wabcneh-, 
■atea  .  dafsaof  die  Vorfchläe^e  des  Vfs  Rdckitcbt  g»> 
nntnrern  worden  ift.  XX.  Veher  dar  Vrrdimff  Jei  voU 
iendeten  Grjr.nf^'; :  Herrmann  und  Doruthea ,  rcUgiofem 
UUrf^er  uwi  /  L.)VA!:snfinn  allgt-meiiiey  zu  vnbrcitetu 
Eine  ausfübrltche ,  mit  ücböneo  Bemerkungen  begleK 
tat«  Reeeniton  diefes  vorerefflicben  (Sedicktes.  -  .  ' 

,  VERMlSCETESCa9.lFTEi4, 

Eisenach  a.  Hai.lk,  b.  Gebauerr  Cofffy'fid'iifä  BT- 
btiothek  der  gemrinnützig/len  Kennlniße  jür  aila 
Stämie.  IX  Abtheilung.    Der  StaatsmtaMB*ttL 

vod  IL  iii'hfx  <\tm  befondern  Titel:  '  ^ 

Der  Staatsmann  oder  comy(^:dwf<:  Bibliothek  des 
Wifftnmürdigen  aus  dmi  Qehine  der,  Sta»tskhrw 
und  Staat$llm4t.  Jielt  L  and  if,  1797.  S«S  & 
g.  (12  gr.) 

Die  Herausgeber  diefer  BibTiathck  fahren  in  ihreo 
Bemühungen,  nützliche  Renntsitle  auf  eine  fafslicbe 
Art  zu  verbreiten,  fort.    In  Rückficht  auf  die  Staat*« 
TerbältnUTe  hat  ein  fokhsr  Unterricht  um  fa  grOfiw^  > 
tt  S<3iwierlgkettMi,  da- dt«  Staatsninner  felbir  noch, 
gar  nicht  einig  find,  wie  viel  dem  Ungekhrte:»  da- 
von zu  wiflea  nöthig  oder  nützlich  fe\ .    Ree.  ge- 
hört zu  dcaea,  welche  Beleluungea  über  diffs 
genfilad«,  wenn  fi«  xmtdtm^tig  Jiod ,  fär  febr  «i». 
irfiehhingsw'firdlg  Brite».  'D«r  SManlung  felbft  b*e 
Hr.  Andre  eine  Einleitung  iber  Begriffe  und  TkeiU 
der  Statitswijf  njchaft  verausgefehicktr  wovon  die 
letzte  Hälfte ,  wie  in  einer  Anmerkung  S.  5.  ange- 
i«igt  wird*  grftfiu«nih«iJ*  «a*  SeUOgtr't  «(^Mamam 
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StaaUreeht  und  Stanttverfajfungs  -ludlure  tnÜAmt.iAt 
^.4.  f«gt  Ur.  A,  io  j^p.  ,,OIe  äe^sruns  luiiil  «nf 
MTerrchMtfene  Weife  «ingerichtet  hyn.  Der  ZaJd 
„nach  —  dem  äufsem  Cftarakter  cach  —  dem 
^ftMcren  Charakter  Dach,  au*  gatea,  böfes«  eiofdltigea 
««(wo  dena  freilich  auch  eine  eiaßicige  Ee^terung 
««mit  allen  ibreo  Folgen  eintrete«  wird;  uod  «r<i£eii . 
»4>erraaeD  beftekeb.«*  SoUte  d&fe  EiatHeilviig  b«- 
lehrecid  uod  zwcctunäfsig  l>y.T  ,  und  Dicht  vielniebr 
key  deta  UawilTendeQ  fooderbare  MifsverAModuifTe 
veraalaflen  ki>aaen?  AmEmdeder  Einleitung  äufsert 
fick  4er  Uerauigeber  <tber  d«l*  WM  aus  in  4ierea 
tt»d  den  folgenden  Heften  zn  erwerren  hat,  elfot 
„•Jle  auf  die  Staatswiffeofchafrpn  Bezug  habende 
„Begrilfe  und  Aufklärungen,  fo  wie  fie  in  neuem 
,.v«n  1788  an  eriichleneoen  Schriften  aller  Art  vor< 
,,kiOMM»eii.  in  kmrMm»  jedocb  dtaäielun,  bündisf» 
,,wuf  wtt fta»digen,  AuÄügm  xv  ordnen ,  ift  die  Be- 
„ftiromung  diefer  IXten  Abtheilun^  der  coiopftniüiifcn 
««Bibliothek.  Zunock  ieiciiEefsr  Ueberflcht  foU  jedeui 
„Bafide  von  $  Heften  aufser  den  vollftaadiften  Il«^i- 
«.ftern  *  allezeit  noch  eine  fyHemattfche  Ueberllcbf 
„der  io  Hin»  enthaltwien  Materialien  angeh^ingt  wer- 
,^en.  " —  Mit  unter  foüen  aufgenommen  werden  : 
mX)  Otfiginalanfjatze ,  wenn  fie  wichtig  und  It-urz  iiod. 

Dea  Anftfl?  iMcnt  dn  kurzer  Aoflktz  Aber  die 

]iJelapoiitik  noch  den  Hilrj./itu »her  Sttiatfnuioht 
und  l'Oiker glück,  wfi«  lie  bey  dcu .  in  diefen  Hefrf  u 
eotbaUeneii  Auffjtzen  vorzü^ich  benutzt  worden  fiud. 
Um»  folgt  eiü  Aufiau  über  KrUetpolitik  aiu  der  «fK«ii 
tiuntif'  *m4  Vätktrhmd*  XlT,  tTSg.  mit  ZaPätzen 
1!dJ  ßcxiflJ'i;-J'^f ä"^''  Iler.i'js^eberi ;  dann  InJu- 
Jh-irpolitik  auc'a  aus  jenen  B.-::yr.c!it.  ttber  Slaaitn- 
u-chletc.  llisr  hfifst  p»  S.  17.  und  1$.  s)  .,Al!c  cul- 
„livirie  Völker  weifisa  unter  üch  eiucu  Staad  auf, 
„der  gleiciifam  daa  ansfchlieAende  Vorrecht  befitzt, 
j.uotbntif:  7afV'vn,  uad  den  übrigen  für  üin  ,irhp!(en- 
«^en  Q?fr«n  roit  StoU  uod  Verac!itun;f  ta 
„Iicn.l*  —  6)  itD'^r  Adeliland  ift  nur  !ür  diejenigen 
«.Bedteauogeabeflinrat,  die  ibm  das  gr^fste  Eiokum- 

3b werfen,  ßie 
;rd?r  unrer^- 

««brlngcn.  D.i  '«  ill  um  fo  nar  hibeiii- er  für  den  Sraar, 
„da  laeißcn«  ditfe  Zuriitki^-erifcztp;!  zu  den  i'  ,  j 
««■nd  Unbtmituyie»  ibrea  Sundes  geboren  und  aufter 
„tkrea  Akneii  ein  Indexes  Vträünfi  u'pJerleßrzen  «o<fA 
„beßtzen  wollen.  '  Ob  diea  ein  riiJäigrr  »nd  nützH- 
0ker  Volksunterri^bt  zu  einer  Zell  isy  ,  wo  olinehin 
alles  nüt  Hecht  ud^r  Unrctrbt  über  den  Adel  üerRiÜL, 
WiU  Hec.  der  ßeuril  t^ilun;;  (^anz  unparteyifcber  Män- 
ner fiberlaiTen.  Eipe  aufTal  rnde  Iuconfe<xuenz .  die 
^  n  den  Heranjp;ebern  ftllft  gerügt  wird,  ift  «la, 
wcnü  der  Vf.  ia  dem  7ten      dief«  jitnmfim  mud  Ver- 


«.»ea  bey  der  f^ftten  Untbätiikeit  ab 
.,rekb«u  sber  uichr  hin,  ^"e  leino  Q'iit 


zu- treiben,  weil  «Jceine  Volkscia (Te  mit  b^lTetBi  Er- 
»«folge  ein  fkek  betreiben  kann ,  daa  fo  viele  ^afre«- 
tJitntnißk  tud  koßfpielig»  Ajulagem  ACttdart.  als 
«tter  Adct"  " 

lu  dem  folgenden  Auffalze  Ober  Orktnomepotitik 
wird  der  Add  Mt'^tt  ala  daa  vorzOgtichke  Hiudec- 
aila  der  Jandwlrthfchaf^iicken  -  VerbeOerangea  aag«- 

geben.  S.  2Ö  — 44.  wirtl  eine  jlbhiindtupg  vom  Nutze» 
der  Schafa  aus  To/o  gekrönter  Preiifchrifr ;  Deila 
utUita  dtüe  ptcore  nittgetlleilt;  fo  dann  folgen  Aeszii- 
ge  über  JUtuutfactur  -  uxui  HandtlspoUtik,  B*w^' 
tvngt  •  Lehrt,   Aufkldnuigt  - ,  Gefitnjheitt-,  Ercf#- 
hungs  VülitLk  .  Qt-fettgeifUHg  un  l  Fm  in;  -  fiTi/fi-Tf;-.':,! />. 
Die  Aühaudluagen  find,   da  tie  aus  vcrfchicdeueti 
Schriften  gezegca  und  von  verfchiedenen  Mrinnera 
bearbeitet  Ü^A,  nicht  Tongtaichem  Werthe«  uod  dia 
fn  den  einzelnen  Abkaadlaogen  aafg^ftellteo  Graad- 
fätze  können,  dt  fie  aus  andern  Schriften  aus^rba- 
Ucu  Und,  kier  uicht  von  neuem  beurtbeilt  werden. 
Nur  ciue  Stetle  wollen  wir  coch  ausheilen  S.  197. 
»Die  Auäagen  werden  a)  aof  Kelltzaagea  und  b)  auf 
„die  Confumtion  gelegt.    TLx&t  treHen  nteiftesa  dfa 
,Jif  jiitrrren  uad  Müm^iager  (!)  letzte  d;i?"befrir'b- 
„i^aiv-n  Cuileu  des  Volke."  —    Im  ail^eineiiisa  :r.och- 
t«  den  Herausgebern  wohl,  wie  fchan  die  wenige« 
angeführten  Bespiele  beweilen  werden,  mehrere 
Sorgfalt  in  der  Äuewahl  der  AufzO^e  «und  mehrere  . 
Kür/c  /,u  tuipftblcti  fc"-i'     Wrrn  fie  Abliaad^un^es, 
dte  in  das  Dctnil  dt-r  mit  der  iijacikunll  io  V<rrb:a- 
dung  iUhendeu  WilTeafcbaften  einli  iiJj^'en  .  aut':eh- 
men  woUtea;  fo  würde  diea  F^ch  von  fbll  ucubei* 
febbareo  Umfang  feya«  und  dies  ift  airbr  nur  bey 
Tufc  Abhandlung  über  dii5  Sch.-.f/.ucht  gefchshen, 
vekhe  nach  Ree.  ürtheil  um  (0  l*Li'^lichsr  h  iLf  -  »•(•«!:• 
bleiben  kuniicn  ,    da  du»,    w.i5  d>uin  ;TiTj^r  wird, 
gruf«tentheüs  loc;>l  ift  und  auf  wenig  deuacbe  Ge- 
gendcnpafst;  fundern  S.  91  — z  II.  wird  auch , ein« 
yopulare  Diätetik,  dann  bis  123.  eine  populär*  lld^ 
künde  miti^atheik,    ven  welchen  beiaea  die  Fort« 
fetzun-jcn  noch  ia  künftigen  Hffti-n  folf  n  foüeii. 
Da  die  gewählte  Weife  Ausr.Mge  aus  Sthriftca  mit^u- 
tkcilen  ohoeKia  dea  Plan,  ein  ry{le:üarifch  zuleiB- 
nsenbänfTcndcs  Ganzes  aufzuficlleo ,  erfcbwert:  fo 
folke  die  Ti^ennung  der  Materica  durch  d.»s  Abb^e- 
lI  (?:)  einzelner  Abband lit:iL;i;n  nicht  noch  venre  .rr 
werden.    Der  Ton  iil  meiilens  fafiUch,  nur  in  dem 
Auf fatze  über  Gefetzgebun^,  wo  auch  von  dem  Verhält- 
nifle  zwifchen  Unterthau  uud  Souveraia  gehnnJelc 
wird,  fchcint  der  Red3ct»»ur  vprfielTeo  zu  haben,  difs 
er  ^tmeinmitxi^i  Kf nnt  iilT*;  für  alle  Stinde  l;c.'"era 
wolle,  fonil  würde  er  eine  ver  Handlichere  Spreche  ge* 
Wjiblt  und  Ausdrücke  wie  filtgeoii«:  fmisHctur  Ch^ 
rakter,  Kealität  der  Erjcheinwi^tn,  Recepttvitat,  Spot^. 
taueitat,  Ctinfaüiat  ttc.  (S.  17  j.  u.f,^  nicht  be>balud- 
tan  habanii 


Digitized  by  Gooqlc 


.118 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -ZEITUNG 


Montags,    den  30.  0»!»«/  '798* 


JRZNErGELJHRTaElT. 

Breslau,  b.  K cm:  D.  G.  Fordtfce's  Anfangs- 
gyv.r-iic  dfr  theavenjJien  und  yrnktifcken  jitzney- 
viiß'cnfchaft.  NacU  der  fechfteu  Ausgabe  avs 
<iem  EDglifcben  überfeut  von  D*  CAr.  ¥t,  SLi- 
chattis.  1797'  270  S.  8* 

Dur«  Schrift  ift  Dicht  eine  ond  dierelbe  mit  den 
fcbou  i.  J.  17Ö9  überfetzt  eifchieii«acu  Grundfät- 
m  i«r  mtsübtmden  Arxntifgctaltrtluit »  voa  l'ortl^cet 
indcra  t  ift  noch  dn  tht«retifch«r  Th<ll  hlazug^ 

3snmen  ,  clor  eine  Art  TOn  Phjliolog^ie  »lUhilt,  nai 
er  pf  fk  tili  lic  Thell  ift  febr  verändert  und  vennrbrt. 
nfrc  I.efer  find  fcbon  mit  der  eigeniluiirlicben  Ma- 
ler 4«sVf*'  laciiiciiüfch«  Gcgcaftiod*  zu  behaadeln, 
ekmo't ,  b«7  frrteber  m*n  ihm  V«rdl«nft  de« 
plbftdenken»  nic^r  ?.]--''^rfr\,en  kajn ,  und  di«  Lieb- 
aber  der  eigcBihiiii.li.iu'n  VuiiielUnipsarten  dcsVf*. 
rttdtif  aucb  bey  diurooi  Bnche  ihre  Krchiiiing  fin- 
^B.       Dm  U«b«rriuuog  lieft  Heb  recbt  gut- 

r 

LeiFztc,  b.  RauTT^  >;i  rrner:  Guide  to  health  oder  An- 
leitung (,J  Jrir.c  iitjundheit  ZU  erhatten  ,  fein  Leben 
zu  verlängern,  und  in  lirnvkr.ntrn  fein  eigner  A-  ::t 
Kit  Stun.    Voa  ^ofeph  Tou>t\fend.    Von  einem 
ynktifcb«!!  Jim  Mia  dem  Eagliftken  flbwfciftt. 
1797-  398  S.  8- 
Dfr  Jietru»,  der  bey  diefeorBudhi  obwilret,  w- 
icut  <  iTt  ir.'.ifhe  Rü'gc.     Es  ift  unter  verändertem 
Titel  ein  und  dafTtlbe  Buch  mit  dem  i.  J.  1796  in 
im  nämlichen  Verlage  erfchieneDCD  elften  Bande 
fia        Townjeni's  Anwe^ung  für  anetlMdM 
lerzte  zu  einer  vtrnunftmifsif^en  mtd  «mcA'  CttteiCt 
<ofolog:e  eingerichteten  medicinifihtn  Praxis  ,  üheift-lzt 
on  Chr.  Fr.  IHichaelis  (  S.  A.  L.  Z.  1797.  Kr.  397.). 
ihne  daft  dciTeu  mit  einem  Worte  Erwähnung 
cbebeu  wärt.  Dicfes  lyr^ft»  b9tsütenttk»AiiuUtm- 
•efchnd  zeiebaet  fleh  attcb  noch  dsdarcb  ans ,  daft 
uf  demfelbeo  nicht  angezeigt  iß.  d  f »  man  hier  Xein 
ollftändigea  Werk,  fondern  nur  df»  eräen  Theil 
iefTelben  zs  fapbeo  habe.  Dt«  nicht  eirmal  der  Käme 
fca  Uebcrrcczer»  (d«a  Ree.  über  dia  Tbeilnahme  an 
olcbea  kleinlieben  tuflftgriffaa  erbaben  glaubt)  aiif 
iera  ivreyten  Titel  genaunt  ift.  fn  fr/üt  die  S  huid 
lea  Betrugt  allein  auf  den  Verk^T.  und  verdient, 
la«r  fich  nicht  blofs  mit  böfem  Willen  >°deBi  Geld- 
i««tal«  fiondcra  ancb  durch  faioe  UnwuTeoheh  aa 
ler  GMTttadhclt  einer  grofsea  Mea^e  Ton  Menfchen 
'erfündigt  bar  bittprflen  Tadel  irnd  vielleicht 

tlbft  eine  gericbtUcbe  Beftrafuug  durch  die  medici- 


sifche  Polizey.  DIca  Buch  Ift  roa  ifer  Art>  daft 
fribft  eifihrvae  Äerzte  ea  mh  Vorffdbt  lefen  münfen. 

und  dar«  mau,  der  vielen  ciüfeitigcn  ,  fchicfen  und 
halbwahreu  iiehauptongen  vreuen  ,  die  et  . enthält, 
das  Lefen  deftelben  bey  wehem  nicht  unbedingt  ta- 

Iwheadea  Aerzten  aaratheB  darf.  Zern  medicinl- 
cheaVolkibache  d^aet  ea  fleh  aiUbla  ganz  and  gar 
nicht,  und  Kec.  mechte  daj  Uahril ,  das  dadurch  re- 
ßiftet  Vierden  kann,  nicht  auf  lieh  nehinen.  Maa 
lefe  z.  B.  folgende  Stellen,  denen  wir  eine  Meng« 
andrer  biazufügea  köaptea,  uad  artheile;  „ichglau- 
'  be ;  diere  vernehrt«  RwzbailLeit  dea  -fferzea^'und 
ramiBtlicher  Schlac^adprn  (Jie  der  Vf.  fflr  die  nnchfle 
UrTache  des  Kiobers  halt)  rühren  von  einer  Mitiei- 
deuheit  derTiicile  uad  vom  Reize  fcbarfer Gdüe ,  un* 
Terdauter  Nahruag;,.  voa  zaheaa  uad  Tecdorbuea 
Scfcleinie ,  WanBern' ,  Aalecfctteg;agf ,  und  noch 
aadern  Heizen  mehr,  her,  die  fl-d  im  l^Ja^tn  wti 
lyarmcanai  beiluden;  weil  immer  iu  deui  Verhalt- 
nifa,  wie  diefe  gi-nanncen  fremdartigen  Subilenzta 
forteefchaffc  werden,  du  Fieber  auch  gehobeji«  eai- 
WMtr  crMditert,  oder  gSazlicfa  geftflle  oder  zttn 
Autfetzf'n  r^ebr.  rfct,  und  zum  wenir^^^fn  doch  weit 
trträgliclifi:  ur.tl  \v.ihrend  feine«  Vfriauf*  leichter  zu 
behandeln  gcfchickt  gemacht  wird."  —  ,,Aua  dem, 
was  biabcrgefagt  worden  iit,  glaubeich,  wird  auch 
dar  aagebeiide  Arzt  erkennen .  daft  ein  aahalfMidea 
Fieber  zu  verhüten  oder  zu  hebeu,  fclüe  vornrhrafte 
und  criTe  Abficbt  feyn  roufs,  den  Darmcanai  7.n  rei- 
nigen; und  aus  einer  Erfahrung  von  mehr  alt  drey- 
faig  Jahren  Jtann  ich  es  wagen,  zaTerficbcrn,  dafa 
daa  Feaer  dadurch  fchou  in  den  erften  Wegve,  be- 
vor ca  um  fleh  greift,  fogleich  ausg'l  iT  ht  wird, 
und  das  Fieber  kann  entweder  in  feiner  Geüurt  er- 
fii.kt.  Ml  fein»r  Hauer  abgekürzt,  oder  doch  weniß;- 
fteus  in  feiner  Form  gutartiger  gemacht  wefdeik.  Zu 
diejer  Abficht  vnuft,  um  naekJeÜ^cMltit  der  er/fn»N«- 
turbeftrebungen  ßch  Erleichterung  zu  verfck,iffen ,  dir 
Patient  ein  oder  meJuere  Breclmittti  aufs  baUi^tile,  und 
dann  zur  l^diht  einf  QAeckßlherpille  nehmen ,  und  früh 
Alorgens  daiuich  mit  Rimbaibsr  und  Semetbiattem  tin§ 
Ahfttiruu'^  hiu  nki  v  crAtn.**  —  .«Wahrend  dem Net^ 
.vea*  und  Fauläeber  mufi»  aUe  Flcifchfpcife  vermie- 
den w«rdeo,  fo  wie  aocfc  Gewfirze ,  inglrirhen  i'^&i- 
flitj«  und  g.'johrene  Getränke  zu  unrcr^ultn  irad. 
Rdfe  Früchte  und  Pßanzenkoft  ßud  m  diefcr  Krauh,. 
bett  am  dienlicbften  ,  und  die  Begieni '  nach  fauerU- 
chcB  Getränke  mnla  aan  reichlich  &iUen.  Hieza 
dient  rorzfigfich  Lfmonadet  der  gemeine  SaUtraak 
\l\  vcrrf fflicb.  F.r  wird  an';  fii.er  halben  Unze  L|- 
monienfaft,  eiaeia  Skrupel  WeraaBtkfalz ,  Muskat- 
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nuftvaiTer  und  ejnfache:r)  Syrup.  %-on  jedem  ein 
Qarntcbeo ,  mit  zwey  bi«  drey  Uoieu  deilillirum 
Waffer  zirfaiaaMagtfiKx^*'  • 

Doch  genug,  um  zu  zeigen,  dkf*  «UeeBiicb  bey 
Kficbtärzfeo  Ti«Wn  Schade»  ftifren  klon.  SoUtefl 
\fob\  die  tifrrf  ftfn  Anhi;  f  (  T  (^er  gaftrifcben  Heilme- 
ihücle  unter  uns  fich  freuen,  einen  /o/c/ienCollegeo  io 
Kugicicd  aufgcfitudenzubabea?  Auch  erzählt  una  4*1 
Vf.»  Dr.  Xi«vwfom  mit  dem  er  hiafige  Unterhaltaagea 
tlktr  AnFfebcff  gehabt,  h«b«  bcüebloflco,  künftig dea 
Curplao  mit  autleeruoga-  uad  entzü-ii^uni^swidiigea 
Mi<(elo  im  gaozen  Umfange  frühzeitig  anzawen^n. 
Vt  ea  mOeli^  •  cmpirifclMr  .ud  ci 


Uneebildeten  richten.  Der  Ausdruck  dej  Vf«  ift  oft 
viel  waffriclltcr.  als  in  den  Erjtolan^ea  >  Ott  felbll  iür 
die  ffoli  «1  BMlt,  z.B.  S.  i3.< 


•bfM'mni  m  Ttrluuc&f 


Lzirzic ,  b.  Jacobüer :  Muß  dar  f^HUgtm  Fnud*. 

»38  S.  8*  (  »6  gr.) 

Dafa  die  Lieder,  die  anrer  dem  ScK lid  der  Mafw 
and  der  Fre«d*n  anlocken  follen ,  keine  Frocht  die» 
fer  Tag«  find,  ond  alfo  auch  medernen  Ganmea  we>  fift«,  Promotionen. 
nig  behagen  werden,  geftcht  i^cr  Vi",  r^rr.  T^deder 
Vorrede  mit  folgenden  Werten  felbft:  „oan  £o  reife 
»,AUM  glücklich  in  die  Welt,  arme,  unbtimtmitSfy^ 
,.fe,  nnd  laf*  deinen  Math  nicht  finkcs,  wtB«  u 
„hier  und  dort  Aufiofs  findefl;  aber  do  wfHl  gewifs 

„Uüch  Fi'cu;-:dp  <;ler  altrn  Gt\'cyl  ^ SiliLjle  antref- 
„feu ,  fage  ihnen ,  daf»  dn  von  diefer  öchule  ab- 
Nl^ammlt.  und  lie  wwdt«  dkb  nicht  «nl^eundlich 
..anfnehaen."  Nimmt  nio  zm  ^«fem  GcAindnifa 
die  UnterrrhrTft  der  DedicatloB ,  fo  erhitt  tum  'den 
riih;!L,'(^a  Gef- ch  t  <  nnnct ,  aus  weJchpiit  diefe  Lieder 
beurtbeilt  werden  taiiilen.     Denn  Hr.  Gottfr.  Sam. 

(zu  Leipzig),  der  fich  unter  der  Dedication 


Orfaung,  Recht 

EacTfl  Sund. 

Obrigkeiten,  ihr  befchüUM  •  - 

8udt  und  Laud! 

Zeigt  Qüce  mit  Weitheit!  Di«  Strenge  fqr  fac«t 
Wo  Saafiffiiab  gebitwt,  gchorcba*  tum  ftm  I 

WMtUch  tänm  der  Tf.  btffer  dU  zcrftreoMa  gutes 

Freudeulfeder  andrer  gefiiminpU  ,  eine  Reihe  fr',^- 
aer  Krafüoffr  Gefange  g(,Iiefcrc.  Sie  lind  aiie  nadi 
bekaaatea  Melodieen  verfertigt,  theib  nach  alten 

ßonmMr  fogar  dte  roa  dem  alten  finudramatf  f«r* 
mmt)  tb«n*  nach  nevartt.  wvkheaichtswtf  Voithdl 
det  Vf«.  an  beffere  Texte  erinnern.  Uebrlgens  hit 
er  iie  Qster  folgende  vierzehn  Rubriken  geordnet: 
gefrliigea  Vergnügen  überhaupt,  Punfch,  Jahres- 
wechfel,  Sommer»  Winter.  Neffe,  Scbülzm/eß, 
Acnitafcbmaurt.  Welidcra,  JQrmcd«.  Carneral.  )an. 
dMherrlicheFefte.  Frladcnafail»  AbHehkd,  GBMrta> 


AcHEteNTia:  Das  Min>ße*'i  i  >:  if^r  JIöUi,  vom  <5«- 
heimfchreib^rBaelzebuh'a  tiadirt.  5796.  xj^S.  8. 
{«4«»') 

Der  von  Dichtern,  Rom&nenfchreibern  uD^Ssisri-  . 
kern  fo  oft  fchon  aufgeregte  ifcA/ron ,  karte  tob  ei- 
aetn  Vf.  io  Rahe  geladen  werden  foUea .  det  mit  al- 
len feinen  hüliifcfaen  Gemälden  dach  nichia,  «to 
klüglichfte  Langeweile  bewirkt.    Die'  Coafmazaii 
Sstbti"»  mit  feinen  Kathen,  faine  und  feiner  Lieblin- 
ge Reifen  haben  fo  v.  enig  InterefTe.  dafs  m%n  «a  dem 
Vf.  danken  mufs,  dirfs  er  mit  iem  zwuLffeo  Bogen 
DMarktichMC  hät,~ift  derfelb«  ZögUog  der  Geütrtir  »nlgchArt.  da.ar  der  Ablage  nacbi  and  nach  feiner 
fchm  Sdhok,  der  Ter  vierzig  Jahren  viel«  Gelegen-  '  flachtigenLafchtfgkeit,  tb&u  fa  viele  Al^abet«  hitt* 
heitsgedichte  ih'm  Ff  Tfjll  rerfertlgte,  \t'o;  r>n  er  viele    anfüllen  können.     Die  Chsrakrerinrung  der  TeuftI 
1759  unter  dem  Titel  Eikoltsngtn  fammeite.    Er  lie-   hat  keine  OriginaKtät,  ift  eben  fowobl  ohne  Feyer- 
ferc  hier  eine  ganteFolge  von Sefangen  für  frohe  ge-   lichkeit,  als  ohne  Humor;  alle  Bemerkungen  nnd 
IclUchaftlicb«  Zirkel .  die  er  geflifleniUch  fo  einrieb-  |UfonnemenM  find  oberflacblich  und  alliiglich«  umi 
täte,  daf»  II«  jeitr  Sinkend«  Toflkommea  TaHUban  der  Starbef  der  Satyra  ffunipt    Nach  den  afl;^emci> 

follff      Zil  r!ir!'-r  Vernändlirhkf f?  !_on-itTt  auch  r.crh     n?n  Ef.'pen  rni^  R r fn-i-r ; fTr r-  dcrTctlffl  •i'jer  (iieiB». 


I  L  :i  ti 


ßeinheit  und  Anttand  des  Aiiidf  ^.i ks  ,   fi)  daf* 
hier  nichta  von  den  Untugenden  dea  Voikstess 
dat.  aber  Ctajüch  kenn  dies  alles  diefen  Gedichten 
■ach  keloan  MattliEhaa  Werth  geben.    Der  Vf.  hat 

tu  weoig  bedadkt,  daf«  es  belTer  fey,  die  Lefer  tu 
f.ch  7u  erheben,  alt  Heb  imroer  in  ihnen  herabsulaf- 
fen,  daf»  durch  li  c  jrtzt  viel  ausgcbrr i terrrr  I .c  i ürf 
dtr  grttfste  Theil  des  Publicuins  rok  der  l  üchc  'rfpra- 
cl|a  bekannter  Ift,  als  der  Vf.  vorauizufc/ en  fchelar» 
nnd  dafs  Vofs,  BUrger»  ScMUer  u.  f.ir.  Beyfuisle  ge- 
nug ^<>^bea  haben ,  vrie  fieb  Popnhrltit  mit  poeti- 
fthtm  Schwung  \  frcir.'g-en  läfst.  Sowenig,  uls  ir 
gemlein  Coinpontil  für  alle  Kehlen  ohne  Unterfchied 
litten  kann,  fo  wenig  kann  der  Dichter,  wenn  er 


mer  inchr  zuueloinenrie  Aulklarung,  ■wird  dann  roa 
S.  104.  an  der  jetzige  Krieg  der  Hauptaugenizerk  den 
Vfs.,  welcher  nicht  natarläfct,  die  GiöckieHgkcit 
der  irayaa  Vlrankes  ra  pr*W(m  und  xM  gegen  Kit 

za  decTainiren.  Atfjer  den  leicht  ra  '--"Tr-u'hcrf'cri 
Ausfallen  n;f  dir  Orthodoxen  nnd  Irroif f  an'rn.  hutF- 

h  v!'-!  ^irnT^tiun  von  Steilen» 


1,  T('rr.iutrjl 


wie  fulgenda  S.  77. ,  wo  ein  Teufel  fagen  mafii: 
wirir  wifTen ,  das  ea  mit  den  ewigen- Qnalen  dock 

»nur  etueRoteinonrade  ift.  und  dafs  "  ir  fpdl'rb  f^ie 
„zu  cns  Verdamniten  wieder  mV.irii  nb.'.ieiiea  klif  n 
,,;i;r  G ' i  r]\ ffligkel t."  In  dfr  Stlirt-ibarr  des  Vfs. 
herrfcht  ein  fonderbarer  ConrraiV.  indem  faft  immer 


fMzenkann,  lo  wenig  Kann  der  i>tcnier,  wenn  er  fein  einer  Fafs  auf  Stelzen  geht,  und  dar  andra  gaas, 
Okhaat  hldbaft  witt«  hk  aach  dar  erwartung  ;ad«a  mcMad  un^  bloft  Ut»  findet  van  ahea  fb> 
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nit,R«d«Mtrf«a,  wi«:  m  feinem  Effejeyns  vomZau- 
le  brechen,  «Ia  Phrafen,  wie  S.  13s.,  wo  ¥Ut  über 
üs  vergeblich  vcrfchweiideten  SabridicngeldtrlcUgt : 
4ch  uiörh-e  Blut  weiatn,  tJaf»  fich  die  Silberfiücke 
,roth  lüxbteo»  di«  £0  uDoüizer  Weife  dahin  fchwan 
^a.*'  Am  ■■ffallendllen  ift  jaoe  Ungleichheit  des 
.tils  wenn  He  in  deiar«lbea  Perioden  ^utt  hat,  wie 
■.116.:  „bitten  Stin«  geböte*  diefe  Herrfcher  den 
,d«akt  "Heu  Aufwiegl^Ti; ,  (Mf  rfu  rh  all  Vorftellun- 

Jea  eines  leUlites  UnteriieUroenj  ihrr  cij;ue  Gewinn- 
icht  reizten,  io  dafs  wahrfcbeluUch  (denn  wer 
.](.ano  das  inenfchUchc  lierz  rnn  folcbea  Gedanken 
.frey-rprecbed?)  lic  im  Trühtn  fifchea  wollteu."  -1- 
)ie  Itzheit  {für  g^egenwärti!?«  Zeit)  he:i:ii].ipfe'it,  die 
^tr0i$üitttuag  der  Ruhe  ( für  Separatfrieden )  and  der- 
rleldhM  —  find  Eigenheiten ,  di«  nlcnund  md^- 
mgßwibiiig  fisdca  wird.  ' ,    '  *  ^ 

CiÖTTiMeBii,  b.  Schneider:  Neue  Lr/ebibliotbei fir 
du  ^fMfmd  gebitdettr  Ständt».  «rlUa  Bfladchen, 
Mmmmttd^s  Ab«$tdiuUefhttlhmgf^  *v»  4im  FrM» 
sdfilbben.  1797.  246  S.  g. 

Dlt  nenn  lelirrtichea  £niUo4güB ,  di«  Manmontd 
mtcr  d«tt  Titel  tfiner  Ahmäutuei'hatvn^  (ber-  wcK 

her  jeder  in  der  Gefenrchaft  etwas  z:i  er/.ählcn  ge- 
t-thigt  ifl)  7.U  eisern  üanzen  vereicigt  bat.  find 
rey  und  ungezwungen  überfatzt,  oboe  dafs  jedoch 
.er  Ton  dea  Ocigioal«  umgeftlmmt  Wörden  w2rc. 
Jefa*  ich  TielMebt  toch  gegen  dfe  Wabf  einelatr 
iBsdrfiche  elsfgef  «inwescTeti ,  fc  ^'-^  iJcrh  nirgends 
er  Sinn  de«  V£i.  nnlujintiicb  gemacht ,  nirgeada 
ein«  Manier  vcrwifcht  werden.  Uettri^rna  bittet 
icr  UeberfetMr  «nd  Herauageher«  der  fich  «oter  der 
'orrede  F.  L,  mtterfchrefbt.  den  Plen  feiner  La- 
ebibliotheU  nicht  nsrh^dipfeiTi  erHen  Räindcht'n  zu  \  f- 
rtbeilen,  indem  dariu  U t b«- fetz uo gen  mit  Origina- 
en  abwecbfela  follcn,  und  aifo  erft  der  z\v«y  te  Baqd' 
eigen  wird ,  waa  man  hier  für  Originale  zu  erwar- 
te iMhe.  .MöchMli  «•  ibch  fblcb»  fcya,  dl«  «biea 
■h«  ii«h«»EnlllilttagtE  Hamiimmtmtd  wmUmtmi 

i)  Ni'aNSEKc,  b.  d.  Preifslerifcben  Erben  und  i)t 
Comm.  der  Steinifchen  Bacbb. :  ^[oliann  Damtt 
Preifslers  tffforcfifch  -  praktifcher  Unterricht  im 
Zeiihnen.  )  ri  rr  und  »-eyt<r  Theil.  1797.  fol. 
(der  erfte  'i  heii  entbtdt  io  Kupferufeln  u.  10 
Text.  Der  zweytt  Th^l  18  Sa^rtaAlamad 
6  5.  Text.) 

t)  Tkahbwvm  a.  M..  in  d.  Jägo^fcbea  Buchb.; 
Ci]Nrfa«i£f  Jtnweifung  zum  Zeichnen ,  nach  Bätto»' 

hzzi  p^ßochen,  von  P.  IV.  Schwarz ,  Herz.  Sach- 
fen  -  Coburg  Saalfeldifchem  Hofgrfl  vear.  i.  Hefr. 
Querfvl.  ohne  Jahrzahi  auf  riem  'i  ir?!,  di%  5  Ktt- 
pfcrlsfeln  aber  find  i7QÖ  a.  1797  ppAochen. 

Nf.  1.  find  rCjibOichc  vou  dem  bcJwannfen  Preifa- 
•rifcben  Zct(  bpubtit  he  .  ungefähr  von  gleichem  6e- 
alt  wie'ia  den  frfihern  Avf^^hfo  deffelbeo  Werks. 
baTtrpflSrxw«  Aftihfchgeheadi  die  fUu]ftu£^- 


darpifr«  der  ftreagaa  Rl^tlgltelt  Eleganz  der 
Formen,  densungeacbtet  muffen  wir  iaBetrechl,  dafa 

die  Methode  derAnweifung  gut  ift,  felchee -«OOlG«* 
brauche  beym  Unterricht  derjugeud  empfahlen.  Ea 
erinnert  nr,*  iurfcffen  an  dae  dringend« BadärFnifs  ei- 
nes in  allen  Thellen  beflern  nad  zweckmafaigea 
Werks  dieferArt,  and  wir  wünfchen  fehr.  daCi  di«> 
fem  Bedarfoir«  recht  hald  abgehoifbn  wcrd«. 

Nr.  t.  fft  «war  tIcI  fsahcrer  «qd  heOer'ia  die  Au- 
gen fallend  .  i'-icr  nicht  r!chtlg«r  nh  da  aii*er«lgte 
rretfslerifche  V»>ri;,  weklies  für  Aaüi^gfr  noch  »I- 
leraal  daa  hfSuchbarcre  fcyn  dürfte,   w^il  C'pt:<J'^' 

nicht  zeigtr  wie  angcfaagea  oad  foufi,e£«brea  wer- 
den folt,  fondcrn  die  VorWider  f^hoa  in  Schatten 
Hcdr  icbt  TQlteadet  dsrft-ür.  Rae  trlattert  fich  aicht 
die  Ü.-iginalknpferitii.lic  vua  ü^ixu^uzzi  gefehea  zu 
haben,  glaabt  aber  dafs  Ilr.  Sc!iw,ii-z  folche  ebea  fo 
treu  oachgeftochen  ab  er  fi«  fieifaig  und  reinlich  g«^. 
nacht  hat,  und  ia  fofera  yerdiept  er  ala  eia  ffe^ 
felüdtterBjSaflkr  Lob  «od  unfera  BcjfiiUir 

LEirziG  ,   b.  Meifsner:    Der  Dtuijthe  in  Venedig, 
•ia  groÜM«  tragiiteniifchca  Familienyotäld«.  I798- 
•  '    S80.S.  8. 

Dieftfs,  ziemlich  langer  Schavfbiei  ia  vier  Aufzflv 
gea  gTüadtt  Ück  auf  «ia  gchdoie*  LteheaTcrftiadail« 
einee  rdllmdeh  dctttitiiea  Odt^ltn  lait  LoarMt.  dt« 

Tuchrer  eFaes  venetianifchen  Nobils.Gintutfio  Z'j  dem 
Ahneuftolz  der  Mutter,  IfahtlU,  die  bereits  cineave-, 
Betianifchen  Edelsann,  .  Sorntdi  fftafie  gewähk  hat, 
kommt  daa  Qoch  viel  fchreicklicher«  HinderaUa.  dafa 
Tfab^ef  die  In  eher  wffatienigea  Chtf  lebr,  Am  Deot* 
fthen  ff'hft  liebgewannen  hsi.  Sie  trägt  fic'b  ihre  Ii»' 
ei::e[n  Iltijdesirons  ohne  alle  UelicatelTc  an  ,  und.  als 
er  ;hr-t  Anträge  nicht  blofs  ablehnt,  ieerdern  fje  (ohne 
zn  bed<!nk«nt  wi»  dae  fUr  ihn  ond  feine  Liebe  fü« 
Folren  Aabeh  Kladte)  Mir  befeidigead  zurflcfcftbfstr- 
fo  droht  fie  v\chr  aHfin  Rsrhe,  fondero  führt  ficBOfb 
mit  Eifer  «IIS.  iie  veTn)urh£{ft>gleicb,  daf»  eise  andre 
fein  Herz  bcITtz«  ,  und  ,  nachdem  fie  ei  zn  erforfcheo 

ßvaht  t  dafa  diefe  andre  ihre  «tga«  Tochter  it ,  f» 
ehnefst  fTe.  dlei^  rehnett,  ohne  dafa  He  e*  rcibft 
wcifs,  mir  (7o-f7'  f:  r-  j  verbinden  ,  dr n  Drutfrhca  durcbf 
Beforgnitfe,  d:e  ih/«  üetreueu  ihm  cinfluiseu,  a«*  Ve- 
nedig zu  entfeinen  ,  und  dann  durch  Meucheim  iriier 
aus  der  Welt  z«  fchaffea.  Noch  fehlt  die  EimriiU- 
gung  de»  Vateri  znr  VerbiadWag  der  Loanr  mitGoM^ 
dit  dies  iü  aber  da«  ietzre ,  -w  aruin  f.c*i  ^^^^^'^fe  he-- 
Jtdmmert,  \<^cU  tle  bisher  itnu.er  über  ihuzu  lu  rtfcbea» 
gewuiat  hat.  AW-Aa  J.  ivia,  wtifs  den  Vat»r  11:  h 
zo  gen  inaen.  (die  beüe  äceae'  des  Stücks  5. 15z)  der 
ihr  verrpOdH,  fie  nicht  zur  Verl^adong  mit  Goral0 
»»  swiaf«»^  und  den  Deutfcbca  naher  zu  prüfen,, 
fnraher  doch  anfetlegt,  f  inftweilcn  allon  raaBdlkbe» 
UD-i  fchriftlicheil  Uingtnf:  mit  ihm  zu  meiden.  So'- 
bald  aber  r.rtt/ra  erfäiirt,  dafs  ihr  Geliebter  u»  feiner 
Rettung  wH'en  aufi'Iccht  finnc,  glebt  Ihr  ihr  laai» 
mermadchcn  den  Ra.b  ,  ihn  vrrk'  -  '  -t  zv  begfeiten.. 
woz^i  fie  gar  bald  zu  beireden        iitiiMa  fxad  die  Lie* 
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bcnd»  der  Stadt  entflohn,  als  He  ron  peduni^enen 
-  Buiditfln  überfallen  werden,  durch  die  (ch  jcJoch 
dtf  tapfre Deutfcbe  hiodorch M  fchlageo  wfiih.  Aber 
dief-r  Kampf  hat  ibn  doch'fo  v^ffpiftct,  da  fa  eine,  aus 
Venedic;  nm hgcfchicKte ,  Wache  l.'ch  feiner  und  l.tiu- 
WM  bemächtigte.  Er  wird  in»  Qeranpnif'  gebracht, 
•1*  «bcr  Indeflen  Miirco,  der  Sohn  des  G.  iiuino,  von 
Fv  jTen  hein  gekehrt  i\\  ,  weichender  Druilche  einftia 
Ivuii  tirh  zu  verbinden  gewufat  hat,  twodurch,  bat> 
te  beflimmt  angegeben  werden  f  i.l.  ti,  u  eil  die«  von 
f«  wtcbtigtn  Folgea  ift)  fo  verzeiht  der  Vater  auf  def- 
?«a<Fflrbltte  nictit  tllein  dem  Dewrckea,  fendero  giebt 
ibra  auch  die  Tochter.  Dafa  er  fich  Qun  too  feiatr 
fchimdlicben  Gattinn  trennen,  feine  Aeqiter  in  V«iie- 
dio'  niedcrltgen,  und  feine  Tochter  nach  Deutfchland 
begleiten  will,  wird  nur  kurz  angedeutet.  Dies  ili 
dlealltügliche,  lan^fam  fchleicheode,  Intrigue,  die 
weder  durch  die  Außalten  zu  Leiirejir  Flucht ,  noch 
durch  das  Herumfchlagen  reit  den  Banditen,  uochauch 
durch  die  Gefängnifafcene  gehohca  wird.  Weder  dfn 
Affect  für  Liebe ,  noch  die  Leidieefchaft  der  Rache 
hat  der  Yf.  lebhaft  genog  zu  fchlldera  gewiiftc.  Der 
|)eutrche  ift  ein  ganz  feiner  Mann,  ober  kein  eathu- 
'fiaftifcher  Liebhaber,  kein  felter  Charakter.  Nach 
feinem  anklagen  Betra  eu  ge^en  die  Mutter  hat  er 
den  plötzlichen  Einfall  des  Selbünorda ,  aber  anfZut 
reden  feloea  Bedientea  lieht  tr  fogleich  daron  ab. 
Er  läfat  fich  hierauf  von  andern  To  in  A-ipfl  jB<rPB, 
dafs  er  davon  reifen  will,  ohne  dais  ilim  die  Kmfer- 
rnnf  ron  feiner  Geliebten  einen  grofseo  Ksiupf  Rollet. 
Als  I.anra  ihm  ankändigt,  daf»  fiemitihm  enifliebea 
wolle ,  hat  fie  mehr  Math ,  ala  «c,  «nd  bey  4m  Aiia- 


fähnirg  wünfc^t  der  Schwache  S.  202  fplhft  fich  Kraft 
von<JteB,  il  die  ftinige  t/ahfH  tß.  Laura  ht:  viele 
Zariirchktfjt*  (die  doch  wäriT<er'aufgedräcJ^t  fe)  n  (ull- 
tc)  und  enTfchlttiSNihelr.  aber  dlfSaaftaiath,  gepiarc 
mit  edlem  Stoht«  die  andre  Von  ihr  rflbrarn ,  ündet 
nasn  in  ihren Radco  nicht.  Die  IMutter  ift  eine  widri- 
ge KbketCe,  nach  ihreR^cbe  bar  vreder  Grüfse,  noch 
Feuer;  aaa  erwartet  i«  ihr  eine  zu'eyte  PMiphar, 
kber  ca  !ft  nor  einmal  khrz  kce«tdeurer .  dars  -R«  den 
Öeutftben  ein'-s  Anfchl.if^s  auf  »;ch  befthaUlif^e.  Der 
Vater  ill  oachpict-itj  gegen  jcdprjraBn.  gegen  Frau« 
Tochter  und  bohn  ;  es  kommt  ö^rärj'm,  wen  er  Ca« 
ktst  geff rochen  hat «  daher  er  such  Uey  dsr  Parfey 
feiner  Tochter  nicht  ftandhefV  bleiben  uVrde  .  wtnn 
nicht  c!pr  Soh:i  zuletit  t!<  n  ALnCsl  b,^  f;a^e;  ilcch  iii 
er  ein  Maua  von  Ve:{>and,  t;ud  von  virleaVorurthÄ- 
.  lea'fr^j.  Der  Sohn  hat  nichts  auszeichneädea  la-M> 
ncra Charakter.  Gorarü  erfcheint  rachgierig,  aberda- 
bey  fo  verzagt,  dafs  er  Lachen  err«>p:t,  und  erft  durch 
andre  in  den  böfeii  Enif«  hlüllt-n  beli,  i Itt  w»  r<Ien  mufj. 
Ein  i'fiiiTn,  der  eine  Nebenrolle  hat,  ißtehi  überflüblg, 
'weil  er  zu  dumm  ift,  lun  afBelatrigoe  zu  lÜMs;  fei- 
ne V'erfotfenl^cit  iß  gar  zu  nit  ilri  »  gef«  hilijf  rr.  Meh- 
rere Dymeililvfu  debueu  d«j  Stück  darch  ihre  1  lau- 
dereyen;  Louirui  Kainmertc::dt  btn  wird  in  alter  Eile 
noch  dem  Kammerdiener  dos  Marco  an  dea  UaU  ae- 
worfeo  ,  ob  man  gleich  von  diefinrLiebeyorherntcEtt 
gehört  hnftr.  —  Dir  Sprache  '  nt  den  Ton  derrahijen 
»zahlur.ij  mehr,  als  des  dramaiikhen  Dialcig*.  und 
eiuc  geuiffe  Gleichheit,  en  dCV.lich  nldil  rUlIokta, 
uad  nicht  viel  udeln  laiät. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


UM**»  9,L«if*ig.  b.  StIUer;  Pf« 
Brüder .  ein  draaatifrbc«  OtaiMe  ' 


SsHfiva  KöaaTK. 


Piper.  1797.  35>.  I.  ( 

die  eiRcnilich  die  0elii 


 in  «nem  Act  von  FHMA 

Der  iltare  Bruder  hat  Xa/A«. 
}üngem  war.  wid«-  ihren  Wil- 


len eeheiraibet.  und  ßint  mit  «hr  «in«  nnqlückliche  Ehe.  Er 
hat  b^  aller  Oülc  und  Redilfcbaffenheit  des  Charakrcr»  ttwn 
Attffiüicadcf  und  Rauhaa,  da»  Ae  hiadert.  ihn  «u  lieben,  i> 
<bhr  de  aeh'beaiUit.  HA  Im  ihr  Sdiickfal  su  iugen.  Sie  aber 
vcrrSchfe  viel  Sebwtnnwb.  und  TermchUfsigt  den  Mann  fo 
Ukt  über  den  Büchern,  dafa  beide  Tiieile  unglücklich  Q«d. 
I}«e.)un|«r«  Bruder  kommt  nach  k  ic^v  EmfernBiig  «utuck, 
nnd  nun  kann  di«  Pmu  de»  iltern  ihre  Freude  darüber  fa  w«. 
nig  bcrccn,  daf»  dt  r  Mann  Argwohn  fck6pft:  fie  «e*«»' 
den^ttfiandihret  Berkens,  vieLi-it,!.«  mit  tu  wenig  Kampf  und 
Zuriirkbahunfr.  Kaltblutijf  btTJoIiefM  dUfer  dann  di«  Schei- 
dung, gern  tritt  er  fia  feinem  Prüder  ab,  und  encfcbadißC  fith 
dadarch.  daf*  «r  ihrer  Schweßer.  einem  »ffnea  und  lür  Natur- 
'    - MSdckm  di«  Hnd  giakt.    "  - 


ilae  Taufch  unter  den  Gefchwificrn  geht  rar  fich  .  unter  der 
VeransfetxunK.  daf*  ihn  die  Obrigkeit  billi<en  werde  Die 
.^cene.  w«  die  l«dig«5chwagcriiiu  ücii  d«m  Mann  bL'>i  ah«  mit 
dürren  Worwn  autriigt,  dif  &»<  i!«-  S.  5.,  wo  dit  Trau  ihrer  ie- 
ä'.vfu  5chw«fter  von  einem  .ibitf koinmei.en  Kind«  ersiKltt^die 
Sit'.lf  n.,  w«  der  Matin  (e.hlt  f.i;t:  ,,wi« ,  wenn  da  midi 
»um  llalmrey  gemacht  haiiclt"  —  öiid  Jleyfp-.el« ,  wie  fehr  mxau 
lieh  ietxt  der  i.iceni  d-:r  briciifthen  IlLihn«  nähert.  Da  daa 
Sciick  weder  überflüfaig«  Pei.fenen,  noch  MbcrAtiftig»  Plaa- 
ierejren  hat.  f»  aag  aa  Ich  anf  dem  Thaatar  gana  (lu  an«- 
aehmee. 

Mannhtim,  in«  neuen  Kunftrerlaif:  PortefeniUt  *um  Sti» 
tk*n  für  üamtn.  1797.  1 1 .  J.ihl-Kaui  mit  27  Kupfcrß'chen.  ij. 
Die  j)  illumiuirteii  U. alter  find  zu  füit'.i'is;  gemaciit ,  die  »itri- 
giKi  «Athailen  b'.oüe  UnirifTe,  wflthe  reinlicher  f»yr.  könnten 
uad  rollten :  im  Oefchmack  erbeben  fich  di«  w«aigften  übe» 
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FUILOSOPEIE. 

Hailb  «  ia  der  RcBgcffclMn  Badilil  t  tnOwmrf  «j> 

«er  phäofophifchen  RetigUnutehre  tob  Georg  Chri^ 
/Mfi  JltiOfr.   £r/f«r  T&fO.  1797.  XXIV.  u.  sfil  S. 

)er  Vf.  fagt  in  der  Verredet  „Idl  wdnrche,  dafioaui 
diefe  liberale  Deakuagsartzur  Lectäre  des  gegea- 
irtigenVerfucbs  Mitbriagea  möge  —  nicht  um  ihn  ge- 
ader  zubeurthellen,  als  man  gewohnt  ift,  foadernum 
rgfaitig  zafuchea,  ob fich  vielleicht  einiger  Gewinn 
rdie  WafavheltdanMXtdlMI  Utfle.  und  ob,  wenn  die 
le«  d«sGfläten  fluirstaagen  wäre,  sieht  «kw«  ia  den 
BzdneB  Thcltea  einiges  Gate,  oder  auch  der  Saane 
tzu  aiUgeflreuet  fey."  Er  fagt,  dafs  er  die  ge^en- 
'ärtige  Onterfuchung  feit  mehreren  Jahren  zu  fei- 
eoi eignen  BedQrfniiTe  anteroommen,  und  mitBefei- 
gflB(»U«rRackikhten  fortgefOlurtlitbc.  nla  diefcat 
all«  «ad  bey  einer  für  die  AafliabiBe  der  Wakrlielt 

ichtganz  ungOnftigen  Gemüthsftimmuug  untern-irft 
an  Ach  gern  der  Belehrung  und  einer  grüadlichea 
urechtweifung."  Diefe  AeafseruBgea  machea  defli 
f.  defto  mehr  Ehr«!  ja  waniger  fiie  hier  Ziererej 
ad ,  und  je  taehr  er  In  dKefer  Schrift  gezeigt  hat^ 

afs  er  philofophifche«  und  fchriftflellel-ifches  Ta- 
nt  befitzt  und  daher  nicht  nüchig  hatte,  durch  das 
child  der  Befcheideaheit  eigne  Geiftesarmuth  za 
erdecken.  So  weit  diefcr  Entwurf  ror  uae  lie|t« 
erdleac  iar  Beyfall  aad  ABflanBMrBB^;  mit  Vm 

rharffinn  und  Griind!ichkt»it  ift  der  Begriff  einer 
hilofophifchen  Religionslehre  erörtert,  die  Mög- 
cbkcit  und  dieGrundlage  derfelben  entwickelt,  und 
e  felbA  zum  Theil  aae  eiaandcrgefetzt  wfrden. 
er  Vf.  ktant  d{a  neveften  Yerfhcha  tn  dfefcm 
c ,  er  ift  mit  den  Principien  der  kritifchcn  Philofo- 
hie  vertraut,  er  bauet  auf  fie  weiter;  aber  er  gehet 
nter  ihrer  I^itung  feinen  eignen  Weg.  Freymiithig 
rflft  er  die  Begrifife  anderer^ Philofophen ,  und  ta- 
elt^rait  gröfater  Unbefaageaheit.  Der  Vortrag  des 
f.  ift  deutlich,  und  beftimmt,  ohne  alles  Schmeck, 
hne  deswegen  ungefällig  oder  trocken  zu  feyn. 
l'ir  glauben  durch  eine  gedriingte  Darftellung  des 
ihalta  die  Aufmeikfamkeit  auf  diefe  Schrift  erwecken 

Tn  der  Einleitung  beweifet  der  Vf.'erft,  dafa  ea 
ine  Religion  der  blofsen  Vernunft  giebt,  uad  dafs 
e  die  Bedingungen  der  Gültigkeit  und  Wirkfam- 
dt  jeder  Reil LMoa  enthalte,  dann  gehet  er  zur  Er- 
rterung  der  Begriffe  von  Religion  und  ^healOfie  im 

A.  JL,  Z.  ijj^,  DriUtr  h»mi» 


Allgemeineu  ober.  Iü  der  aHg^mpinften  Bedeutunj 
heiHit  Religiou  ein  Erkennrnifs  von  Gott,  angewandt 
auf  das  obere  Begehrungsvermdgea.  In  dlefem  Be- 
griff laffen  fich  zwey  Haaptmerkmale  nnterfcheideat 
das  Erkenutnifs  felbft  als  folches;  dann,  wiefern 
es  auf  das  Begehrungs vermögen  bezogen,  prak- 
tifck  wird.  Ein  Erkenntnifs  aber  welchea  praktifch 
wird,  nufa  fGr  fich  dazu  tauglich  Jhya,  oder  es  mufs 
ebjectiv  praktifehen  Werth  haben,  wenn  ca  fubjectiv 
beü^iramend  werden  foll.  DaiblofaeErkenntnifa  ron 
Gott  heifst  nun  Theologie;  wiefern  dies  Erkenntnif» 
für  lieh  objectiv  praktifch  ift,  heifst  es  praktifchee 
Erkenntnifs,  oder  objfctive  Religion;  was  aaa  deaa 

Sraktifchen  Erkeantniffe  im  Gemflthe  entftebt ,  die  , 
elinnung.'helfat  fubjective  eder  eigentUche  Religion. 
Theologie  ifl  ein  Inbef^rifF  folchar  Wahrheiten,  wel- 
che auf  die  Gottheit  Bezug  haben.  Der  Tf.  abllra<- 
hirt  von  der  Materie  und  Form  and  betrachtet  die 
Theologie  blofa  dem  Objecte  nach»  naf  erft  dM  all« 
gemeinfte  Merkmal,  wodurch  fie  Ich  von  Religion 
unterfcheidet ,  abzuleiten;  diefes  beftehet  nämlich, 
darin,  dafs  Theologie  ein  blofses  Ei'kenntnifs  ift. 
Dann  wird  aber  auch  Materie  und  Form  der  Theoli-  • 
giebeftloimt.  und  der  Begriff  anfgefteliti  £rlmN»- 
fitTi  von  Gott  »US  PrmcipitndirttofimVtvmi^  oder/  ~ 
Inbegriff  von  Vemunftu  ahvlieiten  über  die  nberfle  mony 
Ufthe  Wtlt%rjath4.  Wenn  die  theologifchen  Wahr-  . 
helten  praktifch  find»  das  heifst,  Anwendung  auf  dat 
obere  Begehrun|^vermögeB  heben,  (woyoa  die  Md^ 
lichlceit  jinr  erft  Toranagefetzt  wird)  dann  Itdanea  m 
R/h';Tioniu>(i/irA«ten  genennt  werden,  weil  fie  das  Fun- 
dament der  Religion,  aber  nicht  felbft  die  Religioa 
find.  In  diefer  QaaHtit  Ift  das  theologifchc Erkennt« 
■llil  olrjesHal  RafieiD»»  oder  diu  Erkenntnifs  von  Qatt, 
fiftm  dtdmrA  diu  otere  Begihrungsvermögen  befitmm§ 
werden  kann.  Di«  fttbjictive  oier  eigentliche  Jleligion 
ift  nicht  Erkenntnifs  unferer  Pflichten  als  {göttlicher 
Gebote ,  weil  diefes  Erkenntnifs  wieder  zur  Theolo- 
gie MhOrtt  and  weil,  wenn  die  Idee  von  Gote 
praktifch  werden  foU,  elwaa  von  jener  Idee  gans 
Verfcbiedenrs ,  etwas  blofa  Subjectlves  entftehen  . 
mufs,  was  den  nun  veränderten  Zuftand  des  Ge- 
mütbs,  oder  die  nun  veränderte  Befchaffenheit  der 
WilU^'  ausmacht,  und  waa  wir  Religion  neonea« 
Diefe  ift  rielmehr  eine  Gtfvmnng  zw  Befolgwng  dar 
motatifcken  Gefetxes ,  eMS  Hinficht  an/  Qott,  M  Ge* 
Jetzgeber  lind  VoUtieher  des  Gefetxes.  Die  Aufgabe 
der  philofophifchen Religionslehre  ift:  zu beftimraea, 
welches  VerhAltnifs  zwifchen  Theologie  und  Rcli» 
gion .  ud  Bwifcbea  Religioa  und  MoralitXt  ftatt  fio- 
.  d«t  Sie  llBt  hl  rtoc  bot  aitdea/ewriw,  aicht  «m- 
ff  terin- 
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ttHäUn  Verbältoirs  zu  than;  Ce  Irngt  nach  der 

jeetiven  iloQlichkeit  der  Religion,  nicht  nach  der  erö- 
fseren  oder  kleinern  Tauglichkeit  zu  moralircoen 
Zwecken.  ]fnf.  Fra^je  begreift  zwey  Aufgaben :  i) 
wie  ill  ein  praktifcbe^  Erkenntnifa  von  üott ,  oder 
«hjeetiTC  Religion  in6|Uch;  t)  wenn  das  objective 
gegeben  ift,  wie  ift  ea  fubjectir  mdgUch?  Beide  Aof- 
gaben  werden  hier  vorläufig  unrerfucbt.  Bey  der 
sweyten  kommt  allea  auf  die  Mtjglichkeit  an  ,  die 
freye  Selbftthätigkett  dea  Willens  uüter  dem  objecti- 
ven  Princip  der  Religion  zu  erweifen ,  ein  wichti- 
f^er  Punkt,  der  fad  allgemein  fiberfehen  werden  ift, 
da  doch  ohne  ihn  nisgeroacht  zu  haben ,  gar  nicht 
die  Moflichkj  it  einer  rein  moralifchen  Religion  er- 
hellet- Die  Religionilehre  roufs  nun  in  diefer  Rück- 
Ikkt  erfUich  die  Muglichkeit  einer  Modification  der 
■lOralifchen  Wilikär  durch  die  Idee  von  üott,  oder 
der  Religion  als  Gefmnung;  zweytens  das  praktifche 
Beuürfnif»  zur  Reli-iou  ;  drittens  die  Richtucg  be- 
fiitutnen ,    welches  die   moralilche  Willkür  durch 

■  4*u  Eintritt  der  Religion  erhält.  Hieraua  er- 
giebt  Geh  der  Begriff  der  phjlofophifchen  Religiou- 
lehre :  fie  ift  die  U'iJfenfJutft  fUr  ohjutiven  «luil  /ufr- 
jectivm  Bedingungen  der  RiUgion,  oder  Wiffenjchaft 
4tr  ailgemeifUH  Principien  der  Retigio»^  Die  Pkitojo- 
fiUe  dtr  Rdigion  ift  von  gröfaerera  Umfange ,  fie 
•eg reift  t)  phitofophtjckt  Tkeologii  a)  ^uii^Ofk^ftlu 

■  tidigionslehrt  3)  Ascetik  der  ReUgitu. 

■  Der  erfte  Theil,  der  von  der  objeciiven  Rrligion 
handelt,  hefteht  aus  zwey  Abfcbiiitten.  In  dem  et- 
ßem  wird  der  Begriff  vteo.Qett  entwickelt;  in. dem 
pwtiftm  das  formale  Verhültnife  der  Theologie  znr 
Religion  beflimmt.  Der  Begriff  von  Gütt,  in  fo  fern 
«r  durch  die  blofse  Vernunft  gegeben  ift,  hat  einen 
dreyfacben  Urfprung,  die  thcoretifche  Vemanft,  die 
fnfleeiireade  UctbcUsjLnf/K.nnd  die  fraktifche  Ver* 
»nnft.  DerontotogifdieBegiriirdleatnchr  carSlebccv 
ft^Uung  und  der  teleulogifche  zur  Vorbereitung  und 
leichtern  Introduction  des  praktifchen  Begrifls,  als 
dafa  er  felbft  ela  der  wahre  Begriff  von  Gott  gelten 
J(önnt«.  Den.praktifchen  Begriff  entwickele  «la  der 
Vf.,  nachdem  er  gezeigt  hat,  daf«  das  höebfte  Qmt, 
welches  Sittlichkeit  und  Glückfeligkeit  vereiniget, 
nicht  btofs  eine  Idee  der  (theoretifchen)  Vernunft, 
ibndern  auch  Objtct  eines  atlgemeiHen  Wolleus  fej. 
Wenn  daa  köcbfte  Gu|,  sla  £ndsweck  der  Vcrnnaft». 
•ngeaeln  and  notbwendig  feaHfirt  werden  follt  die 
Natur  aber,  in  welcher  es  \^'irk]ich  werden  irufs, 
nur  unter  Vorausfei7.i] n eines  heiligen  ond  allmäch- 
tigen Wülens  zum  Endzv^-ecke  der  Vemnnfik  Zttfam* 
■MafÜjnmen  kann:  fo  muffen  wir*  foiem -wir  nicht 
ntit  ans  felbft  in  Widerfpruch  bleiben .  «ad  jenen 
Endzweck  vernichten  wollen,  was  wir  nicht  kön- 
nen,  an  das  Dafe)  n  eines  hucbllen  Wefent  {glauben, 
welches  durchaua  heilig ,  und  blofs  durch  fich  felbft 
beftimmbar,  die  Natur  durch  feinen  Willen  beherrfchtt 
Bitbi»  OlOekfeligkcit  im  Verhaltoiffe  ear  SittlichkeiC 
henorzubringen  im  Stande  ift: —  diefes  Wefen  nen- 
nen wir  Gott.  Der  Glaube  an  eine  moialifch  beüiaa- 
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mende  Welturfadie  ift  fubjectir  allgemein  gültlfS 
wir  können  daher  Ugßmi  u  iA  tm  Ga>tt.   Die  Uanpe- 
beftimmangen  in  dem  aaortUlchen  BegniT,  HeiJigkete 
und  5«{igj^ci( ,  w(  rt!c:i  nun  auaführiich  erörtert.  Wie 
Gott  für  ßch  unter  diefeo  hochften  Beftimmungen  da 
fey,  ift  kein  Gegenftand  der  Moraltheologie,  weil  es 
nnerforfchUch  in.  ibndern  nur  wie  er  fir  uns  de  ift 
d.  i.  wie  er  in  Beziehung  auf  endliche  moralifche 
Wefen,  und  auf  die  durch  ihn  tnü^jüche  Realifirung 
des  huchften  Guts  gedacht  werden  roülTe.   In  diefer 
Beziehung  denken  wir  Gott  in  zwiefticher  HinfichC 
tU-ürheher  riiMf  fittUchm  Weltordnung.  in  weichet'  er 
köchfter  Gefetzgeher  ift .  und  s)  als  Ezecutor  des  Ge- 
fettr-s,  in  einer  durch  feinen  Willen  beherrfchtcn  Na* 
tur.    Sofern  Gott  beides  zugleich  ift,  fo  ift  ec  Wtli- 
fchopfer  und  Wtltregent  nach  einem  moral  fchm 
me.  —    Wir  betrachten  Gott  ala  Urbeber  einer  noM» 
lifchen  W'eltorduung  zugleich  »Is  Urheber  des  morali- 
fch'rn  üefetzrs ,   und  die  Ankündigung  dfa  Gefetzes 
als  die  Ankündigung  des  göttUchtn  IViUms ,  d.  i.  Gott 
eis  huchften  und  heiligen  Gefetzgeber  der  verninfd« 
gen  Weltwefen.   Dicfe  Ankündigung  gefchiehet  aber 
durch  die  praktifche  Vernunft,  folglich  mittelbar. 
Der  göttliche  Wille  hat  alfo  durchaus  triicriaU  Gfil* 
'tigkeit,  d.  h.  wir  erkennen  das  moralifche  Gebet 
gleich  aU  Gebot  des  Gefetzgebers  und  den  Endzwedl 
der  Vernunft  zugleich  als  den  Endzweck  der  Gott« 
beit  an.    Aber  eine  formalt  Gültigkeit,  wo  er  Gefets 
und  Bedimniungsgrund  unfers  Willens  wir«,  wür* 
de  ihm  darum  noch  nicht  zugeftanden  werden.  Eben 
deswegen  findet  auch  keine  Verbindlichkeit  ftntt, 
dea  Willen  Gottes  als  folchen  d.  i.  ala  fonnalcs  Go» 
fetz  anzuerkennen.   Denn  fie  wurde  feinem  Willen 
felbTt  w  idcrrprcchen,    weil  fie  die  fortrale  Gültig- 
keit der  Gefetzgebuag  der  Vernunft,  deren  Dafeyn 
wir  von  ihm  ableiten,  aufheben  wärde;  fie  ift  auck 
nait  fidi  felbft. widerffrechend .  da  eine  Verbindlkkp 
kcft  nnr  dardu  Moralgefcta  aufgelegt  werden  kaftaj 
diefes  aber  lediglich  inGemafsheii  feiner  eignen  Fornt  . 
gebietet.     Hier  widerlegt  der  Vf.  die  Kritik  nlUr 
Ußenbarung,  welche  aus  dem  Begrifft  eines  oberftea 
moralifcben  Gefe^zgebers  auf  die  forvale  GflltigkaK 
lelae»  Willens  fcbSefst,  nad  daranf  die  PriadiilaB 
der  Religion  und  Offenbarung  baut.    Seine  Gründe 
die  am  E^^de  in  einem  cisne»  Excurfe  weithiuftigfr 
entfrickelt  wovdea »  wflvcn  wir'abov»  um  nicht  sa- 
VciHäufig  tm  werdoB,  .ftbergi^.  —   Im  Gtkam 
der  praknrcbea  Veitninft,       böcbfte  Cot  sa  roal^ 

(Iren,  wird  eine  allgemeine  tmd  nothwendige  Za« 
fammenftimmuug  der  äufsern  Natur  zum  hOchflca 
Zwecke  der  iancrn  ,  oder  der  iitilichen  WeltOfd* 
aong  gefodert.  Dicfe  Foderang  lüfat<  ficb  beftia» 
ter  fo  aasdrOeken:  ts  foU  jedem  fein  RmA»  gefcba» 
ben  !  —  negativ,  der  Gute  foll  nicht  leiden,  der 
Böfe  nicht  glucklich  feyo;  pofuiv,  Glürkfelipkeit 
und  Ungliickfeligkeit  foÜen  im  genaueften  Verhait- 
aiffe  zur  Sittlichkeit  ftehea;  beides  foU  nach  dem 
Maafsftibe  der  Würdigkeit.  wiMn  ans  elaeM  reeb«. 

liehen  VerhaltnifTe  zugetheilt  werden.    Di'fej  bat  al- 

fo  nickt  des  Sinnj  daüi  der  Gute  ^«toikai,  der  Böfe  t«> 

•  ß»^ 
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liaft  w«rd«.  „Wenn  mir  fc^ben  uird,  w»i  ich 
nit  Recht  fsdirn  kano,  fo  ift  da«  keine  (tme i>,  keine 
^lolUMagi  weon  mir  des  nichc  widerfahrt,  woraut.' 
%b  kvisM  Anfprock  kaber  *f«  l(t  das  wiedct  keiae. 
Mrifp  ,  keine  ßeraubung.  (£a  bedarf  l.iuin  einer  Er- 
oneruDg,  wie  viel  SchwierigtieieeD  durch  diefe  neue 
Anficht  und  BefUmiauiif^  au»  dem  \^  e^ye  j'erttumt 
Rrer^M.)  &itUtckkett  und  dieibrtog^isireneGiück* 
»li^kvfr^  «bcr  «incFodatso^  die  wir  u^t  durck  ei- 
gene K:;itre  erreichen  können  .  n'i  fi?  j^leich 
iurch  das  hittengefett  »ufpt^ebeia  ilt  V,  u  ervrar- 
reti  ikre  Erfüllung  mit  felter  Ucberzeugur.^  von  dem 


fetze  «od  des  F.tid2W«ckt  d*rV#rÄ«nft  «af  4m  Wü- 

U'n  des  Gefettgebers  aafser  uns  h rr vorgebracht ;  die« 
fe  idee  ift  folglich  objecüv  prakuah  nnd  kann  zur 
Vcrftirkuflg  nad  Briebung  der  W.llensthaiigkeit  au- 
gewnndt  werden.  Wie  dicfes  jefckehen  küune,  wird 
im  Folgen4ea  ge2.eigt.  Durch  die  Idee  eines  gftttli« 
chen  (iefetres  aif  den  luhali  J'  S  mcralilchf-n  (t?- 
filtM»  bcMgea,  Wir«ckt  die  Voraellang  eines  moia- 
IHckoK  Gtkotw  mdi  la  deaij«ni|:co  Subjecte  Ack- 
tong',  wekiiea  mir  fleh  l  icht  einig  wird,  in  diefea 
oder  jenem  Falle  d«voa  abzuweichen ,  und  die  reine 
Triebfeder  wird  auch  da  erweckt  und  geftarkt,  wo 


keUigaa  «ad  allmikktisea  Wcfea,  deli«a  IJaicjra  dia  fie  daid»  auieriai«  Bairegsraade  uaterdrücXt  war. 

iTeraanft  palhüht,  an»  i^At  !a  Ikiett  aothwaadign  Di«  Idea-Too  flott  eis  Üöäftea  Executor  des  Ge- 

%Bfgabcn  mit  fich  ff>!lj'>  in  AVirferrpruck  zu  geratkea!  fetzes  glebt  der  theoretirchee  Vernunfr  einen  Grund 

Hier  entfteht  alio  der  iiegnit  voa  Qott  als  höchfiem  der  Mdglichl^eit ,  wie  das  buchue  üac  u-irklich  wer- 

£s«cuter  de«  Gefetzes    liiefer  Begriff  enthalt  im  All-  den  könne,  und  wird  fchoain  ihrem  Entliehen  prak» 

{eaMiaca  die  Zotig*  Qoue»  aa  ob«»  daf»  er  da«  tifck,  iadaia  <e  dea  WIderfpruck  «wifciici)  der  thea> 

•öekfte  Qat  faalifiitca  werdet  fo  wie  er  fclM  keitig  retifeken  nad  pnJuIfcheB  Veraanflt  «aflicbt,  weleker 

jnd  ftlifeelig  ift»  fo  foHen  auch  die  vernünftigea  \Ve-  das  unabl^flige  Beftreben  eines  endlichen  Vernunfr- 

ea  den  gröfsteo  möglichen  Qrsd  der  Sittlichlteit  er-  weieus,  [«^nt-n  Eodzweck  in  ftch  darzuftellen ,  noth- 


-eicken  ,  und  die  Natur  foU  durchaus  fo  eingerichtet 
reja.  dei«  die  QiackTeliskeic  imaelelge  der  Sittlich- 
kett  fit   D«r  Eirccwrar  de«  Geret^9as  ift  denHiatih  a) 

U'eltreficnt  nach  einen  moralifchen  Plane,  von  dem 
wir  Väterliche  Fürforge  fucili«  Beförderung  der  rer- 
sünftigen  Wefen  erwarten ,  damit  He  alle  gerechti 
aad  früher  eder  feüter ,  aber  dock  gewaf«  okaa  Aat> 
aahme  feiig  werden ;  b)  höchfter  V^httr  der  morali- 
'chen  Wcfen  ,  um  die  Gluckleligkeit  nach  Würdlg- 
iteit  auszutheilerj.  In  der  weitem  Auttübruag  die- 
RÜBegfifle  errJ.  irt  fich  derVf.  mit  Recht  gegen  die  Leh- 
re von  der  Betokaaaf  de«  Gataa  aad  der  Beftrafaag 
des  B&rea.  In  dem  sw«7fea  AbfekBitc.  wird  naa 

-las  forTTiale  Verhälinifs  dief^r  theologifchen  Wahr* 
leiten  z.ur  Religion  naher  be&itnmc,  uud  unterfudtt» 
}b  fie  praktifch  find  ,  und  ob  au«  ihnen  ebiacHvaKa* 
ägion  entfpringe.  Diefea  ergieiRt  Bck  fchoa  aiu  de« 
etilen  Abfrhnitt,  and'  der  rweyte  ift  deker  eigent- 
lich nur  rnrtfetr.ung  des  frftoi.  Ks  wird  aber  nicht 
r»lofs  gezeigt,  dafs  jene  Wahrheiten  praktifch ,  fon- 
dern auch  ttfie  fie  praktifch  .fad,-  nach  folgenden 
arundfatzen.  i)  Der  Begriff  vou  Gntt  als  höchften 
rnoralifchen  Gefetzgeber  ftellt  die  Gefetze  der  Ver- 
ji  :  fr  als  in  dem  Wtllen  des  Gefetr^ehers  gerründrt, 
intthio  zugleich  als  Geiofe  defTelben  vor.  2j  Der  Be- 
triff von  Qott  als  höchiien  und  heiligen  iühecutar 
des  Gefetzes  hat  natürliche  Beziehung  auf  den  uns 
ds  höchfles  Object  des  Wollens  aufgegebenen  End- 
Eweck  der  Vernunft,  und  wir  betri<h;en  ihn  fofort 
lia  den  Endzweck  Gottes.  3}  Beide  H>:i;ritle  zufam- 
■lea  Ttrbaadea  fteHea  ia  der  Idee  einer  oberfleu  me- 
ralifchen  Weltnrfache  die  Gefet/.p,ebun^  der  Vernunft 
f^mhotifch  dar.  d.  t.  al»  eine  U'-f(tigtbui,g  Gottes, 
aad  da  fie  dem  Inhalte  nscb. durchaus  gleichla'irend 
Ind.  fe  fiehea  ße  in  weckfelfeitieer  materialer  Be- 
eiebnng.  4)  iJurcb  die  tdee  ran  datc  wird  alfo. kei- 
ne neue  Geferrgebung ,  weder  dem  lahalte  .  noch 


ier  Form  nach,  und  auch  kein  neue«  Object  des  ^ 
Willäa»»  waU  «baff  aiae  Basiekiias  der  Veraaaftg«»  fdbe  Gefinattitt  fabjeccir  beffOadet. 

Ff» 


wendig  huKlern  muf«.  Sü  ftellt  olfo  die  Moraltheo- 
logie,  wiefern  fie  auf  das  obere  Begekrangsrerma» 

!jen  bezogen,  objectivw  Ileligion  wird,  die  BOrall- 
iche  Gefcizgebunj  dor  Vernunft  f.  ;'.ln'lirch  d.  i.  al» 
eine  guttlicbe  Geletzgebung  dar,  und  auf  dtefer  Dai- 
ftellung  grfindet  Ach  nun  die  fubjectiTe  Religiei\. .r~ 
Die  göttliche  Geietsgebung  hat  keiaea  uamiUelbiurea 
beftimmendea  Eiaflafs  auf  den  Willen:  denn  «1«  rei» 
ne  formale  Gefetzgebmip  ill:  fe  ki  in  Gegeafland  der 
Dreyen  WillensbeiUnamung.  Da  Üe  nur  in  Geoiäfs- 
heit  des  Moralgefetze«  gültig  ift:  fo  hat  fie  keine  an- 
dere  Beziehung,  als  auf  diele« Gefetz,  und  dielland- 
lung«weife,  welche  fie  fodert,  ift  die  Handlungswfei- 
fe  der  Vt'rrv^iufr  f^'.h'^.  Mit  rrjiltrn  Worten;  da» 
gftftliche  Gefetz  weifl  uns  übeiall  auf.  da»  ftloralge- 
htz  zurück,  nnd  die  Foderaog  de«  erftea  lunn  nur 
in  fo  fern  erfüllt  werden,  als  das  letzte  zum  Object. 
der  Willensbefttmmung  genommen  wird.  Weil  da« 
göttliche G(T-:;  feine  Koderunj^  nicht  fcblcchthin  gel- 
tend macht,  fo  bat;  die  VorfteÜung  deffelben  zur  Fol- 
ge 1  ^ine  Riektun^  der  Maxlinea.de«  WJUena  auf  cK  s 
moralifrh"  Grf^ctT  ,  welche  ('TliVl'ttinrT')  wenn  fie  fub- 
jecttr  begründet  ii\ ,  eine  Gciiünuug  (►ennnnt  wird, 
dem  moralifcben  Gefetze,  als  einem  {;(i:tlichen  luige- 
meiTen  zm  teja.  Die«  ift  ReHgion  in  der  eigcutlt- 
dteaBedeatnag:  Sit  eatfpringt  objectiv  sae  der Ao« 
erkennuDg  der  moralifchrn  Gofetzt^ebung  als  einer 
eötilicheu;  fubjectiv  beruhet  fte  auf  einer  WiHeus- 
handlung,  wodurch  fie  zu  einem  raaterialen  Princip 
der  Maximen  d.  i.  einem  aberftcn  GraadTstz  der  Be- 
•artbeilung  der  Maxtiden,  hi'Betng  aaf  IbtaUeber-. 
einftiinmung  mit  dem  Gefetze  als  der  ebjectl- 
Tcn  Rtfgel,  erhoben  wird.  Die  rooralifche  Ge- 
fetzgebucg  modificirt  die  BerckaSenheit  der  Will- 
kfir  durch  ikrca  loiialt  aad  darcb  Ibra  fam,  und  ü» 
federt,  däf»  die  WillkBr  in  lbr«a  Maximen  darckane 
fo  ge  Tetz  gellend  fejr ,  wie  es  die  Ve^nutifr  in  ihresn 
Gebore  ift.   Wo  die«  gefchieht,  da  ift  die  morali- 

Religioa  kann 
■  '  .  ^  et» 
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A.  L.  2.  lüLlUS  1798« 


«h  eine  befondere  Modificatton  der  Willkür  nie  für 
{ich  beftehen,  ohne  zugleich  mit  der  luorahrchen 
Gafiaoaag  Terbaadca  tu  Ityni  fie  ftelit felglich  in 
unmittelbarer  Beziehung  etfr  die  inor^ifck«  Gefin- 
Dung,  und  als  wirklicher  Habitus  des  Willens  itl  fie 
die  moralifche  Geiinnuut^  feiblt,  nodiäcirc  durch  die 
fTobolifche  Vorftellung  des  Sittengefetzes ;  als  fol- 
eher  ift  ü»  ohne  ein  McdirfntfM,  unfcre  moralifche 
Exiftraz  und  nofer«  hOehft»  BMHmBiiafr  wi  ein  We- 
fen  aufser  uu»  zu  belieben,  durch  welches  wir  find, 
was  wir  find  ,  Mud  in  welchem  wir  einen  fiehern 
Grund  hnbeu  ,  das  werden  zu  können ,  was  wir  wtt- 
dmnJollfH,  nicht  möglich.  Zuletzt  folgt  noch  ein 
Exeorfut  Uber  dtt  Prindp  der  Reii^oo ,  welches  ia 
der  Kritik  aller  Offenbarung  oufgeilellt  wird,  wel- 
ches der  Vf.  das  Princip  der  Entäufserung  oder  der 
Uebertrajtung  der  gefetzgebenden  Aucteritat  dcrVer- 
nlüifc  in  deo  WiUea-Ootte*  nennt.  Jeder  Fr«and 
^adltcher  UDtarfinchmgta  wird  mit  uns  die  bsldio 
ge  Erfchei:M;ng  des  zweyten  Theils  wünfchen,  wel- 
cher die  Priacipiea  der  fubjectirca  Religion  eat> 


SCÜÖ HE,  KÜNSTE. 

Weissenfels  u.  Leipzig,  b.  Severin:  Novellen 
zw  angenehmen  Unterludiung.  £rftef  Bäodchea, 
1797.  304S.  Zwejrte«  BS&dehea,  1798.  dOoS. 

'  8*  (x  ^th\t.  lagr.) 

An  diefer  Sanmlung  ▼o»  klcinea  romeatirdien  Er- 

zählunj^en  fchcinen,  nach  den  untrrreichnetf n  Buch- 
iUben  zu  urthcilcn  ,  mehrere  V^erfalTcr  Aatheil  zu  ha- 
ben; fie  tragen  aber  dennoch  ziemlich  eiaeriey  Ge- 

JirSee«  aämlich  —  da«  der  MittclnUifiiigkeit,  Tovohi 
a  der  Anlage ,  als  In  der  Ansf<Bbr«ittg^.  Von  den  He- 
ben Erzählungen  dos  erße»  Theils  find  drey  (die  er- 
fte,  vierte,  und  letzte)  Rittergefcbichien.  Die  eri^e 
ftngt  mit  einer  Entführung  am  Hociueittage  an.  hat 
einen  Mhelmen  Ritterorden  zur  Epifode.  und  iik 
sienliiA  In  den  empGndramca  Ton  geftiivmt.  Di* 
Titrte  bat  «laMi  fthr  tregifcbea  Asafttg,  und  dt« 


Sprache  il^  hier  oft  nar  allzupomhaft ,  Z.  B. 
,, Schön  i[t  der  thaiügteMorgen,  wenner,  mit  Lkllt- 
^gUns  bekleidet»  au*  träbea  Gewölken  bervoctiitlw 
„und  Leben  and  Wohlfeyn  von  Tcinea  duAendra 
, .Locken  trieft;  fchön  war  die  holde  Jungfrau-"  S. 
97.  ftiefsen  uns  die  Uebermüthier  auf,  ein  fooderbare* 
Wort.  Die  letzte  Rittergefchichte  ift  die  laagße  des 
gaazea  TheiU«  and  voll  von  den  y wfihnlichen  In-, 
gredlenzica  etnea  fUtterromani ;  da  grlebe  'e«  Tridb 
gclagtf,  Gefechte,  PfafTentücken ,  Kreutzz'üge,  und 
tragifcbe  Todesfalle  in  Ucberflufs.  Eine  Erzählung 
(die  dritte)  wo  ein  Jüngling,  der,  um  mit  feiner  Ge- 
liebten  zuianimca  xu  kommen,  die  Kricgagefeue 
flbeffebreitet ,  nach  der  Streng«  derfelben^  das  Leben 
verliert,  ift  bej  aller  Einfachheit  der  Handlunf^  fekr 
rührend,  und  die  hefte  derganzen  Sammlung.  Zwey 
Gefchichten  (die  zweyte  und  die  fecbfte)  find  voa 
der  aiedrig  kemifchen  Gattnag.  Di«  Sprache  wird 
hier  suweileo  gar  xn  niedrig  fo  beifst  es  x.  B.  S.* 
36. :  ..Als  die  Poft  anlangte  ,  dafs  der  Herr  Kammer« ' 
,.junker  auf  hohe  Ordre  das  würgdurftigen  SeafeD- 
„nianns  feinen  ceitlichea  Kammerjunkerdieoft  qait>. 
„tirt  habe,  und  nach  aller  Menfchen  Hoffen  zurhioiai*' 
„lifchen  Aafwartung  gelangt  fey."  DI«  zwvjtm 
fcbliefat  üch  mit  einer  fehr  alltäglichen  Gefpealter- 
efchichte,  und  mit  der  Entlarvung  des  Gcfpcnftes. 
n  der  fechflea  Erznhluuj  wird  ei  jeden,  der  OvUFm 
Erzählung  von  Plulcman  und  Baucit  zu  fchStzea 
werfs,  wehe  thun,  ile  fo  poiTenhaft  trave ft/rt 
lehn*  Die  fünfte  Erzählung  ift  tragifch  komifclter 
Art:  alle  Wirkung,  die  einige  edle  und  rfihtend« 
Scencn  thun  kuunten,  wird  durch  den  herrfchendea 
burlesken  Ton  erilickt.  Von  den  fechs  Erzählungen 
des  zweylen  Handchens  find  zwey  (die  erfte  und  die 
vierte)  cttbreaden  IniMlu*  di«  «rA«  leidlich,  aber 
die  vierte  bey  allen  den  Wiederadumanngen ,  die 
fle  enthalt,  zu  gedehnt.  Die  vier  fibrigen  Er* 
Zählungen  gehurcn  zur  niedrig  komifchen  Gattung, 
in  der  zweytea  wird  der  Spafa  mit  dem  Geclun,  der 
jede  Schöne  in  fich  verliebt  ^aht,  xa  weit  getri*- 
hcir« ,  und  die  dritte  nimmt  fir  den  fibdfea  umU 
feilen  lahalt  ein  sn  trxgifches  Ende. 
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8eaS«s  Küittra.  tWp*^  u.  Fr.«V»rt  an  d.  Odar  ,  b. 

Apitz:  Der  graue  Brnirr ,  ein  Scbautpt«)  m  einem  Aufzug, 
nach  Veit  Weber,  (ohne  Anieige  de»  Jahr*).  48  S.  g.  (3  ^r.) 
KUgen  dei  heinikehrinden  Ritiers ,  frl\  uher  die  ihm  iiiclic 
«nineKcnVoramende  Gauinn.  da:iti .  als  n  erfahrt,  itd  fic  i:  »i 
in  den  Orient  nacluereift  fey.  über  die  Un^ewifthe;«  wfgtn 
Hmt  flchickfalf ,  da  fie  ihn  ven-  i  i  ,  Jif  erH«  Uiitcrre- 
dttuf  mit  feiner,  «oea  upftra  ülaan  vutprovilanta,  Teduer. 


und  eine  langweilige  Sc ent  mit  cinem^  lüfeiibaftew  MSadhe 

gehen  vor  d>T  Erl;enu^ng  der  Gattinn  im  grauen  Bruder  rar« 
her.  Cjf»  ciieTc  Erkennung  rafi'h  gefchieht,  und  darauf  die 
Gaiiinti  f»n  \(^r  niLlii» ,  ui  ä  die  ardern  Ferfonen  nur  weni( 
f[ircchen  ,  ift  da«  l'.cfle  iti  dirfrin  kleinen  Karbfp^c).  l'ebii« 
^ciK  liefki  rieh  die  Lckaiiiue  Gcfchicbta  bcy  üarj(«r  und /f-^i(Ä> 
ter  t\fl  Lc-litfr  ,  a1&  hier,  da  «•  JdW  dgg  ^pCSCiW  fSaS  SB  VtM« 

•ud  £nerKie  ({tbrichi. 
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—  —  EutWHif  r.  phitolhph.*  BalicioD*!*^ 

1  Th.  2iu  tm 
JMÜkMcpV  Handbudi  d.  chnfilkh.  fiogna» 

gefcbiclue  1  B.  20?.  33. 

ÜMk  A.  gcCeiligen  Freude  a^.  319, 


}tch  PfiAkaff  —  c.  kom.  rvomaa  a  ib.. 


AoDOfioA  UiiT.  d«  iuribun  ex  laefion«  oriundis 
Blitik  d.  llypoihefe  e.  innerii 
VarfUndeavanndgcn  Jcfii 
d. 


V9*  IM«  Yitm-  o.  MenfdMolabea  ia  Biidam  I.  d.  Ja. 


]•  r«voluti(M)  rraiKjoiftt 

Xa  Tectr«  Sophie,  Britft  awlina  «Ii  Mäddiai 


ao7,  38- 
aio,  63. 

ao4.  t» 


3  Aufl.  t  & 


lg  4i  MfoMw 


ao3.  i- 
aa«.  17«. 


gcnd  I  Abdi. 

Nomcndator  entoaioir  jtioia 
Koune,  di«  vorlaflenc 

MavalltB  I.  aucoiebaaa  Ui 


TtMm  da  Gwberiae  II.  aux  champ«  aJ^ftfaa 

Ortloff  Ueb.  d.  Eiiifluf»  d.  noifth.  Sftikifhphi« 

'   auf  d.  rons.  Juriapruden^ 

r.  . 

rechf.2ckc2ii,  I  TTl. 

Ifarrcrs,  de»,  Toduer  v.  lIo!;eiirivh 

Ifug  Oratio  fuoebr.  ia  moricm  MafcUani 


Ii  3.  12«. 
aoo.  14^ 
Sit»  all. 


MI. 


i23,  164« 
aoSt  aa> 

*>*37. 
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J/tmtkkU  Skiue  e.  Sril^na  «lU»iMiiCdri,ycv- 

1 1  un  f («rkcniHMfia 
4*  rolignvc.  DtaiMk  OMMtAi  flbanins  Itar  h 

vi«  et  le  nfMWW  4c  M.  k  JhtdMk  i» 

Foiignac 

]f ertefeutll«  s.  Sttcktn  f.  BamM  lt  JAf§. 
Vniigm,  M».  I.  Bcfördenmg  cliiilB.VtMVi 
lapib-  «.  rtidlciiltob«  r.  A  X 


Mfif^r  IUi<«MiMwcint.<.Sn|l.'  ; 

Mtimer  MiAsrk  yceblentiii  4»  «uU  A^a«' 

tion« 

Heitegg't  nefchtvib.  d.  Kauktrus  }  Th. 
Mitgtet  Ymt6u±  üb.  4.  VoMUnib  d. dwdi 

4.  Work  fMykMt  kmicluNtMi  T<tn»8fia 

u.  Ziia2  tdc  d.  Blwfidao' 

u.  f.  w. 
Itömer  Flora  «uropae«  Fafric. 

MMUt  0«tMf  IMkjrit  —  WirMtai 
«b.  4.  »SuMiifaagiiMl  i« 


3X7*  M4- 


314.  JS. 
*»,  144. 


M*.  in« 


»Kl  191. 


TitchtnlMidi  f.  ttaimAw 

lobirrV  einig«  tlito!ogi(dlt  Aufittm 

TodtenriMcr,  die 

T^wnjen^t  Guide  tn  iT.iali  od.  Anlelf. 
C«Aiadhtit  ».  ctlultao  «.    £nc|L . 

0*. 


31).  i4i. 


Üebrr  r.eipiJf  TOrzü  gl ■  ali  UntmfitSt ttmctlit  S19.  t}t, 
UUüSek  bouoiCdic  Schtttenriffii  218»  12^* 

Uni  «r  roll  dein  H«rt  ftjra  SXJp  iM. 

r- 

yadcmeoim,  poe^if(:l^f^  i  rirdon  uj,  töS» 

Vandalen.  die,  de«  achti^hnten  Jstrkondevtf  jlX,  X5i. 
Verlobnifs,  d.  doppelte,  c  ramiliejigemind«  ,311»  307« 
Ytcfudi  üb.  d.  ^iitd.  d.  «hcimlig.  wotalfeilM" 

'  Ztittn  —  efnwilJiuMi«  r.  M.S.-r.lL  }x^,  fsy, 
Verzeichüir»  aller  Rtidibtags -"ni  rii;atIor?-  ü. 

VifiHtions-HaudluDgen  —  d.  ReiciujufU».        '  " 


4UMt.Ci«te  IttlM  k  Mr.  du  Thell  kt%  ». 
Siaimlutig  vomielicb  Criitta^  HandliUlfea 

Bildung  d.  Hrrzen«  i«  £  Jwffwd  d  Bddl.  ai4.  9«. 

recbu  neue  AuQ.  -  'Ik.  .      -          '  aoi»  J« 

jMf^M^i<i  Theoria  iuris  RoaMtfflvMt      '  tM;  «l. 

Schilderung  d.  vier  JahMieite«  Mit  17- 

SchntUtr  Amphibionim  Pliyfiolo^k«  Spwiff.  IL  «it»  71. 

5rfcif*i. -I  I  Gariner  aus  Erfahrung  a  Aufl.  Big,  iJg. 

edninheiten  d.  Schöpfung  atS,  125. 
dM*«  VerTuch  iib.  d.  Plan  OottMS.  Sniihwif 

u.  BefeliguN«  d.  BAmIeIiMI                '  »13.  td. 

Sent:e*ie  1..  A.  HCfCulM  ftKIlt  «iWMr.  IkiM  '  2f5>  97- 
Äwiiik'x  kurz«  erklärende  Ueb«d)cht  d.  ^phcw 

«ifcfa.  S«b«tfteu  d.  A.T.  a.  d.  Engl.  ;t?,  193, 

».  jbd«  Kgraf  d.  deutfche  Hausmutter  Schfp.  22a,  lä?. 

Spafs-u.Schnuct«n-M»gaiin  ItiOicc«  1,  a  Bdcb.  aij*  »«S. 
Sisatsmann,  der.  Gehe  compendiBf«  Bibliod. 
Siaaispapiere,  geheime,  im  königl.  Pjlfcft 41 

Tbuilltrian  g«ft»nden  3  —  4,  B.   •           •'  »9,  Sa. 

AtteVd.  UtiklMcwuidlidiea  'aTk.  «03,7* 


l^cObr^i  Theodor  Cyphon     d.  En^.  1  lt.  1»,  fjjii; 

PVtbtT  Ub.  Injnrien  a  Aofl.  f  'Abdu  -  304,  ff. 
Wege,  die  wahren,  z.  OlückMifknt  d.  Men- 

fdien  I,  3  nd  !  ao?,  3% 
W^iktm^  üb.  Wahrbck  v.  fiuliche  Toükoai. 

muAuAi  f  3  Tb.  «n.  t4S> 
WcUkundc.  neueßf»  hmu%.  V.  JUvf. 

1798-  >  B-  21 5.  ms- 

w.  [VttkilniJKn'i  nra«a  MaltriaikM  ^Og. 

Wirkungeti  d.  i^icbu  t>  a  Th.  sjg,  jog:. 
Wodwiblatt.  thUriiiffiliehM«  f.Kfait»r«1wn>|f. 

r.  X-"«;:*"'«  l  B.           ^  aidt  tu.' 

-VrücMrbuch.  a)igCBVillM  4«ttdidl  liltiiuiaM  j^jb 


Ji:«My<bMiirIkImonhiKaSo«MtIf|caM*Bd.m.  315.  toi. 

Zaekmria  Aidut;  x.'OnMrridn  m  1.  cSlrifil.  lt* 

lixioiiv  u.  Sittenlclirc  23%  tf^ 
Zeitung  f.  Frcdifcr«   ächuliehrer  u.  Erzieher 

^dOHL  aB|.x4i 


Die  Summe  »iter  angezeigte»  Schriften  iß  \ 
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IL.  Verzeichniis  derBuchhaadlungen»  a|u  deren  YerU|^  Sduifteii  augezei^  worc 


liii  lMyrit  tefgm  Jk'Him^ 


tchriCm  MUb«a  T«l«f«»  1»  tedhlbtn  SiiidM 


Akademifdie  Buchh.  ia  Jena  22i. 
Akadrniik'che  uVue  Buchfa.  in  Marburg  Ifl^.'aia, 

AiNMiymifcli«  VwlegR        au4.  ao?.  m»,  2U.  114. 

'  aij.  (5>  2;5.  aag.  (x)  , 
Apiix  ia  Leipzig  .  . 


Bauingariiier  in  Leipz,i^  33«. 

Bloche  in  Uorunund  337. 

Bi»dn«r  in  Witmar  204. 

Aodncrfcb«  JBMdilwiidl.  ia  Sdiwttia  -3^^ 

J|okB  1»  fiel  215- 

-r  —  in  LülMCk  20g. 

—  —  in  Hamburg   209.  (z) 

Böttger  in  Leipzig  213. 

4rtHkop|  in  L«i|«ig  207« 


Carlbohm  In  f^iockholin  214. 
.Cvua  ia  Tubiiigca  u6. 


D. 


I  ik  Stockholm  sig. 
Sniiitcr  ia  OadM  jM.  315.. 


n«T>k«  b  Bcrir«  30j, 

VHtdnck  in  Libiu  saf.- 

Fr«BUMitui  iti^taiHobtu  ats»,klj»  Uft. 

'  -  -     *      •  * 

Giliilw  in  Wien  aoj-.  ~ 

Qnijr  ip  Lciyug  ]i4f 
GratMnauer  in  Frankfurt  117. 
Grieshammer  in  Leipzig  316* 
GnCi  d.  L  in  HaUoibdc.  »S^ 
*    '  t  :  '  jfl 

Hanifch  in  nUdburf^h  a  ü  n    20S<  att. 
Hartknpch  in  Ciripzig    jig.  224. 
Haueireo  in  Aofbach  l3fr 
llwerliy<pdi  in  Tübiii(«ia  »ow 
firinfitit  tn.  Liüpug  -  aia»  . 
Henunerdc  u.  Scbwetfchkc  ia  Btlla  427, 
Hendel  in  Halle  33j. 
Herold  in  Lüneburg  32$. 
Stamaivn  in  Frtnklun  «.  M. 
BiMcber  in  Lv^lflr  »12. 
}?< v^iT  '      11:  Ilambtafl  20f( 
Uummci  III  Wien.  2lf* 


Jacobiier  in  Leiptl^  §25.  230. 
Jügerfcl)«  Buciih.  in  Fraukf.  a.  Maui 
J«n(ei)  in  Paria  2i£ 
InduAricGoaauMr  in  Weimar  22^ 
JüfidNT  in  liBfiK  ao3> 


23«. 


FtMik«  In  Hinburf  314. 

Felifch  in  Berlin  215. 

f  icekufen  in  HelmHidt  2Cf . 

nnfdm  kUffuf  30$. 


Xave  iu  Altona  218. 
Xeyfer  in  Erfurt  334. 
KltefcMücii*  Budik.  ia  Ufsii  «Ii.  aai» 
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Kottnau«r  in  Ttax  220. 
XiiMB«r  iii'B«i(»i<;  204» 
KunflverUv  iiauer  in  Maiualwiai 
Mmou  iu  Berlin  30S. 

*. 

Lifirde  in  Beriin  3flt* 
Lange  in  Stnlfund  aitf. 

I.ciitfr  in  A'ii^>burR  31^ 
(Louii  in  Parif  2e5> 

Ubcd»  Brboi  in  Baynudi  ac|. 

Jlf.  -  • 

Mariettc  in  Pari«  220. 
Maring  in  Erfurt  213' 
M$Uvm  in  Braunfchwaig  .14^;..  - 

—  in  ^ipzig- 
Wey«  in  Wien  J17. 

—  —  in  Brefslau  22I. 

—  —  tu  Leiiixil»  2l8- 

MoMih  u.  btOkRin  N^mbtft  SU* 
MoncBg  u.  W«if«  in  1l«ff«ntbttC«  3» 

>l"Jl'-r  in  Schiiepfeiuhal    jo^.  . 
UftUwt^c  Budüi.  in  LäfUft  , 

K«itr«auer  in  fn§  «e$;  ni.  * 
Iilicbolfon  ia  Mindiißn.  nt> 
^ktltt  Sahn  »  Btfliii  »1«.' 


.  1 


Orell  in  Zürich  229. 
OlUikliiaB^  aal* 


NM  in 


-F. 


Rabenhorft  in  Leipzig    :ig.  •  ■ 

in  Nürnberg   u%.  , 
Rtvt  tn  liümbttg  aitf> 
Rein  in  Ldfttiff 

KelnicUe  u-  IIuiric>ii  in  Lfsprtf  20^ 
lUiigerlche  Buthh.  in  IIjü«    231.  *  .  , 

Richter  in  Altenburg  214.  3»f.  2^«, 

RÖbGi  in  SdilcAirig 
RordMf  ii»  GUtB  2ll« 
EuffjnBdJ«  20|». 

fldnMMcr  i«  GöttSnftn  21». 

Sch'ieiiler  u.  Weigel  in  Nurnbwf   2IJ<  2It> 

V.  Schönfeld  in  Wien  220. 

ScfaulbucMiindl.  In  BraHRfttaWf  W^-Mfß  ' 

Schub«  in  Gi»ttiaf*n  21^  {*>^- 

9lU ivm1(M i tt  B^IpHC*  tü<  ■  ' '.  ' 

Severin  in  Weifsenfelc   207,  m«  2lf>  Hl*  ■ 

6t>ach4n  Augsburg  322. 

8|irinxing  in  Raftidt  m«. 

Oa«*  ilt  AAffibuif  22S. 

Alte  in  NürobMt'  a|d| 

Mlte  lBBtAMk«  aj«^.  «  , 

.'     -  .1 

Tanaenirikk  u.  RupredM  tm  (MdSnfea  ai» 
Verltgacrerellfcbaft  in  AltQMk  aoj.  = 
TobinLcil^  2>}*. 

'       •  •  ^*  ' 

TTib*!  in  Zeit*  207. 

Weigd  u.  ächiitiderrch.  Buckb.  in  X^iptif  3^ 
Wilke  in  Warichau  216. 
WflUKlidM  Bttdüi.  ia  Amiburg  207< 


Digitized  by  Google 


HL  In  Joiiiu  des  üttoUigcBsUattei, 


iti 


iL.'  t 

jlctenflüc-kt  neuefte  in  d.  Satk«  4>  Hflf  f«  .      ,  ■! 

BerUpfch  ■    .  -W»  ft. 

ildoois  ou  1«  bon  Negre  Ueb.  ico  ^ 

jlttrad^  Soptüe  d.  boOiclie  Gerpeiil  .  .Ibi.  i^i- 
j^mclUeUeb.  >  »V-  Söo- 

^Bdr/f  M«rkwardi«k«t  d.  NnWB  I  B.     •  ..  •o?.  «7*. 
AnnAlea  d.  leldrndcn  McnMilieU  S  CK^  .  .      t  >^ 
Antoii's  in  GörTiti  r.  Yer'.agib.  IM> 
Anxciger.  »ligem.  litcfar.  Aptil,  Mj/  57.  8io» 

Jun.  JO&.  Sgl. 

Afdiir,  Badia«  d.  Zmc  Jmh  «7.  Sqs*  Jol«,  f  10^  ^i3- 
Art  dt  tieet  !«•  Cw«w    .  ,  I03.  Mi. 

Ba»;e»i  Bounik  f.  Fraueniimm«  t  Allfl.  ,  .  loi.  8*5. 
Bechtold's  in  Altoni  n,  VerUgsb.  "  '  '  lo:.  »54- 
ßer*!"^*  t>«r(leltungeii  i  Th.  J7i  HS« 

Jriff  iM0ti*t  AblMPdl-  ökoii.  «chnolof.  —  Xn- 

r.  Bf  Uff,'^  Promem«al»  »Idr.—  IfiMmiMfl» 

gref»  Iii  HaÜ*^' 
K.e  -  Abbrevi»iura     ^       '. .= 
Ufaflcftani  PrimcMt*  Ueb. 
^  le  «cvcwr  fentimeniale 

Blumenz.  ;clitiCT  f.  Dsmen  3  Aufl 


1  .104.  867« 
107.  89«- 
107.  89^- 
97»  tu» 


jjiumeni.«  11.111. —   » 

Breitkopf  u.  liirtel  in  Leipzig  n.  Verl»g«b,  t«o,  tiS* 

Bcnfo*  vermute  lus  Hol  im  d  ie|«  fSj. 
^     —  vmraultcbe  wb.  d.  vormalig«  lUaU» 

BniM  F.rtlbcfchreib.  T.  Afrik«  $  Tb.  IO0,  Sit* 

 geograpb.  HindbuA  in  HinSdit  auf  In. 

Auftrie  Wa« 

Htndbudi  A  a'.tcu  Geograpbie  i  B.  I 

Abdu 

Caftle ,  tbe  myßwiou»  üeb.                         "  llt>  »2?* 

Chmeau,  U.  d*  Morliiti«»  XJA.  99»  «3» 

Cor.grcf-blatt  llafladter  i  HjSbc.jalir  98.  U3' 

Ceii(eAuenc«s  —  •  Novel  Utb.  iio,  jiij. 
Xriciiiön'f  iii^uivy  wto  th.  uatute  a.  ori?in  of 


Crufn.,  in  T  ciptig  n.  Verl^sb-  .  V  Äl'"** 

Tabletti«ftm.  d*  hift.  «Iitanll«  4.  m^' 

mauxUeb.  '  »«A  9>*' 

iMialf  tiachfftUliMn«  WtÜM     t.  Frinz.  r. 

t^nrienhurg  '       *  1»*.  «^Ä*" 

D/W  üb.  Anlegung  e.  mftoran<«l»  {^f^jtaM 

^•V'rt-        '        ''TV.!-'-.. .  »^v?»*- 

Dyk'»  in  Leipzig  n.  Verlagsb.V      '  "*    '  W> 
Sigeworih  011  EduotfötiTJeb. '  ^'"'^ 
EphoHridcn,  ■Uecnu  gtograph.  7  loa,  Uo. 

EOtr*!  ntac«  lIindlMagslcxileSn  fl*  !»• 

Fa  r.r  -.  rredilMn-«.  d.  E»lfl,.3j.  ^*««5-^. 

Ferffr'*  Sammlung  proraifcher  Auffilzfi.  ^  _  lOJ.  S;3' 
r.  F«<gMiluscrV  pfydiologifeh«  Briefe  "'  "  io3*.  IKo*' 
TtMiUtVt  Antibo^       ,^  1«.  »*. 

_         —  UnccTfudMüg  fifcw  d.  V«A«»dl«l  d. 

Hoehverrath*  .{"t:      '    'I»a.  IS«. 

ridWic  nouvcaii  Diciionnaire  {Etn{..lttiBii'  *•  loc^, 
Forftmuui.  beTorgtec  «  Sc  102.  S5i. 

FVevilb  vic  d««  «nfins  celebMi  Vdk  x«|>  ^t.  txu-fifl» 
rromr.iann'f  n.  Verlatr^b.  ^  ^  MS* 

f'WiAeV  ausfuhnuii.  Texi  z.  Ihrtudfl  IMifc'-'   ^  • 

buche  I  B.  10].  SS}. 

Oant§  Uandleduing  uti  Svtnske  MMnaßc- 

ritt  U«b.  r.  Ubmktf  loa,  tXf* 

CfemiKle,  hiftorifche  5  St.  lOd,  SM* 

Genius  d.  Zeit.  May,  Juiiiuf  IdJ.  t5f. 

Geraldino  a.  i*.  d'fil-  '  if"?.  Ss::. 

■^•^^iiilirbucii  d.  Fbilofophte  iio,  gij). 

Grtnhm  crigiotttt  brit  cir.  1.  III.'Sbfr(; 


fVtift  I  Th. 


tot.  yor. 


CrtiliMg^i  neue  prakt.  MMtritlitli  XumIvimw 

triiiit-'.i  I  I-..  1  Sr.  IOC.  S.'4. 

Grolman't  Gtill  ä.  Ssnet«  no,  yt$. 

CrMf  JlCuftf  kUinei  I.ehrbiM|ld.S(ll«iWBkllllll  101.  S45. 

Bradkick  f.  MiUlcr  u.  Bädur  jfj,  g». 
_       —  nne«  d.  Jugend  in  .Burgerfdmtai 

1  Th.  9«'  «Ji. 

ibmim«  G((lickt  üfiAiläf  i  B«  <9>>,Sit. 
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■B^t*'!  Togelfaiif  I  H;     .  aoo«  %». 

hin*  >  #9-  8JI- 

HiUt'i  Befdiraib.  tn-o.  tnsliad.  IfahaMfi  ;  -  loi,  844- 
Hofmaiiii'!  tu  C\mb<jri;  n.  Ver^n^'sb.  lo6»  |l4« 

yUiltr's  Handb.  d.  «Ilgen.  rVolkattfctu.alUt     ,  ; 

Zain»  I  Jk  leb  l«f  > 

Nmukj'm  Arzt  f.  Sciiaifrpirtcr  u.  Sän^  ■    mU-  ffj> 

Meen  f.  II«Trfch*rten  ihre  Bediente  —  tu  IcIcidcD  •«}.  gft. 
Jd»eiirc.ipjziii  f.  T  ichlubcr    .  G.mcii  eic.  igllft.    yy,  JJS. 

■Jouriuil  gcntral  de  la  l.Ucrature  d«  Fravce  <  8*»  l|Ok  fig« 

■)«iirMl*d.  Laxtn  Janiw  17.  fofi'  }«b 

— d.  prakt.  Afxne>liun«lc    B.  I  4t>' 
Julicher's  fn  IJn;;en  n.  Vcriagtb.      -  . 

-JCa««  Ufc.  d.  Budimachcrey 

JUv«i'«  in  Ailom  ncii«  AfttfikAlitn 

Kiaitr'^  i»  StNAbuffff INrkgrtu    tat,  tSI* 

Xvitik  A.  Jahrs  1797. 

JCrügtljhms  Syfteiu  d.  Fptierpoliaejrwiircndch. 
1  Th. 

7^  BUtarditrt  Reift  um  d.  VV«lt  U«&» 
Xarepeif«  MJ&r/mt.  dn  Mflbiift -Oak  • 
£  ilA/ciÜeiW  OMK<r.  «it  l«lft  Ht. 

Ueb.  • 
Xandkarten  neu«  ■  •  .  < 

Xa  t/eintx  Dkürnätit*  fnii^.  alkfli.  B4it. 


Obn^iftmr  d«utJt.2)«r  tf  5t.    .  ^  |^ 

I'oa/,         IIe(p«ruf  2  AuS*'        '  ,||a^  fif. 

Pkb  Sanfil  a          Ihh.               ^  ^  uo,  yis. 

Ariom  dl«,  t.  i.  Engl.  (gj. 

Jlt; -ihi/Wf'j  Wiegenliei'er  f  (fnte  deniftT'«  Mütter  tfii3t  1^ 
Reichi-u.äuaisuituug  dialüJieMay  log,  Sy^. 

>  Ji;uiiv                            ^     .  103.  'tt?.: 
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£Sli.(CH.\u  ij.  FacrsTADT.  b.  Froraraano:  Etaträ' 
ge  S»*-  Grülnchte  dtr  Pkitofophie ,  beraMgeg«l)«fl 
von  rj  -  7  (;</'  it?  rüU«b«hk  AcktesSttdt.  1^97. 

SOoS.  a-    14  i^r-  ) 

DiefM  Stäck  eathalt  aar<er  einer  Nachltf«  krUl- 
fcher  Bemerk «ngea  über  die  Gedichtf  de»  P«r^ 
■tenidet  voa  Heinricht  nur  elncaAnfliits  TOa  Heraus- 
gebrr  yfAr»/j  einer  Gefchühtt  und  Literatur  der  Pitxffin- 
noo-.t  ' S.  i-r-ipr.    Ungeftchret  dieferOefchichio  und 
itrr^tttr  aoch  manches  zar  Volikomraenheit  iiaii  VoU- 
ftaudi«rkeit  fehlt,  wie  der  Vf.  felbft  f^efteht,  fo  ift 
fi«  dock  ^in«r  ci«  d»m]umw«sihm»  Ö«rdMak,  mm 
fo  mehr .  da  fall  noch  gar  alchts  darin  vorgeafkettM 
war.    Des  Qybr.iKS  yintfnofofiwfus  Vtrfuch  einer  Ce- 
fclsiehte  der  PhtfßogKmnik .  Wicu  1784-  8-  J«rQte  der 
Vf'CfftiMcb  VoUeddung  diefer Schrift  kennen;  konn- 
te 4ter  Wfinig  ilnraus  bcnutKten .  wdl  «a  «ine  eknde 
CorapHation  ohne  allsn  philo{b|»liU<e1iea  Geift  Ift.  Je* 
Hoch  enthaar  et  die  arabifcbe  Literatur ,  welche  Hr. 
F.  nicht  berührt  hat.     Der  Vf.  fagi,  er  bitte  leicht 
viel  weitläufti^er  feyn  köaoen,  wenn  er  lange  Aus- 
säge aus  Bfich«rtt  eingewebt  hatte.    Die  Qefekichta 
4er  Phydognenilk ,  wctclie  nnr  die  Entfteltnn»  nad 
Behandlung  diefer  Wil1«nfch:ifr  (^rirr  iftellen  har.  hsnn 
»ach   diafc   entbehren.     Z\vai  kcioraen  aach  hirr 
Xolche  AuJrflge  vor ;  jedoch  hat  d»r  Vf.  bey  ihnen 
4an Zweck  der  Gafcbickta  nicht  TcrgelTes.  I)iephy- 
ffqgaoinfk  iHt  nach  S.  t.  die  K^nntnlfs  der  mearebli« 
eben  Charaklerf  nu?  der  Beobachtant*  des  menfchli- 
theo  Körpers  und  feiner  kufiera  Tbeile.  vorneh.'olich 
des  Gefichu,  in  Ruhe  und  Bev  ei^ung.    Daa  Wort  Cba- 
f^Uere  b&tte  erklärt  werden  follen;  wahrfcheinlich 
Terfiehc  er  dirnntcr  geillige  Anlagen.   Dafa  die^Phy» 
fiognomik  Ihrem  obcrften  ZwccYe  nach  tmt  prakti- 
fchen  Philofophie  gehöre,    würden  wir  nicht  ge- 
Ügt  haben.    In  d;r  EiniLiriLi;^  fpür:  der  Vf.  den 
•rßen  Keinen  phySognotaifcher  Beobachtungen  n^ch, 
and  zeigt .  wie  die  Bemerkiing  der  Vierfehledenheit 
und  Afhnürhkcit  dT  MenTrhea,  die  AufmerkrÄrti- 
keit  »'"f  die  Aeufs^run ^en  der  Leidenfchjtcca  ,  auf 
die  Schönheit  und  IlaWichkeit,  und  die  iJtobachtung 
der  Tkier«  nach  und  nach  auf  den  Gedanken  geführt 
kiW.  de«  faitere  «ne  den  Aenfeera  so  erfbrfcheä. 
Bemerkoagen  diefer  Art  aus  Horacr  und  der  Bibel. 
DieGcfchii  hfe  felhft  wird  nach  vier  Zeiträumen  vor- 
getragen: 1)  von  Pythairoras  bis  Ariftotelea ;  2)  von 
Ariftotele*  bis  zuia  vierten  Jahrhundert  nach  Chrifto* 
9)  fck  dum  viettta  Jahrhundert  bis 
4.  I»  Z.  I79«<  DritUrJkad, 


{Icbzehateo;  4)  von  AnAag  dci  fiebzehattn  Jahr- 
hunderts bis  auf  Lavater.  In  jedem  Abfchnitte  7»^i^t 
derVf.  wie  man  über  Ph}riIognomik  uad  ihren  Werth 
gedeeht,  Tie  auf  Regeln  und  Gruadfätze  ziirüdi  zu 
führen  gefuchthat»  wie  und  sa  welchen  Zwecken 
fit  angewendet  worden .  and  wie*Be  ausgeartet  iSt. 
In  der  erHen  Perio  !r  ift  alles  gefammelt ,  was  von 
der  phyÜognomifchen  Kuail  d^t  Pythagoras,  Sokra-  ' 
tes  und  Plato  erzählt  wird,  und  mit  Itiüorifcher  Kritik 
naterfecht  worden.  So  wirdz«B.die  Anekdote  von 
Zopyfua  bezweifelt,  well  kciaülterer  Schrifta.Uer 
a!s  Li  derfflbea  gedenkt.  In  den  Gedichttu  der 
Tragiker  und  Komiker  fand  er  aufser  pathugtxosii- 
fiefaea  Bemerkungen  keine  Ausbeut«,  macht  es  «l^et 
aus  Ariftoteles  fehr  wahrfcheinlicl^»  dafa  vor  diefem 
Philofophen  fehen  phyßognoMiifche Schriften  extflirt 
haben.  Bey  diefe  n.  Pbilofüphen  hil:  fich  d?r  Vf.  n»- 
türiicb  am  langlien  auf  £r  beweift  aus  mehrera 
Stellen,  dafs  Ariilotelas  die  Müglichkeit  der  Phyfie- 
gnomik  gffileubt  habe,  oadkouiint  dann  a-jf  d.'v  Uc 
fondere  A'bhaadlun^,  die  fich  unter  feiner,  ScJirii'reu 
findft,  die  er  aber  mit  mchrera  Gelehrten  in  der  Ge- 
ftatr,  wie  wir  de  haben,  nicht  für  ücbt  halt,  wie- 
wohl Aridotelifche  Gedanken  darin  vorkommen.  Sei* 
oeGründe  bteuheo  derauf,  dafa  ein  fo  unzufaramen- 
hingendes  aabefriedigeadei  Skelett,  als  diefc  Phv- 
Hognomik  ift,  unter  allen  erhalteaea  Scbrifrea  de» 
Ariftotele»  fich  nicht  findet.  Das  Factutli  U\  richtig; 
ob  aber  der  Srhlufs  richtig  daraus  foi^e,  ift  noch 
proUeautifch .  weil  der  Text  diefer  S  hr.Tr  fo  ver 
dDrbes  and  IQdtenfiaft  aaf  uns  gt'küiumen  i  't.  lai- 
delTea  verdienen  des  Vfs.  Gründe  doch  auch  tjeprQft 
zu  werden,  und  es  iii  gut,  dafs  die  Befchalfeqheic  ' 
diefer  Schrift  aich  in  Rtickficht  auf  ihren  ina^rn  Ge- " 
helt  beleuchtet  wordeo.  Die  Schrift  felbll  ift  ^mCs- 
teatheils  Qberretrt,  uad  aus  dem  übrigen  Tbcile  find 
die  Hatjp'jedank?«  ausgehoben.  Die  L'itberfetzung 
ift  ongeiwuügen  und  frer.  und  was  in  diefem  Fall« 
vorzüglich  gerabait  wcffdea  mufi.  He  giebt  latmer  ' 
einen  verftändigan,  weaa  anch  aicfat  immer  d  '-.n 
Origiflel  eaffprechendea.  Sinn.  Wirzetrham  hier 
nur  eini:^»  ."^-elteti  nus,  um  den  Vf.  auf  eiaijr-  nöthi- 
gc  VerbcfTerujigen  ani'wjerkfam  zu  rcjchen!!'  S.  5r. 
„Der  lA-xe  iit  z.  B.  nicht  blofs  tapfer,  er  iß  auch  • 
noch  fo»fi  viderUu  f  der  Hafe  ift  nicht  hlofs  furcht- 
faia,  er  fart  «tf»  aoc*  ändert  Eigenfchnften."  Es 
foUte  beifsen,  nicht  allein  der  Lüu'e  ift  tepfer,  der 
Haf«  ftjrrhtfan> ,  fondero  viela  andere  Thiere  habea 
aech  dicfe  Eigeofchaften  an  fich;  di;na  esiftGriSata- 
raag  des  Satzca,  dafs  kein  Thier  einen  eigenrhamli. 
dlta  Charrietu  kab«,   .6«gen  das  £ade  des  erftea 
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nicht  ftM,  w«fd«a  st«  3)  ott  rem  ihr  «hBTat.** 
B(^<>gB«t  >  ttad  3  aar  •iit(^hKefr«iid  d««  fnmuin 

'  fiariet,  d>r*  man  dief«  daran  foü  erkrniien  kÖDuen? 
^ealificiren  fich  dirfe  beideu  lerzteu  im  Texte  zwar 
nftfßbeuen  Pritdicare,  die  aber  auch  da  keineswe- 
fti  als  eigeothünliche  Merkmale  aij«rFr«und«  Rot- 
tes nc^r[^pbra  werden  ,  M  ohl  zu  diimi  febirkllcheo 
F.'nihf-.luni^spruiiil:  ?  fi^d  nichr  viele  vorzüglich 
wichiiy;«  Merkmale  hier  aus|;tia(rea ,  die  bcfosdcri 
auftufChrea  waren  —  z.  R.  VertrascnanfGotC-oZll* 
£tiedenh«-u  un»!  pHtofie  Hcifnung^ — ? 

Auch  grgfn  die  Rühtigktit  und  BefiimfHthdt  Aet 
y.'\p:  I  i^d  Hu  votkcninirDd«-:!  Erliauym.^^^in  lafieu  lieh 
7um  1  hcii  erhebliche  EinweMdongen  machiin.  Un- 
bel^iinrat  ill  Z.B.  dieB^hioptiuig !  Th.1.  S..t$-  M^er 
Vfr,1,ind  muf«  an  Handlun'j^'n  ,   dfe  finea  (iitlichea 
V*trih  habfM  full'-n,  fo  v icJen  Anthuil  habfn,  alsdaa 
Herr.  "  —  iJie  iacbe  mag  ihre  Richtigkeit  haben  ; 
•ber  »'edcr  der  Aotheil  de»  VarftiaUes  noch  ^e»Ilei> 
lent    f^riinden  doch  den  fitlliehcii  Werth  einer  Head- 
lunf.  foi  !  rr  rfer  vei  nünTtige  Wille,  derfich  aus  Acli 
tun?  fjef^cn  das  ücl>tz  <iä£U  mtfcbliersr.  Ueberliaupt 
»fi  (iif  KtittegenfetzUDg  von  Verband  i  nd  Jl  <r.'.  in  den 
nciAen  Fallen  fehr  uobeftiairnt.  inabefondere  weeea 
der  Viftdenriehrit  des  teixfrn  Bcfriffii  —  und  dief* 
Uiibeftimmthi'ir  7.et!:^f  fich  n;c?u  '.^'fnif^  In  dfrlet.-ren 
P.-edigt  des  eiileu  i  licüj«  die  gi»;i7  auf  diefe  l:.utgei;en- 
fetzung gebaut  ill.  S.  579  „Ii*,  w  irklich  ein  grofserVer- 
fiaod  rorzäglicber,«li  «io  gutesilerz       Dazu  kommt, 
dafa  fowohl  di«  einem  f  roraea  Verfltnde  ah  efneia 
guten  Hi-r^en  dort  bejgeuieiTeDen  Verirrun^en  y^r 
nicht  in  ibnea  klüi),  loudern  in  andern  GebreclieD 
,  des  Sul-jecfs  liegen.  —  Schief  und  iiberdctn  un- 
g^ehöriK  iit  einer  Predigt  ih  die  Frage  S.  4S'  f«Sollte 
CS  aicbt  ein  Fehler  der  bärgerlichen  Gereehriglteitfl« 
f)üf<j,f  fs)  n.dafs  He"  auf  Tcraperament,  Triifhung  und 
,,audtire  ivtn  Verbrechen  verantafTende  Uuiiiande nicht 
,, genug  Rücklicht  nimini?"  Thut  (!e  das  nicht  wirk- 
lich« fcbon  veraöge  dea  feftgefetzten  Unttrfcbiedes 
vwifchra  dotif f  waevtpa ;  uto  kann  fieweiter  gebet», 
\renn  fie  f;  h  rirhr  aus  dem  GebtetederrecbiT  eben  in 
das  der  moralifcben  Zun  chnungTerirren  will?  —  S.  jo 
Um  dett  Werth  eines  Menfcheo  xu  beuriheilen  foll 
«•&.  frrgen :  »wflrde  er  f d  entgegeagefiifsten  Lagen 
nurh  fo  handeln  T**  eine  folche  Frage  ift  dnrchaot  üb- 
beantu'ortlicb  —  ra^n  kann  nur  Irsgen  :  bandelt  er 
wirklich  fo?  —  Sonderbar  id.  um  denMenfthen  «n 
Jeine  Vor7.r>ge  zu  erioncrn,  dieFrageTb.  I.  S.  6a  ,.wie 
tinglücKlich  und  bedanernawflrdig  »ürft  da  nicht, 
\venu  dich  Gott  za  einent Baume  oder  Tbferegenta'cbi 
h.:^re''"  —  ITcrt  kljupt  der  Aufdruck  S.  77  ..wie  ei 
zugegangen  ift,  data  Gott  Menfch  gewurdttn  <—  von 
ein«ia  Weibe  ^boreuift,  das  können  wir  nicht  begrei- 
fen." —  Wo  fagt  aber  dicfe»  Unbegreifliche  die  Schrift 
po/triv  und  uBTuitfelbart  Wie  mag  inan  wohl  mit  rieb- 
tig^u  Begriffen  von  Freyheit  und  Sittlichkeit  fagen 
S.  95  .  Zur  U'^r.-Suld  gehurt  vielleicht  eine  gute  n**. 
.turlt^he  Seelpuanl»je  .'•  fo  richtig  es  ancb feyttmog, 

T' liehe  Aüllpe  \r.  '.    r-'Tj'tif^r  TTm-'^riir-    r  f 

Icxeixüeveabcuag  grQ£ieü.iuiaiuXshai)eA.i  üod  ^ana;. 


wie  kommt  das  Erfod^miCi,  dalä  Sa  trpfohi  fmm, 
imm)ft,  gfßegt  kabm,  daft  Worfiehi ,  Bf/chaufraM» 

u.  a^l.  damit  verbunden  feyn  müiTe,  zu  denMerkma> 
len  der  Unfchuld;  da  es  fogar  nicht  eigentlich  in  ih- 
rem Begriffe  liejtf  und  hatte  nicht  zur  Darileilung 
ihres  Werihea  TOrnebaUfh  daa  erwihat  werden 
len ,  dafs  das  Brwttfstrcjn  dcrrdben  die  krifttgtn  ^ 
Schutzwehr  j^ciTCD  verfflhrerifche  Anvx  ar.i^luijgen  i{lt 
Nach  S.  52f  fo>l  Cbriftus  mit  feiner  Auferüebung 
hewiefen  haben  „i)  die  MögSchkeit  and  s)  die  Ge- 
wiftheit  unfrer  AufeiAehang*' — >  beide«  wirklich 
hewiefen?  werden  aocb  Freunde  des  CbrTftenthuma, 
die  in  die  Töllip«"  Kii  htigkeit  des  F-^t  m  kt-Inra  Zvvei- 
fei  fetten,  dem  Vf.  das  einrSumeu  '  da  vielinehr  wohl 
mit  mebrern  Recht  ta  erwähne/)  gewefenwäre,  dafs 
niideti^  der  Hinficht  auf  jenea  Factum  und  auf  Chri- 
fli  V«rheirsungen  jene  Hoffnung^  einen  beftirtratera 
Cif-^enltand  —  Fortlebtu  :q  (  hiilh  [l<--ihe  und  Ge- 
meinfchafi  —  und  fo  einen  koUeraürad  von  erinun- 
ternder  Kraft  erhalten  habe.  —  S.  536  heifst  es  vo» 
T  Cor.  15  „dies  Kapird  wiegt  die  ^anze  Weltweisheit 
auf  und  macht  fie  zuSchanden" —  gewifs  7.u  viel  gefaxt, 
S-  537  i.Unfer  Leben  sul"  Krden  ,  was  iil  es  anders, 
ah  eine  Mikbung  von  Ilaibtugend  und  Verbreeben." 
Wie  ftimwt  das  ntt  andern  Schilderungen  dea  Vfli. 
von  fittlicher  Güte  unter  den  Mpnfrhen .  wie  mit  der 
Sache  felbü  übcreiu«  —  Nach  Tb.  11.  S.  x3  gebort  zur 
Perufstreue,  „dafs  Tie  aus  wahrer  Liebe  7.u  Gott  uud 
dem  iijäcbftfla  nicht  hlojs  aus  Eigennutz  entforinge.**^ 
Febtt  hier  aieht  die  Untcrordnnng  nntcr  ein  nöhere» 
Prtncrpinra  ,  wozu  allenfalls  richtig^  ausgelegte Ltebe 
Gottes  hätte  gemacht  werden  mögen  ;  und  eaiAeht  da- 
her nicht  die  nachher  bemerkliche  Unbeftimmtheit, 
dafa  mau  bev  allem  Beftreben  für  fein  eigeti  Giaclj:.  z» 
fürgen  „dorn  auch  ntimcANtal  etwas  für  Gott  und  de» 
Nachften  fbunmßne.  «  wofür  Ac'^  \\oh\  inimer  und 
felbi)  auch  io  jenem  F«>Ile  gearbeitet  werden  foU?  Iib° 
es  wahr  was  Tb.  II.  S.  157  &br:  ,,nun  haftdaoChHfc 
Gott  nitktwukv^ah  Ridttn  —  foadern  ab  Vater  anz«^ 
lUen**  —  kenn  er  jenes  je  «u  feyn  nufh&venf  'So> 
leidet  auch  das,  was  hier  und  da  von  den  irnfairchen' 
Opfern ,  die  ja  nicht  fuwohl  moraiifche  Entfündigun- 
gen  ,  als  rielmehr  bürgerliche  Strafen  undBüfTungen 
in  einem  theokratifcht^u  Staate  feyn  feilten,  gefagt: 
wird .  grofse  Einfchrätikung.   Eaa1f«h'ift.  um  meE- 
reres  zu  übergehen,  die  Inder  Predln^t  am  rgP-Trin.. 
vorkommende  Behauptung,   dafs  w,er  mia  frhlicbe 
Tilgend  zur  Thätigkeic  fpannen  wolle,  die  Lsiden- 
Jckaft  des  Menfcfaen  in  Bewegnng  fetzen  rofiffe,  dar- 
aber  thue  dns  Chriftentbum,  indem  es  Aie  Lci(tmfchift 
d<rr I.iri>tf  in  Anfpruch  uebn  f  ,  !"jchft  fchwa ;  kci  d  i.cd 
zweydeutig.  Itehtauch  mit  dem  Vorbergcheaden,  wo* 
diefe  Liebe  ala  erwas  nicht  Vorübergehendes  und  Lei« 
deufcbafi  liebes  pefchildert  wa'd  fehr  in  Widerfprncb^ 
Nicht  immer  fleht  es  auch  um  die  GvündUchkeit 
von  des  Vfs.  Dfättclionen  um  das  Vn!i-lt}\ifi  ({f(fen,. 
WM  wirUkk  obgtfumidt  wird  z»  dem  was  abgehamdeti: 
vnnten  fafka  zum-  heilen.    So  ift  ea  «Iii  oÜ^nbarer  Sab«' 
reptton<t>hter ,  w:'- t  'T"^  T   S.  iS5  \  c>i  den  verfchie- 
denen  Wirkungen  dt*  uiuer  ii^eiden,  wozik 
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tiflill«  nlcfelt  «famal  mittelbar  etwas  "bcytragM  .  bey 
deai  Frommsn  und  Sünder  die  Rede  feyn  fcU,  und 
dflon  doch  ia  Anfehun^  des  letzten  Beyfpiete  vorkom- 
men  .  woer  feine  I.pidfn  verinlafst  bat ,  /.RdeiiTod 
der  Seioigpen  durch  ibaea  genachteo  VerHrufs  —  auch 
ift  der  gante  bedeuMsde  Ujittrfchied  zwiTchea  TelbA- 
reranUCsteo  oder  weno  ouia  wiUprerfchuidettn  und 
verdi«a(«B  Leiden  unberflbrt  geblieben ;  w!e  nicht 
veniger  vielt-s  »oh  den  Wirkungen  des  'viiTt?!; «,  das 
eande  bey  dem  Laftarhafcea  oft  bis  aaa  £nde  fcblafc 
«od  %9j  dem  Tugcodhaften  nur  all  tu  tegfHlch  Ift» 
Tehr  tibtrrcrieben  und  nicht  mit  derErfaknuigObereta- 
ftjmmend  dargeftellt.  —  Eine  grofse  VerfrefsUchkeit 
l^e*.  w^nTh.  U.S.  150  den  Juden  im  A.  T.  ,  gej:«" 
viirgeUic^«  Bcmäfauogea  (lott  durch  Opfer  ui  ret« 
fdkaeii  Blclift  den  Stelka,  Mkh-Mit  uiftan  Bam- 
her?tgkeit  nicht  an  Opfers  etc."  als  Toa  Seiten  Got- 
tta  zugerufen  wird  :  , .wartun  wollt  ihr  mich  durch 
Böcke  and  Kälberblut  verfühnen  —  da  das  Blut  Ckri- 
fti  luf  Golgatka  für  euch  flofa"  für  di«  ▼«ccbrift» 
Ifcfiea  Jadea?  —  Sehr  lach  ift  die  PredifC  am  f 3  p. 

Trin.  wo  die  Vorzü«je  der  chriftlirhen  Sittenlehre 
(nach  Arlettun»  clerEpiftel —  warum  nicht  lieber  des 
■  Evaa^eüi  ?  da  die  hier  geliefert«  Bearbeitueg  der  erden 
flkerde*  keipettfoadeclicheflexegetifcheo  Werilikat) 
•Ol  {hrerDeaUiehkdt,  VoUftäpdigkelc  nad  Befiini> 
«iBBf^<BtftiiBiBth«itt)  hewlfleo  wantea  fidka«  «l«r 


»ach  langen  VoreriolicriHi^ea  diereBeweiiteltllrigliil» 
unglaublich  kurz  abgefertigt  \verd^n  und  daain  jeneft 
Gefagte  nur  die  Lehrart  nicht  die  Lehre  angebt.  Za' 
diefein  garägten  Fehler  gehurt  aucli ,  d^fs  flieyfnurmr 
düngen  des  Textts  und  die  gebrauchten  bibl^«hmStcl^ 
ten  und  BtvffieU  nicht  immer  palTen  • —  fo  in  der 
lererften  Predigt  —  Chriftus  werde  l"ch  M-.-.tT  chri?n- 
▼  ollea  Aufnahnie  zu  Jerafalein  (Matih.21}  la  derlol- 
ge  (er  ftarb  bekanntlich  wenig  Tage  nachher)  nodv 
oft  mit  Erkeoattichk'eit eriaaert  Jiahen,  —  zam  Befn 
fpiele ,  dafs  wir  dea  genofencn  Gatea  |r*denken  f«l- 
len  —  Paulus  —  der  nie  auf  ein  irdifchea  Reich  Jefu 
Ton  Njiareth  p.eholfc  hatte  —  •  Cor.  4,  g  zujm  iley- 
fpiele.  dafs  die  App.  d«  diefe  lieffnungen  vorüber  Yrm» 
rea  fo  gut  «1«  da  fieth^en  M»ckaahingca.  Chriilotraan 
SeWiebea  feyo.  B.  tga  Herodee-^  firh  b«y  VorwBr- 
fon  des  GewifTens  an  dieReli{<ion  und  die  Pritih-r  ztt 
weodeo. —  Th.IL  S.  63  Judas  Ifcharioth,  alt  Bejr« 
fpiel  «iaas  Varieuaiden.  t 

•  * 

Endlich  kemmea  hcy  4er  Lebhaftigkeit  des  Vbr- 

tra,'^^  Fri'Jrr ,  rf:raffn  und  ICortf  vor.  in  denen  man 
eiufcO  geläuterten  Gef^hn^ack  vtriaifit.  Tfc.  I.  S.  3 
,,deo  r/«|fdec Zeit  in  feinem  rafchen  LA«/l^cinsac:r-  — ^ 
$•6  Xroft  dar  Sorgen  —  uuf,:huLiiige  Jegendthorhei- 
ten—  l[ar«aa*e»/«r.S.  55.  Proyü  S.^a  PmJUfknigr, 
S.94  auf  4ia  Sbid«  rii^air«». 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


PuttPiivui«.  Alteniurg  ,  b.  Richter:  f'otn  ftithagarii. 
Hundt.  1797.  4<S.  %.  (4.  ff.)  Der  Vf.  fagt  in 'd«A  Ter- 
bonchr,  nactidtui  er  Meiners  Verdicnflc  um  die.Oefchtchw  dar 
Vf'hhK'twr  mit  lledit  fvrühv  >  man  IStll«  falgenAe  Abband- 
lanir  «I«  einen  miiiifiMaB  Ausu«  aus  dem  ftoOea  Werke  def. 
fi'.ben  hftracliteii.  Denn  ^*<''es  nicht  ia  Jettenuana  Hie* 
d;n  „  «ach  für  alncB  minder  «ednltifen  Fatfeiier  an  fNMiufc 
tiy ,  «laube  M  keiee  unaüiac  A^eit  aaaaraemmaa  au  ha- 
ben, ami  fel^ft  dem«  der  ea  felefim  habe»  werde  diaCtr  ab|e. 
kiirat«  AbMb  niditunwillkomircn  rqnu*-'  Yenalk  dem  muC> 
fan  wir  (cradc  das  Gafentheil  Tagen.  Beim  welche  Mnke  kann 
diafe  Schrift  dem  Vf.  eekeftct  haben,  welche  graAtentheila 
wiäliBeh  abfcfchriabce  ift.  oder  einifr«  unzurammenhaaiteiid« 
Mefbltaw  caiUkt  wekbe«  Nutzen .  für  walche  Art  veii  Leier 
kann  f«  haben?  Da  auf  der  erften  Behaiiptung  uiiCer  Urtbeil 
dch  fkülst.  fe  mig  tum  Bewaife  bier  eitte  einzige  Stelle  ileben. 


#''•1«  fi/thtgmwäifikam  Bunde 
S.  3,  4. 

Oleicb  nach  feicar  Anknnft 
0»  KretO«)  erregt!  er  Auf- 
mcrkfanikcit   und  Bevund«* 


M*intri  OefchichU  der  pVif' 
fenftkajten  i  B.  S.  398 

Gli^ich  nach  feiner  Ankunfc 
in  hroton  loi;  die  Auf- 
merkfamkeit   und  Jt«  wunde- 


r\^Bg  ,  weil  er  alleGabea  und 
Voriuite  Leraft.  di«  einefirejr* 

gebige  Njinir,  verfchwendeti« 
:ket  G.tick  ,  hr.gwtartge  Aei^ 
fen,        Erfahrtini;.  rartnui« 
mr  Ungaa«  mit  den  grlUkten 
CäimZäiM,  inA  eine 


Minaeni 
bcSandtge 

Auabiiduae  (einer  (iribl  . 
Immer  rerleiken  kennte*.  Er 
war  fchSn  und  groft  von  Fer- 
ren, eia  Vorzug  der  ihn  aU 
leiirhalben  würde  empfehlen 
bateu  ,  der  iber  nirt^en^^  eia«» 
fit  tiefeq  Eindruck  inachte,  als 
Uiirer  d*n  Griecken,  dieanije- 
wöliuiicbe  Schönheit,  «ben  Te 
fehr  alt  die  grdfstea  Talente 
und  die  TalikonaanfteXegaad 
Cchäcaien  u.  C  w« 


rang  aller  Stande  ,  Oeft^l;cN- 
mr  und  Altrr  auf  (kh  ,  w«tl  er 
alte  Gaben  und  Torr  üc^e  b-  .  V«. 
die  eine  frercebitre  Natur,  vn-. 
fekwendtrifSHies  CUick .  lan<- 
wierlgc  Reüea,   reift  Erfab- 
irunf,  i^Ttoaater  Umgang  mit 
den  ctMttaa  Mienarn  feine« 
Zeit,  and  eine  befiiu^dtge  De- 
•bachtung  und  AnebUdanc  frk 
ncr  felbu  nor  rtrleikea  und 
miuktile»  kennten.  —  Br  wec 
fchtin  und  grora  «dn  Ptorlian  t 
ein  yortuK  der  ihn  al^mvthaU 
bin  würde  empioMfu  haben, 
der  Iber  nirj^^nds  fo  liefen  Ein» 
druk  machte,  als  amer  den 
Griechen,   die  «ngewöitnlich« 
Sckoaheic  eben  fe  fehr,  aia  dia 
RTÜfcten  Talente  und  vall^y 
koo^mcnSe  Tttfead  Ceitiuiei^ 
a.  f.  w. 


prec^sUsr.  la.Ne.1«).  8.391.  Z.  m.  vea  ebea  I,  reMer  im  KMalf  t,  TeMre 
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A.LLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Donnerstags,  d^n.z,  August  1798* 


GOTTESQELJURTBXIT. 

OdTTiNotN,  b.  RofeBbuTch:  Hiob  €b€rfettt'  Em 
Verjnck  von  Samuel  tlhrifiUm  Papt'  Ba^iMt  mit 
«In«r  VoifMia  rom  Hb.  H^fifttft  EMUtom.  1797. 
XXII«.  1 14  S...  8* 

Die  Vorrede  enthalt  fefar  Ier«DfvertheBemerkttngeD 
und  Wislu.    Hr.  £idib»ra  bioIic  dm«f  auf- 
tttcrkfaitt ,  wti  Sa  tiatr  daififekra  UalMrftttiing  ei- 
nes Werks  70a  Gcfchmtck  gebdrc;    ink  welchea 
Schwierigkeitea  eio  U«b«rfetzer ,  der  die Eigenthüai- 
licbkeicea  eise«  freaden  Genies  aufiailto  uad  dar- 
fteUtn  wolle,  zu  kioipfiBii  kabe ;  wie  Tekr  wAafckaaf- 
wartli  es  fey ,  wvaa  Miaocr  tob  fialft  aach  ImaMr 
ibre  TaUi  ic  au  fremden  clafljfckeD  Sckriftftell^ru 
und  ihrer  DarüelluDg  im  UeberfetzuDgeo  TerfucbeB 
wollten  ;  wie  fchr  die  deutfcbe Sprache  bisker  durch 
das  Nacbbildca  ausiäadifcbcr  Werkt  aa  Reicbtkiui. 
Qewao4keit  «lad  K4rz«,  aa  Beftlnaitkeit.  Stirka 
UBdKAhalieit  gewonaca  hsbe,  und  wie  u3tz1icb  für 
die  deatfcke  Sprache  uod  dieBilduag  dcsGeifies  ia«- 
bcfondrt  die  UeberfelsaaecB  aMi^aliadJfchtr  Wer» 
jka  werdfn  knnoten. 

Von  der  gegeawSrfigeo  Ueberfetzung  des  liiob« 
in  gerelratea  Verfeo  fagt  er:   ile  fey  nicht  etwa 
«ia  blo£if«  l'xobcftfick  eine»  auf  das  A.  T.  gcrlclib» 
tetcd  glfic-kliclMB  akadenircbeoFIeirses,  road*ni  aaf 
böbereZw<cke  berechnet;  der  talentvolle  un*^  keunt- 
nifsreiche  Vf. ,  der  mit  den  Schwierigkeiten  (eines 
Unreraehoiens  glicklick  geruagea  and  fcbätzbara 
Eiaficktaa  in  beiden  Sprachen ,  4%  er  mit  einaader 
iiiszatf ufcheo  ge39%r'  habe ,  köane  zu  der  Unterfu- 
i^Di  -,   oll  her  der  Ueberfetzuag  der  hebraifchen 
Dichter  der  Reim  zu  gebrauchen  iey,  die  belle  Ter- 
anlsfruog  geben,  da  fein  Verfoch,  eii  bebrätfchea 
Oichterwcrk  ia  gareimten  Verfea  darzuftellen,  in 
aaaerB  S^ltta  dar  «rftc  fej,  dar  ins  Crefae  gehe. 

Rae  I  dar  ick  hier  ia  lEdaa  waMfuftfga  Uatar- 
fucbung  Iber  diefeSache  elnlifTen  darf,  f^bubr,  dsfs 
7vrar  der  Beim  übeihaupt  bey  der  meirikhea  JD^r- 
Aellung:  der  hebraifchen  Dichter  nicht  zu  verwerfen 
(tf,  (badtra  Tlelmehr»  bafaadera  baj  kldaera  Qa- 
Ächtaa,  Febr  gut  gebraadic  trardaa  kAaae;  alleta 
hier  bey  dem  Buch  Hiob  würde  er  Iba  gar  nicht  ge- 
wkhit  aabea.  £r  fchadct  aach  fi-iner  Empfinduag 
den  eraftca  Gang  ia  dicfen  wirklich  erhabeaea  Ge- 
dickt.  Ucbcrdam  varlcitat  aack  der  Reim  den  Uaber- 
tkm  gar  zu  lalekt  <u  dbiea»  gawllfta  Zwng»  wa- 
4mk  di«  Uaberfetzung  sh  Treue  vaflkff,  Md  aichC 

i.  L.Z.  ifpg.   DrUttr  Band. 


feiten  ef?izp!ne  Zrr^p  oder  Wendaagen  des  Orlginafs 
gaflz  verwircht  werden.  Beyfpicle  daron  (ladet  raaa 
auch  in  diefer  Urbeifetznag ,  die  als  Verfucb  eiaat 
jangaa  Maanas  Lak  Terdiaati  aber  dock  aack  naa- 
ckea  «atkilt,  was  der  gcaaae  Spra^fbrfcftcr  nickt 
'wird  billigeB  köLnen.  Kap.  I.  21.  rc'^*  t'«''  Vf- 
glaobt,  Hiob  habe  Uch  in  demfelbeo  Moment,  da  er 
diefca  Ifcaek*  aar  Erda  eabaoct.  ^£r  Uerfetst-dla 

Stall«: 

** 

Sa  sackt,  wia  mick  die  bitter  eiaik  gcbalM-. 
Ib  «Ulfe  ick  wieder  kier  lÜtuA  ' 
Jeheva  naf.m  es ,  der  es  gab.       ,  ^ 
Oepriefen  (■•_•/  Jthus-a  imincrJjr. 

Auf  dtafe  Weife  geht  aber  wirklich  etwas  yomParal- 
lelisiDiis  verlaren,  nach  welchem  fich  "Otll- 
wendig  auf  -»q^;         bezieht.     Will  man  ^o^< 

nicht  zugleich  eigentlich  und  uaei^enttich  neh.« 
BMB,  welches  die  hebräifchea  Dichter  ia  einzeU 
aaB  AHadcdckaa  fa  ükx  liahaa»  aad  alfa  hier  dia 
Unterwelt  varftcbea,  Aa  aiaa  ick  1«  Schoob 
d«^r  ErJe  dachte,  To  wür(!e  man  woht  ric^£j  am  be- 
fteu  auf  die  bereit*  Tcrtlorbeae  Mutter  ziehen.  Oat 
Wort  tiRtiisr^ai-  iil  auch  hier  um  des  Relais  wiUate 
alagafckaltct.    Kap.  iii.  3.  ift  überfetzt : 

Als  Ich  f»<-!iören  ward  ,  o  /  jtnft  Tag  ' 
er  fey  vertilgt  und  jene  Nacht  die  fpocht 


Der  Reim  Teranlafste  ekne  Zweifel  den  Vf.,  das 
Wort  Tag  tn  za  flaOca.  dtil  dia^ede  dadurch  wirk- 
lich fckteppaad  «ad  matt  wird.  Wie  Tiel  kärzer 
cnd  kraft  voller  ift  das  Ortg^oall  V.  f.  h^Uat  e»  voa 

der  yerwunfchten  Nacht: 

Sie  miifle  nie  ile  Wimpetn  der  Ahrnirrtke  l'cKjuen. 

Allein  "^n^  ift  kter  ofTenbar  die  IV^oygtndütnmirung 
uud  der  Sinn  ift:  die  Nacht  harre  vergtblicb  auf  das 
Licht  und  fehe  die  Moffeorötbe  n  icht.  V.  14.  über- 
fetzt der  Yf. ,  die  f a  rfrr  Wil/lmefj  fiJi  Havf^r  auffre- 
fietlt.  '■'2'^  Ti^Z^-^  S'!-"  ^^3-'  diefps  nicht  heiften, 
und  derbmii  i.i  ^ucU  überhaupt  fehr  fonderbar.  Berg 
hecm.  animadw  iiberfetzt  oho^e  Zwdfel  richtig  nach 
dea  y».  f im  gladüs  gtoriabani  nr  Jnis ,  obgleich  Ree 
ce  alcht  attnigfiiAt,  daa'Wort  deswegea 

umzuändern,  da  "^i*  ^jedeutunjEt  nt-  'lif  ff  ^'9^ 

riom  hat.  Im  felgeaden  15  y.  ift  Qn^n'«a  durch  .H<tn>- 
folätn  ausgcdrtickt»  aa  fjid  ahar  lulOa.  T.  ly. 
tberfetzt  P,- 

H  k       •  •     ■       -         '       '  •! 
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*  Ot  doR,  dort  «a<tt  Mi  T^inntnwiuli, 

'T13  ^JTJ;^  find  von  den  TOrber  genannten  T'y^lil 
nicht  verfchieden ,  fosdern  wirklick  dieselben,  die 
Tyrannen,  di«  nun  mtblot  find.  V.24.  ift  duBild 
rcrftiükt;  «mhi  ScMndlcm  Jltttktt  wie  das  wiiit 
Keer.  In  H«lviifiA*ii  ft*ht  jip3  yzTS^  K«p.IV.  «j. 

ciinffit  der  Vf.  nCDH        moralilthija  Sin  1  :  ji  /?rr 
^en,fnü£en  ße,  ßt  ßnd  nicht  Jtkfdtwem.    iUp.  V,  g- 
'  Uk  flbtriiMst:  - 

(jewihr"  uh  nur  den  rticken  Bofewicht 

Jaisu  ahnd'  ich  jueh  fupteich  ,  fei::  Fj.'I  i/?  grvfsf 

Der  VI.  fupplirt  a^go  b«y  \|j\"jy;c»         dj«  1«U- 

beifst  ts:' 

Der  Uuitffrigc  frirtt  und  raubt  in  Kurhnf  feine  Sitt* 
d«c  Dürftige  trii|Ju  ficH  Cau  an  Alieut,  wa»  er  hat. 

'  Sdiw«rl{eh  urftd  aber  «brVf.  diefe  Uebtrfetzupg:  t*b 
D^-Sra"~hN1  rechtfertigen  können.  Will  »an  nnter 
C^JjC  nicht  Dornen  verftehen,  fondern  da>  anbifcb« 

Tergleichen,  fo  müfstc  es  doch  überfetst  wer- 
den, fclbfl  aus  denKürben,  aui  den VorrathnktTtsmerB. 
•  V.  10.  wird  niüin  durch  in  dte  IViUniSs  übet- 

fetzt.    DiefM  fchickt  £ch  aber  nicht  einmal  bieher; 
.  das  Wort  nVi^n  bezeichnet  vielmehr  Trifte»,  Wei- 
den.   V.15.  aimmt  der  Vf.  diejLefeart  □"\n^ 

«ückMidiaelJ«,  Hufbagel  iiad^fi^BlttM  iknm» 
mad  flbcrfeift;  • 

I      Er  nascht  den  firmem  htf  tnd  tos  van  ihrem  NT.indt. 

Der  Sinn  iß  allerdings  gut ,  obgMck  der  Atdtmek 
Atmim  dM  Woft  nicht  «rrcbdpft.    IiuwlfdMn  fis^ei 

doch  der  Rrc  die  j\enderung  nicht  nothwendig-. 
Man  kajia  ^'^H  u"eig<''  tlich  nehmen,  wie  der  ßey- 
fatz  c<"'^2!3  fchüo  erfodf  rt ,  wobey  eigentlich  -fjM 
fupplirt  werden  iduE».  Der  Chaldier  athaa  «•  «ben 
l'-rCIBT  NS'^cp  jD  dnnlllwrd  ihm  ÜMidcy. 
-Knp.  VI,  6.  mtjat  P.  nVShn  xflJknm«Q0trctst 
aas  V-t  und  ^^Qp  Uuilicli*  Art  wi*  mS^Jt- 
£r  uberfetzt: 

Tctdorbenes ,  ebne  Salz ,  w«  mtg  e«  in  koftw  wage« 
«ni  var  dt*  Spftife.  «all  «wi  TMeifae^l? 

illleio  die  ZuTn  -  >n  'nfeizung  ift  überhaupt  fehr  ei 
felbaft.  Ree.  lithi  di«  von  Muniinghe  binUngUch 
•r-A-iefene  Bedeutnnjk  /crMH  lactis  co^ffututi  vor*  In 
folgenden  V,  liefet  P.  "Ii"":!  t' iß  *»«  Kkiid  mtn  mei» 
täglich  Kahl.  V.  ai.  yviü  der  Vi".  ^-^  anAatt  j^jT  le^ 
feo:  ihr  fs^d  nwn  hier.  Durch  diefa  Ifeberfetzune 
Urlri  aber  die  affectToHekled«  Uiobs  ganz  mntt.  K.X» 
16«  wird  raX^y  auf  da«  to» -bergebende  y^^^-^  mit  H«» 
Ml  eccogea  anftatt  DN>  ANi^        V.  17.  wird  -ynV 


4«iB  Arabifchea  dt  tjmmjm  mh  VSSÜ  «fkür». 

P.  überfetzt: 

Wenn -ßchs  erhebt,  jigtl  du  mir  eriniBif  ns<£^, 

ciu  'wilder  JLun'.  und  qaalft  mich  t.ur  mit  ne^er  Pein! 

Mit  neuen  WafTea  ßürmft  da  dann  aw  aWaiicb  ata 

verdoppelfl  deine  Wuth  nach  mehr 

und  um  mich  her  ift  FeindeibMr.  * 

K.XII,  «.  glaaltt  dai^Vr. ,  dafa  der  Parallelisai  fo^aiw» 

mr.\öy  »•  Bedeutung  üngtüc'k .  Trauer  20  neh- 
men ,  Qud  ffihrt  das  arabifche  ^■^''■^  das  Haupt  u»- 
gtfalbt  und  ungekämmt  tragen  zur  lliläaterttOg  aa. 
Allein  wie  kaaa  diaCtf  frcmda  üiainnwon  klar 
Tergüdien  Warden  T  KichlJger  wfirde  man ,  weaa 
das  Wort  diefe  Bedcatung  habrn  fönte,  das  Tyrifdi« 
opprefßo  vergleichen,  and  alsdann  pN'>y  eben- 
fklls  eui  dem  fyrifcbeo  ^01«  eaJigatio  ocuU  rrlautera. 
Kap.X  v'.  29.  lieft  der  Vf.  anftatt  u^^^  nach  den  70. 
tm  aad  abarlatst;  «ia  mrd  erßch  iHjeiner  Kraß  er- 
maaii  und  virnmamthr  der  Evde  Sckttten  geben  :  voa 
dem  folgenden  go.  V.  ift  aber  nur  der  Anrao^^  in  der 
Ueberfetzna^  ausgedrückt :  er  k^nn  der  Un^h'(ct:jn:2cht^ 
er  Mann  i/.r  nicht  entßiehen;  das  üt»rii;a  fehlt  ganz  unti 
darSi.V.  ift  fahr  fccv  äberiaitt:  rtr/ü/iy;  und  boJ\  er 
treau  nicht  s»  hthnJ  ata  b^ffr  Wecl^fd  iß  ihm  nahi 
Kap.XVI,  7.  wird  dla  LaCaart  ^rrf»  meia  ZangtoUti. 

racfne  Verantwortung,  aogeaimiaeo  t^nd  ^ZTwTri 
V.  8-  noch  zam  7.  V.  gezogen.  Du  haß  tnub  ßumm 
gem  u.ht ,  in  Fi'Jfii  miJi  g  jcltlaqen.  Der  Anfing  dt» 
Verfet  ift  aber  wieder  »ujj^c Idfien.  V.  ro.  iil  r"iN";Lr5 

mit  dem  arabifcheu  ^^^><7  cm:  Hiiufe  verglichen:  tcfc 

bin  iwirnift,  umringt  bin  ich  von  JtUen!  >  Y.  so.  31. 
wird  flbrmtst:  .  ' 

Die  rreiiiide  ha'tjcr.s  ihren  Spett. 
Mein  Aage  weiac  hinatiX  au  Crou ! 
'  ikdil  badcro,  liCnm«  das  mit  0«tt  aii^  BCsaai 

,  Ib  wies  der  Mciifvh  o.it  feuics  Gleiche^  Itfiml 
Allein  \r2ru1n  w  ird  gerade  hier  TC^**?!  in  der  Bedeu- 
tung Spötter  genomnea?   Die  Rede  Uioba  bat  Qber- 
lianpt  Ktinaa  Zulbai  naabaag  bcy  diefer  Ueber  fe  t  z  u  ng. 

Weit  richtiger  nimmt  Berg  fpec.  aninadv.  y^\o  Itt 
dar  Bedeutang  defenfor.  wie  ea  K.  33, 33.  TOrkotamt; 
vad  jn  <V,  ^ocum  alten  quid  ütteren^t  negotii  Mar 

advnfirius.  Auf  diefe  Woife  h  i-:r  t  alles  g^nau  zu- 
famnen.  K.XIX  ,  15.  fcalr  P.  Won  -^j  für  fyoa- 
u;  111  mit  ".Z'J-  r  .1  F>rjii.{;ii:^'  mimU  ' iJt  Sklav"  umt 
Madih'H  Jditiiun  \'.  2-; — zf-  wird  liberfetzt: 

Ich  weifs ,  daf«  norh  ein  Ketter  fiir  oticb  Icb^ 
dsrs  der  ficb  einft  auf  X«d«a  nadi  erbebt. 

VrJ  bU'ihcn  wrrä  uh  nuch  ia  der  itrj'ck!,fgitm  Bm 
und  wurd  Gott,  oit  diäfecn  Körper,  fehen 
,  «iid  wcrd  ihn  feba'auf  mtiuer  Seite  fteken. 

•wo  ihn  III  if  Au  -.f  ^.^tiu  i."ciu  mehr  iis  Vi\:.l  ,  r'cUam«. 

Wie  mti»e  i<itru  (igcb  ück  dafnatji  ''"^nii'hiffnil  fi  luiMi* 

•  Dar 
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>er  Vf.  lieft  V.  atf.  'Xni*\>-  rot  Tv\y  taffOn  tr 
räf.  b  «ad  «MklUv  rchtiot  4tm 

an  tüT^*^      Gntad  in  T«^irattlA#{r.  K.X3Ci  f  3- 

rltd  WiniSznm  folgcoden  V«f»'geiogen:  rr  flithet 

»  der  Schlacht  vor  '  •  ^[frr^.'n  Wehr.    Dadurch  wird 
btr  das  letzte  Gltrd  des  verres  ger  zu  kurz  nad 
rirklkb  matt ,  da«  vorbergebendf  tij'ja  vhl2 
lett  auch  O^rr?  \a  dT Bedeutung  Sp^ife  zu  uebtnen. 
XKI,  34.  liefet  i'- uad  ca^aher  r.piJ^ 

«tte  Vieh  trinkt  fels«  Gebiiac ,  oder  wie  e«  'la  der 

Jeberfelzang  aiugedrCcitt  ift:  ihnn  f.i'.t  zu  Irinken 
:itb  Um  jiißin  JcItoHti  Vieh.  Ree.  zn  eifelt  aber, 
laff  der  uebräer  dies  fo  ausdrucken  würde,  and  da 
Ue  •Mrt'n  duichgäiigig  p|A  gelefea  haben,  dieies  euch 

lelTcr  nit  ^nipVV  zofcmaeniUiqvt.  fo  zieht  er  die 
;«wilbiiKcii*  L«ft»it  vor.  Kaf.XXIl,  so>  ▼•rS:1«{<ht 

*.  1^  mit  dem  aräbifcheu  ^_£jf  wohnen  i:ad  über- 
setzt S  b^eut  dit  Zr'  '  ,:;  <vr  '^^f*  d*r  ohat  tTadrl  Übt. 
tee.  wird«  neber  ^-^ita,  weichet  die  altca  Ue- 
•erfetzer  auch  rcheinen  vift  Ausea  gfhabc  zu  twbea. 

V.  XXVI.'s- "fc^rtizt; 

Uie  Msrirti  a'.i'  dort  uiiuü,  die  erhcti^n  ; 

mit  iliKfl  Bewohnern  tlV  trbebea  ver  üm  dteMeCfet 

1  i>rt  ihm  öTcn  i^i-s  ürk<:^  S:-^.lilad, 

ihm  «hne  JDecke  der  IIu.le4iipru1.dl 

)ttrcli  iBefe  Ueberfetzuc^  verliert  tber  die  Darftel- 

unj  deeDfchter«,  und  ftli:vt-ii  und  Otkus  gelxfn  ihm 
in  fremdartiges  Aafeh^u.  Der  Dichter  det;kt  fich 
f  II  Aufenthalt  der  TclJ^  u  .  das  Todicnrcicb  ,  den 
Lb{:ruad,  tief  unter  dem  M*er.  Der  GsdaoJce  ift: 
üe  Todten  zitum  rot  ihm »  fie  die  tUf  unter  dem 
VafTer  wohnen:  denn  die  Unrerwclt  liegt  aufge- 
eckt vor  ihm ,  der  Abgrund  ift  gaaz  eathülit. 
l  XXVII  •  3 — 4,  m  aUbi  «tt*K«dricl(t : 

So  V  ^h-  Ooit  kbt,  der  Unrfcht  :r.  mir  ihat, 
itt  iUilugc,  d«^  aeia  Uen.  bd.umiaer:  ha^ 
'    1»  lacg«  mir  nein  Adiem  incht  entg«hr, 
und  Gaues  I£aucli  in  meiner  Nar^  wehb 
Coli  main«  Lifpe  nia  «r»  FalTchcs  ftfM 
Call  BdiM  Zua^e  nie  s«  lügen  wagen. 

ler  fchlepiiMtde Reim  «ntflelic  hier  wirktldi  die«r»> 
r  RfJr  Iliob«.   V.  i8>  wird  ^  wie  sewöbaBch 

Er  baut  Um  Heue«  wie  cim  JIAitr.;  fS^ 
wft  leine  JluB*  ein  ^'yj^chkee  iifaiidira. 

Allein  'V^  ifl  Mer  ohne  7,a  i'S(\  das  arabifche 
yj^  «ia  Aiy'i  au/  miemJliiwM,  worin  raaa  die  Saa- 
rn zu  ben^acheu  pOegt,,  wie  Bstg  fp/cim,  BnnMdr.' 
rfindUcb  gere!^:  hat. 

KeCi  der  hier  nor  ciui'»f»  RrnierXiincjen ,  die 
UD  beym  Duichlelen  auXÜieiiea,  aoshebea  kann. 
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JBWeifelt  nicht ,  dafs  der  Vf.  bey^  feinen  Anlagen  and 
fdMeiB  Flcifa  nach  einigen  Jahren  fflbft  manches  an 
feiner  Ueberfetznnf  aeszefrnea  findba  wird.  Zu- 
gleich kann  Kec.  ftiaen  AVuüfch ,  der  ihm  hey  der 
VergleichuDg  diefer  Ueberfetzung  uit  deis  Original  ' 
oft  recht  lebhaft  geworden  iit,  nicht  zurQckbalten : 
möchten  wir  doch  in  oAfcrer  Sprache  eint  Ueher- 
fetzang  de«  Hlobe  beben ,  wie  wir  fie  etwa  TOin  He- 
mer haben;  möchte  doch  ciuMana  roa  bohemDich- 
tergsnle,  und  zugleich  iunig  vertraut  mit  der  aUan 
Sprache  des  Orients  uns  eine  treu«  und  das  Original 
darftellende  poeiifcbe  Ueberfetzuaf  von  diefem  alten 
ehrwfirdJgf n  »bef  in  maocher  Rttckllcht  fchweren 
Qedidt  fiefcnl 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

WiaVi  b.  Scbaninbvfgt  Der  Mifanthroft' pH  Sil- 
ten^eiealde  In  Tier  Auftugen ,  von  IF.  Xranr. 

.I7y7;  176 S.  8  Cio  er.) 
Wer  bjer  ein  forgf&Uig  ausgearbeitetes  Charpkter- 
fiück  venanthet  oder  erwartet,  dafs  der,  fo  man» 
chextey  leiten  darbietesulet  ib  oft  fchon  bcbandeUe, 
aber  darum  noch  nicht  erfcböpfte  Charakter  cfnee 
IÜ:J,in  i::  0-  rit,  bcr  dem  <'er  philofophifcheMenfchcii- 
btLibathter  lieh  in  rolieiu  (iljuze  zeigen  kann,  hier 
wal.r  Med  wfirüif:  darjeft'lJt  werde,  ficht  f.ch  gac 
bald  betrofen.  iJiefer  ^lUänthropg  ein  Seaienluran- 
ker,  durch  Verlofl  feines  Vermji^a  in  die  fehwlr-' 
xeße  Mcljncholie  geftürzt,  wird  noit  den  grelleflcQ 
Farben  g>rfchildert,  fo,  dafs  er  S.  58-  der  gauzea 
Welt  äneit  Hais  wünfcht*  um  fit  auf  einmal  za  wür> 
gen  *  dsia  er  S.  oS>  lieh  von  der  Erde  ioMcifsen ,  und 
in- einen  andern  Planeten  fliefen  möchte;  fctirz,  feine 
Sinne  find  verwirrt,  ohne  c»f»  durch  diefe  Verwir- 
rung Strablffi  ehemaliger  Geirtcif^bigkehen  durch- 
brächen. Seit:e  L.ii  n^n  habeu"  oicbts  criginclleii ' 
man  iMt  nirgends  Uifacbe,  feine  Talente  za  bewnii- 
dcrn,  er  erregt  weder  Ztineigong  nodl>HKlleideot 
und,  ob  der  V/.  ;l?i(h  Kerker-  uad  Kirchbofsfce- 
neu  :lü  Ilulü  niuu/.c,  ia  erregt  das  alles  doch  keine 
Theilneb:Dnog.  D.'<£U  kommt  dann  die  platte  ktaft- 
lofc  Sprache  in  d^fer  Rolle,  die  am  meiilm  auflhUr, 
wenn  man  fie  felbftdd- findet,  wo,  wie  im  Monolog 
S.  r^g.  fie  fich  am  raeiilen  haben  follie.  Zuweilen 
erregt  Tie  fo>jr Lachen,  z.B.  S.  148-  wo,  nach  einem 
Ausrufe  über  dsis  FJrchteriiche  tn  dem  ViTorte  Tod, 
dec^Vf.  hiacufeizt:  „es  iil  wehl  r.:iht»  man  aanfs 
t,den_Efel  zn  einem  Futter  zwi-.Tgen,  daa  er  noch 
„nicht  kcijnt,"  unä  das  f  :'I  fa  vitl  f.<gen,  als  man 
ir<j!Te  denMenfchea  vrh  uicr  dfiiTod  belehren,  ehe 
<  r  .}iu  L  rji":  !i  ensirerib  f  aden  könue.  Das  einzige 
ili  in  diefcm  Sliicic.zu  loben,  dafs  der  Vf.  am  Eiide 
den  r.cfer  lieber  in  Vf>tewiftheit  erhäk,  ob  der  Mi-' 
fanthrop  von  feiner  T.'rnnkh^it  ganz  zarückkommen 
werde,  eis  diifs  er  ihn  urplötzlich  fich  bekehren 
l^^t.  Wen»  aber  der  Mrf^iEthrop  auch  noch  fo  glüclt« 
lieb  gefchtldcrt  wjre,  fo  wurde  er  hier  keine  Wir-  . 
k'jK^  thun,  da  er  flieh  unter  einem  Schwall  rem  en»  * 
dtru  r-  rfu:  :-!!  verlort ,  u-cmit  dos  f  t"ck  iiberladen 
t;^.    L'iuer  dicfea  tiuii  vier  edle  ücIUb  Cauch  zur 

uns  .  Nack' 
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Nachelimung  des  Ha.  vanKotxehve.  den  dfrVf.  über- 
^upt  öfwn  vor  Augen  gdbabt  zu  lubea  fckeior,  tin 
gemtaM  Fr«««aziaraier)  aaeUiftig  >nrb«it«t, 
dafj  fie  gar  nicht  hervor!"* -■(hfu,  rwey  kontifche  (die 
einer  afiectirren  Tante  uud  eines  fthnippircben  Kam- 
nerniüdcheDS )  aber  ganz  trivial  ausgefülirt.  Nun 
konoica  sodi  f4clM  pofliaohafte  Charaktier*  vor ,  dt- 
am  .iti»  Vt.  dca  jmAtm  lUm  gcgatea,  und  dl« 
•ba«  «ilca  walurea  Miumc  anc  dural  aMMfe  SpiA* 


lt|STi79»  «48 

(mitunter  auck  durch  Ohrfpl^en,  abg^eriffeaePerüclLen 
ttud  d«rgleich«nL)  eeialien  Agilen.  Nicht  weniger  ai« 
dr«jr  Ptdabtra  iiad  daroarer,  'darra  Xtfriw  «taa  Bl«- 
EaeDlefe  des  Nieifrigiten  aus  aholtcbeQ  K  «"nthal- 
ten.  Eine  alte  Jungfer  hfifst  in  dtefem  Siück  bald 
mnt  atte Kaßrekanne ,  bald  ein  alter  Bovihenkeß  l.  und 
fo  liafaen  fidi  noch  mehrere  Eewcife  ron  dem  fchlech- 
tta  8aiS;liBi«ck  de«  aii^  aia  itlemlicke«  Var* 
Micfcalft  raa  ftorladaUf  ea  g«bca.  Dodi  SM«S  * 


KLEIN  B^CHBIFTBif. 


■  Rbcittioex.ahktheit,  Ltipsig,  b.  S«ir.mer:  Cor*  .^V* 
Tktmann  Diß.  d»  drlirtis  in  iirt$  mtntii  humamae  t»mml(ft, 
Exercitatie:  praf.  Chrtji.  Dan,  Erkmtd,  I7$s.  iiS.  4. 

})  Götthgen,  bi  OfcccHck D»  ombilM  tt  Umitibut  jurit 
/asrcsnae  inSptttiomit  e  natura  rei  et  priHcipiii  jmrit  yuHici  tarn 
mSbttrlaUt  fMM  Germeniti  rite  foneuJit.   C0mn>eRtJtioo«m  in 
■UM  ktCMTM  drittm  Aod.  Gforf.  A«)?.   Die  IV.  Junii 
pnuato  a  rege  M.  0rif.iriiiite  All  {.  conftinro,  adjuj  isint« 
n  Icioruni  «rdaia  •rnaiaai  fcripfit  Car»imt  Jagujlut  Tiu- 
wmm  ■  Thabargo  -  6jxo.  3f  S.  4. 

Hr.  T.  ttigt  üch  in  beiden  Sdiriften  als  einen  iung^n  M«na 
raa  Kopf  und  KenntnUii,  van  den  wir,  bejr  forteein^u» 
flaifil  u«d  Kacbdenfcan »  niiaebca  Otita  iar  nafta  Wiflanfiiiaft 
«a  enrman  bateduict  flai. 

Nr.  f.  hai-aiaen'6egenßaad.  der  rocK  air^endt  beftndere 
baaabahei  ift.  Uafira  Kecbcalehrer  Kcdaikan  der  Verlaavagca 
dar  OaMtaabaffia  our  iai  'Terbambaa,'  «a4  flalMi  fia  nie  als 
aia  befandrteVaAvachen  nd.  JSktm  Arbeit  dta  II11.T.  ift  d.v 
bar  wa  vefdianftliehar,  te  wanunr  «r  darvb  Vararbei'^n 
aniafftüiat  war.  —  Er  twrilt  f.  5.  oiefW yerlcmin \(jen  In  zwey 
UattMarten,  in  dieipniiren,  durch  welche  die  Batwickhio«;  der 
aMtttehlicbcn  Griltei.kri{te  gebindert  wird,  titid  ia  die)eniK^»> 
durch  »"ekhe  die  frhon  *i.twickel*en  OerailihskTifte  eiitwtd*r 
£4iizodcT  rumThril  zerR'ör fwerden.  DiecrOrii  terfaiLMi  nich 
ihm  wieder  in  fok)  e,  dimb  wcMie  da*  Hiad  gaac  in  dem 
Stande  cer  Tttivrh'  it  erhaben  wird .  fo  dafa  ca  aiichi  einmal 
(frechen  ktna;  urd  in  foulte,  die  di»  Kind  nur  in  derDumm- 
bat  erbalien  und  fiir  da»  Leben  unbrauchbar  machen,  (Ga- 
gen diefe  Jvntlieiltinf  liefiie  futi  vekl  viel  einwerden.)  — 
Hierauf  L'fliwmt  der  Vf.  die  verfcbiediinen  Grade  dicfes  Ver- 
hrt'rljpiis  und  feifier  Str,inMrk<-it.  —  I  ür  da»  s!U'.-meiiie  pcin- 
Ui  '"  Recht  rerkfn»p[i  wir  li'c  Nmr'.ichkeif  difler  l!ot-Tiui.t.uii- 
gtr.  ri.'if,  «f'rr  f.r  du  ; '.luive  Oriminairetlit  dutfti-n  H«  wccij 
Br  i'jii  tt  irVi  it  I  ,ibfii.  Wii  ■wctiicneii«  w  inden,  fu  wIl-  dieSn- 
cheii  y.ir.l  liehen,  <  b-r.  fo  fe?  r  den  Criciinal;ft",.'ii  tsdeln  ,  der 
ein  dtli€tuin  m  t  irrr  mrntii  hitm-in^tr  ih  fein  C'jinpet.diuni  auf- 
aehmen ,  als  eiri'-n  Ricr.ter.  dt  r  <  s  f^lthei  Iipflrafm  wollte. 
Ef  ift  freylich  ein  j;rof.-.tr  M.iriiri;!  ur.Lrtr  C.'i  i :r ii.ijii{*lV(ibucher, 
dafj  n«,  gUichf'-m  nl»  wenn  <■»  dem  ättil  ühun  i<'-!i'>>(  wäre» 
dea  Körper  der  Bürger  zu  beftttea,  nirKenda  diefo  An  Verlec- 
«ani^n  bcßrafen.  Eineoi  künftigen  GtfeirgebeT  darf  dse  Ver- 
befl'trnng  dicfe*  Fehlers  nicht  eni(;eh<>a.  Allein  fa  lanfe  unfre 
Geret'bücber  aocb  pichts  von  Verletzungen  derßeaiütbskrafte, 
ala  beTandaren  VarbtadMa«  wifleat  Ca  Jaaga  darf  AA  auch  dar 
AadttaUbrar  aidK  »vmUni,  ala  batoudera  Tarbracbaa  aa 
hduaialn.  Wirdarfan  fie  awe  h  Mern  bBetfadituac  aiabaa. 
ala  le  But  andern  baaanaiaa  Vatbtachen.  m.  M*  im  FlagiBiik 
laa  Mif  jflirbaa  YedimiBiea ,  der  Ctfkaifiehaaf  n..C  w.  aoa> 


curriren,  und  die  Anslofie  der  Ge fetze  Ihre  Stralbarkeil  te> 
ftieirar.  DprGrunrt  ifl  eiufat'  .  Er  Ufgt  d,\rbi,  dals  wir  mcha 
Gert-rxn^eber,  foadera  nur  MatlUtUhrer  üad ,  und  ea  '  ' 

etwas  .i:.koauat>  dt* aoT f eAtive OnüMie  ebafabrca 

auf  Strafe. 

Nr.  3.       Tanalaflaag  vnd  der  GefaoOnd  dildv Schrift 
ergeben  fich  fcfco«  cur  Oenäae  aaa  ihrem  Thal.   Ihr  V£  mm- 
tarfufiiit  darin  den  BcgrilF.  die  Grenzen  ,  die  Obiaeta  aad  di« 
TarTcbiadeasn  Arten  der  AusiiTmtn;  d'^  oberau/Tehendca 
walt  nach-allgtBieineu  und  potitivn  fiaatsrerhtlicben  Frta^U 

5iea.  ^  Daa  Recht  der  oberauSehenden  Gaaral«  bdhaht  Caadl 
.1.)  in  i»re,  per  pactum  fociale  /«mnw  impentM  mttf», 
veffisaKdi  afftdae  ac  diiigtnttr  civitatis  Conditiomem  aC  rttionem 
tt  dijudienndi  nsm  e.i  ad  ßnem  ajJequendHm  comfyiret  nec  00. 
£rfi.iiih  ilt  «n  diefem  Begriff  die  \Vtfiii.iafciKk«ii  zu  udela. 
Der  Grwnd  der  £x'itenz  diete»  Rcchr^  nua  d*-. :  adjidte  rt  Ji- 
Ugfnter.  hatte  nicht  r'^  Merkmal  aul'^'-t.on-.nien  werdr:i  fallen, 
ixxianii  pafiit  der  !!■  Rr  -'r  i  it-enrlich  auf  die  avjfrhntdt  Stuaiig^^ 
wah  übcrhauDi ;  da»  .•»/  fi^yrrmae  infpectiunii  od»r  die  abtramf- 
/rhrrrfe  Gewalt  ift  nur  nie  aufierde  Grenze  derfelben,  bcy  wel« 
eher  Herlste  hiiitaiifcltut  u  rdcn.  Ninrnt  man  ah»—  d'ii  Be» 
fT.K  für  Hie  arfle,  lo  ifl  die  foU^ende  Erläuterung  deflciben  ia 
Gsojeii  fthr  gut.  Nur  kheiücn  licli  hior  manche  wiükurlithe 
und  unerwiefene  Beh.nipuin ofn  eiiu't  uii'iiht-ii  zu  habi-n.  Sa 
behauptet  ilr.  3'.  S.  i^.,  d;<f»  die  Appci^aiion  an  die  Ueichsge- 
richte  in  der  (abcr)auffrlienden  Gewalt  gei;riiiidrt  fi-y.  Die« 
fcheint  uns  ganz  fahch.  Appellationen  gtüi.d^-n  fith  bioi's  iu 
der  ricbierlichen  Gewalt,  und  das  Recht  der  Aufticht  äufaert 
iah  ia  Rückficbt  dar  fuHtaverwaltang  ia  Dtutfchland  blofk 
dartdi,  die  CMiainalgaiidHieUitatiaaaa  pml  ReriGmen .  durch 
die  Canfinnailan  derSeMeaaan  unddarcb  die  fogenanntca  Pro- 
wotonaict ,  der  Kr.  T.  mit  Unrecht  gar  keine  Bewahnung  ge- 
ihnt!  hn.  Nach  S.  ]i.  f«Il  die  oberauflehand«  Gewalt»,  in  fa* 
ferne  fie  ein  Theit  der  Fin«nshebeit  iil.  und  lieh  darch  Erkua- 
dikcuiiti  dir  Verniögensurafiatsde  der  Bürger  Kuftert.  CcK  nur* 
felbll  in  fall  der  Noth,  auf  da»  immobtliarverndgea ,  m  ~ 
nicht  auch  auf  das  Geld  und  anderea  Varmögea  derBitrgcr  1 
firecken  ktiniien.  Wir  kSuneii  ron  diefer  Behauptung  wac— 
einen  p«litifchen,  noch  einen  rechdichen  Grund  entdedcM^ 
S.  34.  rechnet  der  Vf.  da«  Recht.  Pririkgien  und  ConcelKenmi 
zu  iriheüen,  zur  oberauflfchendÄ  Gewalt.  Daa  Recht,  Cait* 
fetiior»*!!  XU  ertbeilen ,  kann  nur  in  foferne  ein  Ausfluf*  diefM> 
Gew.iit  fevn  .  ai«  der  Erfhtiiuii^  der  C<Mtcel1ienen  fonf/je  t^tnii. 
«IU  vorhercehihi  muf*.  El^eatiich  luid  dem  Geger(l|n4«  nach 
aber  Rehört  e»  zur  Pallte)  w.''t ,  dagegen  das  Ueiht.  Priril«. 
gien  XU  «rchcllen,  nteiftciis  a'  .'rineiii  lur  nt  tii-.  hrr  drn  Ge- 
w.iit,  kraft  welcher  der  St.i.it  aj,ei(i  Ktchi  j  f  .r  -.i,  „iia  ailo  auci 

faioa  ailgamainau  TacCchcihaa  daccii  AHsadiunea  bekbreakfa  • 
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Fr  e    i  .1  g    ,    d  '  n         . '  M    ti  f  t  I  7  9  g. 


JB.ZNErGELJURTnElT, 

Jena,  in  derakadem.Bucbhandl.:  ^onntal  f^r  die 
Cliirnrgie,  ütburtiktufe  und  gaiJUliche  Arzney- 
iiuude,  herausgegcbea  voa  0.  C.  Loder.  I  Hand, 
2  St.  (S.  161—370).  3  Sr.  (S.  371—544)  4  St. 
(S.  545—704)  1797-  (Mit  Kupfern). 


1  hat;lle  Fortfetzung  diefe»  Journal«  und  die 
.rt  ,  w;e  es  fortf^efetit  ilt ,  zeigen,  wie  licher 
jhq  auf  eine  tntereiljance  und  nüC7.Uche  Fortdauer  def- 
elbeu  rechnen  darf.  Ree.  h«t  in  dierem  Bande  kaum 
inen  Auffatz  gefundca  ,  der  nicht  feinen  Platz  hier 
erdiente.  Die  thättge  UuterftiitzuniE:  der  meiitea 
erühiaten  Wundrirzte  Oeutfchbiids  ,  zu  welchen  (kh 
uch  ein  Britte ,  Hr.  Bell,  gefeilt  hat.  lalst  hoifen, 
itft  di»  In  der  Anzeige  des  erden  Theiles  (A.  L.  Z. 
797.  NrO.  159)  in  Erinnerung  gebrachte,  einer  chi- 
ur^ifchen  Zeitfchrift  bsfonoers  drohend*  Klippe,^ 
.iniUch  da»  Einfchli'ichen  folclier  Beobachtungen, 
iie  our  dem  auf  eigae  dürftige  Erfahrungen  befchrünk- 
ea  Beobachter  und  nicht  dem  gebildeteren  Wund- 
irzte  intereflant  find .  auch  ferner  glüclüicb  vermie- 
len  werben  wird.  Die  folgende  laoaltaanzeige,  bey 
ler  wir  die  kurzen  Nachricbten  ganz  Cbergebea rnllf» • 
en ,  wird  diefe  Drtbeile  ficfaer  begründet. 

St.  2.  —  I.  Gedinktn  vnd  Beobafhtung/u  i<ber  die 
brücket  bjfondtrsübarditlM/^ilki'tdu,  vaüJL  Writ' 
iefri  "  ' 


'.T^.  Diefer  Michtn^  zn  den  In  den  eomment-foe.  GStt. 

/(jl  I  üii'i  VI  mitg^etheilten  Beraerkungen  ill  befon- 
lers  intereßant  durch  die  Uoterfucbungen  diefei  ach- 
uagswerthea  Aoatoineo  Ober  die  Lage  der  kflnfti- 
;en  Scheidenbäuc«  des  Hoden  vor  feinem  Herabft«!- 
;en.  Der  Hode  Ift  und  btetbt  im  Perttonäo ,  dt  er» 
len  für  ihn  iiö  Ilodenfacke  bereit  liegenden  yi  oci  ffuS 
itiiioimei  (der  künftigen  tunicn  vaginadis  communis) 
unsbfinkt ,  wo  das  vom  Boden  des  HodcofRckt  fleh 
A$  «n  den  änftara  »ad  nnt^  Rand  d«f  Hodia,nr> 
fareeluade  fnWrwaenfiilk  Wmürrt  dinn  df«  fwifiea  mo- 
rinalis  pro^ria  bildet.  —  Den  Bau^hrinc^  hV.det  blofi 
ler  äu/jfrc  fchiefe  Ba^chmufke1 ,  da  «ier  tnnfre  Wei- 
er keinen  Antheil  bat,  als  !Bitt<>'!l  des  Cremaßer  die 
lurcb  den  Baacbring  gebende. Scheidenbaut  sa  bn- 
;leitea.  iind  dnfJiräge  noch  ctim  höher  fiberdeta" 
Jogen  der  Spalte  wegg^ehr ,  ohne  zu  feiner  Bü  Jcnr^ 
itwas  beyzurragen.  Unter  »Ilen  Abbildungen  diefes 
liages  thut  die  Caineerfcbe  Hu.  IV.  am  meiften  Ge- 
lüge.  ^  Der  V£>  fand  einigemal,  fetbft  in -cnrey  Em; 
iryoneB ,  die  SchefdeahlttM  mit  tinander  and  mfe 
I  i.  I:  'lS'h  gänzlich  verwarhfen;  dies  befreyte  voa 
iet Aalaze  zuLeißenbrächen,  die  aaafenüaux  ducch 
4.  L  Z.  I7IP8*  OriUw  BmA 


Anlegung  einer  auf  beiden  Spalten  palenden  elafti- 
fchen  Bandage  lieben  könnte.    Diefe  foUte  man  wall« 
r^d  der  erltea  Periode  des  Lebens  jedem  Knaben 
ohne  Rückächt,  ob  er  es  nöthig  haben  werde  oder 
Ii:         anlrgen  ,   u  icr  v,  enigften»  bey  fu!  bin,  wo 
nan  die  noch  vorhandeue  Ocffnung  oder  die  Schw«> 
die  den  Zellgewebes  über  der  Spalte  fübU ,  weichst 
bey  genauer  (Jnterfuchung  fehr  leicht  zu  benierkea 
feyn  foll.    (Die  Menge  der  Bruchkranken  {ft  doch  wobt 
y.Q  ftark  angenommen,  di  närelich  dr?r  dt'  ,  ^cc  t»der 
felbft  der4re  Theil  dercoitivirten  Menfchen  mit  einta  ^ 
Bruche  behaftet  feyn  foll.   Aerzte  pflegen  gewöbn- 
lich  I^rankheiten,  die  de  felbß  plagen,  «nofcxufebea. 
Hr.  W.  fagt  nachher  felbft,  dafs  er  bey  feinen  Zcc- 
gliederunjf'Li  n  jr  um  jt'-n  oder  gten  eitjea  cooipl^rea 
ürucb ,  oder  (lelblt  nur;  eise  Jiarke  Anlage  gefundea 
habe  ,  and  doch  kamen  vielleicht  rorzO^ich  Körper 
folcber.Stände  ihm  zur Unterfuchun^,  eurer  welch?« 
diefe  Schäden  am  büußg^ßen  Rai.)    Die  HihauptLu^, 
dafs  die  An/.nbl  der  Briicbkrr.n'  eti  i  i  i    jern  Zielten 
zugenommen  habe ,  findet  Hr.  ll\  unbegründet,  -m 
Von  den  beygefilgten  fehr  (aubernZelcbnungen  ileitt 
die  crfte  ein  über  29  Zoll  langes  diverliculum  des  ild 
vor,  welches  Heb  In  dieScbeideahaut  gefenkt  b.ittei 
die  andre  einen  angebornea  Nerzbruch.    r,-'y  (hm 
Icceten  wnr  dns  Ne(£  mit  dem  Hoden  vefwichCen, 
und- bey  jrdnm  rlrbreehen erfolgte  eineftarfceEr^<bflt- 
temng'im  Hodenfatfke.    (Bey  der  Au^ahtne  d;ef.:s 
diagnoftifcben  Zeichens  mufs  man  doch  fehr  vcriir!!. 
tig  Uya  ,  da  durch  den  Cremafter  der  nnrürliche  Ho- 
de auch  an  gi*waltfBmen  Zufammenziehnngen  der 
BnnrbmufKeln  Theil  .nimmt.)    Hn  maeht'HolF- 
BMSg,  in  der  Folge  auch  Beobachtungen  über  die 
Btflebe  dlefer  Gegend  beyra  weiblichert  Gefcblechte 
und  über  die  Schenkelbrüche  mitzutheilen,  undjfief 
wird  ihrer  Erfüllung  mit  Verlangen  entgegen  (chea.-^ 
II.  Gfhemmti'r  Durchgang  einer  llads  dar^  dm  Buueh- 
riaf  äU  waiurfekeimüche  Urfache  des  lo  ta  h,  ,;  d;im 
Xnaben;  vom  Hn.  Hofmed.  Lninnann  in  H^aaorer. 
Mit  edler  Freymüthi^keit  erziJhlr  Ilr  ;  .  ciue  Krank- 
heit, deren  wabrrcheiaiiche»  vorher  nicht  geahnder 
te  Urfache  er  eril  bey  der  LeieheaMrnnng  fend  nnd 
fpricht  ein  wehrea  Won  gegen  die  übliche  Maaler, 
«Bf  gliiekUebe  Curen  zu  borich.en.    Im  L^^idr-  der 
Hinkenden  ftiinu  das  JIink(!\  nidit  befrem  len,  \tni  them 
Jo  uienig  darj  in  eiiv-r  IVtU ,  wo  WißenJikaSt  und  Irr^ 
thum  Uand  in  llmd  zu  gellen  pflegen ,  ts  an^aOt*  oiet 
jemand  deshalb  hart  beurt heilt  werden,  wenn  er  einmal 
hrrt,  voraufgefetst  dtr  Irrthum  feij  von  der  Ai  t,  dixjs 
er  nicht  aus  einer  erweiilichen  V n  r.  ichUiJsigimg  dpr  Jir« 
keitntnijsmittei  htrßo/s>   0cfu«4er«  Uk  bey  unmöndi» 
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^en  Kindern  die  ricbtipe  DifgnoHs  oft  ft-tr  fchvrer, 
itod  VIS  UDbenterktrr  ürtllcfarr  K;ai  Ivhritt n  u  il't  u  'ü\ 
es  fehrnöthig,  bey  Klriovo  Eicdero.  deren  Krankhfit 
nicht  R&az  augf nffheinlich  erkanrt  iR,  eine  gcoaue 
Uot«rfvt  hm l:  des  j;ä!:7cii  v-rktr::  ](  >:  ]^ers  ar.zußel- 
Un.  —  Dai  kiod  .  deJien  Krai;]ibeit<g;«?khichte  hier 
erzählt  iß,  ward  in  der  ssftcn  Woche  mit  Zuckun- 
gfio ,  Starrfurht  und  Unvermüren  zu  fchliiigen  befal- 
len und  flsrb  nachjR  Stunden.  fcbrieb  dieKrank 
hfit  ilon  Z:  hndurchbr^i  h«  7.u,  V'.i.r;:-,  hiae  ü'-fchwi- 
-fter  auch  fchwcr  gclittea ;  die  Sectiun  zeigte  die  lia- 
ke  rötbcre  Hotfe  mincn  im  Bauehr!o^e  juod  fie  war 

(virllf-icht)  die  Urfatlie  c^tr  KrSrijpfe  Lod  de«  Todes. 
Die  Z^hre  hatten  ihre  Zellen  bereits  zurückgelegt 
ve6  d2S  ZahDn«>lfch  var  natürlich.    (Ganz  übeiUefs 
doch  der  Poth«  löge  den  Tcrfpateten  Durcbsaae  der 
Rodciiden  Phyfiolorra  bis  jetzt -akht,  wie  Hr.  L. 
h^t,  z.  B.  nicht  bey  Unterfuchuo^  der  Leifteobrü- 
che.)    VI.  Btobathlung  eines  tiKoek'.i-mmtfn  Schenktl- 
l^etzbnicJtes  vtc.  vom  Chirorgve  Beiger,  mit  Anmtf- 
htng^m  du  Rath*  Sommer,  Di«  neuerlich  wieder  mt 
Sprache  irelioiiimene  Operation  an  Zintmermana  ver» 
eDlafste  Hn.  S.  dicfe  p!eich  pur  bcIi:;  !  'ra  und  be- 
ftbiirbene Krnnkbeit  mitxuthfüi'H.    ij.  s  e  npck'.erom- 
te  ,  nttdem  I'oupnrtfchen  Bande  Tcr'A  ai.hftT  ' ,  etwa 
4  Zoll  lat  pp,  in  der  vorfichiij^  gebfi^aeteu  Uohle eiui- 
pe  Unze.-:  riiifsigkf  it  erthtiteiide  StCck  Ket«  wurde 
^,  ooefcbnitreo.    IM"  IWctung  wurde  durch  Thcden- 
f(h«  Arqucbufade  und  Druck  geftillr.     Binnen  5 
Wochen  gerrhab  die  rAlliß«  Heilung.   IV.  Btohach- 
ivrff  th'fs*nit  B.'trrt» r-'  'n  vobundenen  Uanchhutchs  bry 
einer  H'eib'}  et  [oh;  \cm  (rerfiorbeRcn)  P.  01".  Sirbnld. 
JiJach  «Irein  'l'ritte  auf  di^  Maf^rnr^rtUTid  unttrlief 
^iefe  mit  Blat.  fchiKoH  auf,  und  ausNafeuod  Mund 
ftbofs  Biur.   DieGefchwvlft  nahm  von  Tage  zu  Tag* 
zu,  EßhiT»  di^  penze Grgend  7.\r:rtfccn  Ilruftkntrf '  Ir;, 
Rippen  urd  Nnbtl  ein,  es  er.dhnd         füf^lich  Lr 
brechen  und  zcwcilen  Blutbrechf  n  .  befont^rrs  wenn 
4ta  Menfiroaiioa  ftockle.  AI«  letzte  ciomal  erfcbicj}, 
li«fa  das  Brechen  nach .  und  die  Gefdiwalft  mindert« 
|jch,  ^  llr.  5  urtheilre  ,  dafs  dorrh  die  Qnetfchung 
ch:e  rrnofe  iWgurgitBtion  in  den  Eingeweiden  die- 
fcr  Grgffid  entftanden  wäre,  die  zur  Zeit  der  Men- 
ßruatioD  (und  durch  deren  Ansbleibetf)  nm  fo  reger 
'«rurd?.    Der  glßckliche  Erfolg  der  auf  dies  Urthefl 
gff.'Km'pt.  ri  Cur  durch  Wiederherftellun»  der  monat- 
licbco  Reinigjng  und  Stärkung  der  gefchwächten 
Theile  durch  kalte  Umfchlüge,  die  die  Menftruation 
aufs  Neue  in  Gang  brachten,  z«ugt  fi^  die  Kichtie- 
kfit  defftlben.    Aber  für  einen  Baochhraeh  mdcht« 
Ree.      nicht  erklaren,  auch  nicht  von  der  Art.  bey 
veUher  die  gefnnirnren  Baurhbedeckungen  den  Iii  uch- 
Teck  bilden;  denn  fand  müfste  in^tn  ja  alle  Auftrei- 
bt: i:^^  sra  Bauche  durch  Terftopfte  Eingeweide  fo 
nenneo.    Ree  w  iirde  die«  ntcht  geHufseri  babea  (ob- 
^«Ich  das  dl'  mofuM  nil  j  1  >  '    v  :  ur  halb  wahr  ifl) 
wann  nicht  Hr.  S.,  auf  diele  Heobschtung  geliurrt. 
deffelb»  Verfahren  überall  bey  Bauchbrüchen,  frlbft 
htv  {r],hfn,  die  durch  ein«  Spalte  vorfallen  .  zu  all- 
gemeiu  empfohlen  biitte.   V.  £t»ige  Beoba<;}itungen 


vhtr  ilni  grauen  Staat;   rem  ITR,  llildebrandt.  (Be- 
ri  hlafi  des  AuiTattealm  t:[\rn  Stücke.)  Z  '-'^v  glfickr 
liehe  OperaHon'en  unter  nicht  recht  günliigea -UoK 
ftänden.    Mochten  doch  alle  Wunddrzte ,  wie  Hr.  M.. 
es  für  pflicht  Ii.  i'Jr[  j  h.i  I  II .    ein  uufchadlicbea  und 
doch  vifiUicht  noch  hcU'euacs  Mutel  nicht  anwenden 
zo  wollen  ,  tina  bey  etwa  icbliaimen  Erfolge  .feinem 
Kufe  nicht  zu  fcbadtu!    VI.  Beu'iHichtnn^  tintr  Kopf- 
verldzung;   vom  liR.  Meizßfr.    Was  die  Frage  oes 
lla.M.  betrifft,  ob  die  Trepanation  hier  wirklich  nö- 
ti^g  g«wefen  wäre,  faiilRec*  der  üaiigcn«  auh 
dtefe  Operation  in  fehr  vielen  Fällen  für  usnötliig 
halt,  dennoch  geneigt,  fie  zu  bejahen,  wth  : •  : 
leicht  gefährliche  Senkungen  d?s  Ki  ers  bä.'tea  ett- 
fteben  können.    Aber  die  Furcht,  d  t-  lU.  .H.  angibt, 
dafa  beym  uaglücklicbeu  Ausgange  cUefea  gericbt- 
Uche^  Fallet  dar  Defanfor  dea  Iniintfiten  die  Unfn^ 
lalTunfj  des  Trepanirens  zum  Hja;  t;>'unde  fsioerVfr- 
theidigung  h.Htte  machen  konneo  ,    durüe  durchaus 
nicht  dazu  bewegen,  da  He  de^ch  nicht  ohne  Schmers 
und  Gefahr  ift.    Wäre  diefe  Maalsregel  gefetzmaisig, 
f«  graWrte  fie  wirklich  die  Tbat  des  lci|uiflren.  — 
Vil.  DeobaLntuni^en  'Ubrr  <L-n  KuIZlh  ihr  Sttih:-''J:eii 
Brnnd falbe  bty  hrftigen  V/^brermungen ;    vom  üHÄ-' 
li'cvat.    Zwey  F.^lle  Harfcer  Verbrtfanuog.  her  dareil 
Einem  doch  nur  die  genannte  Salbe  ordentlich  JWgC^ 
wandt  wtirde.   (Da  fie  blofs  aus  Butter  and  d«rH»(/ta 
gelbf  ii  \ hfea  beftebt,  fo  ii^    ■-  ivohl  meiii» ui  lur 
el»  rin  erweicfieades  Decktnittel  zu  bttm  b.-.cü ,  rer- 
dieuc  aber  immer  Empfehlung ,  da  die  zu  tb^tiga* 
Wundärzte  diefe  Claffe  %-on  Salben  fe  fehr  hinten ihp 
fetzen  ,  und  fall  nur  reizende  oder  trocknende  an- 
wenden.)     VI  II.   Gfjx.hichte  einer  u  a'^i  cn  Puh  ider-tt- 
JJiwutß  itt.der  KnitkrhU,  tt'f  !Jie  ohne  Oceratton  geimlt 
leturd;  vom  Hofmed.  Brui^nii  .    Kin  belonders  Iefeas> 
v.-prther  AtifTarz.  Nach  umherirrenden  rheuiratifcbeo 
Bt  Uhw  erden  entßand  eine  wahre  Pulssder{:*»fchvrulft, 
die  die  gonze  aticr.  ^^oplitea  rinuahui.  (i  i  r  i  .i  r  7  e  Knie- 
kehle voll  fuliia  und  ao  d2r  aufsern  Seite  fogar  bis 
nahe  an  die  Kniefchneibc  trat.   Ihre  Seitentliene  wa- 
ren von  den  in  einzt^v  H  it  de!  gcrheilten  Flechfen 
des  zweykopfigen  und  des  aaibfebnichtejn  Muskels 
bedeckt.'  Dus  Klopfen  war  erßouneud  Aa.-k  und  »n 
einer  Stelle  War  die  Haut  fchoo  bläulich t.   Als  der 
Kranke  die  von  einigen  Aerzten  angerathen«  Airpu- 
tation  aus^errh!s?;en  hatte  ,   verfuchte  Hr.  B.  neben 
Ruhe  und  horizontaler  Lage  dieCompreUlon.    Er  bt» 
deckte  die  ganze  Gefchwullt  mit  einer  in  (larkes  Ei- 
cbenrindeodecoct  mit  Alaun  und  Bleywafler  (nicht  1 
cbemffch  richtig)  getaochtenCowprcffe.  d«renUrnck  | 
nachher    durch    elte    Rlejpl.Ttre   rerHiikt  wutde. 
Dreymal  taglich  wurde  Tie  angefeuchtet,    und  eben 
fo  oi  r  l  efs  er  grofse  Stücken  Eis  auf  der  Gefcbwulfi  | 
zexfchmelzeo.    Dabey  wurde  die  Eiowicklung  von 
den  Zehen  bia  etwas  Aber  da«  Knie  gemacht  uod, 
fiatt  des  anfangs   in  der  T  rirte::  -et  ud  angclegfn 
und  halb  zugefcbrobenen  'lourni^üctb .  nachher  lait-  j 
telil  einer  Longuette  und  den  Schenk* I  ftey  um^e«  1 
heoder,  ri'^Tner  nüj^el  eine  Cctuprefiion  a'i  'di^Ader 
Über  der  ueichwuiA  iau£;i  iluM  Laufe«  aogebracfar. 
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vTach  vier  Wochen  wtr  fchon  eine  VeminderoDg  des  Aoaromie,  Semiorik  ,  Pathologie  etc.  wäre  zu  wQn- 
Jmfuiig«« merklich,  Tonüglich  eircbieorieabrr  uacli  fchen  ,  .uod  der  Deutfche  kamn  »Mt»,  wenn  er  nur 
jfnen  rheunMifchcnFicbtr«  welches  auch  die  Schm«t>    ititL  —  XIU  GeriektKeh$'OMn€Htm  tkUs  nengeiontm- 

•en  des  KiiTtr?  hrrh.    lu  der  fCai  ht  bemsrkte  der  Kran-    Kindes;  vom  Herausgeber.    Ein  in  rielfacher  Rück-  . 

le  daim  aufein.ral.  dafs  Itnit  der.{^elpannten  Ge-    ficht  fehr  intcreilanter  Fell  1  Die EntdockBog^  gefcbah  ^ 

chwulft  nur  ein  faltiger  Sack  ohne  Pulsfchliig  da    be\  m  Njchlpüren  nach  der  Mutjter  eine»  am^f^n ,  le- 

hr»t,  der-fich  zwar  cachher  noch  dana  uad  waaa   bändig  ausgefctuen  Kiadea.  Statt  der  Sectio«  nahia 

%llre .  ab«r  fcbw^cher.   Zu  beiden  Seit»  4et  Kai»'''  man  arft  Belebunga* trfnche  ror,  Mwh  BiabiaftB  4f>ff- 

chcibe  wurde  eine  dirke  Piladcr  fühlbar«  'Wahr-   Luft,  ohne  Rückficlit ,  dafs  hiedurch  die  LungenprO» 

"chcinlich  AcHe  der  <i:{tr.  ar:iaf!ar.  juperior. ,  die  das    be  zwej  deutig  gemacht  werden  konnte.    (Ein  fchS* 

3liit  durch  Zufansraenmündiingen  lult  dtn  Zweigen    nes  Gegenftücii  zu  Hn.  Metzgers  Aeufseruag  f.  Nro. 

lea  abfteigeoden  Aftea  der  cfivuw>7txne  Mtmia«  cr^al-  VI.—)    Doch  fand  «•  ficb  bej.der  Luageaprob«, 

fcn«  und  duirch  Zweige^  da*  rann  recwTfiilir  Ott.  fit  'dafa  die  Lungaä  in  Ganten  denttogeachtet  unterfad-. 

WaKj  an<fcof  dejn  Untcrfcheakoi  zutühnn.  Nunblieb    ken  ,  und  nur  eini{;e  einzelue  Stücke,  der  i4teThi;iI, 

blof»  eine  geringe  Verliärtung  zurück,  die  bey  einem    fchworataen  ,  zum  Heweife  des  von  Hn.  Loder  fclion 

lachherigen Falle  innerlich  gerineo  zu  fcheln  fchien,   auf^eßeliten  S:!;/(.v<  ,  dafs  das  Lufteinblafen  bey  un- 

da  eine  runde  Üeffouiig  io  ibr  fühlbar  ift,  die  durch  trodactjar  Brufiboble  be^  wetteaa  anrollkominener 

eine  srallertartige  .Maffe.  des  Morgeilü  Weniger,  det  di«  Langen  «ttsdclintf*''a1t  di«  fcbwldift«  nttflrilclMi 

Äberds  ftarker,  pefrhIolTv'ii  w  ird.    "Wahrend  d«r  Bi  f    RefpinnOfl«  ■  Das  freywillige  Bektinntnifs  der  Inciui- 

Terung  liatcen  Tch  ^.  hiner?cn  am  andern  Sihenkt^l,   iitian,  dafs  das  Kind  gefcbrieen  habe ,  wurde  durch 

in  welchem  eine  Foutauelle  gekgt  war,  eiageftcUt.   die  wahrfcheinlichen  Gegengründe ,  welch«  di*  Ob* 

Die  JCrife  bledurch  und  durch  den  Fieberanfail  fchei-  duction  ergab ,  fqr  unznUingltch  erklact.  — 

Den  dl» Heilung  fehr  btgfinfHgt  xtt  haben.   Oaaerfte        St.  9.  l.  Gefthiehtt  eines  dwfch  di*  Oferation  ge'  | 

plöt7lifhe  Vt-rfrh winden  leitete  B:  c.i.on  her,  dafs    heilten  Tieifcku'iTfferbnnhs  mit  einer  beträchtlich  urit     '  i 

iich  eine  Schicht  geronnener  L}iri)he  abjClvTst,  bey    hir.^cr  den  BauJn tufr  ^ehendsn  l'nhartung  des  Samen-  I 

jer  borizoiitalen  I.a^c  aufw.nris  begeben  Uüd  fo  den   fl,nnges;   vom  HR.  Siebold.     Die  Verhärtung  ging  | 

Eingang  in  die  üefcbwulft  gefchloilcn  habe. —  Inden  vier  Querfiagerbreit  hinter  dem  Bancbrlogc  herauf,^  - 

ngehängren  Bemerkungen  fiadd{**FiiRt,  in  welchen  und  denuK^  wurde  die  Operation  gemacht  nnd  mit 

die  Cor  M  sfTion  rieht  anwendbar  ift,   gut  angege-    Glürk.    fflofs  die  Satnenpulrader  wurde  unterbunden,  ! 

ben. —  Dafs  durch  folihe  Gefchwülfte  benachbarte   welches  Hn.  5.  iinmerfebr  leicht  geworden  ift:  nach 

Knochen  nur  durch  Drijck  leiden  .  betätigt  der  Her-    einigen  TB^;en  entftand  eine  fpannende  GefChwulft 

lusg.  in  einer  Anmerkwag  noch  dadurch .  dafs  bey  in  der  Gegend  des  abgefcbnittcnen  SamepiUvngeSi 

iBgegriffenen  Wirbelbeinen  doch  die  Z«(  iiclieelcnor«  die  Wunde  "eilerte  ibblechr  und  ea  entftand  cin  b«*- 

pel ,  die  des  Drucks  gew<»hnt  fi!0('  eli.:!ifch)  find,    trächtüches  Oedom.    Di«  ff  Gofchwulft  gab  dann  eine 

nicht  mitgelitten  hatten.    iX.  3!crku-ii:  :!;gfr  Fell  eines    Zeitlang  Kirer  und  hirdurrh  und  bey  dem  Gebrauche 

mit  der  Gehärtnut tirunnd  vertiachfenen  vnd   zugleich    des  Qurckfiibers  fchinolz  die  übrif,o  Harte.    Tab.  VI 

iopptU  i*earcerirten  Mutterkuchens i  vom  l)t.  Wigand,  zeigt  den  ausgefchnittenen  mit  Fleifchwärzcben 

Dm  (ncarceration  fcbreibt  der  Vt.  dem  unmittelbar  fettten  Hoden.  —  It.  OAtr  die  Wafferfuckt  der  Ridk- 

{leicb  nach  der  Geburt  vorgenojrirenen  R.-ibf-n  des    gri'!:;;  yon  Dt.  Wendvljladt.    Ein  fehr  merkwOrdi- 

Uotcrleibes  za,  da  mehrere  UniA.-inde  i:e  bcpurüig-    ger  Fall-    Ein  Knabe  von  bla.^ser  Geflchtsfarbe  hatte 

ten,  als  die  unnatürliche,  fo  feftc  Scitenadhar;oi),    iVit  einiger  Zeit  über  Schnierzep  des  Rückens  und 

ireytägige  heftige  Krampfweben  und  die  bey  der  Mattigkeit  der  Glieder  geklagt.   Nach  einer  ftarkea, 

Erftgebährenden  noch  ftsrke  Reizbarkeit  der  Gebf  r-  ettltzenden  Bewegung  nahm  diefe  fo  zu ,  dafs  d«r 

aiutter.    Deshalb  wird  er  in  Ziikunft  bey  keiner  Erft-    Kranke  am  folgei^de«  Tage  fchon  nicht  mehr  anf  den 

»ehrtreaden   dicfen  ILindgrin"  frühzeitig  anwenden,    Beinen  Aehen  ,  und  atn  dritten  Tage  diefe  fchon  nicht 

Kfonders  bey  fehk-ader  Gew  i fsheit,  dafs  der  Mutter-    mehr  regen  konnte ;  Erbrechen,  fefte  Leibesverdo» 

luchcnjm  Muttergrunde  auffitzt.  —  X.  Beobachtun-  pfung,  fcbwerea  Atb^mbolen,  wi«  bCT  Apoplezi«, 

jmmudtr  GeburtsMU  fe ;  vom  Dr.  Ftcler.    i.  Einigt  katben  hinzu .  tbeir  keto  neber.  Am  acBtanTag«  «r« 

fii  '-T:hiv.ngenüberdenNufzrnderBandeloc<jfchenZ(in-    ful^i  t' <!er  Tod.    (Wie /ich  nie  .AuiJeerunp:  des  Urins 

■>t  wenn  der  Kopf  noeh  M!> er  dem  VJn^nnge  jitht.    Sehr    vertiatreo,  ifl  nicht  atifgtt/.eichnct.)     Im  Kopfe  fand 

A'ichtij!  2.  Vmjall  und  UnihiHj^iufig  der  GehärmuUcr    fich  nichts '^.Vidernetürliches ,  als  aber  das  ycrlfinger- 

m  timr  SdimasMem,   3.  hine  dwch  die  Kräfte  der   te  Rückenmark  in  der  Tiefe  abgefcboittep  nnd  diu 

Wnenhemkltt*  Windemg.  —  XL  CTeftar  die  Methodik  Cadaver  geneigt  wnrd«,  ftflrzten  ilber  fecfca  UniwB 

n  der  gerichtlichen  Arzneuhtvde ;  vom  GUR.  Gmner.    WaiTiT  aus  dem  Kanäle  des  Rückgraths  hervor.    Der  "  1 

,Vir  Deutfcben  Pnd  die 'Pfle^'er  dL'fer  '.Vifftiif<  haft    Ht  r.rbcutf  I  war  aurh  voll  Waffer.    Für  die  entfernt^  .  , 

lud  können  mit  Zufriedefiheir  auf  die  andern  .\ariü-    üif^che  hclt  Hr.  W.  Onanie,  der  der  Knabe  ficb  ver« 

len  bcrabfeben.   Aber  dennoch  iil  noch  viel  7. u  tbun   d^^fatig  machte ,  fflr  die  Qelegenbeiuorfacbe  die  Er- 

Ibrig.  und  mit  Vorltffuogen,  AaleitttB?ea  zu  Phyii-   kfilrung'  und  den  naiTen  Wtotw.   Hf.  Befthreibimg 

iaMt^e'"ch3ften  nntl  Samiiiliiii'^pn  v -i  {nnar^t  i.  ht    einer  tnerku  ürdigen  Kopfverletzung  rr.it  tödtUcken  Fol- 

lucb  niftbt  Alles  gethaa.    Eine  ei^oe  gerichtliche   grn;  von  ticliti  d.j.  iiiaBaucf  wurde  mit  einer  feit- 

,  1  i  1  Wim 
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wärts  flu«  der  Hand  Üi^nden  Kegelkugel  tn  dfo'- 

Schläfe'  geworfen  .  fiel  finoloi  zur  Erde,  erholte  fich 
•ber  ip  eioigcn  Miautca  wieder  fo  fehr,  daft  er  fort- 
IpMCC.  feine  gewöhnlickea  Gerchäfte  rerricbtefe  uad 
our  etwa«  KoptTcbnerz  empfand;  doch  fchr  bald  r^r- 
feblimnerte  fich  dief«  bi«  zu  gSotHclier  BetÄubnc^; 
n'it  uu<er-.TnTchtcn  Rafercj  f  a  ,  und  uach  24  Standen 
•(folgte  der  Tod.  Eine  Verletzung  war  iiurserlieh 
aldic  tu  fehen,  und  es  wareaUofs  kalte  UmrcLIäge, 
keiae  Acic^laCfe  «nd Kly ftire  angewandc.  Oiff  S«Ctioa 
zeigte  ein  ausgebrochenes  und  deprimrrtetStflcV'de» 
Schlafenbeins  vom  Durclr.neiTrr  eine»  balbea  ZoHe»  • 
vadeiofiarkeaExtraTalat  auf  der  harten  Hiruhaut. — 
AUerdloga  i t  dl«  grfiftt«  WahrTcheioIichkeir.  dafs  die- 
fer  Kraulte  gerettet  worden  wäre,  fobald  leao  die  ge- 
troffen» Stelle  fütblofst  und  genau  unterfucht  hätte, 
da  raao  dann  fcJb.'t  die  Trepanation  nicht  notlili;  ra- 
habc,  fopdero  das  lofeKuocbeoftück  gleich  hatte  her« 
ayf— hii.i.  luinqtfl.  Di«i  wjtf'aueh  p*  Tehr  UdidH^' 


da  blf«  Zafäll«  auf  Sxtnvtftt  hinzeigtea ,  tri«  Er\  F.. 

febr  richtig  beurtheilt.  (Daf»  Verletzungen  ,  welche 
den  Kopf  g:erade  von  oben  uelFen  ,  nieiii^as  weniger 
heftig  wirk^Ti ,  alt  wenn  de  von  der  Seite  komiaea» 
leicct  F.  davonlxer,  dulabey  jetiea  dic.Un:erßiltK«ag 
des  Kopfes  diirdi  da»  Räckgnth  dar  Gewalt  mehr 
Wider(jand  enfgegeuret7.f.  Aiier  deshalb  luisiTsn  i'e 
ja  gerade  deAo  heüi^er  wirkeu!  Riebtiger  mufs  man 
es  wohl  dem  vellkommiiera  Gewölbe  uud  dergturseta 
Diekn  diefitr  Gesead  zufchreibeo.)  Aia£adeiftnoch 
•IncBeotaditung'beygefOgt.  dafs  eine  Schläfen wun* 
de,  die  durch  einen  Wurf  mit  eioeiB  rileffer  entltan- 
den  war,  fo  fcbiindlifk  vernachUlai^t  wurde,  daCi 
maa  erll  am  zcteu  7'a<;e  die .  sarllckgebl|ebane  ZoU' 
lange  Spitze  det  MeflTera  herauszog,  die,  \rie  man^ 
bey  der  LeLchaooSiaung;  fah,  bia.tiia  Gdüra  gedcua- 


KL  EI  ME  8CSRIFTBR, 


EsBAVÖiroaieitatmv*  Bniw.  b.  denBrudtteaicuiaea 

ond  tn  CommilBaa  b«y  KttOHBe*'  inliateai;:  Smmht»g  eini- 
gtr  Reden .  gthallem  m  91*  Xhd$f  te  HfrrnhM,  von  yiuguft 
Ootttith  Sponeenberg.  1797.  113  8.  (8  Dicfeii^dem  fei. 
Bifcli»ff  Spattgepbtrg  an  die  Kinder  «u  liwrnhut  von  feinem 
it-ijÄta  Jib«  ItebalieTien  Reden  fi«d  von  d«i  Aeliern  jancc 
Kinder ,  aIs  «in  bleibendes  Andenken  an  ihren  allerdin^!*  hecli- 
ver^ieettn  Lehrer  nach  feintf.i  Tod'^  Im  Drucke  verlangt  wor- 
iita.-  8i«  linben  ihr  Publicum,  mitht'ti  an  ein  anderes  keinen 
Anbruch'  und  gehören  in  f«  fern  nicht  für  die  Kritik,  deren 
ITitkCimkeU  bey  jenem  nun  einmal  der  Eingang  v«mKt  ift. 
Bee.  KcAaht  iudeCTaa.  dafe  er  fre  nicht  ohne  Erwartungen  in 
dieilBllie  ttae>^n*n  und  eben  {•  wenig  ganz  unbefriedigt  und 
«abelebri  ««ueleft  bat.  Dos  durchau«  fymbolirche  ChriHt  n- 
«hun>  wai  ÄmB  berrfchrt  —  das  hin.hfteiniÖni^;e  VfrwLKin 
bey  laster  locrlen  und  temporclle«  ur.d  ,  über  dicfc  ihre  ur- 
(■riingliche  Sphäre  hin  ausgedehnt,  wirklich  iVhr  nailtn  lül- 
4«rn,  als  reelle«  ObjecMn  n«d  als  de«  eigejuachen  Wcien 
4er  Religion,  was  den  Geift  diefer  und  aller  uns  [j^kaiuitcn 
•feetiichen  JlurCue  jener  Geottindt  aasmacht  —  das  mehr  als 
Mfehvacklefe  folcher  aiM  d«aiG«tacbwdwteBriitegeMia- 
da  fatlehaten  Ycrfe, 

J)b  lieber  Gottl  ich  wilTiir  • 

Und  «tna  ich  fiecbea  miifsf. 

Yon  keinem  andern  Ueiland,  \ 

Als  von  dem  Jefu  wallaod, 

XJmd  beu«  und  in  den  SailW 

Der  liefen  Kwlekoiten  — 

üe  Ton  der  Bibellehre  felbß  weit  abweichenden  Begriffe ,  die 
mit  iin.tt  hWr  von  Chrifto  im  Verhalcairs  »u«  Tater  vorkom- 
me,, —  ä«r  ubergrofse  Werth  der  hier  vidfavh  auf  iufscritch« 
'i'he.o-  und  nimenüich  Cbriftelaurle  gelegc  arird  —  und  «Mb» 
T^ri  Auä*T<t(  was  mi«  dem  Geifte  und  mit  dea  aaleacbami 
Vorzügen  des  gegenarirdsce  SBKnaixmn  ia  aUaa  frellea  Caa* 
imlle  lieh«  —  macht  ia  Verbindung  mit  den  und  jenen  zwcyw 
deutigeo  Eigenfchaftea  des  poHriTdien  undaitrcaadnfeben^bri»- 
de  (er|if  iener  Tctbrüderung  oiclft  aar  dU  wirklidi  hier  aad  da 


-bis  aur  Intoleranz  gebende  Abneifang  der  ganzen  aufgrkHHar 

und  culiivircen  Welt  gegen  jenen  Orden ,  Sondern  auch  die  rm 
Mtl.  Frohber^er  ueuerüch  felbA  aicbc  verheclie  Krfcheinun;  er- 
klärlich ,  oaIo  die  bisher  aufrecht  erhaltene  Difcipiin  unirr  dre  • 
herafiMic/u  i.  1.  n  Jtigtnd  d«r  üniiat  in  Verfall  zu  fcr^nbrn 
(cheine.    Natürlich  I  da  znaa  d  e  jüiig^rji  Gem«\udef.itdrr  un- 
möglich von  aller  fiekanntrchaft  und  Gemeinft-haftmiidrrdbTi* 
gen  Welt  iiohreo  kanu  und  darf:  fo  wird  ihre  bitbetig«  Cbl^* 
tur.  die  gegen  f«  vieles,  was  Ge  anderwärts  felbll  unter n^cht 
leichißnn'gea  fijr.dern    pxit  »usi^ebDdeten  und  wohlKefit'.eten 
Menfchen  wjhrnchjneii.  verll'ii-.t,  und  grofsentheils  tJl  den  w»h- 
ren  Ded-lrfniiTt-n  d-s  nrnlVhhthen  tierit-ns  eh^-a  Co  wenlgFun- 
danient.  iU  nv.t  d.ii  l^>i^ritTen  des  ^eme-nen  ^:enfchenrerßall- 
Äc«  Url  fceiiirtimmutig  hat,  fchwerlich  .nureic/.en  köniieii.  um 
r.e  S::i;.ii.;:i;tl:  ui.d  ohne  den  Verdacht  tmi-r  bidcnkJicheu  iltü- 
iliL'.cy,  aii  »iie  iiiherigen  Siuen  und  LcbjrsK-ehc  der  Gfnirin- 
d;.   die  ficb  über  fo  viel  Adiaphora  i-iiiou  ciif;jc»f;rc;:e»i  '/.\\irl> 
itiimafst,  zu  ftlTclr.    Betrach(ee  man  aber  im  Get^uncheii  c.a 
wirklich  aufterft  IleraJicke  ,  r  v>  0,  ^  uiidetpswurdii^  Ilurjt-  i 
fende  bey  allep»  männlichen  väterlichen  Ernße,  da$  rafsl.ir;« 
unil  »n  vielen  Stellen  (rgl.  das,  was  8.7  über  da«  \^■e^l.ll  rlfr 
Sunce,  die  im  UngeborraiMe  Leflt-h?.   aa«  dem  ffcrscn  kom- 
me, i;efai!t  wird)  acluPra'-.',;r      dir^irr  Heden  des  verchruBgi- 
wertiiea  Greife«,  der  in  der  Itiut  fcicr  nur  wenii;  Spurein  ren 
Altfrsfcbwjche  blicken  inüt  —  Uehtman,  w.r  i-ik;»:;cgeinl.<ä 
in  dirfer  cauzen  An  und  Farm  von  Andachii^iibur ri  :nrt  !:n- 
gemeiner  Freundlichkeit  auf  Bildung  der  Gefj-  :]  .- ,  da  kirii- 
fchen  Alters  bingeartMitet  ift  —  und  ermific  caraus  den  Gciil 
{ener  AtHlaltea  t  fo  kaM  nun  ihm  >ait  BOli^fkeit  eine  wirkliih 
fehr  fchütsbaie  Seite  nicht  abbrechen  —  ja  nun  mochte  wan- 
fchei»  4ar«  die  Kinder  dea  Licht«  ia  ifaieai  Gefehl cihte  mehr 
«uf  abnOche  Bildungs  •  uaA  BrhaaunfaBittcl  —  nur  von  ef- 
rabiflemPfbicipiea  aasfAead — ^-aibicrUanändigni  unr  1 
«achnnta  Bembtatkiaan«  dalb  Mcnfcbea,  die  ä(.h  durck 
fifiMgeree  Daafcea  aad  aaacabntetma  Ktnntiu'fs  cu'.tivirc  h«- 
baa», aar.  halb  fo  riel  GtmcinCdiälUicfaea  für  Beförderunf  de« 
prakdfdi  Gwtcti  thun  möchten ,  al^ven  Ca  aunchea  Verbr.  ^<-- 
fuagea.  di«  blefs  durch  f/mbeUfdiet  tBi<hefaiatCriit«rfuc(,uti« 

vefariflieha  RcligiaaafaclUUaai«  —  * 

indtlich  faftkahiB  Uk» 
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ifRZNErGELiftfRTHEir. 

Jena,  io  der  akadem.  Buckhaadl. :  Journal  für  die 
Cfdnnrgie,  üeburtshülfe  und  gerichtluhe  Arzney- 
tunde,  keraaigrgebcu  voa  0.  C.  Loier.  etc. 

(B*fMiii$  dar  im  vwigm  S*mk  m^gtkrwekmu»  A«(M/i«R.)  . 

f.  Y^tmerkimgm  lA*rtimg« Augenkrankheiten ,  tom 

«J  ^aiMT Stane  rfBnft&cbHcMle  geheilt,  rer/aU 

er  Kr'jftaÜiftft  ohne  änfrere  Vrfnche.  3.  Aphthen  des 
'uges.  Für  fulche  halt  der  Vt.  die  vhlifctamas  con- 
inctiViU  et  corneae,  «La  fie  gleicher  Natur  find  uad 
ieiche  B«li«adiung  erfodcrn.  —  .  4.  Darmn's  Vor- 
^iag,  mndmKhfiehtigt  iS'arbtn  dtr  HomUtaut  fattza^ 
»•n^/rn,  nämlich  durch  Heraustrcpaniren  dcrfelben. 
r  wird,  wie  billig,  verwrorfea. —  V.  Krankl-.eitsge- 
■h::hte  und  Leichenöffnung  einet  an  einer  fehr  belracht- 
ehen  Bauchg^cliamlft  vtrftorbwt»  SLawMs;  vom  HR. 
UcAter.  Eia  Ma&erll  ncrkwardfgcr  Fall.  VT.  Bte^ 
:htung  einer  rtcrto^^f^i'u  UrinvtrhalHtv.g;,  weicht  durch 
ereiterung  der  Projiata  vercinln  fst  und  glücklich  geheilt 
mis  vom  Dr.  Dorndorff.  Die  Proftaca  war  fchon 
lag«  4urch  eiae  Ttnerifdk«  Ettzüadaag  rarhSrtec 
nd  ging  darch  Retten*  Io  Eiteroitg  fibcr.  Der  Ab- 
:cf»  öffuele  fich  bpy  Klnbnnf^uufr  des  Katheter».  Es 
:itiland  aber  nachher  noch  Brand  am  grüfiten  Theile 
e$  Uodenfackes .  wclchea  Ur.  D.  lieber  voo  einer 
laravauftafti  all  VQS  «inar  HarniUtratioBdiivcliaia 
och  d«r  Hararfthr»  iUakan  will.  Schon  ta  dardrlc- 
•n  Woche  erfolgte  die  Heiluog.  Vll.  Befchreibung 
nes  warzeniiiinliehen  Ausfchlagts ,  welcher  von  Gicht- 
aterie  herrUkrttg  iMm  Dr.  Richter.  WH»  Tab.  VII. 
■i«  Uriache  war  wabrfchatalich  daa  lUfawphiita 
'riaken  (jungen  ?)  Rhatawafna.  Sehnarzea  der 
licder  giof^en  dem  Ausbruche  vorher,  die  Warzen 
•aceu  hocnarüg.  i»&  aur  an  den  abgemagerten  Ex- 
■«aitStMl,  .«laiga  tob  der  Gröba  eines  üanfeeyes, 
nd  fielen  nadl  sway  Moaatan  ab.  Vill.  Ueber  die 
nwendung  des  Gatvanifehe»  Rti^mktdt  auf  die  prak- 
fche  Heilkunde ,  vom  Oberbergrath  v.  Hwittboldt.  Ne- 
en  IIa.  Creve  hört  geu  ifs  Jeder  gern  diefen  billigen, 
oparteyifchen  und  doch  auch  compecenten  Rieh- 
ir.  —  Die  Frage,  ob  der  Metallreiz .Öi  ain  mutrüg- 
:hes  Pmfungsmittel  des  wahren  Todes  zu  hatten  fey, 
erneint  Hr.  v.  H. ,  wi«  etHimlit  und  Pfaff  fchon  ge- 
tan haben,  weil  da»  elektrifcne  Fluidum ,  felbft  fo 
•■hwach«  ^iC»  et  Mlcht  einmal  im  Dunkeln  Funken 
•it^t,  noch  wirkt,  wenn  da«  GaUanifche  fchon  nichts 
cbr  leillet;  (Auch  da«  blofaa Kneipen  decFafer,  wie 


Ria^y'i  neoefte  Verfuche  fn  ffmrma^  itr  Effimdungel^ 
Saigan.)  weil  das  Experiment  nur  an  einigen  Theiiea 
aageftellt  werden  kann,  deren  Uaerregijürkeit  noch 
nicht  eire  gleiche  de»  ganzen  Nerrenfyftems  bewei- 
fet;  wril  auch  er,  wieUimlif,  ein  Beyfeid  lab,  <dala 
der  Qalvaaifnut  auf  feibft  nocb  wittkflrlfeh  erregbar«  * 
Organe  nichts  mehr  wirkte;  weil  ci  alltrditirs  fehr 
dfnkbar  ift,  daft  eine  Zeitlang  fcheiabar  verlorne 
Keitbirkeit  wieder  erfeWt  werden  kann.    Dies  Reiz» 

mittel  kann  alfo  den  Untergang  der&eubarkeit  fchoa 
daoa  Terkflndlgen  ,  wenn  Ae  noch  wirklich  rorhip- 

den  \[\  ,  Wörde  bey  allgemeiner  Annahme  feiner  Uo- 
trüj;licbke!t  die  gefahrvolle  jüdifche  frühe  Beerdi- 
gung auch  zu  den  Chriften  bringen.    Es  würe  alfo 
nur  da  wohlthätig,  wo  aiaa  die  aintretaade  Faulnif« 
ahmeSkm  aicht  abwarten  kann,  wie  auf  Schlacfitfel« 
dem  etc.    Ueber  die  zwey  te  Frage  ,  ob  der  Metalirel« 
zur  iCirderertVKkvng  aus  dem  Scheinlode  dienen  köa- 
iie  ?  haben  wir  noch  wenige  Untcrfuchungen ,  doch 
einige  bejakcAda  uyd  es  wira  «rftaualich,  wie  Creve' 
die  ganza  Untarftichung  dadurch  habe  ntederzufchU-'  ■ 
gen  glauben  können,  wenn  er  aburtheilte,  dnfs  ihre 
Vertheidiger,  Valli  und  Sömaerring  hiedurch  weai- 
ge  phyQologlfche ,  pathologifcfae  und  therapüatifcbo 
KaHBtnilGa  gazaigt  hatten.  —  (Daa  elektrlfcbe  Flui- 
dim  rfith  Hr.  v.  H.  auch  auf  dem  Wege  van  Maftd^r- 
me  zum  Munde  zu  verfiichea,  llnr  derTabacksrauch- 
klyftire.)   In  Abficht  der  dritten  Frage:  ob  «an  rou' 
diefem  Mittel  ioyffi^fHfcronkÄelfwi,  IWafa^/miindrikr»- ' 
matten  KranUteiten  Heilung  «aanTn  dürfe?  tritt 
Hr.  V.  H,  auf  Reifs  Seite  und  gegen  Pfajf.    Die  An- 
wendung deflelben  als  eines  exutorii  wird  fehr  cm-    "  . 
pfohlen.   Als  Unterfcbeiduugszeichen  der  Conpliga-' 
tipn  des  fchwarzenStaaresmit  dem  graoenifte«  trflg- 
lich,  wie  Pfaff  gezeigt  hat.   (Auc5  t-  H.  kennt  Per- 
fonen  mit  gefunden  Augen  .  die  diefe  Lirhterfchei- 
nung  nicht   bekoranien.)     Z:ir  Uiuerfcheidun^'  der     *  ' 
Nerven  von  andern  Organen  hat  man  fich  des  Met«ll- 
reizes  bey  UnterfuchuBg  derSchaalthlere.  Blutigel  etc. 
mit  Nutzen  bedient ;  such  dient  erals  ein  Meffer  dea 
Gradea  der  Reizerapfinglichkett ,  z.  B.  bey  w.  If.  fchö- 
neu  Verfuchen  über  Stimmung  der  Reizempftngltch. 

^  i/'/':"«-"'''«  fdtwerm  Zaugcngehirt ; 
vom  OberHR.  Stein.  Sie  war  tftdtlich  für  das  Kind, 
und  blof«  durch  falfchen  Bericht  der  Hebamme  veran- 
lafst,  da  Hr.  St.  nur  im  Verborgenen  das  Dlrectorium 
führen  follt.«,  welches  fo  oft  für  die  Gebärende daa" 
Kind  und  den  Ruf  des  Qeburuhel/era  nachtb?i'i -  ab- 
r^'  ^'*^S»'^S  Zange  bey  einem  Vorfalle  der 
MutterfJieide;  vaii\  Dr.  ^lanniske.    Durch  VerfäumuBg 

war  der  VoiiaJi  khoa  sum  Ih^il  Juli  uad  fiihllo^ 
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Un3  ffie  Zangengeburt  verrichten  zu  können,  aefit« 
der  Vurüll  auf  btid '»  Seiten  ei^gelchaitteo  wttdtn* 
Nachdem  eine  Zek Uog  ßahuogen  aogew*ndt  warea, 
wurde  er  zurückgebracht,  es  gingen  brandige  Stücken, 
einmal  mit  ßarkfia  Hluifltlf»" ,  t:<rt  und  der  VorSall 
crfcbieo  nicht  wieder.  —  In  einem  Zufiit-ze  emptieblt 
4«r  Ilertaagtber  mit  Recht  fblcbe  EiafchDirte,  um 
di.rch  Hntr.ünduBg  eine  Verwachfung  der  innern  Haut 
dcrScbeidti  mit  dem  bcnschbarren  Zellgewebe  und  fo 
eine  Badicalcur  zu  bewirken.  XI.  £ine  neue  Enclui- 
rrfe  zur  Stillung  des  MutUrblutßitffu  mieh  der  Gebwrt; 
vom  Prof.  Ploucqxiet.  Hr.  Rädiger  ftillte  durch  daeo 
Dn.'fk  rnirder  lut  i  i  i  hoch  in  die  G^-r;v,itter  her- 
auf gebrachu-a  Hand  Buf  tlre  biorere  Wand  d«>f<-lbeo 
eine  fokhe  fall  fchoa  töddiche  Biutasg.  Die  Hand 
foll  hier  die  aorto  defeemäetu  znfaBBcndrflckea ,  f«- 
da»  Blat  tob  dcir  Muctergcftfico-ablialtea  «nd  duvch 
den  clanu  ftarkeru  Aiu'r.ing  nach  Kopf,  Herz  und 
Lunken  eiue  Wiederbelebung  b«;wiriceQ.  (Solire 
nicht  der  ilduptautzen  Reizuug  der  Gebärmutter  zur 
ZufaisiBeiuieliiingfevD?)  XiU  Ueberftäl^UadfpM- 
reife  Gebwrten  ;  von  HR.  Metzger,  Ein  fchon  Aber  6o- 
Jshic  alit-s  Gurfithttn  ,  wodurch  eine Geb-.jrt  von  i6s 
Tagen  für  legUima,  Mturalis  et  honefia  erklart  wurde, 
la  Ahfichl  &r  fpiircifcn  bleibt  Ur.Jtf^  bey  der  Aren- 
gern  Pitrtey .  die  nur  sSoTage  «aBininit.  Eiajge'bio^ 
ge;ccn  angefahrte  Beyfpiele  werden  kritifrh  onttr- 
flicht.  'ias  preufsifcbe  BÜ^jcnneine  Landrrcht  302 
Tage  zugegeben  hat,  fo  behalt  die  junge  Wittwe  we- 
ntgftens  20  Tage  Zeit,  durch  VerfchafTung'eioe»  Er- 
bt;^ (ti.  Krh'chait  des  Verßorbroen  an  fich  zu  ziehen. 
Au»  Äea  kurztu  Nachrichten  führen  wir  nur  er«  Schrei- 
ten df  U'ittwe  des  Uufnud.  BruLkv.rr.  f(  i  l'.'ieicybdt- 
htMg  eines  todtjcheinmden  Ktnä^s  und  die  Cur  der 
KUimpfäfse  betrtffend  aa.  In  beiden  Stücken  zejgte 
fich  dicfe  würdigi<  Frau  fo  thätig  und  gefcbirkt,  dafa 
der  Herausgeber  kciu  ßt-denken  trägt,  das  Vorhaben 
'derfelben,  von  ihrer  Gt-Uhii  klichlu  it  in  Ileiluni;  der 
Klutnpf üfte  ferncrt  AaweaduAg  zu  machen ,  öffent- 
licb  KU  cmpfetalra. 

St  4  I.  Peohn.-ftfui^ff  eines  beträcht-Uch^nr.ixprfemt; 
von  ßtmjjfn.  BtU  au  Edinburgh,  hs  war  ihc  FoIrb 
einer  nach  Zerfchinetteruug  einer  Rippe  in  die  Rruil- 
böhle  grdrtingeneo  Pülol^okog«!.  Die  fürchterliche. 
Bekieuimung  wurde  dsrcb  eiseo  beberxrni  Einftieh 
von  Zoll  riefe  gehoben,  welcher  wenlL^fteni  b  Un- 
zen (er  ausleerte.  D<^r  Schnitt  wurde  aachber  nach 
einit;e  Zolle  feitwarts  erweitert,  ein  Sinus  durch  Aus- 
fchiieidung  des  Knocheakallii»t  velcbes  er  feinen 
Lauf  nahm  .  fortgefchafft ,  aber  die  Kugel  war  ateht 
heraus  zu  fchfttft-a,  und  kein  Mirtel  ftillte  die  Eite- 
jung,  die  15 Jahre  laug,  bis  7.o:n  Tode,  den  andere 
Urfachea  herbeyfiihrten ,  fortdauerte.  Einmal  fiel 
auch  eine  eingelegte  blcyerne  Höhte  in  die  Bruilhuhle, 
und  auch  diefe  yfr  nicht  wieder  herauazufebaffeo. 
Kngel  i-iid  R'ihre  errf-gten  aber  beide  weder  Schmer 
SCB,  noch  andere  Be fc h'werden,  (Sie  unr*>rbi«"äien 
aber  doch  wrhl  die  Eiterimg-;  Sehr  zu  be<tauern  iü 
r-  -  ^  dirSertion  nicht  bey  gefügt  ift  )  II.  Vondrr 
U'uKui.g  der  Phos^horfw  Hg  *r  Curies;  vOmLeib^ 


ned.  LrRtt».   Schon  in  den  Commentarien  der  göttin* 
gifcben  Societät  äofferte  llr.  L.  feine  Meynung.  dafa 
Knccbenfaule  nichts  fey ,  als  eine  durch  FäuUiifa  des 
Glutins  vor  fich  gehende  Trennung  der  Pbosphorfan- 
re  von  der  K    ki  .  '.<■  i.r.d  dr.sholb  die  i'bosphorf äure 
ttufserlicli  uud  inneciich  gegebtu  ihn  heilen  könne» 
Er  wandte  iie  aach  mit  groftemNutsea  Varterlich  «eit 
f  Thei'eii  dtfiillirrcu  VValTers,  zuweilen  rair  M  -rhe 
oder  inj-,  Infi-f.  JiihiniTf,  jiuidii.  cott.  Jalsi;is  au.  la 
kurzer  Ztit  verfcbvvaDd  der  cariöfe  Geäank.  und  es 
zeigten  fich  die  fonil  henerkteo  fandartige«  Körper 
aicbt  mehr.    Zawelkea ,  wie  bej  Uüniorrkoi^alpti 
tiltnten  oder  zur  Zeit  des  Monatlichen  reizte  Iie  aber 
die  weichen  i  beile  zu  fehr.    Auch  inoerUch  wlirde 
lle  gegeben  zu  10 — so  Tropfen.    In  der  Laugen  fucbc 
wurde  der  Auawurf  /eltner.  geruchlos   und  die 
Schweifte  mindortco  fich.    III.  Heitung  eines  hart- 
näcliigfn  Gejchwürjrs  durch  den  inmrUchen  Gebrauch  Jts 
(iratiola;  vom  ür-  ItjLker.    Daa  Gefchwör  war  veli 
Excrefcenzen  and Fütelgdag^aad  hatte iichnriSdica* 
kel  imaier  böber  Jienufgccegca«  dafa  ea  fchoa  uutta 
dem  es  pmUs  ftand  und  derSenenftrang  aufgefchwol- 
Icr-.  M  ür.    I' j  bildete  ''hin  iTüfsc^  DriireaiDafTe  ,  ohee 
deren  AutkhaUug  di«  Heilung  unmüglicb  fchiea» 
nad  diefe  war  za  gefährlich.    Kachden  die  xweck«. 
mafaigltea  Mittel  aadenhalh  Jahre  vergebens  ange- 
wandt waren ,  wurde  daa  extr.  gruiiohe  in  fteigendea 
D     Ii  bis  iiber  i  Scrupal  dreymal  tdglich  gegeben  und 
in  eia  paar  Monaten  war  das  Gefchwür  gebeilt.  Der 
Vt.  halt  diea  Mittel  für  ftärkend-  auflöreod,  da  des 
Knabe  ohne  Schwächung  dalTelbe  über  i  Jabr  ni'hra« 
fo,  dafs   -.wey  and  mehrere  Stuhlgänge  erfüllten. 
IV.  Ciufta  Lictea  adultorum?  Oder  Crujla  fiTpigtnoJaf 
hin  Beifhag  zur  Di-ii^nttfiik  und  zu  der  Kunfi,  dutiw^ 
nixckigßen  HtiutkranUieiicn  biojf  tiurch  auf sere Mittel 
heilen  t  TOm  Prof.  tiecktr.    Hr.  ii.  will  dem  Qaeckfil- 
her  keine  turficktretbende  Kraft  zugeflebeo  ,  hoch* 
fteus  l.unne  es  die  Eiafsugung  rerilarken  ;  cier  Au#< 
druck,  eine  Schürfe  von  der  Haut  zurück  -treibatt» 
habe  eigentlich  gar  keinen  recht  beftinnt««  Sinn. 
Die  fcbliramen  Folgen  einiger  geheilten  Aasfchlage 
find  nicht  von  einer  zuriick  getriebenen  Kraskheits» 
ninterie  herzul-'ircn  ,  fciijern  iTian  kann  fle  lieh  nach 
den  ReilffJiea  Ideen  voadenKrifenderNervenkrauk' 
heiten  und  den  Hetaftafeii  beier  erklüreo.   fAber  f^e- 
radenach  dii'fenlä*"st  fich  mit  dem  Zurücktreiben  v\n 
beftimmter  BegrilF  verbinden  ,  namltch  dafs  inaa  nicht 
blofs  auf  vermehrte  Einfauguog  denkt,  fordern  auch 
auf  Aaetrocknung  ond Tilgung  eiaefl  gewohnten  oder 
aAtzlIeben  {Mthölogtfcbea  Abronderunt^aorgana.  Lad. 
fo  haben  die  at/.euden  Oueckr.iberjrai  araie  ,    bis  zu 
dem  Grade  gemildert,  dafs  üe  nurZufaiaroenxiehnog 
und  fe  Verfchlienfung  dr^^.  Organes  bevrirlcen.  nlicr» 
ding«  eine  swrürktreibende  Kraft.)   Auf  lani^e  ^icd 
vIelfaltiefeErfiBhrung  Redätzt,  behaupret  er.  «Ufj  (^di 
die  meillcn  und  veifchiedenften  il.ii;:?u'f«hla  e  uhne 
allen  Nachtheil  ft hr  gel'chwind  durcäauisem  dreiicea 
Gebraveb  des  Quecklilb^^rs  heilen  lalTen.  voraus\'^e- 
fetvt  —  dafi«  nii  htder  innere  ZuÜaod  de*  Korpers  t-nd 
leiae  Verbindung  mit  dem  Aiufchlage  eiae  fcka«ll« 
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Iciluag  nicht  rathfam  macht.  (Di^fe  Vorausf^t^tiog 
JaSttgWMMNaw  finden  wir  hier  nichtsNeues,  und  m 
it^ibc  noch  iiMier  der  Wuofch,  dafi  di«  Untcrfcbei- 
lungszcichen  eines  bloft  Artliefaen  nod  efnet  voa  In» 

r'i-n  Urfnchfii  abhri iif^entltn  oder  mit  i^m  in  Vcrbin- 
lüiit;  llebeudru  Ausfcbl.jge» ,  beffcr  iiiocliteo  autge» 
aittclc  werde».  Dies  kaou  aber  inriReai  niif  dwdl 
ndividueile  UtnftAade  eefchebfn  #  jedurh  bey  min» 
fiein  Autfchle^  den  erbKcheo  KupfMunifchl«» 
f.  d^T  dem  Ree.  blofs  eine  ortlicbr  Krankheir  ucd 
Hcbc  Symptom  einer  all^enieiue:i  zu  fe)  n  fcbcint, 
i«f»eüch  doch  auch  wohl  etwas  Allgemeineres  «ng«-  ' 
lea.  —  Bi«  dal^a  •wßnS^htKec.  doch  nicht,  dafä  di« 
f  eiloirg  bloft  durch  In&crtiebe  Mirtel  «■  •Itgemein 

vrrdea  R-.n^e  ,  da  (ie  Ipirhr  gc/n'in'i.';;'  ZuKiÜe  erre- 
jen  kann,  und  durch  VV«*g"a!luug  di'rfelben  ineilten« 
iwr  eiBe«iir/{r{/«ndir  KrarvkbficgedLider  wird,  die  viel- 
eicht gehoben  werden  könnte.  —  Obeleicb  Fontanel- 
en  ond  Zu^inel  zimlich  ttis  der  Mode  keamen. 
(j  (i  iflf  Her.  fie  doch  fe  fahr  «uf  Erfahrung  pcltutz.! 
U  li  jeder  I  rtecric.        e'n  vicBrirende«  Keiuig::ngs- 
)rg«n  odfr  eiuen  fol«  'u  n  Ke izungspunkt,  aopaffead, 
iafa  er  fie  bey  Heilung  alter  AusfchUge  durch  MUfsr«. 
MIrrel  otchc  zu  Teroflcbrafrigen  ratben mufs.)  Erbe- 
li<*uf  fi^h  einer  Sutditnat.Tiiflofun.i:  {^r.  vi  in  ^-  !o''ii>-. 
•riij.  mit  Aihnm.  ov.  ^ro-  i.)  oder  einer  6älbe  mit 
'oalb.  (  ■}»!:  unju.  yom^id.  -/f),  mft.  oder SublioBt. 
(Vrlche  Form  ueii  vvelcbes  Micirl  in  ir  lt-m  einzelnen 
■'a)le  am  diealicbiieo  ill«  läfat  fitb  nicht  voraus  be< 
limmen.  ~-  Die  voruigebende  Kraohheltsgefchichte 
mihaW  die  Htfilung  eines  Ausfcblaf^es .  der  den  ge- 
vubulichen  iunern  Mitteln  widerllacden  hatte  uud 
Ivrcb  die  aufsero  ^T.irtd  C7;.glejch  aber  auch  den 
nilera  Gebrauch  des  5  .   A  Orat.  xii  und  dei  j.Kea) 
"all  i«  8  Tiegen  geh.Mli  wiuvie.    Es  fehlen  eine  crvfla 
a.teo  ndultorum  /uli-yn.  dif  .-.bi  r  ft.irk  juckte,  nicht 
len  Saurebrecbeaden  Mitteln  fondern  dem  Qucckfil- 
ler  und  Spiefsglafe  widl»  nad  ficb  fo  der  Crußa  ftr- 
^ioirnfn  n£>hei  te,  TOD  welcher  de  aber  auch  ia  Ab» 
icrti  der  Getiolt  de»  AusTrhlaget  etc.  abwich.  Auf 
le:i  üenufs  ti;,ir  ^j>•i'''e!l,    als  S(. h'.%'L')iif Ilf'iri. h  \er- 
chlimnierte  er  lieh  fiihuicb.    V.  lieohachtung  eines 
'«fracAtfidlM  Imhßintilconacmfnti ;  vom  Hn.  Rüdiger 
u  'lÄibiugen.    Es  wog  faft  laLorh  und  hatte  in  (lor 
«Ütre  einen  Pilaumeokern.    Der  Blinddarm,  in  wel-. 
•hrineilag,   war  it^rk  nuf^f rrieben  ,   mit  Da  nilell, 
iarqgsog,  öameBlirang  u.^d  Uarnblafe  verv  a'  lifeu, 
uch  langwlerig^a  Schmcr/eu  mit  einem  Kon'l>'  gc 
)],i:r.t  und  hatte  fo  einen  fchudlea  Tod  veiurfacbt. 
\a;"  das  Zudringen  des  Kranken  h8rt«'Hr.  R.  etneZeic- 
ji: -j  vorher  da  .  wo  diefe  üefchwul  t  .urSerlich  eine 
chmerxhafie  Hervorragong  von  der  lifor>e  eiue» 
raubene)es  bildete,  einen  drey  Zoll  }aQ;:;eQ  £ialchnitt 
>is  aut  diifeibe  geinscht.   (Schade,  dafs  er  nicht  den 
Dacra damals  «HTacte.  da  tvir  frhon^Beyfpfeledes  gllc k- 
ichen  Aufganges  haben  !j    VI.  P'on  der  Smliumi'.c;- 
uit  und  dm  guten  bälgen  rnjcher  hut  fi  hlitjfi;.  «<u/i  uch- 
inet  BflntAeihmg,  bait  Attsübun^  der  //'iitti^arcnri/- 


angeführt  r.  eine  fhlegmone  gangraenofa  der  Zunge, 
die  der  Arzt  blofs  für  eine  angtna  cafarrAalu  gehalten 
hatte«  Hr.  S.  befler  crkeanete».  und  durch  vier  £ia- 
frhaitte,  die  Ha«  Menge  Braadjaoche  ayiteertea. 

fchrieü  ht-üte,  da  zuror  der  Kranke  fchon  nicht  in  hr 
fcbliicken  konnte;  a.  einen  Abjctjs  zwijchen  ättn  kUi- 
nen  Ttochamter  und  dem  Sitzbein,  welcher  als  kaum 
«t\iraa  Fhictuadon  ffihlbar  war,  fogleich  durch  zwcf 
tiefe  Elafttcbe  aasgeleert  and- Uedttrdi  Manen  feeht 

T.'^pen  g;rhri!t  wurde.  Eise  fchnlirhe  Gefchichte  ift 
el»  (iegeuüück  bev gefügt,  wie  es  lu  grhen  pflegt, 
wenn  maa  mit  dem  Otfl'nen  zögert,  wie  Ford  viel  zi) 
•llgemcia  empfiehlt.  Vll.  Jbhßimg  tkus  1artbsh^tt^ 
«Rännlidbifn  QUedes ;  nitgetheilt  T.eai  Dr.  5cftMafs  dl  f. 
zu  Pirna.  Di?  Haut  wurde  ror  dem  Durchfcbneidea 
nach  der  Eichel  hin  angelpannt,  damit  bey  der  Kür- 
ze des  Stumpfes  di'-fcr  lich  nicht  zu  fehr  hinter  die^ 
felbe  zöge ,  und  das  Uaterbiodea  gebiadert  wärdc.. 
Dies  gcichah  deaaocb  bis  «n  zwey  Zoll  and  erfchwert« 
die  Stilli:!!'^  der  lUatimfr,  die  wchl  zvre)  Pfund  be- 
trug. Eine  Uübrev'urde  nicht  eingrlcgt,  fcudernerft 
bey  derVeraarbung  eine  Bleyfunde.    Der  Urin  ging 

Bleich  am  erftea  Tage  durch  den  Verband  fon.  Die 
[ei]ttn^gefcbah'btBnen<e1aemM[ohit0.*  Der  Mann  hat 
zin\  tWin  i;.'cLtIit  fiP  Pn'ih'tionen  mit  wolUiOii^en  TrSU- 
nien,  doch  ohne  Liiipi  utlüng  iu  deu  üeir hlechtsthel- 
len;  Reiz  zum  Hcyklilife  feiner  juneen  Fr^u  fühlt 


^r  gar  aicht.  VIIL  Beobachtitmg  einer  Waßeijucht  de$_ 
HtrthtHt4r,  ntbß  dfr  Ltiekencfinntig;  vom  Df. Hager, 

Der  Herzbeutel  enthielt  \Tf!i';;ßeni  löUnzen,  inkel» 
ner  andern  Hohle  war  WalTcr.  D^r  Kranke  hatte  öf- 
tere Erftick'ungsperioden  aber  kein  llerzklopfin  .  der 
Pul«  war  hänfig  und  weich,  aber  aie  aasfetiepd  oder 
ungleidi.  Undulat^onzwirchen  der  dritten  uadfOaf- 
teij  R^pt""*  fl  r.'fr}        w-t  auch  nicht  zu  füh- 

len.   Am  hellen  bekam  ihm  die  Lage  nach  vorn  und 
etwas  nach  der  linken  Seite.  —  Es  fand  ftch  noch  eine 
uageheure  Leber,  die  auch  daa Zwerchfell  ia  der  üb- 
-  kea  Brofthöhie  heranfdriiagte.  IX.  Üebtr  ^HeUumg 

der  4hfcfjfc  ahne  Sd.ni'f ,  vom  VIR.  HilJehT.^ndt.  Die 
natüd'ch;-  Eiölfnuog  ift  weit  heilfamer,  alsdiedurch 
den  Schuitr.  fobald  man  den  Abfcefs  oii/if  im  mindi- 
fien  auadrücki ,  da  dann  keine  Luft  hineintritt  und 
Ghnge  rerorfedtt,  man  deshalb  aicht  zv  erweitern 
brAK'nt.  i!!r>  ir  rtc  im  Ur'fnuge  am  Tollkoinmenfteo 
gp!(.bici)]/.fn  w  ird,  fo  die  Heilung  bey  weitem  fchnel< 
ler  und  mir  einer  kleineren  N'urhe  erfolgt.  Die  ge- 
wöhnlichen Einwürfe  von  der  zu  kleinen  natflriicbeq 
OelToon^,  dem  Aetz^n  de«  Eiters  werden  gr6ndllch 
widetlegf.  (Ein  Paar  find  aber  doch  flh»r[!;<i"ccn. 
Mau  iir.iijcbt  gar  keine  rit/.eadf  Eigenfchaft  ("es  Lupr* 
anzunehmen,  utn  erfabruiips ^eiiirifs  zu  plauberi.  iS.ifs 
c*iirch  zu  longes  VerrcbioiVenbleiben  eines  AbfcelTes 
feine  HAblung  fehr  ausgedehnt  nnd  fiftulda  «ferdea 
kann,  blof*  diin  !r  den  DrucÄ  .  fob.ild  die  drüber  He* 
g-ndenThfüe  ?:ü'\<-t  widerftehen  als  das  benachbar- 
te nicht  lurch  F.ntr.tiuduog  rerftätk-e  Zf llenfjewebe. 
Diefe  Hohlen  find  deoa  oft  auch  nicht  blofs  durch 
Ausdehauag  verfrbfsert.  roadernauch  durch  Mangel 
M  SubHanz .  da  tiB  starker  StUmOnui  «he»  liswohl 
Kk  a  dte 
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iie  rafernleWos  macht.  M»  Km  fcliwindeii.  «ll.wie 
es  In  den  drSber  liegenden  Theilen  bcy  der  natiirli- 
chcn  EwiFdttK  der  AbfceiTe  gefchjeht.'—  Eia  «ndrer 
Kinwf  ilk*  dift  luacber  fich  lieber  eioige  Wochen 
1  Ki;^er  «in  uarchneriharte«  Gefchw^ür  rerbinde»  lifat. 
als  Boch  einige  Tag«  bts  £ur  aatürlichen  Eröffnung 
des  AbfcefTes Schmerzen  duldet.)  biofj  i.i  bc-rüiidcfn 
FliUctl  ift  JUaiUichcEcufiauog  vorrm^ie^en.  näm- 
licti  wran  der  Abfecfs  ia  «In«  innere  uueugaogliche 
Qegend  drinf^sn  konnte,  wenn  die  Eitergefcburttlit 
dringende  Zufalle  errege,  wenn  der  Ablcefa  unter 
eiaer  Aponeurofe  liegt  (auch  nur  weun  er  tief  liegt 
und  ia  leciorn  Zellgewebe .  zwifchen  Muskeln  ,  wo 
er  Ach  f(i  Mcht-ftMt)  aed  Abfcefle  in  den  Eingewei- 
deu.  Dafs  aan  alle  grofien  Abfcefle  kuaAlkh  etoff 
ncn  loüfste,  ift  keine  allgemeine  Re<tel.  Abrcelle  in 
den  gland^.  congUtmerat.  und  con^lub^t.  lind  befon» 
den  nicht  zu  öffnen.  X.  Vtrhuh  der  yereiuieuttg  des, 
nach  d:r  üehwt  xerrifftntH ,  MiUOfl^nfehet ,  vermittHß 
d(r  fc!ii<i^:<'n  Kciih  ;  vom  Gen.  Chir  'SJ-r 'Nina.  Der 
eaQie  Damm  war  auf  und  der  Schlie(>iuuii.e!  deaAf- 
tn*  cittgcrtflim,  dafa  der  Koth  unwillkürlich  abging 
tinr^  vordrifir*  Di*  Biadec  w«;ea  Icboo  vernarbt. 
dieFrau  rclon  wledtrfekiraager.  Nachdem  der 
Rifs  wi:ndgi::naeht,  auch  das  Zeüerr''? v^-^be 
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zwilchea  Scheide  und  After  fcarificirt  w?r,  wurden 
»wey  blutige  Hefte  angeltsgt.  Die  Zufammeaklebung 
hafte  gut  angcfaogWBt  dtr  erlblg«ad«  Abortua  trenn. 
U  aber  die  Wunde  «rieder,  doch  thoe aus d^rSchUcT*" 
Bouskel  des  Afters  fein  Gerebaft.  Art  der  Vereinigung, 
du.  VarWad^t ,  de«  UrtolalTens  ibd  geuau  befcbrie- 
liea ,  ttfld  vardleain  v«b  Jedem,  der  dicfe  Operation 
(jachen  will,  gclefea  zu  werdea.  Gewifler  erfolgt 
die  Yereioiguog,  w«an  ditNatb  foffldcb  dalgeStnj»^ 


dca  nach  der  Gefcvre  angelegt  Vfrd  .  wie  Hr.  Jf-  «it 

dem  tL-'Un  Erfolge  in  eiuem  ^[idr  r  i  Fa:lc'  that. —  Iii 
der  Damm  aui  tuui  Tbeil  eingeriffea,  £o. erfolgt  die 
4ieilung  ohne  viele  Kaaft  voa  felMt»  W«aa  maa  aar 
die  Wunde  durch  einen  vorgelegten Schvra mm  gegen 
Anrarnmlüng  der  Unrelnigkeit  fcfaützt  und  die  ßuse 
iLi  j  ü-nru  lialt.  XL  LtyJp'uU  von  einer  bejondttnw^ 
dem  /.evgMngsvermögcn'  btfic'aendtn  Deformität  dti 
mannliduik  GiUdes ,  als  Ba/trag  Xuf  ßsrt^'iliguvg  der 
Lehre  vawt männliche»  Unven^ogen.  Vom  HÜ.  1^1.» J,nj. 
Befchrelbungrweyer  folcherDetormiiaicn,  die  durch 
dl?  !i:ehittlieferndfu  rwey  Ku|»fertafela  erft  recht 
deudich  werden  werden.  Bey  ciaem  il\  die  Ruche 
in  Erectiua  nur  dref  2oU  laa(,  diaOeffaaag  i^tkia* 
ter  der  Eichel  und  doch  JbU  «t  nobecvraUait  Ytltf 
uehrerer  Kinder  ie-ju. 

OEJLONOSllE,  , 

B£RLiii,  b.  Lange;  ^.  G.  Kl.'Ukg ,  Tehrer  ander 
MiniiteriaUehule  zuitettiu,  gemeiunittiges Hand' 
iu.'i  u'  ,  l\'!Jm.ßhunß  für  UAot:om*m     Mic  iX 
Kupfern.  1790.  Soft  S,  g.  (1  Jithlr.) 
Nich  dem  Plaa  de*  Ytt.  foll  «es  Utadbvch  eist' 

Atiweifunr^  enrhalrr:i  ,  Feldmarkea  tu  vermeflen,  ZU 
zeichne:],  iu  berechnen  ,  uaJ  ia  Schlage  oder  Kop- 
peln nach  inecKleuburgifcher  Art  zulegen.    Er  fs  ogt 
daher  mjt  dea  Elerjeutaraufgeben  des  Feldoeneor, 
«ad  der  Uehcr  Pf-ii  urifren  Rechnungsaefgabefl  ta, 
und  grüdilei  auf  dlefe  die  übrigen  gew  uhnllchco  lu- 
famnieagefetztern  oachf)  {iematifcher  Ordnung.  Oatch 
Grüodlkhkeit  nud  einen  fafslichen  Vortrag  hat  der 
Vf.  den  D.III k  dee  PahUcomi»  für  walcbae  «r  Ubtuk; 
iiafireutj;  rerdienL 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


V  K 1  s  e  H«c  SaiTjure*»*  Breytni«  b.  Marer :  £1«  rf'uH 
■R  H*rrUh.4i*<i .  Ii''  r»**'  Ce*i<P*e»e«a»»l*e.  1797.  Dog.  S> 
(A.  er  )   Sawohl  in  Abliebe  dea  Zwedks,  ale  eacb  «et  Fe<m 

dT«^f«r  »clirt<i  tasn  fie  füglich  al«  etat  nonlifdie  Uoif^  Über 
Ä»s  TJ  cnia;  ^nf«  HarrJtW»«!  aiarftew  gmu  DItnerfrhaftem 

£S  62'  b«tr«iiiwi  werde» t  «o*  4«weh  die itiperahrren Grund, 
faüe  'a»r  nariirlithen  und  chrittlichen  »itfenlehre  WAea  die 
H«rrfd.»ft*n  »berseugr  und  btlehnsi  werden  .  daf«  Tueendea 
und  htünt  »e«  Ow>e"  Auf  ditGeritide  ubergehen  ,  uini  dafs  es 
daher  »ufifdeflk  auf  ihr  eifeoes  nrtu  htmiifkiRe»  Vcrha'.ifu  mi- 
komm«,  am  tute»  Gefinde  «u  bilden  und  fich  xu  verfchififp. 
IIi«rnaah  find  die  ^ahin  gehSsipen  »"flicheen ,  mit  den  guten  und 
CcbiiniMn  Folgen  ihrer  Beobsohtung  oder  Ueberireiur.g.  deut- 
lich boelcbnet  worden.  Sie  becreß^en  die  Wahl  und  Annahme 
Aar  DienftboM-n  .  die  fiir  ibrr  Sltr'ifliK-ic  anzuwendende  Sorg- 
ielt  die  Vorficbi  iii  Biiftimnii.  j;  ihre»  I.ohii«  und  Unterhalt«, 
geO^'^it^Ütcha  firfullvng,  ihre  üshandiung  nicht  als  Zwedi 


4«t  hattsUcben  Wohinanie«.  fendem  aTs  Mhtel  hiezu  lit 
VarMnai»  fegen  dieftslbeM  in  Betreff  def  Speifonp .  dei  Ge- 
mMm»  gwrlilcidBa«,  der  ihnaa  su  (eftaKtrnd.^!!  Huli«,  Er* 
hekiec  und  Ver^niufmigea,  itear  Scbenunv  und  V^rprc^un» 
in  Kraiikheitea ,  dee.fluicn  tazutfaeitenden  Arbeiten,  c'  r  iw- 
fdrdening  ihres  OlSdia  de«*  Erlangung  eine*  eig«}«!^  i  iii  i». 
wefL-n«.  die  Vermeidung  sllet  imveefichuM  Nachgiebig k«ii 
und  unanfUadigcn  Yertraulicbkeit  eben  Ih.Mir.  «la  »Uct  »s- 
billina  Straag«  und  befonder«  oller  wSrdicken  iiud  thatlifhrn 
Mifshandlttniran,  die  Stbadlichlteit  ihrer  oftnjaligcB  Verand* 
Tung .  und  die  Nothwendigkeit  und  Möglichkeit  4er  Befdrde. 
Tung  ihre«  tugendhaften  Lebenswandelt  vom  Seiten  der  Herr- 
fchaft  durch gu'.e  fiajrfpiele,  Belehrung.  Ermunterung  oadfle* 
lohnung.  Alte  dxfe  Vortrag«  enthalten  Wahrheiten  .  d«e  fckw 
laugtt  und  oft  rou  den  Otaada  Und  fepredi«e(  werdea  «bct 
dach  immer  rerdieaesi  den  HenfidMliea  «iededMit  ans'  Ht*i 
(tlcgt  «tt  werden. 
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MQwtBgg,  4»n  6.  Angnst  1799* 


Hamsviio  •  b.  Btchmna  ■.  GMdwnaaa  :  Georg 
JMtdmeh  WtHm,  thtant^ek  pr^tifche  Abkamd' 
Im^t  «Nr  iMi  ilotefrariiiAii  ^hiAenuJen,  t^tk» 
Heerde  und  KocM^ta:  1797*  ItftS  aUfilKlIift 

ÜBt^  41«  tMcH  TwdiMii.  wtkhe  fick  dir  M 
frlli  Ttriarbn«  ft.  «nrMbta  hat .  etbört  W* 

ftreiüg  auch  dicfa  Erfirnivag  halzrpareadcr  Oefra, 
die  durch  die  Erfahruag  fo  fclu  brauchbar  erfsMUa 
»ordao  fiad.  Er  fchickt  dcrBiCchrelbung  darfalbca 
QrAad«  IbiMff  ibaa  dcMtii  oad  wtdaririrla  aii*^ 
fllMffidMr  b«feliciab*a«aWlir«*-  nndLichdahrt  Tar* 
lu«,  aad  rcbrt  dabey  eiuige  ron  ihm  faithar  ang«- 
2ellte,  fehr  brauchbar«  and  wichtige  Verfuch«  aa, 
>is  er  eadlich  S.  71.  mit  aUreaiciaen  Lehren  fflr  41* 
änrlmaju  4*t  Zidiner ,  dia  Materie  too  kolsfpa* 
ynita  Odte  vrirkHcb  beginat.  Nack  ihm  gahbrt 
olgendes  zu  deti  «rften  und  vertüglichden  Eig«n 
ckaften  eioet  holzTpareudea  Ofeos :  er  anufs  mit  vre- 
llf  Branamaterie  das  Zlaner  in  kurzer  Zeit  crwir- 
pan..^  dia  W«ma  mifa  nach  Willkir  aiediadrt 
mdaa  kAanaB.  Er  mafa  fleh  aar»erdeai  laickt  aad 
lequem  behandeln  lafTen  ,  aichc  übermaTsig  kofibar, 
labcy  dauerhaft  feya,  nicht  zu  Tiel.Rjiuai  eiaaek- 
a«a ,  und  nicht  allzu  fcbwer  feya«  DahtT'  mt•l^ 
cheidet  Hr.  IV.  zweyarlej  Gattungea  von  Oefen, 
tümlick  folche.  welche  dem  Zimmer  zunächft  die 
Varme  mitthtilen .  und  folche,  welche  erft  «1s  (kaik 
tttgeheitzte  dicfelbe  nach  und  nach  fahren  laiTen, 
rie  z.£.  die  Back    und  ruflirchen  Oefen. 

.  la  diefer  Schrift  fckrinkt  ftch  der  Vf.  blof«  auf 
!e  crße  Gattung  ein,  und  fteilt  einen  Ofen  auf,  der 
ie  ingeführien  Ei^enfchafteo  beßtzt.  Der  Kaften 
es  Ofen»  ift,  im  Lichten  genommea,  aj  Fuia  lang; 
FuGi  breit  und  9  Fufa  hoch,  nach  deM Danafidfer 
laafs;  welchea  (ich  zum  Pirifer  wie  1376  -'  14^0 
erhalt.  Die  Winde  dea  Ofena  find,  wo  «möglich, 
eringer  alt  \  Zoll ,  and  dis  Qawicht  dee  EafttM  Ift 
aaaaia  bey  •  10  Pfund. 

.Da*  IMs  «rird  Mar  wUkt  wie  bey  aaden  Otfbn 
oroe  nach  der  Stiroi>latte  zu  cinf:plegt;  fonderu  ea 
egt  aach  der  Ilinterplatte  zuuacbtt  der  Uieothür 
iier  einen  Roft,  unter' welchem  der  Arcbcakaften 
anietelbar  bafeftigt  iit    Ihirch  diefer  Kaiea  geht^ 
ae  Zugröhre  in  die  freya  Laft*  welchd  lalc  Maer' 
läppe  Terfchloffta  werden  kann,  um  dea  Zu^ 
odificirea.    So  wie  non  das  Feuer  laitlelft  diefiM 
iiga  durch  den  Feucrkaftea  nach  decl 
.  J.  L,  Z,  1798.  Britiar  Indi 


triebea  wird,  fo  fteigt  es  an  diefer  durch  eine  an  der 
Oberplatte  gemachte  OcfTnung  nach  dem  auf  der  Ohes-  ^ 
platte  ruhenden  blechernen  Auffatz.  Diefer  Auffaif 
befteht  tue  zwer  riercckkktea  Rohren,  die  eb^ 
mit  elaaader  ▼eifeUeifen ,  «uao  abtr  io  der  Lieg)» 
der  Oberplatte  rort  tizaadtr  abAAcn.  Die  hintere 
Röhre  iU  durch  eine  lu  ihr  befeftlgte  Wand  in  zwey- 
gleiche  Theiie  abgatheilt»  an  derea  eisen  obea  eine 
Zi«Ahn  alt  eiaer  KkfM  befelkigc  llt  Oer  fijuck 
darek  die  TordereBfthta  kiaaaC  aad  doreh  die 
Verbindung  beider  Rökren  in  de«  einen  Fach  den 
hintern  Rahm  hinunter,  und  rOn  diefcm  durch  die 
■bgefetste  Wand  wieder  in  dem  andern  Fach  hiasiü^ 
«ad  darck  di«  JKiepp«  ia  den  Schomflein  hinaus. 
Die  LiBfe  diefer  Röhre  ift  ron  3  <><>  5  Fufs ,  und  ihr 
Queerfchnitt  g  Zoll  lang  und  ö  Zoll  breit.  Diefer  I  . 
Ofen  brauchte  nur  1^  Klafter  a  144  geometrifche 
Cttbikfnfs  Buchenholzes  zur  Feaemng,  da  ein  and*.  ' 
rer  ||ewähnlicker  ai  Kl^A«  ia  dea  nimlicheB  Zim> 
ner  ceaAualrte. 

Hr.  W.  befchreibt  aufser  diefcai  Ofen  S.  15», 
noch  aiaea  kleinern,  der  Fufa  lang;  i\  hock  ehd 
7  Zoll  loa  Licktan  hat ,  übrigens  aber  dem  Tortgea 
gröfsern  ganz  ähnlich  ift:  er  giabt  auch  aufser  einem 
Ton  ihm  erfundenen  Ofen  der  zweyten  Art,  der, von 
Backfteioen  erbaut  wird,  hier  Nachricht  von  einigea' 
bisher  bekannten  Oefen ,  nfiimtich  dem  f  eMhalichca 
«ffsraaa  Plattene/en .  dem  DiUentmrgert  dm  Ktuumm' 
efen ,  den  Kfoppenofin ,  dem  Hermhuter .  dem  Riefi- 
fchen,  Chryfeliujifchen,  ^aehtmanmfchen.  drm  ruJMdum 
(J/«*  and  Sachtlebenfchtn,  aad  beurtheilt  die  Frkle*  ^ 
ihrer  Conftruction  nach  feiner  Wirmetkeorie.  » 

Der  13.  Abfcbnitt  diefer  Abbaadlaap  ift  dea  Koch*    .  . 

beerden  gewidmet.  Hr.  W.  ftellt  nifmlicb  einen  ei- 
fernen  Kaßen  tob  17  Zoll  Lange  und  Breite  und  1% 
Zoll  Tiefe  in  den  Herrd  ;  und  leitet  aus  diefcm  da* 
Fauar  durch  3  ausgefslzte  Seitenfllchcn  dicfea  Ka* 
lies».'  die  mit  Schiebern  rerfchleifeD  w«^en  köaoeat  ^ 
ia  den  Heerdcanal,  in  welchem  aufser  dem  Afchea- 
behälter  des  Feuerkafiens  auch  3  Eiofatzlöcher  und 
Zuglöcher  angebracht  fiad.  Die»  ganze  ift  mit  ciae^ 
eiferaen  Platte  bedeckt,  ia  \prelciicr  die  gekörigea  • 
Oeffahogea  iber  dea  PeaeHuftea  und  die  Einfhtza 
au^pefchaitten  Hnd.  Mit  dieTf  n  knnn  noch  rin  Calirol 
und  zugleich  ein  Bratofeu ,  dellon  Obi'rplatte  zu- 
glptch  die  Bodenplatte  des  Cailrols'  Ift ,  in  Verbindung ' 

Bibrackt  werden.  Die  Wirkung  diafea  Heerdes  giebt 
r.  W.  a«§- Terfackea  mit  dem  frayea  Heerdfeuer 
folgenderiaafsen  an.    Es  kann  das  kalte  WafTer  zum 
Sieden  auf  diefam  Ueerd  innerhalb  15  Minuten  durch 
^  Pfund  Hakt^aaf  d«ia  gdytüaliflitea  fleecd  aber, 
H  -  da. 
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da  das  WAffcr  !■  dBMi  «nf  dmi  Dfiyfitfr  ftvbmdra 

Topf  zugeTetzt  ward*«  konnte  daflelbe  erft  inacrhalb 
30  Minacen  and  durch  ^\  Pfund  HoU  zun  Sieden 
gebracht  werden. 

.  Demaogeachtet  giibt  Hr.  W.  befonders  wegen 
«nferer  fchlechten  Kochgcfcbirre  noch  einen  yerbef- 
ferten  Kothbrerd  an,  und  beurtheiU  1)(  >  diefer  Ge- 
lc{«tllieU  «Bcli  d«a  ^MMffc^n  Kocbbeerd. 

D«r  Ittste  Abfchnltt  Ift  dtn  Kocftä/m,  oder  fol- 
cbeD  Oefen  gewidmet.  In  welchen  neben  Heitzuü^ 
des  Zimmer«  auch  Töpfe  zngefetic  werden  können. 
Aufser  feinem  Modell  würdigt  Hr.  IT.  iach  den  Har- 
tigjtkm  und  Grmiar/cAen  Kocbofea ,  und  befchlieftt 
fodllch  dfefe  fehr  vortrcfilicbe  oad  allgeratfin  nützli- 
che Abhandlung  mit  der  Befcbreibuag  einer  zweck- 
mäfsigea  Kthl^aume,  bey. welcher  der  Lafuag  fro- 
Tonloailt  tNram  mä. 

i 

fBJLOLOGlE. 

•  Z9I.UCBAO  «.  Lbipzic,  b.  Froamtaa :  Kritifetus 

'  gjrMlffih  deutjchts  Handwörterbuch ,  beyniLefeo 
deir  p!echifchen  profanen  Scribent«n  zu  gcbrau- 

•  eben.  —  Ausgearbeitet  von  Johann  Gottlob 
Schneidert  Profcfl'or  zu  Frankfurt  aa  der  Oder. 
Erfitr  BoMd.  A — K.  1797.  847  S.  gr.g. 

Die  Erwartung,  zu  welcher  de»  \'tt.  Gelehrfam- 
keit,  bprachkunde,  Fleifa  und  Beurtbeilungikraft 
jeden  Liebhaber  der  griechifchen  Literatur  berech- 
tigt«, fobald  er  feinen  Vorfatz,  ein  griecbifcbea  \Vör> 
terbuch  zu  uaternebmea.  erfuhr,  wird  bey  der  Er- 
feheinuug  (iit-fes  erften  TheiU  gewifi  niemanden  ge- 
tüiifcht,  viele  hingegen  zu  dem  BeXenntniia  veran- 
lafat  haben ,  da(a  da«  Werk  fcboa  jetzt  einea  höhera 
Grad  von  Vollkommenheit  erreicht  habe,  als  He,  fo 
lange  man  keinen  gTÖfteiaThffiiurumUnguae  graecae, 
wie  er  zu  unfern  Zeiten  rodglich  wSn*  baflczC*  Bit 
Billigkeit  zu  fodcra  fich  getrautes. 

SchoB  dar  Plaa ,  dea  lldi  Hr.  5.  ni  ditfar  Arbeit 
Tacgazeicbnet  hatte,  verrieth  die  Ueberlcgung  ei- 
nea Mannes,  der  das  tnffte  moUri  fcbeut,  und  feine 
auf  lange  Erfahrung  gegründete  Kenataifa  TOn  dem 
BedürfniiTe  unfrex  Zeitia  Uiaidu  da*  StadIlUBi  der 
griechifchen  Spradie  aster  dea  DaatTchea.  Der  Vf. 
fch.rtiktR  Jlch  a.if  die  gr-echifchea  ProfanfchriftHel- 
1er  ,  und  auf  die  Erklärung  von  Worten  und  Redena- 
artea  ein,  fchlofs  alfo  alle  bcfondre  Rückficbt  auf 
dea  Spradteebraucb  dea  gticdiifchan  A.  aad  N.  T.: 
ingleichen  der  kirchllcbea  Schrifkfteller ,  aach  alle 
r.nmuui  j ;  1  jinn  na«.  Kr  fetZte  ßch  vor,  auch  die 
Stammwörter  folcher  l'erbomm,  roa  denen  Ich  nur 
wenige  Tempora  erhaltaa  haben .  in  die  alphabeti- 
fche  Reihe  eiazatragent  und  z.B.  elf«  oiW  befoadera 
aufzuführen,  uad  diei  alte  2>itwart  nicht  blof*  wie 
zeither  gefchah  ,  unter  C-'jr  einzutragen.  Auf  Ety- 
aclogie,  Analogie  und  die  allgemeine  und  befoadra 
'  Atdcitaag  aller  Wörter  richtete  er  (ein  vorzüglichaa 
AngeiifliatJu  UAofaJiHag  decStaDiMg  4ft  JiaMvtM-^ 

f  -  ' 


'  gen  fehrieb  er  ftch  die  Regel  rt»  M  üa  ttflan 

allgemeinen  fiberal}  aagegeben  wAnba»  «aaaÜali 
gleich  oft  nur  eine  befondre.  oder  gar  meuphorifciLa 
M  einzelnen  Stellen  der  uns  iibri^g^tl;  bcLuin  Schrif- 
taa  erhalten,  hätte,  oder  die  allgemeine  etwa  oftc 
aach  Iva  Lateinifidtoa  fleh  wladar  fiadea  follta.  Dte 
übrigen  Bedeutungen  baaiflbte  äff  Jlch  in  der  natür- 
Itchilen  Ordnung  hinter  eiaaader  sufzultellcn.  Wo 
die  Gültigkall  eine«  Wort»  oder  einer  Bedeutoug 
aicht  fcban  ToarScephaaaa  oder  feiaea  Nechfolgeni 
erwlefea  wer,  foUte  IIa  aech  deeVfi.  Plaaa  jadaaaar 
mit  Autoritäten  bdegt,  falfche  Lesarten  rht»r  entwe- 
der ganz  weggelalTen  ,  oder  fo^leich  berichtigt,  und 
durch  beides  dem  Lexicon  der  Anipruch  auf  dea  !!• 
tel  einea  fotti/«/{en  Wörte^buck^  bagräadat  wardaa. 
Aafaer  vielen  Wörtern  und  Redeaterteo  .  dfa  maii  fa 
den  vorigen  Wörterbüchern  noch  nicht  f^nd  ,  erhielt 
4a«  Schnetderfche  euch  dadurch  eine  wichtige  üe- 
rdcherung,  defa  die  zur  PhjGk  und  NaturgefcUdia 
gehörigen  Auadrficka  ritkugtt  aad  beftkiDatar  er- 
klart werden. 

Daf»  Ur.  5.  fleh  auf  die  Profanfcribenten  .ela- 
fchräakte,  war  fehr  wohlgetban;  denu  thclla  hae 
laaa  Aber  daa  N.  T.  eigne  fehr  gute  Wtetarkfickec; 
theils  1äfst  fleh  dieOräcität  der  bibUfclw  aad  kirch* 
liehen  äcbriftlleller  nicht  füglich  ta  ala*  HandwOrter- 
bach  bringen .  cUfTo»  Hauptjbluht  »uf  die  Profan- 
fctibeaien  gehn ,  und  die  reinere  Sprache  der  grie* 
diil^aa  Nation  omfaflen  foll.    Man  darf  fleh  Jstmr 
aicbt  wandern,  dafa  das  Haaftfche  Wortecfcack eiaa 
Menge  Ausdrücke  bat,  die  hier  mit  gateni  Vwbaiai.%1 
weggeUlTon  vrordan.    So  bat  jenes  im  Bncbftabtn  K 
vom  Aafaaga  an  bi«  zu  iiyx).u*To.o  folgende  Wörter« 
die  beySchaeldar  aicht  vorkommen.  'Aaitof,  chtßke. 


AgmifUiTirtm  >  ttyakttammm-  Aaf  ahaa  diafim  Eaä- 
B«e  hat  aber  euch  da«  Schaddariaia  Wflrterbttch  M- 

gende  Aasdrücke  mehr ,  die  bey  Haas  nicht  vorkon- 
mea :  iß\srrfsi»,  *3^.3f3pf<»  äßohix,  a3e?.r*r:c,  ißpvv 
Tiji,  ayik'rjcx^-j ,  äyuKftaTÜÜ'  Uageachtet  nun  nater 
den  angeführten  Wörtera ,  die  Hr.  Uaaa  allein  bat, 
mehrere  find ,  welche  Ilr.  Schneider  äfcht  anftthrea 
mochte,  fo  glauben  wir  doch  zu  bemerken  ,  dafa, 
je  weiter  ca  in  die  folgenden  Buchftaben  hineingeht, 
die  DiiTcrenz  auch  in  der  Menge  der  Wörter  fehr 
zam  Vortheil  de«  Schneiderfcben  anaibllt.  Aaf  abea 
fo  vielen  Seiten  des  Ilaanfchen  Wörterbudu.  ninlleh 
5  Cü'.uinnen  «der  10  Spalten  vom  Anfang  dea  Buch- 
ftaben« K  an  bi«  zu  tut^nwitixi  bat  da«  Haafifcbe  Wör- 
tariraeh  aar  falgaada  drey  Artikel ,  die  bey  S^haai' 
der  nicht  vor  komm  ea:  yMßü^.pov,  xxßxXhof,  y.*ßxX' 
Xi74fux,  die  olFenbar  zur  fpatiern  Gtricicit  gehören. 
Hiagegaa  hat  Hr. 5.  folgende,  die  bey  Haaa  fehlen : 
ttift**»  aaix^'^t  tmyx^^V^t*  aJtMT^e»  Maiing^»  xai* 
imKut  nm3wftonk»  nM^rnftu/mtk*  nmdvjtmfßi' 

W^s.aaMpfC»  tmhUJmn  xa^TeujQe^a  aaV— A». 

*  • 
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Bey  Beftfmnno;  der  Etyiaotog:)«  btt  fich  Hr.  5. 
lofs  inaerbil^  der  Gr«»»»  d«r  sricatifchen  Spra- 
hm  gmbtiUu,  ohn«  wl*  Untlm,  dU  Ableltaog  der 
tamnwörter  von  hebräifchen  oder  arabiTcben  Htdi- 
ibus  verfuchrn  za  wollen.  Denn  weaa  «scb,  was 
iUen  der  Fall  Afyn  dürft«,  dicfe Ableitung  wirklich 
u  erveirea  ftiUd«.  fo  gehöim.  dock  folcbe  Bener- 
:nag«a  «kar  fbr  fchh«,  di*  Cm  gri«cbifche  Sprach- 
«untnir«  voIIendeH,  al«  fdr  Anfanger.  oder  auch 
etibtere  Stüdirendc;  und  man  iaan  dcrgleicbed  £r- 
r  erun ^en  gtmz  fdfttch  «ia«D  •iffoiaEtTaolocleaa 
orbehalten. 

Wie  Ti«l  forgßldper  Hr.  Prof.  Sckneider  in  der 
Ui«r4iiaBg  und  B««ri&raag  der  «Bgefilhrtea  Bedeu- 
mng9D  zü  Werke  gegangmi  fey.  als  Hr.  Raas,  wird 
oey  fcenauer  und  fortgcfetzter  Verglefchung 
Bicht  überall  wahrnehmen.  Ohne  im  geringilen  m 
räklea .  fetzen  wir  nur  einie«  ArtlJc«!  kw  a  irl«  0» 
in«  be/n  Blittern  snarft  mifihUuc; 

HAAKATR 

Sdtneider. 

HXflixÄTi»,  ij,  Rohr:  iih%r 

ftT*}.  Tüefphr.  II.  P.  2,  3. 
'iaio  K«fp.  10.  p.  337.  3)  Alic 
•icnKcl  mit  Gelenken  ,  Knofeii, 
fie  beym  Rohr,  t^f«  a«ch  des 
tnreidei.  3)  Der  Rackaa, 
«fai  •  «tt*  Rehr  «emacht.  4) 
Uu^lell  tm  lUhr  eniucht. 
■n«»m  die  IpiaM  vsd  Pfeil 
mUi.  Am  Bnde  da*  |Ma- 
»tiipeHnn,  teilbar 
.a«  viercckidua  aua 
relphen  der  Theii  n'/ucnwa  %|i»> 
jf  berrorrast.  Atkauar.  11. 
••  i7i.  Btjr  Apoilrn.  1,  iSi, 
va  die  Segel  auffaxefea  wee^ 
teA.  baiCR  ei  rooi  ttfafte : 

«n>f{»7»rir.  S.*ri*KTes.  Ei- 
;czitltth  eine  Mafihin«,  die 
iofs  herum  ich  dreht;  daher 
uch  eine  Wiirfmafchine  bey 
!aiiRe  GlolTar  gr.  in  it>««'n! 
ind  ÄA«"jtViaf.  Bey  Homer 
lod  iiÄ«'x«T«  T«,  die  Fäden, 
Ue  rom  Rocken  gez«|;eti  und 
•«fpofiiien  werdfn.  '  6)  fieym 
itho!.  de*  Thueyd.  ükers  7ie 
Such  eiut  Art  von  \'\'indr, 
v«mi(  disFircher  fchwere  iii-d 
;oUeNeufi  herausziehu.  foait 


AlirPAMIIiL' 

W«*f  ; :  jede  mit  Lmiea  «Icr  -naag,  Figur  ia 
S»rm   ^eraacbte  Zeichniwg; 


Vorfchtift.  RiCs.  Figur,  Sehe 
in«.  Rolle.  Eintbailuag  keiftt 
fo;  danur  «uch Terfdiri/t ,  B«. 
fehl,  DecTu;  ToraiigUch  bei. 
fäirn  matkemacifchCi  aialarirche 
ui  d  inufilulirGh«  Figuean  und 
Scbenut«.  fe  wie  aucb  die 
d^in  chthalwnen  Attf^bm 
oder  Vorfthrtften ,  äuiy^ttfif^^. 
r».  Ton  mathem.  AuÄ;«beii 
Xen.Memor.  4,  7.  lin/StttS»- 

PI,it»  Refi).  7.  p.  i,i;g.  vm  mu- 
Ckaiifchs.i :    Jt-p'  fro'f  i^y^iift. 

JMif.  Piuiarcb.  6.  p.  nacb 
•iaechy  Mdedie^ 


daniM  bcwieCta^fifd.  Ltairtea 
Regifter  aitallariiaBdGekraucki 
als  wie  ein£iaaakBi>  aadAus« 

fabbach.    In  der  Mufik  di« 
'mrtkuri  it.  «ia«  Stinune  die 
der  Sin'ger  «derBpieler  vor  &ch 
kati  it.  bunes  VaneicNifa. 
Auch  ein  Re^ißcr  «lec  Badl. ' 
woria  gefchnebcA  war,  wie 
viel  ein  jeder  zu  einer  Meat* 
lichea   Steuer  i;eben  mufiie, 
wie  I.  B.  die  fcriptura  ,  Trift- 
geld, der  fokbes  Regifter  hielt, 
jtj^jt^fvf,  Stouemfcbrei* 
ber;  Titel.  Unterfchrifc.  Auf- 
fchrifi  eiflc«  Biich»,  Edict,  Be> 
fehl.     ti^'   if*t  ÖMtfifitiiTot 
von  eben  der  Art  (V>.  ^ucy^»ft• 
futr«  jmASimiU,  die  FigurM. 
ederSlafi»  icrNadvUdEdiar. 


Hnai. 

HAxt,'n  f.  (  r.  fXxit}  w«( 
lans;es,  CBitiilankts  und  fpit- 
zif  iwiaiOuiides  ;  daher  die  Ro- 
cketiühifibe  ,    Ueberruck   [  itt 
ein    gf'fcJiIai.kes  ,  wohl 
lienifh  gtdrer.ir.'iiLS  il  ili,  um 
welihts  der  Fi.niis   cder  die 
Wolle  K'^widvjit.   da«  darum 
gewickelte  mit  eineoi  l'th8::*a 
Papiere  und  Band«  umwicia*;) 
wird ;  da  Ueberrück  hat  un- 
*»  ein«  Udblung  ,  in  vrekhe 
•••ißpiMe  der  Ro6k«nrcheibe 
ftftW.  auf  wekhe  alfo  dj*  Ue- 
|«vüdi  mit  a<;m  a  .Rt-Iegfcn 
HACfcan  calleckr,  und  jjfo  mit 
iwikaB  n«i)d  f»  viel  Uir. 
CBca  Flachs  heriB«t«zogen  uud 
■1«  der  rechtem  U«nd  durch 
die  Drehung  der  Spindel  zu 
einem  Faden  Redrehet  wird  1 
«.ein  Pfeil;  dte  Spindel,  d.i. 
£^"««'    fp'Wig  zulaufender 
Iheil   de«   Maflbaujns,  des 
Thurm«,  der  Spindel  derSuin. 
nerinn  felb«.   r«  ijAiw^n'äep 
necken  da«  an  das  Ueberrück 
aagde(ieW«ri(.FJa«heaWeUe. 


des  Hn.  Haas  in  KTam« 
fieht  kier  völlig  fiber* 


iVas  wir  in  der  Erklärang 

ntin  eingefchloffen  hsb«n,  .  

lufsig.  flicht  zu  gedenken,  dafe  dfe  BeFcbreibunr 
tUcnfaU*.  lind  doch  nicht  einmal  ganz  richtig,  cacn 
ilnem-Rorkea  in  einrr  deutfchen  Spinniiubc  aulg«. 
.1  ramen  iß,  aafta:t  daf«  der  griechifche  Rocken  b«- 
t  hrieben  werdeo.  foll le.  Daf»  die  Folge  ond  Gcacs. 
Pfie  der  Bedeutungen  bey  Ha.  SAmdin  rtü  rieh* 
tlger  uud  iofirucUrcr  lA,  b«daf  kdaei  watM 
Baweifei.    ^  .      •  • 


Auch  hier  fieht  maa  leicht .  wie  die  Schneider- 
fche  Bearbeitung  der  Baafifchea  in  Üeaauigkcic  und 
Belbnimtbeit  Torgebt.  Ein«  ParHt»  in'd«r  Mafik 
tri«  Ur;  ä.  daa  ita- px. et x 'unter  andern  ßberfetrt, 
kcaaieB dleßriecbeo  gar  nicht;  und  das  «4»'  *'yp<  d*«- 
V/:  <!t/WT«(kaDn  Dicht  roallgenieia,  wi«  «r  dwti  dlKll 
i  an  ehm  dtr  Art  überfetxt  wardca.  « 

Vergleicht  asaa  das  Schaeldeffek«  Waricrbach 
mit  demHaaUrcben  in  Abficht  der  Bogenzahl ,  fo  fin- 
det fich  zwar,  da  der  erfte  Band  in  beiden  di« 
Iluchftaben  A  bif  K  umfaTit,  daf«  das  Haaßfcbe  neun- 
zehn Rogen  mehr  eothaUt«  «U  das  Scknddwfch«. 
Indexen  vciarfadcrt  lieh  dfaf«  rch«tnHre  Dfffarena- 
wiederum,   wenn  man  findet,   dafs  ineift  in  dem 
Schneiderfchen  die  einzelnen  Zeilen  etwas  mehr  Text 
falTen ,  ah  im  IlaanCcben ,  und  dann  dafs  die  Coluia. 
ncn  im  Schatiderfchan  uaa  tarnt  Zmüm  Um  find. 
Hienüchft  ift  dar  Auidi^ck  in  Scbaetaerfeben  g«. 
draugter;  und  endlich  rührt  der  Ueberfchuf«  der  Bo- 
genzahl ira  Iljafifchen  hauptfächiich  von  dea  vielen 
eingerückten  hirtürifchen  Artikeln  her,  die,  wantt 
man  fie  auch  nicht  überhaupt  Ja  aincn  zur  Erlernung 
der.  Sprache  beMmnteo  WftrterbniAe  mit  gutem 
Grunde  für  eine  fanz  unnütze Zug^abe  halten  könnte, 
dorh  häufig  fo  Bbgefifst  tind,  dsf«  fie  fo,  wie  fie  da 
ftehen,  des  Platzes,  den  fie  einnehmen,  im  geringßea! 
nicht  Werth  üad.   Man  febe  t.a.  wir  was  Hr.  üaa« 
"  bajB  Ardkil  BUtS  beibringt. 

^»/*,  «der'Wurf.  Elias,  aus  Thi.be.  ein  gr.fw 
rreipae^  aeiata  den  Himmel  «u  und  wieder  auf ,  lipf« 
.  Peuer  nm  Ilhaaid  Ulen ,  macht«  Todre  lebe.id;/,  pl:  » 
»™*""  r««»«»  »««n  durch  den  Jord.r. .  M  ur  i,  in  d»? 

CirsMB Tbennme  aad  Uungeriiioth  von  Rahe«.  ,.„d' 
Bit  y«n  einer  Winwa  dl«  MbA  nicht*  hatte  «efpeiiVr 


wurde  Kit  feuriKfa  Rdr^ninjid  Wajfen  durch  d.^  Luft 
aus  de»  fierUicCeli  Leb«  «JktÜO-.n.  Br  und  der  ..rofse 
Prophet  Mof«,  Waren  dieaween  grof.en  Abifeordneren 


— T-V      ■■-■»■»■i.»«   Hill  wriiiirni  ■«  mit  <iFm 

«««jPbabor  aW  die  widuIgftcOerchifte  der  KrWf,»,, 

mmWIuifUfhta.  #«hMMlafv»i>d^d^. 

-  "  ■  Digitiz^ä^by 


^,ti»Z.  AVäVST  iffH 


'  Pi^plietm  Malttdil  lUp.  9  wtfM  Ln<«  1. 17  alfo  Imifli* 
net.  BitLiXX  !i«finea  Klias  3  Kdn.  i,  g  äff^iMn»,  im 
Ttxtt  fteht  "^Vip  d.i<  ift  eia  Mann  4cr«nNB 

rauhen  Mantel  trage,  rergl.  Sacbari.  IJ.4..  Matth.  3»  4. 

Wi«  viel  beflkr  katür.  S«ha«idtr  4l«n  dardi 
gänslich«  WcgtaOiaf  der  httorifchra  nmi  ^gra« 

pbifcheo  Artikel  erTparren  Raum  zu  ADfükrung  einer 
gfofsea  Menge  Scellen  aus  den  Aatoran  au^ewendeC, , 
oba«  di«  die  Angabe  der  Bedeutuageo  öPcanldkUrMI- 
kand  ^in  u4«»üick  Mm  Ualiita  müttu,  . 

So  waiH^  wir  n«n  dearieifs  rcrkenaen,  dealfr. 
Hat*  auf  feia  VYörttrbucb  gawasdc  hat,  uad  fo  gfl- 
yfif»  wir  flberzeugt  find,  dafs  ea  beyni  Stadium  der 

Eiechifckea  Spracka  in  DaatTcklaad  deaa  Hedarick» 
neftifcben  weit  Torsoxtebea  tej;  fo  afiflen  wir 
deck  eben  fo  aufrichtig  bekeaaen ,  dafa  wenn  ea  auf 
Lectfire  der  Profa^fcribentea  aakeaaint,  daa  Scknei> 
^arfckewiaTorallaa  ab^gea,  alfo  auck  ror  dafliHaaf* 
färni^  Mir  viela  ajul  wicktif«  Vmflf«  kake. 

Zwcyerley,  waa  bereita  der  Ree.  dea  Ilaafifckea 
VförtexbHCka  (A.  L.  Z.  1797.  Nr.  852.)  delfen  Kritik 
Wlv  atidi  kl  ■li"  äbrigCB  Punkten  beitreten ,  an  die* 
fem  erinnert  hat,  ift  auck  bej  deai  Schneiderfcbea 
zu  wiederholen.  Zuerft  fehlt  auch  hier  die  Anzeig« 
der  Pr^fodie.  Sie  würde  nur  bfy  folcbpo  Wörtern, 
WQ'io'vocaifJ  anctpi^M  rorkomnea»  uad  keine  Fe» 
fiiioa  ftnttfis'dct,  jiAtkIgfeya.  uad  dakar  wmtg  PI«» 
«inafhnaen.  Die  bequemie  Einrichtung  wöre  wohl 
diffe  .  dafa  in  dergleichen  Fällen  erft  daa  Wort  mit 
dem  Spirito  und  Accentzeichen ,  dann  aber  ioParen« 
tkeil  nach  «iaaial  mit  das  praCidifck««  SMckai^  («- 
fiHSt  w4rd«:  t,  B. 

*l\»io'J  (tKxiov) 
Zweyteoa  ift  aack  in  d«Bi.Sckn«iderfch«B  Wdr* 
t«rboche  zu  Erfparaag'  d«8  Kaaiaa  di«  Eisrickiung 
fetroffea,  dafa  nicht  alle  zo  erklärenden  Wörter  ein- 
mIo  aoagerackt,  aad  TOlläiadig  aaigrdruckt  wor- 
4«B  Jlsd. '  M««  kat  Tialnekr  wl«  in  dem  Haafifchea, 
oiakrere  Wörtsr,  41«  dM.'sWty,  «der  4rey  Aa< 
Aarifylben  nit  alDaadar  fsa^B  hakM»  apf  fUccn* 
4«lf t  im  «fam  Ak&ti  gwitchc : 

'  V  :•  V  '  -.^  -  ^y-  >'  e  u  Mi ,  ■.\!uta  (Ich  nackt 

laiin  lail«u  Zw.—  »aJ*«»»  —  b.  Lu» 


i'  elan  Cfa:  t.  Ml  «aliifdieinlicli  yvfU 

§ah(jM  beir»en,  gehfl  inuii«ckier  Hau^ 
^         ttrat  ainber.  —    >  t  x  « ;  -  c ,  i ,  i 
Wm  na^tiCt    unb''<irrkr*r  Frucht.  — 

Bfwtt* ,  an  welchem  die  Knaben  nacka 
taiiiien  und  andre  U<-buiif;e:i  ansußeU 
len  pll'-uten.    Xeii.  Mm.  i,  ai  (|.  — 

tote  i% » i  n  f.  V.  a.  yvutortdNi,  y,  —  t/1,  ' 

ir  e'd a  J  f.  r.  a.  y  V c  » f  —  r  e »««/«Ii 
.  ddavBarfufa  fehn  —  >  e  T  s  vr .  sd*f,  V, 
tf»  hacfur«,  mit  nackten  riifseii.  -  tt^ 
/v  T « ; 0 r ,  (chleciit  (jfVfuif)  umä 
tchmutzlf  ((nnitiU)  tafclaiüat,  iaTaai» 
pen.  Zw. 

Um  nun  den  Lefern  anfcbeulieh  xa  Backen ,  wie 
▼lel  diefe  Abkürzungamethode  an  Rauna  erfpare, 
feaaa  wir  diiefe  ArtUtel  kier  aock  «toaial  A»  her»  wi> 
wir  i»  li«k«r  abgedruckt  wflafdiCMi     .  • 


r^ftnifitfeum ,  ovftu  Idi  aadtt^Mea 

laflTen.  Zw.  yvu/rX.^x- 


j /r  X;   -  b.  Lwdan  Cyn.  I. 
foll  wahrfchritiiich,>v/iri!«(;;,uir  hcifcen, 
gehfl  mit  nackter  llaut  itfum  -eiaher.  , 
r«^"('>.'  ,  c,  4  mit  nduaa*  uqbei 

Tvy-nr^.^U ,    1  ein  jihr'.iches  Feft  xU  ' 

■  Sparta,  ui  wrlchem  tiie  Knaben  nackl 
laiitten,  ui:d  »adera  Urbungen  »n««- 
ftelian  pflegton.   Xcn.  Mn«.  J,  2,  dl. 

T'vuyoxchmt  f.  T.  a.  yjuti'TioiM  ;  xon 
Tvaii-riS^M,  £ ,  btrfuU  ;!ebn  ;  davMI 
Tn^ut^TtJ^tf  r.  V.  a.  yKuio'irsvr. 

■  Vvffa-Kiüi*,  q  das  Barfufs  geha. 
Ta/Miraw.  o)^m,  i,  i  bae&ft»  «dfaite 

ten  Fiifaeu.     ■  ^  *  , 

Tvu.*tl(yTm.^t4 ,  o' ,  i  fchlecht  (yirjwsr) 
■nd  fchmuwig ,  gokieide^ 
in  Lumpen  Zw. 

Der  Unterfcbied  ift  gewifs  nicht  fehr  Ibetricht- 
lich;  wären  aber  auch  durch  jene  Abkürzung  auf 
den  ganzen  Baad  etwa  i6  bia  ig  Bogen  crTp.'trt  «-or- 
deo ,  To  kommt  dock  diefe  Ecfparung  gegen  den  Zeit« 
T«rl«ft,  den  daa  mOkfariaere  Auffinden  der  aofge- 
fliehten  Artikel  macht,  gar  aicht  iu  Anfch.lag,  und 
e*  iß  daher  za  wönfchea,  dafa  Ilr.  Schneider  uad  feia 
Verleger  bey  dar  zweyten  Auflage  di'  frs  trelBlckea 
Weriu  alle  Artiliel  Tdlftäadig  ausdrucken  und 
daasdar  akfendara  li«lt«a.    Uebrigeaa  ▼•rfparea 
wir  \iiras  uni  an  Zunitxra«  oder  Berich t i^u  ugen  bey- 

Sefallen  ift.  bia  zurAdzeig«  dea  zweyten  Theils,  roa 
em  zwar  der  Text  felfoft  Ton  A  bia  SL  fchon  auage* 
t«b«o  wird,  V«rr«d^  und  Supplenenn «rft  ia 
■Ichflar  MchatHwaff«  aadigeMaflsrt 


KLCIRB  SCmtlFTlR. 


•  PaiXiOtamf  B.  Cöttiaj^ ««  :  Qutl^utt  licet  /ar  Ut  plaißrt, 
uulMit  de  £e**  h  GÖuinftie.  179^.  9a  S.  (.  —  Der  Vf., 
ain  aaclikUicher  Baigrirter.  fagc  aai  SchlviTe-.  »ußn.  pour 
nCtMWUmgttt  Ui  mtmtt  ftrfoumtt  mt  rtpittnt  thaqnt  jvur, 
fariewere  fUu  •e/aa*/««  (jutlqutt  greiai  4»  ttmeriti  m 
m  fcoMM«  wwlhnrtu*.  i  un  kämmt  qui  chtrcke  uni^utmrml 
iamt  Ja»  troaaJI  Je»  montut  d»  »lara ,  qu'»u  ■»  l»  fermit  a  t'e- 
gßrd  4e  ma  «ei  i      rtgatatit*  Uunir*,»  Dufts 

  ji   i  i  iiia 


&.<?D.indoirf  würde  auch  die  (trengfte  Srtdk  eotwaffnea;  je* 
doch  darf  üe  auch  tum  Glück  hier  nicht  (ans  ihr  Recht  au^ 
geben.  Denn  wenn  gleich  det  Hauptgedanke,  dafa  das  Yee- 
gnuiten  der  Brinnening  weil  lebhafter  iß ,  aSa  der  Genufs  der 
Gegenwart  niri»  «rwieica  ift.  auch  riellnicht  philo(*phircher 
hatte  behandelt  werden  Manen »  fj»  tnthält  die  klein«  Scbtift 

doch  auch  iT^.irche  aiti|a  Silndaaiia*  aad  ift  dakcar  aidtf 
Cchlecht  gafckriabaa» 
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.  ERBJOüNQSSCURIFTnii* 

Wim,  im  der  DolIifcItMi  Buchb. :  Neue  tait^tH- 
Jehl  Reden,  oder  Clnißfulelirfn ,  nebfl  Fragen  cm 
die  Kinder  hierüber.  Auf  du»  ganze  Jahr  etnge- 
thdlt,  usd  TCHbAt  TOB  Sf^nfeph  L*uhcr ,  der 
Tbeolo{d«  Docrer  und  ProlrlTor .  dem  VcrfAiTet 
4et  volißandigen  honileUrcheo  Werkf.  Erßtf 


Bn>it/.   45c  S. 
(2  Rthlr.  8  gr-) 


ZwcyiorBMiA  S8oS.  1797*  8> 


Die  Abficht  dM  eben  To  fchreibreligen ,  aUGeiftet- 
armen  Vfi.  ift,  durch  diefe  1>n*echftifchrn  Reden 
«sihoUrrbf n  Seelforgerti  ein  fo  treni'rhf  j  ur^il  bfque- 
nca  Hülfsmittei  ia  die  llaude  zu  rpielen,  dif«  fie  in 
Abfichl  tof  zu  verfertigende  Predigten  und  Kat«rhi- 
racionen  aller  Hgnen  Mühe  überhoben,  diefe  Reden 
3ur  Portiouweife  auswendig  lernen  dürfen.  Denn 
^ie  fich  der  Vf.  in  der  Vorrede  ausdrü«  klirh  und 
{reitUuftig  über  d«a  Gvbraanh  dlefes  Werks  erklärt« 
''o  fimi  dfcfe  lMt«eb«tircbmEcdMi  eben  fowehl  zu  ci« 

»entl-rhTi  Frfihnrcd'gten ,  olf  7u  KntFfhifnrictipn 
■u  f^ebreaihfii  ,  und  7,  war  f o  ,  dafs  ,  w«äia  mna  das 
jeietz  der  Sparl  nnk^it  7  j  feinem  Vortheil  recht  ver- 
lebt, »so  an  denfeiben  bejr  diefem  doppeltes  Q*- 
traoch«  ftr  akbtt  zu  indtra  bit,  dnen  eiazigMi. 
ron  ihm  felbft  befTimrnten  Fall  8us5:enoramen  ,  bey 
velchMB  (tia&  hie  und  da  etwas  weglafst.  Sie  taflen 
ich  zu  Friihpredigten  der  Ordnung  nach ,  und  iin- 
'crfiudcrt.  gebraachea,  ebnedara  man  lieh  «acb  aar 
Ife  Mbbe  gebea  darf,  anf  das  SaaBtagferaafeliuBi 
liickficbt  zu  nehmen:  Tfill  man  aber  doch  etwas 
bun ,  .um  nicht  alleiifalla  von  des  I^ächßen  Weih, 
)^}:fen,  Efet  und  atUm  wns  fein  iß.  zu  pradigen,  weaa 
laa  EYangcUaiB  voaBIiadan  »ad  Lahmet) ,  od«r  von 
lenRefefleBee  redet,  dfejefuia  baten,  in  ein« Heer- 
e  Schweine  fnhren  7u  iliirFen:  fo  wühlt  man  aus 
iefer  reichen  VorrathsKaramer  eine  folche  Rede,  die 
uf  das  Evangelium  zu  paiTeti  fcbeinti  in  \7ekheia 
'alle  aber  man  die .  viizweifelM  and  Kopf  zerbre* 
bcnde  Mühe  auf  ßch  aebmea  nafs,  einen  neuea 
.iij'-'nog  zur  Predigt  zu  mafhfii,  und  gleichfam  eine 
rücke  zu  bauen,  auf  welcher  man  von  dem  Evan- 
elio  zu  der  fcbon  ferti<!;en  Rede  übergehen  kann, 
ber  um  auch  diefe  faure  Mühe  zu  verföfsen,  und 
linen  Lefern  zn  Dtenften  zu  ileheo ,  hat  der  Vf.  ara 
nde  ciea  r  wr^  tm  Fheils  ein  V^erzeichci fs  be\  jjefetzr, 
I  wachem  genau  benimmt  ift,  welche  Chritteuiebre 
n  jedant  Soaatag  zur  Predigt  füglicber  geno'mmea 
'Cr'ien  1'"::^'-  fub'  hieraus,  dafs  der  Vr.  dfc 

unlt,  alleu  alles  zu  werden,  vortrcfilich  verüebe, 
jf.  L.  Z.  I798>  Driitn 


Ree.  will  mit  dem  Vf.  über  den  Zweck  undGebraach 
diefer  katecbetifchea  Redea  ebea  atcbt  recbten ,  ob 
fleh  fekoa  dagegen ,  Ia  Töfera  fl«  aach  für  das  ganze 

Jahr  zu  Ffühpredifjren  dienen  follea  ,  frhr  vieles  eia- 
wendeu  liefse.  Er  will  nur  den  Gehalt  derfdbea, 
als  k  itechetifcher  Reden ,  prüfen.  —  Solleo  kateche* 
tifcha  Uatarwelfuagan  dea  «rnrfinfchren  Nutzen 
fUfkan .  fo  Bitfr«B  weatgfica«  dQe  Ha  iiptlohreu  und 
Fundamentalfjtze  der  Religion  ond  Moral  jtjie  hin- 
reichenden und  haltbaren  Gründen  unterAürzt  feva, 
Dafs  diefes  nicht  von  Men ,  jeder Secte  eigenen,  Üa> 
terfcheidungslchren,  die  nach  der  jetzt  noch  bede- 
headen  kirchlichen  Verfaflfung  de^  cbrißlichen  RcU- 
gionaparteyen  vorzüglich  in  dem  katechetifchen  Un- 
terrichte müiTen  vorgetragen  werden ,  gefodart  wer» 
den  könne,  ift  daraus  klar,  well  die  ntefften  derTel- 
ben  aufserhalb  den  Grenzen  der  mmfcblichen  Ver- 
nunft liefen,  deueu  es  fol;*iich  na  itnern  Grüode(i 
gänzlich  L^fbricli;,  die  durch  keine  noch  To  genrandt^ 
KaaftgrifTe  einer  poleiuiilrenden  Dialektik  erfettt 
werdea  kflnacn.  Werden  nun,  wie  aafer  dea 
Zeloten  des  Serten7''aubf n?  h^rrfcbenda  Silte  ifl, 
aus  Eifer,  die  Uurerkheidungslfthren ,  alt  die  ver- 
meyntlicbcn  Grundpfeiler  der  Religion,  recht  feft 
za  graaden,  den  wefentlicben  uad  ewigen  Reli- 
eloaawahrhcttea  aar  aimrfche  Stfitzen  untergeftellt: 
fö  kann  es  nicht  andera  feyn  ,  f)Is  d.^fs  die  verderb- 
lichlUn  Folgen  daraus  eotfteheu ,  befooder«  in  aa- 
ferm  Zeitalter,  in  welchem  bey  der  fo  fehr  erhöhe- 
Cen  illidfo  weit  aaagebrtiteten  Geiftescnhnr  die  G*- 
legeaheltea,  daeOroadtore,  Lächerliche  nüd  Schäd- 
liche, fo  mancher  als  Hauptfache  der  Religion  atjge- 
priefenen Secteniebrcn  zu  entdecken,  ttaz4hl<g,  und 
daher  unvermeidlich  Ift:  welche  Entdecknn^  bey 
fehr  vielen Menfchen .  die  nicht  MuT'e  oAer Gelegen-' 
heit  hatten,  den  fchlechten  in  der  Jugend  erhaheuen 
Rtlig^ionsuiiterricht  dürch  eitie  beifere  BdchrJOf  zit 
erfetzen.  die  traurige  Folge  bat,  dafa  üe  mit  dea 
als  irrig  erkannten  Glaubeosartikela  i^rer  Secte  atrrh 
zugleich  das  Chriftenthuin  ,  und  oft  felbß  <};•'  luü- 
gloo  überhaupt  verwcrfL-n  ,  weil  fie,  der  erhihenen 
Anweifung  zu  folt^e.  vou  Jugend  auf  gewohnt  wa- 
ren ,  raenfchliche  Htrngefpioiie  mit  den  unwaiiddba- 
rea  VernaaftTtrahrhelteB  der  Religion  zu  ver^vech- 
feln.  >7;:r  rl-c!i:rrh  ,  dafs  di^  let/.teu  ein  tVlt-s  .  uu- 
erfchütterlictifs  Fundaineat  erhalten,  und  aaf  iie  da« 
ganze  Gewicht  des  Unterrichts  gelegt  wirrf.  wird 
espögiioh,  dafa  die  Sectealebrea ,  die  aus  d^i  af. 
fentlichea  ReHgfonavortrlgen ,  befonders  ab  r  aus 
den  knrecherifcheu  Unterweifungen  fijr  jetzt  noch 
nicht  ganz  kojanei;  ausgeicblQirea  werden«  miuder  ge> 
,  .  BIktUcb 
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fJhrlicb  'werden,  und  i»U  di*  Bjitdeckiuig  Ihrer 

tirundlofigkeit  nicht  di>  Erfcluitt^ rang,  oder  gar  den 
Utuilurz  des  fanzen  ileligiu:ssg;el)an,dc»  nach  fielt 
2!obr  D.iher  hl  mit  Recht  die  erfie,  unerlüfillche 
Foderaog»  die  m»u  %k  «ioea  Ktcechctea  su  Mftcbca 
bat,  dter«,  dtfs  er  Gruiidwabrtohen  der  Relijglon 
um  fü  f««iVr  begründe,  je  gröfter  ia  nufern  Zelten 
die  Gefahr  ut,  dafi  mit  dem  uDTemeidltcheo  Falle 
nianther  Sccteolehren  auch  jene  erfchüttert .  und 
$b«i:  dta-HMoMeu  geworfen  werben.  .£ia  auffiUen- 
4ef  und  weraendet  Reyfpiet'daroii  giebr  ns«  Frank- 
reich. —  Die  zwc^ic  [.'ehr  minder  wefeiiiiiche  Fo- 
deruug  «a  iba  betritt  die  DentlichkeU  uadiiejUnamt- 
beit  der  Begriffe,  und  die  dadurch  erA  mögliche  Po- 
pul«rilät  dct  VortfüM.  Keiner  von  beiden  Foderun- 
eea  hat  der  Vf.  mwSk  aur  von  weitem  Genüge  gelel- 
Ket;  vielmehr  kommen  ia  diefer  Schrift  fo  hauüge 
und  grobe  VTerftöfse  gegen  diefelben  vor,  dafs,  wenn 
Ree.  nicht  aus  andern  Gründen  von  dem  grofsen, 
•her  leider!  blinden  Eifer  des  Vfs.  für  die  Religion 
fiberzeugt  wäre,  er  In  die  Vei  ftichuni;^  geratben  wäre, 
zu  vermuthen,  rlvr  Vf.  hrbe  rV^chriii  h  an  rcrfcble- 
deuen  Stdien  die  Gruodwahrheitea  derReiigioa  und 
Moral  erfcbüttern  ,  und  dle'wIchHgfteo ,  fich  darauf 
beziehenden  ,  !?pp;ri!r?  vr-T  irrrn  Wüllen.  üai  da- 
von einen  reche  haufl^rtillicheu  f-iewfi*  Xu  geben, 
v/iM  ilec.  nur  aus  den  erllen  Rogen  einige  der  auf- 
falieuditen  ätcUea  «U  Belege  (eiiias  Uf  tbeiis  der  Ord- 
Buof  oadi ,  wie  lle  im  Boche  auf  eimndcr  folgen, 
auizelcbtjoti  ,  uai  das  Publicum  zu  überzeugen,  dafs, 
um  cii^fes  Werk  als  unbrauchbar,  und  fogar  als  fchad- 
]!ch  mit  ilecht  erklären  zu  können,  es  gtr  oicbt  nö- 
thig  fey .  die  darin  zerftrwtea  MMn^  erA  miibiam 
•ofrufpilrea,  uad  dann  znfiuiiBed  m  ftcllcn,  fonden 
da!*}  <k(n  fzrhverHandigea  Lefer,  er  mag  auffchla- 
gen  wo  er  will,  grofse,  nad  oft  böcbft  wichtige  Irr- 
tbümcr  heynah«       «llea  BUttar»  i»  die  Aqg*» 

S.  3-  f*t^      Vf. :  „weaa  wtr  tob  Gliabei  tinej 

Chrißen  ,  vom  Glauben  hty  RiigionswahilucHen  rtdtn, 
fo  heifat  Glaeben  To  riel,  als  dasjenige  für  wahr  bai- 
tta,  wf»  ua»  Gott  nicht  durch  die  nasärltcbe  Vcr- 
TiLai'r ,  v<ier  durch  den  Gebrauch  der  äufteilicben 
S'r.oe,  foudern  auf  eine  andere  flbernatarlicbe  Art 
entdeckt,  das  heifst,  geoiffabjror  bat."  Nach  die- 
fer Ijefiiiiticn  ill  alfo  von  dem  Glauben  eines  Chxi- 
lies .  (-der  vom  Glauben  In  Reltgioasfachea  allet  eat» 
ge''i.h!olTen ,  was  durch  die  Vernunft  erkannt  wer- 
den kann.  Die  tiegrniijade  diefer  ÜfieubaruHg  /Ind 
fJ.;  -r  d-'j-nigrn  M'd/u.'iej.vn  (S.  4  ) ,  die  wtder  wje-'t 
Sinne  noch  UHj'ere  Vcrttnnft  trrticlsm  iüMU.  üshtn 
werdeo  namentHch  fferecbnet  Gettts  Natur  imd  EU 
fjfiifc'i  t/.'c»,  fein  tilV.f  ill  Anfehung  drITiu,  tvat  u  ir 
jirin  fnVe» ,  und  utij'tid  Ijf'jiitnmting  nach  Jim  l'odir, 
(All/-  üc'l-  Gegciiflandc  liegen  ailo  aufser  deui  Ge- 
fu  btikri'U  uuferer  VernoDfc)  »Was  wir  aua  derdt 
diefe  Offenbarung  u  ijfc»  vdd  trktmnen,  das  müjfea 
v.  i-  'sLbeo.''  (öch(j!>  niu  dein  alten  Kirchen*,  ütcr 
Urev^ur  tl?>n  GroTsen  hatte  der  Vt.  lernen  können, 
'daf»  «wifchcft  Wifftn,  ExUmtn  lta4  GkiAn  «1»  grg* 


Hier  Uoterfthied -Iii»  iM  derMb«  Higet  cvm  Vmtha 

Afojio'.us  dient :  eß  autem  fulcs fp::anJarHm /ub/ttuitia 
temm,  argMit^  Uum  noa  affiai\ttüu.in:  profecto  liquftt, 
quill  ftd'S  tÜarum  refum  argtmtentutn  eß,  quae  appqrtH 
tum  pqffitnt.    C^uu  «temm  appmreittt  jajn  fidem  warn 
kabtnt,  Jed  agnitionem  )    S.4.  nDieRed«Got' 
te«  fu-odurch  er  Cieh  denMeufchen  rr-^fTeobaret  hat) 
war  dcQ  natürlielun  Fähigkeiten  des  iKieufcUeu.ynge» 
mstfen,  aber  doch  (an  fich)  ibtrmtßfUsh."   Dies  find 
gleichfam  die  FnndaneaCtUStze«  wOMiif  dcVi.  (ein 
ganzes  Religtoasgebüedft  eVrichtet.    Wir  wcllea  noa 
fehcn  ,  wie?     S.  9.  hrifst  es:  „der  Gbube  erleb/h- 
tet  unfern  Verftandi  denn  durch  ihn  erkeaaaa  wit 
al^t  nur  vitie  Wahrheiten,  die  u.n  ohne  ihik  i» 
ner  unbekannt  geblieben  wäreu ,  fondern  auch  os- 
dere,  die  wir  ohne  ihn  aur  mit  augeilrengten  Knu- 
ten,  nur  mit  riel^.E  Zeit.-erliiüe  erlernen  mafsteo, 
erkennen  wir  ohne  viele  Mühe,  ohne  iai)ge  2cii  da- 
zu  ru  verwenden.    Durch  den  Glatibeo  erhwaa 
wir  in  einer  Minute  die  erhsben{lrti  Sitten  Wahrhei- 
ten ,  über  die  die  gelebrtetlau  Mauner  des  .\lteribcas 
uneiuir;  waren  uud  jr.irirr  n  ha'jen."   Da  haben  wir 
ja  den  lange  vergebens  gefuchtea  Trichter*  wodurch 
fich  in  einem  Augeabltck«  die  Wahrhric  •iagfefiea 
lafsr.    Djvoa  fcheiijt  der  Vr'.  felh  t  ein-  fehr  f;!Jck- 
liche  Erfahrung  gemai  hi  zu  hsbeu  ,  weil  er  dirabti 
fo  zurerfichtlich  fprichr.   Djch  wenn  ejT  iaAn/ehusg 
der  Erkenntuirs  puktifcber  Wahrhcitea  4ialfeniaqik 
fo  tief  herabfeteea  will,  fo  lei«  «r  doiA  -mtaCkm^ 
SchMi'r  iir  ni'ititr  reit  Aufmerkfamkeit  uni  oiae  \'or- 
urtheü  ,  und  wenn  er  fähig  lA,  ü«  zu  vet&fthta, 
wird  er  leicht  zu  der  Ueberzeugung  komme«,  dab 
diefiar  Uelde  auch  .ohne  den  fu  hochMBrieftfcnQbn- 
heatirlchter  su  elacr  weit  reioero  Bn<^r}cht}geTaE^ 
kcntitnirs  in  di<!fr -a  Puncte  fleh  durch  blofse  Vernunft 
erhoben  habe,  als  die  m^a  ia  den  meiltcn  Öchriftta 
der  cbri&katfaolifchen  Moraliften  antrifft .  doow 
«na  Uttlüimitter  so  TheU  geworden  U^.   Ferner,  wie 
komatdenn  der  Vf,  dazu,  dafs  er  hier  zu  den  G*- 
genilaoden  des  cbriH liehen  Glaubens  auch  foUbt 
Wahrheiten  rechnet,  die  durcii  die  Vernunft,  wie- 
wohl mflhfiiB»  erkannt  werden  könntrn,  da  er  docb 
S.  3.  5.  14'  gerade  da«  Gegenfheii  «broa  behnrp- 
tct?   Hat  er  diefeDWiderffrach  auch  aus  deia  ikWd- 
benstricbter  gefchopfi?  —    Bisher  hati-  der  Vf.  ii» 
Offenbarang  der  Vernunft  entgegen^? fetit .  auia  abot 
(S.Xp.),  um  ip  dem  Beiieife,  daf»  (i>«  Vernttnft  iB 
den  wichttgftea  Angelegenheilen  des  Mirufi  lit^n  hVmi 
fey,  beffer  fortzalLeromen  ,  bedient  er  ilth  i>att  des 
\\  ort«  tWuun/t  deaAu^drucks  i^V;.'.    Die  Welt  h*if« 
ihm  ausdrücklich  (S.  ao.)  der  Menjch,  der  v^m.eltr  i}f 
fenbarung  nichts  wrifs ,  folglich  die  fich  fclhft  Aber- 
lolTeuc  Vernunft  des  Menfchen.      Wollte  aber  auck 
der  Vf.  das  Wort  il'elt  in  einem  fchiinaraern  Siunt 
nehmen,   fo  ift  ja  nicht  von  dem  die  Rede. 
dur.:h  Irrtkum  und  Lafterliebe  verbieadete  W^iwum- 
f;hett  aber  die  Beftimmnag  des  Meofthen  und  Aber 
Gott  urthcilen,   fouf'-m     as  die  l'ernuH/t  dardhar 
zu  entfchei'ieu  ihrer  i^^iatur  nach   vermag.     $.  gf^ 
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aiük  famot,  libt  Mr  d«i.  woza  ihn  ft'm  Zoro. 
feice  Geldbegierd«,  feine  rieifche^lult ,  oder  eine 
•ödere  Leideafchafc  anreixt."  S-  30-  wird  ais  eiazi- 
per  Groad,  Mrarum  man  du  thon  foU,  vrß»  die  Of- 
fenbaruD^  beäeblr,  der  ao'fegaben,  weil  esGott  felbß 
hrfithlt ,  der  vftfcr  unuvifcin  iinkter  und  eim-.^n-  Herr 
ifl.  S-"7.  '»Tinj  da5  apoftciitiht;  übubciisbf kfriit- 
aifii  fo  deiiairt:  „e»  iä  je^es  Gebet,  da«  ench  tob 
•tt«r«r  «rfteo  Jugend  ift  beygebracbt  werden«  da« 
ihr  faft  tödlich  ru  Haafp  und  in  dar  Kirche  betet." 

40>  „Der  Chrjll  mufs  glauben,  oder  vi«lit:chr  er 
mufs  tcifftUf  dafa  ein  Goit  ift.  ' —  Uofer  Glauben 
feizt  dier««  Wijfem  zum  roraut."  Uad  wie  kommea 
wir  dtma  za  diefem  Wiffenf  Doreh  Vmviift?  So 
foUte  jeder  VerDün fr ig-e  eus  d<>n  eij^Tjeu  Worten  def 
Vf.  fchUefacn ,  d« ,  vria  er  icVo^  lagt,  dar  gauze 
ebriflliche  Qlanbe  ditfes  WiiTca  rorausfeter.  Doch 
■ein-:  die»  hiafa*  der  icbwachen  Vernvafc  zu  viel 
»fairflaiBeii ;  mwA  «of  dem  Gebiet«  der  VAtnmmmftt 

•ä'o  fiie  fVrnuTi/f  nichts  iU  fagrn  bat,  {;cl»en  auch 
Vi'iderrprücbe  i'ür  Ibkhc  W  aktiiciteu ,  di«  uao  iu  et» 
Mmw^0  lernen  kann.  Nach  driu  Ausfprucbe  des 
Vfa.  (S.42.)  werden  yiiM  TOB  der  frofaen  Wahrheit, 
dajs  Goit  fetj  (t'olgiich  von  daai  WiCm,  d«a  vor 
lera  durch  dieOflenbarung  begtiTodeten  Glauben  vor» 
ausgefetzt  werden  mufs )  und  was  Gott  fej .  durch 
die  heilige  Schrift  (iberteugt;  nach  diei'er  kommt 
erfi  die  hinkende  Veraonlt  aitfoetretca.  Auf  diefe 
Art  wird  es  möglich,  dare  daa lri//r» ,  da£iGott  fey» 
vt  r  ciller  Oflenbarung  hergebe,  und  dorb  acch  zu- 
gleich erft  auf  diefelbe  folge.  Der  Beweis .  daJs  Gott 
jtij.  und  was  er  feinen  Eigenfcbaften  nach  fey,  wird 
nuo  in  mebrera  Acde» «iHUi'fe  «rbirolich  ala  wei^ 
lütifig:  i)  aue'der  ScbrlfV,  aiul  denb  3)  aas  derVer- 
nLTjfr  gpführt.  Nur  hat  der  Vf.  \-lrr  ;  !.  j  •„ -«der 
zurückgenonamea,  was  er  aofeogs  eiaigetnal  behaup» 
tat  haue,  dafs  nämlich  die  Verannfc  über  Gottes  Na- 
tttr  tiod  Eiet^fell^ftm■lütkli  hmidmmiMkdßam ,  weil 
die  fich  äenfo  beziebeodea  Wahrbeilen  die  Vernunft 
Oberii : '  II  .  i-nd  Mfllch  rur  daifh  OiTenbari-'np 
konocp  rrk».ßOt  werden.  ,.D:e  Wunder  iind 
Ibtibe  Ercij^niffe,  die  den  Gefeizen  d.T  Natur  tntge- 
{^tr.gffvizt  find."  S. 42-  ..Dafs  die  Wunder,  die  in 
t!erS.-hT!ft  erzählt  werden,  wirklich  grhhthi^n  iind, 
kajin  Ulis:  lic .vt  ifelr  werdcu:  denn  wie  kuu;n«:-n 
Üe  fern  berchriehea  worden,  wenn  Ce  lieb  nicht 
wtrktlcti  rügetragen  hätten?"  Die  AIlM-ifTenbelt 
Gui'e»  auch  iii  Abfitht  auf  die  rukünff?:;«?n  fn-yeii 
Ild:<cili.ngrn  der  Meufchen  wird  bewieTen  aus  dein 
K  if.  »1  irv/iiinnwr/J  ,  der  i^aoz  von  Gort  aLliangt.  Zu 
djciein  Ende  bedient  /ich  der  Vf.  S.  62.  des  Beyfpieia 
einer  Uhr,  deren  Witiiun^su  der  Melfter  derfelben, 
\v  j  !in  .  7  .-;nr!er»  frlne  Kuuil  vcrßcbt,  '(Miau  vcrher- 


ift,  and  daher  gir  nichts,  iiäd  da  aadereml  sa  elal 

fieht).    Was  gefchiehr,  hanj;t  immer  ron  gewiffei» 
Umitiitiden  ab;  z.B.  derUegen,  der  aui  den  Wölken 
herabfallt,  hangt  ab  von  de»  vorhergeheud^a  Wiu- 
den  ,  Nebeia,  Aiisuj.nrti:r-^eii ;  —  alle  diefe  üinftänr 
de  hängen  ahermal  ab  T,t,£i  aocisru  Torhergebeoden^ 
uii'i  (.  rfe  V  le derum  von  «ndern  frühern  Uinfländeu, 
bis  wir  auf  jene  erfte  komaiaa,  in  weichen  alleWe» 
loa  ia  Ihreni  Entftebeo  warea  etc."  —   Wenn  aim 
die  ujenffhliche  Frcyhert  in  diä  Ilethe  der  Natorer- 
fachen  vcrfecit  wird,  wie  kaau  ile  hcftclKa;  wie 
kann  aiif  (le,  die  aof  fulche  Art  gar  nicht  gedacht 
werden  Juaa »  eiae  Moral  gegründet  werden  V  üoch 
der  Vtt  deaa.  därch  dea  Glaabeaitrtditer  fein«  iit 
der  Tbat  ganz  ibematürlkhut  Siftsnwahrbeiten  ein- 
geüufst worden  find,  ha|  auch,  xi  ie  wir  fcben  ge- 
fehn  haben,  die  grofse,  den  übrigea  Teraüofti^ea  ; 
Gefchäpfcn  verfagie  Kua^  gelernt«  die  grliifsten  «lod 
ofFeabarftea  Wfderrprilche  in  Harmotiie  zn  bt io^n* 
Weun  daher  g!e:ih  fi  Ibft  ein  Matcrijüll,   Fatiliä, , 
Determißift,  Atheül  nicht  andere  fprechcn  könate, 
als  hier  der  Vf.  fpricht,  fo  bleibt  er  doch  ein  guter 
katholifcher  Cbrift,  uad  eia  orthedoxer  ßeliglcQia* 
Ichrcr.   Daft  ea  aor  elnm  Gtnt  geben  Könne,  wird 
S.Ol,  oebil  uadern  Gründen  such  fo  bevfiefen:  „ein 
jedea  (eu«iiiches)  Wefen  würde  alsdann  (wenn  e« 
isebrere  höchite  Wf  fen  gäbe)  aaf  andere  Art  resiert 
wcrdea*  aad  was  für  eine  grofse  Verwirrung  würde 
•bdean  aaler  den  HinmeJskörpc^rn  (ünd  allen  übri- 
gen Gefcböpfen)  cntOeben?"      Ferner  S.  92.  g  i  : 
itWeon  nebft  dem  grofsen  Gott,  den  wir  anbettn, 
oodf  ein  aadrcr  Gott  wäre,  fo  nüfste  ztrifcben  ib- 
B«a  etaUnterfcbied  feva.  Diefer  ünirrfchied  miifste 
■  In  einer  Vollhoinm-Dh^it  begehen.    Wir«  »her  die»» 
fo  liir-.c  eices  dicu-r  h  Thfie;;  V.fl'en  diefe  VuHkoin- 
nenheit,  und  das  andere  hatte  fie  uiiiiti  dtefes  an- 
dere hatte  aliV  nicht  alle  mögllehe  VolUtonuaeobef- 
ten,  und  wSre  defsnach  kein  Gott  mehr."  Nra 
kommt  der  V/.  uninicelbar  auf  die  hfili^'e  D.-evfs»- 
«igkrtit.  eef;pn  welche  ficb  diefeaArg'jiv,e?f  »ben 
fo  viel  Recht  breucbea  lieise;  aber  der  Vf.  h.-it  e» 
fchon  wieder  ▼er^efleD.  —   Dafa  die  heilii»«  Drcy. 
fjln^kcii  f'T,  U'Tfa  wir  unter  andern  aas  fülvv  ,»i  i 
Stelha.    iy,e  tnte,  die  der  Vf.  anführt,  ift  01»«  de;a 
erlteu  Sendfcljreiben  Petri  geuoroiüen  ,  wo  ei  heifac: 
„Gnade  und  Friede  deaca.  df«  oech  der  Vorf«lnia|; 
Gottes  dea  Vain^  •■ferwShtt  Cod.  dbrch  dte  lletiifp«  ' 
irachüPt^  des  Gäßts  zu»Geborfain  und  zurßefpreo- 
puog  des  l>i4{e*^r/i»  Clirifiy*  -     „D.u  pracbtigjle 
Zix^nifs  für  dirfrs  Geheimm/s  ahcr.  f»gt  der  V/.  S.  ff.^.. 


kann.     Uid  S.  74. 


fagt 


er:  ..Qua  mufs  noth- 


wendig  widen  .  was  gefchieht,  und  nicht  nur  aürin 
das,  wat  ^ücbieht*  fondeva  euch  da«,.waa  eril  nach' 
vielen  Jabrea .  j»  wobroacb  vitica  taufend  jiibren 
gt  '  h'-hf  i  vwd.  Unft're  V.'rnanfi  Ahon  alkin  lafit 
itos  da»  etit-enutn.  (  ßals  tioch  das  fatale  Ding,  l'fr 
matft  ffkautt » 'tUdui  1»  dorrel^ca  Sache  bküd 


ki-rnl'kommt.  Liier  ßiui  tüXo  dt  ttj  Petjonen ,  deren  Gatt 
Z/V/iif.f  nicht  kann  biß:i':en  werdmf  weil  die  Stimmt 
di-s  l'aiers  vom  HiwMet  !ii-r,\bkam,  auch  der  Geiji,  de> 


Stimmr 

,    der 

ßJi  J::htlhiT':;)  2:«  e*hemifn  p;ab,  von  oben(!j  keralr- 
Jl-f;:;;  und  mdlich  der  So'ia  Cnttet,  uie  ihn  die  /umni- 
itjjhe  Stimme  ßthß  efklayte*  j>i  wehts  anders  als  tim 
gü^'/^'.L  Perjottfegntomdg,**  Welcher Frevgciftfollt« 
Mm«  M. 
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folchtn  frhehtigm  Beweifto  von  dar  heDigta  Drey«- 

falcij^kei:  widerfteheD  T  —  Doch  genüg  zum  Bewei- 
f«,  dafs  diefes  Buch  mehr  gwigD«  fey ,  die  Gruod- 
wahrheireu  uer  Ri-li^inn  und  Morp.I  r.j  erfch i; rrcra, 
aU  fi«  dauerhaft  zu  begrüadea;  mehr,  die  wichdg- 
ftvi ,  Ach  ishin  beziebendea  Begriffe  zu  verwirren, 
n'^  He  7.U  rnt^virk'^' ]  und  deutlich  zu  Machen.  Der 
Vi",  gehört  ohiiC  Zweifel  unter  diejenigen,  welch« 
Vetminelft  des  Glaubenstrlciuerj  in  t'iner  Minute  ohne 
alle  Mühe  zu  dem  Belitz  der  erhaheoftf  a  Wahrhei- 
ten gelangen.  Doch  wenn  dicfcr  GUitbniatrf^ter 
bey  den  übrigen,  denfn  rr  zu  Thril  wird,  krine 
beffere  Wirkung  hervorbntjgt,  ais  bey  dem  Vi. ,  »le 
iPl^n  daa  IM  der  Natur  derSache  fchon  voraus  febrn 
kann ,  fo  BÖcht«  daifelbc  jeden  VcrDäiifilfcii  miß 
Eechc  auf  famaarTefdilcIttie;  bleibe«.  ' 

^Al.»BuRf; .  in  der  Mayerfchen  Buchh.:  PredigteH 
\  tLuf  einige  Sonn-  und  Fefltage  dns  ^nhr  hindurch 
.meijUiis  iibrr  die 'gewohnüchim  F;  i  m  t  r  J;,  :  ,  von 
einem  kathoUfchen  Landcaplan.  Auch  ein  Bey- 
trag  «or  retlglöfiNi  AafklSnuig.  1797.  948  S.  S- 
(10  gr.) 

Kach  dem  UrtbelU  des  Ree,*  der  dicfe  Predigtea 
init  eben  fo  viel  Aufmerkfemkelt  al«  Vergnügen  ge- 
lefen  hat,  kacn  na:  diefelhen  mltRechtali  einBey- 
trae  zur  religiofcn  Aufklarung  anfehen.  Der  Vf. 
tcirt  ficb  in  diefer  nacb  Terfchiedenen  Rückfichten 
wolil::«r»ih<*nen  Scbrift  «Is  einen  ebes  fo  «nfgeklär- 
ten  als  brfchrrd-nen  Mann,  der  bey  feleen  beffbni 
Eiafifhteo  .  usul  Tf^f^en  T'.ifer.  wohlrbStig'es  Licht 

ZU  ferbreiten,  immer  die  demPübel  nech  anhangen, 
dea ,  nttd  aar  aicb  und  nach  durch  Paftoralklugkeit 
zu  hebenden  S^h^v^chen  im  Aoge  hat,  tmd  daher 
nanrhes  Vururttie  l.  das  ebne  AerpernM'a  aocb  nfcbt 
Mrade  zu .  anfjrjrift'efi  willen   kann,   ohne  ilafpiljc 

mar  »ach  ftirker  luid  unüberwisdUche/  zu  macbea. 


entweder  ganz  unangetaftei  Oehen  ISTst,  eder  wenig* 
Aena  mit  kluger  Schonung  behandelt.  Diefe  Predig« 
tea  zelehaen  fich  '^aoch  ferner  vor  vielen  anders  ' 
durch  eine  reine  Spiii  be,  durch  eine  populäre, 
gründlich  Überzeugrade,  fanft  rührende  Beredfam' 
keit,  und  gruisrentbeiU  richtige  Evegefe  aus. 

Am  wenigftea  gefiel  Ree.  die  IX.  Predigt .  deren 
The^a  iil:  urte  efcref  der  kathoUfcht  Ch'fi  *iefum  Ckri- 
ftum  im  jUtarsfacrama:^  r  Dt-rV  t".  pul ;■  LiiiliTt  hier  za 
viel.  Nebß  dem  dafs  feine  (irüade  iehr  feichc  &od« 
hätte  er  auch  bedenkan  feHaSt  dafii  daa  Pttlemifitaa 
in  öfTentlichenReligionavoriragen  tmnier.  befooderi 
aber  in  gemifchten  Gemeinden,  fehr  fchädliche  Fol- 
g-  ri  habe,  und  nur  den  Sotten-  nnd  Verfolgung», 
geill,  weichen  er  doch  rcrbaant  wtdea.wül,  oAhre. 
Er  ftellt  hier  auch  den  Satz  aof  t  dafa  die  AnbAtonf 
jffu  in  dfm  heiligen  Altarsfacraiocat  eine  noif^wen, 
di^e  Auddcht  ley.  Diefe  Anbetung  iil  freylich  eiae 
nothwmdige  Vo\^e  des  Glaubens  derjenigen  ,  welch« 
nicht  blau  von  dar  wahren  Gottheit  Jefu.  fonder« 
aaeh  tob  fei«er  wlrkßcbcn  6egenwart  In  de«  ga^ 
fegneten  Brode  übe-7Tu.Tt  find.  Will  man  ni  i:  diefe 
ISüthwendigkeit  autii  auf  jene  Menfchen  ansdebaen. 
welche  dielen  Glaube«  filr  Irrig .  oder  gar  wtderfin- 
Big' halte«,  fo  vardaatmt  aa«  Oa  eba«  fo  IkMoa,  ak 
•haa  allen  Grand.  Mdehten  doc^  efdmal  alle  cMrUb 

lichp  R-li.Monsl^hrer  In  der  IVberzeugung  zufam- 
menthRimeu,  dals  man  fich  vergebens  bemühe,  wahre 


gionsunterrichte  abficbtlich  empor  bebt,  and  aU 
nothweruUge  GUutbensnrtikd  gegen  andere  Religions- 
parteyen geltend  zu  nacben  fucht!  Der  weife  Reil- 
gionalehrer  wird  durch  fchicklieh«  Mittel  fie  vieU 
mehr  in  Vergeflenkeit  zn  bringen  fucfaen ;  denn  aar 

n  tj  r  fl-Mi    (ira'ie    flerftfliipn      rd  r\\\et  di« 

woblthätige  Plianze  der  Toleranz. 


X  L  EINE  .S  C  H  E  1  F  t  B  M. 


Sciu»««  MMkcmfrm,  b.  Diancr;  OleZaakw* 

torr»«.  Erfte.  Hefe.  I7y7.  88,^»*  «  (T^  ^  ^a»  d«i  aAf 
kleinen  urofaifche«  Char^kcerfehdaerjiijRfsn .  dtt  abigw  TiwI 
%u  I.-  i.c  '  (jjn-en  »«rbindc«,  WMen  fieben  bereits  ehedem  im 
».a«  demtjcken  Mercur  C'"  <1«"  Jahrßanprn  1794  und  tJfS) 
err.  ni«nen.  und  BiU  fl!ay£aUB«l«CBii  worden.  Nur  em«.  Ml 
dieler  Simmlung  die  «rftc.  i«  neu  und  der  ubrtge:! .  die  hier 
un»er3udm  «rfcfaelnen,  vallkammcn  wurdin.  D«r  Vf.  rer- 
band  ße  unter  dem  Titel  t  Z«a*erlat»nt#  ,  nicht  etwa .  wie  ein 
Vn«eiianiiwr  t?iAv^^*J2J'  "*  fadn&h  — 


ralUSchen  <M>ie 


legic«  aanace*  a»  iaaüt  die 


AdMella  Felge  ftoldier  Schildcningen  annideutcn,  fondera  wvü 
er  dichtat« »  daCs  itmand  fUr  einen  früh  vcrfiorbRen  Zeichner, 
der  fich  varfeDOBiaiea jababt,  die  ZMUrhterm*  durch  M- 
tum  und  Idimiehef*  Zeichnuflfea  au  veredttn ,  eiti«n  Text 
SU  deden  SittehMicIdeli  habe  cnnmltaa'  Biffca.  Die  WM 
fatcber  moraUrdben  AnjetSf  die  bctMiara  fir  nnfir  Zeiia'ier 
pafliia,  di«  Wahrheit  und  da«  Lebe«  d«  8cb9d«i«ng*n .  di« 
zu  deren  ErUutrrung  eiiMotflni  find,  un«  die^aacbdcudkarell* 
Kürze  in  den  eiuiehicn  ;^i;gen  derftlbeu  aiaeh«D  dielh 
ib  bdehiead  et* 
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tiATURGESCBlCHTE. 

tflAQSEBUito,  Ii.  Ktih  Botamifchu  äaßiibuck  für 
dentfeh»  Litbhattr  der  Pßamtetiikmndt  tJterhtwpt, 
und  für  Gürtenfreumde ,  Af')ihei.'fr  und  C-kon  rnr  n 
tn$btJonder« ,  Tun  ^oham*  ftudfiah  Wilhelm  KocU, 
Prediger  in  Magdeburg.  Zmeuttr  Thnl ,  die  deMt- 
j£to»^KbMCMMrtM.ir98-  XVIII  ■.47sS.g.(i;tgr.) 
UriUer  Thiä:  Wortenutnip  und  jMiUmmg  xwm 
ümt»Suchen  wtd  Sammeln  der  PßetjüUlt»  Wt9W^ 
Knpforo.  179(1.  14g  S.  8-  (so  gr.) 

Der  drhte  Theil  auch  unter  dem  Titel : 

Hamdbueh  twr  I{gntnifs  des  Liuneifchem  Pßan- 
tenfy/hm  vmd  fei»ef  Terminologie,  asvm  ün- 
terfuchtn  der  Pflamten  und  zum  AnUp^'-r,  r:urf  Uer- 
bnrwmt,  TOB  ßohtmn  Friedrich  if  dheim  Koeh. 
Mit  swej  Rcglfttra  mad  vwej  EMf§ua, 

Ree.  dorf  fich  beyder  Anzeige  diefee  zw«y tea  TheiU 
aof  die  det  crften  in  den  vorif^ea^ahrgan^e  Nro. 
74  berufen.  Der  ge^nwärtige  Baad  umfafst  ille 
lie  r ili [1  z.e när t e a  .  ^  u".  wcli  hrn  die  i.rfshrnng  ge- 
ehrt hat,  dafs  fle  in  «äfcrm  Vaterlande  untw  freiem 
iinaiel  gedeibn.  Die  GattSB^MBeB  tnd  eacb  al- 
ihabetifche*  Folg«  geordnet,  und  unter  jtdrr  Gaf- 
uuii  die  Arten  nacb  den  mehrentheils  tabellaiifch 
ufgeftellten  Artkei  nreii h<-n  aufgeführt.  Bey  dtn 
iattSBgen  Terweifst  eine  hinzageffigt«  Zahl  auf  den 
>rti«  erften  Tbeile,  wOlBAB  die  fitttBBgAtflflX«!» 
Aen  angegeben  findet. 

Uebrigens  ift  bemerkt,  Wf!fh«  Pflanrrn  in>  Gar- 
en gder  auf  dem  Acker  gebauet  wcrdeu  ,  welche  in 
)-utfc'i!  ud,  wflche  in  den  um  Magdeburg  lieg^eii- 
(en  Laadllreckea  wild  wachfen ,  welche  Kräuter  dem 
4eafchea  nützlich;  welche  ein  Gii^enftand  fieijies 
landela  flnd;  welche  ah  UakraiJt<°r.  L-nd  ala  ver- 
Ucbtiga  «der  giftige  PS» nzen  nnfere  A  ^i^ut-rkfanikeit 
'erdienen,  welche  □  ■  *  ichi'ffund  wt-lch«  Fbcileder- 
elb«a  dfit  Af  otbeker  ala  ofiicineU  eiafammelt»  wie 
^roft  Ae  Detter  der  Pflaate,  wtedte  Farbe  Ihrer  BIO- 
be  oder  auch  ihrrr  HVirter,  wie  ihr  (ipruch  befcbaf- 
en  Iii;  wauo  ile  blüht  uud  aut  welchem  I3uden  das 
•InheiaBifche  Kraut  wachil.  Auch  die  merkwürdig 
Ua  Abarten  flad  nicht  über^ngeA;  und  BUukiiteUe 
Hevharüm  tft  jedeamal  angeMgen  worden.  Dlefe 

frof$eMenp;p  von  Arrpn  und  Angaben  find  dnrrh  Ab 
Kürzungen,  Uurth  üuccrfcheidung  des  Druck»  und 
lurch  angenommene  Zeichen  iB-elMa  Ii»  belchrlMlC^ 
«ttRaum  gebracht. 

A^Lj  Z,  179«.  DHtttr 


Die  Brauchbarkeit,  die  zweckmafsige  Einrieb- 
taag  und  die  Woblieilheit  macben  diefes  t^uch  jeden 
PiianzenH.'bbaberwUlkommee.  Auchdarch  dif;  Mea« 
ge  der  au^ceftellfeB  Arten  nnd  GittBngen  empfi^hlr 
es  (ich;  isf  dm  gewöhnlichen  Floren  finden  wir  ent- 
vreder  nur  wiidwachfende  Kräuter  oder  doch  nur  die 
gowöhnUchiieA  Gartenpflanzen.  Hier  aber  hat  man 
alle  BBter  fiteyem  Hirnrnd  Jn  DeatfcUend  fordtoni« 
mende  Pianzea  hayfamnen.  Sin  PliazenPreend 
Juan  alfe  da«  Buch  zu  feinem  beft?  )  '!  :  rj  Re^-^leiter 
machaBt  und  findet  in  der  tabellarifcheu  Einrichrun^ 
eiae  groike  Stliiehterung  des  Auffucheaa.  Vielleicht 
dafa  eine  zweyte  Aufgabe  dea  Drack  aufern  Wua> 
fcben  ^eBafacr  einrichtet,  nad  dafa  fie  daun  alle  die 
Uactuü;;tn  und  Arten  hinzufügen  wird,  welche  jün- 
gere Erfahrung  alt  im  Freyca  auadaurend  bewd^n 
wird.  Eine  tabellarifche  tJeberficht  der  weibliehen 
Blüthen  dar  Pflanzen  mit  getrenntein  Gefchl^r-hr  ge- 
bärt alsein  aothwendiger  und  fehr  braucbb^rei  An- 
hang zam  erften  Tbt 

Wae  den  dritten  Theil  au^ngt:  fo  haben  ztrar, 
dlenelftenAnfrätze  in  demfelben  ein  aifgemdnes  tn>' 
te reife  und  werden  dem  Anfänger  von  fehr  groTsem 
Nutzen  feyn:  allein  das  Ganze  fteht  doth  in  eiaem 
fo  genr.jein  Z ufAmmenbange  tnit  den  vorhergehen' 
denTheilen,  dafa  jeder,  der  fich  diefea  Buch  en- 
fchafft.  wohlthan  wird,  «Bch  jene  aitsdkeafen,  die 
iiberdem  die  Stdie eiBciHendbttche  adtToHenRciA« 
te  vertreten. 

In  diefem  Theila  finden  wir  folgende  Abfchnictet- 
I.  Kurte  Anieüvng  «mt  Kenntntft  des  Liandjikem 
Fflamenfyßems,  mit  dem  Tiertea  Aoffatze  TerbBri' 
den,  deaa  Anfänger  fehr  brauchbar.  2.  Erklir-n  ies 
Wörterbuch  über  die  botanifche  Kunflfprache  mit  eini- 
gen ,  mehrentheils  au»  Batjdt,  endehaten,  Abbil« 
dunsen  und,  we«  befoader«  nAtzllch  ift,  mit  Bey- 
fpieieB  Biie  der  Natur  «rlfatert.  Zti'w  Nachfcblsgeo 
eines  Ausdrucks,  den  man  liefst  oder  hon,  und  zum 
Verfteha  botanifcher  Werke  fehr  gat  und  bequem, 
aber  nicht  gefchicfct*  die  botanifche Keaftfprachedar» 
ane  «tt  ecleriieB.  wie  der  Vf.  S.  139  meynt.  Diefe 
AbficlitwSre  Citgleicb  erfSIIt,  wenn  Hr.  K  eine  in 
fji'-eraatirchen  Ganpe-  fürifchreitenife  Erkl.lrt'ng  der 
Begriff"*  vorangefcbickt,  und  darauf  die  deatlcbcn 
Ausdrücke ,  fo  wie  jetzt  die  lateinrithea,  alpfsabe* 
tifch  geordnet,  hätte  folgen  laiTen.  Dm  r  hien  e* 
ench  sweckmäTaiger.  den  erften  jlüfrhnitt  jetzt  erft 
folgen  zu  laffen,  wo  der  Aniun^jer  eile  die  Be^lÄ 
kennen  gelernt  hatte,  auf  denen  Linne  feia^.Syftem< 
gebäude  errichtete.  So  aber  mufste  der  Vf..  lim  vei^ 
.kindlich  ZB faja,  diefeBegriflb  dort  «beefondert  ^r- 
N "  läute». 
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(iatcrn.  Indeffen  wihltt  Cr  Tielleicht  dicrm  Weg, 
vreil  er  dicfea  d«ia  LlanelficbeD  Syfteme  gev^idiceten 
^vilktz  ab  «in  felbfifländigerGaozes  aug^febn  Trirfco 
wollte. —  g.  Ferzeichnifs  dtrin  dentHirhngckei'drn.^b- 
fchnUten  erklärten  tatemifdien  Ktnißwii-ler  dn  Bofn- 
nik.  —  4  I  cb^r  d;e  L^nir-?,0.,'ii')'::;  lUr  Pflamen  n^ch 
4tm  Linneijzhtn  Sijftcmt  und  dm  (jrbrauch  äitßs  Uand- 
huchs^w  tmigen  Krgtln  «n<i  BfijfpifUtt.  Sehr  prtktiCch 
und  dem  Anfnnf^er  fehr  nützlich  —  5.  VfrzeuJ-^-^ifs 
der  gr.v.r^bnrßfn  PjiuF.zetiMtnen  im  gemeintti  Ltbtn  und 
in  der  ii  u  tenkunjl ,  mit  Bemerkung  ihres  iotanifchen 
(fyfteaaaürcben)  iVoMm.  >—  6>  V*rztickn\fiä*rimdM 
Jlpotheim  gebrüMehMckm  PßaiueiiibmimmmgmmitBty' 

figuv<^  Jfs  Sitßi~ir.fna)K{ni.  BeiJe  «uch  frht  n.h  fm- 
pirifche  Uulüniiuel  zar  Erkennung  der  Pii<iu<.cu  aütz- 
lieh.—  7.  Anmeijumg xum  Anlegen  eines Hm/^armmr.  — 
ErlMiwiW  äff  beiden  Eufftrtafet»* 
DIcTcr  Tbeil  fowohl .  wi9  du  s*iiM  W«rk  ift.of« 
fenbar  die  Frucht  roühriiut^r  Aaftredguag ,  die  nur 
TOD  dem  Befirebta unterhalten  weideu  kaaaie*  afttt» 
.Udi  sn  wttdea.  . 

ERBAÜÜl^QSSCHRIFTEN. 

Yfte.li :  Drei]  htuulert  Jechs  Und  fechtig  Ltbensbe- 
Jckf-eibuiigen  der  HciUgen  Gottes  zur  Erbawungder 
CbtiftcD  fiuf  alle  Tage  dea  Jahre*  eiagetbailet. 
TOB  ä^ifeuh  Lauber,  der  Theolegie  Docior.  Sechs 
TbeUe..  &b«a  AlpbibMe  avk.  1795.  «.  (6Rtfclr. 

Zu  Verla  r«)g  kaaa  «tlul««  fchlechter«  EiiMMa^ 
fOr  das  Volle  geben .  all  etae  !a  der  Mtaler  de« 

b-Jib.i:ete  Hi ilifjpugerchichte,  Zwar  v.'rfpmrh  er 
in  feiner  Anküudiguag,  TOrrflgllcb  geoaeio  nütz  ige 
Tugeadea  zur  NachahoiuBg  anfKaftallea*  aadzaeax' 
pffh]rn;.ond  in  feiner  Vorrede  zum  zweyten  Theits 
fpricbt  er  fugar  In  ftflrken  Ausdrücken  gegen  die 
MoDchstügfnden ,  sis  ".■•jrljLli  ii^Hriiurbbar  zum  ge- 
inciuen  Lebeo.  Aber  das  gefcbah  verniutblicb  nar 
aas  der  AbH^t,  um  recht  viele  Käufer  za  erhalten. 
Vfi!  der  Vf.  •wohl  wuffte.  dafs  diefe  Sprache  den 
BieiüciJ  geliele.  Das  Buchfellift  enthält  w^itrr  nicht», 
als  eine  vetlar%-tf  Apologie  des  Mi  ik  '  crh  .  u.j  ,  u:id 
4er  ihai  eignen  Tagenden ,  oder  vieLuebr  Uotugea- 
dea,  für  velcke  fle.  alt  felche,  die  Veraaaft  aa- 
r»ben,  und  erklären  mufs.  Wo  man  immer  auf- 
frhlögt.  fühlt  man  gleichfjm  eiae  Terpeftete Möncha- 
luü  entgegen  weben,  wodurch  die  Bruft  gfprefst, 
lind  der  frcrere  Ad^em.gehemmt  wird.  Da  das  Ideal» 
vekbem  alle  Fabrikheiilg«  mehr  oder  weniger  nacb- 
grü^rbt  l\8()<  ri  .  MtiDc  hihriücjkeh  ifl.  fo  wird  durch 
eine  UöiUgeugi'fchichtc  fcbuadaun  unfehlbar  Münchs- 
geiA  verbreiret.wpnn  fich  der  T  .t;ger  den!«  hreiber  mehr 
mir  Aafzühlung  der  'i'baten  und  Lebensfitten  der  lli'ili« 
gtu,  ata  seit  einem  prpktifcheo.  der  Denk-  and  Hand» 

Ikjcr;.'.  weife  der  auf  -  •  "(.n'eu  Heiligen  nicht  felf"  nnz 
eoti;*g«'n  gefeizttu  Uurerrichte  abgiebt.  Noch  mehr 
aber  wird  dem  MocchsThi  m  Varfekab  gethan,  wenn 
giMda  auf  diejenigen  Umümmi  .«od  HtBdlHBgtwai» 


m 

fen  ein  teJondrre?  Gewli  hf  f;flef;t  \\irt7,  die  alsächtC 
Kiuder  MöocbsgeiRea  aazufehen  fmd ,  und  die 
dAa  c]iar«l^rÜifcbaAlkriuaalikNaJ}if]»mng«a  an  der 
Stirne  tragen ;  oder  wenn  wenigftens  die  fröfsten 
Thotbeiten.  an  welchen  der  Mönchspeiit,  als  tio 
jjeift  der  Urberv  erouaft  uüd  Unvrraunfr  von  jeher 
höcbft  fruclitiiar  war,  wodurcii  aber  £tbadlicb«  Var- 
«fftkdla  «Bier  dem  Volke  beflätigt,  «dar-aarfa  neoa 
erzeugt  werden ,  ohne  alle  B?r:  !  t' yuug  erzählet, 
und  fo  vcadi  m  Ildligkeittcitnbbs  umKrabiet  werden. 
Aller  diefer  Fehler  hat  ficb  der  Vf.  fcbuldig  gemacbr. 
Die  Leben  derüeUigen  bloia  als  Mittel  £«  ei»eni 
kerca  Zwecke,  nltaflicb  ta  efncn  durdb««*  firakd- 

fchcn  Unterrichte  zu  b^nörzen  ,  dm  fiel  deiLfcifceo 
von  weitem  nicht  ein.  ihm  iÜ  die  Deuk-  und  Hond- 
luagaweife  der  Heiligen  fchoa  Hiuptfache  uo«!  Zweck, 
weroa  felbft.di«  Maral  als  Mittel  ablUiagt.  Da«  la- 
cken einaa  Heiligea  ersf  Uca ,  and  den  Tortrc4Blclift«B, 
praktifchea  Unterricht  ertheilcn  ,  ihm  ganz,  ein^r- 
ley.  Daher  lieCit  man  mancbmal  gause  Hefu  durch, 
mm*  detaoralifcbe  Bemerkung  anzutreflFen.  TnSk 
maa  akar  nach  kle  and  da  eine  an,  fu  ift  He  meiAeaa 
darek  ein  paar  Worta  abgefeitiget ,  um  ,  wie  der  Vf. 
fich  felb.l  erkläret,  den  eignen  Kamerkungeii  des  I  e- 
fers  nicht  vorzugreifen  (hätte,  doch  der  Vf.  bedicht, 
für  welche  CialTe  von  Lefsra  er  vorzuglick  gefchrie- 
bea  kabe,.Bnd  wie  fakr  «ine  dürre  Erzähluag  der 
Theten  ^er  Heiligen  rea  dem  gemeinen  Manne  mifs» 
braucht  werdfu  Ij.nfc'.  r,:ürc  '  '  ,  oder  ri i r  Bejnef- 
.knng  iü  fiu  eingm  Uite  augcbi  cchc,  WO  &epte  akät 
aötkig  war,  indem  iie  aiKh  dem  gaeidane ICnh 
fchenverllaDd,  ebne  dea  Vf.  Erinnerung  ,  mc^t  ent- 
gehen kennte;  oder  es  wird  dadurch  gar  eineThor- 
halt  auf  den  Altar  geftellt,  und  derfelbeo  Weihrauch 

S eftreut.   Welt  en^ernt,  jene  Schlingen  und  H«(M, 
I«  der  ftwinafürbtlge  Akefglaabe  der  QciftUeUbril^ 
um  eine  erwinfchte  Beute  zn  erhafchen  ,   toq  jektr 
zum  pröfsten  Nachtheile  der  Religion  dem  betäubten, 
.und  unwillei  t''  :j  \  üIkc        5c  'St,  forgfaltig  aos^e- 
fpäheo  ,  «ad  mit  klagei  Hand  ftu  aerreiiTen,  fecktder 
Vf.  vielmehr  noch  neae  zulegen,  und  die  älteti  aa^ 
zuhefTcrn     D:c  Freygebigkeir ,  Weichs  die  meiftea 
Ileiiiiftn,  die  iu  «1er  Welt  lebten,   gegen   die  Cieift- 
licbkeir.  gegen  Kirche  urd  Kidfter  bewiefen  babea, 
wird  immer  wieder  aufs  ueuaarsiklat,  ohatZweifti 
aa»der  Akfickt.  deaLefv  tttr  NackaliaiiBp  zv  rei- 
zen, und  p\irh  hierin  dem  fcheinbaren,  and  derGeil^- 
licbkeit  huchit  aachtbeiligen  Verfalle  des  Chriften- 
thume  entgegen  zu  arbeiten,  oder  lieu  alren  Eilcr 
einer  rcrfcbwenderifchen  Främaiigkeit  wieder  anzu- 
fackea.  Sogar  dasLcbea  der  keif  ifaaa .  d<*r  Mutter 
Mairiens  (veu  welcher  man  eigentlich  gar  nichts  weifs; 
felbft  der  Name  Jnna  wird  von  vielen  Krittkern  für 
erdichtet  gehalten)  warde  von  dem  Vf.  zu  der  fchaod* 
licheaAkiukt  mifsbrauckac»  die  alten  Opferfiöcke  der 
Geifillckea  wieder  fn  AnfiAen  beydam  Volke  7u  bria« 
gen.    Er  erzählet  uänsüch ,  dafs  d'.c  hj  II.  .  }t  tia  mit 
ihrem  Ehegatten,  dem  heü.  ^oAchim  ihr  Vermo^^ttia 
dray  Tkail«  «kgetheitet ,  und  eiaaa Tbri l  far  den  Tee- 
p<fi  d«»  iw>|tM  fir  di«  Ära»«  ua4  den  dxitcn 
"  fax 
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SS  •      ■        Nc  st|;  AUaUSTif^l« 

ir  fich  zn«  i]5tli7g;enLebfnsunrerliRUbehiaiinthfb«. 
S  eirh'  eioe  mächtige  AufiToderuiig  iikdd«  lardieEia- 
lUigen,  ebenfalU  das  Drittel  ihre«  V^ruiögena  dea 
"empclut  oder  ä««(ialiUicK|(«it  SQXuweud«ii>  da  die 
eil.^wfl«,  «Ii  die  Muttar  jffof^MX,  toq  dem  PöM 

berglimbirch  varehrer,  ucd  daher  ihre  Denk-  ii;  d 
{.ladlungsart  zun  Mofter  eioer  HobediagtettNacbau- 
aung  genommen  nird!  -  Aua  allen  diefeu  feblerhaf- 
en  Eigeofchaftea  diefer  HeiiigengefchicIiM  •  welche 
»der  fechverftiadige  Lefer  auch  bey  der  ftüchtfgften 
)urchricht  bemerkcD  kann,  indam  lie  bc}uabe  auf 
Uen  Seiten  bervorftecbeo ,  crhrll«:  zurGeotige,  dais 
(leTrsBurh  für  den  gemeinen  Msau  nicht  aodera,  aU 
lüchft  fchidticb  («jn  kttoae>  Und  doch  ift  der  Vf. 
Or  dtefe  MifsgebuTt  fo  fetar  ciagenomneu ,  dafs  er 
liefelbe  für  ein  ?'air.!lit>ngut  in  jedem  Ilaufe  wollt« 
ngeOhen  wiiT«;s  .  da«  biaaufdeu  rpäten  lüikel  Ittlüe 
ort  (geerbt  werden.  Diea  wäre  iji  defThat  die 
jiuiJiücbfte  Erbichaft  von  d«r  Weif. 

"Dbfh  vielleicht  ift  diefe  Heili^engerchichte  we» 
i'^Kctis  (ur  ]'?nc  tNÄrhoiifrU'-n  ütttitUcUea  brauthutar, 
he  an  den  Feittagen  der  Heiligen  ufiera  predigen 
nüflMu.  und  daher  ein  Handbuch  bedärfcn ,  aua  wcl- 
:ben  ü»  jene TbatCachen  fcböpfen  können,  die  de  tu 
;rbautlchen  Be1ebri;n<,'^rn  verarbeiten  wollen.  Allein 
'  M-  ;  -^,<  n  ,  1  i;  e  lli'iligenyefchicbte  dlefetn  Zv  e 
ke  eiittprccben  K  'Ue,  fo niüfete  der  Vt. eiaücheniier 
jeleitcmann  in  diefem  Gebiete  feyn,  elf  er  wirklich 
ft.  £a  ift  ffhon  ein  grober  Fehler .  daf«  der  Vf.  nir- 
;endfwu  ein»*  Anzeige  von  den  hiftorifchen  Quellen 
nacht,  i  welchen  er  fcliie  I  tbeniberchreibungen 
^fcbciptt  hat.  Vor  jedem  Leben  follte  ciae  folche 
\nzeige  fiehen,  wie  et  io  der  verbefbetea  Legende 
lee  P.  Feg«/s  gefjchebea  ift ,  damit  Hnr.i.  g  r^^rLefer 
eben 'könne,  ob  der  Legenden  Feh  roiter  euch  folchen 
■"ührern  gefolgt  ift,  deffjjn  man  trauen  kann.  Wenn 
ier Vf.  will,  daFt  men blofa feiner Verficberusg, dercil» 
ina  zuverlafsige,  too  Unrichtigkeiten  vndPebele  ^e- 
einigte  Gefcbichten  pflif  ftrt  zu  haben  ,  glauben  fuJI, 
0  ift  dicfe  FoderuHg  aa  den  I.efer  viel  zu  hoch  ge- 
'  flcrth  nicht«  zu  rechtfertigen,  befon- 
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Bchmung  des  päbfllichen  Stul:1fJ  rerfloffien  ,    da  es 
doch  gewifs  ift,  daf«  er  gleich  nach  ffincr  Wahl  nach 
Rom  gemüht»  vofi  den  Rdnem  mit  offnen  A-meu 
empfinges,        litgleidi  «uf  den  pabfllifbeo  Stnhl 
erhobeh  wordte'  ift.   iHein  Pal>ft  Dtnefat  ftirb  nfdit 
1043.  fou fern  1048-     Dafa  die  erfte  Anj^abr  kein 
Diackfoliler  ift,  fondern  dafs  fich  der  Vf.  wirl^licbi 
reririet  hat,  erhellet  aas  dem  Umftande,  dafs  der- 
Übe  fagt,  dar  Keifer  Conrad  habe  den  Reichatag  zu 
Wera» ,  auf  welchem  L«o  xum  Pabft  erwiblet  wor-: 
dfn  .  pelulten ,  da  es  doch  gewifs  iß,   dnfs  J/  'i/t- 
tiJilll  auf  diefeta  Reichstag  zugegen  gewcfeis  ,  üii<l 
den  Bifcbof  tob  Toul»  Naaiena  ^mm«  der  nachher 
dea  Kamen  Leo  iX  angenonsieit  ftit  *  swaPabfte  be» 
ftimmt  bar.   Nicht  eiamil  ron  den  neneflen  Beritb" 
tigun^eii  in  d?r  lT.  :l  : t  o p(  rchichte  fcheint  der  Vf. 
etwas  zu  wiflTea.    bu  ei  lchienea  in  den  Jahren  1783 
und  g4  verrchicdenc  kcici'^chc  Schriften  in  Böbaaen, 
die  Gt-fchifhie  df^•  heil,  ^o/iaitn  von  Sepomuk  betraf« 
fend.  In    '  Ir  hen  durch  unwiderlegliche  Gründe  be> 
■»       n  u  ki- ,  (l  if:  ;iicht  nur  die  e;aa7e  rrxahlunj 
in  Beziehung  auf  da»  \  Qrgebliche  Beickdigill,  daa 
die  VeraalaiWBg  »ttdb  Martyrertede  de«  heil,  ^ohanm 
foü  gegeben  haben,   eine  Fabel  fey,   fondern  dafs 
felbit  der  '^ohctm  9on  l^rpomuk,  den  die  römifcbe 
Horn  heilig  gcfprüchen  bat,  gar  nirfit  exiftiret  habe. 
Selbft  der  gelehrte  l'iarift,   ürlas  Dobncr,  ein  VOX' 
trelBicber  Altertbumsferfcber ,   der  es  unternoMiiaeD 
h  ir,  in  einer' befondern  Schrift  die  Gefcbichte  ron 
tlem  Beichtfigül.  ala  die  wahre  Urfache  des  Märfy- 
rertodea  dea  beil.  'Johann  zu  vertheidigen  ,  f;iebt, 
dm^b  die  Gründe  feiner  Gegner  genöthiget,  zo,  daf« 
■ar  ein  ^ahamt  mm  Pofmk,  nSmiich  der  Geoeralel- 
cariiis  <t^s  '  --j-friisraa  zu  Prag,   vom  Jahre  1393 
e^dftiret  habe,  gerade  derrdbe,  gegea  delTen  Heilij-j- 
fprechung  die  Rota  zu  Rom  feyerüch  proreftiret  hat, 
fu,  d«&  (}a  erJüäita«  fie  wolle  nicht  diefen,  foa- 
dem  einen  aadera  rom  Jabre  1383  beilig  fpreebaa, 
folglich  einen  Mann,   der  offenbar  eine  erdicbteC* 
iVricui  Iii ,  wie  diefes  au«  allen  gleichzeitigen  Urkaik 
den  erhellet,  und  Gr/aj Dobner  felbft  behauptet.  Er 


(eri  da  es  gar  nicht  fchwer  ift,  den  Vf.  fehr  oft  bey  iitcht  aber  diefen g;cofsen  Fehler,  den  die  berübnate 
nßorir-henUnriebiigkeftenxnertavpes.  Erbateine   Heiü^kcitsflibrilc  zu  Horn  gemacht  hat .  dadttrcb  ma 

vleogeLebeo  7on  folchen  Heiligen  eingemifchet  ün(*.  eoticliijldi{;eu  ,  üTs  erfagt,  irin  habe  ficb  dafelbft 
imflandllch  crziihlet.  von  welchen  kritirch  prüfende  nurin  derPerfuo  geirret,  uichtaberin  der  Sache  felbft. 
irfchicbrrchreibcr  Biifi-irbtig  bekennen.  dafsiaan-TOO  Aber  gröber  kann  man  doch  nicht  irren,  als  wenn 
haen  nichts  zuverläfaigcs  und  uraftitodUcbea  ant* 
iecken  kOane.  Aber  aocli  bey  der  Erttfblung-der  T,e< 
if nr  iD'lnrHr  T,  1<-ber  Heiligen,  von  welchen  uns  die 
itiuüi  hfe  umi'  iiidlicbere  und  richtigere  Oata  auf- 
teilt, fcbeint  der  Vf.  gröfarenrheil«  unGchereu  Füh- 


em  gefolgt  zu  fey n.  Ofiünd  die  Verftöfse  gegen  die 
lefchicbre  gar  zu  aaflellend.   So  fagt  d»rVf.  in  dem 

.■•ben  de«  h-il   IfoIX.  reraifch«  :i  Pabfle«,  dafs  Hie 
er  narh  dem  1  ode  de»Pabl£e«  DtUiutJ^i,  deilee  Tod 
Bi  Jjlire  »043  erfolgt  wäre,  in  dem  folgenden  lahra 
tui  dem  Reichstag  zu  VTorras  zum  PaMl  (irett  ahlet, 
lUd  dun  den  lanoraung  1049  s  ifden  pabillirben 


äiae  aiemaU^da  gewefeae  Perfon, heilig  fpricht. 
DTefa  Schriften  maditen  oidit  our  in  dea  Merretcbf« 

feiten  Stästeti,  Tunder»  auch  in  ganz Deutfchland  um 
fo  mehr  AuitVhen,  da  Rom  auf  diefen  Ileilifkeitapro- 
Cefa  immer  fehr  ftolz  war,  und  deofelben  als  einen 
Beweis  v.<  Ute  geitea  laflen,  mit  welcher  tfuCierftek 
Gee.iuiek^lt  und  bffterffcbea  Strenge  man  bry  deb 

CatiuL  r :  rüns?erili.!rie  dafeilil  ru  Werk  f-fhe.  Docb 
Ufifer  Legenderifcbreiber  frheinr  von  diefea  hechft 
wichtigen,  und  in  unfern  Tagen  erfchienentn  Schrif- 
ten gar  nii'bta  zu  wKTen;  daher  erzählte  er  die  gan- 
ze (iifffh'chte  de«  heil.  ^oAann  ganz  treuherzig  dem 


. fron  »  fetzt  worden  a'i»re,  A  .T  f  f. 'ir  Vrt  waren  -  Jefui'  -  i  j  ■  tn  ;nrh  ,  fier  dtefelbe  aus  den  fahVlhaf 
li«  tuai  Jahre  von  der  WaklL<o\f  bis  m  ieiaerBefi».   taa  Chrooiftea  Zadik  uod  äajck,  aUea  luvetiafai^ea 
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X  GL  Z.  AVaUSt  ir'ft: 


Urfcsadeo  sawider.  fchöpftt.  —  Vm  alcht  zoijb'eltttof- 

tig  zu  werden ,  "wriU  Ree  nur  noch  f!tie  einztge  f  p 
bensbefchreibungdiefer  Heiiigeclegende  prüfen,  v  ur 
«a«  klar  erhellen  wird,  dafs  der  Vf.  eia  ebec  <  j 
Ccbl«ciiter  liiftoriker,  »U  Mpralift,  fer.  Diefe  Le- 
WnibefchrribyD^  betrifft  nocil  daza  ciaen  Heiligen, 
nämlich  den  ^j/:";-  t  D  i;k Turnus ,  von  delTen  Le- 
becstimjlaudeu  wir  noch  zit-mlich  sutheosifche Kach- 
richten thcih  aHS gleichzeitigen Schriftftellera,  tb«flt 
aas  fciaaa  eigaea  Schrifiea  befitun,  wie  man  tat 
das  P.  AUzamitr  NataKt  Satc,  S.  Ftturtf  I.  43.  P. 
Papebroeh  ad  dicm  6 Muli ,  und  CciUier  Tom.  ig  p- 1  to 
«rfehea  kann.  Vermuihlich  folfte  dofer  Lr,^en{ien- 
fcbreibcr  einem  Führer,  der  feine  Nachrich^pu  aus 
der  LebaaAhefchrcibaoe  Tcb^pfte ,  die  Sfohtmn  IV, 
Fetriarch  za  Jerafeleia ,  zwty  haadert  Jalira  nach 
dem  I'ode  des  ^o'  .»>ifi?j  Damascmns ,  von  ihm  her- 
aufgeg^beu  hat ,  di«  aber  fehr  viele  Unricbtigkeirea 
encbalr.  Der  Vf.  erzüblt  gleich  In  Ela^ag«  diefar 
Lebensbcfcbreibaag.  daTe  JolMBats »  alaar  aoeh  <a 
Ddtnasiui  lebfe»  aad  tafehalicka  Acaittr  li«|1citete, 
wider  «lea  Küfer  Len  Jfaurieus,  den  BiiderRQrn  '-r, 
gerchriaben  habe.  Er  fey  daher  von  demKaifer  bej 
dem  Fürllea  von  Damaskus  Terklagt,  and  wcg«B 
feiner  Schrift  fär  die  heiligen  Bilder  la  Verdrilfa- 
lichkeiteu  verwickelt  worden  ;  die«  ba%e  ffoham' 
nes  bewogen',  feine  Ehrenämter  nieder  zu  1^- 
gts,  vad  Mönch' ZU  werdeu.  Hatte  doch  der  Vf. 
aar'-  den  Eiagtag  der  Schutzfchrift  für  die  Bilder, 
vt-t'lche  ^phannts  rerfafst  hat,  gelefen.  fo  würde  er 
deutlich  eioffefehen  haben  ,  dafs  diefelbe  weit  fpä- 
ter  ,  üamlith  iiji  )'i|«ib  ^ohunnes  fchon  Isnj^e  M  iarU 
war,  fey  gefchrieben  worden,   Johannes  w«rfowe 


richtig  ond  wahr  diefer  Satt  Iii  ,  fa  Weal^  ümd  4ift 

Meufchen  geneijr  ihn  befolgen;  weil  er  den 
Leidenfchaften  zu  ic-br  zuwider  ili.  Johannes  aber 
gab  fich  Mühe,  ihn  im  Werke  zu  eiiullen,  und 
brachte  es  bald  fo  weit ,  dafs  es  das  Aofehea  hatte» 
ait  wem  tr  g»  Mnt»  eignen  IP«2(m  kitte  (di«  hoch, 
fte  StulV  der  Mönchsheiiigkeic  !;.■■  Uu(er  andern 
VorfL-hriftenerhielr^oAanBrf  ren  feinem  Lehrer  aach 
noch  folgende:  „Er  füllte  erkennen,  daf*  er  nichts 
Toa  fich  felha  hah«.  als  Uawiflenheit  nad  Verderbt- 
hett  feiaarSeele;  «r  ÜDlItc  Torzüglich  diü  Still fchwei- 
gen  halten,  ond  (tewifi  glaubfn ,  daf«  e<  frv^ar 
Uutes  zu  reden,  getahriich  feyn  könne,  wenn  es 
nicht  dnrch  ^aa  Nothwendigkeit  reranlafst  wild.'* 
Und  aan  höra  maa  wieder  ein«  hocherleachtete  »9. 
ralifche  Remerkaag  des  aiiaeUfch  geianteo  Legen- 
deuTchr  ibcTs :  ,, Lauter  Grnndiatze,  ruft  «r  hier 
aus,  die  eben  fo  niitzlith  als  wahr  lind!"  Um  z« 
zeigen,  wie  weit  es  ^<jhuna<:s  ia  dem  Geifl  der  D«. 
amt/k  aad  VerUmaumg  feiner  fetbjl  (ia  der  mecbanl- 
fchaa MOachtTaUkomajenbeit) ^«bracht  habe,  erzäh- 
let der  Vf.,  dafs  dpa  Johaiiae»  efntl  fi-in  Lehrer  mit 
l^ürbea  nach  Damashtit  gelchickt  habe,  rait  den  Ba- 
fehle,  Cedafelb  Ii  zu  verkaufen,  aber  am  eiaea' hSehft 
übertriebenen  IVeis,  den  er  ihm  beäimrar?  ■  ri 
nes  geharchte  blind;  aber  er  wurde  aut'  dem  MajXt* 
zu  Damaskus  von  jedcnnaun  für  einen  Wahafian|Ma 
gehalten  und  aosgebobaet.  Endlich  warda  er  >aa 
eiaeai  feiner  ehemaligen  Bedientea  arkaaat,  irr  ihm 
die  Körbe  um  den  hohen  Preis  abkaufte.  Derglci- 
chen  Munchsthorheiten  find  dem  Vi.  Sugt  iha  dm 
Stolz  und  dte  Eitelkeit.  Doch  Jobannea  hatte  das\3n- 
gldck,  in  eine  grofae  Miincbsfünda  ca  AtUaa  .  die 


alg  in  die  Ungnade  des  Califca  7ar  Sar.  renen  gefal-    darin  beftand,  daft  er  eiaea  Mäach»  dar  Aber  den 

Ten     rljfwr  fogar  zum  Gourernrnr  TonUiiiaajÄaf  er-    Ted  feines  Bruders  ontroftlfch  war,  darcb  einen 


hob^n  warde.  Doch  die  inoralifchen  Bemerkungen, 
die  der  Vf.  in  diefar  Leb«n»bifchreibunf'  Tti.icht,  v?r 
d^aca  Tarzieiich,  ansgexeicbaet  zu  werden,  weil 
fie  eia  dtadicher  Bawel»  fiad,  daft  die  Moral,  die 
derTtlba  fe-nen  Leiern  vorträgt,  weiter  nichts,  als 
Mudcbsioeral  ift.  Der  Vf.  erzählet  nämlich  ferner, 
daf*  der  Vorfteher  des  Klofters ,  ia  weichet  ^uAnn- 
«Mf  faiaa  ZaAacht  seaanaua  hätte,  ihn  der  Lei- 
nnf  eiaea  altea.  aad  ta  Kdighnsltenntmjfen  f^t  ge- 
;n  Mönches  Cbaigeben  hshr     Zi:ni  Bfw-eüV, 


Trofhrers.  den  er  ihm  autrchWt  b.  zu  bertihigca  fech- 
t  -  D-ic!urth  wnrde  fein  bücUerleucbteter  Lehrer  fa 
aufgebracht,  dafs  er  unverfehnlich  la  feyo  ichfen, 
nnd  ihn  fogar  aus  feiner  Zelle  jagte.  Öoch  liefs  er 
Cch  durch  die  Furfprarhe  rffr  übrigen  Mcincbe  vvieder 
in  fe  ferne  befanftigen  .  ciafs  «r  dem  ^ohatmei  za 
verzeibon  und  ihn  wieder  ia  die  Zelle  aufzaachaMa 
-rerfprach .  wenn  derfelbe  mit  eignen  fiaaden  allen  Vh- 
nth  des  Khfhrs  #egfchaffea  wdrde.  welch  e  fch  na  utzl- 
Bufie  '^n'- jv.n-f  snf  dai  geuauefte  volljoH-.  Dies 
nennt  der  V  r.  einen  ß  irken  Berne u  emer  gewifs  fehr 


wie  gut  diefer  Mouch  ia  Religiouslweüütniliea  und 

in  der  Moral  awräadet  war,   werdea  allerhand  Jelteuen Deuuth.    Ree. aber ^aubt,  herechtigt^j^'f^vn 

Aaekdataa  aageföbt.  nDer  erfte  Qinndlätx.  haifat  dergleichen  elende Bemerkuaaea  ,  wie  überhaupt  die' 

es.  den  der  Lehrer  falaeai  Zöglinge  gab,  war  der,  fea  gaaze  Machwerk  den  Vf.  Hr  elaen  fl.irkm  Beweis 

er  in  knnrm  Stüclie  feinem  eignen  !Vi'.hn  folj^en  ftiner  fehv  (.-{fenen  ünti'iif'fihtit  in         Moral  f» 

foUte;  diefen  Grundüc£  gab  er  ihm  an  aii  einen  der  als  in  der  Meiligeageicbichta  zu  haltefi, 

Torzüglichten  Gründe  der  Gortfeligkeit."    Hieraber  Ultas* 
nacht  dar  Vf*  folgeada  moraUliBh«  Beaerkaag.  ,^0 


hl. 
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Dcttnersiagtg'dsn  9.  Jufutt  gfff^ 


OEKONOMlBi 

Lbitst«    h.  Göfekta  t  ^kamm  Goltiah  StrmM, 

llofjiger  und  Fürfler  7.u  (Haften  bey  Grimfra, 
Entivuif  eititr  Ju   rurAig-fi»  ah  niitziit:':cn 
Holttaxation,  rermöge  dereu  man  To  fort  des 
■waliMO  Werth  einer  Walduag  einfehen  und  b«- 
'  rachBenJuBo.  1797.  173  S.  8-       llKupfera. ' 

S^ach  dein  Gruadfatz ,  welchen  der  Vf.  in  dem  Eis- 
gang Teiner  Schrift  aufftellt,  liann  der  wahre 
r«rth  einer  Weidung  nur  durch  gcoinetrifiche  Ah« 
leflungf  derfelten ,  und  doreh  Taxatton  ihrer  Stln* 

iP,  de«  l'::-prhclzej  und  des  HolibodenJ  ^^efunrlen 
'erdea.  Er  taxirt  daher  eine  I.auUwaldung  Üaum 
It  Baum,  wober  er  nicht  fowohl  auf  den  cubifchen 
abalt,  al«  auf  feinen  mehr  oder  minder  gefanden 
luftand .  und  fein«  Verwendonf  ate  Nütshols  E0cki> 
icht  niinmt :  dabey  2iih!t  erStnrfime,  die  unter  ö 
^911  find,  zu  Uat«fhul£.  und  fcUUgt  diele,  fo  wie 
[ie  Uqterholzfchachte  fetbft,  zu  Langhaufen  an,  wo* 
>ey  er  fUe  fonnannten  Pcobeicker  san  Grand«  lagt. 
i\a  Lang'haidRea  fft'  bey  ihm  fo  Tiel  Uaterkolx*  ala 
uf  einen»  Wagen  2  Stöcke  fortziehcD.  Den  leeren 
lüliboden  fchlägt  der  Vf.  ferner  zu  einem  Capital  an, 
las  fo  riel  Zinfen  abwirft  ala  die  jährliche  Nutzung 
lea  Boärns  feyo  Mrürde,  WjSna  der  Boden  wirklich 
nit  fchlagbaretn  Holze  treftaadeii  wSre;  vnd  rechnet 
liezu  noch  ei r  e  ?  —nrae  für  den  Boden  fe!bfl'. 

Darüber  bemerlit  aua  Ree,  daft,  wenn  auch 
liefe  Maxime,  den  Werth  einer  Walduag  zu  be> 
Unaiien ,  mit  einigen  Jüoderatioacn  angewandt  wer- 
lett  kann ,  in  FOlca ,  wo  diefitfbe  ganz  und  aof  eio> 
nil  (.-erodet  x^erdeo  darf,  fie  d^'sweqcn  nicht  für  ei- 
itn  l'ail  paue,  wo  der  Waid  als  VV^Id  itomer  um^^- 
trieben  werden  fotl.  Denn  in  diefem  koretst  nur  der 
laare  periödifche  Ertrag  dea  Waidca ,  wobey  derfel- 
>e  auf  immer  tli  Forllboden  beaum  werden  kann, 
n  Anfchlag,  und  der  Werth  i'(  1  'v'^  aldes  j?nein  Ca- 
jital  gleich,  dai  zo  jene»  pro  Cent,  welciie  der  Wald 
Bach  loca'.en  YerbättnifTen  abwirft,  angcfchlagen, 
•ine  jenem  Ertrag  gleiche  Revenfi«  •abwirft. '  Wohl 
xhwerlich  wird  auch  ein  Käufer  bey  dem  Aoka«^ 
3ines  leeren  Plattes ,  d?r  crft  nach  ts  Jahren  4oRtKIr. 
tferfprichr,  fogletch  gj' Rthlr.  bezahlen,  weil  er  den- 
felben  aäch  12  JahreO  jährlich  zn  3^  Rtblr  benutzen 
kann;  und  fich  eufaerdem  noch  den.Bodeu  befondera 
anfchlagen  falTeti :  er  giebt  ei;^entUch,  der  Regel  nach, 
jetit  ein  Capital  fJr  das  7u  taufcadr?  StJck  ,  das  mit 
jenen  forftlicbec  IcralMi  Zinfen  iunerhalb  12  Jahren 
aGhauf4oRthlir*beUufk.  Ueberhaupt  find! die  ÜmAU- 

i.  UZ.  S7pt.  Dritt»  Band*  - 


eben  Zinfen  nicht  mit  den  landübliehen  Interefleii 
durchgehend!  «la. gleich  anzofchlagea :  lie  richtea 
Jlch  «'wü'^  nach  Localitftten,  und  Infondera  nach  ' 

den  Z.iurtn.  welche  die  Gruudflücke  daHger  Ge- 
gend tin  Durchfchnicte  abwerfen :  daher  aucb  jenar 
Nadelwald,  der  S.  170.  nach  den  rorbiu  an^Liührtcn 
Gründen  zu  4$sn  Ilthlr.  gefchützt  worden ,  her  et.'        .  . 

'nem  fihrifchen  Ertrag  von  1500  Rthlr.  zu  den  und- 
übürhm  4  Procent  ab;:r  iiar  37500  Rrhlr.  v,er;a 
wäre,  nicht  geradezu  deiwegeu  Zä  sl  fto  Ceiii  er- 
achtet werden  mag. 

Uebrigeaa  ünd  die  Bemühungen  des  Hn.  St.  in»- 

'ner  mit  Dank  zo  erkennen:  lie  geben  den  forfUichen  ' 
Frfabruiigen  über  d?i:  IV-ftaud  der  Schachte  eia-'Er- 
weiteraog,  und  find  deswegen  zu  uianckerle/  niici- 
llchea  Anwaadaagca  hrattchbar. 

ERBAUÜNaSSCBRiFTEN. 
t)  Avoaitfiio,  b.  Riegers  Sdhnea:  KathoUf(AtsG&-  ' 

betbuch,  hrA^hrr.d  ir,  rrrr  «ii.Y  vierzifr  Litiinturu, 
Kirchengebeten  u.  Audachrsubungen  zu  den  dfpy 
göttlichen  Perfonen,  auf  die  vornehmßen  Ftnlia^e 
aUa  Herr/t;  za  der  fcligften  Joogftaa  Marie;  für 
die  heilige  Adewaf.  aadPaftaazeit;  zn  dem  hei- 
ligen Altarsfacramente;  von  den  drey  göttlichen 
Tugenden,  und  för  verfchiedene  Gelej  nheirs-  . 
endachten  etc.  Aua  der  heiüg;«n  Schrifr .  de« 
röaiifcbeaMe&hnche  und  aadarn  gatgeheifsenen 
Cebetbflchtra'  gafanaielt,-  aad  atit  einem  Anhan- 
ge anfirlefener  Morgen-,  Abend-,  Mefs-,  Beicht- 
und  Conimuniongebete,  ytraehrt  von  einem 
Priefler  und  Seelforger  dea  icoaftanzer  Biithnaa. 
Mit  Gutheffsung  der  Obern.  1794.  362  S.  8- 

2)  Ebendafelbft :  Katholifckes  Gebet.-  und  Unterrkh- 
tui^psbichel  für  die  fugend,  von  JntonEben, 
Welcprieiler.  179$  61  S.  8> 

3)  Ebendefetbft:  D/e  Andhcht  zu  ^efus  dem  Gekrett- 
■zi^'Jci  unJftiH;r:  Iid'.igrr.  Kr^:iz.:    Den  Verehrern 

des  i'lreuzes  Jefu  Clsrilti  gewidmet  voa  JUattlt  iuf  ' 

Schabet,  Pfarrer  in  Fflfaach.  "  UitErlauboirs  der 

Obern.  1796.  106  S.  8- 
;  Der  Vf.  von  Nr.  i.  überzeupt ,  dafs  Utaneyen. 
wenn  man  fie  dein  gemeinen  Volive  ,  wenigilens  auf 
dem  Ijinde ,  bey  den  gottesdieuftlichen  Verrichtun- 
gen laut  rorbete,  demfelben  ,  befondera  itn  deinen. 
Einfältigen,  und  jenen,  die  nicht  fc/cit  kimtum,  fehr 
nützlich  (%yen.  hat  die,  Abtit  ht ,  durch  diefea  Uta- 
neyen- undGebet'j  i  h  lowohl  den  Landpfarr^rn,  a|« 
ihren  Gemeinden  bey  den  öiFeaüichen  gonesdirnfl- 
lichoB  VarfowatBagcD-stt  dlncti«  and  dadur«  h  Er-  ' 
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bftutirfl;  zu  befürdcffl.  Da& Litan^yeo,  zwccknUlriB 
vcrfufsr,  befonde^s  unter  gemeiiiea  Leuten,  grofsea 
und  laanoichfalti^eo  Nuttea  gpnährro  kdriDen  ,  tla- 
vf-u  iit  Kt.  felMl  iiber.'.eugt.  Es  l.'.iTfn  Heb  in  Uis- 
fclben  i'.ie  wicktigiteo ,  firuclitbarßcn  und  wobhbii' 
I igü CD  Ueligions Wahrheiten  «urnchmen.  die,  weaa 
fie  «uf  eine  fafiliche  und  rübrec'je  Art  dein  Geifte 
und  Ilerzea  des  g^ineioeo  Mauois  rahe  gelegt  wer- 
dtn  .  zugliiich  dur  h  üäerr  NVic -Ii  rhuluug  üch  dem 
QedäcbtoifTe  eiodrück^u .  ,  daU  da«  Aiideakeo  «d 
diefelbea  bcy  Vorfällen ,  wo  die  rcbwaebe  Menfchea- 

vorzfi^'ich  der  ür.terru'it;i:n|;;  der  Religion 
badiäff.  leicht  von  fe'vslt  «;r>r;»chtv  uud  feine  wohl- 
thacige  Kraft  aufsert.  Es  wird  ferner,  durch  Llu- 
nejrco  meiir  4bw*ctifeltt»S  in  die  gottetdienfiiichea 
Uniiogeo  grancht«  uad  dadurch  dem  Ekel«  der 
norhwdodig  aus  dem  alltäglichen  Einerlej  entAeht, 
fehr  7.\,veck.inäfsig  pefteuert.  Auch  werden  diejeni- 
gen GeiÖesarraen ,  die  weder  lefen  ,  noch  zu  ihrer 
£rbaauog:  fdbft  fleoWen  köooea,  auf  ciae  fehr  paf* 
feode  «nii  dl«  AafaMrkfaflAkeit  Imner  rege  erhilteo- 
de  Art  durch  eine  folcfae  GeiUesn?hruöf;  rrcjuickt. 
Büdlich  wrrd  die  Andacht  durch  ein  gemeiofcbaiül- 
ches  Gebet,  durch  Einllimmung  der  religiöfeaGeGn- 
Hangen  *  die  man  dabey  äafaert,  und  durch  eine  ge- 
wiffe  Seclenliarniotfie,  <tle  alle  VerhSlrnifiTe  deiStan. 
Ac.i  vergelTen  1  fsr,  ujiJ  nur  an  die  n^ifirTchs  Gtiilrh- 
heic  der  Mtaicbici  eriunert»  noch  laekr  angeuckt. 

*  Wirm  nsB  dief«  Utaaeyen  aadGabete  aaf 
faldM'Art  -räfhftt,  dait  dadnrch  wahre  Erbau  u  g^ 

und  religiüfe  Aufkl.'irUBg  unter  dem  geinpir.ru  'I:^^:]d 
befördert  werden  könnte;  fo  wüxde  Ree.  g.ir  kein 
Sedenkea  tragen«  fii^Bllen  kath(difcb«n  Seelforgero 
ttajd  äerneiodea  ta  «»pfieUeB.  Aber  leider!  fehlt 
CS  dlefem  Bttche  RUr  fehr  an  Eigenfchaftea ,  die 
es  empfehlu'j ^ 5 u  ürdig  reachen  künnteu.  T  im 

seven,  wcon  lie  bey  eiBfilti||en  und  ungebiideteii 
Menfchen  wahre  Erbaaung  tMETOrbringea,  und  nicht 
«inen  /Tnalolea  JAcchaBiaBBS »  ciaeArt  Toa  Mligiö» 
fcr  Siierheit  Bocb  mehr  heArdern  fatlaa,  lottfa  der 
hücbile  (Irad  von  Popuhrität  um  fo  mehr  berrfchen, 
d.i  die  hatie,  die  der  Vorbeter  vortrügt,  und  auf 
^»e!che  das  ganze  Volk  antwortet,  gewöhnlich  fehr 
kcrz  find,  und  daher  leicht  miDiTerftaadca  werden 


Geheten  fiaaet  maa  aher  Aatt  elaar  aagaaicflectn  Po- 

pultjritüt  unvofflänclliche  DoiN  iarifc  uad  unvard^uJ: .  b'? 
Mjüik,  ftatt  würil.-(;CT  ilet^riHe  übrr  Rtligiua  u^d 
Moral  sUä  Ar;eii  von  alten  und  ceuea  Aber  J^abca. 
ftatc.  follder  Andacht  und  Erbauung  tändelnde  uad 
roh  finnUch»  Fröinarley.   ITena  e«  5.  9.  TÖn  Gort 
heir$t:  ..u  nhrc  un;!  ciriiT^  D:r  r oder  S.  33  und 
44.  ton  jefu  :  ,,du  Waiief  dis  I.i-Uen»  in  dm  verfchhf- 
Jtntn  BrwHrte.  iJu  ;ii.'!rj  \\nA  Jtjiwtigendes  Wort,  kleh 
«Uj  Ktuii»  gtojseriäott,  oKiad,  da  abgckärztfs  U^art^ 
o  Kind  4  du  wtiiunde  und  auf  Stroh  Hegend*  Attma  ehr* 
etc.;  oder  Tön  Maria  S.  229. :  ..du  verfchlwITener  (fjr- 
leo,  du  verfiegelter Brunn,  dü  Morgenftern,  du  bren- 
nender ,  uud  dpch  nicht, ferzchrter  Dornbufch :  was 
kann  lüik  der  gent«la«&Zaan  dakcy  verailnftigca  tmi 
erhaolichc«  denkca  f  —  Hödift  widerfinalg  and  ahciw 
glaebifch  find  S.  131.142-  148-       Litaoeyea  zu  dm 
beiUgen  /üa/  H  unden  ^eftt  Chujli,  211  dem  'unUgen 
Bktte  nnd  heiligfn- Krcnze ,   iudem  u^irlurc  h  leblof« 
Dinge  pcrXbaifccirt  und  zum  GegcnÜAnde  de«  Anbe- 
tang  geinache  werden.   Wae  mag  ficb  doch  der  Vf. 
Tür  ciaen  Begriff  von  dem  mebfcbenfreandlichen  Jefu 
machen  ,  wetoa  er  ihn  S.  3Ö.  fo  anreder:     wende  ab. 
batmhtrzisßer  Gottmenfch  ,  deinen  ih  r.mn  und  Z»r%! 
S.41.  wird. die  Andacht  zu  tdem  Utrze»  lijr.yi^i,  wel- 
che ,  wie  iler  Vf.  behaaptet,  die  heilige  J  -rngfra« 
Mi'ch'.^'d  aui  Fiy.f-A'Uii^'  G.i'.Lcs  frl'uadcn  liat ,  ub  'ehr 


lieilfam  etupfohlca, 


i.uu  eiue  i.eue  Metkode  dctfti- 


ben  angegeben.  Man  betet  t:;;ailich  p  V^^*^  unfirr 
und  ebta  fo  .viele  /Im  ut  Ehren  der  Etfe%fctaft<a 
des  Herxena  Blariü,  die  sagleich  aufgezäUlwcrAafl. 

S.  165  u-  2^^^'  werden  neue  Arten,  den  i^orenkranz 
zu  betcu  ,  näinlich  za Ehren  der  fi-feeu  II juptfchmer- 
zen,  wie  auch  der  fieben  Freuden  M.i.'-ia  aaf  Erden 
und  im  HimgMlt  'auagelLramet.  &  301.  heitat  ca: 
„der  du  den  Blitz,  Donner.  Sc)ita«r  «nd  Kagel  car 
Rache  der  SüuJe  erfLbafTLji  t  1."  Euie  wichtige, 
bisher  noch  gaai  unerhurte  iiienchrigung  für  dieTby- 
fik,*  —  Daher  wird  auch  gegen  da«  Un|j«witter  der 
ftfttra  Gebraaeh  dea  Weibwairera»  womit  man  fick 
und  die  Seintgea  befprengen,  uad  daa  aua  noch  e*" 
gen  die  G<?  A  ittt>r wölken  in  der  Gr'tnlt  eines- Krenzes 
eusfftritzea  folii  wie  nicht  wei;i^er  derGebraach  d£S 
hciü.^e!!  Kreuzzcicheps,  geweihter  Kerzen  etc.  S.  307. 
enipfablea.  Doch  fetzt  dar  Vf.,  der  üch  gleich  alle« 
können.   Zweytaas  «iffea  daria  wfirdfge  nnd  rieh-   geillUchea  and  profta'en  Marklfcbreyem  ein  Rfickea-  - 


fin^e  V.or(leHuirgen  von  Gott,  von  der  Befliminung 
des  ^McDfchen ,  von  feinen  wefentliehen  Bedürfuif- 
feo.  uad  v(W  eliem  dem,  was  auf  Religion  u?.d  Mo- 
ral Beziehung  hat,  aufgeifteUi,  uad  alte  abergläubi- 
fcbe.  fchwSrmerifcbe  und  'firfinuaelade  Begriffe  um 
fo  mvhr  entfernt  weri?eu ,  je  «nfteckender  und  ver- 
derblicher fie  durch  einen  gewiifen  Enthuilamus,  der 
f.ch  durch  gemeinfchaftliche  Aadacli|aabaa|;aa  den 
C^müthern  raitiheilt,  uad  fic  eDtilaiamC*  xa  wardea 
pft'/^pn.  Denn  die  Erfahrung  lehrt,  dafe  nicht*  an- 
i^etkcndiT  ill,  n'.s  Abi-rf^liabe  und  Sc^n^  artnerey  in 
'den  «^orte^iHf i:.riiichr.a  Verfaiamlun.^eii  roher,  unge- 
bildeter, aber  doch  für  Religion  lebhaft  «iageaom- 
aaaar  Meafchaa.   ia  voiUaicadca  Litraiyaii^  ua4 


tbiirchen  vorbehält,  febr  wei»licb  I  Ilzu,  duis  eia 
gutes  GewifTea  der  be&n  Se^en  ^«g^u  4i<;n  Sciisdea 
eines  Donnerwetter«  fey,  wer!  ohiie  f^aaelbc  die  «*ri«« 
ßer  wad Seel/orgtc  Tcrgebene  iich  bemühen,  daa  Wet" 
ter  zu  iegnea ,  weaa  Gott  aafera  Sfiode»  ftrsfea 
.«  olle.  S.  2.47.  kciniat  auch  das  fogeuarote  Stella 
toeli,  ein  (iübet  au  Iklaria  ,  vor,  d.is  üoer^laubiftbfie 
aad  dQmmfte  im  ganzen  Brevier,  au«  welcheai  es  ^t' 
apmmeB  il^.  Dicfem  Gebet«  wird. eine  groise  Kreffc 
wider  die  Peft  uad  aafteckeade  Rraokbrttba  aater 
MeufchfB  und  Viebe  zogefchrieben ;  einher  wird  e« 
in  alien  Kirchen,  wo  di«  Tagzeiien  öflr>>ii;lich  ab»»- 
betet  oder  gefun^'en  werden,  als  in  Kloilcrn.  in  Ka- 
llMdni-  uad  CoU*gI*UUccl|ta«  tft^Ucb  mit  grafscr 

fe^er- 

I 

UiQuized  by  Google 
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FeyerUdxkeft  abpfungtii.   Ej  «nÄHtt  denClieheSpii- 

vo»  dem  W^hn  der  Aftrologia  juHrairin.  Die 
IJebwferzuDg  ift  noch  weit  fchöasr  aii  da*  U  i  ;ii:8l. 
n^isir  jptlfr  I.cfcr  dj*  f ]  Leirnuirj  ufabre,  wie  die 
WuLholiühe  GeiWicLkeit  ooch  tiig^liclx  ia  «Uco  VM- 
iüglicbern  Kirchen  die  Veü  wegbat«;  triU  R»c 
d«»  berühmte  5*^Ka  coM  in  der  U^T>erfetxii>f  fittint 
imm  Qtlglaal  gegenüber  hier  einrücken :  \ 

E>  IlimneleOen.  aueerkoliren,   SttUa  ncU  txßlrpaitit, 
Pie  da*  Licht  aerVVeli  gaboren. 
l>4s  eii.GlimitrGmüttitiü: 


Djii  b''-«k'«Gift  undStcrbeo. 
wir  eil'  rooi  Adam  erben. 
Trinket  deiie  Mutter -RrUft. 
Di«  IUI»  keft  ifibracht  4m 
Leben» 

Heil  Je»  Kranken!  welleE 

Daf»  wirTcÜ  ufid  >;t.'f«fti  fcey, 
V^or  de»  liiiriflels  Zuri;bi[lUb 
ßdierfiicrn!  uu»  beichtlur. 

In  der  Keth  un«  fpringe  b«y .' 
tlei'»:  ai.s  !  i'erin  ii;ih  tr.'.orüt. 
Der  dich  als. dte  M Otter  ehret, 

Unfer  Gett»  dein  liekUe«' 
Kind. 

fwfu!  nach  d«r  Muutr  Beten 
riir  allzt'.t  utts  wo'.Ie?l  ni.vii 
Von  J&ranlütetien ,  mid 
8ÜBd. 


(hiM  7«rtMj(  Z>Din<aaM^ 
^  Af«rtit  peßem,  qmüm  flauUuül, 
Primas  fartut 

Jr/«  ^tilb  M 

JMrm  remjia/reirtt 

^«eraei  Aclla  fMem  eaedii« 

INr«  «enft  «leerä. 

0  fierfo/«  A««.  marU  '" 

99j^mH»  fiwuutn  mnUtI 

.Jadi  eer»  ne»  m  //Am^ 

f«lM  «r  /#/#.  iwb  fiijtae 
^fpfe  Mmttr  le  «rat« 


I 

wfnats  tif  kSniffen 'wäbar,  theilhafiig^  iu  werden; 
WCTD  fr  den  Vorfatz  roacht.  bey  der  beiliseo  Com- 
munion  dem  Jäjscn  ^ejusiind  mit  dfj^cu  Mutttv,  und 
dm  knUgtm  SoffJ'h  durch  inbrünßge  Lieitsneigungen 
S»  tühko/vn  und  allcfhand  Küjfe  zu  grhcn  (S.  49.); 
wen»  er  d»3  arme,  vor  traft  erfiarrte  Ki.ui  in  fernen 
oyjen  XU  jlecken ,  and  äitjtloji  zu  fyu  arme»  verjprkht- 
{ü-SS-ji  wenn  er  estilidi  fcbonclnebt»  de»£ocehi 
tteich  tu  werden .  wenn  er  nur  JeAiai  mit'  dm  TAI«- 
fWI,    nämiich  mit  Ocbffn  nrd  F.leln,  die  äa  deHen 
Krippe  ftehen  ,  trkemne^,  Mtai  ihn  den  H'vltirdoJeT  r.e^i- 
uen  Aün  ;  -    xveau  er  in  dergUJchen  Oc/z/rn-  uodf/r/- 
atuia^htrn  feiue  Würde  und  Seligkeit  findet  >  So  wird 
Ihm  diefel^be  JCein  Meafch  miftgöaMB.  dir  fich  &idk 
den  Gebnach  feiner  Veiautfc  üher-Ochfo^  HttdEfeft. 
M  eriieben  itreht. 

Nr. ff.  enthalt  rerFchiedene  zvreckmäfiig«  Gebete 
un..  ••■  •.  'ithc  U;uerweifuui,'en  für  die  Jugend.-  Der 
Vi.  hat  riiefu  lileine  Schrift  aus  der  Abfidit  ^ttf9T- 
t»st,  um  Tie  ii^  der  Schnl«  und  Gkriftentelu»  veter 
die  Heiftigejugead  auiiutheiren  ,  und  dadurch  einen 
doppeltet  Zweck  ru  errefcbeu ,  nawlich  theil*  den 
ri.iri  d^r  Kinder  ,  i  r.h  mebf,  als  «j^rch  Bilder- 
und  audere  dergleichen  Gefchenke  eufziuittinera. 
tfiu.j  auch  zu  ihrer  fitilkheo  BefTsrung^  etiris  ber- 
lucrj^-eb.  Die  Sprathe  iu  A:n  Gsbetr n  lü  nicht  fra- 
»er  geu,ig  l'e  Tuii^jkraf;  der  Kinder  herab« 

iTTi;2t,  z.  ß.  S.  3  5.,  uo  M  unter  andern  tcifjt: 
..ich  hebe  dfch,  o  ailorliebwiifdigfterCo«,  höchAts 

M"*""*^*"«'  Aliffond  iiier 


wad  xinendlichti 

V»Ukommntk4iten  !    Ich  liebe  dirh  aüei n "wegen  dc>- 
oer  wefeatiiehen  Gutiiikr.t,  SchMfur.t  und  Liebliche 
t?:*^'  korn:r.cD  bej  nah«  lauter  l>.--ri.ne  vor, 
A    'l^.^^"",    enverftaadlich  Ceya  nrüffen.  Wen« 

hNligeMeffiM,  die  den  Tag  über  i«,  der  gaiuen'Vretc 
gelefto  werden,  alle  guten  Vierke,  die  vcn  tVfc«i»aan 
MenfchcM  K-.rf heben,  und  alle  Ablä.Te.  die  gewoa- 
nen  werden  Itünnc»,  d«. «rin»  Seelen  im  Fegfeae« 
verfehenken  W.lr.  fo  beriiht  die»  nur  auf  demdrend. 
Jmhinn,  aU  wen»  Vt-rdfenft  oder  SchM  auf  aridt.« 
äberirageu.  und  /ic  veränfaert  werden  könnte — 
^«wahJeTf'.llc"  J«8*-i  fi»ßftidgr 

r.ofl,begr.(Fe      tSndelnda   Andächte?ey  "  luid  «I* 

gle.ch,  a»d  hat  tfeefr  ^aa  vor  ,.nem  z..nn  vJeu^ 
data  h.er  allerHnc!  i.b.ib:..';«  (i^f.bictncu  m.ü  Wto 
der  etn^eilretu  wercfen.  wie  z.B.  8,3-  We  bcbau»^ 
in  **«»8*  Heilige  dl.  w;ndB,..len  Jefu 

der  dem  Keffer  Co«y?.inftn  und  fe.'uer  gaozert  Arme* 
wund-rbar  fefchehenen  ErfcheiÄun^  d.«  Kreu^ 
ienfcheagtfckiecteVÄT,,  weToT-'e""  Traurae  dej  Kaifert,  in  welchem  ih«  be' 

litte  tAören  wölke,  -  \^  enn  de.  v^l".    3''4.  feb a.         l/ik'-M:  r  • "  ^'"«^ße««  Naiben  vtm  Chrift;i» 

i^.«..»en  0.4  B^rJ^.Ju,H^^^  ^  ^i^rSft^^^  , 

■         ,  •  *  •    '      '  der:» 


Der  Vf.  retdlent  grofSiea  »ank.  dafa  er  diefe»  2a  u 

lergehct  der  ÜfiiUichkeit  {r^-.^.'n  di^-  p.-il  auch  den 
.nyen  irit-cthcilt  hat.  —    VVtno  cj  S.  23c.  i»  einer 
)  rtiiey  an  Maria  heifit:  „dafs  du  sPia  ^eiftHehe  Or- 
lentildinde,  Bräderfciltiieff  «od  VerfdiDtülua  ren  die 
llr  ttft  Vroadena  Dtenft  und  Eifer  ergeben  Und, 
inrer  deinem  mächtijfen  Schntze  erhalten  und  vcr- 
nehten  wglieÜl"  fo  xucifjlt  Ree,  ob  .^Tarin  uiefe 
iiue  ru  erhürcn  geueiart  fey.    Daf»  die  ncfcbiitzuug 
ind  Veemehmag  der  Ordensftäude  und  biil^crCrh^. 
en  den  Heben  Hellten  zu  nofern  »ar^j^klaf  :eo  Zei- 
f-n  nicht  ineLr  fo  fenr  wie  fonil  am  Ht:r7eü  liege, 
cliciüt  uiitti  aail^ro  autb  <!araua  Zu  erheüen .  weil 
;<?  zu  GuDilen  derfelbf  n  keine  Wunder  meÜr  wir- 
ken, ood  ihren  andichtigen  Verehrern  nicht  rarhr 
rfcltofaeit  mugen.     Die  Bitte  tm  Gort  5.  373. 
i<;ch  an  audciu  txtlTen  —  um  Detoüthi^uig  u;idAui- 
prtirHg;  der  Feinde  der  allt-ia  feligmapheaden  Kirche 
iJiTilich  der  Ketrer  und  Un^iuaWgea,  wiU  im  &rua- 
le  fo  nel- iagen .  dnfs  Gort  das  ganz?  Mroffltenge- 
ckledi«  TertDgea  «ö-ä   Denn  daa  ^■inzc  MeuUhiü. 
ckhlecht  Ut  in  Rell^ioiJ.ofüCten  getheiU;  jede  Sfcte 
.itt  fiih  für  die  rethigläubige,  und  ttägr  daher  d-e- 
!!be  Bitte  Gott  vor«  fülglkfc  rnüfare  Öott  da»  eauzt 
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dero  die  Rede  ICt.   Sd  wfrd  «ncti  iär  C«ffMebt«  Von 

der  Erhöhung  de'^  Kio  :  es  durch  den  Ka'Svr  lloaklnis 
ganz  fo,  wie  Tie  in  dem  fömtfcbea  Brevier  ftebt, 
•welches  auch  citirt  wird,  S.  11 — 13.  erzählt.  Welci 
ein  g  or5er  Eiferer  der  Vf.  für  theolo^ifcbe  uud  fectirl- 
fche  Uethrglaubigkeit  iil.  erhellt  dtr«ut,  dafs  er  fich 
piche  getrauet,  etwa»,  da»  anf  Jefu«i  Iiczlehunr^  hat, 
tu  fAgen ,  ohne  das  Prädicat  Gott  beyzaTetzea.  Da- 
k<r  die  Ausdrücke.  Gotthoiland ,  Qottm^luu,  GMt- 
iV/ftr.  Co'JfRi  GüUrkhter,  Cattfsinord  —  b!f  cum 
Eck?!  wiederhülr  v/srdeu.  Folgenrle  Stelle  mag  hin- 
reicbfud  fe\  a  ,  den  relifjiöL*n  Gefchmack  des  Vfi. 
^ür  jedcQ  Lefer  zu  charakterißren.  „Welch  unerleb- 
Ui  and  ttag«reheae«  BIntrchMirpiel ,  roft  er  aa* ,  da 
er  Jefum  am  Kreuze  vorßell^n  ^r'lM  —  Die  Ec«el 
uad  Heiligeo Gotie»  verüaken  lu  tieiites  Bewundern» 
durch  die  ganz«  Ewigkeit.  Durch  das  unbeereifli- 
che  Qehtimiiift  de«  Gotttmoräes  ^dm  am  Kreuze^ 
fiod  die  Teufel  flb«rwiti>d«fl ,  d]«Sflad«  uod  derTad 

beßegr ,  und  die  Erde  reit  dem  Illmr-rl  f.:!?frr(  hnri 
£jn  üott  ßtrbt  am  ivreuzpfahie  zw  ilcheu  iwe)  ei» 
KiibdUiMr«.  Br  rägieAe  U«  «uf  dea  Ucctra  T^q- 


pfrä  fefaBlüt,  füae  Sklarea  —  and  eigne  Fei  ade 


und  Morder  zu  erlofeo! 


Wo  \i\  eine  ahnliche 


«rflaiiueus A'ürdige  Ereiftiifs  vorzu&odeo?  Jo^ 
ein  ( i o 1 1 Di enfch  iil  für  die  Me^rrdien  an  KreazpAilila 
geftorbea.  für  Jene,  die  die  Sünde  zu  Jefu  Feiodea 
gemacht  hat!  —  Waa  ift  zugl  -ich  Terwunderungs- 
vrärdiger  und  r  ihrender?  —  /  , ,j  (f  iß  f^r  tnick 
geftorben!  Diefet  macht  dis  füfseiie  and  gewrOkoU- 
che  Befcbüftigung  heiliger  Seelen  aof  Erdas  «aa; 
fie  finden  hierin  den  mir htigften  Be  reg^ruad ,  Je- 
fum XU  lieben.  Ein  Gott  ift  für  die  .-Ucm/I.'i.  b  geftor- 
bm!  Diefea  reifst  die  Engel  des  Himmels  in  Ertlaa- 
nung  hin.  £^  (xQti  iß  fir  uhj  gtflorben!  Die«  ift 
der  grefs«  Qegenibnd  der  Dankfagung  der  Heüifrea,' 
die  das  Dacklfed  (g^-heimc  OTenb.  Kap  5.)  2.111-  Fht 
Goftej  und  des  Lnwmtes,  dai  f.^  gerettet  bat.  In  Ewig- 
keit fingen  werden.  —  Km  tiott  ift  für  die  Mtt\fchtn 
gtftorbm  {  Di««  Ul  der  Grund  der  ewige«  BefcM- 
nlio^  ond  Vcrzveifelufif  der  Verdanmtea.  —  Gott- 
j.'fiis  iß  fv.T  d.is  lleit  aller  McvfJit-r.  geftorben!  Clltf^ 
diefem  cwirea  Unglücke  zu  entgehen,  beaätM  dS 
&sd^  dorSrlftüiag  1I..C  f***«  -  : 


KLEI'NE  SCHRIFTEN. 


SeaAKS  K*^*^***-  f*'"^'*'  ^-  Jülicher:  Der  faftUchen 
jtnwrißMg*  Ztichuungkunfi  and  <li*  damit,  verfehwifit  rtm 
Kintäif  im»  »»»dlichen  Umtrritkt  tm  erterntn ,    sur  TkcU, 


Lorkb*«.    iße  AbhandtHit^  fiir  Kütidler,  Maler,  Lncki- 


Silber-  ii'd  and^tf"  Mr 
l^i^^^od  HüTxlwerker  ,  ro-t  Oerarä  f  j'ii:f}r.  179Ü.  VlU  u. 
M9.  Me 'f^*?  fp.ri:uöf*n  FiriMlT-n.  ',1.1.  S-  Ü^r.) 
Jy^'^t.  Cagt  i«n  Vorb«ru:h(e  ,  (i  i;«  er  dem  P..[.i.iiini  ri:i:f'.n 
wen  Tli«il  suerÜ  Rebe,  ..weii  dm  crAcn  u  d  ir.-  'len  Lnter- 
«eichnurjfen  d»""f  ••'"^'•■'-'''"8*"  WJrtn.  r)i»^s  U ;^ohen  fol!e 
ein  prtkalVViPr  l'ii"»rru  Vf  fisr  Proffffionil  il  n  und  ii^r  feir.c Schü- 
l«r  (ryn,  d.iri.:n  prft  ii'"ine  es  ol'r.c  nl!-?  « o' chrtr  hmllike.  — • 
Da  dK»Vicli  nun  wirklitii  to  v«rhi»it,  wis  man  fi.h»n  aus  dem 
Tirel  f'«;^  iiberieugen  kau«,  otid  auch  (or.l\  h  ufinf  Pr»rirf  .il- 
autdrui'^i?  rorkommf n  s  i.  E.  Tuefch-r  P.^n  Tuctil'in,  Stt  in- 
•er  ft'.-i  Sic  iichec;  vom  Fe  ir»,  Annjc  tU';  Fvr.iU.e  ,  d.ir- /li- 
vorlackiretiAe,  üer  Oe'-,  der  lileyweifs.  k^iulith  i.U--i  bdwjisut- 
licli  .  bund  ßatt  bunt ,  liiiisper  ft«lt  Dbren  etc. .  fi>  verHiriit 
er  dich  N.ichßcht  wsprn  <ie«  G«ßandn:(Te»,  und  d«  da*  Werk 
falber  mit  i?ehor:,Ter  Sicikeniitnifs  und  D«uili.chktit  verbfat 
iP  fo  rerdipnt  e»  au.a  allen  denen  empfohlen  tu  «rerdeii,  di« 
fielt  mit  derrlekhcn  Sachen  beftbifafcii.  *  Oaioic  der  I^fer 
fich  «ii.en  BeffrW  '^<'«  .WwWI»«»  '"^ft  ««diea  Mno«, 
wollen  wir  den  Inhal»  k«»rdkb«Rebtii.  .  . 

Uiisfer  5te  Theil  terfaUt  in  i  AbdieHnngcn :  die  it»  handelt 
von  d*n  ö'.ii  lnen,  die  2ie  vm  d«0  <^f itailft« Firniffe».  I»  den 
i,  r  erßen  Abtheilung  »ntenteordntta«  Nameni  handelt  der  Vf. 
von  4mi  Fwben  kan  ynd  i;uc,  dann  ron  dan  Harzen  ((>um- 
iii«o)t  von  Schleif •  und  Po':iriti(redienuen  (Bimlkin,  Trip- 
yal^t  w  nackneadaa  Miudn  IQUlu,  Mennig,  Viina!), 


ron  !Terpentinö] ,  Leinöl  und  de^en  Klsrmacliuiif ,  vm  die 
Zubereirartg  de*  Malerüraifles , 'ron  zu  vielem  GebnudM  in 
OellirnilTe  und  dem  dAraus  entfiehonden  KachkVvAttir««« 
(ScbwATzwerden)  derGemalde.  wegen  d«>r  b<^yf(cinirtkienQle¥« 
S.nlt  tu  t1  5«ttenrti;re't!i'»Miien.  Von  andern  FinülTtfn.  —  ¥&• 
ncr  (^'."jt  er  KciTfli),  c«n  Bernfcein  urd  Kopaltiruif«  zu  rn- 
tVrvi.^«4);  bandeil  TOn  Pinfeln ,  Jarbeiifipin  und  Läufer;  r»n 
iint-r  .Msfitiinc  die  Jack  irirn  Sachen  pr  u  ir.v  irid  lu  tru.kneo; 
vom  Srh!r;fün  und  ('oTire«i  itr  Isckirti-ii  i.uheii  ;  vom  La'ären; 
tfotn  Gianfrhla^'en  ujid  Pu^irci  d«-*  r.!cc!:? ,  Z'-'.^  ca.;  von  der 
kal«^n  und  F«uerv«rütb«nir.f^  ;  \nm  Veri  ci  den  ita  Fwucr  ,  Z«- 

-bereiuing  d«8  Amalftain«  und  duUcn  Aütira^ca,  vtjm  Ol  ii-- 
wachr«  ,  vom  Polir»-!)  ^tr  Vtrgt,läaiig  ;  von  1  a«kiren  drs  Hj'.- 
zcs:  IIolztrüi.?;!iiir.f:-T)i -tl  fric!  etc.  ;  von  rirniii'n  •■,i:n  W.Trrn- 
•nflrich  .  nebil  Is^vlirKhc^-ii  v.h'-r  wohlfeilen  i  iitiii:u«uikaui  tui4 
Warnuiiticn  vor  fch  id'.ivhen  V*rhm. 

Die  }te  Abiheilung  »»udeii  ron  fpiritnoi'en  Firniffen.  Tro- 
bsn  d<'»  \V>ing-'ifts.  VenVrfi^iiii({  der  FirniiTe.  Vom  Aoftra- 
gen  —  VOM  Fiiififlii,  vom  Polireii.  EinaiUf  Finiif*.  \'um  Ver- 
golden. yeiferuRunü  dt«  Krtidengrund?»  und  Po"iim<?  .t». 
61anxv«f|aldttitK  auf  Gypitirnib  übcrKupfcrllichp.  \uao(tin^ 
des  Jl«^  nwlBeriineins.  Beffainm«  desKeMlnnnnc«,  \V«i. 
facr  Ffraifh,  Galdürtüfs.  Fu-aiCs^über  Meu«Ii(oldF  Vom  a«i« 
nlgen  alter  Oemüde  und  Uebenichea  niii  Fintif«.  HrrhenT- 

'febea  Verfobfaa  'KnpferätdrSdie  z«  uberttnen  aaf  ladkivtc 
Qacben.  ohne  lie  aa  ceiekaaa.  Von  Farbcomaa  va 
taa  Air  FarBen.  Rciahaliea  der  PinlU ,  Oabtaurii  irr  Falsa 

.vaa  Anleftn  der  Farben,  etc.  Alte«  dif  a  ift  aüsOcftäaaf  i 

.in  dar  Kuna  daadkh  abf^Moddl» 


uiyili^Cü  üy  Google 


^  I    .  .  .Ham«ro  «40..  ist 

ALLGEMEINE  LITE  RATÜÄ  -  ZEIT  ÜNG 

.   •  .         •       '  ^^^^^^^^^   


WFtwfAR.  im  Ii. Jiiftriecümptolr  :  AUgMtetne  get- 

Jrrapk\fehe  Eylunntriden  ,  verfafTet  voo  einer  Q** 
etliieliaß  Gelehrten,  and  herauigi^ebea  roa 

F.  von  Zack.    HI,\rz,  A^nl.  Ma-j ,  ^wHi.  179? 
gr. g.  mit  fortlaufender  beicenzabl  bis     744  und 
L.VI,  vnd  mir  vii.T  Portraits,   kW*7  SlÄ» 

ciaeo)  voUiUndigea  Regiiter. 

DM»  Tier  Hefte  bercbKe^eu  den  erften  Band  der 
fatereflänreo  geographtfch-  «ftronoiairchc^  Zeit- 
lilinft,  von  der  wir  das  jauuar-  und  Februarftück 
eben  (A.  L.  Z.  1798»  N>  87 •)  angezeigt  baben.  Ree. 
lat  Geh  in  feinen  damaligen  Erwartungen  nicht  g0- 
ättfclM.  Des  HertQtgebct  and  das  VeilagAiafiicut 
littaa  fiebtber  alle  Prüfte  «vr,  jedem  Heft  nictttblofs 
fio  augenblickliches  InfereiTe,  fondern  auch  einen  blei- 
•indcn  Werth  zu  geben  ,  und  dem  ,  woza  fie  ficb 
Mlll^fctig  t^euMcht  hdbea,  nach  Möglichkeit  Genüg« 
itt  lei&ea.  Wer  fo  billig  ift,  die  Schwierigkeiten  bey 
l«r  Herabegab«  eiues  periodirchen  Werks,  dasfQrfo 
riole  ClafTea  voaL'-rerr  bcftimmt  Ift  und  fo  verfchie- 
lene  Mitarbeiter  bat .  mit  in  Änfcblag  zu  bringen, 
liebt  von  jedem  Auffatze  verlangt,  dafs  er  gerade  für 
ihn  wichtig  fey ,  und  darüber  nicht  ungeduldig  wird, 
lafs  die  geographifchM  Materien  mit  aftronomifcben 
ibwccbfeln,  (von  denen  doch  immer  der  grüfftcThnl 
illgeiaeiBTcrftäadüch  und  unterrichtend  i(l).wird  dem 
lieriltti|[dMr  du  Verdienß  für  das  Interefle  feiner  Le- 
Ter  UrtttS«  ÜMgcit  gewiCi  zugefieb □  ,  und  wir  zweifeln 
nfclitrdeftttllBm  gelingen  werde,  auf  diefeQi  Wege  Ge- 
fchmack  und  Eiter  für  Geographie  und  Aftronoraie 
immer  mehr  unter  aas  zu  verbreiten.  Durch  die  Vur- 
Torge  des  Verlagsinftitut$  Uk  aicht  nurdM  Druck  Tett- 
ber  und  corrsct,  foadera  aiicll  die  Karlen  und  die 
vor  WfJiermaycT  in  punetfrter  Monier  nieifterhnfr  £^e- 
ftoLhciien  Purtraiis,  C.ad  wa'irt^  Zierden  de»  Werks. 
Sie  fteiien  vier  eifrige  Allroaoaiea  vor:  den  Bürger 
Btanchamp.  jetsigea  franzöiifchea  Cenful  zu  Madiate, 
in  türkifcher  Tracht,  der  nach  Landes  Zeug^nifs 
put  getroffen  ift,  La  Lande,  De  Lambre,  geboren 
1-49,  und  unfern  I  hii  j?inann  Friedrich  WiUulm  liir- 
fi-hei,  geboren  zu  Uaaaover  den  latea  Nor.  1733» 
de(T«a  fehr  galftcdches  Porttalt  xam  Tiialktfpfor  bc- 
Aimnt  ift. 

Um  nnfere  Lefer  In  den  Stand  zu  fetzen  ,  felbft 
zu  urlheilen,  wie  lehrreich  um!  intereflant  diefeZeit- 
fcbrift  ift,  zcigai  wir  die  einz.eliien  Auffatze  in  die- 

Tier  Hcflta^  nach  ihrer  Tierfacben  Abtheiluog 
ID,  und  zwar  zuerft({iVv^6/ran«/{i»ng^ei».  Jtfäi«.  M^Ftip- 

4,  L.  Z.  179%.   J^^iitf  Band»     ' ' 


dem  EeTacavU::t:y.L'j>'i:s  axisgegeben  wird.    Von  den  4^ 
Blättern,  die  Tchr  n  erfchienen  find^  und  die  bis  sut" 
die  EArte  voo  Efthlaad  iosgcTaaiait  mürircfat  Sehrift 
habea ,  werdea  hier  dicKftrtea  tob  dea  15  Mrdtkhea 
Sr'^Tthrl'crrrhaf-cn ,  j-de  im  Detail  beurtheH'  I'ir 
Maafsdab  lU  ciach  der  Grüfse  des  Gouveraements  ?er- 
fcbiedeu,  von  9  par.  Lini^-a  bis  5  Z.  10  L.  für  dett  ' 
Qx»d  der  Breite.  Zwm  ift  der  düth  vntügßt  deat- 
lieb  ata  aof  dca S^midtift^aa  Kairtaa ;  II»  IMltn  aber 
die  GoüTerneraenti  viel  ▼X)Ilftänd{^er  und  r[  h  '^er  ' 
dir.    2)  Prof.  TraLUs  in  Bern  über  Jcint  La^duiermtf- 
fang  der  Schweiz.   Er  wiederhotte  im  verigen  Jato 
die  ^iruajr  feiner  Staodliaia  drUieliea  5«^' am  Mur^ 
aer-  aad  Waiptrswfft  uawah  das  Bfabifees.  die  er 
fchon  17(51  »ngeftellt  hatte,  und  zwar,  wie  es  fcheint, 
mit  derjeiben  iUhlernen  Kette  wie  damaia.    £s  Ut 
dabey  auf  alle  nothi^a  Correctianen  und  Reductio- 
aea  mit  tiefer  Eiaßcht  in  diefe  Sache  Rückilcht  re 
aoniaea,  aad  dl«  Oenauigkett  beider  Meffungen  ift 
fo  r^rnfs,  dafs  fle  auf  einer  Länge  von  40133,5  par. 
Fuis  dur  um  3  Zoll  tob  einander  abweichen.    Eiaa  ' 
Karte  ftellt  diefe  GruedKnie,  ihre  Lege  gegen  die  ba^ 
aacbbartea  Orr«,  und  ibrNirellement  dar.    7V.  hat- 
te bejr  dtefarMaffang Gelegenheit,  iutereffaote  Betser-  ' 
kuDgeo  aber  die  irdifche  Stralenbrechung  aazuftel- 
len  .  die  er  dicht  an  derErde,  befondera  gleich  aaah 
Snnen Untergang,  bis  auf  5' 34"  veraod«rlleh .  aad 
(wie  auch  febon  Huddart  und  Ifolimann)  ru  Z-itca 
nf^atw,  bitaaf  3's5"Depre(rion,  fand.    Wshricheia  * 
HcB  ift  dann  die  Luftfcb lebt,   die  uamittelbar  Ober 
<  der  heifsen  Erde  fteht,  dünner  als  die  fibrigea  dia 
eher  erkalten.   Daraus  läfst  fleh  auch  erklSrea,' vfo 
ihia  SU Zeitea  derfeibaGegeaftand doppelt,  und  zwar 
aafreeht  and  uaigekehrt  erfcheinen  konnte.  (Auch 
Ji  LirsSrc  fin(?«tbey  feinen  MjSTun^^rn  in  Frankrelcll 
die  irdifche  Stralenbrechung  gleich  nach  Sonneaua- 
tergang  viel  ftärker  als  WUMad  d#r  öbrigen  TaM- 
zeit.   EiaTh  urra ,  den  er  von  einem  feiner  Stand-  * 
punkra  aoilan je  umfonftgefucht  hatte,  erfchienood- 
lich  plötzlich  nsch  Sonnenunrerga rüg.    Eben  fo  ift  es 
bey  UQS  cl.^e  bekannte  Erfchciüuug,  dafa  man  fehr 
entfernte  Bcrgfpitzen ,  z.  B.  um  Halle d«a  Broeken  voa 
Tielea  Standpünkten  aus  nicht  andersah  gh  ich  ruch 
Soaaeaaatergang  fieht.)   3)  Nachricht  von  der  voa**- 
d.-tfit  Pojhoute  von  Prafr  nach  Dnuhtt.     Stau  daf« 
die  Poft  fonft  von  Schlau  über  Budin  und  [«owoßtz 
durch  den  gefahrlichen  Engenpafs  an  der  Ehe  nuter 
dem  Pafcbhopol  aach  AuflJg  gifn-,  ni,n,nt  He  nua* 
mAr  dea  Weg  TOaSchlan  über  La lo.  BiUa .  Tuplit«, 
Uaterarbefan,  (voUa  dttPoHattt  fVBjkt^  ytdi^t 
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iTt)  und  Petertwalde  iiacbZebiß  und  Dresden.  Jettt 
|ft  ditTe  PofifiiaiTe.  zwär  um  c)«r  MciVea  lÜBger  tUdie 

tlterp,  u  ifcJ  aber  tf  -r''  einfo  oaLeu  Vi'rrr  (ibi  r  rfas  F.rz- 
g«akge  iiuih  tin  zvre)  Mt'iUa  verkurzi  ueideu  uuti 
dann  aL'rhdeo  hobco  und  befchw  erlic  hen  Gryersberg 
Tcrincid«!!.  4)  Tabelle  übtr  die  Zritvntetfchieile-  vtr- 
J^tttdffiUT  OeiUr  ^nn  Por.is  mnddnm  gtographifcfieLäM' 
gen  von  Triesnetkrr.     Als  B^rrhlul»  des  ii:ühf.Tmcn, 
und  für  die  Geographie  lo  wichtigen  Atiffaizea  ,  der 
durch  diebeidea  eriieoHefca  durchlauft,  find  hier  die 
-jK«fut(BM  d«i  berecbactea  StcrnbedeckuDgea  uod  Son> 
■iCttfioft«rnt(r«  Ort  voi  Ort  Zttfantaieogeftellr,  vadda^- 
ÜUa  dif  w  ah  ft  'tii.licbtlpn  Längenbelhininungea  ab- 
geleitet  vrordea.     Beilio,  Gotha,  Kretotwünßer, 
Ofen  .  Palermo  und  Prag  haben  dlc.iachrften  Lünj^en- 
^obacbtür.gen  für  dief«  Bjprechiuwif  gelicforti  Ofea 
und  Prag  14.   N«cb  dteAir  ZttfaiBniraAttttittg  TcheiBt 
-die  '  nn-e  ein-M  Ort*,  die  iu»  einer  einzelnen  Stern- 
bedcckuQg  beüimiut  ift,  ducb  norh  auf  10  bi*  30  Se- 
landen  Zeit.  d.  h.  bia  auf  i'tinf  Miouten  im  Rogea» 
•UBgtwif*  SU  bUibeq.  JD«bji  fo  z.  B.  wekbeo  uattr 
d«a  eilfberflicboetenStenibedcrkungen  ioBerfte.  eine 
um  25  .  eine  andre  um  13  ,  und  vieie  um  lo  St  run- 
den vuin  Mitrel  ab.  Uatei  vier  Bedeckungen  in //w^£- 
;ßiai  betrkgt  die  grofsie  AbweichLog  vom  Mittel  19", 
in  Lilientlitl  unter  S  ß«d.  9"  ,  in  PaUtwo  ontcrTHed. 
.9"  uod  in  Verona  unter  6  ßed.  13".    Bagepen*  iftdla- 
le    f:i:  "ftr    Abwcithung   bey    h    llecf"' kuD^'fii  i'n 
hrenumünßer. Dui  3  .  unter  12  Bedetkunpen  iu  Prag 
rA',  »ad  io  Wie»  uutf  r  5 .  fo  wie  iu  Got'-a  unter  7  ße- 
derk.ingen  gar.aur2"i5.       wikde  fehr  lehrreich  feyn, 
w^u  bey  jeder  berechneten  Länge  der  Vergl«icbuoga- 
ort,  die  Beft  hnlii>r.l)eit  dtr  Fernioh«^  .iu  beiden,  ijud 
die  Umliande  der  I>ec<bürhtung  durch  ^in  paar  Zei- 
chen hätten  koBoeu  augegebeti  wcrtien.    Key  dem 
.Miiul  il\  jede  iVrechnung  einer  S'ernbedefJuuig  mit 
eiutr  Bocbni^l  lo  grofkeu  üeoaui^kiit,  ala  dfenefol- 
taie  einer  Sonnenfinfteruif* ,   in  Apfrhlag  ^ebiatht 
■.morden.   Unter  den  Oertern,  deren  Lange  befrimmt 
•wird,  erfcheinen  auch  Wittenberg,  BretUu,  Rremen, 
Infpruck,  Rom,  Neapel,  Krakau,  Madrid  und  PdrtO 
•Rico,  und  in  zwey  Nn'httagen .  velch«  ia  den  fol- 
genden Heftrn  1;  <  im  ,   Philadriph'a .    Cadix  .  Wilus, 
Groduo  und  die  Abtey  Roth.  —  Jpril.   5)  Ufber  den 
gff^enwUrtigen  ZufiattdSfmutusnaAätnneueßtH  Nac/i- 
rtcktm.    Verglei.  Hungen  zwifcheo  dem  aliero  uvd 
neuern  Zuftaade  dit  fe»  Reich*  zur  Beantwortung  der 
F'Bge,  ob  Spanien  jetzt  im  Sreigeu  oder  F.illen  fey. 
I)üs  hier  ent«  orfeoe Gemälde  lit  zwar  wahr,  aber  fait 
gau<:  au*  demCenfor  Efparol ,  auiTuwaTeod  un  .!  dea 
filtern  Narhrichtiro  Aourgoiug*  entlehnt.    Wenn  wir 
ntihl  irren  .  würde  der  unterrichtete  Lefer  dem  Vf. 
für  eioro  Au*zug       >  ■  Jen  au  ■  lio'jrgoiiig*  zweyt^in 
Wer^JT  über  Spanien  mehr  Ditnk  gewutSi  hatten.  .\nrh 
in  Sptflica  vctUert  da*  Munchthum  jetzt  fo  pn  A^h- 
tunK,  iJnfr  drr  reii  he  ,  [vni  fehr  gefachte.  Cttrtheu- 
ferof den ,  u  ahrend  des  U  tr.fen  Juhrs  von  B.  AiiFcnt- 
halt  in  Spanien  nicbrmebr  al.»  (ct  h»  Cao'i  da  ha;:c'. 
6)  jl  jh  or.omifch  hrihtfr:.'!;  Puncte  in  Schwaben,  zur  Be- 
rk/Ui£t««>£  der  Ueo^>ai.Iiic  diejts  hn^tS,  YW  Wwm, 


jetzt  Pfarrer  zu  Gruibingen  im  WirteBbcrgifcbea. 
Tübingen  ,  Kürtlogeo Altbarg,-  Sootitofca  «a^Dit 
t'rii-en  bertliuin't'lp  I  Sugr   und  Hr-ire  t  js  den  Brob- 
acbiLtjgtu  BohnbergeiS  ,  Aiuaiau*  uad  %V  unr».  Wc- 
cigf^en*  iil  die  Lage  des  erf>ea  Ort*  ala  \ü)lig  «u^ 
gemacht  attzufebn.  —  iUay.  7)  Einigt  i4m«hncktm 
wm  den  Cdgott  \n  FVmtrrfcA.  fai  dto  wvftllebftna  Pro« 
vinien  Fmukreirhs ,  -Ton  Brerap^ne  bis  tief  io  die  Py- 
leaaea  fand  man  liuch  bey  in  Ausbruch  der  Revolutioii 
eine  MetirchendalTe  ,  die  unter  dem  Nameo  der  Cm- 
cous,  CoUbertSt  (k^ots  odttJtmtUf  faitdan  Uteftaa 
2«ited  Ib.  ctDem  ihaUcfaea  Zuftand«  dar  ffaflftni  Ei^ 
oiedrigun^.  wi«  die  arrofeligea  Paritu  in  Hiodoiba 
lebten.    Mau  hielt  fie  allgemein  flr«lttloI*  uod  ve^ 
wflnfchte  Gefchlechter ,  erlaubte  UuuM  Mreinl|;efir 
abrloa  gabalteoe  BefcbUlcigiiagan «  zwaag  «bg*- 
foadcrr,  ia  dea  «adegcaftni  Oegcadan  s«  wobaea. 
und,  wesigneai  Ii:  sltero Zeiten  ,  rothe  Lappen  od«r 
tüüifefiifse  an  den  Kleidern  zu  trafen,  hatte  für  6» 
•igne  Kirchtbüreo ,  uad  jede  Verbindung  rate  ihiMh 
«rwcckte  Abfcheu.    Ueber  ibrea  Urfpruag  hat  mali 
aiabrere  Me)  niingen.   Rae.  fcfalaa  die  ErkMrurg  im 
wahrfcheiLilichtleri  ,  weiche  fie  vou  AusPatzigi-n  her- 
leitet, (jlf^oie  bedeut«t  einen ^us/itzigeo.)  da  maa 
fooR  wohl  fchwerlich  den  tiefen  und  bicibf adaa  Ab« 
fcbeu  vor  diafaaFamiiiaa  erklftreakdaate»  aad  go». 
de  Eckel  eiaa  TOn  dea  duaklen  GefiSblea  Ift ,  die  Heft 
am  Uifhu-fleo  fortpfianr.en  und  die  d dreh  U*berJrri>rg 
am  rcbwerilen  zu  uberwinden  ünd.    i>«r  lietmuMf, 
▼erffricht  uns  Nachrichtefl  fiber  den  jettigenZuftaA 
der  Cagotat  ob  dieGdttiaa  der  Gleichheit  «ad  fivy» 
beitfltA  auch' bia  vd  dfefe«  Uaglürklf^hea  herabg*. 
lallen  ,  und  auch  l*e  rr!«;fst  V  lu     s   /;,  /;  .  BUtmenhachi 
^aJiricht  von  der letzien groJ}enrvJjiji;heti  hntdtckimgS' 
rrije  tm  aordo^'icAtfti  Weltmeer.    Uie  bisher  aocb  mm- 
bakaaataa'  Umftinde    dtefer   frch»jiihffigea  £a^ 
deckungf  raHe ,  wetdie  ditTcrftorbene  Kalferino  ua* 
ter  K.ij)icBi'n  TnlUngs  {«'lutm  Begleiter  Cooks  auf  fe^ 
aer  eriten  Fahrt  um  die  Welt)  angeordoet  halte,  efw 
zühlt  hier  IM.  aus  dea  ftrlefbo  dea  Or.  Jffcrl,  der  dio 
ReUe  aUNuurforfcber  «iIi  gaaudit  hat;  Die  prt>bt» 
matifche' Ddrdwefniche  J)urvbfhlirt  am  ifa»  Tfcbukt* 
f  litniaud  wurde  von   z\;ey  Selten  verfucht.  Zj 
ertt  im  Sommer  17 mit  zwey ächifr<>>n ,  die  aua  der 
Mundung  des  Kol^mci  io  d*s  Eismeer  asalledba,  dock 
fcbou.  ehe  fie  den  Tfchatiafliilä  erreichten,  vou  un- 
durchdrioglicbM  Eiffetdera  ztir  Rückkehr  genoihigt 
wurden.    Darauf  im  Sommer  17,^9  »on  Ochta^k  pus, 
wieder  mit  zwey  St  hilTen  .   wttvon  jedoch  da»  eia« 
gUirh  be)  m  AusIaafcaattaderOchorbiaauf -Jen  Srraad 
gerieth  uod Terbnmat wurde.    Eil  tngi  eaidetkce  hier 
45  geographifehe  Mellea  füdfüdui  l^cK  run  OchotiJc 
eine  mdchtige  Klippe,  die  5r.  ^oni-unfLl,  an  die  wahc- 
fch«»  nlich  fchon  viele  Schifte  t;efcheitrrt  find,  über- 
\(  ir.rerti  in  Au  aijchnbatf  ,  ber;ihr  «laun  die  aleatlfeh« 
Infi'  kerie  uiid  die  cmerikaiiifcHe  K'i'^e  bis  71110  Rerg 
»Sr.  Elias,  und  verfurhte,  cathtlrm  erzum  zwevten- 
niide  in  Kamtschatka  .i^  r    in'er:  h  i  te,  im  Stui  fcec 
1791  die  Fahrt  um  das  Oil-  au<<  Nofdkap  ('iLheUm' 
im  Hofs;  nach  4«r  OJiilckM  ILüUt.  Doch  Mcb  hier 
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hinderten  ihn  fteheade  Eisfelder.  Er  (lieg  daher  ia  recbnuog  abgefrbreckt  worden.  Ela  Jilirftalidert' 
Begleitung  de»  Dr.  Af«rA,  eines  Zeirhn>rs  und  fünf  /näcer.  madfs  K.  die  Winkel  Bochnals  nach,  und 
nidcrer  B«clcit««Ja  der  äuLofcnzbiif  tiM^L.aad,  uad  ^hrM  di«  R.echaua|^tiB»,-  auf  dev«»  R«fttk»t«  der 
«•cht«  Mf  KeniMUarfÄIHteB,  YVBdMTfdiuktfMiea 
Geführt ,  die  RücLreife  aarh  dem  Kotyma  zu  Lande, 
l'jer  durch  das  uBbekaont«  Land  der  Ticbuktfchca ; 
»iue  Reife,  aof  der  er  fecbs  Monata  zubrachte,  wäh- 
<ted  datfes  lafaie  Schiffe  d|a  äleuiifcha»  und  kurili- 
Icbaa  IMtla  Mitchtea.  Dia  <  Bardtfeibung  dläftr 
iKrkwürdigea  Reife  wird  \etzt  aater  der  Aufnchr der 
?eter*burger  Akaddinie  gedruckt.  Unter  vieitebalb 
hundert  Nonera  e^lues  aberoiaUgcu  Qel^^benks,  wel- 
:bae  da»  Ban»«  vaa  Aich  Üür  da«  Mu/eiun  «ach  Göt- 
^ngeo  gafbodt  hat,  .Sadab  6dh-v}elB  Kunftfiichai|.a|id 
SieturaHen  ,  welche  aaf  diefer  Keife  in  den  Polarkn- 
lern  f^efamnielt  find.  «.lUe  Arbeit  jener  ehrlichen 
^oiarmenfchen ,  yerncbert  Bl.  ,■  belonders  die  Naiha- 
'e  y  dar  Waibac »  im  dach  aU  ua^tarirdircbe  Tro« 
•tndvten  Ia  tbren  Bfdkellera  CJaKtaa)  Iwiilaer  uad 

'oli>iic'b  be)  lu  ewig'u  ThrpnqualA.  ihra.  AttgaA  an- 
)rragen  mülfeii .  übertrifft  au  uubefchreiblicbet  Ele- 
^anK  fcblechterdin.^s  alltrs  .  was  ich  je  vouahulichen 
^unftwerkaa  {afdui  haha.  Sia halten  die  fo  eutfchei- 
üend«  Probe'  nfltar  den  VergTttl«eriing.<glafe  aus, 
.vonmter  die  feinfte  europaifcbe  Sdckerey,  die  ich 
iamit  verglicheil  habe,  ganz  auflallead  verliert.  Dia 
MaDnichlaliij^keit ,  die  Sonderbarkeit,  und  die  Sau- 
leikeit  der  Toilattaailäcka  jenar  in»  kUteftalUiiBa 
»IrichfaiD  '««rbaaataa.  naaalFhörtich  mit  Froft  uad 
ü-  nger  kärrpfenden ,  Menfcben  überfleigt  alle  Vor- 
Heilung.    Nur  eias  von  vielea  anzuführen  ,  fo  befia- 
iet  fleh  darunter  als  Hauptfrhmuck  der  aleutifcben 
khöaan  ela  paar  iaa  lUaiaa  nackgaüchaitzra  laafa 
■latKÜhne ,  dia  fia  dardi  Löcher  «u  «eidea  Seltea  der 
Jnrerlippe  von  innen  herausAeckea.  uro  fleh  dadurch 
las  unwiderftehiich  reizende  Anfchn  eines  WalLelfca 
:u  verfrbaffrn."   9)  Die  gtographifcht  Lange  von  Zfr. 
ich,  VeroM  und  Mirepaut»  voa  Wurm,  als  Nach  traf 
:u  einer  Abbandhiog  in  Badft  anroa.  Jahrb.,  wohin 
iiefer  Auffntz  uns  eigeniluh   zu   geboren  frbeint. 
10)  Nachricht  von  dem  U'aJjnfaU  Sarp  in  J^orwegen 
tnd  deätetf  befindlichem  grojsen  Erdfall,   von  U  ilje, 
Pfarrer  za  Eüberg  ia  Norwegen,  i»  darMauier,  wel- 
;he  nraa  aua  -  BeraoDflia  .Saasas!.  U.  Raifeii  und  des 
fft.  geograpbifchen  "Werken  gcDugfani  k<or.t.  Der 
.-rafseGloniiaen  fällt  da  ai^  einmal  60  Fufs  tief  herab, 
tad  la  fe  fem  itt  das  der  gtOfste  WalTerfall  in  Nor- 
regen.    Das  Getöfe  hört  man  nicht. über  eine  Meile 
veit.  Der  im  lahr  i,  7  dabey  entftaijdeaa  Erdfall 
at  nicht»  Aosrete  hu*>i:des.    Heide  fiud  auf  der  Kar- 
e,  weiche  zu  diefem  iiet'te  gehurt,  abgebildet. 
^»H.  n)  Ueber  dii  Meffn>i{:         Hreiten^adei  durch 
l'iileh-od  Snellius ,    verbejf'ert  durch  Mufchfi.brotk, 
rhfi  iiii^'nns  kerirtiritefen  hetiinmmngen  der  votnrHtnjien 
iiiijre  lio'l  Uli,  von  ^.      vanBeti-k  C^'.Uhotn  InÄm- 
:erdafD.   St-hpo  Sueliius  b'-<i^e  io  leiner  er)t>-Q  Mef- 
nag  fro(«a'Eebter.  entdeckt ,  und  dt>shfJb,a1lee  aocfa»' 
•  il*  nafhtfemf  ffco ,  "war  aber  d.irch  d!»  b'  hvt  icr'ijv 
ri'«»  derRe«  hnung,  zu  einer  ^^eit.  wo  iraa  cit-  i  6- 

aridioMn  «och  akbt  kaaaia,  tjm  aiHVK  aattM  ^ 
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gründet.  (Der  Aft)-onom  Vnny,  d«»r  >erzt  »itdertri- 
Eonometrifchen  Aufnahme  dereheBsligen  üßerreichi- 
fchea  Niederlande  befchdftigt  ift,' wird  faiae  Drey« 
acka  bia  zun  Tazal  fortlatva»  aad  f«'5ii.  UaiTuajr 
zaai  drfttMfBaf e  wf «dfiholeB^.  Dar  .Vf.  JMS»  äm» 
fatzes ,  d^r  fich  eine ZaIllaBg auf  der  Seeberger  Stern- 
waxM  aufgehalten ,  und  dia  ia  den  Niederlanoea  fo 
'fth'r  varfllaaite  Aftronomie,  dort  wieder  ia  Aufnab* 
BMMbriagen  iich  TOrgeictzt  hat.  baehachtat  jacu 
aaf  der  Sternwart«  der  vor  einigen  Jahraa  fn  Aamar-. 

dam  crrichreren  üef-üfchaft  Teliz  Meritis ,  d'ie  er  Io 
den  Cürreipondenziiat lirichten  belcbreibt.    A^s  fei- 
nen ErkuudigUDgfn   über   die  altere  GradmeiTung,        ,  • 
weiche  ein  Frcuud  und  Schäler  Tjclioa*.  Wühdm  ■■ 
Btaeu,  in  Holland  angr^l^ellt  hatte,  fchiiat  zn' arhel* 
len,  dafs  Bl.  eine  gerade  Linie  vom  der  Maafa  bis  ft:a 
Texel  unmittelbar  mit  zvvölfffifsigen  Stangen  gemef- 
fen,  Piccard  nicht  ihn.  foodern  feineB  Saha^o/ian» 
Llaeu,  den  betuhmteftvn  Buchdrucker  feiner  Zeit« 
gesprochen ,  und  ein  Brand  .  der  ein  Jshr  nachher  '  * 
die  ganze  Blaeufche  Buchdruckerey  in  Aroßerdani  ein- 
ifcberte,  das  Manufcript,  worin  jene  MelTung  b^ 
fc^iei»en  war,  vernichtet  habe.    13)  Ueber  die  Ba» 
reekftunf  der  Conjunction  und  Oppofition  der  Planeten, 
YOB  Dt.  Bun/t/ia»dt  in  Paris.    Ein  Vurfchlag,  den  wir  ^ 
lieber  in  Bo'^eus  di'.ron  Jahrborh.  als  in  den  geogr, 
Ephemeriden  gelelen  hatten ,  da  er  nur  für  eiaeoC« 
liebe Ailronomea  g:eliürt.  iS)üeberdiege9graiMift!» 
Lage  und  Hohe  des  Mont  Roje  und  Sckreckhoms  von 
On'nni,  Ailrcnomen  von  Mayland.    Nichts  Sicherea. 
Kur  fehr  bc)  laufige  Refultate  ,  aut  derAnilcht  beider 
Berge  von  der  mnylandifchenSterawarte  herealeitef^ 
14)  Eiidtich  erianart  Xä^mr'aa  ainen  Vorfcblag  JV> 
ter  Krögers t  Profeflbrs  in  Danzig,  denLin^enunrer- 
fcbttd  zwifchen  Denzig  und  Königsberg  diuch  Son- 
nen -  und  Räderuhren  zu  6ndea.    KrQgerift  nicht  der 
erfte,  der  cinco  folchen  Verfchlaf  aiacbta;,  uad  fibar* 
battpt  in  wohl  dicht  dar  Voifthu^,  Ibadoni  dia  AnÄ^ 
führuag  aiadirdu«  dioallchfttUhtf  om— Vagdiaaft» 

0<rB^Ai^fr/e%lO 

•    TERMtSCBTS  SCnkifTklf. 

KüHicsBERo,   b.  NicoIoviuB  :    trtnäus   über  das 
Kriegsubti  an  feinen  hVnmd^-  voo  .^oA.  Wtlh-  Ltji- 
de ,  Prediger  an  dar  Kirche  zum  beil.  Qeift  ia- 
B.-  mig.  1797.  Vm  B.  toz  S.  8.  (6  er.) 
ü'*fr  Schrift  foll  eine  Lücke  ausfüllen,  welche  die 
bekanu  tu  und  mit  Recht  Refchfatzien  Schritten  über 
die  meiirihiichaBLeilfen.PhilotMjBadFcft's  Beyträga 
zat  Beruhigitag  uad  Aul^^rung  «tC:  noch  gelalTen 
hab#a«  oad 4lia MenfcbaD  Qber  ein»  Plage  beruhigen, 
welche  noch  'nie  To  drückend  und  fuMbar  gcu  efen  iil, 
als  in  uniern  Zrltee.   Sie  ift  «q  eiaen  Freund  gerich« 
tat»  der  ubmiuieftar  dulxh-dio  .ATorhoarBagea  dfa 
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Kriegs  ^!tt«a  k«t ,  vad  äaA  der  ScbAdemnf  $.  9$ 
ein  gr9rser€el«bfft«rlft.  »in  <l«fl«nW*rkeD.  fie  nM>dit«tt 
btftorifch  oder  poUtifch  feya  .  der  Geifl  eines  Xene- 

fihon  oder  Cicero  tthmen  ma£»te,  weil  er  sieht  blof« 
B-Bflchera «  f«md«rn  noch  mehr  iä  MeaCchen  .  Ge- 
fchSftea  und  Beg«beaheitea  gelefeo  hatte"  Wenn 
%tr  uns  in  die  Stella  eines  folcben  Ißtane»  rerfetren, 
fo  können  wir  41ns luniaTorftellen  ,  dafi  er  wahreBe- 
tAlgUMf  ia  ditfcn  1%  Briefen  gefundeu  habe .  deren 
TflhttCl«  dbnIieUjch«  eis  ihreForro  unbedeutend  ift. 
Es  ift  swar  nicht  za  leugnen ,  dafs  der  Vf.  manches 
'Wahre  ttnd  Gute  über  diefen  Gegendand  gefagt  nod 
fich  aherhaupt  als  ein  Mann  von  edlen  Grundßitzen 
gezeigt fa«t.aber  da«  Q»9t*  können  wif  nicht  ander«  «U 
«Inewhv  «avoUkoeuieaeSkici«  betreeht^n,  diedem' 
Zwecke  weder  durch  VoUftÜBdigkeit  noch  durch  hall- 
bare Gründe  Geaöge  leiftet.  Der  Gang  dei  Vf.  ift  foi- 
»ender.  Zuerft  zeigt  er ,  warum  der  Krieg  für  das 
fcfareckUchfte  Uebel  gehaltea  werde,  dann  hewcifet 
er,  dafs  Gott  den  Krieg  niditbefeUieft«,  fondemnor 
zulnffe*  und  dafs  er  jetzt  mit  ■vrenif^er  -GraufflmkWt 
geführt  werde;  hierauf  unt&riucbt  er  die  Vorcheile. 
welche  der  Krieg  hrrtrorbringt.  und  fchliefst  endlich 
mit  der  Betrachcaag.  daA  BaaeenfladeteHolTnuBS 
habe .  der  Krieg  Werde  üaeier  felteaer  aad  erträg. 
Hcher  werden.  Bey  dem  erSen  Punkt  verweilt  er 
■icfat  iaoge  i  länger  bey  dem  zweyteo.  Aber  wozu. 
Wrdiheaflnigea,  bedurfte  es  eines  Benreifes,  dafs 
0«tt  denKriegnur  zolaiTe?  Und  wieiftdieferBeweia 
befcbaiTea?  Es  kommen,  fagt  der  Vf.  aie!ftB«tbelb 
Wtelchram  Gefandtcn  vom  Himmel,  die  den  KrJef^  zu 
VeArilten  fachen.  „Hart  und  liefst  man  nicht  noch 
keat  Ter  deae  Aasbruche  eiae«Kriefes  oder  vor  dem 
Untergänge  eine»  Volkes  Stimmen,  w«lche aoch  htf a- 
fiser  und  beftiramt  genug  weiffagea,  waroca  aad Tet>* 
sehnen,  und  dennoch  nicht  gehört  werden."  Er 
ttarat«  bey  dea»  Kriege  wäre  fo  viel  zu  verlieren  und 
fo  wcaigaa  gawiaaea,  derEutfcblufs  zu  demfeiben. 
koftc  fo  viel  Ueberwindung,  dafs  er  nur  allein  roa 
dem  Menfchen  gefafst  werden  könne.  „Mag  die 
•»-nfchliche  Frevheit  noch  fo  enge  Schranken  haben, 
Bud  ihr  TbedtMofiriel  der  gröfsten  Dunkelhrit  un- 
terworfan  fey«,  Meaaeinera  folchen  Grade  derHIae, 
der  Nervenfpanming  nnd  Betäubung  läfst  ßch  kein 
Mcnfcb  von  einefu  andern  VV^efen  treiben ,  er  treibt 
1dl  felbft."!  Die  Zulaffuog  des  Kriegs  Öhrt  ihn  auf 
das  theologifche  Dogma  von  Gotte«  voluntas  antecg- 
dent  und  co^ppuns , -iuj^  S'^^*  hindawh 
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a<it  deaa  Stielte  xwlAlMii'anrer^Trirdnaft  and  Sina* 
Uehkeit  «afealieiHAa  T«nneyat.(!)    Sals  die  Kriege 
wemVer  granfam  jetzt  geführt  werden  .  foU  dadarch- 
ervrieien  werden ,  daf»  einige  Granüsakeitea  au«  deea 
alten  Teftament  einigen  edeien  HaadlOBSen  <hv  firaa* 
söfifchea  Geaerale  in  diefem  Kriege  entgegeogafidk 
werden.    Die  Hoffnung  von  der  Verminderung  der 
Kriege  grändet  der  Vf.  daraaf ,  dafs  es  jecet  nicht; 
mehr  fo  viele  VeranialTaogen  zu  demfeibea.  glebt 
Die  Religionikriege  haben  au%ehört,  aaA  die«  wof* 
zu  Noth  und  Mangel  trieb ;  es  find  nur  noch  zwey 
QueHen  des  Kriegs  übrig ,  Stolz  und  Habfucht.  —  Wie 
viele  VeranlaiTungen  find  hier  übergangen.  Glaubt 
der  Vf.  etwa,    dafs  der  Eroberungsgeift.  und  die 
Herrfcfafncbt  aufgehört  haben ,  ihre  Emß  ze  fpIctfBf 
Oder  dafs  ia  Verhältniflfeu  der  Staaten  zu  einaodei; 
eicht  noch  genug  Zunder  zu  Streit  und  Krieg  lieget 
Er  mafs  gar  nicht  an  die  neueilen  Begebenheiten 
Zeit  gedacht  haben,  als  er  die£M  aiaderfchcieb.  £ia. 
aaderer  Grand ,  daf«  dl«  Völker  daeadar  aa  Bltdnag 
immer  gleicher  wtvdea ,    ift  zu.  wenig  amgerührr. 
Der  dritte  Grund,  dafs  audi  aufser  dem  Meofcbeo 
die  Vorfehung  dem  Ziele  des  Friedens  entgegenarbei- 
te« durfte  ala  eigner Gcaad  gaclttduaB%e<fi^w«^ 
dea;  deaa  die  ?*rfcbaaf  wirkt  ideht  oaaftteltan. 
Eben  fo  uUroliftündig  ift  auch  die  Betrachtung  über 
die  Vortheile  des  Kriegs.    Es  ift  iobeos würdig,  daA 
der  Vf.  es  nicht  nach  Art  unberufener  Apolegülseg*» 
macht  hat,  welche  eile«  zafaaMiearaffaat  wu  aat 
oatferaftr  Welfb  afr  ihraai  Gegeaftaad«  ia  Vciidraag 
ftehet,  fcmdern  vielmehr  mehrere  frepriefer.eVoTihei- 
ie  des  Kriegs ,  z.  B.  Belebung  des  kiiegerifchea  Gei- 
ftes,  Erhöhung  der  Thätigkeit,  aua  dem  Grand« 
zarfickweifet,  weil  £e  «ab^  de«  Iriege  auch  etfaal^ 
taa  iMrardea  lüteaea ,  oder  aar  safkllig«  Folgen  fial. 
Diefes  gilt  aber  auch  mehr  oder  weniger  von  dem, 
was  der  Vf.  wirliUch  al«  Nutzea  des  Krieg«  darflcllu 
z.  B.  die  Veriilgaag  aiaachcr  eingeworzelten  Vorur^ 
theii«  uad  Irrtbdmer*  oad  diaBelcbaag  dea  IntereOes 
aa  ReltgfOB.   Aber  gefbtzt  aaeb.  Ales  das  hiftte  fein« 
Richtigkeit,  fo  kann  es  doch  nur  eine  vorübergehen- 
de, keine  feft  gegrÜBdete  Beruhigung  bewirken,  fo 
lang«  nicht  alleNachtheiie  und  Vorthaita  aKparcayifoh 
betrachtet,  fsgaa  ciaeadac  elMmwogeo ,  UAdeascIgt 
worden,  eaf  weleber Seife  das  oebergewicht  ifT.  Und 
dann  möchte  fich  wohl  ein  anderes  U«fultat  ergeben. 
Kurz  der  Gegenftand  ift  zu  flach  behaadelt  und  e«r 
ak^t  atfeh^ft.  Dar  ?«rtnf  ift. "   
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Oaicoüoi«»»-  Erfurt»  b.  Befet  «.  Mawiif  s  Patri^ejM 
J'arliklag*  t»r  Jmfaatumi  Jttr^ms'iitl^Mer  MetemtM.  dl« 


Br  iodat.  dalli  in  fener  Gefand  der  rngm^me  w*i/^  «nd  iet 

Sfit*»l>oru,  iie  Rufler,  fVeitkirkt ,  SaaUtieiJe^  -^fp* ,  vmi 
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äck  durcK  tiHf»  e'ff^Mtmff'Mtlu  vor  m4*ru  vorairrirefe «Bf»  fäudibUuerifte  Sommerlimd*  aaa  fchnellften  wachten; 
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Hn.  SaitM  im  Mt  Qttmi  bey  Erfurt  «-eranH-^Itctr  Ho:  arascs  b«adlt«ih«. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

W«iwAR.  im  Indn/lrie  Comtbir:  AUgemuine 

£'aphijcht  Epkemeride»,  TcrClüM  ron  eijter  G«-. 
Ufcliarc  Geldu-na,  nöi  Ji«ca«iff«K«^  F. 

i'on  Zach  etc. 

{litJchbtSt  itr  im  BwIftM  Stiitk  «trac^M 

I  ^ie  BHcherrecenßonm  bsftehn  grürstentheil«  a«s  ge- 
draa^tcu  und  zieralicli  ▼«ilftiindieta  AuszAgcBt 
lie  wir ,  fclbft  bry  Bfichcra  d(«  nat  Tckoa  Wkinat 

rar«n,  mit  VergnTipen  galefcH  i*ben.  Weniger 
nüchten  die  mehrRco  L«>!ör  mit  dem  weitluuüige« 
luszuge  aus  li'adfiYum's  Psecis  für  l'EtabtiJß'men:  :!^-s 
^olonies  dt  Üiena  Leuna  tt  BvIomm»  Paris  1708  zb- 
Viedeo  (»ja ,  welch«*  Werk  f«Äft  aar  «ia  Autzag 
uf  cliism  eiiglifchen  ,  fchon  pin)r-rmt\l  übrrferzren 
md  deiitrih  Learbciieten  Bucha,  nud  aa  £ck  oicbc 
o  intereiT^nr  üt,  dafs  tain  es  mehrcremale  lefea 
suchte.  In  dsm  VerzaichaiiT«  d«r  TorxfigUchttea 
jetgh&heii ,  welche  der  Hariuigebtr  sa  d^m  Aas- 
•U!j2  aus  Pafumon'.s  rutjap/s  dam  P'f;  ci'.'Vt  h'o/.u- 
ügt,  veroiiirea  wirken  fatfatikbezi  l-icbeelberg,  def- 
«B  Höhe  ClMrptaüar  laf     Toilan  baüaiat. 

iToB  jKaffen  werdta  ia  dlffaa.tlaftaB  in  Bat^ 

leurtheilt:   i)  Hodens  mufr  Himmelsall  ts ,  Jtix  erße 
ivd  zwejte  Utfi,  mit  Terdieater.  AnerkciiuüDg  tob 
todcDs  uaermüdlichcm  Eiftr  iaVe^breitui^g  und  £r- 
eicbteraag  dar  Aftroaomia,  aad^dar  Vortrefflidü^ait 
ticler  Arbeit .  die  dca  ]irac1itTOl1ftea  Werkeb  de« 
luslands  an  dieSeite  gefetrt  wird^u  kaan  ,  und  alle 
adre  Htminelfkarten  weit  übeririift.    s)  Bo/iUfwi ^T- 
*ers  trigOHOmtlrifch*  Karte  von  U  membcrg ,  Blatt  1, 
later  allea  Kectea  6ber  deatfcbaProTiazaa  die  erAe, 
Ue  fich  ea  die  grofec  CiiGaifclie  ICarte  rea  Frank- 
•ich  aafchHcriteu  darf,  und  ihr  «n  iunsrerGät«  uod 
khoabett  aicht  aachftebt.    Sie  hat  dtnrc-ibeo  Maafs- 
fir  4le  geographifcb«  Meile  3g  pari  Ter  Zoll, 
wahr  giax  aaf  trigonomerrifcben  Venaetlaagea  miU 
iDeaTlerzölUgenSpiegetrextantea  und  «ineni  fecks> 
ijli' ;oa  Theoaolit .  uud  Ift  vou  Bcb:jenb«r  -r  fv'.'jfl 
;czetchBet.    Ia  deo  CerrefpooceaziaAcbricbten  giebt 
t.  ffcciellere  Notizen  Qber  dlefea  Blatt .  uad  tühtat 
lefoaderi  dieOIeafkedea  Spiegelfextaatea  io  Waldon- 
;tn ,  in  deada  er  bäuf  g  auf  die  Gipfel  der  Bäuim 
.lettern,    asd  von    ihtta   die  Winkel  aufaebiren 
nttf»te,    3)  Fadens  Karte  von  Kent,  Londan  17^6' 
.)  Rheimvalds  ood  D^nsrats  Kriigstluaber  der  d«ial> 

'(hm  urJ  framcj'.f.  'hen  (Ji'tnzUwIe,  3  BUlttÜT; , 
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oeTolleadet  ,  aber  fehr  gensM  ünd  nach  «iatm  gro-^ 
fsen  Maafsßzbe,   ia  Mnuier  der  Caffiaifcheo  Kartt. 

5)  Ditlhnlimag^Uns ,  Berlin,  in  ^Biatter »  daeCi-' 
bineukarte  det  ehemaligen  Königreich»,  vieriaal  ab» 
gezogen  nud  nach  der  rierfachen  Thoilang  illumiairt. 

6)  Fetfing's  Situatioiukarte  von  den  deutjchen  uiul  fra»- 
tofijchen  Poj'i.'ionea  ta  der  Gegend  pon  Trier  im  5  1793. 

7)  Poivfon's  Mappenumd»  1799  ia  swey  HalbkreHea, 
jeder  t3  Zell  im  DurcbmeiTer.  auf  def  alle  bedeateo- 
dere  neufrd  Fnidsckungen  aufgetragca  Hod,  unter 
andern  auch  die  vom  Capiraia  einet  Marfeiller  Haa- 
deUrcklfil  }^tiarchand)  im  J.  1791  nngeßhr  10  geogr. 
Meilen  nordweklich  voa  dea  altera  MarkefaS'  Infelo, 
entdeckten  neuen  Markefas  Infeln,  7  an  der  Zahl, 
vou  den  Franzofen  Islei  de  ta  Rei''<!ution  >:;*'02p.3r. 
(Die  von  Fleurieu  bearbeitete  Befchreibuog  diefer  in- 
terefliintea  Seereife  wird  ia  wenigen  Bfoaaten  die 
Preff  vfrL^Tan.)  g)  Capitaine's  Po/lkarte  von  Frank- 
reidi ,  durch  alle  06  (9R)  Departements,  fo  wia  die 
übrigen  Karten  dfefca  deofr-plien  vortrefflich,  nur 
die  aaaläadifciien  Naaien  jämmerlich  Terftüaaraelt, 
z.B.  Hofto»  5ofjai  (Hoben  •  Soliaa) ,  Semgtm  (  Bin- 
gen),  Etvf  rf^d  .etr.  9)  Des  hannüvrifchen  Ingenicur- 
iievtefwnt  ü^  tlki-ns  Karle  tom  tiiederßift  Münßer,  auf- 
(eacaiBiaa  wahrend  diefea  Kriegs  von  hknnöv.  Inge- 
aiaara  aad  Leadmcflenii  da  aber  kein  trigonometri- 
fckeaKets  dabef  «aat  Qraada  Hegt,  aicht  gent'gcad. 

An  Reicbtbu.m,  Mannicbfaltigkeit  and  InterefTe 
zeichaea,fich  hier  wieder  die  Correfpondrnznachrich' 
Un  TarsAclich  aai,  die  firarlich  hftniig  erft  darch  dia 
Zaflttza  «ad  Aanterkaaf ea  dea  tterausgeber» ,  ia  de> 

nen  n-.an  die  Bel-fenhelt  dei  krrn*rir.«r(  iflien  f.Trn- 
nts  bewundsrn  mufa,  recht  geniefsbar  trerden.  Die 
■oehrAen  Xachrlchten  liefern  noch  inner  die  Briefe 
La  Landes  aad  BmcVior^i  aas  Paria»  weiche  fflr 
das  jetzige  Zelttaterafle,  det  Vt>r<figUch  aafFraak« 
relcli  gefpannt  III,  einen  doppelten  Werth  Itaben. 
La  Landes  Briefe  ecibaitao  asTser  den  af^ronomi- 
fchen.  eine  Menge  andrer  litcrarifcher  Ncuig'iciteo,  ' 
aad  man  hürt  den  Vataraa  der  franzönfcheu  Qelehr-. 
ten  -  Bepublik  .  der  eoch  fm  tfgften  Jahre  für  die  Aua- 
1; :i,';a:  j;  aad  VervoUkomunnDg  feiaer  Lieblh:r:«wif- 
feufcbatt  trit  jupendlicheir  Eifer  arbeitet,  felbll  da, 
W9  er  er  >v:  j  lo  das  Radfelige  za  fallen  fdhelnr,  aicht' 
OBgorn.  Doch  wünfchten  wir  da»  ganz  Aßrnroiii- 
fche.  waa  nur  der  gelehrte  Matheniariker  vcrüeht, 
und  wor.in  bef n  'era  Burckhardt«  Brirl-  reich  find, 
lieber  in  Bodens  aftronoaiircliea  Jniirbucbe  za  lefea, 
ali  hier*  wo  manche  Lafer'dadarek  abgefcbreckt 
werden,  da»  fAc  latarftfikata  fearaiuzafocheo. 
Qq  •    '  W.La 


ALLQ.   LiTER^TDa  •  ZElTtTNQ 


La  Lande  wird  den  Herausgeber  im  Augaft  b«- 

fuchen',  und  wünfcht  und  huiTc  auch  die  übrlgaa 
Allronoinrn  D e u r f.  rr a □  ds  Buf  der  Sseberger  Scrrti- 
warte  kenaen  su  leraea.  Voa  feiner  Uiftoire  ctkjle 
Jtad  fdiM  tf  Bofca  g«4raclu.  feiot  liMiograpkU 
Afironomque  nascht  er  jiTzt  zum  Druck  fertiK',  uad 
fein«  eigne  Lebeatbefcbreibung ,  aagefaagcu  voa 
Merftii«  und  d'Agelet  und  Von  ihm  feltift  furt^efetzt 
bU  zua  |.  ijryjt ,  ift  aU  ein  Qcfcbeak  ia  den  Häoden 
felacfl  wuMMd  Frt undM,  det  Ho.  o.  Zac^  iVbitfadtu 
aeue  Gerrbichie  der  Matbpmatik  ftockt  noch  immer 
im  Druck,  weil  kein  Geld  da  ift;  dagegen  fiBd  die 
Ton  ßorda  berechneten  Sinustafelo  für  die  Centefi» 
msleiatiieiluog  des  Quadnatea  i  uad  zwar,  tüt  jedes 
Zehanofeodiet  einet  Ceorefinalgradt ,  Tchon  abge- 
druckt»  und  jeizt  find  die  Lo^nritbmen  diefer  Sinus 
«nter  der  Pr.»fle.  Da»  groftte  Mci  iTflü«.  k.  lier  Buch- 
dritckrrkanft,  welthe»  Ush«r  ej(i flirr,  füll  Didots 
neuer  l^tr^t^  io  F«lio  feya.  —  Die  üradocflung  la 
FrankreicD ,  welche  befoaders  Dr  Lwwir«  uad  Vli- 
chuitt  mit  h^wunderaiwiirdiger  Anftrengung,  Aus- 
dauer MDd  Pr::ciGoa  austühren,  naht  lieh  ihrem  En- 
de. Dir  Ltimbre  ift  nach  La  Land*s  Urtbeii ,  in  jeder 
Rückiicht  ein  aufsercrdeatlicber  Manu,  und  eben  To 
befcheidea  und  anfpruchtlos  sU  gruudgetebrr.  lih- 
cftain  bat  be)  der  Arbeit  feine  Gefundhei'c  7A>,--r'~rtLt  . 
doch  hibfo  wir  über  feine  MetTungen  «iu  großes 
W  erk  vo:]  ihm  zu  erwarten.  Atsch  der  Aftronom 
Piazzi  iu  Pälerrao  unternioaun  in  Siciiien  eine  ürad- 
nselTuaj.  Cagnoti  ift  durch  Buüuaparte  von  Verona 
als  Aftranora  und  iMiiglied  dtr  {',f fetzgebendcn  Vvr- 
fauaatlung  nach  Maylaod  rerf<:tzt  worden .  bekommt 
jetzt  CB  94coRtblr.Qehalt,  und  hat  feine  Inilrum»ote 
für  LnrrrT.'hr  j-^-Rrtiir.  der  it; i\ laudifch? n  Stern- 
warte ujeria.Ii  U.  Ini  Lobe  ßucn  i '.  iJi  ?i  i  ki«on  (ich 
La  Lande,  dem  der  grofs«  Mann  mir  ut!er  Frin^-ir 
fcbneichtUe.-  nicht  erfcbdpf«».  Auch  Dt.BtirckJiarät 
war  der  Aotr.ig  gefcbcbo.  au  der  felebrfen  Expedi- 
tion, liirf  iiiit'T  (Lia  S"büti;  frinpr  V/afT^n  A  p- 
teu  und  Oiliodi  -a  uMterfutbea  ioäl,  Theil  lix  ijeL;.';t-u; 
doch  fchltif;  er  di>s  Anerbieten  auf  La  Landes  Rath  «ui. 
Die  Qefeafcbaft  beliebt  aus  i9Qel.brten.  darunter  i^cb 
Btftboiet,  tootomieut  uad  als  Aftranora  Noi»rt  und  rft  fis- 

fcl'niVlw^^ pfü^»o/)'if  f  aus  t^trFtjolf  yol  ,fechn''in.-  h.  f.  ■d<M'., 
lif  B^ronotnili  licn  iuÄratnentea  konnte  hs  ia  »ipr 
Eile  n  ir  uochdürtii^-  aus  Prony«  Sriiüuilur)[>  verfpbn 
werdeo.^  „Die  Liebe  zu  den  naibeaaiifcheit  Witfeu- 
febsften'.  he*  Hr.  L.  L. ,  nimmt  bey  uns  und  eiif^rn 
Armeen  tJ,  iicb  z,u.  die  Foi^  n  davon  haben  fich  in 
unfsrn  letzten  Ftldzilj'fu  un^eikenubar  geleitet. 
'Buonnpinte  U\  ein  igatb  inatif«  her  Kopf:   utid  -AeKn 

I'leirh  nicht  alle,  die  Ach  diefer  WilTenfchafc  brflei- 
sicr«g.  G'omerer  wie  La  PlO'.«  und  La  Grätige,  oier 
l]f-\ien  \v\e H'  onapMfe  werden;  fo  rfluiot  es  riodi  iiti 
Riipfis  auf,  und  di<^  Meofcheo  werden,  wa»  fieohoc- 
dria  sie  geworden  wiireu.  IJnfere  ind  h-tnjrid  bpn 
Schuteo  find  gut  uad  errrichea  ihrea  wicb'igen 
Z'jpeck,  marhematiicbe  K^norntfle  r.ti  r^r^Mfei  ." 
D'iT«  itidefs  beyui  See 'j'^ft:.!  dii  f.«  Kecn,  n  ilV  noch 

nicht  fu  tecbt  ia  Uuifchwung  dud,  davua  Kgiamca 


ia  den Correfpondeazna ehr! ehren  Ro^fioKfiaehrere  Re- 
lege TOr.    Ein  Steuermiua,  dtr  bey  der Bvrechuunj 
der  Bieite  aus  beob:ichteten  S  )rjri';Ejboheii  dieAbirci- 
chung  der  Socue  abtag  ftau  üe  za  addirea  uod  uca- 
gekehrt  Irrte,  glaubte  fich  dicbt  bey- /rie'de  Fraacft 
a!j  er  .rieh  i;i  '-!^r'l''h3r(SooSecirrp:lpri  nc-dlichcr  be\  sn 
i^injaog  ia  das  rutbe  Meer  bc.aud,  und  als  Höcht 
nach  Irland  fegelte,  waren  die  beiden  mitgenomne- 
nea  Seeutarea  arik  24  Stuadea  vorher  reparirc  «od 
ia  einer  da«  Scal^werk  fo  fchleebt  .eiagefetzt  wordea, 
dafs  de  ganz  ftebn  blieb ,  woraus  m.io  flcli  berech- 
tigtgUubre,  dieLaii^^eiiubrcn  a-jfSchiäcn  für  unnötz 
zu  erklären.  —    „Der  Ritter  Banks,  Pralidfot  der 
kdaif  1.  Sodetic  der  Wiflitafcbaftea  ia  London  ,  (ägt 
L.  L. .  bar  naa  die  Scbrifreo  diefer  GefetUäiaft  anl 
andre  pcfchickt.    Dief^s  bc^  eirt.  dafs  auch  ia  Eag- 
Uiid  die  !j«iehrten  ftch  nicht  voa  der  Politik  miü- 
leiten  laHTen  .  und  die  VViTenfchaften  als  ein  ErbthetI 
^efaaadela,  welcbea  aicbi  einer  i^irtey,  o4|tr  einer 
polltifcbeaFactl'tii,  oder  leideDfcbaftttcbea  und  rer» 
ijTeoJeten  Kegen.en  .  fondern  der  gjn/ea  Mesfcbheit 
aogeburr."    Die  Couietenfurcht .  welche  Ach  vor 
niger  Zeit  der  Parifer  (aach  manches  Deotfchen  )  be- 
nächtigt  hatte,  machte  La  Laude  viel  Noth.  £s 
harte  üch  jemand  den  Spafs  gerurfcbt,  im  Indicateor, 
einem  gelefeuen  Juurn-i!  .    7.*  ':y  omiTofs  Cor.ieien, 
eineu  vou  Feuer,  dto  andern  von  Waffer,  zu  »er- 
kündii^en.  über  die  der  benibtuT';  Aftronom  L.  L. 
nähere  Auskunft  geben  wflrde.    Man  beüdrnire  dar- 
auf L.  L.  und  die  fvationatf^ernwarte  nU  Knffagen 
und  Befucben  •  und  a!»  aufier  Venus  und  Jupiter  fich 
nichts  fehca  liefs,  verwünfchten  die  PoifTjrden  den 
Aftroaooaea,  der  ihrer  Meysung  aacb,  ibcea  ein  fo 
unnothicirea  Schrecken  gemacht  hatte.      Dr.  Biirci- 
ÄardJ,  licffen  Fleifs  ,  Arbeitfaicikeit  und  Fertigkeit  in 
aitroiio  nil.  heil  K;-«  hii .;i3gen  /,.  L.  fehr  rühmt,  hat 
die  Eletoente  des  letzten  Comscdn,.  uach  der  Meiho* 
de  des  Dr.  Olbers  ia  zwey  Tagen  berecboet,  eiaa 
'LA' ,  in  welcher  noch  kein  frani  rfchfr  ArV  -:  ni 
mit  fo  liDgwferigen  Kechu'jngen  zj  it  i-  Je  p,<  Knra- 
inrn  ift.    ..Diefes  beweift  eSeo  fo  febr,  fügt  derller> 
auageber  hinzu»  die  TortreifiicheBerechuuagametho* 
de  des  Dr.  Otliers*.  als  die  grafsa  GerfMcMirhkeit 
in(in<'s  jungen  "-  d  !  (ifTnun.^svollen  Frpürj  ' 

Di«  Bi fr-fr  li.'j  Hot'r.  VA'tmty\.h\\ih  ia  ti.<a'a»ea 
geben  uo'  a  ;^  ft-infr  Cyrrefpcodenz  mit  dem  nt'rika- 
nifthfa  ileifeuden  iJ«»niMmn»  jBod  nit  dena  Ritter 
Riinl^f  fernere  Kaehrfehtea  Ober  die  aeoftea  Eatde» 

ikii.'i'rr  '-n  tu  AfriKa.  Wo.  \ny ^i\n  ift  uh-r  C',  p-ra 
iriivl  A  !f.\.ia Ji  iffü ,  w  o  er  nur  lo  I  stl''  ''''«"^  uad  ins 
Jtarbfil  feigen  Monchsklofler  einen  L-wi  !s  ■  nuo  fand« 
gl>j<k)ich  in_C«iro  angekoiaaieB.  Die  Keife  SUrnrnfft 
'Parll'j  vom  Saaibi  s  aacbTonabaktu  und  zurück,  dauerta 

2  ahr.  Ob.'lcich  er  g  ü^sreat^til?  p.i'ir  r-lVI  i  r'i'?e, 
i»  hat  er  doch  de»  beriihreten  i^tnfs  Joliba.  d<>a  Niger 
der  Alieö »  nitht  nur  erreicht,  fondern  ihn  40  ^«Ogr* 
Meüea  weit  bis  3  T-t^ereiree  vor  Ueaoi  uad  14  vor- 
Toipbt'ctu  al«  rfni-i  «rofseo  fa-biffbarea  «adk  0/rn»  9» 
!b iitt:eni<-n  F\  fs  verfolgt,  lud  nur  der  gewdie  Tod, 
der  reiner  waftctCs  vt  eua  er  dcu  H*nttBt  lUe  dicf« 

duidta, 
qpgle 


IM 


!•  OM  foaft  ia  dif  Bück  der  Pkantaijeen  rerfchl«. 
fM.  ^  Aach  dca  twecmadUcheii  Ha.Obstberg'rath 
fomHmmioM  hat  d«r  würdige  Heraofge'bvr  Mi  {:eogra- 

phifdien  Oriib^r^^fniinuugeB  enauateit .  und  iba  für 
«ftrobonifcbc  MeobachtuDgeu  geuoaoeu.    Durch  ihn 
finden  wir  hltr  Arhon  die  I^g«  V4B  Salzburg  und 
B«rcAtolr/;«<«>i  befUatnt ,  to  gcaaa  es  mit  fo  aavoU: 
kommsen  InAranenten,  aU  die  waresi  deren  tr  flcÜ 
fürs  erl^e  bediente,  möglich  war.  —   Nicht  mindtr 
Terdieut  inarbi  Ach  Dr.  Olbers  inBremca.  era  die  Au»' 
hreituug  der  AftiOttOniii.   Seioett  treOlicbfn  zefanzol* 
ligM  Spiejelfextaotcn  hat  er  7: w  iv  Steuerleuten  Sber- 
laiTeo .  die  aut  einer  Reiff  vm  Bremen  nach  China 
L2u;|f iibeyliachtuu^ea  aus  Wj;:ci..ii, langen  rterhi^a 
wollen;  auch  werden  wir  durch  Ihn  geographtfche 
Or»b<ftidiipM«g«n  aiu  dem  d^nireh*a  Weftindien  er- 
halrfn.  -  /fiiti»i  i)i,  bif,  h  jÜ'c h  Au^^ibur  jjifchc r  I .a  1 J- 
geomeler,    hnt   feiuc  Tiiitaijulii'uufj  ii-s  l.;.LiÜ» 
Augsburg  vollendet,  uod  die  Kette  feiner  OrcycLlie 
bi»  München  and  Dachau  fortgefetzt ;  äuilte,  deren 


StX cTte  beherrfckea .  In  dl«  Hlftd«  .'S«! ,  verhindert« 
ihn  UiTonrbukca  felbft  voniidriflgta.  Einer  G«feU> 
feliaff  Toa  beberzre<i  Sotdeten  «nil  Boota-Ziiamer- 
leutf  r.  würd«?  cliofes  Liicl-.t  fi-hwur  fall ra,  da  der  fcbiR- 
bare  1  iiL-il  des  li^n^Si*  vQäa  Juiib«  nur  ?S  Tagereifea 
ei  ri'i  -iu,  und  ^.1^  I  and  zwticiien  beiden  gut  culti- 
Tirt  ift.  P.  batie  ftets  einen  C^mpafs »  im.  fleh  zu 
Orientiren  ,  bey  fleh ,  und  fchon  wird  an  feiner  au«- 
führlulu  »  R^'iff befcbreib\iiig,  (o  wie  an  einer  »ur- 
llufil*''"  Nachricht  von  deifelbeo' für  die  Mitglieder 
^rGert-llfrbaft,  die  ihn  ausfcbitkte .  gedruckt.  Aua 
den  erften  Bogen  dlefer  Torläufigen  Nachricht,'  theilt 
B^  bier  eine  nraftundllcbe  Erzählunj?  der  Reife  über 

Kc'i;      *■   bis    J)'Cn;T,    citifr   ^rofsctl    Stärt    im  >Ujn'- 

fchea  Kuatgreiche  Ludamur ,  mit ,  dcffen  hiowobuer 
an  Lebensart  TuUig  den  rMaberifchea  Arabern  der 
WüAe  gleicheo,  und  in  ihren  phyßfcheu  Eigenfcbaf- 
ten  den  Ucbergao^  vom  Araber  zum  Ne^er  tuacheu. 
Sie  find  von  einem  wdtbendec  CbriileubHafs  befeelt» 
uml  P.  ifiudc  T»n  ihnen  auf  da«.öchinipflichiU  naiU- 

teadelr.  —  D«  ein«  |t&dlidi«  KranlLbtit  dei  HaupK  -EatferooDg  A.  j^riePuA,  nnd'nor  zwey  Fufs  gröfser 

COtrefpnnrlcr t?c  d"5  } ! rrausgabers  in  Enolinti .  (■!<•«  :it  ?ils  C  iJJi-.ti  und  1!.  von  Oflnirntt  f^ij^'^t.  —  F.tii- 
▼ortr«liiicbeij  UuiVu  \  Ihuhl ,  nicbfifcheu  Gefand-  iiih  imdeu  wir  in  diefer  Correfpondcn^  noch  einige 
ten  in  Loudoo  ,  die  uoraittelbar«  Ci'rref[ioadenz  des  intereiTaote  2s3(hrichtea  übet  Tobiiis Milfef  von  Käß' 
Ha.  «.  Z.  nach  England  gehemmt  hat,  fo  crfahraa  «er,  etwa»  Aber  di«  fiutkaeiten  ia  der  Nordfae  vom 
wir -erft  im  Juniuaftaek  durch  Boireta  Mckrcifaa  ibar  Scbiflecai»fnl»  jlffiUcr,  und  efniga  Qadanken  5cMi-^ 
Hivfchits  f:rii''sp  F^Dtdeckung  vwn  vier  neurn  Uranus-    ders  übsr  die  Natur  der  Comeren.    Ein  fehr  vollAan-' 

diges  ftegilter  üb|>r  den  erllea  Baad,  eihi>ht  die 
BraodibtriMit  daflalban  ntchr  wanig. 

Zam  Befchlufj  tbailin  wir  hier  noch  ein  p-ar 
metcorologtfche  Beobacbtungen  des  Herausgebers  mit. 
Aach  in  Thartn^ea  giebt  ea  einen  5ddiefnd<  welcher 
geraie  Co,  wie  der  Siro/ro ,  der  ^iinnia  und  fltmif- 
ta»,  bey  uijbc  A-(jlktera  Himmel  die  Araiof  j)b;tro  uii- 
durchficbtig  mache,  To  dnft  di<>  Sterne  mit  einem  Hof 
umgeben  erfcheinen.  und  der  eine  eigne  Luftart  her« 
bey  sa  ffibren  fcheint.  Ein  flark  rergr&fserndet 
PaflTapein'lrument  ift  bsy  heirerm  Ilimmsl  ein  beffe- 
rer  \V  «fterverküadiger  als  du  Barometer.  Ein  ge- 
wiflea  Wanken  der  Sterne  beym  Durchgänge ,  es  fey 
bey  Tape  oder  bey  Nacht,  Tcrkaadigt  mit  grofaer 
Zuvatläftigkeit  ein«  VadindcriMg  4««  WMtara  ainM 
pozen  Tag  vorher. 


m'jtiden,  und  im  folgenden  Stück  wird  aucii  dierca 
durch  einen  Auszug  aus  H.  Abhandlung  berichtigt. 
|f.  fand  diafa  Jllonde  fchon  in  den  J.  1790  und  94* 
fcfelr  aber  aaf»  fetner  Entdeirkuag  bl»  jetzt  tnrhck, 

113 in  f  ch  erfl  vcn  ihrer  Uiäijufa/eit  zu  vcrgewiflTern,  die 
düt.h  immer  ntu  h  (ehr  zweifelhaft  bleibt.    Die  bei- 
den altera  (i(>d  der  zweyie  und  vierte,  und  alle  fechs 
Iblien  r^ltirmts  laufen ,  welches  allen  biahar  beob- 
achteiea  Bewegungen  in  der  Planetenwalt  fo  ganz 
widerfptichr,  dafs  men  fith  nocb  rzch  eorfrheiden- 
dern  BfObath{i'n<»en  hiertiber  fetneo  mufs.    J.i  If. 
glaubte  f-lb;>  bp.ut-n  von  zwey  Ringen,  deren  Ebne 
•ttfetnaader  fenkrechc  ilahe,  gefehn  zu  haben,  hjtt 
dae  aber  onr  för  eine  optifcbe  T iiufchaag.  Uranus 
felnft  ift  friulich  .ib:f  n!at.t  t ,    rotirr  fchoell ,  n\ui 
feine Tre^snreii  hiWen  ciu  veriiadetlichesLichr.  Von 
den  im  zweyten  Heft  nach  IVu-.jns  Ideal  eines  Tra- 
hantenfy  (t<-FTt«  berechneten  Umlaufszeiteu  iiin:n-.t  nicht 
eine  ein.-.i  ;p  mir  den  von  Herfchel  betibachrcten.  bey 
den  vier  n' MundiMi  arch  uur  fDrfer.if  Iai'',  r.wnf  o, 
fo  dafs  dieies  Ideal  uichrs  mehr  als  ein  aftrooomi- 
fcher  Traum  ift.   Glücklicher  war  der  RectorFifcber 
in  ['Iplbe'- " .!  If .  in  Beftinirauo^  f'^cf^r  Um'aufi.^f  iten 
BU&  «ito  A'  liandcn  der  Mond«  vcn  ijrtiu  tiauptpia- 
setcn  .  welche  er  durch  .Analogie  mit  den  AbftündeB 
der  Ptanaren  \  on  d«r  Sonne  im  Ma>  Auch  zn  erra- 
tb*n  Ai'  h;^    Bey  den  efer  erften  Trabanten  kommt 
feii:«-  Muthtn.if'iicp  der  Wahrheit  fi'hr  nahe;  br^m 
füi.,fi*u  v<  e'.  hl  Ire  1<  hon  etw*(  mehr  ab,   und  bfyra 
fechstrn  ift   >  pai-«  inlf.  '  Abermals  ein  Beweis, 
;daffl  »»6  iu*rhe  Ancloglecn  swrar  aia  Wegweifer  im 
SVchen  der  Wahrheit.  a?iar  nicht  u«  darauf  phyfi- 
.fch«  Hypo»hef«A  zu  gtuodcn,  branchea  d9rl«*'da 


VEKniSCETE  SCnKlFTEN. 

Leip/.ig,  in  der  Weidmannfchen  Buchh. :  Beyiräge 
zur  BrrtiAigVMig  -und  jMfkl<tnmg  ^tr  ditjenigen- 
Dmgt,  urtehe-JmMenfchen  itnatigtiuhm  find~<tdtr 
Jrji:  fr(;i>r  »  .  un  f  7\ir  rhhan  Kin-tt»ifs  der  leiden- 
dti:  JUnJ^IJuK,     lltraufgtfgebfa  voa  ^uh.  Sam* 
Ffß ,  Pred'jfcr  zu  Hayn  und  Kreudniz  unweit  ' 
Leipzig.  ///.  Bond,  i.'Stürk.  1791.363^.  s  Sr. 
1792.  <ia  forttaufendeo Seitenzahlen) — ^.532. 
S- St.  1793  —  S  876.    Il\Ban(U  x.St.  1794.  —  , 
S. 416.    a.St,  179$.  '   S.663-  S'St.  179$-  — 
S.  Qio.   V, Band.  t.Sc  t7§6*  8t6S.  0.-  (sRthlc 
ö«r.) 

Dieses  Werk*  defian  Einrichtung  aus  der  Anzeige 
der  ( r '  n  Bände  beknnat  Ift«  kat&di  dnrch  den  va- 

(^.q  f  crmü- 
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ertcSdetrn  Eifer  des  HeransffSer?  W»  an  feinen  Tod 
(1790)  in  feiaem  Wertbe  usd  rerdienteo  Bey£ille  er- 
«luilten.  In  den  vor  ans  liegvpden  Stücken  ift  eis« 
grof««-  AbDnicbfkitifekcit  ia  Abh«a4Itiilf«a  »  Autzü- 
gen atiil  fremden  ScbrtftOB ,  Nacliriclmn  tb'eih  Von 
glücklich  gpenrflfjfe3.  thcüs  noch  fortdauernden  Lai 
den.  die  zwzr  nit.iu  aüe  von  gleichem  Werth,  «her 
doch  für  den  badimmtca  Zweck  brauchbar  find.  £• 
ift  nlcht.tilein  fflr  die  Lefer  aus  den  gebildeten  Stäa- 
deo  ,  welche  Troft  und  Berobifuog  bedürfen ,  fon> 
dem  auch  rorziglii  h  r  Volkf fphrer  paforgt,  die  fo  oft 
ia  dem  Fall  flnd,  di«  raanaichfaitigea  Leidvti  der  Man- 
fchen  näher  kenoea  z»  IcrBea,  und  diefe  durch  Truft* 
gründe  aufrichten  »fiffen.  Für  diefe  find  inaecbeAb- 
bandluc^cn  ror^O^^licb  brauchbar.  Indem  fie  daraes 
di's  :w-i->'kni,  !jiL;:'*'"'n  r-Iicc*l  und  M^[hj(l(»n  erfeheo, 
dicfeu  Zweci^  z.u  erreichen  ,  auch  auf  Mehrere  Vor- 
iirtbeile  aofaerkfam  gemacht  werden .  welche  theiis 
n:anrT;f  Leiden  rrfl  rcrurfachen  ,  thelli  das  Qe:*iihl 
d'  ifelbrn  vrrüarken  und  dia  \\  irk.f«mk«ir  dtr  Ver- 
n jiiffrr.'niie  fchwii'hsn.  Uumanit^t,  j  hrer  Sinn 
für  McreUtät  und  Religion ,  geläuterte  üruadHitze 
Ober  die  Btftimraung  des  Menfchen  .  Eifer  die  Men- 

fchen  2U  ^'^rrdc'.n  L-nd  zu  bs:;1üf1;#n  Pnd  ?.'.]*a  Anl- 
fitzen  fichtbar,  und  Ii«  kuuuen  daher  sulsi^r  dtm  el- 

S entliehen  Zweck  Beruhigueg  des  Ciemüths  la  Lei- 
en.  noch  suf  mehrere  Art  wohltkütig  auf  den  Qeiil 
und  Charakter  wirken.  Indefl^en  Ift  freilich  zu  he* 


rTtnJir  ans  (?<^  Gffchichte  eines  Auc^entrnnien  zu  heffe- 
rer  B^handluag  jfehw.xcher  und  weh  gefun  ier  .-lu^em, 
rom  Heraeageber.  Ideen  über  die  wahrem  Berukigtu^S- 

J runde  für  Leidende ,  -wftn  Heydenreich,  (Iftfchon  eno 
erawo  gedruckt.)  Schreitet  di§  Menfckheit  zwm  BrJ- 
fern  fort?  von  K  \  ^ilai  If  t;  te  Ivapi  rrl  aui  cicr 
Abhandlung:  übar  de»  (iemeiafpruch :  4*9  aaag  in 
der  Theorie  richtig  fe>  a ,  taugt  aber  nicht  Ar  die 
Praxis.)  lieber  das  Anwendbare  des  Buchs  Jliob  und 
itber  den  Grund  alter  wahren  Beruhigung  im  Leiden, 
vou  KiTuietvater.  l'erfucli  iiber  den  Begriff ,  die  ISa- 
tur  und  den  höchfim  Zweck  des  Leidens,  von  Ssh^ 
drroff.  17ehar  diMi  wmmtkmßem  Bahthigtmgtgrund 
Letden  aus  der  reinen  Religion,  von  Ebnidt^mfrlhnt. 
Veber  UnglUc klicke  in  dfr  Kmbildung,  vcna  Verf.  äst 
Pachter  martinj.  Lehrr  die  Aergerlichkeit,  vom  Her- 
ausgeber. Der  GebrechUchtt  am  Gmtiida  aus  dem 
häuslichem  Lebtn ,  ron  5<ari«.  i/Aer  dm  thmKdfafxi 
tnanmufs  fich  auf  Gott,  nicht  auf  Menfchen  uertajfe», 
vou  KindrsTater.  Leber  Aufopferungen  und  Bemki- 
gung  bey  denfcU'ni,  vom  Schnderoß.  Einige  Brief* 
über  die  üble  ümue,  das  Trößemmä  dit  UnmUiiMuä, 
•oa  .^fiMnr  Ltitns  frvm  •  FaMer  etc.   Dit  Wbide,  di 

Gemeilde  c.u^  i-ttm  fiau  ^IL-'-'n  L.rhin  ,  ron  Stw'kc.  L'c- 
ter  dar  svveyten  und  diitten  Rubrik ,  Nachrichtfa 
von  catwickeiten,  glücklich  beendigten  nud  ertrag 
naa,  Toa  gegenwartifea  noch  d^auenideB  I^dOt 
Ift  mebrerea  Intnzeflaate  aus  eigenen  und  fi^nnkn 
dauern,   dsfs  manche  AbhaT;dlun»en  nicht  populär     B«)  tr  ij^en  .   acch  aus  Corrcrpondenzen  tnitgecheilt. 


enag  gafcariebea  fiud,  u in  von  vielen  Lefera  mit 
'Dtz>n  gebraucht  zu  werden.  AJle  Auffatze  ia  den 
•ror  unt  li?[reudca  Stücken  könden  wir  ihnr  grofaca 
Meng«  v.'cgea,  nicht  tfazela  dilrchgchM,  wir  h*» 
gaSgea  ua»  d«h«r  ai»  di«  TCMnOclicu»  tm  ncaata. 


weiches  auch  für  die  Pfjrchologi»;  nicht  ikawichtl^ 
ift.  z.  B.  die  üsobachtungen  ^  ber  and  von  BVladea. 
Ltuen  grofaen  Ranm  nehmdu  di«  lUcaäfioMB  A«C 
hichcr  {«hdtigea  Schrififtt  «ia»  * 


.KLEINE  SCHRIFTEN. 


SenfidB  KvNtTS.  Roflod  u.Lelj^tlg,  b.  Stiller:  Craf 
JUttaaU»,  ein  Schaufpiel  in  drey  Auftitgen.  1-97.  .59  S.  f. 
(4  ^T.)  —  Wenn  e»  auch  niJ.t  in  Act  ivranfleneaden  Dedt- 
C4(ton  «-errivhert  würde ,  daf»  ditfcs  Sthaurpiel  ein  erßer  ju- 
gifodlii-h'?r  Verfuch  fey ,  fo  wurde  die»  doch  jeder  Lefer  bald 
ron  (y.Ua  vrrmuthen.  Wann  man  in  den  (ra^iCdien  Rollen 
auf  ft  Jlcn,  wie  folnende.  Qöf»«;  es  durch  fimndpr 

wühlt —  wenn  et  umfor.fl  hiar  tti'-i': ,  t  id  e»  mir  di'j  Bruft 
„icrfprcnjten  mörhr»  —  wrnR  t%  tn  ili  (?>.iiti  fo  }i.likl  —  dion 
..^"fci"'»  di^fi'  V  '.ii:'H  ii.ir  «1.15  ,Ar;d»'rkc;i  rorzaubvrn  —  mir 
„Hl  l'o  wohl  und  >«  bsiu'  —  ic'i  mu.:^if  liinörkv«  .  leeiiicn, 
,,nTi;eIiu'o  in  aller  der  Harir.iTiit!  —  -  .iit  iii  <h  fo  wiiiider. 
„bif,  it"h  niothti'  »sf  wrileii  utfucn  ^.rnieu  r  Zul->jntr  tnif;e- 
..licBgehr,"  ij  ;ir-rf  man  mur  au  C'  kmcH  c.-j  Junrüni;,  i'.t-r 
tb«i  ein  DutKind  cmpEndfajner  Ronane  vcrkhiuneen  bat, 

nad  durch  69  m  «sc  An  veuTniun  gewiegt,  ellea  «vichKD« 


ander  lallt.  _  Wenn  man  denn  (tr  auf  eia«  Stelle,  wi«  9.  m^, 
koBune:  „wir  trafen  jtde Schöpfunf  in  uns  im  Ileraen"  fo  Kit 
man  den  )ui;«nd)ic>ieii  Kacbahaier*  der  im  Upverft^ntilirine 
dai  Schone  fucht.    Wenn  man  daaa  von  drr  komifdieia  An 

Einialie,  wie  folgende  S.  ^2,,  findet:  ..baue  ich  deai  BurfchM 
„bicr,  ich  wollt«  Um  au;  feiner  Wolfchauc  herauakloplen,  jaft 
,,-hm  di«>  Seele  w;icke:te,"  fo  Geht  aoan  den  unau «gebUdeta« 
C.  fchmaik  de*  Jünglings.  UebriRens  ift  dies  Sclviurpi«)  «ia 
'Kiolierfiuck.  Ein ,  roii  einem  interrfVirtcn  Bruder  ins  Kloftae 
aefperrte«,  Madrhea  wird  in  der  Odicicrnachctnurde  -wou  ihroa 
Liebhaber  entuiS-rr;  in  di  'fer  i-b^r  fehr  roreiiig  daLey  xa  Wai^ 
ke  geht,  (i>  uvr.i  ii  c.j  K:?'  :ohi  iirii  »ifd'T  eingeholt,  aber  eia 
Terfiicyiucr  Ertnnit,  in  ^»fjt  liiir.  lU  r  Viiyr  «ici  ^lädcKcNs  erkannt 
wird,  Mfl-in  .'s  i-i  k'..  h  auf.  Ohr  tr,.ic.htrn,  Motidfchein  tee- 
pBuckta  Hofen,  eine  wahnCntiicc  Monne  ,  und  eUe^cv  lAmi. 

t^TelkadiBdieSmpfiMrmluiidw«cii44fr 
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PHILOSOPHIE. 

DU  f  rtktifcte  Intereffö  ib  n«t«rr«chtlichen  Uater- 
ruchuogen,  welcbtt  der  Gtiil  der  Zeiten  ein- 
loftt^.  n*d  das  wliTtfafcbAfiUcbe  BMlüri^ifii  eis«! 

dst  Nfttarreclitt,  w»1ell^  W«- 

.nrch  TOB  ueuL-ui  erwüikf,  fliircb  (J'h  kritrfcbe  Phf- 
»fosiut  aber  veriUrkt  und  ertik>kt  Würde ,  leakteo  in 
:afcm  Jf«krs«h«ad  die  Benuibmagta  ^rPbiloropbea 
■d  pbUeroyJbMcber  Recfacseelehrcea  Ttrzflglicli 
ieffu  Theil  der  prtktifcheo  Philofophle.  Wlflei- 
^bafilitUe  [•e'^runiuDp  <ifi  i'.U^ -LneiBiu  StaaUrechtf, 
iJurfe  Abfoaderaae  der  KeeiiUwiirei)rcl.aU  von  al- 
m  9Uftuntiea4i»m<jeVi«tem ,  andZuräcktuhrungd«« 
itaren  auf  allgeascineüUig«  ud  ciotlciBifcb«  Priai- 
ipieu  ,  w^r  der  E  adpankt  ihre«  Stf ebent.  D!«  Wifc 
eufcbtft  bat  dadurch  in  -r,  hit^J^ll8^  H  1  fj^ht  ge- 
roaBta«  und  wenn  auch  dns  vcfWiCK.«lte  Probl««, 
bcr  4cn  erilea  Gniadfatz  des  Naturrrchn  noch  nic^t 
efriedigend  gelofet  feyn  füllte ,  fo  ift  e«  doch  inner 
uwinezunecnea.  dafa  der  Weg  zur  Wahrheit,  durch 
iefe  iGf.uiik^bt j  tigtn  Vcxfacb«»  wjnafßm»  gtcbM- 
ft  geworden  >ft. 

VerfchUdeae  Zafiill»  haben  die  Beortheilaag  da» 
ielfu  dtrüber  erfchienenen  Schriften  bia  hiehar  Tcr- 
>atet.  AUcia  eben  die«  wird  Ree.  im  Stand  fetzco, 
line  BBUriheilungen  au«  einen»  »-twiij  tUgemeineren 
raGcht^iii>kt<;  zu  fallen  and  dte  \  erfchiedaaca  Rey- 
räge  ^tr  cioKcInen  Bearbeiter  lowohl  ftirkar  zu  be- 
eichoec  ,  nl5  such  in  fetterer  &tickfic]|t «iff  4U«  Wi^ 
tnl'chaü  im  ütflieu  zu  ktitifirea. 

j)  KöniGSBEBC.  b.  Nicolorius :  Das  rttne  Nuttur- 
rteht .  TOD  Thtoitr  Si^alz  .  D.  Prof.  der  Rech- 
en za  Kcai^'^berg.  1793.  i«aS.  Zw«7M  ud  v«r* 
befferte  Aull  1795.  114  S.  9. 
3)  Ebendaf.  -.Du  r..jtuf  liehe  Stn^tsrechh  .rmlHitod» 
Schmaki,  D.  etc.  1794.  132  S.  g. 

A«eh  mtm  dam  Htd: 
'  Da*  Kicht  der  Kr.tur  etc.  Zw^yter  Tbell. 

3)  Ebendaf.:    Dai  natürlictu  FamilUmrecht  f  TO« 
.  Theodor  Schmalz,^  T>.  etc.  1795^^  30  S.  8- 

4)  fibendtf. :    D*s  nAtSrluhe  hirthtnrtcht ,  von 

TÄeoi.  Scftawl«       f7W'  56  S.  g- 

Nr.  3  u.  4  nisrh  unter  dem  g:emeiiifrb|ftJ,  I  it«l : 
Das  Reiht  dir  ,\rt(ur,  TOn  I  heod.  Stihmatt,  drit- 
ter Theil.  welcher  tUu  mmtäriieht  Famiiie»'  «ad 
Kirchtnndtt  tMkatt, 
Hr.  S.  war  einer  d«r  «rftM  Batrbdtat  d«a  Nbtur* 

«ht»  io  Iftiten  Periode,  uyd  die  deutlirbp  und 
l«M-  Sprache  feiner  Schriften ,  ihr«  EaUerauag  Toa 


•Um  fdiolaftifchea  Pooipt  »Melw  Anficihtca. 

and  treffenJ«*  B^mt-rkin^^en  bi^H"-!  d-n  Vt.  ein  fat- 
fchiedenes  Verdt-^nil  mo  auire  Wüleatchafc  crvvurb.-ii. 
Die«  L«b  gebQbrr  ihm,  wenn  auch  Tiele  feiner  Be- 
haapnuigaB'  nw  den  2{«i9Mi  inteittflkotcr  Paradvxieea . 
TcrdiaaevloHtM;  md  der  OrondAvIa .  attTTri^lcbeflEi 

tr  fria  Gebäsde  »mVht  t,  ■weit  entf«nr  aaf  hifi?in^- 
lictie  Fe^gkeit  Anlpruch  macben  7.a  kuoiien,  aai  auch 
unter  die  Verfuche  gerechnet  werden  mülste.  —  Soll 
aiäiiicli  jUa  lloral  too  dam  Nätocracht»  d««  inner« 
ErlavhtfcyB  roa  daai  ÜKTtam  Reckt  ttotinrlbbiedea 
werde«,  fo  muffdi«  Object ,  w^lch2s  d>»n  Betriff"  und 
die  Sphäre  diefer  WiflTeBfchaft  beiliuirat ,  Ton  dem, 
Object  der  Maral  TarfchiMlta  fe^n,  uud,  (wail  j«4ft 
h«foadar«  WÜrafchifit  wmb  fie^diefen  Nemea  ww- 
dianen  feil  t  aar  huf  •Inhrtmifchen  ,  ihr  eirenthGAi 
liehen  Prinripfen  beruhr.-i  (?iirP;  fu  m nf<  fich  d.is  Pi in- 
Cip  des  Naturrochu  von  dein  l'rincip  «1er  Moral  durch 
W<efentliche  Merkanaie  unterfcheiden.  Dd.iGtttun^« 
nerlunal *  ia  walcham  beide  WüTeofchafien  mit  einasp- 
der  abereiakammaa,  befteht  darin,  äuti  praktif.lte 
Prim  ipian  zum  Gru!)']«  haben;  da»  bejonlne  Gsbiet 
und  Merkmal  der  Mural,  dafs  ihre  Principien  di«Q«- 
jammm  dar  Perfon  betinmea.  Dat  Prioeip  -de«  Na> 
tnrracStt  mufs  daher  ein  praktifches  Princip  fejii, 
daa  nicht  die  MögUchkeit  einer  GeQannng,  fonder» 
blofs  die  Mo!--lithkeu  von  II  inäl'^vgen  beQinnit.  Dia 
Sf hira  der  ron  ihm  für  möglich  .erkUrtaa  Haadlua- 
g«B ,  m«f<  aber  zugleich  ma  darS^lre  dar  Haadtaa« 
gea ,  deren  Möglichkeit  tuj  der  moralffchpr.  fi^fii- 
nong  entfpriagt,  Terfchiedco  feyn.  Es  mufj  iicb  da- 
her von  dam  Priacip  der  Moral  nicht  blofa  durch  fef- 
ae  form-,  foadara  asch  durch  feinen  lahalc  aiiliu^ 
fchaldaa.  Deaa  foalk  wf re  a«  ga  a«  aanfthf g.  aut  dam 

diefet«  Maafüikab  werden  w>r  alle  yerlui:he  zu  Be- 
gründung des  Ntturrechtt  und  aach daa '  bawrtlkdlcB 
kössaa ,  welchen  Ur.  5<  ia         -  / 

Nr.  t)  gemacht  hat.'—  NaeUem  der  VT.  mehrere 

Vorbrnrriffe  entwickelt,  ffpn  Hf  jriff TOn  Freyhe'r,  \-ou 
Terauoftmaftigen  und  veruuaftwidrigea  HnodiMo^^ea 
beftiamt.  und  den  UDterfchted  Zwifchea  hüJenwA 
g^ufen  Handlungen  gezeigt  twt^  aeht  «ir  xu  der  Be- 
hauptung (0.  13)  über,  dar«  etn  Cwfet« ,  welches  be- 
FliMk  ,  d«ra  freye  Weffn  von  aufsery  her  befli-aait 
werden  feilten,  etwas  aufserft  bufes  befehlen  vrürde. 
Daher  fey  es  allgimeiuea  Gebot  der  moralifch«o  Na* 
^«r :  £«AMMidk  dir  ^lenfchheit  wfder  m  dir .  noch  in  09- 
drm  ofr  hlofief  Mittel,  fontern  immfr  ats  Zweck-;  und 
tu«  diefpiD  iirT'r;  e:,i^'Te  fl.  J.'f  r.igeDrchafi  ji'ler 
TeroOnfügeo  Wefea/Zwe^^  ui        üclhit  zu  f?yn. 

*  -        •   •  /     .  .üitr. 
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Hierauf  befUiniDt  der  Vf.  den  Utiterrcbted  zwifrbeo 
YcHkoBivBeii  uod  unvoUkoraBiBto  Pflicbteo.  und  ßellt 
(f.  39  d.  D.  A.)  den  Sttz:  beh.nrdte  dit  Menfchhrit  in 
ctidtin  nie  als  blojset  St4ttrl,  als  oberftea  Cjiundfatz 
dts  N'atuircchtt  auf.  Scbno  in  der  Dedacdon  diefes 
S«ttc*  fiad«a  fich  Tcrrchied«ii«  iehr  wsfentlidi« 
Lflckett.  Die  ElecBfebil^  d«i  Tcnfftnrtigeo  WcfSidl» 
SHhAzwrck  zu  (ejn,  foH  nach  dem  Vf.  au«  jeacm 
Gfffer«  folgen^  allein  jenes  Gefetz  f^t  crft  aus  diefer 
UgenTcbBü.  K'm't  die  vernSaftige  Natur  Zweck  an 
fich  falbft  iSLi  dämm  ift  die  Ttrnuaflie«  Nator  dar 
formale.  BorhwvDdfg«  und  allgtnefpcZwtek,  den 
das  Sitirngefetz  vorfchreibr,  uad  wodurch  dai  oberfte 
Prtiicip  dei  Sittüchkeic  obher  beftijBBit  wird.  Da  Hr. 
S'  diea  vert-achlafsigt  bat,  fo  hat  er  nirgend»  einen 
Ceften  Boden ,  «uf  4en  er  fick  bey  Ableitung  de«  all» 
gemeinen  Oefetzca  aller  Plliciitm  wa4  «tetPrincipa  för 
das  Naiurrrcbt  iasberoodereftdtzcn  kauntonderwird 
Uüs,  nach  fcioer  Theorie ,  immer  eine  Antwort  auf 
die  Frage  fcbuldig  bleiben  laün'eu,  warum  ea  denn 
fr?-'  ththin  boa  fey,  ein  TcrnSnftigea  'Wefen,  al« 
Miiul  zu  behandelo?  Ueberdiea  folgt  ja  aua  de« 
Sat/c:  dafa  ein  freyei  W  efen  nicht  \o[i  cv-Uen  h.:r 
tk^immt  werden  dürfe  (ein  Autdruck,  der  ichun  an 
fich  febr  ftbwankead  ift-^  und  dem  eine  Verwirrung 
•Vt  efenillch  verfchiedencr  Bf-griffe  zum  Grunde  zu  lie- 
g*o  Itbtitif)  ucch  gar  jikht  da«  pofitive  Trincip  für 
.diie  unvollliomiunen  Pflichten  :  die  vernünftige  haiMr 
iU*  Zwetk  zu  Mumtkln,r-  Aber  auch  die  ftrengfteDe- 
duction  wOfde  de«  TOn  Ha.  S,  angtgelüme  Priudp 
nicht  ztm  Gtundfatz  dei  Naturrechts  macbcn  E« 
diucii^t  uamlich  nichts  weiter  aus,  als  das  iunere  Ge- 
ferz  der  recbtUcfceu  Geftnnung;  nirht  aber  das  iiufaere 
Gefetz  des  j^ccbteo  Hendelna.  Hr.  5.  bat  es  auch 
blt»fs  alt  fokbea  aus  der  iutem  Qefetsgebong,  41« 
.da»  Gu.'f  und  I  bef  imint ,  dedutirf.  Undaufdie- 
feoi  W  eg  KoDuea  wir  durchaus  kein  i'riocjp  für  das 
Neturrecht  finden.  Denn  hier  bieten  ficb  uns  nichts, 
als  GrundfätM  dce  inncrn  Qerichtsbofa  dar,  die  Ach 
zuoäcbft  blcfe  inf  die  Oefii)Bun|r,  die  Ucberelnffiffl* 
murg;  oder  Nichti  lerri  llin  rr ,  og  der  Maxime  mit 
drib  Furualeu  dts  üeletzrs,  beriehen.  Hr.  5.  ift  da- 
"ber  darin  ganz  couffqueot ,  dafs  er  fein  Princip  ala 
e':c":-  1 3 tegorifchen  Imperativ  aardrückt.  Denn  all« 
iniiftti  üe^e;ze  haben  da«  Sotltn  zu  Ibrem  genefn> 
ffhafilichen  Charikter,  ut^cJ  (U-i  durch  fie  analytifrh 
bcfiiramie  (moralifcbe)  Eriaubtfeya ,  fetzt  immer  das 
Snllca  Botbwendig  vorau»,  und  ^enn  daher  (wenn  wir 
ca  ni(' :  f'Mi^n  ganz  preeären  Grusdfatz  aufftelien 
»ollii;;  nicht  der  ubfrAe,  fondern  nur  ein  ven  dem 
kfl'egorifchenln.perativsbre'.rirrrcr  Cnnulfat?.  feyn. — 
V(!ie  foU  nun  aber  onter  allen  diefen  Vorausletzuogcn 
daa  Naturrecht  .1^  eigne  WliTenfcbaft  exiftiren  kön- 
ofn*?  —  Wollen  wir  etwa  da«  innere  Gefcrz  der  Ge- 
lerL  if  Jifit  Ton  dem  Gebiet  dfr  Moral  ausfchlief^eti  t 
Dann  zerftOrkeln  wir  rfirfV  Wiffenfcbaft ,  die  ein  Sy- 
ficm  der  ganzen  innern  Grrerrgebung  ift.  V^'ollen  wir 
etw*  T'oe»  Gefetz,  als  ric  I'rincip  in  der  Meral  und 
al»  «^'f^er:  G  nrrir:t7  des  Katurrccht»  Zugleich  pel- 
len lalle  u  t  Ltaauibh  vrutdcn  wir  eingeftdien,  dt£i 


da«  Naturrecht  kein  eignes  Princip  hebe,  mithin  auch 
den  RsDg  keiner  befondern  Wiftiifrhaft  Terdlcnt. 

Hr.  S.  fchfint  p'npn  Mit;rKr<'^  7U  trefpn  ,  Tcdcm  er 
jene«  üefetz  biüf«  id  fu  weit  für  das  Naturrecht  gel- 
ten laist.  als  es  Legalität  beftlmmt.  Dies  ift  aber  eine 
williLürliche  Abfonderong*  die  enf  die  Katar  de« 
".fiafctzct  felbft  gar  SreinenEialnfsbat.  ^nd  dtahnrnn* 
feroFoderung^en  durcbauiktin  GecDgQ  Uiftac«  — —  Der 
Begriff,  den  ud«  lir.  5.  ven  elDera  Recht  gieht,  ift  fo 
unrichtig,  wie  feine  ganze  Deductiou.  ,,Dt«  rcorali» 
fche  MdgUchkeit».  Agt  «r  m.  die  Lag*  (?)  dat 
Menfchea  In  dar  er  darf,  keifst  ein  ReeM,  alna  B» 
fugnifs."    Hier  iß  i;  und  Bejvgnifs  mit  einaa- 

der  Teriaeagt.     Die  Hefuf^nijs  entfpringt   aua  der 
Zwangsrerbindlichkeit  de»  Andern  mich  an  einer 
Handlung  nicht  tu  bindern ;  da»  AlrJkr  wird  durck 
einen  in  dem  berechtigten  Subject  felbft  gelegnen 
Qrund  der  prak rifrhen  Möglichkeit  zu  haociela,  te 
grindet;  2)  iiV  hier  recAt .  (rectum),  mit  einem  Reckt 
(Jus)  verwechMc    Recht  (rectum)  in  mornlifcke« 
Sinn,  ift  alle»,  wa»  praktifchen  Gefetzea  nicht  wi* 
derfpricht.    Ein  Recht,  !ft  die  durch  das  äufaere  Ge» 
fcti  der  ["revheit  begrucdr-te  M'.  i-Ikbkeit  ▼•n  ffand- 
Jungen.  —  Kbea  fo  wenig  befriedigte  una  der  Vf.  ja 
der  Lehre  Ton  den  ürr$Mtm  dea  Menfcliea^^  (S.  ^fC> 
Ohne  erfi  zu  beftimmen  ,  was  diefe  Rechte  Sberhsopt 
feyen  ,  ßeilt  er  ans  folgende  als  ürrethte  auf;  j'ilhs 
Rf:':t  dfs  i^hnfchen  auf  ßch  Jrlbjl ,  d.i.  er  6trF  rnir  t!- 
lera  ,  wa»  die  Natur  feiner  Seele  und  feison  Eörgtr 
gab,  dafeyn  und  leben.  Daniia  fiilgt:  9)  Dat  Rad* 
des  MenfchtH  ai^f feine  Uanätungen ,  d.i.  et  darf  Ki*> 
dein,  b)  unterlaffen ,  wie  er  will.    3)  Da»  Keiht  da- 
Men  fchen  auf  den  Gebrauch  der  Sachen.  —  Unter  Ur> 
rechten  kann  man  der  Etymologie  gainifa  nicht* 
den  ala  folebn  verftcben,  welche  de«  Qrtixid  der 
äbrigen  Rechte  eatbnhen.    Daraus  roI;^rd2nD.  difs 
die  Urrecbte.  nicht,  wie  die  dea  Vfa.  matrriiti,  foB« 
dern  blofs /unfial ,  feyn  können.    Daa  oberfte  all« 
UrrcchM,  itt  daher  da«  Recht  der  Fr^hmt,  welches 
dee  Recht  der  GMädMt  mti"  PerfhtiKOärit  hctkimvyt. 
.Alle  übrigen  (materialen)  Rechte  find  in  diefTci  L,f- 
gründet ,  und  können  in  keioer  Ilückdcht  als  lirrech- 
Ce  anfpeftellt  werden.   Hr. 5.  veru  echfelt  die  Urrecb« 
tnt-mit  den  ut^nUmettUt  urjprünelichen  Rrrhter 
Auch  begreifen  wir  nicht,  wie  der  Vf.  daa  Recht  aui 
Handhsngea ,  al»  ein  befundt-r^s  Recht  berrecfaten 
kann;  da  ein  jedea  Recht  eio  Recht  aut  ili|adluasen 
ift,  I^andlungen  com  Object  hat. —  Zuglelcii  }R  cs 
darchaas  fallch,  wenn  Hr.  5.  0.  84  behaupret.  d'afs 
In  Röckftcht  tof  das  erfte  ürrecht,  der  Menfch  eine 
i'r->  II  n  hfif'p.     Di*  Prr[<inlicklint  liept  alltv  Itecfacea 
zun  Uruod  und  ii\  keine  Folge   eiuea  befondern 
Rechts.  —  Und  wie  Ufst  fich  wohl  rechrferts^n* 
■wenn  Hr.  S.  da»  Recht  auf  dm  Gcbrr.uch  der  Sachen 
dadurch  (J.  sc^  tu  beweiTen  facht,   dafs  ohnr  diefes 
Rfcbt  einei  Thtils  der  Menfch  nicht  nur  nicht  als  Er- 
fcheianng  exidiren  könne,  foadern  noch  weniger  ala 
▼ernOnftlgee  Wefen,  Vvaldica  falbft  fray  daa  Slnn> 
liehe  na  fich  htr  aacb  fliaMi  Willw  htftÜMinca 
foüte.**.    •  - 


Digrtized  üy  Google 


U7 


Ro.  t43.  AUGUST  I79t« 


Si8 


Dm  hfnothetMie  Ntturrccht  ift  in  Ganzen  gründ- 
lieber  ibf^eMBd«.   Abtr  auch  hier  inden  wir  gar 
▼tele  Brbauproofen ,  die  ooi  nur  zu  febr  dea  Maa^ 
f:el  ballbarer  Prindpiea  beweifen.    S»  z^lblt  der  Vf. 
0.  90  (jy-79  der  a.  A  )  lu  den  modii  ßnitttdi  domiHrum, 
WCBB  «iii,saderer  aucb  obn«  VViileo  4M  Ueno  lieb 
die  Sache  freiia  fide  zugeeignet  hat.    Der  Grbad  III 
1)  weil  dies  nur  uowiflrud  .  atfo  nicht  gegen  duftere 
Tollkommene  l'fliLlit  gefcbab,  2)  weil  der  bitberige 
Befiteer .  ueun  er  die  Sache  viodicire«  wollte,  wif- 
fiwtlich  dem  redUckca  Bafitser  fcls«  Erwarbuua- 
kaodiung  zerftAren  oder  f&r  lick  Temreadea  wfifoe^ 
Yheo  dies  liehauptet  aach  ein  neuerer  Schriftfteller 
( i-  wcüd  über  den  Staat.  S.  170}-    Aliein  der  erile  (jrund 
Jagt  weiter  nAtfttt»»  daftder  redliche  Befitzcr  dorch 
die  ZueignuBf  akhtiuuMraUldi.  akhc  fiibjactlviM- 
^ftrecht  gebändelt  habe.  Der  iweyte  het  eiae  pttitim 
firindjiii  zum  Grunde ;  denn  fr  fetzi  roraus ,  dala  die 
redlicbe  BeAtzeigreifuog  eis  Act  der  rcchilicbm  Er- 
Watbttflg  Ibf.    Diei  märste  lir.  5.  Tor  allen  Diagen 
erwclfea,  weaa  er  feine Meynuog gründlich  daribu» 
wollte.  —  Dar»  Hr.  S.  die  Giilrit,'lieit  der  Verträge 
übrrbaupt  leugnet,  ucd  ihnen  nur  dann  rribrin  be  üül- 
ti^jLeit  beylegt,  wenn  fcboa  wirkliche  Leiiiung  er- 
folgt ifl  (welches  eben  fo  viel  ift,  ala  wenn  der  Vf. 
gerades«  alle  rccb  iliche  Gfiltigkeit  dar  Vartcisc  leug* 
aeie)  ift  bekannt  genug.   Die  Summe  feiner  Gtfiade, 
(welche  bey  einer  fo  wichtit^eo  Behauptung  wobl 
beßiiotfiier  und  gründlicher  hatten  auaeinandergcfetit 
werden  follea,)  bcftebt  darin .  dafa  aa  ihai  mabagvai^ 
lieb  «orfcoraoii,  wie  blofie  Werte  ein  äufaerea  voll* 
kemmenet  Recht  geben  köirnen,   und  daf<  er  kein 
ü-f<"i/  auiViuden  kanu,  weichet  mich  v erbiude,  raei« 
Den  einmal  erklarten  Willen  nicht  mehr  zu  ändern.— » 
Das  Gefetz ,  weichet  Hr.  S,  za  finden  verzweifelt» 
liegt  ganz  in  det  Nabe.    Ea  ift  dies  das  GeTetz  der 
Freyheit,  wekbea  zugleich  den  vollgültigften  Grund 
enthält,  warum  Wert«,  zwar  nicht  als  Worte,  aber- 
alaZeichea  ciaer  iaocrea  Willenabeitimmungeia  toU« 
kmaanea  Raebt  flbercragen.    Ich  habe  ainllch'daf 
voilkomoiene  Rerhr  zu  ollem  dem  ,  w»s  der  Fre)he!t 
der  Andern  oichr  wic^t-rfpricht:  und  es  widerfpricbt 
nichts  der  Fre)heit  der  .Ändern,  waa  Ihrem  WiUea, 
dem  die  BeiUainuBgderFieybeiufphiramtarworfaa 
tt,  Dicht  wideriyrlchr.   So  lange  alfo  A.  aoch  elaa 
durch  die  Vernunft  orfprüut^lich  als  niüglit  h  beftimm- 
te  Handlung,  zu  fetner  auftern  Kre>,heit  rechoet;  fo 
huge  U\  et  mir  re<hiliih  uumuglich.    et^vas  diefer 
Uan^luagwiderfprccbenüea  zu  tbua:  fobald  er  aber* 
waserTenno^e  det Recbitgefctzea 'darf,  jeaeM6gKch> 
k'ir  zu  haudfln  aiit  der  Sphäre  feiner  Freybi-ii  aua- 
fcbltefat,  fo  iit  für  mich  jenea  rechtliche  iliodernifa 
gehabaa  und  et  wird  mir  rechtlich  neglicb,  yratmir 
vorher  rechtlich  uoaiöglich  war.  Wenn  nun  A.  (durch 
Worte  oder  durch  andere  Zeichen)  erklärt,  dafs  er 
diefes  oder  j^ur»  R<>i:ht  nicht  mehr  alt  frin  Recht  la- 
fabe,  fo  wird  et  mir  nun  nach  dem  Fre>beittgefetze 
rechtlich  möglich  .  die  dem  Recht  dea  andern  wider> 
fprechende  Handlung  in  d!»  Sphäre  meiner  Frf>  brit 
»^iuB''^"*iu.    Auf  dieXe  Axt  erwerbt  ich  durck  da« 


Verfprc<lien  ein  Retht.  Aber  worauf  entfp ringt  noa 
far  den  Andern  die  Vnbtnitichktit ,  feinen  Wille« 
nicht  sa  ändern  und  mein  Recht  zu  achten f  Nicht 
andere  ala  dadarch,  dafa  erweifs:  et  fey  jene«  Recht 
in  der  Sphäre  meiner  Freyheit  enthalten.  Da  ea  nun 
aber  alcht  aothwendig  darin  cathalten  ift  und  feine 
Eztllcax  alcht  aealytUch  an  dana  BagtHT  der  Frey« 
heit  folgt,  fondern  fyntbetifch  damit  verknüpft  wor- 
den ift;  fo  ift  ein  Zeichen  aothwendig,  an  welchem 
dar  Aodere  die  Verknüpfuag  dea  zufälligen  Rechts 
■alt  de«  Urrachta  erkennt,  piaa  ift  die  Erkliraae  de« 
Erwarheadea ,  die  Acctpt&tion.  Daa  RrcAt  wird  da>, 
her  begriindec  durch  liie  Erklärung  det  Pronitteaten; 
die  dem  Recht  correfpoodireode  V erUndlkhiktit  darch 
die  Erklärung  des  Promiflart.    Und  diefe  D^ducdoa 

iwalcha  wir  freylich  hier  aar  mdntfe»  JMaataa) 
cfaelat  aaa  attea  Elaweadaagaa  de«  Ha.  5.  zu  be> 
gegneu.  —  Eine  huchft  fonderbare  Behauptung- finden 
wir  ooch  ().  134  wo  et  beirsc,  daft  durch  die  Leiftung 
aucb  nur  Einfs  MitgUed>,  oder  durc/t  An/ialten,  die 
ein  Theil  in  dielet KückAcbt  trifft,  eia TöUi(,biadaa- 
der  tiefdifcfaafteverirtig  entliehe.  Wir  habea  weder 
ia  einer  ritiidrucklicheu  Erklärung  dej  V^f. ,  noch  in 
dam  tieiU«  feinet  SyUrmt  auch  nur  den  gcringftea 
Recbifertigungtgrund  diefer  Behauptung  auföndea 
können ;  und  halten  et  daher  auch  aidu  für  atekig» 
iie  zu  widerlegen. 

Die  neue  Ausgabe  ift  um  viele  JJ.  reicher,  als 
die  altere,  «ad  mit  einer  Einleitung:  Vihir  die  Form 
dts  !<atvrrtekts,  («igeatlicb:  üabar  dm  B$fli0  umd 
die  MmtMImtg  dirfer  WiJfti^fehafO  ▼ermehrt. 

C''^  Fa«tf«*faa|ff  jM^tO 


.  SCUÖ^^E  KÜNSTE. 

Baatia,  h.  Nicolai:  Ge»rg  WaSUft  L^rmmadSit' 
tea,  wahrhaft,  «der  doch  wahrfAalaUch  ha- 
fch^haa  Toa  ihai'  falbft,  1797.  400'  S;  8*  ' 

Datnit  mtn  fich  nicht  wuadere ,  wie  noch  einRo- 
mantclcbreiber  in  diefen  Tagea  waüen,  tiandcrn,  pil- 
gern,  rrt/mu.  f.  w.  möge,  nachdem dlefc Form  längft 
durch  andre  Modea  Tcrdrlagt  wordaat  Up  muftRec 
fofleich  be^ierkea,  dafa  daaUtalblatt  ailt  der  Jahr» 
zahl  1797  und  der  Anzeige  det  jetzigen  Verlegerf 
und  Verlagtortet  nur  eingelegt  ift.  auf  einem  andern 
aber  (vermutblleh  wagea  der  Veränderung,  die  mit 
dam  Verlas  tommmibcb)  1793  >  KiAim,  und  Ferrr  ' 
Haawtir  ftahl.  we  Abentheuer  und  VerMnderoogea 
einet  entlaufenen  Findelkindct  veranlaiTen  eine  Reihe 
TOn  Sittengeroklden  ,  denen  ea  nicht  an  Wahrheit 
und  fatyrifcben  Zügen  mangelt.  Sie  werden  fo  lan- 
e'forigefetzt,  bia  es  dem  Vf.  gefällt,  der  Sache  durch 
le  Eoideckang  der  u  abren  Abkunft  feinat  Helden» 
und  darch  d  e  VerhcjItFiilfe  delTelben  mit  einer  Per- 
fon,  deren  bj»h<r  uobeJuanieAbjUmmnag  aun  aucb 
aa  daa  Ta^  kommt,  ein  Ende  xu  nachaa.  Amiiae« 
ft*H  verweilt  fich  iVaUer  zu  Wifn .  und  die  me ilfe 
äaiyte  dea  Vft.  ui£t  Schreiber«  Canzaiiiftea,  Ageo- 
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t«B ,  und  dergleldl'M.   Er  ytrgteidlt  fefä  Werk  eini' 
gem«l  iflit  dem  Ci  ' /  it  .  hir,  r^r  flem  et  aber  im  üuter 
kalMaden  der  Abeoibeur  felbtk  fowvbl.  jils  in  Oar- 
i»ttMf  vad  LattM       wtU.«|U^U«ibt  Er  «r- 


zfihh  leicht  und  fliersend,  aber  mVht  plkaat,  mnA 
fo  oj<;dri|!er  Auirirücke  wie  M^Btitze  der  T'ühfaltr 
das  tü<;kifdu  Rabetuias .  ins  Poek^ha^  JktEim 


KLEINE  SCHiLIFTEN. 


rttk»  Uber  iU  Cw/Wir  der  a^gpri/ehen  Jüirinehm»,  äbtr  Ihn 

Knnkheite*  ttmA  ittbrjie  Mtthoit ,  fie  vurtheüb^f»  xnbeHiitzen, 
»fiiJu/i.  C'rrißoph  frifir.  Bmhrnu ,  l).  d.  Phil.,  evjingel.  Pre- 
di?et  und  Reaor  »u  Schwerte  etc.  17^«.  3  Bog.  g.  (3  jr.)  Um- 
ter  den  berei»  vorh*tideni<a  BtlebruBgrn  über  die  Xucbt  ud 
Nutzung  der  «ng^nTchen  HLaninclien  verdienen  diefe  weoimn 
Sojteii ,  wegen  der  ireoauen  BeabachtuDi^en  ,  gründlichen  Cr« 
thille  und  nutiiirhiu  AKweiruiii;ea  ihrei  Vf. .  b  •Coiider»  üi  An- 
frhuag  dT  Erhil  jtif!  der  6«ruiidiiett  dief-  r  Tkiere  ur.d  der 
Heilung  ihrer  Krarikh*iieii ,  «inen  v*riu(lii.'h*ii  Cl^ts.  Düt  Ma» 
nufcript  wurde  in  ct  kuruiayuiifchen  Akadvmi»  nützliche* 
TV'iffciifihaiten  zu  Brfurt  vori?fleftn  ,  (ein  Itika.i  im  Reichfia- 
eeigcT  bekannt  gjiaÄchi,  und  der  Vi',  diircli  die  hierauf  frfulg- 
tea  Auitoderaugeci  ucvrogcu ,  daiTelbe  d:iu  Drucke  zu  uter- 
geben. 

Seinen  Tercrae  kti  er  unter  folfreode  i£  Rubriken  rerthei- 
letj  Katurgeffhithte ,   Nnbruiif,   W'ehiiutifr,  i'or.p>Liiixujig, 

.  Beiiutaung,  V«r  'd»;unir,  Rihaitjnir,  Kr/ii.kheittn,  Nuiaberech- 
Htii'R  uod  Ver8rb^iL'.;M:  ur.d  Rrmuiuiie  der  .Siideiiwol  e.  Gleich 
Aut«ngi  find  die  kur;)fril,he  Strmtur  dief-r  Thi'.re,  die  Mprk- 
maie  ihre»  ünirrfchiede»  ven  llifen  uud  ihre  ti««iihi-ii?;i  ^l-- 
n.iurr  ui;d  voliftaBdi^er ,  al»  in  andern  hielitr  (jr-fKirigeii  Schrif- 
ten ,  biUti'^i^l  wordfi).  Zu  ihrer  Manrun^;,  für  ikrü  ftefurkd- 
htii  und  l'xr  den  bffleren  Jlnra^  an  Seidruwalie  werden  %16h- 
ti  ,  ü..^?  >  Roh!,  Getreide  im Sommrr ,  u»d  cetracknetirr  Kehl, 
h.>eH  -u  iiebft  Möhren  tin  Winter,  alt  die  b«ileo  f  ut(eriing»ar> 
ten.  cniptshlin.  Oiufe  Fiiireruac  betragt  für  5o6iück  eben  fa 
viel ,  all  für  eine  Kuh  ^  und  dar  Wcnb  d«»  Nuuetu  auch  eben 
fo  v.cl  «••II  jenen,  alt  reo  di«fet>  WcfentHiA«  XrMeRiiif« 
ihrtr  Wohnung  find,  «ack  dei  VI.  TwC ehrin;  dafi»  derBeden, 
durch  BedMimiii  «utSlwvlaftar.  gifui  da«  vialta  Abpnff 
a«  Won»  iwiHliubMidt  AlwbiMw  vanmbct.  jn^eafidbaii  tär 

•  iot«*  ftbünnd«  Wttbdwn  eui  allgefbndnmr  ftttdSng  ebtn- 
fidHei*  tf«faTerfeblin  nk  etner  «der  oMhiJLabnii  au«  dtm» 
WM  Latim ^bedeckt  und  for  frtjm  Siagang  der  Luft.  Uaws 
ttftm  «id  Hdnlichlieit  goforgt  werde.  Im  Beireff  ihrer  For^ 
yCntfug.  die  in  (o  lählrcicher  Menfe  erfolgt,  de  ein  Weib> 
chea  fabee  in.  feckftes  ISMiate  fcnw«  Lebeut  mannbar  wird. 

Ä je  Tage  |  bis  9  Juage  gebiert  und  ein  Alter  w%t^  lobie  tj 
ran  aneichen  Kann,  bku  der  Vf.  für  fchr  taträgÜch.  i^ft 
■  dkCa  gttlbe  Fruchtbarleit,  zur  längeren  Foltdaaer  ilirer  Oe- 
teadhrntaad  >hret  Lebcnaund  zum  guten  Wadiatbaaie  der  Jub- 
MQj  aingcfchiankt  >  und  defthiib  die  Monate  tobi  Märt  bia 
noTea^ber  nur  Fortpflanzung  biiOimmc,  in  den  übrigen  Uotta- 
MB  aber  dieleibe ,  aurch  die  AlConderiinit  ditr  Weibchen  ven 
.daa  Böcken,  terbinderc  werde.  Dih  Eiarjnimlcn  der  Wolle 
gefchehe  beflirr  durch  bchutfames  Ausrupfen,  all  durch  da« 
niiBlBieit  ■  und  awac  an  den  Junten  in  der  zehnten  Woche  nach 
ihrer  Oiburt.  an  diri  Alten  «Ue  '"echa  Wech-*!)  und  ui.ter  t'.ie- 
fe;i  an  d'-ii  Callraien  a'.e  vi»r  Wo-heo.  Wr^en  der  grofsf« 
V*r£ch:<'denhctt  in  d«fr  kbrp  f':ci.r:i  Il.-fihafferhcil  dieferThie- 
re  und  in  d<:r  Ciute  ihrer  Hjd.L-  w.rd  es  ron  ihm  fnr  nutiiich 
crkatiBt,  tat  Begattung  uur  diejeo'iscn  Böcke  zu  wählen,  die 

iii  piOtaa«  ftidUtoa  «ad  ~ 


Bhm  hAea,  «ad  die  iabrlffta  n  edlfirca.  

der  <6eAndheic  «ad  aar  Fartdxuer  g itier  Zucht  wird  dl«  BW 
'wechrelung  in  dem  ihnen  amni^Iicbei^  Tmtutt,  die  VcrdMiUiac 
einiger  Jungen  uriter  die  Tai^enden  3rlü|ter.  wean  ficb  darM  im 
eineid  Nefte  zu  viel  und  in  einem  andern  aur  wrniee  befindet^ 
da«  iiuanipfen  derilaare  an  den  Jungen  frührctög  genair,  oä«»* 
lieh  au  der  vorhin  beftimmren  Zeit,  atd  die  alleinige  0^W> 
baiiung  der  belKn  Indinduen,  wohin  auch  die  mit  wcila««* 
calUffirbigen ,  oder  blauen  Uaaren  rerrehenen  grhdr«>n,  mi. 
ffMdcn;  auch  sur  H<-rvorbrinitung  anderer  beliebiger  FatMa 
aikgeraiken  ,  biemit  die  Stalle  inwendig  zu  be*lreit.i>en  ,  oderg^ 
färbte  Tücher  hinci.-i  XU  hangen.    Durch:ail,  Rande,  Kratatb 
Beulen  «ad  Waßtrfuchi  ünd  die  cewrihnlichfterx  Krjitkkcttca 
diefer  Thiere ,  d.reo  drrachen  und  Borch.ifTeiiheit  deud.cH  be- 
fchrieben,  und  nie  CiZfti^n  aniuwennr^den  Heihingotcitfel  — • 
bauptfachlich  Wai  nhaldcrllrauche  ,  W.ichiioldenpue  ,  trocken« 
Wetzenkleye ,  Goniardfches  Biey»i<ff«r  ejc.  —  «Mrec^ben  wer- 
den.   Nach  der  Nuczberschnung  de«  yr.'bck&mmi  tn«:i  vo«  59 
Stück  «rwackfener  Seidenhafi.n  alle  lechä  Wochen  awey  Pfuud 
Wolle,  folglich  durili  a<.hlinili^e»  Abrgpfcp  iihriicb  id  P^ad. 
deren  Werth  ,  «icli  dem  jernfrten  Preif«  zu  fiiof  Tüjier  furent 
Pfttcd  ,  |o  Thier,  und  loli  tii-Ti^cftalt  der  r.-ine  Oew:«n  .  mtck 
AbzuiJ  Jo  Tluicr  i-ihrli.  h*r  liefttn.  weutK'ß'''  »  60  Trit  'er  ö«- 
tr.c,'t.    liieraut  die  BeTchreibuDg  ,  wie  diefe  Wallt  ceiaossea, 
tuia  i)ffi\$  allein,  theila  in  ihrer  Verbindtiofr  rait  Bau.m«r«V.e  zta 
Strümpfen^  Handfchuhen .  Hüten,  allerley  Zeugen  vCTirbenet 
werden  könne .   mit  der  hiaaugefugcen  Bemerkung ,  dal«,  di« 
Kaainchenbatgr  auch  zum  Peizwerke  nuabar  feyn.  Zulem 
wird  noch  über  einige  fchädlicko  Wicktui^ea  von  deti  Ausdun« 
Bungen  der  angoctfcma  ReBiBcbeu  ,  roa  ihrem  Kothe.  Criae, 
riia  demHaarftauba  e«c  aiandiea  b«oaetkt.  «nd  die  deikalb 
■jkbiita  K«nfal  der  Verfiehi  in  derilnaieiallBng  dicfer  Thie 
t«,  la  darBiaibtHiiag  Ui>«r  Welle  «ad  i«  d8«.G«bniuibade 
 ^  Ki^y^f r'  


EitaAor««ei«KatY«B«.    lUf,  b.  Gra«:  _ 

Cttfual'  oder  Oettgemheiapreiigteu  ned  Aedes. '-^   

Oealerifchea  ilep-.-riorium  über  Paftoralklugheit  tad.  Ca&iBä 
für  angehende  Prediger  in  kurzen  Auazüijen  inilwwifiii.  1793. 
loSS-  8-  (t  gr  )  Anweifungen  wie  diefe.  heb««  fi« eine 
wtHe  Clalfe  von  Predigern  inmer  einen  Werth;  fitejrlidi 
für  die  gebildete,  foadera  vielmehr' für  die  fehr  utigebilL 
Da  Ge  abez  leider  einmal  da  iCt,  und  nicht  wenige  fondern  1  _ 
zu  viele  Individuen  unter  fick  begreift,  fo  muCt  auch  für  ße  ge> 
arbeitet  werden.  Diefe  wird  de.iii  auch  in  gei^enwardgrr  An- 
wtfiruog.  der  wir,  eben  weil  Ge  blol'e  auf  die  Sek  wachen  im 
Lande  bereehuet  iÜ,,  hier  und  da  «iwaa  mehr  Autfiibrlichkeit 
wur. fehlen  ,  noch  manchefl  Brauchbere  und  Nützliche  Sndea. 
Kiuzelne  Thei;i..:a  kdnaxea  indeiieii  befier  di^onirt  fey^u.  2.  ft. 
S.  iS.  ,,Euir  .lu'icfai'he  k>.-rzhche  Ermahrmni;  an  die  ^rmeiiide, 
,,bt:ym  ARiri[t  nutnes  Lehramt».  I.  LebiOott  und  Chriüo  ua- 
„■ufhörlith_  zur  £kre.  _i.  Liebt  euch  einander  hcrslicb  «ad 
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PHILOSOPHIE, 

•  t)  HftirrasBKiio .  b.'NIcolovImi  D«i  fwimt  Nahm- 

recht,  TOn  Theodor  Sdmut»  Ctc. 

S^matz,  e(c. 

■  a)  Efccttdaf.t  ZW  «MMrtblt  FMiiKMNrilf ,  von 

Theod.  Schmatz,  etc. 

4)  Ebendtf.:  DaiMMiriidh«J[*vjlmmli^T«a1^^ 
5clh«iais,  ttc. 

Nr>9«  I  |*f  grofsteGewiBai  dendai  oatürlicbe  Sttttt* 
JL/  recht  aas  vereintea  Bemfibuo^ea  fei- 
ner Beoea  Pfleger  g«zoe«a  'bat.  fcbciat  aoa  ia  eiaer 
rcherfcn  Be^eozoog  dtertrWUTearclMft  M  tofttbea, 
io  eloer  pfmaen  Abfonderung  des  Recbtllchen  ,  voa 
der  Politik  und  dcrGcfcbichte.  Nfcbttlftpefihrlicker 
und  dem  praktifcbcn  uad  tbeoretifchen  InterelTe  für 
diefe  WiiTearcbafk  atckiheiligtr .  ab  4i«  VarradLaaf 
dlefer  Grenxcn ,  die  diircli  gelMttMnrta  PrladMaa  W- 
ftunint  und  durch  »itie  b;däcbtl>cbe .  nnbeuochene 
Urtbeiiskraft  beobachtet  vrerdeo  mflfl'eo.  Der  Vf. 
diefer  Scbrift,  aaertchtet  er  nacb  aiehxero,  Tehr 
f(  hntzbarea  Vergfiogern ,  in  diefem  Feld»  auftritt. 
fcUsint  uns  diefe  Bediog^uagea  olcbt  erfOHt  «ad 
titgcD  poHtirchea  Meynoogen,  befonderi  dei  phy- 
iiekratifcbco  Syftems,  die  Reinheit  uofrer  WÜlen- 
feheft  aufgeopfert  zu  haben.  Schoq  la  der  Begrflo- 
dung  derfelben  nimmt  er  einen  Gang,  der  dem  all- 
gemeiaeo  Staatsrechte  ganz  fremd  ift:  und  alle  Vor- 
würfe, di«  man  eiaer  Mr:i-  udir  Proyolittk  s^fMnacht 
bat»  mölTen  die  MetapolUiic  des  Ho. 5.  in  ihrem  gaa- 
Sca  Uvfiinge  treffen.  Statt  nns  durch  fie  die  Noth» 
treadigkeit  einer  Stitatsgcfelirchafc  zu  begriiadeo, 
zeigt  er  uns  ihren  empirircben  UrTprung;  ßatt  ans 
4ie  Frage:  was  iß  der  Zweck,  de»  Sra.u*  ,  vad  wel- 
cbar  /oU  es  fejaT  zu  beaatworteai  fuhrt  er  una 
tfarch  Hypvdiena  fa  d«a  Urftaad  des  Mearefcenga- 
fcblechts  £ ur fu-k ,  und  lehrt  un».  wie  und  durch 
welche  ürfnchen  der  Staat  entfprun  pjen  fey.  Wir  ver- 
kennen den  Nutzen  dlefer  ArtUnterfuchungen  nicht, 
uad  dmFrcaad  dar  Gefchicht$  der  Mmjehluit  nülTea 
lacbrara  fehr  fchtrflanige  Benarkaagea  aad  Wlaka 
df<  Vfs  fcorhfY  V.  I'.'küiBinen  fejn.  Allein  bat  das 
Staatirecht  dadurch  gewonnen?  mufs  es  nicht  da- 
durch an  Reinheit  und  Gründlichkeit  verlieren,  und 
BtfilTca  aicht  dia  wlebtigftMa  Gefichttpancta  durcb 
da«  McbaAmfebl  daf  Diaga  Tt/^tjSOät  wtfirat  Dia» 


find  Fragen  ,  roa  deaea  wir  lüe  eifle  mft  elat-m  un- 
btdlagten  Neia»  dia  Imtt  mit  einem  unbrdmgtea 
|t .  beaatarartea  aifliTea.  Wie  rielea  Unheil  eia«. 
folche  Begröndunp:  dej  ßT^-empTuen  Staatsrechts  ftif- 
ten  müHc,  zeigt  iich  fckun  aas  dem  hAchftvriltkQrli- 
chen.  durch  rein  politifche  Rückllchcen  Tcrwirrtea" 
Begriff  vom  Sttmt ,  den  dar  Vf.  j|.  43-  aufgeilelii  bat. 
„Der  Staat  t/f  ein  auf  kehtw  Zeit  tbtgefchräf^Otr  Vti^ 
frnr  zu'ifJ:rr\  J.-flMu^'rrt .  n!!.'  aufj.-rn  vryl'.kommnen 
Renkt*  innerhalb  etni-s  gcwtjjen  Brznk  l.anäes  gegm  je- 
St  Stftkr  ZU  vertheidtgen.'*  Der  Staat  itk  i)  kein  {'er- 
trag, fondara  aiaa  Gejätfdiaftt  di«  diucb  cinta  Var- 
trag  begrSade«  witii  3) ar  Ifl  aacfc  garailaz«  kelaa^ ' 
Gefellfchsft  ur.t.-r  JAnbrnuem.  Der  Grand,  der  dta- 
Vf.  zu  der  entgegengefetzten  Meynung  bewogen, 
liegt  wohl  in  dam  phyflokratt feigen  Syilcm  ,  das  Hr. 
S.  biaiurcb  att  «atarftduaa  fuchta.  Dia  Srfiada» 
wetcbe  dia  WtihrkfH  darfelban  begrOadan  follaa.  Uni 
1}  \«'eil  nur  bey  dem  BeGtze  tob  Grundeigenthum 
das  PriratioterefTe  mit  dem  öffentlichen  zurammrn- 
fSUt;  a)weil  (nach  5.35  u.  36.)  der  Staat  alle  erwor- 
beaea  Rechte  fchätzen  mafa  ttad  aa  dl«f«n  das  fftr 
die  Cultur  allerwichtigfte  Radit  d«t  Meafiehen .  da« 

F.igenthuin  s n  Gruad  find  BodeU  ,  gfhurt.  Das  erfle 
Argument  i(^  ganz  polttifch.  Aber  zugleich  auch 
falfch.  ,  Waram  feil  nicht  der  Nomade  odar  dar  bi«' 
fse  Jiger .  durch  Priratiatarafle  abaa  fo  gut  aa  dei^  x 
Staat  gekafipftfeya,  als  der  Ackerbauer?  Jedem  roa 
d'^rd-n  r.  hiirj;c  der  Staat  fein  WicVitigftes ;  dem  Km- 
maden  feine  Weide,  dem  J:iger  die  Jagd,  dein^^cker- 
baner  fein  Grundeigesrhatn.  Ueberdies  bMtta.ja  auch 
Hr.  S-  mir  ehüu  dem  Ilrcht  behaopten  können,  dafa 
nur  rwifi-hea  Si Ä'.-i;n'l-y-*bi(;ern  ein  Staat  errichtet 
werden  könne,  uud  der  bürgerliche  Verein  erft  da- 
durch in  einen  Staat  übergehe,  wenn  die  Gefell- 
fehaft  Schaldaadaa  dar  Elazalaaa'  würde.  Deaa 
dies  Verhähnlfj  bind-t  wohl  am  feßeften  an  d?a 
Staat.  —  Das  zweyte  Argument  hat  noth  weüigttr-, 
Beweiskraft.  Daraus,  dafs Grundeigentham  im  für 
die  Caltur  wichiigfta  Recht  des  Menfcbeji  fey .  folgt  * 
ja  Walter  gar  akhta  *,  all  ^  wir /an««  aoa  Qrvadet* 
gentbum  nivirben;  und  dafs  derStaat  alle  erworbene 
Rechte  des  Meafchen  fchützen  mufs,  bcweiil  gar 
nicht ,  dafs  Alle  Grundeigenthum  zu  ihren  erwerbe* 
■an  Rtcbtaa  aiblaa  milTaa «  «ai  BArgar  aiaaa  Staals 
Ztt  hetrsea.  Die  iwiltifcke  GdfeHfrbaft  aatar  Nama* 
dfri  fLhützt  auch  eMi'  pr\Vnrbpnen  Rechte  ihrer  Glie- 
der (denn  Grunde  ige  nth  um  haben  de  noch  nicht  er« 
w%rban).  Sie  mufs  daher ,  Cialbft  nach  Ha.  S.  Ba> 
haaytttBg  3^}  den  Namea  «ia«a  Staats  ▼erdie« 
■an.  —  3)  DarSchats  daa  Staats  ift  Aicht  aaf  aiaen 
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ScwiCen  Bezirk  Lachet  bercfufalt.    Warom  foMtt 
eim*aucli  diefer  Schat»  fo  p»at  gUba*  aäjciiptus 
fsyn?   Hr.5.  hatl&r  diefe  M^young  öfchra  getagt; 

fle  fol^t  riiiht  riumal  aua  feinen  ^  oiii^en  Merl  malen 
eiues  ^<£a(s  utid  kann  auch  wohl  durch  nichts  bc- 
■wiöfen  werden.    Ift  der  Staat  eiac  tieft  ;]rLb.'.rr  7.uin 
Schutr  der  Recht«  Bod-foll  durch  ibo  ein  rechtlicher 
'ZolaMi  begründet  werden:  fo  tnufa  fein  Schutz 'all- 
Bi'jfafi"encl  feyn,  ur  ti  f*'   r  lih!  I     T-    i  f  alle  Rechte, 
fottdero  «uch  auf  alle  Bürger  crltrecKeu,  mögen  diefe 
in  oder  aufserhalb  Teiner  Grenzen  leben  und  belei- 
digt worden  feyn.    Ein  pofitives  Völkerrtcht  kann 
diefes  Recht  Teräcdern :  das  allgemeine  StaataTccht 
'     Ipsitht  i'ür  uofro  Ft  hauptnu;^.  —    Die  bürgerlichen 
(iruud vertrage  find  im  übrigen  fehr  gut  entwickelt 
«ad  die  Grenzen  zwifchen  den  RecKtt»  dt«  Ober- 
herrn  und  der  Bürger  beftimmt  vorf  ezeichnet.  Sehr 
gut  uuterfcheidet  auch  der  Vf.  (y.  103  )  eine  dop- 
pelte inyftifche  Perfuciltbkeit  dfs  Süuveroitji,  vi  n 
welchen  die  eine  aigenthüailkh  ift .  ifäoilich  die  der 
Majeftit,  weltlie  den  Gegrenfetz  der  Unterthanfcban 
macht;  die  andere  nur  aAmirißratoriJch,  naiclich  die 
des  ganze«  Volks,  welche  er  g*geu  Au»warti;^e  re- 
prafrntirt.    Eine  fehr  wichtige  und  voHkonicjcn  i;e- 
^öndcte  Bemerkung.   Üngegründet  fcheiut  es  uns 
nb«r,  wcoigfiena  in  gewifler  Hfickliclit.  wenn  er 
<).  77.  eii'Mi  di.pyAifn  ^cin/in.-n  K'illcn  unterfcbiedcn 
vüTen  will,  dea  ciuni  ,  wflcher  in  dem  gcfammtm 
WoUm  def  Zwecks,  dan  andern,  welcher  iu  dem  ne- 
Jfmmtem  U^oUen  dir  Mittel  befieht.    Das  Wollen  de« 
Zwecke  nwi  der  dazu  nbtkwendfgwn  Mittel  fteht  zn 
einander  I-i   sr  1>tiffhpm  Verbältnlfi.     Es  ift  Ein 
Will«,  Ein  LüilvQlafa,  der  ücb  auf  den  Zweck  und 
aef  die  (unbeAiiiiiatcn)  Mittel  7.u  derofelben  bezir^ht. 
Rouffetm  hatte  dafaer  allerdinga  vcbt .  am  Line  v<h 
tohte  genente  anznnebnen.  Aber  er  fehlt«  dirln.  data 
•r  nicht  die  zwey  verTch  -      i  -  n  Reziehanj^jeu  driTtl- 
ben  anseinandergefetzt  una  tür  cui  Ötaatsrccbt  frucht- 
bar gemacht  hsr  —    Die  Lehre  TOa  Steuern  gehört, 
fo  wie  fl«  der  Vf.  rem  0.  163—174.  vorgetmen 
har .  gar  nicbf  In  daa  allgemeine  Staatarcebt.  Hier 
fleht  man  nirgends  den  Rechislebrer ,  fordern  nur 
den  i'olifik«r  und  warmen  Aahi.ngcr  des  phyfiokra- 
tffcben  Syftema.     Wer  mag  wohl  die  Behaaptungcn 
im     t68u.  170.  al<  Recbcafjtize  anfftellen  wollen? 
Anfser  diefen  finden  fich  andi  noch  nefarera  ander«, 
theiU  unerwieftne ,  theil»  ucbeftirainte  BfhuKiM'i'J 
gen,  wie  z.  B.  0. 145-  dafs  der  Staat  gegen  Auswär- 
tige nnr  rollkoninpe  und  keine  unvolikommne  Pflich- 
ten habe;  $.  174.  dtt» PoUtemhohiit  in  üeaRcchtder 
SouverainitSt  beftebe,        HimdtKiigen  der  üntmrth»' 
•neu  (ür  dm  Zu  ecX       Staats  Zti  }Kf.t»-.Mcn  (dnsilldoch 
wohl  der  inhelt  aüer  Rechte  der  htichflen  üewelt); 

igy,  dafa  die  Gefetzgebung  wirklich  erworbene 
Krcbte  me  ndmcn  könne;  daf«  ü«  dic£rw«r> 

bun^'sartentbetla  elnfcbrinken .  tbcita  erweitern ;  die 
Veviaüarten  aber  nur  ciDfchi  ar.ken  ,  r.if  mi  ri  t-n:  ken- 
ne.MüHcheS  fteht  an  feiaem  uarechtea  (Jrte;  wie 
denn  d«?r  gante  XVII  Abfchu.  nicht  zum  h\ potbeti- 


Nr.  3.  Schon  iirdem  reinen  Nsturrecbt  hatte  Hr. 
S.  t  und  sw»t  (fht  riduig  gezeigt,,  daf»  wede^  dAS 
VerhÜllnifa  des  Brrrn  cti  feinem  Knerlit ,  noch  das 

Verhiiltuifs  der  \     ■  n       ihren  Kindern  .  fhu  (I-feU- 
ßhaft  ausiuacbe,   da  hier  kein  gemeinfcbaithiber 
Zwe^k  vorhanden  fejr.    Das  Familieorechi  bej'f.ift 
dah«r,  noch  Hr.  5. ,  nur  die  Rechte  der  ehelichen 
Geiellfchaft  als  HauptgegeoAand ,  wobey  zugleich  daa 
Verhrltnifs  der  Acltexn  zu  den  F  'rjilt  rn  ,  «ber  nur  als 
Theiie  des  Eherecbts  eotwickek  wird.    Die  Rechte 
des  Herrn  und  des  Knechts,  welche  fehr  nngefehtckt 
als  Theil    des   Farrilie r.rechts    btLatdeU  wercJen, 
find  mit  Recht  in  das  aufsergofelifchiftliche  Natur- 
recht vi'rwit  ien  wordet:.  ■ —  1  1  ii-ai  l  ar.zen  1- tierecht 
hat  der  Begriff  der  Ehe  felbft  die  metlle  Schwierig» 
keit.da  die  Grenzlinien,  welche  die  nothwendif^en  und 
Llofa  zu fnl Z'.vecke  diefer  Gf  r-'!""rhnf-  ur,  rcrfcbei»- 
den,  fo  itiiuer  aufzufinden  find.    Uer  Vi.  befiiedigt 
Ulli  ^auz,   wenn  er      i  die  Khe,   «ine  GeJellJ^haft 
zwifchfn  PerJonen  verJclUedenen  Gqfcldeclits  zum  astf> 
fMiefslkhen  BfitjfchUife ,.  n^nnt.   Blofae  Befriedig^ing 
des  (iefchltchtstriebes,  Erzeüp:ung  und  Er.'.iL>huri_^  der 
Iviiuier,  oder  die  perptlu.i  vUtie  <:<jnfutfLtdri  ,  kdacen  . 
uiiiEojlirh  der  wefentlichr  Zvreck  der  Ehe  feyn. .  Di« 
rechtliche  £Cotbwendi|iLflit  der  Ehe  bcfchrankt  der 
Vr.  dabin.'  dafa  da  nttfaerebclicbe  Befriedigung  de§ 
Gefchlechtftriebs  gegen  innert  Pnicht  fcy,  der  aufser- 
eheliche  Be^pfchlaf  zwiftbf  n  dtii  i:oncitm'jin:iiJtii Pitjo- 
r,n  kein  rechtliches  Verhahuirs  f:;rüi  den  könne.  £« 
kunne  4.ah«r  aacb  ein  Vertrag  zum  Concubinat » 
•iner  Gefeltfebafk  um  Beyfcbläf .  ohne  jene  B«dii»- 
gunr  der  Ausft hl'efslichkeit ,  keinen  der  Pacifctnten 
TcriiiBdcn,  wena  er  gleich  kein  äufieres  vollkomm- 
oes  Recht  verletze.    Es  beruht  dies  aufder  jetzt  noch 
allgeiDcingelteoden  Bchaoptung,  dafa  nur  motalifch- 
giiltige  Vertrage  recbtlicfa  ^Itig'  ftjn  können.  Allein 
CS  fi'bfinr  t^r*»,  sl?  '.vf  nr:  r!tiTi^  H*hr,T'-r"jrr^  eirrr  err^'t- 
licheu  Hevitlou  t>i;ijx;ii[e  uud,    iinh  eiucr  i^iiirlcu 
Unterfcbeidnng  des  nufsern  und  innern  Gerichtihofs, 
■nd  einer  genauen  Bcftinmong  des  Hechtsgruadea 
der  Vertr<3et  Hdk  daa  Gegentbetl  ergeben  roQface.— 
Sehr  frh;  ;»  erklärt  ßch  der  Vf.  über  die  PfiicJ:  twidrig- 
kei:  finerEhe  zwifchen  zu  nahen  Verw«r.d:e:i.  ,.liu 
nahe  Verwandten,  fegt  er  §  8- .  hcif»i  u  hier  diejeni- 
gen, gegen  welche  die  Natur  oder  die  Sitte  dea  Vn- 
terlandea  nna  ein«  Art  derZärtlirbkeit  eiullöftr.  wel- 
che mit  der  Liebe  ,  d  f       Ebc  fodert  r  der  '  tpht.  vso- 
Tereinbarift.    Hier  wurde  nn-mlich  dir  eiüt  1  .iebe  der 
andern  aufgeopfert,  und  fu  die  harmonifche  klanr.ich- 
£ilcigkeit  zärtlicher  VerhältnilTe  gei^ort."  Eincnoth- 
wendige  Folge  jenes  Begrilfs  roc  Ehe,  ift  die  B«> 
hayprung  eines  äufsem  \  cjükorumDet  R.  ;  h:*  ^  \i  cht- 
liehe  'Irene.    Es  ift  dies,  wie  llr.  >^  0.  ^4  itiir  gut 
zeigt,  das  einzige  wefectilche  f ht L:ht  Kcch t ,  da  in 
dem  Begriff  der  Ehe  uhne  hinzukomroeede  Uogifiand« 
nicKt«  weiter  liegt.  —  Die  Verbindlichkeit -der  Ael- 
tern  zu  Erzii  bürg  dT  IJr  der  le:t-r  H.-.  S.  (j.  18  g«n« 
ricbti^  aus  dei- VeibindlichKrit ,  Erfat/.  tu  leiiieii,  ab, 
\\arum  foHeaab*r,   wie  der  Vf.  in  der  .AntrerkLOg 

tagt,  fff^afttliclMilicbicyOf  diu  roUiooiaoeäui*^» 
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fere  Hundluog^eii  äadurcli  hff^immt  werden  follen; 
Goiiesiitmß  (A.  6)  4tf  Inbegriff  der  TOn  einer  gcwifleii 
Keligi'oa  wirkHrit  beiKmmtffii  HtndluDgen ;  KfrcHte 

i5}  eine  Gi^rrlifchaft ,  (iie  ßch  zu  einem  gern  ei  n- 
Itbaulichea  üuisern  Gottesdienft  vereinigt  bar.  Der 
Vf.  üDterfcheidet  s)  zwifcheu  ßmüiJifn  und  morn- 
Ufckm  HeligioBCB.  Jene  flellen  die  Gottheit  «ts  W«> 
KB  dar,  wekket  taf  das  Giacic  oder  Ung^lück  nafrei- 
SchicJt-fplj  einen  mächtigen  oder  alLn  ihti^^rii  Fii.fi uCi 
hat;  diele  bellen  Gort,  al»  woralifcbcn  ciefetr{;«h«r 
und  lUcbter  aaf.  Diefe  Unterfcheidung  ift  ganz  rick» 
tig.  aber ,  weil  Hnnliche  Religionen  der  Mora- 

litüt  fchädlich  feyn .  ein  Unnücher  Gottesdienft  kein 
Gcg<>uftaud  rechtlii-her  Unterfuchi.Kt;  werden  könne, 
((]■  b)i  uod  eine  Kirche,  den  üottecdtcnft  nach  einer 
fiaulicheu  Religion  zu  feyern ,  gar  kein  rechtliche« 
fiaad  in  ficit  habe(i}.  i6);  daronkünneawiruns  nicht 
fiberzeogeo.    Eine  folche  GefeUichaft  verdi«'nt  vi*l- 
leicht  nicht  den  Namen  einer  Kiscke ;    eine  fukhe 
L  cberzcugung  nicht  den  Namen  einer  Ueligion :  war« 
Lm  foll  aber  d«r  Vertrag an|;Oltif  feyn,  durch  wcleken 
lieh  diefe  Menkhcu  vrrf. -i-.ij-en  .    ih-"  Kr. tioi;pl'''':i- 
fchen  gcBieinfcbaftüt  Li  anzuberen  ?    Dais  t  iue  küciie 
Religion  der  MoraJirac  geradezu  fchkdlich  fey ,  kann  . 
nichi  bewie Ten  werden..   8i*  ih  tückt  morakfch ,  und  , 
t»  ift  ehen  fg  wenig  zu  nerdtmineD ,  wen  MeBfclien 
(Sötzea  opfern,  un  C«  (ich  gcneipr  zu  raschen,  eis 
M  zu  vcrdacnmen        daf»  fie  überhaupt  nach  Glfick- 
ftli  ,kcit  ürcheu.    I  i  lallen  fich  auch  wohl  nur  weni- 
ge kt::igiot:en  aufiindeo,.  welche  t;eia  fianlidi  wi> 
ren,  und  in  gar  k«iB«r  ROckidt  ntfrttlfch  ^nunt' 
werden  kunnten.    Die  mriQen  werden  mehr  oder  we- 
niger die  Gouer  «Is  Frcü.>de  des  Guten  und  als  Rächer 
d.-s  Bc  fen  aufhellen ,  denen  nao  durch  Tngend  ge- 
fdilen  iLiif«.    Der  Folytbeism  der  Griecb«n  und  &Ö« 
uier.  dfn  Hr.  5.  Torxfiglicb  bey  di^fer  UBterfcbel» 
duDg  «n>  Sinne  hat.  war  gewifa  vi  n  diefer  trt.  K'.n- 
datnantus  beütaft  nicht  blof»  die  üuttlofen,  fondero 
auch  dif  Huii-a.  —  Alles  Kjrchenrecht»  die  Gfiltif- 
keit  eines  jeden  kirchlichen  Vereinignngsvertrags,. 
mfifate  aber,  nach  Ha.  5.  wepigftens  prohlrmatijlh 
feyn.    Denn  er  fsjrt  ja  Ij.  ■:.     ea  fey  „ein  Problera, 
das  vielleicht  ttenlchiicbe Kräfte  überrtcißt,  wie  felbft 
die  rci.i.ie  ua'.üilirbe  oder  Veinunftreligion  wirklich 
zur  5tuu»  der  Moiatität  genacbt  wcrdca  köBnc.  . 
Veifd  nidtraoi  Xade  dl«  Rücklicht  aaTBfnen  lohnen- 
den  und  (Irafenden  Richter  —  doch  der  Tug? t.d  nur 
liucJiche  Autriebe  gewahren  ,  und  «Ifo  folche  eigrn- 
»;i;r;ii  <'  H.ick.Vt  ht  alle  w  ahre  Moralitäl  zerrtorec 
Jener  Ubterfchiedfcheiot  uns  daher,  fo  fehrviti  auch 


i^cbt  des  Kfndes  ein  Zwangsrtehi  zm netrnen  ? — Kann 
kch  Ii  f.  S.  ein  Recht,  ohne  die  praluifcfae  Möglich- 
eir  des  Zwanges,  denken?  und  kann  de;- Mangel 

byrfcbfT  Kraft,  rViS  das  Zw  aiig^rct  fit  in  AusübiiUg 
ii'ugt,  die Narur  des  Hechts  fciblk  verändern  ? —  Hr. 
r.  hatte  aoch  die  äufserft  fchwierige  und  von  den 
.rrhtdehrem  C»  oft  «nierfachu»  Fxaga:  gicbt  da 
'fffchUefsliches  Rwftr  der  Afltern  aaf  ihr«  Kiadcrt. 
uht   mit  Sr'llfthv,ti<;(>B  übergehen    füÜan.  Diefe 
rage  iß  fowüblan.uud  für  Üch  felblt,  aia  auch  wegen 
«rStreitigktiMatir'.  die  üe  die  Rechtslehrer  verwickelt 
;it ,  Too  gtofaer  Wichtigkeit,  and  ift  dadorch  noch 
ar  n(cht  beantwortet,  dafa  wir  die  VethindJiehisit 
er  Aeheru  zu  Erziehung  ihrer  Kinder  crweifeu.  Di« 
siväzen  der  älterlichen  Gewalt  iiber  «'ic  iii.ider  hat 
er  Vf.  fehr  gut  gezogen;  aber  aus  ülfchen  üriiüdcn. 
Der  oberHeGruudfatz alles R««chts,  fagi  der  Vf.  0.ar 
.  f.  iin:erfai»t  nur,  rin  vernünftigts  ttt/tn  wider  fei- 
en ferminjtii^<-n  l'.i'ifchlufs  zu  leßimmelt.    Wean  nun 
jnder  nicht  wirRjuh  nach  vernünftigen  EutrchlüfTea 
andcin :  fo  thun  Aelteta  aickc  Unrecht,  wecn  fie 
irr  Handlungen  bf^'fT'men.  —  Aber  Aeltern  find 
icbt  befugt,  vernu:i:u^e  Handlungen  ihrer  Kinder 
u  hindern,  oder  i\c  r.u  vernurifc*  iärif;en  uudbü^en 
azitttatten.     D^nfi,  Jobald  Kinder  uirhUch  vertmnft- 
'kjsiil  h  mdePn,  '/o/iiß  derGrunJ,  warum ße  bejiimmt 
ri  i  I  jo'iUnw^  können,  weg.^   Wm  Jumatea  kaam 
QU  unfrer  Verwunderung  über  ditfis  RflfonnemsBt 
.irückk  unmca.    Der  fi^:ne  KrclK-S'ruüdrati  (L'S  Vf. 
gt  doch  warlich  mehr .  als  er  ihn  hier  in  der  Acwen- 
ung  fagen  läfst.    DerRerhtsgrundfatz  unterfagt  uns, 
u  verrräufiiges  Wcfen  wider  ail$  feine  EntfchlüfT« 
j  bcllitnmen  .  durch  die  es  nicht  onfire  Rechte  rei" 
I7.t.    11t  f'  iii  Verbot  Jjlofs  auf  rirnww/ntfdngff  Hand- 
oigen  befchraakt,  fo  find  wir  rcn  Kutur  iibereinan- 
«r  ca  Sitten  -  und  Vernaafuicbtern  bt^llellt  und  Hr. 

inufs  uns  ben'eifen  köBaen,  dafa  wir  ein  Recht  ha- 
in,  aadere  von  nnfutUcben  Handlungen  abzuhalten 
ad  de«  Sitreru^I^erz.  f;i.'maf5  ihre  EntfchlülTe  zu  be- 
impncn.  ^  Seinen  Begrilf  von  Ehe  verfolgt  Hr.  S. 
1  weit.  weBaerQJ.  3»flr.)l>ehiuptet,  dafsdieEbe  nur 
it  dem  Tode  aufhöre  «öd  Ehefcheiducf;  jeder  Art 
luhrueh  fey.  —  Die  Dauer  einer  jeden  üefeiifchuft 
trd  durch  den. Zweck  und  die  M  jf  -icbkeit  der  Fr- 
jchung  defTelbeu  beUimrat.  Kann  der  ^weck  nicht 
ehr  erreicht  werden ,  ift  die  Gefellfcbaft  zerftörr. 
id  unter  diefer  Vorausfetzunf»  ili  ea  auch  dfn  Ehe- 
jtea  fowobi  rechtlich,  als  raoiaUrch  a.-ogUih,  ihre 
'inaiafchaft'  mit  hdderfeitiger  ElBwlUigaag  «ii&u-  ; 

!bea.  .    '  '  .   ,  ,  

Nr.  4  hekaadelt  ftlneo  Gefenflaed  mit  yfelar'  Hr.  5.  daraaf  baut ,  ganz  fruchilas  ftir  das  Kirchen- 
tflouiichkeii  und  in  einer  fehr  li-hrvcll  -u  0  du  ifcg-.  recht  zu  fejn.  viilmehr  diefes  aof  fehr  j^efahrliche 
de«  l.Abfchn.  entwickelt  der  Vf.  den  Bs^uli  \oa  Ab*  cg«  fuhren  zu  rnuifen.  Yfit  vortrefflich  konnte 
«ligion  ;  in  djlm  II.  Abfchn.  den  Be  it-itf  von  üotles  nicht  ein  üewillenst)  rann  diefea  Unterfchied  be- 
eali;  ia  dem  H(.  Abfcbn.  den  Begriff  von  Kirche.  nutzeni  Sehr  Irucbrbar  und  wichtig  ifl  dagegen  die 
leraof  werden  die  Gruadverträge  der  kirchtichea    Bemerkung  des  Vf.     17 ;  dafs  nicht  der  innere  ,  fvn- 

ttur  der  aj/>t>f  üotte5dienft  Zweck  cier  Kircl 
diefes  der 

dei  Z.*ec.  

FuUe  daroB'iiäj  daf«  die  JUrch«  aberiii^kcc»  wM 
^  '     ,  4ea 
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(eÜfikgftaus  einander  gefetzt,  und  endlich  die  aus 
n  feiben  enifprii)t;endf  n  R.-rJbte  eDtv.  fckelt.  RvU- 
oit  ift,  (()•  0  ^iu  lobejriff  vonGrundfmzfn  über  des 
irJUliaifs  die»  Meafchen  zur  Gottheit     fo  fers  Ba- 
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dtn  Innwn  Gotteidienft,  Glauben  and  Gefinnuns»  tn- 
e«ht.  durck  die  GclaUfcbafagewiU  ▼«rfiisea  ktno, 
und  darsM  UPfcn  fleh  ano  F^gcn.  dt«  in  neusraZd- 
tea  bcfonderi  Gegenftand  der  Unt^rfachung  gewefen 
Und,  mit  leichter  Mühe  beantworten.    Der  aufsere 
^ttesdlraft  felb(\  absr»  Ift  f .  Ii  zu  eng  und  zu 
fch tränkend  beßimoit,  wenn  er  in  di$  Beyanmg  iibtr 
die  Grut%dfätze  einer  gewijfen  Religion  oätr  f»  Mt  Vtr- 
ßniHiiehungderfelbengehttt  wird.   Wfire  es  kein  äuf»e- 
ref  Gottcadieaft ,  wenn  eine  Genetode  blofs  durch 
Mmeinrcbaftlichen  Gefang  oder  each  durch  gemein- 
^hafcliche  Opfer  ihrem  Gott  zu  dienen  sUubt«  ?  imd 
können  wir  die»  Belehrung  oder  VerflonHcboDg-oen. 

nen  ?       In  der  Lehre  von  den  äufseru  Rechten  der 

Kiwil«  nad  dam  VerhäUnifs  derfelben  zu  dem  Staat, 
hat  4ar  rnnfara  ganzen  Btjftir.  Befti mmt  und  rei- 
ben Grundratzen  Tullig  gatrao.  zaidiaat  ardiaCinB- 
z«n  twifchen  den  Rechten  derKireh'a  nad  der  GawalC 
de*  Staats.    Aber  der  Grund  der  Unterordnung  der 

fircha  unter  den  Staat  will  uns  nicht  einleuchten. 
I  rottnMnlich*  <»ch  39  die  Kircbe  dem  Staat  nn- 
terworfen  feyn.  well  diefer  einen  böbern  moratifchen 
Werth,  und  aine  noch  unmittelbarere  Beziehnng  auf 
Monlität  hat,  al»  die  Kirche.  Dies  raü(  hteTielloicbt 
den  moraUfchan,  »bar  oichl  den  rechtlichea  Werth 
beider  Qefellfcbaften  baftioiaMa;  könnte  für  die  Kir- 
che inoraHfche  Unterordnung,  aber  keine  rechtltcba 
UDtarweriuafi  begcündea.   Die  Vorausfettung  falbft 


ift  uberdfes  falfch.  Nlcbt  der  SrsBt .  fondern  die  Kf r- 
cha  ftaht  lo  Büheram  Varbaltuiia  mit  der  MoraüciU. 
Kirchaift  aln  unmtttalbirai.  mM  pofiti vaa  B^fihrda- 
rungsroittel  der  Moralitüt;  der  Staat  iH  nur  die  con- 
ditio fin*  qua  non  uud  ein  negatives  Beförderungsmit- 
tel derfclben.  —  Die  Lehre  von  der  Kircbengeu-alt« 
dia  wie  dia  Staaugawalt ,  dam  Vf.  in  ^ie  kfrdumgtJetM^ 
gthtndtt  dfakjrdkmwaltoMMNd«  und  dia  karOtmmfpteti' 
ve  Geaalt  lerfkWt ,  hVtM  WObi  hin  und  vrieder  eine 
nihere  Erörterung  und  genauere  Berti  mmung  verdient. 
So  biftte  die  Behauptang  63 .  dafa  die  Kirche  Stra- 
fen baftimmao  kAnn«',  auf  fcircblicba  Strafen  «isic*> 
fdirialu  w«rdaa  Ibtten;  ohne  afbcli 
aadafar  Rldcficbten  zu  erwähnen. 

(Die  Fwtjttstmt  /«Igt.)- 


Halle, 'in  der  ■WaifenbRnsbuchhandl. :  Lateini- 
Jchtt  Lefrbvch  für  untere  ChJ[en.  Herausgege^n 
▼OB  £.  ly.  A.  Wolfram.  3te  verb.  u.  renn.  Auf- 
läge.  1797-  XII  u<  aSa  S.  8*  (S.  d.  Bec  A.  L.^ 
1790.  Mo.  94.) 

Adrich  ,  b.  Schulte,  und  in  CommifTioa  ^.  Curri- 
fchen  Bucbband).  in  Halle:  iMthgriade.  staAofll 
1707.  XVI  u.  383  S.  8-  (id  erO  (IM«  «vAa  Ana- 
gäbe  ift  ^om  Jahre  1760 ,  die  3te  voa  ij^i  aad 
fObiet  den  Titelt  Re/anMoftefi.^ 


XL£IN£  SCHRIFTEN. 


1*  merkungen  und  eine»  nWii««! 

«5  S  «i  Di«te ,  w»  «ine"»  OnwnaBlttan,  wshrfdieinlicli 

;„  .11««  idit  fcid.  *i««M  B«i«8e  neueren  Gefchichte 
«^;-^];^\fff!Sh--rIp,>iücon  rem  »  MTrx  „b«  die  Aus- 


E eilten  ■■■■■■■■nw  f  rom  4 

1  Sr»k2Sl5.BaBmief«erichMb«enHauet,r.).  :d,  welcher  die 
nuMieaieaei  Umäiu  tu H,nn«reT  verr.cht.n  folltf :  (e,u- 

S^ufg-.  iMfAalTuncdtef««  Bo'en  )  Schreibende*  v.  ß. 

?r..T?^j.-f,i|ia  AMiTae  «u  beflin""*"  ,  an  welthcm  dag  erkaon- 
SluJSSicbSiche  M...dat  befolgt  w.rden  fo.l  ?  -  ^..  4. 
R£?n^«  -  B.  .n  die  Ca!«b.r.„fch.  La  .d,  und  Rmer- 
SS*,  vo«  eb»n  de«  Da(« :  (et,il!.,lt  ebn  l.iil»  •in«  Auffode- 
rtnir  da-  M«iidat  lu  voilrirheii.  und  deuii  irt  die  lu  befo!- 
MS«l7uncic)  A».  5-  Hekr.pi  drr  lUiüiOvorifchcn  I.ai;dt'i.r«- 
S^uT»  «n  dieCj;e.,brn:if.he  l.v  dfchatr  vom  20  Febr.  beiiach- 
Schrieet  diefelbc.  von  )-•:'"  Aujfcbirfjfn;  d<>-  hamm^rbortn.  Auf- 
'^W  find  die  Au*driicK«  :  ..dsf«  ein«  lolthe  irrveuhcht  Vet- 

lUanA  r»«;']^^!^  tltttitaU  fvH  «ad  «f^ato  ,2adrii«ii(*- 


de«  Reichikammer^erichtt  im  allervtnigftta  feftatlccwcr» 
„den  können."  No.  6.  Refokicion  der  IlanMvMftkvn  Regie« 
ran«  an  den  Advocat  ued  Nauriuc  Reirchbauer  xu  Haiie*Tic 
vom  31  I  ebr.  Darin  >rird  derfeibe,  —  aUBeratimicbci^ter  d«a 
T,  B.  bey  füiocr  Uuluiguagtpflicbt  bedculct,  fich  aüie  fitkhä' 
gtgem  Land  und  LeM  gr-bende  Tfaeiinduian(,  bef  tA'trertt 
Ahndung,  nicht  weiter  xu  SchiiMen  komeften  su  laSen.  —  Itf»^ 
Memoire  de (  V.  B.  an  den  FriedeiiMon^r*  cu  Raftadt  vmb  1 
Febr.  N».  g.  Nachtrag  tu  dierem  .Memoir»  r.  «9  Mir«.  (Die* 
(t  beiden  merkwurdii;e!i  Stuike  i>>>d  früher  ia  fiauÖfifdierSff«» 
che  t  rfchirnea,  und  ij.'rtirs  in  diefen  Rlacti^rn  «agvseigt  w«r> 
d'ii.  Ii  der,  xur  Er  jucruinf  diefer  Anenftiicke  beygeftictea 
Vrrcrini-cruni»  .koninn  der  nii-rkwurdige  UfflOand  VOt,  dlfib 
nnc.'j  vor  dem  letiien  ri,inn;u  rgt- ru-j-alicheii  ErkennUliG  derUr. 
Um»K  >»n  Hraiii  fchwci?  ,  flui  Aiiiraft  de«  H'jt'r.  H.jb«r'ia, 
Wiikliih  den  Vcrjt.ch  pfüiithl  hübe,  die  Srrcitl'.ii  -  d.»  v.  B. 
jni<  dfcn  Häiimöi  .rir..  h- n  Miiurtfrio  m.i'.irli  biyiu  cpt  n  ;  dif« 
auch  hicrii.KhH  di'j  l|.?rrcri  H ncL;--  von  Meikle-  bur^  -  Streiiu 
und  von  Oldcnburi;  .  nu«  c  «riieni  höhn;  Aurrjebe  ,  d^^r 
verifch'-ii  Ele.,'i<rrur  a  du-  rnr<  r;di<ung  Orr  Sache  .inrf r.;ihcji  Lit- 
ten ,  dafs  aber  d.is  ?sIiu'U»rium  zu  ll.üincr  r  dtri  *.  tj^  c<s 
H  rrn  }{i-TZOi*  lu  Brauiifch wc:?  abirelehnt  h,<'^r,  '  dt«f« 
D:«'tiftenüaiTun^trach«  eitiinal  zur  konigj.  £ur(chtirtTttit|i  ^efleii^ 
mithin  die  Regierunf  aalMr  Bwida  Sit  t*k  vklämt  Tae> 
fdtfui«  an  dkiui. 


Digitized  by  Google 


39 


Numero 


93* 


ALLGEMEINE  LITERATI? A  rZEITUNQ 

.   — —  ■  '."  ■"  — : — 


PHILOSOPHIE. 

5^  TOttvOEit ,  b: Tottat  Lehrßtze  des  Naturrechts, 

von  D.  IFil'-dm  Gotth'rh  Tafni^rr .   hprro^!.  wif- 
-  ,    tenib.  lluh  u.  ord.  öffenil.  Lclirer  d.  ii.  zu  Til- 

Wagca.  1794.  23SS.  8* 
'    it^tfMZmng  itr  in*  »oriltra  Stätk»  abgehrtehtBtit  Btemß»* 
dar  irX^/iem  tOtr  ^hu  Smmrtctl.) 

Ob  dti  Katarrecht  darch  diefe  Schrift  «twas  ^e- 
vonriea.  habe,  fck«fait  oa*  ftbr  svcifeibät. 
Sie  zeichnet  fich  w«dw  ducb  6r9Ddlichk«tt*  noch 

durch    fcharfbeftiroint«   oder  klare  Begriff*,  noch 
^urch  Ortiflung  uatl  fyftemadrcbeq  Zufainraenbang 
«Di;  «ad.  weit  entfernt  die  WKTeafcliafc  durch  neue 
Schätze  £u  bereichera.£ad  oft  di«  fchöafUn  Flächt« 
früherer  Unterfochubgen  ttatcr  den  Htadea  IhrM 
Vff.  verdorrt.  —  In  derDedaction  de»  Rechtsgrand- 
fatzcs  folgt  dar  Vf.  %uerft  Iln.  Scimali ,  ordaet  aber 
znlcttC  dlafimi  Prloeip  den  Grundfatz  der  Vollkon» 
msQttcU  Dater.    Ueber  diefa  Vollkoaunaabcie  und 
den  Grundfatz  derfelbaa  Sufsert  Sckdetfelb«  fofgcn- 
derraartea         4%  u.  47  )•    ,.Iu  Zwe- 
cke i^orelifcher  Wefen  i[\  veriKOge  der  gemeiofchaft- 

Uchea  abjeccivn  G«reus.  die  Ach  die  Veranaft  je- 
'd«s  verniiafcigea  Weren»  felbft  giebt,  aiaa  on^r 
AArhare  (ideatifche)  Harnonie  andEinhait;  Dfefb 

Einheit  des  Mannichfalngen  auch  auf  das  Beyfam- 
laeareyo  der  Menfchen  in  der  Erfcheiqung  zu  über- 
tragee ,  Ift  der  Natur  vernünftiger  Wefen  gem&fs. 
(  Wie  frh^riinkend  und  oberflschltcb  1,)  ViTandaa  wÜ 
nuu  den  Begriff  von  VoUkomiBCoheit  anf  dlafe  der 
Vernunft  gemaf:e  UeberelnftimnJnng  desBeyfammen- 
feyns  der  Menfcbeu  an ,  fo  wird  uns  zwar  dieErf&h- 
taag  seilten ,  dafs  keine  gäaxltcha  Härmonia  das  Da- 
feyc<  Ai'^r  in  der  £rfche;anog  möglich  fey;  aber 
unfte  Verauöit  wird  uns  lehren,   dafs  es  ein  der 
■  Terattaftigea  Nat  1  r  Jei  Mruf^her.  ;~ n  f^naeffener  und 
in  einer  aUgameiuen  UeietÄjjeüuug  denltbarer  (alfo 
blaft  lb"l*amP^  Grumlfatz  fey,   die  veruüuffige 
ÜebMeinftimtnuoe  de»  der  Sittlichkeit  geaiäften  Bey- 
fimmenfeya»  der  Menfchen  in  der  Erfcheinung.  und 
dadurch  die  allgemeine  Vcll'  oir.meuliejt  od^r  eine 
der  StttUcbkeit  aagemelTeae  möglicii  li  jchlte  ülüclt- 
ftrllgkeit '  das  Gensan  «ach  Xriiteo  za  befördern." 
Kiaen  Grundfatz ,  von  dem  man  weiter  nichts  zeigt, 
Sil  risü  er  denkbar  fey  (und  denkbar  find  wob!  alla 
iiiü»lichenGruadrat2e)  foilie  man  doch  nicht  fjr  d?n 
Gtundfafs  eiaer  Wiffenfcbaft  ausgeben  uud  ihn  als 
no'.haitmilgekSMmn^nHa Princip  erheben  woHen.  — 
Ao»  diefer  Vollkoiameab'-it  rntw-rJtf  l:  übri-r-^?  r!er 
Vf  (ogleich  die  Lehre  von  der  Luiiuioo  dex  Fiiichcaa 
'  /  t.  2.  1798.  Dritt»  SM«.  ' 


gegen  aae  falbft  nad  dar  Tonkomnaea  Tetbindffek* 
keit  gegen  andere  eine  Lehre,  von  der  vcir  r.icht 
begreifen»  wi^  felbft  die  erleachteften  Recbcilebrer 
ihr  In  den  Ndturrccht  eine  Stelle  eiarlanen  küa« 
nen.  ViTie  Juaa  «•  doch  tia  Recht  geben.  Rechte 
'anderer  zn  Teiletaen^.  am  (veraieyntUche)  Pfliclitea 

Siegen  ans  felbft  za  erfüllen?  Gifbt  es  wirklich  ein 
blches  Recht»  fo  mufs  es  darch  das  oberfte  Princip 
.'aller  Rccbta.lclbft  befUmmt  feyn.  Wie  ift  aber  die*  * 
.aaAglich ,  da  m\t  der  Rechtsgrandlats  aar  zu  folchsn 
Haadluagen  ein  Recht  giebt,'  dfa  mft  der  Frey  heit 
Aller  beftiehen  können ,  and  Cch  durch  denfelben  die 
Sphäre  mi^ner  eignen  rechtlicheo  Freyheit  auf  dtef« 
Bedtngeng  befcbränkt  ?  Zo  einem  folchevNothractt 
Juan  ae  daher  keiaen  Rachtegroad  geben«  aua  mSfsta 
dcaa  (walchea  aber  alle  QtrcditfglMt  eufheben  wür- 
de) die  innere  Gefetzgebung  zur  Bedinguog  derGül- 
tigkeit  der  fiufsern  machen,  und  (wozu  uirgeods  ein 
Grund  aufzufinden  iß)  das  allgemeine  Rechtsprincip 
au«dtAckUab  auf  diefaBediiu^ang  beTcbräcken.  Und 
warunhCollen  deaa  nor  diepflleiiten  gegen  uns  felbft 
unfrc  vollkorain  ne  Verbiudlicb  k  it  njfü^bea  könu;n  ? 
Geht  im  Coliiliontfall  die  inr-  jre  Üefeczgeboag  d«c 
üufsern  rof*  wanua  follen  deoa  die  uavoUkaianiaea 
.  pflichten  K*6en  aadtra  von  dlcTem  Vorrari'r?  n-jtre- 
feUofTea  feynf  Wo  Iflbdet  Priacip.  das  d;eie  Aut- 
"  fchliefsung  begründet?  Das  theure Selbft  kann  doch 
wohl  der  Grund  nicht  feyn 'i  —  Der  erfte  Fehler  in 
der  ganzen  Lehre  liegt  darin,  dafs  inan  in  dem  ror- 
aaigefetztca  Fall  fich  eine  innere  Pflicht  wirklich 
Torhanden  denkt  Die  Ausübung  und  die  Exifteaa 
der  innern  Pflichten  fteht  aber  unter  dn  Bedingiüig 
der  Gerechtigkeit.  Es  ift  keine  Pflicht  für  mich  »o? 
banden,  wenn  ich,  um  fie  zu  erfullea ,  die  rechtli« 
che  Freybeil  verletzen  aiäfste.  Gerechtigkeit  gebt 
der  Tugend  vor;  Vetbindlichkett  der  Pflj(,bt:  und  ' 
ich  bin  fowohl  recb  I  cb  ,  rh  fitrKch  genöihiT  zu  , 
Aerben  ,  wenn  ich  mein  Leben  Our  auf  Koilrn  felbft 
der  ge.-iu^fügigften  Rechte  Anderer  erhalten  köante. 
Die  ganze  Lehre  gehört  blofs  in  die  Moral,  indem 
fie  «!ie  Gründe  eufilellr,  welche  den  Berechtf^^ftn  ia- 
Rsrüch  nöthigen,  feine  Rfchie  aufzugeben.  —  \jcm.  - 
Grundfatz  der  Vollkomraenheit,  fo  wie  Hr.  T.  diefs 
beftimmt,  ift  die  Lehre  von  dem  >7odlreehtfrey  lich  g«. 
tnf'T?,  underhatiu  Toferne  voIlkoinnJeu  Retbr  zu  d'/ia 
St-hluf»  (y.  480»  daf»  da,  wo  keine  gauiliche  Uar- 
monte  der  in  der  Sinnlichkeit  (Ich  üubern'fen  Z«-f  • 
cke  der  Menfchen  erreichbar  fev,  dasjenige  Gataafga» 
opfert  werden  mfl/Te,  deflen  Anfivpferunjf  die  aHfa- 
tnelne  Vollkorarnenkrft ,  d.u  Wohl  de*  GaflMB«  aal  ' 
wenifrfteu  w^iudfta  würde. 

Tt       •      •  D« 
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Dm  »biblute  Naturrecbt  ift  höchÄ  oberfllchlicta, 
wir  mOchtttt  beTBahe  fagen,  r«kht°tbg«l|«Dc}kIt.'t}h> 
oe  Or^naag  und  ohne  den  g'eHnpfteiiLeitfaden  wer- 
den die  bereudcro  Rccbte  aufgezahlt»  und  die  Sätze 
■ni  Begriffe  laufen  föTcrwim  durcheiuaader,  daf< 
■BIO  ficb  fcbwerlicb  aus  dieren  Liabjrintb  befaistfio- 
den  'kaoB.   Vom  (J.  io3  —  105.  wird  von  dem  Recbc 
auf  den  Gebrauch  d<  r  rpri  uhreMden  Vernunft  geban- 
delt :  0.  io6-  vietUicht  von  dem  Recht  fittlicb  zu  hao- 
-dela;     107.  Ton  dem  Recht  Buf  den  Gebrauch  der 
nioralifchcn  FrPTlieit ;  0.  108  u-  109-  "^on  der  natür- 
lichen Frtyhtii  (dem  Recht  allfi  zu  thun,  wai  die 
Hechte  aadcrer  nicht  verletzt);   Cj  iio  u.  III.  von 
'  dem  Recbt  der  Sclbfterbaltuog  und  Vertbeldieoagi 
iia-  TOD  dena  Redit  Bif  elirlitbea  Kamen ;  9. 113. 
TOD  dem  Recht  in  befondre  Rechtsrerhültniire  mit 
aodera  zu  treten  a.  f.  w.    Im  ^.  117.  zeigt  er,  dafs 
es  kein  Rerbt  der  Gleichheit  gebe,  „weil  Gleicbbelt 
eine  VorfielluBg  bczeichaet»  die  aoeadlicb  Tielea  an- 
"dcra  Dlngea  aaf  ebca  dicfii  Weife  durch  det  Zvikn- 
mentreiTeo  gemeiafcbafdtcber  Merl(.aiale  iu  denfrlben 
zukommen  kann.  DMe  Gftichheit  ift  ebeu'deher  ke.a 
wefenttiches USeHfchmreclU  der  üteichheit ,  mit  welchem 
'fosft  ,  weoa  fie  ca  irttre.  jede  üngldcbheU  dca  Um- 
'  ftoga  lefaerer  Rechte  anter  den  Meafcbea  oder  ihre 

Frejhfit  im  raaterlalen  Vrrf'rnde  im  Wiilerfpruch 
feyn  würde.'*  —    la  dem  b)  pwtiietifrhrn  Naturrecht 
entwickelt  Hr.  T.  zuerft       126  )  d<>n  Begriff  Yoa 
dem  Seinn,  WOoiU  allaa  bazcickaet  wird,  ^waa  sa 
det»  tdi  elsei  Hcflfchea  sltThen  odtrMltcel  geh&rt; 
und       137.)  den  Begriff  von  Btleidigung .  Trekhe 
in  ein«  Behaitdluog  gefetzt  wird,  durch  welche  ex- 
*iieBi  Meofrhen  irgeud  ein  angebornes  edar  erworb«* 
'uaaCilt,  das  den  Gegeaftand  dea  Recht»  autiaa^t» 
aua  etnem  Grund  cnrro«^en  wird,  der  fleh  aach  kel- 
nem  zl'geroeincn  Gefi  t/  rf chtfurtigen  läfst.  Daraua 
'wird  non  wieder^.        ein  dritter firnadfatz  desNa- 
'tirrrechts:  entziehe  Niemanden  etwas  von  dem  Seinen, 
tfteitfige  Siemand,  abgeleitet.    Wie  ficb  dicfer  Grnnd- 
läiz.  bieher  Verlaufes  konntet  fragtea  wir*  nna  ver- 
geben*. -     hlm  diii  übrigen*  in  diefcm  Tbeil  de* 
'Katarrecht*  bey  Hr.  T.  darchau*  keine  Darilelluog 
'Jim  lUdifea  fachen.    Oer  Vf.  beftinait  hier  blof*  ei- 
«fge  Regriffe  und  nimmt  aus  der  Erfahrung  eiaige 
YerbättQi(re  zufammen,  ia  welche  der  Meafch  kom- 
anen  kann,  und  aus  welchen  Rechte  enrfpringen  kua- 
«cni  die  Rechte  feibfi  wirft  er  m|t  ander a  a?  cineo 
Orr.  wo  man  fie  wohl  fchwerlkh  fiicliea  feilte.  Sl» 
fii  f!?"r  näinüch  hinter  dem  Staatsrecht  uater  d^r  Ru- 
brik c.ues  aUpsmeinen  Ptivatttchts  ihre  Stelle  ,  w  el- 
'cbes  durchciii^it^cier  die  Sätze  de*  allgemein  uatürli- 
ehea  (eigne  Worte  dea  Ua.  T.)  und  dea  allgemeiaea 
hCrgerlicbea  PrWatredita  Tortrigt.->-    Doa  iStaata- 
recbt  de»  Rn.  T  hst  ^ ar  keinen  Boden,  und  er  kommr, 
man  weifs  ielbit  nicht  recbc,  wie?   zu  dem  Satz 
f  107.:  ,.Sr<iRt  iH  die  Vereinigung  einer  gröfsern  An« 
zahl  freyer  Menfchea  zum  allgeaeiaea,  der  Sittlich- 
keU  angoncireneo  ,  und  sater  der  Bedingung^  dea 
fiff- rill,  hm  Rechts  zu  erreichenden  WüLl  des  Gan- 

xca  unter  eine  höchfte  (iewBit.**    Der  äuuit  teU 


ficb  nach  jj.  loS*  »<*of  ^iBes  Vertri^  der  YereistplBg 
la  <3vfellfehan  f  p:i£niM  ttKian&j  untA  etVe  ffcftge« 

fetite  höchfte  Gewalt  fpacUim  fucialr ! )"  gründen.  — 
Souvetain  und  fflonarck  find  Hu.  1 .  gieicii!>edeutend. 
—  5Biiearain,  heifst  es  ^.209-,  iil  derjenige ,  wel- 
cher dt*  aajfcbltefalicbe  Recbt  der  unabbingi^n 
b6chf^en  Gewalt  im  Staate  hat.  Staaten ,  worin  lutu 
Mciinrrh  die  huthfte  Gewalt  bcfitzt.  werden  Ff'  » - 
fiaaien  genannt."  Die  böcbÜe  Gewalt  zerflllt  dem 
Vf.  j).  2%s-  in  die  ejrrctitit'e  und  conflitaiive  Gewalt. 
Das  Recht  d?r  Auffi-ht,  c^aj  f!och  wohl  auch  eine 
braatsgewiilt  iit,  hiut^L  itä  au  0.  312.  nach.  „RtU- 
gion  ift,  nach  0.315.,  jede  Summe  von  S.irzen  übrr 
daa  Dafeyn  Qotte«  und  daa.Verh^ltaifa  dea  Mcsichea 
zu  dewfelben.**«'Pia  Uaordaaagt  die  auch  in  dle- 
fpi-n  Thfil?-  herrfcbt,  laTst  ßch  kaum  befchr^-ibfn,, 
ucd  die  Lehren  iind  ofi  durch  daiTelbe  Band  an  eio- 
ander  geknüpft,  das  die  HeUfeUifchen  Pandekten  rer- 
eiaigt.  j).  313.  ftellc  der  Vf.  dea  Sai»  auf.  daüi  de« 
Staat daa  Recht  habe,  zu  fodern,  dala  kein  TdilillN 
nifs  Elazelner,  und  keine  Gafellfcbaft  tm  Staat«  d^m 
Zwecke  delTelben  zuwiderlaufe —  and  weil  Kirche 
auch  eine  QefeUrchsft  ift,  fo  wird  im  0;  314.  u.  ff. 
daa  Kircbenrccht  abgebaadalt.  Gleich  nach  dem  /nr 
erMoraw  folgt  die  Lehre  tob  dem  Recht  de*  $tr.ats, 
auf  die  Güter  der  Einzelnen  fff.  356  —  369  ) ;  dann 
folgt  Cö-  37«')  die  Entwickelutig  der  Poii*.eyg-ewalt, 
^welche  durch  die  Bemerkung  an  da*  vorberg^vheadlB 
fekaOpft  wird  —  .^dafa  im  Staat  noch  etac  Maat» 
Teaflegeaftlnden  TerTranden  fey,  welche  allBctea  W* 
ftändige,  wacli  11  rh  uigkeit  zu  Erbsltuag  und Be- 
fifirderung  dea  •ll^«meii:eii  Itecbts  erfodem."  —  Da* 
ßttgemeine  Pritairtcht  t heilt  Ilr.  T.  in  da»  jus  perfonm- 
wmm  und  jns  rerum,  und  diefos  in  das  jus  in  rem  ond 
ftu  ad  fem.  „Der  Inbegriff  von  RechrsgrnndfStzen, 
welche  dea  Meofrhen  als  Objt'Ct  der  ü"fr^Te  an'.'t 
hypofhetifcbeu  VerbaltQÜTea  befrachten,  machen  da» 
Perjontnrexht  aus  (0.  423.),  in  welchem  der  Tf.  di» 
Rechte  der  ehelichen  und  alterlirbeB  Gerelifcbaft  8b> 
handelt,  und  auch  einige  Worte  über  Skiarerey  fagt.*« 
„Ebe  ift  (0.  426  ) ,  fin^  mogltcli  genaveße,  körperlich» 
und  moralifcke ,  Verbtnäung  xwejftt  PerJonen  wJdU»' 
denen  QefchUchts  z»  gmemfchaftlicher  VoUkowmm- 
hdf'*  ('.'.}--  Da*  Siid^nrcrH  (5.448.)  %e/>ebr  ir^  dem 
Umfiin'f  TOn  Rechfsgi uudfjtzen  über  Sachen  atj  Se- 
ge[jiuiide  de*  Gebrauch*  und  de*  Rechts."  T.%  wäre 
unuotbig  öbcr  dlcfe  pefitiT  rechtttdm  ^atheilung 
■ad  ihre  0azaUBg1!ehhelt  fSr  daa'  natfirlich«  Recht 

etwa*  zu  Tagen,  da  felbft  ihr  Gebrauch  in  dem  poHtj- 
veo  Recht  ia  neaetn  Zeiten  fo  fehr  verd&chiig  ge- 
w«vdsB  Ift. 

tf)  KöBiosBSBB.  h.  NtrolBTfm  t  VvAgrntungen  zn  ei' 
nem  fopulären  Nat%n'ect:t$^    Von  JCaH  tuÄfig 
Porfchke.  17^5.  374  S.  8-  " 
„Diefe  Vorbereitungen  zu  einem  pop.  Natarrecht» 
fagt  der  Vf. .in  dcrVorrede  S.  IV. ,  (bllen  nur  ein  Ver- 
fttch  feyn,  am  die  angcmelBeRechtswiirenfcbaft  auf 
dir  [-fhürlge  Stelle  unter  den  Proflucten  des  n  »i  l  h- 
Uciieu  (ielftie« ,  abgefoodcrt  t0B  allea  übriges  Gefetz- 

feboa- 
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gffbon?fn  5m  McrrcTirn  ,       frtreB:  wer  dfeTe  S'?rf 
uod  Abtaaderung  nicht  keaat,  weift  auch  cicbt  den 
IJrfprung.  die  Grenzen  vnd  alfo  aach  nicht  die 
hiil  .nifTe  des -Naturrechts  z.u  alleu  übri'pa  S)ft«n>en 
<If  s  (nenfchlichen  ErkenneDs.  —    Die  Uebung  in  d«r 
•'   der  bürgerüch'^o  (i»fptze  :'t  ci.  t  H^uptabficht 
«.««fer  ödi^ft.**   Der  Zweck  de*  Vi»,  iit  daher  nicht 
"blnfii  «in»  poptitifrä  Dai4cUaap  di«r«r  WKfeafieMII 
(wi  !  ii   ^iL-f-h  ,  \7  ip  er  febr  riehrfg  bemerkt,  vor  ei 
'n;;r  V,  ;ätuiihnitiifhru  Vollendung  des  tiebiicdcs  ua- 
möglich  i!t};  fuodctu  Ticlicelir  frlbÜ  du  Verfuch  zur 
Bcgründuag  und  Vellvadung  der  pbilofopliifcbea 
'ttechnlekre.    .DIt  ^neks  ad  .der  Getft  4Ker«r 
Schrift,    ift  übrigen*,    den    fnerrTtfifchen  Gang 
auijeDonimen ,  durrhaa*  populär.    ö«ltea  erhebt  er 
rlich  zu  ausführlichen  Bevreifeo  feiuer  Behauptenged, 
'und  fein«  Sätze  aad  Begtiff«  find  lanaer  durch  Bey- 
fntel«  oder  da^h  Btlder  der  Phanivfie  Terflanlf«ht. 
Nur  t  J  oft  aber  1  iTst  er  uns  auch  fetae  Philofopberae 
blofs  in  dtin  6p;>yel  cioer  erbizteo  Phsutatie  erbli- 
ckru.  uud  eutzichr  ihnen  dadurch  Klarheit  undDeut- 
-liihkeit«  indem  fie  aa  Lebbafrteke}c  gewinnen.  Ue< 
'berali  fprfrlit  Leldenfchafr  aai  den  Vf.     'cwar  eine 
l^e;d(?off  b-ift  fiir  GererhTif^k'it ,  welche  um  für  die 
Sarhr  iutereliirc  uod  oft  kraftige,  inanchiaal  fcböoe, 
G<H!4nk«n  tim  Vf.  eingiebt;  aber  doch  immer,  well 
fie  fortwährend  iftvaaa  darch  einen  Scheie  ronUu« 
natortichkeit  t>eleidi(>fr.  den  erften  Gefetz  di»*  philo- 
fophrlV^i-n  Siil^,  (l«r  ruhigen  EinTalr ,  widrr rirht 
and  dem  Ganzen  ein  greHes,  oft  den  Gefclit»«ck.  be- 
leidigendes, Coloric  crtheilt.     Einige  Heyfpiele  taö> 

Sen  diei  rechtfertigen.    S^YIL  Von.  „dü  grimmig» 
efckrey  gegen  die  Tyrannen  ift  niektt  all  tfmGe* 
.  hUcke:  wer  ein  Mann  ift,  mnfs  tief  eindrlni^en  etc." 
'S.  VIII.  „Da  uit  tnand  bloft  durch  lieh  ,  fuodern  auch 
durch  die  Sk'jiren  zoai  Tyrannen  gemacht  wird  i  /o 
müjfe»  mr  di»  Säiavm  muratte»»  /«  mit  Koth  zirtr»' 
'ten ,  umä  'dm  TV^raaiMii  btyfirhtw\  damit  *r  «Am»  eine 
Jioüe  *wf  Enhn  bneite,  und  damit  die  MeAfckktii  von 
di'fem  Lnjuihe  gtreinigit  werde.^'     (Zugleich,  wel- 
che eiüfeirige,  anujenfchiiche  und  ungerechte  Be- 
ksuptusgij  —  S.  169.  .»Den  Mechdohaher«  hat  die 
Sage  ven  fiUlfchweigendea  Vertrfgea  der  Völker. 
roa  Verrrageo ,  an  die  niemand  gedacht  hatte,  üele- 

teaheit  za  einem  goldneo  Gewerbe  gegeben,  uad 
at  diejenigen,  welche  aus  ihrer  Haut  keine  Chriften- 
ilaMtt  fchnaiden  lieüien,  ohne  dariher  zu  fcbreyea, 
aekaebelt  et«.'*  —  S.  »37.  ..D*r  Gfnod  pegen  die 
Viclmünnerey  and  Vie! weibere',  ,  t!  fj  (].;<liirih  iUe 
Ee*ö1kert'Rg^  und  <ier  Ueichtbum  des  Staat*  kidet, 
fchfint  ;«i  l'ifhßal'f  aufgefunden  zu  tty».**  Bey  al- 
len dem  verdient  diefe  Schrifk  unfre  gaazeAnfmerk- 
badielc,  da  (le  rtch  darch  eiae  hi'ichft  originelle  An- 
ficht uniter  WiflTenfchaft  und  rfurch  viele  ueue  ,  oft 
•och  tretende,  wenn  [^'eich  nicht  immer  erwiefene» 
Behtnptonfr««  anazcicliner.  *: 

Das  N»mrrecht  tbeüt  der  Vf.,  ohne  dfe»  zu 
rechlferiigea.  ro  das  .illei-weme  I^aturte  ht  (t;a  fehr 
aagefchicktcr  Ausdr  .  h  ! ; .  *  ;  irrt-  (i-r#t/i.*, 
du  Amuttcft«  Keeh*»  da«  ßtoAUrtctU  und  l/nik€ne(kt 


ein  :  i' n (!  händ-^U  'n  dem  •l{(»ememeD  Naturrecht  die 
Gegeortaade  des  reinen  und  abXoiuten  Naturrecht* 
%i«bft  der  Lehre  vom  Eigentbomsrechte  ab-  _  D«» 
-fondereNarurrecht  bandelt  von  Verita^jen,  Eidfchwö- 
ren,  von  den  Arten  der  Aufhebung  und  Behauptung 
d^»  Rethrs  i.'nd  von  drn  Arten  Streitigkeiiea  tu  <■•:■ 
digen.  Diefe  Vertheilung  ift  doch  wohl  aufserft  wiU- 
kQrlkh^  grnndlea  end  unfyftematifcb !  ^    la  de 
p  -.Trüaduiig  der  \V;t"!"fnrchaft  gebt  Hr.  P-  voa  dem 
bati!  /-»>  Meufch!  «i»  dem  erßen  praküfchen  Gefetxe         '  . 
aus,  velchesdie  untergeordneten  Satze;  der  ?/]enf^h 
/etf  Xenfch  hUOMm!  «Hd  «rJMJkb  nls  3ien/cn  bthaup- 
ttn't  bfiMinmt.    Der  Gellalc  dUefec  -Ciefotze  ergiebt 
""iich  ecs  dtr  Uetrachrunj^r  der  menfch liehen  Natur  uud 
dah*r  das  P.iaclp  de*  Neiuiffcht»;  mathe  niemand  . 
ZU  weniger,  als  er  woUtH  darf  zufeyn.    „üfef«  For- 
kael .  fn  ,t  Hr.'P,  6.  in.»  ift  die  foiae  Möj{licbkcit  al- 
l«T  Bürgergefetze.  die  nichts  a1»  teifdiledeiie  For- 
loen  »lieft.»  über  nlle  Vtrb  ! rr  iff»  d«r  GefetJfcbaft  wal- 
teadeu  üefctzes  kad.     V\  a»  der  Meckh  wollen  darf 
zu  feyn .  wird  a  priori  «os  de» ,  was  er  nothwe«dig  . 
fft.  befti^nmh    t«  ift  die  Einkeit  leiaf«..pk;iUcbcn 
md  geittigen  Eigentbams ,  and  dlefea  darf  er  aocll  ^, 
Wollea  zu  fey n  ;  wer  ron  diefeni  etvras  willkürlich 
Teräodcrt,  der  macht  den  Befitzec  zu.  weniger,  als 
er  wollen  darf  zu  Cevn."  'Man  fiehc  aaa  allen  dicfem, 
dafa Hr.  F.  dse  innere  Qefets  da«  gavcckteaSiqo^a,. f» 
wie  Hr.  S<fkmntz,  nnr  taft  Yerioderter  Fetasel.  al* 
Princ-"p  !.?'•.;  ajfst-rn  R,-cwts  i^afftellr.  '  E»  treffen  ihn 
daher  alle  EiawendungeD  ,  die  wir  fchoa  gegen  die- 
fen  gemacht  haben.    fi»er  Satz  des  Ha.  P.  hat  über- 
dlaa  n«ck  den  Febtor ,  dafa  er  nicht  durek  fick  feJhft 
TerfttodNch  und  anwe&dbar  ift.    Waafoll  den»  der  ' 
Andere  v,v'lev  i!iirre:i  7,u  feyn?  Dffes  mftflen  wir  un» 
crft  dadurcl)  beantvcorren  ,    dtfs  whr  uaterfuchca, 
was  denn  dem  Andern  7u  woilen  ertaubt  fey:  und 
dtoa  lidsnea  wir.  nach  lin.  P.  nicht  anders ,  ala  aach 
Unteribcbnng  der  nothwendii^ea  Eigeafchaften  dea 
Meiif'  hen  ,  erfahren.    Uad    dürch  läfjt  fich  denn 
wühl  diefe  Beftininuog  des  Kccbtsprincips  rechtfer- 
tigen?   V^^arnm  fotiea  wf  r  denn  niemand  zu  weni- 
ger machen,  alt  er  WOl!!-n  dr.rf'iu  feynV    Auf  di» 
Frage  hat  Hr.  P.  nirgend»  tiae  An; v.  ort  gegeben« 
Deun  die  Bcha uptL-ng  S.  ly. ,  dafj  e*  FiiDdainenwl- 
grfeir.  alles  Handelns  taji  ji^dmn  Dimge  JoUtn  die  Ba^' 
ßumr.nrgnt  «tflemMM*,  dis  ümt  wft*MMM»      eben-  * 
falls  'jki\e  Reweil  hin  -,i>^Ht  und  kann  daher  nicht 
iiDdutj>  jenei  .lu^eiilicbea  Rerhtsgefetzcs  die- 
nen,   I  rM    b.ift  ift  «Scr  jene  Formet  auch  nocii  dar- 
üra,  weil  £e  das  Recht  (das  durch  jene«  Ptiodp  be- 
ftimrat  wird),  Ten  dem  moralifehea  Erlaabtleyn  dea 
Andern  tth^'in^]^^  macht.     Dean  das  Recht  in  ni;r 
correfpoudirt  tiuht  iiiuner  dem  merriifchtn  PanVo 
de*  Au'iern.     Hr.  P.  erkennt  dies  felbft  durch  meh-  « 
rere  BehaaptuDgen  aa.    Er  giebt  mir  daa  Recht  dak 
'Aad«n»atalSklarca.  al»  Thier  ta  hc^andela,  wen« 
er  fiCh  iBir  als  Thier  freyvrüfig  hinbegeben  bat.  l!t 
bjer  ela  motfilifctie*  Dürfen  7    D'trf  ich  vroilea  ein 
Sklave  zu  fcyn  und  mich  nis  l'ttier  Sur  Sache  eine« 
Andern  lu  eatw&rdiseii  t  —   Dea  Siaadpsnct  der 
T  t  a  -  Eni 
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£atwtcJieluag  derRtchte  hat  Cchder  Vf.  durch  eisig« 
n>eDfctie0gcfcbicliriicbe  uad  reia  nnthropologifche 
U  ,M  lind  durch  misvtrftaDdenen  üelirauch  der  Ide« 
von  einem  Naturüande,  ganz  verr ütkt.  Er  betrachtet 
uJjinUch  gleich  den  Manfchen  als  Glied  einer  Gefell 
fcbaft.  und  IWU  tlM  bürgerUthen  liefettfdiaft ,  wel- 
che ihm  S.  lOI.  I«  •tmn  Vewlnigung  der  Menfchen, 
^arA  U*vcrl«tzlkhke!tsf>efetze  uutl  Verfhci-^i-ungs- 
VWtiäg«.  XU  jedem  beliebigea Zweck,  bfuchc.  Der 
llMfchlüihm  aUo  nicht  atsMenfchi  fondera  nur 
»Is  Rüff'er Gegeoftaad  d«r  techtlicbeo  Uat^rfuchune; 
«od  di"e  <}rüode'fto  dtef«  Anficht  vtldic  Hr.  P. 
fehf  flüchtig  hingevrorfett  hat,  find  ungefähr  folgen- 
PetMeofcb  ift  l'Airr.UDd  vernünftiges  IVeJen. 
Katas  VoB  beiden  U%  der  M«afch  «Hein  ,  keines  foU 
,x  allein  fevfl.  Woft  «Bpfiadeodes  Wefeo  ift 

er  ei«  Vieh ;  als  bloft  IntellectutHw  Wefee  eis  Gott.«« 
Zwifcheo  beidetiZLll  I  (it  :^  desMenrchen,  dem  thie- 
rifch«n  and  vernünftigen  Leben  ,  finJet  fleh  einMit- 
teUyftvnd.  ein  Vorber«inings  -  und  Ucbungszuftand. 
,Jllfr  macht  fioh  der  Meofch  rura  iVkofcheo.  hi«r  ift 
et  lo  f*iuetn  natürlichen  liuftatfde.  da  biag<^n  die 
Thierhelt  und  Vernunft  jede  als  ein  Maximum ,  ftille 
ftehen."  In  den  gedichteten  ZuAandea,  in  dem 
thterifcheo  widVÄmTOftxuftande,'  wird  der  Menfch 
als  einzeln  rorgffftellt;  nur  in  dem  oatfirUcbeo  oder 
io  dein  Ausbilduugiiuftande  leben  wir  m\t  andern 
Menfchen,  daher  ift  felbiger  ein  vVrei  wf^iirgs  .  ein 
GrfeUfchaftszuftami^**  —  «Der  gcfellige  und  daraus 
uothwendiger  Weife  «ntfpriegende  bürgerliche  Za 
ftand,  ift  daher  der  T^'ahre  fiafürrü/fe  Zuftand.  Wir 
find  lind  foHen  gefslHge  Wcfen  feyn  ,  um  Menfchen 
Stt-irerdeo;  wir  itoncen  unirr  Nutui  ,  imdc  eigen- 
thOiKlicheBefcbttfenheit  nicht  anders,  als  in  der  bür- 
gerlichen GefeUfcbeft  ewdcien."  Wer  fleht  nicht 
oss  Willkürliche  und  Schwankende  diefe*  Rifonoe- 
»enta  t  —  Wer  bat  noch  je  geleugnet ,  dafs  der 
GefetMcbiftiinftand  ein  dem  Menfchen  angerceffener 
y  n  d  !■  feftm«  «lo  naiMuker.  Zuftwd  fey?  nnd  wer 
hat  dan  Naturftand,  welchen  man  den  Gerelircbefte- 
•ofinisd  entgcgenretzte.  und  als  erlautprn'i- Idee  dem 
Nitorrechte  zürn  Ürende  lege«,  darum  einen  Njtur^ 
fieadeeBannt,  w«l  er^««ürlich  und  dem  Menfchen 
iDgenfetTen  ^ar«?  -  Wi« f«(>«t  «  d«nn  .ttch;  d«ft 
wir  in  dem  Naturrecht  den  Hesfcben  ilft  Barger.  eli 
Glied  einer  Gefellfchafc  betracLten  mü.Ten  —  weil 
der  Gef«llfchaft»i«ft«o'l  '^«r  «eBfchlichen  Na- 

tur genrfft.  «»d  wtfenrlicbe  BfdlagWg  feiner 
Entw-kkrlutig  und  de»  Forifchrelteiii  za»  VoUfO* 
dun'szußiüde  ül?  Das  heifst  In  «fne  WiireoTebaft 
panx  fremdartige  rrincipicn  eiumir  hen  und  in  einer 
kechtklebra  •os.anihropolojgifcheiiGruodretten  argii- 
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mentiren.  —    Oirenbar  bat  Ilr.  P.  &n  Grand  ganz 
'  fiberfchen  «der  inirsverüaaden.  aas  welchen  Ben 
von  einem  anfsergefellfchaftlicheoNatarrechti!  fprichr. 
Der  Menfch  hat  nämlich  Rechte,  die  ihm  blof»  als 
Motifih  .'uKcirnnrn;  er  harilechte.  die  ihm  als  Glieil 
einer  Uef«Ufcbaft  zoiiummeu.   Heide  Arten  roa  RMk* 
ten  flod  fowohl  in  llücXflcht  ihree  Eiuftebangsgraa^ 
des.  als  auch  ihres  Inhalts  wefentliLb  von  eirunder 
verfcbiedeu,  uad  müffeu  daher  in  eiaeca  S>Üera  der 
Rechte  von  einander  abgefoadert  werden.  Jene  muf- 
fen aber  tu^leich  tot  dlefea  yorbergebea,  deao 
doicb  fia  werden  die  geTeltfcbefilicIieti  Recbta  begtSn> 
der.  Ehe  ich  die  f^efz-nfchsfiUchen  Rechte  fetbil  ken- 
nen kme,  mufs  ich  doch  cfit  wiiTen:  ob  der  Meofch 
ein  Recht  habe,  in  Gefellfchaft  zti  trecea?   Ehe  ich 
,dea  gefellfebaftlichea  STcrtiag  beftinnwa  und  delSBa 
■teebtiicba  Folgen  'entwickeln  kann ,  mnü-  tcb  döeb 
das  Recht,   Verrr  i;^««  zu  Trhliefsen,  deducirt ,  und 
den  Rechtsgruud  ,   der  dieft-n  überhaupt  jaridifche 
Gültigkeit  ercheilt,  entwickelt  haben.    Oder  ilnd  cz- 
wa  elie  Rechte  erft  durch  Gerellftbaft  eaiiUndrn?  . 
.Daher  nun  die  Uaterfdtefdung  in  gefeüfcbaftliches  und 
«ufsergefeUfchaftli*  1» CS  Naturrethf ,  wovon  diefes  die 
Recht«  des  Menfchen,  als  Menfchen;  jenes  die  Rech- 
te des  Menfchen ,  als  Glied  eluer  Gefellfcbaft  «tttwf« 
ekele    Dort  wird  daher  der  Meofch  blofs  -cnter  der 
Vorausfetzeng  phyCfcber  WechfelwirkuDg^,  hier  un- 
ter der  Voraii»fetz,ung  der  Vereinie^uc il  -    h  Jfra 
zu  einem  beitiramten  Zweck  gedacht.    Voa  eluem 
Katiirllande,   in  foferne  er  Oegeoftand  meafcheOf 
gefchicbtlicher  oder  anibropologifcher  Unterrachung 
ift,  ift  in  der  RechtaTehre  gar  nicht  die  Rede.  — 
Ilr.  P.  l.it  daher  zu  fsKifr  Alificht,   we'r^r  6\\'rh 
die  ganze  Schrift  fortlauft,  auch  nicht  den  geriog- 
flenSrund.  und  er  verwirrt .  iroit  Baoan ,  was  voe 
ihm  fehr  gut  abgefondert  war.    Noch  viele?  ü^f"«;^ 
fleh  gegen  llo. P.  erinnern.  Wir  bemerken  nur  uvcb, 
dafs  er,  un[je6ciitet  einer  Uaterfcheidung  zwifchea 
Staat  und  bürgerlicher  Gefellfchart,  beides  oft  mit  ein- 
ander rerwechfalt,   und  vom  Staat  fpricht» 
.voa  bOrcarlicher  G^^f'^Üf' baft  reden  foUia. 

(  Di«  lartJetiaMg  i*tgt.) 


SrnASBvao,  b.  Heilmann:  Uxher  das  Branntweim- 
brinnen.  Ein  Werk  einzig  ia  feiner  Art.  Von 
IVigntr.    Neuefte  Aufl.  «30 S.  g.  (x6gr.) 

Gotha  .  in  d.  Ettin^erfchen  Buchh. :  Piat^{ifs!:e  Jh- 
weifuvg  ZHm  SckAchfpifl,  von  Jfuite  Danican  Phi- 
liii  iv    A   d.  L'ranz.  cte  verb.  Aufl.  1^97.  I5tf S.  g. 

( Die  cr&e  Ausg.  erfchien  1779.) ' 


aiufs  aacb  dea  Wm$  Um^pifittt,  1 
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Donnerstags ,  dtn  i6.  jlugutt  1798- 

✓  '  .  ■  


V     .       .     PMILOSOPBIE,  u 

,  KöxicsBERfi.  b.  >s^icoloviu»:   Vorbereitungm  zti  ei- 
nem vopitlartn  ^atnneehtt.    Von  Cari  Ludwig 
. .  '  JftrßMg»  «tc  - 

''{FortfetzH«;;  der  im  rcrigen  Stücke  elgebr»autitltttltt)09ni4f 

i        Schriften  itäer  dat  ft'aturreeht.)  ' 

SO  rchvraokend  uns  aber  aach.  die  Grundßtze  und 
die  Anficht  des  V£s.  fchelnen«  fo  isülTen  wir  ihm 
doch  das  Zengnifs  ^beo  .  daf«  er  fich  ki  der  Durch* 
fiübriin^  der  allgeiucinen  RechtagniodAm  als  ftren* 
ger  Keci.tsiihrer  bewährt.  Sehr  hSuHg  verirren  Cch 
uofere  übii^n  Rechulehrer  aas  dea  auftero  in  dat 
innere  FOfflllB*  nad  glauben  aM'«ilMBL«dlttfr*g«  Ztt 
heantworttm»  während  fie  uns  nor  f«g«i,->WM  in^r 
aerlich  erlaubt  fey.,  Die.  Schuld  lieget  hievon  tom 
Theti  in  den  Priocipiea  ,  zuinTbeil  aber  aucb  in  der 
Urtheilskraft,  welche  durch  das  morjUfche  Gefühl 
bcftoeheo  und  irre  geleitet  wird.  Ilr.  P.  hat  diefe 
Klippe  febr  glücklich  vermiedtn. .  Uoji  wir  w«U«a 
nur  eioige  Bebaupcuugen  deiTelbM  antliebn , '  darch 
welche,  wenn  fie  der  Vf.  etwas  vielfeitiger  erwogen 
und  tiefer  begründet  hätte,  unfie  Wiffenfcbaft  febr 
rhk  U  RtÜleit  und  innerer  Conßftcüs  gevronnen 
haben  wOfde.  ,D«kia.  gehöre  .&  67  ■.J'..^wo  Mr.  P., 
mit  volteiB  Recht  die  Sziftaoz  efnee  »^Biiiatea 

Nytbrechcs  leugnet.  ,,D»fs  es  eine  Rerechtiguu<^  durch 
lioi^  ,  favor  necej[itaus ,  gebe,  fremdes  Eigcuthura 
^  Sil  Verlettta ,  alfo  Ungerecbdgkeit  auszuüben,  ift 
fchon  wegen  der  Unai^lichlteit ,  die  Gresun  der 
Ketb  anzugeben ,  die  keine  Sache  der  Verounfc,  fon- 
dern  nur  der  EispHcdung,  des  Gutdünkesa  ift,  eine 
alle  Menfchbeit  zcrftürcndc  Behauptung.  Wenn  die 
Qewifsheit.  des  FUmaoentodes  zu  (lerbea ,  uns  be- 
rechtigen foUte ,  des  andern  Eigenthum  aazvfhUtn, 
fo  kuuQte  bald  aach  die  Ausßcht  Hanger  xu  leideo, 
Midlich  der  D'^mg,  unfern  Ueb-roiuth  aasrulafTeu, 
«tu  dazu  berechtigen."  Sehr  richtig.  Allein  diefea 
H»tJ  |j]«  folgenden  Argumente  treffca  nur  diejenigeo, 
welche  das  Gefühl  oder  den  Trieb  decSclbfterhaituBg 
zum  Grund  desNothrecbt^  machen.  S.  t66  ff-  fucht 
Yf.  XU  zeigen  ,  dafs  die  rechtliche  GL:?rij;keit  dfs 
Vertrage  nicht  durch  die  raoralifche  Möglichkeit  def- 
felbea  b«ftiaBnit  werde.*'  ,  Die  Verletzung  unrolU 
koiMnDer  Pflicbren  .  macht  zwar  eine  morolifche  Ua- 
möglichkcit,  macht  den  Menfcben  ehrlos  vor  Gjtt 
und  feinem  GewilTen ;  hebt  aber  djrum  noch  nicht 
den  Contract  auf;  der  nichtswürdige  Verrprechcade 
darf  juridifch .  mit  der  uaciagerchrlhikteftfa  Qemltr 
gleich  der  Zwingende  eben  fo  nich^^fdtviff  TW 
.  4.  L.  Z.  179%.  Drüt0r  Baad, 


der  Morel  ift*  zn  Erfdllaag  fdne«  Pactam*  •agehd' 
tea  werde«/*  BtturteTca^Hr.  P.  diefe  an  Gek  weit* 

re  Behauptung  nicht.  Ihre  Wahrheit  beruht  auf  dem 
Unterfcbied  der  Pflicht  von  der  V'erbindlichkeit  und 
auf  einer  ftreogen  Deductioa  des  Rechtsgri^ndes  fiir 
die  Gültigkeit  der  Vertrüge.  Hr.  f.  thut  für  feine  Ue- 
haoptung  nickte  weiter.'  al«  defa  er  einige  wenig  be- 
deutende Einwenduogea  mit  etwas  zu  viel  Declaim- 
tien  widerlegt. —  Sehr  richtig  beitimmt  der  Vf.  S.  i6s 
die  phyCfche  UnmögUdltiiC»  als  Grund  der  Uagdk 
tigkeit  der  Verträge ,  wenn  «r  behauptet,  dafii  «or 
»bJoUUe  phyfifche  Unmöglichkeit  daea  Vertrag  aaf. 
hebt,  nicht  aber  die  überjaoriiiccae  Hervorbrlugung 
einer  Erfcheiaang,  von  der  uieinaad  aoch  eine  Ana* 
logie  ia  detErfthrung  angetroffen  bat.   Eben  fo  rieh- 

a;  khtia/t'Wan  «nch  die  Bemerkang  5. 17s .  dafs  eine 
t  Gewalt  •Btrtfl'ene  Zufage  eben  fo  gültig  fejr ,  «is 
eine  freywülige.  Was  verfprochen  ift,  mufs  geleistet 
werden:  dies  hindert  uns  aber  noch  nicht,  Erfatzzu 
fodern  und  uns  für  die  Zukunft  za  fiebern.  Schon 
Hr.  Ueifdmi'tieh  tut  in  feinem  Naturrecbt  diefe  He- 
bauprung  geltend  zu  machen  gefacht.  Aber  weder 
die  Verbindlichkeit  wabrbsftig  zu  feyn  ,  noch  sUein, 
die  Bemerkung ,  dafs  der  Menfch  einen  freyen  Willen 
habe,  können  jene  Behauptung  befriedigend begrOa- 
den. —  Daa  eifrige Beßreben  dea, Vfa.,  eicht  in  das 
Gebiet  der  inneren  Gefetzgebnog  hinüber  Ten  wei- 
fen, fcheint  ihn  aber  nauchtsnl  auf  ein  auderes  Ex- 
trem geleitet  und  ihn  zum  Vertheidiger  des  Uorecbts 
gemacht  sa  liabeo.  Wo  ift  z.  B.  der  Hedktsgrsnd, 
dafs  Zwang  zam  Erfstz  auch  bey  dem  b>#'s  zttfäiUg 
bewirkten  Schaden  ftatt  finde  ?  Hr.  P.  behauptetS.  S5  ^ 
geradezu,  wenu  jemand  ron  einem  andern  aus  Math» 
willen  ,  oder  aucb  nur  aus  blofsem  Verfiphch  aicdef- 
geworfeo  •  einem  Krämer  auf  feine  'Waareb  Üere  uadl 
einige  davon  befchädigte,  fo  dürfe  der  Krämer  die*, 
fpn,  wenn  der  andere  nicht  erreicht  werden  köone^ 
r.ur  ße/ahluDg  nuthigen.  und  brauche  fick  fijieduupc 
nich  t  eher  am  den  erilen  Grund  feines  Schaden«  zn  b«> 
kammern ,  als  bis  der  Gefalleae  lülr  asfäbig  zun-Cr. 
fatz  befunden  worden.  Derielb*  Tadel  triiTt  a  ;rh 
verfchiede.ie  Lehren  des  Etgentbumsrechts.  Mit 
welchem  k.ini;  man  z.B.  wohl  behaupter;,  daf« 

jede  Act  der  Acce«üoo  eine  arfprüogliche  Art  Sachen 
Ia  Beflts  SU  äebmen,  und  das  Straadrecht  TotlCrom.^ 
men  juridifch  mOgüch  fey  ?  Es  Riebt  nach  unft  rer 
üeberzeugung  keine  verlierbaren  Rechte.  Alles,  was 
an  meine  rechtliche  Freyheir  gekämpft  iit^  Juan  ttn 
darch  Freyheit  wieder  d«\-0B  getreaat  werden.  So 
aach  dat  Kcditaarni^E^athan»  dasich  nur  durch 
•laen  Act  aeioM  WiUaat  aa^abaa  Juan.  Die  Accef- 
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ßon  macht  d  eh  er  SD  ?\ch  t\nt  frenr^e  Sache  Dorb  Dicht 
£tt  der  mcioigea  yod  der  vvabreEtgeothümer  bat  das 
vollkommene  Recht,  Ce  auch  wider  meinen  Willen 
zu  vtndiciren,  Tobald  diefe  Vindication  ohne  Ver- 
letzung meines  Eigenthumsrechts  ^efckehen  kann. 
Ein  durch'dtn  Siroin  abgerÜTenfs  und  a  d  inein  Grund« 
fiüi'k  aageworfeoes  Land  kann  daher  von  4eni£igen- 
thfiner  TiBdicIrt  «rerdeo,  weon  er  ea,  «ba*  tteis 
Grundfiirk  tu  betreten,  brnurzcn  oder  abfondprn 
luua.  iil  dies  nicht  mügiich,  fo  iit  freylich  zur  Vin- 
dication  kein  Recht  (denn  officiainncxiae  utiUtmtis  find 
dein  Natorrecbt  fresMi)}  abttr  i«h  k««n  aDirdochoi^C 
die  Sache  xueignen ,  weil'  fie  oock  nlchr  Mf){thftlt 
hat,  2U  dem  Scinrn  cN^  .Ar.dern  zu  gehören.  Sie 
bleibt  »IIa  res  nullius  uud  dart  von  Niemand  occupirt 
werden ,  bis  der  Andere  Cch  zur  Dereliction  erklärt 
bftt.  —  SJüeverey  nluBt  Hr.  P.  (S»  «4$  *•  ff-)  ala 
Bechtalehrvr  völlig  in  fefaev Sdiotz  vnd  erkennt  gar 

keine  unveräurieilichen  Rccbte  an  .  wribrend  andere 
faft  £ille  Uecbte  zu  uaveraofserUchen  iBLi  bi-n  wellen. 
lU  drnn  aber  ein  Vertrag'möglich ,  durch  der  fiehein 
Menfch  aller  Rechte  begicbt?  Die  moralifche  Uuifig^ 
lirhkeit  der  Verlttfserung  gewlHer  Rechte  begrAndeC 
freylich  nirht  die  rechtliche  Unmöglichkeit.  Aht-f 
vohi  die  phyfiAhe  Unnöglicbkeit.  Und  da  giebt  es 
den«  ellerdings  Rechte ,  welche  der  Berechtigte  nie 
Teritufseru  kshn  ,  weil  die  I.eiftung,  welche  das  Ob- 
yect  eines  folchen  Verfprecbens  attsinarht,  phyfifch 
ucorüglich  ift.  Die  Worte;  iih  b<  fjfbr-  mirb  meines 
Rechts  auf  freyen  Gebrauch  meiner  theoietifchen  Ver- 
»Muft,  ich  begebe  tttch  meines  Rechts  anf  Freyheit 
des  GewifiVn^  ,  ?tc.  eiitbalten  Unfinn  und  Wider- 
fprucb;  weil  es  LLmöplich  ift  7.«  leiften,  was  ich  lei- 
fiec  n^ürite,  wirtu  uh  dirfe  Rf-chte  an  den  acrlerQ 
veriiafacrt  bitte.  Selbß  der  snbediagtefte  Veräufse- 
rangavertrag  fcblielat  daber  notbwvndÄfdlere  Reckte 

au?  .  Hie.  ihrer  Natur  g'crcäfs  ,  uriTib-'ndprlTrh  rnft  mei- 
ner Freiheit  verknüpfi  find,  üod  fo  iti  bklaverey 
9Bn:C>g]i(h,  denn  ein  Sklarenvertragmnfs  alle  Rechte 
mo  den  Ue'Vi  itbertra^ny  weil  ein  Skier  gar-  kein« 
Recbte  haben  k«en.  „Rr  Ift«  trle  Hr.  P.  nft,  ^ 
Stuck  in  der  Hand  des  Märchen  ,  auf  den  iicb  diefer 
lehnet,  mir  deaa  er  fpieit,  fchlagt,  tödtet,  den  er  in 
den  Kuth  fetzet,  mit  dem  er  fich  vertheidigt,  wohl 
gar  fein  Leben  rettat,  indem  erfflr  all«  g»te  Diealke 
fcbnitzelt.  den  er  nnbedlngt  in  den  Winkel  Hellet, 
cdcr  weg^wirfr.  zerbricht  aod  verbrentift  Auch  in 
detr  Staatsrecht  hat  uns  der  Vf.  nicht  ganz  befriedigt. 
Sehr  gut  fetzt  er  zwar  überall  den  Zweck  des  Staate 
.ttnä  die  Kerbte«  die  ficb  auf  dia  namitrelbare  Ecrei* 
chueg  deflelben  lieztdien,  aus  einander;  alleia  er 
ift  ungerecht  gepen  den  Staat  ,  v  t  un  r^r  ihm  nur  fol- 
che  Hechle  zwgeiieht,  welche  den  Zweck  zum  uo- 
snittrlberen  Gegenftand  haben  und  feinen  Zwang  ge- 
treu die  Aürger  lediglich  auf  den  Fall  der  Vertheidi- 
j'ujjjp  befebrSnkf.  Der  allgemein«  Wille ,  der  durch 
den  GefelirL-liflrtJTCrrrfip  von  i'f  I'urf'crn  eikl  .rt 
wird,  übertragt  nicht  blofs  dem  Staat  ein  Hecht  zu 
dem  2weck  der  Gefellfrbaft ,  fondera  auch  za  daa 

MittebB«  Avcfc  walclM  jUebr  j^urccK  «i.y«ttkwMH% 


flen  erreicht  wert! eo  kann,  dIefe  mögen  nun  m't  dem 
Zweck  in  mittelbarer  o4er  unmittelbarer  BezieJitu»^ 
ßehen.  Der  Staat  kann  daher  nicht  bloft  felihe 
Handlungen  Tcrbieten  ,  welche  die  Rechte  verletzea; 
fondern  aech  diejenigen  Ünd  der  oberherrlichen  Ge- 
walt nuterw  ortVn  ,  welche  nahe  oder  entfernt  die  Er- 
reichoog  des  gefeUfcbaftiichen  Zwecka  bindern  oder 
'bdftadani  k&nnaa.  Falfcb  ift  ea  dakar  aacfc,-  wenn 
Hr  P.  (S.  s8r)  dem  Staat  das  Rfcbt  ableugnet,  feine 
Mitbi^rger  zu  Venicbtungen  zu  zwiogen,  —  well  nie- 
mand den  andern  nöthigen  dürfe,  etwas  zu  thao  und 
.der  Börger  zn  keinem  pofittren  Gcfcbilita, '  fMdcrn 
'mr  so  der  BegatlTeaPUcht,  niemand' xa  Meldigea, 
verbundeu  f.  y.  Ift  kein  Vertran:  rorhai  den  ,  all^r^ 
diags  —  dann  kann  ich  za  peritivea  ilandluagen  nicht 
verpflichtet  feyn.  Aber  der  Staat  wird  duich  einen 
Vertree  bestandet  und  diuebdiefen  Vevtrac  T«ry0icb* 
ten  (Ick  die  Rf  rger  «a  dem  Zweck  und  «a  dcaa  Ißt. 

wirken  zu  dfcii  ff  l'jfn  durch  alle  nothwendigeu  Mittel. 
Unter  diefeii  find  auch pofitive Handlungen  enthalten. 
ITWc/te  Handlangen  feldAet  werden  foileo?  Durch 
leeicfte  Mittel  der  Staatssweck  erreicht  werden  follf 
ift  freylich  noch  nicht  unmittelbar  durch  den  GefeB- 
fc haftsrertrag  beßirrmr.  AI  rr  (iiefe  RefUnimna»  ge- 
hört zum  Recht  eines  Organa  dr«  allgemeinen  Wil- 
lens,  welches  ebendarüm  ^d  .  .  eh  den  Uaterwerfnoga*' 
vertrag)  confiituirt  wird  ,  weil  die  Beurtheileog  dar. 
Mittel  auf  R^p^eln  dea  praktifchiiB  Verftandes  beruht 
und  w  pg  -n  (i-  r  :.othwendigcn  Verrcbiedeaheir  dre/er 
Urtbeile,  der  Staauzweck  nicht  durch  harmoaifche 
Wirkfamkelt  erreicht  werden  kOnate,  wann  jeaeRa*' 
ölBimung  dem  Privaturthefl  überbflTen  bliebe. — Daf» 
der  Staat  feine  Bürger  nicht  zu  Staatsümrern  zwitt- 
j^;rn  k  ir  ne  ,  di-:'le  F'ehauptnnp  d»«  Hu.  P.  iftallerriin^j 
wahr.  Ste.ftützt  ficb  aber  auf  einen  gäns  eadem 
Orand ,  alt  den^aogegebenea.  Der  Oberkan;  hat  vtm* 

lieh  nur  dann  ein  Ixrrht,  dem  RörF^rr  efn  Stsatiamt 
zu  übertragen,  wenu  diefer  tahig  iki,  durch  diefes 
Amt  zu  dem  Zweck  des  Staats  zu  wirken.  Die  Data' 
diefer  Beartbeilang  find  aber  hlofs  jedem  Eiat^ 
n«a  gegeben,  «*d  der  Stbat  mofii  dalier'«  wegeb Ikr 
Heiltokelr  de»  Staatszwecks,  dem  Pürn:rr  j^^'aubeo, 
der  Ach  für  unfähig  zu  eisern  folchea  Gefcbäfc  erklärt. 


Diefe  iatereflante  Schrift  kbmite  übrtos* 
Rrltfk  aock  raiehea  Stoff,  thellt  caai  TSdet.'tfeeO» 

Zum^Lübe  darbieten,  wenn  fich  gleich  dieWaagfcha- 
le  des  kritifchen  Urtbetls  gar  febr  für  d?«  erlle  nei- 
gen follte.  Denn  fo  fehr  mai)  auch  QberaH  die  hobb 
Freymatbijgfccit  de«  V£i*»  die  originelie  Oberalitüt 
liifBee  (telR(M  fcbltzea  mvfa ;  fo  wird  man  doch  ench 
zu  häufig  durch  unnorbif^eDeclamatiinei  .  durch eiit- 
fffitlge  und  willkürliche  Behauptungen  und  durdi 
hörhflfchwankeada  eder  unwahre  Beg^rifTe  beleidigt. 
Wir  wollen  hier  isar  noch  zwey  Re^'fpiele  aafflhreu. 
S.  TIC  ..Ein  entfcheidendes  VotJm  Ift  einmüthig, 
(!   i  H<T  Arr,  c^''^  ol  nedai  Geben  deffelben  die 

Gefellfchaft  und  alle  Gerechtigkeit  vernichtet  wird^ 
es  fafat  einQefetz.  ein  bfirgerl-cbes  Conclufum.  Die« 

(et  jR^a^iidi  «ii^'4«fch  4lt'Viv«iiaft  tiMwEiozi- 
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u  ;  ^enn  \i'al  kann  ein  foTrber  vroli^  be rdiiiefsen, 
s  nicbt  jeder  Veraüoftige eben  fo  befchliefst.  Was 
»  Wabrer  Bflvgcr  fcviauptet .  follea  «tlc  Bürger  be- 
1  :pten  ,  ■W'p::n  nrr>  Nrin  f'rt.  fogen  slle  N»»in." 
liii  ■w  elch  tiü  Ht^r.lT  VOM  Siraiel  S.  60  ,,da  jeder- 
aun  ,  die  ibrn  rukoBanende  Beftimmung  behnlten 
id.  v«rtbcidtgco  derf,  I»  iMt  Wt  wenn  fie  irid«r 
Mi^lltM  ▼»neiadert  wcrrfe» .  wi^r  dt*  Beld^ 
«■.t>r  ein  Rerht  der  Nürhu  ebr,  der  Entfchadir^nnir, 
^(•r  de«  Erfaitrt  de»  bciiadeat ,  uud  em  Recht  von 
incn  Bürgrch»fk«af»d«ra. .  J)lcr«tsiiliiiuB«i  hiUit 

• 

1)  HAi.tE,  b.  Gebauer:  Wiffenfifiaf'.Vrhr$  Xitur- 
recht ,  von  M.^nhann  CnrijUan  (jottlieb  ^chau- 
mann,  irpa-  97s  S.  8- 

8)  J£bead>t  Wtrfitch  tktts  ntuen  Syßem  4»$  «uKirtt* 

ma-nn,  Er/lerTheil.  Die  Grundlage dts  Naturrechis. 
( Zwetfter  'fkeii.  Abhatid^ngen  zw  Gruudiaga  des 

Nr.  1  ceichaet  flck  wwigtr  d^ircb  richtig«  PHaci* 
^en  and  durcbOebalt  derRkbeupeaagen  nndBewd- 

e,  als  durch  p-^-naue  R^ftiitiroung  und  Eutwkkelung 
ier  naturrecbilicheu  RH.Tiitl'e  lus.  ä«iue  Vorpanf^pr 
tiRt  der  V/.  ge^riftVnbaft  b^-äutzt ,  und  feine  KenuiBÜTe 
lo  deps  pobdrcn  K«<:fat  würdtB  dieicr  Schrift  viel- 
Mc\t  einen  Übt  TOrzfigHehm  Raaf  initwr  den  ii«o*> 
ft*n  paturrerJnl:ch?n  Vi'tfr.fhen  erthciJt  hab^  ,  -x^  rnn 
fich  -Ilf.  5.  mehr  mit  Sachen  ,  aU  lait  Worten  brlthat 
tigt  und  mehr  zu  fyathelirea  ,  als  zu  analyfiren  ge- 
üicht  Ulttc.  Der  griifat«  Tbeil  der  S«liHft  gkbt  uns 
tti(^«»»la  Begriir«  uod  «nthilt  BeMmosng  nad  Unttr« 
fcheidung vonWorreD,*tiie  für  da»  Naturrecb't  tob  fe» 
ringer  Bedeutuag  fiod  aod  wodurch  die  ErkeaDtDifa 
auch  Dicht  smdat  geringieerweitert  wird. — Der  Vf.  iSL 


der  geboten,  nocb  verboten  dti  ift  moralifch- 
raöglicb.  Daraaa  ergeben  fich  die  zwey  oberften 
Grundfatze  dea  Recbu.  i)  B»  hafi  kein  Recht  zu  Jot- 
chtn  Handhtngtn,  welche  das  fimtich  vernünftig»  Wt- 
JfT,  SM  eivm  Mittelhmrabwürdigen.  «)  Du  hafieinRe^ 
z;i  tif>i  UdvJ'urnr» ,  mit  wekhtn  die  Würde  des  ßnntich- 
vertmt^ttgen  Wejens ,  als  Z4t)eck  an  ßch  felbft^  btftihtn 
Imm.  187)-  —  Diefe  Dedacdoa  ftl»  den  Sife- 

t^g^<>rerz  unterrcbeidet  fich  dadurch  ron  «adtnit 
i;  tidi»  lie  das  Recht  ala  fln«  J^/jc  MogUchkeit  ded«> 
drt,  wahread  es  andere  als  moralifche  Möglichkeit 
Oftrhaupt,  welche»  xuglekh  das  durch  Pflicht  be- 
ftimpit«.  bedingt  mögliche  unfafkt,  deduciren; 
2^  clnfj  fie  b!or?e  Legalitüt  ZB  beftimmen  filcht»  la- 
dcin  he  Naturtriebe  zur  rechtlichen TrlebfedtTOitcItt. 
In  diefer  Räckficht  hat  fi«  vor  andern  einen  Vorxog 
YoriM.  AUeia  wer  fleht  Äicht,  dafs  hier  von  allen 
Selten  der  Boden  wiokt?  Schon  io  der  erften  Prämlf- 
fe  liV't  ein  olTfnbarer^Widerfpruch  :  \Vle  kann  es  eine 
durch  das  ^Utensejetx  fetbft  brßiinmte  Möglichkeit  ge- 
ben,  fich  nach  ßntüichen  Tri^bf ädern  zu  ke'l'rainen ? 
wie  kann,  mit  andera  Worten^  dasSitteagefec?.  der 
Grand  dn«r  tlm  fclbft  widerf^rediendea  Gefinnungr 
fr)ji?  Uefetzt  auch,  djTs  c»  H.itiif/uT'fT^n  ßSbe,  fürwel- 
cha  das  äitceugefetz.  der  Materie  oath  nichts  beftimn- 
te  (eiue  Voraasfettung,  die  bekanntlich  noch  frhr  im 
Streite  licgt)i  fa  Uk.  dock  die  Pom  aller  mnglicbeo 
üandluagen  durch  da«  Sitteogefetz  beftinmt.  Alle» 
füll  uäoilich  ("t-r  Menfch  auf  da»  Sit-mr^t-f-nz  und  das 
buchße Gut  beziehen.  Er  foU  nichts.  leib<i  nii  ht  dem 
Inhalt  nach  iBdiflereote  Haiidldngen ,  tbun  ,  als  uoa 
des  böcbften  Qau  willen  und  nithin  aus  fittlicher  Gf' 
ßnmtng.  —  Aber  allet  die«  bey  Seite  gefetzt,  kann- 
UDS  wohl  diefe  Dfd  iciian  auf  dai  dorn  Nar-jjrrprht 
eigenthünliche  Gebiet  des  äufsern  G«richc;hof«s  tuh- 
ren?  kommen  wir,  lobild  wir  confequent  find ,  auf 


Vertkeidiger  der  ubjolmtm  OadsciioB  de*  Reckt«»  ia^  ^iefem,  W«s«  »ttcb  aw  nm  eineo  Schritt  Aber  da*  Ge> 


den'  er  dar  Reckt  aaa  «iBem  in  de»  bercdlitigten  Svb> 

ject  Mbrt  gelegenen  Grund  ,  ünd  zwar  als  tnornJr/c/iM 
EtUub^eitn  aus  dem  Sitteogefetze ableitet.  i>iefe  Dcn 
ducdeviftlelgende:  Obgleich  das  Sitteogefetz  di« 

J;anze  Gefinoeng  der  Pi  rfon  beftinint  ynd  bey  allen 
rcywiliigen  Bandlangen  in  Rfirkficbt  auf  fein* 
Sanrri'ja  gebietet,  fo  bcftitr  k- r  <■ ,  ilcr';  iirhi  die  gan- 
ze (iiAär  der  Pcrfoa ,  ioudem  jUlIt  ibr  einige  l^aod- 
luogeafiray,^  Oanun  aber  in  einen  jeden  eodiichen 
Vt'äta  nur  zwer  .B«dimmiin|$nriacipiMi«  der  Sit& 
Hchkrit  ood  der  Natur,  find;  fb  Kann  obige»  norden' 
Sinn  hi^fa  :  das  Sitteogefetz  erk.l3rt,  daTs  die  P^rfon 
in  liimicht  auf  die  frey  willigen  Handlungen ,  welche 
nkht  tDOralifch-  nothwendig  find ,  fidi  dwch  tsaiur- 
triebt  itßmmen  hoffen  könne.  Eine  folcke  .freywilli» 
ge  Ifaodlung  moralijch-  mogUch ,  und  -dleff  roo- 
ral  fche  I>Jüp;;*.iikeit  giebt  den  ßegrifT  von  einem 


biet  dei:  Moral  kinana  t  Es  fche f  ot  diee  atlerdtnga,  fo^ 

bald  man  nichts,  alt  die  anf-jeßellren  Kechtigrund- 
fatze  d<rs  Vf.,  ins  Auge  fafst  und  «iiefe  nur  obenhio, 
kptracbtet.  Sind  aber  diefe  wifklich  dem  abgegebC' 
aen  Begriff  von  Recht  adäquat  und  folgen  üe  coofb«. 

aueni  aoa  jener  Dednctlbnf  Die  Sphäre  möglicher^ 
rtt.dlungen,  welche  fie  beftimncri,  i fb olfenbar  nicht 
die  Sphäre  dea  blofs  möglichen,  bie  beftimmen  i)  die 
rechtliche  Möglichkeit  folcher  Handlungen,  die  von 
dem  Sittee^efetz  vethoten  find.  Ick  darf  nach  ihnea» 
wfe'der  Vf.  felbH  behauptet,  auch  mein  et)  .armen 
Schuldner  von  Haus  and  Hof  jagen  ,  uh  f  icicli, 
feloA  inqralifch  erniedrigen,  meine  Talente  nctergra- 
ben  ,  mrine  Exifttss  zerAören.  Sind  dies  nun  wohl 
Handiunr^^eo  ,  über  weiche  elai  Sitirngefetz  fcbweigt  ? 
2)  fie  beltimraen  die  rechtliche  Möglichkeit  raoralifch 
gebci  !•[.  er  ,  mihin  bedingt  rnüf^lifher,  ndlL- Upen. 
.Ktcht,  welciies  in  der  moralifchen  Möglichkeit  beäeht,  .l(h  habe  ein  Reckt,  meine  PAicbt  zu  tbun.   Die  Fra- 


/i'-  nacft  Naturtffefte«  heßimmen  su  tajjfen.  J3(,-— 
I40}.   Ich  darf  daa  tbun,   womit  die  Realif-rang 
d<-i  hüchOen  Guts  befteben  kann  ,   was  alio  we 
der  ncch«nuHjT         zur  Realifirung   des  hochften 

GuHj  Mck  «uck  den^elheB  wldtr^ccitet «  ^llia  we- 


ge  ift  hier  diefelk«.  —  Hr.  5.  widerfpricbt  alfo  felMt 

feiner  Dprlirrtit^n  urd  f:h!i'irht  nur  heimlich  io  das 
Gebiet  des  lift  hts  hinüber,  ikiidera  war  es  auch  aickt 
iDuglich  —  Denn  follnur  da  von  einem  Recht  die  Re> 
de  ieya,  wo  «ir  dM  SitlMi(e£»a  dialO^gUchkeh  be- 
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fkinnit,  midi  von  Nat  T'^rii'Vspn  'brl^'mrTiF'n  tu  laTm  ; 
£0  piebt  €S  i)  kein  Rscht  zu  f^eboccaea  Ibadlungun. 
Und  wer  mag;  wohl  dies  bebaupren  ?  s)  kein  Recht 
Xu  folcheo  Uaudiiiageo ,  die  »iner  inoera  Pflicht  wi- 
derrpr^lira-  Und  dt  find  wir  auf  du  G«biet'd«r  Mo- 

-  B»l  iTpbanut ;  3)  gfebt  es  dinn  nur  Rechte  zu  folch#a 
Htndltjngfu,  die  wedei geboten ,  noch  verboreoünd. 
Dhd  (ia  mücbten  wir  wohl  das  Princip  wiflen,  das 
uns  beftiiam»  di«  Qc««s«n  »«rirchea  der  aoiralUGkca 
Herr  (cba  tt  iiad  d«r  aonlUldite  Aurdiie  beMicbaeC  — ' 
Es  ill  uaaöüii}^.  die  übrigen  Wideffprüche  zo  be- 
qieiken  uod  tu  rügeo .  10  die  fich  noch  der  Vf.  rer- 

L  wickelt »  d*  Cefa  die  Gruodloügkeit  diefer  Deduction 
aus  dem.  bisher  geUpaa  vus  Genaue  ergiebt.  Du 
F<rld  der  WiffeofchaRtkelleder  Vf".  (ProJ.  Abßbn.It.) 

in  folgei-de  (1-bicte  «b  :  I.  D.'S  ti-ine  Vernun f treckt , 
•  io  wie  ferce  rs  durch  blorxe  Vernunfr  a  priori  zu 
Sta&de  gebreche  wird.  If.  Das  arffrewandte  Vernunft- 
recht ,  'S dturreckt  im  eigentlichen  Simu  Aie*serfkUti 
j)  io  das  tke'ifche  Nofiirw*«,  welche«  die  tbroliireB 
Rechte  der  Menfchheitbeftiianit;  2)  det  %pof  ' '  '  f. 
wdckes  bie Rechte«  die  deaMenfchen  nnter  Voraus- 
Ictuing  oatärlictaer  VerhältnifTfl  zukommen  ktnuea. 
beftimmt.  HI.  KritifcJu  Einleitung  im  die  Rechte  der 
allgmtinßen  «ai  wichiigften  pofitwen  Verh'aitniJJ«  des 
Henjihen.  Hier  handele  der  Vf.  da»  Familieure cht, 
Staatsrecht,  Kirchenrecht  und  Völkerrecht  ab.  —  Dafs 
det  Vf.  die  BlotkeilaDg  des  Naturrechts  nicht  nnch 
der  Idee  eines  fiatHrpandiS  beftiitirat,  \<\  fehrempfek- 
luugswcrth.  Diefe  It^pe  ift  in  keinf  r  Ilücküoht  BOth- 
wendig,  oder  nütilich .  uud  kaDti  7u  uiclu*  (h'ücen, 
«I«  d*A  wabcca  ßeficktfpuokt  za  vcrfchieben  und 
lU&verftiBdaUre  in  crMOgtii.  Warum  aber  der  Vf. 
■  daaFamil'fnrccht.  Stnatsrechi  o. f.  w.  nurelsein  Bfltz- 
'  Itekes  Aohaugfei  der  RechtswiiTeefcbaft  betrachtet 
wiftenwill,  können  wir  nicht  brjf^reifen  ,  ohnerach- 
tet  er  ikh  darüber  ^  OA  erklärt,  wenn  er  Tagt:  „fie- 
flt«  geaoiuaeii  'läliit  fira  eio  Eherecht.  bürgerUdiet, 
Stuetsrecht  etc.  in  ciuera  Syfteiia  des  ^^at!l^rp^hts 
aiekt  denj^-en ,  wtil  die  wirklichen  Rechte ,  die  mit  die' 


(/(■»  djiiV.'n-»-  exiflirerifen  j-^^-fit-rt  EtffJ'mmunrrfi .  G- 
Jetzen,  Conventinnen  ttc.  zu  oturtHeilea.fiady-  W«ua 
dies  Argameat  gfhen  foU,  daaa  mag  lieh  nur  dea 
ganze  Natorrecht  reifefertig  oaeketi.  Meyntabcrct' 
wa  der  Vf. .  diefe  Gegeaftjind«  1*^«  dirom  eufser 
dem  Gch-et  d-  r  natürlichen^Recbtsw  ifiVurrhaft .  v  eil 
das  K  '.-.ze  Vei^ialtnifs  pofilir  fey  ,  wie  z.  IJ.  da\ Lehn- 
r   '  !,   da»  noch  ^]Setteibladt  in  das  Narurrecht  euf- 
Qihm;  fo  iH  diea  fckwetlich  zu  vertheidigen.    ^  ^ 
wohl  der  ehelich«»,  ala  der  bargerlichen  Gefellfckatt 
Ij-jr  ein  r  nff::;  rnir^er^  durch  die  Vernoaft  beftiinta- 
fer  Z%  eck  zum  Grunde.   Die  Exiftenz  der  duKll  die« 
fcn  Zweck  beßitnintenGercIircbafr  iß  daher  nkbc  x«> 
CiUig  aod  WiltkärUck  uud  aaecht  tKo  einen  ^efeat- 
ird^ea  Oegeaftand  deeNattirrechtt  aiu.  —  Gegen  die 
Aosführung  des  Ganzen  felbft  haben  wir  weniger  zu 
erinnern,    äie  zeichnet  Ijch  weder  durck  fnrinkttt« 
Verzüge,  noch  durch  eminente  Fehler  tita,.  {ft  «ber 
wclchea  vir  fekr  •mpfeklungswerth  findea.  io  be! 
ftindiger  Rackiieht  aaf  das  pofitive  Recht  bearbeitec. 
Doch  uiCIcn  wir  über  mrichitdene  Reha apt jo<^o 
des  Vf.  noch  einige  Eriunereng  macben.    So  fchelot 
M  ans  unrecht,  wenoer'aach  5.223  alle  Rechte,  die 
den  Oegeafiaad  des   thetif  ' 


HJ  aus- 


machen,  Re^i0 der Bler^fdtheit  aeuat,  und  diele  6. 
nicht  blefs  für  unrerlierbar,  fondern  euch  für  'timr- 
änderlich  and  unoer  äufj  er  tick  ausgiebt.  Der  VF.  ver- 
wechfelt  hier  abfolute ,  unbedinRte  Rechte,  mit  den 
«ofAwmii/^rn  Rechten.  Nur  d-  fe  fiad  Rechte  der 
Menfchbeit  end  haben  den  Char ikter  der  UaitetMdfstr' 
lichkeir.  Ihrallgeraeine»  Merkmal  befteht  darin,  d»|a 
fit  in  nothwendigen  (unveränderlichen)  ligetijchaftn 
des  vernünftigen  fmtiliehtn  WtftiueniweJerihre»  Grtmi, 
oder  jene  Ei^enfchaften  zim  BbjKt  haber..  nareus 
ai«»f9t  ihre  Unvrräufjerlichkeie,  weil  die  Veraufoe- 
nin-  fl-^Pi  f  erhti  durch  die  phy/lfche  Möglichkde 
der  Leiftun*  bedingt,  und.  ei  wegen  der  Koih\ren- 
digkcit  des  Rechte,  pbyfifdi-  annöglitk  Ift  dasieoi- 
ge  zu  leiften,  was  ich  leiAaa  aiQftlo.  voanrick  ' 
Rechte  reräoXkett  luue. 

COh  ViriftHtike  folgt.} 


K  LS  INS  S£HSf.rTSM, 


'«Mtf.dn  6<baurpiei  in  eiaeoi  AvUug.  1798-  $4  S.  g  ( ^  «r  )  Die 
Äroeehflienc  de«  Lefers  vird  in  diefoja  kleinen  Schaufpiel 
yUczlicli  von  der  eigentlichen  Hauptpt-rfon  »biTtfienlif .  xnd  a'if 
»•  «ne  fcedramtt  Wittwc  gerichtet.  «ä;f .  i"  Cef*r.r,  durch  ern«a 
lyigVatkiichen  Proecf»  aTlet  verlieren,  iuzt:^  «ine  iiejrraih 
rtit  dem,  welcher  di>n  Procefa  gewooueo.  gcrcttec  wird.  Die 
(khnelle  Fekehrung  den  Vuffortchn'n  .  d^r  durch  Bipdcrtfich- 
tige  Eanke  d«i  Procef*  Rewohnen  ,  1  1  r  hi.  r  luletit,  tröta 
4im  TugcadhafttiUn.  dcpUaiirt«  lit  si>««  f«  imwahrfcbeiolidi, 


ala  dar«  die  redliche  Wictwe  diefer  B^kehrunq  fnct .  oni  Qck 

fo  j^ffchwind  mit  ihm  capnüren  lifät.  Mit  eben  fo  <ror>erKl« 
eiufchüefsj  (ich,''  um  c^ief?»  RUte  Werk  jttLehznokmrM  .  der  an. 
i;eri:heiie  und  reiche  Vater  der  Tochcer,  die  der  6tifh:r  |ffi«r. 
V<frrdiitiuiiRi)ieyr«fh  bi>her  holtnun^Iir  liebte  ,  Ge  ihm  zum-' 
L:h.  Die  M,-.\im£©.  14:  ..A^uch  ifcu  IV.kk  des  Sthurkexi"  muf* 
der  fhr!  che  iMwin  okii«  JJ^idf  .  errr.iijfn  ,  läTj^i  Cth  mit 

Grund  befireiteu.  Die  Augen  im  Cantrßmtün  (aadSatt,  iä 

-  .  --  iß.-'--        '     —  - 
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PHILOSOPHIE. 

y)  HAtM,  .b.  Q«bi*«rt  WiffeHfehaftKchei  Nahtr. 
W9ekt»  M.  ^«taiHi  CbP^Uo«  ÜottUeb  Scfum- 
«nasi»  etc. 

^  £^d. :  Vtrfuch  eines  nenen  Syßems  des  natürU- 
CAM  Rechts»,  von  SohtMn  CMftuiu  üottUeb Sehaur 
•UM  etc.  .  - 

(Fartfttzungier  im  worigen  Stiitk  a bgeihthtne»  AMM/im  Ar 

Schri}t*m  über  das  Naturrtekt.) 

pi  BJ  eb«a  dicfeia  MerkiMl«  liffM  Uch  «ach  die 
L'\.  efazelntH  MenfcbcBrecliM,  deren  et  theiU  for- 

mcUe,  theils  mattriafe  giebt ,  mit  »Her  S  ren-je  dedu- 
:ireii.  —  Dea  pufitit  recbtli'cheo  Unrerkhied  zwi- 
fchen  pactttm  ood  contractus  halt  der  Vf.  für  natur- 
recbtlich  bo^  glaubt,  daf»  nuo  die£B  felbft  sack  dmi  Na* 
türrecbt  rechtlicbe  Wirkung  haben  kötwreo.  Camtvaet 
belleht  den.  Vt\  nnrh  üineiu  acceptirtea  Vcrrprechen, 
dem  audcru  iUvbi  auf  eine  LeiQuag  übertragen 
tu  wollen .  ( [).  36^  —  3Ö8- )  Blofter  Vertrag  (vaetum ) 
ift  Ibm  (nach  daa.  aogtanniraca«  Vertvncfaen 

eisMr  L«ShMf ,  ohne  daft  diefct  mit  der  WHIeaaer- 
klarung,  ein  Rpcht  übertragen  zu  wolle'n  ,  v«rbaa> 
den  jft.  Einen  Beweis,  der  diefea  Usterfcbied  und 
die  angeblichen  recbtlicheo  Folgen  defTelbea  rerht- 
ferUgte ,  habea  yiit  nickx  gcfuodco.  Deaa  die  Be> 
aiarkflaf.  sfo^;  daf«  iah  d«a  aadata  ala  Mittel  be> 
handeln  würde,  w^nn  ich  ihn  wider  feioeu  Willen 
zur  Erfüllung  feine»  ¥«rrprcchens  zwiagea  wollte, 
iSl  wohl  diefer  Beweis  nicht;  da  ra  eril  bewiefen 
werden  is«ft»..dara  durch  die  blaCi«  Wiileateikli 
raag  «laar  Lelftan^  übarhaapt;  kaia  Recht  «af  d-n 
andern  übertragen  werkle.  Die$  gefchieht  aber  n.irh 
nnfrer  Ueberzeugang  wirlilich  ;  uud  dann  wird  der 
andere  durch  den  rechdicben  Zwang  nicht  als  belie- 
btgca  Mittel,  fondern  nur  ala  Beleidiger  behandelt. 
Wr  begreifen  auch  gar  nicht,  wie  daa  Verfprechen, 
rin  Rck ht  nof  die  Lrißung  zu  übertraj^en  ,  nu  ,  oll- 
koirmei  es  Recht  begründen  foil ,  wenn  di<>s  eiiiVer- 
fpr^chen  überhaupt  nicht  ^.ann.  IH  die  WlJleaaer^ 
kiaraae  des  aadera  kein  Rechtatitel,  fo  kann  es  auch 
rftV  WilleniCrklSrang  nicht  Teyn,  welch»*  die  Ueber- 
traguog.  eines  Rechts  zur  Materie  hat.  —  V):ii  St,v\ts- 
recht  ih  nicht  gründlich  bearbeitet.  Dies  iCi  aber 
auch  nur  dann  möglich ,  wenn  wir  die  darcb  die 
Ida«  dea  Staata  übeFhabpc  beAiiarat^n  Gruiuh-cyti  u^rre 
der  bSrfrerlichea  Gefelf'chaPt  unfcrm  wsLaudc  zum 
Gr  inde  legen,  und  .1.  i'ir  ;i  f!.  jehi  die  rechiUchea 
Vcrbaltni0e,  welche  iie  beHiiDmen,  fyftamatifcb  •a^ 
179«.  Dritt»  Btuid» 


wickeln.  Hr. 5.  erwähnt  ihrer,  od«r  vialaiabr  bloft 
des  FfTf mfgfuAgjvrrfro«,  nur  gleichfiiai  laiVorbeyge- 
hen,  und  die  ujrürl;  che  Folge  davon  iß,  dafs  e»  fci- 
aer  Theorie  an  Einheit,  an  Zufammeuhauj;  uad  a« 
aiacm  feilen  GrundHeine  mangelt. 

Nr.  8>  MMehraraUüaaar»  dar«a  Ffderaagen  mir, 
wie  fiefelbll.  iateraibat  fiad ,  haben  nifch  aufgefo- 
dert,  die  Sätze  der  kritifchen  Pliilofophie ,  befreyt 
vom  Zwani^^e  der  JtiholaßifJten  Terminologie i  darza- 
ftt  I e n         Die  Ueberzeuguag ,  dafa  alle  WihrheiteA 
der  PhiioCophle  einer  folchen  Popul«riti|t.  als  dicfe 
Mdnaer  verlangen,   fähig  find,  — .  hat  mich  be- 
flimror,  ihre Auft^ideruui- aazuuehmen."    Wir  f rea- 
len uiji  r.'hr,  aU  wir  diefe  Aeufseruag  des  Vfa.  ia 
der  V(7rred   Ufen,  und  die  Torigen  Arbalcaa  dea ka. 
S.  berechtigten  uaa  biar  laaBchca  Gate  zu  erwarten 
Wir  lafea  naa  dl« Schrift  felbft.  und —  fanden  fchoa 
die  erfien  Bogen  fe  fcholaflirLh  ,  fi  abfirai  u:id  doch 
fo  ganz  leer  an  allem  Gehau,  dais  wir  IIa  mit  ieaar 
Aeufserang  zufammengehaltcn  ,  faft  verfucht  Waraa 
für  eine  Satyr«  zu  haltea;   £iae  ausführliche  Beut- 
theilang  baltan  wfr  fBr  gaaa  haaöthig  und  den  aus- 
drücklichen  Gefetzen  diefea  Inftituts  zuwider.  Wir 
werden  nur  fo  viel  fnfäbten,  ala  nöthig,  uafer  obi^ 
ges  Unheil  und  daa  fireyraütbige  fiek«aatnift  za 
recbtfertigea.  daCi aa  aaa  pbyfifch  unraü-1-rh  ^^^r 
bey  dlefara  Prodncte  b!i  ans  Ende  auszu halten.  —1 
Der  Vf.  faagt  ah  ovo  &-a  und  eu;\yickflt  uns  aoi 
dem  Ich  einen  Oruadrifs  der  »efammten  Philofophl« 
zuqi  BehafderDeducciottdesNacurrechti:      j.  tdt-— 
ifPaakb  iftdaijeaige,  welches  Heb' allein  vo.t  fd'>.?l 
fchlechthln  a  priori /«m.  —   fi.  s.  Ich  bin.  —  Denn 
das  Ich  Jetzt  (Ith  .  und  ift  alfo  in  der  That,  d.  h.  es 
h&t  Seifn  ( tjfi- ,  noch  nicht  exiflerej.    g       Ich  bin 
</i*n7t  das  Lh.    i)..ua  das  Ich  fetzt  ficb  von  frJhfi  und 
iftalfo  in  der  That  durch  ßch  fei  bß,  d.h.  es'hnS-iy} 
/eyn  (Effeaje).    Jj-  4.  Ich  bin  durch  das  kh  ir,  ,1  2* 
Denn  ich  bia  durch  da»  Ich;  müliin  hat  das  Ich  h'-h 
felbß- Wia  Selbllfeyn  ^cgeie»,  d.  h.  es  h^it  /ich  Trlbft 
gefetzt  und  ift  ein  Selbßgefxtz  (ens).    $  5.  1,4 
p«na  4m  Ich  ifl  gtfeUt  durrh       Ich  ,  d.  h.  es  hejUht 
IB  den  Ich,  und  was  ein  iu  de.u  Ich  beflehendei Stun 
hat ,  hat  Dewufsffcy»  .  d.  h.  es  wer/,  (Jcientüi So 
peht  es  noch  lange  fort .  und  dann  wird  nach  der 
Reihe  über  fechs  Bagen  hindarcb  geiei^t.  was  d>s 
Ich  allea  weijs.  Die«  («TcUeht  laua^r  «ad» 
Jnetnod«:  ,    •  - 

Ich  weiJs 
a)  daa'jmaHfciie  Ich, 

^*  ,  *  c)  die 
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die  fnüifdi»  1V«luh«ii. . 

.  '  I*  Sl. 

Ich  wtlfs 

■)  da«  morulifJii;  Ich, 

b)  die  moralifche  Freyheit, 

c)  die  Htoratifche  Vercuoft» 
.4)  <U«  moralißhe  Wakrhevt. 

».leb  w«if<  alles  dies,  Tagt  d«t  Vf.  |j«  5S-i  durch  dtm 
ßtaubm.    Denn  ich  weifs  et  dorch  das  Ich  von  dem 

Mi  slfo.  ton  fr'  1  (im  SeJbftbewufstfeyn).  Me:o 
,Wiil>n  ilt  nUo  ia  Beziehung  auf  alles  dicfes  rein  i»-. 
mirtiehJ'  G»mf  Paragraphea  beflehen  oft  aar  aas 
wenigen  Werten.  Z.Ü.  „0.104.  Menfc^  y  ifr. 
J  105.  Der  Meafch  weif»  ßch  Jelbß.  •  g.  loö  Der 
W'jnfch  vreif»  fich  fel!>rr  Ji^Ji  j'"-.;/;  /r.'i/i.  £1.107.  Der 
JAeafch  weifs  fich  felbft  durch  lieh  feibil  vo» ZValttr." 
Da»  Fundament  des  Naturrecbts  wird  S.  86.  aas  den 
Sätzen:  ah;^el^ifef ,  i.'^afj  dtr  Mcnfch  wir  dos  Ich  der 
Natur  out Lre^engeleiit  (y.  i^ö-"».  dafs  die  Natttr  gt- 
/rt«t  oder  gegeben  (y.  197.)>  't  ^''  die  Natur  in  Ijetir- 
Ax»g  »mf  in  M$nfcken  gefetzt  198' )>  d*^* 
Menfdl  dlfc  dia  Niitar  frefetzt  fey."  weil  er  der  ffi' 

tat  enlg^r;m  p»ff*'t.  d.  i.  frinem  (fe^PEll^ridc  gfgeij- 
£ber,  allo  nicht  nur  gegen,  landern  auch  »i&f/  die- 
lelbcD  gefetzt  fey  (J5-I99«)"  1^**  claJa:ch 

kcrvoffgebfschte  FundasacaC  das  Naturxechts  felbft 
heUtt  »acb  ^.  205.  >^er  Maafcli  liat  ate  Reckt,  fich 
der  Nstar  entgegenzufetzen,"  der  der  Meufch  ift 
^cichwi«  das  Ich  d«f  Karur,  eotgegesijjefetzr.,, 
wOer  Vf.  uoterfcheidet  etaea  tranfcenibntaltn  und  ei- 
flWB  mtU^t/ß^shem  Bcgviff  daa  Radits.  Dar  traafcati- 
HearBlaifiqffiff lautet;  dla-r«MiS«lhJkfef«tsTer!iffhcne 
Macht  ift  «in  Rerbt;  der  «etaphjrfifcbe :  die  yp« 
dem  Selbflgefetz  über  die  Natur  vcrHehene  Macht 
ift  «hl  Recht."  Nun  noch  zun  Schlafs  ainigeBe- 
V6*  «i**  dar  AbhaiMitaiif  aber  Verbrechcii  und  Stra> 
fen ,  die  einen  Tb^l  da*  rafaiea  Sadhasreehta  a«s- 
citcht.  55.  ,,Dif  !Catur  kaon  gerichfft  %vn-den.  Detm 
die  loridifchen  üefetze  fallen  die  Natur  von  Ilechta- 
wageu  u'titiett  (Üa  dam  SedMe  ^mäf»  rkhtrn )  und 
können  auf  fie  mngetcendet  wände».  ^  4.  £s  gieb« 
mm  hufseres  Gericht  (fontm  KtHrmm).  Deao*  die 
Katiir ,  d.  i.  das  Arafstrs  kann  gerichtet  werden. 
$.5.  iias  Recht  iü  heilig,  denn,  as  ift  Redit,  d.  h. 
den  Sttbß  gMcb.  —  $•  Die  Matur  kann  das  Reche 
verletzen,  aeaa  es  i.l  fekieia  Gthak  nach  Naturradit* 
s&ithin  ^mPiaturgrfetz,  d.  i.  feinem  GegenflaMdä  aat* 
gefetzt.   Unitcht  (Urphede)  iß  »oglich." 

Den  eraea  'fhcil  diefer  Schrift  hat  der  Vf.  HiV 
Knnt,  den  zweyten  Hufelind  zugeeignet.  DieKanti> 
ff  Im  Dedlcitioii  ifl  frhr  inerliwardig  und  latit3t  f 0  : 
hntnanuel  Kant ,  defu(jiür,dev  der  ll'iffetifJmft ,  Lehret 
49rrtmtm  Wahrheit ,  anthentijcken  Ausleger  des  StlhH' 
gijetzn,  «»/krMfcto»  WoXUhitier  dfer  JUeit/tMeit  auf.  w* 

EftLAHCRN.  b.  PjTiYi  ;  GrHO.'Uivi-n  dir  17,  r'. ;i T- 
J^cituft  oder  des  Jogetiannten  Naturrechts,  vtn 


dem  MenfcheB(^ekhlecht  ertheUte  Aufgabe: 
•  den  Begriff  von  Kecht  zur  deatlichen  Erfcnma- 
-  nfis  zu  bringen  uad  ihn  in  der  S 

tend  zu  machen.  1797.  144  S.  8« 

10)  FRAnBrvKTii.LEir«io;  GrundUmmititRtdU»' 

uijjenjchaft ,  tvon  Heinrich  StephonL  Z/W9Jt$t 
VU^iL  i%S.      (phm  jahnnhl.)  ^  " 

Aach  unter  dem  Titel: 
GrwidNiiie»  dej  üijei.j  Jiaftsn^. 

fl)£aLAaoEM,  b.  Palmt  jkmtrlutnggn  m  Kemts 

netaphyjlfchttt  Anjun^sgrüxden  der   V  xftf  jflio. 
▼on  UHarich  ^tepltant.  1797.  125  S.       •  r 

Die  hier  torticgeintan  Schriften  zeBfen  flteaitlldi 

TQn  einem  denkenden  Koi>f ,  dor  die  Waljrheit  auf 
eiguen  Weg^u  fucht,  und  UQS  durch  das,  was  er 
fchon  jet^r  geleiftet  hat|  za  noch  beiTern  Erwartiin« 
gen  fAt  die  Zukanfk  berechtigt.  Man  findet  hiar 
freyltch  keine  tiefe PhUoföphie; keine  ana  dem  Grand 
gefchöpften  Bewi-eife;  dtffir  aber  doch  viele  oeueGe- 
danllen  uad  Wendoogea ,  die,  weaif  He  such  nicht 
durchaas  dieProbe  halten  feilten,  doch  aU  Ijcwell« 
des  Nachdenkena  iuterelTaat  find«  und  fich  fchoa 
wegen  Ihrer  Nenheit  empfehlea  nfllTett.  Gäwifs  aber 
würden  diefeScbrifren  mehr  po/t^'ivm  Gewinn  unfrer 
WifTenfchafc  gebracht  habeu.  wenn  ihr  VL  wcni^e^ 
daa  Nana  una  Aaffaltenda  gefacht  bll|te. 

^Tr.  g.   rnih^h   cl.:n  Theii    der  fhilofopbifcbea 
Rechtsklue»  welchen  man  gewähniich das  abfitliif^ 
Nattarttdkt  Bamit.  In  derKm/n'Hing-  arklirt  ItA  d»r 
Vf.  Cr.  AHfcho.)  pe?en  die  Beftitcioaiiij  <?!'s 
recht»,  aU  einer  WilTcnftbaft  der  Rechte,  weiche 
d^in  Menfcbea  im  NaturHaade  zukominan,  und  macht 
daun  einen,  faioar  Bahaoptaag  nach,  wafciätlichaa  uad 
höchlhiadiwcndigan  Unterwhied  cwifchaa  Radk» 
und  Ciifetzwijfenfchaft  (II  Abfctn.  %     Er  behauptet 
oamlich;  das  Xaturrcchc  koane  al>eiu  Reehtjwjjfem' 
Schaß,  das  pofitire  Recht  nur  eine  GefetZH-iffenfchaft 
feya »  and  die  Ansdräcka  voßtiats  nad  naW4itkrs 
sieht  »diäten  daher  giuiz  tis  kladlfch;  npfi.nmrahr 
varworfts  werden.   iJerVf.  crTvartet  von  disferUar 
terfchaiduag  wichtige  Folgen;  fu  uie  er  faft  alleUp' 
gerechrigkeit  der  Regierungen  der  Vern^erhslavf'dll«. 
icrBegrifla  aufbürdet.    Wir  find  voUkoadi^ 
den  Vf.      13  )  eroyerftinden;  dafs  manAedkfa.nnd 
Gr-fsrftr  uüierfciitiilen  inün'-,  v.-rit  Jena  eine praktifcUe 
Mu^liclAäU,  didfe  eine  ptakiikbe  Nothwendigkeia 
ausdrückrii.    A'tlrin  der  Umfttodi  daß  i/.i«.  wnu 
Uwredit  iß»,  durch  ke  n  birireftidtes.G«j€in.rtcl.t  werdim 
tavm  (ein«  RegH,  die  jedoch'  noch  yicl  näher  be- 
Aimrat  werden  mufi.  vean  de  nicht  zu  den  gr^rj-ten 
Irrungfn  vetU>itcu  foU)    diefar  Umfiand  kann  «os 
allein  nicht  nüthigea,  dleVeraiuifk  für  die  erfte  und 
letzte  Qu«l!ti  alWr  Rechte  zu  . halten,  cnd  das  pcH- 
ti VC  Recht  draKaraeoi  einer  llecktiwiiTanfcbafr  f i  r 
innvi  rdit;  71!  etkldren.     Die  Vernunft  ill  allrrdiugs 
die  coaäiiio ßai  au»  non  der  Gblügkcit  der  Gefe«2.« 
luid  d«r  I(|a2liduuit  ^  dordl  $t  sa  hefiüBtna«d*a 
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Reclite.  Denn  cb  dJ<  Gafctzgcbung  lediglich  ant 
«i^m  atigÄBtetnrn  WlTlen  eod|>rjagt,  To  ift  fi«  bocIi 

du  ich  ilo^r^mcn  bjfchr^inkt.  and  CS  kann  Z.  B.  kein 
/logecianatcs  üeTctz  ciaeio  Btirg«r  das  Recht  erthei- 
Ico,  von  dem  bürgcrlicbeo  Zwang  «rimirt  zo  feyo, 
und  darum  die  Rechte  »iUr  oder  «ach  nnr  einiger  an- 
de  rn  verletzen  zn'dSrfen.  Eine  folche  Verfügung 
köDn:e  nicht  Gefetz  beifsen  und  auch  gar  kein  Recht 
bcgrün«leo,  weil  die  w«chf<lf«itig«  Freybeit  derBir- 
fr««  in  dem  allgrnitioen  WiUco  camiitclkar  «othal- 
tvn  und  die  Urocdkedingniig  aller  Gefetzgebong  if. 
Jed^s  (Jefetz  aber  (ergentlicbe  Policeygvfetze  ansge- 
noiEinfn  ,  welche  beiter  Brfthle  gesaunt  würden)  be« 

?;rindet  iooerbalb  der  Sphäre  des  allgemeinen  Wil« 
ifns  allerdlagt Rechte,  likid  sifar  als  fofiütes Grfttx. 
Denn  da«  fiefetz  beftlnaaC  neben  der  »raktifcbeu 
Nothnrendigkeit  aach  eine  praktifche  Möglicbkeir, 
uvd  der  Griind  ihrer  rechllicbeD  Exiftrnz  liegt  zu 
nachü  in  dem  ctkifirten  Willeti  de«Q«fetzgebers.  def- 
ftn  Willen  dl«  BSrgtr  zu  elaem  genefnen  Willen 
und  zwar  dtruai  roniHtelrc  haben,  weil  oboe  eiae 
pemcitjgültige  Reftiniiaung  der  Handlungen  (welche 
die  l'reyiicit  der  Burjjfr  d<;m  rechtlichen  Zjfioorie 
cemäfs  moilitLrlrt)  di«  harnioairche  Wirkfamkeit  der 
Kräfte  uiitn;i^nch  ift.  Die  Frage,  was  Ijt  unter  ans 
B&rgem  RecbtV  dürfen  wir  daher  als  Bürger  nicht 
aus  dem  Naturrecht,  fondern  aos  den  Torhandeoen 
]M>fitlTen  üeTetzen  beantworten;  fe>  wie  -Äir  n.;cb 
dn»  Gmnd  der  Qüliifkeit  der ,  unierm  Vf.  fo  auAö- 
•IkiyeB  poEtiven  .  Kecbte  ,  zuuäcbü  nicht  in  der  Var- 
aunfr,  fGadera  ia  dem  Willen  des  S:aats  überhaupt 
fucben  müfTcn.  Fragen  wir  nach  dem  Reshisgrund 
der  Eutflebnng  der  -Tefetze  und  nach  der  conditio  ßr.e 

Jiui  nan  ihrer  Gültigkeit:  dann  eril  i'l  die  Vernunft 
rr  Codex,  ans  dam  wir  BelehrLu,?  fuclirn  mäfleii. 
Hiebt  Alfo  der  gew&lkolich«Sp>r*chgt:braueh.  foudera 
des  Vf.  Unterfcheidang  beruht  anf  Vcrwech-fclcng. 
Er  verwechfeh  Biuilich:  i)  den  Grond  der  Gültigkeit 
der  Qefetze  mit  dem  Grund  der  Gükigkcir  des  peii- 
tivao  Recht«.  2)  die  coaJiiio  firie  qiumon  d?s  poßtl- 
vcn  Hechts  mit  dem  uiunittelbarcn  Grund  derCiülüg- 
ktii  drlTflben,  5)  den  entfernten  Grnnd  f?«r  po^iti- 
-    -ven  Reih:«  mit  dctn  DÜchjlen.  —    Den  Grundfatr. 
it%  Natnrrecbt»  dcducirt  und  bdJitimmt  Hr.  S.  cuf  ioi* 
geode  Weife.    Der  Sfielraum  uATret  Willkfir Jft  aio» 
Gemeinfchaft.   Diefe  Geoeinfchaft  phjfifckcr  Wirk- 
fsraiieit  bringt,  weil  jeder  Menfch  eine  uirißm« 
Krafc  ift.  natürlicher  Weife  ein  Zu&iBinentiellVD 
von  Wirkungeu  oder  einen  beiUm  omaiaw  contra 
MMf^xhctvwr.   Diefer  Widarftccic  kann  nicht  andira 
■eAabea  werden ,  eli  wtm  keinem  Mtr^ltede  dirfes 
QOClalrerhiiltflines  mehr  als  dnn  jadeva  verbtaer, 
Hud  keinem  lachr  als  dem  audt^rn  fcxfcatfct  wiriL 
Daher  das  Gefetz  der  GA-ic/U!iet>,  welches  das  GafetZw 
der  Gerechtigkeit  (das  hücbhe  Sociil-  oder  Vriedeiis- 
ßtfrti,  in  der  Sprache  des  Vfj.)  iß  und  I9  Iii:tff;  J'; 
iio./i-'en  ßiul  ß:h  in  ihnm  grfe'.ifchaf  t'.ichin  Ve-haltinf- 
fi,  in  tBeührtn  ße  «/j  uii-ä/itm»  Krs  fte  dr-j  S'MmtK  eicht 
ßtke%,  vollkommttt  gUich  oder  beßtztn  gleich»  G*tmbg: 
ßimMMHrmflUi'ikriffütiSriM  dmAicltc  ^A^cA«Qf> 


mänfchttft  ( fs.)-  Dura»  ward«»  db  cw«y  lUclit»> 
grund/ütze  abgeleitet:  jader  Mearck  iszu  auem  detai 

befügt,  was  er  zugleich  ewig  als  eine  Befugnifs  für 
alle  JÜflenfchea  fefifetzen,  d.  h.  unter  des  Gefetz  der  . 
,Gl«(dJitlt  fabfamlvM  kann;  und:  kein  MenTch  ift. 
ZB  etwas  befagt,  was  er  nicht  znglaich  ewig  ala  ei- 
ne Befagnifs  fUr  alle  Menfchen  feftftelica  kann.--» 
Dafs  diefe  Dedaction  ror  vielen  andern,  befooder* 
aber  vor  denen  den  Vorzug  verdiene,  welche  das- 
Recht  als  eine  ftttUche  Möglichkrit  betrachten .  und  - 
dadurch  das  innere  mit  dem  änfsern  Forum  oSenbar 
vaewirren,  mufs  «ia  jader  leicht  einfehen.  Es  fcheiat 
uns  aber  doch  manches  fehr  bedenklich.    Wenn  wir. 
es  auch  dem  Vf.  gern  Terzethen,d«fs  er  die  u-fprüti,;- 
-  Vndktjoktfßjcht  Gamtinfchaft  eine  Gefettfchaft,  l  u  .i  ei- 
nen Stand  des  Kriegt  einen  ßeftUfchaftlithfn  Zaftaad 
nenatr  fö  fcheint  uas  doch  jenes  Gei'stz  weder  rieh« 
ti»  dedccirt,  noch  das  oberfte  C;ef«tr  der  Ileciittl«  h^« 
zu  feya.  Aus  dem  Dafeja  des  Widerstreits  der  Kraft« 
folgt  noch  gar  nicht' die  jrraktifcht  NolhwtndigUiK, 
dafs  diefer  Wider^relt  aufgehoben  werde.  Wir  maf» 
f«n  hier  Immer  noch  fragen:  warum  ift  denn  je-  * 
uer  Wi<lerrtreit  der  Vernunft  widerfprccLecd  war- 
um ift  die  >Iartxioaie  ieaer  in  Streit  begnfieaen 
Kräfte  fchlechthin  der  Vernanfi  gemttf»?   Die  fyfte- 
aatifthe  i^ahcit  der  Vernunft  enthalt  noch  nicht 
den  ToiHlindigen  Grund  zur  Beanr-worrcng  diefer 
Vrap;e.   E-i  inul'%  doch  vc&hl  erft  ge'.eiijt  werden,  daf* 
fich  die  V'ersunfc  »uch  über  das  ManuicbfaUige  wi> 
derftreitender  Zwecke  und  zwar  durch  j>rakHjche€p^ 
Jetzt  verbreife,  dafs  fie  aoch  als  rrfitf  jHaktifche  Ver- 
nunft bey  der  ReguHrung  diefer  ira  Streit  begrifTenea- 
Kröfre  wrrkfain  fev .    Sie  könnte  ja  auch  durch  era-  . 
pirifib  praktifciie  Regeln  jenen  Frieden  in  fler  Welt 
der  Er&beinongea  fiifien.  —  Da»  einzige.  Waavs* 
auf  das  Gablet  einer  dufsern  Gefetzgebun^  der  rei- 
nen proktifclsea  Vernuaft.lritet,  Ml  der  HegrilT  der 
Pnfdt^lkhieit  vernünftiger  Wefen ,  der  uns  a  pior* 
gfgch  en  und  dcffen  Realitüt  una  dorcb  die  ionere* 
Gefeizgebutfg  yerhüi^  lic.    Biere  Perftatiehkeit  ifü 
die  alifclot- nrthwendtge  Federung  r!rr  v-rnünfti- 
penMarur  «ad  derK?3H«lrung  Utilicher  Cefetae:  uctK. 
b:f.it'MT!t  «her  d:^^ru;n  die  praktifche Nothwendigkeit 
dar  äuisera  Freiheit,  ala  eiitar  Wlrkfatakeit  nach 
fdlift  §««riätea  Zfrecken  it»  der  Welt  dar  Erfi^iei-^ 
«uiigea.    Aiu  der  hhiUital  der  Vernunft  ergeben  fichi 
die  Schranken  der  Frejhcir.    Der  Menfch  fbebt  mit 
andern  TernBriAfgcn  Vi'efen    ia  Geireinfcbfft  uaS 
WechfelwirkLKg.    Und -auch  diafe  £nd  Perfoncn,. 
f«r  welche  gftichfliltf  die  praktifche  N«thwrBd!gw 
kcit  di»r  äiiffern  Freybrit  befjrüadet  JiY.     Die  Fre\  -^ 
htit  eice.<  jeden  mufs  daher  durch  die  Frey heit  All'ijr 
hefehtaukt,  die  fr*'ye  Wirkfamkeit  jenes  Einzelflei 
durch  die  £ety9  Wirkfamkeit  Mer  beaUnft  fey«..  •  . 
Aae  beides.  derPerloBhchkett  and  der  Meatftft  der. 
Vernunft  CT-iicbt  f..h  uvn  das  Gcfetz  der  Frrtiheitr 
eir.e  j'd.-lhuiSUr.g  iß  (äH'.ßserüdi)  ffcht,  dii  der  Frey- . 
heit  Alht  v.ccli  einim  rl-grtKfiveH  Gojrts  ntt'rt  widtfr^ 
Jpiitkt.  BiefMdt^'liiiehßeGeUtidttGet^qbügk^. 
wie  wekkfx«  wit  f olttmwMa  aiiirffrbrn»  md  act» 
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welcheio  das  Gefetz  der  Gleichheit  (da»  aber  gans- 
■odtYS  SttSgedrBckt  werden  mafa,  ata  hier)  alt 
ein  zwejtctdrudgefctx  folgt. -V  Aaiäcr  dm  ibM« 
daft  der  Grandfttz  de«  Vf.  uriditir  «nd  gleilMaa 

durch  einen  Sprung  d«durirt  ik,  hat  er  auch  noch, 
wie  rnsti  voa  f^lbll  deht,  den  Fehler  der  Unbef^itamt- 
feeit  uad  Lcerbsit;  fo  dafa  m*a  alles,  was  miia  will, 
und  «ach  afehu,  hineinlegca  «ad  kerabswicluta. 
kann.    Rrtht  und  Befugnifs  ift  Fb.  5.  ••cb  ^.44.  die- 

{'enigs  Befi  liAfTi  iihfit  ,  vi-rnJOfT«  welrher  eicr.  Liand- 
ang  zu  der  SociAlmu^lichkeit  gerechnet  werden 
■un.  Dicfcr  BegriiT  fcfaeinC  una  äufierfl  unbe- 
(tiinmt  und  7erwechrelt  übardiea  die  Begriffe  Befug- 
nift  und  Recht,  welche  genau  niKerfcbiAdtn  werden 
nii.ir<n.  ~  Dif?  WilTtrofchaft  felbÜk  zerßllt  nach  ihm 
(nach  dem  VII.  Abfchn.}  ia  folgende  Theil« :  I.  In  das 
.  attgmeine  GeffUfclmftireckt.  (Wir  nanotan  dies  feaft 
rhs  ahfolute  Nalurrecht.  .Hr.  5.  will  jenea  Naaaen, 
weil  durch  das  Socialgefe«  Friode  geftiftet  —  und 
GefeUfcJiart  errichtet  >k  erde.  Wer  hat  noch  je  ela 
Verhaltnirs ,  wo-  weder  eio  Zweck ,  noch  ela«  V«r«I< 
nigung  der  KrlUk»  zm  demfcllMa  Ttrhude^  Uk, 


Gefellfchaft  genannt?  Und  wtt  gdb  denn  denPhUo- 
fopheadas  Recht,  äber  die  Sprache. fo  zu^tyr»^|dfi- 
n«?  -  .  jSoll  aber  Jeoea  Vctuä^tnUi  »at\it^Cdk  mmi. 
In  gewiflerROekfidit  mMiphorifcb .  fo  genaant  wcr«^ 

den;  daun  fr»gen  wir:  wie  denn  •in»  Metapher 
ürciid  zu  einer  wiiTeuft^afilichfo E'utheiluBg  geben 
kc>nne?)  Dirfea  «Ugaineiae  G^frlir«  haftcrecht  zfr- 
fiUlt  l)  ia  die  Lebre  voa  dea  Petjonalrechten^  2)  von 
den  SmA  •  oder  Gtmttnheitsreebten ,  3)  tob  dem  Eigen' 
thumjTtcht,  4}  Ton  dem  Taujch-  odtr  ComtfUt  zrechte, 
i)  Ton  dem  Krieg'rt-ehte,  II.  Dts  befundere  Gej'eli: 
Jchaftsrecht,  welches  eiagetbeilt  wird  i)  in  die  Lelm 
Ton  den  fpecüUtn  GtJeUfcliaftsrtclU,  iiberhaupt  ,v  2) 
TOB  dem  ipedcllen  Gefitiifchaftsreckt  insbefondere. 
(Der  Vf.  bemerkt  fehr  gut  0.  103.,  dafs  nur  diejeni- 
gen Gefclirchaftcn  in  Betrachtung  gezogen  werden, 
welche  einen  not/iivendt^e»  Zweck  haben.)  '  Die«  be- 
foadere  Gefelirchaftatecht  handelt  daher  a)  von  den 
FamiUengefeUfchaftsrtcbt,   b)  von  deai  Staats gefelt- 

fch^f tsrecht,  c)  to»  dm  StMmgrf(riifefit^it9- 
a>(e  Ftttfmmig  folgte 


KLEINE  SCBAIFT^H. 


MATitaMAVilr.  BirB»  ii.  JMlfbatf.  b.  Lance  <  Jrnm^th«- 

£mtd*ck»ngtt  im-  dtr  VmnaMtmgt'  mi  Amfiijwmgtkmtß  thm 
Itütm  ßlftefteaf«,.  W«  -rf.  £.  H«»*.  1794.  »3#S.^f-  Bejr 
driivlebnftveii  dtcCm -Gehalt»  wo  ubMall  Cehilwi«  Sparen 
n^uhfiuaer  frierfeliangen  Gad,  darf  man  nicht  fürcbten,  dafa  , 
fie  «kne'Anzciit«  bald  in  Vcrgeffenbeit  kommen  werde.  Jndrfs 
maebea'wtr  es  uni>  eern  zur  Pflicht .^die  durch  Zufall  rerrp«. 
tat«  Anzne«  derfelben  in  dier«n  Blauem  nachzuholen.  iJle 
Voririi»«  find  in  ferht  AblVhuilie  ab{;«th«nt.  In  dem  eryiM 
wird  ein«  Mci^iod*  deducirt,  wie  min  alle  höhere  G!e:cl)nB-' 
gen*  in  denen  die  Cot  fritlenten  in  den  Gliedern  nach  einer 
lltelchw  Ondnufig  rorwirt»,  wie  riitk-w  ärts.  fert^ehen,  auf- 
lAfefl  Ikönne.  JJerVf.  bewerküdli^t  diefe«  durch  Hü. fe  andrer 
Glflkfiun^en  Tun  einem  noch  einmal  To  niedriicen  Grad,  alt  der 
ifi ,  welcher  der  ■vorgefebeneii  GJcicI.urii!  felbft  niKomm*..  Sa 
ctrii;ter.  wie  Gleichungen  Grad  aül  i]uacn;;i.      fi<  h 

|iTi».;.'''n  Lasten;  Gleichungen  vom  6tcn  unrl  ti-h  Orjd  aljsr  auf 
r.iLifjhe  u  f.  f.  In  dem  Ilten  Abfiti;i.  '.h'-atl  r.  r  Vt.  wie  niin 
biquaiiratirche  Gleichungen,  vonUanciijje  ur.d  unvollftindiijv, 
ant  cubir.he  lunickfuhrcn ,  £r;öirc  a  ich  nach  Nr.  I.  auilöfen 
kSnne.  Der  lllip  ASfchii.  irt  '1  r  liroiVr  ■,  Miid  befchaiTtifTt  fich 
■it  N''  eritn:'.!>:net^odfn  ,  um  <;i" \\ -.ir.  i  ru^hnungcu  in  jedem 
e*ni'''iiie.i  Fall  -'n  iTl'fiartii.  l'.  'l4.aiuitUcli  gieii;  e»  mehrere  We- 
»e  ,  donWiai  "'..•-o'.'-en  l'ich  immtr  m'*hr  und  mehr  zu  nahern. 

X,  u,tij»ilchg  VftLyüraix  ifc  hiiiier  T.r  das  vortraelithdi:  {c- 
achc  '.  wenlen.  und  der  Vt.  wiird'  w  chl  i(cthan  bab-u ,  wenn 
»r  i.i  ^ir.ii''T  hr)  fp:-:;i-;>  (;eiciKt  I  ritt- .  illf»  uiise  ailfeieiiete 
Methoden  rh-a  f'siiiJd  zün  r» r^elv-tiie  1  Zwetk  führen.  Elui- 
-  •  f..-iii«r  l  orint^li  find  ir.tr  i.uf  i).  Uiionug  Gätiuufeu  vonGlfl- 
rVo  '.^f  i  <.■  np.Ll.hrjclit,  fiüä  .i^L-r  ilbr^iieus  »oh!  diditctrt.  Der 
A'i"' t-.a.  :■  h*.  die  S^duiian  cubuii  t*r  G!richHDfcn  allein 
an.  Htr  .'lufi'. '•  v'k  nstb«  iwliie  ni>n  l.»  t:.;!»«  erwarten,  daf» 
hier  Um  ^^  «C  «r^if>i«c  werden  düriie,  wie  nau  «lit  {«r  alUn 


AUa^ 
War. 


cnbtllehea  GTaidMiafta  {edar  Aft-IMg 
wer  Jieyipiele  vea  oibilichen  OleidnuiHa  aut  $  laataa  tt 
xcta  rar  db  Hand  ninaii,  und  felcbe.  m  twnale 
Fermela  cenir«,  bekuille!t.  wird  bdi  ddMM»  '&» 
Tetfadi  Terfcbcae  aaaCiUet'  die  letzten  fe  OiiliniaiiiiiWi 
XiaXspanaMBtedtdetOWckwif    .  . 

«• —  7«' *«♦«•»- r=o- 

trifd  «e%I  Mem  ik  UebcniMaiBC  kfevea  gewifcren  kSenen. 
Tm  ViaaA&Rfcn.  wird  veaAldchangea.  ia  wdfcfaen  derOxM- 
■ent,  y,  alt  «nbekanmeOriffe  rerkenmt^  ^ebendeh; -oad  we 
Vf.  Uieilt  biebey  einige  (eiae  KUttd|p-üra  jaic^Nwif  Uim  daadl 
Einführuni;  andrer  Gleichaafea,  jnu  bekaiin(<  ' 


£zp3:i3uten,  die  Aunüfiq^c  d«r  erften  meeHch  nachea  kl&nte^ 
In  dem  letzten  Abfchn.  tri^t  der  Vf.  neue  tattWickehiafea 
über  di«  Summen  der  petetiztinen  Wiineln,  «ad  deren  Ter- 
haimif*  «u  drnSumiosu  der  Mtenciinen  Wursatproductn  ^ar; 
ferner  über  die  VerbaltutfCe  der  Cociilcieataa  vt  den  Sununen 
neteuaiirter  Würze  n.  Bekanntlich  haben  Ntwtß*  nndj^^/teer 
hierüber  tiefiinni^'e  OiuerfuchHagea.JingeAellt.  X)erTt  AotBatt 
diefeu  Sitzen  aber  leleivhraiiv'Tea  etiler:  ändert!  Seitfe  b^v.  «»d 
verfucht  es.  ihren  I/mfanf  sa  «rweitäm. -  Sein  Gmx  fcWrmtee 
allemal  n^ch  ficheru  «lulyufcheti  8ch!ütren  fort:  die  Ktir.:« 
Aber,  in  woitlic-r'er  feine  Ausf^ifauii^tea  zuf.iTisinefiKedrangCK 
hinQcllt,  ^ird  dem  verfolgenden  Analytiker  doch  cifiers  be- 
fchwerlich.  Erlautenir.^^en  mit  Zul'ac-.cii  und  buäimmten  Bey^ 
f))ielen  würden  an  vipIcb  Sienca  dieTe«  Bucha  auch  dem  ^e. 
vibt^n  Mathinmt  krr  wi^ikoninieii  feyn ,  und  es  dürft«  det& 
fcharfij.MiiiffR  Vi.  »l.trer  Ai.ffnzf  lio  h  wohl  nicht  fihwer  fal- 
Ifn,  in  eii;<.-m  N.ich;r.»5  Auwenii  :  .  ie'-.rr  Unte rfüchuni^eri, 
und  \%Ti;!t';<.li;)!iff!i  .i/.i-lühcr  iJiatLiliioncu  ans  i(röfj>ertt V^^cfw 
krn  ,  mit  .^nzo  chiiu:)^'  uad  il rr;iusfacbuai;  dtc  Uiaea' 
Erforicbuagen ,  tuich  b<io;.dcx«  zu  Üeletn,  ' 


Drui  lfehier.  In  Nr.  245.  8.  W.  BwOea  deh 
TorKefeut,  auch  Zeil«  iU  fljWi  Nr.  i.  geiim 
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V.  L  L  G  E  ME  I N  E  LIT  ER  A  T  ÜR  -  ZEITUNG 


Sonffbends ,   dm  iS-  Jugust  1799* 


PHILOSOPHIE. 


p)  Erlanoeh.  b.  Palm  :  Gr  Hilf  ?fRf>n  cft"»  RfcÄfJwif- 
Jenjckaft  oder  det  J'ogenannien  biaiurrechts ,  yoa 
Heianeli  SttphaaU  ste.  ^ 

wiJftHjcluft ,  von  H«iiirtch  Steplmni  etc. 

XI)  Erlangen,  b.  Palm:  AtmerkiMgfft  CM  XoJitf 
metuph^ßjchen  AnfangfgribUk»  rfcr  RKftUkllWf 
Jilrt«rk&  ^tcf  toii  etc. 

Sekiiftt»  über  thaNatumth*.) 

Die  perfönlicken  Rechte  theiltderVf.  iodfeRAchte 
det  MmMkta  Mum  theeretifche  and  prakrirche 
Vtrnunff  TU  «»ebrauchen  und  in  die  Recht«  «teHielbeo 
über  feineu  Korper.    Aui  jenen  leitet  er  ab  rfle  Ge- 
daokenfreyheit ,   die  GewifTeDjfreyheit ,   da«  Recht 
«Igntr  Richter  über  feine  Rechte  zu  faju  und  daa 
Erchtaas  ei^er  UeÜMHrzeogang:  flttlich  zu  handeln. 
Ef  iil  Hoch  r^h  i  bedenJcUch,  daf«  des  Rechts  auf  £ftr« 
(wir  ineyuei-  die  rechtliche)  gar  keine  ErwShminjf  ge- 
fchehen  ili  ,  obf^leich  e»  fre;  !irh  n  u  h  de»  Vf.  Vi  rüel- 
lang  obae  eine  fehr  grefae  lucoufequenz  nicht  gefche- 
bea  kottntt.   Aach  folgt  et  aua  dem  Recht  aaf  frejen 
Qebraach  der  tH?t -Ptlfchen  und  prsktifcben  Vernuuft 
gar  nicht,  daTs  ich  aichc  den  acdern  zu  pßichtmärit- 
gan  fla«d/«»^m  zwingen  dürfe:    .  Deine  (Jeberzeu* 
güog  MM  dem.  WS«  pftichtffiäraig  ift,  vrill  ich  dir  un- 
aogettfttt'lafl'eo.    Icii  wlU  dich  jetif  nnr  swingca, 

mir  aui  meiner  Noth  xu  hr\^rr.  ;••  fo  dürfrc  ^^-r 
mand,  Cdch  diefer  Theorie  fprechea,   ohce  i-üis  ihm 
der  Andere  fein  Unrecht  aua  dem  fr^yt-n  Gt- brauch 
iMnat  theoretifcben  md  prakttfchea  Vexounfc  deda» 
ciree  kO'nnr*.  —  Die  pernintiehrä  Rechte  find  den 

Vf»  (S-  71  ''^      ^-^^        TTj  n  !•  m  f  '.tTf-y-jv^rfrl-ch,  weil 
l)  das  mir  als  Perlon  zukommende  Kecht  nie  daa  Recht 
einer  andern  Perfon  werden  iteqa,  weil  fie  weder 
meine  Perfm  werden,  noch  ich  ßiLifatu  machen  kann, 
162)  2)  weit  Icfc  ntcine  pcrnalicaen  Rechte  ofclit 
anDulliran  kann .  da  Zernichtung  meiner  Perlbnlicb- 
keit  unmöglich  ift.   In  dem  erften  Argument  Herein 
effeabtre«  Sophiama  ,  das  Ilr.  S.  hej  reiferen  Nach-' 
-  denke»  gewif«  eotdeckf  hätte.  Meine  Rechte  kön- 
nen freyUch  an  ettten  Andeni  nicht  In  fo  ferne  ver- 
iufsert  werden  ,  dafa  er  das  Subject  diefn  Rechts  wird 
(und  nur  hierauf  iit  jenes  Argonieat  berechnet). 
Alieia  Ich  kann .  krafc  meiner  Freyhclt^-  ileoi  Andern 
(ja  Recht  auf  Handlungen  flbertragea«  dif 


arfpfäoglichea  Recht  wtderrprechen.  Und  durch 
diefe  Uebertragung  wird  die  praktifche  Möglichkeit 
aafgehoben,  meioRcchtansaQftbea.  Blofs  in  diefeM 
Sinne  fprach  man  «ach  von  jeher  Ton  ▼«rtafterllehen 
Rechte u  Ds»  zweyte  Ar;?^üme:it  enthält  eine  ähh-  - 
liehe  Sophifl:ication.  Iit  aber  lla.S.  Behauptung  ge- 
gründet, fo  folgt  daraaa  fchnorgerade  die  Unmög- 
lichkeit einea  Staate.  Denn  felbft  die  roUkffOiaieniba- 
RouiTeauifcht  Republik  kann  unter  dlefer  Vorant^ 
fetiung  ijirf  Bürgern  nitln  !)(-ffMi''a  ,  firh  pfpeu 
einen  Feind zo  bewaifaen  und  ihn  zu  bekriegen.  Je« 
der  hat  ia  da»  Reehf  mit  feinen  Kürperkr&fktn  tm 
tnachen .  was  er  will .  und  aua  freyer  lieber zengoOif 
7.U  dem,  vras  recht  oder  unrecht  ift,  zu  beftimmea. 
Her  VF  fagrauch  auadräcklicbjj.  i64'Anmerk.:  „Wenn 
ein  Meofch  zum  aodera Spricht,  da  follft  mir  befliia* 
nen,  was  redit  fer»  wkd  die  BefeEgnllk  haben,  me!* 
nen  Willen  zur  Befolgung  deflelbea  zu  nölbigen ;  f» 
darf  diefer  Andere  fleh  diefes  nicht  als  ein  Recht  an- 
tnafsen  ,  weil  er  es  nich  t  üh<  rnr:  nrn  kann."  DerRe-" 

Sablikanilm  oad  die  Einwilligang  in  die  Gflitigkeir 
er  Stlmmennlehrfaeit ,  oder  die  eigne  Wahl  eines' 
Richters,  können  die  Möglichkeit  eine«  Staats  fchlech- 
terdings  nicbit  retten,  oiler  «1  mufs  uns  gezeigt  wer- 
den (ein  wahrhaft  verzweifilter  Rewei»),   diifs  ein 
rechtlicher  Zuftand  auch  dann  noch  möglich  (ej, 
wenn  das  PrivxturtheU  der  BOrger  alle  auf  den  Staats-  • 
zweck  fich  beziehenden  II 'n  ?!un<^.»n  bef^immt.  —  Das 
fogenannte  Gebrmu-lnrecht      Abkhii.  i.  Tit.)  handelt  , 
TOn  dem  Recht  auf  Sachen  vor  derZueignong  derfel- 
ben.   £s  fcheint  not  diebefoodere  Behandlang  dieioB 
Gegentandet,  fehr  zweckmSfalg  and  empfeUunga-  ■ 
W<5i"th.    D^ch  Itefse  Tch  ^egcn  die  Au'Vihrung  noch^ 
manches  erinnern.  —  In  dem  folgenden  adoptirt  Hr. 
S.  viele  B<  b  lupt^Qg-j  d.  r  H  jtrdge  zur  Berichtigung 
4er  ürtheUc  du  P.  iiiier  die  Jr.  R.   So  findet  er  den 
Grand  dea  Eigenthnma  In  der  Form  •  welche  der  Zu« '  ^ 
eigner  der  Materie  giebt ,  und  leugnet  auch  ans  dem 
bekannten,  nach  onferer  Uebprzeugung  iangf^  wider- 
legten, Grund  das  Zwangsrecht  aus  Verträgen.  —  . 
Der  VL  Titel  handelt  von  dem  Lehnuf^Mt  dat  ib»  dei>  ' 
wegen  eine  befondere  Behandlang  xn  ▼erdtenen 
fcliien,  weil  —  Deutfchland  fo  viel  mit  dem  1  r  hu- 
wtUa  zu  thuu  hat.    Aua  diefem  Grund  hatte  er  auch 
von  Ilandwerkszünften  befonders  reden  können.  Er 
nimmt  ibrigena  Lehn  ia  weiterer  Bedeutung,  and 
Terfteht  darnntef  dTejentge  Befchaffeaheit  (?)  einer 
Sache,   vermflge  welcher  der   Eigenthümer  einen 
Obereigenthüroer  anz-uerkenoeK  bat.    Nur  hätten  wir 
gewfinfcbt,  dafa  der  Vi*,  die  Begriffe  von  Obereigaa« 
thüi  und  ObertigenthAoaer  beftimathitte.—  Ueber- 
-    Y  j  traguog 
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trcgang  its  EigentbamsdorchTeftinient«  nimmt  Hr. 
S,  in-  Schuu.  Der  Grua4  it  folgradtr  34s)- 
,,W«ao  msins  Perfon  mit  nemetn  Tode  zu  exiftir«n 
aufhören  würde:  fo  würde  die  Unrerletzlichkcic  mei- 
ne! hinterlsfrenf n  btgpnthnm*  wegfallen,  weil  diefe 
ftch  auf  meine  Perfoolicbkeit  gründet ,  mit  der  fle 
durch  die«ii  Ihr  «rzeni^e  Form  Id  V«rMadBBf  fteht. 

Da  unr  tihrr  den  moratifchrn  Citnubfr.  ,' n.'irn,  dtf}  ur.frr 
Perfon  auch  nai;k  dem  Tode  tortdauo!  .  fo  raullea  wir 
ihre  ei<;eathiimlicll#aB*fitzuiipenaach  n.^c  h  dem  Tode 
aocb  refpectir«n.  —  „Ein  Telamtnt  iit  daber  ,  nach 
0.  346  der  hllBterlafleo«  Wille  «incr  Boeh  Ibitncttti* 

readeo ,   nur  »111  unferem  G' firh rskrris  verfchvvun 
denen  P^rluo,  wie  ihre  uiuterlallfnen  Bcfitzungeo  «ul 
diefem  Pianrtenthelle  der  Weit  verwaltet  werden 
foUen.**  —  Der  morelifche  Claube  hat  wohl  in  dem. 
Naturreclit  kcihe  StiaidM  nmd  die  ganze  Gültigkeit- 
dtefet  Rafonnemtnti  beruht  hiofs  auf  der  Kleinig- 
keit —  da»«  entweder  der  VerftorQene  ua«  documcn- 
tift«  er  exiiiire  noch  für  diefe  Welt,  oder  bna  Hr.  5. 
teir«ir«t.       9t  eBcli  ohn»  diefes,  noch  «Ja  berecb- 
tif  tee  Sabject  \n  aoferer  fnbtnnarifÄea  Welt  betrach- 
te c  werden  rnüfTe.  —  In  der  Lehr«  ▼on  Cofnmcrx- 
und  Tavfchrecittt ,  (IV.  Abichn.)  wo  die  I^ehr«  yom 
Vertrag  in  einigen      gtnt  JUWS  befeitif  et  wird»  ^B- 
den  fith  mehrere  BehauptBBgeB,  die  mit  aa*  «war 
aos  dem  fcbwankenden  liefetsder  GlefchbelrerlHirm. 
aber  durch  nirbtf  recbtferiigf n  kunnen.    Hier  wird 
unter  andern  behauptet,  dafs  der  I'rtis  der  VVsare 
BOthwendig  enifprechen  rauHe.    EnthtUe  er  ein  plus 
oder  ein  mMus,  fo  werde  imtner  der  eine  übtrrvorüUiki 
und  der  Handel  fey  fchlerhterdinga  uagerecbr.  — 
Den  V.'crth  tlr«  ilt  ]\r.S.  Inden  rn.it  ri:'^n  un<i  forwa- 
Un  Werth.    Jet7«r  drückt  das  VV.h  iltrii/s  einer  Waar« 
lAe  Mittel  zu  unfern  fubjectivcu  Ztreckeaavs.  Etwa* 
verworren  beftimmt  der  Vt*.  0.  390  den  materialm 
Werth.   ,»Er  drückt  das  Verhälfoffa  einer  Waare  tu 
dem  Gefette  nut,   w  el  fuM  unfere  ftnwcle  fS/ii.';()      !  i 
zur  DeftiramuDg  der  Uleiktifctzung  ailer  Waarcn  auf- 
fiellt."  Diea  wirdt).  292  dadurch  obberbeftimmr,  djtfa 
das  Merkmal  an  jeder  Waare.   was  fich  auf  «ofer« 
formale  Natur  bezieht,  da«]>ni(;r  fey.  waaderMenfrh 
an  derfelb^a  hervorbringt ,   v,  1    l'rcduct  feiner  ,  die 
Erfcbeinungen  unter  jem«  Form  bringeodeo  Kritt  iü. 
I^rane  folgert  nun  der  Vf. .   wa»  gleichen  Aufwand 
▼on  Zeit  erf<idert  haf ,   das  hat  t  I  ii  l  en  produrtiven 
Werth.  —  Wirgeli'hrrn  fre  mii  h  g,  daf.5  wir  uns  in 
diefe  Sehl  ufakette  nirhr  na'<4>u  und  aur'<  nich:  begrei- 
fe* kunnen,  wie  man  diefe  (irgeni^fiDde  mit  tirHad 
io  eine  RMbtawIfleofrhaft  ziehen  kann.   In  einer  Po- 
litik oder  einer  Philofupbie  des  K  <ht«  würde  fie  nn 
ihrem  rechten  Orte  ftehi-n.-    Da*  \;iurre  ht  weif's  uus 
hierüber  nicht»  zu  fac^-n.  Ktirpsreck;^ .  eh'-njaU 

Vertheiäigvns^sT.-'  ht  genannt,  iftimSanzen  naciifebr 
richtigen  Gruodrutzen  bearbeitet.  Die  Grenzen  def- 
folben  werden  durch  daa  allge«]*!!!'' n?rrt7  be!l:infnt: 
jeder  l  f>t!:ruli^-ingskrifg  darf  nie  du  nmv.y'.i  ien  Fren- 
zen der  Rfil.tstf  fache  dazu  ü^erfcfireitm  D^n  Grund 
dea  Vertbeidigungarechta  überhaupt  fetzt  er  darin, 
4afe,  wer  d«i  «llgmelBo  Gelea  der  Gereehtigkeit 
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überfchreite .  aufhöre  Terafloftl^  Weteo  zo  t|e|v. 
Ea  ift  dies  ein  Argomea«,  dcflenHich  Ti^  bedleaea. 
welches  wir  aber  für  nichr*  anders,  al«  für  eine  lee- 
re .Metapher  haltrii  kuDneu.  Was  begründet  denn  wohl 
den  Schiufa:  diefer  .M<>[ircb  handelt  BBTemiBlttg, 
darum  ill  er  kein  veroünttigea  Wefea.  Am  meiftea 
befremdet  oBt  dies  bey  unferen  Vf.,  welcher  be- 
haiipjet,  tlafs  der  Mt-nfch  'inür  keinfti  Bedingungen 
feiae  Rechte  und  feine  Perfuüikhkcit  rerliecen 
köua. 

Nr o.  TO.  hat  swar  «Ineo  elfracB  1^1*1 .  kaao  aber 

nicht  als  ein  befonderea  Werk  betrachtet  werdee, 
da  die       mit  deVi  vorhergehenden  fortlaufen. —  Der 
I.  Abfcho.  banddt  von  den  psrticularen  Gefcllfcbaf- 
ten  ilbcrhaBpr,  von  den  rerfchiedcaca  Arten  der  pacti 
Ciliaren  Oefellfcbeftea  nnd  von  den  Kecfattgrundfatzea 
aÜT  psrticubren  G.  rel^i '  i^fren  i^ifrVnupr.  Diefebe- 
Aehi-D  dartu.   diti.^  fie  keine  Rechte  der  Auawärligen 
krnnk?   2)  dafa  In  Abncht  des  inneren  VerbkltoiHea 
»lle  Glieder  fleh  tblUg  gleich  feyen.    Daa  letzte 
kann  unmOgHeh  allgeaieiBer  Rechtagrundfaez  der  Ge- 
fellfcbafte'a  überhaupt  feyn.    Er  gilt  nur,  ^u-id  zwar 
bloft  unter  d  r  Vorausfetzung,  dafs  wir  die  üleicbbeit 
auf  die  v.j.y.ür.^lic'.fii  Rh  lue  befchrinken)  von  der 
birgtrii^n  Gcfelifciuift.    Hierunter  verliehen  «ir 
Bicit  mehr  aod  nicht  weciger.  als  was  man  von  je- 
her bürgerliche  rjcffllfchiii  genannt  hat.    Und  dif> 
fc  Erinnerung  iil  hier  fehr  wefeudtcb  ,  da  Hr.  S.,  je> 
de  Gefelirchaft  eine  bürge WiJia,  jedes  Mitglied  miuem' 
Bürgert  BoddieEecbte.  welche  uns  in  Abüchr  einet, 
befondera  Verelas  lukommen.   bürpeiUcke  Rcdu« 
nennt.  (S).4;o  u.  435}.    J-d?  fpeci?!!.-  Gffellfcbait  i^ 
ihm  daher  wie  Hn.  Poyfd-.ke,  auch  ein  Verein  zu« 
Schals  der  Rechte.    „So  lange  der  Mcofcb  .   fagt  er 
^  49f  noch  keinen  fpedrilen  Verein  gefcblofTen  hat; 
fo  lange  er  nicht  In  diefe  Sphäre  fein««  modificirtea 
allgt-ineinen   Geh  Itfcbaft«  zuftaniies  getrrtea    ift:  fo 
lange  luinn  der  Gebrauch  der  Rechte,  obgleich  im 
höcbften  Socisigefetz  frhon  benimmt  vorbaadea  — - 
auch- noch  nicht  wirklich  Ratt  ändeo."  —  Das  Farn! 
Ifenrecht,   befonders  die  Lehre  ron  der  Eh«,  hat 
uns  fehr  wohl  f;f  fallen,  ob  t\h  (jlcich  hier  viele  Satz«  ' 
eingefchticbcn  haben .  die  der  Moral  auafchU^Uck 
angehörea,  wie  z,  B.  $  457—450  DfrVf.aorertchei- 
det  eine  rnntürliche  (befier:  ß>n.liche)  und  eine  ver- 
^^f-i^f  Ehe;  fo  wieer  den  uyJytrimtU^hen ,  fmnlüh.-n 
Z   ci  k  derfelbfu  von  dem  Wrböiift'gen  onrerfchei« 
det.   Die  KOittri/c/^e  Rhe .  ift  diejenige ,  wobcy^  itlofs 
der  Zweck  der  vhyftfcbeo  Katar  erreicht  w^dea  foll ; 
d-e  vi-.ni!fifrigi-  htt  den  gefammten  Zw^rk  der  Natur 
{d^T  j-hy/ifthrn  und  moralifchca^  »or  Augeu  (J.  451^ 
453.  vergl.  mit  y.  448—450-     Untreue  itt  dem  VfL 
#  464)  wieder  blos  deswegen  «ogcrecht ,  weil  voa, 
dem  ua^rei?en  Gatten  das  Gefetz  derGldcbheit  var-' 
letzt  wi'f!     Fr  fodr-'t  oder  enipfüngt  wenf :  r>D*  «]. 
leinige  Hingabe,  und  erwiftdert  fie  nicht.    Dafs  die 
Ehe  einfeiiig  ai  fgehoben  werden  kann,   fol^t  von 
felbft  aas  der  Theorie  voa  nicht  verbindlichm  Vt- 
trigt».—  OtaMatlanr  Wtlcke  ib/e  Kinder  nicht 
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faüETfn  wellcB  ,  fft  der  ^  4^6  rura  Schr^rXeo  pieder- 
gelchricb€n.    Diefer  beweifit  nichts  geringere! ,  als 
ctafs  die  Ki*der  die  Erfüllung  jener  Püicbc  aus  einem 
vollkommene»  Ktehte  fodaco  köoaea.   ßt  lastet  fol- 
frad«rni«rMn:  ,^ea  Ktetf«»  fft  Im  HvtMritfb«  dar 
Mutff .*^ki>rp?r  rar  g^melnfchiftlichen  Lebeniquelle 
ange W  ielen.    £•  find  zwey  moraliicbe  Wefeo  iia  Be- 
fltz  defTeibta.    Icy  derUiederkunft  trennet  die  Mit- 
tar  deo  Kindaakörser  ro»  dem  gmimjtk^tkehsm  Ma^ 
•wkötper,  «ad  isikm  dafBrEmtsTdialdlir,  deadia 
Natur  in  den  BrQfteii  angewiefen  hat." —  Nach  (J  503 
find  Kinder  die  Intefiaterbm  der  Aeltero,  weil  die 
rechtliche  VeriBMthang(l)  gilt,  daft  diefe  ihre Hlatcr- 
]»ffaafclialt  jeaaa  am  lialiAea  göaMa.— r.WaaigaraU 
ailaa  fcafrfadigta  — a  daa  aUfamaina  Staataracht.  dap 
mit   Achtbarer   Flüchtigkeit  niedcrgefcfirieben  t'A. 
Staat,  oenntder  Vf.  0. 519  diejenige  menfchliche Ge- 
fellfchaft,  welche  die  Beförderung  des  gefammten 
Ztrcckea  dar  Meafchheit  (daa  bödmen  Gate)  zat Ab> 
ficht  kat.  .  D!«  Bcdinguagea,  aatar  walchaa  fleh  dl« 
Srreichimg  diefes  Zweck«  denken  liffen  Toll,  find 
($•  531)  theilt  pofuiv,  theils  negativ.    Durch  die  ne- 

Sari^ea  werden  die  Hinderaifle  entfernt,  welche* 
■rch  Skhm'keU  ^afchieht.  Die  poflti vca  betaha«  la 
der.  {^«rvottaaMmMMf  des  iaftmi imä  imuiuZuftandet 
•  des  Mcnfcheo  (ß.  527  n.  528)-  Wer  fleht  nicht,  tJaff 
der  Vf.,  indem  er  das  höchäe  Gvtzam  Zweck  der  Ge- 
fbllfchaft  macht,  dea  Endzweck  de»  Staats  nit  den 
Zweck  daifelben  verwechfelt.  .Esdswack  dar  bdr. 

CtichcB  GefeUfcfaaft  ift  äUerdia^  daa  hlehft«  (iafdic 
VoUfiandige)  Gut.    0«aa  wir  trfren  in  den  Staat 
ata  nofrer  Rechte  willea,  and  diefe  Hechte  £nd  die 
Bedingungen  der  flttlichen  Natur.    Soll  ab«r  daa  hoch- 
fia  Gat  dar  Zwccides  Staate  ieja«  Ca  m^OiTea^rirdie- 
fem  daa  TOlIkManeaa  Recht  zagtfiehaa.'feiaaBärger 
zurTupend,   und  (wenn  fogar  das  vellAändige  Gut 
diefer  Zweck  ift)  zar  Glückfcligkelt  zu  zwingen. 
Denn  es  ift  ein  wefenttiches  Merkmal  diefer  Gefeil- 
fchaflt,  dafa  ia  ihren  Zweck  darch  aiae  öffentliche 
Macht  «rawlagca  la«m  «nd  dnff. '  Wir  können  daher 
nicht  begreifen ,  wie  Hr.  5.,  diefei  Stüattzweckt  un- 
.geachtet  ^.  607  behaupten  kann,  der  Staat  habe  nie 
ein  Recht,  Aeltern  zu  nöthigen,  ihr«  Kinder  an  deo 
dffentlidMn  Schulanftakan  AaijhaU  nebawazu  laiTea; 
treil  weder  elntelne  Meafebea ,  Mch  gaure  Gefell- 
fchaften  andere  nöthigcn  ddrften,  eint  VToMrhat  ron 
ihnen  anzunehmen.  —  Sonderbar!  wenn  Hrrliche Bil- 
dung ein  Zweck  des  Staats  ift,  fo  ift  He  nicht  aaehr 
«ine  WohUhatt  ibndarn  «in«  ZmmgnerbindUehkeit 
des  Staate..  üeheMta«  Ift  der  Vf.  euch  fchon  darin 
feinem  Begriff  nicht  getreu,  dafi  er  ^.  5:8  ei  als  den 
AöcA/»«M  Satz  fQr  jeden  Staats. ereiu  aufllellt:  da/r 
er  afna  Verbindunfr  tur  Frfyhrit  durch  Freiheit  feyn 
«M|fSr.  —  Ina  fibrigen  ift  der  Vt.  ein  eifriger  Verthei 
diigair  dea  RoufTeaufchen  Ropublikanitm  ,  und  zwar 
fo,  dafs  er  felbft  die  Niri  n  Oberb^^rr  und  Uaterthan 
rerwünfcht.  —  Die  fy^r-ioanrche  Einheit  detGaniaa 
Ift  wenig  beobarbcet.    Die  Abfchaitt«  und  Tlttl  find 
faft  gaos  Willkarlich'  »ailBwui«r  c«fch«fc«B,  «i» 
vielmehf  g«w«rf«a. 


QüST  1798*  ast  -  I 

Der  Stil  ift  ia  beiden  Schriften  fehr  «ncorreet, 
und  alfectirr  eine  fprachwidrige  OriginalitSt.  Recht-^ 
f»me,   bffufrfe  Gtwait .   Zußändigkeiten ,  Gcby^ucks- 
reeht,  ürwtajeßät,  Vemumjtheit,  fäcklich:  —  diefe 
und  npch  ander«  dergleichen  Wörter  kommen  fehr 
häafi*  vor.    Di*r  Braurhb  .rkf it  beider  Schriften  and 
den  Talenten  ihres  VTs.  kuiiQt^n  unferc  Erinnerungen 
nichts  ectziehen.    Wir  vermiff«n  nur  die  Reife  die-  • 
£ot  Pröda««}  «af  die  ein  Ree  jetzt  m«hr  als  zu  ir- 
gend einer  andern  Zdt  dringen  mnpi,  da  «a  üir  Mo- 
de zn  werden  fchefnt,  durch  E«n/a.'?e  zo  philofophl- 
ren.  Eine  andere  RQ^e.  die  wir  noch  nachboleo  müiTen, 
•od  fleh  nicht  fowohl  auf  die  Schrift  als  den  5c/i>-i/t- 
ß$Uer  bazia^t.  trifft  die  felbAgefalUge  Art,  mit  wel- 
eher  Hr.  5.  fleh  immer  felbft  eitirt  and  die  «incm  jun-  " 
gen  Schriftfteller  febr  übel  «nfteht. 

Nr.  II.  —  Diefe  Schrift  erfcbien  eigentlich  frAher, 
als  die  rorhergehenden.    Wir  zeigen  fte  aber  zoletzt  .1 
an.  da.fl«  grSiatenthsila  di«  GrnndOitz«  wieder  Im 
karten  Tartrigt,  welch«  die 'rorhergehenden  Tall« 
ftSndig  and  in  ihrem  ganzen  Zafammen^a'-<g  enthal- 
ten. —  Sie  hätte  beffer:  Bfmerkunecn  üöer  verJMede- 
ne  Stetten  aus  Kants  Rcchtslehre  heifseo  feilen ;  da  der 
Vf.  aar  einzelne,  ilun  intareffant«,  Stellen  aas  diefer 
S^rift  aoaliebt,  and  darSher  kurz,  (aber  nicht  Im- 
mer gründlich  und  feiten  mit  der  gehdrig^n  Befchel- 
deabeit.)  philoTuphirt.     Am  weiclaufiigften  fucht  er 
feinen  Uaurfchied  zwifchen  RtchtsUhre  und  GtfetZ' 
wi0etifehaft  geltend  XU  machen.  Di^  kaotifche  .^ria> 
dp  der  Freyheit  hfft  «r  lllir  dn  untergeofdoetet  Prfn- ' 
cip  und  fucht  unter  andern,  (fo  wJ'  auch  in  ffiner 
Rechtstehre)  zu  zeigen,  dafs  die  äufscre  Qefetzf;«- 
bung  der  innern  vorhergehen  müHTe.    Denn  ehe  di« 
Vernunft  den  Menfcben  nit  ilch  ielb'1  einig  machen 
könne,  mBflefl«  oen  Streit  des  primären  Gef^^llfchaftf- 
zutandes  rchlicbten  und  dunh  das  SuriB'r^efet'  glei- 
che Grenzbcftimasangea  im  Keiche  der  G.tmeinfchafC 
beftimmen  (S.  37  ff.).  —  Dies  ift  eine  grobe  Verfinn- 
lichung  eines  flberfinnlichen  Gegenllaades.    Die  Ver- 
nanft.  welche  immer  Geferze  giebc.  mofs  warten, 
bis  d'c  Vernunft  die  hufstrn  fivfi'tre  K^fT'ben  hat!  — 
Hr.  S.  hatte  doch  \rohl  bedeuken  tollen,  dafs  di«  1 
praktlfch«  Vemnnft  fcblechterdings  keinen  Zehbe- 
dingungen  unterworfen  ill  und  man  daher  den  Acr 
ihrer  Geferzgebong  »n  keinen  ['unkt  der  Zeit  fctren 
Junn.    SelbÄ  in  der  Speculation  muf«  das  innere  Ge- 
fetz dem  äufsern  vorhergehen.    Das  Bewufatfeya 
des  5«tf«ii  öffnnt  nna  «rft  da«  Reich  d«r  ScfbUgeretz»  * 
gebuag,  und  wir  können  das  rafsere  GeTetz  der  Ge- 
rechtigkeit nicht  anders  deducireu,  als  wenn  wirdie 
innere  (icfetzjeb jng  vorausfetzea  und  jene  als  die 
Bedinn;ung  von  diefer  zeigen.   Man  fleht  aber  leicht, 
was  deo  Vf.  zn  jenem  Mlfsgriff  verleitete.    Weil  er  ' 
wohl  einfahe,  dafs  die  Sittlichkeit  das  K-rbt  als  Be- 
dingung voraus fetzf,  fo  raeynte  er  das  Hecht  mühie 
auch  der  Sittlichkeit  in  der  Zeit  vor/irrgvftaa. —  Meh- 
rere Erinneraogen  gegen  K,  fcheinen  not,  obgleich  ' 
nicht  immer  ana  danMhen  Alimenten,  ronkororeen 
gegründet.  Dahin  gehören  feine  Bemerkungen  ccgeii 
die  kactifche  Eincheilung  dar  Rechtalchre.  (S.  58--70). 
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grgea  d!«  B«b>optun»,  dafj  cfss  P.-iretrecht  diejeni 
gen  Gefetze  in  fich  falle,  welche  keiner  üursern  lie- 
kaoDtir.achuDg  btflürfen  ,  das  öffentliche  Recht  aber 
dirie:::^ea,  irelche  derfelben  bedürfen  (S.  7I~7f) 
und  gegen  drn  Satz,  diftman  aadere,  Mtt des Hofaera 
Mein  und  Dein  willen  .  zum  Eintritt  in  cia«  bürger- 
liche Gffelirchaü  zwingen  könne  (S.78— <2).  Dage- 
gen finden  ficb  auch  mehrere,  die  fich  auf  offenbare 
MifsverfländnifTe  und  VerwecbfelBng  wefeatlichr  Tsr- 
fchicdener  Be^rifFegrflnden.  Wir  bemerken  hier  aar 
die  Erinnerun[-cu  gcreti  die  kantifche  Eiutbeilung^ 
der  Scaatsgcw alten  in  die  Henfchergrwalt ,  die  voU- 
tüfhmit  vad  retktfpreehtnie  Gewalt.  Es  fcheinc  aa« 
diefe  Eintbeüaog  hllerding*  nicht  richtig,  ireil  wir 
die  aujfelipnde  Gewalt  VeriBiffen.  Wen  «sag  es  aber 
wohl  befriedigen  ,  wenn  Ilr.  5.  büc  Staatsgewalten  bis 
•ttf  dia  gefetigebend«  tarammenfchrMmpfeD  lafic  nad 
xwst  aus  demGniade,  wall  (nach  S.  too)  derOe- 
fatcir.tu  il'e  ia  fflrer  ThMtigkcft  ßets  gefetr.gebeod 
ill;  weil  er  in  der  Ausfübruoj;  des  bereits  1>efchloflre- 
qcu  nur  fein  Begehren  fortfetzt;  und  weil  er,  weoa 
V  zen  Scbuu  fieeea  UneerccbclglLeit  requirir|,wifd* 
Ditr  oaterracht,  00  dar  Fslf  fb  befcbaffeait.  —  Dafii 
Hr.  5.  keinen  richti^^en  RegriflF  von  dtii  Stcats^rntTi.'- 
ten  habe,  ficht  man  aus  der  gaozen  AbLinudlung-  Er 
fpricht  imtaer  tor  der  MacfU  des  Staats,  welche  ganz 
richtig  f  (ascb  S.  107)  in  den  vereinten  IFillen  und 
4»  verekdm]  fhiffifchenKTäfttn  darBarcerbaftaht;^ 
aber  von  dm,  was  wir  StaStt^earaU  nennen ,  hiai- 
melweit  verfchieden  ift.  Staatsgewalt  (fuprema  vo- 
tejlit)  überhaupt  ift  d.is  Recht,  den  aUgrmeinen  Ivil' 
tgn  der  GeJeUJittaft  durch  dit  vntinigttn  kräftt  dar  fie- 
jä^thajt  n»  rej(|i!r«ii.  Fiagattwir  noo:  arfevMStaata* 
gjmOttm  aa  giabtt  Ib  fragen  wir :  ob  wH  witditliw 


allgaaaiae  Recht  fich  in  befondere  ünterSrten  aufid- 
fen  biife?  Uud  da  niafs  es  denn  zwej  vacfcUadaM 
Antworten  gehen ,  je  oachdaas  wir  «ntwadar  Mf  dS« 

form  dar  aögltcbea  Ausabmg  diefes  aligeMeinaas 
Rechts  Tehen .  oder  auf  die  nö^Iicben  06jV.;te  daflel- 
b<'n.  Jenes  nun  yli.ht  ur.s  die  Kiothciluug  in  auf- 
feheade.  gefetzgebende  Gewalt  u.  f.  da  aa  fia  *4«I 
▼arftbladana  Formen  gialt,  «ecer  w«lch«a  fich  dte 
.SiMtlffMralt  zeigen  mufs,  wenn  fie  fich  Safsern  folL 
Oder  kaaii  Hr.  5.  beweifen.  dafs  die  böcbfte  Gewalt 
iich  auf  diefeise  Art  äujjete,  fte  mag  nun  durch 
feize  bejtimmen ,  anter  diefe  BeHiaaaitag  JmbJmmMm^ 
oder  dia  fabfumirtc  durch  öSaMlfcha  Macht  iißqm 
rtn?  Von  dem  fabjectiren  Princ!p,  das  der  Ausübung 
diefer  Gewalten  zum  Grande  liegt,  il't  hier  eben  fo 
wenig  die  Rede,  —  als  von  den  verfchiedanen  Kräf- 
ten ,  welche  dam  Staat  *^  Ri*f  iijrwig  ''ff  ^tmxir^hämf^- 
lieben  Zweclts  dlaaaa. 

Der  Toa,  In  welchem  Hr.  S,  zo  einsin  Kaaf 
(^ricbt,  ili  febr  unanHiindig  und  srragant.  Wo  ar 
mit  Kant  nicht  iibereiaftimmt ,  da  gtebc  er  dlefai 
gersdaza  Vorarthail,  odwabichtUchaSi 

M  VorarthaH  fehald.    Uahar  dl«r   

Duelle  Toa  Seiten  des  Staats  nicht.Wohl  beflraft  wer- 
den durften ,  fcufsert  lieb  Ilr.  S.  ifi.  i>4)  fuigandat* 
mafacn :  „Wer  darüber  (nämlich  öbar DuaUa)  £i\»tm 
hat,  was  Rouffeam  und  aauaadhun fiMam^r  daTOa 
gefchrieben  haben,  fcaaa  dtali»  Varthaidigujig  für- 
iilfbf»  weiter  halten,  als  für  eme'GrfäUiqkeit  fingen, 
das  Mtlitar ,  von  welchem  der  Phüofoj^  ame*^*»  t/iiy 
vnd  denen  fich  ge  fällig  zu  trkmtttmtSm^^Hm* 
guten  ürtinde  haben  m»g.  — 

{Die  FortJcizuHg  d^efcr  Anzeige  der  Sekrlf$t»  ii^  ia$  Natmf 
recis /e^s  a««(j||lear.) 


KLEINI  SCHRIFTEN. 


ScHÖs»  RüRiTB.  ZerM.  h.Piiehr«!:  Dk  ikelOtadtfUa 
Sauce .  eitte  Ijiudiftäddlcta^  Badeg^idiiet  Back  deniUaian 
üeiti  Namens .  als  Luftfpial  füsa  Theater  baerbricet  v«a  S. 
1796-  H  3-  f6  KT-)  I"*  J<*br  1711  kam  aa  Balte  eiaa  IMna 
prorairdte  Enablatif  t  DitlmlUU^ktSMf  hanas.  Atdaidl 
Ihre  local«  wtd  tedlridadie  Tcadeaa  i«  der  etfleaXffidteiaaaf 
vieilckbi  in  L4uukßmdt  -und  der  umliegenden  Ocfltnd  eiaiga 
Senfaiian  gemacht  haben  mar.  die  aber  autwirte  wenig  he« 
kanot  e'^worden,*  and  gar  bald  ins  Meer  der  Verfieflenhat  ge> 
fitaktn  iQ.  Wem»  te  nan  den  Vf.  dieCas  LntkrpMt  fckaa  w- 
«ig  empfahlen  kana,  da(s  er  «Ine.  fduHi  fett  TMrreba  Jahren 
vtrgcdeaet  Brediüre  au  fiinen  drsroaiiichen  Torübuai;«i  go- 
'  wahUkait  fe  mufa  et  hn  in  d*r  Id^  der  Lcfer  noih  mehr 
kttrahfeia«n,  w -im  er  ih<.en  im  Vorberitbt  fj<Kt.  dafs  e« ,  btf 
aecm  vielen  .  in  jener  Gefchicbie  eingeflreuteu  ,  DialofSa» 
mir  areniger  Aauderuagen  li^darft  habt*  a»   ~  — 


«u  machen.  Kr  filUte  alfe  die  Duiftl^uit  der  Handlun:;  in 
iriier  Erzählung  nicht,  »r  wursC*  nicht,  wie  fchw«r  luch  o't 
di«  bede  Erzählung  in  ein  getes  DraoM  n  ▼erwandein  ift. 
tot  w*der  Handlung,  iiedl  Chaiaklne.  neck  Spriche  einiges 

1  ©cüi 


dem.  e. 
dra  kflaeiaaa 


Oanae*. 


«aa  ebaa^  Oeckaa.ia  4ia  Haare  n- 
kiiagt  «wd,.  mn  dam  WeRer,  iaa  maa  ihsaifaiifa.  itbar  mm 
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PHILOSOPHIE. 

FnKTBCRO,  in  d.  Cmifchva  Bncbh. :  Gmriitfaff- 
tiche  Darßellung  der  Kantifchen  Lehren  über  5^t^ 
Uchkeit,  Freiheit,  Gotilmt  und  UnßerbUchkeit, 
von  Ambrofiits  Bitkmann  Bemkardi.  I*Th.  1796. 
397  S.  8- 

rlel  tich  di«  kritlfch«  Fbilofophia  Wther  d«m 
Reiche  der  SpecuUtioa  gtw*f«ii  iß.  WAaig 
rar  fie  avch  der  Welt.  Uebar  der  Yr  ififearchaft  ver- 
ia($  man  ihren  Gebrauch,  und«  lamar  aur  mit  der 
iegrüadaag  derfelben  befchüftigt.  wetteifert«  aiui 
le  ia  der  Schale  zu  begraben ,  ftatt  lle  in  dta  Lebe« 
»inraführcn.  Hiera  giebt  es  aber  zwey  Wege;  der 
ilne,  indem  man  die  äbrigenWinVDfchafceD  durch  den 
leift  der  Philofophl«  belebt,  der  andere  ,  iadera  man 
Ii«  Refalute  des  philofopkirchao  Forfckaogsgeiies, 
ler  FafTuagskraft  Vieler  durch  PopaUrität  näher 
»ringt.  Ztt  dcna  letzten  liefert  uns  Hr.  D  in  der  ror- 
iegenden  Schrift  einen  Verfuch.  Die  AbAcht  derfel- 
>en  ift  aater  andern  ,  \rie  fleh  der  Vf.  felbS  erklärt, 
.gebildete  Perfonaa  ,  di«  thalla  durch  nannichfaltige 
3efchäfce,  thclls  durch  Unbekanntfchaft  nit  der  philo» 
•phifchen  Sprache,  aafser  Stand  gefetzt  find,  die 
Kantifchen  Schriften,  oder  andere,  die  eine  ganz 
criffenfcluftliche  Einricbtnag  haben ,  zu  benatzen, 
mit  lde«a  bekannt  zu  macheo ,  die  in  dcoAugeq  des 
V^fs.  Ton  grofser  Wichtigkeit  find."  Die  Gabe  eine* 
klaren  und  lichtvallen  Vortrags  befltzt  Hr.  B.  in  ho- 
hem Grade.  Auch  die  abdracteileo  BegriiTe  weifs  er 
lefcbickt  der  geneinen  FaiTungskrafc  nfther  zn  brin- 
ren  ,  ohae  dadurch  felbft  ihrer  Wahrheit  aad  Deut- 
.ichkeit  zu  fchaden.  Dies  zeigte  fleh  ans  rorzüglich 
in  der  Lehre  von  Raum  und  Zeit,  dir  er  (freylich 
nicht  am  rccbtea  Orte)  bey  der  Unterfuchnng  über 
Freyheit  erörtert.  Aber  bev  aller  Klarheit  fehlt  es 
docix  feinem  Vortrag  an  Lebhaftigkeit  und  IntereflTe. 
Er  befchiftigt  immer  nur  ansfchliefilich  den  Ver- 
ftaad  und  die  Vernunft,  und  kann  daher  yrobl  nex 
bey  denen  Eingang  finden .  trelche  fleh  fchon  für 
Wahrheit,  als  folchc  interefliren.  —  „Yiie  hoch  gute 
jefianungen  an  fich  gefchattt  werden,  heifft  es  S.97., 
(ieht  man  vorzüglich  dacn,  wenn  Unternehmungen 
Tcbeitern  ,  deren  Zweck  unfern  Beyfali  bat.  Würde 
rorausgefetzt ,  dafa  derjenige,  der  Ge  autföhrea 
nrollce,  immer  feinen  eignen  Vortheii  vor  Aagen  ha* 
be;  fo  mfifstt  es  uns  ganz  vriderGonfg  frheinea,  ihn 
(Bit  feinen  guten  AbCchten  tröfiea  zu  wollen,  oder 
ta  denken,  dafs  ex  Cch  damit  tröiles  künne.  Wer 
rgend  etwas  wagt ,  um  Cch  felbft  zu  bereichern,  der 
if.  L.  Z.  1798-    Dritter  Ban.i. 


wird  bey  fehlgefcblageaer  HofTnaag  weder  voa  fick 
falb&,  noch  von  andern  damit  aafgerichtet  werden, 
dafs  er  den  gaten  Willen  gehabt  habe  zu  gewinnen; 
wer  aber  mit  dem  «twanigen  Gewinnfte  einer  ua- 
glücklichen  Famrlie  aofhAlfea  wollte,  den  könusa 
feine  Freunde  über  den  daher  entftandenen  VeHall, 
allerdings  mit  der  guten  Abficht  trollen.  Wenn  nua 
ia  diafar  falbil  nicht  noch  ein  Werth  bliebe,  der  auck 
okoe  glückiichea  Erfolg  befteht;  wie  könate  derGe- 
daaka  da^an  irgend  «ine  Rerohignng  enthalten?  wie 
konnte  man  zwifchea  zwey  Perfoaea ,  die  einerlsy 
Zweck  verfolgten  oder  verfehlten ,  den  geringtiea 
Untarfchled  macheat'*  Dies  ift  derTon.deo  der  Vf. 
flberall  gehalten  hat,  and  welchen  wir  nicht  für  den 
Ton  eines  Philofupheo  für  die  Welt  halten  können. 
Aber  auch  der  ganze  Gang  der  Unrerfuchunf;  i&  fcien- 
tihfch  und  fetzt  Lefer  voraus,  wekhe  an  diefeoGe- 
geaftäadea  «in  reiowiiTenfcbafUichea  Intereflie  neh- 
men. In  der  Unterfucbuag  der  Principien  der  Moral 
fiellt  er  zuerft  die  Moralfyflem«  ror  Kant  auf,  und 
beartheilt  ihre  Gültigkeit;  dann  entwickelt  er  di« 
Uf (teile  de«  gemeinen  Varllandes  über  den  W>rtk 
der  Diag«  überhaupt  und  d«r  menfchllchaa  Kaadlua- 
gen  insbefondere;  hierauf  leitet  er  das  Sittengrfetz 
aas  dem  Satze  des  W^tderfprucbs  >k;  and  zeigt  end- 
lich, dafs  nur  ein  formaler  Grondfatz  als  Siftcn^efetz 
gedacht  werden  küane.  Hr.  B.  durOe  aU*s  fagan. 
\cas  er  hier  fagte;  aber  «r  fgllte  es  nur  nicht  unter 
diefer  Form  fagen.  Die  W^üTenfchsft  feibft  grhört. 
für  die  Schule;  nur  ihreRefaltate  gehurea  dein  Men- 
fchen  an.  Diefe  wollen  unterrichtet  feyn,  ohne  dar- 
um Philofophaa  werden  zu  wollen.  Am  laeiilra 
fcheint  uns  Hr.  ß.  diefe  Regeln  bey  der  Lehre  Tt>n 
der  Freyheit  zu  vcrgeffen.  Er  trägt  fie,  fo  wie  aU 
les  ,  fchr  gut  vor;  aber  er  fcheint  fein  Publicum  aus 
den  Augen  zu  verlieren  und  die  Greuzen  weit  zu 
überfchreiten ,  die  ihm  dteBeftimmung  feiner  Schrift 
vorzeichnen  mufste.  Dean  hier  vertieft  er  fich  in 
Unterfuch  ungen ,  die  fchlechterdings  nur  für  den 
Pbilofophcn,  als  folchen,  InterelTe  haben  könuen.  Ein 
jeder,  der  nicht  fchon  bis  za  den  letzten  Gj-Qudea 
vorzudringen  Bedürfnifi  hat  (und  das  Had  doch  dto 
Vielen,  zu  denen  der  Vf.  fpricht)  wird  fich  gewifa 
fcbon  über  feine  ctwanoigen  Zweifel  über  Frevheit 
beruhigt  Goden,  wenn  man  ihm  ihre  Realität  als  ein 
PoAulat  der  prakrifchen  Vernunft  gezeigt  hat  Di« 
Frage:  wie  lafit  fleh  Freyheit  mit  I^Taturnothweadig- 
keit  vereinigen?  wird  ihm  gewifs  nicht  aufftofsen. 
Sie  ift  eine  Fra^e  des  Metaphyfikers ,  r.u  welcher  die 
Vielen  weder  Kcnntaifs  noch  ßedürfuifs  haben.  Hr. 
B.  beantwortet  fi«  aber  in  ihrem  gaazen  Umfange; 
Z  z  üad. 
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und,  weil  eine  weder  befriedlgeode  ,  noch  venuiad 
liebe  BeaatnrtfrtüDg  dctMhta  in6gt1<±  ift,  ohne  dafs 
gezeigtr'vi^irdt  wie  ein  kircUigiblea  Wefen  lU  mög- 
lich geda^t  Wvrdea  keaa  ?  fo  erhebt  fiek  Hr.  B.  W* 

Zu  den  äufserfteü  Gremeci  tlfr  Kri;;k  r^rr  reinen  Ver- 
auafc  und  eotwickelc  dieLehreu  vmiüilum  und  Zeit. 

Wir  woTlea  Atrck  anftvErittk  di«(trSdivfft  fhra 

Njr?!khke!t  weder  ah'^rfifcn,  nOfh  zwelfelbift  «a- 
chsa.  Sie  fcfaeiat  uns  aur  uicht  die  AbHcht  g»ai  zu 
erreichen ,  die  ihr  Vf.  durch  He  zu  erreichen  facht. 
£r-beftiaiiiit  fie  dar  |ro(seo  Wdt*  der  ei  £r«jUch 
dotk  dtun  ini«,  die  RcfHltat«  der  Phltofbf  hl«  nnd 
ihre  Gründe ,  fo  weil  fie  diefelben  za  ertr«  ^en  fahfg' 
ift,  zu  vernehmen ;  die  aber  nur  daun  dem  i^hilufo- 
pben  zuhört,  wenn  er  ganz  dai  Geifand  der  Schule 
TOD  (ich  wirft,  tud  Ihm  nur  fo  weit  mitVergateta 
'  vad  mit  Natzca  Mf^t,  *U  *r  alcht  dl«  Ooraeapnd« 
d«rSpecuIarioo  bettitt.  D^ajecigen,  welche  für  die 
krltifche  Pfai1«fophie  felbli  fchon  InterefTe  haben, 
ohne  doch  Zeit  oder  Muth  geauj^  zu  beßtzen ,  zu 
der  Quelle  felbft  z«  gchaa»  wird  die  ToriiegcD- 
d«  Schrift,  wegen  Ihrer  Klarheit  »ad  F«falichkelt 
von  'jrofjem  »azen  fevn.  "Wir  können  fie  daher 
«uch  mit  dein  bcih-n  G^u'ideB  juut^ea  Studierenden 
empfehlea ,  welche  iich  zu  dem  Siudiuu«  der  kritl- 
fchea  Philofophie  v«rbereitea  woUca.  Uad  in  die- 
f(erRöc](Gditf«h«n  wir  der  fordiitsiMC  di«ftr  Schrift 
Bit  Vcrsaagwi  «d^cgeiu  . 

Leipzig  ,  b.  Crufäos :  Liren  vu  einer  Ub^gm  Theo- 
rie der  allqemeiafn  praktifchen  Aufklärung,  TOB  - 
^ohatm  Ckriftoyh  GreiHng.  1795-  127  S.  8- 

Ob  man  gleich  nicht  «rwarten  kann,  dafs  jemfad. 
Aber  einen  fchon  fu  oft  bearbeiteteaGegcniiaud  gaas 
neue  Kefcltate  ßnden  werde,  fo  bat  doch  ein  fclbli- 
-denkender  Kopf  immer  el^ne  Aülchteu.  wodurch 
er  auch  bekanoren  \\  ahrheifen  ein  ceuea Interene  zu 
geben  verwag..  Einen  folchen  finden  wir  lo  dein  Vf. 
diefer  kleinen  Schrift,  die  Ach  darch  annaterbroch- 
ne  Sparen  eignes  Nk  hdenkens  und  ScharAinni ,  und 
durch  eine  guce  Schreibart  empfiehlt. 

yhtjklarung  überhaupt  brfteht  nachdem  Vf. iadM' 
Vfb;-rgaMge  duttUer^oifidUngm  xu.  Begriffen,  meid  dtr 
dn'i^.en  lifrujfe  zu  klaren  (aber  autb  druttich,-  Be- 

Sriße  üad  von  der  Aufklärung  nicbi  aut geft  hiuilen). 
areh  dlefco  Bsgriff  iil  logifche  fonnal^  Aufklarung 
be!>iminr.  Wenn  wir  aber  von  der  Aujklärwtg  reden, 
{o  ti4;ziehen  wir  die  logifche  Anfkl.lruoj^  auf  be- 
ftiiuinte  0>jecre.  und  «üefe  find,  wie  Ilr.  G.  frhr 
richtig  zeigt,  das  Recht,  die  Pflicht  und  die  Reli- 

J;toa>  Die  beliiaiat«  «ad  voU.'tandige  Erklärung  di«- 
es  BegrtfT^  wäre  daher  folgende:  AufkiavAng  beßeht 
in  ihm  V <:i>rrgiinge  von  dttirkein  VorfieUtttttrun  unii  Ge- 
fühlen  s»  Bcgnßtn  ub'nf  J'i  Ugnfclten  iWchte  un  i  P;7;,  'i- 
ten  in  ditf«M ,  und  fei%e  Erwtn  tungen  tn  einem  aiuie*n 
•LttNtn.  Oer  fenMl«a  Aoflcittruog  liegen  folp^ade 
Maxitneo  zumG;  unde:  i)  dieMatime  übemll  feliijl  zu 
denken;  2)  freu  und  unabhängig  von  Andern  zu  deir^-an, 
Nack  dtaf«»  iäuüao  baftcitt  AiiiUiiiiaf  in  dar  aega- 


ti*en  Freiheit  des  Vetflandea  von  allem  fremden, 
dieSelbflWtiung  dea Verftaodea  aafbebe^den Ereilufla.  - 
3)  Nach  bejlimme»  Begriffem  «ad  Qmm^ätteu  »et^tmi 
ien.    „Ohne  diefe  Begrini»  aad  Orttadiiae«,  fegt  Hb, 
fi.    S  44.,   ift  Srlb;'^-    Lnd    F-"-,  draken  gefetzlof« 
Aaai'cfaie.    BeÜioiuice  i>r^u£fe  uUer  dat  ganze  grolM  ' 
Interefl'e  der  Menfchheit  fiaJ  die  hellen  Puncte  oad 
■  Bwagiaiaa»  dia  d«ai  aach  Au£Uwaag^rl!tgtad«B  her 
allam  »la«ai  Forflchaa ,  Beobaehtan ,  Keflacrirca,  ml^ 
Fackel  vortragen  .  ohne  welche  er  (Ich  unvermeid- 
lich bey  dem  Triitglichte  duaRier  Ahndungen  uad  Go> 
fablii  im  Lande  der  Mcafchhett  rerirrea  mäftM,'** 
la  di«f«s  EiickAcht  i&  dahac  ▲afUämag  daa  ScMhaa 
■ach-  efwa«  B«fthBBMa  «ad  FcAva  fih«r  da«  latsr«?* 
der  Menrchhei:  uad  die  fcbwankc.-i Jft  Mevnang  der 
Einbildungskr»!':  zti  &xir«n.    4)  Dte  ilaxtme  de$  aU- 
gmein-  g^lctgm  Denkens,  aus  tiuem  allgemeinen  Stawi- 
pMiktt.   Maa  Jumucc  dl efe  Maxim«  di«  der  Unpar.  -'- 
tejrlkhlMic  oeaaaB.    $;  ConfeaueiU  «ad  «it(  fich  felbfl- 
tinjHmmig  zu  urthmtm.     Diele  ift  dai  Refultat  der 
▼orherg«aaiintea  Maximen.  —   Sowohl  die  formale, 
aia  «aeft  di«  matetiell«  AufkUruag,  Uiat  £dh  in  di« 
lugaitv«  und  mßUm  «iatheü«ii.   Oi«<«^a«t«  fwmaU 
A«(kliruar  ift  ditD«ak«a,  weleb««  tarn  Priacip  bat, 
lüchts  auf  i  reis  und  Glänzen  antunehmen,  oder  unb»- 
dingti  Verwerfung  aUes  blinden  GUubens  uMd  aller  p^f- 
ßven  Vemsnft.     Di«  «e^otiti  •  ma^friale  Aiifklaruay 
iMiahc  la  dar  Ztrßirumg  oder  Berichtignmg  btßiwimteir 
Vomrtheilt  und  mbtrglmubifeher  Meinungen.    Die  p». 
ßav  -  forntiile  bctteht  in  der  b'e'bjUdtung  desVrr^lndtt  ' 
durch  Jich  felbfl,  durch  klare  Jeibßgedaehte  .  aMfgdtlärta 
Btgnße  überkauft.    Die  pojftiv  -  «taten'a  !e  A  u  tHiiaag 
laafa  m  beßimmttmBtgrißen  und  Erkenntuiffm  Hbei^uj4, 
imbeforndert  »bmt  €ber  das  InUrtfft  der  Menfehtit  bejU- 
hm.  —    Hierauf  lUllc  Hr  (i.  folgeade  Graadfatz« 
«uf:  i)  alle  Autxlarang  mura  nie  der  n«g«tir-foraBa> 
len  anfangen  uad  zur- poddr-formalea  ibangclwA«  * 
a)  Die  asgativ»  and  pefitir- formal«  AaflÜürung  mafs 
der  poÜtfr  .«oittexiaLlen  rorbergeben,  oder  beide  dür-  * 
fen  weniglti  js  niciit  von  einander  getrennt  werden. 
„Wie  kuiiiiie  man  es  Tck  doch  eintalleu  ialTen,  Ügß 
Hr. G.  S. öl'i  durch  unraittelbare  Angriffe  aaf. aiata 
rial«  Voranheil«  und  Ab«rgla«ben  diefelben  w^gdi- 
fputiraa  za  ktonan,  {fide£i  man  den  formalen  (jrund 
aller  Vorurtbeile  unberührt  liefst      Die  Liefp-niler 
fliehen,  weaa  ea  anfingt  zn  tagen.   So  fliehen  «ucli 
die  Vorarthaik  beym  Liebte  dea  SeIbftd«akciM.  Kein 
Irrtbum  vermag  (ich  fclblt  fih  folchen  zu  erkeniieii, 
fondern  dazu  bedürfen  wir  •  inet  dritten  BegriiTs  und 
eines  «  «hre.i  Satraj  ,   asc:\  v,  <  Irhem  die  Ab*  ^  l  u 
bcit  der  Wahrheit  b<^urchciit  wird."    Daiier  «sch 
der  Graadfatz:  dafa  di«  negatlr- laatctial«  AefkUl. 
rung  die  ue<>ativ-  und  poßiiv* -  fürmsla  uu'i  die  yofi- 
tiv  •  materidk  voraL^rrt^e.  —    Zuletzt  nun  rfchtidet  • 
der  Vf.  d-e  Ai  f^l.jrunfj  von  andern  verwaodte^n  Re- 
griHea  1)^00  der  I^uie/op/ne,  a)««»  dem  g^Mnde» 
Vevßimd»  und  der.gefüudfu  Vtfttmft*   Bejr  dem  ^a> 
fundi  u  V^ftande  iir  nur  Hammcrtirip ;  bey  drr  Auf- 
kla-un    j!  iljr.g;  3)  tod  tjei''f;:/ui««eif ,  indem  dit-f« 
ia  dar  Uo£»«a  lul«r«iut(d<»  Qafi^eliiiaca  Hadüadacb- 


Digitized  by  Google 


Stf6 


tco,  Aufklüruag  im  S«lbftb«ob«cbf«i  «ml  SdbAdcQ- 
keo  b«i\{iJiti  4)  von  der  CiJiitr.  Oiaf«  bedeaiat  Bil- 
das;  uad  Ldtaar  da*  B«|t«hraiig«Tantiogeo9  &mrdt 

Verounfr.  —  Aafklirung  «bar  BiMao^  ti  -*  Erkciint- 
siijire.'iDogeDs.  (  Es  fcbeiot  uns  ili«t  mchc  richtig 
so  fi>yn.  Cultuf  fai^t  ekDcn  ursern  Vmftng.  Ihr 
Bagrtff  aritrackt  (ich,  «i«  kii<m  dar  urfphlagUclia 
Oafer«iick>da»  W«ct»  — dwitat.  aicbt  bloTa  aaf  BU« 
duof^  da*  Be^ebrungaveriDÖ^n« .  fLiad<>rn  auch  auf 
Bilduag  de*  Verluede*  und  der  Veruuuit.)  Aafklii- 
riüig  uoterfcbeidet  fivh  5)  von  Virtdlung,  in  fofera 
dtafe  im  der  Liutarvag  uad  RMsigung  det  Maxiiaaa 
dea  WfUcaabaft^.  — >  Ah  Anhang  lindat  fich  alm 
allgetneioe  Soblaria  jiner.'iau?'  ubfr  tinige  MangH  der 
»ettlu^igt»  Aufkliuung,  vielen«  wir,  fo  uir  manche 
aadefa  trt-filicha  Bem^rkuaBao  dicfas  Bu<n<^UheiM, 
Toa  aU^a  £rxiaii«ra,  RaforMtona  aad  AufJkkfarat 
Whctxigt  wäaliehtaa/ 

LiirKtCt  b.  Sunprian  :  Unf^rfftjifcheErlätiterung 
üb-r  die  Kantijrhe  l  ehr,-  von  1  icL-n  vn4  /Intino- 
mitn,  von  M.  ^ah.  Ci.i  iß.  Zu  .inziger,  Privatleh- 
rer der  Mathematik  nud  Phllüfunbie  aaf  d.  Uni- 
verf.  Leipttg  Collcgiaten  d.  Uelnaa  FOrften- 
co1I:(ri:,ms  dafelbft.  1797.  XVIII  B.  id^S.  gr.ö. 

Kfachdcm  dar  Tf.  la  d«r  Vomd«  hduraptac  hat, 

dafi  irrige  BegrifF«  und  grundlofe  Urtheile  von  Gott 
VbO  fcbaulicheta  Einiluf*  auf  die  Mural  feyn  müiTen, 
and  dafa  diejenige  Pbilufophie,  deren  Lehrfatze  dea 
wicbtlgOen  Thatl  dar  M«ral(?).  dia  natOrlicha  Rali« 
gion  angreirea,  arMüttara  aad  aatcrgrabaa ,  aicht 
Tiel  Etnpüablendes  Imbea  könne .  r.ickt  er  endlich 
mir  dem,  was  ihm  leor  auf  den  lier^en  lag,  hervor, 
6Ai  die  S}feeuUtwnen  der  kritifduu  PhiMapiif  mit 

d(»  Pß:ehteH,  di4  d<u  Imliß»  W4^  mm  Oj^eyi^lMda 
hibm,  fehtr  fcHwfr  dtr  wmA  gar  mUikt  fich  vermmigm 
laffen.  Nun  folf^t  «ine  Reihe  von  Siir;.cii  der  Kritik, 
die  fich  auf  die  Idee  von  Gott  und  auf  d<;n  iDurtiti- 
fcbeo  Glaubea  vem  Dafeyn  Gottea  beziahen,  unter 
dia  aber  dar  V£  aach  Aia«  aigata  Maymiagaa  g«> 
»irrhr  hat.  Z.  B.  S.  TX.  ..Voa  dem  moralffehrn  Glau- 

ben  hfifst  es  in  der  Kritik,  er  fry  k  lu /■  ?;>  ,  fu  i- 
deru  Piu  fchwankenäer  Ulaube.  weil  er  ajt  ofjj'-ctir 
gppründeie  Ueberiauguag  Ver7.ich  r  thun  müin?;"  oder 
S.X.  „rndlidi  lagt  die  Kritik,  dafs  di*  Idtt  con  Qoti 
rintrUy  fru  laft  dtr  Idee  vom  der  Natur  der  Dinffe  der 
U'el'."  Diefe  aufgehubcnen  &it.'e  .  mesnter,  lujfi- 
tcn  etarn  aufmerkfaraeu  Lefer  (chuu  sui  den  Gtdja- 
iLaa  bringen ,  dafs  die  Philofophi?,  aus  der  Tic  ^e- 
oofaara  find,  xiamUch  btmtjckacki^  aasfaliea  müüe, 
and  daher  bStten  AabSnger  and  Qegner  RecSir,  ihr 

det  P  n  licaf  >uru  bevzclegen  u.  f.  \v.  iVora^itJt  der 
tiandluogrn  fey  «ach  der  k'-iiifthtn  TVirorti-  v  011  U  tt 
und  dam  Glaa»en  an  ihn  fchlrchtTdiog*  i!ninc)^,I:ch ; 
dena  zu  geCchwi-igen ,  dafs  es  nach  der  Kritik  ,.fre- 
▼elbaft  fey,  den  Urrprun<r  des  Mottlg<ftet7.et  In  Gort 
f  i'  hcn  zu  u eilen,  '"o  rcache  übcrfltcs  die  löie  vou 
Luit  gauz  iceacilcti  auc  dem  üagtifi  von  du  ^mus 


diekr  Welt.  OiTenbar  mOflaB  aaf  die  Art  die  Pflich- 
tao  gegen  aas  und  andere  Nabanaienfcben  nothwan- 
dig  eintrlty  feyn  mit  dea'  Pflichtan ,  dia  wir  aack 

einer  gt-rjntlen  Moral  gegen  Gott  zu  beobachten  ha* 
ben .  in  dem  wir  ja  eben  fo,  wie  alle  andere  zu  dea 
Dingen  diefer  Wtrtt  gehören."     Aaf  diefe  Identifici' 
ruaa  dar  Idaa  von  (^tt  »ic  der  Idaa  von  der  Natai 
darlDinga  dar  Wide,  #dcllo  In  dar  Anaiarkaatg  a« 
S.  X7II.  noch  einmal  gerügt  wird,  fft  der  Vf.  dar«* 
fu  ubel  zu  fprechcB,  weil  eine  vaa  den  QurUeti  der 
Pßichten  aufgehobaa  Wird,  w  t  he  nach  S.  VI- «'inff 
mderlfeU,  thtUs  arftdrdtrlfdt  iuüott  Naci» 
diafea  Proben  von  dea  Tf.  Keaataifa  der  irld 
Pbilofophie  kacn  osan  /leb  leicht  vorÜetlen,  was 
von  der  Erlauttiraag  der  Lehre  von  den  Antlaomieaa 
ZU  erwarten  habe.    Man  darf  fleh  unt^r  Crlintarang 
aJciit  «twa  «ine  deutlichere  £acvickelMg  die/aa 
Thaffii  dar  Kritik  verfprecben,  deaa  daza  gahftrf 
wenlgllj^D*  philofophiicha  Einücbt,  welche  dem  Vf. 
fehlt ;  die  Abiicht  des  Vf*.  geht  vielmehr  dahin ,  dir 
.Gruadlotlgkeit ,  die  fcbwSchea,  die  iunern  Widar- 
fpruche  der  Kritik  aafwdockea,  uad  *a  einem  Tbaila 
zu  zeigen,  wie  wenig  das  Ganze  GebsIr  habe.  E« 
ii\  ein  verpeblichLk  Unteiuehman,  ein  einaelnes  Lehr- 
üuck  aus  diefem  fo  zufauimenhüngendei^anzen  her- 
ausnehmen ,  aad  «a  verfrehaa  su  wollaa.  aber  nocbr 
lb<)rigtar  ift  «•«  tt  widerlegen  za  woHea .  ohne  dio 
Torhergabeadeo  Sttze  entkräftet  zu  haben.    So  l»a> 
ge  die  Analytik  der  Sinclichkcit  und  de»  Veiftande* 
und  das  Kefültat  derfelha»  äber  die  Grenze  des  Er» 
kaaatalfs  vermöge  Ii*  afekt  amgaibfsea  Ift,  fo  mag^ 
maa  aa  aiaxainen  Sätzen  aad  Gegeofätzen  der  Anti- 
ac>mle  der  fpeeutadven  VerBBaFt  kritteln,  zerren  und 
reiCaea,   wie  man  will,  das  gaazc  Gebäude  bleibt 
dennoch  uncrfch  uterlich  ftehen ,  und  alle  folchcAa' 
griffe  beweifen  nichts  ala  da*  Unvermögen  de*  Geg» 
aera.    Uad  das  i  i  dcun  auch  der  Fall  des  Hn.  Z.  Al- 
le Mte  VTaffen  gfgen  die  Kritik  find  entweder  dog- 
iratifcheSjtze,  die  eSoa  durch  die  Kritik  in  Anfpruch 
genommen  Hnd .   oder  aus  MifaveriländniiTen  und 
Uaku:vle  der  Kririk  mit  BlÜM  aufgegriffene  erdiclu 
lata  Widarfprüche.  -  Wir  weil  en ,  ura  nicht  Raum 
und  Zeit  vergeblirh  zn  verfchweuden ,  fogleiih  eine 
Prub»  von  dem  Vrr'jhren  de»  Vf».  geben,  und  wäh- 
len dazu  die  erAe  Auiinomia,  wo  er  dea  Beweit  dar 
The^is  für  die  Ewigkeit  dar  Wät  eatkrifkea  wllif 
Er  unterfcheidet  erft  eine  aneudlicbe  Reihe  a  pnrle 
ante  und  a  pnrte  poß.      Die  letzte  fey  unmu^ilich, 
abuT  yo:j  der  erU<«n  ley  es  grundfalfeh, dafs  fie  durcl». 
auf  e:u4nder  folgende  ZutUnde  nicht  k&nna  vx>llan- 
det  werden.  Zuerft  bentfc  er  fich  felbft  auf  die  kd-' 
tifcüe  PhtloropMe.  welche  nicht  nur  das  Dafeyn  uot- 
t«rs  aus  morstUchen  Gruudea  beweife.  fondcra  auch 
allen  Anfang  des  Dafeyn»  Gottes  mit  Bllem  Recht 
leugne.    ..Die  Reihe  demaach.  welche  das  a  parte 
ar.'ti  uaeBdIlche  Dafeya  Gottes  bis  auf  ^cgenwürtigcn 
Zcitpanct  zu  erkr  unea  giebt .  tit  wirkilrh  voU^udet, 
Vifd  «uth  in  «Ilfij  fülgpodtn  Zeitpuueten  rwUeudet 
^v<-•cl^n  ••  —    Mit  dfr  Uo3^h->i.g»gkeit  der  Extfteo» 

Goltes,  nuifea  zugleich  alle  R<aiiuitett  iia^  VoUk-^o»- 
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m«n\uitea  denVlben  In  ilirer  «bfoluteo  Unveränd«r- 
UcklMit  gedache  werden ,  folglich  niafa  mit  dicfer 
WMbfciDgigca  BsIftesE  aach  jene  uneiogefchrfnkM 
Hacht  gefetzt  werden ,  deren  AeufeeruDg  }n  Her- 
«■OrbrlngBBg  der  Dinge  aufser  fleh  keinen  StofT  and 
libterie  (wodarch  fi«  nnr  eiDgerchräakt  würde)  ror- 
MlfMUi  dl«  Sckö^iins«hrafc  Gott  hat  den- 
Mdi  •%«■  fo  waalff  dbm  Anfing  »It  feine  Exiflcat. 
lUna  nan  nicht  geleugnet  werden ,  dafi  dlefes  gött- 
liche SchupfoBgtTerai&gen  fOr  die  Wirklichieic  el- 
■itz  Welt  überfchwänglich  zureichend  fey;  fo  mnfa 
•weh  «iaMriaakl  w«ra«a,  daiii  «in«  ohatAaHng  «zl« 
ttfui»  IfTatt»'  wl«  «ff  ftiabie,  gär  wokf  nOgllch 
.frr.  Aber  mit  diefer  MosHchkelt  verträgt  fleh 
ftUachterdiaga  nicht  die  kritifche  Aasfage,  dafi  der 
Sagllff  Toa  einer  anendlichen  Reih«  auf  «Inander 
f)lfaad«r  Zaftänd«  der  Ding«  in  d«r  WdC  fleh  wi- 
4mfynÄi»i  folglkh  mufs  eitu  foleh»  Reihe  mar  mM 
«Ui^h/Ma*  «ad  der  erfle  Thtil  des  Scitxej  ^jf  nUktS 
Wiidatf  äfr  bmneftn  worden."    So  leicht  macht  fleh 


ff.  die  Widerlegung.  Antatt  zu  zeigen ,  daDl 
•iM  IIP  endliche  Reihe  ron  Zuftfindea  darcb  faccelfiv« 
Sjnthefia  möglich  hj,  fagt  er,  d!«  W«Ik  hat  «in«« 
Aafang,  alfu  mafa  eine  folcbe  Reihe  möglich  feyn, 
da  doch  mit*dem  Anfange  der  Welt  eine  uoeadliche 
Tcrfloflea«  Reihe  roa  Zuftüaden  aufgehoben  wird. 
E»  ift  auch  eben  nicht  philofophifch,  b«y  dea  kos* 
BB«logifchen  Ideen  dt«  AliaMcht  Q«ttefl  ia«  Spiel  sv 
xieh«n,  «1»  wenn  diefe  der  Idee  einen  objectlTen  Ge- 
halt  g«beB  konnte ,  wenn  fie  keineu  für  fleh  hat. 
j^k^f  aiadl  weit  onphllorophifcher  find  dieEriunema- 
gea  gegen  den  Beweie  des  sv«7t«nTheiU  d«r  «rft«a 
Thcfis .  welche  ant«r  andam  aas  foIgend«a  Sitsm 
haliifctT  in  WM«r4caA«a4a  alatr  aa^aflich  w 


Hoflenea  Zeit  fey  Iceia  Beweis  Or  die 
dar  Weit  im  Rsttaw;  dfaa  di«  fuhjactir«  Uüatelici^ 
kalt  etwas  d«attlch  sa  dcak«*,  ftj  kafai  fieh«r«r 
J6ttg9  für  die  objective  UnmSgiichkeit  der  Sache; 
lenerBegrilF  enthalte  aber  keinen  Widerfpruch.  foaft 
hätte  Kant  die  Ewigkeit  nicht  ddrcb  «ine  Zt4t  oho« 
Aniang  und  Ende  «rlUiirt;  dar  aB«0dJi€h«  Varftaad 
fey  michtig  genag.  df«Diaga«i'iMr^BSll«nBM  nack 
anbegrenzten  Welt  nlle  auf  einmal ,  and  eICe  ohae 
faccelfiTea  Darchzablen  zu  faden.  —  Wir  köaateo 
noch  eine  Meage  ron  Ificbcrüchea  Verirrungen  ucii 
Mifarerftaadniflea  safziUca;  waaa  es  nicht  aa  dea 
angeführten  genag  wir«.  Wir  hsia«rk«B-aar  taa^, 
daf*  auch  die  pfychologirchen  Paralogitmea  auf  ttba- 
liehe  Art  behandelt  (lad,  uud  daTj  zuletzt  aarh  eise 
Abhandlang  ab«r  FfCjlieit  folgr.  worin  die  b«ftäB- 
dlg«  V«rw«ehMaag  dar  arrcholoeilieh«a  Frayhdt 
aiitdaralifelaiattabw  akht  Ahr  Mmalck  ift. 


MATHBMjlTlK, 

MBlufasaa  a.  Az.Tvonr.  h.  iVaasth  a.  ffufsler: 
VoUßiiHdigi  und  deutliche  yiusreJiTmng  ali  r  im 
dm  gmemnAtxigen  Rechenbuch  zum  I  nterrickt  is 
Stadt-  und  Landfchuten  enthaltmtn  Auf  gaben, 
asM  «taijfea  BrUmUntmm,  -  Z«bi  Gabraach  t'it 
L«hter  nad  Lf«Mah«r  dir  Rech«akabA.  jj^. 
33  Bog.  8-  (20  gr.) 
Daa  Rechebbuch  felbil  ift  in  diefen  Blittera  be- 
raits  «mpfoblen  worden,   nnd  hat  in  fciaer  Qe- 

Cd  Tialaa  BayfUl  «ehalt««.    Oiafer  Nachtrag  (b& 
«atahMHfea  Lihnta  i»m  VanwMt,  aad  dea 
Talkadm  ScfaUcxa  41«  WM«* halaag 


KLEINB  8CBRZFTEN. 


'  OUtnW^Mis.  Bertln,  b.  lelii  «.  Br»4JB :  D.  Jeh.  Carl 
Ceeratf  OeUtcht,  kaif»rl.  Hof-  und  Pf»lxgr*ten,  wirk).  g«h. 
leealieBirath«  etc.,   D^mfrkmnpfn  uirr  At»  mmKnUkjnUigtn, 

CT  pnmMthtm  Slamum .  »%*  hrfarndfri  der  Mark  llramden- 
itrg  ßer  Gelegenhei«  i««  neulich  in  einem  Kreiscoiivai.i  in 
4er  Uckentwrk  fafcbehenen  ({f ftiiwidrisen  AntrsKi  lur  lufu- 
chendeo  FeÖtettttiif  ia  demPro»Li»ciai:«nJrecbte ;  a  Is«,  «uCser 
4««0«i«beic«er.  und  inibefoiideTe  dtm  Pred:icer  .  dajBitncn- 
iaiwn  «u  uottTfacen.  i-jfj.  32  3.  g.  (  J  «r.)  NachS.  IJ.  hatta 
mn  II ^»n  Arm«  io  B  iikow.  den  vcrfamintUen  KreisUan- 
aea.  i.i-  A«**'  dor  Dtkernijrk  ,  den  VerfchUg  K'-'^iü. 
bar  Hof«  danio  »mutrs^jen ,  daf»  de»  neuen  Provinc-sila-d- 
»tecliie  fiir  die  Utkermirk  .  da»  Gefett  einverleibet  würde:  di* 
u,t4i»*f  Mite*  ktitx.'  HUnem  halten ,  all  welikatAeckt  anr  a{> 


rsqjlMidew  6egia djahs  AiliBMi H«e  gaa 


eine  Schrift  b.  Tetfch  in  Berlin  auf  i  Bagea  in  %•  hcrausfckem. 
Bien  unter  diefcm  Titel:  mal  mtrd  im  dat  üthirmarkifehm  Pr*. 

minciallamdietht  als   im,  Gtfttt   nickt  aufginammtu    letricn  i 

f.,i  d»r  LWu-rfthrif'  v  Ki  .  in  weicher  tun  biindi(?i'o  Grtiniidi 
dip  allen  O  -konotETa  chn.-  fioi^fe  Befthr.inka« J  zu  I^Allanerd« 
(iartffii- n.-r  L  ii-Ciii: ,  iheiriift  und  öffentlich  ▼ertrttcii  ift. 
Hieiu  fchricb  llr.  O.  diel'-;  iwey  wichtigen  Bagen  ,  gleicbris 
•  if  diplotrjtilchen  Theti :  und  preifet  aus  hiQorircUcn  und  ge* 
fctthcbcn  Urkund^r.  ,  vori:ehiniich  aui  den  al'.eücn  ,  fo 
«u,^:  iicuarii  Ver«)r<^riii:i't!u  ia  dea  preufsifchrii  Srnatct,  _ 
iani^li  sncrkannlen  Nutitu  oiner  uobcfchrjnkien  Bis»«n-CuU 
tur  in  jedrrj  Staat«  an:  Ca  ctf't  rr  uch  u»  QiriieiipQ«|fe  und 
Ilonifbau  in  allen  Suaicn  ,  em  proibtr»i  Vcrdieafl  hiemit  {e- 
macht,  kIs  «ean  er  eu  u  ^unze  IiiQruciion  xui  Bi^or  t<pi>e;e 
in  die  Welt  gefciitiebeii  ioxte.  Ausziige  xa^aoea  diefe  j  4«> 
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in  4  ra't  fbea  To  vicl  Kuflt»  omd  dMlB  Porte- 

feuiile.  (^Frd'ofJ. 

SO  tiarcb«ad  und  umtarnUMg  aadi  Aaft  dtr 
5cblttfs  TOD  der  vouoMrbrodheiwB  Fortfetzonf 

uad  d^ra  fchnellen  Abfatr  p?nf»  Werks  auf  deflta  in- 
'ntrii  Vollgefaak  bey  eiofm  l'ublicum  f«ya  mag.  da« 
•VCk  Im  Ankauf  r«ines  Bücherbedarfa  nur  alUuofk 
TOB  boCnii  Zuf&Uigkeit««  «bhtta^,  uadMch  darin, 
wie  la  fo  ▼ieleo  andera  Puaktea ,  dea  berficbtigtea 
Kecheoüern  dea  ArilYopbanes  gl<ficht:  To  ifl  doch  we- 
aigftaaa  b«y  ein««  Werke,  wojeuecFall  eiutritc,  die 
ICermathaM  aiclitiiagegrüodet.  dafa  feiu  Inhalt  dber- 
hauft  «it  «n  eM«aw«rxigeB.aidarfnta«a  und  Wüa- 
fchm  dea  kaaCaftlfea  Pablieuaia  suABmea  trallien. 
und  alfu  dem  Ge!fle  und  der  Summung  des Z«italtera 
aageneirea  feyu  royAe.  Kommt  aber  noch  derbefon- 
dar*  Urnftand  daiu,  dafs  eio  fokbea  Werk  bey  eineja 
•agewühaHch  hoäeu Preife  dennoch  rafcbe Forcfchrit- 
temacbr.  und  eben  dadurch  die  befriedigte  Liebba- 
herev  feints  V i:V.'ii.  Anis  t  ;u,jri -lieh  aodcüHL-t  ;  fo  lafjt 
lieh  k»y  der  btkauucea  Spirlacakeic  Mbit  unferer  Ton 
angebender  Beleben ,  wo  es  anf  Ankauf  neuer  Bücher 
ankommt,  fchöo  weit  ficherer  ein  günftiges  Vorur- 
iheii  auch  übrr  d?a  iaaern  Werth  eines  iotch(>ii  Wf^r- 
Kps  V n.  Wenigftens  w  ürt!e  mau  obenrtf  hecdi«» 
Werk  als  eiaeu  Beweia  rou  djr  Richtigkeit  einea  fol- 
ctaea  ürtheiU  ohne  alles  Bedeaken  anilhren  können. 
Als  der  Hr.  Hausmarfchall  zu  2uuSnt7:  zu  Ende  des 
Jahrea  1795  dan  erilen  Probeheft  feiaer  Gefcbmacka- 
dai-ftelluagen  ,  de»  Arabes\.engefJtm  v.  k  ,  aufttellte, 
ipifcbte  Ach  in  daa  Vergnügen ,  das  jedar  Liebbaber 
bey  der  Bekanntaaebung  einea  folchen  Flaas  enpfin« 
den  mufste  .  die  nfcht  ungegriodete  R^rorj^niTs ,  ob 
auch  Dcutfcblaud  mitten  uucer  den  wachleoden  Urang- 
falen  eines  verheerenden  Kriegs  ein  Werk  von  Solcher 
Kaftbarkeit  ertragen  könne?  W^em  mnfate  nicht  bey 
eTaea»  Werke,  deffen  Tier  Lieferungen  33  Frledrlebs- 
d  r  7J  flehen  kommen,  lieh  dea  bekaunr^^n  Sprich- 
worta  von  dem  Befnch  in  Ceriath ,  der  par  weniges 


imrSnnt  ift.  erinnern  !  Allein  der  Erfolg  h.  ^  Mledle- 
BrforgnilTe  x^-idetlegt.  De»  Na«- dea  Heranage- 
ber. .  von  dcffcn  Gefchmack  «ad  gWcMIchea  ümga- 
bunren  nichta  gewöbnlicbes  zu  erwarten  war  .  dia 
NenbcitdeaPUnea,  unddieio  jeder  Rückßcbt  multer- 
bafke  Aaambniog  dea  Ganzen  haben  f«»bft  be  v  gani 
unberechoeten  I!  üdernifTen,  wohin  der  Tod  ^inW 
der  vorrüglichiui;  Kütiltler  gehört,  .dle««rafrillircbea 
Vollkommenheit  dclT.-lL)en  mitwirkten,  dem  WerKe 
eine  fo  gaaftigeAnfaahipe  verfch^fTr,  dafsiu  den  ge- 
fetzten Tennfeea  die  beue  Lieferung  """«^^  , ,^"1 
^rf,       ,  un  1  in  jeder dnritlbea  Äcb glelchfao felbft 

übertreiien  konnte. 

Di*  I^fer  erinnern  fl.:h  au»  der  A nieige  de»  er- 
Oea  Hefiea  ia  diefea  Bllittern  (A.  L.  Z.  1797.  Nr. ^9}, 
dalä  jeder  Heft  ioä  fecba  Darfteilungea  beliebt,  4m» 
jede  dicfer  Dsrftellunppn  rwey  grofiiecoIorirfeKopfe*. 
Ufeln.  auf  der  «rtten  d*s  Gemälde  elfter  g*»*«'  " 
Qefchmacke  des  genaontew  Volkes  lir  irirten  Zimmer- 
wand, aaf  der  aweyten  die  dazu  gebürigen  Meubiea, 
und  eine»  erklSreaden  Te«  dexa  «ebft  zwey  einge- 
druckten Kupfern  «ntb  ilt.  Dem  zu  folge  finden  die 
Liebbaber  im  r.weyteo  Hsfte.  der  zur  0 'erroeffe  179? 
■useegeben  wurde,  folgeade  fech«  Dirrtelli:Dgea. 
I)  GritchiSchtr  G^chmctck.  Da»  Gemälde  ftelU  eiae 
Anficht  dea  Thefeustempela  (wozu  llr.  HB.  U  etnltg 
eine  befciidcre  Er lä:.'ttriir7g  gt^f^f^x-n  bat)  Z'a  tfchea 
zwey  in  Ziunubt-r  geraaiiea  Wauden  ror.  2)  yf/N 
deutscher  GeSchmack.  Auf  dem  Waudsjemjlde  d  .^lTen 
Verzirrungea  doch  ctwaa  so  febr  in  den  alurcnzoü- 
fcheu  uliergehn.  das  kurftlrtll. Luftfchiof»  »nPAttf«*. 
Sehr  interelTant  il\  hier  die  Ameubli-inentitafel.  Sie 
giebt  aufser  einem  äufaerft  maüivsn  Stuhl  und  Tifch. 
die  noch  jetzt  in  der  kurförftl.  RüUkammer  in  Dres- 
tk  n  7L  fehn  ,  und  ein  wahre»  Ebenbild  feftftehepder 
Saliduat  find,  auch  eine  altditerfche  Deckeatüicley 
mit  der  Rofe  ia  der  M  [  wodurch  d.\\  in  eigenen 
Abbandlungen  erörterte  fub  roja  unfercv  triukJuftigen 
Vorfabren  auf  einmal  fetae  volle  Deutung  erbült. 
Sehr  charflkterifiifch  iil  auch  der  Opfertanz  am  dif 
Irroenfaule  isa  eingfdi uckten  Aofa^'i'lil^i^pfer  wmHa. 
Hofconducteur  ^L^tHriL/it.  3)  Ne  ^  '  ir  G  fJ  mack. 
liierbey  aaf  VetanlaiTung  der  in  dem  Aiifax>s,'ikupfer 
vorgefteMtea  Caravanibrey  ein  behertignagswertber 
Vorfchlag  des  patriotifi  hen  Herausgeber»  zur  Verbcf- 
ferung  und  Veranuclnnlichunp  unfcrer  GaftbSfb. 
Mangel  an  ftreng  beobachteter  Gafthofspolizey  und 
IcblecbleStralaen  iafTeaan»  in  den  Augen  dea  Aaslin- 
de» noch  immer  tS*  lialbe  Barbaren  erfcbeilwal 
4)  E»gliScfirr  G-fchmaLli.  SinnreiLh  ift  die  Idee,  znr 
ScWuSavignetie  die^trtJKsiaKfgin^und  da»  LmodO' 
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nm  'TatAervifHa*,  ^^'^7  ^^>^  ararften  unA'  ia  deu 

.erpülchfn  Gartrn  vorzi^güch  gelicbteo  PflanzeD.  aus 
jliton't  llfntus  lifuuiißi  abziibflden.     5)  'Iranzöfifch 

ßotcsltr  G.ji/ir.iuft  £iue  Reliquie  prunkender  üe- 
imtkloHgkrit  1  Der  Vf.  ipricht  ia  der  dasu  g«hÖ' 
rif^a  AbbBBtflunfr  nit  «cfitunf tvrfirdi^r  Wirmc'yoa 
der  fHc'  ir.  'r.»>n  Nuibniimunp  io  d*r  KLmfl,  drispt 
auf  dl;«  u  Iclbititandikeru  rfft«t/c;:rti  Nationalgefcbtnack 
und  errii licet  bey  qiefcr  G<Uj;eahcit  zwcyen  deut- 
fchcn  ManaeiD,  wtiche  aar  V*rbci{«rnag  des  Ga- 
fchniclu  im  aftrdlklieB  Deutfddaad  tM  beygetra« 
.gen  bübeo .  drm  regierenden  t'ürßen  von  Defuu  und 
d<>in  Hn.  V.  ^tcitfliTnMJt/orf  in  D«{Tau  .  ricen  üenkftein. 
Will  D  r.rU',  und  \A  örlitr  fah,  wird  gewib  nicht  aa- 
tfttlaffea«  »nih  voa  feiaer  Stit«  «iaaBluma  diraaf  sb 
ftreua.  ErdaiaaBsdorf  bflt  (eitdem  «ifitHaderDeffiiv 
mit  einei:i  Thtafer  bereichert,  da*  nach  feiner  Vol- 
lendung Uuüer  t'üi  alle  übrige  feyn  wird.  6}  Otahi- 
tijlhtr  Cejckmack.  Ein  Mo/ai  oder  Begräboircplatz 
der  OtabiMo  nach  ForÜers  2!>eichaaag  aad  Befciirei' 
bva«r,  ein  Zwei^  de$  Bradfrachtbauais  aaaEade  der 
Abb^nclücg.  dl«  au«  Cook  aad  aadera  daa  kone, 
•ber  fceiViedigende,  Ueberl^cht  giebt. 

Der  dritre  Hfft  liefert  fotgentie  Darftellungen. 
1)  Gricchijcher  Gejclmatk,   als  er  ßch  feinem  Verjall 
liithote.    Hr.  ~.  R.  nitnnst  mit  Kerht  oti,  dafs  dte  ta 
den  BLSjjej^rabenen  Temprin  11    C  b,  jden  rc  n  Pom- 
ooji  und  Uercolanum  gefundeoen  architektonifchen 
.VetzfeTun^en  undMekrr-)en  i^ch  griifiteutheiltlHiaa 
dein  Verfall  der  üchtgriecliifchen  KnaU  näbera ,  aad 
giebt  daher  in  feinem  Waadf^emälde  eine  Anficht  de> 
Ifiiien^ftl  iuTüitpeji.    F'j\l  ii:riiT  wird  Iiier  die  Froge 
.VBteifucbt.  ob  Kvditr  treiiiieu  liclegenlteiten  es  er- 
.Huhttfy,  das  Vorbild  der  Alten  iu  der  Architektur 
za  ver'.^f-:' T'!«  Antwort  am  End«  ift  folgende:  „Vor- 
aut^efrut ,  Ct-fi  »an  bey  grofsea  einüen  QebäudfB 
die  UKbtiwoiielteu  Kegeln  dtr  oltcu  nBukuiifl  bsfol- 

St,  wird  mau  bcy  andera  Anlagen  dumKünftler  über 
le  Tor^afchriabcacB  Greazeo  Ücb  zu  crhcban»  md 
neue  Erfinducgen  wapen  geftatten  können  ,  .ohne 
dafa  datlurcli  der  w»lie  reine  Gefchiaock  iin  Grofaea 
Schoden  leido."  Freylich  ttüfTen  Kl  ;'n.  Üri'c^lir'f- 
-tigkeic  a.  f.  w.  bey  UBrern  Beiürjniße  in  Acfcbisj^  ge- 
bracht werden.  Dies  bei  Fat  hier  Zwccl.wiajii^\eit. 
Allein  js?':r^p  diefer  Gedanke  au  den  NwtSfn  fchltefat 
die  Hiniflu  suf  SchcnlAl  nvr  allzvoft  aua,  und  nmfa 
daber  in  diefer  Frage  o-it  vielfr  nfhurf»irke{t  berührt 
iwardcB.  Befoadera  wurde  Kuf.  bey  atcbitektoDi. 
/rbca  Werbea  der  drittea  Art.  wia  fie-der  Vf.  r!oge- 
tbeilt  hat,  bey  rranfiiorifchf  o  Verricrunp^n  7.11  Fr\ er- 
Uchkeitrn,  Ei  «7  vi  gen  ,  Huldi<»'.nj;ea  ü.  d^;L  der  IZin 
bHdun}r:krnfr  der  crrndeoden  Kürft'er  keinen  fo  un 
gezof^cliea  Flug  geßatiea,  eis  der  Vf.  zo  ertheilea 
geneict  Ift.  Deaa  ferede  bler  fchräekt  aaaKordtla- 
der  kein  k1'n'5r'''( bcs  Nothfjefetz  ein,  d.i  D^cors'-io- 
fitn  der  Ärr  It  lun  auf  Duuer  berecbr.i  t  find,  ucd  ge- 
Itda  hier  waren  auch  die  Alten  unerft  hi'tpflich  reich  an 
Idaea  aad  MuAerfonaea.  Aber  d«aa  miiffeawirerft 
itbcrbaapt  wilfea »  w|i  darftellea  läftt,  aafifliu 
aber  Kfiailaranegaria      d«a  AtteB  tniacr  iuf«  aa ua 


Ia  dta  Schale  geha ,  aäd  die  fcfaOne  EiafiteUiait  kai- 
ner Convenieuz  aufopfern.    Auch  d ~r  \'n  '"cLlag-,  aas 
dem  Studium  der  Natur  audcces  Lmbwerk  ftir  dieCa- 
pUiiler  der  Säulen  zu  erfinden,  raöcbia  dar  behotCui- 
uaafiiarchr&Dkuag  bedirfen.   Wttarianartfick  nickt 
aa  die  groteskea  L'ufcfprunger  dfader  aater  Ludwig 
XIV  auag» fetzte  Preis  auf  dieEtfindung  einer  /r.in- 
ZbJ\fehsn  S^uleuOrdnong  erzeugte  ?    s)  Mauri  fchev  Ge- 
fckmacti^  Io  einem  meifterbaft componirien,  und  trefiilch 
aalorirtaa  .WaadgaisjUda  <Ua  Aaficht  vaa  Aikaiahta, 
dia  ScUa6vi|aena  ata  aioraflcca  Dipitlil  and  eiaa 
dargMckaa  Vafa  aus  den  Antrguedades  de  Granada  y 
Cordoha.    9)  Türhifcfier  Grjchmiuk.    Ein  gleichfalii 
febr  rerftaadig  zufauimengeilelUes  und  colorirtaa 
Blatt.  Eiaa  YorbaUa  aiit  S&ulea  aach  der  öffeatlicba 
BibHatfaekAbdvf-Hatnfdal,  gemakaPenftar.  Schrift- 
ftreifcn  in  den  Wanden,  alles  mit  tiufchender Wahr- 
heit.  Ia  der  Mitte  eie  Pfofpect  auf  die  Scphieeakir- 
che    Eia  lehrreich««  Mafterblatt  fBr  safere  Theater» 
maier,  wo  es  ia  Opara  aad  Traaerfpielen  türkifcba 
Scenerey  giebt.    In  de^  Abhandlung  felbfl-  fafat  Hr. 
z.  R.  mit  der  ihm  ei;jecta  lichtes  fiarfte!!  j n j^sweife 
allea  zufaraineQ,  was  wir  über  häusliche«  Lebca  und 
BequeniHcbkeii-smeublen  der  Tflrken  wiffen.  .  Maa 

«laabt  Acb  hier  felbH  in  ei«  türkifchei  Serail  oder 
ad  verfetxt  zu  fehen.  4)  AUfram^ßfchn  Gefcfim,Kk. 
üji  Waadgemalde  giebt  im  Hintergrund«  die  Fe^cde 
desLonvre.  wozü  Hr.  HBaumeifter  Weinlig  eiae  ats- 
führliche  Nachricht  gelif^ftr:  hat.  Da  nach  des  Vä. 
eigener  An^nlie  diefe  BlüUer  den  Gefchaiack  darflel* 
len.  der  iicg!>t\  die  Mitte  dea  fiebzebnten  ^ihr^xuu- 
derts  in  der  fr stjzüfifchcn  Architektur  und  Decorat loa 
herrfchend  war;  fo  liefse  (leb  wob]  die  Frage  aufwet- 
fen,  worin  diefe  Manier  von  drr  im  zweyteo  Haft 
bcbandelten  grotesken  franio.lfrhen  tif^enth'ch  ur.'pr 
fchiedenfey?  $)  KantJchadalijAcr  GtS>.^mRA.  Dis 
Geicalde  ftrllt  das  Innere  einer  t  :  •n-r'^iLl.  -u  \V:n- 
trrjurre  mir  dem  d.Tiii  ^ehürigeu  Hacsnithe  \  or.  Der 
Hau'herr  füttert  feine  Zugtbiere ,  die  Frau  fleift  aiil 
einem  Kind«  auf  dem  Ilück^-c:  die  feitwiirts  des  Feuers 
angelehnte  Leiter  hinan.  A-^ch  die  ztrey  eint^edrark- 
tm  iiiipfer  fhid  'h.'rak-erii^iri-h,  ein  kair  ifcnra.'.iüfcher 
Scblitles  mit  Hunden  befpaunt,  und «ioeFifciaajrhfit- 
terOdcrBaiau^.tnemirSchilf  bedeckt.  ,Iadar  Abkaad- 
lutifj  gut  lufemmen  llfe  *7gchrichte«  über  diefe 
hyperboreifchfn  .IlaliijTirtifijLcu.  6)  .'Uriitanj'c't^r 
/i.  '  '  ;7ci.  Dff  (i  •  »Jd'?  ein  irühfani  und  gelehrt  cr»ra- 
puairtr.'«  Bljtc,  ein  feltfames  Moiaik  au«  eiBzelaaa 
Er;:cbft-JckeB,  tun  die  Portfchritte  der  Mexicanar  ia 
drr  Z'-i-bning.  BiM^-'r-^rhe  .-i  d  Baukuuft  ciniger- 
u-:'f"n  anfcbEulliii  £u  niü«  .^if a.  Awi  b  die  eiitg^firuck- 
fr'.  I'  !p:>  haben  ihr  Intert^flTe.  der  frhu  irotnrade  Gar« 
teu,  Toa  Dara^edt,  eiaeoi  der  fleifsieitea  Dreadacc 
Kflaftler ,  frböa  geftorhea .  aad  äfa  Eodkvpfer  daa 
alte  mp-ricanifche Spitl  d  r  f'V-:-rn.  u o  Meuf  «!a 
V'agcs  bekleidet  und  üben  «1«,-  Siauc;e  mir  l.eraea 
befefiigt,  fich  in  eJu<i>r  ulVn  Au^ahl  von  SrbudaH 
gaagea  «u(  die  Erde  herablanfea  laärTea .  ia  aaaa  tm- 
<a  geaialt  Toa  SSarafch.  Rae.  frraeia  Heh  bafoadara 
dlMct,  Ftaa  «ack  «ock  ai^t  TOUaadatw»  Vai^cbs 
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In  jfrjunfmfa  ,  womit  die  Eiigfltnder  jetzt ,  feit  Gi.'/pi« 
dM  loa  dazu  angAb«  fift  «Ik  ibjr«  Kauftwerke  und 
Rejftb«fckrcibttDg«o  To  gafehntckTOll  sa  zittw 
Wiffea. 

Ms^  et  «uch  Immer  beym  erfttn  Anblick  etwai 
E rfi rm dcodes  haben  ,  in  dieter  Samnilung  awcb  auf 
•inen  aUdeüt{cben,  otabttifchea ,  kamtrcbadalircbea, 
tt«rieaaildl««  Gefcbmack  u.  f.  w>  zu  ftofsen.   Es  ift 
hier  nicht  voa  eineta  Nunrtlgerchoiack  die  Rede. 
Siefef  bat  überhaupt  fo  wecig  als  die  Wahrheit  und 
Schünheit ,  e         1    1;  il;^     Dfr  Vf.  wol'.ci;  aach  fei- 
oer  eigeoea  Erklärung  weiter  nichts,  alt  eine  Galle- 
fj«  dtCTm,  wac  bey  Buahaften  Völkern  unter  allen 
Zonen  und  in  Terfch:?denen  Zeitaltern  TürScbrauck 
und  Zierde  der  Wohnuuj;  gcthan  wordfu  ift.  den 
Liebhabern  iuraUeberl!;  k  u..  rtellcu.    Krriitumt  die 
Liebbabcrey  der  Reichen  and  Zierluftigtsn .  wie  fie 
ift,  nicht  wie  üe  feyn  follte,  «nd  liefert  ihr  kauft« 
reiche,   leicht  ncrbrct'Htrü'gde ,   MiiÜeriafeln.  Für 
Gartenanlagen   und.   Zimaierver£ieri;ngen   findet  die 
Phiiitai:«  des  Liebhabers  ,  wenn  er  nur  uicht  in  feinen 
Fodcrungen  allzu  wableri£ch  ift,  volle  Befriedigung 
„Warum ,  (fo  fragt  oofer  Vf.  im  Httttfchad.  Gffckm. 
S.  15)  folUi  dT  E:^■;f  nthwitifr  riij-s  T  ".udf  t  'es,  der  die 
Sch'jriheiten  ücr  CLii:i  ,ircea  Kj.;ur  durch  .tsv  Iij^'-ülim- 
te  wiide  Anflehten,  EiuHedelcyen  ,  l\uiuen  u.  di-rgt. 
zu  beben  fucht,  der  ia  feinem  Garten  verfcbiedene 
JLxttMme  zubBateit  ftcllt,  itia  «Us  Monoton«  zu  rer- 
neiden,  nicht  eben  fo-voH!  dei  Kamrfchadaicn  Balan- 
gaacn  oder  Jurteu  ,    &is  die  barocken   Pnguden  der 
Chinefen  uschahreen,  obce  denfclb'n  dtiltalb  eine 
befoodcre  Schönheit  bej^tUfgen.*'    Mit  Kccbt  heibt 
ß$  hier:  ebte  h$fimd«r*  Sc^obeit.    Denb  «•  hörte 
überhaupt  auf ,  KuoRa  prk  rr.d  P.IaRer  zn  f  ;  ■.  n,  wenn 
nirhi  in  dicfe  hclbrohe 2\atiirrü-u;ea  duich  tliioreicoe 
Zufammcrjrteilung  der  Gegenilände  und  Befünders 
durch  die  Alanoichfaltigkeif  mid  fticifion  de«  Fdr* 
Venfp!«!!  naf  deo  Gcniiaenfiila  eine  zur  Befchtuaag 
reizande  Anmürh  jjebracht  worden  wäre.  Wirklicn 
find  gerade  die  üefchtcacksra.'cln  jener  Völker  dieje- 
r;i;;rD  ,  weiche  nach  einer  häufig  wiedt  rholteu  Probe 
aile  Befchauer  die£ef  Werks  durch Meuhei«  und  Walur- 
heit  'am  melll'a  atulchen. '  Wir  dfirfen  hier  nur  ana 
de/3  ?\s  r-)  (f-n  H  fr  die  otahitiTi  hf,  und  auadeindrit- 
tcu  .  d:e  .kamtUiiAdtthli  he  Seen«  aufuhren ,  durt  die 
Bf"  ilikf'i04nuni'«feyer  der  llritteu  unter  dem  ewig- 
milJttn  Utmnel  zwifcben  der  äppiglUn  Vegetation  je- 
nes parad'ltfdieo     landes .  das  Camerpm  in  einigen, 
fü  eb»n  bekannt  geroarfitrn  Rrt<'f.>Q  CDcjide  phHofoph. 
l\inVl.  B.  30.  p.  133)  al»  Xeuc}there  fchildert,  bi«r 
djs  uoterirrdifchfl  Dstmpf-  und  Feuerbad  mit  allea 
Jagdgerüthen  an<i  üf  I^gefch wac 7 tea  Fecifchen  det 
PolttriBeafchen.   jri  fn^jai',  ganz  abgefehu  r0n  der  df- 
gentlichrn  Beftiniwun*  zur  O-.-roratiun  .  füllte  dies 
Werk  nichrnoch  aus  picetn  hoh^rn  Standpunkte  auch 
ein  grofses  luterofir  für  di^  Gs*lchichte  der  menfch- 
liehen  Cultur  aberhauft'habeo?  i>a  hier  durcbana 
alchts  erdichtet,  fondera  alles  au«  koftbaren.  am^n- 
de  jedes  Abfcbuitti  gfiiiiu  fiu^^i^'i-brnen  Werken  und 
ileifehefdueibimgeB  mit  ktihicheiB  Fleüäc  lufaauBei) 


georduet  ift;  fo  f  '!te:.  diefe Tafeln  nebft ihrem erkU'- 
rendcn  Text  in  keinr>r  Bibliothek  furMenfcbea-  utid 
Calturgefchicbte  mangeln,  und  es  wäre  daher  rxvhl 
zu  wünfchea,  dafs  mit  der  Zelt  weuigfteos  der  Text 
mit  den  eingedruckten  Kapfern  für  die  weniger  Be- 
güterten bcfoiider»  vervielfältigt  werden  möße.  Per 
grofse  Friedrich  phefs  zuweilen,  wie  wir  aus  feinem 
vor  kurzem  erfchleneoen  Briefwechfel  mit  d'Argens 
^iffen  ,  dea  ächt  kaiff  rlichen  GefchnackAdri«ns,  der 
die  merkvv  ürdigften  Wohnplätze  der  TOn  ihm  durch 
fe:Rei;  V.  r't  In  feine  'jrri"hii!tf'  Villn  ZU  Tivoli  ti:i(  rü- 
laifcher  Alinacht  zu  rerpflanzeo  wufste,  vfoi\i  deun 
freylich  die  Sandhflgel  von  Saatfoucl  Üeh  auch  dann 
nicht  bequemt  hätten,  wenn  es  dem  neaen  Adriao 
auch  U13  etvra»  beffercs,  el*  den  altfranzöfifchen  Ge 
fcbmackzu  thun  genjefen  wäre.  Man  denke  fich  un- 
tfrdfllTea  die  Iike  de»  röraifcben  Imperators  im 
'Racknltxirchea  Werke  Wenigilens  in  Mignatnr  aug«' 
führt 

Em  vorzügliches  intereffe  hat  der  Vf.  feinem  be- 
fonders  beym  dritten  Hefte  fahr  ansführlichen  Te.xte 
dadurch  zu  geben  gcwufst,  dafs  er  bcy  raebrero  Ge« 
legenbeitfD  die  Trockeaheic  feiner  Materie  darck 
fthickJirfce  F.j^i'o-.Jea  belebt.  Kifornd  w'rd  ohne 
Vergsiüger.  die  feiiiea  Lobfprücbe  lefen  ,  die  er  da, 
wo  er  von  der  Galanteric  der  Mauren  gojjen  die  Frnuen. 
jener  fruchtbaren  Mutter  der  FrOTenzaldichtung  und 
g  iya  «Imeia ,  gefprechen  hat ,  d«t>  Frauen  als  wmte- , 
rinnen  und  Pflegerinnen  jedes  feinern  T.ebenigenulTea 
ertbeilt.  Im  Abfchnitte  vom  altfiaa^o/ircheo  Ue- 
fcbaiacke  finden  KüniUer  und  Liebhaber  eine  reiche 
FAlie  von  Bemerkungen  aberZinmerdecoration  äber» 
baupt,  und  iber  die  Grundfarben  der  Weudbrklef? 
.dang  inihcfondere  niedergelegt,  die  eine  gereifte 
Frucht  vieljahriger  Verfache  und  Erfahrungen  find. 
Viele  Nachrichten  hat  er  nicht  eiomal  fo  vollftaadig 
an*  fcbttn  TOrkaadipucu  bckaaiuen  Quellen  Jchöpfcs 
kOnueii.  Aber  aüdi  hier  kam  Ihn  feine  giaekltchu 
Lage  zu  flatten.  So  benntzte  er  heyder  Scnndernng 
eines  ;türkifchen  Uaushtita  fchiitzbare  Nachrichten 
einiget  i«  Cooftaatinepcl  gewefener  Reifenden ,  ond 
b«y  den  mit  feliener  VuUAtfndigkeit  gelieferten  aacsi- 
caDifcbea  Kachrkhtea  ela  aeritwfiratge»  Maaufeript 
auf  der  kmffirftl.  Bibliethck  in  Dresden  ,  welches  Hr. 
Bibliothekar  Dafsdorf  für  einen  mexicanifchea  Kalea- 
der  hült. 

Uebrigeu  rerdieat  gtviCi  audi  ia  diefea  ««aer« 
Heften  die  unerusfldete  UaterftAtzang  des  KOnft- 

1er«,  der  fich  durch  die  Haoptbeforgoinfy  des  artifti- 
fcheo  Theiis  in  diefem  Werke  felhil  auch  ein  fchöne« 
Denkmal  geftiftet  hat,  desHn.  Hofcondocteurs5c/iii- 
rttfXit,  diefelbe  ehrenTolle  Erwähnnag.  die  fcbon  bey 
der  Anzeige  des  erften  Heftes  ftart  fand.  Aber  auch 
alle  übrigen  Küaftler,  die  dabey  Haad  anlegr  i:  ,  ha- 
ben durch  die  Zartheit  and  Genauigkeit  ihrer  Ausfüh- 
ruugeo  der  Dreiduer  Kuailfchule  im  In  -  und  Auelafl* 
de  Ehre  gemacht.  Die  Tafeln  des  ^VcAr/Jt^n,  «lau- 
rifchen  und  tür%ifchen  Gefchmacks  lind  eben  fo  Tiel 
TtjHKiiiictp  M'!jr,at:irr^fir,,/;de  ,    vvi^hry  di."  fchrpyeod- 

ften  und  widerfprechead^B  Farben  durch  k^ge  Mlt- 
-A«*  t         •  tdtfa» 
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teliioten  und  Ueber^änge  in  diewi>hIg«BIUg'ABU«lNr> 

ciuftiiDniuog  gebracht  find. 

Wo  fo  viele  Schwierigkeiten  glückücli  überxrun- 
den  wurden,  wir«  «i  ungerecht  die  Fodeniagea 
aoch  liöbcr  zu  fy«Biica,  und  ab«r  die«  »«d  j«a«f,  was 

rielltleht  noch  xwecltmiffiiger  und  lehrrefchef  Teyn 

r.nie  ,  kleinlich  zu  rechtfu.  So  hörten  wir  mehr- 
nial*  die  Ameublemeotstafälu ,  «U  de»  i'bet!  dn  Wer- 
ftet aenneo,  wo  dtn  abgebildeten  Gegenfcandeo 
zweckoafslge  Aiiswihl  und  belebrcode  Zularoineu- 
ftellun^  fehle.  AOcIa  abgerechnet,  dafi  delr  Vf.  MbJt 
diefe  Tafelu  aur  alt  Zugai  >  bi  -r.  hrct.  uod  keinei- 
wega  sl*  vollendete  Muller  fluf^t^rtrüt  haben  will;  fo 
katt«  die  Sache  auch  iu  %  it.lrn  Abtheilaagen  ihre  ei- 
gene Schwierigkeiten.  £r  fatxftcb  daher  fogar  genö- 
(higt,  bey  denKatntfchadalen  und  Mexicanern  zu  ganz 
frcnidarii{;eB  (Je  ieiifliiidtfu  fei  r  Zuflucht  zu  nebin>  n^. 
■nd  lieferte  bey  düQ  erfleru  du  Abbildung  der  frem- 
den, bcy  den  letzten  dieAbbilduu^  der  inländilcilea 
H  ''tafeln,  deren  man  fich  bey  Zliumer Verzierungen 
bt  d.ent  n  Kaan,  webey  die  Kunft  des  Colorirens  nichta 
XU  wün.Oh^n  übrig  gelafT-n  hjr.  I.iJ^'ä  bat  f  i"  - 
lieh  bcT  den  Kamtfchadalea  eben  die  Auskuafc  ftett 
finden  können ,  deree  lieh  der  Vf.  bey  den  OtabUee 
bfdifntf,  wo  die  Ameublementirafelü  Proben  ihter 
au»  üeia  r^jpjerinaulbeerbaume  p*t>rtigteu,  uml  tvlt 
Mattig  und  Carcunnawurzel  Hi-türbieii  Zcu»e  vor- 
ftcUt.  Denn  auch  jene  nordifrhea  Volker  flechten 
mit  ciaer  bewnedereewärdigen  GefebicLliebkeit  al- 
leilt'-'  Kleid jnt^sftifcke  und  Zierrathen,  wovon  dat 
^luteum  der  LIniverfitut  Görtin^r«"  durch  die  Güte 
ihrea  grofaea  Gönners  ,  dr*>  liu.  innren  v.  j^fch  ,  eine 
vorlrefflicheSammluagberuzt.  Vielleicht  bsttco  auch 
bej  4ett  Uudcaaeni  einige  Hiiw  Gemälde »  woroa 


fich  in  Bibliotheken  (unter  aedem  in  der  kaifarl.  ia 
Wies  mit  fehr  giaazendeii  FerbeiO  erheltea  bahea* 
•nd  woroa  Robert  fo»t  fchoo  eine  Probe  gab .  Ter^l. 

U'ßonj  of  Atnsru-(t  T.  III.  ji  f.  ed.  H  j  '  ":i"  rb,:a 

dem  flrfuig aU  Tapete  abgebiXaet  werden  kuaoen  ,  wie 
der  fchoue  tiiikifche  Teppich  bejai  tBrlüÜBheii  Ge- 

fcbmack  ilch  ausnimmt. 

W  ir  feben  nun  der  vierten ,  das  Ganze  vollen- 
detfdeo  Lieferung  mit  Verlangen  entgegen,  und  wfin- 
f  hen,  dafs  es  dein  zur  Beförderung  des  (i^fch  rr—,.  Vj 
i-ud  der  fachfifchen  Kunft  raftlos  th^ti^cu  Vt.  üic  sa 
OfTuodheit  und  'kui  -  :e'jre(iiea  möge,  feine  Beüb- 
ecbtungeo  über  einen  Theil  der  KuoA,  der  fo  we^e■^ 
ticb  ia  dea  l^xn*  naferer  Zeit  eiagrelüt ,  aaa  aodi 
ferrter  auf  ein»  V^'-iCe  mitzuthetlcB  ,  wo  das  zu  Us 
beftiifiinte-  und  Vv  i  it'^reilende  des  hier  zum  Gründe 
liegenden  Plans  durch  engere  Cirenzmarkungen  be- 
fchriinkt  t  «her  eben  dedarch  noch  mehr  xiur  EnMt 
gemiadet  werden  itOnnte.   Nur  fi^tea  eerelai^  -Sek 

In  F."n 'iTi  fovie]  äuTifrer  udd  Innerer  Bf?rtif  TU 

Uateruehxnubgea ,  die  nur  aui  folchem  Beden  gedai- 
hea  kitaaea. 


T  ftptio.  b.  Qrieshammer :  DiJfrrtatiQnet  ihfalogi- 
jae  et  phitoU};riccu.  Scripfit  ß.  5.  F.  X.  Morut. 
EHir.  b1ipi:i  l  Vol.  4",5S.  II  Vol.  3soS.  1798  §• 
(I  Rthlr.  16  gr.)  (S.  d.  Ree,  A.  L,  Z.  1795. 
Ne.  169.) 

DoiSEL-na,  In  der  Hellwingfcbcn  UniTerfita:sbiich- 
baudl.:    l  uttru-r.Jvn^  in  der  c/iW/nicht»  RdiJEie« 

mach  lirhxllcidi'llirriufKlun  Kafrj/.'/rniU.  VooG.G. 

Ottetbtin.  steAuflL  i^g.  Z}2S.  %.  (Sgr*) 
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Oaaonowra.  L»ifxip,  b.  V.«b:  Jtmtfuhrlither  Vnttr' 
rieht  itbtr  *w«tkmiiftig4  M  'arfnng  mmd  BtkandUug  dtr  Kuh: 
Tivn  Aürcar  Cltokän,  Directvr  d?r  Ar^neyrchule  au  Alcfiart. 
Au«  dea  FfinaeuMitn.  1793.  29  S.  $.  (1  gr.)  Diefes  s^eär 
»)t  feiehM  Pcediict  Mät  enf  deurfdicn  Baden  «Ia  var|rfi«iuat 
««rdf  V  faOen.  AmtSkrlidw*  Unttmclit  konnia  auf  anmr  Ae* 
een  nicht  «etbaaet  iMen;  amwaw^lten  roaiuOemYwmCett 
imm ,  naeb  S.  $  >  «tif»  «r  akht  ainflial .  dafa .  aat  BiiifieMiilll 
iee  CirteiTclii ,  eilet  Wuraalwerfc  den  RGhen  uagckacbi  fcgt» 
bea  wei  drn  matt,  ween  fi«  viele  Milch  itewihreii  folliti ';  dafa 
fekathte  CArtoffein  weU  des  Mtftkii'iea  intOetrankc  er^tbeu, 
■akrhaft  Crd,  dann  aber  lurMeuKcdpr  Uilch  gar  nicht,  f«r.- 
daia  nwsu  ihrrr  Oütc  wirken  :  daf«  f:di«chrei  W'urselwerk  den 
Apytttiet  ja  d«r  Nioir  der  Rinder  efii|C<;cR  fidht :  bcihati- 
la«  Gtsa  aar  duf  dcrSiubc  f*  eeCthrlich  fshttat.  aa  aber  in  der 
ThM  ei«  iAs  «.  5)  dtft  dar  «lAtSdoiit  ramentedcr  nabr. 


befcefle  und  beAa,  ^nla  abae  der  awagpM«  aech  «enlcet  dt« 
dritte  von  folchtr  6<tw  ifi;  <S.  ]})  dafa  ia'febwerer  6«b«R» 
arbeil  der  Kühe,  wenn  nur  das  Kalb  «Mk  ia  varltelitMaLai« 
^(t,  cdiche  frifcba  Zwiebeln,  grob  larMoinaa  ihnen  hi  dea 
Heia  cafteckt,  flcbare  llwlfii  cewahren :  da ,  klnfteeen  ferSlU* 
Ua  Bind  adt  Wala,  vaa  wnhhcni  der  Vf.  5-«  Kanoee 
Mitcibt.  iS»  bqr«  ftalban  «Ueaaic  iuCsatft  e*fahrlkbe  Ob- 
'ftrncdan  da»  Ahöa  bewirken  nüfate.  Gcfrn  den  S.  35  eedwü- 
taa  Bcrichtt  „die  Milch  der  Kühe  uu^i  wahrend  den  swey  ef 
nfien  MtenaiMi  nach  dea  Knibea  ,  nicht  zum  Gcnuf«  für  Me». 
fchen ."  ai>f*  Ret.  bemerken ,  ditfa  lail^  avcb  bcy  dcmbcbae 
Füiicruu?  wenic«  7»^«  "•c^  dem  Kalbt«  fGr MtaCann  feattlb» 
hart  rchuiii«kh;<f(  ut.d  «nK«nehta,  nur  iitctit  ran  fo  fiitem 
Oähalte  als  von  c'>irf;«fiitterirn  ahoielketidcn  Kühen  ift. 
»».Wacnuef  bi«r  anaaaiMbea.  biUiaac  far  ' 
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.  ERnJUUNeSSCBRIFTBS. 
dlMDSV»   In  dor  karfürftl.  Hofbachdrackefey : 

•u«g«geb«D.   Au  Koftan  der  «UgMitlaMi  Prie- 

fterMrittTrea  •  uudWairaBcafTe.  1707.  »»  gröbera 
Druck  ^sBof.,  ioi  aiiuleta  i%m.,  im  eng«» 

Sckan  im  J.  1793  wurdst  auf  MckftM  BcfeU,  die 
Einfllbnuie  atacr  Odiiagbäcker  im  Kiufliclifl- 
fckra  durek  «w«  Varordnnag  anaaiproklca ,  la  wel- 
cher zu^'leich  für  YerbafTernng;  alter  und  Aufnahme 
neuer  (iefäugc  einige  fehr  wehliiberdachte  and  dea 
Zeitanaftäaden  angeaefieae  Regeln  fefigefetzt  waren. 
Jfaa  wfiafdlta.  «in  Gcfsagbuckt  du  die  Grundfjätza 
da»  Ckrtibfliikan*  9At  aad  yotUllBdlg .  In  elneot 
mit  der  Sckriftfprache  überelnftiaimendenToua,  «nt- 
hielt»  fich  fo  ricl  nüglicii  an  die  BedfirfniflTe  dea  ge- 
vieinen  Mannes  anrchlöfle ,  and  für  die  wicktigften 
Verbaltnlff«  d«a  Lcbaaa  kfauckb»  wäre.  Da  ciaig« 
Zeit  iaraaf,  aackErfckefavag  dea  Leipziger  Gcfang- 
bucbe  ,  dicfelben  Grandfätze  des  Verfahren*  in  oeuen 
Refcxipten  eiugefcharft  wurden :  fo  durfte  man  mit 
ZuTerltckt  boffen,  dafs  däa  acacBrcadaifcbeGefang- 
bach,  deat  nun  fckoa  laag«  aitSekafackt  eatgegea 
fek ,  allea  jeatfa  Faderaagca  G4v<g«  lelAea  w8rd«. 
Gern  unterhielt  man,  anch  bey  einer  Idngern  Terzö* 
[^erong  des  Werlu,  diefe  erfreuende  Hoffnnng ,  feit- 
dem  man  wmfste,  dafs  der  einfichtavolla  Obercoafi- 
fiarialprifideataea  Zedtwitt,  d«t  mit  deai  winatea 
aa'd  «dclAca  Etftr  «llet  Wabra  aad  Gate  aiafiiftt; 
(Ick  iielbft  zur  AusTfibmog  des  wichtigen  Ünternek- 
nena  mit  einem  Reinhard  ond  Titinann  Terbnndcn, 
dafs  diefe  drey  würdigen  MSnner  mit  rereiaterTba- 
tigkelt  Eiara  Zweck  zu  erreickea  firebtea.  Ikrca 
verdianitticbea  Bemilbeagea  Tcrdaak^ra  wfr  aaa  efa 
ErbanangsDach ,  welches  ficb  vor  allen  übrigen  Ge- 
fangbüchcrn  in  Kurfachfen  fo  rerlbeilbaft  auazeicb- 
aet ,  dafs  wir  ibia  blob  da«  MW  t«lnffeN  an  dto 

Saita-safetBaa  wttm* 

Dat  Gaasa  aackt  -  auf  TarJhad  aad  Hers  deo 

xohhhatigften  Eiadrnck.  AHes  atbmct  darin  jenen 
rligiüfen  Glauben,  der.  Aaft  über  dunkle  Lehren 
pinüfeUnterfucbangea  aasuftcUcn,  oder  (Ich  in  my- 
ilfcha  AaadiScka  ««  Tarirraa,  allea  aafa  Uerz  und 
l.cbaa  aawcBdct.  ÜekaraTI  fiadea  wir  jeaea  fron- 
nen  Sinn  aurf^edrürkr .  drr  ohne  Schwariocrey  und 
'ietisfBBa  alles  in  Verbindung  mit  Gott  berrachcet: 
iberatl  dao  Geift  edlrr  Bruderliebe,  der  Duldung, 
icbonaag  aad  Aofepfernng  für  aoderet  Aberall  in 
rarftiüadlickca  WortM  das  grofa«  ZM  d»  CkriAc«. 
L.  Z.  ir§§,  Dritt»  BM- 


diaaia  kexalAacl,  «alckcB  fleh  liebaener  s«  aiban 
alle  gene!af(AafUicta#Qotteafiereknuig  keOrdeiUdi 

feyu  folt 

DasBuck  zerfällt,  wie  natürlich,  in  zweyHaupt- 
theila,  worea  der  eine  die  Glaubena  «  dar  ander« 
di«  Stttealebrea  amfafaf.  Wtr  kiltigea  e«  fcbr,  daf« 

die  luhali^cnieijje  der  einielnen  Materien  ganz  po- 
pulär angegeben  ili ,    und  weder  iu  dogmatifchea  ^" 
Spitzfindigkeiten,  aocb  in  afTectirteo  Ausdrückea^ 
•In  Veiüraft  fackt:  eiae  Klippe,  woran  f«  aaucke 
VarfidTer  aaacr  Gebagkflcker  fekeitertea. 

Ueber  die  Verfahruagsart  der  Herauigeber  be- 
lakrt  ana  zwar  keine  Vorrede.-  allein  eiu  nur  üücbti« 
gar  Uaberblick  zeigt,  dafs  tkaila  mehrere  alte  Lieder, 
•lit  Variadaniag  aiaZaJa«rSteUeB,  bcybekalten,  tk^« 
aaa  dea  ▼arzflgikkften  aevea  Llederrammlnngen  ei« 
ne  zweckmkrslge  und  im  Ganzen  Tortrefilii  he  Ails- 
wabl.  mit  Beyfüguog  einiger  ganz  ueuea  üerange, 
getroifan  worden  fey.     Se  nnvollüandig  und  ua- 
brauckbar  für  uaCere  Zeiten  aack  daa  alte  Dresdner  ■ 
Gefiiagback  war:  fa  aatkiele  ea  deck  elae  aamkafta 
Anzahl  Lieder,  welche  (ich  durch  Reicbthum  aa 
Ideen  und  Kraft  empfiAtlen ; .wiederum  andere,  wel- 
che,   wie  die  gei^oUco  Gedinge  unfers  Luthers, 
durch  die  Läage  der  Zeit  ein  fo  groläeaAnfckea  bey 
dem  geneiaea  llaaaa  «rlaagt  kattea .  dafs  II«;  oba« 
der  neuen  AniUlt  zu  fchadcn,  nicht  auJEerchlofTeB 
werden  konnten.    Diefe  letzte  ClaiTe  ron  Liedfrn  ift 
daher  jetzo  noch  fäd  ganz  unverändert  geblieben, 
aafser  wo  Sprache  und  Profodie  einige  VerbeflTerua* 
gen  «au0gai»glicb  aöthignaditea:  iadefs  find  diefel. 
ben  Lieder  zugleich  auch  in  einer  bcfTern  Geftalt  da' 
neben  gefetzt  worden  (Nr.  4?.  73,  310.  271.  395, 
a96-).   Zu  der  erften  Claife  gehören  Gefange,  yt  iat 
OGoit!  dujTOmmtr^ottl  r-  Wer  nur  dtn  UtbtnGvtt 
(e/rt  walle«.  —  Warum pMt  idi  «ifcft  denn  gramen  ?  ^ 
WasQott  th^t,  das  ift  wohl  getlMn,  und  andere,  wel- 
che nnn,  nach  Veränderung  einzelner  Gedanken  und 
Worte,  der  Gefellfchaft,  in, der  fie  dcb  befindea, 
Wftidifi  «rfcbeinea.  Mektaqi  andere  haben  eine  grA^' 
liiere  Dntbnduag  erfakrea :  der  rohe,  aber  fruchtbara 
Stoff  dcrfelben  ifk  mehrentheils  fehr  glücklich  rcrar- 
beltet  worden.     Die  Liader  Nr.  353  u.  535.  künnjUl 
als  MuAer  diefer  Art  gelten.    Auch  verdient  U  df««' 
fiprUioficht  di«  ycrbeflierie  LitMty  eine  befondere 
Aaiz^irbouag. 

Dftnungeachtet  bleibt  bey  der  gi^troftenrn  Aus- 
wahl fowohl,  als  bey  den  vielfachvn  Verb^^ilerupgea 
einzelner  üelaage  aocb  maacbes  zu  wüafchcil  Obrig. 
Lieder,  wie  95  Ilt-  U.  s,  werdfn  in  JviVr.f  i»;-  n  Auf-  • 
lagen  ohne  Z'.Yeifel  weggebflea  werden.  In'  l'.-a 
Bbk  '    .      «  wfiofcb- 
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wflafchteD  wir  noch  dies  and  jcnts  TerbefTert.  1141 
t,  Liijegtld.  116,  i.  htiftn  Welt.  i3it  <•  ift  jler 
'fehffae,  otiwohl  hart  aug«drfekt«'Sadtttfce:  htmte 
geht  aus  feiner  Kaminn  Gottes  IL-ld ,  der  dit  Welt  reifst 
aus  allem  Jammer,  durch  die  ümaudcruDg:  GnUes 
Sohn  ift  Menjek  gtboren ,  für  dft  Welt ,  für  dis  U'tlt, 
A«  (ia  war  verloren ,  aicht  erfelzt  worden ,  xuaal  d* 
du  'wiederb  olta  /«r  die  WtU  %rca!ftr  des  Nach« 
Brucks,  als  d?s  Reims  wegen  zu  Sehen  fcbeiot.  ipS» 
I.  3.  m  noch  intaer  nicht  alles  gefcbeheo,  wena 
ein  Lämmlein  in  ein  Lamm  yerwMdclt  ift.  Qewifs 
.wird  aacb  diar«  judaliircadeAilagorie,  weich«  ntdu 
mehr  fQr  «nfer  Zeitalter  ift,  kaaftlg  cntferat,  imd 
V.  I.  etwa  fo  angehoben  werden:  f*>  ir,-ht  dahin,  und 
trägt  die  Schuld,  und  v.  Er  geht  dahin,  der  grofse 
Tre%nd.  *  Von  Lsoinie  war  v.  4.  genug  nad  strcot- 
Bafsig  gefegt:  £r  lajit  Reh  tädtm,  als  em LoiMi»  uäA 
fiberhaupt  daa  ganze  Oed  fcbon  durcb  S07  erfetxt 
worden,  tot,  6.  wünfchtco  wir,  dafs  die  Ideen 
.TOD  der  ncnfcblichen  Verderboifs,  und  156.  J-  der 
Äff  die  Menfchheit  erniedMgende  Ausdruck :  wir  Men- 
Jehen  find  zu  dcM.  0  dott^  wms geifilidt  ift,  untüehtigt 
gemildert,  fo  wie  flberliaapt,  daft  in  den  letzten 
IJede  mehr  Rüi  kficht  auf  die  GIeich«if»rede  Jcfu  ge- 
ooniiaea  worden  wäre,  wie  dies  anderwärts,  bey 
ftenuizong  biblifcher  Stellen  ,  fo  glücklich  gefchebcn 
il>.  349  •  9'  >^  ^^^^         fchiclilidi.  Tod 

•cd  Grab  bleibeo  aecli  fGr  den  FrOnniiken  etwaa. 
ernfthaftes.  Vielleicht  beffer:  Jus  der  finflernErden- 
kluft  blickt  hinjuf  ins  beffre  Leben.  So  werden  bey 
einer  kfiafÜgen  Umarbeitung  304.  3-  -7  ^  379.  5281 
I  542.  8-  und  vielleicht  noch  achter«  üMia^ 
neuer  VerbefTeruagen  bedürfen. 

Wae  die  wnen  Lieder  anlangt,  fo  Ind  swnr  die 

Vnttffer  dfrfflben  nirgeads  genannt:  «llriB  Ree.  fin 
llet,  defs  Cr,imers,  Dtetriehs ,  teddcrfetu,  KloffflocLs, 
Jf#lferr,  I^iemeyers,  Schlegels ,  Sturms,  Zimmtf 
■wniv,  ZMikoffTS  t.  a.  treffliche  GeCuu«,  thcile  rer- 
indert,  theil«  anTerSndert  ,1n  diefe  Sammlang  auf» 
genomnea  worden  find.  Aach  das  Leiptiger  akaJe- 
mifche  Gtjangbuch  ift  bäuig  beautrt.  GW/ertj  Lieder 
.(49  att4|irZ«il)  äadAftdnrchgjiBgig  ohne  Aenderung 

{ebltebea,  lUM  tob  Tktmam  tfihren  die  Lieder  xi 
le  17.  -rielleiche  auch  noch  andere  her.  Ein  Regi- 
4*r .  das  die  Namen  diefer  um  die  befTere  Gottesver- 
ebruug  fo  verdienten  Männer  aufbewahrte,  und  die 
-von  jedem  verfafsten  Gefdage  MChwief«,  Win  WOhl 
nicht  überflüftig  gewefen. 

Unverliesnbar  ift  übrigens  die  RäciLlIcht .  wel- 
che hej  der  Auswahl  fowobl ,  als  bey  der  Abnnde» 
rang  der  nen«n  OeCinge  auf  l'oUßand:^!:eit  und  den 
Gei/f  der  ZeifoÄ^ers  gcnonnea  worden  iii.  Es  wird 
keine  Lehre,  und  eicht  leiihr  ein  vi  ichtipej  Verhält- 
nif»  de»  Leben*  feyn  ,  welches  gau«  Luberührt  ge- 
blieben wäre.  Viele  Abfrhoirte,  die  in  dem  alten 
Gefangbuch  jeden  Vernünftigen  zuriickfcbreckten, 
ziehen  hier  die  Aufiuerkfi  rokrit  und  Andacht  an. 
ttanz  praktifLh  find  z.  B.  di  -  I.i.ü'cr  v<r,n  l.fi  ^fii  vnJ 

Surben^efu,  uad  wm  wü  aaaj  !•  kica:  ,:>o  titir4 


•l/r  d^.Lei.lm  Quf'.''  u  nhrer  Frfiiden  ,  und  zur  T»- 

StadHäz,  ill  das  Chaxakjtjeiittifchc  derCelbea.  Ststt 
er  elenden  PtiffkmaUedtr ,  welch«  die  genneLeMeee» 
gefchichte  bererr  ihh  -  i .  find  jetioGefaDge  gewählt, 
die  einzelne  Züge  uv.d  Ilef.^ebe:iheiten  au&heben  und 
anwenden,  z.ü.  die  Sicherheit  der  Jünger  334- •  der 
Fall  Fetri  335.  Gleich  empfebluBgawerth  find  die 
Ahmdmahbtiedtit,  in  welchen  ganz  der  Qefft  Jen« 
heiligen  Mahle»  gafafst  ift.  (169.  172.),  7.u-.veilfD 
auch,  zur  wirkfamen  Belebung  der  Feyer,  Wechfel-  , 
gefung«  angebracht  find  (173. 173. 176.).  Verzüglickca 
Beyfall  rcrdieoea  anüa»  Bedüakena  die  Abfcbeitte: 
Beufpiel  ^efu,  SetigMt  intrch  ^efum  im  Tode.  —  fe- 
dels  find  ffir Landgeioeinen,  wuKifitier  ofTeiitlich 
graben  werden,  l>rtj  <lf,n  l  o.it  eites  hmdes  wühl  noch 
ZB  weaig Lieder.  Auch  werden  rorxüglicb  Laoii» 
Prediger ,  welche  diefca  Gdbnfbuch  niBAhrcn  wol- 
lea ,  eine  gröfiert  Anzahl  ron  Qeftngnn  auf  die 
ncrn  FeAe,  welch«  in  Kurfach fea  nucb  nicht  »hgt- 
fchafft  worden,  fodaan  auch  Lieder  bey  dem  Tods 
eines  uagntznÄea  Kladee.  beym  Regr.;'jnir(  tiots 
tndtgebornen  u.  f.  w.  zun  Trtift  für  die  Uiaterlah- 
Ben .  ungern  reraniflen.  Ucberfaaupt  wird  bey  elvtr 
neuen  .^uHifj«  tat  Heerwtr^tnS  Literciturgyekkht* 
fler  geißlicken  Lic.itir  und  Gejamge ,  Ii  Tb.  S.  2]$  ^' 
dl*  Notiz  der  Lieder  gcfchupft  werden  liüBoeo,  die 
etwa  noch  fir  einzeln«  chrLHiiche  Stände  nnd  Htt  kc> 
fondere  Zeiten  nnd  Falle  einxefchalten  find. 

SobH  Bsaagelt  Boch  hl«  tad  da  dta  Liedern  die 

ccithif;e  Einförmiglieit  der  Grund fa'Ze.     Zwar  wM 
nirmaud -leugnen  ,   difs  die  würdigen  Uetsutgebet 
bey  den  Verbefleruagen  der  Qefänge  den  allgcmtlnta 
VoUuglanbaa,  fofcrn  er  auf  daa  tom  den  Volke  ab 
göttlich«  OflhahMBag  an^enonoieBeErkettatnifspria^ 
f'P  nepröndet  ift,  zur  Richtfchuür  gmüminfn  haben! 
allein  neben  den  laHterften  Gruadiatzeu  desChriRsn- 
thuins  find  aoch  masch«  hircblicbe  und  dogmatircbe 
VorfteliaBgea  geblieben «  welche  aif  v«rf «agne  Zci- 
tcB  erinnern.    Wir  rechnen  dahin  di?  «nthiopopi* 
fhifchen  Vorftellungen  Toa  Gottes  Langinuth  uodG^ 
duld  (if)),  von  feinem  Zorn.  Rache  und  Gericht 
(307.  ö.  308.        überhaupt  roa  den  pofiiiven Stra- 
fen (SS7,  7'  80  •  f«raer  die  VorfteUotigeo  venChriili 
Mittlmmt  (14s,  i-),  von  der  Verwerflichkeit  aller 
f  L-re«  Werke  (410,  4.),  die  hiiufif^p  Erw  .jhnu.ng  des 
Üjifers  and  Geopferten,  wenn  von  Jcfu  V^rfobnuugs- 
tod«  die  Red«  ift  b.  £  w* 

In  der  Wortfügung  und  Profo'iie  h.iben  die  Vff. 
auch  bey  den  neuen  Liedern  nicht  TtUrn  trcilliclie 
VerbelTeruDgen  gemacht :  allein  noch  innrer  fehlt  es 
manchen  Reimen  an  der  gehörigen  Reinheit  und 
Leichtigkeit  (31 ,  I.  X()'^  <  3-  12-  203  •  *}■  ^97  •  4' 
201.  ;.).  Auch  die  Confirurtioa  ift  iulIi:  iinin  t  p^ioi 
richtig  (67  J.  5-)  und  natiirlich  (6^8 .  7  );  uof' 
ches  wird  kGnftJg  zcn  Rcftcn  des  ««"«einen  Miuce» 
ex;\  ?~.  \uf!-chtjger  au.«6;ed rückt  werden  mtlflTen,  Z.B. 
6-  6.8-  ylrzt ,  Kvnß  uvd  Voißcftt  ret'en  fikht.  Statt 
h-il'.tltija  i:l  immer  das  d-ut'ilic  l  olßnget  ihm.  f^e- 
tobt  Jeu  Gotti  cefetit.    £iae  noch  heilere  Wirkung 


Digitized  by  Google 


t8t 


No.  fiSd.  AUG  OST 


riirilen  <!?e  Ycrsarten  .  tretcbe  {ich  damit  endigen, 

ii>rs'Oi'l>rinafen  ,  w  et-.n  Ihne  deden  die  letzte  Zeile  den 
>ian  de»  gaurea  Gedookeu  fililufle,  wi*  a^- 

Für  die  Veränderung  des  Gefanges  i(l  auf  da* 
;\v#ckmaf5i^!le  durch  absvechrrhide  Melodieen  pe- 
"or^t.  V''>le  Wrif^Q  der  ürllfTtfi  hen  Lieder  wß:  oa 
choa  fo  allgtMoria  bekannt,  dafs  fie,  ohne  alle  Um- 
'nrmung  aich  einer  tndenä  Melodie,  mit  Recht  «uf- 
^etu>iutnen  wurden.  ]}tvn  wie  vie)  diir(.h  eine  fol» 
.b?  Verinderung  \  on  ^eiDGei;:r>  ilfrfdlbc!!  vctfrhwin- 
ifti ,  Ic'lift  dji  eiji'ige  (,si>e  Lu-d.  Waj  übrigens 
loch  roo  fcbwertalliger  VeriiticaUo»  (748»  74f>  «re 
fainhcii  und  TrochaiMi  fonderbir  nbvirechreln )  oder 
.-oa  efinüdfnden  Mtl  rü  "n  ' -iv,.  ',2:.  7.J!.)  jetr.t 
jpy  brhalctn  iil,  wird  kuauig  ich  leichter  Muhe  voi- 
ends  entfernt  werden  JUknaev. 

Der  Druck  ill  iihr!;^pn$  fehr  !'fr-1"rh,  und  wa» 
jey  eiium  Buche  diefcr  Art  befmulrr»  inAcftiilag 
kommen  muf«,  fehlerfrey.  Wir  haben  nur  Einen 
Oruckfehler  (t«3.  TodetpfüU  f.  TodtspfadJ  «st- 
lecken  iLönncn. 

Da  bey  d«m  un-jlnublirh  fchneüen  Abfatz  der 
;rilea  fehr  ftarken  Auflage  in  kurzem  uicbrere  neue 
Auflagen  zu  ern-arren  find;  da  fich  auch  bereits  viele 
Diücrf**n  de«  Landes  freywülig  für  die  Einführung 
jer  Gefinf^e  erklart  haben,  und  mit  drr  grufsten 
^Vahrfth,  inli(  hkeit  vornusr.ufchcn  ift,  daf<  diffesQe- 
fangbuch  bald  \oa  dein  gax^rn  Lande  aufgenotuwea 
werden  wird;  da  man  endlich  mit  dem  Verkauf  d*t 
^Vtik»  noch  die  edle  Nebeuabfichi  vtrbtnd«t.  von 
lein  Gewinn  die  gerin:;en  Refoldun-'^n  dt-r  k  irnichfl- 
"cheii  Prediger  uud  Schullchrcr  zu  vtrb.  fiV  :  fu  ha- 
jcn  u'ir  eine  erwa«  uiuftüiidlicbcre  Beurtheilung  des 
Werks  für  Pflicht  gehalten,  uin  daffelbe  riellefcht 
ir;r;  !i  f l i c fc  uu(l  jeue  Erinnerung  dpr  Vol'Jomrnrn- 
tir'u  n:ilier  zu  bringen,  welche,  wie  wir  gewifs  wif- 
Ten.  die  geiltrollen  Herausgeber  deffelbea  mU  dctt 
oaeimildeteften  Eifer  beabfich eigen. 

Lri'TTfT.  in  der  Somroprrchen  Riiflih. :  Ptaitifche 
/Inieitutij^  für  Landfck'ulmcijlcr  mui  liindei lekrer, 
wie  fie  über  die  geuuknlichtm  Sonn-  und  i  rj}*ngs- 
mmmg^m  k»techtßre»t  und  die  ta.drnOlbcn  eut- 
baitenen  wichtigen  Wahrheiten  der  Kvligion  ih- 
ren Sfhulklndern  dfutlirli  und  ii;ir  \'i't?en  vor- 
tragen follea.     Auch  zum  tkbraache  fiir  Hi^us- 
värer  und  zum  häuslichen  Selbihinrrrrirhr  und 
(zur)  Erbauung^.  I798>  iV  u-  7?8$.      (i  Kthlr.) 
Alte,  verleft'oe  Wtare  wird  hier  nnter  einer  neuen 
intock':::  '  ■   I'irrca  ai. 'j:tbuti-a.     DItTc  Atilri- ilt 
oicbt»  mehr  und  iiivhis  weniger,  als  da»  1792  bey 
Sommer  berBU«gekomin''ne:    kafrrltetifclM  nnn4hvch 
iber  die  Sonn-  und  FffitagSfvangrlien,   zuni^chft  fiir 
Schiilmeirter  und  dann  für  chriftltihe  Hausvater  von 
j'i't!.  Gripfrvt .  Di«c.  ill  Neukirrhrn  --si»-   K- .  '"it 
»inrn  neiienTifel  verfehcn.    VermuthUt.h  nahm  d^r 
iTerleger  dieT?  Titf^lumfchnielzuo^  widftr  Wiffe»  und 

P':il.>^    rlp^   Hr.  Cr    vnr.    der  untt':i''^''t  h    ''rt?r  f'-Tift 

£11  leiüer  vor  0  jahrta  gefercigteo  Arbeit  zuliieJea 


feyn  kann.  Omit  fich  KijäHiai  durch  djeCes  Aas- 
hangefchild  verleiten  lafle,  das  Bach  za  Itaafen,  fo 

inufs  iUc  ,  üb  fcIiBdet  der  Achtung  ,  die  er  für  Hn. 
G.  hat.  fei«  freyniiihige«  Unheil  darüber  r.igen. 
Vsn  Alle  dea,  -was -der  lange  markifchreyeri fche  Ti- 
tel verfpricht»  zei^t  fu  h  in  dem  Bucha  (elbft  auch 
«lebt  die  petin»fte  bpur.  Vielesahr  ift  «a  in  matn- 
rieller  und  lormellsr  H  ti'iLht  ein«  praktifche  Anlei- 
tune,  wie  man  oicbt  katcchihren  foll.    Als  Hr.  Q. 


dielet  Bach  Ichrieb  0793) .  hatte  er  noch  ganz  fal- 
fche  Begriffe  von  Tl  Hriori  ümi  fo  dürftige  BegriiTe 
von  Katechiüren ,  wie  m»a  fie  jetzt  (1798)  kaum  bey 
dem  eleudeßen  DorlTchalmeiller  aBZurrdlei]  mcvoea 
foUte.  Dia  Hittorifche*  wa«  ia  derBibpi  Torkommt, 
wird  noch  ila  dlcHaaptfiidM  derRelicioa  angefehea. 
Denn  fooft  würden  nicht  in  der  Erklärunt^  des  Er. 
am  I.  Adrentsfonotage  mehrere  ötficen  mu  l  iagen 
and  Antworten,  mit  Citaten  und Declamationea  über 
den  Efcl,  auf  wclcbeoi  Jcfiti  aachjerufalcp  ritt,  ee* 
fallt  feyn,  und  noch  flberdiea  in  einer  eteleltrtfnN«« 
t?  ,  au»  den  1459  in  Franken  TorbauJ#tieu  G'-f  l'f  haf- 
ten zum  Efel  bewiefan  woMeu  leyu,  dals  damals 
diefes  Thier  in  grofsriu  Aufeben  geilenden  habe;  es 
wArde  nicht  ans  deni  UiulUnd<f,  dafa  der  Efel  wirk- 
lich **  dem  battimraten  Orte  angetraAen  wnrde»  aaf 
die  All .vifTenheii  Jrfa  geffhlolTen  worden  feyn.  Die 
Fragen  Aad  entweder  disjunctir,  oder  fo  gefafst, 
dafs  cur  mit  eiaein  Ja  oder  Nein«  oder  mit  denW'or- 
ten  des  Textes  darauf  geaatwortec  wird,  oder  fia 
find  fo  anbefttmint ,  dafs  ein  paar  Dutzend  Antwor- 
ten darauf  paffen.  Anflatt  die  GeilriiV-n  ,  \s  elrhe 
/ich  ia  kein«  von  diefcn  fehierhalf^u  i  ragelormen  ^. 
zwingen  liefsen ,  durch  mehrere  vorbereitende  Fra< 
gea  abtuloclien,  werden,  fie  der  liehen  Jugend  i^ 
^en  Sermonen .  die  mit  Citaten  Sherladen  find,  vor^ 
yprcdif^t.  Wc'üu  wir  ProbfO  von  frhlcrtiaften  Fra- 
gen geben  wollten,  fo  müfsten  wir  de»  jjan/e  Buch 
abfchireüiea.  Doch  aur  eine  kleine Pr^be.  Nirbdom 
S.  |6<  gefragt  worden  ill:  ift  ein  trunkener  Menfch 
bereit  zu  feinem  Ende?  fo  fü'^t  nun  die  Fr«»e:  was 
har  in.TH  von  ihHi,  wenn  er  riü  n  ru'hr,  7u  befürch- 
ten? &ec.  hatte  in  der  'Ihne  nickt  gcvvufit,  was  er 
anders  darauf  antworten  follte,  al«:  nicht«;  denn 
Bini  kann  er  Geh  nicht  mehr  betrinken,  oder:  dafs 
er  \  iilleiiht  ajch  uoch  uadi  f>  ineu» Tutie  aachBrano- 
te.veiu  riechen  wenitv  Allrin  der  Vf.  woll"'  die 
Antwort  haben;  dafs  er  aicht  feiig  fterben  werde! 

Ni  n N BFP.s,  b.  Bieling  nl Leipzig,  b.  Benj. Fleifcher : 
Kurzgefaßte  Bttrachtungm  äbtr  di*  ekrUllkhm  > 
GtMhmtwahrheUmt.  Ein  Erbrnmugtimdi  füt  jmh 
tefliiHtifüte  Ctiriflen,  nehfl  Morgm  hhJ  j-Uf^dan- 
ddf Ilten  ^  von  S.  Rebm.  1798-  VUl  Vorr.  u. 
lahaitayazeige  u.  «loS^.  g.  (  8  gr. ) 

Die  AbHcbt  de«  Vfs.  ift  nach  feinen  eignen  Worten: 
,.dem  proteibntifchea  Chriftea  durch  diefes  Bufh  ein 
Mittel  in  die  Hüttde  zn  ^eben .  feinen  erften  Reli- 

gioti<'ir»e'r:cht  in  An''■^l.n»  der  Gh;,'jen jl-'^hrcu  zu 
wiedtrholen,  zu  berichtigen,  und  feine  ücberzeu- 
Bhh  j  gaag 
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gong  re1]«Bd»'  za  beüsftlgta  vaä  Icbeadig  und  thatig 
ia  macben.    Sonderlich  werdeit  chriftticb  gcfiutit« 

HtU5V';irer,  im  greife  ihrer  Kinrft-r  unrl  Dicuilboted, 
vielen  Nutzen  tliftcn  kunnen.  zur  Förderung  rdigiu- 
Ter  Ue5erzeagnngen  undüeriunungea,  weitti  fi«  dUfe 
BetracbtuDgeo  iät  ihr«  Hauusdacht  benutzen  wol- 
len.** Hcd  daBey  Lokdius  Katecbismuspiedigten 
R'rt:r-l:<.  (.d  ;  \v:c  viel  oder  wenig  diefrlben  bciiutit 
find,  können  wir  aicht  beurtbeilea,  da  uns  diefc 
Schrift  atcbt  tur  Hand  ift.  Wir  haben  zwar  fchon 
vfrl  beffere  Bflcher  di«fer  Art.  doch  gehört  diefes 
Eichi  unter  die  fcblecht«u,  und  wir  wollen  gern 
glauben,  dafs  die  Abficht  doi  Vij.  bei,  ,n  Volke,  für 
wdobaa  (lieft  Betrachtung«n  belHmmt  find  ,  erreicht 
«•rden  wird.  Des  Betrachtungen ,  welcher  XT  find, 

Vief^T  aflemsl  ein  Sr'ick  ausf.uthers  klcineai  Kaiecbis- 
nua  zum  (iiunde,  w*i[ius  der  Uauprgedaake  iu  dec 
Uebarfchrift  kurz  ausgedrückt  ift;  dann  folgt  ein 
klelaes  Gebet,  biernul  dicBeuachtuag  felbft»  weiche 
mit  bibllfcheo  Stellen  und  ErbUrrnngea  Luthers 

durchwct't  ift  ,  vnA  »v.iW-h.  m^-hrenthalll  ein  Lfeder- 
Tcrs.  Der  Ausdruck,  id,  bij  auf  **cige  »netaphyli- 
ftbe  Begriffe,  7,.  B.  felbiläodiges  Wcfeu  ,  rureiclien- 

der  Cruiul,  fahr  eofulär«  und  konnte  hie  usd  da 
wohl  B«eli  ntwt»  aWcchblitder  und  gewihltar  feya. 
Auch  find  nicht  alle  Verfe  TcrAändiich  genug,  z.  B. 
S.  30>  Dir  Gott  fey  Preifa  oud  Dank  gebracht,  dich 
rühme  Harf  undP/ulterf  nndS.  140.  wo  gsftgtwird: 
Chriftua  litt  euch  daa  Reich  zti  gebca 

Daria  WaiCa.  wette  (xa)  werdcQ, 
Sarai  Oalii  . baffer  (ta)  werto,  ' 

GeKTareiw..«Bd  Mig  (xui  lebe«. 


Wir  tadeln,  daf«  die  ßibelftellen  fail  ohne  allcErklfi- 
rungen  angeführt  werden;  wie  Xfill  der  femcine 
Mann  ohne  Erklärung  die  Worte  verAchn  :  Uattei 
Tufsfiapfen  trUftn  von  Fett?  Manche«  Ift  nicht  mit 
der. gehörigen  EioCchriinkiingQad  nllherBBefHainung 
gefagt.  Z  B-  Jeder  Mfnfch  k  nn»  fiicr^n:  ich  glau- 
be, dafa  mich  Gott  mit  aUt-r  Nuthdurrt  —  reichlich 
rerforgt.  —  Gott  fegnet  unfre  Bemfihtjofjen ,  fo  dafa 
f(J<r  fär  fleh  nad  feine  FeniUe  den  mothigt»  Unter- 
haU  vtrdienen  tanm.  "Bef  der  Erxllhl«ag>  TOm  Jo- 
feph  iß  c^i  rnrür]ich«  Ordnung  der  B'^ii^obenheicea 
nicht  gut  büobfichtet:  „er  war  zum  erflen  Diener  des 
Staats  in  AeguptenUind  erhoben.  Der  lauter  Qofephs 
tehtevonder  Viefizuckl^  imdSq/eafc  wm^t  gttieh  ds» 
»bvigtn  Brüdern  auch  bey  den  Beeritn  eit»g*k.**  Auch 
ift  ea  wohl  nicht  richtig  z«  fjgen:  Gott  hätte  mich 
auch  zum  vernmftlojen  Thiers  erfchaffen  können? 
Düs  Uebrige  hat  uns  gefallen .  und  am  beircii  die  lö. 
Betrachtung:  Wiikaagen  dea  göttlichen Geiftea,  und 
die  i4tei  das  hettig« Abtadanhl. DleMorgeu-.und 
AhuaoMdAclttfa »  19  a«  dfr         ctb«h«i  SthSOu 


über  daa  taitfeTnäTsige  oad  atbmec  pfne  -rerT^ünfrl». 
leUgiofe  Gefinuung ,  die  4.ea  Lefer  gewila  zu  ahnli- 
chaa  Gadaaken  und  QäÜbltn  AiMea  Juntt. 

l)  SotioERSHAtsBN ,  b.  Rühl:  Schwarxhurg-  So»- 
,  d^yshäußjclizi  (jrJaHgbudi  iiir  die  kirchltcbe  und 
hiusUche  Erbauuag,   Mit  gnltdigOea  f  lirilegto. 

m)  Ebeaiiirelbft :  Otbtf»  tm  Btfardenmg  d«r  SffmH^ 
ticke»  und  hämOkhen  ifadairJU.  1798.  748.  8*^ 

Schon  ioi  Jahre  1704  c:ab  der  würdige  Hr. Klrchen- 
raih  Cannabich  eine  SciKuiLmg  tu^mr  uHd  verbefferter 
gnjUicher  I  leJsr ,  nebß  citugm  Gebeten  heraua ,  die 
baid  ia  die  6onderihSufifthe  Uof-  oad  Waifanhaus* 
kirche  eiogefabrc  ward.  Da  man  ana  auch  di«  'Eisk 
fährong  derfelhen  )n  der  Stadrkirch? 
nufate  ile,  mit  genügen  VerbeiTerungeo  reo  naueia 
aufgelegt  werden.  Da»  vor  una  liegeade  Gefaagbach 
baftebt  aus  790  wahlgeordaatqa  Liadera ,  die  aar 
denAuaabTorhaudeaanbefteaSainatuBgeo  entlehn^ 
aater  welchen  ab-reutrh  pfoige  aas  dem  alten  Son- 
derahäufifchen  Gefütigbuch  mit  den  nothwendigäea 
Abünderaogen  bf'ybchaltcB  worden  find.  Die  ge- 
ttoiTeae  Wahl  oud  die  TorgaBoauieBen  VarheflTaran- 
gen  begrfiodea  deaBeyf^ll.  welchen  fleh  Hr.  C  da«cfc 
feine  öbrigea Schriften  e-u-orben  hat.  Von  uafrachc- 
barea  dogmatifcheu  1J,öu  iU,  fo  weil  es  die  üm- 
fiande  verfiatteten  ,  dttfs  ueue  Saaain'.uag  mit  Recht 

{efiabert  worden.    Ia  den  bekanatca  (hUerifiehait 
iedt;  Gedanke,  der  uaa  Leben'  glebt  etc.  \9l  d«v 
5.  Vers,  der  fchoa  wefrm  des  fehlerfc  fmi  Ausdrack» 
nicht  anverüadert  beibehalten  werden  konnte,  iä 
abfaäodart  wvd««i 

Nim«  aür  ica  Traft,  daft  JaAie  Chrift, 

für  mich  tat  Krtuz  rt'tfila^e»,  1 
wat'ia  U«rr  und  mein  £rl6r«r  ift,  ^ 
a  wetd'  Ich  anf  ftveU  lacca. 

Welcher  Unbefangene  wird  diefe  VerSnderaiif  aftht 
nach  dem  Sinne  der  Bihal  für  richtig  erklären  müC- 
fen?  Dfa  Qebtt«  find  «hcofell»  fo  abgefafst,  dafa 
da  j  nrrb  Heligtootgefahla  «rwMk't  iidd  gaaihn-war- 

den  küuuea. 


EiitAMcaw,  b.  Palm:  il aterialien  zu  Keutzeivortri' 
über  die  Sonn  ,  Ftfl-  und  FeyertagievemTelien 
Herausgegeben  von  D.^.  W.  Rau.    ztea  Blindes 
3tks  St.  Q Bogen.   4tesüt.  sBog.  1753.  g.  (je- 
d«  Stuck  8  gr.)    X8.  d.  Ä«c.  A.  trs^  t7M. 
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RECETSGELJÜRJ  HEIT: 

BoHifiBviie,  !■  d.  Schamaanifcbea  Bachh. :  ffuri' 
[ekesgourml.  IBand.  ifte»Htfc.  IB.  stetUtfC 
SMÜaft.  IB.  4iMHilt  «7^  SM  &  S> 

Die  ukekanntea  Hen«tg«ber  dfer«  acttco  jBrill- 
Tchei  Journals  habe«  zur  Abücbt  durth  daflalb« 

„den  Geineiogeift  fflr  AofklüruBg  ira  jarifUfchen  Fache 
ru  verbreite.]  ,  die  fchifdJIcbea  Folgen,  welche  bey 
dermaligsr  JoihtzTerfaffiMf ,  thaiU  aas  der  grofsen 
Menge  fe  Terrclliedraw  GefclM,  tkaRe  anu  den  rer- 
fchiedanen  Mrynun^en  ant\  Prutjudieiit  der  Rechts- 

Selehrten  and  dann  aach  der  hiedurch  zu  colurirea- 
ea  Chik-aae  upd  Uabuliftik  herfT'efaen  ,  öffentlich  be- 
kaaac  z«  laachea,  aber  auch  die  Mittel  an  die  Uaad 
zu  gabaa ,  vi«  folchea  zu  Teffbaflern  und  za  Tariaci- 
dea  Ceya  mochte."  Dea  lahalt  des  Joarnala  follen 
rechtliche  Abhandlan^ea ,  Gerrtze,  Gewohnbeites, 
Obferranzea  ,  jarlftifche  Ao^krfotra  .  roi  h  lich'*  Gat- 
■chtaa  (Btc  MtSMcftaa.  —  Oaia  die  paAtire  Eecbts- 
wfffinifelMift  mbA  gar  Ukr  dar  Avfkllinuig  btiürU 
(welche  VVifTennhaft  bedftzfte  ihrer  niv-hr?),  dafs 
each  eine  2S£iirchrift  zu  wiafchea  «rire  ,  wetcbeitch 
die  Beförderang  dieCtr  AafkUraag  zam  Zweck  aach- 
Ui  dfirfta  woJal  Ji«iB«H  Zwaifal  ••tcnr^rfaa  raj«. 
EIm  W!ffimfe1)tft  anfkürcn,  helfse  aW  niettta  Wal- 
ter, ßU  ibr  wifT^jarch  :ftHche  Bildaog.^ekea  ;  HedDrcll 
'  neee  Moteriea  bereichern,  tiobebaute  Qegeodea  der« 
felben  bearbeirea  oder  fracktbar  machen ,  die  aagt* 
ordaotaa  itoSt  fjftaniatifcll  TfrkaflpfM  wmI  unter 
•Priaeipiea  und  allgamalaa  Gmadfiitt«  ▼«'rtlnigcn; 
oJer  such  den  Vorurthelleu  >ntf:«^e3  arbeiten,  wel- 
che diefe  witTcufchaftliche  BUdua:;  hiud  ira,  uad  die 
llitrcl  aBg«b(>n,  durch  wfUhe  Tie  belurw«/t  werden 
kttui.  Üio.Bcrauegebar  fadiea  dia  Aiifiilarnng  der 
Lrprutfans  in  dar  Aafdackan»  llirer  Mingel ,  der 
Ffchlcr  oafrer  Juftitverfin'ijT»  nmd  in  tadfxn  derglti 
chen  Dingen,  durch  die  ä*^  nicht  die  WüTenrchafc, 
foaderii  B«r  einen  köaftrfren  Gefetxgebar*  aefklarea 
ItAnatan;  worüber  maa  fchoa  oft  g«aa«  «ad  laagc 
■Icht  fo  Tcblecht  belehrt  w«rdea  Ift,  ala  darcb  dien» 
Joarnsl  ,  delTeD  Ileraaigeber ,  i»  den  rorlie^eaden 
Stfickeo  auch  uirhc  die  g^ericg&e  Coopeteoz  dazu 
gezeltet  haben.  N{r§;ends  Redet  man  hier  eine  Spur 
voa  witTenfchaftlichem  Geift.  uad  dai  Ganze  befteht 
Taft  aef  nichts  ,  als  rohea  Materialien  .  aas  böchft  tri- 
Titkn  Bemei  kuugea.  aas  «nlntereiraatea  Anekdoten 
«ad  Actennück'n  uad  Abhandiaagaa  1,  die  Acll 
trader  darch  die  Wicfatlgksit  desGageflianda»,  ««ck 
dwch  die  Ausführung  empfrlilea.  Dit  fliflB^«  tt 
4.  i%t  ^«  n99-  Drüttr  ÜMtd^ 


ganz  barkarifch  and  reiner  Actenflil.  —  Foli^ndes 
fnd  die  namhaften  AafTitze  der  ror  ans  liegend«« 
Stficka.  I.  Der  Richter  kvm  die  tey  itr  Autibmmjme 
«er  Amtn  fti«  »ugtfügim  BiMdiguugtm  e»f  der  SMb 

9dtr  J9  fort  beßrafen.  Ganz  gemein.  Den  meiften 
Raaai  fallt  die  Oefchichte  eines  kranken  Bettlers,  den 
auuB  TOB  aiaaai  Dorf  zum  aadem  traafportirte,  and 
in  wolcber  noa  der  Tf.  «i«  «lalraclitaäd««  Beyfpiel 
TOa  einer  angebfihrlichaa  fefbrtfg««  Bdbaf ung  giat»«, 
Die  Bemerkangea  zu  dlefer  Gefchichte  ünd  abenCaUf 
ganz  gemein,  andbeftehen  in  erbaulichen  Natzanwen» 
daagea,  „wie  onelickJicb  derjenige  Ana«  iil,  fo  ent- 
fernt Ton  feiner  Ueimath  auf  dar  Waadcruag  kraak 
und  hiaßillig  wird;  —  wie  traurig  and  elend  dioLa» 
gc  der  fremden,  ja  auch  der  elaheimifchen,  ohne  Ob« 
dach  fich  befindaadea  Armen  iü,  wena  ie  krank  aad 
bacriSgarig  ward«« anddafies  noth wendig  fef,Afb 
ir<>naaftalten  za  errichten !  II.  Auszug  its  Regttlativt, 
dte  Armenanftatten  in  dem  Fürfltnthi*m  AUcnbitrg  bt' 
treffend.  Wie  rerirrte  fich  denn  die»  in  eiu  jurijltftku 
Ja«roan —  III.  Austugausetmem^emufehe»  Rtjpoi^o 
9om  15  May  1593  über  dit  kurfäOififchsr  StUt  am  ßeh 
grbraditen  ^'j  »0«  der  Oriiff^hnft  ll!'nnsberg.  Nicht 
ganz  anwichtig ,  beTeudars  für  die  Kenutaira  der 
damaligen  Befchaffenhcit  rechtlicher  Gutachten.  IV. 
JDte  Vngtmjshtit  dts  Rechts  macht  tmgamtDtutJskland 
dh  Aumakmi  J»f  ntmm  vrenfsifchtn  ieutfehen  QeJetZ" 
tntchsn')ttr.i:rHJig.  Alte  Klagen  von  neuem  aufgewärmt 
and  ohne  Warze aufgatlfcht,  die  aber  ja  noch  langa 
aiebt  die  Nethweadlgkeic  der  Aufnahm«  gerade  de« 
preufsifeke«  Qsfaczback«  bawvif«««  V.  £M^  Bum* 
kwngen  €btr  Mt  Ltkrt  von  dfrExanilio«,  T««  Ha.  D. 
Pfotfnhiuer.  Sehr  d^rfti^.  Doch  enthalten  diefe 
Blatter  einigte  gute  Gedanken  ,  z.  B.  difs  ein  Richter 
die  Hiraaigabe  der  beweglichen  Sache  nicht  bey  Stra- 
fe auferlegen  foU« ,  w«il  die  fiegeadeParMj  dadurch 
nie  zn  ihren  Zweck  kommen  kann;  fondera  das  Er- 
kenntnifs  dahin  gerichtet  werden  müGTe,  ddfaimFall 
d«r  Weigerung,  dieSacbe  gerichtlich  weggenommen 
wardea  feile,  u.  f.  w.    VI.  IVer  zu  eiuer  befiimmt  au- 

f egtbeuiu  ßerechUi^keit ,  oder  Servitut  wem  drs  Nocft- 
W  Ornnd  und  Boden  ein  Fleck  erhalt,  kann  die  darauf 
u>eaßreichen-l  l -..fc  zu  kirmnn  andern,  als  zu  diffem 
Behuf  qibraucken.  Nebft  der  allgemeiaen  Ueantwor- 
t^pg  dlefar  Frage  •  «(«Kochtshaadel  Aber  eine« Kifa- 
korb  and  Bemerkungen  fiber  denfelben  ,  welche  ans 
zeigen,  dafs  diefrr  Käfekorbsprocefs  ein  lächerlicher 
Handel  gewefen  .  dafs  die  Koftea  das  Objectum  litis 
flbertiegen,  welckaa  oft  Mfchaha  *  dafa  di«  Sckuld 
4m  koe«  a«felnv«ll«ad««Sf«rt«l«  «Iditscffadoindaia 
iMlff«Caten  undKicfcUCaU^  4«bdi«lit«i«lMfchwer 
'   '       Cco  liebes 
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MAm  AMhAvtl  «ad  dafilr  tucb  V<>rgütung  haben 
iBÜfletf.  .»«ErailfsbcyTag  und  bey  Nacht,  heifst  es 
S.  loz«  W^a  Mittagt-  oder  AbendefTea  jedem,  der 
Hülf«  iacht,  u  Gebot«  ftehn,  alle  VerbipdaDgea  d«f 

■  Vatwaadtfeheft ,  Seb^SMrrditf^  «ad  Freoadfchift 
4ca  Augen  fttztn  ,  nch  Tag  und  ^Tacht  in  denea 

der  Parte)  eu  vergrabao ,  and  die  dann  noch 
«btig  TafMeibeode  wenig«  2«il  aaf  dl«  ich  täglich 
TcraebreDdenOflficiaiarbeitea  Terwenden."  DIeafey 
zugleich  ein  ganz  geringer  Beweta,  tob  dem  Geift 
und  der  Sprache  diefes  Journala ,  das  deo  üeiA  der 
Attfl^ianing  in  der  Juriaprudens  verbreUca  wiU.  VII. 
Dit  Canonifcht,  Preufsifch«  «ad  ffofefMfdü  Vtnri- 
nung  inAnfehmng  der  Vn  lyivJ'.ichknt  der  Ehevertohniffe, 
und  deren  Vergleichung  mit  einander.  Der  Vf.  giebr, 
nicht  ohne  Girand  ,  der  Ket2tcn  den  Vorzug,  und  macht 
nlt  eoter  pf^cbotofifche  Betracbkaagea  Aber  die  Lie- 
be, gar  erbeolich  sa  lafen,  S.  117.  ..Habca  aieht 
beide  Gefchlechter,  and  iorooderheit  daa  Schöne  mit 
feinen  Reizen  ,  diebefVen  Mittelia  Hanüeo,  iich  «.ech- 
felsweife  in  die  Fallftricke  der  Liebe  za  rerwickeln, 
•^daait  aber  aacb,  da  die  Liebe  die  feartcfte  Leidea- 
'febaft  des  Meafebea  ift,  nid-ica  13«f«a&aad  aic  la 

•  feinem  wahren  Lichte  darßellt,  die  hefte  Gf^genheit, 
fich  häufig  cinaadcr  za  hintergebtn  und  zu  bcthören. 
Die  l'.ftige  G<rl>ebte  kann  mit  ihren  Reizen  ihre  F^cr 
IDr  ilea  eiootaJ  geCaageaea  Gegeaüead  leicht«.  Tar> 
Hrgea  «.  f.  w.**  E$  komaw  hier  aorh  Tf  etes  der; tel- 

■  eben  vor.  VIII.  n'n  Trnnsict  aher  iV.e  Ftbfchnft 
vor  Eröffnung  des  Ti-jhsntents  tu'.ä  fs ,  ivnrnmirdeffe^t 
MiaK  Ceac  «n<i  f^nv  unbekannt  iß?    Der  Vr".  leugnet 

•  ^M.  Sief«  Abbtndluag  ift  aater.aUea  die  befte.  Im 
aber  dae  eigene ,  dafa  fie  f  a  der  Fena  Tea  roHwmbms 
dubitandi  und  decidmdi  TOrgerragen  ift.  IX.  Sollte 
es  nickt  vo}-tra glich  fttfu,  die  Gfjjhlechtsbevormaatdumg 
Much  in  denjenigen  Provinzen  DentfehUauU,  w»  fie  noch 
«Mab  iVI*  aA«a/dia£Fra.  iaiGeiAedea  gaasaajowaal«  aad 
(dchrjebea.  ihlFi 

Aufserden  an,"prührten  AufAitzen  Gaitn  fich  hier 
■och  rerfchiedeue  andere.  Aua  den  Torliegrndea 
lieht  roaa  aber  wohl  fcbon  zur  Genüge,  daft  diefes 
Jaaraal  au  aidita  wcitcrdieaea  kOaa«,  ala«twaciaeA 
ahrlkbco  Praktfker,  ia  Staadea  wo  «r  akbta  bcflera 
zu  tbnn  hat,  einiperHsa'seB  zu  befchaftigen.  Wir 
hoffen  TOB  den  guten  Genioa,  der  jetzt  äber  die  Ja- 
risprodeaasawaebea  fcbeiac,  dafa  erdicfemProduct 
bald  SÜMm  Tafdfcatea  ilataffaaf  barattaa  ward«. 


ERBjIÜ  UN  GS  SCHRIFTEN. 

I^TvRTNaFiv.  b.Fuea:  Wochenpreäigtt»,  uehßeiur 
S»nn'..-gs predigt ,  von  D.  Qok,  Fritdr.  Flatt^  ^r«f. 
derTbeoI.  zaTübiagea.  1797.  agO  S.  8*  • 

j)  Ebend.:   Zuey  Corf^na'-ionspTtAigUmi  TOB  D. 
^oh.  Sricdr,  i'iuxt.  1797.  8* 

1)  IM«  Bidftea  dtefer  Vortriige  Cnd  Aber  deoBrfaf 

Pauli  an  die  Pbillpper.  un(!  machen  eine  zafammen- 
biagead«  Bj^Um  v<w  Wocbenfcedigtea  atis.  Dasu 


kommt  noch  eine  Sonatagipredigt  aebft  elnigaa  an- 

darn,  welche  Beiiebiuag.auf  befuHdere  Zeiceasftf  Hu« 
haben.    Gehiiren  fie  gleichaicht  ru  daa  Toriaglicheo. 
aad  verasifst  rmji  hier  and  de  noch  die  letzte  Har  d 
^ba  Vfa.;  fo  find  äe,  deflea  ungeachtet,  ihres  gedaa- 
kenreichen  und  durchaua  prakiifchen  Inhalts  vce<^e.], 
fehr  za  fnpfehlea.   Folgeade  Materien  find  darin  ab- 
gehandelt. I)  Ammufikfit  «Mcft«  am  Gtot*,  Uegt  dit 
Schuld,    wenn  wir  uns  zur  Sunde  verleiten  faiT:'«*. 
2)  Ueber  diu  (^uflle  und  IFirkungen  der  Freude  eines  ach- 
ten d'.rijlen  üher  die  chrijUiche  Denkart  und  Gefintma^ 
Anderer,   s)  Ueber  die  Wahrheit:  Kit  bö/e»  "— In 

ffeniiingen  öfters  gute  Folgaa  zufammtn,  ■  (Dia  fvakli* 
eben  Folgerungen,  welche  Hr.  F.  daron  faergeleiter 
bat,  fiadangemeiu  lehrreich).    4*.  5)  Gutt  unrkt  du 
WolUn  «nd  foUhrinfren  des  Guten.    (Auch  blervoatt, 
cia^  frachtbare  Anw  endang  auf  da«  thatJM  Lahasfa- 
auicbt.)  ,«)  Wahre  Ckrißen  lUraafM  mndJoUm  ämnk  tff 
Betjfpitt  sar  Ausbreitung  umt  Defördetung  einer  chr^ 
Itcitm  Denkart  und  Gefinnung  beiftragen.    7)  Ueber  tf 
J^haffeh!:eit  und  Werth  der  chnßlichm  Freunelfch*ft. 
(Dief«  Materie  hücta  eiaer  waitara  Aaafighraa»  h«* 
darft.)  8)  Of^  4m  tarihlaa^ebraaeb  dln^  JTalMMr.' 
die  Wiederher fleünng  d/r  G^frindheit  hängt  von  G'Ht  t;'- 
9)  Zwey  Regeln,  die  uir  tu  befolgen  liaben,  arraa  uti 
auf  dem  Weg  (t)  der  chrißtiehm  Vct&ammtmktlt  ^ück- 
■  Mi  fortfthiMtm%  mmdd^s,  mmG^-mm  aaiiiiitlMlfii. 
.ZfrfrrrrMeawelbii.  (EaaflrdallrdaBSEabdrarbeil^ 
feyn,  wenn  Hr.  F.  fffne  Ilaaptfätze  zuweilea  ki^rret 
ausdrückte.  10)  Vibet  die  Hoßnuritu-akretCiinfien,  Bmr- 
ger  des  Himmels  zu  werden.    11)  Ueber  dit  R  ichtigkeit 
dar  L<ftf<  00a  der  kStnßigM  fdige»  Atßftefbdbmm,  13) 
Wie  die  Betrti^hmg  des  vwtr^dtem  InkaMs  «ad  de 
wohlthjtif^en  Wirkuiige>i   di-r  Lehre  ^efu  Sur  Befr/h- 
gunii  unjerer  Ueberseugung  von  der  Gotttickkeit  derjd- 
ben  dienen  kernte.    18)  Einige  Pjlichten  der  WnkUhMm 
die  Wohlthaten  empfangen,    14)  üebtr 
'gieit-der  linffnung ,  ^ef»  in  das  Harns  feines 
•Vutas  niK-l,z\ifo'.p;en  .dipfer  iDurgcatündifche  Tropvs 
bitte  im  Hnupf/Effie  vertcieden  werden  falleai}  für  dt* 
eiß  n  J'»  tf»;  /r  Jrß*  ,  und  fär  nllf  ftir.e  wtikre(m}  Ver- 
ehrer itbe)haupt.    1$)  Von  den  kjtfodermffen  und  Wir 
k<i«^m  einer  fruchtbaren  Erkenmtnifs  der  giittüchm  Gü 
te.    j6}  U'firt  den  Nutzend**  Gebets  bey  gefa'rvollen 
aujsetn  imßanden.    17)  Wie  wir  bey  dunklen  utid  aa* 
nna^genetnnen  ZuUißungen  uetdFügnngen  der  göttUchea 
Vvrfebaug  die  Größe  &ttet  anerkensun foUen.    ig)  Die 
£rde  vnfer  WohnplafZ  whrd  einfl  aufhitrn  Schauplatz 
dl  f  I  iends  vnd  der  Ver  dorbenheit  zu  feun,  und  tu  nnem 
hfr.  li  Uen  U'ohnplatz  fü»  heilige  und  Jelige Men/ckemmm- 
gt!.i'det  werden,  (über  Röta.  Vllf,  10—23).    tpj  AmA 
d:e  micfitigßen  Eroberer  hängen  in  Joficht  nrf  ihre  krig. 
ger{f.he(nj  Untemfimitnirtn  und  den  Erfolg  derfelint 
von  dir  fL>;  -l'.-*:  {'oi/k  i!r.,7  <ib.  —  In  der  iSten  pr.. 
dre  mit  ungcu! -iaer  Lubha.'iiekeir  ab^efafst  ift,  fchtl> 
dert  der  VI.  ein  a^ahthsit  taufcridj  ihriges  Reldl.  Da. 
fer  gegenwärtiger  Wohtiptau  v  !r«l  1-  n'r  v;r\rande>t 
werden;  Thorhf itpn'und  Lafi*r  »liileri  ,  i  wlichvon 
der  Krde \erfrhv,  ircJcii ;  I^ufr"  h'ij'pe  und  gute  Men- 
üchea     bewehacBi  fclbu  dw  iiuet«  vaa  aUaa  U- 


ilea  mA  fbflM  VOQ  ISenfclMfi  f^«y  w«nlea.  Mm 
fiekt  hterasf.  -««leb«  Deatna^  Hr.  F,  Mmtm  TtSM 
Toa  dtr  r«genaaat«6  feuftendimCrMt»  ^tfAtn  kil, 
auf  defffn  wAhrf  beiulicbira  EckUraBfia  Rae.  flcli 
hier  nicht  «iaUliea  kian. 

Nr.  Di«  «rft«  too  flirren  Predigten  htadattVOll 
der  Wichligkeit  Jet  Urthrits  iQt/u  über  wnfre  Herzensbe- 
fdtaßtnkeit.  -Ur.  f.  dfiopt  dtHo  befon(l«rs  tnf  Rel- 
■  igKftit  dei  i  '^<.-ii>  ,  •!«  auf  liie  Gruudlarjr"  üM'T  cbrift- 
lichea  Tagead.  lo  dtr  eirejtea  wird  geteilt :  da^ 
^üju  Aufgrftehmg  »tten  feinen  Freunden  die  erfreuüch' 
fie  yf»t.i/-.';f  a:>f  tir.-  J-'in/'irf  U\-ft  nfrr.  Rcr.  j(!  übtr- 
aaagt,  dal«  beide  Vorirage  au  1  iieilneiimiiiig  aad 
NtttZM  ««liM  ftMf C  WOffdMI  — 

Q&TTlMasN.  b  Dieterich:  Savimlunf;  von  Predig' 
t#»/ißr(«ur;  tlU'  Sunn-  und  l'fjltügr  des  Qabrei, 
ttus  den  Werken  der  berühmt eflcn  Ktinxilredner  tur 
Beförderung  hämsUcber  JnddeM  gtüidtttu 
rm*  Sift&  EI. Baad.  374$.  t> 

I  Di*  VartBUflTuBg  dipffr  Predi»rfareBjUn;7  if^  cfcht» 
weher,  «1»  eioeSpecuUrion de»  Verleger»  ..obtrbion  — 
f«;t  Hr.Di'rfrtcZt.ederdefl'ea  Handijn^er.in  einem  elend 
gelchriabcBaa  Vorbaricbt«  —  obfcboa  Predigcfaaia- 
loogen  oacar  dia  g:e1iaf  ifften  Artikel  uafers  Baebbea^ 
dclsgeböreo;  fo  Jftdoch  feh  g^erDuaier  Z«it  kein  voll- 
fiändiger  JahxgABg  öff«utlichir  R<ligioa»vorträge  er- 
fchicDen,  der,  wie  die  ebi-maligea  NiTraberger  uad 
Qi^taar^BBiaagea«  di«  bäoaticba  Aa4«cbc  witar 
geVildeteü  Stiadea ,  darcb  le!aea  lahak  and  dattb 
lo'ne  Maiinichfaltigkclt ,  bcfardera  hBnnff.  Diefcm 
BtdüiSalSe  obzubelfes  ■.  f.  w."  Ja  ge^ifs  es  «rar 
höbe  Zeit .  dar*  Hr.  D.  dem  ee ,  wie  fich'»  roa  felbt 
verftebt .  Uofi  «ai  die  Erbaaaag  faiaer  MlcchiiAca 
zu  tbttB  ift,  dtafar  dringenden  Nath  aaJlkh  «Imail 
fihznbiclfen  Tucbte.  Hr.  D  hat  Predigtea  von  rer- 
fchiedeaeaVerfafTera  aa<^'R wählt,  und  aogcxrbret  dia 
mehrftea  über  frry  pewahlte  Text«  ^hrlten  fiad. 
Hoch  aber  jede  dea  Namen  eiaes  Sana  -  oder  Fe&ttgi 
drucken  UfTen.  Vcrfchiedeaa  dicfcr  Pwdigteo  rtr- 
ricliert  Hr.  D.  aiit  £rU&bair»  ihfar  VcrfafTer  abge- 
dcucl(t  Z9  babea.  Diejealgaa»  dereu  Ariieitea  er 
ohaa  Erlaabnir«  ■bKadruckaa  fleh  die  Freybeit  ge> 
aonmea,  hofft  er,  würden  es  deibalb  oicbt  fllicl 
oebtnea  ,  weil  dndurcb  ibre  Predff^tfaaioluogeo  deßo 
hekaaater  ^urdeu.     Ulq  übrigem  li  [(^fe  SanjicluDg  zu 

amplchka,  glaubt  Kec  nichts  weiter  autb%  za  ba- 


bea >  als  die  Naaiea  der  V'^-rHrfTer  ztt  aeaawt*  Sa 
fladfalfaade:  ZoUikofer,  MarexoS,  Spalding,  Kop' 
fe,  KemHard,  Löfflet,  Ctmnabkfi.'Pfranger,  Rofe»- 

«f  J/fj- ,  "Blair,  Ain<'4nn  ,  Mßnter  ,  S'ohh'o^,  Fock.  Veit' 
lodter ,  liti/bfck,  Sinients ,  Hanleint  Morus,  Ifedag^ 
Burckhdrdt ,  SaiMiann,  Adler,  kfiidervater .  Tftfov 
M«kr»  PnUkit  Mtear,        Uudtwalkar»  ^Maauls. 

Hasbckc,  b.  Würiner:    Vvdigtentxmrfe  ühnr  ilis 
Sann-  und  Feßtags -  Lvangelia ,  xoa  ^}oh.  ^ohn,  , 
Paftor  an  der  heil.  Drejeinigkeitskiietie  in  Her 
Haabargifcbeo  Vorftsdt  Sr.  ücorg.^£rylsr  ^aihr- 
gang.  1707.  sog  S.  8-  (20  t;r.) 
G«BS  nach  alipiu  litmiletiichen  ZüTrhaicte.  Da» 
Erordiun  fängt,  wa  die  Au£mtrk£»nikeit  der  Zuhö- 
rer zu  fpaooen,  mit  eiat^  «ft-fonderbar  gewäbttes 
biblifckeu  StfVe  an  ,  z.B.  Adnm  ,  wü  b  fl  d'j'?  oder: 
Wir  habea  occh  nie  gehört,  dafs  eia  heiliger  Geift 
fey.    Von  diefcr  letzten  Stelle  wird  denn  zugleicti 
Vasanl«ffi|og  genoiouaat  aof  di«  Feinde  des  kirch- 
Itchaa  Lchtbegritfa  (fo  wardea  die>cnigen  genasat, 
dte  an  eioea  andcra  heilit^ea  Geil^  t^Uuben  ,  als  fbn 
fleh  Hr.  ^.  denkt,)  einige  Ausfalle  zu  thun.  Dia 
llauprrat7.e  find  entweder  ganz  nach  dem  gewöbnli- 
che#  Schilde ,  oder  Ae  fiad  dogmatifch.    Daf»  <H» 
AsaflllhrBog  Toa  glel ehern Gah«]ce £17,  ttfMfichfthOB 
aas  dem  Gefegten  veraauthen.    Von  der  beiTern  Exa- 

fefe  zeigt  fleh  keiae  Spar.  Vielmehr  fpiek  hier  der 
'eufel  noch  bey  dem  fogenaantea  Falle  Adams  feia« 
Holle ,  und  David  nenat  noch  d^rch  Elogabtas  fld* 
heiligen  Qetftes ,  in  Qafitfl  daa  MaflSas  felvaa  Harra. 
MyßiffJ'o  Ausdrüike  und  Teralrete  jürfifih?  Bilder 
geben  diefea  Vorttagen  die  gehörige jSalbuo?.  Die 
KOrze,  mit  trakhar  dlaHaaptfätze  ausgedirückt  find, 
ift  dMEiazifa,  was  aa  dtafen  Eatii'flrfen.  dlefär  dia 
fkwvnda  afsav  »ordifcbaa  Religionslehrf  «iae  gaa» 
mi^Mddlkbara  Speifa  find»  m  tebon  lA. 


LairziG,  b. Feind:  Meine,  Herrn  Grundtegtr,  Bn<i 
mnfrer  franrn  Grfekichte.  1798.  i  ß.  526  S.  s  B. 
588^.  g.  jKihlr.  gl.)  lit  rfai  1789  bay  Jii- 
oias  in  Leipzig  ericnienene  Jtiiich:  Zurr»  litera- 
rifcke  t/LmrU/rer  und  deren  Fraaea ,  vom  Verf affer- 
von  Sophiens  Reif 'n  .  und  laut  Vorreds  ,  amesla 
belTern  Umlaafza  bringea,  mit  diefem  neuen  Ti- 
tel verfeha«  ipagdas.       d.  Rae.  A..-L.  Z.  178^ 


X  L  S  TN  X  $  C  B  E  I T  T  S 


!FiiU«ö«iK.  AM,  fm  Terhf  ^VFalftnbiares:  Ideen 
hhtr  Un-Kam  eine»  Lehrimekt  für  ii«  ofwrii  Itßiithmletaff«* 
gttehrUr  SefiHltn,  ncbd  fert^irfectter  Kaifcticbt  von  den  Kr- 
•iCaiflen  Hfid  yera.idero.  "c<i  im  köniri.  ¥»A»gog'naa  su  Halle, 
eM*Binl«iJ"<i»ff*'''''  -'"J-  H-'rm.  Niemeifer.  179I.  44  5. 

gr.  f.  Dar     .tfht  van  der  tifihdiiia  Bemarfcnig  «ae*  oiU 


nagcachtet  de«  aiemlkh  rcfeblTcbea  Tainatis  Tsa  Letrbadletti 
der  Retigiea  für  die  Jag«nd ,  es  ■•ck  iiaisflr  an  etnedk  faUe^ 
welch«»  Im  M aterlelHa  und  Formellen  ganz  für  dia  Btsdäriiiiire' 
der  reifern  Jun(Hnfe,  vie  ie  in  dca  ohcm  ClilT^n  gclefarier 
Schulen  gebildet  werJeo .  einc^ri^-hiet  fry ,  und  he«ritwenrt. 
dtaa  die  Angabe*  9»A  wdciiam  PJua  (elidiaiUUciaa  tnde» 

C.c  o  s 
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'«bern  Bditildillin  |te1«)iri  VCtdco»  iwreh  weitere  Auf  einander- 
fttyunff  tüwtnit!*  drejr  ¥r»gm.    i)  SeU-li«  a«li(ien  und  be- 

-fooden  die  cliriilliclie  fSr  Jünglinge  voa  dkr«l»  Airer  und  die- 

,fcr  Beftimmung  blof«  eine  Sache  de»  Herteat  und  der  Empfiit- 
dangt  oder  xugleich  eine  B«(vbjf<iguim  ihre§  Verßard.  s  u:id 
eiA  GegeiißaBd  ihre«  Nachder  ken«  feyn  ?—  i)  welche  Behaiid- 
luDgnn  und  trvlclic  IlülfskenntniiTe  flnd  nSchif;.  i«  für  diefe 

.JungUnte  xu  einem  aützlicben  Gegetiß'nde  ihr«s  Nachdenkeai 
SU  mache«  und  3>  welche»  find  «Ii«  Grenzen  rw/fthen  eurer 
wifleufchafilichen  und  gelehrten  BahmdJaof  derReliKion.  wie 
ihrer  der  Theologe  ron  Profeiitan  bedarf,  und  eiuem  liir  die 
Schule  zweckmar«igen  Vortragt  deri'dlben  ,  wdcher  atbtit  der 
Stnwirkaiig  auf  den  CSiaraluer  zugleich  eiae  LeLung  des  Vcr- 

■iaade»  feya  foll?  —  Die  erlle  Fra(?e  könnte  m-inchcra  fnH 
nber3ur»i^  fchelnen,  wenn  nicht  die  Ilrfahrun^  !chrie,  driT* 
»tcbt  aiteia  jeue  altere  Lehrare.  dieeioem  cewiilca  äcli^sn;)  fui^- 

'le,  eiae  dreriRe  GlaubeufpÜ'tht  einfchirfte  und  fall  nie  a'^ei- 

'I»i|;e  Aiictariuit  dfr  heilip«i  Sihrift  «I«  »;'iitie  »B«rk.iootc.  n»t.h 
▼itle  Verehrer  hat,  fondern  aiuii  fc.hll  tnur.isi.r  i.clircr.  die 
viel  ron  AufkliruBg  uad  gereinigter  ihtjoitijiuijer  Lebrart  au 
reden  wiHt;!! ,  deo  Tleligion»URt«rriLiit  d«r  JuLjeud  entwede*  auf 
eine  fo  leichte  und  geriugfchauige  »der  dwch  fo  übelwerfUnde- 
ae  (»rund;iche  und  kalte  Art  behai>d<:lii ,  daf»  «ttf  di  iVin 
£iJt  mehr,  a  s  durch  die  Fehler  der  altern  Mtihgri-,  gk:icha- 
d«i,  ui  .'l  irjiündtrhtit  leicht  ein  Dünkel  der  vl  rnt  jyaten  Auf- 
kitrucij  hi  y  J  ;ioKrmi|<"a  «rrc^t  wUd .  der  C-r  a:;i:-?ni  Lernbe- 
gierde nur  zu  ijcfaMrath  ift.  Die  ifLiev  I.ii?-?  ü?f  Kt;'.:iM»ti 
laiciu  ef  lioinwendiger  tis  j«.  daCs  der  rtifrrrr- J  uh^juv^,  dcuta 
DenLkr.^ft  in  andern  WüTetitchsncn  auf  n.  uoliLTley  Weife  ge- 
iiU  wird,  b;.-y  welchem  «ucii  durch  i,eci-rj  unü  Kehötte  fti- 
fpräche  hi  d«n  Cirkeiu  i^tbildcter  Meuichcn  früh  «in  gewiffb» 
Skeptic-ifmüi  VVurrcl  fjiTen  kann,  t^hon  lUiu  ei^ta"?!!  Nachden- 
ken ui  i  lu  cintr  L.?iVli  i  ich  und  ruhigen  Prüfung  defleo, 
wa«  ikia  »i«  rt:i<i' !(•  \\  anrtitit  uiitgetheilt  wird,  angeleitet 
werde,  uaa  feil.''  Ucber4cugungen  gegen  inaJuIge  Vcifucliun- 
•#n  i  jm  Oar'.suben ,  ladifrereitüfinu»  «der  gar  ReligionfW» 
Bi  hair  ;u  ftellen.  —  Beji  d-r  zweyten  Fi»|a  wird  g*^ 

ze'igi,  da.j  LS  bcy  dem  ReligianiunierfkhwdarMMimi  Jttgtad  • 
ihcili  auf  eioe  aweckmäfsige  Wahl  dar^  |j«lMHtcadnftjia<M  an- 
kammc  ,  inionderheit  ia  d^r  iMoraJ ,  d  imil  die  Mich  dStfrukera 
L'nter.reii'uug  angeregten  Ctllicheii  Gefühle  itl  fiiftc finiadfiiCM 
4ht-rgeii«n,  und  der  Jüngling-von  Tugeadw  »d  LaÄ«»,  ■ 
ihr^i  Haupt,  und  SfcbengUtWigen  und  dm  VerpHichtungs- 
KTtuidea  bey  jelim  vod  de»  Abnaluiung*,;rü.idea  bey  diefen 
richtige  «ad  bäffinutte  Baerilf a  erhalte,  thciU  aaf  die  rechte 
Behandlung  derLelirim  der  ninirlichea  unl  chrißliehcn  kcU- 
gian  ,  wozu  befaadm  faq{fil:Ii?ere  Kntwickelana  dar  Bawaife 
für  die  lUuptlchren  und  eine  kurze  ©efchithte  derfeliwB«  la- 
fwidcrheiC  der  Bilduag  rerfchie'dt-ner  VorllrIluug«irtcn  Oed 
7oimcn  dttWben  nach  den  verfcSiiedot!Pa  Zeiwl-crn  gehört. 
Vater  deo  nuif*kenntniiTen  eimt  Teraiinfagen  Naclidenken« 
vber  die  Ke'.igioa  verdient  eine  kurze  Blnleitang  in  die  bibiU 
Ml"*  ichrif  e«  'V'.<'-  f  rfte  Stellf  ,  nacbUdem  eine  »Kgemaine  hi- 

'lltriiCtiia  XJf-b"' ^iir.t  dir  Srhitkffl'.!  derUeliidon  ,  ihrer  Wlrkuo- 

Süt,  Ttrui.n.i.tuwr'  i<  und  Bem;ihiint;en,  Ce  zu  reiaigea.  —  In 
tat  Wtieti  AI  :  J...i»re  hat  zwar  der  Vf.  im  AllgeineiBen  jene 
Grenteit  zwifcheu  dem  akademifcben  uad  Sehuluirterrichie  in 
beüinimen  gefucht.  iiiden»  er  federt,  dafs  bey  der  aatiitlahtu 
Religion  nnd  der  Sittenlehre  nur  eine  papulirs  Phikofapt  le  n- 
K«weiiu'.'t ,  bey  der  poütli-cu  Religion  «IIa  Spitiei^diVieii  drr 
JJoTiratik  uad  PolemJi  rermiedeH,  der  richtig  erklarte  Tei»i 
d-r  d*i.f>>ie«.Bibrl.  zu»  «rü.Mtff  Rfl'gt  uad  biy  der  Ein;  silanK 
j,!  die  hoiii(f<»  Schrift  und  die  Gt  ft  f.lcli«4^  der  Beligi««  th'i  we 
nimii  in  Atht  Rcnomirsu  werd  ■.  Do  j'  ;r  gerad*"  i:i  d 
i-ni  Puncte,  i.j.iiiicli  iu  der  gelo.iifea  A:.»<T,ihl,  «uih  von 
foult  einfichtsvoileii  Lehrern  am  ni>'ifteii  ({»:-hk  wird,  fo  hätte 


iene  Grcntlisie  nach  den  aogegabMaR  fiaundSltM  ffe<Oi(en.-^ 
W.ib  faaft  iioch  über  die  VVichtigkei«  falcJter  Rennioille  fcir  die 
in  die  gebildetem  Stande  übergebenden  Jüuiglinge  getagt  wird, 
tkei^K  in  Hiaficht  auf  fi«  fvlbQ,  theil»  Auf  «ndm  ,  aaf  welcbtt 
Üc  eirfi  wieder  zu  wirkep  beilinuut  find,  tl^  a  l^rd.ng«  Tebr 
der  Beherzigtii:g  werth.  und  der  MachihaÜdar  Tcrwa^laA^c 
derTalben  in  diafem  TMU  HuttKUmt  am  «v  ISttt  duccfatfia 
Erf^hraag  befiatigt. 

Der  Vf.  li^gt  daan  dea  Plan  za  feinem  Lehrbuch«  nach  In- 
halt mtd  Muh  «de  vor.   Da«  Ganze  zerfallt  ia  swey  Haupttbet- 

le,  cinea  ili-  oretifchen  und  hiAonTchea.  C«r  er fte  enthält  eine 
D^rllilluiiß  iit  Lehre»  und  Pflichten  der  Keligiuu  nEth  de« 
Gruiidtaueii  der  Vernunft  und  des  Chria«o!'  ar  <  Die  Otd- 
i'.una;  du-r  OpiteJ  wird  fcyii  :  IJetrachcuBiJen  i  ;  r  d  'j;  'Menfcbea, 
die  I.chrc  ran  (raic  n.-id  der  VsrrehtLtii;  —  V'eraiiiLairiMg  Got» 
res  lur  Beförderung  der  reeraiifchen  Gluckleli^kcit  d«T  i>fea- 
iViien.  Beirachtniii^i'ii  ub«ricl'um,  theit«  hiltorLiche,  chcili 
dvgmxiifche:  dünn  Iii  dem  maralifchen  Abrchmtre  «llgaaneia« 
Uii'-Crfuchungen  tiber  dteSiulichkeil  uad  ihre  Grunde,  Tu^nd 
und  LaU<^r,  Bf'Lierang  und  Verfehliaunerur ^  —  rp>-LielU'  I  '^- 
lehrunge«  über  cioreliic  Pflichten  —  üehufigs  -  uuU  iieförde- 
ru&t'smiturl  der  i  t:.  eit  —  ILrwarninKeu  deaMeuCchen  nach 
deoa  Tade.  Zern  Sil.^uRe  «llgcuieiue  Jieirachtuaf;ea  über  die 
OtTenbarwsg  yr\i  i.ite  Beweifc.  —  Der  zweyte  luilanfche 
lljlupKhcil  eathdJt  i)  eine  Einleitung  in  die  bibl-fchün  Rutjer, 
eine  allg' itieiaere,  und  biilufidere  ui«  xhe  ui:d  neue  Tetl.iu.eno 
l)  {jskUidwc  der  Religiba  uad  zwar  &uetll  euitt  aii^^cmeiiia 
Ueberflcht  der  merk .irdipfiea  efaeaiali|;ea  und  noch  b«ll«.'ki.'n- 
deii  Religionen ,  uad  daan  Ceftkiclu«  dar  chnlUkhaa  B.eJigian 
iafiendtriteil. 

fiti  axdh  dUfero  TIane  ■usgearbeiiete  Lehrbuch  IQ  bJoü 
sum  Lait&dn  beyna  Unianrichi«  oe&iaunt  nnd  «rbalt  diher-aine 
apb*riftirchti  Fe«,  jededi  tuin  der  Lehrer  Winke  aau-  wei« 
tem  Behudlueif  der  Materie  md  dk  t^aduvcUteif  Innr»'' 
riMe«  lliUfinirrelii  a»ln  KtchleliNi.  'ta  u  Im«  tgBona 
da«  OaaM  auftmaiaDgKCiifattiM  MtGinaikg»  «met  \an^^b«m 
Citrftit  werden  kdnnea,  iwMi'<cii|r  Im  viarttitndea  wi&tdMM» 
lieh  dicfeiii  tlnterrichie,  fitwidwct  irerdea.   Bey  der  gteCici 
Bekbhaltigk'it  des  Bucha  mdchcc  wabl  dicfer  Zeitrana  aicfl 
smaichen .  wie  R-.'c.  aas  eigner  Erfahrung  wctfs.  —  OeMT'A^ 
fchnitte  über  die  Oä'eribanint[  «ad  der  Xialaitnaf  In  die  ttittt- 
fchen  Bücher  wcriien  fwiCt  riele  Lehrer  eine  uadore  Stelle  iß 
dem  I.  •^rbaclle  Wi;ufcben.    Da  dedl  CchM  in  den  erftea  Ba» 
piu'n  iilM<raII  aaf  dic  i.ckr«  dir  geeffenbanan  Relixion  und  die 
Jbeir«>ife  .i«a  derfeJbea  Rückficht  genamacn  wird,  «nd  bey  der 
Srktart.ng  «baelaer  hibltfcker  tiellen  richtig«  harmeiaeMircka 
Grundlaao  aogewe  idet  werden  müian  ,     laheint  aa  dach  mU 
natürlUhrr,  dafa  jeae  AbCchaitia  frühflv  «bfahandelt  wetdeüt 
am  iri)>^ft  Belekmngen  defko  tathr  Ucbrraeagangskrafi  xh 
(•.t.f^trn,  theil»  die  ncbiif^e  Beuribeilunft  dea  Sinn«  der  ange» 
tuiirr«n  £eweif.fiel:en  ta  «rlaichtern.   Die  gante  ^-hrtft  ift  rtdl 
r«ii  v>.>hrrn  ur  d  griir.diicben  Beoterkiiagen  ub  jr  dis  dertnaliee 
I  'nluii  des  K•.^li);!on•ul^^err!cbl• ,  und  dar  Vf.  TerachM 
r.sdurc.i  Co  «-i-  dmch  das  hier  ai .)(ekiuidiifta  Lehrbach  faiiM 
Ycrditnna  um  die  Brsiekung  eben  fe  gtwiS»,  ala  wardci 


Bec.  gcwünfcht.  der  Vi.  hatte  Geh  hier  noch  ecwaa  auaführli«  gi 
•üec  trkldrii  md.-t*    bqr  mmt  «oftlain  Maup^etot  feamtf  di 


tun  iDßi  racau  mm  Cdw 

ktipnen , 

Aui  c>i«  Anhani^c  fah  Ree.  mit  Trri'ntit;''!  ,  dafs  der  Floc 
des  ,,1  i^Bi^iuB»?  miter  dfr  tlianf  n  nud  w  j.fjs  Leuang  feina< 
ii  -i -cB  TorÜebett  ScS  iiBm<T  aocn  rermeört  ,  uud  ijtCt  diefa 
Ui^l.vr  vom  Staat  iifi  r\T  ridit  uuterftiitite  As&ilt  im  voTi|r<M 
Jabie  eice  jahrlicke  Suui«.5  reu  Coo  Rthir.  aa«  «iaem  könij^U. 
cbeoFaod  carBe^htUfe  eil-.a  ten.  ui  daadj  i;:  [■  r  i:  r  iiiig»,  R*. 
icruNS  thätigau  Bewalfen  ihrer  wohlaratleadea  Furfarsa  fiia 

!.  IUImmM,JLmm.  r_^»,^t>ta  kBOW^M^T^  M.-i  Ü-lS. 
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*  Toa  F.  P.  U'iaiH/ci»,  d.  Theol.  Caad.  tryjr  ji/f« 
Europa.  1794.  «56  S.  Zaryfe  Hat/te  die.  übri- 
geu  Welttheil«.  1795.  268  S.  >4irftafi^,  Fragen 
lur  angenehnro  uni  ui  t  I!<  hi?a  Wiederholung; 
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Geographif,  Torzöglich  für  das  Scllcrfche  Lefa- 
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^Ir.  I.  Hr.  L. ,  der  fich  unter  der  Vorrede  Geograph 
«nterfchreibt ,  «od  in  einer  der  Dresdner  bchn« 
Ica  Lehrer  der  Geographie  iSt,  filwK  mit  ritefdni  Bünd- 
chen eine  rollfUndige  Erd-  Bad  SwteaWdiwibang 

an,  in  der  er  „weit  mehrere  Nai  hrii  hten  za  liefern 
und  wei*l  "'^f  'Ter .  aU  j«  bey  einer  Krdbercbreibuag 
gefrhebn  nt,  •  -.u  fejn  verfpricht.  Wir  würden  bey 
diefem  Verfprechea,  indem  wir  den  Blick,  auf  Fabria 
und  Normanni  Werke  werfen  ,  erfcbrecken ,  zeigte 

es   lieh  nicht  bslr!  in   drr  Ausfiib  r^in    ,    dafs  tiicfea 

aicht  fo  fchliratD  getneynt  fey.  Unter  deoFranunie- 
'rasten  finden  wir  nie  Vergnügen  fehr  riele  Wcifa- 
-rrSpr  ,  Tiirh -n scher  ,  Gl a Ter m elfter ,  Pofamenttrer 
u.  1.  t. ,  uud  diefe  fehr  achruogswürdige  CUlTe 
-vou  Lefern ,  deo  grofiten  Theil  der  l'ranumerantea 
aasniacht*  und  ea  an  einer  zweckouifsigeo  £rdb«> 
rdtrelbung^  für  ü«  ao^  fehlt;      wflfd*  Beb  Hr.  L. 

durch  ein  fi?r  fir  bere-hrern  ^Yrrk  nllerdfnps  T?r- 
dient  machen,  fo  v iei  all^erorine  Erdbcichreibuugen 
e*  euch  fchon  giebt.  Wir  glauben  daher  fein  Werk 
■u»  dieftmOcfichtipmact  btordieUeti  za  aöffeo;  und 
im  fotea  vwikat  ««  »Itedfag»  L«bj  isd  fog«- 
,      I-  OrtUm  9Mä^ 


iiaaaMH  naftodirten  Lefera  uller ü  t^s  zm  enpfehleBt 
fo  viel  wir  foull  auch  dagegea  eia  A'eaden  machten. 
Der  Vortrag  des  Vfs.  pafst  nicht  uur  gmi  £ät  diefe  • 
I.efeclafle,  fondern  ilt  auch  beiTer  und  präcifer,  als 
er  in  ihnlichea  Werken  zu  fern  pflegt,  und  bey  den 
vielem  Wahrr.i  uod  II  ii  h-i.;-i'[i  kian  man  einige  fchi(»fa 
■nd  mifarerftandene  VorAeüuogsartea  ,  befondert  in 
dea  nathenatifchen  BegriffiHi,iiBd  manches  UeberflSf- 

Ü?c  wohl  hln^-efe  rr  In  ffeu  ,  ■wenn  t.  R.  der  Vf.  mevat,  die  ■ 
Fixlt«riit  wirtB  zavKrlalii^  reuerfi.ailen,  und  alle  tele- 
fcppifche Sterne  Nebelflerue,  wenn  er  ron  eilip-ffche« 
KreiabahoeB  und  von  Eiadxäckea  fpricbt«  die  an  der 
Et4«  ttttter  dca  PoleB  «mtdecbt  wirea .  weoa  ar  voa 
dea  verffhiednen  Arten  von  f ?ü':;r?phifchen  Karten 
etliche  dreyfsig  aufzahlt,  und  lueyat,  auf  den  Aereo- 
graphifchea  Karten  bemerke  man,  „wie  die  Laadeir 
nach  der  Randaog  der  Erda  Uegaa."  waaa  er  4l|a ' 
▼eraltetea  Wettfyftme  mit  eaftiblt  «  Erdate  nad 
Welr^T^?  ^als  piae  Piralk'l!i::iV  mir  der  Erdaxe  durch 
den  Mitteipunct  derSOBoe)  von  einander  unterfch^i- 
dcr.  dagegen  aberThierkreia  and  Ekliptik  f&t  gleich^  ; 
kcdankaad  büit,  uad  aaf  die  Fngc,  wie  es  kommt,  data 
die  Erde  alcbt  to  dieTiefb  der  Schöpfung  hioabfatle. 
antwortet :  weil  die  Sonne  He  anzieht,  dieErde  ab<  r  die- 
fer Bewegung  widerfbebt,  ftch  unaufhurlirh  vou  ihrem 
Mittelpuncte  entfernt  und  daher  in  die  Runde  liufc 
Die  beiden  folgeadeaBiadcbca  dea  erfteoTheiU  wer- 
den die  phyfiKbe  uäd  poUttfeheErdbefcbreibüng  im 
allgemeinen,  und  die  übrigen  Theile  die  einzelnen 
StaatenbefchreiboDgea  enthalten.  Wir  wQofchen 
dem  Vf.  Tiale  Kaafer,  denen  üch  das  Werk  a«<b 
durch  den  niedrigen  PriMmarationapreif  eranfichir, 
und  bitten  Ihn.  befondera  aaf Richtigkeit  uad  Kürze 
bedacht  z  1  iVyu  ,  fith  auf  k^ine  uiinnrhigen  Abwege' 
ZU  Terirren.  uad  wenn  er  einmal  Bücher  citires  wttlj 
dieaeueften,  and  nicht  wie  er  es  hier  thut,  laifti« 
veraltete  Werke  aarufQhren.  Rofe's  S'euerraannj- 
kunft  kenuen  wir  aicht,  webl  »hes  Röhls  Steuer- 


Nr.  3.  Der  h!er  ange^ebeae  Titel  befiedet  fiih 

auf  dem  f^unkelhrr"  jtjpn  Ümfchlä^e  des  Heft».  In- 
wendig ßeht  als  Haupttnel:  EitUekung  zur  Gallerie 
der  Welt,  einer  bildlichen  und  befchreibrnden  DarfleU 
Umg  9on-mtrkwihrdigen  Lüadam,  poa  VoUter»  nach  ih- 
tm  t^rjttrUdu»,  aei fügen  awi  Mr^rrlAtftr«  Zuftande, 
mn  Thiercn  ,  von  N^lur-  und  K  un/1  irr  zeug  nijfe  n  ,  von 
Jnfiehun  der  fchonen  und  erhabnen  N  itsw.  von  alten 
and  neuen  Denkmäim  im  beßändiger  Hinficht  auf  i/awta- 
nität  itnd  /Utfklttruno.  Mathem-xtifche ,  phyfifche  und 
Staauguiorapbü,  Effi«  Ab^wUnng*  Pmmmmeratioiu- 
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frets  auf  S^dtpapitr  x  Kthtr.  t4*gt'*  Laienpms 

1  Rrfak-.  ??5T-;  ««/  tngtifchem  Ftrpier  erf.trer  i  Rtblr. 
20  ffr.,  hlzterer  a  Rtblr.  fi  pr.  Diefea  «^ft«  Heft  ift 
indels  t  icbti  anders  als  das  Werk,  welches  wir 
fchon  itvdcr  A.  L.  Z.  Ni  S2<  S.X7f.  d.  J.  noter  dtm 
Titel:  Anteiba^  zur  wMthmtitifehm  vn^  phußfcilism 
"Fyiihrfdireibung.  i.  T!:ril  ~r,.^i'zc\_-t  h-hev.  Vvlr  wa- 
ren iLuaa^j  übet  deu  Z^eck  tle*  Vis.  un^ewifs  ;  iha 
erfahren  wir  durch  diefen  zwcytcn  Titel  voliftäadig. 

EU  i*m  iSt,  So  viel  wtf  wiffcn,  noch  keine  Foit« 
Ittzanf  «rfckicacii: 

«inflimnug ,  dali  ti ,  um  kiudt-ru  die  Erdbefchrei- 
buiig;  rair  iSutzea  vorzutragen,  einer  fo  urnftündli- 
cheo  EibldtBBjg  bedürfe,  zweifelt  riejisehr»  .dafs  es 
nthftm  fiir»  Hhneu  eni  der  mathcetttifelMa  aad  phy- 
fikaiifVhrn  Erdbefchreibun^,  der  Aatbropologie  und 
der  Cuiturgefcbichte  fu  vieles  Torzuerz^blen ,  wm 
nicht  für  das  Alter  gebort.  In  welchem  man  initKiu- 
4erik  dt«  Exdberchceibnqg  bUUg  »afaseea  AiUte«  und 
WM  iknea  htj  aller  KuA  det  Ldir«ts  nickt  recht 
deutlich  uad  rerftäfldlich  werden  Kann,  glaubt  oncb 
Dicht,  dafs  fokhe  nur  halb  ver&a od ne  Sachen  für  das 
künftige  Alter  Wifsbegierde  erregen  können.  Vial> 
nelir  würde  er  färcktea,  dadiucli  di«  AufncrUeni- 
keit  deeKlAdee  filr  alles  felgeode  zu  erfchlaffiia,  und 

es  fchon  hn  \oraus  geppn  den  r  :  i  ^Tapklfchen  Uu- 
terrichc  eiczunebn-eii,  deshalb  lieber  von  dieTem  Ua> 
terrichte  ousgihn  ,  der  Pbsntafie  aad  Gedäcbtnifs^ 
die  ftAhAca&eelenkrifte  d«a  Kindel;  iiotaittelbir  be> 
Jchfft^t,  und  fidb  ttir  Erhdlimp  d*r  Bef^rüTe  fckr 
gut  brauchen  läfst,  und  das  ,  \r»t  d'u^  Eiulfitung  «ut 
kalt,  onr  gelegentlich,  To  \*ie  es  der  Faden  der  Geo- 
graphie mit  ficb  bringt,  den  Kindern  erklären.  Dem- 
ungeecktet  siaf»  er  4lick»  Buch  Lekrern  der  £rdbe> 
fcbreibung  als  ein  Mufter  fm  'fiiralickea  Vortrage  und 
als  ein  gutes  nülftmittel  empfehlen.  Das  Ganze  wird 
in  einem  gut  geratbnea  Dialag  zwifcben  Lehrer  und 
Scküler  verhandelt,  iind  läuft  gleich  bejm  Vortrag 
koanchmal  etwas  Unricktigea  ond  Sckielaa  nit  unter 
(z.  B.  ..die  Axen ,  die  man  oben  nad  «Men  an  der 
i  I  !_  (lenkt,  nennt  man  die  Pole"  oder  ..weno  in 
sem  Berge  viele  p^refse  Steine  %vachien,  Co  nennt 
loan  ihn  einen  Felfeuberg"  oder  „wenn  ein  Laad 
nach  und  nach  ilüchar  wird,  und  nur  wenig  Seetiefe 
übiT  lieh  bat"  oder  ..ein  Hafen  ift  eine  Gegend  an 
der  See,  wo  djs  L  t'er  fleh  einbiegt,  un<5  un  i  c  ofToe 
See  verßebt  mau  ein«  See,  wo  man  wenigllens  iqo 
Idellea  in  die  Liage  und  nicht  viel  weniger  in  die 
'Br^^I^  fahren  kenn  etc.)  fo  ift  dach  bej  weitem  da« 
mehrOe  richilg  und  nach  dem  Faflnngsvermögen  ei- 
ne» K'ndes  vorgetreten.  Warum  fetzt  abfr  der  Vf. 
bey  feinen  Srhülern  nicht  eben  fü  wohl  alsKeontnifl« 
•na  der  Natur-  und  Staateagafehichte.  eineBekaant- 
fcbsft  mit  den  ieichteftaa  geometrifcben  Sätzen  vor- 
aua.  Ein  Knabe,  für  den  eine  folche  E?nldtuti»  ge- 
kort, »üfst*  doch  billig:  in  der  üenmecrie  ui-.  lu  fo 
gaaa  iremde  fejn  ,  dafs  ihm  der  Lehrer  etil  su  er» 
^teaktauchre,  was  dann  die  bunten  Abtbailaagaa 


bat  nnfer  Vf.  gefondea.  dafa  der  ttaffal  Weltthail 

anch  Forfters-  oder  Codkr«  i.aad  genannt  vt^rd,  dnfa 
das  retha  K'leer  eine  rocoe  Farlie  hat«  and  dafav^^fna 

(bekanntlich  der  Name  eines  der  höchftea  Berge  in 
Croatieo)  in  der  neuern  Geographie  nicht  mehr  vor" 
kMimc? 

Kr.  4.  Ilr.  iViUn  ftn  unternahm  dt*res  Lcbrbut  fc. 
welches  für  Anfanger  in  dar  Geographie,  und  x-.^:r 
»unächft  für  dicBerliner  Jugend  bellicimtift,  aiif  An- 
trieb ifnd  läit  Rath  dea  Hn.  ÜAvtaM^r .  Torüekera  ei- 
aer  TOrzagHebca  SekalanAelt  ia  Berlin;  dte  Akr 

rTrrckmnfV'r;-?  Einrichtung   nnd  Ausführ':n<^  m?.<-"- 
fciuBuj  Lt i»certRlcut Ehre.    D»f  ganr-C  [jecgraphistr* 
Curfus  wird  in  Foim  einer  Reifebefchreibung-,  des 
BedArfotfa  dae  Kiadea  eat^picchcod ,  und  zwar  ia 
arftaa  Tkall  sicniUck  zwtagloa  vora«craf^en  {!■ 
sweyteo  ift  die  hloerarifcbeEinklfu^i:!!-  :i"  hr  ft^cea 
etwas  anbeb^lfen)  nnd  es  fcheint  dem  Vt.  a  lcrdings 
geglückt , zu  feyn,  da»  Lehrbuch  in  ein  dem  Kinde 
aageaekaiea  Lefebuch  2  a  venrandela^    Aua  «Hefe* 
feil  deaClad^llck  auf  jede  Stuada  pripariren,  aad 
derLt'^irer  hi  der  Stande  dasSelefene  abfragea,  Bad 
iich  darüber  unterbtlteu.   Die  Länder  folgen  ascfa 
ihrer  Nacbbarfcbaft  oder  VerMttdeog ,  und  die  geo- 
graykifckea Slerkwördigluiten.  z.B.  Flöfla-,  G^ir 
ge,  Natar*  aed  KanfterzcagniiTe .  werdao  bay  dea 
Stiidren  erw^hiit,  da.  wo  fic  ßcb  ni«  leichteften  eio» 
padea  lierseu  ,  wodurch  nicht  nur  das  abfcitreckcade 
.ffftematifcke  Anfehu  vermieden .  fondwa  »ucb  d^m 
Kinde  dae  Bekaltea  erleichtert  wind,    laddk  ift  da*- 
geogr.ipbifiek  Merkwürdige  ganz  -uadt  Ana  fttanA- 
pu:ii     eine»  Bcrlnter*    -i^ewühll ,  und  e»  barrfcbt 
dabey  zu  viel  V\  illrcür.icbes.    So  z.  B>  wird  beToi 
OberfachGfcben  Kreife  von  Weimar  andfiotha  öar 
ikre  £xiAans  <md  kein  Wort  weiter  geiaeidet ,  Fi 
feaack,  Cokorg  und  daa  Sckwarzeargifcbc  ^ai 
übergangen,   und  die  GrafTchaften  MaastVld,  Srcil- 
berg    und    Wernigerode    erft    In    d«n  Zufaize» 
zum  zweyten  Theü  nachgetragen.    Eben  A>  feb* 
lea  Oeat»  BrAg^«-»  Elberfeld,  liaa  BisthB.^i  O  ts 
krflek  a.  R  f.  uad  Ton  BdiTeMorf  ftehr  nick««  da  sä 
der  Nä»e,  indefs  KülTel  auf     und  Wien  auf  6  S^i.eo 
befchn'eben  werden..   Auch  tehlt  «'S  nicht  iin  wirkti- 
eben  linrichtigkeiten.    Holland  foll  fo  vid  Einwok» 
acr  ak  Sckwedea  eatkaltea ,  Deutfcbtand  das  frbpr- 
reick^Land  ia  Europa  feyn ,  der  lodu»  im  Ci:*  h- 
mere  entfpringen  .   Ilf :  f;.il.  .1  .^a;  iudiri  h«-  Putadias 
feyn  (fo  nennt  man  bckanaclich  Carcbmera),  uuA. 
äMe  Einwohner  Arabiens,  die  ia  drn  Srildteu  wok- 
aan.  Cailea  Mokrea  oder  Mauren  heifsen  (eiae  foa- 
derbere  VerwecbfeTunf  d?r  Barbarey  mit  Arabien.) 
„Die  beiJ  -n  l  iiutii  rierErde  nach'Mittsg  und  .Mtt:«rr- 
aacfat  zu  find  etwas  eingedrückt,  etwa  wie  ber  ci^ 
aaai  Ey  die  Spitze  ,  and  man  nennt  fiePnlr.**-  Kicbr 
Rßrthotomüua  Diez,    fundern  ICcu!;:  Joh.inn  I|  von 
Portugal  gab  dem  Vorgebirrp  d-r  t,u;ec  UadToung 
(  v  flcbea  jecrr  (  -"  udr  toJoi  !ns  fo^-mirtt'oj  ziamat»y 
feinen'  jetzigen  Namen.    D«.<i  Vateiiaad  des  UwaiBi. 
laka  iÜ  eicht  Bengalen,  foadara  Aüaias  Pbt«ifi«  Stl- 
kfrkai^  ift  Bi«k(  aritkCifft^  mat  arit  daat  kOckft  ciao- 
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den  Bergtian  tfirr  A^nprlJcaner  ^  oll'«  e«  otcht  taehr 
recht  fort.  Pofeu  hm  uitai  4GCOO  Einwohner ;  nur 
etw  a»  wenige*  rcrhr  aU  die  iialfte.  Wie  kommt 
2}oon«ob«rg.  wob«r  w^lr  unfreScbicterAifce  erbahen, 
zwifelwa  Leipzig  und  Witt*nb«i-f  tu  ft«lin,  uod  ift 

es  \tim  mh  dvr  Kr',- t-mjIo;'-'«'  ^Tti   H-i'-bcrl^Etir  f -.veil 
iraa  liaria  r^ur  halb  lo  v iei  ilnulcr  bauic  &1*  ujau  \\  il- 
knt  war,)  Erafl?   Decä  es  konat  b^y  einem  fol- 
chcn  Wtrkc  «nf  di«  AMwahl  fo  Ctbr  aicht  aa»  uod 
aar  UBrlcbd^kdlVB  fiad  Infisazen  fo'wasl^,  dk(ii 
»Ir  dif'ffi  Lfbrkuch,  ^ffoKderi  für  fie^i  eri*r-i  j^t  0- 
grapbii'cher>  Unterricht  in  den  pceuüilcbeu  P.'uvia- 
leu  ,  recbt  febr  eispfeblea  könoeti.  — -  AI*  eine  Pro*, 
Im  da«  VwtraM  dtcaa  folcMdaat  ttSpanda»»  «Im 
Peftsaf  •  Maum  tob  Berlin,  d.fe.  eine  Stadt,  wal> 
rhff  mit  hohen  Mauern  und  tiefen  WafTergraben  ara- 
|reb(>n  iß.    Sie  liegt  gerade  du  ,  wo  die  Spree  in  ei- 
nen audern  Fluf«.  die  Havel,  (ich  ergiefst.    Wir  fia- 
den  Mar  ein  laua»  Q<bi»d«,  dk  Cawebxfabiik.  in 
greif  her  aber  öicM  f  a«x«  Gewalir« .  f»sder»  nur  dl« 
I  jjfc,  desgleicbeo  Siibel-  tfnd;  n»jonetkliBgen ,  g«- 
mtcht  werden.  Aber  «roraua  mag;  das  aU*»  wohl  L'e- 
rearht  werdeat  laden  uncerlrdifcben  G^b.iudeu  der 
Feftung  hat  ID«B  «inca  fcbr«ckUcb«n  AaUick,  da 
bi>rt  »ao  ntcbta  ab  daa  Raflelu  fckwtw  «!f«m«» 
K.  ::f  j  .  drr,^  hi-r  lind  die  on  ;'':!rKHchrd  Meofchen 
eiugefpem»  welche  die  Sicherheit  und  Ruhe  geflurr, 
lodere  b^obt»  oder  wob)  gar  un» Leben  gebracht 
laben.     Man  nennt  fokhe  Maofcban  Varbtecber. 
>ie  oiüHieo  hier  fchwere  Arbeft  than.   Ffvnifwt  nn 
irr  Oder,  ein«  berühmte  II  ndeliftadt.  in 'welcher 
|ahrlich  3  Meifen  gebaltcu  werden;  d.h.  dann  kön- 
nen viele  dentfche,  poluifcbe  «od  isflilcb«  JCa'uf- 
«ufe  hieher,  welche  entweder  etwa«  zu  rerlcaafea 
saben,  oder  b!f%einkaufea  wolfca.    E*  ift  hier  erne 
L  tili  1)  i'fiT  ,  d.h.  d-r  Ki)iii{j  hat  einige  fvhr  vcrüän- 
lige  Manoer  (icin  aeost  fie  ProfcfToren)  bfebergc- 
letzt,  welche  dazu  aogewiefen  ßtsd .  und  dafür  b«« 
obnt  werden,  dafa  f.e  einigen  bunderf  jongen  L«a- 
ea ,  welche  nun  Scudemen  nernf,  in  aU,-rley  Wif» 
eufchaft  Utiterricht  ertbeilfn  c:    ■  —    Die  Trspen 
m  Anha-Ag  follen  den  Schüler.die  Wiederholung  er- 
«{chtcrn  and  «Bgenebn  machen-.  Allein  Tie  find  Uü 
•^'^i'famnit  viel  r-;  ncbeftinimt,   fia^ea  nach  Kif-in- 
lihkeiten,  die  ms  Spifleu.te.  iuaü«  hinel  fi'lbi't  ins 
lächerliche  fallen,    und  fchei^en  debor  «iein  iKfc. 
licht  zw«ckuiii£iif  zu  feya.   Z<  fi.  „an  welchen  Or- 
•B  In  EnrofM  kann  naa  In  zway  Etdiiieile  blneia^ 
ehn?    Wa«  find  das  ftirFurcpäor  .  welche  zu  Haufe 
mmer  gefund,  in  der  rrr'ini-  iamer  krAnk  find? 
a  wekhen  europälfcteo  I  ,nit!orn  kann  man  l<»icht 
ebandig  becrabea  werden?    Welcher  europäifcb«- 
•iirft  hat  mir  »andieiiiTbier«  gleicbea  Namaa  f  a.  a. 
reich«  ««hr  filtMel'  ab  gco^ap&iCeha  Fragen  find; 

Nr.  5.  Ein  früh-rer  TIt«f  diefe»  Haad!)uchs  rer- 
pricht  Z«/htM  and  Erl.sutttnagea  der  im  Säterfcktn 
\rfthuch  für  den  Bürger  tmi  hmdmamn-  •ntbflltnea> 

'eOK''«pliie,  r.'iin  Gcbiauih  fiT  LandfcbuH- '  r  ; 
4a  iüei  auck,  was  wir  ül  4tux.  adl&licheu  \\  e:ke 


finden.  Der  V*.  Sbw^rht  allft,  vrus  fm  geograpW-  ' 
fchenTheile  icne?  LeJebuch»  jlehi,  und  theiU  zu  ei- 
nem ffhr  b;llii:cu  i'reife  de»  Schu!l-brcr ,  dem  Zeit  ' 
od«r  Mittel  fchUa.  am  gröücre  geograpfaifcfae  Bä- 
cher ZB  nfltzen ,  etae  radtt  gnte  and  -  braadiban 
S«mrolüQfr  gif  griplilfcher Notizec  ii'ierF.  ;-"',<3  ,  \09- 
tüf^lith  über  Dculfchiaud  mit,  .woraua  hioif  genug 
fich  fchöptcn  lafst,  die  Kinder  beym  geographifchea 
Uauxxicht«  angea«ba  zu  uatarbalten.  VieUeicbr 
aMkbtca  doch  für  di«rcB*Zwcck  d«r  ZaUan.  md  da» 
fiadikircltt&DcMila  zuviel  f«xa. 

ERBAU  UN  GSSCItfLl-fTEN* 

"Wv-nzBcas,  b.  Stab'.  PirJ'if'r>i  ai:f  He  Ttfle  in 
Herrn,  d*r  filigJUa  Jungfrau  und  ein^frry  llrili- 
gtm,  in  drey  BXndaa  v«n  P.  finsfjts,  Kapuii»)« 
oßdUafercdieer.  k795*  hBaai.  iy6S.  ll.Raad.. 
S56S.  III.  Baad.  4x6  S.  8-  (iRtbIr.  14  gr.)  • 

Um  die  Aclagea  de»  Vfii.  ift  »  ia  Vaebr  ala  elnar 

Rückficht  Schade,    febfrall  feuchtet  fein  ^uterKopf 
■od  fein  uagemrtn  nrofies  Rednertalent  h^cvor,  aber 
beide  wer^ien  auch  lieh; bar  d»;rch  Mangel  an  Spract^ 
heniitnifs  und  durch  er;:röD!ifch«  Begriff«  niedarg«» 
drückt.     Aüch  nicht  ctn  Haarbteit  wHlEht  Ut.  V., 
vou  doe  cr.^iTeileK  f  rhr^n  ftinsr  Kirche  ab;  hier  lieft 
man  noch  Thema m  .  w  ie  fulj^eiides  Th.  I.  9. 123.. auf 
daa  Fefi  Petri  und  Pauli :  d:t  Kirche  ifi  eine  unfehlbare 
Ulumcißerinn ,  die  viis  lai  &auben  unterrichtet sjie  iß 
eint  mittmifsige  g^ißtleh*  Obrigkeit,  Ate  wu  iMotf 
(jf<f;<;.'c^:  n.  lil'.  y,,ul:t  hat.    O-ier  einzelne  Stejlen, 
wie  dif  lö  Th.I.  i>.  36.i.  Fm  Vriefttr,  M.  C.  iß  einer  * 
von  den  En^etn,  iveliihe  auf  tU-r  Leifer  Ricohs' beßärt- 
dig  ortf  und  abßeigfn.    Er  fleugt  herunter,  J,e  «ßn^ 
JcH^wiH  4xs  Anlitgen  dsr  Gläubigen  anf  fich  cit'wrftv 
tH'^       ßf't^t  vn-miigre  (iet  Qtbets  klna>:i\  nm  f.;  vor 
den  Thron  Gottes  zu  bringen  ....    Kr  wird  f%'r  Le- 
bendige und  Todte  feiner  Gemtiuät  ein  Minier.  —  Ver- 
ßtmms  hier  Geiß  det  Unßhr'  tkj  .  dtr  du  fo  manchem 
Afterrkrißen  die  fihündtKtte  S ;  . -he  in  d*n  Mund  Ugfi  i 
jeder  Chriß  fo'.l  beten,  für  ip  i;      iß  man  die  G.bite  der 
PrirßfT  im?    Denn  ivÄ  lüjje  es  1.1*,  dafs  j-'g'ichrr  auf- 
ms»  fnwoht  Vßichl  als  GSeg<iiheit  zu  h^ten  hat.  Aber- 
iwef  .rf»r/  d:r  Menfcht  der  nur  Staub  k:J  JfJu-  f/f, 
finMer  mit  feir.em'Gott reden  ä;  f.  w.    Welche  liegrifie  I 

Lf.i?«ic,  6.  Böhme;  F.rbnuungsbtattt  kufu' 
netrachti'.ngen  ühcr  dtj  frfwHhnlietiett  Somtnqt. 
Ev.M-.^ri:  u  Ebe  \Vr!.\S..  i.:;.hr;rr,  cr#.n  Verehre; ti-  ' 
der  R<?l:^:ion  zur  YAh^ALr.y  gewijiaet,  von  A: 
J  ( .  ': ; ,  der  ü  ü  1 1  f  s  ^  f  I  e  h  rfaai  ke  i  t  Caadidttl.  Erß  ir 
77.vil,  enthaltend  die  Betrachtungen  roia  I.  Adt 
•  ^eattfonntags  bis*  zar  i\  \  er  der  lüauuelf.  Jefu^ 

Zwar  cicbt  vnrrügMcJ;,  nber  dce?r  prträ^üc?!.  Df« 
ab^ehandeUe»  Mnterio.n  find  mei,, f uzb^^^Jj  rririal, 

auch  fth^iut  es  c'.'r  i  V/.  .t.  dtr  Gedook«ü  ZU> 

feliifu ,  d^tuQ  all^  ikixaclujit^a  Uuiaair  \axu»  aa^ 
Jld.d:  %  Eod* 
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Er.d«  B'ifEins  hioaus.  närolich  suf  das  Lob  Gottrs 
in  drr  Ewigkeit.  IndeOVa  il\  es  doch  zu  iubea.  dafs 
die  Moral  uod  6icbt  die  Dogn»tIk  hier  die  Hatpt- 
rolle  fpielc  Wollt«  Hr.JC  in  diefem  Feld«  noch  [tt- 
■«  lorurbdMa.  fo  wOrd«  «•  ihm  wohl  aazinathan 
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ri>yo ,  vor  allen  Dingeo  ßch  die  nöthigen  SachlMaM- 
nilTe  SU  verfchaAn  •  wbratf  #fl  itm  nocif  Akt^MM- 
grlt,  und  dann  tocb  aus  feiner  Schreibart,  div  Taft 
ziemlich  reia  ift,  aUen-aondthigeaSchirttliit  zu  ent- 
feraco.  ■  > 


A.  L  Z.   AUGUST  179p 


KLEINE  SCHRIFTEN.- 


STAATSWtSiEBScHAFTtK.     Leiptlg  ,  in  dffr  VN'oil.fchefi 
Buchh.  :   Adrian  Lctai  über  dir   Uifuchi  n  und  Hr/jltalt  itr 
Jievulutiam.     Aus  dum  Fratiiöüfcheri  von  /,.  /•.  iltber.  I?pit. 
77  S.  g.  —    D«  die  GruBcfmc,  welche  der  Vt.  liitr  aufficilr, 
intlit  gsni  mil  denen  übtreinftimiren  ,  die  er  in  einer  frühem 
Scl;ri.'t  uhcr  di$  Sehxtache  einer  lifgiennj'  in  ihrtm  Eutjh'he» 
elf.  i,iMufäert  l.^i'ie:  fo  ve  r-n         dielVs  Hii.  H.  lu  feiner  Kechl- 
fr:M;i"'({  einife  BemeHcuiiren  yorjuizurih'citcii.     IJie  Schrift 
fclblt  tiagt  der  Vf.  mit  einem  kurztn  VorberKht  an,  in  wej- 
.dicBi  er  über  die  metft  pirteyifche  AiiGchc  der  ileroluuon 
klagt  ur.d  folgenden  Zweck  feiner  Schrift  ancicbt.    „Ich  will 
„den  Einen  zeigen,  was  die Kereluliw  («kda«;  dcnAtidera. 
„«■«*  Ce  cTKcugi  hat;  AiJeii,  sa  welchen  Fcercln  fie  fich  bin« 
laflen  —  deaatu  foll  Jeder  leisen.  daCi  —  ii«  Xhd« 
„dun^  allein  die  üebel  aiidem  kann,  welciie  die  Yerfnlgimg 
„bewirkt  hat.*«  Ua  dieHcvaliMiaii  bhiiif  war,  mufa»  aan  6* 
bluti({  (cbiidern;  nun,  dn  dieOAd  rorteir  Gad.  wid.di«liu* 
fckiidiKMine«  be^nnenJlBwraflun  febaBlieke  ««■  teaan  GräMbi 
•bwaadea  und  anf  daa  Ziel  riditco.  Dar  Tt.  tliuii  iWnan  Au^ 
*|iins  in  9  VaüpA&dut,  1.  n.  a.  ffa&ar  iH«  f«r/*IU«ife»en  Ofift» 
.aftea.  itmtm  num  dfe-Äeralailen  aaMTcikrieiea  kor.  In  dcaa' 
■ainßen  Ilaupiflüdi  prüft  er  einin  fälfchlich  ance^bene  Urfa- 
•«han  diefer  Begrbenkeii ;  fent  d«n  BegrilT  von  Revoiutiea  da- 
bin (eil,  darf  folche  nicht  blofa  in  der  VrrinderuiiK  dtr  He* 
;perun^for'in  (  fondem  in  ein«*r  p.uiilichuti  Umwandlung  der 
'Sitieit,  dtrStande,  des  Interefle,  de»£igLn(huint  etc.  btlkhe, 
•und  fcbliefsl  mit  dtr  nemerkuni;,  dafs  „die  Revolution  die 
Forifchritif  d(r  Aufklärung  zur  t'rr.:che ,  den  Siuri  der  l  ifian- 
mh  zur  Gelegenheit  hatte."  Dieter  Setz  wird  Kun  in  dem  3ren 
HaujptAikk  naher  entwickelt.   D»  ii*-  V^r^röfftmcg  des  Biir- 
(garmindiea,  darch  welche  man  ehehin  der  Gewalt  des  Adela 
tetgegcn  gearbeitet  hnrie.  der  köniRlicri'ii  Mad.t  verdii  hti^  lu 
^rerden  aStinc :  „fo  •uhin  Ut  den  Grof>tii,  die  .le  dcini.tti:i;:n 
wellte»  alle  Vorreclue,  di'  der  (ievr^iU  des  .Monaril.cii  eiiti'e- 
een  waren,  und  alle,   die  den  Rechten  der  Uiiicrthuu:!  Ab- 
brut-'k  thaten,  lief»  fie  ur.a:icetaftet.*'  —   „Von  iweyerley  Rti h- 
ien  aifo,  weiche  die  i,ehr;frh»rrn  ub(ei(  ■  Warden  ihnen  d  t-, 
durch  welche  fie  fchmiien,  ceraubt,  die  Untcrdriickurigsrechie 
aber  behielten  fie."  —  „und  Frankreich,  das  jriil  nur  noch  Li- 
me*  Herrn  halte  ,  b-idiirfic  auch  nnr  t'iier  Re»-o!yiioa."  Han- 
del, Bucliarci  l.errv,  Ftjftwelcii.  Refürmation  ,  vor/u(;!ich  aber 
die  nach   UntTdracii.uB^  der  Grof.-eii   imnier  iiielir  f,tn>'li- 
braUchtc  w  i  l.*rj:che  Gewalt  trugen  das  Ihrii^e  daiu  bcy.  Vom 
Gefühl  d-?r  Ueb  ■   tting  mm  mr  Uaterfuchur.t.'  ihr-  r  l.'rrscheii, 
htf  diefer  fliefs  r.i.iii  a  .l  die  Rechte,  und  die  Re.>  iumoii  war 
in  den  Geinüthcrn  fchoii  wirklich  rorhand^n  ,  .i  i  l':l>  durch 
Zufdinmerberufuni;  der  Stände,  welche  dio  T.riL  i  a  tndunif 
des  StaaiSTerinöi;eiik  nethwendig  gemacht  haue,  .luibrach. 
„Wena  di«  Völk-.r  Co  weh  ft?kotnmen  fuid  —  fich  Recheiircheft 
„abxule((ei> ,  wenn  H-  (^efeheu  haben,  daf»  fie  Gehotfam',  Ab» 
„gaben  undBluf,  iiiiht  für  d  e Erhalrun;  ihrer  Recht?,  fondem 
„xu  ihrer  Unterdiriickung  hergeben;  fo  m.iiVen  die  Dinge,  wenn 
„des  r>irften  Notb  ihn  je  twinRi.  lle  tnfanuaen  au  berufen, 
„ein*  fehr  verfchiedene  Gelkalt  aunebmeu."    Im  3'en  HauHft. 
IVaram  ditje  üeNteiien  fy  gmmkfm  gtunfm  ifif  fuchc  dar 
Vf.  darxuihun:  dafa  aia«  TnUttvävahadao*  di«  traa  da«  F«n« 
febritiaa  4ac  AiiffclacMac  hatbairfafUhit  wacd«*  a(  ' 


Rewalifam  ft'>  n  ,  und  dann  an  Heftiijkeit  norh  znr.ehmen  nit.ue, 
went:  dur  .Siur;  der  l  iiianccn  ihre»  Ans briKü  ^   rjulaflc.  Jfc« 
Ue.haupiung  ^rundet  ddc  Vi.  auf  emea  dai...  A  r  i  -.clit  fiir  iK- 
gtfmeiQ  richtig  anerJunni  M'erdeii  kann:  daf«  Aufkiarun ^  uni 
Verderbnifs  glerihen  Schritts  iiibeii  einander  foneehen.  WVr 
würde  jeiic  wiu.iVSeti  können,  wenn  fie  nothweiidi^  eir.t  U 
fürchierlicli.;  Git.ihrtinn  haben  mofste  ?    Uai  4,ie  1  liupdCu.t. 
handelt  tum  Schmitti.      Die  üiark^  einer  Valksre voiu:.ir, 
figl  dsr  Vf.  ,  bfileht  im  Anföfijje  in  der  l.iebe  de«  Volk»,  g». 
gen  daa  Ende  in  dem  Wuiifchc  nach  Ruhe.     Wirkt  die  ertie 
Knft  afcAt  mehr  und  die  zwevte  nixk  nitkt:   fo  wurde  ^« 
Reralttiion  ohne  eine  neue  Teritärknnf  fcbeiteni.    JL>ie{«  er- 
.  hielt  Ii«  durch  den  Schrecken.    Jn  Frankreich  war  die  «rßt 
Wifluint  dadelben ,  der  Regierur  g  von  Seiten  daa  Talke  Ruke 
SU  varf<»«iran;  die  xwryte,  die  Kegierunc  aiu  d^ia  Hitiden 
van  toa  Ranann .  ia*  die  Von  «iaiian  Obeciiiiiptaew  m  brin. 
m.  XacUcB  dar  Vf.  dk  Gri««ldiBr«a  Sy&«a«a  kawa.  aber 
Hark,  gafi^iUdaBt  hat.  xalM«r  in  daa  ftanBaiMcft.  wir  J  r 
JBMwbicfott  allaa  Unm  FMau  wStmiUmd  uuä  Mt  a»mä4,m,j,.- 
he&tgtß,  waa  dIeRaraladan  dielen  Sirene  rerdan^  «aWaai 
.JDelpetiaaitta  könnt«  daa  Volk  xnr  Freyheit  itbergehfa  %  rm 
„der  Auarckie  haue  es  daa  nb  gekonnt."  Das  6tt  lUupittuck 
handelt  von  dar  paJiti/rban  Vmfmßmmm  Fratkrrrrks.    u*e  Vf. 
glaubt,  die  republik.iuifcha  Var6$[iuie  TchicktJcb  ^  tiiiLsud 
ven  fo  grofftem  Umfange  bcfler  als  jede  andw«.^  Dtc  SAaanr« 
chie  mui'>te  in  demfelben  entweder  ohiiAachtig  (eyn,  o&cr  «b> 
umfchrankt  werden;  die  republikanifche  Verfaüu  if  bmfefM 
werde  fich  iu  einem  groften  Laude  leichter  als  in  einem  \u» 
«en  erhalten.   Dies  fucbt  er  eusaufuhren  und  theiia  einige  Be* 
merkungen  Uber  die  Vorzüge  tind  Mängel  der  franzdukchaa 
CoullüuiioB  mit.  Das  7te  und  leiste  Hliiptfiück  enthält  die 
Mrfultjte  äfr  Rcvotution ,  wejche  in  befondtre  oder  rorüber- 
r;elieiid«  und  allgemtime,  oder  bleibend«  getheili  werden.  2e 
jeiipii  rechnrt  er  die  ausgeitbten  Graufamkeiten :  den  dem  Ei- 
Cc-nthum  erklärten  Krieg;  da«  Papiergeld,  durch  welches  dte 
üewuhnheit  der  Erfparnift ,  die  erfte  Quelle  alles  Sia  u&reraie- 
gen»,  yeriortfn  f:iii|<.     Alle  diefc  Ue;i-..  iraieri  gleKri   tr.n  ihr 
auf;  die  pmen  FoUen  find  ven  der  l'rfache  cRrfernt«-r ,  a\'o 
'ueui^er  ßchibar,  und  es  ilt  d.ihrr  kein  Wunder..  Wenn  die  A::- 
licht  idier  durch  die  Rerolution  criettgieu  Abfcheulicfakei'ra 
ein  f^li  uiiiiLerwindliches  Voruriheil  gegen  fie  erregt.    Als  ati- 
tjemeiiie  und  bleib-nd'.-  R.l'ult.ire  (riebt  der  Vf.  an:  den  Frc» - 
h-'Hiljiiii,  der  licli  auch  f«-.blt  dann  noch,  wenn  Frankreica 
wieder  eine  Monarchie  werd ?a  follte,  i-rh.tlien  wurds.-;  .Mside- 
run^  des  Druck >  m  .i'.d  -i-.i  niün.iic:iifchea  Su.re.i  ;  Vcnn-h- 
ruiiif  der  Grund-  t^einhuir.jr  und  dadurdi  vi-rmt-Krte  Bevö.ke- 
rniiir;  Herbeyiiehiiui;  l'rt-mdr'r  Fre .  liri ' -fr.'Tuidf  ;  derGefdiaack 
am  Wechicl  werde  auf  langt  Ziii  abi^euuiat  fe)  ii ;  Kühnheit 
und  Ruhm  aber  ein  Naiionaieiganthum  werden;  verbelTerte  Br- 
aiebuag,  Ack-srbau;  .M«r.ii<keic .  Erhöiiung  de»  Arbi-itslehn» 
und  Verninderuug  der  Wtarenpreife.  —  Ob  Kec.  gleich  ait 
dem  Vf.  M  vielen  Öiiicken  nicht  eiarcrftanden  iß :  fo  bat  er 
dach  dialb  hlaine  Schrift  mit  Verzügen  gelefcn.  und  ieder 
MaalEhanliattad  wird ,  wenn  er  et  auch  nicht  tu  hoGTen 
daift  wOnTdien.  dafs  fich  darTt  ia  r  ' 
feiiuCckt  fiaina  möge. 
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Sonnabfndi,   den  r5   Aufruit  179$. 


Jeh*.  In  der  akaden.  Burbbiadl.:    Magazin  für 
dt»  mtuejUn  Zufi»nd  der  Naturkundi  mit  Kückticht 
-auiP  die  duu^hör igen  Uü  Iis wilTrafcbarteu.  her« 
BOigegeben  von  ^0/:.  Heinr.  Voigt.  Erfte«  oiiiclu 
Mit  drejr  Kupfemf.  1797.  igaS.  «•  ("  6»".) 

Da  du  Magazin  für  das  Neuefte  aus  der  Phyfik  und 
Katnrgyehichtt,  das  lit.L»ationst.  Lichtenberg 
laerü  heraiuee»ebea  aad.Ur.  Pr«f.  VoMt  fMckhn 
"ortgefetzthat,  mit  dem  eitften  Haude  fraleUofTcfl  iK, 
o  tritt  das  gegtuv^ärtigo  aa  die  Stelle  d;{Telben.  Der 
?Ua  ift  dahia  abgeaudert,  döfi.  um  die  Zahl  der 
jikrllch  •rfchciaeoden  Stücke  nicht  M  fahr  za  Ter- 
oohrea,  ftate  aaafObrljctMr  AbhaDdlaageB«  aar  las 
Üarze  gazogene  Nacbrlchta'A  tob  den  markwOrdigea 
phyRkalifclienNeuigkeinu  geliefert  werden,  und  das 
Jaazc  SBchr  die  Einrichtung  eines  Reperroriams,  als 
lioaa  jooraala  «rhaltan  foll.  Die  Sicheo  find  atitar 
f  .  l iauvtrubriken  gebracht:  1.  NocAriV/ifen 
'u'i^o'jUi'dcn  der  i^atutkunJe  ;  II.  t^achrkhtm  ton 
<ir.:en  od*if  verbejjtrten  p/i  r  1  Gr.  athjchiften  ; 

ill.  Kurx«  Ueberßeht  der  neueßtn  phtjßkil{fehen  Li^ertir 
1»r.  Die  letzte  foll  keine  mAhidiichen  Beortbeilnn- 
Tca'oder  AoszQge.  faadern  irar  eioa  Anzei^a  oder 
^urze  Würdig^ung  der  Schriften  enthalten  ,  und  was 
lieb  XBiu  "«mxiehei)  quiililicirc  ,  foll  cnrer  den  vorhcr- 

|;aheadea  Rubriken  befonder*  rairgatatilc  werden, 
a  Aafehtar  der  HÜfswißn^ehaflen  erklKri  der  Iler- 
luigeber,  daf»  er  aas  der  N aturgefchicItU  nur  allge- 
mein interelTanteGefeoiläade,  z.  ß.  Nachrichten  von 
aeaeatdecluen  Thiereo ,  Pflanzen  und  Miceraiien  aaf- 
nehmca;  aita  dar  Zochgit  rocnehmlicb  aaua  Beob- 
ichtaageaia  der  Tet^ta^hcadea.Aaatoinle;  eaa  der 
Bot2nik  Sachen  die  Phyfiologfe  der  GewÜrhfe  tetref- 
"end,  und  aua  der  Mineralogie  geognoftifche  Merk- 
«rflrdigkeiien  wählen;  von  Chemie  und  Mnthe-inattH 
Iber  blofa  dasjeafs«  eiarOckca  werde,  was  zur  voll- 
ÜSadigea  aad-brottctabareaDarAalluflg  reia  phjfkaU« 
"eher  Qegoaftände  unentbehrlich  fey.  Die  ertte 
OLubrikift,  wie  man  fieht ,  die  weliliiuftigße ,  aber 
lach  ain  %vcaigftc:)  beftiratute.  Der  Herausgeber  er- 
klärt ficb  aicht  Ober  df a  BegriiF  der  Natarihiiidr,  uad 
Jas ,  was  er  dazu  rechnet;  folglich  köaaeo  aoch  die 
jrenzen  .  befonders  inRückücbr  auf  die  fogenannten 
HülfswilTenfchafcen ,  nii  tit  gcburig  bellimrni  wer- 
ben. Indcffen  komrct  es  bey  einitm  Magazin  auch 
sieht  fo  fehr  •  als  bey  eiaea»  fj'UeBiatifcbeo  Lehrbache, 
luf  geuatfe  Greazen  aa:  An  hefien  wird  maa  fleh 
iinen  Begriff  von  dem  Plaoe  des  GMMp. 
J.  L.  2.  1798.   Dritter  Band, 


könaca ,  weaa  wir  di«  ciaselaea  Artikel  felbft 
iShrea. 

I.  Sachri:hten  von  neuen  Gegenflän'tm  der HatW- 
künde:  t)  Ueber  Longitudinalfdiwingur^ren  der  Seffern 
u:ul  Stäbe;  nebß  Bemarkmi^tn  über  die  hortUitnng  des 
Spaltes  iarck  JtAe  hJirfm^  «öa  CÄlj<f»i.  Der  cr:U 
TheH  diefea  A'unattea  ilr  da  Aoitug^  aitt  der  fa  d!c> 
fen  Blittern  befonder«  aQ'czelgtco,  inter^-fTanrcn  Vor- 
lafang  bey  der  naynzifchen  Gefeillchafc  der  U'iflia- 
fchafien  ia  Erfurt  dber  diefea  GegesOand.  lu  d^ü 
•aderaTheile  sai|Cer.  wie  wichtig  die  Beobachtua^ 
der  Loagitadiaalichwlngun^ea  fey,  iadem  mia  da» 
durch  in  den  Scaxiti  gefct/t  werd;,  dai  I.e'tuoj»  .'cr- 
isügen  der  Körper  in  Abßchc  auf  dea  Schall  za  be- 
fiimmen ;  dean  naa  könne  mit  der  gröfstea  Wahr- 
rcheinUchkeieaaaduoea,  daf t  dtr  Schall  durch  ginem 
jeden  Körper  in  der Zn't  gehet  m  wdeher  diefer  KStper, 
wenn  er  /ja»i»  /rry  f.hwin;it ,  eint  Lo-.tgititdinalf^h.i  in- 

S mg  macht.  —  Seinen  Uoterfacbunt,-en  zufol-^e  gebt 
erschall  durch  ZiVin  aagefahr  7800,  durch  5ilftfr 
9300,  durch  üup/«r  i2$oo.  darch  Gldt  und  Eifern 
17500,  durch  TCcfchiedeaelfalKer  iiooa  bitbeycijha 
18000  und  durch  gebranuten  ri>ifca:hoa  10050  bis 
I3000  Farffer  Fufs  in  einer  Secunde.  Die  l^ft  gebort, 
unter  die  fcblechtdiM  Leiter  des  Schalles.  Hr.  Df. 
Cid.  ift  in  der  Thst  anermddet,  die  Lehre  vom  Schölt 
in  ein  Iran.er  helleres  Licht  zu  fetzen,  und  dieler  Aaf- 
farr.  \k  kein  unwichtiger  Beytrag  dazu.  —  2)  K"»*-. 
felzung  der  Bemerkungen  über  Fenetkttgeln  und  nieder- 
gefiillene-Mnffe»  won  ebeadatar.  —  Hr.  CMadni  i^hrt 
rort,  Beobachtungen  von  Feoerku^eln  und  herabge- 
fallenen Sseinen  zu  faramcln  .  und  darin  neueGrumla 
l'iir  feiae  Mcyaunj  über  diefe  Meteore  zu  fachen, 
pueril  gedenJ^t  er  des  Stetaregeas  ta  Siena.  All«ta 
weaa  es  auch  nitdfefeia  feiae  vAIUgeRtcbtisrkeic bar. 
fo  find  (He  UmflinJe,  die  ihn  begleiteten,  doch  von 
denen  ,  die  ujan  bey  Feuerkugeln  wahrniictnt,  pjjis 
verfchieden.  Btry  den  letzten  bemerke  man  keine  f» 
gawaltfiHie  und  ai»fiaU«ade  VcrMaderuag  ia  der  At- 
BorpbSre,  «ad  alchta  tob  Bxpiofioaca  und  Blitzen, 
unter  denen  (ie  herabfallen  .  fondern  fie  fahren  viel- 
mehr ruhig  durch  diel^afc  bin.  Sind  alfo  dia  Erzäh- 
lungen tob  glühendeaSKinmafTen.  die  mit  einem  Kra- 
cbea  und  aater  OoaaerfchlSgea  herabgefallen  fmd. 
gegründet,  fo  nnfsmaa  dfefe6rfctlHnung{>n  mit  den 
Steinregea  zu  Sipna  ia  eine  Ciafle  fetzfn,  aber  Iis  von 
den  eigentlichen  Feuerkugeln  uaterlcheiden.  Df^ 
letzten  lind  oft  fo  grofs.  dafa.  wenn  fie  aus  foüder' 
£ifeB- oderStdnauiffii  beftiadaa,  Ae  bev  ihrsrcVfe- 
derftllen  ganze  Falfea  and  Berg«  fonciren .  und  viel 
hefäger«  \^  iikaafta  kcrmbriagea  miUtum,  al;  man. 
£  e  e  noch 
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noch  fe  Ton  ir^ä  «law  ^tliArt  hit;  auch  fclieldt 

die  in  c'cr  't  fücci*  i.e  /r/mtmtg/r Maffe  zu  be- 

^eiftii,  dalj»  v  i'iji[  s  ens  eicht  tllc  Feuerkugcia  TOa 

-£ir«it  fiad.  li:f:clr"en  verdifnen  unftrcijig  die  Be> 
mabuitBeD  eis^s  fo  forgfähigca  Naturfoifch«» ,  ab 
Br.  Dr.  Cpfedni  ift,  dicTeo  dunkeln  Gepeofisod'aufr 
xuK'arcn,  Achttng  und  Dank.  —  5;  h\uhiclU  von 
ehita:  groptv  li'aU'jlvtz,  vekktr  ßchin  ätr  fckwfrtijchen 
Prtvit.z  L'ftandntignete.  Im  Jobr  1795  ßelinSchwe- 
dfD  iiuMoynach  CMerdtfelbficDgewubolichen  Hitze 
eint?  plbfilfcli«  KSlte  ein,  die  vou  Schrr«  und  einem 
Bufi-ioni«  niluhtu  5turin  lipg!i.-i:tt  v'u ;  '  ,  ti'  .  t-'ru 
"Wulduageo  ungUcblichen  Schat.'eu  anrichtete.  Eine 
iir|;ebckre.Mciige  von  Bäumen  waren  mit  der  Wur- 
lel  ausgetiflen  ,  andere  mitten  auf  dem  Stamme  v.hge- 
brccben,  noch  andere  ihrer  Gipfel  beraubt.  Verfcbie- 
dti:*  r<'rrp:irn  wclheu  während  de»  beft  igftea  Sturmi 

^  blitzen  gelehcn  und  doniMrn  gehurt  haben.  4)  Be- 
eibethttiifgtn  über  die  Theorie  ätr  Bewegung  md  des  Wi- 
4nßin.dti  ßüfjigtr  Kiirper ,  von  Hu  l  ivcr.  —  EiuAus 
xnp  »ua  einer  Abhs'iölticg  iti  t'.cn  VlitliiJ.  TruK^act. 
J7(;v  !•  Do  dit  i  Lif  t  '  ie  vun  der  fleu  egurg  Süisi- 
cer  Körper  lo  oft  g>nz  andere  Eeluluite,  sU  die  Er- 
fahruD^ .  i^trbt »  io  h*t  Hr.  Vi»ee  hier  doe Reihe  wn 
Beobttf  r  r  t  n  über  die  Qefchwiridigkclt ,  mit  d^r 
das  \\  :^firr  unter  verichieden^n  UniCcnden  aus  üe- 
fnUi-D  herau!  HieC^t,  mit  drrTheci  ie  ■verglichen.  Die 
£eft<ltate  (Iavod  ftnd  nerkwürdig.  UeberdeD  Wider- 

^  ftand  de*  Vf  afleri  komiaen  keine  BedbacbtuB|(«i  Tor, 
fondern  Hr.  I'.  befcbreibt  »  iiratc  Ende  feiner  Abband- 
luug  eine  Mafthine  hie^u  uud  veripricht  daa,  waa 
friiir  dhmii  augeAellten  Verfuche  lehren,  ein  onder- 
bibI  brkajict  zu  machen.  —  5)  ^tobaehtungttf  über 
den  Jtip,etibatt  tUr  Vöget  —  tod  P.  Smiih  ebenda» 
her.  An  demjenigen  Tbeile  der  SkT<  rotira  ,  der  zu- 
jcaclirtau  die  Uorohaut  grenzt,  bimcrktc  er  von  aufsea 

~  oidesfllcbe  Scbvppen.  die  über  einander  herlagen 
iit:d  bewegHrb  xu  Teyn  fcbieoen.  Dorcb  fiekann  der 
Vr^<  I  dIeGeftalt  dernorsbaut  und  de«  ganzen  Augea 
f t ;  1  f^br^l)  vef.Tndern  ,  und  dadurch eupen-l-ckliche 
DeL.lichkrit  be\m  neben  und  fernen  betien  bevvir~ 
kei»..—  C)  Li  her  die  btfle  Art  tiMvfiUshe  Kalte  zh  hrrn- 
fen,  xon  U  n'.kiv.  Phil.  Traniect.  1795. P.II.—  7)Ueber 
die  Erzft'Quvgsart  des  KaKgitroo  —  ebendaher. 
8)  l  i  n  einer  bcfondern  Stnhlcirt,  dii  zu  Tiumbni  uvtcr 
dtw  Kamen  Uootz  verarbiitet  «iVd,  von  Pentjon  — 
ebei.d.  —  Dicfer  Wootz  irnterfcheidet  fich  von  dem 
gvu'öhnlicbpn  Stahl  durch  einen  hohem  Grad  von 
Harte,  und  täfat  fich  daher  auch  nicht  fo  vie  diefer 
bcar  -  ten;  ea  wird  eine  ganz  ei^mc.Art  vo:  Schmie 
dckunll  dazu  erfüdert.  Man  rertcrtlgt  .Meitel,  Fei- 
len .  S^^en  u.  dergl.  daraus,  und  es  wird  von  den 
'txrn  f<*br  gcfcbätzt*  Die  Stocken,  beifsr  es, 
ksmrn  in  Geftalt  ron  runden  Kuchen  ztm  Voi  (chein  ; 

wird  aber  nicht bome.-kt  in  welcher Steinari,  wahr- 
filieinlich  zvrifchen  Eifcoerz. —  9)  l^eift- Methods"  des 
lin.  Df(»d.Jt  DoloKieu,  die  Mineralirn  befcttrribenm 
F.r  fK'Zl  dreyetley  Arten  von  Merkiralen  (ti\ :  äitfsn- 
Uche,  }I::tßfche,  und  diemijche;  d.iefe  werden  aber, 

«nftim  Orcbdl  aacb*  sieht  for|ifiltlg  fenu(  ?ra^ 
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etnander  uaterichfedtn.   80  recfaaet  er  x>B.  die  Merk« 


rcak-,  die  Ti  h  durch  den  G.  ;l/  "*  'ti  t^ffeiibaren  ,  za 
der  erl'tcB  Chilv,  da  He  düch  visluieQr'Zit  der  zwey- 
tea  oder  dritren  gehören,  indem  der  Qefcbmack  die 
iapere  üefcbaifenheit  derSubßanzea  anzc%c.<~>.  Viel' 
mehr  hfitte  die  Hartt  dabin  gerechnet  werdea  nOÄ 
fen ,  in  fo  fnu  fie  fiih  nu»  dem  aufscrii  AnfubieTj  er- 
giebt. —  Und  wie  find  Harte  und  Solidität  unter- 
fcbiedenf  foll  die  letzte  die  Sciaike  des  Zurammen- 
baogi ,  und  die  eHle  das  Gegentheil  roa  Weidüieit 
und  Elafticitat  Teyn?  Dann  hätte  der  lerzten  dock 
aifh  gedacht  werden  foll^n.  —  10)  Nachricht  to» 
einnn  frltenen  aßronomifcken  Denkm^ —  aus  dem  InC 
Bl.  d.A.L.Z.1797.  No.i3-  —  bctriftdieCafiüiifchea. 
H.indzeieboangen  TOm  Monde. —  11)  Nachtrag  «» 
dan  Bemerkungen  DU»  d^EfUrecafitaux  Seetxpedition  — 
aas  dem  Genius  d.  Zeit  Nov.  1790.  —  i;)  Lrher  die 
ftgurirttn  Steine  nnd  befonders  den  Horentiner  Stet»  — 
Ton  DaxthentoH —  aut  deia  Afo^az-  eitcuclop. —  13)  Be- 
tri,:}luv!^en  CbcT  die  Parallelwfge  im  Tiiale  Glenro'4  la 
den  jchollifchtn  Hachlanietn  —  aus  einem  A'jfTitz« 
im  deuifchen  Merkur  (>Sr.  1797.  Dicj."  ^'  c.  e  uhei- 
nen,  wie  der  Vf.  beneikt«  ganz  ein  Werk  der  Konft 
ta  i«ya ,  «od  In  fo  weit  beben  Atf  weniger  loterefle 
für  din  Phyfiker.  —  i^)  Tie  ob. ichtun  gen  über  den 'Ein- 
fiüji ,  u'dchir  bey  den  Gn'.üu::.ß!un  Vcrfvchen  dif  Mvs- 
kein  der  Thiere  zum  ZufiitnmetizieheH  reizt,  roa  ITcUs, 
aua  dea  P/iil.  Tr.  1795.  P.  II.  —  enthält  ein  paar  oidM 
fehr  bedeatende  Vernidi«  ffber  dfefen  fcboa  fo  mtm- 
nichfalt'jr  v^rfuchcen  G*g«nfland.  —  15)  Ns.-f^ir'tt 
von  einti  ttm kuttrUij^eit  IVnJferkofe  in  Schicedc~  —  aus 
den  Ahwed.  Abb.  für  1795  öberfeizt  von  Blutt.höf.  — 
£s  n^orti'eu  }.;iae  lliaftfinde  angefflbrt ,  die  Aber  die 
Eutftebi  t  f  sart  diefes  forchtbaren  Pbfiaomeae  «iefgea 
Aüfnhl'  (4  verfprächen ;  auch  fcbeint  es  mehr  ein 
Wirbelwind  ,  aU  eine  WalTcrhofe  gcwefeu  zu  icj  n. — 
16)  Schrndeis  ttette  Theorie  der  EleXtricität.  Da  Hr. 
Prof.  Sehr,  feine  neiie Theorie  dair  ElektricItSt  in  fei> 
ner  kteieeo  Schrift  bferiQber  nicht  fehr  deittllrh  der- 
gff^ellt  hat,  fu  lafjt  fleh  von  dtrfem Auffatz,  der  ocr 
fin  Au.^Ti'^  aus  jener  Schrift  ifl ,  nicht  erwarten,  dafi 
tr  du-  S.-!rl  c  iJcutlicher  machen  füllte;  bsfoadcrs  ift  ' 
det»  K«c.  d..s  Verbältnirs*  in  welchem  der  SauerftoiT 
4ura  I  Jcbtftoff«  und  zur  elektrifcben  Materie  in  Rflck- 
Hc  bt  auf  Ihre  gegenfeiiif^e  Anziehung  u;.d  Verbindung 
fteheo  feil  ,  worauf  dt  ch  fo  viel  »akotnoit,  nicht 
klar.  —  17)  VtrfHche  ühn  d-c  /U>z.ihl  der  Schuingun- 

frn,  d'f  ein  Ton  in  einer  Seciiude  madit.  Man  findet 
ier  nur  eine  kurze  Nachrieht  diefer  Vei  fcrhe  des  Ca- 
prlluieiilera  i'ur.'t  -n  Petersburg  ai:s  der  Tt.nrcurher 
Zeitung.  £r  fand,  dafs  d«r  l'oa  einer  fönffüfsigen 
Org<>lpMß!  in  einer  Secunde  100  Schwingungen 
niachr. —  zf)  T/ne  br/'^y.^rvf  ,1rt  nm  ll'oüe  —  aus  Hcta 
llauib^rg.  Corr^fp.  Sie  wurde  aus  Olliadien  nach 
F.nj  !and  gtrchitkc,  und  riitt rfcheidet  fich  fehr  von 
der  eewöbnlirbru  durch  Farbe,  Glaoz  und  Feinheit; 
4i*  Thier ,  von  welchem  fie  fieriAhrt«  'ffl  oc»ch  eicht 
bekamt.  —  19)  N  'c!:rii;ht  von  ein  yaar  nettbrme}  kfen 
FoJj'l:.  n  —  df  ^  lut.  Bl.  d.  A  L.Z.  179'».  Mo.  173. 
'Ea  Ut  tüer  aiflit  voa  iwiidi  Atua  roa  FofliUea ,  Tun- 
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Iku  TOD  in  ««atrflcli  gvmuihttn  CattftckuDg  det 

-In.  Pf of.  WrW*»- Rede  ,  rf.i^ '"rh  i"  rif  n  F  Irli^ifi  he n 
afbi'C'en  Baralthreccie  vuü  f Urteu  ttiue  hi-deo.  — 
10  •  Niuhrkht  von  tin-T  FtunkugH,  die  in  Gürtiagca 
leu  I*}  Jul.  1797  gcfeben  wtutSe  — autdea&dciuaaz. 
tt>  Naehrieht  voH  tinn nmtn  ftntnrJorfclimimQtJM' 
'cliift  —  cbf tdah^r.  D^i-'V  Nothncht  g?bör:e  wohl 
:her  itnrsi  die  k'U:ea,  C.U  uurer  dirfellubrik.  22)  L  eber 
iie  Expunfivkrafi  des  Wajferdamyfs  —  ebcnf«lU  nar 
ti»«  kiirx«  ia  oflcntlicfaca  glaueca  bekaoat  mmidiw 
tSackiruM  TOtf  Hb.  Pn>f.  SHtmdi  ia  6iei«M  Aia«  Bat- 
Icckunv  hierüber  betrefl>cd.  —  sj)  Mi^jttif^n  mm 
^icjitel^«*>irge  —  bttriffi  die  brkanate  Kutdeckuug  de« 
äu.  V.  Hnmhoidt.  Die  UebecGehrilt  f<  Ute  atier  uicht 
it  ir«ea  BlogneUifeHt  foadarn  .magnet\fi.ktr  Suiu, • 
14J  Ptöttll.he  Hemmung  eines  Stnms  — .  aas  dar  Gatit. 

lt\.  2.t'i:>in^.  —  }",iu  Strom  inSrbotÜaod  horte  pltilz- 
i».h  auf  AU  fli.  ben  ,  wahrfcbeialicb  weil  feia  Wiffet 
n  »Ue  S;eiuk«hlengrubea  durchgebrocbea  war.  — 


Nachricht  von  etuer  itenen  Camira  ohfcura  von  Ha. 
O  nirü?  IVeiknrdt  in  Leipiij?,  di«  vor  dta  gewüha« 
l.tbeii  hi.lrumeutett  diefer  Art  unter  aodera  den  Vor- 
zug bat,  dafa  fle  eine  ac  .i.'ci;  1^  1  j'eiJi  dtutUcht 
Abbilduaf  liefert.  Aadi  zum  Zeichnen  iil  üe  bcqaa* 
ner  pis  die  frawöhaticb«  elägcrichtet.  Eine  Tbeorl«' 
der  Mafchine  \'\  nicht  beygefiigt. —  5)  Eiae  kurze 
Nachricht  vna  dcmgrofsen  toi'^M^n  SfiegtUel^ßo^t 
das  auf  Kültea  d«r  firanzOfifchaa  miioB  ▼•ctelist' 
Warden  foU. 

Die  letzte  Halmk  eatbilt  auf  aeaa  BUtteni  A»** 
zeigen  verfi^hJedf  npr  ph^  '  K  liT  ber  Scfcriftcn. 

Aua  dicfer  uraftsndiichen  iuhalwaazeige  erhellet, 
dafa  es  diefem  Stäcke  weder  aa  Manolchfaltiykeit 
■och  «a  lotercfle  fehlt.  Der  TerdieaftroUe  Ueraas- 
faber  lelftet  durch  dea  gro&eo  Elfer,  Beo  er  (Ucfais 

Mi'.g^aiin  faft  in  elueua  noch  höhern  Grade,  tlj  deia 
üliern,  zu  widm^a  fchejat ,  den  NatuivFilTcakhaftea 
einea  werenth'cheu  Dteaft.    Unftreittg  hat  die  neue 


35)  Hachtü'lu  von  A'am,  darck  Reiben  fiMrk  fhasj^M-  Elarichtuag  Vorzüge  vor  dar  kltcrn«    Die  KArjM  der 
"    '       "  '  AhhaadluBgea ,   wokey  aar  dat  Wefcatlieha  dar 

Sachen  aufgf  nomtaen  wird  ,  verftattet  eiÄe  gröfaere 
Maaoichfalttgkeit,  und  f':r  die  Bellt^er  diefaa  Maga« 
zin*  ift  ea  eia  wichtiger  Vurthdl ,  hier  gleiciirai»  dl« 
Quiatcllcaz  vieler  Abhaodlangea  uad  Bücher  zafana- 
iBea  cu  haben.  Indeflea  fcbclat  ekea  diefie  KOrza« 
vfrbL;ndeu  mit  dem  Wunfcbe  fo  vifl  Nfuea  all  mog- 
litb  zulammeu  zu  bringen,  den  Herausgeber  bewo- 
gen zu  hab^o,  raanrhekorjeNachrtchtaufzunebiDeo, 
die  nicht»  als  Hoe  j-lnkündigune  einer  aeuen  Beo)iach- 
tonf ,  Uataroebmun;,  Euedeckung  etc.  ift;  wadercli 
da«  Maj  azln  zu  einer  Art  von  lotelligeuzblatt  herobge- 
feizc  werden  dürite.     Wichtiger  Iii  es  für  die  Lefer 


rescimdm;  SandiaergAft^  und  einigen  attään  ImcA* 
S:c-:»irten.  Au*  einer  rngpflrucktenAbh.de» 
du.  WalTerbauconducr.  Sartoriuj.  —  Hr.  S.  faad  die- 
sen aaetkw^digea  Sandmergel  In  der  Nähe  VCHl Jena, 
im  I,.eutTabache;  er  leuchtete  am  Mrkftaa»  waaa  er 
>1n  paar  Stflcfca  davon  gegen  ainaader  rieb.  OieRa* 
*;;liart-  der  verfchiedenen  Verfuche  nntcr  verfchiede- 
\en  Un^ttanden  xrerden  hier  angeführt.  Et  keimst  da 
;ij'^r  .Indern,  dafs  die  Fähigkeit  zu  leuchten  durch 
.chwache»  Glähea  veräärki  wordaa  wMre ;  —  oji  fia 
Iber  «rofcf  Überhaupt  aift  dem  Grade  der  Wirme  za" 
u'hmea  mag?  f)'«'  fheniirihe  Zergliederung  gab 
licht«,  woraua  fich  das  Leuchten  erklären  liefae. 


16)  BWI^«£^>  Verfuch  die  fogeoannte  Erhebung  zu  tt^  dleSacihea  i'eroit  zu  erfahren,  wenn  fie  wirklich  be 

kanat  geworden  lind;  und  fie  verlierca  bey  diefer 
Verzögerung  vm  fo  wenig^er,  wena  die  Nachrichtea 


U&ren  ~  aa«  dem  Geoiita  der  Zeit*  eine,  wie  maa 
IS  von' Ihrem  Urheber  ^wobat  ift,  fiaareiche  Ctkltf- 

■uiif;.  —  17)  E'Mf?  K'^-hricht  i  an  den  /ilijjionen  dfr 
^^nd^tner /ijncan  jljfociatwn  —  aus  den  Uött. Anz.  1796. 
*reylich  find  nach  der  Zeit  fchua  nettere  Sachlich- 
en .  diefs  MiHioaaa  batraffead,  bekaaat  geworden. 
Jebrigens  gilt  «acll  Ton  dlefcitt  Artikel ,  was  voa 
<Jr.  :i  bfniürkt  worden  ift. 

Uncei:  der  svreyten  Hauptrwbrik:  Nachrichten  »im 
\euenodtr  verbeßerten  phiffikaUJtken  Getathfchiifttn  Qa> 
tet  fleh  i)  eine  Br/ihteibumg  eines  neuen  Rei/elhtromer 
ers  ZM  Hohenmfßun^n  voH  Hamilton  aitf  den  Trcns- 
ct.  of  tili  Roij  Irißi  Ac.  VtA.  V.  2)  Eine  Kacb  icbt 
^on  lIu.FelJpredi^er^KnArrx  zalanmengefeizfea  Mi- 
.rofkop.  daa  der  lierauegaber  fehr  rühmt.  3)  Eiae 
ujtuh  lirh?  liefchreibung  voo  de«  lln.  Obe  berpT. 
üu  lJm:r6oWf  T><«ttung«app6rat  bey  büfen  VPeti<?rn 
cd  P.iU  ertiarr  ji  in  ürubt'n  und  Mifugängfin ;  aus 
iner  Handfcbrtft  des  lirfinders  gezogen.  Hier  wird 
Jienand  einen  Aatzne^  ao;  diefem  Auszug  erwartea* 
j  ühiith:n  eine  ßelchreibuDg  ohne  K-pfer  unver- 
;  I,  J\.h  feyn  würde;  geuuy:^  dnf«  man  u  eifs,  daf« 
J811  in  diefem  Stöcke  n,*iere  N^Ächricht  von  diefer 
äulichen  Etfindttug  an  iitit,  wodurch  der  unermü- 
••te  ErBoder  fein«  ma ti nif hfaltlgen  Verdicafte  uia 
[ttoAt  und  Natarwlfltiticluifieii  temditt.  4)  EiM' 


aus  currenten  itiern 


fuiii      Sj  haben 


wir  auch  einig;««  Bedenken  in  Aofehuug  der  AutTatze 
aus  fehr  ^'el<*fruen  deutfcheu  Journalen;  befoadera 
wenn  dir  Sachen  weder  pb\ rih.trifch  behandelt,  noch 
für  dea  Piiyfker  fehr  tt>f  i  kw  ü.-di";  l!ud  ,  wie  z.B.  ^ 
die  'Rtrie\hi  ngrM  i.hri-  lUt  Ptti  nlletwege  in  Schal tlr.nd. — • 
Die  Befdrgmfa,  dafs  den  H^fiuiffe^fckafit»  nicht, 
blofa  alt  fott^en  eia  Platz  .riugerlemt  werden  B6ch* 
te,  petratien  wir  rn«  ka  'iu  zn  n!:f«rrn,  weil  e*  bd- 
ftreltig  di^  Snt  he  des  Herausgcbeis  ;ii  ,  die  Greuzea 
feiues  \\"e  kes  zu  benimmen.  —  In  Anrehung  der 
Kupfer  aber  tsüfTen  wir  noch  bemerken«  dafs  der 
Kupfcrftecher  kern«  fTroraeCefchicklichkeit  d«beyba> 
wi -rni  hnr,  fo  ciDfach  auch  die  Zffichnt:ngcn  find, 
wahrfcbeiuJ:ch  iü  er  mcb  ein  Anfänger.  —  Jeder 
Freond  der  Naturwifleofchafien  wird  mit  ans  dief<m 
aötzlkhen  Magazin  einen  giften  Foctgasf  wOafchtB*  ' 

^     '  KINDBRSCUKI^TEU. 

SrcmOART.  b.  t  öfland  :  Fafte/n  «»«d  ErsäA/iMgM 
für  gatr  Küidei-.  1798«  192  S.  %.  (xa  gr.)      •  ' 
Nach  einer  forgfaltlgea  Vergleichuag,  watdia  wir 
jcwiichcu  diafinr  vor  iiu  Uegei^B«  uad  dtn  bellen 
£  e  e  j  S&mm- 
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Sie  wir  bereit»  tjeHtren 
ir  jene  zir«r  n"'.  ht  f  jr  f.; 


anP-eftelU  ha- 


^  bcn,  kö::  if-ii  '.vir  jene  zir«r  nebt  fjr  f.«:-.'.  überflüfsig 
«rkldreo  ,  aber  fie  doch  Wagnns'Lelaren  der  ll''cisheie 
Wd  Tugeiui,  in  »uSerUfcnen  Täbtt»  *te.  «teAiÄ.  i»u* 
den  im  vorigfen  Jahre  ru  NflrnbprE^»  ia  derBauer-  und 
MtiBBifcheaBuchhandluD^erJ'chk'nsaeu :  LiedurutEr- 
teisftlungin  und  t'n'jr'.it  für  Kuidr.-  zur  Uebiing  im  Life» 
und  Deciamken  nicht  aa  di«  Seite  feuea,  ob  He  gleich 
•io'm«  gtoi  artige,  befopders  proftifclke&ziihlungea 
rathftU.  c^i?  Cch  In  den  beidea  genannrpn  Ssraml  m- 
gea  Dicht  beliüileii.  Nur  feiten  f.ad  unlerin  Vf.  die 
Veraoderungeu,  die  er  vornahoi.gelongen.-  Die  Pfeffel- 
ich« Ereäblang :  ilolU» S,  6$  hacdurch  ilie  WcgbiTiiiit 
der  Anfsogszeilea ,  darch  di«  AMsdcranf  dn: 

S>.hhf  c'j-'  ^ar-'rr:  in  das  Matte:  Du  cf  nicht  for- 
gm  ufvd  dutch  etuige  andere  Veiiiudeiungea  uo£Cre!- 
t<«  TOD  ihrer  Schötiheit  verloren.  So  fehea  wir  auch 
den  Gruod  Bicht  ein,  W4r«ai  i«  der  F«M:  ditümje 
«Md  die  ZiVff«  S.  137  ««h  J/f^rten  J 
(lUe  Gemf«;)  erveichie  htM 
den  hMkllea  «vfitl«  lUad  tetnif 

die  Zeile: 

In  heu»  ze  Bdwnder  6cßt!t 

welche  nii  hr  Oberflüfäir:  dt  ßeht,  fondern  den  Lefer 
deeiMId  dernaf  dem  öipful  ftehetden  GrinTe  gleich« 
fiinin  der  An fchauuog  vorfahrt,  we;jgda!Ten  worden 
in  Das  VäUhen  von  Tiidge  «efilU  uai  bey  U'ßgmr 
veit  beffer,  «Is  bey  vmStm  Vf.»  da. 'wo  Beide  v«a 
tfiiuBdcr  «hwaieliea. 

iMtf .  X«minf.  S.  {72. 
810U  wee  darneben '  tuf  ieai 
Reet« 

«iie  Tulpe  atick  hefarii;eretft. 
fe  blühend.   v.nr  die  friffhe 

diehel'enMor  »rrvol!«fn  Urcift. 

01^  sweyte  Zeile  in  derStnUg.  Saiajal.  iU  matt, 
«od  die  didhierifcbe  lledenfart  in  den  letzten  Zeilen 
wird  tuch  der  geftUckuAeL.«lurerdea  Kindern  aichc 
Tanz  deutlich  jnedw«  kdaaen. 

TremdeAuidrücte,  wie Ultrimarm  S  T55u.m.a. 
hatteo  in  kurwn  Niiten  eiliuutt  weidta  lolita. 

'  BnAUNScHWKio,  I«  der  Schttlhuchh..:  Brie/e/Ä- 
Kinder.  £ineSeaiDilwigd«Mi>gA«B^(Dsindt. 


tuels  war  4ar«eb«a  aw  een 

die  Tulipan«  aufiff^blülit, 
ftiKlämsiMd»  «ie  4i«  Moiftn- 

IM  Tinnaatant«  Kiuht. 


näfcig  belehrenden  Inhalts.  Neue  umgemibeite' 
C»  AttBa^e.  17^  VI  1^  xgoS^  8'  (t«  ff'}  - 

Für  Kinder  von  6  —  13  Jahren  iil  diefe  Samtalaag 
bediniDt.  In  manchen  diefer  Briefe  verdleat  der  U- 
h*lt  ellerdingfl  ctreekaiift^  and  die  Darfteftitiig  na» 

türlich  genannt  m  werden.    I  i  d-?r  ;:r--?n  T\  -rkficht 
zeichnet  lieh   befonders  der         ond  jo  ürief  aus. 
Zweckmäfaigeo  labaha  find  alle  dtejeoigea  Briefe,  ia 
welchen  aauliche  Notizen  Aber  Bergbia»  Bach* 
drackerfcimft,  LvCUchiffblirt.  MeAnudWelMadr« 
inrcrrfTante  Gf^cndände  rorkonaieB.    Nicht  To  k'!n. 
aeu  Wir  den  Inhalt  oder  die  DarileiloBg  In  einigea 
andern  diefer  Briefe  billigen.    Die  Aufzählnng  der 
Nactubeile  Iba  NMaenlebeaa  (Br.  3^.  dea  MaTalifi* 
rem  Aber  den  laogen  Sobtaf  (Br.  43)  Rbeint  nn'ä  Ki» 
decbriefea  ela  zu  ^^elchrtr»,  vnd  die  Anwelfung  zütn 
Lefen  (Br.  54)  Is  wie  die  AafdeUang  der  cümircbea 
Zahlen  (Br.  59)  ela  zu  ßeifea  Anfehea  zugeben.  Aus 
neralifcbea  Graadea  {pi^flea  wir  ava  aiacr  BdeEiaaiai* 
iuogr,  welche  Kiadera  ala  Bf  öfter  fn  die  Eßnde  g«» 
geben  werden  foll ,  den  34  Br.,  ia  welchem  ein  Kivi 
dem  acdern  '*rei:er  cichia  neidet,   als  daf«  es  fein 
tum  Jabraaikte  beRimmtca  Geld  einer  Knaeu  kraa- 
kca Fraa geeeben  hake«  .«ad  äU«  die. Briefe,  in  wel- 
ch'ea  fleh  dl«  ITfader  aber  das  fehlerhafkUa  Betragen 
anderer  «  fh  lU^  n  rS.  15.  4a  o.  77)  weßwünfchen. 
Dean  felcii«  briefmuiler  keaaea  leicht  den  lUag  zur 
Prahlerey  aad  Tadelfucht  ia  KinderfeeJea  ersreckea, 
oder  doch  ojübreo.   Geapea  den  höflicheoToa*  vrel' 
eher  ioch  !■  freondfehaftHchen  Briefen  bco^cVm 
werden  n  ifä.  \rird  znweilen  verftofn-n    Z  B. 
„Damit  äie  nit-bt  glauben  ,  dafs  Kuxe  eio  Wort  «ai 
der  Sprache  der  Mondbürgrr  fer,  fo  lefViüa  Sie.  fl.  f.  vrl 
Weaa  im  21  Br.  von  eiaera  Fraoenzinmer,  d«B  rirle 
franzöfifcbe  Worte  berplaudern  konnte,  gefaxt  ^ird: 
fie  wufstp  nicht,  was  Nuah  und  Cyru»  ge-creien  wa- 
ren ,  fo  fcbeint  uoa  diefea  ßeyfpiei ,  ura  zu  be.weifra, 
dafi  SathkeBBtnifie  befler  find,  <>U  SpracbkeRotBfffe. 
nicht  gnt  gewiihltizu  feyn.    Seilte  denn  vrlrklicb 
dUfe  hier  ausgegebene  Sscfckfnntnifi  zu  den  wichti- 
gem gehören  "  Ei-  A  md:  u-,  '...e      "ic.bin  S.  53  und  das 
Bild  de«)^r/f/im.  weräendm  Gegenrcaade«  ä.  6$  flnd 
ebeafaUa  f  lacken  (  davoa  ala«Kiad«tr£ehrirt  frey  form 
UUtm.  '  • 


KLEINE  SCHatFTEN. 


ru«ui.«'ciwMrTts.  it* Jvljlodt ,  t».  Liugbeiii  u.  Klüver: 
D".'  kUrm  ^  i«'n-K»'«*feii»w"».  v»l»  Karl  Dinheu.  Zu'a,lt 
rrrh.lcrlt  nnU  retmi-hrtt  ^mßogc.  l-j,^.  66$.  12  (i  Kj--)  im 
Euil»-k!i?:i .  w  e^  :.c»  in  buuonv  i  Urdnunp  und  hitrse  die 
co;äiwend;  ;!l.  ii  Il-:4i.'n  Ae«  »nft.iudirf«o  und  gtf#lligeq  Uetr«. 

M  di.-Ju/iriid,  nxbr  in  kftbenCcher,  «l»  ttekaUfcliir Jüa» 
lest  «nifaieirr/diu  aber  encwcd-r  in  Juinan  Mticii  TorgCR*. 
ftuLt  «ftti  tin  Jbdidu»  and  ««fiUifa  AnihhiaiHi  «iilfckWdai 


fpTtt  ttüfsien,  würde  BWadbicai  Xnicber  ein  anfrenel^m^s  Oe- 
fcheukCqm.  Allcia  dUfSnr  SwenliafeeHicmu*  kc^n  zu  4;..r«« 

::::  iVine 

Form  «aifMÜeu  wtrden.  £«  tft  d4ria  aichc  nur  ke  »  r',,  r- 
ftbicd  twifvhM  Rejciia  der  tSirctidikeit  und  de»  AnIU  d  ~ 
aacht,  Ilindera  auch  akhr  eiumj!  die  e<fin(;ß«Sp-jr  vw  1  t^vd- 
nung^MuaialFea,  Dia  bitar  gvviidui  F.ttgviatm  üi  gmc  ub- 
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FRILOSOFSIE. 

AvaSBORO ,  b.  Riegers  Söhnen  :  Philofophifct»  T«h- 
hUtniJft  der  wichtig ßen  üegmßaade  roaPnaumet. 
1796- «WS.  8- (i6gf.) 

Bejr  allem  guten  WtUea,  bej  allem  Eifer  für  da« 
Belle  der  Menfciibeit.  den  der  Vf.  in  diefer 
Schrift  bewiefea  tut,  iil  fie  doch>aiir  «io  fehr  mit- 
telinäfsiges  Product  geworden,  wekhes'deo  TOrc^- 
fetztt'n  Zweck  nicht  erreiche«  wird.     Er  will  uam- 
lich  Voriir':hfilö  und  Qrundutzc  widerlegen ,  welche 
über  Reiiipou  und  Moralität,  über  Rechte  undPflicb- 
ten  der  R«g«accii  und  UntertbaDeii  oadibcjeesca* 
feitigvB  VwDfilrotre  v«rbr«ltec  worden ,  und  oie  Rtt« 
he  und  Sicherheit  der  Staaten  und  das  Wohl  dar 
i\It:ükUhdc  bedrohen.    „Nur  da»,  beifst  es  S.  VII. , 
was  das  Bedürfnifs  unferes  ZeittltCM  fcUechterdings 
fodtrt«  beaiAli«M  ich  mich  gvuiur  in  eotwickela, 
«d>  den  eingerifli»o«ii0^aioaeo«!n«n  etwaigen  Damm 
entgegen  zu  ft«ilea,   und  den  Feinden  der  OHViib.i- 
rung  zu  zeigen ,  dafs  fie  nach  der  Schapl'ung  die 
gröfste  Wohhhat  für  den  Menfchen.  und  wahres  Be- 
därfnif«  fttr  den  Uesfchco ,  für  die  GefeilfcSifc,  fär 
den  FOrftea  und  Staat  fejr,  wetrli    einige  ncie  Selirlf* 
ten  fehr  hczweifeUen  ,  und  andere  jar  vfrneinun. 
Wer  zur  Erbaltuag  der  rechtmafsigen  ÜiiergeA  aU  ar- 
beitet, felbe  fty  nun  geiillicb  oder  weltlich,  fagt 
Tenaflbo  »  «wecket  auf  das  allgemeiae  Wohl.  Dies 
war  nelae  Abficht ,  ata  ich  jene  nralten ,  wahren, 
durch  die  Erfahrung  beflaiigtcn  Grundfjtze  meinen 
ZeitijeaolTea  in  diefeu  VerhültnilTen  zur  Betrachtung 
vorlegen  wollte ,  damit  (le  ihr  eigenes  Gefchlecbt, 
ihr  Wohl»  Uire  Gtachfeligkeit  oidu  verkennen  möch- 
ten.«'  Der  Vf.  kandieret  fich  alfo  als  geii\igea  Arzt 
an,  der  die  Krankheiten,  an  welchen  die  Meufch- 
beit  in  unferen  Zeiten  flechet,  zu  heilen  uniernitutot. 
Wc-iiii  d:efe  Bemühung  gelingen  und  wohUhjclg  wir- 
ken foll ,  fo  fetzt  iie  eine  gründliche  Kenatnifs  nicht 
nur  des  Uebels,  fondern  such  «Ücr  Ouellea  und  Ur- 
fachen,  woraus  es  entrpran[^,  uau  0:111  ein;'  richti- 
ge Anwendung  der  z\vecl4.tuafii^ii«äa  Mirtel  daijegen 
voraus,   wozu  Phüofophie  und  Menfcheukenatnifs, 
Gefchichte  und  Erfabrupg  die  üeode  bieten  müHen. 
Diefe  Eigenfchafren  befitzt  aber  der  Vf.  theils  gar 
nicht,  theils  nicht  in  dem  Grade  ,  nli  erfoderl^h 
Für  die  Hauptkrankheiten  unfers  Zeitalters  hält  er 
den  Hang  /.ur  Anarchie  und  zur  Irreligioa,  oder  ei- 
gentlicher die  Uleichgültigkeir  und  AbnrigtiDg  gc^en 
die  pofftive  Religion.    Beides  find  nach  ihm  Fulgtio 
«Ines  phitofophilchen  S  ,  llt-ms  ,     eiche«  CT  mit  Un* 
J,  Im  2.  179g.   Drittir  BjMi, 


recht  das  neue  nennt,  da  es  frhon  längft  TcrgefTea 
iß;  er  rerßeht  nämlich  darunter  den  Materialistnus, 
Atheismus  and  Naturalismus  der  franzöfifchen  Ency- 
klopädifteot  dea  Syfiems  der  Nat«r  und  der  Helre« 
tiusfchen  SchrliF^.  Er  glaubt.  dafiT alle  dielb  fog*- 
nnnattn  ftarken  Geifler  ein  Bandnifs  gefchlofsen  hat- 
ten, um  die  Religion  zu  ilürzen,  und  die  Menfchen 
in  den  Zustand  der  gefetzlofen  Thierheit  zu  ver- 
fetzen;  dafa  die  empdrendeo  Aofcricte  unferer^Zeit 
von  diefen  beaMehtet  osdTorbardtet  worden.  Wcaa 
rn?ii  »;u^  uicht  leugnett  kann ,  dafs  die  franzöfifche 
Rerolution,  welche  der  Vf.  S.  VII.  die  Sckandgfburt 
des  AufgeUartin  mchtxehtUen ^ahrkttuderts  nennt,  zum 
Theil  durch  jene  Schriften  and  die  dadurch  Te>rbre(> 
tete  Denkungsart  bewirkt  worden  ift,  fo  ift  es  ^ek 
einfeitig,  die  andern  Urfachen ,  welche  mit  gewirkt 
haben  ,  zu  Qberfehen  ,  und  es  beweift  einen  grofsen 
Mangel  an  philofophifchen  Geifte.  daüi  er  blofs  bey 
jenen  Hterarifchen  Erfcheinnngea  ficben  bleibt,  ok' 
ae  in  Ihre  Ürfachea  tlafer  'einzudringen.  Die  Folge 
dnvon  ift,  dafs  er  gerade  dasjenige,  was  jene  theo- 
rotirrhfr!  und  prakttfcbem Verirrungen  des  racDfchü- 
chc  i  ije  lies  veraalafst  und  korkojrgefdhrt  bat,  als 
das  einzige  Palladiom  aofiekett  WBI  die  Menfchheic 
fn  diefen  krltifchea  ünftlnden  teicen  kdaae ,  aim» 
lieh  die  Uateru  i  i  fiiHij  der  Vernunft  unter  die  pofitl- 
ve  Religion.  üie!e  V\'ahrheit,  welche  Gründe  und 
genug  Erfilirung-jn  beftätt£ret  haben ,  follte  billig  ei- 
nem ScbtifcfteUcr  uaXsrer  Zeit  bekannt  fern ;  aUein 
Hr.  P.  feheTnr,  was  ihm  eben  ntckr  viel  Ehre  mackt^ 
mehr  mit  der  franzöfifchen  als  deutfchen  neuen  Li- 
teratur bekannt  zu  feyu.  Daher  beftreitet  er  Dinge, 
die  niemand  mehr  behauptet,  und  vertheldiget  die 
Üfl'enbarung  mit  Gründen,  welche  fchoa  Itiu^ik  ilir 
Anfehen  bey  denkenden  Henfbhen  verloren  neben. 
So  beftreitet  er  in  dem  erften  Abfcbnitt,  welcher  die 
Verhdltnijfe  des  Naturrechts  liberfchrieben  iß ,  den  Be- 
grilf  von  Pflicht,  welcken  Puffendorf  und  Barbetfrae 
gegeben  haben ;  indem  er  diefe  überküisige  Arbeit 
fiberniraiat ,  und  zugleich  8ber  den  BegrifF  und  Ge- 
geullaad  df  ?  X  iturr-iMjrs  feine  L'^fer  aufklürea  v.  U], 
verrath  er  eine  groise  ünwilTenhcit  in  der  neuera 
Pbilofephie,  da  er  die  Gren7.en  des  Naturrechts  vuaA 
der  Moral  in  einander  laufen  läiät.  ,  Seine  Abßcht  ge- 
het dabin  zu  zeigen,  daßiilas  Sftteagefetz  (hier  heifst 
es  immer  das  NaturgeTt-r 7  .  oder  das  Vcrnunürecht) 
nur  durch  den  höcbften  Geletij^cbcr  feine  Kraft  und 
OQltiglteit  erlange.  In  deu  Abfchnitten  ferfenirni/j  der 
RtUgionund  Pküofofki4,  Ftrhaltnijs  des  neutßfn  S}f- 
ßems ,  dem  weltUuogfioA.dcr  gaasen  Schrift  werden 

eine  Meng« Sttttn  «II»  dtn  gcoanatea  StdiHiTicn  aus- 
Fff  gehe- 
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ft&oben  and  commentlrt.    Es  war  iiicbt  fch^rw  das 
sichre,  Grundlofe  und  Oberflächliche  jener  Kafoa- 
nmotn» ,  und  die  uolitüiche  Tendenz  ihrer  Qruod- 
llcxe  eufzudeckea.    Allein  wcaB  der  Vf.  darauf  di« 
Vernunft  und  Philofophie  öhcrb.'^iipr  vcr;1?thtig-  ma- 
chen will,  fu  beweift't  er  wiederuuj  feine  UnwilTcn- 
btit  in  der  neuern  Philofophie  fowohl  als  die  Einfei- 
tigkeit  uudBeTduänküiait  feines  Köpfet,  welclie  ihn 
Terhlnderf«  efozvfeliea,   dafe  naa  ibit  ndhrereia 
Rerhr«' f?:"i  ^r-in7P  Arr^i.'n.-'nr  rri^rii  ibn  umkehren  kAnn« 
■wenn  man  alles  das  Ünfinnige,  Ungereimte,  Uaver> 
'    nOnftige  und  Uamoralifche  zufainmea  flellen  vrollte, 
wa»  in  der  aosebUckrechtelMiibjgca  Kirche  von  Theo- 
lOfrea.  aoa  den  Schiiftea 'derOffenlNirang  hergeteiter« 
oder  als  mit  ihr  verträglich  gelehrt  uud  vrrth.  idi^^t 
worden  ift.  —  Die  Wahrheit  der  Oftenbarung  lucliet 
er  mit  fielen  Gründen  in  eineqi  eignen  Abfchuitt  zu 
beweifen.  AUeia  aach  hier  flehet  maa,  d«i»  der  Vt'. 
nicht  mit  deh  oenem  Unrerfueliuagen  bdkaant  ift. 
Unter  die  Kennzeicbon  ihrfr  Wahrheit  rechnet  er  Jl- 
ter,  F.inigkeit,   Dauer,   vorzugUckt  VoUkammenhHt 
>  und  Heiligkeit.    „Wenn  Gott,  heifst  es  S.  173.  die 
chrtiUiche  Religion  den  Meafchea  imUnk  offaabaret 
baf ,  fo  mufs  fie  ein  fyßematijchgs  GebävtU  mmaehen, 

das  ßch  bis  auf  dir  erjiem  Schuf  fa  -i^^iuff^  rrßr!',:.':  ,  rr.ufi 
mit  den  Werken  Gottes  anfAngen ,  und  tum  Plane  tier 
Schöpfung  gefuiren."    Dafs  die  rhriAliche  Religion 
aua  eioen  äyftem  beAehe .  ift  nicht  bemcfefl «  u^d 
UTat  fich  Oberhaapt  nicht  beweifen.    Di«  Thealogen 
hätten  dann  ihre  fo  viVl t'jli  ;^  vvl  MlrrhoIeeo  Bemühun- 
gen, die  Lehren  derft'ibtfn  in  i-in  küaltiiches  Syftem 
zu  bringen,  erfpareo  können,  öderes  wäre  das  ua- 
bagrdflichfta  Beyfniel  von  der  Blindheit  ood  Ver> 
kehfthett  des  nenfchlichca  Verftandes.  erft  mfilifa« 
ein  Syßem  gründen  zu  wollen,  was  fchon  vor  den 
Füfs<»D  läge.     Um  das  Alter  der  chrütiichen  Ke- 
Ifgipo  darzuthun,   beweift  er  die  Aechthett  und  das 
Alter  der  akteflaaieatlichen  Schriften »  als  wenn  da- 
^reh  frhOB  die  Wahrheit  der  göttlichen  Offenbarung 
eruieren  wäre,  und  mit  GrCi  J  i! ,   t'i  -  keine  Kritik 
ausbatten.  Für  den  Vf.  freylich,  der  fi  hon  ohne  Cinln- 
de  die  Sache  glaubt,  hat  es  keine  Schwierigkeit.  Die 
-  WaDder»  welche  Mofes  gethan  und  felbft  bcfchrieben, 
Kefbrtea  in  feinen  Augen  keiner«  Zweifel.  „Solche 
Thatfacben  ,  fat^t  er  S.  loi-,  rarhdem  er  cire  1  ii{;e 
R^iHe  von  diefeu  Wunderwerken  aufgezahlt  hat, 
1a  -n  {ich  nicht  einem  Volke  mit  den  geaaneften 
Umftänden  erzShIen.  das  fclbfl  Augenzeuge  davon 
war,  wenn  fie  nicht  mit  der  Wahrheit  übepelofl«  mm» 
trn  :  f o .    ■^'t  iihwie  man  ihnen  foli  he  n.ilit  al»  ge- 
fi  h(>h(*ne  Dini^e  erA:)hleii  kiirinte  .  wenn  lie  nicht  wahr 
wären;  und  diefe  k  innren  nicht  wahr  fejn,  wenn 
felb«  Btcbt  zugleich  die  Senduog  desienigen  be> 
irieAm  .    der  He  na'  Namen  des  Allicachiigen, 
des  Gottes  der  Wahrheit,    bewirk-^t   ha  te.--  tin 
herrlicher    Reweis  J    GerafJe  fo  ar'4uit»«'iuireu  die 
Baiern:   es  mufs   wohl  u  ahr   feyn.   denn  es  ili 
(»'draekr.        Der  Vf  zHgt  fenft  manche  g^te  An- 
lai;^,   wHrhea  eine  heilere  Ausbildung  tu  wua- 
fthenwiNk 


fticH  ,  b.  Gefsner : ,  MftfM  T^achjo'  fch.  'Hgen  übet 
den  ÜAng  der  Natur  in  der  Entivis^iuüir  äes  ilen- 
JcHtageJJiteckts  vou  dem  V^eriaiTer  LMüiUkgd  UOd 

Gertrsd.  1797.  3^45.  ö-  (aogr.) 

Unftreitig  eine  interelTaate  SdlriAr,  foiTOllI  ITBge« 

der  orig:iiic!It MI  Ani-'h  ■  n  Hf-s  Menfcben  und  feiner 
Vcrbaltjulle,   üIs  ,.ej^;en  der  lebendige«  Krafr, 

irir  welcher  der  Vf.  feine  Ideen  ausdrückt.  Fo1|;an- 
de  Fragen  legte  et  fich  feibft  zor  Uateriuchiiae  vW: 
Was  bin  ich,  and  was  ift  d«a  MenfiehengefcUeditf 
Was  hab  ich  gethan?  Und  was  thut  das  ^Fenfcheni;e- 
fchlecht  Y  Was  bat  der  Gang  des  Lebens  aus  mir  ge- 
macht, und  was  macht  er  aus  dem  Menfchengefchlechtf 
Von  was  für  Fandamentea  eeluc  mein  und  des  Mca- 
fcbcngcfchlechts  Thun  und  L.«(fen,  von  welchen  Ge> 
fich'.spunkten  gehen  meine  uad   des  Metifcheuge- 
fcblecbrs  wefentliche  Meynungen  z\i$,  und  von  wel* 
'chen  tnüiVen  fle  unter  den  Umftänden,  worunter  ich 
ond  das  Menfcheogefchlecht  ftehet,  auageben  t  »«Der 
Gang  meiner  Unterfttchung,  fagt  der  Vf.'S.  s.  luma 
feiner  Natur  nach  keine  andere  Richtung  nehmen, 
als  diejeuit^e,  dte  die  Natur  meiuer  itadtv  idueilcn  £nt- 
Wickelung  felbft  gegeben',  ich  ^nn  alle  Itt'  datfhlhen 
In  keinem  StttclL  von  irgend  einem  beftimmten  philo 
faphifcfaen  Qruadratz  an»gehen,  ich  mufa  fogar  von 
demPunct  der  Erlftuchtung^.  auf  wclchtiu  i.i  :>r  Jahr- 
hundert über  diefea  Gegeuüsnd  ftehet,   keine  Noiiz 
nehmen.  '  Ich  kann  und  foll  hier  eigentlich  nicht» 
wifTen,  und  nichta  fliehen  als  die  Wahrheit,  die  in 
mirfelbil  liegt,  da«  ift,  die  einfbctren  RereUate,  i\x 
welchen  die  F.rfahrunr^ru  me'ju  «  r  .  bens  mich  b)c»e. 
führt  haben;  aber  eben  darum  werden  diefe NacliftU^ 
fchungen  einem  grofseu  Tbeil  meines  Gefchlechta  ^ 
nea  ihrer  Art  und  Weife  die  dachen  dicfer  Welt  an- 
zafehea,  nahefteheaden  Auffchlufs  Ober  ihre  we- 
fentlichften  Angelegenheiten  ertheilen."  InderThat 
mufste  der  Vf.  •  um  fetee  individuelle  Vuriteltuogs» 
art  ron  dem  Gang«  der  Bildung  und  Verbildung  des 
Menfchen  und  des  meafchlichea  Gelchlechts  zu  ent> 
wfcheln  ,  von  allen  phiiofophifchcn  Syiiemen  abftra- 
Iiir.Mi;  ob  es  auch  eben  fo  notbwendig,  ja  ob  es 
überhaupt  moglirii  war,  von  dem  jetz.Qen  Grad  der 
Erleuchtung  unferer  Generation  keine  Notiz  zu  neh- 
men, daran  zweifeln  wir  mit  Recht.    Alles  was  «>r 
aber  die  ßefHmmirag  de*  Menfchen,  über  deu  (irad 
der  Vollkf'iniuenheit ,    ijn.   das  Mf  nfchenjjefchlrcht 
erreichen  foil.  uod  über  die  Arr,  wie  das  gefchebe« 
kann,  liber  das  Staatsverhaliuifs  der  fifirgvr  it.  f.  w. 
Tagt,  ift  fo  augenfcbeinlich  das  Product  unfere;«  Zeit- 
alters uod  feines  Geiftes,  dafs  es  in  die  Augen  fpnngt. 
Wir  fmd  auch  weit  entfernt,  ditfes  zu  tadeln,  da'i 
wir  viplrnehr  wfinfchten,  der  Vf.  mOrbte  noch  mehr 
Riu  klicht  darauf  genommen,  dagegen  fich  vor  vfeten 
EiBfeitigkeiten.  wiiikfirlichen  H\putbefen  und  U^hor- 
treibiingen  rörzüglich  in  derScWildcniBg  «Jt  s  g.  i»<.n- 
w  nnigen  Zuftacdes  der  Menf<  hht-it  g«-büiet  h^hea. 
Di- f^-s  war  aber  kaam  iu  verhüten,   da  er  von  k^ü 
rem  Prinrip  jusj^shen,  UIT  iMMf  iadividueiUa  Att- 

fishi  folgen  woUt«.  ■ 
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DI«  Graadiaje  reiner  KtchiotUh^mgen  iik  toi 
gend«.   Der  Menfch  konat  durch  di«  Uobehülflicb- 
Mt  MoM  tiii«tirclictt  ZmtaMdM  za  EiaÜcbtra.  Sei- 
M  EtefichMn  fÜiTM  Jlia  tmm  Enrerfc*  diefcr  siim 

BflfltlEftMidt ' diefer  Tum  p^ofsl'frhafrüchen  Zuftand, 
ll«f«r  Zim  Eigeai^uiD ,  zur  iiiacht  aad  Ehre.  Ehre 
lad  Macht  zur  UnterwcrfMag ,  zur  B«hcrrfchan^, 
iitfa  zaa  Adel,  zan  Dieate  «sd  zar  Kraa«.  All« 
lief«  7«rtialtallb  rafta  «!aeo  g«r«tzl1^a  Rcehttta^ 
bnd,  dUfer  die  bSrgtrüfbc  Fri»vbc!t  herber  Der 
^langel  diefe»  Rechti  führt  die  t  yrxüasy  und  Skla- 
erc^r.  herbej.  Ferner  fisdut  d<  r  Mienfch  in  ficb  ela 
A'okliroUca»  kcr  dafiaa  DaXcya*  £nr«rb,  j^e^ 
^gnAmm  aad  Mecbt,  iha  ia  feiaain' laaeni  Tar* 
dein,  durch  deffeu  M^ugel  «IIa  ilete  Vorzüge  it?n 
D  feineu  Inoera  eutwürdigeo.  Dielet  Woblwollau 
ia  rcinam  Wcfea  fraulich  «nd  tkierifcb;  aber  der 
rleafck  tckaaaat  ia  fleh  «ia«  Knft,  ca  tu  Tcradcla; 
las  ▼cradclte  WoUwvllaa  halfit  LleW.  .U^her  auch 
Ii«  Liebe  i^efsbret  darch  mein  Lechzen  ntch  eigner 
(ehaglicbJkeic  ficb  ia  meinem  Innern  zu  rerliereai 
rcqa  diefea  gefchehen,  fo  finde  ich  nicb  ia  mir  felbft 
■aiMat  Md  alt  aiaa  Witifi»;  dsno  fache  ich  mlth 
acch  dia  Kraft  atelam  AhadungiTeraiö|;eaa  iHMr 
ie  Qreozea  alles  hJxr  mb^Vicki:»  Fofü!-rtii  und 
VilTena  zuder  QneUe  neiaes  DuieyuiziicxheDcu,  and 
ev  Ihr  Uaadbietnae  and  Hülfe  e:«geB  die  Uehel  und 
•cbiriclwB  meinar  ^Mar  z«  fachea.»  Uieraoa  zieht 
«r  Vf.  BUB  fhlj^äde  Rafaltat«.  Dar  Mtafch  ka»B  aaeh 
ineiu  cJrrv fachen  Gefichtipuact  betrachtet  *  i^rden. 
em  Naturflaude,  dem  gereiircb»rtlicben  .StcutJe  und 
Is  nttlichea  Wefen,  oder  tvie  et  der  Vf.  auidriickt, 
I«  Werk  der  Natur,  der  imfelUchaft  und  feiaer 
ilbft;  dafff  ei^  Ia  de«  Natariaade  aiehc  tekarren 
am.  in  dem  ^fellfchaftllcheD  ZitHaDde  weder  ganz 
hier  noch  ganz  Menfck , .  foodern  ein  zerliüaiuel- 
»  Wcfta  l|.    nad  um  dank  fittlicbe  Ver^vil- 


iKH  werdes  kaaa  *  was  er  fevn  fall.  »»Oer 
[eafch  UTaar  fa  To  waie  flik%  die  Wtderrprtck«, 

!e  TU  feiner  Natur  za  Hegen  fchelncn ,  in  fich  frlbft 
tfzubeben,  und  die  Felgea  derfelbea ,  die  Iho  im 
»feUfckafUichea  Znftande  fo  Tielfeitie  drucken,  za 
fldem,  ak  «r  eiafiekt,  daf«  dlefar  Zußaud  felbft, 
laer  fttaera  Veredelua;  wefeattidl  enrgegenfteht, 
idalaer/eiof  Anrpnirhr  t^s  hIoTse  Anfprdche  fifl- 
>r  tklerifchen  Naiur  erkenat,  und  fe'.bfge  in  fo  weit 
trdaiBBt  gegen  (ich  felbft  und  feiu  ganze*  Ge- 
blecht. —  MeafekeBirakI  aad  Meafchdarackt  ru- 
tt  wefeatlfdi  aaf  der  Unrererdann|r  meiner  felbft, 
I  Werk  der  Natar  end  als  We  k  di<i  Gcfchlechta 
i^er  roich  felbft,  e!«  W  eik  meiner  (r'tjil,  snf  der 
iferoi  dnun^  meiner  felbft  al  Tfaier  uüd  Bürger  un- 
:  mick  felbft,  Men(ck  *•  -  Niehl  fowohl  die> 
>  Refuhat,  all  die  Art  wie  e<  hergrt«lret  wird.  Ift 
iginell .  nämlicbdie  lebendige  Dar  ,fl!  f^e>  V.ea- 
len  und  feiner  VerbtiltnilT«  in  dtfa  NaturlUnde  und 
r  bSrirctIichen  Gerdlfchar'' .  und  dt«  anftkaoUche 
bllderiing  der  än»erttiei<ii)chea  ZerrAtcuag  und 
iTralbung.  «-eoa  der  Meofrb  tiicbr  fa  aiaea  &ttü- 
la  Zuftaad  ibaigakb    Ei     aicfct  s«  Uugutä, 


(USm  dfefea  Genjaide ,  (0  vrettlg  «f  eefalleB  kaao, 
(loch  riel  Wahrheit  enthält ;  aber  auf  der  andern  Sei- 
te, ift  aack  wieder  viele«  mit  m  grellen-Farben  gc- 
zefbhaet,  aus  eiaeoi  fchiefea  Gefichttpantt  bettsch* 

tet  und  übcrTHebra.    Diefes  erhL-üet  fchpn  Zum  Thcil 
»US  dera  ,  was  wir  oben  aagefuhrt  habe» ,  dafs  der 
gefellfchaftUche  Zuftand  der   littlichfn  Veredelung 
eatgaeen  fteke.  £•  Ift  in  der  That  sieht  abzufehen, 
wieder  Vf.  Im  Eraft  kekauptea  keante.  der  gefetl- 
fchaftüchp  Zuftsnd  fey  ein  Hindernif»  der  fittllcb«« 
Ausbildung,   da  im  üegcntheil  nichts  fo  fehr  ela- 
leuektei,  aU  dafa  diel«  gerade  nur  in  ddiI  durch  Ver- 
«Än^OBf  SB  eUaeni  f emeiaca  Wefea  .qtö^Hch  ift .  er 
ndfue  d«BD  waltaa,  dafa  der  Meafdi  ale  etwas  an- 
der«  fey  and  werde,  als  ein  TOÜkomranrs  T!:ier,  In 
welchem,' feiaer  Schilderung  nach,  der  InfItBtt  nach 
Sinceugeaufse,   and  die  Kraft  lieh  diefen   zu  T^-r 
ickafiea  uagefckwitcht  uad  aiit  WoklweUen  gepaart 
ift.   Gefetst  auch,  daf«  alle  Wtber  beftaadenen  Giy 
fellfchaftea ,   noch  zu  wenig  Snuren  irrnfrhiicher 
Veredelung  aa  iich  ungen ,  fo  v,  \:nie  !ij  J.irch  jeue 
Behauptung  doch  Im  geriagfteo  nictu  utnge(\orsen. 
Dfafe  Verirrunf  rfihrt  daher  ,.da£i  der  Vf.  den  gef«U- 
fcfaaftHcben  Zuftaad  id«  eine  ElarcbriiakuB^  dea  Na- 
turfisiides,  Ja«  Üt,        Vf  r ft  h I : rr.cruQg  denkt,  an- 
iUtt  )hn  als  üebergaag  aus  dein  Stande  der  rohea 
Siaalichkeit  ia  eiaea  rechtlichen,  das  ift,  alseiutn 
Fartfckritt^amBeffera  zabeapacbreB.  Ich  lebe«  kelf^it 
ee  S.  1^  ale  TbterMarch  unbefriedigt  Im  fcfelf- 
fchaftlichen  Zufland .  der  Genufs  des  Rechts  ffl  iMr 
mein  tbierifcbe«  Weftio  nur  Schein.    Ffir  diefcs  i.l 
mir  die  TOlle  Kraft  meines  Inftincts  und  feiner  ua- 
befckrinkten  Fr^kek  wirkUchea  Recht.  Diefes  nr.aa- 
^It  nir  )m  'kOrferllcken  Lebea  ganz*  ich  finde  mich 
deswegen  ia  meinen  th!Fri{cben  Anfprücben  am  En- 
de  einer  jeden  bflrgerlichen  Laufbahn  immer  betro- 
gen. —    Er  löfet  das  Fundameat  meiner  thierifcben 
Harmlofigkelt»  die  Harmonie  meiner  thierifcben  Kräf- 
te In  nelneai  Inaerften  auf,  und  narerurrSbr  dadttrch  . 
das  Fundament  meiner  ilu'erir.hen  GliicJs frlii.k'-'t  iti 
feinem  Wefen.    Ich  gäbe  Reithtbmn  und  thrc.  iiüau- 
te  ich  dicfe  thierifche  Harmonie  und  das  Wohlwol- 
len meiner  Selbft  wieder  herfteilea.**   D#her  .läfst  «r. 
anch  den  Menfrben  in  den  fefenfcbaftUcben  Zuftsod 
ohne  alle  Regriffe  und  Gefühle  von  Recht  undUurecbt 
treten.   In  dem  unentwickelten  thierilcbeo  Menfdteu 
liegt  nach  ihm,  benimmt  ond  «ll^meingar  nlchta  alt 
der  Trieb  zur  Seibfterbtltung»,  vemöge  delTen  em- 
pört fich  das  Inaerfte  feiaer  Natur  fregen  allea,  wa» 
dem  thierifchen  DaffVii  und  V'rhllland  Grfahr  liod 
Nachtheii  bringt  oder  drohet.  Hierdurch  entftcht  der 
Begriff  des  Rechts.     ,,Obne  Rewuf^tfeyn  des  Vn- 
redbtt  kommt  der  Begriff'  des  Rechs  und  ohne  Lei- 
den des  Uarechtt  das  Gefahl  des  R^^cbts  nicht  ia  mei- 
ne Seele  "      Daher  ift  jeder       '  fbri   ii'  ein  gefoll- 
fchaülicbe»' Begriff,  undder  Begriff  eines  Naturrecht«, 
rein  genommen  alcbta  anders  als  eine  Täufchi>ng." 
Es  ift  kaum  zu  begreifen,  wie  der  Vf.  das  Irrige  und 
Inconfeqnente  in  diefer  Behauptung  nicht  geahndet 
iMt.  Ungeachtet  aller  dlafiir  kleinen  FlackM  fobnc 
T  ££  »  man 


Digitized  by  Google 


4^5 


A.  t.  Z.  AUGUST  179g. 


nsan  Geh  dcch  fahr  bald  mit  &tm  Vf.  ia$,  wenn  man 
auf  eine  Men^c  herrlicher  Stellen  trifTt,  In  welchen 
fein  fdiatfer  Blick  io  daa  Wefen  und  Unwefen  der 
Rlenfchen  und  Yerfafliiogfen  nnrerer  Zeit ,  fein  libe- 
r?lcr  ÜL'ift,  fein  Eifer  für  die  "Würde  und  das  Wohl 
des  Menfchesgtfchtecht»  lieb  mit  llarXea  »ad  orlgl- 
mll«ii  Zleca  aiMgedrfickt  liat.- 

^Weimaä,    Im   Indiiflrie  Conitoir :     Der  bfforgti 
torßmaan,  von  g'oA.  ^oc.  Fr$ifh4rm  von  Liiilur. 

Von  d'efer  Zeitfchrift  erfcheict  imoitr  ein  Tieft,  fo 
oft  Materialien  dazu  Torhandci  find.  Diefe  «r- 
ftrerktii  fleh,  nach  dem  Plant  Welchen  der  Merausga- 
1»«r  ich  dabey  entworfen,  x)  auf  Qefchichte  der 
jcben  %eKaanten  iltern  und  neuera  Wald^fcbXdi-' 
g'jn;;en  durch  Thiere  und  vorzüf^lirh  Infecten  ,  5) 
•uf  Katurgefchichte  diefer  Thiere  ia  Bezug  auf  Mi t- 
'ttl»  ihre  Eerchadigung  an  den  Wäldern  zu  Terbütea, 
wobey  euch  die  nüthigea  AbbUdungea  geliefert  wer- 
den ,  3)  fol^t  Gefchichte  and  Derfteltua^  der  v«n 
Obripkeiten  oder  fotift  getroffenen  An{lj!t*n  %vid«r 
die  Wald  Verheerungen  diefer  Art,  nebft  zuverllOi- 
gen Kach richten  von  ihrem  Erfolge  und  Werth,  und 
aeifc  «uf fahrbare  VorfcbUge,  uad  4)  Nedhricbtea 
von  der  Verwendung  der  befcfaidlgtea  oder  »bKa* 
fiorbenea  Hölzer,  ihrer  Bttttttaang  aad  den  BemO- 


bangen.  den  entblüfstea  Holzboden  in  fcbnellen  Wie- 
deranbaa  im  bringen  «   «lad  was  flüft  dibiv  «ia^ 

icUägf. 

Diefeea  Raa  zufolge  findet  van  nan  io  diefe« 
3  Heften ,  enfser  einer  Chronik  der  durch  Bavpen* 

frafs  rerurfdchrfn  WaldverhcerunijcD  .  inrnnderheit, 
die  Naturgefchichte  der  fchädlichen  ^ad«iboU-lB- 
f«cten .  von  Hn.  D.  Zink  zu  Hirfchberg  im  Voigtläa- 
de  fehr  zwackotäftig  aiageffihrt ,  nebft  der  Aow«- 
fang  za  ihrer  Vertilgung.  Vorxaglich  fcbitzbar  aber 
lind  die  in  diefea  Heften  aufgenommenen  Acten- 
ilücke,  Qber  den  unglücklichen  Raupenfrafa  ,  in  den 
Königl.  Preof«.,  in  den  KurrachUfcban  Voigtlindf- 
fchea  and  engreazaadea  Waldungen ,  aebil  dea  ge> 
gen  denfelben  Teranftalteten  Varhehmagea  •  oaA 

durcti  dicTelh»  hernt/.\reckfe  Wirkungen.  Dicfa  biet 
fummiiich  iiizuführen  würde  m  weictäuftig  fejn,  fia 
können  auch  um  fo  eher  hier  wegbleiben,  da  C«  b>> 
rette  In  dem  IntaUigeas  -  Blatt  der  A,.  L.  Z.  ahg^ 
dntdct  find. 

Es. bleibt  daher  diefe  Zeitfcbrift  immer  fQr  jede« 
Farftmaan  ein  wichtiger  Gegenftand  faiaer  Lectüra^ 
uad  ea  fft  befondera  in  unfern  Zeiten .  we  derglei- 
chen Uug!]rk  Heb  fo  vielfältig  und  fo  verwällend 
zeigt,  fehr  zu  wünfchen,  dafa  die  hier  aufgeftellian 
durch  die  Erfahrung  erprobte^  Maafaregeln  mögen 
«ngawendt.  und  durch  aeuait.  vicUaicht  ooch  widiir 
.  lamera  bereichert  werden* 
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9o«VSt«it.AMiivHctr.  Ertngn,  b.  Hilpert:  Jefmn  €9f 
_  .  (  pariter  a(<;Me  sittina  In  eotütm  äffumtum  rf <•  o«  ätgit* 
mtmU  pofti*  prubari  ßd*  diRtiit  i  au<rare  D.  Gearg  tfiimtk 
5efl«r.  18  S.  4.  Der  in  unCerca  Rclifieaefebriltan  emhaJtetitn 
GeTcliirhte.  dsf«  Jelue  auglcich  dem  Körfcr  und  der  Sede 
nach  in  den  liitnatel  caipair  gelu>b«m  woiceii,  h\t  man  bc- 
kaniitiicli  theii«  aus  cxefcdfehen.  tbei!«  aus  phyiiiVhen  Gritn- 
den  «-idjtfprochpn.  Der  irürdi)?e  Vf.  fliefer  kleinen  Schrift 
eritintfrt  ge^cn  die  trfltm,  daf« .  w  i-nri  auch  Liica«  die  Ge- 
ftiuthie  allein  eriahlce ,  deshalb  doch  die  Glaubwürdi|:keit  der- 
f-iten  fbi'ii  f»  wenig  in  Zwcitil  gi^zo((en  werden  diirfte,  als 
die  Glaubwürdigkeit  anderer  Thatrichen,  wi-lche  üch  blofs  auf 
die  .\uttirl:.it  eines  einzigen  Scjiriftftel!<  r< ,  ritr  auch  nicht  ein« 
nt.!l  Auganicuje  war,  Runden.  Ueberdivs  werde  d:"ri?!!j?  Ge- 
Jrhiciue  auch  ven  Petrus  in  iwey  Stellen  (i.  Ef  t.  III,  n. 
^Y.'t.  II  ,  33.  cell.  J^.),  und  in  IW)-  mr.eren  voti  Jii'^i  ir.iicä 
{i'.-itng.  III,  II — 13.  VI,  liCT     rt.    Dir  Ict;;?  iii'u  ded 

M^ii'  1»  (oiiie  Himmelfahrt  den  erüatifuen  Juden  vorher  Ter- 
k  kiidiqen.  Kev  diefer  Gelcj;enhcii  erörtert  llr.  S.  die  ürfa- 
(ih:i,  warum  die  Iii"»  ron  einer  Ilioiraf  fafart  des  Mci'jas  den 
Juden  fiiie  paiii  i.Lje  u  id  unerhörte  Idee  (tewefen  f«")' ,  und 
fttiiri  feui«  in  andern  Sthri/tea  darüber  guuCierte  Ue/nung 


frgl.  »ifcer  ilt  gottl.  03**haTumgn  U.  8.  1^4.  ff.) 
Die  ^i^^Om  ^nde  .Cuchi  der  Tf.  diaiU  diircli  dk  «eia 
Tung  an  andere  Wtm^cr«  s«  derai  yellbrinflen-ebcoMle 
liehe  Kraft  gehSne .  iheiU  durch  Sotwickalitnr  dar  Lehre  ra« 
den  »erMärfr«  «der  gtlfiittn  KSrpem .  <b  wii  i«  ChrUhaa  und 
Paii'us  vor;;«iragen  haben,  theü«  durch  dicürcracbcunK  zu  ent« 
kraftcji ,  dal's  nach  den  Principien  d'.-r  praktifchcn  Vernunft 
die  Tutrend ,  U\  Jefu,  nicht  blofs  inni-rliche ,  f»ndefll 

auch  oufierliche  Brlohniiniien  empfnngen ,  uod  fich  dadurch* 
zur  VerherrUchunc  der  K^Riicbeu  'Eigeafchafun  tuüi  zur  B*> 
förilerun«;  der  «enrclda^«#GltiichräiflMb •  ead«a  keaiidich 
machen  mufiie. 

Der  i-MhlfTc  fjirj:  derüntefCtjchunir.  der  fchjrf(tn«i?e ,  ob« 
wolil  cnfrr»  I'otl;  ii'-.e:i<  nicht  gelungen;  ,  Vcr;'jch  ,  Grund- 
tatie  d«r  neuem  r.iilu'.ophie  tur  Feflil«iiun(!  A<:t  I  rV.re  «-q« 
der  nimme!fjl:rt  .11  l  eiiui.'cB,  und  die  lichi>-o'  •  i  '  fllu^ff, 
Wckli«?  durchana  in  dieter  AhhandSun^  herrfcht ,  uird  ncwif» 
■fiiih  dit,ciili;en  ii.tertffiren,  w-lthe  den  Jlehauptun?en  dr>  v  «•!- 
dieiiftvelieii  Vi..  v«r£u^Uch  in  de«  xir<jr>«a  iiaai|Hb«iia  dnr 
Idban ,  nicht  beyerttea  kiaaaa» 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR -ZEITÜNG 


MoutAgSt  d$n  37.  August  1798* 


RECHTSGELjIHRTHEIT. 

EiLANGKM  ,  b.  Palm :  Vnjitch  über  dtn  rechtUctu» 
Werth  des  Gerichtsgebrauchg  fowohl  in  den  jd*«t- 

fchen  Territorial  -  »! i  t3^^hf^^n  RsichlgerichtfO  — - 
von  Ernß  Au^^uji  Haus,  D.  d.  R. ,  Hocbf.  WürS- 
burg.  wirkt,  llof-  uad  Regleniiigmth.  1798* 
is8(i)icbt  120)  S  8 

Wer  cncll  »Ut  weoig  mit  Bafr«r  ücfctzgebuag, 
RacbttwilTtBrchtft  und  Rechtspflege  bckaoat 
Ift,  weif»  es ,  vie  fehr  di^r  'v}''^^^h^:^■^'<^rnuch  nrler 
die  fogenanute  Prixis,   weuu  ma.i  Le  i.jcii  dtu  ua- 
IwftiiainMO  oder  überrpnnnttn  Au(icbt«a  der  ineil^en 
ftcchUfeMutea  keiirt)i«Ut,  aU«  Thäcigkcic  ia  d«o 
Reeinwtflcirdufttii  Uhnt,  «ad  all*  Auttfcaa^ 
der  Recbte   erfchwert  ,     verwirrt    unJ  crf^ewif« 
nachr.     De»  TQeorctilii.er»   genauea   und  iorgialti- 
fß»  Unterfuchuagen  fetzt  maa  die  Praxi»,  die  \iag!t 
•stfchiedcn  habt,  «•(gegen;  wer  kann  da  freilich 
an  dlefen  UnterrncliangcB  IntereAe  kabeaf  E«  ift 
fcboD  aulTatlend  genug,  daf»  die  eigentlichen  Ver- 
theidiger  noch  wÜIenfchaftliche  Erlernung  der  Recbte 
al»  notburendlg.  felbft  nur  al»  zuläfaig,  zugefteben; 
ein  reine»  Aaaw«ndislernen  der  ganzen  Reibe  pralid' 
fcher  Regeln  mfllete.  wenn  fle  conr«qaent  reynwoll' 
ten  und  kL  nuten  ,  deo  gaür.en  akadeinifchea  Carfu« 
autfOllen.  —  In  der  Aaweoduag  foU  u>»a  iiunaufdai 
g'ebräuchticbe  und  hergebrachte  fehen;  man  fetzt  e» 
wohl  klaren  gefchriebenen Gefetzan  entgegen,  damit 
ja  alle»  iiia  Schwanken -gerathe;  und  doel  ift  es  Oft 
gar  nicht  hiulanglich  entfchieden ,  was  dazo  gehört, 
und  welche  Beaacwortuog  eiaer  Recbtafrage  eigent- 
lich der  Praxis  gemäf»  fey.    Darüber  (tnd  di«  Stlm- 
rrifa  häufig  fehr  getheilt  und  jeder  behauptet,  wie 
«•in  Liebhsbfr,  voa  (einer  IVIeynung,  ße  fey  die  an- 
geno/Tinii  ur.    Dt  ?:ie't  darüber  itt  litito  fchvverer 
ZU  enticbeidea,  weil  der  Natur  der  äacb«  nach  alle 
Grflnde »  nos  d«in  Innern  des  Gegenftandas  bergenem  • 
mcn  ,  nicht»  rerraögen.  —  Da»  fcbliiumdeaber illda» 
Verfahren  .  daf«  lUin  in  jedem  Vortra?«  de»  Civil 


recht«  '1-  Ai'fanj  die  ErFuJi 


*r  göltigen 


Fmjda»  (wenn  auch  noch  fo  verühiedeii ,  fchlecht 
'und  iii«agel*aft>  entwickelt  und  beftimmt,  hej  den 
'eiatelnen  ,  nh  ririktifch  aaf^^efübrceo  ,  Sätzen  aber 
nie  daran  «ieukr.  auch  nar  von  fern  eine  Vergleichung 
jener  ErfodernifTe  mit  d#r  angeblichen  Praxis  anzuftel- 
lea.  —  Je  gröfacr  usd  raannichfaltiger  nun  diefer  mit 
der  Praxis  getriebene  Unfng  and  leine  Foigen  find  ; 
um  defto  noth'wcndtf:er  war  eJne  <>rändlicbp  und  bis 
in  die  erßen  Principien  eindringende  neue  Unter- 
flieh ung  diefer  Lehre,  zumal  da  «igeatUchi  aocll  gar 


keine  erfchopfende  uad  alle»  unfaiTende  Ansfübrune 
der  An  vcrhanden  ift.  Hr.  H.  hat  in  Ganzen  gewiu 
eine  folcbe  f^i  i  [ ,  un  1  wenn  auch  noch  einige« 
nachMtragen  und  zu  berichtigen  übrig  bliebe;  Ca 
rcfdinnC  er  docli  aulricbüi^uu  üank.  Diefer  wird 
ikn  auch  um  v/eatgcr  fehlrn  ,  da  feine  Arbeit  bc- 
fonder»  den  mehrern  wackef  n  Recbtsgelebrtcn  unfrer 
Tage  recht  willkommen  feyn  mufi  ,  die.  wie  billig, 
der  JiundertköpfigeaHyder  kahn  Hohn  fprecheo  und 
fclion  nencÜen  Kopf  anS^ngen.    Sie  Itedurften  aber 

iftiiner,  um  den  Kampf  zu  rnüpn  i -n.  roch  d<s  rcae.'S, 
das  das  iunra  Mark  des  lingeheaers  verz.e!iie;  und         '  , 
damit  greift  e»  denn  Hr.  H.  wirklich  an.    Von  eia-_^ 
xeineo  vorgebUcli  nraktifchen  Lehren  lub^  fchon' 
mehr«««  (x.B.Hr.  ITcber.  d«ff«a  Vecdianft«  in  diefer 
Rückdcht  TOrzflglicb  bedeutend  find)  bewiefen  ,  böl  J 
daf«  fie  wirklieb  der  wohiverftandnen  Theorie  ge- 
mäfs  und  nicht  blof»  praluifch,  bald  dafs,  fie.gar 
nicht  einmal  allgemein  MS^Vommaa«  bald  dafs  fi« 
giai^ich  onhaltbar  r«yn.   Dnrch  fotcbeToo  allen  Sel- 
ten vereinigte  Bemühaogea  wird  endlich  die  wahre 
Entwickclung  des  pofltiven  Rechts,  aus  feReoBcgrif« 
ien  und  Principien  und  durch  metbodifchc  confc' 
qnent«  Ableitunt*  di«  Oberhand  gonrittnea. 

Hr.  H.  beftloamt  nun  imerJImAbrchnitt,  de.rdem 
allfjemeiuen  gewidiuet  i.'l,  zuförderR  den  Begriff  und 
die  Gattungen  de»  Gerichtsgebrauchs.  Gerichisgf 
ftrnncA'im  altgemeinen  iR(nach  S.  7)  der  Inbegriff  def- 
fen ,  was  an  einer  Gerichtsftelle  nach  einer  durch 
Länge  der  Zeit  eingeführten  Norm  beobachtet  wird. 
(Vielleicht  belTer:  dif  ,  nii  hr  dun  h  auidtückiiche  .ir- 
fetze  TOrgefchriebne ,  aber  feit  langer  Zeit  beubach- 
tete,  Bandlnngsweife  in  gerichtlichen  Gefchiiften). 
Sie  betrifft  eatw«'der  die  Form  (d.  i.  Orgaaifation  des 
RechtJi  o'>tfiums  und  Methode  die  Qefchafte  zu  be« 
forgen)  oder  die  !}hitf)ie  lali'o  Rechtsfatze,  die  Ent 
fcbeidungsweife) ,  und  ift  daher  formelle  oder  m»u^ 
rielie  Obfarvanz.  Die  letzte  heifsr  Gerichtsgebrauch 
im  enget-n  S"a::c,  Pravi^  ;  Pr  ijudiciea  (lod  nicht,  wie 
der  Vf.  audeutet,  der  iieiichtsgebranch  felbft;  foa- 
dern  die  Rechtsfprüche,  denen  die  prakciichaogenom- 
nienen  Recbtsregela  aum  ürund«  .liegen.)  Sie  find 
fehr  von  andern  Grandfitsan,  die  nur  zufoHig  die 
Handlunq-en  der  Mitglieder  eines  Gerichts  !•:•-«,  und 
die  er  Gmc/ifi/i?fpof^«it  neant ,  zu  untArfcheideo. 
(Es  fcheint.  der  Vf.  verftehe  hier  bloüi  Regeln  zur 
Beitnheiiuag  der  VtTahrlteit  eine«  Factum» ,  und  da 

"  wOrde  wohl  fMde  ganz«  Meynung  auf  eimoal  klar 
geworden  feyn,  wenn  er  jn^^ei^eben  hätte,  dafs  iiier 

-  eigentlich  prae/uethoii/j  hominis  verftandeu  werdun, 
di«,  ih*a»N«wr  Mch",  al«  ftfiMtUck«  Regeln  feya 
fift  .        koa.  ' 
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kODoeii.)  —  TterVt.  fShtt  blerauffort  zuzefgen,  d  .rs 

die  forn  rUeObfervaDZ  nicht  als  gefetiliche  Vwrfchrii'l 
•ngvfdhru  werden  koonte  ,  weil  d>^  Jaßizcollegiea 
kk'ht,  »It  Gefelifcbaften  n.lt  willküituh  gewthilca 
ZtPCckcDy  Autoaoiiii«btftteo,  fosdern  zur  Beförderung 
drtStM'i»zwcckfl(beftfiBBter  aoeht  uir  Ausabong  ei- 
ne» Theils  der  Staatsgewalt)  errichtet  hyu  aod  ponz 
wo  dcnihceu  durcä  dieobei  lt«  Gewalt  gegeben eu  Vor- 
fchrlftCB  abhängen.  Doch  kunnen  diefe  formellen  Ob- 
ferviBzett  Aatch  Beflfitiguog  der  oberften  QeweU  g«- 
frtzllch  werdtB.  Hferanf wMdet  fichdcrVf.su Mm» 
eigpiitl'cbrn  Tbema,  dem  recbtlicben  XVcrtb  des  me- 
terwHeti  (eigentlicbeo)  Qertcbtsgebrauchs.  Die  vor* 
•ttsger«.hickteüerchicface  dtlTelbenift  zwar  nicht  voll- 
ftandig ,  aber  (l«ch  im  Guath  richtig  und  für  d»s 
Vff  ■  Zwec&betchread.  DalTelbe  g^k  roa  der  Lften- 
tur  (fi.  ••).  deren  Vortrag  mit  Beunheilungen  verbün- 
dt n  ill.  Der  Vf.  führt  mit  gertrchtrna  I.obe  den  febr 
TcrdSenten  und  fcharfUonigcn  6iiVbn«r  alt  eatfcbiede- 
nrn  Gegner  der  Praxis  an.  Et  ifleber  fchade.  daf»  Hu. 
Ii.  «ine  reeh»  roerliwflrdigeStelie  io  E/.  Pufendorf 
iv.trodtictiom  procißtm  eivitemV  Hl  cap.  22-  (5-  ift-  un- 
hckeuBt  geMiebfn  Die  Beguuliiger  der  Prüx  » 

•beenden  Msaa  und  da»  Buch  durch  AUegatiuuec, 
«lai  einzelne  bnrze  der  Praxis  zu  beweifea;  »ber  die 
hier  TOrgetraf^cncn  Argumente  ge^cn  die  Gfiltlgkfit 
der  Praxi«  brins.a  f;.^  v.icht  inAtsichlag  Ui.d  vir  ha 
hen  doch  ui«  etwas  klüftigeres .  lUrker  gefaxtes  und 
in  der  Bauptfacbe  eutfcheidenderei  darflbcr  gelefen. 

Dc*r  zitetjte  Abfchoitt  b<ndeh  aim  eigentUch.ihe* 
tlfth  von  dem  rechtlichen  Wertbe  der  Pifjodidea 
iberksDpr.    Der  Vt.  legt  zuetft  die  QrOade  gegen 
da«  Aafebett  der  Prfijfidtcien  dar,  indem  erden Man- 
'gel  efn««  allfemeioeD  Uechtsgrundet  derfelben  fc- 
*  chl  bey  dupkflnöefetzen  (alfo  iafofera  Ce  Uroalin- 
terpretation  begründen  follen),  aU  auebbcy  maogeln- 
deu  gefetzlicheo  BefiiimnuDgen  (wo  fie  »Ifo  y-.aetn- 
*ss/«riptaiaetwae  feftfetzen^ zeigt ,  und  dies  nachher 
-durlh  autdrflckHche  Stellen  des  rönaifchen  Rechts  un- 
terHötzt.   Seine  Gründe  laffen  ijcb  yielleicht  auf  die 
beiden  Hatpticomente  zurückführea.    Der  Gerichts» 
e-brj»uch  kann  1)  nicht  als  gefd.riebenes  Gtfetz  ange- 
fehen  wcrdea;  deaa Richter  find  keine  Gefctigeber; 
es  ift  ihnen  bloftdie  ricbreriiche.aicbi  die  gefetzgeben- 
de  G'ÜjU  i:bertr«gen,und  felbft  wenn,  wie  jetzt  wohl 
rith  -  'cif  ht  der  Fall  feyn  dürfte,  dieGefetzgeber  zu- 
eleich  Richter  waren,  fofind  die  IIandltt02!n  ,  die  fic 
al»  Richter  TOraehtoea,  nicht  Handlungen  des  Gefetz- 
Rchers.    2)  t/ifffffcitirbwe*  Rfck*  kann  die  Praxis 
a,  .  1  r,:J':  fevn  .  wpü      die  7u  liner  tecbtlichea  G<- 
Wü'anhtu  nöihigen  Er^ü^!eru»iie  nicht  hat.  —  De 
Schwicrifkeit  >-oa  einein  ll<-chf»f*!l  auf  den  andern 
xufcbUeikea.  die  der  Vf.  für  »alserordeadich  grofs 
■'j!(>iebt.  und  voraaa  «r  deber  •ucb.eia  Argumeat 
gf -en  die  gcfetzllche  Kraft  der  Pt ajudicien  bernimrot, 
fct^eint  uns  doch  fo.fcrofs  nicht,  da  fich  doch  leicht 
ausmachen  lifTcu  rauis,  ob  eine  beftiiriBte  Rechtsre- 
crl  o<!er  factilche  Uaiftiade  den  Rechtifpruch  veraa- 
iafst  habea.-—  Auch  hat  dl«  VprfteUjiag  der  Lehre 
TOB  QawohabaliMcchi,  w«telM  llv.il.siMi  <iv«B«|» 


legt,  einige  Mängel,  welche  der Aawwfdaaf  dttfcl» 

ben  auf  feinen  Gegenlland  Eintrag  thup.  Befondera 
iStes  nngegrüudet,  dafs  da»  j«^licfae  F^adaineAt 
der  GOItii^keit  des  Gewohnheitsrechts  ftilCTchireigca- 
dl«^  EinwiiliguBg  des  Geletsgebers  ffsy;  ae  ikid  ja 
deiittiche  alff  eaieiae  GeÜKze,  alfo  oatdMlIMdw  (all- 
getreine)  Willenserklärungen  des  Gefetageber»  .  da, 
dafs  ütiwohuheiten  gf:lt^n  lullen.  För  di«  ^nTflnea 
Gewohnheiten  find  dann  Erfoderellla  Mtgtüttt^ 
durch  welche  dieeftliieen  fich  anterfchaidaaw. 

Nach  diefiir  Attftlblang  der  GegcngrilMla  Ute 
der  Vf.  eine  PrQfung  der  Gründe  für  das  Anfehendcr 
Pröjndiclen  folgen ;  er  führt  als  folcbe  i)  fiilLfchvrei- 
gende  Einwill!guF.g  des  Gefetzgebers ,  (deren  Mangel 
bej  Prijadicien  er  i«a  ailgeaMiaea  uad  aach  uafera 
Terhffaagen  zeigt,)  9)  df«  Bacrachteag  der  Vtäjmü- 
den  als  rechtliche  Gewohnheiten,  3)  dieErwcrbung 
von  Rechten  durch  Prtljudicien ,    4)  die  fbrsniiciie 
Wahrheit  der  Präjudicien ,  5)  poAtive  rönifche  und 
dcatfche  Gcfetze  aa.   £f  hat  aas  hejr  allcadiefcn  OW 
terrnchuagcn  mcMlelia  ÄeaAe«  gethaa.   Dafs  (j).  ig.) 
eine  zuverlüfaig  falfcbe  AnHcht  der  \  iclleicht ganz un> 
wichtigen  difputationis  fori  angegeben;  daiis  Augufia 
Verfabrco  wegen  der  Rechtsgelehrteu  aus  dem  alcaa* 
TOu  Ua.  Hage  fahr  berichtigtca«  Geficbiaptiahtc  aa> 
gftfehea  ift.  dafs  eedlkb  aoch  »ia  paar  röaitfch«  hte- 
her  f^ehörige  Gefetze  hätten  in  Anfchiag  gebracht 
werden  koonen,  u.  d.  gl. ;  1^1  von  keinem  cac/cbef» 
dendea'  Efalofle  auf  die  hier  abgehandelte  Lahre. 
Nur  daa*  ,waa  aber  die  Frdjadictca  hifiilera  ga&Qft 
Ift,  als  fia  als  OawohaheltMcchc  betrachtet  waiAaa 
können,  iß  wohl  nicht  fo  durchgängig  richtig,  ala 
der  Vf.  glaubt.    Im  allgemäneu  iil  Praxis  gevifs  nicht 
Gewobabeicirecht ,  das  hat  der  Vf.  hictcictend  dar* 
gethaa;  aber  er  beliaoptetÜDgar,  daia  £«  dies  aichi 
•tnaisS  feyn  könate.  Er  bat -mit  Recht  bemerkt,  dafa 
fyfijuiUige  Haudljn,.rn  der  Uuterthnnen  (beiTer  der 
i'rivaileutf j  zur  fclutiirhuog  (wir  würden fagen:  zun 
Beweis)  einer  rechtlichen  üeivohnheit  cothig  ^-erea« 
£a  kaan  diu  aoch  voo  einer  aadera  Seite  erUttteft 
werden.  Weil  af  mtfch.  dem  psazen  Geift  uafrer 
fctzpehung  nach,  ei^^rn  liclif  Priratrechj£gruDt^.'"atja 
durch  Willkür  der  i'i ivatpert'onen  beütinntt  wertiea 
kunnen  ;  fo,  kenn  man  auch  aus  ihren  Haodlungem 
fchlieüeAj  .ob  (taenraaals  aothweadice  Reg el  aner- 
'kenaea,  und  ob  dlei  deshalb  gelt«.  NatSrlich  gilt 
nun  ein  Ähnlich?,    Sch'ufs  uicht  von  H*adlanj;en 
des  Richters,  der  ja  als  fukber  nicht  PiivartnaDO  ift, 
foudern  ala  Beamter  die  Grea-zen  feiner  ri:  hicrlichca 
Gewalt  aicht  ülierfchreitcn  tiann ;  infufem  künnen  al> 
fo  die  Erfodernifle  der  Gewohnheit  auf  Präjudiclea 
ungezweifelc  eicht  anpev/erdet  werden.    1)  ^1»  h  irh- 
lige  Bemerkung  des  Vfs.  iA  eben  fo  neu  und  Wi>hr. 
IndefTcn  ili  dcKh  die  Anerkennung  der  Privatleute  hry 
Bechtsfprücben  dadurch,  dafs  He  keiL'<-  R<  (.htsr::;;«! 
dagepen  einwenden ,  fehr  wohl  mcglirh  ;  uud  i:.  die- 
fein  F.ill  der  fo  erlangten  Kcchtskrftft  kann  diePr»xfä 
(als  Auaiuhme)  wohl  Gewc  bnheitsrecht  werden,  wena 
fie  gMch  ia  aadern  Fallen  es  an  fich  alchi  ijt.  Dief» 

AvmhiBt  muß  4ir  Y'*       fmOmmBMiti  wohl 

suge- 
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:ugefVeheD;  ttoer  tnitrn,  der  Gerctzgrber  r:ne 
ichcerlicbe  Entfcheidong  zugleich  ausdrücklich  als 
j«r«tx  «rklart  (nach  L.  3-  C  ^  Irgih.  tt  conflUution. ), 
vollen  wir  nicht  eiamal  ged«iÜMtt«  ir«il  aitM  in  dec 
That  percbriebraea  Recht  ift. 

Hierauf  zieht  dt>r  Vf.  nüih  beTondfrs  die  Prfijudi- 
ien  io  Lebtafachen  uad  Crimiaairachen  in  Bctrach- 
uDg'  und  giebt  daon  fcia  rcchtlichea  ReTultac  gegen 
lie  Gültigkeit  dct  Geriehtagcbraucha.  Oi«  dreyAua» 
labioea,  dla  er  noch  macht,  find  nicht  allgemein  aa- 
x-endbar,  foo der»  fetzen  befondre  Geletze  oder  Vt-r- 
'afFuDgen  Toraiu.  Er  riih  fodaon  auch  mit  Recht 
{•BBue  BcftbBianeca'fib«  di«  Praxis  durch  Piwticiif 
«rgafetM  M. 

Der  drtea  Abf^haitt  fpricht  von  dm  rtiehsgericht- 
icken  PrUmdiätn.  Der  Vf.  zeigt  fchr  gut,  dafs  die 
leichag«j«tsc  daa  Rtichtkaaraergericbt  zu  einer  pro- 
rtforifclieB  Gefttigtbang  besf  chtigcn ,  dafs  aber  dicf« 
licht  «igeailicb  eine  Fulge  ihrer  UrtheiUfprfiche  (ey. 
'ordern  dafa  befondre  conclu  fa  pUni,  die  auf  dlcFeft- 
"et/uDg  de«  Recbisfatze«  fc-btl gehen,  etfoil^ft  f^yu; 
«nd  4»{»  der  Rekbakofrath  dealudb  fogar  no^  Vota 
td  «HfraraC^Mia  auich«»  mfllT«.  Aach  hi«r  homnca 
^^ebeserlicterungen  roa  Bedeotuog  vor. 

Wir  vermiflTen  bey  diefer  fonft  recht  febStzbafca 
Sfhrift  noch  befonders  eine  Rückficht,  auf  die  der 
\fi.  auch  wohl  gekoinnien  väre.  wenn  er  die  einzige 
iutnahme  für  die  Gühigkelt  der  Praxia,  fofem  'u« 
:iäm!ich  die Erfo^deraiffe  de«  Gewoh::heitsrecht»  hat, 
lugenommen  hätte ,  zuraal  da  er  die  PrSmiiTe  dazu 
nit  einer  entfcheideaden  Erki^irung  als  frinc  Mey- 
nung  annimmt.  Gefetzt  nämlich  eine  Praxis  könne 
loch  zaweiico  als  Gewohaheitarecbt  gekea;  fo  kann 
He  «>och  nie  das  gemeine  Recht  befliininen.  weil  fich 
Iberhaupt  gar  keine  atlgeneine  Qp,vohuheic  im  jurl- 
^ifcheu  Sione,  (alfokeioe Gewohshei:  ah  Oaell«  (^05 
»aHinm  Rechu.)  deakea  läfit,  wie  er  (nafh  Hn. 
Ha/efdiurf  Be7trig«n)S.7f .  Mbfk  bcfilamtbehiitiptet. 

Vbn  vpr(;1eiciie  darüber  «Ödl  fl^fafand*! JVOCBOfafts 

■ttri»  ^aruiectMmm  ^  37)» 

MRBJÜVNGSSCBlilFT^lk 

LctrsM,  bv  CruGus:  ^ham  Reißg*s  Faftor*  der 
tfBSKeLliubcr.Qeineiade  zu  Stullberg  bey  Achea. 
MoriMßthe  Radira.  Erße  Snmmiung.  1796^  14^  S. 
Zwiytf  Sammt.  140  Dritte Samwit,  >7|8r>  MT^» 
Vurte  Samml.  153  S.  g-  (i  Rrljlr-  12  gr  ) 

Es  ift  zuverläTji^g  kein  Gewinn  für  die  vernünftige 
•erigiyfe  Erbauung,  die  doch  allema]  durch  Predig  • 
«n  bcwiikt  werwn  fial^««  weoa  die  Rclieioailehrer 
bre«clgeatlidiefl  Bcraf  bierfaey  vergefTea,  uadftact 

«felicbe  Bcgriflt  für  d^n  gemeinen  Meufchen  veritand 
uifzuaellen,  unddenmorali'chen  Willen  zur  Tugend 
luerwrckia.  fich  ia  ihren  Vorträgen  auf  fcieatiöfche 
Jateffuchungeo  flbor  di«  flr/i«i»GrAodederSittenI«fa<' 
■e  ebtaflta.*  Ei  rndflen  zv  ar  bey  jedem  Vortrag» 
iiefer  Are  beftim.tu.-  Frincipiea  zum  Gruudi  liegen, 
lu  weaigiteiu  der  Uanker  sUcmai  daria  gie wah<  wkd  ^ 


aber  Tange  Erörterungen  derCelben  gehören  nicbf  auf 
die  Canzel,  fondem  tu  Moralfyftcme  oder  in  belen- 
dere  dahin  cinfthlagrnde  Abhandlungen.    Wer  wah- 
res Interefle  für  di«  Uoterfacbas§  der  trflm  Gnuid» 
ftOtze  der  Sittenlehre  h«t;  der  wirdunftreitig  au«  in-  ' 
dern  Qjeüen,  fi!j  aus  Erbauungsbücherc ,  wozu  die  ^ 
Predigten   gehiireu,   fchopfen   wollen.     In  diefer 
Ueberzeugung  i(l  Ree.  auch  nech  geeadlCttff<I««riUi9  ' 
der  vier  er Aen  Predigten  in  der  crfimVOt  MM-liifCii* 
den  Sammlung  beftätigt  wordm.   Et  ftld  fblgtad«« 

1)  Der  hüchßt  Grundjatz  der  ckrißlicken  Siffenfefcwi 

2)  Die  Wichtiglteit  defftlUn.  S)  Di:  VntigtMtützigttit 
,  dar  Ttiffe«d  dej  Chrijttn.   4)  Vrrjiflishtungsgründe  dm-, 

zu.   Diefen  vier  Reden  kaaa  Ree.  durcbaas  JLeisea 
Beyfall  geben  ,  thcils  ihre*  trockuM  labalt«  wegen, 
thtf  il»  weil  viel  Verwirrung  der  BegriiTe  darin  herrfcht, 
tbcil»  weil  der  Voruag  fchlecht  ift.   Nur  einige  An-  • 
ncrktiagen  darQber!   In  der  erfte»  Predigt  werden  * 
alle  höcbften  GrundfUtze  der  Sittlichkeit,  der,  de^ 
Selbilliebe  ,  der  allje-neinen  Beftra  ,  der  etgacn  VclV 
koiomcnheit ,  dis  güttlichtn  Willeu»  «.  a.  endlich 
ai^ch  da«  f«raBle JPrincip  der  kritifchen  Philofopbif 
harcvnd  feicbt  beilrilten,  un  dadurch  fär  folgendci» 
böchüen  Grur.dfarz.  den  der  Vf.  aufteilt,  Platz  zv 
machen.    Er  lautet  fo:  „HaruiU  %vie  es  etnrm  Chrifie>it 
Ufte  es  einem  Schüfrr ,  Nachfolfier  u\\d  Mi:gnioßr-i  C>:v-,- 
fit  gnimt.**  —.  Piefer  Grundfatz  —  w,ird  S.  m  hin- 
'sagefetxt  —  fft  <tor  JUc^rjt«  Grnadfitx  der  cbrUUlchta 
Sirtenlfbre  (vieknehr  gar  Keir.cr;    denn  die  Frage 
bleibt  ja  immer:  Wie /oi/  der  Chriil  handeln?)  der 
liLK-'iße   ErktHutnifspntnd   aller    meiner  chrifilichtm 
Pflichten  (Cbrifteapiicbten;.»   Die  Auafübrupgiftxia 
cioci«  fylikratiftircheä  4lad}nge  gewor<fes,  vort»  ^ 
imroer  eia  SitS  den  andern  uinltöfst.    Die  3te  Pred. 
bandel  von  Aar'  ün:ige".nütT,ir^keit  der  chrißUchen  Tu* 
airui.    Man  wi<d  unter  andern  S.  61.  62  linden,  dcfii' 
Hr.  R.»  £cb  üslbft  nicht«  beitlmmtes  dabey  dacht«, 
und  die  too  ihm  geprrefeaetfneif^ennätziglieit  fo  gm 
als  keir.e  iA.    Die  ganze  Predigt  enthalt  eine  lÄenge 
lnconfcquerz?n  ,  iftderj  der  Vf. ,  was  er  raitder  einett 
Hand  ftreng  hinwegnimmt,  mFt  der  andern  defto 
reichlicher  '.i  icdergiebc.    „Siebm  GrOada  (heifet 
S.      V-r.  4.)  gtcbt  ea.  ».Fr.  die  «a»  xii  einer  chrift-  . 
liehen  Uiieigennützigkcit  vnyß'uhien ,   nut  zen  untt 
ermumttrM:  die  Wahrbett  (,<)  ucfrer  Tugenrf  :  üpfere 
Geiilesvollkomroenheit  und  Glückjeli gleit  (? )  : 
Ueba  Gottes:  die  Liebe  de«  Nachnent  das  Beyfpu:! 
GiMtea  oad  jtfu  Chrlftf:  Cm  ift  ja  nicht  etwa«  darua 
gut,  weil  es  Jc-ftiS  thjt;  fot^d^rn  er  xhix  es,  weile« 
recht  and  gut  war ;  fui^^Iicu  verpfiichtet  das  Cetf/^gt,  ' 
MB  und  Ahr  fich ,  g»r  nicht) :  ditwbeifaMMB^ohimn'  ' 
gen  einer  uneigennützfgeo  Tagend."   Alfoift,  wi# 
man  Psbt .  fogar  der  Eipeunurz  ein  Verpfticbtung«- 
grund  zur  tJneigennüizlgiceii !  Viele  Prediger  mbgtm 
feit  efaigcr  Zeit  eios  «od  da«  asder«  voa  den  aeu«' 
ften  Unterfucbaugen  fiber  die SttcaleltrepebOrt  oder 
geieCf*!».  kid^rl  ii'^r  wcalg  oder  nichts  davon  ver* 
llanden  haberi,  uud  bey  ibn  tn  guten  V»  iilea  aurhdie 
^utiürer  beld  möglich^      fu'&her  Iir!<>>ichcucg Tbe" 
nefamca  za  laffea.»  scbaa.  fie  fich  »j^  eise  bedaaer' 
^iS  >  wBrd 
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wflrdiee  "Weife  bloti.  Hr.  R.  affectirt  einen  beftiivint    das  Meift«  dazu  bey.  Altefa  die  Atisgabe  dikfiNr^ilrbg*. 
nb^lofoühifchen  Auidruck.  der  ibm  «ber      rerun-  Uire&eiiPr«digtralt4»Ma-vlr#Ura^ 
Eiacktr.B.S.56.  ,.Sowied«rSßndef,eU5iind*rr?;    u-.  ^ iJZfu^   

•ui  Eigennutr  viel  Böfcs  thui;  fo  thut  der  Heuchler, 
aU  Heuchler  (?)  viel  Gutes."  Gehört  denn  der  Heuch- 
ler nickt  ■«cl»  ru  den  Sündern  ?  S.  42.  Ein  Prbbchen 
diPToluter  Schreibart.  „ Wiffet  ihr  nicht,  daf»  ihr  aU- 
dann,  wenn  ihr  der  Sünde  ftetbt  tfnd  der  Tilgead 
Übt«  dafs  ihr  alsdMin,  abrr  auch  nur  aUd'inn,  Verge- 
bue  und  Gnade  babt,  dafs  ihr  alsdann  aber  auch  nur 
tttlde«»,  *Wlg  »U  Cbrillo  erhöht  werden  follt." — 
Die  fünfte  und  fechtte  Predigt  in  der  erften  Sanm- 
lun».  und  die  meiften  in  den  drey  übrigen,  in  wel- 
chen allgemein  praKtifche  Satze  abgehandelt  werden, 
find  dem  Vf.  uagUicb  beff«  gflunsea  .  wenn  gleich 
auch  dIeTe  «icht  zu'deo  vorrüglii  heu  zuftcliMDlhid. 
Es  ift  ihm'alfo  fo  w:e  jedem  Prediger,  zu  retbea, 
bey  dem  za  bleiben.  \>  a»  zur  Erbauung  für  jeder- 
nann  fich  eignet.  Man  findet  hierin  auch  fehr  frucht- 
bare Materien  auageführt,  t.  B.  Von  der  Vermeidung 
der  UebertiUingsfündem.  Von  der  UnrJ,k»ftüberunfr$ 
ylufmerliSttmkeit.  ion  der  Kanflßch  freunde  zn  MCcftM. 
Dü  VmdaiMarkat  gegen  mdijehe  U'oMthater.  DI» 

f  er  n«  »• 


So  Tid  BMB,  tten«-ii«i  ier  VöiMk  d<4  ^Hl||«o«ge- 

bers ,  tbeils  aus  den  Predi<;ren  felbft  ernehtj^-^at  der 
iel.  B.  nur  feiten  eine  Predigt  ganz  au^ge«fbeirer, 
fondern  fich  £ntwflrfe  gcnache,  die  tmlMen  fo 
conpcDdite  wum»  4^  9t  gea»»  TheH#litm>portr- 
ttt.'  An»  dMMi  rohvB  Heditalfil  wfklt#i|r.  was 
ihm  zweckraär^ig  zu  feyn  fehlen  ,  fOllre  di«  weiten 
Lücken  mit  feinen  Zofätzen  miu,  und  fo  «mA<«nd 
diefa  Saromluag  roQ  PrcdigteB.  Nor  ükijtHU  und 
die  drey  ietttm  aater  diefea  «w«r  Qiiüälimtf^  Sbtä 
Toa  fi.  gaas  eatirMleB  vordaa. 


Clbv«  %.  Koch  :  Auswahi  einiger  Predigten ,  Ton 
C/.ri/?i.i»  Vriedr.Bamwm*  gewefenem  Coafiflo- 
rialrath  und  eriUin  reform.  Prediger  za  Cleve; 
nach  delTcn  Tode  herausgegeben  von  W.  II. 
Tfiifch ,  Prediger  der  reform.  Gemeinde  zu  Xan,- 
C«n.  1797-  438  S.  8« 
Wir  wollen  gar  nicht  bezweifeln ,  daft  der  fei. 
B«,K:i«n.  wie  Hr.  Tr.  Terficherf,  einen  ausgebrei- 
teten bei  fall  bey  feiner Gemelade  gehabt  habe.  Ejne 
Mfeaga  mUii«  VmUndt  ttigea,  wi*  beUaat,  oft 


das  gemfine  Leben.  Zum  Gabrauch  für  deutfche 
Schulen  und  für  jeden ,  der  itn  Brief fchr ei Eiea 
fleh  felbft  ca  aMoirichten  wänfelN^  ft«  ^ech^ 
mMfttge  aufs  aeu«  ftvjdtrte  Auflage.  1798-  606  S. 
8'(i8gr-;  (S.  d.  Rae.  AL.Z.  1796.  i»o.  13s.) 

Gotha  .  la  d.  Bttiagtrfchea  BocfabaadL  t  Sf'  CK. 

Ramdohrs  veramdirte ,  vermehrte  und  veriollkomw^ 
nete  Slagazm-  Birnen  -  Behandlung ,  als  die  drit' 
f«  AuSage  des  AbrilTes  feines  Magazin  Bieaea- 
fiandee  aebft  defien  Behandlung.  Mit  Anrntt» 
kaagCB  nad  swey  Kupfertafcla.  Mffy,  MB  5.  M- 

ElMad.,  b.  Ebeod. :  DeutfchetA potheki-rhuk  aech  ntnn% 
undriebiigernXMattnifftminder  PA^meMogieitad 
Phamade,  beerbeitet  roa  D.  ^.  Ch.  T.  5cMf> 

Cd  und  ^.  C'i.  U'i'gleb ,  3te  Termrhrre  und  ver- 
eOerte  Aofiage.  2  Theile.  XXXU  u.  636  S.  8> 
(Die  erfie  Astgabo  crfdÜM  1775;  üe  zwtjtM 
»7930 


KLEINB  SCHRIFTEM« 


▼kuMMCUTK  ScHRiFTii«.  neriin,  h.  Schöne:  pntitt- 
imt  fatirJfth  komifthe»  Jiik  iltt.,  Lrße,  üu.ri.A«.  179«.  9«  »• 
mf,  Vr  )  Co^itched  behsupt«  in  feiuer  I>uhd;una.  ea  ^eb« 
;w'^r>y  Arten  ds(.o.nia  her.)  il^^dUtu..  daron  die  ein« 

L'cherÄ  .-e  .hrhei..n  ,efagt  werden  a«d^ 
i^r.  r.-v    uc»n  fii-  ■■'■-ht  gif.ccht  u,ertte.     Ott  Vf.  «CS  Obigm 

Atr  iwf  ie.i  Art  .ioftni ;   er  hat  aber  («ma  Sachj«  amam  A 

tT..i7...  =  d.i.  .ra....r.:.;tcr  Wird,  «aWejkA« 

der  erlu  .  An  .u  r.ch-...-..  Der  .,«tl^e  IftdlidMi«^^ 
feiner  8ann,:uu^  i(l  ri.r  er«. :  \  .,chgtJank*n  (fiH  SaehMf) 
üb*r  mn*»ti^Jt»ß''i-  ab»  d«ia««Uv«aift  au»  Jirifk  (S.  Iraner 


dfutfekät  Mufenm  tfif.  St.  entlehnt.  Alle  aniire  AuTfitze 
find  gane  ebne  Sah  «ad  Wiirae«  Cdbft.  w*  der  Vf.  ein  Suiei 
hat.  woran*  fleh  eUm  WMt  madicB  lamn,  ft.  B.  im  Ucz-ra 
AufCats  au*  Icff  Malter,  üb  QirarTeckter  den  Litbhabrr  m  fv. 
gdiuii)  ift  alles  KU  MMhiit  äui  ui  platt.  UabacdiM  hat  dis 
Maifte  mt  lecalcf  Mtatefle  |  dean  waa  kimaMtn  ciaen  «u«- 
winigmk  t.e(hr  die  UaierfcUcile  »<  dan  OMrn^ittctteo  .  oder 
die  Unarten  auf  den  Maakatadeo  in  Berlin  ?  Wenn  d^r  Vf.  ati« 
ioL  aaraytcn  Auffars  fich  über  fchauixii^  Vcrfe  eraifcrt .  die 
mu  «nam  Maskeok^l  awsifeKrbeii  svnrden  waren  .  fo  find  fi«. 
fe  dach  wirklich  nodi  xuchiie  gegen  fäinea  rignen  dritten  Ajiif« 
fius.  «etin  v«n  eine«  gewidwi  Orden  roa  Knaben&hiaden 
«iac(ebrf«reldAndt9«iidK«lbiiaf  (Bgebea  vM. 


üigitized  by  Google 
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ALLGEMEINE  LITER ATÜR -ZEITUNG 


Dii'nstngi.   den  28-  AugnSt  1798» 


AKZUEIGELAUKTUEIT, 

GÖTTiNOEH,  b.Dieterkh:  Ahhandlungüber dievmt- 
rtj\,he  litAnkhtit,  '»ün  Dr.  Cnußuph  Gtrtanner, 
herzogl.  bachf.  Keburg.  g<;bciinea  Hefrach  »tc. 
Dtittet  TWintlarce  uai  ctaichaas  varbvflTertt  AbA 
lag«.  Erfter  Baml.  1797.  XVI  b.  407  S.  gr.  |. 

Dicf«  acot  Aiiflfli^e  «Icet  Werki  roa  allgemela  ao- 
«rkao:^roii<  V,  '  itbr-vrür^e  keiner  unftandlicbsra 
i^itstige  bedürfen ,  wesa  £•  okkt  wafMidicbe  Vex* 
|«il«ruDren  and  wahr«  VerbefTaraagcn  eatbielt«, 
\re''  h  >  lUca  To  fcbr  da*  rühailiche  Strabca  des  Vfa. 
Dtcb  'vSahiueit  nsd  Venrollkammauag' ,  als  feloe 
AcbtBBg  gegen  iJ^u  Ihm  bereits  zu  Tbeil  ge\ror«Je- 
ne»  BayfaU  das  fachkiLodigca  Fablicumj ,  bawelfcn. 

Hr.  G.  t»zt  in  der  Vorrede,  baba,  in  deo 
feit  der  erftcn  Anllagf  Terfloffenen  acht  Jahren ,  G*- 
lcgeab«'u  gehabt,  cuf  einer  nocbinaligta,  dorchUoU 
land,  £oglan4,  Scbuttlaod  uud  Frankreich  antar- 
aoauB«a«a  Ralfe  •  und  während  «incs  £«hmBOMdIo 
chen  Aufenthalu  zu  Edinburgh ,  ein«  grefse  Menge 
▼enerifcher  Kranken  zu  fefaen ,  auch  durch  hriufiij^e 


ConfnltatjoDen 


■ti^en  Pntienten  u.id 


Baobacbtongea  über  den  Erfolg  feiner  H^ilaugsme- 
diode  neae  Erfahrung««  tHfamaieln;  dadurch  fey 
fr  in  den  Stand  gef«Ut  WOrdca ,  4i«II«Unngsart  der 
Tenerifcben  Krankheiten  mebr  tn  berichtigen ,  und 
Bscucbc  zu  fiügemein  behaupteten  Satze  geborij  ein- 
zufchiänken.**  —  Dafs  er  von  diefen  güudigeo  Um- 
ftündctt  fewobl,  als  ron  den  ihm  gemachten  Erinpe- 
fangen  zbm  Vortbeile  feiaas  Werk«  wirklieb  Ga- 
brauch gcnacbt  habe ,  daron  giebc  <U«  f«kr  vaiSo» 
4erte  Gefiali  ,  in  wd  hjr  es  g«f«air<rdf  «iUehtliirt 
überzcBgeodüeu  Ueweil. 


Dl«  Gcfcbicbt«  dar  Kraabbait  ift  hier  gaos 
bearbeitet  nnd  auf  4f«  linwürfii  tob  Onuter,  Hmu- 


icr  und  Spt 


\\\[r\if,ch:  j^rr.cnjmea  worden.  DftJ 


ganze  achte  Kapitel ,  welche»  das  aeuefte  RefuUat 
anderer  (der  drey  genannten)  Gefchichuforfcber  ent- 
.  balc.  und  a«B  binzneekomneB  ift,  Aallt  in  darKür- 
X«  dt«  g«BeB  dm  weftfBdlfcbfta  Urlpraaf  der  Krank- 
heit aufgeführten  Gründe  oebft  einer  bafcheidenen 
Widerleeaag  derfelben  dar.  Alle  Spuren  vonHurao- 
•  ndy«ttM»Ogic  •  welche  ia  der  erftcn  Ausgabe  aoch 
TgAaBea»  fiad  getilgt;  daher  fiiut«(  nua  auch 
bi«r  aicbt  ■i«br  dea  Aoidmck,  w«Icii«b  der  Vf.  «b«- 
mals  oft  gebraacbt  hatte  ,  dafs  „das  G^ft  Ia  die  MtlTe 
dar  bifte  aaCgenommen  werde."   Di«  rerlarrtao  t«* 


serifchep  Krankheiten,  welche  er,  bekanntlich,  foaft 

faBZ  gel«BffB«t  halt«,  w«rd«a  biet  (S,  371)  zam 
'heii  BBgegaben,  und  es  wird  ner  geragt,  „dafs  di« 
Lehr«  Ton  diefca  verlarvten  Krankheiten  febr  viel 

Uebertriebenes  enthalte,"  (worin  Kcc.  Tellig  eiaftim- 
mig  ü:)  and  i,dals  diejenigen,  welche  ebemaU  an 
T«ac«ifdi«a  Kraakheiten  gelittaa  habe«,  weder  für 
ficb,  aoch  für  ihre  Kinder,  ohne  eine  neue  AoHe- 
ckang,  ecwaa  zu  bAfargsn  haben,  wenn  fit  heij  ihrer 
erjien  Krankheit  gut  behandelt  uni  von  rf  -;  A  .' )  ii  .ji  idi- 
tieh  geheilt  worden.*'  Dem  Sublimat  läfit  Hr.  C/.  hier 
^.  322.)  mehr  Gerechtigkeit  widerfahren »  u  a  d  figt 
aisdfiicklirh  ,  ,.dafs  er  vorfichtig,  zu  rechter  Zeit 
und  in  pehbiii  i  r  Dofis  aD<rewandt,  ein  trefllicbes 
Mittel  {»f."  (  '\'2jerliih  ii1  'etitei  a:;t:h  in  Lodert 
Journal  B.x.  St.«.  abermait  beL^ntigt  worden.)  Za 
den  lf?tl»ln  an«  dem  Pfianzenreiche  (S-  343.)  ISk  eint 
liiaznge!<:cEZ!m«a,  niimlich  das  Wachhol  der  holz,  weU 
ches  aber  nur  »«s  fremder  Erfahrung  gerühmt  wor- 
den ilL  (liii;  Abbndun;<  il<>«  erfcapus  id 
diesmal  weggsblicben.)  Das  Hj.AncManat/'Jwi»Queck> 
fllbarmituis  Ift  kein«  Erwähnung  getban.  Hir.  G. 
Tagt  (Vorr.  XI ) .  er  fchätxe  diefes  Arzneyraitrcl  zwar 
fehr  hoch  ;  aU«ia  die  Aozah!  feiner  eige;;en.  mit  dem- 
felbea  gemachten,  Vcrfuche  fey  nicht  ftrofs  <;eaug, 
um  den  Qrad  der  Wirkfamkeit  deflfelben ,  oder  di« 
FMII«»  in  wcleh«B  es  «igeatlich  p«ff«Bd  feyn  möch- 
te ,  zrrer!äf»fg  angeben  zu  können;  auch  feyen  c*'? 
Erfahrungen  anderer  Acrtte  nicht  überdaftimraen  i, 
ja  fogar  widerfprechend ,  und  es  b  •  daher  der 
Zukunft  Torbcbaltea.  aber  dea  Werth  odarUnwerth 
deflelben  ein  encfcbeidendtft  Urtb«il  B«  ßllcn.  (Ree. 
welcher  fleh  durch  mehrere  Erfahrun^eti  ron  äem 
grofsen  Nutzen  diefes  Mtftcls  ubeneugt  hat ,  ver- 
mifst  e$  ungern  in  dem  übri'^ens  fo  vollit.iiidigM 
Werke,  und  wfinfcht,  dafs  der  rerdjeat«  Vf.  künf- 
tig darauf  Rückficbt  nehmen  möge.  OBe,',waa  TOn 
Ametung  (DiJ}".  de  merc.  folub.  lijhn.  ^mc!t  1793.) 
hierüber  gefaet  und  in  den  ?Joten  zur  lecosf^u  Auf- 
lage vom  Krif  nßfin  brü.ui^t  wordeap  wird  ilun  Tid- 
leicbt  dazu  Veraulaüung  geben.) 

Noch  ▼«rdi«Bt  b«foDd«ra  «rwühnt  za  wer.-ica. 
dafi  d«r  Stil  dnrchaa«  varbefftrt,  und  fowohl  auf 
die  richtigere  Berti  in  ittuno;  des  Ausdruck* ,  als  auf 
dea  Wohlklang .  grofie  Sorgfalt  verwandt  ift.  0«r 
fchüne  und  correcte  Druck  ift  diefem  claffifch«n  Wer« 
k«»  welches  Daatfcblaad  Ehr«  aiacbc,  aag«me{f'!i. 
Dlaf«  dritee  Auflag«  betrUTt  bloTa  '  - 

vwjüm  AnHaga 


driHt  Auflag«  betrUft  bloTa  dsn  «rjisa  Band; 
die  beiden  fibrigea  find  VOn  dfff  SW«TUb  Aaflag« 
bey^ptügt  w9rd«B. 


Est«' 


uiyiii. 
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ALLG.  LlTBRA'TUa  .:  ZEITUNG 


EOTKBvaen  •  b.  Creecb :  TU«  fdinftni^A  mm  D(/]»ni- 

Jt*  ':  :•  rontalcing^  I,  Elfmeuts  of  pb^'-irn  r-aical 
ct^ciiiinry.     JI.  [iie  luaieria  lueiita  ;  ur  ,  an  nc- 
coaot  of  tbc  different  fubftenc^s  ecnployed  ia 
medicioe.   Iii.  ttie  phgrmacautical  preparition« 
•nd  inedtdfial  compofirioot  of  tb«  Uteft  edirions 
of  thf  london  and  edinburgh  pharmncrj^npini. 
Wiih  the  additicmi  of  ihe  muÜ  approved  lortnu- 
lae  frotn  thc  beit  fürei^n  pharioacopMiM.  Tb« 
wbole  iaUFfperfcd  with  precdcal  caution»  «ad ' 
obfervadoiu .  anil  «nricbcd  wIth  tbe  Uftt^\Te9- 
veries  in  natural  Lillcrv  .  Chrmi^rv  nr.d  mpf?i- 
cine,    witb  aew  tables  ot  eiective  attrnctions, 
of  antimonial  and  mercarial  preparationa  etc. 
ifid  fctrcral  Copperplatet  of  tbe  -moft  coarealent 
farnaceB  end  prindpal  pbariBJceatfntl  loAni'- 
ments     Rf  In;^  an  loproremeiit  of  the  New  DI- 
Xpeniatory  by  Dr.  Lewis.     The  fourth  tdition, 
wlth  many  aheratiiioa  •  Corrections  end  Addi- 
^oai|  and  a  füll  and  daar  accoaateftbe  aaw 
dkanioat  doctriati  pabUaliad  by  Mr.  LaroIBar. 
1794.  XXI  «.  693  S.  g. 
Der  weitläufiige  Titel  fiberbebt' an*  der  Mübe  einer 
nmftandlichca  Inbaltfaazelge.   Wir  bafiütigen  h\ot*, 
da£i  da*  Werk  da«  völlig  Iciftae,  va»  der  Titel  vcr* 
fpricbe.  ber  fehr  §ute  Plaa  rQo  Lewis  Ift  «llerdlBga 
Zani  Gruudc'  gelegt:  die  Attsfubrarg  aber,  wodurch 
die  aeaa  iehieai  ia  der  Fnarmacie  und  Materia  ae- 
dica  bekannt  getrordaa«  «faferAaltct,  und  die  ül- 
tatn  UaricbtigkeUaa  w^eelaHM  wordea Und.  n- 
bebt  es  zu  der  Ebre  elnee  faft  ganz  aaiaa  Wa^» 

dem  dfr  Reyfaü  der  Aerzte  und  ApOtbakaT  aittb  «»• 
fers  I.audea  uicbt  fehlen  K«aa.  Der  Vf.  1  dar  ficb 
bliif«  unter  der  Dedication  an  Black  gcncnnt  bat, 
gohn  Ratsrhm  wlgt  ficb  bier  alt  ainca  gameinnatsi- 
gen  Schriftftcller.  Aitfaar  dar  Uabarfiebr  dea  aatt- 
phlogitlifchcn  Syflem»  im  Eip.gaoge  des  f^Lch',  d;c 
freylich  nur  fo  eioneln  al*  Nachricht  da  lieht,  und 
keinen  fernem  Einiiafa  auf  die  Terminologie  im  Ver- 
laufe de«  Werk*  felbft  bat  (dl«  obncbia  in  der  Ofiicia 
nicht  fö  fdiaaltanfgeooiBBan  werden  Bbebte),  gleVt 
der  Vf.  eine  Einleitung  In  die  Apoi!:.  kTwiirftifchafr 
ohne  Wei«f<  hweifigkeit,  voll  gefuader  öepriffe,  uud 
felbd  mit  neuen  Gedaaken,  auf  eigne  ErfabruDBen 
gcftützt,  darcbtrabt,  bia  dieArz- 
oeyroittellebre;  Bfar  find  Utt  alle  mkrüftfe«  and 
retlft^rie  Artikel  der  filiero  Ausgaben  -creggelaffen, 
neue  biBZugefetzt ,  und  die  Befthreibungen  kurzT 

fefafst.  Da»  klinifche  Unheil  über  ihre  K  ;tte  eiir 
alt  atcbt  mebr  allgcmaiae  Aapreifungen  ,  wie  man 
fie  In  Chomtt,  Btfrhunt  tUtthoffroy  findet,  und 
■VPüvoD  felblldaa  fonft  guteLewififche  DirreBfatoruiin 
nicht  frey  Ift.  Die  beUen  aeueJleo  und  ultern  Erfxh- 
niBgaa  And  dabey  tarn  Grunde  gelegt,  und  alles 
ftbwaokende  iftabgefcbnittea.  Ucberall  wird  man 
de* Vfi.  eigne  Beobacbtuaganblndttrch  blicken  feben. 
Die  Artikel  felbft^  nu^rr  drnen  Ifl  der  EdiAbor- 

gher  C1793)  rtvd  Lui:..l.ier  l'liäcu.akopae  (i7i8)  befoh- 
Icuen,  noch        der  n;erk.w  ürdigl'ieu  aus  der  Sfh'.re- 


4«» 

and  Gaaftr.   Bey  den  zbfaninB«iifr*(blttaB  Fornela 

S  57 verführt  er  nerh  '1  icherOaiauui^,  uach  glei- 
chen Gruodfati^en.  hs  kummea  gauz  fre\inütbige 
Beartheilungen  mehrerer  Formeln  der  erflen  beiden 
Apatbekerbflcher  rar.  und  zweckiaifsage  Vorfcblage, 
fia  an  beflern.  Die  raa  Ausländern  eingefcbalteten 
Formeln  find  nur  die  ausg;cruchtellen  oud  beri-hmta- 
ftea.  Die  klinifchen  Aamsrkungen  dabey  verracliea 
praktifche  UrthelUkraft  mit  Mafaigung  de«  L^obes 
■nd  Tadel«.  Auch  einige  barühmte,  aicbc  o&cindl« 
ArtneycB,  z.  B.  FoarferV  5o(B<to  ürfmkatii,  iiat  er 
hergebracht.  Schade  dafs  er  ufrht  auch  den  wrcri- 
fiusj(>':inilij  HahnemanHi  eingerückt  hat,  da  docb  di^ 
fei  fchaczbare  Heilmlttri  laSa^land  M»m  sachWAi* 
den  berObat  ift.  r 

Da«  flaaze  febttafft  mit  alaar  Zalhauaattftalfane 
der  nltern  a:id  neuem  NAinen  der  Arzaeyen  ,  aad 
mit  z.wey  Regttkcra,  eiucni  enf^llfchen  und  einen  1** 
teinifchen.  Uic  Kupfer,  welche  auagefachte Getitb- 
fcbaftan  and  dla  aötbif  ften  and  beden  Oafen  ,  aaict 
andar«  dJa  Blaekifebaa  tragbaren,  vortMUafl*  Aad 
Sat  ftSodm,  mttd  da»  Omck  das  Wtriu  Ift  caRMt 


OEKONOUIE. 

> 

LL'r'  n;  Q  T  üiTziü,  b.  Röhn  :  0 fionomif che  B/ff- 
traue  zur  k  erbejferung  der  Lanivilrthjcha/t  i»St*- 
derfachfen,  Ton       D.  Denft,     Zwytet  Bt/t 

1797'  »5B»g*  8.  (8  er.) 
Dia  In  dtefaai  Hafit  eaaaitanaa  BaUbtungeti  ab«t 

T4  QegenRäode  der  Landwlrthfcbaft  gründea  Cirb 

(aufser  der  Abbaadlung  Aber  den  Möhrenbaa)  famat- 

lich  auf  des  Vf*.  eigene  Beobachtang^ea  uad  F.rfaV 

rangen.  Sia  zeigen  öberall  den  Qaift'einca  nach  Er* 

wciteniag  and  Haricbtignng  öbanaiaflbhar  Kana^ 

nifTe   fVrebenricn    p'skrf frh»»n  f  vrahrrrheloUcb  nnc^ 
S-bS.  holüeinifchea  j  r,»udwir(ht.  be  ift  er  Z.B.  durch 
Verfuche  und  deren  Erfolg  fiberzeugt  Warden,  daft 
dla  Urbarmacbuog  derjenigen  Art  daa  Heidabudci, 
da»  mit  boher  bohuirtiger  Heida  befetzt  ift ,  «nd  cSaa 
UnTPrl.tj'f* '(■on  Moore-;'"  h.-tr  'S  5.^.  ohne  vielen  Ko- 
Uca  '  uüd  Zei:aufvvaud  dm  oalm  durch  (iAsAbbrcn- 
ne«  der  Htide  bcwerkfteHigt  verdfu  kunite  ($>6.). 
Saine  bieraof  folgenden  Anweifongen  zur  Cvltar  der 
neben ,  1b  Batreff  dar  Wehl  des  Saantena  »  der 
drr  Ai;ir33r,  der  Berchtfr..obeit  des  äaru  tau{»lich?n 
Büdeas ,  cieffen  Zubereitung,   und  des  Vi^  iabreEi 
bey  deH'en  Befamung,  find  aus  genaaen  Wahrneh- 
mungen der  naiörlichen  Vegetation  der  Bäume  öbcr- 
baupt  und  dar  Eicbea  infoodcrbelt,  berjelaltet  war> 
den  fS.  7  —  3f.).     Mit  Rccbt  tad.lt  er  f?ai  s.is  der 
gewuhr.licheti  Methode  de»  Kleebaues  erfolt;eQUe  all- 
zu häufige  Auiflr-    n  det  Snamen»  und  feine  allx« 
tiefe  Bfdeckung  mit  Erde,  wogegen  er.   aua  Er£kh- 
.  rangt  das  wei:lätfiigere  Saen  in  gleich fiirmigerer 
Richtung  und  den  Gebrauch  einer  befondcra  zum 
ktzfen  Zwecke  elng'ertcb'if»reB   E;T£e  mit  Herkipa- 
za'inen  von  dopp  !icj   I    : c   tni'  -l    hr--    t^efi  nd'n, 


difcbaa,  JiLuflUcbea«  Däailchca,  Bnttijfcbweigar   uad  bald««  duxcb  biazufteiugu  AbseickAaaijea  er- 


kürt 


Digitized  by  Google 


kl  irt  bat  (S.  52  —  ^7,^.     Durch  e'a  Ungefähr  ift  Aer 
V  t.  ör lehrt  worden,  dafs  di«  Aineifea  von  den  Obft- 
'baumen  durch  den  ani  ihren  Stamm  geltgtcn  langen 
Scrohsiift  und  äefTen  flark?  Befeuchtung;  mit  aUeni 
ftiukeodcD  Urine  ficher  abgevvehret  werden  (S.  37 
bis  ^.r.).      Um  den  juugeD  l'flaüzrn  des  Kohls  und 
der  Rüben  einen  fclkattigcn  and  J^ühltsn  Standplatz 
zu  verfchaffen  and  lle  dadnrdi  gvfiM  den  Fraft  der 
Erdflühe  zu  lichcrn  .   v.  inl  ni-r:rrathcn,  d>n  Ss^^rn 
aiif  eiiJcu  3  bis  4  1       bititt'n  ieerea  Raum  zviiltbea 
Twcy  Reihen  gepflaozter  frühor  hochl^äciniiger  Erb- 
fcn  auszufaeo  (h.  4o.4l0>   Auf  ver fcbiadcne  Beaer- 
künden  Bber  die  Verfehiedenheit  dea  natürlichen 
Wuchfes  vud  der  Lcbefi? Jfiui-r   der  Pflaiireu  wüh 
reud  d«s  Winters  und  im  Krufajafarc ,  pnindet  derV?. 
andere  ßeobachtunpjpn  und  Erf«hrün^ea  im  Betreff 
des  WacbstbuuB»  de«  WiBterrorken«.  und  zieht  hier- 
aus die  Ful^eruag,  dif*  di^'fer  Gfettefdaart  ein  MU 
her  niid  ftnrker  Wuchs  über  der  Erde  im  fl«rbrte  ):fi 
neswegs  roträglirb,   dafs  es  vitluuhr  bcller  fi-y, 
wem  fie  vor  dem  Winter  nur,  weii:gc  Blatter  trei- 
¥0«   dnfto  mehr  aber  jn  .d«<  Erde  Ccb  beirnrzele« 
Sodann  erinnert  der  Vf.  ge^en  das  bisher  faft  allfo 
nein  für  nuihig  gehalcent  SjJ?n  des  Rockens  x  or  Mi- 
chaelis, dsfs  folrhes  e-;i  pp  ^en  da»  Ende  des  Octo- 
bers  ,  nuch  wohl  Horh  im  "  I^  lü-i  '^^ovftintuT .  auf  die 
von  ihm  deutlich  bercbricbeoe  Art.  gefchehen  i&ün- 
ne  (S.  41 — s?-)'  ^on  ihm  mit  Nutzen  ange- 

veudeten  Hülfsmittel  r.ur  Vertilgung  der  Wucher- 
blume ( Chf  fmihmium  fegetum)  beftehen  hauptfach- 
lich in  dem  bfiirzfii  des  Landes  ins  H'.'rbfte.  das  im 
FrüUHnge  bfiaet  werden  foll,  in  de«  befchriebenen 
Verfahren  hiebcy ,  in  einer  angegebenen  abgeänder- 
ten Fol{;e  der  FeldbefteUnne »  in  dem  Abnulien  dea 
mit  diefeni  üokrante  aageffiflren  grünen  Huchwei- 

Zen»  zum  Vir^V- ri:r:>?r  ui  d   iui  A  u',      e;]  (S.  51 — 64.)- 

Verfchiedeec  \\  ahrnehmungen  haben  es  iiim  wahr- 
.  fctaeinlich  gemacht,  dafs  das  fogenannte  Befüllen, 
oder  der  Braod  dea  Weizen«  tbeila  aiia  dem  fpa^ern 
Wncfafe  einiger  Halm«  nod  den  Maof^el  an  Kabrung. 
th#ilt  daraus  eutAehe,  dafs  die  dieKuruer  bederkcu 
dei^  HiUen  von  lufecten  zernaget,  zitm  Eindringen 
der  Feuchtigkeiten  geüffnet,  und  hiedarch  die  Kör- 
ner in  Fäiihii£i  gebracht  und  in  fchwarzen  Staub  ver- 
wandelt werden;  dafit  da«  Einkälken  dagegen  nichts 
helfe.  Haf»  tlb^rhsiipt  dtefea  Ueb<.l  uichc  gair/.nch 
.  und  auf  Imicer,  jedoch  einigermaXaea  dadurch  ver- 
fcOtcc  wwden  köimf ,  wenn  nun  den  Wei7:en  in  nf- 
fence  an  frayiea  Laft  beltgene«,  von  TToIzungen  und 
Recken  eiHfernteaLand,  ran  durchf^uigig  pUich  t^a- 
cer  Ti '  hr  fT.'!,!]-;: ,  faet  (S.  65  — 7t  ).     D'-n  \ou  ei- 
Cfoi  prik;l(cheni.andwirtb  zuZtelbarh  beyAleiningen 
nitgetheiUen  -Belehrungen  über  die  raannichfbltigen 
VardttUa  da*  Anbaue«  der  Mubren  CDaucus  carotta), 
iefooden  h«y  der  ViebmSftung,  nud  über  eine  er 
leichterte  M<'thode  ihr»r  Cuij'  r,  auch  bey  g-ofsen 
La«>dwirthftb6t:en  find  einige  nützliche  Einfchrun- 
kiuigeD  und  nübere  Beftiiumrngen  hinzugefügt  wor- 
d<a  (S.  73  —  *6.}.    Von  den  Viehtränken  nur  fa  viel, 
daii  dia  NothweadiglLeit  «krftlbea  fiberhaupt ,  und 
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ihr-'  frcyen  und  offcncuT  age  Infonderhelt ,  ut'd  die 
Rechtraai'sigkeic  der  Bektowerde  über  d^sVenprr- 
ran  der  Tränkung  des  Viehea  an  Seen  oder  i>u  hen 
dargeitellt  xrird  (S.  86  — 9^  )-  Um  das  i-eldiand 
eben  f 0 ,  wie  das  Gartenland,  doppelt  zu  natren, 
b.'.t  dfr  Vf.  itT.ei,  lait  gutem  iLrlül^;*  ,  hey  dflM  Pflso* 

zen  der  Kartoifeln  z  Fufa  v^cit  sebro  tiaander,  ne- 
ben jeder  an  beiden  Saiten  xwej  Kroncrbfea  3  S^Mi 

tief  rr'I'*.n:r ,  fnr^lcicheB  unter  l  Pfund  Möhrenfaamen 
den  .•3ftairitii  ,  on4LothMay  «ndcLoth  Wlntsrrüben 
gefaet,  und  in  einem  Nachtrage  feine  Toriheilhaft 
befnndane  Metbode  in  Erziehung  der  Karto{r«la  sus 
Ihrem  Saanea  befdbrieben  (S.  pö  — lo30-  Wegen, 
d'rnrnrrunj  j-fhtn  dc5  Vfj  1! athfchlage  diliin  :  daJa« 
in  Äbiicüt  dti  Zeh,  diefelL»«  uicht  eher  gefchehen 
niaiTe,  als  bis  der  Mift  fegteich  in  die  Harbiraatfart 
«ntargabracht  werden  jLann,  da(«  uian  für  die  Suta- 
ma^Tdbeftellang  auf  die  IlerhfUtOnnng  bey  Froil-, 
■Wetter  (}i'n  Mifi  lihf rfnhrrn  .  üusftreue«  und  fo  lan- 
ge cbm  l:e^;eu  uiio,  bis  lui  Frühjahre  das  Wenden 
gefchehen  kann;   in  Ilückficht  auf  di*t  Befchaffea- 
heit  des  Bodens  •  dafs  bey  der  Kuppalwirthfchafc 
das  gute  Land  fo  lange  zur  Weide  und  Grstnutzung 
Wc.^e.n  bl*ibe,  bJt  Hnj  If'rhrc  Land,  durch  Varmi- 
fchüng  niif  aüdfru  Iii  da ri^-u  ,  uiteies  Diingeu  etc.  je* 
ccm  an  G.it«  gleich   rrem.irht   worden,    und  daf», 
nach  der  Döngung  des  ieichcea  warmen  lindes» 
daflelbe  erlt  mit  Rocken,  dann  iaiii  Hafer  und  hier- 
auf niitErbfen  b«ftellr  werde  ;  in  Anfehung  der  Quan- 
tität,  dafs  der  Land\*'irth   feine  Ae<  ktr  reichlich 
ii;ji^::c,    i.r.d  £rh  deshalb  die  V<riii;'hruug  und  Ver- 
beilerung  feines  Düngers  (durch  die  angeführten 
bekannten  Mittet)  angelegen  feyn  lalTe;  nnd  im 
Betracht  de*  Gebrauchs  der  DOriq^nng.^tiiittel ,  daf» 
man  diejcnieen   v.ahle   uad    au-,v?nde,    die  jeder 
Erdart  ain  njchften  aupein?(Ti'o  find  .   in  derfelbea 
am  langiten  dauern  nnd  ihre  Verbeflerung  bcwtr-. 
ken,  hiernach  alfo  trocknen  «nd  warmen  Dfiager 
in  nafTe»  und  lialies .   hing«-"  -i  rafTen   ond  kalten 
in  trociues  und  v5-srr.:es  L.aud    bn-jge  ( S.  lo.i  bis 
12?.).     Bey  d»'£n    h.j.(i;,-n  GetieiTe  der  KcrtüfTelii 
w  ill  der  V/.  bemerkt  bsban,  dafs  fie  tbeils  weni- 
ger nahrhaft  find  als  verfchiedene  WnrzelgewÜell- 
fe,  ingleicheo  Kobl/abf.    Bohnen.    Erbfen .  Lin- 
fea,    Hirfe  iir.d  Buch-.A'eiz.«u .   thcils  eine  Schwä- 
che der  Verßaodeskrafte  verurfachen.    DechiHb  hat 
er  in  feiner  Wirtbfcbaft  den  flfickcrn  Qebrznch  je« 
ner  Gewächf«  zur  Speife,  tbetls  allrfn.  chellf  In 
der  Veraufchung  mit  KarrofTcln ,    rathfam  gefun- 
den.  erkennt  j^dicb  disfc  far  eine  ia  vialeui  Bet 
trachte  f^hr  nürj.liche  Frucht,  bezeichnet  die  Feh- 
ler in  der  gewöbnlicben  Cullur  dcrfelban,  und  er^ 
tbeilt  über  ein  beffere«  Yerfahrta  hiabey  ▼ölKj 
gegründete  Vorfchrirrf n  (S.  123  —  133.).  Zulurzt 
noch  von  der  Erbuguug  de?  feltenen  und  theuero  . 
Thymian?faaintns  .   den  fich  der  Vf.  dadurch  ver- 
fcbeift  bat ,    dafs  er  im  Frühjahre  die  giAfstea 
Pflanzen  in  ein  Miftbeec  Terietzte.  nod  dte  brino. 
lieh  gewordenen  Hülfen .   in  wei  hen  Geh  die  Sa» 
menkii'ner  befinden,  behuifam  einfaamate. 
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Wi>Wt  b.  Schiumborg  u.  Comp. :  Urher  dfn  Ader- 
iau,  die  HauvlqueU«  dts  Uohlßandes  und  der 
Ciectjeligkeit  ftner  Nstfon,  TOa  Ü^.Xrmi«.  1797. 

Weder  eine  Theorie  dt*i  Arkerbeae«  noch  flber- 
Ipaunte  Lobpreifun^en  diefer  H^uptquet!«  desWohl- 
luades  und  derG'Sckfcligkeit  jeder  Nation;  foudern 
^obtgsmeyste  Winke  und  Att£ft>deriiDgeo  .  die  Toa 
fo  Tielea  Seiten  gvtrDfatc  Quelle  so  reinigen  und  Ter» 
nilnftig  zu  benutzen,  »uchcn  den  Inhalt  diefer 
Schrift  aas.  Mir  heilem  lUick  bemerkt  der  Vf.  alle 
debrecbcu;  mit  Freymätbigkeit ,  aber  befcbeidcn, 
ielgter  fieeo;  &ker«U  ieoctatet  eia  reifes,  nlnnii- 
c^e»  Nflclidenkea  faerror ,  und  der  warme  Patrieri*' 
inuj  för  dai  Refte  dor  Meafchhetr,  k»t  felbft  der 
Sprache  in  vielen  Stellen  eine  Starke  Terliehen,  wal- 
jc&e  dea  cdcta  Zweck  dea  VIk,  gavib  nickt  vaifelk 
'lea  wird> 

Daa  Gaara  zerföUc  in  xwer  Haaptabtbeilusgea, 
wovon  die  erfte  dea  Adterbau  in  7  Abrrfanittea  um- 

fifjr.  Hier  wird  die  Pcfi'uifuung;  de«Menfthen  zum 
Ackerbaue.  deiTec  UrTprung  und  ft-. r.t- GL-fchichte  be- 
bandelt, fodann  die  mit  ihm  verrcbwifierten  Gewer- 
be* Bergbau*  Viehzucht,  Wiefrnbau,  Holzbau  be- 
rchrieben  «ad  empfohlen .  nnd  der  Ackerbau  felbft 
tis  d\i  wahre  und  Heb <  rnc  Quell«  des  Wohlftaade« 
einer  jcäcn  Nation  mit  Warwe  dargellellt. 

Die  tweyte  Abtheilung  cntbSlt  znerft  in  ir  Ab- 
fchnitten  Vorffhl;ige  für  R-Rieruiifjen  .  den  A  kci  jju 
empor  zu  bringen;  fodann  in4AbicbQittenEraiunte- 
mngea  and  BnebruDgen  für  Landleute  zu  gleichem 
Beh^f  Die  Ref^leruni^  foUe  dafür  forgen,  da f»  der 
Ackfruau  divSchiitzung  erhalte,  die  er  Terdient:  fie 
inü<Te  fliehen,  den  Stand  der  Erdi  r.T/f-l  a  uer  zu  er- 
leichtern, nicht  zu  erfchweren;  den  Ackerbia  auf 
alle  aar  mögliche  Weife  zu  outerftfitzea;  öde  Plätze, 
zu  culiiviren;  ferRfr  für  dieEreiehnng  auf  dem  Lan- 
de, fo  wie  für  laftitute  des  Ackerbaues  Sorg«  tra- 
gen; bey  Aufteilung  df r  Volktlebrer  -uf  die  ßefor- 
deniae  dea  Ackerbau««  RQckficht  nehmen;  uachlafsi- 
ge  Bebaaer  der  Erde  beftrafen,  fleifsige  auseelcbnen; 
«uf  die  cQjgMrhft  pjeicbe  Verthelliuag  der  Bauaragi- 
ter  febea;  dem  Luxus  Einhalt  thun;  Nöhr-  «nd 
Zehr&and  io  Proportiou  fetzen;  dii.üf  Rückfichr 
mahaaea*  daf»  durch  Cenfcriptionen  uud  Recratirun- 
gea  daa  Land  mtht  zu  lehr  Ton  Arbeit«rn  «ntblöfst 
werde.  LanJvrirtbeo  wird  Proportion  zwifcben 
WalJuageii.  FcUlera  und  Wiefen,  and  Viehzucht; 
Stallfüt?cruug ;  Dun:^iir,,';  d«r  Felder  und  Wiefen; 
«ad  znletzt  Vermeiduujf  dea  Liutua  nacbdrücklicb 
•npfoUea. 


Wenn  man  übrigens  bejai  liefen  diefer  Schrift 
auf  eiozeiae  UebarucibuDge»  aad  Fdiler  ftMu,  fe 
wird  niaa  deck  durch  daa  Ttele  Gute,  daa  fie  «nt* 

fcidt ,  bald  wie-ler  lult  dcia  \'f  ausp  f  »hat ,  und  -.^iiit 
darf  hoffen ,  dafs  bey  eitter  b»td  tu  vprniuthei^dcu 
zweyten  Auflage,  der  Vf.  Jeue  vermeid«'«!  und  diefa 
iretbeflera  wird.  Ree.  erinnert  ihn  avch  zur  »du» 
Ifcbeai  Fortfetztta^  des  5.-151  u.  15  :.  an^fkandierten 
aad  Tielleicht  fchon  begonnenen  al'gs' n  ineij  Joar- 
nals  der  Cuhur  und  des  Ackerbaues ,  hur  uur  au  tol- 
gendcs:  S.  43.  dafs  es  mit  dem  Gratbodea  fleh  gaas 
nadera  TCtbalte,  ala  mit  dem  Haatboden  »uf  dcaa 
nenfcbllcben  Kopfe;  dafa  im  eritea  rcbnell«!  tVacb*» 
thum  nicht  durrh  öfters  Abfchneiden  gefordert  wer- 
de, loadern  blofs  von  der  Lage  und  Güt«  des  ßo- 
dem,  auch  in  der  gcdeihlicbfteu  Witterung,  abhln- 
ge;  daf«  junges  Qraa  dem  Vieb«  «Uer  Art  aie  eiii 
antaltcbes  Fatcer  Ift.  weaa  fle  ea  andi  lieber  ata  nl. 
tes  freflfen  füllten;  dafa  gegen  S.  50-  Saubprung.  oder 
Ausfchneiden  der  Aeftc  an  langen  Bamacben  aller 
wilden  Helzarten ,  fo  wie  Ausbauang  der  Dickicht« 
in  Naddböizera  daa  Wikcbathsm  aie  fördert;  daf« 
gegen  S.  '69«  die  Eiche  wohl  aoo  Jahre  daaert,  aber 
nicht  im  hohen  Alter  wächfi,  die  hundert jahrig-e Ei- 
ch« fchon  kein  fo  dauerhaftes  Nutzholz ,  die  zwer- 
hundertjährige  anch  ein  fcblechtes  Brennholz  ift. 
Dafa  S.  54.  Aefte  tob  Buchea  aad  Birkea  za  Rei^a 
aidit  taogea ,  dea  hölzeraea  Reffen  aber  aar  eiferae 
oder  kupferne  fabnitulrt  u-trden  k  nnfs;  J?'"«  ^9. 
gen  S.  Zl'i  u.  ff.  Hol:'.anp^lan^u^gea  iia  iierrf.-dcfrtu 
uiclit  fchiclüich,  Auswüftungcn  im  Hol  lande  dea 
Aclutbauea  halber  nachthcilig;  Stall  fünerung  im 
Samaier  den  Alpenbewobaem  «nd  Waldbürger«  um- 
roögMch  und  fchüdürh  ,  und  die  Viehweid«  nicht  in 
irdeiii  Diftricte  einet  Stents  abzuftellea  fey;  dafs  Ton 
nDdL'nkliche«  Zeilen  her  im  Getreiiielaade  Stallfüt- 
terung  i«  Sommer  eingeführt  aad  beTbehalten,  «ad 
deshalb  gar  nicht  aötbig  wati  noch  Imaer  tmr  Ua- 
gebübr  fb  rielen  Larraea  geige«  AblfceMan|^  «Her 
Viehweide  za  erregen. 

Laif  ie,  b.  ReiQ  :  Sammlungen  nutz'uf-.^  unJ  auf 
Erjahrung  gegründeter  A»fjatze  aus  der  Haut' 
vad  iMwktl^ebtft.  1796.  iSlS.  t>  (8gr.) 

Uoter  63  Titeln  wird  wfucJif  i'oy  ,  aber  nichts  be- 
friedigend, vorgetragen.  Aal  eigeoe  Erlabrnsg  ißi 
wenig  gegründet,  und  was  etwa  noch  nützen  kiOaa» 
te«  ift  Tie!  z«  «lierlücblich  behandelt.  Belege  zu 
diefen  Unheil  liefert  jeder  Bugen  diefer  Schrift,  wel- 
che überha>jpr  den  Knii->  uud  Landwirth  .  der  bl^r 
Belehrung  fuchea  wollte,  nur  tüufchea  aad  irre  füii- . 
»M  wlirat. 
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GOTTESGELAHRTUEIT. 

I«fiBSCK  a.  LsirsiG,  b.  Boha  o.  Coap.:  Populäre 
'  Tk^t/teUltHg  des  Einfiujfes  der  kritifeheH  FMofophi$ 
in  litf  Uaüptiäeen  der  btihcrigt»  TkiOtoglltt  VOB 

Kfi>  i  lieclilin.  1795.  172  S.  8- 

Ünter  der  büherigea  Theologie  rerßeht  der  dea 
Wlfleafchafteii.  durch  den  Tod  zu  frOh  «ntrilTc- 

p.e  Vf.  dasjenige.  W3s  bisher  in  den  meißen  ncta- 
phydfchen  LehrryfteaicD  unter  der  Benennung  na- 
türliche Thtologie  abgehandelt  wurde.    Er  unterfchei- 
dcc  mit  Recht  zwifcben  Theologie,  aU  der  thcoretl- 
fche'n  WiiTenfcluft  von  Qott.  und  Religion ,  ntltwel« 
eher  die  praktifche  Rf.nutzuDg  d^rfelben  verbunden 
wird.  —     Bey  d«r  Lufung   der  Aufgabe:  welchea 
Einftufs  die  kritifche  Pbilofophie  muf  die  Theologie 
babc*  CQtftcbt,  io  ÄbGcht  des  Inbelu  dcrfelbea»  die 
doppelt«  Frege  i)  ob  fie  ihre  Orentea  «rwcItM«. 
oder  2^  verenf^ere?  Wer-OÜt  der  kririfchen  Phtlofo- 
phie  nicht  ucbelcennt  ift,  wird,  von  feibä  eiafebeo, 
-was  für'rine  Aetwort  hierauf  erfolgen  mü(Te.  Die 
kriciiche  Fhilofopbi«  giebt  atelich  die  ScheideUuio 
geaau  «o  (ob  too  den  Gegnera  derfetbea  diefee^n- 
geftindrn  \v\tA,  davon  ift  hier  nicht  die  Rede)  -vo 
die  erkennbare  Welt  auinurt ,  und  die  liberConliche 
anranflrt,   und  fetzt  den  wefentliche^n  Unterfchied 
twifchen  d'^r  theo^tifchen  und  ptehtifcheo  Veraanft 
Mi.   1)te  populän  Darlleniing  Uerron  mdit  d«n 
grüfiern  Thell  diefes         :  aus.    R»  wird,  nacbdem 
bieriu  üi>er  Voril«Uungsveriiic>geB,  Kauio,  Zeit,  Noa- 
.  locboa  und  Phanomenoa  das  Nöthigfte  gefegt  wor* 
den,  gezeigt,  dafs  wir  ▼on  fiberfiaalidiaa  QagOB- 
9Sndtn  dttrchao»  keioe  Erkenotoire  bebeo  -kSnntfl'» 
folglich,  in  theo-etlfcher  RücKllcht ,  über  Gott,  We- 
fiH  <iet  Seele  uuti  Unlleibltcbkeit  derfeibea  ficb  gar 
nichts  Miffiochen  lalTe.    Die  Beweifc  für  das  Dafeyo 
GottM  pnd  fdr  die  Einfachheit  der  Se«]«  vardca  gn- 
praft  nnd  ihr«  Scbiriich«  gezeigt ,  ifodnrch  fttr  d«n 
praitifchea  Gebrauch  d«r  Vemunfc,   fo  zu  reden, 
l    Platz  g^mscht  und  der  Qlaube  an  das  DiTeyn  Gottes, 
8aVorl>hutig  und  Unfterklirbkeit  begriicdet  wird; 
wclcliei  alles  dem jeaigeo  ntciet  nea  f«yn  kann ,  der 
die Eintifcben  Scbilfren  felbft  ge^efen  bat,  oder  we- 
ti";;r.eni  mir  dc-n  neTultiten  dv-riciben  1  iul  iü^rrb  be- 
liaBut  ifr.  Ks  bedarf  hiarbey  kaum  beirerli.c  zu  wer- 
den, riifs  die  bisherige  natürliche  Theologie  iu  AIn 
ficht  äres  Inhalts  nicht  erweitert,  foodern  in  aian- 
cher  ROckftcht  verengert  werden  mufs;  ein  Verluß^, 
wober  fie  dd^j'niue ,  was  ihr  übrig  blribt,  uiurr 
l'    4ui  Sdiuue  der  praktifdita  Vernuafc  defto  ilchar^r 


behalt,  und  an  Int^nfion  pewiffermafsen  gewinnti 
Was  der  Vf.,  ge^en  den  oaiülogilcbea  ,  kusinol^i- 
fchen  und  phy^kothrologifchen  Beweis  für  dis  Da* 
feyn  Gottes  Tagt,  ift  da«  Bekaaata;  aber  «s ift  deut« 
lieh  urd  befiiinint  vorgptragen.  Ehe  er  den  lourali- 
fchen  Liln übe nsgruüd  d.irlegf ,  verfucht  er  ,  ohne  die 
vom  hoch jien  Gute  mva  Grun  zu  l-  ii'  u,  bio.'^j 
•na  dam  DaUtfn  der  praktifchen  VernuuU  im  ^l«o- 
fdien,  dierea  Hawaii  za  fahreii.  (S-  rai.)  Dar 
Menfch ,  uribeilt  er,  könne  hry  dem  blufsen  An. 
fchauen  diefer  hohen  Anlage  siehe  Aehen  bleiben; 
die  On-nnttjche  Vernunft  werde  durch  das,  ihr  ei:^en- 
thümliclie,  Gafetz  der  Cao&iität  gezwungen,  naclt 
dem  Grunda  diefer  Elnri^Caag  za  fragen ,  und  da 

!le  diefeo  weder  in  ihrrm  Varrnög.Ti  frlbil,  nor-h  we- 
niger in  der  Sinnenwelt  aufiiaden  xuane,  Tj  i\irXe  fia 
folchen  in  «in,  yon  der  Sinnenwelt  rerfchiedeaes, 
Wcfen  fetzea»  welche«  th«or«ti<ch  und  noralifch 
TOtlkoniHMa  £»7,  ftee.  begreift  nicbt .  wie  auf  dicfa 

'Walfa  die  TütaliiJ<'i'  \on  einer  Gottheit  gefunden 
W«vd«n  könne;  deon  nach  dem  Gefetze  der  Caufäli- 
tfk  können  wir  nur  fo  viel  urtfaeiten  ,  dafs  Wirken- 
gaa  uad  Urfeehaa  hamogea  fein  mAffen.  Waitar  er» 
gfehe  ii^  bicrava  aichf*.  Sanaeh  würde  au  <«r  mo* 
ralifchea  Anlage  dea  Menfchen  ituiser  nur  auf  eins 
moralifcbe  Urfache  zn  fchiicfsea  fein,  der  maa  darum 
imnier  noch  nicht  die  höchlle  Heiligkeit  beylegen 
darfte,  und  «a  die  ide«  der  hdchftan  Macht,  and 
die  Obri»»B  deTon  «bcBtattendaB  Elgeufciuften,  wii* 
rc  r  r  ti-cht  7u  Hfnkrr  Kurz,  diefe  Art  des  Bewei- 
fes  hat  alle  die  Schwäcbea,  welche  fo  wohl  kritifche 
Wdtweife,  als  fcharffinnige  Eklektiker,  z.  B.  Plat- 
«er«  und  der  feUga  Rachlin  felbik .  in  dem  kofmolo- 
gifclMB  geftaaden  haben.  *—  In  den  Coafactarfen  (S. 
128—  172  '  fiu'iet  mau  eine  Menge  fruchtbarer  Win» 
ke  äber  Mtthodenlehre  derMor&l  uad  Religioo,  über 
OfTenbaroog,  Kircbeo:^erchicbte  u. d.  m.  Um  dlefet 
Warkcbra  von  Seiten  leiner  gröfstentheils  elegant«» 
Sckralbart  kenntllcb  zb  madien,  mag  folgendes,  wie 
Ree.  glaubt,  fehr  wahres  Urtheil  über  die  Ktrc'ien- 
gefehichte  hier  Platz  finden,  {i.  töö.  ff.)  „Die  iür» 
ohaBgefdlidbta  (In  weiteften  Sinne)  erhallt  durch  die, 
von  naa  geBoniineoe,  Anficht,  «io  «ignes  IntereiTe« 
Wir  febaa  in  ihr,  wie  reo  GrSodung  des  McDfcben' 
f.efchlechts  an,  vnrer  t^ufead  Verkleiduugeu  und 
Foroaen,  das  innere  üefetz  der  Sittlich/.8it  gewirkt 

■bit;  wie  die  Menfchhcit ,  fo  bald  Ii«  za  einiger  Be- 
trachtung über  Üch  felbft  gelangt«,  diele  ianereS;im- 
me  für  yiel  zu  heilig  hielr.  als  dafs  fle  «US  efisrr  Men- 
fi  h.?;i'srült  herrortoneü  kfjnnto  ,  -jr. ^1  fie  desh  i!o,  un- 
tehlützt  von  Mythen  und  Traditionen,  rar  Stiaun« 
Iii  Golcea 
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Gottei  inacbre.  Wir  feh»n  ,  wie  d\f.Ce  Stimme  aus 
allen  r«i>giu(eii  HaucUaageu  der  Vorvvtlt.  aa<  allen 
CetiMOsirii ,  Mythofogieen  uud  £xpiatlon«B'.  wma 
nuch  n^ch  fo  rrrftellt,  doch  immer  unverkeiiubtr 
redet;  wie  diefes  Ciefrcz  lange  vorker  fchon  leftge- 
ft.indcu.  ehe  die  philcfophie  mit  ficli  «ber  die  l'rin- 
cij^ieD  der  Moral  und  Cuuetlehr«  eiais  wcr<i<ii  koiin' 
te;  wie  dMet  Gefeti  natiMr  Baoa  md  laterdlct.  «Or 


1 


'''>'■'•]  ur.fl  F'jrrnr-n  ,  in  pröfseo  Seelen  fort^cfpro- 
wic  et  noiiii  ■  war.  eiuom  Buch  robea  ti»CQt- 


wickelfeii  (iin|^- •bildeten)  Meurcheaalter  diefea  gei- 
üigt  Gefett  auf  den  Wege  der  3inalidikeic  beaierk* 
bar  zu  iiiacheo ,  und  wt«  die  M«nfch«ii ,  j«  nelir  fie 
die  Sionlicbkeit  auszogen  ,  auch  reinere  Motive  zur 
'Sittlichkeit  erhalten  tnufttea.  Hier  Hebt  mau,  dafs 
die  Meofcbhett  mit  jeder  Periode ,  oft  durch  plOtz- 
liclK»  nocb  öfter  durch  langiamet  Revoluiioaen  dem 
2iele  fittticher  Vonkomaieöhelt  entgcg^en  geiübir, 
dafs  r-1()R  durch  ein  temporäres  Zurückfiakeu  ,  nur 
ein  dciiü  Aarkerer  Anlauf  vorbereitet  wurde,  und 
dftfs  wir  elfo  mit  kühnem  Muthc.  im  feften  Vertrauen 
»U  der  Vorfehuogt  beflere»  heitere  Zeiten  reinerer 
SIttlichkeh  erwarten  dilrfen.  Dnrch  ein  folchcs  Stn- 
dium  der  Kirchengefchirbte  briagen  wir  Lcbeu  in 
ihr  tcdes,  wüd  durch  einander  ge\vorreu<:s  Uemal- 
de  u.  f.  w-.»*  —  S.  i68>  neigt  fich  der  Vf.  auf  die  Sei- 
te derjeaigeai  die  der  noralifchen  Auslegung  der 
blbllfcaen  Urksiaden  tot  jeder  andern  den  Vorzug 
geben.  MsDcbe  junge  Tlu'clogcn  rtiöp.en  wohl  düfe 
Ar*  der  Srhrifterkiarung  iehr  anoebiDungsvrertb  C\n- 
d   i;  weifs  ja  warum;  aber  abgerechnet ,  dafs 

ite  auf  der  einen  &eite  cur  Seichtigkeit  und  Barbarev 
befördern  wflrde ,  ift  es  zugleich  dne  höchft  unred- 
liche Art  EU  exe^eflren.  Der  Auslp,;er,  cIj  f  'f  '^er, 
hat  die  itrenglte  Verbindlichkeit  aui  lieb  .  ait  Huife 
der  SpiachkandCf  Kenntnifs  der  Gefchich  e  ,  Alter- 
thflmer,  Sitten  snd  Gtificscultur  der  clten  Weit. 
«tfZBmachen ,  welchen  Sinn  die  VerAfTer  jener  Ur* 
knnden  bcy  ihrer  wörtlichen  Einkleidung  fich  ge- 
dacht haben.  Das  übrige  gehört  für  ein  anderes  Fo- 
rum. Dafs  überhaupt  das  moralifche  Urtbeilden  Aus- 
leger nicht  TcrJaflen  dürfe,  Tcrftcht  iicb  TOn  fcibit 
Oder  foll  Mors  der  Velkslehrer  jene  Methode  abwen- 
den? Allein  et  giobr  in  der  RI'ic!  beflirnnte  cnoreü- 
fche  Belehrung  genug,  an  die  er  fielt  halten  kann. 
Was  hat  er  nöthig  z.  B.  über  die  Aufgobe,  von  der 
fibernotärlichen  Empfungnifs  Jefu,  auf  eine  morali- 
fche Weife  zu  allegorifiren  f  Nein  fo  wenig  der  recht- 
liche Philolog  den  iloiner  im  (jeide  des  Heraklicle» 
Ton  l'octu«  erklären  mag;  eben  fo  gewifs  wird  der 
liberale  Exegat  der Blbal  jn«  rorgifdtlag«n«Mith«> 
de  Terwerüea.  ^ 

MflNCHEw.  h.  Lentnert  EecUßae  aithöiiate  d» 
Samctontm  doctrina.  auctnre  ^um.   SI.  SiiUr, 
Icrea.  Eteet.  Bavaror.  coaül.  ecdes.  act.  1707. 
79  S.  Vorr.I.  gr.4. 

DieAbÄcht  des  Vf,.  m,  dieVerfhrnngder  H  ' V'-n 
t"  Oer  kaihüüfcheu  Jürche  reo  de«  Yoiwuric  des 


Aber.ilaubenj  und  des  rchädMchen  Einfluffes  auf  äch- 
te Raligion  zu  befreyen.  und  deshalb  zu  zeigen»  dafs 
&t  der  ;rem9nftigen  Religion  nicht  entgegen,  viel- 
mehr derfelben  fürdeilich  fcy.  Vor  ditfrra  dogmati- 
fchen  Theile  gebt  ein  h.-.lorifcher  her.  iu  wrelchera 
der  Sinn  der  k.<itholifchen  Kirche  bey  diefor  \  ereh 
rung  erkürt  werden  foll.  Neue  Wege,  den  alten 
V«r warfen  awzaweictien,  liebt  man  woni  nldit,  dodi 
macht  es  dem  Vf.  Fh-c,  dafs  er  etwas  bfftiTrmrer 
und  ausfdhrlicber  au»  einander  fetzt,  wie  die  Vereh- 
rung der  Heiligen  zur  Anbetung  Gottes  und  Bele- 
bung der  Tugend  hingeführt  werden  folUe.  Ob 
aber  fo  die  Vwrnonft,  ob  felbil  die  fcathoHfche  Pole- 
mik'Zufriedtui  feyn  we.-deu  ?  —  We-n  Trir  auch 
dem  Vf.  feine  Begriffe  von  Religion,  weiche  die  Ver- 
nunft eicht  rein  penug  finden  möchte,  laHrec,  und 
auch  zugeben,  dals  das  Andenken  an  abgelebte  tu- 
gendbane  Cbriften  nad  die  davon  unzertrennliclie 
HocliichtuHPf  derfclben  die  mcraüfche  Religion,  fo 
wie  BiUloiiVe  und  Ueberbleibfel  jener  Heiligen  das 
Andenken  derfelben  in  uns  zu  erweckea  fähig  find; 
ift  dann  die  gotceadieoftanige  Verehrung  der  Heili- 
gen ein«  mit  dem  CMuhle  der  Hoebachtnog  gegen 
ihre  rroromigkeit  und  Tugcaden?  Ein  Haupirhril 
des  Meiüg^encultus  itt  die  Anrufun,^  drrfelben  in  den 
Angelegenheiten  des  Lebens.  Hr.  5.  hilft  fich  hier 
mit  der  verbrancbtea  Wendtiag  der  Polemik;  ca  £bj, 
fetbft"  nach  der  Bibel erlaubt,  lebende  ^t»  Men- 
fch.»u  um  ihren  Fürfpruch  bey  Gott  zu  birreo  ,  und 
Gott  erbüre  ihr  Gebet,  die  Liebe  der  Ver/Iorbesea 
fey  ge^rn  ihre  lebenden  Brüder  nicht  ertiorben ,  foa- 
dem  wirke  durch  Ihr»  neae  Lage  kriftiget.  O^na 
gegen  den  Vf.  darfiber  ein  Wort  zu  verlii>ren  ,  dai^ 
hier  niclitdie  vernünftigflen  Begriffe  ^oi  den  V,1t- 
kungeu  des  Gebetes  durchfcheinfn  ,  dafs  die  popu- 
läre Spreche  der  Bibel  fo  wenig  über  diefrn  morali- 
fcben  Gageaaaitd ,  ala  fooft  über  anfer  Wehfyflem, 
dofwatifch  zn  nehmen  fey-,  dafs  das  B^ten  für  eln> 
ander  in  diefem  I^ben  die  Ti'^crul  nKicbrl^  uiiter- 
ftütze.  dafs  wir  in  AnfcUung  der  Voritorben^n  hier- 
über gar  nichts,  am  aüerweaigftea  abeir,  wi»  fie  von 
^unferem  Gebete  an  Tie  etwas  wiflea  mögen,  auch  nur 
murbmafsen  kontien;  bemerken  wir  aar,  d^f?  Hr. 
S.  filif  die  H  >  porh-'fen  ,  mit  dcr.en  die  kath  -I  fLlie 
Polemik  fchon  von  Hieronymus  her  diefes  Wie  es- 
ktarenzamflifea  j>lAubte  ,  abargangan  habe .  anddai^, 
wenn  dies  von  einer  Seite  gtaz  ve-riinftlg  ift.  doch 
SMch  auf  der  andern  die  Aarofung  der  Hcilicrfn  alle 
I!  -l;ur,T  '  rrtoren  habe.  UeberhsMpt  dürTt"  Ji«?  hal- 
be AufUlarung.  wehheaus^e»  Vi«,  rtligiofer  Denk- 
art hervorleuchtet ,  ihn  das  IJneiück  fät  aller  Mit» 

telmeyn-jngeD  und  Minelma'aregelo  beiden  aa* 

grcazeuden  P*rteyen  zu  mitfalleu  —  erleben  iaiTeo. 

Wenn  wir  ihm  aber  auch  die  docrmtitifche  Fraga 
ganz  erlfliTen,  fo  haben  wir  doch  noch  mehrUrläcIla 

»tl  der  hiftorifchcn  unzufricdfn  zu  feyn.  Ifn.  S's. 
etwa»  rerfeinene  Verfteiluneen  find  doch  nirirenda 

i-i  iJrr  f  sthnlifchea  Kiicb-  finli.^'mifch ,   weder  ta 

uenein,  noch  iJtexa.  Zuetft  facht  er  IIa  zn  Trideat 

aa/. 
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inf.  Atlcin  wenn  er  die  Reliquien  Wur  brancbr,  <^as 
Vndenken  der  Heiligen  und  ibrcr  Tugenden  iut'zu- 
rifchen  S.6o. .  fo  legt  d.is  dortige  Concilium  inneren 
Vierth  und  eine  g«wifle  Krafc  in  £•  hinein:  Snitcta 
:orpora ,  quae  vtva  mmhrm  fummt.Chwiß  tf  temfwn 
'piritus  S^m  ti —  veneranda  efe,  per  quae  multa 
icneficia  hominibus  praeftantur.  SeiT.XXV. 
Sr  facht  ße«ia  der  filteften  Kirche ;  aber  da  gehören 
in  catwadtr  gar  mcbc  hin,  oder,  fo  bald fie  erfchei' 
len,  find  weit  gröber,  tl«  er  fie  pfebt.  Verge- 
>ens  bcfch'A  ort  er  S.  12 —  I^-  Cyprian  und  Ori(~e- 
les —  beide  Tagen  nur,  dafs  ile  die  Fürbitte  der 
Uiirryrcr;  nicht,  dals  (le  das  Gebet  an  die  Märtyrer 

Slten  lieAen.  Vergcbeoa.  di«  Kirche  zu  Smyroa.  — 
r  UmlanfTchfelben  rora  Martyrertode  Polykarps 
"a^t  nur,  dafs  man  mit  Ehrfurcht  die  (i.-br in«-  defTel- 
)en  begrub,  und  an  der  ürabflattc  auf  dem  'J'odes- 
age  alljäbrige  gottesdienftliche  Verfammluugcn  hielt, 
heila  daaerbauUche  Andenken  de«  Todten  zu  feyero, 
heila  durch  diefe  Ehre  die  Chrifteo  zur  Nacbahtnung 
les  Märtyrers  zu  reizen.  A'.'.crd:nj;s  waren  ahnli 
:he  Anfallen  die  VeratilalTung  der  Märtyrer- Vereh 
'ung  ,  die  plutzlich  zu  einer  8 bcrgla'ubifrhen  Gottes* 
üenftUcliXetc  im  vierten  Jahrhunderte  acsartete.  In 
liefern  Zeitraame  furht  nun  Hr.  5.  Spuren  Teiner 
r'o:  '.1  uDpen  abermals  verpjeLlich.  Sie  hgtn  mehr, 
il$  ihm  lieb  Zwar  fehlt  e»  nicht  an  beeilen  der 
Sirilienv-iter,  die  Hr.  S.  wirklich  benutzt,  und 
Rrelcbe  dieUciiigcaverebruo^nr  fein«  wie  er  felb^ 
inf  Gott  nnd  Tuprnd  hinziehen  *  «lyer  genauer  be- 
rachtct  keine  Tharfachen  der  KiKhe  ,  foi:  it  ru  nur 
decn  der Kirchcnrchriüftfüer  enthaften —  welkeBla- 
oen  ,  um  den  üblen  Geruch  des  iu  die  Fuuluifs  heidnl« 
rcherSnperfiition  übergehenden  Kirchen^. Isubens  dem 
beiden  zni^rber(^en.  Wenn  Auguftin  /er«.  loi.  dedi- 
';'rj.  Lg;!  :  Noi  Mnrti^res  vojiros,  qwbus  iltt  (grn:iU^m 
DU)  fiul.'ti  ex  parte JuHt  conferendU  pro  diis  non  habemus, 
xontanqnamdeoscolimvf.  Nomtisttmpla,  nontistUta 
ia,  noujacrificia  ezhibevius ,  non  eij  facerdotes  ojfe- 
■tint.  Ahfit.  Deoprtrfßantur.  etinm  apudmemmias  mtr- 
ytum  —  fo  peftelit  er  wieder  C.  :o.  -  «tif r«  Fauflum  C. 
II.  dofs  die Bacchanaliin  der  Chrillen  an dep Gräbern 
\fT  Märtyrer.. den  Gutzenfchmaufsender  Heiden  ihn* 
ich  feyn.  nur  mit  der  fein  diftinguirenden  Entfchul 
li::i'ng,  dicfich  von  diefem  Kirchf  iu  arer  bis  aufHn. 
Sai!er  fortgeerbt  bnt :  /Iliud  eji ,  quml  J.>rt-mvs,  aliud, 
ptodjufiinemus  s  aiud.  quod praecipere jubemur'i  aUud, 
}nod  mtmtlßn,  fraecivimntr .  et  donec  mtndimus,  f- 
r-.irr  Cfmpet'Jritur.  Atta,  eß  discipUna  Chrifiianorum, 
t'ia  luxuria  rinolentorinn ,  vel  error  mjitmoium.  Das 
lüt's  find  nur.  beil-<.t  es,  Mif^bräurhe ,  die  wahre 
!/ehrq  wird  nur  bey  der  eccltßa  docens  gefucht,  und 
liefe  zieht  fich  wieder  auf  etliche  denkende  Kopfe 
:urück,  and  der  Abets^Iaube  «'es  Piibels  firzr  oftmals 
elbfl  auf  Bif<  ht.fsitül;leu.  Wenn  M<iriin  von  Tours 
Si.  pt:.  Str.  in  v:t  Mart.  C.g)  die  Knochen  ein'ea 
licgerichteieo  Mörders  dem  fte  als  Reliquien  einea 
Hartyreravverehrendra  Pöbetaue  den  Hfinden  wand, 
ind  den  unheiligen  Altar  zcrPörte ,  fo  war  doch  eben 
iiefer  Altar,  Tarmoge  der  ron  S,  felb&  angefihrtca 


Stelle  ,  zuvor  von  etlichen  Bifchöfen  ,  Martins  Vor- 
fahren ,  dem  v%riD<'yDtcn  Märtyrer  peweihet .  ob- 
gleich Aug  u  Hin  für  die  Klerifey  gut  fftgte,  dafs  fie 
nur  Gott  Altüre  weihe,  und  Opfer  bringe.  3o  er* 
banliah  atfo  die'fcrktarungen  Ober  die  Verehroncr  4«r 
Heiligen  bey  Auguüin  ,  zu  Trident  und  bey  Sailer 
lauten,  fu  liegen  fie  doch  faft  nur  in  Büchern,  afld 
find  viel  zu  fein,  die  religiofe  Sinnlichkeit  des  Pö- 
bela  zu  halten.  Diefer  reifst  die  Klerifey  felbft  mit 
floh  fort,  und  empört  (ich  wider  die  Hand  ,  die  fha 
z.ügcin  will.  Wer  wird  fich  aber  auch  fo  leicht  da- 
ran wagen !  Der  Aberglaube  treibt  üch ,  trotz  des 
Trldenter  Decrets ,  in  Wunderbildern  und  Proceffio-  . 
nen  fort.  Die  ConfiOoriea  fchweigen  zu  d^.  Unfa> 
ge  der  Mönche,  und  ftrafen  die  O^klaglielt  dee  Pre- 
digers ,  der  deutlich  fpricht;  und  die  Theologen,  die 
ihre  docirina  de  cu'.tu  Sancturum  lateinifch  fchrciben, 
handeln  gerade  fo  fclog*  als  der  VerfaiTer  der  In- 
fchrift  an  dem  grofaen  auf  der  Antwetper  BraclM 
noch  vor  der  franzdflfchen  Erohemng  gefhaden'ea 
Crucifiie,  welche  ilem  unwilTe:iden  Hänfen,  der  . 
vorübergeht,  die  oachdräckliche  aber  lateinifche  £r> 
auhnuag  zurtfft: 


Leipzig  ,  b.  Hilfcher :  Ein  ll'ort  zu  feiner  Zeit  vo» 
der  IVakrhätand  Vortrejfiichkeit  der  dvifttidtl»  Ita- 
ligion.  1797.  160  S.  8-  (12  gfO 

•  Diefe  Schrift  zerfallt  in  folgende  fünf  Abfchnitte. 
I:  Vt»  der  Nothwendigkeit  einer  Offtnbaning  für  dis 
menfMitA«  Grfchlecht.  If.  Die  richtige  ErkemUnifs 
des  hÖthflen  Wefens  war  nur  bey  den  ^dtn  zu  finden. 
III.  Von  der  Wahrheit  und  Vortrqiiichknt  der  chrijUi- 
eken  fLOigiom.  IV.  Vom  ier  Vmreßiehkeit  der  chrifttir 
dun  SüteuMr».  V.  Von  int  iplrA(^*n  l^ertftaf  ten  «nd 
h.rtUchcn  Verhel/iungcn  des  ChriJJinthutns.     In  alleB 

junjen,  liebt  aber  nichts,  da«  eigentlich  noch  für  un- 
fcre  Zeiten  geborte.  Daher  Ree,  diefes  Wort  zu  fei- 
ner Zeit»  wie  ea  der  Titel  nennt,  für  cjn  Wart  zur 
Dittri«,  erfcUren  mofa.  Hätte  der  Vf.  vor  vievzfg 
oder  funfzif»  Jihren,  wo  ni.?n  noch  nicht  Kirchenry- 
ftem  und  Bibellebre  gehörig  unterfcheiden  konnte, 
wcnigllens  nicht  öffentlich  zb  unterfcheiden  wagte, 

«efchrieben:  C»  würde  fein  Buch^  hdchilena 
ir  eine  hrauehbare  Compllation,  suc  den,  ta  danuk 
liger  Zeit  fo  hiiufigen  Apelogieen  des  ChrifteBthnms 
gehalten  haben.  Aber  ein  Buch  für  unfere  Tage 
verfertigen,  und  keine  Rücklicht  auf  die  nauern 
Entdeckungen  In  der  Exegef«,  Eeligionawi&eo- 
fcbaft,  und  In  der  Philofophle  Oberhaupt  neheieB, 
das  heifst  gcwifs  nicht,  für  feine  Zeit  arbeiten.  Ganz 
nach  jcQoin  älcern  ,  aber  in  den  neuem  Zeiten ,  ala 
offenbar  faifch  dargelegten  Gange,,  fdlt  der  Vf.  im 
erfteo  Abfchnitt  von  der  Behauptung  •«•>  dalä  T«t 
der  Erfehelnung  CbriAi ,  die  Menfrhen  in  RAdtlkkt 
der  Religion,  in  der  grobften  Unwiffenheit  und  ab- 
fcheulicbftea  Abgötterey  lebten.  Nur  bey  den  Ja- 
Uli      ^  den; 
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den  ,  welche  die  dem  menfchlichen  Gefchlecht  ge- 
gebene, in  der  Folge  aber  vergelleißi  und  gaazlicti 
entäeUte  OfTeobaruna^  aufeewshrten ,  war  die  reine 
ErkeantniTs  de«  höchtlea  Wefess  und  defTen  Vereh- 
rung zu  finden ,  dergeftalr .  dafs  kein  Volk ,  keine 
Secce  des  Aiterthum«  mit  ihn^n  hierin  in  Ver  öle  ich  ung 
geiUUt  iwerden  kann.  —  Die  alua  Ungerechtigkei- 
ten, wdch'e  beym  Beweife  ili«fer  Behauptung  von 
jfber  b-ftti^^^Ti  wurden  ,  findet  man  daher  hier  auch 
treuiich  wiederholr.  Das  Verkennen  alles  Guten  an 
den  Lehren  der  Heiden,  feloll  an  der  gewifs  fehr 
rnneo  Sittenlehre  des  Sokrates,  hingegen  daa  pac- 
'teylfche  Anflnclien  «Her  ihrer,  fdblk  der  kleiniteo» 
Fehler,  und  das  R'-r i-'trtn  der  enrrrejengefi'titea»' 
der  g»tiz  falfche  Schlui$  vua  d«n  i  cblern  d«;r  Pcrfon, 
die  ein«  Lehre  vortrügt,  auf  die  Fehlerhaftigkeit  der 
Ldire  felbftt  kurz  das  ganze  Heer  von  Inconfeqaen« 
zca  der  ittem  Apologeten  de«  Chriftentllnm« ,  da» 
laogft  zurfickj^f  fch'Sijen  wurde,  tritt  hier  wieder  zur 
Vcrthcidiguog  eines  Satzes  auf,  der  fcheo  weit  beflier 
verthfidigt  worden  iil.  Eben  foherrfcht  im  zweytm 
Jbjdmüt,  von  der  jfldifchen  Religion  eine  gaaz  fal- 
fche Vorftcllung.'  Anf  die  aeuern  ^UnterTachungen 
über  den  Jehova  als  N'an'onalgott  der  juden  wird 
gar  siebt  liücklicht  genommen.  Auch  hatte  folgen- 
de Stelle  wohl  eines  Beweifes  bedurft.  S.  $8*  *iOb» 
Sittengefietz  der  Juden  >  Jft  wegen  feinet  rortreflU« 
«Äeo  »hette »  ancli  zuglelcli  ein  unwiderlegbarer  Be- 
weis ron  feinem  göttlichen  Urfprung.  Kein  Philo- 
foph,  kein  weltlicher  üefetzg^ber  hat  noch  nie  der- 
<|leichen,  in  der  Natur  des  Menfchen,  und  in  den 


Orlgenes  an,  wo  er  g*^n  den  Cclfus  fchreibl:  ..Trh 
würde  nie  den  C«li'us  widerlegt  iiabcn,  wenn  icb 
nicht  Befehl  von  meinen  Obern  Ikierxu  eihelten  h&t' 
te;  denn  onfcre  heilige  Relr;-i;^r  ift  Vv-tnor  V?rtheidf- 
gung  benöthi^t ,  fie  wird  l:ca  ijanz  j^e>.;Ji  Itiblt.  ver- 
theidigi  ii  "  L  nd  da  der  Vf.  hierin  wie  er  fagt  völ- 
lig mit  dem  Origenes  übereialUmmt.  fo  hatte  er  such 
fein  gftijzes  Buch  angefdirleben  lefiTea  follen,  denn 
dafi  er  wie  Origenes  ReTehl  ron  den  Obern  hierzu 
erhalcen  habe,  divon  fieht  wenigüeos  im  Buch« 
felbtt  nichts.  Alles  was  diefcr  und  die  folgenden 
zwey  Abickottte  noch  enthalten»  ift  ganz  in  den 
Tone  md  Gnift«»  weldiea  iiafere  Le&  icboa  aw 
den  crfien  beiden  Abtheilnagen  JkeAneii« 

MATUEMATIK. 

Lairatc,  b.  Richter:  JniL-eijung  zur  fraktifcitm 
Reehenkunjt  von  ^oh.  ChrUi.  Biervgel,  Schulhal- 
ter zu  Stötteritz.  ErßerTheil,  204S.  8-  ncbll 
5  Blatter  Tabellen  in  4.   Zue^ter  jTieü.  ijgj. 

Eise  grofse,  und  nrr  allzu  gfofse  Vlen^c  von 
Kunftgriffea  der  fo  genannten  wälfcben  PraktÜ(« 
durch  einzelne  Beyfpieie  ohne  Auswahl ,  ohne  Ord- 
nuag  mitgetheiit.  IndelTen  verflcherc  der  Vf.,  dafa 
in  feinen  Methoden  vtcl  ueues  und  felbft  erdaebtea 
vorkomme ,  welche»  wir  ihm  gerne  zugellehcu.  Wer 
nun  eine  LiebL.%berey  für  fulche  Kunügrilfe  ucter- 
fcfJc,  wird  ficb  durch  jenes  neue  entfchidigt  finden. 


Weclifeifettigen  VerhältaiiTea  der  Uinge  liegende  ttc-*  Uebrigeo»  ward  der  Vf.  aufgemuntert»  zum  Bafte« 
fetze,  wie  die  sehn  Gebote,  bekannt gamacht.**  Die    feiner  kOnmertidl  ernlifarten  Familie  drucken  sä 

dritte  Abtheitung ,    wo  nun  der  eigentliche  Beweis    lauTen.    E>  Ift  ihm  nicht  za  verdenken,   daf;^  er  das 
für  den  auf  dem  Titel  angegebenen  Satz  geführt    getban  hat;  und  wer  in  diefei  iün£cht  iLaufc,  reti 
tüUUt  Hingt  Bit  der  bakiantca  SttUo  dM   dient  lei«Mi  DanJt. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


MATMiMATir.  FrtgfSmf ,  In  der  fi.T-n'..  XormijrohuV : 
Cnindiichf  jinu/tifinij;  zur  Iieilinunf?ikymß  in  ar.ct  ti:i;deri;o. 
fcbichie,  lum  (ii- brauen e  üor  hui. ji'urÄJ.  ILau^^l.  und  Nürriul- 
fci'.ule  J.U  l'reyliiiv'-  i'j'.  i6  ß.  8-  (jöRr.)  Der  Vf.  pj.i;:  wohl 
tili  <aju  xLlufter  und  iiu;2]icher  h  iiidcrlehrer  f«yn.  Aiyvr  wat 
er  liier  h«t  drucken  Ii  (Ten  ,  ill  in  tieiner  Ilinficbi  sui 
uud  au  Spradi«  uad  Yom»g  unter  aller  Jiritüu 


SanAwnetseBnitmi-  Eiiurt,  h.  fleyttT-.  Einig»  C*- 
Ue»witMOrmd9m  von  M.  Chrilfii€m  GmkÜf  Mtrrmamt  aurscr» 
•M.  >|m£  4.  Pbilof..  ordtnti.  Lehrer  am  Radi*omaallum* 
Diacoaw  an  i-  K^ubiunnskircbe  *u  Erfurt  u.  f.  w. 

S.  t-  Diefc  &iir.inlun;  «olhaJt  <»]««ade  Reden:  L  Cit^ 
maiiaüfi»  fw  dem  Suidiraih«  sn  £r6irt  gehalien :  tVi»  «laf' 
mmlfik  Mtt  *a  <sif«naa>l(|«i  ZaiM»  AtligiiMuMirtr  n 


/•»«II.  ![.  .il-fc'-ic.hpreiint  ül»Pr  S  Cor.  15,11.  Jtr  tftHt 
I  I  a*Jch  eir.ci  I\chg n/KsUhi  ert  an  Jl»  CrlieJfr  ftintr  GiSmttutl 
Lebet  wvkl;  Iii.  Amugjpmdigt  iiber  l'i'.'im  yo,  17.  Wi# 
wohl  H-ir  tkitn,  wenn  u  ir  u^J«ft  Gefeknjte  mtt  Octt  atr/angtn; 
JLV.  Am  «rßen  Pfingfttage —  über  Apolleigefch.  j,  1  —  13. 
dafl  die  Retigion  unter  allen ,  »»mit  Jich  ätr  /Hfuftli  brfeku}- 
tigern  kann ,  äot  fplthtigfi»  Ifl.  Der  Vf.  erftheint  in  didVa 
Kaden  als  ein  aiifgek!an<fr  und  beCcb«dner  Thcoloe,  der  eiua 
attäriicM  Anordnung  der  Materien  mit  DewdichlLäit,  Pop«« 
hiHat  «ad  Heratichkeit  dae  Vortrags  au  veroniicn  wulb? 
Hie  nn4  da'klime  wohl  die  Spcache ,  der  bddea  »dem 
nawitaa  ▼•nSf»  anbefcbaiat*  emaa  gewihkar«  aiwif irchec 
und  v*n  dunklaa  biblifehen  Auidruckao  nwbr  cMkIcidet  feyn« 
Im.  tthriKen  aber  glauben  wir  dicft  Rede«  «la  dneo  w«lilK«Ta« 
dwDea  fieyir.1«  z^ur  rcligiöfnn  Auflilinag  un^  Stbaauag  aüt 
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ALLGEMEINE  LITER ATüR-ZEltüNG 

l^ittwocht,   dtn  a^.  August 


ERBJÜÜHQSSCUKIFTEN, 


Jeva,  b.  Sfthl:  Tredigten,  ▼on  CarlChrißüm  Fr- 
hard  Sehmid,  Prof.  derPhilof.»  Discos. 
mrwpnügn  mm  Jcm.  1797.  XXV  «.  S91  $*  «• 

*A/       «igcntlicher  Bnwdibmkclt ,  firgt  <i«r  wflnlige 

*     Vf.,  findet  iich  in  äjfi'ea  Vürträg«n  ktin«  Spar ; 
die  einzige  Urfiche  diefei  Maugelj  iii  die:  dafs  der 
Vf.  kein   Reriner  irt.   und  durchaus   nicht  fch«tneil 
mag ,  wa*  er  uiclit        (Vorr.  S.  VIII).    S«  ift  gßaz 
wabr »  «r  zeigt  fleh  in  diefoa  VortrSftn  nicht  «1»  efaiMi 
Orator^  der  durch  eiae  feurige,  auf  Gefühl  und  Ein- 
bildung« Iiraft  lebhaft  wirkende  Oerftcilung  zu  Ter- 
gnügen,  zu  überredea  .  durch  «ine  fcbUue  Oiultktik 
fchwachea  Benreifea  einen  Sdieia  TonSt&rke  su  ga> 
bea .  oder  dnith  irgend  «twai  TonredaarifclierKnoft, 
die  Freyhcir  d-s  Z-  h orfrg ,   noparteyifch  üher  den 
▼ofgel'^rea  Gegen uauii  zu  urtheilen,  einzufchrünkea 
die  Abflcbt  hätte.   Ree.  iSt  fogar  überzeugt,  daf»  wenn 
der  Vf.,  da«  wM  tr  fieli  abfpricht*  jeaa  ^iinft,  rolU 
kommaa  in  fciD«r  Gewalt  bStt» ,  «r  dennoch  hier 
Jteiuen  Gebrauch  dnynn  würde  gemacht  haben,  ia> 
dem  fie.  bey  Religionivonrägea  angewendet,  nicht 
a\t?in  zweckMridrig  ift,  fondern  in  mancher  Rflefc^ehc 
^ogar  fchädlich  werden  kann,  weit  £e  höchJlena  zor 
BeforderoDg  fufaerer  rechtlicher  Handhingen ,  nicht 
ziir^  ahrrn  Veredlung  Iittlicher  GefinnuDc;en  beytra- 
^cD  knun.   Daher herrfcht  in  dtefen  Predigtän durch- 
gängig eine  natürliche  und  dabey  ftrenge  Ordnung  in 
BebandlaagderUaterianaberhanpt,  Deutlichkeit  der 
Bagrifle,  eta  fleh  gleich  Ueibeader  edler  und  fOr  ein 
.»itrlerei  Auditorium  yerftändlicher  Auadruck,  der 
fici»,  mit  eiuer  geKÜTen  Lebliaftigkeit ,  Isichtanden 
Gidankfu  atirchalegt ;  kurz,  diefe  Predigten  find  fo 
befchaiTea.  daf*  VerAand  and  Hers  nicht  ungebilde 
ttr  Zfthdrtr  dabey  vollkomnien  befriedigt  werden. 
Ree.  weni^ilens  hjt  fie  reu  Erbauung  und  wahrer 
Hochachtung  für  ibrea  Vf.  gclefen,  uucer  andern  auch 
darofl^  W*U  {hat  ein  e  gew  i  (Te  Or  igi  nal  i  tS  t  i  n  der  Darftel- 
lug«  was  man  aoch  in  foaft  gutcni'recUgtea  nur  fel- 
lea  antrifft,  ungemein  gefiil.    Denn  ta den  meiflea 
herrfclit  eins  Art  conrentioneller  Kanzelftil,  der  an- 
fir«itig  daiier  cntftehen  nag,  dafs  die  mehrcß«>n  an- 
Kehendea  Theologen  fich  nichc  zu  allererft  in  den 
SchttUa  der  Phtlofonhen  bilden ,  vielmehr  fo  zeitig 
a1«  mdgtidt  zn  ihrer  Nothdurft  eine  Menge  Predi^ren 
lef<n,  wodurch  natürlicher  Weife  auch  der  geringe 
Gnd  von  EigcBthümlichkeit ,  den  Tie  etwa  beiic/.ea, 
Tertoceo^ht.   Daa Einzige,  was  Ree.  an  dem  StU« 
diaVti.mfetzen  möchte,  find  bin  und  wieder  «tWM 
i,  L  Z,  179g.   Dritter  £and. 


zn  lange  Perioden.    DieferFehlerma?  vielleicht  daher 
eatilaodeo  feyn ,  well  Hr.  5.  diefe  Predigten  nicht  fo 
gehalten  hat,  wie  fiehier  erfcheinen.  SelaGadichc- 
nil.  ill  ihn  .  wie  er^ia  der  Vw.  eeüeht ,  z.i  untreu, 
alt  daffl  er  Ihm  eben  w6rtlleh  niedergefchriebenen 
Vortrag  nnrertrauen  könnte .  fo  dafstr  iich  o,„othigt, 
fleht,  an  weirlauftigc  Entwrürfa rieh  zn  halten.    Wer'  - 
w    t    h  zu  meinoriren  im  Stande  ift,  der  wird  ea 
bey  IlalCüDg  der  Predigt  fehr  bald  pewahr .  wenn  Pe- 
"O^f"»  *«]»"eg«wnrdeaÄDd.  —  DerLefor fmdÄthier 
19  Predigten  über  grör5tent!ieifs  aujcrefuchte  Ge^^ao- 
fiände.    i)  Ueber  die  U'mrde  des  chrijtlkhm  Lehram's 
(eiu  trefil:cherBcytrag  zur  richtigen  ßellimm«itt?  die- 
fe» wichtigen  Gegenftandei).    2)  DU  ächfr  A:h!u,m 
und  Lubtfär  die  IUlig:on  ^efu ,  ats  eine  üdi^.on  d,t 
i'fH'ft-    3)  Lehr^  des  ChnjitnUmms  folUn  b^ffcrt  T». 
gendlehnr  Jeyn,  als  die  Schnft gelehrten  und  i>ihtrifätr. 
Uber  Matth  5.  ae— itf.    (Möchte  doch  der  «u&erft  ' 
wichtige  Inhalt  diefer  Predigt  von  allen  ofireariichen  * 
Religionslehrern  innig  beherzigt  und  treu  befolg 
werden!  Gero  höbe  Ree. .  wxna  es  der  Raum  dieflt 
Blätter  geftattete.  einige  Steilen  derfelben  au5.  wor- 
in ficbier  b^ift  der  Wahrheit  und  eine  edleFrermfl, 

fleht  der  Mangel  an  Walirhtitih      .,:  dt,%  ^««V«». 
heUen  des  Lebens  und  der  ReUgion  ?  .  6)  Es  Toll,  es  kamt.  ' 
es  wird  beffer  werden  unter  den  BUenfeheu,   7)  Vondni ' 
Strafen  der  SänJe  in  dem  zukünftifren  Leben,    s)  UUs 
unektig  in  Angelegenheiten  des  Lel^nis  öftsri  dif/.T  V* 

Uber  die  ladeibniß  d^r  Zeit,    lo)  Die  Wege  d,f 
/.,mn^.^  (Ree  wunfcht,  dafa  Hr.  5.  diefe  ulaterle.ui. 
fuhrljcher  bchaadalt.und  die  rooralifchen  Krireria  ttu. 
■euer  angegeben  hätte ,  wonach  lith  sii^  Werr«  |-r 

Vorf>hi:i.^'  beurihellen  lifT.n.    Es  fchelut  dfes'um  fa 

Ruckficht  gebildete,  Meufchen  .  hierin  genr.  in,  Fin- 

J"n."^*?-  J-^^M'"  ^    ' '  x  Standes 

N  ^"f?*?^-   f'^"  ^«^'t      '         Zeit  ffefprochca). 

X2)D.e^.-ß,5kä^  ^.sI}l.nfc':  ,umGuten.    ,3)  D/,^'' 
re  ^elit,  als  eine  Lehre  des  üehe  tzigten,  »*,-,:.•,  ^*  ,'ir.  ' 

eluuns,  eiue  Pall.oujprediert  über  i  itor.  r.  ift.    U  ■ 
Ton  der  VerfpoUu-.xg  d.s  ü^ten.     15)  Von  dir  vS. 
n-rjchüHg  des  Git'en  und  Büfen.    i6)  Uafs  undVer,^ 

die  U^igitti  des  Eides.     19)  it'ar^  unte.^.^fT^ 
me!e  m^^  fchm  der  Verjuchung  zw  Süude.    Noch  will 
i  jt  k  *^"^        «fiwatidh  «II«  dar  istcn! 
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tmä  »her  im  1T«Dfi^Bli«tr  d«r  7t«iPre^^e  Striefen. 

la  drin  übti^t'"!"''  ^'^^f  r.ue rKn  ;ir;i;7cn  Vortrj»;;p  über 
die  VeKhHni .  welche  wir  deni  l  ade  JcTu  ftliuMig 
£ad»  führt  (1fr  Vf.,  «ater  ineluera  \*  ichtigi  n  Qrün- 
den»  9wh  diefeti  sd:  weil  Jefa  Ted.  ni»  fievfpiel 
freyiirilliger  Aufopfcrnng  für  Wefirlieft  and  Men/rhea- 
wohl,  zwplekh  tinr  Lißiitsgung  feir.er  Lehre  fey. 
(!>•  301  n*.)  Mün  rmpluDgt  7.war  eiaeu  hoh«'n  Grtd  von 
AchtttSg  für  denjenigen  .  der  den  MciH  hat .  fleh  für 
die  put«  Svcbe  «ufzoopfern;  aber  die  Wahrheit  eioer 
TOn  ihm  vorgetnseoen  Lcfire ,  die  Hck  nlleio  durch 
ihre  innere  überzeugend«  Krufc  b;-\v:  furn  kar.p  v<.  ii  d 
oicbt  im  Miudeften  dadurch  bF^niitigt  werdcu,  iadem 
d:e  frej  willige  Aufrpferaag  bürhfieo*  fo  viel  bewei> 
(en  kana.  da£i  er,  färfeine  Perfoa,  daroa  überzeogt 
war.  Mandarf.  wieRec.  glaubr ,  denTod  Jefu  aicht 
al:  1  in  eh^f  foadfi  Hli^d  aus  der  Ke^tte  felnerSfhick 
fale  beiracbten  ,  fondprn  imZufarsueobange  mit  dem 
Turhergciührten  Leben  Jefu  ,  uad  iatbefoadure  u>ic 
-deri  datauf  trfolgten,  Auferfishung  drifr\hev. ,  wel 
che.  Bach  fdner  eigenou  VoihcrTcrkÜD<;ijtL-ng ,  ein 
f.c':  (!  ?'<.s  Cri'tii.'i ,  eicht  feiner  l  ehre  ,  füBi!eru  fei- 
ner huLtra  bfnduc^  («ya  füiiie.  —  in  £i<*r  J  i-iiniien 
Predigt  ,,vou  dsa  btrai'ca  der  Sdode  in  d-'m  ru'.ünf 
ti:;cu  Lebfn'*  beweiftt  der  Vf.  iia  erfltu  Theila,  dnfs 
jcHC  Strifi'B  BOthH'ci'dfg  und  gewifs  9md  ,  wir  abflr 
die  \;iit\-t,{ii:uhtn  dcrfrlbca  nicht  wÜTea  köneeB. 
Dicf."  Errfifcn  werden  foroer  geyccitt  d.  k.  der  Schuld 
eit:cs  Jjtitu  fr2:'>Q:tn'£:)  feya.  und  (»•t^duiwra.  ..Die 
zi.ktici(I(;ru  Stralaa  —  htiiat  ca  S.  S03  —  ^ind  aach 
eli^ai ,  V  CS  wir  wiflen  uod  glauben  können,  eui(Te 
«);J  eni^'.ofe  Straften.  Wir  kv^uurn  ti  cbt  beßimnuu, 
Vras  der  Ev^i^i  thun  mün«,  >kir  ioHteu  unsaicllt  an- 
iDaffeii ,  diim  Ailrinweifm  vi  rzuftbreibea,  wM  er 
thun  fo!!..- ;  u  ir  haben  gar  keia»  Kenotnifa  tob  dem 
ztkiiiitiif;^!)  L«bea.  Wir  konaen  alfo  nicht  wiffen 
fsiler  huii.'n  ,  dnfs  fich  der  Mt  nf-h  dort  vifl'  ith;  inch 
)»eiTi-rB  und  d<-r  Ciluckfeligkeit  würdig  mcchca  koose. 
Es  ti^  slfo  Thorbeit.  wean  fich  der  Menfrh  fchmei- 
cbelt,  dafa  die  Strafen  jenfeii  des  G«-ab(>a  firb  enden 
werden.  Ala  Chrifiea  haben  wir  die  Flicht,  nur 
dtui  V>  orte  Cbriili  zu  E;Iaubrn:  fJrt- üfiflufeu  weidca 
in  die  eTri(;e  Fein  (;.cbea;  fib«r  die  (ierecbten  in  daa 
ewi«?e  Loben.  Ihr  Wurm  wird  nicht  iterbea ,  ihr 
Feuer  c'chr  verlöfchea.  Ewigkeit.  Ewigkeit  ift  ea, 
•wovon  öberelUn:  N.  T.  gefprorhen  wird  u.f.  w."  Der 
Vf  crrfchoiclet ,  wie  tnnn  fuhr.  B^bniir.gt  für  dta 
EiUiHcßf.ki'it  janer  Strafen  ,  gefiützt  out  ctn  Buchflnben 
f)rl«0u>ircber  Reden  draN.T.  Man  bar  eigrnriicb 
aii  lM  iid  r.  als  r'ue  einrige  cUlBfchu  Stelle,  die  man 
hi'  .*chi;c  all'  Liurchtsnkuug  anziehen  kauo,  namiicb 
Maf'h.  25,  jL(t ,  ai'S  -J-rlrkcr  inan  tli>  I  :]<l'.o  i(,'^<-it  df  r 
Straten ,  a>js  dem  cUgeibein  zu£eäandi*ncu  Uegenfatze 
endloser  Belohaesf en «  gcaiif thurnd  beweifen  zu 
KoTit  eo  plfii'bt.  AU.Mn,  dafs  man  auch  hier  den  orien- 
talii' h  •  h> ff  rkoliff bi'n  Ausdruck,  ftrf;:;.'  Pn»  ,  von 
ein-st  nieti ;  ü'-  hrn  Unendlirbkt iran^uue-huien  nicht 
na.iiig  bawc  ergiebt  ikh  ai<s  Jcfaife  i-^,  34  und  Dan. 
SS.  ^  t^o  diafclben  Ausdrücke  TOrkotamea  uad  wd* 
che  Stettea ,  yiim  b^uant,  doch  tob  gm  «twn  n* 


dert,  al«  vwt  efnen  Zuftande  nach  dlefan  Lehen  kaa» 

dein.  Jt-ftsa  ,  der  bey  dem  ^ohayincs  (V,  ig)  dicS.el- 
le  dea  DamX  anführt ,  lafsr  die  Wacie  ciorg  wefr-  ax>4 

fftgt  blofa  i  .:iv      7;,    .    r_    «/i  Ä .  •  >■;  ,  .7.  x:. 

Uud  wie?  wenn  felbft  die  Jünger  Jefu  jene  Reii«  def- 
felben  bey  dem  Mntthnus  p,»t  nicht  von  einesn  kuof* 
tigenL^bf«  t  ernbjiiir.i  ,  Dicht  davon  >  e  "ti^cu  keim- 
ten? Ihr  ganzes  Heivegea  Hud  aiie  ihre  Aeufaee^ngea 
über  jf'fum ,    bis  nach  feiner  Auferhehung,  aalgaa 
heynaha  nnwiderfprechlicb  ,  dafa  fie  voa  eiaem  mo- 
ralifchen  Reiche deflelbea  noch  gar  keinen  Beg'ifTbat- 
ten  .    I'ündtra  init  den  L'vbii:;.  c  ii.r  r  ?\fi:;i  [>  eineB 
Jf;/J^i.ii  fich  verllallteu  .  der  eine  ailgemeinc  Umkfb* 
fang  der  Ding«  hervorbringen,  dl««atfchlaliea«aQe> 
re<  brp<i  wieder  aaa  ihren  Qräbara  erwecken  uad  in 
feiii  giaoxeadea  Reich  von  laager,  langer  Dauer  eia- 
führaa ,  die  Uagerechtea  abt  r  iuir  b-  ;  atVc  -A-erde. 
Es  ergiebt  fich,  wie  unsdüukt.  hieraus,  dafa  mas 
fic!).  nach  dem  damaligen Spracbgebrauche,  heydcai 
Werte        aar  «in«  unheftimmt  Ur:*«  Zeit  dai  ht«; 
und  aodara,  als  taaa  damals  dergleichen  A^:d.-i:cke 
Tarttand.  darf  fie  der  Ausleger  des  N.T.  jerzr  ebcu 
falls  nicht  veriteheu  —  Was  von  Philofophea  aad 
pbitofüphifchea  Theologen  gegen  die  Ewtgkatt  der 
.Hollüaftrafaa  •ingovA'endet  werden  ,  nnd  was  zuver- 
Ij^iig  »Her  .^afumrkfaoikeit  Werth  iil,  dj  voa  wi'I  Ree. 
hier  li'cKts  '•rwch;if!;.    Nur  rius  F.: ur ij^;e  ;  ■wenn  man 
foi^ar  die  ;>.'i»i;li<..';,<!r.f ,   ti*f»  jene  Strafen  airt'börma 
dürften,  fojar  di.'  Hoffnung  daza,  wdche  doch  je- 
dem  an  dar  Menfchbeit  thfiluehmendeo  Gemüihe  Co 
wobt  thttt.  höftreiien  wollte:  io  ■w»ürde  man  d\e\ia- 


mii'lichkrit  der  e'ti'.Ji?eu  tief. 


zu  bd-weifcn  b/- 


hen.  Und  da  wurde  zu  bcveifeu  f^^n,  da£a  in 
Menfch  in  jenem  Leben  ei uea  wereadicfaenTbeila  fei- 
ner menfchlichea  Natur,  der  l'rnjheit .  Nfrctibt  ft  vn 
werde.  Wer  anders,  ala  Gott  feldti,  ir.  jlit,:  ihn  der- 
ftlb*n  berauben?  Uüd  wo^a  dielesV  Damit  er  Ccb 
nie  belTern  konae?  So  lange  er  aber  diefe  bab«)!^ 
wird ,  glaubt  Ivec. ,  auch  Brfferang  eben  fi>  mdglicb, 
als  ZB  hoffea  feyn.  M^hr  kf  ?riiber  zu  fagea,  Mgt 
•u£ser  den  Grenzen  einer  Rcceu&on,  — 


.  r-f.  .„t. 


ennt- 


Lbipxic,  b.  Müller:  Vreiigten  Qher  Mi 

nijs.  voo  Knrt  Chnflian  vo»  dehren,  evan^l.  re- 
form irten  Prediger  in  K'jpeabagtB.  ErßtaÜ^t, 

I7(;7.  XX  u.  3>9  ^  6 

Hr.  c  (j.  iÜ  volikoinsnen  überzeugt,  dafs  Verbrci- 
tong  der  Menfchenkenaiaiiii  fcbleehterdlnga  aaf  di« 
Eanr.e]  gehöre #  ja  fogar  einer  der  vorrebir  (t,  ijea- 
ftande  ts«y  ,  womit  fich  der  K.  nrelrpdncr  zu  b»  Ichaf- 
ti  i  I,  b».  (Vorr.  XF  )  Kt-r  pjaubi.  dafamanzwer, 
wenn  (»  die  Grlegeubeit  giebc,  MeaUcbcabcobadl* 
tung  einpfehieo  mülTe;  ibar  ciae  freaza  Reibe  ir«a 
Vortra(:.»n  darüber  fcbciut  ihm  nicht  z  ä  ei  kinnfsi^,  :u 
feyn.  M'-afcheakenntnifs  will  eru tirbta  le)  u ;  uad 
dj-u  f^fi.irt  <-!p»n'r  Bf obacbtung«g«tli,  Umgang  mit 
Terfchii:deneo  MeukbeacbflTea ,  firfabruag  naebMrer 
Jahre  a.  f.  «.  Die«  »U«»  keaa  darcb  ReaseteenHi^a 
■iclit  gegabM  wvdtii.    UsMrdcht,  fefata  dt^«  ce 

M«eb- 
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Ter  C\u<  k  cbi  uüfilich;   nur  die  Prcdi^rform  dürfte 
uni«r   ülleo  am  we»)b;ßrn  dazu  (abglich  teym.  Die 
gf  o/e  Mxerie  hat,  ihrer  Notar  McIl«  nar  lotereiT« 
für  den  wifaWsiaarigefl  VccItaBd,  aad  ▼ernttft 
nach  nuriftePom  eines  rSf«att1readen  Dlfcours,  wor- 
an   inith  t)  der  tcora'  r  nr  Vrili(>  unniiftel bu rf  r  Weife 
atrbr  Theilnebroea  Rüau.    Keldea  foHaberdocb  durch 
Rrligiunttorträ^e  bewirkt  wcrdea.     Verfucbt  nun 
d.er  l  .ebrer  Tolcfaerley  Materien  ,  di«  (ich  our  tu  Ab- 
liandlua^T-u  eignen,  die  Predigrfvrn  anzupafTeo.  bi- 
bli'cbe  l'cxre  da^u  autzuw^h'  u  .  mit  Geberen  «dzu» 
farif^tra  oder  damit  zu  eodigea ,  die  fpeculaiir-  abga» 
ba<iti'  Iren  Sätze,  re  tthmpto —  wl* da*  nieiftantbeilt 
eicht  aaders  hym  ktnu —  dem  müralircbeo  Gefühl« 
naher  zu  legeo,  webey  der  Zuhörer,  wie  ganz  sa- 
tu;  lieh,  aitht  weif»,  wie  er  d«.u  koinnt:  fe  tat- 
i\f  ht  eine  fo  feaderbare  Art  de»  Vortrag«  daraus,  dafa 
ihm  w«  fjr7  derOenlier  aoih  der Nichtdcaker,  wadar 
dir  Gebildete  noch  der  Ungebildet«,   «iuigeu  8e 
fchiuat  k  ab<<ewinDra  kann.  —  U.U.  wo"-««!  tlr  v  ü. 
ht  y  f^p  ■  ü  ;  rSM-ili,/,(»  f<  iner  Vortr.i.:;e  befonderi  Rüc kHcht 
zu  nchinea  erfuchc.  iit,  wie  er  fagt.  der  Mang«!  au 
Vo.ai  bt'iren  in  diefer  Art.    Hierbey  kann  iha»  aber 
div  Kririk  nicht«  «rlafleo ;  d^na  c/iV/er  Mangel  beft.!ht 
nui  dnrin  .  dafs  noch  keine  ähnlichen  Sammlungan 
TO.i  P-rdi.'tPD  über  'v!  lintnifi  d»  (tyn  fol- 

len.  Wa»  konatea  ihm  die  aber  auch  helfen?  Wer 
■fiber  Menrcbci  keautairs  frhreibea,  oder,  weaaaaaaa 
ja  fo  feyn  foil .  eine  Reibe  Predigten  halten  will, 
rnuft  fich  durch  anhaltendt;  kicobachtuag  und  Lcctü- 
re  felbft  welrhe  erviorHeo  haben,  und  da  giebt  e», 
hekannterioaftea  ,  Schriften  die  Meage ,  die  detfallr 
zu  bcnurzen  ilnd,  wovoo  «adl  Rr.  v.  G.  felbft  T»r- 
fchicdeae  in  der  Vorrede  erwähnt,  r.  R  Zünmer:n'^nn. 
KvAaffe  Wiel&r.d.  Krfsfier  \i.  9.  Rfc.  b»'hauptet  ci.jce 
B-  I'ctiPn.  chif  I.::!;  7,.  B.  aus  den  Shxy.r(yi-i\yji.h<:n 
Tveateritäckea  ,  oft  au»  einem  einzigen  Charakter  je- 
a«sIM«hf«r«.  mehr  tr«ffead«.  «ach  fdr  dea  Prediger 
brauchbare,  Rpmerki'Dgen  fiber  den  Mcnfcben  ebflra- 
hiri  a  laiF^o,  all  aus  vielen  weitl^iurtigeij  pf)  cbolo 

Sifcbea  und  aaikn.-pologifchea  Werken.  £»  koroat 
»bey  alle«  auf  ai^se  frefchickte  Vcnirbeitaag  «a.— > 
Hr. «.  (r.  lie^t  hier  cwaozif  Predigtea,  deren  Ueber- 
fci;;iften  Ree  zur  Ufb^rfirbt  für  denLefer,  abJrhrci- 
b«a  will,  i)  Werth  dei  MiHfchenkenntHiJs  im  Allge- 
meinen, t)  Iky  Werth  fär  befandet e  L  agenurd  Vtrhali- 
mp.  X}U'ar\tm  iß  Men/eknikmMnifiJo  fikm?  4)¥or- 
avsfift  ve  ßfdinpnm/rm  ZK  ihrem  Enverhe.  9)  U^a» 
htifit  fncrifchenkerntnjfs  hrßtzeii?  C)  Der  Hr'nfc'!  t  on 
Jeiner  «achtheiligen  Seite  betrachtet.  7)  —  von  fetner 
vortkeühafteH  Seite —    H)  Die  vornehm flenSeetenkr»/- 


tnititr  eimtt  IilntJiU<-n?    tg)  iTca»  l<HM  mm  JS». 

/r\/;  ve^'dorhnxm  Charakter  bnilr(ien?  i^)  1^  r  '  mn 
nuf  einen  jxttlich  guten  Charakter  Anjfrnch  mtuhen? 
io)  B»f»4m»git  m  tbm  ^omägliekm  6Sit  dts  Clk» 

Die         Materie  It  oha«  alle  logifcheOr^nang 

nb(_  1  h,vcdr!r.  So  l^efit  maa  z.B.  vffr  Pr? diFten,  ohne 
no(b  7.U  wiiTen,  wa>  der  Vf.  aater  MeafchenKeuntaifa 
«igearlich  cerAehe;  in  der /dH/i(«f|  «rrährt  man  diefee 
endlich ;  MeofchenKf aatoif«  heUtzen  heibiihai  fo  viel : 
f.Mit  dem  Menfdiea  aad  mit  der  Menfchhelt  fieh  loi 
AUgeoitinf II  fo  bekaiint  jj/  mi^rbf  hibrn  ,  a!(  e»  Lape 
und  Umtlände  ver^acieii.'*  (Diefe  Mühe  kann  ftlaJB* 
eher  angewendet  haben,  ohae  dafc  er  deabalb  Sfea> 
fchcnkenntnifa  bcfltst).  «,£«  heifat —  fahrt  er  fort— 
Menfcben  und  Menfchhelt  zu  dem  Ende  forgfaltfgbe- 
OUacktet  b  *>t  n  ,  und  au*  feinen  Erfahrungen  lirliripe 
Folgerungen  abidtea;  e«  heifat  eadüch,  Kenainille 
de«  MeafchaaCf)  voa  Kenataiffea  der  Meafchheit(?) 
genau  zu  unterfcheidca  wifTca."  Ktchdeai  «r  fehr 
flach  «nd  declamaiorifch  über  die*  all««  gefprocben, 
erinnert  crJ<h  «ift  am  Ende  der  Predigt,  denUuter- 
fchied  zwifcben  SiUnJJi  und  KenfJihdt  beftimsieu  sa 
BüfTeo.  Uebrrhaupt  berrfcht  die  grofsta Verworren- 
heit der  Bagriflf«  in  diefen  Predi'j  <?n.  Die  fp\  chnlo- 
gifchen  Uncfrfckaidungen ,  H.  vun  Titiban,  I\ei- 
^;Hiir|:i»,  L  'gsfrdrn,  Lriienfc'  nrten .  GemnthshewegKn- 
gen,  VwjtcHd ,  Vernunft,  hrkmntntfs ,  ErkenntnUs» 
mermugen.  u  f.  w.  find  •«fg«hob«a.  aad  eiae  hocaft 
nnpfychologifch«  Fr^yhnr  uud  Gleichheit  «n  Ihre 
Stelle  gerrere«.  Der  liaum  diefer  Blatter  gemattet 
nicht,  alle»  datjenige  zu  beiaerkeo ,  ^as  wider  die 
logifche  ürdaaag,  waa  «aaoihifer  Wajfeiaaiehrern 
Predigten  wiederkalt  «rordea ,  wie  fich  bald  hier  bald 
dfl  citie  -i—Z^xu,^  f.V  As;  findet,  wmV  ?.nwfil'"n 

die  AiitföhrEn^  etwa*  anücra  enthalt,  eh  wa*  der 
Hr-uptiars  ookuudigt,  wie  fo  mancher  Sintz  bald  zu- 
Tiel ,  bald  zm  wenigr,  gar  nicht«  bewejfst*  ganx 
genelae  Gedankra  in  Baaötb%en  Declaaiatlenen  «oa- 

gtfpoaiiea  y. c  d  finr» ^t.  a-.  —  Unter  cfen  Gründen, 
warain  Äleaft  fit  DKpuiii;i.:.'5  cii.i  a  V\  erjh  habe  (Pr.  I.) 
ift  unter  andern  auch  ditfer;  Si;*  fuhrt  zur  Gotteser- 
kenntaif« :  der  M«afch  (S.  g)  könne  aicht  aahin .  in 
die  Varftellttng  von  Bett  alleBal  etwa«  Weafcblicbe« 
ei'iTiiitiifcbf  u  ;  n  n  Hürfe  er  nur  den  Meafchen  genau 
keuncn  Icmen  ,  «iic  Mangel  und  Schwachen  defTiplben 
abfoodern  ,  und  da.«  Gate,  ia  feiner  Ei:  bildur^gikraft 
erhöht,  auf  Gott  ahercr«g«a.  fo  f&hr«  ihn  die  Mea- 
fchenkenncatra  cur  Goi:tt»erkeaatBifs.  Wa«  für  Ab» 
fartÜHatcn  dürften  nicht  aus  diefem  Authroponaot- 
pbüßiu»  foliseu  V  Uie  4te  Pr.  „vorauagefctztc  Kiedia- 
güugen  zur  Erwerbaag  der  MenrcbeakeertDirs"  fagt 


Uäts  na^then.  9)  Die  vomehmßtn  tseifumgen  mmd  vonder  H«..prfadie,  vottBeuhachtuag  ondErfahrvng 
Tridl«  der  JV e«rck«a.    10)  ÜAer  iit  Krankhtvw  und    aicllfs:  Sie  enrhflh  efgeurKch  our  Regeln  der  Billig- 


VninvK^ren  da  r.u-rfL^-Hrhtn  l'r,  ßtiridi-s.  11)  l'ehtr  die 
Vfritrmtüm  des  tnenfiklichen  U  tilens.  12)  Vrbft  die 
Bewegittigen  des  wenf  hlichen  Gemiifhen.  l%)  U'nvnn 
hing'  duiitntü  h  b^^haßenhiit  drsMenJchen  kauptfa  h 
M  «t  f  14}'  Vte  vinK!:r^ßen  Vcrfiluedaiheiten  mitnf  k- 
t^Tmperamat*,       i<t.  17}  It^ßt  gehört  9m  Q»- 


keit  In  ßejr»b  i!  Anderer.  Die  i^  ie  .,Vob  den 
K  srhheiten  und  Veiirrurgea  d«»»  menfchlichen  Ver- 
!  s  '!  »••  ii  voll  beterogeit  r  Sät  e.  In  diefer  Nofo- 
lugie  Aeht  aater  «aderatjch  die  natürliche  rKr/  r/T/^- 
jknt  de«  Moofcbr».  Di«  141^  Pr.  von  der  Ve^fJneäcn- 
heit       T.  tnperammtt     cioa  toibropologifche  Re- 
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trachtun^,  df«  fcllf«ehftrdinfs  oirlit  mvt  <l!»X«iizeI 

gehört —  ilVganz  unbefricdi  ^  r  ',V.  j:i  d<;r  Reli- 
gionslebrer  dpin«!  fo  weit  *us  feiner  Spinre  heraus, 
tritt,  dann  kano  er  ioinierhia  euch  un^r  üi\eol9gie 
und  Splanchnülogi«!  predigea.  £r  Hnrf  ja  nur  bey 
dem  Schl«(Tft  ein  Eprphgneoia  lUnruff  ;rpn  :  ..Srht  fo 
wundi'rbar  ift  i^ieK^:;  ]  r;  ,Tp»!-'  Dl  n  .ii'.-r  des 
ideofcUea  betrachfet  der  Vf.  |)  von  öaite  feines 
Vtfhui*»;  9)  fefoet  Willeoa;  3)  feia«r  Vtfood«!« 
Grundfaize  ;  ^)  feiner  Liebliogineigungen  ;  5)  feines 
ReiigiunsgUubtas.  Offenbar  zu  viell  Jedernaao  ift 
frewehnt,  unter  dem  Charakter  die  berrfcheodea 
Gmadfütu  eioM  Meofcben  zu  rerftebea ,  welch«  tfB 
Allteaiainea  fdae  Handlunj^art  batIttMii.  U*b«r^ 
diel  vrerdeu  hier  Sitte  abr-e hanH<-U  ,  wrlrhe  fcbon  in 
vorhergftheudeü  Pfcdigt^-fl  find  aufgctieUt  worden. 
Häcbß  fonderbar  nehrnen  ficb  her  vtrfcfatedenan  Vor- 
trägen die  dazugewahlteaSchrimexte  au«  wiaa.  B. 
hier.  fLbm.  14.  4.  ..Wer  Mft  da,  daCi  da  «laaafres- 
den  Knecbt  ricbteftT"  Man  kann  fich  die  MnnatSrli- 
cfaea  Ueberg&ngä  zu  den  Hduptfstzea  leicht  Turii«!- 
lea.  Der  Stil  ift  declamatorifcb  ,  tavtologifch,  mit 
unter  hoifcriclli  von  den  grofsen  Febler  der  Kakth 
zelte  auch  »wailaa  ▼ob  Spreehaarlchti^krircD  afcht 
frey.  z.  B.  fürtrt^ßich ,  Plant.  S.  i:  ..fthjadlichen 
Eigenfchsften  ergeben  i»ya'-  6  48  „ein  Dorn  im  Aug* 
der  gefimienVmimff'  S.  si  ..der  Wabrbelt  auf  den 
Tu!"}  treten"  S.  1«.  .»man  findet  4ib Meafcbea ciaa/at: 
tene  Sammlung  liebaacwdrdigerEigflDfcbifiMB.**  Doeh 
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Probe  von  panz  arffeüfndem  Wort?pr5fe.  Tartolo- 
pieen  ,  umi  Verw-irruu-  d<er  li^f» -jiTe.  [S.  6  .,D 
euch  dat  Herz(?J  eines  einzigto  Menfcbro  und  ver- 
Üebt  hierunter  den  Sita  und  di«  Quelle  alirr  feine« 
Gefühle  und  EiopHnddogea  .  aller  fr  iher  Tri^^be  «rd 
Neigungen,  alier  fjiucr  Be?;t-rrdeu  und  WünCche, 
aller  friner  Vorfat/.e  und  EiiathHe.*'iunE;''n .  aller  fei- 
ner GeAnnuagcn  und  Graadlati«.  aller  ^«rcraggTaap 
^  feiaar  HaadlangeB ,  alfer  Triehfede  n  feines  Brtrmm 
gensun  iVc^halt  ni  "  )  Det.krei:ch  dabe  d  Cinß  ^?) 
diafea  Maofcben  ,  und  vertt«iit  hiersatt^r.  dea  CiVuüd 
Mtid  Inbegriff  alter  AnLaeen,  Fähigkeiten  und  Kruftt 
des  vernünftigtn ,  h§ioohntTS  feines  Lei» 
bes  (! !)  iatBeiwIMtfm  fet'aer  felbft;,  rein  Vermö- 
gen zudenken  und  nacbzodeokea,  zu  urthrilen  und 
zu  fchliafsen,  iieclic  und  Unrecht.  Guc  (es)  und  Bö> 
fe(«)  fon  einander  zu  uaterfcheideo ,  zwilUiea  h«!': 
daa  &ajwilllf  uad  aae  überle^ea  Grandca  sb  vah* 
l«n  *  f«B  VorftellaagiTeraöffen ,  feine  EiahtltfaBg*^ 


krnft,  ff'in  Qedäcbtnifa,  alle  ß'.n-F.i 


ftt ,  Kmni- 


»ijfi:  und  Wtjfevfchaften  (gehören  £um  Geißa  des  MöO« 
fchenl)  alle  f<>ine  Ferrigkeiieo ,  Kinßt  wtd  Gef.:kidh 
ikhkeiten  (die  GercbickUchkeit  z-B.  auf  deai  Säila  ad 
taazen  ,  getaürc  auch  dno !)  nennt  diefee  «ad  «tter  »n, 
dne  was  tkr  bey  einem  Menß^  tn  a  .i'i:nc-^.«;  (i  B.  wann 
er  ciuen  gefunden  Appetit  b^i)  den  Ckar^kter  dtefca 
Matifchen."  Es  geht  noch  wt-ner  in  diefwn Tone.— 
Vielleicht  wQrdau  üa.  G.  moraiiXcbe  Vorä^ifahafläf 
f dangen  feya. 


KLEINE  SCnniPTEN. 


R»i»»BmeuKi»TEit.  Bertin  u.  Smtin,  b,  Nicolai;  Mg- 
tertmlitmum  frühen  Umttrritkt  in  Durber  -  nnd  l»d:vhle-  Schu- 
ten ,  Friei.'nh  Ettrhard  pijTI  Ilne!-:'jiu ,  Erbherrn  .ml  FU-i  l.nil. 
I7y7'  47  5'  ''         ^  '  *•        forr-tf"rzc-->T  IV«. 

f»i>)liune*n  liir  iV.f  Vetbff!eriiniT  <lf^  jM^enduiitierrichri  in 
VoAsCi  !iu'"i  .  iif^i  ^i*  ^''^^  (cho.'i  le  verdieiii  dtm.ni  i  hac, 
iß  auth  Ätefe  k^:r,o  f chrif.- ri-i  H-wcit.  ,&ic  emS.ih  einr  AüS- 
«in«-;dcrfe»zuO(»  ('.rn^ri'i;' "  P(.'»;ri:Te,  ivrM  t'  .^i  'jh  Cii.l^h.ittfn 
iet  |ji''it)iei«  1  -btii'i  ,1',-,  iioihw' iiriit'f  Voi^^rnmr  :tle  »am^irun- 
df  li«C' ii  '•"■l^-"  .  »-'i'!'!'  .T-r  Ii?  '-.iT':  Met;!:'.h,  Wirklich, 
ütftihe,  Wirkuag,  Endiwi-vk  und  Abluiit,  Miuel  uad  B«- 
frlijffenheit.  FHi  iti  enfem  T*i'e;i  tc  feVhc  Manner  ,  dit  7U 
dun  Dtnkcm  (;i;z«hlt  f<yn  wolicn  ,  aus  politiUhen,  oder  an- 
d.rfi  Rufkfich('en ,  dtr  M«ynun«  lu  rcyii  fcheinen .  dafs  die 
umern  Siittä-:  ^ui  ihf<  r  Sphäre  geh«Sen ,  oder  überbildet  wiif- 
drn  ,  wenn  in  VolbsCihu^tti  mehr  al«  foRcnannte*  GhrüicRliuUB 
nnrh  Luther»  KatecVii-.ir.u»  und  der  ilibel .  mechantfcfaes 
fen,  &r!ir«lbcii,'  Rechnen  und  arienfali»  etwas  Naturkunde  KB» 
lelirt  würdr.  k«  0111(4  Jsdem.  der  eine  Bekanntfchaft  Bilden 
G>:feizeo  ,  i:«cfa  wpJih*n  d«r  nsenfcMicheTerfla.id  denJtea  Ml» 
«bd  die  Gefthickltckkeit.  ^fe  GaCetM  anait wenden  ,  für  aia 


Gcxf -ii.'ut  (ii^r  (ffsmmfen  Maafclifcelt  hi'.t,  diefe  Schrift  des 
11,1.  i'  71.,  f  -  i"  '-•  -L-hrift  eine»  M.-ru:!/?  ,  ««-{reo  Unh«-il  aber 
su-ii-l'-r.  .:f:f:cV'tu'rr\^-l<;^s^er.^nüiaäe  u:  Volk»ü;r.ule.i  nicht  nur 
«II»  \'ti'  c  p  ;  n  j  ^nu/i  ,  lofictirii  auch  nat  cjt.  r  i  vr  .KrCen  Kf- 
fjhruiiJ  Lr^rülit,  11  M-rjue  wil.k«<uni«n  fcyu.  E  r;c  biilijie  Rri- 
lik,  d  e  d-ti  durc  1  ti;';f«  Schrift  noelicben  Gewinn  im  Ganzen 
inn  Au  ;.-  f.ilit,  w.rd  d.iHer  vo«  dem,  wjt  ihr  in  etiizelne.i 
The;, eil  i-ir  iT  U'..in'ja  IV'ichtiiJun?  .  tijhcrcii  li,-!tLir.ninB(f ,  R^d 
fi  ::-ir("frrn  .SchciwUi.S  tu  ii«dtirfen  fcheini,  k..-  neu  Aiiiifi  xnm  Ti' 
del  hoi  kni>Ti,  foiidt-'m  ülIenLills  Cur  bi;fc  hpidtjti  wt^nfthen,  «}i(s  es 
d  um  viirdienßvoüen  Vf.  geisilea  h.iben  wödiic .  <i-^n'  B.fgr.'ä' 
«inrr  böfen  AbGcht  nicht  als  einen  foicken ,  dur<.)i  d-ri-i  Er- 
reichung SrAurfm  gediftet  wird  (3.  33)  »u  befltnsir.m  .  t)cy  Em- 
wicklune  der  Begriffet  Dfudie  aind  WirktuiK  cm  ,;«  Regeln 
aufauQellen,  die  b«r  der  Anwendung  dicfe  Ue^nüs:  ÄufErfah- 
rungs(tef;enfiüiide  mir  Sicherheit  leiiau  k«nnen  ,  die  Auininic-ko  • 
Gut»  Weife.  Klug.  Verftandig  uichtals  e]eichbi!d<>utr'Tid  C*^  -y) 
wa  nebuian .  aad  endlich  di«  8,  43  «!•  Be>  fpi 
Sefchairenkeikee  dar  Diaga  fa  aneedaea,  wte  fie  aus  Kemfem. 
ftbafUkhn  ibaptbegiiraa  Jiei|iltint.  aal  '  *  - 
anit4«et 
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Donneritaf (^'"  3o.  August  179%* 


8«or.jisni:Rc,  in  4. Montag»  u.  Weif»Jrchpn  Buc^li. ; 
Lehn  den  mchßt»  Ztoeek  dtr  Bnkhung  mch  1U»< 
tßJu9  iaruud&tvm,    Voa  K.  WOttft  iMtfBHU. 

Ob  wir  gleith  über  dieffn  Geg«a2aiid  fchon  viel« 
f «rtrci&jcbe  Üchriftra  b«iIueo ,  nod  der  Vf.  ei* 
••ntUck  k«iM  •«dr«Th«erie  .TortrMgt,  aU  d!»  wdd« 
uf  d<a  ftninar«^u  GrundHif^eu  beruht,  To  eriunert 
ich  doch  Kec.  üb  UefTern  Begrifte  roa  Erztehaof^ 
irgradi  fo  fib*rred«nd  dBr^Aalll  gelefen  za  b.  Sbd, 
la  ia  {agaawirtiMai  Wackc^Mi  >mI  itaaa  duhet 
len  fcbütsbarcB  Vf.  TMÄ^ara ,  «af«  «r  lUacn  baab> 
.rhtigfio  E  l  ''werk,  diifp  nr-grfflTe  brauchbarer  zu 
■sehen,  voltkocuiaea  erreit  ht  bat.  Mächten  daher 
lach  tlle  die,  welch«  gegen  die  oeitere.  wir  mei- 
an  dia  heiTerefirziehtta;»  aiagaaoMiaan  fiod,  diefa 
•cbrifczar  Haa'd  nabnao,  näd  fleh  dorch  dta  fraft- 
oll*  und  irSui. licht'  Sprache  des  Vfj.  sc?  ihrPr  I.e- 
hargie  erweckea  iafico.  Weaigften»  konote  doch 
Ja. aiaafhmenda  Schreibart,  und  der  ir.it  den  deut- 
«bilaa  iwd  a«naaahi<t>«  BajCaial««  doidiwabte 
'ortrag'  fia  fSia  arfta  zur  tofaiarkfwBaa  DardilafuQg 
it  '  uIl-i  ;  dann  wflrde  fleh  ihaen  von  f.  !b!l  die  War- 
le, mit  der  der  Vf.  voa  feiiieia  wichtigen  Gegeaßaa- 
e  fpricht ,  und  die  Uaberzcugang  von  der  Wahr- 
eit  fainax  Qnwdlatea  nittkailan,  vrelctia  letata  auf 
ie  Kater  ^  nnfehllcliaa  Qafftaa  gebaut  fiad .  und 
,--Liin  ]Utu;frhe  heifsen ,  r.i-ht,  wie  maa  etwa  ver- 
juchea  fcöoote,  weil  fi«  In  unverftaQdlicheTeruüno- 
jgieea  eii^lLÜdet  find .  wovon  hier  nicht  die  ge- 
ingd«  Spar  aastttreflisB  UL  Wir  finden  «»  Ar  aO» 
den  Inhalt  diererlefensirerthen  Schrift' kurrao» 
i'  ;<;beu.  Dis  Ganze  beliebt  aus  rwey  L'nterfuchun- 
ea.  I.  Haffe  die  biilitrige  Erziehung  eimm  nächßem 
Iwttk?  —  Pflicht  und  Nutzen  einer  gotau  Erzie- 
ung.  Unfera  hUherig«  Erziehaag  batta  gar  kaiaaa 
eftimmten  Zweck ,  and  zwar  antwadar  Tchlediter* 
inij»  gar  Kcinr-n,  uJer  ;r'erley  fich  widerfprechen- 
e  Zweck«.  Oder,  wenn  unfre  bisherige Erzithung 
strat  ataaa  be&imtnten  Zweck  hatte,  To  war  ar  w 
'gfleni  nicht  der  rechte.  In  diefem  Falle  hatte  man 
jm  Zwecks  entweder  daa  weite  Ziel  der  Glückfe- 
glvri;  otier  \''ülikorareenhei t  QberhaiJji*:  <  .^er  du  za 
»ge  Ziel  ^r  Ol&ckfeligkait  oder  Vollkomnienheit 
naa  Wrofldani' Stande«.  II.  IVelchen  nachßen  Zufedt 
'.'  die  F»*i''f;rivfT  ^.ahe-H?  —  Man  thue  uichf»  un- 
:cbtes,  und  das  rechte  in  keiner  unrechten Abficht. 
Uia  fcbade  fürs  erüe  nicht.  Man  hab«  «Iam2ir*cki. 
4$,U^  <799>  Dr*M«r  Band, 


wer  rächt  weif«,  wu  «r  will,  der  wird  auch  bald 
wiffen  ,  wat  er  M\.    Erztebong  ift  erfte  Bearbeitung 

der  Kra:;f  (i  rM  ML'nfchen  ,  und  rw^ir  nur  RvU/irAfs-nir  ■ 

litt  EatwickJaa^  ateafchlichcr  &c*ftt,  aicht  Be- 
dang.  Nua  folgt  vial  ScbSaaa  voa  data  Uaterfcbia-* 

(1p  tier  Fnrr-ickliin^  und  P,i\diiTsg.  —  D«r  wahre 
Zweck  der  Entwickkuag  (Lriishuug)  ifl;  Brauch- 
barkeit der  menrchlichen  Krifte.  —  WeaaderZög- 
Uag  Varftaad  w»d  VaraaBft  Aat  and  mummtdtt,  fo  tit ' 
ar  artagaa.  •  —  Slad  ^  Qtaadkcifta  aatwfeliclt ,  fo 
find  aach  die  ^bgeleiteteDKiäHie  wirkfaia.  —  Dergaaz 
befliinmte  Zweck,  der  £rz,iehaBg  ifts  Brauchbarkeit 
der  SinnUchkeit ,  det  Verßamdet,  «NHI  Str  tknutigättm 

«ad  vrihknfche»  l'finttvft. 

Uro  den  üeill  des  Vfs.  einigemarfen  keaatlicb 
£«  machea,  fetzeo  wir  folgeodeStellen  hiebet;  Mul- 
ten wir  iminec  abea  fe  viele  Uaterhaltong  an  brauch- 
baren lleafelica.  aft  an  abgerichteten  Hunden  und 
Pferdea  gefunflen;  eben  fo  viel  GefchiüÄck  an  Ge- 
frhicklichkeitea  und  Tugenden,  aU  an  zur  Unzeit 
reifen  Früchten;  eben  fo  viel  Stoff  zur  Zufrieden 
heit  an  vernünfrigen  Ilaadluageo,  als  zur  fiewua» 
deruag  an  zwecklofen  Sprüngen:  fo  wflrde  die  Me- 
t?;ode,  Menfchen  za  bilden  ,  naa  fthün  lange  fo  za* 
Tecläfsig  feyn ,  als  jene  Thiere  abzurichten;  £p  wür- 
den onfreErziehungsaaftaUeo  fchon  lange  fo  zwack* 
raiifsii;  in  ihrem  Fache  da  ftehen.  als  ucfr»  Trieb- 
bäufer  in  dem  ihrif^en."  —  „L»Ü'eii  wir  ujfrc  £r- 
ziehuogsauf?.:lieti  fo  ictercfiaüt  feyn ,  als  Lnfre  Lall- 
gärten, uad  unfxe  Schulen,  fq  wichtig,  aia  uofr« 
Ställe !  UnfireKiader  At^b  ma  nur  eiamal  fo  werih, 
:<.]<;  rrnfrs  Hautthiere.  Sie  werden  es  un$  bjid  mehr 
werden.  O!  gewifs.  der  Tdufch  foil  uns  ui-ht 
reuen."  —  „Wenn  ihr  eure  Zöglinge  nicht  uichr 
darcb  da»  Beftcebea;  fia  vor  derZdc  z%  Gelo.'irtea 
tttiaacbea»  dunjaMcht!  fbwardea  tt»  vop  Mbfi 
ve^rP.ändig  werden;  wenn  ihr  fie  night  m  hr  l^rcb 
den  Jlifer,  Ce  vor  der  Zeit  za  Engeln  zu  mäüiea, 
bufa  nmcht:  To  werden  fle  vod  felbft  gut  wer<iens 
wenn  ihr  fi«  alcbt  mehr  darck  die  Begierde,  üe  za 
beglücken,  aaglflcklkk  mackt;  fe  werden  (ie  vou 
felbft  glücklich  feyn  lernen.  Lernt  ([au  eurer  fie- 
len Küalte,  ihnen  zu  nützen,  die  eiuilgf;  gröfiere 
Kunft.^  ihnen  nicht  zu  fchaden  ;  dann  wird  freylich 
4as  Uebrige  die.Natue  S*St  ganz  allein  ohne  cuerZ 
tkuB  ▼elleadea."  Gera  fünften  wir  noch  die  treflli. 
Cbe  Stelle,  wo  der  Vf  (!i«''::;ijeB  zurecbt  wsilet, 
welche  die  Entwicklung  der  Vernunft  fär  gefährlich 
kaltaftt  S.  173— iTp^hej,  waa«  wir  aidht  CBrdita» 
t«B ,  ZU  weidiiiftif  tm  wwdaa»  ^ 
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tiioexe.  b.  Gfinther  i.J. :  Emil,  oder  über  die  Er- 

ziehitr'*r,  von  ^.  ^.  KoHj/tau,  Bürger  zu  Genf. 
Im  ehut»  Ainzu^  getniuht  und  mit  Aamerkungem 
begleitet  von  fD.  Chrißian  Al^ß  Strwn»  17f8* 
,  X  u.  1^  S.  8-  (i3  g'O 

K  Auch  unter  dem  Titel:  - 
'BanXmeh  der  Erziehimg  für  Mütter  «mI  Khtder- 

freufuie.    Nach  Raiijfcau,  von  D.  Strvvf  etc. 

Rouficau«  £r£M{k|ia£<nMXUD«a  fiad  tUerdtan,  wim 
gern  jeder  pnktfMa  Ertidier  sng«b«B  wirdt  «of 

ReSrxionea  über  den  (iiog  der  NAtltf  gatout.  Al- 
lein theiis  iadea  iie  fich,  bey  unfera  gcgaawartigea 
Staarj-  und  den  davon  abUagandcn  Fcnilienver- 
hältoilTea,  nicht  diuchaus  aawMdaBi  wl«  Hr>5. 
Vorr.  S.VI.  felbft  gafttht cbeili  dlirfta  aaeh  nick« 
•llemal  die  uneiügefchräakte  Anweaduog  dcrfelbea 
ihre»  Zw  ecke  enitprechen.  Auch  IL  hatte  feine  pi- 
dagogifcben  Grillen  ,  zu  welchen  er  nicht  aar  durch 
«inen  gawiflien  Hang  zum  Puadosaa  •  üpadar»  auch 
dadnfdt  varleltat  ward,  daft  ar  anf  den  Einlufa. 
welchen  die  bürgerliche  Qerelifchafit  anf  die  Denk-. 
Empßuduiigs- ,  Begebruoga-  und  gefammte  Uand- 
langSwcIGl  dea  Zöglings  nothweadig  aufserc,  nicht 
ilainer  geaug  RlclUichc  nahoi»  auf  die  er  aber  auch 
ftllea  muffte,  wenn  er  lo  feinen Bchauptiia<^eu  cao- 
fi  qjftit  feyn  wollte.  E»  kouote  daher  niclu  anders 
fe)  n,  tls  dafa  u  o  fr  e  Pädagogiker  nach  Ron  ileau'fchea 
Grundfatzen  ,  manche  Behaupruag  aufllelltea ,  dia» 
als  ErziebuagsiDsxime,  entweder  gar  aicht  ange» 
-weodet,  oder  in  der  Anwendang  aicht  bewährt  ge- 
funden werden  küncte.  Gleichwohl  war  es  ksin 
Abler  Gedankt  von  lia.  S.,  aus  R's.  Emil  einen  Au»- 
sag  zn  Hafera,  nn  Manche  nie  dem  Gaifte  des  Werki 
bekannr  za  roacbeo  ,  das  eigne  Urtheil  über  deflen 
ErziehunF^smaxitsen  zu  erleichtern  und  xur  Auflä-, 
fiiii!^  der  d^rin  TorkonmendtD  Widerfprüche  behiilf» 
lieh  zu  feya.  Wir  haben  diafenAiuziw  mit  darCra» 
aMrfdiea  Uebarfetznag  dca  Eiaib  iaa  Revifionawei^ 

Jle,  die  dabey  zum  Grunde  liegt,  rerglichea,  und 
mülfen  gelteben ,  dafs  Hr.  5.  mit  guter  Autwahl  aus- 
gerofreu  hat.  Die  TOa  ihm  beigefügten  Benerkun- 
g«B  iisd  befondcM,  In  wiefern  fie  die  phyfifcbe  Er^ 
sfebnog  betreffini,  der  Anftncrkfamkett  wcrA^  $9 
gertatrct  Hr  5.  S.  lo-  da»  fflnfte  Wiegen  der  Kinder, 
nur  das  heftige  wird  als  nachtheilig  ycrworfea. 
S.  63-  wird  bemerkt»  dtll  die  Kinder,  die  man  .  ehe 
£a.die  Btattara  hatten,  Ton  aRcm  FleUchgcnuir«  ab* 
Mein  fckwerer  durchkamen,  alt  aadr«,  weldie  Üfefe 
Speife  rDÜfsig  genoffsn  hatten.  Auch  die  Einfchrän- 
küog.  wckbe  der  Behauptung  RV.  S.  27. .  dafs  man 
nicht  verdriefslicb  feyn  foH ,  wenn  Kinder  Etwas 
serbre^hcB  oder  zerftörea,  beygefiigt  wird:  Hdie» 
gilt  Dar  v«n  ganz  kleinen  Kindern ;  grdfäera  mufi 
»au  den  Wcrrh  und  Gebrauch  der  Dinge  bekannt 
machen  und  woK!  Muthwillea  von  UnTorfichüglLcit 
aaterfchciden  „d  irf  nicbt  überleken  werden-  Nicht 
fo  könrwu  wir  den  Ha.  S.  beytreten«  wenn  erS.  1 15. 
fia^t:  ..man  rergeiTe  aicht  den  Unterfchicd  Zwilchen 
KdipoB  nndXlM^Ofl^;  dfe       aiOflin  wir  Jtintn» 
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/oiaM  wir  denken^  die  letzte  gehurt  nur  fOr  Jdqtg« 
lin^^e,  und  noch^'iAr^Jgfdfter  JlijirchräakBag.''^  bk 
dieicr  Bemerkung  i^.tiel OabeiHaiaales.  WirdTban« 
logi'C,  wie  es  wahrfcheiulich  ii\  ,  hier  in  der  Bcdeu- 
tuag  genommen»  wische  Rq/lniafilAv  und  Til'^aian« 
in  ihren  PrognMMB«»  feßfeuen.nümlich.ab  gelehrte, 
fcbolaftifche  Keunmir«  der  Religionsiehre  und  alles 
deffcn,  waa  maa  wie  Recht  oder  Unrechft«daz,u  ge- 
rechnet hat,  fe  gehört  diefe  nur  für  geldkfie  Jüng- 
linge. Uadreitig  wollt»  diea« Iii.  S.  dimchrdan  Bej* 
AtX«  mit  giofser  Einfältrmhmg^h$«i.  fer  hStt«  «• 
aber,  um  mugiichea  Mifsrf'rftitndnKTeB  vorzuhM* 
gea  .  ganz  bellimmt  auadrucliea  füllen.  Auch  kann 
Religion,  ala  die  Qc&Dauag,  alle  unfra  Pdichtea  als 
üehote  Gotcee,  wu  anetoenn^tzigen  BawegpOndcn 
Stt  erfUnen,  im  elgentHchen Sinne  des  Worts,  nicht 
gelernt  werden,  wohl  ibtr  RtfU^iomlfkri.  Diefe  kann 
und  foU  aber  ebenfalls  nicht  gelernt  werden ,  Jobaid 
wir  nur  denken  können,  fondera  man  mofa  fchen 
im  Denken  gedbt  feyn.  Und  ftch  maonichfaltigfe Vot- 
kenntnifle  erwerben  haben,  ehe men  des  Unterrichts 
in  der  Religionslohre  fähig  ifl.    Zum  SchlniTe  bria- 

Sen  wir  noch  einige  bebarsigungswertha  Stellen, 
le  R.  felbü  angehören,  in  Erinnerung,.  S.  115. 
„Wehn  ich  die  abTcheuIichile  Diiramheft  malen 
wollte;  fo  würde  ich  einen  Pedanten  zeichnen,  der 
den  Kindern  (die  Kimler)  den  Kittechisnaas  lehrt*" 
und^.  Iii.  „der  Meafch  hat  die  PAicht  >of  Adk, 
nwäk  der  ewigen  Seligkeit  au  ftreben,  aber  wmntrmm 
genug  ifl,  die  ewige  Seligkeit  dercb  Herplandem' 
gewilTer  unverftäadlicher  Worte  za  Ter^ienen ,  fv 
fehe  ich  nicht  ein,  was  uns  hindert ,  den  Himrari 
eben  fowohl  mit  Staarea  und  EUkern«  ala  nait  Ki»^ 
dam  M  kevOlkanu**- 

'    ♦     ,        ..  • 

FXKJriJCfiTX  JOBRIFTEir. 

KatttKüi»,    in  MacktMs  HofhneMrvduMjrs 

Wfiihfir .  rem  An  irtcis  Schönberger:  Zu  ry  Tkeilf 
aui  dem  Reiche  der  Menjchem  echte.  1796-  161  S.  g- 
(12  f) 

Die  Weisheit,  welche  Rr.5.,  der  Ach  felhft  «Inea 
Lehrer  der  Weisheit  mnd  der  Menfikemre^  netj»»  In 

einer  fchwerraili^en  ,  oft  f  crworrenea  ,  dfcr  Obereiti- 
/;/ken  ähnlichen  Schreibart,  und  nach  eiaw  fondnr* 
baren  Rechtfchrelbnug  (ftatt  QufUe  z.  B.  UbiiNfr^ 
üewtUe,  t.  Zwei/et  —  Zweifai,  im  flar.Zws^Wlb 
n.  f.  w.)  Vertritt .  liegt  in  folgenden  sw«f  AuflX»' 
zen  :    I.  Um»u^!i^hk.--t  Äejmfic/ter  (  geheimer )  Gr/eil- 
fchnjten,  aus  dat  ReJtten  und  ür Jet  zen  da-  Nfifwr 
Mefifchen  (erwiefen).     II.  ^^uridijdie  Streiffrage  auf 
dem  Rechtem  nmd  Gefetzen  der  N«tnr  dar  Menfthen  ent- 
fcMeden ,  ht  einem  Briefe  an  jeinea  Fremid ,  in  Becndi' 
gHtig  der  Weife  einer  Znvt\Utwe'fMi>g  eiriti  hetrugrr- 
fchcn  Recenfenten.     Swift  fagt:  die  Weitheir  ley  ein 
Küfe;  der  defto  beHTer  fey ,  je  eine  härtere  Rinde  er 
habe.   Aus  ciaigra  Pc'oban.  die  wir  mittheilen  wol- 
len, mdgen  unfere  Le'fer  artheilen  , 'ob  diefes  auch 
Mw  da»  m         e^el^ilu^'  mad  V^rtn^  definirt 

der 
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f«r  Vf.  Toi  „eint  riefetlfckaft  derlBinCchen  überbÄUirt, 
ind  mehrere  Meuicaru ,  alt  ein  iiaaz,ei  betrachtet, 
N  fufern  Ae  einen  gc(oetitlc^£tUch«n  ZwecK  zm  re«r 

die  Vcrbfadanf  des  WÜteat  mehrerer  fieb  felm  ff* 

r^t  igf  b<*nden  frcyeu  Welen  ,  zu  einem  ^raeinfthat't- 
Uch^n  Z^wccke.**    Wir  nöchren  wohl  witVea,  worin 
der  UntVrIiotaMmrifcben  beiden  hiernach  liegen  firil^ 
Aurh  bey  einem  momlifcbea  Zwecke  find  nach  dem 
"Vi'.  ^^«heimeUerelifchaften  morslifch  unmöglich;  weil 
ef.  t-il ichtsvidrig  uad  d^lier  ungerecht  fey ,  tvc;  i  f'f  r 
wotttlifche  Zweck  von  diefcr  GefelUichaft  blofa  tür 
liclk  r«h>»t  surück(;ebalten ,  oder  »uch  anter  der  ö/- 
f entliehen  fdmjchhät  in  Anwendung  gebracht  wArde« 
Der  Qnind  da voa  ift,  weil  ein  folcher  raoralifcher 
ükvei  k  zur  Vervollkommnung  der  Mmf^htngatturiff 
uod  nicht  für  diefe  Societat,  oder,  wie  ficb  der  Vf. 
aiw4räcker  «Uefa  yfn  mm  Mtufehen  ellein  d«  fey^r 
{Als  ob  darum  andern,  firh  die  Realifirung  diefer 
■lonilifchrn  Z  veck»  ebenftlls  TOrzufetzen,  beaont- 
miin  wär^e.    Wir  halten  dafür,  es  fey  weifer,  mit 


der  ntorelifchea  VerroUkenemnimg  «rft  an  lieh  felbft 
«ad  na  dl«  mm  suoidbft  iadv  MttufMigea, 

ehe  man  firb  damit  an  die  BfIetifckeng0ttung  macht, 
di*  mau  doch  nicht  fo.  wie  die  Zuhörer  To  einem 
Gi'lle^Jü,  um  ßch  her  verfaininelu  kaun.  Daraus,  dafs 
•lle  Meafcben  fleh  fttdich  lu  verroUkoamnea  ver> 
pftIchtM  fia4,  Mgt  aleke,  dfaft  iek'aricb  adevelaeii, 
xur  Reali(irau7  ein«  morslirchen  Zwecks  ,  z.  B.  der 
Beförderung  unferer  Erkenntnifs  und  Sitdichkeitr 
Tcrbundeaen  Freunden,  öiTeatlich  damh  zur  Schau 
«•  ftellea  ▼•rboadea  bin}  ea  folgt  akbc»  dafii  wir 
-vM^aadea  ßm4,  uat  tadi  dÜeetiidi  su  aenaaa  aad- 
nnY  dazu  zu  bekennen,  wenn  wir  die  Wirkungen  ei- 
nes folchea  Zwecks,  z.B.  der  W^ohithütif^keit ,  auch 
auf  andere  auber  nnferm  Kreife  fibergehen  laiTea.) 
Ein  Vertrag,  bdiaaptet  der  ff.  ferner «  darcb  wel- 
chen mehrere  Heb  verbandea  bSrtea ,  fewilfo  (aacb 
[o\:;tit  gute)  Zwsrkf  Z'Jt'ar  heimlich  zu  halten  ,  aber 
doch  unter  der  M'-nfchheit  zu  realifir^n ,  fef  M«gc- 
rrJit  (rechts  vv^idrii»);  weil  ein  folcher  gmemfch  iftli- 
ther  aber  verbeimlichterl^weck.  aar  all  ««nadiwraad 
.  «0*1  aufse*  befiivmter  ZwacK  sa^b^tracbftfa  tfnd  dvr* 
Allgmtinheit  dei  Denkrvj  uad  der  Treijheit  des  WoU 
(mi  zuwider  fey.    Das  loll,  wohl,  wenn  wir  aodura 
deo  Sinn  diefer  Reden»arten  richtig  geahnet  haben, 
Ib  viel  heifsen ,  alt  ea  üif  kein  Vertrag  racbcattiraig 
aU  nur  ein  folrhei ,  der  Aber  a1l^(>raetne  ojid  notV 
'  wendi;;'*  moralifcheZtvecke  n  fchioOTen  worden;  lein 
TtTtrag  über   beftimmte   empirifche   Zwecke  £ey 
niÄtiWidriir*    Wie  reltfam!    Der  Vf.  fcheint  auch 
Birk;i  von  efnpm  Unrerfchiede  zwifchen  dem  Gegen- 
fianät  und  dsm  Zwrcke  des  Vertrag!  zu  wiflen.  Je- 
dff  der  Parifcenten  kenn  feineu  befoadern  Zweck 
hshco,  und  braucht  ihn  weder  den  übrigea,  noch 
fcaft  jemaade»  tu  ofTeabaren  ,  wenn  er  aar  ia  Aa^ 
ki  n^  Hf<  Gepenftande»  des  Vertrags  leiilet ,  was  er 
Ir  Ai'a  folt.    Ea  tft  auch  ^sr  nicht  richtij;,  dafs  die 
tnrfcbimiiftigkeit  einer  GeMlfchaft ,  welche  durch 

Vcw*gbtifliiicl^i(«b«l(«aa  ^wwko  uottf  da»  AU«< 


fchen  realifireil  will,  fchon  ävs  dem  Begriffe  d<?s.  Ver- 
trags folge.     Wenn  mau  auch  den  Begriff,  den  der 
Vf.  von  dem  Vertrag«  ftbachaupt  giebt,  ^Iten  lafTca 
weilte ,  fo  ift  doch  eis  gtauiK/cMfffüc^  2weick  «!• 
aer  dareb  Vertrag  mbaadeaea'  Gefettfcbaft,  gans 
etwas  anders,  als  ein  allg-csKein^,  tief Aiffn^iger  Zweck, 
den  eine  z.  B.  zur  Führung  eines  Htndcls  durch  Ver- 
trag crrichuteGefellfchaft  zwar  nicht  verleben  daj|f, 
mit  welchoia  aber  doch  ein  empirifcber  djauHt  Gefell» 
fchaft  gemeiafchaftlicher  Zweck  ear  wobl  b«ft<|heii 
^«na.    Der  tweutg  Auffutz  uinfaUt  mehrere  Gegen- 
ftände:  i.  Eine  ßeantworcuog  der  Frage:  ob,  n^^nn 
A  voa  B.  ala  von  «Haem  bisher  öifmlich  für  ehrlida 
anetkannten  Manne  irgend  etwas  kaaft,  bernach 
aber  C.  darthut.  dafs  diefe  Sache  Ma  geb&rt  baba 
und  er  unrrcbtlich  um  folcbe  gekommcD  (cy  ,  diefe 
Sache  rcchiiicb  C,  oder  A,  oder  beiden  theilweife 
aogehihrat  Dai^  ebta  fo  feicbta  uad  ooftatthaftet^, 
als  verworren  vorgetragene  Gründe  fucht  der  Vf.  Ztt^ 
beweifea,  dafs  nach  dem  Naturrechte  die  Sache  dens'* 
A.  augehtjre.  Jedoch  folle  fie,  in  wtefetnA  noch  kei- 
nen weitcro.Gahraucb^ait  der  Saicb«  vorgenommen, 
habe,  der  ana  aader«  Folgen  aacb  feb  zöge ,  dem 
C  auf  Verfangen  zufallen,  dagegen  diefer  jcr.nra  dea 
an  B  bezahlten  Wertb  zurückgeben  ,  im  Falle  B  die- 
feu  zu  erdatien  aufser  Stand  Tey.    Um  nur  eine  PrtH, 
ba  voa  dem  fiUfonnemem  deaVfs  über  diefeaGagea« 
Baad  ao  gebaa,  IIBbrea  wir  dba  fogenanate  Oraad"- 
argument,  deflen  er  Heb  gegen  feine Qegnrr  bedient, 
an.    „C  hat  freylich  noch  ein  Eigenthumsrecht  auf 
jene  Sache,  welchea  ihm  B  immer  fo  bwge  fchuldig  - 
bleibt«  bia  «r  iha  befriedigea  kaaa.  »  Diefer  Coa- 
tract  Ift  aaredit;  wird  difUagnfrt ;  er  ift  varecbt.  uad 
'zwar  von  Grund  feines  Dafej  ns  eu»,  von  Seite  B- 
wird  conctdirt;  er  iit  unrecht  und  zwar  von  Grund 
feines  Dafeyna  iua,  von  Seite  A  wird  negiyt ;  fon> 
dera  ian  Qegeatbeile  bat  A  von  Grund  aoa  dea  Coik 
hicM  iiiefea  rechrHch  eingegangen :  uad  ifraft  ibai 
daher  für /TÜ'f/.'iT  Qnerkanut  werdeo:  weil  eben  h!av> 
auf  die  rechtlich  miiglicbe  Gewifsbeit  eines  Contracta 
'berabr;  fcrwobl  feiner  Form  nädl»  in  griofora  der  an- 
decf  rMtfdikcade  ThcU  nicht  geswongea  wird ;  ala 
fttocr  Materfe  aacb',  fa  fofern  ich  bey  eineai  blaber 
reJlirh  grwer^-a-  u  Manne  vorauif? i r.en  kocren  mufs, 
dsils  er  vcrrprochtnes  auch  rechtlich  leiden  könne.'» 
a.  Liefert  der  Vf.,  wie  er  fagr.  eine  kurze  l'eberß'cht 
über  die  (femer)  Kenntnifs  der  Rechte  und  Grfetze  der 
Natar  der  Menjctien ,  welche  auch  das  allgeraeiile  fei- 
nes Lt  i;i,!  j !  ;  3  br-v  ff'iu'-c  V^orlefungen  über  fuKlie 
fey  ,  de  aber  einen  wahrhaft  geiftjg«»  Eclul,  in  ana. 
erre  t  bat .  z.  B.'  „der  Zrtt^  derKM  ftk  dar'fiegfB- 
ftands  KeOimmungsgruDd  zur  felbftürfach  d»  r Fort- 
dauer u^d  Vermcbrunj  des  Menfchengefchlechts." 
„Diefem  zufolj?«  foll  utid  mufs  dieUanii^tagbey-roI^ 
Ziehung  der  Ehe  —  als  eine  freye ,  ala  eine  oach  ali« 
fMaaloaa  aad  jiotbweadi^aa  Geferzen  fa  dcaFomcs 
ScUis  und  Denk  durch  Vernunft  und  Frzrug  —  durch 
obere  Ej  kcnnrnifsvi'rmögtfn  beftimmre  Handlung  be* 
tracbrer;  und  kenn  natürlich  nur  in  Raum  und  Zelt 
daich  Empfiadttog  im  Ute»  EfJKaataU^TCiaidfiBB 
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enßßrt  TTwien.*'  Jioch  hUr  liwclien  wir  ah.  indem 
«  Ir  un«  befiniien,  dafs  wir  für  eiaBacb  voa  CftldwM 
Gebake  (ehoa  zu  weiUänfü^  ^ewtitn  &ai. 

KINDER5C0RIFTE  N. 

B<ai-<i*>  in  der  VoflT.  Buchli. :  tfaesEtmUifxrbuch 

mumG.y.au'.he  bey  demPritfatunterri  htr.  Heraos- 
gegebta  vea  C.  t.  Funkt.   ErftcrTbeil'.  zwejt« 

Hülfte..  Mit  acbt  VjgaatiM  «iif  viar  Ki^tett^ 
f  fttn.  tfpg'.  300  S.  8- 

Aach  unter  dem  Titel : 
tieue  Bilderftbet  zum  PrivAtgcbraucJi  in  FumiUen,  ron 
Funke.    Zweyter  Theil. 

Den  erften  Theil  «lierer  fQr  dea  Privattuitcrricht 
der  jugeod  gebildeter  Stände  beOtiniiDteo  Buch«  bat 
«iu  »adrer  Miturbeit-r  an  dicfer  Zeitung  recenürt. 
Bey  dem  gegenwärtigen  könaen  wir  zweycrley  nicht 
be)  fHlUvtrOrdig  findeo.  Erfteas  fiad  die  (lafdltehita 
ftir  Kinder,  welche  dabey  noch  d«r  ErÜutcriingea 
ihrer  Asltera  nod  Ldirer  üch  bedienen  fotlea.  mei- 
ßens  viel  zu  lang,  and  mit  zu  vielen  Acsdruckea 
ttod  Begri'fen  angefüllt,  welche  etaer  Erklärung  be- 
dftrftijg  find.  Dadurcb  rauft  -«her  der  Fadea  der  Er- 
rkhiung  zu  of«  unterbrocben .  uad  die  Aafmerfcfam- 
kfit  der  Kinder  fehr  geCchwächi  werden.  Zweytena 
finden  Heb,  befonders  in  de«  Mahre  hin  ,  die  Zau- 
irrjlat«»  fe  manche  SteUea,  welche  dem  Kiodeaalcer 
wohl  Boeh  micfat^orgefagc  werdea  follteat  z.B.  „Ha  > 
kluger  Mann,  der  eefatlen  will,  mnfs  iiiaier  in  reinem 
fcbönften  Srhinock  errcheinen  ;  denn  die  Mädchen 
lieben  nur  datJ>Viu«e.  Bieren  Mängeln  muT«  der  Herr 
AhkclftB«  fonß  kovae«  wix  jaie  zum  Zundu,  War- 


llch,  vAltar,  4t«i#l  ,|«|^B  Recbr.        der  Zm^ 

herar  rmtgßü^  SUkM^ßX'  ^fi^^  «W^fc^M- 
tlr  KMntr  ätr  JtiWM^pHl^lMv  man  folgen .•• 

„Wie  die  Lilie  unter  dSoamiea  c!i?r ■\\'!ere ,  fo  (leht 
fie  unter  den  Feen  ddd  MAddien  allcia.  Diefe  jung/t 
Rofe  folltc  der  Unhold  rot  meiuea  Augen  brechm." 

„Luia  Tab  diejuagfraa  sportlichen  Blicken  ao, 
die  W«iferino,  die  den  Priozea  wieder  ia  feifler  iSn;- 
liagageflalt  ror  fleh  fab,  jerrötbete,  ward  SngiUich, 
■ad  icblug  die  Augen  fchaaibaff  nieder.  Der  2Lan- 
kCBt»  hielt  dlea  iüt  SchOchternheit,  nabn  e«  liti^ofa 
^te«  Zeiehea ,  aad  ^r  ia  felaen  Liebkorun^a 
fort."  —  Noch  eiae  Stelle  von  den  Sitten  der  Kor« 
>.ickea  S.  21g.  Die  Kund  .dft  Liebbjber»  beliebt  Qua 
darin,  und  alle  feine  BemübuDgen  find  darauf  («tidl- 
'Cet,  feim»  GHiebte  nuf  der  blafsen  H*ut  <•  btfümMit.** 
—  „Wagteres  in  Gegenwart  dieferAufTeherlnnFn  Tel. 
ae  Geliebte  anr.ulaflen  und  ihr  KUidfr  abzitreifsen, 
fo  etc  "  —  V,  a»  kann  das  un !"ch uldige  Kind  hi«rbey 
siebe  f&r  fondexbare  Fragen  aatwcrfea,  die  derX^. 
me  fcUeehtardined  stdit  destüch  bwatübii—  dnf,- 
uud  darf  er  däs  nfr!>t,  wozu  flehn  folche  Din^e  d»  ? 
W'ir  bedauera  .  auf  folche  Aasv^uchfe  anffnerkfam 
usachea  zu  mMTen ,  da  der  Vf.eic  übrigeaa  fchdtcens« 
werther  SchriftftfiUar.  sad  asch  dl«r«Bs«l(isiika> 
foa  «ag«a«hM  «ad  aAtzllA  M  Man  ift;  mmd  vm»«* 
thea  rielmchr,  dafa  dergleichen  Unbphu'farokeirea 
aaf  die  Sebald  feiner  Mitarbeiter  zu  fi  hreibeo  ilod. 
anf  weldie  «r  in  Zukanft  genauere  Aufficbt  behea 
mafci  wesa  faia  Unttraahaieo,  «iaa  gaosafid^  auk^ 
mar  LArbe^*•r  «sr  Bfldssf  dst  Vcribsjuwittlfe» 

ten«  der  voruehmurn  Ju«jend  ,  ru  veranßaltes« 
Toa  auch  Ichon  der  erfte  Band  der  nüfzlichtn  Üntm 
Haltungen  für  die  gtbildete  fugend,  erfchienen  ift,  mit 
«a^atbeUt«»  BajrüUi  A«%*iuMBataa  incdea  folL 


XLEliVB  SCiCILIPTBN. 


a«a<(ak  KtkiraYB.   Leipi!g Ffani/nH »,d,0>,h,  Afkä  t 
»M  Onifenlurß ,  ein  Traaerfpiel  ui  drtjr  AaCaSfca,  eh-, 
sä  Aaaiica  des  Jahra.  6)  S.  8-  UV')  ^*  Rittereoftunie,  daa 
atÄ  Ter  acht  Jahna  anch  micwimirMfM  Stacken  aafhal^ . 
kana.  «anwl  da  ea  hier  idckti  TOrtüriich  aidbUenderfcai^  di6- 
Ch  Mm  lidwif  ftiaairte  TMaerijpiai  vicht  beben;  rielinehr 
Unit  ee  aar.  eui  VamrÜieil  «e^n  den  Vf.  sa  errtgen-,  weU 
cbet  fich  davon  di»  mMe  Wirkung  reffproclien  ui 
fcheiat,  da  Craft  Handlang  und  Spr.ncu«  eicht*  Torzü^liches 
hab«a._  Ta  «rfteii  Aufxug  wird  eine  Uraut  iarck  die  Ktiuppan 
d«>i«niff«B  «nifübrt,  den  d«r  ya(«r  alc  einen  l)awürdi):*n  ab- 
Cewiettn  baue.    Der  xwevt?  und  kur.-.cße  Act  ift  fift  g.mz  oh- 
neVandiunat  nur  wird  dcl^cfcr  i.',i*rrec!ec,  iU  vrcnu  cieH!.!- 
«ühn«  ww  heiler  Haut  gaflotben  fey.    Oer  driiM  ttü  theila 
daaih  db  Omft  wfa-kaa .  ia  welcker  din  rermgraMTMie  yäfb 


tbaile  dorch  den  unerwarteten  Aus^aag  tibemfchefl  ,  im^em 
ipder  G^ft  alle  Hauptperfoneo ,  ebne  die  eine  von  c!<  r 
aatea  würa.  Tareinige  werden ,  die  Braue  vom  Tod  erwschr. 
aai  der  Riaber,  dar  auch  Ccbea  dea  Stiaiifaai  ia  derSchHn- 
■esa  habca.atqrm,  vea  fliaea  Waffentrifa*  ddE^bm,  der 
&h  ffitbociea  IstM.  ajedernaegaa  1ri^L  Dw.Aflr«cs.  dea 
Braaaiam  OmaU  als  dea  «um  Tatan  vaa  der  waut .  wird 
nur  aiatt  8utf^r&dM;2atad  die  Braut  falbil  III:  aar  Ftgurantion« 
Die  Haupt^rron  DMOn^e^rß  feyn,  einRiubfl»  awhr  durch 
Ontohnhcic  und  Ycriulrrunf .  -  alt  aua  eigaen  b4fen  Horze«. 
r«!a  HiaundberCchwankaa  twifchea  Lader  und  Reue  zeigt  ihn 
al«  einen  liuTiierft  fcb wichen  Charakter,  für  dfn  man  Geb  sieht 
interrfliraii  kann.  Der  Waffentrafrer ,  der  ihn  leitet,  aad  im 
Btifea  beiUrkt.  itt  ein  pluai^  WftwidK.  all«  äUifa  Mb. 
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ILLGEMEINE  LIT£BATUtt*ZEITÜMO 


W^tjftMgi,  4»m  31*  August  S7f  I* 


MATUEMjITIK. 


•rvTTOAtDT,  b.  Erhard:  hl.  Thtodor  Ludwig  Jor- 
dans, Präceptor«  der  Uteioircheo  Schill«  za 
Schorndorf  im  WirtcMbergifchcn ,  P  T  '  rrifwnf^ 
mehrertr  van  Um  etjuiuiefitr  RichenmajJ.imn.  Li- 
Atr  Theil.  Mifcbiaen  ohn«  lUderwvrk  and 
Eechea  tafeln.  Mic  drey  TabaUea*  luid  viar  Fi- 

>         la  Kapftr.  1798.  na  S.  8* 

P>  ey  wettlfiiifrifen  RechnoD^en  ift  a«cb  der  geüb- 
*  tafti  R^rhiier  derGefabr  fleh  zu  irren  BBJfafctzr. 
3lefer  Gedauk«  Tcraalafate  fch«A  achnr«  Varfuchai 
Mafchinra  fOr  «f«a  Gefeblft  annigAan,  dl«,  WMa 
t?mMl  die  ineere  Ei  Brich  run^:  r  wedt«ilifi?ff  fetroffW« 
ii^,  nun  keloes  weiiero  Kehle r  mahr  xalaifeu ,  als  «t- 
tv:  e\m  \u\  Gebrauch  der  Mafchioe  Torülleadea  Ver« 
Tehea.  Um  auch  diefca  letzten  Fall  fo  feiten  alaadf» 
lieh  ztt  nachM ,  ■ol«  dl«  Behaodlwif  4«ff  Mafebla« 
To  eiafach  ala  möglich  ciogerichtet  vr«rden,  und  sm 
fle  zu  all^eateinem  Qebraach  aoch  ie  elacr  andere 
llfickficht  tiDglich  zu  mache«,  nef«  fie  z«(Icich  f« 
«rahlfail  ala  möglich  fefii.  Diefca  letzte«  Vorzve  h«- 
b«B  dl«  Toa  Hr.  ^.  in  dleTcoi  «rfteaTben  TOrfefchl«. 

geaeo  Msrrhin'n  und  V'r -haau jjfhülf»;afi»la  unftrel- 
tlg,  deun  ile  kunnen  alle  aus  P;ipi<:r  aul  Hulz  gaklebc, 
«ui  Pappe,  und  eieigen  Blechftreifen  verfertigt  wer 
dea.  Beyai  Gebraach  deKelbea  \k  «bar  frejrlkh  noch 
aaneherley  Aafnerkftnkelt  eSthif ,  f«  wie  fle  anch 

pröfitenthtf il»  n'clit  iiarni  leljer  da«  letzte  Rt'f'-'tit der 
Rechnung  gleich  darrteilen  ,  fordern  cur  Zwifchea* 
data  Ztt  leichterer  Erfioditsg  des  Eadrefultsls  aa|>c> 
baa.  Zaerft ,  aach  «inigen  vot  läufigcq  Bcmerkuaeen 
lb«rdI«  Natar  defZahl««  handelr  der  Vf.  kftfftlrh 
TOn  einige«  Elurifhiuaeen  zuni  Ad.^irt-n  und  S  ubtra- 
hiren.  auf  die  er  zumTt^'il  frlbf^  i^«kcroeiea  ill.  £s 
find  Scheibcbe«,  ««ftrelchea  die  Zahlen  in  ibrerga» 
wöhalichen  Ordonog  ftehen ,  fo ,  dxfa  nar  rioe  davon 
dvrch  eine  OelTnung  in  einem  darüber  ang^brschten 
r«fier  oder  Rl  n'j  fi' ht'ar  wird.    Um  r»  vifi  f  :  iuhei. 
Mq  «an  die  bilteibe  «.cit^r  rürkr,  um  ebcu  fo  Tiele 
Eipfcelt««  wird  di-  iiurch  die  OdfaL-ne  Achtbare  Zahl 
giarspr,  oder  fo  yielc  Kinbeifeii  (lud  dazu  addirt;  jj- 
arS  Weitertöckeo  um  eine  b.  Aimmte  Anzahl  ronEin« 
b  cn  iber  kana  rennittelil  f;  'wi(T«f  Merkmale  oder 
Zahlen  gafcheh>tt,  die  auf  deac»  obenliegendea Papier 
eier  Biech  beeelcboet  fiad.    W«aa  Ziffern  avf  diä 
■arhrihobere  Srello  flbergetraren  werden  ro  ifT?n  ;  fo 
gafchteht  die*  Tcrniittel!^  eine»  in  die  Bat  htlhohare 
Scheibe  cingreifeaden  Zahns.     Frey  lieh  wenn  Ton 
ciasr  aiedrigcrn  Stelle  «af  viele  aac^  eiaaad«r  folgaa^ 
L*  ^.  1798-  "  * 


de  huhere  der  Reih«  aach  «la«  Kfalult  <bergetraf«B 

werden  mufs.   wc»a  Z.  B.  Z«  9999997  n«ch  3  addirt 
werden  foiUe ,  mochte  die  Sache  d«ch  nicht  fo  leicht 
geben ,  «ad  b«f  diaftr  Elarichtnag  eia  Stocken  der^ 
March! ne  eatftehe«.   la  A«feh«ae  dea  Maltipliciraa«  . 
und  DlTidireaa  begntgt  fleh  der  Vf.  fm  g«ge«Wi«tl- 
gen  Thell  blofs  Meihodea  Baicgeben  ,   um  die  Vie!- 

Iach«a  «iatr  jaden  Zahl  Ton  z  bis  9  z«  hndeo  ,  um 
d«aa  vanalttaltd«ifttb«a  die  «brigeBaebattagdeft* 

fchneller  führaa  za  können:  in  dem  sweytaa  Th«U 
folle«  küniilichere  Einrichtungea  .  welch«  daa  giaz* 
Refsltat  aaf  einmal  liefern,  namentlich  auch  eine  Ha- 
fckia«  zarfiagatdaTri,  aad  «Ue  zurAaazIchaagder 
Quedratwanefa  b«rchrl«bca  ward««.  B«gi«mich 
komiBen  hier  znerft  dir  Neperifchen StShe v«r.  DI«» 
fa  haben  nur  noch  die  Unbequemlichkeit,  dafi,  wenn 
Eiaheiteo  voa  ei«er  Stelle  auf  die  andere  übertragen 
wardaa  f«U«a,  di««  tob  dea  Eechaer  feibü  gefch«- 
kca  mdfa.  Der  Vf.  fechte  da  fo  dazarichten ,  dafa 
der  Rechner  auch  diefrr  Mühe  ^z  oder  doch  bey- 
nahe  ganz  überhobea  wäre.  Sein  Verfahren  hat  mit 
dem  Grufoafchea.  das  er  übrigena  anfanglich  gar 
nicht  kaania»  Aahalichiait ,  wi«wohl  «•  daran  aock 
immer  Terrchlcd««  It.  DI«  Haaptfach«  daroa  baftab» 
näialich  darin.  Statt  der  Neperifchen  SrSbe  nimraC 
Hr.  fj-  etwas  braitere  Tafelcbeo ,  fchreibt  auf  jede» 
derTelben  die  Multipla  einer  Zahl  Toa  i  bia  9,  dock 
fo,  dafsnvr  di«  Eadzlffara  davon  wirklich •aBg«drfickr 
werden ,  aad  daaa  d«neb«a  bin ,  daa  wa«  an«  «bea 
diefca  EndzifTern  wird,  wenn  mnn  i,  2,  3,  4  ti  f.  w. 
dazu  additt.  Diefe  letzte«  Zahlen  aämlich  werden 
ftatt  der  urrprOnfliche«  gebraaeht,  wenn  Ton  der 
DilL^fl niedrigen  Stelle  zu  der  nächiUlOh«ra  nock  i;a«- 
<),4  u.  r.  ^.  d»zv  gefchUge«  werde«  aaft.  «ad  dia 
Falle,  wann  tl'e?  ^efcbieht,  werden  durch  eiaen  an 
dem  nächftoiedrigen  Tafelchen  befindlichen  Weifer 
fcecelchaet,  der  durch  eine  dariabaladlicheOcffnung 
auf  H  f  m  akchfthöhern  Täfelcben  nach  befindenden 
Umltauden  jetzt  die  «rfprüngliche  Zahlj  jetzt  diefet- 
be  Zahl  \  \ ;  jetzt  diefeibe  t  1  a-  f  w.  darchfcheioea 
lalat.  Nac  in  gewiHeu  .  nicht  fo  bäulif  Torkommen« 
dea  FK11«n,  wenn  aiimHch  die  oachftniedrigereZaM, 
«dir  Ihr  Multipiom  felbft,  durch  die  Addition  voa 
eintr  uoch  niedrigem  CljfTe  in  ihren  Zehnern  am  ein« 
F.iiibelt  zunimmt,  wird  der  fo  eingerichtete  Weifer 
auf  deM  nichllhöhom  Täfelchen  eine  2Uhl  anzeigen, 
die  am  «In«  Einheit  sa  Ideia  iit.  Dagegen  wendet, 
nun  Hr.  ^.  rerfchiedene Mittel  an  ,  die  haaptfXcfalich  . 
darauf  binanskommen  ,  dafs  er  dergleichen  F.111e  auf 
den  Tiifelchen  felbft  durch  bald  rcrh  ,  bald  fchwar» 
gercbriebeaa  ZaUfO  bemerUar  za  .aiachea  facht, 
M««  aad 
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und  eacvrder  den  Rechner,  wo  es  nötbig  ift,  eine 
lim  Eins  gröbere  Zahl  Ach  denken  h^ifsi;  oder  in 
den  Weifet  in  folehcBFöllen  zwey  Oeffbongen  fcbnel- 
det,  durch  welche  beide  Zahlen,  fo  wähl  die  ge- 
wuhnlich  zu  brauchende ,  »i»  die  um  Eins  gröfsere 
durchfcheinen ,  anterwelcben  dann  der  Rechoer  nach 
der  Vorfchrif:  wf)hl«tt  muf*.  Vielleicht —  uad  die« 
würdu  Ree.  am  befteu  gefallen  —  künnte  mau  e5  fo 
einrichten,  dafs  der  WeiLr  felbft  und  feine  ÜefTiiiing 
TOB  den  WWer  der  näch&siedtigrn  ClaHe  beautlUg- 
lea  Fall«  «»t  eine  Stell*  weiter  gefCckt  wvrdea  kino- 
te,  und  fomit  immer  dierichtige  Zahl  anzeigte.  Am 
Ende  kommt  noch  ein  Vorfcblag  vor.  obige  Addi- 
tioos-  und  Sub^ractionifcheiben  zugleich  zur  Erleich- 
terung der  MuitiDUce^tioB  uodDiTifiotisagebraacheo. 
Ib  allep  diefea  Vorfcblit^ea',  ■  deren  Nutzen  fireylfck 
uich:  iiaa)er  im  Verhahaif»  mit  der  oft  nochbefchwcr 
lieh  bleibenden  Manipulation  dabey  ZB it^hea  fcheiot« 
zet^t  lieh  der  Vt'.  als. einen  nachdeakcaden  und  ßnn- 
rekhea^Kopf ,  and  Eec.  Aekt  dem  swayteB  Tkdl  fei- 
a«r  Schrift,  ia  welckem  er  nach  ▼onkÄmnenereMa« 
fchin^a  bf^n  h reiben  will,  mit  Veftjuü.tjen  entjje^en, 
Y^UJl  ihn  aber  nur  noch  bitten,  die  iafeia  nicht  zu 
fdu  au  fpareo  ,  und  (ie  fo  viel  möglich  mit  deiaTcxt 
gensu  übereinfUmmend  zu  machen ,  weil  in  eotge- 
gengefetztea  Fall  das  Lefen  einer  aa  fick  fckoa  aicht 
gute  IwIuaB  Hatari«  s»  fekr  arfekfrert  wird.  . 

KorsifHACEj«,  b.  Popp:    Tafeln  für  den  Inhalt  der 
'  Faffer  mit'ErklaruHg  des  Gebrauchs  derfelben.  Voa 
.  Sürtn  Braa».  Prelsfchriftt  welche  die  voa  der 
kdnigl.  dänifekea  GefeUrckaft  der  Wiflen«;keftes 

dei  Falls  rdeTswegen)  aufgefetzte  Prfimie  erhalten 
*      (hat-)    Mit  eiueiu  Kupfer.  1797.  XXXIB.84S.  8> 

Da  öfters  fo-^'uhl  dem  Privatrainn,  als  dem  Staat 
(wegen  zu  erhebc^ider  Zolle  u.  d};I.)  ^aran  Rclei»ca 
iftt  dea,  Inhalt  der  iia  Uaadei  ond  Wandel  vorkomr 
meadea  Fifler  ficker  keftfnmrn  za  könaea ;  und  da 
manrhtiial  ein  w  irk!tchc»  Abeichi  u  bereits  gsfanter 
Fstifer  nicht  wubl  mt  j,l!'-b  ;  genaue  BerecItDLJig.  auch 
i)ach  Icitbteu  Formt- iu  I  ur  den  getneiceu  Viiirer.  end 
qoch  mehr  jär  den  ZoIUcdieaten  zu  fchwer;  das  ge» 
wöhnlicbe  Verfakren  aiie  Vifirftäbea  a.  dgl.  ab^  za 
unüiherifl;  ff)  war  di«  von  dT  k'  i  igl.  Gefelifcbaft 
der  Wiittfttfcbdüeu  auf  Veraalailuog  ti«:r  üencralr.ull- 
kammer  für  das  Jahr  1793  aufge^ebcue  IV'itfragc: 
MTafela  back  dunifcbeoi  Maefa«  za  berechnen  darch 
Weickede^  rnhaft  der  im  Headei  vorkommenden  fo- 
"tt  olil  vo'ilen  al'  nicht  vollen  Ochibofte .  Fui'tagen  uud 
F,üfT<'r,   at  s  der  gegebeaen  Länge,    der  Spundtiefe, 
und  der  \'wkc  eutweder  dea  einen  Bodeni  oder  bei- 
der Boden  fogleich  und  okne  Mühe  in  diaifcbra  Pot- 
tra  gefendea  werden  könne'*  wirklich  afckf  aainte- 
refTaiu.    llr.  Brvnn  hat  auch  d  jrch  fi  'ae  Her«c'i:nun 
gen  dies  QeCcbafr,  vurzüglicli,  jedoch  n;rbt  aus- 
fekliefsend«  für  Dinnei^ark ,  foweit  es  die  Natur  der 
$«che  erlauben  wollte,  nnfemein  erUirhtert.  Seine 
TaiVln  haben  ^wey  Hauptabthciluogen  i)  für  volle 
CÜ&rt  9)      B^clkk  ToUi.  Itt  Aafckuag  dcf.  voUt«- 


FäfTer  liefert  eranf faSeitea  3a  Tafeln ,  die  naeh4ca 

Fafslangen  goorduifceWld ,  Von.af  Zoll  Fafsl^nge  an- 
fangen ,  und  ficb  bis  9($.Zolle  erfirecken.   (Fnr  die 
am  gewöhulicbilea  im  Handel  rorkommeuden  FalTer 
mögen  dicfe  Grenzen  etvv'a  weit  genag  feyn.  foaft 
abfr  kommen  )o  auch  nur'etwiagtdfaara  Walakdllev« 
doch  leicht  gröftere  Fafler  vor,  uud  es  wäre  h-tner 
zu  wflnfchen  gewefen,  dafa  ffr.  B.  feine  Recbnui.gen 
e;tvii  bi»  »uf  i,joZo\\  der Fafiiänge  forrgf fetzt  hatte, 
welches  ihm«  da  die  Kechouag  ganzer  Tafeln  äufaarll 
Idckt  ift,  Btfr  einige  Tage  weifer  Mfike  koftea  konm» 
te.    Denn  fUe  AuskunfT,  d'>  rr  1  -  der  Kluicitunf-,  « lebt, 
wie  ujaa  die  I'ateln  auch  lar  etw  a$  grufiere  i  al>er, 
verraittelit  einer  Regel  de  Tri  anwenden  köoDe.  ift 
weaigtlena  für  Filier, .die  beträchtlich  länger findala 
96  Zoll  •  vad  attck  eine  gröfsere  Spuädriefe  habeB, 
nfcht  biareickeod.)   Jede  diefer Tafeln  iii  nun  gm~ 
doppeltem  Einging  berechnet,  fo  dafs  in  der  obrra 
Horizontalreihe  die  Spundtiefen,  in  einer  Verticaireike 
linke  die  Bodenwciien,  nnd  in  dem  diefco  beiden 
Reikea  eorrefpandlreaden  Fach,  der  lol^alt  d^s  Faf- 
fes  in  dänifcbeu  Poiren  angegeben         IT  ■  r,,ri>.  .1 
der  Spundtiel'en  fo.vonl  aU  der  iiodenweiteii  gehen 
nach  eiiw.elren  Zo'ien  fort,  f  o  d.i  fs  z.B.  diaarBeT^- 
fei  für  25 Zoll  j').iilju^e  die  Spundriefen  so — 3a,  die 
Bodenweiten  16—23  enthält.   (Nicht  alle  in  dlefen 
Tafeln  einander  correfpoodirende  Faf»lan^eo.  Spaodr 
tiefen,  nnd  Bodeaweit«<a  fcbcideu  fo  autgewäbJt  xb 
feyn,  dafs  fie  bey  dem  Küfferhandwerk  wirkHcb 
vorkommen  kO^aen.   {Kf.\.^^aths  Ahhanil.  tob  den 
Fdflern  S.  33  fö'g-    Bi>ch  lafst  fuli  immer  lagen»  d\e 
(]rej.  t  r.  !.i':*bey  fejen  noch  niil.t      genau  befWmmt, 
luau  gebe  lieber  za  viel  als  zu  wecig,  und  ea  iafla« 
ftcb ,  wo  nickt  Fiiffer,  doch  weoigften«  KArpar  iSltf 
fer  Form  debkei        !?och  k:»rnrErn  anf  jeder  Tafel 
vor   i)  Znluge  iur  *>iQe  Linie  der  Länge  bey  ver* 
fch  cdereii  Spundticfes  ,   3)  Zulage  für  eine  IJnie 
der  Spuudtlefe  bey  verfcbiedcnca  l^odenweiteD  .  aad 
S)  Zulage  fdr  eiae  Linie  .der  Bodeaweite  bey  ver- 
frh  ••»denen  Sp  judtiefen  .  sro  die  Berechnung  machen 
zu  i.unutu,  wenn  die  Maafse  eines  gegebenen  Faflee. 
nicht  genau  Zolle  fiiid.     üfbrigens  iind.  wenn  I-*-" 
dem  iubalt  des  Falfe«.  Lzi  feincr.iivaeraLiage.  d  — 
der  Spuadtiefe,  brr  der  Bodeaweite  tll.  die  Tefela 
nach  der  Foimel  berechnet :  loj;.  \—  loj^.  I,  ^  2  loc. 
(sd  +  b) — 5,  7515469.   welche  letzte  Z<bl  ein  he* 
;  r>r  l.o^arithme  id.    Wie  er  zn  diefer  FoffiBal 
gekommen'  fey»  fagt  Hr.  Br.  nickt,  foadern  nenne 
lie  nur  eiae  narbematifcher Weife  erfbndeae  Formr! ; 
mau,  lithf  aber  leicbt,  dai>  fielveine  andere  .  t!:« 
von  Lambert  in  feiucn  U«j  tragen  angegebene  ift, 

nach  welcher  iß  I  ==  ^  '''^  !  — —  wodurch  nän. 

36 

Hck.  wenn  alles  in  ZoUea  gemeflca  ift.  der  Inbult  ia 
CaMcdtllen  angegeben  wird.  Da.OBo  der  dänifcb« 
Potr  54  Cakietolle  bilej  fo  fladat  ikk  d  er  lobait  ja 


däaif(A«B  Fotte»  dot^  die  F«r^ :  I:: 


3ü  54 


oder  log/I^  lOff.  Li  A  log.  (ad^t  b>^—  log.  (iO-tS4 — ). 

£a 
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Eft  ift  abtr  tag.  (i6  + 54  —  ')  — 2 »  79154^9- 
r!pr  Anwendung  diefer  Formet  mufi  jedoch -bemerkt 
^v-crden  ,    dsfi    fie   l!<«uptft<'h!fch  nur   fßr  folche 
l'a/Trr    pafsr,     il'^rrn    }]rrirD    kriiio   Senk\:r;^  ^egCII' 
den  innern  Theil  des  Failes  haben.    Unterdiefer  Vor- 
•ttvfetztia^  aber  Ift  ihre  Richtigkeit  asft  oeue  durch, 
die  aus  Ver3üTa(Tuug  diefer  Preifsfrage  ang^eileilte  Er- 
fahrungen erprobt  worden.    Denn  bey  vier  forgßU 
tig  f^emefu  uea  Fafieru  fand  fleh  der  lohsir,  den  di< 
Rechnung  angab ,  bey  (tcm  erften      rom  100 1  bef 
dem  zweyten  if  TO»  lob  geringer  alt  na'cli  cTerBlehv; 

bey  dem  dritten  aberi|  vom  100,  und  bpy  dein  rier- 
ten  if  voin  icogröTter,  AbweichuBgeo ,  die  noch  im- 
mer auf  die  innere  Uaregelmfiftigkeit  desFaflfes,  und 
die  anveiiacidlidMB  Irr^inerder  McfliiiigeQ  gefcho- 
bc«  werden  köjitf«a »  «md  noch  Imaier  erltsbeo ,  da« 
Refultat  als  unter  diefrn  Urnftänden  mögltchft  f^er^nv, 
vnd  für  den  gewöballcben  Gebrauch  hinreichend  au- 
ftnfehea. 

Für  dit  Berecbnoai;  de«  lahalta  der  flicht  Talles 
FilCrr  konraea  ana  fbraer  23  ProporrioBatafeta  tot. 

Diefe  find  fo  berechnet,  daf«  zwifchen  dem  von  dem 
^Yein  benetzten  Tii«:il  des  FafsbodeDS,  unddemeben- 
f.^Ut  benetzten  Theti  einet  durch  däa  Spaadlocb  nit 
de»  Bödea  par»Uei«dachten  Bodeaa  nach  aiaem  ge» 
Wiflea  Gefetz  eia  Buttel  geaaaiBiea,  der  dadarch  ga« 
fuadene  Raum  in  einen  ihm  gleichet)  Kreis,  und  alfo 
dasFafs,  fo  weites  ß:erül!:  ilt,  in  einen  ihm  gletchea 
Cvlinder  Terwandirif  wurde.    Nach  welchem  Gcfctz 


difche  Kanada  aagabSitgt,  wodnrcb  mithin  dlefeTa» 
fein  aorb  anfser  Dtaemark  brauchbar  vrerden.  Dia 
EifileitUBg  enthtflt  Befchreibung  des  uötbigen  Maafi» 
Aab«.  oad  VoiTehrtata  ana  Gabrandi  daiTifala. 


•  WJltüR&ESCElCBTE. 

BaaLiN,  b.  Pauli:    Hrrm  von  Bußans  f^aturgp- 
'     Schichte  der  vierftfsigrn  Thiere,  ems  dtm  J'ramoß- 
•  fchm  übtrjetzt  f  mit  Awmtrkimgen,  Zi^f atzen,  und 
«ielea  Knpfnn  vermehrt,  duixa  BtmkärdChnßani 
Ovn  ,  d*»r  W.  u.  A-  Dnrtor,    ProfffTnr  der  Arx- 
neywifTealchaft  zu  Frani^iurt  an  der  Oder  a. f.  W., 
Sechszthnter  Band.  1791.  3o3  S.  23Taf.  Siebe»' 
M$k$it*r  Bund.  1701.  309  S.^rpTaf.  Achtx^ntir 
'      Baad.  1792.  3S«  S.  «i  Taf^   NmniB^mter  Baad. 
247  S.  30  Taf    Zunv.zicfl'v  Eand.  ijgS-   t6o  S. 
SO  i'at'.  Ein  und  ^iUMmg^er  Band.  i708-  286  S. 
iSTaf.  8- 

Oer  feckszthnti  Band  eatbili  die  Qefdiicbte  «iai- 
g«r  FUiehoMarn,  derSeeUraA,  der  SeeUhraa»  aad 

Tieler  Robben.  Aufser  ittn  Nachträgen  zur  Gefchich- 
te  dergemsinan  Fifchotter,  und  des  Nör7.e5  wsrddje 
Saricovienae,  i'ie  Fifchotter  von  Causd^ ,  und  die 
Xleiaite  Otter  Taa  QoiaBa  befchriebea,  Bey  dfa  Rab^ 
bea  geht  ihre  allgemeiaera  Gefcbfcbtc  Toraoe ,  daa» 
werden  einzeln  durchgegangen  der  grofse  Rob&e  nie 
ronzliclier  Schuaatze  ,  oder  der  glatte  Sceluwe .  der  ' 
Robbe  mit  dem  weiften  Bauche  fPhoca  barbataEvxl), 


^öbrif eoa  jcaai  Mittel  gafuadca  wardea  fey,  ift  aickt   der  Rpbbs  aiit  dar Ka^fe  (Pho<i»  crt^aM  ErxLJ ,  oder 


'angegebea.   Ree.  hlit«  dlea  um  fa  taehr  gewAafchr, 

da  nach  einigen  angerührten  Erfahrungen  die  Reful- 
täte  der  Recbnung  fo  gut  mit  den  vrirNicbcn  MeiTeo- 
gea  übereinilimmea,  welches  bekanndtch  ,  beföodrrs 
bey  Formeta  für  nicht  Tolle  FäiTer  nicht  iam»  der 
Falt  Ift.,  So  del  ift  gewifa ,  dafs  dahey  weder  HieToa 
Lambert  in  feinen  Beyträgen  8age[;^<.!5ene ,  noch  die 
voa  Oherreit  in  dem  Leipzig.  Mnp^Hiin  jär Nlathematik 
ifterTb.  S.  476  folg.  ZttJaujmengeiellcen  Formeln  ge- 
brauciit  worden  And ,  wie  fich  Ree.  durch  eigene  Recb- 
aang,  und  VergleichtjBg  der  I3ten  l*foportion?.ia.'"eI 
mit  der  Tifel  im  Mathetn.  Mngaz.  S.  478  foli,-.  iiber- 
seugt  bat.    Uebrigeos  find  die  hier  gclieiV:rieu  Propor» 
tiaoarafelo  oath  dea  Spaadtlefea  TOn  4«  ZoH  bf»  M 
90  Zoll  geordnet,  und  zu  gedcppelcen  Eingang,  fo 
daf«  die  Bodenweiten  und  Weinhöht^n  die  Argumente 
der  Ttüh:  find.    Sonft  jcebören  die  fechs  erlien  Ta- 
fele der  Fafdänge  so  Zoll .  die  übrigen  der  Fafslänge 
40  Zoll  zu;  ffllr  aadere  Pafaliagea  mafa  arft  das  ge- 
büfigf  Msafa  durcb  *»in«  Regel  de  Tri  gefunden,  und, 
uvoudie  Maafäe  aicbtin  gsnzff'Z  lleit  gegebeafiad» 
miiiTea  noch  Prüpo.-tionahh'jiir  gebfaaekt  WMdai. 
Etwa»  erleichtert  würe  diefe  Rechaaeg«'ir^lii  Äbcr* 
all  die  FifslÄn^e  100  Zoll  vorauaifvfetkt  w*re.  Ead- 
Hcb  And  noch  7.Vi  ry  R^'ii^rriünMixVJo  zur  Verwand 
lang  der  daoifcben  Poite  in  dauifche  Viertel.  Srbef 
ftl ,  LJiri  CLibiczoüe,  und  zur  Verwaadluag  d<^r  danl- 
fcbea  Polte  und  VIertci  in  Auifterd.im?r  und  Hambur- 
ger^ Vitrttl, -ParIfcrSeiiera ,  Loudner  Weingalluna, 


der  grOnItadIfche  NeiderfMk,  der  Robbe  mit  dem 

Mond  (P/i.  grv^tlandica  ErxU)  oder  der  Aitnrf&ftk  ,  der 
Neirfosk  (/'/».  hiffidn),  der  gemeine  Robbe,  der  MonchS'« 
robbe;  nur  ganz  kurz  werden  angedeutet  der  Ltk- 
tak,  derKadi§iak(  der  haafeBharlg;e,  und  der  ban- 
dirte  Seebuad.  Dia  Ge|Sdiichn  des  (zottigen)  Se«16. 
wen  und  die  das  Seabttraa  .ift  dflg«^«s  aaalQfariidpr 
behandelt. 

Im  fit^mUhmlm  Bande  folgen  noch  die  den  vori- 
gea  verwandten  Arten,  der  Morfe,  oder  das  Wall- 
rofs ,    nebft  den  beiden  Manaüa ,   tob  denen  die 
auch   fiücb  angeführten,   der  kleine  fenpgsilifvbe, 
und  der  grafae-  iadiaaifche ,  nicht  ala  Abänderung,, 
fimdem  ala  Art  ▼arfcbfcdea  f«yn  foftea.    Die  6^ 
frbicbte  der  Affen  vinrd  loft  dfr  Norcenclatur  diefer 
üat:;;ng  angefangen,  tou  den  Arieu  felbli  aber  ent- 
hält der  Baad  nur  den  Orangoutang,  den  gemeines 
A0ea » -dea  Gibboa ,  asd  dea  Magot  (^iaria  iiqutf).  - 
lai  Bcitettibfeiiaad  twanseftarni  Böndr'gebt  dieGa» ; 
fchirhte  der  AETengartuog  weiter  fort.    Es  wcrdeo 
befchri«ben  der  Pap'on  (S.  Svhinx),    its  Mandxill 
(S.  tfaimon),  d<?r  Wandern       Sitentis) ,  derLowan- 
do  (S.  veter),  der  Main^on  (S.  nmeftvina),  der  Ma- 
kako  ( S.  cymomotgos J  ,  die  Aigrette  ^5.  Apgiila) ,  der 
Pdtfls    ( Crrcapithtcus  Patas  VyjI.)  ,    d'^v  T'ilbrouck 
(S.  FauuHtJ,    die  Chiaeferinütze  (S.  ümicuj,  der 
Mangabcy  (S.  Aethiofs),  der  Mona  (S.  Mona),  der 
Ca]le;brtx  (S.  Sahaea),  der  Mouftak  (S.  eepbiu),  der 


  _  .     „  ,    Talapoln  (S.  Talafoi»),  dar  Doui  ( S.  Ufmatus ). 

fiflBlchiVeddiBp«  ijpaailicha An«»b«B*j«r»  nadlcliw«-  £1°«  Abhandluag  «bar  dltAstt^oag  dar Tbltet (Sei- 

M  m  m  s  'ta 

Digitizedby  Google 


4fis  iv 

110^48«)  lafieUMiiC  4m  •dllyahBtm  Band.  Im 

Mviuzt^nttn  folgen  an  AWtntrtm  die  SapajoM  und 
Sagoins  im  ailgemclDen ,  daao  baroadera  der  Qaari- 
na  (S.  Beeltthiä),  der  Aluuite  ^5-  SenicUsJ,  der  Co- 
•itt  (S.  Pamscm)»  dar  EfqBinw  (iS,  Diana  J,  der 
Sajo«  (S.  Jpdia}»  aMt  dwa  4aUa*eeneha«m 
HoroalTea  (S.  Fatuelhis),  dar  Sai  (S.  capucima),  der 
amerikanifcba  SpriogafTe ,  der  Saimirl  (S.  ScUirta), 
der  (für  einen  jungen  AfTen  der  vorigen  Art  gchaltne) 
T«dl«nlu>pf  (S.  marta),  ood  der  (abenfalla  dazu  ga- 
Mt^Mta)  KWlflÜiWinzige  Affa  (5.  apedia) ,  der  Saki 
(S.  Pitltecus) ,  der  Tataarin  (5.  MiVfin;  .  der  Oaiftltl 
Iß-  Saclms),  der  Wanikina  (S.  RaJaUa),  der  Pinche 
.  (S»  OeiipiU),  der  Mico  (5.  argentata).  Von  Ha.  Otto 
wardao  noch  diab«  Bande  einiga  Nacbträf  •  tm  daa 
•Igaotlickra  Alan  beygerügt .  ala  dar  Mörmo  (5. 
Jllormon),  dar  Affe  mit  den  grofsen  HundfliiJbneD  (5. 
tladarogafltr  Zinaeria.) ,  der  Schwainaffe  (S.  porca- 
ria  Boddaert.) ,  der  graue  Pavian  (5.  Hiimadryas) ,  dia 
li^adsrcbiriMiga  Ittaerkatu  (S.  «jfin^wros  9o»poU), 
der  wetfiiBaallge  Äff«  (ß,  vMtant),  w  watliuuflg« 
Meerkütze  {S.  Pet.xufifia),  der  Mokrafla  (5.  Maura), 
der  Ruloway  (S.  Rolaway),  der  Maga  (5.  Sifrichta), 
der  brauDSclbc  Affe  {Cereop.  Mulatta  Zitnmeria.)  £U 
sig«  minder  be&immta  ArUm  aachaa  dan  Bafchlal«. 

Der  zK'ami^y?«  Band  •■thllt,  f«,  wt«  rfarafiiimd 
zwmzigiie,  Bulloafche  Supf  lemente,  dIa  nicbt  ander 
gehörig^en  Stelle  dea  deotfckca  Werkes  konntaa  eia« 
getrac^en  \rerden.  Dar  Gefdüchta  de«  Eisbürea  hat 
Hr.  0.  die  BefchrelbuBg  eiaaa  Scbttdala  TomEiabirca 
(LV/uj  i-pclantu  wie  Iba  Ro/rtmtfOrr  oannt)  aus  d«a 
Gaiienreatber  iDitrüliteahuhlen,  bcygefügt.  Der  ama- 
rikanifcba  Bar  M'iid  hier  genauer  uarerfckiedcn,  und 
TOiB  braanan  Landbar  eii]  grofisr  Nachtrag  gelieferti 
Die  Gefchlcbre  das  Ziefels  tlt  nach  Pailaa  berichtigt. 
K!n  gleiches  id  mtt  dem  Zemni  (Mus  Typhlus  Fall.) 
gifchehen.  Der  Pouc  wird  für  die  Wanderratte  ( 
äcemmaim)  axkiJirc   Noch  etvaa  allgciBelaea  übar 


füST  iff%.      *  '  ' 

Miofa  und  Ratten.  Es  folgaa  der  Penuuka  oder  It- 
garlltls  {lHufieia  Sarmatica),  dnrKutoa  (Muflela  Sihi- 
riea),  und  ein  Anhang  Ober  Wiafal  nud  Heraicliae; 
eiuiges  über  Maulirfir» »  befosders  übar  dan  Gold* 
■Midwiirf.  .ud  den  rothan  aaerihaaUchemi  du 
SiBdiflioll  (Mm  eapmßs),  dar  caaailldte'  Msniirwf 
(Soret  criftatus)  ,  der  capefche  Msulirurf  {Mut  mdri- 
tmus),  die  Waflferratze  (Mus  a^nphibius),  da»  gninei- 
fcha  Schwaio  (Sus  Porcw).,  der  Eber  rem  gcüaea 
Vorgabirg«»  dar  i^axihanifcha  Wolf,  dar  Ale«  (C*> 
nit  fammuii  muHemnmt)/  d«r  Talra  (Muftela  Gaia- 
r     ,  dar  fiu&Mnirche  PhiiiDder  (Didetvliis  dorßgtra). 
der  Akauehl  «ad  Agouti,  derTucaa,  der  Zumroda 
amerilLaailchen  Mmlwurf  gerechnet  wird,  dto  iiaf^ 
ilfch«  Sftonuui  {Sunx  bn^ptin^ßsyt  dar^faraa,  «i 
dnTapad. 

Im  ein  und  xwauxigßcn  Rand«  wird  rlelea  über 
dia  Pferdegattung,  über  wilde  Pferde,  dan  Dfchigga- 
dal,  den  Onagar,  den  Goemul.  aach  über  Maulcbla- 
ra  aachningaa,  aad  bqr  Jacstar  Gaiafanhelt  eine 
allfiaMM  'nbdla  flbar  dia  Praelittwitait  der  Sang- 
tbiera  geliefert;  die  Cbrigea  Nachträge  betreiTen  die 
Gafchichta  der  Schweine ,  der  Katzen,  dar  Uirfcha, 
dar  Reha,  und  dea  Raaathiers.  DaTs  Hr.  O.  abaaaD, 
wa  as  nöthlg  aad  fcfcidUich  war,  ErlMaiarangeB and 
ZttfÜtze  gab ,  kaanta  ia«n  nach  der  Art .  wie  «r  be> 
ftiadig  diefes  Werk  befurgt.  auch  hier  erwarten. 
Es  iß  nun  bald  für  die  Tiarfäfsigaa  Thiere  gefchioflea, 
wenn  nicht ,  wie  doch  za  wftafchaa  ift,  noch  nJJea 
ImfiüliiDa  fahkada*  aachgetragaa  vardtn  folke.  So 
fefar  auch  altes  brachftfickwela  hehaadcU  worden 
uu(]  d<'n^  Werke  das  Verdinnft  eines  geoidotlan,  wohl 
überlegten  U'oges,  und  der  notbwendig  daraua  fal> 
genden  kraftvolisn  Darfteilung  des  Einzelaaa  faQ  tA> 
lig  abgebt;  fo  enthliU  aa  doch  einen  gewsl::;:» 
Schatz  ToaTbatrarbcn  andfisurtbeilungcn,  der  noch 
lange  nicht  r>,  er  Tollte  und  könnte,  TOS  daaaib 
dia  atu  ihn  fchüpfiea«  hcnuuc  worden  igt» 


KLEINE  SCBlirTBlI. 


Biia*«rw«estc«»TrTMr.  i)  Brttlau,  b.  G»5ir  u.  Co.Tp. : 
Cehttt  mmd  Utitr  fur  Ate  jHgenJ ,  zum  Oebrtiult  in  Sliiu  cp, 
vernehmndi  in  Arbtittri!-.iil«ii.  Ilsrautjejeben  vea  J<jk.  f-Viik. 
f^tr,  Subfeiitoran  der  Eiirabethkicchc.  1797.  t^Ü.  %.  (4  gr.) 

^  fl^oc«.  b.  Stiller  t  Gehtt»  iür  Kiadtr.  Nabft  ainam 
^ahaaff  wa  ciaigen  Uadan.  1798.  4t  8»  !!•  (>  S*-) 

Der  rechff  Gebewion  rcheint  w  keiner  von  beiden  Samm« 
lunren  r«"i  ij'^trofi'en  zu  (tyn.  EiniiT^  Orbütc  fii  d  m  ]i>nf, 
tuift  zu  fpecilic.iUonsnijr<:it;  jbljefjfsr.  Wer.u  m  in  iu<iii.r;i  ih- 
l(U  Ii'ha.t  i;ai.ii  il"m  Gti&e  einer  morslil'cJ  e.-i  Re;  1  •  o/is'e'ite 
würdigt,  fo  \  erd:o:>t  No.  t.  den  Vortui:.    Kur  xawi.;it  ri  ftöflt 

aon  idtia  auf  eisen  iwirarftaadUcheu  Auadnuk«  irie  a.B.  a.3j 


im  Sttnit  guter  IPtrk*  trfmit»  wnitn.  In  No.  aMaa 
der  Vorrede  fich  der  PrediiT  H**nl»ft  in  Thelkow  al«  B«r. 
•Uf lieber  nennt ,  ä*mmt  d.e  Bitte  um  Vererbuiijt  der  8fiad«a 
•u  oft  v»r.  I  \  etnem  der  Tifcb(«b«te,  dtt  (ich  übriiiviic  ^orck 
hü-te  »«pf^  ien,  lifct  Hb  ILun»  auch  nach  die  Gabea  (f«««A 
Jrf»m  (.krijinn  zu  un«  nehmen.  Wenn  wird  tum  denn  das 
T<>rur[h«tl  (ahrca  laCcn,  daf«  «in  Gebet,  welches  d«n  Namtn 
e!ne<  chriniicb'n  verdienen  fnll  .  mit  unrerQiDdtiihra  Att«- 
drutl>.>-n  der  LutliPt  B  bf'i Überfettung   au*KeQ.itiei  f«^ 

mnfifc  f  in  N«.  t.  wiirfi  -  ma::che  Weudunf  r'ie'i  oaüirli« 

cii'T  und  ü\i'''^cti''r  aii5i{«f?l!rn  f  ;.  ■:  ,  wf\n  d»t  Tf.  nicht  »«- 
weilen  eine  Bibcldelie  hinein  geiwiingen  hin».  ]>i«Lia4ac  ia 
btfden  Saaualaagaa .  flad  aaa  bahanataa  OabagbiclMa  aa^ 
lehac 
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A  n  g  n  m    I  7  9  f. 


l  Vmddüdfe  der  im  Attgnft  tor  A.  L>  Z.  gBcenfirtaafe|>Tiftffa, 

Di*  MfltiZife  Mift  die  NwiMr.  £e  ««qm  ^  Sdi«  «n« 


Sit» 


Aettnftuek«,  Crnicf«  widnif«  üi  dar  meckM.  i>.i>*nt.wiy .  tke  edinburgh  otir  4.  Ed«.       «4t  4*7! 

Anleltuntf.  pralu.  f.  LaflAfrbalmetfter  u.  Kin.  *  "         '  •» 

der!  ehrer,      wicfi«üb.  d.  S«an-  u.  F«(b> 

MTseiraiig«!.  katrcbiCrMi  M\ett  |gOk  3l4>  1 

Anwetfnn«  z.  Ctfuil.  od.  finhfuilllljuiitl  ^^''''^  katli«!.  Gebet'  u.  Uatetrid|fitafflMkb«l  t 

w         '"f"**-     „  239.  399 

—    —   ^rlmdliclie  z.  ■Rcchnii:i(;^kunn  JSl»  439-  «»«»«"deii .  sllgenu  feofMfbüMw  her.  V. 

Auiretimimg .    voUftaiidiee      deutl.  «Her  in  Zm*.  Min— luai»  Ho>  ij/J.  241, iO§i 
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ERDUESCHREI2ÜNS. 

pAats,  io  der  Drackerey  der  Republik:  l'otfage 
dttaVmmfttmtow  dmmonäe  publie  ec  redige  par 

M.  t-.  A.  >/r/:f  _1!r>ri«j»  G»iiefal  de  ßcigsde  da 
Corps  de  üen.^  tc  IJirecteur  des  Fortirications. 
Vier  Baode  grüfs  Qaart.  Der  erftr  vun  7a  S. 
£inl«itang  «ad  ifäS,  D«c  zwevte  398*  Ott 
'  d«ittt4tr  Der  Werte  109S.  «Ukiarcblttfiidw 
Sacbregif^pr;.  ein  Bäkfd  iA 4tlMfora TOa 

69  Karten  uou  liupttiru. 

Da«  wahrfcbaialiche  Schicklal  des  Ho.  La  Peroufe 
und  ftioer  GefdhrtM,  von  d«a  Wdlra  verfchliia« 

gen  ,  oder  Ton  den  Wüllen  erfchbf^en  zu  fej  n ,  hat 
uns  freyiich  dta  Ltelten  The.I  leiuer  in  der  Südfee 
geiaachcen  EntdeCfwUiigeii  eniriilen.    Aber  .  :ch  uufse- 
t9  üaMadt,  die  ana  nicht  alle  bekaoot  geworden 
fimd .  hindeften  ika .  den  Zweel;  leioer  mil  Ib  ▼ielea 
VorkehruDpüi  befchloflenea  RciTp  ganz   oder  zum 
'lii^-A  zu  erfüllen.    Man  darf  nur  die  gelehrte,  fach- 
kundige Inftructiea  dea  Hn.  Fleurieu  über  die  unge- 
wiilea  Gegesdcn  in  den  verfcbiedesea  Ueerea*  wel- 
che die  freax&fifchen  'WeUemregler  ebf ebtlteh  oder 
beyldufig  unterrufbi''n  rrllrr-ti,    mit  dpr  Rfifc  f»'lbfl 
vergleichen.    Daher  ithrankt  lieh  der  (jewmu  diefes 
Pfjchm'erks  für  Erd-  und  Naturkunde  auf  einzelne 
.  Käftca.ond  lafela  der  Südfee  «a, .  die  wir  gröfiitea» 
theils  tut  aadera  Nachrichten  fceanen.    £r  befachte 
»uf  feiner  Fahrt,  in  diefem  grofsen  Oce^n,  einen 
Theil  der  KüiU  von  Chili,  die  Üiterinfel.  die  Sand- 
wirhinrehi,  und  Neo  - Albion  vom  Cap  Elias  bis  Ka- 
liioraien.    Oiefen  Namea,  dea  der  erfie  £atdeGk«r 
Dracke,  jener  pelzreichea  Kfifte  beylegte,  and  deflea 
Ari;:aben  fpJtcrc  fpanifche  SetTi:hrcr  lj^.»l"liitif;t  holien, 
dürfen  wir  hier  wohl  zur  genauem  Bezeichnung  ei- 
ner isoo  Seemeilen  langen  Küde  wiederholen.  Er 
kam  ferner  mit  feinen  beiden  Fregattea  aach  Macao» 
Mauilla ,  den  dunkeln  GewäiTern ,  weldie  dar  Land 
Jelo  und  andere  Infelo  umgeben  ,  nach  Ivamtichatka, 
den  Schifferinfelo t  und  der  Boinnybay,  woher  wir 
die  ktxtea  Riebriehten  von  feiner  Reife  erhalten  ha- 
ben-  Neu  und  unterrichtend  find  feine  Befchrcibua- 
gen  der  fpsnifcheu  Helitzungen  Conccption ,  Monte- 
rey  und  Miailla,  der  tataniVh'-ri  I'iiße  von  Corea 
bi*  zum  Amur|lufs ,  und  der  grufsen  und  kleinern 
laMa,  He  fegen  Nordea  von  Japan  liegen  und  feie 
ihrer  erften  Entdeckung  im  vorifcn  Jahrhundert, 
voa  keinem   Seefahrer   wieder    betreten  wurden. 
Auch  \\\  unfere  bisherige  Kennt[i;r$  von  Neu- Aibien, 
im  Schifferlnfeln,  Navigateura.  and  aadeiaa,  die  ia 


ihrer  Nachbarfchaft  liegen,  beträchtlich  erweitert. 

Wir  übergehen  f'i;;»'  Mcrmrc  )_;pnaucr  üelliir uiungo* 
einzelner  Vorgebirge  und  infelo.  und.  andere  blofa 
deaa  Seefahrer  wichtige  Ealdcckungen.  Duch  wir 
haben  ei.'^'entllch  nur  Fragmente  feinet  R^ife  erlin!- 
ten  ,  die  LelTcps  mit  Lebensgefahr  über  Kararfchatka 
und  Sibirien  rettetf  ,  ui'er  ^^•(:chc  der  I3cfehhh.»birr 
beider  Schiffe,  Ailrobbe  und  Bouffole,  und  feine 
Qefilbrtea  gelegentlich  über  Moarerey,  Macao  aad 
Boranybay  nach  Frankreich  fandten.  Wäre  das  voH- 
iUudige  Reifejournal ,  und  alle  Beobachtuagea  fetner 
gelehrten  Begleiter  zu  uns  gekominea,  oder  der  An» 
fdhier  aicbt  fo  aft  durch  Stdrma  ood  ViritceniBg  rer- 
hiadcrt  wordea ,  dea  ▼»rgefcbriebeaen  Plaa  ausztt' 

führen;  fo  würdr  i-rxrifs  d.-5  Gan/.e  den  ErwarCttB* 
gen  Aller  entfprocJiien  haben.  Doch  wir  müfifen  ua> 
fern  Lefarn  das  labalt  dea  W«rk«  nlbar  bckaaitc 
Butcbea. 

Der  erie  Baad  befchSMgt  fich  aafaer  darRfnlef- 

tung  mit  den  Anftalten  zur  Reife,  den  detnilliricj 
geographifchen  ,  aürouotuirchen ,  inediciuifchea  ,  na- 
turhiftorifchen  Inftractienen  für  die  Reifenden ,  der 
Aazeige  der  Waarea,  welche  die  Schüfe  mit  nah- 
aiea.  die  PjMaadftiiaft  der  Wildea  zu  gewin nea« 
welche  58309 1^-  Werth  betrogen,  und  demVer* 
zeicbnifa  der  mitgenommenen  Inlirunieate.  Bücher 
und  Sämereyen.  In  der  Etnieituitg  fchildert  der 
Herausg^lpr  aacb  das  Lcbea  üeiaea  Helden.  La  P. 
ward  t74T  ia  Albt  geboraa •  er  widaiete  Uch  von  lu- 
gend an  der  Marine  und  ward  1750  Seeka^i:  n 
Vor  feiner  groften  Entdeckongsreife  zeichnete  er  iicU 
I78a  durch  die  ZerAAraag  der  engUfchen  Factoreyea 
ia  der  Uudioaabay  aaa.  £ine  Unternehmunj^,  die 
aach  UnifiRevfUes  Bericht  ron  dieferExpeditiü;i  mif». 
glücken  naufste,  wenn  der  cn-;lifche  liefehUhaber • 
in  ^  orkttfrc  aar  einigen  WiderÄand  geleillet  hätte; 
er  verbot  fogar  feinen  Leuten  auf  die  Fransofea  ta 
fcaern.  Bey  diefer  Gelegenheit  ward  der  bekannte 
Hearne  gefangen,  La  P.  gr.b  ihm  die  Handfcbriit  fei- 
II  er  ■n/t  bekannten  sreiV.hrvellen  Reife  zurück,  un- 
ter der  BedioguG{;  fje  drucken  zu  laSea.  Dal«  diea 
fcben  vor  einigen  Jahren  gelcbehea  fey,  Wufste  der 
Herausgeber  nicht;  fonft  hätte  er  die  Vor\i-arrc .  ci^ 
er  wegen  Nichterfchcinuiig  der  Reife  der  Hudijnj- 
j  yi  i  feil fchaft  macht,  erfparco  können.  Die  kool^- 
liehe  luilrucdon  umfafst  alles«  was  Vorficbt ,  M«o- 
fchenliebe  und  Eifer  fär  die  Erweiterung  der  Erd- 
kunde. Srh'lTsrth  und  des  Handels  einem  J'ntdc  .ker 
ferner  Laijdcr  vorfchreiben  kuauen.  Bey  einigen 
üeeenden  wird  ihm  empfohlen,  die  Sicherheit  der 
AfiierpJUiue  m  uateifiichea,  uad  ob  fie  dea  Seefah- 
N»«  rcr 
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Tin-  mir  HoU  uncl  LctirnjmJttel  verfehrn  können. 
A\i£  d«t)  Sü<iree>nf«la  foU  et  beobachten ,  ob  die  voa 
Cook  Anhin  verpflaazten  T1i!ere  und  (leurSchfe  ficli 
ver:nthri  haben,  oh  die  rinwcbncr  voa  Omal» 
KenatulfTen  Kat/.en  gezugen,  uliI  bey  auuftu  ütgeü- 
den,  ob  fit  dein  frantöfilchen  lUnriel  Vürrbeile  dar- 
bieten könneo.  Fleurieu  b»t  diefe  Vorfchriff  mit  54^ 
fiofseift  belehrenden  Annerkuiigen  brg1«ltef>  Si« 
zerren  von  eiöer  feltcen  Rrkaniufcbfii't  mit  den  Ent- 
dciKuDf^en  alter  und  neuerer  Zeilen  und  was  davon 
Vcllcnriet  und  unvollendet  geblieben  jil.  Die  ver- 
fehl edeoen  GegCAdeB  wev^eit  4l«rin  nach  ihrer  ver- 
nu'}  nt«a  und  Virkltcfiea  Lege  engegeben ,  die 
Schrifien  angezeigt  .  welche  dr.riiher  jiaiere  Am- 
kunft  grben ,  oder  ihre  Angaben  in  kurzen  iluszil- 

Srn  uiitqetheilr.  Hin  uad  Wieder,  bcfoadtis  bey 
en Schiffahrten  nach  den  nesen  Hebridea «  Afld  in 
der  Nachbarfcbaft  vpn  Guinea  haben  yrlr  bemerkt» 
tJafs  t-Li  t  Ui  ein  .iiuJert  r  S(  hriftfttller  übi-r  die  Eat- 
dctl.ung<»n  in  der  hüdiee  Fleurieus  Bemcrkuupto,  fo 
uie  He  la  P«rOafe  luitRahm,  benutzte,  und  folche  in 
den  Decov.venes  des  Frati^ois  (n  1768  1769  äa»s  U 
Stiilfl  de  la  rnuvetU  Guänee  Parit  1790.  4.  bald  er- 
%'reiterte,  bald  'Wönli  !i  einfchrltete.  Er  fy«t  diei 
euch  felber  b  93.  und  hebt  bcv  SQrvillc»  Arfacidea 
die  ganze  Vol.  i.  S.  1x4.  diefer  'fveife  befindliche  An» 
Zfii^e  jc-i.er  Ki^rdeckujirj  icit  Dcyföguurj  der  Nr.  3t. 
euB,  und  er^ar.r.t  lic  hernach  aus  delTen  handfrbrit't- 
Ittheu  'J'':r,ebvich.  Der  Ht'rausgeber  unferer  Rei(e 
besieht  (ich  cbentalis  bef  einzelnen  ^telJcn  aut  jene 
Hecomvertes.  Ferner  entbälc  der  erfile  Band  zw*j 
neuere,  aber  r:'.:n?.  irtbrhnnn'p .  rp'nifche  Reiftn, 
die  la  Peroufe  mit  aadvni  NtichrichtcrL iicrh  Frnnk- 
irelch  fchickte.  Die  erfte  bcfchri  iUr  r*r  rtl!  s  lehr 
|g«{lfcrlich«  Fahrt  von.  Manill«  n»<:h  St.  H!as  in  M4;xi- 
vt)  wahrend  der  Tetzten  Jahre  des  notdamericanirchen 
Kriegi'5.  Die  Peifc  f^aucrrc  dc*'nre<je;i  fu  l.in  -c,  und 
\rar  mit  iiunger  und  dem  äui'serlku  LIcud  ver- 
knüpft, treil  Maurelie  zu  einer  ucgpwehnlichen 
Jührszeit  au*  dem  phiiippinifrheo  Hafen  Siiiraa  abfa- 
gi]n  mnfste,  w«  «*eder  Schi AbedSrfnifle ,  noch  La* 
bensrotctel  zuhabrn  w  ..rcn.  Dielttzten  wurdtnalur- 
dcui  von  den  fihwöricn  Käfern  aiifgeiehrr,  l'o  drfs 
~nebrt  feiner  Mrnafcbaft  eine  geraume  Z:  it  von 
d«xi  Gefcbenkea  leben  mafste«  die  ihm  die  Bewoh-, 
ner  einiger- von  Ihm  zaerft  entdeckten  SBdfeeJnrela' 
rfitht.u.  F.r  wählte  weg-en  widri;;en  Windes  den 
"VV<*f  nach  Süden,  und  fand  hier  1-Jugii:  der  üitiiüfte 
>fOn  Nruirrlnnd,  und  Georgien  (Arfaddes)  eine  Men- 
ge lufela ,  die  er  alle  tiennt.  Am  laagÄen  hielt  er 
ficb  der  Lebensmittel  wegen  bey  einer  Infelgri:ppe 
auf,  die  er  Don  Marlin  de  Mjnjorga  nannte,  deren 
H'r'en  de  Rtfu,^w;  er  is"  36'.  S.  Br.  und  170"  52'. 
cfliich  von  Paris  fetzt.  Sie  geborr  zu  der  Gruppe 
der  frenadfcbaftlichen  Iof«ln.  Nach  zwey  Monaten 
erreichte  er  endlich  unter  vfelen  Mühfclipkeir'n  die 
Dtariaf-ifche  Iriri-l  Guahain .  dii-  er  r.->  >r  j  lIu  i  l  .  r 
bc  tbrciSt,  weil  die  AnfchalTun^  neuer  Leb."!  smit- 
tf)  uird  Schiffsbedüifnifle  feine  Aufme rkfainkeit  ganz 
befch&Aigteo«  docb.lUhn  ar  bajrl&ufigaa,  daft  di« 


Spanier  auf  Guaham  [nclirrre  Pofle:!  Ti.ilien.  T\arh 
einem  kurzen  Aufenthalt  kam  et  endlich  ia  St. 
Biet  an.  ^ 

Die  ßnderr  Tli'irc  iT-jrH  von  eben  dem  Don  Mau- 
reite  1779  "^^^^  ^''^  '  Aibiou  untf.raominea."  Ksne 
frühere  vop  ihm  nach  diefen  pelzreichen  Küilen  w.ir 
.  fchoa  durch  fiUUu  nordifcha  Beytrage  Th.  3.  be> 
lumar,  Avf  diefer  war  die  Itird  Regia  S*  N.'Br. 
das  nürdlichlte  Land,  welches  die  Spanier  erreich- 
ten. Sie  fitüden  auch  inehrere  £chere  Hafen  wie  S. 
Jacob,  Sai^tacruz  etc.  und  die  Einwohner,  wie  wir 
He  fchen  aas  Cooki,  Dixoas  and  Maare«  Befcbi»>- 
bungeo  kraaenv  Bborelle  hat  anch  von  dvr  gvnzcn 
Küile  eine  fehr  genaue  Karte  [jczeif hnf  t ,  welche 
ober  noch  nicht  ins  Publicum  gekgmmen  iü.  Der 
Ueberfetzer  Plogre  be/weifelc  auch,  dafs  fie  nach 
den  Unterfttcbusgen  des  la  Feroofa  uad  dar  frühem 
englifchen  SeefÜkbrer  neue  Auffchlflife  gaben  dürfte. 

M't  den  y.weyn-*  Ba:uf»»  laugt  die  eigne  Rei£e 
des  unglückiichea  \\  eltuinfeglers  an.    Er  enthalt 
deflVn  Fahrt  von  ßreü  nach  BraÜlicn ,  und  von  hier 
um  Cap  Horn  in  die  Südfee.     Wir  können  hier  von 
den  aitronomifcheo,  nautifchen,  geoi^rapbifchen  und 
andern  Bemerkungen,  wei  he  ('.ie  Reifendan  nicht 
nur  über  jene  Gegenden,  fondern  auch  von  andero* 
micth  eilen  ,  die  ua  bloft  berührten  oder  auf  kvrz« 
Zeit  bcf  ichtcn,  \vr-;^en  der  grofsen  Manaicliüilrff  keif 
der  Noti??:'.  nur  eins  und  das  andere  berühren,  ur.d 
befürchten  wolil  tricKechr,    difs  unfere  I.t/>.- »üt/i 
bey  der  ftrcngAca  Auswahl  maochea  Tenaiffen  wer» 
den.  wat  ihnen  intereflaäter  fcbetneir dtrCte.  ;Wit 
werden  uni  indcfTen  befireben  ,  de  irit  dem  ganirn 
t:a;ige  der  Keife  und  den  wichti^'Uea  Ikiucrkungta 
bekannt  zu  machen,  weiche  d'e  Keifenden  während 
ihrer  F^hrt,  und  bey  ihren  abwech  feinden  Landua» 
gen  verzeichneten.   Kfeeh  einem  knrzen  Aufenthalt 
in  Madera  und  Teneriffb  fegelten  ße  nach  der  Infel 
Trinit^,  welche  die  Portugiefen  befetzt  haben,  um 
Fremde  wm  Haudel  aadi  BrafiKen  abzuhalten.  Si« 
itt  ein  anfrochtbarar  Falfea ,  uhi  dia  Seefahrar  ha» 
ban  folche  bisher  fifr  ilia  Infel  Arceydon  nahe  an  def 
brafillfchen  Kiifle  f^ehalten ,    die  »an  ?ller  neuem 
Verfuche  ungeachtet   nicht  wieder  ünden  Korren, 
welches  auch  der  portnpififcheBefehlshabrr  in  St.  Ca« 
thacina  beftätigte.  Auf  der  Infel  Sc.  Catharina  faa> 
den  fia  aber,  waa  ihnen  zur- Fortfet zun«  d^r  P.e^f« 
fehlte.     Sie   ift  ausneinneud  fruchtbar  und  ztbU 
20000  Ein  .vohu«?r ,   dl?  treift  in  Lumprn  einher/e- 
hrn.    Der  Wa'nl'VN';;. ;  hat  pogen  vorir-'^  "Lf.lt^n  ab- 
genoramen;  daher  ift  der  Ltil'sbonner  Bof  \ie)lrTchr 
in  dieffra  Jahre  bewogen  worden,  die  hijh*-rige  Ver* 
pachtunc;  ai'fzühebf  ti ,   und  dirs  Gfvrerbe  aWm  Un- 
terih<tnen  ohne  Abgabe  zu  über'.inca.    Die  Stadt  Coa* 
cepwon  in  Chili  an  der  Bsy  diefes  Kameus  hatta  ala ' 
Erdbebfn  fJion  1751  zerilori;  aber  1763  hat  n^M 
drey  Meitcu  weiter  eine  andere  trfcaiiet.  «<ie7»hn- 
fs'jfend  F-inwobner  zahlt.     Diebfksnntc  Fmchtbar- 
kcij  dieftr  Pravinz  und  ihr  pcuogea  Verkehr  mi< 
den  übrigen  fpanifchen  N^bet  landara  vermehrt  dia 
TrSghaic  d^Ciswohaar.  Sia  Ateitan  ohaa  vialMüba 


Digitized  by  Google 


No.  261.    SEPTE^IBER  179I. 


470 


iglich  fir  e{a«&  ImIImö  Plafter  GoM  tut  den  FialTui 
t^arthea,  wovoa  dM  Biatlui«  Cooceptioo  iabrllck 

00  cov  Pia'>er  li-.ferr.  Mic  den  beuachbarten  Wil- 
len fubrea  die  6pautsr  bettäadige  Ktie^e{  jeo«  üad 
lurch  Vetibcbrung'  der  Pterde  wahre  Tataren  gevfor- 
Aiif  cier  Otterinfel  r«ryr»iU«n  «iU«  Sckili'e  HOT 


lea 


litten  Ta^^.    Dte  N^ciiridlren ,  welche  »mI«!«  RcI- 

cur.f  von  ihr  und  ifeif n  Kluwohaera  gegeben  habcö, 
Verden  auch  bier  bcflaiigt.  Nur  glaubt  la  P.  d^fs 
he  lnAl  bevölkerter  fey ,  als  Cuok  angegeben  btti 
tr  macht  es  auch  durch  Gründe  «  BbrfrhejnUcii«  W*- 
■um  den  Englacdero  die  IcTtl  fo  unfruchtbar  uil4 
neofchealeer  (chieo.  Die  Volksrahi  wird  von  ihm 
luf  seoo  ^len^efcbatzt.  Von  hier  gieag  dt«  Kci- 
't  sack  d«B  Sf B^hrtcbinf<^ln  .  wo  dlf  foo  dn  £cg- 
niidern  Eicht  KirrarooelnfelMovea  uaterfuchi  wafd. 
)er  V/.  luacbt  es  fehl-  »c«hrlcii«;iRljcb ,  daf«  dief«  In- 
eln  ehe«  tliefelbcü  liud,  T-tltiic  (isefan  1542  weit- 
leärt»  von  Mexico  faad.  Dtp  2.)  Juoius  i7ti6  kamca 
lie  Scbiffi!  lo  4er  Nachbarfcbäft  de»  Berges  HUtis  «of 
itT  Kü.le  ron  I^eu  -  Alb'o n  :  n.  u-n  da  l  ^utl  von 
ater  bi«  Monte  Kci  iKike;-  zu  uDEL-rfiichijo.  ÜLwa 
wundert  NffileiJ  (ü<iw  äits  vcm  Wühehiisli  nde  ward 
37 geräumiger  bUJb«r  usbckaanter  Hatea 
'«faBdeit/der  d«n  N<»nieo  Pbrt  4t$  Franqois  erhielt. 


f!er  WiMrn   Ycrkaufte  den  Freinden 


;ine  luiire«  i»  dtt-tm  Haico  üfi^cnde  lolel,  für  et- 
jcbe  Elkn  roth  Tuch,  für  ßeiie  und  Nage!.  Die 
übrigen,  deren  öi(iea  und  Gebrauch«  eben  gefchil- 
ilort  werden ,  wi«  wir  folcbe  berefu  aot  aaderD  Rcl- 

Feti  kt-rinen^  verraufchtea  efne  Menge  Secotterfeilt 

ßrgau  mfcn  und  W(  rt>7.etige  aus  dieitrin  Metall.  Üey 
aierfecllttBg  des  Harens  wurden  zwey  Bäte  nebA 
ttt  BMer  denen  fecbs  Of&cier«  waren«  von 

den  Wellen  TerfcMuagea.  Auf  der  weitern  Fabit 
nnch  S' t!-  !!  wur.len  die  mciilea  Vorr^ebir^je  und 
Baren  iu  der  Ferne  gcfeheu  ,  iite  inaa  kbun  aus  Di- 
X<'u5Ri>ire  keaat«  abei^  Ia  Peroufe,  der  da. ou  nichts 
wiiTen  lionota*  gab. ihnen  cndere  fi^eiiien.  Oer  fp»- 
nifcbe  Hafen  Mfntercy  ^ö°3b*  «ördUche  Breite, 
war  der  Xr"":  rihungsplat/.  nach  ditter  rKirolitt.-n 
Fahrt.  Er  ili  der  Haupiort  von»  ncTdlichen  Cniiisiw 
r  un.  Von  der  füolichen  oder  eigen tlicji^-u  Hsll>iaiel 
hoil'st  <-T  Lomto.  Monte  Key  ward  erft  1;  70  von 
dc-fl  Spanteru  bc'.'ptzr,  weicht  dorr  r.och  einige  ande- 
re BefattLnpf^n  . fi'c'io»)  wieS:.  Di  •■o.  ^t.  Tr.:^,- t  ir. 
balttrn.  Zu  dieieu  gehören  zehn  Mifüooeu ,  »ckue, 
die  PrancUraaer  uAtcr  den  Heiden  gegründet  knben. 
hl  ,11  .:n  sablte  man  514.^ NenWkehrte ,  welche  \un 
ihr-  :;  V.icern  »u  d^rfclben  Abhanßigkeit  pebaUen 
w.  il'a.  V  ie  d;e  Vrildoo  in  Parr;'u;5v  zur  Zni.  »icr 
iltrucbaft  der  jefaiteä.  Jeder  Miiüonair  etb^lt  voa 
df  r  Krone  400  Piafter,  die  ibnen  aber ,  da  fid  in  ih- 
ren Wtbnungfln  keio  QtW  br.Tjrhe«,  in  allerlcy 
Wahren  beiihlr  wertiea.  Das  dur  ige  Kli.r.i  iit  dera 
iro  f'-wlichen  Fr.Tikreich  ahulicb,  und  der  Boden  ffhr 
frbcbr1/ar,  fo«Uf4  da»  Korn  eine  70»  ja  achtzigtaiti- 
ge ,  A«-rnte  giebt.  Hit  den  «nbezwungenen  Wildm 
le'ic'J  die  Spacier  i  :  *^ o'l:».f!i^;er  TchJ^-.  Jfne  fcalp'« 
rea  ihre  effchlagenea  i'eiude  w'i«  die  Cioadierj  wr- 


aäglich  ftechea  fie  dij^fea  die  Auen  aaa,  ifdche  fie 
lange  g^^en  di«  FSnInifb  tm.  «rbaitfa  wiffen »  und  aTa 

fchatzbare  Siegszeichen  aufbewahren  r  ttprtt  I!« 
ünd  an  diefer  Küile  eben  fu  k.luüg,  vU  weuer  nord- 
wärts, snd  von  gleicher  Güte.  Neu  oder  Nord- Ka- 
lifornien .kann  jihrlicb  äOtOOoStfick  lyefern,  die 
jetzt  für  Hechaiuif  dec&oae  snfuaaMa  eingebracikt 


Nachdem  die  ScUffit  fich  hier  mit  alUa  Notb- 
wendigkeicen  verfehen  hatten,  regelten  ße  neciiMa> 
cao  In  China  ,  und  toq  hier  nach  Moniila.  Die  Pbi- 
lippinru  ,  b  Tenders  die  Ciegeudeo  in  der  Nacbbar- 
fcbafr  diefct  U«uptilfldt,  leiden  fehr  von  Streife reycn, 
der  Seeräuber  voa  Magindanae.  Sie  berauben  die 
Schiffe  in  Ati»efichr  des  Hateiis  und  felijft  die  Fahr- 
zeuge ,  welche  l  onCsvit»'  nach  Manilla  fegeln;  Ma- 
nilla  hat  33, oco  Eiuwohner.  wovon  etwa  i^coSfa- 
flier  feyn  vitgen.  Auf  alka  laleln  leben  $  Millionen 
nehrentbeiie  lüngebobrne  oder  Meitixen.  Lebena-  , 
11. it:o!  find  fehr  v.ofi'.f. '.1,  aber  frt"--u  W'jjrrri,  rtlhft 
itdifihe  oder  thiuctrche  wey«'»  ufr  hoi.e«  Za:le 
fehr  tbc^er.  Die  königlicheti  Einkünfte  von  allen 
PJiüippinea  fteigea  eitf  8eo*OQO  JPiai^er;  aber  Mexi< 
eo  ittuf«  jSbtliefc  zu  Belb-eitotf^  allee  Aaagabea 
Sco.  cco  Ptafler  •iibj?rirar'':cD.  Jetzt  tft  durt  auch  da« 
Tülssii^swuDopui  eiupetulirt .  eine  für  die  Einwohner 
äufserfl  drücliende  Laft.  welche  fchon  zu  vielen  Ua* 
ruhen  Cclegeoheit  gegeben  h«t.  Auf  der  Eeifa  yoa 
fiier  nech  den  Lande  Jefo  berObrtea  die  beiden 
Schifte  die  Infel  Formofa,  wngfrn  ^ber  xiicbt  dort  zu  ' 
landen,  weil  die  Einwuliner  Ach  ßegen  Cbina  em- 
pürt  hatten,  und  von  eiuem  chineHfchen  Ileere-be- 
kriegt  wurdea.  An£  der  weitern  Fahrt  nach  Nordea 
wordni  einige  von  den  le-  Kfjo  -  lafcln,  aurb  dleKII-  ' 
fien  \oa  ji^mi  in  der  Ferne  gefehen;  cü  ■  Unrcr- 
fechung  der  febr  unbekannten  Länder,  wekbc  zwi- 
fcben  Japan  und  drm  AinurQufTe  liegen  ,  und  voa 
denen  uur  bolländifrhe  Seetnbrer  im  vorigen  Jahr-  - 
faunc.'er;  unter  dcu  K.itoch,  Jcfo,  Oku- Jefo,  Stsa- 
teciüfei  und  Cui.j;  1, "e  I.aud  einiL;i'  N.:cr!rif  iiteii 
vtrbreirct  haben  ,  c*  ilauptzweck  der  ganzen  Reife 
war;  fo  v.'urdcn  fie,  fo  iHng«  c»  die  Jabreaxmt  er« 
iHubrc,  oufs  foriifal  i'  At?  i  nu  -  fiichr.  Pie  SchilTe  lie- 
foO  in  die  in  nhin  K.rtcu  gejiäDnte  Strafse  TeHbi  ' 
e:u,  fnüden  fu  wolil  .tu,  der  lararifchcB  Küfto  ,  als 
auf  dfr  grofsea  Inkl  Sagaiien  (japanifrii  Oku-Jefiu.) 
o  'er  \iie  f^e  v«a  den  Einwobaern  genaant  wird 

\Tt— '  .  ,  rt  '  *ir;re  Ilafea  und  Mcerbufcn ,  und  wur- 
den Vi  a  tlcii  Eiii',)'(ihr.crn  frPundrchuHüch  aulVecoin- 
men  .  koaiif«  u  .nber  wegen  des  fcichten  Gruners 

.  der  Saud bluiice,  di«  nur  kleine  Caaots  darcblalTen, 
aitbt  bva  anr  Mündung  des  Anar ,  «der  ins  ocbos- 
kiübf  Meer  vor  drln^.en.  Du-  Infel  Tfchoka  ift  viel 
giufier,  als  He  auf  den  rufr.itlifn  l{art«n  vorgfiftdlt 
wird»  uad  dehnt  lirh  ven  45' 47.  M.  bis  zum  59  N. 
Breite  aus.  Aber  ihre  sördikbeo  und  üAlichrn  Hü- 
ften Wurden  ven  den  TrauzüHfchcn  Seefahrern  nicht 
unterfuchr.  Die  Meerenge  Z  Ai'chen  T'choJta  und 
dem  fetten  Lanje  iil  ia  der  Miuc  nur  12  bis  Mai- 
^  A  a  4        -  lea 
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\tn  breit.   Die  Bewohner  des  feftea  Lande»  werden 
von  den  Benachbarten  Manifchu  genannt.   Sie  haben 
Vierkehr  mit  den  Chtncren .  kleiden  lieh  in  cbineß* 
fchc  Zeuje  und  konnten  fich  den  chinefifiM&en  Jna- 
trofen ,  die  la  P.  in  Macao  angeworben  hatte«  Ter- 
ftaudigen.     Sie  ftehen  mit  den  Einwohnern  von 
Tfchoka  in  Verkehr.   Diefe  fahren  mit  ihren  Pirügen 
bis  zum  Amtttfltif«,  den  fie  Sagilien  nennen.  Gegen 
Siiden  endif;t  fichTrchoka  in  einem  grofsen  Meerbtt- 
fen,  der  Aniv^a  heilst.    Sie  wird  durch  dieStrtfae  la 
Feroufe  von  der  füdlicher  liegenden  Infel  Chicha  ge- 
fchieden.  Diefe  ward  nicht. naber  unterfucht;  ober 
inan  fleht  aoJ  den  Ncnen  ihrer  Vorgebirge  und 
Baven,  dafs  es  das  Land  Jefo  der  hollandifchen  Kar- 
ten feyn  foll,  von  dem  es  ober  in  der  ganzen  Form 
fahr  verfchieden  ,  auch  kleiner  als  Tfchoka  ift.  Chi- 
ch3  wird  dutch  dieStraCieSengar  Ton  der  Infel  Ni- 
phon  getrennt.  IlirNordolh^lftiiregenbtMten  und 
Compagnie  Land,  und  über  beide  die  Kurilen.  Auch 
diefe  Jnfaln  unterfuchte  la  Peroufe  nicht.    Die  Lage 
der  nördlichen  hat  er  auf  feiner  Karte  liemhch  ruh 
titr  an-eceben ;  aber  die  der  füdlichcn  ift  ihm  wenir 
ger  bekannt  geworden.  Afte  Nemen  derfelben ,  die 
•Pallas  im  vierten  Bande  feiner  nordifchen  Beyträige 
•Dfahrt,  fehlen  auf  feiner  Karte,  fo  wie  die  grofse 
Infet  Metmai,    welche  die  Japaner  befettt  haben. 
Nach  ruflTifcben  Nachrichten  ««Ä  dies  entweder  das 
Compaenie  l^nd  oder  felhllCWche  feyn.   In  diefen 
OeWWern  bleibt  alfo  felblt  nsch  Peroufes  Fahrt  noch 
vtfllM  z«  entdecken  und  lu  beftimmen  übrig;  ihm 
Tcrdankenwir  vorxidich  die  genauere  Unterfuchung 
drr  bisWr  dunkeln  Strafaen  Teffoi  nnd  le  Petoi^e. 
Doch  fand  er  wirklich  in  der  Baj  Cri^kM  »lifAir 
Spitze  von  Tlttokft»  die  liparigtea,.K»U«iV  wddw 
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nach  rufTifchen  Nachrichten  das  Inner« "VO«  Blatmai 
bewohnen  ,  und  in  ihren  fchr  reinlichen  Ifohnungea 
eine  Menge  japanifcher  Gcraihfchaften.    Ihre  Spra,- 
che.  die  nicht  fehr  ron  der  kurilifchen  verfchiedea 
feyn  foll,  zeigt  ein  Wortverteichnifs  von  icebreren 
Seiten,  das  die  Reifenden  in  dem  Meerbiifen  Laogt«. 
den  Einwohnern  abtragten.    Da  fie  in  Kamifchatk« 
Depechen  aua  ihrem  VaterUnde  zufinden  hofften  ,  fa 
nahmen  fie  ihren  Laaf  dahin,  und  kamen,  ohne  in 
diefem  ftamifchen  Meere  Geftkr  tm  UUim ,  In  Awac- 
fcha  an.    Die  mitgenommenen  Naturforfcher  befti«- 
gen  den  nahe  au  diefem  Hafen  belegenen  Vnlkan. 
und  unterfuchien  detlen  BtfchaiTei.h^it.    Ihre  Auf- 
nahme fibectraf  alte  Erwanangen,  und  die  Keifende« 
wurden  «nmitgeltlicli  mit  alUan  hesöthigten  verfe- 
hen.   Die  Kamtfcbadalea  wohnen  nicht  mehr  in  ih- 
ren alten  Jurten,    fendern  bauen  ihre  Hänfer  auf 
rnfiifc^«  A".    Ein  Seeotterfell  koftet  in  ICaaatfchat- 
ka  jot  nnd  ein  Zobel  drev  bia  vier  Rubel.    Im  Jahr- 
I786  rfifteten  dfe  Englander  in  Bengalen  ein  Schiff 
nach  Karatfchaika  aus,   um  durt  gegen  indifche  und 
chinelifche  Waaren  Pelzwerk  cinzutdufcben.  Diefer 
Handel  kam  damals  nicht  zu  Stande,  weil  die  Er- 
laubnifs  dazu  erft  von  Feterabuig  eclnacc  wv«lcn 
mofste.  die  auch  znletzt  einlief ,  die  nUBfdian  Be- 
fehishaber  durch  das  Verkehr  mit  den  Englandern 
den  Pelzbandel  in  Kiachta  zu  beeinträchtigen  fürch- 
teten, und  das  Schifl  während  der  Unteriundian^ 
bey  der  Kupferinfei  ikraudete.  -  Der  Pelzhaadel  dar 
Ruffen ,   welcher  von  Ochoak  aus  getrlefeM  Wi»A 
vermehrt  ficb  fehr»  «ml  17(6  wtr«a  dsWSidic 
mit  befchfeftigt.  » ■ 

.  (Der  Bilf€Mrft  i»lgt.) 


XCl  IHB  SCSBIf  TEl«. 


fr«no»of«ir.  Leiptig,  !>.  Stipprun :  Carl  AMfh  C«- 
/i^V  Ord.  Prof.  d.  VernunttlT-hrc  ,in  d.  Univerl.  I.eipug  Cre- 
«Mftr«  ufc»r  iit  viffchhche  GluckjH.gkei.  aiil  welcbttB  »Ve- 
te  fie  r  uht  m  futh««  uiid  auf  «  «,chem  lia  stt  >U<il«l  W* 
1*01.  34  S.  g.  fjffr.)  ScKon  die  3*iieniahl  lehre«,  da»m  dMp 
fe«  wenigen  Biiitern  der  anijegeb^ne  üe^futeBi^^to  «■ 
fcliÖpfi  feyn  kini)  ,  und  »>(o  keine  Rren^  wiaetiTOlHin»AD> 
haiidlunif  zu  fuchan  ift.  Es  Giid  nur  einige  MCWaiICa  OMWI» 
keo.  denkenden  Tugindfroiuidengcwidiner,  W«lwa  BwacnMWB- 
eäntfi?  Wahrheit  cnthalieii,  aber  ebeu  keine  uabckimil«.^  iMf 
Vf.  Kchet  von  der  wahren  Bemerkune  au»,  «afs  *ef  Mwfcl» 
femeinigUcb  in  dem  Maafte  uMelückUck'iftf  ata  «c  GluAfr- 
figkeit  «un  einügen  Ziele  f<«aeB^«»wew  macht,  w- 
Weitat  fich  dann  fibw  den  Irnhum.  die  Moral  ihr  cid«  Oliicfc- 
relieheiulcbfe-«!  balten,-  und  Über  dw  fcbadlidieii  Feigen 
«Bd  Urf^chM  delTelben.  Bejr  der  Widerlegung  deffidbani^ 
waili  er  fidi  liinK«r.  und  «am  dabejr  ebist  fute  Bemerktw- 


ee«  über  dl«  hiaam  OSkUldililtak,.  eder  über  das  Gefulil  der 
fraeni  ilwhe  uad  flelblNufrledeiihcit.  welche«,  ob  es  gleich  au« 
«titof  niaera  Quell«  abllimeic,  doch  immer  finnlich  ift,  and 
dabaefichau  keinomPrincipder  Min^alqualiiicici^  £t  hiiiifcoorh 
•ufMideni  von  fehr  autalhgisii  Bediti);ungen  eb ,  die  Sapiaog» 
Üchkeil  dafür  ilt  nicht  bey  aUea  Mi-.ifchen  vollkommen  sleidb» 
and  et  ft«i(i  nicht  in  gleichem  Verhilcnifü  mit  den  Fortfckri^ 
ten  in  der  Sinlichkcit.  Uieriuf  fol^t  die  Widerlegunf  de«  ent- 
eegeneefetmn  Irrthums .  al«  üreue  ec  mit  da«  Sudichkeit. 
OlückfeliKkeinu  einen  Zweck  «u  micheii.  Einige  puic  Rath- 
fchUf^e,  wie  man  das  itbermär*ife  und  unruhig«-.  Trachte»  nach 
Gluckreliskeii  in  feinen  gehörijeii  Grenzen  crhiUen,  und  Pich 
derr«iben  würdig  machen  könne,  und  euiit;e  Beinerki>ii(;ea 
über  den  Yerfall  u.-id  Uaaüar«  der  Suaton  durch  cbcu  joaet 
übemifsige  Streben  mach»  4i«  BeGMUufil,  Ow  -Yoraag  ift 
UUÜA  uni  deatÜ^b. 
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ERDB£5CHREIBCr'NS. 

Pakis  10  d.  Druckerej  der  Rcpoiblik.:  Votfog«  dl  ia 
Ptrouje  autour  du  Ho»^  pabU6  «t  twSi^  ptff 
K,  L.  J.  SJilct'Sloftßu  etc. 

Dejehinft  dw  im  wvrigfm  Stiitk  ^gthmchfUk  iUctmß»m.)  . 

^»  Kamtrchsil-i  nj  h  Krifi  heninalkof»  und  ande- 
>  rer  Befchreibuogra  in  trioJureick  nickt  anb«- 
nmt  ift.  fo  fah«  fleh  d^Vf.«ia«r  |;miMiM«B«fckrti* 

rf^  iibrihobcn,  «nd  f^rr-r^f  ]f-p  ni:r  einff;?  :in;^fmp5n« 
•merkuBg«  üb«r  die  llalb;ufel  und  rbre  Bewohner, 
■r  lierjHuaheBde  \\  iuter  uuthigt«  fie  auch,  ihrta 
»rfcktittca  geaulJä  Hidwätu  itt  /ckiCiMi,  Srtmji 
td  KcM  Uodartn  fi«.  fidi  dwt  fildUekctt  Enilca, 
bft  dea  uDbtkannrcn  Irirfin  !q  ihrer  Nachbarrihaft 
t  uähera.  welch«  mao  b«y  derHioreife  nach  Kant* 
h;uk.a  liegen  laHea  raaf*te,  fl«  ciltaa  all«  w«iiar, 
ich  ohoe  hiy  dco  KMolinao  odu  HUthutm  m  Ter- 
eilan ,  4ie  Ja  Peroatf«  «baafidlf  BBtarfaebatt  follte. 
u  die  UDter  "  aijrherleyBcneaattngeu  feit  dem  ftcha- 
rhnten  Jahrhundert  eatdechtaa  lafelgruppen  des 
iilen  Meere«  c^aauer  tu  beftlDBta.  Auf  diefer 
»brtnroo  lUmtfchatk»  an«  |)is  lua  14^  S.  Br.  «der 
El  xm  BaagBloTlIlu  ScblBtriafttn  (det  t!avigotf%rs) 
'ard  wrdtr  Laad  gefcko  aoch  irgaad  eiae  Hriri 
imsg  eiogciiommen,  aU  die  diaAcgel  eder  «iszcla 
tfchoiTeoe  unfchmackkaft«  SecTögcl  gabea.  Voa 
er  lafal  Mamma  fökrtto  die  Eiawobaer  KoJio 
ad  »der«  LebentBltr«!  fiberlär«i^  herbej ,  die  fie 
ur  f,'  ::en  Glaikurallen  vertauffhi^n,  Beile  aber  acbft 
adetu  Gerät bfchai'cen  rctwatttf.  Hier  wac  ff)  WO 
•  LMgl«!  dcT  Uefehlahabfr  dir  tmmfUa  fiadialar 
.«ife  toigeräaeten  Fref^irte .  nebü  13  aadren  Seeleu- 
in  und  Soldaten  tou  den  Wildea  eiitsordiit  vruxdea, 
rt'A  rJe  iith  bey  dtrEboe  unrrr  di«  KBralleariefiea 
er  lofel  wagtan.  Die  übrigen  JuafTOknar. aber  fuh- 
eo  während  diefes  OeaMtiela  fwt,  laie  des  hefdea 
regalten  wie  TOrht  r  tu  h  ;  rde!n  Die  Schiffe  näher- 
ea  fich  nach  d:cl^:u  Vuriaii  tjuii;;«  beaackbartea la- 
iii ;  ulltiu  die  Kinwokaer  «iagten  es  aatweder  gar 
ichc,  «der  in  gerioger  Anzahl  aa  fiord  zu  kofamen. 
'ie  waraa  insgefaniint,  fa  wie  die  TOO'Afaaca.  prefs 


lua  srarK .   E'.btkli'idet ,    aber  tatowirt.     Uiti  die 
«litte  des  Li  ibes  irugeu  ße  Bfkletdaagea  voa  ee- 
locbieneo  Krjuter^  and  Seegewachren,  trodoich  fle 
len  alwfta  Flufaaoctcra.fthjiiich  wwden .  fonft  waren 
Ie  hiafig  ttit'BealeB  nd  Woadea  bedeckt.  Oboe 
Ifen  zu  kanaeu,   wuftten  fie  ScbüfTelu  %on  dray 
ul«  Länge  «ua  hartca  Heize  aucuiköleQ  uüü  »ui  daa 
-A  I..     T79Bt  Mt«^  9mi, 


ieinfte  za  polirea.    Bfoer  rmm  4tm  Bedlmte« ,  dea 

man  iuM.nillj  ;  'rrjci  i):»ia('fl  hatte,  and  aas  der  Pro- 
vinz 'i'agajaa  gebürtig  war,  verband  ihre  Sprache 
•sleoalidljgat;  wenigüens  konnte  er  eise  Menge  ik- 
rer  Worte  etklären.  Sie  erfoiiren  auch ;  dafa  dierc 
'TonSckouten,  Rogg^weia  nad  Boegainville  beiahrne 
•Gruppe  ;iLj«  7.(ha  iiirelii  bi  iljiidea,  derea  Lage  auch 
BLiL  der  karte  voa  dieler  Fahrt  aagedeatet  ift.  Voa 
hier  kamen  die  Sckife  za  den  freandTchaftUchen  la- 
feln,  und  konnten  bey  genauerer  Uaterfuchung:  das 
vorher  erwähnte  Tpanifcke  Raifejouraal  des  Mauxelii; 
berii  htigrn  ,  dit»  ift  «ach  aof  der  Karte  Nr.  68-  ge- 
fckehen.  Sie  beriikrten  nach  Toagataba,  wardea 
aber  Terbiaderf,  aof  elaer  tob  dieien  la^la  za  le«<  ' 

den.  Von  h5#r  rnhmen  fie  ikre  Fahrt  weftwarti,  uoi 
Neuholland  jlu  erreichen,  wu  iie  auck  in  Hounybay  ' 
Z.U  eben,  der  Zeit  ankamen  ,  wie  Capicain  Philips  eb«M 
helcbüftigc  war.  feine  Diebacoloale  anasafcUAa. 
Hier  cadigt  fleh  daa  Rrffajmmial  dea  Ra.  Ia  Peraafe, 
Btir!  e!n  Hrief,  dea  er  mit  eaglirchen  Fahrzcuj^au 
über  die  Kortletzoag  feiner  Fahrt  nach  Europa  fchick- 
te,  zeigt  uns,  welche  Weltgegea dea  er  welter  be- 
fttche»  waUte.  £r  iA  Th.  4.  dicbr  BnUa  S.  902.  ab- 
gedfaeke,  «ad  aadi  dlcf«B  war  Ma»  Abficbt  Nea- 
caledciiicn,  die  halbentdecktec  Küfien  oilviarrj  voa 
Nen^uinei,  und  dea  Theil  ron  Neuholiand  aus  dfr 
langea  Daakelheit  berrorzaziehen ,  den  die  Eagläfl- 
der  nicht  hafchift  hatten.  Allein  waa  er  hier  fand» 
•der  ob  er  MaenPJaa  auaßUiren  konnte,  wiflen  wir 
weirfn  feiaes  zehaj uh ri;i:':ii  A ufsf^abUibens  und  lili* 
nes  kaum  zu  bczweitelnden  Uaterganjgs  nichL  » 

Noch  hat  der  HcraaSgeber  iai  viertea  aad  lai^ 
Ma  Theil  mehrere  Briefe  aad  AufTitze  drs  Hn.  2«- 
Fcroufe  aad  deffen  ReifegefiihTten  geraumelc.  wel- 
che He  Ton  Zeit  za  Zeit  nach  Haufe  zu  fchtcken  Ge- 
Icgeahelt  fanden.  Sie  find  febr  maonictifialtige«  iji* 
halt*  aad  betreffen  entweder  die  Reife  lelbft.  deren 
Fortgang  und  Abwp rhrp'onf^tn  fie  ihren  Freunden 
meldeten,  oder  einielac:  reincralogifche,  nathemati- 
fche,  nitcurhirtorifcfae  uud  andere liegenflände.  Viele 
Kachrichien,  die  hier  ntitgethailt erxlrn ,  «riaaar» 
<ta  wir  an«  fchea  in  der  Beife  felbit  gelefe«  tu  M'^ 
'her  ;  und  find  gif  ich  darin  eiuzrlae  Gegenftünde  aä- 
her  detailtirt,  fu  hituea  diefe  aisZufätze  ebca  fo  gut 
aater  dem  Text  abgcdrtl^ werden  können,  uls  de« 
UcnoaMbeiaAanerkaafaa.  walche  einzelne  Steifen 
.der  Reife  «af  maachertoy  Art  ketfchtier«n ,  erklären 

oder  widerlegen.  Allein  es  ftheitit  ,  C^J'»  s'les  .  v.  at 
iich  von  ReifenachriditeB  erhatten  hatte,  oder  nar 
Bezug  «af  di«  faaaa.UaleraehmuDg  haben  koaate, 
aaigeflMHNa  >w«ri«a  aqiifta.  So  hafiehrrrnt  der 
•    OOO      ■  bchifii. 
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Schlffsvrundfarr.f  KolH«  Ja  zwej  befondern  Memoiren 
die  Lek«n»befchofiFenheit,  den  Körperbau  und  die  ei- 
MOthöiBlfcfceB  Krankheiten.  verrchiedeMT'VOa  1km 
beruchten  ainnikanifcbefl  Völker fchafttn ,  und  dw 
Einwohner  von  Tfchoka  ani  ihrer  Naehbireii ,  «nd 
die  Nati»rforfch«r  Martinier«  und  Lamanoa  anterfn- 
ch«n  «ioiM  «nierwcg*  gefundene  lofecten  und  Con- 
cbiUca.   D«rB«Milslnbcr  fcblldert  in  einzelnen  Aef- 
Atxen  die  IoreInL\i(;oo  mnd  Formofa,  nebft  dem  Pelz- 
^Model  der  nordwelUichea  Käft«  ron  Amerika,  und 
dieVertheile,  die  Fraakreick  Tielleicht  davon  erwar- 
ten köBOM.  wmu  «Im  NiederlaiTuag  in  dem  ron 
Ihm  «BCdacktea  Port  Frmmgois  verflicht  irtrde.    Et  . 
glaubt,  dab  wenn  drey  Jahre  hindureli  drey  Prirat* 
•usrfiftmageo.  jede  von  zwey  Schiffen ,  an  rinea 
iMuäsÖiU^tn  Hafen  gewagt  werden,  die  Uaterneh- 
•  mr  enf  flehern  Gewinn  rechnen  könnten.    Aber  au- 
ftcr  den  StreitiglteiteB.  die  Piankreich  wegen  dleie« 
Handels  mit  dm  Machten  haben  dürfte,  die  jetxt 
wie  Rufsland  and  Spanien  im  Befnz  defTelhen  find, 
fchelut  um  Verlull  bey  diefem  Verkehr  wegen  der 
Igelte  des  Weg«  nach  Nenalhtnn,  der  Uogewifsheit 
des  Abfatzes,  nnd  der  feUefiden  iBekfirecht  necli 
Europ«  f-^a  gewiffer  zu  feyn.     Die»  haben  anch  die 
Engländer  erfahren,  ungeachtet  viele  ihrer  Schiffe  in 
oftindifchea  Häfen  ausgeräftet  wurden ,  «ad  kürzere 
Zelt  zur  Reife  brauchten.   Viertehn  Ton  ihren  Schif- 
fen, die  von  1786  bis  i7gg  diele  Reife  nadite»»  http 
1>ea  für  ihre  Sr e otr-^rfelle  zofammen  in  Kanton  nicht 
aoehr  als  «53.979  FiaÜer  erhalten,  fo  dafs  fie  für  ein 
Seeotterfell,  welches  la  Pcroufe  nach  dem  niedrigftea 
Preife  zu  go  Piafter  fchätzt ,  kaam  90  Piafter  löteten. 

Neun  und  fechszig:  fauber  geÜ0(Aene  Knffitr  nnd 
Karten,  dienen  <Ie«i  Werke  zur  Zierde  und  Erläute- 
zung.  Aber  auch  bey  diefen  hat  man  auf  die  Vermo- 
wenennaftiade  der  Käufer  nicht  Rackflcht  gcoeaiBMn. 
Se  find  die  von  Ventenat  befchriebeaen  jüiaaea'  TOn 
Chili  auf  vier  Platten  abgebildet.  WOM  die  Hilft« 
htareichend  war.  Die  anbedentende  Oftarinfel  hat 
^rer  Platten  reranlafst ,  and  doch  fijid  die  fonderba- 
sen  WolUBnagen  der  Einwohner  fo  fehr  verkleinert 
dafs  die  Abbildung  keine  deatliche  VocieUnng  er^ 
theilt;  euch  fud  die  Einwohner  zu  fehr  verfchtaert 
■worden.  Den  Untergang  der  beiden  Chaloui^en  im 
Von  Francis  lut  Niemand  mit  angcfaha,  usd  die 
Znaerdang  der  MannTChaft  w  den  KÜcn  ▼oa  Ha^ 
naa  keiner  ron  den  fchwerverwaadetea  Entronne- 
nen heebachren  können  i  dennoch  find  vea  beiden 
SWey  Clhr  fchön  gezeichaete  Abbildungen  vorhan- 
-dcn.  Andere  hingegen  erMotern  4ie  aegendande 
kcnrlich;  nnd  TersagDch  fthetee«  tuu  die  Abbildun- 
gen einiger  Einwohner  von  Tfchoka  und  ihrer  nörd- 
lichen Nachbarn  gerathen  zu  feyn.  Wir  übergehen 
'  die  äofserll  genauen  Zeichnangca  der  gefeheaen  and 
■]iefacht«B  Kütten ,  Hifea  und  Ankecpiättc.  wie  von 
Port  Frao^ois,  den  fpenlf^en  Weber  aahekanalen 
Häfen,  S.  Bla5,  Moattrey  ,  SDiegO  efr  und  führen 
von  den  übrigen  nur  die  allgemeine  Weltkarte  znr 
Ueberficht  der  Reife  an,  woraaf  felbft  die  kleinftea 
Iniela-haidduiet  flad^  Femer  die  ailgeaieine  Kart« 


derSfidfee,  von  6sGrad  fadlicher  blstf^Grad  nördli- 
cher Breite,  worin  la  Peroufes  Berichtjguagea  und 
neue  Entdecknngea  waelttiBet  iod.  Vdn  den  Sna4- 
Wichiafela*  Toa  den  nanen  Entdaekaagea  hmj  das 
Jefe  Linden  swifiBhen  la^a  nnd  Kamtinaifta .  ▼ob 
denen  aber  die  fpeciellen  Zeicbauogea,  die  iu  der 
Reife  wegen  ihrer  Genauigkeit  gerühmt  werden,  ver- 
loren gegangen  find,  von  Maurelles  vorher  bemerk' 
ter  Reife  durch  dieSüdfee  ifgit  die  von  Ha.  Lefifepa 
mitgetheilte  von  den  Knrilen ,  worauf  daf  tos  dea 
fraazoGfchea  Secfjihrern  nicht  gafthan«  Bbtnais  all 
ein  groüiea  Laud  erfcheiat. 

»       ■  *  ' 

Halle,  b.KQmmel:  Toporr  ipJ  ifch  ■  flatiß^flAm 
graphijchu  IViirterbueh  der  Jammtiuhem  gft  ^ 
Jchtn  Smcfen,  oder  Befchreibang  aller  Prve^ 
ze'n  Krelfe ,  Diftricte,  Städte.  Aemter,  Flecken. 
Dörfer,  Vorwerke,  FlüiTe,  Seen,  Berge  etc.  is 
den  preufiifcheo  Staaten.  i.Theilbi«  Bl«  oad 
s.TheU  Dock  1796;  3-TJwU  bia  6/a  und  4. 
Thell  Ma  Heh  1797;  5.  Thdt  bla  Konig  17^. 
gr.g.  Jeder  Baad  ein  Alphabet  iUrlc. 

Die  Sorgfalt,  welche  der  Vf.,  der  fich  unter  der 
Vorrede  L.  Knt/r  in  Bn  nburg  uaterzeichaet ,  auf  die- 
fes  Werk  verwendet  hat,  lafet  fich  nicht  rcrkennea, 
und  wir  würdea  ungerecht  feya.  w«m  wi^  ihn 
nicht  darch  ein  verdlentef'Lob  aufnantaAe».  Oft 
topographifchen  Werke  über  die  einzeln«!  Pror-fn- 
zen  der  preufsifchen  Monarchie  find  dibey  icfge- 
fammt  benutzt  (doch  nicht  die  Befchrcvbun^  det 
Craflichaft  Savn-Aiteafcircbea  in  Spirticjra  .(äiöag. 
Magasln.)  nnd  Wn  flw  Milten ,  hat  der  Vf.  «e  nV£t 
an  Anfragen  manffeln  lalTen,    um   fich  fcbriftliche 
Nachrichten  zu  vcrfchÄffen;  Anfragen  ,  auf  die  auch 
er  frej-Iich  nur  fel.-en  geaageade Antworten  erhalten 
an  haben  fcheiat,  wiewohl  er  in  Uoffaang  aaf  fie, 
Naehtrtg«,  hefandera  Südprettfeen  betreffend,  ver- 
fpricht.     Sein  Werk  ift  ineiAcntbeils  keim  blofaes 
geographifibüs  Natnenregifter ,  fondern  eine  Samm- 
lung gcogrspbifch-ftati&ifcber  Schilderungen  in  «!• 
•^phabetifcbcr  Folg«,  and  setgt  |b  der  Anaarbeituag 
tterall  forgfamea  Fleifli.   Den  Pbne  ^enifa  roHra 
da-in  felbft  alle  Dörfer  der  preuGifcS-n  '»lo fart hie 
vorkommen,  and  nar  einzeln  ftchande  Häafer  nnd 
Mühlen  übergaagen  werden  (In  dei  That  habe«  wir 
kein  Dorf  darin  fergeblich  gefacht),  und  fo  weit 
dieBeytrSge  aar  BercIireibnBg  roaSchlefieD  .  die  To- 
pogruphieen  Preufsens ,  Poisraerna  und  rünger  weft- 
pbalilcher  Provinzen  ausreichten .  wird  von  jedem 
Dorfe  die  Zahl  der  Häafer,  der  MQhlen*  derBatleni 
b.  f.  f. ,  aach  die  Gröfse  der  Feldflur  aeg«^geben.  we! 
ches  freylieb  dem  Vf.  nicht  bey  allen  Provinzen  in>g- 
lich  war,  z.B.  nicht  bey  der  Mark,  bey  Halhernadl 
o.  f.  f.,  und  in  SfidpreuÜMn  nar  bej  dasHoulamdm^ 
ffe^tthnllch  HeUndtr  «iat  fiiMnd^  genannt;  (Nb- 
men ,  die  uafer  Vf. ,  wie  uas  dünkt,  fehr  richtig 
vom  Abbauea  der  Bfinme  aaf  Ländern  ,  die  urbar  ge- 
macht  werden,  ableitet,  weshalli  er  auch  die  Ein« 
wohaar  lidcherOxtlchaltea  nicht  tfoUinder,  ibiulaffa 
-  -  '  4juch. 
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f1i;ri'hfrf!ifn(?j  TTnut'r.' 1er  nennt  )  V,fy  den  Rittergü- 
tern giebt  er  den  gegenwärtiges  Bcfitter,  und  wo 
rr  r*  erfshreo  konnte,  deaKaafprcis  att-;  (diefet  v«r« 
miffen  wir  in  Ltoaliardit  prcefiirchcrErdbefcIireibaag 
ungern;  tach-wdrrftB  viele  dai  PachrqusNtura  der 
AeiBter  zu  v  lKtn  vöafchee ,  da»  nirfit  f\h-A  fr  m 
•r£ibren  iit)  matt  den  NauM  der  Proviazen  uad 
Kreif«  Hndet  rata  ftariiliich«  ABgtWn  Aber  di« 

aber  oft  ius  Kleiolicbe  j;ehn  (  hrvm  Bn^'-rro-'^rr  Krr-rf'V 
ira  rofncr  ii^siaierdeparteineuc ,  lu  wflcuriu  ^tn 
3C3  >7  Meafcben,  |  deutfcbe  Haulunder  uad  lur  ' 
JPoltit  fiad,  werden  z.B.  aickt  aar  alic  Pr9dacte,dl« 
»aa  dort  sMit,  fiMdtrn  tiidi  die»  wddie  nan  nicht 
r.irhr.  un:*:i3dlich  anjegeben)  umi  ▼ou  jprier  Stidt 
ihtil;  der  V:.,  fo  «eit  e*  ia  feiner  Macht  ftaad,  eine 
gedrängte  und  doch  ziemlich  rollftändige  Bafchrei- 
bang  mit.  die,  wens  ma  daroa  abicht,  daft  er  üe 
mir  afafUfadHchefl  Lilba  Aber  dte  Anzahl  aller  Pro- 
fefTioniflen  ibnen  .  nnd  mit  manchem  andero,  wai 
in  ein  geograpbifchri  Wörterbach  über  die  ganze 
Monarchie  wohl  fcbwerltch  hin  gehörte,  (Moriali> 
tili*,  Coalaaitieus- ,  Export*  uad  Importaliftca) 
fiberladet»  recht  gut  gerathea  find.  Befondcrs  erin* 
Hern  wir  uns  eicht,  irgendwo  etwai  fo  tr-llAandiget 
und  geaügeudea  über  die  Stadt  Halle  gelefen  z\i  ba- 
beo.  Wer  an  der  textcographifchen  Form  fiefcbmack 
findet,  den  htoaea  «k  nit  gutem  Qeiriflea  diefea 
Work  caif  febkn. 

Ree.  mufs  iüdeff  geftehn ,  daft  ihm  diefe  Jettige 
■Modeform  geographifcb^r  ß  icher,  wenn  et  auf  et- 
w«a  mehr  ala  auf  ein  blufses  N'ameareg^fter  irit  ganz 
kw^zea  geographUcbca  Nottzea  abgcA^ha  ift .  bn  el- 
■9*m  Staat«  tos  fotdM»  Utaftoge ,  der  aaa  fo  vf#lcn 

ßorifch  Terffhiedaen  Prorinzen ,  wie  der  preufiT- 
kebefteht,  huchft  nnbequem  fchriat.  Die  gäntli- 
cha  Zerftfickcluug .  bey  vrelcber  k'Aac  andre  Ord- 
■BB|,  aU  die  fo  zufällige  «Ipbabetlfche«  ftatt  findet, 
anaSdet  gar  tu  htW ,  da  fie  zn  keiacn  UeberbHrk 
Aber  das  Ganze  fuhrt, 

fehwciägkeiten  und  Wiederholungen,  und  verrü<~kt 
aar  sa  oft  den  Plan  dea  Werke ,  wie  daa  aach  in 
de»'  logcawirttgen  Wörterburhe  fekr  merklich 
wotrb«*  zwifcbea  einem  Nanieoregtfter  und  eloar 
Topographie  beP.  hin  und  tier  (rhÄonkr  Bald 

flöfst  uaD  BufAiiiiLel  wir  folgende;  „dn  Jrdeu  ÜL 
der  öfilicbe  Tbeil  eioea  G^birga  ia  der  QrafTclMft 
Mark,  welches  Steinkohlenflötze  ebtbi^lt:  die  Ab 
ifa«*tr,Hn  Klemer  Flufj  ins  laarienburgifchen  Kreife;" 
bald  Bu;  Si  jLi,-(iirfi  hreibungea ,  welche  wie  die  von 
Berlin  6o  ö..  voB  Breslau  «4,  van  Köoigaberg  as, 
Voa  Halle  15.  TOS  Freronwalde  f  und  voa  Ffirth« 
engbedruckte  Selten  einueb-rm  ;  nnd  indefs  llrh  der 
Broi  Arn  nait  7  und  C&er.Jlachau  mit  4  Zeilen  begaü 
gen  tnufiru,  ^ird  vom  Treyenwalder  Alavnbergutrk 
auf  4  Seiten  gehandcU  aad  TO»  Jüeioea  rcklofiichea 
Stkdtchen  Awat  nater  andara  «vzthU,  daf«  darin 
eia  Barbiar,  e5n  Glafer,  ein  Scharfrichter,  ein 
Schmidt,  ein  Schornftrinfeger ,  eis  Hoaigkücblar 
a.  f.  f.  lebcs.  Wie  TlelMenfchea  im  weiten  Umfaa- 
CO  lUr  ficBÜriCehtaMiwaKUa,  da»  dodi  wfU  lat«^ 


e/^  rpii  iDBp-,  n\  in  Arraj  ein  oJer  (?re'.'  Sch OTof^ei ti Tf  »er 
woharn.  Von  d<n  ailgemein  iutereltanten  phjrilcbea 
Merkwürdigkeiten kommtdagegcn  viel ZB  wenig  vor, 
uad  wo  fich  dar  Vf.  einioal  bis  za  ibnen  verirrt,  da 
faüen  fein«  Ausfagea  meid  (ehr  ins  Sonderbare.  So 
z.U.  erzihlt  er,  dafs  hty  (Jrojs  ■  Amir.ensl:  en  im  Mag- 
debuigfcbea  Fraueacia  bticbt,  „welches  febr  fchöa« 
Politnr  aanimmt,**  dalb  aaaa  Im  Bvrghergt  bej  Bolken- 
brvo  in  SchlafitB  Diüfnmlen  findat,  and  dafs  der 
ht»he  Grtiditbtrg  im  Goldbergifchen  Kreife  „aai  El- 
fenftein  beileht  und  Kalkbrücbe  hrc  '  —  Si  l.nde 
iB  ea ,  da(ä  diefea  toaographifche  Werk  zu  aiaem  fo 
angiinBIgea  Zeitpunkte  arrchefat,  wo  der  Staat,  bbIc 
dem  gerade  jetzt  eia  halbe«  ,  biiher  faft  nnbckannfaa 
Kdcigreick  verfchmolzen  wird,  oud  auf  dciien  Ia. 
nercs  die  grofaen  Veründerungen  im  Aeufaern  täg- 
lich mehr  «iawirkea,  an«  faiaem  Baharrangaftande 

Cielaa,  lad  T»rj«tsl  kaialt  Ungt  richtig  bleibtn« 
BaichraikmgflklBUk. 


VB.KMISCUTE  SCRAIFTEN, 

WuaiAR  D.  ScBwrntw,   b.  Bödner:    irismarfche  - 
frivütßute  mochemücht  Anzeigtn  und  Nachrichten 
<■**/'  1796 1  welche  außer  dm  t^ewohnlichm 

iwtetkgefiznachriiMm  aacft  «Üoaoau/cAe  und  gem^ 
«ifaige  Jufßtt»,  BmumÜM  mmd  hiflorifche  Mb- 
hmdiungai  ,-n;!:.i'trn.  04 Bog.  4. 
Dar  auaführ liehe  i  itel  erzählt  den  Inhalt  diefer 
periodifohee  Schrift  zur  Genfige.    Ffir  Wismar.MMl 
iHt  dl«  amliegeada  fimad  haben  die  -IntcUignit- 
iiachrlchten  alterdlngt  «in  Lacetintevcff^,  ond  die  bin* 
zugpfüj^run  Abhandlungen,  unter  welchen  lieh  aach 
einige Urigiaalaaffatz«  beftnden,  find  fowobl  zur  Ua- 
terhaltung  alt  zur  Belehrung  recht  gut  gtwähU,  Dar 
Berausgebar  deifelbea  Hr..  Dr.  Gröning.  dar  fich 
fdioo  dnr^  aadere  natzliche  Schrift«  n  rähmlicb  be* 
k^inut  pi-rtisfhi  vurJii^nt  alfo  auch  datcBdlifa 

Ijnterucbmung  den  Dank  icinea  Publicums. 

LiiPBic.  b.  Rein:   Tetefkop  des  Zoroaßers,  oder 
•  Schhijfel  zur  grofsen  waJa Jagenden  Kahnla  der 

Kagier.    Ans  dri  1  FraiizoOfcDM.  MIcKafifivD. 

17JI7*  ISIS.  8-  («*  gr.J 
Dlefcr  cabaliflilieh«  Plnadar.  Kr  walchea  dnr  Hei^ 

asxgeber  in  der  rorarTspefrhirkren  rpiJlolariJJifn  Ab- 
handlung den  Schutz  eine»  gewilTea  gnadigß.en  Herrn, 
der  des  Umgangs  mit  gewijjen  hdhern  Wefea  gewfir* 
digi  wordea  Sej ,  erfleht,  foU  die  WifTeafchaft  oder 
Kauft  der  Voraerfagnng  künftiger  D!Eg«  durch  die* 
fe  Wafea  lehren.  Sia  eutfc  .lt  ?>>er  weiter  nicht* 
all  eine  kindifcbe  Sj^elerej  mit  iaieicbeo,  fiatt  der. 
fooft  gebräuchlichen  Kartenblätter ,  die  anmerirt, 
lind,  am  den  LelchtgUabigia  tm  bairtifea,  mit  ka- 
batiMrc&afl  Fifarea  vad  S<Aabrk«1a  Torzfert  find. 
Daa  Buch  lehrt  doQ  GfbrB;j(h  diefer  Tafeln ,  dvrt-a 
Zufammenfetzuagen  abgebildet  ind  .  in  /üben  foge- 
nannten  Schritten,  ia  «umn  Tone,  daran  rerfteheiy 
giebt.  dafs  dialafaltat*  ilolai^iclirnkt  tach  aotüp 
Ooe  s 
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/wendig  ttMgea  nSriten ,  und  ron  {tnuk  ■  höhero 
Wefan  zvTcrläffig  gleitet  ■ad^herbcyftflÜbrt  wäxta. 
(^BwM^  fleh  to  nesMürfe  vCfvolttsfiMMeC«.  B^fjf«*  ariC 
welchen  inmittelbar  nach  dem  Menfchen,  eine  neu« 
Kette  von  geifligen  U'ejen  b«ginaen  foU .  dJ«  z\tr«r  gf 
Mrn^nM  iej»  dffca  leMet  vcUkmmn^  <S«M 


n«  b  iibfr  cothvs'i'ndr j  an  den  Szhi'-vfer  anfcblierse, 
rerlchdiahsa  doch  auch  ia  diefta  ibrcn  letzten  2m,' 
ten  keine  Anafeh'gkeit,  aU  Vehikel  ikrw  taxfige* 
rifchen  Kfiafte,  durch  die  fie  Ib  g^ern  ihres  Einftafs 
«dislttii»  and  dieManXcheo  zb  ihrer  Einheit  zorück- 


KLEINB  SCH&IFTEH. 


SeaS'K  KOi****«  '.Bnfmtk,  b.  i.  Tf.:  D«#  *erw*ehfMa 
Wl^en,  oder^  «0k/tJk*  W«  B/n^w  rf^n  andtru,  «Fa  LuQffSel 
ia  fünf  Auhügen,  nach  den  FtauiiSfifchea  des  Retard  nev 
beirbntK  rem  Prof.  Menttl.  1797.'  94  8.  8>  C  S  fr.)  Nachaom 
dee  Spitler  und  der  Zerflrtute  von  R^gnard  mekrerc  B'?nrb'?i- 
.tw  gefunden ,  die  diele  Meifterßücke  d««  altern  franz6G(°ch«n 
Theaters  (ur  deutfch«  Bülinen  «iarichteten ,  ßnd  hier,  nun  aucli 
«a|H  obiftcm  Titel  die,  hftin  Vet^effanheit  üelcommene.  jMt- 
"  '  ra  dicfes  Dichter»  in  einem  mederneaGunaad  aut\;efit:'.It 
len.  •  Wefeniliche  Veränderungen  find  nicht  damit  vor  v-- 
worden,  (ob  fich  gleich  r'mlitl^ht  Rtguurd's  Stliau- 
MA  mit  ihnlidien  ron  Shakejftqr ,  GoUunl  und  andern  in 
eins  rerweben  liefie)  fondem,  auf»er  derVerle^ug  dosSt  hnu- 
plauet  n«ch  VS'ie«,  uad  di-n  ii.n'.iirch  iiötkiif  gewbrrii^n  dcut- 
fthen  JNiineu  der  Fcrronm ,  hufleat  die  neut- Bejrhcining  iu 
der  Auflöiung  der  Vurfe  dt?«  Originals  iu  l'r«f.> ,  tiürf  in  äec 
Verkürzung  des  Dialog*.  Die  VYone  A.  15* :  »oft  tft  dtr  erÜ« 
„Tag  des  BeQtMi  dar  aMtbaiBC  dar  JJ«b«~  lauiaa  Im  Oclfi* 
aalalfo: 

I 

Et  U  foßeßm  ftwtnt  du  premitr  jwr 
JLear      Ion»  U  JU  t  «*  gMt  f* 


brftCren  End  nicht  .i'le  A[)!<üriun(;en  dc<  Iln.  M,  au  billigen, 
auwoi  cn  h.-.t  durch  \'\e  dvr  Di  ilo;  an  koiuiTi  Ki>r  Ltbhafii|{keit, 
tuviv:  an  D-  jt!iihU.-it  verloren.  Wem»  tlis  dis,  farle ,  rt' 
ptni-jror  (!  ■»  Orip!n.i!i!  8.  3.' blofs  mifiUtir  gvg«bcn  ift. 

i'u  ili  vie:  voi>  Ai-T  t'ngedKld  def  Herrn  verloren  ge^aagen.  dio 
tih«rh.iupc  auch  h\  d<-m  rorherccheaden  IMoualog  im  Original 
viel  n<rk(r  ausiie  hückt  ift.  Warum  S.  tf.  ia  der  erftan  Rede 
de»  fl  ufu:m  die  üneattn  der  Tante,  die  Dl  eft  aus  der 
Viriesenheit  Qeaogen,  vertilfft  werden .  4ft  üchcwehi  «ins»* 
r.-hen.  Indeffen.  daft  fVttlulm  t.  g.  fich  mit  dem  Aaaeackaa 
des  Feiieirens  bsCchifugt.  auditor  im  Original  kenifinaBa« 
mcrkan^en- über  die  Sachca.  di«  «r  auspadu.  die  biar  nicht 
fehlen  feilten ,  weil' Carl  dalaveh  Zm  fciriaat.  fle'Md» 
durchntgehn.  Se  ahar  gkbt  as  hier'fiir  die  Zurdmwr  «me 
unangenehme  ffaalh.  Bimta  teilen  fcheint  Ur.  AT.  nicht  rieh, 
üg  genug  verftndaa  aa  haben.  Fn  der  erfttn  Rt;!«:  des  II 
Mmf -ift  üb«fftlut»da& «mich I  l'.oh  dieMauthbcdienten,  roa< 
decn  anch  fich  «tdead  einführe.  S.  11.  fagt  Lifttte  im  Or\  :i- 
aal  nicht,  daft  die  Schdnheic  der  JaemUa»  etwas  Neue*  für 
Carl«  feyn  werde,  rendcm  im  Allgemeiaan :  9trt  ieaai«  Jur. 
It  ra»l«i  nsdilich  all»  TJ'tlt,   wie  die  Schmeichlerinn 


bona.  *im4 
ia&a.  aiSb 
üSnnc.  UfamC 


nicynr,    Aas  dem  Mufthttwapen  (tonqrte  marimt)  der  Vtnut, 

d<f!i  die  Amoreiiea  {un'riehtm  (pi.^ijiiii'r.t)  RniSetmufchtln  gC' 
i:  scht ,  Arm  lie  ll.ffen.  P.  me:  dti  mtiUemrt  jitmanact  ift 
eine  fprichMriiriliche  RedenFarc.  die  S.  lg.  Kl  buchüäblich 
durch:  uihmfi  Sie  brjTcre  i^alenJrv ,  überAlU  wird,  anfiatc: 
hrUhren  Sit  lieh  tintt  cfijvr«  ;  m::te,  f'ickrn  Sit  die  Sachen  hif~ 
/«/•.    J>ie  Slefle      Jl.:  Jtkt»  S>-  Jich  ja  vor,  HMd  nrkn-.m  Sie 

Ihre  Si<lurlui$inuu^ftrei«bt  ritrikcbi  mau  im  DaiuCchsa  nicht. 


Die  Worte  de*  Orinnals:  Jfimitfi«  «ea«  de  Mal. 
meme  au  fumard  habe«  den  Sinn ,  'ar  UR  ßck  vea 
ehern ,  d.  L  fich  des  (anaea  Tertaiögenr  beaMichttp 
fen ,  ohne  etwas  aa£i  Ungefihr  ankemmaa  au  lao! 
wie  viel  er  auf  andsa  Art  davon  k^kommen  könne»  _ 
eomme  an  jiiquH  ift  eine  Reden  wrt,  die  nicht  fo  arSetlidlp  Wie 
i6.  durch:  hinge vjtaKt :t ,  wie  linP/^k!.  fondem  durck  aha« 
liehe  deutfche,  z.  Ii.  uie  Wa/^fU'arzc'r ,  aaf ei^Mnieirt  gegeben 
Warden  reufs.  //  t'eß  prefqmc  bmtta  heifit  nickt,  wie  8.  JJ. 
ftcht,  er  kütte  fie  b*;iinike  gefchiage*.  fondem,  er  hatte  äek 

begtohe  mit  ihr  geft^i^^gta ,  wodurch       folgende  im  Orr  ' 

U  ftroit  arrivB  mort  d'kamm»  oa  de  femeUe .  das  hier  au  (_ 
n.'.'in  /•  hätte  fieh  gewifs  ein  Umglück  ereignet  gageben  iSä  ' 
It.iitdiijh  wird.  £:}itipjge  S.  45.  verficht  man  im  Oeaifl 
nur  vam  Fuhrwerk ,  aa&ilt  dalü  es  im  FraniöfiCdMB  aach 
iBtiircni  Keiipferden,  einem  Gefolge  von  Dienern,  und  von  der 
eanxen  AutruttuDg  gebraui.hc  wird,  lli^-r  hätte  es  heiften  Um- 
nen :  uaf  meine  Koftea  iiube  icU  .km  aiick  das  Ictstemjl  amsßi^- 
ßrt.  Dis  Rt-iiilerde  Werden  hernach  im  Original  befondeca 
anged«u(«(,  wenn  fie  ni<  ht  gewefee  wäre»,  U  aarcit  tont  cm 
Ung  fait  la  camf>affne  U  pit ,  wo  der  Deberferzajr  wciaj  rvrgiCt, 
djf«  Carl  O'licier  war,  weil  er  fenH  nicht  das  l.rcre :  /a  wHr> 
de  er  neeh  j'tzt  in  der  II  dt  hi  riimlai-fan ^  difut  fctccii  V*- 
ben  würde.  Kutujirovh»  S.  ca.  k'.iiirt  im  Deutfthen  lur  Ai»tpk 
zu  gelehrt;  litller  llündc  daAir:  dufs  Sie  etuai  gegen  miek  im 
Schilde  juh)  eti.  S.  J:.  hiiten  in  (ii-r  iweyien  H.-de  der  Ltjettt 
die  Worte  te  garj  OH  vuas  äiru  tjue  cela  j'e  p,\:ti<iMt  niclit  ua* 
«berfalzt  Llviben  follcn  ,  denn  fo  weifi  man  nicl  t.  Warum  num 
ff'Hhelni  drtin  fprithf.  8.  71.  ficht  man  nicht,  wa»  Stiirke 
vni  Energia  der  Jiiinknoten  feyn  foll;  im  Original  ift  ein  Wort> 
fpiel  mit  Billett  gemacht,  nnd  dafür  hätten  nur  Hriefm  getetat 
werden  kiinnen ,  weil  man  darunter  auch  utweika  eck/e!- 
hrlefe  rerfteht.  Der  Ueberfeuer  braucht  in  der  folgendes 
Ra4«  ftäbtBOUU»,  wo  er  aber  mou/ex  (gedruckte)  üherfehn. 
Coafet  ea  fair  Bai  fmndlo/et  OeJehmUU,  aicht  Jiuftfehi,jjer. 
•Wiefl.^4.  ftdit.  DtUgnem  badsuiet  in  den  Zatammanhai^ 
•>.W.«icht  Fieift,  faaiwa  OeCehwiwdigkeit.  DiePhrafe:  It 
n'y  •  fn'k/aiaUar  «» jai^nlirib  die  v«n  S.irhea (tbnmckt  .wird, 
welche  ama  lUt lackt  aMlehl»  feilte  S. 91.  ni^kt  «Mich»  fen- 
dcrn  etwa  fe  überfem  (wa  1  «t  JeMmt,  «(r  waaa  «r  «er 
ihr  Nekntmt  atikmmaie.  Nar  hl  wealgen  SnUca  late  dhm  Pahae 
feuer £ch  ftlrker  autgedrückt,  als  das  Oritri»»!.  k.Bp  »mM* 
gcKuärtigen,  (rendre  prefemt),  fein  Amf^e  gewohnt ßch aJkSe  Far» 
acAlax^  an  feiueit  Anbiitk ,  anßatt  gewohnt  fleh,  ihn  «haeTht^ 
arhtung  änsufehn,  tciewehl  ainStrmhl  •oaHo^Muajr  «n/ilimnssii 
(fiir  hcreufdiimmert,  das  wohl  von  ier  Nackt,  aber  aidtt  eam 
Strahl  gefegt  werden  kann,  iiaürigiaai  Aeht  eelatg)  teMka» 
fttcht  darehtiltert  (ngite)  mich ,  der  blame  ei^er  altett  Jmmgjmr 
i/i  ein  ßliiton  auf  dem  Inßrmmente  4*'  l^eieutt  fiir  rrfkee 
»ieiUe  fiUe  efi  an  teml  le  «Inf  aßrmue.  Bin  and  wieder  1' 
fich  einie»  ftaviBrieMamaa,  «.B.  die  Wiar,  ia  i 
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•  GBTTiiroiii,  b.01c«tfkh:  SSitr,  Pn  5*  5.  K»> 

Die  fiFtnrldf ^RÜen'p  dei  Frhrn.  rOO  BraStck  tU 
Söder  im  Hilde»utiaitrcii.eu  hat  ei*en  tosgtbrei- 
tettn  und  Tcrdientcn  Ruf.  Scbou  vor  frcb^  jahrea 
machte  Hr.  tob  Ramäckr  dtu  Kcanern  uad  Liebha- 
bt» die  Stocke  tiefer  ▼omeflliclieBSeanilung  durch 
ein  kriHfchcj  Verzei -hnif«  nJ-het  bekannt.  Der  Ur- 
heber obiger  Scbntt  ut  ein  franzöflfcher  Auigewan- 
derter ,  der  bey  dem  Verluft  feine»  Vaterlandet  i  c  J  e  m 
Stt«»r  aar  »ua  VergaAfCB  aiugeAbcea  Talente  der 
Milerey  efaie  IUlfK(|oelle  für  feine  Lag«,  und  auf  dem 
Laadlitze  des  Frhrn.  -on  Braheck,  diefea  groGunüthi' 
gen  BefchQtzeri  der  KuoAe .  eioe  ZuSucbc  fand.  Er 
hat  fie,  durch  die  ebra  fo  angenehm  gefcbriebeoe  als 
tuiciarrichteade  Befcbrciboog  des  ScbloiTe«  ö^der  nnd 
feioef  Ungetraafea ,  welche  er  hier  lo  Briefen  ao 
einen  Frciujd  in  Eaglmd  liefert ,  tutn  Vortheil  de» 
Pübltcunis  beoutzt.  Diefe  Augabe  vom  Umfange  de» 
Inhalta  zeigt  fchon,  dafs  der  Vf.  keioesweges  ein 
■ach  der  Cchicsbarea  Arbeit  dealln.  vonKoeidoÄrcntT 
hehrliche»  UntefsehBiea  auagcfährt  hat.  Der  letzt- 
genannte  befchränkt  fleh  auf  die  Gallerie  allein:  aber 
er  riebt  ein  voiH^ändiges  Verzeichnifi  der  ätüciie, 
tincT  zeigt  von  jeden  auch  das  Maafs  an.  Damals  war 
4ie  Attfitelluttg  «ad  AaoitiaaBg  noch  ganz  anders : 
die  Gennlde  fiandea  la  deä  Baufe  des  Freyherra  la 
der  Stadt:  die  Finrrchtuag  des  SchlofiT«}  Swl»r,  wei- 
cherer üuerhaupc  zu  einem  gefchnackvoilen  Land- 
ftz«,.llaaptnichlich  aber  für  die  Gallerie,  neu  erbaut 
hati  war  dasaU  aoch  aicht  fertig.  Ho.  Rakmd^s 
Schrift  kann  dea  Reilendeo,  A«  SMer  Inaier  hlufl- 

ger  befuchen  werden  ,  und  fijr  d^rrn  Requeraüchkcft 
auch  durch  einen  fehr  guten,  neu  wugdegtca  Uiii- 
bof  la-der  Nfehegeforgt  ift,  an  fe  brfTer  zuoiFtibrer 
diettaa,  da  lle  ia  fcaaxi>fifcher  Sprache  gefchriebea 
Iii.        dteAiifiaarkfliBkeit  aebea  dei^Kaaftwerkta 

•  n"  J;e  Anlage  des  SchlufTei  und  auf  den  edlen  Ge- 
fchinack,  die  einfache  Pracht  in  der  Verzierung  def- 
ftlben  lenkt.  QSterbefitzer ,  die  vielleicht  nicht  in 
Stande  fiad,  der  Knaft,  etaea  fo  reichea  Tempel  sa 
vidnea  wie  der  Frb.  eö«  Br. ,  abier  doch  Ihreo  liad* 
liehen  Aufenthalt  msgUcfaft  erheitern  und  durch  fchö- 
ne  Uebereinllimmang  befeelen  wollen,  finden  hier 
in  dem  Beyfptele  eine»  folchen  Renaers  fruchtbare 
'Winke  fir  die  eigae  Aawenduag.  Vor  alleai  wirc 
d««i  aacnafidUehea  Elfer ,  womtver  Ceh  dUAofaab* 
gie  der  einheinifcben  Handwerke  and  dtrjawgM 
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^fünfte,  wflfhfl  die  Greaze  ^wifchen  den  mecbanf- 
fcben  und  den  ei^eatiich  fchöoen  aastnacltea  ,  die 
häuligfte  Nachfolge  zu  vrünfchea.    Nur  zn  oft  erliegt 
der  Math  dea  deudcheo  Arbelteca  aatar  dem  Maag^el 
aa  Attflaoatervae ,  da  auia  alles ,  was  Verlieh  arid 
atiserlefeo  feyn  (oll  ,   aus  der  Fremde  kommen  lafit, 
während  er  bey  gleicher  Wohlhabenheit ,  .Malse  und       .  ' 
Bildung  durch  gute  Mufter  den  ausländifchen  lUad- 
Wecker  viellalcht  bald  fibenreffea  Wirde.  Freyltch 
babea  aicbtalle.  die  eln^lefs  erhaaea  oder  ▼er- 
zierea  liffen  ,  di>  ncithigpn  Einf!cht?a  ,   noch  weni- 
ger die  Qaduld  ,  um  die  Arbeiter  felblt  zu  It'iteo,  uai 
aus  unwifienden  Dorfbewohnern  beyuah  Kä^iCtlar  za 
zldiea.   Dies  ift  Hn.  t;.  Br.  durch  die  üaadbafteflcn 
Beaifibaagea  gelungen,  aaderhataueh  dadurch  jeuta 
fichteu  ,  auch  bey  einer  ins  kleine  j;he:uK>n  Sorgfalt 
nicht  erkaltenden ,  EntbuQaimus  für  das  Schmie  be- 
währt.  Alles  noch  fu  kuuftlicheSchnttzwerk,  alle 
cjagalttte  Arbeit  aas  Holl,  aach  die  archirekroni- 
febea  alerradkea  aas  Marnor  ffnti  durch  eiaheitaifcbe 
Arbeiter   verfertigt  worden;    nur         der  S:ijL.;,Tur 
ward  ,  weil  Üch  durchaas  niemand  in  üeutfchlaud 
fand,  ein  Italiener  verfchrleben.    Der  Vf.  fucht  nit 
Recht  aar  ia  dem  Itfaagel  des  MateriaU  die  Urfache. 
waram  dlefeKaoft  aad  dte  höhere  Biidhaaercy  onter 
uns  nicht  recht  gedeilun  v,  i;i.    üeberhaupt  fetzt  ef 
indeffen  den  Zuftand  der  Kunfte,  und  was  für  fte^e- 
fchiebt,  in  Deutfchland  zu  nitdrig  an  :  ein  rrrthnn, 
der  bej  deai  Attfeathalte  ia  Niedeffachf.  !  -13    i-  . 
tflrllcb  Ift;  Dresdea,  Berlin  und  Wieu  l  a  nt  er 
aicht  befucht  zu  haben.    Hingegen  ftimrot  ihm  Ree. 
▼ollkommen  bey  ,  wenn  er(S.  dteBlendwer» 
ke  des  eaglifchca  falfcben  Gefchmaclca  ia  der  Kuaft 
ftreaga*  doch  gerecht,  würdigt,    und  gegen  die 
Veberfebwenmang  raft  ea^lifchen  Kupferltichen  ei- 
fert,  die  uns  fchon  in  merkaniilifcher  Uiuiichtndchthei- 
lig  wird.   E»  ift  viel  zu  wenig  gefogt ,  weca  es  &  48 ' 
heifst:  cet  ort  n'efl  point  etranger  4  FAUtmague.  We 
viel  «aeiifcb«  Blauer  giebt^es  d  nn  tvoS.l,  die  neben 
deabeftea  eines  MüUtr  die  Prübe  L>  Laidan?  AMch  • 
in  der  Sauberkeit  dtr  U  t  hte.-ea  punctirtea  Manier 
thun  wir  es  ihnen  jetzt  voiHg  gleich. 

öl«  Verzierung  d  -r  Zimmer  zu  Söder  ift  einfach, 
aad  bat  in  deaen  ,  \',o  dis  Üeioilde  aufgetleür  find, 
eher  einen  ernft«a  als  ftohüchen  Charakter.  Eiue 
fehr  einfichtavolle  Aaordnuog. .  Oer  Eindruck  der 
Pracht  ift  ganz  von  der  Stinoiaaag  verrcbfedeo  ,  wo- 
aiit  Kunftw^^rke  betrachtet  feyn  wollen;  acfier  dafs 
fla  das  Auge  auf  eine  Annliche  VV'eife  biaudel  und 
MfRrr^^i    wla  «•  (Ubft  ia  der  t^^inaim  ViUa  des' 
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IId.  Hof*  hej  ITaarlen:  der  Fall  w»r.  Au«  eben  dlc- 
feiu  üi  undebtlHr.  v.  J3r.  auch  in  dem  gaiixen  Scblofl*« 
die  Arabeikeo  auigefchiofreQ ,  bey  deoeoman  Ach  To 
leicht  gewübut ,  llervorbriogüiigen  der  Zeichnung 
|.r-rjar.ken)us  um  fich  her  ZU  feha.  Das Cbarokterifti- 
fche  der  Sammlung  ift  eine  Strenge  und  Feinbeit  der 
V9*h\  t  die  fliao  oft  ia  grofsen,  DCtQlimtcn  Guilcrieu 
Tcrrrifst.  Hr.  r.  Br.  bat  fich  dabey  gar  nicht  durch 
diu  McjEuiig  ieiteu  UfTen ,  fandern  mit  felbÄHandi- 
geniUrtheile  auigezeichrcte  \Vvrrkc  vun  vf  uiger  be- 
ksaotco,  Meiftetn,  untergeordnetes,  die  ein  \er- 
•hrttr  K*m<  enpfohl,  rergezogeo.    Daher  koramt 

es  denn  ,   dafi  (r'.rr  Sirarrl'.-ng-  StCclse  eufzuweifea 
hat«  die  einzig  lo  ihit-r  Art  ueJ  eine  wahre  Selten- 
beit  find.    Die  Bilder  find  Dicht,    viie  r-pi,v  jn    ir  h, 
nach        Scbalciif  fondern  nach  den  üaituugea  aut- 
geOelltt  in  einen ZtontrBndBKTe,  in  zweyen  faifto- 
rifche  Stücke  mir  F':T.''rhVcC^iin»  der  GeMlii  bafrs^e- 
iDSlde,  in  eiueia  Laudichafrso  ,  in  ncch  einen;  Archi 
tiKturcn  und  Perfpectireu ,  endiii  h  in  ci  icm  bt  lim- 
ders  decoritten  Zimmer  Cabiuetsflöcke.  Doib  ilad  die 
Fächer,  -woroi»  treniger  Türhenden ,  elDgercbatcet: 
einjgc  Stillleben  bey  den  Mf^^nriO  ben  Bildern ,  Blu- 
meoAuike  bey  den  Ltntlfchaf ten.    Der  Vi".  iTwähnt 
nur  die  merkwürdißftfn  Sachen  ;  aber  er  fucht .  wut 
•f  bi/fcbreibt,  auch  dar zuileUea  i  geht  mit  leichten 
Wemlücgen  von  einem  zem  aodcraäber,  und  belebt 
fcinea  zuf.it.iBitiih ün'^f  nd?n  Vüftragdurch  c?ti;;<!f^rcti- 
te  allr.t.'rpt1)-c  Benierkun^ea.     Lieber  einige  liiilder, 
Iwy  dVnen  fich  Hr.  von  liamdo'.y  nicht  aufhält,  ift  er 
umßändlicli«  und  omi^eJiehrL   Wo  beide  ihre  Bemer* 
kLu^ien  liher  dlefelben  Ge^enftiode  mirtheikB.  fft 
atizirhci  i? ,  die  Urtlici'-e  7.U  vergleichen.    Wir  heben 
nur  *icig*5  aus.    Zwty  Bilduille,  einea  von  Berv.ir- 
4o  Sirozzi,  <Ias  auiire  von  Tibnio  Tir.eUi .  gehijrrn 
zu  den  Ilaupuierden  der  Qatlerie  und  Terdua^eln  al- 
les .  wat  fie  fonft  an  Tertrefflichen  Portfiten  aufov- 
v.'»'!i>n  hat.    Ein  GerfllfchaftaliiicK  von  Karl  van  Man- 
ier.  tlefTfn  St  Ueiibeit  Hr.  von  R.  «uirkennt,  wird 
Bäher  beTchriebea  und  den  heften  Gerhard  Dow*s  an 
die  Sfite  gefmt.   Von  diefca  MeiAer  itt  ein  aufser- 
oidertlichct  fchöner  Tobiat.  der  vom  der  Blindheit 
gthriit  Tv  iid  .  da.    Die  GftTse  des  Bildes  vermphrt 
feine  Seueaheit,  aber  könato  auch  Zweifel  an  dem 
Ufrbeber  erregen ,  für  den  ftch  Hr.  von  R-  aicht  ganz 
fo  eDtfibiedeD  erklärt,   al«  der  Vf.  TOrUegeuder 
Schrift.   Ea  ift  gewilä,  daf«  rerfchtedene  bolHndl- 
fcbe  Mal.  r,  von  denen  man  nur  Cabiaetiftürkchea 
XU  febeo  gewobot  ift.  auch  wohl  «iiunal  ins  Qrofie 
gemalt  haben:   man  erinnere  fleh  an  den  Stier  von 
Poiter  in  der  ebcaattgen  Geüerie  de«  Erbftattbaltcre» 
£i  fcbeint.  daft  Bfcbt  Mifatranea  In.ibre  Kriffce. 
fund<  rn  viehnehr  der  Gefchmack  ihrer  Landileute  und 
iriclUi(.ht  ihr  eigner  für  den  Tcrkleiaernden  Maafs- 
Äaft  «Bircbted.  Ia  fefar  relcben  hoHündifchen  Privat* 
fiuualaiigcn  findet  mu  kcisen  lebeoagrofaen  Rem- 
braad.   wfrktfcb  battea  jeBeKOirftter  an  ibrea  be- 
liebten Rinnenvertrekjes  u.  f.  w.  einen  Gejent^snd, 
deiTen  Wefeniliches  mit  geiftvoUen  Ziigen  lehr  gut, 
i|i.  «iB«»  engttt  Bao»  «ifMaeB^ndrlBft  «BidM 


konnte :  woz^u  foUte  ein  Batier  toq  Tenler*  oder  Ofta- 
de grüfser  gemah  werden  ?  —  Eiae  heil.  Katharina 
TOaSieaa*  ibcr  die  ilr.  van     fich  uagewib  crkllir«, 
wird-Uerdem  Gwerdno  zogefcbriebcn .  und  das  Ur- 
theil  einet  gelehrten  Küijßlerj .  der  tleia  R-c.   feir  e 
BerottkuQgeo  mitgeijteilt,  betätigt  dies.    Eben  dat 
gilt  von  der  Angabe  eiaer  Vermfiiung  der  beil.  Ka- 
tharina als  von  Tiziaa,  and  einer  Zeichnuag  mit 
Goldfarbe  auf  braunen  Grund,  einen  Opferzug^  vor- 
Aellend,  als  von  Rapbael,   welche  ia  IIb.  twn  R'i. 
Schrift  die  Namen  Palma  Vecl^jo  und  Gialio  Rönasa 
tragen.'  Der  eben  angefäbrte  Kflnftler  erkennt  darin 
den  Apoftel  Paulus  ,  dem  man  opfern  will :  eine  See- 
ne,  welche  Raphael  iu  den  Carton»  atijgciührt  hat. 
Sonft  befitit  tüt-  Gnllfric  cuLb  ein  koAbare»  Cabineca- 
fiück  roa  Raphael  and  ein  andres-  von  Corrnggi«, 
beide  an  gezweifelt  tcfat.  Hr.'R.  bllt  jenetfniBietMcft 
für  eine  Anbetungdes  Simeon,  ^rrjftlr  esHr.r.  R. ,  der 
die  Urorille  davon  hat  frechen  lallen  ,  nicht  gelten  lafTen 
will,  b  iup:!  1  11  ich  weil  Simeon  und  fem  Gegleirrr  ia 
Coüum  der  neueren  Kirche  gekleidet  feyen  ..wckbes 
wohl  kein  entrebetdtaderfeibwnrf  re<S'»  tnöclite.  Oer 
Vf.  behauptet,  es  fey  leichter,  Raf-bael  zu  copirea 
als  Correggio.    Ree.  bit  beid,'.'^  ha^iig  unter  eicht  un- 
gefchickten  Händen  \  erii!:!;!jt  kcn  fehen;  feilten  die 
Schwierigkeiten,  mit  Auanahme  der  Fäll«,  wo  bey 
Correjgiü'a  Wagftficken  «in  einzig  glackthrbes  Ck7T»i 
genSiatt  fitiict.  7  R.  bey  dcrKachr.  die  er%U}h:'cbr 
nicht  zum  zweyteniuaie  fo  gemalt  hätte,  Mt'btideo 
Seftea  lAclit  .ung«fitbr  gleiCk  feya  9 

Von  der  gansen  Santmlung  wirdni am bnften «Ma 

Pe,^r:ff  gt^bcn  ,  w  enn  wir  f.i^^en  .  dpifs  fie  bey  folcbcn 
Schätzen  iiaiicuilch.er  Kunil ,  dergleichen  wir  einig« 
au^i^fubi  t,  doch  in  der  uiederündifcheaScbute  doc!i 
noch  reicher  ift.  Gern  böbe«  wir  mebr  VOa  d«n£«i 
merkungen  dea  Vfa:  ana, '  i.-B.  S.  rso  n.  f.  dl«  En», 
wickelang  der  Gründe,  warum  das  reizende  Italien 
weniger  LandlVhaftmaler  hervorgebracht  als  die  Nie- 
derlande; die  Cbaraltteriftik Ruiadeels.  u.f.  w.  Nacb 
Ueberficht  derCali«ri«  w«rdendfe  aocJi  nicbt  vtiUeo- 
deten  Anlagen  «n  «iacm  cngltfrben  Garten  am  da* 
Scblofs  b-r  b"rchrieben,  m il  b;y  Gele<^enheit  der 
GBTfen  Z.U  WorlitT'.  fcbarf  ki  itiiirt.  Einen  Brief  über 
rfit-  Laud  wirihfi  haft  wird  man  alsZugabe  aunebmeDt 
aber  wenn  der  Vf.  uatemimmt,  denZuftand  derCu)- 
tuf  in  Deutfchland  gegen  die  ungerechten  Beurthet- 
lunrrn  (Ur  Ausländer  zu  vertheidig^en  .  fo  ift  fein  g-u. 
ter  VviUe  allein  dem  Uuternehoiea  nicht  gewachf««: 
die  dcutfche  Literatur  bedarf  entweder  gar  keiner 
Apologi«,  oder  fi«  verdiene  «in«  kräftigere ;  t:nd  den 
ABitob.  wcicben  er  an  dea  Wertem  Philofopbie  uad 
Aufklärung  nimmt,  die  d  h  fo  i-nsHtbehrlich  find 
als  die  Sachen  felbft,  muft  die  perfonllche  Las«  dna 
SchriftOalkn  «BifehsldigeB.  «  *^ 

Von  eben  dem  Vf.  ift  ein  SchfMifplel  In  Drucker- 
fchienen.'  das  mit  obiger  Sckiift  f^-tg^ntfum  in 
Vcrbipdjwg  fl«hu 

'  .  Bavn«* 
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Hantiovek:  La  monw  li«  arts,  coisedi«  en  qua 
cre  actea.  i^lw  ÜL  iS.K«Jinul*  p«imi«*i797. 
80  S.  g. 

DIefea  Stück  wurde  auf  VeranlafTuog  dea  Frhrn. 
von  Br.  gefchriebeo;  einige  ^iiXHck  bey  feinen  Ver* 
balraiflen  mit  KüBftlero,    denen  er  Befchäftiguug 
gab  .    vorgefanen«  ZQge  gaben  die  erAe  Grundlage 
dazu  her.    Diefe  machte  indefTea  eiiier  freyereu  Be- 
handlung Platz ,  und  iir.  v.  B.  ergötzte  ftcb ,  den  Es« 
thufiasmus  für  die  Kunft  in  einer  iioniifchea,  doth 
immer  aock  feinen,   Uab^rtreibung  dargellellt  zu 
fehea.    Der  Vf.  Ift  fo  dilrcfidrnngen  von  den  Schwie- 
rigkeiten, und  Mufaert  fich  fu  befcl  eUica  über  feine 
Arbeit .  dafs  die  ftrenge  Kncili eines gefellfckaftUcben 
Scherzes  unbillig  und  uberflafsig  Ayn  Wftrdte.  Die 
Handlung  hat  fo  viel  InterciTe  gewoaneo,  als  es  bej 
diefem  Gepenfttnde  oho«  diegewöhnllche  Hülfe  einer 
I.iebesintrii.'ue  inöglich  war;  die  VerTe  find  leichr, 
und  einig«  bituatiu^ien  wshrbüt:  koraifch,  unter  an« 
dcrn  Wfirde  die  Scene  zuir<  hdu  d^-'o  Bedienten  der 
7. vvey  KuoAUebbaber ,   welche  ebeufalls  die  Kunft 
üben,  eintoder  ihre  GerchlcKlichk'*it  rühmen,  ihre 
Arbeiten  zeigen,  krir;  i       uu  i  ;  i  h  darüber  in  die 
Uaarc  gerathen,  aut  dem  Ibenter  gute  Wirkung  thun. 


ERBAUÜNGSSCURIFTEN. 

Altora,  b.  Uanmerzch :  Chrißi  "nnfiptedigi  i  frey 
fiberfetzt,  mit '  erklärenden  Anmerkungen  und 
einer  Abhi^dlung  über  den  Werth  der  Bibel  für 
nnfere  Zeiten  begleitet.  Zur  Belehrung  und  Et- 
baiiuog  für  ungclehrte  Verehrer  der  Bibel  und 
befotiders  LandfchuMebrer ,  von  Franz  Adolph 
Schrudter,  drittem  Prediger  der  Stadt  OldeBborg 
in  HoIIrteia.  1796.  233  S.  g.  (13  gr.) 

So  wenig  Kcc.  mit  einigen  Aeufs eruagen  des  Vf. 
ia  dfer  Vorrede ,  wie  such  mir  dem  ganzen  Gange  der 

vorauigerchirkr("n  Uoterfuchon» :  über  dtn  H'^i  ih  der 
Bibel  jnr  unjcre  Zeiten,  zufrieden  f«)n  kann;  fo 
ftbr  i:^  er'j  ,  mit  der  Peorbeituug  des  Haoptinhsiirs 
der  Schtifi  oder  der  ^rUlrang  der  Bergpredigt 
CbrllH. 

Ia  der  Vnrretie  v?rtbcif?Ift  fich  Hr.  S.  vorrsebm» 
lieb  gtgen  eioeu  Recciirenten  feiner  Erklärung  des 
LsodetkatechisrauB  im  er^rn  lieft  der  Uterarifch  •  jia- 
i»ffug{f(ht»  Bibtiothdt.  (Hemburg  1704)  Mi  eine  Art« 

'die  «tirclitiM  nicht  cn  billigen  ift.  >£s  ift  weinr,  -je* 
Ler  Kec.  urthetlte  unbillig  und  in  einem  fchneiden- 
d«D  Ton.  Allein,  fo  harken  Tadel  er  auch  verdient 
btb^n  nag,  fo  iäfst  (ich  doch  keinesweges  eineVer- 
tbeidigung  rechtfertigen,  die  z.  B.  folgende  Stelle 
tot:  (Vorr.  S.  Vm,  IX.)  ..Wfit  icll  nun  nicht  weif*, 
„ob  ßfh  ofTf'nr'irh  jemand  meiner  annehmen  wird, 
„fo  fehe  ich  mich  geuOtbigt,  es  hier  laut  und  6f- 
„fenilich  zu  fagen,  dafs  Goriiob!  nicht  alle  im  Publi-  • 

.  HCiuafo  über  mich  geurtheilc,  wie  jener  grohe  Efcl.- 
EihSdinftftener  mufs»  und  wenn  er  noch  fo  gecechr 
M-IMMhca  »IM  UttwillM  Itot»  4wk  immn  beden» 


ken .  waa  er  fich  felbü  und  dein  rublicuxa  fchiil* 
«Ig^ift.  ^  ^ 

Die    TOrnusgf Tel;'«  Tite    Abhandlung:    ülry  den 
Werth  der  BibeLjnr  uf\l\>^  /eite»,  hat,  wie  wühl  zu 
merken  ift,  «uf  dem  i        deoZofAtz:  die  SmcM* 
nach  gemeinem  Menjchenverfiand  erwogat,    Uw  Fehler 
ift,  dafs  Ge  eine  Unterfuchung  vor  ein  FbmnI  xifbt, 
vor  .vcicheü  C.f  nicht  gehört.    N»cH  der  AufTchrift, 
füll  die  Sache  nach  gemeinem  MenfchenverAand  er- 
wogen werden,  diefer  eher  kann  über  nichts  anders 
uribeilen ,  als  in  fo  ferne  es  von  der  Erf&hrong  th- 
faän  jt.   Alfo  hatte  hier  der  Werth  der  Bibel ,  blof« 
nach  dem  Nutzen,  \vfl  ;hca  fic  der  Krfjbrung  zufel* 
ge  uocb  heut  zu  Tage  beyin  religiöfen  VoiJuunter-  '  > 
riebt  ftiftet,  beftimiöt  werden  roüS'en.    Aber  ia  der 
Abhandlung  felbft  wird  der  Bibel  ein  Werth  für  «Ile 
und  alfü  auch  für  uuf«re  Zeiten  beyKelegt  ,  weil  te 
eine  UDinittelbsr  göttliche Üfft' cib^runi;  enrhLilt.  Man 
ileht  leicht,  der  Vf.  iil  nicht  Philofoph  genug,  um  ' 
cinculehen,  wts  et  dei^n  mir  der  Frage :  Ift  die  Bi- 
b.-l  eine   unmittelSrt-e  gOtcIicbe  Offenbarung  oder 
utcht?  eigentlich  li^r  cme  Be.vandnifs  bat.    Die  Fra- 
ge ift  ganz  fpecuiativ  ,  und  (x^crific  die  üb<  r  ' t n!  u  be 
Urfacbe  eines  Fbünomens.    Der  kritifche  Philofoph 
weifs,  dafe  diefe  Frage  durch  ein  blofs  tbeoretifchet 
Ptaitufophem  nie  beAtit Aorret  werden  kann,'  3a  dafe 
üe  im  thnoretiU hen  Siun  ^— nummen  eigentlich  ein« 
e(tniradi€iio  in  acijtctn  eioiiii;:,   denu  ii'^e:  j!HK?f.:/i  und - 
(7r/«dt«  feyn.,  ift  nichts.    Als  blufse  Speculation  ver* 
wirft  er  fie  deher  auch  ganz :  dagegen  eher  kann  din  . 
OfFenbarunf  ein  G-'^^intatid  feine»  praktifcben  Glau- 
bens werc'ta  .  und  m  fo  ferne  nimmt  er  fie  vielleicht 
an.     Der  gemciae  Mecfche» verltantl  hat   sber  hier 
auf  alle  Faile  nichts  zu  tbun.    Die  VVobUhitigkrit' 
oder  Niftzlichlieit  einer  Oflenbemag  kann  er  nach 
demF'r^rt,  (i-n  fie  eatvreder  fchon  hervorgebracht 
het  uder  docl;  hervorzubringen  ini  Stande  ift  beur- 
the  l'ü,  Iber  über  ihre  Göttlichkeit  AuffchlüfTe  pe- 
beo,  kann  er  nicht.   Das  ganze  Philofoph em  des  Vf|. 
hat  daher  euch  eine  fchlefe  Rlditnng  genomme«, 
vifUs  wird  vori  j^f^cfftzt ,  u  as  erf^  he  rirlen  werden 
foUie,  -ile  Augenr.liLkf  «-erden  Nütr licukeit  und  Gött- 
lich krit  verwechft-lr ,  und  am  linde  binkts  doch  ndt 
dem  Beweis,  and  iir.  5*.  entfcheidet  durch  einen 
«war  lehr  glimpflich  ausgcdrückrsa  — Aoifprncb  ider 
aber  richTii;  betrachtet,  nichts  aadert  n??  ein  knbtrr 
Macbtipruch  n\ ;  denn  er  beruft  Ach  biois  auf  leiu» 
Ueberzcttgang  (S, 

Völlig  ziifrleden  ift  dagegen  Rtt.  mit  der  Bear- 
beitung der  EergpredigtChrtfti.  Der  Vf.  hat  mit  Iii»- 
ger  Auawahi ,  hier  JMM  d*r  gelehrten  InterpretatlOtt 
nur  fo  viel  mirgeaonameu,  als  zum  Verftehen  einzel- 
ner Stellen  nothwendig  war,  daa  übrige  aber  ift  al> 
le»  suF  Erbauung  berechaet,  gerade  fo  wie  es  za 
feinem  Zweck  feyn  mufste.  Da  überdem  die  Spra- 
che fehr  verftandiich  und  der  ganze  Vortrag  popu- 
lär ift,  fo  glaubt  Ree.  diefesBu<± folchen Lefero.  für 
die  der  Tii«!  es  beftinuat»  mit  gutem  Gewiflca  en- 
yfcblen  z,u  konma. 
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,  ^Jkn9fiMt  b.  Schniebe«:   ^.   Ck.  BrackfS  Predigt- 
^IwA/«         dif  epangthj'Jien  Text  f.  i2ter  Jähtg^ 
'  X797>  303S.  S.  («egr,}  .ii$.d.&ec.  A.L.Z«i79f.- 
.  .  1{Io.  ar».)  »  , 

jBb^od.,  ]l.Xfeead.:  S^- i?-  RamAarhs  Entwürfe  dtr 
\     ^gr  die  evangetifchen  Texte  gehaltenen  Predige». 
171er  Jahrg.  1797-  304S.  3.  (ao  gr.;   ($.  d.  4*e. 
A.  L.  Z.  1789-  No.  98  ) 

wirf«  iSbtr  dir  Smu*  tmd  tefitag^*  £vMfrfui. 
toter  Jahrg.  1797,  310  S.  (iQ'gr,)  iTjUCp 
A.  L.  Z.  1796*  No.  126,) 

dta  &0  «iid  dl«B«M^^«  ^2i<»Mil  d^0rCf» 


e^rhalten  ron  C  G.  R{&&m*.  4tctlk  l«tsterTk»a. 

1798  833  S.  8*  (i  RthlrO  -(S.  d.  Ree.  A^i^Z. 

1797.  No.  178) 

Bali.e,  b.  HcDdel:  lArhe  und  Treue.  Von  Gmff. 
aterTh.  1797.  256  b.  fi.  (lögr  ;  (S.  d.  Ree.  X 
L.  Z.  1797.  No.  gjp.) 

Berlin,  b.  Schöne:  Clinraitt^ziige  aus  drm  Lrbm 
König  Friedrich  U  iVulttt  I.  neiyi  vei  fJiie Jenen  Anti- 
doten von  wipktigen  unter  Ji-in.  r  Regierung  vorge 
/aUflMn  ^««im^c»^,  imJ  9»  der  damaligtH  Zeit 

wefenen  merkwürdigen  Perfonm.  isre  SjtMtnl.  ne)t 
'«aein  RegiUer  faber  da«  gaaze   Werk.  x7g$> 
118  S.     (9  (T.)  ($.  4.  Icc  A.  L.  Z.  1791. 


ILEINi  •SCBtlPTEH. 


'  Gatcvtamr«.  ./fna.  ib  der  ikidein.  Baehb.i  Vam  Z*' 
flaifda  des  Studiumi  dtr  Dlplomatik  im  aU<emeijien  hauptridt. 
lieh  «uf  Aksdewien,  i-on  Friedrich  Carl  Ermft  Mtertem,  d.  &. 
und  Phil,  D. ,  Unirerfiuwbibliochekif  und  Adr*cat  dM  Um. 
Sich  f.  Gff.immth«fg«T.  aujefu.ir^j.  jiBog.  t>  Derv<L  woll- 
te nie  diefer  Knlulaafirchrift .  wie  er  in  dar  Tfercde 
«inen  Iliup«f«B .  der  &  viel  wicliii|«  linftib>«itf  Dinlomik 
und  dat  Studium  derfelbea  hat.  iudl  «Im  lidldtBZaftmnM- 
Aeüufie  fe  mancher  aUeu  Diftaamikiai.biHfa  beknnen 
und  reo  ilmeo  «MflMMiMi  «ini  sehr  b  UaJaiif  bringen. 
Der  lUvMSt»  ift  ^  TMMAUfti(aM  <M  SMantma  der  Di. 
ttloeutik;  md  di*' NchMlStn  Und  die  Ur&chen  derfelben. 
aamU^  der  Mänffe)  «1  Qoallea  «nd  ihre  nanfeUiafte  fiehand- 
knc.  In  Oanzen  bat  der  Vf.  Tellkonnnen  Recht  und  nure 
Bern  heben,  weil  die  Sache  (•  am  Tage  liegt.  d;ifa  ie  gar 
nidil  bcaweifalt  werden  kann.  Aber  ja  der  Auafubrung  und 
'den  engeßellten  Räronnement«  geht  er  x«weUea  an  der  rech. 
MB  Seile  roebey.  «der  überriebt  auch  etwee.  um  feinen  Haupt- 
ftta  nur  in  ein  ßarkare*  Licht  ra  fctse«.  Richtig,  ift  ea ,  dafa 
icr  Adel  in  den  aitaften  Seiten,  vet  dem  iiirn  Talirbundert 
■die  Urkunden  m-enig  achtete  und  die  Sdfier  und  Aiolter  dcflo 
BchrÄir  die  Aufbewahrung  derfelben  berergt  ivarm.  Zuver- 
IXfalg  IJfT  et»«*'  ^ic  «ächfte  Urfathe  davon  nicht  fpwohi  m  ü.  r 
elldcmfchtn  Sitte,  auf  Hand  und  Wort  »r.i-hr ,  alt  «uf  Stliriit 
*Stt  tr»uen  ,  »It  rielmahr  in  der  L  .■iw  lTenhtit  drs  Adel»  unddaa 
MDirn  Layenftaiidc*  liberhsupi,'  w<il  der  gröfiefle  Tlieil  d.r- 
fclben  weder  lefen  nodi  fthretben  konnte  und  alles  titiViiriebe- 
■  ae'lur  aafser  ihri:r  Splure  liegende  Sachen  aefah.  Fre>Iich 
«ngm  vir^e  Urkunden  durch  ditfe  VemachläCtiKuni;  verlo- 
ren, ab«r  <!och  müflen  wir  das  Mtaf«  dei  VcrluQe«  nicht  nach 
dem  Rei<  ;>.|iiim  von  Urkunden  «bmcflen,  der  «••o  den  Siifiern 
t»iid  IMÖfteni  in  dcu  «:teli-n  Jahrhunderten  erhaicen  trorden  ift. 
Vt  e  in  %*  ir  «III  .-hmen  ,  daf»  der  (^röfsi-re  Tbail  der  Urkunden 
de«  tjeilt  ichen  Suinde* ächenkunf tbricTc  find,  von  weichender 
Jkdel  unoi'dlich  viele  en  di«  lUnfler  •aaftellce,  «her  fehrweWt* 
m  rür  dfh  erwarb,  iied  nu^i  hinsufenen,  deA  die  Wehiheit 
vieler  geißlicher  UrfcondMi  *rJk  nech  «nriefe«  «etdM  ■afc, 
dafs  der  Adel  auch  nicht  viel  enhauÜ^  könnte,  eb  derfeük»  ' 
liehe  8ta»d.  f«  möchte  dar  Reß.  der  ili  erhalieaeWainfe« 
|ia.d«B.TW>  daai^jrenßpiide  VMlercn  gegangeMn  8duu  «n- 


genemmen  werden  dürfte .  doch  nicht  von  den  Belange  (syn, 
wie  der  Vfl  au  glaubao  fcheint.    Wir  können  ea  thut  alfo  i\t<A 
aicbt  augebem»  «ena  er  tagt:  „der  Gebrauch  der  Uricundea 
wer  elCe  in  dte  Gefeheiten  der  Mftlkhheit  und  des  Hof»  nn- 
taführt  ind  4fe  Adel  blieb  bejr  Uum  Sine  ^  bay  Tetueai  Htvi- 
nddeg."  *Br  fcMinte  As  IMoudea  «bao  fo  gut .  wie  dir  Ge.ii- 
liehkek  und  der  beh«  Add  mier  fich  cbgerubrt  tubn>,  war 
•her  eui  Unrilfaibctt  Ibrglee  hi  iler  flrtiiiwuiiy  dtriWhePi^  r« 
wie  er*  wie  der  Tf.  felbft  eioielehl,  in  den  f^iiKee  lakrhua^ 
.  denaa .  de  er  den  Werth  und  tUs  fondauemdc  G««  cht  i.et 
Urkuadim  fchon  einfehen  keante,  nicht  forgfilii^  geni^icLder 
Aufbewahrung  derfelben  iWar,  und  dadurch  ri«J««  «im  Oatet^ 
gang«  fo  fliancbar  DocuaMnu  be>-tnti{ ,  deren  Verinft  flwehi  Ih 
die  Gefch^hce,  ala  (ür  die  Gercchtfame  drlTeibea  «ta  atffwf 
Nachtheil  iß.   Ganz  richtig  bemerkt  der  Vf.  .cdafk ak  der Ba> 
ftchung  de*  roinifchen  Recht»  in  Deutfthklid  wan  dCM  hoba 
Adel  der  Werth  der  Urkunden  anerkeiutt  Und  luv  dieEchak 
tung  derfelben  in  Archiven  Bedacht  genomaien  vrufde;  eher 
von  diefar  ZeU  an  dachte  4uch  der  niedere  Adel  mehr  ea  dil 
Aufbewahrung  derfelben .  ob  er  fi«  gleich  nur  ia  KiUen  rw 
fchloft._   T»r  mit  sdaHchen  Arcbirea  bekannt  geworden  iC 
der  weifs  es  ,  fl»fi  er  von  diefer  Zeit  an  nicht  b!ofk  «ut'  eie. 
zeinc  Urkunden,  foi.dern  n  if  eaiue Urkundr'n  -Siiicen  rechoM 
darf.    Dem  '»"N  uiu'cl-e  <1l»  Vt.  d.iT^  dsi-  V er.-ieiml;^ t^ung  der  Af* 
chjre  wegen  dir  vit-lun  L  ukcu  ,  di?  Ce  nicht  al'tfin  in  der  Di- 
plomalLk  ,  iwiiJern  auch  111  dt  r  lii-fchichte  zur  Folge  hat     b  « 
unter  d<'n  r.üitiwej.digften  Imfchraiikungem  esdhch  gatr'  4^1- 
hören  möchie,  treten  wir  vö'nifi  bey.    ludefl'eii  h.u  der  V£  audk 
hier  vergriTrn  ,  rt  zu  bi>mi  rkeii ,  wie  fchaii  in  niebrercn  Pio» 
vinxen  lJeuafchland»  die  üihn  fo  »uicklich  (jebrocheo  f«y 
man  nicht  ohne  War-ruhei  iiichUfii  fiiiem  unerwarteten' Falb 
dieCea  Vorunheili,  ^tJ'cji  i'orid.i'.ieT  an  mu'irereti  Orten  «Cf 
weder  von  einem  auferlegten  E  de  oder  vüi.  di-in  Prjcäteinen- 
fmne  der  Auffeher  ablian,^t,  eiugf-gen  fcheii  könne.  \ 
haben  in  unfern ZdteaWiirdt«-ein,  Gerke  und  Spics  »r^-tf  an  '  - 
Wae  der  Vf.  von  den  Mingela  der  bisheriiiun  LehrbucJ  eeü  - 
dcrLehnaethede>«iif  den  aiekrcflcii  Akadein.cii  fa,^r(  j! 
mhr.  -Die  faase  kleine dchfifk  ift  ein  Beweis,  dafa  der  TL 
über  deeSwAMM  dtrPjytoMidh  und  def eo  XmAtO^t^g^  ^ 


n 

Digiteed  by  Google 


ALLGEMEINE  LITER  ATüR  - ZEITUNG 


Dienstags»  d$n  4-  Segttmber  1798* 


•  <!E5  CHI  eure. 

QATTmoEir,  b.Vaai[«aböck  «.  Ruprecbt:  ^oAaMH 
Chri/loph  Gatterer's  Abrijs  der  Diflomalik.  Nebft 
•      xaKopfemfelq.  1790.  J74S.  obo«  di«  Votred«  • 

Der  Ton  Diplonadkarn  ind  Gercblchtaforfchera 
feit  läoger  als  30  Jahna  «ft  gcSursert«  Wunfcb* 
die  Ga£K-r/c/!f  Theorie  der  Diplvnatik-gati«  flbwf«- 

hcn  zw  kciDc<^u,  iA  dm  h  dia«  mfflicli«  Buch  end- 
lich befriedigt,  und  fs  befrjeitgt  worden«  wie  ™ao 

«•  Toa  dem  Vf.  der  Hi^o:  ta  H^daAerorum 

«od  der  leid«r!  UDVoHeodet  gebliebeaea  —  darch 
dicfes  Abrifs  nicht  unnütz  gewordenen  —  EtnttmM 
trtii  dip-iü«'  V  I  t  Mn  verfalis  «rvrarten  durfte.  Wir 
habeo  gegründete  HofTouog,  dafa  auch  di« ,  fchon 
.  im  4tB&mtntit  etc.  -rerl|pf«chene  fraltifche  Diplo- 
inatik  h?id  «ti's  Licht  treten  werde.  Die  Vorrede  zti 
dem  pe:;etrA  .ifugea  Werke  enthält  eine  überllüf«ige 
Apt»lci;ic  des  Unternthmcc s  fc!  rLr.rtjhlr  sls  auch 
de*  üwfUades,  dafa  daa  Buch  mit  lateuufchca  Let- 
tern pedfiielcf'ill.  und  das  rilliaillcbe  ü«itaBdatfii, 
dafs  ,,  i     'iL-'-f  r-ii'  f  i n  Irrthom  eint^efchlichen 

iey  ,  um  dclfea  BerithtiguBg  Sachrerftandipe  erfucht 
.Verdes.  In  der  ^inUitun^  ift,  aufs  er  der  D'linition 
nvd'der  Eifitheiluog  d«r  UVkondfalehre  und  der  Ur- 
kaiideB  Mbfl,  Ton  den  Cntftelira  vad  der  Verbeffe- 
rung  der  DipIOBJafik  (!at  Nöthigfte  angeführt.  Die 
Theorie  felbtt  verfallt  in  dre^  Abfchnittc,  vou  ^ei- 
chen der  erfle  der  Schriftkundc ,  der  xweyte  der  Zei 
vhcnkaade.  und  der  dritte  der  FociaelkMd«»  wozu 
■ach  di«  Slottologie  gebort,  gvwMiaet  ift  j«d«r 
Abfchnitt  hat  die  erfodtfrllchcn  Unterabtheilungcn. 
Die  dea  ff-^en  find  folgende:  '  Schreibgerät  hfchajttn  ; 
Grat/tmatologie ;  Stigmtotogie ;  Brackygrayhte  und 
SchriJtUniu^t  od«r  Aavainag  der  vaturhiftpri- 
fcheDCIaffioMtionranf  dleCItffifieiHtni  der  Schrtfkcn. 
t  brc  f'J  ryflerciitifch  fft  in  den  übrigen  Abfcht:iften 
verfähron.  Die  Semiotik  nimiat,  aus  leicht  begreif- 
lichen Urfacbrn,  den  grbfaeften  Raum,  über  zwey 
Drittkeile  des  Cianzea  ^  eis.  Ucbtrall  karKckt  böa- 
rii^re  Kürze,  doch  wird  man  afcbti Wefentüche»  ver- 
piUTdH;  und  der  Vt  rtr^  :  in,  Iis  uufcin  paarStoUcn, 
die  wir  haroach  beinerken  werden,  fu  licbtvoU,  dafa 
MCh  von  diefer  Seite  fflr  die  Zufrledeubeit  dea  Le- 
fers  geforgt  ift.  Hie  Kupfer taf et n ,  ganz  diefelben, 
welche  de«  Vf».  Etrtjientis  etc.  angebangt  Cnd  .  ent- 
hilfn  Ruch{l8b!?n7ür;e  ,  rnerkw  ürdige  Alpbabete,  Ah- 
kürzuageu,  Cbrijjpenä^jren ,  RecogaitiOPfT'.eichen,^ 
MOttogrammear  zw  TMl  aus  Bnudüf  fAoa  filfm ' 
.       L.  Z.  1798.  XMNwBanlt 


Werdeodefif naly/ij  monogrammatvm  impera^nyi^.K  r^tc, 
Bseii^eBa  aber  aat  andern  koilbareo,  sieht  jederuaa« 
zB[^:iuglichea .  Werken  genemNiaB  ^  «nd  Siegel, 
•bau/alls*  wt«  bay  den  MoflopaauBan »  ■ic.AngMie 
darQaellen.  Solche  Kupfertefda  wandan  iTre^  lieh 
aus  eioeoi  Buche  in  djs  andere,  dritte  n.  f.  f.,  fo 
dafa  derjenige,  dem  Dipiematik  ein  Hauprgefchüft 
ift*  nancbes  Kupf^  naehrmals  bezahlen  mafs.  Eia 
vsmaieidlichea  Ueliel,  da  jadir  befogt,  ja  Varbaii» 
dien  Iii ,  fein  Werk  za  ▼atToUftiBdigea.  Hier  vol- 
lends fiud  dia  Kupfer  nicht  überflafsig,  weil  man 
▼orauafetzea  darf,  dafs  Viele,  die  nicht  ernillich  üi- 
pluaiatik  treib« n  können,  um  gröfiere  Werke  »IC9 
fich  nicht  bekünunera .  gleich  wähl  eioen  Begriff  roa 
diefer  WüTeafchnft  zu  haben  wCnfchen,  den  (iiatterer- 

(chen  AbriTs  kdufen  werden.   Was  '^'ir  fcbon  oft  yer- 

febiicb  luchtea,  eine  Abbildung  des  fijcAernng?!, 
nden  wir  a^ich  lilar  nicht.   Vorftellungen  der  läugft 
bekannten  ble  y^ernen  Bullen,  der  P&bäe  tHfTt  i^ia 
überall  aa,  den  Fifcherring  nirgends.  —  Dem  prnk- 
tifchca  Diplomaitiker  wichtig  ift  diefe  S.  13.  14..  faft  ^ 
beiUminter  als  in  des  Vfs.£toneotM  etc.,  gegebaae  £po- 
chentafel  für  das  i :  „t)  1  o&naAccaat  «adP'uactT  Wp  "  • 
zum  Fndf  des  lotenjahrh.;  2)1  nndf.  ohc^  n-i  j  mit  ■ 
dem  Accent,  vom  Ende  des  toten  jahrh.  bis  iuld  i^reo ; 
3)  1,  i,  i,  alle  drey  Sorten  von  i  feit  den  i4ren  bis 
l6taB  jahrbuadert»  4)  i»  das  piuctirc»  aileia,  fiiv 
danr  I6ten  Jahrbnadart'*    SdUtfn  kaoo  die  Lfni« 
fchwerllch  gesogen  werden.   Ob  fleh  nicht  i^inrelne 
Abwelcbnngen  naden  dürften,  beruht  auf  der  Aus- 
beute eiafigen  Nachfpürens  in  reicbhaltigca  Arcbi- 
ven.    S.  7g.  heifat  aa:  «dia  JÜsnwtap/c&c»  .Söoiga 
habas  maiftlBna  ihre  Namaa  mh  aigaaar  Hand  oater  * 
die  Urkunden  gefcbrieben.   Eben  diefes  thaten  such    '  ' 
andere,  z.  Ii.  Pabfte,  vornehme  Frauenzimoier ,  Bi> 
fchüflTe  it.f.  W."     Man  könnte  hi  c'uich  Irirht  aof 
dia  MajrpoBg  geführt  wcxdaa ,  dafa  auch  die  Pabfie 
der  Kegel  nach  Ihre  Urkunden  felb/l  unierrchritbcn 
hätten.    Bekannf'ich  aber  thaten  Ii«  d»s  r.irht,  u-  d 
Hullen  mit  eigaebjodiger  Uuterfchrift  des  Pabi.l^s 
gehören  zu  den  feheoen  Ausnahmen.     Viit  reden 
voa  der  Unterfchiifc  des  pübftlicheo  Namen?.  Ob 
die  Päbfte  das  Wortmono^ramm  oder  weuigiieo*  ei- 
nen Zug  deffelben  t-igenhrindip  nmchten?  ftebt  da- 
hin.    Doch  glauben  wir,  diefe  Frage  eher.vernei* 
nen  ,  als  bejaJien  zu  mdfTea.   Von  der  Daaer  des  Ge- 
brauchs der  jMonogramteea  in  Difti^AA.'i'.'i  fajt  der  Vf. 
S.  t2Q.:   „feltencr  wurden  fie  (die  Münogramicen) 
zwfir  fcboa  ftic  Kaifer  Friedrich  I  (A.  1153.);  aber 
abgefchsifi  eid  uotcr  Kaifer  MarimUiatt  /  aiif  dem 
RalcttfCaga    WOfMf  Ä,  i^M***  Venuch  S.  1 30  1 40 
Qq«  wer- 
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imiÄ6*  fn  AnfeboBg'  der  Kaifer  und  Koorge  von 
DeutfcbUiid  feil  Cari  dem  Qr.  vüy  Munügraaimen  — 
Zeitalter  fettge^etz^  Daa  er^e  dtrfelbea  bcfieift 
'  die  i^ridde  Vom  Jahre  771  an  bis  zum  J.  1125  •  und 
ftallc  eine  Dna-oterbroeheae  Monogramneorcilie  dar. 
,;Iin  zwetjten  Zdtalttr ,  vom  K*.  Lo  ;>  II  bis  auf  K. 
Karl  IV  (A.  112s  l>i»  1378)  «i"  Gebraach  der 
Münograramcn  zwar  nicht  aufgehobea,  aber  doch 
der  WiMtfir  überTiiflTeii  worden.  Hingegen  iia  drit- 
ten Zeitatter ,  w  ahrend  der  Regierung  ^Vnzrij,  Si- 
gisn'.inulj  und  Wibrechts  II  (A.  1  Ä78 '-^is  I43j)  habe«, 
wie  Luaa  weoigfieos  mevot,  die  Mocogramineji  giwz- 
lieh  aufgebArt.  DuTM  QebfMcb  hat  zynt  Kt»  FrU- 
JriihlH  (A.  1440  bia  I49S)  wieJfr  «•mpv.rf:  ■  «her  er 
/and  oieiaanden  unter  feineo  Nachtoig«rn  ,  der  es 
ibm  bierin  nadtgethan  hat:  aufser  dafs  ftin  Soha 
ilazimUian  1  (A.  2493  bia  2519)  fowobt  auf  MAozta, 
»Is  ftitcb  in  Orimnaea  ,  viewohl  auch  in  de»  lettten 
höfhft  filren  .  wi«der  MonojrAiDirfj  gebiaiitht  h»r. 
Es  fLhraokt  lieh  attü  «las  t'jVrid  Munn^iafriiKfu-  /".cit- 
a'-  i  V  bU)[t  anf  die  Regierung  der  beaden  (beideaj  Kai- 
fer,  IritdriehsUt  njtdMfuimiticuu  1,  mia."  A**  <t*«- 
IfeiB  aufamncageoeiBaiett  feftetat  zu  fatgen,  dafs  Ho/- 
mann'i  im  Rf^ni^'rforiKin  des  dcuifchen  Singlis-  ur.d 
l.ehnrfchis  Th.  Iii.  S.511.  b)  anuefuhrte  Belifiuptnujj, 
dais  das  juagfie  hishtr  ^^•Sil«^^.'c  «chtc  MonoKramin 
,  Tom  >.  1483  fey,  uabnlrbar  w«rdea  dürfte.  Für  «iil- 
IIg>  catkriiÄtt  kann  man  fl«  nadi  nldiC  erUXreii«  da 
Miifcr  Vf.  fce'u  jürperes  Monogra.-riB  beftimrat  nach- 
fe»'iefen  hat.  Wie  dem  aber  fey,  fo  gtauben  wir, 
dafs  felb^l  mit  nnd  bald  Uch  den  Jahre  1495  der  Ge> 
brancb  der  ßliooosrimdMil  übertMopt  nicht  blof« 
auf  kaiferKdia  nad  kdaigltcft*  galMaaa     InDeutltt» ' 

lind  nicht  ;jfr»3  verfch\ runden  f<ry.  Wenij^ßtus  er- 
innern wir  uns  unter  eiasm  Tom  Maritnktüller  vor 
Gandersheim  im  J.  1562  auigcfliUten  Documcnteein 
£eii-heir  geÜBben  zu  haben ,  dt»  «her  für  «i«  Alonö- . 
frarorn ,  ab  fSrdoeSlgle  gelten  kann.  'Vflr  wfinfth- 
l«n  ,  dafs  Ifr.  G.  bey  diefer  Gelegenheit  fich  über 
d«s  grofte  Namenshandzcicben  Maximilian  des  I  er- 
klärt kätre.  —  V.'ss  von  der  Dauer  der  Monpgran- 
mctttn  hnlie».  befocdera  der  päbüliclienSlioiio^faä' 
mma.  gefaxt  vird.  il\  ft  fchnraiikaDd ,  dafs  man  die 
vnfjre  Mfvnung  des  Vis.  ulnr  diefcu  Pen'.;  nirht 
wir  bi'fri-nfjender Gewi£liittU  eri'abrr.  Hier  find  fei- 
Bp  '.Vo-te  S.  12$.:  ,4b  dea  p&bSllchasi  hatten kontnca» 
fi-it  P.  Leo  IX  (A.  1049—  105s)  ^aft  inuaer  zwey  Mono- 
graniiaen  ZKgkicb  vor:  dai  eine  tor  —  iiad  das  andere 
«Alj:  .-i.TL'nrprfchriftdf»  p.iblll'cheiiNatnen?."  8.129  • 
„wann  tie  .Monog^ratnineo  in  i.'aiim  aufgehört  haben,, 
getraue  ich  mit  nicht  ztt  beftinsiaen lodcfllea  kamen 
ni-r  doch  noch  A.  1125  ^-vey  ?Iono;^r3?nmen  in  einer 
und  derfelben  Urkund;  vor  .  juituhch  in  der  Urkun- 
is  derCapitmufc'ien  :  t  j?!  ;i  Jordan»  /f  und  RubfrtiH, 
in  MurtUoti  oats^u.  medii  aan  T.UL  p-  loj.  Ja  „  ich 
liab«fcntMbS20rigtaatbttlTM,dic«ipa  von  l  uciits  }[ 
voin  und  die  andere  \o'J  if!  \u:n 

J.  vor  mir  It.gfn.     in  «'ielen  iJLÜeij  bf(;::L!«*n 

fich  norh  die  gewöhnlichen  .'Mouo;;r.'>mii:cu  d^r  icmi 


fo  vergehen ,  dafo  feit  Leo  J?m  IX  in  den  inehreften 
Uullen  alier  feiner  Nacbfolg«:r.Manogx»miBea  vorka- 
men. Dds  \A  abac  dar  Fall  nSdkt»  wie  ohne  Zwelbl 
Ilr.  6.  felbil  fchr  gut  weifa.  Auch  wjrd  ja  In  d#a  an- 
dern Stelle  zu  erkennen  ^ ^ebea  ,  dafs  derOabtanch 
(irr  Monogramme J  in  vor  langer,  obwohl 

jetzt  noch  nicht  genau  behimmb^rer^  Zeit  aufgd>c:i 
hatte.  Wie  lafit  ftclb  heida«  mit  einauder  Tarnni- 
gent  Wir  decken,  etvran  auf  diefe  Arti  der  Vf. 
trollte  faf  «n  :  ta  denjcnigtn  pftbftlicben  Bnllco ,  dit 
vtit  tJoHOgraiTimen  i-it/Vftfa  find,  Icomiaen  feit  Leo 
dem  IX  hU  zum  £ode  der  Älonogrammenperioda  ia 
Itaifen,  fift  faamar ,  nicht  ein,  foodera  zwe^  Moa9- 

j^rsrritica  Zaglaif^ii   Tor  u   f.  vr.  v?rb  ''r   C3  f.:i 

wirklich.  Uebrigeas  kauu:e  Jic  L-üUi  «ifi  aagei,;- 
geaen  Stellen  den  Verdacht  begründen  ,  dafa  TM 
Jätern  Jahren  aU  11^  deia  Vf.  itein«  Bulleo  lait 
den  ySbUliehiBa  Honogrammen  »a  Gefichte  gckom- 
nirn  vriren.  Gleichwohl  flod  der^lei<hct)  in  Hiirtth 
berg's  Utßoria  ecdeßae  G^ndmilum. .  Falke*  s  Ca- 
dice TtaJit.  Ceibchnf.,  Krath'i  CjJhe  d:pUucJi. 
QuedUnlmrg. »  nnd  andern  dipittaatifchen  \Vcrkea 
abgedradLt,  dfa  der  Vf.  gawÜJi  kannte,  an  dtie  er  al- 
fo  fich  mrr  nichr  f^tfich  e^itinert  h.'hi-:5  mag.  W;.- 
hübeu  auch  0i{j;inuli»3.Ileu  von  (ieuj.ihrea  115S.  tiäo« 
1179.  ii2o-  11S3-  1197-  lato,  isso  und  1359  T«r 
iin«,.die  mit  den  gedachten MtinograBmca  vnrlälwn 
find.  FoTglich  hui  dar  Clkbrauch  dar  Moaa^mmea 
wenigftcns  b'tj  über  dk  Mitte,  ja,  wenn  tLe  Aecht- 
heit  derßuUe  voujJ.  12S9  i"  Hund'j  Slftroj/.Salüb. 
T.  III.  p.  94.  95^  (edit.  Kxtiibca.  1719)  il&be&imetv 
ift,  bk  gegen  dea  Ablauf  da«  23ten  |sJich«ndnxti  >n 
Italien  fortgedauert.  Ob  er  imn'  da  an  U«  In  di»t 
löte  Jahfhundert  ganz  geruhet  hsbe .  v  ifTea  w:f 
sieht.  Aber  im  i6ten  Jahrhundert  müden  dort  di« 
Monogrammen,  befoader»  die  pjihAllch^n»  entweder 
noch  nicht  dncchau«  nbgekonrinw^awefea »  oder 
von  neue»  aa^knmnien  fern.  Wenfglhre*-  fahea 

■wir  ia  einem  *i;f  V.ip'er  gedruLkieu  EjCi-i.Tpl.irc  der 
UuUe,  dut<.h  weiche  F1115  der  iV  das  tcidenitfrhe  Coa- 
cilium,  eigentlich  die  RealTuttirang  ^eil-lhifn  ,  rn- 
fagte  CthullM  Indictionif  Saai  Oeeum*sieiCti9ciiUTri- 
denli  CeUhrcindi'^) ,  d.  d.  Romae  —  —  Awr.o  — -  — 
M.  D.  I.X.  üi.  cd--:  J"i.-ur-ri';rij  etc.  .  das  f:^!airch!e 
ÄlonQgratum.  £5  flehi  unicr  der  ßulle  iu  der  Milte» 
uomitte:'jjr  cuter  dem  NaiA>-']  (<•;$  PabAcs  und  zwt> 
fcbeu  dea  übrigen  zahlreichen  Unterfch  i.":»»!!  . 
oben  über  der  fiuUe,  zwif^icn  den  Figuren  Venn 
Lud  Pa*iU  befii;cilii.heo  ,  pabAlicheuVVd7p.11  peg^n- 
über.  Den  Zcitpunct.  w»  dec  iSebrauch  der  Monp- 
grammen  in  I;al,'cu  <itiv.zlidi  anfhbrte,  Jüfttttco  w^r 
eben  fu  wenig  wie  Ilr.  Q.  genab  .mgeben.  —  la  ilcf 
Bef'hrcibuHij  der  IVortvtOAO*^; Atnanrn  der  rotnlkkra 
Pabf^c  w  .-A  richtig  bericrkt,  dafaL»o  der  IX.  den  if 
Jiandigen  Gebraach«  dis  Worte  iJnre  ktU^t  biojkk 
gramiaattf^th  darzallelte»,  eiBgeffihti.h«he,  Knr  dtrf 
u;3u  b:P'n-'<  ]!\  r'vhr  rtv.  !*  fulger»  .  dais  klviem  io 
alLii  pitüliciicii  i-suli<  u  dic£  Mcnogcaiam  aa^cfcc'tira 
werde.    Dof»  der  Vf.  nicht  fu  Ter£3ndeu  feyn  wolli'. 


fchen  Faibüe.»  0««  Uokttadig«  wUd  4i«  crU«  SmIU  It^ikK  &fk  «ip  «in^i«  'ÜJmUe  («ia^r  «l^igea  ■t^iiit 
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Digr  <  >^oqIc 


m  '    :»«.  Ä«4.'  se;p: 

chea  AaufiiaroBg^  öbef  die  Dauer  det  Monogrammeo 
ia  Italien  doch  fchlier« CO.  Aacb  kana  jader ,  derQ«- 
legctib«it  hat,  päbäliche  Urkaiultä  in  Bkht  ganz  tta« 
kiirschtiicber  Anzahl  ntcbsufcheo  und  mit  «ioander 

•  SU  v«rgleicbea,  (ich  bald  übcrzcogen,  dafs  sticht  alle 
,  Mit  {gedachtem  Monogramme  gtfuinfickt  find.  Uto- 
.  ter  mehr  ah  so  in  demZeitraiiB«  TOm  J*lt&5  an  bia 

■nit  X5<p8  ausgefertigten  Originaüen  fnideo  wir  nnr 
14 ,  die  daa  Worimonogrenjm  heben  ;  de»  altefte  der- 

^  ItlbcaiA  vom  J.ii||.  daa  jüiigie  von  J.  izsq,  Dia- 
.'leofgen  A«r»  deaca  diiBW»rttnocograniin  fchli,Uoji» 
fliffri  Manrpls  •wegao  für  verdächtig  erklären,  hie- 
lit  doch  wctlil  den  Pyrrhonismus'  ra  wei;  treiben. — 

•    Uafi  fülche  mit  dein  WoirmoBOfjranirne  nii.'^it  verfe- 

•  hcaaUrJLamUtafMfutiuf^cA  auch  das  |;etniCchte  nicht 
»liabra »  ift  «t  4«B  vorher  <iefb|tt«o  •rfichtHch.  Vi* 
,  ^ewifchtcn  Slonogrammin  (orbiculi  pontiflcutes)  i.find 

■  l«it  A'  1049  difl  gewu^iilichca  zur  rechten  Seite  fie 
lienden  Begleiter  der  Wortnsonogramraeu"  fa^^t  der 
V/.  PJ«  Miis(«ibHUJIie»-Be|^etur  alUrdia^^;  doch  lei< 

dtef« lUgcl  AnMibaieo.    So  hat  c.  fl.  d!«  Bulle 

'  TOm  J.  X095  io  BefoltU  Do:':i^--i^f-  :-L'.^:'ir::.  inov.j.f!e- 
rior.  etc.  p,  541  —  S^S»  J-iiSö  m  Dtßdbcn 

Viyginum  facrar.  moniment.  etc.  p.  326  — S'P«  iii.Si'ni- 

-  eben  di«  Sülle  AlexaKder  de«  III  vote  J.  i.na  Di<e- 
pn/cÄM»  Codic*  Üptamat.  von  Poimnern  u-  l.  m  T.T. 
5>  2.^ — C9.  der  etilen  Au^fri^?.  x-,vnr  da  Worju"^- 
liOgrajiira,  aber  das  gcmifubu  .Mouo^tamm  r.iJii.  Vi- 
>  '  gegen^eht,  wie  eben  bemerkt  woxdea  ,  itv  desn  an» 

.  g«fiUut«fi  Abduicki  dtr  AuUc  vom  J.  1560  dsaa  IV»,  t' 

.  iBooograiaai  «ricAf ,  woht  «btr  da«  genttfchte.  Der 
Ausdruck,  daf«  di«  gemifcltten  Mtiiio^rainmen  den 
'Wortoiosogrammen  zur  rtickun.  Seite  itebei>,  ift  im 
heraldifchen  Sinne  zu  nebmeu.     Deaa  U'enn  man 

•  di«  Urluwde  vor  ltch.Jiat  und  lieft»  foftekt  daa  ge> 

■  mifSrht«  Monogramm  zur  Ltoke».  'Im  xsi.  hedau* 
crt  der  Vf. ,  dafj  auf  die  Frauffnr.iraoBermonogram- 
inen  biaher  nicln  die  gehörig«  Acktfamkeft  getreu- 
det  Iß.  Den  Weaigeo  von  ihm  angezeigten  Cdgeit 
wir  dal  MoBt^enud  der  Aebtiilran  AdeßMid  vom 
^h^dVnbwfi  vttd  Gaadeahdm  hliuu^  M  fteht  nstrir 

ein?r  Urltpn  1c  ^  ^mj.  1183. —  In  Betreff  des  Werths 
der  ^ugel  werdeH  ^.  159.  di^fe  drey  Zeitalter  ijuter- 
fcbiedeo:  1)  bis  zum  gten  Jabtbitudert  war  derXi»- 
turauch  derSiegel  nothwendig  und  allgemein;  a)'VOm 
'firea  ^brhnodert  his  zur  Mitte  des  iiteB.war  crelo* 
^'pfchraiikrer  und  {^ewincrraefien  willkürlirh ;  3) 
1\Cn  der  Bütte  des  zf  ca  J jhrhanilTts  bis  zum  I5tea 
gelaogten  di«  Siegel  -sricdsr  zu  ilifcm  vorigen  An- 
fv-hr:.  Ob  ile  feitdem  ea  durchgeheodx  behauptet  ha- 
beji ,  if- ucerortcrt  pelaflisn.  Im  if  ten  Jahrhuddert 
war  man,  wie  ea  fcheint,  über  die  Üirkere  oder  ratn- 
dere  Verbindlichibekdurch  UnterP.egei ung.  oder  durch 
miftoe  Unterfchrift  sidbt  MenlT -eiaifr.  ,  Als  der 
Gref  Chrjfloph  von  Hennebcrg  den  gei'tlirhao  Stand 
vet Ulfen,  uad  feiner  g«*l#"iöe:en  Verii.  bt  ungeachtet, 
fein  Soccefllonsrecht  brJiai  ptt  ii  \vLiil;i'  .  fuchte  er 
faineRenuudatioa'autcr  aadetn  dadurch  zu  eoti;rä& 
tcD ,  daf«  or  bry  der  AiuAeUnBg  de«  Verzlehtbricfee 
iMift  •istMtSiescTsdnlii,  Ilut  alTo  oidtt  tuueiüccilt 


'EKBEft  «f  ^  i9* 

habe.  Hieratif  aber  antwortete  ihm  Hün  Vater,  der 
regierende  Graf  Wilhelm»  fub  dato  Schlattfiogeu  aiti 
fontag  den  tag  Johanni«  Baptffte.  Aoao  p^lttj 

(15^3):  „  fültit  ir  beit^nchcr.n  ,  wit  tr  —  —  l'W» 

JreuenlUh  fi.h-nbtn  dorjjt ,   aki  Jolt  Jakhes  (rertzigk 
d..i.  Verlieht)  nichts  Jein,  Weil  ir  hein  ßgit  gehabt, 
Fund  dach  evr  eigen  Handjchritß ,  welches  mher  dan  «im 
ßaliinf:  fnrtzulegenn  iß."  Hier  gab  alfo  Chrtßopl»  eaf 
feiue  l  nterfchiilt  nichts,  weil  )1«  nicht  mit  dem  Sie- 
gel begleitet  war,  Wilhelm  hingegen  hitU  dta  Uu- 
terfieglnug  fOr  cathehxlich ,  weil  eigenhäadi^c  Ua- 
terfchrift  da  war.  —   Wie  die  aufgedruckten  Öi^geV 
mit  dem  Ecde  dei  i-tcn  Jahrhunderts  zwar  «oge- 
Wübnlich  wurden,  aber  i  cht  j  .  :;z  aufhörten  (S.  I7t.)^ 
fo  fiuflca  fich  auch  bisweilen  an^ r^n^'e  Siegel  vor 
den  fahrt  ftfo»  welehee  filr  di«  (freyHch  alfo  aut 
sr  rr-f  T'n,- )  Grcn7f  zwifcbea  den  aufgedrudtten  uuA  • 
dtLu  hüLf^aintea  btc^^ela  in  DentfcMand  aBjenomme«  • 
zu  werdrjtt  pflegt.     Der  Si:g<!  Licht  7.u  f^cdonken, 
.  v^'tkbeSuvi^ivfi»  voaden  mata^ifchea  Erzbirchöffe« ' 
Conrad  dem  I  (abg«-fetzt  1 1(5  VOD  aeiieBiErBhiliAoir 
n8i^  t  "     Cbriftian  dem  I*  (er  regterte  too-  , 

1105  bis  iio.]  ,  auiubrt,  fo  beweifen  dies  vier  mit 
c>};^ehL:i:')^len  Sirgela  verfehene  OrlginaTiea  voa  den 
J^bren         2174.  Ilfil  und  fi89t  weiche  ^ir  tor 
nae  habea.  Die  ilteie  dl«rer  MeDhrefteir  tft  Toar 
HifchofTe  Gto  zu  HziberlVadt,  d\tf  vom  J.  iiRS  bat 
der  ha1ber/iadtrchcBL'"cholTüieterich,  tiie  vQin  j.  1189 
aber  das  Kapitel  zu  Walbeclt  ausgeftellet;  und  die 
voiB  J.  xxza  ift  TOm  iirafea  Berohard  to«  Afcherile- 
bea.  Daa  SIc$et^VB  d&lhr  Icme»  MI  efa  Fu/sfiegel 
utiii  hängt  oa  fcidenen  Scboüren.  obgleich  in  dtar 
Urkunde  fteht: _^u^lm«i:  —  figilli  noßri  twprejjione 
eommmiri}**  eine Slegvlfbnu ,  die  wir  auch  in  an- 
dern Documeoren  von  hanfrntien  Siegeln  gebraucht  %  ' 
fiadea.   üfe.Frage:  giebt  es  hangende  Siegel  an  pa- 
yiVr)i/'H  Urkunden  ?  ift  unberührt  gelaffeti.  Schlecht- 
hin %-erneioeni  wurtfe  üe  beantwortet  in  elnerBeur- 
thelTuug  der  bekennten  1788^  erfchieoene«  Schtmand- 
«rr/«/t»  Schrift:-  „Ckartam  Umam  antiquiffimam  etc."- ' 
mit  dea  Wortes :  „dieBiptomatik  weijs  nichts  viM  <i»i- 
J'..'-üg!-nfen  Sifgch  papierner  Urkunden."'    Ob  Ilr.  G. 
d'Ji  auch  behauptet?  wir  zvi  Lifcln.  —    Von  dcnÄla-'  • 
je/Mrj/iegelii  ^fr  lärjU-n  hrifsr  es  S.  i75.r  ,.ea  find 
eigentlich  R«7f*7ji';;jfl.*'  Der  Regel  nach  wohl.  Ei.n«^  > 
Ausuabm«  mache  das- fürflUch  bra4nfchweig_fchel^a']e- 
ft  Ksfiegel.    Zwar  i£i  dasj?ai>;e  .  wa«  Het^^fi-r  m  dem 
Pfogramm:  „Sigitlum  majtßatis  Crunfvicenj*,"  dafiir 
ai«g;ebt.  da$  braunrchweffrfche  Mejeftawfiegrf'  int  ' 
«igeu:Itcb<:n  V'erft/iad."  nlr'^r;   r?'---  !-l'rt  fHes  ver- 
meynte  ill  keiu  Rei terilet^cl.  lo  aui  h  d^i  u  ahre.  Daf»  . 
Siegel  „bloCi  a!l«ia  von  grüacui  Wacbfe"  inlieutfch« 
fand  Sehr  Jeltea  feyeo  (S.  i8S<}t  nejcaeo-  nicht.. 
Ia  HorB/fHsna'on'r  meiter  erläutert  «-  «ad  «er* 

f?;.-VfVff;-  Landrshohdt  (IlS  F/Iti;/^;  Tlnhentofie  u.  f.  W. 
fiad  304.  der  l»ey  lagen  doch  icebrerc  von  d«r  Art 
anfteführt.  usd  wir  haben  derg;leieheB  aa  Documen- 
teo  TOA  den  Jahren  13^9.  ts^i»  t395'  Hii-  ^l%5^ 
rot  BUS.  iplteter- Zeltes,  befundere  dea  jetzigen» 
^rhunderit'«.  wtt>  belttaiuUch.  dle&  Siegel  in  be 
■  Q^tL^'H:  uiu.iu>  * 
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tfScIitlttAer  ADzaU  for1(4iiineB ,  zu  gen:hw«!gfm. 
Soll  he  neaere  Siegel  nad  zwar  oft,  wie  hier  S.  190. 
bemerkt  ift,  IB  hülrfrne  Kapf«Jn  einpprchlofTen  ,  ge 
hören  aber  darum  nicht  zu  den  iternifchcen  .  da  die 
Materie  de«  Siegelt  felbft  aagcnifcht  ift.  Mio  folltc 
glauben  .  daTs  im  i4teD  Jahrbundertr  die  Siegel  voa 
ga:;z  prünaia  Wathle  J.iernlirTi  gemein  gewefeu  teyn 
anlUien,  weil  man  finder,  tiaf»  auch  bürgerliche  Pcr- 
fonaa  Cch  ihrer  bedienn-n.  bli  ich  wohl  lehrt  die 
bliherig«  Erfahrung,  dafs  diefe  Siegel,  einen  gewif- 
fen  Zeitractm  hindurch,  in  manchen  Dfftrictea 
D  tutft  h  n  fl<  fr!  wf.a'ii  7U  den  r^sr  h.vjfif^  T^rkoiii 
ineaden ,  als  zu  dda  fehr  letienen  gehoreo.  Nur  die 
Kbaingegeüdeo  nacben  Aasnabme.  Hier  tDÜifen  Ah- 
rfem  Trhon  die  grünen  Siegel  fehr  gewuhaücä  gewe- 
feu Uyü,  weno  die  Spusifche  Bemerkung  In  Bulla 
awta  Rttiüi/i  I  p.i9-  (i-/-  in  fin.  yoa  g^uz  ^^rüaeo, 
wia  «»  doch  fcbeistf  nicht  voa  (reinifcbten  Siegeln 
M  TaHlahen  Ift.  Slt^tl  roa/<r%iimr«fMWachfe  führ- 
ten, laut  S.  188  l&y  .  h'swrilan  rfle  Patriarchen 
▼On  CoaUautiBopel .  der  ceucJclie  Ui doDsmeifter  in 
Preufsen ,  auch  i!v;r  ürofjnieii^er  von  Malta  und  eini- 
ge-(«llfiar  Dctttfcbland  lebende;  die«  fulgt  wenigftena 
••^  dam  Nachfatze)  Edeltaate,  lo  FrasEraich  kaant« 
man  den  Üabraach  de*  fchwarzen  Wachfes  frhoü  fm 
J>U74r  »od  von  böhmifcben  Herzogen  ftud  dergiei- 
cktD  iie^;»!  fogar  ana  dem  iiten  und  izten  Jobrbun-' 
deria  vorbanden.  «lAbert  fttit  der  Vf«  biozo«  voa 
fchwarzan  SlegHa  Im  tigtufUchrt  Vntfehlandt  wtif» 
roan  oicbu."  Da»  fcheint  h«s  doch  etwas  zj  raf'-h 
abgerprochea.  Wir  heben  Siegtl  von  frhwarzrm 
Wachfe  asUrkttadeB  der  Tempelherren  Meiflar  von 
dao  Jahratt  ISTO  und  xs*$  gcfeban.  Dar  Ausftelier 
d«f  arften  dJafer  Documeata  nauot  fieli:  „magißer 

/rftfrtiiH  Je  tryrvto  ycr  nl  r- m  a  n  ni  am  ,  "  und  der  des 
andern:  ,,dci  grari^  doinorum  Milici»  TemiiU  in  ^ta- 
rn an  nia  tt  Slavin  Preceptor  humilis."  Spi$Jt 
iahet  in  BuU»  nurea  etc.  p.x9  and  20.  fchwm«  ▼on 


£.L,Z,  ,  SkPTEMift  ERi  ffit^ 


Deatfihen  ^<!%MachlÜI  Sfcgd  avt  dm  T3tcn,  X4ten 

und  i5tcn  jahrhundrrr  an;  Hr.  Wtt  benerlLC  in  fei- 
nen kteinen  B'-ytrcsr^m  zur  Diftomntik  S.  73.  74. ,  daCa 
der  Btttigltf  in  .\ü:  cberg ,  Uenricus  de  Lapide,  frhoa 
in  J- 1348  B*t  fchwartem  Wachfe  fiegvh«,  eben  der 
kaiferliciM  CMfidil  alfo,  delTen  fchwarien  Sirgeii 
Spiet  am  angezeigten  Orte  von  rinem  arrlern  Jahre, 
nämlich  von  1259,  erwähnt;  cnd  Hr.  üdsicht  (Vm* 
znchnijs  der  v.  Dregerf^iu-n  —  Sammlmig  poimUrfckir 

ein  fcbwarzea  Siegel  an  einer 
Urkunde  des  Blrehofff  Hernana  von  Camtn  ,  vom  J. 
1270.  —  ''T^  irttfceaC).  wird  unter  anfltrii  das  fchea 
fonft  bekannte  alcefts  Siegel  des  Or^iecs  der  resapd- 
barraa  vom  J.  1190  befcatieben.'  Von  ihn  fowahl, 
all  von  einander  fei bft  ganz  nnreru:biei;'rn  'Änd  di» 
eben  nnjeführten  Siej^el  derTelnpelherremueuitr  %i>  i 
denJ-  hreQ  1  ::7Q  unii  1305,  woraaa  zn  foli^en  fchei«. 
dafs  ein  Baveranderliches  Siegd  der  Neiiler  d«a  On 
dens  nicht  Statt  hatte.  Die  In  dem  «HläD  dlafer  M> 
den  Siegel  beilndlicbe  Figur  erinnert  an  da$  be- 
fchrieene  Baphemetszeichen.  —  Wer  ein  Rsjfpiel 
von  eir.er  recht  fclu-crk.lichen  Vcnvilnfchan^formpl 
verlangt,  den  verweifet  der  Vf.  S.  361.  auf  die  in 
Leuckfetd"»-  Antiqiükit.  Watditmtdtnr.  p.  $1  —  35.  be< 
findlicb«.  Sie  verdient?  dipf?  Auszeicbnong,  da 
felbl^  diejenige,  welche  der,  auch  in  anderer Hioflckt 
merkwürdigen,  von  der  Herroginn  Sichttgaita^  d*r 
Kirche  zt)  Palermo  im  J.iog«  artbcUtaa  Stheukmm^. 
wrkaada  (in  PirrVs  Sidlia  Satrm 
berpofögt  ift,  und  die  iin  Nouv«a»  Traitf  de  Diplo- 
tnatiqitc  T.V.  p.  igp.  verzeichnete,  fo  CcUCam  fQtcYi« 
terllch  diefe  auch  laufen,  von  ihr  Gbertroffen  war« 
den  i  doch  kann  die  latzta  fir  aiaa  würdige  Neben, 
babteriaa  tob  ihr  geliea.  Bllt  dar  Lehre  von  dee 
Indictionen  herchliefit  Hr.  G.  diefes  diplomatifcbe 
Uandbach,  dem  das  ,» Actum  friiäter**  mit  voUaa 
lUcht«  gtbOhrl. 


XLEINB  SCBEIFTIN. 


TsJiMi«cHT»  ScMKirTiJf.  Sekwtrin,  b.  d.  Vf.:  E^nß 
Chri  huM  Jkf":ß  Behrrnt,  lirfchrtihang  *tM$  ttrproHrn  Inftru- 
truHii .  nadirch  ein  Difb ,  er  mag  durtkf  Ftnßetr  eiwjieije», 
aätr  durch  eine  pf'an*  brethen  ,  allemal  entd«ekt,  WMf^^tM 
aber  fuher  »rr/rli ruckt  «*«rW.  I?»?-  4**'        ■**  I  Ihiftmt.  — 

£iB  mii  eiiitfm  'F«uerGirhJef(  Terr«heflee  Vdller*  ifC  iaTerbiediraK 
mit  «iner  L«i(Dn9.  wc*.cbe  an  denyVindeit  im  Zmaierst  den 
Feaftmi  und  FeoRerlaAm  b«nttf|4»s  betithetd»  Dieb  diefe 
I.<ituag,  fe  CcbMstder  Ilühn  deareuetfiiMoAa  lea,  und  Ctist 
dadutcn  kH|dtivli  ein  Glückktn  in  Dtw^gunr,  wihread  düfcb 
iat  Mf  ittlPiuiae  Udi cBtsandende  8«hief»i;ttle«rf  dareb  eine 


mit  derfelbca  vetLuuJeiif  LcitunfT ,  eia  Liebt  anffeii-rcet  w-ri. 
Dies  iA  im  wefentlichen  <llc:  £iiinchiua(t  Uiefes  zur  y crf-^  u- 
chunft  eines  Diebai  er{iiud«tiu»  luttrumeau.  Wümiii  j^uc  i>K- 
be  ficii  niit  derZvit  nicht  an  dtfßlciclieiiTarrlchtHnRFn  it*«Kih- 
ne« ,  bey  -«relchcti  <ti  Aodx  mir  noch  «ul  Ait  perrfönlich«  Be- 
oehroea  des  Perfonals  im  Haufe  ankonaitl  Bruälichcr  iU  c* 
g«me^t  bey  einem  OCecbauisnut ,  .deffiu  ficb  Hec  erinnert, 
veramtellk  dcflea  Ikb  eiae  fcrItaÄ  aamtaalber  bey  Er«»«' 
Bunf  «ata  KaKfins  eefcbteTsea  nndt  wann  akbt  dotrh  «t. 
nen  gdiebnen  Druck  laret  der  Bah«  der  PÜMa  ia  Raba  tt- 
Odh  wild.  . 
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LftrziOi  b.  Beygang:  Des  Marchejt  Bfccam'j  Ah- 
hanitung  über  Verbrechen  und  Strafen.  Von 
neuem  au3  dem  italtcaifchon   überfeczt.  Mit 

Anmerkungen  von  Diderot .  reit  Notes  and  Ab- 


haadlü ▼om  l.'ebTfr-ti-.i':' .  mit  den  Me;,  nan- 
,^  £«•  der  berühntelten  Scbriftflelier  über  die  To- 
d«sftr«fe  nebll  «faer Kritik  derfelben  ond  mit  ei- 
nem Änhacgc  ■öHrr  H-?"  ^^''  ''hwpnd'c^keit  des  Ge- 
fchwornengerichts  ui:d  über  die  ßefcbafreDheit 
und  die  Vortheüe  delTelben  ia  England .  Nord- 
«incrica  und  Frankreicb.  Vffn.S.  A.  Bergk.  £r- 
Jltr  TiMil.  iTos.  X3CXVI.  nnd  324  S.  gr.  8- 

Obgleich  die  Crimit3.i!pnl;;ik.  und  dasCriminalrecht 
feit  Beccaria'«  Zeirea  fehr  grofte  Fortfchcitte 
«•■•cht  lut,  fo  fft  doch  eine  aeiic  BMrMtang 
Te»  ehrwürdirrn  Srfcriftilellers ,  welchem  man  fo 
Tiel  zu  verdanken  hat,  gewlfs  uicbf  ohne  Veadienft. 
Den  Anfang  diefer  neuen  Ausgabe  macht  eine  Vorre- 
de de«  V£i.  dann  folgt  ein«  Vorrede  d«<  Ueber£etzers, 
fn  weither  der  letzte  aebft  ▼feten  fchon  bekennten 
Sachen  erklSrt ,  daf;  pr  bcy  feinrr  Ueberfetzunf:  f^ie 
llommelifche  benutzt  habe,  und  im  zweyten  Baude 
Ideen  ciaer  peinlichen  Gcfetri:  bürg  und  die  Mey- 
ttnann  der  «agefchcnfieo  SchriftlleUei  aber  die  To> 
deefnrePe  aehft  eieer  Kritik  derfelbeo  Ilefinra  trerdew 
pa  ab«?r  fcboo  ErAarrf  i«  feinw  I; 'bfrfftjung  yonPa- 
fioret  viele  Meynungen  über  die  i  odüsitrafe  geliefert 
aad  gefammelt  hat,  fo  fcheint  et  beiTer  zu  feyn, 
wena  Ur.  B.  BiTen  fallt  eine  NtcUefe  d«2a  liefert«^ 
und  felae  Meynun^  Ober  diefea  Paact  gendezn  er« 
oHii^te.  Wozu  rill  lieuer  Abdrurk  dcfTen,  was  an- 
dere fchon  vor  ibra  gerammelt  und  geibac  haben  ? 
'  S.  E-^IO-  ift  Brief  von  Beccaria  an  Audr*  Mo- 
rellet .  welcher  das  Werk  des  erften  ina  FreazäGfche 
uberfetzte,  eingerückt,  worio  Nechrfchtea  Toa 
Beci  arias  Leben  vorkoraraen  ,  die  den  Vf.  dei  Brief» 
}a  «ioeni  lieben* würdigen  Liebte  darftellen  .  und  ei- 
ae'fehr  «Bgenehme  Leciüre  gev^'ähreo.  S.  12  ~S5* 
liefert  der  U.eberfetzcr  einea  kurzen. Abrifs  einer 
Gefi Wehte  de»  Criminalrechts ,  der  aber  den  Fode- 
runge'n  gor  nicht  entTpricht,  die  man  an  eine  Arbeit 
folcher  Axt  raachen  kann.  Erfilicb  fangt  er  mit  der 
Unterfachoag  ta»  wie  es  fey  n  foUte,  die  aber  gar  nicht 
hieher  gehört,, wo  nur  die  Frage  davon  ift,  wie  es 
war  und  noch  ifl:.  Ilr.  B.  ift  der  Mcyoung: .  bey 
Strafen  rnüffe  der  Grundfatz  der  firer.^eti  Wieder- 
tnurseltoag  aogenommeu  werden,  \rcna,  ein  tct* 
.   V.  In  Z.  1798-  Oritt»  Bmit 


lafterlidiei  Recht  'gefcrfafcr  wordea  T&y:  tber  bey 

der  Verletzung  angeborner  Rechte  müiTi  i^em  Ver  n  e- 
eher  dicht  allein  der  Genufs  feioer  bürgerlichen  iicch- 
te  entzogen ,  foodera  aneb  noch  ein  verhälroifsmdfti> 
ges  Uebel  hinzugefügt  werden.   Ree.  will  nicht  wie- 
derholen ,  was  fo  oft  gegen  die  Wiedervergelrung 
be»,  SiiAlea  erinnert  ward,  iirirJ  ii'jr  br>ir; e rJvr- ri ,  daf*, 
wenn  üe  im  «rüen  oben  angegeboea  Falle  rechtmlbig 
ift,  er  kelaea  Orund  eialieht,  warnm  lie  ee  nidie 
auch  Im  zweyten  feyn  foUte.    Dafa  der  zwcytc  Vi  r- 
fchlag  gegen  Verletzungen  angeberner  Rechte  zu  all- 
gemein und  unbeffimmt    fsy ,    f  :'U  in  die  Augen. 
Doch  davon  wird  ans  der  Vf.  mehr  im  zwevteaThei«  . 
le  fagen.    Die  Frage;  ob  Strafen  im  (Taturftaade  ibtt 
6nden?  gehört  ebenfaHs  nicht  hi  -hpr.   Zweytena  ift  ■ 
es  zu  einer  Gefchichro  des  peail^  .iien  Rechts  nicht 
genug,  dafs  man  erzuhlt,  welche  Verbrc^:ben  und  » 
Strafea  bey  einem  Volke  ftatt  fanden,  wie  hier,  aber 
alcht  Tollffifadlg,  gefchieht;  foadera  ima  nufit  liej 
jeder  einzrlnen   GL^etzgebang  den  Hauptgeficbts- 
punct  an«;ebeu  .  aus  welchem  He  betrechtet  werdea 
inufs,  njralich  die  Lage  des  Gefetzgebers  in  Hin- 
licht  anf  StaatairerfiUftuig  •  Cultar  and  Mefaangea 
feluei  Volks  tt.  d.  -gl.  daaa  «laf*  taaa  dea  ÜMipi^ 
zweck,  den  derfelbe  bey  feineiB  Straffyfleme  hatte, 
die  edle  oder  unedle  Leidenfcbaft ,  die  ihn  dabey  am 
aaelilen  leitete ,  unterfachea.    Oder  man  kann  auch 
Bich  diefeo  Gefichtspaiicton  ««iffe  £pochen  bej 
den  Gefetzfrebungen  aller  Völker  anaebmen,  z.  B. 
jene  der  \V' 'dervergeltung,  .der  Rnchrucht,  des  Ei- 
gennutzes, der  Furcht;  ona  nach  dielen  Rubriken 
eine  Gefchichte  dea   peinlichen   Rechts  darftellea. 
Auch  darf  dabey  die  Gefchichte  de«  Verfahrens  ^e- 
gfea  Verbrecher  afcht  vergeflen  werden  .  woron  hier 
nichts  Tdik rn a: t.    Drirrtas  fehlt  es  nicht  an  uube- 
ftimmtnn  und  unrichtigen  Ausdrücken.    S.  24.  fagt 
der  Vf.  Solon  habe  die  blutgierigen  Gefetze  Oneo** 
•bgefchafft,  denTodfchUg  und  Ehebruch  aufgenom- 
men,  und  gleich  darauf  S.  25.  fagt  er,  nach  Colons  , 
GdTefzen  fchlieis-  .i  -r  \'  i-iTinord  von  obrigkeitlichen 
Aemtera  aus,  und  einem  Vornehmen  vqo  Atbeu  ha- 
ha die  Trankenheit  dea  Tod  gebracht.   S.  33.  vrird 
ganz  all<^<»mo5n  behaupret:  d'f  CnpiTuLirien  der  frÄ'n- 
kifchen  Könige  hätton  die  Gelduraten  in  Capitalftra* 
fen  verwandelt.    Di  's  war  aber  nicht  bey  allen  dar 
Fall.   S.  35.  wird  dem  prauiaifchen  Lendrechte  ror- 
geworfejn :  es  heftrtfe  mehrere  tJebertretongen  des 
§ij-r-T;?^('!"Kzes  als  Verbrachen  ,  die  Strafen  ftimmteo 
nicbt  iiainer  mit  der  Gröfse  der  MilTethat  übarein 
und  dies  Gefetzbuch  enthalte  Dunkelheiten  und  na« 
belUvntte  Begriffe.    Aber  dea  Bewcia  di«rer  Be*  ' 
Err  .hauptua» 
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baaptongen  jft  uns  der  Vf.  fcbuldig  geblieben.  Di« 

liciVh  "chfp  tJf!;  peinüchrn  I'rnhis  in  %vi(Terrrh;5f":n. 
ther  IHhLlLi  if:  auf  fjuigen  blättern  fehr  Üuthtig 
obf^efertigt  worden.  Wie  will  d«  Vf.  b«w«irca,  WM 
er  S.43.  ganz  allgemein  Ugti  di«  cnglifchea  Crimi- 
'  naJgefetze  feyen  ioAcrft  gnaf«^ ,  öngeredie  «nd 
zahlreich  t  P«rr  jttrigeu  Zuftaade  der  p'  ir  ücheu 
Gefetze  und  Praxis  nacht  er  manche  fehr  ubertrie- 
b«a«  Vorwürfe  z.  B.  man  verfahre  mit  der  Todes« 
itrafie  widemchtUch  und  barbaiifch  $.  52.;  man  b*> 
flrafe  den  Mord  «as  WsbBflnn«  d«n  obb«  Abficht; 
und  den  mit  langer  Ucberleguag  oft  mir  c'nfrlejr 
Sirafe  S.  53.  (wo  gefchieht  dies?);  viele  würdea  vor 
Grilcht  mti  biofsen  Verdacht  gezogen  S.  53.  Dtff 
nu  dsoB  nicht/  «her  «int  Untcrfuchuag  anAng 
alt  wenn  man  WltenBcweirbatf  Von  S.  56.  bis  zum 
F.nde  des  erPfii  Theili  wird  eine  flic  8ei;:'e  uiid  der 
Würde  des  Vverks  acgemefTena  Uebeiiet^uag  vua 
Bcccaria  geliefert.  VVeuo  mau  dlefo  mit  der  Horn- 
meiifchen  vergieicbt,  fo  ßudet  man  n^'bft  dem. Vor-, 
eng«  de«  Aoadrucka  auch  den  Uaterfcbied,  dafa  liier 
ditrMaterieo  ordentlicher  zufatntnpr.^  i  :TeUt,  uadmau- 
cbe  unter  einer  Rubrik,  zufamuiexigefarat  find.  Da- 
beliebt  hier  das  Werk  Beccartas  aus  43  .  da  de- 
ren bey  Horomel  47  find.  Der  Noten  Diderot't  find 
nur  wenige;  aber  Äe  entbalten  grofsteBtheils  treffen- 
de uiid  f e<;.i:;keijt<?irhe  Bl  !  Vom  Ueberfc rrer 
belinden  fiib  laft  fiui  allen  Sciteu  gröfsere  und  klei- 
nere Noten^  Ail^h  diefe  find  voll  %  od  rcharffionigcn 
Rciperkungen ,  und  fiad  fcbune  Bewcife  von  dem 
Talente  ihre»  Vfs.  Sehr  oft  iftBcccuria  gut  erliiuterk 
uod  trcfftnd  iderlegc.  Beweife  davon  finden  lieh, 
S.CO.  ßeg«n  die  Behauptung  Beccar. ,  dafs  Gefäng- 
niu  während  des  Preceflea  eine  Strafe  fey.  S.  91. 
wo  Becc.  die  Gründe  jemanden  während  der  Ünter- 
fuchuBg  eio/.i) kerkern  fehr  uubeftimnjt  vortragt,  S. 
iü8  i^ber  die  Fornalitäten  bey  Crimina'.pn  cclT« n, 
S'  12a.  ob  Abfchreckaag.  Anderer  ein  Zweck  der 
Strefen  -feyn  k6niM,  was  Becc.  eaafmmt,  8.146*  wo 
Beer  fav^t ,  die  EintlteiliiK;;  der  V^rhrerbj'a  in  grofie 
und  gEringe-e  grüude  licn  aui  tiic  ijutji.'>:hliche  Na- 
tur. Eben  dies  gilt  ancb  von  den  Nuten,  S.  164^ 
167«  I9t>  194*  198«  3X4*  Jedoch  fcheiot  es 

Ree.  I  sts  wenn  Hr.  Berg%  manehiml  ohne  Gmed 
▼oa  Reccaria  abweiche.  Zum  B.  S.  59.  fagt  der  letz 
tC.  die  Gefetrgeber  hätten  nicht  die  gröfste  ülück- 
feligkeit  benbßchtigt,  woran  die  gröfste  Menge  An- 
theil  nfihme.  Hier  heilet  et  in  der  Not« :  die«  (tj 
nicht  thonJirh .  w^l  jeder  Henfch  einen  eignen  Bc- 
grifTvon  Ghlrkftligkeit  habe.  Aber  Becc.  fpricbt  ja 
nicht  von  der  Gliickfelig'.keit,  die  ilcb  jeder  Einzelne 
vorftellt,  foadern  von  jener  allgemeinen,  worao 
die  grölate  Menge  ThcU  nehmen  kann.  $,  Ut6*  be- 
haoptct  Becc.  graufinae  Gefetze  würdea  entweder 

abgefchtfTt,  oder  enei  ^f-n  Unpeflraftheh.  Dsge-' 
gen  wird  in  d«f  Note  gefagt:  auch  ein  grauraiDes 
Gefeiz  tcfifTe  vollzogen  werden ,  weil  fich  der  Rich- 
ter nicht  darüber  binauafetzen  dürfe*  Die«  letzte 
raeynte  ja  Becc.  nicht.  5.  ass-  erklirl  ficb  Br.  B.» 
via  Eec  fiaabtf  cdia«  Grvnd  d«f«gt«&  dalk  4er 


Scheden ,  dea^d^  Verbrecher  der  Gcfellfchaft  zafil-^ 

pe,  der  Ms.i<"'(^ib  r Vri-hrcf?" ru  frv.  Er  nimiuc  da- 
bey  reehr  lüuKiicht  auf  den  beiladen,  den  £.iaiclne 
Uidcn,  und  fucht  zu  beweifen,  dafs  diefer  die  Uiöfs« 
der  Verbrechen  nicht  beftimmea  lU^nne:  aber  aack 
4teB  fegte' Becc:  nfcht;  Vorzag^chWohl  bcbea  Rae. 

fefallen,  die  oetkungen  über  juriftjfcb«;  Reweife 
•  96.  103.;  kaaa  er  ficb  nicht  davon  übexzett-  ^ 
gen ,  dafs  auch  bey  dem  überwiefeneo  Verbrecher 
Gefländnir«  nöthig  fey  •  um  ftrafeo  zaitdanaat  Obaa 
Attlt1«|en  5.  ti).  äbar  Eid«  S.  liS-,  aber  Vcrjük- 
rung  S.  149- ,  über  Begnadigung  S.  206.,  über  Mnj9> 
fiatsverbreihen  S.2S7.t  über  Injurien  S. 249. 1  u.T.  W- 
Gegen  die  Todesftrafen  bedient  fich  der  Ueiierfetzer 
eijiea  Ibnderbaren  Grande«,  fia  vcriet«««  die  Oa* 
wilTenspflidtt  dA  Meafehea  fein  Leben  zn  erhaltet». 
Aui  dlefem  Grunde  niufjte  11. .^n  noch  viele  andere 
Strafen  verwerfen.  Der  Menfcb  bat  z.  B.^  die  näm- 
liche Gewlflenapflicht .  feine  Freiheit  zu  erhalten. 
Es  liommt  nicht  darauf  «a,.  ob  der  Menfch  darein  wil- 
ligen iLönne,  fich  Zor  Srraf«  tödten  zu  lalTen  :  foa- 
dern ob  der  Staat  ein  Recht  habe,  (:i«5  /u  t^un. 
Doch  davon  wird  mehreres  im  zvveyten  Theite  vor- 
kotamen ,  wo  Hr.  B.  der  TodetÜrafie  «iae  alga«  Ui^ 
tarfuchung  widmen  witi» 


GöTTfRofeN,  b.Dteterlehr  D.  Gra.  $ac.  RU^Mti- 
ftni ,  conGliarü  reg.  aul.,  Jur.  Poif.  ptc.  Prmd' 
ftajüiis  crimMalis  Germaniae  communis.  Editi0 
tertia  uultutn  emeuiiata.  1798-4365.  Neblt4aS 

]'.  n.  0.  Karls  V   iSftS.  g.  (xRthSr.  ggr.) 

Im  Gduzen  ift  das  Svüeni  diefes  I,ebrbucbs  OCTcr- 
fiadert  gc-bitebea.  Auch  bat  der  Vf.  feiten  etwas 
vpa  feineu  Mcyuungen  geändert.  Aber  durchgün^:^ 
find  viele  Satz^  genauer  befilmmt ,  und  der  Haupt- 
vor.  i  di^Ttr  Ausgabe  vor  d<n\orii^cn  beliebt  i.;  Cer 
fehr  vtrmtlirten  Anfuhruag  der  neuern  Literatur» 
wovon  fich  üd  auf  allen  Seiten  Bevreife  finden. 
Aufscrdcin  find  die  I-ehren  de  d.itr.no  ii'jutia  da:o  S. 
201-  202-  uud  dt  Jrdttionj  A«  tui:v.iUu  5.  351.  52. 
giHiz  Zita  bearbeitet  be;  •  ii--:t  wonl^u.  IJ.is  S.  i6> 
angeführte  üAcrrcicbifche  Ueletz  beifst  nicht:  fet^ 
Schrift^  üh'er  iai  Crimimahfifahrtm,  fondern :  Nttt» 
^^Jofeyhinifche  peiHtkhe  Gericht tordnung,  Prag  vad 
\Vien  1788  5-23.  Not.d.  ift  daj  U'ebcnjLhe  VVetlt 
von  der  natürlichen  Verbindlichkeit  nccb  nach  der 
erficB  Ausgabe  Ingef^hrt.  Die  ^^30  uad  $7. 
der  vorigen  Ausgebe,  welche  die  Etatheilung  der 
Vcrh-  f'  o  darrtfllen,  hat  der  Vf.  in  den  ^.  34.  Zi»- 
fammtngYzogtra ,  aber  wie  Ree.  glaubt,  in  diefer 
Auagabe  diefe  Eintheilung  nicht  fo  vollilündig  gtlie» 
fert.  »U  ia  der  vorigen.  Dort  waren  nicht  aar  diw 
Haapipuncti  der  EintlieiTnng ,  feodern  auch  die  ua» 
ter  jede  Rubrik  gehoriprn  \'i  ;  br<'cb r  n  i  .  :i,  imf. 
ietzte  ift  liier  nicht  gckhthcs:  und  bey  5;aarsver>' 
brechen  bcAebt  die  ganze  Einiheituag  daiin:  imm^ 
diäte  tdeditur  rrs  fuhUca  /M«  «artiKf*  fer  crimiua  adt^tt' 
/«i  t/»j.jiH  ttmiiubUetm  et /aemtam  yotrjia^em  civiimm, 
tarn  ttim  ftr  atfa  «maiitta  demtotwm  gama  r.  c.  «»- 
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bitum ,  ftfidmi ,  rq/etundantm  ttc.  Diefe  Eintheilung 
Üt  dodi  gewit»  weder  iogifch  ricktig»  noch  umhht 
fie  alle  Su^tsv-erbrecheB.   Warain  der  Vf.  i).  40.  den 

•ngeinfioi  i;  Begriff  eines  5oii;  iyU"inis,  der  ia  der 
vorigen  Aufgabe      39.  ilaad,  hier  weg  liefs,  und 
keineo  andern  an  feine  Stelle  fetzte.  vttm*g  Ree 
nicht  einzafvhen,       43.  wird  aU  Problem  tllfc«- 
ftellt  •  ob  Geroeindea  als  fulcbe  ein  Verbrechen  be- 
gehen könue  i  :  zuvor  harte  der  Vf.  die  bejahende 
MeynuDg  aogenomuien ,  und  auch  hier  verläfst  er 
diele  nicht  ganz,   was  $.78-  beweifet;    nur  Ter* 
iterkt  er  fie  hinter  den  Worten  :  froblana  eß.  Nach 
dem,   WS«  MaibUink  und  andere  hieröber  fagten,' 
f<  heint  dem  l<i-f         frage  nicht  fonilf'rlith  ;,rribie- 
aaatifch:  er  wenigfiens  uimiDt  keiuen  Aniland,  He 
niit  Nda  zu  beantworten.  —   0.  8i-  fad  dü«  Qrnnd- 
fatze  von  'Strafbarkeh  der  TheilnehnuDg  an  Ver- 
brechen heiler  «1»  zuvor  \ c rgetrspeo. '  Eben  fo  ill 
nun  eine  beffere  Ordaj; 1  der  Lehre  von  peinli- 
cher Hoheit  befolgt  worden-      83-  folg.)  Nur  hat 
dabey  Re«.  so  «rinnerD ,    dafs  ditr  Vf.  0.  Sf  •  dl« 
Frs^e  :  ob  eia  r,nr.df5herr  die  f-rrafen  fcharfen  kön- 
ae  ,  problemauiLii  auKielle: ,  und  gleichwohl  y.  ui. 
geradezu  fa^jt:  f  xasperatio  potnae  vel  a  pi  ir.  ii  f  jit  vi 
imperii  tiviUt ,  v$l  «  judice  u.  f.  "w.      98*  ""'^ 
6nind(%tze  vom /oro  puBtU^iato  crmmaM  vollftindi- 
ßer  als  zuvor  vorgettägi^n.  —    Ucber  dir  I'ragr,  ob 
der  Richter  die  vom  üei'tize  gedrohie  imamie  L  aiJL- 
bffen  könne,  hat  Ach  der  Vf.  ($.  liö.  naher  und  rich- 
tiger ala  ZDvor  erklärt.  —  Zum  fi.  isx«  ift  eine  Na- 
tt (b)  liinzagekoameii .  welche  mit  dem  0. 40.  in  el> 
nigein  Widerrpruche  fteht.    Es  wird  in  der  crften 
Stelle  gefagt,  diejenigen  feyen  nicht  von  allerStrafe 
Frey ,  welche  einen  Menfcben  aus  einer  Leheasge- 
fahr  hkucB  retten  können  ,  ohne  für  üch  einig«  Ge- 
fahr ztt  befoiren',  et  aber  nicht  thaten ;  nod  es  ^ird 

da*  C"6>^^  A  de  hom:,::d.  nngefuhtt.  Dagefeu  bar 
te  der  Vf.  40-  behauptet :  wenn  jemand  djs  Ver- 
brechen einet  andern  nicht  hindere,  fo  werdcevnach 
dem  gemeinen  Rechte  nicht  ala  Tbeilnehme»  ange- 
febn  ;.«U  Grund  wird  angefahrt:  ob  dtfetivm  ohliga- 
ticmis  poenalis  Pfiffet ,  und  beygf.  r  :i  r:  na»  obpat 
C.6'  ö- i.  X.  de  homiitd.  —  §.  i^g.  iiat  dct  Vf.  das 
Wefen  der  Injurien  richtiger  (nsch  IVeber)  beJ^iinmt, 
ei  r«y  via^atiojtiritviafMH  circa  extfitmatimem.  Eben 
diefcr  Fall  einer  Vermehrung  fewohl  ats  einer  ge- 
nauem Beßiinrauu[^  trat  auch  ein:  ^.  :o^,xio.  bej 
der  Lehre  vom  Brande,  (j.  314.  über  das  coryut  dt- 
ftctt  bey  dem Diehftale»  welcher  hier  netieriiih  hin- 
zu kam,  $.«43.  43.  45.  in  der  Lehre  vom  Faljum, 
257.  iiberConcufuoueo  .  0.  270. .  wo  rom  Beweifc  ei- 
nes yluprt  gehandelt  vsiid,  wo^uc  ciie  \  t.rige  Aus{;a- 
b«  nichts  enthält»  ^.  274  und  277.  vom  Ehebruche, 
:93.  wo  der  Vf.  behauptet,  dafs  die  Strafe  der  So- 
domie nach- der  neoern  iVaxis  nicht  mehr  i?Ti  Tode 
beAehe,  was  er  eueh^.305.  bey  der  Entführung  an- 
1  "  t,  JJ  307-,  wü  <kr  Begriff  vom  Lmocmium  da- 
hin abgemindert  iH:  es  werde  von  jenen  hegangen* 
aui.alf«neM  UWdlncni  dal«  ad/wtwmt.*'  Ree.  wftrde  bey> 
MtzcBi  «rt  n^Mb  den  Mia.dicrc  Jmw  hkt  ünitar 


feyn  ,  J).  3x8.,  wo  der-BegtllF-TPn  K/stzerey  sibcr : 
beüimmt  ift.  ^.  333.  fiber  die  MMM  Praxis  geg:en  , 
MünzverfSlfcber ,  fj.  340.  bey  dem  erimine  tefidui ,  il- 

i'}7  bey  Gc'v,-,-ilc;K  ::ii£;'keitcn  ac  (•RV-Di:kl;"n  Perfo-  . 
nen,  ^j.  402.  über  die  üiniheilung  der  Specialiuqatfir 
tion  in  die  niateriale  und  formal«,  {$.484.  ven  Aboti>: 
tion.  Nebft  dem  habeb  verfchiedene  $.0.  kleinem 
Zußitze  und  VerbefTeruogen  erhalten;  fo,  dafs  din 
gL-geuw^Li'ti-e  Ausgabe  .  bey  dera  iiatnliclwa  Dmcko» 

um  sto  Seiten  fiärkcr  als  die  vorige  iSL     1  ^' 

^PHTSIK,- 

SMC»i.au ,  b.  Geh»  nnd-Comp. ;  gnwdlinrt  dar  Ply- 

fik  für  SchiiUthr*r  und  Liebhaber  diefer  Wiffmh 
Jekajt  vun  ^.  C.  PA.  Grimm,  Prof  auf  der  Kd* 
nigl.  Friedrichs  •  Schule  za  Breslau.  Erfler  Bmim 

Mit  drey  Kupfertaf.  1797.  35ÖS.  8-  (l  Rthlr.) 

Seitdem  man  die  Phyfik  zu  einem  QegeoAand  de»  ' 
Unterrichts  fflr  aUe  Stände  gemacht  hat,  find  die 
Lehrbücher  über  diefc  WüTetirrhsfr  in  ?;roiser  Men- 
ge erfchienea  ,  und  notii  jede  Meile  briL;j,'t  uns  neue 
deri'elben.     Die  Bllermeilieo  find  nur  VMederhuIja- 
geu  des  fcbon.  bekannten  und  oft -gefagtcn ,  und  ha- 
ben  weder  in  Ricitficht  der  Sachen  felbft ,  noch  der 
Art  ihrer  DarlteHunj-  f  ti^  ai  ri^enthiitT^lir!  t j.  T'm 
etwas  eigenes  zu  lieieru  .  muls  man  dia  üriiudc  der 
phyiiXalilchen  Lebrfütze  kennen,  die  tiefer  liegen," 
aU  die  mei^n  ein  zn  dringen  Lnft  haben.  Daher  tra- 
gen andh  ;eae  Büdier  aiaü»  xvr  VerTollkomnnnnns  , 
der  "WüTenfchaft  fclbö  bey;  indclfen  .   wfnn  £e  nur 
da«  Verdieaä  der  Kichtigkeij  und  Deutlichkeit  ha- 
ben, fü  dienen  iie  wenigßeos  zur  weitem  Verbrei» 
tung  phyükaiifcher  KenntniiTe.   in  diefe  Claffe  gO> 
hOrc  aach  dat  gegenwärtige  Handbuch .  da«  der  Vf., 
jflut  der  Vorrede,  theUs  für  Scbullebrer  ,  we!cl  f  die 
i'byiik  vortragen  fo!len,  nod  nicht  iro  Stande  find,  vie- . 
]«»  Aufwand  auf  Bäcber  zu  machen ,   theils  über« 
^nptfär  folche  Perfonen.  die  üch  durch  eigenen 
Studium  roi.t  diefer  Wiirenfchaft  bekannt  machen 
■Wüllen,  befiiranat  hat.     Zu  diefe n  i  nde.  fagt  er, 
hatte  er  fich  bemüht,  das  Nützlichile  aus  der  PbyAift 
au:>7.uhrben,  Und  auf  die  neuefien  ErkUimngen  unil 
Entdeckungen  for^faltig  Rückficht  zu  nebmeiW  .  fiaO  ' 
Ganze  wird  aus  drey  Banden  beüehen. 

UeteräeiiiiazwejfHtmptaJffdaiütgztnhtiU,  von 
welchen  der  erite  in  lieben  UatvrabthetlaQgen  von 
df*  eUgtmanm  h'.i^^rr.fch.^^ftm  .'er  }lo-,y(Y.  und  der 
zweyte  in  drex  Unierabtheiiungea  ,,von  nmgenThei- 
„Un  der  ai^ewandte»  Mathematik ,  die  mt  den  bisher 
ffvorgrragnun  phifjiii^chen  UJareM  im  aemmtr  Vtebm-' 
„dnn^  jhhen."  lianMt.  Diefer  letzt«  ^aoptabfchnltt 
br^ri,-:.  i  die  Statik  und- Mechanik  ,  die  INdroftatik, 
und  —  du  Lehre  vom  Wtltgehaude.  Wie  diefe  bis- 
her kommt,  da  fie  fonft  mit  Recht  im  letzten  Theil 
der  Phy4k  abgehandelt  wird.,  darüber  »u£i  man  ficb 
wnndern  .  und  der.  Vf.  hat  fich  Cbar  diefe  Abtvei- 
cbung  nicht  gexcditferiigt.  fnytidi  finden  die  VTir- 

Rrrg  ^  kon- 
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kuiig«n  der  s1!e«a«la'cn  E!gr*Bfi^«ften  d«r  Körpec 

auch  im  Weltgebäude  ftatt.  aber  die  meifton  Erfchei- 
ottngen  dedelbeo  hiagen  uoch  tou  aadern  ülog^a, 
dem  Licht,  der  Luft,  der  KugelgeAalt  der  Erde  etc. 
«b,  und  ihre  Betnchitnig  luna  daher  nur  lucb  der 
Unterfuchung  diefer  Ctegenftlnd«  folgen ,  und  aicliC 
mit  der.  uT.  t-meinfn  I.ehrea  der  Statik  und  Hydro- 
ftatik  in  eine  Oa'Sc  j;cfet/r  vrcrdea.  tleberdem  ift 
diefer  Theil  für  ein  Handbuch .  das  zum  Selbftunter- 
richt  dienen ,  und  dfOiSjChuUe^ret  den  Ankauf  meh- 
rerer Bücher  aber  diele  Gegvnftindc  erfparea  foll, 
nnferein  Urrheilnach  ,  Tiel  zu  kurz  abgehaadelf.  Dafs 
andere  Bücher  dicfe  Materie  welHäiifriger  vortragen, 
ift^  keine  Entfclsuldigung;  denn  mufs  nuin  (ich  jen# 
Bücher  aufcbaffea,  fo  kann  mau  deileu,  was  hierg^ 
fagt  iii,  ganz,  und  gar  entbehren.  Ueberbaupt  feil- 
te ia  einem  Handbuch  für  Lehrer  der  Phyfik  mehr 
QtjlndUchkeit  herrfchen ,  das  heif»t ,  die  Lehrfätze 
follten  nsthematirc6  erwicfcn  feyn;  wenigfteas  die- 
jenigen ,  /.u  deren  B*"w»»N  !5'cht  nothwendig  höhere 
Maihamatik  ertuiierlicb  iit.  In  populSren  Schriften 
'fi|>er  die  PhyHk  für  jederiEann  iim  -  u  nn  immerhin 
niatheiD«tifcheB^haBog'*i  vermeiden,  aber  in  Hnnd- 
bäche»  für  Lehrie?  diefer  "WWenfcbeft  kann  es .  oh- 
ne  offenbare  Befbrderunp:  der  «  "tb^v  1  u  unrJ  Ober 
flärhiichkeit.  nicht  gefchebn.  "»i^  j  i  n  ;ct  iwtr  Ii. er 
auch  bisweilen  Buchftaben  in  l'ropomonen  gcrtellt, 
die  Nvie  matbematifdie  Rcchnaogen  ausfeheni  aber 
fr^cauer  betwchiet,  find  ea  aor  die  ▼orhergebenden 
Sat/.e  durch  Buchflabeu  dargeftcllr,  ohne  dafs  eine 
Rechnung  geführt  wäre;  und  diefe  lind  nicht  ein- 
mA  immer  richtig;  wie  bey  der  refBlckhong  d» 
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Gefc^indigkdtea  zweyer  Körper«  (S.     ^F.)  wo  « 

heifst ,  diifs  dir"  G-f  '  -j  indipkeiten  zu--jrr  bru-^ten 
Korjier  /ji/j  wU  die  Aeiien  verhielten,  iinin  dii:  ilaume 
gltich  wären  und  dann  hinzugelefr  uird  ä:s~Z:z 
(wo  &  die  Qefchwtndigkeit  und  Z  die  Zeit  beuich- 
nen  foll).  Allein  in  diefen  Fall  ^erbalien  ficb  die 
Gcfchwindigkelten  umgeifhrt  wie  die  Zeiten  und  die 
Pfoportion  laüfste  {eya:  S:s=:z:Z  wie  der  Vf. 
wobl  gefunden  haben  würde,  wenn  «r  feine  dritte 
Pcoponinn,  die  richtig  i(t,  aus  den  vorberoehendca 
diircb  Rechnung  hergeleitet ,  oder  jene  anfoicfe  tu- 
rückgeführt  hätte.  —  Auch  der  Begriff  der  Jpniß' 
Jc^m  Schwere  ift  S.  144.  uurichcig  erklärt.  Durch 
«lÄas  Gewicht,  heifst  es  dafelbfl,  wird  nur  die  Suia- 
a,mc  derfchwerenTheileauagedrackt,  weiche  in  dfo 
„Körper  enthalten  ünd.  Das  letzte  nenoea  wir  du 
,,t:!genthüinii(:he  Gewicht  o<\er  die  eigmthumliche  Sc'ijc- 
„re  eines  Körpers,  und  ift  fo  wohl  der  Vermehriug 
„als  auch  der  Veratiadernng  fähig ,  je  nachdcaa  die 
„Thcile  des  Körpers  vermehrt  oder  vermindert  wtt- 
„den.*;  —  Das  eigenthiimliche  oder  fpccifilVhe  üe- 
wicht  eines  Körpers  ändert  fuh  ja  nicht,  die  Grüfis 
des  Körpers  mag  noch  fo  fehr  verändert  werdea, 
wenn  er  nur  von  gleichartiger  Befchaffenhelt  ift.  El 
drückt  ja  nnr  das  VnhdUaiJi  desGc  A-ichts  eines  Kör- 
pers L.\i  ildiu  üewichte  eines  andern  von  gleicher  Grafii 
aus,  und  es  kana  nie  von  dem  c gen thümlichen  Ge- 
wichte eines  Körpera  ottein  die  Rede  feys.  <—  Et 
ift  befremdead,  dafa  der  Vf.  diefe  nnd  «bnFfcl^e  Un- 
rif hfl^keiten  nicht  vermieden ,  d:<  er  f^rJl,  vt  t'c 
(oaa  fieht,  gute  UüUunittel  bey  feioem  Buche  ^e- 


I  r.  E  I  X  £  SCHRIFTEN. 


RteHHO»I-A!<  fiTUi  IV.  T^riplin,  b.  Piirlli  in  Commifliou  : 
D.  Chrl)».  Gotll.  ii  i  i'^'  Cominctifuiu,  de  origme  atqu*  fa- 
tilurucapioMit  rtrHin  'Kobiliuin  Jaxunicar.  I?jr7.  70  6.  4.  Der 
Vf  btfftreit«!  die  gemeine  M-yinini;.  d.-.fs  die  heut  lu  Ti- 
Ke  iiblichc  rivhrifche  Venihruog  der  i     ik'Ii«^ Giucr  111  dem 


kandle  n.imlich  nur  ron  Erbfclisf  s  -  ö-clieii  ,   Ucr-jr;  1 


e  Stelle 
Erb«  uil- 

bekamit  f'-y  (<*»  rc^us  ttaen^»  afjt.taun  ,  w  i  i».;!«  ii<?m  1  iico 
Wniren  Jahr  und  Ta«  iufa::e,>  rd^.-tn.  J^.ile    Ikh  absr  aus 

Sefor    und  anderen  dtmu  »•er.;.ic!iL-ii''n  Ste.ifn  Am  fathüfcJiL-ii 
f.'b«-ab;fLhen  Landr^cht, ,  unä  t  uiger  tnd.'ren  ftaiytari. 
fcbei.  l\.cl.!e  df»  Mittelalters,  f.j,-  illfemeine  Vtriahrbariietc. 
in  .I  m  S.nn  ies.  heuti?en  Gcrichisbr.mchs.  nicht  folgern.  Viel- 
m/nrt.v-bet  .  nri  r:,u5.-  bcUnf.rrs.U8  der ZubDUMÜnlOuiC 
A„  alteii  ßiuu«.uik!i«u  Cieieue  und  0<!wohnUeU8B  dit  nOre- 
liehen  Deuif^hiaiids      d.if*  in  jenen  Zerwn  diefe  Ver^hning 
mii  Atn  foult  an^cnolr,lIl^!tlen  Rechicgrundfinen  niclpt  'venia- 
rJri ;  h  Vcwef  .  .  ;  ur  a>ra  »MI  ihtw V  fiiidieh  bebt  enibeii- 
«n  koiiie"    Dt  Uli.  roraekinlich  m  iea  landen  OetSdifi- 
en  K.  i  lit!=,  h^nde'.tcn  äia  verhandmen  Sianitaeeiwedtriiti« 
>vra  isown  fcfca^ifchcu  SutceffwnsCplI.  ad«  ve»  ff^danen 


Sacken ,  «der  voA  folchen ,  die  Dieljcn  und  Rauberi)  v  ledet 
«bgcnomricri  ,  oder  in  deren  Nach.'afs  Kefundun  ,  oiler  durc\» 
IleburuS'.weins  uiti;  ihf-n  recJiinnfsiRen  Ilemi  eutnirrn 
drn.  Fi.')  ^r  di'ini  beweßlicben  Sachen  hing«i;«n,  habecucw.  .'  r 
der  Hefuzer  zu  jeder  Zeit  von  dem  Eigenihümer  b«Ia«et  «.tr- 
den  kfMii.cn  ,  öderer  fcy,  ohne  ZfitbeOinitsung,  Rlcieh  ve« 
Aiifaiu  dys  Befiuc«  ,  gegen  jede  Kijgu  fither  gewt  i  -n  .  »ci.vi 
er  d;«  Rctlitmaf»ii;!ieit  feinet  fiefitsei  (rechte  Gewehr)  «:)d  h 
z  j  Li;l.rjfiii;en  vennocilt  habe.  J>Ie  heut  su  Tage .  «.tci»  > 
r>r  hem  Recht  all^e^ietn  anfMAmmene  Verjährung  bemreK'  t 
Güter  von  1  Jahr  6  Waden  nad  3  Tagen .  fey  a]fo  lcdi«.n.5 
dem  *x  interprt$0*t9ntpntäemtMm  <oifi<sdenen  Gerichi<br.:u.i 
lu  «verdanken.  Der  Vfc  find«  davon  die  erße  Spur  in  Zohn.i 
aJiH.  ad  <rla^>J.  P<  tind.la  Futh;ii-^iffer.  jar.  eiv.  et  fax**. 
welchen  iMdiW  mehrere  andere  ^«folfft  feyn,  Biefe  Ablr- 


lunf  hat  zwar  keinen  «gendichcn  praiaiCBbe«  Nutzen,  . 
dient  eher  dedi>  als  ein  icbiSiMr  Beyu^a  xur  Gcfchichie 
iUudenmiiluHMto  iei  vatarldiidltchen  Reckia , ,  eiiie  quni 
AuAialima.  «esn  Ii  endi  die  iduelualjebkcit  de«  Vertni» 
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ALLGEMEINE  LITEHATUK-ZEITUtiG 


PEILOSOPilE, 

•  GöTTincr?».  b.  ScbrCder:  Entwurf  der  Transeen- 
*■   dtrf?  1,'.    ■     :  iiL  .  von  ,^9!:.  Gottl.  Buhte,  öKeat- 

liehen  ordentiicheaFiofeiTor  iaQ«ltias«a.  11<A 

Sil  S.  $. 

Bey  de«  jewif en  5^tift»Dde  der  "WiffeBfchift ,  dl« 
«1er 'I'itel  d;r^rr  Schr'ft  ijennt,  vrird  jrdfr  Bey- 
trag  zar  Ausiaittcleag  und  fafslichen  Darftellaag  der 
Brfprüoj^Hcliea  Principien  »Her  Erkenatai&t  des  n 

Pliü.ifoiihie  Anthei!  r. "h rr. "nrien  PubÜcutn  pewifj  an- 

§cuelini  feyn.  M:t  d;:>liin  üiluiil  r,,ihin  Ree.  diffe 
chrift  des  \"i?rd  :e  u  lli-i  i;len  Vcrfan''.'rs  in  d  ii  11  nde. 
Das  Eigen  chümiiche  derfelben  belkefat  in  falgendea 
Moiaenten  .  dit  Rm.  alt  w««Ig«B  B«lll«rklUgtB  k«- 
gleiten'  will. 

Uuter  dem  Namen  der  Transcendeafalphilofophie 
will  der  Vf.  mehr  be,^reifen  ,  als  Kant  darunter  Ter- 
iUaden  half  und  iba  aickt  blof«  auf  di«  the<ir«tifcbc 
Erkennnift.  rondern  ««eh  auf  di«  ittiteh«  und  «vf 
Äl«  Reflexton  der  ürthcilskraft  betiehen.  Hierin 
fleht  Ree.  keine  Abweichung  vom Kautifcheo  BegrtiF, 
der  unter  dem  Transkendetitalen  derErkeontnifa,  das 
UffprOnglich«»  jede  Exlieaotalfa  CooftUttircnd«  v«r- 
ft»bt,  w«lch«8  da«  monlirdi«  B«w«fttr«7n  Ia  aÜea 
fittUchrf-n  ETkenntnifTen,  und  die  Voraosfetzuag einer, 
dem  logifchen  Verftandcsgebiauch  enrfprechenden  öe- 
fchafFeDbeit  der  Natur ,  fowohl  in  allen  ai^hetirchea 
ürtheilai»  «1«  »neb  in  alter  Reflexion  aber  Natilrob- 
jecte  ift.  Aber  dieMetaphyfilcdcrNatvr  fowobl ,  alt 
die  der  Sitten  roofs  mit  der'f  ^anlce^de^ta1ph!lc^Jph[l? 
atcbt'verwecb^elC  werden,  indem  jene  der  Inbeg;ritf 
ietStfitte  •primriiikt  we1ck«B'dle  Qegenftände  der 
Natur  notbwcndigerweife  anterworfen  fmd,  und  die 
Willentbeftimmaagen  notbwendi^erweife  onterwor' 
fetj  feyn  /o.'.'c«,  und  rur  V'ctrkennang  diefer  Grenzli- 
ni«  {lebt  diefer  Entwurf  eini;:;e  Uelegenbeit,  weil  er 
d!«  M«t«phyflk  der  Natur  (wiewohl  freyitcb  nur  aU 
Aohnng)  nnd  aacb  die  Kritik  der  fpeculatiren  Ver- 
nunft in  fleh  begreift,  welche  letzte  Abbandlung^, 
aacb  Ree.  Meynunf^,  ehrn  fowohl  von  Transceudca- 
talpbilofopbi«  abzafondera  iH,  weil  nach  diefea  Ab- 
r<badcraag«n  ca  letchter  wlfd,  da»  «f gentlich  Traa« 
fcendentale  der  Erkenntnifj  ins  Aü^e  zu  fa^Vn.  Die 
Einleitung  zeu^t  von  einer  gut^n  Einficbt  dei^Vfs.  in 
die  zu  behandelnde  Materie.  Wenn  aber  der  Vf.  die 
thierifcb«  tob  der  Terafiaftigca  Natur  darck  die  Art 
des  Selbft1»ewafSitreyBtnBt«rfehetdet,  das  InThferea  ' 
ilcb  lefiif:Hf^  "die  Unterfcheidung  feiri  -s  Si-'V^  van 
der  Welt  eiafchiänkt,  in  einem  veraaafUgea  Wefea 


aber  fich  aach.ielbftalsObject  Teiner  ReHexion  fetzea 
ki'n  .  fo  thut  dem  Ree.  diefe  Oaccrfcbeidung  nicht 
Qeuutiie.  Seiner  Eioficht  nach  fft  das  B)»wufstreyn 
ein  urfprüugliche»  Datum,  worin  der  Menfch  ficb  felbft 
eeg«b«a  woroa  auch  der  Be^rifF,  (wie  der  des 
BOihea^  «der  des  Geraden)  «iafacb  i&.  Uiefes  Be- 
wofitfeyn  Ift  das  Confttruirende  des  Menfchen  und 
die  Scheldangtiinie  de»  vernÜDftie;en  Wefeuj  vom 
Thier.  DasQefühl,  Tagt  der  Vf..  il  das  Bewufstfeyn 
des  fabJectifeaZaiead«».  Eigeatiicb.  meynen  wir,  . 
Ift  der  Gernftthssaftaad,  dazfa  ich  diefes  oder  jeaea 
icir  bewufst  bin  ,  Gefühl.  „Sofern  das  VorQellen  als  ■ 
eloe  Aeufserang  der  Receptivität  des  Getnüths  er- 
f  heint,  ift  es  der  Gegenftsnd  der  Theorie  dea  Vor- 
AeUaBgareraidgaia».  Das  Denken  alt  «ine  Wirkoaf 
der  SpantaaeitMt  dea  GenAths ,  liefckretbt  di«  Logik.** 
Diefe  EutgepjenretzTjnrT  it>  dawre^tn  nicht  vernehai- 
licb ,  weil  man  geiv  chnt  ili,  das  erfte  Glied  derfel- 
ben,  die  Aefthetik  zu  nennen.  Uebrigena  enifaältdia 
Eialeituag  eiae  DarfteUuag  des  Syftems  der  reia«« 
Pbilofopbie,  zemTheir,  fo  wie  Kant  daifclb«  in  der 
Architektonik  der  r.  V  vrr'efrhner  hat,  zum  Theil 
aach,  auf  eine  Art,  welche  die  Einheit  des  Syilem» 
aus  den  Augen  rückt.  Wie  kommt  camlicb  in  diefe  Dar^  ■ 
ftellung  dea  SyReau  der  r«ia«aVerauaft»die  Metbodea- 
lehreund  zwar  mit  Ihrer  ArchftektODikfelbft?  DieEle- 
itjeiitar;chre  Cir.'^l  mir  <'iuprTbe<?r?e  des  Vcr;K-!!i-u-,5- 
Vermögens  an.  Der  Zweck  diefer  Schritt,  da  lie  nämlich 
zum  Handbuch  dem  Vf.  für  Vorlefungen  dieuen  foU» 
entfcbuldigt  riele  Unbeftimmtbeiten.  IndeiTen glauben 
wir,  daf»  der  Vf.  fleh  noch  gern  auf  folgende  Stflcke» 
die  uns  al»  Fehler  erfche'i:i'n  ,  werde  aufrnerkfam  ' 
machen  laden.  Wie  kann  mau  noch  vor  der  tran» 
frcndentalen  AeRhetik,  von  Stoff  (oad  den  Maaiück-^ 
faltigen  dciTelben)  und  wie  von  Form  (und  der  Efn- 
heit  derfelben)  noch  vor  der  transcendeniaien  Logik  ' 
tiantleln?  ..Die  Vorßellung  dient  dem  Subject  zun» 
Zeichen  des  Objecta."  Diefe  Erlüäruag  rerräckt  un*  ' 
fererEinfietttDach,  deatraasceadfatttea  Staadpanct:  ■ 
die  Erkeantnifs  der  Diof^e  als  Erfcbeinun^en.  Vom 
reinen  Bewufatfeyu  heifst  ea  :  es  kann  blofs  ged  ^ht 
werden  und  heif^e  daher  ein  inteliectualej  oder  aucll- 
triBSoeadeatales  Bewafstfeya.  Uasdüakt^dalasrftta 
in  irg«nll  efnera  firkeaatairs  (z.  B.  In  irgend  efnm  - 
eiTinii  ir  hrn  ü ■»  .vufsrfe yu)  von  der  Materie  der  Er- 
kenntnifs  aud  auch  von  den  Erkennraifsacten  abge- 
feben  wird,  man  den  Begriff  des  Bewufstfeyns  m 
abßraeto  (welches  Bewufstfeya  dann  ia  Beziehnag' 
auf  die  Erzenponq'  des  Erkennt niffei ,  das  traoscen- 
dentale  heifstj  (>rhidte.  wiewohl  diefes  nie  worin  aa- 
ders  als  aar  ia  dieXea  VerüaadMMtea  eatlialtea  feyn 
$»•  .  kau  ^ 
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kinn ,  Ib  wi«  mitf -tu  4er  Lelire  de«  HeM*  ndi 

Teißcr  Schwere  abfieht.  obgleich  kci«  Hebel  ohne 
Schwere  tft.  Das  letzte  hat  Hr.  B.  eigeotllch  r«g«n 
W( Hrn.  Der  zweyte  Abfcbnitt  giebt  den  trantcea- 
dentalen  Standj^ct  der  £rkeBaiaift  «a.  der*  ffirdie 
Stelle .  die  er  iB  dem  Eatmirle  eiintiant,  f at  und 
püpul  if  vorgeftellt  i(\  Der  dritte  Abfcbnitt  enthalt 
die  iraBSceadentale  Aethetik.  ,,Mau  mafs  fagt  der  Vf., 
'  fluit  Afficirttng  nicht  den  gröbern  Sinn  einer  kürper- 
lieben  Berührung  verbinden."  Warnradai  nickt  f  Die 
£nipfndttDgen,darrbIinpre(EoaeB  derGe^enfiäadeaof 
die  Betaflungsorgane  entfteheadoch  wuLI  susBerfih- 
•  xuag.  Mit  dem  Sehen ,  Hörea  Tcrbalt  es  Ach  nicht 
ander*.  Das  urfachlicfae  Verhältnils  aber,  das  in 
diefero  JBegrifF  rorausgeretzt  wird,  nnd  allerer^  ia 
der  Fol^e  beriefen  wird,  erregt  Schwierigkelten. 
Uebrigens  befolgt  der  Vf.  in  der  Erörteroug  der  Be- 
frUTe  von  Etum  nnd  Zeit  die  Mctbode  der  llrltik  der 
r.  T.«  wobey  «Wr  daa  eigentlich  Datarfcheideade 
zvrirchen  der  mct-nphy  fifcheu  und  dertranecendeatalen 
Eiöiterucg  der  Begriffe  von  Raum  und  Zeit  nicht  an- 
gegeben und  nicht  genmg  BDSrrpoiittelr  wordeu  Ifi, 
\raa  «a  eifeatlich  fagcn  Wolle:  der  Raa«  mula  eine 
«da«  AoMhiBang  feyn,  weil  fonft  die  epodlktifche 
Ctwlläheit  In  der  Geometrie  ficb  nicllt  begreifen  lalTe. 
3)ie  transcendentate Logik,  die  den finften Abfcbnitt 
ausmacht ,  iß  ein  Auszug  aas  diefam  Tboile  der  Kri- 
tik. Auel)  findet  der  Lefer  darin  elaea  Vcrfach  die 
PrSdleabilien ,  «Ii  die  tob  doalCatagOriaoB  «bgalelto- 
teu  Begriffe  aufzelluden.  Ira  fünften  bis  zem  neun- 
ten Abfcbnitt  iA  die  Kritik  der  fpecnlatlven  Vernanft- 
t)ehacptBagen  abgehandelt.  Der  sweyte  Theil  des 
Werk«  aathilt  die  Methodealehro  der  r.  V.  fiieea- 
tbünliclie  Anflebrea  dce  Vfb.  flad  «ai  darla  nldit 
vorgekommen.  AU  Auhang  Ind  die  metaphyfifcben 
Frincipien  der  Natur wüTenfcbaft  dem  Werke  bey- 

ZifiLicBAc,  b.  FroBinaiia  s  ToputäM  ifMcndlBii- 

gen  aus  dt^n  Gthi,tc  ihr  freitifchn  Pkilofophie  zur 
*     Beförderung  einer  TOrlaufigen  Bckaantfcbaft  mit 
Santifchen  Ideen .  too  $oh.  Chriftoph  ^rtükig» 

Tfff.  IX  B.  198  S.  «.  8*  (14  V*!^^ 
Die  Abffcbt  diefer  Abbaadlangea  ift  fchoB  inf  dem 

Titel  augfZf  igt-  Die  VeranlflOTaiig  war  dieErfahrung, 
dafs  hin  und  wieder,  roriüglich  in  gemifchten  Ge- 
frlifcksfren  Ober  Kaet  und  feine  Philofophie  im  ent 
fchridenden  Tene,  felbfi  van  denjenigen  «bgefprockea 
-wird ,  welche  die  wenigile  Kenntnifil  divon  haben. 
Der  Vf.  wünfcht  daher  folchen  GefcbfißHaMonern,  als 
ReligLonslehrcrn ,  Aerzten  und  Juriftea.  denen  es  an 
Zeit  suai  Stadian  der  Kantifcbea  Philofopbie  feblet, 
zu  einer  ror1äa6gea  Kenntnifs  der  Kantifcben  Ideen 
über  die  wichtigftea  praktifcbeB  Angelegenheiten  der 
>I*'nfci  heit  zu  verhelfen.  Darch  die  Rörkßcht  auf 
«UeClaiTe  von  fchon  «bildeten  Mäan.rn  wird  diePo- 
paleritit  dea  Auadmcka  nflber  beibmait.  welche  der 
Vf.  zu  erreichen  fachte.  Die  Abbandlongen  Pnd 
t)  über  den  Kinßufs  dti  Familun^eifiei  auf  Hittltil^keit 

•md  Mtt^fdmwolits  »)  das  goUm  Zritaktrt  |>  Mbm 


CfcoeitferArftwdcfte  (wer  tAüa  In  Scbmids  pbilofopU- 
fchem  Journal  abgedrcckt} ;  4)  über  die  I  r.u  andtJ^haft 
des  ößi'etifchen  Gejuhls  mit  dem  moraUfchetii   $)  über 
den  Werth  dir  fofitiven  Reiieion;  6)  über  den  V,it€r- 
JMtd  dtr  Kimgktit  vtm  dar  SktlitJikät,  und  der  KJmg' 
.  hritilthre  von  der  PfliektetiUkr*.   Ea  gerefebt  dem  wttr- 
digen  Vf.  zum  Ruhme,  dafa  er  feinen  Zweck  nicht 
auf  dem  gebahnten  Wege,  durch  ewige  V\  iederholung' 
Kantifchcr  Ideen,  fondera  durch  Betrachtung  anderer 
GegenÜnde  Beck  Priacipiea  der  Kentifchen  Philufo- 
pbie  tb  errdcben  fnebte;  aber  ea  Ift  nur  Schade,  dafe 
er  in  mehreren  Abhandlungen  onvermerkt  u  ieder  auf 
jene  Haeri^raffe  zurück  kommt,  und  die  Kantifcbea 
Ideen  mit  wenig  Veränderung ,  oft  mit  Beybehaltiia^ 
derfelben  Knnftfpracke  darfteUt.    So  findet  man  ia 
der  Abhandlung  Ober  den  Werth  der  pofitiTcn  Keli. 
gion ,  faft  alles ,  was  Kairt  Über  die  Religion,  Kirche^ 
Kirch eaglaubeo  andReligioasglaaben ,  die  aoralifch« 
Auslegung  der  ReUgtensfchriftea  n.  C  w.  aad  Ficht« 
aber  die  Öfieabarung  gelagt  bat,  was  mf<c  a.^ch  d?m 
Titel  nicht  erwarten  durfte.    Dazu  kommt  uocfa,  dafs 
der  Vf.  durch  feine  AbflthtTerleitct.  viel  zu  viel  Idee« 
baeft,  als  da£s  fie  Lefer,  die  mit  ibaen  aoch  nicht 
bekennt  lad»  gehörig  fiifleB  konnten.  Diebs  abge- 
rechnet, werden  nicht  nar  dirjcr.igen Lefer,  weiche 
fleh  der  Vf.  gedacht  hat,  fonderu  anch  andere  diefe 
Auffätze  nicbr  nur  mit  Vergnügen  lefen,  fondern  aeck 
Belehrung  finden,  Torzügiicb  da,  wo  der  Vf.  feiaca 
eignen  Wer  gegangen  ift.  (n  diefer  Hiaflcht  nicbama 
ficn  die  erfte,  ziR-evt«  nnd  dritte  AbhandluogTOrzüg- 
lich  aus.    Die  herrichende  und  herrorftecbeode  Alt 
zu  denken ,  zo  handeln  und  zu  empfinden ,  wekb« 
in  einer  Familie  aagetf  offen  wird»  nennt  der  Vf.  den 
PeaalUengelt,  der  gat  oder  höfe  feyn  kann.  Hier 
fchildert  er  aber  nur  den  guten  Faruiliengeift,  nichi 
nach  einem  Ideale  der  Vernunt't,  fondern  wie  er  in 
.der Erfabrang,  freylich  nur  feiten,  augetroiTen  wird, 
«ad  entwickatt  den  fiinflufa  delTelbea  aof  Sictlichkeie 
«nd  Jfenr^eBvrohl,  enf  eine  hSchft  eaziehende  Wei- 
fe.  Dle^Gedanken  fiber  die  Erziehung  des  weiblichen 
Gefcblecbts  find  vortreüUch  ,  lagen  aber  eigentlich 
aufser  dem  Erclfe  dieCer  Abhandlung.    Eben  fo  läto- 
re&Bt  ift  die  Betncktaag  Aber  das  goldne  Zeitalter, 
als  Ideal  der  ftnnltehea  und  noraliichen  Glückfelig. 
keit.    Mit  ungemeinem  Scharfinn  zeigt  der  Vf.  die 
Eutftehuog  der  Idee  eines  goldenen  Zeitalter«  an«  der 
Vergleichucg  dei  nucb  anvollkommenen  SlBadee  der 
Cultur  nah  dem  vot hergehenden.    Wir  mfiflcn  uns  in 
den  Standpancteiacii  McnfchcB fetzen,  „der  bey  dem 
tioih  ruhen  An;Vn^  der  Caltur  alle  die  Uebel  cmpfia» 
det,  womit  diefe  den  Menfchen  hcimfncbet,  um  iha 
durch  diefes  Gefül)!  bis  zur  Vollendung  der  Cnltnr  nnd 
der  Entwickeluug  aller  feiner  .Anlagen  zu  treiben,  wo 
die  Knsft  die  Vortbetle  der  Natur  gewähret,  und  der 
Menfch  die  felbft  errungene  Glückfeligkeit  bey  der 
Würdigkeit  derfelben  geoiefaet.   Nereuc  derCegea« 
beltung  und  den  Cvatraftemtt  demnabfellfen  Snw 
de  der  unvoUendn-n  Cultur  vrird  das  Ideal  fin«-s  Pa- 
radie^es  eilt  Terftändlich.»'     Die  eiczclueu  jBeiiand- 
theile  dtfltlhw  wckdca  MtwidMU^-fefeislole  Frey. 
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heit,  Ganu(«  der  G!Kcfcf«l!gketf  olia«  Arfetit  ani 

Mühe,  Friede,  ohne  etwas  dafär  za  tban,  und  län- 
gere Dauer  ries  Lebens,  uud  aus  der  Natur  dei  ncch 
nichc  »credfltfU  Meafcben  als  allgr rueiae  Wüü ü  he 
abgeli^itet.  Uai  goldu«  2^italter  tft  in  Bezicbuog  aaf 
das  ErkesBtaiftvermögeii,  «In  Unding ,  nicht  nur 
kein  Gcgenftsüd  der  Erfahrang,  fondern  auch  im  Wi- 
derfpruche  voit  allen  Erfshrüngigefctzen  der  Narar, 
in  Beziehung  auf  dii*G«föblrermöges  ein«  äfthetifche 
Idee ,  in  Beziehung  Mf  die  ecreugebcnde  Vernunft 
.  Hne  prektifcbe  Idee.  Ale  MAm  bekonsi  ie  aber 
eioeu  ganz  endern  binn.  S!e  drückt  eine  FoderuDg 
aus,  etwas  das  durch  Freiheit  gemärs  einer  Vortlel- 
Imig  der  praktifchen  Vernunft  gefchehen  fott.  Diefe 
Foderuu«  dit  Ztit  foU  durek  Vttnunft  und  Frm- 
heit  golden  gcjnachi  werde»,  oderiaenfoU  aaekGMcK- 
felirkeif  dirth  Wördio-kcit  derTelben  Areben ,  oder 
d«s  Kelch  Uuttes  \Tifkhch  zu  machen  fachen.  Was 
derMenfch  nach  dinrer Federung  zu  thun  habe,  \rie 
er  ans  'dem  Stande  der  Rebheit  in  de«  Zuft&nd  der 
Culiar ,  der  Clviltfirang  und  der'MtnrtHtit  Obergefaeii 
folle«  was  für  Anftaiten  dazu  erfodpilich  find,  wird 
.eutfflhrlich  gezeigt.  Den  Inhalt  der  dritten  Abband» 
luDg  übergeben  wir  als  fchon  bekannt.  Der  Stii  ift 
dnrchaus  gebildet,  and  dem  Vortrage  pbUofepl^ifcbcr 
J^bliandlangea  angemeflen ,  cotrect,  ohae  Scbaiuck, 
aber  desMcb  lebiMft  «ad  geAlUg. 

■  Leirzio  ,  in  d.  v.  Kleefeldfchen  ßacbli. :  Phitofaphi- 
Jche  Verjiichc  übet  Gfgtnfidnde  der  Moral  vnd  Pä- 
dagogik, von  Vi.  hjutl  GoUfiied  Bauer ,  Pfarrer 
snTrohburg.  1797.  XVI  u.  366  S.  gr.  8-  (i  Rünlr.) 

Rpiae  Grundßitze,  Beziehung  alles Philofophirrns 
auf  fictiiche  Zwecke  und  eine  klare,  näch lerne  OarAel- 
luog  undEntMricklung  der  Begriffe  zeichnen  dieScbffifr' 
tea  df-s  achtongswürdigen  Vis.  BUS.  Undeotücbkeitift 
fein  Fehler  nicht,  eher  ZH\reilsn  «naöthigeWekfchii^-- 
fi^keit.  £r  fchimmcrt  und  blendet  nicht,  er  reizt  nickt 
d  urch  neue  und  frappsnte  Ideen ,  oder  dtirch  einen  eo- 
muthigen  Voirtrag.  eher  er  tr3gt  iialtier  nfltrlif  be.  vroli1> 
g«ordne;e  Wrhrheiten  auf  eine  iiberr.eufjfud';  Art  vor. 
^ice  ürtheil  müfTen  wir  auch  über  diefe  Verfach«  fäl- 
len.  Oer  Verfach  N.  I.  &fer  die  bgentUche  mti  ftfinr- 
ticjie  Erzükung  iß  eine  toh  der Gefelifcbtft  drr  rÄltz- 
litben  Küulte  und  WiiTenfcbaft^n  zu  Utrecht  mit  dem 
AcceiBt  beehrte  Bt  autw,  ortang  der  Preisfrage:  ..Wel- 
che von  beiden  Erziehnngttften  ift  die  Torzüglicberej 
die  dlTentliche  oder  die  hf ••liehe?  Weldies  find  die' 
Vortheüe  und  die  Gebrechen  ron  beidr-a?    Gie'n  es 
eine  Art  von  Erziehung,  welche  die  V  orthelle  beider 
mit  Ausfchlufs  der  Necbtheile  Tcreinigt  f ••  Sie  follte 
ibwobl  latcioffch ,  wie  flesoerft  «•»  Vt  gefchrieben 
war .  al«  hollSndlfch  flberferit  in  den  Schriften  der 
Gefellfchaft  crfcheiucD.     AHrin  da  diefes,  verrauth 
lieh  wegen  der  politifcbea  Veränderung  der  Uiuge  in 
Holland,  bcjr  der  alle  literdrifche  Unternehmung«! 
ia  Stockung  gerathen  find,  nicht  erfolgt  Ift:  fo  un> 
temahfli  der  vf.  eine  Unarbeltang  feiner  PrelsÄdirlft 
f Qr  dM  dtat&h*  Pttblicuai.  £r  .folgt  In  dtc  Auifllb. 


rung  genau  der  vorgezeichneten  Preisfrage  und  be> 
fchäftigt  fich,  nach  FeftfteUaag  des  Zweckes  aller  £c« 
Ziehung ,  mit  der  Aoaeinanderfeteongdes  eigentltllB> 
lieben  Charakters  der  öffentlichea  und  der  priTat- 
oder  hauslichen  Erziehung,  ectwiekdt  die  Vorzüge 
nnd  Gebrechen  beider,  zeigt  das  Verhältnifs  beider 
zor  Cultiir  der  Menfcbheit  and  die  Nethwendigkeit, 
beide  an  dem  nämlichen  Subjecte  in  Bewegnng  zu 
fttz.i  !i  ,  und  macht  den  Befihlufs  mit  üeberlegungen 
über  die  befte  Art,  wie  fie  fich  zu  diefemBehsferer- 
«iaig«a  laflco.   So  wichtig  und ,  wir  dfirfea  woUfiN 
gen  ,  erfchöpfend  die  Auseionnderfetieng  der  Eigen* 
thümlicbkciten  der  öffentlichen  und  Priratcrzlehung 
ift:  (o  übergeben  wir  diefei  Abfchsilte  doch,  um  das 
IntereiTantefte  au«  dcia  ytenKan.  „Wie  Ift  M  aöglidi 
Mit  Auefchloft  der  Miagel  die  Yarthefl«  beider  Er- 
ziebungsarten  za  TerbindeB  ?"  anzugeben.    Als  die 
TOrtbeilbaficfte  Art  der  Erziehung  wird  nämlich  TOn 
Vf.  mit  Recht  die  zufammeDgefetzte,  halb  öfientUÄa* 
und  halb  httuilich«  aagefebea , .  .uater  der  Vora«s> 
fetsaag',  da&  Feaiitle  and  Schule  In  gewMTe  VarUn« 
dun^  mit  einander  treten  uad  beide  narh  einem  gc- 
neiutchaftlichen  Plane  verfabreo.    ZwlTcben  der  Fa- 
milie und  Schule  foll  i)  eine  wechfelfeitige  Contrelle 
obwalten.  Die  öffantUcken  Lehrer  ilnd£rzleher  mOf- 
Ten  a)  tob  'dem  hdualtchen  Terhalten .  Flelfs  und  Be> 
fcbatngungen  ihrer  ZOgHnge  gewiffonhjfte  Rechca- 
fchaft  fodern  underhalien ,  und  indem  fie  das  aüea 
fo  gut  wie  das  Lebea  In  der  Schule  zur  Richtfchaur 
ihres  Benehmens  gegen  diefelbea.  tum  Maafsdabe 
ihrer  gröfsem  oder  gering«rn  Gnnft  nnd  Achtung 
iDQcben  ,  ihm  dadurch  gewifTermafsen  einen  ojji-ntli- 
chen  Charakter  ertheilen.    Umgekehrt  raufs  aber  auch 
b)  ron  derSchaldifciplio ,  Ton  den  Fortfcfarittea  «ad 
dÄm  Verhalten  in  der  Schale  zu  Haufe  Notiz  genom- 
raen  UnddasBenehneoderAeltern,  FfiLilienaulTt  her, 
Horiiicifcer   gegen  ihre  Üntergebeneo  darnach  abs^e- 
ineiien  werden,  damit  di«  Schalzacht  im  hüuaiichca 
Leben  eben  fowoU  Ibrea  unuttterbrMbeoea  wirkfit* 
men  Einilnfs  bfhanpte,  und  darin  Unterftützong  er- 
halte, als  die  häusliche  Zucht  in  der  Schule.  So 
kann  fich  das,  was  von  den  Lehren  io  der  Schuir 

Se^Fhiebt«  nn  hänaMche  Ideen,  Empfindaagea  und 
acItlTekteifaflfchUeTaen;  fo  wird  den  Lehrera.  felbft 

ohütt  p'jrföalit'he  Ge{;en vvnrt .  gleicbfiim  der  Zutritt 
ins  Innere  der  Familien  erofinct  und  {\e  erfche!n»>n  ih- 
ren Untergebenen  als  zwe)  te  Familjruvr.rer.  O^ffeat* 
liehe  Erziehaag  nlfornt  einen  AoHiiicAcn  Clmrakter  an. 
II)  Mttft  eine  wechfelfeitige  Naebbfilfe  and  Ergäa« 
zvnj  r.wifcben  der  Eriiehung  im  Haufe  uud  in  der 
bchulc  Aatt  finden.  Beide  mölfett  nicht  nur  fo  weit  ' 
als  möglich  das  nfiailicbe  gemeiafclMftli^  bewerk» 
fteUigea .  Ibadtra  was  die  eine  wegen  det  Ten  ihrer 
Befcfialfcofaelt  unzertrennlichen  Mängel  nicht  leiftea 
y.jna,  das  m uf»  die  andre  auszuführen  bemüht  feyn. 
Di«  weitere  AaseiaaoderfQtzung  diefes  an  wichtigea 
Erörterangea  reichen  Kap.  können  wir  aidit  Terfol» 
gen.  A'jfser  der  lichtvoll!»n  B^handlnng  der  Hnaj^ 
poncre.  auf  die  es  b^y  üTiefcr  ganzen  Unterfucbani^ 
«o.y  n>    fiadetflua  beyliefig  vitltteMnilänte  Bemer- 


kwigttt  Ob^r  Gegenilände  detSchnl-  und  Erziehung! 

vrt'fens  eiDgeftr-Jut.  Auch  die  Apologie  der  liehberg- 
fchen  Prüfung  der  ErziehaogikaDll  S.  80  Anin.  wnj 
um  aus  <icr  b''clc  j^^^fcbrieben.  £s  fcheint,  als  babe 
nsa  ßch  hie  und  da  gegen  diefeo  Prüfer  die  Uoge 
rechtigkeit  tu  Scbolsieii  komcgen  laden  ,  die  er  Uch 
gegen  neüere  Erziehnnp  erlaubt  hat!  Mit  tief 
Baacrfchea  Abhaadluag  verdient  noch  tiae  ia  gu.teni 
Latein  abgefafstCt  freylich  nicht  fo  tief  eiadriugea- 
dtf  noch  von  fo  grilDdUcber  Keaatoiü  de»£r£iehuaga- 
wcftn«  zeugende ,  Schrift  des  Rvpiftntor  Btkr  la  9era 

über  diefeu  G^rrrnflaud  TergHchen  zu  werden,  u-e!- 
Cbte  gleicbfalii  der  Uirecbtar  Preisaafgabe  ihrDafeyn 
W  danken  hat. 

-Di«  h*UMU  übrigen  AofßitM  <U«f«r  Suamlune 
find  rebit»tre  Beytrüge  zur  «lOralilchen  Afcedk. 
II.  Verfuch  über  dif  Veredlung  der  I^ieiffutiffen,  naiKfit- 
tiih  in  Bezitkung  auf  l'trmimierung  det  menjMichm 
'  Ettmds.  (VVar  fchon  in  Frßs  Be>  trägen  zur  Bcnibf» 
gung  für  Leidende  gedruckt,  crficheint «her hier vtr> 
beflfert.   III.  Uebtr  de»  Einflufs  deat  uian^fthim  Qdhtr 

rtr  Erzfugiüjft, 

SJTÜKQESCniCRTB. 

HamiovtfB,  h.  UAnt  Sert^  Bamtoutraiamt  fm 

ylantixe  rariores ,  quae  in  hortis  regiis  Hannoverte 
.  trifiHis  coluntuv,  Auetore  Johanne  Chrijlofhoro 
Wei^ikmd,  borti  reell  Rerrrnhurani  toptario  pri- 
vo  etc.  Volvün.  I.  Fajeieutns  IV.  fecba  iUueiinir- 
itTtfela.  und  3  Bogen.  1798.  Fol.  (aRthlr.  12  gr.) 

Hr.  QiTlnliBeifter  Wendland  gi«bt4l<fM  Heft  ohne 

Be)  hülfe  de»  Ha.  M  R.  Schräders  heraua  ,  «nd  wird 
6»i  Werk  felbil  in  Zakanft  unter  dem  veränderren  Ti- 
tel: Mortui  titrrenhujann ,  forifttzen.  Wr  1'  1  Lifo 
lUw  fftcht  w«Bigar  fchoa«  uad  iatereflimte  i^etvach«- 


arten,  ala  in  den  vorigseo  Hefteo.   Tab. XXI.  Zmumi' 
btt Specit^umm   EiueArt.  die  Geb  tücht  v«ukn:.;  r  ->r 
aal  die  Ichon  bekaonten  Gattungen  und  Ar>eu  aer 
aocb  fo  wenig  britiioicren  hcitaminedruiu  auwenden 
tatst ,  und  den  \Vuafcb  immer  rege  erbalt,  d«f«  vir 
doch  wel  ähnliche  treue  AbbilduBgen  diefvr  fofchwer 
zu  befchreibendea  Abrheilurif^f  ht-kirrmen  mothrer.. 
Denn;   nur  durch  diefe  muchte  ia«u  e<  dlich  ia  den 
braii  l  gtferzi  vecrden  ,  die  wahren  fyfteuiatifcbea  Uo« 
terfchiede  zu  beftiamcn.  Tab.  XX.  Protta  Jeni^mms 
( itcolifmo  cephaia.  Lfam^).  Eine  aaffiilleiid  abwelchca* 
dp  ■>;  >(:«?-,  nicht  nah  einer  vierthtiligen ,  (ondern 
mii  einer  Uti  £\rey hlitirigeu  Kruae ,  wovoa  da»  etre 
Blatt  den  einen ,   das  andre  aber  die  drey  übri^^en 
Su»bgcf»lla  uragt^   Lern««  i&  nidu  eiooial  merkiich 
•aa  drcycB  aar  safaBiBeD  gafrachCro,  feodera  wirk- 
lich ein  g^r.nrs .  einziges  Stück.    Tab.  XXI.  Ptc.:<:i 
neativina.    Von  andern  Preteis  durch  den  befoodeia 
nectarienabalicheo   Becher  abweichend»,  dar  dca 
Frachrkaocea  uaigieht,.  and  vaa  aufsea  Terfteckt. 
Tab.  XXII.  ifUMMMia catAariica.    Viel  geouaaer,  und 
io  ihrer ginzen  Steifheit  richti-cr  ;^e?f;chuec,  als 
Aublet.    Merkwiirdig  ift  die  lü  lehr  mit  Vtaca  über- 
einQlmtnende  Bildung  vomäiigmac«,  ondaQCbsckr 
die  Aiüiakuag  daffclben  durch  ßorftenbüfchel.  die 
TOB  den  Gruadtheilea  der  StaubgefulTe  za  det-  Narbe 
herübi-r  ;fh:  u.    Ein  ähnlicher,  aber  umgekehrter  FjII, 
wie  bey  Nerium.    Die  Ulüthea  iteben  elgeaclicb  aa 
den  Eodea ,  da  aber  wibreod  des  Wacbfea«  im^er 
neue  Zweige  bervorkommeD ,  fo  erh,''hr--i  ü«  dadurch 
Ihren  Stand  In  den  Achlela,  oder  Wjntie\u.  Tab. 
X'  ![1    im  iphdlium  furugineuvu.   Line  fchüne  Art  voa 
Cdp ,  an  der  fleh  zufebend  nach  und  nach  die  glatten 
KelcbQ:boppea  Jmner  mehr  ana  den  waiftfilzigen, 
aaf  der  iMifielader  und  am  Kande  rofligeo  Blättern 
entwickeln.    T«h.  XX'V.  Alier  tOMimto/W.  Ebeofalia 
rem  c»p.  D|aBiatM»lttw«t&»  iiJid«r|pbaia(  laallar 
uodJuouM.  ' 
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KLEIHB  SCHRIFTEN. 


Obkonoxiz,   X-eiiialip,  b.  Baamrfttner:  JVküint  tni 

Beffh  '-u  u'  K  tiner  «leiieM  ttttgUffhcn  Mafchhe  xmt  JekneHen  Jh- 
fohrung  f>ri  Uea'eitmidee  ffitjea  kcfi  eiHtrtttmJemRfgnwei. 
ter  oder  frhttii  e»tH«h*$Lier  VtberfrhuemmKnp.  Erliindeu  ran 
Juhaiin  A7iiUia»a  ue4  aua  dem  EaK  ifchen  uberfetzt  hcrauti;«* 
Cel>en  reo  /  .  G.£.*9iiharJi,  orjfnd.  Ttof.  der  Oek.  in  Leipzig, 
1^07.  I  4.  mit  I  Kupf.  In  i;3nz  Poromern  und  Mecklen. 
biarf  a  der  O'.brauch,  dar«  d:i«  fertic  ^evrurd«n«  Heu.  wenn 
esmin  in  teo>->t*  ilaufen  ztiritniir»n  (tobracht  werden  M\  ,  auf 
dea  VVielVn  Jti  ^fif.t  porjucl  I^ufüide  Reihen  gefch.ifft  wird. 
Si>4aän-  wird  ein  jt:>v'er  Üarkcr  IIclKbium  <;u<>er  vor  das  Eudc 
dtier  (eichen  l{«ur<;tlte  fele^  uud  ati  ifd«W  linde  nit  awcy 
VÄrden  bcfpaaat.  'In  AwMtna  dea  Aauoi«  tritt  eia  Atbalier» 


aacb  waU  mabrare,  auf  fUnfelben,  'aan  werdiu  di«  Vlträi 
angetrieben  und  das  II«u  wird  dana  ailt  Lciditigk«it  zur.imia.ri  - 
gefchleift,  indem  dtefe  Opamdan  die  Arbtii  nageineifi  förärrt 
Man  oeant  diea  bi  der  daedna  PrevfaicialfoMche  .  i  Ufi 
tohm^n.  VUm  dnim  Uerea  Nacbiicbt  in  KMrflent  L^l^tbuck 
der  Laudwirdirchafc.  Diefe  fo  gtn«.einfacbe  Maiiipu]ati«ii  iit 
durch  Miädletimt  Erfindung,  .die  ia  dem  varliegendea  Bo?e^ 
deutlich  gen»>t  bi;fcbriebeti  ift,  pur  vervellkammact ,  Indn 
ftj{c  d«s  einfjchen  Daums  ein  Tlcrbia  fünf  Puf«  hohes  Cui«r. 
W'-rk,  äjif  an  do:i  Seilen  mit  xwe)i!(i  bew«]{HcheB  Flüeeln  m« 
feh^ii  iü  ,  itanc  eigsiidich  zu  dier«)n  Oebraadi  >«rf«xid*t  witd. 
Ur.  Z,.  verdieM  alfe  durck  diefe  Bckamtaiadittoa  immer  dm 
Dank  ptaküftber  '  ^ 
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DonntrstafTf,   den  6.  S  epi  evuhfr 


aOTTESGELJHRTHElTr 

Amstehdam  u.  Haag  .  b.  Allart  ti.  Scfarurlter: 

Ve*bandtUn!r  van  het  Ger.outf.  hap  tot  I/erdniigmg 
van  ätn  chnjUhken  GoJsditnß ,  opgerkkt  in  's 
Uaeg:  Voof  hetJaMMDCCXCV.  ij9i.  LXXYI 
ufid  230 S.  gr.g. 

Biiher  waren  die  Herausgeber  der  ron  der  Haag- 
fcheii  Gefelirdurt  zur  VertheidtguDg  der  chrift- 
Jichea  Rdigioa  (ekröBteo  Pr«itfclirif(ea  immer  ciai> 
Jabre  znrOek.    £•  cotfiaad  daher  fcboa  liey  aith- 

rern  die  Vermuchuog,  daf*  vielleicht  auch  dlefe»  In- 
filtut  bey  der  grotiea  Umwaodluug  der  Dinge  in  den 
Niederlanden  eine  Verflodcruog  leiden,  oder  wohl 
£ar  nach  und  nach  eiogehan  würde.  Allsio  in  der 
Vorrede  zu  diefem  jetzo.erfchieBeMttStaek  wird  dl* 
Verfichemog  gegeben,  daf*  die  PreiiTchrifien  TOn 
dem  Jahrs  179Ö  bereici  unter  der  PreiTe  feyeo ,  oad 
da{t  auch  die  im  J.  179^  gtkrttan»  Ablwiidltt»Cia 
bald  folgen  follten.  - .  . 

Narfa  d«r  Vorrede  ftelit  daa  Profranm  dcrGcMt- 
TrhrPr  vo;i  dem  J.  1795,  worin  die  daroal»  gekröcl«n 
PreUrchriften  angekündigt  und  neue  Fragen  zur  Be- 
entnortung  aufgeftcllt  worden.  Hierauf  folgt  die 
Rede,  welche  der  Se.retür  der  Gefellfchaft,  der  Pre- 
diger van  Affendelft,  am  29.  Oct.  1795  vor  den  rer- 
famiueUen  Mitgliedern  der  OtTrlirchaft  pehalfen  hat- 
Sie  handelt  yoa  der  Einfalt  der  erften  Chriften ,  be- 
fonders  \a  Aofebung  der  Glaubenslehren  and  we- 
leotUchen  Lehrpuncte  des  chriiUicfcen  Bekcnntoif- 
fea,  hat  aber  im  Ganzen  gca<ABai«D  wenig  InterefVe. 
Auf  die  i:ri:.-rt]  F. r, : J e l kungeo  io  der  Exegefe  ,  «uf 
bifturifcbe  Kritik  und  Abfoaderung  der  2>itbegriffe 
ift  k«!»*  Rückficht  geDünrnien;  und  im  Grunde  be- 
trachret  werden  den  erften  Chriften  fchon  BeAimmun- 
gen  des  fpäterhin  entftandenen  cbriitlichen  Syftema 
beygelegt.  Nach  einer  Kurzeu  Schilderung  von  den 
#rllea  CMfteo.  folgert  der  Vf.  aua  der  licbcnswürdi- 
ran  Einfalt «  die  ficB  fowokl  in  dem  Bekenotnifa  der 
Lehre  all  in  ihrern  frommen  Wandel  zeif^te,  daft 
auch  die  L«bre  leibil  und  der  Vortrag  deriribeu  fehr 
einfach  uiüiTe  gewefen  feyn,  dafs  aber  doch  diefer 
•iofache  und  aadi  der  Faffongtkrali  der  Mcafcliea 
•lagMlchtete  Uatmielit  «agletcli  gwwHTe  Haaptwakr« 
heilen,  mülTe  zum  Grunde  gfVi^bt  haben.  Da  uno 
von  der  Beantwortung  der  Frage,  welches  diefe 
\rahrheiten  feyn,  die  Beilimmungen  der  wefentli- 
«hea  oad  charakterifttCcbeaLcli^en  deaCbrilbMitfeiiaia 
mit  aUaage,  fo  nilfle  mao  dfefe  la  Ihrea  Qacllea 
•uffucbffl,  «od  dl«f«  Quf'llpn  fevn  dia  " 
4,  L.  3L  179t*  Onitm  iUnd, 


Jafa »  die  Reden  und  Schriften  der  Apoftel ,  die  Sek* 
tcn  Schriften  der  apoftoUfcben  Väter  und  die  Bttcher 
des  alten  Rundet ,  worauf  ffTus  und  di*»  ApcQel  ihre 
Lehre  gegrußdet  haben.  Üer  ^'i.  futiii  uua  weiter 
zu  zeigen,  dafa  die  Einfalt  der  Lehre,  wenn  fie  aoa 
diefea  Qoellaa  abfalcitet  werde,  oicbt  daria.  xa  fet- 
CM  fey ,  dafa  Jefua  Mob  Lekrer  der  aatBrildien  R«* 
liijion  tjew-efFn  fey  Auch  folg:«  aus  der  Einfalt  de« 
Erangeliums  nicht,  dafa  ei  keine  eigentliche  Geheim-* 
ailTe,  die  falbft  nachdem  fie  offenbart  find,  den  Be- 
griff eadUdMt  Wefea  flberfteiaca,  {a  der  Lekra  dar 
Apoftel  geben  k5BB«.  DaraniKOianit  aoa  der  Vf.  taf 
die  nähere  BeftiiBmunp;  der  V7?feutlicht»n  Wahrhel- 
ten dea  Eraageliunit,  welche  allezeit  zu  deinCharak- 
teriftifcheu  dea  Cbriftenthuma  gehört  haben  und  auf 
kaia«  Weife  »it  der  £iaialc  dea  Eraagellana  ftrei« 
tan.  Er  gtaabt  aack  dea  dtotlicbftwa  uad  kif  rftea 
ZeugnifTen  fey  dahin  folgendea  zu  rechnen:  daf^  il^it 
Meofchengefchiecht  feit  Adams  Fall  dem  flttlichen 
Verderben  fey  unterworfen  worden,  dafa  es  eben  da- 
dorcb  die  Verbindung  auf  Heb  habe,  die  richterli- 
eheo  Strafen  Gottes  za  leiden,  und  ficb  in  einem 
ElfiiJe  beünde ,  woraui  es  Heb  felbft  gar  r.u  hr  ret- 
ten könne;  —  dafs  diefer  fittiicben  Ucordaung  nicht 
anders  habe  können  ebgekolfea  werden,  als  durch 
eine  tbütlge  Geaugtbaung.  welche  Jefus  aa  dart  der 
Straffchuldigen  geleiöet  habe.     Er  habe  -As  Bürt^e  ' 

durch  ffinea  voilkom  ra  eu  eti  Gehürfdm,  durch  l^iii 
Leiden  und  Sterben  alles  berahlt,  und  fey  durch 
diefes  Opfer  fflr  die  Sünde  die  verdienende  Urfache 
derSpHp;keit  geworden;  —  dafs  Er,  der  diefe  Wohl- 
thar  geiliftet  habe,  weit  über  alle  Engel  und  Mca- 
fihe a  erhaben  ,  und  lijtre?  eijeDcrSohn  im  eigent^ 
liehen,  obgleich  unbegreiflichen  Sinn  fey,  und  daf* 
in  dem  einzigen  götdichen  Wefen  drey  Perfoaea 
feyen,  Vater,  Snhn  und  hfil  G"^;  —  dafs  diefer 
Geift  durch  feine  innere  und  kriiirige  Gnade  d«i  lltt- 
liche  Veriifrben  wegnehme  und  die  Seele,  der  ver- 
nünftigen und  freyhaodeladen  Natov  des  Meafcbea 
gemäfs  .  zu  einer  willigea  Belrtcktoag  des  Will* 
Gottes  heilige;  -  dafs  die  Wahrheit  des  E  an^^e- 
liutns  und  die  göttlichen  Verheifaungen .  an  welchen 
der  Meofcb  durch  den  Glauben  xn  Jefum  Theil  be- 
kumat,  durch  die  Buodesfiegel.  welche  eine  fort- 
daberade  Verpflicbtunp  haben,  befeftigt  werden;  — 
dafs  unr-pacbiet  des  Unterfchieds ,  welcher  zvi  ifch<»u 
den  beiden  Haushaltungen  vor  und  nach  dcrKi  fchefr 
BungJeAi  ftatt  6ndet.  dennoch  diefe  wef^nrlicb  i'b«r- 
«iBAiaimeat  und  dafa  eigeatlidi  .Jtela  Unterfchied 
swif^eB.deai.Wur  dar  Seligkeit  «a«erdeai  alten  und 
neuen  Teflamtak  firr ,  irma^  (Una  «lulilck  folee. 
Tti 
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atle  Aaordnun^a  de»  ifraelitircben  Gottecdien- 
ft«s  ihre  l^ziebung  etif  den  vcrheibenen  ErlüTer  ha- 
ben und  üadurcb  g&a.z  (.'>gect)ich  eifüllr  find.  Der 
Vf.  bemüht  £ch  XDf'lcich  zu  zeigen,  dafj  alle  dicfe 
Satze  in  der  Scbri/i  deutlich  Vorgetra^eu  und  von 
Jefu  TelbA  rerkündii^e  feyea;  d»M  &  iM  4cr  6e> 
fchicbt*  (!ei  spoHrüf:  hm  Uatt-rrJch ti  !ojnnrrn  rrrr'if- 
föu  \^'6rilF0  ,  iiufi  djii  auch  die  bchüier  der  Apüüel 
lle  i»  den  njchUfol^  -niicn Zeiteo  weiier  fortgepflanzt 
biiuta.  Zu  den»  Lude  weifet  er  eufi  ciazelo«  Stel- 
IcD  ua«  RedeBsiirhm  der  Scbrifk  bin«  Btid  beancrkt 
tuyleifh.  dafs  bereits  die  nlteften  Kircbeulchrer,  Tj 
Hin  der>i^riyrer ,  Irenaus.  PolyJiarpus,  Qerotrxis, 
Ignatius ,  diefe  Lebrea  ebeo&Hs  vorgetragen  bätten. 
Außeliend  ilk  ce  fOr  «inen  jede»  UnpartcviTciMn,  wie 
dar  Vf.  de»  CherakteiMirdie  der  SpncVe  und  de« 
ZeitaUers  und  die  Phtlofcphie  der  Sltelrtn  T  ehrrr 
nait  dea  Werentlicbeo  de«  CbritleBcbums  verwech- 
felc,  wie  er  felbil  des  frShernKirchcniehrera  die  of- 
fenbar fp&tern  Beftiamuageo  da«  BjrfUaim  htyhegt, 
•  und  wie  er  fibcrbaupt,  wenn  von  lieftiaHBan^  cbe 
Wufcutlicbca  des  ChrilTeotbumj  die  Hede  ill,  noch 
andere  (juellea  als  di«  Redeu  jefu  und  derApoiiel  f\a- 
nebtnen  iciaa.  Der  Vf.  will  Rjob  uirbt  ru^ebeo,  dofs 
Ach  Jefus  und  die  Apofte)  nacb  den  VorfteHüngcn  {b^ 
Ter  Zeirgeaofi'en  gerirbtef  bJittea'.  end  d«fa  tinielne 
Re<!fBsarten  und.-!fli  derl>efoadernLehrwei?« 
zu  erkl.ir(^a  feycn.  Alles  diefcj,  glaubt  er,  fey  durcb 
hei'u'.fi-i  binlifnglicb  widerlegt.  Aucb  eifert  er  ganz 
«ro!ll>ch  ge^ea  dlejenigea ,  welcbe  di«  WlrJuuigen 
und  den  Litifiafs  das  Teufels  a«f  die  MenMaen  leug* 
neu,  vud  findet  «■Vi:  djrla  eln;:i  befuiniera  Knnft- 
griif  des  1  eufels ,  dsfs  er  fo  frühe  verfcbiedeneMey- 
nuagea  Uüd  VorAelbingen  von  den Qnuidwi^lMicCK, 
des  CbiiÜcütbntns  veraalafst  babe. 

Die  dar»af  felecnde  Praisfchiifc:  Btantwortung 
4er  Fraget  weUhu  mare»  die  eigentli^e»  üwfaeken, 

K.  miZsicHen  urJ  T'ül;^ni  det  Üngt  iubens  dtr  ^udni  in 
jfffihüng  der  Ptrjan,  Lehit  uud  WunJtrwerke  unjers 
JleilMds  ?  weiches  war  die  HandlMtftiweife  ^rfu  und 
Jeinet  Apoßel  in  AafiJamgdes  Un^OMbens  »nä  der  Un- 
f^iiKb;gen  itirer  Zeit?  «n  widern  keim  dirje  Hnnd- 
I  tr^M'jeife  uns  nodi  zim  Mufler  dienen?  von  W.  P. 
ßlA'.r.  Dccr.  u.  Prof.  der  Theologie,  ift  ia  aller  Ab- 
r.cht  Ifreaswerih.  Nach  einer  knrzenEIaleitucg  voo 
dem  Nutzen  nad  der  Wichtigkeit  eüaat  feldica  Ua> 
terfüchurg,  wird  im  der  erßm  Abrbeilong  d«r  erfie 
Theil  der  Frcge,  wetjifs  itureA  die  Urfachen,  Kenn- 
xtiJ.tnuwd  Folge»  des  Vnglaubias  der  ;^uden  inAnfe- 
hung  ^i-Jh,  beantwortet.  Der  Vf.  findet  die  Qaellen 
des  (Ju^.laubens  in  der  damelieea  bürgerlichen  Ver- 
fadking,  der  BefdiafiSsnheit  des  Getteidienilca  und 
diem  fittlichw  Verderben  dw  Judea. 

In  ADfchuDg  des  erffn  wird  aas  r!er  G?r-h)cbte 
ausführttcb  gezeigt,  Vfic  die  Juden  von  jeher  fehr 
Tielen  patriotifcbro  Sinu  für  ibreNation  hatten,  wie 
diefer  baj  den  naaacbetley  ReroiutioBe»  ibres  StMta 
sUceit  erfaalteB  und  genSlirc  wurde,  wd  snletsi  I» 
«lllr«&w«lfieadeal]•ti«ad]Mclu■^dlMmlM^  wiedi« 


S^wierigkeiten  «ad  ffiadeuifle.  <He  ÜA  diefeia 

eur^ej^eaftellten ,  ihn  nur  mehr  eüfregrea  und  deo 
EmparungsgelftbclörJerteu ;  vf  i«  cbcu  dnrcii  dea  be- 
kidipten  Kationalhochmurh  der  Be;;nft  toq  cii  i 
ifdifcben  MeHiaa ,  der  die  Nation  van  der  iierrfchaft 
fiender  Völker  befrejen  und  csr  Beberrfcberii»  «Scr 

W''''r  mafhm  vrirrf!?,   iirtr-T  rcr-hr  l-'r-ft' f;';     t  bekam, 
und  wie  dtet'er  biuf«  irdriche  utiti  puiitilcii«'  Begriff 
iasbefondere  zu  den  Zeiten  Jefu  allgemein  herrfcbend 
geworden  hj,   A)«  Jefiaa  erfcblea  ■  fbadea  die  Nip 
tion  und  ibre  Oberflen' aicbtt  ea  ttiiB,  was  ihrem 
Gefcbnack,  ihrem  Hochmuth  iiüd  ihrer  eitlen  Erwar- 
tung fcbnicicheia  kouute,  nichts,  wes  die  Befreyung 
naif  Erbebong  der  Kation  zur  Oberberrfebnfit  aar 
vermutbea  UdTi;  aecb  aEea  Umfiandea,  nnter  lyek 
eben  Jefn«  erfebica,  wer  «^dmehe  dssOegeatiwfl  t* 
erv.'Brteo.    Sein  ganzes  Betragen,  feine  äufsere  Nie- 
drigkeit, fein  Umgang  mit  geringen.  Qügelebrten, 
vcracbteten  Meofcben.  feine  Vermeidong  aDee  def- 
Ica»  wet  ibo  bey  dea  Grofsen  beKebt  aaaclleii',  oder 
mit  efaer  »Scbtigeo  Parter  rerbfaden  kosate .  feiae 
Sorgfalt  allen  Ehresbezeugcngen .  die  Cch  aaf  irdf- 
Iche  Erwartungen  gründeten  ,  zuvarMikomrcsr»  und 
alles  2a  rermeidea,  we»  nur  auf  efae  eiitfx>ru£e  AtC 
dea  £mni>raug»geil^  anfachen  koante,    feine  auS' 
dfOcklfche  Erkmrangea ,  daf«  fsine  Naciifolge  k«i::e 
günrtiya  Aüsficheeu  ia  der  Welt  eröffne,  fein  Voter- 
rieht  von  der  wahren  ßefcliaifechsit  feir.es  Keirbr, 
von  der  Bellhnncng  feiner  P«ffoB,  von  deaBedürf- 
niCi  feines  VgÜu  und  der  geazen  Menfcbbeit,  zeig<- 
ten  deatHcb  «a,  dafs  fefn  Reicb  steht  \oa  dVefer 
\Vr!r  n  V.    AUfS  ä'iffes  war  tbtr  bey  dor  6arr>a\^p?a 
Stimmung  der  Cientüther  «lern  grofsten  Theil  der  Ka> 
tion  ein  allgemeiner  Aeßoft.     Eben  d>iher  faade« 
auch  feine  Eitlarongen  und  WSoke  üb*r  <lir  Erha- 
benheit feiner  Perfoa  und  ferne  MtObLawürdc  io  we- 
nig Eiui";anj;.    Die  Aj*/'pr:.r ',),■•  d,'r  irlren  Propherca 
wurden  blofs  aus  einem  pt>Utilt;faen  (jetirbtspuncc  be> 
tracbter.    Die  Weadfr*  welcbe  Jefas  rerrlctatete. 
n)«chteo  eben  desvrgfn  bey  rieifn  miT  c'r^eu  ror- 
flber.5eheadeD  und  bry  andern  gar  kcineu  Eisdruck» 
■R-eil  ibueu  die  irrii^tu  ns^^ri;!'«  u2<}  Ervra.'tyjpeo  TCä 
dexa  Meüias  eotf^er^eoßandea.     Die  Wnader  verta 
nicht  nach  dem  ücfcbmack  der  Zeit^vecfTeR,  ke:ee 
fcViiiBicercdea  Scbaufpiele,  kt>:iic  Zekbcn  Hiroivitrl. 

fai;d  hier  nicht,  was  iv.in  erwartete,  kvice  uc- 
Torhergefehctie  .St^fti-.iiflvaadluBgeti ,  keine  glao» 
sende  National  -  Wokitbatea, , keine  grofse  die  Sin- 
aen  anterbetteade  abd  die  Neagier  befrtedigeade 
Zurürt'.'.n"rn  ,  keine  Ver(lcbefBagett  yoa  ber<Midera 
Votrechteo  u.  f.  w« 

Bef  der  Eatwicktcng  dirr  zweyteaHetqitvrfacb» 
4ea  Ünglaobeat  der  Jndea  wird  wieder  neeh  der  Ge- 

fcbichte  chi  t'rhe.'Mu  k  vrn  dfia  ;'(>t{ci  ^'  r.Oli ^  ren 
Zuftand  der  Jude«  int  r.u  den Z-'icet  Chriat  pet^rbra. 
Die  gottesdienflllche  VerfafTuBg  war  in  vc.-frhirde- 
aer  RüiHScht  nach  dein  Exil  beflier,  eb  vo'  h*n  Die 
Abgörterey  ka«  nicbc  wieder  laf,  uad.  der  Gtanbe 
des  eiasigCB  Gott  blieb  vagikr^okt.  lasv^  f<^h;B 
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Jladct'  man  doch  nicbt,  dafs  (Ce  Judeii  in  dm  Geiß  ih* 
rer  heil.  Schriften  tiefer  eindrao^en,  and  daf»  hc  j  dem 
grof«en  Hrafen  der  tickte  religi&r«  Sian  «Ii^emciaer 
wurde.  B»  fAVth  4cb  rtelmelif  eitrVerderbeii  esde* 

ler-Arteia, fremder Aberr^a-;'-'^  "nr:  in  ?hreThenlc«i« 
über,  und  auch  dcrEinfluis  «der  Pythagoräifchen,  Pla- 
toaifchea  und  Epikcraifchen  PiiUofophie  itt  in  die- 
fen  &hes  akbt  zn  Teriieanea.  Dednrcb  ward«  die 
jiadifc^  TItcelögle  kftsfiHdMZorftiMWttfteHajif 
von  üllerley  Sphzfin(iifj;keTteia  ;  ihre  SchrifterllVwong 
\rarde  eliegorifch  and  gekün&eh,  und  ttiaii  achtete 
tnehr  aof  Kleini^lceiten  nod  enf  den  Duchftabra .  aU 
.  iiif  Äm,  w»i  (He  Hauptfache  war.  Oer  religiöfe  P«-' 
trtotient»  ^^n^  in  parteyifdien  NattoaelliodnBtttll 
£ber.    UeTjffrbaupt  wurde  JTe  rehe  SinDÜchkeit ,  die 
cbcnrals  die  Juden  fo  oft  zur  Abgütterey  verleitete, 
aar  laden  modifidrt,  and  Terführte  fie  zu  einer  feN 
ac»  Art  TOB  Abg&ttci»y>  Der  iuftere  GoUeadieofl; 
oder  eise  pönetllche  and  Mn^ftfldie  Beebaebtaag  der 
üufserlichen  Feyerlichkeiten  ui.  !  Vorfchrtften  de« 
Mofaifchfn  Ceferzej,  wurde  ali  di«  Ueuptfaehe,  ata 
daa  Wefentitche  der  ReÜgfofl-  ea^sfehD,  und  es  eut- 
fteadea  xagldcli  eUerley  winkfirilche  ZuISize,  die 
aitä  Atr  elee  üeberHeferaogea  eaagfab ,  dem  tßoM- 
lUten  Gefetz  gkich  Tcliätzte  uml  «oh?  'p;3T  rorzoc. 
Darch  fpitziindige  Deacusg  der  heil.  Urkuad^n  W.'VJ 
Attfehea  der  Traditionen  zu  erhöhen  ,  biefi  Schrift- 
auslegoDg,  die  GefcbickUchkcit  deria  machte  dea 
SdiTjfigelehrtea  eae,  ihre  kffnftNelie  Zu(bdTloeftf«^ 
xung  ood  Vereioiffonj  13-1:  fi-ti  lu;  !  dt  n  :;  f.  h;iebe- 
nea  Gefetz  oebft  Frames  und  Anweniiu^jeu  a«f  be- 
•feadere Falte  machte  die  ücbte  rabbioifcbeSchuItheo- 
lofie,  vad  ilue  klage Aaiftbaag  di<*  Ifravlitifche  Hei- 
tigkeit  nuf.  '  Vba  Saer  folcfbea  Denkusgrsart,  her 
dtt  alle  a'eingft  Leiden rciaften  den  m.Thiijjüen 
Sdiutz  fanden,  und  die  dea  geiftUchcn  Hochr^uth 
aad  tiif  liruetieJej  aar  immer  mehr  n  ;'irteu,  war  die 
Tomohmfte  nod  aagefehn^ Secte  derPharifaer,  ond 
luit  d:crer  Denkart  «raren  nocti  andere  tbeoretifcbe 
wn-"?  präktifch*-  Ir  thümer  rerbnndei:.  D;eIIärtru"d 
lirolerauz  ihres  li«rxen>  trugen  üe  such, auf  iiirca 
Gott  über.   Von  dem  Mefilas  -{ileobtea  fie,  dnft  feine 
Erfch*iaii»ig  uichtmehr ferne feyn  hcnce.  <!3  die 
fche  Nation  in  allen  Welftheilfn  btreifi  zu  pir,:  u  fo 
hoben  (Uauza  pffti''p-:Q  {fy  ,  aber  im  heiligen  Lande, 
dem  Sitz  drs  'k'tmpelt,  unter  dem  Druck  einer  ab- 
fdttiflEhee  Rcgierunj;  fenfze,  d<!ren  tinrechtmSfsitre 
If  ; 'TcV:rt  bald  .rnGfie  vertilgt  und  r.Vrücht  wt-dtr.. 
"V»>.- D  fu  liu-eFeicdle  durch  denMpilia»,  rienUeäiner 
Ifra^'l!,  würfieu  iu  öcb.-.nderi  fteiTjachr  '.verde n  .  ä-zr.n 
Hfüsde  das  lang  vexbeifitene  Natiooalglück  roa  Zio» 
amgehea.    So  wie  dt«  PhariiBer  fieh  durch  Aeagll.' 
k'chX^it  und  Atierf^hubca  aajzeichi^eteti ,  fo  xj-arv-ii 
die&eiiducjcr,  die  audcre  liauptfeca; ,  dem  I.eichtfioa 
und  ünglsoben  ergeben.     Da  fie  die  Unftcrblichkeit 
aad  die  Auf*rli:i>haog  I^ugaeiea,  fo  mafttea  die  Vor- 
^eile'uad  Freuden  dlefe»  Letaea«  bey  ihaea  Ia>  deÜo 
bT  h^rn  Anft^Jif  kommm.    Ihre  Eru'arrt.Tjr  d-sMcf 
iäas  und  frines  R'icbs  war  daher  auih  b!of«  finntVh 
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wer  e«  aber  natürlich  zu  crwarrea,  dafa  dfeRetlgf?* 
Jefu  den  i^achtJgften  V  u'prflnnd  fand.  Keine  Partcf 
durfte  hoifeo,  Jefum  iu  ihr  lutereiTe  zu  ziehen.  Er 
wurde  der  Sehreckea  beider,  des  f^chwcrircrifcben  «  . 
Aberfjl.itib'-ns  und  Ir-o-rn  S  ^?:r:s  df r  Pliarifaer,  Und 
des  epikuraifchea  i.fiLhtfsuü*  uad  Unglauben»  der 
Sadduciier,  der  niedrigen  Leidenfchaften  und  eitelo 
HolFaaagea«  worla  beide  fibereinftimmtcn;  aad  et 
fbbiea  «hnaf  abgeleha  c»  feja ,  defe  fein  AaTeli« 
auf  den  Untergcn^  des  ihrigen  gef^^riindct  '.rrrdt-a 
foUe.  Wie  Jefus  ül»  Ifraetit  betraebtct  ui.ti  uucb 
ttdir  aU Lehrer  und  Reformator  deu  B«)  feM  dt-rPha» 
rifiier  aieht  ef  behea  konate,  wicd  S.  ^6  iilu  gae 
amelaeader  gdetzt,     .  - 

Der  grofse  Sittenrerfall  war  die  dritte  Hauptar- 
fache  des  Unglaubens  gegea  |efum.   Seitdem  di«  Ju- 
dea  uater  die  Herr/cheftdeeUerodifcbeaiiaufes  uad 
aidifaer  aadriitelber  aater  dea  ri>aitrcbeaSccpter  ge- 
kommen waren,  und  befonders  deu  Dn  Cu  d<er  Pjo- 
curatoren  empfanden ,  wurden  Aufruhr  uQil  Etayo- 
rung  etwas  gew&hDÜches  unter  ihnen.    Je  mehr  fi* 
vnterdcQckt  wurden ,  je  grüfser  wurde  ihre  £rfaitte- 
rau^,  a»d  die  Gahrun^.  die  oft  In  gewagte  üutw- 
iJ!kmBc<jen  susbrach  ,  blieb  bafthndij^.    Dies  f;ab  ih- 
rttti  M!:nrcheDb»i3  nur  neueNnbroog,  und  b«feelis  He 
mit  eins'in  Gciite  der  Wildheit  und  Gcaufsmkcit. 
Üurch  dea  Verkehr  der  Jutien  mit  den  Auiljadero»  . 
doreb  deaHradluDgareiit.  durclt  dieT^hlreicheTeft- 
b?rjche  war  io.'befondre  die  il.iuptüadr  zu  einem  ho- 
hen (irad  ^rs  Reichtbums  gelsDR;t.  der  den  Luxue 
ir*jd  dl«  emfchweii^Bde  Sinulichkert  mit  allen  ihren  > 
Fdlgea  TOB  den  hühern  Ständen  bis  auf  die  niedertt 
rerbrettet  ^ette.    Die  Pr-cf^erfchafc  uad  die  Vorfte» 
her  doj  Volk»  gaben  nur  Beyfpiele  der  IlerrrcbfL-ch^ 
Ifabfucht  und  Rangfucbt.   Der.  Secteng.eiil  e^atfercte 
i:!jerall  die  Gera üth er  und  ▼erdriagta.alte  gefelli|ra 
Tugenden.    Die  judiTihe Schulrheologie  mfichte  %-ol- 
letidt  diefcn  fiitlicbrn  Verf.:!!  unheilbar.     Jede  Aus-  ■ 
fih  ■.^•eifung  bekam  dadurch  einen  Atiftrich  ronRccht- 
tiiafsis^keic.   Ihr  Haf«  g^gea  Heidea  aad  Samatiier! 
w  ar  reiner  RttSgiOaaeifer,  flir  NatiOBriftoIe  reduwä-  : 
M:-er  Eifer  fvir  ihre  TIechre  als  Gottesvolk,  ihr 
fch  .värmerifclacr  Lmpijruagfg^iil  religiofer  Fatricris- 
nius,  der  Uojerwerfung  unter  eiqe  aualändifcb?  Ilerr- 
fcbffft  für  Abfail  vua  Jcirora  erkaaate.    Jefas.  der,  . 
ia  dtm  Sittemrerfafl  fefner  Zelrirenoffea  die  Quell» 
ihrf^  ti.'h.'ri.-f-n  urd  TtünT 'jcri  ünj:.];icks  erkannte,  ' 
cicaiieri  fc.ce  Lsuii^Ijii  n.ii  dem  Autruf  zur  Siunes- 
iind^rui»^  und  Bikfhrung.    lür  tirertc  gegen  die  Be-  '. 
berrfeher  aad  Fähret  .de»  Volks  als  foiche.  die  dt»* 
berrrebcade  TerÜerbea  beförderten.    Altein  gerade' 
d/cfe  wäre»  es,  deren  VenltTbcr.  am  unheilbarAea 
war.    Ihr  gemächliches  und  beruiemea  Syftem  Üaad 
mit  den  erhabenen,  reinen  cnd  llrengeu  GreadJUtM» 
Jefu  ja  offeabarea  Widerfpruch.  Bey  ihcea  war  kei- 
ae  SeTbfterKenataifi.  Reine  Reue,  keine  unparteyr- 
fche  I'MTeiftichung  der  Lehre  uud  Thaten  Jeiu  .  f»ar 
kein  Silin  und  keine £mpfsinglichk#it  die  iooere  Vor- 
trefflichkeit  fdacr  Lahe«  um  ife»(3dft  aad dieRelBi- 
'£ttB  helt 
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Ikelt  fcljier  Tagend  xn  cnf  find««  J  nur  Rscbe  w!der 

feine  B-^frlurJungcn  ihres  >io!.'>»8  bcfpelte  diefe  Häup- 
lex  uüd  Verführer  des  Volk».    Ihr  ganze»  Ben«>fcajca 

fegea  Jefum  zeigt  von  der  äufacrfteo  morshliht-n 
«rilocktlieilt  mul  dief«  irreligiort  und  auBoralifche 
Denkart  befendere  d«r  Hüiipter  md  VotfUiur  dee 
Volks  iß  als  der  vornehmO^e  Gruad  dea  hartnackigen 
Unglaubeaa  aaiufehen.  Zugleich  fieht  man  aua  die- 
fecD  allen,  dafa  der  (JngUube  der  jaden  nicht  blofa 
theoretifeh,  Üadan  »ntk  prektiich  war.  Oi«£ev 
Unglaube  hatte  aber  fefoe  rerfdiiedenen  Grade .  die 
(ich  nach  den  CnJcn  dr»  moraUrchen  Verderben« 
eicIltetCD.  Der  Vf.  handt^ic  dä^on  (J.  33.,  und  <j.  33. 
wild  gezeigt,  wie  der  Unj^laube  der  Juden  alli  die 
Merkmale  an  fleh  hattet  dU  AbM»U  dem  Vaj|iattbe» 
eigeoth&aüjck  liad. 

VERMISCHTM  SPERITtEf^, 

,  PikRis,  b.  PoofBMC-  BfcMftff  tztraits  des  Manu- 
Jctits  deMme,Ntelter.  T. I.  Aa.VI. (1798).  383  S.  8- 

•  lo  efoer  Eieleitung  roa  zwanzig  Seiten  liefert  N*- 

ffYf  ,  dpr  flrrBus-^ebf  r ,  die  Charakteriftik  feiner  ver- 
ftprbaea  (iattian,  und  hegieitec  Üß  tait  einer  ahnll- 
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dien,  von  Thonaa  eirtworftw ,  Mdee  eon^ 

Das  W^rk  eßthal:  abgf  rfiTc tii-  Ofdsakon,  HomerKuu- 
gea,  Empitiidtiugco  au^  tica  Correipi>adeaz.ea  uad 
Tagebüchern  der  Verfiorbeoia,  wie  auch  einige  roU- 
ftändige  Briefja.  Der  Lefer  wird  glauben  • .  nie  der 
Verfaffsrlao  tn  leben,  fie  zu.  ttdren  nod  zu  fehen. 
V?nn  'ii?n  such  hin  und  wieder  hs'-l  f  üppi»e  .\iit- 
wuchic,  bald  auf  leere  trockene  u^mt't.Tjjla  z»-  läufst, 
fo  bleibt  doch  immer  das  Ganze  fehr  auzi«bend,  fo> 
wohl  diiich  die  Maapicblaltiflieic  ala  durch  die  Ne«> 
fcelt  ttsd  Feiflhclt  derldec»  nad  Beobcchtuagsn.  Du» 
t«r  den  Briefen  flod  eiuige  Tphr  iatcreiraore  moTkO' 
woi ,  SchombfTg,  Buffon,  Hurmöntel,  Scwjfur»,  C  h* 
ho»  u.  a.  Sodann  flauen  fich  hier  lehrreiche  Abband^ 
Igagco  aber  die  Lectfire;  öber  di«~Au«wahi  einer 
folch  en  in  den  TcrlcUcdnien  Lebenaalcern ;  über  dit 
Art  uod  WeiCa,  wie  uiia  BücLer  und  Schrififieller 
beurtheilt;  öber  den  Einflufa^der  Lectüre  auf  osfert 
Cliickfeligkelt ;  Beraerkuagea'iiad  Züge  aas  dem  gt- 
fellfchaftUchen  Leben ;  Fragmente  au«Brlefea  ao  Jli- 
tord  Stormont,  an  Diderot,  Grimm.  GaUtam,  Chaba^ 
nun,  Saint  •  Lami  er  t ;  eine  Abhnudlun^.  wie  nützlich 
und  nothwendig  ca  fey.  ßch  feii>i^  «afraerkfam  ze 
prffifea;  Aber  den  Unterfchicd  zwifchen  Geiil  uod(ae> 
nie;  Aber  den  Gebrauch  der  Bilder,  Qiin^kMutt^  Alh 
fpielunj^n ;  und  EaUieas  TortrlLt. 
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TaclieozooiB.  Jeir«,  tn  A>  «!ii<lrm.  Buchk. :  SttflemotU 
Mte  Uehrrfickt  irr  ManufatW  -  unä  Fabrikknnie ,  von  J.  F. 
A.  Gottling.  ProfelTer  lu  Jena.  1797.  45  8-  8-  (♦  C""-)  Der 
Pi.iii .  <^e[i  Ur.G.  in  diefenBogcn  den  rachrerOandieen  Lefern 
v.ur  l>iirili^;:un(t  verlegt,  und  nach  welcli«m  er,  •yicnn  man 
iht.  anders  dcsBeyfjlls  wiirdiif  findet,  ein  Handbuch  d'.'r  T«ch. 
nuiogie  aucarbeiten  und  her;iusgeben  w.il ,  «cheim  um  in  dpr 
That  recht  gutanß^^^S'  feyn,  und  wir  z':\  eife;n  nichr,  d.ifs 
der  Vf. »  wean  er  ihn  befolgt.  u"J.  wie  mau  von  ihm  woiil 
erwarten  k«nn,  auch  g«i  ausfuhrt,  «in  Werk  über  d  e  M^nu- 
fcctar»  »nd  F»bnkkuude  Kcf-.-rn  werde,  i»s  roflftandxer  «Is 
mandies  andere  Lehrböch  dift*«!-  WifTenfdiaft  ^j-n  ,  und  Geh 
auch  durch  feine  fyÜeni.i'ilVfi;  Anordnuni;  und  d'irih  andere 
(tute  Ei^enfcbafien  fm^'f^V^n  wird.  lir.  G.  ^^iA  djt.  gäiuc 
Werk  in  3  H«iiptabfchniti'-  ihfilsn,  und  in  d«m  frßen  derfel- 
ben  ron  der  Wichtickeit  der  Muniifactur -  und  Fabrikkunde, 
▼•n  dem  Zufiriraenbau^;e  der  ^^..l;uf^cturen  und  Fafi^ikt«  mit 
der  SuiaifverfefTuBK  u.  f.  w.  redtii  ,  d"e  »oriüslichßen  tluTni- 
fcHen  Operationen  und  mechanifchen  Verrichtunpen  ,  die  Ley 
den  «pchnii'clieri  ]Wf,hiiff"iT«tis:en  i'i  Ausnbuni'  ^Lbracht  Warden, 
erKlar'Mi  oC'rr  nnz^-,ri-ti  .  Ä:f  voriu«;l;c;-.(le;l  S>:hriLien  ,  welche 
die  T«v.huulo«;ix  im  AIii(<^'-iu£a  abtiaiidein,  neriiicn  u.  f.  w. . 
im  tweiften  aber  die  yfrheltfn  bvtchricben  ,  diirek  welche  dl* 
Kori'i'r  dt»  l'ßimr»-  und  'i  kierreichf  i )  hauptfichlich  durih 
meehaHifche  l'lültc  (i.  B.  die  Vortertfitnnij  der  Korp»r  diefer 
llcicli«  zti  andern  ttchtiiiVhcn  P.<-tVhni(i;un?cn  durch  Malen, 
dS«. B«hand2une  der  Hliften Samen ,  um  au«  ihren  datOel.  da« 
lie  eMhalten.  abzufoudem,  di«  Tenubeicung  desILinfa,  des 
RachJcB  >  derWelie  and  4arM4»  «» aUarh|Md8Mf^eBii,f. w*J^ 


])  theili  durch  tntchanijtki ,  tbaila  durch  ckemifehe  VvStk 
(z.B.  die  Reinii^tiHt?  der  wolleuen  SiofTe  durch  Wafcheq  im 
Waikcn  ,  di?  VeraibeitunR  der  TabAl^pflanae  zu  Rjiuch«  wd 
Schnopf'abak,  der  Feile  und  Iliute  zi/  Leder,  anderer  5t«3« 
durch  Bleichen.  Farben  u.  f.  w.  um  ihnen  ein  befkrri 
Anfehen  zu  ((eben  u.  f.  w.)  j)  blef«  durch  chemifche  RiA' 
fc,  (z.  B.  die  Verfertigunit  der  rottafche  und  der  Seife,  die 
Reinigung  de«  Zuckers,  WeinOeliis  ,  Kampfers  u.  f.  w.  die 
Hfreisung  gfpohr  .fr  Ft.uchngktiten,  ächerifcher  Ode,  de» 
Pcchc5  ,  r.fiits  .  S.%Imi.il;s,  Berlin erblaues  u.  f.  w.)  vrredd» 
u'erdcr.  u.  6  im  driitm  die  tccheifchen  Beffhajtigumgen  anftiit* 
reu,  äurth  u-richt  ^if  Kiirper  d9f  ^Thurutrifiths  l)  Si\ze, 
:)  i].>;  FfdiMi  ,  31  die  Metalle  ui;fl  4)  a't-.  verbrennlichen  Kor- 
p^'i,)  e'riivi^i  tjer  »fri$viirt  und  Jo  in  hrtfrchbarc  Proditctt 
VtfMBV.ilflt  werili'r.  —  Wir  glaubeil.  iinferi^  l,t;rt  r  wsr()ra 
fchoit  aus  ri  --ftr  km  icn  UeberGclit  .<»bni:li  n  d.ifs  demVi., 
bey  der  A'i«uihrutii;  ftines  Pinns,  '.virk  i..h  »liiiit  au  Gcl-,^'r';- 
he't  msf.jielij  kzrin  ,  die  Gewerbe  ,  die  in  dj*  Grbtet  der  Wff- 
fch.^fr,  die  er  Li  .irLieiirri  w)'.'.  ,  (^»-hören,  zu  befchr«iben  ,  auch 
an  khitküthen  Orieii  die  lWr?i(uugsarttn  mn-hrerer  Prodiicre. 
die  wir  in  dem  Pbri-  nicht  psM'  T.ut  cefuadeii  haben  ,  i.  R.  det 
brennbaren  Gtiüer  am  l'll.iiimcn  ,  Kirfchan  u.  f.  w.  uud  di» 
Benutzungen  diefer  und  i  .dr  t  er  j  ailiitrkoiten  lu  v«rfLhi€dc!:43 
Abfichren,  di,e  VerfeMiiji:n^  r>s  'l'oo  liiL-  und  aridir-r  metil'.i- 
fcheii  Zuraimnenfei7.uniieu  ii.  f.  w.  e:u^uiV!i;'.teii  vuid  m.Tr  che 
nutsJithe  j^emerkunR  aiiiuhrii.L;t.n  ,  iiini  wir  vermulhe«  daher, 
dafi  tie  ,  ('•■  w  ie  ».r,  von  feiner  Schrift  vil-1  Gutes 
Mild  ihr  Mit  Vurgnugeu  entgagaa  fehan  werdtu. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  ZfilTU^Q, 


Trtutags,  den  7.  Septcmbtr  1798* 


eOTTESQELJHKTHElT: 

AvsTBKOAK  a.  Haao,   b.  AU«rt  u.  Scbeurleer; 

l'erhaftdeling  van  het  Gmaalichaf  iot  l'erdediging 
van  den  ciurifieiifhe»  Godsduaß,   of  nicht  im  's 

Bey  «llett  di«fiM  BlndcnlUreil  Tcrfotgt«  Att  Jsfot 
denn  rh  feinen Plaa,  und  derErfr  L-  zeigre,  daft 
feine  Bemühungen  nicht  vergeben»  uareu.  Diefe* 
läfsr  aber  fchon  ein  büchdweifes  Betragen  Termu- 
theo.  Der  Vf.  beeotvportet  daher  in  der  tM/t^tm  Ab» 
tbeilaaff  die  zwejte  Hauptfrage,  walrll«!  war  di# 
^andlutigtart  ^ifu  ur.  J  J  hur  Jpoflel  f^ffrrn  die  Ungläu- 
bigen ihrer  Zat?  und  verbindet  damit  zugleich  die 
dritte  Frage:  in  wie  ftrn  kan»  diefe  Handlungsart  uns 
«odk  Kum  Mufitr  düm»  f  Der  Vf.  beflaerlLC  ^Igendet 
TOD  der  HaadluDKiwelfe  Jefa  und  feiner  ^ApofteL 
l)  Sie  betrachteten  den  Unglauben  ihrer  ZeitgenolTea 
von  der  rechten  Seite.  Der  Unglaube  der  Juden 
ptengvon  vorgefafsten  irrigen  Begriffen  aus.  und  war 
fa  fo  weit  theoretirch»  eher  die  berrfchende  Liebe 
zum  Letter  beftirkte  ihn  mi  mecht«  ihn  tngleicil 
prakrifch.    Jefus  und  die  Apoflfl  beklagen  den  Uu- 

SUubcu,  ia  fo  fern  er  eine  Folge  der  Verblendung 
urell  Vorurtheiie  und  Irrthflmer  war,  aber  fie  ver- 
dtudien  ilin  atcbt  gerade  zu.  weil  Irrtbum.  Un" 
wlfTeabeit  und  Vorurthene  nicbt  iciteo  unverfehal* 
det  find.  Aber  der  Unglaube,  in  fo  weit  er  in  der 
LalUibaftigkeit  eine  Stütze  fand  und  eben  4«l>ucb 
fo  hartnäckig  wurde,  wurde  mit  allem  Ersft  uüA 
Elfer  befirefk.  3)  Jefua  fing  fein«  BenOlinngett  zum 
Heften  der  Nttfon  damit  an ,  defs  er  Ihr  moralifchei 
Gefühl  7.U  wecken  und  fie  auf  ihre  (ittliche  Redürf- 
oilTe  aufmerjwi^m  zu  machen  fucbte;  und  auf  diefelbe 
Weife  handelten  auch  die  ApofteL  Eben  darin  Hege 
jiber  eine  höbe  Weialieit  und. tiefe  Kenntnifa  de» 
menfehllchen  Herzena  ,  die  eiich  nnt  zum  Mofter 
dienen  kann,  um  anr!ere  vor  dem  UngUuben  ficber 
la  bewahren  und  futche ,  die  zum  Unglauben  wirk' 
lieh  Cber^regangeu  lind  ,  zurück  zu  bringen.  3)  Je- 
fus and  feine  Apodel  dringen  auf  WahrbeitsllBn  and 
Wahrheitsliebe  und  fuchen  diefelbe  als  das  wichtig 
Äe  Erfor(!er:iifs  zum  Glauben  an  ('s?  Evangilium  auf 
■lle  Weife  za  wecken  und  zu  ilarken.  Der  Vf.  zeigt 
bierhey,  worin  diefer  W'ahrheitsftnn  beftehe,' wie  jc^ 
fus  die  Unterdrückung  delTelben  für  das  gröTste  Hin- 
dernifs  des  Glaubens  gehalren  babp,  wie  er  daher 
den  Wahrbcitsfinn  zur  iTi-en  HtJiDguBjf 
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und  alle  HindernifTe  der  Wahrheitsliebe  wegzurlu» 
men  gefucht  habe;  wie  er  eben  deswegen  gegen  dlt 
Heucheley  der  Pharifaer,  die  Nai  hah in  un  t  sl  ht  und 
das  Vorurtheil  des  Anfebens,  dea  Secteuj^'enl ,  die 
jadifche  Schulweisbeit  und  Anhfinglichkcir  an  dt« 
Tradiliunen,  die  Meufcheafurcht  und  faIfcheScbaam, 
die  uurciuea  Begierden  und  Lcidenfchtften  ßets  ei- 
fere. In  der  Anwendung  diePcr  ih[idJaii<;t  a  eife 
wird  gezeigt,  wie  nan  Wahrheitsfian  und  Wahr- 
beitelleb«  i>ey  der  erftcn  Erziehung  und  in  de«  er- 
ften  Unterricht  irr  der  Rfligioa  btfurdern  mülTe.  4) 
Jefus  wählte  durckiaus  kein  gewaltfames ,  zudringli* 
ches  und  Oberhaupt  aiilauteres  Mitte!  .  z.ur  Hekjm- 
pfung  dea  Ungleubena;  kein  anders  elf  das  der  Be- 
lehrung und  de»  Unterricht»,  iim  er  euch  deswegen 

alle  nur  iBogliche  Kraft  q^ab.  Ebfn  fo  hanfirirfu  auch 
die  Apuilel.  In  der  Anwenduni;  witd  a!;merk.t,  dafs 
die  Lehrer  des  Chrille ntbu m 5  nicht  innner  diefe 
Uandiungaweife  nechgeebmt  haben,  dafa  man  aucl^ 
noch  heut  zu  Tag«  uHzutäfsig«  Mittel  gebrauch^ 
und  dafs  dabin  dtiftung  geheimer  Gefelifchaftrn« 
obrigkeitliche  Befehle,  die  QU  ubeasfachen  betreffend, 
fchiaMrilehe  Plane  zur  Vereinigung  aller  Religions- 

Simycn «  Calfcher  Eeligionseifiar  u.  f.  w.  gehören, 
lofe  durch  fitciidie  Mittel  muf«  der  Rellglonaiefarer 
dem  Chriftenthum  Etogan»  zu  verfrhalfeu  fuclien.  5) 
Jeius  lodert  von  feinen  ^eitgenoifen  eigeae  freys 
Unterfacbung  und  Prüfung  feiner  Lehre,  weckt 
felbft  Zweifel  in  ihnen  «nf ,  zeigt  ebef  .»uch  diefea 
Ihre  Grenze.-  indem  er.-nuf  Ghiuben  dringt.  Diefee 
Glaube  ift  aber  kein  biiuder  foodernein  vemünfcl^^er 
Glaube,  der  aaf  erkannten  G.-Qaden  beruhet.  Billig 
mufs  man  auch  in  unft  ru  T^gen  das  eigene  Nach» 
denken  über  die  Meligion^la  ein  Mittel  gegen  de« 
Unglauben  befördern.  Oer  Vf.  zeigt  daher,  wie 
fej  in  dein  Religionsunrerrtrht  der  Jugend  and  ia 
Predigten  gefchchen  müiTe  ,  wie  man  mit  Zweiflera 
umzugeben  höbe  u.  f.w.  6)  Jefus  gehet  von  den  er« 
ilen  Principien  aus ,  die  er  als  die  Quellen  de»  Vor 
glaubens  feiner  ZeitgenolTen  erkannte,  und  beobach- 
tet einen  weifen  Stufeajanij  in  feiner  H  -lt'ir  jjjj, 
fo  wohl  bejr  den  Juden  überhaupt,  als  iusbcfundice 
bey  der  Bildung  feiner  Jünger;  und  eben  fo  handel- 
ten auch  die  Apoftel.  Dillig  mufs  diefes  aach  nocb 
jetzo  in  Anftfhung  der  Grundprincipien  des  Un^lau» 
bens  nacli^eabmt  werden.  7)  Jefus  und  feine  Apu- 
ftel  beweifen  in  ihrem  Unterricht,  ihrer  Lebrart  und 
g»nz«a'  <tti»er1ichen  Betragen  die  weifefte  Herali- 
lalTiing  nach  drn  Urnftanden  und  Bedüi fiiitft  n  ihrer 
Zii'genofl'au.  Wief<rhr  diefes  auch  noch  jetzo  Xuch- 
abnung  verdi«««»  wird 5. 196, C  g«Z«igt.  Die  hier 
Ubh  gege- 
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gegebenen  Winke  verdieaen  al!e  Aufmerkramlccit.  g) 
Jefus  be;1ä{i^t<;  feine  (^uttiiche  bendung  und  Lehre 
gegen  feine  unglaubi^euZeitgenoiTea  durch  Wuader# 
die  er  als  Zeugniife  dafür  will  «Dgcfebeo  bab«a,  ob 
Ihm^Uirh  dieTnnereaBawclfeat^t  weniger  widni; 
find.  Der  Vf.  ifigt  ganz  richtig  das  Gewicht  der 
Wunder  Jefu  au*  (einer  eigeiten  Erklaruug,  ob  fie 
gleich  nichi  der  einzige  üruud  des  Lilaubens  an  iha 
fe^n  follten  und  er  beide«  *  feine  Lehre  und  Tbatca 
Bit  einander  verbunden  haben  wollte.  Aach  die  Apo*' 
ftel  veiblmfen  beides  in  ihrem  Unterricht.  Sehr  le- 
fenswetib  iil  es,  was  der  Vf.  iu  der  Anwendung 
fiber  den  äuftern  Beweis  aus  den  Wundern  uad  fel- 
Verbindung  mit  dem  Beweis  ans  der  VortreiHich- 
k«it  der  Lehre  S.  309—315.  Tagt.  9)  Jefui  iSfst  fei- 
ner Lebte  das  vollkomineulle  Be)  fpiel  unrertrennlich 
j£ur  Seite  geben ,  zeigt  in  feiner  Perion  das  Ideal  der 
rdaften  Tugend ,  nicht  nur  um  ein  Muiler  der  Nacb- 
ahmdag  ttt  geben  >  foadern  auch  sar  £rweckung  dea 
Ölaubeo«  an  Ihn  and  feine  Lehre.  In  der  Anwen- 
dung  w  ird  gezeigt,  wie  iiürzlich  und  iiöiLig  es  A-y, 
den  Charakter  Jefu  in  f^etn  uifentitciien  Unterricht  m 
itiner  Würde  darzuAeilei. ;  und  wie  fehr  viel  das 
uQuilerhafte  Betragen  dea  Äeligioaslehrers  zur  Em- 
pfehlung  der  LeKre,  die  er  rerkindigt ,  beytragen 
könne,  ic)  Dt  • -'ruTse  Sorgfalt,  wiTrhe  Jefus  in  der 
pildung  ft  iaer  Jiüiger  zu  kuuftigen  Örcllvertretern  in 
der  Vetkunäijj'jiig  feiner  Lehre  bewies,  mufs  auch 
uns  von  der  Wichtigkeit  des  chrifüirhea  Lehramts 
in  ucfcrcu  Tage  überzeugen,  und  uits  die  üilduog  der 
Keli^ionslebrer  wichtig  machen,  weil  dadurch  der 
Unglaube  bcfiegt  we  ds-n  kann. 

In  der  erften  Abtheilung  dieTer  Preifsfchritt  hat* 
te  wohl  manches  gediunyter  dargeüellr  uad  einiges 

Senauer  geordnet  und  beftinnt  werden  können,  \i,  o- 
nrch  auch  einige  Wiederholungen  würden  wegi;e 
fallen  feyn.  Der  z\%'i'yte  Theil  ifl  ober  befuntlrrs 
reichhaltig  an  inter«irauten  Ücraerkuugen  und  h-in- 
reichen  Winken  für  den  Rrligiuuslehreri  und  diefe 
Ytrdienen  tom  einem  jeden  beherzigt  zw  werden. 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

KorcMHACKN  a.  Leipzjc,  b.  Scbubuthc:  Beiträge 
«nr  Fenedficit^ d^  W CN/cM«tf.  berau^frgeben  aus 

dem  Erzi'  hun?»!Nrii  ut  Ko  c  h  ,  •  n  von  C. 
Q.  R.  Chrißi,tni,  deutfcbens  kmi^l.  ilül^K'edi- 
ger.    Zweijten  Bandu  trfiu  StSdt.  Vf^*  S96  S. 

gr.  8  (16  gr.) 

Diefes  Stiirk  enthalt  eine  einzige  Abhandlang, 
rfimtich  eine  vom  Predi^-er  Birktur  in  KorU-rr  fttbft 
beforgte  Ueberfetiuog  feiaex  «tanifch  ^crchrii>beuea 
Abhandlung  Ober  die  Pr<»fsfre\  heJr  und  ihre  Qc(ttJf. 
Dlt  n:iihfte  Zvreik  des  pn-rioftfi  n  Vt's  war,  auf 
die  Unvollkumtnet  heit  der  d  tniTrhen  (lerct^gebung 
In  Hinfiehf  auf  Schreib  und  Pre^9fre\heit  aufmerk- 
fam  T.u  »nacb  n  ,  und  durch  e'ue  n^ue  A  ♦<'"i  ander- 
fei&uug  der  Kechte  der  Prefie  zur  YervoUkouiinaiiiig 


diefes  wichtigen  Zweiges  der  Gefetzgebang  mltzu 
wirken.    Der  Vf.  gebt  zuerii  die  verfcbiednen  daoi- 
fchen  Gefetze  über  Prefsfreyheit  durch  und  zeict» 
wie  fahr  Ae  mit  einander  im  Widerfprach  find.  £• 
ergiebt  fich  aus  Ihnen,  dafs,  ungeachtet  die  Cvofor 
abgefchafli  ift,  dcnuoch  de  jure  keine  Prefsfreyheit 
in  üüncmark  ifi,  wie  wobi  d< /octo  eine  weit  grö» 
fsere  Freiheit  ^   feine  Meyauogea  ia  Schriften  z« 
üufacrn,  in  Dinenaark  angeiroflea  werde  ala  bey 
den  meiften  NationeD  Euxnpeef .    Nur  ift  dies  Icidtf 
eine  Freyheit,  wie  fie  kein  rechtrchaffner  Mana  und 
fiürger  w  nfcheo  foHte,  nicht  eine  Freybeit,  Hand* 
lungen  ,  die  mit  dem  Gefetze  belieben,  fondera  ftt- 
ch«t  <Ue  dem  üefetie  zuwiderlaufen,  b?gehea  za 
dfirfea,  eine  Freybeit,  dia  ttieht  vom  Gefetze,  der 
Qutüe  aller  wf-'  r;  r.  bürf^erlichen  Freybeit,  fondera 
davon,  dafs  dem  Uefet^e  nicht  iniDer,  focdern  nur 
bey  gewilTen  Gelegenheiten  nachgelebt  wird ,  ihren 
Uffprung  hat.  wd  die  nur  in  der  Conniveaz  der 
TOÜtlehendeo  Gewalt  gegrflndet  ilt   Nuu  füllte  aber 
di^^tf  bc)  iveii:cin  ein  igen  Schritt,  der  dtu  bereits 
geg^-bceu  und  uücti  aiiht  aufgehobnen  Geiefz.ea  zu» 
wider  lauft,  die  Augen  zudruvken.    Thut  fie  es,  h 
handelt  fie  pflichtwidrig  und  Ihrem  Zweck ,  für  die 
Aufrecfatfaaltuflg  and  Wirkfarekcit  der  Gefetise  zu 
waihen,  eutf^cgeu.    Dm  AVerih  oderUn  lerrh  de» 
Gefettet  felbit  bat  einzig  die  geferzgebeade  (iewaU 
zu  verjntwortea.    Dafs  aber  cur  zuwetlcn.  das  Gefett 
inAaaübuug  gebracht  wird,  i&  auch  Ungerecbtig<- 
kpif  and  ünb  lliykeit  gegen  dt»n,    den  damtl  dia 
Aüsühüug  trill't,  und  der  dndurch  7ur  Leber  t c  • 
des  Qe/etzes  vecauinist  wurde ,  weitet  (ab.  daU  die 
Abweichungen  von  deoiftlben  fo  oft  und  fa  Aaogt 
uubeßraft blieben,  und  d.'-durch  gleichfam  P  V.  cViu  n 
gend  gebütigt  zu  Verden  fchienen.     i.iLi  »Liil<.%-et 
Fehler  iÜ  der,    dafs  der  Willkür  des  I'.iihters  bey 
Benimniung  di-r  Sf'af'>arkeit  und  der  Zueckeontiitf 
der  cdfr  jener  htrcie  fo  vd^piclribai  geblTen  «Ird. 
Die  1-T^ic  bniiTeaus  tlen  Unte-fucbungen  des  VTs.  über 
die  Furin  der  die  Prefsfre\  hL-it   io    Dui  rin-xk  be- 
trefft Dc!en  iI^Iet.e  (id  ;t'I-_,nii>.     i;  Die  io  Dau»- 
toi<  k.  Ttir  d<e  l'rt-fsfre)  heit  gegebnen  und  ooch  gel» 
tti}d-.>n  Ut-fe  ze  find  hüchi)  unbeiMmmt  und  widtfv* 
fpri  heud  .  ir>!j.'iich.   ihrer  Form  narh ,  e'ncr  Ver- 
belleriin};  hinhlt  bediirfti^^.    2)  Da.«  neue  Cu  iVr .-.  wel- 
ch-s  dif  iitilr  di  -fer  der  Form  n.u  h  fo  un- oHkoir»- 
nen  Gefeize  einfl  einnehmen  w  L-d .  muf*  auch  fof^ 
in.il  n'cbeiger  feyn.    Die  Grenalinie  swifcheo  dem, 
was  Verbrechen  und  nicht  Veibrerhen  itl.  mi:fsr  harf 
und  genau  p'.'ogeu  und  dccilicb  und  beftirrmt  a>!»- 
gr'lrii.k;  f  yn.    Die  Strafe  m  fs  in  jeJ'in  '.\>!U  te- 
ftiioint  angegeben  uad  nicht  drin  Uo-b.-huden  de* 
Biefaterii  fiberlalTen  werden.    3)  Eslntif»  dem  iV*^h- 
ter  ernftlicbft  vprLotfn  \rerden,   fich  uTi-r  il  11  i^.Ia 
ren  beftiinmten  IJuchuabm  des  n  «.ii  nur 

um  eint  n  ciu'tgeo  Schritt  hinaus  zu  u  rig -q;  et  mö. 
ge  nun  auf  die  Beilimoung  des  Veibierhros  oder 
auf  d.'e  Feftfetznog  der  Strafe  ankomineQ.  4)  U  ber 
das  gcf:ebene  Gefetz ,  roufs  pünktlich  f;{  hB!,eR  wer« 
den.   i^ie  ToUiieheode  Gew^U  mufs  überjedd  U«b«r- 

■  Ct«C«Ag 
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tretung  die  genauere  Wachfjnikeit  zeisjen,  unum- 
ginglkh  in  jedena  Falle  die  imtiefetie  dictirte  btrafe 
vollziehen,  und  dadurch  demGefetzc  die  für  da» An* 
febcn  tfc-r  G  -r-t:  ^tbunp  und  tlor  Euergie  der  Kei;ie- 
rung  fu  uottiweuüige  Kraft  und  Thatigkeit  geben 
lieh  bemühen.  —  Der  Vf.  geht  nun  von  der  Form 
auf  die  Materie  de«  Gcferze«  über«  In  Uioücht  auf 
4.M9-  feyu  bey  alleii  Qefetzen  fol^nd«  '3  Fragen 

niitiuwcrfcn  :  i)  l\\  das  Gefeit  perecht  d.  h.  kann  et 
Ausdruck  des  all^emeioen  WiUeus  feyn '?    »}  Ift  et 
nützlich  für  den  Stadt  V  3)  Ift  es  zwecknärsig  d.  h. 
läüt  Ecb  der  Zweck  des  Gefenea  durch  die  im  Ge> 
fene  endialtoeii  Hhtel  ffreieheo?  Davon  «rird  «Ii« 
Aiivu'cnduDg  auf  dir  l^ref^frej  heirs^eferze  {^etriM-ht, 
Die  Hauptfrage  ift;  äuii  uud  darf  rrcfjfre^ ht:ic  im 
Staate  feyn  oder  nicht?    im  erften  Fall:   Soll  die 
Prebfreybeit  ganz  aneingefcliränkc  oder  ^etuge* 
fchrinkt  feyn?  Ift  dat  letzte:  -welche  Schranken  Im- 
leu  ihr  vo  '-pr-hrtrhcn  u  erden?     Der  Vf.  handelt 
hier  wieder  befuaders  über  die  Materie  der  darcb 
die  Prefsfreyheit  zu  erlaubenden  oder  zu  verbieten- 
den bchriften  und  üher  die  Form  derfelben.  Wir 
können  auch  hier  nur  die  KernltBre  dierer  melil  auf 
Kantifchen  Gruodfatzen  beruhe;ul;n,  «her  (ehe  deut- 
Itcb  und  popuLir  TOrgetragiit  n  üiu<:'t'luchuugcu  lait- 
tbeikn:  Es  mufa  ohne  alle  Einfchrankung  eiuera  Je- 
den erlaubt  feyn ,  äber  alles  zu  fcbreiben  ;  ein  Jeder 
ift  berechtigt ,' die  Conftitotlon  ,  die  Handlungen  der 
hüchften  r^crrrzgebvndcn  ,  rii'*i'i'fli('fieti  und  vollzie- 
henden (iewt^t. .  die  Keligioii,  die  ulleiii liehen  Hund- 
lungen  der  Beamten  und  der  Privaiperfonen  ödenr- 
Kch  zn  prüfen,  tu  tadein  und  fiber  fie«  in  welcher 
Form  «nrf  auf  welch«  Art  er  wolle,  zu  fchrdben. 
Nur  darf  er  weder  feine  Mi;kiirger  r.um  gcwalifa- 
men  Urnfturze  oder  zur  ge^  altihatigen  Ab^inJeruug 
der  begehenden  Conf^itutton  und  zur  ph\  lifcnea  Wi-' 
derretzUrbkeic  ffegen  die  Handlüngen  d<it  Uegierung 
iind  der  ölTeoTlIchen  AuroriTliten  directe  aulfodern, 
noch  firh  uubere('br''i;t  in  dit-  Pri\ athandlLnigen  des 
Privamaniit:» ,  in  feine  hau  licheu  Aagclegeuheiien 
und  in  fein  hüualiches  I.'ben  mifchen,  als  welche 
ihn  nirhta  angehen.   VCoUte  man  die  directen  Ai  ifu- 
derungen  rnrWfderfrrTMcbkelr,  auffühmilclieSchrif- 
fem,  utjfi  Aii^'-liVe  £i>ir  das  I'rt ;ul<.  i)<-n  und  den  Lha- 
rakter  der  ^]u^.ür^ei'  i'itii,if}Ue  tiaaueni  fo  könnte 
ninn  den  Auadruck  der  R.  f»  riprc  be\  bebalren  und  das 
Gefetz  kdnnie  f«  ausgedrückt  werden:  „£in  jeder 
darf  fehreiben ,  was  und  11  ie  er       ,  nnr  keine  auf- 
rflhrrrifchen  Schriften  und  Paj-q'j'üe."  Dann  a^^er  inüfs- 
je  auch  die  Dcruition  diefer  b»  den  Aiisdrü.  ke  im  Ge- 
Jetze  ausdrücklich  anpeffihrt  werden.     Zuletzt  Zeigt 
noch  der  Vf.,  was  die  ßi*?ierung  bey  einer  fu  weit 
äus^odehuten  Prefsfreybett  tu  thno  habe,  um  ihre 
Ar!ni  n<r  und  ihr  nothwendigoa  Aofehtn 'noch  femer 
zu  bcb.i  ipten. 

ii  e  Abhondlung  (fo  wie  auch  die  Vorrede  des 
wiiri!i!.cn  Cbwißiani  zu  derfelben)  enthält  beyluuflg 
!«terctraate  Nachrichten  Aber  Schriften  uud  bchrift- 
/tciltr,   die  in  Diner.ark.  verfolgt  ■worden  f'i.ü,  mit 

welchen  Mtrkds  Angaben  im  N,  D.  Makur  1797.  St. 


13.  S.  340.  ff.  und  1798-  St.  I.  S.  74  ff-  verglirhen  z'i 
werden  rerdienen„  Auch  findet  tt;an  in  derfelben  ei- 
ne. auafOhriichc  Kririk  der  Stuvfjehm  Schrift  dA<r 
Aiißuhy.  Unfers  WlfTens  hat  Hr.  birliner  feiner  Ab- 
batidlunp^  wc;^en ,  die  im  dauifchen  Original  bereits 
eine  neue  Auflage  etleht  hat,  keine  Verantwortung 
davon  geliabi ,  wie  wobt  der  Uof  -  und  Siadtge- 
richtAifeffor  CaUett  wegen  einer  Beortheilung,  die- 
fc«  Birknerfchen  Vtrerkea  feine  Stdic  rerloren  hat. 

LniPZTO,  b.  Rabfnhorft;  Bewaltrte  Vayjchriften  aus 
dem  üibiite  der  Chemie  und  Technologie ,  mit  ht- 
fiiindi^er  Beziehung  atrf  die  chtmifehen  dründe  der- 
felbm.    Zum  Gebrauche  für  alle  Känftler  und 
Liebhaber  der  KunSe.  1797.  264  S  8-  (16  gr.) 
~    Der  ungenannte  Herausgeber  diefer  Sammlung 
^n  Recepnsn  und  KunftftOcken  hat,  wie  er  felbil 
fagt.  bey  der  AbfhfTung  derfelben  die  Abftcht  ge- 
habt, den  ilaudwerkera  und  andern  Künlilern ,  die 
fich  mit  Arbeiten  befchäftigen  ,   die  in  das  Gebiet 
der  Cbeipio  gehören,  ein  Werk  in  die  iiainde  zu  ge- 
ben, das  eines Tfaeils  richtige  Auweifoogen  zur  Ver« 
fertisrung  inchrerer  im  ge.ticinen  Leben  nothwendi- 
ger  und  nürziicher  Produccc  enthielte:  und  nudera 
Theils  aach  als  eine  Einleitungtfchrift  in  die  Chemie 
angefehen  und  gebraucht  werden  ItOnnte,  durch  de- 
ren  fleifsige  Lefung  jeneKfloftler  veranlafst  wffrden, 
diefs  Wiffenfrhaft  felb!!  mit  mehrerm  T^ifer,   a's  f'f 
gewöhnlich  auf  diefelbe  zu  wenden  pücgcn  ,  zu  Üu- 
dlren  «nd  fich  fo  die  Vortheil;,  die  fie  gewahren 
kann,  zu  verfchaiFen.  Er  hat  in  diefen  Rückficbteo. 
nicht  bloft  die  Verfuche  iwd  Keeepte,  die  er  in  fein 
Werk  aufgenommen  hat,    genau  befchrieben  ,  fon- 
dern auch  die  Urfachen  der  Ericheinuogen .  die  man 
be7  mehrern  Aufiöfungen,  Fällungen,  Verkalkun- 
gen u.  f.  w.  ferner  h«y  der  Erzeugung  mancher  Sal- 
z^,  Farben,  Olifer.  Seifen,  metalllfcher  Zurammen- 
feizungeti  u.  f  w.  beobarlitet ,  anzugeben,  und  zu- 
glt^ich  manche  Vorfchriftea ,  den  Erfahrungen  ge- 
mäTs,  die  er  felbfl  anzuheilen  Gelegenheit  gehabt 
hat,  zn  TerbelTern  fich  hemaht.    Und  diefe  Zweck» 
hat -er  auch  wirklich  an  den  meiften  Orten  recht  gut 
erreicht,  und  fein  R  rh  7f  ichnet  fich  5u  diefera  Be- 
trachte vor  manchen   andern  fogenanuten  Künft- 
büchern  fo  Tortheühaft  aus;  dafa  es  den  Künßlern, 
fOr  die  es  rorzOglich  gefchrieben  worden  ift  p  aufa. 
nachdrücklichfte  emp^hlen  zu  werden  -rerdwnt. 
Zwar  hat  der  Herausgeber  viele  VorAhrifien,  die  er 
miitheilt,  z.  B.  Paäelfarben ,  Ultramarin,  Saftgrün 
u.  f.w.  zu  bereiten  .  ferner  Glas  In  Forzellain  zu  ver- 
wandeln .  Vogelleiro  aus  Leinöl  zu  machen ,  Siegel- 
la k  zu  verfertipen  u.  f.  w  faft  wörtlich  aus  Hoch- 
fteitne-i  I  Haus  -  und  Kun  thuche.  aus  Dmacftu**  Labo- 
raut  im  ürofsen,  aus  tt'tegleb's  natürlicher  Magie  und 
aus  andern  altgemein  gelefenen  Werken  entlehnt« 
inJf  !Ten  hat  er  auch  mehrere  Bereitungsarten  nütz- 
licher Producte.  z.  B.  eiDe.«!  Dintenpulver«  aus  Gall- 
iiplL'.r'jre,  einer  Email  zu  eifernen  Kochgefchirrep, 


Terfcbiedener  xether  und  anderer  Lack  -  und  Sai'tfar- 
-  U  II «  s  ben. 
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b«ii,  einiger  zur  Verf«rtig:ung  roanrher  Farben  7.11 
gebrauchenden  merallircben  AuIiüfuDgea  u.  I.  w.  die 
minder  bekannt  find,  berchrieben  .  und  manche,  wie. 
«efiek«iiitt  anerding«  etufSlirttare  Vor(ciiiage,.x..B« 
die  Anlldfaag  des  Bleyee  tn  Salpeterfaure  zur  Fftl'' 
lang  des  ScheidewaHers  zu  bi:nu(zen,  das  EiTen  mit 
einer  Auflöfung  des  Geldes  in  Viiriolnsphra  zu  ver- 
geuden u.  f.  w.  ^echan ,  auch  vcrrchiedeoe  Rccept«  zu 
gntan  Bernftein  •  Kopal*  und  »odera  Lacktuniflea 
u.  f.  vr.  mitgctheiU,  die  dea  KOoftlera  (ehr  ■oge« 
nehm  feyn  werden.  Die  Anmerkungen,  die  der 
Uerausgetief  zu  niehrern  Vorfchrifien  u.  f.  w.  ge- 
dacht bat.  zeugen  voa  gtttea  cbemifchen  Einfich- 
9^Bf  iiad  di«  Fehler«  dia  lua  m  eiaigea  Oriea ,  (z> 


B.  S.3.  wo  nT.ht  Ti' rr^r'u  Ift,  dnfs  Ai%  Wort:  Jtko- 
hoUJirtn,  aui:ti  xqu  der  Vcruaaoluug  trockuer  l\ur-' 
per  in  feine  PuUer  gebraucht  wird,  S.p.  wc  ei> 
Ma-McdLr  als  ds»  ikryitallifaiioBapaaktet  der  Salz- 
•ttll&fung'^a  gfdacht  ift,  S.  ii.  wo  die  Nlederfefalnge, 
die  leichter  liud  ,  als  die  Flüfilgkeit,  von  der  man  i'f 
getrennt  hat,  mit  Sfilkchweigen  übergangen  wordea 
Uad*  S.  Ig.  wo  das  mineraliiche  Turpeth  unter  dia 
Dl*tplUfclira  Kalke  gerechnet  worden  ü\,  S.  114.  W« 
wir  die  cnglifchen  Kiechflifchchen  ,  die  blofs  flOcb» 
t;:;cs  Alkali  enibslten  ,  vern  ifi;  h.ibfa  u.f.  w.)  vof^ 
gekommen  find,  find  von  zu  weniger  Bedeutuag« 
als  dafs  He  der  Brtadibarltaft  dicüM  Bo^aa  aij»%M 
Eiatng  tbaa  fcosMaa« 


XLBINE  SCIlftlFTSK. 


Aa/Kerosi-AHnTHEiT.  Kopenhagen ,  b,  Drummer:  f'o» 
itm  Fcrkimimitf  «dtr  ätn  Metailnadeln  d*$'  D-  Verkini  i» 
ilorätme,  ika  ,  nrhß  amtrikanifchen  4^tugti>ffen  Mnd  l  erjuche» 
üopcnhagner  Jente.  H«rBiis)jeReb<ii  von  den  Hu.  JJi.  ii.or.s- 
ciiirur(;us  Httkulät  und  Ailriui  Mahn.  Aus  dem  Uui  iüiie-n 
übcrfetxt  und  aiii  Ai)iu<M'lkUi)j>cii  begleitet  von  D.  Johann  Cttr 
ncni  TuJ«  —  Prof.  und  Ilvtinetiicu«.  Mit  einetn  hup^'rr.  i-i'ji. 
logS.  j.  (7^r.)  Min  darf  e«  den»  Kii^Iandcr  l'ü  ,\vcmp  alt 
dem  ruiisofen  verargen,  wiiPi  or  licii  znuc;l<ii  auf  rioltcii 
4ar  L<ic-bif;laubiekeii  ;iu  bereit  Lfm  fudni.  w«iin  «r  bvion- 
der«  die  Gutwiiiigl«eii  der  Dcutichcii  nni/.ct,  womit  dic;c  io 
glaich  alle«  aniiaunen ,  was  aus  leiiicn  Händen  kouitni,  und 
wenn'  er  feine  augeblicheii  Entdeckungen  am  »teilten  ftir  Au», 
lüiij.r  berechnet.  Wer  aber  b«)r  ähnlichen  Ankundieupgen 
r,  .  '  ' -i  kirr  Mittel  foofi  in  feiner  ErM-artuni;  Ketaufcht  wor- 
den iit ,  der  aac.,  der  kann  es  nicht  leicht  von  Ach  (Vlbil 
'  »rbaiten .  mehr  LeichtflilibitfUtl  ale  Mifcrsuen  zu  bewaUkn; 
Und  fo  müuen  Wir  auch  Uer  aAr  Um  U»|>ar<«>  iicUMil  eed 
Kuhle  biaiKMi »  ««Mut  icc  Vdi«rfet«er.  Hr.  r<wfe,  di*  Bat* 
dcckung  reu  fntau  bawdieilt:  ja,  wir  flehen  fall  In  Vcr> 
rufhang,  <bk  Ksaae  für  ein  Cclc<b^|ifNmiu  k.tlren.  DerEr- 
ftnder,  ein  neriiieiAMdCdlf »  «a*  rocher  unbekaimtae  A«*t 
verkaufte  feine  awqr  Mar  abeebildetcn .  auch  in  natura  von 
i«m  Buchhindlcr  «i«(*Hefsrsen  Nadein,  oder  vielmehr  Nagel 
flr  25  Tliaier,  inu  hat  nau  Ii«  ftir  einan  Tbaler.  Die  Om- 
Dbütiou  derfclbm  —  «der  auch  ob  aiifaatifch  etc.  ifl  nicht  an- 
gegeben —  all«  Geiieitnnir«- ISr.imere]r;  —  ja  «t  ift  nicht  ein- 
mal die  An  drr  Anwriidiin(f  derfelben  b«|r  Kranken  befchrie- 
han.  und  die  mannichfi)lMi;en  Krankheiten,  dagagen  Qe  die- 
r.en  foHan,  find  to  weniK  genau  beAimmt,  da(s  der  prakti. 
fi:hc  Arzt  Ge  be/nahe  fiir  ein  Unirerraiiaittel  halten  mur«, 
driiN  Entzünduni;.  Schmers  und  Nervenkrankheiian  begreiit 
ja  (»ft  die  (Csuxe  Ncfologie.  Die  bey  folchwi  Artkündicungen 
n*ucr  geheimen  Mittel  gewtihiiiich  aut(»etuhrti-ii  ZeugnilVe  von 
KTjnken  ,  weirhe  dadurch  brrKeüeikt  üiid  ,  ki-iiiu  aiuii  nun 
fc-hon  au»  abnlicl.fii  ,  und  wir.n  man  ihre  Gliiibwiirdip^eit 
00er  ZuverUlürrkcit  auch  ii:c!it  b^iwrrfe'ii  will,  fo  '.emi  doth 
dtr  i:cnaii'.-  Beobachter  leiten  dir  Jirankl  rn  r:ihii<  darauf 
ke:>neii.  Mjn  muff  e«  lich  aiio  nur  .  js  grofser  G  •fjUipkeit 
»r!..  ar  ■''  ,  v.  rnn  in  Koptr:h« '^tri  eii-i»;:  {jt'.ihrle  mit  diei'cn  Na- 
«■•:n  V'-'C-M  re  aiipoririii  haben;  vc.<  (iioTcn  lind  wenige 
♦jtitiften  ».<  -  i'riiüdcr»  autgcf^ilcn:  einige  litrfrlbrn,  i.  E.  die 
von  dem  i'rof.  jibitmaatd,  Aad  i«doih  für  den  Pbyllologen 
iaiti^Biat«  weil  diinr  Ha  «it  dca  eljfcitrifdwa  aad  QtXim^ 


fc'ien  ver>;l'>i>.hrt.  ünd  fo  djrf  man  erwarten ,  dals  dtefer  P«j 
kiuinmu»,  we!.i«ltei)s  in  QL;r  prjktifrhen  Medrcjn  ,  nicht  gra. 
fi.es  Gliick  maciic:n  werde ,  oder  die  Perkinuiier  de»  £oglaiK 
dem  nicht  wieder  (o  viel  Attlafs  zu  muJeidi^ea  Li««lM]a 
b«n*  ala  aa  l^ar!  die  fecaBaamn  Biewuiaiwr  fedun  fcifttip 

Hi.y-ottr,  b.  den  Oebr.  Hahn  :  vilexatider  Th.ttmfant  Dw 
terjMinm«g  dtr  Natmr ,  Urjachcn  und  tletlmrthuir  dtr  Serrrn- 
bejihit/erdi-ti.  Nach  d'.-r  vicrdin  enijiutheu  A•J^({J[)0  überfeiu 
und  mit  cinnji-n  Ar.merki.nijcn  be^^uct  von  D.  Cjt<.rg  fritd- 
rx(h  M....r.,      -  S8d.  %.  (6  KrJ     Wa*  cVr  Vr^  -Ccizcr 

in  der  \  urtnnneruujj  lagt;  d-'f;.  diefe  Schri.'t  krMn  iuti^krh» 
che  voll  it. mdige  Abhandlung —  fonderu  nur  t.il».ithr,  m  cv- 
iieai  ;siigenehmen   Stile  abgefafste  Ujrlle  mu*    der  Utupb- 
f) mptomcn  der  Ilypoclwr.drie  und  Hyßerie  cni.ii;>f  ,  iii  {tbe 
waXir.     TkiMfJom  Diu»  Uypocbundrie  auf  d^u;    I  lu.  neu- 
■an  foUen*  denn  die  d^aw  b^aiteien  allein  «rrdrn  hK-r  > 
na  lOMatlMliaade  JL«xüre  -fiaden ,  unterhaliendcr  und  U:.r. 
ttidiar,  ala  waaa  Ibnca  der  V&  auf  die  Jcyder  .'  .  <  » 
lieh«  Art  «ine  gtefs«  Saataltiat  voa  Bacepieu  ge.ie.cn  Uue. 
Denn  durch  diäcedfches  Tarkaliea  aUsin.  und  w  irkliche«  Ej>t- 
wöhncn  von  Arsocjrcn  briofc«  man  ja  «ÄdieTe  Ungluck.ichea 
viel  weiter;  und  suf  diefe  Lebensordnung  dringet  'Jkt,mf»m  vor- 
BÜglich;  er  geht  in  ein  genaues  Ueiail  von  Sp«u'eii  uad 
trinken,  die  folchen  Krauken  liienen,  oad  aMH  wisd 
leicht  irgendwo  etwas  Co  allgemein  nuizltcbaa  äbardiefhn  Punka 
gefjfft  finden.   Der  deuifche  Hypochondrift  wird  wirt!!ih  i». 
weiJ'  n  vergelTen  ,  daft  Thomfan  ein  Engländer  ift,  f»  neitru** 
dci  ift  faft  durchgehend«  fein  diäcetirrher  Rath,  eiwh  m— fc 
Ich  neu,  z.  £.  wenn  man  Porter  trinket,  dafs  ntaa  aWihtIB 
keine  Suppe  elten  dtirfe.  weil  hierdurch  jenes  C<4ranke  aa 
verdünnt,  zcrftftxt,  und  fo  die  Ablicht  vereitelt  wird.  DiV 
ka'tc  R.id  hut  Th.  jedoch  ein  wenig  zu  allgemein  ciii|ir«hk«i| 
und  bey  lange  loi  rdaurendfr  Schl^oiigkeit  aufzuftckro ,  uuA 
blt»l's  mit  dem  Himde  bedeckt  fich  eine  ^«iilang  «uf*cT  Iletawi 
niedinufclfen  ,  wie  e»  franklin  gcm.ii'bt,  oitrfte  manckrfli  llv. 
pot  hondrincn ,  bt  y  feiner  ^rofirw  /.«rdtcSkeit  und  Ejnf  «d. 
lichkfit  Ret'rn  di«  ]  uft,  luth  nuht  r<hr  behaglich  oder  zu;«liif 
fchfinen.     Wer  dis  sthletitcb»  Coiiftiration   uad  den  feA«« 
liorpt  rbjj4  von  Froai/i«  perfönlicb  r.i-.innt  kat,  wird  Geh  nicie 
wuijdeni.  dafs  Pringle  fogar  feinen  Kaih  m. lit  bffo'.fen  wellte. 

Die  Arbeit  des  Oeberfctzers  ift  febr  giu  uermlnen.  und  die 

von  ihm  beygt^racluea  tccfftndca  Aamt^JtDtm  vacmüMB  ^ 
MB  kallia  Kapb  * 
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aOTTESGELAHRTUEIT. 

■  ■■  Lbiviio«  b.  Crufias:  De  tuiorti^ndA  N.  T.  Verßont 
mere  tatinA  tractara»  grimmatico  »  tbeolog!cus  ad' 

jun^.s-s  qu^busdam  Verfit  nis    fpeciintnibus.  Auct. 
Uenr.  Godofr.  ReUhardo  ,  A.  M-  et  bcbolae  Ptov» 
•     Griorn.  Coltes»  III.  17^6.  156  S.  $. 

Der  Vf. ,  da  SAfiler  TOd  |.  A.  EmcM.  wlafcllt 
eioe  lateioifche  Ueberfetzu:)^  des  N/fefVaruf  nts, 
wie  fle  Cicero  od«r  da*  Zeitalter  des  A>jgulls  verftebeo 
und  für  gut  Inteinifch  aaerkcnnea  würd«.  FAr  j«IXt 
wftcde  «ine  folch«  Arbeit  weiiigftea«  «la  «agwadioi«» 
Vehik«!  feyn,  die  «xegettfchen  Refttltat«  deutfebef 
Schriftforfcher  Philologen  anderer  Nationen  brV.^nnt 
Xa  macbea.  laden  fie  Hr.  R.  durch  Regdn  mad  Hey- 
SfM»  VOKttbardMa  fucht,  cdgt  «r  zugleich  ia  jenen 
mnehw»  du  bcj  Uebcrf«tzaag«a  4m  N.  T.  in  an- 
dcni  Spftdica  abm  f«wobl  Ut  bey  warnt  lateioffcben 
zu  beobachten  ift,  fehr  richcigond  fcharffinni^.  Durch 
d!e  Beyfpiel«  aber  ciebt  er  von  ntbratender  fch wer- 
ften StelUa  dci  fi.  T.  fiiii«  der  PtOAws  w«Hilg« 


Dfc  erfte Regel:  Hebraiimen  in  Worten,  Redi  ns- 
Conilrsctionea  X«  Tarneidea  ,  TeniBlafst  im- 
■och  die  toemen  Scliwleirlgkciceii.  lUic.  Ift  mit 
dem  Vf.  einTerdaadao :  «raa  daa  aeuteftamentüche 
Deberrctrting  lateinlfck  Tcrfiftt  werden  Toll .  fo  »ur* 
ie  ein  ächter  Römer  rerftehfc.  Sir  <i.u;  d  ' s  re-^u 
befoadera  ftatt  der  Hebraisraeo  nicht  Qermanismen  ioj 
lateinifche  einmifchen.  Aber  —  der  Römer  nafiftt« 
auch  dnrchaua  la  ihr  hören,  dafa  geboroe Juden  mir 
Ihm  fprechen,  fo  wie  fie  al»  Juden  za  denkea  uad 
Ihre  üfgriiTe  fn  judifcbe  IV'üer,  '\-i\W\f\\i^\i'r-A  und 
Gedankcnreihen  zu  faüen  und  ciozu kleiden  pflegten. 
Diea  ift  die  GrenzUai«,  Aber  welche  der  Ucbarf.  ia 
Verbannane  der  fegeaanoteo  Hebraisaen  nicht  hin- 
au»?ehen  darf,  fo  bnge  fein-  Arbelt  Ucberfetzung, 
nicht  cb-^r  U"bf  ^rL;  lieituB;^-  iiLid  ',' (! r f.- 1 z u n p;  aaf  frem- 
den Boden  werden  fuU.  Wenn  der  Römer  beyia 
Iba  der  (J«berr«tzuD^  glaaben  mOfit«,  er  höre  daea 
Liriuj;  fir«?  n»ulfche,  er  lefe  «inen  onferer  gebilde- 
ten Schntcfteilcr.  fo  hätre  der  U«b?rfeTzer  ,  mit  all 
feiner  Maae,  das  Idenl  cuier  Ueberfetzung  weit  ver- 
Ibhlt.  KaAa  man  nicht  bey  i'laatos,  auch  wenn  die 
Perfon  aidie  baygmEetehaet  w*re,  auaDicctoa,  Wen* 
düog  und  Gedanken  hören  ,  rh  ein  Davo*  oderOedf- 
pus,  ob  ein  Uurner  oder  eiu  Puuier  fpHcbt?  Nur  die-' 
jenigen  HebT-aitmen  «Ifo,  welche  ffir  den  beßiinmtea- 
Scbrifirikaiier  gar  nicht  charaiitariftiicb  iüid,  feUaa 
i*  Z.  I79lf  OrfNir  8a«A 


wegblaiben  .  und  rait  fokhen  Latinismen  ia  Worten 
«nd  Wendungen  Tcrtaufcht  werden,    welche  Mea-  ' 
fchen  von' der  Klafle  der  Redenden .  bütten  fie  Lateia 

grfprorhen ,  wühlen  kennten.  Der  Ueberf.  foll  Sprache 

fjdijea  Spr:iche  im  aügemeiufii  v  t-riadfchen;  aber  er 
mufi  das  Indivfdeello,  fo  weit  ei  möglich  ifl,  erhaL» 
ten.  Er  darf  alfo  nicht  für  eine  ganz  ungebtidet» 
Dictloa  eine  Ciceronifche.  für  ei nen  fimplen  ,  kau» 
Verbundenen  Vortrag  redoerifche  Fülle  and  periedi« 
fcbc  GrLiAiii^;keit  fiiLif'j  lulren  ;   ebetj  fo  wenig,  als  er 

das  Poetifche  inaii'rofaifche  uufchaffen  düifce.  Alle« 
diankteriftifehe  mufs  in  einer  rauftermifaigen  Ueber« 
fetzang  bleiben.  Toi  lang  es  darum  zu  thuo  iil  ,  dea 
nfimlirhen  Eindruck  sufdenLefer  raögiichft  treu  her» 
vorzub-inijeu  ,  wir  ihn  da*  Original  bewirkt.  Nur 
wenn  der  Zweck  ift,  das  Ueberfeute  ia  der  andern 
Sprache  fo  leabar  und  gefiini^,  wie  naflleli,  zu  oucliea« 
alidaort  «inr  Ueberarbeitunp;  7\vr;knjäf*ig  and« 
wenü  lie  ixnmcr  noch  einen  richtigen  Totaleindruclt 
giebt.  fcbatzbar.  Jacobus,  in  HerderjBriefen  zweyer  . 
BrOder  Jefa..  fpricbc  faik  laaier  Co,  d»(a  der  Lefer  *° 
aidit  rergeflea  kaaa  ;  er  bdre  etaea  FMndea,  Jadai> 

Zirenden  ,  f^erat?«  Tnn  der  Drnktrt  und  der  Bildung, 
wie  fich  uns  Jacobus  in  feinem  griechifcbjüdifchea 
Auffatz  zeigt.  Diefe  Erbalteng  de«  ganzen  Coloxita 
ift  die  Uyfadie »  weewegea  MC  jcae  Uebetfetzaag 
tVeyer  aetateftaneafHebea  Briefe,  weaa  auch  de* 
Sinn  Im  einzelnen  Ttelleicht  hie  nnd  ander*  ze 
fafTea  feyn  möchte,  für  das  noch  unubertroiTene 
MuAer ,  wie  folcbe  Refte  des  Altertbama  zu  Qbertra« 
ge^leycB»  anfleht ,  und  eine Ueberfetznnf»  dea T> 
▼on  ■e»dcr  wegen  det  eigentblbatiCbeBTileate.  fich 
dem  Charalueriftifcben  dea  morgenländifcben  Alter- 
thumt  und  der  ladtTtduen  anzisfcbralegen ,  al«  eia 
öffentliche«  Gefchenk  wünfcht ,  daa  mit  aller  pbtlo- 
logifcbea  Qelebtramkeit  und  Oeaaeieiudt«  nicht  hen- 
Torgebrackt  werden  kOnnte.  ~  Zleaea  wir  aoa  die 
angedeutete  Grenzlinie,  fo  ift  e«  zum  Ke-  fpiel  fehr 
richtig,  dafs  0  wo«  cLv^ftnrHt  wenn  jefu*  von  flcll 
fprichr,  gewöhnlich  blof«  durch  ega  überfetit  r.er*  ' 
den  feUav  weil  er  aaeifteaa  blefs  wegen  jener  all^* 
BMlaea,  fir Ihn oictteharakteriftifchen  Sitte  des  Ile«, 

brier*,  von  fleh  frl*;!!  in  itr  tl-itte.T  PerfMii  r  :i  fpra- 
cheq ,  jenen  Autdruclc  gebravcbte.    Vt  ena  aber  Job. 
•5«  37  grefaprt  llki  in  t.of  ^^^r,  ,  jujj  .Jxv,i\M<^h.T9 

T«rD«  fo  lieft  zwan  in  der  Umfchreibung  6t6<;  aber- 
mals nicbts  charakteriftirefaes ;  fle  gehört  dem  hebrai- 
zirenden  Dt>)1ekt  im  allgeineinea  an,  und  man  hat 
daher  nicht  Urfachee  htminis  filius ,  zu  äberfetzens 
«her  dafa  Homo  gefetzt  werden  muffe,  verliebt  fidh 

TOa  felbd,  weildaceal  dieJMAsUchfceit,  fichauwun^ 
Xxx  dern, 
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dem  ,  beruht.   Die  ErzStTang  der  ''.VunderheUun^en 
de«  Vefpsliaaus  bey  ^ueton  im  7.  Kapitel  der  Btugra- 
^ic  dieres  Kairers ,  welche  der  Vf.  als  Be^fpiel  hifto 
rifcher  Ertjihltiflg  im  römUckcn  Stil  anführt ,  liefst 
■Mn  fiwvKch  Mcn  Ütrniir&iiiiAAni  Aiiidrockweir  1ic> 
her,  sls'das  Schleppende  und  Ungebildete  jud^izi-en 
derEr^ahluogen  vonähniicfaem  lohalt.   Aber  dürüea 
diefe,  wenn  Suetoa  felbft  fie  Qberfetz  te  und  folglich  das 
Ideala  nicht  eioMSclbft«nfthIeM,fonderiieiaesUeber- 
iMX«n  ei#*ieh«a  woltte,  fo  un^rbeitat  werden, 
4alt  der  Lefei  Llajbptj  tiuirst?,  einOrlginal  von  Sue- 
ton  zu  lefes?   Alierding«  rühmt  maa  es  fa  oft  und 
mit  Recht  an  den  belferen  neueren  Ueberfetzungm, 
dafa  fie  fi^h  wie  tin  Orieiaal  Ivien  laffea.    Aber  ga* 
rede  auch  durch  dtefes  Lob  will  oih/  wcno  «•  bey 
eincr  Schrift ,  welche     1:1  au  uberfetzt  werden  mufa, 
angebracht  v^  ird,  nichts  anders  fagen ,  als  dafa  von 
dem  Allgemeinen  ,  für  den  beltimmten  Schrtfcfteller 
okbt  CharaJitcriftifchen  ,  der  Urfprache  ia  darUcbaf- 
fetzung  nichts  durchfcheioe.   Verdient  aber  das  Ori- 
ginal genaue  üebertrafiung  .  To  wQrdeoian  t^e  v.  ITj  den 
Ueberfetier  nicht  als  Maßer  loben ,  ia  deilen  Bearbei- 
tung Voltaire  undRoufleau  blafs  durch  den  Gedanlcen- 
ibhalt  uuterfcheidbar  wären ,  ftbrigeat  aber  einerley 
Wendocgen  .  Pertodenbau ,  Bilder  und  Anfpielungen 
kurz:  einerlc)  Einkleidung  und  Ton  hatten  auLfh- 
ncD  aüflfen.    In  einer  völUg  guten  Ueberfetzung, 
Witaa  bey  ihr  nicht  etwa  Uiil0rhaItung  oder hiAorifch 
richtige,  aber  freye  Uebertragusg  des lahalts im Gaa> 
zeu  der  Zweck  iu,  mufa  demnach  alles,  was  dem 
Origiual  eigen ib  rr.ü  h         fovlel  immer  möglich 
ficbtbar  bleiben.  —  Diefes  bleibt  &n  fu  h  wahr.  Nur 
iBafdalillttialaber  iftesauch.  wodurch  fich  derUebar- 
fetser  vor  willkürlichen  Unterfchiebungen  fiebern 
Icann.    Wenn  Hr.  K.  Marc.  12,  30.  Sl  die  verdoppel- 
te Apodefis  .  r.i  ingyatior l<itin;s  awtbus /onnJötM'Jaf" 
in  eine  Umfchreibbng  luttsameLzitlit :  nat  is  ea  *e 
fmrfto  plns,  qit0m  fact  ifidis  et  victimis  otnmbus  praeßi- 
tit  .      li(sr  f-r  durch  eine  wilikütlicheParapbrafe  Je- 
fus  etwa»  i^edäWeM  faf»t ,  da  er  nach  dem  Original, 
allgemeiner,  dsi  Gebot  d^r  L'u'.^e  üb»r  alle  nationale 
nad  religiös  afcetifcbe  ü«>bote  der  ]üditVhea  Vurwelt 
«thebfln  wollte.    Zugleich  verwischt  dadurch  Hr.  R. 
die  vahrfrh.inliche  j\nrpieluup  Jefu  auf  die  rnbbini- 
fehe  Sp  tzfindigkt  it.  nach  v  elcbfr  mati  fich  darüber 
xankte,   welche  Gebote  andt-rn     ij  C  liMoDf fallen) 
weichen  mäfaten  1  Wenn  »  Timolh.  4.  6  der  Tropus : 
fyta       jWr«rT»:'5e«*<,  fmm  iMÜiri  ittüm  in  v.rbo  CTtv 
icux)  *ief.'ant ,  weichen  foll.  fo  müTsre  doch  immer 
die  AnfpieluDg  auf  ein  Hiogeopfettw  erden  bleiben. 
„E«jitidem  ttecis  mrne  praeludia  jam  feii'.io dicfos 
Spiriende  hätte  Paulas  in  der  rühreodeo  Stimmung, 
▼on  welch«  der  ganze  Brief  zeugt .  gewifa  nicht  ge- 
fetzt, v*fnn  er  anrh  lateinifch  pefchrieben  hätte.  — 
Nicht  nur  der  h;ha)t,  auch  dieticrnt.dfre  Art  der  Eue 
wickluag  einer  Gedvokenr>'ihe  fVil  in  •  iaer  fokheo 
Uabcrfctznng  Achthat  bleiben.    Iii  gleich  nvn,ßia  oft» 
dam  Sinn  nach,  glalcbbedautend  mit  chrißllcber  Ein» 
lirhr  und  Lehre ,         reht  doch  d""  p:-.r-r  f'i-r'.r-', 
weiche  auf  jenem  vieldeutigen  Liebiiu^swuit  desApu- 


ftels  Tv.ht .  Gal    ^  verloren,  wenn'fbsn,  nicht  etwa  als 
Erklarer,  lußdern  als  Ueberfetzer»  fag(:   Aäcolte  de- 
fipitis,  ut,  quum  a  doetrina  Ckrifti  itpus  falutis 
veftrat  exörßfitüp  in  Uee  lf9jttica  nme  äeßnatit, 
DivAvsdrilckairyfptca  nad  «-«^/^cnthaltendortfoglelck 
auch  deo  Grund  ,  warum  keiner  als  ein  a:cr'  .  jenes 
reit  diefem  vertaufcben  könne. —  Selbft  einer  iVh  wao- 
kenden  vielleicht  fehlerhaften  ,  Vieldeutig  k  t  i  t  der  Ur- 
fchrift  mufs ,  wie  der  Vf.  felbA  zum  Theii  ancrkeaai; 
dar  forgfäitige  Uebarf.  nachfireban ,  mnd  im  dnrcluin 
nicht  iosBeftimmtere  verwandeln;  er  darf  alfo  z.  B. 
.für  7r\7;fx<Ty.i  vouov  y.xi  rui  xftt^rjrm  nicht  fetzea  :  ^O* 
etrina  Mca  et  vita  et  morte  utrisque  Jatijft- 
doM.   Diafas  glabc-thaila  mehr»  tlull*  wna%ar  al« 
dar  Tieliunftfieada  Aufdruck  dea  SIefiiaa ,  welcher 
dort  erklärt,  auf  welche  .\rt  er,  wenn  dieK;  n  jij  :hj 
atietkennen  würde,  auf  dem  Standpunct  eine;  neuea 
Nationalgeferzgebers  tbeilj   das   alte  vüHßSadiger 
machan  wollte,  als  dia  Prophacan  und  dar  orfte  Ge- 
fetzgeher so  IhrarZdtnochnlcbt  konnten,  theitawle 
er  das  Gute  in  jenen  Itrenger  rur  AusübuLg  bringen 
laifen  würde,  als  nach  den  Chikanea  und  Verdrehao» 
gen  der  Gefetzgelehrtea  jetzt  nicht  der  Fall  iay. 
Nach  diefen  Beyfpielen  von  Umtaafcbiingen ,  welch« 
Rae  den  wahren  Graadfatz  der  Uebarfetzungskaaft 
nicht  geraafs  findet  ,  führen  wir  fehr  gerne  auch  eins 
wirklich  lateinifch«  und  doch  fachgemafse  Weoduog 
an.  durch  welche  Hr.  R.  Gal.  3.  16  glücklich  Ober* 
tx^ff-    •tS'mn  «aro  Abrahamo  episque  flirpi  (Jsmem  Ile-. 
brati  mppelümi)  prmiJlfa  certa  ab  ip  fo  Deo  promulgata 
Jrnit,  ubi  Deus  nonufits  eft  nuvuno  ^Aurah:  ftiKtnibus 
tuis,,  tnmqnam  pturrs  innueret ,  ftrd  Jtngulari,  tamquam 
de  UTto  e  poßeris  loqueretttr :  Jeminituo,  a«t  «on  ali»f 
«(/i  CbriflfU  tßU    Auch  übar  dia  uoentbehrlicbe  Aen- 
darnog  des  Pertodenhaues  in  einzeloco  Fallen  (wo 
niiiulich  da»  Unverflindlfche  und  Vci  fcblu»:gene  nicht 
abfichtlicb,  oder  auch  nicht  Wirkung  des  ÄiTccts  iiU 
kurz  ,  wo  es  abermals  nicht  zudem  gehfirf*  wodurch 
der  ba^KHita  Schriftfteller  fich  ausreichner)  ferner 
über  dia  Behandlung  der  Parentbefen  und  die  Noth- 
wendigkeit,  bisweilen  durrh  einen  Zufatz  den  Sinn 
zu  verdeutlichen .  hat  der  Vf.  manches  guto  gafiigc 
Aber  gerade  fein  Zweck  S,  60,  banwkbar  zu  toachan 
und  wegarbeiten  zu  lehren  omr.la  ,  qnp.t  oh  Jeuvita- 
tem%  ceite  p  eregrinit  a  f  em  qnandauilatir,ag  oiaaa- 
ni  adhuc  adj\>ünt ,  utliebrnicae  co  nfv.  e  tu  H  ini$ 
veluti  color  quidam  pelluceat,  darfderZwack 
eines  neuteßaraenillcben   Ueberfatsara  nicht  tvjm» 
Dafs  eine  lateinifche  Ueberfetzung  entOefce.  diea 
bleibt  immer  nur  ein  MitteU    An  dem  Orif<ii!  tl  ir^eod 
ändern  .  biüfi  damit  dif  fr  Ueberfetzung  i.'rt/J^fcfc  lac^ 
nii'ch  werde,  beifst,  das  Mittel  zum  Zweck  etJbeb^a  aad 
diäfen  jenem  aoterurdaen  odar  far  aufopfern  wollän. 
Geradeaus  diefem  Gtmide  kann  Ktc.  nicht  mit  Ha.  R. 
fageu:  Lanßteüy .  me  Jemyer  admtraium  effe  inßauem 
b.  Dathii  drxti-yitatem ,  qui  in  vertendis  vtt.  Teß.  U- 
bris  —  remoüs  Uebraiimif,  prefft  vtrba  feriptomm  Ja- 
avnm  J/qui  Jntet.    Datha  nJtmTlcb.  da^Tan  Verdieaft 
lim  AuswbI  1  einer  richtigen  Sinnerklarung  Ree.  (■ehr 
iciiut2.t ,  hut  dss  A.  Te&.  fo  tungear baitet,  dsfs  via 
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poetUchei  Bu^  b«7  ihm  -neift  wie  eio  proiäifchca, 
itift  JtUgA  huf  ik«C,  wie  EsMbitl, Hiagt. 

Im  übrigen  kriddrt  der  Vf.  einige  Caplre!  der 
CaAelUouifcbea  UeberfetzuDg,  empfiehlt  §loli.  GoUfr. 
Silligs  deutfcbe  Ueberfeuung  der  Evangelien  (1778-) 
der  ApOfteleafcbichte  und  de«  Brief*  »n  dio  Röiaer 
(1783  )  «1*  nufter  cfarr  bebraUmtofrayen  B«ar1»«i- 
lung,  gitbr  insiicben  gutfn  Karh  über  einzelne  Scbwle- 
rigkeiitii ,  welche  dem  Ueberfeczer  bey  Undeutlich- 
Iwlten  und  Vieldeutigkeiten  desTextei  und  bey  eige- 
nen Gefcilfchiftaaiudrackca  der  erften  Chriften  be» 
gegnen,  ond  fügt  eine  Ueberfetzung  von  Matth.  XIV. 
Marc.  Vir.  Luc.  XI.  Job.  XI.  Act.  XVI.  vom  Brief  an 
die  Galater,  von  Hebr.  XI.  vom  zweyten  oder  un- 
flehten  Brief  Petri,  ond  von  Apok.  XII.  XiU.  bey, 
welche  «llecdiogs  wegen  dea  gut.  lateinifchen  A|ia- 

'  aradta  nlt  Vergnügen  zu  lefen  ift  und  Ton  fchöner 
Kenntnifs  des  Inhalts  zeugt.  Wir  mülTeu  aber  doch 
fioch  als  Beyfpiel  einer  willkärlichen  und  uorichti- 
gen  fteaphrafo  ile  Stafie  Luc.  XI.  35.  anführen: 
fmm  mtmum  exvurgaiim  fnidim  vitiis,  omatMM 

'  virtittibus ,  Jed  tamtm  ineoute  fimut  otiun- 
tew  rrperiat  etc.  Weil  Im  N.  T.  dio  damonifchcn 
Beliizungen  nicht  auf  das  Moreiikhe  im  Menfcbea, 
ftindern  blofs  auf  aas  Pbylifche  wirkend  gedacht 
worden,  und  Jefus.  wenn  er  jenes  gedacht  h&tte» 
äneo' wirMidi  reügiöfen ,  nicht  btöfs  einen  patholo- 
gifcben  Irrthuin  gehabt  haben  würd«.  Gat.  3  •  19. 20. 
Sberfetzt  Hr.  R.  eigenthümlich:  ({uid  ergo  lex  ?  ali- 
qnis  fuÄrrat.  Ea  vero  detietortm  cavffa,  ßvt  ag- 
n^feendemm  fivt  imfedimidorum ,  adjuncta  fidt,  usqu4 
dim  adeff^  Ulaif  ftmtm,  cni'  aWgata  futrai  Übt  pro- 
mijfio;  nec  ea  nifi  per  ntios  id  eß  yt.r  angeto]  et  Mofen 
interpretttn  promuSgata  efl.  ihc  auttm ,  quum  iße  in- 
terpTH  unitis  aartis,  hoc  efl  ezterarum  genr 
tiumi  mm  Ju,  Dm;  mum  et  J/dta  cum  his  f^git' 
Stande  Aatt  «  is  fi-tanrti  etwaiv^f  nso,  altdann  r«n>o<i 
und  am  Ende  ^f.'^;  rfra-,  fo  könnte  man  anneh- 

men, diii  Paulus  diefeu  Sinn  habe  aodeuteu  wollen. 

Lbydm  ,  h.  Luchtnana :  Sfbaldi  FuicomM 
ms  Oratio  t  dt  Qefit  Chrißi  ingenio  «r  mSofepar. 

■  fectijfimis,  Ver  compataiionef»  cvv:  ni^rTr-o  et  irh 
duU  Pauli  Jpofioli  itlufiratis,  habita  publ.  d.  VlU. 
Febr.  1791.  54  S.  la  4. 

Es  wäre  allerdings  eDdlitfi  Zfir.  dafs  dir  Charak- 
tere der  wichtJgßen  be\  der  SiiftaDg  de*  Cbriften- 
thums  thärii^en  Münuer  sxk  reiui  r  pTychologifcher 
•nd  hiftorifcher  Genauigkeit  gezeichnet  würden. 
Hiera  ift ,  wie  der  Vf,  fcbr  r!«  htlg  bemerkt ,  die  Ent- 
ftheidung  der  P:.ui;::-ir.;irrr.i:'p  u.i:hiL^:  uuf  v.«"l<he 
Funkte  der  Mec^cbrnbeubachier ,  wenn  er  die  Cha 
Mbterifiifc  einer  Perfon  entwerfen  will,  aufaerkfiMB 
levn  mölTe."  Diefe  Frage,  denkt  Hr.  R.,  zu  er- 
ÄnOpfen  ,  indem  er  auf  vier  Eigenthümlichkei- 
teu  Kückücbt  nitaint  hs<<i  zu  nehmen  auffodert, 
c  imlich:  auf  Stärke  oder  Schwäche  dea  Qefählrev- 
ttii'^fns,  «^urch  uelcbes  ftufser«  ElndrOckc  des 
Meafcheaa&dren;  auf  größere  oder  g«iiag«wWIffkp 


ftakelt  dea  (fympathetircfaen)  Triebt  <nm  Wohl- 
wollen; auf  die  narürliche  Thitukpir  und  Strebfam- 
keit,  "bey  welcher  das  Tenaperaiufnt  in  llechauug  za 
bringen  fey;  endlich  auf  die  Gfüt- sKräire  zum  Au£- 
faffep ,  Vergleichen  und  Beurifaeilen ,  alfo  auf  Veiw 
ßaod .  Gedschtoirt  ond  Urthelltkrafi  neblt  dem  Ein- 
flufs  der  f.riiehunf  auf  die  Ausbildung-  dirf"-  A  'a- 
gen,  N»ch  diefer  Clan'ilicJtion  wird  nuu  zueiLi  i'ju- 
lus  ,  üb«T  welchen  au(  h  auf  Ttb.  Hemfierruis  Ivcde  rf# 

Puuh  ^poßoUt  (welche  freylich  .eher  dijmijniiia  aU, 
vniJTima  genannt  werden  kann)  vcrwiefen  wird,  be-  - 

frLri.-;/cn.  Das  Gefühl  vermögen  diefes  nrfjfjten  der 
Apoltel  fey  gegen  Freude  und  Leid  ,  gegeu  groiie 
und  kleine  Einwirkungen  fehr  . reizbar  gewefen,  durch 
fein  oatatHchea  Wohlwollen  aber  fo  gem&faigt  wof 
den,  dafs  es  nicht  zur Strettfncht  nnd  Bitterkeit  ao»> 
g  Di  retfey,  foa  lf  L;  l  ur  zum  Wohl  der  Meufchhelt 
upd  befonders,  der  Uechtfchaffenen  zu  »wirken  ihn 
veranlafst  habe.  üiefen  Anlafa  habe  dne  raAlofe. 
unbezwingliche  Ttütigkeit  ao^enOiBaMB  itOd  ein 
glQckliches  Genie,  voll  mefirebenkenntnlfa,  Beobaeh* 
tung  de»  Schicklieben.  Beurtheüung  des  Zeitge- 
mäfsen  und  öelbltbebertfchnn[j ,  susharrend  bearbei- 
tet. Hierauf  folgt  Jefü  Charakreriftik.  und  fedann  die 
Vergleichung.  Man  bemerkt  bald  ,  dafs  nach  diefef 
fchulgerecbten,  in  Fächer  zerlegeaden  Methode  zwar 
vieles  unläugbar  Wflhre  \  on  einer  Per fi  n  jefagt  wer- 
den kann,  doch  aber  gerade  der  Zweck  ,  iie  zu  cha- 
rakterifieren  d.h.  alles.  A^odurch  fich  tt»»  Haa^ 
iungsweife  individuell  von  dem  Betrma  aadAMr 
Itbnlicher  Individuen  unterfcheidet,  und  In  4er  Tbar 
auszeichnet,  itn  l.i'.hr  711  I>eMen  .  nicht  erreichbar 
id.  Diefer  Fehler  der  M«tb«Kie  fallt  durch  die  Aus- 
führung noch  dentlieher  In  die  Aogen.  Paulus  hat- 
te S.  15.  a  natura  iributatH  facuttatem  fentit»di 
acemmam  fimul  et  exquijitam.  Bey  Jefua  onmf* 
argwunt  facultatem  fentiendi  exq  "  i  ß  i  ■  m  et  'rti,  )«!«. 
Paultti  hatte  nach  i6-  ingemum  Jehz  ,  hominum 
eirumque  morum  miferoans ,  elegantiae 
umans  et  fludio  fum,  optim$  j»dicAm$rqmi4 

deeeret,  ßbiquc  imperans.  Eben  die« 

'mufs  bey  Jefus  im  .allgemeinen  natürlich  auch  ;7t'r;igt 
werden i  und  wird,  nur  mit  mehr  Auaführlichketc 
gefagt:  JapttmUm  fimma  .  .  quae  fH  fpxtctandit, 
judicandisque  perfonis  ac  rebus  cernitmr 
(alfo:  fcoei.  morumque  ohJtrvMs)  ..  praecipue  Uta 
quae  in  gubeynationr  v  1 1  ae  ani*n  i  u  e  w  ot  i- 
ius  valet  (alfo:  ßti  imperans) . .  Eß  tn  omnibut 
tjtu  äklis.*  ütiquid  etegans,  nobile...  In  kh 
quendo  et,  qiwrt  ^  1  ■  irßiciliut,  in  tacendo  ration0m 
habebat  r^yum,  p  srfonmrum  ac  temports. .. 
Q^uid  maxime  agere  deeeret,  pro  f  r  :  c  i  r  h  a  t.  . 
u.f.w.  Genug  zur  Probe,  dafs  die  Methode  im  »Ur 
gmtbuntu  malen ,  gerade  nicht  charakteriliert,  weil 
fie  rieht  rn^/i  :Vf  n';  I;  t.  Der  Maler  bedarf  nicht  blofii 
der  Hüuptfarbea;  aur  die  vielfachen  Mifchungca 
und  Schattirungen  ,  die  er  au?  jt  neu  hervorbringe» 
kann,  geben  die  Möglichkeit,  ein  Bild  cbarakteri- 
üittk  treffend  darsnftellen.  Fär  eine  fakhe  Farbca-. 
ailcbuag  im  Anadfock  abtr  ift  jede  Sprtcb«  xb  $rm, 
'    Xxx  e  »« 
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tn  XP*n'^tt  NilaactB  BftSg,    Der  philoi'üpbtfattda 

Rc  !  er  m  j's  fi  dajwegen,  weoa  durch  Wort«  eiu 
(haraktcnkifchfs  ßild  entftehca  fall,  bald  uiKbun 
lieh  fiodea,  difa  allei  «uf  ein  beiliinmtct  l'achwetk 
fturäckgcfäbrt  werde.  —  —  Wäre  ouo  aber  auch 
«ia*  beflere  Methode  im  Ganzen  gewählt ,  fo  moft 
lieh  der  ChraXteriüikff  vor  nichts  ij  fe!:r  .-.!»  vor 
Uebenreibuagen  von  der  Art  hüttn,  •uie  Ca  dein 
Vf. —  iifbeu  vicl'*D  fchon?n  und  wahreu  S:r:l.  -iLdif  wir 
mit  BeyUioinuag  und  Vergnügen  gclefeo  haben  — 
wahrfchelDÜch  Moft,  wdl  iM»  DeMrtreiben  in  Lobe 
biblifcher  Perfoncn  fo  lang«  bis  ins  Ur  r-  hF  rr  gienr, 
hie  und  da  noch  entfchlfipft  fiud.  Ilec.  lil  ubtr^tu^t, 
dnfs  Paulus  der  Tca  Vorurtbeiien  freyfie,  ciiiHchc- 
ToIIIIb  ,  thätigfte  unter  allen  MilBooecen  Jefu  war, 
dafs  ohne  ihn  daa  erftc  Chriftenthum  leicht  blofa  ei- 
ne jüdifchp  Partey  hatte  t)!-sbpn  und  in  Cerenaonlen- 
tasd  verfinkea  Loanen,  t!j(s  fc!b(l  f«!iae  Subtilitäten, 
wenn  i:e  nach  foineai  IJeengan^,  nicht  aber  etwa 
nach  Aaga£tio  u.  a.  gedeutet  werden,  weit  mehr 
mit  gefonder  Philoföpkie  fibercfniUtenion ,  ala  dieje- 
ntgeo  Theologen  f  inft  7ug.T!ien  ,  welche  dem  Schüler 
(Tamaliels  eine  Verwirrung  des  Cbrillenthums  durch 
Ix.iM  nisruus  aufbürdeten.  Kurz  Jefus  und  Paulus 
find  d  .Mr  Ree.  die  eigentlichen  Begrtinder  d«aUrcbri> 
ftf  rtthuiDS ,  welcliea  tait  den  hoBen  Ziel  aUer  R«> 
ü^;  ja  weit  mehr  üb(?reiii!"iiai.;)t ,  aii  aHe  hcrrf.hfud 
peword«*r.«»  f^cnre; i fthca  thiilüickcu  Lebrf)  Iteine. 
Wie  aber  ci.irj;.  v,  ir,  ohne  da»  wahre  Lob  dcsApo* 
fieU  durch  hüchil  ungleiche  Vergleichungeo  zn  CM- 
promittferen ,  Toa  itin  aoarnfini :  DtKtorrm  ttUghuif 
praefi'intiorem  Pouio  nu'tn  itenuerunt ,  ntc  pjgnent  ftcxt- 
la.  Sive  in  difceplnndo  fuotiütiitrm  Jyectis  t  quis  ea 
fnit  prudentior  et  acutior?  iiive  in  exhortan- 
do  gravilatm,  qmis  cofi^ßar  tt  i»cit9*iorf 
u.  f.  w.  Nur  gerechtea  Lob  kaaB  dauerhaft  ektea* 
Ift  nicht  p-rn Je  au«  der  Religionagefchichte  fo  viele« 
wahrhaft  Öchützbare  blofa  dcawegea  uua  Qegeaftand 
dcrSp»ttevo7e«w«fdw,  weil  mkm  otswVailboaw 


freffllehwa  erlMbed  wollte,  «od  dadarcfc  erfcftwrteu 

Wiirrfpruch  und  T-^'kl  rfi7.:e?  Diefc  Bemt-rkting 
«luilce  uod  mufste  Liey  det  gegt;u vvariigeu  Schiift 
utn  fo  mehr  gemocht  werden,  weil  pach  der  Lan 
de*  Vii.  in  AbHcht  theoiogifcherQegenlUndemas  die 
ErfBlluag  des  Sprichworts  fodtra  kaaa:  wer  trej 
darf  denken  .  ditAct  xrol"'!  —  Zur  Ehre  der  Stu- 
direnden  auf  der  Ley  dn.r  Uci^erllttit  verdient  noch 
\om  Schiuf«  der  Rede  eiue  Steile  de«  Vfa,  der  all 
abgehender  Prorector  fpricht,  «aanhobcit  wer« 
den:  —  aioiiitor«  «lo«  ImdigtHg,  CommlUitmts ,  fäl 
fngnlari  vtflra  diV.^^eniin  et  prcbifute  *noi-um  hnc  r<'pri- 
mii  ann«  docuiflis ,  tiuilax  temporum  dtfJtcuU 
tatet  apud  ms  mivuere . .  ardortnt  iUum ,  quo  ad  rt- 
li^nem  §fS»  fiudifs  vefirit  wmimdam  fiimulaimm. 
Dies  Tor  einer  «ahlreicfaeo  akad^ifchen  Jug«nd  ans 
einer  Gegend,  Ja  welcher  ein  Au  arrrn  de-s  Fr;  yheit- 
finn«  in  aoarchifche  Freyheitsrucht  manchem  leich» 
ter  erklärbar  fcheinen  würde,  als  «uf  maochea 
deutfcbea  Uolverlititen,  die  darch.Jwiao  öffMtlidMi 
UarttiM»  geftflrt  worden  find. 

fJEDJGOGlK. 

HelmstSot,  b.  Fleckeifen:  V<rfajfur.g  undMtä^ 
dm  des  phihtogifch- pädagogiJchenlnßitmU  wd 
der  gutius  Karls  Unlvr.fititt  zur  praküf«!!«  m. 
duij»  öfTeutlicher  Schullehrer  und  Prirarerzirher 
bcfchrieben  von  FrtVi/».  Aug.  Wiedrbur^,  Prot, 
'  d.  Beredf.  und  DithtkuBll,  ü:r.  des  philo!.  |4« 
dag.  Inflituls  etc.  1797.  i38S.  gr.g.  Cftgt.^ 

Diefe  Umarbeitung  einer  frühem  Schrift  des  ver- 
dienten Vfs :  GrviidSätze,  Vlan,  Disciplin  und  Lehrmf 
thodßt  /lir  dat  hersagt,  pidägogifche  Inßitut  zu  HOm- 
ftädt  haben  wir  fchon  in  der  A.  L.  Z.  bey  Gelegea- 
heit  des  neueHeo  Stückes  von  dem  philülog'ifch- pi- 
d«gogifchen  Magazin .  worin  £e  ebestialls  aufgenoi» 
«wo  worden ,  nngexelgt» 


ELIINE  SCHRIFTEN. 


frn  und  Ofhttt  zum  Uebraucli  bey  der  Örfemlichuii  urd  bcfon- 
ifrn  Goursvcrfhruirc.  Uerautgegebe"  »0«  eintm  t'rtmndt  nnd 
t  t,e!:rer  ilrt  RfligiuH.  179*.  978.  gf.  g.  (6  ((r.)  \\ ei  n  der 
fier«us|tetter  {iit't'«r  kJeimn  Sammlung  vou  Geboten  Ronug  p  jr- 
rörhchto  Einftuf*  um  die{e<be  in  irr  Gei'e:ifi  fernes  Auf- 
en'in'14  in  l.'mlauf  zu  brin((eii  ;  fo  er.viiijt  er  fich  joimer  etni» 
re*  Wrt'.).-:.'!  .  t!  n  er  Im  e'of»'"*"!*^*''*  RUI  gefammelt. 
bMi  .vtr  kanü  t«  li.m  übrigens  iiitht  ccwur^t-n  f<*yn  ,  d»  er  die 
rri.':ilfn  (iebeic  an  Soan-  und  Fefti-gcn  «us  der  kleiiie:i,  aus- 
er!'.-  - neu  lilUfiüifi  hen  B.blioihek  lur  l'red;i;pr  hiTjjf/iuim;  »n, 
ufiC  vi.'Ieicht  die  iihr  i^en  t^ii-bi-tc  auch  nu-s  einer  i  ilt  >  :r:  ir 
anderit  6anualunKen  abi;eiehrt«b<«  litt.    Warum  aut  d«m  i'twi 


fleht;  tum  Gebrauch  ^  y  ^^r  öfTf^ntlichcn  Oc»n*(Terchninit, 
heil  wir  nicht  ein,  rli    ^v.r  .m  proüer  'i'heii  dierer  Gebrt« 
von  ihren  Verfaflera  zu  dirlVr  Abiieht  nicderirrfchrieken  \tl, 
tbcr  der  Herausgeber  nur  den  Priv*tg(  Limu(li,  lam  der  Verre» 
Af.  Li-ahriclnig«  hm  und  auch  nur  hat  bp.ibü^  iii#»<Mi  könnet*,  lr^ 
dfii  Mürprn  •  und  \hcr,di^tb>  icn  herrCtht  iicch  der  t;? wot  n!  ch« 
iehiirr,   dafs  von  (iott  all'.'^  i;i  RürVlicht  auf  uiif-r<.-  I'-lTerunf 
•rbfleii  wird,  w»i  iler  Menlch  fclbft  ihiin  f»II.     S:e  ("s  ä 
WS«  fokhe  Gebt-ie  ff)n  fo!}^-ii  :  Scibflbatr^chuuiijcfi  ,  Varftt:« 
u.f.  w.  vorGoit,  dem  AUt^c^rnwänigeii.    £s  darf  aut  ke.u« 
Weife  dem  Irrthnm  Vorfchub  gethan  werden,  daf»  nun  ^urca 
andere  Mir-.el ,  al<  uniVre  etfa«  Wri'lh'itfit ,  Anftsäpfnai 
u.  t,  f.  bcff«  werden  koun«. 
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Sonnabindst  dtn  g.  Stfttmbtr  1798. 
11.1.     I  I   — ^W^— ■  I   


P  H  TS  IK, 

-  £»rrsTG ,  In  d.  Dykifctaca  Bichh.«  Phyßfch'  ehf 
m^Schr  VntfrftKhung  4tr  mMmm  Mkmplütdlmm 
vnd  haj  TfplHz,  von  W.  C.  Ambrovi*  d«r  W«U- 

weiiheimiiii  Arzneikon,^?  DoctorFirftl. Clarifch. 
Badearir.  Mirdrt  y  1  rulpecten  17J>7.  tgiS.  ff. 8- 

Nacbdim  dar  Vf.  ▼«n  dnGBCcadt  gMgnphUielwil 
Ltge  der  Stadt  TepUtt,  ibr«fli  Mttr,  4«t  Est« 

cl«ckuug  der  Quellen  ^er«dct  hat,  'wo  nur  Ree.  dai 
Wort  erfinden  uapafTccd  findei,  iudem  S.  ö  6«f*gt 
W^rd  ,  die  Quellen  wtrtn  kauai  «rfundeo),  fo  koniat 
•rtuf  die  cüeaiifclie  Zcrlf^un^  diefer  Miaaralwiirer. 


VorTSafig  S.  97  bcftimmt  er  die  fpecifirihe  Schwer« 
deC^eibta,  nur  ift  t»  fekr  nuTcriiaudlich ,  wenn  er. 
f»et,  die  fpfcififche  Schwfere  dei  Waffer»  derHaupt- 
qu«It«  tott«g  IM7  «iaer  Warme  detfelben  vea  35»  5* 
(wihmtd  de»  Barometer  27"  3"'  rf«  Thetmometet  im 
der  freven  Luft  zefjlte)  nach  fhetT;l-,r..iifJinM  Deci- 
makubikznU(?)  I.oc537-  Die  uBtetfuchtea  QaelUn 
find  dü  GarteiufiulU ,  die  Hauptqtuth,  du  Su-jnbaJ, 
du  Schlangtnbad,  dM  käUm  5cJkwff^«d.  das  wÄr- 
mere  Schwefelbad.  Sie  kowBM  alle  der!«  fiberefa, 
dafs  Ce  dieffl  jcnBeftandthelle haben  .  nän.^^ch  ffeye» 
MineraUlXali .  fchn'efeiraarea  UlDeraialkali ,  Koch- 
ftlx.  kohleoraurea  EiCen,  kohlwifilttffa  KeUMvd«»  mid 
zwar  eathält  In  zehn  Pfunden  : 


die  nmeiK^ueile,  Kauptqu«]'«, 

SoJi  in  Krxni'.'cn          1J3,  |©r.  IJJ.  J5  Or. 

SchM»«fc!fai.rt!  Sod«           3.3—  15t — 

'Bohleiifaur«  Ktlkerda      5,  5   —  3>779  ^ 

Kohlenfturei  Eifea   -      1,0(1—  0,3t}  — 

Iiid«ler«i«                    a*W7—  4,145  —  ' 


Steiobid,  ScbUiicenb«d.  kiihtere  —  wärmere  ScHwefelbai  • 

I3t.  Sil  Gr.  117,  92  Gr.  gg,  3  Gr.  70.  7  Gr. 

13.  44'  —  ».  41-  —  7.  J75  —  13.  9  — 

16.5^^  -  1. 7Ä—  s-  a   —  4.9«  — 

7       —  4. 9  —  I.  3    —  3.  9  —  • 

0,39   —  o.  !Stf—  o,  5Ä  —  0,77s  — 

4,  I«   —  5.V*    —  3       —  3  — 


Oefea  de«  Vcrfthrts  bajrdaf  Aulyf«  «rleubtfick 

Ree.  nur  f  Inipe  Erinnernn^en.  S.  114  focht  der  Yf. 
die  Gegenwart  dfr  kohttafauren  Erden  la  diefea  Waf- 
fern  dadurch  zu  erhärten ,  deft  S«ifcofeift  durch  fle 

(reträbt  ward«;  «Heia  di«  naftia  ja  auch  das  fcoh- 
eafanra- MiaevalaUcsii  thaa,  tob  dtflea  Gegenware 
er  fiberre  jgt  war.  Von  dem  in  dem  Rückftanrle  S.  122 
entltalteoea  Kochfals,  konnte  der  darauf  cesoJTena 
Alkohol  anch  etwas  taflöfaB,  es  ift  daher  atdu  gaas 
richtig»  w«aa  der  V&  vöraasfetzc,  dafa  ar  aar  die 
harzichtes  Batandlludta  aafgelöfst  hebe.  Ua^each 
tct  Ree.  keineawege«  behaupr^n  will,  dafs  in  li-m 

f'eprüJtea  WaiTer  wirklich  Öiitererde  Torhanden  war, 
0  wird  doch  ihrNichtdafeyn  durch  den  (S.  126-  Verf. 
II.)  aa^fdhrtaa  Varfuch  aicht  dargethan .  tndm  die 
fchwffelßvrtBittmrde'gM^fttts  durch  Alkohol  nUder- 
'f;-!'.  hhg^n  wird.    Dean  dadurch  d,-r»  Her  Vf.  df*  Erde 

10  SalnHiure  aaflöfste,  za  diefer  AafiMluD^  Alkohol 
fchüttere,  und  dann  Schwafalftikrt  hiozu  that,  fo 
laafste  im  Fall  Bitcartrda  Sl^ageir  war .  diefe  in  RIt- 
tfrfniE  verwandeliarardea,  wafdies  unter  diefen  üna- 

11  'c  i  lußleich  mit  dem  Gyps  niederfallen  mufate, 
e»  konnte  eifo  auch  das  hinterher  zu^efetzte  Mineral- 
a^kali  aus  der  AaflAfuog  alchta  mehr  fallen.  Da  dar 
Vr.  alle  dieS.  164  angefahrten  Verfache  aDgefteHr  bit- 
te, fo  war  es  entfchiedeD .  dafs  das  Wsffer  keinen 
Srbwefel  enthielt,  die  v/endunfj  der  eligfiiarea 
Sr.hsrererde  war  alfo  übcrüüfsig^.  Wäre  aber  auch 
wirklich  Schwefel  zu^ef  en  gewefaa ,  fo  Ulla  dafle« 
ungeachtet  dieSrh-.vp.'frf!»  K'etfi  n!i 

A'      Z.  I79ii.   Druter  Band. 


Das 


erf-ibrea  ,  welche» 
n  :itäri\'eii  Reßaudthr- 


v(Mn  Vf.  befolijt  wird,  die 
U' a r.T.inn ittela,  kommtgaoz 
mit  Ha.  Prof.  Kioprot/i'jiJnterfachttag  des  Carlsbader  • 
WaiTers  überaia.  Nock  niafsRee.  eineif  Ueiaea  WI* 
dsrfpruch  rflgen.  S.  39  wird  gefagt.  Pari!.-."!/'»!  hätte 
znerftdea  Trp/(>:rr  Bades  Erwähnung  gethan  (\rekhes 
auch  ganz,  richtig  ift,  denn  S.  1 114  der  .Strasburger  Aus* 
gäbe  von  Paractlfus  Schtifcaa  vooi  Jahra  i6xö «  wird 
-ae  nammtHek  ehgeftthrt,  nad  banarkt,  es  habe  keiaa 

andern  ITeükräfte  als  gemeines  warm:'*  W.  ■fer)  und 
S.  40  Tagt  der  Vf  ,  Agricöla  iji  tigenUich  der  >j:  i  r  tc-.tnn»« 
te  nße  SckriftßnUer ,  d»  in  ftincn  Scitriften  der  l.iefi- 
gmBä^t  aber  nur  mamentUeh -mvUmt.  So  häum 
auchS.  if ,  wo  gefagt  wird!  ta  äiefmPorph-jrfchi.'fer 
hann  man  d.is  honiggelbe  Foffil  in  hteiiten  Punk-  ■  . 
te»  eingeßreüet  w,ilir%ttimea  ;  beftiosfat  werden  aiünfen, 
was  für  ein  FoiSl  eemeynt  fey,  indem  keines  aui- 
fcUiafsHck  diafea  Naaea  {fthrac.  Dar  Vf.  kOodigt  al« 
aiaaa  swaytaa  Tkail  diefee  Warka  Mck  alaa  Anlal- 
tmag  nm  Oebraqdia  dae  TapUtzar  Bad«i  aa. 

TECHNOLOGIE. 
NtfaaaBao,  in  der  StdaifcbaaBackh.:  Anweiftmg 
ftaMaawOnt  Gora  kdki  tMt^eh  roth  dann  mit  IVaid 
und  In  !nj  "  ü  zufirbm,  amtErfaktmg  «rpral«, 

1796.  19s  b.  8- 

Gegenwärtiges  Werk  gehört  SU  daa  leider  (Ich 
jatst  fo  fekc  käufeaden  Froducten.  wo  Menfchea, 
welche  mit  daa  arften  Begriflao  der  Chemie  unbekannt 
flod.  fich  hartBisahnaa«  ihn  MMArg ar  flfca«  Ge:^  n- 
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Jktade ,  welcli«  fn  4u  Gfi%fct  dlefWWKBnifcbift  «An- 

Ithh^en  ,  zu  beltljren.  S.  i — 9  ifV,  (obae  dafs  hic- 
von  «io  Wort  pcfflsit  worden  w  äre,)  dieim  eiftea  fiac- 
ie  ier  c/ifw  '.  t-n  Jlnnalm  vomjahri!  1792  S.  iSp-l  47 
eorbaltese  At>b«a<lluttg  voaUcrtholUt  übtr  das  färben 
des  Gat»nmddnBotm:rette ;  mnrdif*  hwym  Albfchrel» 
bcn  ficb  eisig«  S'-p'  F^hlfr  pJrgefchlufcfo  habe». 
T-eithoiht  fagl:  Ji*  fffigh^vte  ^laxinenU  ifl  dir  vii%  w\r 
^xvrtn  vovzuz'ifhtn,  iveil  die  Flß^Jätire  tvenieer  ats  die 

laüm  bsy  uaferni  Vf.  fo  (5.  s) :  die  Manisntf&t  ift  der 

F;i»'!f>ff.  t'JV  vorzuzithea  ,  -^  cW  i^.'.-i  PfTigfriure  wfniger 
•h  di«  Victiolfdure  mit  ibrcr  B^ü*  zutamaciabäagt 
u.  f.  w.  D«r  folgeudc  Abfcbaitt  enihiilc  IVnJferpiO' 
^tu.  S>  13  wird  gefagt:  dmrdtdas  ti^äht  ei  eUbt  jtelu 
'  ob  ein  IFajfer  hört  »der  weith  ift.  Grünet  Wager  mN 
fcii.'f  e'.was  Kurrfer  auch  Eifm  0  trr  eir.e  ^emfchte  Kit 
art.  (S.  14)  Schöpft  man  U'c.ßtr  aus  einer  C(ti Ale ,  unti 
taan  ev-ffitidet  eit'tn  ftinen  ttwa$  fiinktiidru  Dsunpf  in 
dtr  N»/<?  •  fo  vfrriiik  es  Vitriolfimre  mit  brentibürtr  Luft 
verbunden.  Ein  fiarker  Schmfeigtrvch  ifl  ein  Kennzei- 
ihr,%  t  fl«  titttnt  durdifiliwefclltM  Eiffti,  ro'.hbrf.chif^  s 
J-  j/tij  genannt.  SLlitticcit  dits  U'aß'cr  rcfii^- .  fo  ijl  Ku- 
f  f,v  diMi«,  der  Weingef.hnnaclt  dfjfAbcn  komuft  vom 
Siiivrfrigeißeu. f.  tiach  diiteo  geg«b<o*a  Probea 
glaubt  Äcc.  ab«rli<»beii  m  feyn»  ii«ch  Irgend  «twM 
flbee  den  Gthüt  4tef<*  Bccb«*  binut  zu  leue«.  - 

VJ'RM  ISCUTE  SCHRIFTEN, 


wietts  N»«  HunOingar. 


Eor^t.  Vttfvß'-js  AcnJe- 
Tfctu.  XVII  Tur  1797. 
(tstKe  /bJ^mdtumg^i  der Madnnit der  Wiffcrfch&f- 
tin  Wll  BnB<f  fürdaiQahr  i7p70  Zweytes  (Quar- 
tal. 1797-  n-t  zweyKDpf.  DtUtu  QfiartaLxJV' 
to'n  dtny  KujiT. 

Pas  rr^f  Quartal  liiefcr  AUbandluagen  ift  im  l)cc. 
dtes  >  oriK*D  J«»b''*  fi-hca  angezeigt  «'orden.  Duszwetf' 
te  entbüh  |.  MeUnderlijtbtis  Imtfetiarra  der  Ifijfn^ 
Jchafahißorit  der  plHj  fiJJ;:»  Aß>  OKOMi'e.  Hr.  BI.  komait 
hier  »wf  »He  VitluVhe  der  Pirifer  A?tf!deniTe.  17HC. 
den  Cartefifcben  Svfl<m  neue  Stüi!.«  gfgcn  cias 
KewlonfcIkcGravitirloatfyßeiB  zti  .r,ebeii.  und  berua- 
dcrs  fluT  dat .  wei  ^7o'^<i««  fifruoiilit  ia  teioca Neuvif- 
les  po^fits  für  lefiffirme  de  Mr.  des  Cartes  et  Ut  fmi«tf> 
re  ä  ni  (J.-ijir-r  üs  Orbites  et  tes  Aphelies  J-r  V!:r.c'i-T, 
uod  die  Ettiwürfe,  die  er  gegfn  Newii-iä  icatlij. 
|>*^f«;^^(  zeigte  in  feioera  irair?  Jr /Vijini.i»?  et  du 
mcv.r rmert  des  finid^s,  di«  von  Bemealü  eeaMbten 
Ff  hier,  noderwie*.  daft  BachBmKWßTf  Syfteni  ett« 
Tht:l?  ci-^ej  foleheoWitbeb  zugleich«?  ZekdfeDshn 
itres  UmSauff  vollendcD,  und^lfo  aucb  die  Planeten, 
Weca  Ji«  1°  fotrhen  Wirbtln  um  di^  Sonne  beruin  lie- 
fen, »II«  2u  gleiehftrZeHihreBabu  befcbr«ibeoiBtÜ«> 
tep .  vclcbes  doch  der  Nttor  eotßf pen  Ift.  Da  Btr>- 
«onUt  ffibR  fand,  do^  die  Carcbwincli-kclten  fc'-rher 
"Virirbcl,  io»a  möge  ouo  eineo  Cyluvdtr  oder  Zirkel 
dalMT  «ooebnirn,  nirht  mit  Kiplevs  eaf  Beobacbtaa 
C«B  ndi  grfladeadeMllcg^  ftboccin  JtMuetti  Co  fuclite 


ditfe  Abwcidninpttt  sa  crtifrea;  '«lUlii  er  fiel  da- 

bry  In  dlefflben  ^t^.lp^.    •ii.iff  vorhtr.     Anrti  ff-:;e 
neue  H)  poibcfe  icr  l:.rklarun^  der  ßewegtsT-g  der/p- 
hcli«n  •w  ar  der  Natur  nicht  gemah  ,  und  üouffv.  r  'a- 
wobl  al«  d'itftdniMit  babaa  gezeigt»  ilafadi«  elliptifcbc 
Babn  der  neneteii  inlt  den  wlrbelfyften  Äm%  des  Cmtet 
v'irht  b?ft«ri£t3  ,  nofli  d«tn  Fevre^'UL'pen  tlaraoi  tt- 
klart  werdeß  kunuea.    2.  l'eifuche  mit  pietra  ftingeri 
wivj  ».örr  lAiv  Befchoffenheit ,  von  F.  ^.  Gadd.  Teiite 
hat  dief«  £rdart,  di»  liMB  ia  NMpcl,  Rom  nsd  Do» 
rcBZ  Söder,  nerft  befchrfabeo.    Bey  Nea^l  fisd« 
tnan        in  ?ülkberpeQ  eli  etaea  Tt'evTfen  Tropföns 
all  \iil«'n  leloen  SVunela  vonGewächfen  vexiai/cbL 
und  in  Flortur  eine  Art  dtrfrlbea,  die  aus  verha^t^ 
tea  Torf  befteht,  und  die  b«y  den  fauecfpeyciuito 
Berges  aBegegrabett  vHrd.  Der  Vf.  hat  mit  einen  tu 
Italien  erhaltenem  Srück  Verfuche  angwOellt  f  d  cf- 
luiidea,  dafs  in  io»TheiUa  davon,  45  bis  46  T!><^ 
Kiefakrde»  t%  Tbeite  Tboaerde,  7  Tbeil«  Kalkerit. 
aa  Tbeite  £irenJuük  ncbft  atww  wcifae  iAa^nvüe  ^ti 
Alcati  VfgrIoUfe  befindlich  fey.   Et  Ift  bek  j  r  st  .  äik 
\vc:,!;  r.isu  di^f*  löckcre  Steinart  In  E^eUern  »h;t. 
und  r>c  ruit  VT 4 kr r  «ufaacbiet»  daran«  «iaeMs  a^etl*- 
kare  ScbvritrD»  •:  wacbfen .  die  itt  ludica  nltStgierde 
auf  dea  T^fchsn  der  Voroeboini  gegef&a  Mordes. 
Der  Vf.  h«h  es  für  afirzltcber  iaScfc:»(den .  tt^tt  rei- 
cher, Morcb?!)!  2.U  ziehen,   und  piebt  die  Mfiicdi 

TOS  P.  S.  Ujtlm.  Kupfer  ift  ttn&Jfltfg  eb<T  gt  ■  t 
nnd  gebraiccht  worden  alaEifen.  Alt«  Aepfcrae  )jk'af* 
fea  Toa  einer  grofeeftBcrta;  faabw  tatuie'Kamil  iswt 

Kopfer  iti  harten  «ufmerkfaiu  gciuac^l.    AMtia  drf 
Verluche  es        gleiche  Art,  wie  den  Suhl  zu  l:; 
ten,  fcbhigen  AM,  and  mao  fsibe  dttber  dicT*  Kc^ 

-  ala  verloren  aa.  ASaa  TcrGrl  rtfodaracf.  rlaft  r'iei't 
Hinaag  dorchZnattficbLng  sc  derer  Metalle  i>cA.he^.r> 
feya  aiOcbte.  li'cnmt  plaubt»,  »an  habeArfci-ik  (?»• 
zu  gecouimcD.  lätußiny  aber  Liho.  Mor.gez  und  L.zt 
Tctfielea  anfZtna.  Diefe  letzte Meysnngvhdiiurcb 
Ho.  lije'Ms  Verlacba  bclkäilu,  valchrr  eine  In  de:  £.•• 
de  gelundase  alt« IciijiferBe  hart«  Degenkliog«^  gtz7tL 
iinteifucbt  und  gefunden  bat.  dufs  f.e  tv.-,  Ktp'tr 
und  162  Zinn  zoranKnengefchmolxcD  u  »r .  Lr  u 
ungefähr  gleicher  Mifcbung  beider  ^Altrtdü«  MefTtf- 
Uiagea  gaaMcht,  die  aa  Faibe  und  Uartc  j«>n«r  f  br 
nah«  kaia«B.  4.  Keae  mnä  minder  gekannte  IL-^hu» 
arten.  fOnfteFortFetz.  ng -»rn  Achat itKS.  Hier  vta 
PhyfciafoUismtmhrcvaceis,  tubnl»ßt.  1 .1  lortgünJt- 
maliinr  lacw-ofe  canaSktttaiis g  wahia  grh^  tt:  t-  Lr 
(hen  Istuudicust.metdtrnnacems  »djttiiJer.s  tri  .:. 

■  fido' toeätiatutt  eitiahu,  eannUtmtattfS ,  t.iiui- 
',:n:s ,  fculcUis  //-jT.'/Ji.ii  )  !,!»  u  ct  -.  Lale-.ihits  ;  uuitr  iV 
ien  Hecbtt  ijama  wc^cn  ieiiier  mei'.  ciuji».  bt  n  vni 
uübrrndeu  Kraft  an  meiftea  beh;:t.ni.  vi hft  ia 
Scharedeo  häufig.  lo  mic  Moo*  be.bL  icnrn  U  a:.^u& 
gea  wVcbfter  an  grOrrrea  auf  der  Ehme.  utid  t-f 
Scfineu  b«  kotnuit  er  feiiiere  Blatter.  U\  atif  d-;  Rac- 
t«a  taiiJ^leinco  ntrrro  U^Areu  verfehca.  har  btswei« 
len  an  den  S«dten  kleine  Wflr7e*> ,  wie  «in  Nabels« 
kAopf  mit  «iaa»  ir«Uiw»N4ti  heftnat.  s-  1  r. 
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4ncutlatus ;  mewiircmaenis,  eteftm,  gtaher,  tncijM, 
tniulojo  -  catMlirulatus ,  atbus^  biifi  pufvw^fceiU,  Jot' 
iiU'ts  pofticis  ateulnüi  fu  fcis ;  ift  oft  mit  Lieh,  nimUs 
Tcrwecbfelt.  Lieh,  nioatis;  tminbrnrncrus,  ai- 
Jcendens,  Uuiniatus,  crijtins,  hmnofus ,  albus  baft  fia- 
mrfütns.  Die  ncii^n  beDca  darvntrr  Lkh.  aicülhxius 
TcrftuideD,  wSchft  höher  nsch  Norden.  dieBefruch- 
■toagsUielie  Und  weni«,'  gckaoar.  4.  Lieh.  temÜus ; 
mttnhrtmacms ,  dicuwhcns  lacir.iatvs ,  taanüs  apice  ci- 
tiatis  obtußSt  tttbul&Jo- fmnicGtij,  ndfcendentiints,  cinf 
rajctns;  JcutdUs  feJJUibtis,  lateraUbvs,  nigrodirfiir, 
'll9dD  bat  ihn  lange  tür  eine  Abart  Ton  L.  ciUaris  ge- 
baUen,  «ovon erilucbganzTerfchiedeo  il).  $.Lick. 
eiliaris;  umtbremaceus ,  adfcmdens  ,  linearis ,  laci- 
uiatus»  eiliatus  viridi  gtmuiu»  fubtus  albus,  tanaU- 
tntttlw,  fatteUis  terminaUbus  tugrocarftis,  widlft  b«> 
Tonders  «uf alten  Acfchen,  6.  Lieh,  furfuraceus, 
membrar^fueiiS ,  drcumber.s  tacinialus ,  yuhei-ulm^us  ci- 
nerms  ,  Jubitis  caniiticutattu  riolac-n  «ijfr,  fatttliii 
^ürßs  atHfnUiueis  ntbih»  wachit  anif  Nad«lbolz, 
Btrlcea  «a«  Srdaea ,  b»t  viel  Faueraaaceiie  nndHarz. 
5.  ricus  ^aranenßs ,  ein,  r.nsir  Vogel  van  '^twa ,  be- 
fcbricbcD  von  5'.  gf.  Liungh,  reitZeichnuMt,  «laeArt 
Sprecht  mit  drey  Zehtn ,  defTen  Cbaraktrr  il):  Picus 
Savanenßs»  vertice  crißato  nigra  mibe  macuUto  ,  toUo 
ßtttus  afbö ,  Utuis  fex  nigris ,  dorjo  fvftfrius  flwo .  4u- 
Jrrius  cinr.i^barrifo ,  ftdnbus  Uijigitatit.  6.  Befct.yei- 
bung  eiiur  KinrichluMg ,  Schijfsitttgtlzu  hoirln,  jnij«hr 
1784  zu  CarlscroBO  erfunden  und  gebraucht,  von  C.F. 
£cMMa«  mit  Zdcbaiug.  Di«  aagfgebeoe  Miücbio« 
4n««tdl«le  HigwlfowohtdrluArtfBdals  geradliaichc  zu 
iBtf hf n I  aad  können  zwey  Arbeiter  davcn  tücTich 
Tiet  bU  filafma)  To  viel  verfertigen.  t»lj  fouli  be\  der 
getrübnlichen  Einrichtung  mir  eiuein  lln-idhobrl.  Zu 
'  CarUcroaa»  wo  jübilicb  oaf  dem  ScLi^werfte  an 
35000  dergldchcB  Vägt\  von  Eicbeo  und  TaoBCbhuIz 
Terbraocht  werden,  macbtc  fotcbes  aüeiu  eine  £r- 
fytrnih  vom  6667  Bthlr.  an  Arbeirslohn  7.  jinmcr- 
tungm  äier  die  Stärlie  der  rrfiangswaucrnt   von  A.  ^ 

Sjöberg,   Der  Yf.  piebt  der  Theorie  de«  verftotbeaen   als  Arzncyutittcl  gebraucht.  »Ia  X..  befbattts  nnd  plt< 


Ia  i»m  dtktm  ^tivkA  Uha  wir  folgende 
baadlnageD.   j.  EbUgt  mm  Nadttfaktr  aus  der  GaU 
hme  der  Btattwfdtler ,  vn  C.  P.  Thmherg.  AU:' 

I.  Tortrii  }-'a!il  b  tr^iana  :  alis  baß  cinerns  tpi- 
ce  purpureis ;  fui^is  aliriJis ;  von  St.  IJarihtleroy  ia 
WcfiiudieD.  2.  F.  Stickmanniana,  alis  externe 
fujcis  inttirne  albis ,  fiaaa  media  ferrugine*  abbmiata^ 
S.  T.  Liunghiana:  otis  atbis  functis  fufcis  irron- 
tis ;  fiifais  iii'usJvScis.  4.  T.  Achariana;  nlts 
flumbcis,  fojciis  dM.^bus  iiigr/r,  inftrioribMt  nargine 
■  Mis,  5.  T.  Biomiatii-' :  clis  piimbeis  Jityriaribiü 
mratfafciaque  abbreviata  obliqMOtra.  6-  i^^zezr- 
niana:  alis  purptireo-amrif :  maculis  oetof  ivis,  an- 
ter.nis  anntila  is.  Die  letzten  find  alle  in  äcbvvedea 
gefunden  ,  und  haben  die  Namen  oack  fcbwedifcben 
Natarfuifchein ,  die  folche  ZDOi  Thell  zucift  entdeckt 
baben.  2.  //'f^>-mnio.  eine  nmt  rßaazen(rattung,ie- 
fchrlebva  von'^.  E.  S;r.i  h.  M  D.  Vc^t.'dcr  Linnei- 
fchen  Societätin  Loiu'ui;.  D.^i  '  ...'  i  hat  fle  zuerft  in 
KeuboUand  entdeckt,  Badasuntc  i]e Cauila/rtt/ic(^Or 
%vovon  fie  docb  ganz  abveid^t,  und  eher  Gteich^ 
bfit  mit  der  Bcfjinerin  hat,  ober  djch  davon  ver- 
■fi-iiiciica  iü.  Ihr  elgenibüfElither  Charakter  U\:  C tX- 
l  i}  X  J(^iiii]uiv(]UffiJAS ,  yentagonws  ;  C  nr  oll  a.  reßipi' 
fufa,  limbo  quadrißdo,  kibo  longiore  ert^io ,  .kipattito  t 
Stamina  diß:tntin,  duo  brniora  (iuffrierj)  nborti' 
va.  Der  Vf.  liibrr  ch-r  v.v  ühlj-ri.ir.iy.  -  jfn^'o  /^'rr- 
mit'.,  ^leith  iiicii  itXLTMiin  ,  nls  lur D/anif) Ji.  3  t  er- 
jKchf,  aus  den  %r.eifitHllcchtena.rlen,  Fqrbrßojfe  zu  ho- 
hen und /chitaen  Farben  nuf  Seide  ttnd  Wolle  zu  6«rrt> 
fett,  vom  Leibaied.D.  U'rjhing.  SecbAaFortTatzaag, 
über  Li./MW  ßUmenioß-  Es  yicbt  davon  11  bis  13 
Arten  ,  ticd  ihrereinegrofse Men^e  ia  Schweden,  fo 
daf«  cavoH  jährlich  viele  SchifTspfunde  gefzinms'.t  wer- 
df  11  KöbDteu,  Sie  find  eine  berrlicbe  Nabrung  für 
Ziegea.  Au  «iaigeaOHea  gebraucht  lain  fie  Sophtf 
und  Stühle  dz»nii  e.u$7urtci'r<fn ,  ftait  Pffrdthaare 
u.  d.  ,^. ,  ats  2.  E.  Lith.  Chr.lubriJonKis ,  Beirlutus  vnd 
Plt.ntus.    Einige  Arten  werden  sota  jjereeinen  Maua 


laforaMtlMMca^in*  b«y  der  Forli£catiMi  Stah^vtrds 

vor  def  eioaa  Lmgna  ,  Fiel  irg.-t  rnd  U'ol'tnx>iH  d<fn 
VorzüSJ.   Hr.  Prof.  lli'urlin  hai  in  Mi-brosMigaji.j  Jür 
Ingeuietir  und  Artillerifteo,  ditfe  Tiaeoric  naher  be- 
fthriebea;  alieia  Siäh{fverd  ift  tbeila  au  Jiura,  tbeiii 
k«t  er  flieht  alleathalben  de»Scblii&l  tn  faiBco  Ra- 
rPchnuEgen  argi-^eben,  tbcllt  hat  «r  die  Fluxlonj- 
rccbtuiüg  angen  norit  ,   roit  laagfaqi  cOBrer^^irenden 
ReUico,  da  nssn  d)ch  naher  zam  Zwecke  konaMa 
kam.  Dabtr  bat  Ur.  Sjaberg  dicfe  Theari«  klar  sa 
verbeflero  nod  xii  arlfiutern  angefaogeR.   8«  Wettere 
L'r.to /iiLj'Mtiify  i'.n  ßhi'  arzcr.  S'tinirt  zu  Ttterby  i.uA  die 
davin  gtfunvirne  r:geKf  F.rde  barrßend,  von  A,  G.  l:ke- 
berg.   Der  Vf.       die  von  GmdoKn  damit  angeüellten 
Verfaehe  fortgffetzt.  oi»d  io  ico  Theika,  Thctt 
einer  ganz  cii^^cnrn  Erdjrt  ^ef.ndrn,  4im  veh  von 
»l'en  andern  bisLfr  i-- irU'trn  Erdartfn  unterfrhei- 
dtt,  and  der  er  den  Kim;n  Fitere  de,  Xitricfi.  giftbt, 
A»  «Ia  der  Stciurt  l«U>iti  dia  kein  PecMaia  iß,  Tt- 


ca!trf  geg^B  di«  aa  fiCh  rertrlrbeaeEriftze,  Krieta- 

huücn,  BiutTturz  üud  die  C:i/>''i;rV.t.  ViO;»rpca  aucb 
i..  gtbr.-iucht  wird.    Der  Vi.  bat  fich  Mühe  g«: 

gebf  II .  die  verTcblcdenea  Arten  kennen  und  unter- 
icheidea  zu  leroea ,  uad  damit  aa  aoe  Ycrfccha  i» 
.d*r  Pärbtrey  aaxuAeHea,  uad  zwar  hier  befoudera  ' 
itiit  L.  Ji\lialTiT:  ßlruzfninfus  yrndulus  atill-s  crunp-r/- 
ßj  :  L.  Chtv.'jhrfornis  ;  ßtrm.nt.  Jitlra:i;oJns  dfcvvi- 
IkCRf»  i»pliic:u  ß,.ru'jjtis,  und  L.'lantttiu,  filcm.  ra- 
.mofiffamu,  duimbens^  impticatus,  epacus.  Er&er 
giebt  eloa  Art  rotbe Farbe ,  (loJor  ouraKliacus)  befoo- 
der5  nuf  Gara.  Dfrawrvee  giebt  kfir.e  fo  gute  und 
feile  larbe«  iiod  die  dritte  raugt  gar  nicht  zum  fit- 
ben.  ^  Nme  tmdtt-entger  b(L^nnte  FUchtenartem.be' 
khätbeu  TOa  E.Ackmivs ,  ft«bfte  Fortf«:zung.  Iiier 
von  Phyfeia  foUii  Jubcurtih^i  uis,  yln.ii  aut  con- 
Texiiifciihs ,  m't  Zt:  tinutg.  wohin  er  iu  furt,:chea. 
der  Nuttieriab)  mit  den  in  vorigen  Quarcat  aogel'übr« 
tea,  »ecbnet;  7.  Lieh,  prttnaftri:  Jabanneent 
moUis  nec»k{f<vt:»s  UasMi  kumiatiu  ]itaa$a  nigofn  ■  i 
Y  )•  y  j  tlin<^J\u, 
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oMofus.  fuhtus  albifftnm;  JcattlUs  tateralUms  'eme»- 
vis  ftipii'  S-  Lieh,  fraxineutt  eartihirinfO'mm 
.^anactus  erfctus  yhnus ,  lanceal  ifus  run  fo  •  tj^unofiu 
'fintteusi  JcutelUs  ffiirfts  lateralibus,  mirgtnalibusque 
'jN^llidlff.  *)•  Lieh,  faftigiatus:  Subcsrtü^igituiu 
ertetm  t/ufpitofus  ramofus ;  ramit  fit^gntis  tereHufcU' 
Us  laemiofis  fuTf«m  incraffatis  fubinemAus ;  fcuteUis 
ffßilibiu  terminal ib US.  lo.  Lic  h.  caticaris:  /nb^^ar- 
titaginnts  errctus  linearis  ramo  fo  ■  pinnutifidus  cotrjprej- 
/iu  lacwmdoj'fu  fai^diu ;  fcutellu  iicdunc-uUtis  convexis 
Sfurfu.  s.  Fai^ttxiMg  dn  ÜMtrJuekumg  über  dit 
Stahljwerdfch$  TheorU  €!btr  di*  StSrkg  der  Fejiungs- 
mauern,  von  J.  Sjöbtrg,  mit Zaichnung.  6.  Vrrfuch 
eÜMT  geometrißbtn  jibhandlung  über  dit  Bewegung  i$r 
J^ihfVf       ßHtminr  mm  oäut  nadk  äam  gegebem^ 


Punkt  in  vmgtkehHm  verdoppeUtH  Verhaltniffe  der  Emi- 
fernung  von  felbigem  Punkt  gezogen  u  nüfH,  ron 
Svanl)erg:   Dif  fe  beideo  letrtr n  .tt>h»ndlun-  en  Uid«« 
keinen  AiMzug»  iia4  Wfl4ea  kAa£üf  noch  fortgelMU 


Lbipzi«,  b.  Barth:  fraktifdies  Iltndbiuh  fAr  Pr». 
dfiger,  von  ^.  C.  F.  IVtttmg.  «ter  ü.  iter  Vh,  iTgf. 
IgoS.  ater  fh.  17s  S.  f.  (tEthb.)   (S.  d.  Rm. 

A.L.Z.  iTfr-  No.  308  ) 
Göttingen,  b.  Diererich:  SIedieinifchts  uaui p^t/Ji- 
Jches  'Journal    Vom  Geh.  Rath  Buldinger  in  SUt- 

bü«.  3sif»Üti  1796.  SftS,  36cm  du  94a.  s.  (SS, 
4.  fi«e.  A. L.Z.  179«.  t7p.  u64  . 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


JCjmigfSfMdiU  der  AtSeksßadt  N6rdliHfen.  Erßet  jkwrl.  Fk* 
dtt&m^ilunMerey.  .  Eiae  Oelcgeniteu^diTift  —  —  roaDu- 


iiIW  Eberls  BenfeUag,  des  LfCed««  lUkter.  tfyl.  93  S.  4. 
Äther  ketw  der  Vfm  io  einiKtn  Pr«(;radUB«ii  4ie8ciiu*f;eCchicn- 
tß  fttnM  One  Äipdiin4tlt.  üm  in  der  Fortfenung  deri°«lb«M 
durch  die  Ecär'srung  von  Ncbeuüchen  nicht  su  lunÜänd^ich 
«u  werden  ,  ill  er  jetzt  Willens  .  d  efe  Imsen  für  einigt  f«l> 
cjier  GtUg«)iheiufchrifcen  lum  Inht.ue  zu  waiilen ,  und  r-jcht 
hier  mit  der  Kunft««fchielit8  Nöfd;  r.gens  den  Aifani;,  die  er 
ia  nnifcn  Stücken  zu  volleadcn  hoüt.  liey  den  hier  gäl^fer- 
tan  Naciiricbteo  von  der  Fermrchneiderc}*  hat  er ,  wie  üho.t  A.«- 
dere  vur  Ihm  geihiin  haben,  die  Stenerbiicher  romehmlich  zu 
Batha  treio^cn.  Nach  einis(en  ,  ihm  felbß  nicht  recht  wahr- 
fchaiulich  litinkendcn  .  Vcrmuthungen  fiihrt  er  au«  dfia  Nord- 
lia|ttfk.'1>eii  ^iletifrhache  einen  cowifl-!!!  ffltkelm  Brijtincker  von 
142t  an,  der  fdnft  «ncli  IJ'iihrtm  K'-gUr  genannt  witd,  und 
hrdlß  wahif(.'M"iii'ich  «in  Formfchne'dar  odsr  HolifchiiiiidriJckT 
yevt.  V-S  >lt  i'.Irriir;  ;»  srl  '  ib'.irh  .  düff  dte[>  l.ftitf  hcn  nLcht 
W*f»  'T'."  <  <^"'  l)r..i^iw;  d'r  • 'l^  rtcii  b'-fihaifikjt  l:-.b.'ii  ,  und 
daff  nicht  Ciefc  au'-lch  i'-l-pnii  fhr-  lirirjc  Keiir.imr  find,  fon- 
drrti  alle  nur  auf  «.■lO.  r  ;i  hi  druckt?  oder  brm  .It?  l'jpierblit- 
t«r;  fo,  daf»  C*.«  Dritte  iir-.fi  Karten  wie  Oatt-irsi;  und  Art  rtrhal- 
tei;.  In  d*rFolt;e  fcheint  miu  urirrr  Uripftn  fog.ir  imr  einitSiis 
ir.ir  und  ohne  Hohfchtiiit^  auf  einer  Seite  bfdrmkt«  Hl  .itjr  ver- 
ß.indcn  XU  '.üben;  weoigÜet-.s  wurden  i;i  trU.jn  li'jiitt?  uts 
ffi  h»i'bnt*?ii  JibrhuBder'.t  Rari?a  u.i.l  Jirieie  iisniu  von  f  ;i.  in- 
d-r  uotrticMii'.en ,  oÖL;'.r!t.h  d.is  G-fchiü  inrcr  Ver:\.Tri;  U!i 
Ol.  in  eiu'.r  Hcrl'oii  »ereint  icyn  inotht«.  Mm  konnte  daher 
a\i  h  von  cio,-in  Punkt«  au«  ,  auf  awey  varfchiedenen  Wegas, 
lu  dfin  tiamiitheo  Ziele  kommt  n;  und  der  Brieidruckerkonn« 
tc  fb^n  (0  tr.i,  wie  der  h«r(endruckr;r ,  von  den  Sumftillen 
dir  Abiibreiuer  ver.inhf5t  werden,  der  Eine  reine Karteu.  der 
Audere  r«:ac  lUiü^^ttbildcr.  iu  UoU  sa  fchneidea,  undsnwei- 
terer  Verbreitung  abzudrucken.  Die  Fra?e,  wer  von  beiden 
friiher  wir ,  läfct  üch  indefa  nur  iurck  VenuulMuif  «MMel* 
den.  —  Zwifcben  ienvnBriefdracker  findetliehhii  ftufdnjeh'r 
«470  ven  Mördiingiddien  Künfitera  dicfar  Art  keine  feniec* 
Spjr.  —  In  diefea  Jahr  aW  fjJk  di«  VerTertining  der  IIi»l«m* 
fr!-i  zu  der  dfut^rhen  ^mteaUM»  der«n  Orhebev  lelia  Jtbrt 
früher  nAck  j^ördiisgcu  l^eoMii«  Pnfre  Lefer  erjanen  Seh  riel- 


klebt  Beeil»  'deft  derHefrUk  JMrieefawy  in  der  4often  Kumar 
der  In(dU«enbliaer  lur  ji.  X.  Z.  tnn  ins  ein  in  feit-oi 
Bentte  befindlichea  vellftandif  ae  TTneMplw  der  deutfchen  ßu 
Uja  Pae^reM  bafchneb  .  auf  dem  kma«  7«fel  licn  trimdridt 
fVaUhtr  su  Nördliagen  und  Harnt  Hürvkm  als  Vef<eaiitna  nea« 
tien.  Hr.  £.  wünfchiedaeuli,  dafa  man  über  diel«  bnidca  Fetnk 
fchneider  weiter«  Nachforrchungen  aefteüen  ad^ta;  oad  y^^ft 
Tf.  ibeijt  nun  hier  dta  mit,  wa»  er  über  fia  aur^vAtnden  kMt, 
Vorher  ^ebt  er  danee  Lehern ,  di«  mit  diefar  tyffrmphiC'ktm 
Seltenheit  nocb  nicht  bekennt  ßnd ,  einen  deot/jc^em  Ret^tiS  da- 
von. Er  bemerkt  auch ,  dafs  Hr.  J>1i«tt«s  fchen  in  vrätfK 
Augtbaraifchen  Kunfigefchichte,  d'ie  Namen  jenet  K'unftlee  na* 
'gageben  hatte ,  da  fie  auf  dem  letzten  Blatte  emee  in  dar  TObli» 
thek  de«  Karmeliterkloftera  befindiichan  aavellBiadtMB  Baaa* 
ptars  der  deutfchen  Armenbibei  gUichfallc  genannt  find,  welches 
unter  Vf.  richtifiar  und  genauer  aus  eiijoer  Anächt  befchre.'b^ 
dl  V.  St.  irrig  die  Jahriahl  1414  für  anfje^eben  hatte.  Es 
iR  t\»;  L.'i  mit  dem  Eüheii'jutyifchen  Lxemp.tr  v6l\]g  xnram- 
ni^iiiiunme.id.  t'ritdnch  PT'aiih.er  -wat  um  die  Zeit  wirklich 
Biiruar  ^11  iNoriiüngen  ,  aber  .  ich;  von  dort ,  fondem  von  Ihtn« 
kelsbiihl  ^ebuni^;  und  zu  Noid.ingrn  war  «f.  laai  der  Axiga* 
be  de«  llaLn»prüijk«ll»  ,  imj.  1460  Burger  geworden.  Im  Jahr 
J+7J  .li-'  -T  v-'jr  i-?rf  lieh  fem  Name  «u»  den  Nördiin^ifcheu  Sr^uer- 
bucht  to,  uud  foll  uach  13rr.-i  gezogen  feyii ,  wo  feine  N-«k- 
koirtn  -ii  nüvh  Icbtfn.  (Hec.  Weifs  ,  «al«  di^le  hch  auf  Veran- 
hfiuii.;  d.r  gedjcüren  A  nc.i.:.'  de»  Ho/r.  tfiheuburg  bey  dieie« 
V.-  !-r  wp^eii  dej  \^'J^)p?n»  babsri  ctku::di,;en  l.ii:en.  und  <Ui» 
f  r.  !.»)•  diefer  Gflegciihcil  jrel.indeu  hit.  ci.if»  du  VVjj.pru  aiit 
dciii  Eichhörnchen  nicht,  wie  llr.  F.  venn-jibetc ,  drni  Uiu 
Unrningt  TonderR  tVtlthtm  gehdrie.)  Mtikwi.rdig  itt  nock, 
d*r<  er  auch  Glaamaler  gewefeu  feyn  lol! ;  denu  dadurch  erhaJc 
die  Ljrningifcha  yermuihuag,  d.if»die  Ilolit.nf-;;!  der  [i.P.t^*^.k 
Fenftergemaldea  cepirt  feyn,  neue  Beftiri,»ung.  Ucbrr  dea 
cweyten  Namen .  Harnt  Uurnigg,  h.it  uufer  Vf.  buhrmo^h  ke. 
ne  Co  gewifla  Auskunft  fiadeu  könuen.  ILt  cerr:^  ht  ubnc-ut 
de»  Leixtan  lar  Bhn.  d«f«  ar  Cegaoflünde  d  eür  Art  ir^  i 
vieler  GenauMkeit  iHid  Xeantnifs  der  Iltuftn-.itv-l  uute^r;  -.  h- 
imd  sttB  inhaue  ftiae^ Ptainnnieti  auch^  vondsnrn 
baintaa  wnnrdM»  vir«,  daCi  licdfterxu  hitturifchen  1  ..a  :  t*. 
fatiltiMaBqrtcicea  dieAr  Art.  als  mir  Abhai.dlun.:  >  i  irr  tä. 
MreQaater  und  aUf  emtfaMtar .  HblMla  .angewandt  wufden. 
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ERDBESCHREIBUNG. 

BsULiNf  ia  der  Buchh.  der  Reaircbule  :  Südpyetifsen 
''mnd  iitii<>jl}yrtvjsen ,  nebß  dem  «t»  Sckkfien  ge- 

.  JcMttgtKtn  Vktila  von  ILrakaUt  und  d<n  Städttn 
Dauzig  und  Thom,  £ia«  gcographifch  ftati^li- 
fcb*  slizze  Toa  Fr.  flffxfroy. .  tf9|>  i<|Bof.  8< 
(16  sr.) 

Bey        w««!««  s«T«rlär»igenNicliricktta»  flb«r 
di«  Tliei)«  der  «hemtligeo  lUpabJik  Po1«a ,  dt«  • 

unter  den  angeführtea  Benennungen  mit  der  preufs!- 
fchca  Monarchie  ver«iuigt  Cod,  verdient  das  Unter- 
oehn:ca  des  Vft.  aüerdiogs  Beyfall,  diefe  Lisdiff- 
aach  ihrer  Gcüij«,  j«tzigen  Eintbciliiog,  V«lks«a> 
ge  und  Qbrigeo  EToricbtungen  in  zweckinaftlgtr  Kdr^ 
tt  darzußellen.  Denn  wahrfchciulich  diirfre  v-'ohl 
dodi  einige  Zeit  verftreichen .  ebe  wir  vou  diefeii 
Pn)vlBBea  eine  Tu  übe  Landetbefcbreibung  erwarten 
fcönnf.n,  ftli  nna  Hr.  Hetfcke,  Director  der  iieiM>ft> 
preufsifchen  Regierung  in  Bialyßoclt  1753  vom  Net- 
difirict  geliefert  bat.  Hr.  H.  hat  bey  feiner  Arbeit 
alle  zur  Zeit  vorhandene  ICacbrichcea  benutzt,  die 
nicht  laofc  dauernde  folnifche  BibUothek  aaagenoni- 
Bcn ,  die  vor  einiget!  Jahrea  in  Wsifduii  «rrciiiaii. 
and  eine  Reif«  durch  Grofapolen  enthilt.  Er  hat 
aurh  njrh  den  ßeiiefiea  und  beHen  Karten  und  deai 
letzten  Grenz  vertrage,  die  füdpreufsifcben  (irenzea 
jgCRSii  beühumt,  und  über  die  Provinzen  eine  Menge 

feograpiitiicber  Nachrichten  gefimiuelt.  M*a  fiadat 
ier  ihre  nei^  Eintlieiluag .  Volkaineog«  zttr  Z«tt 
der  Befitznebmung; ,  und  ei:  ..eli.p  Schilderungen  ih- 
rer Toraehtafteo  ätadte,  weil  der  Vf.  Ton  luanchaa 
sieht  inchr «b  dleN«M«a angaheo  honate.  Sotsmaaaa 
trefnicbeGeceralkart«  tod  gasz  PreuraeD,  dia  iat  ga> 
gea wartigen  Jabre  errcbleaen  iß,  und  der  ela  yoU- 
ftdudiger  Atlas  \  '  n  S  ii;  rnufsen  folgen  w'fd ,  hat 
'.HoferjaVf. Galegrnheit  gegeben»  die  bisher  verfehle* 
deutlich  berechnete  Grufse  jeser  Länder  genauer  zit 
cnterfucheDt  Bod  er  hat  dirie  »iin  fuft  dreyhondarc 
Quadratraeilen  geringer  gefunden.  Sie  w*rd  hbher 
.1  .r  ;r 09  Quadratmeilen  bero  h^cr,  bsträgt  aber  nicht 
mehr  als  1716.  DaTOO  kommen  auf  Südpreufsen 
$97,  auf  Neuoßprealaaa  778,  und  den  zum  Breslau- 
fchea  Kam»erdeparteneBt  gefchlagenea  Antheil  von 
Krakau  41  Quadi'attnellen.  Aach  Oft-  und  Weftpreu- 
fien  jft  nicht  fo  ;  r .  Ij  v m  bisher  auzurt  hLuim 
.pflegte.  Denn  Oilpreufse:!  enthalt  nur  704 j  und 
.Weitpreufien ,  Danzig  und  Thorn  cnirgerechnet,  nur 
606  Quadratmeilaa.  Seaach  wäre  die  Grüfte  van 
ganzen  Königreich'  FreaTsaa  3026  QoadratiBeUca. 
A.b.Z.  1791.  ÜHttmBmit 


Sr.  H.  hetechaet  ile  Ta  dar  Note  S.  %€,  nur  za  998$; 

E]!ein  feiüe  Variante  i(l  bloTs  durch  ein  Verfehen  eni-" 
{fanden  ,  indeia  er  den  preufiifcheu  Aniheil  von  Knn»  ' 
kau  ber  der  Geoeralrecbnung  mit  aafzuoehmen  ver- 
geiTen  bat.  Die  beiden  dem  Werke  beygefügren  Ta- 
bellen zeigen  die  *6r0fse,  Votktinenge .  Starire  ood 
Dürferzahl  de»  praufsifchen  Antbeils  von  Pn!:  a  nach 
des  ücafea  von  Moicziotki  und  Siiife*  Angaben. 

HijitMSBRO ,  b.  Zeh :  Frans  Xnvier  Vetgl  gi'üntltkke 
tittekriditM  6ber  die  Verfa^ixng  der  Landfcha/t. 
von  Uaunas  mSidamtrika  bu  zum     1768.  aewl 

P.  Anfc'm  ELAirtj  Zufatzen  zu  vedro  Cu.!j-'at 
BtJcliTtibung  der  Laader  von  BrafiUen.  i7ug. 

niefc  Befchreibung  einer  grofsen  Prov^it  det  fpa- 
oifchen  ViceköGigraicbs  Peru,  wo  der  Vf.  31  Jahr 
unter  den  Wilden  als  Mtffiouär  lebte .  etfchieu  be> 
reiu  I78S  i»  damÜBlbea  Vexiage.  Wir  wilTen  da. 
her  bey  diefer  deoi  Anfchein  Sieh  neuen  AuÜ^g« 
r.ii  hts  weirer  hinzuzufetzen  ,  s"i  dafs  Bo^^en  u  id 
beitenzabl  mit  der  erften  überaU  zufam mcn tref- 
fen,  dafs,  fo  weit  wir  beide  Mt  «Itiaader  vergH« 
«hea  habaa.  keine  Verfiadamagao  hlnzugekomin-n 


find .  foedeni  Mofb  cfa  nauei  Titelblatt  gewählt  ift,  . 

^;rje;rj  vun  PjjÜCUrn  VCrkanu  CtMi  ,  oiler  eicht  genjg 
bekannt  g^cwordcnen  Werk,  nene  Abnehmer  Ztt  ver« 
fcfaafl'en.  £•  zeichnet  lieh  übrigens  weder  dorch  oe* 
turhiftorifcha  Kenntaiffe,  aoch  durch  wichtige  Anf* 
fehl  äffe  aber  jene  fpanifche  Befitzongen  aus. 

Utrecht  ,  b.  van  Yzerw'orfl :  Reiten  door  Paleflin» 
in  eenige  aan^en<ia,me  Brieten,  met  eene  op  nienw 
gtmankte  Jftekcning  der  Stad  '^evufalem,  dowS« 
vanEmdrt,  l^id  van  de  ZeeewücbeMaatrchappy 
der  Wetenfchappen ,  eh  yaa  *t  Genoetfdbap  ter 
Verdedis^ing  van  den  chriftelyken  GodadleöH. 
Eerfle  D.tL  1797.  XXIV  u.  200  S.  gr.  8- 

Der  Vf. ,  Prediger  zu  Wageningwn,  liefert  hier  ei- 
ne  Bfr.  hre'S'jnr;  vr:i  P-i!  ijlir.[i  iu  Briefen,  oder  viel- 
mehr in  befundern  A:}tchuitteu  ,  woron  der  Anfang 
und  der  Schlufs  die  gewubtiliche  Briefform  habea.  ' 
Er  bat  felbft  luine  Reife  nach  PaläHina  gemacht,  vie 
man  aus  dem  Titel  auf  den  erilen  Anblick  ve^.u  ahea 
füllte,  fondern  nur  wie  J.  r  Abb«  Je  ta  Patte  u.a.  die 
-vorhandenen  Nachrichten  der  verfchiedenea.  Raife« 
befchreiber  benutzt.  Ein  folcbej  üarernehnen  liak 
immer  feine  gute  Seite.  Die  wenigften  von  -Jr  i  eaf- 
gea,  weichen  eine  genauere  und  roUiliadigeilennt- 
Zss  ail« 
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otfs  von  Pt1ü{Ua>  wichtig  Qsd  aatatbehrlich  ift,  fiod  lern  Bich  Bethlehem«  acd  d»«  SeheDtwQrcng«  auf 

iiu  Staad  (ich  te\bBt  cioe  TcUftaatUfe  Suninluog  der  dicfm  Wege,  das  Kiofler  de»  ne>l  Kreuze«  und  dm 

aierkwärd%iltta^  ReiXcbefchreibttJigCD'  lucü  «Cefen  KloAc#  des  EÜias.  das  Grab  Rak^ltr  des  BruoDen 

Lande  anzufcbalTea;   und  andcm  fehlt  es  eotwe-  Davids,  Besblehem,  das  Dort  der  Hirten ,  den  Fruu* 

der  a-i        j^euheit  oder  Zeit,    die  bellen  Reifeije-  ke^^berg  u   f  v\      la  dem  ftchjien  Briefe  wird  die 

fcbrcibun^eu  zu  erhalten,  und  ihre  Ndchricht^o  mit  Keife  vou  üetliiebeiB  oschHebroo  und  voa  d%*\t  Vki^ 

eic^nHer  zu  vergleichen.    Für  alle  diefe  ill  eiae  mit  der  zurück  nach  Jeruf»lem  tyefcbriebea  .  di«  TcMw 

forgfdltiger  Aus.rahi   ucd  KenDtnifa  veranklaltete  Satomoos,  die  Stadt  Rama ,  die  Ebene  M<sit\r»  ,  He- 

SainniUing^  und  eine  gefchicilteZufammenüellung  der  bron.  die  Hohle  Macbprlah  ,  da»  'l  £»l  Eiitt.!  .  c«r 

in«ri(-«ürdi^r:en  K.;c::ricbten  aua  den  heften  Keife-  Brunnen  und  das  Dort  des  Philippus,   die  Watte, 

bckhteibera  eine  ganz  atltzltch«  und  angeae^iM  ä«>  worin Johapaes  derTäuler  lieb  aufhirlr  u.  f.  w. 

che.  wodureb  ihuea  die  Simniaog  der  votzOglicli-  Deäe  Plan  TOd  4«m  jetzigen  Jentrateta  S.  6d<  ift  wdt 

f.  ;  Hv:'.  L  fVhrf ibungen  gewiÜeruiaafie.i  etitbehrlich  vieler  Gfnauigkeit  ccicvrorfen.     Der  Vf    fjud  ,  dcfs 

Vf  liJtw  liiQu.     in  einer  andern  llückilcht  iü  aber  mie  gewüäulicbeu  Zeicbnuiigen  vua  dem  Gtandr'Cs 

doch  der  fitel  einer  Reife  t>e/  einer  blufs^n  Za-  diefer Stadt  nicht  geomefrüch  richtig  feyen.  uad  daft 

famiaeuilellüng  vorhsadaer  Nachrichten  eiae  eigene-  ono  ficb  aach  dieliea  Piaaeo  keioe  ricitciee  Vorftal« 

iicheTäufcbung,  die  befonders  demjeaigen.  weucker  luag  tob  der  Gröfte  der  Stade  und  der  ustfersaag 

felblt  die  merkwürdigftea  Kc  r^n  nach  die!en  Gegen-  tiMcsTbori  von  dem  andere  nacbco  könne.     Er  hat 

den  beiltzt,  und  alfo  ein  fülcbesBuch  füjlich  euibeh-  daher  bey  feiner  Zeichnung  die  Bffliinmuog  Mil*b- 

)nu  kann«  fchfidlich  werden  kann.  dreil«  zum  Grunde  geUgt,  der  die  Entfernung  eioes 

Ree.  kann  inzwifchen  dieies  Buch  als  febr  afitz-  Thpra  T«ai  aadara  uad  den  gaazcn  Utnfang  der  Stadl 

Ifck  und  brauchbar  für  die  TOrhiagcaanoie  ClafTe  mit  sack  Schrttteii  akgaiBeflen  kac.    Bey  dem  zwejna 

"F. -thr  empülileo.    Der  Vf.  hat  lüf  meikw  Jrdi jüeii  Thell  wird  avxb  eine  neue  Karte  von  Pal.t;tii»a  flaffc 

Ktiifebefciireibcr ,  naintaiiich  tizu  Heujasai^  voa  Tu-  feiner  ncttcüca  Einthciluag  geliefert  wertiea. 
dela.  Brocardus.    Rauwolt,    Kaü^ivil.  Kjotwyk, 
Saadrs.  P.  delia  VaUe,  Arrieox,  TheTeaot,  Coro. 

de  Brain,  JMaoadrcll,  Hcyiaen.  Egmond  van  der  PHTLOLOGIE. 

N)fnbuti;.  bbaw.  Körte,  Pocock.  HatTsItiuiU  und 

Yßiney  iieifiig  gelefen  und  lait  äurgUli  und  guter  KüNicsr.Kno  ,  b.  Nicotovius:  PLtfo's  Eriffe  nebft 
Auswahl  benutzt.  Auch  verdient  die  Einrichtung  -  •  claer  hiUorifrhcn  Eialdraitg  uad  Anmerktuigeav 
allen  Bevfall.  dal«  der  Vf.  alleatbalben  die  QucUeM        von  S.  G.  Sehhffer,  1705.  XXXU  u.  aSftS.  fr 

angegeben  und  nater  den  Text  die  Sielfea  bemerkt  -    Dkfe  üeberfetzung  der  Pfaltoairchea  Briefe  wv 

bar,  wo  Ach  die  angeinhrtec  .N'achrichran  baden.  T7r;3  in  dem  ächmidfchen  Journal  abgedruckt  wor- 

J)icfer  erße  Tbeil,   dem  noch  eiu  zweyter  t'ulgea  den,  aber  iu  za  wenig  Hände  gekooiioea.     Hr.  5. 

jfelt,  enthalt  fecbs  Briefe.    In  den  erfleu  Brief  wird  li^u  ile  von  neuem  abdrucken,  wrü  er  glaubte,  d^f» 

aach  einer  kurzen  £iaieiliuiseiB«aU|eiaeiaeBefchrei-  diefe  Ueberhleibfel  de»  dicbterifchen  Denkers,  der 

bunf  voo  Ptlä&ina  end  fefaes  eerfeiiedeaen  Eiatbet«  tn  fdaeia  Zeilalier  eintcla  ftebr  •  obae  Kebecbahler, 

lucpen  gegebfL,  jnr}  71;  leih  die  Reife  von  Jeppe  werth  find,  von  mehreren  gelefen  zu  v.  •  r  Jca .  ucd 

ftber  Raiaia  nach  jeruitilFm  befchriebcn.    Der  zweyfe  dafa  üe  Wahrheiten  enthalten  ,  welche  in  Bezichusg 

Brief  entbült  eine  Beirachtang  der  Stadt  Jerafalem,  auf  unfere  «ofaea  Zeicbegebenheiren  Beherziguag 

IriE  '  kt  kflrzHch  ihre  eUfru  und  aeuera  Sckick£ile.  Terdicaan.  Ungeachtet  nua  vielleicht  nicht  alle  6e- 

uufeiiticht,  ob  das  beutige  Jerufaleia  auf  der  sitea  lehrte  ta  Aarebnag  des  laterefFe»  diefer  Bri<>f«  ,  ^eh 
Srelleftebe,  giebt  ^^arhrichi  von  den  verfcbiedecea  chr$  zum  wenigsten  nicht  allen  in  gleicheiu  Grcde 
'ihofcn  der  Stadt,  ihren  jetzigen  EiBwobaern .  ihren  b>-y<;el«gt  werden  kann,  übereintHiames  dürften,  üb 
>oraebniften  GebXuden,  aad  befonders  von  der  Kir-  w-areu  lledodl  iaiaer  als  K.ichlafs  eines  Plato  eiecr 
che  de*  heH  Grabes  und  dem  vorgebHchea  Waadar-   Ueberfeunng  Werth.    Freylich  kommr  d^bcy  tlit» 

werk  mir  dem  heil.  Feuer  am Ofterfeft.    In  den  drlt*  aaf  ibre  Aecbtbefi  an ,  weiche  von  einih;pu  (ir)ertr- 
ten  Brief  w-^rilen   (in   Merkwürdigkriren  aufser  der    fen  ,  TOrzflglich  yJlWnn-j ,   in  ZweiiVl  {j^  o^^n  wiri. 
Stadt  Jerufalem  befcbnebeo .  die  Tornehmiteo  Ge-    Hr.  5  ift  der  eargegeogefctzten  Meynung,  uad  be- 
-bände *  die  Gräber.  Höhlen,  Thttler .  Berge,  ond    ruft  fich  desbalb  aui  Fabridi  Biblintheca  grarm  aad 
befondera  der  Oelberg,   die  Dörfer  Bethanien  uad   auf TfetinnanitrSrhrifr  Obrr  die  Uoiterbi;cbk- n-tr'-r« 
fierbpbage    Zttglei<;h  werden  einige Feyerlichkeltea    der  Sokratiker  und  delTen  Svftem  der  Plaiomfcbrn  Pi:«- 
befehrieSen  .  die  auf  Jerufjilr in  uud  d?'i  UjcVatbalt    lofophie.    "'l ue Grunde  find  hier  ni<  ht  au  ff^  rdU  ,  -a 
•4afelbil  Betug  haben.     Der  vierte  briet  brfcbreibt    den  Anmerkungen  werden  nur  ciDKriae  Schwierig- 
•dle  Reife  nach  dem  Jordan ,  die  mcrkwOrdigftew Oer'    kalten  auf  eine  Art  befeitiger,  welche  aicbt  Imowr 
ter  auf  diefem  WegOv  die  Wülte  und  den  Betff  Qia-    ganz  befriedigt;  uad  den  eitften  hair  er,   wie  cas 
ran;acia,  den  Brunaea  de«  Elifa.  di«  verrallae  Sradt    dünht,  a>jS  nicht  febr  erheblichen  (vrun  ien  für  aa- 
Jericbo,  desgleichen  die  Reife  nach  dem  u  •ir-n  Men,    icht.      Wir  bucn       i  ü  .(\  hr ,   d«f»  der  Vf  d  efe 
vaa  deifea  Merkwürdigkeiten  aasfübriicb  grhaod»lc   Sr  eitfacbc  aach  einmal  too  Grund  eua  aarerfurht« 
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Mas  den  Ütift  Phttöia  aAmm  (chtiut,  nnd  Ai» 
Vvorioattg,  die  io 'eiirigeB  Öri^fcn  berrfcht,'  «ad 

de»  Plii:o  tjan/  un*»  ürdi^  ift,  Rückticht  gm  tmt^cii 
hätte.  Wie  diräacbeo  ietzi  ftctit-n  .  i!t  «s  noch  pro- 
Wematifch,  ob  P2a(0  diefe  Briete  gerebrieben  odef 
sieht  gcfchrieben  hat .  «btr  «J  ittia  mcbrern  Rück- 
Jkfaiea  wichtig,   deo  Strdt  ziir  Emfcbieiduog  zm 

Üte  hi/lortfcht  Einltitung  zh  Ptato's  Briefen  übtr 
die  StjrAcujamJche  Staat srevolution  ift  «ia  rcbaribaret 
Geichenk.  ü/.  S.'  eriühlc  daria  fiie  Gefchichie  des 
8)  racufauifchra  S'tat«  von  Mnem  Urfprung«  an  bia 
iuf  den  (Jitiiturz  der  Herrfcbaft  des  IJ  ODyAu«  durch 
Timoleon,  kurz  aber  zweckmüfsig,  uad  ilt  our  bey 
Ae-A  Brgebeuheiten  ausführliclier .  auf  welche  die 
Briefe  Beziehung  haben.  Die  Briefe  felbil  foT^eu  ia 
der  lieberfetzung  in  einer  beflern .  der  Chronologie 
lic,;»'r.it-lTrnero  Ordnung  auf  einander.  Die  Vorzüf^e 
tibd  die  Fehler  aHsr  Schlon'erifcben  Ueberfetiuogea 
4ler  Grtecheo  findea  (ich  auch  hier  wieder-  Sein« 
Kxiotaifs  der  griecfatfcheu Sprache  Iii  nicht  fo  gründ- 
lich und  urnfarTend,  als  zu  einer  rotlkoinmenen  Ue- 
fcer(^t/.".infj  f^ehort ,  uud  daher  ift  d«rr  Siüu  hier  und 
da  entweder  gar  nicht  oder  nur  helb  gctrofTen;  ond 
Vena  f;l*^ich  der  Seil  im  Gaszen  correct,  un<^ezMPun- 
l^en  und  fliefseod  i0,  fo  hiitte  doch  durch  mebrAua-. 
fciluug  die  Daritellua^  ouch  mehr  Vüllendun^  erhal- 
ten künr.en.  Hier-find  \i  \:,^v:  zum  Hewis 
liofers  üitheits.  Gicich  im  Anfsn^e  dea  8.  Briefes 
heifkt  e<  in  der  Ueberfetzung:  i,gewiA>ulirh  pflegt 
Isen  Di-n  w'ehl  in  Teichen  Sache*  zu  ratheu,  dafs  inan 
fiber:!)  »Mes  rhun  füll,  was  uns  und  tun  fern  Freunden 
nürzü.  h  iil.  und  anfern  Feinden  am  rai-i  len  [r'A»i-ix, 
'Auch  fß  är>-  T\ath  Hiebt  übel';  aber  e»  i!t  euch  leicht 
Mtiziifehen,  dafs  neu  feiren  jemand  übirU  thun  kann, 
ohne  felbft  darunter  zu  leiden.  Mich  du:  k;  ihr 
biaucht  nicht  wetr  umher  zu  feben  ,  um  euch  La 
Aberzeugeo  .  wie  w  ahr  dicfe  B.'tuerkunj  if>.  Drfjn 
ihr  Jeht  alle  Tage,  wi«  es  u»ter  euch  im  SieiUen  her- 
gÄt,  und  wit  viele  immer  eM  dir  Hand  Jmd  das  lebet 
zu  vergfUen,  dat  eirtfr  Hnn  nndrrn  th  ir.  wUt.  Ich 
bmuchi:  aljo  darüber  vi.hy  n.,./.'!  m/agen,  veimekr 
Jeyii  ihr  fefhft  MeiHev  in  ä-cjry  Erf  ihrvMg."  DieWor* 
■U:  OHcA  </i  der  Htth  HiM,ht  übeit  weiche  deo  Cluirek« 
ter  dea  Sch'ifrfteßei«  In  Sehettea  fetieo.  konaea 
nif.ht  in  dem  Texte  vor,  und  die  Ict'.teu  Sitze  Had 
ialt  ganz  entftellt,  wie  jeder,  der  da'  Origical  rer- 
gUicht,  auf  den  erften  Mlick  eiofehfu  Juan.  Wir 
wQrdeii  die  Stelle  fo  Qberfetzca :  die  meifteo  Mea- 
-fehen  glttiben  freyllcii*  aaa  ködne  ia  dlcfca  Fitllen 
Btrhrc  hcHer  ratben,  als  was  ihren  Feinden  den  grufs- 
ten  Nachtheil  und  ihren  Freunden  den  gröfsten  Vor- 
theit  bringen  werde;  allein  es  ift  fall  unvermeidliclT, 
dafe  derjenige,  der  enderii  viel  Böfes  zufd«,  guch 

fo  Tfel  wieder  erftkre»  nuft.    Die  Oebmeht- 
gung  von  diefer  Wahrbrlt  dürft  ihr  eben  nicht  in 
der  Ferne  Tuchen,  fondero  nur  um  euch  blicken  aad 
fehf n .  was  felkft  in  Sicilien  theils  Yoa  denen .  wel 
cbe  böfe  Plane  auazufabren,  theil«  von  d«aea  .  wel 
«ht  iäk  dagegca  su  T«^thtMig«&  fitcftta,  gefchieht« 


and  an  Begebeabcltaa,  deren  EnMblaaff  ndtm  ge> 
ttbj;  zar  Lebre  ud  Waraung'dienee  kean ,  fehle  et 

bej  ruch  warlich  oicbf.  —  Nachdem  der  Vf.  de» 
Briefs  aa  die  VVoblthaten  erinnert  hat ,  weiche  dae 
Gefchlecht  des  DionySu«  den  SyracafanlfchAi  Stae« 
M  crwiefea  hat,  üigc  .«r:  nad  wena  die  köaigli« 
dba  Fadiilic  die  •nveriraote  Gewalt  genaifsbraucbl 
bat,  fo  bar  fie  fchon  dafür  thcils  pebüfst,  theili  m»g 
Üe  noch  geflraft  werden.  Aher  weiche  Strafe  folgt 
noihweadig  aus  der  gegenwärtigen  Lage  der  Dinge« 
und  kann  ihr  rcchtmdfsig  zugefügt  werden?  Ti'vt9 
tsv  ei;  d.'jtj*  txvxyy.n'it'i  cp-^xi  yfyjs:.'/  av  t';'.  rajj'  iIt««)^?^* 
Tny  .-jr^.  ;  dicfe  Fuge  überfetzt  Hr.  5.:  aber' wer 
kann  euch  liür^e  feyc,  dafs  ihr  unter  euren  jetzi- 
gen Umiianden  die  verdiene«  Strafe  ihm  aasuthttll 
verinöi  t?  —  £s  wird  dea  Syracufaeeto  gc^thedir 
den  DionyHua  eh  dritten  Kostg  den  beiden  eadern 
au  die  Seite  ::u  ,  w  eoc  er  fleh  der  Con/litutioa 

uoterwerfen  welle,  uud  da»  werde  er  gewifs  thun, 
wenn  er  an  die  LJobci^andigk'it  des  Glücks  denk# 
und  einlas  Miil«ide;i  noch  für  fein  Vaterland  em- 
pfinde ,  wenn  er  nicht  lieber  alles  zu  Grunde  gehen 
und  den  Barbaren  eiaeF.L-i.dr-  machtn  wolle  (  j.; 
fot;  sTix^tproc  yt>ou!-^o:)-  Ht.5.  uberfetzt  das  letite 
etwas  u  lilkGrl^cb  :  und  sm  Ende  feibü  in  die  Gewalt 
der  fiarb^re«  fallen  will.  —  Am  Ende  de»  C riefe« 
betfst  es  ,  dU  Vorfchläge  wär-'n  nicht  ua.nit lubraar. 
Dena  \vu*k.'r  fthou  z-j.-::y  r>jrr  ;.er  ge;UiiiU5r  v- ar? n, 
u)>  i  wif  alleu,  die  reitlich  aichdachien,  ilcb  »Is  da* 
b  -  von  (eVtdt  dertiiete.  das  koune  aienead  mit 
Vernuaft  filr  uarnaglicfi  halten.  «  yuo  i'v  i^oTv  rt  h' 
rx  il^u^\7j  ri/jx*'^'-»       'kftyiin-^ihmct  ß^'f-i::'.  trat' 

M^'i  rawjf      ifx^ilv  o  ;i;.i.-.v  ..i:'-  .-     ,  ,-';<  T.  c59- 

y«»  Öiefer  ücddnke  ift  nicht  ^^anz  richtig  fo  nu9ge> 
drflcht:  denn  was  nur  von  zwey  K»pteB  abbangf^ 
und  was  diefen  fo  leicht  als  das  Berte  r.-=-hf!iopn 
wird,  das  kanu  ntati  mir  VierHUtifr  nicht  ii;r  cr.n.Lg- 
lich  haiteu.  —  Noch  rj'  hrf-rn  Stoff  zu  ähnlichen  Be> 
aerkungen  würde  uns  der  fiebcnte  Brief  darbieten. 
Doch  ea  IA  tu  dea  gegebenen  Beyfpielen  g^nug. 
Wir  fetten  nur  noch ,  um  unfdr  Urtheil  wegen  de» 
Stils  zu  rechtfertigeu .  eine  Steile  nach  der  Murgen* 
flenifrhen  und  Schloficrifchon  Uebcjrfeattag  acbcfl  . 
einander. 


Sekimfftp  ■ 
s,  172. 

Da  nun  auf  dicfe  W'dfe  Sit 

It.ljiciier  utiH  du."  S  ,  raJ.'j:'..':«» 
mit  fo  vitlt-ii  Rothfrh.itieu  mith 
a:i  üe  zv.  .-i-i,rii  fiicllien,  und 
dl  im  is{^-n,.is.v\\  diC  un^cOü- 
men  ßi;tcii  der  Aihtviienft-r 
mich  gleiclifam  au«  der  Sude 
hiiiBut  trieben  ,  man  anch  an- 
f.ng  mir  tbrrelt  Zit  fagen.  djfs 
icli  den  Ü.on  r.ichi  «-erljaVa, 
und  loeii.eii  ureniinif«  Ken 
rreuildeit  und  Bvkiii  [r:i  j  u  ht 
enllehif:i  d'irfnr;   II',.;    rl-i  itti 

nun  «m  End«  f'''bf:       '  ' 
^fs      «ben  auch  kwui  VYuu- 


Morgtnftere 
in  i*tn  Ettt'i  arf  von  PtatQtU 
Leben  S»57. 

Da  uun  auf  diefe  \Teifp  die 
It.ilrr  ii-id  Sjrakufier  mit  (o 
vieltii  noihfcbaft>tn  m.vh  an 
fich  2.U  xiehen  fucki-i).  n'.d 
dj-'ti^ef!  d:('  AfhcTier  durch  ih- 
rr  ur  ijfüiimiii  Ei(i<-'n  mich 
f'richljni  .ius  derötadt  hinaus 
tripbei-,  rr.i,  f,t.-  iek  wieder  nhftr- 
oJ  hciien ,  ich  dürfe  den  Dian 
niihi  verl.iir«»!,  n<n'n  ir.e.nc 
t.iivrKii)  Ichon  Fraunde.  Auch 
d.-Anijfc  (Ich  rotr  Mhü  die  Be- 
rravj;iu)i^  out',  daf»  es  eben 
aui.  I  küin  Wunder  war*,  wenn 
ciu  joBier  Mmn»  der  der 


5JI 


7.  jSEPTEMBER  I79Ä- 


55C 


.5.  173. 


N  or  fr  e  njt  ern 
tm  4em  EKtu  urf  Ton  Plttani  • 

lachen  S.  r,". 


iite  wira,  wenn  ein  {unger  frühern  Zeit  über  ernde  wich- 
Mtnili  ict  djch  eiiiisen  An-   tigeDinRe  leichi  hin  hörte,  wo- 


fUjch  roii  ed'crn  l'n-nntnifleti 
«rkattan  hisbe ,  feine  Si-ele  we- 
ck« und  Geh  fdr  die  Tugend 
erlünre,  ut:d  dafs  ftf.  a\(o  meu 
!•«  ä^ftuldickeit  w^iv,  wer.;»- 
üeiM  zu  erforCch«»/  wohin  feia 


fern  er  Taienie  hjt ,  an  « mum 
tugendhaften  L«b«n  Ot?fchni«ck 
gCIVtfBMi  dafs  ich  »Ifo  wenijt- 
ß«nj  ftuiau  crforfcheii  nnifie, 
wohin  (ich  fein  Uerz  hp  i^l-, 
und  unter  dicfen  llo'i'-:« ii;:r*ti 


II . TZ  ficb  neigt«, und  ihn  nicht  aeiiMn  Beyftsnd  nit'  t  yerfa- 
fogleich  rou  n»:r  zu  ttofsen,   gen  dürfe ,  darait  ich  n  irwe- 


lligHeos  r.iciits  vorijwerfe« 
habe.  we«n  «llentji.is  wahr 
wäre,  was  man  v»n  ihm  riihm- 
f.  Ich  reifte  alfo.  einjjibuüc 
in  das  ßeWLir-.!l>)'H  jincr  r.fif- 
lici-.LM  l' ;bfr:i:;:n]r;  .  obgleich 
ü-hr  Iii  iuictit,  Kiiri,  wie  il«- 
tiirlith ,  wenig  CüalU^e«  aha- 
deni. 


dtnic  ich  mir  weiii|<(li.-ns  nicht« 
TOrtMWerfea  hiite,  wenn  al- 
ieiiüV'*  wahr  wäre,  wa»  mau 

von  i!n>  nihiritc;  da  emfrhJof« 
ich  nni-h  cndlith ,  ei:ii:ci.iiV-t 
in  dlt  Bewufiifcyn  inenicr  i;:;- 
tea  AbCchcen,  uiciit  uin.e 
Furcht,  aber  «uch  nicht  ohne 
eina  freylich  ^  ,i:>;efLh:<ii;tn8 
Ahndung  des  ßeffern.  diffeRei- 
f»  nocliintSs  «u  iMtmhamu 

Bis  auf  <I)e  ootcrftricheoen  Worte ,  we1r*ie  in  ^ri- 
dfo  ufificbUg  find  .  ift  die  Morgenflernfcre  Dil  Ii  t  al- 
letu  treuer,  foBilfm  auch  gedrängter  und  gefeilter. 
D^st  Ueberfctzung  üad  hier  ao4da  AJuaerkvDseo  bey- 
gefügt.  Einige  beCebSfit^eo  fich  mit  Vhter  phi- 
lofop'.iifrheij  Ideen  und  poVttifchen  Gri; nf?f"f Trn  ,  ru- 
dere erli'.'.tern  hiiJorifche  UmÜäade  ,  odir  beleuch- 
ten Si  hwter  -jkeitea  und  Einwürfe  pegea  die  Aechr- 
bcit  dar  Briefe ;  ia  luidtra  gl*t»t  eaiiltch  Hr.  S,  Re- 
ciirsfch.ift  Ton  Man  Ueberietinnj.  Di«  pMlofo- 
pbi Tillen  An-;i:r'.unf;en  werden  am  wanit^fleu  fjefal- 
lea.  Sie  verraiheii  zu  weaig  philcfupUifcte*  Talenl 
bey  «tt  viel  Aotcafsuog.  und  einfeiiige  Qbertrieben« 
Sch:i:7.ang  der  PUtonif£iiea  Fhilofopilie  bcy  erobcr 
Unbekaantfcbaft  mit  der  krUifcbM.  9o  beif»t  «• 
z.B.  iA  einer  Aaverkaag  com  7.  Briefe,  w«  PJato 


die  Gründe  angiebt«  waruia  er  feia  eigeotliches  Sy«^ 
fteiü  nicht  rchiiftWch  eatwick^elt  bab«;  t  ottt  Ffttto- 

fophie  dry  i<hrjchen  kcmn  ««r  die  Morgefsrbthe  zeich- 
nen, die  Sonne  mufs  geahn:let  werden,    ü  ejfnigt'n  Phü 
Uif'jfhe»,  welche  die  Sonne  felbiir  rriiilen  wollen,  hnben 
ficlicy  ntar  eine  Jkeaterj0nHe  gegebeii.  *    lic.  l^ebt, 
wie  miin  fieht,  dat  Helldunkel,  darum  Uendet  ihu  ' 
dm  VÄcht  der  Vernunft ,  wie  In  der  unterirdifcbea 
liule  dr  j  Plato  die  Sonne  —  eine  Dirbtuag,  ia  wel- 
cher Ur.  S.  viele  zu  brhr  r?i_'rr.de  W  ahrheiten  für 
Üch  üodcQ  köBOte.   Die  kritifcüei^itilofoplti*  ift  Um 
cio  Ooni  in  den  AvgM.   Eine  Philofcphin  uaeynt  er . 
S.  i8:i-,   dii  beynjhg  alle  IVirkl: :^it ei t ,   die  Gott  tifti 
UnjigfoUdi/ieit  wei:,hritii-rt ,   ti-id  die  Tugend  fo  tnei*- 
phtffifch fublitniit  ,  ^  v'j  '      G-j}ilt  Äirt»«  mehr  zu  ahn- 
den  ift ,  miifle  io  Gefahr  laufen ,  bald  in  eine  Forrngt». 
bunginamtfachar  uttzuarten,  welche  in  kf%Tzem  atU 
lila-.nif  rr-itVi-fi«.  und  Li  Jer  uiichitm  Gsnerarion  ita 
Denken  den  altüa  fchol-itti fchen  Peripaieasmui  ein- 
führen würde.  —    „Vph  iicherfle  aufsera  Keaarei- 
cheo  der  Accbtbcit  der  Meofchea^hilofo;h:e  ift  nicht 
das,        ßm  un»  giwijfcr ,  Toadern  das,  diifs  ße  vnt 
bfjfer  macht ' "    Dui  h  wir  hjl  cn        bey  diefen  Bai 
*Bdero  aoiihilufophiabtn  L'rtlicil?ii  über  die  Fhilofo-' 
phie,  vorzüglich  die  kritifche,  nicht  auf.    Die  ühri- 
geo  Asd  zv*r  ron  bdJerm  Gebelte*  »ber  fie  la(Tea 
ooeb  noch  yM^n  wintdum  ttbrlg.   Dniin  mea  yer- 
reifst  einen  durchd;rh;pTi  Plan  und  befllmnaten  Zveert," 
Die  Verapladunf  zu  dcu  Aumerkunjen  liegt  bal4  ia 
detn  Texte,  bdlJ  in  dem  Cieiftesdrasge  dct  U«btf> 
fecsere.  vrn»  er  auf  dem  Uet«oa  battie,  zn  (agca^ 
Wir  lieben  diefe  deruliorlfehc  Verfahrnngsart .  wo 
man  bald  zn  viel  b-:'i-!  tu  wenig  th'it,  nicht.  Lni- 
lich  liefcen  ßth  über  nie  Auaiarkungea  felbS  noch 
viele  Anmerkungen  machen,  w.^nj)  wir  aidiC  fdlM 
Stt  weitiäoftlg  gewefca  waren*  * 


KLEINB  8CHSIPTBN/ 


EnnnaiciriVElinmo.  Colurgt  Vi'oer  die  f^forraphiftk* 
Lagt  der  Stjit  Coburg.  Eitihdunsjjfchrifi  zur  oii -lulichen 
Fw-er  der  Gruiidui).;  des  hcn.  r.Ui.^.  OynirMfiumi  zu  Coburg 
IM  3K«  Julius  f^i.  ron  Ch-  J-  -"r,rer.  Prof.  d«r  Mathem. 
2j  S.  4.  —  Mit  eitlem  bewe^üihcn  Oindrgnte»  r.arh  franiöfi- 
fcher  Art.  von  j  Fufi  4  Zoll  H.iib:i:-lfer,  Atn  ö  r  rcraorbnc 
Re<>tr  ir.?^r  ih  Ps^  lnaH»  in  Rayreuth  vert'irtißt  hatte.  utU  Jer 
fi.  h  in  ü-r  I  iiir  .  i^nti^iirair.  niuTi  dt»  Erb,>rinzea  f-Hid.  be- 
ftittimi  Cer  Vt.  die  l'oih^;?«  C^burüä  r:s  Sern-  nnd  Sounesi- 
höhcii ,  di«  thsils  er,  th-i'.>  ci.ifr  i'i'.:;cr  Schiller  b"obachtetc, 
auf  50 15'  4%"  bis  54.",  .i''o  b:<  aiif  ciuc  h  ;f  'in'»kf  it  fo  ,  wi^  lie 
fchon  .M.iyer  in  d--;!A'i'/'o  crri  'V  .  t  i  v>  i  '>).  M.ci  iti.-:n 
]\aitudeufcb<4t  acUivA^ufcksa  t  sicnraiirc  \m.i  2j  Z?!!  beobach- 


tete ar  im  anfielt  April  di«  TJcdeckun^  des  Stema  «in  des 
Zwillingen  vom  M«iid-'.  ( Eintritt  6^'  SJ  8",  7.  Anuritt  5' 

55"  wahr-r  Z?:i).  Um  daraus  die  F  niij''  Cob'jrgs  zu  berech- 
ne;!, tehke  es  aber  iiu^h  an  corr' i^atjäir<-j.d»-:i  BcsobachiuA- 
pen.  llt.  A.  erbietet  ii eil  in  diefer  E;lll..dl<ll,:^lVh^i(t  zu  öSvau 
liehen  Yorlefuniteii  i.ber  m»tli?miü'.Lh.^  (jci^rr.ltinde ,  die  za- 
näcHtt  auf  da»  burgcr'.i'.hc  i_:äen  EiiiliuTs  htL-ii  ,  fiir  die  Eii- 
wor.r  er  Casurgs  ;  tin  i^cineiiinütiigti  Bi.'niubt  :i  .  welches  p'j-n 
io  vie!  Lob  .ili.  Atr  Eif>;r  verdient,  woniit  er  s'cuio  Schüler  t-,r 
Maiheoi.TiV  ui-.d  AlironoaiiL-  zu  intereilii ei;  r  li,-.  Au-i.  rt 
riihmt  di;  r>  :l.iihrii'k..rt ,  %»oni!t  ever  Ur.  »«■  Z.^th  ihn  duivit 

K»th  i.uä  li'iti.'.  r  i'-ii.en  ü^'fchKfTigitngan .nit  der  nnkn* 
fcheo  Alirenoi^iic  uLurituat  hat. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


GESCUlCHTE, 

fes T,  b.  Trattner:  Statifi'tkiuKSnigrtichs  Ungarn. 
Ein  Verrucb  vom  Mmrtin  Sdtur•^T,ltntr ,  Prof.  der 
Diploaiatik  und  «rften  Bfblioibekjcuäos  auf  der 
luo.  uagrifctiea  UuiverCtac  zu  Pc&>  te6  &  $• 

(Prlfnamerttioatpreii«  2  Fi.) 

Dn  Vf.  ift  durch  Teine  Introductio  in  artm  tfiffa- 
malieam  fraeJpue  Hungaric>^m  ((790)  un4  dvch 
andre  Schriften  TOn  Seisfo  friu>?r Kenntoiira  im  hlfio- 
rifcben,  dipioaaatifclien  and  ilitlftifchen  Facbe  bereits 
rOCtkenktlt  «lick  Im  Aualantle  b^kasot.  —  Auf  fei- 
ma  ncbroMlteen  ReUea«  «U  »ufmeikfaiaer  Bewoh- 
B«r  der  ungriicItCB  Havptftadt  bey  zwty  Rsichatagen, 
als  BibliotUikscufla*  djfck  r.«r*n  gedruckter  und 
noch  mehr  ub^fd.-uckier  Schtifien  ,  als  Deputirtcr 
bey  der  lutkerifchen  Synode,  endlich  durcb  die  Be- 
kaotttrchaft .  dl«  C»rf«fpoiidcBt  und  den  ÜMgnagaiit 
finttkaadlgcii  Mfnnera»  Umd  der  Vf.  Qelfl^oheft 
j^enug,  fcia  Varerland  und  felbft  deolnoera  Gani^  c?er 
Uefchafte  uqü  den  zda  Theil  aof  Terfteckieii  ,'iVieb' 
werken  beruhenden  Lauf  der  Weh  kenaen  zu  lerttM. 
Mit  di«f«B  «raXtifcheo  Gefchlftageiil  verbind«!  ar 
•In«  grafb«  Sckürf«  des  Rxroanvnctua .  eines  drat- 

lichen ,  zuweilen  durrlj  ührrrariliende  Wendaw^ta 
anziehenden  Stil«  uad  eiu  uaerniiitirrf «  Be^<T:cbt>u 
les  Gefagre  mit  Belegen  und  aus  Qu/'lea  zu  unter. 
ttüutai  lauter  Eigaardiaft«««  iadcacaioaa  feiaeo 
vot-trefR!e1iea  Lekrtr ,  dea  Hn.  Hafr.  SehUser  «rkaant. 
S'  't  Iai!;-r<rr  Zi-it  hst  die  ungrlfcbe Literatur  nicht  ein 
■\\  erk  vvi«f  diefes  anftuvrelfen.   E»  ift  die  Frucht  etnea 
t»ehr  als  drefjilirlgen  atridavernden  Fleifsea;  «ad 
Jcana  ailerdings,   wie  dejr  Vf.  mit  Reckt  dafär  faait, 
ft}r  die  erfii  ungrirckeScatfiHk  gelten:  deaa  das,  was 
H  f-  A/it/i.  ll^rvatk  Statifiicen  Regni  Hung.  zu  nenaen 
beliebe  hat,  kaon  weder  diefen  Nausen  verdienen, 
AOeb  irgend  mit  diefer  Arbeit  In  Vergleicbang  kom^ 
aacn.  .  Nickt  weniger  macht  es  d«a  k.  k.  Staatarathe 
vod  der  k.  uagrirchea  Hofkandey  Ekre,  data  trotz 
fU-iv  auiTüDdifchen  Gefcbrey  iber  Unterdrfickaag  der 
Däcl;.freyheit  in  der  öfterreichifcbea  ASonarchi«  ela 
Tiuch  ditffes  labalrs  erfcheinen  durfte,  welche«  ftbar 
6egeofttad«»  Aber  welcbe  gewifTc  [.eute  fo  gara 
«•fcea  vadiirdbdrTnfFltckea Schleyer  zo^jea,  Lkbtver. 
T<-f!*cr,  und  Tr 'n  r  >JBtur  nach  verbroiten  mafs.  So- 
viel wir  aus  den  bie  und  da  durcb  Striche  bezeichne- 
t«a  LtQckea  feheo;  ift  ihm  zwar  e!ol(»-es  aasgcftrichea 
tvordlfliis  auch  fcbeineo  oat  die  mir  Ilandftricbea  h€- 
taerktmn  Stellea  ttttta  nk Berichtiguag  aadVarbef- 
fm^nag  eiagcfchobea  zn  fe^  ;i ,  weil  B»  oft  tm  Sil 
jii.  L.  Z,  1791,  DriiuT  Baad. 


d*-s  G:'nren  nicht  genau  paffen :  doch  köaaeo  wir  hier- 
über läcfat«  näheres  mit  Gevi  iTiheit  bebaoptea.  teiw 
rer  bemerkt  derVf.,  dtfser  f. .:  r  i  pöf^m  Weik  der 
Cenfar  übctraicbt  habej  dafs  es  aUer  wegen  cewißer 
UaAlDde  arft  za  Anfang  dei  Jabrea  175S  Mb««»* 
fcheioea  können.  Di^s  wtrd  i>der  bedwMW»  W«- 
cherwcifs.  wie  baU  bey  einem  ftatlftifcben  WetKa 
jetzt  eia  ond  das  andre  Datum  veraltert,  oadwioab- 
ftachead  «•  ift.  ia  eiaem  lle^eB  Werk  etwa«  beTchne- 
ben  za  lefen ,  wet  fchoa  w  zwey  Jak«««  •»«  ■«««•  ^ 
Geftalt  gewonnen  hat  ?  * 

Eia  Land  von  dem,  und  eiue  Regierang.  mntar 
welcher,  fich  eine  gute  Statiftlk  fchreibeu  Ii  sr.  ge- 
hört aaftreitig  nickt  au  daa  birbarircbca  und  defpo- 
rifcben »  foBdem  zn  deaStaataa  tob  hbkerar  Culcur, 
zu  den  weifen  und  »ildeis  ReH"«"?«".    Das  uagtl« 
fehe  Reich  darf  alfe  wehl  dieles  W«»k  als  ein  vielfa. 
geodes  Ebrendenkmal  betrachten.     Doch  mufs  es 
dankbar  gefteban:  die  Ueurtdau  der  ungrifchea  Sta- 
tiftik  Warden  nntar  dar  Regierung  des  Kaifera  JoTepha 
IL  insReiue  gebracht.    Damals  firtT f'i ^  Regierung  ao, 
lieh  forgfaltiger  darum  zu  bekümmern,  uad  nachdem 
Racbta  eines  jeden,  fich  in  aützlichei} Sachen  ucter- 
Hebt««  zuMflcB.  macbte  He  za  ihrer  grofaeo  Ehre 
keia  Gebaimfl! ft  darauf ,  foodera  Hefa  fle  dorcb  aua* 
und  Iii'.aaclifctic  Putlicitit  bekannt  wetfiea.    Die  hö- 
b^ro  und  ritedero  Bein3t<:a  vom  üatiftirchf  n  ü-^i  ie  er- 
grifTen,  erlutteten  nicht  nur  bflndig-ire  und  zweck- 
mafstgere  Berichte,  foadern  fiagea  auch  an,  andrer 
Berichte  .  Vorarbeitea  Bod  Aeteoftflcke  cu  fataaiehk 
Abs  diefen  Zeiten  rühren  die  Berichte  der  k.  Cnmmif- 
fare  her,  aus  welchen,  wenn  man  fle  alb  beyümmea 
bitte,  fleh  eia  vurtrefnicbes Ganzes  zurammecftellea 
liefse.   Fait  vor  allea  öffcBiUckea  Varotdaungea  wur- 
dea  ilatimrche Sätze  Ober  deren  {fothvreadigkeit  aa4 
Nützli  >iii.r'f  angeführt;  der  Hauptpunkt  jeder  Sfati« 
ftik.  die  Bevoikeruag,  wurde  nicht  nur  durch  Zak- 
laagCB  ethaben ,  fondern  die  Beförderung  derfelbe« 
zum  Augenmerk  vicktiger  Staatsoperationea  ga> 
macht.  —  Nach  elser  fnlcaen  Regierung  folgten  dia 
LeopülrÜtilfchen  .  riae  I  lath  vo;i  l]rofcl»üren  .-nit  ikb 
wälzeodea,  und  die  zwey  kurzen  unter  Franz  U  zu* 
CuatBenberufeaen  Reichstage.    In  einem  couilitutio- 
Bell  repriCtntirten  Staat  Badet  ÜBaiar  •la«gewiireCir< 
calatioo  ftetfftifcher  Td«ea  ftttt:  Ihre  erfte  Qatll« 
nimmt  fie  fchen  von  'r'ti  über  i'^lT,»ninche,  m-  "It  efne 
gewiiTe  Gegend  beirclfeade  ,  tirfchafte  debatti.'^adea 
Cemitaisrerrammlusgaa  ;  ftirkcr  wird  fie  bey  allg<}- 
meiaen  Reichstagea,  Bad  am  ftärktteo;  war  fie  ber* 
den  ReicbttagsdeptttatioacB,  welcke  die  aothwendi': 
f  ercB  and  nAolichaa  Getesrabma»  iaABtr^g  brin- 
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g«n  follren.  I.ctTte  empfanden  bey  ihren  Auiarbci- 
tun^f  n  nur  zu  gut  die  Brauchbarkeit  folrher  •ll«remei- 
oen  Ao^aben ,  aU  die  Refaltate  der  Jofcphieifcbea 
Einltitaapen  wareo;  auch  durfteo  fle  die  Acres  dn' 
k.  SrsTThaltfr:-)-  zn  dicfcm  l't^f  hcnu:i>:u.  Ai.i  den 
Arbtiuiu  caiii-i-  DeputntiuucLi  bat  dtr  Vi",  viel  herge- 
leitet« und  überhacpt  bat  er  faft  gar  oichts  Überrehen, 
iroraua  er  für  fein  Werk  bis  zum  J.  1796  tfv  hiite 
fcbflpfeR  kfiusen :  enfaer  einige»  hin  und  vrleder  xtr- 
Jlre'jtLn  Haadfchrifttn.  Einige  Quellen  bat  er  catür- 
lich  uicbt  aofübreD  dürfen  t.  £.  verbotese  Bücher, 
(obp^leicb  er  uur  das  Nützliche  daraua  geoMiMenlietO 
Viele«  fflolite  er  wobl  der  Zeitiuaftiode  vesca  «age- 
fagt  IsfiTen;  nencbet  enden  f«{fen,  eteee  fonftfchwa 
che  0^l:c^  \  ertragen  L.'ittea,  mauchea  fafste  der  kur- 
ze VtaUfi^  frine«  ßucfaes  nicht.  In  Rücklkht  caf 
dM  letzte  wfire  ««  wOorcbeu  ,  dafi  der  Vf.  maocbe 

SBJiuere£r5rtcnui§e]i  iindAngaben ,  die  für  den  Plaki 
ne«  Werket  tn  weitlüufi^  waren ,  ale  Suppleioente 
feines  Werks,  bcknnn:  Kuthen  möge.  VVEskurntn 
der  Mann  eicht  z.  £.  ütter  die  hiftotifciie  r.citwiri<e 
lung  und  dit  titete  Form  aancber  ^■tit^ifch^'n  Um- 
ßUcde  beybriogen,  der^  wie  mam  WM  verf!cherr.  den 
gtüfsten  Tbeil  der  HeveniflUcben  und  K(iprictt)frhen 
un^i^c!  evcr  vielbiiadigcn  Uaudfchriften  durcbgekfen 
b&t?  Dafs  der  Vf.  foil/ahrt,  die  neuelren  Qu« llen der 
un!>r-;rLb«n  StatiAik  n.  beuützen  ,  zeigt  da*  Vorrede 
S.  Vli  aa£C»0|;«aa  Verzeicbnif»  der  feit  17^  nea  €h 
fehiciieiiea,  nieber  gehörigen  Scfarfften. 

Der  Z^fchnitf  des  Ganzen  ift  nerh  Hn.  Schläztrs 
wirklich  vortjrfTlirbcKi  und  auf  dieKetar  iedesätaaci 
gcgrfiadctem  MaQcr  genacbt ,  zu  1  olge  ideffea  »an 
von  denife1b<>ti  zceHt  feine  GiuttdkrSfte,  dann  feine 
Staatsterl.  fTi       tnd  eudlicli  f<i:  e  J-rcuf' ^  cr  .-  uc«; 
■kennen  lernen  füll.    Von  d<r  E  urteruKg  d<.'&  I'iant 
gehet  der  Vf.  zur  Anj»she  ^eilJ^.r  Quclirn  über:  dirfe 
find  UrkeMle«i>  Staat»fchriften ,  iDl^adifche  Scbrif- 
ten,  tttelSndifcbe  Schrifirp  ucd  Reifebefchreibun 
geo ,  eüdi.rh  Zoirungru.    Wir  folge«  Atta  Vf.  nun. 
und  zwar  nirbt  in  einem  we^rrn  .Auvziiie  (Jeijn  dai 
Buch  wild  öhachin  rom  diu^fcbrn  Puk<licum  felbft 
cifirig  bcaom  wenka),  .fondera  ia  einigea  ZuAiizea 
an<l  Benerknagea.  die  keinen  Tadel  enthalten,  fon- 
dern TorzOi^lich  dasPubÜcam  «on  den  rtn  a  f(it  1796 
erfolgtenVc:  ärderungen  der  erznhtten  lir^euirande  un 
Mrrichten,  und  zugleich  die  Aufinerkrauikfit  de;  Rrc. 
beweifen  ft  llea.  Bey  dem  Artikel  Staatakaleadtr  (S.  ys) 
woraositcb  ,Bran(hpZv(lit«e  zu  dem  fehrretrbea Borb« 
de»  Hn.f  5c' :         p/iKflfbrr  !  i  fi -a.  frViciut  derFiu 
naaer  Guberniallcbcn»ati>u>ui  as^girlaiTen  zu  feya. 
Ree.  bat  einan  vnr  ftch  nit  dem  'i'itel:  Schematifunn 
Gubei  HÜ  Liberi  Poitvs  et  VtHi  Ufiatitimae  Flummeßßt 
ec  totius  Litoritti^  Hvnp.  nm  oßlciis  in  Cafitnmtmtm 
yi.tmtnevft  ec  PjuctiT.-.v.'t  Fcc'trf  ijiicis  et  Sti^^itlaribus ; 
item  Cu*r^fTahh%i      PancaUbvt  r^i '>  anno  1779-  Labaci 
gr.g-  st  Bogen;  auch  hit  er  rinrn  jibaticbea  Tom  J. 
1796  gefehen.  Von  dea  aagrifcben  Zcitaagea  iAaua 
der  Magyar  Karlr       dem  M/Morkuriw  safammca 
gaCelMBOlMa;  die  aa apUcUftli«  £^m^  bat  «kn- 


falls  aufgehört,  da  der  Vf.  davon,  Marktdes  PuUio. 
griecbifcber  Buchdrucker  zaWiea,  mit  den  bekaao- 
tea  Riga  aus  den  öfterreichifdiea  "«Staataa'  ▼arbaeai 
wnrd«.   Bey  S.  31  hatte  Ree.  gern  den  Entwarf  einer 

tnj.,iirchcii  Str.ti:>Tk  crwubat  gefehen  ,  v.  eli  ken  d« 
gelehrte  Ksttor  ^0.  Tomka  iso/sii/,  zu  Prefsburg 
unter  dem  1  itel:    &ifJpKtUS  Introdtuiionis  in  Kofi' 

tt  ^onohgieam- 1759  Tu  Presberg  hat  drurken  laffea. 
Auch  harte  Ree.  d  e  vohi  li^fchunEp-fiVi  binti  flsfrene 
(rregra^/Iiii  Kegm  Linng.  foll  liaiißucher  i>rmerkoa- 
gen  .  tis  eine  merkwürdige  Ujndfv.I}tift,  wor^ach  Jo- 
feph  II  alaKronarioz  anterricbcei  wurde,  oichtäber« 
gungea.  Voa  den  S.  44  enrfihnten Görögffcben  Laad- 
karten t!er  einreinen  Comitate  find  fchcn  15  R'arter 
erfchicnen:  aus  den  Coii»ffaf»k«nen  bfjt  fich  daaa 
cioft  eine  vorireCBicbe  6enrrii:k  >rr ;  sü'i'tf  ilca.  Die 
tvs  rom  Vf.  bekannt  gemachte  Jd«&'itsg  des  iin.  Abt 
Raafch  nach  der  Wenzelyfchen  Karte  giebtfür  Ungarn 
mit  Dalrretien,  Croatica  uud  Sl.irosiea  ^cSS'  Qaadrat- 
meilen  au.    Bey  S.  57  kennen  wir  nicht  rorboy-geheat 
dafs  über  die  grufsere  McerbUcbkeit  unter  doan  aagii- 
fchen  i,androlk,  nad  die  Mittel  derfelben  vcrr  ü^ei 
geo,  der  Hr. -Dr.  Mdrton  im  Pefier  Cumitat  md  \n 
den  emlicgeuden  Gegender.  trciTi  cbe  BtobtcLtün.-ca 
gefammelt  hat,  zu  deren  HtkaoatiBachf r.»  er  durch 
feine  Freunde  leider  bift  jetzt  fruchtlos  auf^cfodcrt 
worden.  Bev  S.  75  nt^  ataa  üch  billig  v^Li^  Jem, 
defs,  wenn  in  der  VTienerBofteituag  ron  d;  .-5  d^jt- 
fchrn  r.r'jliinrfi-n  der  ür:rtTe;chif( hen  Monijt.^i«  d:9 
RirJuHc;-.-  der  KirchenHiien  »a^cCUhrt  werdeu.  dies 
von  L'ügaru  nicht  fefchiebt;  vertr.i-.thJich  veA  maa 
noch  kein  Reftilrat  vo«  diefem  Reiche  hat.  \V'.z\i 
lieiae  ftcb  aber  bey  der  «ohlbef^eliie n  O.i-a; üaaoa 
der  üei' Tr^  ksii  aller  B  kenntnilTe  Ititht  die  F.inki« 
tuni;  trtfiea,  und  w  ir  y.  ünfchtet:  ,   dvich  diefe  Eria« 
nerung  bit  Z"  AnUfs  zu  gtbf  n.    Uer  Vf  batdcmMna^ 
gel  durch  mähfam,  aber  zwt«  k.-i  r.f>ii: .  bevircbrachta 
einzelne  Angaben  In  etwea  a'j^rlitheB.    'vl.n  I'rtfs- 
bLr«  lisit  mon  hiernbor  i.oth  rtu  sa  laehrnis  ii- Xi  0- 
isi  *  Ke.ieüe.'ihr.  il.XM.  —  U-  x  d  r  geiincea  JicvOl. 
kerung  drs  Reichamurs  n.ir.  i>;»ht  ülierfehea.  dafa 
Ungsrn  feiner  gcogt»|>hilchrn  und  ptütÜLhea  Lo'e 
nach  cfa  Arkerbau-  ord  Viehzucht  treibcBrlc»  .  »Jf» 
Tül  rir:z  verbrcurhendes,    I  n.ü  ift.  —   i^cy' S.OS 
hi.Hcu  wir.  der  Vf  werde  fich  aus  neurrea  Uat«^ 
fuchi.ngeü  übcrzeupjn:  dsfs  die  Moilaken  eigentlteh 
d:c  ilaveniüriea  Meer- Vlcchen  .  das  bpif?:  <-!; . 
bef^arcn  find :  Bulgaren  nanlich.  die  Ii:  (Jen  St-  rtEen 
»hrr»  .\!':rf<hen  Vaterlandes  an  fiie  Kafte  von  Dalica- 
tiea  gev.  orten  wurden.    Den  Abfchniit  äber  dio 

Deuifcheu  in  Ungarn  wird  der  Vf.  webl  tob  felbtia 
ciacr  küRftigeo  Auflage  an«  den  herrlrtheu  kntifchen 
Sammluugeu  dea  Hn.  Hofrub  Schtozer  zur  Oefchich- 
te  der  Deutfcbco  in  Siebt nburt^en  «rvi  Hiern  und  v«^ 
inehrea.  (Ree.  kann  dabey  den  Publica  verfichera. 
dafa  crdas  Vergnügen  gehabt  bat,  vertriebene  Luxem- 
han^r  nad  Lütticher  an  ein»m  öffenrlirL.  n  Ort  i  1  'je 
lUllchnft  voaSiebenbürger  Sachfen  zu  feheu  nnd  za 
tortaj  wUfotHilick,  jafaft|Mch.  die  Koadwt 
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roo  httl^  lüit^ :  cfae  Er£üu«Bf  Tarn  4^  «r  g«l*> 
gentlich  noch  eine  geasaare  B«cll«BfclMFt  abralc^tn 

g-rdfükt.  Die  hiftorif  h;  I  rlilarung  gicbt  Hr.  Hüfr. 
ScfUostr  a.  a.  Ort  S.agi  >■  die  Hand.  L^ber  die  CU- 
n^eatjlMr  r«he  mna  aadl  Starenyi  l'indtciae  Sinn.) 
S.  14S*  Ziseiincr.  werden  uutett  Witren  siebe 

17«H-  Uagara,   roadetn  Nea-lliuern»  Neo-Rutld 
l^ecenar,    ßnd  »ber  leider  DOch  weit  dsvon  eutferot« 
aucli  nur  «leu  leutea  Namen  zm  Tcrdienen.  Ueber 
iia»  V«rbiiltQifa  der  verfchiedeoes  Reli^onsverwand- 
tc»  finden  Sek  S.iio  IblgcudU  niic  lUndAriclieB  ▼  er- 
leheue Worte:  ..{ndeflTea  fft  dodi  dieZablderKifbo- 
llktn   durch  dia  liiDdf>;<i]diTche  Depatatioa  i»  Fcrle 
liaiUcie  mit  4  ]3;-95:  atug^wiefen  worden»  uud  [(fU 
Icn  darunter  sieht ,  wie  einige  g!2ubea  ,  diejenigea 
Proteftaatea  bcgriOiea  feya ,  welche  TOr  den  J.  1791 
den  katholifcken  Pferrara  dia  Stall  za  lM««blea  hat» 
ten      Die  hrlrerifchea  CoDfeflion« vcTWDudrca  ,  wie 
eiuigc  datürbaUeo,  köBBtea  auf  etee  und  eioe  halbe 
Mütioo.  dleAnhäoger  abar  dti  au«sburgiA  hea  Glau- 
bcnaheJ^eantaiffea  auf  Scooeo»  dann  di«  Grlachifcli« 
Niclitwiiiten  mk  Eiafcblalb  der  MiHtärgreaCft  atf 
i,Sco.oo».  die  Juden  cuilli  li  nnf  75090 öeelen  ange» 
fet/.t  wer«ii;ii.'*  —  Ree.  w  ünlclite,  dafa  die  Obercu- 
r.-i:oreii  der  Reformirten  ond  Lothuratirr  autbeutifcbe 
Zahlnnsea  der  b'aidcrfeitlg[en  maabanageoofiTaa ,  wie 
fie  die  wteaer  Coaßftorlen  iSagft  aiageführt  haben 
fc'.It  n.  voruebioen  Hefcen ,  i:in  dflraas  tu  frhcs,  ob 
die  Klagen,  dafa  aur  ela  prureilantifchpr Hutrarh  bey 
der  aus  zwuif  Uofraihen  btftabendeukön.  ungrifchen 
Heiliaazley,  und  nar  zwey  proteftaolifcbe  aaterden 
SS  R'fitbea  bey  der  k3n.  on^rifcb^n  StatTbalrerey  an- 
ler  eilen  aiithtnprifchen  o>r  v  ei-  h  :mr  übe.h'iip:  Lil- 
lifca  Verhal<ni<TeQ  abgfileilc  fi^yeii,  gr^diyütei  Und, 
oder  nicbt? —  Bey  S-  115  glauben  wir,    daft  lu 
d  *}rte  oad  El«adel  doch  bcffer  in  kön.  FreyAädtea 
gedtihen.  weil  beide aulT  hür^crltcben  Fre^ beiten  be« 
ruhen  ,  di»  »iti  • -k-ü  ;kte  Er>it.i;i;ntj  detfi '>jen  aber  iu 
Crtneial-  Markttlr< k;a  und  birchit'Hthed     ren  oft  von 
d-t  \\  Mk-jr  df!r  Heaoitea  abtiäagr.    Von  Her  Bevol- 
ktruuj  df  r  eiu&elaen  eagrifchea  Stäüle  f.  hiäür.  po 
lit-  Journal  der  k.  k.  E>btanda  t793>  3tei  Ifeft  S  t2i. 
Zu  «Jm^i  fehr  umiuiucticb  and  rv»  #ckn3af»i{j  au»g#ar- 
beitejea  Artikel   von  der  Gcil'lirbkeii  »röche*  l'.fc. 
bluft  hinzuierz<-a  .  (laUBajtay  vor  Ai4rhibuDg  fft  s  Je- 
fuUeaotdeiia  die  Qtuitlicbi:n  :  ibküofte  der  kaibuii- 
fcheo  Geiillichkelt  auf  s. 075.000  Fl. ,  dea  ^neaa 
Wer'h  dtr  \  ozi  ihr  b^ftlVen^n  Cii-tcr  aber  auf  40 
liouen»   und   z*vr  fehr  ^eria-"  eu;',efcblag«o  habe. 
Die  Eiaküntt^  d-r  Magnaten  fcbarzt  eben  dmelbe  auf 
t,7So«coFi>  und  jene  dea  AdeJa  auf  4^0.000  Fl., 
eirdürh  die  Einkflnfte  der  Sik'dte  auf  i.oio.ooo  Fl — 
BfT  S.  ijy  u.  154  hätte  der  Vf.  fcjlricdf'»  Bach  anfüh- 
ren können :   „C'ur.i  Jupcrßuorum  JufpßtM  occufari 
t/nvimaan-iiT ,  <^m  futnntmov*  qma^Mi  regulatione  he- 
ttrßci-jnm  fcdvjidfliiorim  optu  tfft  ut  eor*m  fuferflua 
CünytU'n'.er  erogcKtur.  Auetorf  Emtrieo  V  ajkovics, 
r'.e:to  Epif>:ovi)  yflmi^icu/i  et  PratpoßtC  majove  et  Cano- 
nicoM.  ii.  CvloctHfti.  Feflini  1791.  64  S.  g.    Der  Vf. 
kbft  datl« « dtU  ftit  d«r  1790  «rfcUtMMt»  »»Daetora. 
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Üb  Statmm  CatkaUeontm  erc. ,  In  welcher  j^efagt  wOi^ 
de:    „SacerdoHi  Co-pus  proventihm»  exofbiranübus 
yrnrifotens  Jlatiflica  Coatinbi'.aixe  tr/rrnandum  .  " 
die  üiiter  dsr  Gwrtlithkeit  in  verfchi  •deaea  Scliritten 
ao^egrifTeo  wcrdi-a,  uiid  wi<^er!e£i  diojeni^<3ii.  wel- 
.cbe  LhetI«  doa  S.ecbt  dea  Sraati  aaf  jeae  'Cttlter  aaa  ' 
dem  DoiRTNio  emtnetiti  aad  dem  köa.'  Patroottarefhtft 
fcer Icit  tca,  tb(  il«die  aice  fimpljciaTÜfclve  l^orni  räum- 
ten ,  Dacbvrcichst  rO'i  allen  bifcboil^cbea^inkuaiten 
ner  ein  Viertbeil  deia  Uiftiboff»  bleiben  ,  <Ue  ttbrlg«« 
i  aber  dar.Aranth,  den  araas  Landpfarrarn,  vnd 
dem  IDrdienba«  zn  Statten'  ksrnnen  fallen,  tbeil» 
endüch  angellirh  aa»  Grundfatr.fn  di's  allgemeinen 
Staatsrecbta ,   aber  ganz  wider  die  Grandrätze  der 
nn^rifcben  ConHitufioo  bebaaptcten,  dafa  die  Gcift- 
lichen  eigentlich  ala  VoUulehrar,  and  ihrt  GftMr  tl* 
Befnldungen .  keineawega  aber  ala  adelichai  Privatri* 
gcnthum  aazufehen  wären ,  Qud  dafs  dtther  Jen«  Be- 
folduDgen  nach  neueren  Kinficbteo  and  Bedüxfniffen 
za  verwenden  und  zu  vertbeilan  wären. —  Be]rS.Z37 
wird  ficb  wähl  jedar  Menfcbanfireaad  batraben ,  nw 
für  dib  f ta  nicht  anlrta ,  vnd  fir  die  sote  aairte  Pfar«  ' 
re  e'iit:i  Schu'Ielirer  angfenomrccn  zn  fehen.  Wie 
nag  es  wohl  mit  den  w&Iscbifcbeu  Volke  in  Sieben* 
bargen  in  diefem  Paukte  befcbaffen  feyn?  BcyS.  146 
wünfchte  Rae.  •  dafr  anch  hiar  dia Bicharfpracbe  den 
Spracbgebrandi  ina  Beflara  kahreot  und  daa  Wort  • 
Serwier  ftatt  de*  Worts  Ratzen  brtMhen  möge.  — 
Bey  S.i$6  hätte  erwübat  werden  können:  dafa  der 
Vi-rbreucb  dea  moldaaifchen ,  podelifchcn  nad  akrai- 
airchca  Viehat xom  Schadna  der  aagrifchcn  Viehzucht        ,  . 
In  Oalterrefch  gar  fahr  znachme,  and  fugar  in  Rilck. 
ficht  derlnipo.^en ,  obfcbon  zam  oiTeobaren  Kac!:tfi(  °1 
der  ioaern  Geldcirculatioa  der  Monarchie,  £ch  er- 
leichtert bcHcide.   Von  je<fsA  Stück  ongrifcber  oder 
£ebanbärgircber  Ochfen  ift  aof  dem  Lande  an  Ein-  . 
trtebzcll  i  Fl.  $6  Kr.,  dann  an  ConfontionfauFrcblsg 

5  Ft.  49  Kr. ,  zaraffimeB  7FI.  45  Kr. ,  zuhizshltu.  la 
V>  ieu  ao  EiatHebszoIl  i  Fl.  36  Kr.',  aa  CoDlümiioaiaaf- 
fchlag  aber  nur  3  Fl.  49  Kr.  Hie  EiHtogcbfibr  betrügt 
bey  Uag«rnfarjadea  Stück  I  Fl.  30 Kr.  Mich!  n  muff 
zafamaien  fSralle  drey  debahrea  bezahlt  werden  aaf 
d.'iB  I.aij<}<-  pr.  1  Stück  g  Fl.  55  i\r.  in  der  biait  Wien 

6  Fl.  ^5  Kr.   Ö.  i6o.  Unter  den  durch  Schaafzachc 
blübrrden  ,  und  die  Wolle  durch  fpaaifrhe  Widder- 
varbeiTcradeo  Comiiaicn  rardlent  der  Batfcbrr  eiaa 
der  erften  Sfellen.    S.  16$  hätte  der  thh»i?a  Geift  dea 
Oberilen  Cft-kiHiict,  b«"ycti  iMe^nVi^ ^y^f^^.  Qgf^Qjt^cgnj. 
manflio  eine  ebrenroiie  Erwannang  verdieati  S.  i6S 
kommt  Rofenau  als  der  Hauptert  ffir  den  Handel  irtle- 
Bonig  für  die  obera  Gegesden  za  bemerk?;)  nähere 
ErkuodiffUBpea  aach  Zahlcn^röften  Herfen  lich  leicht 
einzieli°ii.    S.  260.  Der  jctzij^*  uncj'^ifche  Seidenbaa-  *" 
direrror  hrifit  Mazzocato .  der  firbaobtirgircha  Qaln- 

rati ;  n  an  weifi  im  Fublico  nfcbt  recht,  f«  WftffHl 
beide  den  durch  ihre  reichliche  ß^foldungen  b^rech 
ti'teo  Erwartungen  entfprecben  9  S.  170  haben  vrir 
h]  fi  hii>7 nzufetzen  .  dsfs,  feitdem  Italien  durch  dia 
neneAcn  Kriege  fo  fehr  zerrüttet  i& ,  das  aagrifcht 
Ctmmwn  nlaaB  «kht  mabttvlckdiebia  Mora  JÜrtfkd 
Ana«  s  * 
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•B  iea  Cantkariden  oder  !■  der  HandehTpracIie ,  au 
Apaaircben  MQckeu  gewonnen  bat.  Diüie  uerdea 
mr  htsfie  im  Zeiopiiaer ,  Abaujvirer  «tc.  Coiaicat, 
reib  II  Im  Sian&r  b«y  Eperies  gefangea;  eiat^e  Pre«- 
burger ,  RoflioniM  «tc.  Kasfl«««  habM  dtbey  gfutcfl 
Kucren  gercf *ti ;  das  Pfand  davon  wird  ioPresburg 
felbft  zu  5,  auch  zu  6  Fl.  häufig  nacb  Dentfcblaad 
vvrksuft.  S.  I7S  fcheist  demV!'.  über  dvoErtragdw 
msriÄcbes  B«rgwcrk«  viel  •«■ga&ricJiea  wordao  sn 
ftya.  See.  eloQbr,  dafii  Heb  daa  settftifchc  Dtttaa,  wf« 
Ticl  den  Prlrntleaten  >b  Ungarn  der  Bergbau  an  reV 
BC»  Ertrag;  abwerfe,  au»  der  Rtpartition  deaErirgi- 
iUHdiWS  BBter  die  Waldburger  oder  Urburarlen, 
na  fii  T4W  t3lM9  fiezizlLea  hiiit ,  kwlieiea 


Hef^e.  So  z.  E.  fist  er  zofSTi»  erbhrea:  6tt»  die 
Waldbürger  des  Schnanlattzer  Berjfr^itfrlt»,  meiihnas 
Z'pfer,  «reich«  ein  jahilicbesS'ji!:  <nvuii  'r«a6o=oF1. 
Wihr«add«tO«tttf  «U«  Krite*tii^lubten.  nach  ein 
Diirchfebditt  voa  feclie Jahna,  alle  Jahre  etyr»»  Cser 
150  coo  Äfl.  reinen  Nutren  von  ih.-eu  rer  A-erk  aa- 
ttaeiien  ziehen.  S-  179.  Aua  SicbenbOrgea  werde» 
nicht  nur  die  Legefiädte  Ua'raagy  und  Solyn^ös 
Bihar,  fOn  Binat)  foadeca  auck  die  H^up  I^ft«^ 
Sze^dia  fiHr  Bitfcfc,  Slawalea  etc.)  «rcrfeuen.  £• 
wir^  arm  Vf.  nicht  rckw«riayB,  bieriibtr  di«  Zak- 
len^iwfaea  iu  erfahren. 


ELBINB  tCHftirTEH. 


BaaA7avetae«iin««a.   BerTm.  kFranUv  Afini  her 

«in er  doppelte«  fe>eriick«a  yerüiilalTuog  am  li7ien  ißin  und 

ßjwi.  l7yÄ^iMJeh«nniier-  und  Mtlthcfer  -  Ordens*  PaUi«  in 
ia  gabuNa  vea  Cui  i»adwig  Cwad  swqrtdu  ^aiglichaa 
Bafpredicer.  9&  fr.|.  <3vJ 

3)  C.elU,  b.  Schals«  d.  Predigten  über  emig»  JfttitU* 
MtUritu  im  Mmmi9trifdnuiLanäiU'Jifttt>itmv,  ««•  C,P,A. 
Mrfit0»  P«AeeiaBneafiailBrpt.lia(de|eia.i7p7.  848.  g;  (Str>> 

Ton  den  btiden  in  Ka.  1  befindlichen  Reden  iSt  die  crAe 
hry  d<>r  Terashtung  der  Princofltnn  Leuife  reu  Prebf«*n  mit 
dem  Fiirfien  .dulo»  pmnMtdtiyili  die  andere  [  e/  dir  Confirma* 
tioil  Prinzen  Auf^Cl  von  Preur<i.'a  f;rhn]:<:ii  werden.  X)»t 
WM  r.rc.  tum  Leb«  def  \ -^  (t^tn  indrt ,  ift  ri:*ft»  ;  dsTs 
er  vhf.i'uAt  dtr  Wurde  tine»  J  cfcrcrs  und  Dieijeti  dir  Reli- 
gion etwas  rrrKtefai.  wi«  ni  Icickc  von  d«iitn  C'^'c^it^hlt  die 
▼•r  Gr*<'»en  i<T  T,rd»  im  reden  haben.  üeDvityer»  fchel- 
•en  UOt  beide,  berendera  ab-r  die  Ycraiihltiagtrcdc  zu  weiiij 
Lcbhatnckeit  und  Feuer  des  Vortr«««,  und  T^IhR  .imrli  reni; 
Reichthum  an  (Uduken  und  RuckQchl  auF  'jicu'  ^  ü  rrd^rui« 
tu  haben.  Wir  fehen  .  wenn  es  niiht  clira  m  i;«r;,>i  äi::<-  :it. 
üU-hr  Redfo  drucken  <■  biTen  ,  kein«  Urfai+ie  det  «  i  .in;  Ki 
vnTi  d'fren  ein  ,  d.i  wir  v-erziifttither«  Müller  tubm.  £iidjm«Bf 
f  \^  <!nuLiD^r;i  w  ^rde  llec. .  der  Cch  für  nicht«  weniKer,  ■!• 
für  einen  fti<-?;<;n  Vurilien  aufgrieb«,  »tchl rügen,  wennfiesichi 
tu  uiibehuirä!i  wäre«.  S.  g  „herrfehl  dieCer  (frommt)  Sinn 
künftig  fieu  i«  Ihrer  Seele,  altdcnn  wird  es  Ihnen  a«ch  im- 
merdar wohlgekn."  SbM  (•  S.  Ii  zu  Rad«.  —  Oad  ««•  eiit* 
bald  weU  bejr  (anaiafer  PriKuag  di«  flldlei  wBarBAeraiger. 
tinmlificMe  Vaie*  I  nimm  ihm  fMß  Um  Prtnxa«)  mb  fb«««e 
ee.  In  ^etae  hrjauimr^  Jijßelk»  and  B*»»hrumg."  «caMa  die 


 aiMa  eiaar  *e/«adeni  AufBcht  und  BcwaheaafeflBawt 

Keannea  fle  vea  ton  erßcn  Communienug«  ta  aane  «Im  la> 

Jmdart  Au/Gcht  und  Bswahrong  6««tes? 

Der  Titel  r«n'  No.  1'  iS  ein  hlofsas  Anahangefcbild ,  T«a 
dam  wir  aber  auch  nicht  einmal  begreifen,  wi«  es  anrKmpfeh» 
luug  gereichen  ksan.  Di«  Pr«d>ri«n  6nd  w«d«r  über  A^Cohnic. 
te  des  hannfirerifchea  KgMChitans  gehalten,  fendtm  ihei^a 
«b«r  f«iriba]i«kc  Maauifmatvliaa«  ibeilt  Bb«rfra>«X«ju«4 


«•ch  bduwiebi  flcMaiefiia,  iß»  ia  fneai  KatcchUBus  aj'eia 
elet  aaf  eiatt  elCMthüaliche  Weife  rorgetraRen  werden  ■  noci 
faifea  Ae  Ja  der  Vifpellcon  dar  dort  gewählten  Ordanng  drt 
Tomaga  ;  fa      ^f^fchiekt  dei  Kitechitmus  nie  k«ia«M  Wocte 
Brwiihnnng.   Wai  fall  das  aber  für  wneEaapfehlng  für  Pre« 
digten  feyn,  dafs  Waht?hei(*n  und  Piiditcn  dario  raecetrarea 
werden .  die  in  einem  gtwiiT«a  Katecktsnui«  auch  «rtrilnc  find  ? 
Die  Frrdistan  an  Geh  erheben  fiih  nicht  iiber  das  MinahBäAiM. 
Di«  Sprache  ift  faftlich ,  alar  niciic  immer  correct  j  c  Jg. 
durjtm  ft»  (die  Thier«)  nnr  t*  vnUrm  Di*mß*  mmmtnj^jL^" 
S.  38  „dar  Msnftk  murfat  /ich  d.-r  St^rk*  der  &tfet  4it^t»  — 
«eläiea  rcrade  da«  tiegentiieii  r»a_d«m  anaaigi,  Bt«t  (eft^ 


werden  T»]!.  Die  VerbindniiK  und  Entwickclwig  der S«CM,  dlB 
Piihrung  der  I>.c weife  ift  leicht,  wi«  ttchs  füc  den  gem«mM 
Mann  gvhrrt .  a '  er  es  laufen  da  auch  eine  Menge  Darichngk 
keiten  mit  umer,  wekhe«  fant  befendert  in  de*  xweytc«  Pn. 
digt,  9tm  der  hmfthäjt  dti  Afer/r/ie«  ubtr  4U  Tkicre  da 
l'all  iflu  Am  nteiAeo  feiiit  «•  dieTt:»  Prrdii^fen  an  eie.rr  logisch 
richiifren  Difpoßtion.  1«  der  trfien  Vitiuiiontreda  ift  beraake 
f,ir  kein?:  in  den  übrigen  Gnd  iwar  diellsupt-  und  L'r.ieray. 
rt-t;  ■iHgen  noch  ganz  Uailitii  ^-eordnei,  »her  in  keiner  emael- 
■  in  A  bri.!iweifun|;en  »ut  dz«  ,  wai  in  «ine  ander«  gebärt  ca* 
fiiip  Ki-iniföirri  .  urd  iiTi  I-. in c;:', in; e  immer  das  surer  Wecc«. 
Ttvmmta,  was  in  irgend  »inaii  Iliaai-  odur  Xebenlhrtl  ^^-jfrir^ 
und  dort  auch  wieder  Tcrketsimt,  lo  dzf«  v«m  Einitarj;- 
Lef#r  nichts  mehr  iibrig  bleibt,  ali  drt-y  und  nee  mji  ur.ter 
fchlccfate  Liederrerfe.  Wi«  weiiig  benimmt  der  Tf.  fc.*bil  fd« 
ncn  Ilaupifau  iatlet,  w*U«n  wir  in  der  erftet»  Pred-.  t  ^eiVen! 
/  M  dtr  c*ri/U(ch«ar«e«rla«dfliet«  i)  worin  Tie  beHrhr  it 
filr  Aairicbe  wie  dama  als  ChriHän  hsbea.  Andjct  na<.  h  dirfet 
Aflcabc daeliartiGiuesta  Msgea«  Wae  t^rißiuh, V«,-r;.nd,- 
ficbeift.  «Mii«  Kb  ven  der  IKstarlaadabelc  «iiic»  Crieceeo 
•ItMf  RtoM  mtmrfkhcidct.  adrd  geseigt.  was  iilerbauw  V*! 
lerlaaasliebe  ul :  oedann  aber  im  xwejrtcn  Theile  um«^  di«  An 
iridM.  die  wir  alsCkrifien  dazu  haben,  dt«  Dankbarkeft 
iea.  was  wie  d«m  Vaterland«  fchuldig  find,  gerechnet^  1'» 
wenn  dief«  Bicbtaucb  jeden bHckKhriften  aiiireiben  »urd  -  c  'rr 
rollt«,  feine* TMadaadaWehlftibn  «u  befördern  ?  d«^^  "  . 
Wir  wellctt  BBI  Bach  hinsufetsen  ,  d^f«  wir  nicht  twvtfe'n.  der 
Vi  ""^^  i""«  Zeit  eiw««  be&sa 
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GESCHICHTE. 

9u9T,  b.  Trattu»:  Statißik  des  Königreichs  Un- 
garn.   Eiu  Ver  fuch  von  Martin  Schwartner  etc. 

iB^tUafi  Oer  im  wiftm  Stück  abgtbr*tk4iieM  Meefß^M.) 


S.  185-  Die  jet - 
ben  find  die  Ha. 


Pächter  der  Pekliner  0j>8''gru- 
V.  Szentivjioyi .  und  die  Kauf- 
leure  Nsurnani  und  Obel  von  Cafchau.  Sie  haben 
aach  fclioa  die  Leipziger  Meile  mit  Erfolg  hefucht. 
Mit  Recht  verdient  diefer  fo  inannichfaltie;  in  der 
Natur  vorkomnieode  Opal,  van  detn  faft  jede»  Stück 
eia«  »udere  Orgaoifation  und  ein  anderes  Spiel  der 
Parbaa  bat,  eiaen  ausgebrettctercn  Abfacz.  S.  i^g. 
Eec.  glaubt  bemerkt  zu  haben ,  dafs  audl  dia  Fran- 
ken ,  vorzüglich  die  Nürnberger ,  grofte  BlamCd- 
fretnde  fmd;  wie  er  denn  dafür  hÜU,  dafs  die  Zipfer 

rörstentheils  au«  dem  Iränkifchen  Kreifc  ibinmen. 
204.  Ueber  den  Tokayer  Weiobaa  f.  man  aafser 
d^n  vom  Vf.  an^eftlhrten Schriften  aoch  ^aeniehii 
ShUtiir.aiT.  l  liüftiittttfia.  P.  III.  wo  abgedrccfct  ift: 
DiaJ'  :  :  Keler  Barlhphenfis  devineis  Toki^itnfi- 

>t»j.  Bey  b.Äia.  hätten  wir  etwas  öber  den  Fellae- 
ylfchen  KnoperoaUeiahaadel  zu  lefen  erwartet.  S. 
;- r7.  Mit  dem  Anbau  de«  Waid«  hat  auch  Hr.  Abb6 
Ar:ir>id  ißi  Zempliner  Comitnt  be\-  lljhelv-,  und  Hr. 
Cronauer  bcy  Presbarg-  J^li  A  ifaR  i:  {jemacbt.  S.  220. 
Bty  der  Unllcherheit  der  AjEDcrikanircben  Sch  iTarch 
durch  Fnozöfifche  Kaper  hat  fich  der  Handel  mit 
uugrifcbera  Tobak  merklich  gehoben,  und  die  Prea- 
burg<rr  Kaufleute  verfendcn  davon  eine  Menge  auf 
iler  Axe  durch  die  deutfchru  Erblauder  ui::  pifTen 
nach  Deatfchland.  In  der  TI>Jt,  wenn  die  Deut- 
£chen  Baucher  darch  gute  Gomtnittenteo  ßch  ächten 
^iaoshazer  .  f  i rp'L^Tarmether  ,  Debröer  .  Uid.i- 
Jih»r  etc.  Tübnk  kuiu-Deu  licfjca;  fo  ift  Ree.  ver- 
fichert,  daf»  lle  djbi  y  den  viel  theurera  Ktiafter  gern 
entbehren  wilrden.  S.  246.  ift  die  Grofawardeiner 
Sefdenfilbrik  aa«ge1aflen .  welche  auf  Keßen  de«  Bf- 
barer  ComitEts  nr-cr  Auffirht  <-1"r  Ti.=  ;itutcn  betrieben 
wird,  cnd  wovon  Ree.  einige  PfLilucte  f^efchen  bat. 
S. 349. Der  beyDobfcbau  verferci[^te  Suhl ,  auf  lieHVn 
Bearbelcnne  vorzäelicb  Hr.  Kaifer  gedrungen  hat* 
vrird  nna  fcboa  in  Scbennitz  an  Bohrern  nnd  Rerg- 

iu  drum  eilten  mitEr!"nari:fj»  dei  ko.'^brt-rn  Srfvr;r:hen 
Stahla ,  auf  Eintrieb  dei  (iratca  v.  Colloredu  daraali- 

Sen  CammergraffiiatntsBeyficzers  zu  Scheronitz  jetzt 
^ofratha  bey  der  Hofkainmer  in  M(in«-  and  Berg» 
wefen  zu  Wien ,  anfeweadft.   S.  «59.  Die  Zeit,  wo 

jeder  fremde  Kauficauu  in  rn  ^nrn  für,  t{aea  S^lOtt 
J.  X»  Z.  1798.   Dutta  Bund^^ 


galt,  mag  ^Bter  dem  Heidenthom*  and  unter  den 
Königen  gewefea  feyn ,  anter  draea  Verruche  ge- 
macht wurden ,  das  Heidench'jm  herzuftell:u.  So-'ift 
waren  die  Ftimiifi  darch  den  urkundlichen  >v  iin-n: 
Hof pt.'«x  eteichfam  unter  die  Garantie  der  Chilfr^-u.-.d- 
fehaft  und  de«  VöUlerrcchC»  ichon  unter  den  Arpadi- 
fchen  Königen  gefetzt.  S.  s8x.  wflnrckt  der  .Vf.  mit. 
Recht  eins  Gefchichte  det  Oefterreichlfdwa  ftblitll- 
fyftems,  welche  wir  noch  gtir  nicht  haben.  Man 
würde  daraus  feben,  dafs  erit  unter  der  Kaifertnn  r<I; 
Therefia  der  Obcrnngrifche  directe  fehr  blühende  Hin« 
dei  mit  Cracau,  Lemberg  und  Uanzi;;,  and  weftlicb 
mit  Breilau,  welcherHi  1  \'-\  die  Städte  Z?beu,  Ihrt- 
feld.  Eperiss  ,  Leutfcbau,  etc.  blühend  gcm  tcht  hat, 
unterbrochen  ,    und   die  Kauilaute    in  Presbarg* 
Peft  etc.  in  Factoren  der  Wiener  Grofshaudler  ver- 
wandelt worden.     Die  Ilaupteialettung  hiezu 
fchah  ,  durch  das  Co.-nnierz- Collegium ,  das  amj  J. 
1776.  aufhörte.   8.235.  fa»t  d«r  Vf.    „Schade  d,Tf» 
„die  Chronik  de«  Anon.  Bela?  Nor.  noch  lange  nicht  ' 
„genu^  kritifch  unterfuchtift.    Dsr  ewige  Frieden  in 
„der  gelehrten  Welt  ift  nicht  wüufcheaswerth.  Ich 
,,^vi:nfche  einen  hartnäckigen  kritifchen  Krieg  über 
„dtefen  Verfalfer  der  uogrifcheo  Urgefchichie  za 
„iäfen.   Diotc  ift  nicht  Blut;  die  Diplamatik  Ttr- 
..daakc  ihr  Daffvn  ge?*hrtea  B?ft?hrf  m^-'n."  Dfe- 
fer  Wanfch  d>^s  Vis.  dürfte  wohl  na:h  eiai;;ea  Vor- 
zeichen   erfüllt  werden.      Das  '.n^T^  Ijaft  fa- 
g*n  würde:  eiae  erbliche  eingefchüukte  Monarchie 
wird  S.  285-  ™it  angeftrfcbeaen 'Wortea' fo  gegeben: 
,,Ur.^^jr:i  ]'\  r^'nc   ^•^b!'l•^^»  Monarch'?,    di^  tr^fetr.« 
,,a'uer  ,    w  el-Le  auf  äea  l.andtäijen  in  Aatr.i,^  kom-  . 
„mea  ,  rrh3'.;eti  nur  durch  die  k.  S.iuctioairaii;»  ihr« 
,4ir«fi.'*  Bey  3.297.  bat  der  Vf.  folgende  4  Bücher 
eines  Ungenannten,  (die  darch  den  febr  for^n'iUig 
geina'Tlj'en  Auiiug  aas  den  □-•retten  anft-jitij  die 
belieu  (Jarliea  farj  uagrifciiäSöiats.echc  lind,  al!-ia 
in  welche  der  Vf.  fo  viel  Aber  die  Gsfetze  und  Cea- 
fur»- Vorfcbriften  binaaageheade  Uriheile  gemifche. 
bat,  dafs  He  veibottawurdea:)  wflbrfchainUeh  nicht 
Bufahr^n  dürt'en:  De  Camitiis  —  Di  po*r^-iHj  R  'jiae 
in  Hang,  timiiibus  —  De  Subfidm  —  F.ctractus  (*- 
gw.H  de  Clero  Ai-^4i  f/uit^.  tatamm.  Ueberbsnpt 
liefae  fich  die  itaaurechtliche  Literatur  de»  Vf«.  nodi 
febr  vernsehren.'  and  felbft  Ober  die  Beftaadiheile 
des  Corpus  ^urishi'.tte  noch  inebreresx.£.aas  Fieiftfi- 
baker  beygebracht  werdäa  können.    S.  3lö.  hatten 
wir  das  Ausgebliebene  lefen  mögen,  was  der  Vf.  über 
den  unter  Carl  Ri^ert  eingelBhrtea  Eid  dea  K6ui^, 
wodarch  er  ficb  befoadara  aa  «ieenen  Vwbiadlicb- 
keliaa  fagea  die  ikatiioUCdi«  KircCi  vespfllditet .  an 
'     Bbbb  ge. 
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gcfStirt  hat.  Bekanntlich  find  aber  fchou  niehrere 
fplMt  vnu  den  Sianden  auf  ilufen  Extra -tid  auf- 
uKfrkfam  geworden.  Nach  ^.233.  fcbeidt  es ,  aU  ob 
der  Vf.  mebrer^s  zur  GefcUcftte  der  Verfolgung  der 
Pfüteft»nten  in  Ung^tru  h-irtf  bp^  bringen  wulK'";  al- 
lein als  ob  es  hubi.'  ausbleiben  oder  fefar  abgekürzt 
\ver^'(  13  icLilTen.  Im  Grunde  ißs  aoch  zu  wiiolchcn: 
da  Ts  ai:e  Wuoden  «ad  Sdiädea  nkht  tu  felir  wieder 
•itfgerjflTeD  werden  mögen  $  ab«r  frey  lieh,  möOen  denn 
aui  h  kfice  neue  hinzckomitscn.  S.  364.  ift  folgender 
uichti  ^e  bi.li  des  un^riftheii  Suatsif tiiis  gtliricheii 
«ufgeUelit :  „der  Heerbann,  oder  die  Infurrcciioo 
maiä  auf  dein  Lsndtsg  mit  UüliB,  Rath  Bad  Bey 
Afmraung  derStiindeorganiHrt  wwrden ,  wenn  eifirll 
ivch  um  Subfidi'eri  ,  und  um  eine  I'ortal  •  luiurreciiun 
bacdelr.  Die  i'erron&i  infurrection  faiogegea  kaun 
der  Künig,  fo  oft  er  es  notbxv endig  findet,  auch 
aefcier  einem  Landtag  autfchreiticii.'*  —  '  S.  373.  bat> 
te  befilmniter  ange[;L'bea  werden  könoen',  daft  die 
Aiisroud«»ri:ng  des  ungrifchcu  Obfrlidufcs  und  Unttr- 
hsules  auf  dvin  Reichsrag  {dlel'ea  Ausdruck  wurdea 
wir  immer  zum  Unterfchi*-d  von  Landtagen  kleinerer 
Liinder  brauchen,)  von  üedeaburg  im  J.  i6Si-  zu- 
fällig «ntftanden  fey.    Wfgeo  Dubltsa  S.3S8  batten 

di«  Till  i  t '^aiiifcbf  ürlvLiuff-  vfm  1750  bey  KcrcliC- 
lich  uud  die  Poftut.  ta  der  Crpafi.<^cacu  Abgc&rducun 
vom  J. Z790>  atifrrlührt  werdtn  können;  lu  wie  bey 
S.  3yO.  wegea  dM  Bejrtcaga  der  Prälaten  zur  Fortia- 
catiocs  Cafli  der  unter  Katfer  Leopold  I.  gemachte 
Rrcefs,  uud  bry  S.  39;.  djs  ^uj  StPiUi  lo^v.uin  Crt- 
dii>ili«M.  S.  3gj.  ii.in  Edelmann  hu  uicäc  nur  dea 
Beynamen  :  t.i^rf^us  tondtru  znch  VtyilUjirii :  doch 
lectrn  icebr  in  der  gemeinen ,  als  in  der  Jianzley- 
fpr^rhe;  a;ich  cheilc  er  ihn  n:it  eiaeu]  llonoratiaren 
fl'js  df in  bürgerlitlicr,  S^auJ.  Hey  S.  405.  liatte  ivtc. 
gehoftt,  die  Diff.  dt  ctnju  Lib.  et  Reg.  CwUatum 
tjtfo  nirht  nur  augefiihrt ,  fondera  auch  bewicfen  zu 
Tr'  fo  .  di\Cs  dieSiadte  diefen  Königl.  Grundzins  auch 
nach  EiniuliruDg  der  Contributiun  zu  zahlen  verbun- 
den feyen.  S.  401.  wird  der  Vf.  fich  vou  felbll  .  uf 
gefodert  fühlen  zu  erforfchen,  feit  waan  die  Stdlen 
4er  Stadtifchea  Radiaberrn  nicht  mehr  der  jahrli- 
chen Wahl  untf-rlit-gen ,  fondern  als  ein  für  allemal 
(weKbef, /eine  Vorrbeile  und  Nachrbeile  bat,)  durch 
^  jhl  \  eriif-hen,  aii^fftiien  werden?  8.407.111,  ilec. 
weif«  nicht  wie?  ausgeblieben,  dafs  mehrere  Flecken, 
dl*  unter  Eviclioti  des  Fifcut  an  die  Fürftlicb  Cfter» 

hdTyCfhe  F.'.fpiH-  rrrTrh^nl-t  wurden,  ih-c  7.nr:rhn- 
rigkvit  zu  ciru  H^iiduktiiit.idten  reilnmirt  I..i!jtii, 
find  d<*»wrtren  von  der  gerechten  Ecrierung  auf  den 
Weg  lUcbtens  Terwiefen  worden.  S.4o6>  Die  XVI 
StSdre  in  Zipfen  haben  fcbon  1791  um  Sitz  und  Stirn* 
ise  rnf  d^m  R^u  h^^^-r  ^•'h^-r-i;  '.i;-ird  von  dem 
£(ini^e  und  den  Ken  hsiundea  abhangen,  ihrem 
Gcf.ithe  Start  zu  geben.  S  411.  Profli  heifst  im  Sla- 
wifi-hes  nicht  fowobl  fcblecht.  als  gemein;  —  da- 
ber  das  ungrifche«  Paraftt,  (Bauer,  genefnea  VoUc,  - 
jil.'h../  S.  414.  hnrtcri  d]f  Abwi-i  htin,';cn  des  Slavo- 
nifrben  Urbanums,  iu  wie  der  Uin  rand,  eine  Kr> 


in  Slavonien  der  Bauer  keine  Neunten  (nnnas)  ent- 
richien  foU.  S.  4i8>  h2t  der  V:".  zw  eckii^afsijj  b«> 
mefkt:  dafs  der  üauer  in  Ungarn  nicbr  Co4chlerbt 
ftehti  eis  man  es  in  Aaahtide  glaubt.  Ueberhaupt 
jft  die  Öercheldeaheir  iT-L-f'prhaft ,  mit  der  f!<:r  Vf  im 
ungrifchen  Stai»urecb:  zu  \S  crke  gCj^an^en  ut .  u.da 
mufs  es  auch  nm  fo  mehr  feyn.  als  es  von  den  Dc- 
putatieosarbeiten  und  deren  erledigoog  auf  des 
nficbf^eu  Reirhstage  abhüngt ,  wo  und  wie  nmck 
t'mft^.idf  II.  ULd  nicht  nach  exoierli'rhru  Ideen,  oach 
und  nach  wirkliche  Fehler  und  Mi£»biauche  vor£dk- 
t%  TMbeflcirt  wcrdtn  fbUen, 

Üelier  den  dritten  Tbell,  oder  die  Darftdioag 

der  uugrifthen  Staatsverwaltung  haben  wir  cur  we- 
nig zu  couiiuemiren.  (S.42t.^es  giebt  nur  ein  Ober- 
provincial  -  CoramilTariat,  (bey  der  K.  Siatthalterey), 
aber  10  Diftrictnal  Commiibriatc.  Vom  der  rnili»' 
rifcben  Eintbellung  nach  Brigaden  bStten  wir  aoch 
f^^rr,  efjias  j^cL  fen.  5.4:8-  Acfscr  dem  gefetzl.-cheB 
iieiht  der  ätatibalterey .  wider  ci\Aa  den  Gefeczco 
nicht  gens  angeaaeflene  Ilofbefchle  befcheideae  Vor- 
ftcUaagea  au  laadiaA,  hat  die  Sutthaltercy  wenig 
TOr  andern  Laadesftellen  ▼oraut^  Mufa  fi«  doch  z.  E. 

wegen  Vetleibuii,^  eines  Schul    Stipendiums   c;:  uie 
Hotitoniley  einbtficbten ,  welches,  fo  Viel  uas  irer- 
fithert  it(,  bey  dem  Siebenbiirgifchen  Uubernio  Rieht 
gefchieht.  HohcreSlrilen  folltcn  allemal  vom  drücicea- 
den  Detail  entladen  feyn,  um  zur  Ueberlr^uag-  wkh- 
tigerer  S.uheu  Z»it  zu  bebaU^n.    S.  433.  hJtren  vit 
für  Auslauder  bemerkt,  dafs  das  fo  bsibari(c\\  VVkU- 
gende  Wort  ^uraffor  nngrtfch  EiküJt  nar  eine  Zu* 
fanomeuziehuAg  von  jutatos  AdeiTür  foy  :   dafs  r:: 
fokher  aber  vcrfchLcden  fey  von  ^uratut  'l  ab.iliu 
Co*nii*icrßi  Aiijrjjur  {Tr.hlt  hi-:e.)    t>.  .»35.  DcrK-  i- 
xuei<fr  tteht  eigene!. ch  nicht  iowobi  d^r  Öradtw  itih- 
fchaft,  als  der  fogcearsotrn  AiludialcalTa  TOr«  deren 
ünterfchied  von  derKrje^js-  oder  SrewercafTa  lekht 
bemerklich  gemacht  werden  kann.    S.  43s*  itld'e5te 
und  6t.;  Urfach.-  dts  b'adiifchcu  Veifalls  ausgeblie- 
ben.  Lii'.s  der  llsupturiacheii  Ttheint  die  Abhängig- 
keit derStüdte  von  zwey  ßteüt^n,  von  der  Starcbal» 
terey  uud  ilofkainmcr,  zu  feyn.  -Die  eine  befiehlt 
fehr  oft  eine  Verbc-itt-rang;  hiezu  braucht  es  Kuften 
aus  der  AllodialcaÜ'a  :  ohne  der  Kamnicr  \\  itTcii  darf 
nichts  verausgabt  werden;  die  Kammer  fcblagt  <li< 
Keften  ab;  es  erhebt  l^cheioe  weitlaufiigeCorrefpen- 
drr:';  die  bequooi*  Z-if  7 ur  Vetbcflcrung,  verlcuf: ; 
ilds  ürlitl  i!l  itidelitn  L.ian.ickiger  und  grofs er  ge- 
worden.   Die  S;jd:c  litid  cia  Ligenthi;m  der  Krcne, 
d.  b.  Tie  Kunuen  aa  niemaudea  verlcbenkt  werden: 
keineswegs  aber  in  den  Sinn :  dafa  die  Börger  aar 
Uauern  des  Königs  wJ^rm  .  t  b-r  t!  :.  :  Allodialvcr- 
mogen  die  Kammer  zu  fcii-iU^  u  ^jtte.    In  Siebeubür- 
gcn  foH  das  K.  TheTaurKriar .  wie  billig,  mit  dca 
ungrifchen  und  Sächfifcben  K.  Freyfliidteo  nichta  sa 
thun  haben.  —  Eine-todcre  fisuptlttaakltefc  ill  die 
nietfbeus  fcblecht  beft«!lte  Ver  ■  iihui  jj  des  A  IndL^I- 
Vermögens  und  die  weit  urober  gezogene  Rechnun^s- 
ccafor  btf  diu  da»  Locd«  akkt  lLca«cad«a  BachbaW 
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teiwy:  btlde  foltten  4cr  Sti<it>'G«aniiimltMt' fiberge* 

ben  ,  und  ühcrLaupt  dief*'  f^eroafä  den  siren  T.^  tal- 
coüiiitutioucu  und  i'ri viltgien  in  grofaere  WirK  iiiu- 
keir  gt-fci«  werden.  S.  441.  Bey  der  Wutdij^ung 
des  Verttötzirctaen  Tripartttitms  duis  kein  üupArieyl- 
fcher  stifser  Aagen  fetzen,  daft  e>  nach  dcn  j.  X9t4M 
«Uo  nach.deiTi  1  i.fi'eligen  Raueriifumull,  veitr-ri^t 
Vütdeo.  Da«  b.  440'  erwähnte  QuiidW/rartifutn  loll 
den  Vernekmen  Dscb  oncer  der  Pr^tTe  feyn.  S.  445. 
Di«  zur  fintirerfuiig  de»  PUimi  CmriaUs  |«brauctltea 
Indi  viduea  wären :  Graf  Chriftopli  Nitxkf:  Aoton  v. 
Vöros  LasilHcbter ,  uod  iof.  v.Kflrt  ebeat'alU  Laad- 
richter.    S.449.  Ufe  ivan  icad  mcdius — villtcus.  S. 

tSO>  Vota  Ha.  v.  Eovuchicb  babea  wir  die  bettea  Auf- 
liruagen  &ber  di«Tavarnicai<6ericbt»barkeit  su  er- 
warr<>n.  Alles ,  tra»  der  Vf^  Ober  da*  Crtniinal  •  und 
Civilj  lili.:»  üfcri  fa^t,  beweifsr  die  N'othweudif^kcit 
einer  baieii/;*:a  R»t'urin.  $.464-  Ucber  das  ungnTche 
Iiifurreciionsweren  Iii  aar  wentgt  und  ohne  hiftori- 
icUe  Entwickelaog  Uar  verzeichnet.  Uaupiqudl« 
1>Mbt  das  bald  zudrurkendc  T  ^Regiflrum  Exercituatio- 
tM$ filh  St,>_S!gism.  Von  dL^ra  Jj^Huti  n.  Ua  Citfiilo  un- 
ter K.  Jof.  11.  battea  wir  «twas  zu  lelVn  veimutbec. 
Zu  und  51 1.  g«:hdrt:  daTs  Hr.  PropU  Szerda- 

belyi  in  (einer  ÜUiw  Pumo/^Pomt.  da»  J.  1773.  »exe» 
crirt"  babe,  vorin  derOrditu  der  jefuireu  aufgeho- 
ben ward.  S.  517.  Die  Rr.tio  K,::>.cat.cnis  bat  die 
Du.  V.  Ut'rnstTiy  i  und  r.  Trlijy^iiski  zu  Verfairero. 
S.  519*  J^""  vortrclllifhe  ehctraügi;  Studirnrf ferent* 
Hr.  von  Fäfsthory.,  ili  dum  nicbt  sgthr;  der  Tod  hat' 
Ihn  aU  Gourerneur  von  Ftun«  hingeralfi.  Sein  An« 
denken  wird  lan^jc  u!;ter  (ien  Iweiindön  das  üllieutli- 
chen  Wühl«  und  der  Ltteratur  Lb^a  ,  denn  er  ging 
immer  mit  feinem  Z<*ir8her  1*  rr,  und  berichtigte  fei- 
ne i-i^cnrn  Idecn  uad  ttegrilfe,  fublie  aurb  iauera 
DrHn«r,  firh  !n  den  Gefchafren  dem  Ide»!  de«  Guten 
U!  d  Vol'koinm'-nrrn  mehr  ui.t]  in  lir  zu  uafuTn.  Bey 
S  526.  h<;bt  beb  wohl  das  Herz  jedes  Patrioten  bey 
dem  Gedanken:  was  nicht  für  ein  herrliches  frucht- 
bringeod.*s  luititut  au»  der  König!.  Univerfitat  bey 
dem  irrofsen  Fond  derfrlben  werden  konnte!  S. 546. 
haben  vir  di«»  Ar.a>erkung«n  ^  fs.  über  die  LLihri- 
fcbca  Scbulaniialten  faA  za  iia:k  «gefunden.  Ain  En- 
de n>ufa  doch  jeder  gesehen:  daf's  die  Schuld  von 
eilen  dipfe  Anftalren  driWkendcij  Uebeln  bloTs  aa  dem 
Manijfl  an  Komi  liVpt;  für  die  iCrzirb jii)^  der  prote- 
ftantifcheu  Jujx'ud  forgt  der  Jjtant  nichr;  dei.nocb 
verdankt  gewif»  such  der  gefchickte  Vf.  die  crflea 
Äaräoge  der  Bildung  feiuea  Verftandea  den  Luthrl- 
fihta  Schuten;  vohia  gegen  mehrere  pefchiiKte 
Kupfe  dt-r  kaihtilifcheu  Kirche  fich  felbö  ducch  Ltc- 
gang  und  Lectüre  gebildet  baSen,  utid  den  blufjen 
Qtrdachtoirtunterracht  ihrer  Jugend  nicht  mit  Luft 
zurfickdeukea.  S-  555.  suft  zum  Lobe  der  Oettern 
reirMfchen  Repierui.'J-  betperkr  v  frdtn  ,  d^fs  fie  es 
aut  (Ith  gt  nuiuiiifu  habe ,  iu  dea  Träctatf-n  und  Frle- 
densfchliifien  7U  be^viiken:  dafs  die  in  den  vormali- 

£n  vereinten  Niederlanden  und  in  der  Schweiz  be- 
idiickrn  Fonda  zu  S-ipendieu  für  auswärt*  flüdiren-' 
d«  jpMMAwcUclM  Jöngliiig«  oieltt  ciag*seg«a>  ios> 


dern  deil  Religtooaverwuadien  In  Ungarn  fOr  die  üe 

geboren  verabft  1i-r  werden.  S.  576.  Kotrnit  fol- 
g«nde  Stelle  vor;  keiner  Provinz  der  weidaufti- 
glen  üfterreichifchen  Monarchie  hat  die  Fackel  der 
Aufklärung,  die  K.  Jofeph  anfteckte,  fo  fchneli  ge- 
zfinder,  als  Io< Ungarn.  Web«  denen,  welche  fein«; 

pu:«-n  Abfichten  (sbrEu-hrpri ,  ot^er  v,'plrhe  vom 
Mifsbrauch«  Veraalaliuag  nabtneu,  der  inenfchen- 
freundlichea Regierung  «lies,  was  Aufklärung  heifat, 
verdachtig  zu  inachan,  oder  diefelbe  gar  im  Bilde 
des  ftttanlffchen  Jakobidfsmas  xli  zeigefi.«  8.  jfo» 
g^ebt  d.T  Vf.  Rechenfchaft  von  der  I.uchrifchen  Sy- 
node des  J.  1792.  von  welcher  allerdings  wenig  ius 
ausländ ifche  Publicum  gekommen  zu  feyo  fcheint. 
Di«  GOnner  der  Cuncordienformel  fiagten.  Die  Re-. 
foltate  der  gedachten  Synode  warten  noch  auf  die  äl* 
Icrhochrte  Earlchliefsimg ;  damit  durch  eine  endJi- 
cke  beaumntw  Eiulcheidung,  das  innere  und  iiufscre 
Kirchen ref^imenc  bellimott  werde.  Für  die  im  Viil.  Ab- 
fchsitt  gelieferten  Fragvant«  zur  Gefchicbte  der 
ttugrtfcben  PoHzey  Wird  den  Vf.  die  Muf«  der  Go- 
Tiliichfe  in  der  t^ol^.  (it  11  :h  danken.  Am  Ende 
ileht  ein  erophatiicher  Abfchoitt,  über  das  Staaisin- 
terelTe  Ungarns,  oder  den  woblthätigen  ZufiuuWCtI* 
hang  defielben  mit  dem  Haufe  Oaftscreicb*  . 

ERDiESCBREIBÜNS. 

Lfu'xiu,  b.  Meifsner:  Bemerkungen  und  Gefühls 
.auf  einer  Reife  über  den  Havs..  1^98». i6Bog.  8* 

mit  einem  Titelkupfer. 

,iDiefe  in  einem  liufserfl  brillanten  Stile  gefchrie-, 
„bene  Reife,  begreift,  aur<rr  einer  Menge  anderen 
„Vorzüge  vor  den  gewrühnlichen  Reifen,  noch  einen 
..Aufwand  von  natürlichem  Witz .  der  aofserord«M> 
„lieh  iii,  uud  den  Lefer  unwideritchlith  mit  ficil 
,,türEreirsr.  Nieionnd  wird  diefes  Buch  nicht  nur 
„iiii  ht  unzufrieden  aus  der  Hand  legen  ,  wcna  er  es 
„gtlefen  bat,  fuudern.  da  diefcr  anziehende  Wicz 
„mit  t'in  w*ui^  ref  iUijer  Satire  vermifcht  ill,  und 
h  Ci:';eu  bis  zum  letzten  Rogen  unvcraiidiT- 

Mlich  gUich  bleibt,  ja  lieb  .fogar  zu  übertreten 
„Icheint."  etc.  >-  Durrh  diefes  Ünheil  des  Vertt» 
gtrs  ifl  dem  Vf  ein  übler  Dieoft  geleiiUn;  befouder», 
da  inan  bey  der  Lefjflg  des  Buches  nicht  ebt;n  voo 
der  vorlauapen  Vermurhucg  geheilt  wird,  dafs  jener 
es  doch  wohl  von  diefem  gewufst  haben  müfi'e,  mit 
welchen  bnllanten  und  grellen  LobrprGchen  er  den* 
felbt'U  (o  ufTrniliih  und  iudifcret  b-llreithelu  dürfe.. 
VermufliUih  kann  aucii  jeue  K<.'Ceu>,c)n  aus  der  Ver*' 
lag.tiiobe,  als  eine  Darl'iellung  der  Eigenfchafien  bo- 
uachtet  werden,  welche  der- Vf..  feinem  WerlM  za 
geben  fuebte.  In  einzelnen  Stellen  deflelben  ift  nun 
fo  rr\»,  es  von  JercD  fi  hcuien  Ei.'eiifcbafien  allerdings, 
und  lobenawürdig  erteicht  wurden.  Wenn  man  aber 
da«  Mai^hwerk  im  liaazen  ß^  -nuiumen,  ertraglich  fin- 
den fnll ;  fo  muf»  m«n  ,  gleich  dem  Recenfenten,  ei- 
se grüfse  Anh^ogltchkeic  filr  den  Harz  unterlialten, 
und  gruf:<e  Nachfidit  ni(  «lae«  «AgekendcB  2^ich- 
B  b  b  b  «  ner 
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ner  tu  bfl^pa  wifTcn,  d^r  hier  zum  erfteairal  Gebir- 
ge fjh  ,  u!ul  für  duliin  gehörige  Höhen  und  Tiefen, 
tSefabri'O  und  Schfujheitea ,  noch  gsr  Xf-icen  Maafs- 
ft«b  fleh  ausj^ebildet  hatte.  Ree.  hegt  uoch  viele  Sym- 
pathie für  die  rofeafarbfne  Phantafie  eine«  jungra, 
glücklichen  Wanderers,  und  liebt  gar  fehr  einen 
Hnuch  dea  Enthullajmu« ,  bcy  Reifefchildcrungen 
fdcher  Art,  ala  der  Vf.  liefern  wollte.  Kur  mufs 
djbey  nicht  gar  zu  arg  gegen  die  Wahrheit  Tcr- 
ftofsen  werden.  —  Auf  der  Rof^trafp^  war  der  Vf. 
fre)lich  wahrh^tiliebend  genug,  nm  von  dem  dor- 
tigen (anr  feltfH  vorhandtnen)  gewaltigen  WafTerfaUe 
weder  das  betäubende  Larraen  deileiben  wirklich  zu 
börea ,  noch  das  reifsende  Herabüürzen  deHelbea 
wirklich  zu  fehen ;  allein  er  erklart  diefes  au»  der 
une-.^efslieken  Hohe  feines  Srondpunctes !  —  ia  Wer- 
nigerode hatte  nichts  mehr  lutere^e  für  ihn,  weil  er 
nur  daran  dachte,  den  Wolken  (vermittelli  des 
Brockens)  um  ein*  JHeile  näher  zu  kommen.  Kaum 
ein  Siebentel  Meile  ili  Wahrheit;  die  übrigen  fechs 
Siebentel  find  —  —  Enthufiasuius !  —  UoUnnfne 
Coli,  nach  feiner  ernftlith  feraeynten  VerÖchcrung, 
0»)»  külde  Evtma  enlUanden  feyn.  Die  Harzer  flud 
bts-A'tilen  etwas  fchülkhal': :  fonA  würden  fie  ihm 
wohl  erwiedert  haben:  ur.fe  HoUcnw.e  kümmt  doch  iit 
d:vt  linlte!  D.tdtirch  würc  er  dann  auf  eine  kolztge 
JEmma  zurückgebracht:  oder  auch,  bey  weiterer 
Kichtrage  avf  eine  liolziragrvde  En^ni.-«;  denn  fie 
wird  zflin  Holzflorscn £ebraui ht.  —  Die  R««ife  führt 
Ö>e.r  Qnerfnrt,  Eiilebcn.  Msnnstcld  ,  Bal!enl»adr, 
GcrnfO'Je,  BlanVcnburg.  Wernigerode,  den  Brocken, 
Ufeoborg,  Goslar,  Clausthal  uni  AndreJsberg,  und 
Verliert ''ßch  über  StolUierg  hin  im  Thüringilchen. 
Belehrend  für  Stafiilik  u.  dcrgl.  Collte  fie  nicht  feyn. 
flkichwohl  iindet  ir.in  z.  U.  fehr  ausführlich  ,  dafs 
„^renftein  jetzt  dem  Kurfürttea  Ton  öacbfen  gehurt, 
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und  eta  Amt  auamachr,  dviTen  S>bz  »her  nicht  hier, 
fandern  in  Endorf,  einem  eini>e  Scondsa  weit  ent- 
legendu  Uertchen  ift."  —  Der  Name  Brockdn  wird, 
nach  jetziger  Mode,  von  gtbrocken  abgeleitet.  Hcc. 
hat  es  diefem  EiofnUe  des  Hn.  Schiödrr  immerhia 
Dank  gewnf&t,  fich  d;i durch  bey  den  dortigen  merk- 
würdigen Granittrümmern  an  die  unterhaltende  .Mög- 
lichkeit erinnert  z^  finden,  dafs  fie  eiuH  darcfa  ci- 
ren  gewaltigen  Einlhirz  ihre  jetzige  Lag«  erhtelica. 
Wenn  aber  von  wahrfcheiulicber  Etytn»Iogte  di« 
Rede  feyn  foli ;  fo  wird  wohl  die  bey  Leibniiz,  Pro- 
togaea  (>.  VII.,  ihren  Rang  behaupten  :  Btö.tberg  la«- 
tet  im  bekannten  Plattdeutfcben ,  was  die  Hoch- 
deutfchen  durch  Bru£hbergi  a-jsdrücken  würdoQ.  Je- 
ne Graiiitblocke  liegen  am  merkwQrdigften  cberbsli» 
Schiereve  zu  'J'age.  Möchte  es  von  dem  dorti»<«o 
Walde  wahr  bleiben  ,  was  der  V't".  rerfichert:  „dafs 
keine  mörderifcbe  Axt  feines  IJ:ircyns  Üaaer  ver- 
kürzt." Und  follte  fich  gleich\rühl  die  F*»Tft*xt  ihm 
fernerhin  nähern  roüflen:  niiichre  daun  wenigfteui 
eine  gewiiTe  St,recke  deffelbrn  ,  die  für  Viele  den 
gröfstcQ  Reit  d?s  ganzen  Brockermejes  ausznn:!- 
chen,  und  Schweizer  0:1  den  cördlicbea  Abhang  de« 
Jura  zu  erinneren  pflegt,  von  ihrem  erlauchten  C«- 
fitzer,  einem  eruileo  ICence'r  des  Schunen  und  Er- 
habenen, in  diefer  Hinficht  noch  vorher  beach.'ef, 
und  dann  vielleicht  ganz  fo  romantifch  fchon ,  all 
fie  es  gegenwärtig  hl,  auch  für  uofere  Kinder  rrZuJ- 
ten  wenden ! 


BF.RMN ,  b.  Himburg:  Communionbuch  von  ^.  A. 
Hermes.  5te  verhelTerte  Aufl.  ra.  Knpfern.  i'tqj. 
234  S.  8-  (8  gr.)  <S.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1787. 
Nr.  21.)  ' 


KLEINE  SCHEIFTEN. 


RtCn^iesLAitATBatT.  UeJpif»,  b.  Miill«r:  ünier- 
fithur/i  ,  u^  äer  i  rrfchal  lnnlf  rinef  KiniernörJfritn  iir  To- 
»nßrajt  üHgrmrJJrn  tft,  (Cey)  roii  C.  jrf.  U.  I7y8.  5«  S.  f. 
(4  nr.J  Aut  lan^ll  fch,on  b.^iianocen  IrrünilKn  wird  Aiefe  Frs- 
ge  mit  Nain  b»aiitwori»t.  Aber  dtr  Vf.  fiitic  «uch  noch  f«>]i-he 
iew*ilV  hiiixu,  weiche  wcnigflen«  Ree.  iiocK  iiirKendt  ^«1«- 
f«n  h»i,  uad  die  ihror  Sunderb»rktil  wegen  ein«  kurze  Er- 
wahukng  vcidi.!zieti.  S.  3:.  f.-igt  er:  «in  uni-hlichei  Kind  wer- 
du  acRrfchn,  ob  e«  au  und  für  Geh  picht  xur  btir^^nlt- 
« hcn  \\ith  gehöre  ;  .ilfa  w«riif  auch  fii  ihm  kein  blir|-erlicher 
Mord  be)!Aisgcn.  ^.  ^3.  Wenu  man  d-«  KiDdvMnörderisn 
lit'.t«,  fo  berjua«  man  die  iibriijen  fJii'd'r  ihre*  Recht«,  wel- 
•li«  <cr.«  iiD  küi::ui;cn  LUcüaiid'-  fcbihrc«  könne.   Die  Muc- 


(«r  k«nne  Rfdttucton  leiftea:  man  Rebe  ihr  einen  Man»  urti 
fif  wird  den  Verluft  des  unrechrmir<igen  Praduci»  diirck 
nri.btnuf«ige  Kinder  orfeitcn.  —  S.  34.  l)is  unehliche  Ri:.i 
habe  keine  rechtiriifsigo  Anfprücbe  «ut  feine  Exiltc-iz;  denn 
luue  Hell  die  Mnttcr  nicht  ver^angan .  To  war«  e*  nicht  da  S. 
yj.  Der  grökst«  Fehler  des  Kindes  fcy .  d«f»  es  die  Muu« 
unijliieklich  mache.  S.  43.  Wenn  auch  da*  Kind  nicht 
tödcet  werde,  fo  frv  a  doch  unzäbligcn  Gefahren  «utrefect, 
fein«  Auilichteu  und  SciiickTaiC  feyeh  höchft  zweifelhtft'  nr!- 
leichi  fey  fein  früher  unempfundner  Toü  der  Rlücklichff« 
Sirvich ,  die  jjroi\'.a  Wohlthit  für  daiTcibc.  —  Ree.  hofft  ait 
Zuverficht,  dif»  ihm  Niemsud  zDJ&uiheii  wird,  folciiea  La* 
Qnn  ernOIich  tu  wi<!t;i-]e(eo, 
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Mittwo  cks  ,   dun   TS.  S  eptemher  1798- 


tiJTüRQESCaiCaTE. 

KiSb/i  einigeu  neurn  (jattungem  und  Arten,  lua^jo- 
hann  Chrifitph  l^endlanä,  iLdaigl.  kiirfur&l.  dar- 
t«sa«ii«r  %u  Uemahaaf«]! ,  mm4  Mit§Uede  d«r 
J».  HsZirich.  wMwttttkik.  Q«f«llTchaftra.  1798' 
itfBof.  kl.Fol.  4bffirtafela.  (i.fttUr.  Mgr.) 

DicF;orift«nDeatfth1««d«  waren  T«n  jeher  wegea 
aageiagenilicber  Uaterfackuag  dar  freyiicgaa- 
ien  NatHrfchitt*  ikr«t  VaMrtaadM  ia  ^ten  Rafe. 
snd  ni«  bat  diefa  Sorgfo!t  wenigfr  gacbgtTifTta ,  ala 
in  uiiferu  Ta^en.  Gaaz  sadera  rerhült  es  fich  alt 
d«n  botiailchen  Gartro.  U  u  erschtet  keine  f»  präch- 
tigen und  taäruirte«  botaiiircbao  Gärten  in  Oeutfch- 
laad«  fafatr  Lag«  itti4  Verfeflasi^  atck,  fo  leicht  xa 
erwarten  find»  ala  ia  Haupfftädten  grorser  la  allea 
Weltgegeoden  i^ebleteader  Reiche.  To  fehle  ea  ena 
doch  nicht  ^nz  an  gröfiern  Anftahen  der  Art,  i» 
raa  fchon  lang  fortgefetzte  Dauer  doch  ia  Wahrheit 
cu  Tlelfa  Foderuagea  fdr  die  Wiffinfdiaft  barach* 
ti^te.  Wenn  wir  aber  die  Bemühungen  ron  Jacquin, 
Medicua  und  Mönch  auaaehmea,  fo  können  wir 
l.num  fagrn.  dji  t  difife  Garten  io  fe  vieleu  Jähren  za 
einer  grofscH  botanifchea  UnteraehaoBg,  oder,  waa 
zunächft  EU  erwarten  wäre ,  zur  einzeleea  Prüfung 
dt»  S>TTem»  uad  ovdrer  wlffenfcfisfrlifhar  Satrf  r^r- 
tlieut  lii  tten.  Rr.  Qarteßtneiftar  U'tndUnd  rtraiieiit 
(iaher  am  fo  mrhr  D.iuk  nüer  hVeoade  der  Bota- 
nik, daf*  er,  dem  die  Fliege  liaea  der  ▼ortrefflicbftea 
eHrtta  Dtftt/chlaada  aa vertraut  ift,  diefeGelegeaheit 
brnurzt.  nad  eine  Menge  fnrr-fn'tr^  ang-pftcilrrr  Pc- 
abtchtUB^ea,  noch  aufter  dtiz  i''rai.iLt»6xt«  u€s  i'j'Kt 
Jlannovernni,  ihnen  mittbeilr.  An  einzelnen  Bemer- 
kuagen ,  die  in  botanifchan  Uartaa  aageftellt  wur> 
des.  fehlte  et  zwar  nie,  aber  «e  war  vt  weafg  ga> 
g«o  daa  Bedörfnif»  der  W  ifTenfrhift ,  und  gpf^en  die 
viele  Gelegenheit,  die  fich  (iaibot.  Rr.  ii'.  liefert 
hier  in  drey  Abfchuitten  73  B^obacbtaagea ,  5  neaa 
Qattuana .  aad  43  jacue  Arten ;  er  .lifii c  un«  il 
Iracll  «n«  FertfatTDag  fefaer  BeoWchtvagaa , 
er  dat  bereit»  rorrsirh'p  Irrr^fnHp  -KTiadar  genau  durch- 
(^«^fehen  hiben  wird,  hulT<>n.  Wtj  deia  Vorliegeadea 
if^  alles  fo  beiiimmt,  uad  für  den  Bataalker  über- 
haupt, befendcr«  eher  fär  dea  fjftaaatikar  aat^ 
wflrdlg-,  dafe  wir  klar  Uaft'iiaAngmafaan  daaAa- 
Tfifp  des  Tt'hsirf,  ctler  eiac  Probe  dfr  l^nhandluag 
■utiieUea  können.  Lnter  den  Beobacbtungea  be- 
merkt Ree.  aur  zam  Bejfplel  die  Befruchtung  and 
dcaBlitterbufch  Ton  Piscr  pmieOkilmm,  diaB^wi«* 
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•en  über  die  OatCBneen  Ixia  und  Gtadiotas,  die  Ba> 
rfehtIgDBif  »abrarer  Arten  von  Protea,  Erica,  Gnidna 
und  Pafjf  rira,  die  Fructification  xoa  Cerbi:ra  MuHg-' 
bas  utd  Latkrus  mJwa ,  das  wahrfcheiuUch  geniacbia 
Naterfpiel  zvrifchcn  mehrern  Arten  von  Pdar f^omis, 
die  Vargleithang  von  üarferia,  Cvfpidia  und  iimkhtifat 
tb  wia  von  XtjhvhjlUi  und  PhylUnthms.  Die  neuea 
GattuR-;pn  EnJ  iul  ir,;'r:  Gaieata  (ferruginea),  ein 
ofiinditcber  b--raucti  roil/arbigeu  Zweigen  und 
Blattrippen  ,  zu  Pentandn'a  Slonogyniij ,  neben  I  r» 
chtlium  und  L»mc€rA,  viellalcht  auch  irwjleum,  zu  ' 
fttUeo,  abar  durch  daa  drayblattrigen  Kelch  aad 
fünft  noch  nrrerfchiüden.  julrofh^lax  (füandens} 
zu  Uixavdti'i  lLxagijt*ia,  eine  carolinifche ,  fteigea- 
de,  Teidenartig  über^o^^nc-  PiiÄuie,  die  fech»  Kokh- 
hlSttcr,  fechi  Blameobiccirr  und  fecha  einfaatoiga 
Friichta  trägt.  Verraathüt-h  eine  harlaaphroditifdaa» 
mit  den  zu  Dioecia  gehörigen  Gattungen,  Mtnifpar-' 
mum.  Batjchia  a.{.w.  TKiwiait.  Micramtkus  foj»/»o- 
ßt:folius) ,  tnDif^namia  angiojftrvu  i.  Hat  vielleicht 
WCgta  der  fchoteofdrmigen  Fracht  einige  Beziehuag^ 
auf  dla  Chttuagen  Q»ßicia  und  Dianthera.  Ift  iadJa» 
nifch.  Achxfronif\  [viilofa)  zu  Diadelpki*  decandria. 
Diea  genauere  Vcrhalinifa  der  Gattung  wird  fich  wohl 
au»  einer  Zeichnung  ergrbeu  ,  lIk-  in  dem  Uortus 
JlarraahafuiD«  vialleicht  roa  dem  Vf.  geiteiert  wird« 
Dia  Pflaaza  kaatait  aus  dan  Südländern,  jirciothttm 
fr  yrns).  Der  Garturg  Tn'xij  nahe  verwandt.  Dss- 
Vatsrland  hat  Hr.  If.  nicht  beAioimeo  küunen.  Die 
aeueu  Arten  fiad  «ue  dea  Gattuagea:  JHorera,  Coai- 
panutat  BtUarditn»  Solamm,  CtUtßa,  (ionwAr«M» 
CnßttMf  Doätmtm»  Pulreaaea,  Coti/Udom.  MetafM- 
ca  ,  Ro  fn,  Tmcrium ,  Chelnnt,  Mimnlus ,  Hrrnttivifia, 
Melachta,  Pelargonium,  Malvd,  Uib'^'ciu,  UltfCinet 
Indigofera,  Gal^  rmM^üxh  «bcr  mtkUKm  aaa  £ite 
mhI  üinM^«.  * 

Lairaio,  in  der  Schsnirifrlifn  Buchh. :  Archiv  Hr 
He  Botanik.    Harausgegebca  von  1).  ^<i/u»»«^o- 
€ot  Römer.    ErEcn  Bandes  dritMt  hitck.  Mit 
fiebea  Kopfarufala.  X86S.  4. 
Ea  zHgt  von  Baharriidikdt  und  Vorliebe  zmtWt- 
fenfiVart,  dtC$  die  eh p;""''  *"^  Tereiaten  Reraoaga- 
ber  des  botanifchen  Maga;.tidi  nuch  fortdauernd  iai 
Befitz  deflfelbea  j  nur  unter  abgeändertem  Format  nnd 
Titel,  Ach  SB  arhattaa  wiffen.    Hr.  Dr.  Ußeri  fetzt 
beksBDttkh  jaaat  aatardaaa  Namen  vonJitMoiea  fart 
und  I!r  Dr  Kcrrcr  err  ichti»te  in  gleicher  Abficht  ge- 
genwartigea  Archiv-    io  lange  die  Herausgeber  Ton 
beidea  periodifchen  Schrifttn  ihre  Aufiacrkl.>ir)keit 
•uif  UaaMtayltthkait  «ad  D«cea&  in  dea  Anztigea, 
Cftcc  «kf. 
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«nf  Vollrtanflij^keit  bev  <i*D  Auszügen,  iiod  aufGjie 
und  Nouhvit  be>  den  Ü.ijinaliuffai zen  rktutfu  w  iir- 
den  ,  To  f'  heiiu  es  uoi  weder  an  Macer.e  nuch  aa 
Xiebhabera  bey  eiu«r  WiiTesfcbaft  feblea  zu  küaaea, 
di*  TOr  all«a  öbrtpca  Zwaigea  d«r  Naturgefchickl* 
g<»g(inn  artig  am  lebhaftefri*n  ftudiert  cijfl  cultirirt 
zu  wcrJcn  \erdient.  —  Nftch  der  grtrofTenen  Ein- 
richtüng  rnil;.ilf  dicfes  jte  Stück  dfj  botauifchen Ar- 
chir« :  I.  Abhaaiilungea.  a>£igeae.  |)Moaograpt^ta 
d«r  ia  der  ober«  Qniffcluift  Catzenelaboged  uod  der 
benachbarten  Genend  e'nheimifrhrri  .  ;,ijrh  einL^^r 
acderer  deuifcher  kryptogamircher  iiewacbfe  am 
Linad'a  erl^er  Ordnung  der  a4ftea  Claflfe.  Von  Dr. 
Ii.  B,  BorUiat^fett-  W««  fonft  nach  Lian£  Füiees  ga- 
aaiiat  wurd«,  wird  hier  nachVorgasg  desHoffmaanp 
fchen  kryprOj;f  laiffben  Tafchefibucb-;  \ir.u-T  Hec  Ord- 
OUOg:  Kaäicaliii ,  Peitutii,  Bivuli  ia  uad  An'i%U'.a 
aufgeführt.  Hey  letzten  Tervreilt  fich  der  Vf.  am 
längfteo.  £inig«  im  Garten  za  Haaaa  Ton  Gärtner 
gezogene  aualiiedifcbe  FarrnkrliMter'.  ftehea  aebea 

den  in  Dcctf^h?  nd  einhtiöiifchen  Arten.  Daf»  ua- 
ter  letzten  auch  die  vom  Vf.  ßls  l'atiit<^Un  betrach- 
tete Uuterarren  von  Potypod.  Filit  femina  and  fmi^tte 
hldbmde  Charaktere  aa  Mch  führen ,  beweifen  feine 
•Igeaea  BefSelirelbtttigeB.  t)  Novaeplmntanm  fyedes 
d^cripfne  ah  A.  G.  Roth,  W.  D.  Trichoo^t  (Anmdo 
"B-etZ.)  li.avkA.  Ipomaea  (EvohuUis  Lm.)  truli-ntata. 
hiarciJJ'us  Govani.  Atliutn  cenmum.  Omithngatum 
Hrjtiii.  Cktoria  amoeiM.  Semeio  ampthu.  Ctramiwm 
toii^ijfimtm,  feorpioideit  rofum.  ^Jon/mw  ericetO' 
rum,  fltivefct-ns,  iliafhana.  Rrfle  cilrif^i  ucd  letzte 
diapfiana  ,  vna  l.ipji'joct.  R  vulayiti  rniiivi.ti'folui.  3) 
SntitS  Aöinerk.uiiti'  !i  in  dem  stt-n  liiind  d^-r  I,inr<*aa 
Tranf.  zo  einigen  Hechten  itts  Abt  Wulfen,  mit  An- 
nerkuogen  begleitet  voa  D.  0.  Rui;;fr.  4)  Ueber 
die  I.iiiLii  ifch^j)  Oätntngen  CiMfitf^iij ,  Meffilus,  Sor- 
hiu,  Ph'us  Sind  C^donta,  von  Rotkhavfen.  j)  Bma- 
nifche  Ucmerkungea  ühtt  G'tjcint  ntum  icn  ^  The»,  Ca- 
meUiii  und  Ononis  Cnfpa,  von  ^.  C  U'eadland.  C) 
Entlehnte  Abhandluni^ei}:  aee  den  hefdea  erftea Bfia* 
dfa  der  Lioneifchen  Traniactioocn  und  VtUttj^j  co- 
toured  Figurtj  of  marine  ylants.  Ii.  Recenltunen:  a) 
tiBgedradUt«  b)C8tl«bat*.  IlL  K«na  Hachcich ^a. 

laooLSTADT,  b.  Krüll:  Aujjoderung.an  alle  tdel- 
denJunde  Dmtfthe  zur  allgemeinen  Anpjlanzvng 
des  unächtm  jlcaüemb,Hms  t  einer  HoUart.  di« 
uogeireia  fduielter  ata  unfereEicbea  «nd  Bucbea 
heranwächfi.  faft  uazerftörbfir  iß,  die  ein  ^utej, 
hartes  Brenohol^  liefert,  und  durch  deren  Au* 
Zucht  dem  Hulzntangel  bald  und  dauerbaü  ab^e- 
bolfea  werden  könate,  lammi  ein^r  fafi lieben 
«ad  aaf  Graadflltxe  gebeutea  Aweifung  zum  re-. 
petmäfsigen  Jnbau  vnJ  ( zur)  Verpfliummg  äUJtr 
UoU»>t.  179g.  119  S.  8.  (Sgr.) 

Der  oflgenaante  Vf.  aeaat  feine Scbrift  felbft  eTncn 

Auiiufj  B^i  H  l.  I- <-pierungirath  Kri/icuJ  ZeitT  hrift : 
mnachter  /Icacienbaum.  Sie  enthält  alles,  waa  man 
«1UB  AabM  des  Acadenbaiuu  »  wiBifm.  «btUg  hält. 
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und  Rieht  Toiae  Vorzöge  ror  andern  H<^1tarten  all«, 
frf\l:rh,  wie  es  Üch  fih-jn  uach  dem  i'itel  veim«- 
then  Iifit,  manche  erwis  zu  iioertrieü>-o  an.  Ree 
ift  der  Meyoaag ,  dafs  man  die  Anofldu^ung  didcr 
Hbitart  Hrieetperfoaea  aad  GcmeladevtvHlehctra  zmt 
SelbllerzieluDf^  ihr^s  Rreanhol^fs  In  K ul/ariKe^  Ge- 
genden nicht  geuug  eoipublea  kuocc,  da  otinrhia 
ZU  diefcr  Abficht  gawühnlich  fchlechtere  Holzartea 
gewühlt  werden.  Meitieaa  könpea  diefe  d«aa  Baaa 
aacb  «inen  guten  B«dea  aawcifca  ,  wo  er  die 
dii'  r^-rr;eI>MMi  V'urrflj^e  eh*r  zeigen  \r!rd  .  als  Iii  g». 
wutiuiiciien  Iciiipclitea  »\  jldhodea.  DsrVt".  bcftiikint 
feine  Schrift  dem  gctueineu  Mai  n,  und  man  tnuü 
Ibaa  die  Gerechtigkeit  widerfjhrcu  laiTea  ,  dafs  Heia« 
Sehrelbert  fafsHck  It,  obae  iaa  Niedii^e  Tai. 
len  ,  und  p;riif$  jedem,  auch  nur  ei::  i  i;  • :  mf*" 
ans  Bücüerlcfen  gewohnten  Landmaurc  verltanotich 
feyn  wird.  S.  9-  iTc  Ree.  das  undeutlich«  VVOK  fl^ 
fdmiMdtn  für  Terfcbwcnden  aufgaftoiaea. 

^EiMAR,  im  Verlage  des  Indnflrie  Comtoira:  Dt 
gcvßnete  Blumengarten,  theih  «.1^/1  Hrm  IingiiJ^hf% 
von  Curtis  Botam^a:  ilagaz:ne .  r.eii  bearheiter, 
tbeils  mit  neuen  ürigtoalien  bereichert  uod  für 
Frauenzimiacr  und  Pflanzealiebheber .  writte 
kf  ipf  Gelehrten  find  ,  herauteeijeben  ron  Dr. 
Aug.  §oh.  de.  Cnrl  batjch,  Profeffor  zu  Jena. 
Nr.  I<-XII.  1797«  8* 

Mit  hüudert  Tafeln  ift  bereits  der 
ZU  feiner  beftimmten  Vollendung  ^rdifbe».     la  des 
zwey  Urzten  Hefren  hat  Hr.  B.  theila  nach  feinen  *\- 
gonen  Zekhanagea,  theila  aacb  Hoßmaaa  ««dQed> 
vrig.  auch  die  ncrkwardifftea  kryptogaieifcAiea  Gat- 
tun»en  auf^enuiti  o#n ,  u'ii  durcbaaa  und  i;:  rl'-n  F%e- 
zifhungeo  bcy  dtr  Irauemimmer  liofaniJt .  dTeT»?"ela 
des  Bluirengarteos ,  zur  £rliuteruc!g  und  VerfinaUp 
cbuag  dca  dort  Gefegten  aaweadea  zu  köaaeo. 

J,Eir7.if.  .  in  der  ^^eygfl^dif^^^n  Ri-chh.  ;  D.  Ri- 
churd  Pult  nn/s,  dar  kooifl.  Geietlfrb  za  Lon- 
don Mitgliedes  u.  ausrbrndea  Arziea  zuBlaodtort, 
Grfchiekte  dar  Botanik  bis  nvf  die  neuem  i^e^tem 
mit  hefondenr  Rtckficfit  muß  kugfatul.  f%r  Kra- 
nrr  und  Dilettanten.  Aus  dein  En..l;fihro  uni 
mit  Anmerkungen  verfchfu  von  D.  Karl  GmttUb 
Kühn,  öffentl.  aufseroi dentl.  Prof.  der  Arzney- 
wiff.  auf  der  Univcrf.  zu  Leipug.  E^ßer  Bard. 
söoS.  -  ZweifterBamd.  fMS.  «aitlahaluauizeige. 
I79S-  8- 

Man  kann  diefe  Ueberfefzaag  als  eine  Geg^fagefsl- 
ligkeit  betrachten,  die  dem  Engländer  erzeii^t  wird, 
da  man  oiich  in  England  von  btuver»  L-ben  u-a  Rit- 
ters Carl  von  Linne ,  aus  dem  Deutfchen  eine  lieber» 
fetzuug gut  aufgenommen  hat.  Pulteney  befchrSoktC 
fich  grbfsteatheüs  auf  feine  Land ;Ifu-e  und  fiir  c^  'ei« 
haben  alterdingi  feine  unterhsltet^de  Ui^l.  flieuJi^i  «/ 
the  f.o^trffei  ij  r.ntr.r.y  in  England,  a  Vol.  Load. 
1793.  8-  das  arhrfte  intereOe.  JAaa  lieft  aber  auch 
iitt  ia  tiaer  gmttm  UebirAtiiiit(  daTVa»  lUaa  ga* 

Im* 
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bBinrltea  Kachrichten  al«  Ergiazauf  za  einer  toII* 
fitiodigen  kcranircheB  Literargefcbichtö  nirht  ohne 
VntMB  mad  V«r«flfea.  W«aA  «s  dem  Veb^rteizat 
gebllMi  kittv.  3«a  F«4mi  Q«rcliicht«  da  aufiv 
cehrrfn,  wo  Piiltcneif  abgebrochen  hat  (mit  Watfoa 
und  Lian{'  in  Kuglaod)  foUte  et  auch  nur  grofiten- 
theiU  ia  Betiehuug  aaf  ru:  liH  be  BorantVer  ^efclie- 
hu  üsya ,  To  müi$t«  dadurch  den  deurichea  Werk« 
dtr  Vorziif  vor  4am  «ag^UiBhaa  n  TImU  gewm^ 
4n  Aya. 

'  Bf-rliv,  b.  PaiH:  gfacoi  EoUons  Gr-fMchte  der 
merMwürdigfienPUie,  mit  S  iUnoiiairteo  Kapfern. 
It.  Tkell.  Amt  4na  EarBfcken  mIc  Aaiaerkun- 
geu  Ton  Ci  !  I  u  iioig  WUtäftUW.  7sS.  8>  1^*'^ 
45  — 9a.  iu  8  u.  4. 

E«  wäre  «nBadeiid .  41«  Bolwaffehm  Niara  M«r 

zu  V»  icdrrho'.en  .  rfi-i  durch  die  Anzeige  dei  Or?pinala 
bereit«  bekannt  lintl.  Die  9;te  Tafel  eatbalt  PhjlliU 
impudicus.  Ail<>  Aomerkun^en  des  Ueh«rfetztra  fol- 
len  deaa  ^ten  Thcil  htymefäex  werden.  Wir  wüb- 
IbHeavoa  Hotso»  «bular  Verlegw  Us  4akiB 


1^4.  SEPTEMBER  ty^f; 


574 


GESCHICHTE. 

Maithbiw,  b.  CoHloat  Ufawa/Kccm  paiatitmn  cfta><> 

*f'j  et  dif;!omttihus  injhtictum  fwtitiis'au'henticis  illu- 
ßrattm.  Adi>roavit  Steph'xnus  Alexander  U'üvdt- 
■Mj«.  Epifcopus  berbipolenri*  fuSraganeus  Wor- 
■Mtienlif.  TomutUL  IV.  V  ec  VL  179s  o*  I7f$. 
ZttTawfliea  1900  S. 

Da  der  Wirth  diefer  diplomatifchen  Samnlunp, 
deren  in  unfern  Tngen  fo  wenig  erfcheinen,  bereits 
•u«  der  R  cmion  der  zwey  erften  Bände  bekannt 
ift:  fo  bppnUr^en  wir  aas,  unfern  [.efero  den  roJ  tflg- 
lictafteo  Inhalt  derror  uns  liegenden  vier  Bände  kürz- 
lich  «iixiizeifea.    Der  dnlf«  Theil  entbsilt  blofs  eia 
tfjfrfMM^ortiMi  utmtKif  v»llis,  oder  des ,  ia  der  fpcye- 
riKhea  Otöcea  gelegenen  cifterdenfer  Kloftera  Vfser- 
ikal,  wflchrs .  oach  d?m  Zeii^nifa  einer  in  der  dafi- 
gea  Kirche  beliadlicheo  lufchrift,  iaa  J.  114S  von  ei- 
mia  Dyoaltea  voa  Merlem  t;egrüudet  wurde.  Vor- 
an fteht  eia  ehroaolegifche«  \ferzeichnifs  von  denje- 
pigirn  ufaertbaler  KlulTerHrki.'ndea  ron  J.  1150  -1233. 
^ie  Hr.  W.  in  feineu  no'  is  fubfi-i.  dipt.  T.  XII.  p.  85 
bit  144.  bereits  hatte  abdrucken  laiTea ,  und  ficb  ge- 
wiflernarsen  an  die  g^'geBwürtig:eSaaiiBliias  aafchlie- 
fsen.    Di^fe  enthält  ai2  Urkunden  vom  J.  1233  bis 
1315,  welche  gröfstentbeds ,  eiii'ge  päbftliche  Privi- 
Icgia^auagenotninen  .  aas  Schenkungen.  Kauf-  und 
Taufcbrerträgea  uad  aadero  Verhandluagea..  hefte- 
hea ,  die  dem  Gelfte  der  danaligeo  Zeireo  eigca  ilad, 
uad  vorxuglich  zur  Ergiinrun<;j  der  pfiib-ifchen  Sj  o- 
cialgefchichte  und  der  Genealugie  dfr  daftgen  I'aiui 
lien  des  hohea  und  niedera  Adels,  ingleichen  zur 
KeoBcnift  der  Abgaben  und  desGerlchuwefens  jenes 
Zdcalttrs  gute  Dieaft»  Jdfba.  Im  wUrUm  TAitb  Hefact 
«Ur  V£  T«a  8. 1  — ssi«        Jf  MKl«fi«My  d^lMMÜwe 


.de  Adv^atis  ntmnßertamm.  Er  bdegt  dlefe  mtt  ge- 
druckter] L'Lid  1. 1; losdrückten  Urkanden  ,  worin  TOa 
den  Kuchen  und  Jvlottervögten  ond  von  ihren  Ob- 
liegenh<!iten  ond  Qerechtfani^n  die  Rede  ilt.  Diefe 
Mediiarioaea  lud  in  7s  vorgetrigea  and  auf  Ril- 
gende  feckt  Hanptftücke  safammcagezogen :  I.  Der 
romifJie  Kaif^r  ijl  fdt  Carls  drs  Grofsen  Zeiten  oberfleir 
Schutz-  und  5Mrtnvogt  aller  Stifter  und  Kyßrr.Va- 
ter  den  biehi-r  gehörigea  Bevrpiturkiinden  etfch  nt 
•ia  gTOfser  TlieU  cum  «rtnaasl  im  Druck.  Sie  bi:- 
treiTea  die  Klofter  Solz  and  Wntdjachfen.  Erf^p«  er- 
hielte bcfonderi  von  d<^n  riruifchen  Königen  Orrolfl, 
Heinrich  II.  Conrad  Ii  und  Heinrich  VI ,  in  deuj.  gj2. 
995- loos.  undii97.  verfchiedene  aierkwürdif.e 
Privilrgia,  die  zerErweitenag  derOerchichte.  üco- 

fraphie  uad  VerfalTaaer  der  mittlem  Zellea  br»ncb- 
»re  Materialien  gcwiihren  .  und  daher  dem  Frerfnde 
der  Diplomatik  fehr  willkommen  feyn  werden.  Utes 
Runftftück:  die  Stifter  «;r.i  ;.-r  Kliißrr  übeitruiren  zu- 
weiteH  die  jidvocatie  gewißm  Famüitn,    Diefer  Satz 
wird  ebenfalls  mit  mehrera ,  ans  Urknodea  gezoge- 
nea.  Beyfpielen  erwiefen  nad  zuletzt  die  Bemerkung 
hinzagefügt.  dafs  die  Ciftercienferkloi^er  injgcrot'in 
unter  dem  unmittelbaren  Schutz  des  Eaifers  und 
Reichs  gellaadea  habea.   OielJrfache  diefes  Vorzugs 
bat  der  Vf.  nickt  «ngefihrt;  fle  grfindet  fleh  ahor 
wohl  darauf,  weil  dir  Ciftercicpff rcrdcn  Mbft  nur 
allein  der  kaifcrlichen  l'rotcciion  unterworfen  war. 
So  heifst  es  z.  B.  in  einem,  TOB  K.  Ludwig  IV  dria 
CificrcienferkierterLangheim  113t  ertbeilten  Schutz^ 
briefe :  „cum  ordo  ciflerciertfis foUus  imperiatis  {«jfjsifrr 
potiatur  et  fpecialitrr  gnudeat  Ubnt.rte,  vnf.rae  win/f- 
/(atü  prae/i(<nim ,  pacem  et  cornntorfs«  i;/tfm  ordivem 
pra«  caeteris  vohmuJ  experiri"  (f.  5c /:afteJ  hßov. 
Schriften  und  üri.  Samml.  1798.  S.95.).  IIL  Uauptß, 
Verschiedenen  Klüßern  vet ßatteie  man  diefreye  JFoM  der 
Adioc.tim.      IV.  Haup'j!.  Andere  Klußer  irr.ren  hatd 
dem  Pabße,  bald  dem  Erzbijckof  oder  Bifckof,  h.rld 
§h»  much  einem  frmdm  Abt*  ta  J^dmnR  des  Schn- 
itts und  der  VerwaÜvng  unterwviftiu     Dies  dOrfia 
aber  aur  von  dea  Zeiten  zn  verfteben  feyn ,  wo  die 
Klöiler  ßch  de«  urfpriiiiglicben  Schatzes  der  weltli- 
chen Schirmherrn  za  entledigen  fachten,  uad  f'ch 
davor  in  die  Frotection  der  benachbaitea  Stifter  be* 
gaben.    Die,  von  dem  Vf.  hier  bcTgebracbten  dipla- 
niatifchen  ZeugnifTe ,  haben  auch  aaeiilens  die  Eat> 
feronng  der  weltlichen  Schutzvögte  zam  Gegenftand. 
Des  Vte  Uauptftück  befchüfrigt  ich  nit  der  Beßinh 
mung  der  Pflichten,   Befugniffe  und  Einkunft»  der 
Schiimvijgte.    F.»  beftaaden  fclbic^e,  xiifalge  der  hier 
en[7er4jhrten  Urkunden,   in  Vei theidiguag  des  KIo» - 
Ürrt  und  feiner  Güter,  in  AusQbang  der  gericlidi- 
chen  Hülfe ,  ia  Eintraibang  der  QefaUe  ahd  Dieafta 
▼oa  dea  Kleftar-  «dm  Stiftsoatertbäneo  abd  ia  B«- 
forgung  der  Jarltdictisa  ,  welche  jährlich  durch  t 
oder  i  Placiu  verwaltet  warde.    Za  den  iu  diefru 
Kapitel  bemerkten  Einkünften  derSchntzrßgte  konn- 
te man  necb  Tiel«  Artikel  angeben »  die  dem  Vf.  nn- 
balcannt  gebUebea  lad.  Unter  der  Rubrik  des  Vltea 
Uanptßicis:  AdvotMmm  m^gtus  wordea  dieMils- 
Cccc  f  briocbe 
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brauche  •ufgeräWt,  deren  Ich  die  SchIrmTÖgt«. 
durch  A-mafsung  der  Ktoftergüter  und  eigenmächti- 
gen ErhebBDg  drr Steuern  Ton  den  biiitaunierüiaueü 

Icbtil<iiR  gemacht  habe«.  e  ,  i 

Auf  diefe  AbhaadluBgen  folgen  noch  77  Stflck 
Urkunden  desXlofter  Utrrinne  vallis ,  od.r  Ufsersth»!. 
TOn  iS:ö-t52I.  undrüei«  findet  man  noch  «in 
Verreicbnifi  von  Urkunden  «cd  Probfiea  des  regu- 
lirten  Cborherrollirt»  tn  Hfrf.        „     ^  ... 

Der  für^fte  Thtil  enthält  Il3  Stück  rernufchte 
Urkunden,  welche  folgende KlOfler  betreffen:  i)  Mo- 
n^ftnium  Sirvorum  b.  M*ri*e  Vire-  zu  bVmm/.f^T«  ;  2) 
das  ehemalige  Collegium  Societatu  fi^fu  zu  t^**flf<it 
Mfi  der  Hardt,  «nd  das  demfelben  •iuTerleibte Uofpl 
tal  zu  T!iry.ntivAUr ;  3)  das  Benedicrlnerklofter  Secbnch, 
welches  1166  {jeftift.t  und  1570  you  K.  Max.inilian 
in  Schute  jjenomipen  wurde;  4)  das  Ciftercianlerin-. 
nenklofler  ÜtiUbrucX  ,  geftifftl  1232;  5)  <»»  B"«" 
dictine:  klü!^.er  Sr.  Lamberts  in  (irsvtnhaujen ,  wel- 
ches 077  YOtn  Herzog  Otto  in  Speyergan  psrindet, 
in  der  Mitte  des  I3ten  JnhrhsDdorts  in  «Jn  DomUl- 
kanerkloftcr  verwandelt,  und  role'-zt  (1551} 
Einkünften  der  Unirerntät  Heidelberg  gefchlagen 
wurde;  6^  das  regulirte  Chorberrnßift  Aagnftineror- 
detis   7.U  SdiwihnUfim,    geftiftet  ii3©  vem  (iraf 
M^einuard  xu  Sponheim;  7)  verfchieden«  Klcft«r  zu 
und  bey  CrenzMch,  «Is :  rwey  Augultiner  Nonnen 
klöftcr,  XU  St.Pobtr  und  xurUus,  das  Klofter  nnfer 
liebon  Fraoeo  vom  ner^^e  Carmel,  das  Wonaftertion 
S  U'olfüangi  ord.  l'i  U .  minorf.m  ,  und  das  Ci«ercien- 
fer  Nonnenklcftcr  xu  Sr.  Cntharioa;  8)  domusFfgina- 
rum  five  fororum  ,  ordinit  de  tertin  rtguta  iravafci ,  zu 
VMrHckm ;  9)  dontus  Bfgutturuw  ord.  S.  Augujh  xu 
Tvu^bach;   10)  dns  Cirt.-rcienferkloß«r  Manenkron 
bt^  Oppmh'im:  II)  dasPrainonftrarenferNoDBenklo- 
fter  XB  Gomcrsheim  ;  12)  das  Frauenklotter  Cifterdea- 
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fererdrns  zu  Chimht  vtai  13)  die  Clufa  fororum  St, 
jiu^\i)Hni  bey  hsrcl.br.^.  Vou  faiPnitlichen  )etxr  (je- 
r-auuten  hlüitirn  liefert  Hr.  if  .  einige  hiftorifche 
NachrichfpB  und  Urktindea  .  die  den  kircblicliea  Za- 
fiaud  der  l'^alz  in  nitrltrtj  Z^ir^n  rrlactern ,  haupt- 
tiicblirh  aber  über  die  G^frhirbre  und  üenealogi« 
der  üraTeu  and  Dytaaiieu  von  Bolaod  .  Falkenfteio, 
Hohenfels ,  Sponheim,  Leioingen ,  Solas  «.  »•  m- 
mancbe  Aufkiiruugen  enibal:en. 

Im  ffckstni  Theil  finden  (S.  I  -157  )  hiftorifch- 
diplomatifche  Nschrichten  von  den  Kleftern  xu  and 
bey  jtlzeif,  dahin  gehüreu:  das  Eremitenklofter ,  Au- 
guftltferordins;  das  Hofpiial  der  Brüder  St.  AntOBÜ; 
das  CiftetciPBfer  Frauenklofter  St.  Marien  und  der 
•ilftaufend  Jungfrjsen  In  Himmelgarten ;  das  Augu- 
ftiner  Nonueuklofter  xu  der  Clingen;  da«  Cittercien- 
ferinaenkloßcr  zuDeinbich  «nd  das  zu  Spon  untreit 
Alzey  ,  jeiio  5tyl  genasnt    Hieranf  folgt  (S.  158  bis 
ein  für  di«  Erweiterung  der  deutfchen  Ge- 
fcbicbttkuade,    ung^'niein  brauchbares  Diplomaro» 
riuin,  di«  eh«inaligek'3ldisal»tey5«is  betreffead,  von 
welcher  der  Vf.  im  xweyten  Theil  diefss  Werks  «ia« 
hiftori.the  Befchreibung  »irgetheili  hatte     Den  Be- 
fchlafs  macht  S  a;3— 4*^-  «'»  furgfaliig  «utgearbei- 
tetes  dreyfaches  KsgJfter  über  die,  in  fämmtlichea 
6  Bänden  vorkoauuuden  Orte.  Perfoncn  und  Sa- 
cken, wodurch  der  Ücbrauck  dlefer  diplotaarifcbea 
Sammlung  fahr  erleichtert  wird.    Mit  diefcas  Werk« 
bat  nun  der.    intwif«;hen  rerftorbene,    Vf.  iitio« 
mit  fo  vieler  Mühe  und  nnverdroffeaeni  Fleif»«  ge- 
faromelten  Bey  träge  tv^fchloflen,   wodurch  et  fick 
uiu  die  kirchliche  uad  politifcbe  GefcbichteDeatfch- 
lands  fehr  verdient,  and  bey  jedem  Verehrer  and 
Bearbeiter   diefer   Wifftafchtft    oarergefsUch  ge- 
macht hat. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


O«*oiio»it».  r.*i>?if:  b.Bauwijiirtnpr:  Uther  den  Kar- 
ußelha»  in  (jroibriH.tMnitm.  An*  d»»  En«;lilth'n  i  l>f  rff  rxt 
Bn.l  für  Aeutfche  f.Aiidwirihe  umjttarbestrt  vaa  O.  f.  Leen. 
hcrJi,  ?fl.  I.:ip«ifT.  6  Bof.  t  mif  Kapf.  -  G;^'  "«'« 
Lanriwirthr.  d=«  I.^oiur^?  li#l-n.  w^rc"-»  AieU  k.eine  Ab)-J.nd. 
)«„,;  iiimier  slt  eine.i  anirencfls.a»  B^vir.^  zur  ofc.n.m.fctien 
Li-.ratiir  sufwlin:«.  Drr  eistrtliLh  praVi.fvhe  L»r4ävrirth 
bmwfr.en  wird  V.«itifn  «av  Kr&fs««  l.uueii  öirau»  lu  frb/'.}'f*n 
wii'nii",  inö^m  d  =  .?  hiT  b-^f;  hnfb-»«  Ou!turw:thoce»  mir  f..r 
KntiUrid  uad  Irrl.ir.d  nsTtiid  Cnd  ,  und  uiiTr' dpuird,L-»T  and- 
«vir'h  ßih  »n  AtM  rceiiTlUii  Orfen  fthou  tah  bequemen«  H«r'd. 
Rnffoii  IM  ht.i-n  Wüifil  f«  wird  »'.(o  eine  kiir/c  Aiixeif.?  de« 
laliAits  genufen.    i)  Gei'chlchie  du  KurtoiTtibiniM.    J)  Vur- 


fc)r«d!-ne  Arten  d^rfrlben  :  aie  Hiupturteh  fiad  iie  fe^anana. 

ten  Sommer-  uiid  U'inferkarwfTeln :  ron  icdor  Qad  hier 
Spi*iirii>n  nnneiuhrt.  dach  Riebt  es  der  Varietatea  noch  meh, 
rete.  3)  Von  im  Sa»iVarto(Teln.  —  V«n  Eniehung  derKar- 
lofTeln'üu^  dfn  Satmeticapfeln  fi>id«  fnan  nicht».  --  *>  Aus- 
wähl  d.j»roHeB«.  5>  Beichiffrnheit  d«  verfchl«denen  l>un- 
rerartrn.  6)  Vtrfchtedena  Arten  der  FeldbeneUung.  J»hrli- 
chr  Vcrindfrufi«  d-r  S«J.iU»noff*l«  wird  hi«r  als  das  Gcherß« 
Mitiel  ßer^n  die  Verfchlechtening  diefcr  fruih,  ang^rfbe«. 
7)  ll.handlu.iK  der  h.rtoPfeln  während  des  Wachfens  bis  zmt 
Acn  te.  8)  Arrme  und  AuftewakruBK  der  Raneffala.  B«- 
auuung  dcrfciben. 


Google 


5fr 


tfnmtro  275. 


•  573 


ALLGEMEINE  LITERATUR -ZEITUNG 


Donnerstags,  4$n  ij.  Sept$mb»r  Sf9$ß 


RECÜTSGELAHRTREIT. 

Halt.«,  b  Kr-n^pl:  GtJchichU  Jimttithtt  QmUmi 
di%  Rtmeintn  tieutf^hfn  f<ofitivtn  Rechts,  TOB  D. 
•  ChriJlophChrijhaili  -'low.  ord.  Prof.  der  R.  und 
Beyfitier  d.  JorilUafac.  io  Halle.  Erfler  Theit. 
1,  97.  Zweuttr  Thrit.  IW  8*  (W«  SrfttOMW 
kao'o  von  kfinem  Baad«  «Bgegabea  WMdM*  dm 
i«d«r  Baad  in  rerfckiedene  AblkcUaagt»  MrlXlU 
uad  je4«  AMdltfttf  ikM  Motea  SdtMmU 
hat). 

Die  Qaellen  dea  Rechts  fladbekaaotlichdleGdCeU«, 
und  eine  Gefchichte  der  Rachuquellea  kaan  dt« 

ter  nicht»  mehr  und  nichts  weniger  feyn  ,  als  eine 
üafchichtc  der  Gefttxe,  mithin  dasjenige,  was  man 
Irnfttr«  RKhtsgrJchiehte  nennt.  Es  hat  dieCeairo  nicht 
d  L  !-h?lt  der  Gefet»  darxnftellen  und  zu eatvickala, 
weil  iie»  tia»  Geffhaft  d«r  mn«rn  Rech  tage  rcblcht«  ift; 


foodern  fie 


:  1 1 1  u  u  r 


TUDgea  derUecbts- 


.ttttcUeia  (elbdi  wie  die  Ueützf^ebuag  fich  oach  und 
nach  «meitert  bat.  wie  die  Gefetzeia  Terrcbledenen 
Perioden  eacAandeu  flnd,  welches  die  Grülld«  vad 
Cflegenbciuarfachrn  ihres  Dareyns,  wtlekM «ndllcti 
die  Begebenhetien  und  Umilände waren,  soswekbeu 
fie  entrpruiutta  and  aater  welchen  (i*  gegeben  wor 
aas  find.   Hitd{«r«BBagri<F  nahm«»  wir  vailiegea- 
de  Schrift  zur  Hand;  aber  wir  überzeugten  aas  bnld» 
dafs  man  hier  nicht  blofs  äufsere.  fendero  auch  In- 
nere Rechtsgefchichre  erwsrten  dürfe.   Et  ift  die  Ver 
|uia»fuag  b«id«r  Wiffcnrchaften  an  fleh  gar  nicht  za 
▼«rwerfeaj  }•  Ha  lÄ  la  gewiffer  Rückficht  noihwen- 
rifcr,    fübald  mia  nämlich  eine  eigentliche  innere 
Eeciit»g«'chichte  darfteüen  will.    Diefe  kann  ohne 
leM  okniBöglich  den  Foderongen ,  die  man  an  den 
Var mg  jedar  Gefchichte  th an  mufs,  auch  nur  eini- 
»ermarsta  aatfi»recheB.    Sie  foU  pragmatifch  feyn; 
fi«  foll  «icht  bl' r?  r^a?  Gf!"f-hfhene ,  fondern  aach  die 
jOrfiBda   undiUrfachen  des  üffchehenen  darftellea. 
niefii  fiad  aber  mit  den  Gründen  und  UrTachen  der 
Uecbtsquell«»  gans  diflfflben.   Wir  jtlaubteo  daher, 
dafs  det  Fehler  aar  !a  dem  Tit«!  de«  Beek»  liaga  uad 
d'ieHauptablicht  dpsVfa.  eigentliche  (inu-re)  Rtchts- 
eefchichte  fey ,  mit  der  er  die  Gefchichte  der  Quellen 
Bur  de«  pragmatifcben  Zufammenbangs  wegen  ver^ 
knüpft  hftba.  Wir  irrten  aas.   Jklcine  AbOcht  bay 
diefeiv  t^hrbacha,  fagt  dar  Vf.  In  der  Vorrade,  war 
allein  fl-«"»  daa  Studium  der Recbtsgefchfchtc  aaf  der 
l^l^jjget)  UniverGtat  mehr  empor  za  bringen  ,  umldas 
't*r0dt**'      verbannen,  welches bey  den  gewöhnlichen 
im^mdeti ,  die  Rechtagefdüchta  Tor^utrAgaa»  dUa 
^  il,      2»  I79»«  W»n  Unit 


Zahorer  tod  den  für  iha  nneatbebrlichen  Vorlefaa- 
gen  über  die  Rechtsgerchichta  abfchreckt.«'  Dar  Vf. 
.wbUte  daher  hier  aiaa.Wiffaafchaft  auiftallea,  wel- 
dia  otchr  atgaatlich«  Qaelleagefchldita ,  anrh  alckt 

eigentliche  Rechtsgefchicbtc  wäre  ;  fondern  «ufser  der 
Barilelleflg  jeaer,   auch  noch  von  den  Rrchtralcec- 
thünern,  der  jnrifttfchea  Lltarürgafchichte ,  inglei« 
«han  Ton  der  poiltifcliaa  and  Kirchengeft  hichte  .  das 
Nöthige ,  fowobl  BOT  Varftladigüog  ond  Entwicke- 
lung  der  Quellen  des  gemeinen  deutfchen  pofitiven 
Uechu ,  borgte ,  ja  fich  fogar  in  fin  z  n/n  m  wi  e  n  g 
JtiZfs  Broullonmelirererdiefgr  irifffnfjitif:en  ein»  ■ 
JMUte."  (Einl.  g.3}.   Alls  jener  Abficbt  Hftt  ikh  naa  ' 
dea  Vfa.  Begriff  TaaRachttquellengefchicbre  Ir icht  er- 
klären,  „DieGefchic'-.te  der  Quellen  da  "mWurri  drul  fchen  , 
poßtiven  ReelUs,  heifat  es  0.  i.,  iß  die  Erzählung  von 
der  Entflehimgmmd  fernem  JusbilduHg,  ingteitheu  vow 
den  Veränderungen,  welche  fich  mit  den  Qnr.'iVrs  des  ge- 
meinen dtutfcheu  pofitiven  Rechts  zu^ctra^n  hiben, 
verbunden  mit   eir.fr  o  h  er  fl  :ic  h  l  ic  h  e%  Dirfleiiung 
des  InhciUs  %md  des  Geißes  diefer  (.(aelUn."  Ueberdea 
wilTenfchaftlichfln  "Werth  diefca  Begriffs  aad  alnar 
■ach  daaBfeibaa  bearbeiteten  Quellengefchichre  dür- 
fen «rir  wob!  nichts  fagren.  ond  ob  Hr.  D.  feinenZweck, 

das  lotfr^-lTe    na  der  R  iM  h  rs  rrf-fc  h ,  lIi  r  s    zu  ^ffckaa« 

durch  das  Verrprccben .  obecilacblich  za  fayn«  crrai' 
eben  werde,  mafs  dem  gutta  «dar  fibela G^fchmacfc 
fetner  Zuhörer  überlaiTen  bleiben.  O'ieine  folchj  Dar- 
ftellaog  Nützen  ftlften  könne?  fchliefit  ebeafalU 
U  n  f  'el  aus.  Der  üruud  .  \rarare  ea  jedem  Jurl- 
ilsn  fo  fetairNath  tbut.  auch  Rachtagafehichca  zu  hö- 
ren ,  ift  doch  wohl  dar,  wall  auta  keiaa  ▼oll.^tändij'a 
Erkenntnifs  des  heutigen  T\ erhrs  h.?1rzen  kann,  ohne 
die  Rechte  zu  kenn^^n  ,  lus  welchen  fich  die  gegen-  ' 
wartigen  entwickelt  haben.  Dia  Hauptfache  ift  atfa 
innere  Rechtsgefchichta,  die,  waaa  fie  nicht  voll- 
IMadlg  aad  griiadllchabgahaadelt  wird .  ihre  H.-  hm 
roung  unmög^lich  erfüllen  und  eben  To  wenis  ivmtn 
kinn  ,  oder  vielmehr  eben  fo  viel  fchaden  mufs,  ali 
ei ne  oberflächliche  Darftellung  des Sy ftems  der  Raehta 
felbft.  „Aber  dana  wird  aiaa  fla  gar  nicht  bör^'a?" 
Diajenfgiea,  aa  daeea  dar  Wifleafcbat't  etivaj  gele- 
gen ift.  werden  eine  errün-IHche  Wiffenfchaft  verlan- 
gen; denjeaigen.  die  bi«r  nichts grÜBdliches  fodara, 
wird  anch  die  obarRächUchaDarftairnag  Bichls  balfaB. 
Und  fo  wifataa  arir  deaa  gar  nichts  "zur  Enffch-ildi- 
guuä  .  g«fe*Waiga  xar  Rechtferri*nng  jenäs  li^grtÖa 
zu  fagen.  —  Indem  fol:fn,ieri  eurv^-ickeh  d^rVf.  de« 
Unterfchied  derQaellen^efchichte  von  andern  Wifl*««» 
fchaften,  wobey  uns  manches  probleiaatircli,  bafea. 
S*lA  *  ^  i*.    Hfifo  MMfchaidet 
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fleh  von  der  Gerchichte  des  gemrioeo  deatfclien  pofi- 
t\ven  Rpclit«  überhaupt,  woren  He  mir  eis  Theil  ift, 
die  juriftifcheLiteiärpefchichfealiHr  ücr.untiero  i  heil 
ati«iiaecbt."  Nur  eiu  0:-dipu«  Juoa  diafes  Riichrel  lö- 
fen.—  Was  den  Pl«a  drr  Rrebtfgttfchkbt«  barnft* 
fo  r)eyiu  ilr.  D.  Q  21,  daf»  ea  i)  genz  inrünfequeat 
p<>i  ;Li.{«-'lt  fey  ,  wenn  luan  hey  öff  üf fchicht«  der 
Q  jflkn.  des  gern l  iiN'H  deuttcheo  poHrivcn  Rechta  auf 
die  Vtftfcbiedeobeit  der  R«i-htsqueIS«n  RuckMcbi  d«ta-^ 
n«n  und  eibb  elgbe  Ocfcbichte  des  röistrcbcti ,  k»iM- 
cifchttu  Rerhts  u.  f.  vr.  tH!'jDd«la  woUre.  (Warum 
dies  eer:ivJi3  \aconffn\:eut  i'ej  ,  begreiieu  wir  nicht. 
Wir  find  uu/res  The:l»  überzeugt,  i^ala  f;t-i  Verwir- 
rung tu«  ider  «atgegeafefeizcco  Methode,  die  ver- 
fichledetteti  Rechndieile  öhaa  «II«  Abr«nd«raB^  vor- 
zutrapec  .  pr.rfteheo  aiüfTe.  und  ilsbey  weder  eine 
klare  Uebertit  hr  der  Recbttveranderua^f  d,  oecti  eine 
gtflndlicheDarfteilung  dcrfr  lbrn  mcgl^cb  fey).  c  Hafi 
m$  Hocb  weit  i«c«sfeqHCtuar  fey ,  wcao  auia  die  Eis» 
Aeiloo?  der  ReditewüTearebeR  dabej  ema  Qronde 

lere,  vtei)  h'.er  Wi<>HprhftlwD4;eu  i;n\-rT-:r,eidlich 
leyn  —  Wir  warei.  i'ehr  begierig  hievuu  deu  üe- 
yfftit  zu  hüren. 

Die  Gekbicbte  vcrtbeik  der  Vf.  in  Abtbeiliulgea 
und  die  Abtheiluageo  zerfUlea  {•  Periode*.  I.  rSmi' 
-1'  Stciiii  ur.tr  ii'.- '  K'ittigtn.  II.  röm.  Stant  nfr  R^- 
«nWtif.  i)  von  d.r  ütundung  der  Republik  bis  auf  Uie 
%.\afiihtung- der  Präioren;  t)  von  da,  bis  zur  hutße- 
hung  der  aaturn^e»  DtcMmtns  3)  von  da  bis  tu  de» 
Kmjtm.  III  RämfdurStmatnmttrdtitEaifimf  t)m« 
A-tgfift  Conßan'.i»;  von  ConfUntin  bis  auf  den 
Untergang  du  Rtichj.  —  IV.  Deutjdie  S^xatmumd  Vol- 
ier  vor  dtr  Vötkerwnnderung.  V.  Fränkifcher  Sta^t. 
VI-  l^oehfartdamefnder(?j  dmffehn  Staut  t)vom  Lud> 
ttN<T  dm  I).  hitCaH  IV i  9)9«»  MIV  hisFrmKlL— 

Jv'cler   Abrhei'iT;-;  cinr    f'ov'-^annie    i?!!  i^^enn-iBS 

U^beriicht  vorber,  tiaiiD  vverdeo  die  üe^^tcuaiitie  je- 
der einzelnen  Periode  unter  foigfndea  Kubriken  ab- 
gehandelt: t)StaatsverfaJ[ung,  Aemter  und  obrtgkeit- 
Ucke  Ptrjonm;  .)  Religion  mnd  gottesiitnßUeh*  Rin- 
ri. 'i.'iir(;c=n  3)  hvirgi  Trecht ;  4)  Priviiv -^haitniffr  ; 
5)  l'eiOitC'>e»t  0)  Gryichtsu  ejcn  und  iMmihcgkritjyj'.e- 
gr ;  ausu-artige  l  erlicilniißt! ;  h)  QyelUn  des  Hechts. 
Ii  i  i.nfyAeiDati&tae  und  willbürlicbe  io  diefer  Ver 
thöi^ui^T.  fiehc  MiiWOhlbeyMerfteftBlIclb  Aetaiif. 
feil.  i  diVeti  aber  ift  es,  dafa  die  O  rllen  dea  Recht« 
«•nz  iilesic  kommen,  und  wir  z.  ü.  la  deroberfacb- 
nrb«n  Darfteilung  der  inneru  Rechtsgefchichte  den 
luh^U  der  XllTafetn  veroebmen  und  crlt  binteaiMcb 
erfahren  ,  dafa  e*  XII  Tafel«  geifeben  hat. 

Io  derDarfteÜi.r,];^  felbft  bpfriedip-t  der  Vf  äofserfl 
welches  duch  usch  dcu  uvhiichea  Vurarbei- 
tea  RflttiMrirrj ,  Hugn's  und  Ha/rl.injJ'i  To  leicht  loög- 
Heb  war.   Nirgend*  findet  Man  eiaea  ballca  ülicbauf 
dis  Ganee  ode^ea  Fadea  «iaee  aneb  aar  IttCra  ^raf- 

OtatifcbeO  ZüTainrnffubBr"!  uarl    di-  Rech  iTf^rSn  le- 
'^agen   find  neben  einander  iiiapeftcilc.   uba^  dafi 
■ea  auch  nur  im  gerlagäen  ihre  ■«/.iebung  auf  eiaan 
d^r  und  a>  f  d^e  Ucfacbea.  aac  deocn  ie  harrorge- 
gangen  Ünd ,  beMMfiTM.   Om  GtUt  di«QfC«tM|k  Aui> 


den  wir  eben  fo  'A  ec?^ ,  ala  felbßdeo  cberüScblicbea, 
den  un«  der  Vf._vprfproch»'o  bat ;  oder  «»  irüretsoai 
eine  Uarüellunt^  dts  Üdrtes  der  Gefeiie  iir».ijr-a 
feyn,  weno  man  mit  ein  paar  Worten  ihren  IstHalt 
anglebt  oder  h\o(»  lhr#  Rubriken  abfchreibt-  Dw«a 
die*  ift  dujchgsn,-.??  die  '»le  hcde  des  V£a.  und  zum 
Bex'eia  fthe  man  ulots  VI.  A^rb.  ^  145  and  1^6,  u  o 
Ur.  D.  auf  fuDt'  gruls  ÜfCiiwi<,ien  oie  Rubiiti^D  der 
P.  ü.  ü.,  befouder*  aber  der  K.  G.O.,  g«»/  ueuUcb 
abgefchriebca  hat.  Oaf*  Br.  D.  w«»ig  ^«iMifcbe 
Grfchich.e  eiDgeealfchf  hat,  ift  zwar  ganz  gut.  A-irr 
wilTi-u  mochten  wir  doch  wohl,  woxu  die  i,'^  7,*7 
unä  143,  U.  und  andere  den  feuhrn  diinro  luüro, 
die.  frbtechterdluga  nicfau  weaet  aU  Nanaen  def  Coa- 
fuln  eattaalten  und  oft  ganze  Seiten  cianebaaaaf  — 

Die  leeren  Nlsturri  di-r  FaiT^r  Ix  7  III,  fird  doch  w-rh! 
ebenfalls  unuüi£  und  Ucbcn  bii^ii,  um  Riutik  einzc- 
aebaiea,  da.  — 

Die  biftorifcben  Data  find  im  Ganzen  geMama 
rfahtig  ertlblt »  befSoadeea  ia  der  römifclieD  Eaekti- 
geft  htrhre  -ra  tins  dl«  Periode  der  R'rhrsTeraa^c- 
rungttn  z,iiZ^ueu  der  Rep^^bltk  am  be'ien  gefmllenbat. 
Dcch  finden  Orb  auch  überall  j-'^Jut  Irrtbümer  tcd 
Beireife  der  FiacbtiglLeit,  mit  welcber  Hr.  die* 
Lehrboeb  an«<reerbeftec  bar.  —  I.  Abtk.  $.  33. 

d-iv-rri-iri,  v.  n  c !'  h  r  r  q}'irt:lr::imvir% Jacr;  r  fc.  :i'Jn.-{is  etC.** 
iint:h!i(r  waren  lie  ii,\..i"i't;'i  (feil  357  dorrh  die  Lex 
l.icinia);  zuletzt  eiü  qitind^'aTnviri. —  jj.  3;,  „Für  be- 
foadere  Aottbciten  ^varen  mehrere  l^titAer (Fiatfu'mrsJ 
aageaMnet.«  Soll  vroU  f«riel  hrifaen,  elr:  für  ^ 
w!(Tr  bftfoodere  Gotthelren  W8r»-n  br-r'  ndere  Priefter 
angeordnet.  Dean  wir  kennen  nur  etutuFlAvten  Dt*- 
Ut,  unreinen  Fl.  Mntticilis  und  nur  einen  FL  Qviri- 
mtUis,  —  5i>  nennt  der  Vf.  al«  Verbrtchea  xv  Zci> 
tn  der  Xöuige   da*   MajfßMsvmrhrnhen,  fitimn 

WtafV/J  iff'f  } ,  Aen  Tn.ifrhlag  und  die  N'erl rtZUBg 
der  iMaueru.  Allein  li.ts  crtmrn  *naj  j.iit ij  eat- 
ftucd  erft  zu  Zeit'.  □  drr  Republik  uud  übcrdici 
halten  andere  Verbrechen  nicht  übergaogeo  werdea 
feilen ,  die  (rmiat  fubbd  et  jnh'ttti  motio,  hey  «el. 
eher  der  Verbrecher  ficer  wurde ,  die  Verletzung  de* 
Parronarrecht*.  wekLe.  na^h  Viem»/.  BaU.  den  H*i:pt. 
gc^e;  Itand  der  '     .  ausnsachte  .    di"  Ver- 

fauBung  der  Angabe  im  Geafa*,  auch  wohl  «.t'niatte 
OMwaM«  welche  nach  VaUr.  Mas.  L.I.  e.  t.  mc  der 
noena  cutei  befiraft  wurde.  Die  delicto  ytoprüt  der 
Vedaliunea .  verdienccn  wohl  auch  einige  Erwab» 
nnag.  —  AI*  Strafen  diefer  Periode  nr-nntder  Vf.  eod. ^ 
„Geld- Cef« ognif«'  und  Todeaftrafe."  Geldftrafn 
gab  es  wohl  atoch  nleht;  aberwoblVeraftgeiuftralva. 
und  befooderi  an  Vt.  h  :  und  dea  Geßogniffea  bedien- 
te man  f.ch  .  foi^  eit  uns  die  Quellen  darüber  beleh- 
ren, auch  nirbr  ZOT  Siraie,  Tündern  blofs  zur  Auf- 
bewebrimg.  Die  nquae  tt  ignit  Hit$rdieHo»  deren  £cb. 
aaeb  Diwmf.  tdkmn  RomoUa  bedieai  babes  f«il .  g«. 
ho-r  a:  ch  f.  ht  'i  In  «liefe  i'eriode ,  fo  wie  Geifsriuog 
und  Stackfi  i  Ki^e- —  fi.  6c  beifsr  ea  von  RoaiulcSi 
,,er  war  Stifrei-  der  fesrriicheo  Ehe  durch  die  Cu«> 
farreaiion.  eiaeagrofaen 'i  beUader  lader  vMrerlicbea 
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lith  D'onrjt  i  w«r  altfr  mir  Kritik  die  Qji-i'm  !irr?t. 
wird  ihm  hier,  fo  wi<*  in  u>«ncb»;m  niMr'-n,   wo  er 
R*th  siulriTare  ai  t'  de^  Romutvs  ttWer  Kmiw  i  Rechnuiig 
fctirt  ior,  autguteu  Uru^Kl^u  atchteldau«».  —  U.Abib. , 
Nkcb     9  follco  dl«  (srnTtttm       PAjfliedto  dM  m«i/I« 

äii7ti      ,  ('Pf  [„p,fn  hab-n.  Raa»  ciii«?  Üt^mülLrttit 

ewordea  ift.  —  Allo  da*  m.*,.'«;i'   *  »T  foll-»-  da«  g# 


•ehr  hatM**?  —  0.  20  den  re'^|lir^lef1  Ci»'frhjr. 

tiea  dtt  BärgM  btiel»  (^«^btearheiU  noch  daf  Eiitf-iche 
■na  d«r  vorig»!!  Ztit.   (0  nd  docb  «rir  dt«  Elntbellvag 

fn  >■)  ^r.ir.L, pi  uäd  nec  minLi'ui  unrf  ;ii<  Er\'.  f*;  huDg  df* 

^og.  durch  acfjWicafio.  o-ffto  in  judisio  t\c.  ^  g><ac 
Mtivm  v*rkaadeo .)  la«te($  ira  r«i  ohiw  «lim  Zvd- 
lel  die  raektUck««  Ocr«*hlIfrc  fcboa  v«<-nH>hi)  «rorJen, 

auch   .»arcQ  bey  der  üfbertrds^  np  da  £ig>>iirhutiia 
(mancipaiiOj  und  V^rli'ibuBg  dir  Ktrhte  Sachen 
(n«xw  ditio)  nudtaAtm  wichtig« a Oefch^ni  b  rrh<  a 
.  JörMlichkcitaa  «las*führ(.   (Eine  {crOadlichc  B«K'h» 
mag:  Ober  cfae  fo  wirbrig«  und  Feh wi«rfg« Sich«  f)  fh 
•v^  K  flcch  jCtzt  da»  EI^^Mhu«  unheu  e-^licht^r  Sa.h.rr  in 
^eiiMn  Jahr« .  das  hnurf^liekmb^'tifn  aber  ic  zuvm» 
fMt«ffoffiulwer4aa  folUe. —  Hi«r  (\a'i  zwry  f«-!;r^rorse 
vitia  otrM«jdnÜ  .*  i)  4ad  ia  den  XII  Tafcia  aicht  dia 
tmbewef>hdit»Sä€h9ndtu  htwrglwtltii,  foadtfraflrttBd« 
Aack«,  (f»näij  den  übrigen  PDigeirPa^efeirr ;  »)  irt 
ca  gerade  ungekehrt :  GrundAScke  lull(ru  in  zwey, 
die  ubrigenSaehca  in  aincm  Jahr  ufocapirt  werden. 
Vea  deo  Qreacea  dar  «^«caato,  dafa  kein  Fremdar 
afkicapiren  konnte  und ,  w^li'llat  iBr  das  ntaaft«  Recht 
fahr  wichtig  ilk,  dafa  geßohTae  S«chen  uavnjHhrbnr 
Warea  —  davon  findet  Geh,   mit  grcfieia  Uarecht, 
•  bier  kaia  Wort,  ü  ss-  .^tkonniPiuc/iuoAl,  jedoch 
all  Auanahiaa»  «iae  £h«  for  ii/Wm  esilehea.**  Da« 
iÜ.  diea  nicht  »»fdfelhafr,  fondern  gawlft.     Von  der 
Eufltchiiug  der  XII  Tsf^ln  hört  man  fall  gar  nit  hrs, 
Welc-hea  docb  vcv^iil  ein  febr  groTser  Defect  in  eiuer 
Re<bnqyeUecg*^fcbichie  ift.    Dafür  fcbreibt  uns  aber 
der  Vf.  wieder  den  Inhalt  d«r  XII  Tafrlu  der  Reihe 
jagrh  ab.  —  ^  154-  ,,Korh  koaan  aiamand,  deroirbt 
jus  Cluiritium  i-^der  ctvitatis  b^ite,   auf  ein  ein;'-;(!s 
darin  hegrißene«  Recht  j^orprach  machen. Ü.>iiiit 
n  gaas  uad  gar  nichts  gefagt.    Oder  heifit  es  etwas 
andres  ,  ala  wer  da»  Bürgerrecht  nicht  hatte,  der  hat- 
te ei  nicht.    E»  fcheinr  in  der  That .  als  fey  der  Vf. 
in  Verlegenheit  gewefen  ,  wie  er  in  diefer  Perlodefei- 
ae  Rubrik;  Btrgtrrtvht  au»ful!eu  follte  und  habe  lie 
4er  etwas  Nicbr«faf^endes ,  ah  gnr  nichts  fa^en  wol- 
l<-a.    Unc!  (ff  eil  war  in  d<>rer  Periode  die  febr  wich- 
tige Veiaut^eri.ng  vorgi-parigen ,  dafs  alle/utii  et  La- 
ii>  i  durch  dis  Julilchr  G<*(etz a  U.  66i-  das  jiu  civita- 
tis erhalten  hattea.   Hl  -^btb.    1 „Zu  der  vom  Oeta- 
vian  geetandacaa  kaiferlicbeo  GaWalt  geböne  aadi» 
ris    rf^r  K  ifer  legibus  foluitu  war."    Dies  ift  fslfch. 
LijMKiit    fii  der  Kaifer  noch  oichta  weiter  als  der  er 
ftp  uiJ')    uriiT'btDtie  Bürger  und  war  in  l'rivatverhält» 
Bifliao aoch  äreug  den  Gi>retten  untcrtlian.  Erftaacb^ 
ber  warde  or  leg  hus  folutitt.  —      149  heifat  «•  iraaz- 
poHtiv  .  dafa  der  Cüf^,:-'r  G- r^'^i-vmvf  dem  CodfX  llrr- 
mogeMMms  trorbei^elie  UAtldielei  auxemäuppkiacAC 


vnn  ]>nfm  fr»v  Hr.  D.  kOnnfe  frt  uHroßgllch  fprecbeo, 
wenn  er  an  die  zwey  einzigeu  bi  Onde  gedacht  harte, 
avrs  welchen  man  auf  das  frühere  Hafeyn  dei  f.  i. 
Greg,  irbtiefst.  •  Oiefc  fiad  bekanntlich  —  veil  er  ia 
dtr-Con^.  da  nova  GM.  jfadmti»  fr,^.  z.  aad  aa  an- 
dern Srellen  \or  dem  Hermogenifchen  ^ennnnr  wird, 
und  weil  fich  diefer  wtkrfcheiniich  blofs  auf  die  Cua- 
ftttntionea  D/ode(tanr  and  Masimians  erilreckt.  — 
Dafa  der  Vf.  1*0  das  Pottjitftiaiaailcb«  Eacht  gao» 
fturt  abhiBdalt,  tt  B«rarlUBifii§;  daftabarLaoVNo» 
Teilen  vergeflea  wordtM»  wlvd  Mn  UuB  ailte  Weht 

verztihe.n. 

Weit  aacbtiger  ift  dia  deatfcb«  Recbttgerchicht» 
abfebaadalc«  wi«  ficb  ans  weaig«»  lüerfuclca  ergo- 
bra  wird,  -i-  V.     8«  behauptet  der  Vf.  rcboa  aacar 

der  fiMnkifchea  Periode  die  erQeExlftenz  des  ciederm 
Adels. —  §.  fg.  „76a  worden  von  Clirodngnng  t 
(cbof  tu  Met/.,  die  Canonici,  als  tob  den  Muacbea 
Ttrfcbicdea.  geßifttt."  Gattifcet  wurdeodteCaaont* 
d  70B  Clwodofi»ng  aicfat;  atter  irobl  wurde  Toa  ihn 
das  gemeibfa      Lf  bea  der  Doiageiillichea  eingeführt. 
—  ^.  4I   ..Eios  der  vricbagftea  üelchäft«  wird  indl«. 
frm  Zeiträume  Runter  den  Franken  nämlich)  das  fia« 
btmXM  Ltkm,  tfiktm,  vtrltihm.  — •  Man  varftaad  dW' 
unter  die  Verletbnag  kurptrilcber  Sacbea  bifer  Bech* 
t«  ?.üm  >7ipf»br* ucLn  auf  Lebens^eir  und  unter  de.'  Ke- 
dinguag  einer  Oelouclera  1  r üue."     Wer  liebt  nicht» 
dafa  fir.  |>.  bicr  Lebn,  ftttäum,  mit  b,-nfficinm  rar« 
wacbf«lt.  swey  Oiaiga.  welche  wie  bekaaat  febr  ge- 
aao  von  elnaader  vaieffffbtedeB  werden  nüffen. 
frudis  U\  (!h-  rpi=Ti.  !!e  'i'!:-L.-  n  al  und  iü  Fulj;?  ^  vn 
deiQ  il<min;vm  utile  iaGnti,  bey  bcnnjk  is  ill  lleper- 
fonell,  and  das  Qnt  blofs  Ran  der  Belo!  iun^.  Nor 
d!efe  gab  e»  fcbon  uatcr  den  Frauken.  —  Uebrigena 
ift  von  der  KnrftebtlDg  der  Erblichkeit  derL?hn  nir- 
)»fnd<  ein  V.'orr  gvf^^r.    Und  w  er  wird  die«  in  cid,  r 
Kecbtsgefchichte  vermiiTeu  woiii-u  ?  —  jj.  47  werden 
Bxtchh&orgi  und  Sitchibaror.ts  für  gleich bi>deutend  ge* 
Bommen,    f.i^g  hm«  bey  dem  ßreviarirm  1^t;;ct, 
wohl  des  grafse  Anfehn  diefer  Comp'laiiju  und  ßer 
Uimtand  beii-erkt  v  erd.'u  fi.lltn,   d.if«  wir  ihr  di^ 
W!chi:gften  FrflgtaqEte  der  ohen  Kech'sgelehrteo  zn 
vcr  Janken  babeo.   0.  5t  behauptet  der  Vf.  geradezu» 
dafs  <Iat  Lex  S.i'.-oniin  in  deuifvher  Sfjrathe  verfafjC 
und  dacn  in  ri«.<  Lnreiuifchc  üb?r fetzt  worden  ley, 
1)m  Gfgeiiiheil  bcv^ieiitu  die  ll'^'itbrrg-J^hen  GIolTea 
und  der  trQbreli|e  Zaßaad  der  deutlchea  bpracJ»  In, 
fünften  Jahrhundert,  la  der  fliRn  daaale  aoch  kefh' 
Geret/b.ich  fihrtiben  konnte,     in  ti-r  Note  f)  filhrt 
der  Vf.  rr.thie.e  .\usgabeQ  von  dieteu  Gefatren  anj 
aber  Lindtnhrags  Auagabe  (in  deffen  codfLe  legum 
HqmrimJ ,  die  b^kaaatlkb  ciae  der  merkwärdUis^W . 
itt,  bat  der  Vf.  wrgvfiea.   Aach  follre  wohl  Hr.  C 
bemerkt  l^abrn.  dafj  diefe  Qefetze  nicht  ia  Ihrer 'er-  . 
iUu  Geilalf  auf  uns  gekommen  Ond.   j).  95  hatderV^ 
nicht  einmal  angemerkt,  dafi  die  bidarikhea  Gefetsa 
ia  die  «j^endichen         Ba^oanbtiw  aad  das  Df 
trthtm  Tluiffitpnis  abgWtbellr  irerdea .  ttod  0. 62  ift  der 

drc)  2U>gr^lMJ  des  Anfrgifus  ('  >  '  r   Ti;,   /I/mj.  wie  e«. 

bicf  heif*  I)  k.'lne  iLiwabaung  Kclvhchea.    VI.  ff.  ao. 
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■foMi      li<  Ub  ilt«  H«i*'*tri«t*rfSif.aB.  mit  w«U 

Itr^  K-f ItT'  4rT  r*rli(-^ljf^  «rWvKaa  «III.  d»am 

.□(.«(«11.   sad  («bi  «Mit* 
*    -h*  itttTvxktoloil«  X» 
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eOTTeSQELJMlLTÜBlT, 

'Baukovrr  ,  b.  Helwiae:  üebrr  die  Grvfse  ^efut 
mmd  ihrt»  Ektfim/s  in  ßin«  SiHtmkhre »  nebß  «ini* 
h&wUHti^iJehem  Utmt.  Von  9-  ^*  BmM,  4. 
,  h.  Sehr.  D.  «.  »weytem  Pre<i.  »n  drr  SteplUnil- 
Gemeiade  za  Aremea.  179a-  ist>^- 

Mit  Vcrgnflgeii  werden  die  Lerer  diefcr  kleineo 
Schrift  betnorken,  dafs  der  Vf.  feinen  Gegen- 
ftand  mit  weit  mehr  MäCsigaag  beh»ndel  ,  als  la  lü 
nigra  fräh«rtta  AufßiUca,  deoeo  flc  zur  Erläuterung 
Md  Begriaduog  beftittnat  Wir  betracbtea  dea 
Inhalt  unabbihii^iL;  tnn  jraen  loralen  VpraiilafTüngeo. 
Das  Wefentliche  betrifft  8l4<iäna  iwey  bedeutende 
Aufgaben,  TOn  denen  die  ertie  «ber  gar  nicht  fo 
Icicbt.  wie  hier  g«fcki«ht.  za  beantworten  feyn 

Dtrcrfte  VerfttchdetVftt  iAir  ^  Vsr/UMk^ 

teil  dts  Neuen  Teftamrnfs ,  und  d«r  zweyte:  von  dem 
Unter  f.hied  zwiJchtnVtbtyJettm  mnd  CtmmtnHrtn.  wä- 
reu  für  ihren  jetzigen  Zweck  branchber ,  wenn  Cch 
«US  ihnen  die  Aufgebe  bceatwortcn  liefse:  wa>  foll 
«lo  Uebcrfetzer  der  Bibd  bey  Stelle»  tbun ,  Ton  de- 
nen ,  die  Wort«  rprarhkurdig:  hetracbtef,  nicht  blofs 
ein  äi an  möglich  nt,  die  vtrichiedcnen  denkbaren 
Worterklarungeu  aber  fiir  rrrfchiedeDr  j<irihlirhe 
Meynungea  eio  Terfcbiedenes  ilefultnt  geben?  Wer 
den  Qvgedfamd  Wofe  nach  dlefen  beiden  Verfuchen' 
kennen  lernte/möchte  wohl  dicfe  Frag^  f&r  etwas 
lehr  leidu  eafzulörcndes  halten.  Der  Ueberfetzer, 
dies  ift  das  eltr.tliche  in  der  Fodfrung  dei  Vfs., 
foU  nur  geben ,  tras  ein  .Scbrifcßeller  umklich  atts- 
drdcte.   Wt»      der  UeBcrfiKser,  Ach  den  Aosdrack 

,  mOge  er  aU  Coinmentator  befonders,  in  fei- 
ne*a  eigenen  Nainen,  fa£;en.  Wenn  er  aber  fo(;le{ch 
dem  Schrir'if^eller  da?  unterlegt,  was  er  für  uch  bey 
des  Worten  deffelben  denkt ,  fo  tneync  der  Laye, 
weleher  dock  la  Sachen  des  61«ebena  «b4  Ltbeot 
mit  ei^rnrn  Aitgen  fehen  folle.  diefe  Deutung  liebe 
fchon  iB  der  Urfchrift  uad  wird  alfo  dadercb  irre  ge- 
führt. ~  Ntchti  iiiiJerThic  iVhrinr  billifjer,  nichrs 
aaliilicber.  Nur  bat  diefe  Foderong  den  kleinen 
ViAliff,  dafs  jeder  Sachkundige,  ie  forgfältiger  er 
de  Btt  erfüllen  facht .  fi?  <!e(lo  «naitsffibrbarer  fiadea 
mnh.  W^re  es  as&glith  ,  jede  ichw^ere  o»d  doch  ein- 
fl  ^fjri»ichc  Stelle  der  Urfchrift  in  der  Ueberfet  /  u ug 
gerade  eben  fo  vieldeutig  aoszadräcken ,  wie  üe  durc 
effeheiBt;  aledean-wäre  der  Uebcrfetzer  im  Staude, 

waagewlfs  unrerfMmderten'kaaoi  £iMt  VifloM* 

4.  L»  Z.  tj^  Drmer  Btmdx 


]!ch  umt^ebt,  zo  leiden;  eir  Termflchto  Bimlich,  den 

der  Urfchrift  Unknudigen  eine  Tdlche  Uebertrt» 
gung  derfelbea  vdr  .ulsijen  ,  aus  welcher  fie  die  viel- 
nch  mögticben  Sinnerklirungen  de»  Textes,  fo  gut, 
gfawrnu  lle  diefen  fel&ft  l*f.-n  konnten,  hrrausfin- 
den  trri'i  fo  t*ortdie  ihnen  wahrfcbeinlichfte  gaaz  iniC 
eigenen  Augen  wählen  könnten.  A b«r auf  dfefe  Wei- 
fe dos,  was  fin  SchriftJleüer  w^k::^h  autiiückt,  in' 
eine  andere  Sprache  za  übtirtragr-n,  itl  fürs  erfte, 
weil  in  krfaer  Sprache  Worte  und  Wortfü;^ungeo 
fTf  nd?  ni:r  in  eben  dem  Maafseund  Verhäluiiffe  yieiiln- 
mg  iiiid,  als  in  der  andein,  grüftteutheils  unmöglich, 
Uud  für»  z  A'eyte  wün!  .-  r.lnt  fokhe  Uebertragung  deni 
BedürfaiCs  der  meiftea  Lefer ,  zuuächft  bey  d«r  Bl> 
bei,  nl^  ablieireB.  Die  wenigftea  wBrdea  eine 
UeberfeiEung  wünfcheo,  deren  Sioo  He  nunmehr 
duch,  ohne  Kenotnfff  und  Uebun^  in  fo  vielen  la- 
terpretationsreg«f!ii  r..:hi  e  fTTcht^u  köutiteo.  Die 
meiilcn  wollen,  was  auch  \u  Ermanglunf  der  (un- 
aftglicbea)  Coincidenz  von  Text  und  Verflon  leicht 
das  Verßändigfte  feyn  möchte,  eine  folche  Ueber- 
fetzongr,  durch  welche  fie  im  ganzen  gi-oom'uen 
den  Sinn  der  l'rfchrift  Jeichr  und  dr  jtl  ch  ratTeit' 
koonea.  Jeder,  weicher  üch  an  Ueberfettuogen  . 
Uodea  muf»,  weife  alsdann  wohl  und  befcheider  mhf 
wenn  es  tr?:fnd  einen  andern  Scbriftdeller  betrifft, 
roü  iclull,  dif»  er  als  Uogelehrter  von  der  heften 
Ueberfetiung  nur  eii:en  richti_;en  Tutjli^ndruck  and 
wehre  UeberGcbt  des  Inhalts,  in  fo  fern  diafar  ea# 
4tn  mobczwetfUt  deutlicbea  Stellen  beroht »  koffea 
dürfe.  In  fch-FTferigen  Stellen  weifs  er  aberaucb,  oder 
foU  e»  wiilea  ,  dufi  er  der  Gelehrtra  rerfchiedene 
Auslegungen  hören  mafs,  nad  daf«  jeder  Ueber- 
fetzer in  der  Ucberfetzang  felbft  aickia,  «la  die  Ibra 
wahrrchofttKebfte.  geben  ksan ,  weif  lo  eloer  tJeber-' 
ferz.uvL'  mrhriT»"  ini)c;l;che  A  ^let^u»l.^en  neben  einaa- 
der  zu  llelka  i.ic!it  >i : 'e  'r,\  ,  und  befgiiders  beym  M. 
T.  nicht  Sitte  werdtii  k  ud  ,  u'eaa  man  nicht  den 
Text  taParenthefeo  V  silieren  fotl.  Möchte  doch  Hr. 
B.  «in«  Probe  aiachen,  wie  Jgh.  5,  13.  »  s» 
Ä*-  fo  flberfetrt  werden  konnte,  dafi  der  Lefef 
fotjleiLti  fehe,  der  Textkönn?  entweder  der  ifl  oder: 
dir  \t)3r  oder  wohl  beides  zut^leicb  :  dtr  ijl  und  mar, 
•ndeutea  wollen.  Damit  dem  Lefer  »defto  mehr 
»tFrcykeit  «ad  Spielraum  bleibe  (ßu$  der  U»bertra- 
tigung)  zuratben  und  zu  rchllefaen,  was  der  VerftfTer- 
,,fag«n  wolle'«  fo  aberfetzc  mau  Jnh.  8,  5^-  f/j»  eiut 
fo,  dafs  der  Ungelehrte  li.^hr,  ea  fey  der  Sprache 
nach  ,  ebea  fo  wohl  möglich  ,  daher  zu  denkco:  ich 
exiftierw.  ab:  idi  bin  es  (namlick  «er'»  «of  dea  fieh 
Abraham  frem)  Ift  ^tllim  1«  «nilind  Pillen  n'c^t 
£e««  thiia- 
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tbuaHcli,  fo  tegt  ja  derjenige,  welcher  dfc  «ntirocl» 
Disoifchc  ErkUruBg  »üeia  ia  die  U«berfieu«iig  «ia* 
webt,  «ben  fo  fcfar  fnne  PrivatmeyDuog  unter«  «1$ 

dt  r  wflcher  eiue  5n  Ifoornbecks  Sociu.  Cüufutat. 
Duht  pailende  Auslegung  alleia  aufnimmt.  H''ifst 
Bttt  jenei:  ffir  des  Layca  forgenf  Wer  von  Urber- 
ietm'iigAa  aUiingt»  ziebt  d«ch  bey  jedem  »ndrnk 
St-hnfifteflcf  fich  felbft  gerae  die  ärro^lfaie,  dab 
fü.:  ihn  et  uninftj»lich  fey  ,  aui  biellf  ri  ,  «  (.riiber 
di''  Gelehrten  Ccb  noch  niclit  vereinigen  kunuicn, 
etw«!  7.J  behatt|iteil  «dersa  verneinen.  Nur  g-erad« 
bey  der  Bibel,  aua  bekanatea  Urfacben  dem  victila- 
iiiL'ften  Ruch  der  Bäcber,  follM  etwae'  anüera  mog- 
lirh  (e)  n?  Hi*»r  fljll  dem  Layea  eine  U.  bersroijung 
binreifgt  werden,  aus  welcher  er  über  Siellen  zu 
ei  trchvi^^en  im  Stande  feyn  foll ,  filier  die  «•  den 
Futicherc  der  Uricbrift  nocb  iilcb|  möglich  wfT«  aU 
k- ,  die  den  noihigrn  ,  grofaeo  Vorratn  der  ezegctf* 
ft'irn  Hülfsroirrf  1  h;j[i  )l  abrrn  l^onncii,  oder  zu  köunen 
wuhoen,  zueiuer  enilcliiedeueu  Hartnoniezu  bringen. 
Üflgeacbtet  diefea  Wunderwerk  der  Ueb^-rfetzung 
%ty  taulend  piflcifer  gelcbciebenen  Bvchem  .aicbc 
jvoglicb  ttr,  fo  möcbM  doch  Hn.  E.  erfter  Verfocb 
iiMiru'r  r.O'-li  gf-rn<!  a  prtort  (durch  e:t)  i  bi  btufs  . ua 
Bcdürfaif5  ber^  be seilen,  daf»  «  bttj  d«r  Uibfl  ge 
wi&  aiiafShrbar  fey.  Drou  ..jHlcr  nngelebne  Chrifi 
inülT'.  v,fsm  eicht  die/ H«ligtoo  TOB  Mcnlcbeti  ab- 
b;3  .gcü  foll-,  ni»f  eigrnen  Augen  in  deo  heilig*n 
Si'hiiften  dfr  Ci'.ri'tm  f«-h'n  können,  w*»  er,  über 
-jgden  einzelnen  Piinut  der  Lthte  ^eju  xm  glauben,  und 
in  jUer  Lage  ffines  Lebens  zu  thun  habt."  A  pHoH 
Avare  rITo  dargeihan,  dafa  die  Bibel»  io  wekber  von 
Jo  Ktan^fien  Lafren  des  Lrhenf  olchl  ein  Wörtehen  vor- 
koiMinr  und  \"url<iiiiiii.-ii  k^ua .  dennoch  d  e  anje- 
nvandte  bittenlehtp  ohne  alle  Lücke,  für  jede  Lage 
4t$  Lebens,  eoih^ihe.  Luen  fo  leicht  liefte  Och 'a 
)  dnrThao,  dafj ,  dan»it  aUt  Chriftco  mltelgMMfl 
A^-'i^eii  Whra  Könnten,  waa  fie  In  /«dem  efncefnen 
Pbisc(  dr/  l.rt-.rf  IJf/u  zu  glnuhrn  h:itten,  ihr.m  eine 
kiDretchende  Kennrntft  de»  aU  xandriBifchen  Dialekts 
und  der  MUffchea  Hemenputik  angebvhren  feya» 
cxiiT  rtnt^e^oflen  werdmvftfle.  Diefea  weaielleaa, 
da  es  doch  keinen  unmittelbaren  Wlderfpruch  la  den 
BegriffeD  tüil  alt.  wäre  der  Gottheit  noch  mögli- 
cher, al«  zu  bewirken,  dafs  vieldeutige  Saue  in  ei- 
nrr  Sprache  inner  gerade  eben  fo  vteldeDtig  in  der 
nrdern  ausgedrückt  werden  kiOantna.  —  Sollten 
demnach  nicht  vielmehr  alte  der  Urfchtift  weniger' 
Kunilige  fjtb  ai^i  drr  t^n  |:ef^er.prfet -  ten  Erfahrung 
«He  folge  liehen,  da  Ts,  was  irgend  auf  fotcben 
fchwierigen»  mehr(^nnig»n  Stellen  ruht  oder  rubeu 
fott.  für  Ge  naemfcheidbar  feyn  *  folglich  such  l;ei 
ne  allen  Menfchen  oder  Chrifwo  ndthig«  Behauptung 
und  Eißi^i^ht  betreffen  konce,  da  die  Gottheit  das 
zor  Religion  aligeneio  nothige  such  aligenein  eut- 
fcheldbar  und  deutlich  hitre  bekannt  machen  nüfTen, 
V  «^nn  fie  oichr  andcfi»  waa  Mr.  £.  nicht  behaupten 
w  d.  dea  Willen  hat,-  dafa  jedermaos  fo  ^lehrc 
■Herfen  folle ,  um  nvch  in  d'n  \  plfiniTren  S  «II«*n 
der  Bibel  für  fich  lu  eia^r  gegrundeusa  uuerwiegen* 


den  Wahrfcb^inlicbkeit  zo  keran^en.  —  W«rte 
Bbrigen»  Br.  üL-nuf  daraal  driogeo .  dafa  eis  Lehe»* 
feuer  mcit  ahn«  NoM  5inoerklärangen*g«b««  «Urfe. 

fo  waren  wir  völlig  mit  ihm  tii 'T'iuipi,  -      N  ..:V: 
at>er  wäre  es  alfdaoo  gewefcn,  Icair  aller  aL.drrn  Aus- 
führlichkeit die  Cirenilinie,  wo  jeaes  otu  Noth,  und 
wo  es  o/iM«  MeeA  geicbebot  ahsoftecken.    Uaa  dio- 
fes  Hsupimonent  «in  z»  ergänzen .  legen  wir  nBen 
bibÜK'hen  Ueberfettem  die  Fiage  zur  ßehrr.  !gv>i.^ 
vor:  folli'e  nicht  jeder  Uebci tetzer  einer  SchriiV.  d«> 
ren  fabalt  der  Un^alehrte  noglicbft  genau  zu  eifah» 
ren  wünfcht.  Geh  den  charahteriftifchen  EifiMKhüaK 
licbkeicen  def  Original«  auch  in  fo  fern  asirchiBtciren. 
dafs.  fo  oft  die  Vieldeutigkeit  narh^eahmt  mt  '«: 
kann,  er  fie nicht  durch  Verdeutlicbungca  veru-ik:-e, 
fu  oft  ab*r  fir  felbft,  oder  eine  undere  ljtib«ftit»at' 
beit  des  Äusdritck«  fogar  abOchtUch  iH ,  «r  dbuch—i 
der  VerfurhMng  widerftehe,  etwa«  beftlninreref  In 
die  Ueberl  izuug  felbß  einruweben  ?   —      Wt-r  :.aa 
ebita  fo  angülich  wie  llr.  E.  wäre,  um  öeat  ;^prach- 
iinkuodigeii  iueinrrBibelübeiTet^uag  liMri.  ha..s  nchlt 
als  drB  unbezweifslteo  Sinn  der  Bibel  vocicgen  zn 
laife  >.  was  nicht  gaazentfchiedendaRlr  gnlten  kaca. 
der  k.  r-nte,  wenn  er  nicht  „das  neue  Tekaincut  des 
„Herro  auferer  Jeiu  Chri&j.  eigfentlii'h  a»a  dem  gric- 
„chifchcn  Grandtexte  gedulimetfchet  —    von  Jun- 
„kherott**  verbeifert  den  Layeu  übergebca  will,  viel- 
leicht  noch  fiberdlea  rorfcbla^eu .    dafs  bey  /eder 
aicht  klar  cntFchiedenen  viüi"  ein  \^  am .PTtrr'r.'-c'a 
beygefetzt  werden  foUte.    l  ad  aber  bWorgr  Äec  ea 
muchten  der  hiazu  gewählten  Sternchen  oder  Krraxr 
eben  fo  viele  werden,  dafa  feli»ft  fehr  nach&c^tige 
Augen  an  einem  folchea  Dmck,  und  fehr  nachgie- 
bige Lefer  an  der  vtu  d  m  Vi*,  gefederten  Deutürb- 
keit  de«  Inhalu  felbft ,  ctaea  aicht  beabficlitigien  Aft* 
tuU  nehmen  kAan|ta.'' 

Sollte  dtet  tricht  erfolgea-,  fo  nüTtte  ein  Aet- 

kmjfryjniitel  anderer  Art,  welches  g^eradc  mnf  t*.t 
zweyte  Aufgabe  führt,  gewählt  werden  :  tnau  nüf»- 
tit  gar  vieles  fOr  DBwiderfprecblich  deutlich  crkU- 
reo»  was  andern  Forfcharn  siehe  eaifchiedca  iSL 
Die  letzten  aber  würden  abdann  wohl  gesodiifC 

feyn,  fich  auf  die  im  Wiflenfctaftlicheu  /<il!;emcts« 
Erfahrung  zu  berufm  :  dafs  mau  ^ewuhnlicb.  je 
genauer  man  zu  lorrchen  vnrmag,  detlo  weniger  aei 
treaiger  nnbezweifelbafna  wo  wUTea  fich  übearcdei;. 
Sie  worden  weaigftena  tfio  An^be  anfftdlaa  :  wte 
aus  Stellen,  von  welchen  dem  einen  der  eine,  dna 
andern  ein  anderer  Sinn  w»hrfchtmh*.k  :il ,  ein  nrhc> 
fant^ener,  vogelehrter  dritter  za  einer  F.ntjchiedm» 
hrit  kommen  küanef  Schwerlich  «Acht«  dioa  andcra 
nöglirh  fevn,  ala  dadurch ,  dala  er  die  Krnf^  der 
entgegen ' i'hr rden  Gründe  za  faflen  und  zu  t'cb  -a 
nc-ht  Uebung  genug  in  diefem  Fache  bat.  Sic  aach- 
fchlagm  und  zam  Theil  wieder  erzählen  kooa«^ 
diea  iü  dazu  wahrhaftig  noch  nicht  viel  «ohr  als  der 
erKe  Schrfir.   Hr.  R.  wÜl  in  dem  dritten  VcTft.cb 

Z-ig-n:  \«-a»  Ann  ('tr  Pr.'»  s:t'>,'ri  '  T»  fu  i:  r  rl  '  c>c  fei- 
ner -VMiwelUithca  (uufae  mujSiJurhtü  auadca&cbr«(^ 
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M  dM  N.  Tb.'«»«itoui«B  lyjt  Wm  »it  Sicherheit 

m\%  S:uq  d«»  Nt,  Textes  7"j  n''  -»irrn  il't.  di  -  rs  müfste 
at:><i»<uu   licher  eben  tu  ur<v erXenntiar  tu  der  Ucüer- 
let2.uug^  su$tre<liückt  yit\6ea.     Und  nur.  WM  luic 
5tch«rh«it       Sünti  4tr  aeBUrfbiw«iitlich«n  iM:hn|]t> 
ftf^llet  ftu  «rhMiieu  ift ,  lumn  «nter  Ihr*  it«hi«fftta* 
f^eoi  ,    und   wenn  es  eine  Lcbrb«baup':  üi^  war,  un- 
t*>    die  BeUaadrbeiJe  ihres  religiufeu  lut-enkreifea  k«- 
r<:i-hn«r   werden!  Aber —  uiic  bich«rheii !  Wieviel 
lhg(  dMfM  Won?  U  wohl  d««  mitöichecheit  M  Ho* 
4ev ,  wovoB  Hp.  £.  S««o.  Tigt:  „w  mtfthDt  ihtMd 
(deo  Apoftifln;  mehr,  als  daf»  fie  c5  lu/.tn'.ntt  Jagtn 
odT-r  eorwickeln  woliceu."    Wa»  Siknitueüer  •  voa 
de'neu    Ur.  £.  in  feineia  gedichtetea  Oidiog  mit 
Ua.  (S<.peristesd«M  und  Ü.;  Jufh  (dwft.  uittt  der 
Mr.  lV«/<^!«rJ.  lA  Vf.  jener  exegenfchen  Ahbtedlung) 
S  9i.  ft>  harmlos  fchr.ibt:  ,,cie  n  ,jj'^r.  ja ,  wie  g.ols 
die  nacW«»(ji>p  iJttrmlcyij^trjf  der  ApaiUl  la  A^aucht 
»uf  den  b  1  ilt  *  wa«  folche  bchrifritelier  uch  —  uia 
•InCD  minder  uoieia«a  Ausdruck  r.u  gebrauchen 
«Hl|f«tl«i(  la<r«a  a«d  nickt  btß:mm,  fagnn  woUim,  die» 
ff"i  i'.".:'  Sr.-hffii'irit  fulg^lirh  tÄ/fj;;twt  Zu  erkeuueii,  heifsc, 
geliudi:  gefH^t.  fleh  iehr  viel  £U{rau«u,  detiit  eslieiUC 
j«  A<ük,  de tn  ECr klarer,  mehr  zurrsiieo  als  der  ScbriiC- 
ftcHar  felba  üch  aufgtb«!»  woliic   Moch  mehr;  w«r 
mtit  SiOurhtif  tHuumt  hahen  will .  was  die  Urfchriltc 
felbft  nicht  beßimmt  J^tgen  und  entzvicke^n  wollte,  be- 
folgt  diefer  Teiae  eigene  Foderuog ,  nichts  zu  fagen, 

aU  u  as  der  Scbrift^eller  wirklich  ausdrüdt?  

Oder  het  vieUekhc  Hr.  £.  durch  eigene  Gründe  de 
Bit  Sicherheit  den  Sinn  erkaniit,  wo  die  bieher  he- 
kannten  unter  deo  Gclrbrren  ein  Dafür  und  Dawider 
tibrig  gelaflcn  hatten  ?  Der  dritte  Verfach  in.  der 
vor  uns  liegeadea  Schrift  ift  onfireiOg  durch  Nsdi- 
fcbUgcn  einer  gttten  Me«g«  CemiDeotitorcii  eotnea- 
tfen.  and  Hr.  K.  henerkt^rwOhalich,  dafs  die  ihm 
EDirsnilliße  SchrifterkJirung  elnll  auch  fcboa  go.^gt 
gevteren  fey.  OeftobeiTerl  befonders  da  dergieicbea 
freymüthigere  Erklärungen ,  meift  mit  neuen  ärha* 
deo  uod  fltit  Besetcw^  der  verbeiTcriee  firklkradg*^ 
lutaft  (Tfellelchf  oft  ele  asebhän^^e  Wiedererfindonr 

6en  des  frbün  fonft  eri'undi^ucii  ;  iiufs  nnue  auüreteu. 
Imgekehrt  aber  mochtiSQ  w  ir  «-ohl  wifTcu ,  wo  Hr. 
£.  für  die  ihm  beHebigea  Eriilarungen,  für  welche« 
weil  liedie  hergehtecbtett  ilad,  de«  Antiuchen  einer 
„oltrs«  «Wtoritef**  elleii  viele  A|fihe  wer,  irgend  ei- 
sen neuen  Grund  aufgehellt  hätte,  Hr.  £.  aus 
jmmm  Quellen  d.  b.  aus  andern  Exegeteu  fchöpfe, 
davon  führen  wir  nur  folgendefieyfpiele  an,  fiaeßüt 
i»  feiner  InterptetMio  gramm.  Ct^mü  IX'  eyae  ai 
Reoi.  (p.  löj.  der  opii/c. /a/c.  l.)  fcbreibt:  Wctiieia, 
wenn  er  d'p  Krdn  nvater  genau  pflefeu  h.nfte,  p  i  «- 
r«J  repe^tj^ct,  /jut  utrumque  fectjjent,  naralich  qiti 
«Mtm  Patrem  ro,  f  tt  i  ^avrav  appetiarint  et  nojhum 
.  tamm  laam  dt  Cfcrt^o  ueeeperimt,  Hr.  £.  fchreibt  S. 
84.  „foH  men—  UYAWtwn,  fje,  die  Kirchenväter, 
„hätteu  diefe  Sfelle  nicht  von  Jefns  erklärt?  Das  ha- 
,„bmße,  oknt  Ausnahmt,  gethan."  Und  No> 
te  .9.  fetzt  ausdrücklich  hinzu:  „dies  bebavpiet 
KeeOcit  i«  dec  ugefähitea^l^ttllc^*'  Pfar«  «U^übeiw 


fhtxt  er.  der  f«  fAt  gegen  -fnyt  VeWretzungeu  et* 

fert,   iD  eiuetn  fntitn  Auszug:   alle  uhne  jlnsnahme. 
Uod  batte  er  ü'h  u^a,  srje  1790.  wohl  zu  erwarten 
wttre.  ntcbc  hl^th  darauf  eingeic  hr,i ckt ,    aus  etnCf 
yo»  dra  TerdienftreUea.Noeireit  fchon  176t.  fiaag«- 
•rheileien  Schrift  durch  folche  freye  Auszöge  tm 
fcbbpfea  ,  wäre  er  vielmehr  in  die  Fr.igr  felbR  ein- 
gedrungen, w  ie  leicht  hkttte  er  ans  fpatereo  Schrif- 
ten Semltrs  ama  Jahr  1770.  flher-  dieie  Stelle  cinfe» 
heohbanea,  dafa  zwu  wohl  manche  voraicäaifche 
KirclMa<^ter  die  Stelle  Röm.  9,  f.  in  Argumentatio- 
nen ron  ChriAus  gebrauchen ,  aber  blufs  in  fo  fern 
fi«  aus  den  >^ertea  tcv  l  xrA-,o;  x«r«  ffAe*»  etc.  etwas 
folgern  konnten •  nicht  aber  fo,  dafo  fie  die  letstea 
Werte  l  uev  —  ufuiv  auf  Chtiftes  aog'ewendet  betten, 
(f.  firm.  adv.  hatr.  L.III,  c.  XVI.  p.205.)    Wie  hät- 
ifi-  t'ie  ;>i.i  h,  wenn  fie  geglaubt  battcn;  Pauiu^  Ticn- 
-ne  Ckrilius  uoti  über  alles ,  ihn  eben  fo  zu  nenoea, 
vtrw«%cra,  wie  hätte  Origene»  etn  Celf.  L.VIH.  &> 
gen  können  :  liafs  Ui  rier  Menge  der  Glaubigen  etwa 
einige  aus  Ücbtreiluug   {,.x  rtjv  r^oTeri-^^-,)  anneh- 
men:  der  Heiland  fey  der  gröfsie  Gott  über  ai!  lu 
( o  a»  i?o  eri  thsi  ^kn)%  —   Nicht  viel  heiler  ift 
e»,  wenn  im  J  179g,  Rr.  E.  S.93:  llch  gersdesB  tvf 
Kopp«  (ad  Rom.  9    5  )  hf—)U:  ..R.  Huna  legt  dem 
Meilias  acht  Namen  bey  ,  \ou  dioen  d«f  zweyte  ^e- 
hon  Iii  '  i;ud  iiidit  bemi-rkt ,  wa»  K.  uarneud  1783. 
andeutete  :  es  fey  nur  alsdann  der  Üitelliaa  von  R.  Hd- 
na  Jebuva  genannt ,  wenn  man  Jehora  und  Zidken« 

in  feiner  Sreüe  trfisnc;  •js-eirhrs  m^n  ,  wie  Kn;-pa 
meynre,  allerdings  thuu  rouiste,  damit  die  acht  Na- 
ni.  Ii  tierHU'kämen.  —  Was  frommt  vollends,  fo 
fchrieb  indels  fchoa  XToö.  mit  Hecht  Sdtmid  in  f«ir 
Der  esegH.  BÜUtthtk  ISt.  S.  •^o^  waa  frommt  ein  fol- 
Cbes  Verfahren ,  wo  man  STellen  fattundt.  in  denen 
7..  B.  der  Mefl^as  J  -hovab  Zidkenu  (JeUoiaclak)  ge- 
nannt wird,  um  hieraus  zu  erweifen.  dafs  man  den 
Meffias  für  den  Jeliovab  gehalten  f  *  Und  woh« 
Ko|»pe^e  Mifaverüfudniflf  Koppe  zlUt  fielieB  Na. 
men  des  Meffias ,  fieht.  r^^f.  «»  acht  feyn  follea. 
denkt  n!cht  daran,  dafs  der  Nume  Mi  fiia«  ftlbll  sl« 
der  frße  hinzu  zu  zMlllen  ik,  und  trennt  daherj«- 
horah  von  Zidkenu*  wa*  fi.  Huna  doch  nach  Jerenk 
ffSt  6-  nicht  getrennt  heben  icoante.  Hr.  F..  aber  r|: 
tirr  nun  R.  Hunn,  w  Je  wenn  dort  nu''.^r  Z-xnf;'.  der 
MefTiaa  Jebovah  genannt  wäre,  baut  nun  wieder  dar- 
auf .  dafs  alfo  wohl  anch  der  Apoftel  Feates  Chriikua 
elajehoveh  hefchriehen  hebea  kawmte  und  erkennt  am 
Ende  —  a«e/oirA«ii  Zarammenftellungco  und  eintgtn 
Probabilitaten  —   mit  5  '  dafa  i        ^  - 

T%"/  H-sc  ein  Prädicat  des  Meüij»  foy.  Wann  wird 
niiiii  doch  endlich  aofhören ,  aos  etlichen  Möglich- 
keiten und  etlichen  Wihrfcheiolicbkeitpn  ,  mit  etli- 
chen Uniichd4;keii»a  amalgamiit,  eine  (xewtfaheit 
zofanMiM  Xftfetsont 

Ueber  den  letzten  Verftiekj  WdbieiiJEti^rAnf 

eie  LCASW  ^tju  von  dt  tihn-Trenf^-hUchn^  Cjrüfse  §t/» 

auf  ^9ehnftiieheSitt«nlehre  /  lauts  unO  kann  fich  Ree. 
kur.-.  raftea. 


£eee  4 


Zsatft  atttkigt 


J«fH  die  Behaap- 
tang 
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(Mg  auf:  1*4»  WM  »f  bp.  i— y*^«  mbJv« 
•l*4M»Mckt  <M  <ih  Mit  4«N  »<i*f*l^  «»nasHt 


tbM  ]•<■•  aMt  M  bechlMK  

ttr  «tr«.  (w  tt*t  n  hl  4mi  V< 

Erl  fi.biffi  >M«  Ici  M  btbmkKtH.  m«<J  «ahu  i)c- 
ivrl  •»•>  ▼*T  ihn !  Www*  »kbi  wdlKb  ■nfvkvhr.  t 
\V*»a  iiImiw  IBM  sicbi  &1U  im  SrntM,  wte  IW 
|Watfc<i(bil«  gvnMMM  vtt«M  fei>u«B,  In  fdkcfen 
Bc4«M>nfM .  I*  watcbvti  i«  T«a  >«fifl  R«^* 
■  nfci  itJ  i-4r-^-^'l'"  v«*(bi«  M*«««A  Mafia«. 
5i  Mef        l'.urbms  mmi  Mafa  uJ  E>Nfl 

jibtbwica  «a^  vnkrisn  lor  Ce^a«  Eiat«ai«na|{ 
hrr  AKt  h»ct*ClfckHa  |av«CaM<a  Ürit.  iia  iW 

hhiM,  0«  M  ««((M,  Iah  CfT  4m  Owitwfafca 
Hb«'  alla  GMitflhiiifa.  4ac  Ma<Xu.  f>.  S«.  AaN% 
au  nabr  c**^*  babM .  al>  »r  Mbl  lalCM  «a<' 
l^'-r.Vr  tt>f>  aua  bittet  ±^»a,  (a  arf  iibt  Üib 
(|«^iB         litt/i.  ria't  Jcfui.  at  Im 

litb  «U  Ia4tfl<l«*».  «o^hl  «W«  ftif  acb  al>  Mtl^<« 
eliii»Jrfa*t«  Vatiraam  M^an.  imbt  attbraa«  ci>bt 
v«»^rt  Ibu.  iU  d«tit*>X«.  ««hbaa  im  Beb  alkfc 
va*  «DK  InfiVa'fiM  w«**»«  w«r^  fcW.  mil 
Irr  Uabefia^ca^f  tbua  boaal«  4«rn* 

M'.A  i.ifti».  ifar-M^    Aa<ifi«  lUato  t',1rt 

Pia^  rtflr  VJfb  ^  \Umä»M  aaihtlt 

•il»»rb»^  faBi*B.  Ir>  Tnmnc«  and  C«el'i«a- 

«n4  rM«tt»i;l»<W*  EJwbr^l;**«.  Vw^e*« 
ff.1)  »Kft«  *#«»o»«J  V«»ra*»  Wirt  tar 

rrl(#ri.  dali  aiftff  da«  »'ytr«/»«!  »w»  .V««mi  "uI 
I  4u    wv^r<b  dar  arbr  fba«!  di»Ur  |l«n»(  fv  ti«l 
t^m  iMb  lltamiriba  VvTfMba  «««  4*« 
tl#ara  M  «fr f*"  aufe« *..••»!.  «  arito 

lallrH.  i»»»«!^.  wir  drn  a-i  a«  IIa,  »#«1»* 
U  #,uf«aw.  ^H*' kl'"»aw  b»a.«»l^-  rwr*!»»«. 
•u),  ftatiÜiUB  b^itfa  la  «f<a«»  li,  battUi  |tlt< 


C*«k'Mlc%«  A.A'U  «tataf'^  Ul.  Ib  4aa  Ifaf. 
iM(«li;thm  ('«taii«  a«  ii»4  «ai««  ^ti  htm 

ll'b,  »«nie**«-**  »*b4nB.T.ii*lubl.  <üa  w  ckrtlt- 
It'baa  ft«iiiif;>3*!in.  4ar<rt  «\«r<qr  4af  fca»p<i>4»a- 
Itra  I  **!  /.nr'kMFitf^alrMtraUbaai,  aur41«4»> 

Tic  y  1  ^b«  ittrqeabaa.  waM  Oa  (atr»««*«  ««r- 
d'x  («aJ.  N»*  (C  da«  lae.  ta  da«  Uml\  Lbtea« 
a«iu*{*n<ta».  dia  Siaaa  i.  «)  •«rc«hlla«  ,  ir«.yt 
Ja.  <•  Oai)  .1  df  Za^  waWa^r  Fr«»iaa7  fW  4^ 
tmtnmtt  m»t*rt  K  ii—ilf  jj»  d#>  BMb«.btar  a«ij«v 
».«^MaUr.»  Ik*  Vr.  waÜM  abM  Zwuiai  laf«a  ha. 
«wbna  wir,  a  Üafl.  dafii  «•  4aa  Z«aB«  uil«r«i> 
Ftaadca  MOt  a  f.  v,  la  aAaiCtcbM  rM««Ut«a 
•ad  Maia«  kiaa  aaa  1k%  akbt  da^tlicb 
tAmm»  ir«a«t  ••tdracfcaak.  Da«  Lkn^«»  Au/rjr(a  f«d 
^yltfb  akbi  alla  vMflaIrbM  ri«b*li.  Maecbatai 
ta  bcn.  aad  nta  T«rK>4**  la  d**C>Ib»M  abarb«^t 
40t  V-  «Hlrb«  aad  Mai>IW»r.  wdebaa  fa  *M  i.« 
>'V«nknff  aad  l'aiaabalia<ic  dar  Aadaabi  bvymKi. 
\m4^r>t  )x -tfCk  k>-.Hv  dartaiat .  daa  oiaa  kainbl 
•aaaafa  k^aaa«.  \Vm  lieb  u»%*r  F»r«Mlara  barf:a- 
•aa  darf  tuA  *t  ..l ,  dar  wwd  vaaigüaaa  la  da«  »rl. 
flio  diabw  AuUisa  kraMbbaaas  SMif  ftadaa,  dm 
ac  w««ar  baafb(i»«H  ins. 

Latnia.  b-CrulM;  dMaa«.  o4ar  d^fye*M*f 
K.iU»*^aaad     E.^  Lafabjrb  »r  Rltfar  mJ 
tac«l:b-jla«vtj  H  Ka«l  Tra*^«  TtaMa 
4.  »>*aW  tM  Libai^    ^Mf«  »•*brÄa«»  ß^fiM, 
£i4«a7^*lL  i;«;.  id^S.  Zway aarTT^aü. 
r  *    »'  I'  1 
Dia  art«  A«((#bf  diafr«  4«rtb  4aa  <Ubmrk 
wtSnaa  (.«Ukatba  il  la  4ar  A.  L.  Z.  Jabrif.  m-  K. 
t:.^  «Ii  .'v^r.ll  >r>;«t«ft«  ««rdtB.    ICiali*  dort  Va* 
•MiiM  .M-it^fl  i.-i«aa  Geb  aucb  to  «kfa«  aamaa  AU- 
Wr.  «■*>'»fcl  »xb  dar  Taatchaaaw        Vf«.  v«a> 
a-üiaiuh  <u  ar^a  Tballa  «aatba  Cap^ial  aagiu 
t-iin.    «it't'i«  S'ailaa  rarbairaai  a«4  baiMAan 
daa k#».'  r^u*^« aini|a< .S^iatgigralUada aa%( Lkfti 
«ad  Y.:it.iWitUTt  C^«*aa  wwdt«. 


KLEINE  SCaaiFTEIC. 

<*  ,    1    V'twv-  ■« Jla|<»*<»t>  aK->MA.a«i«  tanatlatf  labUw  t.Mik 

t'>«VI  1««-    Mf  4>t-t  ••-«I  ««•«'••w  b'iaa  i;  d»  iUttJt,  fMUtm 
*■        |A>     *;tiM«kt  aj^art\*<  J'ii^BHa  balM«. 


Hamtr»  177. 


ALLGEMEINE  LH  ER  ATÜ  R  -  ZEITUNG 


Ä  J£  €  ü  T  5  Ii  K  L  .f  ü  R  7  U  E  I T. 
W««IU«I  AMrahriicb«  Titrjj-Mt^  Atr  m  htm 

«aJ  iLnt  F<ri.t.  ■*.  Ünl  Kicfak«fwa«i .  «Itn« 
i.  ^.ffvrfgr.    v«*V«tM  •(<•  U  i  JfMf- 

<r^r-  siy^  7**t  u.  u  ^  Hart- 

Dl>£n  v«'(tJt.fiijf  Tl»r  «r<**  »a«M 

«fcttnäriirs  Ü*<*cru«.  4*>«ii  «l*f  lullarl- 
Kr.<k*kaBB«tK«-rtTlit>*Ar(K>t,  Ltr  Hih.  Gtft  «arck 

»uc^vir^bari  t'*i.    tj  ill  an  dl«  W  Mi4ar«iAabu| 

■lilnIbM  iBMi.         Am  Au»  IcUla« 


MbiAc'Sl  INI  I'  •  ^\\*.  \a>\  l;<f4  «Hrdan  ^  t»rt- 
2*«  >th[>«  llr«r«i  'i.Aiii'ilMl*  IX  ktkt,   |«K*aa  ««4 

£Bni(n  I  r<l-n  üc-ir-rti .        IrtiM»  na  t^.  )  ktn 

»ft  I  1  M'ii,>  •  •  n.f  ii'.  ii vif«  Arr  eiiRil- 
bfnH''  h»t-  I.Ki*.  ft'a  tiiTirt- ,■  A,  .it  'j-  ,  «.»n 

A>"»''o«i;  'r-nn^'«  '»»  r»'  ;>  in  viij 

w«iri.  a*d  Idaf/boftat  rvf«|«  4««  hMiK» 
■an  l  lr-#.  ««h  latfizi  vt« (trHcMtiudi  kfkd.  ■■• 
•fla^nt  wcrAas  t»>  ;  wwtl«  miIi  <<«  HurfW 
0«u  Iii  Pfalr.  ■!■  Uhahfnra.  ut'.ntbi.-i  AH'la 

la'ifUf-U^  «ft^  (.  ril..!rt«»  J  «t.i.V'fr  villtra 
Iba  aWX  fuiafa«  i  #■  anttttLd  (ueb  t«tf.-lM 
mi**  K'-r7V*>*  UUf  dl»  l.'^vt-rrlkkknc  «in  frt^ttw 
■  n  Rkm*#rfvrl(bt.    >•('  1  rht.l.u'«  ]4[f»  dl*  *«t>tV 

C*fTO  diB  I.'T'i't'»  t»k  r(#'*  i>j9  ein 

TliM  «tgiic.  mmmmn  et.  witwi«  mm» 

ta  wwklM  Mw»  QmnAUaa  Aua  El-Uttiä,  ^ 
|.  cjr.    f  -    Iii  M<hb#r  d>* 


»«fc«4ai  &ab»«.  imifA  c'*C  Kammtt- 
fcncftt  ftm^  Xunrta«  «rftMtc  A  lAsd  i^fW^II- 
<bM  LrV^l,  »«d  lieh  ich  ^«rfMchMnm'm 
als.  Ailrfu  ■^'---if  fra«  fUr^  t*«s  «sd  toi«  M'bka* 
(i^ldr  •    t      "  ■'■•■\m  SoW  («dwlfi  MB  ifnA« 

LwiK«  i^u.t^i*  dl«  5«*Mr*|>(waflC  nad  dl* 

»i-k^yaf  daa  T'K^itn.  dank  «laaa  Aaflnt  d*r 
Aztatm ,  blt  «Im«  gt^iU*  lla«pca  «ard« 

«•«•lA^i  MW»,  Ht  tb<*ra  ab«  tuAd  dt*  CtW- 
#t4ga  iftres  Ticbiars  BiicMi|Bt«,  »-ad  ••biaft  Ur 
d<k  %ftd  ^a  Twrften  r^^ö  rv*"  Kutrlar  ala  Uuk 
dat.  vad  dmuf  fmirert^.  itj  da*  HH(fl»)orM«|k 
«b*#  4«*  Af  «••««  a«  ifwiMkan.  gartaib  diim 
ait  «wfaB  (abtriii  .Ur  t^'  ^t«  Acaat,  Gr  OrTÜta«. 
•  tritit  '!  -  '    U..:ijsafcot,jBpM  C«rMi  1« 

bamargti.  i ;  «  n        :  :a  <r  L.  dt^a«M  MI. 

katia  »Wf  kl-vo  ii«  llal<b»*ori»^  für  IV* 
sad  IkM  (NbiM  ^(i>4(««r««  «cMrI,  b»1  «r- 
Arialt  dafrlUt  «A«)  fr««^  U'-  C^riR<a»  jailM 
•Bd  »In  Mailar  *>r  Af«  I  joA/nadan.  Don  »urda 
du  ajtba  <-irbsadalt.  dit  G««>  vatj'b^b  TttTBikt. 
BBd  brM*  Tfertl*  i*«*d»r««  '«»  *Ba.J  •*  das  wtA- 
^iIilrbaD  ^iManwoaiaat.  d>a  ilrf  'WIUvb 

|il>^r  BclIintM«  »  eaf^f  ««M>i1ta«  An-  JV.  %$. 
t*t  IJ.  K  1.  wrisifu,  valib«  ibar  dn  Oaduani 
blala  «ua  (lata  VSnibaaa  vtd  d*a  KMaMlaakwbl 
»acan  AblBA«ti;  d*f  Tc^f  «a«Bttl .  Back  diWy 
W^iuyw,  A»b  IB  «laa«  KcWaraiafi  tvl^i  ««r- 
dra  Ttv  ,  d*f«  "nirB  tt^l:«ar;aa  da«  Qr  ClrlftliB  M 
A^  .-k*  Wicka-ir  tukau  fuJ« .  >•  »Mb  ar- 

llr  ««»  iK«  lautasdr  P'Oitd  rnadaa  atBVartalM 


K.  f.'a  •a<l>it«^-«ttl,'l(t^.  niB  da^{»«  «rnlfaB« 
..-'inm.'rifl  ivM<i«a  vladarkul«ili(b  abcaftklicaB. 
vid  daa  tlrABBuiDil»  Mi-arW  awf  daa  fca«tA» 
rglttfcaa.  [ILa*  C'itkBi.  ararpa  dla  £a«fcMdtM|r*- 
fT»*dt,  wakWianiUa'liKt  wlAarlaci  ward««.  Aaack 
«ir^a  1.«A|W«>»  Ic  dia  Haada  dar  A^Mb 

KB^naHMvIbd.  t»U  dcrrti  olTtaW* BWIa^baag  Aat 
CaiatMM  OTidrkl  WfWf^'"  waUbaa  dar  Da- 

4bcMI  M  MKttt  il^aaB  Kmratt'Aaa  Oif<laanrtataB 

anvcUiM.  fitli  arUMtl  S<UlLMb|^BBUda 
^  >L«*  J)      ^^Af^       Wys  MiHB  fki  HMbi  *•/ 


MlA<  1)  «•  »AlbA  T«a  **ys  MIHB  Ika  UmM  *af 
«adnffd^  o^d  iMltM.  Wt«  Rafta^iac 


i'j  Kar 


Google 


9)  ICitfliiBiiOTW  «ad  Ntffta«W«abvrfr  fw*lc1ie  ««f 

nacbd  bcvorftf'hprtde  Fäll«  AuPprir  b  darauf  roarhen,) 
die  Güte  verfucben,  in  dereaEntitehung  aber  j';  die 
bey  dfm  ^CeflptiäUfchen  Filsen  für  die  Gr.  v.  Sayn 
kcfcUoflenc  ReftitttdOB  ex  eapite  amneßiae  besebren, 
und  wenn  aaclk  d!eref  fehtfcblüge,  4)  das  ibnen  vor- 
behalceas  petitoi  hrfi ,  mittelft  Adcitatioa  der  Kurfür- 
£ea  voa  Trier  uad  CölLa  >  bej  dem  EeichsbofraLb 


•  I)  OltM  Dfcduurti  Darjl«Uiii|f  <(«r  Brmidiiiter^ 
>fiM»eKA*  und  IB^nmih^dim  .StaaiMPt^iki^p 
■'    geg^  ^    lUtutfdun  (Mm.  iffi.  SoS.  4.  mit 

lö  Bey  lagen. 

a)  Brn'n'.fnburgifche  Üfurpationsgefchkhle  in  den 
fVar.tjj  .jpB  Rreislanden,  insberoodere  lo  dem 
KeicbAtaadifck-Ii»Bdetflrft}.  GsbiM  det  hobfa 
denircAmRiiferordmj,  n«bft Acten-  vodUrkwid- 
mäliii^ea  AsmerkuDi^en  über  die  fogeaannte  Dar- 
'  ftelluHg  der  Brandenburg- Anabacb  mad  Bajreu- 
thifdien  Staaur«rbäiCBi&  •le.  ■lrt49Ba7lafn. 
1797-  338  S.  fol. 

Nr.i.  iftdiieiii  1$  karze  Para^rtpliea  z«rmmca- 
gedräflgt«  Y«rtheidif  tiag;  des  im  J.  17^  Ton  Brau* 
dABborgifcber  Sehe  rrpr-ffcnen  ReCuea  der  Laades- 
hoheit  über  Terfchiedpne  Zubeborongen  dea  deat> 
fcben  Ordens  im  Fraukifcben  Kreir«,  iresbalb  be* 
IbUnBCUcb  «iMn  £0 ,  wie  fibtr  ihaliclM  0«c«f  »tionta 
TerfelifMlefi«r  Dtftrict«  4er  dafl{;«i  Rrichsrhteifc&afr. 
der  Stadt  Nürnberg,  des  Birsthuma  Eicbfiädt  etc., 
ib  febr  ^kiagc  worden  ift.  Der  Bn^enanste  Vf.  gebt 
Ton  dem  Grnadfaiz  aus :  daCi  die  g/-f<firaphifche  Lr.ge 
«baea  Guts  imsaer  «ioea  Beweis  fir  dejfe»  iMt^äfsiff- 
keif  abij^be,  wenn  folcb««  nItMfl  In  «ifMOi  reich«* 
ßändifciieu  I.ia.ip  li*.<re  ,  und  nlcbt  eigne  arfprüog- 
Uche  Landcchobeii  nacbweifea  kOnn«.    Er  behanp- 


Befitsungeo  des  Ordens  biao^egea  ■Afateiala  Ihm» 

fprün^ltcbes  landfäfsiges  Verbaltoirs  zurücktxvttMl* 

Die  dagegen  erfcbieoene  Deducrion  Nr.  3.  fiHxt 
die  Sache  in  ein  g.inz  anderes  Licht.  Der  Vf.  7.ei(tv 
mi:  vieler  biftorifcher  Kenntnifs  und  aua  beygffüg- 
teu  Urkunden,  dafa  i) die  Lehre  d<  tetvitorio  tl^m^ 
überhaupt  in  Franken  nicht  anwendbar  fe^r,  and  daiCa 
::^  i\e  Fürftenthümer  Ansbach  und  Bayreuth  ein  i-»- 
ftLlur.ti.es  Territorium  um  fo  wc«i^«r  bebauj  Ci?m 
könnten,  als  die  16  Oberstüter,  aua  welchen  beide 
Farflcathümer  beßebea,  gaaz  aus  eiazelnen  Gücera» 
Stidten  nod  SdklMTem  kiuanneDgeretzt  wirea,  wel> 
ch"  die  nkorTTpifrhpn  Burggrafen  zu  Nürnberg  ni.h 
nnd  nach  mit  ihreu  aufgefparten  Capttalten  Kauf  •  cad 
Prandweifc erw9ri)«a  hatten;  wogegen  das  urfprüu«» 
XiK^thwggvafthun  zu  Nürnberg,  nach  den  beygcf^ä|^ 
tcn  Lehabriefen,  vea  ^ar  geria;-ri?«üinfaB<7  ^ewerea 

fey  ,  und  fo  w^n-r,  :;!5  dns  da-"'-:  vpr'-Linff  ■-.  p  T  ,?  nd- 
geitcbt,  mit  deti  lnjniediet.'it»r.'c;\rea  ü^r  beuicbbar- 
tea  Stiindc  «rwas  zu  fcbaifen  «rebabt  habe;  dafs  3) 
AuMM\iMlian$9»irtrage  dtrUmottMjstrbcfAht  ihrer  Na- 
twr  vacb  btofa  eaf  eigene ,  nicht  aaffrAad«.  Bcflfw 
iU3j^en  nr;wrn(!l>ar  fcyu  'viiüDten;  da's  ^)      r  Or«Jc3, 
—  der  bald  nach  feiner  i.rticbtung  im  Jabre.- 
stua  Mitgltede  dea  denifchcn  Reichs  erhoi>en 
mit  Ticka  kaiferL  Privilegien  hegaedigt  worden  — 
in  f«iaeaFfirieothttMl«n«en,  inaWoBder*  mEfTfn* 
gen 


TT-  \y 


rnnberg.  bey  der  Cofimende  zu^ürnherg-, 
ZB  Efchenbach  and  zu  Abfp'Tj,  (deren Era'erbaags- 
gefchicbte  ausfübriich  iaitg«theilt  wird,)  fowohl  '^b- 
titMilch  ala  yoiTeflarirch  all«  Attribute  der  Lasdna* 
hobeft  für  ftm  habe.  Dierer  fehr  umflindttcHen  A«»> 
führnog,  —  welche  dem  Vf.  noch  nicht  einmal  hta- 
reichend  iit,  da  er  folcba ,  wenn  das  geflüchtet«  Ar- 
cbir  wieder  laOrdanng  feyn  werde,  noch  »itKach« 
trSgen  Tannehren  w!U  —  fcbeint  er  übrigeaa  felbftkci' 
aen  groben  Er ftt ig  zu  Tcrfprethea.  da  er  fich  an«  den 
l,  dafa  der  Orden  einen  crofsea  Theil  feiner  Be-  p.  10. das  Motto  gew::bk  hat« 

fitnagen  ia  Franken  dar  FraygeMgkeit  der  Borggra-        F"««  9«»  P«»*  ^'^<^''  ^'^^-^  /«f^'  ^ 

fba  zo  NSrnbergzB  TefdaalTeB .  aocb.  die  tSid.  f^oajourj  «•  grnnd  rtiulec*«««..  m 

ft&igkeit  TleT.  !tl  r  anerkuant  hab?,  u^iJ  ihm    .»«•WW«a.  JB*|»«r/««d«  a  COVfl  itmtgi».** 

in  einfra  Zeitaiter,  in  welche«  die  Laad«»hoheit 
aocb  nicht  in  eia  Sfktm  gebracht  gewefea,  zumal 


bey  den  drcyfaigjbhrigea  Kriegannrtthea ,  Mdlt  £•> 
'  werden  fey ,  hier  nnd  da  dea  Beficz  etnzelner  AnS- 

lüiTe  desTerritorialrechu  an  fich  r«  retfsea,  auf  fol- 
eben  reichTgerjchtlicbe  Man -jäte  eztrahirea  uad 
von  den  allzn  aaeflfichtigea  Burgi^rafbOf  dofcll  gllf> 
Helte  Verträge,  manche  Gerecbtfame  zu  erlaegca,. 
die,  nach  Brandenbarglfcfaen  HatK^efetren ,  nie  ei« 
aer  Veraufteraag  ur-TworÜLi  fr  yn  V'^nnteo.  Dia 
Verträge  voa  dea  J.iOjg.  1660  u.  1667  feeträfen  blofa 
die  frmiJJiHche  Ohyinkrit,  welche  aoch  kein  Recht 
ZBT  Landeabobtit  gebe.  Nur  der  Coraiseade  VIraa- 
berg  fey,  durcti  den  Vertrag  ron  173 1 ,  daa  roIlAän- 
diga^ui  territ'r'ii  8heil«fr<'n  ,  und  dipfiir  habe,  durch 
die  TOB  deaa  Kerbaufe  1754  erth^ilte  Beftätiguag, 
eiae  ▼erMaWchoKraft  erhaitea.  Die  and«n  In  den 
VifftBBtbaiieKp  Aaabeeh  wm4  Btymtli'  ftkgMM 


GESCHICHTE. 
F<ir/7en(IMm«rf»FVwilflt,  bearbeitet  and  nera— ■ 

gfr-fbru  T03  H.i?:'.-rn  K^r; ,'"  '  r«,;  r- -i ,  Dritten 
Baadea  Illtea  uad  iVtea  Heft.  1797.  mit  f«rtla»> 
ftadM  SeH«MaM«n.  S.  sr$  -  fed.  t' 

Mit  diefea  beiden  Heften  wird  der  dritte  Baad 
des  Staatiarckira  (rergl.  A.L.Z.  1797.  Nr.  ai.)  n- 
rchloflTen.  Sie  enthalcen  fblgead«  Stäche :  Yltf.  ni- 
ßorifche,  nctrnir.hfiige  Dar!!t!!umg  HnJ  F«ru  ;  fi^; 
der,  Jett  dem  Re^ierunnsrntiUi  S>-  konigt.  f.i  cujs.  Hm^ 
jeflät  in  dun  fränkij<:hen  Fürßentli£inern  Ar.Jpach  mmä 
Bayreuth  von  de»  kiinigt.  refy,  hochpreiftt.  nnd  Uitäekm 
Rrgierung  wUlJtmtem  m  Ji^pmeh  genmmmmü^ 
miftMmluHi  4»,  dw  fn^jknwl      Qmifr»  Mi  re/|*. 

mm 
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«0«  Gctedsr  •  Raft«ii/IW4i«r{feA/ll ,  FoMth'«  xufläHdigm 
freyen  Reichshoftnarkt.  HwMib*rg  mit  ihrem  Difirictt 
1797;  mitBerlafrea  TOoZifinr  1  —  29.  Sfad  Uon  di« 
fchoa  (A.L.Z.  d.J.  Kr  in  )  «ogeteigten  Actfnßücke 
die  KeichsvKfnitttUtmtkfit  cter  Hojmarkt  Haaidberg  et':. 
ketr.  IX.  fiachtrag  zu  der  dipUmatifchen  Prüfung  der 
htkßt^UUm  Uumitt^MriuU  des  BittergiUts  HmMsherg, 
worin  di«  voa  i^Fttjhmm  T«DGc«dar  MM«rfBBgs 

CbergebcQt  DeductioB  unparreviTch  bpleuchtat  wird. 
Von  dem  königl.  geheimen  Archivar  Ha.  Carl  Hein- 
rieh  Lang ,  1797.  Auch  diefer  Auffatz  ift  in  dea  vor» 
Uo  btoicrkt«»  ^<mB«clra  «tc  abgadcBckt  «adTon 
dca  Genderifchen  DeducoitM  mit  yfelcn  blftorfTclm 
■od  fttatarechttichea  ADiiierkun[;cn  bft^tcitrr  wor- 
den. X.  Entwicktlung  der  Land^ilioii£U  über  das  Kit 
itrgut  Rechnberg  von  dem  Herrn  van  Bertiebingen, 
VT96t  mit  B  Urkuadca.  Din  Befilxer  dteCes  Guts, 
welch«  von  PrenTara  m  Ablefnngr  der  Hnldignog 
ef  udert  wurden ,  focheo  erweislich  zu  lunrheu, 


an 


dar«  datlelbe  nie  einen  integriresden  Theil  der  bcaa- 
dcnburgifchcn  Laad*  «Mgcnacht*  nie  za  dem  frankl- 
fiAes  Krelft  gohörtf  «ad  nie  unter  der  brandealiur» 
^chea  StMtfgownlt  feftanden  habe»  fond«r*  dab 
alle  Zweifle  der  Landejholifit  fich  noch  jetzt  in  den 
Bünden  der  Uittergursbctirzer  beiinden.  Diefe  Be- 
krapCang  wird  Nr.  XI.  in  den  archimifcken  t^achrick- 
tMMMi  dam  adeligen  Gut  Reeliei^g  an  der  R/Hh  mk 
jfmtt  Cnätheim  gftfgen ,  grdndlieh  widerlegt.  Der 
Vf.  zeig;  aus  den  I.andr 'psacten  and  andern  Urkaa- 
dea,  dal*  die  Inhaber  diefea  Gate  ron  jeher,  aU 
hrandenborgifche  LaadfaiTen  hctrachtat  worden»  aad 
dafa  felbft  die  Toa  Barlickiacaa  aoch  ia  aoMra  Zei- 
tca  df«  Inaadaatargireha  Obrigkeit  oad  Territafial» 
befug;niire  eaerkanot  haben.  Xll.  Uifiorifch-ÜpUma- 
tijdte  Nachricht  von  denen «  in  der  konigl.  preuftifchen 
jimtshauptmannfckaft  Culmhaeh  b^iuUichen  anm<^fiich 
friad^fehtm  SLtkksriUtrffitan,  vaa  daai  gaheiaien  Ar- 
chivar K.  W.  Lomg,  iKrfe  Ahhaodtoag-  hcfcha  i  ri^t 
f  fh  nur  «llefn  nift  dfr  grjfl'i :h  Giccb'fchcn  rrfcbaft 
Thui-nnu,  deren  frühere  VerhiiltuiHe  von  dem  i4tea 
l>ti  zuia  lÖMS  Jahrhundert,  wo  daa  adelige  Ge- 
fchlecht  der  Ha.  von  l'örtfch  die  beiden  RIttergQcer 
Tbumaa  aad  Paeften  befartea ,  entwickelt  und  dia 
Lehna  Verbindung,  worin  fie  w?<en  ihrer  nnchher 
erweiterten  Hefitzacgen  mit  Brandcaburg  und  Bam- 
berg pcftunden  babca  ,  aus  einander  gefeUt  werden. 
Dab  Kaifer  Wenzel  Im  J.  1397  Martin  Förtfchen  daa 
Privilegium  ertbeüt.  fleh  zuThurnau  ein  Half gerfcht 
anzalegeo  und  sllda  die  hohe  vTcrichtaba/keit  ouizu- 
ilbea,  hat  der  V£,  niit  Stiiiichweigea  übergaogen. 
Di« daahalbig«  Urkaada  fteht  in  der  Deduction  der 
Hu.  von  Künfaberg  gegen  die  Hn.  Grafen  von  Gtech, 
S.  45.  N:jch  Vcriofcbun^  diefer  Familie  (i 564)  ka- 
Iren  tlic  rL.rt'fLi  cbcaLeufl  Und  Aüodj«1gäter,  tUciU 
■Ittrch  Ethrechc ,  ihei!»  durch  Kauf  an  die  Ha.  von 
liiaeh»  dia  aua  dem  niedern  Adel  ahftammtea  aad 
keioeswega  mit  den  alten  Grafen  vca  Girch  oder 
Oiecbburg,  die  im  jsten  Jahrhundert  auftreten,  ei- 
aerley  UrfpruDgj  waren.  Die  letzten  fofien  nach 
da«  Y£iPll«7B«iig«  fia  Zvelg  dar  ar^Cckaaaa  6rar 


fen  Ton  T  •uhendiogeii  gp'X'*  r<n  reyn;  iV,e;a  diefe, 
aua  dem  bainbergifchen  Annalift  Hotcaann  entUkate, 
Angabe  Ift  noch  manchem  Zweifel  unterworfen  ;  we»' 
nigftena  finden  fich  nicht  die  miodeüen  dipIaaMtl* 
fchan  Nachrichten  ,  daf»  die  Truhendiagcr .  die  tw» 
1]  l  uDglich  im  Riejgan  einheimifch  vraren ,  fclicn  ina 
I2tes  Jahrhandart  ia  die/er  Gagand  fo  frark  begütert 
gewefen,aal  hfarda«  bafoaderaNabaaltnie  zu  gros« 
den.  Die  Graf-'n  von  Mcrtn  T:ad  die,  von  Ibnaa  ah^  • 
ftoromcndKii,  üsafen  tob  Piaffenberg  Waren  daaMlea 
die  ftarkAeu  BefUzer  jener  Lande,  und  man  k  jnate 
daher  wohl  mit  gsbütn  Wahrfchainllchkeit  an  neb- 
BMM ,  dafs  dia  altaa  Gnüfba  roa  Gtech  einen  Nehaa« 
TWfi^  des  Meranifchen  Haufes  ansgemacht  haben.— 
Die  UjuptuhÄcht  de»  Vft.  geht  fibrifrena  bev  diefei» 
Aatfatze  dabin  ,  die  brandeebargifche  L>and.  ihoheit 
über  dia  Hecrfchaft  Tharaaa  cu  baweifaa.  Er  Migt 
daher  aaa  daa  akea  LaadhOchera  darBarrffAaftPhtf« 
fenbpr«^  nfcbt  nur  den  T  endfafRat  der  Föri/chen  za 
Tharnau,  fondera  auch  die  einzeln  Zwcfp^e  der 
Staatsgewalt,  welche  von  den  Markgrafen  von  Braa- 
dcnbarg,  aach  daaiZeagaifla  archlvirchcr  Nac^rick' 
taa ,  fibar 'nhamaa  aasgalbc  wardaa.  Hiaraaaaio 
piptir  fich  nun  dsi  RefaltatJ  daf«  von  1699  (wo  dia 
(iraien  ron  Uiech  die  Territorialhoheit  von  den  Mark- 
grafen von Braadeaburg  durch  einen.  voiaKurhaufa 
nicht  aaarkaaaiea  Vargleick ,  aa  atlaagea  facktaa) 
daai  Raab  Braadan^at e  die  vallkomBeafta  Laadaa- 
h  c  h  e  i  t  über  dl«  £ittars«ttr Tkv ats  aad  Paalaa  ga*. 
buhrt  habe.  •  • 

FaAMKVoaT  a.  M.,  Ii.  Harmana :  jBtg0mriii9  IFtth- ' 
mpMdUt,  aar  Uaterkaltoag  far  LieMtabar  aad 
ungelehrta.    ^tfrTh.  1794^  lAIpb.  6Bog. 

Deatfchland  wird  jetzt  reich  an  hiftorifcheaLefe- 
bQchera ,  ein  Eeweit ,  dafa  ein  rickt  anbecrüchtU- 
cher  Thail  dca  lafandea  Poblicana  «ralUiaft  {aaiw 
deakt ,  fiek  Hebar  mit  der  wahrea  Gefehlclrte  ala  nali 
Rcinaaen  zu  btTch.'irng'/n.  Diefe«  würde  noch  allge- 
meiaer  werden,  wenn  nishrere  Verfaffer  folcher  Bu- 
cher die  Sprache  völlig  in  ihrer  Gewalt  hätten ,  fich 
eiaar  anziehenden  Sdireibart  befiifl'en,  oad  darck 
ihren  Vortrag  die  Aafmerkfamkeit  eben  fo  fehr  za 
fefTeJn  ^üfsiea  ,  al$  durch  den  Inhslt  ihrer  Schriften. 
Aber  aar  wenige  VerfalTer  biRorifchar  Lefebücher 
beobachten  diefe  crfto  Pflicht,  die  der  Freozofe  and 
Engländer  viel  weaiirer  verabfaumt.  Anch  der  Vf. 
de$  vor  aiu  liegenden  Buch»  rerdifiu  di?fe$  Lab 
nicht.  gcine  Schreibart  ilk  zwar  nstürüch  ,  all*ia 
auch  vernachlSfaigt  and  aarein.  So  findet  »an ,  «r- 
hub  —  während  dna  —  dürfen,  8.  Xfi-  «ign»  Qa- 
fchichtfchreiber  hatten  fie  htir.>:  —  Abfchpu/tfr  •;!'« 
fem  n.  dgl.  Diefe  l'cbler  triiTt  msn  befondera  In  der 
erden  Helfta  des  Bucha,  in.  der  Par&ellnag  der  in* 
sero  YerfaiToag  an,  die  daa  Vfa.  «^Rn{!  ArbeiHd.  ia 
ift  BrzSklaag  falbt  behllt  «r  hhzhg  die  Wort«  daa- 
)>nigren  bey,  dem  er  nacbfcfereibt .  und  da  wird  der 
S:!l  etwa»  bantrchec'uV.  Wr?  die  Avbert  fclbft  he- 
trifft,  fo  erzüblt  diefer  Theil  c'-f  inter<>!l'ante Periode 
TOB  dem  DoiAarz  dea  rbaiifchaa  Kaiferthgmt  Im 

V£tft  '    ^     -Abaodv^  , 
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Abeadknde,  4it  Süitmg  iet  rerfdiiedentn  A«di« 
^fribft ,  oad  dh  Qrflnduog  det  ardtifcbm  Reicht. 

"Eine  Darf^elliing  det  Innrrn  Zuf^jna'i  j  ,  fowohl  des 
tümircheu  ilticQS,  «Is  der  deutlciicQ  }^aüonen .  il\ 
vorausgefchickt,  «roron  dsj,  was  den  rünifchea 
StMCWgeht.  b«7  weitem  der  IcUechteft*  Tiieil  des 
Bttcfie  ift.  AafueneoJgkeit  abd  Avaefnaederretiung 
der  BrrriFi.  tnufi  man  nicht  rechnes ;  Dinge  die  im 
5ten  JabrhunUeft  äs  witrea ,  flnd  mit  denea  aoi  deoi 
crften  durchcineadergeworfen ;  die  wichtigften  Sa- 
chen üriilea  oft  gen»  und  eer,  und  £f oft«  luid  kleine 
kiftotifitb«  Fehler  finden  fleh  fehr  irfele.  Znweilen 
HAeiaC  der  Vf.  feine  Sätze  au»  irgeud  einem  ianLÖ 
fifchen  Scbriftftetler  hergeeoramen  zu  babea.  wcuig- 
ftcna  der  Weadang  nach.  Dahin  gehört  auch  wohl 
folgende  Pertode»  die  aber  im  Original  andere  gelao* 
tet  haben  «nie;  denn  wie  fie  ht*r  fteftt,  iit  der  Sinn 
fchwer  zu  erraihea:  S.  6-  ..Auguft  verftarkte  die 
Strengte  der  Manoszucbt  durch  die  He  li^ ung  deaii«- 
fetzes,  iind  indem  er  dieMajeftät  des  Senats  zwifcben 
den  Infentor  und  dae  Kiiegaheer  in  die  Mitte  ftell- 
te .  foderte  er  ihnen  kOhn ,  ela  erfte  Obrigkeit  der 
Republik  den  KiJ  der  Treue  ab."  Wie  wenig  der 
Vf.  das  Principal  kaunte  und  was  für  fooderbare  Be- 
gti^Te  erfleh  ven  des  ramirchen  Defpttea  macht,  be> 
wei6  dlecenze  Abhandlung.  Aber  w*e  er  mit  £»!• 
genden  Worten  Tagen  will  t  wird  woU  nlenend  er^ 
rathen:  „den  Au^uflus,  der  dem  regierenden 
Kaifcr  ausfchliefsungsweifs  zukam,  erhielten  nar 
diejeaigen  Reicbtgehülfen ,  deaen  jener  gleiche  Ge- 
walt neben  Geh  einräumte.  Andre  hieben  Imftrßto- 
rAt'wlitiproconfularifcluw  Wti  Triblrtlem  Gmmtt ,  andre 
mußten  [ich  mit  der  lefztirn  aUein  bcguügca."  Wel- 
che Verwirrung  der  BegriHe!  Nach  i».  £4.  errichtete 
Confteotin  das  Amt  eines  Qaäilors,  ..welcher  im 
Nt^cm  d«a  Xaifere  zieiUch  JUUliric  Beden  verliiiet«, 


nni^ele  DariUUitttg  der  gefistsgebenden  Macht,  Ocn> 
fcci  dee  Bethe  vnd  ün|ueU  de»  hfirgeilkhcn  iUÄi» 

gclehrfansiieit  angefchu  wurde.**  Ohcr  Z  *  e'iM  eine 
Uetiniiion  ren  grofser  Deutlichkeit  und  Bei'timiat- 
heic !  üie  Darilellong  des  Privatlebens  der  Römer 
itt  nicht  Abel*  aber  voll  von  Uebertreihaagem ,  die 
der  vi:  fiherheiipe  Hebt.  Von  def  rAvMchna  PhlMe» 
phie  £igf  er  (&83-):  »fi*  {»ok.  zur  niedrigden  I.oba- 
dtrne  herab,  und  mufste  ficb  ron  ihren  uaacluea  Mc- 
kecnern  als  Mittel  gebraitchen  laiTen,  nm  Zucrict  in 
die  üaaüar  der  üroliien  sa  erhalten  ■  ud  biec  ihie 
Terifeefciea  LlHie  und  Begierden  befriedigen  xm  ka» 
nan."  Falfche  Philofoph-n  hsc  ei  von  jeher  gege- 
ben; aber  die  Zeiten  aaca  Marc  Aurel  und  Epiktet; 
die  hier  ausdrücklich  beilimmt  werdeu,  zeicknen  Ikh 
gcwtf»  nicht  bcfondera  durch  fcbwclgerificfae  Phtto> 
lophen'ana.    Die  Befchnibnng  der  verfbiTuag  der 

Deutichen  in  dea  ^heilen Zeiff-T  ill  beffer  gerathen. 
Der  Vf.  folge  baubg  Mufern  und  ixooertiua  nach  der 
durch  Remer  verbelTertee  Ausgabe.  Der  Scbri/ten 
dea  letzten  bedient  er  ikh  übereil  hia6jr  <iIm  Ihn 
sn  oennen.  S<»  iA  S.  393.  derCbarekeer  Mobanaede 

von  Wort  zu  Wort  aus  delTelben  Haudbuche  der  inirr- 
lern  Zeiten  abgefcbriebeja.  Wo  der  Vf.  von  feinen 
Föhre»  abweicht  ,  irrt  er  fich  häufig.  Schwerllcfc 
■üchte  er  wohl  erweifea  kännea,  dafii  die  Omu- 
liehen  jedeb  Frenden*  der  als  Held  bricennt  war,  xm 

ihrem  Auführer  gemacht  haben  fS  V  Djj  höch« 
fte  Welea  bey  des  Deucfchen  biefs  ntcbr  Vtodaas 
Wodao  war  der  etö.t  Gott  im  Heldeobiaimel  n.  d^ 
Ungleich  Torsdglichcr  ale  diefia  BebtealhaBC  mm 
VerfalTnng  ifi  dieErxühJnog  der  BegebenbeHea  fi>n4 
die  fich  angenehm  und  untf rr'rhrrcd  l^fen  lafai,  und 
weun  nau  gleich  hin  uad  wieder  auf  kleine  Fehler 
i\öfst,  fo  iCt  doch  das  Ganze  fu  ▼orgetragen,  dUt 
der  Zweck  dee  BacJu  dadurch  eemidu  wirÄ. 


KLEIN!  SCBltFTKN.* 


PiiiLcsornii:.  Z«itt  u.  Xanmhurg ,  b.  IleinCt;  SUid  wir 
titijUrbVuk?  Zwvy  Gefpräche  TOI»  Jjr.  h  K.  H.  Ackermann, 
AniM-,  J.ind>  und  Stadtphjrücus  BttOfebata.  170$.  53  S.  (.  — 
Der  durch  mehrere  SohrUien  Cebaa  rühfldkb  hakaaM«  Vf.  die- 
(fit  Uanea  ächaft,  s^Kt  ü»ik  hier  ah  «inen  denkaei««  K«pf, 
der  ficb  attch  eafser  i»«em  Facha  in  audem  Feldern  4ca 
mettrriilichen  WilTens  Tcrfiaebt.  Bs  Uni  cwey  Gefpfielie  iibkr 
VnftcrbUchkcit  und  lainiaieriiltnc  derSeele,  welche  fich  dareb 
■hMiillilduen .  e'falli^eW'Siil  etnpfelilen.  Phllaktliei,  ein  Arai^ 
der  den  Trirb  nach  UnSerblictikeit  für  eiaenBew«!«  der  Wirk- 
lickkeit  derfsiben  betracbwt,  und  Geh  dunh  anatomifcb«  Zer- 
glicdtruR^  d  -s  C<*7i!rn«  von  der  1mnateri:iiirjt  der  Seele  über* 
migihäk,  und  Tcleutophilti«,  dem  der  Mcnfcb  «in  blofses 
Maiurwefen*  4cm  FaerMt  dea  Vrälana  uad  4ae  Olaaba  an 


Dnfterbiichkeit  nicht»  aU  Tonmkeil  und  Taafebaag:  ift  ,  trt- 
ihre  Gründe  und  Ge|ien|tründc  vor .  welche,  da  üv  i  e 
einpirifch  und  tkeorciifch  iind,  freylieb  fo  wemaüeberxfuffu;  i 
hervorbripg«!  alt  dkfelbe  aetlUrau  Unnan.  Uiefes  au  sci> 
gen ,  fcb^c  aach  dar  Zweck  daa  ftn  fewafta  n  Cavn.  w«m 
«r  gleich  in  der  Vecrcdc  bchaupwi.  dalh  dar  tttatanalift  «eb 
wniiecr  in  YcrlesvHheit  Tey,  eis  dar  tnoiateriaKtl,  wnaa  « 
atd  UebcrietlffanMgriuid«  tSit  die  Fertdaurr  d«r  S«e1«  «nke» 
ma.  Denn  «r  lence  keaame  aorbwendi«  durdi  die  Franta 
int  Gedrän|;e :  wird  nach  dem  Tode  unfer  Getft  nie  etcea 
neuen  Orfcsn  verbunden?'  Oisr  ift  fcben  in  unfcnn  Käwp* 
ein  unvertilKbaref  Soelenarfan  verbanden?  Der  VC. 
UMFnunr,  einige  Gedanken  in  fhnT  indafn 
•sr  eaaemander  an  Te 
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HahbvBO  ,  V.  Hofmano:  Johann  Georg  Büfch  Zu- 
Jmt»*tM  Snwar  thtoret^fcb-  praktifchen  Darfirllung 
'dmr  HoH^tew  tu  chrm  mamüchjc^igt»  Gtjeh^ftat^ 

I.  B.  xr97<  xnr  n.  «96  8.  g. 

Mit  Vergnügen  fehtn  wir  darch  dl«  gegenwSrtfge 
Schrift  dt«  Zaftg«  «rfället,  wdclie  der  verdien- 
t»  Vf.  in  der  V«md«  zu.  Man  DarAetlnng  der  Htad* 
lang  gtb,  aber  minche  Grgenftäada  ia  der  Folge 
nähere  Er]  Muterun  gen  mitzutheilen.  Er  hat  dabey 
theiU  rpätere  Erfahrungen  und  Bemarkungen  be- 
nutzt, vorzüglich  in  BeziehitDg  auf  neuere  VorHiHe; 
MCkfehen  «rir,  dafs  er  auf  untere  R*ecnfipa(A.L.Z. 
1796.  N.  75)  hie  und  da  Rückßcbt  genomaien.  Ol« 
ZuHitze  find  nach  der  Felge  des  Hauptwerk*  geord- 
net; jedocliwird  der  zweyreRand  noch  manches  ent- 
halten, was  eigentlich  fchon  in  diefea  erüen  gehört 
hätte .  worfiber  indrr«  die  Ühal tarer zeich nifle  jedes 
Buidea,  emSchlufa  der  ganzen  Arbeit  vielleicht  auch 
•tn  allgemeines  Regifter  die  nöthtge  fyfteoaatifche 
Kachweifung geben  (bllen.  Dafi  diefe  Arbeit  einabcr* 
naiiger  Beweit  von  den  Eiafichten ,  der  rorgfültigea 
Aufmerkfainkeit ,  und  der  fchätzbaren  Freyinüthi^ 
keit  dlefes  in  dem  Fach  wahrhaft  clalSrcben  Gelehrten 
III,  wird  das  Publtcun  ohnehin  fchen  verrauthen; 
und  wir  glauben  kaum  ,  dafs  e*  UBferer  EiopfehluH« 
bedürfe,  um  He  io  die  Hände  alier  derer  zu  bringen, 
.welche  lieh  aas  irgend  einer  Rückficht  für  dieTen  Ge- 

fenftand  intereiBren.  Indefs  halten  wir  ea  flr  nnfere 
flicht ,  eine  kurze  Ueherficht  des  Inhalts  auch  hier 
mitzutheilen. —  S.  i.  Mifibraach,  der  in  mittleren 
Zeiten  mit  dem  Schlagichatz  getrieben  ward,  wobej 
dieMönzpachter  noch  über  15  pro  Cent  gewannen.— 
S.  7.  Das  Geld  ift  qnr  in  den  Umßitzen  einer  Mfia>> 
forte  gegen  die  andere  ala  eine  eigentliche  Waari»  zu 
betrachten ,  und  fteigt  und  fällt  unter  diefea  Uaaßän- 
den  oft  auf  eine  paradoxe  Art.  Das  wird  darcfa  das 
Beyfpiel  des  jetzigen  Curfea  dw.feanbiifglfiBhen  oad 
altdüaifcben  CoBianualdiM  fahr  ([«tarliiitcn,  (Ebn 
daraua  kaan  aain  avCh-crklfren,  warufli  daa  fddat- 
wig- holfteluifche  Sppciesgeld  fiift  immer  betrSchrlich 
iiber  fcinein  Pari  ge:taadca  hat ;  da  es  «  pr.  Ct.  fchlerh- 
40r  als  das  Hamburgifcbe  ausgemfiazt  Ift,  nad  duch 
gMaa  Haasburgar  Banco  gewöhnlich  i  bUiJpro.Ceat 
Agio  tbut.  Dar  Vf.  fegt  t war ;  „es  fey  aae  der  ffleteh* 
,,heit  mit  dem  namb.ir^er  Courant  und  dam  altes 
^erwähatao  däsifchen  Gelde  dadarch  herautgeftefaea, 
,^fa  49  Fl.  Speeles  60  Schill.  Cenrant  gi>lrra  fei 
I."  Allein  beydiereii$at»£cheiatBcll«falIm|HUB 
J,  U  Z,  17^  wmr 


•logaftllllehra  aa  haben.  Dean  zu  gefch  weigen,  dab 
der  ErklArongsgrund  nicht  befriedigend  zu  feyn 
fcheint.  fo  wiAT^n  wir  nicht,  wie  fich  diefe Beliauptun» 
■lit  dea  notocifcheu  Thatfachen  reimen  liefse ,  weU 
dia  ■BsdeaCantet^Bund  aas  derfär  Hamburg! fcha 
R«chniip»  ^egenErlegungdesSchlagfchatzes  gefcbehe« 
nen  fehr  bsträchtlichen  Autmanzen^  diefer  G;l  JT^rte 
in  Altona,  für  das  Gegentheil  lieh  erg^-bcn)  —  S.  13. 
Schwierigkeit  der  Ausgleichung  des  Werths  der  Oia- 

fe  bey  der  Aendcmng  des  Münzifursesio  einem  groftea 
taste .  und  in  dem  Handel  zwifchen  mehreren  klei- 
nen Staaten .  die  einen  Terfchiedenen  Mdnzfufs  ha- 
ben, oder  denfelbenabflchüich verringern.  iZiidr-n 
•flenPanct  geben  die  Verordnungen  bey  U'lejenbeit 
der  Mflnzverfinderang  in  den  Herzogthämern  Schlea* 
wig  and  Holftein  ,  ein  fehr  nätzUchea  BeyfpieL;  — 
S.  $9-  Zttfammenbangeade  Darftellung  der  ia  der  jetzi- 
gen AdminiftratioQ  der  Humburgirchsn  Bank  fiand- 
haft  befolgten  Priacipien ,  wodurch  fie  einen  fo  ho- 
ben Grad  der  Vollkommenheit  erreicht  hat-  : —  S.  ft. 
Schuld  und  Pfandprotocelle,  die  hefte StQtze  des  hy> 
pothekarifchen  Credits.  (Wie  fehr  Ift  es  zu  bedaarea, 
dafa  dlefegrofse  Wahrheit  in  Welen  Ländern  Deutfch- 
laadfl  bey  areitem  nicht  genug  beherzigt  wird;  da 
dach  aaa  die  ganz  muderhafte  Einrichtung  des  Hy« 
porh'-kenwefena  im  PreoCiifchcn  fchon  lange  allge- 
mein bekannt  feyn  follie).  —  S.  yg,  Berechnung  der 
kaMfinännifchen  Zinfen  auf  den  Credit.  —  S.  gi.  Ver- 
theidigung  dea  von  dam  Vf.  aufgeilelltenErkenntnifs- 
groades  voa  Wcchfelrecht ,  in  vrirklicher  Bezahl  jag 
der  Valuta  als  des  Kanfpreifes  des  trafiirten  Wechfela 
(da  der  uneigentlicbe  trocken*  Wechfel  aur  durch 
Accomasodation  das  Wechfelrecht  erhalten  hat)  wi- 
der Fifchtr ,  Runde  und  PtzoLi  ( de  fun  iawifnto  rigorit 
eambiäüs.  Erlang.  179$-  4)-  Infoaderbeit  wird  «la> 
bey  auch  das  aus  ienea  Grunde  hergeleitete  Recht  der 
Indoffaten  gegen  Ihre  Vermäaner,  der  IndOiTAtea  ?e- 
gfii  eininder,  und  des  letzten  derfelben  gegen  «lle 
leine  Vormäaner  erläutert.  (Hier  dürfte  Uo.  v.  Mar- 
tms  Gefchichte  de!  Wechfelrechts  doch  zu  manchea 
Berichtigungen  Anlafs  geben).  —  S.  114.  Der  letzte 
ladoflat  kaan  darcb  ABSflbuag  feiaes  Hechts  rej^en 
feine  Verraäoner  oft  mehr  ala  den  Uelauf  fi*<i  W-ch- 
fels  bekommen.  Die  Gefetzgebung  kann  oicdts  dar- 
über fel^fetzea ,  als  dafs  der  Inhaber  eines  Wecbfeta 
Adaea  ftegrefs  an  lein«  Yaraülaaer  f*  weit  nehme» 
bis  er  befriedigt  ilL  Abar  waaa  der  We^hfel  viele 
Indoffaten  hat.  und  mehrere  anter  den  r«Ib(>n  Ffinkerat 
machen,  vollends  siMr,  wenn  He  unter  mrhreraa 
Obrigkeiten  l^ehca ;   fe  wird  es  fiber  dai  Verraögea- 

derjaftiz  gahaa*  alMribrtCMfttoMWiaB — S.  135. 
6ggg     ~      '    •  Scb«d. 


Ly  Google 


ALLQ.  I^ITEAATÜt  ^ISIITVNO 


Sch!i'<f1ir1ik«it  der  ÜBgleicblielt  aerUcfpittsfre  in  der 
htudelnricn  Welt.   -Die  Dritcoa  fctiea  nur  5  Refpittc- 
ce;  die  (iecuefer  So.   Allefn' «a  It^cztem  0/ie  iit  ce- 
p«a  dem  Gefctz  durch  Ufance  CDtnaaden  ,  daf«  man 
fchon  tsi  rrflen  Tug«  ucb.  ^clcufeneca  Uf«>.  oder 
aufs  Tpätel^e  ia  der  olcbften  VEoclie  an  Tage  dtt  Ab- 
f,8i  gs  der  Poß  zu  dem  Orte  de't  Auiftellers  prcteftirt-n 
Iziit.    Es  wäre  fchr  zu  wünfcben ,  daTs  loen  io  den 
)i.\u(irIi:denSc>atcii  übereiaeMittelzalil  det  Refpituge 
fibemakene.  «—  S»  131.  imfcbiiükbc  Berccbnuaf 
'swcyer  Cber  Jahr  und  Ttf;  intioitn  Wcclif<lr«at»> 
reyea.  —  S.  145.  Eigentlicher  IVgriff  des  Wccbfel- 
ßefdes.   Ks  ift  eice  Eiabeit  von  uuveraoderlicbem 
"Werth,  die  er  nicht  in  raetallifcber  Subttanz  bab*tt 
' kann.   Selbft  einige  Kegervdlker  aa  d*r  Kfift«  Aago> 
Ia  bniiicbea  dergleichen  bey  Ihrem  Htadel,  tnid  ava« 
nen  fle  Makuta.    Das  befle  V>>chfelgeld  ift  der  Haro- 
burfifcbe  Tbaler  oder  dm  Mark  bacco.  —  S.  172. 
Itrdbom  mancher  Grofun .  «  cnn  fie  bey  ihren  Geld- 
aefotiationcB  fiich  lieber  der  Wechfel  bedienen ,  aU 
der  baaren  Varfcstf ongea  hior  und  her.  —  S.  t7f  .  U«^ 
Tarben  der  jetzigen  VerÜnderunp  in  dem  Gange  der 
"Wechfelgefcböfte.   Wuufch  für  die  Wlederherltellung 
d«r  Ainfterdaiiaer  Da:  k  in  ihief  alten  Inirgri  at.  — 
S.  I&3*  Abdruck  des  eiftengedruckreo  Wechlrtrecbts 
aaa  dem  Hanburgirchea  Stadtbucb  Tb.  II.  Tit.  VII. 
(Auch  bitr  \(i  Martens  za  vergleichen.  —  S.  190.  Dar- 
]e;»,ui){j  eia-ger  Ii.nipt{mi!kre ,  bey  welchen  tbeiis  Ver- 
ltlVcrk;ii(4  i^er  \Vtihfrl^cfi--:ze  ü'  erhauj>r,  {hp'ils  eine 
mehrere  Uebereinliimroupg  zu  wiiolf heu  ift :  1)  trocke- 
aa  Wachfcl  (ollicn  nie  das  vullige  Wrchfelrecfac  IM' 
bea,  w«B»  fie  durch  aichu«  ah  cla  Datleha  irar««- 
lafac  wttdea .  und  nicht  ata  wirklich«  Haadtaag«. 
nfchift  zuiD  Giucde  haben .  derfltkhcn  die  Rers- 
wechfel  find;  1)  das  Durchftreirhaa  «ioe's  lodaiTa- 
ttcats  mufs  darchaas  uozulüfsig  fey  n  ;  3)  der  Traflant 
aafa  aicht  w*f*a  der  F<dcaa »  dia  a«a  dem  Girlrea 
'»otffehea ,  reraanrordid  wardea ; '  4)  Baftionanns 
derZfit,  iu  vrlchrr  ein  Wecbfelororeft  abgefaadt 
Verden  mufs,  da  in  EritiaDgcluDg  einer  folcheo  Ver- 
fOglsag  Kit  diefer  Z'^geruDg  grofser  MifOrjurh  ge- 
triabta  wird«  und  die  Proiefte  z.  B.  van  Fraukreich 
ker  naachval  arft  ein  Jahr  nach  der  Verfallzeit  in 
Hainburg  eingeriagaa  iad;  5)  die  Zahl  der  Refpit 
kage  liönnte  wohl  wie  tn  Hamburg  all^etoein  auf  ei)f 
gefetzt  werden ;  6)  zu  nK-krerer  Vorluht  (fill'<?  bey 
jedem  Wecbfel  mit  Kerbt  allemal  das  Maadat  zur  Be- 
forgung  der  Acceptatian  und  aaf  Verlangen  der  ge> 
richttichen  Depafidea  «la  irgaad  alaaaCorrafponden- 
ten  utid  der  Advia  diroa  aa  daa  Aceaptaaten  ?ege- 
ton  ».eidcn  ;  7)  Ungültigkeit  der  fogenaante«  Keller- 
vechrtrl,  uad  Bestrafung  des  Urhebers,    wenn  ficb 
auf  demV?erhfel  irgend  ein  fingirtertCaina,  odereia 
«ahiar  Nasa  aicht  voa  dar  Haad  dcajaaigaa,  dar 
fha  fifcrt,  hafiadM.  «dar  v«a  watebaoa  aa  arwala« 
Ii<b  i^. .   daf'  er  nicht  aa  d*m  ▼orpebl'rhea  Ort  dar 
AutftrlluDg  eefcbriebea  fey.'  fWir  empfeblea  dahay 
TOD  neuem  der  Aufn  erlifamkeic  aller  derer,  weicka 
h-ebey  ia  diefaaa  wichtigen  Facha  mit  der  Qcfetzga- 
hang  KU  Ana  kak«»*  dia  dhfcia  gafclMfB  Akff kritw 


des  neuen  preuf:ifchm  Gefitzbvchs,  all  dar  varzflglick- 
ften  VVechfelordaung,  und  die  noch  .vuünä&digerra 
Materialien  xu  ein^in  W eck  f eh  echt ,    Ton  ^ir.-tk'.ng. 
Hamb.  179«.  4.  (rergl.  A.  L.  Z.  1797.  N.  261  )  —  6  21^. 
TrcffaadaOarAaUuag  daa  Zuftaadaa.  ia  walchca  fick 
dia  haaddadaa  StBataB*jatzt  aaha  an  Eada  daa  adbt^ 
zehnten  Jahrhunderts  in  Aufebung  ihres  Geldcurfea 
und  iafaadcrhait  »des  Papiergeldes.  he&Bidca.  (Nur 
bey  Fraakrakk  fcheint  una  die  Schüdetaagadciir  t-oQ- 
fliodie  gaokf ,  .livia  daäa  awck  de^  W.  «fwaa  UHOkkc 
flbar  na  gf  azllcka  ZerrAttaDg  dct  {aaaras  Qaldaa* 
lauA  fn  diefcm  fonß  fo  blchpsdcu  Lande  weptgehi)  — 
'S.  «48.  Durch  den  Cowmilüonthsndel  wird  der  Uoier- 
'fcklad  zwifchaa  Actir-  und  PafliTkaadel  gew-flVfw 
naftCB  gehobaa.   Miligriff  dar  Brittaa ,  da  ke  durch 
Störung  daa  Raehtt  daraautralaaFlat^ge  danVotthal 
der  Einkaufs-  und  Verkaufs -CommifHeaen  gaoT.  ihren 
Feiodeu  zuja,^en.    (Aber  was  foU  man  zu  den  weit 
allgemeiiirmi  und  gewakfamcrea  EingrifTen  io  daa 
bisher  unbeöritrene  Recht  dar  aeuttalen  Schiffahrt  fa- 
gaa,  waleha  fick  dta  framsMftfaa  Bagietung  im  J. 
I7n7  und  1798  erlaubt  hat?)  —  S.  25c.  Uavrrieih- 
liche  Gletchf^ahigkeir  der  richtigen  Mefluag-  das  Korea, 
wobe>  i  ii:r  Uai^ewifsheir  von  5proCent  llart  findet. 
Befchreibuog  einer  fehr  nützlichen  und  eiofacii«a£iw 
iudung,  bey  welcher,  nach  fechs  aagaftelltaa  Vct^ 
fucheu  derUaterfchied  nicht  mehr  als  ^_  bis  l  pro  Cent 
'betrug.   (Salltä billig  allgemein  eingefCtirt  vrrrdrn;.  — 
S.  357.  Uufähigkeit  des  neweij  traiü o-nftb^w  Merer, 
ein  allgamaiaeaLängenmaafs  abzugeben.  CoadamnHe's 
VttffduaBt  dlaLünge  des  Pendels  zum  Meter  aazun«^- 
wba,  waldaa  au  Paria  genau  eine  Sacneda  fcbUgt. 
wira  Tlai  befar.  'Er  hilt  440.57  Parifer Linien ,  und 
kommt  alfodem  neuen  febrnabe,  welches  443,  441.^53 
dergleichen  Linien  hält.  —  S.  261-  Schariiinatg*  hx' 
lüuierung,  warum  aickt  aia'jeder  Marktplatz  snii  |a> 
dar  Waara  kaadala  k«aa«.  —  S.  265.  Fliifakdfaa  hbm- 
aaa  aa  lk»an  -aatOrn^aa-VartbalTea  Tatlfaten .  uad 
bleiben  doch  noch  grofse  Handehfiadte  —  S.  2'-. 
Votikeile  einer  liandelsüadt  an  den  lle  darcbfrhnci- 
dendea  Canälen.  —  S.  JSo.  Ungerechtigkait  dea  ia 
Frankreich  fiblichaa  droit  da  Jm<«*  walek««  auck 
Auslinder  aufgaralct  find,  w«da- alta'Freaxolk  iha 
Güter  in  Varkaafiicommiffioa  züfender,  und  er  nach 
empfangeaea  CannoiTement  die  darauf  tkh  beziehte* 
de  Traue  für  zwey  Drtttheile  des  U  erths  acceptirt. 
(Wir  hoffen  .  dafs  die  Varfucha,  es  aach  ia  OautTch* 
land  auszuüben .  derad  dte'  Tf.  «rwttflti  kaiaa 
g«a  kahaa  w*cdaa). 

•.5CHÖN1  KffNÄTl. 

Pauis  ,  h.  Baraard:  De  Tart  deroiV  dans  tms  l\mmn 
urti^  traduilda  l'ItaKaa  da  Jtfdntnr;  faivi  daa  i«. 
>ltati»arf«iprar  i  laa  Afra  fleartr  aa  "Fraaea .  ac 

d*ua  ^tat  de»  objets  d'arta  dont  f»s  muf^M  oat  >^r^ 
eiirtcbis  par  la  guerre  de  Ia  libertt-.  Par  le  G^a4ral 
Vdtr.mntul.  An  6  de  la  repubtique.  316  S.  g. 
Dl«  hier  in  einer  Areyan  Uebarfatxuag  geliafafta 
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■**ha  Jahre  frflher  b»tl*'llcfc  in  Vf.  tl»  eisen  Maaa  mm4  in  licbtroller  Ordnaae  n  fttfenrickeln  gcwafst. 

von  VerlUsde  und  vo«  KenntnilTeo.  befondcra  in  Er  hat  die  Pbilofophie  4m  SchftMit  ftutot»  wieder 

^Facbe  der  Baukunft,  bektnoc  genacht.   Er  gehört  zu  S>ge  aadi  die  Hunde  a«<  den  NiltriakeB,  !iB  LanfM. 

den  lt«»enern,  die  fich  auf  der  Spar  der  Algarotci  ,Bey  aller  Küfie  ift  fein  Unterricht  darüber  eben  fo 

«lad  Settiaelli  um  auslaudifche ,  faefondera  franzöi-  verwirrt  al»  ermüdeud  ;  und  daaeingemifclite  Wahre, 

fcbe.  Bildung  beworben  haben.   Freylich  bat  er  \ob  wiKCBlt  fb  Tld  Aufheben  TOrgebracht  wird,  ift  Kei- 


diefer ,  fowohl  in  ^eiu^m.  V«Mnif*  tla  in  der  Arft  du 
Difige  anzufeha,  nlrht  Imiaer  d«t  Belle  er^fea. 

Mit  einer  fcbreyenden  uud  tielh  irhi  nicht  einioal  na- 
tflrlichen  Lebhaftigkeit ,  ia  vorDebroer  Kürze,  u«d 
'durch  Fragen ,  Autworten  und  Ausrufungen  rei  fchatC* 
««•aeaSdle,  U$gt  «r  di«  icluMüdeDdaen  ü/tkcUe  über 
«Knnllwerk«  TOr,  welche  der  feir  Jcferhsoderteo  gr- 
nr  lTPEe  Heyrall,  wenn  er  uns  au r  h  lien  uofrij^jeD  nicht 
abDÖchigeo  kaun  ,  doch  auf  gew  ille  V^  eile  ehrwüidig 
macht.    Die  Freymüthigkeit  und  das  Streben  nach 
Uaabhiagiskcit  daadtiftc».  die  den  Vf.  vor  i;riae» 


aeawegei  aeu.  Bemerkung  verdieac  et,  dala  da« 
Wort  Zeaheük  (eftetique,  p-ss)  jetr»,  daaiaa  et  od- 

ter  ua»  ab  unCphicküch  zu  ancjquiren  anfangt ,  bey 
•nfern  Nachbarn  Eingaug  fiudet.  ~  Der  bey  weitem 
fchfitzbaröe  Theil  de»  Buche»  iß  unftrcitig  der  die 
Ai  chitcktur  bevefieade »  vea  a.  %o — ^330.  Nach  eini» 
frea  allgeneiaea  SStzen  gebt  der  Vf.  die  Ucberbtd^ 

ftl  de»  itiru.  und  die  Ciebnude  dei  neuerfnRome 
nach  der  Reibe  durcli,  gicbt  .brc  iiÄupttharaltfere  an, 
und  fügt  ipeifteos  fein  Urtheil  kurz  hiczu.  Die  I,ei> 
dcofchaftlicbkeic  deflelben  nkfaigt  fich  natürlich  roa 


•Laadaletiten  atiasei^aeB,  Äad  ia  der  Lag«  aad  den  felbft  bey  einer  Kaaft,  W«  et  fe  tM  za  veffea  and 

UrogfbüDgea,  worunter  er  fchrteb.  alles  I    besTrerth;  nach  uieLhBuifrhen  O-fftzen  zu  er/ ••tjf.n  fiebt;  doch 

aber  der  widrig  heftige  uod  höhnende  1  .)n  .   wortia  macht  lieh  die  Petulanz  de«  Vf».  tier  wieder  gegen 

■;er  eft  verrilk,  läf»t  Nch  nur  durch  den  Unvillen  über  den  Michelangelo  Luft  •  befoadera  bey  derKHtik  def 

daa  zu  lange  getragene  Joch  der  Attioritic ,  aad  dea  Peterakische»  wQBiit  er  fchiiefst. 


■Bk«l  vor  der  bey  dea  HallealftAea  Xuaftbearthcflera 

■herpebracbfen  FJutönlgteit  der  preifenden  Superlati- 
,  (die  iadcfien ,  wieder  Ueberfetier  ueffead  be- 
merkt,   in  der  fanfteti   Sji  aib«-   weniger  beleidi- 
•gen)  und  felbft  darch   dirf:  kiura  entfchuldigen. 


Der  Üeberfetzer  geileht  in  der  Vonrede«  dafr  er 

fiib  mit  fr-neni  Original  grofie  Fr^-yheiren  genoraiBen: 
ßti..  iijc  diciei  uicnt  bey  der  Hand,  doch  ii;  nicht  zu 
TcriButhen,  dKf»  die  obeo  gerüf^'.en  Fehler  rfjj'i  rili 
verftatJu  feya^  werden,  da  in  ^er  angehängten  Ab- 


Menge  haire  den  Vf  lehren  können,   wie  fich  die  headlaog  dber  dfe  luartcfctuiig;.-* .  wtkhe  zvr  Aufmu»- 


-fh-eogQe  Kritik  mit  edler  V^'ürde  und  Ruhe  vereinigen 
lüftt.  Befanders  gegen  Michelangelo  hegt  der  fchwarz« 
bidtige  Kritiker  eine  £rbitterun)ir ,  die  bey  der  ßour- 
theiluag  fetuea  MoCaa.  feiner  l'ietü  u.  f.  w.  über  alle 
Aalliadigkeit  auabn'eht.  Er  fcbeint  nicht  aa  wltlVn, 
^afi  es  vielkMaerud  leichier  iftp  eine  ezceatHfche 
Origiaalitft  ■UcberUeb  la  anidea,  alt  fle  zu  ffiblea 
and  za  f«nVo;  und  diea  ift  voa  «icea^  ''anue,  bey 
<dem  der  trockne  Verftand  überwiegt ,  ohne  dafa  fein 
Getft  je-^  ftOle  Höhe  der  Vernunft  erfcbwuagen  h&t 


teruRjtttxf  V nvollkofK-mnunp,  dcrßhonenKiinßemFtank- 
rtkh  dienen  können,  d»  ga"i  andrer  Ton  berrfrht, 
und  wahrhaft  »-i  Litichtjvolle  Vori'i  hL^^p  rrp:pi;,a  V  ier- 
den. Zwar  die  Meyuuag  theilt  der  Ueberfeszer  nit 
den  Milizia ,  dafa  die  Künfta  für  die  Beförderung  der 
Sittlichkeit  arbctren  folien,  wogcgea  fich  auch  aus 
dem  politifcbeuGeficfatsponkte,  deacralmmt.  nicht» 
einwenden  lifat,  wiewohl  uma  es  in  phi!i?ropbir<  Ifr 
imd  arriAifcher  Rückficht  nicht  gelten  laiTes  kanu, 
weil  Bit  der  Autonomie  der  Kuoft  ihre  ^/9'irkfalI]kelt 


te,  akht  X«  TenraadarD.  Soaderbar  nehpiea  fich  TerJorea  ^gehea  wflrde.  £r.bcacrlu,  dafa  dfe  Gri^ 
««rMAea  fefaheaHafiireoziigen  ia deaGebfetderKuaft  ehea  aieaMla  Kiwftakademfeca  gehabt;  dal«  dfefttva- 


entlehate  Sätze  vo«  !VI*oga  aa»,  derpleicbrn  en  rer- 
Tcbiedecen  Stellen  TOrkoosaien.  Liater  audein  wird 
das  Pferd  des  Mark  Aurel  gegen  Falcooets  Tadel  ganz 
aachMeaga  vertheidigt.  Dar  Ui^berfetxer  ftibft  be- 
amrltt^'  defli  MUlcia'kLehrea  Aber  daeBaarelierbucb- 
ftablich  «w«  eben  dem  Falconet  aKr"'frhr?pben  find, 

1!i  li  r.'ii  f  iii-  crnint  Je  traiter  trop  .V/r.  i:rffU.    Des  Vf». 
eckt-   f- tl  tkhif-df  ubrir  im    Iriiieiliu    niuf»  wirklich 
verdachtig  werden  ,  wenu  man  ihr  auf  folche  Schliche 
kommt.   Noch  fchlitninergehtesaber.  woderVf  dea 
I*hilofophen«machea  will ,  ia  dem  al  Ige  meinen  rhec- 
rerifchea  Tbeile  der  Schrift.-  Bald  it\  ihm  da«  S<  hone 
ifi  ein  Vergnügen  der  Sinne,   b.ila  1'  II  fiir  hone 
kuort  Moral  predigen.    Dana  bezieht  er  wieder  alles 
Id  letzter  InftanT.  auf  den  Nutzen .  und  Keht  nicht  ein, 
dafii  der  Bttriff  de»Nö|zUchaa  dasjenige  bezeichnet, 
waa  doeas  befti«mtf>n  Zwecke  dient,  und  dafs  ea  da- 
her  aeben  dem  UöcLfteu  ,  welche»  Zweck  an  Hell  ii), 
aur  einen  untergeordneten  Rang  bebaup.en  kann. 

t»  «  has  kaiaas  dfls^wAegriffM  wiMitM!» 


litic  der  italien'u  hen  Kuni^rrbiilea  viel  dazu  bey^^e- 
tregea,  die  Malerey  zu  erwecken  und  niaunichfaliig- 
auszubiMea.  Er  glaubt  daher,  daa  Aofehen  einer 
eia«igea.  fraa«4lA£chf  n  Kaaftafcadcaiie  za  Parle  ani 
Rom.  maiTeflr daa aafkeiaieadeGeaie mehr dffiekead 
ala  erhebend  feyn  ,  und  fchiiigC  vor,  in  Frankreich 
verfrhiedeoe  in  den  wichtigften  Städten  zu  fiifteo, 
die  franzöil/che  Akademie  iaRom  aber  gaozaufotihe- 
hea,  «ad  mit  dea  daza  balUauatea  Suiamca  eiazela* 
jsage  Käailer  auf  Reifeii  za  «aterftitzea.  Vorzfgw 
lieh  aber  fcrftri  er  tüeRegierun»  auf ,  die  polftifchcn 
ReicelieBbeueu  durch  grofse  Denkmäler  zu  verherr> 
liehen  ,  und  biebey  unter  dea  Küaftlern  einen  edlea 
Wettai/er  za  erregea,  .  Diel^aft  wärde  fich  dadvrch 
eia*  oeae  Baha  Mhea ,  aad  aaa  dem  beTchrlf ektea 
Kreife  absrenutzter  religiöfer  VorAelK  npen  ,  e'ir.rr  uns 
fremden  My  thelogie  uud  der  noch  k^iiereu  und  zw  cy. 

drud^eren  Allegorie  endlich  einmal  hervorgehn.   

Di«  materielle  laterefle  dea  Gegeoftaades  ift  zwer  aa 
fich  aar  eia  Hehafuiaiib^d«  ar  .JUaa  «her  duch  dia 
Qgfff«  auf- 
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XX^  Z.  »EPTEMBER  cff» 


«ifnuiiitOTBaeB  ÄMMtclwangM ,  welche  di*  rilg«- 
«elüe  Theilnihme  den  Kiaiklerii  Terfckaffi,  äii«i«rft 
trichtie  werden.    Man  erlBnert  lieh,  öaf«  twf  ««r 

fföftien  Meifterwerke  d«  Mderey.  die  C«rt«ni  ^rOB 
coatrdo  d«  Vind  uod  MaheUngrio  fm  Raihifaale 
feil  F!or«o».  welche  beid«  Scenen  mas  florvntinKcheo 
Kr  ^^e-n  vorßelltea,  dorch  dta  poHirifcbfn  Enihufi*« 
«05  walaread  einer  kttrrvu  dwiokrttifchen  Perlode 
berTorgeruf^a  wuM^a  Frejlich  würde  di>  Coftu« 
^  _  ii^igeo  Küu rtler  «ehr  Schwleri(?k»lteB  machen ; 
htf t  fle  der  Vf.  für  «berfteifflich  :  uad  fic  fiDfl  e« 


Sinn  und  r.nrh  jHc^mui  für  d»t  grosse  rtanirdl«  Altcr- 
thuiB  oeru&mte  Küa;Uer  kunaie  VVtrKe  verseilen, 
die  doch  g*m  andre  Männer  zu  ürhebem  biAtM»  ale 
einen  Bernini .  d«flea  Liidyr%  XIV  inaMtr  Grva. 
de  geb'o  mochtet  ViellfficVt  Ift  hier  nickt  der  mm- 
trchw  Orre  um  t  i  criu  .rru,  dtifi  f^e^  iiTc  S^biifrAeJ- 
ier,  welch«  den  foceoanorea  V«a<itJisiB^s  in  Frmak- 
reicfa  (vr  et  WM  la  dar  (iafthkhM  aller  Zeiten  iiatr 
hörtes  habaa  a«afchraf«a  wiill«i«  datck  ihn  Vat^ 
wnadernng  aherdIaKaT«l«daa  im  OadMchf  Wa  Scfca» 
des  grlitten  EH  bahaa  CckabMa.    De«  ttaaahligea 


J«*»  Mit  Ile  Oer  T  I.  lur  »ueiiiciijin  u  .  i-i^-v,.    -  - — - —   —  s  — 

K  auch  eher  für  daa Maler  ala  fir  den  Uüdr    cbriltlicheo  gHderftanaefeyea alcht  zu  gedenkeo.  die 

auch  gfiWn»  «H»  WM       •      _  Befarwarion  eraeuerren.  we:f» 


V.br'.fCTi»  If^ksum  «  erwarten,  dafs  die  Vof^ 
Ikhläf*  deaCieoerabPammmwlfo  bald  Eio(?angliadeo 
weiden  da  man  hiaher  nur  darauf  bedacht  Kr!^»f«-nift. 
rrfTloe  aar  nicht  »epuMikanifche  An  darch  Zsifam- 
LeJbÄ  •««  K.«ftfchÄt.e  und  Lehranftalte- 
?,»U  ioo«  «rf»'       Haup.ftadt  za  ajachea.  da  «a 
incb    ala  der  Sitz  der  Fri^elitit  und  Zerftreuaaf. 
ffir  d'al  Studium  und  iie  couceotrirte  R^t;^  Iwung 
des  KüalUera  durcheua  Ktin  kliickiicherUft  liL  Ge- 
r.,r,.befaach,  dawürdanlnlourdeaux.Lyen  u  f  w. 
KÜftfchulea  a-gelegt ,  und  diefe.  Städte.  l«iilt«ref- 
Ar«ttVorbildarn  auageiheilt:  folaage  .IJetTonahie« 
HiHelnttBkte  ausgebt,  wird  ea  auch  einen  eioförmi- 
?!«o  Zufchnitt  behauen.    Waa  di«  K-ßft  in 
&  h?b,  xrar  »i^ht  fowchl  die  Rivalhät  derS^^^ 
1.  .   Bis  derer,  welche  die  KüaÄier  eaf  eia«  froö« 
beSs-  wettetfertea.  Uad  wU  Wl  dijf. 
llf  FranLeich  S  3  r  finJ.n,  fü  bnjedea  Tbeilend« 
Republik  aus  ßeforgnifs  vor  de«  Föderaliiaua  fo 
^enie  eignes  poHiIfches  Lehen  gn^ant  wirdt  Sehr 
^b  Viraie^Bem.rkn«gde.Vfo.,  dafs  ein  ne«.r 

»^In  knnn-  drrStiatamfserftgrefse  öffentliche Ge- 
fäiSihlbea.  ehe  er  darauf  denken  kann,  fi»  mit 
i^fiiaÄrfen  zu  fchmück.n  Wie  «ngjacklich 
!^bi"  ^rlgen  Vexfucbe  dazn  neiftens  au.getallen  find. 
MtUht  «  falbft  ein ;   qn*  fitwUtui  W  fnonumrnt  d,U- 

AXTproSffir«  ,1  cß  vrai,   mais  trh  Agnn 


An  flcr  ZemftlBiBeraBg.  fo  vieler  Kunft werke 
Währeöd  jener  htrhirifch«« 


■e.  10  vieler  Auniiwerik.« 
ai^eilode  rechnet  der  Ge 


ich  auch  zur  Zeit  der  Refemiarioa  eraeuerrea,  weift 
»i#  ja.  deft  Ja  der  BiariieMk  der  ItaUeniCclMs  BU- 
d-jBff,  la  dem  gefchmaekronea  Flareo« «  «srcrAn- 

fihrung  dei  SavonaroU  Haufen  der  kof^barften  KanS- 
werke  uiTeBtlich  rerhrannt  Warden ;  uad .  wie  jercc 
Darid.  aahna  der  Ihalte  Ff*  BtflotoB«»  «i  dHÜM 
FaaatiMBas  AatheiL 

Der  P^3n  7\i  An!e»ang^  einsj  ellgeaaeloen  rii?'\(^- 
grapbifckcn  lalticur?  ,  drr  rgta  Dirertoriuiu  euptok» 
lf:i,  von»  Rath  dtr  foccb^r  auf  Merciera  Vortrag  rer- 
worCan  ward,  uad  den  der  General  in  «rwaa  yaria 
dener  Fona  der  antflhcBdaB  Maehc.  ala  sa  ddfaa 
Aaaführaag  hafugc.  von  neuem  vorlege,  ik  sa  w^ 
laufeig,  nn  Iba  hier  nitzutheilea.  Den  BefchluÄ 
machr  din  V^rzeicbnifs  der  aut  den  NiederJaadea. 
Holland  und  Italien  ia  die  fraazufifchea  Habea  geli»' 
•fgrlatt  Kaafifiwhen.  Schade.  dafafeitdemAfea«AN^ 
s«  eimai  aeaan,  vicUekhi  ehaa  fi»  ithlwichaB. 
den  <ABe  Varthell  flr  die  RepvMIk  laiiiaaian  ral 
vcrzeuelten  Ksaftwerkcii.  nB^aw-icbfea  ift!  So  greft 
jene  Bereicherungen  find;  fe  drangt  iich  doch  <Ubey 
die  Betrachtnag  auf.  dafa  fie  den  Verluft  in  dcr.Mej- 
MBg  Europa'«  aad  ia  dar  ZuaelgBBg  der 
canSraataa.  wa«{i  6e  erkaaft  wordea,  I 
vergüten.  Rom  wird  f'lr  Htr  Baukunfl  fanm er  Metro- 
pole bleiben;  aber  in  der  itialerey  wäre  fi«  anf  völli- 
ge Nullität  reducirt,  wenn  man  ihre  grorseaFreaee** 
aatführea  iLdaata,  wie  der  Geaerel  P.  e»  für  aMich 
blit.  Aach  die  CeSnwia  T««^  wdafekc  «r  isKrk 

711  fcben.  !B?ide  Vorfchlüge  v.'rrrf«n  wobl  d?rKo»ieB 
wcf^en  u üsu^get'ührt  bleiben;  dt«  6lof»«  Muglickiteii, 
dafs  foli  hr  uuerfctzllchs  iJenknäler  b«y  dem  Ttaaa> 


(Ibemerlietfiwenhift,  eiacagroiäea    port  leidea,  oderfar  auf  der  See  uatergehea  köne. 


iK.'!u' rfTr  Sebald  den  bifiea  KflnlB««  Fraohrailebt  cn« 

J  Ä^  uIberieagung.  Fr.nk'eich  befitze  faft  nicht. 
J^orlfemichV.  i»'den'dtey  Känßen  und  e.  fey  beff... 
Ilte  i»  «inepi  heffern  Ifile  wueder  von.aegem  zu 
r  v-\rln  h  .tTen  He  durch  ihreDecUiaaüonen  d.e  all- 
fchaffan  ,h  begQnftiRt.   Ob  er  ihn 

„meine  l^f^'*^^*^^^  „  dJch  nf^enb.r  aaf Dnifid 

^^*^^^^^rfo7Ät^d•u^?^^ 


tcn .  feilte  davon  abfchreclten»  Haod  aa  fie  za  legca. 
Doch  waa  auch  gefchehea  mag.  der  fraatöfiTchaa 

Ktiaftift  damit  n«cb  taa  geringftea  nicht  eufgelMliea; 
und  ricl!i?irhr  <^fnirr<;ra  die  ihrer  fchöoftea  Zierdfli 
beraubten  Städte  und  Lander  noch  nach  Meufcbca- 
altern  dea  Troft.  dafs  dea  aeuea  EigenthüBcra  in 
Sinn,  fia  AchaanMignea.  fehle i  dals  He  diefel^ta 
höchftau  frachtlit  m  havnadara«  aicht  la  üb«f 
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Ma  ntct  Tf>   dfn  17. 


,    '  '  JRZNEraBLJHRTUßlT. 

»  iis^ei  |7«/t»J  y/y (nj*  ,  <i<^i  Atiatv  Willen- 
fctiaft  i'roiWfl^r  ord.  «uf  d«r  Gforg  Aogulta»- 
Uiiiv«rßM  *  «tc.  •  prt^ifch^  ArzntumitteiUI:r4, 

,     Wm  wtmakitB  und  vccbdXtrtt  Aiil«g«.  1798* 

Bej-  eittcr  Verp;leich«Dj  di«f«r  Ausgabe  aiit  der 
rweywo;  welciie  1795  erfchieu,  baden  vrir  we- 
nige Veraaderungen.   Ob  der  Vi.  neue  Arzueymiuel 
«tfgefügt  habe,  ill  in  der  Vorrede  nicht  «rvTahoCI 
^It  kötiuen  daher  nur  Caver  arrn»ris  und  Citt  MtH' 
monii jMlphurati  neaaen  ,  w!  "  r  uns  bey  der^Ver- 
gleichung  iof  Auge  (^füllen  lii:d  ;  die  Siinetalwäjfer., 
•^reiche  in  dt-r  vofi>;en  Ausgabe  eine  Orduuug  iu  der 
ClaHe  der  diÜtetifüMa  Uktcl  MMmMhiea,  fini  Iiier 
y»  eine  befonder*  ClaB«  gwfotzt;  «b««  das  iA  mit  d«n 
onicinHlcr.  LuftarUn  gefcheheii ;  die  CLafTe  der  Am/ • 
tenäe»  M^ttet  ill  binz »gekommen;  anter  dieTda  führt 
4er  Vf.  luerft  den  Salpeternül ,  und  talleC  VOB  ihm 
«in  günUigere*  Urth«if»  iade<n  er  Csst,  dafter  uatw 
die  voreOglicfaftvo  MttOfld»a^t(?i<irigen  Mittel  gif- 
höre.    Der  g^geiiwärt-i;«  ßacd  enthalt  dit  ri  cikI ich 
fojeDanateu  w^iicinjj'c'jtu  Mittel,  welche  ia  dciu  rr- 
^im  ßai!(/«  der  vorigen  enthalten  varen;  dafs  ,  wie 
ifx  der  Torigeo  Autgabf  die  ^imrgiifsh»»  io  einem, 
tweytra*  folgen  wwdea ,  ift  zVar  üia  daar  bey^b«- 
balieiieo  SteÜL^  der  Vfurede  zu  fchüefsen;  dt)ch  ftrhr 
aaf  dein  Titei  nicht:  ..cryfir  JJ.inii."'    Die  gefchv.  i  n  lIc 
folge  diefer  dritten  Auflage  beweifet   den  Hr 
ipit  welchem  diefei  Buch  aufgeuorameo  iA;  da  e» 
Uin,  befood«»  Id  RSekücht  &r  nUsemekun  Beftim» 
iruugea  jeder  Ar*  der  ArzKeyrnüiel ,  der  Duflüfea- 
4<fi,  ftarkeaden  ,  v.f.w.  \i  irküch  verdient,  und  ei- 
vierte  A  .1'  'rf !»e  nach  einigen  J.ihren  wahrfchein- 
Uch  folgen  wird.  Tu  machen  wir  ts  wm  zur  Pflicht, 
OlnlgM  anzttnerken.   das  eiucr  Ucrn  htigung  uder 
VerbeiTerung  r.u  bedürfen  fcbeint.    Didl4t\fclit  Mit- 
tel, ÜA-vurf«  Mittel,  fixriend$  Mittel  u.f.  w.  und  nicht 
w.n7ibri\  iiwidnit'A\  ;  ei  (uWiea       dib'.ttiJeJun  dt«  eine, 
und  di«  eigenilichen  Arzarifen  die  auaere  Abthsiiung 
atitiaacben,  und  in  jeder  diefer  beiden  die  kÜhlaa* 
d')«  ,  {korkenden  Mittel  u.f.     als  UnterabthetliiOgea 
ftehn.   In  Kückficht  der  chemirchen  und  pbanoaceu- 
lifcbeo  Notizen  ift  nic'ai  bey  allrn  Artilcein  gleiches 
Vethültaib  beobachtet:  bey  einigen  ünd  fie  fo  weit 
gageben ,  als  es  in  diefeu  V^'erke ,  vrelcbes  cbemt- 
fchc  und  pharouceatiiicbcKaajiinifa  vorauafetst.  und 
(ü*  Mediciaifc^« jder  AnncxBitidlebM  so»  aigentp 


Ucheo  Gegendande  hat,  nötbig  war,  bey  andereii 
find  fie  uncnlan(;lich,  bey  anderen  fcUeilü«  gans. 
Einen  chnlichfti  Mangel  hat  die  Literatur;  bev  eini- 
gen d^-r  angeführten  Schriften  lieht  Druckor:  u:;i 
jjhrziihl;  bev  a^de-r^u  l'ebU  djs  eine  oder  dis  aajj- 
re,  bajr  «n«ic<«o  beides.  S.  5.  ünd  gewiiTe  Stnße  der 
Vtgttabilien  verwechfelc;  CS  helfst :  ,.eine  leimartig» 
Miterie  ((^olU»  G^ma  99gltahüii)'*  ober  Cofia 
der  Pflaneea  Ift  von  Gdatm»  *der  Lern  fehr  verfchie- 
den;  Colta  ill  in  W^Ter  unauflufilicli ,  die  tbierifche 
Gel<T<i«a  ill  i»  Waller  7ollkomraen  aufio.'*iich,  und 
was  mit  diefer  ia  <iet\  Pflouzln  übereiulcomMt,  Ift 
der  PßanzemfekUim  ( tJuciUga.  GttttwiLJ  Der  Eifwtift- 
ß»jf  ill  unter  diefen  Stoffen  gar  nicht  genannt .  hin- 
gegen ift  Fouiftoy'i  A'jhandlaag  über  denfelbj.j  u  e^t 
Oer  zu  dem  ^s'amea  „ieimartige  Materie"  gcbürendea 
Note  angeführt,  obwohl  d«r  Eyweirtitoff  fo'ivohl 
TMS  LtimtJdM  T«a  de|r  Coli«  varfchiedcniit,  indem 
der  EyvrelftftolFntcht  voti  felbft,  wia  die  Colla.  Ton- 
dem  nurdurch  Wirkung  höherer Wtirroe,  dfii  \Vein 
geiiU.  oder  der  Sauren  geriain,  dann  aber,  wie  die 
Colla.  imWaSer  uaaufiufslicb  iiL  .  Unter  den  Stoffen 
der  Thiare  fiad  thiätifdttr  Lfim  und  Geteejiaff  ge- 
asm)»,  beide  aber  find  alacftejr;  hingegen  ill  der 
Eifnfluff,  (welcher  mit  der  Cotli.  der  V^e^erabilien 
iiberi^inkommt,)  ausgelaiTen.  Diifs  die  Grwäcksfau- 
mt  a!s  ein  tviftntlichtr  Befiandrheil  des  tbierircheii 
StoiTes  «ngafehea  werdea  kOnne«,  darf  man  wokl 
Ton  gewUleti  Infectca,  aber  nfcht  aRgenela  behaap. 
ten  ,  denn  die  Zuckerfiure ,  welche  loaa  aus  thieri- 
fchcB  r>]a;erien  mit balpeJ^rfaure  crhült,  ift  nicht  aus 
jcuen  ausgefcLieden  ,  fondi-rn  eiu  l'ruduct  aus  dem 
V^'airerftolT«  qad  Kohleolcoff«  der  thiccifchea  Thril« 
mit  dem  Osy^ae  der  Selpeterfiliure.   So.  g^ftört  nach 


de  P 


yfuf/g  S.  C n. 


der  jliMv':,  l'anJern 


•-'-r  rud^ri  no"i3nJ:,'ie;len 
auatheil  dsrfirlbtn  .  nSm- 


lieh  der  IviTe,  eiuiiaU  I'n<i?:ihor  eis  Urundlloff;  vun 
den  GrundliuAco  der  Milch  Iii  aber  hier  .siebt  dio 
Rede,  fonit  hatte  auch  der  KoUeaftolF,  WaJTeHlolF 
o.  f.  w.  aufgeführt  werden  m:  T  n.  Di?  Kennzeichen 
eines  guten  Wägers  üaA  S.70.  ai;^^eg-ban ,  d(jch 
wur«  nicht  unnüt/.  gewefen  ,  auch  die  üriSnd««  bey- 
zufugen.  S.  89.  find  die  fchlsiaiigc-oiigtea  Theile 
des  Weins  (oli^te  hat  er  gar  uicbt.^joaa  miirst«  denti 
das  O.-l  .  welrhes  tin  i/iw/ au»  Wdiihefen  ajsprefi- 
te,  in  Aufclil.ig  bringen  vfoV.ea)  Znckerflnff ,  unidie 
erdhaü-n  n'e:>ijh-::i  gekannt:  bei  Ic»  i:c  J\i;\^^h.  S 
1^6.  iSi  angegeben,  ddsman  die  Autlufsiagdes  U^eiiti 
fi(ini  befärdera  lLj]|BM,  wenn  laan  Boras  zofetct;  e« 
hätte  aber  dabey  angemerkt  Werden  f  iÜ  T,.  dufj  «f.,g 
daiaus  ^ntßeiieade  Gemifch  eise  gtai  andere  Wi  k- 
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fanikeit  habe .  als  der  UoCw  Wein fteia  .  roTglicb  air 
in  Mwifitts  Fa)i«a  «nm  di«<em  Zufatze  Gebrauch  gc« 
wclu  ii  crdca  Juwi.  >■  Der  i/cpirjf  S.167.  (/{  nicht  «a 
wef*ntliihc$  Sa!r,  ifie  der  Zucker,  fordern  er  ent- 
hält wahren  Zucker  «!s  eigentlichen  iicPiuicthcil, 
mir  Vv«nVr,  üunmi  und  einer  riechbaren  M*terie. 
S.  160.  tft  nicht  erwähnt»  daff  es  aufaer  dem  etito» 
püIfcBCtt  «ttch  ägyptirdbe«  Salmiak  giebt.  D«r  T«r^ 
*aniri  vjtn'o/atui  S.  174.  ki  yflrjülfirt  Ikh  nichr  Itamer 
h)  Prismen,  foodcrn  oft  iu  duppelren  fecbsfek(g-«.nr 
'l'jrtraiden ,  und  auch  feine  Prismen  haben  di-.'fc  zu 
£DdO>ii7.ca.  Weaa  e*  S.  MI.  heifst:  »>dae  rohe 
Spitfsgtfmt:  elo  ttuedtee  Metatt,  welehes  en  dem 
Sp;L."__:Ija7kfjniff  und  dem  Schwefe!  bcfteht"  fo  ift 
dus  wai  rfclitiniich  eia  DruciifeUler ;  da  dicfer  Feh- 
kr  ni>cr  fchoo  in  der  vorigen  Ausgabe  vorkor.i int,  fo 
ül.es  au0«Uend«  d«fe  der  Vf.  ihn  olcht -bemerkt  und 
verbelTert  bet,  zntml  d» -er  fifaer  dat  Buch  Vorle^ 
fucren  b  'r.  Dlt  SpiefsgLioikSni'^  ifl  d.is  uccdlc 
Metiii,  uad  der  i>p:«:fsgir  112  h\  fiio  I'.ri.  \^'elfhcs 
«US  ii}<o  ond  Scbweh  1  brft*ht.  Di';  Verfchifd.':!hi  ir 
Öt»  SfiefsglanzfL-hwefelf  S.30S-  vom  Spi^fsglaaze  be- 
fleht oicht  alleiu  in  dein  (atir  wcnif )  grofscrn  Vcr- 
hialtnifa  des  Schwefel»,  foodern  auch  darin .  dnfs4in 
Spiefsglauze  der  Spiefsgieiiikunig  metaUifob ,  ini 
Spii'.fsf-lr.uztcli w  1 1; '  aber  eiui{;ermafsen  oi-yc'.rt  ent- 
halten üL  weshülb  der  letzte  fchon  in  dtr  üabe  tou 
venigen  Grstnec  emetifeb  M,  da  hingegen  jenes  zu 
einem  ärritp«!  ^eoöaimen  wevden  kano  ,  «ho«  dafa 
■ur  Uebelkeit  erfolgt.  Vom  Kermes  heifst  e»  S.  205.! 
er  w  erde  bcy  der  P.i;reitBng  des  SpiefT  lmz  fthwefels 
als. PraecipifBt  erhalten.  Derglcicben  Helliinroungen 
üfld  Ib  gut  a!«  gar  keine:  mit  wenigen  Worten  liefs 
£rb  angeben,  dafs  der  Spicfsglanzfchwefcl  «aa  der 
j^uflofung  der  fogenaooten  Spiefsglaozlcber  Mtfefiisr 
Siiure  gefallet  werde  ,  der  Kermes  aber  au»  derfelbcn 
bey  ihrer  Erkaltung  vonjelbfl  niederfalle.  Der  Tar- 
tofus  meticus  S.  207.  enthält  nicht  blofs  Spiefsglanz- 
kalk  nad  WeinAeini4aM.  fevdera  auch  Pflanzenal* 
kall;  weil  et  aas  Wefafteln  und  Splertgletixkalke  be- 
reitet wird.  DvCi  des  ro'ie  Q:i.'L\ß!hir  S.  209.  auf  den 
(tnenfcbiichen)  Körper  ganz  ttnd  gar  keine  Wirkung 
ürifserc,  ift  doch  zu  viel  güfagt,  felbft  dsnn  ,  wenn 
das  Epithetoa  „Aemifslw  brygefeizc  wäre.  Safa 
daa  QaedifilVer  einen  ftarken  Ansüttfa  det  ftmlhtaH- 
fi^.tn  Saftes  bewirke,  folfte  S.  212.  tsur  als  w£hr- 
fcfaeiniich ,  naiolii  b  aiialogifcb,  au^enominen  fcyii. 
Der  H/Iercurius  d:t\is  S.  214.  unterfcheidet  Gili  ron 
den  mUtndin  Sublimate  nicht  blofa  darin ,  dafs  er 
mth*  Qoeckfilberkalk ,  fondera  anch  darin .  dafs  der- 
felbc  dasO'it'c''-*''-?'  '-i  i;»;:  n*'iofnmL*n  verkalk- 

ten, biugej^cia  d^i'  vi;,:»  ailc  :>L;bi:.T;.u  ei  iu  einem  t'oli- 
ko«li»ien  verkalkten  Ziiftar.de  entbair.  Welche  üriiu- 
de  der  Vf.  hat»  von  dem  temeo  S.  2I7-  zu  fagen.  er 
enthalte  daa  Qaeekfilber  aalt  der  Salzfäure  «avofUoM- 
$nen  verbunden  ,  künceti  wir  nirbr  etnfehen.  Der 
MUicufius  nitroftts  H-2ZO.  fchiefst  niibt  immerin  plat- 
ten Krvftallen  an,  1(111, ir  '7,  wenn  die  A 11  !lo  fvJ  n  :  ^  lir? 

Queckiilbers  in  Üarker  üalpeterfkure  nach  erfolgter 
Sittigaag  wegen  Maagel  an  Wafler  HA  kryftallUirl» 


'fo' tattfidlCB  Nadeln,  oder  eigenilich  dünne  Pris- 
men; wenti  aberdinrerdiinntaAttAöfoag  nbaedaMfc 
und  dann  abgekAhlC  wird,  fo  datiUto»  ^mn»  Tawrlfi. 

Ilafs  zum  fchi  ützcn  ((uecyßtbrA  i":.-  c'.is  (^3 eck. 'Über 
K.'ilt  aufgelulet  werde ,  S.  2:r.  nl  uiciit  er:od«jlicb. 
obwohl  Hr.  Ha/uteKRtm  es  behauptete;  die  Hiupt- 
fache  dabcy  ift  dl*»  nur  das  ftßg  S>ats,  n»cbd«m  4»» 
tropfbar  gebliebaae  abgegofTen»  ud  «•  Mocb' «imaal 
irit  knhera  WiTfr  ali^ewafchen  worden,  iu  Woffer 
aufzuUifen  .  und  dana  äirjtr  AuCufuog  den  Snlmiik- 
geift  zuzufetzen.    Der  mineraUfchcIii S.  :zö-  .  «  si- 
cher als  Arzaejr  gebraucht  werdeafoU,  mufs  nii-ht 
an»  Scbwefetblanien ,  nit  Qacckfilber  wreivigt,  be- 
ftt'brn,  fondarii  nur  ein  Genenge  aus  teid«--!!  reyn. 
dcissit  fie  nicht  ihre  Wirkfamkeir  Tetlieren  ;  cbw:^^ 
einige  Apotheker  Och  die  Sache  bequemer  zu  tt)aibts 
fachen»  Inden  lie  beide  zurammeiiiLbukeixea.    5. 330. 
ftehea  ifr/»iciuii  aVnm,  rubtMTH,  Auripigmentwm, 
Cobitttttn,  nefren  einander,  ohne  die  tnfndefte  .An- 
deutung,  wie  verfcbieden  diefe  vier  Dinge  find. 
!Jf;Kum  campetCiiKum  ui  I  f  .jthrum  Salicaria  find  hlofs 
genannt;  folltcn  fie  niibt  eiaiger  Zeilen  würdig  ge* 
we^en  feyn?  Jethiops  martiatis  S.^St.  iJt  nirhc  blo& 
eine  feine  Eifeufeile,  und  iiberflüfäig,  fondern  eiv 
halb  verkalktes  Eifea .  und  Zum  Aizce)  geb'-aoch 
wirufsi'icr,  r!s  Kifenfeile.    Zum  Alaun  S.  gchj.t 
Bulser  Scbweftlfaure  und  Tkonerde  noch  etn  trenig 
vegetabiHfr.hes  Kali.    Die  Schwtfeljaure  S.  7^6.  wird 
nicht  «er«df hVi^  ana  dem  Vitriof  and  hckwefti  skgi^ 
fchieden  ,  foodern  es  iü  gar  keine  andetvArr.  di'elb 
Si  ure  IU  gewinnen,  bekannt,  als  die  Abfchs'.duc^ 
dcrfelbea  aus  Vitriol  etc.  ond  die  Verbrennung  des 
Schwefels.     Beyra  Elixlr  adthm  Balleri  verdieatt 
noch  fein  trafiUdter  Katzea  gagtn  Schl^Aiajc 
Fafem  und  !n  elaer  gewilTen  Are  der  ilUHwfftkca 

Gicht  genannt  7,u  feyn.  Oxymtl  fciÜiticum  S.  451. 
fchickt  ilcb  nicht  woUl  zum  GotJfchttvfet,  fawohi 
wegen  der  EntVindung  von  gefrhwefeltem  WaiTer- 
Äoffgaa»  ata  wegen  der  emetifcben  Wirknof »  wd- 
cb«  dlefes  Präparat  bey  SBare  In  Mafm  viel  tticli. 
ter  n*,uht.  Die  KrySalh»  dp-;  G'.i  hrirh!zfi  S.  463. 
find  nicht  rhombüidalili'.i ,  »oudeiii  ffihsfeifrg'  pris- 
matifcb.  Dos  Sei^iwtt^j  Az  5.4^5  befteht  nicht  bJof» 
aoa  «M«rralt/c&m  Kali  mit  Weinfieiafaure,  ibaders 
entknt  fiberdem  noch  vegttaMifeits  Kali ,  weil  ca 
aus  Weinftcin  und  »nioerahfchem  Kali  bereitet  wird. 
Das  Ateitli  mtinnati-  S.  467.  foHre  \':n  dpa  Mittrlfalzea 
abgefondert  Itvo.  I'r.ro'mm  wird  nioh'  .Tuch  aas 
Beraftein  «rbalten :  das  Berniteiuui  üt  von  Anderer 
Art.  Ein  Pfund  Katk  zur  Bereitung  des  Katkwafl«a 
auf  10  Pfund  Waffer  zu  nehmen,  iß  viel  zu  riel. 
v.  eun  ir.an  a  ;ch  rohes  BrtrnnenwaiTer  nimtnr .  kb4 
alfü  ftvvas  tur  l  u  I^'(^hlenfa^l^e  df(TrIj»n  ab  eck- 

aet,  denn  zu  rinem  l'heile  jimk  Jicd  ögo  i  hedt 
Waffer  nuthig.  D:t  lirebsfimte  8.4^7.  beAeheo  aicbC 
aus  btofjtr  Kilkerde,  foudetu  aus  kohlengef3i;«rrer, 
ucd  enthalten  darneben  nicht  I.elm ,  fondera  eio« 


t  e )  n  r 


1 A  '^e  \  va 


rP.oir, 


zufanmeth 


hängend  Hegen  bleibt,  wenn  man  einen  Kiebs^cia 
in-  fckwackar  Salsfliare  aulAfet.    Db  Jf«j  ' 
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II«.         8EPTEMB.EB.  179$. 


Icomaat  mit  der  SalzPaDre  5.498»  Ttlbttadea  zwir  d- 

ii«n  widrigen  Gefchirack  ,  dnfs  He  sb«  dnnit  atzend 
werde«  lunn  tccn  doch  nicht  Tagen,  es  wäre  denn, 


Btfftlbtn  NMchHOt  «M  im  fbttr  <fir<r.  Nbrmlvlml- 

htit :  5)  Deplben  Btriekt  vom  einer  durch  Schiffsge- 
wehr vej-ur fachten.  Kopfwunde;  6)  ff.  Ptorfon  Nach- 


dafs-IBail  Ec  nach  der  Sättigung  mit  Salrfäure  aus-  rieht  von  einigtn  bfjondem  Symptutntti,  wttdit  mit  gO- 
gtähete  .  weil  fie  diefe  Siure  sieht  to,  wi«  die  Kalk-    mjfen  krankJtaJteu.Voräßdeningen  der  Jdtmw»i  Nir» 


erde,  im  Feuer  feftbült.     Darichrip  fteht  tuch  die 

Mr.gnrj-iT  unter  den  alkalifchcn  Salzen,  und  S.  532. 
der  Spiritus  l^Jindereri  unter  eben  diefen.  S.  509. 
keifst  es:  die  Kohltnfäwe  fey  ein  wefcntllcher  B«- 
{\imdtheil  alier  Kobiea;  vad  dabey  wird  Utvoifier'* 
Autorität  engefOhrt.  Dti  !ft  aber  die  all«  Lehre: 
Lavoißcr  hat  hingegen  gezeigt,  dafi  es  fich  n:nge- 
Kehrt  vcrhaite,  und  die  Ko/:ir  Grundftoff  der  Kwh- 
lenfiiure  fev.  liie  und  da  find  noch  einige  Drucli.- 
fehler  zu  verbeiTern :  S.  in  der  Vorrede  inufs  empirifck 
ÜBtt  ompnrif cht  S.  415.  Giycyrrhiza  (i  AtKL/^s^w^'«)  Ätt 
GfysirrAjMiaba. 

Leipsio.  b.  Reinirice  und  llinricfas:  Reperterium 
chirurfiifcker  und  rnttUetHtJeker  Abhandbimgcn  für 
prakitfche'JinU  vmi  WoMdinto,  Dritter  Band. 
I798-  344     8<  Bod  I.  aiMgemlia  KaplertafaL 

(iRthlr.  8ßr  ) 
Dicfe  Fortfetzung  des  Repertorlurtss  enthalt,  fo 
Wie  die  rorhergcUenden  IJiinde  dellelben  (A.  L.  Z. 
auf  d.  J.'l7(>7-  370-)»  mehrere,  theils  ^.örrere, 
theils  Inngere  Aufi^(7.e  und  AbhjUidJuagco«  in  wcl* 
chcn  wiclttige  phyfialogirche,  kliaifcbe  oad  chfror'» 

Eifcbe  WahrnehmungeJi  und  Verfuche  befcbrieben 
nd,  und  die  alfo  der  Ucberfetzung  nirfac  unwerth 
waren.  Der  Hrrausgebcr  bot  Tie  aus  de»  VI.  aad 
VII.  Bande  der  MedtaU  Faets  and  OblervationM  cat- 
Icbnt,  zugleich  aber  aäcli,  vcriBodiiich  soj  der  Ur> 
fache,  weil  ihm  diefe  Snmmlunjj  ui{bt  Stüff  genug 
zur  Auifülluog  diefes  liacrles   d,irreichte,  einig 


vm  ojfenbnr  verivndm  waren  ;  7)  W,  BMr  NadMdl» 

nm  dn  jHjziehun;r  einer  fremden  Subfianz  au$  dem 
Klajldarme;  8)  T.  Forfler  FaU  einer  Beinfchlagaderge- 
fchwutfi ;  9}  if.  Roxburgh  Nachricht  von  einer  nru«» 
Jrt  der  SmUUmta  md  von  Vorfndien  «md  Beobnehtwi^' 
gen ,  weidit'tber  die  Rtmdt  derfOben  in  der  MbfiOtt  em- 
gejlellt  umdcn  find,  U  re  Kräfte  zu  erforfchen  und ßt 
mit  denen  der  perumuntfi:hen  Rinde  zu  vergleichen,  an 
deren  Statt  fit  eis  Surrogat  vorgefchlagm  worden  iß ;  . 
10)  F.  H^hes  tinekriekt  vor  dm  Ifirkuetgin  des  A2a>  * 
hagomihotztt  la  FUten  dn  Dmchf>tUeTt  ir>  9-  M. 
(SoodFatl  ehur  widematürtichen  Sehr.  uKi;crunp ,  r.ihß 
Bemerkungen  iAer  die  dibey  vorgtiommtne»  Vmßanät 
(aus  deff.  Di/rrt-tat.  on  the  d'jeajes  of  Prifous  and  Poor- 
k»ufes)i  13)  IV'  GoldinS  mtrltwürdige  Krank- 

teit  der  Bedm;  TS)  W'  Simmoits  Bemerkwugen  über 
die  äufsrrliche  Änu  endung  der  HolzHhlen,  nebfl  Fiii- 
ten;  14)  A.  CarUile  über  die  hortugen  Anfatze  drr 
Jiaut,  und  dif  Mitttt,  fie  zu  ktiL-n ;  15)  T.  hedd^ts 
üemerkuneen  über  den  Vy  fyirung  der  Wechfelfitber  i  iö> 
T.  K.  Wiaierbottom  Beimrkungen  über  die  Angujhtrth 
rinde;  if)  K.  Kile  Nachticht  fo»  den  medicinifchen 
U'i%kiH^en  des  Harzes  der Acoroides refinifera  oder  dem 
gdhen  Harzt  von  Bolam*)  ■  Batf  (aus  delT.  EJfatis  and 
obfervations  phyfiologiceiL  and  medical).  —  \\  ir  bt*. 
bea  nicht  uelegeoneit  gehabt,  diefe  Ueberfetzaa« 
gen  Biit  den  Urichriften  zu  re^leichen,  wir  i(üunea 
daher  ancb  nicht  gewifs  befllmmen  ,  ob  fie  vöIHj  ge- 
treu find  ;  indf  iTen  bt.t  fiih  der  nicht  unbekannte  Her- 
ausgeber diefer  bammlong  fchon  in  den  crAen  Bitii- 


Ueberfetzungeu  von  andern  Schriften  bej  gefügt,  die  doB^rfelben»  fo  wie  auch  in  mehrern  andern  Schrif- 
Gcgaaft&ode  betreffen,  die  dca  Arzt  und  Wundarzt  ten,  die  er  aaa'freaadea  Sptacbea  in  die  Unfetige 
.  <n —    «WS  11^  .r...v.r  t>j..TT^v..    flberpetragen  bat .  als  ciaeo  in  der  Kunft,  zu  ver-. 

deutitheu,  geübtru  Mann  bewieTcn,  und  \rir  J.jri- 


interefliren.  Wir  wollen  nafere  Lefer  mit  den  Ueber- 

fchri/tcn  diefer  fo-w  ohl ,  ob  jcr.er  ,  Abhaiidlutgcn 
bekannt  machen,  und  ru-^lciih  bey  den  Auffatzen, 
die  rieht  aus  den  H'lediir.l  f-ids  ar.4  Objtnations  ent- 
lehnt find,  die  Titel  der  OtiEisale,  au«  welchen  fia 
der  Herausgeber  genoa}nien>at,  aofülhrea.  1}  IT. 
Ctuikshank  teinerkur.gen  über  die  Haut  und  die  Pore» 
d^rfclben,  und  iibrr  die  vnu  n  k'.ic'  r  Auidüitßung.  Die- 
fe AbhiDdlung»(0'>M  üü^i^hj  on  t'ne  fhin,)  zw  welcher 


nrn  alfo  uicht  ohne  Grund  annehrcen,  dafs  er  auch 
die  Auffdizc  I  die  den  Inhalt  des  vor  uns  liegci^dcn 
Bandes  auftaiachea»  nit  dar  Mhörigea  Sorgfalt  Aber* 
f^zt  Itabaa  werde.  Noch  enoaera  wir.  daft  fich  la. 

diafem  gauicn  Bande,  aufser  einer  aus  dem  Intelli- 


genz-Blatte  iinferer  A.  L.  Z.  ebgefchriebenen  weit« 

  lauftigen  Steile,  (welche  eiueti  kurzen  Abrifs  der' 

die  Kupfcrtafel  gehört ,  lA  im  Jahre  1779  zum  erAea-  Verfncha  antbftlt,  die  Lav^te  Aber  die  Ausdäoftitnf 
male  ron  Vf.  herausgegeben  worden;  der  Ucbar*  nnd das AthemBaleD  an^^efteltrhat.)  iinr  3  Zafbtte de». 

fciier  hat  bey  diefer  Verdru.fchur.g  die  Ecueße  Aus-    Herausgebers  f  ndr.i.  die  aber  ganz  uubcdcutetid  find. 


gäbe  (1795).  die  fich  von  der  eriten  durch  eiuifje 
neue  Wahrneh(r.urf,cn  und  andere  Zuf.iize  unter- 
fcbeidet,  zum  Grunde  gelegt.  3)  T.  M.  UHHterbot' 
fom  Btmerkttugen  über  de»  Gebrauch  des  Arfenikt'  hi 
U'ech  fttßr  ha  n  eines  troptfehen  HimmeUßrichs ,  nebfl 
vo>aHSg''ßl'ii:ktrn  Sachrichttn  Über  die  llffchrßenheit 
der  Witterurg  zu  Sir,.\i  Leone  in  dcTji'nigen  ^ahrs- 
n-o  deiiileiclien  lieber  um  tpeißen  im  Siliwange  ge- ^ 
kent  3)  H.  T-  Cnner  hachtuht  von  den  hiilfantnlfir- 
kungen  tiner  AufiöfkUg  des  Salmiaks  in  hßijr  alt  ortli 
ehts  MUttlgebiaudttim  foflcn  smrijfener  Hunden;  4) 


und  daher  keiner  beluudern  Ervvabnuug  bcdüxfea« 

SCllÖhE  KÜNSTE, 

CASfKt,  in  der  Griesbachfcheo  Ilofbecblnndlungs 

Schau  und  Singfpiele  von  ^.  l!\  D.  Erfter  Ilacd. 

i?08-   8-  ohne  fortgebende  Seitenaahl.  (20  gr.) 
i  :  iliiari'  Conrad  von  Ho!un!!i> fr ,  ein  Scbaufpiel  in 
5  Aufzügen.    Alles  was  den  Ricterromaii  fchoo  (o 
cckelfaaft  oarhr,  wird  hier  fogardargeftflli:  ein  paar. 
WoUfiiUge,  abfcbculicbe  Mönche;  ein  fchwarzesUn- 
g^eiier  aa  Bosheit,  ein  Ritter ^  ein  Ideal  des  Edel- 
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«udi*  und  der  Tugend;  da  wefneiHclies .  fromme*, 
verlikbtM  Midcfaea.  Datu  konun^  oocll  auf  du 
Bühaa  fot  tinigt  eroberte  Borgea «  einige  Schlachr- 

tea  ,  einige  ^rchgebgc ,  elnl^-  unterii  ilifche  Gang?, 
d|S  »Ue«  verbrämt  a)k  cinfr  hiiektirt  crhd\yeaea,  und 
dennoch  bichft  gemeinen  Sjirache,  woriij  folj^ea  Jes 
eia  laftaraer  Muach  Tagt:  kh  fchwelg«  toder»  mit 
Tollen  2Bgea  «lei  Kelche  der  VVoliud  und  fcUageihai 
flloeo  triwtapUren'denSchnip«;  ja  d<!r  Zufcbauermura 
fbg>r  ä.\fi  Scbündttog  eioje«  Mädchccs  vor  feinen  Au- 
eo  fürchten.     s)  D<T  Sturm  uacb  Shakefpfar  eia 


^iBCfpiel*  laitteiia^fsig.    3)  luk'.e  und  lariko 

^Ut  IT  wariücht  gam  Barbir.  Ein  ^ingIptd.  Der 
■rabfau^e  Eiigländar  verkanft  feiae  Wohltharerino  . 
^  feinen  Vüicr  au«  dem  Elende  zu  reiten ,  gerade 
wie  jener  f  Lcder  llahl  um  den  Armen  ächube 
Sil  machen.  Yariko  üudet  diefc  unmenfc bliche  llaud- 
lane  fo^"  höchft  «dd.  Sonil  b$t  dlefca  biuiifpiel 
cfa  paar  ur^fchuldigc  rähcende  Scraea  swiCchcnMw^ 
ter  und  Subii ,  in  etaer  claftclie«  benlicben  S{M-a* 
che:  dann  jenegerchcobene.  kalte  Sprache  in 

dem  diaiogiQrt«»  Kittenrgnane .  wenn  der  Vf.  eii^e 
rdche,  tri«    4^eAHi  Smmh»  feknikcB  Juwift 
•*  ■  » 

Leipzig,  ta  dw  Wtrgan4rchea  Buelilaindlnnf t 
ÜanyUagilimntn  dft  Herrn  Tobias  Laufcht,  G»ft- 
^■irth  zum  btauen  Engelein  an  der  Schwabilchen 
Grente.  1798-  198  S-  8-  (i4g'  )        '  ♦ 
Diefe  SoaongataiMseB  beftchea  aus  9  kleinem»  gu% 
^^fchiiebeflcrt  luritim  MÜtMff  *  iMMr  4mm  d« 


446,  der  iftc  uod  der  ^te  durch  Ihren  oiire«  krittra 
Und  txeuhcTiigeia  Ton ,  würin  fi«  hdcbft  aililitht 
Wthrhafciea  filmen,  filhr  lebhaft  an  eiaift  Uttwail 

fehr  reticr.dc  ErtaWoogen  i-nji"!!  von  der  An^ris- 
Hfra.  Die  4:eEfzahJanj:  wit«  mufj  man  nn:*cbfai 
ift  Toll  guter  Laune  urd  trer.iisriij^er  Saryre.  Da 
Spruch  der  kiugoa  Wtrikiun,  woduarhite  fovoiilU- 
liefid.vorde:  wie  m^fs  «m«  ej  utekt  nAjttn?  il&tlki 
mit  eben  der  Sicherheit  auch  auf  alle  todereSdaa 
tlea  nteBfc'hlichen  Lebena  eowend<rn.  Wie  vitk 
Staarsinäiiner,  Scbrii'tAeller,  Er7.ir;;cr,  MorsUlitsti 
fragen  uitbt  auch  nur*  ecrade  wie  die.  Eürgn  in 
&Cfldcheas,  worin  die  WittlUän  lebte,  vieauiftau 
ca  imieken;  Revolutidnea  «tt  verUodcra.  forai# 
liehe  BOcher  zu  fchreibea.  tdeele  zu  biiiea.  t> 
gerdbaft  la  vfttdci'i  —  Nic^t  doch,  ihr  Elirrf). 
würde  ihnen  die  kiu^e  Frau  eb<af»IIi  zurofec:  ü 
dürft  ihr  nicht  fragen;  dicfe  Redectart  ill  drrlTtf 
tum  yerdcrbcM.  Ilaa  gotdoe  SprOcfalün,  vad^fi 
ihr  daa  allea  ectaog««  kdnut,'  beifft:  ntfi  a» 
es  nicht  machen?  D'if  reinlte  Uumanitit  fpnclM  1.1 
den  ganzen  Uucbe.  uod  djeCer  Xjroiui  TervtoJti.'ii 
demAuffaue:  Houd^übel,  wie  geht«  Ut?  die  lad:''; 
d«  Laune  dea  yetiaffcra  bey  deia  AnMicka  da  la- 
deflgdan  lleDliehhclt  im  eiae  cdla  ruhmib  Tom 
Die  lange  Allegorie  in  Nr. 7.  ernddet  ein  wffiij.  iri« 
alle  lange  Allegorien.  Wir  wänfcbeo  den  yi.  noä 
Tiele  Sunetage  infolchen  Laui 
yiafa  Isbt  pya  «Uco  l^tkjid««» 


KLEINE  SCQRIFTEN. 


tfATV***^**-*'^^***  HiUestiiim :  Flora  vo«  Hilelfihrim, 
gtfehr^^ifg  »nd  Abbitdumg  der  im  Furßentkuiu  Hilda- 

*  U  pinlipp  Clifif.  Pl'i>f."-fr  und  Frieiirirk  Ornhcr  dem  Jai> 
Msn.  Iiei  Zehend.  iw«y  Hogtri  Text  ynd  lo  illunim.  Tafein 
^Fol.  17)8-  .Jiutilich  und  ttivhrend  zu  ff yji  —  ifk  der 
«ice  Z'/rf'cJi.  bey  ier  Iffrausifibr  dicfei  Wcrkf.  Wir  fachen 
dlher  weiter  kc  iie  Uuii-rrti.iiung ,  als  nur  dieieriige,  durch 
«ckhe  uofiT  KofleniulVanä  nciicbrn  wrrd-.-ii  k  nii,  Muli« 
aitA  A-tlcU  opfern  ».r  ^vrn  «uro  Seßpn  unfcr»  Publicum»  auf, 

ü 

llande'. 


A-ibcU  opfern  »'.r  ^vrn  «uro  ueupn  unicrt  ruciicua»  aiu, 
Jaf*  et  uti»  V!<  dicfer  Sslte.  su  keiner  Syccuhiioa  des 
ii\<!e>  und  G«wiuAt<  »rklaret  tiad  attfi«;«gt  Warden  kann, 
r  vrunfcbitt  üLriKent  den  BeyCill  dfer  Renner  nai  des  Pui» 


ttd  w«ri3>-n  «uf  jade  iSe'ebruntr  aafoierliiiaa  ttfth  um 


d&ft»  »o'.lkwiioiier  u  -.i  fchBner  unfcr  Werk  zu  tsaphcn  «nd 
Sjriuaelieil.'*  Di«fer  E'-'-vIt'rui!?  d-;r  Vf.  in  der  Vorrede  füp 
d-r  lue.  fehle  ttn«if*S'-'  .Li-.«  ifeynanR  bey.  Et  ift  lobmic- 
wtrib  T«n  unbekaeBWu  Gi  ;c.-r>d^n  di«  NaKirproducte  auf<u- 
fu  r.eA  und  bekannt  su  i  '  Ii'N.  Bs  itt  abt^r  auch  n6ihif  m 
tr'Mtu.  wa»  g»'»«aaiit  tu  wt-rJeu  rerdieni^  od«  büteii«  b-k«i^it 
ill  Die  crila  T»lel  endihU  «in«  fehr  crn«  i;e  H.laii.-a  die  Put' 
tmolurU  •//«•  d'e  aAfreVte  fluvfcramtit  mi^u  r  .  d.f  driiie  Co.'t*« 
iMltti(r<*>  auf  der  »ierien  ifl  ir«,  iicli  da^  fctiune  und  ftluic  C>- 
•rfpeiUBM  Cal*'"'"''  ""f  ''"''"^  '  l  i''»"^  MjriaguH ,  auf 
Saa  WridlfP  C)f'"'W'  5 f  li'liCütcn  Lvnicera 
S?.-.»   auf  fcr  achten  Adnxa  mojti.aullimi ,  aaf  der  neunten 

£bWf«^*"  fafyNraeca«palaaa»  (aiduMhaee.  tagtßffwOi^ 


and  «uf  de»  kahnteo  andllch  Daptme  Mezrrn»  —  «  "•**■ 
hfher  Gröfae  rorgeflcll«.  Aber  wi»iu  rfitU  «ird  f^*'  "* 
Reche  fragen  ,  die  wed«r  neu.  noch,  fciincr  zu  kini«"  '•"^^ 
Oder,  wenn  die  lljrausitrber  mit  den  vit'cu  iir»i  "'^Jj 
den  Abbildungen  iiithi  i  iKikontnen  iU.Tied«)  nlftn.  ^^'^ 

kaiiiien  wir  nitiil  •■erlji.  !iern.     Wer.n  ^!<;jch  d:»l'fl*l>*B»2* 
iKh  Tor?rflei;t  üud,  fo  iit  doch  »ed^r  ^^if*""^!  •^iv^tj 
Tor2i«>^iu.n  ,  und  die  Zf ri:iicierun>? ,  djff  Cilirai"*^'""''*f_^ 
den  htnt  ft.  tVhli  bey  «l.en,    £»  bWilc  un«  «  f«     "  •.'^T; 
Attswtg  d'.cfe«  linterrieh mrn  lu  cnifciiuldigeo  •^"t'_  „ji 
dar«  die  Vf.  Area  JUmMnn«»  niuslieh  Ufa »^^^t^ 
enifaaiarifclier  Oewacbf«  «Jeicbiaen  waihaai  i****'-!," 
riabnabilcade  »an  (e  amd«  vis  de«  Preif»  ««»"Sli^r^ 
für  to  rfleaaea ,  fewlft  aieht  feeiipftt.    I«  »»« 
i»t  Fürftenihun  Hildeabeia.  »iiden  isifsig  *>*^f"" 
biii  4  bi(  50p  PAinaenaHeu  wild  W4i.hieti.  ahf  ' 
ein  Co  toher  Pairietifmva  Är  ihr«  Reonaiif»  er*f.itvn. 
durch  80  bi(  iQo  Tnaler  fiir  das  GauM  nicht  »m^H*^  *  ^ 
ds?  -    Ware«»  «iphi  f:.-:.eter.  da*  f'*''''"?,^rr."i»w 
l^ututn  mit  in  #aa  Inrer«id«  tu  liehen  i  —    LlJ.ö  7.' 


\fu  ._  ,   

le  gefchahn,  wen»  Uch  iuswahi,  .S*I»*i>Kfi(, 
und  Sehönhadt  in  den  dargel^elkcn  Gearic>.i"<.n  oi"^r^ 
Kritik  und  C«naai(krii  Tereinifieu,  wanij^uni  «»«  «f:  i*. 
annrnehoi«  und  nützliche  Art  Vi  * 

ter  fleca  balchran  welUla< 
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Ti^il'!'  iPM,  k  <bM>  fiijtht  mu(  a^w» 

.rr^^o''  >ti.|u>ki...lltojbfmai.Jn,«4U- 
'        4  I  I  nwT»  jM*ili<*r.  Mi  m^kiiäm  w*"  T 

.  '^  r>«««4i4lc*n<  O  nitn  [ort.  rata»  ;Ja(*r«Awt»- 
,0t''     /-  4Un  vr  uuiatfi^vr  FrrT«uitii^ati  tu  tu|.aa, 

ä^Ut  t'rytaa  rh««4«  mii  E  «»"jn  in^  rUti  fr*> 

Ih»  lU.aaf  II.  M«csa  ErfttruafaB  «^r  4u  ■««cfc- 
■  ikf«»  Fy*4*K'r>i  Hl  ^«a«  U  4af  Ehakruag 
f*|t^>iiua  L^aak«!  ukat  d'*  Ablcbal««^  ^  I.al 
afcaabrAitt«i|r«B  *n  T*g«^  4«*  l.«tibrvytv<i^taB  wa4 
rf*r /•«*'<      IV    MalM  t-rnbraa;  ,    «  mw-«  fo  •  UU 

«»•IMMlrflcbMLlaWt  nt>  ey»a.  «rftfc«  «Mf«. 

r«  (■  Bt^Htrat  T.  MriM  Ejiihr«»^  nat  tf*« 
apil«b*r,<h  dM(h  riad^t«-  VI  MrtM  t^-liK- 
r*«f  I3«r  daaNuixa«  JarTritairtalibia.  ''II 
Er/i^f«K  Mtr*  ««••IirMa».  4***  4i«  f -Iri'iuanu 
jNp«  la  da-r  lilixba  Jcfu  wiMrfa.k^.  Wa«>w 
m\mm*  d»t  I.*n«f  d«r  l>»iuht  r-j  'i»»rh*iid,  »ad  «i« 
lÄtMa*  dar  i't**-^u  (■•kSa*  alf  knOiMil  *r>tr*«iB  * 
I«  aOn  rfkftn  Jtkb««ii]aei(rs  käi  4af  Vr,  .Ul 


r«fi  M  1 1  «41  ):  nvtalfaa  aa  mt$.  dalt.«*am 

Ick  to  jMnrtwM«.  iUb  MWk  «h  Eiankt»|  6» 
«|h^M|M*BiMU*ll4MtaBVi4|B«Ml..aiada,  «!• 

'^irT^jf  x-y-^i^m.    Irrta  tik  hiar.  io  ixtktt  na* 

■  i-a^iiMi.ck.  a«d  «Ii  wt(bit|,->»tir««*l(*  t«r4(fc«. 

tl  ••a.  k,i>a  lih  waftl  all  fl«cb>  (cajcs.     [Jua  di« 

Ca  di«aaa  abaa  i*r»  K^ltS'«  Uar«n,  <t«a  tcb  4:«a«." 
Au^  ^  Aal*«c«         AsfcMJUi»!  tiMkai  w  ich. 


2 


3^ 


Tut««'  aa  ll*rf<F»  «»i« ,  m4  A*X%  m       WjH  ua 
l^alrfcvlr  u»d  an  HatL'rdarca^  da*  Utr*a  i«  iba« 
M    Da  9t  d-*fa!^ii«IM  iwr«i>-l  faipra  jLtrtrv  An««- 
k'iiilarn  baAlaw  bai,  la  «Ird  .r^a  Ib«  ali>a 
'U>tift.>wrl4Kitif   «atl   uftv«lir:a  \VL^#tk<iU«(»a 
•  b^a  4t»rftflb«aHacb«a  paiaa  «friHhm     Fa  dati  ran 
§t*»  Puiiitfa  itaf>  ikn  Rar  Rrdir  fabaa:  »»«»  \mK% 
iEr*it.n|r  dar  Pil««r>ftrliM  |  K<  VI]  tokaam  af  off* » 

laao  Halrh«». 
 •«  TihadlUb, 


ME  «ad  la  dns  fcf  iiHi  **  «b«»  ^■»■lrtw<nr« 
f  ,>v>4it,   aain  4«*  *rt  an-  Enc^:«,   vcn^i ira-; o, 
•ichi  aiwlr«  u«^  .  d»«  a<h  «rktimd 

ffl>^  drfjl>itjafe'ly*a  *it.tifi.»r»it j  aa  «aifcklada- 
«aa  (»  MO  Tida  £#libiaaf«a  RaFawocfc  btl.  «MiclM 
djbc  b'rriKttKi  Sa  f«)  a.  «vatglt^Mi  atilM  4«  VC«> 
a*«<*J*«liM^*  d«iV^k_  BlbtT  fti  tMlnriillB}ÄM 

«fttt^U «i<»4ari  wardan. 

VwlMlff«"'"^  ar  i-rr*.  «a»  MMT 
MllfälM  M  4l^»-<»  K'-^hra  L.|av  «mMp 
«äf  tarn  ff»«  •  ff^rua,;-:.  ••«dc*  4«rf[  4>fil 
vlrlBfkr  dtMti  OrMrti«4i^hpil'ia  ,  d.a  acK^  fara«« 

K b*vkr*a  wcU'«,  Ibr«  TcJIi^a  rrr>kai(  f»- 
lAaa  *ar«aa  nuhi  4it|  *t  ibri .  ^  «'»a  a«  «adtr* 
A  t  ,  riniiV'a  Olaf*  aUfai  auk<aartli(h  varMrt»]^ 
ni.t>:  aur  arUiiki  aaJ  m.bl  ttt.  «<^n  flf  l'r«dJftf 
Hruat  *  Kl^'flflifa  Hat^hi*  «üaiAaa,  ivKl' 
r»k"<i  .  ftMdai«  dili  «>  tiKft  kc-7  Mr'tt  \^\  dar  Var- 
bami.  cf  IriorT  Hci4biklr<<*(  t«»  tfurdtc**  ttrswa 
4^  t4il  A^*(-d>rattla  nabr  N«M  fdaAa 

>rt  bar      i^lv■tb•^bl«.  JS*JI<4  w4 fwta» 

ITtlV.  ö'aa  Ir^E'  McMtMlf«  P>««yw 

wir«>a  l'ik  hiy  i-4«r  Erarkk^aa^  riUiHbl  »mtb- 
aa«.    I'itd  ar*  u<l*r  ■«•>  9acba, 

lÜA  F4a*ttr<t<u.U«  wird  «aa  4««  Tf.  |ab-*J:cT. 
khA  IJ^'  Mr  «(««r  K*a4ii^  Aaiatl  ««b  Ba-^h- 
i*i.t*H  |aaia  fiaitlaa  lafaniK«  la  Aaa  ILalrkrCk^I 
ktiuaaai  oft  Itrar  a*  }.K«VaM,  94t  tu<k  l>e-{t 
M/»>aa  «Arr  Intl^*  \>  r^apaafaaan  laU  atr>aadr«  t'f' 
•  lairaiaa.  Xfcar  i  «  NlrmniH  ftni-^iM  ifl  oacb  iU> 
Bf«  ITt  I>*«l.  ri.r«.>*v.^A  bcvaihMt.  «»k«  flbi4- 
\\*%  »la  aJiiJtk,    favoll  dm  fnAftr  MMl  «ti 
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f  ' ,  :^^  n-T-r u'frrfcft,  zurfuli.     D«r  Vf.  wtifs  nach 
leicer  i,rr<int  u' kein  amlf.es,  kein  ficherers  Miittl 
tat  den  Prrdi^^er,  Ttinc  Ri/'i htkini'cr  konucu  zu  ler- 
nen )  aif  im  IkkhtßM.  •  Kach  ihrem  Namen ,  nach 
Ihrem  Gcirerbe»  aacb  Ihrer  Lage,  «Ifo  auch  nach 
der.  Gc'c-eah»iten  zum  Qaiea,  oder  auch  zur  Ver- 
fühcung  u»:d  Verfüadigung  kann  er  fle  da  allerdinga 
keantu  Icinr a  ,  v.  tan  lie  zi'ra  etlicnmal  zu  ihm  in 
die  Beichte  kommeu,  uod  weaa  er  fiih  ia  einer  halb- 
^äQdi*eO'Uut«rredita|;  §enau  uach  ihren  Uroftätulea 
erkundigt.    Wo»  ift  aber  diMtiit  für  Mecfchenkepnt- 
iiils  gewonnen  ?    „Die  Erfahran^ ,  f.- hrt  der  Vf.  fort, 
ift  nnleujbar  (S  313  )  icli  l.Tue  fie  d.i  keaucu  ,  ob 
fie  OrdniT.;;  lieben;  ob  fie  cbiiälich  geiiiiut  lind;  09 
fle  gute  Vi  t sr  und  Matter  fnul,  uod  etue  veroiinftig^ä 
.lind  cbti&itcbe  Erziehua^;  der  Kinder  licbi>n;  ich  er- 
kcase  ea ,  ob  lie  übcf  ihren  Seelenzuilajjd  nachden- 
ken oder  nicht.    Ii-'it  fir.em  Worre ,   l.c  gobeu  uiir 
,Cel<r;<>che!t ,  tiefe  Bücke  in  ihr  Herr  zu  diun,  und 
ich  k       llv!  uacii  und  nachJlennen,  ob  fic  um  ilir 
■wahres  Ileil  bekdoiniert  ind,  »der  nickti  ob  fie  noch 
über  gute,  nützifcbe  Aoftaltea  halfen,  oder  nicht; 
cb  f'-'  pe^itict  (ind  o«5tr  cirhr,"     Solcher  Erfuhrun- 
gea  kaiia  lieh  llcc.  eicht  rühmen.    Ihm  fcheint  ea 
t ine  pure  üninc^llchkcit  zu  feya  ,  in  g  —  10  Minuten 
folcbe  tiei'e  Blick»  to  daallera  irgend  eioea  Ittenfchea 
Ztt  ihnn ,  am  ellerweoigäea  !i»  Beicbtftahl.  Dena 
da  erf' hcincn  auch  die  laichttinntgflen  ttud  r^rhlimBi* 
flen  Mccfchca  mit  einer  gewiflea  Art  von  Ernllhai- 
ligkeit  aad  Andacht;  die  meiden  Tagen  ihre  in  der 
Jegead  eiuwcndig  gderace  Beichte  oft  mit  grofaer 
AeagfiUcbkelt  her,  «ad  «-eaa  fIc  dee  Qedüchtnib 
ver!:f»t,  fo  werden  He  fo  b?ßüfz:,  «inTi  ül'  JiSL'ni  7.« 
hcfaunjgen  fiad,  ur.d  alle  A^finerKr^icki-it  Soif  die 
Kurze  A^fvlucionarede  vtili^nu.     A'.fr  von  ihrem 
beeleazuftande  erfahrt  der  Preiüger  d«  nichts  ßcbe-i 
Vee,  und  wena  ihn  eäch  ela  befonderea  Anliegen 
<>nri-}fc!a  wird,  ( wjlrhes  doch  ii-jf'^rft  ftlieu  p«- 
f-hith:  j  (o  kana  er  Joe':  im  Ijt  ii  h.i:.;hl ,  wef^eo  der 
Kli'ie  GcT  Zfit  nitiit  Pi"i"uhrl:ch  mi:  ihnen  fprecheu; 
er  toufs  iic  zu  ficb  in  ^e:u  H»u%  kosntnen  litilen,  oder 
felbft  7.U  ihaeo  komnea.    Perfonen,  die  um  ihr  See- 
lenheil bekümmert  find,  werden  diefen  \Ve^  pewifa 
lieber  eiafchlafren ,  ala  ihr  H«>rz  im  Beichtßuhl  ent- 
derken ,    w  o  l'e  viel'.f-iLnt  von   dem  liahetitzsnden 
Conüteaten  behorcht  t^  tr.lpn.  und  doch  nicht  gründ 
|{ch  belehrt  worden  kurc^n,  Cf*  Auffefaena  nicht  zu 
gedenken,  v.-clchea  verurfacht  wird,  wenn  eine  Per- 
lon länger  eis  ge^'.rdhnltch  Ift.  in  Beichtftuhl  bleibt. 
Die  ftll^Tdtijliie  Hi'irhte  Iifni!ert  dea  Prediger  nicht 
an  der  J'prde'l  !'.  Sn  'i'irge,  wie  der  Vf.  (S.  J17.)  glaubt. 

Denn  ea  wis  i  vorauf j^efeizt,  (uud  das  auit  bey  der 
Einfdhruag  der  •Ugcmcioea  lieicb:e  immer  zur  Be- 
dinffocg'  peinacht  werden.)  c«f$  jcdts  Glied  der  Ge- 
meinde fr  rer  'Vf^b^  n"  '  Viar.  cieiu  es  fcinAolicgro 
in  befoudern  F<  cn  esuilnen  kann.  Auf  dem  Lande 
vnßebt  /ich  dai  ubccbin;  und  da  wird  ein  aufnerfc* 
bmer  Prediger  aiie  feine  Beicbtkiader,  eoch  eufser 
den  Beichtftuhl« .  ziemlich  goaen  JkcaMB  lernen, 
weaa  ihm  eraftUch  denn  gfiegtu  UL. 


Aber  fn  der  ellgemeinen  Beichte  kann  der  Predi- 
ger icitio  Z jhOrer  nur  im  Alljjemeinen  unterrichrtfa 
(^•3I<!1-).  beltfi  cu  uu.l  warnen;  rr  kann  nirht  re'ht 
appiicacivifch  rede:),  fondern  er  mufa  jedem  Ziaho- 
rer  die  Applicatiun  gaaz  überlaiTen.  —    £s  koramC 
darauf  aa. '  wie  die  lisicbtrcde  eingerichtet  wird. 
Der  Predi|rer  kasn  und  fotl  feine  ZubOrer  auch  hier 
au  itirt--  b-loud-'ru  l'iI:c!i!on,  au  herrfclirntle  Feb  .T 
uud  Ver^;eaua|;eo  eriunern,  ihnen  daa  üewifTen  mit 
Nachdruck  fehirfea,  die  Traurigen  tröftea  ,  widdia 
Nieder*i»fchla»enen  ,  aufrichten,  iaabefonder«,  w*»« 
die  Cunficemen  lieh  vorher  au'oraeMet  babea.  weichte 
allerdings  f^eiVh^hen  foliie.    0  ■  ■n  V.-c.  find  BeTf^eSe 
brKatint,  äiift  PärTuaeat  die  ikh  durch  den  Vortrag 
des  Predigers  gciroiTea  ibaden,   u»ch  der  Belehre 
frey willig  zu  ihm  kamen*  mit  vieler  Wühmuth  ihre 
Vergehuujen  beltanntea,  «ad  um  weiter«  ßelehrua- 
fjea  h.iTtri.    ßisweilcu  lind  Perfocen  iu  der  Gcipei::  ia 
in  eineui  bofeu  Verdat  hr.  Sie  kommen  ia  den  üeicat- 
ftuhl,  und  der  i'rcdi<cr  halt  es  fur  feine  Pflicht,  ihr 
Cewiflea  zu  rtihren.   Wird  «r  da  wohi  feiaa^biKhc 
erreicbeaf   Der  ehemati^e  Qeaeralfaperioifeadleat  za 
Z?tle,  l't  :       ^avüwi,  erzählt  in  fÜaea  R?-.- 

trjgea  zu  der  Pai'toraltheologte  erc.  S.  304^  B«)  fp:e- 
le,  die  jeden  Prediger,  der  fich  nicht  luittOihigea 
Yerdrub  machair»  und  fich  nicht  der  Geftkr  avtfec« 
sea  will,  dae  Zotraaea  fainer  Beicbtltiadar  aaf  tm* 
mer  zu  verlieren,  abfchreckea  folltcn ,  fic.*i  ia  dar 
Privat  beichte  in  gar  zu  Tpecielle  Gewiflieearä^ex:.^^- 
zulaffen.     Hey  der  allgemeinen  Beicht«  Jkaaa  di'es 
ohne  Bedenken  gefchehea.  weaa  keine  Petfeaiiia 
«lapfemifcbt  werdea ,  (weiehee  ja  auch  aldKcIttwl 

in  Prei!i.;;en  gcfcheheM  d.irf.)  Wenn  de*"  Psedi^er 
in  ffinru  S^hrsukea  geblieben  ift,  fo  ki;nrira  ih.-a 
kp;r.e  Vorw  ürf«  rrjoacht  wt»rd.*n  ,  und  wt  r  ihm  d;r- 
glcichsn  macheu  wiü.  de«  kann  er  antworten»  d^kii 
er  freylirh  alle  diejesigen  geroeyat  luHha,  da«  fich 
des  \'üs  ihm  gerügten  Laflers  beirufnt  wSrf«n  .  dafs 
er  nb»T  k-. irjes'A'ega  die  Ablicht  gobabt  habe,  irgend 
eine  1  ciiun  zu  beieidTgcn  c;c.  B?y  der  pri  vatbri,  h*e 
kann  der  i'redi  rer  feire  i^cichtkiader  zwar  troftea; 
daa  werden  Ae  immer  gerne  boren;  aad  fehr  oft 
wird  er  fie  durch  unzeitigen  Troit  ia  ihren  Sündea 
einfchlijrern;  aber  wenig  wird  er  au  ihrer  BelTeruc^ 
beytrH  ra  können. 

Der  Vf.  hält  ea  (S.  334.)  ffir  ein«  unleugbare 
\yahrheir,  daft  die  ailgemeise  Beichte  Leichtfica 
und  G'.eich;;üUigkeib  in  der  Rel'c-ioa  ▼erbretic. 
„Wcnu  in  einer  zehlrelcheu  Stadtgemeinde  (hrifat 
eaS.34,3.)  fo-  T'  ni  -  h  6eoo  Commuaicanten  (jabrüch) 
woteu  .  fo  fiud  ihrer  jeizo  keine  3000«  Wober  ditit 
Kaire?  Gewifa  die  ElnfAhcang  dar  aH^emeia'a 
Beichte  hat  viel  dazu  heygatt^ea.**  —  Die  £Hak> 
ruog,  dafa  die  2^h1  der  Commuatcaatea  ia  maachaa 
Stüdiea  von  Jahr  zu  J^br  aboimnt,  iß  ^nn  rirht!^. 
Aber  Ree.  weifa  e«  ganz  zuverlafiig.  da:s  g«r«de  die 
Hey bebaltang  der  Privatbeichte  viele .  fonft  fjutdro« 
kende  uod  rcligiöfe  ChriAen  vom  Abendmahl  ab«»> 
halten  hat.  luul  daft  Illach« •  di«  fich  «tUchc  3«hra 
l«v  gaB»dtTO«(COihaltta]Mttmi*  icli  wieder  em. 

.  iaadca. 
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fanden,  feit  dfla  thD«n  A\e  •llgeincine Beichte  g«ftat- 
tck  wurd».  Hier  ift  ErXikntaff  gefeci  £rf«lirue> 
Vi*1«B  ift  die  Prir^tbttehte  rerhibt,   blvf«  wegea 

der  Mif  brauche  uni  gr.-.fscj  Unb'qupiulichKfTrrn, 
welche  befoaddri  bey  zihlr^ichea  (Scmeimdea  datnrc 
-rerbunden  llr(i.  Weira  die  Aazahl  der  Beichteodea 
Crof«  ill..  fo  roCiffeo  mcacbe  CoaiitcntMi  »  bi*  iStuo- 
OiHi  und  BOcii  Nfogfnr  wtftea ,  bla  fie  in  dea  Belebe* 

fluM  -^elflff/n  werde«.  Die  Reichen  und  Vorueh inrn, 
d.J  <  -1  t,*^'*«  R''*chrgeM  gebe» ,  werden  zaoul 
BOtrtnru,  Biid  die  At  rvncm  mäP'ev  [ich  fo  itns;e  ge- 
dulden >  bU  jcae  abgAfertigt  Hud.  iü  dat  nicht  ar- 
If^rlicbt  Uad  wtatt  der  Prediger,  wclchea  kein  fei- 
tiT.oc  Fa"l  ift,  reo  and  mehrere Confircnten  iu  Einem 
.»  b.it,  folg^lich  eben  fo  viele  b«fond»re  Anreden 
haiien  füll,  wird  e»  ihm  dann  mö^liih  ffyn.  auch 
bey  dem  befteo  VViUea,  immer  etvras  Iniereirantea  zu 
l»gen?     D»%  l&  kaau  zu  glauben;  der  Prediger 

^  juQfst«  denn  ein  ganz  aufserordeaf'iche«  Genie  feya. 

,  Es  i^^Oonte  noch  mehr  hierüb'r  gefegt  werden,  wena 
cJir'"«  Rpccnfion  ulcht  eSorhin  fchou  etwas  z«  lang 
ft^wordea  wäre.  Z«  wünfchrn  wjregewelen,  daf« 
<ier  Vf.  aurh  die.  zutoTheil  Aarken  uad  einleuchten* 
d«a  Orfiiide/ar  die  aUgeflietae  Beichte  geprAfi  uad 
lieantwortet  hätte.  Darauf  hat  er  fieb  aber  üA  gar 
nicht  eingelafTen;  und  doch  ift  c»  hier  rorsöglTch 
■4kthig  die  Regel  aa  beebacbtea:  iludiatar  H  of- 

FUILOSOPHIS,. 

..Leipsto,  b.  Leupold:  Philojophie  üher  die  Leiden 
der  Menfchheit,  ein  Lefebuch  für  Glücliliche  und 
Un<ilückli(.he ,    fpecu!t:iven  und  populären  In- 
'     bald ,  herausgegeben  tou  Karl  Hätirich  Ueyden- 
[    reich.  £r/I«i'T%tfjL  1797.  ton.  159 S.  S.(itgr.> 

Ueber  den  Plan  diefes  I.efebuchs  erklärt  fich  Hr. 
II.  in  der  Vorrede  auf  folgende  Art.  „Ich  gedenlce 
ia  gej^awirtiger  Scbrift  nach  und  nach  die  wichtig» 
fteo  Probleme  über  die  Leiden  der  Menfchheit  aut- 
zuzefchuen ,  und  mit  Benutzua»  der  bereif»  Toa  an- 
dern gelieferten  Reharnjl j i' .f  n  neu?  Aufichfen  und 
Eotwicltelungea  derleibca  /u  verfuchea.  Alle  Phi- 
hsrophie  Aber  diefea  Gegen  Hand  itt  entwedej  fAeore» 
tifji  oder  yrixktifelu  AU  theortti/ek  ftellt  (ie  ein  Ge- 
»u^Me  de?  Menfchen  aach  der  ibin  »refentlirh  eignen 
I^eidenil  I  I  Weit  auf.  7ei,^t  Jif  QucK- rj ,  den  Charak- 
Cer  und  die  brford'rn  Arien  f'-iLcr  Lr-iden  — •  macht 
iie  UehereinrtireiT)i:a^  der  ih-.i  .^c l-nrlich  e^nea 
fjtid'aaf :'äh!gi(.«it  mit  letoer  fittHtben  BeftionBung  be- 
greiRirh.  beieochtet  deBGefirbt«i>'jnct.  aus  weirhem 
er  such  von  dirftrrSßife  betrachte: ,  grr;fj  erfcheint, 
r<»T"*t  ft-iae  in  ffiiien  I.ei-lrn  fr»  laicht  tu  verkennen 
de  ^V'|rde.  urid  s  endet  allf  dt r U  Tba {fachen  und 
Wahrbeilea  aufMoralttäc  und  Religion  aa.  Ala  frah- 
tiJJie  weadet  fie  fith  ta  fefoe  Frey hett  und  zeigt,  u  ie 
fich  der  Mftifrh  a's  1 -ideitr-ihi^e*  Wefea  übsrJiaupr, 
Bod  to  Hiniirht  der  buTondero  Ari«u  feiner  Lt.'idea 
mhakaaa  ba^  ^«üt«  Eiaficbcea  in  die  Natur  darld- 


hen  fo  antuenden  fuMe,  dafb  er  in  Ganzen  feines Le- 
bea«  dar  gröi'atea  auiglicbenZufriedeobett  geaiefse.« 
Ueber  alle  dielbQegenftiade  fall  fleh  diefeSeramlaog 

Terbreiten  ,  und  fowohl  fpecularire  als  popuUra,  zu- 
weileu  »vlH  diehcerifche  Auffdt^e  JicJ'trn.    In  der 
Fülje  füllen  aijc);  i^eytrügs  von  Andern  uitgetheilt 
werdco.   Wir  lubea  gegea  diefea  Plan  nichtt;  aber 
dte  AaafUiruDg,  in  dirl&in  Thrile  sam  wentgften« 
earfprfcht  der  Erwamin^  keineiwr ;'f  ,  weLbe  ci  r» 
I'atlofuphia  über  die  Leiden  d*f  MenfcUJjC!:  rrya 
jD.i  lu,  un<l  v/ir  kunnan  uns  keine  ClafTa  Ton  Lerem 
denken ,  denen  wir  diefa  Sammluag  zar  lehrreichen 
und  afltzlichen  Lectfire  enpfebleo  könnten.   Sie  b^- 
fteht  aus  vier  Auffatzea  and  einein  n  '  ''i  ht.    1)  iJeca 
zu  einrr  Theorie  für  Leidende,  Oi/f»  :»  '.;  '/.v  JJarmanie 
I)  der  Mtnjchlirit  mit  ihrer  mor^'!f■Ju■.^  iW/Um' 
mung  und  die  fielt  dara;u  ergt  hraiUn  Grunde  drr  See- 
Unruhe  für  Vn  rliickliche ,  voju  Heraos^eber.  Diefe 
Abhandlung  fteht  fchen  im  3.  H.  folu^rbriiituaüdeeo, 
und  wenn  wir  uns  nicht  irruMi ,  such  in  Peft's  Bey- 
trägen,  aber  fle  iO.  weder  h;»r  nocli  dort  vol!?nder.  • 
Wa»  füll  man  ron  diefer  Art  Scbriftilelierey  fageo, 
da  man  Eiacriey  dem  PubUcttm  imtner  wieder  von 
■aaaiB  für  Saim  Geld  auftifcht?    s)  Ltb:r  d  u  menjch- 
ftcAe  >f((«r, '«ait  vorzüglicher  llinficht  a  n  das  weibliche 
G^f  :'iU:ht ;  n  ich  drnt  tranzöfikhcH  drr  :>l<\rA\wj\nn  von 
Lambert ,  nebfi  emem  Anlmm^e  vom  lievausgeber,  3) 
Vrber  das  memfchliche  Elend,  von  PettrClurran,  Zwey 
Ueberfetzuagcn  des  Uerausgebars.  Ton  welchen  die 
crfie  doA  wanigSenf  das  Verdient  eines  guten  Aut- 
drucks bat,    die  zwewt  aber  trä^t  unverkennbare 
Spurea  der  Eilfertigkeit  und  Nach!:ifi;gkeit  an  fich. 
Nur  alaigaBewetfe  S.  114.  (nicht  145,  in  dem 
zen  StvB  Bogen     die  Seitensohl  recdrackt).  „Hoctt . 
ftdilhamer!  diefcr  Geift  Ift  nicht  aUeia  tin  Stikenfriei 
und  Schadepfrob  gegpn  f:  '1  A  ISft,  ein  Feind  feiner 
kleinen  i>atürlifben  und  gerechten  Verj^nügungea; 
er  ift  noch  da;u  ein  wahrer  gamnterfchmul."    S.  12g, 
„M^a  macht  den  Qrim^gr  «ad  Untrbillictaea  beyat 
Tede  oder  Vertäte  elaer  fremdea  Parfao"  u.  f.  w. 

Alle  häiifi»  eln!»5mirchtea  titriuircbca  Sf'!  ;)  find 
unüberfetzt  geblieben,  lo  dem  Vorbericht  d-.'S  Ueber- 
fetzer»  kommt  S.  roo.  ein  lächerlicher  Druckftfhler 
Tor.  £s  beilät  a&alich  vea  Cbarr(»a,  er  iejCAnonl. 
ca»  and  Cantor  fa  der  Cetbedralkirche  im  Lnndim 

(ftsr*  CnnJom)  gevefea.  Usberhanpt  bÜttta  wir  die- 
fe SrhilJerai  g  d?»  reenfciilifhea  Elends  nicht  Lier 
anffrenommea.  Der  Ton.  der  mit  fröhlicher  Lauat 
uad  Ernft  abwecbfelt,  aocb  mehr  aber  die  Deciematlon, 
die  oft  nnr  dea  Wits  aber  nicht  den  VerAand  befrle» 
digt,  lafTen  keinen  fefteo  Eindruck  zarück.  4)  F/y- 
ehotogifche  Börner kAH!;^m  über  die  litfrackandrie ,  Tom 
y.  rau»i.rber.  Auch  diefer  Auffatz  ift  nicht  toUm* 
der.  Der  Vf.  hat  Tollkommen  Recht,  wenn  er  ha- 
hauptet .  daft  der  GcmUtbtxnSand  der  Hyporbnndrfe 
noch  faft  gar  nicht  unterfiicht  n-rird-  n  ift.  Wir  k  in- 
nen eben  nicht  fa^en  ,  dafs  diof^-  Oemcrkuu^tn  dea 
G  /-i  fsard  gar;z  errcbopfen,  oder  TSr  tief  eiadrtn* 
gen;  ri:\  abri  doch  die  grnaiafteafirfcheinungea  die* 
fes  Gemüthssaftiadaa  d««tiich  ektirickatt  fiad»  fa 
IUI  •  aii»thte 
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,  To  w«Hlge  Blätter  «r  füllt, 
la  der  gtnzea  Sammluog  (eya. 


möcht«  diefer  Auffaf^ 

virllcicht  der  bell«  —        „  „  ^ 

Die  Hypochoadrie  alt  QenAthtkrsnkheit  erklart  der 
Vf.  S.  14s.  für  einea  dar  wirMidlco  EmpioduDg 
oder  ElabUdu-flg  geheniBtvr-aotkweodleiOT  L«b«a«* 
Tcrrichtangsa  und  der  Obaiovcht  der  Naturkrnr;», 
Ä«  durch  fie  felbft  wieder  io  Gtag  zu  bringen  .  eoc- 
ftchendcn  Zeftind  fortdauernder  Gofühle  von  Furcht 
ujid  Btiaglttgungt  verbünde«  mit  «iaer  dtinioHog 
^•r  Pbtatafie,  «IIa  Diag«  voa  «aar  Seif«  aozurahra, 
wo  fie  uo$  Gefahr  dfoh?a,  tind  einem  rMrTno,  nicht 
fowohl  TOD  Eiufichc,  «Is  iri(>lrnebr  von  eiuec  blindea 
laacm  Unruhe  herrührendem  Streben  ,  aUeatbaibea 
Slchcnnigimlttcl  gegen  f«in«g«ganwärdg«a  und  ver- 
neyntltch  kflnMft««  Uabal  xa  fiadea.  Sa  richtig 
dier*' Gctni  Th'krjr  b^hcir  prk!"rr  ift.  fo  hätte  doch  dia 
Urfacbe  dirlciati^  uiikt  mic  «ingemifcht  werdea  fol- 
ISB,  da  es  noch  nicht  ausgeraarbr  i(t ,  ob  allezeit  die 
aagagebene  Urfacbezuin  ürunde  liegt,  und  e»  Ach  we* 
^glca«  daakan  iifat.  «Eafa  dat  Gefühl  gehen>iiiterLe« 
beniverricbruDgea  Folge  nicht  Grund  des  UebeU  Ift. 
Die  Frage,  obCardan  ein  Hypochoudrift  gevrefen.  dia 
Schi'.derunf^  der  berontlfru  Qcnüthsart  dwfe»  Man- 
nai .  und  oebrcre  aus  fcinar  Schrift  de  vitx  frofria 
«ad  aus  NmmU  MgaClbrta  bwUilfdi«  Stdbay  nah* 


men  einen  grorsen  TtietI  di'K'Psnm«  weg,  dar 
■äfaiger  hätte  geiuUt  weideu  kooaea«  — 


Frankfi7«t«  Latpaio  v.  Aootttmio.  h. 

Pr  'itifJir  framoßfJit:  Griiv.mttik,  wodarcb  man 
dieiö  Sprache  auieiue  ^sdz  neue  und  fchir  leidara 
Art  in  kurzer  Zei:  griiadlich  erlernen  kaoa.  Voa 
^.  V.  Mfidmger.  i'ite  durckans  verbcdiarM  aad 
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KLEINE  SCBaiFTBH. 


VcnwiacTTTi  SctiKifTEW.  Xei>%,  k-BStlfat:  tMaif 
itn  Uber  den  Jnßemd,  den  Vrtdiatr  auf  <tr  Xmni4tl  *U  htth» 
athtf»  haben,  in  ftiatm  gaUUmÜptfangtt  vti  tA.  Johann  ChrU 
ßttvb  rollb.Hng ,  Diacanns  xtt  Lttcfcn wilde,  i?«.  «4.8.  J. 
(4  er.)  Um  wleVab«fti«mih<t(«B.  U-ir.chtifksucn  und  Wi- 
derwGch«  läefer  ktvinan  Schrift  ausfährlkh  zu  rii^ ,  würde 
eine  Kritik  erfoderlich  hyn,  di<-  Kräfter  wäre  alt  äds  Buch 
felbft>   Üech  eiu«^  f»kbcn  lu^tuhriichketi  bedarf  e$  nicht t 

■  deuii  dir  UaupU'ehler  d««  Quohs  .  aaa  d"«  dio  ub'iKcn  lurnt 
naiürlidl  (Itefsen,  iicf;t  «(f««  da,  und  ladt  üch  mit  weniftn 
Worten  bf merklich  nucheu.  Hr.  f.  h  «  ksinen  tt'ftimmtt« 
BegrUT  von  der  Sache,  iiber  d;<?  er  ickirmbt.  Cr  w«il's  (•  wm- 
nie»  worin  dsnn  «iijcai'ich  d:s  e»;ire  A.-.^.t  ?in^i  Prorilferi 
^■«ht,  al*  er  C''b  )»  d'«  Frii;en  »«nrrlr-t  1  .i :  -^is  ift  cer 
Pr''  l!»:«r  mif  <3  U.m.-e/  ^  iÜ  «r  1  .-hrer  »lii-r  Recner,  und 
wenn  i;r  1' iiies  zuLV  t  :i.h  l'e>  Ii  foU  ,  \ti  «r  beid«a  ilti  glekhcti 
Miai'i'-'.  •'^-r  tneht,  da»  aaiisr«  w<»n!ireT?  —  Wie 

knan  irm  «ucr,  ohne  über  diefe  Dinge  im  Keititii  iii  teym, 
richtige  und  bcßiamto  RegelB  für  d«a  Aoüüiid,  i*a  «tn  Pre- 
üfT  auf  d^r  U.nrel  zu  b'obachteii  hat,  fieban?  —  D«ch 
dloL-^f  ^r  niöiteii  Mbft  urthcilea.    Hier  nur  eine  Stelle  xurPro- 

'  be.  wilclv«  nU  ein  wahret  Meiderftiick  van  OnbeftitnoKheit 
der  Rj^r^To  Owohl  al<  det  Au»drt»cks  gellen  kann  (S.  li-  ): 
,,a  ie«  niuu  Ctf  (rin  an  Je  bracht  reyn,daGi  «B  laMeeHatur  Crhetnt. 
.J)ies  lit  dr^r  ilau[irpu»cc,  au*  wdchtai «U«  ander«  Taefchtlf« 
«aea  «aadiielbee  v«a  dem  «uGiata  Aaiaadt  hMwdAta  M* 


,  JDi«  laare  AnpÜndang  Riebt  dem  Aafaalc  aal  TaetnM  ta. 

fiibl  und  Leben.  Der  tviciitife  BerttT  «iaea  ft«ii««f s  A.  an» 


Widern  dt«Tut;end  andrirnHtk  M  machen.  'V«a  ikm  befander« 
Merwariet  ir.an  bi.l^g ,  dafi.  er  Cribft  fie  Hebt.   Diefe  Lieber  die 

„er  ihr  fcimldlf  i&,  tnncht  bey  andern  nnenthehr/ichem  Eigt9» 
„feha/ten  iha  erft  recht  gefckickt,  ihr  L»<r»diieT  zu  werden. 
M^Dann  erhebt  er  Tie  mit  d<iD  cindni<Kiichftrti  Vorirace.  >■>■( 
„dem  fanfteften  Ernft.  mit  dtm  grömen  Nachdruck,  rel.et 
„MajeRat  und  \\  iirde.  —  J*' rh^f  g'  V  fttn  gantrr  f  vrtr mg 
„a b gerne jl en  ,  je  pethrtifrher  er  iß  ,  cfdo  untte^mndrtrre  Var« 
„Wurfe  hat  er  mi:  hfüde-  krnd.  n  Zuiior«rti  zu  Ff\:nt.n  I>  r'« 
„werd#!0  ihn  für  ikrütr^Uleh  »uiiR-l"-n.  AI. ein  dat  Ac-.?»:^, 
„(1j<  dem  Tli-aier  a^  errirflifa  i(i  ,  b  f  l>'  dcnh  urwii»  TrrT--* 
„Toii  drmj'-iiiKeM  «nirrfi  tuidtn  ,  wrlih'»  dir  h:;tixr!  atlur.cif 
J<n-.i  itt  »tir  ki.hnrr  a'5  dief^fi  weil  Biiii.u  i  ta'uffrr, 
,,w'i(  Wrnicer  «irif  tfi  hr a:  kr.  Ut  r  Srhaufimtz  itiJtl  urrrhmwf» 
„mehr  Sh'rke  und  A  <  r>iarMi ,  eii.e  Kroftere  Ab  we«.>ifelanc 
„und  Autdrknitr  i;  d;"^  Affecia  a's  die  Kautel  erlauben  darL  .  .  . 
„Voit  dem  feyerliwheu  Ehrwürdigen  Rafs  der  KaBaelrenraf 
„nie  abweichen.  Aber  die»  luian  dach  iaMUtr  min  mamt  fe«^ 
,Jca  Ormtw ,  mit  einer  Art  »M  /'«rlranJIcWkeia  Ttrbnnden 
,.den."  WaHida8nicbthai£»i,tdk  ialanMcaltfanMinaa  nb 
fafeMdan  Auadrücken  amheeanilwa.  fi»  imifli  Bne.  nivbr«  ^ 

M«  fMift  ra  a«HMi  flU.  Oitfv  >nb«  mi/gi^  Tübf  jIm 
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Mittm99hgt  dem  ig.  September  179s« 


GESCHICHTE, 

Ommw»  BW  fut  akad.  Buchdruckcrty  anä  Pesth, 
h.  Kiliio  IB  CoiBtn. :  Scriptortt  K$g^m  Hungar^ 
tOru*H  minoret ,    hai.er.Ms  inniifi,    [tnchrtm  aut 
proxime  coaevi,  quo»  e  cudicibus  <«utot;rftpbtt, 
partiiD  etiam  apograpkii  inter  f«  rite  coilans  d»> 
-  laBiloa  «t -collect«»  wifoidi*  ...  Card.  Jo«.  Prin* 
cipll      Baithifän,  Arailep.  Strig^on.  «x  (Jram* 
o  S ifi-henifian»  luthcutl  Diplomaruo 
.  Hiftorici   edidic    M  immu  üeorgius  Kovmekuh, 
S«oquicienii«.    Tomus  L  «d  Comitem  Franc,  d« 


zo  rtdeo,  glaaben  „nulta  ditUifim  Civium  in  cn^^it- 
fumfitrvm,  m  cujus  grrmio  intreverunt ,  mutu  i  ge 
cßicKx,  d\vm  enm  paupertüt  ei  ßudiit  ac  vigiltu  fuit 
firare ,  ornare,  tii  corare  pro  vinbm  conantur." 

So  können  wir  htiffcu,  dafs  der  herrHcke  Pte« 
dca  aoeriiiadaua  Vf.  »Ue  Jahre  WMigftens  4  i]*n4e 
TOB  dJ«r«m  Werk«  aoa  Licht'  zu  fürdern  .  a  .i  «- 

fahrt  ir«rde!  In  daffclbe  füllen  nur  kiir.ere  Narh- 
richteo  von  V'^erhtudluogen  der  Gefaodrea  oder  ae* 
dert^r  Coinmifl^re .  Briefe.  Ertahlapgen  einz«la«r 
Thaien  und  Be^abeoheicea .  ^Bttere  Diariefl  von 
K«icb«r«^eN  «te.  aefgeooinmea  vinritm ;  Noten  dfe 


Paftia  Bola^«»  deBaiaira  Qyaraath.  Praenictitiir  dem  Nichtk  enni%r  ohnehin  plfir^iTiil.-»  t 
E^ltole  adlCoailtem  Georg^iu«  Bm^,  Tfanffilya-    K^on^r  wenig  hfl  en  und  den  Raum  veret 


niae  Gubernaterem ,  r|üa  rltan'a  d«  variis  Rebus 
Huag.  iadultria  üiveiiurum  Auctorum  cuokripta 
ferie  chronelo^ica  parctal'entur.  XKXli.  104.  a. 
350  S.  8-  (Mit  dem  Portrait  dt»  Ma.  6r.  Baiaffa.) 

Diefen  lanpcn  Tire!  darf  man  nicht  etwa  dem  Man- 
gri  an  li»;iciiiaack.  von  Seiten  dei  Vf.  zufchrei- 
bcn ,  fondern  feiner  Dankbarkeit  gegen  die  edeln 
Männer,  die  er  durch  iaia  redliche«  Belbebea,  der 
nngarifchr-a  hiftorifclura  Literater  so  aatzen,  ud 
durch  feinen  biedern  offmpn  Charakter  gewonnen 
-  hat.  Wie  ervrünfcht  die  Lu:erilutiung  folcher  Be- 
derer  bey  drr  beirubrea  Lage  des  ingarifchen 
Bachliaadelfl.  der  die  Heiaasgnba  tder  Gefchichta- 
quellen  fo  fehr  erfchwert,  hy,  dt««  fUrt  der  Vf. 
felbft  fehr  gut  in  der  Zueljnun^sfrhrfft  an  dm  Hn. 
Grafen  Balaffa  aas:  lugMch  zei^i  er  absr,  dali  dis- 
fe  Unt iTftLi;i^c;^  der  VViireofi  hn tters  wahre  Pflicht  ei- 
nes jeden  höheren  Beaiaten ,  der  vom  Staate  reich- 
|{ctaere  Wohithatea  genteCst,  ead  zugleich  d«$  b«- 
vräbrtefte  Mittel  fey,  zu  dem  Zwecke  jeder  edleren 
Seele,  tum  geg'^^'^tieteQ  und  wahren  Ruhm  bey  der 
Nachwelt  zu  -^'.jjp-en.  Man  knun  dif»  let/.ru  um  fo 
mehr  behsuptea,  alt  TOCSdglich  in  eofero  Tagen  po- 
litffches  Verdieaft  vott  'den  Anhäagern  verfehied«* 
«crSyftene,  oder  gar  vcrfcfaiedener  F<ir-ir  ':i>n  auf 
«ine  aaffallend- verfchfedene  Weife  ge^-rurJ  u  t  w  ird  ; 
Über  das  Verdis  .  tt  der  Beförderung  grundlicht-r 
WiiTeoicbaften  a'jcr  überall  uar  eiue  ätttmce  von  al- 
len Seitcü  ertunt.  Aus  diefea  Gründen  hält  es  KwA 
für  Pflicht,  gleich  zu  Anfang  diefcr  R?>r£  ifioo  eine 
•hicavoll«  Meldung  von  dem  Hn.  Ui^t^u  llUjev.dii 

Bth'jn,  wdiber  (lfm  Hn.  v  lUjvflchich  gleich  uach 
fcbeinnn^  dieiej  critcn  Bandes  der  (Lleinera  auga- 
■  lifcbrn  Quelienfctarifffteller,  zum  Druckedes  zweyten 
IjM  Rthlr.  gefchenkt  hat.    Diefe»  R  > .  rp:"!  msf^  jene 

'   8r»fard«i-Bakh8  wecken,  welche  um  out  dem  Vf. 
A  1^  2. 1798.  firÜMr 


K^«jn«r  wenig  hel  en  und  den  Ratim  vereo--en,  fiu^ 
7AAe<    aafsig  Busgelaffen,  aber  nach  jedMn  XfltCtt 

^^L  ÄMifter.  Gtüdere 
Schrifcftrilar  dlefer  Art.  kat  der  W.  fär  eine  Fort- 
ferzung  von  Sehwandtner  beiümmt;  deren  hn  er  Ca 
Viele  noch  angedruckte  zufamoiengebraeht.  dafs  fi« 
chröncUi  Mich  .:curduet.  da»  ganze  Zeiteiter dern-. 
garifcheu  Gefchichte  umfaOeB,  oad  einer  da  anfin;rt 
vro  der  andere  aufhört.  FOr  dtefe  Sammlun»  wün- 
fchen  wir  vorzüjjlich  bald  dfe  AnkunH  jener  beffern 
Zeiten  .  in  denen  der  Vf.  die  Herausgabe  derfelbea 
verfprirht  Dann  hat  er  auch  von  manchen  Schrift-  ' 
ftellern.  die  tür  verloren  geachtet  oder  verftümmelt 
in  den  meiden  Sammlungen  gefunded  werden.  Bruch- 
fläck»  und  Ersanzun-^n  aufgefunden.  z.E.  die  tote 
Decade  von  äarovius.    Oer  Hiftoriker,  d«r 

die  Verbui  lnn-  dei  uugarifchen  ältcm  S;aat«>  ■od 
Privatrechts  mit  der  Gefchichte  kennt,  wird  ao^h 
hegferig  feyn  auf  die  Toa  Vf.  S:  X.  und  XI.  «nee- 
kündigcen  Sammtou^eo  feiner  jurifUrfhen  Alterrhä- 
«er,  und  alter  Oenk  naler  d  Municlpal-  und  b«. 
fooder»  Tavernical  -  Hochti.  Ur.ier  den  «rllea  beSo'. 
det  Ich  ein  Brothdöck  de»Bxi?n»pelbuchs.  nach  w  ,1- 
chem  in  der  hoben  Schole  loPflotTiirchen  unter  I  ud-  ' 
Wig  I.  die  ungarifcht.  J  ^ri&pruden?.  und  d-r  Canzley-  ' 
IWl  aros  J.         gelehrt  wur  ie;   woraus  alfo  wohl 

^"Ti  r  ^  ^^^J-:';--  '^"t,rech,l,cher-hiftor!fcher  ttn<l  • 
juriHlfcher  A.itMarung  iu  erlangen  fevn  wird;  ucrer 
deo  leinen  erblickt  mnn  d;r  alren  Statuten  d^r  Ii.* 
bw  vorzi.Flichften  CHanJeU}    S  uUe   in  Ui^.rn 
rollftdndiger  als  in  Lehoc/kix  Su  m.natographia'^Th^ 
I.  b.  :4s.    V\  enn  man  nun  noch  we.f»  .  u  ie  viel  an. 
gedruckte,  ja  ganz  unbekannte,  und  ins  Cormti 
ifr  nicht  aufffenommrne  Refchsabfchfede  d^r  Vf  eat 
^eckt  und  tbeiU  fchon  in  den  Vrßi^  is  Comt^orum 
hera.npegeben  hat .  thefb  in  den  .Nachtragen  ZB  diZ 
fen  nu'-  fi  h Praisfeb^'n  wird;  V«r  e«  weff«. 
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MB  ond  opge(Jn:c1cteD  Urkunden  nli  i:t,  nrni  auch 
den  Gedaokea  ger^ftt  hab«,  feluiere  DruckRhrifien 
Cbrf  uDgarirche  Gefchichugegeoßände.  oder  l'olche, 
di«  in  «BsliUidifclicn  (eltacm  Werken  zerAreut  rmd, 
ztt  famnwia;  der  Wird  efrenTo  felirdiitEiitdtckußgs- 
glück,  als  den  Fleif«  und  die  üefthicklichkch  des  Vf. 
benrunderu.  und  ihm  zur  Ausführung  feine»  Pians, 
der  im  Verbindung  mit  den  Arbeiten  der  fiebenbürgi- 
ifdkA  phllobiftorifclien  Gefelltckafc,  «ad  mit  den  tl- 
tea  UtokmUUrn,  die  Hr.  t;.  Enget  feiner  ungarifchea 
Gertlilchrc  jedem  Theil  Torangeben  ru  l.ilTtri  ga- 
deiikt ,  dem  Gäuzea  der  angarifchen  Geftbichte,  ei- 
ne ganz  andere  Gestalt  geben  wtfd*  Kräfte  und  di« 
fläcKiichft«  UnterAäuaajr  t»b  Herzts  wivfchea. 

Wenn  übrigen*  der  Vf.  Über  Mangel  Lefem 
folcber  Schriften  und  noch  mehr  *■  Knof^rn  derfel- 
beo  unter  feinen  Landaleoten .  und  befondera  aater 
.den  Beamten  kJagt,  fo  darf  dies  etwa  nkhc  von  ei- 
ner Scblafriicbt  der  Nation ,  oder  deai  Maagcl  «a 
^Hieilaabaie  an  dea  An.^e'legenfaeitta  des  Vaterlan- 
des,  die  büchjlens  Ein/.cinen  zu  Scbuldea  kommt« 
vielmehr  von  der  jetzigen  Lage  der  Literatur  über- 
haupt und  ron  der  Methode  hergeleitet  werden,  mit 
der  moa  das  Studium  der  ▼aterliadifcben  Gefcbicb- 
te  biaber  vorgetragen,  und  daülbe  diir«b ScytbUcb» 
Ijunnifch- Ararifchen  Wortkrani  urd  trorkm?  Her 
'  7^:hlaogen  ron  Ferfonen.  undBegebeubeittn,  Jiie  und 
da  ron  einem  fcbitiVn  Urtbeil  begleitet,  zu  einem 
warteroden  Gedachtaifiwnrk^hera^ewfinligt  ,iut. 

Voran  geht  die  cbroaeloglfcbe  Reibe  dieila  noch 

handrchriftllchiT,  fhrüs  gfdruckter  Ta^cbüchrr  rnn 
uugarikbcn  Begfbcaheiten  in  einer  Lpiltfl  au      n  K, 
Gobernator  von  Siebenbürgen,  den  Hn.  GretcuGf 
ßämffg,  der  ola  Protector  and  ebccfter  Fräfideot  der 
pbffohlftorifcben  und  angarifcbea  Spr0bgefelUcbaf^ 
in  Siebenbürgen  das  ihm  vom  Vf,  hr^r^rlepte  Lob 
VoUkoiutcen  verdient.     Die  Apologie  der  Cultüf  des 
menfcblichea    Geiftes,    befunders  gegea  dea  Vur- 
warf,  dafa'fie  Unfoigfamkeit  und  HaUftarrigkeit  der 
Staatsbfirger  hervorbringe,   und  der  Beweis,  wie 
noibvrc  ndfp  w  iffenfchaftl  rhp  Theorie  und  befonders 
Ke::f>'uilf  «Ifr  Gcfohtchte  lur  Beamten  fey,  wird  in 
Dcü;  n  bl.iiid   übe^flülsig   fcheinen;   in    Ungarn  war 
und  iA  er  noch  (ehr  nptbwendig.    Der  Vf.  giebt  S. 
jl.  zu  verileben,  dafe  er  fclbft  bey  feinen  unfchul- 
digf  n  n«iau5feb*r  Arbeiten  doch  die  kleinen  Küufte 
«itrer  crfülireii  t»\ic ,    we  lch«  da*   Licht  fcheuen, 
und  die  ewige  FinftcruiTs   beym  Volke  wüuiiben  ; 
do(  h  lafTe  er  fich  biedurch  nicht  abfchrecktu.  Un- 
ter den  36$  Diarien  oder  Tagebficbcrn  find  die  wich- 
ti^i^di  diejenigen  ,  die  entweder  von  Gefandtcn  und 
Abgeordneten  an  fremde  Machte  b«^  ihren  Gefcbafts- 
reii«  n  t  d^r  v  on  Mif  Uedero  der  btaodifchen  Ver- 
fniiiittlungen  bey  den  ileicbstagrn  zu  Papier  gebracht 
\k'ori}rn;  man  liet  fulche  zum  Theil  fehr  weiiläung« 
Diarien  faß;  von  allen  Reichiiagen  feit  161$,  von  dem 
l6i8g<°r  Keichstage  nureüch  find  die  jfcf«  Diaetaüa 
Fl' ^ T.  if  (.'-,'< n^ho  eoronationis  Ferdinandi  in  Rfgtin 
Huvg.  zu  refth.  1790  gedruckt  worden.    Bey  der 
UnsdgticUelt,  lU«  dicftDiiri«»  «a«  Lidit  sab«* 


Pü-^ern,  wäre  doch  fehr  tn  wilnfclien.    cfaf«  nach 
und  nach  von  etntin  rjedeo  Reichstar  rlu^ -g«iMiaie 
and  pragtnatifcbeGfefdlicbt«  aus  mchrcrn  zalJMMM^ 
gehaltenen  Diarien  von  gcfcblckten  kUa4mu  catirac'» 
fen,   und  fo  dem.  das  Ganze  der  nagarftcltefl-  Ga- 
fchichte  utDiaiTendea  Bearbeiter  derfelben  vurgcar- 
beitet  wurde!  Der  Vf.  Iiat  hiezu  den  Weg  gebafauiti 
denn  er  ^at  für  den  IIa.  Grafen  ' Fiani  ä^iizh^jf, 
Obergefpann  dea  Simufeier  Ccmitata  •  fehr  irieie  wem 
diefea  Diarien  a0s  deT^ bellen  Exemplaren  aMcbrei- 
ben  laiTeu.    Auclt  bat  diefer  Graf  dem  Vf.  dem  Ver- 
nebmea  naeb  für  alle  thetU  fchon  gefamnelre  ,  tHiiils 
noch  zu  fammdode  Hiadfcbrifteo  eine  tferräcfatlicha 
Summe  ziiM0cbcrCt  und  dabcy  daaifelbea  siel«  nm 
die  freye  Heraaigab«  derfelb«a ,  fb  Ticla  «r  aar  am 
Licht  zu  f'irdcrn  verni  ir,  l  UgeHanclen,  fuadern  aucil 
die  rühmiiche  und  des  Dankes  aiiei  Valeria ndsireua« 
de  würdige  Zufage  getban.  dafs  aucb  andere  Ue> 
lebrtt»  dje  ficb  an  Zinkeederf  in  Oedeaborgar  Cii> 
mftate  einige  Zelt  bladarcb  aafbaliea  wollest  da- 
felbft  gal^frey  aufgenommen  werden  follen ,  um  Ein* 
ficht  von  diefen  Uandfchriftcn  nehtnen ,  und  Ge- 
brauch davon  machen  Xu  £önnen.    Mit  Recht  ver- 
dieat  denaacb  die  gitatt  Aollalt  des  iaa  Tticl 
de«  Torliegcndca  Weriia  Torkaameadra'  ^faa«n: 
Grair.vitophtjlacium  Szeckenifiaruim  Infitnti  /.i>'oi.£» 
Diptomaiüet.    Der  Vf.  hat  feinem  Vei^cickcuie  da- 
durch einen  befandern  Werth  für   inlasdifcbe  Ge* 
lehrte* gegeben,  dafa  er  Sbnall  aa«^  bejrjeaaa  Ts- 
febOebera,  die  er  aocli  nicht  f«lr  danHk  firaÄ*  bat 
Bbfrbreiben  I.-!Tfu,  fur^f.fliig  »ngeitS^i  h«t .  "w-q  xsnd 
lu    welcher   bammlLruiT    diefelbeu  zu  hadt»  leveu. 
(Bey  Nr.  124.  veranlTeu  wir  diele  fsotii   fehr  ea> 
gern).    Hinten  hat  er  ein  alphabj^cifc^a«  VcoejA» 
atfa  dar  Ver&iTer  felcber  Disfiea  angahdagc  Om 
Vf.  erkeaat.  dafs  feiu  Verzeichnifa  nocb  atcbr  vett- 
ilaadi_^  und  richtig  genug  fey^  und-ver/pricht  Nacb- 
tra^c,   wünfcbr  jedoch  vereinigte  Kräfte  roehreref. 
und  vorzüglich  die  Errichtung  einer  Nation« Ibibüo- 
thek.   laoem  wir  diefen  Wünfcbea  aufricbtig  bey- 
flimmen  :  fügen  wir  nur  noch  für  die  Liebheber  der 
Kircb''ogefchichte  hinzu :  dafs  der  Vf.  nach  Afjleiteng 
des  VcräeichntiTe*  fiebenbürgifcber  Gefcbichisqgcl- 
leu  ,  weiches  die  daüge  philohifiorifche  üefrllUfaaA 
herausgegeben  hat .   die  Acten  der  fiibeubih-ger  pro* 
teßantifchen  Synoden  tiemlich  zehUeicb  berzabl^ 
ddfs  er  aber  von  ähnlichen  Acten  ond  Taftebiicbera 
iiiij:.!. -.fi  lier      HC  di'u  nur  wet;:[;e  kennt,  e'-.r.f  v«!i- 
ituiidtgere  Aut>.i«hlung  derffibrn  wäre  von  dem  t»- 
fchickten  Vf.  der  kurzen  GrJ'Jii.'JKi;  4*r  «vaa^ai^b 
lutfirifthen  Kirche  in  Umgtum,  (touingen  1794.  za 
erwarten,  wenn  es  ihm  gefallen  follie,  fein  gru^ie- 
rc-s   lUiführlicberes  Werk  in  diefem  F>iche  herae<:a- 
gebeu.    Nun  nocb  etwa«  von  dem  na^farn  Inhalt  4«t 
diesmal  barauagegebenca  kflracra  billottfGliea  Oenb- 
fcbtifren. 

I.  Eine  .Ktihe  der  ungarijcheu  Könige  ans  dea 
II«  ndfch."  t  ■  c  II  lies  l^ili^m  Curuidf  a  ,  mit  der. Ii  .i«r- 
fihrift  < .  £jrtm(/  de  Uu-ini  de  ia  gibifatbef  e  da 

Am  Nr«.  Mft*  A,  •afgtlbtit  tu  dea  2aiM«r4M  .lap 
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VlftdUIsQi.'  6llAf«aclitet  w}r  von  dem  Codex  Telbft 

nicht  irehrerei  w  ifTcn  ,  fo  ügt  der  AufTatz  doch  äb«r 
die  üeneuliK^ic  der  aiten  Herzeige  und  Könige  omn- 
Ches  ,  was  erft  einer  kritüVhen  l'rQfaag  unrerliei^en 
dürfte,  ehe  es  in  die  Qcfcliicktbücher  anff^enoinmea 
%rerden  kann.  Dafs  des  Ci^Bianifcheu  LidisUus  Fo- 
lowriTcbe  Mflitrefficn ,  Aydic«,  Masdulcs,  «nd  Kup- 
cbech  gcheiffeD  haben,  erinnert  fich  Rae.  weder  bey 
Tburücz,  no  h  for.ft  wo  gefsnicn  hoben.  II.  J'its 
4htmnologifche  Etmerkunfrt*  von  1368^1457.  aus  ei- 

■  ner  Handjchrift  der  Wiener  HofbibUothrk.  Unbedeu- 
tend ;  enthält  bekannte  Sachen,  den  Umftand  etwa 
•usgenommeii,  dafs  Ladislaus  dss  Kibd  zur  Stul- 
ttreifTecburfrer  KrOoung  1450  und  von  du  zurufk  i;acli 
Vfien,  in  feiner  Wle^e,  wie  in  einer  &Hofie  tou  ad* 
lielieit  Pcrfooca  getragen  worden.  Iii.  Erimunmg 
an  einige  vergau(fetie  Begebenhtitm  rot  1559,  wahf* 
fcheinllch  von  einem  SiebenbOr^c r ;  über  Job.  Zäpo» 
lya's  Tod,  pnd  deflen  Folgen  im  J.IS40  ift  der  Auf- 
fatz  umftändllch  und  beouczenrwürdig.  IV.  Anekdo- 
ten von  der  ilohatfeher  Schlacht  aufgezeichnet  von 

'  §oh.  Sambuem*  MucxmV»  Haldcamatk»  der  aiit 
$3  RcBtcm  fich  dem  Tode  f&ra  Vaterland  weihto^ 

und  einen  Verfuch  nachre  (wie  einf\  J  e  ^erwier  auf 
dem  Feld«  Koflbwo),  den  Sultan  ftlbtt  ^ur  i'.rde  zu 
ftrecken ,  rerdiente  der  Vergelleoheit  ehtriiTen  zu 
'  ;r«i'dcni  V.  Frans  Zif,  ibar  dm  nßw  dnfanf;  vnd 
dns  Votffritt  des  Zipfer  Kriegs  i  d.  b.  dea  Kriegs  mit 
dem  \Tojwoden  von  Sifbobbürgen  und  Z,ipfer  Gra- 
fen Johann  II.  Zäpolya  im  J.  1560.  Um  dcu  imr^en 
AllfiMz  zu  verftehes ,  nuT«  man  Gebhardts  Gefchich> 
t0  von  -Uag.  II.  S.349.  ve^leickeu.  VI.  J)l4»tirUcht 
•jMwß  des  hgyrifchm  Btnogt  ^H^d  ungarifehm 
Königs  Olto  von  einer  SchweAerdes  Kunigs  Beins  II. 
Schon  bekanot  a<i»  Leibnitz.  Script.  Brunftrie.  T.  il. 
p.  31.  VII.  Ahknnft  der  Kiniginn  Anna,  Gematinn 
4ts  VUtd.  U.  Grojnmutr  dt*'  Km^m  MüriariUmt  . 
afnUch  ans  der  Famfile  derGrafeii  voa  Fotz  wadCaa» 
driirs  ,  (Iprcn  Grnta!f>gie  kurz,  aus  Frol^Tarrf  h^r^e- 
zahlt  wird  .  ncbft  eiu^f^rn  Anekdoten  vun  der  iiei- 
rath  zwiTchcn  Anna  uud  VVladislaos.  Die  dieferHei- 
'  zath,  widerftfcbeade  Partey  fcbrie  aus ,  dafs  Anoa 
fcbr  fett  and  dick  aw  Körper,  und  folgltcb  alcht  «ar 

Fortr'^ J"::' LT:;'  Hri  K  i  =       Srnm-nes  tüchtig  fes  ;  (wie 
dena  «juch  v>i:kiu'.i  iu  L.udw.  II.  ein  HS^eitiges 
fchwachrs  Kind  gebar),-   ferner  diift  lie  ebtn  fO  wie 

BMtrix .  aul4«r  dec  £be  erzeifgr  wocdea.  Die  gaoae 
NadhHelif  hat  Simhutns  1979  za  Papier  gefttrt.  VIK. 

*  (VollAänd'f  r^'i  G -r^'-'^'ci^:r  Jf,-  l'rrri'-f  ton  Foix  vnd 
Gandallrj  von  (ütieta  ungeuianut)  1  ;ao--o!t-n  zu  rtr» 
dinand  I.  Zeiten  8U%ezeichBer.  IX.  Geburtstage  und 
Stimdm  der. XV.  Kinder  Fnd.L  von  Nie.  Otahua  ai^* 
gemerkt.  X.  V&n  MaiOmiSani  l^üMtnmK  von  Um- 
g-ttiH,-  such  ein  A»iffa?t  toti  Samf'uais.  \Vir  t?ificn 
nicht,  ob  (iie  betrficb -Heben  Ijif  J  en  dcUt.Ibeu  von  der 
Ccnfur  oder  ron  der  Haudr.  br.lr  .herrühren.'  üriiug 
d«rfelbe  ift  bis  uir  Um  eci^;<ndlichkeit  vefAfinmelc. 
Der  Bauptfrnn  ppht  dabin:  dafa  Perdiaand  I.  ia  dnn 
Ton  Hf  '[> -fpfi.' -«>  .i.v  KiiTi  Itinn  (- f-i '"■•'rr  *.  l- 
kel  das  vV  oi£  eu'iiuJ  i^mlii  icidau;   uad  die  bundj. 


Mm  VerrämmlaBg  efced  fö  wttolg'  ikrem  altea  WahK 
recht  vergeben  wollt<^ :  «Häher  man  zuletzt  beliebte, 
das  Wort  nominatus  zu  brauchen.  XI.  Eben  deffelbtn 
l^ackricht  von  dem  ürfprung  des  liaßes  des  ^ohatinrs  ' 
Z^oliin  gfgen  den  Hof.   Eine  fehr  gute  und  glaub-   ^  . 
trärdige  Aafkläraag.   Zwifchea  dem  Haufe  Zipalyt» 
and  dem  Hanfe  der  Herzoge  von  Ujlak  war  zum 
Nacbthei!  des  König!.  Fifcus  ein  wechfelfeirtger  Erb- 
[v][:f\  er(''.r\i  t\  i^yeTLhlu r:cc.     l^jefen  IjeT;  Vlidislaua 
und  lein  Minifterium  nicht  zur  Vollziehang  Xommen*    .  ' 
ftiadera  begünftigte  eine  andere  Partey,  durch  dia* 
es  dahin  kam,  dafs  Stephan  Bäthory  zum  Palatin  ge< 
wtiblt  wurde.  —    Sarabucus  fdbft  fchliefst  hieraas 
auf  die  bobi.-  Wahrfcheinlichkeit ,  dafa  Ludwig  II. 
Ton  den  Seioigen  bey  Mobuifch  vcrrnthen^gewefen 
ftyrdn  Umiiaad,  in  Rückfleht  deCTen  Ree.  ihm  bey>  " 
itttrecen  um  fo  mehr  Anlland  nimmt,  als  Ludwigs  IL 
Hitze  and  die  Verkehrtheit  feiner  Minifter  alles  Ua- 
glflck  hinlänglich  erklärt.    Xil.  Cat«Maerf .  das  be- 
r«7iM.Vi»  Gtuernls  m  Ctoatien  Tod  1S34>  einer 
ehedem  dem  Kic.  HtviaSy  aagekarigaa  JBandfchrift. 
Gefchlagaa  tos  den  Türken,  gefanjen  zu  Wien, 
ftdchtig  aus  dem  Arreit,  den  Uebergang  ins  Tfirki- 
frhe  Heich  im  S  bilde  führrors.   ward  er  zu  Coßai» 
nitz  überfallen,  und  üey  der  OefangeDnehmun^  tud- 
lich  verwandet.    XIII.  iW  des  ^70/1.  Z''.i  >)!'jn  1540 
mnd  die  uaehgefolgten  Kmgntjfet  famnt  den*^Pl«aea 
aad  Aasfiditen  der  Zapoi  au  hen  Partey*  ia  elaem 
Briefe  an  denZsipolj  oiiche'i  Lieijf,i!Mn  iu  Frankreich, 
Job.  Statilius  van  An  an  Vtrantius ,   aus  der  Origi- 
nal-Haadfchrift  des  letzten;  ein  vorzüglich  fchctz«  ^ 
bares  Stück.    Voa  chriiUicheu  FürP.en .  fagte  Jo> 
bann  I.  noch  «af  feinem  Todesb^tte,  fey  keine  Eia- 
tracht,  kcin^  Mafsigi.j  r  -1,  irv"iri>n.  alles  Il-il  des 
oeugebornen  Prinzen  beruhe  auf  türkilcber  Hülfe; 
die  Nothwendigkeit  eatfckaldiga  bierin   fein  Ge- 
wifSsn.    Seiae  MiaUlar  a*aate  er  gewöhnlich  fdae 
Herrea  Brider  aad  Blanfi-eande.   Siebenbürgen  felbft 
untuht»  durch  die  Vojwodcn  Majlalh  und  BalalTa, 
Ungarn  gefpaiten ,  die  Schnize  des  Königs  beym 
Transport  derlelbeo  nicht  vor  Büubern  ficher  ,  det 
MöBcbQeorgMartinuflIus,  erRerMinifter  nndScbatl« 
meffter.  der  tbatigAe.  -beSte  Kopf  am  Hofe,  beaei- 
det  und  verbafst;  lauter  Vorzeichen  eitiea  flbeln  Ans- 
ganp  für  die   Ziipolyaifche   Partey.  Verantiu« 
fcbliefat  mit  dem  Project  einer  Hdrath  twifcbea  der 
jaBgea  faafiMB  KöBigiaa .  uad  «laem  tasw9rt!gea 
mäcbtlgea  PrflitCD.   XI7.  Der  FaK  *oji  SMwriffen- 
Iniig  :«i       1542.  Von  iut.  Vtrantius  befcbrieben. 
Die  unter  dem  Couimando  des  Varkots  fiebesde  Bc- 
fatzong  hatte  fich  zum  Helden -Tode  fürs  Vstcrlaad' 
aod  für  die  Vertbcidigaag  der  Stadt  beftitvmr.  aber 
die  lUr^er  Hefeea  ürfi  in  Tractatrn  mit  den  Türkea 
ein,    aV.  D;>  nntr.JL^r  7'r-"iiri«'.f!t  von  einem  UPge- 
DBiiuitin  iwiiejier  erzählt,  doch  hklt  fich  der  letzte 
mehr  bey  den  Uinfiitnden  und  Folgen  der  Uebcrgabe  ,  ' 
auf.    Ne'benbey  ein  Rückblick  »i-f  den  militürifcbea 
ar>bm  voa  Matthias  Corvtnaa.   XVI.  5r>fiiNnad  Por- 
g.iu's  V.fiiJit  von  din  Anlaortni  des  Ojnrr  B<-<{f.i  auf 
feior  cifbcieilca  Auttag«  wegt»  veHjJiiitherir  Beobiwlt- 
.  Kkkk  9  ftmir  ,^  , 

pigitizedby  Qoogle 


iHM  des  W^fftnßillßandj ,  !«  r*-br-  i^^g.  XVII.  R^. 
i*.."»        ahnkehtn  Mtjfiondei  Aninas  rarmtzy 


fcbeu  ;  '  1^  ^  rmuth».  XVIII.  Einige  kurte.  fiacbriehien 
vim4mErzb^ßhoß  Olah  feinen  KalenJe«  ron  dea 
f  icci-'tSSO-  beygefchriebeo.  So  wie  fie  Hi  te- 
teii  beyl»«ft«nAabUck  unbedeutend;  <i«m  üilto- 
riker  von  Profofi«»  tkw  k««>n  manches  Üatum  up- ' 
(reraein  v^illkonjineo.  und  ein  Leitftern  in  findet« 
ReeioueD  feyn.  XIX.  Denkjchrtft  dtt  Bifcfiogs 
llAsk  P*«!  V.  Gfc-gtinantz,  über  du  Pr«<«|«i  »nJ  ßa- 
tattn'ode*  hofun  R^ihsbc»mtr  fr-ner  Ze,t .  neüft  eiai. 
een  mciÄ  pau-gynfcheo  Cb-ir..ktcr/.Ügen  derfelb«!. 
,1  r  .  )i  ujilicbtlen  Stucke  diefer  bammlunf, 
eicpm  eheiaaii  den»  Nie.  lAvänfv  angeburigen  Co- 
des  und  roii Noten  deffeJben  verfekea.  Ueoerhaupt 
hit  aregoriaou  il»  einer  der  gefchakieden  i^raUusn 
feiner  Z«t.  der  «l  Gefcbäften  häulig  jtbf »acht  wor- 

terlaffen.   E.n  {;  -,er  I  b.il  der  ßlwMnier  "4  hr*r 
Didcefen  ff^ätie  dtm»i»  unter  dem  tirkir  iipn  Jnrh 
Am  Ende  de*  A«fr*u.e.  lieft         wie  t.ei  das  lurki- 

fch^  Gebt«  ioi 

{.L-n  ici:e-i«67.  H  e»«n  gilt  di«  ainlich«  Uf^ 
ihil  wekhe.  JeyNr.XVlIl  gfauf.ert  worden.  Un- 
ter die  wichtigern  Nachrichten,  die  hier  gegeben 
Serd  n   gehöret  z.  E.  dl.  Tbafftch.:  daft  15SO.  da. 

Trae  Golderz  bey  Botza  f^^'^^Z'^i^fJA 
war  einCaaeralbcamter  «ad  «aeht  ans  lfi««f •  dMcb 

5e  Erwähnung;   daf»  er  üb.r   ^.c  Z-pfer  Berg- 

werke  u«d  aeren  EfU»i,  wie  «uch  Bbcrhaupt  über 

die  Etnk«iift»vooObeTunBarB.  ferner  über  feine  Ver- 

A^n  Türken  abeenommen  wtirdcB,  TVtltiadise  B«r 

Sehte  nach  Hof  ."f  '1"  Toft  gegeb,  n  h»be.  Der 
Mann  hatte  auch  einen  gelehrten  A^ft/»^«».  wxrfk 
erlechlfrll»  HndtM  hin.    XXI.  L'ixn  d4S  PaUtius 

mft  Note»  de*  Nie.  Iftvanffy.  El»  «kivw 


lieh«*  Denkmal.    Die  Sehtokfa!«  de^  M^r-n*»* 
StotF  za  eioem  unutbaU^adeu  Romai..  ^iii 
Maylüih  undjo.  Siaiay  fcblufs  er  eine  fo  eßg^  Freuad- 
fchaft .  dafs  ü*  fitM  togW  Q— ftafchaft  »ll$r 

(Oer  AiiiUUi/t  ftig».) 


$CI}ÖNE  KUNSTF. 

Pakis,  b.  Dufart:  Ce  qui  fnit  te  bonheur ,  Ob  mm» 
maiMi»  MmeJeboti  tU- Lgs,  $frlu  partUm-tA» 

tat.  1797.  130S  ö-  (7gf  ) 

Die  Ueidlpa  dirfej  Memoiro»  T»rlicrr  Irfih  ilurea 
edUa  Vater;  die  Matter,  etferfticlirfg'  saf  dU«  Reiat 

ihrer  Tochier,  b'-hatidclt  in?t  Grpi.'^Rrt.k<üit  .  wit 
die  Tochter  »lie  glut  kucüe  K.-benbiihiCi inj»  der  itlut- 
ter  wird.  Um  (Irh  von  ihrer  Nebenbuhlprian  zm  he- 
frejei).  (perret  die. Matter  ihre  T-ochier  io  ein  K'<^ 
fter,'«ad«  de  iiier  die  Tochter  iq  Verbindna;  mit 
ihrrm  Getif-bten  zu.  bleiben  ivrifi  ,  !o  entführt  fe  d'e 
Mucier.  Hin  reicher  üheiiu  ut  der  D^iu  ex  tmachm^ 
der  die  Li'beodea  f^ftiai^c  and  dia  ]ascwc3ig»A» 
gebenheit  endigt. 

Der  Titel  de*  Buch*  berechtirt  den  Lcfer  elac 
Darfteilung  der  menfchlirhen  6lfl(;1UeLgkeit  und  ]^ 
rer  Quelleo  zu  fiodea.  Leetttte» -  ein  Heeethiiain 
einige  OelelHchrfVea  vnd  dann  ein  Ofden  dee  llfiieK 
dtus,  den  die  Lieb'nd^i;  ]^ir;en.  Jjs  iü^ee*  wt*  dar 
Titel  fo  pralerJfch  üluckleii^keit  nenor. 

Solche  $tellea  ,  wie  S.  10.  il  JfQii  neceßwt 
d'enlever  les  enfims  i  tmrs  parms , .  dis  qyHLs  oot  Ti^'e» 
gtdtia  tmS«m ,  dp  Iw  ämm  JUau  des  maißmi  ^ »M^ 
«Mt.-  fe  lahamen  ie  cn^  find,  aBögeo  jctxt  ihre 

fentrchuldigunj»:  in  der  gegenwärtigen  Lage  FrjLk. 
reichs  ImUeaj  allein  weich« l^utXcbuidiguag  laift  dck 
denken,  wenn,  wie  hier,  elae  Tochter  von  ihrer  H>tte 
t<r  iclkreibt:  Sft  la  jnrMM.d'MV.aMMtfr«  m  1^4^ 


KLEINE   SCHRITTE  K. 


JWjljn  ir«y  n  .  }  vwfehien  wird,  dif  G«- 

b«v  tc''l--ch!»in  VV.t"^.  fifh  .11  ta.  ihuro  gani  uns«, 
dtianttr.iwr  i,.;ucu  MtDÜheii.  «ber  einen  ee- 


k!cider  aniiehen,  und  dirftn  «nd  tincn  einfi!ii(»«n  Hn.  vm 
Aft  um  ihre  Br^iii*  und  AtwiidvlTt:!  biin^eu.  iJcr  SmUu  vi- 
r«  komircb  fenue,  wruti  der  t(r.  v«u  Akt  hkHi  tu  eiti.'^- 
ti){ ,  die  bctdrii  Nuurieii  in  iu  ;.ir  za  pifdaiiüfch  w^rcu.  -i-l 
vr<iin  der  General,  d»r  d' 'i  h.io'-ti  »*rh»!u,  (ich  nickt  iL- T 
nihme ,  iXf  (ej  d«r  ll  .rr-  r  u  :  ;>  und  drr  .'-jIJn  alle«.  D« 
Dialoe  ift  ni«Hbi.ub«l  .  uad  der  äduuii  d«s  (<;hi«i;tttcäe  raa  v 
lea,  Oer  Qen^ai  wird  jpia  yefliaiw»«r. 
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ÄI-I-ÖEMEINB  LITER  ATÜR  -  ZEITUNG 


GESCHICHTE,  •  - 

'Ofisk,  «ni  der  akid.  Borhdrackerey  ond  Pksth, 
Ib.  Kilian  ia  Conai.:  Scriptoret  Regwm  Hungtiri- 
mvnni  nUMnsi  -AmMm«  intditi,  fynÄnni  aut 
■projäf0  vpMivt,   qaos  •  codidbus  antognpkia, 
■  parda  ckiaa  apogr^phls  iater  fe'rite  colktis  d»> 
futfitos  et  coliccto«  •a/y^i^iit . .  .  Card.  Jof.  Pria- 
cipia  de  BatthuuHt  Archtep.  Strigen.  ex  Gram- 
naatophylacio ose/Ääu^iano,  Inftituti  Diplomatie« 
•   ttiOorici  .«dUtt  JttarttMU  Ssotgim  Aoaaehioh, 
Staqoiclrali,  Tom  I.  ad  CootlteM  Franc  d« 
Paula  Boia/«,  d«  BalaHa  Gyarmaih  Praenjollaf. 
£piftoIa  ad  Coniteni  Georgium  Biinßtf  etc. 

(Defchlnft  der  im  torigtn  Stuck  ahgtbrackentn  Rtcenpon.) 

XXIL  Egömmg  du  ^  Max  1563  n*eh  dem  B«. 
'  fidttdirBartfetderDeputirten,  begleitet 

-Von  den  GeTcheoken  der  Städte,  die  ia  f^lbemen 
Öeckelkrügen  beßandeu.  XXIII.  Namm  aller  Gro- 
Uen ,  die  bey  ditjer  Krönung  zugegen  wmren.  XXIV. 
Tag^udi  dar  GtJandUm  mäch  derTtrkn,  Anton  Vf 

.rmntfus,  Atbtttms  von  Wift  tnuf  Chrißojflioims  Teuffett' 
iach  im  ^.  1567.  Ift  fehr  kurz  ,  ervcäDnt  nur  die  Ta- 
ge der  T^rfckif  denen  Audienzen ,  den  Gegeciland 
derfelben  hitigegen  ,  der  aus  andern  Nachrichten  be- 

.kaoot  iftt  'Biur  mit  abgebrocbeaea  Wortav.  XKV. 
Lebtnstauf  dnVmediettisTtrehelty,  Caneaniflen  bena 
ErzbifchulF  und  Hofnanzlcr  Nie.  Oldhus,  von  ihm 

.XelUft  bekhri^ben.  Wenig  bedeatead.  XXVI.  Le- 
henskinf  des  mjckoßs  vtm  Großwtirddn,  Franz  For- 

Jacb  dimA  Nie.  lfivdn£y  itfehrieben.  £iae  fcbätibare 
facb^kht  von  dl«feiii  eaTchicktrckraibcr.  deflSm 
Werk  Hr.  HnrJn-j  i ,  pbrr  lelrfcr  unkritirdh  ond  feh- 
lerhaft,  ans  Licht  betordert  hat.  Der  Maos  war  von 
dar  üftieicfaifchen  zur  zapolyaifchen  Partey  iiberg«. 
tratefli  and  fcbrieb  öftara  aich  £iBB«buie  ftiaaa 
-Lddaafckahaa.  '%}LVn.  Die  Nitdtrhg»  dtr  ErilWfu 
zogs  MnximiUaH  bfy  Pitfch  1588.  an«  der  glelchzeltl- 
gei!  Ilaadfchrift  eines  Pfarrers  zuDoj^a«  Sigiamands 
T.Pifiiez,  iti  der  Bibliothek  Sr.  Emineas  OM  Cardi- 
BalsJor.FarftenBatthyäni.  —  Dar  Piamrvtr  iaia 
'Aagenzeuga,  foadara  anihlt  ava  Naehtfehtaa  daa 
Capttains  Oppiidorf  und  dea  Armeccaplaas  Job.  Mi 
tiuf.  XX'-'Ui.  Lebenslauf  des  Erzbifchoffs  von  Gran, 
Anton  Vernntius.  von  delTen  Bradertfobn,  FaeftasVa« 
taatius..  Dies  nümlicha  Ofi^|l  luute  Abbe  FaiiU 
▼orfl^k*  «od  gab  daraoa  atnaa  Asazog  mit  galakr- 
ten  Zufätrcn  in  feiner  Reife  nach  Dahuarien.  Dem 
Ha.  kfvacbich  find  dorck  Varanlaflusg  der  üraasöfl- 


fcken  Annähaning  la  Dalaittfra,  ala  daa  Draganich^  " 
Varanstfcha  Arehir  Ia  SichcBhait  gebracht  werde, 
glücklicherweife  die  Actea  deflelben  in  die  Hände 
ge  kommen.  Ana  diefer  Lebensbefchreibnng  zeich- 
nen wir  der  Kürze  wegen  nqr  die  damals  fchon  laat  '  « 
gewordaae  Jüaga  ana:  da|a  dia  ongedfieha  adelige 
jBgaBdfo  fUaTaek^MMjta  wbrde,  (nad  z.  E.  dw 
Potwarift  oder  Rechtspracticaat,  llatt  des  Bedien- 
ten   die  Zifchnen  des  Priadpala  putzen   nilire).  * 

XXIX.  Die  Belaaertmg  voH^tlk^^eJchriebtn  von^ok. 
Mteatiiu,  «a  ^»  159a.    Sic  ward  aoch  vereitelt. 

XXX.  DieErvhmmg  wm  Siffek  1593  befchreibt  der 
Bifchoff  Ton  Syrmien  ,  und  fchildert  das  Klend  des 
von  den  Tirken  bedrSngten  Croatiens,  neben  dea 
fchlechten  Anftalcen  inRückftbt  de«  Militärs.  „iVo* 
dolor Jimm  UfMiim  iardiont.    XXXf.  Einige  Y fie- 
bcaUifglftha)  Bagrtaaiaaaa  dts  S-  1595  von  einem 
•Aag«BB8«geB  in  kerrenfragmentadfchen  Sätzen  ver- 
zeichne«.   XXXil.  Tagebuch  des  töoSger  Reichjtasrj 
ron  einem  Oedenburger  Stadtdtputirten.    (S.  an.  fft 
ftatt  pnectfU  eigeatUcfc  jrmIi  salafan.)  Bekanot- 
Heb  gehörta  dlafiw  Kricfcatag  m  daa  wichdgftea. 
welche  im  vorigen  Jahrhundert  gehalten  wurden 
und  diefea  Tagebuch  gehört  mit  ru  den  lahnajchaan 
und  umilandlichften' Nachrichten  davoa.  Hanfhat 
was  der  Vf.  fidi  nichc  hiaiafattaa  mttnau,  ßtU 
naa  «agaaa  mit  CUtttn  aoagnblekr,  oder  »ns 
ubergaDgea.  Am  Anfang  nnd  am  Scblufle  des  Reichs, 
tags  wurde  mit  dem  nngarifchen  Clerua  geftrittea 
wahrend  fall  alte  Layen  ia  den  Maafaregela  elnie  ' 
waren,  die  fle  znm  Mbatlidiaa  Wohl  als  norhwen- 
dig  «afaben,  und  dloflA  ia  dar  forgfaltigen  Bcob- 
achtBBg  des  V^^iener  Religjorisfriedens  pründetea 
Pazmjiny  wirkte  viel  auf  den  Bifchoff  von  Raab  Na^ 
prdgyi .  und  durch  diefen  auf  den  Reichstag.  Delb 
die  Begrilfe  über  da»,  waa  aigendidl  eine  künl-l 
Frajftadt  nnd  dar  Bfrgarlbild  iai  Ganzen  fey  dal 

'Sf'lL'?***"'^'  'il>«haupt  noch  jetzt  bey  allen 
Pabhdftan  berichtigt  waren,  Üeht  man  aas  S  j-c 
XXXIII.  GrfanJtfchaftsbericht  dts  Andreas  AWonf 
von  Seiner  mjHion  nach  Coa^aafMOjNl  im  «7. 1612.*'  Die 
Hanpifacha.  die  er  katrdbea  foll»,  waf  die  Wieder- 
arlangaog  von  Slebenbfirj^pn  aach  dem  6  Punct  der 
Zitvaer  Convention  ,  welchen  aber  die  Türken  nicht 
fjelten  lafTcn  wollten.     Aus  S.  265.  «rkdlr  daadldh 

wie  gut  raaa  in  tArkifdian  Divaa  toa  dar  peftatte' 
*taa  Verfoinag  dar  Proieftaatda ,  oatarriehtet  war: 

wogegen  Negroni  gern  glauben  gemacht  harre  daf« 
alles  eintrachtig  und  ruhig  wä^re.  Nagroai  verwahr, 
te  fleh  fehr  gegen  die  Ihm  znr  Laft  nlerte  Red«^ 
'^hlil  ^  ^  5er  Bo.sk.;:. 


fetten  RebeffioB  zflchttgtn  woH«;'*  »  aach  wollt» 
«r  öbefhir^t  voa  4!«f  ttintgtiXchcnNitioi]  Ittia^wvg« 
"«•rkteiaei^icb  irefpreHiva  biVc«.    XXMtV.  BmVU 

if«  Georg  TloJsjz'Motkl ,  ein  einen  k.  k.  Minißcr  vo* 
feiutr  JSradung  an  den  Itirjim  po»  Siebtub.'trgcn  G^briat 
Bethtmt  itn  ^.  1627.  Di«re  Send)»^  l^ati«  4 ie  A-b&cUt, 
All  Bembcrettttllie  gut»  VcnMthinea  swifcbcn  dem 
Yolfer  nad  WätStm*»  «rlmtfM-  XXX«VB«nrM 
des  Ciirdinals  P^^zir  '.-.'u  von  feiner  Gfjundtfchafrsrrif« 
nach  Kom  lirS^*  Der  Car4iiial  r«iuc  aof  «tg«o*  Hö- 
ften, und  feia  Auftrag  war  von  i*t  Art,  dafe  diefM 
Stick  aadlfar  «UeBearbeiMr  4er  ^uttthemtLakttg«' 
frliichrrcis«  Torzfiglich«  Wlebüflirii  bat.  &  Cpllte 

Itaupjfdc hlich  Venuehrnng  rior  ).äbfi!icl5fa  Hulfurel- 
«ler  und  furiulichea  tieytrirc  des  l'abiies  Urbaa  VÜI 
SIND  Büadnifa  vridet  Swircden  und  di*  proteftaatu 
Schea  Filrficn  «iftoffM*  -m»  ducb  de»  .l«txt«»  «Ifta 
KatlMKlMi  Math  ii»  »ac&c»^  naii^iliBcn  f(»w»l>1,  «Ii 
.  iin  t'rindeo  Oeficrreifhi  den  Waba  2v  Isnrhicfn, 
all  ob  der  päbiUicbeüof  fcboo  i43ft  f^^"  l'lau  gebabt 
bätta.  und  vielleicht  noch  habe,  die  Kaiferkroae 
vno  öftraidkif«li«0  Mofa-  wafMbriogeak  ia>  baii<a 
Sriidwfli  »iebtcia  «r  ntehti  ««■  t  In  Jar  Zelt  vwv  tt*^ 
März  bla  13.  May  ■w'Jird  ^y«U  veßlg*r  über  lUofe 
liaifVlfacbe,.  ab  über  <ii«  Fcag«  verh«P<i«U:  ob  Päz- 
jPHay  aU  Cardioäl  Gefaadter  des  Kalfer«  fcya  uurl 
htUfo  J(öan«9  wcilB«.  HcUiglwiG'bahugtecaat  dc£i 
dU  €ar^»itla  dao  Haag-  dar  KMtg«  klttaa.  Avek 

I5  cllr?  der  Pnl>/^  fich  »icht  zn  fchrifrMrhen  AntTFOr- 
tfo  atf  dl*  <fiirj  11  liehen  Amcaga  dci  Aflilers  ?  erilciiea. 
!XXXVI.  DieKratmmgderMBricGttvtViDaFndinnnd  dttS' 
iii  l6S0'  'Ao*  <ia«r  ttaa^fduift  d«f  bziraoyfchcn 
Bibiiotbek.  DerEnbifehoff  t«b  6r«B ,  and  nkht 
derFirr  hcf='vcn  Vrfs^Tfm.  ^rrrkkt«!«  Ile.  XXXVII. 
jindreit}i  ^^utnAi^,  tttwi  tu^^ölyifchen  Gennats ,  fi«- 
Jihtchte  der  von  ihtn  gr'.dteten  I ^  oinunf  ti<^r  Cncdtile 
«on  Cajihaa  i68t«  Vena  eio  kurzer  Bericht  vom 
Jkalafa  uad  Aafaof  der  tOkblyifcben  Uarnbea  r  der 
Vf.  giebc  ol!c»  <icr  t'nklcgh»it  und  dem  Ehrgeiz  des 
Enserifh. 'J'^iKiilyi  fchuld;  der  kaifetl  Hcf  habe  durch 
f eiorn  13  f t Citigtea  Saiici^jra  riits  f^ftbüi» ,  rJea 
l*rieden  zü  «iliaUem  Sziitnay  hatte  die  JNiilitarbau- 
Itaoft  zu  Frankfurt  aa  der  Oder  gelernt;  daher  war 
ft  £»DZ  der  Mana  daza,  den  Aofang  de»  tökülylfcheit 
F«ldtu^s  »lit  der  Eroberung  de»  wlchtj^n  Cafchauer 


FUr:f»  zu  machen.     Di«  Keüptpn 


4iullijuittel  und  ala  Deckmantel  didcs  Kriegs  nicht 
▼trgalbou  •  la  CalÜUiu  %nlrden  alie  >iea  Evaagr {f- 
frheu  abgchommeoe  Kircbeo  zurückjreüeUt.  der' 
evergelifche  Magifirat  eingefetzt,  die  Jpfuiten ,  t\» 
i.ie  iu.-pc'c!!rieei!ft!  llauprreli ji'ons verfoli;er.  1  ertrii?- 
beo.  XXXVllJ.  Kurze  Lebenil^aufe  der  unf^anfJtm 
Kiuigttnii  d'MaQuotfrtparr/to,  d.h.  aua  demEntwiirCi 
«laea  ceucn  niigarirchen  Gefttzbucha,  wolchcr  üssa 
lait  Zi.7irhvn^  etoea  rsiDiftrben  iieebtagelehrten-Be- 
deaarius  in  r  AbTiht  gemacht  w  ordrn  ,  um  da« 
Tripariitu«»  d»5  Votbotz  za  vcidraogen.  Diel.fhens- 
läufe  Uad  nicht  %'iel  von  dMaa  verfchiedea ,  wt  l(he 
Ml  Cotjna  4)u*'t  vor  dea  unter  jedem  Küaig  gefaf«- 
taa  lUijthMbfdutden  Ittbfta.    Xka  suuaa  AiiCfaqi 


hätte  äet  Hr.  v.  K.  FdllFtrflcft  «liltMiAT.  wena  «t 
daatal»  gawidbt  häv.e,  daff  da»  e»— 4j«idripitf» 
ttua ,  aH  «lir  fricbtiger  Bcylraf  xar  -fielcbirlit»  Ar 

iiugürifcbctt  GtTetz^bang  nch  zn  A^rsm  unt«r  der 
Frede  beende.  B<>7  St.  Stepban  befiadet  ficb  folgca. 
de  {üs  ä.i9:mt^iUiH  Diplomatikar  wicktigv  Aumcc« 
koog,  dts  bey  Verbötz  11  14.  niclU  ftdM^  Sirphamm 
fotnaiiunmfnto ßtiti  Cftriflianae  pmm  eUndiM  p*i»iS£gii0 
oprram  iinp£nii£e  creditur.  Nicht  raiDfl^r  uir/j:;» 
find  die  Aeufsertttts*"  Audrtaa  H  für  df«  Itouicct- 
fche  £ntwickelu0£[  dss  nn^arlfcbea  StaMMvdbu. 
ß^nttem  N^iUs  cqfüditiomema  ffuadam  fermiämttm  ^tL^ 
»tanmtpu  tx  partiCotamamm  Juotwt»  Jatuiümg  Rjugi  hm 
igfis  olutoxii  tratU ,  atqiu  tMibantwrJ* 

Anhir^.    x)  ^niKtrkvrgen  det  Eiff;hoffs  x'on  ft'-- 
frem  vnt!  Canzin  j  '^oh.  Liß!:  zu  feinem  hlxemplmr  d:t 
Bonßnins  ycic  jdhr«  136I.    Di*fe  Atnuerkuugeii  HtJ 
Torzäglich  fchst^bar.  well  fle  folcbe  Svgen  eatbaK 
tea.  die  Sich  b!»  auf  die  Zeiten  dea  wohl  untUTicb» 
tetea  LiiUi  «rhalren  hatten ,  und  dte  Odt»  die  gr«>!Ie- 
ten  ZOf«  der  Qefchichte,  die  Bonfin  aicbc  aurrsfrea 
gellte,   d^tflellen.     BoüÜoui  ^rird  felbft-  z.  B.  be>- 
fcbuldi^t,  den  ächatZBieiAer  de»  Matth.  Corr.,  Bi- 
fchoi'  Urban,  wegen  Beilecbang  gelobt  za  babea. 
Matthis»  Corviaa»  fey  etfeatlich  der  Erfinder  der  Kor- 
f«h^  Vinigea  —  v«rgUch-  Comidefs  im  ungarifrhea 
Magazin  II.  4te5St.  9. 439.     s)  De  Generibms  Steele 
vum,    Ree.  baltzt  eine  tudere  Abfchrffr  c.\ret  Aitf- 
fat-e»;  dia  iu  eioi»cn  Nameu  »bTreicAr;  z.  E.  Ä*ir 
fiwriacs  —  bat  lle  den  Staaa  EvrIUl   Vm  %ak. 
Araiiki  tad*  baftMTgeade  Aatkünft«  Jtitt  ^ 
t'^e  alte  Sz»li!»>r  StaamT-  uad  Gafebrechtswcfsa  n 
erw&rtea.    3}  bißructim  (tes  K.  Tllatth'.n$  Conimu fib 
den  nach  Calabrien  btjlimmten  Presburgfr  ftttjßi 


grofse». 


Baatrix  ogackt«  da«  K.  Mattkiu^Tici. 
fi*  wollt«  fein«  KTechUtlitttf wetdaa .  fwtfAe» 

dita  K.  ciucUnirSgüchkeh  däurhtaX  Der  K  \fo",r% 
fie  dtrcb  ihren  Vater  ued  Broder  dahin  ftiaameB  laC> 
ücn ,  daft  de  in  die  Wnbl'  dei  Job.  Corvinos  bey  Le!^ 
zetteo  dw  Königs  Matthias  wilUc^*  damit  aa'ch  für 
Ihren  wittibUchen'Unterhatt  danarliafit  gefergt  Tey. 

^KRtts ,  b.  Müller  Q.  M)  litis :  Die Sclhßgeßmmämfi 
und  Leiden  der  grofsen  Frau,  oder  ihr  gduimtf 
Tagcbudi,  heratiigrgebeB  TW^.  CiSaMi«.  MTB^ 

r53S.  g.  (io.gr.) 

Biefer  Titti;  «dft      baAitnnr  aaf  ria«  «wot»- 

walfe  grofil-gtlMiiuitttFrati,  dnfs  er  in  der  gegeaara» 
tiganZeft  notliwendlg  auf  diejeoi^  führt»  dü«  (t'.bS 
in  (i.'D  Kirchenj;«bct»n  fiic  grolse  Krau  t^iela;   rr  \k 
aber  nur  ei^  taukheadaa  Aothaagefchiid  za  ciae« 
HalbroRian  ,  dem  die  Gercfaichte  der  Ptitn»Ula»%m 
2eUa^  Qtaiaktia«  Gearga  l  zum  Graada  zn  lit  -m 
Dcbänt^    BefHnnte  Auikuaft  bisrüher  findet  rc>a 
weder  in  der  VorrpUe  no(  h  io  d^m  Ta^^cbuch« 
Ucbijß<!ßS  verdiene  ciuc  folcha  raufe huag  biar  Km 
to  fficbr  gerügt  zu  «erden,  dm  tnna  für  di/efelba  auf 
keine  W«f(e  durch  di^  Schrift  lelb%  fcbadl»»  gtliil 
UM.  wixd*  .  DiBUridkia  luid  acisvhlicba  Vesimäamn 


■  Dig 


rTerfeTb^n  triicmert  fb  ▼fet,  nB4f  Tchwaekt  hi  iffrva 
Katfchlttilttti  ib  ffhr  hio  usd  h«t*  .dafs  weder  ihr« 
viitMTfelialdctea  Leiden .  ooc!r  wtt  wiaThtU  gnttm 
(««fliMttii^tD  dw  {•ri'Sft*  ]atM«ft  tiofläivat» 

SCHÖNE  KÜHSl^ 

•  "'fti/DTiT  5T;4T)T,  &.  Laagbeht 0. KlSgcf Pttr,  S'-'i^r.'^tl 
und  fetnt  Nodibarn,  vcb  V«rfafl!Vr  d«i  Kra$ina$ 
Schleicher.  KrfterTheil.  179g.  3*5  &  S-  (lUthlr.) 
H«rr€rffmcr  Ccbtl^t  in  j<d«ia  feiaer  Biiclier  foil*> 
%flfmberzig  ontrr  diertccesfentsa ,  uadverwirft  d«a 
Tndel  ,  den  die  Kritik  leinen  P.onianen  von  i*her  g«- 
mac'at  bat,  fo  uabetss«cu  untl  joTMÜreh  ,  dsf»  msa 
•beiv  hieraus  deutlich  Mehr,  wie  fehr  er  Heb  g«rad« 
in  Alefia  FtLlta  geShil*^    Wir  weUca  alfo  mit  iba 
a!cbc  rerlHea  0ber  die  Art  Cetorr  AiisdtTicke,  derea 
«r  /e^lifl  fifh  warl'ch  nichteiti :nd"  ia  einer  feisenGeX«!!- 
fcbaft  betiit:issa  würde,  uad  die  er  dem  Piib!1cuia  bi*> 
tet.  £«  iit  Tieirdcht  loeioeSeite  frej  von  Redectirl«!!» 
•U  dicfe:^.  »»fie  werden  wir  UnadiilodM  aoliftn^iV^«* 
^dfe  «nMR  CaatiUcBr*'  «•  dgl.  ftHifinid«.  deren  G«- 
"braucb  jedem  Maoae  in  etuer  g:uren  Gefellfcbafc  dca 
.  Ndiueo  eiae«  rofaca  Menfchea  z^sivlien- Arürde>  un«i 
daa  PublicDin  faWce  doch  vrcnlsdeu  für  die  rcinü« 
fiafalÜchi/k  ««Iten.  J^ma  Ur.  G.  «tfaUt  ach  ^ad« 
in  dlrfer-  Arr  n  rvdefl  t  dcan  daft  c*  fi»  rmiTwtdra 

Ts-pno  ,  fo  bsld  er  ,  tei|^  ein  Tii:':'  Teiurr  \{:rti'r- 
bücber,  wo  der  Ten,  durch  den  UegmÜind  edler 

Ieliaicen  wrden  roufs  und  wirkHcb  auch  ed^er  e»> 
alt'ta  wird.    Aach  mag  4i»fiu  ^  jAviaiiCcha  Taa 
fa«»  tta  milder M  baaekwiao^aaternanchetaLefera 
felcfn  BeyCall  finden  ;  allein  dies  Jft  es  doch  warlich 
aicLif,  wa«  Ho.  C.  fein  Publkuni  und  feioea  Ruhm 
gegeben  bar.    Seine  lebendig«  DarHriluag;,  fcia«  oftr 
.fehr  istercIDiotci»  Kad  äkeirafcbtad««  äitastioaen,. 
fciae  lebbafte »  rafebe  Phaanffc,  «ndaucH  Ibgar 
B«  Hcirerkcitr  feice  frohe,  berzikhe  Tbcilsabme 
an  feines  Helden  und  ihren  Begcbejüteiten  Eigfii- 
fcbnftcn  ,  die  Ree.  in  JLcinem  Cfaiaerfchen  Prodjtcte, 
auch  sieht  ia  diePe«u  vejMcaiMit  —  g^hea  ibia  feiaea 
vevdlearctf  Beyfiilk  Wir  wollea  aicm  mft  ifitt  r«cn* 
feea  über  feine  Li  an  ier,  fl^-r  <ile  f^anre  ihlrung  fei- 
a»er  Bücher,  über  die  A< huiiciikeit  feiner  Scbüpfun- 
pen,  die  .kein  Sshrifißellrr  ohcc  Verluft  ändern  kaaa. 
Kee,  gehört  «od»  oicht  unter  die  gewüTes- iferrca* 
iraa  «eoeafir.  6.  ittiiabr,  dhde  lle  £eb  fibev  dea-'fdlaeK 

T^Q  Anfja^^  ur.d  Türr^^gr-r-  t'.n  Iir-brn  Nettcheaj  uud 
t^a.'U  uif.'iocrt  werdeu,  und  wüi  ihm  ä.is  von  uarinm 
Blut  nnd  gejutitkn  Saften  flrozende  Nadehe* ,  auch 
itu  vvn  GtfkLl  firaztnät Mädchm  ikiag ehta  laffea ,  fo- 
gar  biasehen  IMeo-,  daft  Kcttcbaa ,  ia  der  allertief- 
flen  Eiufaaiknt,  oTir^  f^T'rK-r ,  ofaue  ünrerrichf,  von 
d«ni  aliercinfHUigilea  r>ier.ii. iiea  erzcg*a,  in  der  er- 
fteu  ün(err«diu;g  mit  ihrini  ürliebren,  über  ihre  e1- 
geu«  üiifcbuiiJ  ( fie  durfte  das  Wort  aicbt  ciamal 
kennen)  und  tiber  aadereDingri-die  eälaer  iBfemOei- 
ficht? lirefTe  iiVren  .  mit  F-rinhirr  7h  ':■  V-iihirf ;  fcgar 
biag«th«a  ialleu dafs  Keiictiui  die.  weiilnäe  ikhasi* 


faafdgkeft  bey  dieter  fcboellen  Liebe  gar  a!e«t 
lablea  fcheine.  und  fich  dcia  Geliebten  faglaicb  iß 
die  Arme -wirfr:  sur  £{aca  Zug  «Uw  4*(ajBwfcb!m  . 
ftoman«  wili  Aecaaebabaa  and     tadda  /  das 

Ut  diefer.  , 

Bie  Helden  diefer  Romaae  (ind  faft  alle  lockern 
M^e,  trilde,  joTialifehe  Butfcbe,-  mit  edela  groft? 
Aifitblgen  Herzen,  die|fKh  «in  Wort  aad  efaps^pali 
ni  ht  übel  nehmen  ,  all«  gewalii^e  Reiter ,  Triukcr, 
jwchxorwgff,  zufahrende  Meaf«  h«n ,  und  ia  Panct« 
der  Liebe  find  diefeUerrea  und  aa  h  die  Damen  die-  » 
In  Romane  böcbft^fiaalicbr  freylich  oh&e  Abficbt  titk 
Terführen  und  zu  fsUee ,  vcrfübrea  fi«  usd  fallea; 
ein  wahTPS  Grn  ilJ«  citr  finElicbcnJugead,  die  ohne 
Befoxgnifa  aad  Necbdcnken  dem  Zug«  der  iracbiig-  , 
ft»B  Ceideafehaft  folgt.    Da^cgea  Küsure  ^1^0 
maad  etwaa  haben.   Daiii  aberHjr.  C.  ia  feiner  Jona»  . 
Krcbea  Laune  zoweikn  diefec  Siu&Ikhkcir  das  Wart 
tu  rcdea  fcbciBt^  dai«  er  ohcc  ßrdeskea  einen  jutf- 
9en  M«an.  dier«r  Art  dnea  «dien  £lana  ecnat.  dafa 
•r  Müclitig  fiber  die  Strafaarkeit  ciaer  Yeifubrta; 
«cgfctiiapft .  ein«  SckiuJierey ,  einen  Spa£i  dmaui 
XKaBacb«»fcb«lar:^  daaift.  «'«11  die  melüetf  Tefaer 
l.«fer  dief«  jovit^UTi  h  ffrlrifclieo  Acufieruogen  nicht 
von  EraA  uutcrfs:heiden  kt-f^tca,  odtt  ata  Frcud# 
ihre  xe^ltArecdea  Max^aftt  Itier  be/U  .igr  zu  fiadev^  . 
•IchiwaUc»,  das  Uebet»Q  C.-awetfibea  Konaaan.  "  ' 

,.£•  war,  fagt  er  S.  915.  tcu  den  beiden  Lier- 
bsnJen  in  l'ercr  Si  bi£!_  n  ,  v  cirü  l.  i  - 1;  fehen,  daff  fie  fich 
w'jüT  lang  oder  ktizz,  doch  eud^ch  efntuii!  iti  dem 
Lsbyriatb«  (  der  SiaaficbJMit )  verirret,  tcufttfia  etc. 
aad  da-^  möchte  ea  aätar  «ficfea  UmAoodea  «ina* , 
IbbaintzTge  Gefehicbte  geben.  Aber  -  lafat  Tie  i»u< 
mein!  denk  icli ;  laftt  iie  taamelo !  Ea  giebt  doch 
trarlicir  in  der  Welt  keiac  fo'f^iMScsndeo  mehr  sie  - 
die  Stunden  dieiba  TaalBcli I  und  —  fage  tcjii.  mir 
▼anSehwiadeley,  waa  man  will  —  der  Genuf»  felbiV 
fl^bf.  fjf  gewifftr  RQckncbt,  dh-fem^  g^licUfrhear 
Vc:  "1  V!?  w  ei:  nach."  Ehedf:i  i.;:ir  es  Sitte  in  de»  * 
ivom«ii«n,  bey  folohen  Verankncügen  den  jiingenLeu* 
tan  eine  lauijK'einge iVIoral  ein  paar  Hritea  lang  alv 
GcfT^cgii^  £0  Sfbea,  diefreylicb  fiberblattert  wuiden ;. 
Wir  wx}Rf»  hoflbn,  tM$  ruch  fdicb»  Stelhra  wis  die 

aL'^;er.jbr!e!i,  und  rtehrerr-  ihr  'che,  wcrdeu  bbtrli- 
fen  werdet!,  weil  ile  die  i)egei>enheit,  oacli  der  die 
««{(lata  £.clir  «nr  ]&tler»ikd,  aicbc  Arderav' 

Eafvir.  b.  Key r«r*  KTefift  €ffehkhten  und  Rcma- 

ne,  e.itr  litiinsi:C\:;U-^e  Siincix  dit  }iiiJ<t:J.er:\t^'.ti 
bür^fTÜcben  Libens,  ''als  MirA' zuy  Vftl.eihurg' 
d^r  Ilüksfcheve  ttn4  drr  biivfrt     :  r  UnzuJrieJtn- 
häit,-   Ab*  dem  Arcbire  unferer  Tage  aad  der 
Vonete  1793.  3:sS.  g  (rögr.) 
wer  Erzkhlunge»,  .'u  »N  anv  wetJ^r  der  !jr.-;e  Ti- 
tel,  ccch  die  Vor  rr  de  pjfir.    i".a  Cud  Rtiwane,  lü  g'jrt 
i  □  i  fo  fthü/am  wie  ^^oet  und  zvrar  fogUieh  d«r  eriU  > 
^b^'aRdLeajf.woeiB  jauferi^i^nn  otme  WiffLU  M. 
nea  Vama^  fieb  mit  efneni  M-ldchen  -.e i  biu-Jer ,  dir 
rhe  ohxje Copularir vc\\.'[f-h\  <i,.n:i  ein  a:i(i^rs  .VlSd- 
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Frau  oDgetrenlft.  and  «ndllch  doch  B0tli4<rch 
Hand  fciotr  Gelitbten  glücklich  w^d,  «rabrha 


di« 

  ^  .  «rabrhaftig 

Sät  deriÜcrfitfllchfte.*'  Die  3**  feriählung  Fra«- 
Sf/Vrt  iJi-  IrvriUard  5ft  ohne  Tnterefle  und  fchlappend 
«rzfthlt.  wie  die  erfte.  Dia  2te  I^icohus  Roubioni, 
91« «pAre  Begebenheit  «Ines  kühurti  Bufeu  iihts,  der 
}a  Amerika  fich  empört.  Sfelifam,  dafs  man  den  Aus- 
gang der  EtnpSrang  nicht  erfiibrt,  fondern  ftatt  def- 
fen  die  Bemerkun^ea  eines  Jefuiten ,  der  die  ganr« 
Begcbeofa«it  für  eine  Fabel  erklärt.  Die  4te  Erzäh- 
.  luog  Pftneroft  ift  einem  franzörifchen  Romane  nach- 

K bildet*  D«f  Titel  derfelben  hat  den  böcbll  droU 
ttB  Zvfatz:  «In  iPendeat  XU  dem  Lendpiiefter  yoa 
'Vfsksfield.  Dl«  Aehnlirhkcit  der  Namen  (derLAad- 
Br\cfter  belfttPximrofeJ  mufs  dies  Veraaltffung  zo  dle- 
unbegwiflichen  Zufatze  gegeben  haben.  Diefe 
Erzählung  uoitrfcheidet  fich  übrigen»  fehr  zü  ihrem 
Vortheil«  vo»  inj  ande».  Sie  iil  einfach  nnd 
init  *  iiter  Laane  erzahlr.  DerCharakter  deaUerzog« 
V(|n'Val<DCB  ift  neu,  originell  und  gehalten;  di«  B*> 
«benheiten  fo'.Ren  rafch ,  und  l.nTrn  das  loterefie 
nicht  fiakeo.fo  höcbft  UBwahrfcheiolich  fi«  auch  za- 
weileii.  b«foadert  PrI v«roren»  Fall,  find.  Ree.  bat  das 
Orifjinal  nicht  vergleichen  können  ,  cm  zq  feheo,  olt 
die  Widerf^füche  im  Charakter  der  Heldinn  S.  19I. 
•ufRejchnung  det  Fraazofen  koronsen  muffen;  aber 
«och  in  diefem  Fall«  foUr«  der  N»chblld««r  nicht  lo 
^Ifche  Züg«  in  fda  Gcnlld«  aalif«hni«a. 

LEtr«lc,  b.  Bornrchein  u.  Comp.:  Ahnihttm  pU 
wirrku^rdige  Rtifen  des  gtfimgen  Uemt  wn  Ulm- 
^el  auf  LümmiUdorf.  •  Ei««  Tadfifch  •  komlfche 

Gefchicbte    I.rßer  Band.  1798-  470  S.  8  {lÄpf-) 
Ein«  elende  Nachahmiuig  des  Siegfrieda  von  Lin- 

«cnbarc,  D«F  vi^  4«  m  m  i^m^ 


fcbeint  nicht  einmat  eine  Abanag  to« 4««  ijaiiifi 
eben  Koize  des  Siegfrieds  gehabt  zu  hab«.  Nicht 
die  felifanien  Dinge,  die  Siegfried  angiebt,  errf^fs 
da«  befliit«  lal«r«ll«  de«  Lefec«,  foadaro  dcci^klid 
der  UnwiATeahett  des  JttBkar«  Ton  d«r  EHktttihdi 
f«iaer.  fittlicheii  Natur.     Act  dm  fiotun,  tit.t, 
relbftftändiijca  Siegfried  ift  in  dieT«BI  Btcbe  tin  a > 
driger,  tölpellufter,  unbeholfener,  ekdhaftcr Osu- 
köpf  MiMUldcnt.dfla  £|M«babilcb«B,  h«ch«iätk^ 
nfriatreBid««  nod  T«rrelfnlczt«n  Scbdmell«  $iik 
hier  ein  Bedienter,  der  feinem  Herrn  gaa^gidth'! 
Eine  groisc  Menge  gan£  unwahrfcbeiolicher  asd  ^ 
ber  SpaCae,  faft  «Ue  widrig  übertrieben  aiacbesdf 
Wäru  d«*Biic]w  «aa.    B«lbnd«x«  fduiat  .iuU 
iM  Wonl^el  zv/iMum  dcaKraMi  daeHaUaall« 
Biel  und  dem  gemeinen  Scheltwort  unferer  Sptacbi 
fthr  witzig  gefanden  zu  haben;  dena  er  iri«d<;ks: 
es  aaabüiug  nnd  immer  mit  grofsaa  SeibfUclUf-f: 
Znlatztf  um  d«ai  Bttch«  ^«Kroa«  aufzufaaea.  w  ri 
nch  dn  <«hr  «dlea,  w«ibllcbaaG«(chöpf  aufgtflkt^ 
das  fleh  in  den  pöbelhaften  Tölpel  fo  lam  Stet*« 
Tcrliebt,  dafs  fie  fich  iba  auf  die  auftallcndi«  WfiM 
Mbft  aatrtigt.    Zwar  fpricht  der  Vf.  liio  t* J  vltir 
TO«  dar  inne»  Qüt«  di«I««ll«rrn  TpnLüoaiei,  iHt 
v«r'  kann  ihn  glanban/  dar  fd«  Bacb  licftt  Skf 
frledi  Liebe  war  hier  auch  das  Muli»r;  lUfi»  »■ 
edel  ift  da  die  weibliche  Würde  gebiltea  jej'a  *» 
•dela  Mann  and  hier  gegen  d«n  Tulpd ;  Bat  'tu 
Widrig«  Vadeiaecttats  An«kdot6(dcr  üammitft''^^ 
di^Embryo  In  Sphiton  in  Dnift  biaiawj  «da^ 
ne  raffnde  Feercy  am  Ende  des  Badn 
der  Vf.  am  Ende  feines  Witze«  war.  j^ii^^ftM» 
ift  nicht  tibd.  dlptriMlMWit  if^lm»* 


KLEINE  SCH&IFTIN. 


-    .«tvieaukVnra*!**    C^rmunient  BtytrSf*  aut  iem 
j  Tr-fc^  f •a/i(jv«fkM.  '  aar  Iffiftttuthie**' *ni  grünitt- 

v*]o**y*  ■    '       j     «Ba«.  1.  —    Biue  fcfcr  unbedeoieiide 

j;S?.^Ä'S'ÄpT .  ..den  n..a. 

rirJbeV;  «b  »«««fehle  fl«tfch.lftej.  v.cd  ungrr.hlan.-ne  Ter- 
SiÄ  in  Prank*"  »oxutreffeii,  «»d  «b  «i«nri  nur  ,ed«  H.rr. 
•fcffiad  d«»  »ü'i8«n  die  Nieder«mcht»b.tk«ac  und  VoRtey- 

!Ln?cr)  ihT»nl!(...r.V..in.  wenn  .u:.h  ^Vuh  m  e:Re»  «n. 
>'S*i»h»**«  herg«brachi.  4*1»  naa  wohl  <^g«n 


.JtSape:  «in  i?'^'''^  Untmlun  madie  mit  ^*(,"f'jl? 
,.?ah]«n  fiir  f^irea  Hcrni  «in  eigene«  TlOT»riW(tU» 
Zum  Ilewaii  diclfr  B-bauptuni:  beiisht  bch  »S^JI 
haedelt«  AcK-n ,  r..l.;^kr.,.rf  Vuhr'.W.  l*'^^*-J^,^ 
Refm«,  und  »uf  Scfinft-n  d«f  beruhmMflta  ^^^J^^ 
Die  iiber  dicfen  GegenlUud,  von  itm  H«.  ••f3S|,»j. 
Hilter  »u  nildhiirp,Ii.?ui"«n  I7ga  lier«u*?e««>«*  !!A 
h«nd!»ne,  ron  iVM^r.fAf/«  und  i-**»'^f''vVu,|rnf 
LandtJ^-erfalTunf;  und  I,.:.d«sj!fet.eo  d*""  *'?i.7;"v,ts 
de  dr<»  Vr.  eine*  andern  bel.bri  haben.  »'"O  5. iL>^,l 
gekannt  und  b^nu.ii  b.:«..      j)  ^^f«"''"  ♦T'^llrJ..  r*.-.' 

Artikel ,  welch?  d.i»  j-j  fo«*»ff«i  betreffen.  »■»       ^r.  j 

.uf  die.  von  den  k6«igl.  ^'•«fVf*^«" '''f''*Ären 
und  Bajreuih  enteiieiten  ll«bei»»r«eh«  "f-»*"^^ 
Be<uK  haben  ,  wdl  rffUMm*^  |lM«|»f*^ 
|edruck.t  find.     '  * 
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A.LLGEMEINE  LITERATÜR  rZElTONG 


GÖTTESGELAMRTBEtT, 

Gif.'? EN.  b.  Ileyf r  ;   Dfv  chr'ßUcfie  RfUgi»nstefirer 
in  /t.!n,-in  irür:;/;,': '.vn  Dii/ci/ti  und  /in':;-"-.  Ein 
L  ehrbuch  <|er  moralirch^ia  Uetlimroun^  den  cbriik' 
-   lichiaa  Lebcers  ia  Kirchen  uad  Schalen  für  fein 
-  1  .eben  rnd  feine Atcrsführung.  ErfterBand-  V»B 
l'rUM:  JUinr.  Chrijl  SJ:u:^>z  ,  Pfyrrer  ziiMOnftcr 
i»n  liftllt'uriarmUadnfcben.  i'rus    XXXIl  Törr.  U. 
Inbalcians:.  äjo  S.  g.  (i  Kihir.  4  gr.) 

(Ur  Vorr.  S.  XII  •rklirc  ficb  der  Vf,  Ober  4«« 
ZtreckdieGrr  Schrift  To :  ,.Tani«r  Ift  dfe  ilteLetir» 

7.U  erneuera  ,  dif«  w  W  uafer  Licht  fol'ec  leut  ht^'u 
laOen.  Aber  Cie  ia  den  jetzigen  culiivirten  Zeiten 
•KSSuQbeii.  erfodert  nicht  blof»  die  gtifste  Anftren- 

ßung*  —  fondera  dab«7  aacb  ein  «Iffenee  Stadiiim. 
etreibea  wir  diefei  erofllicb ;  fetseo  wir  wife^  Be- 
.tt»S9n  ia  die  engße  Verbindung  mit  nöfcm  Rerufi- 
gefchSftea  ;  ftelirn  wir  in  «aferoi  Stinde  Ki-  fpir-le 
•  uf,  wie  man  das  Iwhtre  Seyn  d<s  moralifcken  Lrijens 
.in  aUtiigKcben  Haadela  bi«  eiif,  deflea^lUeiafte  Züge 
ainfttbrt;  (konäce  diee  alcht  etwet  deätUdier  satga» 
drfldu  werden?)  fo  find  wir  in  der  That  und  Wahr- 
heit, Lehrer  des  Volks,  welche  die  Religion  jefu 
Chrifli  r.ich  dem  Mufter  ihres  Stifters'  yerkOadea^ 
befefttgeo .  T«rlv«itea ,  »nd  fo  da»  Reick  Oottei  Cttdi 
Helle  der  Welterweitera.  Dlefe  feeteaerhebeade  Be> 
ftimrowng  des  chrifllichen  Helfgionslphrers  wücrcht 
der  Vf.  v'jD  Jedem  feines  Stande»  ctkaou:  und  gefühlt." 
Gegenwartige  Schrift  füll  ein  Verfach  zu  eine«  Anwei- 
fang  feyn ,  wie  diefe  Bcftimnuag»  aafem  ZeitaUer 
•gemafs  erreicht  werdea  kftaae..  sie  serflUt  Ia  cwey 

•Theile  ,  deren  rr/frr  den  chrifllic.hen  Religioaslehrer 
in  feinen  perfunl'-hcu  Verhaituiiren  ,  dtr  zweyie,  in 
ffinur  Anrjth  irigkeit  betrachtet.  Wir  haben  nur  den 
erfleo  Theil  ror  uns  liegen,  deifea' erfter  Abfcbaitt 

tffa  BegrilT  eines  würdigen  ebflftltchea  RellglOBsleh- 

•rers  überhaupt  und  injbef jnr1?r?  nach  feine m  vrelt- 
uad  ftaatsbürgerltchea  \  efha.tuHle  fedfetzt,  wobey 
zugleich  nach  einigcD  Vorenco^rungen  iiber  die  Ab- 

vtheilung  der  SUade,  TOn  dem  gefenfeidgea  Verbfllt» 
ailTe  des  Staate  aad  der  Klccbe .  in  eiaeai  Excarfe 

-Uber  die  Herablaflung  im  lehren  nnd  ia  einem  Aa- 

.bsnge  von  der  Vorbereituug  zum  chrißlichen  Reil- 
giouilehrer  gehandelt  wird.  Im  zwevten  Abfchnitte 
Wird  die  Moral  isf  das  Leben  des  lleligionslehrers 

-angewandt,  in  Form  der  Vorlefoagea  rorgetragen, 
Vobej  der  tabellnrirr!  ^  >'nrhtra  <  zu  d^a  moralffchea 
llflflearchaften  des  Vi»,  zum  üruude  liegt.  Die  fünf 
«ifiea  Vörie  fangen  haben  die  Pflkitt  4ff  Stlbll> 
A.  L.  Z.  Drittn  BaaA 


fch|tzang  zu  ihrem  Inhalte.  Die  befoadereo  Gegen- 
ftandet  F*lcbe  hier  Torkoamea ,  fiad:  Illiberalität 
^rgea  fkh  fdlbft.  Kriecherej  nod  Lflgeobaftigktit. 
Die  folgenden  drey  Vorlefungen  handeln  von  den 
PAichteA  derSetbi^erbaltang  and  SelbiVverfoUkotnin- 
aang.  Ia  der  0 1 e n  oad  IF.  watdaa  die  Socialpßichten 
TOrgetrageo;  U  der  141»  die  Mittel  ziar  EtfÜlIaag 
der  angegebeaeaPflfchteagearardigt.  warlazagleicB 
auf  die  ['flieht  derSelbTtbenliickungRückilcbt  gcnom« 
raen  wird.  Die  I5te  Voriefung  enthält  einen  Grund- 
rifs  der  Methodeofelire  oder  Afcetik ,  deiTen  weitere 
Atisfahraaff  da»  nretiea  Baad«  vorbehalten,  ift^  Der 
befchrSnkib  Kaan  diefer  Bliner  eilaabt  «ms  aic^t» 
ins  Einzelne  zu  gehen.  Wir  bemerken  daher  nur, 
dafs  man  io  diefen  Vorlefungen  mehrere  fcbaribare 
Bemerkuagen  über  die  lafterbafie  Liebhaberey  an 
Tblaren,  Jagd,  Feldbaa,  Blumeai  iagleicbeo  über 
folcbe  Befehäftigungea ,  welche  unter  der  Würde  d«f 
rLrlrtlichen  Religionslehrers  find,  Iber  Feigheit,  M^a« 
fcheafurcht,  MenfcbengeiuUigki-it ,  Achjtitrdgerey , 
aoanftiodiges  Aeafsere,  geiftlicben  Stolz  r  Pharifois- 
■B<»  MyilkiaaiBa,  Abkaaiela,  über  Wahl  der  Gactiaa  ^ 
tt.  r.  w.  aotreffea  wird.  Abs  dJafer  knnren  Inbattaan< 
zeige  können  unfre  Lefcr  fcbon  auf  die  II ^ichhaltig- 
keit  diefer  Schrift  fchhefsen.  Da  der  würdige  Vi*,  um 
ausführliche  Prüfung  bittet,  fo  nlauat  Ree.  keinen  ' 
Aaftand ,  einig«  von  den  Bemerkungen*  welche  lieh 
ihm  bcy  den  Lefea  diefer  Sahrift  darboten ,  demfet- 
ben  rurl'ijfun^:  mitzutheilea.  Die  an  mehreren  Stel- 
len diefes  Bi:ch$  befiadliche  Aeafserung:  doch  davon 
wird  ßck  ia  der  Folge  mehr  fagen  lajfen ,  erweckte  ia 
dem  Aec.  die  JladenkUcbketi,  eis  liege  diefcaiW«riu 
k«fa  fefti>r  Plaa  zun  Qnad«.  Allela  bey  dem  wie- 
d  ho'r?n  Durchlefen  diefer  Schrift  fand  er  feine  Ver- 
rauthunj  uDgerrründet,  und  fo  fchien  ihm  denn  der 
Qrund  von  d;u  zu  eft  verkommenden  Verweifungen 
«uf  das  folgende,  hl  der  roadem  Vf.  ang«nOBmeaeB 
Hauptabtheilung  biaes  Werks  zu  Hegen.  Welcfiea 
ift  die  Grenzlinie,  vrf!che  die  perfünlichcn  Verhält- 
niffe  des  chrißlichen  Religionslehrers  von  feiner  Amts* 
führung  fcheidet?  Sind  nicht  die  erftea  gröfstenthells 
in  der  letzten  gegrändet?—  ütiSdu.  Wirdes  gewi£i 
felbft  füblea,  dau  die  angenonmena  Abtheiiung  zor 
Vermeidung  leebrerer  Concurrrnzen  nicht  die  be- 
quemte war.  Nüchftdem  fcheiat  es  u:>j,  als  wäre 
der  Vf.  in  derMoralan  nancbea  Orten  etwas  zu  weit- 
lifufiig  gewefen.  Manchls,  in  die  allgemeine  MoraL 
gehörige  hitte  ▼lelleidit  f  Snstich  fibergangeo ,  oder 
doch  ohne  redaerifche  Einldeldaog,  nur  gacr.  kurz 
berührt  werden  können.  Dagegen  hätte  der  0.  ^.  vur- 
««•gefetzte  Begriff,  dab  di««riftlidwR«Hgiot>slehre 
Mniaija  mot»- 
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moralirch  and  pfrchoUttifck  zugleich  by.  gvrade  hier 
weiter  aua  ttaandcr  gmtttWafdtn  ftHsD.  Deoa-anf 

äiefer  Vürausfetzung  gründet  fleh  di«  fieftiromung 
de*  chriülicheii  ReHgioodebrer*    alfo  der  Inhalt  des 
ganzcD  Werks.    Die  auf  feftea  Gränden  beruhende 
t:iuficbt,  dar*  der  6eift  das  Cbrifttnthttma  kein  an- 
derer ,  als  der  Qeift  einer  reis  •  moraHfehea  Religioas- 
lehre  fey,  kann  in  uDferD  T3n;<^n  gewif»  noch  nicht 
Imt  eilen,  die  das  Amt  chrililicher  Religionslehrer 
^Meiden,  Toraatgefettt  trerden.  ,undfar diejenigen, 
1i0y  w«khcn  &•  voraoaecfctu  waiden  knm,  ift  aach 
■gewira  eine  flremde  Anleltuag  cur  ntONlifcbea  F4h» 
Yung  ihres  Atcts  Ma  fchlechterdings  nothwenflir^f s 
Bedürtnir».    Was  Hr.  Sch.  8.171  zur  näheren  ßelbra- 
inung  dca  BagritTs  einer  Lüge  Tagt .  ftimmt  ganz  mit 
der  Meynncg  des  Ree.  abäraiD.  £bM  fo  erklärt  (ich 
auch  der  Vf..  mit  «ttferar  TAnigeii  BeyftfiBiBung, 
S.  «41  f.  über  das  Verhalten  des  chrlftlkhen  Hell  i^ions- 
lehrers  bey  den  verfchiedenen  Urtbeileo .  welche  über 
Teio  uach  Cjrundratzen  tingarichtetes Betragen  gefallt 
Verden.  Der  Vf.  billigt      nicht,  dafs  man  lieh  in 
diefem  Falle  necb  da»  ürtll*ne  d«a  Tlelkd^figten  Pft* 
■brt?  ri  hte;  dcr.n  foult  wilrtfe  man  fich  z um  Pöbel 
herabfetzea,  (lattiho  zu  fich  heranf  zu  ziehen.  Allein 
füllte  dlefe  Btoierkung  nicht  auch  ,  unter  gewiffen  Ein- 
'}ch?ankvneen  auf  da»  Verhalten  dea  Religioastebrers 
Vey  gewtflen  ktrclil{cb«a  Formeln  anwendbar  faynt 
ü.'fretntfeiui  w  ar  es  wcnigtiens  rfpm  Ree  ,    wie  Hr. 
Schw.  S.  184  bey  GeleE^enbett  feiner  frej niuthigea 
Aeofserotig:  er  Vählc  «Uemal  eine  gewiiTe  innere 
Scbaaeo,'  wanner  dieMoldiCcbeSegensforreelunddaa 
'Gebet  dea  Herrn  ^t*  «it»e  Zeuberformel  berfagea 
niüiTf,   und  er  koiftne  fich  Ui  r  w?e  ein  Feiifch- 
rea  hfnder  Prietter  vor,    fclgf-iuleu  ZiiTat?.  Ksachen 
Ki'.m'c:  er  beri-hige  fich  aber  dair.ir,  dsfs  es  doch 
sieht  vom  Volke  fo  angefehen  verde,  (dies  ift  wohl 
ein  laidlgef  Tioll!)  oad  fage  Ton  ganzer  Seele  dl« 
Worte  nach  .    wfU  ti*-  der  Hr.  Oberhofpr.  Reintiard, 
b'y  G' Ipf^etjbei:   einer  Exorcismuißreif  tfjkeit  über 
Wein'.irh»*n  lleformarionigeiftlcbric  j          h  juaufier- 
wefeniUche  -Dinge^u  Itofien,  iit  vrahrhaftie  kein 
Mierkmal  fnaerer  K^raft  und  Srürke;  nur  den  atchWa-' 
chen  it^  Alles  «Lft^Hrrui ;  der  reifere  Chriü  wartet  «• 

8elairfO  a'j,  l>is  in  h  Gelegenhtit  findet,  reraltete 
lif^bräiche  uv.A  zwecklos  gewordene  Anftalten nach 
und  nach  und  ohne  (jerttirfch  in  Vergedenbeit  gera- 
then  undverfcliwfadenstt  lafTen."  Ree. iftswar  weit 
entfernt,  »He»  Tr.tf  elneirrrale  reformirea  ZU  wollen, 
aber  gleichwohl  kenn  er  diefi- Aeufserang  des  Ho.il. 
aicbt  ohn«  EioT.  hrnnkun^  unterft  hreiben  .  rieliiielir 
tritt  ar  dem  würd'gen  RoftnmiUlrr  bey.  der  fich  bey 
Qplegenbeitebea  derfelbea  Exorcismusllreiiigkeit  da- 
bin erkl  !'r.  daf«  er  dm  aufgeklärten  Religioaflehrcr 
feben  rn  jcbfc.  der  ohne  zu  errothan«>  dl«  Exord»- 
wuaforrrrl  ^c  ''.i  'en  ir.nne.  Wena  Jeder  nach  der 
ablgen  Maxim-  hstidela,  et  gelaffeo,  das  heifst 
doen  Mer  wohl  nichts  ander« ,  alt  uDthutif;  ,  .  b  s  ar> 
ten«'n!^p.  bis  Geb  Gelegenheit  findet»  veraltete  Mifa- 
brftuche  u.  f.  w.  in  Vergeflenhelt  geratbea  ca  laüaa« 
To  wOfda  naa  ia  dca  aiciAea  Filian  labaaslaag  wn* 


taa  Büffen  uad  docb  aai  Eada^jlchli  .at watfca»  habaa. 
•Hitiaa  lafutand  Lutbar  aad  ■nnBiriwiiiainaan  aacfc 

diefer  Maxime  bandeln  woüen  .  fo  würde  die  Menfch- 
heit  Qüch  nicht  auf  der  ätute  der  Coltur  ftehca,  aui 
welcher  üe  lieh  jetzt  befindet.    Und  wie  ift  es  deoa 
aidg)t«]|»>da(a  Mifsbiinche  in  VeraefliaaliMc  garatbaa 
könata,  wann  fle  noch  bey bebeftea  werde*  atff^ 
vTPiin  msn  kpin:^  nüm jhlii'hen  AbflelluDgeii  g*f^t-.:ea 
wiii^j'   Iii*  Aurserwettuüiche  hjugi  sur  mi%  demWc' 
fentlichenzu  genau  zufammen.ala  dafa  m»  ac  ^nfufie 
Mifsbröuche  abftellen  konntet   oba«  sai(jlaäEb  dia 
aufstrweftnttidtm'  anzugreifen.    laxwIfdbMI».  fthcteS 
uu»  des  Hn.  R.  Erklärung  auf  die  l'al!?  .  auf  wetcS« 
Ge  Hr.  Sch.  anwendet,  noch  eher  eine  Anweodua; 
zu  leiden,  als  aaf  den  Fall,  der  He  versolafatc. 
jadifche  äegeasfonnel  hencalagea  .  üo4fit  Rae  wea» 
ger  anftüfsif^ ,  ala  die  Befchworiuii^ftftiMl  hmj  dit 
Teufe,    neu  1  bey  eiaer ,  dea  niur^ iifchen  R^Ii^;c;;v 
begriffeu  uuU.-i  Z.«ittUerJ  ar;,'erneiJeiiea  l'.riaut^j-ua^ 
der  in  der  Se^nstbnnel  vcirkuinraeodea  juiiifrfaea 
Bilder,  iA  diefe  Formet  doch  uocb  eioea  Boralifchca 
Sinnes  ftbig.   Aber  wer  «enaan  ea.  aller  1ara^ 

pre' jritKis ;ti ptho'Jf'ij  ,  in  t'fin  Kxarcisrt»ua  eluen  \er- 
nuniii^cu  aiuu  iu  limlea?  Der  Vartmjf  des  Vjs.  :« 
diefer  Schrift  i(l  dem  (i-i^enitande  aDgomeiTea.  Nur 
die  einigemal«  TOikommende  WortAeliimc»  &  19] 
BefracMeawir  aodS.  344  mefkem  a^rbter,  anftait;  wir 
wollen  befrachten,  wir  wollrn  tn  'rken  u.  f.  w.  hin: 
Ree,  der  bey  einem  folchen  Anlange  einer  Pe:i  it 
immer  eiaen  \  ii  h  i  ifi  erwartet ,   n\cht  briiigf^a  Mit 

Vergnügen  fehea  wir  dcoi  »weytas-Aiada  «suf^iBa. 

VERMISCHTE  5CHRIFTEN. 
HAMBDaa ,  h.  flbiTnaaa  t  Nm«  Bey  trägt  aar  B»> 

•  reicherung  drr  Menj'chenkunde  übfthauyi  unj  -iet 
ErfahfitngiJeelenUhre  insbefonäere.  i^ia  Buch  für 
Gelehrte  und  Uo^elebrte,    ron   Carl  FritiiriA 

Pocirls.  1798-  XVIII  u.  212 S.  8-  (l^  gr.) 

So  ?iel  htoiT  auch  fchoo  für  die  Erfahrungsfeelets- 
läbra  gafaamlet  wordea  ift,  fo  kenn  doch  nie  der 
Zeitpaakc  «iatraiaa,  daft  dl«£rfiabraiw  bainea  Bey- 
trag  mehr  für  le  KefinrB  btoata.   E»  IlTdalier  isaner 
ein  Dutrliches  Unrernehmen  neue  Materiaiiea  Air  fie 
zu  fammeia,  Ae  mögen  nun  cotA'cder  fogleich  wü- 
fenfcbaftttch  vararbeitet ,  oderauch  nur  für  dea  küsf« 
lig  davOB  M  laacbaadan  Qcbraecb  ai*  bloise  Faom 
aafbawabrat  werdea ,  wann  fie  itar  fbefbaapr  wsbr 
und  InterefTsnt  find.  d.h.  entweder  neue,  oocb  nich: 
beachtete  Erfcheinuugen  uad  neue  Anfichien  des 
meaimiidan  Gemütbs ,  oder  neue  .Auffchlüfse  üair 
bakaaata*  enthaltan.    Aus  dieiaa  GeAcbtsptui» 
kann  man  dialbr  tot  ues  Hegenden  Saasmloog  ketsea 
fehr  grofiea  Werth  beilegen     Der  Herdu^geber ^t 
lie  für  Gelehrte  und  Ungelehrle  beuiin'ui,    und  eet- 
fcbuldigcc  fleh  damit,  wenn  nicht  alle  Facta,  die  hier 
aafigaftallt  wordan.  aUca  Lcfern  gieicb  wicbito  aad 
latataAat  torkoaMBto.fellEea.    Aber  baflTer  «£«  M 
-|awift*r'  WMB  «f  daaa  -baWinaB  Zyeck  ficb  «oc- 
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gefetxt ,  and  ateb  rfie^™  eine  f^ren^er^  Auswahl 
trolTea  hätte.    Dt«  Auffätz«,  welche  bier  gpfiumlrc, 
UB<1  nicht  eiaoaal  alle  neu  fiad,   verrpri^cben  weder 
für  «U«  Menfcheakaad«  Aberhaaptt  nocli  für  die  Er 

joaeifleotheiU  uaterhtUend  zu  lefta  f.o<\.  Ks  (Itu!  M 
gende        Noc^/i  rin«  Erkla*ungsMt  der  Spieijuiht  des 

Cojsen  Laßing.  Etae  Stelle  aus  der  bekaonten  Le- 
Dit>«fc1»raibuBg  htSxagt.  2)  A>  v.  UMtrs  SMßbC' 
Itmntniffe.  Mit  AwHtrkunfren  des  Uenatsnlkti  umA  der 
Tin.  V.  'A:mmniiiinn.  Betrifft  !Islt/»r*  relTgiofe  Melan- 
cholie .  welche  wie  un»  fcbeint  fehr  uorecbt  Hyper* 
Orthodoxie  geoenat  wird»  deao  fie  enffprang  nt 
•iaem  für  R^igioa  ua^Monlitic  fehr  lebhaft  empfi»- 
dendea  Geiaiitba,  aaf  wcIcbM  theils  geivifT«  körpei^ 
lichf  Zußaode,  tbeilagewinTe  Lehren  der  alten  Dogma- 
tik.  Eiafliift  hatten.  Uie  SteUen  au«  üetn  Tagebuche 
find  fehr  langweilig,  die  erkiarendeo  Bemerkuogea 
SB  eiafeitie,  die  AotzAge  aiu  Zimiacrmaaii« Lebens- 
IbaCehrcibuii^  Haller«  aoch  da«  fautreffsnieft».  3)  Pfy- 

xholog'Jchc  Hernes  klingen  ühn  Schwärmer  und  Pietijhit. 
Eiuer  \  00  den  bellen  AiitTatzeu  iu  dtefer  Sammlung. 
Aber  des  [.ebrfy  l\em  einer  gewiil^o  Claife  von  Schwär- 
■Mrn  gehörte  aicht  «igeatlich  hieher.   4}  Z0gt  tirntt 
«nerMürfM  Geizu.   f)  Cja#  Mutter  ewmardet  «Anis  er- 
tvn  c^-fcnTi  Sohn  aus  I^i^h^  ,    Mil'itlen  uv,i  !  f'^rntüfttr- 
tiru/s.     jIui  Crhnintilaitcn.    t>)  üriefe  etnn  .^tiothntlei- 
hers  kurz  vor frintm  Tode  gi-fchrieben.    Ein  OHk. ier  von 
luabefcboltenem  Ru/c  entleibt  Heb  die  Nacht  vor  fei^ 
-aar  Hochzeit,  «tt»  Beforf air*,  er mÖebMr  fidaaGÜleb'  . 
te  ,  ein  edles  Mädchen ,  nicht  gfflcküch  machen.  Er 
litt  an  Krof»en  Schmerzen  im  Unterleib«.    Seine  Brie- 
fe nn  rillen  Ubriitlieutenant  und  fjioe  Braut  find  fehr 
röhrend  za  lefen.   7)  Lebe»  und  Tod  eines  S elb ftmor- 
'dtrs,'  dejr  bald  NofttittU/f.  fwtd  Religionsßhwärmer 
.tver.    Nicht  ungewöhnliche  Vi^rirrunj-^a   bey  Men- 
fchen ,  welche,  wie  diefer  Kauiia»iiu,  lu  aujfchwel- 
frndr  WoIlflfiHnge  find,    g)  Sondnbartv  ICiderfpruch 
in  dar  Seele  eines  vmrJätxUchtn  Vater  ■  und  SlutUrmör' 
ders.   Ein  Sohn  ennordet  Vatar  mwl  Matter  «im  Rech- 
fucht  wegen  alaerBeftrafunfT.  und  föttert,  ehe  er  das 
«infame Haas  rerlfifir.  da»  Hausvieh  .  damit  es  nicht 
verhungere.    Ifl   dichs   rm        fnnderbarer  Wider- 
^ruch?  Mufstc  fich  etwa  die  Rachfuchr  auch  auf  die 
Hausthiere  erürecken  ?    9 )  Merkurtbrdige  Bevfpiete 
.  vom  der  Unempfindlichkeit  der  Watmwifzigen  un  i  vulnn 
•  SnndteheaktiHn  derjelben.   Ein  aus  dem  Ar.^t  eatlehu 
ter  Auffatz,  mit  rioi^'en  Bemerkungen  des  Heraasge- 
bers.   xo)  jSeißerJehtr  -  Gaukeletf  aus  neuem  Zeiten. 

NeusTriFi  I TZ,  b.  Mich-ieli.«  :  Sitttkhe  Gemälde. von 
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Unter  diefer  Auf^dwifkberchenkt  der  Vf.datPiibtt- 
com  lalc  einer  Reib«  von  varaaifchten  Aaffätzeti.  wel- 
che ilnreb  den  fieift  derHumaniiat ,  der  in  ihnen  atb 
BBft,  durch  di<>  T  rheni'.jrei'ihfit,  die  He  enthsl m , 
und  durch  diegefthmackv  olle  Schreibart,  welche  das 
Gtpfli£«  dar  addnäbspUdiVt  an  liefe  ci^. 


tet  ihrsr  Anrpruchloßgkelr  fich  ?u  einer  !s!irreTchi»n 
und  unterhaltende*  Leetüre,  für  gebiidcre  .VI*iirch«i 
empfehlen.    Es  ift  nur  zu  wünfchea,  dafa  der  Vf.  et- 
was ftrcB^ot  in  davAiuwabl  wire.  Freylieb  lumn  ta  , 
folcbea  SsBBilaBfeii  alcbt  alles  tob  gfefehni  Wertfe 

fpyn  ;  und  hier  find  kaum  pn;ir  Auffätze .  we!cbe 
ihrer  Stelle  nicht  g«ui  würdig  liod.  Dixfer  Baud ent- 
hält:  i)  Wahre  Gejckichte  zuryer  Selbftmiirder ,  nehß 
einem  Gdfrikh  w'iiiß'ioju  Mcndelfohn.  üieQcfchicbte 
iHefer  Miaiiar,  diere«  etaar  wegen  gekriakrea  Stol>-  . 
zes,  dar  awlare  wrf^^a  p-etiafchter  Liebe  ,  hfHmber 
nicht  lo  deir  Leiden fcbttt,  fondera  mit  lUhe  und 
PslTiiag  fich  entleibten,  ift  wegen  des  fonderbarea 
Cbsraluart  beider  iataraflboc.  Eia  edler  Zug  von  Mea- 
daisfoba  kt>iaiat  In  dcrerftanGaTchlebte  vonr.-  t)lfii*- 

terliiffene  Briefe  eines  Greifes  «it  feinen  Sohn.  —  Voll 
Lehren  der  Weisheit  uad  der  gereiften  Erfshraag. 
3)  Hißorifche  und  ßttliche  Unterfuchnngen  des  Zsitai- 
ttr$,  der  ArtAtr.  2uerft  ftcUt  der  Vi.  eiaige  Uater- 
fttdidafea  über  des  Bucb  Hlob «  «ad^ie  In  demfelbea  . 
vorkommenden  Spuren  der  Culfur  an.  Eine  voltft^n- 
dige  gründliche  Uaterfuchuog  diefet  Oegcnftsodes 
darf  man  hier  aicht  erwarten ,  He  gehört  für  gelehrte 
Bibclfotfcher.  Der  xwextel>eU  enthält  Scbilderuif- 
Ifea  derColtiir  der  Araber»  ▼ontftglich  Ihres  glin- 
?pndfn  Reirh?  in  Spniiien,  aehft  Vergleichungen mit 
deoj  gegeu  artigen  ZulLiode.  Mitdiefem  hängt  ge- 
wifTerinaffen  zuraromca:  ^Aus  arabiScht-n  l»Jchriften 
du  Paliaßes  AUiawAra  bey  Gnaoda.  5}  Betrachtmtgem 
4Aer  Emffindnuge»  und  «K^  Darfietlung  t»  dsr  Dpcf^ 
hinß.  ,,In  den  pfjfdncn  Zeiten  der  Miifen  war  die 
üichtkuml  die  geiallige  Malertun  der  Empfindungen, 
der  Sitten  und  der  Wahrheit,  die  fie  mit  der  Grazie 
der  Eiabildaagakrafc  fcbmückte.  Ibra  Bilder  wacea  . 
blähend  aad  eamathlp,  aber  fo  weit  aaeb  dIePbtn« 

tafie  herumtrrte  ,  fo  verlor  fip  doch  nie  die  l-riteri n n , 
fchüne  Natur,  den  Augea,  und  daher  war  nichts 
volkimifsiger,  nichts  mehr  allgeroeiiien  Beyfalls 
Werth  *  als  eben  die  Dicbtkunft.'*  Die  Emf  findangeo 
des  gvÄlldeteB  Menfeben,  and  {hr  Eioflufs  auf  Hea' 
frnhen  Geaufj  des  Lehen?  werden  g^fch-'ldcrt.  ..Stil- 
ler tieouf»  genügUitier  Sf  elen ,  Atjl..  hauen  der  Natur  i 
Du  dffr  Emplindungen  ruh igfte  und  erhabenfte,  Friede 
ailt  den  erfchaffeoea  AU  1  Sfilleftehen  des  EatKilckeai» 
Aoaruben  dasGcffKes  las  Meere  imesdlicher  Arandort 
odf  r  du  ,  der  r>-irf'-nrchaffen  heftigfte  tind  fanfteflr* 
Lieba  .  nicht  die  lafeüde,  wo  die  Vernunft  das  Opfer 
der  Sinne  wird ,  fondern  die  Summe  aller  Harmonieeo» 
die  keinen  Mialaut  keant,  die  eben  (o  befeligt  als  ba> 
feiigendift;  oder  Ihr  blaaKdieoFreBdcti.  dleuraarcr 


DaTeyn  gleichfan;  ver 


lij^et.  und  eine  neue  Welt 


um  uns  keimen  uud  bervorwacären  Isfst ,  auch  du 
ernße  Betrachtung,  die  du  dich  oft  im  Dunkel  dar 
Vorzeit .  oder  ia  dem  oobegrenzten  Gaage  der  Za- 
kuaft  vertieft ;  eocfralle  bat  die  allgütig»  Yorfebung 
drr  >?-ufchheit  zn Begleitern  gegeben;  tÄ^ürkürb  w^er 
eüch  tolg-r.  6)  DieFt'rvndinnen.  F.iti:  Uchifiike  Er- 
zi'il'tnfy.  IPt  7.1  iohrltäk-er.  7)  Das  iiolteigerijjt. 
Ein  barbarifches  Poircafpiel.  Nach  dem  (irafen  Lallj 
Toteadal  erzBbft.  £laeS«ltta|ieitaQS dam  iTten Jabr« 
lIniBia<§  .    .  boa- 
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hundert.  S^)  Girty  üuprt.  Eiae  Gefchichte  au«  der  Folgen  very^elirterF.rziehnn» 'n  r^rr  grofien  Welt  sa- 
fr»azvC>khea  lUvolatioa.  g)Fräu'iinGitnüde.  ic)  Der  fchauUch  duzulleUea.  Dm  Aeu£i«re  diefec  Scbrilc 
AhnmßoUs.    ii)  Die  Ube:-ale  Ei  Ziehung.    Diefedre/v      fthr  BCt^i  '  '  *  ' 

Enihliugea  habeailia  «iflerte/Abiiciiti  oimUch  di« 
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Y'**"^***  Seintns».  F/eu&nr^  im  Breisc*U :  Di* 
W  AmMUumg  ««cf  Attttiuttung  aüi^igfr  ßur^trtäcb' 

•Cvriwit  io*~3l  />ll»r«ar.  1797.  03  s.  j{r.  g.  yvM  iättut  detS«^ 
(tr  di'fe'  FreyburgiiVhen  Anßalt  Cor  «rme  Biirg«1*^c%MC  ttMd 

4«r  Vf.  der  im  Namen  det  Stiftm  <bseliirffen8eltrifi(iqmau|r! 
beide»  Cnd  ((«wtfs  Bicdertnänner  der  rdc-Iflrn  Arr.  O^r  iinge> 
tiannte  (krhr iMlelter .  ein  rr]cuciireier .  tromoier  Katholik,  Rcht 
io  ier  Einleitung  die  ahnlicht«  u-chhhäti';un  Antlalten  ör  r  Ver- 
leit  durch.  Nichdvm  das  rindeinde  fM!iiofifcheBo;  ::.tt  it  von 
ihm  gebiihrend  abgefertigt  \vorden  ,  f^hrr  er  fort:  „Meinen 
Bcyfall  TCrdier.cti  ^hrr  jene  Edlen  utifrer  Zeit,  we'che  amien 
Mädchen  bsld  F.r!cri:un(f  i;<>thi(rer  Arbfifen  .  hn'.i  zu  einer 
hinreichenden  Ausüj-  c::i;  e;oe  hiiilreiclie  IIjuvl  hietcn.  Soiitt 
liurfien  >ii  Äbeii  n.ir  etwas  w'Itcii,  die  min  daritfli  nsit  entcn 
S'r,'--"iicn  ui  'crliurjt  har.  Die  Mädchen  hielt  rB»n  wie  SkH- 
Tir.iKii  rn  i  ctller  üiiwiffenheit ,  odtr  fah  fie  höchdent  an,  um 
nicht»  rf'  !H're«  au  fagen  ,  lur  kiiri'w  eilige  Spielpuppen.  _  Soiift 

'fieuerre  ninii  mit  fiir  daa  i'kii>lU:rii  beii ,  und  dachte  nicht  an 
den  alles croT-t?:!  Orden,  den  Khcfland,  au  weichem  gewifs 

,  oehrcre  I'h n. t  i.iid  Verlangen  hsher».  Arid^rs  <!(•n^^n  diefe 
EdlfJl ,  f  -t.  n  e  ir.cre  ich  zti  J;»rjli<!rl  die  Elirf  t.ilb:',  ilb--r  2.1 
neni!«!  muh  ti.tn.ti;?,  um  ihrer  ereujuii'chcn  Tugcfiä  ii;clii  r.u 
r.rihe  ->'.  (teun:  Jal  denken  und  Kmdcln»  ita  VerLorgenen,  xu 
«iiier  Zeit ,  welche  die  ZM  menfchenfreundlicher  Stifter  im- 
mer mehr  abnehmen  Geht;  d^a  la^ich«  SMtgen  des  Ltutuf 
die  Krüftc ,  der  Vcrfail  der  Religion  d«i  U«rt  und  Gefühl  das» 

'tMcet»  w**dM  wenige  Gute,  Mch  (cfcihwht,  nncMdiMfe 
«Um  Aiup«r«Wttn««  fo.  feiten  Nicbabmcr  findcEt  und  die  drill' 

^cndfien  ArmecanAalcen  in  Kuraem  entweder  in  ein«  Gatnins 
Keboiener  Steuern  ausarten,  eder  wieder  xerpTatien ;  wo  end« 
l'cS  die  auf erP«  Noihdiirft  den  Weife«  wbft  au  gebieten 
fchcinet,  Balle,  KomiMien«  Spiele  und  enderc  derghnchea  L«^* 

'  fpeifen  modifcher  Sybariten  lu  crfini!>'n,  damit  weaigfiene  der 

,  hunilrriRe  Theil  der  alten  WolilikaiigLeit ,  welche  die  neue 

.  Auflilirurg  verf^ötrt .  auf  Hoffen  der  Mora'ifüf  erf^taef  werde." 
Deft«  pTc'iiwür(!ii»*rift  tiiefe  neue  Frey5i-jr»;er  Stittnuf?  tluea  tin- 
peii»nn;en  Wohltiiater«,  Sie  hse  i:b  ihrem  Ge((«nOand  eine  nach 
dem  5[a:ide  der  Cindidatifil  «n  bcrcchuets  Ausiuttunj;  oder  Be- 
lobnun(j  durf(''.:er  S'B<3!ni<^i h'-Ti ,  v--tW::r  f;^H,  nci-h  t'ol'-^ndc- 
len  Schuljahren,  htr  ci  n  F'-n  -n  od-r  in  Difnilfn  durch  Tu- 
per;^  ,  G»fih:ckl"ch'ieit  ut.d  ticiti  aii«ceichnen.  Sie  beRiinmt 
ti.  li-T  rcrüäii'tli'ne  Preife,  deren  einige,  nach  Maafti^abc  der 
VrrOieriöe.  jährüch  .ilien  ,  die  i?röf#<:ni  erft  nach  rierjuhrieer 
Vtüfun^  den  Wurd  irtten  f ii  =  i;ith';; !t  w  rJen.  Ihr  narhUer 
y.vfcLk  ift  di«  Forifitiuiig  und  Voiien d-  r  in  den  Schulen 
angcfi'iei'ncn  I'ildunK  >  d.  h.  di«  Au'b"'li-n;u;  diff.-j  ri(irfi!i>en 
Thi-il*  di  s  \feil>licheu  Gefchtechta  au  -Jipcr  ZA'  ,  da  er  f^tmet- 

*  tiiif'ivh  IhÜ  (  iiberlan^ii  und  alirr  C'^nen  ili  t'^mittcl  ent- 
b'.ofüt.  Oc'-iur  i.iuft,  dÄs£rler;?fL'  ru  vcrtit-Tu-n,  die  e^worbe- 
nea  Ritten  Eiftenfichaften  zu  vur^i^rcn,  uro  nicht  cnr  in  froho 
AufMiweifunfr>a  cuvetfaUrr).  Ihr  ütitcr  Zweck  ift  die  Vtt- 
mchinniff  tteiVhickfevJKenßSoten  und  die  GnlndunK  gliicXIicher 
UiircerCmilten.  Zu>Eneicb-.:n({  diefcs  wolilthatiRen  Zwedts 
werden  vornehnilich.drnrMtuel  natf«:hU::en  t)  AefdrderuMC. 
«Ine«  tfiätifen  ChrilleMliamc  3)  Fonfetcanii  ndtiiii^  Schal* 
Itfnntoiffei  3I  die  Erlernung  weiMicher  Ilahtleebeiten.  Die 
Mdiftc  Obec«ttaicIu  upd  LetÖMVd»  Stiftung  Mi  der8adejM> 


ginnt  ieieeaul  ditrcb  ein«  aatf  reiner  Mitt»  «faai 
cesimifliiMi  «{Uhren.  Ciefe  wihlc  eai  der  Bürgerftkaft  chm 
rechtfciieirenen nnd  Trm)ö?!(cHen Sdfeinfsvarwalter.  der.  gUicb* 
fam  Ith  Vormund  aller  durftigen  Mädchen  der  Scadt ,  in  Tix^ 
l^enommen  werde,  den  Sultungsfeiid  gewiffenbaft  rerwalL;  tuid 
jährlich  Rechnung  ablege.    Die  änf[uiii{<»iiäJchän  nailCen  fa.- 

feude  Eigeni'chaftee  haSeii.    0  Sie  niiiffen  Töchter  eine»  rr<T- 
ur^er  EiuH-ohners  feyn.    Auch  die  Madchen  <us  dert  Fiad«^ 
hnui'e  find  ihrer  fchuldlofcn  Armuth  rfi(eu  rorcuglicSi  djzu 
eii^ncu    2)  Ven  der  herrftbenden  Laudt«re]ir.:on.  JeJocli 
Jen  ßurgcrstöchier  ven  einer  andern      d  iiJeten  chrLR.icibrt 
Rtiligionnp^ft'*)'  ,  ■w-fluti  r.»  fich  etwa  xtm  dir  Aufnehire oteldf-T. 
nicht  auspi  i'.liiclJci',  wirdm.    -1  Diirf;:<  t'i  Aijfehan^  rBitte.-o 
fcr  Aeltein  t»der  eitjcr  l.bcrßIof^eM  Ant-.iu  von  GciJiiwÜiera. 
4)  Ksoe  entlaiTenc  Schülerinn  ir.  t  dem  Zcugiiiffe  einer  %-etnf' 
Itens  raiitelmäfkigeu  FettiKkeic  11;  Lef.u  ,  Schreiben  und  Bevt- 
nei! ,  iber  vorxüglich  einer  hinr? i.h.-nden  RcIi^o!>%k.iinde  uW 
guten  AiisTühruji^.    5)  Ait  nicht  unter  Io  noch  über  jojmrt. 
()  Le^:g('n  ^r.ifides.    Uie  Zahl  der  Candtdatinnen  richtet  t<>.ä 
nach  dm  Vtrhsiiniilrn  des  ;7tirtu|;f;>fond^.    Sie  Tmü9e»  «ikriici 
finir^ji    I)  von  ilireii  ordentlichen  Pfiarr         n  tirr?n;?:.i. 
Lf)  lifi.Tgcn   über  ihte  i)  Arbeitfamkcit :    31  Geis.-J-ia  pef^a 
Aeitern  oder  Hatiafrauea;   3)  VerträijÜcl^eit  mir  OrfcitwiBim 
tindGeGnee;  4)  il^iCjigen  Defuch  det  OouefdjtoSts,  ttäUH 
dere  der  Chrift<:t]iehre  (nicht  auch  über  ihre  im  iatelbm 
Beigtea  Fortfchriiu  in  religiown  und  mTetifchenBeiiinWwiT^t 
^  Vemeiduac  eilet  «endichiigcn  limfßngßi  O  tlinertiliii» 
ffendeiwIdrigerKIcidwpncht;  7)  Mirftiichc  fefi*  liunintf 
aathnm  ;  |}  WaMwlteUekei  9)  Dienflbeti&abek:  io>Yee> 
'febwiegenbeit.        ISiiiTeu  6c  lUirlirh  de«  achuifiwiMai  Ptabe» 
fchrii'icn  tind  im  virrtL*«  Jslirr  auch  ein  vm  elaey  k—itruW« 
digcn  Ferfon  auigeHcItes  Z-iii-nifs  wey  gesMchtrr  Fan» 
fchrittc  in  der  bürgerlichen  ttochkunft  lieimi.     Ferner  cioJea 
Ce  jährlich  unter  den  Aut;en  der  Sc.'tulfriiaca  Proben  tm  Nacin 
fchreiben  eine«  dictirten  Tcxiee,  in  der  ökonomifchen  Het^ca« 
kuiiO,  in  derScrirk-  Seisn»  Mäh  •  und  Kochkuuli   (Z3  wird 
foih  ivobl  im  weiteren  tinn  darauf  gcfeh^n  ,  dal«  dif  MadiVra 
ül'c  .  crlirnen,  wat  Ge  in  ihrrr  Haushaltung  eiiifi'nftlkig  habt^ 
t: >■  ;^  ickfn  ,  6chl^f:^fe!i ,  liraifn  u.  i'pl.)  .'bVg-eo.    Die  Bet^^ 
lUJtir'rn  bsltrhcn  «{roiiicnthtlis  jn  Bits  l.<-rii   und  in  (Seid.  DM 
grorieJiauptgerchrrk  können  nur  «rft  dte  VVurdifften  r>T. 
ten  Jahre  erha't:r..    Eb  beßeht  in  300 Fl. ,  welche  ais  Au^ft-r- 
tung  fiir  die  künft-j;''  Verhrirathurtr  der  B?!©ht.rcn  auP.-wir'-, 
oder  a's  Belehnung  1^1  erhaupt  für  die  an^eOhen  werden,  cm 
ifT"  EheAand  entfa^e«.    Dies  nur  die  rroclciie  S»iz£e  etacrvor- 
iTctliich  erca.iiSrtpn  S-ifrinn;!   Wir  fügen  nur  dir  Bemerkscf 
b?y,  dafs  lur  Nut;h{>iuBg  gewifler  aui"  Scfcu'.en  \  ^rahfauiB'« 
oder  nur  unier  dtr  I.eitUBg  eines  I.ehrcL  -i  ]--'.  ;:r  lerr^uretzci>d<T 
Rennuiifie,  z.B.  im  Rechnen  und  Bchre.bcn,  eine  Sannragvfctv 
le,  wie  man  fie  an  mehrcrenOrtenaingerichcet  hat,  eine  twevk« 
raafkige  Zugabe  z«  diefer  Stiftung  wäre.    Ein  am  SchlutTe  if 
ftndtichei  (iedicht  macht  den  GeGnnungen  dca  für  daa6u-.t  >^ 
geiferte»  Yfi.Ebre.  «enne«  gleich  de«  (Hwcifchen  Verdi«>>a 
mncelt.  Maehtea  mcb  dem  Wftnfthed«  «dien  Stifren -.--4 
Ta.  der  Schrift  «Mbt  vlik  beguiem  M«ild»eiilt«Hadt  i» 
dnosii  ailds  SeiwifcnflfMt  niMiuvit 
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FretftagSp  den  2V  Septemhßr  I7f ft. 


NATURGESCHICHTE. 

OorfCAi  b.  Ettiiiger«  a.  Paris,  b.  Barrais  d.  j. : 
MufeoUgia  rfctntiorum  f.  analußs,  hißoria  et  de- 
fcriptio  methodicj,  ornntum  m»jcoriun  jrondnfürum 
'/biMiifflM  co'w'urufM  ,  ad  »ormim  liedu^tgii,  a  S. 

.  £.  BvU«(.  T.  U.  l>^^%  I.  cum  ttbitlls  TeX  aeneit. 
K79S*  4<  (iaali«a  xAIj^h.  5B.«g.  i  RtUc.  tßff-) 

Ii  s  ift  au«  dttm  ei'ftfn  Bande  dlefcs  'Wfrkei  fclion 
fatrram  bekannt,  wie  viel  Mühe  uad  FleiTa  Hr. 
B.  auf  diere  ireitläuftig«  ehenalt  ungeachtete  und 
hl$  auf  DiUaa  tnmig  bekaants  FanOi«  im  Cwwüdi«- 
r«feh,  am  y«illebt  fBr  ite.  TvrweBilet  hat.  Nadi 
Dillsn  hatcen  z\r«r  LinriL- ,  Neckpr,  Welfs.  Webt-r, 
Hedwig,  Ebrh  "  ,  Dkkfüii  u.  a.m.  nichc  alleiu  tuch- 
rere  neue  Arte     afgeführt ,  foadera  auch  die  man- 
nicbialugea  Im^  gut  za  fcebea  gefucfet;  gldchvohl 
'  bUeb  aocb  vlalat  •  bdbadert  In  AofUiass  der  Sgrno* 
ivymen  fehr  rwcifelbafr.    Um  hierin  mehr  Licht  nnd 
(iewifshetc  zu  verfchatTea .  togleich  ab<;r  auch  aeue 
Arten  autfindig  za  raacheo  ,  bereille  der  Vf.  nh:h«  nur 
▼«rfcbiedeoe  A'lpen  uad  Oabirg«  aach  dar  SchimZt 
foadtra  gitng  (ogär  «ach.Paris .  wo  jeteo  alle««  wu 
niLiii  nur  auf  irgend  eine  Weife  habhaft  werden  kaao, 
xcfaTimea  getragen  wird,    und  fich  nun  auch  das 
HalletifcheHrrbariuinbefindst.  Hierfocfchte  er  durch 
dat,  Woblwollao  eines  Juflteu ,  Deafootaine .  Biliar- 
dUara  fuwobt  In  Ibtea  eigenen  trocknaa  Pflaazenfamm- 
lunf^cn,  a!s  auch  den  ia  dem  Kationalphytophylicio 
Torbacdeoea  nach  feinea  G? -"nftaaden ;  erhielt  über- 
dem  Eriaabnift.  fc  ltme  n'i  e  Vrcea  «bsabttdta,  titeh 
■aacbie  Z9  feinem  Eigeathame. 

Hferdttvdi  Vatt«  fick  die  Aazahl  der  Arten  fo  fehr 
rernifhrt,  daf»  fieihm  ru  ^roh  für  einen  Rand  fchien. 
Und  dl  ihm  die  Pjriffr  Botaniker  noch  andere  zu 
fchieXeo  I  Hr. /\brnham  Tboma»  a'i<>r,  f  in  butanifcher 
'  GsKhrte  dea.fecL  IJaller,  eine  roUltandige  Sammlung 
AlpeatBOaft  SU  fertigen  Teffprochen:  fo  bat  er 
'  in  disfem  ßaod«  nur  dTe  drey  erftea  ferner  Mootclaflcn 
:    aufgeführt;  nämlich  die  ohnmüudicm  .  die  gl^rtinOn« 
digea  aod  die  m i  t  e i  :i er  ei nf«  ch  •• "  I  j  :i  ■! u  n  » i  b . T.i  •  r. u ng 
verbbanaa.    Die  übrigen  werden  einen  dricen  Uacd 
'   anastdica.   Er  hat  jedoch  hier  von  allen  den  Gat- 
liapbeftim munden,  wnmit  ßcb  dereräeRand  fcblofs, 
rilSCiDala  eine  abr^ekwrzte  und  durch  tnebrere  F.rfeh- 
rttflgca  verbefTfrte  tabrllarirrhe  Uebenlcht  d^r  liitTU- 
lidMa^iattUDgea  vorausgefchickt,wor.u  eben  die  erflea 
TfavPtatten  gehören,  auf  welche  her  jeder  in  An- 
fehun^  der  Mündungtbefatzna^?,  als  der  Grundlage 
zu  der  Hedwigifchen  Eiotbejlung  rcrwicfea  wird, 
i.  L»  Z»  X799>  DritHr  Hamd» 


Im  Vortrag  der  Arten  felbft,  hat  der  Vf.  durcl^- 
gin^y  die  Ordnung  beobachtet ,  dafs  er  den  Gat- 
tnngsoaaea  auf  Deutfch,  FraniöAfch  nndEoglifch 
ge»ebea,  die  Ableitung  des  eigeutlidien  hotaalMfaeB« 

at'ch  wit  ihn  andere  Syrtematiker  gebrauchten,  an- 
geaeigt  und  diefem  die  Uattungsbeftimmang  nochmals 
hat  fiolgea  lafTen  :  bey  jeder  Art  hingegen ,  feine  Be- 
iUnaiaag  derfelben»  wie  billig  obaa  an  fetet.  diefar 
'  die  Synonymen  folgen  Uftt.  jede  fa  den  obigen  drey 
Sprachen  benennt,  Wohnort  und  Dauer  bekanntmacht, 
oad  diefe  dann  durch  eine  meill  gedrängte  Ifcrchrei- 
büng  nebft  nötbigen  Bemerkungen  in  zweifelhaften 
oder  fcbwierigea  Fallen  Acherer  za  fietlen  Aicht.  aU 
ia  ca  blaher  waren.  GlelchwoM  aber  find  ihai  noch 
manche  Zweifejsknoteti  d;i  übrii>  geblieben«  WO  fha 
entweder  wegen  Unvolillaadigkeit  der  Exemplare,' 
oder  wohl gänzlicheoi Mangel  bey  auswärtigen,  eine 

Kiaa«  «ad  ToUlliädige  llaterfnchunf  verfart  war. 
ift  er  z.  S.  gleich  hey  der  erftea  Chttong  Ph'ifcum 
rcn  ßslonifrrum  des  Dirkfon  noch  ungewifs,  ob  die- 
fe Art  auch  von  /rrratiimSchreb.  undveWinMwiHofTtn. 
oder  confervBtdes  des  Vfa.,  die  er  «beaFalls  als  zwey 
dgeae  Arten? —  Tortcigt«  hinlänglich  onterf^hie- 
d«a  fby;  fo  swefftit  er  aach  an  der  Rfchtigkeft  dei 
Dickfonifch^n  P  flotonifensm.  Die  Unterfiichungen  die 
fer  boranilVheu  üeä:enöände  find  freylich  manchen 
Schwierigkeiten  unterworfsn ,  und  daher  um  defto 
öfterer,  iogar  alier  l/miUnd lieh keit  ohHerachtet.  fehr 
Mdt  ansgefiillea.  Vba  Sp!iis>r.ir.i  i'ptntm  L.  ßm^H. 
cifimum  Lour.  H.  Goch.  rrtm/Lü.'a-r  Di'.l.  oder  P:  if- 
rtpeni  u.a.  m.  wird  [jezweifelt ,  dafj  iie  tu  dij"'er Gat- 
tung, auch  die  letzten  nicht  z>i  Phifcum  gehöfen; 
u.  f.  f.  dena  ea-wiira  viel  zu  weiiiäufiig  alle  anzufüh- 
ren. Vidipehr  hält  Ree.  es  hier  für  zweckm-trs^ger, 
das  anzuzeijea,  was  unferin  Vf.  an  Neuheirea  «-i^i»« 

Unter  der  sten  Gattung  Sphtfjnum,  ein  HhfräU-  ' 
%\:cum  'V.  5.  f.  I.  ven  Commerfoo  im  raagellanifchen 
Meerbufen  gefunden,  das  lieh  roo£hrharta  c«m£//e. 
ftem  hauptf^chlleh  durch  eine  fonderbare  Zufamraen- 
fetzun-j  der  bri''chli.hten  Ai'f>n  unr »r.'chc;rlen  fo!l. 
S.  f omfc II f  i f  [»«t  r.  5.  f.  2.  ebrai'.iMs  voa  Commerfou  auf 
der  infel  ßsurbon  entdeckt:  hat  weder  hQfchlfrhto 
noch  nied»rwSrl$  gebogene,  fondern  wigerecht  ah- 
ftehende  Aelle :  /at/^nfeT.  5.  f.  3.  auch  von  Commerfon 
auf  Java  entdeckt.  Unter  d^rOten  Qaft.  r,Vn>7:.;;j(/ri4»f» 
giebt  er  ein  cxlcnxili'wn  T.  5  f-4-  abgebildet  «a.  das 
er  in  denScbwfirer  Aipen  Pti  denBUmnea  gerusdea; 

Jedoch  mit  einem  ?  foauch  ein  aftrAiin«T.  6.  f  ron 
amalca,  daa  Redwi|r< /tif7<'»f  fehr  ähnlich  ,  äbe.-  in 
Betreff  der  Srellang  derRintter  Terfchi.?den  fr-vi  fiil  • 
woran  aber  Ree.  fehr  zweifeit,    lllt  i^Ait.  VoUtlri. 
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chvm ,  /ttabnm  von  der  Iiiffl  Bour1>öii ,  aber  zweffel- 
Yxßb.-lmtkMk  DüleM  tarn  An  ■M<F<nfifU«oi«»i 
|]|i(rrfn>nAinii  I».  Lmfatni*,  «ecli  swciMkvn;  ntft^ifN 

1(1)11  :  jlr  .'l;!].!er  T.  5.  f  5.  drrtfirmdes  T.  5..  f  6  ara 
n-^c,< Uäuifihen  MrerbufeQ  VCQ  CbmiDerfo»  cntdeckr. 
,  J2K  Gfilt.  ip/acftnüm,  Mcr^c'/iinfcut;)  T. 6.  f-3i  (5)  »u» 
der  Meereogtt  gkiche«  Namena.  Schrank«  lo^g^a' 
inm «  d«a  cf  iatar&m  ncant  no^^bazwclflilt,  nftoVM 
vobl  fchwrrllrh  von  Sr  fpl.r.ericit'm  Terfchicden  feVB« 
»<te  Gatf.  Trkhoßoihvnt ;  von  JoniincMmdes  WtAvf.  hat 
hier  dcrTf.' rmOäodlich  krwIefeD.  dafs  die*  die  bis^ 
krr  rerivef  Kiticfae  FtnliHtitis  minor  tej.  i^tt  üatt. 
Ttßtitns  nott^t  VottamÜMT.  6.  f.  5.  (ii  )  ^eflca  Vater«^ 
liLil  <I»s  Trirlal  auzetgt.  lyleGitiunp.  Dür^imtm 
SiUntdiiii  T.6-  f  6.  (f-is  )  ebenfail»  aus  NeuLtHan»!. 
Iprc  Catt.  Pntbuta  atUfUkaT,6'  t  7.  (f.  13)  voir  Ber{; 
AlU»  Snmfjutir.na  titmco  ramofiuja^f  /oMi  /»• 
tfitatofaueeoialis  i  cafj'vUit  obtmtgue  Hdmatag  ofMVMlV' 
C  K.';«'  (!s»  r.Saiifflut  aitf  dttB Berge  JAri«  iaftav^yen 
geiuüdeo. 

-  Unter  den  auch  von  andern  berctta  angazelgten 
Arten ,  fiadeo  Ikb  alcht  relteDe  Beweir« ,  wie  die 

Fthlci  eines Iro  Rufe  ftebesden  Maßises,  felbft  di^^jVrri 
gen  tliif»in  zu  verwKKe)r>  pTegen  ,  deiien  Wahrhtu 
itct^  Uicbtif^eit  wiiklicb  sm  Herzrn  liffjr.  So  hat  der 
.Vf>biorb«y  U'eljsia  virms ,  conttovnfa  Hcdw.  Dick- 
fouJ  K'i7W,  cnT»-«.'«  f  Cr.  cr»/paftt«  Dick$.}  vitU^a  oder 
Br.  t  :tiJo!<ii/T  «'«  Difkfon,  iic!i  vrrrübreo  Ußea,  So 
find  auch  l  itr  Di^r^ifumptlbtcnium  ( Br.  felUic.  L.jund 
0(7ja(rc;.'M  fBr.  aamt.  IloflOeb  ^we^  \f.;  fci'dr-rF  Ar- 
Itn  aalrgefteitt^  £r  zweifelt  zn  ar,  ili;  Keciu,  au  der 
IrrTtcn;  ^enn  fie  ift  io  der  That  siebt*  aadera.  al« 
die  erfte  :  aV  cr  warum  führte  e»'  fie  da  auf  aad  zwar 
unter  eint  r  sadero  Abjheitvrp  —  Hedwig  muibiDafa- 
le  nur  ia  feinea  fuadain.  .>i'  -  .'.«»rutr.  :■>  i'''d',/<nwm  von 
S  brebera  rryaw  fv»/^i« ,  daf»  dk»  etwa  zu  feiner 
Gattueg  BarbwA  gehören  kbMle*  weil  er  üe  noch 
litrbf  perchen  bvTtt :  Baiimgartra  machte  ea  in  feiner 
FiC'fB  I -••  7ur  Gewifibeir,  und  p»h  ibr  des  Reyoa- 
iren  >*"-'''■' •"  iWeUm  ti^jt  dir  Vi"  uuil  führt  fe 
^ier  ohoe  die  miodtflr  BedesliiichKeit  al«  eigene  Art 
^  jivter  f!»h»U  mit  demTrtvi»!  5cAm^  Mr;  dl  Ii« 
doch  rn(b  tledwiga  Syfteni,  ganz  und  gar  nicht  zu 
Ziffer  üaitBug,fonde/n  zuDkromuMgehOrt«  Undder> 
Richen  trllGi  sn  acbv  M. 

fitefebifrobl  aber  Vtrdlnt  Hr.  J>r.  alfeaDaak  de*' 
bot?Air(be3  l^ublicuma,  dafa  er  alle  biahcr  bckauc 

pewordeoe  Arten  diefer  fo  fcbwierip  »1«  xahirdchen 
ijclur^a  iS'e .  n.ii  b  »-lofm  frchi  rTr  l  ritfaden,  «1$ 
(vnfi  geu-öiiiiHch  war ,  bat  au*eta»nder  feizea,  durcii 
gute  BeAimfntogen  wud  Befcbreibungett  JhÄmUcil 
irsrben  cnd  (/itrelt  £«td<c|Liuig  wahrer  utmt  Arten- 
itve  Zahl,  tctibin  die (jf v(eb<l(eiiBiinTe  berelcherB 
\(  1  ;;'r  ;  \».  r  feh^n  daher  mit  drfto  grufaeros  Ver!aa- 
^tr  iS'K  rücUlSßdiirpaaweyreB Theil  anjlgegen  Kur 
wücrLten  wir,  difs  WCaIgftCBt  htj  dtefeB)  B.iiii<e. 
c**r  Vrilrfer  ruf  cineB  .geBaBereB-Correetor  )ind  bef- 
fein  KupicrlUchet  xi 


res ,  vrozfl  uos  (Tie  Vorrede  HoffiiaDf  gfdbt.'tfAldit 
fc>  B  .möchte.  £in  f»  wichtig  nod  HefaSue  W«tfc^a» 
dM.«t  in«,  . 

ReOBflSStfBo,  in  der  Montag  a.  Weiriifcb.  üuchb. : 
Botanijilus  1  aj-be»bnch  für  die  jlnf.in^rr  in  tht- 
Jer  U'yffcnjdinft  wd  Ayothrkt-r  auf  üa  Jahr  179$. 

von  Dnvid  liemr.  llcp^i.  i<,  Or*  g  (jj  gr.) 

Da  des  Werth  diefes  Tj^Vbeobuches  »aib  feines 
BeAiiuniung  bekannt  genu^  \i\ ;  fo  u  oWea  yj^it  von  die- 
fci&JiJirgaug  bloti  deu  IBbalt  hier  anzeigen:  <r)Teft< 
buch  Jber  die  Blolczelt  einiger  Frthliugipllaniuroia 
Ja^ir  1797  von  Gfh'uitd    V  t  jteo  Hornuug  bis  |ien 
May.      Bii^tiiilcbc  UruchLtuck,e  ;  über  die Erwerbaag 
bot.mirchetKenutaiiIe;überda<  Erziehen  derPUanzen; 
wobe^  auch  etwaa  ^on  Lindlrya  AiiajMt4*''f*0*** 
kriuterulidandererKrypiogansen  vorkomnat  ^ilbcf  dl% 
7ableau  dei  Cruxtagamts,  efoe  Kcf-ni^jn,  'e?  lia.  Prcf. 
Dkim?,  eis*  Ziiii liier  luic  Kryptu^auiueD  itati  Orr  üec-.al- 
de  r.  jszuzi^rcij.   3  KleibelLXCuriiooen  auf  die  Gebirg« 
von  Idn.  hnitjuiat  Schmidt  in  Kofeabeim  ia  «ter  kokiraK 
■TcfaBBer  Gehirgtgegend.   4)  FortfetsuBg  dar  AuAul* 
inereit  ^■<•rfcbic^!f ;ier  Pfitiiji'D,  woTooebeu  d^'f«.;!»» 
im  voihe-.grhende!)  Stvick  eiu  labclianiches  Ves £f»«,b- 
nif»  pegtiirn.     5    Herträje  2u  eiaer   fcbu  ä^iicbeB 
Flora  von  iio.  Enroa  kalk  von SckfcdUi^m.  tjÜodi 
ein  kiKiner&eytrag  zu  den  Webaplätzea  daigMrdeti^ 
fchea  Pllüii/eti  (Ut jiTchlj!; ^■It  tMljcz.)  voa  'f--*^;Vjr 
Üclimidt.    7)  Ua.  J'raimtyts  uttniu  vua  U:nea  ^ttiri- 
[:ea  butaDiiVhei]  Lxctjriio:.i'n  zu  Sairbarg.    %)  N»c\i- 
etwas    üt>er    botantfcbe  Reifen    befondeis  Mffl^ 
reifen,  wie  fie  lind  und  wie  fie  f*yn  fcUMB*-^«*« 
Benrf.  Scfimidt.    Ein  Pendaut  zu  drfljra  Turjahriger- 
Abbabdtung  über  diafen G«^eQl»cd.    9}  Auszüge  aue 
Briti<i.  ä  a  d««!)  UerHuigeber.    lo)  Nachricht  voia  U«r> 
ausgeber,  daf«  feine  Ftotagefmanica  ßceauitht  tuStum-  - 
de  gekommen;  er  aber  da^^egen  bub  WiIleBe  fty« 
ein  Herbarfum  vivutn  plantaimn  rarti>-um  prci/'ffrf.i*  nl- 
ftnartrm  iieftweit  heraus  ze  geben;   d»»  lle.'t  zu  10 
Sruck.  hilb  v.  ahre  Alpca  -  half»  /»Irene  Dsutlchlanda- 
pUanzeo,  das  Hett  aicbt  über  i  Fi  Pr^auaaeiBBCeflK 
»it  I  Louitd'ur  erhahctt  10  Hefte  daAr  orA.  FoL 
Ii)  Ankündigung  einer  SaameolieferuBg  von  .Mpea- 
pBanzen.  nebft  dem  Verzeichoifs  der  Arten  uotf 
icii.    1",;  Berithfi^ucg.    i^)  Dafs  ron  de«  Herautg»» 
hers  litrbario  vivo  flantarum  /rIecfn*K«i  da«  gte  U«B* 
dert  fertig  ftw«rdea .  nebft  VerzeirbBifi  der  ^ari« 
«tttbaltcnea,  werttater  aber  in  Wabrbelt  febr  ricle 
nicht /Wectotf  find.    15)  Nacbritht  von  Hn.  P.tlm  «ss 
Erlangen  aa  des  hctamfch«  Publicun  ia  BetrriTeiaef 
neuen  Auflage  d  -s  bctanifcbcn  Tsfcbeabtxiies  ve* 
Hb.  Prof.  Haffwfann ,  »vel.  bea  mit  deaVek  der  ecit» 
ABigabevoa  1791  in  Oeutfcbland  fe  rner  rrr:'!-:"  -  it- 
aen  Gewbchrariea  der  er len  25  I.!n[  <•  ;i-hen  ti^iüei» 
rermehrr        (i-  j  urd  durrh  1;  neue  h.  p  e  i'^owoll^ 
als  ein  'l^r^iku{>:er  wm  Cbodo.kitki  befördere  for» 
Sdg«  crbultrn  (oll .  als  neuer  Jahrgang  för  das  /«kr 
1799.   Liei>haber,  welthe  Heb  auf  tVioes  VeHnp^pier 
BbgBdrucku  £xa«pUrc  ta  reiuchera  Wslteaa  nndü 
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MfifTeii  fiehbfSZÖr  Oftfrireite  ptirE^fdacbten  Jübre»  in 
pfiilfc«^  en  Biirfen  de  »halb  bej  m  Ha.  V«;rlegf  r  rueldou  ; 
"vrorBuf  daifa  dm  loMhabern  de*  erße^u  J.ihrgiinge« 
firey  lieht  <  nir  didcm  xu  BMcktUt  w«*  fi«  woUea. 

'  FakIS  «  ^i.  d,  Vf.  u.  b.  jsDfea:  Biftohe  naturettedts 

■  Sing^ri  pWnli  d'ap«  MluT«!  f«r      B.  JntMurt, 
meto  bre  de  tt  So(ie«6  d*Mflob«  iMiaNfi«  ds  Pättf 

,'    811  6  Fol.  LlTMtfoa»  Im  U.  0e4«  Llcfiiniiit  30 

I      Francs  ) 

Diefes  gro/se  prtchtTolI«  Weric,  dM  an  rtchtiger 
Haritelluug  der  Nttur.  fa  PeiuJieit  in  der  Zeichnung 
«ad  in  Ütidi,  und  tu  Wabrbeic  im  Colorir,  alleAb- 
btiauAg«!!  irdt  hinter  fich  zurüclL  lafst.  die  ea  bis 
f     jettt  g»b,  j^p  ,  if.eJ«  MeiiUrwetk  in  derNatlW« 

(  g^fchitbie  g«»  ofiiee,  haue firh der  V/. ,  vrddrtrwdl 
I  ■ßrbf8«'r*r  KünRUr  alt  Naturforfther  iH.  mit  denjeni- 
gen frMXöfirchea  Naturforrehern  verbinden  wollen. , 
,  «er*!!  Bnaerkungeu  er  zum  Tbeil  benutzt«.  Der  Vf. 
j  xrolltp  iklitige  üarftellungen  geben ,  und  Jiu  iii.iltai 
-vollk-oujmeu  (.ieliiajcn.    Seine  Abbildungen  lUd  Aefh 

■  ach  lebenden  ,  thc  jls  nach  gut  auigelldpfteo  Exem- 
'  plareo  genüraiaeo.  Er  halt  Bcfchreibung  für 
'  IberAAfaig.  d«  wo  die  ZoicbnuHgan  fi-rechender 
'     find  »Ii  vJIe  vvürtliclie  ä«fcltr«!butig.  Daher  Gad  ifie 

BefchrclbjoBcn  gröf>t«llli«Ui  fahr  kdrz  aus^falleo. 
'      «nt»  tder  oboe  eHcSynonymif  otler  lui:  fehr  roant;*!- 
b«ti«r.   AtJein  wir  verlangen  bey  dem  jeizigen  Zu- 
flaad«  'ttoferer   noturbirtorifchca  Kenatiiine,  siebt 
'     VUjC»  «!oe  aufcbaulicha  Um  voa  da«A  einzigen  Mo- 
'      ttf^nie  de«  tbiertf.  hen  Leb«a»i  #aa  auch  dl«  fchÖD« 
ft«  Abbildung  nur  ;i  ^szudrüi  ken  im  Stand«*  iTt  ;  wir 
wollen  ea  vua  ieimfui  erften  Eaclleb«»  bis  zu  feinem 
*      feäd«,  weaig{>eos  bis  XU  fcioer  ToUkoiamnen  Aus- 

biH       durch  Aeobacblii4g«ii  Ttcfolgt  wiffeH} 
<      die  RffiJrate  diefer  BfObachtongen  maebM  die  Nf 
tuigefcbicbie  im  leiuiifD  Sinue  Je»  Worii  «ui.  Auf 
(      diefeo  wird  eioA,  wenn  wir  (ie  in  gröfterer  Menge 
■      %^txeo.  erbrneo.  wie  fehr  die  Sylunaiiker  irrten. 
'      w>«  viele  Gsuungea  jva  SttugtbitcM«  roo  Vtaeitt 
^      t^onders.  und  ton  aodera  TMercTMTcjli  Iii  rfncGaf' 
'       tung  »eiflJef«".  die  di«"  Beft:br*:i'buujjeLi,  welche  too 
i      dcMi  Thiere  in  verffbiedenen  Lebeusperioden  genon- 
I      mtn  warea.  xa  verfchiedenen  GattuD^^en  inarbiea. 
I      Mit  VergaSgcB  ariDnait  fich  Ree.  ax  i.«.  VtiUam't 
>      Saniinli'DK  von  Vögelo  .  wetcbe  eb«n  id-dlafeiA  Sin- 
ne fehr  f<hätzbar  wiid,   daf»  fie  fudividuen  neben 
I       eioaader  iMIt,   welchef  ron  den  NaturbefchreiberD 
I       unter  terfcbiedene  (iattuagen  gcbtaclil  wurden,  durch 
)      die  Ndiüceo  ihrer  Fcdwft>pbcir  xai|fn,  daf»  Ji«  xa 
i      fi^fT  Gattung  gehören,  anrin  WrlHitedetie*  Perfa- 
)       den  nnnV.i  i-; i  lLr',lfrt  find.     D''-'"'-  f-r^ividuen  tragen 
«       dii!  Bewetfe  liurr  Einheit  mit  uch  in  einzelnen  gleifh- 
^       fitMgen  Federn,  welche  zeigen  ,  dafa  der  Vo^fl  in 
j      der  Stelle  ▼o»hcr  eben  fo  gatlirbt  war,  wie  diefer 
I       «TKiefe ,  welcher  dem  e^n  Aafehen  Darll  felir  rer- 
f  hiedeo  von  jpn/'m  lufejn  fche-nr.    Oeuifich»-r  wird 
diet  durch  ßeylpifle  werden,  d-reii  Le  laiVant  in 
'Mmi  llKurgattkkkM  dm  afnJMBifohaB  VOgcI  iMk> 


rer«  gegebeahat,  un d weit  nM^ere^oclLge^en  wird. 

In  diefem  Sinne  aber  lafjt  uafer  Vf.  mehcere'WäDrche 
übrig.  Die  T»:eln  l\>!(^«n  o^jige-rjhr  nach  Buffon's 
oad.LtiMie^l  Ordnung;  duch  ftod  üe  ni(bc  fortlaufend 
gfxihlt .  na  jiaden  Nacurforfcber  die  Freyheit  za  laf- 
fen  ,  dteftlben  in  ein  ihm  beliebige*  Syftem  za  brin- 
pea.  SelbA  derTtxt  \^  nor  begeaweia  paginirt.  am 
e  und  ueiic  üai  tunfjcii  Icitht  einfchaltcn  ZU  kön-' 


ncn.    U«r  Vf.  hat  in  den  Uaterabtheilungefl  Cuvier's 
lind  G^Ojjfroy*}  Bemerkungen  benutzt,  welcher  letzt* 
ihip  auch  fcia  Manufcripi  über  die  Naturgefcfaichtif' 
der  AiTea,  mit  der  Erlaubnifs  e«  benutsen  zu  dürfen^ 
CberUlfen  hat.    Zutetzc  werden  auch  eini|;e  .mjti  mi- 
fche  Tafeln  folgen.    In  der  .erilea  Familie  erfcheintn 
die  Affen  ohne  S«.hwäaxai>    Sim.  Tr^glodutes.  Aua 
den  aeueften Beobachtungen  ergiebt  fleh,  dafa  die Fl^ 
gur  d,ea  BontiuS  weder  den  Schimpaafer  aod  dett- 
Ornnp -  Utang  ,  i"  mdc;  n  ,-i n  Unding darilellt,  wasman 
feit  diefer  Zeit  nie  wieder  gefehen  hnr.    Die  Abbil- 
dung des  Tu/piui  gehurt  dem  jtcko  uder  0:n3\:  Ütang^  ' 
.£i  wie  die  von  Eduards.   Nur  T^o»  und  Bujfon  ha« . 
ben  folglich  diefen  AiTen  abgebildete   Letzter  geAeht 
fcrjjl.  diifs  die  Abbildung  nicht  gfluiii^eD  ift.  Hier 
iit  er  vortrefHich .  in  der  Stelliiur  und  im  Culorit« 
die  Abbildung  des  Schadelt  wird  auf  den  anaMmi» 
fdten  Tafeta.  konaen.    Sie  leben  auf  Angola  uai 
Sitrfn-  Lediuf  *  and  liebea  befbnderi  die  J.Unfoniä 
bohabiib ;  dal  Mdnnchin  feit  Jim  Weibchm  befba- 
dere  Hüirea  bauen,  worin  es  mit  deu  Jiogen  fcblüft, 
das  Manneben  fchläft  vor  dar  Uütre  nach  lH,\^hu  e4ä' 
(Vofwt  n  laSUrtaLeona^)      S.Sxtfm$  der  eisMt- 
Hche  Oroitf 'üran^,  W^tiocl  in  ßengateif.  VcfiMief 
hat  ihn  gut  befcbrti^lirn  ,    aber  fcl  l'rht  abgebildet. 
Hier  ifl  er  fehr  ^ut.    üa» ,  was  vou  der  VüTtrffflich-  v 
keil  der  einen  l«felgilt,  giJc  von  allen  ,  weiai^äeilii 
iaa  etftan  Heften  S>  Lmf  Wfr.  Jehandig  in  Paris;  «f 
i^fb  <u  bald  afa  dafs  iftan  bin«  befondere  Reobacfe« 

tunken  über  ihn  mnrhpa  können.    Wenn  pr  fafi,  flütr- 
te  er  fich  auf  die  Etlbpgea.    Alles,  was  wir  über  ihtl 
wiifen  ,  rerdaakea  wir  denrPater  le  Cfmtt.-^  S-Mg' 
ßo«h*  Di«  B«fch|tibusg  das  Pater  Ic  CoM«  vfm  verl' 
üdfot  faflit  ebaii  f«  gftt  «af  dfefen ;  f«  dtfA  ma« 
fbn  für  ein«  Varieiit  halten  möchte,  «  caa  ntrhr  der 
Gibbon>ein  braunes  und  diefer  «ia  fchwar/.ei  Geiichf 
hätte.    Der  Gib  ben  bet  gtaue  Hände  und  Fufse  na# 
ift  am  fibrlgen  Kürper  fchwafX»  der  Moloch  hjag*«^  • 
g«n  hat  die  fflfs«  dauKler  geftrbt.'  Oer  Vf.  geftclt.' 
dafa  diefe  Thiere  cinerley  Aufrbeu  hab«n;  nar  babtf 
er  He  von  einanderge(re;iur,  fs  ledige  keine  beflima* 
fern  Bertcfatigungea.da,  wären.   £»  Und  zwey  lndlvfir 
daen  anf  des  Natioaalmafcumdcr  Natursefchicbte.«*^ 
IttvIltigttfS.imm*},  Ba/tfWiuid  Lion/bniAren  9«> 
fet  G' Ichfcihr  unter  die  Abtheilunf^ea  der  Affea  ohne 
Srh  ^^AOL;  er  nähert  Hth  aber  nnihden  neueOeo  Ua^ 
terfuchungen  der  fran^nfif«  bcn  Naturforfcher  weit 
mehr  dem  Paviaa  and  Jklindrill.    Von  dkfc»  Aft*u 
,{h  die  Rftfchreibwfeg  «(was  weicBoftiger  ils  die  def 
aadfTD  ;  der  ¥f.  fpricbt  fogar  fiberdle  Cyn^cefheti  def 
Al'en.    Ia  der  twtiften  Liefermg  kommt  die  zweyte 
Fam  lie  nach  LmmmitB^km,  Aifaaii«hdkA/ren  ml« 
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kiirzes  Sch^Sozen.  E«  !ft  e in  Irrthaoi .  wennBu^o» 
gUabte,  daTj  di«Pav-iaae  einen  kurzen  Schwouz  bfit- 


tea,  ImGe: 


'il  hat  ibrSch^taz  30  bi«  32  Wirbel. 


0«rVf.  bildet  mit  Cfti  irr  nnd  Gtoßroy  eine  dritte  Fa- 
Wili«»  ans  den  ü^^a  mit  herroritebender  Schnauze^ 
Ci'iid.^jifjati.  Ib  diefem  Hefte  errcbeioea  auli  be- 
fcttrieben  ond  abgebildet  der  Rhefm,  Sim.  Rheftu; 
Bußon's  jllariiiiuff  ri  q'iS  i^  L  (c  fr.  her  ihn  iti  fei- 

llta  Sappiemeatea  für  eiae  bloise  VAn«t:;t  geltend  za 
^cben  facht.  Es  Ift  Bbw  «toe  gaaz  belUdrait«  Gat» 
tucg.  Siin  kurzer,  gebogner  dick«r  SchmtM«  w«lr 
cber  an  feiner  Bads  eine  Schnriele  oier  Wulft.  «it 
gerad  aafrecht  rteh-Mil  a  Hiaren  hat,  ckaraktprIGren 
ii^a.  Biefe  liaare  liehen  fo.  daTi  iie  mit  den  übiigea 
e{'MnWIo!^«l  9"^"  machen.  Sein  Vaterland  ift  un- 
bekannt. —  Der  Milimon;  Sim.  nemeftrina.  Edwarit 
bat  eine  Abbildung  von  «Uelera  Affen  ge^^eben ,  unf«r 
<lem  Namen:  der  AiTe  mit  dem  Sch iaH'cti^^-snze 
ftht  Pig-tailed  Hionktij)  —  ferner  Sim.  SiUmus,  der 
MÜtaderu ;  —  der  M  jodrill  S.  Maimon.  Wenn  der  Maa- 
drill  noch  jung  iik,  ift  fein  Kopf  Mein  und  bcyMit« 
dreyeckig;  vreno  ahn  df«  HandMElibn»  ftcrvorkoa- 
tneb,  ttndert  ilch  die  Gewalt  aaf^rrorJeatlicfi.  Di« 
Schnauze  verläagert  ftch.  DIefe  Thicre  luidea  er- 
fiaanliph  b«7  den  Zahnen.  Der  Chores  and  MAndriU 
fuid  verrG]Me4«ft«6«ttviBea ;  4«r  MakdriHdarRdlaa' 
den  fcheiat  atch»  Atr  Mtsdrill  der  NiturftTfebtr  z« 
fevD.  weu'^ftena  nach  dtr  Rerchreibun»,  tWa  SmitH 
daVoA  gcicl^t-  den  Aß^eo  mit  faerTsrÜchesder 

SchaattS*  gabdren.  S.  Sfhinr,  Hamadryas,  Ii  Gut- 
non  a  tni»/MK  MU9»gi  ia  BuHons  5ttjyrfMn.f»ro«md«t 
BaiT'}«  f  w«lck«a  Lt  FaSfaMu  ia  f«ia«r  R^fmSvigtnw 
geaacot  hat,  fchaiot  hierher  zü  pehöre».  Fff'oer 
Varietäten  dea  Sphinx.  Die  Btiöu:iir.s  des  irois 
kilaaan  nicht  in  dicfeFaiailie  eiogeheu.  Wf  nn  Ko'be 
UffllMJ  lUif»     dti  Vpf|E*bir^  dar  fpten  Uoffiaiwi; 


den  Parian  mit  kurz«»  Schwänze  abbildete,  fo  hat 

er  entweder  ein<Mi  eingefanpfenen  Partan  befchriebea 
und  abr;fb;i;:cr ,  o l--  es  ilt  gar  uicht  der  Affe,  voa 
welchen!  bifr  die  iUdc  ift.  Die  Varietäten .  welch« 
der  Vf.  Tora  Pavian  abbildet,  fcbeinen  janf^e  Thier«, 
die  noch  nicht Ihra ▼üUige Ausbildong  edaa^r  L'.^^cn, 
zu  feyn.  Die  «ine  Varietät  hat  einen  mertiwürd.^-f  a 
Charakter,  h  r  oräLhentie  Hsnre  an  d-;r  Schnauze. 
W!Blchelich  hej  den  Paviaaea  nicht  finden.  Ree.  troll- 
te Deutfcbland  iiebe^  früher  mit  diel««  Werke,  waa 
diirc;M  faine  fcli&aeo  Abbildungen  einen  fo  groftea 
Wertb  b'ekommc .  bekaunt  machen,  als  die  Vcllca- 
duDg- erwarten  ,  v.  t;'  he  (ich  mn  fo  mfhr  vc 
möchte,  da  der  Vf.  die  Arbeiten  desZeickneo«^  St«- 
ckeaa  und  »afe^flh—  aHrfn        f«h  ^«.y ^  fcyy^ 


Leirx:(0,  b.  Rein:  Die  Kunß  grfmde  und  wohL' 
Jlehmecksnde  Getränke  und  Weine  zu  mackem ,  mtß 
andem  hi»i»brtm  oionomifAtif  Rüaßcn.  Deo 
Herrn  Wefabfadtera  «ad  Vfalaaieillera  in  der 

Wei  it  r?  (t:  ..  ;  1  ret.  voB  E.  N.  stcverb.Aufl. 
17*3  C"4  i>-  8  C3  er  )  (S.  d.Rec.  A.  L.Z.  irgr. 
No.  339-) 

jHüBMasAO*  ia  der  Steinfcbea  Bactüiandl.:  J.  C. 
9.  WtUbiirfr  AnMhiHgfür       Landvolk  in  Ab  ficht 
auf  die  F.rkenntmfs luud  Uf'J:>.ti^\art  drr  Krank- 
heiten des  Kiiidviekes,  Jamt  den  il'^:fsmi:ti-:n  umJ 
eitlem  Anhang  üher  die  Materie  der  iledicm,  ur.J 
^vlautermig  der  einfMkßen  UeiUagsmttel  durch 
hmj ge fügte  lateinif cht  BenennuHgen.   Kthß  Anlei- 
tuv,^  zur  Erkrvnirii  fs  uvii  HiÜung ^ler  EraniAei.'ei 
inj  der  Schnj.; nullt,   ote  Aufl.  I7j>g.  3Jjj  S. 
(12  ^r.)    Die  crtle  .^ußjge  erfcUca  ftl^fi  f9n> 

(S.  d.  Ree.  1789.  No.  " 


KLEINE  iCBEIVTBV. 


fatt  ff^tUmium''  mtdlcimfeh-  thirurgifchf  jtbtfwdUug  ßbtr 
im  Urtni  /ar  JLtockt^.  am«  dem  Liteinilchcn.  £iu  nücali- 
Ck«e  ÜBWwjcht  fiif  Wundinw.  1757.  »  J-  fg  (T.)  Dsa 
■«ir«nai»nt«i»  U«bcrf«ier«  lleyf»tx:  ..em  mit  luiser  Unterricht 
fwr  WvatUraU"  ift  fo  wahr,  d«rc  e*  dem  liec.  ein  fehl  Frofs-s 
Twiaügea  auchi.  «adlich  eine  Ucberrettun»  dicfcr  jibK^nd- 
Iwae  aazeti;?»  tu  könnao.  Dj  nfiseilich  in  dfr  Pl>«»pho:  i iure 
«iu  «euei  fcbarfet  Miuc!  tnr  Ii  li  ;  M:a:iF:  lii  iorir  KLt..hi.-;^ 
pfehSen  iß,  mit  welch?  van  r:t  A'iUih»n^£ii  V%  uBdanc-ri  t  beu 
fo  r\<:l  Mlfshi/ioiii  p^tric'.-m  werden  kaiio  urid  wird,  mit 
ifit  ÜirterflKiuti^"  .  'e  «r.iheiin  divi'e  LTcSfrf.itiüuir  ura  i'd  mfrlir 
SU  rechter  Zf.'  i-ir  ige  i-atiliiu  i  ,  .  ».  S.  J4  Vrfichc«  thclt 
gfr^^jferer  j^f  irltjiimkeit ,  thcm  lyu  germgertr  Jmtaki,  ab* 


rirediaat.  lll  dl*  VebtifamaK  gnt.  Die  Kupftr  fiii4  ween. 
Ulltn .  da  d«r  Yorrra;  ohne  fie  d*ch  verfläodüch  i/t ,  icte 
Wavdartt  vea  kra!>k?n  KN«csien  Cchoii  f«  viel  in  der  ll£nir 
und  in  «adccn  Abuiidunj;«»  wird  gthhta  habe«,  »\m  rrAtitth 
näthig  iit.  und  da  Ce  Uie  kleio*  Schritt  Tthr  wiirdea  reiw 
rt.ni^^rt  hah«n.  wfia  f-i  in  ihrrr  Schönheit.  Worin  ihr  vm»' 
xu.:licHüfr  Wein  i.-i;',  n,i<;bi:»'.'-»«"hen  würcn.  —  S-he  «a 
wate  es  »'i  .r  f;**vfr;i,  ivr«n  «Mch  die  U4>frf<ttuBf  dr»  Pr«.  ■ 
Knuira«  hiniu.  Mu -c  warp  ,  worin  Hr.  / (riam  .Meyrorc 
fp?«n  A  e  von  J  adtr  und  a.-idfrn  «feruciiteii  Eiawürftf  rcrihcW 
di,:t  hi:.  dl.  ij  wie  die  AbHjDeJlariq  anNer  dem  la>eitiif^hM» 
Gf-wanc*  wo»  i  ihr»r  B nflburkcit  nithr  aWeeman  eeuu»  t-, 
knijiit  wurd- .   10   d;  -fer  N  1.  l.trji;        wef*a  da«  Jf-rwolmlKim 

ächicktal«»  kieincr  akaduaudtcr  ^»ciuri^i  niciu  vatda«  «narf. 
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•M«  Mt«  »f»o'/«W*^i«*  U  etimäm^tl  tiXt 

••^  ^UlV*  |>*)-i»  »trf  Mmi 

/(•«tag  ,    rinaUa    S'aff«»ri(ftwiit  FVfSMk.  «M^ 

Hr.  n  Ift  «lebt.  WM  «  Ack  v«B  •lau  <s  danUa- 
dia  «m4  tr/ibra««  F««iaiaa  vm  Utft  *r- 
ilfci,  d>(  MarBan{.  dab  tfw  A^suiki  dar  »•II4UJ. 
[b*i<ltn  A':««-V  f  *•«  wftAlt  ««4  «»((«Ml^b  Crf.  da. 

k*b>ip»i  aur,  4*t»  darct  daa  Aaba>w  dw<il>ia 
4*1«  ««^4i*«*6ta  o*M  Hftb«  b««arlakiradca 

ntlii«aar«l  alcbt  rtfut«A&  by,  w*M  |>  »^u 
I»  «iM  «rnpteJkiV*»  SAnca  irstiiÄttB  kjnaa,  g;  d«r- 

VfM,  ^  4n  AaMcbt  n  vWa  pilNMrti  llk*4f*- 
■iCr  «MMM  IM« .  «<««      i:t«nw  a»U' 

mfttm  («iolt  vtnda.  Zur  VardraiUthadi  Ma«ff  fta- 
luuyc*i>t  •iii'w  9f  4«r«  ^  vtatra  Staat*  laa 
9eoji«Mi(B  md  t>dri«n,  m  walcb««  BM*flb<'aiMa- 
ftl  Mi^lfM«.  ifila  (ä>«rl«bri(  In  Darcklränlif 
a««»*«  io  H«'r»'  Wü*,nr,  C«)ti>r  Mitritt^ 
VtMraanm  cdtr  trk'vibr*«  iUcli&d.  «»4  gaB- 
n  $«*M  «ir*  Mmc*«  rwr  baafllicbrt  Cainir 

MatMMaacKlaairaaibMaFUcbaMtM,  «iMM44rtb 

liiilii  ■ritiiii  iiiiriM  Mm.  iii*bMAMta«i 
MnttAAM  Am  *t«cfc  «*«^  mm  miatt  R«- 

,  baLb««ri  aath  An  «lAff  .Tal«  btsaritra 
f^.>tif[bra-ikM|t.  4afa  blar  nicbi  rnft  |wtt« ,  4tm 
.t-U-h«4  («»ntl|;aa  K«d*C  M^r.H«f«T,  dia  ia- 
thr  prJa^litb  ar« rl tri .  aad  dai  rnt^fcilWa  der  »11^ 
rrn-a^a  »«d  r<bB*  ^  K«ir«  ^  Atrrta  fear 
]|.rf.»jvr^l  ca.ui<i  tabai  iIUi«  äif  ^  «aAcifi  &cl> 
aa  wittühl  ü«,  Mfk,  dafa  tlttfa  Albjadluia  durb 
MtfarvwiU 1  4fe        du  Vt».  bkAC 


t*t»i^  Kalurt  riihlKbar  l.i,t  »)■ 

uafff*  »lab»'"iifittcn  Artta  J.^nr  it)  J*r  iJk  b 
«Ittf*  w«iiUu/ii^(N  «44«i<u*X*>  tw  r«tcta 


Dm  Vt 


frr.  Rjtb  -  bW  W*(r>liai«.  daa  KoaalaaB  Urr&>«. 
bat>«*  «od  MMahrr  dm  Wa^ksM^tafn.  U>  ii« 
t»d«  u^abkajif  Bcribr«ikaa(  «ad  Afcalliaax  t  a— 
betinfparandu  1I*U  «aI  KntboratiK  w4a  (■ 
dtllr*  Ei"r**Vu«K  RCltiiBt  VerlclOf»  iMdas  dir 
(anaisniut{«j  Ik»-ibaa#i**i  d«Vi>-£)ra-  DIa.tB* 
KaW  II  tv«.Lif^>«  u»9  {cbin  «jrrb  ^i«  erhbr^»» 
b«<nbrt.  ItMaia  ualfArrar  k:aBaadur.ib  AtCU** 
ff\r\  BU/  daa  BLrf«r  ua4  l.jra^wi«'-r  r^Wdla;«  ■ial 
WlibMt,  un<  VMM  di«fr  mi  :  *  (  icwi,  -ir  «baaa  Afi 
4«aBa^  lu  fBaiaa  fa^bao.  f  .  1, .  ^*»tf, 

AU;t*bw(f  Antm.    E.laa  tiaä  »ock  wrli 

»fbr  .  j«  wt:      fii  ''-?Wri  dtr  r«r^a«n 
T»,        -w^f-  -       Ii  ,  .  Hr.  Jf  dtuia.  dir  Wt  ü- 
a/a  -t.«  !L  ,1,.  ,  -^aBfaa.  diaxh  NMucrpM. 

aila  i'vtiiiaKaa,  «aUba«  *Wv  4cv  aa. 

VdbciKh«  mi  4kkl  (A.  Uabünaa  il  mm.-%  ba. 
MatUi.         mam  AM(a  Akb«»lTua(  la  dMa  »aa 

kaW  1;^  ticttM  «Um:  «»t«4miki  i.«d«t. 
r«4H^r,i>T:    CMaM^r.A««  la 


R»  f*Jl  du«  »tn  Kaibiraf  tm  »N«M  milww 
«TT«,   du  dar  *r.  »Ol«  daaa  Tmti  dbM.u>f4i«r 
hAtfiUf  Hfwal»  btnooMatMi  bit.    R»c.  It 
bkiiaoalhb*  &lam»  a(tL  to  (i«r<hi  (pk»«».. 
»ftktrtbaiDlka         «r  ««b1  w>i  d„Um  tl*i-»tf,b«i4 
alaarl^T  AkiVbf  furaamaii  fayn  .  amlKh 

Am  L«rar  «u»  fan»«  itmn'.tt^  ru  r.'r*br«sf#«, 
K*<»f>W*  aa^  V«KacbfB  tarjü^*^  a-a  ir*l«Ml  «r 
BKcb  StflUkaa  ktp»     la  lUa-fi  f  riiMBia 

k«  d-aff  Saanliue  tir  f^ba  Lrf.r.  dl*  lUll  akte  ' 
m-t  ainar  ■  U|«bwt<HB«  Laciflra  h>f*[Iaa  iuaoaa  'm- 
l^t  ibrcB  Wmtk.  rWyltfb  dir?  uvi  ra  t  a,,.. 
fb.u  VoiAMAnaMt  «•  pai  gftAu  «abM.ai  «1- 
niC«  lUc^baAM  teM  Vrlfn^c  •Ul  dn  S.hiri- 
>UU»r  A^itiafta.   uad  »kt<ha  Lvbra«  |>'i  gi  t; 

J>aBtnc«ttg.   oh        un^aOlirat  >d>xri.'»-*i 
■»II  I  S.4iitlurbaa  Itat4  1,  d«Eada4..<  '..tJ 
'■^"bAfrai  Uy.        ai>4«r  l|4r«.    J)u  Ut  tMmd 
fkiC).    Rar.  fc«:  B-a*«vr«aiila  '1  'MMifctli  «ftite. 

Walarwaakas  <av(iabr(rbaa  .  4b  IM  fl3S 


Ferner :  bey  deir  Anordnung  der  Viebfat^crong  fchrelbt 
der  Vf.  gtaz richtig  vor,  daf«  die  SfAiie  (Kglicb  aus- 
gvmiitet  werden  iniifleii ;  eintjje  RIatter  weiter  hin- 

g(  a  hcir<,t  PI  :  das  Strc'h  lull  lirey  bis  vier  Tüge 
UegcQ  bieibea,  und  jedeu  Tag  weuo  das  Vieh  ge- 
triakt  wird,  IbU  eine  frifcfae  Lage  Stroh  uaterg»- 
ftrenk  werden.  Das  find  Widerfprflche,  die  zwar 
der  Lefer  von  Hnndwerk  fcbon  auszugleichen  wiflen 
wird,  dii  ilir  doch  in  rin<rm  Buche,  das  zur  Be- 
kfhrnng  für  EinfUtigere  gefchrieben  i£L,  nicht  ver- 

;        *     .  PBILOLOQIE, 

.  l.t\viir.,  h.  Raan>gärtnf>r :    Chriflian  "DnvU  ^ani, 
;     ,  cbeinaligeii  Rectors  zu  tiileberi  ,  eykiareiide  An- 
metiungen  zu  llorazens  Oden  und  Kj  oJen.  Ana 
defTcn  Vorlefungea.  Dritter  Band.  tjoS-  378  S.  8- 

Auch  Ton  diefem  Bande  gilt  das  Urtheil,  das  über 
den  iweyten  (A.  L.  Z.  1796.  Nr.  330.)  gefallt  wor- 
den ift.  Oi*  Notm  fiad  £>ft  dnrdigAtigig  in  UinOi- 
fihm  Gcfchnack:  bcfliiiticli  flkcrfcm,  bi«  «od  da 

erweitert  und  mit  pruDkrodea  Gtaten  susgeßattett 
wurden  ße  üch  freilich  den  Liebbabera  der  AnnotOf 
Ueptrpttun  Icichcer  empfehlen.  Jedoch  auch  dieram 
dfiirfce  wohl  durch  die  Aanaeckungea  su  den  Efoden 
dit  VerftüttdBlb«  siditflbtr  dttnUcStelloa,  aber  de- 
fto  mehr  über  die  ganze  Att  M  copmentiren »  erbff* 
net  werden.  Denn  In  diefen  Noten  ift  Dürftigkeit 
Ungleich  mit  den  »uffaJIendften  Utibeftimmtheiten 
und  UaricbtigkaiteD  rereiniget«  Hier  nur  cm  Piar 
Stelleii  zur  Probe!  Die  Vcrfe  det  Dichters  (Epod.  X, 
J3 — (^.}:  0  ijtianfrif  Tr/?.!f  navitts  fudor  tuis ,  Tibp- 
qu0  pallor  in!  tut,  ei  illa  noH  viriiis  eiulütio  ,  Preccs  it 
MWr/tiM  «<i  '^ovcm,  •werden  folgen J<  r [i;  j Is fn  erlitt» 
tfert:  ^Sitdor  poet.  ft.  Utbor(i),  il\  hier  beronder« 
,;ähr  f«h5n  gewShIt.  (Warom  ?)  N  a  v  1 1  e  pott.  ft. ' 
„nauta.  Luteus,  huridiu,  fuUms,  croceiv$lawei(?) 
„colorif.    b!<richgelb.  erdfahl."    (Auch  goldgelb?) 

PeHor  !  vi  r  f  •!  j  beztiihuft  die  Attgft,  ja  welcher 
)ivaa  fich  bcMn  SihilTbiuch  befindet.  (Wie  u»be- 
fjlfimmt\)  Eiklar t  brauchen  die  Lateiner  elgent- 
„lieh  (?)  vom  V^'infeln  der  Weiber.  J verfug  hier, 
..f.  8.  (7"i  won  avdit.''  —  Bey  Epod.  XVI.  ift  wcdur' 
die  Zeit  bt  l  nimt,  zn  welcher  da»  Cicdicht  wahr« 
fcfa^nlich  verferrigt  wurde  (wahrend  dea  letzten 
•atfciteldeadta  Karopfes  zwifctea  Oetavlao  nnd  An- 
tonius ,  A.  V  r^s.).  noch  der  Inlialt  MAau  und  volU 
ftindii:  «upegeben.  Die  efften  Varie  foUfn  durdi 
fol'eode  fiemerkungen  deutlich  werden:  „altera 
,,act«s:  jede  oetas  begreift  einen  Zeitraum  von 
•«90  Jahren."  (Der  Beweis  Y  -7  Und  m  wetdher  Zeit 
fiel  nun  dicfer  Kriegt)  uMmrfi»  Toa  denea  dea  bel- 
„liiin  Marßctttn  den  Ntmea  bat,  and  dcraa  AnfiHh« 
,rer  Propf(':i"^  w  ar."  i'Wrr  warm  nun  die  Marß? 
"VV'sruin  bezeifbnet  lie  ilors?,  mit  dem  Heywort  ymi- 
timi?  Wie  kümmt  überhaupt  daa  bM%tm  marßcum 
«der  fnciale,  auf  das  der  Dichter  enfpielt»  hieber  f} 
nPorJtna,  König  der.EtniiJL«r.-&LfF.  Üb. II.  C«> 


t,puae:  cf>  Cle.  orat.  in /eaaf«  AatrTa,  dtteg.  Agr.  c«a- 

,,fre  Bmü.*'    (Eine  lehrreiche  Art  la  citireu  ,  und 
dut-rh  Cifate  zu  eikläreo!  Was  bei.C;t  nun  bieracKi»- 
Li  vivtvs  Capuae?  Wsrum  w  urde  rieht  die  pciTende 
Stelle  des  Liv.  a3>  4-  ur.d  beAtnater  Ck.  i»  L.  Af- 
rar.  2,  32.  angeführt?)  nSpartmeuss  war  Aafd^ 
rer  der  entlaufenen  Sclaven  (ii;a*Hi,  wo  waren  Tie  eat« 
lanfen?  Warum  nennt  Horaz  ihren  An  führet,  ocrr.'^ 
und  errrgie  d»sbtllMn  frrvüe."  —    Kcc.  w  eils  uicbf, 
oberdtefe  elende  Art  zu  inu^rprrnrcn  dein  verüorbe- 
oen^ant  zutrauen ,  oder  Alles  auf  Rechnung  des  aacb> 
lafsigen  llerausgebera  feizen  foU.    In  den  Oden  we> 
nigftena  bat  der  letzte  Sünden  auf  Sünden  gehäuft, 
uad  die  UnverfchäiDtheif  fCjT,' r  To      i  1  i^etrieben.  data 
er  da.  wo  ihn,    wahrfcheinlich  w  f^en  verfni:rater 
Lehrftnnden.  fein  Heft  im  Stiebe  lieft  ,   das  Fehlen- 
de aaa  ^awi's  lateinifcher  Aii«nba  bald  iae  Oeudch* 
flberfetzte ,  bald  wörrllchr  abifcbrieb«     Wir  liefern 
fli:.hzu  diffem  Urtheil  einige  Belege  ,  dj  .  uir 
hüten,  diefe  Aumcikungen  10  den  Schulca  ihr  (siück 
sa  ■sehen  aaftagca. 


Site  Mcynunfcn  in  loter» 
■rcten  Uber  drn  P^an  ucil  In- 
Va'r  dief««  an  firh  To  kurze« 
6edicbn  Gnd  fcht  vcrktnedvn. 
Denn  &e  dad  nicbt  rvkkt  Air» 
ub«r  etiiiß ,  «b  4er  Dichter 
darin  dte  yrriifL.'c  \ro!tilt 
rerfpoue  ,  ob  er  iit  ivnhndi- 
f ••  .  oder  ob  er  üi  bL-rtaux« 
uiid  irolle.     l)tr  tri\»n  >5«jr. 

indt-tn    it    brh.'.uptct  ,  llc-ai 
y,  o'  .e  hl-  •  111:1.  I  I     It  i  i. 
Iche  Grdiciit    n<ch  dcan  hty- 

fpici  des  Arckilacbuf,  der  fat» 
ne  Braut,  Neabul«,  die  T«ich> 
ler  dcsLjrcaiube«.  dittdli  läiaa 
Jamban  fe  weit  cebral  haw 
te,  dafa  fic  Ccb  «ebiwg»  «bi 


Eüt.Sam,  L.III,  it. 
ykriM  fmn  ftiUrpniHm  ii 

hnjat  carmit;^,  r  l  »n»»M  par- 
»»m  ßt ,  cvnjuto  at  dejeriplio' 
■«  •pMin$.  OeWaM  »»bm, 
fitmtuiNe^lm,  awaea  cia^la«, 
irrt/roMtii  >  i^emjjitmtm ,  mm. 
utro  mifcrjtimntm  ( i  roi^at'atto. 
Htm  Jrriptwm.  lUmd  Daxterut 
imfitmitßmtuit,  Uoraliwmtra- 

ffM/tm  fmmm,  KfMtm ,  1.«. 

tamhll  f.Uam  ,    j^ivlii    ..  j" 
Jftniim  od» gißtt  ,  iJueUan  ak 
Haktfit  turfi  et  retul»  moetko, 
earrepim/iitrkb  wkjßkmim  dt- 

von  Ikbiua,  ctnaai  v<irab> 

H.!-ri  laudfi  »d  r>fum  .«  iro.  fcbanuBgawifdifwi  alieti  r.I.»- 

'*f  ****  fiahar  varmndali  «r  in  firiacat- 

Netea  aUaa,  wat  &um  Lob« 
da«  Bebeua  vtagt  ift.  in 
SpeM  ttn4  Itwic.  Aber  G<C> 
aaett.r.w. 

Aus  dlefera  Verfahren  de«  Herausgebers  kaaa  naa 
fich  tbeile  die  grafaa  Ungleichbeit ,  wakh«  iadi^ 
len  efkUroadea  Annerkaagen  berrfcbt«  theili  Tlela 

Unrifhfigkeiteu  derfelben  erkhrf»o.  Denn  •ui.i  .ileu 
bat  der  Üeberfetzer  nicht  einmal  den  Siuo  des  iaiei- 
uifchen  Commaatai»  riditfy  gefafar.  Z.  B.  Od.  lif. 
l6.  ezceUmtiffimwm  catm»»,  eäarC  a  pnctifftmormm  ei 

S-atfiJJimorum  yyaeerptorum  filplimtia ,  fntjmmmqtui,  qns 
oiaffi  «nmo  maiitr.o  hono%i  funt,  fanitate  m,.  di^ni- 
täte  etc-,  wird  fo  überfetat:  t^s  iß  ditj»  04*mmjirn- 
ti^  eines  der  vottrrß'chflm  Broducte  des  l'eumfiniJJtru 
Snngers.    Sit  entkätt  «imtm  rp'JSfn  Vantk(i/  4*9 
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toftphie.  Dit&iUtiumC!),  weUki  dmrehgther.  U  «Vtn 
C'"»»'iiÄffr  fforaxt«  mr  griifsUH  Ehrt  gerncktn .  tm- 
rff''t,n  ß<iH  durch  Affhthrit  (!)  MftdtfMt  u.f.w.  Btj 
bewandten  Um^^^nrlen  vrar  ei  freylich  ficherer 
»Ogleich  und  geiD.lthlither ,  §ani's  leieicifthc  Wor- 
te lateinifch  wieder  zu  geben ,  und  auf  riele  Atife 
»icht  towohl  4leiil.cf«r,  ti$  dea  Kauter.de«  Buches 
zu  tfiurchen.  D'c«  hat  4tnn  der  RcniucelMr  bey 
mehreren  Oden  suf  *-'iüt  Art  gethan .  dafi  man  nicht 
veifs.  ob  man  mehr  «iie  iut&ppeiide  DLcifligkeit  oder 
di*  Sc-Miubeit  deffelben  rügen  feil.  Denn  oft  hat 
«r,  den  Betrug  zu  verbergen,  die  latrini leben  No- 
ten durch  WegUffuog  der  Citatea  •bgekürit,  auch 
fiellenvreire  feine  dcurTch«  Ueberfetzung  des  lateiui- 
«ifchcn  CoiDioentHrs  ueitr gefchoben ;  oft  aber  wf«- 
der  fo  mcchanifch  abgefchrie' tbü  weder  Cita 
Un,  wie'  fi«  wenigftens  dea  loüodlicbeo  Vortrag 
Bicbt  kleiden  (*.  B.  p-öf.  eaU»  ed.  (fani  IL  «.  148. 
aualus,  quaßHttT,  calnthus  etc.  Vid,  TibuU.  Iv  i  10. 
%.  ibi<pte  in  Uei\ne),  abpeäindert,  noch  offenbare 
Druckfehler  vcrbelTert  woraen  üud.  M.-':i('he  Drui-k- 
fehler  waren  fogar  fcbua  unter  dea  Lmmd^nda  dtt 
Janifchen  Anacebe  Iwmerkt:  wie  p.93.  coU.  edit,  IL 
p.  i^g.  Und  lo  an  mehrern  Stellen.  Jedoch  did  Ml* 
geführten  Proben  werden  bioreichcnd  feyo,  dl«Ar»- 
frligkeit  des  Heraus^,  ;  r5  ia  ihrer  (>WMn  jittlBtr- 
ITchea  BlöfM  dar£UÜeUea.        ^  ^■ 

XortüHAOEN,  b.  Proft  u.  Storch:  Tt^Kcipes  gen»- 
-   fWW  dr  to  toflfiW  DiMio(/>.    Avec  «n  Abr*g6  de» 
cttrioStt*  d«  C  vUk  de  Copeohague  et  des  enri- 
rona  de  cttw'Capliale.  {«r  Matkiat  äMgtnf. 
1797-  8-'-8.  ' 
•  Dir  Vörfets  dm  Vft..  Awttodwra  cIm  Anleftaa^ 
zur  Kenntnifs  der  dinKchen  Sprachein  dif>  Hnnti  zu 
geben,  wdcbe  fo  viel  mugtich  allgemein  brauchbar 
■  wäre.  Terdtent  allen  Beyfall:  aber  die  Adiführung 
llk  ■dtnlBäfaic.  ZttTöroetft  ift  er  der  franzöfifclicti 
Spredie  duTcbaw  nicbt  mSdirifr.    Sein  kleince  Bach 
wimmelt  von  Feblero.  die  nicht  fel'rn  clcnSlnn  rnt- 
fiellen,  ned  dem  Lernbegierige d  uiiDcbiig«  Brgriira 
von  der  Sache  bey  bringen.    Die  Art,  wie  er  in  der 
-kurtca  Vorrede  darftl»er  fich  ausläfst,  und  di«  der 
nicht  VBibolfch'iit,  womit  da  uagezegeaer  laf  feia 
geNnges  Wiffen   eingebildeter  Schuler  vor  reined 
Terfammletcn  CutaaiilKuuei«  bey  der  Abfchiedsrede 
aufitatreten  pflegt,  würde  di«  Ktige  derKrit  k  \er- 
dieaav«  waaa  der  Geceaftead  aicbt  zo  unerheblich  . 
vir«.   Feraer  fehlt  fefnea  VorreliHfteu  oft  Deutlich- 
keif  und  Beftlmmtheit;  ja  wir  fw.d  auf  Stellen  ge- 
fiofaen,  die  uns  zweifeln  lafTeo  ,   ob  der  Vf.  den  ei- 
fü  titbamlichen  Qeift  feiner  Sprache  genug  erforfcht 
habe,  am  Qcb  zuai  Lelurer  darin  aufzuwerfea.  So 
-  Iftdie  Red«>niart:  dm  dtfvil  komme  fort,  maa  aide 
at  Jm'.^re.  fchwerüch  rvt  Danifcb  •  wir  v-  tii^en  we- 
nigfiee»  ßi;  ht .  da  y>  oii  jvr.  \a  der  litütuiuLg  ge- 
funden !u  habcu,  die  es  hier  haben  foil  .  nämlich  fo, 
jvie  man  im  gemeinen  Leben  in  Dcutfcbhad  Ugti 
wtrfartkmmm  miU,  muß  fdmikhäk  hhvum.  _  Auch 


find  einige  Tlieile  des  Mrincc  W^rF.»  rfTenbar,  felbft* 
verhaltnifsmifsig,  unrcUiländig.  Dasgiltz.fi.  roa 
den  üefprlcbaa  S.  K7>  a.f.,  welch r  noch  dazu  ei- 
nige Redensarten  im  Küfter-Stil  entfaaltea;  als  devil 
g\6^e  trig  tigejaa  meftm  Are  ,J?om.  Ferroitlfr.  Wenn 
der  Lefer  nach  folihrn  Pruticu  ur:h«ilr,  w»«  wird  er 
denn  von  detn  Vf.  denken,  wenn  er  uns  ä.  152-  faft, 
Hr.  Malliffg,  deiTea  grofse  und  gmtg  'Htmdtttngeinnm 
Danrn,  Noncrgfrn  und  Bolfitinern  aech  ins  Fraozö» 
ftfche  überfcizt  find,  erreiche  den  bertlkiBten  TTrojasr 
in  allen  Stücken,  und  ühcrnelle  ih^  a  :j  HirjunliLher 
Bercdfemkeit !  Oder  unüberlegten  Schmeichler  1  Qe- 
feizt  deia  wire  wiilüich  fo,  welchea  der  Vf.  doch 
fchwcrlirh  beweifeo  mochte ,  fo  wSre  Beredfamkelt 
im  Uefchmirk  dea  Thomas  ein  Fehler  so  MnIHng'a 
"N^erk,  \w?  der  Augcnfcheiu  jedem,  der  r»  in  die 
Ilaod  niuimt,  lehrea  wird.  Warum  am  Schiuüie 
blofs  eiuic«  Stücke  aus  Maliieg  alt  Proben  dea  diini. 
fcbea  Stils  gegeben  find,  vermögen  wir  nicht  ein« 
z«rehea.  Der  Vf.  fagt.  er  habe  keine  Snlcke  au» 
Rahbelu  Erzfihlungen  geben  wollen,  wt>  1  Ii«!  ßch 
nicht  zcrftucken  liefsen!  Welche  Entfchuldigungl 
Ibtte  er  doch  ein  fehr  gutes  Vorbild  an  der  Chrefto» 
aiathie  hinter  der  Irieiaen  dautfcbcn  Grammatik  roa 
P«'o£  linden,  welcfce  frhon  rordreyfsig  Jjbrcu  her- 
•usgekomrYieii  Iff'irii^nt  fcbeinco  uns  die  Ah* 

fcbni:te  von  der  Ai  slpriche  und  von  dea  Zeitwör* 
fern  am  beSen  ausgearbeitet  zu  feyn.  -Die  Rfgela 
fQr  die  Auafprache  infondcrbdt  find  uns  deudicber  < 
gewefen ,  eis  die  in  den  aadera  dänifcben  Sprach* 
Ichren.  Daa  zum  Beweife,  dafs  wir  dem  Vt  uicht 
unrecht  tbun,  wenn  wir  überhaupt  mehr  Fieifs  und 
Genauigkeit,  und  eine  forgfiltiger«  AaWMdiUlf  dtT 

Baaithdluagakreft  irion  iha  fodän. 

•  •  •  * 

ZIND£R5CfiRIFT£N. 

BeetiN.  b.  Vofs:  Stoff  zu  UntrthrJturf  en  iibnr  dm 
trlhixTheiides  Rochau-fclien  Kititirrfi rundes.  Nebft 
einigen  Gedanken  über  dffs  Ratechißre»  und  ei*  ^  , 
aem  Ankamge  von  Smüchen ,  zaro  Aaaweadig<* 
lernen  für  die  Jugend  in  niedern  Schulen.  Ein 
Reytrag  zur  Beförderung  eines  firuchrbaren 
Schi.Iunrerricht»  von  C.  P.  i  'uni^e,  Infp.  des  Fürft* 
liehen  Schuilehrcr  Seminarium»  ia  Dcilao.  Z797« 
IV.  tt.  SS88.  gr.S.  (xogr-) 

Der  Vf.  liefs  oft  die  unter  feiner  I^eiruo^  zu  Schal*  ' 
lehrero  fich  vorliereiteaden  Jdagiiage  Ausarbeitoa- 
gtn  eher  den  Rochowfehen  JOnderfrennd  mechctf, 
und  nahm  felbft  tbättg<>n  Antheil  an  diefer  Arbeit. 
Erfand  vorzQg^lich  die  Art.  das  Buch  in  aphoiiiti* 
fcber  Form,  als  Stoff  zu  Kotechifationeu  ,  zu  roa«- 
neatirea ,  zweekiaifeie  aar  Schirfuag  des  Nachden- 
ken* aad  snr  Emwirklttng  dee  PrOfiingsgelfte«. 
Sie  gab  AnUfs  zu  mancherley  nützlicbett  Erl::uterun*' 
geu ,  auf  die  man  fonft  niclit  leicht  gekommen  fcya 
würde.     Dadurch  entftand  bey-  dem  Vf.  der  de» 
daiilic»  defi  ein  folchar  Cemnwarer  öberhiupt  den 
SchuUehrjirn,  in  dfita  Scbnlan  dar  Kintelnaad  g«. 
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Uf*»  wird»  fcnoAbar  Uj»  mbdkUt.  ijad  fo  f««^. 
Kifflce  er  dt«  oub  and  ucll  gemacbtea  Bedberlmii« 

^en ,  für  deren  Hckanrirraachung  ihm  die  Bürger- 
uad  Land  xLulenlehrer  v^ielen  Dtak  fcbuldig  liud. 
Die  Einrichtoag  i  c  di^fe.  '  OtMil'4|tbt  der  TcKt 
diK  äodiAwfclMa  Erzäblaagen ;  daranter  mit  Jüei- 
nercr  Schrift  die  Anwcrkna^n,  die  fa  traAt- 
b^arer  Kürre  alle  nötbigca  Sprach  -  uud  Sach- 
erlättceraogea  gebea,  luacfbe  Begriile  weiter  ntt- 
wickela  und  preküfche  Anweaduugea  machen.  Msa- 
di«  hier  aittctheHtt  Sach|Ma«tiüfle  wcrdep  Scbal- 
lebnern  oAdKatechetu  felir  xu  fttttea  koninitn.  •  Am 
ScL'u'sr  ift  eine  Auswahl  voa  OenkTpriicbeo  und 
Denkverfeo,  die  Lebeniklugbeit  und  Lebenifreii- 
heic  betreffend ,  beygefügt.  Vorangercbickt  ftnd  ei- 
«ig«  duKhdMhti«  BtaeikHDg««  aber  des  lutecbeti- 
ftbea  Untcrrlebt  1tb«rbtttpt.   D«r  Vf.  r«det  der  ka- 

tr\ 'lerifchen  I.i'hrrnrThode  d*  i  'WO  f^e  *in'vprf1f;nr 
da»  Wort,  iü  "ücr  weit  entferut.  mit  eiaiijea  lieaerij 
Sekratikern  die  haarfeine Z  ^rTpaltun-^  und  Zerlegung 
der  Begriffe  ia  tbre  Baftandcbcilc  für  4<a  jugeodil* 
flieB  ynMrrf^  tu  tiopMilcn* 


Brni  iN  ,  b.  Hiipburg:  StawmUfle  allrr  Kr^irnrnter 
tuU  Corps  itf  tiittü^litfh-  Prtitfsi/ebeth  Armtf.  ^tf 


i  verbeTrrte  Aufl.  Mit  I  illutninlrt.  Tkelkupfe«. 
1798.  2SoS.  g.  (i  Rthlr.)  (S.  d.  Ree.  A.  L.  Z- 
1797.  (Nr.  145.) 

Ebeni   in  der  Voffir<liem  BucUiaadt.:  K/ar»  du 
Fhffis  un4  Khmm«.  OcfiAtcbte  ztreyer  l.iel»«a- 

de:i  ,  ;i  f  Lafontaine.  Neue,  verb.  Aufl.  n». 
E.  1708.  S3SS.  8.  (1  RtMr.  21  gr.)  (S.  d.  Ree. 
A..L.Z.  179$.  Nr.dS.)  * 
Ebeni.  b.  MatzdorfT:  H^;fcruxoder  45  Hundtpoft- 
tage.  Eine  Biogropiiie  von  ^i^n  Paul,  areverb. 
O.. «er m.' Aufl.  I  Heftleia  398  S.  2  Helil.  ^42  S. 
3  Hefa.  3S3S.  4Hefti.  256  S.  179^.  a>  (iRUiir.) 
(iS.  d.  Ree.  A.  L.  Z.  1795-  Nr.  317  ) 
'  l^Rirzii, .  b.  Liiicke:  P  T  rngds  verftändJcrer 
(iärc4er,  oder  muoaiHche AuvciAmgiurKdcbea- 
Biilni  •  Blamen  -  Wein  •  und  Hopfesgirtpet«7'« 
auCi  neue  nach  eignen  Erfabruiig«-a  und  nach 
den  befteQ  Garteabüthern  verbeflerc  and  rer- 
mabrr  rauJ{jegebeo,  vun  .V.  P.  G.  Lconh^t  i:  -~ 
Auch  uucar  dem  Titel.  L.  P/:.  Krwtjts  kluger 
und  forgfalii^er  Gärtner,  oder  Handbuch  nir 
iSirtnci:,  wAnnacn  di«  BeA^luug  eipea  Gartens 
uad  die  Bebaadlung  aller  Garteug^n-acbfe ,  Blu- 
inea  etc.  dfüil'ch  ,  el-h.-:  wird,  aofs  neue  ver- 
bedert  beraaagegebea  von  Jj.  F.  G.  htvAaiedu 
1798  s  54  3'  8»  (Ufr«)  <^  d.      K-  L.Z.  179^* 


KLBIIIB  SCBIIFTE». 


jLülTKITaiztARnrMiiT.  t).  G.ili-nii'.'s  Erl>*n  :  fio- 

framutx  itX  maim  4'afire  /mi  rorpe  «muijB  per  v\e*t»  di  jfizit- 
ui  fittt  eu»  f'hva  ei  altri  umori  onimalUiali  *  cul/e  warte  fo- 
flaate  ,  che  atCoftiinartQ  jl  jt>mmin\Hr.tno  istternjmtnir ,  Ticiulo 
m'.?  au!«  drtll"  umverfit*  dt  Pavia  d^'.  C  :ii;iii.o  l  u',.  Laig. 
Urtro ,  M.  1).  *■  Profeffore  Pubb'iro  ftrauruii'.irio  iiniifr- 
Cu  ei«.  Terza  Kdi^lonc  jLcr-fiiuM.  (Ann,  I.  d'  l'a  Ufp'ibii- 
et  eif^!?j'na)  »7^(7.  43  S.  J.  Di«  erÜ«  AuHag«  dielä»  SVcrk- 
ch?n>,  <i.f  wir  im  w.  ].,  Nr.  Ija.  aiic«a«iiCt  haben,  bat  Ccb  To 
fi.i>aeU  vcr^r  iTun.  Äff*  dir  Vt.  bj'.d  bedacht  fryn  nmfst«,  ei« 
neu  neuen  Abdruck  dciTrlb.-n  zu  vcrann^licn,  U19  das  Verlan- 
(en  dvr  Aerzle ,  dia  es  su  bcäuci;  j;a«  iiercbt  hallen ,  bcfricdi- 
fcn  «u  köniien. '  Er  entfcblor«  fielt  datlridh,  ea  ta  die 
tMniari  mtüti,  die  er  ebm  heraiunitebcn  Im  BeffnlFe  war, 
cinriidfen  «b  laffc» .  und  sugleicb  eiiiiit«  neu« ,  thetl«  y«n  ihm 
Ajbßt  ^flile  TOn  fnjfrn  Acrtten  gemachte  Beobacbiungen  i^nd 
Verr«ahe,  die  di«  TertrcAUÜlkett  der  in  dirfer  Abkai:dluii|; 
«mpfablaea  IlvImctlMde  sn  b*lUiis?u  Refcbickt  waren ,  bey, 
muMffen;  diersii  Yorfiu  führu  er  auch  wirklich  anci  iadtilea 
itbcrseuffta  er  Ikh  i.i  der  Foii;?,  ä^d  auf  äntd  Art  derZtreck, 
den  «r  vor  Am  t  •  1  (»eh^;!"  hi.t;e,  iiiriit  fo  v«!;komm«n ,  j  *  er 
WtiiifcUti; ,  erri:ic!it  worden  war,  und  fi^  Cu'.i  da'ifr  2on6.- 
tbi<t,  die  Ai;haiijiuiie ,  znitietih  mit  de'i  Xufitzen ,  die  rr^d.r 
zwe/tsn  Akil'.j^e  (in  den  ContrneiHori  mtitei)  bryi;cfi:i;t  haut.*, 
nurhnul»  belo^iderj  abdruc'^r-i  la  l.-fTrii.  Auf  dicfc  .\ti  :ft  die 
Jte  AM;l.i:»e  eatft<indcii ,  die  .ic;i,  wik  wir  [in  (J.  'k-.  i -r  ViT  ^iei- 
cbutig  derfelbcn  mit  dem  crfl^u  Abdrucke  («fundea  li;tben,  aS« 
lerdoif*  dlircli  «big«  wifbüf«  ZufStai  fwi  (laftn  «nt<rri:hei# 


(Il-i  und  djlu'^  einer  neuen  Anie!(;c  fi:!ir  Werth  ift,  Hr.  Br/tra 
ftlb.'k  b.i:  i;i«Jircremalt  Geiejeubei.  ('.'=1'«'''.  «ä'*  VTr.K-he.  dt« 
er  tliedtm  «nfeßcllt  hat,  lU  wiedcri-oic:!  ,  iinj  er  »  l  rflchert, 
dii's  ricli  fc:!!!;  KrArik-  ri  tin^emein  woii!  ii^bey  befunden  haben; 
er  hii  z.  n.  hcy  eiiii^i::i  Patienlea.  dis  die  Gicht  harten,  eio« 
S«1bt  a<ii  Sturmhui ,  Mohiif.ift  und  Speichel,  bef  aii'^Tn  Vtr- 
r^ncn,  die  in  d<  r  W.iil»rlucht  dar.'KC«i-r  Ij^cn,  e.n  Gcm.i^h« 
aiit  M«<;r;wit:-bcl  oder  Fiiijtr!;u:  und  Spciviiei.  ar..1  noth  üey 
«nd'-TH  ,  ditf  H»barhlfltn  K^u-cgui: ifon  s  iSRJlctit  war»  1  und 
üiireiuijkeitan  in  den  erAen  Weg  n  hiut^i,  ci:i  (jö;ij,.M-.e  au« 
firechweinftein  und  Speichel  «inreibca  la^Vn,  und  f«  die  Urfa» 
eben,  weiche  d^efc  Krankheiten  kccrergebrachi  bauen,  bald 
«|i«r,  bald  fpitar  «liu-klich  gehoben.  Auf  «ItBlMke  An  habe« 
a<)ch  die  llerran  Be»w*ti,  LotmUtU  iiud  Betclff  eini(te  Knu» 
ke ,  die  theüa  hafiif«  Mtmaraen  «mar  d«n  knrcen  Riepen  bat» 
Mn ,  femae  AnfSUlen-  «an  kiapf fbafie«  Hullefl  anagcfetst  wa> 
ren  endfidi  'ftiilk  erhradten.  ihaiU  aber  A«  Gkbt  oder  di« 
IjfriEnlUcln  tatiteq,  bohandelt,  und  fi>  dieZuCtll«  diefer  l'^ti.n. 
ten  entweder  ganz  gtheitt,  oder  «▼eni^ft^u»  Ihre  C-nß^ndc  fchr 
«^erh«lbrt  per  Vf.  empfiehlt  de«ha  (>  dief«  licilmethod« .  (t« 
der  mjii  fich  tufh.  einer  nur  kuniieh  erwabnim  Kr&hrwag 
rufalt;«.  Hau  4«a  flpeicbda.  dea  abiariA:b«o  F«cic«  badien«« 
kann  ,J  auf«  neue  auf  Nachalimun^,  und  erinnert  £4jlci>.h. 
d^fii  mati  fjch,  ailer  WaRrfchtinli;.likiit  n.-.ch ,  beiouder»  b~r 
der  B»?!jr.J'titi»- kr.inkfr  Kin,!tr,  bejr  Menfclien,  «Im  mit  der 
Wait'?rr..hc'.i  b<-hat«.-t  find,  uisd  1:1  i-illi|tO  aalMfe  FdCMI  | 

Ytctbiül»  rto  ikt  rerfpreckw  kcuuei  . 
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Nif  Ti/R  GE5CHI  Cfl  TE. 

I<jiipsi<3,  b.  SchSfer:  ifnfi^tuMtuM  bo^antcafMUi 
Sffcimmfrmum,  uxicXweCunio  Sp  engeUo  .  Me- 
diciD»«  Doctore,  Prof.  publ.  ord.  ni<  uu  et  bu 
tanicei  in  ttsirarfitate  literarua  Halenfi.  Acc«- 
dunt  Tabsb«  Maeae.  1798.  15  Bog.  kL  4. 

Diefer  n»o«  Vtrfucli  In  tineai  »■«  bmIi  w«aig 
•agabtntMi  Feld«  zu  srbclMit»  verdteatErmnn- 

terungr  und  Br;  fsl!  Die  Vorrtde  enthalt  eine  allre- 
neioe  WüidiguDg  diefer  Art  von  Forfckuagea.  Der 
Vf.  getteht,  4>fs  ihm  Telbd  oo«h  aicht  alles,  wa< 
er  io  ditfcm  erftra  Vcrfuch«  &b«r  «tsigtPflwitfa  d«r 
Alren  g«ftgthat,  fo  klar  «ad  «rwicfco  rcbdn«*  al« 
^,  oh!  7u  wüufchen  wßr«.  Die Befchreibaugea  feyen 
«US  ünbekanatfchaft  mit  dea  echteo  uud  bleibe»len 
Merkmale«  aeift  fo  duakel,  dafs  nan  mit  4er  voU- 
kontnenllen  KfaiitiiiCi  dwr  triechifchra  mnd  anM- 
fchcn  Sprach«  draBOch'Blekt  g«az  «mAcn  fcdnne, 

qnici  Jonent  nomina  plar.t.iruv:  (t;,:'^^  aut  arahica, 
iiut  quae  res  Iiis  toci&ur  grtfntwr,  w»»  die  Pilan- 
zenoamen  für  h  bedruten,  and  welche  Sachen 
fi«  hezeichsea  folIcD.  Daa  er^a  aiöcht«  doch  woU 
»anchenB  eine  uoseitigcetymolo^chcQrthdcy  rchel- 
nrn  Doch  alle  diefeHiadernifl«  habeu  den  VT.  nicht 
aligäfcbreckt ,  fondern  nach  feiner  eignen  Verilche- 
ruug  rur  dcüo  i^rhi  (;r[«5ii:t  uiul  defto  TOrOchltger 

eetnacht,  je  gemeiner  unter  dea  Philologen  gairifla 
Varfielluögen  al«  ausgemacht  gawifa  tou  den  Ba- 
dentungen der  alten  Pflanzen d<! neu  hnuprC^icblich 
durch  den  Pinax  des  anvorfichtif^« q  Llauhm  gevTnr- 
^en  find,  indem  <]i(^  Virt>rii  =  fr  ',i,a  Wörter.  Lji  hcra 
alle  B^havptungcn  des  Masuea  blindlioga  oachga- 
rdniaban  haben.     Nächft  d«n  f^elchma  5<MMmiiye 
fcbätzt  der  Vf.  de»  OL  Celßut  am  m^fft'-n  wrf-rn  fei- 
rer  gröndUchen  Uaterfochangen  la  «Stelei«  Fache. 
Kr  vcr  LÜ!:  far  Trhr  das  Werk  rom  Maf^o  über  da« 
Ltadyrefen,    welches  noch  ia   I3t«n  Jahrhundart 
-  DMatiddta  Ebn  Beitkan  genutzt  habaa  foll.'  Vaa  dia- 
fem  letzten  liegt  in  den  grofseu  Bibliotbdkm  ein 
"Werk  über  die  elafachea  Arzuey  mitte) .  woirhes  d*f  . 
Vf.  gebrauchen  zn  können  wünfcht.    D.ifs  Cmteume 
ftt  ts»ifi:^tvx  von  Ha.  D.  U'eigel  aua  dar  »lt«a  Wiancr 
Handfduift  des  Dioskorides  abgaTekriaban  werden 
■  find ,  erbbraa  wir  hier  beiläufig.   Nach  Erwähnung 
'  einiger   arabffehea   angedruekteB   Schriften  geht 
er  zu  der  Arbeit  felbik,  und  hebt  mit  den  Veilchaa 
an,  tini  daraa  vorzüglich  za  zeigen»  wie  wanlg  m$n 
fTfienerifche  Kenatnirs  der  Pflaasaa  iar  dea  Alcaa 
ä.  L,  Z.  iTff.  Dritte  MmL 


fachen  mufs,  nnd  wie  fie  ganz  Terfchiedenea  Filao- 
zen  eineriey  Xairea  gegeben  haben.  ZuerÜ  ,V,  ua- 
^toy,  Viola  odorata.  Mit  dem  ari):eo  Nainea  basdcii« 
aeta  aaa  In  dea  filtai^en  Zeiten  daa  woUriachenda 
Veilchen,  Torzi:  'irh  roit  dem  Beyworte  px}m-j  ■,  wel- 
ches die  fchwarr.olaue  Farbe  der  Blunaenbliitter ,  wie 
diefelba  Farbe  in  den  Beywörtem  ^dys<|p^«.  'csiiijir 
UßiitrfvjffXt  Ußk^^m  andentat.  (  Hiar  wacdan  g., 
8:5.  Scrvtue  «wl  Hareellaa  Virgilloa  abgawtefan,  wal> 
chf  ^tc".n\\im  bey  Virgil  i:r.r^  firn  jsiBiin  damit  ver- 
wechielt  haben.)  Theophraltui  nennt  üi,  lit^tinv  und 
>  uir^sy;  jenes  fcheine  vioUt  camna,  diefes  odorata  zi| 
feyn;  beide  haben  eineriey  Farlte;  wachfan  bufchig, 
nsd  haben  alnan  gatevGeracli.  Die  Blaaia  fey  dop- 
pelt, eine  in  der  andern  gewach frn  ,  wie  bey  Rofeii 
und  Lilie«.  Den  letzten  ümiland  erklärt  der  Vf.  de  ' 
Uixwie  floris.  $.  5.  wird  des  Dioskorides  Befchrei-  ' 
bang  nebft  den  arabUichcn  Mantea  durchgegangas. 
Q.  6.  7.  bey  Gelegenhdt  der  Stalle  dea  Nikander  beT 
Athenstis  S  fjKf  wird  erinnert,  daf^  das  ganzeFrag- 
meat  vulier  L.ucken  ifl,  und  daraus  Geh  nichts  be-  • 
weifen  oder  herleiten  läfit.  ().  g.  Aufser  den  Veil<^ 
chen  brauchte  aao  noch  audie  BliUDen  zu  Kränzen* 
welche  hier  genanat  Warden »  atic  baygtfatzMa  Lin> 
n^ifcheu  NarHea ,  als  At/o/cv,  iSliun  cai^idum,  xji/>sj', 
tilium  tnartagon ,  HGiTfioTairiaXn,  lilium  bulbiferum ,  ^ 
ö',;  ,  roja  cmtifolia,  ctsCiißpmt  titentha  gmtilis  f.  aqam- 
tica,  ävfuwfiüy  xx>x:'.se  ^ptvit,  anumon*  eoronariat 
'ipTvlK'iv,  ihymus  ferpyllum,  xfoxef,  crae»^  vemus  f. 

*mutunmaUs,  J .  delpkinium  aUcis  f.  fcilla  amoe- 
ma,    f.  hijacinthus  oricnf  '.fj,   ^X'yfpvsf.y ,  gttapkaUtuH  , 
orien'a'  .     v:lySif ,  fium  gyür  u  .ii  /  r  :      ::).?.;:,  tUium  ' 
chalceJor\iC'.in ,  jutV.r'X.vrsv .   (r»/oi«iil«  melUoßtis  ittütca» 
xvr.7;;,  ii-fdu-ago  atbon».    Vertttuthlich  werden  w4r'  • 
in  der  Zsknnft  den  Bewei.s  hi«zu  erhalten  ,  v  ip  7a 
;,  viotariis.    V7ider  r<j.'/ wird  erinnert,  dal*  es 
Odyfi.  {,7a  nicht  ''f.,  fonderu  ^.   heifsea  inüflfc.  Vom 
).(!j:'.^Uy  oder  Xtvyiv  Wj  ,  ( welches  denfeihen  Naman  * 
Ton  der  grefsen  Aehnlicbkeic  deaGemdia  bekentBaea 
hat)  fagt  Thtophraik ,  dafs  es  mit  dem  Anrnnge  des 
Frihllngs  aufblähe  und  faft  das  cau;.<°  J.  hr  hindurch 

'fortda«re;  es  unferfcheide  fich  voti  dt u  wohlriechen- 
den oder  fchwarzen  Veücben  durch  die  Blattet  an 
Stengel  und  diakoolligto  VTurzel;  der  Geroch  Ter 
der  faraa  aagaaehmer  als  in  der  Nähe,  erhalte  ftth 
aber  aleht  in  der  getrockneten  Blathe.  Die  knoliige 
Wurzel  trifift  bey  CAeiVanf/iuxCin.  nicht  zu;  auch  hat 
PHnies  den  Uroiiand  weggelsifea;  anterdeflen  hat 
Linn^  daron  G«legenheh  genommen-,  diaSchneeglo- 
ckeo,  welche  aber  keinen  Wollgeruch  bab(u.  !.(«. 
aoiaai  zu  nennen,    jj.  u.  Plinias  hat  vom  Uucnnm 

f?Vf  den 
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deo  efgoen  tTmrtanJ  angemerkt  viohe  a'h.ie  vifam  aus  dem  Sr^r^liaften ,  dem  in  AriftopkauM  and  aas 

Umgißlmam  tmnam  haitent,  ab  et»  tempore  tUgsueratU:  H«ryciiius  ^«merkCt  dafs  die  Alrea  jed«o  Baun  i^-'-jv 

daileTbe  foU  Tfaeokrit  bezeugen  23  •  39>  nai  ro  T&y  kh-  und  daher  xAfüfii»  Alle  Baumfrückte  und  ifuri^ti  j«- 

Aey  «yr/  <V  ci;tj< ,  xo/  r«;eu  -nf*-  Ferner  neant  PUaiu»  den  HotziMii«r  feaanat  hnben.  ]>ie  Dickiar  varftataB 

dre^eiley  gelbe  Ydlehen.  fvjbnfdfiaj  nad  mmnutsmit  Torsft^Tfeh  die  beiden  ArtCBfuerenfr«^  «od  padancah 

breitcrn  Biiitterri ,  vreuiger  wohlriechend,  ferner  cflf-  fifa  ;  Theophraft  fcbeint  9.  roW,  uafre  Wintereiche, 

thianas  oder  caUiftna;.    Jene  beiden  hält  Hr.  S.  für  unter  dem  Namen  TÄAr:^i'/J.o;  zu  verllehn ;  eine  nie- 

Anea  von  Ctuiranthus,  ditCe  für  gentiana  v^n^atAna^,  drige  Abwc  niaataa  diaMacedonier  xst^k;  dier«  fe/ 

Bean  diere  mo/a  niatiUtma  das  Pllalut  ward«  von  aUb  nicht  9.  eemu»  am  dem  üronde:  äm  /aar  gtam-' 

Oiteclitnip,  OodooHu«,' ThalittS  tind  Goar.  G^fimer  dtft«4Mi««Mlm.crr/<äfa«HNa,(fi(Ma(»f^wcfANf  camiil, 

fo  befchrieben ,  dafa  darauf  nur  allein  grattnui»  r<f/«!T  >  fr  if  Theophr^ißuj  3.  ic.  den  wir,  fo  wie  er  hier 

paiTen    Die  fchöne  glanzendblaue Farbe  der  Blume  er-  msgedrüclit  ßt  ht ,  Dicht  freräehn.    Davon  komi|kc« 

klare  die  Stelle  dea  Diotkoridea  von  den  Farben  der  die  querni  fntficrs  bey  Coluinella  7,  6-  datfeibe  fr&d 
Arten  der  Veilcbaa     hmy  ti  xucyS  ^^mf^ufSitt  wal« ,  Vit^ütt aefndü   Di»  ztreyte Art,  a.  veäunculata,  biela 

ck«  de« Botaniker ▼ardüchtij^  TOrkMi,  WaR  er  h«y  den  fiewohneni  de«  Bergt  Ida  zu  Theophrefta 

im  Gefchlecbt  Chetrantktts  dergleichen  blaue  Blflthe  Z«^ite:i  .*  ,  "..  '  :  '  '  "^^cht  aefciiLis ,  v^rei:  ihre  Kiche!« 

nicht  kannte,        13.  Von  der  cal-Ji-i  da  Coluiuc  U  bitfyr  fiud  ,  aucli  aicht  cerrus,  wie  fcboo  äsumaife 

und  Virgil  ift  der  Vf.  fall  vüllijj  überzeugt  (fere  ex-  bewiefen  hat.     Der  (   ;<cc,  welcher  auf  diefer  Ait 

ploratwm  haba>),  d«fa  im  caknduia  ojQictnaiü  .fey.  wachfl»  ift  Minra  }>b'cara ,  oder.&ar&at«  «der  ßwridm. 

§.13.  Der  Griechen  Aau-toAy  und  der  RdmcT  «iofa  afta  -Die  davon  komtacadea  Knoppcra  oder  OafljipM 

bab'ia  den  Namen  mehr  von  der  graulfchi  weifaen  fcheint Tbeophraft  nichr  gekannr  zu  hnh-r     Di?  if»- 

Ftttbc  der  Stc«geleiatler  aU  der  Blumenblätter;  di-  lienifciie  Eirhe  q.  ef^j'.is  L.  mir  der  eisDar*n  hichel 

her  hitfaen  He  auch  wyifa  und  gelb  (vinli!  lonr  ino-  biefa  ,f iry« t         -  •'    •  •  ^  '^  f/>'«hir  bey  den  Römern 

fiMi  rJbatJm  Aa»ii«ik  gra«OttM«o/oiJü»u»«  magis  quam  von  edern.    Di«     pubrfcent  «der  fraszofirrbe  Eichen 

a  pefabntw  eofore  jiweiuur  dtchw,  iJ^nq:!;  e<  luteM  c^Jneneir,  war  den  Alten  unbekannr.    Q.  CVrifrl** 

ft  nlhar  Afiftfiaw'ri'- n.ir.iuj  erklare  lieh  nun  pd/J^^t-  dte  bnrgjndircfae  Eiche ,  hat  Thennhrplt    .-  --r  d^na 

t«  t'/ü/.i«  bev  Virr^il  ,  timtnf  1  io;  i  jiiiüor  bey  Üoraz,  M^ir.en  l'J.iUäo'o*  befchriebfn  .  wie  er  niu  ^icjuiT« 

qu:\c  yal!  t  !::tmi  vtoi.x  bey  Ci'lnino'.J.i ;  diefe  .^rt  von  ghubt.    Q"-  a^gHopi  I-iti   ,:irbc  liie  bellen  Gallapi>l, 

Cheiraathus  fey  nacb  TheopbratU  und  Plioius  Zeug-  welche  fcbon  Plioius  Kanote,   0.  35.  fo  wie  die  K^. 

alft  auch  an  Biumeukränzen  gebraucht  worden;  die  che  der  Eicheln',  nnfre  Eckerdoppm.  äit  iiriecbm 

Araber  nennen  He  K'.rrr) ;  diefen  Namen  C/>«>aiit*»J  «:;>J.tx/(Ja;  nannten,  Pauli  Argin.  3,42.   Der  Baum 

Cheiri  hat  Lhtnf  mit  Hecht  dcu  gelben  Veilchen  der  felbil  0.  30.  fcheint  bey  Tbeophraft  ^il^(>";;  und  ir^vLi- 

Alten,  C/'.'cn  in    r  anniuit  aber,  welcher  am  roeillen  itvi  zu  h«if»en,  obgleich  nach  Theophraft  er  nicht 

gräulicht  weiTsc  H;n!ter  hat,  den  waifsen  Veilchen  hoch  wachran  foU.    Die  Eichel  i\\  eftbar.  UcrNaaM 

hcyfelegt.    Diefer  ift  vielleicht  dei  Pliniut  vioU  ma  ,  •  'S'v.  i  heophr.  3,  9.  ift  aus  ■r:_u:'iov-  verderbt,  f.37. 

rinn,  oder  auch  CMranthtu  iue»m$3  oder  atartM'mnr,  Q.  Suber  wird  von  Tfaeophraft  aur  einmal  genannt; 

welche  beide  am  Meer  wachfea.    So  Meibr  das  pal-  den  Namen  (^«XXoc  fiBhrtPaufaniaa  g-  c.  13.  als  jonifch 

iet  kumiii^  ileirea'ztz  voaiiuac  f  onJr'i  yirp-.irat  ,i.ro  an.         38-  39>       Ilfi  ii\      '        franzdfirch  jf.'.f/r; 

«loia,  ganz  unerklärt;  fo  die  knOÜige  Wurzel  des  weil  dief«  aber  viele  Abarten  hat,  fo  wird  zuerft 

Xivxiliv,  fo  die  dipfelte  BldtKa  des  wuhlrierhen-  ThenphraiU  Refcbreibun^  angeführt:  in  diefer  wird 

den  Veilchen.     Diefe  letzte  ,   watcba  Thcophraft  ihr  aufser  den  Eicheln  i-gyrxM  nc  (hvoüe  lUu  ^J*  Mmi 

Uift.  p]  I.  21.  nicht  allein  erwMhnt.  fondera  auch  ^p/^p  beyi;ele^^c.    3,  17.  Dia  ElcDefa  felbll  haifreo  ~ 

erklärt  hat.  würde  Hr    5.  vermuihlirh  l  anz   an-  .r  i  >  :;,  nicht       \i ,  wie      40    Rehr.     Pliniui  ver- 

ders  verfianden  haben,   wenn  er  den  Text  noch  wecbfelre  dect  Strauch  ü«r  atjiti/oita  Lin.  mit  der  F-i- 

einmal  aagefebn  und  das  beygefetzte  t»  der  ßlitte  be-  che  q.  Hci  Lin.    Tfaeophraft  fcefcbrelbt  zwey  Abar- 

inarkt  hütta.  Eben  daraus  lafsc  fich  auch  fahr  n«i6r>  tea  cftA»^  dar  Arkader  nk  wal^a  Halaa,  nad 

lieh  bey  Nllteeder  f::y.9h:  vom  Afphodelita  erklif*  (PfXXiSput,  deren  BefchrelboBf»  ettein  enfdle  dritte 

ren ,   wovon    weiter   u-^rca   die  KeJe    re\u   wird.  Abart  von  q.iler,  nrtn-lich  .j.  (^ra-ninntit .  von  Düloa 

Cap.  II.  (>.  14.  S.  14.  de  L{fercuyus  Itter  um  geht  die  n  und  Cavauiile»  befchrieben.  palle,  wia  fchoo  AUt- 

.  Arten  der  alreu  'A>lt  durch,  welche  die  Alten  ge-  tbioli  bemerkt  habe.    Die  Dorer  nannten  den  Baaa 

kaant  ZB  hsbeo  fcheiaco.  OieEfaiae  dt  X3>  erwähnte  nach  Tbeopbr.  .xr^ai  daräber  wird  nicht*  baaiaiht; 

Art  fchelat  «laai  Vf.     ptiunetdiaa  L.«  die  Sommai^  es  Toll  aber  üa<*  heirsair.    Von  den  drey  übr^en  E^ 

eicbe  zu  feyn,  weil  lie  höher  wächÜ.  langer  dauert,  zeugnilTen  diefer  Eiche  fchweigt  Hr.  5.  auch,  woh!6e- 

und  feucliten  Boden  Lebt;  auch  ift  da»  Holz  davoa  dachtig.  wie  es  fcheint.  .  $.44.  Die  Eermeaeickc« 

feiler  und  dauerhafter.     DJe  zwe>  te  Art  Efaise  44,  qunc.  coccifem.  Davon  erklärt  er  die Stclle'daa  5iai«> 

14.  faüt  dar  Vr.  jj.  19  rr.'.t  Celfiu*  für  ^aerou  il/xL.  nides  von  dem  Segel  des  Thefeus  Ocjmsw»  iffi  w 

Defs  die  Qnechea  urfprungiich  auch  jeden  hoben  4>i>|»«/iwr  r^i»  afv^af  fpi^tellt  bey  Plntacät.     9.  af- 

und  da.ketiBaum        feni^m  haben  .  wird  hi'r  b  is  Key  Theophraft  kommt  die  Art  einmal  untr~  rinn 

Lycopbroa.  1423  angeführt,  nicht  aber  bcwicfcsi  Namea  >;  r^Pm  ^  tsj  nörn^v  ^»ümm  9u*im7»  vor  3,  g 

denn  die  Sitti«  wird  gar  nlchitacklan»  foadarii  nwr  m.  td;  Di^  tla  Stiaicb  b«f  das  fialatWB  2;  heifse. 
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Jhchlicht  and  toft  daok1«ra  Blättern'  alj  der  ax^T^oit 
^Vpför  Hr.  S.  mit  i'aLlmier  ■x^.-o^  lieft)  erzählt  P«u- 
fiiaiu  lOt  36.  Itn  Mittelalter  46-  S-  34-  naant« 
ttita  «MMf  folonicus  dicL  lüciacn  Bltfeat  worin  cio 
'  lafdcc  fleh  verpuppt  uod  aa  dea  Wnrzela  Toa  fctermn' 
thus  annutis  fich  verbirgt.  Heide  Arten  von  Kerme« 
verdrängte  endlich  nadi  der  Entdeckung  von  Ame- 
irika  die  Cochenille»  eoeeus  caeti  tat  Südamerika.  — 
Cap.  III.  ät  Cgtifii  vtttrum  S.  35  bis  46.  la  fi>  47* 
wcrdea  dl«  T«rfeti{«d«aea  Meyaaagea  oadErliUrna. 
gen  ffcrNcuern  bemerkt  und  0.4g  au»  derSrhwi«ri{^- 
kei  t  dcrUnterfcbciduog  mehrerer  ab  nlichen  (iattungen 
•rkkrt  oder  entrchulOTgti  iUa  Futterkrant  erwftliat 
ihn  AriftoMlcs  H.  a.  3 ,  9|>  svatft;  TJuothraft  b«> 
ÜAftlbt  Um  alcht,  foadera  fl«bt  bloft  daa  Hdiz  da- 
iroa  ala  febr  feil  und  fibw-arz  in  1,9.  und  4,  so. 
l>a(8Pliniua  dtefe  Pflanze  für  feKen  iu  hallen  ausgab, 
S^52.  widerrpricht  den  Aeufaerungen  von  Varro,  Vir- 
gil uad  Coliuaeila.  Uiarübcr  wundere  Heb  zwar  Hr. 
S.,  aritUn  abar  daa  Widarrprucb  gar  alcht.  g.  55. 
wird  bewiefen  ,  dafs  das  fo  bucb  gerühmte  Futter- 
kraut eine  Sirauchart ,  /;-utrr,  war.  jj.  5$.  Saunair« 
unterlchied  den  cutifits  agreßis  und  Jativus  des  Co- 
tumella  zuerft,  aad  erklärt«  daraua  den  Wideriprudi 
vonr  Tb«ophraft,-  Diofkoridaa  uad  Pltala«.  Salbft 
Hr.  S.  kielt  ehemals  den  cyt.  agrrftis  und  den  des 
Theophraft  für  ehenus  crr(fL'aLin.,dea  cyt.  Jativus  aber 
für  medicago  nrboreei  L. ,  §.  57.  Ovid  nennt  den  cyti- 
/us  einen  airdrigea  Strauch .  tmtus  ciftifit  w«aB  PU- 
aiua  fagte  dM|«N  foj|^e  tohm  fnMem  vet  piMri  mI  aaiif 
viUjfma.  opna.  fo  beweifet  dies  nach  Hn.  S.  blofs 
tenuttatem  fruticis ,  nicht  aber,  wie  Sauioaifc  meyn- 
te ,  daf*  cififui  ein  Kraut  gewefen  fey.  Die  vonPli- 
»iui  und  Uioskurides  angegebnen  Kennzeichen  w«r- 
,deB  angeführt ,  und  sS*  daran*  gefdüaflba,  d«V 
«ytt/üs  aller  der  erwähnten  Schriftileller  fey  mrdi- 
tago  »rboreü  L.  und  delTcn  Eigenrrbafceo  jenem  an- 
gepafat,  wie  fchon  mehrere  auch  hier  genannte  Bo- 
taaiker  der  vorigen  Jahrhunderte  getban  hal^a.  Wae 
andre  daraus  gemacht 'haben ,  wird  $.  6t.  artihlC. 
"WiflTcn  wir  aber  nun,  was  desColuraella  agreflis  und 
Jutivtts  aitifus  fey?  Aus  welchen  Gründen  ging  der 
Vf.  fclbrt  von  feiner  Mpy nur. 5^  darüher  5.55.  ab?  Da 
er  doch  fagt:  nequf  dfjnnt  ei  opinioni  argumtnta  Jpe- 
'eiof» »t  facite  irr'etiaris ,  hunc  frutieem  pro  vero  cg- 
Wa  p^ermm  tt  qtüOm  agreßi  ac  Theopkynßeo  vendne. 
FreyHch  ftfebt  er  hier  inglefch  za  verfteha  .  dafs  er 
ifiefe  Me\nun^  nachher  verworfen  habe;  aber  die 
Grfiode  erfahren  wir  nicht,  und  fie  lalTeu  (ich  durch- 
»na  ans  dem.  was  nachher  folgt,  nidit  cmtlaen. 
.€ap.lV  de  Uttis  Vtttmm  §.  6s— v5-  S.  47  —  67.  2u 
-  «eft  -vom  Baume  ffOms.  dann  van  der  Waflerpflanze ; 
zuletztven  der  Futterpflan7:e  de<  Namcrjf .  DerUaum 
und  dei'^en  Fruclu  h*if»t  im  A.  T  Di-.Jjim  (J.  64.  und 
iit  )  lotutL.  Die  griechifcheEtyinolofriefi  65. 

ift  ganz  Nnzu]ii%.  Davon  anterfehei  felbil  Theo 
phrall4,4>  «laen  «udera  afrtkanircheD  Baum,  crlth 
üttfiratis  Lin.  Ans  dem  fehr  hjrren  Holie  diefer  Art 
macht«  das  Alterthum  Bilder,  Flöten  und  Deeeag«- 
ftfi«.   Vwi  rhaNaa«  Mw  Um,  Ut  du  Oomaf ITch«  . 


Xtcro;  zu  verftehn ,  welcher  noch  jetzt  von  den  B%> 
wobaern  yoa-  Nordafrika  mit  Vergnügen  gejelTen 
wird.   \j.  71.  T beophraft  nnteflUiaidec  dien  lUum  gut 
darch  die  doppelten  Dornen»  weron  einer  immer 
fcnimm  gebogen  ift ,  dl«  nebea  oder  gegen  einander 
ßtcenden  hiuügen  Beeren,   und  zwar  ohne  Hrrn; 
Pulybiua  bey  Athenäus  S.  66i-  hat  ihn  am  heften  be- 
fchriebeo.   Die  Anmerkung  des  Iln.  Hermann  bey" 
diclar  StaUa  in  der  $chwaichänr«rrchcn  Aasgal)« 
Tchelat  der  Anfinerkfamkelt  dea  Ha.  5.  entgangen  tu 
feyn.    Der  dritte  Raum  delTelbsB  Namens  ifl  wahr- 
fcbeinlich  latus »  bey  Plinius  auch  fabu  graeca,  1$.  • 
0130.  und  Columella  7,  9.  bey  Lin.  dhjptjrvs  loi-.'s  ; 
wovon  des  Theophxaftua  iitvwfos  gans  varfchieden 
Ift.    0.  75.  Lotus,  ala  ^^'a(Terpflaaza,  bazaichnaw 
fiymphneii  totus  und  l^rlniy'.bo,  auch  Arum  Coloeaß» 
Lin.    Die  beiden  erften  l'flanzen  unterfchelden  flcli 
vorzüglich  durch  die  Farbe  der  BUiincnblatt-r  und 
dieGerfialt  der  andern  Blätter;  beide  wurden  von  den 
aberglKubifchen  Aegyptiern  eben  fo  hoch^^efcbltnit 
und  bey  den  heili^'pa  Ceremoaien  gebraucht,  als  fpä- 
terhin  noch  bey  den^udoftanern.    ^.  79.  Ihecphraft 
nennt  t^umphtua  Ntltmho  kvxuoc  Äiyv'rnÄut,-.    J.  go. 
Die  Fruchc  hat  maa  wagen  «iner  Aebnlichluit  mit 
Trlakecfcbfrrea  oder  ScaflUVlif  luBipnv  genannt.  ^ 
gl.  Aufscr  Strabo  befchreibt  Ilerodot  die  Pflanze  un- 
ter dem  Namen  voa  rofeosihnlicheo  Lilien  2.  92. 
Diefelbe  gab  rermuthlich  die  Blum«  zu  den  fogenann- 
tcn  Aatinottikrünzen  bey  Atheaüua  S.  677.  wenig- 
ftentf  pafrt  die  rofenrothe  Farbe  aicht  anf  di«  andra 
Art.    jj.  86.  werden  dl«  neuem  Botaniker  genannt, 
welch«  die  tfgyptifche  Bohne  in  Symphaea  Nilumhoi, 
erkannt  haben.    0.87.  Untfr  dem  Namen  von  ^  >r>; 
hat  Ucrodot  Nymphaea  lotus  befchrieben.   Di«  Wur- 
tA  dnton  nennt  TheophraA  si^nw,  Strabo  aber  den 
S.^araen.  J.  89.  Die  Pflanze  hiefi  such  xoJ.o  :  'coi.  «nd 
Ift  wegen  der  Aehnlichkeit  der  Blatter  voa  vielen 
mit  Arum  colocafia  Lin.  ver  wechfelt  worden.     Jj.  90.  ' 
Uebcrdica  lüfiit  di«  Wurzek  von  beiden  fich  «ITen.^ 
$.91.  DIePflanxa,  welche  die  R6mer  ana  dem  cro-\ 
berten  Aegypten  nach  Italien  geführt,  und  in  den 
Gerten  unter  dem  Namen  coloctß  ik;  gebauet  haben»    ,  ' 
ift  amwt  cotacafiaLia.    Der  altcN.Tine  bar  Srh  in  dem 
arabifchea  KoiJ^  erhalten.    0. 93.  Die  Kleeart  l^rlj 
bey  Hörnern,  a,  776.  ift  Hr. 5.  nicht  abgeneigt  mit 
Matrhiolus  für  mflilotus  olTiciit.ilis  zu  halten.    Cnp.V.  » 
De  afphodclis.   iji.  yö  — Its-  S.  6S  —  79.   Die  i'iUnze 
diefes  Namens  bey  Hefiodus  und  den  übrigen  alte- 
ften  SchriftAeilern  ift  voa  der  beyGalenu«  ganz  ver- 
fchiedea.    Jeoe  hat  aaeh  Thaophnllna  lahlrarche 
kaalligte  Wurzeln  ,  nach  Ditkorides  lan<:e,  niuJc  ei- 
chelformige;  i'iiuius  vergleicht  fie  mit  kleinen  run- 
den Rüben  (nnpis).    DiefeBefcbLrTenhf  it  pafst  allein 
auf  a  fphodttus  rtmojfus  Lin.  ^.  9g.  Der  langf  Stengel 
beifst  '..^i;,!?  und  a-j.^'pmo^  lateinifch  atbueuM,  Mago 
bey  Plini'us  lehrt,  wie  er  ^Tefpalren  ,  getfOCfcnet  und 
in  Riia'^'  1  E:t>packt  v.'erden  tuV.t,  zu  welchem  Behu- 
fe  t  ar  II.- .  5.  uiciu  i^it  angemerkr;  ob  er  pl^-ich  her- 
nach feihft  den  Gebrauch  zu  allerhand  getiocbcenatn 
Gati'b«  anfOhri.    I^cnuch  IU  iu  Wort  ran  «Ken 
Ppppt  Aeh 
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Athrrn  üier  'Rlumen  trigenden  Stengeln  gebrancht 
worden.  Dafs  die  pnanie  zw«)  :nal  Llt;hR,  will  luao 
aas  ftV^fe^/A?.  ^''y   Xikandpr  'J"h»r.  5S4. 

fchUefaeii.  Dafs  di«  Blüihe  febr  wobl  rieche,  lafTe 
Uch  daraas  rcblicfMB  ,  dsfi  di«  Oteiat  davon  den  Na- 
men haben  TolUen  ,  (Paufan.  10.  jg-)  »»d  HeTychius 
die  Pflaare  wühlricchend  oenne.  Auch  licbea  Tie 
dieBifncn  rüch  Cu'atnelia.  io6-  Nach  1  heophraft 
wächft  die  hoUigte  dreyeckigte  fchwarze  Frucht  A 
TW  arf  9yvt'?-«  t$?  vir»x*rtci  tty^*;  •  welche»  Hr.  S. 
überfetzc  in  germine  roiundo  fub  fiore,  und  dabey  be- 
flierkt,  dar»  dües  ein  Irtbvia  fffv,  weil  mnn  darau» 
fchlieften  konnte,  die  Pfl.Tüze  l.jbr  riie  }ii^[he  über 
der  Frucht  fitzen.  Von  derbchote  init  einem  eiazet- 
nen  Saaraen  ift  di«  Stelle  i^icamdri  Tker.  556.  exioftx 
%rn  Xs?«  au<^U  baygebracht,  und  bemerkt,  aa£l 
tjfh.  rcmofuT  in  der  Saamencaprel  drey  Fächer  mit 
doppel tf  n  Sj aLntukijrucrn  Labe.  Ueber  denUrf;>ruDg 
ond  die  Helchiffenheit  des  ::T<fiiiAii  Xt>ftwv  der  Udyf- 
fee  findf^  wir  in  ^,  log-  100.  iio.  die  Tcrrprochene 
Aufklärnog  nicht,  j.  na.  ChtlfM  M^ie)M  mit  ei- 
ner der  fciü*  ganz  ihaltch»  Warzcl,  m  ornitkogc^vm 

S \jrentücu-m  l.\u.    Cap  VT.        Ciu  jino.  Ö.113 — H9. 
.80  —  88-  Di«  Befchreikxjug;  diefer  (iuinmiart  Ton 
DiOifeorideS  i,  2$.  Pl  r.i  LH  J3t  tO.  Paolu»  7.  p.  339- 

und  Hcrychliu  ztlgao,  dafa  die  Pflanz«  meyMißw 
Galena«  ganz  darsa  Ttifddtden  fey.   Auch  kaWn 

die  nrabirchrn  Autleger  der  griechirchen  Aerzt«  e!'e 
geirrt  (j.  xi8— 120.)»  wann  fi«  da»  xuynafiov  inr 
Giimmilak  hielten.  Dafi  ea  gurnmi  animae  nicht  fryo 
könne,  wie  Amatms  Lvßtanms  myat»»  «nrtUiet  Üt, 
S.  §.  123-  daran«,  dsfs  htfmenata  emirfrsfit,  wovon 
das  Gummi  kommt,  blüfs  in  Amerika  wacbfe.  Auch 
die  übrigen  Eigeafchaficn  treiica  nicht  zu.  Aller* 
dingt  ift  nach  1x5.  das  Lack  de«  Rbaze»  nnd  der 
Abrijen  Arih«r  das  tutYxttßw}  aber  jcn«s  Lack  ift  gaax 
voa  cnferai  Lack  T«rrehi«den ,  dcian  Naiarfafchi^« 
to  Kerr  pfliofert  hat.  nrd  \roTon  die  erftea  Spuren 
fich  in  den  Brucbftiickf n  von  Iphnki  bey  Serapioa 
finden.  Kayxetioy  de»  Ditkoride»  (C).  isg.)  ift  ein«  Art 
VOtt  Gunmi*  «'•lebet  voa  Hchrtrn  Artea  ietJmyris 
Lio.  crhaltea  wM.  Cip.Vft.-  d»  Mifrübtttamit  ilo 
bis  154.  S.  ?55  — 103.  Die  PrfrhreibuT:»^  der  Fri:rht 
bty  Tbeopferaft  de  odon'/iuj  b.  444.  wird  aaii  der  von 
Dio>koridej  4,  160.  verglichen,  und  diefe  aus  j«a«r 
▼crbcflTtrr.  Di«f«lb<  Frucht  heir«t  auch  ßiiXam  pvf  , 
^tttr/  and  ffd«u  «a^vrafari«.  Das  Zewgalf«  ToaCetO 
nadea  wir  hier  eicht  a-'f^eführt.  Die  Araber  neanea 
die  l'rucLc  i>."n,  uud  den  Baun  fAmmt  der  Fracht 
haben  zuletzt  Louretro,  Q^rinnr  \iaASwarz  unter  tieiu 
NioMa  TOa  Anvmti  aad  Meringa  b«rcbxi«b«a.  Der 
B«a«ro  6ri«chea  «ryrvkoloaj  ( 143.  >  fied  d«r  Ani- 
brr  fff'. vnd  ).u»ro«B  v«H  PlnjUtnihus  emh'.ic9 
Lm.    Die  ^ruciite,  weiche  di«  Araber  (uach  den  Ii«- 


bcrfetzuiJgen)  ln'bulos  dfrinns  end  initkos  B«aaeB,  lel« 
tet  Hr.  5.  »tui  f£;fii/iiiiMfi:  C'-rrhuU  Rrtzi ,  dl«  «ndero 
aber  bfh':: uro ,  ^  nu  irytrirt'ilr,!  Q!:.hra-a  lOßeri  her.  Voa 
Fvrjlcr,  dem  Vater,  erhielt  Ür.  5.  einen  Zweig,  ait 

31tttben  de«  le(Kr«a  Baua»«,*und  hat  ihn  auf  4m 
zweyten  Platte  abbilden  IfffTpn.  Die  erfte  Platt«  cat- 
halt  eine  Abbildung  von  i\uer>:us  vfntdnfttber,  aas 
SantH'iaggio  al  lHontamiata  p.  115.  r  t  '  ■  i  \  wieder» 
holt.  Di«  £rklaruag  dar  zweyten  i'iattc  tühnsc  am 
dtm  ZeidiBardi«  iMMtetus  perffticwStmtm^  ingenit  fim' 
gnltirniL  quandam  aiicritM^n ,  weil  er  an  diefeai  (eit 
2r>  Jähren  trocknen  "Zvccx^e  nicht  allein  all«  d«nt\i- 
che  und  fichtbare  Merkmale  «er  Art,  foadcrn  auch 
diejenigen  Kennzeichen,  welche  rerftcckt  war«a, 
«atwickelt  und  gezeichnet  habe.  Hat  Hr.  S.'Uail 
nach  diefer  Zeichnung  feine  Befcbreibung  g«niaciM^ 
oder  bat  der  Zeichner  den  von  Hn.  5.  zavor  aatCf^ 
Tl  Lten  uad  entwickelten  Zweig  vor  lieh  gehakt  and 
gezeichnet?  Eine  Frage,  die  dem  K«naer  Torzug- 
Itch  bey  der  hier  gegebnen  VeranldTaag  aicbc  Ab«i^ 
flüfsig  icheiaen  wircL  Mit  der  fonft  correct«ra  Sdoalb* 

'art  desVft.  können  wir  doch  doceam,  prtutereiim  aad 
taceatn  für  docebo  a.  f.  w.  nicht  wohl  reireea.  Di« 
Uoterfuchung  felbft  würden  wir  im  Gaozm  etwa« 
anders  aageftallt  od«r  weaigftens  die  Refultat«  davM 
dam  Lefer  aar  :9«Briheilnng  ia  ainar  aadara  Fana 
vorgelegt  bab«B.  Statt  daft  hier  fa  ntarhar  Taxria 
lUr  Ol  i^inalfprach«  ftebt,  ohne  risT!  i!er  I.efer  iha 
eben  vcroiitTen  dürfte,  wean  er  dafdr  eiae  Utbmr^ 
fetzung  «der  den  ausgezogen««  Inhalt  IM«,  würde« 
wir  alle  die  Haaptft«llea  aus  Tfaeophiaft,  Dtaakatif 
d«»  tt.  f.  W.  fa  d«r  Originnifprarbe  gebwiMlk  B^M 
•ioanderpelltll  t  iiberf^  1 1 1 ,  ucd  f«  d«utlich  als  aög- 
lich  erklärt  haben;  douo  Ueis  (ich  dl«  Vffrgleichuag 
mit  dcnXlan^ifcheo  Gattuageo  defto  fichervr  Terfo- 
chea ,  «ad  da«  Rcfeltat  d«r  Uatarfuchoag'  aaliMia 
dem  I<ef«r  weit  dtotllcller  etalaacbcaa ,  als  jatxt,  wo 
er  nicht  einmal  die  eifjceri  Worte  der  Hauptfcbrift- 
fieller  übetfetzt,  fandern  aeift  aar  antg«zogea,  vor 
ich  iabt,  aad  iltaa  MiJnm  «ad  fihMba«  1 


Lbivsio,  b.^arth:  Neuer  Kinderfmind ,  Toa  Ea« 

ßethurdt  aai  Merket.    2t«  verb.  Aufl.  ites  a.  3t«» 
ändch.  1797.    3t«a  bis  6tes  Bündchen.  j«d«« 
voa  iiBogea.  1798- 8-  (3  Rthlr.  4fir.) 
Ree.  jl.  L.  Z.  1797.  Nr.  173.) 

Ebead.,  b.  Ebcnd.:  Chißttebe'ReUgivntgenmgt ßtr 
Bürgirfchultn,  zunächfi  für  die  Frtif  fchtüe  in  Leif- 
zig.  jte  uBV«täad«rte  Auflage.  1798-  443  S.  f- 
(i        (S.d.&M.A.L.Z.  17^  Nr.  sof.) 
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VATÜKenSCHlCnTE. 

■    Paris,  b.  Plaflaa:   Uiftoire  natwrelU  iei  ^oijfons 
par  le  Cit.  La  Cepeds.    Menbre  de  linfticot  na- 
tiom$l  »C  ptolwfreor  au  MoTcuim  d'liift*ire  natarel* 
'    I«.  Tom.  I.  aa.  6.  (1798O  iu  4.  nie  15  Kupf. 
53s  5.  CXLTU.  Diic  pnliai. 

Diefes  Werk  ,  welche«  ganz  ia  dem  Stil,  wie  die 
Naturgefckiclite  der  ächlaagea  und  Aroplilbiea 
detTelbeu  Vr».,  f^ehrieben  tft.  foli  die  Naturf erchlchce 
der  Thiere,  nach  BufTon'»  Plan  beendigen,  und  mit 
ihm  ein  Ganzes  gusmachen.     Der  Vf.  hat  fich  fo  gar 
bemüht  RuiVou's  Eleganz  des  Vortrags  zn  erreichen, 
WtlchcQ  er  ao,  fjltemaci&her  Ordnung  bej  weitem 
flfccrtrifft.    Sdlfla  dlefer  Band  cnililtlt  eine  Menge 
neuer  Gattung^ea,   felbik  einigte  neue  Gelchlechter, 
aber  die  folgenden  Bande  werden  eine  ungleich  grö- 
fsere  Menge  neuer  äattungen  faETea,  da  nach  des  Vfs. 
eignem  Ueftändiiir*  d»s  ganze  Werk  beynahe  drey- 
bundert  neue  Gattungen  bel'cbreibt.     Diefcr  Band 
bandelt  in  einer  weitlftuftigea  Einleitung  von  der 
Katar  derFifche  in  anatomifcber  und  phyhologifcher 
Jlinfichf.      ZutrA  pin!j_f  Worte  über  das  falzigte, 
fchwere,  füfse  und  leicJite  VValTer  als  den  Aufenthalt 
4er  Fifche;  äber  ClafTification  derfelben  ;  einen  Cha- 
rakter der  Clafle ,  welcbe  beftündig  aod  leicht  zu 
faiTen  i.t.  auf  alle  IndivldacB  und' in  allea ^ZeitrSu- 
nacn  pafst,  fiudet  der  Vf.  in  der  roehr  OvIit  weniger 
-lebhaften  Ruthe  de*  Bluts,  uekhe  lie  von  den  la- 
l<eck«ii  undWücMtn  und  anderu  \reif<blätigen  Thie- 
■tto  fehr  bcftimmt  trvnnt.'  Uieriuif  folgen  «nige  B<> 
ib«rkttDg«n  Ob«-  di*  äufSicr«  Geftalc  der  Bfch«»  fibar 
die  )  lolu  n  ,  il')cr  die  Fcrm  der  Schuppen ,  über  die 
Waffen  der  Fifche  u.f.  w.    Die  Bcrchrcibung  der  In- 
der« Tbeile  beruht  tbeils  auf  des  Vf;.  ci^n  en  Heobach- 
tBdgan .  theil«  ift  fie  au«  andern  gefcbupft.    Der  Vf. 
glaubt,  dafs  Hiebt  altein  die  Kiefern  tut  Rerplration 
clit-rien,  ia  weicher  wie  bey  andern  fhlereu  d.isOx'y- 
gen  an  das  L«u£  txitc ,  und  üuu  djc  s^eiiorii,'«  V>  ar- 
me und  Rothe  giflbt,  ibndern  nuch  die  Hact  und  der 
-Kanz«  Djirakaeal,  wo  das  Blut  febr  verbreitec  Ift. 
-Der  Vf.  entfcbeidec  die  Frage  oicbt,  ob  das  Oxygea 
•aas  dem  Wafl'er  oder  aas  der  ihm  be-^eincn  ^  r-    f  jft 
komme,    ohngeaclitet   neuere  fr.inzi>!irche  Vtiiache 
fßr  das  letzte  zu  fprechen  fcheiuen.    AI.  Bron^aiijrt 
and  SjrlveÜre  nämlich  haben  fehr  fcharfllunige  Ver- 
fttcbe  aber  dit*  Atbeaen  der  Hfche  aofjeftellc  Sie 
Tucht-n  in  einem  Gefafse,  worin  Fifche  ftand^n,  al- 
len Zutrijt  der  atmorphärtfchen  Luft,  durch  eine 
•Scheibe,  welche  das  (i     ü   unter  diMl  W«fl«r  r«> 
^.  U  Z»  Xf9t.  Dritter 


fchlofa ,  abzvbeltea,  uad  die  Fifcbe  ftarbeo.  Die  Ab* 

handlang  felbft  ift  nicht  in  Druck  gekoin  nen,  aber 
das  Refuiut  ihrer  Verfuche  hat  Hr.  G.  Fijihsr  (mem. 
pour  Jervir  di'introduction  ä  un  oavrage  für  ta  refpira^ 
tion  der  umimaux)  aemgebea ,  .wo  aocb  Cartmdori'« 
Verfocbe  erwtthat  find,  die  zunThell,  aber  ■lebe 
juit  der  GewiTsheit.  dt-nfelben  Beweis  rait  ficli  füh- 
ren. Die  ilärlcere  R<;i<:b4rkeit  der  Musiieln ,  w«!khe 
den  Fifchen  eigen  ift,  erklart  der  Vf.  aas  den  erdigt 
kea  ud  glotinüfe«  Beftaodtheileo,  welchen  Jeutea 
fie  aobSagen  foll,  fo  wie  die  Phoapborefceny  derfet» 
ben.  Ftrclie,  welche  man  in  WalTer  obfiedeu  läfsf, 
macLicri  /.u\veit';n  das  WafTer  phoSphorescireud.  Der 
ScbU-im .  welcher  die  Fifche  überiiehr,  fchwitSC 
durch  ÜelTnungen  aus ,  welche  in  den  Seitenlinien 
zufammeafallen.  Die  Bemerkungen  öber  das  Skelet 
der  Fifchs,  über  das  Gehirn,  über  dif*  Sfnn.r 'rkxeu- 
ge  derfelbea  lixid  im  allgemeinen  zitnnich  volliian- 
dig.  Voin  üehör,  welch. -s  gecau  beCchrieben  wirdi 
findet  man  nach  aufseu  keine  äpur,  es  liegt  aacb  ia- 
nen  an  den  bei  den  entfernteftea  Winkeln  von  der 
Schnauze.  Diefe  Lage  ift  nicht  ganz  allgcnneiu,  Ree. 
hat  die  Gehörknöchelchen  oft  mehr  feicwarts,  hin- 
ter ri  ;  in  Auyt-  fchief  «Qfvrarts ,  als  ain  Ende  derHira« 
bi/blc-.  (Tt^fundc-n.  Der  Gefchmack  kann  dem  Bau  ib- 
rer  Z||iDge  nach  nicht  anders  als  fchwach  feyni  ond 
wird  durch  den  Geruch  erfetzt.  Das  Gefühl  iA  vorn 
an  der  Schnauze  am  Stärkdea ,  bsfonders  bey  den 
langen  Fiichen.  deren  KörpeT  ji  ir  liingt-n  uinjjeben 
ift,  iit  das  Gefühl  ftark,  indem  fie  Heb  eine^rufsere 
Oberfläche  zum  Fühlen  verfchaffen.  Der  Vf.  findet 
•eine  gewifle  Analogie  zwifcbca  denScbttj^en»  NK* 
geln  nad  Haaren. 

Bey  der  Begattung  flnd  gewAbatich  mehrere 

Männchen  bereit,  die  Eyer  der  Weibchea  zu  beftrei- 
cben;  einige  I.achsgattungen  rtnd  Dich-  l.-fj>eadigg3. 
b.i'iirende  l'ifrlu-  za  Urbanen,  inilera  dii:  Jsin^e«  von '■' 
dein  Ey  und  nicht  unmittelbar  von  der  Mutter  zeh* 
Ttn.  Die  Zeit,  welche  verfliefst  zwifchen  der  Be- 
fruchtung, und  der  Geburt,  fcheiat  z;i  T^ui  Flnn;  t  tnit 
der  Grüfte  der  Gjttuaf».  Interc-ffant  fiuJ  dicoeoliach- 
tungf:i  über  die  alinirche  Ausbildung  rijs  Juü^ena 
im  Ey.  A:u  dr  tt  u  Tage  entdeckt  man  das  puliir«Q. 
de  il  ?r/. ,  den  Körper  ~aad  Schwaaz;  den  fechften 
die  Wirbelfaule  i  deu  fiebenten  zwcy  f  !i  .r.ir^c  Pa.ute 
der  Alleen.  Am  nsunten  zerreifst  eine  h^ikc  Uewe- 
giing  Ges  Schw..'1/.ts  die  H-.tir  \s  Eys.  M.jacho 
Gattung  bcliaU  das  Gelbe  wie  ia  ciosr  Taiche'lm 
Leibe,  nah  t  fch  ia  den  erftea  Tagen  ääroa,  wor- 
auf es  vA-rrchwindet. 


Die 
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B'e  elektrifcbe  Kraft  einiger  Fifcbe  betrachtet 
der  Vf.  ela  efn  Anfockongs-  oder  «uch  Vrrtheidi- 
guDf?s  rrrrr  GgeD.  Sie  ift  ira  fi;?ikern  d«n 
icbca  eigen,  weil  4iCh  in  drnfi-lbru  eice  akulictie 
Vateric  befisdct,  welch?  den  Relinen,  oder  denjoni« 
geo  Subfltazca  analog  iß ,  welche  beyra  Reiben  Fun- 
Iccn  geben.  Der  Behauptung,  dafs  einige  Fifche  gif- 
tig wären ,  wird  widerrprov'hrn.  Einig«  Jibwiu{:ra 
ücbin  dieLnft  um  drti  I'ciijden  zn  entgehen ;  ü«  phoi- 
^'horMdrMi'flnrX  ^bey ,  fo  dafa  fic  iai  ]l«rabfali«n 
VeftuKäm  «tes  Nacht»  cisra  Feaaiitgen  darftelUa. 
Sslier  htt  man  awcb,  aarli  drrVcromtbunf  des  Via. 
«ffn  Thron  der  Zauberey  in  die  Wogen  vcrfeut.  — 
Die  Fifche  find  l«rcbt  zu  ^abmca  ,  fie  koininen  auf 
«len  Ruf  ihres  Namens ,  den  man  ihnen  bcygelegt 
^t,  h«rlM7.  Aa  daigaa  Orten  jDeatfclibads  füttart 
«an  di«falb»B  aach  dar  Glocke.  —  Dia  Rajrfodne* 
ticn  iß  Hark  bey  den  Fifchen  ,  iej  der  Cnftrütioc  er- 
xtugcB  (ich  di«  Tbeiie  kichi  wieder,  Brouflonei  fab 
Tliiffaa  aad  CruikfchaBk  fclhft  Narras  ficb  i«fra> 
4i>circa* 

Auf  dta  ElaltfruDf  folft  dia  Noaiaaclatiir  mad 

«Ine  fvAtniatirche  Tü:i!!.    l  ■  '  dcTt:      f^^me  rllprrög- 
Üche  Vollkooitnenbcit  7u  gt^ioii  ,  i  lal  e!>  irlbk  für 
künftig«  EutdfcKuDgrn  biaiicbbtr  2.u  narbaa,  find 
.Abrheilttngea  angebracht,   unter  welche  uir  no«h 
Jiein  Sefieblecbt  zu  briugn  wiflTeB.  die  aber  zu  na« 
ch»-n  »örh'f  w  f.Tfa,  um  IcgifcfceGIci'-bht^ft  darin  her- 
TC.'Ziib:  iii[^<  u.     Iii  diefe  '1  »belle  fi:  d  i.ur  die  knorp- 
■lifhcB  F:  the  ein{;etiagen,  vcii  wclcLen  zntrlt  f^fbau- 
^eit  wird.    Hier  eii^e  kurze  Ucbtrfirht  über  die  Eio- 
Ihetlnaff  des  Verfader«.    Dia  kaarplichi?ii  Füche  ba- 
ten entweder  I.  rar  kciaa  BraacbicDdeckcl  nnd  kei- 
ne Kif  nenlfiut;  diefe  find  steh  den  Baucbflofscn  in 
Ordcttc;;«!!  c:c bracht,  £e  baban  a)  entweder  keine 
Fiofa«  am  Baoche  {Afodti)  wie  «}  fHrontfZom  ß)  ga- 
Jniibnmhus  «der  b)  die  Bauchilolse  fitzt  hinter  den 
.  Kienita  (jitgidam)  oder  c)  natar  der  JKroft  (tkarwic^ ; 
•ixön  dieiVs  <MaaafCB  Maat  laaa  ttoch  keine  Ge- 
fi  hhcL.i-r} ;  «der  d)  cineoder  mehrere Flofscn  fitzen 
am  Hauchs  ( aluiominalts ){  hierher  geberen  Ri-tja, 
JSqvaUtSt  JtoHon;  cdcr  fie  haben  IL  keine  BroBchic  a 
•d««ktl,  bbcr  «jne Braocbieahaut i  bicr  »aa  wieder 
4l)e  Baiicbfibfse  tun  Gbarskttr  der  vier  OrdiaaBgcQ, 
»jfh  wt-lchcr  fie  fizd  u)  npodes ,   hiervon  ift  noch 
kfin  Gefihlecht  bck-onct,  b;  ^junuh^rts ;  hierher  ge- 
li  rt  2  o;/iiwj,  eine  Menge  ftharltr  Zaline.  eine  ein- 
zige Oeifnaog  auf  jeder  Seite,  die  AraflflaÜMa  üizca 
an  Vetl7agetungea  'w!ean  Arme«.  cYTftoracM;  Baf- 
lUht.  %\)  CihtiuT-hi  'i'ri ;  ■    C'r.\r-.iya.    Oder'£«  haben 
I  i.  K=ci>r:!dcckeä  ühua  Ivirie-ru!:.<ut ;  »)Ap(ides;  b) 
^t/7:il.  c)t/ororiei;  esexifti  t  noch  kein  bekaonres 
'tiefchiecht,  welches  hierher  zu  rtrchueo  wäre,  d) 
^bdfmitinletf.  bierber  gebftreB'  Pefirodaii.  ein  aeves 
fj<fM  t!.!,   rr.it  7'l;h.  >-i  iti  den  '{'r.K^aden  un.l  im 
t^cu.e,  i:ot«'M  TCchr  di«. (  ti;  und  /nicf.fer;  lu.füich 
h^tcu  die  rifthe  tuich  IV".  KicftrriJ»'ck'-l  ur.d  J'iie- 
flrrnhattt  zugleich,   s)  A\>odes;  Uieruater  lit-d  im 
«ecBae»f  i,)OfimafM,  sj  Tr/rodO».  i)0>o'utes  efn 
«mat  GKJ^czbti,  «ia  a|£i»Bd|ex  lUrjiac  nU  JuiA- 


rhernrn  hfrvorfiebendni  Kinnladen,  jede  !n  zwey- 
7.i\ii  i  f  'theilt,   keine  EückeBflpfse,  keine  Flofse 
Vi  tdr  r  Ulli  ^  h  ',vr  !i7p  i  f  ch  crs  Bauche.    4)  Ijir.o  -     ru  i  r 
kcüchetuen Kinnladen,  weichein  etaea  einzigen  ZaLa 
aasgehen;      Si^k»noidtt ,  -Her  Zahne  wenigfiens  ia 
jeder  KiouUde; '#}  SiftgMfA»'.  \i) '^uguUtrts ;  bier- 
vnter  hat  fleh  noch  kein  Gefchlecht  gefunden  ;  e")th9~ 
inui.  —  1:  CicUiplrrtiS ,  a)  Lepadof^aßer,  dory-I^r 
BruliUofsca  ,   die  unten  In  ciocm  Diikus  vuf .»flirrt 
find;  d)  abHomiHatfS ,  —  l)  macrorhijiä  c:s  iihraux* 
berrorltebend,  Zähne  in  den  lüuatadcn»  Ueiac&cba^ 
pen  auf  den  Körper ,  a)  Pegajas,  Sdresore  hervitefic- 
hend  .  Zahne  In  einer  Kijut^lsde,  der  Iv.rper  irit  brei- 
ten Schuppm  bedeckt.    5}  Cetttriscus.  —    Dies  mag 
genug  fevA  zur  Ueberfickt  fther  tfa  Claflificstien  der 
6a(cbUchcer.    Wir  koaiaMft  mm  a«f  die  ei n?r1rf  a 
Oattiwgeii .  die  aftoater  neae  ITaterabthenoii^r  :;  ^e« 
bracht  fiad,  wal  'ie  verdienen,  dofi  He  gos&uer  be- 
kanntwerden.   Wir  wiedcrhohlen  nicht  aufs  neue  die 
Einihailung  der  Gefchlechter,  fendera  faheablofsaaf 
die  EhtrhcUaBe  der  (lattaaeea.  t)  Fslrawgfa»,  ift 
'  daa  ccfl«  CMuterhl  rnnA  der  Eintbrilimr  dce  Wb» 
hier  fipd  rii;' G-'t'ingea  befchrieben  ,  welche  fchna 
Im  Linni"  n»\h  i^mtlin  Aehen  ;   2)  Kaja.  Die  liacfcej» 
ijud  in  t  ier  UnteTabtheiluDF^eii  [-fbiaibt,^  oacbdem 
dhrfelbea  »}  fcbarfe  Ziihne  deu  Kärper  aiit  oder  b) 
obae  Staebala  bafetzt  babea  »  oder  e)  ftampfie  Ziha* 
mit  oder  H''  chr>e  Stacb'!:i  hnScn  ,    am  F-rr?  fo!»cn 
noch  <l:c-  Z-A  riii  ihialce.T  ,  otler  die  deren  Z-iue  m»a 
roch  r.iihr  keiMJt;  diefc  find  auf»  neue  eiagetbeilt 
nach  dem  der  Körper  Stacheln  bat  ader  nicht.  Die 
Sattungen  feigen  in  der  Ordnung.   a)lL.B<Kl»;  ^oIl- 
Hnndige  Zergliederung  dierer 'Roche,    Re  hat  eia 
.lursrrordentlich  feiaea  Gefühl  in  ihrer  SrbcaGZ*; 
O'iiyhtjnchnt,  Miratetus ,  tuUoivca ,   K^f  -t,  d^pri- 
nee  wie  diefclbe  der  Vf.  nennt  iit  eine  neue  Gattonj» 
welche  nicht  im  Gmelin  ßebt,  webl  aber  fchon  w» 
Prnna«t  (Brit.  ZooL  tom.  3.)  beschrieben,   und  tob 
HofmaffSTf  fit  der  Eaeyklopädie  abgebildet  worden 
ift ,  {U  r  Kurper  rft  weniger  breit  nich  VerhäUnifs  fet- 
riT  Grcfsc,   die  Schnauze  il\  lang  nnd  fpitziy  nk 
7^0  Ilcihen  Stacheln  befetzt,  ihre  Ilsut  hat  aiaigfa 
Erbsheabcitea  wie  die  Uaut  eiaiger  ü^ien.  u^mm 
aennt  fia  daber  €faagrinl:aut  (}tran  de  tt:4(>Tin).  wo^- 
Ton  der  Vf.  den  GattucgsaaraeneiitlcbtK  l'  nt.   b)  Tor- 
fttin.     fiter  find  die  Anstotnieen  \en  Kent«r  und 
U'alpt  henntzt;   t)  Amtü»,  der  Vf.  hat  ia  Ca««» 
üao's  l'apterea  clae  Ztichnang  gcfttadca.  welda 
«fae  Racbe  der&lbe»  Gsttsnt:  tlsrfellea,-  mm  etaig« 
Keni*zeirben  n    hra  fi.?  zcr  Varietät .  z.  B.  der  bn- 
gercKopf,  vit  l  btriiiicoitere Maften  der  Bruft  und  J*s 
übrigen  Körpers,  die  Rückenfloftc  inft  au»geziibntea 
Ststbcl  liegt  dea  Augea  nübar  ala  ia  der  Adkiivcb« 
der  R(i<fc«n  darfrlbea  Hl  aiit  welAikblea  Fledtra 

b'  fL-'.zi,  fl?  i' Tf»  rTrpr)?y  Fsrlie  bot.  Sie  ifl  \a  des 
^^.lhe  vrn  ij.t  &t  1  raace  und  h\niafnj<ar  (;e!i»njj«n. — 
Vrji  juxk,;.  Als  Vari«?iiäti'n  tirfn  Uaitcnf^  betrachtet 
der  Vf.  die  AltsTt  ia  .  welche  n^an  nor  wegra  der 
zwey  ausgezäbnren  Nadeta  voa/ier  paAia«<4 getmat 
^»  ÜB  aadft.di^  Uaraak«  AnakuM  Cbue«  -  frhr rit^ 
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trelcire  letzt«  «of   w«'g:eB   der  Fitcken  auf  dem 

•  Sjcfavsoze  von  j«ncr  getrennt  fcheint.  —  Lyw.na; 
'  tlie  Roche,  welche  L<v»npprfoB  ittierN::ae  rixrPria« 

Knircfeen  lalela  fifcbtet  waSKw)»  objle  ä^aciicla  5e- 
nancte  i^;chörc  Ücrlterr  —  .  Stfktni  dicfcr 
tun,'»  Kenmt  die  fagenaa^t«  FHcbbasi,  (f  a'tic/iiif.  pe- 
«3  i^'e  rr^ttiH.)  welche  im  Haadcl  fehr  btkanDt  iil.  — > 
c/i!Pflte;—  TÄOJU«;  ift  erat  neire  Gattung,  welche 
Tboun)  s»d  Fanjis-fiaist  •  F«b4  »m  Stattkalierrchea 

•  Cabfnet  ftadca,  i>«d  «»di  Frankraicb  fchkkten,  Si» 

•  IsBt  plnUeZrihoe  iu  T^rfc^r?^kne  Reih«u  ppftellt.  -wie 

•  bey  allen  Rochen  der  dritu;;  und  vwttcu  Uüt;rab- 

•  tkeilj-njj,  die  Schnauze  ill  darchfcbeinend  und  en- 
cligt  ficb  ia  eine  liag«  wekhe  Vetiätigcciiag,  die  laa- 
ger  Ift  slt-derRaai«,  wvlchiir  dl«  Asgea  treans.  Der 
clere  ThfiJ  <Jra  Korpjrs  \{\  dankelfchwart,  «ad  4ie 
Sf»»n2iizc  fcknoflwei'.f ,    die  Sjiitze  ausgcii«tBiB«n, 

-  -vvrkl:*^  brniia  Ift.    Die  Aigen  irad  halb  bedeckt  rt  n 
d'  j  liiüt  lies  Kvpfea  wie  beir  äor  Batis«  di«  Nafen- 
'  lürher  liad  ovslrund ,  Kopf  und  Vertaugtmilg  Mit 
*St«ebt,!o  beferzt,  welche  oacb  dem  SckwMse  mt' 
wandt  find.  —   Dfiidenfis  ;  —  Cuvitr ;  dies  fft  «hl« 
'  »eae  (latrun  ■  .  welche  Cnvier  CHtdi^ikt,  ut:d  gfT.cich- 
aet  an^  (i<?iQ  Vr.  fclica  1791  aiitgotb«ik  hat.   5i«  bat 
(r«&C  Achnlichkrir  mit  Thuuiu'a  und  Robkttt's  Ro- 
ckc»  nur  äufcb  dieStellaof  d«r  RtdMaAoüia  treicbC 
üc        Dtefe  fitbt  ^egeo  dl«  IWttt  der  Bruftffoftet» 
Tb'.u  te1icrcrenLr.fiIiKhfruBlsdv.'i:i  inAngde*  Sihvrcii- 
zcs  j  dcrch  d'iefe  EigeBfcfaaft  v»bii:dct  fich  die  Cu- 
•Tier*s  Ro<he.   vtt  den  aadera  ocd  mit  den  Maien, 
•-wckh«  grafiKcaifaeils  di«  Röckeoüofse  dem  Kopf» 

•  fthr  mixB  ffohea  iMba».  Vn  ^«  Augen  bcnim  ftebv 
kein  Scacii*! ,  ntifdein  Hiirkcn  fleht  eine  Reihe  von 
S^acbdo,  welche  von  des  Kück^nilofse  bis  ao  den 

^hwanz  reicht.  —    Khiaobaros;  der  Vf.  rechnet 


oach  B9taMy-Bay  man  Hin  ^Toerft  Tab;  erbat  einige 
abgerandete  Zdhne ,  uad  einen  fchr  Harken  SiftchtrI 
in  jeder  Rückeaflofse.  —  CattUus;  deiTcn  Zahn« 
findet  maa  ielir  fofiU,  vad  ftebt  fi«  bäurig  in  Ca- 
blaetta,  vr»  fi«  uatcr  dem  Namen  glofl'opetra  Tor- 
koroinctt.  —  Dr«'j,f.';';:'T  ;'if'::ffV\  efna  Reihe  Un. 
ebeubeiteu  Tcibrtiieu  fich  Yom  ivopf  bis  za  d«r  Ili- 
ckenflofae.  rotbe  aoregelmifiige  Fieckea  aaf  dem 
ober»  Thcil  de«  Kitrpera  uad  d«a  Scbwaozrs.  Di« 
Zibn«  fiad  dr«7ecklff,  dat  Vatariaad  anbekaant. 
Die  ßbrigen  Gattacgea  (lohen  fcbon  in  der  ttraelin. 
fcben  Ausgabe  des  LiiiLc.  4)  AoJiuR  ein  neues  Ge- 
frhlccht  W85  zum  KecBZ» ; i  h Uit,  J>iaxi!l«ri  ahit« 
Zahn«,  fünf  Iroociiialöä'auBgco  aa  jader  äcite:,— • 
JUiiff^fa ,  (StpiaUts  Mejfoja  sack  ForskHl  und  Gm«- 
lin.)  h«t  fehr  lange  DrudEufien.  —  Kutitdl;  (S'^ud- 
hs  almr.)  bat  febr  ki«rzc  Braitllofsen ,  %ier  Bartfa- 
f  ni  aa  der  Oedauag  de»  Muiide^  ;  —  co  nuivs  (cor" 
flu),  S^uaL  eJeutulnj  aacb  Brüauich  hat  eiaea  laage» 
I'grtfatz  uater  jedem  Aug«,  «nd  ift  voa  BtaiMtamr 
ia  dar  Ea^f^tfddit  mctkodique  abgebildet. 

ÜAMBi'fta  nnd  KrEi. ,  b.  Bcho:  Vier  Trtdigtm  var 
cnfchiedenen  Gcir.rinrn  gehaUen  nebfi  einer  Ab» 
^Bodlaag  fiber  den  rerfcbiedcncn  Tob  im  Pre^ 
dfgeo  aavb  Tarfch.'edealicie  dar  Zäherer. 


Der  H'^genannte  VC.  kündigt  ßch  ia  diefen  TiCdig- 
tea  und  «orzöglich  in  der  roraa  Hebenden  trertiicfaea 
Abbaadlung  ab  ^ae«  fielebmn  ^in ,  d«T  fehr  Ccböne 
mit  Gmelüi  unter  diefe  Gattavg  die  Balayi  Roche»  ■  Talesfe  so  eioem  gutea  t!B4  niitzlicben  Prediger  be 
welch«  FarsktU  in  feiner  Fmm.  orail^  befc&Heben    im,  and  der  mit  etaer  darcbdacbten  Tbrorie  roii 
bflt.  d)  —  wchntrir :  Dubanifl  hat  diefe  GartUBg  r.u- 
erft  btkanot  gemacht,  f,c  gehört  unter  di«  viirteUu- 
terabrheüong  icit  ftumpfen  Zahnen,  krii  e  Stachela 
weder  auf  dem  Körper  aoth  auf  dem  Schwanz;  Gat* 
ttt&gf  befiimniu0fi;  fiadf  cwcy  grofae  Anhänge  grgeil 


di-n  Kopf,  der  S.'hwanz  ohne  Fioficn.  e;  Rochen 
mit  unlti'^.i.'JorcB  Z.  liaeu  der  Kurper  mn  Stacht!»* 
befetzt.  R.  5vtof(tif,-  —  ßntnfi!  (chino'jtj  eine "ECutf 
-GütLiig',  welche  firh  uater  di>n Zeichcaagea  auzdetn 
Statthalterfcfcen  Gabirrpt  bf fanden;  der  Vt.  feat  It« 
»ich  dfm  Linde,  wo  fie  zuerft  grzeicbnet  ttnd  alfb 
auch  zufrfH>?obac5ret  wurde,  fo  geaanat;  fie  iß  braun, 
geliilicb  ob«*n  ,  und  von  ein  er  Li.ifsrorenrütl'cn  Farbe 
Tun  uaten;  der  ganze  kurpt-r  bildet  eiu  ü%ai,  cU« 
S-hnauzi*  etwas  bn-rorftehcod.  Hf:itcr  jedem  A«g« 
firben  dr«y  Stacheln  uad  mehrere  auf  drn  Kdckcn. 
^  Üea  Körper  oHne  Starheto  —  (ironovii  ;  —  cayen- 
fit:  —  A/uM.'i« ,  hat  zwey  Ai  '  i f  ouf  dem  Kopfff, 
Ju-iue  Knckrtidt^rse ,  eine  ErhBbe;.h<.ii  auf  deu  Rö- 
«k»u.  Sie  n.^hjTt  fich  ao  Crnfte  der  Mobjlar.  Drit- 
te« G'fcblecht  äqualus:  Carcharias ,  d^fT^o  Anato- 
—  aiaxIliiM;  —  Philipp;   eine  neue  Gat;uDg 


rooi 

dem  Wcfeii,  der  Zw  ecl.iuäfsijkeit  und  "^Tirkfaiu- 
.kcH  ««s  Predigers  ror .Verl;^m2!üDP;en  reri-cbtede- 
aer  Mesfclitncbflen  eine  Praxis  vfroimiet,  wel«i» 
da«  Publicvni  ton  d«m  Berufe  dcHelbea  zuua  Predigt« 
«tat  llfalTrDgIfch  fiberzecgen  wird.  U  der  Abhand'« 
Jung  i.1  £?ies  mit  fo  vieler  Wahrheit  niW  Klarhehr 
dai^e»ieUc,  daf&  Ree.  nor  aa  dafgen  Bebaopruagen' 
ni>glBftöfs*rt»  ift  ,  und  die  ErfodcrnifTe  der  PredigteaP 
a«|  d«m  Laude  ILad  ibciis  ia  der  TJicori«  lait  folcbcr 
{lebffvrecgQRjr  entirkKelt,  tfielfs  ia  d'er  Praxis  durch^ 

dtP  rrile  Procip.t  „fUier  d-.e  t:>i:i-;>f  .(fi.xx'.mr  <Ur  ircftr- 
titit"  MjV  «iijcr  Laadgcnteisef  ebahen,  fu  gut  be!>i>aüi> 
tet.  düfs  Rtc,  hier  die  cigeotHche  Sjbüre  des  Vfs.  zu 
erbKekeo  glaabt.  Oocb  verfieht  andi  eine»  hd' 
fccro  'f oa  B«ziig«beM  ^  wie  ftefoaderi  vlme  Prt'- 
digt  reiKi.  worin  er,  „von  der  Pfikht  des  Chnßen, 
d:t  oj^.iU!i.-hm  Gotiqrt»-e!:r<,n^ea  za  befiuken"  handelt, 
Wt!.:tic  vcr  einer  fja»  Theil  ßebitdeten  üemeiofr  90* 
bolten  iÄ.  —  Wenn  fibrlgeo«  der  Vf.  nH  JUcbi  d^. 
über  kfagr,  darft  dfeEtf^mfefe.tfVea  daet  gotefl  Laad* 
prct^'^^.'rs  vitl  zu  \retii;;  bcwierkt  und!  entwickelt  v.-tr- 
den;  lo  peht  er  dach  zu  weit,  wcno  er  b*ba'jpt«r. 


■ach  CaeitaiB  Shmg!^  Ca  e^anaa»»  «af  dirflita  ftaife    dafs  auf  d«a  üaiTMfiiitt»     gui  wie  gM  atebia  da 
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fär  getbsB  werde.  Si  wird  ikm  uicitf  atibckua« 
feyu.  dafs  jetzt  auf  mdutreii  ^»roteftiatlfchen  Uni'' 

TCrtuiiten  Predigerferniiiaiien  fiud ,  woiin  fowohl 
theoketifch  als  prakcifch  Anleiruug  zum  iweckmifsi- 
eea  Pfedigen  gegeben  wird .  wobey  ••»ch  die  Ver- 
fcbiedeuheic  des  Xoa«  der  Pxedigttn  vor  V«rf««n- 
luagea  verfchiedeaer  Ctaflen  'von  Zuhöre«  nicht 
'  üHe'reÄu:;t'n  werden  ksan.  Wie  wäre  es  a.u  l:  -.ni  g- 
lieb,  dal»  der  Volkstoa  übergangen  wuräe.  ja 
fthos  der  Vorausfetiung  nach ,  der  gröfste  Thtil  der 
'  Tbeologie  Studirenden  Laadprediger  werdeo  mula, 
-weil  nun  einmal  der  groftte  Theil  der  Predigerarf- 
leu;iül  clein  Laude  ift?  Auf  der  sriHprn  Seite  giebt 
•a  abef  B.eC.  auch  gern  ru,  di\s  nicht  sue  üirccco- 
'rtn  de* Predigerfciuieeriett  die  Bedürfniile  derl.and- 
eemeinen  gehörig  Iteooen ,  weil  fie  felbft  keine  Er- 
fahrungen auf  dem  Lande  geioacli*  haben:  allel«  wtt 
ift  der  M*nn,  der  jsües  felbit  irfahren  hat?  Eine  ge- 
"fuiide  Theorie  mufs  allo  fürs  Erlte  ia  diefer  Hinficht 
renöeenf  fo  wie  ea  überhaupt  uninogltch  iR  ,  i  u  «U- 
eem  allgemeinen  Lehtvorttage  auf  alle  Ott-  und  Zeit- 
bedüiftiuTe  Kückflcht  zu  nehweu.  Die»  kann  viel- 
mehr nur  im  Allgemeinen  -ignen  NachdeBken 
«Dd  der  eignen  praktifcUea  üai  Ji  t  kucfakeit  empföh- 
le werden.  Da  wo  aber  beides  fehlt,  ift  ron  Natur 
kein  Beruf  »uoi  Prediger,  der  Allen  Alle»  wecdea 
ftll  i  vorhanden,  und  ee  fehlt  demnach  da«  erllt  Re- 
QuiGt  7U  eiaem  guten  und  nützlichen  Prediger ,  wel- 
chei  kein  Unterricht  «rfeuen  kann.  Dagegen  wird 
aber  allerdings  in  der  Homiletik  h  i  Artikel  tou  den 
T  n 'rredigteo  durch  die  Theorie  des  Vf.  thals  be- 
i,t  theilt -rervollftüBdigt  werden  könneo.. — 
fcheint  ferner  der  V/a.  de«  fte«*  z« 
ü.  ir.  behauptet,  daf»  ea  in  Nieder' 
fadifen  rmVefttO  feyn  würde  .ufdem  Lande  platt- 
deutffh  wi predigen,  weil  die  I.nadlente  (Ua  höch- 
st fc  he  oVelcb"^  rerft^hen.  ^.D^»  Lettt«  k»«n  nur 

jjier  Ausdrücke  beuieut,  oder  io|«nt4hB«»n«  HWf 


riciiti^t, 
lüwis  zu  weit 
gehen .  wenn  er 


die  dem  gemdnea  MeuM  vicht  bialSngllicli  bekannt 
ünd,  dergletchika  der- Vf.  felbft  anfthrt  s.  B.  Leida«- 

Jch'if'i-n  ."ür  Lüfte  und  Rei:i»  ri u.  f.  w-  Sonll  Iii 
die  bächdeutfcb^  ^p:arhe  dari.k  Uie  Bibel  und  £r- 
bauungsliücher  felblt  dem  LaadmauLc  in  Nicjerlach- 
fea  beiuojit  geaog«  — ^  Die  sweyte  Predigt  behan- 
delt d»i  Tfaema'  der  crften  vor  einer  gtmijcktt»  Gemai- 
ne,  und  giebt  ein  g^ute»  Beyfpi  l  ,  wie  täaa  rin  und 
daflelbe  Thema  n»ch  der  Vcncmedenheii  der  Zuhö- 
rer aoch  verfchieden  wenden  kunne.  Die  dritte  hau» 
delc  «oader  Ui^mrUkUitit  dn  Stri«  rot  einer  gemifch. 
-  fea  Gemeine.  Hier  geht  der  Bewele  einen  SsaCes- 
fchn'T  von  den  fch'*  achern  Gründen  zu  den  fiarkero, 
und  Icliliefst  juit  dem  Kaufifchen  inoralifchen  Bewei- 
fe.  Ree.  würde  nocB  in-hr  teleuloj^ifch  auf  die 
Zweckiufigkeic  dea  natürlichen  btraoens  nach  gröfic- 
rer iBtellectiieUea  und  flioraUfchen  Vollkommeahett  r^ 
iectirt  baScn.  welches  den  Menfchen  nie  vetUfac, 
weun  er  auch  den  To»i  fichtbar  vor  Augen  liehe 
Ware  nun  der  Ted  VeriiiclijuD;^'  i^es  Mr:-  h^.-'rj  ,  ij 
müfste  diefer  Naturtrieb  eiae  tyraouilchc  zweck- 
loÜB  Anlage  ia  Menfchen  feyn,  welche  die  Verauoft 
verwirrt  u.f.  vr.  Aua  der  Nachfchrift  wird  «a  wahr» 
rd^einllch ,  dais  der  Vf.  in  oder  bey  Euti«  lab«. 


OacsATa,  b.  Oldecofi  and  in  Comaiiilioa  h.  OcrL 
Fleifcher  Ia  Leipzig:  Mn^tno/^ne.    Oder  nefoe 

Erinnerungen  von  d<ir  Verfdlierinn  der  F<;i...'"« 
VVeiberg  und  der  äituatiooen.  ster  Tb.  179g. 
•Sd  S.  8*  ( itf  grO  (Sw  d»  &M.  A.  L.  Z.  179. 
«'•S83-) 

EBI.ARC»»  b.  Falni:  Matmimiit»  *»  rJrfttmfMi  äi 
der  ^«eroHj«aifc1wn  Sikmhart  für  Gyniiu:  fi;m  wmd 
Schulen,  ron  F.  W.  Ümj^u.  ^- :  lm  !.  1793. 
HZ  S.  6-  (8gf'^  iß'  d.  Kec.  A.  L.  Z.  ijgj. 
Jir.  199.) 


KLEINE  SCHRIPTEN. 


v.n.tiiciiTa  Sc.ilivirT«!«.   Letjrtie,  in  der  Somm-rüh-n 

"^'^/^if  .  ,  hl  OLT  NiedoT-.n4Qti  l\lir;tb.  Ifitt  dl*  1  feudi-»  es 
JJtaÄ      Jxaie.  Ii«  au»  4«»  A4.«  (elbft.  aus  uröfe««» 


Kr- 
ift 


Erfahrwnf,  fTtShttw  Achtung  der  Menfchen ,  den  Frieden  c« 
Seele,  iTinTsertr  L'-^'j!"  ^ur  l.'-iiri.Mi  ,  j:n  U-ji  ErruiK'run^  upj 
iiber  herjii«'  -«Ki  ns  fviiid«  etiii jjnügj.  Im  m«hrer«  vd:i  dea 
pi'itinF;jeu  I  ri  ii  l^u  auch  in  fruiit-ri.;!  J^cL? u?pjrioi.it  Hju  t  ,- 
Aen  könti'  V-,  f»  durf;e  es  mit  dtm  Ikyürr?:  Eicrmthümhth  jj: 
rirni  Tiu:  wtthl  nichl  Rani  feine  Richuiikeii  ha^>.'n.  A'i,'<- 
bti.fi  Ui  iiücti  von  S.  20  — Jj.  die  Predigt  de»  Jabe;rcjtior>,  a 
wcklier  «n  viiugeii  äieilei)  die  £(uklei4uiig  itm  GctOe  in 
Ganzan  nicht  «ciij  awg^ra.ricu  zu  fcjnu  fchauic  und  dah^f  «J 

cie  Vrrnuihuiig,  führt,  ia^  eise  inngaie  Baad  4 ■ras  |v 

puut  hi'jtf 
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Diäusfagt,  d*n  «5.  S»pi«mh§r  ifgt. 


NATüRfSESCHICiTTE* 

PaHi*«      FMbnt   Hißoire  naturelU  dts  poiffons 
pir  I«  Cit.  La  dfid;  i*r.  ^  ^ 

X^uo  folgen  in  der  iweyten  Ordavag  Knorpdfi- 
fche,  welche  eine  firoochieahaut  ohn-  D-rkel 
1l»!>«D.  5)  Lophius.  Diet  Gercblecht  ill  vu™  Vi.  un- 
ter drey  T  u  r,',!icheiI.iQgen  gebracht,  a)  Lophius 
IBitt  von  ob«a  nacli  ,iuitea,  zufammen  gedrücktem 
Xdrper;  bitr  AcImbj  pscatoritts,  vespertiUo;  Fa^^^ 

tiSi  eiac  a«uft  Gsttmif  ao«  dem  Sradthalterfcben  Ca- 
inet,  aa«ll  Fnjif  •  St.  Fond  To  fenannt.  welcher  mit 
Thouin  in  Holland  ..  ir,  der  Körper  U\  fehr  rufam- 
iueRg«drückt .  mic  biächeln  befet£t,  und  bat  die  (ze- 
AjU  eiaes  Difcus.  Die  BroDchleadA^ungen  liegen 
mehr  nach  ^int^a  oacb  dem  ScbtrsDie  m  hur  ir> 
g«ad  tlaeai  «sdara  Lophlnt.  b)  LopHiitT  nlt  feit- 
värtt  zufammen^^edrücXtciJi  Körper.  —  Ilißyi.i ,  — 
Ckirofuct«  —  doubie —  ftoj/j;  yad —  Cornrnnjon; 
find  drey  neu.eüattuDgen  ausCommerron« Manufcrip- 
tca  gezogen ,  welche  alle  drey  die  AchnlicUMit  b«. 
bea »  dib  «la  liagM  Baad ,  wvlcbe*  fick  ia  efnea 
flcifrhigten  Körper  enrlij^r,  auf  der  Oberlippe  ftelu, 
diL'  crl\s  ober  ift  rüihlith  und  mit  einzelnen  fcbvrar- 
zen  M  ikeD  hpierzt,  die  zweyteiftgrau,  mitfchwarz 
yermifcht ,  die  dritte  ift  £chir«rz  uad  hat  an  jcdar 
Saita  alata  weiraea  Puaet;  c)  Lofimu  aHt  eiaa« 
Körper  Ton  konifcber  Form, —  Fergufon;  mit  zwey 
Bändern  an  der  obern  L^pp^.  und  etkigten  Erhaben- 
heiten auf  dem  obern  Theil  des  Kopfa.  Diefe  (tat- 
cang  ift  von  Fergufoa  zoerft  beJicbriabaa  wordasj 
in  den  Phil.  Tranf.  Vol.  53;  ■  S)  B^jUs.  DfefM  Ga* 
Cchltcht  ift  unter  vier  UotPrabtheilungen  gebracht, 
t)  Balißet  mit  mehr  ala  einem  radius  in  der  Bruft- 
u[.d  Ilurl'.füflofie.  —  Vettäa;  duTi-  GACtun^en  ha- 
ben uugemein  fchuue  Farben.  Der  Vf.  wacht  himt 
die  aUgemeine  Bemerkung,  dftfk  all«  die  Fif^.  w^- 
che  fichTvaMoIdtMla  nikrea ,  gewöhnlich  die  frbön. 
ften  Farbeo  bittea.  —  Stetlatut  (etoite)  aus  Com- 
marfons  PepiertMi,  f'iue  neue  Garti;ng,  welche  er  um 
iale  de  France  geFangen  hatte.  Kleine  Flecken  find 
Aber  den  ganz.en  Korper  verbreitet,  acht  oder  s«Im 
Stcalan  ia  4er  fiaachifiol««.  keine  Stacheln  auf  d«n 
Seitca  dai  Scliwaase«.  —  Eekarpe,  auch  au»  den 
feiben  Papierea  gezogen,  zeichnet  ficb  befondera, 
durch  feine  fcbune  Farbeo  atia,  ein  bfaittr  fchwar* 
zer  Streifen,  gebt  fckief  viaai  Aaga  hb  «ar  Aftatw 
flafta,  dalier  ift  der  Gettanganame  eatlahac»  acht  feit 
4»  I»  Z.  179$.  DritUr  Baod. 


zehn  Streifen  in  den  Banchflofam«'  vier  Reiben  Sta- 
cheln eaf  dea  Seiten  de«  Scbwantes;  aus  dem  Meer 
um  Iste  da  France.  Diefe  Unterabtheil un^  fchliefst 
biaCüleatUS  L.  b)  Baltßei  mic  mehr  nl»  einem  b:rahl 
-  an  der  Bruftflofae,  und  einem  eiarigen  in  der  Kür keO' 
ilofse.  Hier  findet  ficb  nur  die  Gattung  fmenlis.  L. 
c)  BalifieM  mit  einem  alazigaa  Strahl  in  der  Bruft- 
flofte.  und  mehr  als  etaem  In' der  ROckenflorse. 
Tomentofus , —  papilLifus  werdrii  wegen  ihrer  gro- 
fsen  Aehnlichkeii  zufaturoen  brrcbrieben;  —  Kaciil^- 
tus;  —  Pyalin,  eine  neue  Gattung  aus  Coinmerfon'« 
Papierea,  aa«h  der  InfA  Co  Mataai,  wa  fia  gefiia* 
gea  werde,  Ita  hetswey  ra«i  aa  der  erftea  Rücken« 
llorse.  fi^ßf  und  zwanzig  an  der  zweyteu,  einea  fehr 
grüfsta  Kopf,  drey  oder  vier  Reiben  Stacbela  aaf 
jeder  Seite  dea  Schwanzea,  einen  gtafaen  fchv^ar- 
zeo  Fleck  auf  beiden  Seiten  dea  Körper».  Nun  fwl* 
gea  die  Gattungsa —  KhMi,  curafttoicut,  acalaatar, 
yingcnT.  cr^vvifLtiJ ,  forciptlut  deaLinnö,  und  meh- 
rere seue  aus  Coioinerfüa's  Manufcripten ,  all  — 
bourfe,  —  americitin;  —  verdatre,  mit  drey  Strahlen 
in  der  erften  Rückenflpiae ,  vier  Reilaen  Stacbelo  auf 
jader  Seite  deaSebwaazet,  deflea  Flofae  etwaa  abge- 
rundet ift,  und  fehr  k*pt:ien  fchwarzen  Flecken  auf 
den  Rücken.  —  GianU  t-x:he ,  mit  drey  Strahlen  in 
der  erÜL-n  I  i uckenflofse,  fechs  Reihen  Warden  auf  je- 
der Seite  des  Kopfs,  der  Schwanz  ohne  Stachala, 
die  Schwantflofae  bat  die  Geftatr  eines  balbea  Moa* 
dea,  ein  greiser  weifarr  Fl-rV^n  njf -eiler  Seite  dea 
Körpert.  —  A'oir,  drey  biuLleü  la  der  erfteo  Rü- 
fk.  üflorje,  mebrals  30.  ia  der  zweyteii,  und  der  dea 
Afters,    die  Scbwanzflofae  balbraoudförmig ,  der 

S^tkxe  Korper  fchwarz.  —  Bride ^  4nj  Strablea  ia 
er Rflckenflofae,  dieSchwanz.n.jfje halbninndförmig, 
keine  Stacheln  auf  dem  SchiA-aoze,  eiueo  lichten 
Rjog  uiu  dif  Schnauzt-  —  /Ifrf^f  eben  fo  viel  Strah- 
len wie  die  vorigen,  die  .Scbwanzüorse  endigt  mit 
einem  weifsen  Rande,  faebs  Reihen  Stacheln  auf  je- 
der Saite  dea  Schwanzea.  —  Cemdre,  vier  Strehlen 
fa  der  Rackenflofte ,  drey  fchraale  krum  ine  blaue 
Bänder  über  den  Schwanz.  Die  Caitauij  .-[flaß  L. 
fcblierst  diefe  UnterahtbeiluBg  d)Bakßes  mit%iae» 
elnzigeu  Strahl,  in  der  erften  Brall-  aed  Rficlwa* 
floÜM.  Hier  fteben  die  Gattungen  «iono««rox  und 
MfpiAu  des  Linne.  7)  CAmiaera.  8)  PoUjodon  ein 
neuea  Gefchlecht .  welches  Zahne  in  Ki^nLndea  und 
Qaanen  hat;  die  Gattung  FeuiUe,  hat  eine  fehr  her- 
▼orftebende  Schnauze,  die  beynahe  fo  lang  ala  der 
Körpar  ift.  diaCalbe  ift  an  jeder  Seite  mit  häor 
'  ifetit  t  Mbtl  Gewebe  In  etwas  de« 
IMMM  ^«bt  Diaftr  Fifdi  aiba«|  Jch 
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den  Hayf n »  »Ueiii  er  Jiät  av  eio«  Brdnchialöflhang, 
dl  die  Ha^en  dec«ii  viere  babeo.    Der  Innere  Bau 

xeigte  dem  VfrfafTer  nicht»  merkwürdiges  ,  eir?  frhr 
grofse  Sch",  iiHitibUfe,  wodurch  er  <ich  lothr  dem 
/lipcnlt  1  nähert,  und  von  dein  Squalus  entfernt. 
Kan  folgen  ^)  din  Acipfjar  ia  zwey  Unterabtbeiiuo- 
gen  s)  Asipn^ir  mit  gefpslteneo  Lippen  ,  —  Sturio. 
h)  Acipcnfer  ir.lt  ungcTpalrenen  Lippen —  Hu/o,  Bu- 
thenus ,  fffUtlus.  Den  Acifenjer  Schißpn  des  (jülden- 
Acdt  Lait  (f'  r  \  r.  für  eine  Varietät  von  Sturio.  lo) 
Oßracion  hat  zn^ey  Uoterabtheilangea  bekorameo,  a) 
OßracioH  ohne  Steebelo  weder  bey  deo  Augen  noch 
aof  dem  Schu-acze.  —  triqueter;  maille,  (concate- 
natut  Bloch,  t.  131.)  —r-  poinuUe,  mit  kleinen 
weifsen  FieLken  auf  dem  ganzen  Körper,  aui  Com- 
merfou'«  Maaufcripten.  —  i  mufea^t  alon^c ,  i&  na- 
Jus  (coßre  ä  bec)  des'Bloch  1. 138-  —  '^"••^  tuhercH- 
Utt  eine  neue  Gattung  von  Commerjont  der  Körper 
ift  viereckig ,  hat  zwey  Erhabenheiten  ,  ^oe  dber. 
die  andere  un->  r  dir  Oeflnun/  des  Mundes;  fie  I.j: 
zehn  braune  Zahne  in  jeder  Kinnlade,  und  ift  bey 
der  Infel  Pnlta  gefangen;  die  QattUDKCa  eubicus, 
^bbofus,  trieonus,  irigomtf»  iiemubUiSt  zeigen  nur 
weBigc  Verfcbledenbelten .  die  Befdireibua»  derfel- 
ben  ift  in  einem  Abfchnitt  zufammenoefafit ,  fo  w  ie 
die  des  qua,hi^nynis  und  LifieT  (tridngiilaiui  Artedi). 
Man  hat  diefen  letzten  immvt  mxt  tncmmis  verwech- 
leli.  ( Artedi  t  Daubnaom,  SwuMtcrrt  und  GmMnJ 
weil  man  die  beiden  Stacbelik  am  Ende  der  nntera 
F'  ifif  de*  Kopfs  und' unter  dem  Sch'.vaare  nicht  ge- 
fcheu  hat.  —  Cornutus  und  ttinitus  iinri  wieder  zu- 
fainmen  befchrieben.  11)  Tetrodon,  lu  diefe.i  Ut- 
Icbiecht  bat  der  Vf.  drey  Unterabtbeiiungeu  gebracht 
a)  Tetroitm  mit  ungleicben  Maxillen  aad  niebt  %a- 
faminen  gedrücktem  Körper  —  trfivdir.etts ;  ffellatus 
(eioilcj  von  Cunimerfon  beylslc  de  France  j^efiur,^!. 
Die  obere  M.'Xillc  ift  langer  als  die  unt-  ri-  ,  'sJt'ii.e 
Stacheln  auf  dem  ganzen  Körper  iiud  nach  iiinteuge» 
wandt«  gerade  Stacheln  fitzen  an  den  leiten  und  am 
Bauche,  fünf  oder  fechs  Streifen ,  welche  mit  Ster* 
nen  befetzt  find.  —  Po/nnJfe  ,  (punctatus)  kooimt 
mit  der  vorigen  Gattung  '■  hr  jhtre'n.  nur  die  Far- 
ben lirjd  fehr  verfclileden ,  fihr  f^hwarze  Fle'  ken 
auf  dem  Banche,  die  Räckenflofae  nur  eine  Linie 
dick,  cl-ne  Siacbeln.  —    Sam-taehe.  wie  die  vori 

£e  aus  Conjtnerfon'r  Papi<*reu  gezogen .  der  ganze 
orper  ift  mit  Stacbcln  h^f•  l7.I,  (ihi.e  Fle  k^n  .  die 
Augen  üehen  fc-br  ec^je  bfyffimmea  und  nriherii  lieh 
Vdur  der  Schnauze.  —  ütottc/irte .  TUB  Cemmcrfon, 
die  ontere  Maxille  nieJu  bervorftehead  ala  die  obere, 
der  ganze  Körper  mk  febr  feinen  Stacheln  bcfetzt,. 
fchwnrze  Flecken  auf  dem  Rücken ,  dein  Schwa.i.te, 
der  Schtraozflof««,  die  Brnftflcfseo  find  a^^erua- 
det.  —  HonkmiL  b)  Tetndon  mit  gleichen  Maxil 
len  and  nicht  zufa  maeB  gedr Aclctem  Körper.  Utesber 
gehören  T.  lag^etfkaUa ,  U»itim$ ,  ceritauu,  Uwriftr 
tus ,  Sptngltri,  ollonaus ,  t  oßictt-.is;  Ptumier ,  eine 
oene  Gattung,  aus  Plumier's  Zeichnungen  auf  Ve- 
Uopafiar ,  welche  im  Mufeum  aufbeveahrt  werden, 
«ine  pyianficafönaife  £fböbiing  nacb  biatM  g«- 


bengt  und  mit  vier  gelben  Flücben  ftebt  an  der  Stel- 
le der  erften  Rfldienflo&e.       Mähngris .  neue  Gbc- 

tunry  von  Co  in ;- ■-rrun  fo  frcaannt ,  und  in  feinen  Pa- 
piercu  ichr  v,  ciil..  ^iti^^  befchrieben.  Dit  Kopf,  alle 
Theile  des  Kör])ers  und  die  Flul'sen  find  braun  .  UlUl 
mit  kleinen  orairundea  weifsen  Flecken  überfaii.  — 
£!fCtrfcttr , /c*lerat«j  rcbliefsen  diefe  EintbeUnng.  c) 
Tetrndon  mit' fehr  von  der  Seite  zufannien  gedrilck» 
tem  Körper.  —  filoli,  die  Anatomie  Ift  von  Cuvier 
gemacht  und  dem  Vi.  initgetheilt ,  fie  \  err  ;.tb  den 
feinen  Anatomeo  und  enthalt  viel  neues  Eine  lötli- 
liehe  Drüfe  nmgiebt  den  Siihnerveu  ,  csn  er  fein* 
den  Augapfel  durcbbobrt  bati  fo  dafa  diafdbe  vxm 
der  Cboroidea  bedeckt  wird .'  ein  kontfcber  Beeret 
geht  von  dun  Sehnerrcn  bis  7.ur  Cryftallinfe.  D  e 
öehnerven  kreuzen  Ijch  obnefich  za  vermengen,  dct 
rechte  geht  fiber  den  linken  weg;  fie  find  an  der 
Stelle  der  KrcaUttag  wie  in  jLicinc  Fibeca  gMbcilL 
ir)  Ovoidef  ein  neocf  GeTcblecht,  der  Kftrper  ifk  ey- 
rund,  diL' Maxillen  knöchern ,  hervcril  hn  !  v.-.-.i  je- 
de in  zwey  Zähne  getheiUj  weder  Rucket: florse, 
noch  Schwanz-  noch  Afterflofse;  fajciatus.  (fafsJJ 
wcifae  /cbmale  Qaerbinder,  welche  firb  an  ibren*£o- 
dta  tbeilen,  fo  daft  fie  ein  Y  darftelten ,  Ift  der  Cbe- 
rakter  der  Gattung.  Auch  diefe  ift  aus  Cotnicerfon's 
Papieren ,  und  wohnt  in  den  indifcben  Meeren.  Der 
After  foll  nach  Drfchamvt  am  Ende  dea  Rürkeus,  al- 
fo  aacb  oben  liegen,  daa  einzige  Beyfpicl  ja  der 
ganzen  Fifcbdafle.  Am  Ende  werde»  nodi  zwoGatw 

tungen  von  G^ißrol^rnnclnis  befchrieben.  ff  c^-rrrr 
B'.ochii  und  G.  Dvmbcj^ .  d;«:  trockne  Haut  ha;  Dn-at- 
heij  aus  dein  .Meere  um  Child  mitgebracht,  kein«  Hü- 
ckcnilofse*  vier  Bartfafern  an  der  obcrn  Kinnlade^ 
die  Trockenbelt  erlaubt«  nicbt  einige  asten  t«  en^ 
dffken.  Die  Zähne  find  fptty.ig,  platt,  dreyerkig. 
UihI  in  zwo  Cirke'.rcthen  j;,ert»-llf.  Die  erüe  Reihe 
bar  -.4.,  riir  ianore  lo^ahne.  An  der  hucbfien  Stel- 
le dc>  .«lundea  Hebt  ein  Zahn ,  welcher  langer  und 

Eekrümi  ift.  Dm  Geficbuoigni  iftUer  nicht  4en»> 
eher  aia  In  jenem. 

Tlif  Kupfer,  find  von  de  Sere  dem  Sf>ha  ge- 
zeichnrt.  und  von  verfihiedenen  Meiftern  gritocheo: 
dlca  bat  rine  unangenehme  Verfchiedmhelt  im  Stirb 
Tetaniaftt.  Die  von  der  Wittwe  Tatdim  geftocbe- 
nen ,  ßnd  am  fcböoften  und  deotHcbftea ,  und  diea 
iiad  die  nittilteu.  Wir  wollen  die  Ge''rlilechf er  i  id 
Gattungen,  da  tie  des  Pl^ixes  wegen  auf  den  vrr- 
AKiedf^neu  l'afeln  veriheilt  find,  zer  bequemem 
Ucßcrlicbt«  zitiänrnenftellen.  (Aua  einer  Anzeigo 
febtn  wir,  dafa  ein  Bucbhifn<ner  ein  Exemplar  bei 
Illjminiren  laden;  da  aber  in  der  Regel  und  in  der 
Veilagshandlung  nur  fchwarze  Kupfer  exiftiren,  fo 
bat  er  nicht  beuadera  dtvM  fprecben  wellen.)  Ab* 

SbUdef  fiad:  JPctronwnen  maiinaf  tab.  t'  f- 1.  oehft 
m  lanern  dea  Mundea ,  welrkea  etwa«  vergr^faen 
dargeftellt  ift ;  —  hronchialis  tab.  a.  f.  i  PUnrri 
t.  3.  f.  I.  Rn/a  OxurtfnehKs  t.4.  f.  z.  —  Rut>-Ai  .  t.  f. 
f.  1 ,  3.  daa  HManchen  von  oben  und  nuten ;  äg.  g. 
daa  Weibchta.  —  Torpedo,  t,6.  f.i.     dqwOm  t.4. 
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f.  3.  —  Thouin  t.  T.  if.  $.  f.  4.  der  Kopf  von  uoren. 
fig.5.  das  Organ  desGerudtt.  —  5fiwii}ii  fa.— 
(wmna  r.  4.  f.  2.  das  Mdnncben  f.  3.  da«  Weibcbeo. — 
BJiinübaios  t.6.  f.  3-  —  CMDifr  t.7.  f.  i.  Manatia  t.7. 
£  9.  fig.  4>  ift  «ia  Rochöuey  iroo  der  Caluius.  — 
Squattts  cornubicut  t.2.  f.g.      Jjfiwjnt  t.$,  f.  s.  — 

ib.  f.  2.  —  Prißis  f.  3.  fig.  4-  Gebif»  des  Gd- 

t«uT.  —  G^auCHJ  t.p.  f'l-  —  Catulits  t.9.  f.  3.  Onfri- 
na  t,  9.  f,  3.  —  fimmüt  t.  XO-  f.  i.  —  Acunthi'xs  t.  10. 
f.:2.  —  oMmemitf  t.  to.  f.  9.  —  dtntiaUatus  c.  11. 
-f.  j.  _  /(^•finii  1. 1».  f. ».  Bali>f«r  Fefttte  t,  13.  f. 
Capiscns  t.  x?.  f.  3-  -  ßetlatus ,  (itoil^)ti5.  f-l-  — 
«oirf. «.  —  fcnii«;,  f.  3.—  Echtttpe,  /Imerkain,  ver- 
datre ,  t.  l6-  f.  !•  2.  3.  ■ —  a:uUnt  -.s  ,  c-ndre  ,  monoce- 
9QS  t»b,  17«>f'I'  2-  S« —  rin^««*.  a»:n#  ,  heriffe  1. 18.  f. 
I.  9.  S.  Ckfinafra  nrg«iif*o  1. 19.  f.  i.  —  antarckt^ 
t.  12  f.  2-  Pohjndon  feuiUt- t.  i^.  f.  3.  Jcipenfer  flu- 
rio  t.  ;o.  f.  I.  Oßracion  triangulavis  fab.  jo.  f.  2. — 
pointille ,  ä  mu/i-aa  alonge,  («afus  E/;  i —  quai»-«- 
C0««ü.  tab.  21.  f.  1.  3.  3-  —  fubicus  tab.  22.  1. 1.  — 
Lf/(er  1 23.  f.  2.  Tetrodon  Plumier  t.  30.  f.  }•  —  «UMf 
«Äffe  ffliacufafaj^  t.  25.  f.  I.  —  7»Jo/o  r.  22-  f.  2.  — 
Jans -lache,  —  kifpidus ,  t.  24.  f.  I.  2.  Ovoides  fiifcia- 
tus  t.  22.  f.  3.  Diodon  HtjJJriz  (OrbeJ  1.24.  f. 3.  Ali» 
£a  t.25.  f.  3.  Lepadogafttr.  Gouan,  t.  23.  f.  3.  4-  von 
oben  and  unten.  Centfiscui  Jcutatus. —  beca^e.  1.19. 
f.  2.  3.  Ophidivnn  finei^,  UM,  t»^  Gafirptfamlmi 
Dombnf^  t«b.  2^.  f.  i.  Wir  haben  mm  nenen  Getton» 

Cliebtr  in  di'fer  Anzeig«  franr.öfifch  nennen  wei- 
»  um  Verl»  ecbfelungto  zu  vermelden  ,  zumal  d« 
4m  Vf.  felbft  elMn  feteiaifdienNaiBCB  hinzMaTetsfla 
waterlalTen  har. 

In  diefcm  Bande  befinden  fich  alfo  drey  neueGe- 
JeblecfaMTf  wöroa  ztref  nocb  gtt  nicht  befchrieliea 

■U'yien  ,  und  ein  drines  eine  richtigere  BeQiramung 
bekoramen  bat;  un(5  lieben  nnd  dreyfsip  neue  Gat 
tungen,  wovon  liebpri  fchon  Weksunt  ujrer.  .  nur 
n{cbc  in  hiaaä  ftandeo,  nnd  dreyfsig,  welche  ror- 
ler  nocli  gw  nicht  lisfckiitbea  wwcn« 

VEHMISCBTE  SCBRIFTEN. 

.  y^inicH,  b.  OrcU,  «.  Comp.«  Bypolite  Ctairon 
Bttraihtungen  übtw  ßth  jMß  mä  llber  die  dm- 
mtaiiSch;?  Kun/I.  Aue  der  fnnköAfchen  Hend* 
fcbrifc  übe  («tzt.  AlU  deniBildnir«  der  Verfeir«' 

rinn.  3:0:5.  8-  ' 

Imraer  not  ij  ift  die  fraszofifrhf  Urfchrift  nnge- 
druckr.  Bfreits  hat  lieh  in  vrrü  i-di-nen  franzoH- 
frben  Journalen  die  Vfo.  bitter  darüber  beklagt,  daff 
ohne  ihr  Vorwillcn  das  Werk  verdeutrebt  und  g«. 
dreckt  worden.  Dem  Ueberfctrer  überlaSTen  wir  die 
Rechrfcrtifrun^  feines  Verfahrens ,  immer  daakfn  wir 
ibuT  die  1k  knnatnachung  eines  felir  intereilnnteo 

erkes .  das  er  tren  und  mit  Leichtigkeit  fiberfetzt 
hat.  Die  Betmehtnngca  der  Clairoa  aber  fich  felbft 
Mthiltcn  <Uti,  ww  ikr  dia  Aiu&btt^g  ibrtr  l^aft 
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geoffpubaret  har.  Vi>na  ile  eiuige  UiaffAn<{fl  «a»  dea 
yerrrbleJeoen  Zeltpoortea  ihres  Lcbenf  berCIhrr,  fa 

f^.  'lieht  CS  ßröfstentfepils  «nr  iu  n'hsr'.'?  ncri  hun^ 
a\.i  ihr  Talent.  Den  gruTÄ-ea  V>'er;h  piei-t  ihr.-r 
Schrift  die  Gefchichte  TOn  i'tr  Eiitfaltuug  ihre*  Üt'i- 
fies  uad  Uerzeasi  eine  üefchichtet  4m  mit  treuer 
Darftellaag  der  Petfon  und  der  Vnfliode  die  iato- 
relTantcftea Epifoden  T^T'.rebf  Von  S.9  —  29.  Agen- 
da, d.  i.  die  Lebeniregeln  ,  die  C'siron  fwh  ffetbft 
voifchreibt;  Mexitnen  ,  von  bohem  Sinu»,  v  ürdi^ 
eiaes  Marc- Aareis;  Beiaierknngen  Ober  die  Welt,  ia 
dem  ebea  fo  fiAarfflcbtigcB  als  raifaathropircheaGei-' 

fte  einei  R-^-h-fn-jcni  ^  und  RoufTeau.  S.  30— 43- 
lirltcr  Zeitpunct  von  Ciairons  Leben.  Arm,  kränk- 
lich) ohne  Erziehung  und  Urjterri.  Lr  vtri»i)tc  fie  die 
i&ahere  Jugend.  Sie  verabfcheura  jede  Handarbeit. 
GraaTame  Behaildittag  n.-ichte  fie  eigenflnaig  ood  Ul« 
^nhaft.  In  ein  kleines  Zlitiincr  einpcfpSrrt,  hatte 
fie  kein  anderes  Vergnügen,  als  vom  Fenfter  her  die 
Vorübergehenden  oder  gegenüber  eine  junge  Deraoi- 
felle  in  allen  Bewegungen  zu  beobachten.  Dies  ent- 
filtete  bey  ihr  den  Trieb  der  Nachahai«a|[  nnd  ihr 
theatraltfches  Talent.  (Hiebey  erinnere  man  fich, 
wie  Heb  nach  Helyetiua  Anekdote  Vaucdnföns  mecha. 
rjifches  Genie  entfaltete.)  Dr^hayes  füh'te  fi?  iu  ih- 
rem zwölften  Jaiir  auf  die  Bühne.  /R-eyter  Zcit- 
punct.  S.44— 96tZttm  erllenraale  fpicite  Tie  aut  rlru 
Theater  in  Ronen .  ond  fogleich  mit  grofsem  Erfol- 
ge. Sie  erwarb  fich  die  Frenadijchaft  einiger  f»«l<l- 
reichen  Damen  ,  ir.  deren  Umgänge  fie  den  Gei'l  und 
Gefchmack  ausbildete.  Mitten  uiter  leichtfertigen 
Sciunfplelera  yerwahrte  lie  ihr  guter  Genius  ver' 
mancher  Verführung.  Dlefer  Genius  war  ihr  edler 
Stolz.  Endlich  ergab  fie  fich  gerwungea  einem  Client 
ten  ihrpr  Mutter.  Sie  kam  nach  Paria,  und  begann 
mit  der  Relie  der  Phadra.  Sehr  bald  genofs  lie  die 
TQrzüglicbe  Gewogenheit  eines  Choifmt  und  Je  In 
Bord«,-  aichttdefie  weaiger  fetzte  fie  ihrBeraf  man.- 
Ühem  bittera  7erdrof^  aus.  Efnmal  geriedi  Üe  dnrclik 
die  Ränke  anderer  SchBuTpIeler  fogar  in  Verhaft. 
Ürltter  Zettpunct.  S.  87-  Nach  den  Verhafte  begab 
fie  fich  zarltrholuBg  nach  Genf.  N^^ch  ihrer  Zarikk* 
kunik  ia  Paris  verlor  fie  dnxch  die  riaaa|«iarlc]itnfl> 
gen  des  Abbtes  Terral  den  dritten  Theil  ihres  Ver- 
mögens. Vor  Gram  wallte  Tie  Heb  entweder  in  der 
Provinz  oder  in  eineni  Kloder  vergraben.  ZefälH- 
ger  Weife  aber  gerieth  fie  mit  dem  Marggrafrn  von 
Aafpach  ia  fiekMUitiehsft »  nad.mit  .ikm  fciüsBe  fl« 
nach'Deittfdilani.  Van  Denrfehland  macht  Ce>S« 
100.  foln^ende  (nicht  niebr  r:ihr;-,rl  ßefcbreibong; 
»»Deutfchland  zeigte  mir  bald  einen  allzurohen  liim- 
Mmekftrieh  fflr  meiaAlter  und  raeine  Gebrecblichkei- 
,itea;  kania  kaaatn  man  dafelbik  irecad  eine  voa 
„den  fearohntea  ABne1na1!chkeiren  der  Oefenfcbaft.t 
,,Die  Gelehrten  rn^  Ttn  mir  Ihre  Sprache,  nnd  die 
„Ftinbeiten  der  itieiuigen  wurden  von  niemand  ver- 
«Uiaoden.  Die  Künße  waren  auf  die  blofse  Noth- 
«tdarft  «iagcfcbrinlit,  aad  der  Ahneaftolt,  Tereiat 
«.ndt  der  tiefftea  Unkaadt  «ItorTtlmtn,  troMn  flben 
wBicht  bey,  mir  i«  den  Aug««  üriatr  BnvrflAMr  «i- 
K  r  r  r  t  H^igeD 
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„Di^en  W«ffh  za  gttwa.«*  S.  tos.  Lobrede  nf  dtn 

>!nr^7rafen.  Nach  der  Znrückltunft  i  i  l'aris  jam- 
mert LLairon  über  d«D  Veifall  dt-s  Üefch  nacks  uad 
der  Sitten.  Etwas  fpät  und  erft  mit  ihrem  eigenen 
Vcrfiül*  •otdeckc  fi«  den  aUgvsMinta.  109.  £>n- 
zcliie  ThctfaeiMii.  (Fmts.)  An^dot«  TOa  Rhodogu- 
non.  nijher  hatte  man  fic  in  ^'nrtürhrtn  'I'oae  fpre- 
chen  la(Teo;  Clairon  lafjt  lie  als  i'artheriau,  alsFiirie 
fprechen.  Reife  nach  Bordeaux.  Die  Anekdote  von 
CläiMaa  Taufe  iä.  siebt  etwaa  Uefa  drollig  ■  fordern 
je  cbarektetifivt-  das  foaderbare  Gemlfdi  von  Pcödi> 
ivie'ey  und  Leichtfertigkeit,  wekh-j  vormalj  den 
traniefiTchea  N'tioaalcbarakter  auszc^cliu^tc.  So 
gleich  nach  der  Geburt  tru^^  maa  die  kränkliche 
Clairon  sui  Nothtaa£a.  Die  Kircke  war  rerrchloflTi^a, 
der  Plbnbof  leer.  Haa  be^b  fleh  mit  dem  Kinde  la 
daa  Haui  des  Herrn  tou  *•,  Hier  befand  fich  beym 
mafkinco  Balle  der  Pürrer  al»  Hflriekia  ,  und  fein 
Vicar  al»  Gilles  verkleidet,  tüig  zog  man  aus  dem 
Silberficbraak  alte«,  was  oothwendig  feyu  mochte, 
hervor;  «aaa  hicfs  für  eioea  Augenblick  die  Violine 
fcbwpf^en,  fpracb  über  das  Kind  die  Segent form el 
aus ,  uud  brachte  ea  nach  der  Taufe  zu  der  Mutter 
zurück.     S  Clairons  Brief       den  Grafen  von 

Valbella,  die  Jü-giefavbg  des  cdeHleo  Uerxeus,  aber 
flreyUÄ  erwertet  man  bey  eiaer  üBlchen  Herzenier* 
elefsuag  keinen  fremden  Zeugen,  am  af!er  weaif- 
Aen  das  gr&faere  Publicum.  S.  140.  Die  Robbe,  oder 
dt  r  B-fi'.h  de»  Hn.  ALirfcbalU  von  Richelieu.  Ein 
Gefprüch,  in  welchem  der  Marfchall  >ls  gefühllofer 
WülUing  erfcheiet,  und  Clairon  bey  allem  Drucke 
ihrer  Glücksnmftiflde  mit  Hobelt  and  Wörde.  & 
170.  Gefpräch  zwlfebM  Bn.  L***,  HoM.  L*.**,  «ad 
Mlle.  Clairon.  Sokratifche  Erinnerusgea  an  einen 
ciferfüchtigen  Gatten  und  feine  coqueite  Gauian* 
S.  180.  Ueber  den  Herrn  U  Touche,  und  fein  Traaer« 
fpiel  IpUceaia  in  Taaris.  S.  194.  Ueber  Coraelled« 
'in  drat  TMe  dea  Pompejus.^TOD  P.  Coraeille.  9. 
197.  Uebet  die  Phädra,  voa  Racine.  S.  205.  Betrach- 
ttto^n  Ober  die  Hey  ratheu  aus  Liebe.  Uder:  wa- 
tw»  icli  Hkh  gßmdgm  babe»  »  iwyiatha«,  nVlaib 


„mal,  fchreibt  fie,  wurden  mir  die  geheilifften  Ban- 
,.de  il>  r  ;  :ir  \  ori^cfcaln^en.  Dir  li.ey  ei  üenroal« 
„khlug  i<hiieaus.  weil  ich  nicht  l^ebe;  und  das 
„Tiertemal,  weil  ich  wirküch  lieble.  Zu  fehr  liatt« 
„ich  daa  menfcLlicbe  Herz  ftudiert.  um  eine  dauer- 
nhafte Neigung  zu  bofTen."  Aach  in  diefcfm  Auf» 
fac'.e  wc'iicn  u  ir  liurch  de:j  LietJerfctzer  zu  \  rr- 
trauten  vu:i  Ciairvu»  l.iebe4s,*<<"hichte  mit  dem  ür»- 
feii  Valbeüe.  S.  236-  Unterredung  «Jer  Milc  Ci.iirOB 
mit  Un.  de  Latour.  Sie  fucbt  ihn .  als  einen  Mann 
▼OH  Gebart  und  Ran^e,  ron  dein  ßeruf  eioea  Schaa- 
fpielers  abwenditj  zu  mache:).  S  240.  Ueber  die 
Badarde.  AdreHt:  aa  Ji^Gefeirgeber .  mit  der  Ritte, 
diifs  den  Au <fch weifungen  durch  andere  Mittel 
ftearea,  aia  durch  Schitiiduilg.  iier  unehlichen  Kin- 
der. S.  349.  Etinnernng-eo  an  ein  jun^^es  verbeyrd« 
thc  es  Frajcn/.iinrr< r.  Diefe  Erianerun^en  fchrieb 
Cl'Urou  noch  in  ibn  in  (leben  ucd  fecbzigkien  Jahre* 
mit  der  grofsten  Warme  und  Deiicateffe.  Sie  alk«^ 
aiaa  dla  ratnfte  üttUcbe  fippfiadfamiceit  uad  RaUgiK 
fitir.  Etwas  za  weit  bergebolt  ilt  in  diefer  foaft 
cUfiifrhea  AL}u:;d!iing  der  Rückliclc  auf  die  fraozöfi- 
fche  SuiattuiuwiiUung..  S.  365.  zeigt  die  gleicbwobi 
lehr  liönigliche  Cldirou  mit  Nachdruck,  dafs  der  Hof 
ficb  felbft  deich  aaweifes  Beaehaea  geftficu  lHb«i 
8.393'  DI*  Errcheiaaag.  (Ein  Sendfchr^beii  an  Hb. 
J.  I!,  Meifter  in  Zürich.)  AU  wirkliche  Gefp«n!lfr- 
erfcbeinung  befcbretbt  Clairou  ausfütarlich  einen  lon- 
derbaren  Verfall,  der  vielleicht  im  Grunde  aar Blead« 
werk  und  eise  MyiUficatloa  ww«  w«Bit  ibr  timig» 
Operaatabtiav  alil^eliMi. 


Hai.lb,  b.  Gebaeer:  BeyfpitU  zur  Frlnuterung  du 
KMechimut.  Für  Prediger.  SchuHcbrer  und 
Xatac^alen.  Herausgegeben  von  B.  B.  Wag» 
«jts.  4ter  u.  letzter  Tb.  Neoe  vettad.  Aasg. 
S798.  »9oS.  8-  iiägtO  (S.  d.Rac  A.L.Z.  1707, 
Nr.ai».)  .  ' 


■  LXIH'S  SCBIIFTEM. 


GK«emcv*a.  Fr»mkfurtm.  JtS. .  h.VmrTentrapf  .  ß'Ua  Ca. 
tJcarn«*  //.  ßmfftrmm  Imtirrtaritit.  I7j»g.  J4S.  4.     Eint  Skii- 
der  o<Ten(licban.  ^t«tt«i>_ xiixi  bekanntM-en  Eejebcubciica 


einer  aU^tiieen ,  ia  vkkn  Kückß 
rrau«  von  welcher  der  V£  ardwüt 
am^Mi^J  a«vl  i«  Mb 
lacttea »  iaaar  f  ma  m 


b«vuiidern<würdiffea 

-   ^-^-vOm  kA^ 

•ia»  *»f 


bat^ 


te,  in  iauUvfchcr  S{>nK]ie  eint  korzr  Denkfchriic  ren  di«f«r 
Monarchinn  zu  entwtrfen,  nerdckt  difinv.  A\i(üiz  znta  Lake. 
Sic  war  Dankbark«it  gcK«n  fiinen  VMer,  den  Kunlit'chcti  5;uu- 
rath  und  OaCindten  zu  Reteiiaburf ,  für  den  ihm  ertbeiltcfl 
Unterricht  in  diefem  Fach  der  claffifchea  Lirararur.  War 
wild  aida  wünfcben .  daü  «  i«  [Riefen  falMMii  Remuhuni^rn 
daa  Taiem  aad  Sohas  küntnt  Wcck«  aiaea  i 
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STAATSU  1 5  5ESSCHAFTEN. 

Lf.ipzio,  b.  GröfF:  llume's  und  Ro»ffeau's  Abhtuid' 
hinge»,€ber  den  Urvertrug  vebjl  einem  Verfiich  4H*r 
Lr^rigenjchnft,  den  lieflliDdifcheoErbherreD  ge- 
widnec  voü  G.XerM.   ILTk«ile.  1797.  >üY  u. 

Die  Abfickt  diefcr  U«btrr«tKMelft,  wie  der  Vf.  In 
4cr  karMB  V«il«<l«  b«Mmst ,  fr  BericbdgnDg 

Miiachw  vcrkdirtcD  VorAeUttDs:«"  bej'zutrageo,  di« 
»  Lieflaad  nur  za  berrfcbeod  feyen  ond  e»  uo^löck- 
licb  isBcbeo.  „ReH^eaB's  maoolicbe  BeredramkeU," 
filgt  er  ia  der  ZueipnungsCchrift  aa  die  Li«flandi- 
Jbbea  Erblutna,  «.mög«  FeowfaaJcM  io  den  Bttfen 
„elaie*  fedwa  tob  ThaeA  fehffcno  .  der  «a  bMfarf,  «sd 
„erfüllt  ron  df>r  I(i<*e  des  rollkommeufbin  Staares,  wen- 
,.de  er  dann  den  Blick  aof  da»  Getnilrfe  der  unTelig- 
„ften  VerkrüppeliiBf,  deren  die  raenfcUlif lie  lleWl- 
i^fchaft  fähig  Ift.  Ia  leineir  gmizco  Förch cbariieit  er- 
„freifa  ifae  «kr^Gcdsalce ,  daft  fcis  «ignr«  VaoNfmd 
„durch  felren  pigenrn  Srsnd  dieff*  V^rkröppelung  rr- 
„Utr.  Motht«  doch  dasKe-fulTLit  divoa  der  ill'eioei- 
^ue  Entfchlufa  feyn ,  der  fchc  n   iu  dem  Rufi-;i  raan- 

„tbM  GroCmüthieea  tob  Ihnen  reift,  darch  einen 
„SdlflltdaarMAHicban  Wldsrwiilea  jadeaMrarchea» 
„frfu''f?'*j  Regen  deo  Staad  der  Krbherren.  io  Ehr- 
„furrht  grgea  die  dtrroalfgea  Glieder  deflelbeo  io 
j»LUflan<i  zu  verwandeln  ' 

Avrh  oboe  Rück^icbt  anf  diefeo  Endzweck»  wfir- 
de  der  Vf.  iniacr  eine  f«Lr  nützliche  Arbeit  geliefert 
haben.  Die  Ueberfetzung  ift  treu  ond  dabey  leicht 
and  fli^rsend;  .fuch  bat  er  derfelben  einige  erlautera- 
de  u  id  hcr"[  h;[-rrMl8  Anmeikungea  biniujjefügr. 
Wir  halten  daher  idiefe  Usbertraguug  von  KouiTeau'a 
M4ifter«rerk  famcr  ffir  einen  vrereotlichen  Geirinn 
füi  n  ufere  Literatgr«  ob  wir  glekh  ia  wUTcnftbaflU« 
eher  Rackdcht,  io  oarern  S^tes ,  wo  Roufli^ia  fb 
oft  mlsverftanden,  und  fo  oft  falfch  argfCwSDdt  wird, 

fewiSe  z«reifelhafie  und  nicht  geoug  beIHninite 
tdMtn,  wie  s.  <U  Ltba*  t»b  dzi  WiHenierklS. 
-rans  imVoVu,  ge^aacr  cfOrtarc  tn  fcben  gevetof«^ 
liliuaa.  Dna  jetzt  zumal,  kaaa  atan  bey  polittrchea 


das  Maafdicn  oad  d«f  BSrgtrt  in  RonffaftaV  SckriFk 

durch  die  Zufnoimenftellung  doppelt  auffallend.  Sie 
foUte  auch  in  Deutfchiand  beherzige  werden;  denn 
wir  find  bey  weitem  noch  nicht  da ,  wo  uns  der  Vf. 
f  habt,  dafa  aiaiiiGh  dia  LdbcieaBhtit  b«y  una  nir- 
gend mehr  eviflh«,  liod  der  Adel  tdum  lange  Optl- 

niaten''^ii  d  fey.  Im  Gegentheil  herrfcht  dfe^r  trau- 
rige I^liisbrauch  noch  in  gar  vielen  Provinzen ,  weoa 
gleich  unter  Terfchiedenen  Namen  uad  Formen ,  ja 
oft  foear  SBtar  dsaB  Aatirich  too  Haimlichkeil» 
nntar  d«B  a«a »  oidi  Gtitfanlialt  der  Zeltea ,  iba 
jetzt  verbürgen  za  mafTen  glaubt.  Well  aber  das  Ue- 
bel  dadurch  um  nicht»  gemindert  whd,  uad  vielmehr, 
fräh  oder  fpat .  der  bürgerlichen  Ruhe  mit  allen  fe:* 
nea  fchracklicbea  Folfaa  droht*  iLOnnea  wir  aicht 
•adera»  alt  dafDr  lialtaa,  da&  alle  die  (bheosllehaar  , 
Zj^c,  welche  ttfla  der  Vf.  in  der  üngehängien  Ab- 
bandloDg  S.  461  —  572.  von  Liefland  aufftellt,  auch 
nur  zu  g^rnaa  auf  einige  Lündor  Deutrchlands  pi^Vn, 
Wir  wollen  daher  die  Sanme  detfelbea  d^ai  Publico 
▼9iteg«a,  um  dadurdi  alaea  aeaea  Bey  trag' car  Be- 
Ip'jrbrnnff-  dieff»  abfch e  jlrchen  ,  jetzt  zainThell  ge- 
fli[rcü:lich  verhülUen,  (iegcQ^taudci  iiefsrn.  End- 
Ii  h  follte  man  doch  wohl  durch  dergleichen  hiilori» 
fcha  Darftelluagen  dahin  gelangen,  daf»  die-FArftea 
snd  Stände,  welche  e%  angeht,  die  Augen  öffpetea, 
und  dtefe  himmeUdire]reaMSAi|d«g^gaa  dieOuafeh* 
heir  einfteüfen.  • 

Sl  '  ivcn  und  T  ribelgen«  find  nicht  gleichbe* 
deutend.  Jene,  die  keine  Staatapflichteo  trag««* 
haben  auch  keiue  Rechte  an  den  Staat.  DJefe  flnd  ' 
nicht  Fremde,  fondera  Theite,  Bürger  des  SraHr^, 
fo  nothwendige  Th.'ile  und  Bürger  deiTelbea  ,  dais 
f.-  clin.-  He  i;jr  i.iih.r  h";trhrn  fei  nnti»;  und  hsbfn 
gl-ichwcbl  nur  alle  Pllichtea  desStaac^bilrgcra,  nicht 
detfcn  (ierechtfame.  —  Die  Leibelgaoeo- ffad  leia' 
Stand,  der  von  feinem  Nachbar  geplündert  ward. 
Er  ik  oakt,  nlchr  weil  er  keinen  Ruck  beOtzt,  foa- 
dern  weil  fein  Gefährte  ihn  unihinfj.  Der  Stau  dul- 
dete diefe  empörende  Ungerechtigkeit,  weil  er  da- 
mals fei  bft  vernichtet  war;  ihre  Fortdauer  ward  m'^^- 
lieh  darch  datLehnsfyftam.  —  DerAd«!,  o-Jer  der 
£rbU«rreailtBd  .  (der  tob  den  Edelo  und  O^tiinsr^a 
wohl  zu  rnterfcheii^en  ift  S  476  —  4S^^)  H'3r  d.'r3o- 
amte  dirs  Uefpöten  und  bärgt«  dicfrm  datür.  dafs 
(ein  Reich  nie  ein  Staat  werden ,  feine  Sklaven  nie 
BÜfvarrechte  beben,  nie  ein  Geferz  kennr.n  foütfe. 
als  die  WillkOr  det  Eroberera;     Er  empSn,;  phi.'a 


Schriften  oirht  Torfii'infj  fi^^»^'  f^f>n,  damit  man 
dem  UnvorOchtigeD  nicht  ein  bcta^yert  in  die  iland 
gehe,  daa  er  aicbt  zu  fahren  weifa. 

Die  hlazag*fagt»Abba8dlang  ift  talt  Sehwffiaa 
«ad  cfadringeadam  GeHt  gefebrleben ,  Ohe«  Ia  Ue- 

bertreibeng  oder  nur  in  rn  lfbb»fte  T)ef'ain«tirm  zu    Th'-M  der  Baute ,  um  füi  !  r 'Sicherheit  dea  U^brirrca 
Terfallea.     Auch  wird  dieTe  traurige  SchildecBug,  ~ 
ab  Gegenftück  der  lebbafreo  OarfteUuag  ~    ~  * 

JL  imZ,  179t.  DritUr  jM| 


zu  kamp*'«n.   Er  war  da«  Joch,  das  der  Uefpot  auf 
4eB  Kackea  des  Volto.hgia,  d««It  «■  Och  b!«  etw 
St«»     .  llQb«. 
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hübe.  Er  r«prSf«Dtirte  deaDefpoten  bey  derNatioSt 
ood  foUr«  dich  er  die  Anace  dtflTel^cn  feyn.  Dtb 
die  Erbhwea  £ch  dem  letzten  zu  etitziebeii  furhten, 
luf:  uns  das  Räthfel,  vroher  der  Adel  in  Läudern, 
wo  ki-i:)*-  1  .rfibeigeaheit  ( fo  fchreibt  der  Vf.  inimi:r 
Aatt  L^ibeigeufcbaft:  wir  wiffea  nicht  warum  ¥ ) 
iD'hr  ift,  feine  urrprüngliche  Q«ftale  fo  AAr  ««rän- 
dert bat.  Die  fränlcifchen  Eroberer  worden  dte  ei- 
gentlichen Stifter  def  europäifchen  Lehnf«del«.  Bey 
Slsvifchen  Vblkerc  fchL-int  er  abrr  ('"nt-n  incli  ra 
Uiiprtitig  gehabt  i\l  haben.  lu  Puleu  wcuigKmi  ent- 
flasd  der  Adel  nicht  durch  den  Küttig,  fü&dsru  der 
Köutg  durch  den  Adel.  Di«  ruflirehen  Opdaatea 
wurden  nur  zufällig  Erbherren ,  durch  dat  zur  Vcf- 
hütung  der  Auawanderuag  gegeben«  Verbot  Iwanal, 
dafs  die  Landleute  itar^^Wobnert  nicht  T«rändera 
füllten.  Aber  der  lUte(MjL«hn«Ml«l  i&  ein«  Qeburt  des 
Orieoit.  ArtMnrzc*  ftiftait  Um  uogtfiilir  ia  J.  C.  840 
mit  dem' ntnlera  perfifcb»  Reich.  So  befteht  er 
tut  h  Doch  iu  der  Tiirkey  durch  die  Timoriofeu : 
nur  daf«  diefer  Belehuuag  meiitentheili  nur  lel>cut- 
Ijnglicb  ift.  Der  Zullaad  der  wahren  Leibeigenen, 
vie  er  in  Polen,  Lief-,  Efth»  and  Curiaad  (leider 
simÄ  ia  nancbea  Gegendeo' Detttrcblaad«)  wirklich 
exilYirt,  uod  feit  einer  laugen  Reihe  von  J^hrhun- 
dercen  exiitirt  h^t,  iit  eicf  Eiterbeule  oq  dem  Kur- 
ptt  eioei  Staats.  Der  l  eibeit;eae  beginnt,  ren  der 
ttetf  eefcbwealuea  Peitfcb«  dt*  Treiber«  keeleitet, 
in  früher  Jugead  die  fcb wer« Prohn,  die  erft  i«Ora> 

be  eutl'gf."  Si»irt  panzri  T  eben  ift  rtn  f(  h\rö!er  Aern- 
tccag ,  detTen  üe'A  iaa  iti  deo  Beutel  feine»  Erbheria 
fk'.lf.  Er  kennt  nur  H^fchwerden,  und  fein  Er*'erb 
ift.  Hun>er .  dea  da«  /egeareichfte  Jalir  jLaooi  ia  hal- 
b*  Säui^-ung  rerwendeln  kaan.  Er  hat  «ia  Vater' 
land  ;  absr  r?  i,1  ihm  Gr H^nj^n'''"?  ,  r'n  Titf ler h»u5 ,  dat 
er  flicht  vi^ilaritn  dars'.  L:  b'it  e:i^?  lienissth;  aber 
er  ift  nur  dai  Product  derfe'.ben  ,  dji  Jie  f.:r  feinen 
^ewaitig^o  nutzbar  machen  nuf«.  £r  befitzt  eiac 
Rütte«  bi«  ea  dem  Erbherra  geflllt,  Iba  heraua  zn 
js*t-n  und  He  e'.uem  andern  zu  übergeben.  Sein  Weib 
j^ehvrt  ihm,  weno  e»  nicht  fchon  genug  ift,  rfiel.ü- 
Iternb«-it  d^-s  Kd<*lin3rir'S  t.i  reiten;  fc.iae  Klndi  r  bat 
er  cur  erzeogt,  dumic  jener  uach  feinem  Tode  in  dea 
S^baea  neue  I.afuhiere,  in  den  Töchtern  neue  BtJ* 
fchljfcrinueo  finde.  SelbA  feiiiKürper  bleibt  nar  ge- 
fund,  weun  fein  Erbherr  ihn  nic  ht  g ütigft  zam  Krüp» 
pel  ppitfch-n  Iifat.  Er  siebt  einea  anfehulichen 
Thcil  feiner  armfeligea  Haabe  zur  Erhaltung  dea 
Staats  her:  er  kämpft,  er  fallt  für  ihn,  und  deck 
%ri/d  er  nicht  einmal  für  einen  Theil  deiTelbea  ge* 
rechnet.  Sein  Elead  libmt  den  Qeift  und  verunftal- 
tet  dea  moratifcben  Charakter.  Oer  Ebrr  j^Jer  Art 
uaf3bf'>  erklirt,  bah  er  es  nicht  der  Mwl<e  werib, 
irgeijd  eine  Kif^^nfchaft  zu  erwerben,  deren  Lohn 
üe  Er  iü  uiedarträchtig.  Ibbald  «ine  AssOcht 
auf  d.-n  gerin^'fteo  Gewiaa  oder  die  Farcht  1ha  re}« 
xen.  Er  ill  hf  imr'i«  kifrh  und  bnibaft.  Well  er  Aüad- 
lich  Uarecbr  aller  Art  dulden  mufs ,  ohne  aurh  nar 
Vnzufriedcahait  iiufsera  zu  dürfea.  Er  id  feige, 
'  5r«U  mm  Ihm  iiM«ilhdrUcli      eiawi  tiichuwiudi- 


gen  begegnet.  Er  ift  träge  •  weil  er  nie  mit  Sichef> 
heit  far  ficb  erwirbt.  Er  ift  diebifeb  uad  HedecUdh, 
weil  er  tnimer  darbt ,  und  et  Bedürfnif*  eines  Men- 
fcben  ill.  zuweilen  feiue»  Llend*  vergelTeo  za  kon- 
i:«n  ^Tii  einem  Worte,  er  ift  eia  Vervrürfener,  v.nl 
er  eia  Leibeigener  ili.  Und  es  ift  watar,  was  di« 
Erbherrea  von  ihm  fagen,  daf«  er  dn  Scheufal  der 
Lafter  fey;  aber  dafs  tie  iba  dazu  gemacht  haben,  ift 
es  noch  viel  mehr.  Die  Wirkung  der  erzwungenen 
Nichrswürdigk«  c  drr  1  eibeigenen  auf  die  f:evea 
Stnude  i&  ihre  b.nlb  freywillige  Drpraratioa.  Wo 
Leibeigenheit  üatt  findet,  können  dir  obern  Gaffca 
nie  wahre  Bildang,  Aofkläraag.  Menfcheahrbe.  Pa- 
trlotiiimaa  haben. Wenn  der  Erbherr  Ton  feiaea 
Rriffn  wieder  auf  feinen Giitern  saUngt,  wieder  un- 
ter üalbmcnfcheo  ift,  in  deren  Ztrk«!  er  aat'jTucii« ; 
fo  legt. er»  wea  er  krmte,  bey  Seite,  anft^tt  es  ia 
Aoifthug  xa  briafea.  Naa  wirkt  das  Beyfpial  dar 
Leibelgeaea  felbft  «af  fle  xurück.    Daher  di«  Völle- 

rey ,  die  unbaiwriogbarc  Kohheit  oft  bey  den» 
feinften  Aeftricb  ,  die  berüchtigte  Lebensart  der  Qr»- 
fsen  gewüTer  Marionen  auf  ihren  Qfllara.  Auch  ma- 
chen die  cinTeitifea  Beftip— agan  aad  die  tftgli' 
chea  Gefehilit«  dM  Erbhema  ea  Ihoea  fift  uamd^ 
lieh,  gute,  edle  Mäaaer,  sa  U^ben.  Daher  drr 
Adelftolz,  der  den  meiftra  Brbherrn  eukiebt.  und 
fte  allen  andern  BürgerRüadea  fo  verhafst  macht. 
Daher  die  hohe  Vorftellung  yon  fleh,  in  der  fic  «fi^ 
f«  roh  ft«  auch  felbft  feyn  möRea.  ron  der  BIMk^ 
retJrn  ,  die  fie  den  Hauern  Tfrfchaffen.  Mit  der  Mut- 
termilch  Ichou  Iau|^eu  da  Verachtung  ge^en  ihre  itn- 
glickiichen  Hrüder  ein  ,  nod  ron  Kindheit  laf  lecMK 
fiadiefeibea  als  Meafchea.  niederer  Art,  die  aar  «a 
ihreai  Diaaft  da  iad,  alt  Partelea  Ihres  TerMdgea* 
atifeha,  und  hören  tnsri'  h  i.^  u?  Ar.üo  des  Drucks 
und  tyranaifche  SpeLuiaiianeH  al«  ficureiche  Elrha- 
daagea  ,  als  Be\reife  derEiaAcht  prcifea.  Miflfetha« 
tea  hingegen  fcheiaea  gegen  dlefe  UBgläckUchcfl 
auch  aicht  deakhert  deaa  gtg^a  lie  Ift  alfee  erlaubt. 

Der  Vf.  führt  direa  S  5.^-'.  e-in  C:h  -i-  J^-StTui  Bev- 
fpiel  all  uetüi-ijtii  »g.  D,«j  fegen« ecce  wobler^o« 
y,rur  jun-e  Leute  gingen  ^uf  eiaeraGute  iaLiefland, 
das  dem  Vater  des  eiaea  von  ihaea  gehörte,  ioi 
de  fratsierea.  Sie  irafea  auf  ein  niediichee  Ba««iw 
midchen,  dss  Ihre  Htjanllriodigrea  Antrage  abn  i^f. 
Sie  bendee  es  alfu  an  eiaes  Baum,  fchandctea  es  «ier 
!\rihe  hi  h.  rn-bi:M  i'^r  danu  dem  Pfropf  einer  Boa* 
teille  fo  tief  als  magüch  la  di«  QenitaHita,  aad 
fs«n  CS  itehen.  Verdbergeheude  Idftca  ea  ab.  Mm 
hracbtc  die  Eleade  zum  Wundsrrtc.  Mit  «L'rsrrfter 
Ituhs  konnte  er  Ce  retten  ;  ajcr  krai  Klith  biicb  ie 
aut  I.rbf  jij;rir.  Die  Sarbe  ward  anbaagi^  ;  abaraUeia 
jugrudluher  .^ytbuvilleu  bald  us:erdrückt.  Die  Vi- 
ter  erlegten  eine  (/eldArafe!  Uad  doch  warea  « 
Bieder«  Giiuel,  die  in  F.-«nkreicb  eiae  R^'Tolutioa 
»hfllck  «achten«  iiätte  maa  hier  ftrcogai  Hecht  ge< 
übt.  ( br.e  Aufebea  der  Petlhnt  ft»  whra  al« dar  £»• 
nigsthroa  ^«ftdrxt. 

In  Rackficnt  auf  Staat  tsdret  diaLtib^ceafdbift 
4it  YtuyiandJieha  aichc  aar  bej  ia«  Lalbei^enea 

.    .  .Whft. 
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autr  nur  KiÄtogttift  bttan  könnto.  Als  Ariftoknti« 

zi  1  f  ;  r  der  Staar,  wo  fiehmlcht,  ia  {«  viel  hun- 
dert oder  iDufend  kItine  R«gi(>rungeD ,  als  er  Erb- 
'  liprreD  entbäic,  und  liukt  daher  ailniählich  ia  gäot- 
liebe  OfaAtDMtir.  l&  der  ötatt  aber  BomrcJiiXch ,  fa 
gebärt  ilfe  ErbhcnHchkeh  ftr  nkkt  in  fein  Svftea* 
v  eil  Erbherren  dem  Fürfteo  nichti ,  ah  einr.eliie 
Uot«rihaceN,  wenn  gleich  dem  ßiu«r  iuiujer  noch 
.  Uiiterdfäcker  find.  Der 'Monarch  IA  ni«  lierr  d«r 
latztco.  Di«  Erhherrcji al«  um  uaiiiTciidriDgUclte 
Sclield«iiraiid  iwifdhea  beM«a^  blvdefa  4«m  Pdri«a 

zum  Beden  drrBsiiera  «tv/a»  wich :i, 'es  ru  rerfüg^^a, 
und  diefe  «len  Schutt  bey  iiiiu  iu  Liiiji.u,  der  ibueo 
Mbührt.  Die  heften  Verordnung*a  werden  unwirk- 
üün«  weil  die  VollAreciiung  nur  auf  den  Erbherra 
bcraht;  wt«  mn-la  LieBand  aur  xu  deutUcb  fiabt. 

D;jii.«»>n  raubt  die  I  p-H-t.'rnfi  baft  dem  Staat  wirklirh 
^ra  grr.ff  ren  i'iici.  iciazt  ciar^rr ;  deaa  die  Erbherren 
fyniuit-la  ihre  Ktat't  7.u  tiufeivion,  aod  tiigea  den 
^uuiuJuttBt,  uad  ewtr  nur  mitieibir,  den  Zoll  ei* 
a«a  EiazcioeB  ab.  Sie  geben  der  Regierung  ibrea 
klifnen  Anrhcll  der  Abgaben,  die  Kapfileuer  in  Lief- 
laud,  dem  Schein  nach  aut  eigenen  Mitteln ,  nnd  be< 
btksn  Ach  tot,  Ikh  dafür  dL»;)pc'k  [chatlloi  tu  hal- 
ten. Diiiiey  kann  auch  die  Btvölksrung  uanaäglich 
tuaebmea;  und  dui  febr  fruchtbare  Liefland,  das 
feit  oo  Jiührea  weder  Krieg  nach  Peft  ia.ielB4a  ärea* 
zen  cat'e .  zithlt  aicbt  laebr ,  die  StUdf  aiitgerecb' 
net,  an  cfdhröooMenfcheo  auf  dieQ  ladracuieilf. 
Vor  eiaig'^n  Jübren  eatftaod  eine  Sect«  voa  ächirür- 
Bern  unter  ruOifchen  und  lieflandirchen  Bauern ,  die 
fich  verferrlich  fdbft  caftrircea.  Und  die  Aeliera 
fihtea  oft  ihr  Elead  lebbafter  fif  die  Klader.  Dar- 
Lin  begleitet  die  lettifche  Mutier  ihren  Ncugeboroen 
ohne  Leid  zu  Grabet  indeia  Tie  fagti  „betfer  jetxt, 
als  wenn  er  er  vielBrod  geyiilM  bitte i«*  —  Die- 
fer  einzige  Zug  erfcbopft  alies  >  waa  aiaa  wider  di« 
tuuncafcUidiA  LeibcIgcalSdiaft  ftfea  Juaa« 

EILBAffanaSSCBKlFTEN, 
'L«TTCte ,  b.  V«ft  a.  Coiai». !  Pefftt/efte  ftvät^ftüt 

von  M.  f?'"';.  Zic'i  Jhrrtnarn  Jl-ihn,  Prediger 
und  llateciicLen  an  der  Peuilüxche  zu  Leipzig. 
JEffftea  BiodcbM.  1797.  XU  a.  »§6S»  B,  (10  sr.) 

g)  St.  Pi  ^rn^ui  Rs  ü.  T  Kir/,iG,  in  der  Dykifchen 
Bachh.:  Btt/tra^  z-^m  ich  Jenken  über  mikhtigt 
Fof/^tte  twi/t  M  /'riML'erjr  f'n  einigen  Rdigioiisvor- 
twigen,  aebit  einer  Vorrede  über  dt«  Fraget  ob 
man  bü^gertiehe  Vorfalle  auf  dit  Kamef  bringen 

'  ditfe?  von  Joachim  Chrijl.anGrot ,  Prediger  bey 
der  devtfchen  C:<chariaenj^smeine  xu  ät.  Peter«* 

.  barff.  1797.  XVI  M.  14a  fst.%* 

Beide  Vff.  der  vcrliegeodea  Predigten  handeln  ia 
ihren  Terrcdea  die  uamlitbe  Frage  ab,  aad  becat- 
wortee  II«  eaf  di«Mb«  W«ilSi ,  6*id«  bearbeltca  hi 
'  ihfaa  V«nrlg«B  |ift  diaiUbw  MaMiiaa«  u4 


laen  in  ihren  GritultttMa  aad  Urthellea  iwyaBb« 
völlig  überein-;  Etttw^ekelang  aber.  Stil .  Darftellanf 

—  mit  «iuiitn  Worte  alles,  was  zur  äursernFürm  ge- 
hurt, ilt  fekr  verfcbieden.     Der  Vf.  TOn  Kr.  i.  hat 
viel  Anlage  zur  ächten  Beredfamkeit,  «ine  giofse  Ge- 
wandtheit in  de^  DavAellon^  eia«s  Gedankens  voa 
ailca  atigtlcheaScfren,  nnd  ciaen  btt  zurUcppigkcit 
an  Ideea  und  Worteis  rei  ben,  fehr  If^bendigen  Vor- 
trag; dem  uian  aber  auch  eine  gewüle  Hegieide  dea 
Vfn.  fleh  felbft  reden  zu  hören,  uadeta  Unvermügea 
deltelhea  enaterbt,  eiiraa  voa  de»  wcgzaftieichcat 
Wae  im  crlen  Feder  al^largefebriebea  wardt  der  da* 
durrh  Msw^eilen  fchwerer  tu  rerfolgen  acd  za  faf- 
fen  Wird,  als  er  ea  In  einer  Fredigt  feyn  darf.  Die 
Eiicvii  k(-luag  der  Sätze  itt  zum  Tbeil  »ehr  für  den 
Kachcder  als'fOr  die  Kanzel  geeigaec»  aad  die  Er* 
IdateruBg  derfelbea ,  von  fo  »aaaldiftitigeo  aod 
grßnd!:';heii  K«r;ntn  -^rn  ftr  auch  ZPtJgf^r,  iit  nfrmall 
zu  we>tl£ui'(ig ,    uud  luuis  dsu  uitgeüüuu  Ziubörer 
von  der  Hauptfathe  abführet!.      In  Nr.  >.  hcrrliht 
durchaas  Simpliciiät   und  Anfprachalofigkeit,  ein 
leichter  Flufs  d»r  Spr4cbe  a^d  der  Ideen,  Danttlcb- 
keit  and  Gemeia/afilichk-rit  im  AusdrurV^  r;.d  in  den 
Wendungen;  aber  es  ift  hi..c'i  m(.  t  zu  Uu;,ren,  dafa 
e$  zu  iehr  au  Wjrme  und  KuidiiDj^llciltefl  fehlt,  fo 
daf*  d-r  Zuti  >rer  zwar  mag  unrrrrtchcer,  aber  ge* 
Wif*  nicbt  erbaut  werden  feyn.  wenn  man  i\ch  un« 
ler  diefcm  Wort«  imme^  eine  Er«-eckLng  feligiöfer 
QefdblCf   eine  andächtige  btimcnun^  dei  Gemfltba 
hiazudcnkt    \Vr>an  übrigens  Hr,  G.  fewohl  bey  fei- 
nem popalaren  Vortrage,  als  bey  feinen  Ermahnun* 
gen  and  Waranngen  allein  die  aiedern  Stände  in  den 
Aagea«  «ad  dasa  vielleicht  feine  Urfachrn  gelubt 
bar;  fa  bat  Rr.  ff.  mit  Freymüthigkeit  and  Eifer  fir 
VV/ihrbeit  und  T-ii;!  i^d  auch  die  Cirofieu  dci  T":Jf  r  n 
ihre  Pflichten  ermnerr.    Ratte  auch  er  n«ch  der  Be- 
fchaffcabeit  feiner  Lage  diefes  noterlaiTee  könoen,  Ib 
findet  allerdinga  der  deakead«  and  vorortbeiWfreye 
Lefcr  in  fetaea  Fredlgfea  melir  Kahrang  und  Genug* 
tbuuog.  —    In  dem  StüclLe  kommen  beide  V^fF.  wie 
der  miteinander  überein ,  dafs  fie  nicht  ganz  richtig 
diff»n!ren,    uad  den  Hauptgedanken  des  TheaM 
aicht  befiinait  geaag  fitifen.  JUj  Sa.  Q.        ht  def« 
eaa  genelniglieb  cfne  völlige  Identität  dtis  erften  ijod 
Z^eyten  Tbeili ,  woraoi  nothwrenüi;^  be  .m  zweyten 
Tbeile  Ermüdung  fuigt.    Man  fehe  z.  h.  gl.  ich'  die 
Skizze  der  erftea  pMdigt.  '(Jeder  PrediRt  ift  ein« 
karzelUfpoüdon  vargednickt.)   Die  fehreckUchenFol- 
gm  der  ZäßeUoßaieit  des  nleiUm  Volks.    I.  Wie  fich 
die  Zügellofigkeit  kennbar  ma:l!t?  b)  W9an  ej  f.rb  al- 
les erlaebt.  was  es  nach  feinen  Begriffen  für  recht 
hs]t,,b)  wenn  es  Mofa  «a*  Leidcnfchaft  tlod  11  rdedl 
Ei.er  handelt,  c)  wena  et  feinen  Aaafcbweifangca 
keine  Denzen  f«tt.   Ii.  Dig  fckrtckUckm  Fofgen  di§' 
ßr  7.C.geV.:fig%rit  zeigen  fichüsrin:   0)  es  thut  alle«, 
wozu  «»  »ou  fein«u  Auführern  gereizt  wird;  b)  ea 
widerfetzt  Cch  den  ftxirkften  Gründen,   durch  diff 
man  <a  von  feinen  Ausfeh weifnagea  aotflck  haltea 
wift;  <)•«  «pfert  den  Uafckatdigen  t  wider  den  «« 
«In mal  A  jfgebrMkt  Ift*  «bat  tU«  GaAU  tob  M>i 
<  <  4  leid 
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leid  feiner  Wttb  anf.  Hier  !(l  jedes  Su^jcüuiran  de* 
zweyten  Theils  fckoa  ia  den  correfpoodireadeo  des 
•rfteo  Theil*  enrhalten.  Eben  To  z.  B.  in  dltr  fAafk«a 
PrtdlKt  «Ol»  deHfaydunSchläffm  oms  dttmdjsvnßand' 
•M  GMcMeÜ  ittMatfcluH;  wo  QbrigMB  a«ch  mttn 
unrichtig  ift  ,  dafil  4te  Scbläfle  faljch  genannt  wer- 
den. Die  SchlQfle  Oad  richtig,  nar  die  Gleichheit 
iH  mifjvsrRandeo.  —  Den  Vf.  von  Nr.  i.  trifft  der 
sagcftihrte  T«del  nur  in  Anfehung  der  drey  letitco 
fibcff  dUefdkc  Materie  gebeltenea  Predigten:  Nacft- 
4Mbit  Üher  die  bäreertiche  GefeUfchaft ;  namentlich  von 
dm  wohltkätigen  Einfltift ,  den  ii$  bärgtrtiche  Gefell- 
Schaft  in  dm  IVohl  der  Ulenjchheit  hat.  Diefen  Ein 
flufi  fetzt  der  Vf.  darin  ,  daf*  ihr  die  lUeofcbheit  a) 
Rnb*  vadSicherheir,  b)  Ordnung,  je)  Lcbenierleich- 
t^roag  and  WohllUnd»  d)  Bildaag  and*MeDfcbIich- 
luSt  rerdaskt.  Hier  ift  et  crftUcli  fehlerhaft,  dafs  c) 
lllld  d)  alsTheile  aufgefShrt  und durcbge^arge n  wer- 
den, da  He  nur  Unterabiheiiungcn  von  a)  und  b) 
find,  ncd  der  Vf.  auch  fcboo  immer  ven  c)  und  d) 
r«det  und  reden  mafa«  indem  er  daa  Woblthitig« 
von  a)  und  b)  r.eigt.  Sadsm  find  fn  der  ganzen  Ath 
haod'ung  die  E^s;n(Ter  :  Vereinigung  viel-r  Meafchen 
an  einem  Orte .  bürgerliche  Gefellfclufc  und  bflrger- 
Uch«  VMftffttBfi  «iMT  MUftteft ,  «ickfe  giUrlfi  f 


fondert.  fondern  der  Vf.  br*ae!bt  daa  ehie  ncd  das 
andere  Wort,  wie  es  gerade  an  betten  pafi^t.  War« 
der  anfanga  aafgeftelUe  Begriff  Ton  bOrferlicher  Ge> 
lUlfdufc,  nach  «relcbcia  fic  cio,  ui  ciaeni  beüiaua- 
tM  Zireefce  geat^ietof  QairM  ift.  baybcbafria  wer- 
den, fo  würd<»  der  iwevre  Theil  gaor.  übttHäftig 
feyo.     Ohne  O.-daun^  ii^  k<!\ae  bürgerliche  Gefell- 
fchaft,  fie  wirii  nicht  erft  durch  f!e  hervor?ebracfa r. 
Diefe  fehlerhafte  Eiatheilung  verleitet  den  \L  in  mi- 
BwernHldendefl  WeitUaftiglceit  and  Wtederbolnn^  s 
fo  dafä  diefe  3  Predigten  bey  mehrerer  Ordnung  und. 
durch  Wegfcbneiden  Mancher  bu  äberladenen  SteTVa 
füglich  auf  eine,  welche  wenigftem  daj  gewitht.li- 
che  Maafa  dea  Vfs.  nicht  ibetfchrittca  bäne,  redu- 
cirt  werden  konnten.    Ueberhaupt  abnr  fiad  diefe 
Pred%tea  viel  ta  lang,  und  naflen,  wenn  der  Vrl 
atcbt  mit  einer  nnverftündlichen  Schaelligkei  t  fpricbc« 
auf  anderthalb  Standen  dauern.    Man  denke  felhl : 
auf  ajo  enge  gedruckten  Seiten  nicht  Bchr  ala  fecha 
Predigten.     Die  eti^e  darunter  bat  uns.  um  diefer 
Ordauf  and  ibrer  bencnrlMbmdea  ItehteUuar  wil- 
len ,  an  beftea »  dle'drtcte  wfgvi  itncr  WdtCäwet- 
figkeit  und  ihres  fchwerfalligen  Ganges  am  wentg^ea 

£ «fallen;  und  gegen  daa  uleolugifche  Philefopbirea 
I  iIm  I  II  IIJ  tm  h$t  dia  fltTf li|riiw  Tiilw  ilBiifiwda« 
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OrKonoMi«.  Potsitm,  b.  Iforrath:  Ü*hur  ii»  Vert^hmg 
dir  Sekaafzucht  i«  dm  knntgt.  premfiifrhtn  Litnitm  ,  zum  Bt- 
fUm  de*  (Utmi  rock  nicht  H«ierrichieten  Landwirtht.  Ym 
Antaratlt«  Carl  jimgufi  H»hfrt ,  könt«!.  Beamtvo  7ii  ZtSfn  und 
frilttl.  Orden »beamicn  za  Fried'nnd  in  der  Kiederlaufiu  «ic. 
VJfJ.  1  Bop.  g.  (3  gr.)  Von  d<"r.  noch  nickt  »ölliR  fnffcfcie- 
denen  ftkonowifcficn  Stroire  iiS^r  die  .M öfflichkeit  <kr  Verfde- 
luitf  der  deuirchen  ßcbuf^Licht  durch  betb^  gefcl:  :  r  ipani- 
fciie  Widder  und  Sck-iafe  und  über  die  dadurch  ."u  erinr'jfn- 
dsn  Vüfii:«''»  find  verfeil i»d'r;t!  I .iiid»'irthe  ih-'i!'.  noch  ({«r 
nicht,  [fieii«  luthl  hiBlinr'ich  unitrrichttf.  Fiir  beide  htt  der 
Vi",  d  e  hior  auf  ein  p««r  Buftn  in  lichcoller  h  irie  itrgeRr\U 
tan  BvTulU  ^lif^ichkcii  und  Niiiilichkeit  beflinimt.  iJi« 
ertt»  {«leeri  er  theiii  lut  dca  BeaMrkua|«ii ,  dafa  ukcrhaapi 
b«x  den  IIatt*h&ltuncithi«ren  nickt  bUfs  die  beliBMdate Befchaf- 
fanheil  ift  Klima  und  der  Weide,  fondem  %Mit nahe  dieFut» 
«tT«N«  s«  alle«  Jakrasetian .  umI  hauptneblicfc  die  eacMidn 
Aareakl  nad  BetiaMHnna  der  4raa  aee  Befattuaif.  aaf  dir 
vereifiiclM  Nutahnkel*  «iefar  tli«ie  eieea  wirirfaeaea  Sin*' 

Sb  iWbaa.  thdle  ana  den  derch  BejrTpicle  der  Gefchrchte  be- 
d|Ma  MatUft,  den  die  TeefeRun«  der  Schtaf«;  uad  Widder 
aaa  Aürika  nach  Sfa^iee  und  «en  da  nach  Enüland,  ini;1tithea 
nach  tchweden  und  Detufchlaad  gehab«  hat.  Der  Be  weit  dra 
wirklichen  Nuiirai  liegt  Iii  den  ansrfülirtrn  Eifihr«tiifrn  der. 
durch  die  l't(4tuin)(  der  inländifchtn  Schnafis  b  i  fpar.ifchiin 
VViddem  erUii((t»n  Verftofterunr  l"»»-o' i  der  Menge,  «JtF'in- 
keit  der  Welle:  da  aaallch  da»  (^awichi  dpr  Walle  von  eiiient 

bdandifchea  MuBpfabiaia  höchilwi«  «  bia  4  Füind,  and  von 


einem  nammel  oder  Becke  bdchßenf  4  bi«  5  ?(a«A ,  btagMni 
nick  ff lacr  Ycrcdeluiig ,  gedoppelt  f«  rid  gawdhaUdi  beanfit 
und  da  ein  Stein  (  xu  3}  Pfünd }  vmi  jsaer  Welle  e«trdhiriidl 
mit  5  bis  6Rth]r.,  vaa  dicf«r  aber  weMifileni  doppelt  mmi  ttt 
drrrü^U  f»  hoch  beuhlt  wird.  Ilionir  bat  der  vf.  4ic  Aa^ 
xei^a  und  Widerlefung  der  bauptficklichftna  BiawMe  (Maa 
dier«  Bekaadlun;  der  inlaudircbeo  Srhuf^uchi  veabiHMra. 
Ciruncrr  erkenut  er  die  Dedenklicbkeil  fnr  te);Tundet  uad  ee- 
heblich ,  d«r*  die  fftauiCcheii  Schlafe  und  ihre  AbkommKn^ 
dem  Au.tfchlage  oder  der  l\*ais  mehr,  als  aadere  ?ch(«£e, 
UMtTWorfen  find.  Die*  h»c  ihn  lu  Bcirachtuaccn  und  l'.e nim- 
mungen ub«r  di«  BafchifTenheic  di.  t'er  lirankheic  und  ihre  Ue:- 
lun^,  über  landesherrliche ,  dec  Uutarubird  iwifchea  da.n  (»- 
gentniuen  reiaeo  and  3ch-nierfckaaf«ieke  botreffeada  Tarara- 
aungen,  und  über  die  Utiiismictcl  gcffcn  dieVerbraicuRtr  jf««« 
Vabela  veranlafet.  Zuletxc  fiud,  nach  richtiger  An^ei^e  der 
OrCichCB  dca  aAiff|eljnge:u  der  espfoklDcn  Taredaiuag  wni 
ddi  dabar  aarfteheeden  MiiMrauen»  dagetea.  lagala  «nna 
BweekaUbigen  Taefttaaaa  hiaa«c«riif s  weraaa. 

Alle«  diefea  erkennt  der  Kee.  vai  fa  ▼!«]  aullr  flSr  rickcii 
iuid  brancbbar,  d«  ihn  feine  aireaen  <SkoRec);fcb«i  Wiktnah 
munfa«  uad  die  Cch  aua  drr  Veredelu.:;  anderer  HaaAalta» 
thiera,  a.B.  darPferda  durcfa  arabirche  und  fpanifck«  Ucaffl^ 
des  Kukjriabea  durch  fchweixcnfcfac  Bulirn  eic.  van  felbft  dar 
biftei.da  anaioisifche  Sch>iif*fol(e  rao  dem  Unenan4e  dar  Wi« 
drTi'pi  ii'^he  ifev.en  die  rorgadacht*  Veredelung  4aa  ialiadB^a 
6cfaaateiabaa  fehea  leafft  fillig  «betaeagt  haba* 
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ALLGEMEINE  LITERATüR-ZEITüNG 


TECHNOLOGIE. 

X<Birxto,  b.Feiod:  VorktnntniJfederKochkunßfir 
§r«maaimm€rt  dU  ßek  dir  anafdueHdcn  »der  aus- 
ebtuden  Kochn  ey  mdmm  ete.   In  twvlf  Vorltfun- 
'  -  gen  von  einer  erfalunm  HaUtmittUr.  179%.  348  S. 

DleKocbbficher,  welch*  feither  In  fo  grofjer  Meo- 
f«  «rfchkaeii  fiod.  hth^o  es  f«ik  allecinziguod  • 
•U«Ib  mit  der  autflbendeo  Kachkunft  zu  thi» »  wcih 

halb  fie  nur  Tolchea  Perfooen  nutrm  können,  die 
fchon  tu  korben  •Dgefitogeo  hauen.    Diefe  Koch- 
bücher ilad  daber  noch  keine  fichern  Wegweiser  für 
41ejenigeii»  deaca  «a  aa  den  erften  und  allgeniein- 
jften  £l*aitat«rkMDtBfR!ra  derKachenwiiTenrchaft  «r* 
laangeit.   üin  nun  dierc  I  -^ritc  auizufÜUea,  iIigegM- 
1»  artiges  Werk  g&az  iwftkni  f  ig  unternemnsen  und 
fehrgutauigefüliret  V  ordf  n   Z  .v^r  iieunt  (ich  die  Ver- 
fÜffeiinD  in  der  Zueignung  «o  ihre  Eakelinn  Grofamut- 
tkr  t  »Itela  fie  TerH^rtebt  gleich  za  Anfange  ihrer  Schrift 
th'".  j-j'cdlich-  Schrribjrt,  oder  mit  ihren  eigenen 
"VVorteii  7ü  reden,  den  Vortrag  fo  blumeoretch  zu 
machen,  sl*  ei  uur  irf3;eiid  die  Materie  xulsfit,  ohne 
dlefelbe  dnrcb  Taodelc)  en  zu  febr  zu  verkäniteln, 
wid  fl«  hät  rndlicb  Wort  gehalten :  wie  wir  durch 
m  hrrre  Proben  bel>ät!gen  könnten.   Sie  redet  Ihre 
juHi^ea  Lfferitinen  S.  3  a!fo  an  :  „Nun  dann,  meine 
'Fbeuerden ,  gr'K-u  Sie  mir  dielLiode,  und  begleiten 
Sie  mich  in  meine  kkioe  Kochfchule ;  hier  finden  (ie 
•Ina  ganze  üerelirchaft  junger  Frauenzimnier,  Lott- 
chea  uod  LtucheBt  Jetteben  und  Juiqben»  uad  vi« 
die  lieben  Müdchen  alle  beifaen.    Wir  fitzen  Bicbtzu- 
itmmea  auf  dem  wcichm  S  in'na,  uod  lernen  fhei  re 
tifch  kochen,  fonderu  aarer  l.ebrf««i  itl  die  Küche; 
hier  können  wir  die  Grundregeln  mit  der  Autübung 
derfelben  beqtlMi  verbinden.  Fola;eAfieaarcrniBeT- 
fpiele:  kochen Sl« nie obne Kopf,  d.h.  nieolineNacB- 
denken  ur.d  Feuriheiluup;  aber  vurriumen  Sie  auch 
nicht,  lhrel!.iiuie  zu  brauchen,  dcan  ohne  Uebuog 
kiinnen  fie  nie  Meiilerinnen  werden.   LjifTenSle  ßcb 
nicht  durch  dMfcbtfdttcbsVontrthelldATsaibliaUeo, 
aU  wenn  diefil  ficfdütft«  Ibma  Stande  nfclir  äuge- 
ine 'Je  11  wären;  nein,  roeineLieben,  feiner]  Beruf  er* 
ft^llen,  ifl  ein  preiawflrdigea  Gefcbäft;  und  Kochen 
gehört  ducb  vorzöglicb  zu  dem  weiblichen  Beruf, 
ob  ea  glcick  fireylkik  de^felben  nicht  gaas  aoalfillat. 
farchten  Siaauch  nicht.,  itaran  fcbönaa  Talot,  oder 
Ihren  zarten  Hfinden  Schaden  zu  tbuo.  Bewp°:ui7g^ 
and  die  frifcbe  Luft,  Richen  fie  üch  oft  dabey  aua- 
filtxen  mQiTen,  wird  ih^  Wangen  mit 

4«  is  A  1791%  ßnttm 


den  Roth  «sd  WalA  milaD,  ISehönar  «la  dta  fttnfta 

Schminke.    Und  gefetzt  daa  weiche  Partfchen  ^H  j-id 
cheu)  härtete  fleh  durch  Qefchüfte  ein  w^'S  • 
fchadet  nicht,  es  wird  dadurch  gefchicktar»  «ioft 
Qtttea  and  Kinder  za  begiackea.** 

Da  dia  aogebUdi«  Großinntterdat  Warktn^swBV 
Vorlefaagen  »b -^er'. -»'ler  hat,  fo  wird  ei  genug  fern, 
felbige  hier  als  luhalcsanzeigen  berzufetzen.  I.  £i- 
genfchaften  einer  Kücbenauffaberian.  Verfcbiedene 
Arten  von  metallenen  nnd  irdenen  Kochgefchirrca 
nnd  daran  Reinigung.   Holz  nnd  WaAar.  II. 'Kochen. 

ünt?rfrhirr!  des  S  fdeas  und  Korhrns  ;  auch  nach  Qe- 
fctdü.  uhtit  de»  VvaiTers.   Sak.    Abfchäumen.  Hut- 
ter,  EiHg,  GewOrz  und Gewürzkrüutcr.   Einige  V  k 
arbeiten  bey  der  Kocberej ,  als  die  Verfertigung  ron 
p^erüßetem  Mehl ,  Kräuterbutter,  Kräuterragout  etc.  ^ 
in«  Zahnaes  und  wildei  Ft-irrh  uad  GeHugel  ;  Mor- 
tißciren  ;  das  Fleifch  larK^e  z.u  erhalien;  BcfcbslTea- 
lieit  des  Fletfcbes  und  \V1ld71re  t>  f  [l     IV.  Fifche  uud 
Waflerthiere.   V.  Dämpfen  und  Braten  etc.  Verfcbie- 
dene Metboden  znra  Braten  und  Tabellen  dazu  ate.- 
VI.  Piilleten.  Gewürre ,  Farcen,  Saucen  undTeigar- 
ten  dazu.    Tabellen  tur  Pioportion der  Ingredienzien. 
,(D  it' fe  A  n '.'.'(; :  I u'ird  für  jun.^c  und  nicbt  junge  L>e- 

feiinceo  überaus  eiapfeblbar  feyo  mütTen.)  Vit. 
Kuchen,  Torten,  und  andeka*  Badcwerk«  Geräth- 
fchaften  dazu.  Tn^rredienzien ,  Teigarten.  Reg«4n 
beym  Backen  etc.  VIII.  Verzeichuifa  von  Kunftwör- 
tern.  IX.  Aorii  h  t  i^'i  der  Sp  nifen  und  Tafel  b<MVf7UDjf, 
Tafelrifi,  Trachten,  Kucbcniettel,  Tirchfyltero,  Diä- 
tetik, Kochbücher.  X.  Kenntoifs  der  Speifebedörf- 
niffa  nach  ihrer  Güte,  Zeit  uud  dlätetifcben  Befchaf« 
fenbeit  e>t<?.  Xf.  Dau'rfpetfen  und  Aufbewehrung  der 
T_c'ic:i«m:trfl  «-(i  .  Xl[,  Gifte,  die  in  der  Iv:;f h e  vot- 
komroea,  Gegengifte;  Anhang  von  ratbfelhntren  und. 
ftharzh.tften  Aufgaben  in  darKocberey.  W^ns  übri- 
gens diefe  Schrift  eine  zweyte  Auflage  erlebt,  fo  wäre 
zu  wOnfcheu,  dafs  das  Trocknen  der  Gs^rimgewäch- 
fe  r  u  h  Kifenfcher  Msnier  ,  inglaichen  das  VorfcLr.ri- 
detj  oder  Trancbiren  der  Speifen  an  frhicklichea  Or- 
ten beygefflgt  würde.  Auch  würde  ein  Regiüer  über- 
dia  befondem  Materien  gar  feiu  aar  Baquaaüicbiuic 
dar  Lafarinnan  dienen. 

Ai-rosA  u.Lkipt.tg,  h.  Kiven:  Neues  Niffrrfach- 
fifches  Kochbuch ,  worin  die  jetzt  üblkhen  Gertchte 
von  allen  Sorten  f,^na»  uni  denilieft  angm^M 

mrdi'n.  1708-  a87  J>  S-  fi2  ^r.) 

Dar  Vf.  diefes  Kochbuchs  m  iU  dem  Vorwurfe» 
BBcber  diefer  Art  «hoaNvtk  Tmaa^K  m  Iwbaa,  da'  ' 
-Tttt    ,  •  «k 
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mit  nT«rfcMinn ,  M»  «r,  wie  der  Torbcrfcht  be* 

rao;t,  fchon  too  laehrern  Friueozlmmern  die  Klage 
gpQurt,  ihre  ^ev*ubalichcn  Kochbücher  eathidtea 
ubfrirüfsii;  .V  (  :  J  JUige  und  ebendeshalb  unverft^nd 
liehe  Vorrchriues.  Mao  fiade  auch  hie  und  da  der- 
gleichen, welche  auf  2 — 3  Selten  caihieltcn,  wa<  auf 
einer  halbea  Seite  deutlicher  hatre  küuaeii  gefagt 
Mcrdea.  Endlich  foilen  theüs  unrirhtiee  Angaben, 
theilt  offenbore  Ctpin  ron  Vurfchziften  «us 

aodero  Kochbuctefa  darin  zu  findea  f«yn.  Allea 
Kocbbticbein  aber  wiU'dcr Vf.ebcu  nicht  ibrenWertV 
«bfprecben.  Za  den  «rufen  7^ihl»"t  er  rnrpr  antirrn 
eins  unter  dem  Titel:  äcr  lindi  uni  d:e  Kuc'iinn  ,  und 
4m»  J^irdtt ß^c'^fifche Kochb\-ih  ,  von  Manus  Lu  ft.  Da 
aber  feit  der  Verfertigung  derfclbeu  fchoa  viele  Ver* 
iaderungen  ia  der  Kocherey  vorgegangen  find,  fo 
entfchlofs  (ich  der  Vf. ,  als  ein  gi^lemter  Koch ,  ein 
neue«  Kochbuch  för  NiederfBcbfen  zufchreibeo.  Ver- 
iDütblich  find  ihm  r  li' 1  I  i  r flfchen  Kochbücher 
unbekannt  geblitben.  BeitoblcM  wiü  er  andere  Ver- 
falTer  aiclU  mbeö ;  fondern  jede  Vurfcbrift  ift,  wi« 
er  verficben,  ron  ihm  felbft  verfmifet»  und  (rtfla- 
der  fich  asf  M»t  eigene  Erfthmog.  ft*e.  will  aua 
die  Vers-lf  ichung  diefer  Vfrrchrifteu  mit  denen  in  aa> 
dem  Kücbbüfhern  brfini^lichen  Vorfchrtftea  Lrfero 
and  I,eferii3Ben  ijbrrl.^fTen,  und  nur  noch  ditfea  hie- 
bcy  betterhcn  •  def»  ei  wohl  eben  fo  wenif  den  Vf. 
«loee  Kocbbadbet  cum  Vorwarf»  gerrfchea  kiaaa, 
wenc]  M  ü'j  iu  atidera  Kochbüchern  befindlichen 
Kochrecepie  aufuiuiait,  all  et  den  Aerztea  vorgewor- 
fien  wird,  wenn  iiedievon  aadero erfahrnen  Aerttev 
«rfuadeaca  oder  aagefflbrieB  Rcccpto  ebeaüüU  aa* 
fOhteo  and  dactaf  vcrweUcat 

« 

.  EaruiiT,  b.  Keyrer:  JUgemein  brttvchhmrit  Koch- 
-  buch,  oder  Anweisung,  wie  junge  Trauetwmmtr 
und  liauiV'.üi  tr  J^hmH^khnfte S^e\\en  und  Getränkt, 
Backwakt  allerhand  Snfte,  l ruckte ,  Conjituren 
«». /.  IV,  terfffea*  aMd  Jonßiee  ökonomifche  Kennt- 
niße erlangen kümimi  nacONgeDea  Verfucben  und 
Erfabruatieo  Anderer  kafraaeDgecmgeiu  Erfitr 
Bf-t.d.  17;.7.  3g' 5  i.nd  Eioleituug' 7t S.  Zme^Ur 
Bit«c<.  1790.  H8^-  KiHleitBDg  36S.  8- 

Der  Verlierer  hatte  im  J.  1792  das  kUint  Tkürin- 
^fch'  Er/ui      ':t  Kochbuch  vorang^bn  lalTen .  und  dena 

fe^;riiw artigen  de»  Titel:  das  <f«»/j»  ThürintrifLk- 
Iffuriifche  Kochbveh  gegeben,  'f»ad  aber  für  gjt, 
b«vm  Abdruck  des  zweytea  U«adet.BOch  obigea  Ti- 
tel b«'}  7.  ui'agea  ,  weil  maache  Bucbbiodlsr  gtaubtea, 
da(>  e»  für  die  Küi '"'-n  auf<«  riialb  Thürinp ^ n  eicht 
braiicbbar.  weDigt:ens  der  7  nicht  «niockead  ge- 
nug fcyn  möchta»  Dlefen  Zweifel  kann  Ree. ,  da  ihm 
die  Speifuagiert  Mtar  aaiiilera  und  böhera  StUadea 
in  mrhrern  B«icb«kr«lfeu  bekaeat  ift,  d«rcb  dieVar- 
f.cbrri.ng  heben  .  d^fi  hier  iDeiflens  caoz.  allgemein 
braurbbaic  Vorfthritien  gegeben  werdtu.  Da»  Werk 
ift  aurh  überaui  ToUilaodig.  Hlof«  im  Kap.tel  voti 
Ge'  rai  lien  fehler  der  Obilwein.ader  Cider  vi;n  Aepfela 
uadUuaea,  iagUickM  4«r  Iliiaigwela  od«  ~ 


Qttttnk*t  die  bey  goterZttbereiniBg  dcfl  fblMnW«A> 

aeo  an  die  Seite  gefpf^t  «erden. 

Ob  nun  £war  ^v  i  hl  die  H?rausgeb«rlnr ejj  diefea 
Kochbuches,  da  i'\<;  ticb  ah  foLb«  in  der  Vur>ede  an- 
kündigen, toecir  für  bürge. liehe  Etlcbea  itad  die  <Im 
Mittelttaudef  gefcbrieben  haben,  fohabaafiadochaarA 
die  hüfacru  Staude  nit  berechnet,  da  auch  dicfe  lets- 
ten  für  fie  fcbickliche  Speifebereitun^^cn  hier  6ad«a, 
Nur  W.Ire  tu  wüi.fctjen  ^»wefen  ,   difs  li.e  rcrfcbta- 
denen  Zubereitungen  der  Speifen  nach  dem  Aofchaa« 
worin  fie  fich  zur  Zeit  beGaden  ,  bezeichnet  wkrctt* 
wie  in  der  bekannten  Genuerthaufeüfrkrn  H«u^m  c- 
ter  gefcheben .  welche  aber  in  dtef.'m  ä.ki  k«-  noih 
Keine  Nachahmung  gi  fuuiien  hat      Uebrit:eo5  %i-rt];e- 
nen  die  Herautgeberinoeo  der  gegentii  arttgea  iu  brift 
viele«  Lob,  daii  fie  Sprachunrichtif-keiiea  und  vief^ 
nicht  überall  bekaaata  PreTincialifaea  raraaUf^en, 
euch  die  in  die  Kocbkunff  eiofchlaeendes  Tetnttro- 
Togie^L;  und  g^jt  prl,!;trt  babra.    Di^»  r  u  iiede 

dea  zweyteo  Bande«  befindliche  alpbabetifcbeiie^ii^ay 
Ift  felur  ToUOftsdig  und  bcaBchbv. 

GESCHICHTE, 

LvKD,  b.  Londblad  :  Intednin^  tit  nämifire  Kufid- 
Jkup  om  Swenjke  Mtjnt  o:h  Sk'idepenr.ir.gar :  Jran 
Imyjin  och  dfjs  Svenjka  Spir^n  lemnaJts  a/ 

Ko)iujij  liijkan  Magntufo».  (/inleituttgturuMerm 
Kntntnifs  Schwedischer  Münzen  und  SleJaiUen  t  om 
Anfang  »n ,  bij  zu  Ende  der  Kegigntg  K.  Ealam 
MagnuiSon.)  1796.  3a8  S.  8< 

Brenner  bat  fleh  ia  felaaa  Tktfmmmt  Wawaieri— 

Snev.  Qothicomm ,  (liolm.  173t  aaf  Atpb.  4.  ruii  al- 
len daber  i«  Kupfer  geftocbeoea  Munien  )  uir.  cm 
fchwedin  hf  '.IiiiL'kcc  ie  allerdings  Terdieni  gensfcht; 
aber  au  der  gewählten  Ordnung  war  »enche»  aasza» 
fetzeM ,  und  rerfckiedeae  Mfiaxea  waraa  von  ibai 
äberf?hi-n  Der  Kanzle\raih  Boc^  fuckte  In  feiner 
Bffh-j  Miig  öfter  SvenSktt  Mijnt  o.ri  ii'cir;/-  Skndt-Vrw- 
n:rg(iy  ,  Lpfsla  1773  .  «uf  t  Alph.  j  iic^.  gr.  4  dleit  a 
Mängeln  abzubctten  und  »«gleich  das  Verzekbaiia  der 
Mäaaaa  fortzafetzaa;  er  bina  Tiellekht  aoch  mehr 
Iclfieo  lütallMNI,  da  er  Zugang  zu  den  reichen  Müuz- 
faMailuagea  deiKuniga.  derKooiginn.  der  Keok. 
der  zu  Upfala.  de«  kaiferl  Cr '  :s  zu  W:»ai  nd  dea 
königlichen  zu  Copeohagea  ,  de«  üriililchen  ,  Üenie»» 
njrrnafcheo  u.  f.  w.  uoddabey  Uiagang  mit  dea  bcAra 
Stenpelfcbaeide^a  hatte;  allein  ca  fcheiat  ihai  •« 
2>ir  wad  aadera  Unftondeu  gcfeblrz'a  habra.  firfneai 
Wrrke  die  gehi^rige  Vullki  Tinrnbeit  zu  geben.  E» 
fehh  auch  fonii  nicht  an  arirtfleliorn  zur  Erla^ta- 
rung  der  fchwedifcbce  NuaiVmatik.  Ree.  hac  •iura 
Ifgo  aaf  t  Bog.  in  4.  gedruc%faa  Cafatafam  aanaraa» 
msque  a4  Aec  tmjmt  nih>am*i  aperaiH  <ti«a  tvat  aaw 
tt'.rruitr.  in  Suecia  ■  oc  Tk  h  ,  v^oriB  60  dahttt  'gehOng* 
bchnuen  verzeichnet  fiad. 

Der  uageaannte  Vf.  d-efe^  oeu^n  nomtimatifrbea 
Wkrka ,  wot  oa  jetkr  ci  r  der  a^e  Thell  beiaatgekoa^ 
Mca    fciMiatlttdcffcndia  AbiMcifcHluhaa.  ua«  et  waa 

\  talkka> 
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voH'?än'1»?re''«»  ond  brflTer  ppnrdnetes ,  alt  wai  wir 
bi»ber  b«Uca,  in  liefüra.  £r  mache  Bna  nit  feiner 
Abficbt       feinen  PIcb  in  der  Vorred«  fcekaAnr.  Er 

theÜf  liie  Mi.nj.en  cm  in  ScftaumättZFn,  rftcauf  König« 
und  diu  uiicer  ib: ev  Re£:;ierung-  votj^piallcnen  Begeben 
ht-ien,  auf  Köci;^  1   11 n  tind  die  kouipl.  Kii'der  ,  und 
deiea  Aagehörigeo  im  Reich .  auch  tod  Ajiläadero 
(«rf^ea  den  Kdai^  nad  das  Reich  gerchtageo  wordeo ; 
ia  Münzen  ,  dieaui  Reichsßdode,  Bifchuf?  uudStiidte 
iiD  rttirh  fon  uhl  elj  auf  aiuiaodifche  eroberte  Länder 
•untl  Sfj'ire  v.  ' : :  1 1 /et  lind;    iu  yiedml'.-n  aiif  i 
IBiiVhe  Privatpef fouea ;    io  Potlette,  eine  Ati  Muaz 
seirhea«  die  liey  Bergwerken  und  gewilTeo  aadera 
Einnchtutigea  zur  Bequemlirhkeii ,  im  Gan^e  find, 
ntid  endlich  in  fogeaaoote  ^ettons  \xud  Spielpfennigf, 
Er  fttr.t  den  UnterftLied z-vrilVtie r»  [vliitizcii  in.i  .--i  1;pu- 
niünsru  teil,  davon  jene  eigeodti  b  f.im  Hnndel  und 
Wandel  beftiiamt  find   mit   ausgeprägtem  Werthe, 
Bicht  fo  diefe.  D«a  Untarfchied  einer  Medaille  und 
•cIbm  Jectoae  fetzt  er  nicht  in  disGrofs«,  foadern  in 
die  V'et firh'edeDbeir  rles  S;empfli  und  Gepragef,  wel- 
ch« bay  eiuer  Medaille  »a  fecbsmat  mehr  kofle.  alt 
bey  einem  Jetton.    Die  Kunft.  Steoopfl  für  Medaillen 
su'fchaetdea r  ift  fehr  alt,  elleia  rot  den  Z7  J«hrb. 
tiediente  naa  Heb  noch  afcht  des  Drackwerk«.  Vor- 
hVr  f'  blti^iBän  die  Miln:»n  reit  dem  Hammer,  und 
da  roau  dtdurcb  kein  fehr  eriiöherei  M'ld  erhalcea 
Jtoaatti  fo  bediente  tnün  ßch  anderer  /iitrel  daza, 
prügte  jede  Seite  für  iich  allein  «nd  löthete  beide  Sei- 
Uia  heraech  zuriinmee .  »der  ferzte  aactf  da*  befoa-  ' 
dera  repoT-aa  Erii''b''l  !  h - r. ; h  f,i  uimetkltch  alt 
loOgUch  iiiueiii.    Ua*  gab  tiPit- gerjheif  zuganigegef- 
fenen  Medaillen.    Durch  die  Müntordoung  vom  30 
Jia.        ward  dochverboua.  mitSchaereaadHaia- 
ner  Kii  mflatea,  foadera  eafolltabior«  nirSchaeide^ 
asd  Druckwerk  gefcbehea.    Alle  ffit  d<>Ti  Aufkom- 
neu  (ii'r  Treffe  rerfertiijten  peRolTenen  Müuzen  rech- 
net der  Vf.  nicht  mit  zu  den  Medaillen.    Auch  die 
foeeDaaatea  Medaillons ,  die  nur  aaf  eiacr  Seite  «in 
Btldbabeo,  dieBraeceetea  autgedannea.'flod  effeaf- 
llrh  dsTOa  ausgefrhlofTea  ,  fo  wie  :il!"'rhnnd  befondc- 
re  K«pftni!(ke.    Um  dergleichen  gekuuiielte  MedalU 
Irn  uiid  Münien,   die  oft  fo  pejDScht  find,  dafi  fie 
Ocigiualen  gleichen  .  voa  letzten  zu  oaterfchciden, 
liaid«r  Vf.  13  Merkmal«  zur  UatcsCcheidiwf  derfU- 
bea  angegeben.  - 

Die  Wünzea  der  foj^^nsnnfen  Ueiongkönfpe,  wel- 
che dief*-!bi}  Dit:'"ir  üIv  au  .;;  ?  -.■  u r;  .S..  a  w ivj :■  n ,  foadern 
wegen  ihrer  andere  Rtiche  bstretlen,  nimmt  der  Vf. 
mit  Kerbt  nicbi  «ater  die  rrbwedlfcben  Münzen  auf. 
EtM  a«  fchwererwar  et  zHbediaitaen  ,  ob  folcheMtin- 
zen,  die  auf  fcbwetüfcbe  Regenten  gefcblafea  wnr- 
dfD,  nuchdMD  lu'  di.-  Krone  ii'ecierf»ele^t  «der  verlo 
reu  haben  .  r.u  den  fchwedifchen  Münzen  zu  rechuea 
ilnd.    In  .^nfehung  fulthar,  die  ihre. fierfbalicbfl  Hi- 
fiorle  betreflen,  giebt  er  et  zu,  nicht  aher  in  An 
fehenp  fulcher.  wd  he  Dinge  betreffen,  die  einen  fo! 
chra  fpii  ,   ü  1»  Rr^g.- Uten  einet  andern  S,.j,ifian 

geben.    Awcb  den  Münzen  auf  Privaiperfuurn  .  die 

stv«lckii«SehiirtdcttgcbOMtt,  abardtcbalaeZel«* 


laag  fchwedifcbe  MItbfirger  ^ewefen  find ,  rSimt  er 
einen  Fiats  ein.  Dagegen  kklieftt  er  Mänzea  über 
folche  Begebenheitea ,  daran  Sebireden  mit  andern  / 
Machten  Zugleich  Thefl  genommen  ,  z.  E.  die  auf  den 
Olivifchen,  den  Weftphallfchen  Frieden,  wenn  Schwe- 
den! daraaL  tKiht  befonder»  gedacht  fiird,  davon 
au«i  nimut  aber  die  fchwedifchen  fegeoauati^a  Fla- 
tan  and  Klippingar*  wte «Kch  di«  JatiMM  ndPfiOalp^ 
ten .  tnif  auf. 

(o  AufchMdg  der  Ordnaa;  der  Mäazen  felbft, 
wird  nur  a\jf  ihren  Werth  ,  oilt  r  befij;]  It  rc  Vernnde- 
ruag  In  Umficht  der  Ferm  nnd  lafchrift  gefehcn, 
«na  IIa  bakomaaea  desfalla  keiae  rerfcbiedeaa  Ifu» 
nern.  wenn  fieron  verfchiedcneaSteaafclfcbaflidartt  , 
nnd  Münzmeitlern  rerferrigt  oder  TOn  rerfchi^deacr 
ürof»e  und  p'oroi  Cod.  Müii^fn  mit  eben  dem  Stem- 
pel,  ab«r  von  verfchiedenein  bchret.  werden  mit 
aufgenoatmea.  Bey  jeder  Münze  werdeu  alle  die  V ff. 
vrekhe  davan  gcfchrieben ,  oder  fie  abgezelcbnct  ha« 
bea.  angeführt;  ßnd  fie  feiten  .  fo  wird  aach  aage* 
geben,  wo  fie  zu  finden  lind  M  luzeu,  worubermaa 
nicht  völlig  ge^ifi  iä,  ob  Qe  fchwcdifch  Üsd ,  will 
der  Vf.  nicht  autfchüeftea ,  doch  aber  freylich  aHe 
oiFeuhar  t'aUcba  oder  uabekiaata  (die»  vai^cbt  ficb 
ficbon  Yon  felbft).  0ie  Belcbreiba»^  der  Ml^atan  ift 
ganz  buchr.üblich  ,  uud  bcy  rii>thi»en  Ueberfetzuagen 
bat  dar  Vf.  daher  auch  nicht  in  Vetfee  ,  fuudera  in 
ungebundener  Schreibart  überfetzt.  Bey  jeder  Mün- 
Zß  Ift  dieQefcbicbte  zu  iUiha  gezogen«  vatdeaZwecki 
derfelbea  beftiaaBien  xtf  kOnaen ;  der  Kfiattcr  der  fi* 
gefchlngec  hat,  Ift  ebenfella  ntrbt  \  ergefTen  worden.  Ib  '  < 
iil  auch  «in  MünzinaAfsllab  be^  gefü|;t.  Die  Münzen  find 
nach  den  regierenden  Gefchlechtern  und  der  Folge  der 
Aegeacea  |;eordnet.  Ab«r  auf  di«  Schreibart  ift  aicbt 
fo  vid  Fleift ,  «la  aaf  di«  Jl«t«rl«  felbft  g«i»«adt, 
und  bitweilea  fpieit  der  Vf.  mit  Wortf 

Unflreirig  wird  doch  iiamer  dies  Werk  ,  wenn  ei 
Tollendet  wird  ,  die  aatführlichfte  und  genancf>e  Be- 
fdureibaog  fcbwedifcber  Minzen,  die  wir  noch.  In- 
ben.  NnrScbad«,  daftanffcrden  eafdeni'ntdblatt 

b*-fi''d!!rVf  ri  tirey  I^rsrfp.-Trn  .   keine  ireirrrn  Kupfer 
dsbey  lind,  befuuders  da  inaa  weifs,   dafs  ]t)cnHer 
die  reinigten  zu  febr  verfchi^aert  hat.    Diefer  Band 
atttfaalt  io  Tier  Abtheilungen  nur  noch  die  Münzen  ua- 
cer  der  Rcgfeniap  dar  Ynglinger  bit  za  Ende  derRo« 
gierung  der  Felkunger.    Freylich  Ift  hi'-r  befondera 
zu  Anfauw  ,  fo  wie  In  der  frhwedifchen  iliiiarir  felbft. 
norh  msurbei  uiigewiff.    Gi?irh  die eröe  von  dein  Vf. 
dem  ÜcUn  beigelegte  Mdaze  ift  uogeaieia  zweii'elbaft, 
Dafe  ea  febon  Mfiozan  ia-Sebw«deo  danaalt  gegeben« 
i  t  nicht  zu  leugoea;  allein  ob  S.'hwe<1pu  fchou  eige- 
ne Munien  hatte,   ift  eloe  «ädere  FroE^e.    V^on  der 
S  4  angefahrten  und  \'oa  Bitch  dem  frjnkifchen  Kö- 
nige Pt/n«  zugefchriebeuea  Münze  hat  doch  neblicb 
Engg/irim  eru-iefeo.  daf$  ea  eine  alte  abgenntito 
deutfcheColluifche  MuBzefe>',  ubddae  mag  b<<ririeh- 
rern  der  Fell  feyo.     Jeder  Abtheilung  find  such  die 
in  At-r  üc  ijegrei iV.r.deii  ^^•ri^)de  t;eli' i  lae" ;i '  n  Iiifchöf- 
licheu  und  flädrifcben  Münzen  u.  f.  w.  beigefügt; 
nach  eine  BejUauniiug  imd  Banchnug  dda  Qebalt* 
Ttccj  iar 
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finx  danjdligeo  fchvredi(di«a  Mfinzsn »  und  der  allni- 
ligeo  Verriogening  delTeflMii;  fo  dsÄ  «Üb  aech  die 

IVh'.vcdifche  Ml  17 ;  prchichte  dadurch  maurhe  Erl:iU- 
teruDg  erhiU.  bo  war  7..E.  eine. Mark  l'teunir*!?  vor 
gco«  noch  ein  halb  tnal  fo  grois  .i  j  rrrt  ein  luhlr. 
Spcc.  und  I  Pfennig  war  an  Werth  30  mal  fo  viel  als 
jetzt  ein  Pfennig.  Das  Gold  rerUelc  fieh  dnnnaal  in 
Marken  xum  Silber  ungefähr  wie  jetzt  in  China,  wie 
p  za  10.  Jahrzahlen  findet  tarn  auf  nnrdifcben  Mön- 
seo  und  Monupvn ce n  nicht  vor  i;co,  da  die  lateiiit- 
fchen  Oucbilaben  in  Gebrauch  kamen.  Die  etnreloea 
PAmnige  waren  von  feinem  Silber,  und  die  Haupt» 
ntOnre,  die  gröfsereManeewaroft  von  fchlechterem 
Korn.  Ts  pab  in  den  ältern  Zeiten  in  Schweden 
keine  üm.  'erf  thi„e  .Merk  als  die  Pteunioge  Mark, 
und  da  eine  Mark  fein  Silber  $  Mark  Pfeanisge  galt; 
fo  hielt  ««eil  kOm  Abcfc  SUbtr«  fowi*j«ut*  t6 
Loth  11.  d.  «k 

'  B'M'U',  In  der  älEadMi.  SHaft-  und  Bochb.t  VM- 

phndige  Gt'fcltkhte  des  frjnzoßfchen  Revolnfinnt- 
k)i{i<cs.  Ein  Lefebuch  Mr  alle  Stande,  von  Dr. 
^.»L F.  Schulze.  Erfter  I  b^Tl,  Gtfcl: irlif  (I<  » 
LriegMt  vom  Ao&BM  deilelben  bii  zuKud«dea 
dritten  Jehret  der  rrtalicDrepublik.  ::o  April 
1792—  C3S«P<-  1?95-  1797-  XIV  u.  354  S.  gr-g. 

Eiaa  dend^Arhait,  als  biftocifcbeCeoipoßtioob«» 
«ficlitet;  fie  lit  in  dtefer  ROckficbt  unter  aller  Kritik» 

welcher  tn  dcrTh-t  nichts  weiter  obliegen  kann,  all, 
leic PÜicbt  und  üew  iiTea,  vi  r  dem autgebüngten Schild 
„T.efebuch  für  alle  Stande"  manniglich  z.u  warneB. 
Dann  uomöglicb  wird  doch  ein  Lefebuch  firalleStSn» 
da  «In«  Schrift  bezeichnen  follen,  die  ohne  Wahl, 
ohne  Remtheilusgikraft,  ohne  Oefchmack  aes  Zei- 
tunglDacHricbten  zufürameD gefetzt«  und  im  ganzen 
ib  eieem  hörb't  prineinei  T(»nabgefaf»t  ift,  niit  wel 
oben  ciaiga,  hie  und  da  eiogeftrrute ,  prachtige 
Flotkalii«  aisen  gar  feitfainen  Contiaft  bilden  V  Uebri- 
^ect  wollco  wir  mit  dem  Vf.  Aber  feine  poliiifchea 
Mey  Düngen  kefneiwegea  rechten.  Wir  würden  ihm 
aus  feiaer  V'orln  he  fiir  die  franzofifche  Kejiublik,  ri^e 
er  ^eylich  allentbalbea,  fo  gut  feine  Kräfte  es  ihm 

"  geilatten  ,  verfieckt  herviorHebinuBero  lafat,  nieroala 
ein  Verbrechen  machen,  wenn  er  auch  ein  fo  bedeu- 

^  tend^r  AlÜirter  wäre,  dafa  der  Republik  wirklich 
durch  Tfine  Fe  ier  Vortheile  rerfchafit  würden  .  f'p[\n 
Freyheit  der  M«yauog  ift  ein  heiliges  Recht  dei  üe- 
febidltfcihreibara,  welches  man,  ohne  Frevel,  nie,  sucb 
■ar  eotrarnt.  aotafiea  darf.  Allein  auch  bey  den 
vollfteo  Gennfs  des  Rech:s ,  f^In  Urrbeli  da ,  wo  es 
angebracht  ift,  ohne  Scheu  und  Zurückhaltm  e  'u 
iäfea,  vArdeo  wir  deoooch  billig  BedealLen  tragen. 


einer  Schrift,  die,  waotgOrM nach  das  Vfii.  front- 
mea  Waha .  xu  einem  Lrfebuch  für  atte  Sfanttt  ha« 

{lfm':ir  K: ,  durch  den  Auidni  k  ,    urr^  'r-gVu'.licho 
Einfthirbfel ,  zu  verrathen  ,  ü^jI»  u  i:  e$  rcu  der  •lineo, 
Otitr  der  andern  Partey  hielreu.    IJod  foUte  der  Vf. 
etwa  gar  der  füfsen  iiofVnung  lebeo,  durch /cfch* 
Captatio  batevotentiae ,  die  Qroftmiitl|  aod  Gervrhri^- 
keil  des  fraozünfchen  GouTern^rcenfs  ,  die  man  heu- 
tiges Tagea  fo  oft  antufeo  hurt,  ein  weniir  be- 
fteviien;  fo  fürchten  wir  fchier,  es  werde  mit  dierea 
Gützen.uogffjhr  g«hen,  wie  weiland  mit  den  ifraa- 
litifchen,  welche  über  Land  zogen,  wasn  ihnrAiiba 
ter  ihrer  bedurften.    Deco .  wenn  man  gleich  dem 
Vf.  in  feiner  Prophezeyung  leicht  be\  pöichten  kaaos 
,,dar$  der  Ic  .  fpiellofe  frau7.üf"rche  I\e vgliniooskrieg', 
„auch  mit  einem  beyfpicüorea  Frieden  fich  eadigaa 
wetde,  fo  fcheiot  es  doch  bis  jetzt  noch  zIcmKeh 
problcfliatifch sa  feyn,  wia fern  man  es  „den  u  s  rl  rrs 
„Frankao  (daa  belfst  ja  wohl  indiefem  Fall  zudeutfcti 
„dem  Directorium  und  feinen  Anbängera)  zutrauen 
„darf,  dafs  Tie  nicht  eher  ruhen  noch  raPien  wardaa«i 
„als  bis  lie  dem  bedrängten  Europa  diefea  Frieden, 
„d.  h,  ciaea  folcheo,  dar  die  Ruhe  und  den  Wuh!. 
„ftand  diefea  Welnbeilf  auf  Jahrhunderte  l-cherr, 
„werden  .LtrcbafTt  haben."    Es  könnte  fich  ja  gar 
wohl  trrifen  ,  dafa  befagte  Friedens^^cber  ,  mit  den 
fchlichten  Friedenanehmern  über  ci:e  A.c  der  Rütte 
und  des  WohlAaadfa,  dar  diafen  geftchert  wertem 
feit,  aicbt allerdtnga elaveritanden  wären:  i;rdd.»fj 

alsdann  die  letzt^ri  iu  ihr^n  feurigen  Daakr^^ungeo 
nicht  fo  ganzaufnchtig  I«yn  ,  fondero  vielmehr  feuf- 
zend  in  der  Stille  rufen  wflrdMt  wkhU  CMiJb  Diis 
ptecatt,  /«d  victa  Catoni! 

So  wenig  übrigens  den  Vf.»  felae  vemeyntlich 
pragmatifchen  ReüeYroafn  ansganomaeo»  in  diefea 
Werke  eigeuthüjnlich  angehört;  fo  iA  es  doch  b«- 
roerkenswerth,  dafs  erfelbft  von  den  vier  angehäng. 
ten  Be>  lagen .  die  arAe  and  die  vierte,  nämlich  die 
Vorßellungenderkartrierifchen  Laadfchaft  gegen  die 
Ensigrirrea,  und  die  englifchen  Refcripre  in  der 
Dirr-ttcnilafrun»  der  hannöverifchen  OfHciere  IHeck. 
Unburg  und  ];:-  a.'  inic  feinen  Bemerkuogeo  glaubte 
TKütiea  zu  müden.  Dies  hatte  aber  aaa  fo  üfgilclMr 
vaterbleibrn  k&aaea»  alaohnehiadle  tetzteG?ehirh- 
te  gewifs  für  keine  zweckm&faige  Beylage  eioei  1  e 
fcbttcht  über  den  fraazofifchen  Revolutioaakrieg  gel- 
tfn  kanu  D  nn  fo  laut  auch  der  wahre  Stsaumano, 
fo  wie  der  freymüchii^e  Gefchichtfcbreibcr  aad 
Rechrsgelehrte,  die  Regierung  wegen  diefer  Maafs- 
regelu  tadeln  wird:  fo  bekornrnt  doch  der  an  Hch  j^e- 
rechie  Tadel  einen  widrij^en  Anftrich,  wenn  er  an 
unfpf  hien  Orte,  und  ohne  ge^rründatt  ÜflÄonw,  da« 

durch  za  Aüuea «  angebrad^  wird. 
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»ECHT5fiEL>*HRTHElT. 

BiRLiM  ,  b.  Naack:  Ee^träet  zur  Kemtnifs  der ^fv^ 
flixvtrfaJTung  und  junß^fotm  iAttntur  in  dtnpre» 
Jiifehtnbtaatn.  Uenutfi^gthmm  r»u  F.  P.  Eifen- 
berg,  keaigl.  prtuf*.  gih.  Kriogsraih«  pa4  B•^■ 
lioircbem  StadrpraCdtatea ,  und  C.  L.  ^tmg-ef, 
köoigl.  preuf*.  Hoftifcal  UB^JulUzc«ainii<rar  beym 
Caantrgcricbt«.  t  Band.  1796.  474  S.  3.  BsiMf. 

X797-  4^>ft*  4'£mA  I798<  4t49*  I«  (4^^* 

aogr.) 

•l^eTcBeTtTfig«  trhtUea  dca  B«t£ü1  i*t  PaUicwai, 
JLß  4ta  w  Ttrdf «nca.    Dir  »rfit  Bcai  wM  fehea 

zuoi  zwcy teamnlF  aufgelogt;  uod  Ucbarflufs  an  ia- 
Ccreflaoten  AuiTaczeu,  fetzten  ^i«  Uwanjgebtr  la 
Stand,  den  4teB  fchflo  zu  Micbaelia  1797  zu  liefsra. 
^Wir  woUeo  atw  ditfco  dr«j  Baadca  aar  4i«  wlckii(» 
Äia  ÄMunilaofea  araaaa,  m4  Woadart  niacb« 
SaaualngaaTOnVerordnuDgaa  über  einzrloeGegea- 
ftfad« oder  ähnliche  ilehcnde  Artikal  ,aberg«ben. 

IL  Band.    I.  17«^  A<  Befckafftmkeit  ier  Bäumt 
IM  der  MtfttlmarA,  Uc*«-»fiaii  und  9yign\'.z.    la  dar 
Mittclaitrk  find  dreycrley  Baaara:    a)  frcye  edfr 
fthriftafTige;  b)£rbb«ueroi  c)  Laf3ban«rn ;  di«  Im- 
te  Gatmng  ift  dl«  gawOhalickft«  aad  wird  dah«r  rcr- 
ranchat.  —  In  der  Uckeraurk  find  dtr  Regal  nach 
die  Höfe  der  Uuterthaaea  der  Herrfchaft  eigen,  uad 
die  Uotartbaoan  felbfl  IcibeigcB;   doch  finden  üch 
aach  vitle  Pochtbauern.     In  der  PHgoi'tz  find  die 
BuMcköfa  i««l<B&r*iff  ffiv  erblick  zu  acktea»  wtl> 
cket  dar ck  elaea  Berfcbt  "des  Kawaamniditt  tvb 
1770  bewlefm  wird.    III.  GutScklM  dkr utirfri&uiMl« 
und  liofrefcripte  an  das  dmmergmnd^Hl^  ÜtFragt: 
^^nt  Ehefrau,  h$fonders  in  der  Mark  BremdeiAurg 
aMfM  /okAMT  SckiUdm,  wHdu  ße  wifavnd  der  Eh^ 
ohHt  Vomiffm  du  Eftaaiaatis  emtraUtt  hat,  frinm 
'U'iJnfprucfie  ungeachtet,    mit  Perfanatarreß  bettgt, 
oder  ärr  Ehemann,  eine  folch*  SchuUi  aus  den  DotaU  ■ 
gddirn  ztt  tilgm,  angehaUen  werden  könne?    Du  K.Q, 
latca  ia  der  AppclUtiontiafiaaz  bejshead  eatfchla> 
da&(  and  fi^  Tonflglich  aaf  vorkaadcoe  fraejudiä* 
ge^^randet;  weil,  tber  die  Neumirkifch«  Regietung 
dicfct  Urtel  za  pablidrea  Bedenken  trog,  fo  ward 
auf  er(lati«tea  Bericht  ein  Gutachten  des  Obertriba- 
naU  anbefoblea.   Diafea  fiel  Teraeinead  aas ,  dafera 
Bichl  die  Ehefrau  Haadal  treibe,  oder  bey  leager 
Abwefeakeit  de«  EbeiaaaBce  t»  ai/äai  rti  familiaris 
jcentrahirt  kabe .  aad  dicfet  6atacktea  werd  durchi 
•in  Hofrcfcript  genehmigt.   Ob  nun  gMcb  4n  EMmi 


mergeficht  nochmal»  das  Appellationsnrtheil  zu  recht- 
fertigen, und  daa  Gutachten  de«  Obertribunals  zu 
widerlegen  fuchte;  fo  ward  dock  dicfe«  durck  eia 
anderweltea  Rofrefcript  beHiftigt;  watt  durch  die 
Execadon  in  daa  Vericögea  der  Ehefraa,  wenn  He 
nicht  bona  receplitia  hat.  dem  juri-quaeßto  dea  £he- 
maous'  zu  nalie  getreten  ,  lind  der  Perfoual  Arraftal* 
ein  fabftdiarifcbea  Rechtsmittel  ohaa  Abficht  var» 
hängt  werden  würde ;  da  la  den  aagmuMBneaea  Patia 
di«  Vcrbiadlichkeit  der  Ehefrau  während  der  Ehe 
mhee.     IV.  Inflruction  für  dit  fndpre ifi-.fchtn  Regie- 
rxtngen.    Dt  diefe  Inßruction  nicht  durch  den  Oraek 
bekannt  gemacht  worden  ;  fo  liefern  ßa  die  Heraus?, 
ganz;  die  gedruckten  werden  kiiaftig  aar  auszogst 
weife  atitgetheik.   V.  bUtreß'ante  Erken-itniffi.  Nur 
zwey-,  aber  wirUIck  latereflunt  und  grün  Vi  lich.  X. 
Einige  in  andtru  Samtnlungen  niJi:  befindliche  PrtJoUh  ■ 
cialvenrdnungen.    Dicfa  fied:  i;  pragnatifcbe  Sao- 
CIIm  wagen  der  Erbmaiagüter  ia  der  GrafTdiaft 
Tensberg  d.  d.  Cöla  an  dar  Spree,  dea  rs-Jua.  1705. 
3)  BeguUiiv  wcgea  Anwelftiag  der  Koften  auf  deii 
kurraarkifchan  Kammerj'iöizfond.     XI.  Reclit^fatat 
und  b^aihrichten  von  markifchtn  Provincial    und  CMilwii 
bejondern  Vetfaffungen.    Kurze  AatLüge  aiu  reehtU- 
chap  ^iLeDatDiäTen  ohae  beygefüete  RechragrCnde. 
Xn.  Daavh  «lae^/ceiifeÄ»  UiUrrfuch  'ung  verantnjsle  Jit- 
merkungen.    In  einer  fifcalifchen  Unterfuchuogsfache 
wider  zwey  Kornhändler  wegen  rerbotawidrigen  Ga« 
treideaufkaufs.  deflen  fie  zwar  Überfahrt  und  geflä«. 
dig  waiea.  wobey  es  aber  aoch  attf  Aasmitte lua» 
derQasatltil  ankaa,  ward«  zs  diefem  Behuf  dieEdi. 
tion  ihrer  HandelsbQcher  ron  ihnen  verlangt.  Sie 
verweigerten  felbige  unter  asehrern  Gründen  auch 
am  deswillen,    weil  lle  nicht  angehalten  werde» 
könaten .  ihre  eignea  Ankläger  za  werdea.   Die  Be. 
felatlaa  iel  dakia  aaa:  daH  fla  aUerdings  dtzu  ver- 
kaadea  wirea,  and  der  angerogne  ll^chcj-  fund'atz 
kelaa  Aaweadaag  leide,  da  die  ContraTeation  feihft 
fckMaMfaialNalcArf. 

Der  III.  Band  enthalt:  t  Prämijfm  twUeßimmntie 
mm  xwechnafii^en  GnuiMaj^s,  um  6«;  G:-)r,eir.!jgiit- 
mu  leinanderfetsungm  dUTheUnehmvni^iirclite  auszu- 
m{kt£lm.  Da  bey  The  lung  der  GemeindehothuageB ' 
l)ii  der  Kur-  and.4.kmark,  nnd  befondera  in  Dritn« 
Mag.  fo  wenig  der  zeitherige  Durch winterupgs-  als 
M«r  Land-  «der  CoatribatiOBsfafs  ein  fchickliches 
'Frlacip  an  di«  Haad  gebes  koaate;  auch  der  vem 
FiaanzdeptxtemeBt  TorgefchlnTeue  ti  tLnik-  Viehfiaad 
Tielea  wider  ick  hatte:  fo  crfodeite  das  Geaecaidi» 
rectoriaai  da«  OsiMium  dis  XaaaiatgMkbks  tbet 
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liefen  (S«g«ttftMid.  tüMu  «attrfchcidct  znförderft, 
•b  ?errrüge,  ObfcrTinceo  u.  dgl.  vorhandiia  fiad 
oder  nicht.  Im  erftcn  Falle  mGlTea  felbig«  ohoe  'an- 
dere RilrK(icht«a  zum  Grunde  gelegt;  im  letzten  aber 
der  Yiehitaod  eines  jeden  latereiTeniea  richtig  and 
zun  Maafsöabe  angeooiomen  'Verden.  Sodaan  W9t» 
den  die  vericbiedeuen  Priacipien «  nach  welches  er 
zu  beitinimen ,  und  die  für  und  wider  jedea  ftreiiea> 
den  Gründe  unt*rfucbt ,  und  das  Gutachten  fiel  in 
wefeatlichen  d«bin  aus :  „dafs  iu  der  Kegel  der 
•ctuelle  Viehftand  zun  Grunde  zu  legen  ,  diefer  je- 
doch  nacli  den  befondern  UmflUndea  der  lau» efliMi- 
ten  zn  berichtigen ,  und  nur  dann ,  wenn  hlednrck 
keine  VeTein\~Ln^  zu  erreichen,  zur  Ausmitieluag 
dea  Futtergew  iuüe»  zu  fchreiten  fey."  Oiefes  ward 
•ocb  mit  einigen  Eiafchrätiicungen  vom  Geaeraldi* 
vecterio  geaehmigr.  II.  (Jeber  JiffJu^ft  und  Abmgt- 
ßtufr,  hefonders  in  der  Kurmmk.  Der  Qegeaftaad 
iiirr.r  AbhandiLUg  i'l  hiois  der  Abfchofs  oder  Ab- 
fl(  uer  ,  wenn  das  Vernii><?ea  nicht  aua  dem  Lande, 
fusidera  Bttreua  den  üe.  hu-a  g^bt,  «Ifo  daaPrivat- 
•bfteuraagareclii.  Da  ßcb  die  Declaradon  roai  15. 
Dec.  1787  daa  aeuefte  Geretz  auf  dea  Befilzftaad 
von  1777  gründet;  fo  unterfurht  der  Vf.  zufurderft 
die  Juacbiaiirche  Con&itution  vuu  1527  und  dte  Poli- 
«eyordauag  toh  XS40*  ^  ^'^  dlteitcn  Gefetze;  lb> 
deos  geht  «r  die'  Beuern  aeck  chroaolngifcbcr  Ord; 
BOPg  durch .  und  zieht  aua  Telblgen  zufanmen  drcy- 
zehn  l"ul^eruiJt:f a  ,  welche  fehr  richiig  und  gröod- 
lirh  fiad,  und  die  g«n7.eLeKre  vom  A'jzugsrecht  um- 
faflen.  III.  VerhtndUiagen  über  dai  Gefach  «m  I'.ndaf- 
Jung »  der  wegen  yemahrlojung  eines  heimlich  gebor- 
iun  KhtJet  t»  hbenswieriger  Ziuhihanißnfe  «rmr- 
theilten  AnufDofothraDewvJckack,  aus  dem  Svandanu 
/t/jtn  Ztuli'JiatiJe.  Der  Criuiioaldeputation  des  Kaia- 
nergerichts  war  anbefohlen:  die  ehemaligen  lucivifi- 
tiontacten  aufzufut^baa  und  nachzufeheu,  was  ditraua 
in  Bezug  auf  daa  vorher  geführte  Leben  der  laiilll» 
fittso  oder  foafi  zu  Unterftützuug  das  Begaadigaogt- 
gefucbs  zu  aehnenfey.uDd  darüber  ein  pilirbtuitifsi- 
ge^  Gutachten  beizufügen.  Diefca  fiel  dubia  aua: 
daf*  die  Inqiiificiun  einer  Tülligen  Begaad<gung  in 
jedöt  Kückr^rht  v  ürdig  fey,  diefe  auch  keinen  f«  had- 
Vchea  EinfluA  auf  das  Ganse  haben  tUknne.  Es  Ift 
ein  Mufter  einer  Tortrefflichen  Vertheidigung.  Da 
räch  tIfmF.dict  von  g.  Febr.  1765  die VerbeiiKlichunj 
dtr  Öchwangerfchüft  itnd  Geburt  mit  lebeniwieriger 
Zcchthausftrafe  belegt  war,  das  A.  L.  R.  aber  g&lin- 
der  difponirt;  To  wiedethalc  die  Criatinaldeputution 
Ihren  fchon  vorher  gemachten  Antrag ,  dafa  ib^  ge 
fiau-'t  werde,  die  vor  Publicatioa  des  A.  L.  1*.  in 
dergli  ichen  Verbrechen,  wie  der  noch  arretirten '•'rr- 
hrecberian,  ergangenen  Acten  von  den  Cerich.Va  nT-Bond.    l.  Uibtr  die  LehnsaJfecHration  vom  "io- 

•hznfodern,  zureridiren,  die  ergangeaen  Etkenut*  ^mh.  17 17  lAtrhaupt,  und  btjonden  iber  die  AnOt- 
aifle  mit  den  neeern  Geretznn  an  vergleichen,  nni  gang  des  9.  Nr.s.  ierfttben.  MH  htfondeier  RtA- 
•uf  Em:  ;fji_>uag  der  Strafe,  in  fofern  iie  nach  jetzi"  ßclit  auf  den  in  (hn  'i^;it':rrn  i-r3  1-94  17<  5  d'rch 
gen  GetVt/.en  butte  £;eli:^der  ausfallen  follea  ,  antra*  diey  F.) keHntniJjjfr  aei  Kcmm.i  r^nunn  unii  Oberrribmntils, 
gen  zu  dürfen.  Diefer  Antrag  Ui  genehniigt  «erdea,  gleich/ urmig  elU(chedenr^^  Rr^h:  eit  z-i  if^hrn  demt  Leo- 
nnd  die  Ucraaag.  verfprerbea  ZU  feiner  Zeit  TOB  dcai  '  vold  Heinrich  «on  U'illmrrjiorJ  ete.  Jünger  aad  — 
dar        Sacbn  tmm  G^aikaada  feahM^   T^im  BMagtm,  Ab  Fciadikk  WiHhalaL  dte 


den  Bemflhungea  diefes  Celleg!!  Nachricht  xv  _ 
und  gewifs  werden  lie  dda  Dank  desPahiicuma  ver- 
dienen, wenn  fte  mehrere  dergielchen  Qotacbtea 
mittheilen  wollen.  IV.  Sid-  und  Neuoflpreujstn. 
Unter  diefer  Rubrik  foU  alles  dasjenige  gelietert  w*t- 
den,  waa  fleh  auf  die  Orgauidruog  der  JuAizvcrfaf- 
fung  in  den  neuen  Provinzen  bezieht.  Dtcsstal  ift 
befondera  zu  bemerken :  tnftruction  wegen  Hiur  na 
Südfrextfsen  her a\tsxMgeh enden  Monatsfclirif:.  Di' Ab- 
ficht diefer  Monatsfcnrift ,  welche  unter  ufTentlichex 
Aaleituag  nad  Aufficbt  herausgegeben  werden  foU, 
ift  die  Untertbaaen  mit  dea  G^fetzen  und  der  Vei£kf- 
fuag,  unter  welcher  fie  leben,  bekannt  zu  machen« 
daher  auch  einzelne  Gefetze  erklärt  werden  follea. 
Möchten  doch  in  allen  LMndera  dergleichen  Monara- 
fcbriftea  eiageführt  werden!  Gawifa  find  iie  daa 
ficherOn  Mittel ,  di«  Uaiarchaaaa  alchc  nor  weit  da« 
tiefetzen  hekanat  zu  machea,  fondern'nBCll  dü  WC» 
fere  Befolfjun^j  zu  bewirken  und  Murren  zu  rerhfl- 
ten ,  da  der  Gt-horcbende  zugleich  die  Urfachen  dea 
Befehls  kennern  lernt.  VII.  Intereffant*  Erkemitnißi.. 
Ba»  WaiTcnhana  znPotadani  Teilanftn  VM  ömm  DaiB> 
capitet  zn  Brandenburg  Aanainn  Biid  ward  abfairfa» 
fen;  diefirs  Erkenntnifs  aber  in  der  Appellitioniin- 
&iai  rcformirt.  In  den  Entfcbeiduagsgründen  wird 
zuförderll  die  Entfichung  des  Bistbams  und 

nitela  zu  Brandenberg,  deflen  Verhiltniire  |  

PriMnIbntenfer  Orden  nnd  Rnfflftancfon .  ääeb 
tzige  VerfafTunf ,  aus  der  Gefchichte  vom  r-.  Jsbrh. 
an,  mit  vieler  Belefeuheit  voransgcfetzr.    D^on  wird 
der  Begriir  yfAa4Sfew  feftgeftellt,  uad  asa^  der  Kircben- 
gefchichte  darge()ua,-££i  felbiga  nicht,  wie  Beklag* 
te  beliaeptea  wollen ,  dnrdi  daa  Bacler  Cnndlioi* 
verworfen,  vielmehr  in  Concordatis  Natfoaii  Grmw- 
ttkae,  get^rüudet  lind,  und  fchon  ihren  Urfpraag  in 
Nov.  123.  c.  3.  haben.    Ueberhatipt  zeagen  diefeEnt- 
kbclduogagrtinde  voa  einer  ausgebreiteten  KenntniA 
inderRelcha-  nnd  Kf rehengnfchfeh ÜL.  Refcrijtt» 
und  Entf.  heiJungen  welche  die  Kejfortrerfaß'itng  zum 
Gegenß'inde  haben.     Unter  diefeu  ift  zn  bemerken 
Nr.  4.  Ent  fcheiJiiv ^  i/.  r  ^urisdiciiors  o'nmiff  or.,  110. 
durch  die  CogniUon  über  enu  Vergijtmig  durch  fahr- 
tajft^e,  von  dem  Apotheker  grjchehene  Veru-echfAimg 
der  verordneten Medicin  mit  einem  Gifte,  derRegiermng 
xugefyrochen  wird.    Daa  CoUegium  hedicum  hatte  fictl 
die  Uutei-ruchung  anmaften  VI  u'l^>n  !  —  -     Di«  Wi- 
derleguntysgründe  fiod  fehr  durchd.icbt  und  treffend, 
aber  wohl  übcrllünig.     X.  Patent  u-ie  es  in  Anjekmng 
der  Schulden  der  durA  dar  Beriini/c&e  Re(hiBgisi^/N(n< 
uufzuhrlfendm  MfibddArftigen  £snuioi«<m  Mal  «Im 
O^nttgcm  gehattm  wtrdemJtHL 
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-  neo  gtgeu  einen  jibrlicbeo  Canonrin  al1od>2cSrte,  re- 
firrvin«  tr  fich  ia  d«r  aag«zog»oei^  AQccarAtion  : '  i) 
l^eCnnint«  tuf  d««  Itilterma  All  ftc!i«odeL*hDe,  wo* 

bcy  nur  iwrv  A  Ji^en  in:iO"h  Tor^und  r;  3)  die'jeni- 
g»o  Lchogüter,  worauf  feit  Anuiu  der  Regierung 
Aa A artfchafiea  erthf'iit  wordea.  Nun  entttaud  die 
Frag«:  ob  d«r  I^bashtrr  Ach  audi  aa  leuiea  nach 
Erledigung  d«r  ExpecttJ»  deo  Rlckfatl  ▼orbebaltea 
habe?  D  irch  die  angexogenf n  3  gUichformi^ea  Ur- 
tbfil«?  u  ard  uc  vefotineud  cntf.  hitrden.  U.  Interef- 
Jan'e  hikennir.iffe,  t.  B.  11  cjj'  h  Edict  voa  lg. 

>iay  1747  iind  IViUmenre.  welch«  voa  MUit^ip«r» 
Jonen,  worunicr  oll«,  die  £ur  Armee  gcihArea»  begrif- 
fen find ,   dem  Gf*Beralaudit«ur  abergeben  wAracn» 
Oboe  alte  andere äuleaniMtea  gültig,  v.M.  hatte  dat 
Sriui,'>e  de*a  Auditeur  nur  fiberfchickt,  fich  aberTa^a 
darauf  g«geo  fitlbigca  dir.ti  b>  k<onr.     Die  InielUt- 
erben  brz.wetfrIt«o  die  Rirbti^kcie  A**  Teftam^nia, 
weil  CS  nicht  von  dcoiTeftirer  perfoalich  übergeben; 
Ifl  felbigeia  deinen  Vercamea  fogar  fo  der  Unterfchrlft 
filTri».   ftdtr  Go-tluh,    Gottlieh;    n  ,ch   ('a-i  PrOtOCoU 
nicht  vorgeter«a  und  vtta  d«m  Tel^irer  uaterfchrie- 
ben  worden  une»  .£»  ward  aber  für  gültig  eriiannt, 
'  d«  durch  Zminra  aiieganiineU  worden ,  da.fa  c«  wirlb- 
•.Mch  d»e  TiMiN.  «rlciter«  war;  and  der  bey Aufnah- 
ne des  PtOiUCulls  vom  Auditeur  begaugcne  Fehler, 
den  aetum  dgpofiUor.ii  MhW  nicht  un^uiric;  umcbca 
^Mnnta*  walehe»  durch  rl.  le  (i.  r^rzi;  und  RechtsUh- 
nm  «rwiefm  wird.    3)  Lio«  iLht  ward  nach  \Yo> 
ctaeo  wieder  getrennt .  nweil  der  Ebenaon ,  ob  n 
gleich  tüchtig  zum  KiuderiPu^en  b  funden  wiird, 
^och  ptoptrr  brevitatem  et  ttmtttaUm  membri  viaUs 
Jitcht  im  Staads  war.  eine  medicina  contra  inc»nti' 
m$ntiato  eioa«  achtzehn  jährigen  Mädchena  za  fejo, 
■und  Ach  Klügerinn  ia  ihm,  ob  er  gleich  erfi  Jahr 
alt  und  s  jTs'  rl^i  h  ^^fund  und  iinfc!ieln?nd  kraftvoll 
var,  denooca  ilaik  peirrt  h>itte."  Di?  Entfcheldungs- 
gründe  (lod  /iemüch  Uuoigt.     4)  Siiid  Lartbauern 
Terbunden,  das  zu  neuen  Bauen  oder  groiiiea  Repa- 
lararen  erfederlicli«  Holz  buk  der  Gemelobeide  so 
nehmen?  —    In  d^r  erßen  Infttoz  wurden  fie  frey 
gefprocben  ,  wfil  ilc  nur  Ufufmctuarii  »ind.     In  dfr 
AppeIlatiooiiu-->iini:  »bsr  ward  di^s  F.rk-nntrirj  rc- 
formirt;  weil  die  Gemeinde  an  der  Heide  auch  nur 
den  uJumfructuM^  das  Eigeotban  aber  der  Gataberr 
habe,  diefe  Sentenz  ward  auch  von  Obertribura)  be- 
ftätigt.     V.  Sit<<-  «nd  Heuoßprmfjm.     Fnihnit  dia 
Iuhalt»aD?.ci5*n  voa  10  l'ateri t^-n  ui  1!  P:     r  voa 
1796  und  gy.  Daruoter  verdienen  bemerJ^t  zu  werden. 
Qeneraij'-dpnrfglement  vom  17.  April  1797;  Parpar 
wogaa  Eimichtaog  dea  Juftizwcfeoa  rom  33.  AprÜ 
1707;  PaWflt  Wfgen  der  Gefatze  und  Rechte,  wel 
che  in  der  Provinz.  NeuoApreufsen  grlien  und  brnb- 
arfetft  werden  foUen,  vom  To  April  1707.  XiIF. 
l7«A«r  den  eigrnflchfn  Sinn  und  Zweck  der  i\roi  dnnvg 
VONi  31.  Avguß  1784.  «acA  u  ekher  die  Reßlzcr  dtt  in 
den  Städten  belegemen  BttTgUhnm ,  adeligen  und  hindere 
fvn^rn  ii.iter  keine  Kür -revfleV.cn  a»  hwfen  %n\d  drr^n 
Ziihthurungen  zu  ihren  Gürey  n  einziehen  Jollen.  Die 
Abüchc  ilka  daib         darsialebm  VcfAalsoriuig«« 
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die  Totalität  der  SfaJt  keinen  Abbruch  leiden;  und 
der  felbigen  durch  Ackerbau  nod  Viehzucht  zuwach- 
ibad«  NatMO  akhc  «aooem  #titd«i  ML  *■ 


VEKKISCBTE  SCUKilTEH, 

> 

'EoNaKBunc  a.Lairate,  b.Sd>wmaan:  AUgemeinii 
Chronicon  für  liandtung ,  Künfi»,  Fabriiea  a«d' 
lHanufacturen  überhaupt  i  oder  BibUtkA  äU 
trs  U'ijfenswiirdi'^en ,  l^ättUchen  und  Neuen  in 
vargedttchien  Gebieten.  Herausgegeben  von  Joh. 
Ckriß.  Schedel.  I.B.  S91S.  gr.g. 

Eia  Bützliche  Sammlung  Tcrlchicdeaer  AufAftat 
aater  einem  grofsTprechentUn  Titel.    Jährlich  folkll 
drey  Stücke  von  der  Staike  «J^s  pp^euK  jL  iigen  bar*  " 
auakommen,  die  zufammea  einen  band  ausmacbeo. 

Dm  TOrllagaad«  Stack  eailiiU  allf  Abhaad» 
luagea. 

I.  Dof  CoMHRrrs  aacft  gtfnnilm  Verfland«  %m»' 

theiU,  oder  Verjuch  einer  altgrmcinrn  1  heone  znr  B«- 
urtheilnng  dejfen ,  tias  der  H<*ndinng  gut  oder  fehMilich 
Jey.  Gebt  befondcra  auf  eine  allgemeine  Fie\heit 
de«  HaadeU,  und  auf  Befchräakuag  4^  Sorga  fAr 
Fabrication  auf  diejenigen  Genaikloda,  w«lt:hadaB 
Klitca .  d  r  I.;igo  und  Verfauuag  alaof  Laadai  TOT 
d*iia  aodtri)  oageiueflren  find.  , 

H.  Ueber  die  unpotitifchen  Maxmmt  wtkhe  Jchon 
Jeit  Jahrhunderten  die  Landtskernn  tu  Reglements  MB 
Handtt,  und  fo'gUeh  oitrft  «w  Cotonifirungen  verUitit 
hiibni  S.  zo.  Eil. Ii  Forrft  f-i  nn-  r?rr  xr  ri^'n  Abhand- 
lung, welche  diefea  an  lieh  unitreitigen  SJtz  darcb 
woh'gewählte  lieyfpiele  erläutert.  Indefa  hätte  der 
Vf.  doch .  ebea  daa  Gegeafatzea  wegao ,  auch  dia 
GrÜAda  bärflbraa  foHea ;  welch«  oatar  den  jetzigen 
UmAüaden  norh  «^^n  Crlon'eb'sDdel  gawiflwau&a 
ausfchliefsetid  zu  machrn  .  anrdtbea. 

III.  Brfn^A«flgen/A>  dt«,  wefebrExglandrFtfiafis. 
Jufim  «üd/rfarfian/lt  ffeaaacrftraaMiwoUaa  S.37.  Eia 
Auaxttg  aaa  Pttya^j  Dedme  amit  FaK  0/  flu  Englifh 
f.'!'}-:-  '.f  finance,  welcher  j,.r1orh  ,  a!;  Firfoi'ig,  uad» 
in  ii  adthen  Stücken  auf  eiue  irrige  Dattleilung  ge- 
bauet.  erUttterada  AaaaarJiBagaa  aMchta  arfod«re. 
hoben.  •  « 

IV.  Hitlorifeke  üeherfiekt  Sit  imiem  «ad  aaiwirCk 
gen  Hindch  in  Finrl^rri-h  vnn  Cirt  dein  G^^nfsen  an  hir 
Z't  Ai^fang  des  16  '^j-^taimsdei-tf  S.  50.  Ein  wohl.<e- 
ratbroer  Auszug  aus  <!?■  Memoitcs  jur  Vtint  du  Com- 
merce yar  Cücquot  de  Bervache»  der  zugleich  naach« 
iacarenfante  Zfige  twr  Gefchickto  des  Haadtla  aari 
der  t.aodefökonomi«  disTcrZeltca  flbe^baapt  endUitt^ 
Di«  Fortferrung^  füll  folgen. 

V.  Allgemeine  vnd  befrmdere  ürhnßcht  von  Eng- 
Inndt  Handel  und  Induflrie  S>  10t.  Em  iotere(t«nter 
A  .ffiiz.  wuvon  oichftem^aiaa  Fortfetzuaj  verfpro-' 
cheo  u  ird.  Die  geginwärtif;^  Abthf  !  otT  entü.Slt 
eine  Üe'ierficbi  der  Land  A-irthfcbaü  Euilaod*  und 
d  r:  u  Er^eit  .  ii  iiV .  hcfooders  in  R^zog  f.\is  tievi  Han- 
del, d^r  d^raua  entTpringt;  eine  Uebenlcliit  der  Pro- 
ducta drr  Pirchflfefj»  lowoU  auf  dem  Haara  ala'  ia 
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den  Viaffea ;  i«r  Producte  ie»  Mineralreich»,  wohin 
Bt«y .  Ztoo  UPd  SteinfcoW«"  gehören,  welche  drey 
7wei?a  »ftnsMa  nichc  WMiB«r  «nderth.lb  tnu- 
fend  Schiffe  befchäftigen .  di«  wofw  A««ahl  dwM 
nicht  gerechaet.  welche  alle  JÄM  StafokoUM  m». 
wSrtt  TerhhreB.  Bey  den  einzelaca  fieganftäadett 
«•rdeo  MgUich  die  wichtigftet»  Vererdnungen  uud 
Mstrsreeda  angegtbeo.  w«daicb  die  Regierung  d» 
AttfB»bine  dlefer  H««ddixw«ls«  xu  hefördern  fuchce. 
VI.  Die  bf/lf»  «w  EmforMngnng  «nu»  of- 

^  fymen  und  ungebvndenm  Handels  im  Aitgemei- 
flM&Xs/  Bekannte  Wahrheiten ;  auch  nicht  durch 
dUDMMW  «nziehend  gemacht,  »der  in  ein  be- 
roadetei  Licht  geftellt.   U«he»h«upt  wtheu  wir  di»- 

Laee  befinden,  fleh  immer  veriüe:!i(her  nait  befon- 
db»  Gegenftänden  al»  »it  dt»  Alläemeineu  zu  ba- 
Siftigen.  Bey  jenen  können  fie  durch  ihre  Ixannt- 
Sb.  durch  ErfahruBR.  durch  Vergleichung  «it  an- 
3«tt  Schriften  mützVih  wwdca .  «od  Mr  Au«Wel- 
tlaJ  der  Wiff.nfcbaft,  fnfomderhelr  der  praUifcheo 
Kwaiea  darfelben  wirklick  etwas  beytrag  n.  Bey 
SrfeoWogee««  werden  fie  gewöhnlich  tr.viM  we.l 
«  ihnen  fn  mach«!  Hälftwiffenfcbafte»  «nd  ver- 
laidten  Kenntnlff..  feWr.  doch  zu  e.oer  an- 
fejaülichen  unJ  vollftbcdicon  Uebarftcht  de»  äauea 
■Mithwendis  «rfodart  werden. 

VII   trairment  ühtr  den  VffMr  mitFrtmdm,  und 

Eif^ibedeurecd.r.  .cd  .  wie  dteRnbriJt  lehrt,  fibel 
Äi  ßrti-r  Cocamrutar  zu  P.^«'x  treflead«! »«frltung. 
dSTd«  Handel  «,it  Au.la-dern .  .ndem  er  üemem- 
Seft  Wb*  »Wifchen  den  entfernteften  Landern  ft.f- 
uV  de«  Wablwollea^Terbreite  ,  «He   orale-  Vorar- 


brfri»e.  fich  mehr  für  efn  Glied  de»  gToftea  (xaoica* 
als  für  dos  eines  befouaern  Landet  anzurehen. 

VIII.  Gutadtten  aber  die  Priifcription .  weLhe  bey. 
einein  Schiße  ftatt  finde»  JM,  das  »^tmCivUcoairtbamr 
de  arrefiirt  ward  S.  id$.  Der  FeU  ift  alt^  dtsClidl 
gaaug  auseinandergefetzt. 

IX.  Bedenktm  die  ZMnngtfähigkeit  oder  das  Zok- 
htngsvermägen  der  Jffecmradore  betr^end.  S.\^  Dia 
Rede  \\\  ri^eatlich  von  der  Veriicheruag  dw  Zitb- 
luDgffahigkeit  dea  Affecuradeurs .  von  waltbtai  6^ 
fchaft  ganz  richtig  bemerkt  wird,  d»fj  es  mit  dftn 
VerAcherungaconcract  felhft  überail  cichca  gemeia 
habe.  Der  VerAchavar  wird  alfe  dadurch  Ton  Ceiacc 
Verbindlichkeit  fceineswega  entbundao.  aad£eiaUa> 
▼•raDgea  mufa  erwiefen  feyn  ,  ehe  der  VarffcherM 
fich  an  den  zweytsn  Verficherer  halten  kann.  B«jr 
der  Kückafleciiranx  findet  gewifiermafsen  ein  oaga- 
kehrtarFnU  itau. 

X.  Bewirbt  tLif  Auiffrrch'n  der  üntertridmasg 
tuf  etner  PoÜtte  die  Bezül.lung ,  und  ändert  tt  dem 
Cotttract  oder  nicht?  S.  i'i.  Die  Frage  wird  »it 
Rächt  tw^et,  aad  folsl  ch  angeou*aiea,  dafs  der 
Verfichcrta.  wtaa  ardie  Unterzeichnung  darcbftrai» 
eben  läfst ,  ohne  baareBerahlaag  erhalte«  XB.habMW 
und  etwa  mit  einem  Wechfel  tatf  derfelba«  *^Ha» 
den  ift,  nanmelir  fein  vorzüt^lichir»  Becbt  Tcrlier^ 
fo  daf«*  weaa  nachher  der  Schuldner  fiaUirt,  dl» 
Hypathek  da»  arftM  COMacta  aiAt  «Mar  ««^ ' 
leben  könne. 

XI.  Ueher  die  Handtunfr  an  Florenz  mnd  Liroma 
S.  175.  Out«  und  genaue  >7achrichtfn.  jihtlich 
laefen  ia  Llvomo  gegsa  50CO  Schiffe  ein.  Der  Haupt* 
haadel  haftaht  ia  Coainiifions  ,  Spedition«-,  Zwl> 
fchtnhandel  nnd  Wechf*lverkehr.  Der  Zwifchea- 
haodel  wird  Toridglich  mit  Koia  uadFifchea  geführt. 


•     ...•r..i«aio<iAT«*v.   (Ohne  Angab«  4e»  Druck«« 

fckrei««.d"Nec»^^^^^^^^  Ift  aufenribein. 

lieh.   !•  ^„    trczr2    «l'orauf  ««  aber  b«r  am««-  fn-ctan 


friedift  wird.  Sie  »  «rar  key  den  in  «aftadt  gewadirclMa 

Ketaa  na  fo  fcbwerar  x«  erfuJlrn ,  da  falblt  01«  UKUtum 
Mar  mnd  da  Tariacieu  »der  UnrickiteketMa  «•tbahe«.  Xi)t>n 

Ter  mekrern  dan  Sin»  entß«ll««de»  DruckfekUr«  hitu  mia 
Ach  wähl  kuta»  können.  FurL^ftr,  denen  die  frinttf.fca« 
dlp'.omjiifch«  Spraok«  nicht  ee'iuHn  Ktnue  ift.  k-uta  »ucH 
dMfch  Bt)fiifrung  de»  Ücberf.n^ii.i  .o  ,  wie  fic  v»n  dar  H«i:d 
des  ktrmiiBiifchan  Directoriai««  in  d«»  DepaiJU»n}protoc«..to 
efitbaUm  iiid.  eafargi  w»rd«n  könne»,  iRdea  bnni  uiUcfc  lu 
YarnitiduiaK  da*  laleimifehen  RcichtfLi]»  jeder  Thcü  in  ferner 
Munerfsrache  fleh  iu«drucki.  _ 

Bi»  jeut  umfif«  dieSamMlunjdie  «in  und  zwa*»CNa««B 
bi*  «um  «.  Juliuf.  Die  Nachtrage  werde«  tu  Raftadc  b«» 
Bftiaüni  (»gleich  nach,  ia  efi  noch  ra»  der  nTfaffMat»niäf#- 


Digitized  by  Google 


ALLGEMEINE  LITER ATüR-ZEITüNG 


FreytafTf,  Jtn  2S-  September  179$. 


OEKONOMIE. 

pAETBFnf;,  !n  (!er  Crtrirchen 'Bijchh. :  Brirfe  {!hir 
die  ßl tififsrfgeln ,  u  tLhe  litr  Landu'irth  bry  dn  im- 
mer melir  ßeigmden  Mtnfcheimenge  zu  nehmen  hct ; 
**bfi  Bmert^gift  übtr  iH»  hoben  Paditgdder  und 

GOtetpr«^,  TDB  Ledtr  HtmnmSämi  vmJSvgW. 

>797*  13t  S.  §.  (9  (r.) 

Di«  lehrreiche  und  angenebine  UnterhiUung,  df« 
dem  Rrc.  die  Bercbifiif ung  reit  de»  Vf«.  rorberi- 
^en   ökonomlfcben  Schriften  mehrratlf  TCrfchaffte, 
«r  auch  fUetiDtl  nicht  vergeblich  erwanet.  Di« 
Vmrblltafireier  Bralbruagsniitel  gegen  dfereriiiebr* 
tp  Menfchftirahl ,  und  die  Erhöhung  decKnufwertbt 
m*t  Landgürer  und  ihre:  Pachtertrages  flod  hiemicht 
■Bch  fiaatawlrlbrcbaftlicben  GrandritEea,  wohin  fie 
Mnächft  cic^Ka«—  jedoch  alt  ▼ieiräldgen  Hia- 
l^^kca  d*faüf »  —  r«Bd«rn  heuptfliclillcli  Ta  Besaft 
■uf  die  Lacdwirthrchaft  iu  Krwigung  fezogen  und 
.iMurtbrilet  worden.    Voa  dea  acht  Hricfeo,  welche 
-<iierer  Materie  gewidmet  find  ,  enthält  der  erße,  als 
«iaa.ßialeitang  zu  dea  folgenden ,  die  Bcrorgniff«, 
dab.  «ina  nch  ailgenela  vamaitead«  Vcrgrdftaniag 
des  Ertra  je»  der  Getreidefelder  und  der  Viehzucht  4!e 
PreiTe  der  landücbea  Prudticte  allzu  tief  ertsiedrig^en, 
und  oft  einen  günzlicbea  Mangel  ihres  Abf^tzes  ver- 
ucrechea  wflrde.   Diefe  BeforgnitTe  werden  iin  zwey- 
CmBrief«  didarcb  widerlegt ,  dafs  eine  fo  allgeiaeine 
Sbertnafsige  Vermehrung  der  wirthfcbafdicben  Er- 
reugotlTe  nicht  wahrfcheinlicb  fey,  dafs  das  CedArf- 
nlfs  derfelben  durch  rainchc;ley  widrige  Ereigm'fle, 
Mil'fwxicbs .  Wetterfchadea.  Krieg  etc.  7on  Zeit  zu 
Zeit  vergröfierr«   und  dann  deia  unbcfchadi^ten 
Laodwirtbe  zu  eicem  ßarken  and  TOrtheilhaften  Ver- 
kaufe  Gelegenheit  gcgebeu ,  auch  dafs  ea  Oberhaupt 
an  Abfati«  zu  annch:iilichen  Prcifen  bey  deiij^Di,7ea 
Laudguiern  nicht  frbleo  werde«  wo  fielt  immer  ein 
rcidlUdker  Vormth  von  diefeuErcaafaifliM  «nd  zwar 
t<on  70r2Qglicber  Qät«  bafiadat  WOMUI»  nach  dea 
(Ich  verSnderndea  raehrarra  ader  nindaren  Gelegea- 
hriten  zum  Abfatze^ewifTer  Producte,  ihre  Hcrbey- 
fcliaiTung  einrichte  und  abändere,  fich.  mit  billigen 
NitMiprrifaa  hagafige,  und  den  Vaskauf  airhtauf  fei. 
ttaa«  daa  arwartataa  Gawinall  la  Tleleni  Betnchta 
nicbt  erfliltcnda  kpha  Prtlfa  varfchfebe ,  bey  d«r  ba- 
nerfcten  Abctbaa  des  Debits  roher  Naturproducte 
diefdben  zur  Gewinnung  anderer  mehr  verkäuflicher 
Waarea.  z.B.  des  Biera,  des  Branteweina,  derStSr» 
im*  dfaScbla«btvIel)«a,  da«  jttngtaZaduviahaaatc. 
jracWMda,  «ad  Mludiwa  mt  daai  ~ 


dorch  gute  und  richtige  Maafse  Kaufer  hcrbey  zieh«.- 
Sodann  gebt  der  Vf.  ru  der  Frage  über:  ob  nach  dtca 
Verhältniire  des  gröfseren  ZawacUaa  aa  Menfcbea 
B«ch  die  Herbeyrcbafraog  dercrfaderllchea  grftrcCKB 
Meiij,'e  in  Erni:hning»rci;tclu  für  diefelb^n  möglich 
fcjn  werde?  Die  Vorbereitung  hiezu  macht  der  drif- 
te  Brief  vermittelil  einer  ausführlichen  Berechnung: 
wie  viel  Maofebea  aof  eiaer  QuadrataMile  (ieda  «a 
I3.030  QaadratelleB,  vad  dtafa  ca  tt^Morgn 
Laades  gerechnet)  In  RQckficht  anf  Dentrcblandflber- 
haupi  und  das  Karfürdenthum  Sachfca  infonderheit, 
ernähret  werden  können.  N^cb  den  hiebey  zum 
Öraad«  eaUgten  und  beftima>tan£rfod«ailTea  aa  Bo- , 
den  sa  Wohnangea,  Hofplitzaa,  sa  dm  dawiftra» . 
Wegen  undStrafsea,  zu  den  Holzungen,  für  die  Fa- 
briken, zur  Unterhaltung  des  Viehes,  zur  Gewin- 
nung des  Getreides  und  der  äbrigen  Lebensmittel  etc. 

dft  AnCahcung  jedes  einzelnen  Anfarzes  hier  ■ 
allx«  vt«l  Rtaia  wegnehmen  wBrde)  beftehet  4m  IU«  . 
faltat  dieferBerechfiHng  darin,  difs,  ds  fchon  15,50$ 
Morgen  oder  Scheffel  mittel roSfsigen  Bodens  zur  Er- 
nMhrang  2,325  Menfcben  hinlänglich  re\-n  würden, 
oad  folchergeftalt  auch  die  Bevölkerung  Uautfchlands 
avf  einen  folcben  Boden  von  Qottjchling  berecfaaet 
werde,  auf  dem  hienachvoaaiaer  Qaad.'straene  ühri^ 
bleibenden  ö.c-qS  Morgen  Landes ,  oacb  der  jetzig^en 
Cultar  des  Bodens,  noch  iodo  Menfcben  mehr,  und 
felbd  eine  Anzahl  von  4000  auf  jeder  Quadr-itmeil« 
ihren  Unterhalt  wflrden  erlangen  können.  Inf  visr-  . 
ten  Briefe  facht  der  Vf.  die  Mdglichktit  der  Ernährung 
einer  noch  gröfseren  Volksmenge  zu  beweifen.  Sei- 
ne Beweife  gründen  (Ich  zuerft  füwohl  auf  denjenigen 
ZufluXis  an  Lebensmitteln,  den  das  nordliche  Europa 
bisher  aus  Amerika,  durch  dan  Taufchbandel,  er* 
langt  habe  und  fetnar  erUagea  werde ,  als  auch  auf 
denjeni.?en ,  den  der  Ahban  der  KartofFelti,  des  tür- 
kifchen  Weizens,  des  GlAti  und  felbd  der  Cichorien 
vcrfchafTe.  Durch  alles  dirfes  könne  weit  mehr,  ala 
die  H2lüe  dea  einUodifchen  Getreidea  erfpart»  vad 
zur  Ernährung  mehrerer  Meofchca  aegawaadec  War- 
den. Zu  den  gedachten  Lebeasmlttaln  rechnet  der»  . 
felbe,  aiifser  d*n  Binfrikanifchcn  Getreide  nnd  R.  ifr;, 
auch  fogard^n  K.iftce  und  die  Cicüorian  ,  und  ei  h'>.i- 
nec  beide,  in  diatettfcher  und  mercsotiltfcher  Rück- 
licht, aldit  alleiii  für  lufchidlich ,  foodtrn  auch  far  - 
■ahffhafta  Sarrogata  aar  Vermlnderaag  des  Verbrau- 

dua  daa  Brodkorni ,  und  dea  er(l''n  filreia  vortheil- 
baftaa  Austaufchungjmittel  gegen  europ^üifchs  Fabri- 
cate.    Oiefer  Apologie  jener  Luxuswearen  kann  jedoch 
dacftac.aach  faiaer  Uebersaugang  nicht  beypflicb«  . 
tmt  dafe,  iMy^dlar  f«IiaUibtc«alU«M|M<* 
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rcaiicbc  unerwelslicfce  Hypotheren  unii  Cihw-'^hf  He- 
Vfüile  eniltclt.  und  daher  die  ibr  enrgpgen  fiehaaden 
Elu\\  ürfe  kelneswefei  tatkrüftet.  —  Seine  engefOlw» 
t«  BebaeptttDg  ferner  ta  befiiUeea,  bcfchiftigeC 
heh  der  Vf.  im  JüTfften  Brief«  mit  Nacbwelfliof  der 
in  dir  I,;inr1\v":i ih'rl.jft  vorhandccca  Mittel,  wo- 
durch «Uem  MöDgel  an  Nabrunpttnitfela  abgeholfca 
werden  Könne.  Da  d'.afer  Mao^ol  in  der  vaciDeynt- 
llchcs  eKuzlichea  UnfruckAukeit  «inei  febr  mtoütu 
Thefit'dei  (feiitf^b«DDQ^M.  z.B.  in  dtrMwiRrM. 
decburg;,  im  Herzogthuin  Lfineburj,  in  Wefipha- 
Jeo  e!C.  feinen  Grund  bat ;  fo  werden  hier  zuta  Be- 
Vcife»  dtth  Mbä  ein  eifenfcbcrsiger  oderMfigM.Bo- 
dcn  eben  fowoblt  als  «Ur  dflnA»  Flagflud »  «r-  vod 
nntzbar  ^emtdt  WArdea  ktane«  B^fplfll«  hitvon 
ecgeführet,  und  hierauf  theils  aut  theoretifcben 
Qrüoden,  tbeiU  au*  eigenen  und  fremdjBB  Erfabrun- 
gfea  twrgCBOiBiBene  Mittel  zu  deirenBewcrkftellignag 
Mg«eeMB.  HlernSchft  wird  aiM  deia  Erfolg«  der 
Vermdirtea'  Düngung  «ad  rerbeffitrwa  Caltur  d«r 
Aeclcer  in  vf rfchiedcnen  Gfgf nHen  ,  wnHurch  man 
die  Verf'opFelung  dei  vorherigen  Ertraget  der  Aern- 
teu  und  rum  Theüe  noch  mehr  erlanget  habe,  und 
•at  den  mbrfcheiolicben  waiteren  Fortfcbritten  io 
d«rL«iid«mbrtlhtft  gefeiert,  dift .  }•  weiter  fidi 
jenes  Verfahren  verbreiten  ,  uut^  ic  allgemeiner  men 
diefe  Fortfcbrhte  benutzen  wertie,  um  fo  gewiflTcr 
aocb  die  betrichtlichft"  Vc;  rr.ebrunn;  d er  F^rii^hr u ug t- 

Biittel  za  erwarten  fty.  Sehr  viel  werde  hieza  gleich* 
URt  dt«  fehr  webl  mögliche  uad  natzltche»  ia  dnl- 

geh  Staareu  Tchoa  bewerkilelligte  Auttrocknung  vie- 
ler Rrürhe  VI  n <i  rnor» {liger  Gegenden  ,  und  ihr«  Ver- 
wandlung ih'ili  in  G--freiriela  .d  ,  theil*  in  WieTen 
uad  VicbweiUfo  beytrfgen.  Hiernach  halt  itcb  der 
Vf.  zaderBetteuptung  berechtiget;  daf« Deutfcblands 
Boden  gevrifs  noch  einmal  fo  viel,  wo  nicht  BOCk 
viel  mt-hrere  Menfchen  ernähren  könne,  ala  jetztdi> 
YCn  leben. 

Mehr  mit  der  LendwirfhiV baft  überhaupt,  a!» 
mit  jenem  GcgeBl)ande,  ftehen  die  letzten  drey  Hrle- 
fe  in  Verbindung.  Der Brief  ift  a4«U<ll, 
nach  feiner  Ueberfebrift.Betnictitaafeaflberdtehdb» 
üüterpreife,  über  die  iiiitaer  höher  fteifeiiden  Pacht- 
gelder und  die  wahrfcheinlichen  Urfacbea  hievon  ge- 
Wldnet;  erlllfirt  aber  blofs  den  Urfprung  dea  «rAen, 
nkh  t  de»  letzten  EreigaifTes.  Nach  des  Vis.  Wahraeh* 
roungen  und  Unbeflen  Ift  die  fctiartle  Erköbaegr  des 
Kaufwertb»  der  r^and^üter  und  dcfTen  b'shrripe  Fort- 
deuer  BttCier  den  aogeführtea  g  Uifachen  bauptfscblich 
aoch  folgenden  beyiumeffea .  nämlich:  den  durch 
die  TCfXMhrte  Meage  de*  Geldes  hersbgerunkeaea 
Werth«  dcflidlica«  aad  der  bleraus  enffprua^enea 
Verminderung  der  Zinfen  von  au*geliehen(u  Kaptta- 
lien;  der  Mode  oder  dem  fuh  verbreit«:eo  L  uxus  aus 
der  ftolzeo  Einbildung,  dafa  mau  lieh  durch  den  Be- 
Atz  elacs  Lendgates  befondere  Vorzüge  in  der  bSr- 

firli^ea  Acfctuag  verfekaffe;   der  aaeBgellieflrea ' 
eantnifa  vieler  Käufer  von  ^pm  v/fhren  W^rrhr  rlrr 
Qflier  uad  von  dea  fiebern  Mitteln  zu  dciTen  h.rtor- 

feb«agi  der  Ballchtfa;h«hM  WetthiclMliswit  dsiftl- 


htu  von  eir.-Fec    a uf  u ;;'en  Lflßdwlrthen  tach  den 
durch  künftige  Meliorationen  zu  «rIaBgende»Vorihei- 
lea;  tmd  den  hoben Pacbtgeboten  der  dusch  die  gß^ 
Biegeaca  Getreide-  aad  Victuslieapreife  veranlafstea 
Vernehmof  dei'P&ebtrotiifteteBtea.   In  den  fie^entm 
Briefe  folgt  nunerft  die  I'.^r-rruch'jni;  und  Bppt rv*  Or- 
tung der  Frlige:  warum  die  Pachtgelder  noch  iicmer 
von  einem  Jahre  zum  sadera  fteigea .  und  «asn»  bev- 
ihaea  aicht  eben  fo*  wi*  bejr  den  hohen  Gflterfirt- 
fe»,  etn  Sttllftaad  llatt  fladktt  Mit  gr findlicber  Keaa^ 
□  ifs  find  hier  zuerfl ,  ala  Urfacbe  eer  fortdaureaden 
hoben  Pachtgelder,  die  Mittel  uad  Gelegeohcltea  eSs- 
wickelt,  die  den  Pachter  eines  Leadgatea  in  dea 
Stand  fetzea,  fich  «iacalibbaffca  Ertrag«  als  deffea 
Eigen  thttaMT  Toa  f^iaer  eigaaea  AdiMoHtnirioa  ge- 
nofs ,  lo  verfchafTen,  fowohl  dfeirriiren.   ^'c  mic 
keinen  fcbädlicben  Folgen  fflrdasQut  und  de iTcn  künf- 
tige Nutzung  verbunden  find ,  als  aach  die ,  welc^ 
derfclbea  zofli  NscktlieB«  g«t«tdMa.  Za  dea  letala^ 
werdecr  ntt  Recht  der  Abensffrfg«  Aabaa  dea  Rflka» 
fnincni  (Prähfgn^  und  dei  Flscbfes,  tind  die  Erfch*- 
ptur.^'  drrKiaf'.c  (ks  Bcde»*  durch fibcrtriebenc Kalk- 
dim^ur^' ,  mit  hinzu  ^efcigten  erläuterndea  Beyfple- 
lan,  auch  öberbsupt  das  Vacfüirea  gctachaat.  de« 
aif^lichft  köohflen  Ertragr  r«n  dea  GciteldeMderv.* 

syf  t-ine  kurze  Anzsbl  vc  Jrhren  ziim  Si^feadets  der 
künftigen  Nutzuofj  ,  7u  i.if'ea.    Eben  fo  rirhrig 

\H  a.  dafs  die  bijhe:i::;f?  und,  c  ach  aller  Wahrfcbein- 
licbkeit,  fortdaarecde  itcmer  mehr  zeachnMade  £r> 
höhuag  der  Pachtgelder  in  der  CencurreBZ  der  groft— 
Menge  Pächter ,  uad  diefe  ia  deia  durch  die  r^tser- 
lieben,  hier  bezeichneten  Verbefferun|;pa  der  Lotid- 
wirlhfcbafr .  Buch  durch  die  verf^rufscrte  Nutzuv.g 
einiger  Zabehuruo^en  der  Güter  bewirkten  höherea 
Ertrag«  darfelbcn  ihren  Grund  habea.  Dshia  g^ArC 
feraer»  anfter  dem  im  aichftrorberigeB  Briefe  ange- 
nhrt«B  Termiaderten  Vierth«  dea  Geldes  ,  dem  durch 
Vergröfeeror. «IfsLuxu»  und  der  r.fchcnzahl  ver- 
urfachten  i^irkeren  V'erbraucfae  der  ländlichen  Pro- 
ducte,  uad  dem  aus  beiden  entfpriogenden  böberett 
Prelfe  derfelbeo ,  aach  dea  Vft.  gegründeten  Bemer- 
kungen, dafs  der  jetzt  kerrfchendefpeenUtlve  Hand, 
lungigeilifich  verzflglicb  unter  denPüclrfin  verbrei- 
tet bat;  dafa  ihnen,  nach  den  gewühniictaeo  Parht- 
centracten.  aller  Aber  den  Aufc'ilagerlingteGewinaft 
sUcia  trerbleiiH»  kiag^eadleUnglAcksihUet  woekbc 
gsaz .  doch  zviD  Tneil ,  «nf  den  VerpCekter  fsUen  ; 
und  dafs  auch  die  n;-  h  rre  Ai'sbreiturg  der  Matio- 
factureu  und  de»  lljudrh  den  Inhabern  der  Land^ilrer 
wichtige  Vortbeile  verfchaflfcn.  Aua  allen  dirfm  Vtr» 
MHtniWfl  wird  gefolgert,  dafs  dft  UaiiptaKacbe  de» 
jetzigen  koken  Ksafpvelfes  der  Lsadgrar  iar  den  er- 
niedrlgtcn  Zitsfufie  uct?  den  ^rhöhetea Pachtgeldern 
liege,  dafs  jener  eben  fo  lange,  ala  diefea  beides, 
fortdauren  werde,  dafs  aber  daa  Fallen  derPschtgel' 
der,  bev  dea  wabrfckeidlickea  wcitereaVarbetfua«» 
ge»  la-der  LendwIftkfrbsfV,  «Ickrletckt  a«  erwts^ 

frn  r-\'  ''S.  <:fj\  Die'  l^ertilraf  frhr:nt  Hci»-  l'ef.  mft 
den  lonlt  fo  viel  richtigen  und  nützlichen  Belehrungva 

dkiMMiiiM  VdrdHftHM.  ikckadt  teBMh«ikdto> 
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h»  &ri«f«*  nltrlit  woÜtttbtrtia  za  fiiamca.  Denil  fo- 
b»Id  ciM  J^rliftlitoag  dM<i«ldwsHlht4U»daiitikBiM«h 
der  Kai^inlÜDCMi  «rfWft,  wlrd<a«di  Mm  imuuU§Ha9 

Verroinderung  d«r  Parhri^eldcr  verarracbeo,  und  wenn 
der  Vf.  deoooch  die  Fortdauer  ihrer  Erhöbung  fflr 
waUrfchcinlich  erkennt fo  folgt  hieriiu  ron  ftlbft 
di«  gMch  gr«/»*  Walir£cii«inlicb]i«it  f«rtd«Br«uUr. 
Itofcer  KMat^idU,-  Voii  t|a«r  Stockang  diifac  Idttm 
ifod  deren  Utfiictea  tt  Ucr  gw  JMiocErwiJuioiV  t*- 
fchehen.  ' 

Im  achten  und  letztm  Briefe  befchäftiget  fich  der 
Vf«  nit  der  Frage :  wie  kaan  ein  denkender  Lvid- 
:^rtlr  die  Heb  Ibra  darbieundc  Menrchenmenge  ao* 
Vt^eTiden.  dafs  fie  fOr  ihn  fowohl,  al«  für  dea  Staat 
und  Tür  ficb  fclbd  fo  nützlich,  als  möglich,  befchaf- 
tiget  werde?  üa«  erftehiezo angegebene  Mitte)  grün- 
det Heb  auf  die  Vorausfetzung ,  dafs  das  Getreideland 
tHa  ein  grofter  Garten  betrachtet  werden  könne,  das 
gleicher  Bearbeitang,  wlcdieftr,  ftibigfey,  uaddafa 
der  f^Toh«  Unterfchied  det'Arrit  geringereo  Ertrages 
ron  dem  bellen  Ackerlaude  gegen  den  Ertrag  voo~ 
einem  felbl^  fchleckt  bearbeiten  üa;tenlande  in  der 
Eferingeretj  Culcur  dM  crAen  allein  feinen  Grund  habe. 
Nach  der  fich  hier««*  «rgebeaden  Möglichkeit,  a«^. 
d^n  bl«^oa  beretta  vorbaadenen  Beyfpielea,  dweh. 
die  Beafbcltung  des  Ackerlandes  mit  der  Grabfcheidt 
(Spaten)  und  dem  Rechen  (Harken)  eine  weit  faühere. 
Kürzung  deifelben  zu  erlangen ,  und  zugleich  einen 
iMtAchUlckaa  Thcfl  der.v«nn«hrt6DlA«afch«ain«age 
Ih  cfa«  Mr  die  BlgeadiOner  dar  Aeckar,  des  Staat 

3 ad  Tie  felbd  nOtz^liche  Thariskeit  zu  fetzen,  wird 
an  Laadwirthea  eine  fulche  Cultur  mit  der  Voriicht 
■ageratben ,  dafs  fie  erfi  nur  im  Kleinen  unternimm 
IMD«  und  nach  und  nach  weiter  auagebrcitet  werde. 
Hferflbar  Ift,  tnx  Eenotnift  dei  d«voa  za  «rwtrtaa- 
den  Erfolges,  eine  Berechnung  und  Balance  dea 
Köllenaufwandes  und  de*  Ertrages,  zuerft  nach  der 
gewöhnlichen  und  hierauf  nach  der  gedachten  Befiel- 
Imigaartf  von  fecbs  Jahren  r  die  Anzeige  der  dadurch 
n  arlmgaod«» Vortheile,  aucbatoe  AnwcÜang,  uria 
fldebe  Cultur  bewerkdeIHgct  werden  könne,  hiaza 
galUgt  worden.  Mit  einem  eingefchaUeten  ,  nicht 
«Bfchgiiiigig  gerechten  Tadel  der  Hofpitiiler,  Anoca- 
Wid  Arbeitshaufer  bringt  der  Vf-  ferner  in  Vorfchlag^ 
■dftfs  dar  Laodwirtb  derauf  bedacht  fey ,  den  arbeits- 
lofen  und  nahrungsbedürftigaa  Maaüchen  ,  bey  ihrer 
vergröfserten  Anzahl,  durch  die  Ziehung  nuthlgsr 
Kan&ie,  WäfTerung  derWiefen,  Austrocknung  der 
Sfinpfe,  Urbarmachung  wüiler  Felder,  BelTerang 
dcrWege.  und  deren  Bepflanzuag  aitBllMMO,  SdIb- 
oen  und  Stricken  atc  Bafehtffii^mg-  «od  Uaittiptft 
tp  verfchaffe»». 

Üer  Befehl üfs  der  ganzen  Schrift  enthält  allge- 
meine Betrachtungen  und  llathfchläge  über  die  VVich- 
tigkelt  der  Landwinbfchafc,  über  die  Noibwendig- 
kait.  dabrj'  auf  die  Vermehrung  dea  Bredes  und  FM- 
fcbes  rorzügllcb.-,  und  eril^  >ach  herbey  gcfchalfien  • 
hinIriBglicbera  Vorrnthe  bievon,  auf  die  Uevk'inniiiig 
der  Handelsgewkchfe  bedacht  zu  feyn  ,  uad-«ber  -dia 
MaafifMiak  wdch*  fowobl  TM  daa  £ij 


ala  van  den  Pächterir  der  Leodgaief ,  zur  IrTangung 
des  nAgUcbftir»  Nauena ,  su  befolgen  find,  um  den 

SteaZäbMl  dtr&lbra  aidtt  Uob  pi*«rlllltaa,  l|d- 


SCHÖNE  K&NST'E>;' 
'  Weissawi'ti.a  u.  Lm»»i#,' b.' SrwAi  «.Cowp.: 

Tkotnfor.^s  l^ahrizeittn  mit  untcrgelf gter  Con- 
ttruccion  und  granunatifchen .  hiftorii'cheu  und 
andern  Anmeriwagan  erleichtert  für  Lernende, 
•  Toa  G.  F.  Hmmiam  M.  A.  Lflkrer  der  franzöfl- 
fchen  uBdengllfchen  Spr»diaam.Lyceaaza  Wii> 
mar.  1798-  562  S.  gr. 
-  Dir  B«m«lgabar -wurde  zu  dleferBearkeltung  de» 
TbwMtAu»  QßiUikt»  durch  die  Bemerkung  vjit- 
aiilafsl,  dafs  feine  Schüler,  denen  er  dasSöidiaadef- 
felbea  empfahl,  fchon  ermüdeten  ond  das Bttcb  W«g* 
legten,  nachdem  fle  einige  Seiten  durchlefcn  hatten. 
Daa  Gedicht  war  ihnen  zu  fcbwer,  der  Sinn  zu  dun- 
kel, inid  die  Sitz*  «u-Twrcblungen.   Wenn  fie  aach  . 
die  fchdnen  Ueberfetrun^n  von  Scktibart  und  Barm» 
vor  fich  hat;-u,   kounren  fie  doch  damit  nicht  za 
Stande  kommen ,  wenn  fie  ein7,elüe  Stcl'ea  erklären 
foIUen,   Er  entfchlofs  fich  alfo,   zur  Erleichrerung 
dicfer  Mühe,  dem  Texte  des  Dichters  die  engUfcbe, 
Coaftruction  in  Profe  beizufügen.    Zttwcilea  bat  «f 
lange  Satze  in  kleinere  serlegt,  fie  varfeltt,  dIePaf*. 
tlcipien,  wo  e»  nörhig  war,  aufgelöfst,  oft  auch  der 
Deuilictkeit  wegen  etwas  hinzugefügt ,  und  zuwei- 
len ftatt  eines  fchwerern  Wortes  ein  beksnnteres  hin-, 
gefetzt.  Oabey  bat  er  jedoch  den  Wöbiklf  ag.  dar  Pa- 
rioden ,  fo  Tie!  roöglldi  ZQ  erbalteo  gefucht.  BIbs 
fehe  hier  eice  Probe  diefcr  im  Ganzen,  wie  es  uns 
dfinkt,  fehr  gelungenen  Behandluogaart.  Die  Verla» 

tü <•••  fnf^s^^  <*v  .  ' 

Se  rang'd  tht  traKching  monarck  of  the  fhaJtt, 
Bel»rt  tht  tempejl  dritrt.   M  fat/t  im  Jpeed  . 
H«  fyrfgiU»  p«W  *it  ftbk  I  ea<,  fmi^d  »v  icar, 

Civct  oU  his  f-^'ft  atrial  f»ut  fo  fiight. 

.  jtgainft  tk»  hrettt  kt  iartt ,  that  waif  the  m»rt 

^e  Iseee  *lh*  ItgMitg  merderaiu  «ry  MliM 
Deeejitiou  Jhfrt !  iko'  ßeettr  tJbm  tht  whUs 
Bl»mm  o'  er  tk«  Ketn  -  air'd  mtnntaim  hy  tk»  «nrtJr, 
Bm  tmfßn.  *k9  MdtM,  glamcet  tkro'  tka  glaiat, 
jitd  planget  deep  ino  the  vildrji  wood. 

lUafa  VcRfo  A»d  d«  Wortfolge  aach  fo  »«(iEelöret : 

^Ita ßtk  n;  firmtfuig  fimmik»  »trrf,  »f>n)mg  wkieh 
JMt  frwdUaf  «MMJnr*  öfth«  H>«otf  had  ramg'd  fo  /«af, 
^jUaa  SM»  b^«r*  tAc  c*miug  /farm.        ßrft  h«  Jprigktt0 
g,fk*$hit  fMh  im  fpetd;  hut  rout'dhfffear  ,  givtt ,  fwij*  •* 
Jtk*  mioii  .  Uimfelf  ro  pght.    He  dartt  againfi  tk«  brett«, 
^^hmt  h*  mal/  Srjve  the  more  behUd  tke  lt§a9lmm- «f^f 
mard*f9HS  houndt.    Sh»rt  dcceptioH !  ttuMtgk  feeter 
,Jtkam  tke  windi,  wkieh  th«  A'orr'i  bleut  uver  the  Ketti~  , 
„air'd  mmmii»  fc#  hwßt  tk«  tkiekeu,  ««ut  gimuet  througk 
gUdu»  er.jpAwfaf  daay  iaie  tftc  «iMv  awarf." 
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welche  gröfsf!*nthei1s  qrsmmMifd»»  »itMWr 


?ac^ fiiftorjrch  find,  und  manche  ^ute karie&ltot«-  ' 
tan"  geben.  EndlUh  i(Y  auch  noch  ein  V««bMl»riujn 
<!f  f**  IchwerMO  Wörter  ond  Ausdrücke  beygefügt, 
vobry  jedoch««*  WWg»  »uf  ihre  A.irr  vorkommende 
Bedeutung  HinQcht  genommen  ift.  Za  bfideo  HulX«- 
„itteln  bat  fi<h  der  Vf.  häufig  der  oben  gedachte 
Wide»  ücberr««ungea  bedient.  Die  ganze  Arbcic  lit, 
«Ht'CT  fdbÄ  «riniiMt,  nur  für  Lernende,  nicht  für 
Gelebrt«.  OBter«oaim«o ;  denn  för  die  letrien  yur- 
de  er  i raonchen  Sltlteji  SttTkl»  i«  »aAßtU  «U  WW 

«ig  fi«f«6« 

*  Cqh)  »o  ,  b.  AW  :  Pinfftfo«  heHkmter  demtfehfr  Dich- 
ter; mifinmVmeichnifftiknriVeHu.  179$.  X3C 
«.S38S. 

Man  weifs  fchoa .  dafs  ein  dnitfchts  raath«oii  in 
rmt*ir  Ardiitektux  hinter  der  fcbÖDcn  Bauart  eine« 
!«;Jn^1iM  oder  eine»  Londoner  und  l^-riferGebäudea 
Arf^TSTmen.  «k»Hch  weit  zurück  zu  bleiben  pflegt; 

Ift  «Jn  ,  ".^,:.v.....k,.?.hr.„rv1.».r!-ll4n.     „verehr«,   fo  liege  fie  die  Ti;;jrfld  k-nnrn;  cad 

«tdtefsZcit  ift  unbegrenzt. —  Lcberiiaupt  «lurdedea 
Vf.  gßt  wenig,  fill  fo  viel  wie  Nichts.  Ahri^  bMhea. 
t|p«M  iMa  ihm  das  erborgte  Gefieder  tuarvpfen  woOt' 
fe.  Die !■  Mnem  Panibeoo  aufgefielltea  Oichreriuidt 
Kleift,  Uütty,  Uz.  Hagedorn.  Michaelis,  GtUtrt,  6er- 
ftmbcrg,  Qejjfurt  Uaiitr,  üli^ftvek,  Lishtawr  iia4. 


tgmm»  «laem  Mann  rem  äf.hetifcbenGefcbiDacke,  def- 
tJbaÜKh.  £berbadi,  io  der  Laadd«(;h«iuer  hluanet- 
,j^t*  Wdtshttrfer  Bifathiiai»,  gtltgra*  »oaH*  d«i 
„Weihrauch  des  Dankes  Itreuen.-* —  Das  ne»yx»f*f 
fol^eude,  (iWt<rre  betre(Feade  Stelle:  ..Sein  Aoaeokra 
„wird  auch  unter  UQ] ,  v  enu  gleich  dar.kbi*rc  M -a- 
Hfchen  ihm  in  der  Johaoueskipciie  tu  Leipzig  ucd  auf 
^kraa  (i3c«ni  keine  DenJunlüer-errichccK  hätten,  in 
„Segen  bleiben.    Denn  fo  Itaga  die  OadtfdMa  ihie 
„jetsi^e  Sprache  rerllehen ,  werdeo  Ii«  die  Geliert» 
„Icbeu  Schriften  lefeo;  und  vrcna  gleich  diefe 
„che  ihre  Grenzen  leiden  follte;  dann  ungevriU  ift 
„die  Bewunderung  U*d  UafterbÜAkeit ,  welche  di« 
„Werke  de«  0«BicA«tWWiral(Baaea,  diixchdieVef- 
„fiaderlichkclt  «ul  Atarecbfelottf'»  deaca  der  Ga- 
„fchnach  der  Natioaeo  unterworfen  1(1;  fe  werd;a 
„doch  die  Mcnfchen  Geliert's  Charakter  verehren .  f». 
,4aage  fie  die  Togeod  keaaaas  nad  diefe  Zeit  Uk. 
„uahegreazt.«*  Wae  aa  dicftr  lantaa  Parioda  Gaf«»- 
dea  Ift,  gehört  frefllch  Giirve^.  der  feiaca  fcMeaa. 
Auffatz  über  GAlert's  Schrifrea   und   Charakter  To 
fchliefst:  ,,So  lange  die  Deurtchen  ihre  jet/.ig«  Spra- 
,,che  yerftehea»  werden  lie  dt«  Geilertfchea Schriften 
jiefaai'diciie£pocbe  keaa  ihreUraasen  hahea:  aber 


tin  »vuMivu  —  o  ,  ,11. 

UkaOOten  undxieialicb  verbrauchteo  ivlaterlaiKn. 
V^ehmttcU  fcheiat  Schmid  t  Nekrolo-  ucd  tleificr's 
rfktwiSk^tfch"  Dichter  d.n  rricblicbften 


?*''«I*?IJJ?e2eUn  ZU  haben.    Gaas  beqaaoi  war 
?S  zur  mfoT  «ehrcrer  Seiten  dar  B«IAa.icld, 
SfR-7Är  Gedichte  i«d.r  fe,  . r.jlepden  Biogra 
f4  und  Cb«.kieriftik  foleen  za  laffen.    Vo.  der 
f.  L    -J   .  Am*Vfk  lafa  wen  b  er  ein  paar  Probchen j 

ihr  iartlkh.  Bürterlnnen  de.  boheoWodae.  ihr  ff^ 
*Ä?e  Freundii^    cl-  ftillrn N.chdenk.n.  n  mel- 

„  "li^rnkeil!  ihr  gönntet  mir  das  ge*uofchte 
■  Vergni ,  r^^wTtt^tAMfuHtU  fegen  mtlntn 
Tn^'n  r'irrf  tu  i'ufsem,  de  i«h  ihm  die  Erft. 
'Tr.  «e  «r  Hterariicbca  Ari>«he»  wM-e.  Freu- 
jl2Kia  Wö»      ^  ghtaaifta.  Fiaoa- 


TilaiaoEW.  b.  Cotte :  D.  B.  Fraatföir  Leben.  1795' 
34s  S.  8-  (t3  gr.)    lit  daa  in  eben  domfelbeo  Ver- 
lag unter  dem  Titel  erfchieoene  Buch:  .  ßicwra* 
cAtrea  für  di»  ^ngtnd.  Jirjles  Bandekm,  (Diofiac' 
äavoaü  A.L.2. 1796. 


b.  Müller:  Chrijf.  TritAr.  LuJ. 
weht  in  r/.rern  »Iplubetifchen  un4 


{^ISä^-^LaQiilcMa.  waäcUA  ei»«»  ia«8|ta4 


«uid  eteintie  im  «a«  Hua  afcht  m  Ge^t  kemtpen  kmoatic 
darch  jUc  aeneßen  und  rcrrrefflirhfien  Srhrifttn.  äf^  In  .  nn4 
AuUaade«',  wekbe  iti  iiefrm  F»che  h<r«u»f{(rk«minei<  RmA,, 
JDie  Nameti  d<r  HauA«  und  Snudep  .  fi'iH  deutfcU.  la««in  ((.h. 
•nd  wo  c*  m9(lich  war,  auch  in  fraQtöOich.-r  und  ea^UM-^' 
tfiackt  anfeAiiwt.  Am  flcUttCsift  «io  deatfebe»  widwi^iktwa- 
Stjrillal 


^«Vellm  «-II*  ^  F.rl^..g,etife  d..  Wart  4<f«Um  auafelaflaa.^ 
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GESCHICHTE. 

t)  LoHDOH :  Hiftoire  i$  l^aimimfirw^am  d*s  FintM- 
tu  fU  Im  refubüqwe  franqoije  fOtdaWi  fmmdt  1796. 

.'§)  Bbblim,  b.  Vicv^<»  ä  i  :  Grfjhichn  der  Fron- 
ZöfifchenFimanzadttiiinßr»tton  tm'^uhre  1796-  Aut 
dem  Frantüfifchen  de«  Ritter  tTlvemois  abevCeizt 
.«»d  bi«  »H  £ade  de«  April  1797  fortgefäbrt  too 
frkiHchÜmt».  1797-  XXXVfif  0.45^8.  t* 

Der  fcbufüaaige  Verfaflferdisferwicfatigea  Schrift. 
WctdMT  if 8*  £tia  V«terUnd  tteaf  rtthfftn  mut*- 
te ,  v;-r-I  sr  zb  der  voa  d«in  frauzoGfchea  Hofe  un- 
terer utkcen  Partey  derReprafenteaten  schürte,  ward« 
wie  fcn-int,  (idn.h  liir  Gregi-1  und  dal  Elend, 
welche«  die  frpnzotifcbe  Revolutieu  tikfr  üeof  brach* 
M,  socrft  b«w«ttB.  ab  Gegner  der  ravoiutioasiren 
Regieran^  aufzutreten.  Mea  fiebt  aberfeinea.Schrif- 
tea-  febr  bald  an .  dafa  mehr  lebbafter ,  ia  «aea  all- 
gcmeiaen  üefühl  der  Meofcblicbkeii  gegräodcter, 
Unwille  ihn  geleitet  habe,  aU  perföoliche  Leide^- 
fcbaft.  Daher  der  fefte  Gaag  laiBarUatarfuchaagcn, 
die  GrtadUchkeit  dar  AatfBlirBae,  der  aiodfiaMa- 
de.  aber  dorchaos  von  aller  Schmibfadit,  maiftene 
fogar  von  aller  Anzüglichkeit  eutfernte,  Ton.  Wenn 
er  auch  in  fciaea  Isolierungen  und  Hypothefen  ficb 
zaweileo  irrt,  befoaderf ,  weil  er  aof  die  Wirkong 
de*  £ntb(^sraus  flberhauft,  lad  waial  .bev  Frao« 
zofeti ,  nicht  genug  zu  recbnea  fchainf,  ana  weder 
die  Folgen  de»  üluc-ks  der  frsazöiifcben  WafTen, 
noch  die  Fehier  der  üegner  mit  in  Anfcblag  bringt, 
fg  cUibt  doch  immer -das,  mit  fo  vieler  Sergt'alt  am  ' 
Wobea  Tlutracheo  aafgetteHta,  6amlMe  im  böcbp 
Aaa  Grade  belehrend  ond  latereflaat.  Wer  Heb  eioa 
frründliche,  aufchaaende  Kenntnlfs  von  i!cn  bitbtrigca 
Folgen  der  ffaQZoAfcben  Kevoiation  rur  Frankreich 
Terfcbaffen  will .  von  dem  äber  alle  Befchreibung  gro« 
Aen ond manoichfaliigeo Elend,  waa,  weanmaaaack 
,ron  den  eigentlichen  Kl  HtfceDen  noch  gaosabftrahirt. 
jtnlurrrn  des  Reich«  daraa»  cnfflaadtu  ift,  —  der  (in- 
dat  hisr  den  ficberflea  Leitfadea  ,  der  ihn  hej  jrdeua 
Schritte  auf  die  authentifcben  Quellen  ,  die  Gefetze 
■und  die  Berathfchlaguagen  der  gefetzg^bendeo  VcT'p 
•btanlaBs^,  Turfickfilhrt.  Und  wer  noch  etwa  ia 
Deutfcbland ,  ^fblenclct  durch  die  menrchenfreundli- 
chcn  Herren  fj  oad'i  lich«^  g^ffpannte  Krwarfjng  bfy 
der  ffho;ien  Mor^enruthe  der  franrwllfchen  R«vo!u- 
tion,  an  d^u  Zauber  der  Worte  FreuktU  und  GUieh- 
Aai^ glaubt;  —  dar  fibenaage  ßch  AurduCh  itga> 


ne  Unterfachaog ,  dafs  die  gcLeiltgten  Rechte  dee 
£igenthama  nie,  unter  keiner  noch  fo  ipotifcben 
Ragieniag»  'fo  graufam  und  in  dem  Umfange  gekränkt 
wardaa,  almater  diefer  angeblichen  Regierung  der 
Gefetze.  Er  lerne  daraus,  daf»  eine  folche  Rerolu" 
tion  Ton  allen  Uebcln  des  Mäufchengefcblecbts  das 
fchracklichile  ift,  uuci  dif«,  wenn  auch  die  franztl- 
fifieba  Nation —  wie  man  e«  aUerdiags  hoiTen  kann  — 
dartdiibraaCluuaktar  und  durch  die  uaeadlicb  glück- 
lichen Anlagen  ihres  Landee,  innerhalb  einer  kür- 
zeren Zeit,  ala  e«  jetzt  fcbelnt,  wieder  In  das  rech- 
te Gcirif.'  k.c.caiDen  foüte,  andere  N.iti'jn''n  Cn'-i  tlea- 
noch  das  fchreckllche  Bejfgiel  foUen  eine  kraftige 
Weraang  feyn  laiTaa,  Bavolatloaaa anfalle  aiSgliefia 
Weife  vorzubeugen  |ind  entgegen  zu  arbeiten. 

Die  erfte  Schrift,  worin  d' fv^rnetr  feine  Beobach- 
tungen über  die  frsnr.oHrcben  Finau/en  vorlegte,  er- 
fcbiea  1795  zur  Widcrlr^ung  der  gciftreichen  Be- 
tracbtungcn  der  Frau  von  Statt  über  den  Frieden, 
einige  Zeit  nach  dem  Baaiec  Friadaaafckluf«.  £r  ba* 
hauptcte  darin ,  daf«  Fralikralcli  den  Krieg ,  and  all« 
in  diefera  Kriege  verricbteta  grofie  Tbaten  nur  mit 
Hülfe  des  Papiergeld««  zu  Sunde  gebracht  habe; 
dafs  diefcs  Papiergeld  fich  feinem  Unccrfange  nahe, 
jade  Kaffanng  auf  aia  neues  Reitantsmittel  70« 
tthnlicker  Kraft  TereeMich  fey,  nod  die  R»pabHk 
in  der  Gefahr  fch  ci^eb  :,  eben  f o ,  wie  die  Monarchie, 
durch  die  Finanzen  za  Grunde  zu  gehen.  Dicfe  Be- 
merkungen ferzte  er  im  September  1795  in  einer  be- 
üandem  ödirifc;  Cow  d'Oeil  Jur  Igt  üßgmat$  fort. 
Beide  erfcUenea  nachker»  in  etnender  gefchnelzaa, 
vermehrt,  iinil  mit  dem  Gemälilo  der  Revolution  90U 
Genf  vom  J.  1794  zui'aimneagedruckc  unter  dem  Ti> 
tel  t  DtS  Revofo<tonj  de  Fran.e  et  dt  Genevt  sn  Loil- 

I79f *  (44s  ^>  ^)  feAdeo  einen  uaerim» 
tetea  Gegner  in  dem  aaeneUgao  freaüfireliea  Staate-* 
minifter  Celonne,  wclrher  die  wfcn  dich  den  Be- 
hauptungen des  Gsnfar  Gelehrten  mit  einer  verach-  ^ 
tenden  Leichtiglieit  angriff,  ohne  ihnen  etivas  an- 
der* entgegen  W  fetzen ,  als  ein  richtiges. Refjltat  in 
Anfekiin?  der  Baifsqb*^^*  Frankvti(:h« ,  das  er  aber 
am  ^»ni  faifchen  Vüril^rfatzen  ablrtitere.  Diefer  Aa- 
griO  gefcbah  zuerst  im  October  Heft  des  yon  feinem 
Bruder,  dem  Abb&  Calooae,  heraufgejeheaea  Coi^ 
rl«r  de  Londrtsi  aackher  wardaa  die  Auf  flitze,  wo» 
rin  «r  enthalten  war.  In  einer  befoaderen  Schrift 
icfafil  unter  dem  Titel :  TuMe.vt  de  VEurope  en  No- 
vembre  1795.  Wenig  .Monat«!  nachher  trat  d'Iuirnoii 
mit  feiner  dritten  Schrift:  Eut  des  Fin\nces  et  des 
Rmffawca  dt  itf  AejmbMfae  Fraa^t^fe  «1»  1  ^»w,  179^ 
Mrvor.  ^  ftul^  dwU  4Ui  AUWS  Oepscr» 
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tiir^t  fo  wobl  20  entkräften,  weil  fie  mriftens  ohne 
Beu-ei»  bi&gewurfen  vfiltn,  als  feine  cigeaeo  Be- 
Isauptongen  zu  Terflifkes.  Allrutbalben .  «ro  c«  auf 
licliilg«  DarükeUvnff  wA  ireffcndc  fieurtbeilang  de« 
FiDVDXZsflMdes  aBkcioMkt  Ift  ^cr  Sief;  auf  Man 
Seite  eatfchieden;  allein  die  Ft^lgerengi-u,  'v^K  he  rr 
d&raus  för  die  zcoiichftbeverfi«btade  Lag«  i  raureicbs 
In  Rlickriüir  auf  dto  Krie^'tog,  w*r«ilf«)ftk,  wail 
fift  iinfcbis  urarsn.  . 

Nor  du  traf  bnthftabllcli  dn ,  wat  er  flbcr  die 
FtnDriir.Jm'fini'iration  an  «nd  für  lieh,  undohaeRüLk- 
ficht  auf  die  pcHtiffhea  Veileltaiß«  ptlagt  hatte. 
Koch  the  das  Jahr  1795  7,u  Eudc  giugr,  war  das 
Afrignateofyftem  zcTaibinengc&tirzt  ;  usd  ob  naa 
girich  1796  uoabtafsig  bemühet  war,  den  keras» 
Dtibeiirleii  Augenblick,  wo  keine  Tiiafcbung  mehr 
Stich  halten  foüie  ,  Lufipobaotli;  über  Luftgebaod« 
entgegen  zu  ihürmeo,  fo  liefen  dvch  alle  dicfe  Ver- 
fucik*  ircrgcblicli  ab,  and  d  e  Gcfctzgrbir  l''ia»k- 
nlcbt  gtftandro  et  endlich  fich  Mbtt,  ihrer  Nation 
nod  der  'VV'elr  ein :  dafs  das  RtiCh  dtt  ffojfmgtUet 
liurthfiuj  vonibergfgangtn  Ji!i. 

Um  jene  letzten  ituchrfofen  Beiaöhnu f "  f^reli- 
te  fich  die  gaaze  franzuiifcbe  rinaTi7.admisiiratiou 
4m  Jahres  17^6-    Ihre  Gefchicbte  ifi  nichts  anders. 

eine  Oatfteliong  de»  lc»tco  Kampfes,  d<B  das 
Btc'ürfnifs  ernes  reTolutfenüren  Papiergeldes  ♦  mk 
tJi  ij  liidürfii-iTen  eines  regelnriifsigen  Fir.M.:  ryPt-ms 
bciland.  Eine  folche  Darftcllung  xnarht  daher  auch 
de»  Hauptinhalt  des  gegenwüttigen  Werks  aas.  £• 
hat  in  der  dentTchcn  Baarbeknng,  ffir  deren  Werth 
fchen  der  Natae  det  ^t».  voUe  BOrgTcbaft  leiRet» 
licfh  fo  fntMiif<?cne  VcTZÜge  erhalten,  dafs  wir  es 
in  di«fer  GtAalt  als  tits  der  Uhrretchücn  Werke  zur 
Tifhtigeii  Kenntnifs  von  Frankreich  unbedingt  tra- 
pf«  bl«ii  n)6iT«a.  Die  dentliche ,  lebhafte  DariteUsag 
und  der  fdiftne  Vortrag  fetten  e»  fogar  vlt  in  die 
Cl'.wC  der  anterhaliendcu  Schriften,  fär  jeden,  df^m 
röden:t:::;en  über  b'.ofse,  zeittödtende  Lefercy  liiü- 
•iiS  gehen. 

'     Das  Orieioal  nimmt  etwa  zwey  Drittheile  des 
YSanzen  e!a.  Oft  Hwuspe^er  glebt  znerft  in  der  Vor- 
rede eine  C-^hr  faterefT.inte  Notiz  von  den  angezcij^ 
ten  Anhcrcn  Schrir>en  ,    wekbe  fich  auf  die  vorlie 

Sende  beziehen.  Vou  S.  3:5.  an  folgt  auf  laoSf  iT, 
ie  von  ihm  ivcillcrhafc  beai beitete  Fortfetztiug  des 
OTi{!inn!r.  Wir  finden  hier  antar  den  ftnhcifcea» 
Psvip'  .  ücldverbSlinine  unter  PHf atperfonen, 
Natirr y.?-i.'tcr,  5ta«tifcbiild.  Abgaben,  die  deutlich- 
fte  t  nd  gei!»Uf!:e  ViJrftrl.'-.-r-:,'  von  Her  jftiigen  Lage 
der  Fitjanitn  ia  Frookieich,  nach  Maafigabe  der 
Verhaadlvngen  dea  §efettg«beaden  Korpers  l  om  An- 
fan'^e  des  Kovcmbers  1796,  WO  d'Irmgeü  den  Fadea 
fallen  liefi.  Us  zum  Fnde  des  April  im  Jahre  1797. 
Ueberdies  hat  er  in  t'cn  /shireichon  Anmerkungen 
manche  gelegentliche  Berii-litigungen  und  kurze  Zu* 
fKtze  gleich  efngefchajret .  und  alle  Citatioiten  nk 
''ournalen  rer^Hchen,  undbeyden«  dochnar  fet- 
ten /  bemerkten  Abweichuagca»  den  Text  gtafcb  bn- 
iidKlgt.  Anch  -erlckkim  «adi  ete  «MckailUfn 


Re{;ifier  über  die  verhnndeltea  Gtgcailiadt  <«l 
queineru  iirbraurh  des  '\>  crks. 

Wir  Leben  nan  zur  CharaiLterinrung  des  GcsSI- 
dei,  einige  der  hervorücchenddcn  Zage  aus.  Alie 
treltvm  Betrachtungen  dürften  Gbetflflfaig  feyn. 
Wer  fie  nicht  felbft  »nfteli: ,  u  iir  !  »  ihaen  cbaebia 
nicht  gcrse  folgen.  Jene  Facta  iiuU  iail  eUe  «uj  dcu 
Meailichea  Reden  der  Depctirtea  euileuct.  Dici^ 
allein  konnte  der  Vf.  benatzen.  Deno  t»£t  alle&ituia« 
gen,  worin  Finanz ^egeuftSnde  Te'thanddc  wnrdn. 

waren  gahf:™?  S:''7'un^p]";  ,  vcn  tlrrm  C.vfir:  h:e  f' .e 
öfTearlicheu  Hkurr  itU^n  u:thr  ciuhmen,  b\»  öie 
Ankündigung  des  Pralidenrcn  :  die  1  inaazcommUEon 
▼erlangt  lias  Wert-  Die  Zofchauer  werden  (ich  en^ 
ftrnen.  -Men  hegtelft  daher,  dafsdio»  nnr  gelegent- 
lich entffhlüpften  Aeufaerttnfe&bejwoltcna  nicht  äim 
ftärkften  feyn  werden. 

Als  Comßs  iic  i-acrfn  dtr  Fi d pnj  -  Consnilftoa 
drn  n^Febr.  Ifg^  einen  all^eweiaen  Uericbt  über  die 
JJfignattn  ehfatttte.  ffeCand  er,  dafs  maatherhniipc 
für  ^.591,000.  coo  Li rrea  Affignsten  ia  Umlarf  ^> 
bracht,  Ten  welchen  6  MÜHardea  durch  das  Ver- 
br^^naen  und  die  F.ntinünzuag  vr'-g^crvhefft ,  iiod 
folglich  stn  itiea  Veotos  aoch  S9> 2i^6i7l^*ooo  ins 
Umlaufe  waren.  Dies  war  weit  mehr,  als  BSa  4eaa 
Volke  jegeftanden,  weit  mdtf,  als  die  Dectere  ge- 
nehmigt hatten.  Allein  die  Finanz  -  CommiiTioc  hat- 
te fchori  in  finfin  -luil.'iu  Bericht  beksant :  ,,d«fs 
in  den  Zeiten  einei  2<f rltutendeo  Ansfchiej  dio 
Farcht,  «ia  Zeichen,  welches  znr  BefiJnd^g—g 4&9 
dungcndea  BedOriaifla  oU  nnd  ia  Menge  ensgefen* 
det  werden  nmbie,  m  febr  herab  zu  wördige», 
lise  FvTcht  den  Credit  cu  itrnhhtin  «ti.i  .fat  I'i.It  zm 
bruntuhigm,  es  nuthig  cemacht  hätte,  die  dnrcJt  De- 
crete  omgnMmUm  Emi^Mm  tküfmmunfim  m  «w^ 
/dUeimk» 

An  eben  dem  Tage*  wo  endUdi  die  AlHgoaten. 

Plattp  feyerlich  serbrochen  \rurde,  Tcrloret:  d-e  AiHg- 
naten  n(>chbeynahe  die  Uälfteihres  geringen  >\  rMhSt 
fo  riafs  die  15. occcoo.cico  Lfrrcs,  weiche  das  Di- 
rectortnm  bilaCi,  hauni  wnk  3o,ooOk<)CO  «der  i#r» 
ceni  gatten. 

..Ks  itl  nicht  die  Mengeder  /  fTi-raren  hjfts 
Boiirdun  nm  i3teij  Febr.  f  ef«gr ,  ,,v»  fcs  l;e  f«  gänz- 
lich her<>brrtzt;  ti  ift  die  Vercweiflung  der  Bürger, 
die  beym  Anblick  der  tieldTerfchleudereng*  wckh* 
wir  ans  zu  Schuldea  ksrnrova  Ufien,  dielticULebr 
der  Ordnung  und  der  äparfatnk<it .  fel(!lich  aach  die 
Wiederboriif llui:;^  tkiUrer  Finanzro  eis  i<nniü|t'Vsch 
bptr  lut-n.  hl  »!em  geftrigtu  fti;c:infn  A  Tjivh;  f», 
ik  diife  üeldvcr/chkudetnng  bi^  zur  Lvideuz  hewl^ 
fen  v\ordea." 

BentfiMl«  rerlaagte  am  37  Febr.  die  Befiraf^^rg 
tferRSuher.  die  dem  Tolk  das  firisig«  nnbiaen,  *im 
jeirt  pn  p/.':<  Ii  ijjnj  Tj:'«  In  fcbu'tlgten,  die  u'rht  <^ 
mal  fu  virl  bekam  b«tai«ea,  ciaCi  £e  ihren  fihjndli- 
chea  Reicbthum  «iniKerwaalsen  ▼erßerk.en  fi  Jltea. 
finy  Vttmim  <«gtc:  ein  ■•er  von  Blntigelo  habe  frk 
vnn  Anfang«  der  Rcvolntion  an.  ««r  den  S  aaftkot. 
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fo-^tpiMTÄ  Fall;  htbe  fhre  Gefrlfsiskeit  bis  «ufdam 
Gind.  der  ia  der  GdMückt«  okat  htfSpk^  Uj,  ao- 

genommeii. 

Im  Ritfi  der  Alten  bicfa  DC/e«;  von  Nmmrs 

am  i7teo  Febr.  die  Kfgi>rnBg  Ausgabe  •  Foods  fu- 
cben  in  der  AbfchttTung  eiaigür  taufend  Fehler,  ei- 
ner MilUfcO  VOD  VergehuDg.  j) ,  fiuer  Milliarde  tüo 
Uirsbräiichtn.  Widerlegt  erft,  rief  er,  diejenigen, 
die  d«  bebeapien ,  die  RepkbUk  bezahle  zweyatal  f« 
vid  Rntioueo»  «1«  tc  Vcttfitidiger  zahle. 

Drrnocb  fcrrrc  wan  «ater  dem  Kamen  de»  Tir- 
ritorial-  Mr.nA..u  eia  neu«  Papiergt  Ld  durch,  dem 
»an  dicfelbc  llyjjothtk  .  deu  Afligaatea,  anw^e^s. 
and  denen  man  gUicbwobl  einen  feftea ,  keiner  Her- 
aburilrdleuni?  nnterwdrfcttM  t  Werth  «nfchreiben 
«rollt«. 

Bey  WiDrdignag  diefit  Bypoch^k  rergafa  man, 
dab  auf  die  coufiscirten  GiUter  ein«  Anzahl  von*^-«- 

oigfu'us  einer  MiJIiö-.  pr-Tilf  p;irrcr  Glä«-bigcr  ct\r3  ei- 
ne Milliarde  »u  Caj'itfcl  Zki  fuUfrii  harte.  Die  Ro^Je- 
T\ia^  lud  alfo.  durch  die  CouliscEtiuucn  eine  dt-u 
Ifieuh  der  Gfitrr  überfieigende  Schuld  auf  fic^ .  weil 
Man  dücfe  GOter  sie  bia  xum  tcLnfaehen  der  jähi li- 
eben Einkünfte  hatte  amsbriugen  köii4sen.  Sie  übtt' 
nahm  die  ZaMuag  \  on  etwa  51  Mi.ror.cn  jährlicher 
Ziafca.  T\  f-  1  ii*  verhypo'.bccirte  Capi'.al  cCufiS- 
jdrte «  das  üt  nicht  einmal  za  200  Millionen  auibrin- 
.  Igen  h«nott> 

Man  entfcUefa  üch  aber  ohne  Schwierigkeit  die 
Snnme  von  l.40o;oco.ooo  Mandaten  auawmüxu^nr 
ohne  an  jene  Schulden  xn  denken ,  gefchweige  denn 
der  60  bi»  70O6O  Gefoch«  tu  fr«-äbnen.  welche  auf 
WiedererSatrung  confisnrter  fiutf  r  an  folchc  Eigen- 
thümer  drangeii ,  die  f.ch  im  Lmide  auihichen,  uijd 
heweifen  ««Uten,  dafa  {>c  nie  ausgewandert  wären. 
Untt^r  dielen  befinden  fich  infonderhcit  viele  Jlifr 
tai:perfonen,  und  Wiitwen  und  Waifen  derer,  wtt 
che  den  Tod  für  da«  Vateilaad  geüorben  waren.^ 

Na:iuiial  Domütien  konete  Dan  vm  baarea  Geld 
ßr  das  zwielitrbe  des  jahrli.Lf-n  Ertrags  kaufen:  in 
JAandaiea  m&fste  man  den  Ertrag  3.2  mal  b<*73blco. 
Di«  Gefetzgeber  tagten  alfo  den  Mandaten  gK  ich  l>«y- 
ihrer  EutP.ebcng  nur  A  U»ea  NaneawwtlM  in  hsn. 
rem  äelde  bey.  ^  ,  . 

GldchtroM  Tierlnngt*  di«  Dkcetorlnm  im  agiea 

yVATv..  7  V.  ey  Ta<<e  nachher  r  fcht-u  einen  gczwunge- 
nrij  Liailaul  füx  dii  ft  .Mandate.  Die  StraKgcfetze wur- 
den decretirt  und  djs  Direttoriaoi  berechtigt,  die 
bev  dcnPariferGertchuh^en  dcponirtau  Sumicen  ge- 
gen Mae  Mandate  efazwrecblirh).  ja  jedes  andere  dort 
bcGudiiche  Mobillarveraiögen  aufdiife  Wnife  an  fich 
za  tiringen,  vreun  es  ZDm  OieuA  der  Rc^uiUk  ge- 
trattdii  werden  kGn«CC.> 

Ferner  «rH  bHVhlofTeo,  die  Zinfen  der  durch 
die  Rechtfchaffcxiheft  de»  ftantöfifchtq  Volk*  ver- 
hfiigtcn  SfhM,  wnkbn  ib  jAfi«»S9if«B  fdliig  W99>- 


den,  in  Adigmtea  nsrii  im-VtmtummtAt  oder  in 
HaQdnten  nn  i  Livrei  für  So  gerechnet*  xn  bezah» 
lea,  nn  eben  der  Zeit,  vro  alle  Abgaben  fn  baarem 

Gilde  oder  iu  Mandaten  nach  dem  Marktpreife  be- 
zahlt werden  foUtea.  Wer  alf«  eine  Keate  roa  9000 
Livtes  ZV  erbeben  hatte,  brkan  looLrrrea  in  Man» 
daten*  and  malet*  diefe  100  LItn»  TielleUhtdem 
Eiaaehvcr  Ungebeä ,  dem  er  )  Llrres  In  btareiaGel» 
de  zu  zahlen  hntte.  Acch  die  1  ii  tV-tinten ,  denen 
die  Regierung-  dainala  eoo  Millienea  fchuldig  wai:, 
erhielten  Mandat«  titi  der  TarffrMheMa  ZMwaff 
in  haaren  Oelde. 

Ja,  am  die  Hypothek  der  Mandat«  zu  ▼oft^ 
ftern ,  iriirdcn  die  noch  alcbt  irmfallcncn  Erbfehanen 

der  Ausgevvar,d«rrea  für  erledigt  erkl  rr,  im  N'nnjpo 
dt-r  Abv/efeuden  d^s  YermOgea  ihrer  ncch  uitlit  ver- 
ftorbsnen  Afcendcnten  verlangt,  n:;d  dem  Fifcua  (<$ 
viel  l'osiiencn  von  den  Eigeathnm  jeder  Familie, 
ala  E7nder  derfethen  auagcwaudert  waren,  darch 
Antitipation  der  Erbfch»ft  i  irewirc?r.  D'es  Gcrnr, 
welches  der  Rath  der  Afti;:i,  As  es  ihin  zum  crlien- 
mal  7.U  Aafang  des  Jahres  1796  vorgrlegt  xra.'d ,  mit 
Ab.'°chca  verwarf,  ging  bey  dem  zweyten  Veruag« 
istt  einer  Mehtbcit  von  log  gegen  94  Sttntknen  nin 
pten  May  ^r irklieb  durch.. 

Dennoch  ytttä  ca ,  fnbaUl  aar  die  Anweiffiag«^ 

auf  Mandate  erfchienen,  gleich  bekannt,  dafs  fie  un. . 
gf-fahr  50  Proccnr  f.et,en  bnares  Geld  verloren.  Die 
Regierung  vcrfcblcfs  die  Augen  gegen-  die  erzwon- 
gens  Aurdi;r<;ung  der  Mandate  ftatt  baarea  Gcldc«,  . 
woui  di»  Soldiitan .  welche  darin  bezahlt  warden, 
fieh  berechtigt  glaubten  ;  und  die  Deputirten  lief«*» 
lieh  felbö  von  der  bchii.zkuirwter  •nÜattti:5  I.itTf» 
Tn  baarem  üekle  2^40  Livres  in  Itlandatcn  nmzaU- 
leo  ,  ohne  auch  nur  einen  Verfuch  zu  t^'achtn,  die- 
le offenbar«  Yedetznng  ihrer  cigenen  firafedonnei» 
dea  G«f«tt«  gegen  du  PabllcOH  za  entfdniTdigen. 

So  erreichte  in  luirzem  die  Verwirrung  der  Fi- 
nanzen die  gröTste  Huhe,  und  dit-  l"in3r.zcüir.ii:i  £i 
küodigteana  ^^ften  May  felbrt  an,  data  der  Zeitpauet 
der  grofsren  Verlegenheit  nicht  taebr  rotferot  wäre, 
nla  der  glöcklicbe  Ueber{;ang  der  zahlreichen  franzö- 
Mdtxn  Heere  über  den  Rhein  die  Regierung  von  der 
driagendften  Frag«  Iflr  ilkrca  Uatethdt  befr« j«te. 

Allein  euch  die  Civilbeaistea  erklürten- nun.  dafs 
lie  Ten  ilKer  ia  Jdandaten  ansgerahlten  Befolduag 
nicht  leben  könaten.   PreyL-ch  war  Ihre  Annahl  uu« 

geheuirr.  D.i/Vi»ronf  erkannte  den  7feu  Jul.  17»;  5, 
dafs  die  KoUco  der  Diliricuadminiirrauüuea  fcuiitT 
gingen .  als  der  Ertng  dca  Gebiets .  welches  fie  za 
verwultea  hüttea.  (He  Vetljiilec^  der^rgpnwfi/- 

tigen  Coolütution  beoserkiett  tu  Ihrem  Lobe,  tfaf»  . 
fie  die  Anzahl  der  con^itatlonclion  Srrat;brnjKt  a 
von  45COOO  auf  50000  her»l^(»•ef«'l^c  hätt  -:  doch  wa- 
ren unter  Her  letr.tcn  ZjM  die  Uuterbedieuten  .  die 
Polizeyroiamifliuriea,  die  OXUcianteA  bey  den  Zullen 
und  andern  Abgab«»»  -di*  Hiigfiednr  drr  Attlficht»* 
Yyjy  «  ,  «ua- 
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iusrcbQfr«-,  cnti  die  Meaft'itr  Ag!Mtia^  Rlfto*  Was  der  Vf.  fich  bev  dlrfer  Zafammettftdtasf 
ruog  nicht  mit  btgüRea.  dacht  habe,  nu£  eia  aotUrcr  «rraihenj 


BuciH»  b.  Schöa«:  Mytb^gifchts  ^vrt^buA 
txm  flekranch  fllr  Selmleo«  Ton  X.  2*.  JVonts. 
Nach  dcffen  Tod«  fArtgefetzt  von  Valenrin  H^ir. 
Selmidt,  Prof.  und  Prorector  der  K^jlluif;  hca 
Sudcfchiüe.  Zweift$  Außtge.  Mit  4tm  Bild- 
sifl«  det  rcdloriwaM  Moriu.  1798.  X.IV  uad 
8«  (t  Rdilr.) 

SchriAiift  der  Art  fiad  Aster  VerbefTerniigieB  und 
ErgiazuflfMi  ßAiß,  naA  ma  fslita  t.«i«e  a*iMii  «t» 
aJ>£ca«<itfrtm  AilItKeii  datfelban  reraaftaTtea,  wi« 

hier  gefchehea  ift.  Eioe  Vorrede,  ' -h«  dem  Ree. 
der  etilen  Aa^gabe  aicht  zu  Oiächte  gckanmea  war, 
(iabi  zieailich  befriedigende  Aaskuaft  über  den  Plan 
«■d  Zweck  diefea  Wörcerbacha ,  TOa  walchcaa  aar 
di«  «rftea  4  Hogea  Moritienf  Elgeathüni  find.  !■ 
folgeade  Stelle  der  Vorrc(!e  S.  X  k  tnnen  wir  uct 
nicht  finden:  ..Was  gehen  dem  Stbuler  z.  £.  Giiial- 
älUi  Turntbus,  oder  gor  Ifhetecydti  und  Pluloße^ha- 
mm*  Toa  deaen  aaia  bey  QraasaiatiJMra  »ad  Scha- 
Itaflcnetwaaantrtjft.  anf  Dicf«  r«tz*aBiclirf*it*a  zaf^ 

Interpretat'tin  ihrrr  r'';rif!?*t-!!?r';  rpHpioTr  u-r!  tn- 
dere  Ideeu  hia ,  io&aid.  he  la  xüita  kiam  paiien 


Altona  u.  Lkipz.ig:  SyifgeL  u'i*  T'.igcnd  und gvtm 
Si::i:n,    n.ich  WeifeiJi  Lehr«rt  für   Kir.d.-r  \oa 

£.  KtiL  3te  Tem.  u.  verb.  AuUae«. 
»66  S.  8*  (»RAlr.)  (ß,  d.  Rae  JL  L- Z.  mr» 

Nr.  274: ) 

St.  Gallkm,  b.  Iluber  u.  Comp. :  KrzäSlmngenfür  Km- 
äer  und  Kit«J«r/rnmJ«.    Nach  dem  I'rao£6*:fchea 
der  Fraa  dt  U  Fite  bearbeitet  roa  ^.  M.  ülnafrm» 
fler.  2tt  verbefT.  Auflage.  1798-  a3aS>  •»(SAfBil 
(S.d.  Rae.  A.L,Z.  I789-  Nr.  339  ) 

Hali.k,  b.  Gebauer:  Moralin  iict^fpitUit.  fferaaa- 
ge;;eb*u  von  H.  B  .TiiyKiiz.  6terTb.  I^euever- 
and.Ausg.  i7U{|-  290^-  8-  gr-)  (S.  d.  Ree.  A. 
L.Z.  1797.  Nr.  389.) 

Bai»si.aaito .  b.  Pfahler:  rartawifiwy  mbi  I7at«r- 
nehttiu  'dtr  Rtligitti,  aacft  if aMffMiff  der  Jv«!g«a 
o»  Kln^fr.  ste  Aufl.  1799.  1905.8*  (XOSCv  (6^ 
d.  Ree.  A.  L.  Z.  1 794.  Nr.  S4.; 

Leipzig,  b.  Barth:  Andachtsbmh  s««  geftraacla 
/«r  f«M<dit«  joMf'  Chri/Im,  big  dar  f  Vmr  dir 
iftfiMMAb*  vaa  M.  ^.  Ck.  DaiCi  »m  varlbAai. 
1797-  300  &  8*  (7f0  ^  Aac.  A.L>Z.'  13' ' 
Nr.  193.) 


KLEINE  S 

8ettVX.a«KaiV*B«.  Tlamhmrg  KitI ,  b.  Bohn  :  ütbir 
ftH  Zwttk  m*4  4U  MtÜiodt  krviR  Lrftn  dtr  grierktfchtn  mud 
tomi'then  Cittfiiktr ,  von  J»h.  Ge.  SekUlmg ,  Rcct.  d.  Dom- 
fclinle  iu  V.rd'.u.  Zwe) ler  Abfchni».  1797.  533.  gr.  g.  N*th- 
iitm  d«T  Vi*,  in  «lern  erüeii  Abfchn^u  f«iuer  bchriF:  (f.  A.  L.  Z, 
IfyS»  )  f^ttetjjc  liiite,  d4f»  Att  Studium  der  AJccn  ftir 

4lB  gclekru-  liildun^  ua«Btl<t>!r}icli  Tey  ,  und  wekfarn  Ntirzen 
•iae  sweckinif»i!;c  BeireiLiuKg  deH'elben  Kcwihr«:  To  «irü 
nanwvhr  in  dta  zweyten  di«  ■•(ürliche  i'rac«  luf  wj«  loU 
maa  liir  Schritten  niil  Anfan(>«ra  ler<n.  iadem  »um  VfrUand- 
niT«  der  «lua  ClafUKcr  «ine  Meng«  litertrifcher,  hißurtfcher 
Kud  philorephifcher  KeBninilTi)  «rfoderlich  ßnd ,  dt«  man  dock 
fcev  Anfari^ern  uich«  vorti«»fe«fn  kiiui.  Rolün  und  G«fa«r 
fc)iia.',i-:i  il.iu  lje;'»tul«rs  ei;;|{«ni.lui!tr  Clircf^oftuthieen  rOf  und 
fif  ijailt'n  \  io;o  NiCiiaimtr.  l>i«  fli4UKi"».lji«feijirchi?  Snc)-kio- 
pa^Lia  c'i  (,;,ii5ker  ill  «tif  den  ginxen  Schulcycl«»  berechnet 
und  t'o'l  am  Auterkfcnde  aut  a!leo  R.  CUtükcru  cnihalieii. 
Autli  i;c><:i  cliaiei  Werk  enrti't  der  Tf..Bcdeakliclik«tt«fi, 
zieht  e«  awjr  d^cn  alleu  C!ireftoffl4()iia«n  T*r.  Oea  Tf*.  Vec- 
a.ili  'e  K'-li'-'i  dajiiji:  der  fiie  dea  filehftaa  tiaad  ■aftiquti» 
raui»  weot^lieii«  bii  tot  14M  Jahr  Cria«  Bildaegia  d«rBur(er- 
fchulfl  eaiytHiKaai  weaa  «r  bierfchaa  «iaaa  reichcD  Schacc 
liKucrer  fiathkeaatnifle  erworben  1  faiaen  Tcrlkand  darth  pnik- 
tiCch«  Uebung  ayf»  Deahon  g«i»Äai.  Gelttaacfc  aad  Gafiihl 
IBr  daa  Wahia  and  achana  «cccgt  hat:  fa  vM  «r  aoa  aach 


;  H  R  I  r  T  E  N. 

leicht  in  den  höhrrn  Clallen  «der  den  fefeaanaten  latexaifclHB 
Schulen  dem  ^iud;uin  der  Alteu  Gefchntck  ab|(ewioaea  >  wild 
die  hcnnuiifle.  di«  er  aus  ihnen  fcböpft.  an  die  ihm  kbon  {«• 
laiuligen  durch  Yenleichung  anketien  und  Spr«rhkenatt>:Ä 
leicht  mit  Sachkenntnintiu  yrrknüpicu  lernen.  la  diafcr  l'en«> 
de,  w«  die  ]U([eiid!icfcrii  Secirckrari«  fchon  anfange*  fich  md» 
zu  «ntwicXehi  ,  ift  die  Ufob^c.'.ctiag  finer  Kan*  Qrcagea  Stufen- 
foI<e  ini  i; uicrrichic  iVnaa  11, eilt  mehr  fo  notkin;  naa  kjita 
dtm  Jiingiiut^  fLhon  furkrra  r^ttbrvag  und  ßau  alW  Chrvft»- 
mxthietu  ,  wom.r  mau  iutUl  den  Kiamentarunterricht  <iir<;i{>, 
einen  ganiea  c.atui>.liea  .Sc^inüftelier  in  die Ilinde  ^«brr .  1.  D-<'< 
fchliefil  den  Werth  rrr.iutUiig  cinfarichieter  C'hr<*Aouij(r.im 
oder  Encyklepädict-B  {:»r  n  chtaue,  welche  den  Kern  drr  [Mu- 
fterfchrifien  a<:r  Aiic.i  cmr.j.trn  und  dadur.'U  d;Q  Jaj|(<rri< 
XU  einer  umfjlTcudpru  lie.uiuuf»  d(>  Alter^l,ual^  und  m  ru.rr 
Tieireiiif;erri  GelMiaiirktbliduMg  fuhren,  eis  wenn  er  nur  ciai- 
tga  wsatKC  ScbrifiÜeiicr  w^hreitd  feinar  SiHuUeii  fam»  g^elea 
hio«.)  Weil  in  dar  ieizie«  CUlfa  der  BürgerrchuJa  aach  i« 
viel  Latein  galahrt  wird  .  «Jf  derjuitgc  Biir^er  zuaa  Verßehea 
der  iai  gciaeiBea  Ltbea  üblidMM  Wörter  bedarf«  Ca  ift  dcii 
Juntjltn^ ,  der  Ja  die  JaMaiCeiie  Schute  ttbeefabt»  das  l^t«m 
aidit  aiekr  fteaid.  Be  wiid  iadaii ,  ehe  er  aa  eincai  «Jm« 
SebeMletler  feiübrt  wicd»  wtdea  «iraialefirdua  Tkeiiedac 

aracblahra bekannt  ninwrhti  dac  ryatakuliehaThaUdacafi««h> 
irt  wtr4  b«jrai  Lelaa  aach  «ad  «ach  aehlaafc 
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4e  l»  ryn^^t  f*M^j<ü  ftmdtmt  $ 
f»  )>lr  ri«s<,it  dJrcnent-  «lt. 

filtiXM  f -MNia^iwifr^r^iM      ^*^*  t7V4>  Am 

,.v^ir^  Bhk.1  kt..i«»t*d,  4««  •!•«••« 'Iltall  d'rKla- 
X«  a«6iadlf«i."     InAah  gab  ainar  4m 
tr,bi::<bafftnnt«ni<Il^«i  W>  ita«»'J>tbai*al  vii  P»ii* 
■%Bt  llu'Cff  r*l«aB  Ciain  k«/',*  ud  varlcUadana  Tat- 


Alftio  TM  I  Tac*a  kiMalcbiaa.  So  batM  «•  icll 
da»  batitlri.  «>a  BarW  Uafb«f«  m  >6  Iibi«a 
ttf«rk«f*>M  kana  ,.««•  w(«da.  widar  Uil^u» 
.^brlil  rar  Srbricr  «sd  B»iarBalfL>b  dvi^b  dlt 
..pBEaKatf«  dat  Aii(aa(«a  vua  «««•*  waAdaap  ndf» 
.Ja»."  and.  WM  M>cb  bafttaiaHv  gab(i  fcarrl^ 
aU  ^  ScbancnaaflanM  dm  tt' JaJ'<i>  •••k<li^if[* 
laa.  difi  BH  aocb  )te  Nilr^M«  KAad#r«a  U  ibr«« 
C«nra  •«■anj  „«  /ty  mfm^^ 

t>a  du  iiafaruabar  TkIi  ftItVM  tW—HIIB  , 

urt  Ti«!  «khl  Uof«  ptiif(b«*l' 

s  ,1-  ..rf.       4-.  ; 


w«^*.  Katb  vrWtfatTkO'Mti  A^a-If*-  V«tf}tllua 
(<K  aad  'A'«i«4t>{eB  n^fit*  m«  »uiiuh  aat  i  Auf. 

h>ff  k^:*lHia .  ia«  CttVbtaaDra  d:all'tlr«  ibt« 
Ha  :*ldao[  Ib  Kar»  ,  tu  I.Uia«  gatci  baVi  ,  off«  U 
fiBan  ):lric'k;ttlir«<1*a  %^'ar:h  Wi  ba:al-^a. 

A>'.k  c^a  \\a*mUtir* .  dar#a  JIniibl  ^ib  lef 
;h^<'>:->  DQrrrir  *on  dturn  tUl«  ««-'ilnKb« 

Ktilif«  bil-r*.  v»r(|«acfa  ifia  nkrb:t«a  bilb- 

'  i'Sfl^o /.-ifai  )c  b«tn-B  GftfK  Daeib  dW  Vir- 
fpt«a<B  (!aufct:a  «in  T»\  b*f  *<hTlr<.  dvi<b  ■•rtfaf«, 
dfh  ><..rbrTr«>*4>l"t  Ii>at«iiaa   »j-d  Vacir-TwcboaeaB 

EFr*d*  iuwidtr>a>if*«dan  Orii«^*«.  dia  Kivfrr  dn 

bfjati'rA-  ■'■  )'-«  kkuldit  *-af*a.  tcd  alna  nur  m 
wabj«  Mi'ld'fi*»!-,  d'^**a  l>^«ri«il*«  Aw 

tmm^9  K«th  flrr  1  ii|vaB  iai  Unara  mi(kM, 
1(1^  4llBiBb  jMH'i:!  I  *4  d^  b>fBn11mKU^ta  bbn 
d:a  T#T*b»»l>d»lgg  <1«'  K«tl*r*r<r.  dar  »an  la  10 
>CaaN-<  )0^>  Miili^ofB  ib  Mctvüwt'k  tvgtaOtllt, 
V-d  <  «  lairn  bi^  dia  ^lM|a«da  E>  rfiftioir*  i-ad 
F.-:a£*brlr<tywff  ISudi^ra^rBaan*»»  Birbi  su&^acd« 
lt'>*niB  :.ir>a.  S<lV4lO«^i  C*nai'bal«ui  ((Im  C<4- 
]ae«a  „*<b  (firl.  r<j  i'abr  ala  «a|lbb  «at  d»f 
i.i(B  7rr«'  brlroci  ta  »K^fo .  da^i  »Im  It>|ir*ai«3f 
,^bt  (M>r  au*(rWa  «'  'T*       i«  bc^abta*  b>'*«a.-' 

Abar  AmmIi  «iMti  •■^laa  dMii|up  MIHmiii« 

A  fttW  l'M^. 


KB  Urb  dra  Marbtparii  batakx  wardas  K'^c««, 
W«td  *afb  *«r  dla  iKfeftaada  auif  adaba«,  dir  <(b 
bkiCa  lu/  dl*  Jibrv  i:gt  9]i:ad9)  »af  ;|  daa  Erir.k(i 
UcUaraa.  Md  dr«««  Hafwalbk«^  «ttf  f  b)£A.Ara 

UknMtltfbiud*  («wvdM  war. 

KÜmi  ns&Mk^  auf  »«IM  ftbfabf •  draktB;  b«» 
d<*:b  rJ<t«wd  a«  «.  AifuJk  rar^iij  crf*Cl<  -dl« 
„v^'•l^an«I■-  läf  '^T  >•  atitrkbica.  w«id«  Wid 
«dra  .«-ü'-r-  '  ■  I  .'»llk  baik«)  r&batn  .  t»id  «a 

_r«>}  aJrMfe'  >  ir  ^Haa  U^rtiada  In  4»t  '.f 

^vc^iua.  d«'.i  m^w  Wt  d*r  ^«älicltbjt«*  VL.lk«» 
.^l.fTa  /!•  [i<lc*(iaha  Ikcflnup  alaar  (.aul^b»  Ab- 
^>»#ufrayb«it  trrrcl  kaba."    {Und  f.«<cb«-4bl 
«kca  ditTc  il<jr*uO|  [a>Maf  «wr  *|t  i«  itwut»  t'ifi.N% 
a'i  «kaa  da«  wtiiiaoAaa  Mictal  ribiaurk«  w%r^**^  ' 

LavalL-tlBaafti-aOlitt«»  k«^  er?  K<dacAeaAtlai1a 
tlDtavc  l*  «a^r  bkH'a^  Miitl  K4f  d«»«  >th«  atiLt 
dn*  afAaa  bvirar.aa««  Vciia  wamaad  sur^f*«  i  • 
|6aal.  i«i  Xad  driaa  Cul>''4!> 

]^#f  A  !>(!  naa  »«t  I  dirrttma.  Kla  vur/ra,  vi« 
lila  iaiadiatrila  ,  tattl  T«Mr»fr«.  At^^rcZtJruiii 
dt«  Aariuba  al'ff  raarttlirrbaa 'Aurr«  VdaftrU 

tatcikla  ,1stoiraiC*«i.»g  htr  dcall-Qr^Tt  ucd  di*ft*^«V 
«afndltrvMli»  Xta  '«^  jf  B».>r«/.  der  Hae- 
dfl .  H"-*'  iraila  «dar  Ka»la  ir«.kc.  acta  (c^fMiM* 
fiKaiaSf^a  atU-r«a:  a  dir  B'Biadntt,  "■^■"•ittT. 
MiW  sBd  bL«'nr(b*^<la«  «ardaa  «Inat  MtotlM 
Alf-ai«  HBiara  nT^aa.vbaa  dam  taaubia^  faBft 
Kiaft  fniitia  attbl  irril^i  ilMfraa. 

VIHa  Hiiirai«aIUa.  wenn/         n  R»Artlr<'<^ 
d'f  raf  dai  Jibr  V  {  I  '  )  «r/cdttlflai  1 1  in  Mitlia- 
•»»>  ^w\t>r\  »*(ta.  «ufaiaa  aurb  aoib<aaiOI|t  ia#f. 
aUHini    lala«,    U(»  a&eftAtodi  te^  fnvaunM  Adlrika* 
ilt  Ml   Mm  Acb  %u  0»  Jtr  AlfllM  ^tjgk 

%%%%  '    •  ^tor 


Digitized  by  Google 


731  .  ALI««.  LIXKRA 

tcraber  lief«  mna  endlich  die  für  die  R»qui(lt)one3 
reit  deni,i.Btüin«irc  de«  Jabres  IV  (dai  iä,  i«lt.4$m 
Etatrftt  der  ntacü  Conflltatl««)  rädttSndtge  Bezeh-' 

Jünif  hty  d(a  Abgaben  tf'".  '^•.:fe'ndjn  J.ibm  ;n  Ab- 
rechnung bringen.  Die  luaursre^jei  \rar  uirKlich  im- 
verraeidlich.  £s  war  onr  z\i  gpgrfindec,  w>s  ifo- 
kannot  f*gte:  „man  bat  rleles  Biirgero  (durdi  M«- 
„qniSiiMiM)  ihre  ganz«  Aerate  weggeaoianiM*  «Hme 
„d.ii  »er:nu!te  zu  bezahlen.  Jetzt  reilangt  man  von 
„diöfi^n  Bürgera  die  Abgabe  voa  jener  Aerate.  Wie 
„feilen  fle  aber  bezaUeat  w«ia  u«  mUkt»  ciacanMBp 
,»iMa  habeo  ?  •* 

Wtön  df«  ordMtDchkB  Abgaben  für  dat  fa&r  V 
nath  Catnüf  Berechnung  aech  50-  Müüonen 
betrügen,  To  würde  dief*  Einoahins  kium  hinrei- 
chen» die  Land-  und  Seemacht,  wie  rorhin  im  tief- 
ftea  Friedeoefiife  zu  250  Millionen  eo»fcbIe£eo« 
dea  Gehalt  der  lablreichcn  Baeattea«  aaifdaa  aotii- 
<lijrftii»(len  Unferhalt  der  Reucenircr  zu  bertreifca. 
(dei  3  odrr  4ooMiI!ieoen,  welche  die  jährlichen  Zin- 
fen  der  Staas&fcbuld  erfodern  ^würden ,  aua  guten 
GrOuden  sieht  zu  gedenken;.  Uod  wie  riele  andere. 
Dicht  aiiod«r  dringende  Aufgabea  bexfchea  die  Hälfe 
der  R««r'-'''J"K  ' 

Aua  i*,.Jaaiuf  ward  anjeii'igt,  di:fs  a'.ls  coafli- 
tuirted  Autüfitütoii  lüur  di«  UasulfinglicUkeit  der 
jetzigen  Geadarmstie  (ehemalige  MarechaiifTee}  Jüla- 
führten .  und  daft  eine  Veriaehnia^  derfetbea  aa- 
iitö^';;ing1f:h  not^'A-end?»-  fcy ,  ffifdf'ni  aüe  Oeparte- 
tneiiti  TOa  V'^agsbuudeu  oder  Fremden  ,  die  nichts 
all  R.mb  und  Mord  athmetea  .  hoinsgefiK  ht  wii-den. 
Man  befehlofs  wirkUcti  ei«e  Vermehrung;  aber  mit 
welchem  Erfblgft  Deaaioliaa  fa^  an  26.  Sepienih. 
di'e  Hri^a-Ie  voa  I.ectOire ,  tob  aücr  IJnterftäfzuiJg 
enibljür,  hiij«  d  rn  Dieu  i  entfa^tt«  uiid  ffv  d«\oa 
gegang  n,  fn  dd'i  aun  der  Brigadiar  dattlliaaft  al- 
lein und  zu  i-afs  verrichte. 

Das  Direcrorium  führte  den  24.  J.Iius  an,  def« 
der  fchicrbte  Zaftand  der  I.andftrafgfn  (fund  eine  der 
Zierden  des  Laude* )  die  HaadelsveibiLdungru  un- 
terbrinheii  ,  uiri  eins  il.r  \  orrii;;!:'.  h  \  fn  Qjcllen  des 
K*iiön.'<ireicti(bums  verftopft  hatte.  ÜiePoileu,  wel- 
che 1730  noch  12  Millionen  ei-jbrach:ea ,  briagea 
fett  der  Üevolaii  M>  nichts  ein,  und  ko'len  ungeheure 
Sairmeo.  Dübo'z  f'g'e,  er  habe  feit  einem  Jahr« 
bf-\  d»r  V/rralfung  d  ?  PoftweVus  r/icbts  g''f«?hen, 
«h  Unfähigkeit.  Beftechun^,  üaordnung,  G;lJver- 
fcbwenduu?.  Rdnke,  Cabalen,  und  480  Miütonca 
in  eise»»  JaLir«  verzehrt.  Der  p  achc«oiic  Canol  von 
L<in»uedoc  Vrivd  unter  der  alten  llegieruog^  von  fei- 
nen  liirt^oi'uinjcru  vorcreli'.ich  «"•*..  Irsp,  und  hraciite 
ihscn  groli>f  vSuiii.r.iTi  "'n:  feitdeai  er  der  Nation  ße- 
hdrif  brfn;;'  er  nitiiti  ein,  unii  Xüf.'r  uoijehrüre 
SatBOien,  wie  Mad/rr  am  so.  Julias  vtrilcherte.  Und 
dseaorh  entrtfa  die  gefet^^ebcnd«  Vitrfj  niLlüug  r'cr 
Fjmilie  [liqurr  da«  I^igpnthum  dIe'V»  Cauals  durcLi 
eine  fchreyecda  Liarerrrhtipkeir.  Durch  die  Emi- 
gration de*  profsren  Theils  dic'^er  Familie  fielen  der 
Republik  obnehio  t3  Tbfite  diefes  l£i^eurhura»recht* 
aBhehBittod  dcnBefiRem  der  noch  übrigen  oTheila 


rerfagte  man  EntfchiidTi^uag.  „Oas  Hafpital,««  fagt« 
„Per^attf.  „a»u(e.dia  l^amilutdiafat  Woiüihatata  vmm 
»FraidCrdth  aufeehaiaa ,  weaa  fle  aadara  aildM  Um» 

„her  fterlien  ,  ^Is  am  Uatcritützung  bitten  will,  da 
„wo  fie  Hecht  ru  fuiern  har.  üad  vre  Ja  nun  Jabra 
„vergangen  feyn  werden,  um  ihnen  S^hiJloibmi' 
,,taa<^  auszamittela ;  fo  werut  ihrer  endlich  —  i/mg 
„gytij'se  BticA.  dtefas  Woct,  walchea  wirohaaltid- 
„then  und  ohne  ^"hr^Gen  nicht  au^fprerli  ?n  i  cn-r-.'« 

DicForäea,  wekhc  etwa  den  Eeha:.a  ;  iaril  ie» 
Bodens  von  Frankicich  Isedecken,  Hnd  währcad  der 
allganwioaa  Uaordaang  fo  verwüÄct,  d^f«  fia,  weit 
aatferot  alaa  Elaaahiae  za  gewühraa,  vialnaah«*  aa« 
Abwendung  ihres  gänzlichen  UAtargaa^«,  bacrtth^ 
liehe  Ausgaben  erfodern. 

Die  Erziehung,  der  Unterricht  drr  Tugend  ift  im 
aiacn  Grad  Ter  nach  lüfs  igt,  der  faft  »ilea  Cleobt« 
ftbarfteigt.    Dfa  Regierung  aaeldeta  der  Le^l«lata% 
düff  es  uaendli.h  viele  Corrmunpn  ia  der  K«pu!»'"!c 
gebe,  wo  nicht  ein  eiiiiiyer iVleofc  i  iai  Sui-dis  w-  sr, 
daa  unbedeutendile  Aiteil  leferüch  zu  fchreiben.  Di« 
Lahrer  befioden  fich  ta  einer  Dtirfiigkeit,  die  es  ih> 
nea  Mt  vaaiöglieh  ■sacht ,  dea  Unterricht  fortzufet» 
zen.     Ja,  am  7.  Juniis  'ifTraf^te  Bn.iii.'on ,    dafs  ea 
Communea  voa  jo,  60  bis  j>o.o.io  Seelen  gebe,  wor- 
in fleh  kein  einziger,  zu«  Unterilcht  derjugead  ge- 
fchickter,  Mana  ti|ide.  Zu  Btoii,  zm  Towrs  fey  nur 
tim  AfTeatHcher  Lehtaraageftallt.  üod  dar.  weicker 
diefenTi'tel  (ubv  könne  nicht  orfbographifch  fchref- 
ben.    Und  cjc.a  diefer  Urputirte  zeigte  am  27-Octob. 
an,  dof*  dir  Pulifttchnijlhe S-  tule.  deren  auiierft  xer- 
fcbweadecifche  Etiuricbiun^  er  fcbilderta.  aatct  dtaa 
Naiaaa  der  Directeran ,  AdnfaltlrataraB  and  Steta> 
tariea  roehr  O  fu ;j.nt«.i  halie,  als  verfchiedene  deut« 
fcLe  Hofe  EU  i'irtrr  giirir.en  r,aadei\ er\ra!run^  narhig 
hatten.     Aber  C.iuüs  wid^ffetzte  fich  drr  Rrfi  :  ;i, 
weil  der  letitc  HeÜaud  de;  ufTeatUcben  Schatte«  rt4- 
lesde  aufgehen  aibchte.  wenn  man  wieder  ainreiisca 
wollfe.  und  f)'.  lieh  nn'"l'&er  \vi';^^■r  aufoauea  tBÜfate. 

,,Nschu  Ol  die  iti  ':i-3  Ai3i.tait<rD,"  fagre  St.  War- 
tin am  30.  Aljy  .  ,,au)  dem  Kefit^  ihrer  Guter  gewer- 
,4cn  ftnd,  fehea  wir  alle  ZuHuchrtörter  des  Elecda 
««serfiört,  alle  wohltbntige  isAituta  a«fg«Iöft  and 
,  vernichtet,  denNoibpfenoig  des  A  men  in  deaBan- 
„den  der  Habfurbt,  dcu  Müfii'giiager  errnnmert. 
„den  wahren  N^'^hieidendr-u  fchlecht  uder  gar  nicht 
„unterftiitzt;  und  ]»ey  dem  ollen  don  ötfeotlt^ca 
MSchatz,  doTch  unebUlEge  Zarcbüife.  dia  ▼ana^va 
„einer  febkrhaften  Vetwakung  da*  £laBd  lathrra, 
„atiftatt  es  7.u  mindera  .  erfchöpft." 

Von  ih  n  G 'f  -aj^'  -ildea  ,  t  :r  v.  rli  he  dio  erfte  Ka- 
tionaitretfi.-n-.u.uDg  verlchtedeoc  mniierhafte  E:nr>c]k> 
tuogea  b«rchlunren  bette.  Cagte  Pujlorrt  am  ^.  Au»^ 
dafs  i^r  ZuiUod  einer  Mfng«;  von  üefangenra  da* 
Kotriouen  erliirhr^fe.  fndi  f»  die  .'VliJreihaten  auf  eiec 
fi  udr  rlia:':r  Weifd  überhund  n  rliinen.  Kiua»  fey 
dttr  Luft  eiu  Zugan§^  gelAiTea:  die  Verh<frrr<*n  lagea 
aufeinander  (gehäuft,  voa  c)(ldeiaifcheQ  ivranK.britea 
bedrrdu,  '^'^t  ■•-<i;i  »ucb  nur  f.ir  die  Krankea 

aifi  abjel'uuUttiica  Uetuav.lt  iiaDe.    Altes  ^uroh  diese 

ihaea 
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ibocB  ziim'Lagffr.  Eine  ^eriofe  und  ekelhafte  N»h- 
iiNiC  kkfitM  fie  kaan  ver  dtm  iiuogertode.  Und 
Strafte  4c«  erftAt««  naaTchlicheii  Eieadi,  die  Ar- 

tefth  uTt  der  Pirifer,  inorin  ^iefe  Unglücklichen 
BOcb  numer  fcQuiaclicecen,  weil  i\e  einea  iao^e  fcbon 
•bgefchafftco  Eid  rächt  ^pfcbvrorea  hittea  w  wur- 
•  den  eodlich  nur  —  sa»  QtUtmaHgtl  geöAitt.  W«l- 
dicB  liegenftick.  zu  den  Si8g«a  «MErobaniDgva  d«r 

.  Au«  d«r  obcxjgcdjchtrn  Fortfetzunp  dei  Hn. 
Crntz.  führen  wir  keiue  einxt-lne  Facta  aa.  Wir  hoffen, 
er  werde  dea  gtvriü  allgeattiaca  Wunfeh  des  Pat)li 


nndcre  bfffsüigt  und  h*rTOr gebracht.  TjuTem!  and 
Mufeai  ThailaeUoter  und  Nackiptecket  lebten  jetzt 
nach  den  Vorfelirlftca  dldjtr  TarkehrMB  Menfcken. 
Ditt  K' inft  III  frhr^ih^D,  gm  Wifkoag  harvoriuhrio- 
gta ,  h.ibsu  weuiye  jctiriftäeller  fu  in  ibrer  gatzen 
."»inrht  gehn'it,  wie  dicfe  beide  Lnfigeiftpr  '  J^jow»- 
ntsj  de«  i4c«a  Jakxkttodert«.  Hitet  «acb  jaofe  L«- 
Iwl  Ihre  Werke  za  lefea .  ehae  TOrtue  von  dem  Bd- 
fen  saterricbtet  zu  f?vn.  fo  Ii«  fckon  aagericbtef  ha- 
ben etc."  Der  zwü>i<a  iranzofifche  Titel  dicfar  Akt« 
dcmle  lautet  fo: 

yfcadtmi»  des  jeunes  Utlviti$us.  AU*- 


caiBS  erfailea .  aad  vae  ench  die  neoe  Schrift  des  uMad  et  FruftU,    Choix  4t  techires,  pewr  fom»  U 


d'Iverncii  für  6?t  Jahr  VI  f'^  >  ff,  A,  L.  Z.  d.  J. 
Nr.  jSo  )  auf  guithe  Weif«  bsarbfitet,  in  deutfcher 
Spracne  u!tthpi!en.  Und  bey  der  Anzeige  diefer 
Schrift  haben  wir  dano  zugleick  die  aatflrJicbta  Ver- 
•alafluaf ,  tuf  jeae  F<NrtIeu«BS  wiedcf  zwrO^  tm 
koarlaea. 


VERM15CUTE  SCHRIFTEN, 

Bii^ii.  b^der  typoirrapbifchen  ^ocietät:  Akadentit 
-  jungtr  Schweizer.  Deutfch  nod  Franzöflfcll.  Ana-. 
%r«bl  Toa  LefefiOcken  zur  Bildung  des  Herzena 
und  Geifics,  und  Kenntnifs  der  Welt.  Zwej 
Tbeüe.  mit  46  i  .1  jtV rtafeln.  1797.  Erfter  Tb. 
319s.    ZA-eyierih.  344S.  (  z  Rthlr.  20  gr.) 

£iu  Froduct  des  Sammlerfleifsas  des  Hn.  HWns- 
mumn;  der  durch  feine  laflnaichf^Uigen  Schriften  und 
«cvcrdiaga  durch  ieJae  Schickfale  bey  der  Aus  wen* 
deruo^  TOB  Bern  nach  Ulm  bekeaat  genug  ii).  ..Ole- 
fs» Work,  fjgt  er.  foil  eine  Srhitzkajr.mer  dft  ße- 
kta  und  Uutca,  cus  den  Haufen  deutfcher  Erzie- 
bungifcbrirten  auigewäblt  vorfteÜea.  —  Die  fraa- 
xöfifcfaea  Ueberfetzangea  p  fo  vrirklich  vorbsadea 
warea,  liabe  leb  beautat,  nthrcre  daroa  aber  felbft 
etifl  ei.ML^e  andre  durch  intine  Freunde  verpiiftalref. 
^licuotcr  kun:tr.eii  jutU  gaaz  eigne  Auffetze  von  nair 
Tor."  Wirklich  ift  hier  tiir  die  lefeldftige  J ^irend  ein 

Jrofstr  Vorratb  von  Erzählungen«  Gefchicbicbeir« 
.aekdotea,  üefprächeo  aiifgcbauft.  ton  ThHI  aua 
ScbrifteB  .  dl»  Mu  wobllVil  und  f»ft  in  «lU-r  Händen 
find  z.  S  au»  ll  jcliowJ  Kinderfre-jcd     Dm  bunte  AU 
lerlry  der  feyn  loilenden  K.  jjfrrtaf.  Ja.  unter  welchen 
aurb  elende  Copieea  der  ia  (iütsmutbs  Gvnnaftik  ab 
gebiMeten  g) innaftifehea  Uebnagen  find,  glebt  sa 
BU'thfiid  JiiÜc:  i''cbrn  ,   [V^-tui^'^rDri'theii  .  trchnolo 
gifilätfa.  icoiti.i'i-iiCB  u.  f.  w.  Lr  .iuteruogeo  und  Nutz- 
anwendurgrn  AnUft.     Dt  Conni^ntar  über  dicfe 
Kupfer  fcheiot  ein  Werk  des  Sdaaialcra  falbft  za  feyo. 
E«  berrfcbr  »»arin  ein  hbmer.  ahviterifcher.  pe- 
fcbmackiof^r 'IV'i.     Kur  ein  i'r  )bthea.    „-^nh.  ^ri. 
P'.f^T'.ia.    D»s  iil  ein?  r  der  wuutfeibniilf d  Menfctiru 


(i  f.Q-r.tn:      y:-it  Jlnrulicr,  drr  grt'fne  SorjrferHriL'). 
der  in  diafuui  Jabfbuaderte  gelebt  her.   Er  und  VoU 
Uirt  werdea  geitiefaffilfch  die  n9t,fn  Phi'orf)rhm  ge 
nanot.  -v.,  'l-r  ni.hr  ht:  ths.u  1.  -.u-a, 

«aa  dea  Unit  kiaesZ«iuiters  zu  Tcjrderbeaj  bat  dtc 


eoeur  et  Vefyrüt  9t  d  /etf-e  eamait»*  Wmamie,  Dhts 

Tomer. 

Vernmthlich   iil  das  Werk  unter  rlifrem  Titel 
.  sieht  anlockend  geaag  gewefcu ,  nad  fo  bat  es  nach 
4eiB  grofaaa  politlfthenUiafcbwungf  {a  Relveden  ein 
lepttbUkaairchce  AnabiagelcUld  bekomineas 

Paris,  b.  Fuch«;  SrrAssr.uHC,  b.Eck,  Bern,  b. 
d.  typogr.  GcfcUfch.;  Akademie  jutt^tr  RtftibUka' 
mm  OentCcb  nnd  FMazMiebi  «Ki  17^8*. 

Academit  dts  j§unts  Rtf^ttb2>(*l#f*  ^ 
Um.  et/roMfois  etc; 

Breslau,  b.  Korn:  Gffcltichts-  und  Ronanm- Li- 
teratur der  Deiitfchen»  Zar  Ksand«  der  tmttr^dr 
tenden  prof  tif^m  SeMfun  nut  dm  Gebiete  dtfr 

W^enfchajten.  1798-  s-^       E  (« £«"•) 

Mebnaate  fchon  hat  man  ein  UterMifcbes.  und  wo  ' 
möglich  auch  rüfsaalrendae  und  krfdrckea  Vertdch- 

nifs  der  Romane  g«*ivüur(.ht,  da  die  bek.i:iutp  Biblioth^ 
que  des  liatnani  des  di*  hreSHotj  in  jed<^r  lliaflcht  fo 
unzulüDglicb  uad  unvolläändig  ift.  Freylich  aber 
wfirde  die  Arbeit  febr  adbfiiat  fejn,  nach  eiaem 
glafcb  allgemeinea  Plane  die  ganze  RdiQanealtrera- 
tur  der  sufgckl irteftm  oeuern  Nationen  to  'I^  n  V  ^ 
zu  umfalfen.  Der  Tu«>l  dej  gegrnw'hrtig'B  Buchs 
erregte  d^tn  Ree,  auf  den  erSen  Blick  diü  Hoffr.nfig^ 
data  datin  jea.r  Wunfeh  wenigfieus  In  Aufehan; 
der  dentfchen  Werke  diefier  Art  erfdllt  feyo  wfirde ; 
aber  der  Verfolg  diefcs  Titels  kfiadi^t  fcboa  weni- 
ger an  ,  aäal  ch  blofs  ein  Vrrxfkhn'fs  von  jj'ödrr 
vorzii^üdlßem  Schriften  mit  prafen,  wAche  in  eUitm 
Zeitnum-^m  ummw  AaUm  ä^kundert  erfci'ienfm, 
mtd  im  W.  if.  Korns  BucliAaR/mtn^  zw  hjihen  find.  Fa 
ift  alfo  blorsp  HutMi  .ndl'r  ■  A.'ueir,  ein  pe-.TÖhiill  ;  T 
Katalog,  nur  über  di«  iogen:  infr»  uvArrhsiteiide  Lee« 
tiire  vou  der  Mitte  diefet  Jjiuhundcrts  an »  ohne  aU 
Je  weitere,  als  alpha i>etirche  AnurJnuDg,  nad  oha* 
alle  krfrifche  Wfir<ligunp.  Auch  einen  falchm  befon- 
d^ro  Kiitelog  gab  es  freylich  bisher  nerli  nicht;  we» 
nigftens  nicht  in  diefcr,  irn-.ner  jedoch  nur  rflJlJ- 
vun,  Vüliitandigkeit;  und  fu  Itaoa  diefe  Arbi<it  noch 
tnmer  ibrea  gaien  Nutzen  haben,  bcfonders  für 
Saditnfer  «ad  Beförderer  der  Lefeblbliothakeu ,  die 
frh  dci  h  3m  lii'hiTi'u  nur  auf  (JJ.-fe  Art  von  Lectfire 
eiufcnraakea,  und  deaea  üc,  fe  wie  dea  liarausge^ 
2  s  a  t  •  -  beu 
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ber,  die  0iai\g»mil^haUenäe  und  angenelme  dQnVr 
Damit  die  obM  uigvgebM«  tnfeiinlicb*  Anzahl  der 
hier  veneichnetea  BQcbi^  □!elft  zu  Mr  auffalle, 

rnüfTen  wir  iadcfs  erinnern,  HeTi  f:n  rrcfipr  Theil 
derfelbeo  aus  Ueberfetzungen  beilebe.  iJj.  lug  ift  in- 
defj  unfere  eiDbeimifcbe  Literatur  an  Schriften  die- 
fer  Art  gewif«  nicht;  und  felbih  di«  iltere  Pertode 
d«rrclbeti  ift  relchhaltigvr ,  ab  ntn  ^wöbnlicb 
glaubt.  Eben  weil  Schriften  diefer  Art  ihr»»  Aufnah- 
IM  fo  fehr  dem  Zeicgefchmacke  xu  dan!  in  haben, 
liad  mit  dem  periodlfeben  Wecbfel  delTelbeu  fo  i  icbt 
in  Ycrgefleahleit  gcratben,  foUto  nan  um  Erbahuug 
ihrer  NOtic  beforgter  feja.'  Kätte-  man  diefe  voll« 
ftSndig,  fo  würden  fich  frhon  h=ernus,  uoti  hieraus 
vornehmlich,  viele  RefuUate  »ur  die  Gefcbichte  de« 
deutfcben  Zeitgefchmack»  ergeben  ,  die  in  manchria 
Betracht«  febr  lehrreich  werdca  könnte,  freylich 
•btr  mebr  feyn  mSrste,  da  trockiiM  Tltetverzeicb- 

«ifa.    Hie  und  da  find  in  detv.  n  e-enwärligen  die  Na- 

wca  der  Verfader,  wcnu  lic  auch  in  dem  Buche 
■icbt  b«iBtrit  wan«*  Migeg«b«H  wordi«:  «lD.b«fe«> 


(Irres  Namenverzeicbnlf«  der  bekannten  VerfaJer, 
als  AohaDg-,  w'üre  nicht  überflüfiig  gewefen.  Un- 
bequem ift  es  auch,  li.!f^  liie  Preife  oicht  nach  fack- 
fifcbem  Coiiveotionsfuff ,  fondern  ^ch  rchlefiTcbcc 
Wührunt>^  ang^efetEt  find,  WO  30  SUbtrKrofchen  ek- 
nen  I  hr  ( r  Buuawli«B»  vttd^s SUbergvoIchMi  4 gttM 
Grofchea  üod. 


Altoma  d.  Luint«,  b.lCaTit:  ÜUMtbSkrUdta  tüt' 
chmbnchfBr  aSc  Haujludtunge»,  worionen  »aa 

I  — IV.  den  nöthigen  Unterricht  in  Kochen  nod 
Braten,  V.  von  sUerhand  Gebackenen ,  VL  voo 
eingemachten  Sachen*  VII.  von  allaa  ArtM  E 
VilL  TOa  ^Aqvavitea ,  Liqttoort  •'  ([«braiiai«. 
Waflero ,  und  IX.  von  oini^^n  geheimen  nOtzli- 
chcn  Kauften  in  der  Hauihalrun.7  deutlich  üoden 
kann.  Von|Jf.  Vogelgefang.  ateverb.  AuCL  1707. 


KLEINE  SCHRIFTEN. 


ITAtfROESCiitcilT«.  Ptvi»,  b.  GilMizi's  Erben;  Pro- 
trmmma  dt  vitae  vrgrtabilis  ec  animelii  anotvpia.  Aiu-ore/  a/. 
2fW.  Brer«,  PhU.  U^d.  et  Cbir.  Doct.  179«.  SJ  S.  g.  — 
Bot  Vf*       ™  G.giiillii.d ,  Ctn  er  zu  bc.ir- 

beiten  Och  rorgfr.dtnn-k-n  hsae,  nur  fim  l^uri  l  -lL-inde;!;  «r 
redttxvcrft  von  der Einihei'.uiiir  dtr  n^mirln-heii  Korpor  uj  Or- 
«•sntürte  und  Nirhtorraniilm- ,  «igt  hici^uf  dia  V^rtVhieden- 
i  e  i.  die  zwtf^hti»  dieitn  l  oi.  in,  fo  wte  i-ih  zu  fv^itn  den 
Thitf«»  und  VcüiJfsbiUeit.  i'nt  >  i-'-d  b»"wf  Ü  e-i-^lith,  diif* 
iic  ?:'.inicn,  ob  Ii«  fchon  n:  n-..-.iv'i..  ni  UetrscMi-  vof  «?cii  Th:e- 
ren  Uhr  abwci^'^t".  dennoch  n  it  ril.ifn  viel^  r.iptjuVhsfif«  k«- 
n^«!n  haben,  «ItJ  ^ff*  befoir.e:.-  mrtirrre  VtrjndeTuripen  ,  die 
tich  in  ihnm  .  tu  lan^-!  als  üf  itLfii.  ^:.'.rs.c.tu,  oiii  denen,  die 
in  tcbetiden  Thi./r;i;  l'ztt  i.i  (J»n,  vo'.Ü^  i,'t;rf  r.i.rinrr^n.  Er 
mevns.  man  körne  die  lUr  dhit ;t;en .  die  in  drn  \  eg«-,tabilien 
voTC'b'  ".  ^  d  '.i  Thier«»  crncven, 

in  ßewirte  Abtheiliirt;  iii  btinin-n ,  die  naiüciicbcn  varnchniii* 
i<n  Tou  i  i.en.  die  lu  n  l.efccn  unumüänchch  nocliwendif 
(ir,d  ti.  t.  w.  unteMchridcn,  und  fte  auf  diefelbe  An  bMienncBt 
tut  welcliB  irjn  die  aliiilithcii  Verriflstmigen  im  tliieri(ch«ii 
i;cirp-r  xa  b«nenj)en  pfjf  g«;  er  eriaoart  ferner ,  daCl  die  Pflaii- 

fo  K>it.  »i«  di«  Thlere.  daa  Vermögen  beUrren .  \Y*r»^ 
ri.u«lft  ihrer  Leb«o«liTi!f».  »«  erieuReii.  a:moiHh«rifche  Luft 
(durch  die  B'atitr)  fflc^chf.!«  *iniuairinien ,  da  ^t  Ltiit  •••u  zrr- 
t-mii  nnd  einige  Theile  df-rMb»«  zurm-k  zu  b^halcen,  andere 
»Ü«r  wieder  v«n  fich  au  c^ln.  ja  fa(^r.  ».B.  w.-r.n  ü^nen  der 
fiäaa.  wo  lie  ßcb  befu.don.  l  icht  «nireneirene  od^r  nicht  iiin. 
fftichciide  NaliniOK  darreiche,  fub  von  ciuer  Steile  <u  nnet 
■üdini  stt  beweg««  >  und  fich  ebicii  Ott  stt  wihlen,  der  ui  ib- 


T»r  TJfUtrbalfunß  fchicklich  ift  u.  f.  w.  Selbd  rjne  Art  rea 
}"  ri->iiiiiii;ii^  köüi.e  man.  Tage  Hr.  Vi.  ,  d;!i  rfjr.-pn  ,;kJi{  ab» 
iprfi.hcn;  dci.ii  man  werde,  frtit  er  hiiuu,  b€y  tisagen  Ge- 
w.uhft-ii  Urulic^nuneen  gewahr,  die  wicht  ßatt  haben  kci.ir^n, 
wenn  fit  nicht  reizbar  und  f rai)findlich  ■waren;  iwjr  lat.ic  mta 
bisher,  fahrt  er  fori ,  wrdcr  0<  .j'm  nofh  Nert-en  in  den  Pf  .i«. 
len  eiudrckr.  indellen  diirCe  man  von  irr  Abwffenbttt  du  ftr 
Thei;e  nicbi  auf  den  Mangel  jirnerl.'»; .  u.  ...jnrn  f^hiiriVen,  da 
et  auch  "Thierm  gäbe,  d^e  weder  (WSirn  i  OiS  Ntrren  b.:;teO, 
iitid  r'iuli  trrt/anden;  riellvickt  t-yfu  in  den  \%  i.'.'.rai  b«- 
foiidtre  l>rt.-i;ie,  urA  viilieicht  wnce  aukii  auf  d.i..^  t.  jr.b  be- 
füi'dtre  Ur fachen  KowirJ-t,  und  fo  dleReiibarVffit  und  Emy-  .-il- 
li'.blicii  lierroretrr.itbr  tii.d  unterhalten  u.  f.  w.  Die  Otuvit, 
welche  diefe  tuid  andtrrr  Behsuptungea,*  di«  hier  Mr^errt^-rn 
werden,  au  bei;rmAi;en  fcbeioen,'  find  fliebi  f«  >»eitUui(i|, 
Wl«  fi*  ««hi  verdieiit  kinrn,  aueeiiHmdtr<eretat,  unj  wütt 
di«  EiRwendunKc« ,  die  »an  aangen  ataclMa  'kaiui,  Terihn» 
di$t :  !«df  Ten  «-erfjprirht  Hr.  Jt.  1«  4«r  Fftljje  ein«  rerie'leiche»- 
d«  Ph^f  a  ggie  der  Pi»mtn  «nd  der  Thiere  heraVftaBgebea, 
vad  in  tiefem  Werk«  die  I.Lickrn  und  Man«;cl.  die  mm  i« 
der  anceaeitftcn  Schrift  an(r:lT(.  ausi^ufüiten  oder  zu  Infant««. 
'Der  Vt.  b.it  flcli  fi  hon  in  mebn'rn  lefMtwiirdigi-n  ^«.-hr:f:i.'ii. 
dl«  «rfeit  e'iiii^rii  Jjhr<fn  hrr-aiibCtgebe«  hw,  «1«  fi.-.en  DeifM' 
pen  tMid  Rffchichf  11  Mann  fexri^c,  wir  «weife'n  «!fo  u:^'.m, 
daf«  fich  aiicb  (■.  'j;es  neu«  Werk,  (defTen  VorUutVr  ei^carluh. 
wie 

iruie  i:.ii!fi>:<.haiten  emyi 
Cebr  wilUommeo  feyn  ward«. 


tc  er  i,'Mi  {xgt,  iit  .incereigtcAbhaudluni;  (tyn  foÜj  doich 
Ute  cictufi haften  emy  t  h;cn,  «ad  dabar  den  KatitrMcftbai« 


jrr»«»   gedruckt  bey  Jfobsna  MlAaet  Haakfw 


üigitized  by  Goog 


Menatsreglftcr 

■  ,       *■  -  ; 
«•ptaaibcr  179% 


Ated^jn  I  l^ta  '  ita„  adiM  In  •  Ulk  i-«.  H< 

*U  IUI  »>l«!«l«nrtuaif  TO»»  rr.i»- "ik  11  fil"  «1.  <» 

-  -  S"«w*»«»J '••'^  --•■«^ 


rv  1:»  ■  I  f-M  ^-a<.'Strf  i  

j*i,  in  ^  '  - 


L      44.1^  mj- 1  lliiii'^ii    '  '  r.  ..v:,i(- 


DM  VHliHrti*!— r-    -  , 


•M  Exift't  Reiuo  inot  Tl^cfiiM  t  Z>.  ofgu 
fM  &««rf  Brief«  ift.  4.  MaabrtffclB  wddwa. 

Landwirtk  bey      iMtiscr  mehr 
Meiifcheninciige  x.  neliacu  faat 


Cur«''«  vn^ilidfir  GiiMM« 

Aufl.  i^t  Bdch.  ' 
fwaW  üb.  iL  GnO»  Jtt» 


99*»  ?»• 


L«ub«  tb  NadcthSlMm  27s,  5^3. 

Wtffhe*  TO«  d.  eigetithumllcli.  Fretidcn  d.  Alter«  ij?»  ^9. 

funkt' iSUiS  z.  1':.-' T'tB^iU!)^.  üii.  d.  «rftakük» 

d.  Rochew&h.  kindwtfreuads  atfi,  662. 

V.  (jthfeny  .'-ajfiaü.  klciucf  «Uinäen.  »erinetir- 

le  Ausg.  afa^  «34. 

€«febickim,  kldae  awfalHUi«,  An«k4..  u.  £c> 

lählanf.  f.  Itii««i  ,  sgo,  £14. 

—  —  K\t\nt  und  lUmic  «4.1iKlMnnrurdip 

gt  Scünen  et«.  ^fa, 
Ce&rhkhts  -  u.  RonuMienlitcnrur  d.  Deutfcfacn  734. 
ottJiii]g:>  CyHnnc.  Ucberfidit  ^  MjinilKMUh 

tt.  FabrikkimJe-  vSi,  S19. 

^reiling't  populäre  Abhiidl.  t,  ^  6<tW<l»  i. 

priki.  Fhilo4upluc  *    iS(,  yfj. 

Crhnm'i  Handbuch  d.  Pbyfik  t  Mi  1(5,  502. 

:€ner  B<gp««  i-Iirididmk«  üb.  iri4ni|iTb»-  ' 


IMtH.  üb.  4  V—tihi^  4lMH|i|l»h. 

d.  pt«uAiMitnTiintem  ^  *  ()S- 

1«'»  ij.  J-ii;n f^fi-ii"i  AbSa-, aluiijrin  ub.  i.  tJr- 
vcrtMg  Bcbll  e.  VcrOtcii  ub.  d.  Ltibc^gt»>  .. 
fehaftr.  JMmHI  j^«,, 
I. 

Jani'i  «rklamid«  Anmerkvnf .  z.  RoraMBS  Odm 

u.  Epudeu  3  B.  "  JlJ.  (>. 

J«a»  iWT/  Hetpmiä  2  AaS»  I  3tb% 

Jnlcdning  ül  nirmare  Kuitdiliaf  ««1  fmmitltyt  tf^  ^ 
Journal,  mediciii. b. pkyftftbet  ^ "  f-W^ryr 

35.  3*  8«L    •  ■  ■  J"U  S«. 

d"  lotmait  tli(l«ire      l'ii'.tnfniftr.  de»  Futaacn 

de  la  lep.  baut;.  p«nd.  l'aun,  i7pd.  ly^  72i.]#|i^i#i 
— ■-  *.  rtMls..iUMrfat  T.«^  ]|^  fu.  lib.1«> 

Ktitt  Spiegel  d.  Tugend  o.  guuu  8il«aiAii&  ^  73|. 
KpiMmk  neue*  niederacbfiMit  ^  |||. 

—  —  allgemein  brauchbare  i,  2  Th.  ift,  ^ff- 

Krati/tt  kluger  und  fbrgfälügcr  GMiMcrber- 

au«g.  V.  XMiAiimdt  £.  ftqfiTt  wftm^ir 

(iartiict 

KuaA.  die,  gefunde  .  . .  ^MklftfiMtbinli  fi» 
oiPk«     Wciito  SU  «lAin  v«  SiK-H 

aAufi.  4|.<ft. 

£, 

LMjantainet  KJara  du  Pieflic  U. 

JLc  C*fH*i*  >inDirieuk4c»foUroDiX.t.  a»^^7J- 
f crmt/r  ^'o>age  autoar  du  owule  fukiw  ^ 

JLebea  D.  B.  Franklin»      '  W>i.P** 
fr  d.  miMw  wiUb  BiMiiiwiinlA    avb  fi» 


AT. 


ifftfii/  Dadleiiang  d.  d 
iUmm  d.  Hcn. 


Engelbcnifahen  MaK9»~ 


0«m  alleiii  aufldbtiiden  ribfojgc 
'Itiffrentp  principe*  —  de  la  iar.gue  danoife 
M'igft.'i  nrareriatieii  s.  Ueboofm  üi ClMtvii. 

&chr«iiMrt  3.  Samoi. 
Uahit't  Mlitifcfau  Frcdigua  i  Bdctr. 
UatuUinear»  ayij-  KgL  VcicnOLay«  AcatoMccs 

Tom.  XVII.  !.  3  <^A 

Jldrfi^V  Bcvcif  dafs  duri.1.  die  Aujuibt  d.  — 
Awcie  —  A.  H&i;:j3wi»eei  «lebi  abgebe. leii 
werden  kann 

KitmhoJiU  CsnMNcimua  4*  «ti(iMM|.  liiä»itAi- 
cr^ior.is  mtma  aoKI.  teonkK 

Hngamf  r  iilriiihe  Oenalde  i  B« 
J'iertnet  Kuinn>;iiuonbucb  5  Aufl. 
Üerzhtrf's  üddcrfiifteii  h.  KeuoltpmiCien 

arjicfc'a-  Vhttofophit  «b..  db  Jjtideii  der 
■i«»Mih.  1  Tb. 


593- 


3*;,  503. 

371*  9«5> 

3gr>,  S3l. 
2|<>  ^ 


MtHiugert  prakt  frant.  Gramawofc  13.  l»ifl.  . 
.JMM^en  Priiidfia  jt 

BMB.  £4».  m. 

cker  T.  I. 

Menzttt  d.  verwecfaCelte  Eclleifcn,  e.LM(fitl 

nacb  d.  Franz.  d^  Arjfiiarrf 
Mnem  t.  anOude  de«.SaRliMM  i.  JPifbi 

Ob  aikU;- 

tiflUzia  Tart  de  voir  dans  les  bews  -Mi 

duii  de  1' UaH«i:.  p.  l^ummtrtut 
Mocmofyne  2  7h. 
Moriz  sycbolvg.  \'\  örtcrbMd»  —  fongetertr. 

«*«Mr«  xAO.  m  Vit 

a 

Bktdiigiwi*.  3TK. 


TiMbna  bcnibaiir  deatCEb.  Dkhar 
BcMr^dUMHit:  ItbielfacbbHii,  -ll 
Abf»VllMbMUt«-liM«i«  « 


i  —w«        T**.  L  itl.  »C,  im  4jJt  *  ~ 

L  M«-  ■»   

~  ^aJiAi(&Tk   _, 


n.  Verzeicknils  dfärBochhuidlungea,      dex:«u  Verlage  SdinftcB  «ng^Migk 

.  .        "     -n  ,  -    ...       •  .1 • 

*ai*  IMmC  «W  Stuck«  in:        «qr>)i||iH.'j«>  < 


AU  in  Coburg  ap?. 

Akademifciie  Buchh.  in  7«ia   stfj.  2(j.  > 
.1«^   —      Kund  u.  Badlk.  itf  Bn^ll^^^k- '  V  • 
JMm  in  Amßerdtm  atf  j. 
itHMynlM«  VnftfeCV  «IT*  ^>  >ta« 

Birtli  in  r.eipxig    3 $5-  ^Tn.         fs)  Ifg.  ■' 
B;iuni^ünner  in  L«iptit;  374«  HS-   ~  ' 

Qacfc  Ma  }jördUiiK«a  .  370.  • 
Jfctnirf  in  Varift'  371. 

Bt  tjniii?  in  Leipiif   iCS»        "  •       *. '      -  •»• 

Bodner  in  U  ismar  jfii. 

Bohii  in  Hambur|{    397.  ip). 

Bornfch«iu|ia  X.«ipsig  ata- 

Wäuug  io  Lcipdf  lg«. 

Bninawr  ia  Kopctifaaecn  .  atf|> 

d^Aoickcrey ,  akademirche  in  Oft«  att-  » 


Cartoa  h  Mink««  37«. 

Co:u  in  Tübingen  39a. 
Cns  in  Freybtrg  f^t. 
GruCiti  inlrfM 


Dieterlch  in  GMUäctq  i(53-  2*5- 
Uruckorey  d.  IUpibli|i  s.  Paris  3tfi< 
DaCin  infari«  a|i. 


G«]t«nt'<  arimn  in  favk  .HS-  aj«. 
AMHtf.iii  Halle  asS-  «93> 
Gckf  in  Breshu    1^5'  ". 
'ÖäV  b  Leipzig  280  (1)  atyl 


Hahn  in  Hannorar  iU.  26t.  q^f. 

BHiUMriclktV  ^U|OM  atfa»  . 
rMainft  ia  9aia  l7r^   .  . 
T!elwing  in  Ilannovtr  yftf.  .  ;  ' 
Iltndel  in  HaUe  76%.  ' 
Hemann  in  Frankfurt  a.  OftcMlf»  ■ 
Uajrar  in  Giaftca  agj. 
mälwin  in  Sarlin  373.  39^ 
Hoffinann  in  Haabaag  äff.  tf^  Iii» 
Hwvatti  in  Potadam  iSf. 


-J. 

Janfen  in  Pan>  ij*. 
InAuAfiacoaMAir  in  Weimar  a?^. 


Kave  in  Altona    390.  394. 
Kail  in  Macdebur?  363. 
Kcjrftr  in  £rfurt  aga.  390. 
T.KlMMiJbLeIrrfg  9M- 
Xom  «n  Braalatt»  aif«. 
ICrüll  In  Ingalfiait  174.  * 


F. 


Feind  in  Leipzig    Jgt.  290. 
l'ifckrif'n  in  HcTmP.adi  2Ö9. 
l  iailcber  d.  Jung.  w  Leipkig  a?». 
Ftank*  i»  Barlin  371« 


Langbein  -in  Rudninaclc  a|3 
Lcupold  in  Lcipiig    ]go.  . 
*l.inckc  in  Leipxi^  215- 
Undb  ia  Swckh«!«  '  370. 
ijUhMiA  in  Smttm  "ito. 
LnlktMM  Inljeyden 
I  Land  3^. 


-■V 


u  L**c4  II» 


UL  Im  September  de«  InteUigensblattet. 


\  - 


Albini  Tabulae  anatomicte  t4.fi,  ii6&- 

Anztiidtv,  ;illeeni.  literar.  Augud  134, 
Archiv  Berlin.  StjJÜlf.  IJJ,  1107. 

Archiv  d.  Crimitialrechu  her.  v.  JUein  u.  Kleim- 

fchroJ.l  n.  2  St.  138,  IISI. 

Archiv  f.  d.  neueße  Kirchengefch.  her.  von 

Henke  6  B.  i  Sc.  132,  itox. 

Ariflotelei  Sittenlehre  ubcrr.       Cane  m,  itl^ 

Auawallt  rorzügl.  Gemmen  mit  Erlauur.  roo 

SchlichtfgrM  i  D.  134.  11 19. 

Auszüge  a.  d.  iieuvften  u.  vorxilflichft.  mediciti. 

Werken  d.  Neufranken  140-  1166. 

Aveiitiiren   a.  6.  Fddzüfen  4.  Deutfdi. 

llhcine  1  B-  Ilfi,  loSi- 

Saumsäruicr's  in  Leipzig  u.  Ycrlagsb.  iji,  IC91, 

litfker's  Reife  iii  d.  Departement.  I>onnersber- 

fe  MC.  132,  lopg.  13g,  1151. 

Bibliothek  inlian.  medic.  diittiaf .  her.  r.  fPti' 

gt  l  4  B.  I  ^t.  lif,  1077. 

BhrmaWs  A.  B.  C.  d.  Kopfredtn«!]*  3  A«>g.  I3f .  1092. 
Ulaif't  E;Iay  011  tlie  vetirteaJ  Ai*tm(t.  Ueb.  134, 

—  chronolugical  Tab'.ca  lungearbeitct  v.  D*- 

minikui  '  134,  1120. 

BLiiter,  tngliiche  her.  r.  Sfhubprt  |  B.  3>  f 

Ilfi.  131,  10S9. 

BonttTutfKt  Dialogen  i  Samml.  132,  toj^g. 

Brede'«  in  OfTcnbach  n.  V«rlag(b'  ;27i  lo^g. 

Jintt    prakt.     Unterruch.    üb.  krankhafte« 

Athemholen  a.  d.  Engl.  127,  1057: 

tr.  Cancrin'i  Abhandlungen,  einzeln  abgedruckt 

I39> 

Carolin«  et  BeJleval  Ueb.  j36, 

Choflel  klein«  wilTenCchafiliche  Terminologie     134.  1.  53. 

Choix  de  principalM  pierre*  grarec«  Vol.  t.  134, 

Chriftiani  Ucbungen  in  d.  eugl.  u.  franz.  Spra- 
che IIS»  1071. 

Cipriani't  AnweiTung  z.  Zeichnen  i2<S,  1053. 

CoMint  ausf.  Gerch.  d.  engl,  Coloni«  in  Keu- 

Sud  -  Wallia  a.  d.  Engl.  137,  io6t.  137,  1143. 

».  CrtlCs  neuefte«  chemifch.  Archiv-  13».  1099. 

Cnrritt  mtdical  Keporii  op  the  EfTect«  of  Wa> 
ter  Ueb.  U8>  «cCJ-  >33«  ii<^3- 

Def  Maladtct  d«f  familles  Ueb.  130,  iog(. 

Deutfchlaiidt  Fiora  1  Abth.  4  Hfc  t4><t  ittfy. 

DIcxionnair  f.  Pferdeliebhaber  3  Th.  140.  116S. 

Diodurut  Stmlnt  cur.  Eickßitdt  tjy,  1153. 

ea  DiAtna  Graf  militAr.  Befchr  ^.  Feldxugt  d. 

ffivU^  '.:  d.  KI»derbtiff«:i  i^pj.  2.  2  Th.    1J4.  1114. 


2)*ü  katechetifch.  ünterredtuqfen  fl.  AuN.  t  ^ 

Safnml.  tsS,  fij). 

Drc)-r»i^a  in  Hall«  n.  VerlagCb.  .  130^  loU- 

Ujrk*«  in  Leipzig  n.  Verlagib.  I30i  lofT« 

Eckard't  Varfoch  «.  Contirmanden  •  Präfuag      ii^  'i^u' 
Kinleitung  t.  Kenotnifi  d.  engl.  LanduTiftb*  -■.<  ■•;  '• 
fchaft  13t,  tofj. 

Epbemeriden  allff.  geograph.  Sipe  I3f.  tC4f. 

Erholungeil  herau»^.  Cecker  179g.  2  Bdch.  137,  IL43. 
£((ni'f   furve/   of  the  Tutkifi^  Empire  Ueb. 

tlT,  loCo,  VitV 

Ewald  üb.  die  Grör«e  Jefli  12t,  1070. 

Familie,  d.  Savojardifch«  her.  v.  Fifeket         140,  iiSi. 

Flick*»  in  Bafel  n.  Verlagsb.  13^^  iijt> 

FlH^gt't  Bey  trage  s.Gefch.  d.  Rdigitm  ti.  T!b«o* 
log.  2  Th.  121.  1069. 

Fragments  in  th.  ma«ner  of  Steme  Ueb.  130,  1017. 

Fufsreifae,  meine,  durch  d.  drey  britdicfa««  Kö- 
nigreiche 13J, 

Carve't  UeberGchc  d.  TO^nehmAen  frindpacn 
d.  Sittenlehre  134,  1114. 

—  Fragmaote  t.  Schilderung  d,  Geiftc«,  Qu- 

ract.  u.  Regier.  I  rcdr.  II.  134,  1114, 

Gebauer'«  in  Halle  neue  Verlagal».  134,  mj. 

Gemdde  v.  OfUudian  126,  1051. 

 neueft«  r.  Milca  uy,  107$. 

Gisborue't  enqiitry  of  the  datie«  of  f<ma1e  fexe 

Ueb.  133,  tili. 

Codwin'i  Enqnircr  Uet.  133,  iiii. 

Göttting't  Be>'trag  z.  Berichtig,  d.  antiphlog. 

Chemie  a  Sf.  130,  logs.  13«,  1133. 

Crulich,  ^L  Ad.  Bogisl.  e.  Beytr.  i.  Characr. 

A.  Gelehrten  152.  not. 

Handbuch  geograph.  f.  d.  Jugend  13$.  1133. 

Ilanircli  in  IIildburi;hauf«n  n.  A'erlzgsb.  126,  1049. 

Ilartmann«  in  Berlin  neue  V«rl«g»b.  129,  1073. 

lleiiifius  in  Leipzig  n.  Verlapsb.  131,  10^4. 

f/emim^  analecta  literaria  epilepGam  fpecraniia  137.  lOtfi. 
Henrici  krit.  V'rrfuefa  iib.  d.  hüchfi.  Grundfatz 

d.  Sittenlehr«  '  133,  utw». 

llerrmann's  in  Frankf.  a.  M.  n.  Verla^tb.  129,  11,73. 
Ueudenreich's  Philofophi«  iib.   d.  Leiden  der 

Menfchheit  2  Th.  131. 
UeteCt  Kunft  in  möglichft  kurzer  Zeit  Fran- 

zöf.  fprechen  u.  fchreiben  a.  lernen  139. 
Hüloire  de  Pierre   Iii.  Empereur  de  RaiTi« 

iSi.  iioi.  1^4. 
Boffmamn"!  Tafibcnb.  f.  Actste  — '  Brunnenfmin- 

de  -  ^^t^.  43,.  ,^ 


IC9> 


IIS* 


I 


•J  - 


> 

'S* 


fen  &  TiMmMlMD  isSr  lotfy. 

Harrfr'a  AFin^iaaclk  f>  fidkl|]ldntrtiir6«<l  und 

LandCchuleiT  ^     '*        »37,  1143. 

Uajfiandi  Kunll  A.  nwnMdi  Ltbiw  vwlang«fn  • 

in«  liel.  ih,  t.  Gumt»  .  «|d^  Ml?« 

INhrbvcii  ■ITgcmeio.  i.  UnivoAdiun  ik  t.m 

I  U.  +  Hfr.  134.  n  ;i 

J^eenm^K'^Ktn  I.  Liebhat  wGärMn  aoU^     14«,.  i>6S. 

JorJens  worilUlM  tkMttf»  flrifAli  fltfifH^"™' 

Tofeph  u.  XtfWtw  «.  ff.  Feine  nSi  toTs. 

Jumma!  d,  prjkt.  Ari.-ie)  feuHÄe  CB>^SK'  n^-  I'^:.?- 

.—■  —  d.  Luxus  6i-prciabr.  rj*.  Ji^ä- 

Kalcnier..  ^dcbrinann.  hilbrifidi  fjuml/^t. 

■     .   IT»»  »afc  »«• 

JCifimr-]WMccpta  fmnmidc* 

lU>-eii'&  in  Altona  ».  ^  trla/t»b. 
K»!v  f«rr'*  in  Lei}.-zi^  n.  Veriagsb> 
hiifftrs  Vtrüuidiisübunt^eu 
hwcneft  in  ¥nakL  «.  AI.  n.  Ttrlapk 
KvpfocOiclM.  nnM' 
La  Pfynmfc  lUlCc  T.'-.b. 
I.eben  u.  liildmirä  eroCTec  DcutCahen.  her. 

V.  Ki€in   4  ß. 

Leich'«  in  Steitiu  n.  VcTlac«!»,. 
Leo**  in-  Leipsig  n.  Vcrhi|ib. 
Lilien  <i.  dcutMkDidwiiiifJ^  önfiairSesaicr- 


BoftnnMlcrt  GllKibtn«  -      akuiMU»  —  &F  - 
Pr«di«teii  133.  10>f "  . 

r<iche  d.  Bteywe1r»liit«  dnrch  Ko- 
then «hu'jriiafter  zu  msclien  '34»  IlTj»- 
StaaiJuiie  piöf-ererKapfer  «.  d.  Verl.  r.  Vofs  136,.  11  j% 

—  —  ki«M»  jLu^fufti^«  «.  a.  y<t).  V. 

Tofr  10 Ufte;  t3«i  IU3>' 

Aua,  ,  m>- 

Abth.  '       ■  •134. 

SLh  n'Ms  r.rrjuieruu?  d.   ^V;!T^i.!"Lhjfi8leht«      11«,  !"53- 

,s\.'iriAnrrj  Liidw.  Schubaru  Chiraktet  »il«  il*!- 

<^'t  /i.i  ciJiirNffr  Trtite  für  Ics  f/mptomet— dts  mla- 
diM  ryfbiiiuquM-  Uab.  US»  noa.  iZh 


gange 

I.niidün  u.  Paris  3.  St. 

Mügazii]  d.  neu«ßct)  franz.  u.  engl«  OcftJoulM 
3  Hft. 

llaRial''>  iuLcipsig:  n.  TerlagiKH 
MatcrMift.  d.  kMn.  fmwöfk. 
Modelle  f.  lüftfal»,  8Al«||tt»  «.  Zimndcutc 
3  Uft. 

#faoilyV8k«(dl  of  modeiii  France  Ucb. 
MHU»"*  JSa^pelbucb  1.  GeAiodliMMluiMdti 


i3o> 

l^8>  1149- 
'  nC.  1033- 
tu.  tic«. 
tiJk  UM. 

137,  mCi. 

r. 

m  len.- 
zj^v'  1131^ 

13&  1130. 
Iii»  tfW. 

lllj 

Iis.  ti52- 

IJOr  1007. 


105)3 


Mulikalicn  oru« 

ßtuth  PWidut  üb.  d.  Eiuilufa  d.  fienrdiktt<^ 
MlftifM  —  iu  Erfurt  auf  4.  «ftt»  ü^tlOW 
eininird.'  IdeOKi^M  Gcjendca-  i39> 

fl'u^'  sirtiicr  ,   «!ciii!th»r  S  Sl.  I33i  IIOf> 

Pa)<,t -  Hitt  •  Cbitftius   Art    du    blAiichimenc  dfs 
lüilea  Ueb,  I3£ 

#«4<ar  BemtrlMinf  imf  «.  Küib  in  d.  iudl..Sutt> 
InltlrMiiri.  4.  Aoft.  lUiel«*  '  *    r4<>.  tiA. 

fkfliona  u.  Flitterwockcu  d.  Lebane  i  Th.        1^,  xosi- 

StocccoU  d:  Keicbafricdensdf  ptuation  zu  Kaitadr 
h«r.  r.  MimtU-  I33#aiu.  136,  1133. 1 37; II44it-l39.  HSff. 

Stadl»  uk  jStumtitMiig ,  dauiCdi«  Au  >uft        333.-  j  107. 

*^8«'  130.  H33- 

Ke\-olution  in  d-  Scbweix  ijo«  1053. 


atilatTuiii?.  <?i:-;h  i-li  —  aus  d.  könißl. 

preuCs.  Jjiciill  ciitiulie:!  woriwii  bin-  IJI.  lOJOt 

Sih  ertt' :i>e'»  n.  Ver],ijsb.  »39,  »<'7S. 

^>aii<Ji  g^hsrl,  ifci  yooig  PiiUoCvphtr  U«b.  ti«.  i^$7- 
SnauaQMtRm,  iittii^  4.0.  jllfb  133.  ito3> 

.S^rxrrAx  biHor  tat,  GeaiUto.     fttlE(i.1t* Itaiidu 

I.  2  Th.      •  1««».  "Ö4. 

Stfuf«  üb.  4-.  MmiAwtf  «t>  Vckuidlaog'  £  Eh- 
dar  ...         ,30,  10^«. 

TalHtcabudi  z:  gMliff»  YttTfuSflm-  Im 

Beclter  f.  1799.  I3ilic  1335« 

TardiciikaJendi'r.  OfTenbacher  aufa  J.  179J|. 
7''«»orV  \'f  riruii-',  [iiiis  au  Theorie  t33»  Wti 

7^  de  V  inRueacs  d.  paiTton*  dt  T  am«  daos  )«• 
■uMinUtb.  .M|»l»fi- 

du  wftnie  dieteti^H«  Amt  1«  cun  ««• 
ladi«.  Ueb.  13«;  i«7j» 

7r.".t.,'f'i  Uttiidbuch  d.  Natargcrihichte-  n?.  J""^ 

Tromsäurj's  SylXetn  i.  ecftmoreii  Chemie       >:36>  iiS4- 
—  —  pharmsoeuuCdie  Wnmtitiind«-       tSS»  ti3«' 
Ueber  Leipzig  aeiw  JML  t32,  itqk- 

Ueberfeczun^,  neu«  cri3u(enid»  d.  HU^  I 
d.     A.  t'i'-Injionigefcb.  d.  IlannöfV 
mua  aujciüKn  Und  340»  lr£8- 

UMtrltacbiiaf  üb.  d.  Natur  u.Amwiil.  «l]crbcr 

liMnlca  Oiincanffsnucwti  kcf«M(.  v.  ^liiMr  14^,  33(4i- 
Fmumne^t  Bnidtduinf  irdik  Vth.  337*  »43> 

Vergnügen  u.  Ujitmiijlt     BtaiMiftlnft  ber- 

Verfuch  e.  hiü.  ka-ic.  Darßell  d.  EiaQufTcs  S. 

krit.  PJiiL4iif«lUZwciged.TbeolOgiB»n*  .  Uli  l«?!- 
VcnndHitf« ,  aUgeiBem.  d.  B  lieber  v.d.frmfcf- 

u.  Leipr..  IMichadisintlTe  ir-jS^  ryd  ttjfit- 

Voiktl  liS.  d.  Wegfübruiig  d.  Kunftwerke- ••  d» 

erobert.  Landern  nach  Koa  13^  WfW' 

Tofil  Ui  C  in  Leip*.^ik.  VtringiA.  3dC  1133-  i37-  3i4H- 
^«»arTr  ■nnftd.öHitePbrcellains.Terfentgen  131.  i<^9i- 
fj'fßrw  ih'iWfAiih.  d.  ApothekerkunAf,  C  Abth.  14« ,  il6C.- 
ff  'illiaan  lltl»a%  Tour  in  Swiacrlaad  Uab.-     tio.  t&8<Z- 
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Z<ic1ienl>oc)i ,  ii«irt  ilieor.  prakt.  sltft.  iiS,  1051. 
Xtm>n^''t  cliriftl.  R«Ijgion»buch  xjg,  114^. 


Beförderungen  uod  £hretibeseogntigen. 


Huhr.tr  iti  L«ipzig 

^t-^l.'rr<r    im  DUTmftidUjkMB 

Thibtlut  m  * 
Xi<^  ia  Godtt  ,  * 

Berlin  «L  könitt.  Akidm:«  d.  WitTenfcii. 


tat.  ti47> 

IIS.  i««7. 
1J8.  11*5. 

I3<<,  I0f>7. 


-XSSi  IUI* 


£(MmI  In  Wim 

JCjVtfcr  in  Goiiin?en 
f  .eutweln  in  fehwabiCck  IMh 

-  JWvrArft/n  in  Ki«l 
fi«t/««,  Ertieflill 

-  StktiAa  in  Jem 

'ünfvfrfilMm  »Ckroiiik. 

GÖtiinif«u  nrjfrft ,    Dnker't,  Hope,-:  itifdii  in. 

liaumgaften'i  jiuriA.  Ditpuu  ^mmvM  Progr.  ug.  106(1 
—        Tritttrtf$  ntdicin.  Ditp.  ftortctor. 

138»  ii«S 


tlt«  te«7. 

13?.  iW7 

13s.  iir. 

1133 


'«na  Vorlef Hilgen  d.  WitK«tiialb«Bjali(««  TiH.it|| 
L«ipzip  D*iltn?s .  Zirgler't,  Sitfehit  e^SiS^t 
Dii^uu  ■Z>/(Ajrmi'«.Rade    .    .   V.       lai.  i<il 
^   ff^MntVt  V.  FifimrhHfimtKe.TüifM,  t^H,  114$. 

AVi'iribdrg  Ce'fr's.  .^j.\i>,,  Tituf',  Sotg'i  tbrr» 
hanTt  lOcdici-i.  Disput.  Fartt ,  ».  HalbrilMr^ 

Atilikritik  g«g.  d.  RectnC  4.  tc^flftt  ,^Nf 

gicn  d,  Welt  .....       r  ^^^^ 

Anzeige»,  vennifcSte     116,  f^sö.  1:7,  ^y, 

l3>i  1096.  131.  tias3.|j]«  itll.  litt»  i37>  »# 

AuctiAn  in  Dresdtfh  •     -     •  -ifj^ 

—  <->  ia  SniIm  ^  .f||i  nph 

—  <M  fn  6ot)u  *^  lafh  nfk 

 in  Wirri  TI*- 

DeltcdcrB  Kr Ziciiunpinftimt  dtfelbft  IJ<f  ll'i' 

BerichciKungen  i  .f,  107 .■.  131,  »tij».'t33i  1112.  >JS>  Il4- 
Biicbcr  fo  gc&Khtiirerddii       ■  ^  *  IJ^  nf' 

<  Bädicr'z.  v<rkmf(a  ^      ii?.  ie<«- nf 

fiücher?relfe  herabgefetsl»  ij*. 
Bu«heri«ri}iJt€  in  Wien  »jo,  fogi.ljS-  im« 

Erinnerungen  lib.  d.  Ftcii«nfchtrifcbe  Antikritik  rjfi  l<|(> 
lltidttbcrg  Univafiidt  JDinlUUwift  Ml  d.  ta» 

Hc)  aennfA  1»  JUeipsIf  l«vt-ftin6fnMhr  me- 
d<:r  Iii  l«4< 

I^ip^ig  d.  SMniw|tttwifd  miiToJInuiMMiW- 
xticitcrt  •  ^  JJSi  1»^ 

MülTer't  Erinnerung  '  Ijlr 

Miinifammhtiig  z.  »'•rkiufen  •  l3> 
n«v«l.  Hr.  «.  d»«hM*«v  «iriclMt  <e.  ükknz- 

lorilln  >:5«  ItJl- 

SniTM.  da*  IiiAillriebAitut  «IM  inUirfrl- 
Ycrucuitai  g,  (ÜWmSch.  f .  d.  Terleffr  ti% 


a  * 
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